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Alle Bügergufendungen werben unter der Mdrefle der Erpedition d. BI. erbeten (Hospltafftrafe 16), alle Briefe unter ber de# Herausgeberd (Boctbeftraße 7). Mur folde 
Bere fönneneine Befprehung Anden, bie ber Nebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen Über Bilder bitten wir Metö den Mamen der betr. Berleger angugeben, 


Eheologie. 


Seydel, Rud,, das Evangelium von Jesu in seinen Verhält- 
nissen zur Buddha-Sage, Buddha-Lehre, mit fortlaufender Rück- 
sicht auf andere Religionskreise untersucht, Mit zwei Registern. 
Leipzig, 1882. Breitkopf & Härtel. (VIII, 361 8. Gr. 8.) #8. 


Der verdiente Verfaſſer bietet uns im diefer neueften Schrift 
einen höchſt beachtenswerthen Beitrag zur vergleichenden Neli- 
gionsgejchichte, deſſen Werth auch dadurch nicht in Frage geitellt 
werden fan, daß gegen die Hauptrefultate biefer Arbeit jehr 
erhebliche Bedenken geltend gemacht werben müffen. Nach einer 
fiterarhiftorifchen Unterfuchung, welche zu beweifen fucht, daß 
die Hauptquellen der Bubdha:-Legende, namentlich auch Lalita 
Biitara, älter als unfere Evangelien feien, unternimmt der 
Berf. die Aufftellung einer förmlichen „bubdhiftifch-hriftlichen 
Evangelienharmonie”, als deren Ergebnif er die Abhängigfeit 
einer ganzen Reihe von Zügen unferer evangelischen Geſchichte 
von der BubdhasLegende und damit die Nothwendigleit „den 
autochtHonifchen Standbpunct“ der bisherigen Evangelienfor- 
hung zu verlaffen, glaubt erweifen zu können. Den beiden 
Hauptftämmen unferer fanonischen Evangelien» Literatur, ber 
Sprudjammlung und bem Urmarcus, ftellt der Verf. daher als 
dritte Duelle ein „poetiich-apofalyptifches Evangelium frühefter 
Zeit“ zur Seite, welches den hriftlichen Stoff „in die Um— 
rahmungen des buddhiſtiſchen Evangelientypus* fpannte. Der 
zufammenfafjende Abjchnitt „Ergebniffe* theilt die im Vorher— 
gehenben erörterten Parallelen in drei Claſſen, ſolche die unab— 
hängig von einander aus gleihen Veranlaſſungen entjtanden 
find, ſolche die überhaupt eine literarische Verwandtſchaft wahr: 
ſcheinlich machen, uud endlich folche, bei denen die größere Ur- 
fprünglichkeit der bubbhiftiichen Legende im Vergleiche mit der 
hriftlichen nachweisbar fei. Der dritten Efafje, welche allein 
die Entſcheidung bringen farm, zählt der Verf. zu: 1) Die Dar- 
ftellung im Zempel (Cap. 13 feiner Bergleichung), 2) das 
Faſten Jeſu (Eap. 15), 3) die Präeriftenz Jeſu (Cap. 23), 
4) den Feigenbaum al3 Ort ber erften Belehrungen (Cap. 24), 
5) die Frage „hat diefer geſündigt?“ in der Erzählung vom 
"Blindgeborenen (Cap. 37), endlich 6) das Ausbleiben der auf- 
fallenderen und häufigeren Parallelen vom Schlußpuncte 


des Lalita Bijtara an. Ref. gefteht, daß unter allen dieſen 


Barallelen höchitens die unter 4 und 5 genannten johanneifchen, 
zu denen noch die Fünfzahl der erften Jünger (Cap. 25) und 
die Gefchihte von der Samariterin (Gap. 32) zu fügen fein 
wird, in Betracht fommen können, Bei allen anderen, und ebenfo 
bei fämmtlihen Parallelen der zweiten Claſſe, fieht Ref. 
ſchlechterdings feinen zwingenden Grund zur Unnahme einer 
literarifchen Abhängigkeit, fei es auf der einen, fei es auf ber 
anderen Seite. Im Gegentheil liefern bie zahlreichen, theils 
aus dem Bubbhismus theils aber auch aus anderen Religionen 
berbeigezogenen Parallelen gerade den intereffanten Beweis, 
wie leicht gewiſſe übereinftimmende Züge der Legende unabhän- 
gig don einander entftehen konnten, weil die Borausfeßungen, 
unter denen die verjchiedenen Legenden fi) ausbilbeten, die 
gleichen oder doch fehr ähnliche waren. Dahin gehören 5. B. 
die Vorftellungen von der übernatürlichen Geburt, der Gottes: 
ſohnſchaft und Präeriftenz, die Geburtswunder, die eigenen 
Wunbderthaten, befonders als Ermweife ber Macht des Religions- 
ftifters über die Natur u. a. m. Anderweite Barallelen, welche 
das chriftliche Evangelium fpeciell mit dem Buddhismus ver- 
binden, wie die Schilderungen von ber Heimathslofigkeit, Ehe: 
tofigfeit, Armuth des Neligionsftifters, der fittlich-religiöfe 
Univerfalismus und vor Allem der Zug großartigen Mitleids 
mit den Armen, Gedrüdten und Efenden erflären fich aus der 
geiftigen Verwandtſchaft der beiden Religionen. In einer ganzen 
Neihe von fpecielleren Parallelen, die der Verf. gezogen hat, 
find die Unähnlichkeiten größer als die Aehnlichkeiten; in vielen 
anderen Fällen hat ficher nur der Zufall fein Spiel gehabt. 
Ref. wagt nicht zu beurtheilen, inwieweit die Aufftellungen des 
Berf. über die Abfaſſungszeit der verfchiedenen hier in Betracht 
fommenden buddhiſtiſchen Schriften haltbar fein mögen; nur 
das Eine weiß er, daß gerade hierüber die Urtheile der Fach— 
männer noch weit andeinandergehen. Geſetzt aber auch, daß ein 
Einfluß buddhiſtiſcher Sagenftoffe auf die chriftliche Legende 
chronologiſch möglich fein follte, fo ift doch eime wirfliche Bes 
lanntſchaft chriftlicher Kreife mit dem Buddhismus vor der 
zweiten Hälfte des 2. Jahrh. nicht nachweisbar. Bollends jene 
vermeintlich dritte Quelle für unfere evangelifche Geſchichte, 
welche der Verf. ausfindig gemacht zu haben glaubt, zergeht bei 
dem erften ernftlichen Verſuche einer näheren Analyſe ihres 
vermeintlichen Inhalts in Nebel. 

Troß diefer Ausstellungen fteht Ref. nicht an, das Buch 


3 








als ein höchſt verbienftfiches, anregenbes und belehrendes zu be- 


zeichnen. Die gefammelten Parallelen zwifchen unferen Evan- 


gelien und den Legenden von Buddha, Barathuftra, Eonfucius 
u. A. find fo reichhaltig, daß fie für fich allein fchon einem 
Jeden, der nicht auf einem ganz beſchränkten theologifchen 
Standpuncte fteht, zu denken geben. Was aber der Verf. ein- 
feitung&weife über das chriftliche Recht einer freien vergleichen- 
den Religionsgefhichte, über den göttlichen Urfprung der Reli- 
gionen im Lichte allgemeiner Religionsvergleihung, fowie am 
Schluffe über das Verhältniß von Chriftentgum und Buddhis— 
mus und über ben nicht auf äußere Beugniffe und Ueber— 
lieferungen zu gründenden, aber durch eine fachliche Ber- 
gleihung beider Religionen über jeden Zweifel hinaus ficher zu 
ftellenden höheren Werth des Chriftenthums bemerft — bas 
Alles ift fo treffend und verftändig, daß Ref. biefe Ausführungen 
nur zur ernfteften Beachtung empfehlen kann. w. 





Theologischer Jahresbericht, Unter Mitwirkung von Basser- 
mann, Benrath u. A. herausgegeben von B, Pünjer. 1. Bd. 
Die Literatur des Jahres 1881. Leipzig, 1882. Barth. (V, 3898, 
Roy. 8.) c# 8. 3 

Daß das vorliegende Unternehmen einem Bebürfniffe ent: 
gegenfomme, wird faum Jemand beftreiten können. Dabei han: 


delt es fich nicht bloß um eine überfichtliche Aufzeichnung des | 
in jedem Fache Gedbrudten, fondern auch um eine gebrängte | 


Orientierung jowohl über den Inhalt als über den Werth des- 
felben; und noch höher greift der Plan, wenn er fich zu einer 
wirklichen Geſchichte der Disciplinen in der Gegenwart erhebt, 
Daß aud) dieſes letztere beabfichtigt ift, giebt dem Werke gleich 
in biefem erften Unfange feinen befonderen Reiz. Ref. kann 
bezeugen, daß er bafjelbe mit andauerndem Intereſſe im Zu— 
fammenhange gelefen hat, was eben nur unter jener Boraus- 
fegung möglich ift. Der Unfang darf als gelungene Probe be- 
zeichnet werben. Dazu war zweierlei erforderlich; fürs erfte 
die Gewinnung von Bearbeitern, welche der Sache Herr find. 
Das Ulte Teftament hat Siegfried, dad Neue Holkmann be: 
arbeitet. Die Kirchengeſchichte abtheilungsweife Lüdemann, 
Böhringer, Benrath, Werner. Bon der fyftematischen Theo- 
logie den religionsgeſchichtlichen und apologetifchen Theil der 
Herausgeber, die Dogmatik Lipfius, die Ethit Gaß. Von der 
praftifchen die Theorie Bafjermann, das Kirchenrecht Seyerlen, 
die Erbauungsliteratur Dräger. Der Herausgeber hat eine 
Todtenſchau des Jahres beigegeben. Das zweite Erforderniß, 
in deſſen Erfüllung diefe Mitarbeiter ausnahmslos glüdlich zu— 
fammenftimmen, ift der Geift einer objectiven, rein wiffenfchaft- 
lichen Berichterjtattung. Um hieran gleich ein beurtheilendes 
Wort anzufchließen, will Ref. nicht unterdrüden, daß ihm in 
vielen Theilen die Billigkeit in der Werthſchätzung zu weit 
geht und in eine Art von Optimismus überzugehen ſcheint. Es 
gehört doch weſentlich zu den Vorzügen einer ſolchen Bericht: 
erftattung, wenn fie mit den geringen Leiſtungen ohne viel Um— 
ftände aufräumend verfährt; und da es an folchen nicht fehlt, 
bedarf feines Beweiſes. Die Objectivität fann wohl damit be— 
ftehen, wenn nur der Maßſtab überall der rein wiſſenſchaftliche 
bleibt. Eine weitere Bemerkung drängt fi) dahin auf, daß die 
Berichterftattung vielfach kürzer ſein lönnte. E3 muß für den 
Zived eines ſolchen Gefammtberichtes genügen, wenn angegeben 
wird, was ber Verf. will und welche Ergebniffe er aufitellt; 
nicht nöthig aber find Ercerpte, welche auch fein Beweisver— 
fahren, überhaupt feinen ganzen Gang wiedergeben, ebenfo 
wenig dem entiprechende Wiederholungen; ber Bericht joll doc 
nicht Recenfion fein. Ganz befonders dem Zwed entiprechend 


und darin mujterhaft ift dem Ref. die Relation Siegfried'3 er: | 


ſchienen; womit übrigens zufammenbefteht, daß die Weife 
anderer Mitarbeiter ſich ihrerfeits durch befondere Borzüge 
auszeichnet, wie bei Holgmann durch die Meifterjchaft der com⸗ 
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parativen Bufammenftelung, bei Lipfius durch die methodiſche 
Herſtellung eines Gefammtbildes. Im hiſtoriſchen Theil find 
Lüdemann's und Benrath's Leberfichten hervorzuheben, während 


bei Werner und Böhringer die Breite befchränft werben dürfte. | 
Schärferes Urtheil über jo manches Nichtige, was gerade in | 
feinem Antheile vorfommt, hätte ſich indbefondere Der Heraus: | 


geber felbjt erlauben dürfen. Daß die Vollftändigfeit immer 
eine relative bleibt, ift fein Grund zum Tadel, Um doch wenig: 
ftend etwas hier anzuführen, fei bemerkt, daß im Jahre 1881 
Jungmann, Bern dissertt. sell. in hist. eccl, Regensburg.; 
Beyer, Biichofs- und Abtswahlen unter Heinrich IV; Duchesne, 


Vita 8. Polye. aut. Pionio nicht fehlen follten. In ber Slirchen: 


geihichte muß auch noch Manches, was dem Titel nach nicht 
unmittelbar kirchengeſchichtlich ift und doch wefentlich eingreifend, 
beigezogen werden. In anderen Fächern aud) find die Abhand- 
lungen in Beitichriften nicht vollftändig genug aufgenommen 
worden. Zur Förderung des Unternehmens wird es enblid 
auch dienen, wenn die Materien überall jo vertheilt werben, daß 
man immer leicht weiß, wo man fie zu fuchen hat. Die Rubrif 
Allgemeines im Antheil des Herausgebers ift doch zum Theil 
nur als Nothbehelf im Sinne der Ergänzung, die ihm zufiel, 
zu betrachten. Der Herausgeber wird wohl aud noch außer 
dem Namensregifter einen Weg finden zu größerer Erleid; 
terung der Ueberficht über bie behandelten Gegenftände und 
Schriften, denn fein Unternehmen kann nur gewinnen, wenn es 
auch zum Suchen möglichft bequem eingerichtet ift. 





Kühn, Dr. Rich,, der Octavius des Minucius Felix. Eine 
heidnisch-philosophische Auffassung vom Christenthum, Leipzig, 
1852, Rossberg. (VII, 71 8. Roy. 8.) 

Daß Minucius vom Standpunct der philofophifchen Bil- 
dung feiner Zeit das Ehriftenthum verteidigt und das Heiden: 
thum befämpft, daß er im dem Chriſtenthum nur bie reinfle 
Form des Monotheismus fieht und aus diefem Grunde fich zu 
ihm befennt: diefe Säße find auch ſchon von Anderen aufgeftellt 
worden. Das Verdienſt der vorliegenden fleißigen Leipziger 
Promotionsfchrift befteht vornehmlich darin, durch eine forg: 
fältige Unterfuchung den ganzen Umfang der philofophifchen 
Bildung des WUpologeten nachgewieſen zu haben, indem ber 
Berf. zeigt, wie die Waffen des Octavius in ber Hauptfache aus 
der Rüfttammer der Philoſophie entlehnt find. Und fo jehen 
wir denn damit recht von Neuem, wie bie philofophifche Bil- 
dung jener Zeit dem Chriftenthum entgegenfam; aber auch, was 
ber Berf. nirgends in Betracht zieht, welchen Antheil das letztere 
ſelbſt an jener hatte: denn zum Theil erflärt fi) auch daraus 
die Uebereinftimmung chriftlicher und philofophifcher Säpe. 
Daß die Perfon des Octavius fingiert ift, darin ftimmt Ref. dem 
Verf. bei, auch giebt er gern zu, daß Octavius wefentlich die 
eigenen Anſichten des Minucius vorträgt; ihn aber mit dieſem 
volltommen zu identificiren, Hält er nicht für richtig. In dem 
Eifer, feine Thefis zu beweifen, unterfhägt ber Verf. offenbar 
das Chriſtenthum des Wutors, Hiermit fteht die irrige An— 
fiht im Zufammenhang, daß nur durch eine faljche Anlage des 
Werks, indem der Gegner bes Chriftenthums zum ſteptiſchen 
Akademiker gemacht worden fei, die Apologie „die fchiefe Rich: 
tung eingefchlagen Habe, daß der Chriſt durchaus als Philofopb 
erſcheint“. Ganz im Gegentheil war es gerade die Abficht des 
Minucius von vornherein, von diefem Standpunct aus die Un 
griffe der gebildeten Heiden zu widerlegen, weil er fo fein Biel 
am ehejten erreichte, indem er fie mit ihren eigenen Waffen be 
fämpfte. Und fo muß denn auch oft bei ihm der Chrift Hinter 
dem Philofophen verſchwinden. 


Allgemeine evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Red. Fr. Th. Franke. 
1852, Nr, 50, 


Anh.: Die Prophetie und der freie Wille. — Gerhard Stip. — 
Aus dem Leben der ſächſiſchen Landeskirche. — Die reformierte 
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Kirbe Ungarns nach der debreiziner Synode. — Das beutige Aranf- 
reih. 1. — Ans Rom. — Zur Sonntagsfrage. — Die Arbeit der 


Intherifchen Bottesfaften. — Die dritte ordentliche Landesjunode im | 


Gros. 5. Weimar. 4. — Kirhlibe Nachrichten 1. 


Brote. Airchenzeitung ıc. Hrog. v. J. C. Webſty. 1882. Rr. 50. 

Jah.: B. Adermann, Antwort auf einen Laienbrief. — A. 
@. Biedermann, E. v. Hartmann'se Neligionspbilofopbie. 4. — 
D. Sansratb über Karl Ariedrih von Baden. — Aus Bremen. — 
Ans Siebenbürgen. — Berichtigung. 


Deutiher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Nr. 49. 


Inb.: Die katholiſche Kirche in ihrer Anficht über Die Ehe. (Schl. 
— Berihlag, Was if, Nom gegenüber, der evangeliihe Chriſt 
feiner Kirche und feinem Baterlande fhuldig? (Fortſ.) — Eorrefvon- 
denzen und Berichte. 


Kirblide Monatsfhrift. Hrög. ven G. Pfeiffer u. H. Jeep. 
2. Jahrg. Heft 3. 

Yub.: Guſt. Warneck, die deutichen evangelifchen Heidenmiffionen. 

— Kid. Schrader, Dito Gerhard Heldring. — 9. Jepp, über 

Ir. J. A. Dorner’3 Glaubenslehre. — D. Frid, das Seminarium 

praereptoram am den Fraucke'ſchen Stiftungen zu Galle S. — 

Romatsimihan. — Aus Pommern. — Aus der Provinz Hannover. 


Philofophie. 


Falekenberg, Dr. Rich., Privatdoe, Grundzüge der Philo- 
sophie des Nicolaus Cusanus mit besond,. Berücksichtigung 
der Lehre vom Erkennen. Breslau, 1680. Koebner. (Ill, 160 8. 
Gr 8) MA. 

An Darftellungen der Bhilofopheme des Nicolaus von Eufa 
bat es im dem letzten Jahrzehnten nicht gefehlt; gleichwohl 
bleiben neue Berfuche, des Gegenftandes Herr zu werben, ge- 
techtfertigt, weil eine recht genügende Darftellung, die demfelben 
unter den Hauptfächlichiten Gefichtspuncten gerecht würde, noch 
nicht geliefert ift. Die befondere Schwierigkeit des Gegenftandes 
liegt in der Berfchiedenartigkeit der Elemente, die auf die Ge— 
danfenbildung des Cuſanus von Einfluß geweſen find, in der 
Fülle von ganz disparaten Keimen und Unfägen, die, bei ihm 
noch im unbefangener Weile vereinigt, erft ſpäter eine gefonderte 
und confequente Durchbildung erfahren haben. Das Verdienit 
der vorliegenden Darftellung ift gerade dies, mit befonnener und 
grändliher Erwägung die innere Berfchiebenartigkeit, ja Unver- 
embarfeit in den Gedanken des geiftreichen Mannes in's Auge 
gefaßt und die mannichfachen Motive, die feinen Gedanfengang 
beitimmen, dargelegt zu haben. Der Verf. legt den Bauptfäd 
lchen Nachdruck auf des Eufanus Lehre vom Erkennen; in ber 
That ift dies die für die gefchichtliche Stellung des Mannes ent- 
iheidende Seite, und man kann wohl jagen, daß mit Cuſanus, 
der ſich jelbft immer ala Deutichen empfunden und deſſen 
i sart in der deutjchen Myſtil ihre tiefften Wurzeln hat, 
id auf diefem Gebiete die deutfche Eigenart in der Geſchichte 
der Bhilofophie ankündigt und der deutſche Idealismus der 
Leibnijiſchen wie der Kantifchen Schule andentend vorausger 
hommen ift. Eben deshalb würde der Verf. zwedmäßiger vers 

fein, wenn er bie Erkenntnißlehre des Eufanus voran- 
geitellt und die Lehre deffelben von Gott, der äußeren Welt und 
dem Menſchen in ihrer Abhängigkeit von jener aufgezeigt hätte, 
während er in der That den umgefehrten Weg einjchlägt. Eine 
näbere Darlegung deffen, was Eufanus für die ethiſchen Fragen 
und insbefondere für die begriffliche Auffafjung der Religion 
xleiftet hat, wird vermißt. Andererjeits bleibt al3 wünſchens 
derthe Ergänzung der Nachtveis der geichichtlihen Zufammen- 

Hänge übrig, die das mannichfache Bertvunderfame und Auffällige 

a der Denfweife des Cuſanus zu erflären,im Stande find. Der 

def. verfpricht zumächft eine Studie über das Verhältniß 

—— zu Scotus Erigena; der Vorſatz iſt aller Aufmunterung 








Rihot, Th., Doct. ös lettres, die experimentelle Psychologie 
der Gegenwart in Deutschland. Autoris. deutsche Ausgabe. 
Vieweg & Sohn. (324 8. Gr. 8.) A 6. 
Diejes Werk, im Original im Jahre 1879 erfcdhienen, be- 
handelt in einer „Einleitung“ bas Verhältniß der neueren 
deutfchen Piychologie zur älteren, ſowie zur englifchen; Cap. I, 
II, III find Herbart, feiner Schule nebft der „Bölferpfuchologie”, 
fowie Benefe gewidmet, Cap. IV, VI, VII Loge, Fechner und 
Wundt; ein Schlußcapitel behandelt Horwiez und Brentano. 
Gap. V und VIII unterbrechen dieſe hiftorifch - perfönliche AUn- 
ordnung mit ſyſtematiſchen Abhandlungen über die Theorien 


Braunschweig, 1591. 


‘ betrefis der „Entftehung der Raumanfhauung“ und über die 
‘ Unterfuchungen betreffs der „Dauer der pfychischen Acte*. Auf: 


fallend ift zunächft die principielle Unklarheit Ribot’s über den 


‚ Begriff und Umfang der „erperimentellen" Piychologie. Auch 








wenn man berüdfichtigt, daß das franzöftfche experimental den 
Doppelbegriff „erperimentell” und „empirifch” enthält, kann 
man nicht Täugnen, daß aus ben betreffenden Erörterungen 
Ribol's der Mangel jchärferer Beftimmungen hervorgeht. „Er: 
perimentelle Biychologie” ift einerfeits (S. 11.15 ff.), als die fich 
auf phyſiologiſche Experimente ftügende „neue“ Methode, der 
einzige Gegenftand der Darftellung; an anderen Stellen tritt 
dafür ein die „naturwilfenfchaftliche”, die „eracte*, die „em—⸗ 
piriſche“, die „wiſſenſchaftliche“ Biychologie (S. 15.27. 75.203, 
256. 262, 297 f. 310. 313. 320). Nach ber erfteren Begriffs- 
beitimmung, mit welcher das Buch eingeleitet und geichloffen 
wird, hätten Herbart und feine Schule, Beneke und Brentano 
überhaupt wegbleiben müffen, ja ein Theil ber Lotze ſchen und 
Wımdt’ihen Theorien hätte übergangen werden müfjen. Die 
factiiche Herbeiziehung dieſer letzteren Arbeiten dedt nun den 
Mangel der principiellen im Titel ausgefprochenen Begriffabe- 
flimmung auf, Diejer Mangel iſt fein bloß formaler, Denn 
jene Berwirrung zeigt nur, daß Ribot über ben Gegenfa der 
beiden verjchiedenen Strömungen der neueren deutfchen Pſycho⸗ 
logie nicht zur Klarheit gefommen ift. Die eine Richtung ift die 
der phyſiologiſchen Piychologie, welche ihren Begründer in Joh. 
Müller hat. Die andere hat Herbart zum Vater und befteht in 
der rein pfychologifchen Analyje der feelifchen Phänomene. Der 
Umftand, daß in einzelnen Vertretern ſſchon bei Zope, dann bei 
Wundt) beide Strömungen zufammenfließen, ändert an ber 
principiellen Berfchiedenheit der beiderjeitigen Gefichtspuncte 
nichts. Diefen Gegenſatz hätte Ribot in ber Einleitung, die Ber: 
bindung beider Gefichtspuncte hätte er am Schluffe ſcharf her- 
ausheben müſſen. Er hätte dann nicht den Fehler begangen, 
das Charakteriftiiche der neueren deutichen Piychologie bog in 
der phyfiologifchen Richtung zu finden; er hätte dann als das 
anbere harakterijtiihe Merkmal die Zurüdführung der pfychifchen 
Proceſſe auf die Upperceptionsvorgänge erkennen müſſen. Die 
„Biychologie ohne Seele“ hat in dieſen beiden Richtungen ihre 
Ausbildung erhalten. Abgeſehen von dieſem allerdings großen 
Mangel ift die „Einleitung“ glänzend gefchrieben, und zeichnet 
die Aufgaben der modernen Piychologie im Unterſchied von der 
alten Schule in Marer Meberfichtlichkeit und grünblicher Sach— 
kenntniß. Die Darftellung Herbart's ift ehr lefenswerth. Doc 
hätten über dem allgemeinen Gefichtspuncte der „mathematifchen“ 
Piychologie die von denjelben trennbare empirische Analyfe 
der einzelnen pigchiichen Proceffe und Producte nicht zu kurz 
fommen dürfen. Ebenjo hätten aus der „Beitfchrift für eracte 
Philoſophie“ eine Reihe monographifcher Abhandlungen Berüd- 
fihtigung verlangt. Damit hängt zufammen, daß Drobiſch's 
grundlegende, leider jo jeltene „Empirische Pfychologie* ganz 
übergangen wird. Bon der Herbart'jchen Schule erfährt man 
überhaupt außerordentlich wenig, obwohl doch die literarische 
Ueberficht bei Ueberweg- Heinze eine bequeme Anleitung zum 
Studium derfelben giebt; und boch hat bie Herbart'ſche Schule 
icon durch ihren Kampf gegen die jpeculative Piychologie be- 
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ſonders der Hegel'ſchen Schule ſehr tlarend gewirkt. Dutzende z. B. von Avenarius müſſen eingereiht werben. Endlich müfier, 
da Ribot ſich doch auf die Gegenwart factifch nicht befchränten 


von größeren und Heineren Werten verdienftvoller Autoren find 
mit Stillſchweigen übergangen. Der ſchmerzlichſte Mangel ift 
aber die Unbelanntjchaft Ribot’3 mit Steinthal’3 grundlegendem 


Werke. Wie fann man die neueren pfychologifchen Forſchungen 


überhaupt ohne dieſes Werf (troß aller feiner Schwächen) ver⸗ 
ftehen? Dankens- und beachtenswerth ift dagegen die Darftellung 
und Kritik der Waitz ſchen Anthropologie und der „Völkerpſycho⸗ 
logie". Bon Benefe erfährt man auch viel zu wenig, da dem 
Berf. zudem nur ein einziges Werk defjelben vorlag. Geiger 
ift gänzlich übergangen. Uebrigens hätte auch ſogar die ſog. 
metaphyſiſche“ Piychologie einer forgfältigeren Betrachtung 
gewürdigt werden follen, injofern in den betreffenden Werten 
doch auch viele Keime rein empirischer Piychologie enthalten 
find; auch die Piychologie der Schopenhauer'ichen Schule hätte 
troß aller ihrer Verirrungen Beachtung verdient. 

Lafjen wir es indefjen des Tadels nun genug fein! Um fo 
mehr, als wir nun unbejchränftes Lob den übrigen Abjchnitten 
widmen müfjen. Vorzüglich gelungen ift die Schilderung und 
Beurtheilung Lotze's, bejonderd S. 85 f. die Skizze feines 
allgemeinen wiſſenſchaftlichen Charakters, Vortrefflich ift die 
Theorie der „Localzeichen“ entwidelt und gewürdigt. Vortreff- 
lich find die Pſychophyſik, ihr Begründer und ihre Gegner darge» 
ftellt; und mit namhaften Gründen ift die vorfichtige Haltung 
derjelben gegenüber motiviert, wiewohl uns der Verf. hier zu 
fteptifch zu fein jcheint. Der Glanzpunct des Buches ift die 
Darlegung der Wundt'ſchen Piychologie, wie ja auch Wundt den 
Höhepunct der Entwidelungscurve der modernen deutſchen 
Pſychologie bezeichnet; ja man möchte bedauern, daß feinem 
grundlegenden Werke nicht noch mehr Raum gewidmet ift; aud) 


hätten defjelben Ausführungen in dem Bortrage: „Ueber den | 


Einfluß der Philofophie auf die Erfahrungswiffenfchaften“ 
(1876) verwerthet werben follen. Es ift banfenswerth, daß ſich 
Nibot nicht bloß auf Wundt's „phyſiologiſche“ Pfychologie im 
engeren Sinne bejchränfte, jondern auch defjen fundamentale 
Beiträge zur „reinen Pſychologie“ (S. 203) eingehend berüd- 
fichtigte; hier hätte freilich aud) Ribot ſehen können, wie unzu- 
treffend und einfeitig fein Titel und feine Einleitung find, indem 
ja gerade bei dieſer „reinen Piychologie“ vom Erperimente keine 
Nede ift (wie er felbft S. 203, vgl. ©. 18, 256, 310. 313 
deutlich erfennt). Uebrigens trifft die abfolute Abweiſung unbe: 
wußter feelifcher Proceſſe (S.203) wohl schwerlich Wundt's Sinn 
und Abficht. Auch die beiden Capitel fyftematifcher Natur find 
trefflich gefchrieben. Die verjchiedenen Hypothefen über die Ent- 
ftehung der Raumanjchauung find überfichtlich dargeftellt. Hier 
find Helmholtz' Verdienſte gebührend, wenn auch vielleicht nicht 
dringend genug gewürdigt. Die verfchiedenen Gefichtspuncte, 
welche beim Raumproblem in Frage fommen, oder mit andern 
Worten die verjchiedenen Raumprobleme mußten jedoch jchärfer 
gejondert werben. 

So dankenswerth und belehrfam unfer Bud; ift, jo dürfen 
doch bei einer zu erwartenden Neubearbeitung durchgreifende 
Veränderungen nicht fehlen. Auch bei der Darftellung der phyfio- 
logischen Richtung ift ältere und befonders neuere Literatur 
nadjzutragen (3.8. Preger, Henle u. U.; Streit zwifchen Zeller 
und Wundt, jowie Wundt's neuere Forſchungen). Die Hirn— 
phyfiologie ift in einem befonderen Eapitel zu behandeln (Eontro: 
verje zwischen Mund und Golg). Der Einfluß des Darwinismus 
auf die Pſychologie und Sprachwiſſenſchaft ift zu würdigen 
(Schleicher). Den Erörterungen über den Urfprung der Sprache 
ift eim ſyſtematiſches Capitel zu widmen. Kinder und Thier- 
piychologie müfjen beachtet werden. Die piychologifchen Grund⸗ 
legungen der Logik, Aeſthetil und Ethik, auch der Pädagogif 
bedürfen der Berüdfichtigung. Die Analyfe des Mythus, des 
Traumes dürfen ebenfowenig wegbleiben, als die Controverſen 
über die Freiheit (Drobiſch, Göring u. U.). Monographien wie 
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fan, auch Männer wie Stiebenroth aufgeführt werben; ja ein 
wenn auch noch jo kurze Erinnerung an die vorlantifchen m: 
piriſchen Piychologen (Tetens, Tiedemann u. U.) würde mır 
Danf verdienen. Faſſen wir unfere Ausjtellungen zufamme, 
jo können wir fie in der Forderung einer Aenderung des Titels 
jo formulieren: „Die empirische Piychologie Deutjchlands im 
19. Jahrhundert“ hätte das Thema des Verf.'s fein müſſen. 
Für die allgemeine Orientierung darüber wären dann au 
Windelband's Rede „über den gegemwärtigen Stand der pfyde: 
logischen Forſchung“ (1576), der Aufjag von Stumpf über „dir 
empirische Piychologie der Gegenwart“ („Im Neuen Reid‘ 
1574 Nr. 32) und ähnliche Arbeiten herbeizuziehen, in denen 
die allgemeinen Gefichtspuncte der modernen Methode behandeli 
find; gerade in diefem Puncte find indefjen die Bemerkunge 
Ribot's ſelbſt (4.8. S. 1— 26, 60. 261) faft durchaus treffend, 
wie auch die bejtändige Vergleihung mit der englijchen Biyde- 
logie rühmend zu erwähnen ift. 

Die Ausdehnnng unferer Recenfion mag jelbft für die 
Wichtigkeit und den Werth fprecdhen, die wir dem bedeutenden 
Verſuche Ribot's rüdhaltslos zuerfennen müſſen. Das Bel 
verdient weitefte Verbreitung und eingehende Kenntnißnahme 
und lebhafter Dank fei dem Berf. für feine liebevolle Be 
ſchäftigung mit der deutſchen Philoſophie gejpendet. Die Ueber 
feßung würde freilich nach einer zweiten Uuflage des Originals 
neubearbeitet werben müſſen. Die vorliegende Weberjegung 
ſelbſt ift im Allgemeinen gewandt. Es ift jedoch jehr zu tadeln, 
daß der Ueberſetzer Kürzungen des Originals vorgenommen bat; 
werthvolle bibliographiiche Notizen find weggefallen; ganz zum 
Nachtheil verändert ift der Schluß des Abjchnittes über Fechner, 
wo fih auch S. 194 ein unangenehmer Drudfehler finde: 
Qualität ftatt Ouantität. Im Regifter ift der Phyfiologe Boll: 
mann mit dem Pſychologen verwechſelt. Eine detaillierte Jn- 
haltsangabe fehlt. Die Zugabe des alphabetifchen Regiſter— 
ift dankenswerth. 





Rehberg, Herm., die Principien der monistischen Natur- 
religion. Moderne Anschauungen über Religionsreformen. 
Jena, 1882, Dabis. (VII, 104 S. Gr. 8.) A 1, 60. 

Diefe „modernen Anſchauungen“ find in falopper Sprache 
borgetragene Reminiscenzen aus Hädel, Strauß, F. Schulze, 
C. Sterne, E. v. Hartmann ohne jegliche Originalität, ſelbſt nur 
in der Ausdrudsweife. Es handle ſich darum, die durch den 
Darwinismus unhaltbar gewordenen Religionsanjchauungen 
gänzlich auszurotten und durch die „moniſtiſche Naturreligion“ 
zu erfegen. Diefe geht aber vollftändig auf in der natürlichen 
Ethik. Religion ift gleich Sittlichkeitspflege (S.51). Ueber bie 
Frage der Berechtigung, ob man denn bloße Sittlichkeitäpflege 
noch Religion nennen dürfe, hüpft der Verf. S. 56 äußerft leicht 
hinweg. In Wirklichkeit will der Verf. Abfchaffung der Religion 
und Erſatz derjelben durch natürliche Moral, daher Erſatz der 
religiöfen Uebungen u. f. w. durch moralifchen Unterricht. Der 
Verf. thut fich viel darauf zu gut, „die Wahrheit zu fennen und 
zu jagen“, und „feine Gedanken offen auszusprechen“; warum 
dann der Mißbrauch des Wortes „Religion“, der über die wirt: 
lihen Tendenzen irre führt? Der Verf. legt befonderen Werth 
auf die pädagogifche Seite der Frage und beſpricht mit Vorliebe 
die Behandlung der Religion im Schulunterricht, wiederholt 
jedoch auch hierin nur das von Anderen fchon beſſer Gejagte. 
Das religiöfe Problem ift neben der focialen Frage bie ſchwierigſte 
Aufgabe der Zukunft; durch ſolche oberflächliche Schriften, 
welche jelbft der auf dem Standpunct de Darwinismus 
Stehende formell tadeln muß, wird fchwerlich jo „auf die Mit: 
menſchen bildend eingewirft“, daß daburd die befriedigende 
Löfung jenes Problems gefördert wird. 
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Grapengiesser, Prof. Dr., I. Kant’s Kritik der Vernunft, u. 
deren Fortbildung durch J. F, Fries, Mit besond. Beziehung 
zu den abweichenden Ansichten des Prof. Dr. H. Ulriei,. Jena, 
1882. Pohle. (IX, 135 8. Gr. 8.) 

Fries und fein Ende! So mag auch Ufrici ungeduldig ausge: 
rufen haben, als er drei der in diefer Schrift vereinigten vier Auf: 
fäße von der verlangten Aufnahme in feine Zeitfchrift ausichloß, 
worüber ſich der Berf. bitter beflagt, und weshalb er fie jetzt 
in diefer Form dem Publicum vorlegt, Er ift dem fachmänniſchen 
Theile des lehteren zu wohlbefannt, als daß man nicht willen 
follte, was die Leſer erwartet: eine unfruchtbare und langweilige 
Wiederholung befjen, was er ſchon unzähligemal gejagt hat und 
was troßdem noch immer feinen Glauben findet, daß Fries der 
„einzige wahre Fortbildner und Verbefferer der Kant’jchen 
Philoſophie“ (5.117), daß er Kant's größter Schüler” (S. 123) 
gemwefen fei, daß in der Rückkehr nicht zu Kant, fondern zu Fries 
einzig und allein das Heil der Philofophie beſtehe. Dies ift 
auch wieder das Leitmotiv diefer vier Abhandlungen: „Philo— 
fophifche Kritit und Kriticismus“; „Ulrici's gänzliches Nicht: 
verftehen der Lehren Kant’s und Fries““; „Bemerkungen zu 
Stedelmader'3 Schrift über Kant's Logik“; „Gedenkblatt an die 
Säcularfeier von Fries' Geburt”. Die Polemik gegen Ulrici’s 
theilweiſe wohlgezielte Angriffe auf Kant ift fait durchaus 
ſchwächlich; auch ift ja ficherlich Fries’ „Neue Kritif der Ver— 
nunft“ nicht das Arjenal, aus dem man brauchbare Waffen zur 
Bertheibigung Kant's herbeiholen könnte. Schwerlich findet man 





Geſchichte. 


in dem öden Schriftchen etwas auch nur halbwegs Brauchbares. 

Das Einzige, was Beachtung verdient, iſt der oft und eindring⸗ | 

lich wiederholte Hinweis auf den von Fries entdedten „Haupts 

fehler“ Kant’3: die mangelnde Unterfcheidung des unbewußten 

Apriori und feiner Bewußtwerdung durch) die Reflexion (S. 34 ff. 

455. 59, 69 f., 81, 105 ff, 117 f., 124 u. ö.). Das „Gebenf- 

blatt” ift von wohltäuender perfönlicher Wärme durchdrungen, 

wie überhaupt die Treue, mit welcher der Verf. „feinem Lehrer“ 
anhängt, Beiden von Seiten des Charakters das befte Zeugniß 
ausftellt, 

Wüstenfeld, F., die Geschichtschreiber der Araber u. ihre 
Werke, Aus dem XXVIII. u. XXIX, Bande der Abhandlungen 
der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften zu Götlingen. 
Göttingen, 1882, Dietrich. (VII, 307 8. 4.) 

Der unermüdlich thätige Wüftenfeld, deffen Tertausgaben 
und fonftige Werke fchon jo viel dazu gethan haben, unfere 
Kenntniß der arabifchen Literaturgefchichte zu vermehren, giebt 
uns hier in chronologifher Ordnung biographifche und biblios 
graphifche Notizen über arabifche Geſchichtsſchreiber von der 
älteften Seit bis gegen Ende des 17. Jahrh.'s. Es fam ihm 
dabei nicht darauf an, möglichft viele Namen zu fammeln, jon- 
dern er bevorzugte die für ung wichtigen Schriftjteller, nament- 
lich die, von denen Werfe noch handfchriftlich vorhanden oder 
auch ſchon gebrudt find. Natürlich ließ fich die Auswahl nicht 
ohne einige Willfür treffen; doch wird man von den befannten 
und der Zeit nad) firierten Verfaſſern bedeutenderer Werke nicht 
feiht einen vermiffen. Mit Necht berüdjichtigte Wüftenfeld 
ebenfo ſehr wie die eigentliche Gefchichte auch die Gelehrten— 
geichichte, die in der arabifchen Literatur einen ungemein breiten 
Raum einnimmt, gewiß in Folge davon, daß man aus theolo- 
giſchem Intereſſe ſchon früh über die Leute, welche Traditionen 
fortpflanzten, genaue Perfonalnahrichten haben wollte, Die | 
Mittheilungen über die verjchiedenen Autoren find bald reicher, 
bald dürftiger. Zum größten Theile liegt das an den Quellen, | 
die namentlich über die älteren nicht ausführlich zu berichten | 
pflegen. Sollte Jemand die Bedeutung der einzelnen Märmer, | 
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welche bier angeführt werden, nach der Länge der ihnen gewid« 
meten Artikel beurtheilen, jo wäre Wüftenfeld an diefer Ver— 
irrung unſchuldig. — Beſonders danfenswerth find die Nach— 
weifungen über die auf zugänglichen Bibliothelen vorhandenen 
Hdſchrr. biftorifcher Werte. 

Im Einzelnen laſſen fi vermuthlich hier und da allerlei 
Heine Ergänzungen und Verbefferungen anbringen. So vermißt 
Ref. zu Nr. 62 die Bulafer Ausgabe des Buchar! und des 
Commentars dazu (Euting, Straßburger Katalog 1716. 2857), 
zu Nr. 65 die Cairiner Uusgabe von Muslim mit Nawawe 
Commentar (eb. 2730) und zu Nr. 487 die Ausgabe der Jsäba 
in der Bibliotheca Indica. 

Das Bud Hat nicht die Abficht, neue große Ergebniffe vor: 
zuführen; es will ein bequemes Nachſchlagebuch fein, das uns 
oft das Blättern in vielen verjchiedenen Werten erjparen fol, 
wird als jolches gewiß ſehr viel bemußt werben und dem Verf. 
aufs Neue den Dank der Arabiften eintragen. Th. N. 


The chronicle of Joshua ihe Stylite, composed in syriae 

. D. 507, with a translation into english and notes by W. 

Wright, Prof, Cambridge, 1992. University Press. (X, 84 8. 
engl., 92 S. syr.) 

Die erfte von Abbe Martin 1876 für die deutſche morgen- 
ländiſche Gefellichaft beforgte Ausgabe diefer intereffanten Epronif 
ift im Jahrg. 1876, Nr. 43, Sp. 1417 von U. v. ©, angezeigt 
und dajelbft nach ihrer hiſtoriſchen Bedeutung gewürdigt wor- 
den. Der Hiftorifer hätte fid) mit derfelben wohl begnügen 
fünnen, der Philologe dagegen wird für diefe neue Ausgabe um 
fo dankbarer fein, als derjelben nicht bloß die genauen jpracdh- 
lien Kenntniffe des engliichen Hrsgbr.'s zu Gute kommen, der 
das Buch mehrmals mit Schülern durchgelejen hat, fondern eine 
durchgängige Eollation der einzigen in Rom befindlichen Hand- 
fchrift zu Grunde Liegt, welche Profeſſor Guidi bejorgte. Ref. 
hat die neue Ausgabe, Tert und Ueberfegung zum Zwed der 
Beiprehung in einem andern Blatt (GGA. 45/46) genau durch: 
gegangen und für vorliegende Anzeige den ſyriſchen Tert noch— 
mals durchgelejen und fan betätigen, was Wright in der Bor- 
rede jagt, daß er, ohne viel zu Conjecturen feine Zuflucht zu 
nehmen, einen erträglich correcten Tert vorlegen fan, Un den 
wenigen Stellen, two jept noch Unftände fi) ergeben, wird ohne 
ein weiteres Manufcript nicht leicht zu helfen fein und ein jolches 
wird ſich wohl nicht mehr finden. Die von Wright vorgefchla- 
genen Emendationen empfehlen ſich faft ohne Ausnahme (un: 
nöthig ſcheint S. 5 Anm. 4; vorausgeht 1. und 3. Perf., daher 
fein Suffiz); des Ref. Vermuthung, daß das noch nicht ficher 
erflärte An ıD Name eines Feſtes ſei (0b zeujuspor?) ift ſeither 
auch von Kleyn ausgejprochen worden (Theſe 4, hinter dem 
Leben des Johannes von Tella). Für die Culturgeſchichte find 
viele Notizen diefer Chronik von großem Intereffe; nur ein 
Beifpiel: In vielen Gegenden Deutſchlands fpielen Ganseier 
am Charfreitag eine Rolle; gewiß ift es nicht zufällig, dab es 
gerade der Charfreitag war, an weldem im Jahr 503 in 
einem Dorf bei Zeugma ein wunderbares Gansei gefunden 
wurde mit zwei Kreuzen und der erhabenen Schrift auf 
der Schale: die Römer werden fiegen (Cap. 68). Die beigege- 
benen zwei Starten (Plan von Edeſſa und Ueberſichtskarte des 
Kriegsjchauplages), ebenjo das Regifter, in welchem z. B. von 
Edefja allein neun Kirchen namentlich aufgeführt find, find be: 
fonders danfenswerth; der Drud ift ehr correct, die Austattung 
vorzüglich. E. N. 
Arnold, Wilh., Studien zur deutſchen Culturgeſchichte. Stuttgart, 

1882, Gotta. (VII, 352 S. 6.) ef 6. 

Bon den hier gebotenen Auffägen find vier; „Das Auffom: 
fommen des Handwerferftandes im Mittelalter", „Reception des 
römijchen Nechts und ihre Folgen“, „Ueber das Verhältniß der 
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Reichs: zur Stammesgeſchichte“ und „Zur Geichichte des Rhein⸗ 
landes“ bereits früher, in verfchiedenen Beitfchriften, veröffentlicht 
worden; die anderen vier: „Die Ortsnamen als Gejchichtd- 
quelle“, „Die deutſchen Stämme in Elſaß und Lothringen”, 
„König Rudolf und die Basler* und „die Anfänge des Grund» 
eigenthums und Capitalverlehrs in den Städten” find neu. In 
dem Aufjag über Reichs- und Stammesgeſchichte vertritt der 
Verf. die Berechtigung der letzteren neben der erfteren, was man 
unter dem von ihm felbjt gemachten Vorbehalt, daß der darin 
ſich ausprägende Particularismus nur ein folcher fei, „der auch 
dem Gejammtvaterlande zugute kommt” wohl zugeben kann, 
zumal für einen fo tüchtigen und allfeit jo gut deutich gefinnten 
Stamm wie der heſſiſche ift. Der Aufſatz „Die Ortönamen als 
Geſchichtsquelle“ und ebenſo der folgende „Die beutichen 
Stämme in Elſaß und Lothringen“ machen den Verſuch, die 
Anfiedelungen und Wanderungen deutſcher Stämme, ihre wirth- 
ichaftlihen und fonftigen Eulturzuftände aus den Ortsnamen 
zu erklären und fchließen ſich damit gewiffermaßen den in des 
Verf.'s „Deutſcher Geſchichte“ Hervortretenden Beitrebungen 
an, die Geſchichte mit Hülfe der Sprachwiſſenſchaft auszubauen. 
Gewiß iſt eine ſolche Geſchichtsquelle nicht zu mißachten, freilich 
aber auch nur mit Vorſicht zu benutzen, zumal wenn, wie bei 
vielen ber vom Verf. hier angeführten und in ſeinem Sinne aus— 
gebeuteten Ortdnamen, die Zeit der Entftehung nicht urkundlich 
feſtſteht. Auch in dem nächiten Uufjage „Zur Geſchichte der 
Rheinlande“ fpielen die Ortsnamen eine hervorragende Rolle. 
Der Auffah verweilt übrigens jo lange bei der älteren Geſchichte 


ber Aheinlande, daß die jpätere Darüber etiwas gar zu Furz weg= | 


kommt. Der Aufjat „Das Auflommen des Handwerkerſtandes 
im Mittelalter“, wenn ſchon er nicht gerade Neues bietet, giebt 
doch ein recht anfchauliches Bild von dem Entftehen und ber 
GEntwidelung des Handwerkerſtandes in den deutjchen Städten 
und illuftriert die allgemeine Schilderung durch jpecielle Bezug- 
nahmen auf eine Reihe rheinifcher Städte. Ebenfalls zu einem 
großen Theile in die deutjche Städtegefchichte gehört der Aufſatz 
„Rudolf und die Basler“, der die Kämpfe der Basler Bürger: 
ſchaft theils im ficb, theild mit ihrem Bijchof, und König Ru- 
dolf's I Betheiligung daran vergegenwärtigt. Eine recht dan— 
fenswerthe Abhandlung ift die über „Leihe und Rente“, welche, 
geftügt auf ein urkundliches Material namentlich aus dem Basler 
Archiv, den Uebergang von der Natural» zur Geldwirthichaft, 
von der ausjchließlichen Herrichaft des Grundeigenthums (auch 
in den Städten) zu der Mitberechtigung bes beweglichen Ber: 
mögens zur Unfchauung bringt. Der legte Aufſatz endlich han« 
belt von der „Reception bes römischen Rechts in Deutfchland und 
deren Folgen“; er behandelt fein Thema in gemeinverftändlicher 
und anziehender Weiſe, wie denn alle diefe Beiträge zur deut- 
fchen Eufturgefchichte, unbefchabet ihres durchaus wifjenfchaft- 
lichen Charaktere, doc) ihrer Faſſung nad) wefentlich aud) den 
nichtgelehrten Streifen als zur Belehrung über allgemein inter: 
effante Seiten unjeres Eulturlebens wohl empfohlen werben 
fönnen. 

Friderieia, J. A., Danmarks ydre politiske Historie i Tiden 
fra Freden i Prag til Freden i Brömsebro (1635—1645), Et 
Bidrag til Europas diplomatiske Historie under Trediveaarskrigen. 
Kopenhagen, 1881. Erslev. (V, 524 8. Lex.-8.) c# 6, 5U. 

A. u.d. T.: Friderieia, Danmarks ete. Historie i Tiden fra 
Freden i Lybek til Freden i Kjöbenhavn, Il, 

Der Verf. diefer Schrift fchildert zunächft in gedrängten 
Bügen die deutfchen und europäifchen Verhältniffe, welche der 
Abſchluß des Friedens zu Prag (1635) herbeigeführt hatte, und 
harakterifiert darauf die Stellung Chriſtian's IV zu den vers 
ſchiedenen Parteien. Diefe Stellung des Königs wurde jehr 
weſentlich durch feine Beforgniß vor der Uebermacht Schwedens 
in Deutfchland, befonders an der Oſtſee, und durch das Be— 
ftreben, feinem Sohne Friedrich das Erzftift Bremen zu fichern 








und den Elbzoll dauernd zu gewinnen, beftimmt. Der König 
fuchte fich daher dem Kaiſer zu nähern; feine Wünfche fanden 
aber in Wien eine jo wenig befriedigende Aufnahme, daB er 
nicht lange darauf ſogar mit Schweden anfnüpfte und den Plan 
einer Verbindung feines Sohnes Friebrih mit der Tochter 
Guſtav Adolf's verfolgte, Bald war er jedoch auch wieber ge- 
neigt, Schweden entgegen zu treten. Dan erkennt alſo Hieraus, 
daß Chriftian’s IV politifche Beftrebungen nad) den verfchieden- 
ften Nichtungen auseinanderliefen, Auch im Jahre 1638 ge- 
wann die Politif des Königs feine größere Feftigfeit, Er ver- 
folgte eine Seit fang den Plan, ſich womöglich der Friedens 
vermittelung zwifchen den ftreitenden Parteien zu bemächtigen, 
und wollte dann wieder Banner im niederfächfifchen Kreife mit 
den Waffen entgegentreten. Allein von einem Kriege mit 
Schweden, in welchen ihn die Faiferlichen Politifer gern vers 
widelt hätten, hielt ihn damals wie auch noch fpäter der Ein- 
fpruch des Reichsraths zurüd. Der Einfluß des Königs auf Die 
deutjchen Angelegenheiten wurde in den Jahren 1639—164 1 
nicht bedeutender, obgleich ihm von evangelifcher Seite noch ein⸗ 
mal eine jehr wichtige Rolle zugedadht ward: Hans Georg von 
Umim-Boykenburg rechnete in feinen patriotifchen Plänen, 
welche auf die Befreiung Deutfchlands von den Schweden und 
die Herftellung eines allgemeinen Landfriedens gerichtet waren, 
ſehr ftark auf die Theilnahme Chriſtian's IV (vgl. S. 135 bis 
139). Einen praktiſchen Erfolg hatten freilich auch dieſe Vor⸗ 
ftellungen nicht. Während überhaupt alle auf die deutſchen 
Wirren bezüglichen Pläne Chriſtian's IV, auch die in Osnabrück 
während der zweiten Hälfte des Jahres 1643 angebahnten 
Berhandlungen einer Verbindung mit dem Kaifer, im Sanbe 
verliefen, jhien fein Berfuch, Dänemarks Stellung zur See zu 
verbeffern, einen günftigeren Erfolg zu verſprechen. Der König 
näherte fi Spanien, machte feine Rechte in der Dftfee mit 
Nachdruck geltend und blofierte endlich Hamburg (1643). Allein 
die Folge der aus diefem ftrafferen Auftreten entitandenen 
Zwiſtigkeiten mit Schweden war der plögliche Einfall Torften- 
ſon's in Holftein (Dechr. 1643) und der Krieg mit Schweben. 
Ohne auf die Einzelheiten diefer Kämpfe einzugehen, ſchildert 
der Berf. die Einwirkungen derfelben auf die Stellung der 
europäifchen Mächte zu einander und zu Schweden und erörtert 
bejonders ausführlich die einflußreiche Bedeutung, welche Franf- 
reich und die Niederlande jept für Dänemark gewinnen. Der 
legte Ubfchnitt ift den Verhandlungen gewibmet, welche zum 
Frieden von Brömfebroe führten, „dem härteften, ven Dänemark 
jeit Jahrhunderten eingegangen war“. Wir verweifen hier be- 
jonder8 noch auf die Ausführungen des Verf.'s über das un- 
gehinderte Einlaufen der niederländifchen Flotte in den Sund 
(S. 500 ff.). 

Es ift natürlich unmöglich, auch nur andeutungsweife den 
reichen Inhalt diefes Buches, welches auf den beiten gedrudten 
Quellen und außerordentlich fleißigen und ſehr umfangreichen 
Studien in den Archiven zu Kopenhagen, Haag, Dresden, Wien 
und Paris beruht, zu charakterifieren. Wenn aber demungeacdhtet 
die Lectüre feine gerade angenehme ift, jo liegt der Grumbd hiervon 
mehr in der Natur folder Arbeiten, welche ſich die Aufgabe 
ftellen, da8 Werden der Ereigniffe in den verjchiebenen Stadien 
ihres Verlaufs eingehender darzuftellen, als in der Fähigkeit 
bes Verf.'s, feinen Blid immer auf das Bebeutungsvolle ge- 
richtet zu halten. Die Darftellung wenigftens ift faft überall 
jlüffig, gewandt und von dem Beftreben durchdrungen, nur die 
Hauptfachen herauszubeben. In der Beurtheilung der Perſonen 
und Thatfachen beweift Fridericia eine anerfennenswerthe 
Unparteilichkeit, auch wenn es ſich um die Perfönlichkeit des 
Königs handelt. Bon einer vortheilhafteren Seite lernt man 
diefe freilich auch aus der vorliegenden umfangreichen Darftel- 
lung nicht fennen. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Schober, Dr. Karl, die Deutfhen in Nieder: u. Ober-Deiterreich, 
Salzburg, Steiermarf, Kimthenu. Krain. Zeichen, 1881. Prochaska. 
(397 ©, Ber...) AH 6, 50, 

A. u. d. T.: Die Völker Deiterreich-Iingarns. 


Würdig jchließt ſich diefe Arbeit an die ſchon früher befpro- 
chenen Bände des in diefen Blättern öfters gewürdigten Unter- 
nehmens an. In den Hauptabfchnitten: Einwanderung des 
deutihen Vollsſtammes, religiöfe Bewegung, Ständeweien, 
voltswirthichaftlihe Entwidelung, bildende Kunft, Mufik, 
nationale Poefie, Wiſſenſchaft, das Vollsleben in der Gegen- 
wart, entrollt fich eine überfichtliche culturhiftorifche Schilderung 
des wichtigften Bevölferungselementes der öfterreichifchen Mo» | 
narchie, von welchem der Verf. mit großem Recht und mit 
einer feine ganze Stellung zur Sache bezeichnenden Ruhe im 
Schlußwort jagt: Was das Reich und die anderen öſterreichiſchen 
Völfer ihm in cultureller Hinficht verdanken, das mögen ftatt | 
jubjectiver Betrachtungen die hier angeführten Thatjachen auss | 
ipredhen. Sie find die objectivften Zeugen für jeden, der fie 

| 
| 





verjtehen will Der überreiche Stoff ift in einer Weife zufammen- 
gebrängt, daß man nur immer bedauert, nicht eingehender be» 
(ehrt zu werden, unb wir meinen, daß wenigftens die volls— 
wirtbichaftlichen Capitel etwas darunter gelitten haben, daß 
iimen ein all zuweiter Horizont gezogen ward. Man bedente, 
dafs. A. Wien, ein großes Stüd Donau, die fteyeriichen 
Montanregionen diefem Gebiete angehören! Aus demjelben 
Grunde fühlt man fich nicht immer jo fejt auf den geographifchen | 
Boden diefer ganzen jo reichen Entwidelung geftellt, wie 3. B. 
in dem tiroliichen Bande. Aber für die meijten Leſer wird 
diefer Mangel gewiß durch die Kürze wieder aufgewogen, welde | 
zufommen mit bem Grundzug von warmer Liebe zu biefem | 
Land und Bolt und zur Wahrheit dem Buche in hohem Grade | 





der Erlebniffe der Schwatka'ſchen Aranflin-AnffuhungssEmedition 
in den Jahren 1578—1580, Wien, 1581. SHartleben. (V, 247 S. 
Lex.⸗8.) A 6. 

Die einförmige Natur des hohen Nordens und die ihr ent— 
iprechende Armuth und Einförmigfeit feiner menſchlichen Be 
wobner bieten den Reifebejchreibungen einen ziwar nicht weniger 
anziehenden, aber doch nicht jo unerfchöpflicden Stoff, wie die 
von Natur oder durch Eultur mannigfaltigeren Länder der 
Erde. Es kommt dazu, daß gerade bie arktifchen Eisregionen 
und unter ihnen insbefonbere die von Esfimos bewohnten nadh- 
gerade ziemlich häufig von Forjchungs-Erpeditionen nicht nur 
befucht wurden, fondern folchen zu jahrelangem Aufenthalt ge- 
dient haben. So fan man fich alſo jehr viel Neues von einer 
Schilderung dieſer Gegenden faum erwarten, wie vorliegendes 
Buch fie bietet, aber immer bleiben diefelben anziehend, und 
wenn die Größe ihrer Natur nad) Roß, Kane und Bayer kaum 
noch) eine neue Seite der Schilderung bietet, jo bringt eine fo 
eingehende Darftellung des häuslichen Lebens der Esfimo, wie 
Kuticat fie hier giebt, immmer wieder einzelne neue Züge zum 
ehnographifchen Bilde des in manchen Beziehungen interefjan- 
teiten aller Naturvöffer. Außerdem ift es der Expedition, deren | 
Schidjale uns bier befchrieben werden, bejchieden gewejen, auf 
ungewöhnfich langen und fchweren Schlittenreijen reiche Auf: 
Ihlüffe über das immer wieder ein tief tragifches Intereſſe 
emwedende Schidjal der Franklin-Erpedition zu liefern. Alles | 
dieies bewirkt, daß das vorliegende Buch zu den fefjelnditen | 





Berten der Polarliteratur gerechnet werden darf. Die Schreib» | 
weile ift einfach, thatjächlich, die Ausstattung mit Karten und 
Bildern reichlich. 
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Randegger’s, |., Reisekarte der Schweiz. Nach den neuesten 
Materialien bearb. im Maassstab von 1 : 600000, Zürich, 1982, 
Wurster & Co. (Fol) A 1, 20. 

So richtig und fein ausgeführt fih diefe Neifelarte ſowohl 
beim erften Blide als bei näherer Unterjuchung zeigt, jo forg- 
fältig das Terrain gefhummert ift und jo ſehr auch die für 
Reijende wichtigen Objecte durch Signaturen erfichtlich gemacht 
find, kann man doch der Karte in anderen Beziehungen nicht 
unbedingtes Lob ertheilen und nicht jagen, daß fie vermögen 
wird, die Concurrenz ähnlicher Neifelarten von J. M. Ziegler, 
Keller u. A. fiegreich zu beftehen. Das für Touriften jo wichtige 
Straßenneg ift zwar ſehr reichhaltig und gut fignalifiert vor⸗ 
handen, aber ein noch wichtigeres, das Neß der jo ftarf frequens 
tierten Eifenbahnen ift durch die unglüdliche Wahl der zinnober« 
rothen Farbe bis zum Verjchtwinden undeutlih, vor allem die 
Zeichen der Stationspläße. Biel beffer wäre es geweſen, die 
Tracen mit hinlänglich ſtarken ſchwarzen Linien auffällig zu 
machen und mit dem Gerippe gravieren zu lafjen; es würden 
nicht, wie es jept der Fall ift, die rothen Linien im gefhummerten 
Terrain faum erfennbar fein (man fehe z. B. die Stelle des 
Gotthard: Tunnels), fie würben nicht ganz verichwinden, wo fie 
neben den rothgefärbten Poſtſtraßen herlaufen oder gar von 
ihnen gededt werden; mit wenig Worten, dieſe höchſt unge— 
nügende Darftellung der allerwichtigften Communicationen tft 
es, die der Karte als Neifebegleiter einen (leicht vermiedenen) 
Makel anhängen, der defto unangenehmer empfunden wirb, je 
mehr bie Starte rüdfichtlich ihres übrigen Inhalts, ihrer fonft 
zwedmäßigen Unlage und netten Ausführung ſich empfiehlt. 
Es bleibt beinahe räthfelhaft, wie dieſer Lebelftand dem Auge des 
Autors vor der Veröffentlichung entgehen konnte, als er denfelben 


\ zu bejeitigen noch in der Lage war, — Die Karte ift im Maßſtabe 


von 1:600 000 der Natur entworfen, das Terrain mit Kreide 
in jchiefer Beleuchtung ausgeführt, die Schrift fehr deutlich, die 
Topographie reichhaltig und correct. Weniger reichlich ergeben 
fid) Bergnamen und Höhenzahlen, und man vermißt mehrere 


\ vielbefuchte Puncte, 3. B. die Bella Tola in Wallis, den Piz Dit 
‚ im Engadin u. a. Noch ärmer erprobt fi die Bergbeichreibung 


in den Nachbarländern. Nicht ein Gipfel der Veltlmer Süd- 
alpen ift benannt, nicht ein Gipfel in Savoyen. Das erftredt 
fih auch auf mande Päſſe, 5. B. von Aprica, kl. Bernhard, 
was, vom Standpuncte ter Reiſenden betrachtet, eine fühlbare 
Lüde ift. Ulle angeführten Mängel laffen ſich unſchwer beheben, 
und wenn von mehrfacher Seite auf fie hingedeutet wird, kann 
man hoffen, fie bei einer nächften Auflage nicht mehr zu 
entdeden. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
55. Jabra. Rr. 50. 

Inh.e: Politifhe und wirtbihaftssgeogranbiihe Rückblicke auf 
das Jahr 1881. 5, Bafutoland und Natal. — U. E. Nordenſtiöld'é 
Reiſewerk „Die Umfegelung Afiens und Europas auf der Bega”. 3. 
(Mit Abb.) (Schl.) — R. v. Sevpdlig, Legende von der Entſtehung 
des Sces Gjensam. — Max Bud, Finnland und feine Nationalitäten» 
frage. 60.7. — Nochmals Die Eiefahrt der „Luiſe“ u. „Barna“. — 
Die Marianne North-Galerie. — Kleinere Mittbeilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 42. Bd. Nr. 23, 

Inh.: Die Sosnowfki'ſche Meife durd Ghina. 2. (Mit Abb.) — 
— Das mengeborene Kind in den Anihaunngen des ſlaviſchen 
Boltes. 2. (Echl.) — Kid. Greef, die Au olared: Neger der Juſel 
Zäo:Thome. 1. — Das erite Auftreten des Eiſens in NordsEuropa. 
— Aus allen Erdtheilen. 


s Naturwiſſenſchaften. 


Gpping, Joſ., der Kreislauf im Kosmos. Freiburg i/dr., 1882. 


Herder. (Ill, 103 S. Ron. 8.) AH 1, 40. 
Die vorliegende Schrift wendet ſich gegen die von materia- 
liſtiſcher Seite aufgeftellte Behauptung, daß im Kosmos ein 
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ewiger Kreislauf beftehe, dab alfo aus dem Verſchwinden ber 
Welten nur Welten hervorgingen und fomit in der Materie 
felbft die Bedingung ewigen Werdens und Wiedervergehens 
liege. Diefer Sa, aus einer nicht ftatthaften Ausdehnung des 
Geſetzes von der Erhaltung der Kraft abgeleitet, ift allerdings 
ein Fundamentalfog für die materialiftifche Anfchauung. Denn 
eine fich jelbjt immer wieder erneuende Welt bedarf feines 
Schöpfers, während eine Welt, die ihr Ende findet, auch im Un- 
fange erjchaffen fein muß und, wenn nicht das abfolute Nichts 
fommen joll, wieder eines Schöpfer® bebürfen wird. So weit 
ift Ref. mit dem Verf. einverjtanden, kann es aber nicht billigen, 
wenn bie gegnerijche Auffaffung Lüge genannt wird (S. 7), wo 
doch ein Irrthum oder fehlerhafte Schlußfolgerung der ange 
meſſene Ausdrud gewefen wäre. Würde e8 dem 8. J. angenehm 
fein, wenn man ihm feßerrichterifche ftatt wifjenichaftliche Motive 
in die Schuhe jchieben wollte? Sieht man von den beiden erjten 
Eapiteln ab, welche fi) in perjönlicher Polemik gegen mehrere 
Vertreter des Materialismus bewegen, jo enthalten die folgen- 
den Capitel eine Reihe ſehr guter, aus den Erfahrungen der 
Atronomie entnommener Betrachtungen über die Kosmogonie 
(namentlich eine Bertheidigung der Hant-Laplace'schen Hypothefe) 
und über den aus folhen Erfahrungen zu folgernden jchließ- 
lien „Stillftand der Weltuhr“. 





Reusch, Hans, H., Silurfossiler og pressede Konglomerater 
i Bergensskifrene. Christiania, 1882, Bröggers (ll, 153 8. 

2 Taf. Hoch 4., 1 Taf, Fol.) 
Die in diefem Werfe niedergelegten Beobachtungen find von 
großer geologischer Tragweite, indem hier der Nachweis geführt 
wird, daß die Glimmerichiefer, Phyllite, Amphibolichiefer und 
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Gneifje, welche die Halbinfel Bergen in Norwegen zufammen- | 


feßen, entweder jelbft noch die Refte einer filurifchen Fauna 
enthalten, oder mit verfteinerungsführenden Kalten wechjel- 
lagern. Hierdurch ift nach Reuſch's Auffafjung der Beweis er: 
bracht, daß paläozoiſche foffilreihe Schichten durch Regional« 
metamorphismus in echt kryſtalliniſche Schiefer und Gneiſſe 
mit theilweife erhaltenen organischen Reften umgewandelt wer: 
den fünnen. 

Von großem Intereſſe find auch die Vergleiche, die Reuſch 
zwiſchen den Sauffuritgabbro von Bergen und dem Flaſergabbro 
Sachſens zieht und welchem legteren er eine Unzahl jehr in- 
jtructiver Abbildungen widmet. — Bei der Bedeutung, welche 
diefe Schrift befigt, wäre zu wünjchen, dab der Verf. eine 
deutjche Ueberſetzung derfelben veranftalten möge, wie es ja aud; 
Reuſch's Lehrer, Theod. Kjerulf, mit feinen legten größeren 
Rublicationen gethan hat. Cr. 


Mettenius, E., Alexander Braun's Leben nach feinem handichrift- 
lihen Nachlaß dargeitellt. Mit Braun’s Bildniß. Berlin, 1882, 
&, Reimer. (VII, 706 ©. ®r. 8.) cf 12. 

Die vorliegende Biographie, verfaßt von der Tochter Uler. 
Braun's unter Beihülfe feines Schwiegerfohnes, bes befannten 
Botaniker R. Caſpary, vereinigt das liebevolle Eingehen auf 
die rein menjchlichen Seiten mit der gründlichen Schilderung 
der wiſſenſchaftlichen Thätigkeit des Verftorbenen. Klar und 
deutlich tritt ung daraus, unterjtüßt durch ein vorzüglich ge 
fungenes Portrait in Stablftih, das Bild Braun’s in feiner 


ganzen Liebenswiürdigfeit, feiner warmen Hingabe an jeine | 
Wiſſenſchaft und an andere ideale Beftrebungen entgegen. Gleich- | 
zeitig lernen wir noch beftimmter, als aus feinen Schriften, feine | 
eigenthümliche Naturanfchauung kennen, die freilich heute mum | 


von jehr wenigen Naturforjchern getheilt wird, aus der heraus 
aber allein Aler. Braun ganz verftanden werben kann. Lebbaft 


muß man bedauern, daß fo viele Studien defjelben nicht durch | 


größere Beröffentlichungen ihren Abichluß gefunden haben. 
Wenn wir aud) eine jtattliche Anzahl größerer und Heinerer Ab» 





16 
handlungen aus der Feder bes Verftorbenen befigen, fo hätte 
doch diefes unendlich fleißige und vielfeitige Leben nod viel 
mehr ergeben müffen, wenn nicht gerade Braun’s tiefe Gründ- 
lichkeit und faft ängftliche Gewiffenhaftigfeit jo oft den Abſchluß 
der nad) feiner Anjicht noch nicht völlig gereiften Arbeit verhin 
dert hätte, Alle, die den Berftorbenen perjönlich kannten, wer- 
den, wie ber Schreiber diefer Zeilen, das Buch mit größtem 
Intereſſe lefen und auch für weitere Kreife wirb bafjelbe ein 
um fo werthvollerer Beitrag zur Gejchichte der Botanik in den 
legten fünfzig Jahren fein, als es größtentheils aus Briefen 
Braun’s bejteht, die den Zuftand der botanischen Wiſſenſchaft 
zur Beit, als fie geichrieben wurden, ausgezeichnet charakterific 
ren. Speciell wird auch das Verhältniß Braun’s zu Karl 
Schimper vielfach eingehend beleuchtet. Beſonders anziehen 
und von allgemeinem Intereſſe ift endlich die Schilderung der 
Univerfitätsftudien in der zweiten Hälfte der zwanziger Jahre, 
aus welcher Zeit namentlich die Geftalt Schelling’8 Hervortritt. 





Braeucker, Th., Deutschlands wilde Rosen. 150 Arten und 
Formen. Zum leichteren Erkennen und Bestimmen angeordnet 
* — Berlin, 1882. Stubenrauch. (VII, 78 8. & 
‚u. 

Gegenüber den Arbeiten von Ehrift, Erepin, Deseglife u. A. 
von fehr geringer Bedeutung. Die durd eine Anzahl neuer 
Formen bereicherten Arten find ohne Literaturangaben, fait 
durchgehend ohne die bei diefer ſchwierigen Gattung gewiß fo 
nothwendige Synonymie ꝛc. zufammengeftellt, fo daß kaum ein⸗ 
zufehen ift, welchen Nupen die Aufzählung den Botanilern 
bringen joll, denen der Verf. jo viel Genuß beim Stubium der 
Roſen wünjcht, als er dabei gefunden. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie n. Paläontologie. Hrea. 
E. W. Benede, K. Klein und H. Roſenbuſch. 155% 
2. Beilage-Band. 2. Heft. 

JIunh.: U. v. Koenen, die Gastropoda holostomata und tecl- 
branchiata, Cephalopoda nnd Pteropoda des norddeutſchen Miccän. 
(Mit 3 Taf.) — Mfred Stelzner, über Melilith und Melilith: 
bafalte. (Mit 2 Taf.) — U. Stup, geologifhe Beichreibung der 
Arenitraße. (Mit 2 Taf.) 


Flora. Red.: J. Singer. 65. Jabra. Nr. 35 u. 36. 

Inh.: C. Warnttorff, die Spbagnumformen der Umgegend 
von Baffım in Hannover. — Gabriel Strobl, Alora der Nebroden. 
(Fortſ.) — Lad. Celafovffy, Diagnofen einiger neuen Thymus- 
Arten. — Carl Kraus, Unterfuhungen über den Säftedruck der 
Pflanzen, (Fortſ.) — Yiteratur. 


Gntomolog. Nachrichten. Hräg.vonf.Katter. 8. Jahrg. Heft 23. 
Inb.: 2. Glafer, zur Nomenclatur (bauptfächlich) der deutichen 
Zagfalter, insbefondere bez. der Deutjchnamen. (Kortf.) — H. Frieſe, 
Beitrag zur Biologie der Andrena pratensis Nyl. (ovina Kl) — 
6. Schmidt, Eupithecia Togata in Ghermessßallen. — Katter, 
Schwärmer in Bienenftöden. — M. Wahnſchaffe, ein Zodten: 


kopf auf See. — Wilh. Schmidt, Amphipira Tetra. — Eubria 





palustris @. — M. Standfuß, Psyche Wockei m. — Nefrolog. 


Annalen der Phyſik umd Chemie. Hreg. von &. Wiedemann. 
N. F. Band 17. Heft 5. 


Juh.: F. Kohlrauſch, abfolute Meſſungen mittelft bifilarer 
Aufhängung; insbeſondere zwei Metboden zur Beſtimmung der erd— 
magnetiſchen Sorizontalintenfität obne —— — & Dorn, 
die Reduction der Siemens’shen Einheit auf abfolutes Maaß. — 
A. Dverbed, über eleftrifhe Schwingungen mit befonderer Berück⸗ 
fichtigung ibrer Phaſen. — F. Streing, Egperimentalunterfuchungen 
über die galvanifhe Polarifation. — E, Mach, über Hrn. U.Gueb» 
bard’s erg der Hequinotentialenrven. — €. Kittler, bie 
eleftromotorifche Kraft des Daniell’ihen Elements. — 9. Haga, 
über Amalgamationsitröme.. — PB. Rieß, Erklärung eleftrifiher 
Schatten in freier Luft. — Ar. Wächter, über die materiellen 
Iheile der eleftrifhen Funken, — I. Stefan, über die magnetiſche 
Schirmwirkung des Eifens. — Derf., über die Kraftlinien eines 
um eine Are —————— Feldes. — F. Auerbach, über Tou— 
ſchwingungen feſter Körper in Gegenwart von Flüſſigkelten. — E. 
Wiedemann, eine kleine Veränderung am Pyknometer. — Derſ⸗ 
Bemerkung zu der Abhandlung des Hrn. Glan über die Dichtigkeit 


17 
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des Lichtäthere. — Derf., über die wahre Gobäften der Flüjfigs 


keiten. — Derf., über die Berdictungen von Alüffigkeiten an feiten | 


Körpern. — A. König, Das Leukeſtop und einige mit —— 
gemachte Beobachtungen. — H. Strune, Beitrag zur Theorie der 
Diffraction an Ferntöhren. — W. König, über die efliptiiche 


Polarijation des reflectiert gebeugten Lichtes. — K. 8. Bauer, 
zur Poggendorffihen Fallmajhine. — A. Oberbed, Nachtrag zu 
der Abbandlung: „Weber elektrijhe Schwingungen mit bejonderer 
Beruckſichtigung ihrer Phaſen. — E. Ketteler, Erklärung. — 
E. Biedemann, Beiträge zur Geſchichte der Naturwiffenfbaften 
bei den Arabern. 8, 9. — Berichtigungen. 


Der Naturforſcher. Hrög. v. Wild. S ti aref, 15. Jahrg. Nr. 50. 

Inb.: Beobachtungen am großen September⸗Cometen 1882. — 
Das Gefep der Scallleitung in der freien Luft. — Weber Kallſtelne 
und Dolomite, — Kleinere Mittheilungen. 


GChemifer-Zeitung. Hregbr. G. Krauſe. 6. Jahrg. Nr. 76 u. 77. 
Juh.: B. Tollens, zur Beitimmung des Zuders in der Nübe 
durch Digeition mit Alkohol. — Ruſſiſche chemiſche Gejelihaft. — 
Soeiete industrielle in Müblbaufen. — Das Alizarin und feine Bes 
dentung für England, — Hübenzuderiteuer. — Die ſchweizeriſche 
Handelsfammer. — Sipungsberichte. — Gorrefpondenz x, 





— — 





— — —— —— —— 


Mathematik. 


Kirchhoff, G., gesammelte Abhandlungen. 1.Abth. Leipzig, 
1851. Barth. (IV, 320 8. Gr. 8.) c# 

Der Gedanke, die in den verjchiedenen Bänden von Poggen: 
dorff 3 Annalen, von Crelle's Journal und in den Monats» 
berichten ber Berliner Afademie zerjtreuten Abhandlungen 
KirhHoff’3 gefammelt zu veröffentlichen, ift jedenfalls bei der 
großen Bedeutung, welche dieje Arbeiten für die Entwidelung 


— — — 





mathematijch- phyfifalifcher Exrfenntniß in den letzten 30 Jahren | 
gehabt haben, als ein glüdlicher zu bezeichnen. Die vorliegende | 


erite Abtheilung diefer Sammlung entgält zunächſt eine Reihe 
von Arbeiten, die ſich auf Elektricität beziehen, beginnend mit 
der 1845 veröffentlichten Abhandlung über den Durchgang eines 
eleftrifchen Stromes durch eine Ebene. Demnähft möge er- 
wähnt werben die 1549 gegebene Ableitung der Ohm'ſchen Ges 
jege aus dem elektroftatijchen Gefege für die gegenfeitige Ab— 
ftoßung der Eleltricitätstheilchen, ſowie die Unterſuchung über 
die ftationären elektrijchen Strömungen in einer gefrümmten 
leitenden Fläche. Letztere Urbeit ift deshalb befonders bemerlens⸗ 
werth, weil das darin behandelte Problem in enger Beziehung 
zu der Aufgabe fteht, eine gefrümmte Oberfläche auf einer 
Ebene im dem Meinten Theilen ähnlich abzubilden. Dafjelbe 





geometrijche Problem fommt auch in Frage bei der 1877 vers | 
öffentlichten Theorie des Condenſatore. Die Uthandlung über | 
die Bertheilung der Eleftricität auf zwei leitenden Kugeln (aus 


dem Jahre 1861) ift merkwürdig wegen der Anwendung ellip- 


tiiher Functionen auf ein Problem, mit welchem fich jchon | 


Poiſſon und Plana eingehend beſchäftigt haben. Ref. hat gerade 
dieſe Arbeiten aus der großen Zahl der übrigen hervorgehoben, 
ohne daß er fie übrigens für die wichtigſten erllären möchte, 
weil an ihnen ein eigenthümlicher Vorzug der Kirhhoff’ichen 
Arbeiten zu Tage tritt, nämlich die erfolgreiche Benugung und 
Ausbeutung der neueften analytiſchen Hülfsmittel durch einen 
Lhyſiker von Fach. Nächſt den auf Efektricität bezüglichen Ab— 
handlungen enthält die Abtheilung noch zwei Arbeiten über den 
in einem Eifenkörper inducierten Magnetismus und zwei Ab— 
handlungen über die Schwingungen elaftifcher Scheiben. 
G—l. 








Mathematiiche Annalen, Hrsg. von F. Alein und Ad, Maper. | 


21. Band, 1. Heft. 

Jah.: Jof. Gieriter, über Relationen zwiſchen Claſſenzahlen 
binärer quadratijcher Formen von negativer Determinante. 1. Abhdlg. 
— Georg Gantor, über unendliche, lineare Punctmaunichfaltig— 
keiten, — Otte Raufenberger, über eindeutige Functionen mit 


I 


‚ für höhere Schu 





mebreren, nicht vertaufhbaren Perioden, 2. — F. Lindemann, 
über die Heſſe'ſche Govariante einer binären algebraifhen Form 
füniter Ordnung. — Paul du BoissNenumond, über den Gültig— 
feitäbereich der Taylor'ſchen Reihenentwickelung. — P. Appell, 
developpements en serie d’une fonction holomorphe dans une aire 
limite par des ares de eerele. — Franz Mever, über Apolarität 
und rationale Curven. — M. Roctber, Nachtrag zur „Note über 
die algebraifchen Euren mit einer Schaar eindeutiger Tranefor— 
formationen in ſich.“ 


Zeitfchrift für mathemat. u. naturwiffenichaftl. Unterricht. Hrög. von 
3. 6. 8. Hoffmann. 13. Jahrg. 6. Heſt. 

Inh.: Gerlach, zur vierten Rechnungeſtuſe. (Mit Fig.) — 
K. Ströfe, einige Bemerkungen über das „Kartenzeihnen Im ter 
Schuler. Nebit Nachfchrift der Nedaction. — Diedmann, noch— 
mald „die Determinanten in der Schule”. Bemerkung zu Dr. Gers 
lady’ 4 Briefe an die Redaction. Nebit Antwort der Redaction. — 
Aufgaben aus nichtdeutſchen Fachzeitſchriften Nr. 120—138. Nebit 
Brieffaften. — Recenfionen. — Die 55. Naturforfhers-Derfammlung 
in Gifenah (Septbr, 1582) mit Nürfficht auf_ die „Section für 
matbem. n. naturw. Unterricht”. Nebit Anbang: Tabellarifche Mebers 
ficht der Naturf.-Berfammlungen jeit 1868 mit Rüdfiht auf tie 


| pädagog. Section. — Meupner u. A., die mathematifchen und 


naturmilfenichaftlihen Lehrfaͤcher im neuen Lehrplane für Die Guns 
nafien des ren ng Sachſen. 2. — Zur Ausbildung der Lehrer 
en. (Zweites Examen.) 





Medicin. 


Po, Dr. med. Herm., über dad Gefundheitäwefen u. feine Regelung 
im Deutfchen Reiche. Leivzig, 1582. Gräbner. (V, 91 S. Gr. 6.) 
50 


© 50. 

Seit einigen Jahren hat ſich der Verf. mit beſonderem Eifer 
an den Beſtrebungen betheiligt, die auf eine Regelung des Ge— 
ſundheitsweſens im deutſchen Reiche nach einheitlichen Geſichts⸗ 
puncien hinarbeiten, hat namentlich an den Verſammlungen des 
deutſchen Aerztevereinsbundes Hervorragend theilgenommen. Mit 
der Tagesliteratur und den Verhandlungen der Parlamente in 


dieſer Richtung vertraut, Hat der Verf. ſich eine genaue Kenntniß 
| auch der fonftigen einfchlagenden Literatur erworben und Eins 


blid in die Medicinalverwaltungen unferer deutſchen und aus— 


landiſchen Staaten zu erlangen gefucht. Was er dabei gewonnen, 


führt er und überfichtlih und anſchaulich vor und entrollt ein 
recht lebendiges Bild der gegenwärtigen Beftrebungen, in der 
Hauptfache ruhig und würdig gehalten. Was die verſchiedenen 
vorſchläge zur Verbefferung, die er an feine Mittheilungen ans 
fnüpft, anbetrifft, fo wird man bereitwillig anerfennen, daß fie 
ſehr wohl gemeint find, wenn ſchon fie in mancher Hinficht zeigen, 
daß der Verf. vorwiegend Theoretifer ift. Ein Hauptwunſch, 
die einheitliche Regelung des Medicinal- und Sanitãtsweſens 
für das deutſche Reich, wird noch für lange ein pium desiderium 
bleiben, da es dazu einer Aenderung der Verfaſſung des deutſchen 
Reiches bedürfen würde, am welche wohl niemand jetzt ernftlich 
denft. Seine Unfichten über das Reichsgeſundheitsamt werben 
wohl nur von Wenigen getheilt werden; die Gefundheittaus: 
ſchüſſe und Ortsgefundgeitsämter fieht er, wohl durch feine 


Vaterſtadt geblendet, mit zu rofiger Brille; die Trennung der 





beamten in vollem Maße und fefjelt durch leichte und 


Sefundheittpoligei von der gerichtlichen Mediein ift weder nöthig, 
noch durchführbar u. ſ. w. Troß alledem verdient die Arbeit die 
Beachtung nicht nur der Uerzte, fondern auch der Verwaltungs⸗ 
gefällige 
Diction. M. F. 





wölfler, Dr. Ant, Docent, die Amputationen in Professor 
Billroth's Klinik 1877—1680. Ein Keitrag zur Ampulations- 
technik und Wundbehandlung. Mit 6 Holzschn. Wien, 1682, 
Braumüller. (Ill, 103 8. Gr. 8.) A 2, 

Der Verf. bezweckt mit feiner Schrift, an der Hand ber in 
der Billroth'ſchen Klinif vom 1. Januar 1977 bis Ende No» 
vember 1880 ausgeführten und in dem V. und VI. Gapitel ge» 

“ 
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nauer berichteten 91 größeren Amputationen die bedeutenden 
Fortfchritte darzulegen, welche die Chirurgie in den letzten 
Jahren Hinfichtlih der verftümmelnden Operationen gemacht 
hat, Er beſchäftigt fi) deshalb hauptſächlich mit den Erfolgen 
der antifeptijchen Therapie bei den Amputationen und zeigt (in 
Bollmann’s Sinne die complicierten von den nichtcomplicierten 
ſcheidend), daß die Mortalität nach den Amputationen wie an 
anderen Klinilen fo auch in Wien fich in den legten Jahren er ⸗ 
beblich günftiger geftaltet Hat. Unter fteter Berüdjichtigung der 
Wiener Erfahrungen befpricht er außerdem die Verſchiedenheit 
der Erfolge bei ben durch Berlegungen und den durch chronijche 
Krankheiten indicierten Amputationen, ferner die Vorbereitungen 
zu ben Amputationen, beſonders die Herftellung antifeptifcher 
Berbandftoffe und die Vereinfahung bes antijeptifchen Ber- 
bandes, jodann die Methoden und die Technik der Umputationen, 
die Complicationen bes Wunbdverlaufes und endlich die Protheſen. 
Eingefhoben ijt ein allgemeiner gehaltenes Capitel über bie 
Wundbehandlung mit Jodoform, das jeboch durch neuere Ar: 
beiten bereits überholt ift. 

Wir können das Werk, das ber Verf. jelbft als eine Meine 
Haltftation auf dem Wege des chirurgifchen Fortſchrittes be- 
zeichnet, nicht bloß ala einen wertvollen Beitrag zur Amputa- 
tiomsftatiftif, fondern auch zur Orientierung über bie neuere 
Operationd- und Verbandstechnit bei Amputationen warm 
empfehlen. Dem Praftiter werden auch die Ungaben über bie 
Herftellung und den Preis der Verbandftoffe ſowie über, die 
Bezugsquellen derfelben ſehr willlommen fein. — Die Aus: 
ftattung des Werkes (auch mit ſechs die Berbandstechnif und die 
Brotöele betreffenden Holzichnitten) ift eine lobenswerthe. 





— 1883, 1. — Literariſches Centralblatt — 1. Jannar. — 





Deutſches Arhiv für Geſchichte der Medicin u. medichn. Geographie. | 


Hrög. von Heinr. Rohlfs. 5. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Morfelli, Einleitung zu den Borlefungen für patho⸗ 
logiſche Pſychologie unb kliniſche — (Schl.) — Bep, von 
dem Einfluffe der atmofpbärifhen Luft auf dem menfhlichen Orgas 
nismus. (Schl.) — Auguſt Gottlieb Richter, der Neffe. — Kritiken. 
— Miscellen. — Noch einmal Theephraſtus von Hohenheim und 
fein Herausgeber Hufer. 
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Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Stammler, Dr. Carl, Landgerichtsdir., das Recht des Breiden- 
bacher Grundes. Mit ungedruckten Urkunden und Schöffen- 
rn Breslau , 1682. Koebner. (Vll, 143 5. Roy. 8.) 
ef. 3,60, 


A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, herausg. von Dr. Otto Gierke, Prof. XII. 


Der Breidenbacher Grund war den Germaniften längft als 
ein Bezirt mit höchſt eigenthümlicher Mechtsbildung befannt. 
Um befannteften war e8, daß man hier bis in die neuere Seit 
hinein die Häufer zu ben Mobilien rechnete und dies mit dem 
Sprichwort rechtfertigte: „Was die Fadel verzehrt, ift Fahr⸗ 
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zu bringen. Er publiciert eine Anzahl von Verordnungen, welche 
theils gar nicht, theils nur unvolllommen gedrudt waren, und 
ftelt 222 Schöffenfprüche oder Weisthümer zufammen, in wel: 
hen vom 16. bid zum Anfang diefes Jahrhunderts der Land— 
brauch firiert iſt. Manche Fragen werden oft aufgeworfen und 
meiftens auch gleihmäßig beantwortet. Die anfragenden oder 
ftreitenden Bauern waren über ihr Recht im Ungewiſſen, aber 
die Schöffen hielten feit an ihrem alten Recht. Das Stubiun 
biefer meiftens ſehr Inapp gefaßten, zum Theil wohl auch in- 
correct uns erhaltenen Sprüde iſt nicht leicht. Um fo ver: 
dienftlicher ift es, dab Stammler der Ausgabe eine fyftematiiche 
Behandlung des Stoffes vorausgehen läßt. Aus ihr hebt Ref. 
bie Abfchnitte über Ganerbſchaft (S. 26 ff.) und über eheliches 
Güterreht und Erbichaft (S. 40 ff.) hervor. Ob der Verf. die 
Ganerbſchaft, wie fie dem Breidenbacher Grunde angehört, 
richtig charakterifiert, ift dem Nef. zweifelhaft. Er fagt (5. 27), 
daß dem.ganzen Stamm, ber ganzen Sippe das Eigentum an 
ben Bauergütern gehört, aber nur Einer aus dem Stamm die 
im Eigenthum enthaltenen Rechte ausgeübt habe und daß diefer 
verpflichtet gewefen fei, die eventuellen Rechte der Mitglieder 
be3 Stamms nicht zu verlegen. Das mag der Rehtszuftand einer 
noch älteren Zeit gewejen fein. Aber in den hier mitgetheilten 
Quellen ift von einem folchen Geſammteigenthum der Ganerben 
nichts mehr zu finden und äußert fih die Ganerbſchaft nur 
in dem Netractrecht der zum Gefchlecht gehörigen Mitglieder. 
8. 








Avõ · Lallemant, Fr. Chrn, Beneb., Dr., Phyſiologie der deutſchen 
ir Reipzig, 1892. Brochhaus. (XVi, 275€. Gr. 8.) 
AH. 6b, 


Die neuere deutſche Literatur ift nicht reich an Werfen über 


das Wefen und die Uufgaben der Bolizei, und wiſſenſchaftliche 





Unterfuchungen hierüber dürfen auf eine dankbare Aufnahme 


‚ rechnen. „Die Phnfiologie der deutfhen Polizei" kann aber 


leider nicht ald eine Bereicherung unferer Literatur über Bolizei 
bezeichnet werben. Der Berf. will die Wechfelmirkungen dar- 
ftellen zwifchen dem gefelligen Leben und der Polizei (S. 159), 
aber er jcheint von den Schwierigkeiten und ber Bedeutung 
diefer Aufgabe fic feine genügende Rechenſchaft gegeben zu 
haben, Sein Bud ift nur eine Sammlung von Auszügen aus 
anderen, zum größten Theil allgemein befannten Schriften und 
hohlen Phrafen, bie wiſſenſchaftlich völlig wertlos find. Den 
erſten Abſchnitt betitelt der Verf. „Die Polizei der Gegenwart“ 
und giebt darin eine Reihe von Definitionen bes Begriffs der 
Polizei aus Schriften, die im vorigen Jahrh. und im Anfang 
diefes Jahrh. erfchienen find. R. v. Mohl ift nur ein Epigone 
biefer damals herrichenden boctrinären Polizei (S. 28). Der 
zweite Abſchnitt trägt bie Meberfchrift „die Hiftorische deutſche 
Polizei” und will auf hiſtoriſchem Weg bie richtige Auffafiung 


' der deutſchen Polizei nachweifen (S. 31). Doc; giebt uns dei 


niß“ (vgl. darüber jet Stammler S. 40 f.). Unfere Runde 


entnahmen wir wejentlich vd. d. Nahmer's Handbuch des rheinis | 


ſchen Particularrechts. Der Breidenbadher Grund mit einem 


Dutzend Dörfern, nicht weit von Gießen, ift ein fünf Stunden 


fange, ehemals großherzoglich heſſiſches, jetzt preußiiches Thal | 


mit etwa 8000 Einwohnern. In feiner abgeſchloſſenen ge 
birgigen Lage Fonnten fi hier die alten Principien in hoch- 
confervativer Weife bis zur neueren eit erhalten. Die Schöffen» 
verfaffung blieb beftehen, die rechtsgelehrten Richter hatten 
geringen Einfluß; jo wurde bis in unfer Jahrhundert hinein bem 
Eindringen bes römiſchen Rechts gewehrt. 

Stammler, Landgerichtsdirector in Gießen, hat Acten und 
Manuferipte durchforſcht, um die dort geltenden Rechtsgrund⸗ 
jäpe, ben fogenannten Landbrauch, aufzufinden und zur Darftellung 


Berf. auch Hier nichts Anderes als WUuszüge, Notizen umd 
Redensarten. Der einzige Schriftfteller, der bi8 dahin nad 
feiner Anſicht den Begriff der Polizei richtig beftimmt Hat, iſt 
Graf Julius v. Soden, aus befien 1817 erfchienener Staats- 
polizei er denn auch feitenlange Auszüge giebt. Bon ben neu- 
eren ftaatswifjenfchaftlichen Werten, die ſich mit ber Polizei be— 
ſchäftigen, von Stein, Schulze xc. weiß der Verf. nichts. Der 
dritte Abſchnitt behandelt die Sittenpolizei (S. 163— 271). 
Do begnügt ſich auch hier der Verf., uns feine Eollectaneen 
aus verſchiedenartigen Büchern mitzutheilen und diefelben durch 
Betrachtungen, die jedes wiſſenſchaftlichen Gehalts entbehren, 
zu verbinden, Zu einer wiffenjchaftlichen Bearbeitung feines 
Gegenstandes ift der Verf. nicht gelangt. 
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Zeitfhrift für das Privats umd öffentliche Hecht der Gegenwart. 
Herausg. v. €. S. Grünbut. 10. Bd. 1. Seit. 

Jab.: Rud. Leonhard, ein Beitrag zu der allgemeinen Givils 
rechtsichre und zur Beariffsbeitimmung des fubjectiven Rechtes. — 
van Arieden, über die Begriffe Geſeilſchaft, Geſellſchaftsrecht und 
Geſellſchaftswiſſenſchaft. — Tewes, L. 49, D, mandati vel contra 
17.1. Rerd, Lentner, die Kortbildung des öiterreichifchen 
Proceßrechtes. — Garl Gareis, Über den Entwurf einer Wechfel« 
ordnung für das ruſſiſche Reich. — Piteratur, 





Inh.: E. Wiß, die — und die Waldwirthſchaft. — Th. 
v. Hüber-Liebenau, die bayeriſche Landes-Anduitrier, Gewerbes 
und ge 

e 


widelung der Bevölferung Europas im neunzebnten Jahrhundert 


vom ſtatiſtiſchen und eulturellen Standpund. — Zeller, der neue | 


Negierungdentwurf der Kranfenverfiherung der Arbeiter. — Rolls« 
wirthſchaftliche Gorrefpondenz: M. Blod, aus Paris. — Bücher: 
ſchau. 





— ze 











Techniſche Wiſſenſchaften. 


Göck, Karl, Ingenieur, die gewerblichen Fortbildungsschulen 
und verwandten Anstalten in Deutschland, Belgien und der 
Schweiz. Mit 29 Taf. Wien, 1882. Hölder. (VII, 146 8. 
Imp. 8) 5. 


Der Berf. hatte von der Handels. und Gewerbelammer des 
Erzherzogthums Defterreich unter der Enns den Auftrag erhal. 


in Nürnberg. — Pine, Gäblert, die Ents | 


— 1833, 1. — Literarifhes Gentralblatt — 1. Januar. — 
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Beichreibungen verwendete Raum würde zwedmäßiger zum 
Vortheil einiger recht knapp behandelter Capitel verwendet fein. 
Die Frage, ob der Gegenjtand des legten Abjchnittes: Buch⸗ 
führung, Löhne, Calculation in einer dem Buche würdigen Weije 
behandelt ift, will Ref. unerörtert lafjen, jedoch bemerken, daß 
ein ingenieur, vermöge feiner mathematijchen Borbildung, 
dur das angegebene Ealculationsverfahren ſchwerlich ſich be- 
friedigt fühlen wird. Auf die Sprache jowohl, wie auf die Her- 
ftellung der Zeichnungen ift zu wenig Sorgfalt verwendet wor: 
den; erftere erinnert nicht felten zu jehr an die Werkſtatt, letz ⸗ 
tere laſſen mehrfach Klarheit und Genauigkeit vermifien. Im 
Ganzen fann man das „für die Praxis beftimmte‘ Buch dennoch 
unbedenklich empfehlen. H. F. 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Nathuſius, Heint. v, das ſchwere Arbeitspferd mit beſonderer Rüd- 


ten „in den Monaten Juli, Auguſt und September 1881 bie in 


Deutfchland, in der Schweiz und in Belgien beftehenden Unter- 
rihtsanftalten, Sammlungen, Mufeen, insbefondere aber bie 
gewerblichen Fortbildungsichulen zum Zwecke des Studiums 
ihrer Anlagen, Einrichtungen und Wirkungen zu bereifen“ und 


Hat in dem vorliegenden Buche die Ergebniffe und Erfahrungen 


diejer Stubienreife zufammengeftellt. Die Mittheilungen, denen 
Beichmmgen von Aufriſſen und Grundriſſen der Schulgebäude 
und ber Ausrüftungsgegenftände ber Schulzimmer beigefügt 


find, beziehen fi auf die in 27 Städten beftehenden allge | 
meinen und fachlichen Fortbildungsichulen, unter welchen vor- 


nehmlich die gewerblichen und Specialfortbildungsfchulen für 
männliche Urbeiter Berüdfihtigung gefunden haben, Die Ent- 
widelung, die Organifation und die Leiftungen der einzelnen 
Schulen werben befchrieben und auf Grund der gefammelten Er- 
fahrungen in der Einleitung einige Grundfäge für die Einrich- 
tung von Fortbildungsſchulen aufgeftellt. Für die Beurtheilung 
der viel erörterten Frage der zwedmäßigften Ausbildung der 
Lehrlinge für die gewerblichen Berufszweige wird das Buch ein 
ihäßbares Material liefern, L. 





fit auf den Giydesdale. Neifeeindrüde, Erfahrungen u. Betrach⸗ 
tungen. Mit 1 Yichtdrudtaf. n. 25 Text⸗Abb. Berlin, 1992. 
Parey. (V, 185 ©. Gr. 8.) MA. 

Ueberall in Deutfchland, wo die intenfive Landwirthichaft 
an Ausdehnung gewinnt, ftellt fi) auch das Bedürfniß nad) 
ſchweren Arbeitspferden heraus und halten fich diefelben durch 
die vermehrte Nachfrage hoch im Preife, fo daß die mit Sach— 
fenntniß geleitete Zucht wohl rentabel fein fann. Nun finden 
unter allen ſchweren Schlägen die ſchottiſchen Clydesdales immer 
größere Anerkennung, weshalb es von hohem Intereſſe ift, 
einen anerkannt hervorragenden deutſchen Züchter, den Verf., 
über biefelben zu hören, Er beginnt das Werkchen mit einer Er- 
zählung feiner Erlebniſſe, gelegentlich einer Reife duch Schott: 
land und England, welche zum Zweck hatte, die beten Clydee⸗ 
dales⸗Zuchten kennen zu lernen und Buchtmaterial einzufaufen. 
Die Beichreibung diefer Zuchten, fowie der landwirthſchaftlichen 
Verhältniffe überhaupt, ift in hohem Grabe belehrend, auch 
werben bie Angaben über die Urt und Weiſe des dortigen 
Pferbehandels für fpätere Reifende und Käufer ſehr beachtens- 
werth fein. Hieran ſchließt fich ein Abſchnitt über die Geſchichte 
und Bucht des ſchweren Aderpferdes und insbefondere der 
Clydesdales, dem Abfchnitte über Formen und Eigenfhaften, 
fowie über die Bebeutung ber ſchweren Schläge für die teut- 
ſchen Zuchten folgen. Das Werken zeichnet fich durch knappe 
vorm der Sprache, welche die wejentlicheren Puncte ſcharf 
hervortreten läßt, höchſt vortheilhaft aus, und ift, vom zücht- 
neriſchen Standpuncte jebenfalls als bedeutende Arbeit anzuer- 
fennen, welche eine vortreffliche Anleitung zur Zucht des 


ſchweren Urbeitäpferdes bietet und vielfach) von neuen Gejichts: 


Ledebur, A., Prof., vollständiges Handbuch der Eisengiesserei, | 


eine Darstellung des genannten Betriebes, Regeln für die An- 
lage der Eisengiessereien etc. Nebst einem Atlas mit 243 Abb, 
auf 29 Taf. Weimar, 1863. Voigt. (X, 380 8. Roy. 8., All. 
Gr. 4.) A 13, 50. 
Auf dem hier behandelten Gebiete ift der jehr productive 
Berf. heimifh. Das Buch ift deshalb, was den Inhalt der 
wejentlihen Abſchnitte (die Beftandtheile und Eigenſchaften 


des Roheijens, das Schmelzen, Hülfsapparate, die Gußformen | 


I 


puncten ausgeht. Der Berf. verfteht es ferner, in geradezu 
meifterhafter Weije das Erterieur der Thiere zu geben und 
durch Zeichnungen feine Beichreibungen zu unterftügen, wodurd 
das Werfchen für jeden Züchter erheblich an Werth gewinnt. 


Die Ausjtattung läßt nichts zu wünſchen. 


und ihre Herftellung, das Gießen) betrifft, vortrefflich, wenn 


auch zugeftanden werben muß, daß einige Erörterungen des 
Verf. diesſeits mit einem Fragezeichen verjehen worden find. 


Einigen Abbruch erleidet das foeben abgegebene Urtheil | 
durch bie von dem Verf. beliebte Behandlung der „Modell- 


tiſchlerei“. Die Abbildung der Hobelbant und ebenfo, aller 


Perels, Dr, Emil, Prof., Handbuch des landwirthschaftlichen 
Transportwesens. Mit 251 in den Text gedr. Holzschn. Jena, 
1882, Costenoble. (Xlll, 539 S. Roy. 8.) cH 20. 

Der um das landwirthſchaftliche Mafchinen- und Meliora- 
tionswefen fehr verdiente Verf. hat durch die Bearbeitung des 
weniger beachteten landwirthſchaftlichen Transportwejens eine 
Lüde der landwirthſchaftlichen Literatur ausgefüllt. Der allge: 
meine Theil behandelt den Transport auf Landſtraßen, Eijen- 
bahnen, Wafjerftraßen, und der fpecielle Theil den des Getrei- 


dings im entgegengefegten Einne, die Abbildungen einiger Holz« | des, Heues, lebenden Viehs, frifchen Fleiſches, ſowie der Mol— 


bearbeitung&mafchinen gehören nicht an ben Ort, welcher ihnen 


angewieſen ift. Der für fie bez. die zugehörigen unvolljtändigen | 


| 


fereiproducte und Fäcalien. In Marer, inftructiver Weile be- 
fpricht der Verf. richt nur die Conftruction diefer Transport» 
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— 1583, .&1. — Literarijhes Gentralblatt — I. Januar. — 
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mittel, fondern gebt gleichgeitig auch ihren Einfluß auf die volls- die Bedenken über diefe Etymologie zu befeitigen. So erjden 
wirthichaftlichen und handeläpolitiichen Verhältniffe hervor, 


was diefem Werf einen ganz bejonderen Werth verleiht. Durch 
die Einfügung zahlreicher Holzichnitte in dem Text wird ein 
befferes Verſtändniß der Conftructionen angebahnt, und das 
Buch außer den Technifern auch den Landwirthen dienjtbar 
gemacht, fo daß im beſſerer Weije ald bisher die Mittel zur 
Betriebserleichterung, 3. B. Drahtfeilbahnen, Feldbahnen ꝛc. 
zur allgemeinen Kenntniß gelangen. Die Ausftattung ift eine 
ganz vorzügliche, 





Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrög. von @, Hempel. 


8. Jahrg. 12. Heft. 

Inh.: Nördlinger, die Anpflanzung von Fremdhölzern und 
die nenejten Aoclimatifationsbeitrebungen. — Job. Salzer, Forſt 
und Holz auf der öjterreichifcheungarifchen Induſtrie- und landwirth⸗ 
ihaftlihen Ausitellung in Trieſt. — G. R. Föriter, Studien aus 
dem Salzkammergute. — Bald und Yagd in Weſtſibirien. — 
Literariſche Berichte. — Miscellen, — Mittheilungen 





Zeitfhrift für Korits u. Jagdwefen. Hrsg. von B. Dandelmann. 
14. Jahrg. 12. Heft. 

Anb.: C. Councler, Unterfuchungen über den Gerbitoff der 
Grlenrinde. — Guſe, zur Abwehr in Sachen der Korftorganifation. 
(Schl.) — Carl v. Fiſchbach, Beiträge zur hiſtoriſchen Entwides 
lung einzelner foritliher Lehren, — Müttrich, die Moorraubfrage 
im Deutichen Landwirthſchaftsrath. — Meyer, über Verbeſſerung 
der Beſtaudsorduung. — Weiſe, Einiges über das Nupungsprocent. 
— 3, Eichhoff, über Jnfertens Schaden durd Verwendung berins 
deter Baumpfähle, Zaunftangen und zu baulichen Zweiten. — Derf., 
über Ernährung der Holzs und Rindenfäfer und ben Einfluß ders 
jelben anf deren Entwickelungegang. — Bericht über die 9. Vers 
ſammlung des elfaßslothringiichen — 5 im Auguſt 1882. — 
Statiſtik. — Literatur. — Ueberſicht der forjtlih beachtenswerthen 
Literatur. — Notizen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 








es Ref. auch durchaus verwerflich, „thworga durch Umftellus 
und Erweichung direct aus thwakhsha hervorgehen zu laſſen 
und „azgata durch eine Zwifchenftufe agzata unbedenklich (!) mt 
skr. akshata zu vermitteln“ (S. 171). — Wir hoffen, daß de 
Berf. uns bald ein zweites Heft Studien bicten wird. 











Spiegel, Fr., vergleichende Grammatik der alteränischen 
= Fr Leipzig, 1882. Engelmann. (IV, 559 8. Roy. ©. 
Die altiranifchen Dialekte ſowohl unter fich ala mit dem 
Indiſchen zu vergleichen, das ijt die Aufgabe, die fich der un 
das Jraniſche jo hoch verdiente Verf. für das vorliegende Bad 
geftellt Hat. In der Einleitung befpricht der Verf. das Alter: 
verhältniß zwiſchen dem Aveſta und den altperjifchen Keil— 
infchriften und gelangt dabei zu bem Schluß, daß den letzteren 
die Priorität zuzuerfennen ſei. Ref. kann dem freilich fein 
wegs zuftimmen, Um nur eines anzuführen, der Verf. ftellt auf 
S. 50 die Theje auf, „daß das altperfiiche Alphabet (b.i. Laut: 
ſyſtem) Epuren großer Alterthümlichkeit an fi trage, weil im 
Ultperfifchen die drei Grundbvocafe noch nicht einmal die Länger 
deutlich entwidelt Haben (was auh faum urfprünglic der 
Fall geweien, S. 56), und weil bem Wiltperfifchen vie 
tönenden Spiranten gänzlich fehlen und es nicht verfannt wer- 
ben könne, daß die Entwidelung derſelben eine Verweichlichun 
fei.” Dem gegenüber läßt ſich wohl einmwenden : 1) Aus ber 
Urt und Weife, wie in den altperfifchen Infchriften die Vocale 
bargeftellt werden, läßt fih auf die Quantität und (bei a) 
auch auf die Qualität in der Ausfprache abfolut fein Schlus 
ziehen; 2) in ber Entwidelung von der Media afpirata zur 
Media bildet die tönende Spirans die Mittelftufe. So fan 
Ref. denn auch des Berf. Sag: „Es ift alfo das altperſiſche 


Lautſyſtem, das wir zunächft mit dem indifchen zufammenhaltın 


Geldner, Karl, Studien zum Avesta. ]. Heft. Stiassburg i. E., | 


1552. Trübner. (IX, 181 8. Gr. 8). cM 5. 


Die vorliegende Schrift enthält dankenswerthe Beiträge zur 
Kenntni des Aveſta und zwar zunächſt Terikalifche (S. —86), 
hierauf eyegetiiche (5. 87— 139), endlich grammatifche (S. 140 
—146), Den übrigen Raum nehmen Verbeſſerungen früherer 


Ueberjegungen bes Verf.'s, Nachträge und Indices ein. Geld- | 


ner’3 Ueberjegungen jind insgefammt recht anfprehend, wenn 
fie auch in Einzelheiten noch der Berichtigung bedürfen. Unter 
feinen Wortdeutungen heben wir hervor die von peshötanus ala 
exclusus, interdictus, excommunicatus !), von berekhdha 
ale „geehrt, Koftbar, ehrwürdig“ (in y. 48. 6 lieſt übrigens 
Witgd. ganz richtig bereklidhd, es iſt Nom. Sing. Fem., 
aljo: „fie, die von dem Frommen hoch gejhägt ijt"), von 
yaokhstis ald „Sinn, Sinneskraft“ u. a.m. So gerne Ref, 
Geldner’3 Verdienfte anerkennt, jo jehr bedauert derjelbe, daß 
Geldner aud) in diefem Buch es mit der Grammatik, ſpeciell mit 
der Lautlehre fo wenig genau nimmt. So fheitert z. B. die 
Zujammenftellung von av. (z. und gd.) izhä mit ind. ihä 
(S.64) an der Thatſache, daß ind. h im Gathadialelt nur duch 
z oder g (je nachdem es g,h oder g,h vertritt), nie aber durch zh 
rejlectirt wird. Auf S. 76 wird askara auf ä + Y haec (ind. 
sac) + Suff. are zurüdgeführt. Aber daraus fönnte nur 
askare werden, und die apodiktiſche Behauptung „s ftatt s iſt 
durch das folgende k gerechtfertigt“, ift durchaus nicht geeignet, 


. 1 In der betreffenden Abhandlung findet ih der Paſſus: „das 
dürfte felbit dem Liberalismus des Seren Laster Doch etwas zu 
‘iberal vorkommen“. Zoflte es ſich nicht empreblen, in ſolchen Ab⸗ 
handlungen die Politik aus dem Spiele zu laffen? 


 müffen, um herauszufinden, was wir in den alteranıhen 


Sprachen als indogermanifh, was als arifh und was als 
fpeciell eranifch anzufehen haben” keineswegs unterjhreiber. 

E3 folgt im erften Haupttheil die Lautlehre, die Ref. aler- 
dings noch vollftändiger gewünſcht hätte. Auf einzelne Tii- 
ferenzpuncte fann hier nicht eingegangen werden. An bedeu: 
tungslos vor: oder nachgeſetzte g (in hvogra, dregvad) und b 
(in kambishta) glaubt Ref. nicht. Der zweite HaupttHeil giebt 
zunächft einen altiraniſchen Dhätupätha, der natürlich, jo gut 
wie der indijche, viel Problematiſches bietet, ſodann die all- 
iranische Wortleitungslehre, von der das Gleiche gelten muß. 
Im dritten, umfangreichſten Haupttheil folgt die Flexionslehtt. 
Bei der Darftellung der Paradigmen ift die Anordnung gt 
teoffen, daß zunächſt das des claffishen Sanskrit (wäre e⸗ 
nicht vielleicht praftifcher geweſen, jtatt der ſanskritiſchen die 
vedifchen Formen zu geben?), dann der Reihe nach das det 
altperfifhen Infchriften, der Gathäs und des jüngern Abeſta 
gegeben wird. Im Einzelnen fei dazu bemerkt: Zu $ 154: E⸗ 
fehlen die gut bezeugten Dativformen gaethyäi ze. — Zu $ 160, 
S. 297: Das Wort asmın fommt doch au in den Gäthi? 
vor, cf. y. 31.5; ashnäad und ashno dürften zu ind. ähnas 
zu ftellen fein. — Zu $ 170: Das Zahlwort menda „fünf“ it 
und bleibt für Nei. apofryph. — Zug 178: „Mit ahmäks, 
yüsmäka vergleicht ſich ſanskr. asımnka, yaushmäka“, Warum? 
Biel näher liegt doch fanskr. asınaka, yushmaka! — Ta 
Pron. poff. hufti, das den Gäthä's eigenthümlich fein fol, 
vermag Ref. nicht anzuerkennen, noch viel weniger zu billigen, 
daß ſich hufsi leicht mit altp. uväipashiya vermitteln lafle. — 
Zu $ 182: Unter der Rubrik Gatha's fehlen: ayam, ans und 
ayäo. — Zu $ 224: Es fehlen: dasta, dazdi, dadhad,*dasr?. 
— Bu $ 276, 369: Bon der Erijtenz des „Participialperie” 
tums“ kann fi Ref. auch jegt nicht überzeugen, am wenigſten 


‚ aber davon, daß auch die auf t endigenden Formen ber Gäthä, 
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wie coisht, täsht, doresht, aibi moist xc. dazu gehören. Nach — eher abſchrecken; denn es iſt nur zum Theil das, was man, 


des Verf. Anſicht wären dieſe letztern Formen „jo aufzufaſſen, 
daß (wie in der meuperfiichen Pocſie) nad) dem Doppelcon- 
fonanten ein hurzer Bocal nachlautet, der nicht gefchrieben wird“. 
Aber aus der Metril der Gäthäs wiffen wir ja ganz beftimmt, 
daß das durchaus nicht der Fall ift, daß vielmehr alle jene 
Formen einfilbig gefprochen wurden. Den altperfiichen öfters 
wiederfehrenden Satz avathäsham hamaranam kartam fünnen 
wir ohne Anjtand mit tunc eorum proelium commissum über- 
ſetzen. Wird man nun commissum ein Participialperfectum 
nennen wollen? Den Beihluß des ganzen Wertes bildet die 
Suntag im vierten Haupttheile (Nomen, Präpofitionen, Adjec- 
tiv, Zahlwörter, Berbum, Saplehre). 





Le lirre de Sibawaihi. Trait“ de grammaire arabe par Siboüya, 
pablie d’apres les manuscrits du Caire, de l’Escurial, d’Üxford, 
de Paris, de Saint-Petersbourg et de Vienne par Hartwig Deren- 
bourg, Prof. Tome I, Paris, 1881. Imprimerie nationale. 
(XLIV, 464 S, Imp, 8.) 


Vorſtehendes Werf trägt auf feinem Titel die Zahl 1981; 
die ausführliche Einleitung ift ſchon vom 19. Juli des genanns 
ten Jahres datiert. Wenn gleichwohl die gelehrte Kritil dem- 
elben erſt vereinzelte Beiprehungen hat angebeihen laſſen, 
Io iit dies dem Umſtande zugufchreiben, daß in dieſem ftattlichen, 
von der Barifer Nationaldruderei aufs Sorgfältigite ausgeführ- 
tem Bande ein gewaltige Material den Gelehrten geboten 
wird. Die Einleitung berichtet, und dem Heinen Kreis von 
Trobiften war es jeit lange belannt, daß der Herausgeber, 
alerdings nicht ohme Unterbrechungen, jeit 17 Jahren mit dem 
Van und den Vorarbeiten zu diejem Werke ſich befchäftigt hat. 


| 
| 


| 


Deffentlich erjchienen die Erftlinge derjelben in einer im Jahre | 


1366 vom der Göttinger Facultät mit dem Preis gefrönten Ab- 
handlung, die das Jahr darauf veröffentlicht wurde. Weiter 
berichtet die Einleitung über die Quellen des bier gebrudten 
Tertes, jehr ausführlich über die in den europäiichen Biblio⸗ 
thelen fich findenden Handichriften, fürzer über einige in Kairo 
aufbewahrte, über die unfer Landsmann Spitta nody Auskunft 
geben konnte, begründet furz, warum der Hrsgbr. fich für die⸗ 
xxige Recenfion ald Grundlage enticheiden mußte, welche 
in der Barifer Hdſchr. 1155 suppl. arab. erhalten ift, und 
nennt ſchließlich als die wenigen directen Worarbeiter, die es 
ob, de Sacy 1829, Guirgaß in Petersburg 1873 (ruffiich) 
u) 1575/76 im ber von ihm mit Roſen herausgegebenen 
Tbreftomathie, endlich gleihjam ald Mitarbeiter die deutjchen 
Irofefforen Nöldeke und Prym, welche die Drudbogen gelefen 
and auf einzelne Fehler noch aufmerkſam gemacht haben. Wer 
auch mr die 45 Seiten diefer Einleitung genau durchnimmt, 
mit ren Unterfuchungen über die verwidelten Stammbäume 
der einzefnen Handſchriften und Recenfionen, wird dem Hrsgbr. 
für die dabei bewiejene Sorgfalt und Umficht danken und diejer 
Tant wird um jo größer, je mehr man ſich jodann in den Text 
deſes Bandes hineinlieft. Sibawaihi, wie die Araber ihn nann- 
ten, oder Sibujah, wie fein perfiiher Name — le pomme aus» 
Itrechen ift (im ber Mitte des 8. chriſtl. Jahrh.), war lange 
34 der arabijche Grammatifer par excellence, fein Buch über 
Srammatif „das Buch“ ſchlechthin. Man darf nur, um dies be» 
"ötigt zu finden, einen Blid in das Nutorenregifter jener 
deren berühmten arabijchen Grammatik werfen, in den Mus 
eſel des Zamachſchari, wo er buchftäblich von der erften bis 
yur legten Seite citiert ift. Daß das Buch trogdem bis heute in 
"aropa mie gebrucdt wurde, ift nur zu begreiflih. Der vor- 
"gende Band enthält auf jeinen 450 großen Seiten mit Heinen, 
xt ihönen Typen der Barifer Nationaldruderei (nur die Liga- 





zumal im Abendland, unter einer ſyſtematiſch angeordneten 
Grammatik zu verjtehen pflegt. Man nehme ein Beijpiel : die 
poetifchen Licenzen find doch ſonſt überall das Lehte von dem, 
was in einer Grammatik behandelt wird; hier ift ihnen das 
7. Eapitel gewidmet, und diefer Contraft fällt doppelt auf, 
wenn man etwa gleich den erften Belegvers diefes Eapitels in 
einer abendländijchen Grammatik auf einer der legten Seiten 
(3. B. bei Wright II, 412) wieder findet, u. drgl. Auch fonft 
contraftiert die Darjtellung Sibawaihi's ftart mit der concifen, 
Schritt für Schritt vorwärts fchreitenden, wie wir fie von 
dem anderen oben genannten arabijchen Nationalgrammatifer 
Zamachſchari gewöhnt find. Selbftverftändlich erflärt fich dies 
alles aus der Zeit, in der Sibawaihi lebte, läht es aber begreif- 
lich finden, warum ihm bis heute die Ehre einer abendländifchen 
Edition nicht widerfahren war, An Wichtigkeit fteht er dem 
genannten nicht nach, übertrifft ihm vielmehr bedeutend, ſchon 
wegen der vielen dichteriſchen Belegverje, die ſich bei ihm fin: 
den, und der zeitlichen Stellung, die er ihm gegenüber ein» 
nimmt, Um fo erfreulicher ift es, daß der Hrögbr. für ben 
zweiten Band eine ausführliche Unterfuchung über diefen Bunct 
verjpricht. Wie intereffant diefelbe zu werden verheißt, möge 
die einzige S. XV aufgeworfene Frage beweifen, ob Sibawaihi 
die grammatischen Syfteme der Inder, fpeciell Panini gefannt 
babe. Möchte der Hrögbr. bei diefer Unterjuhung über das 
Verhältniß des Sibawaihi zu feinen Vorgängern und Nach— 
folgern auch die Frage ins Auge faſſen, ob von diefem arabifchen 
Grammatifer auch zu den Syrern irgendwelche Kunde gebrungen 
ift und wie fich das faft gleichzeitige Erjcheinen der ältejten 
ſyriſchen Nationalgrammatif zu diejer arabijchen verhält. Deren» 
bourg bittet etwaige Berichtigungen zu dieſem Tert, der wohl 
niemals wieder in Europa gedrudt werden würde, ihm fo zeitig 
mitzutheilen, daß fie im zweiten Bande noch verwendet werben 
können. Diefelben gehören, mit allen anderen Einzelheiten, in 
Fach⸗Zeitſchriften; hier jei nur dem Bedauern Ausdrud gegeben, 
daß der Hrägbr. nicht die zahlreichen Beilpiele gleich auch fürs 
Auge dadurch deutlich gemacht Hat (Anführungszeichen wären 
zu viel verlangt, doch hat Lagarde in ähnlichen ſyriſchen Druden 
fie eingeführt), daß er fie von ben fie einführenden Partikeln 
und Wörtern wie >, ,, u. drgl. durch einer Heinen Zwiſchen⸗ 
raum trennte; im Uebrigen gebührt der Genauigfeit von Drud 
und Correctur (S. 443, 8. 10 wird -&1 zu ergänzen fein) uns 


eingefchränftes Lob und ift nur zu wünfchen, daß bem Hrsgbr. 
bald die Vollendung diefer Lebensarbeit gelingen möge. Bon 
grammatifalifher Literatur der Araber liegt dann genug vor, 
fo daß fich die Forjchung um fo mehr wieder der unferes Er- 
achtens erforjchenswertheren hiftorifchen und hiſtoriſch wich— 
tigen zuwenden, oder, wo es auf Spradjliches abgefehen ift, 
felbftändig, von allen einheimischen Traditionen unabhängig, 
von den Borausfegungen aus und mit der Methode moderner 
Sprachwiſſenſchaft die fo intereffante und im vielen Stüden 
noch jo dunkle Individualität des Arabifchen ergründen Fönnte, 


Miller, Ant,, die Alexandergeschichte nach Strabo. 1. Theil. 
Festgabe an die ehrwürdige Julia Maximilianea zu Würzburg 
zu ihrer dritten Säcularfeier, pietätsvoll gewidmet von dem 
Lehrerkollegium der k. Studienanstalt Würzburg. Würzburg, 
1552. Stahel, (66 8. Gr. 4) M 2, 50. 


Strabo erwähnt an brei Stellen feine vmousjuara irrogınd, 
die vom fünften Buche an eine Fortſetzung des Polybijchen Ge— 


ſchichtswerles bildeten. Er ſelbſt jagt, daß er im denjelben die 


Geſchichte Alerander's d. Gr. behandelt habe, jedenfall vor 
Buch 5. Der Berf. ift der Anficht, daß der wejentliche Inhalt 


* für Im will nicht recht gefallen) erſt ftarf die Hälfte des | dieſer Alexandergeſchichte in das geographiſche Wert über- 
Yen Berfes. Sodann mußte auch Inhalt und Anordnung | gegangen fei und ſich aus demjelben leicht reconftruieren laſſe. 
"= Berles lange Zeit von einer Veröffentlichung des Ganzen | Die vorliegende Schrift bietet den Verfuch einer ſolchen Recon- 
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ſtruction bis einſchließlich des Zuges nach Indien, bad Ende 
einem zweiten Theile vorbehaltend. Der Verf. bemerkt, man 
erkenne deutlich, wie die Alerandergefchichte fich als fortlaufen- 
der Faben durd) die geographifche Behandlung der oftafiatifchen 
Länder bei Strabo hindurchſchlinge. Niemand läugnet, daß 
Strabo in ber That die Geſchichtſchreiber Alexander's vielfach 
als geographiiche Quellen benußt hat. Aber das ift denn doch 
etwas ganz Anderes als die Unficht, die Geographic hätten das 
Werk über Alexandergeſchichte großentheils reproduciert. Diefe 
Meinung ift vielmehr im höchſten Grade umwahricheinlih. Die 
Geographien find ein Eomplement zu dem Gefchichtäwerf, be- 
ftimmt, das zu bieten, was jenem fehlte. Und wie wenig es in 
Strabo’3 Abficht Tag, in der Geographie nochmals zu behandeln, 
was er bereits in dem Geſchichtswerke beſprochen, weiß man 
aus feinen eigenen Worten XI, 9, 3 € 515: „Won ber perfis 
ſchen Berfaffung habe ich in dem fechften Buche meiner hifto- 
riichen Dentwürdigfeiten, dem zweiten der Fortſetzung des Poly» 
bius, ausführlich gehandelt und übergehe das hier, um mich 
nicht zu wiederholen.“ Ref. glaubt daher, daß von dem, 60 
Quartſeiten umfafjenden griechifchen Texte, den ber Verf. für 
Doubletten des geographijchen Werkes und der vmourjuara auss 





giebt, höchitens ein ganz minimaler Theil wirklich in dem Ge 


ſchichtswerke geftanden Hat. K.J.N, 








Bursian, Conr., der Rhetor Menandros und seine Schriften. 
München, 1882. Franz. (152 8. Gr. 4) cf 5. 
Ahh. d. k. bayer. Akad, d. Wiss, I. Cl. XVI. Bd. Ill, Abth. 


Im dritten Bande der Spengel'ſchen Rhetores Graeci be- 
finden ſich zwei Schriften, richtiger Fragmente von Schriften, 
die beide den Namen des Menandros tragen und bie epideiktiſche 
Rede zum Gegenftande haben. Bon dieſen bietet hier Burfian 
eine neue Fritifche Ausgabe, fammt einer eingehenden Erörterung 
über die handſchriftliche Ueberlieferung und den Urfprung ber 
Schriften. Ref. pflichtet ihm zumächft in dem Ergebniffe voll» 
fommen bei, daß fie nicht Theile defjelben Werkes, auch nicht 
von demfelben Verf. find. Sie find in der That in der ganzen 
Urt der Behandlung grundverfchieden, und auch hinfichtlich der 
Integrität der Ueberlieferung. Denn während bei ber zweiten 
Schrift die Folge der Capitel willfürlich verändert, innerhalb 
ber einzelnen Eapitel aber feinerlei Verftümmelung ift, fo hat 
bie erfte Schrift umgefehrt gar feine Verfegung der Theile, wohl 
aber, nad) allem Anfchein, ftarfe Zufammenziehung erfahren. 
Der Schriftfteller teilt nämlich die kurze Abhandlung von etwa 
36 Teubner' ſchen Seiten in drei Alla ein, von denen allerdings 
das letzte verftümmelt ift, — was nicht entfernt die bei den Alten 
gewöhnliche Buchgröße ergiebt. Was den Autor betrifft, fo 
fcheint dem Ref. auf den Namen Menandros der zweite Tractat 
weit befferen Anſpruch zu haben als der erjte, während Burfian 
umgefebrt denkt. Nämlich ſchon die Handfchriftliche Ueberlieferung 
ift für die Betitlung des zweiten Tractats unzweideutig, für die 
bes erften nicht, da die ältefte Handſchrift P Mevardgov dnropos 
yevedklanw (corr. pr. m. H TevsdAlon) duigsnıs rüv dmideıxııxar 
bietet. Dazu die Eitate bei fpäteren Rhetoren (Burj. ©. 14 f.) 
gehen nur auf bie zweite Abhandlung ; es ijt ein Irrthum Bur: 
ſian's, wenn er bei Joannes Sifeliotes (Walz II, 415, 13 ff.) 
auch den erften Tractat unter Menandros' Namen benugt findet. 
Nun wird ja der Menandros, ber den zweiten gefchrieben, mit 
dem von Suidas erwähnten Rhetor des Namens nicht identisch 
fein fönnen, ba Teßterer aus Laodikeia am Lykos gebürtig war, 
unfer Berf. aber aus Alerandria Troas (Burfian ©. 17 f.); aber 
mit dem Menandros, der in den Scholien zu Demofthenes und 
zu Ariſtides vorfommt, kann man den Verf. des zweiten Tractats 
ebenſowohl identificieren als den des erften. Burfian nämlich 
beruft fi darauf, daß die Scholien immer die Eintheilungen 
(Iımpkosıs) des Menandros erwähnen, und Juaipeoıs werde ja 
jhon laut des Titels in dem erften Tractat fortwährend geübt. 





Uber dies ift eine Eintheilung, nicht der Rede in ihre Theile, 
ſondern des yiros in feine ed; dagegen in ben Scholien und 
ebenfo vielfach in der zweiten Abhandlung werden bie Rede 
zerlegt. Es mag alfo ber Name bes Menandros dem eriteı 
Troctate nur wegen der Mehnlichkeit mit dem zweiten beigelegt, 
in bem 5 Tevadllov aber eine richtige Ueberlieferung bewahrt 
fein. Die Herftellung des Tertes ift von Burfian jehr erheblid 
gefördert worben. Er hat bie Haupthandichriften, zwei Parifint, 
nah Walz new verglichen, und auch durch eigene Vermuthung 
viel gefeiftet. Den cod, Mediceus (M), der neben den Barifim 
Hauptfählih in Betracht kommt, möchte Burfian doch wohl 
etwas zu gering ſchähen, und all zu Vieles auf willfürlic 
Aenderung, ftatt auf andere Borlage zurüdführen. B. 





Sittl, Karl, die Wiederholungen in der Odyssee. Ein Bei- 
‘trag zur homerischen Frage. Gekrönte Preisschrift. München. 
1882. Ackermann. (191 8. Gr. 8) of 4. 

Nachdem W. Ehrift in den Sig.-Ber. d. f. bayr. Uf. d. 
Wiſſ. 1850, ©. 223 ff. gezeigt hatte, wie die Wiederholungen 
gleicher oder ähnlicher Verſe in der Ilias zur Beftimmung des 
relativen Alters der einzelnen Partien verwendet werden fünn- 
ten, unternahm e3 einer feiner Schüler, das Gleiche für die 
Odyſſee nachzuweifen. Die Arbeit zerfällt in zwei Theile. In 
dem erften wird das Berhältniß der Odyſſee zur Ilias mit 
Hülfe der Wiederholungen unterfucht, in dem zweiten ſollen die 
Nahahmungen der älteren Theile der Odyſſee in dem jüngeren 
dargelegt werden. In Bezug auf die Jlias gelangt ber Verf. 
zu dem Refultat, daß fie, wie man auch feither annahm, in 
ihren Hauptbeſtandtheilen älter fei ald die Odyſſee, daß aber 
Eingelnes einen fpäteren Urfprung habe. Jusbeſondere die 
Doloneia will er nach den beiden Haupttheilen der Odyſſee, aber 
vor die Telemachie jehen. Uber die vorgebradhten Beweiſe, 
welche fi namentlich auf K 243 — a 65 und K 400 — y371 
ftügen, genügen nicht. Denn die Zweifel an der Originalität 
der Jliasverſe find wenigftens an erfter Stelle durchaus unbe: 
gründet, weil dort ärsıra wegen bes vorhergehenden Conbicional: 
ſatzes beſſer paßt und 2yo, wenn überhaupt darauf jo viel Ge 
wicht zu legen ift, in dem folgenden qulsi da & Mallag Adım 
feinen Gegenfaß findet. An der zweiten Stelle muß allerding® 
zugegeben werden, daß dmmmdjoag zu der Rede des Odyſſeus 
weniger gut paßt al3 zu einer Aufmunterung mit Sage, aber 
es läßt ſich auch in der von dem Verf. ſelbſt angedeuteten Weile 
erklären. Anderwärts ift er gegen die Doloneia nicht minder 
ungerecht. So follen die Berje K292—294 ausgeſchieden wer: 
den, während fie bort befier paſſen als y 332— 384. Die Gründe, 
die hier der Verf. anführt, find pedantifch, auf die Symmetrie 
der Gebete fommt e3 gar nicht an. Dagegen hat der Verf. au 
anderen Stellen das Prioritätäverhältnig mit guten Gründen 
feftgeftellt, wenn er auch nicht immer die Warnungen Chriſt's 
(a.D.S.258) befolgt zu haben fcheint. — In dem zweiten Theil 
feiner Arbeit ftellt er fi) der Odyſſee gegenüber auf einen ähn- 
lichen Standpunct wie Kammer, nur nimmt er in größerem 
Umfange Nahdichtungen an. Er bekämpft die Aufitellungen 


| Kirchhoff’s vielfach mit Gefchid, indem er feinen Angriff nament- 


lich auf deffen Behandlung des erften Gefanges richtet und den 
„Drdner" ganz befeitigt wifjen will. Seine eigenen pofitiven 
Ergebniffe find freilich ebenfalls angreifbar, insbejondere was 
er über die Zufammengehörigkeit der Bücher —u und ihr Ber: 
hältniß zu dem alten »ooro; jagt. Denn ohne den Obelos gebt 
es auch hier nicht ab. Sonft find auch in diefem Abjchmitt die 
Gründe für und wider die Originalität wiederholter Verſe ver 
ftändig abgetvogen, aber überzeugt find wir z. B. nicht von der 
Unurfprünglichleit von « 307 ff., weil die Verſe 304—306 
eher « 421—122 wegen bes folgenden 422 entbehrt werden 
fünmen, Die ganze Arbeit ift ohne Zweifel ſehr nützlich und 
die Sorgfalt, mit welcher der Verf. verfährt, zu loben. Uber es 
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will uns feinen, als ob er die Bedeutung der Wiederholungen 
für die Loſung ber homeriſchen Fragen überfhäpt. Jedenfalls 
iſt es ein Verdienſt, von Neuem und nachdrücklicher, als es frü⸗ 
her geſchah, auf dieſen Weg der Forſchung verwieſen zu haben, 
der bei weiterer Berfolgung vielleicht noch zu mancher befferen 
Erfenntniß führen wırd, cl. 


Halsey, Charles S., an Etymology of Latin and Greek. 
Boston, 1882, Published by Ginn, th & Co, (XX, 2525.8.) 
Das Meine, in ber Weife der amerikanifchen Publicationen 
zraltiſch angelegte und reizend ausgeftattete Büchlein verdient 
auch in einer deutichen Beitichrift eine ehrenvolle Erwähnung. 
Es ift zum Schulgebrauc verfaßt, verfolgt alſo eine ähnliche 
Tendenz wie die „Sprachwiſſenſchaftliche Einleitung in das 
Lateiniſche und Griechiſche“ von Ferdinand Bauer (Tübingen 
1574), Ob es dem Zwecke, amerifanifshen Schülern, welche 
nod} bei der Erfernung der beiden claffischen Sprachen find, das 
Sptachmaterial etymologifch angeordnet beizubringen, entipricht, 
fan Ref. nicht beurtheilen. Das aber ift ficher, daß deutſche 
Studenten zur Einführung dafjelbe ſehr gut gebrauchen könnten, 
und wer Englisch verfteht, follte nicht verfäumen fich das nette 
duch zu kaufen, zumal er im bemfelben eine ſehr Mare und 
ierfihtliche Darftellung der neuen indogermanifchen Vocal— 
theorie findet. Es ift ſchade, da der Verf, der ein fo ficheres 
Vertändmiß derfelben bekundet, doch die alte Auffafjung von der 
Epaltung von a zu e und o feinem Buche zu Grunde gelegt und 
de Anfäge der Wurzeln nach neuerer Anſchauung ſchüchtern an 
da Schluß verwiefen hat. Für eine zweite Auflage wäre auch die 
Theorie der beiden Gutturalreihen, die Herr Halfey S. 30 richtig 
auseinanderjegt (im der Tabelle auf derfelben Seite haben ſich 
Untichtigleiten eingefchlichen), praftifch zu verwerthen und 
“nos x. micht umter die irregular substitution of sounds zu 
Kelen (S. 170), eim Abfchnitt, der um fo eher ganz wegbleiben 
Jollte, als aud die darin vorgetragenen Etymologien von Fayrums 
md forrrom aus Wurzel bhauj und bhragh nicht haltbar find, 
Sonft ſteht das Buch faſt durchweg auf guter wiſſenſchaftlicher 
Bofis; gege(z)« und ueito(»)a, ſowie generis aus *genoris (S. 17) 
word der Verf. bei einer Neubearbeitung felbft gewiß ftreichen, 
wie überhaupt das ganze fünfte Eapitel in den Anſchauungskreis 
de Buches micht paßt. Und Litauisch und Altpreußiſch Tann 
Yod nit ohne weiteres zur Selavonic family, mit Ruſſifch und 
milch auf eine Stufe, geftellt werden. Ueber Einzelpeiten 
"4 auszulaffen, ift Hier nicht der Ort; erus ©. 13 fann man 
Autlich nicht mehr zu Wurzel ghar ftellen (S. 78); gush 
>67 ift Drudfehler für gush, ebenfo zeuudgerog S. 79 und 
m ‚Inder für zemagıro;. G.M...r. 





Harder, Frane., index copiosus ad K. Lachmanni commen- 
um in T. Lucretii Cari de rerum !natura libros. Berlin, 
122, 6. Reimer. (62 8. Gr. 8) AM 
„Eine fpäte, aber deshalb doch willkommene Gabe, bie ihre 
ö ‚ das Stubium des hochwichtigen Lachniann'ſchen 
Zales zu erleichtern, gewiß bei recht Vielen erfüllen wird. Der 
Saf, der fich ſchon durch feinen Inder zu dem Lachmann’jchen 
“aclius für folche Arbeiten bewährt hat, giebt zuerſt den index 
Mmmaticus, dann ben index locorum 6 reterum scriptis 
(Darum aber den Titel in jo fchlechtem Latein?), zulegt einen 
turen index locorum e recentiorum scriptis (ebenfo). Die 
Arbeit macht dem Eindrud, daß fie ebenfowohl ihrer Wollftän- 
—— wie ihrer Zuverläfſigkeit halber Lob und Empfehlung 
A. R. 





Tartara, Alexandri, animadversiones in locos nonnullos 
Valeri Catulli et Titi Livi. Iterum emendatiores editae, Rom, 
162, Loescher & Co, (102 8. 8.) 

. In diefer zweiten Auflage hat der Verf. den fehlerhaften 
Mermeter 66, 59, den Ref. in feiner frühern Unzeige rügen 








mußte (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 33, Sp. 1112 d. Bl.), jo ver- 
befiert: Sidus ibi vario ff. Aber sidus paßt nicht zu corona 
B. 61. Sonftige Veränderungen hat Ref. nicht wahrgenommen. 
Der Verf. vermuthet, um bies nachträglich zu erwähnen, Livius 
23, 17, 7: legionesque eius Casilinum aceiri nuntiatum 
esset, ne binis tam ff. und: oreretur tumultus, ferner 23, 
32, 1: Sempronio Romae volones qui fierent. A. R. 





Kares, Dr. Otto, Ehulbir., Poefie u. Moral im Wortſchatz, mit 
befond, Berüdfichtigung der deutſchen u. englifchen Sprache. Eſſen, 
1882, Bäpeler. (199 ©. 8.) AM 2, 1. 

Das vorliegende Schriftchen erhebt nicht den Anspruch, etwas 
wejentlich Neues zu bringen, fondern wendet ſich an Leſer, die 
ber Sprachforſchung fern ftehen, und jucht diefen unter Hin- 
weifung auf „die poetijche, moralifche und nationale Bedeutjam- 
feit unſeres Wortmateriald” einen Einblid in das Leben und 
Werben der Sprache zu geben. Der erſte Theil „PBoefie im 
Wortſchatz“ beſchäftigt fich mit der Entwidelung der Bedeutungen, 
der Entjtehung des Abftracten aus dem Sinnlichen; der zweite, 
„Moral im Wortſchatz“, legt dar, wie ſich auch die fittlichen An— 
ſchauungen verjchiedener Bölfer und Gulturepochen in deren 
Sprache widerfpiegeln. Den Schluß bildet eine nicht unbeträcht- 
liche Zahl längerer Anmerkungen, die zum Theil wohl beſſer 
mit in den Tert verwebt worden wären, 

Es gereicht der Schrift zum Vortheil, daß fie ſich bei Ab- 
leitung der Wortformen im Allgemeinen von willfürlichen ety: 
mologijhen Vermuthungen fern hält und, faſt durchweg, aner- 
kannten Gewährsmännern folgt, wobei in zweifelhaften Fällen 
Weigand den Ausſchlag zu geben fcheint. Freilich mangelt es 
den weiteren Ausführungen öfters an Klarheit und Schärfe, und 
Wörter, die nur die Wurzel miteinander gemein haben und ſich 
aus biefer gemeinfamen Wurzel nad den verſchiedenſten 
Richtungen Hin jelbjtändig entwidelten, müffen dem Leſer als 
unmittelbar von einander abftammend erjcheinen. Auch gefällt 
fich der Verf. darin, allzuviel in ein Wort hinein zu geheimnifjen, 
denn es gehört doch wohl ein bejonders begnabetes Ohr dazu, 
um „das Heldengedicht“ zu vernehmen „das in der fprachlichen 
Vetterfchaft des Geiftes mit der Geißel liegt”, oder aus dem 
Berbum erziehen all die pädagogischen Grundſätze herauszuhören, 
bie es dem Verf. verrathen hat. 

Demungeadtet ift das Büchlein wohl geeignet, in den Streifen, 
für die es beftimmt ift, anregend zu wirken, und es würde ſich 
namentlich auch Freunden der engliſchen Sprache empfehlen, da 
es im Anſchluß an Trench's Lectures on the Study of Words 
der engliſchen Etymologie eine nicht unbedeutende Stelle ein- 
räumt. 








Hermes. Zeitfchrift f. claff. Philologie. Hrög. von ©, Kaibel u. 
G. Robert, 17. Band. 4. Heft. 

Inh.: TH. Kock, Horaz' carm, 112, — O. Roßbach, obser- 
vationes in lliadem latinam. — Th. Mommfen, die Inſchrift von 
Hiffarlit und die römische Sammtherrfhaft in ihrem titularen Aus— 
drud, — E. Thomas, ariftotelifche Unterfuhungen. 1. Beiträge 
zur Textkriti. — E. Rabricins, die Skeuothek des Philon, das 
gen baus der attifhen Marine in Zea. (Hierzu Taf.) — I. Bablen, 

ara. — A. Kirchhoff, eine attifche Zodtenlifte. (Hierzu Taf.) 
= = Mommfen, das Anguftifche Reftverzeihniß von Gumae. — 
scellen. 


Archiv für Stenographie. Hrog. von E. Scattopp. 34, Jahrg. 
Ar. 408, ⸗ 


Inh.: R. Simmerlein, Welches iſt die für die ſtenographiſche 
Schulihrift geeignetite Orthograpbie? — Kranz Stolze, die Ent 
— der ſtenographiſchen Syſteme. (Schl.) — Stenographiſcher 

eil: 
bildung des Suitems. (Schl.) — Bed, Johannes v. 
fürzungsfhrift. 


riginalftenogramm,. — 9. Grünfd, Beiträge zur Fort— 
üller's Ab» 
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\ Kunfgefhichte, | 


Dütschke, Hans, antike Bildwerke in Vicenza, Venedig, Ca- 
tajo, Modena, Parma u. Mailand. Beschrieben etc. Leipzig, 
1582. Engelmann. (VII, 460 $. 8.) ef 11. 


A, u. d. T.: Dütschke, antike Bildwerke in Oberitalien. V. 


Das umfafjende und troß aller Mängel, die fein Berftändiger 
überfchägen wird, fehr danfenswerthe Unternehmen Dütjchke'3 





‘x ift mit dem fünften Bande zum Abſchluß gelangt. Er enthält die 


Sammlungen in Bicenza und Venedig, aus letzterer Stadt aud) 
die zerftreuten Antifen (leider ohne die S. 144 nur ſummariſch 
angeführten Stüde), die werthvolle Sammlung in Catajo und 
die Localmufeen von Modena, Barma und Mailand, von denen 
bie an zweiter und dritter Stelle genannten namentlich durch die 
Fülle griechischer Monumente intereffieren. Der Fleiß des Verf.'s 
im Bufammentragen des Materials, befonders für die An— 
merfungen, ift anzuerkennen, aber auch zu bedauern, daß er nicht 
Beit oder Mittel gefunden hat, die Entftehungsgeidichte ber 
Sammlungen nach den Quellen darzuftellen. Der kurze Verweis 
auf einige italienische Katalage, die in Deutſchland ſchwer zu: 
gänglich find, kann für den Ausfall nicht entjhädigen. Im Ein: 
zelnen laſſen die Beichreibungen manchmal an Klarheit und Ges 
nauigfeit zu wünfchen übrig. So ift das wichtige Friesftüd 
Nr. 295 der Sammlung im Dogenpalaft zu Venedig, welches 
auf die Marathonsſchlacht bezogen wird, theild umdeutlich und 
ungenügend, theils falſch bejchrieben. Das angebliche Ruder 
bes einen Schiffes ift übrigens zweifellos eine Schiffstreppe. 
In den griechiſchen Votiv- (micht Grab-)reliefs, Nr. 51 
und 688, ift das forbtragende Mädchen eine Kanephore. Die 
beiden Gallierfiguren in Venedig (Mr. 208 und 209) find nicht 
von Anfang an poliert gewefen, jondern durch das Reinigen mit 
feuchtem Lappen im Laufe der Jahrhunderte blank geworben, 
wie daffelbe mit den meiften der älteren Antiken, bem capito= 
liniſchen Gallier, dem Laokoon, dem Torfo des Belvedere u. A. 
geichehen ift. Der Moſes Michelangelo’s und einige andere 
Werte der Renaiffance find auf diefelbe Weife zu ihrer Politur 
gefommen. Zu Nr. 115 und 120 ift Benndorf's Beiprechung 
in der Arch. Zeit. 1866 ©. 230 ff., zu Nr, 225 jet auch 
Peterſen's gründliche Abhandlung in den ardh.-epigr. Mitth. aus 
Defterreich Bd. IV zu vergleichen. Bon den Antifen in Palazzo 
Grimani zu Venedig ift die Infchrift des griechiichen Sarktophags 
Nr. 378 nicht genau wiedergegeben, überjehen ift eine im Hofe 
aufgeftellte, vorzüglich gearbeitete aedicula ber Kybele mit 
griechifcher Infchrift und plaftiichem Giebelfhmud; die beiden 
Neliefbilder mit Thierfcenen Nr. 388 und 389, wahre Meifter- 
ftüde der alerandrinifchen Kunft, welche Dütfchke mit Recht gegen 
ben Verdacht modernen Urfprungs in Schuß nimmt, find leider 
inzwifchen ſammt allen Bildwerken des oberen Stodwerfes in 
andere Hände übergegangen und ftehen in Gefahr gänzlich zu 
verſchwinden. Bei einem Sarkophag in Catajo (Nr. 466) durfte 
die Abbildung des Gober Pighianus Nr. 225 Jahn (eine andere 
findet fih in einer Berliner Zeichnungenfammlung, deren Ver- 
zeihniß Ref. demnächſt publicieren wird) nicht übergangen 
werben. In der Rüdbeziehung ber Athenaftatuette Nr. 819 
auf die Parthenos des Phidias irrt der Verf. mit vielen Anderen, 
Das am Schluſſe beigefügte Gejammtregifter für alle Bände 
hätte wohl etwas forgfältiger und ausführlicher fein können. 

. S-r. 





Jahrbuch der Geſellſchaft für bildende Kunſt u. vaterländifche Alter: 
thümer zu Emden. 5. Bd. 1. Heft. 

Iub,: Herquet, fiber die Echtbeit des erften faiferlichen Lehen: 
briefs für Oftfriesland von 1454 und fein Berbältniß zu dem beiden 
anderen von 1463 und 1464. — Kohlmann, Ghriftoph Friedrich 
v. Derſchau, der erſte preußifche — rg von Dſtfries⸗ 
fand. — Müller, die Mennoniten in Oſtfrieeland. 2. Die Mennor 
niten unter der gräflihen Regierung 1562—1648. — Schneder— 
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mann, die Entſtehung der emder Rüſtkammer. — Stardı, 
Beichreibung mehrerer auserlefener Waffenftüde der emder Rü- 
kammer, (Mit 4 Taf.) — Bartels, Tilemann Dothias Wiarde. 
(Mit Porträt Wiarda's.) — Hleinere Mittheilungen. — Pleines, 
Bericht über die Gefellfhaft vom 1. December 1581 bis 1. October 
1852, 





Pädagogik. 


Herbft, Wilb,, Dr. th, u. Prof. Aus Schule u. Haus. Populär 
väbagogijche Auffäge. Gotha, 1882. F. N. Perthes. (XX, 311%. 
.) — . 


Unter obigem Titel hat der Verf. 13 Meinere Aufjäge, weld 
urfprünglich für das „Daheim“ gefchrieben waren, in veränderter 
und erweiterter Geſtalt zujammengefaßt und damit einen banfens: 
werthen Beitrag zur Beantwortung von Zeit und Streitfragen 
geboten, welche Schule und Haus in gleicher Weife berühren. 
Bielfeitige und langjährige Erfahrung laſſen den feinfinnigen 
Berf., der erfichtlich) immer aus dem Wollen jhöpft und fid 
nirgends in taftendem Suchen verliert, fondern mit überzeugung® 
voller Beftimmtheit erprobte und ausgereifte Grundjäge ent- 
widelt, vor Vielen berufen erjcheinen zur Beantwortung von 
Fragen, welche fich auf nationale Bildung und Bildungsmittel, 
Berufswahl, Schülerwanderungen, Hauslehrerbildung, Re 
formen im höheren Unterrichtswefen und dergl. erftreden. Den 
Standpımet, von dem aus die Aufjäge gefchrieben find, bezeichnet 
der Berf. jelbft treffend, werm er erflärt, daß fie unter der 
Wirkung einer Tradition oder eines Geiftes ftehen, „der ebenie 
deutich wie evangelifch fein will, der die Weite der Bildung mit 
der Enge eines ethiſch geichulten Gewiſſens verbinden möchte, 
der die edelften Errungenfchaften deutſcher Eultur feſthalten wil 
durch die immer fich wieberholende Neugründung in den Geiſtern 
und Herzen unferer Jugend“. Daß die Form der Gediegenbeit 
des Inhalts entipricht, braucht bei Herbft nicht erft bemerft zu 
werben. 





Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gkebh. 
Gdler. 1. Jahrg. Heft 12. 





Inb.: Ghr. Kohlrauſch, die Turnftunden in den rewibierten 
Lehrplänen für die böberen Schulen Preußens. — G. Euler, bat 
Vereinsturnen und die Preife. Nah Karl Schmidt. — Miniſterial— 
Erlaß, betr. die Beſchaffung von Zurnplägen zur Förderung det 
Turnens im Freien und zur Belebung der Turnſpiele. — Beurtbeir 
lungen und Anzeigen. — Vermifchtes, 


Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 


furt 45 zit. Anſt. & 1.) 
Öttingen (Inauguraldiſſ.), Theod. Delius, Marlowe's Fauſtu⸗ 
u. feine Quelle, 8. 
— Rich. eher bin der Gonjunctiv bei Ware, 
Arth. Napier, ü 
ſtan. 718.8) — Walter Neiffer, zur vediſchen Verballebre- 
(35 ©. 8.) — Jolis. Balkenholl, de parlieipiorum usu Thudi- 
eydeo. (58 8. 8.) — Theod. Braune, observationes grammatica® 
et eriticae ad usum ita sie tam (lamen) adeo particularum Plautinum 
ac Terentianum spectantes. (63 8. 8.) — Rob. Engelhard, d 
personificationibus quae in poösi alque arte Romanorum inveniuntur. 
(65 S. 8) — Frid. Ignatius, de Antiphontis Rhamnusii elocution®. 
(32 S.8) — Guil, Jung, de fide eodieis Veronensis cum recen- 
sione Victoriana comparati. (48 8. 8) — Guil. Peters, obser- 
vationes ad P. Ovidii Nasonis heroidum epistulas, (75 8. 8.) — 
Felix Uber, quaestiones aliquot Sallustianae grammaticne e! 
eriliene. (53 8. 8.) — Joann. Windel, de oratione, quae est inter 
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Demosthenicas decima seplima et inseribitur: zegi ur pas 
Allfaydoor ovrögur. (40 8. 4,) 

Halle» Wittenberg —— j.), Paulus Schwartz, de 
Juvenale Horatii imitatore, 

Leipzig (Inauguraldiſſ. J C. Muhling, die Geſchichte der | 
— des Jahres 1314, (117 S. 8.) (Im Buchhandel: 
Münden, —— 3.) 


Gäulprogramme 
—— % zur Melper, Leſſing's philoſophiſche 


PER ei chauun 
Saliwedel ae Reftichrift ai Einweihung des nenen 
Gymnaſiums. Verdff. vom Lehrercollegium. (14.) Inb.: Arthur 


v. ——— ein Wort über Werth und 3 von Luther's 
Heinem Katechismus in der chriftlichen Schule. (12 ©.) — Karl 
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Brandt, de re melrica qua usus est Vergilius in eclogis. (8 S.) | 


— Paul Schwarz, m. zur or. des falgwedeler Gyr 
Gymnafiums. (20 S,, 1 Tab.) — D. Hentfchel, über ftationäre 
eng Strömung in einer femnistatifchen fatte. (5 S., 7 Taf.) 

uft. Regerlog, ge Studien. (18 ©.) — Derf, 
—*8 ueberfehungen (12 


— (landwirthſchaftl. Alademie), O. Kirch ner, über 
va 88 der Wurzelfpige für die Einwirkung der Schwers 
Ta . 8.) 


—* gg rs Red.: Zernin, 57. eu. Nr. 96 u. 97. 


.: Der ftrategifche — * der ni fiäen Armee im 
nächiten en ru eanohlee Kriege. (Schl.) — epitirgewehrs 
frage u. die Schiehausbildung in Aranfreih. — du Neihömilitärs 
etat für 1883/84. — Die taftifche Ausbildung der ruffifhen Offie 
tiere. — Nachrichten x. 


Vom Feld zum Meer. — o ilufte, —— für das deutſche 

Haus. 2; Joſ. Kürſchner. 1882. 4. Heft 

5* J. Trojan, — — J. G. Bibert, Probe 
zut hriftmette. — Ludw. Ziemjfen, Weihnachten dunkel u. licht. 
— 6. Aronberger, Kinder im Schnee. — Dtto v. Leixner, 
Sinnfprühe. — Ar. v. Hellwald, die Ghriftnacht zu Bethlehem. 
— Dtto Pfleiderer, der Krifcna » Mythos. — GE. Hofang, 
Kalfer Wilhelm bei Weihnachts» Einfäufen. W. Voge 
Erinnernugen an die münchener eleftrostechnifche Ausſtellung. — 
Karger, —— — zu Junghans, Die — der 
Madame Sautines. — Theod. Storm, „Wie fanft die Nadı 
Edwin Klebs, zur —— der Kraukheiten. 334 ide 
Eisen, ( tif. , — Victor Blüthgen, Jm Schleier der Ghrifs 

t. — Serm. Arone, bike ihnachtsfeler auf den Auds 
landeinfeln, — @. Hofang, 4— dem berliner CEhriſtmarkt. — N. 
d. d. Elbe, Anna's Gerz. *8 meiner alten Freundin aus 
der franzöfifchen Zeit. — U. v. Dettingen, Vorfreuden am Weib: 
Badtstag. — Der Sammler. 


at den Orient. Redig. von A,v.Scala, 
a dr Nr. 12. 
Inb.: I Schlagintweit, ._ und Händler mit der 
zul ale Sntpgeduien — 6. E. Jung, die Juduftrien der 
üdfee,. — EM. Hanfal, zur Gefchichte des Aufitandes im aghp⸗ 
tiien Sudan 1881/82. — Miscellen. 


Eibtigrappie und Literarifhe Chronik der Schweiz. 12. Jahre. 


Bibliographie. — Neferate, — — Une visite ä la 
—E— de ——— de Bäle. Gortſ.) 


Revue eritique. 1882, Nr. 51. 


Sommaire: R Foerster, des manuserits et de F’hirtoire de la *85 
— Bouche-Leclereg, histoire de la divinsion dans Tantiquitd, IV. 
— Chatelain, lexique Ietia-fren suis, — De Miranda, Richard de 
Cornounilles et Aixela-Chap je. — Roget, Hulee de Gene ve, IV. — 
Vaucher, esquisses ee suisse. — Pierling, la mission de 
Possevino en Hussie. — Alb. Duruy, Instıueilor pebliaus et la 
revolution. — W. Scherer, Kistole de la Ätterature allemande, I-VI. 
— Ribbeck, Ritsehl, Il. — Chronique. — Academie des Inseriptions. 
— Socieis nationale des antiqusires de Fraaee. — Societe ie aslalique. 


Unfere Zei Zeit. Srog. v von Rud. v. Gottfhalt, — — Heft. 


ie 








Jab,.: vous, Um eimes Kindes willen Gbarafterflabie. — Herd, er ® 
ee "on Kairo nah Ierufalem. Aus meinem Tagebuche. — 
vener, Bulleppe Berne 1. — n Babel, Wortralie aus — 

rollen Biteraturfeben, 1. Ricolal Bepl- — "ur. Müller, der Mdbentiche 


Barlamentarismus jet 180, 1. enf, a ur An aus Alexandria. 


er i D. „ jayanlide Si; 8 Die { — 
1. — rau " 5* e jayanı 
—— v. Gotiſchatt. x der a * Lieder, — Ghronit 











34 





| Die Grenbote Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. er Yapıq. A. 52. 


Inh.: Bladftone u. Derby. — Das deutſche Haus. — Joſerb von Sonnenſels. — 
Welhnahtöbräude in ber Meformationdgeit. — Ad, Stern, Die Biiderin 
von Nalamorco. (841) — Llieratur. 


Ned.: Hans Deibräd. 1882. Ar. 40, 
om. — Der beutidhe Golonlal- 
deutſche Währum; 


‚ bie 
ich. — Klöppel, he 


Bolitifche Wochenſchrift. 

Ink. : EU le rg, der u B br rg aldı 

gert, zur Bert 1.— Burli 

Eu F — u RR —— —R in De 
Wratserathungen im Reichttage 


Die Gegenwart. Ned.: Ib. — Bd. 22. Rr. 51. 


Inb.: Arnim Bermann, der Socialliemus der Zungletien und Jungeſthen. — 

gut, Jenien, Uniere Zeit, Eine u — Leetor, aus 

emoiren einer Mürftentohter. Zum Gapitel von türflliden Geirathen. 

— Ebeopbil Holling, drei Feulletoniſten. Emil Veſchtau. 5 se 
Baron 9, Hoterts, — 6. Steintbal, Der Waldteufel. Ein Sıhd We 

naht. Rotdologle. — 53. Reber, Granada. Abort, I— Aus der Haupt tRadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hr von R. v. Bottf Hall all. 

1882. Nr. 51. 

Inh, : Otto Wepnptgen, Wie fann dem Genius zu ſetner freien Entfaltung ver- 
olfen werden? — ud. von Bettfball, Heine Romane. — Beinhard 
ofen, Uederſezungen. — Daniel Sanders, rumäniide Rarchen. — Aler. 

Jung, eine neue Diäterin. — Beuilketon. — — Bibliographie. 


Europa. Red. von $. Kleinfteuber. 1882. Rr. 51. 
— Dur (Een, 


Inh: Meibnadis-Bräube, 1. — N. Bergbans, das erbiii 
ı — Savonarola, i. — " — Mikeelen, — 8 


Biffenfhaftl. Beilage ‚ der Leipziger Beitung. en. ‚Mr. 101-102, 


Inb-: Alp. Lindner, Buotan-Barbaroffa. — Briefe aus Cour 
d’amour u. Sriftungs iied, — Zodıf weigen eine Air 9 licht * Age 
Bücerbefprehungen. 


"gen. Beitung. Beilage. — Ar. 341-347. 


®. Horn, Braf BWilbelm — ge von ber — — 
— Schöndbadı, zur u Fiteratur_d une = udolf 
2 Begbort. Metrolog.) — Bd. Baumgarten, Ereitate ri Seal te, 
2-1. — Die — „Das Ausland“ im Ja — 366 
Dante Bahr u — Die vaticamıfhen —— — B. 8b 
Louis Jacobye Stich der „Schule von Ahen“. — Bur Doms. gern. 
use Socialiſtil. — gr Breywann, Friedrich Dies als Dichter um 
per. 


JAuftrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. 
Yub.: Ptofeſſor Roſchet über die Tabalbeſten 3 Bernhard von 

Sahien-Reiningen. — Louis Slanc. — Die — u nme in Reu · 
wied. — Zobtenidau, — * —* die Jagdſchloͤſſet anſetes Faiiero. — 
Veop. Katihber, der me Juftizpalah in Xondon. — Erna v. Abuon, das 
deutiche Reihewalfenhaus in Fahr. ſeſſor Dr. @uftao Jäger und fine 
Rormalkteivung. — Ueberfal von Weifenden in olorade, — Breiie n. © 
handel. — Julius Zohmeper, Muttergläd, (Gedicht.) — SHimmelserich 
Nungen. 





79. en Nr. 2060. 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 12. 
Ind.: 8. 8. Reimar, Weihnachten. — Kart Berot, Zur irdiſchen Hüle, * 
d aus dem Dean 


— 6 —— die Aunft zu age u Haufe au bleiben. — 
Morüde, — b. Erede, ein Beipnachtabit 
ort.) — — v. Wellen, Raudereen 


b. —9 
latiet. — Mb, Liedermwald, bie Kein» 
übericwemmungen In Z in Düffelverf. — — 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, 


1882, Rr. 52. 
er R. Eldo, Fürs Cuteltiud. — Lofe Blätter — T. v. Nothichlig. ein 
Dlauderkübben am Weibnadtsabend. — Derf., Beltnantsaben® in England, 
— 3.0 Brun Barıca, u. die richtige Gintheilung ber Mittel. 
— Religion u. Religioftät, 


Gartenlaube. Reb.: E. Biel. 1882. Mr. 51. 


Inh.: Beltz Dabn. u A — B. Heimburg, Im Banne 
der —— ———— — Rarl ee 
die ng den —* * ec Bir —— A > 
gogise Wine u. Hathfälige, — Bläner u.’ Blüthen, 2. ö 


Die Heimat. Hrag.: — Anzengruber Red.: Jo Rank, 
8. Jahrg. (1. Br.) Rr.1 ; r 
Inh.: Günter Walking, Dä de. t. 
Ju re — —— e 44 aa — FE = rn 
Beetboven- _ 
de Marcella's KH E ttſ.) = Aus aber — — 


Hrog. von R. Königu. Th. 9 Pantenins. 19, Jahrg. 














Ouipe, De Rind Berenfty, 
volrgphen Grangelien. — Am — heit Jeſu nach dem 
u. 8 der Beilagen: Beihnadtöfpleie. — Wie und wo dad Gpielyeug gemacht 


Das neue Blatt, Red.: Fr. $ Hirfh. Ar. 15. 


Ind: 2. Ra AT Eine folge Seele, — Heine. Köhler, Irren und Finden 
den Waren. ine Weihnagtsgefdiät, — Mas Rreper 
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— — — — 


Per er © gu gu Bam Zanne fam, — Br. Pevanti, Der Blud des Vaterd. — | Hahn, adılress at the South — pablie library etc, Capſtadt. 
rise Een nn  E Antıorten and unferem Pefertreile. — 1982. Michaelis. (37 ©. 8) 
DEF Pbeis EEE — — — Lehrbuch er Arc! ttellchre u. Argneiverorbnungslehre. 
Ramilienblatt. ine illuftrirte Wochenſchrift. 3. Bd. tief. Hamburg, Voß. 4, 50. 


——— Beiträge zur Ar Wärmetheorie x. Leipzig, 
Inb.: Brip Edbardt, Onkel Pugmihel, — E. ©. Hopp, eine Weibnahtsfeter | 1882. Zeubner. (Br. 8.) cH 1, 20. £ 
In 3 ladefybia. — Heine. Seidel, Die Buomen u. ber Shireemann. (@e- | Kalevatan er ehnyt Aspelin. Selfingfors, 1882. 
dt.) — 8. Betromile, Unterm Tannenbaum. Aus den Grimerumgen 
a Seemannd. — Mralbert Schroeter, Rad der Bataille (Wedidt.) — 
Ghbodiha Babredpin, Seins in Aegupten. — —— ae Anelouten. d. — 
Hamıa Norden, —32 im Walde. — Plaudet 


Edlund. 4 ch 3, 50. 
Koppmann, Klin ngenberg m u. Bla tere. banfifhe Wishn: 
fahrt. Hamburg, Kol.) 


Luerßen, menden a, 2. 82. 13.—15. 
tief, Leipzig, 19892. H. Häffel. (AXIS. u. S. M1—1229.) 
v. Maerlant, Alexanders geesten. Op nieuw N door 
Franck. @röningen, 1882. Wolters. (VI, 512 

Mayer, die öftliden —— im Inveſtiturſt reite. ——ES 
Wagner. a AM. 

Pape, Ehe Völker waren. Ye aa der Menſchheit ald Familie. 
Bremen, Heinfius. (123 S. 8 

Plauti Amphitruo, Kecensierunt a. et Loewe. Leipzig. 
1882, Teubner. (Gr. 8.) cf 

Poetae lyriei i. Recensuit Bersk. Edit. IV, vol. IN, eipzig, 
1882, Teubner. (8) cM 1 

Racinet, le coustume — * livr. Paris, (o. J.) Didot 
er Cie," — M7. 20. 

Rebling, Verſuch einer 6 barafteriftif der römifchen Umgangsfprade. 
2. Abdr. Kiel, Lipfins & Tifher. (48 ©. 8.) 

Rufi Aratea. Ed. Breysig. Leipzig, 1882. Teubner, ($.) oA 1. 

a Die Theifung der Rechte. Kreiburg i/®r., Mohr. (Gr. 8. 


satten die magifchen Figuren, Leipzig, 1992. Teubner. ($.) 


Schneider & Kid, das ſchweizeriſche Obligationenrecht = T. 
(Schl.) Lief. Bürih, 1862. Schuliheſi. (5. 529—668. Gr. 8.) 

Schrader, bie Reilinfhriften und das alte Teftament. 2. Aufl. 
Gießen, Rider. 18.) oA 16. 

‚ Schuler, über die Ermährung der Fabrikbevdlkerung u. ihre Mängel. 
Referat” x. Zürich, Herzog. (8.) oA 0, 80. 

— ſunſthandbuch für Deutfchland, — und die 
Schweiz. 3. Aufl. Berlin, Weidmann. (8.) 10. 

— u. Altyages. Münden, 1982. Franz in Gomm. 

50 


Allgem. geitung des des Zadenthuma. Per von 2. Bhllippfon on. 
46. Jahrg. 
Inh.: ae Mut und Eintradt. Am Gbanuffab-fele. — Zur 


Belämpfung der Blutbeſchundigung · — Aus dem ungariſchen Abgeordnnetenbaufe, 
2 — - Beitungenadrihren. 





— — — 





dy une giteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer, 11. Jahrg. 
r.50u.5 
Inh, : ar are uw Lutatto. — M, RER, zur Antbeologie der Juden. 


— Kroner, Gellectanea. — Bader: M — titeralurberidt. — 
Becenfion. 


= — — = z — — — — 





| ‚ Ausführlidere Kritiken 


erfbienen über: 


v, Bär, Handbuch des beutfchen — » Bd, (Jucker: 
Itſchr. f. d. Privat: u. öff. Recht d. 1. 

v. Ganftein, Lehrbuch der Geſchichte 8 . des oͤſterr. Civil⸗ 
dere al Schrutka⸗Rechtenſtamm: Ebend.) 

Donner, die forſtlichen Berbältniffe Preußens. (Dandelmann: 
Ztihr. f. Forſt- u. Jagdweſen. XIV, 2 

— linstraction publique et la révolution. (Gazier: Revue 
erit. 51.) 

Gylden, die Grundlebren der Aftronomie ꝛc. (Pick: Ztihr. f 
math. u. naturwiſſ. Unterricht. XIII, 6.) 

— Ar Apoitel der Wiedertäufer. (Schäding: Beil, 5. Allg. 


ad ke u. Hofmann, er —*— öfter. on bürgerl. gi 
ſetzbuche. 1. Bd. 2. Abth. nders: Itſchre f. d. Privat⸗ u 
öf. Reht d. @. X. 1.) 

Samter, * BIER in jorlalen Bedentung. (Böhm: 


— — über Contactelektricität. Leipzig, 1882. 
— (Gr. 8.) 2. 


Bawerk: v.) Zepfhe, —— der —— Telegrapbie. 6. Aufl. Leipzig, 
ee Gefhiäte der deutſchen Literatur. (Boflert: Revue Weber. (A. 8.) cM 4 
erit. 5 


Schloßmanun, der Befipeiwerb durch dritte mach römiſchem und 
heutigem Rechte. (Czuhtarz: Ztichr. f. d. Private u. öff. Recht 


vd. &, X, 1. 2 - * * R 
— J ae nen - Biete Wictigere Werke der ausländifhen Literatur 
Seuffert, zur Gefchichte der obligatorifchen Verträge. (Hofmann: Branzöfifce. 

Steiner'ö gefammelte Werke. 2. Bd. (Hoffmann: Ztfhr. f.math. | Attaix, de nobili collegio Brivatensi, thesim faeultati litterarum 

u, naturwiſſ. Unterricht. XII], 6.) Claromontensi proponebat. (109 p. 8.) Toulouse, impr. Chauvin 
Thöl, das Handelörcht. * Br. Eteinbach: Itſcht. f. d. Privat⸗ et fils, 

u. öff. Recht d. G. X, 1.) de Crevoisier, de la cession de eréanees, en droit romain: de 

— handelsrechtliche Grörterungen. (Steinbadh: Ebend.) n —— en droit frangais. (213 p. 8.) Naney, imp. 

r&pin-Leblon 


A En — Desmazieres, du fonds dotal, en droit romain; de la commu- 
naute röduite aux acquels, en droit frangais, (173 p. 8.) Lille, 





imp. Lefort. 
ee Dumaine, du contrat d’assurance sur la vie et des droits de 
nen erſchienene Werke mutation par deeös —— il —— lieu; Kg eivil, enregistre- 
ment, avec u ice sur istrement 
auf unferem Mebactionsbnrenn eingeliefert worden : 220 p h . 18.) Parla Delamotie Pr ce 0 polices, (IV, 
Antonini, Marei, commentariorum quos sibi ng seripsit libri XIl. — — eludes et decouvertes d'arehcologie. Les stations 
Recens Stich. Leipzig, Teubner. (8.) ‚50. de l’homme prehitorique sur les plateaux du Grand -Morin 
Ans Metternich's nachgelaffenen Papieren. —— * Richard Met⸗ (Seine-et-Marne); aeliers, camps, citcs, habitations, monuments 
ternich. Geordnet von v. Klinfomwjtröm. Bd. 5. Wien, 1982, et söpultures des Briards "primitifs. (99 p. et 40 grav., dont 37 
Braum ler, (X, 654 ©. Gr. 8.) hors texte, d’aprös le dessins de l'auteur. 8.) Paris, Boban. 
Buchner, Leitfaden der Kunferihläte. 2. Aufl. Efjen, Bädeler. | l'Epée, recherches arch&ologiques dans les environs de Months- 
(8.) of. 1, 80, liard. (45 p. et 9 phnches et carte, 8.) Montbeliard, impt. 
Eblinger, griechifde Schulgrammatif mit —— ———— Barbier frᷣres. 
der attifchen Proſa. Bonn, Cohen & Sohn. (X, 217 ©. 8.) Hebert, @tudes sur les lois des grands mouvements de l’atmo- 
Goldammer, das Buch vom Kinde. Lief. S—10. Berlin, 1882, sphere et sur la formi#ion et la translation des tourbillons 
Habel, (8.) à oA 0, 60. acriens. (95 p. et 6 plamhes colorices. 8.) Versailles, impr. 


-. tenthum in der Schweiz. Referat ꝛc. Aubert. 
ee ie a er 8 — ß Le Gentil, le Calvaire d’Arra. (documents authentiques et inddits, 
Gottlob, Kern IV — u. xolitiſche Beziehungen zu Frankreich. 1677 ä 1882). (125 pi et 2 jlans, 8.) Arras, Sueur-Charruey. 
a — * = Bd. Kief. 4. Hambur, — des interäts, en dret romain: des obligatio; 
. . a . : NS, 
et, vor De. — — droit frangais. (254 p. 8.) Angırs, impr. Lachöse et Dolbean. 





\ 
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DE mes a — —Maritaggio (il) d — ——— ——— 
Nichand, Louis XIV et Innocent XI, d'après les correspondances — u XIV a — —— — Seren k 
fiplomatigues inedites du ministöre des affuires etrangeres de | nozze Girandini-Papanti, (175 DRDBEIIKR un Eambrin! Pe 
Franee. T, 1: Innocent XI et sa cour. (XX, 587 p. et portrait. | Imola, tip. Galeati, P. num. e 2 biancke In princ. 16.) 
> — —— F 7, 60. Eu FR Ediz. d soli 50 esempl 
enot de la Londe, droit romain: organisation municipale; ciardi da Pistoi n i iei 
droit frangais: competence contenlieuse des conseils de pröfecture , Rir1500, pubblicati per — a ** — Ag et 
Vaptes In loi du 28 pluviöse an VII (art. 4). (225 p. 8.) | alıa, Romagnoli, L. 5. 80. (XXXI, 129 p. 16.) Bo- 


— — 


Angers, impr. Lachese et Dolbeau. logelta di curiositi ineli —— 
Sibillot, traditions et soperstitions de la Haute-Bretagne. 2 vol. M ppendice alla — di ee * an A 
T.l. VI, 397 p-; tome 2. 399 p. Petit in-12,) Paris, Maison- | ferri, saggi di eritiea Alosofiea e seligion 2 voll kV. 
deare el C*. Tagliv7 B, 8) Firenze, tip. Cellini e Co. L. 10. — 
Italieniſche. 442, 2-.Welden, il reato di falsa teslimanianza: studio stori- 





Abignente, il diritto suecessorio nelle provineie napoletane dal wen Ze (89 p. 8.) Feırara, tip. Soeiale. 1. 1, 00, 
500 al 18000: studii di storia del diritto. (287 p. 8.) Nola y Se area greca e lalina. (XV, 679 p. 8.) Torino, 


1891, A. delle Donne. L. 10, | 12, 50, 
Amari,salla origine della denominazione „Vespro Sieiliano“ : con- | Losseher. L. > 
ferenza al Circola Alologieo di Palermo. (56 p.) Palermo, | - = 
L. 0, G. 
Ati > * — —— Pan lettere ed arti, dal no- | Madridten. 
venbre 1881 all’ ottobre 1882. omo oltavo, serie quinta, e - 
üsp- quarta, (Da p- 483 a 501 e da p. XC a CKXM. 8) Der Oberiehrer am Um nulden Gumnafun in Berlin 
u 1881-82, presso la segreleria dell’ istituto, La disp, Seeer Dr. Klemens, if 
2, 37. worden. —— 


Contiene: Di Prampero, saggio di un glossario geografico —— 
fralano dal VI al xl 0. e —* — he tee u ag Ber 
intorno agli oltimi due libri del trattato „de re anatomica“ di annte Glektrifer Kar nter, 

Realdo Colombo. — Spica, analisi dell’ acqun del lago di Ar 10. Dechr. + in Hannover — Blum F 
Derkos (presso Costantinopoli). — Favaro, sul’ carteggio Gali- Archivs ER: Staatérath Dr. Ad. Her? ö . 
leano, test edito da Campori. — Ninni, forme inedite o puco , im 73, Lebensjahre. ni, Mitbegründer 
note di rosicanti vienti (con 1 tav.). — Tono, bollettino Am 12. Dechr. + in Paris William Balig«g (;ajignani Mes- 
meteorologico del Seminario partriareale di Venezia. Riassunto und Gigentbümer des nah ihm benannten Journw. : 


Am 7. Dechr. + in Wien dern feine vorzüglihen Apparate 


delle osservazioni meteorologiche deli’ anno 1880-81, | senger, 84 Jahre alt. Aeſthetik an 
‚Corio, Pietro Metastasio: studio critico. (60 p. 16.) Milano, Am 13. Decbr. + in Budapeſt der Profeifor Deisudes Mit: 
tip. Civelli. L. 1. ‚ der Univerfität dafelbit, Auguſt Greguſz, bervorrag thätig 
Ferraro, del romanzo storico: saggi storico-critici. (551 p.) | glied der Akademie der Wiffenichaften und vielfach titerarl, ; 
Napoli, Rinaldi e Sellitto, L. 2, 50, m 54, Lebensjahre. u ſt 
Leynardi, la poesia di Aleardo Aleardi: saggio erilico. (56 p. Am 14. Dechr. + in Freiberg der Oberbergratb Ed. v. ar 
1%.) Genova, tip. dei Sordo-Muti. L. 1. Am 21. Decbr. + in Ieno der Schriftiteller Dr. Johs. Sünth: 
Logei, einqguanta sonetti in dialetto romaneseo. (54 p. 8.) Roma, 70 Jahre alt, in Halle 1/3, der ord. Gonorarprofeilor der Theolog 


tip. Forzani e C. L. 1, 25, und Director des pädagogifhen Seminars, Dr. Wilh. Herbit. 
fiterarifhe Anzeigen. 
. R.. 
Philosophischer Voerlag. 
Avenarius, Dr. Richard, Philosophie als Denken der Welt | Mill's, Jobe Stuart, gelammelte Werle, Autorifirte Leber: 
gemäss dem Princip des kleinsten Kraftmaasses. Prole- fegung wter Redaction von Prof. Dr. Th. Gomper;. 
gomena zu einer Kritik der reinen Erfahrung. Gr. 8. | Complek 12 Bände, A 35, 80. 


6 Bog. 1876. M 2, — | Paulsen,Dr. Friedr., Versuch einer Entwickelungsgeschichte 


‚Baar, Dr. F. Ch. v., drei Abhandlungen zur Geschichte der der Kant. Erkenntnisstheorie. Gr.8. 14 Bog. 1875..M4,—. 


alten Philosophie und ihres Verhältnisses zum Christen- | ne BEA Bin Il — AUE, 


5 th k 
Hier er von Dr. Eduard Zeller. Gr. 8. ; Planck, Dr. K. Ch., Anthropologie und‘ Psychologie auf 
" naturwissenschaftlicher Grundlage. Ein Leitfaden zum 


Paateter, Dr. Herm. Giordano Bruno’s Weltanschauung | gelbststudium wie für den Unterricht. Gr. $. 14'f2 Bog. 
und Verhängniss. Aus den Quellen dargestellt. Lex. 8. 1874. cM 3, 40. 


| 
| 
) 22 Bog. 1882. A 8, — \ — — Seele und Geist, oder Ursprung, Wesen und Thätig- 
Ümte's, Auguste, Einleitung in die positive Philosophie. | keitsform der psychischen und geistigen Organisation, 









: von den naturwissenschaftlichen Grundlagen aus allge- 
- von G. H. Schneider. 1880. 5'/ı Bogen. 8. mein fasslich entwickelt. Gr.8. 421/2 Bog. 871.# 1 * 
bi Eu a ö ö ' Schubert-Soldern, Dr. Rich. v., über Transcendenz des 
„ring, Dr. E., kritische Geschichte du Philosophie von | —Gpjects u. Subjects. Gr. 8. 6172 Bog. 1882. -M 2, 40. 
‚ ren Anfängen bis zur Gegenwart. Ditte, theilweise um- | Vierfeljahrsschrift für wissenschaftliche Philosophie, unter 
gearbeitete Auflage. Gr. 8. 34 Bogen 1575. 9, —. Mitwirkung von M.Heinze u. W.Wundt herausgegeben 


Zus und Wissenschaftstheorie, Gr. 8. 36 Bog. 1878, von R. Avenarius. L— VI Jahrgang (1876— 1852). 


— Preis des Jahrg. von 30—34 Bgn. in 4 Hftn. AM 12, —. 
Benno, Reflexionen Kan# zur kritischen Philo- Zeller, Dr. Eduard, die Philosophie der Griechen nach ihrer 
ssphie. Aus Kant’s handschriftlAufzeichnungen heraus- geschichtl. Entwickelung dargestellt. In 5 Bdn. 298 Bog. 
gegeben. Erster Band, erstes deft. Reflexionen zur An- | Lex. 8. 1875— 81. A 90, —; eleg. geb. 102, 50. 
fropologie. Gr. $. 141/2 Bo@n. 1882, 4, —. | Register zum ganzen Werke. Lex. 8. 6 Bog. 1882. #2, —. 
j Leipzig. © Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Die Anatomie des Frosches. 


Ein Handbuch für Physiologen, Aerzte und Studierende 
von Dr. Alexander Ecker, 

Wiof. der Anatomie u, vergh Anatomie an der Universität zu Freiburg. 
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Neuer Verlag von .J. C. B. Möhr-is Freiburg ih, | 
ümelin, Dr. &., Professor in Freiburg. Die 










Erwiderung. i 


Hert Dr. B. Fifcher, Ben erg A der Rinerfär 
haldäifhen Grammatik (Leipzig, Job. Ambr. Barth 1882) | 
der Deutfchen Fiteraturzeitung „als eine nicht nur wertblofe, | 
für den Anfänger fogar ſchädliche“ bezeichnet habe, beklagt fd 
diefer Stelle über mangelnde Begrändung meines Urtpeild, 
Bergnügen made ich von diefer Provocation den gemeinnäg) 
Gebrauch, auch die Leſer diefer Zeitſchrift durd folgende beraniın 
griffene Daten über den Wertb des Buches aufzuflären: 
1) Herr F. weiß micht, wie die Partikeln „niht“ Di 
„auch“ im Aramäifchen heißen; jeme fchreibt er li (S. 74 unten 
lä; für dieſe recurrirt er bei der Form mm auf das —— 
e 


obne jur. al, reſp. oo] zu kennen. (Letzteres wie auch das dei 
über 2 Gefagte hat er aus Burtorf lex. chald. abgejhriehen, am 
felbft for. „> zu fenuen.) | 


2) Gr kennt nicht das gewöhnliche Pronominalfuff) 
3. p. fen. uud Ir darum ms Dan. 3,6 x. «= b* hal (8. iS). = 
Es fehlen ihm jo fehr die —— in Betreff der Prem 
mina, daf er ur und so nicht in hä — hi, ma + hi au 
weiß umd ein ith bineimgaubert, obgleich mahn und-hähi ( 
ihm das Richtige mabe genug legten. 2 j 
3) Herr F. keunt niht dasregelmäßige Verbun;z 
5 (5.40, Anm.) für eine — * —*— anj er 
articc. Pros, resp nennt er S. 27 „Participialformen, Mt 
auf dem aram. Dem find“ umd mennt fie „Partik. 
Man würde feinen Augen nicht trauen, daß eim Bearbeiter 
Winer's Gramm. der Nudimente der Gramm. fo bar fein 
wenn nicht derfelbe Widggfinn S. 25 mit den Worten wird 
würde: „ie Tann es nit wundern, wenn der im 
Kanon bebraifierte Oftliche Aramgismns bier ein noch fhirk 
bebr. Gepräge annimmt, zu welchem vorzüglich die Particiris 
bildung mit präformativem = gebört“. — Da it 4 
Wunder, daf Herr X. das fhmahe Verb ethä micht comjugiren I 
für täi ſchreibt und ſich 
damit entibuldigen will, daß er diefen Gonjugationsjehlet 
Rürkt's vebrgeb. abgeſchrieben babe. Zu feiner Gntjchuldigun 
merkt er ferner, daR im Talmud (Erbin 535) “m fünde, mat ef 
eine Unmabrbeit it und zweitens Die Leſun gar nicht altechl 
fünnte. Webrigens bat Hert 3. and über die lateiniſche x 
ebenfo originelle Anfcbauungen, wie jein ipse, ipsa, ipsud (© 
beweilt. | 
Bei ſolchen trüben Erfahrungen it es für dem Leler eine mad 
baft erbeiternde Daſe. auf S. 23 entwidelt zu jeben, daß and „} 


Pivbelogie für die Priorität der aram. Eprade” In 


time 

wetus die Spuren früheren menſchlichen Gmpfindens zu Tagt. im 
itine Berentung e 

bewahrt it für alle der ganzen jemitijchen Sprachfamilie 3 
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„Rad dem befannten Spruce des Statind: Primus in orbe 


‚ jamen Grmma“, — Die Hiteriter erfabren bier zum erſten 


———— 
und die Spracfenber, Dak „der Aramaismnd vom Sant | 
seinen Ausgang mmmt S. N). Wem ic mun nad dat 
derandareite, daß Jerr A. das Wort mn, meldet injsriftlich | 
dem Stein ven Grrentrat verfemmt, dıram für zhöniriih 
lie zit einmal mweih, da Diele Amfhrift eine &l 
märidbe if (Died, we and ae dui. S. 16 Anz, fand et « 
dei Senn, pdde. BA opdne die uellemamngabe gu veritehen, 
tage ah, ade id zu piel Örbumtet, meum id gefagt babe’ 
werdient die ſdarete Wae, das dem gelehriem Kudlicum die 
verdientecle Riuer de Srammarif im einer ſelchen Bear 
geboten wirt. und das dıeie eerbeitung mühe alleia — 
tondern irreadrend and Ani at? 

Vrof. 3. Barth, 


se 


Sat en RB Teruine ey 


Literariſch es 


Centralblatt 


ür Deutſchland. 


Ur. 2.] 


Herausgeber und —— Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarncke. 





(183. 


——— von Eduard Avcenarins in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 





Neud eder, Grund 


nl Derwa röm, Staates. Dtto, das Merk 


—6. Jamar, 


@aas, Kants — der Geſchlchte des er Salemen, die Farnkräuter für Melspartien ıc. 
„| gen wörterbuch der Gbemie. & 
Kai di®runn, @inl. in die Theorie a —— 
La Rochelle, Jacob Redriques Per 
Köni Ly-- du. Einridytumgen b. —e— 
rbucd der Stadt Wiesbaden. 





Preis dierteljahrlich A 7. 50. 


Benin * — ad Odysseam perlinentibus 
rög. von Labenburg. 
Formen. 


ailh. ook Berge Gone x. 


Finamore, izloni popolari abruzzesi 


Bale’s comedy concernynge thre lawes. "un von 


Simmeiftern, eine angeblidye u. * wirtlide Ghronit - öbne Berifon des Sandels- u. Gewerderechts ıc, & g röer, 
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du ı Bois.Begmon®, über die Erenzen des Ratur- Srein, * ——* ber Baßweitrduung x. 


Bauf, bomerisde Studien 


Ale Bügerzufenbungen werden unter ber Mörefle der Erpedition. d. Bl. d. BL. erbeten (Hospitalftzaße 16), alle Briefe unter der bes Herandgebers (Goethefrafe 7 n. Rur folge 
Berte tönnen eine Befprehung finden, die ber Nedactlen vorgelegen haben. Bel Correfpondengen über Büer bitten wir fletd den Mamen ber betr. Berleger auzugeben. 


Eheologie. 

Laas, Ernst, Kant’s Stellung in der Geschichte des Con- 
fliets zwischen Glauben u. Wissen. Eine Studie. Berlin, 
1582. Weidmann. (V, 72 S. Roy. 8.) M 2, 40 

In diefer trog ihrer Gedrängtheit ſehr inhaltsreichen und 
viele Keime der Anregung enthaltenden „Stubie” wendet Laas 
den Standpumet feines grundlegenden Werkes („Idealismus 
und Poſitivismus“) auf die brennenden Beitprobleme: — 
ben und Wiſſen, Staat und Kirche an. Nach kur 

aber ſcharfer Charalteriſtil (I) der früheren 2öfungsverfuche 

dur Mittelalter, Reformation und 18. Jahrhundert nimmt 

Laas den Ausgangspunct von Kant. Zwiſchen Wiſſenſchaft 

und Religion vermittelt Kant auf Grund der Unterſcheidung 

in Erſcheinungswelt und intelligible Welt durch die von ber 

Moral als „Boftulate“ geforderten drei „Sundamentalartifel" 

feines „reinen Bernunftglaubens“ (IT, III), ein Glaubensinhalt, 

der freilich formell einen „eigenthümlichen Charakter“ ver« 
clauſulierter Meferve und „einfchnürender Bedenklichkeiten“ 
zeigt (IV). Uber es ift noch eine zweite Bermittelung nöthig: 
der zwifchen Wiffenfchaft und Religion vermittelnde „Bernunft- 
glaube* fteht im Eonflict mit dem „Rirchenglauben“; in Er« 
weiterung feines urfprünglichen (in den drei „Kritifen” nieder- 
gelegten) reinen Vernunftglaubens ſucht Kant (im ber „Religion 
innerhalb der Grenzen der bloßen Vernunft”) einerjeitö feine 
naturaliftiiche Wernunftreligion durch Zuſätze möglichſt zu 

„Hriftianifieren” und das pofitive Chriſtenthum andererjeits 

durch moralifierende Umbeutung zu rationalifieren (V), Wie 

Kant fo den Conflict zwiſchen Wifjen und Glauben durch zwei 

ee zur Verföhnung ga fucht, fo wird 

auch das Verhältniß don Staat und Kirche zunächſt im Ullge- 
meinen durch ben Unterfchieb der rein legalen Regulierung der 

Handlungen und ber „ethifchen Gemeinſchaft“ (S. 31 ff.) be 

fimmt, bis fpeciellere Hirhenpolitifche Erwägungen einen tech⸗ 

nifchen Apparat erfinden, um den Uebergang zwifchen dem 

Peal eines ethiſchen Gemeinwefens und den pofitiven chrift- 

hen Eonfeffionen zu vermitteln (VI). Kant's Poſitionen 
nterwirft Laas einer maßvollen, aber ſchneidigen Kritik; aber 

trog aller „Künftelei, Willfür und Einſeitigkeit“ erfdeinen fie 

ı'm „wohldurddacht”, und er fragt nach den Urſachen ihrer 

Ridhtverwirklichung ; diefe find 1) die Verblendung der Staats- 

tegterungen, 2) die romantifche Reaction, 3) der Verfall der Bhi- 

(ojophie, wie mit treffendem, wuchtigem Tadel nachgewiefen wird 


(VII). Darauf folgt der zweite Haupttheil: ber Erneuerungs⸗ 
verfuch der Rantifihen Beftrebungen in mobificierter Form. 
Nach motivierter Rechenfhaftsablage, was von Kant's theore⸗ 
tiſchen und praftifchen Bofitionen dem pofitiviftifchen Empiriften 
noch übrig bleibe, wird in weitgehenber Toleranz die Religion 
am Mafitab des Wiffens geprüft (VIII) und dem Staat feine 
Aufgabe gegenüber den Eonfeifionen vorgezeichnet (IX): Tren- 
nung ber religiöfen Gemeinſchaften vom modernen Rechtsftaat, 
jedoch aufmerfjame, eventuell mit Zwangsmaßregeln einfchreitende 
Eontrole derfelben. Die Schrift vereinigt alle Vorzüge des 
Autors: Mnappe, aber Mare Gebanfenführung, ſcharfe aber ge- 
rechte Kritik, weitausfhauende unb doch die Beitbebürfnifie be- 
rüdfichtigende Reformideen, Verſtandesklarheit gepaart mit ein- 
bringlihem Ethos. 


Kautzsch, E., Prof., Uebungsbuch zu Een 
hebräischer Grammatik. Leipzig, 1881. F. C. W. Vogel, 
(VII, 160 8. Gr. 8) AM 2, 2 


Ref. hat dies Uebungsbuch nicht bloß zum Zweck einer An⸗ 
zeige in dieſem Blatt durchgeſehen, A zum Theil mit einem 
Schüler durchgearbeitet, der das Hebräiſche anderthalb Jahre 
fpäter als andere angefangen hatte. Er kann daher aus eigener 
Erfahrung den bisher ſchon darüber ausgefprochenen Urtheilen, 
namentlich dem von H. Strad im Theol. Lit, BL Nr. 33, fi) 
anfchließen. Auch mehrere der von bem Letzteren gefundenen 
Berjehen find dem Ref. aufgeftoßen: das Abſpringen mander 
Zeichen auf den erften Seiten, die falſche ap he Cholem⸗ 
punctes, im Wörterverzeichniß das Fehlen v ebora, Feld, 
feft, fhreden, m12 (wohnen vor Wohnung). Selten fommen 
Formen vor, die der Schüler noch nicht gelernt hat, wie 3, 12 

„Gold und Silber“ umzuftellen ift, da es 02] heißen müßte, 
Bo, wie in fo vielen Schulen, die Grammatik von Gejenius- 
Kautzſch eingebürgert ift, ba wirb gewiß auch diejes u 
buch dauernd eine Stätte finden. 


Allgem. ewang.«luth. Rirdengeitung. Red. 8. 2. Franke. 











Inh.: Bon der — Chriſti. — Weihnachten. — Die . 
phetie und der freie W 2. — Das heutige Frankreich. 2 
Magna mater. @in te aus dem religiössfirchlichen Leben Siv- 
itallens. — Aus ScleswigsHolfteiin. — Aus Anhalt. — Die 
—— der ————— theologiſchen Facultãt zur ——— 

— Aus dem Leben der oldenburgifchen Landeskirche. 1. — 
Kir fie Nachrichten zc. 
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* menge Kirdenzeitung. Hrög. dv. 9. Meiner. 24, Jahrg. | 
r. 50. 

nb.: And Lands und Reichötag. — Denkſchrift des Unterrichts⸗ | 
minifteriums. — Die Kürforge für entlafjene Strafgefangene. 1. — 
Aus England. — Bom Fe — Der evangeliihe Kalender 
für 1883. — R. Böchh, fiatiſtiſches Jahrbuch der Stadt Berlin. 
— Meper und Welte, Kirchenleriton. — KHaftan, das Wefen der 
hriftlihen Religion. — Gorrefpondenzen. — Literatur. 


Proteft. Kirchenzeitung zc. Hrog. v. J. . Webſty. Rr, 51. 
Inh,: A. F. Biedermann, E. v. Hartmann's Religionsphilo: 

ſophle. 5. — Rückblick auf die 3. Landesſynode in Sachſen⸗Weimar. 

1. — Aus Schleswigsholftein. — Hafenclever, Richter's Archäo— 


—— und Diepolder's MonumentalsTheologie. — Aus Berlin. — 
nr 7 Einweihung der berliner neuen Kirche, — Für den Weihnachts⸗ 
t + 





Deutſcher Merkur. Red. A.Gapenumeier. 13. Jahrg. Nr. 50. 

Inh.: Das liberale Princip in feiner ethiſchen Bedeutung für 
Staat und Kirche, Wilfenfchaft und Leben. 1. — „Eins ift notb» 
wendig“. — Beyſchlag, Was ift, Rom gegenüber, der evangelifche 
Ghrift feiner Kirche und feinem Baterlande ſchuldig? (Schl.) — Die 
katholifche Kirche in ihrer Anficht Über die Ehe. (Nahtrag.) — 
Gorrefpondenzen und Berichte, 


Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft u. Mrchliches Leben. Hrög. von 
G. €. Lutbardt. Heft 12. 

Inh.: Aus K. Chr. K. v. Hoffmann’ PVorlefungen über das 
Marcusevangelium, 4. — Helur. M. Ih. Behm, Bemerkungen 
zum Chriſtenthum Juſtin's des Märturers, 2. — Gottfr. Fritfcel, 
die Lehre der Miffonri-Synode von der Präbeftination. 3. — R. 
Heman, Bloffen zu Lutber's Auslegung des eriten Artikels des 
weiten Hauptitüdes. — Fri. Schnedermann, zum Begriffe der 
Natur bei den Neueren. — C. 3. Bredenfamp, zu Gen. 20, 17. 18. 


Mitt eilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland. 
Red. von 3. Th. Helmfing. R. F. 15. Bd. November. 

Inb.: G. Vierbuff, die fides, qua ereditur. — ®. Schul, 
die Taufe und der kirchliche Katehumenat. — R. Vogel, Bericht 
über die Thätigkeit der evang.siuth. Unterſtützungscaſſe im Jahre 
1881. — Literariſches. 

Theologifhe Quartalfhrift. Hreg. von v. Kuhn, v. Himpel u. A. 
65. Sadeora. 1, Quartalbeft. 

Inh.: ————— Schriftſtellerthum und literariſche Kritik. 
— Funbk, die Katechumenatsclaſſen des chriſtlichen Alterthums. — 
Schanz, die franzöfifche Theologie der Gegenwart. — Recenfionen. 
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Philofophie. 

Anderfen, Dr. Fr. Wilh., Probft, ethifche Betradhtungen u. Studien 
mit befond. Berückſichtigung der chriftlichen Ethik des Biſchofs 
Dr, Martenfen, Aus dem Dänifchen überfegt von G. v. Leve how. 
Gotha, 1881. Beſſer. (V, 193 ©. Gr. 8.) H 2, 80. 

Die „Hriftliche Ethik“ vom Biſchof Martenfen hat aud) in 
Deutichland Anerkennung und Verbreitung gefunden; ob ſich 
dadurch rechtfertigen läßt, daß auch die ganz aphoriftiichen Bes 
merfungen, bie ein feeländifcher Geiftlicher an dies Buch an⸗ 
gefnüpft Hat, in einer fonft ganz gewandten Ueberfegung der 
deutſchen Leſewelt dargeboten werben, muß jehr fraglich er: 
fcheinen. Eigenen Werth hat darin nichts. Ein begeijterter 
Schüler und Anhänger Martenjen’s, felber fein Jüngling mehr 
(denn er hat ſchon vor 30 Fahren eine Schrift von Martenfen 
angezeigt), teilt allerlei mit, was ihm bei wieberholter Zectüre 
der „Hriftlihen Ethik“ eingefallen ift. Biel Weihrauch für 
Martenfen, der ja gewiß feine Verbienfte hat; ein lebhafter 
Enthuſiasmus für alles fpecifiich Dänifche, auch für Dehlen- 
fchläger, den „Dichterfönig*, „deſſen Größe die Deutfchen um- 
möglich verftehen können“, und für die „unerreichte Höhe feiner 
clajfiihen Werke“; eine Reihe von erbaulichen Betrachtungen, 
nichts was die Wiffenfchaft der Ethif zu fördern vermöchte. 
Auch die noch am meiften felbftändige Stubie über die „Sünde 
wider den heiligen Geift" (S. 84—131; „Abfall des wieber- 


=- 
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geborenen Menfchen von der Gnade, und zwar abfoluter Abfall, 
wonach eine Umkehr nicht mehr möglich ift“) bringt faum etwas 
Neues. In dem Abſchnitt über „die Ethik und die focialen 
Verhältniſſe“ (S. 131—164) wird als bie bänifche Volksſünde, 
welche Büchtigung und Demüthigung herabrief, nicht bloß bie 
Geringihätung des Eigenen und das Buhlen mit dem Deutfch- 
thum, jondern noch viel mehr die Einführung des allgemeinen 
Stimmrechts und die Ueberſchätzung ber politifchen Freiheit be⸗ 
zeichnet, die man über bie Liebe zum Vaterlande geftellt habe. 
Die fcharlahrothe Farbe an dem Thiere der Offenbarung 
Johannis (Cap. 17) deute nicht nothwendig auf die Republif 
als legte Ordnung der Dinge, fondern viel eher auf einen bie 
BVeltgefhichte abjchließenden dämonischen Abfolutismus. — 
Solche Proben mögen genügen, um ben Geift diefes Werkes 
und jeinen Werth für deutſche Lefer zu kennzeichnen. 


Neudecker, Dr. Georg, Privatdoc., Grundlegun 
Logik. Ein Beitrag zur Lösung der logischen Frage. Würz- 
burg, 1882. Stuber. (V, 80 8. Roy. 8.) c# 2, 40, 

Der Berf. hat die Ueberzeugung, daß bie alte formale Logik 
entweder völlig erneuert werden oder aus dem Gefichtäfreis des 
wiſſenſchaftlichen Intereſſes verfchwinden muß. Ref. ift ber 
gleichen Anficht und möchte, unbejchadet des warmen Beifalls, 
den er dem mutbigen Reformer zollt, nur die frage ftellen, ob 
nicht die legten bedeutenden Bearbeitungen der Logik im Grunde 
von berfelben Ueberzeugung beherrfcht werden, An wie ver- 
ſchiedenen Stellen fie aud) die Stüßpımcte ihred neuen Aufbaues 
fuchen mögen, fo find fie doch dem Gedanken ihrer Umbilbung 
zugethan und ftimmen in biefer allgemeinen Tendenz; mit Dr. 
Neubeder überein. Diefe Erinnerung ift deshalb am Plage, 
weil ber äußerft fharffinnige Verf. den undermeiblichen localen 
Differenzen der Wiffenfchaft eine zu große Bedeutung beimißt 
und dadurch feiner Polemik eine beunruhigende Färbung mitzu- 
theilen geneigt ift. Die ganze Gefchichte der Philoſophie ift ein 
Zeugniß dafür, daß jeder Denker auf eigenem Grunde fteht und 
nad eigenen Bielen ftrebt; es ift ein vergebliches Bemühen, 
für die Logif eine Uusnahmeftellung zu beanſpruchen. Sie 
wurzelt jo ſehr in ben legten Tiefen des Geiftes und des Welt: 
zufammenhangs, daß feine Sonde ihren unerjhütterlichen Grund 
erreichen wird. Indem aber Ref. anerkennt, baf die alte Logik 
das ſpeculative Element vermiffen läßt, deſſen fie in ihrem 
Charakter ala philofophifcher Fundamentallehre nicht entrathen 
fann, fteht er ber Urbeit bes Dr. Neubeder mit vollem Ber: 
ftändniß gegenüber und hält fie einer ernften Würdigung für 
ebenſo werth wie bebürftig. Denn fie bezeugt eine hervorragende 
Kraft in der Bewältigung logiſcher Probleme und muß geſpannt 
machen auf die fyftematifche Durchbildung, die hoffentlich dieſen 
erften analytifchen Berfuchen folgen wird. Zu biefer wünfchten 
wir den Berf. einzuladen und würden erft dann die Möglichkeit 
haben, die Bebeutung feiner mit großer bialektifher Gewanbtheit 
ausgeführten Einzelunterfuchungen für die Conftruction der 
neuen Logik abzujhägen, Inzwiſchen erſcheint es uns rath- 
famer, einem fo rüftigen Talent gegenüber den Diffenfus 
ſchweigen zu laffen und nur auf den Gefichtspunct hinzuweiſen, 
ber allein über den Werth der evidenteften Specialergebniffe 
für den Bufammenhang der ganzen Wiſſenſchaft aufzuflären 
vermag. A.Kr. 


Philoſ. Monatöhefte. Red.: 6. Schaarfhmidt. 18. Bd. 9. u. 10. Hft. 

Iuh.: E. Feuerlein, die Idee der Verantwortung und ibre 
Stelle in Recht, Politik, Ethit. — 3. Mourly Bold, Kant's Teleos 
logie. Ein Berfuch zur Darftellung und Würdigung derjelben. — 
P, Natorp, Analekten zur Geſchichte der Philsſophie. — Zulins 
Nathan, vom Gefep der vielen Urfahen. Ein Beitrag zur Er 
ei — Recenfionen. — Lipps, Logifhes zur Abwehr. — Literatur: 
ericht. 
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Seſchite. 


Mad vig, Dr, J. N, die Verfassung und Verwaltung des rö- 
mischen Staates. 2. Bd, Leipzig, 1882. Teubner. (X, 805 8. 
Roy. 8.) c# 16, 


Der vorliegende zweite Banb handelt in ſechs Eapiteln über 


„die Theile des Reiches und ihre befondere Berfaffung und | 


Berwaltung“, das Rechtsweſen, den Staatshaushalt, das Geld: 
und Finanzivefen, das Kriegs- und Wehrwefen, die öffentliche 
Gpottesverehrung und fchließlich, in einem etwas unorganifchen 
Unhängfel, über „verfchiedene Einrichtungen zum Beſten des 
Staates und der Bürger“. Beigegeben ift eine werthvolle 
Studie über Livius und Dionyfios ald Träger der Ueber- 
Lieferung über das alte und ältefte Rom. Darftellung und Be- 
bandlungsweife find diefelben wie im erften Bande. Wenn wir 
nunmehr unfer Urteil zufammenfaffen dürfen, fo geht es dahin, 
daß uns hier ein Werk vorliegt, welches für die römifchen Alter: 
thümer allen den Bebürfnifjen Genüge leiftet, welchen feiner Beit 
Schömann’ 3 griehifche Alterthümer jo trefflich entfprachen. Die 
Aufgabe, welche ſich der Verf. gejtellt hat, ift in der That nad) 
jeber Seite hin vortrefflich gelöft. Das weite Gebiet wird feinem 
ganzen Umfange nad umfaßt, was von den jegt gangbaren 
Handbüchern feines von fid rühmen fann, bie Belehrung, welche 
wir erhalten, ift überall klar, verftänbig, aus ben Quellen ge 
ſchöpft, während zugleich forgfältig die moderne Literatur be 
rüdfichtigt ift, wie man deutlich wahrnimmt, obwohl fie felten 
eitiert wird. Alles für das gewöhnliche Hiftorifche und philo- 
logiſche Verftändniß der Elaffifer wie für das Erfaſſen des 
Geiftes der römischen Gefchichte Nothwendige findet man an- 
geführt und erörtert, während überall auch nachgewiejen wird, 
wo man Auskunft über diejenigen antiquarifchen Einzelheiten 
findet, welde nur für Specialftubien von Werth find. Einen 
befonderen Borzug jehen wir in ber Hiftorifch-philofophiichen 
Darftellungsweife, durch welche die wirklich maßgebenden Mo- 
mente und biejenigen, welche für bie Römer charafteriftifch 
find, befonderd hervorgehoben werben, auch den lebendigen 
Kräften der Gefchichte gegenüber dem juriftiichen Schematismus 
ihr Recht wird. Gerade für das Publicum, welches Mabvig im 
Auge haben muß, den eigentlichen Philologen und ben gebildeten 
Nichtfachmann, Hat das feine befonderen Vorzüge. Daß aber 
auch der Fachmann und Forfcher das Buch zu Rathe ziehen muß, 
gilt von dem zweiten Bande ebenfo wie von dem erften. Einzel 
beiten zu bejprechen hätte hier feinen Zwed, von Dingen all- 
gemeiner Natur wollen wir bloß auf die ars nesciendi auf» 
merffam machen, welche der Verf, insbefondere hinfichtlich des 
zweiten und britten Jahrhunderts übt, und auch darauf, daß er 
wiederholt betont, wie bie juriftifchen Quellen zwar ein Bild 
von dem bdarbieten, was im 4. und 5. Jahrhundert vollendet 
daftand, aber doch nur gelegentlich und von ungefähr Züge aus 
der früheren Beit einmifchen, auch ihrer ganzen Beichaffenheit 
nad feine zufammenhängende Schilderung der Organifation und 
ber Berwaltungsformen bes Reiches geben. So ſehr Hypothefen 
hier am Plage find, fo wenig man ohne ftarfe Verwendung 
insbefondere heuriftifher Hypothejen hier jemals hoffen kann 
zum Biele zu lommen, fo wird man ed doch nur billigen können, 
daß ein Handbuch nad) Art des vorliegenden ſich möglichft frei 
davon hält. Die brei Handbücher ber römifchen Alterthümer, 
welche wir nunmehr in Deutichland befigen, können ruhig neben 
einanber beftehen. Wie fi) der Eoncurrenzfampf budhänd- 
leriſch geftalten wird, ift zwar ſchwer im Voraus zu beurtheilen; 
wiſſenſchaftlich betrachtet, find fie inbeffen nach Anlage und Zwed 
fo durchaus verfchieden, daß feines dem anderen im Wege zu 
ftehen braudt. Um zum Schluß auf eine Weußerlichleit zu 
fommen, jo haben wir über eine große Unzahl von Drudfehlern 
zu Magen, über die man beim Lejen unangenehm jtolpert. Es 








wird für bie Berlagshandlung ein Leichtes fein, bei einer egweiten 
Auflage bergleichen zu vermeiden. 


Himmelstern, Alex., eine angebliche und eine wirkliche 
Chronik von Orvieto. Strassburg i/E., 1882, Trübner. 
(48 8. Gr, 8.) A 1, 2%, 


In diefer Meinen Schrift wird zunächſt die Bapftchronif, 
welche unter dem Titel Continuatio Romana pontificum ber 
vor kurzem im 22, Bande der Monumenta Germaniae historica 
erfchienenen Ausgabe des Martinus Polonus angeſchloſſen ift, 
in Bezug auf ihre Entftehung und ihr Verhältniß zu jenem 
einer fritjchen Unterfuchung unterzogen. Weiland, der die Her- 
ausgabe in den Momumenten bejorgt bat, war zu ber durch 
nichts begründeten Anficht gelangt, daß bie Chronik in Rom 
entſtanden fei. Dagegen hat Scheffer-Boichorft mit anfcheinend 
einleuchtenden Gründen nachzumeifen gejucht, daß Orvieto ber 
Ort fein müffe, wo fie verfaßt worden ift. Diefe letztere Anſicht 
nun, welcher fi nachträglich auch Weiland Angeteloffen hat, 
fucht der Verf. zu entfräften und zu widerlegen, indem er bie 
allerdings bei oberflächlicher Betrachtung beftechend ericheinenden 
Gründe, die Scheffer für feine Anficht vorbringt, fiegreich be- 
kämpft. Er kommt zu dem Ergebniß, daß bie Chronik von 
einem Geiftlichen, wahrſcheinlich des Dominicanerordens, der 
eine Stellung bei der römifchen Curie beffeidete, dieſe Stellung 
aber erft beim Beginn des Pontificats Martin's IV erlangt 
habe, herrühre und daß die allerdings häufigen und genauen 
Mittheilungen, die fie über Vorgänge in Orvieto enthalte, ſich 
aus dem breijährigen Aufenthalte jenes Bapftes an diefem Orte 
binlänglih erklären, ohne daß man deshalb anzunehmen ges 
zwungen jei, baß fie in Orvieto ober von einem Einwohner biejer 
Stadt verfaßt ſei. Aus der oben angedeuteten Stellung bes 
Ehroniften zu Martin IV würde fich auch defien welfiiche Ge— 
finnung und feine nicht immer unparteiiſche Darftellung er: 
flären. Der zweite Theil des Schriftchens befchäftigt fich mit 
bem Bruchftüde einer wirklich in Orvieto verfaßten Papſtchronik, 
welches indeß nur die Lebensbefchreibungen der Päpfte Boni- 
facius VIII und Benedict's IX enthält. Der Verf. giebt zunächft 
nad einer in München befindlichen Handſchrift einen Abdruck 
biefes Stüdes und handelt dann in einem zweiten Paragraphen 
über den Berf., den Ort der Entftehung, die Zeit der Abfaſſung, 
den Umfang, den Werth und die Ableitungen des bis auf jenes 
Bruchftüd verloren gegangenen Werles. Wenn man von dem, 
was fi) davon erhalten hat, auf das Uebrige ſchließen darf, fo 
ift der Werth der Chronik nicht eben hoch anzufchlagen, da die 
Ungaben in jenem Bruchſtücke faft — auch aus anderen 
gleichzeitigen Aufzeichnungen befannt find 





Die vitae Sancti Liudgeri. Herausg. von Dr. Wilh. Diekamp. 
Münster, 1881. Theissing. (CXXIl, 330 8. gr. 8.) 


er * d. T.: Die Geschichtsquellen des Bisthums Münster. 
Mit Freuden begrüßen wir die Wiederaufnahme der einft 
von Fider, Cornelius und Hanffen unternommenen und feit 
dem Jahre 1856 rubenben Herausgabe ber Münſter'ſchen Ge- 
ſchichtsquellen. Der neue Herausgeber Diekamp hat Jahre des 
emſigſten Forſchens auf diejen Band gewandt, er giebt uns dafür 
eine in jeder Beziehung treffliche Arbeit. In der langen Ein- 
leitung werben die einzelnen Lebensbeſchreibungen Fritifch unter- 
jucht, das Nöthige über die Verfaffer und die Handſchriften 
berjelben beigebracht. Der Text der Vitae felbjt hat im Ver— 
gleich mit den Ausgaben in den älteren Bänden der Monumenta 
Germaniae, deren Herausgeber Pertz nur über ein mangelhaftes 
Handfchriftenmaterial verfügen konnte, ungemein gewonnen, die 
Vita rythmica wird zum erftenmal mitgetheilt. Bebauerlich 
bleibt, daß für die Vita II e8 auch jet nicht möglich war eine 
genügenbe handſchriftliche Grundlage zu befchaffen, eine Hoffnung 
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auf einen zufünftigen glüdlichen Fund fcheint bier leider aus— | 
gefchloffen. Auszůge aus fpäteren Bearbeitungen des Lebens 
des Heiligen, Regeften Liubger’s, ein Neudrud des fogenannten 
Werdenſchen Privilegs, eine Zufammenftellung der anderweitigen 
Nachrichten des Mittelalters über den 5. Liudger, ſowie gute 
Regifter bilden ben Schluß des Bandes. Somit erhalten wir 
bie literarifchen Denkmäler über den genannten Heiligen in, 
nach dem heutigen Stande der Forſchung, abfoluter Volllommen⸗ 
beit, und mögen einige von ihnen auch als abgeleitet feinen | 
allzugroßen hiſtoriſchen Werth beanfpruchen können, als ſchrift⸗ 
ftellerifche Erzeugniffe des Mittelalters find fie alle wichtig und 
haben mit vollem Recht Aufnahme in die Gejchichtäquellen des 
Landes, das fie entftehen ließ, verbient. W.A. 


u für Numismatil, Ned.: von Alfr. v. Sallet. 10. Bd, 
. Heft. 


Inh.: 9. v. Sallet, Beiträge zur antifen Müngs und Alters 
thumsfunde. — 3. Friedblaender, eine Sara Medaille. — 
T. Whitcombe Greene, medal of the Rappold family by 
Tobias Wolff. — Graf Iwan Tolftoi, der Münzfund von Njeſchin. 
— M. Bahrfeldt, der PVictoriatenfund von Tarent. — K van 
DBleuten, neue Erwerbungen meiner en, ggg — A.v. Sallet, 
wei italieniſche Medaillen. — Dannen ** der Denarfund von 

eppen. — J. Friedländer, Gottfried Leigebe. — Kleinere 


Mittbeilungen. — Literatur 
Br des hiſt. Vereins für Schwaben u, Neuburg. 9. Jahrg. 
3. Heft. 


Inh.: Eberh. Schott, Beiträge zu der Geſchichte des Gar: 
meliterfloiterd und ber Kirche zu St. Anna in Augsburg. — Hugo 
Arnold, der Anerberg im Allgäu. — Leonh. Hörmann, Erinne— 
rungen an das ehemalige Frauenkloſter St, Katharina in Augsburg. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Red.: 3. R. Rahn. 
15. Jahrg. Rr. 4. 

Inh.: Rücklick auf die neueften in der Nordichweiz ausgeführten 
Pfahlbantensinterfuhungen. — A. Heim, Steinbeil aus dem Kanton 
Zug. — V. Gross, un poignard en silex avec sa poignde de 
la station de Fenil (lae de Bienne). — 3. Meffitommer, Aupfer 
aus der Pfahlbante —— — A. Vouga, bracelets en 
bronze de l’&poque Larnaudienne. — V. Gross, un chariot du 
premier äge du fer, trouv& ä la Töne, — Lettre de M. A. Caspari, 
— 9. Blümner, römifche Kunde aus Aventicum. U, Schneider, 
der Altarftein von Brugg. — 9. Bernouflli, die Bandgemälde 
in der —— Johanniterkapelle zu Rheinfelden, — S. Bögelin, 
Facadenmalerel in der Schweiz. (Fortſ.) — 0. Nicolas Redle, 
notice sur In danse des morts au couvent des RR. PP, Cordeliers. 
— 6. Brun, Neinere —— — J. R. Rahn, zur Star 
tiſtik ſchweizeriſcher Culturdenkmaͤler. (Sch) — Miscellen. — 
Literatur. 





Länder- und Völkerkunde. 
Goordes, &., Reallehrer, kleines Lehrbuch der Landfarten-Projection. 
Semeinverftändlihe Daritellung der Kartenentwürfe, für Ale, 


welche ihren „Atlas“ wollen verftehen lernen x. Mit 60 Holzfchn. 
Gajfel, 1882. Keßler. (V, 61 ©. Gr. 8.) cH 1,50. 


Landkarten verftehen zu lernen, nicht fie zu fertigen, ift, dem 
furzen Borworte nach, der Bwed des Autors bei Ubfafjung 
des 3% Bogen ftarten und mit 60 netten Holzjchnitten aus- 
geftatteten Büchleins gewejen. Man möchte wohl zuvor bie 
Frage aufwerfen, ob eine Anleitung zum Entwurfe der Karten 
das Berjtehen der Projection nicht am beften begründe, und ob 
man das genügende Berftändniß ohne alle Rüdficht auf das 
Entjtehen vermitteln könne? Der Verf. nennt eine Anzahl von 
Autoren, die den Gegenftand ftreng wifjenfchaftlich oder populär 
behandelt haben, und zeigt durch die Jdentität einer Anzahl von 
Holzfchnitten, daß er fie eingehend benußt hat, was aber nicht 
ausichließt, daß ftellenweife Umrichtigkeiten vorfommen und 
manche nöthige Erläuterung nicht gegeben wird, So wird z. B. 
der Ausdruck Plattlarten, worunter vorzugsweiſe die aus 
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Duadraten beftehenden alten Seelarten verftanden werden, nur 
auf Lambert's normale ifocylinbrifche Projection angewendet, die 
feinen praftifchen Nutzen gewährt und daher niemals an 

wurde. Statt über diefe rein theoretiiche Eonftruction fo viel 
Worte zu verlieren, wäre die Erwähnung von Braun’s ftereo 





graphiſcher Eylinderprojection, die mehr für ſich hat, ange- 
meſſener gewejen. Sehr oberflädhlic wird Arnd's fogenannte 


Halbfternprojection behandelt, S. 33 umd Fig. 40, bie eine 
nähere Würdigung verdient, weil fie wirklich Bortheile gewährt 
und leicht conftruierbar ift. Der Verf. betitelt fie „offene Kegel: 
projection*, unterläßt e8 aber zu fagen, daß die Norbhälfte die 
Fläche eines abgeftugten, die Erbe in 221/29 und 661/20 Breite 


ſchneidenden Kegels ift, und deshalb bie Pole zu Streifen werben. 


Arnd's Name wird gar nicht genannt, was zu entſchuldigen ift, 
weil der befcheidene Autor fi bisher begnügte, feine Con: | 
ftruction als Jlluftration des Berlagsfatalogs bes BWeimarr: | 
geographifchen Inſtituts zu verwenden. Bei Fig. 52 Hätte‘ 
auch angegeben werden können, daß ſich Mollweide's Entwurf 
auf die ganze Oberflähe der Erbe anwenden läßt. Für 
Schichtenkarten würde fich ein befferes Bild haben finden laſſen, 
als Fig. 53 gewährt. Im Ganzen übertviegt bei der Eonftruction 
das Gute die Gebrechen in dem Grade, dem Buche die Ber: 
wendbarfeit nicht abgejprochen werben kann. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
55. Jahrg. Rr. 51. 

Inh.: SHaverei und Emancipation anf Fuba. — Alois Geifter 
bed, die Temperatur und Gisverbältniffe der bayeriihen Seen. 2. 
(Schl.) — Mar Bud, Finnland und feine Nationalitätenfrage. 8, 9. 
(Schl.) — Georg Ebers über alten Volkerverkehr im öftlihen Mittel: 
meer. — Ueber das Eſſen von Wolfds, Fuchs- und Hyäneufleiſch. 
— Aleinere Mittheilungen. 








Globus, Hrög. v. Rich, Kiepert. 42. Bd. Nr. 24. 

Juh.: Die Sosnomffi'fche Reife durd Ghina. 3. (Mit Abb.) — 
Rich. Greef, die Angolared-Neger der Infel Säo«Thome, 2. (Schl.) 
— F. W. Paul Lehmann, der Zeidner Berg in Siebenbürgen. — 
E. Mepger, Safit Latah. — Aus allen Erdtheilen. 








A. Betermann’d Mittheilungen aus 3. Berthes’ geogr. Anftalt. Hreg. 
von E. Behm. 28. Br. XI, ” 
Juh.: W. Junker, Reife am Uslle und —— December 
1881 bis —— 1882, und Touren im Momvpu-Lande, März 
1882. Erkundigungen über die Flüſſe im Süden des Mille. — 
R. A. Hehl, das brafilianifhe Küftenland zwiſchen dem 210 und 
230 füdl. Br. Eine geographiſch⸗geologiſche Stizze. — Hauptergeb⸗ 
niffe der Volkszählung vom 31, Dechr. 1880 in den Ländern ber 
ungarifhen Krone. — P. —— Beiſpiel partieller Umäns 
derung der Oberfläche eines Meinen Landgebletes. — R. A. Hebl, 
die deutfche Golontfation in Shd-Brafilien. — A. B. Mever, die 
Meſtizen⸗Colonie auf der Infel Kiffer bei Timor im oftindifchen 
Archipel. = Geographifher Monatöberiht. — Geograpbifche Lite- 
ratur, — Karten. 





Naturwiſſenſchafſten. 

du Bois-Reymond, Emil, über die Grenzen des Naturer- 
kennens; die sieben Welträthsel. Zwei Vorträge. Leipzig, 
1882, Veit & Co, (111 8.8) AM 2. 

Die erftere der beiden oben citierten Reben, über die Grenzen 
des Naturerfennens, welche in mehrfachen Auflagen erfchienen 
it, hat bekanntlich zu zahlreichen Eontroverjen Beranlaffurng 
gegeben. Die zweite, zur Leibniz-teier, acht Jahre fpäter ge- 
baltene Rede befpricht theils die Einwände gegen bie erjtere, 
theils vervollftändigt fie die Unterfuchung über bie der mecha«- 
nischen Auffaſſung der Welt gezogenen Schranken und liefert, 
wie ber Berf. fagt, ein Gejammtbild feiner Weltanſchauung. 
Als die fieben Welträthfel bezeichnet der Verf. folgende Probleme : 
1) das Wefen von Kraft und Materie, 2) der Urfprung ber 
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Bewegung, 3) die erfte Entftehung bes Lebens, 4) die anfcheinend 
abfichtsvoll zwedmäßige Einrichtung ber Natur, 5) das Ent- 
ftehen ber einfachen Sinmesempfindung, 6) das vermünftige 
Denten und der Urfprung der Sprade, 7) die Willensfreibeit. 
Der Umfang einer Rebe fchließt eine erſchöpfende Darjtellung 
aus, aber ber Verf. hat e3 verftanben, in aller Kürze far die 
Stellung zu bezeichnen, welche bie heutige naturwiſſenſchaftliche 
Erfenntniß zu jenen bie Menjchheit jeit alten Beiten befchäftigen- 


den Räthjeln einnimmt. Ignorabimus und dubitemus ift das 


Facit der beiben Betrachtungen, welchem auch Ref., ald bem 
von ber aufrichtigen Naturforfhung abzugebenden Belenntniß, 
beipflichtet. x 


Salomon, Earl, Barteninfpector, die Farnfräuter für Feldpartien 
in Parkanlagen. Gine überfichtlihe Anfammenftellung derjenigen 
wertbvollen Gefühfruptogamen, inäbefondere Karne, welche im 
Klima von Deutihland ausdauern x. Mit 1 Titelbild y. 15 Ab» 
bild. in Holzſchu. Leipzig, 1892. H. Voigt. (68 ©. 8.) cH 1,50, 





Das für Laien beftimmte Büchelchen führt die für bie Eultur 


im Freien geeigneten Arten der Pteridophyten nur nad; Namen, 
Synonymen und Borfommen auf, giebt aber für Gattungen 
und Familien furze Diagnofen und fpärliche entwidelungs- 


geichichtliche Notizen. Lebtere hätten unbefchabet des Bwedes 


fortbleiben können. Der eigentlichen Aufzählung voran gehen 
eine Weberficht der Elaffen, Ordnungen und Familien, kurze 
Angaben über Eultur ꝛc. Die Abbildungen find meift fehr roh, 
manchmal aud; falſch, und das abfcheuliche Titelbild dürfte dem⸗ 
jenigen, der noch nie eine Farnanlage auf Felspartien jah, eine 
recht ſchlechte Meinung von einer folchen beibringen. 


Handwörterbuch der Chemie. Unter Mitwirkung von Dr. 
Berendt, Dr. Biedermann u, A. herausg, von Prof. Dr, 


Ladenburg. Mit zahlreichen Holzschn. 2. Lief. Breslau, 
1882. Trewendt. (S. 129—272. Roy. 8) 3. 
A. u.d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg. 


von Prof. Dr. G. Jäger, 2. Abth. 6. Lief. 
Der von und bereit3 angezeigten 1. Lief. dieſes Hand» 
wörterbuch3 der Chemie ift nach einigen Wochen bie 2. Lief, 
gefolgt, wonach es jcheint, daß Hrögbr. und Mitarbeiter ſich 


deffen bewußt find, daß promptes Erfcheinen den vorhandenen | 
Werth um ein bedeutendes fteigert. Die bereits bei der Anzeige | 


der 1. Lief. angebeutete Bermuthung, daß wir in dem Werte 
eine wichtige Bereicherung unferer hemifchen Literaturzu ertvarten 
haben, wird auch durch den Inhalt der 2. Lief. beftätigt, deren 
umfangreichfte Abhandlungen den Schluß des Urtifels Affinität, 
die Aggregatzuftände, Aldehyde und Alkaloide bilden. 


Neues ze. für Mineralogie, Geologie n. Paläontologie, Hräg. 
E. ®. Benede, K. Klein ud 9. Rofenbufe. 1583, 
1. Band. 1. Heft. 
Juh.: B. Deede, über einige neue Siprhoneen. (Mit Taf.) — 
G. Rammeläberg, über die chemiſche Natur des Amblygonits. — 
W. Boigt, über den gegenwärtigen Stand der theoretifchen Aruitalls 
optif. — D. Mügnge, 
des Kalkſpathes und über die Beziehungen ‚derjelben untereinander 
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(Mit Abb.) — Neuerungen in der Umwandlungen ſtärkemehlhaltiger 
Körper in Maltofe und ug ji 6 — GSpeifernfer für Dampf» 
entwidler. (Mit Abb.) ꝛc. — Gorrefpondenz. — Tagesgefchichte. 








Mathematik. 

‘ Faäa di Bruno, F., Einleitung in die Theorie der binären 
Formen. Mit Unterstützung von Prof, M. Noether deutsch 
bearb, von Dr. Theod. Walter. Leipzig, 1891. Teubner. 
(vi, 378 S. Lex.-8.) M 10, 80, 

Die vorliegende deutſche Bearbeitung der im Jahre 1876 
erfchienenen Thöories des fonctions binaires von Faa di Bruno 
iſt durch Profeffor Noether in Erlangen veranlaßt worden, 
\ welcher in einem Referate in den „Fortichritten der Mathematif, 
| 1876* erklärte, es fei dieſes Buch, troß einiger Lücken, „bei dem 
methobijch geordneten und faft überall ſehr klar bargeftellten 
Stoff, auch bei uns zu einer Einführung in die Disciplin der 
neueren Algebra ſehr wohl geeignet, insbefondere aud) für das 
Selbftftubium“, weshalb er auch eine Leberfegung mit weiterer 
Ausführung des zweiten und britten Capitels als wünjchens- 
wert bezeichnete. Dr. Walter hat fich deshalb auch nicht auf 
eine einfache Uebertragung beſchränkt, fondern hat eine theilweife 
Neubearbeitung geliefert, bei welcher Prof. Noether ihn unter: 
flügt Hat, theil3 durch fortlaufende Bemerkungen, theils durch 
einzelne größere Zuſätze. Der erfte Abjchnitt, welcher die 
fymmetrifchen Functionen der Wurzeln einer Gleichung zum 
Gegenftande Hat, ift eine ziemlich getreue Llebertragung des 
Driginales; wejentliche Erweiterungen aber hat der zweite Ab⸗ 
ſchnitt erfahren, welcher fich mit Refultanten und Discriminanten 
beſchäftigt. Imsbefondere enthält $ 5 eine von Prof. Noether 
herrührende, völlig ftrenge Behandlung des Falles mehrerer ge- 
meinfamer Löfungen zweier Gleichungen, welche von der 
Methode des größten gemeinfamen Theilerd ausgeht. Die 
nächſten Abſchnitte befchäftigen fi mit den Fanonifchen Aus: 
brüden von binären Formen ungerader und gerader Orbnung, 
‚ mit den Invarianten und Covarianten. Bei den leßteren, im 
fünften Abfchnitt, haben einzelne Baragraphen Zuſätze erhalten, 
befonders $ 19, welcher die fimultanen Covarianten behandelt. 
Die Theorie der cubifchen und biquadratiichen Gleichungen ift 
nach Clebſch's „Binären Formen“ umgearbeitet worden, und 
für die biquadratifhen Gleichungen hat Prof. Noether die 
| richtigen Imvariatenkriterien zur Unterfuhung der Fälle von 
| vier realen und vier compleren Wurzeln entwidelt. Wuch bie 
| beiden legten Abſchnitte, typiſche Darftellungen und fpecielle 
‘ Theorien enthaltend, find zum großen Theil neu bearbeitet. Ein 
‚ Anhang behandelt zunächſt die Eonftruction von Tabellen der 

ſymmetriſchen Wurzeln einer Gleichung, dann folgen 62 Seiten 
Zabellen, von benen ein großer Theil neu berechnet ift. Den 

' Schluß bildet ein Literaturverzeichniß. Durd) die Erweiterungen 

und Berbefferungen, welche die deutſche Ausgabe erfahren hat, 
ift die Brauchbarkeit des Buches weſentlich erhöht worden, und 
e3 lann dafjelbe als eim ehr geeignetes Hülfsmittel zur Ein: 

führung in die neuere Algebra empfohlen werden. 6—1. 





und zur Zwillingsbildung am Kalkfpath und einigen anderen Mine 


ralien. (Mit Zar.) — Rud. Haeusler, die Aftrorhiziden und Li— 
tuoliden der Bimammatuszone. (Mit 2 Taf.) — H. Böflen, über 
den Amethyſt. (Mit zaf.) — Dito Meper, Aetzverſuche an Kalt: 
foath. (Mit Taf.) — Brieflihe Mittheilungen. — Referate. — 
Neuere Literatur. 
Ghemifer- Zeitung. Hrögbr. ©. Kranfe. 6, Jahrg. Nr. 78 u, 79, 
Inhe: Die Aufhebung der Gewerbefreibeit in Defterreih. — 
@. Fiſcher, bie — von Caffein aus Theobromin, Tauthin 
und Guanin. — J. Moriß, eine neue —— — Der Stand 
der italieniſchen Schwefelinduftrie. — Zur öfterreichifchen Gewerbes 
ordnung. — Unterfuchungen in der Fettreihe. — Koften der eleftrifchen 
Glüblihtbelenhtung. — Neuerungen in der Herftellung von Unters 
falpeterfänre und deren Verwendung für Sprengs und Leuchtſtoffe. 





Medicin. 

La Rochelle, Ernest, Jacob Rodriques Pereire, premier 
instituteur des sourds-muets en France, sa vie et ses travaux. 
Paris, 1882, Dupont, (576 S, Roy. 8.) Fr. 5. 

Der Erfte, welcher in Frankreich ſich mit Ausdauer und 
Erfolg der Ausbildung Taubftummer wibmete, war der portus 
gieſiſche Jude Pereire, der Erfinder eines Manualfilben: 
alphabetes. Obſchon bereits Buffon auf Pereire durch eine 
denſelben ſehr ehrende Bemerkung aufmerlſam gemacht hatte 

+ 
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blieb er und feine erſprießliche Thätigleit doch lange unbeachtet, 
bis Seguin durch eine Arbeit die Aufmerkſamkeit weiterer Kreiſe 
auf Pereire lenlte. Die vorliegende Schrift behandelt die 
Wirkſamkeit von Pereire in jehr eingehender Weife und mit 
großer Volljtändigfeit nach den Quellen und nimmt auf bie 
Entwidelung im Unterrichte Taubftummer in Frankreich und 
anderen Eulturftaaten in fritiicher Weife Rückſicht. Beſonders 
lehrreich ift in diefer Hinficht das letzte Eapitel, welches bie 
Entwidelung des Taubftummenunterrichtes in Frankreich von 
1780—1880 ſchildert. — Wir empfehlen bie tüchtige Arbeit 
warın der Beachtung. 





König, Dr. J., Prof., Bestand u. Einrichtungen der Unter- 
suchungsämter für Nahrungs- u. Genussmittel in Deutschland 
u. ausserdeutschen Staaten. Berlin, 1892. Springer. (VII, 
163 8. Imp. 8.) of 3. 

Die vorliegende Arbeit ift auf Anregung des Rheinifch- 

Weſtfäliſchen Provincialcomits's für die allgemeine beutjche 

Ausftellung auf dem Gebiete der Hygieine und des Rettungs- 


130 Stadt: und Bezirfövertretungen abgefendet, durch welche 
er Antwort über das Vorhandenfein von Einrichtungen zur 
Unterfuhung von Nahrungs- und Genußmitteln, Beit der Be- 
gründung, Verwaltung, Subvention ꝛc. erhalten bat. Dieje 
Antworten hat er hier mit kurzen einleitenden Bemerkungen 
unter Abdruck der Inſtructionen, ber Tarife für die Unter 
fuchungen und alle fonft einfchlagenden Beftimmungen und 
Einrichtungen, überfichtlich geordnet, wiedergegeben. Darin 
liegt der Hauptwerth der im Uebrigen nur compilatorifchen 
Urbeit, fie bietet einen recht guten Einblid in das, was bisher 
geleiftet und auf welchen Wegen man das Biel zu erreichen ver- 
fucht hat. Außer den deutjchen Staaten finden ſich nod Mit: 
theilungen über Unterfuchungsämter in Oeſterreich, einigen 
Kantonen der Schweiz, Italien, England, Schweden und Nor« 
wegen, Rußland, Amerika; Paris und Amſterdam. In den 
Schlußbemerkungen fanden wir zu unferer Freudehervorgehoben, 
daß die Frage der Nahrungsmittelfälichungen durch die Agitation 
in der Preffe, wie durch die Maffe unreifer Chemiler, die ſich 
zu den Unterfuchungen drängten, in eine fchiefe Stellung ges 
fommen und discreditiert worden iſt. Dagegen können wir ben 
weitgehenden Anfprüchen bes Verf.'s über die Geftaltung der 
Sadje nicht beitreten, einfach aus dem Grunde, weil ber Gegen» 
jtand micht entfernt die Bedeutung hat, die man ihm von ges 
wiffer Seite beizulegen beftrebt ift. Der Verf. wünſcht die 
Errichtung von Laboratorien, welche mit allen Hülfsmitteln der 








Wiſſenſchaft aufs befte und rüdhaltigfte ausgeftattet find, und | 


Unterhaltung der Laboratorien und Befoldung der Beamten 
aus Öffentlichen Mitteln. Dieſe Anfprüche fcheitern einfach an 
der Kojtenfrage und an ber im intelligenteren Theile des 
Bublicums längft erfannten Thatſache, dab die aufgewendeten 
Koften gegenüber der Unbedeutenheit oder Werthlofigkeit ber 
Nefultate als weggeworfen anzufehen find. M.F. 





Medicinifhe Jahrbücher. Redig. v. E. Albert u. E, Ludwig, 
1582. 4. ‚Heft. 

Anh.: E. Albert, zur Mechanik des unteren * elenles 
des Menſchen. — M. Holl, über eine angeborene Koalition des 
Us lunatum und Os triquetrum carpi, — Derf., zur Lehre über 
die Transpofition der aus dem Herzen tretenden arteriellen Gefäß 
ſtämme. (Hierzu Abb.) — Derf., Beitrag zu den Abnormitäten der 
arteriellen Gefäße. (Hierzu Abb.) — Guft. Gärtner, Unterfuhungen 
über das eleftrifche Yeitungsvermögen der menfhlihen Haut. (Mit 
Abb.) — Gajetan Arb. v. — über die Rotationebewegungen 
im Kuiegelente. (Mit Abb.) — W. Kusmin, mifroffopijche Inter 
fuchung der ferundären Degeneration des Nädenmarkes. (Hierzu Abb.) 
— M. Kapofi, Xeroderma pigmentosum. (Hierzu Abb.) — Ignaz 
Fenoglio, über die Wirkung einiger Arzneien * den Hämoglobin- 
gebalt des Blutes. 





Gentralblatt für allgem. Gefundheitäpflege. Hrög. von Finkeln:- 
burg u. ent. I. Jahrg. 11. u. 12 Heft. 

Inh.: ent, zur Erfranfungsftatiftit der Eifenbahnbeamten 
mit befonderer Berüdfichtiqung von J. Peterfen's Statiſtik für das 
Jahr 1880, — Winhenbad, die barmer Badeanftalt. (Mit Abb.) 
— SterblichkeitssStatiftit von 57 Städten der Provinzen Weitfalen, 
Rheinland und Heffen-Naffan pro Monat September und Drtober 
1882, — Nadweifung Aber Kranfenaufnabme und Beitand in den 
Kranfenhäufern aus 52 Städten der Provinzen Weftfalen, Rheins 
land und Heffen-Raffau pro Monat September und October 1882. 
— Kleinere Mittheilungen. — Literaturberichte. 





mn — — — — — —u— 


Redts- und Stantswilfenfhaften. 


Otto, Friedr., Prof, das Merkerbuch der Stadt Wiesbaden. 
Ein Beitrag zur Geschichte der Stadt im 14, uw. 15. Jahrhundert. 
Wiesbaden, 1882. Niedner. (Ill, 92 8. Roy. 8.) c# 2, 60. 


Im fräbtifchen Archiv zu Wiesbaden befindet fih ein alter 


{ f | Lederband mit Aufzeichnungen aus der Zeit von ca. 1365 bis 
weſens in Berlin entſtanden. Der Verf. hat Fragebogen an | 


zum Ende des 14. Jahrh.’3. Später find dann noch einige 
Einträge im Laufe des 15. und 16. Jahrh. gemadht worden. 
Der Inhalt befteht zum größten Theil aus Aufzeichnungen über 
Gerichtshandlungen und Rechtagefchäfte, die fich auf Örundeigen- 
thum der Wiesbabner Markfberechtigten, der Merler, beziehen. 
Doc findet fi) auch ein ausführliches Weisthum der Marl Wies- 
baden, das etwa im Jahre 1365 niebergefchrieben worden ift. Der 
Berf. giebt eine fehr forgfältige Ausgabe des Merferbudhs und 
fügt eine Urkunde aus dem Staatsarchiv zu Wiesbaden, ſowie 
zwei kürzere bemfelben Archiv entnommene Notizen hinzu, bie 
zum Berftänbniß einiger Nummern des Merkerbuchs beitragen. 
In einem längern Unhang (S. 57—86) giebt der Verf. hiftori- 
ſche und topographifche Erläuterungen, die feine genaue Kennt⸗ 
niß der Localgejchichte bezeugen, die näher zu prüfen Ref. aber 
nicht in der Lage ift. Won allgemeinerem Intereſſe find bie von 
ihm zufammengeftellten Nachrichten über das Badeweſen im 
Wiesbaden (S. 77 ff), Dagegen hat der Berf. eine Unter: 
fuchung des juriftifchen Gehaltes und ber rechtsgeſchichtlichen 
Bedeutung ber Aufzeichnungen nicht unternommen. 


Böhner, A., Lexikon des Handeld u. Gewerberechts für ben Hauf- 
mann u. Gewerbtreibenden. Leipzig, 1582. Bibliograpbifches 
Jnftitut. (VI, 533 ©. 8.) cM 5. 

Das Leriton foll den Angehörigen des Hanbeld- und Ge— 
werbeitandes als Nachſchlagebuch betreffs der Beftimmungen 
des Handels» und Gewerberecht dienen; namentlich find dabei 
berüdfichtigt das Handelsgeſetzbuch und die Wechfelordnung, die 
Concursordnung, die Gewerbeorbnung, ferner die auf dad Ge— 
noſſenſchaftsweſen, das Urheberrecht, den Marken: und Mufter- 
ſchutz, das Patentweſen, die Stempelgefeßgebung, die Statiſtil 
des Waarenverkehrs ꝛc. bezüglichen Vorſchriften. Auch wer 
ſolchen Nachſchlagebüchern mit kritiſchem Mißtrauen begegnet, 
wirb gern anerfennen, daß hier der Stoff mit Verſtändniß und 
mit Tact gefichtet ift. Die Sprache ift gemeinverftändlid, und 
es verdient hervorgehoben zu werben, daß der Verf. fich nicht 
auf eine mehr oder weniger genaue wörtliche Wiedergabe der 
einfchlagenden Befeßesparagraphen beichräntt, fondern den Stoff 
geiftig zu durchdringen und überfichtlich darzuftellen'gefucht hat, 
was ihm auch im Ganzen recht wohl gelungen ift. Die Ge- 
fegesparagraphen felbft find in der Regel nicht angezogen, oft 
auch nicht einmal das Geſetz; ob diefe Unterlaffung zwedmäßig 
ift, darüber läßt fich ftreiten. Ein überflüffiges Streben nad) 
Eleganz bekundet der Berf., wenn er bei aufeinanderfolgenden 
Ürtiteln, von denen genau baffelbe zu fagen ift, ſich einer ver- 
ſchiedenen Ausdrucksweiſe befleißigt, z. B. bei den Artikeln 
„Snochenbleichen“, „Rnochenbrennereien” und „nocdhendarren“, 
die fämmtlich unter $ 16 der Gewerbeorbnung fallen; hier Hätte 
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beim zweiten und britten eine Berweifung mit „ebenſo“ aus | und im techniſchen vorzugsweife auf eigne Erfahrungen, ge» 


gereicht. An anderen Stellen hat er folche Abkürzungsmittel nicht 


fanmelt in einer langjährigen Thätigkeit in der Praris, fi) 


verjhmäht. Zu eigentgümlichen Sprüngen führt ihn die neue | ftügend, hat der Verf. mit genauer Kenntniß der Bedürfniffe 


Rechtſchreibung. So finden wir in der alphabetifchen Meberficht 
ber Batentclafjen und ihrer Unterabtheilungen „Sigarrenipigen“ 
neben „Konferven" unter „E", während der Eondenſations⸗ 
Waflerfang unter „K“ feinen Pla gefunden hat. Bei einer 
zweiten Auflage, die dem Buche aufrichtig zu wünjchen ift, 
werben joldhe Feine Unebenheiten leicht vermieden werden. 7. 


Archivio giuridico, diretto da F. Serafini. Vol. XXIX. 
Fase. 1e2, 

Sommario: Cantarelli, i latini Juniani. Contributo alla storia 
del diritto latino. — Bianchi, la divisibilitä delle cose corporali, 
— Bounamici, !’ aclio auctoritatis dell’ antico diritto romano. — 
Garagnani, Tizio ereditore ipotecario per un capitale di eirca 
1. 421 mila fruttifero alla regola del 6 perP/, all’ anno oltre il 
rimborso tassa R. M. domanda di essere collocato sui beni espro- 
priati del suo debitore Caio per la sorte, i frutti pattuiti ed acces- 
sori come sopra, non solo per il triennio legale, ma sino a che 
il suo eredito vengagli per intero suddisfalto ecc, Su detta que- 
stione, quid iaris? — I lavori legislativi del ministero di grazia 
e giustizia in Italia dal 1860 al 1882, — Cogliolo, questiones 
vexalae de dolibus in iure romano, — Bibliograffa. 


Blätter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt. Hrég. von 
O. Bretfchneider R. F. 9. Bd. 4. Heft. 

Anh.: Aphorismen über die gerichtliche Berechtigung zur logifchen 
Interpretation. — Bas ift im ———— unter „Nachtzeit“ 
u verftehen? — D. Bretſchneider, über einftweilige Verfügungen, 
insbefondere bei Streitigfeiten rang GEbeleuten. — v. Pländner, 
GEntfheidungen des gemeinfhaftlichen thäringifchen Oberlandesgerichts 
zu Jena. 1. Givilfenat. — Unger, Verſüch einer Darftellung der 
Gefſchich te des Ehegüterrecdhts der zur Pflege Koburg gehörigen Theile 
des Fürſtenthums Hildburghauſen und der aus der Geſchichte für 
die gegenwärtige Beitaltung dieſes Ehegüterrechts ſich ergebenden 
Refultate. — Literarische Umfchan. — Miscellen. 


Jahrbücher für Nationalökonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johannes 
onrad, NR, F. 5. Br. 6. Heft. 

Inb.: Arch. v. Reipenftein, Inwieweit iſt von der Ansbils 
dung der Arbeiterverfiherung eine Minderung der Armenlaft zu 
erwarten? — Zillmer, Heym ald Gegner der Zillmer'fchen Prämien: 
Referve, mit einem Nachwort von Heym. — F. Heinr. Geffden, 
die Steuerreform in ihrer neneften Geitalt. 





Techniſche Wiſſenſchaften. 

Andés, Louis Edgar, Fabrilant, die trocknenden Dele, ihre Eigen- 
ſchaften, Aufammenfepung u. Veränderungen, fowie Fabrikation 
der Firniſſe x. Ein Handbuch für Lads, Firniß⸗ u. Farben— 
fabrifanten 0. Mit 49 in den Text Er Selziän. Braunschweig, 
19882. Bieweg & Sohn. (IX, 189 S. Br. 8.) A 5,2%. 

Nach einigen einleitenden Worten über die trodnenden Dele 
im Allgemeinen bejchreibt der Berf. eine größere Anzahl der- 
ſelben im Speciellen und zwar fachgemäß das Leindl zuerft, 
insbefonbere fein Verhalten gegen Sauerftoff, feine Reinigung 
und Bleiche. Er fchildert ſodann die Bereitung und Verwendung 
der Leinölfirnifie und der Anftrichfarben aller Art, namentlich 
aber ber fogenannten Delfarben und im legten Abfchnitte die 
Fabrikation der Farben für Buch-, Stein und Kupferbrud. 
Die bei der Herftellung diefer verfchiedenen Artikel in An— 
wendung kommenden Apparate und Mafchinen find gebührend 
berüdfidhtigt, zu einem großen Theile durch vortreffliche Ab- 
bildungen erläutert und bei vielen Farben Vorſchriften für das 
Anſetzen berjelben mitgetheilt. 

Nah Duchficht des Werkes wird jeder Sadverftändige 
gerne anerkennen, daß ber Berf. im Wefentlichen feine Aufgabe 
ſo befriedigend gelöft hat, als e3 überhaupt dem Einzelnen bei 
dem bdermaligen Stande diefer Induſtriezweige und bei ben 
obwaltenben, nicht geringen Schwierigkeiten möglih if. Im 
wiffenfchaftlichen Theile hauptſächlich auf die Arbeiten Mulder's 


‚ ber Praftifer in gedrängter, allgemein verftändlicher Darftellung 
eine recht gediegene Bearbeitung des ganz zweckmäßig angeord- 


neten Materiald und eine gute Schilderung ber betreffenden 
Induſtriezweige geliefert, welche fowohl dem Fabrifanten als 
auch dem Eonjumenten der erwähnten Urtifel als eine Quelle 
der Belehrung, als ein zuverläffiger Rathgeber dienen kann. 
Das Werk bringt zwar faum etwas Neues, aber manche be- 
achtenswerthe Winfe, Manches, was für den Praftifer nützlich 
oder intereffant ift, fo daß man es, insbeſondere noch auf Die 
efälligen Mittheilungen eines fehr tüchtigen Fachmannes, ge: 
6 mit gutem Gewiſſen allen Intereſſenten ſehr angelegent⸗ 
lich empfehlen kann, ohne dabei zu verſchweigen, daß es auch 
Lücken und Mängel erkennen läßt, von welchen die wichtigſten 
nicht unerörtert bleiben dürfen. 

Vor Allem hat der Berf. nicht Far und beftimmt die That- 
ſache zum Ausdrud gebracht, daß die trodnenden Dele, ebenjo 
wie alle anderen Fette, feine „Hemifchen Individuen“ fondern 
Gemenge zahlreicher Verbindungen, insbefondere von Glyceriden 
find, im ihrem chemiſchen Beftande gewiffen Schwankungen 
unterliegen und damit auch folche in ihren Eigenfchaften, in 
ihrem chemiſchen Verhalten aufweiſen. Diefe Thatfache müßte 
gleichſam der Zeitftern bei der fpeciellen Befchreibung der Dele 
jein, benm gerade durch fie find viele nicht übereinftimmende 
ober gar wiberfprechende Ungaben und Erfahrungen der Braris 
zu erflären. 
zu bedauern, umb jedenfalls den Werth des Werkes 
beeinträchtigend, ift Die gänzliche Uebergehung der Ladfabrıfation, 
welche doch mindeftens bei der Beſprechung der Verwendung der 
Leinölfirniſſe hırz erwähnt und ihren Grundzügen nad) erläutert 
werben mußte. &3 war dazu um jo mehr Veranlaſſung gegeben, 
ala fie eine der wichtigften Benußungen ber Leinölfirniffe dar- 
ftellt, zur Beit ein zuverläffiges Werk über fie noch fehlt und der 
Berf. als Ladfabrifant ficherlich in der Lage war, diefem viel 
feitig empfundenen Bebürfniß abzubelfen. In dem Abfchnitt 
über bie Anftrichfarben verdient, abgefehen von einigen Verjehen 
und bem Fehlen mehrerer neuerdings eingeführter Mafchinen 
für Zurichtung von Delfarben, vor Allem die, wie es fcheint, 
als leitender Grundſatz aufgeftellte Befriedigung aller Unfprüche 
der Abnehmer ftrengen Tadel. Die eigentlichen Confumenten 
verlangen ftet3 nur reelle Waare und wenn etwa Zwiſchenhändler 
auf dem Standpunct „billig und ſchlecht“ ftehen, jo wird der 
folide Fabrifant ſolche Forderungen ablehnen, insbefondere hat 
aber der Berf. eines Handbuchs, wie das vorliegende, die Pflicht, 
diefem Treiben, biefer fyftematifchen Verfchlechterung der Waare 
mit aller Energie entgegenzutreten, den Fabrifanten nicht nur 
zu bem Bezug (S. 99), jondern auch zur Lieferung reeller 
Waare (5. 104) anzufpornen und nicht wie aus ben zahlreichen 
Necepten genügend zu erjehen ift, reichlich mit Schweripath 
verjegte Farben theilweife unter täufchenber Bezeichnung zu 
empfehlen. Ein folches Verhalten ift unbedingt ſchädlich, denn 
wenn jelbft der Schriftfteller ſolche auf Täufchung und zum 
Nachtheil der Eonfumenten berechnete Manipulationen für zu+ 
läſſig erflärt, anftatt ftrenge Rechtlichfeit und Gewiſſenhaftigkeit 
auf feine Fahne zu fchreiben, wie klann man dann überhaupt 
Befferung erwarten. Was nun die Borfchriften jelbft anbelangt, 
fo dürften fie nur für den Kleinhändler von Bedeutung fein, 
dagegen faum für den Fabrikanten, da das Herſtellen der 
Nuancierungen je nach den mannigfaltigen Anfprüchen verfchieben 
ift und dem Fabrifanten ober felbjt dem geübten Arbeiter über: 
laſſen werben kann. Schließlich muß noch der Verlagshandlung 
für die in jeder Beziehung vorzügliche Ausſtattung des Wertes 
hohe Anerkennung gezollt werben, CT. 
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| Land- und Forſtwirthſchaft. 


von Boden und Wafler. Eine nationalöfonomifhe Studie im 
Intereffe des Waldſchutzes x. Mit 2 Abb. Berlin, 1892. Springer. 
(1, 95 ©. Gr. 8) cH 1,40. 


Dieſe Schrift foll auf eime beffere Sammlung und Ber- | 


werthung des Waffers in den einzelnen Eulturzonen, wie Wald», 
Getreide: und Grasland, aufmerkfam machen. Es werben be- 
ſprochen: die Ernteerträge und Ernährungsbilanz, die Elaffi- 
fication bes Eulturbodens, die wirthichaftliche Bedeutung des 
Waſſers, fowie die Landescultur und die Organifation ber 
Waſſerwirthſchaft. Das eigentlihe Thema berührt der Verf. 
nur obenhin, während die Nebenfachen in den Vordergrund 
treten, auch haben wir von diefer Brofchüre nur den Eindrud 
einer oberflächlichen, compilatorifhen Arbeit gewinnen können. 


Kraft, Gust., Forstmeister, zur Praxis der Waldwerthrechnun 
rg — Statik, Hannover, (o. J.) Klindworth. (139 8. 
sr. 9, 

Der Berf., auf dem Gebiete der Waldwerthrechnung und 
forftlihen Statit durch erfolgreihe Arbeiten bereits rühmlich 
befannt, unternimmt es in obigem Werfchen, die Theorie ber 
Waldwerthrechnung für die Praxis bequemer und leichter an- 
wendbar zu machen. Befonders find es die Formeln für den 
Boden: und Beitandeserwwartungswerth, welche in zweckmäßiger 


Weiſe jo zerlegt werben, daß bie Berechnung der einzelnen | 


Glieder durch Anwendung von Hülfstafeln, welche dem Wert: 
chen beigegeben find, ausgeführt werben kann. Wir fünnen die 
Methoden des Verf.'s nur freubig begrüßen und die Praris 
wird fich derjelben gewiß mit Vorliebe bedienen. Es wird aber 
gewiß nöthig werben, für befchränfte Gebiete mit beftimmten 
Buwadjs-, Durchforſtungs⸗ und Prarisverhältniffen die Hülfs- 
tafeln neu zu berechnen. Die Mühe der Berechnung fann den 
Bortheilen gegenüber, welche ſolche locale Tafeln bieten, nicht 
in Betracht fommen. 


Gentralblatt für dad gefammte Forſtweſen. Hrög. von G. Hempel. 
9. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: 8, —* der internationale lied | — Möller, 
über Duellung und Keimung der Baldfamen. — Willfomm, tech— 
nifche Berwendung gr traucher der Mittelmeerflora in Spanien 
und Portugal. — I. Lehr, der Bodenmwerth des Nachhaltewaldes. 
— Literarifhe Berichte. — Reueſte Ericheinungen der Literatur, 
— Berfammlungen. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Fauſt, Dr. Ad., homeriſche Studien. Straßburg, 1882. Trübner. 
(41 S. Gr. 8) 1. 

Es ſoll zunächſt der Nachweis geliefert werben, daß Peiſi- 
ſtratos durch geſchickte Fälſchung die homeriſchen Epen ſeinen 
dynaſtiſchen Intereſſen dienſtbar zu machen gewußt hat. Dies 
geſchieht dadurch, daß die meijten Stellen, wo ſich ber Name 
Isoiorgarog findet, für interpoliert erflärt werden, da aber, 
wo ber ganze Vers ſich nicht gut befeitigen läßt wie y 482 
wirb ein anderer Neftoride für ihn eingefchoben und, wo aud) 
diefes Mittel verfagt, wie o 131, da wird ber angebliche 
Neftoride als Herold des Menelaos entlarvt. Die Beweife find 
meift wenig überzeugend, zum Theil ſogar jehr verfehrt. Für 


— 1883, 2, — Literarifhes Eentralblatt — 6. Januar. — 
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die Ausſcheidung von 7 36—64 läßt fich wenigſtens Einiges | 


anführen, wenn auch der Grund, aupordpnr As zeip« müfle 
„richtig griechisch” aupordpous IRs zeıpös heißen, beffer nicht an 
die Deffentlichteit getreten wäre, aber 401 f. kann weber bie 
Atheteſe Zenodol's noch das Epitheton sunmekins gegen die Echt- 
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heit ber Verſe angeführt werben, völlig willfürfich ift die Um- 
ftelung y d1ı ff. und falſch die Interpretation der Worte 


Touffaint, Fr. Wilh., die ökonomische Vertheilung u. Benußung | hundıo 06 di olovg 424, was gar micht auf bie Brüder be- 


zogen werden kann. Das Unglaublichfte in der Erflärung des 
Homer leiftet der Verf. jedoch mit der Behauptung, daß unter 


| den vis des Neftor mit Ausnahme des Thrafymebes und des 


aus der Welt, d. 5. aus dem Tert ber Odyſſee, geichafften Peifi 
ftratos — Schwiegerfühne zu verftehen feien (S.10f.). In dem 
zweiten Theil der Abhandlung, welche nicht mehr mit der Efimi- 
nation des Ilssoiorgarog zu thun hat, jollen einige „Mißverftänd- 
niffe von Interpolationen“ nachgewiefen werden, auch Hier mit 
wenig Glüd. Wie kann man « 292 öoca dos xal ardpı wryıdpe 
doöras (scil. xıdgsa) mit einander verbinden? Dies jtört ben 
ganzen Zuſammenhang, xai giebt feinen Sinn und ftatt myrdge 
müßte es wenigftens yuraixa heißen, cl. 





Bolte, Johs, de monumentis ad — pertinentibus 
rar RE Berlin, 1882, Mayer & Müller. (70 8. Gr. 8.) 
Während Overbed in feiner Darftellung ber Bildwerke zum 
thebifchen und troifchen Heldentreis dem Inhalt der Epen folgt, 
will ber Verf. Alles, was fich von Kunſtdenkmälern auf Jrr: 
fahrten des Odyſſeus bezieht, nach anderen Gefichtäpuncten unter 
Heranziehung jämmtlicher neueren Entdedungen zufammenftellen. 
Er will innerhalb der einzelnen Scenen bie Gattungen ber 
Kunftdentmäler, und zwar nach chronologiſcher Ordnung jo 
ſcheiden, daß zuerft die älteften Typen, welche vor die Berfer: 
friege fallen, vorgeführt werben, dann die etwaigen Neuerungen 
in ber Darftellung bis auf die Beiten Alexanders bes Großen 
folgen, und die nachalegandrinifchen Leiftungen der Griechen und 
Römer ben Schluß machen, Gleich an bem Beifpiel der erjten 
Gruppe (Odyffeus und Bolyphemos) fieht man, daf der Verf. 
mit jelbftändigem Urtheil das vorhandene Material geprüft und 
mandes Neue zu Tage gefördert hat. Er beginnt mit ber 
eaeritifchen Baje des Apıorörogog, weldhe er viel früher anjept 
als Förſter nach Maßgabe ähnlicher Funde, bie dieſem noch 
nicht zu Gebote ftanden. Ob das Gefäß korinthiſchen ober 
afiatifhen Urfprungs ift, mag dahin ftehen, der Name des 
Künftlers ſcheint für letzteres nicht angeführt werben zu dürfen. 
Bolte möchte dafür die Form Apıorövofog einfegen, mit pam- 
phyliichen g ftatt F, doch ift diefe wohl nur graphiſche Ver— 
tauſchung bloß zweimal auf Inſchriften von Aſpendos nachge- 
wiejen. Sonft hätte er ſich auf das kerfyräifche ATolvvofag be; 
rufen können, Das zweite Denkmal, ein Trinfgefäß von Nola, 
war ſchon von Overbed u. U. befchrieben und wirb jetzt mit 
anderen ähnlichen Dentmälern auf tyrenäifchen Urfprung zurüd» 
geführt. Der Verf. jegt es vor die Mitte des 6. Jahrhunderts. 
Die nächitfolgenden Nummern gehören wieder neuerer Ent- 
dbedung an. Berhältnigmäßig zahlreich und zum Theil fpäteren 
Urfprungs find die Darftellungen von gl Flucht aus 
ber Höhle des Bolyphemos; Odyſſeus und Kirke find aus alten 
Bafengemälden befannt, von bejonderem Intereſſe find die 
beiden dem Berliner Mufeum angehörigen, welche in ber 
Urhäolog. Btg. von 1876 publiciert worden find. Hier er- 
ſcheint auch eine ber drei Formen, unter welchen die griechifchen 
Künftler entgegen bem modernen Gefühl VBerwandlungen bilb- 
lich darzujtellen verfuchten. Der Verf. hat diefen Gegenfland 
in einem erften epimetrum ausführlich bearbeitet, in einem 
zweiten handelt er über ben Vaſenmaler Nikofthenes, deſſen 
Werle vollftändiger als bei Brunn aufgezählt werden; in einem 
dritten bringt er jhäßenswerthes Material über die mittelalter- 
lichen Vorftellungen von den Sirenen bei. Die ganze Arbeit 
zeugt von fleiigen Studien und ift, wenn auch gelegentlich ein 
lapsus mit unterläuft (ftörend ift S. 40, 8. 20 v. o.) gut ge- 
ſchrieben. Dem jungen Verf, ift ein gebeihlicher Fortgang zu 
wünfchen. cl. 
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—— Lyrik. Leipzig, 1882. Teubner. (XIl, 367 8. Roy. 8) 
6. 
Zum Theil find es ſchon früher erfchienene Auffähe, ber 
fonders aus den Fledeifen’schen Jahrbüchern, zum Theil aber 
neue Arbeiten, welche der Verf. in diefem ftattlichen Bande ver- 
einigt. Sie beziehen ſich faſt alle auf Lieder der drei erſten 
Bücher der Carmina. Die Jntentionen des Verf.'s find befannt. 
Er will anftatt der Erklärung der Einzeljtelle die des Gefammt- 
dichtes, defien geiftigen Inhalt, deffen Stimmung und Compo» 
fition er zu ermitteln jucht. Diefe Abficht ift gewiß lobenswerth, 
und mande feine Bemerkung entftammt ihrer Befolgung; man 
leſe auf S. 48, was Plüß an I, 9, 1—4 anfnüpfend über 
dichterifche Individualifierung jagt. Leider weiß der Verf. aber 
oft nicht Maß zu halten und überträgt mit bisweilen faljcher 
Eregeie jeine eigenen Gedanken und Stimmungen auf Horaz. 
Wir führen feine Befprechung von IL, 1 als Beifpiel an. Pollio 
will die Bürgerfriege Hiftorifch beichreiben, jo möge er denn fein 
Talent zur Tragödiendichtung eine Zeitlang unbeſchäftigt lafjen: 
Paulum severae Musa tragoediae desit theatris. Anftatt num 
bier ımter Musa einfach Pollio's poetiiches Talent zu verftehen 
(wie carm. I, 6, 10. 17, 14), fommt der Berf., welcher fälſch— 
{ich die Worte desit theatris als gegenjäßlich zu betonen jcheint 
(wie er denn mehrmals logiſch faljch betont, z. B. 1,2, v. 1 iam 
satis ; v. 9 das Perfect vidimus), zu ber Auffaffung : die tragifche 
Mufe möge dem Theater fehlen, um ftatt deſſen in der Geſchicht⸗ 
Ihreibung Pollio's zu erfheinen; und bieje Auffaffung giebt ihm 
Anlaß, die weitere Beihreibung der Bürgerfriege in II, 1 als 
würbiges Object der Tragödie, ald „Schuld und Sühne“ dar- 
zuftellen, wovon Unbefangene bei Horaz jelbfl, der hier nur bie 
Kriegsthaten und das Blutvergiehen ald Object der Hijtorie be- 
jchreibt, fein Wort finden werden (anders allerdings als in der 
7. Epode). Die Mufe „verleihe deiner Geſchichte dem ftrengen 
Geift der Tragödie; „durch tragiiche Erfenntniß und Em— 
wird Bollio die ſchmerzenden Wunden heilen“ (S. 131) 
und dergl. ift da zu leſen. Noch Vieles, was der Verf. von Schuld 
und Sühne, von Sünde und Reue ſpricht (Ideen, die er viel zu 
häufig im Horaz findet) beruht auf dieſer falſchen Auffafjung 
von v. 9—10. Auch in die fiebente Strophe legt der Verf. viel 
zu viel: Jugurtha ift ihm ein ſchändlicher Barbarenhäuptling, 
md „ber Gedanke, da die Gefallenen von Thapfus ein Todten⸗ 
opfer für den Schatten diefes Schänblichen geweſen jeien, ift bie 
bitterfte Demüthigung für römifchen Stolz“. Folgen Betrach⸗ 
tungen über die fittlihe Schuld des römiſchen Volles. In 
Birffichkeit liegt die Sache viel einfacher, jagen wir äußer- 
licher. Den Afrifaner Jugurtha haben die Römer in der Stadt 
Rom getödtet, und zur Vergeltung müffen jet die Römer ihr 
Sehen in Afrika laſſen: das ift hier der Gegenjag! Doc für 
eingehendere Darlegung fehlt Hier der Raum; Ref. weift daher 
mır kurz darauf Hin, dab in einigen Fällen, wie insbejondere 
bei III, 1, dem Berf. eine fich ſelbſt mäßigende richtige Aus— 
fegung weit beſſer gelungen ift (obwohl aud da Beziehungen 
wie die des Schloßgründers v. 34 auf v. 7, ©. 103, unange⸗ 
nehm auffallen), wo wir die Entwidelung des logiſchen Parallelis- 
ums ©. 192 als gelungen hervorheben wollen. Uber im Ganzen 
erinmert fich Ref. bei dem Verfahren des Verf.'s mur allzuoft 


an das Wort, „legt man nicht aus, jo lege man unter“ und iſt der 


Meimung, daß dieſe Berquidung von wiſſenſchaftlicher Forſchung, 


von fubjectiv äfthetiicher Betrachtung und von behaglichem Er- | 


gehen der Gedanken, wie fie dem Berf. eigen ift, durch feinen 


breiten und wortreidhen Stil mächtig gefördert wird. Straffere | 
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iftlichen 
Beugniffe” deutlich mitgetheilt? A.R. 


cH 4, 80, 


Diefes Buch ift jedem zu empfehlen, ber ftrophifche Ein- 
teilung überall fuchen will und fie darum auch findet. Der 
Berfaffer will viel confequenter fein als G. Hermann, welcher 
ſah, daß viele Verfe der Bukolifer mit einer größeren Inter- 
punction ſchließen und daß die dadurch entjtehenden Kola auf 
beftimmte Bahlenverhältniffe hinweisen; er will die ftrophifche 
Gliederung überall durchführen, und fieht fich nun zuerft zu 
ber Confequenz gedrängt, daß für die Abtheilung der Strophen 
„der Berfonenwechfel (im Dialog) nicht in die Wage fällt“ 
(S. 4); ferner ftatuiert er, daß die Kola in den gegenüber ge- 
ftellten Strophen nicht gleich zu fein brauchen (S. 5). Auch 
auf ben Gedanfeninhalt fomme es nicht an, denn fonft würbe 
Fortunate senex 1, 46 und Fortunate senex 1, 51 in beftimm- 
tem ftrophifchem Verhältniß zu einander ftehen, es würde 2, 36 
Est mihi eine neue Strophe beginnen, 2, 22 und 23 in der— 
felben Strophe vereinigt fein müffen ꝛc. Bleibt noch übrig die 
Interpunction ; und allerdigs endigt der Verf. jede Strophe mit 
einem ftärferen Jnterpunctionszeichen; da er aber oft ebenfo 
ftarfe Jnterpunctionen auch innerhalb einer Strophe zuläßt, fo 
ift auch damit weder ein Kriterium noch ein Beweis gewonnen. 
Kurzum, völlig durchgeführte ftrophiiche Gliederung ift in 
Vergil's Eflogen ein Wahnbild; fie ift durch nichts bewieſen 
und ebenjo durch nichts veranlaft. Wo Vergil, und ebenfo 
Theofrit, diefes rhetoriſch-poetiſche Mittel anwenden wollten, 
wie 5. B. Berg. 3,59 ff. (alternis dicetis) in je 2 Berfen, 
7,19 ff. (alternos) in je vier, 8,17 ff. durch den Intercalar be: 
zeichnet, ebenjo Theofrit 2,17 ff., da haben fie es deutlich und 
unverfennbar einem Jeben fichtbar und hörbar gemacht; fo wenig 
aber je ein Autor die Anaphora oder irgend welche andere Mittel 
ber Hebung ober Verſchönerung des Ausbruds mit mechanifcher 
Eonjequenz von Anfang bis zu Ende eines Schriftwerkes gleich- 
mäßig angewandt hat, ebenjowenig ift e& für die ftrophifche 
Gliederung der Fall. Auch Kolſter's Buch vermochte dies nicht 
im Geringjten wahrjcheinlicher zu machen. Der Commentar ift 
reichhaltig und geht auf manche Fragen tüchtig ein; da er aber 
auch in Beziehung zu der ftrophifchen Gliederung gefeßt ift, jo 
ift es ihm gerade bei feiner Weitläufigfeit am wenigften ge- 
fungen, irgendwo einen präcijen Nachweis bes Vorhandenſeins 
ftrophifcher Gliederung außer den Stellen von obengenannter 
Urt zu geben. A. R. 





Finamore, Gennaro, tradizioni popolari abruzzesi. Vol. 1. 
Novelle (parte I*). Laneiano, 1552. Carabba. (Xl, 248 5, 8.) 
Es kann nicht genug anerkannt werden, daß Italien feit 
einer Reihe von Jahren, dem von Deutichland aus gegebenen 
Anſtoß folgend, fi in hervorragender Weife ſowohl auf dem 
Gebiete der vergleichenden Sprach» und Dialektforſchung wie 
auch auf dem ber Sagenforfchung thätig erweift. Dieſe Be- 
wegung befchränft fich nicht etwa nur auf den nördlichen und 
mittleren Theil: der ganze Süben, ſowohl ber continentale wie 
Sicilien, nimmt daran fördernden Antheil. Verſchiedene Samm- 
lungen und Beitjchriften (von ben legteren fommen leider die 
wenigften in unfere Hände), wie auch felbftändige Publicationen 
legen ein glänzendes Beugniß dafür ab, Seitdem man bie Bolts- 


Kürze und Selbftbeherrihung im Ausdrude würbe gewiß auch | jagen und Volkslieder getreu dem Munde des Erzählers in, ber 


der Präcifion und der Selbftbeherrfchung in der Auffaſſung zu 
Gute tommen. Schließlich eine Frage: warum vermeidet der 
Berf. wie abfichtlich die beweifenden Eitate? warum werben 
B. zu der langen und doch nicht überzeugenden Abhandlung 


focalen Mundart nachjchreibt, bieten diefe PBublicationen reich 
liches Material nicht allein für die Sagenforfchung, fondern in 
willtommener Weiſe auch für die Dialeltkunde. Die Arbeiten 
ber Sicilianer (wir haben es biedmal nur mit dem Süben zu 
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ift vor kurzem erjchienen (Avolio, Introduzione allo studio del 
dialetto siciliano, Noto 1882). Was den Süden des Feft- 
landes anlangt, fo find, wenn wir uns auf die legten Jahre be— 
Ichränfen, die Sammlungen des fcharffinnigen Danteforjchers 
Imbriani wohlbefannt. Bon philologifchen ſelbſtändigen Ar: 
beiten find Savini, Teramo in Abruzzo ult. I, und Finamore, 
Geſſopalena in Ubruzzo cit., mit ihren Bocabolarien zu nennen. 
Zwar hat der erfte auch eine Grammatik beigefügt, die jedoch 
mehr von gutem Willen, al3 von tüchtiger Fachkenntniß Zeugniß 
ablegt. Wiſſenſchaftlich werthvoll find einzig und allein die zwei 
Urbeiten im IV. Band des arch. glott., nämlich D' Ovidio's 
Lautlehre von Campobaffo (Mofife) und Moroſi's Vocallehre 
von Lecce (Otranto). Doch ift gerade für diefe Urt von Ars 
beiten zu hoffen, daß die neue neapolitaniſche Schule mit ihrer 
trefflihen Leitung das reiche, aber brach liegende Feld rationell 
bearbeiten wird. 

Die uns hier vorliegende Sammlung Finamore's war vom 
Berf. bereits vor zwei Fahren in feinem Vocabolario dell’ Uso 
abruzzese angefündigt und bildet eigentlich eine Fortſetzung 
befielben, da faft ein Drittel deffelben der Volksüberlieferung 
gewidmet war: S. 243—262 Sprichwörter, und S. 265 bis 
336 Volkslieder. Der vorliegende Band eröffnet die Samm- 
fung, und enthält 52 Sagen aus der Heimat des Verf.'3, bem 
Abruzzo citeriore, Eirc. Lanciano, Prov. Chieti. Novelle nennt 
fie der Verf. ; die volfsthümlichen Ausdrüde find Cunde (Conti), 
Fatte (Fatti), Störije, Fävele und Favuldtte. Die Sammlung 
will in weiterem Verlauf den Schluß der Sagen und in einer 
zweiten Abtheilung die Volkslieder bringen, Derjelbe Verf. hat 
gleichzeitig in dem von Pitrd und Salomone Marino heraus- 
gegebenen Archivio per lo studio delle tradizioni popolari in 
Palermo (da? dem Ref. nicht erreichbar ift) eine Sammlung 
von Storie popolari abruzzesi in versi begonnen. Die Sagen 
oder Märchen in Proja bes vorliegenden Bandes find nad) den 
einzelnen Sammelorten: Ortona, Lanciano, S. Bito, S. Eufanio, 
Eafoli, Gefjopalena, Roccafcalegna, Borrello, Billa S. Maria, 
Eivitaluparella und Palena, geordnet; jeder Ortichaft gehen 
kurze horographifche Notizen, meift aus Citaten ber einjchlägigen 
Specialwerfe beftehend, voraus; dann folgen einige philologijche 
Ungaben über Eigenheiten bes Dialekts und feiner Ausſprache, 
enblih die Terte ſelbſt. Diefelben find regelmäßig in dem 
Dialekt des Erzählers, meift des Lefens unkundiger Frauen vom 
Lande, wiedergegeben, nur 13 find nad) den an Ort und Stelle 
gemachten furzen Notizen italieniſch nacherzählt. Am Schluß 
jeder Nummer giebt ber Berf. die ihm befannt gewordenen Ver: 
gleichungen mit identischen und verwandten Erzählungen anderer 
Sammlungen. Fußnoten geben bie Erflärung von einzelnen 
Wörtern und Formen, die bemnicht eingeborenen Leſer Schwierig- 
feiten machen fönnten. Soviel über die Anlage des Wertes, 
Aus derfelben ergiebt fi von felbft, daß wir e3 mit einer aus— 
gezeichneten Sammlung zu thun haben, welche nicht genug gelobt 
werden kann. freilich, die Zugaben des Verf.'s fordern manche 
einfchränfende Bemerkung heraus, die aber ben Werth des Ganzen 
in feiner Weiſe ſchmälern. Einmal find die ftoffvergleichenden 
Anmerkungen, wie dies freilich der Verf. ſelbſt befennt, weit 
davon entfernt, eine auch nur relative Volftändigfeit zu bieten, 
was ſich aus der befchränften Zahl ber ihm zu Gebote ftehenden 
Hülfgmittel, die er S. X aufführt, vom felbft ergiebt. Eine 
reihe Probe von Nachträgen hat der Meifter biejes Gebietes 


Reinhold Köhler, bereits im Literaturblatt 1892, Nr. 8, | 


gegeben, weitere Nachträge werben ſich wohl in ber Recen- 
fion Pitrd’3 im 2. Hefte feines Archivio (dem Ref. unzugäng- 
lich) finden. Getwichtigeres ließe fich an den bialektiichen Be— 


merkungen des Berf.’3 ausſetzen, bie ftatt einer wenn auch mod 
fo kurzen, aber fyftematifchen Darftellung der Hauptlauteigen- 
thümlichteiten meiſt nur abgerifjene Bemerkungen über die Aus- 
fprache bes einen und anderen Bocals geben. Schlimmer ift es, 
daß die Fußnoten fehr oft Wörter erflären, die wohl ben wenig: 
ften Leſern Schwierigfeiten machen, aber dort oft fehlen, wo fie 
auch einem geübteren Leſer erwünſcht wären, beſonders Dann, 
wenn auch das Vocabolario defjelben Verf.’3 im Stiche Läßt. 
Endlich der vom Berf. angewandten Orthographie gegemüber 
möchte Ref. den Wunſch äußern, daß endlich die phonetifche 
Transſeription in Dialektterten angerwenbet werden möge. Wernm 
auch die italienifche Orthographie, welche hier in gut mobificierter 
Weiſe gebraucht ift, niemals zu den fchredlichen Berunftaltuungen 
führen kann, wie fie die meiften franzöfifhen Patoisterte zur 
Schau tragen, fo ift fie felbft in der Verwendung bes Berf.'s 
für feinere lautliche Unterfuchungen der Vocale nicht ausreichend, 
wenn fie auch für die Hauptjachen der Lautlehre und Die etymo- 
Logifche Forſchung genügen mag. Das allgemein in Nichtfach- 
freifen gegen bie phonetifche Transfcription herrſchende Bor- 
urtheil wirb jebesmal ſchwinden, wenn ber Betreffende es mur 
über fich bringt, ſich mit dem phonetifchen Alphabet befannt zu 
machen, da er ſich dann fofort von der Sicherheit, Leichtigkeit 
und Berftändlichkeit defjelben überzeugen wirb. 

Ref. fchließt mit dem Wunfche, das Beifpiel Finamore’s, 
dem baldige Vollendung feines verbienftlichen Werkes vergönnt 
fein möge, möge allgemeine Nachahmung in Jtalien und befon- 
ders in Frankreich finden. Jeder Sammler möge ſich obenbrein 
ftet3 vor Augen halten, daß Treue, Vollſtändigleit und genaue 
Wiedergabe des dialektiſchen Tertes die Haupterfordernifje der- 
artiger Arbeiten find und daher Niemand fich abfchreden laſſen 
darf durch den Gedanken, daß er der philologifchen und fagen- 
vergleichenden Durchforichung nicht gewachjen fei. Dies werden 
ſchon bie betreffenden Fachmänner beforgen. Biete man ihnen 
nur das Material, W.F. 


Bale’s, Johann, comedy concernynge thre lawes. Mit Ein- 
leitung, Anmerkungen u. einem Excurse über die Metrik herausg. 
von Dr. M.M. Arnold Schröer. Halle a/S., 1682. Niemeyer. 
(III, 128 8. Roy. 8.) 


Unter den vielen bramatifchen Werken, welche Biſchof Bale 
nad) eigener Ungabe verfaßt hat, ift wohl fein Kynge Johan 
am befannteften geworben. Manche andere Stüde wurden 
wahrfcheinlich niemals gebrudt oder find uns verloren gegangen, 
fo daß wir, außer dem angeführten Spiele, nur noch vier, alle 
geiftlihen Inhalts, befigen. Wenn eines berfelben eine 
Neuausgabe verdient, fo ift e8 das vorliegende, welches fich 
durch feine Lebendigkeit und feine fcharfe Satire gegen das 
Papftthum ausgezeichnet, Letztere Tendenz ift auch ſchon im 
Titel ausgefprochen: Comedy concernynge thre lawes, of 
Nature, Moses, and Christ, corrupted by de Sodomytes, 
Pharisees and papystes most wycked. — Der Hrsgbr. ſchickt 
dem Terte eine Lebensbeſchreibung des Dichters und ein Ber- 
zeichniß feiner Schriften, möglichft Hiftorifch geordnet, vorans. 
Erſtere Darjtellung beruht vorzugsweiſe auf des Dichters eigener 
Biographie und dem Werfe: Athenae Cantabrigienses von 
Charles Henry und Thompfon Cooper, für das Schriftenver- 
zeichniß trug Schröer felbft viel zufammen. Der Tert ift nach 
dem älteften Drucke gegeben. Derfelbe ift, abgefehen von Drud- 
fehlern, ein guter; zu Menderungen war faum Anlaß geboten, 
Dem Ubdrude läßt Schröer noch lexikaliſche Bemerkungen 
u. dgl. folgen, ein Ercurs über die Metrif beichließt das Ganze 
(S. 102— 128). Die vorliegende Schrift erſchien zuerft im ber 
Unglia V. Doch da das Stüd gewiß auch Theologen und 
Hiftorifer, beſonders Eulturhiftorifer, intereffieren wird, fo 
empfahl fich ein Sonderabdrud. Bor allem aber werben Literar- 
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riter S ältige Arbeit ** 
en a u für feine forgfältige Arbeit zu ber 


Das Lied von King Horn. Mit Einleitung, FERIEN u 
Glossar herausg. von Dr. Theod. Wissmann, Strassburg, 
1881. Trübner. (V, 155 S. Gr. 8) cf 2. 

(Quellen u, Forschungen Nr. 45). 


Nachdem Wißmann 1876 eine Urbeit über das altenglifche 
Lieb von King Horn veröffentlicht hatte, worin Sprache und 
Form bes englischen Gebichtes, ebenjo das Verhältniß der ver» 
fchiebnen Geftaltungen der Hornfage eingehend erörtert wurden, 
beichäftigte ihn eine neue Veröffentlichung des genannten Ges 
dichtes. Allerbings befigen wir bereits eine treffliche Ausgabe 
des Liebes durch Mätzner. Allein Mätzner ftübt fich bei Her: 
ftellung feines Textes doch vorzugsweiſe auf das Cambridger 
Mannfcript, die Lefungen der anderen Hodfchrr. giebt er nur bei 
befonders wichtigen Stellen an. So war eine neue Ausgabe 
des Horn, troß der großen Verbienfte, die Mätner ſich um bie 
Feſtſtellung und Erklärung vieler Stellen erworben hat, feine 
unnüge Aufgabe. Für Wißmann ward allerdings nur eine Hdſchr. 
neu verglichen, bie Londoner durch Prof. Suchier; bei den anderen 
zwei folgte er ben befannten Eollationen. Die Orforber Hdſchr. 
veröffentlichte ein fo forgfältiger Gelehrter wie Horftmann, allein 
Wißmann jelbft jagt, einige Zweifel jeien ihm ungelöft geblieben, 
weil er die Höfchr. nicht gejehen babe. Auch für Feſtſtellung 
des Cambridger Textes wäre eine neue Durchficht wohl nüglich 
gewefen. Wer weiß, ob durch eine neue Durchficht der Hdſchr. 
ſich nicht gar manche Ungaben Wißmann's anders herausftellen 
und dadurch der Werth der ganzen Ausgabe beeinträchtigt wird? 
Bei dem eigenthümlichen Berhältniffe der Hdfchrr. unter einander 
fonnte feine beftimmte Hdfchr. zu Grunde gelegt werben, ſondern 
in jebem einzelnen alle war zu entfcheiden, Da Wißmann mit 
guter Ueberlegung, tüchtigen Kenntnifjen und mit Scharffinn zu 
Werke geht, fo bietet er und einen Tert, welcher für die Zukunft 
wohl den muftergültigen bilden wird. Meiche Unmerkungen 
fritifcher und erflärender Art ſchließen ſich an, welche viel zum 
Tertverftändniß beitragen. Den Schluß des Werkes bildet ein 
Gloffar, welches alle Wörter des Liedes aufführen fol, Diefer 
Zweck ift allerdings nur mangelhaft erfüllt, denn man vermißt 
eine ganze Anzahl Wörter. Dem Terte voraus geht eine furze 
Abhandlung über die Metrif des Liedes. Der Berf. führte dann 
feine Anſichten über Metrit noch weiter aus in der Anglia V. 
Allein dabei ſteht Wißmann auf einem RE ber x jet 

doch den Meijten als veraltet gilt. 








Janfien, Johs., Feiedrid Reopold Graf zu Stolberg. Sein Ent- 
er ar u. fein Wirken im Geifte der Kirche. Mit Stols 
er a Freiburg {/Br., 1882. Herder. (XIV, 496 ©. 8.) 


— 1883, 2. — Literarifges Gentralblatt — 6. Januar. — 


ED 





Der Titel jagt, in welchem Sinne der Verf. feine Schilderung | 


F. 2. Stolberg’s felbft anfieht und angefehen haben will. Es 
ift ein Buch für Fatholifche Kreife „Mir war es vor Allem 
darum zu thun“, äußert ſich Janffen in der Borrede, „perſönlich 
hinter Den vorgeführten Zeugniſſen völlig zurüdzutreten und mit 
Stolberg's eigenen Worten, in leichtem umd natürlichem Gefüge, 
ein Bild von deſſen Wachen und Wirken, von feiner frifchen 
Begeifterung für Kirche und Vaterland, Kunft und Wiſſenſchaft, 
jeinem tiefen und reinen Seelenleben, feiner frommen Glüdjelig- 
feit zu entwerfen.“ Diefer Abficht entſpricht es, daß wir von 
einer Würbigung Stolberg’3 als Dichter fo gut wie ganz abzus 
iehen haben, daß faft zwei Drittel des Buches ſich mit dem 
tathofifch Gewordenen befchäftigen. Daß der Verf, ein überaus 
gefchichter Ordner geſchichtlichen Materials ift, weiß man, und 
bewahrheitet fich dies auch hier. So zweifeln wir nicht, daß das 
Buch in den Kreifen, für welche es gefchrieben, großen Unflang 
finden wird, Ein Bunct ift hier noch zu berühren. Belanntlich 


| 
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hat Janſſen früher eine Biographie Stolberg’s, ober vielmehr 
eine Materialienfammlung zu einer ſolchen, in zwei Bänden ge- 
liefert. Aus jenem größeren Werk ift das vorliegende ein Aus— 
zug, benn als folchen müffen wir es bezeichnen, werm auch der 
Berf. erflärt, daß es mit „ungefähr fechzig Drudjeiten mancherlei 
werthvolle und anziehenbe neue Mitteilungen, theils aus bisher 
noch unbelannten Briefen ımb Aufzeichnungen Stolberg's“, 
theils aus bereits von früheren Forſchern veröffentlichten Ma— 
terial enthalte. Uns als Literarhiftorifern bleibt dennoch das 
frühere Werf wertvoller. Vielleicht findet demnächſt auch die 
proteftantifche Forſchung Gelegenheit, ſich mit dem Dichter Stol⸗ 
berg eingehend zu beſchäftigen. Eine foldhe Arbeit mangelt 
durchaus, Ob ſich freilich zu dieſem Zwecke das Familienarchiv 
auf Schloß Bornum erſchließen wird, muß dahin geſtellt bleiben. 


ur Forſchungen. —* von Karl Bollmölfer. 1. Bd. 


Juh.: Philipp Roßmaunn, frauzoöſiſches oi. — W. Rolfo, die 
Apgarle, enden. — F. Settegaft, romanifhe Etymologien. — 
Herm. Rönfd, die italien GEigenthümlichkeiten der Latinität 
bed fogen. Hege egeRwvus. — W. Foeriter, das italienifdhe dunque 
und deffen Zukunft, — Konr, Hofmann, 

Berichtigung. 


ee für ‚Peutfie, — hreg. von E. Höpfner n. Jul. 


noch einmal los. — 





au: ne — — Briefcoder und die Gedichte 
deifelben. — 6. a ein er pe — Beibnachtsfpiel, K 
nannt das gothiſche. — Sello, aus Herenprocchacten. — 

Kuttner, zu Ulrih von ——— — Miecellen und Literatur. 


Centralblatt für Stolze'ſche Steno rg von den Berbänden 
der . hen S * 4. Jahrg. Nr. 4 
: Karl Koh, Debatte Schrift, — os den Berbänden, 
— Stensgrappifäe Baht. — Literatur. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W. Hartel, 8. Schenukl. 
33, Jahrg. 11. Heft. 
Inh.: Frauz Rühl, die Sage von Gordios. — Artb, u 
wid, zur Batrahomyomaia. — Piterarifhe Anzeigen. — J. R 
Fifcher, die Bedentung Bergil's für die Schule, — Mitcellen. 








Pädagogik. 
Rikli, Karl, chron phische Wandtabelle der Weltge- 


schichte, in 2 Abtheilungen für das allgemeine Bildungs- 
bedürfniss. Bern, 1881. Dalp, 


Grosse Ausgabe in 14 Bl. Fol. T. 
at reducierte Ausgabe (9fache Verkleinerung) in 2 


Es ift nicht ganz leicht, auf dem hier verfügbaren Raume 
ein deutliches Bild von dem vom Berf. angewandten Verfahren 
zur Herftellung eines mnemotechnifchen Hülfsmittels, welches bie 
Einprägung der Chronologie erleichtern fol, zu geben, Die 
Jahrtauſende 3—1 dv. Chr. und 1 m. Ehr. finden ſich auf ber 
Wandtafel wie auf ihrer Meineren Nachbildung dargejtellt durch 
zwei breite ſenkrechte, je im 10 Farbenfelder getheilte Reihen, 


von welchen die erftere die Jahrhunderte 10—1 v. Ehr., die 


andere 1—10 n. Chr. enthält. Innerhalb eines jeden dieſer 
Selber zerlegen horizontale Linien den Jahrhundertraum wieder 
in 10 Theile Jahrzehnte, endlich trennen Striche an den oberen 
und mittleren Linien der Jahrhunderte die Jahrzehnte wieder 
in einzelne Jahre, jo daß ſich der ganze Beitraum von 1000 
v. Chr. bis 1000 n. Chr. bis auf das einzelne Jahr herab mathe: 
matiſch genau nad) dem Decimalfyftem eingetheilt findet u. |. f., 
für die einzelnen Jahrhunderte mit Zuhülfenahme des fogenann- 
ten chronologijchen Vieredd. Bu diefer Eintheilung treten fünf 
Farben, jede ald Charaltermerkmale eines Jahrhunderts hinzu, für 
die ungeraben gebedt, für die geraben gerändert. Die Gerechtig- 
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feit fordert, nicht zu verſchweigen, daß laut dem Beiblatte der 
Berlagshandlung ſich verſchiedene Auctoritäten, darunter keine 
geringeren als v. Sybel, Wiefe und Duruy fehr beifällig über 
diefe Erfindung ausgeiprocdhen haben. Dies kann jedoch Ref. 
nicht abhalten, das Urtheil, welches er bereits vor ſechs Jahren 
bei dem erften Erfcheinen diefer Tabelle (damals hatte fie Buch- 
form) abgab, aud) jegt zu wiederholen: er Hält dieſen Verſuch für 
einen wohlgemeinten, aber volljtändig mißglüdten, des pädago: 
giſchen Verftändniffes entbehrenden. Anderes zu gefchweigen, ift 
e3 feiner Anficht nah 1) ein Grunbfehler, die Chronologie ala 
etwas Schematifches von dem Inhalte der Gefchichte zu trennen, 
2) ift Die Örenzlinie 1000 n. Ehr. ebenfalls eine ganz willfürliche, 
inhaltlich nicht gerechtfertigte, 3) macht die Buntjchedigfeit auf 
ben Schüler den Eindrud der Spielerei. Vielleicht findet aber 
die Sache doch Anklang und ber Lehrer kann fich den Genuß 
gönnen, heute rothe, morgen grüne und übermorgen blaue Ges 
ſchichte zu tractieren; vielleicht läßt fich die Methode auch auf 
andere Disciplinen übertragen und die „vielen Wörter auf is* 
verlieren in Zukunft ihren Schreden, wenn fie gelb, bie do, go, 
io, wenn fie grün, und die a, e, c, wenn fie roth gebrudt werben. 
F. 





Stramer, Dr. Guft., Geh. Reg.-R., Auguft Hermann Frande. Ein 
Lebensbild. 8 Tb. Halle aS,, 1882. Buchh. des Watjenhanfes. 
(VII, 510 S. Roy. 8.) cH 8, 

Der erſte Theil des vorliegenden Werkes erſchien im Jahre 
1880; wir zeigten ihn noch in demjelben Jahre in Nr. 38 d. 
DB. an. Der Verf. hat vollfommen Recht, wenn er im Bor: 
worte zum zweiten Theile die Erwartung ausfpricht, daß man 
durch feine Arbeit ein vollftändigeres, genaueres und lebendigeres 
Bild von dem Leben, Wejen und Wirken Francke's, fowie einen 
tieferen und klareren Einblid in bie große Bebeutung, die er für 
bie Entwidelung der evangelifchen Kirche und Schule Hatte, 
gewinnen werbe, als es mit Hülfe der bisher vorhandenen be- 
treffenden Schriften möglich war. Der zweite Theil umfaßt die 
Beit vom Jahre 1702 bis zu Francke's Tobe, die Beit, in welcher 
drande fi dem Ausbau feiner Schöpfungen hingeben konnte, 
ohne durch wejentlihe Hemmniffe behindert zu fein, Schien es 
uns bei Beiprechung bes erften Theiles, ald ob die pädagogijche 
Bedeutung Frande’3 vielleicht nicht genug in den Vordergrund 
träte, fo ift diefer Zweifel durch ben zweiten Theil vollitändig 
befeitigt worden. Im zwölften Ubfchnitte (S. 350—458) wird 
Brandes Wirkſamkeit als Geiftlicher, als alademiſcher Lehrer 
und als Pädagog geichildert. „Um bebeutendften, tiefgreifendften 
und nachhaltigften“, heißt es dort mit Recht, „war Francke's 
Wirkſamkeit als Pädagog. Diefe überragte nicht nur alles, was 
auf diefem Gebiete zu feiner Zeit irgendwo, und nicht bloß in 
ber evangelifchen Kirche, geſchah, ſondern übte auch theils un- 
mittelbar, theils mittelbar einen außerorbentlichen Einfluß in 
weiten Streifen aus, der fich durch die nachfolgenden Zeiten bis 
auf den heutigen Tag, zumal durch die großartigen Anftalten, 
die er unter Gottes fihtlihem Segen ins Yeben gerufen, erftredt 
bat.“ Ob die Sefchichte der Pädagogik diefen Einfluß Francke's 
genug hervorgehoben hat, möchte uns zweifelhaft erjcheinen. 
Das jet vollendet vorliegende Werk Kramer's wird fiher dazu 
beitragen, dab, wenn bier Verfäumtes gut zu machen ift, dies 
geſchieht. — Der Verf. hat uns in feiner Biographie Francke's 
mit einem gründlichen, Francke's Wirkſamleit allfeitig würbdigen- 
den Werke befchenkt, jo daß wir nur wünfchen können, es möge 
auf biographiſchem Gebiete überhaupt thatfählih als ein 
Muſterwerk angefehen werben. 





Revue internationale de Venseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac, 2° annde. Nr. 12. 
Sommaire: Quverlure des — d’histoire ‚et de geo- 
graphie ü la facultö des lettres de Paris. Alloeution prononese 
par E. Lavisse, le jeudi 31 octobre 1882. — Fr. Zarncke, 





histoire de la faculte philosophique. — Jacquinot, l’universit 
Harvard, troisieme partie. Les ecoles spöciales et les annexes. — 
Louis Menard, essai sur l’education d'un prince, d’apres un 
ancien manuserit. — Alphonse Rivier, necrologie. Charles Maynz. 
— Poyart, projet d’ecole normale jsuperieure, Chapitre extrait 
de l'education publique. — La nouvelle organisation des cours 
et conferences ä la Sorbonne. — Nouvelles et informations, — 
Actes et documents officiels. — Bibliographie, 


Vermifchtes. 


Revue des deux mondes. LIl® anne. 
4° livr, 


Sommaire: 


3° period. Tome 54*, 


Vie Cherbuliez, La ferme du Choquard 
2° part, — Alfr, Maury, la noblesse et les titres nobiliaires en 
France avant et depuis la revolution. — Emile de Laveleye, la 
d&moecratie et le regime parlementaire. — Duponchel, le bassin 
de la Mediterranee. Limites et climat. — F. Anstey, Le caniche 
noir, Trad. par Hephell — M. Bayol, la France au Fouts- 
Djalon. — Les livres d’etrennes. — Chronique de la quinzaine ec, 


ra Herandg. von Jul. Rodenberg. 9 Zabız. 


Inb.: A. Meinhardt, der Bildhauer von Ganterets. — 4. 
Kricedländer, das römische Afrika. — G. Freih. v. d. Golp, 
Strategie. — Aus zwei annectierten Ländern. Erzählungen eines 
deutfhen Officiers. 7, 9. — Areih. von der —— die evan: 


— —*9 in Rußland. — „Ba eubelfing“. — 
arl Frenzel, die berliner Theater. — —2 Rundſchau. — 
Kunit und unftgefhichte. — 3. Reinke, Kerdinand Cohn's bota⸗ 


nifche Vorträge. — Kiterarifche Notizen. — Bibliographie, 


Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 1. Heft. 
Inh.: U. Lehmkuhl, der Eid und die Grundveften der gejel: 

—RTR Drdnung. — 2. Dreffel, neue Funde alter Höhlen. 1. 
Ph. Löffler, zur Encyklika Papit Leo's XIII auf das fiebente 

Getenartum der Geburt des bi. Kranz von Aff. 2. (Kortf.) — 
A. Baumgartner, Niederländifche —— — W. Kreiten. 

— in der Provence. 2. (Schluß.) — Recenſionen. — 
ecellen 


Allgem. Militär⸗Zeitung Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 98 m. M. 
Inh.: Zernin, die Gründung des deutſchen Golonialvereins 
und die dentfche Arie DEREN: — Der Reihs:Militärs@tat für 
1883,84. (Schl.) — Noch ein Wort über die Wehrverbältniffe der 
Schweir. — Die Novelle ve Meichds Penfionss@elep und die ver 
abfchiebeten Offiziere. — Verſchiedenes. — Rachrichten x. 


ber mufit. Zeitung. Red.: Ar. Chryſander. 17. Jahrg. 


Inh.: Die Briefe Beethoven's an Bettina von Arnim. Schl.) 
— Neuere Glaviermufit aus dem Berlage von Bote & Bod in Berlin. 
— Anzeigen u. Beurtheilungen. — Stuttgart, (Schl.) — Der areti: 
niſche für liturgiſchen Geſang. 4.) — Berichte. 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatsheite. 
bagen. 27. Jahrg. Januar, 
Inb.: Ernſt Wichert, Die rg — Morig Lazarus, 
über die Reize des Spiels. 4. (Schl.) — Emft Eurtius, Rede 
r eier des dritten Auguft in der Aula der Fönigl. Friedrich. 
Bilpelmb-Iniverfität zu Berlin 1882, — ul. — Ad. Menzel. 
— Mor. Alaberg, Nah dem Diamantenlande üdafrifaninhe 
Reifefliggen. — Wilh. "Raabe, Prinzeffin Fiſch. 4. Be 
Lübke, die Kirche zu Brou. — Ar. Spielhagen, Edgar 
gegen Henry Longfellow. 2. — Gorrejpondenzen. — @iterariche 
ttheilungen 2. 


— Monatsſchrift. 





Hrog. von Fr. Spiel. 


Hrög. von Ar. Bienemann. 29. Bd. 

Inb,: Th. ———— ein livländifcher Gedenktag. — A. 
Bulle eng zen aus dem Dberlande. 3. — Arnold 
Haffelbah, die bl in Livland, 2. — GC. Erdmann, zur 
Erwiderung. — Notizen. 


Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitſchke. 50. Band. 
. Belt 


in der 
ernbard 


Inh.: von Kaltenborn, Heerwefen u, Ariegführun 
Neuzeit. — DO. Bähr, die Ausbildung der Juriften. — 
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Supban, eine caffifche eoihrift auf, Windelmann. — Derf. 
zu den Briefen der Frau v. Stein an Herder. — H. v. Treitſchke, 


Die Univerfitäten m. die Preffe. — Derf., eine — an H. 
Baumgarten. — Die auswärtige Lage am Jahredſchluß — Notizen, 


—— Red.: 9. 3. Klein, 19, Jahrg. 1. Heft. 


: Mas Bildermann, elektrifche Kraftmafchinen. — Herm. 

3. Klein, die rotierende Sternfarte, — ib. Schwedorff, ber 

u des Hageld. — Ichihatchef'8 Reifen in Spanien, Algerien 

uni. — Die vorg nen elfenwohnungen im —— u. 

Neu⸗Mexiko. — Aug. Gudeifen, die Refpiration der Thlere. — 

Aftronomifher Kalender für ven Monat Mai 1883. — Neue naturs 
wiffenfhaftliche Beobachtungen u, Gntdedfungen. - — Literatur. 


Revue eritique. 1882. Nr. 52. 


Sommsaire: Bartholomae, recherches aryennes,. — FE. Curtius, anti- 
br ei gang ' I. — De Huble, Antoine de Bourbon et Jeanne 
d’Albret, reucker, la cession de ia Pomöranie 4 la Suéde — 

Valfre, ‚ Hugues de Lionne et la pais des Pyröndes. — Chronique. 
—88 des Inseriptions. — Socieid nationale des antiquaires de 








Franes, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII 
2. serie. Vol. 36. Fase. 24 
Sommario: F. Novati, Giovan Luigi Radaelli ed il suo en — 
A. Bronialtl, la Francia e Finghilterra al Madagascar. — Ca 
strinl, Il eorallo in Italia. — La marchesa Colombi (Maria Torelll- 
Torri riana), Senz’ amore, Racconto. (Fine.) — R. Bongbhi, il giuramento 
politieo. — Glac. Bo ve, viaggio alla Patagonia ed alla terra del Fuoco, 
- Rassegna musieale ece. 


r Blätter ac. Hrög. v. Jörg m. Fr. Bind er. 9. Bd. 





a 1.0 bi I: Pbllofopbie * Oeſchichte als einer befonderen Siſſen 

ich mifenisen. Säl) — Biülbouetten aus Orheriei 
4 neuen Meidsra * 1. die — des Butsihulekenn ẽ 
neuefte — * Rosinen Kom’, — Gedichte von #. U Geber. 
— Bandaloßen zu ** Veriautbarungen in der —A Discuffon. 
2 Ler &treit der Schulen: Parts und die „Btaatd-Gorlaliften“., Die joriale 
Wetrung in der Gerperation, — Das heutige Bafel. — Die deutichen Katholiten 
im Den Bereinigten Staaten. 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Rr. 1. 
Inb.: Das vergangene Jahr. — Zur Abänderung des br — 
Romane aus der Bölferwanderung. — Hrug ode z fragte N d. Rolenberg, 
bie ® ber Douumaieinaien in Preußen. — Die Dune am 
Öfterreidh Beihsrane. — Die Börie u. fein Ende, — Bug. Niemann, 

die Grafen von Altenſchwerdt. — Pileratur. 


Bolitifhe Wosenfhrift. Ned.: Haus Delbrüd. 1882. Ar. dl. 


Inh.: Deibrüd, die Steuerdebatte im — — Butlip, die 
deutſche Wäpringefrage, 5. — ML ert, zur Borffrage. 








Die Gegenwart. Reb.: Th. Zolling. Bd. 22. Nr. 52. 
Inh.: —— —— bad, die Berfafungsirage in der Budgetdebatte des deutſchen 
— &. Biener, eine A Säule in Wien, — Iwan Zur 
keit ar in Profa. us dem Mufffhen von BWilh. Lange. — 
Iin,®, Fo Fo Heinere Schriften. — 5. Neber, Granada. (Ba 
— Aus der Hauy: 


— eeg Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
1 Nr 


‚ Theodor Storm. — Rud, von Bottihall, Heime 
Acc = ne erial) = Pe Behftein, zur Walther-Biterarur. — Hlfle- 
— Genißeten. — — 


— Red. von 6. Kleinfteuber. 1882, Rr. 51. 


Inh: Beibuahts-Bräude. 2 L A. Ber u —* Ka 
Bölter. 3. (eaL.) — 4, er Gesenazeia. 3. _ ——— 
Bogelangang, de x Peſtrogtl. — Piteratur 16. 


Allgem. Zeitung. Beilage. 1882. 
Inh.: Römiige Annalen. 10, — „De Seel R 








* 348 - a64. 
I) M.Shasler, Goethe 


im Zichte nn ie — in deutſcher Kunfl. 2, — 
M. Eytb, das — —* —* — Society of England. — 
#. Run eig Moris Garriere'd Gedichte, — Zur Heform Des a 


— Zeitung. Red.: Franz — , 79. Band. Rr. 2061. 


Bitt das Jahr 182, — Mar Sulgberger, Shmertlilie, 
— — 3* — — — der Banflası Bee m. feine Saupt- 


ih Dr e unb eg Simmelser heinungen. 
I 1 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Mr. 13. 
ut Iten Schl Rovelle, — Ehrlich, Die Aunft zu 
m. * ai Bien. — — ale — — Gebet In 
en 2 (Be “id 122 Lin —*8 a (Bebi 35 — 
Dr sten — am Kamin. (Schl.) — Notigblätter, — Jullan 
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Beth, * der ungariſchen Hau Rad, 
Salacht bei ng y 
Aſtronomie 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. 1882, Nr. 53. 


Inb.: J. v. Dran-Bermem, Auf Poren, Eine Spivefterifigge. — WB. Ballauer, 
Wer war fer (EbL) — Anielm Bindremiatriz, Der Ballabend eines 





- Bein Rarl Alesander in ‚der 
Peterwardein. — Ad, Liederwald, Das Hodmaller in Köln. — 





alten —34 @in u lat. — B. Kalier, Wie bie or ent- 
ſtehen und vergeben. — smin, unlösbare Probleme. — Lofe BA 
Sartenlaube. Red.: €. Biel. 1882. Rr. 52, 


nb.: W. Heimburg, Im Banne der Muſen. (Bl) — Boldt, 
Elephantenhaus im berliner seologiihen Barten, — Karl elicker Eis 
Ambras, — Mar Rordau, deutihes Vereinsleben in Paris, — E. v. Hörihelr 
mann, La | Befana. — Blätter u, Blütden, 


Die Heimat. Hrag.: zen UAngengruber, Red.: If. Rant, 
8, Jahrg. (1. Bd.) Nr. 13 
Ind. : Biet, Wodiezta, Der —— Iunter. (ferti) — Zuliue v. d, Traun 
Gbriftabene, (@edicht.) — Aut dapmwip, Balilei wm. Baro. (Borti.) — Balesta 
von Ballwip, Ein Beibnaktöbrief. — ar Baper, rd Schelle. — 
Part. Ereif, Eduard Schelle. (Gedicht. Spinefler Grey, Marcella'e 
Siege. (Ger) — Arieger · Weidnach. — uih 


Dapeim. Hr. von R. König u. I. 9. Pantenius. 19. . Jahrg. 


. . 


—F : Reinhold Werner, Der Peter von Dan. (Fortf,) — Im Aquarium, — 
b. 8. Bantenius, ein Schestled des Keformjudenthumd. Der mewelte 
—8 Roman — WM. Dyrenfurtb. o pura — Neues aus dem 


beiligen Bande. — „Tas Lied if aus.” Gedicht. — a, Schreiber, Ber 
ng u.  Sheiätiehung bei den Ballas auf Sumatra — Am Bamilientiihe. 


Inh, der Beilagen: Gpinefterhoral der Poſtilone im Hofe des Hauptvogebäudes 


Cerlin. — Beim Bieigießen in der S — 
Ad ümigen er — — Au rn Rundihau in fernen 
Das meue Blatt. Red.: Fr. Hirfh. Nr. 16, 
2. Herzog, Eine Molge Seele. — Jullus Keller, ent, 
a. Bergbans, on viel — fon der Menih ı& ie ——— nehmen? — - 


Br. su. er Bludı bes Baterd, — Heine, Köble ren und Finden, 
Neihe, — widtiges Gcheimnih. -» Mlerlei Erf und Scherz. 


Algem. Zeiten des Zudenthums, Hr. von 2, Philippfon. 


46. 3 r. 52. 


Jub.: an ——— tes JZahres 1882, — Die Auſswanderung der rufſtſchen Juden. 
. 3. — iterartider Wochendeticht. — Beitungtnagrigten. 





Der ‚Baidmann. Redigirt von R. von Schmiedeberg. 14.8. 


wid feck hominibus, quod me sequantur canibus 


= Hey lepus parvalus: 
ein annigfaltiges. — Natürgeſchichtlliaje Becbachtungen 


— Bereinsuachrigten, — 
u Selttuhetten. 


 Ausführlicere Kritiken 


erſchlenen über: 
—— Memoiren einer Fürſtentochter. (Beil, z. Allg. Itg. 
. 353, 
—— die Socialwiſſenſchaften. (Ebend. 347 ff.) 
Siebert, die en im Säuglingsalter. (Heder: Itſchr. 
f. deutſche Philol. XIV, 4.) 
allico. Ertl. von Walther. 


on commentarii de bello 
1.9. (Prammer: ser. f. d. Ötterr. Gymnaf. XXXII, 11.) 

Flei chlin m. mist, onatrofen. (Linjenmann: Theol. Quar⸗ 
talfhr. LXV. 

Haeckel, bie le auı 
(Hermend: Deutſches Litbl. 

Harnack, die —— 
hunderts x. (Kun: Quartalſchr. LX 

Höpl, Jacob u. Efau x, (Rinfenmann: Ebend,) 

Sanfien, An meine Krititer. (Baumgartner: Stimmen aus Maria 


asia. "Hepbertuss Jagetzow's ſocialdtonomiſche Anfihten. (Beil. 
3. Alg. 28; 1582, 347 fi.) 
escartes’ Erfenntnißtheorie. (Baumann: Philof. Mo: 
matsh. XVII, 9/10.) 
Nomwal, die Infectionstranfeiten vom ätiologifchen u. Were 
Slandpuncie je chreiber: Ztfchr. ſ. deutſche Philol, X 
—— er, Geſchichte der deutſchen Literatur d. 18, — 
2. Aufl. Bon Munder (Sauer: Ztfer, f. d. diterr. Gymnaſ. 


XxXlll, 11. 
Schultze, Philofophie der Naturwiffenihaft. (Bertling: Philof. 
omatöh. XVII, 9/10.) 
Schweisthal, essai sur la valeur phonetique de l’alphabet latin. 
(Seelmann: Ztfhr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXII, 11.) 
Sommer, über das Weſen u. die —** der menfälihen Kreis 
0.) 


2": von — Goethe und Lamarchk. 
der — rn des 2, Jahr⸗ 


heit . (Baumann: Philoſ. Monatöh. XVII, 9/1 
Beife, die griech. Wörter im Latein. (Meyer: giſchr. f. d. öfterr. 
Gymnaſ. il, 11.) 
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Be eper u. Belte' [} —— 2. Aufl, 1. Bo. (tuabenbauer: 
timmen aus Maria⸗Laach. 1 
Bilmanns, Leben und Di 4 Walther's von der Bogelweide, 
(Badernel: Itſchr. f. deutſche Philol. XIV, 4.) 
Zödler, Handbudh der theolog. Biffenfchaften. (Schanz: Theol. 
Quartalſchr. LXV, 1.) 





Bom 23, bis 30, December find nadfiehende 


neu erfchienene Werke 
auf unferem Mebactiondbureau eingeliefert worden: 


Amis et Amiles u. Jourdains de Blaivies, a von Hofmann. 
2. Aufl. Erlangen, 1882. Deidert. (8.) 

Brodbhaus, der — * zu Nürnberg im Sahre 1640. Leipzig, 
Brockhaus. (9.) 

Garo, über eine Befsrmeinänt des 15. Jahrhunderts. 
1882, —— (4 ©. 
Ghattopädhyäya, indifche —5 — "ae, Nudolphi & Klemm. (8.) 

4. 

Franke, bie Liche als Weltprincip in der Entwidelung des Natur« 
u. Weltganzen. Berlin, Bortmann. (8.) I, 50. 

Gedanken über das Studium der modernen — in Bayern an 
Hoch⸗ u. Mittelfhule.. Münden, 1882. Lindauer, (8.) c# 0, 70. 

ur über den Malzauffhlag 2. erläutert von v. May. 1. Heft. 

rlangen, Palm & Enfe. (8.) 3, 20. 

— das Thierleben oder ER Phyfiologie der Wirbelthiere. 
Stettin, Graßmann. (8.) cM 1 

Haberſtich, Beiträge zur — ” en des ſchweiz. 
Mechts x. Aarau, Sauerländer. (8.) 

Handbuch der —— Hrög. von — J ai Ih. Allgem. 
— — .Bd. 2. Hälfte. Darmſtadt, 1882, Diehl. (Imp. 


8.) 

Heigmann, bie Entzündung des Bedenbauchfelles beim Weibe. 
Wien, Braumüller. (8.) cH 7 

Holiten, bie drei — 2 noch ungeſchriebenen Evangelien. 
Karlörube, Reuther. A 1, 60. 

Horatii carmina. A m in usum ed. en Prag, 
Zempffy. (etpulg, Freytag.) (RI. 8.) cM 1 

— zoologiſche, für 1881. Hrög. von ve Geen Star 

u Neapel, Leipzig, 19882, Engelmann. 
1. A th. Red, von Garus. A 10. 2. Abth. Re, von mann. 
cAH 10. 3. Abt. Red. von Carus. A 3, 

de Lencastre, nouvelle methode pratique et facile pour apprendre 
la langue portugaise, composee d’apres les principes d’Ahn. 
Cours 1—3. Leipzig, Brockhaus. (Kl. 8.) c# 1,00, 1,20, 1,00, 

— — Traduction des thömes frangais, Cours 1 et 2. En. (kl. 8.) 
HM 0, 60. 

—— Fe 1. Wien. 1892. Gerold’s Sohn. 


1 ) 

dort f, mittelalterliche Künftler und Werkmeiſter Riederfachfens 
und —— lexitaliſch dargeſtellt. 2. Aufl. Hannover, Hahn. 
(8.) 

—3 die Baukunft des Mittelalters in Italien x. 3. Jena, 
Goftenoble. (God 4.) cM 8. 

Zink, über die Sprade ber er rime von Monflet. Er 
fangen. 1882. Deidert. (8.) 


Defterley, ee Wörterbuch deö deutfchen Mittels 
ih ar (Shi Gotha 1882, %. Perthes. (Imp. 8.) 
grapbifche Darftellun 


und 3* Metallpreiſe der lept vergangenen 
"Jahre x. un defer. (Kl. 8.) cM 1, 50. 
Sopkanlis Ajax. Scholarum in usum ed. Schubert. Prag, | 
Tempſty. (Leipzig, Freytag.) (Sl. 8.) & 0, 40. 
Strider, neuroselettrifche Stuben. Bien, Branmüller. (8) #2. 


Danzig, 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Franzöfifde. 


Bossuet, choix de sermons de (1653-91). Edition eritique, publiee 
sur les manuscrits autographes de la bibliotheque nationale ou 
sur les editions originales, avee une introduction et des notes 
par Gazier. (XXVI, 599 p. 12.) Paris, V* Belin et fils. 

Desjardins, les cahiers des eiats generaux en 1789 et lal 
lation eriminelle. (LXIT, 493 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 1 3 
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Edon, trait& de langue latine. Ecriture et prononciation du latin 
savant et du latin — et appendice sur le chant dit des 
Freres Arvales, VI, 362 p. avec 9 planches 8.) Paris, V* 
Belin et fils. 

Hamy, note sur les figures et les inscriplions gravees dans la 
roche à EI Hadj Mimoun, pres Figuig. (il p. avee fig. 8.) 
Paris, Leroux, j 

Lafon, histoire litteraire du midi de la France, (XIll, 421 p. 8.) 
Paris, Reinwald. Fr. 7 50. 

Moutier, grammaire dauphinoise, dialecte de la vall de la Dröme. 
(X, 169 p- 8.) Montelimar, impr. Bourron. 

Regnaud, le Y initial sanserit est-il primitif et correspond-t-il 
directement, comme on l'a eru jusqu’ici, au / ou ä l’esprit rude 
du gree? (21 } Lyon, impr. Pitrat aine, 

Extrait des Ei; u musee Guimet, tome B. 

Reveillaud, essai sur les chiffres arabes, leur origine, leur 
forme et leur emploi. (35 p. 18.) Paris, Grassart, 


Englifäe 


Ashton, social life in the of queen Anne: taken from 
original sources. With 84 illustrations by tbe author from 
— prints, 2 vols. (600 pp. 8.) London, Chatto, 
S. 28, 

Courtney, studies in philosophy: ancient and modern. (204 pp. 
8.) London, Rivington. 8. 12, 

On aneient idealism, hindooism, bishop Berkeley, Kant, philo- 
sophy of Religion, &e. 

Creighton, a history of the papacy during the period of the 
reformation. 2 vols. (1040 pp- ) London, Longmans. 8. 32. 

Ba hindü philosophy, the Bhagavad Gitä; or, the sacred 
lay: a sanskrit philosopbical m. Translated with notes, 
u: PP. 2 (Trüßner's Oriental ries). London, Trübner & Co. 


Geikie, ER of geolosy. 
London, Macmillan. 8. 2 
—— the philosophy F the Upanishads and ancient indian 
ysies as exhibited in a series of articles contributed to 
the ** review. (288 p. 8.) (Trũbner's Oriental Series). 
. 9 


London, Trübner & 
Guest, a history of english rhythms, New edit. Edited by 
(470 pp. 


With illustrations. (980 pp. 8.) 


Skeat. (730 pp. 8.) London, Bell & S. 8. 18. 

Guthrie, on Mr. Spencer's unification of knowledge. 
8.) London, Trübner & Co. S. 12, 6.d. 

A critieism on the — logical eonstruetion of Spencer's 
philosophical system differing from him in his deduetive treatment. 

Molloy, court life below stairs; or, London under the four 
Georges, 1714—1760. 2 vols. (600 pp. 8.) London, Harst 
&B. S. 21. 

De Morgan, memoir, 
With seleetions from his 
mans, 8. 14. 

Has a list of professor de Morgan's books, of his articles con- 
tributed to reviews and — and an index of names, &c. 

** the Hindi manua —— a grammar of the Hindi 
language, both literary rovineial: a complete syntax, 
exereises in various ri — indi composition, dialogues on 
—— — and a eomplete vocaculary. (354 pp. 12.) London, 
Allen. 8.6. 


Br his wife, Sophia E. de Morgan. 
etlers. (432 pp. 8.) London, Long- 


asian. 


Die Privatdocenten Lic. Dr, Müller in der — chen Fa⸗ 
eultät au Berlin und Dr, Alfr. Hillebrand in der phlloſophiſchen 

acultät zu Breslau find zu a. 0. Profefforen in denfelben Faculs 
täten ernannt worden. 

Der a. o. Profeffor an der Univerfitit Münden und Reiche 
ardyivsafl jeffer Dr. Karl Theod. Heigel ift unter Enthebung von 
diefen Stellungen zum ord. Profeffor der Geſchichte an der techn ſchen 
Hochſchule zu Münden an Stelle des einem Rufe an die Univerfität 
Göttingen folgenden Dr. Ang. von Kluckhohn ernannt worden. 

Die ord, Lehrer Chrn. Bimmers, Guft. Ad. Lambed und 
Heinr. Goebel an der Oberrealſchule in Goblen fowie Dr. Serm. 
Kallenberg am Friedrich-⸗Werder'ſchen Gymnafium in Berlin find 
zu Oberlehrern an den genannten Anftalten befördert worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Joſ. Weidgen am Gymnafium zu Goblenz 
wurde ala Oberlehrer an die Oberrealfhule dafelbit berufen. 


errr 
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Der ord. Profeffor Dr. Bunfen in Heidelberg, wurde von der 
—— der Wiſſenſchaften in Paris zum auswärtigen Mitglied 
ermwählt. 

Der orb. Profeffor an der Mmiverfität München, Geh. Obers 
mebicinalratö Dr. Mag v. Pettenkofer, ift in dem erblichen Adels 
ftand erhoben worden. 

Den ord. Profefforen an der Univerfität Berlin, DDr. Guſ ferom, 
Schröder und Beftphal, iſt der Charakter ald Geh. Medicinals 
räthe, dem Geh. Staatsarhivar, Archivrath Bruno Reuter in 


Berlin, der Gharakter als Geh. Arhivrath, dem Geh. Staatsarcivar | 


Dr. Ant. Hegert in Berlin, fowie dem Staatsardivar Rud. Phi» 


Lippi in Königöberg i/Pr. der Charakter als Archivrath beigelegt 
worden, 


Den Dberlehrern Joh. Barthel und Ludw. von Jatomidi 
am Gymnafinm zu Neuftadt wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 

Dem Oberlehrer am Realgymnafium auf der Burg zu Könige 
u | {/Pr., Profeffor von Beir. ift der k. preuf, Rothe Adlerorden 
4. &LI., dem Schriftiteller Karl Ed. Duboc in Dresden das Ritters 
freuz 1. Gl. des f. fühl. Albrechtsordens verliehen worden. 





Am 18. Dechr. + in Mödling bei Wien der Präfident des 
Guratoriums und Oberdirector der landwirthſchaftlichen Lehranftalt 
ge » Jofephinum daſelbſt, Frauz Ritter von Grutfb, 73 
Jahre alt. 


Am 20. Dechr. + in . der Profeffor in der juriftifchen Fa⸗ 
enltät, Hofrath Dr. Joh, Blalſchke, im 73. Lebensjahre, 

Am 23. Dechr. + in Berlin der Begründer eines nad ibm ber 
nannten Schnellfhriftfuftems, Leop. U, %. Arends, im 66. Lebens: 
jahre. 

Am 24. Dechr. + in @öttingen der Profeffor der Phyſik an 
der Umiverfität dafelbit, Dr. Joh. Bened. Lifting, im 75. Lebenss 
jahre. 

Am 28. December + in Berlin der Geh. Oberregierungsrath Dr. 
Juſtus Ols hauſen, Mitgl. der Kal. 
83. Lebensjahre. 


Vor Kurzem + in Paris der Drientaliſt Jaques Auguſte Chet⸗ 


bonneau im 70, Lebensjahre. 
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Alad. der Wiffenfhaften, im | zur 


fiterarifhe Anzeigen. 
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Dffene Lehrerftelle. (8 
Am biefigen, mit Realclaffen verbundenen Gymnafium find 
| zu Oftern Fünftigen Jahres wegen Penfionierung eines Ober: 
lehrers und Neubegrünbung einer Lehrerftelle, in Folge Teilung 
ber Secunda, zwei Gymnaſiallehrerſtellen neu zu befegen. Beide 
Stellen find mit einem Unfangsgehalt von A 2100 ausgeftattet, 
dem alljährlich Dienftalterszulagen von je «A 100 bis zur Höhe 
eines Gehaltes von «AM 3000 Hinzutreten; außerbem gehört zu 
‚ jeber Stelle ein Legat von vA 40. Gefordert wird für die eine 
Stelle die Befähigung für den Unterricht im Englifchen und 
Franzöſiſchen in den oberen Gymnafial- oder Realclafien, für 
die andere bie für dem Unterricht in ben alten Sprachen für 
die oberen Gymnaſialclaſſen. Erwünſcht für diefe letztere Stelle 
ift auch die Befähigung für den Unterricht im Franzöfifchen, 
indeß nur für mittlere Elaffen. 
Bewerbungen find unter Anſchluß eines Lebensabriffes und 
ber Zeugniffe über ftaatliche Prüfung und Probejahr, auch über 
‚ weitere praftifche Wirkſamkeit fpäteftens bis zum 21. Januar 
1883 bei und einzureichen, 
Wismar, den 23, December 1882, 
Bürgermeifter und Rath. 
Paul Martens, 
Stabtfecretair. 
Am Mariengymnafium zu Jever wird mit Oftern eine 
Stelle für einen philologifch gebildeten Lehrer vacant, welche je 
nad) Befund entweder ald wiſſenſchaftliche Hülfslehrerſtelle mit 
A 2000 Gehalt oder als Gymnaſiallehrerſtelle mit «A 2200 
Beſetzung kommen wird. 
Meldungen bis zum 20. Januar 1883. [5 
Oldenburg, 20. December 1882, 


Großh. Oldenburgifches Evangelifches Oberfchulcollegium, 
Th. Hanfen. 





Sues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 





Dernburg, Heinr., Brof. Dr., Gedichte und Theorie der Com- 
penjation nad) römijchem und neuerem Rechte mit befonderer 
Rüdfiht auf die preußifche und frangöfifche Geſetzgebung. 
Zweite umgearb. Aufl. Gr. 8. 40 Bg. 1868. HM 10, —. 


Endemann, W. Prof. Dr., das deutfche Handelsrecht. Dritte 


verbefferte Auflage, ©r. 8. 61 Bogen. 1876, AH 16, —. 


er, A, Brof. Dr., Lehrbuch des gemeinen beutfchen Straf: 
proceßrechts. Gr. 8. 58 Bog. 1880. HM 15, —. 


Schwarze, Fr. Däf. v., Dr., Commentar zur deutfchen Straf- 


proceßorbnung. Gr. 8. 45 Bogen. 1878. cM 11, 20; eleg. 
geb. A 12, 50, 


— — Eommentar zum Strafgefegbuch für das deutjche Reich). 
Bierte, verbefierte und ſehr vermehrte Auflage. Ler. 8. 
57 Bogen. 1879, M 14, 50, 


— — Das Strafgefegbucd für das beutfche Neid). 
gabe mit Er en. Zweite, verbefferte und fehr ver- 
mehrte Auflage. 1876. 3, 60. 

— — Ürörterungen praftifh wichtiger Materien aus dem 

deutſchen Strafprocefirechte. 8. I. 5 Bog. 1880. cM 1, 50, 





Handaus- | 


1. Der amtörichterliche Befehl. — 2. Die Privatflage bei 
Beleidigungen und Teichten Körperverletzungen. — II. 3 Bog. 
1880. A 1, 20. 3. Zur Erläuterung deö$ 245 der Straf: 
proceßorbnung. — 4. Zur Auslegung des $ 199 der Straf: 
procehorbnung. — 5. Die Beichlagnahme von Briefen und 
ZTelegrammen. — III. 7 Bog. 1881. M 2,40. 6. Die 
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Im Verlage von EDUARD TREWENDT in BRESLAU erscheint 
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Soeben erfhien im Gommiffionsverlage der Wellerfihen Buchs 
handlung in Baupen: [7 
Dr. Philaploikos, Zwei Vorſchläge zur Vereinfachung des 

griechifhen Unterrichts. Preis O, 50, 

Alle Freunde des höheren Schulmefens werben hierdurch anges 
legentlichit auf diefe Schrift aufmerffam gemacht. Berfaffer- derfelben 
vertritt zwei gang neue Gedanken, deren Berwirflihung eine mweits 
tragende Reform auf dem Gebiete des Gymnaſialweſens, nicht nur 
in Deutfchland, fondern foweit man überhaupt griehifhe Studien 
treibt, bedeuten würde, 
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Das Willen der Gegenwart 


Deutfde Aniverfa Bibliothek für Jebildete. 
Einzeldarftellungen aus dem Gefammtgebiete der Biffenfchaft, 
in er re gemeinverfländlicher Form, von hervorragenden 
Fachgelehrten Deutſchlands, Deiterreich-lingarns n. der Schweiz. 
Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. * 
z Die Bände erscheinen 8 —— ——— — 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und gross 
Drack. — Beich illustriert. — Druck * Format aller 3 
Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—20 Bogen, 
— Solider Leinwand-Einband. 
Icder Band if einzeln käuflich und hofet 
= fl.0,60 = fr. 1, 
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Prag: $. Cempsky. Leipzig: 6. Freytag. 
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ſchwedifche Krieg bis zum Tode Guftav weeife. 
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zn haben, 
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Bibliothekzeichen 
(Ex libris). [6 
Ein Sammler in England sucht ältere deutsche und 
französische Bibliothekzeichen, sowohl einzelne Blätter als 
auch ganze Sammlungen zu kaufen oder gegen Doubletten 
der eigenen Sammlung umzutauschen. Auf Ex-libris der 
neueren Zeit wird weniger reflectiert. ' 
Englische oder französische Offerten gefl. zu adressieren 
an Mr. J. L. Warren, 62 Elm Park Road, Chelsea 8. W. 
London. 
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Theologie. 


Schmidt, Lic. th. Karl, Pastor, die Apostelgeschichte unter dem 


Hauptgesichtspunete ihrer Glaubwürdigkeit kritisch-exegetisch | 


bearb, 1, Bd. Erlangen, 1882, Deichert. (X, 537 8. Gr. 8.) #6. 


In diefem weitläufigen Buche, das noch dazu bloß der erfte 
Band ift, ftedt ein anerlennenswerthes Stüd Arbeit, und es ift 
nur zu bedauern, daß diefe Kraftverwendung nicht unter günftige- 
ren Bedingungen erfolgte. Einem wirklichen Nuten derjelben 
üft nicht nur im Wege bie von vornherein feftjtehende apologetifche 
Abficht, welche jede unbefangene Unterfuhung unmöglich macht, 
Sondern der Verf. fteht fich auch noch dadurch ſelbſt vor dem 
Licht, daß er fich bei der Darlegung feiner Unfichten durch eine 
fortwährende Kritit Overbeck's mühfelig durchwindet, und das 
Wichtigſte, was ihm dabei felbft eingefallen ift, nur untergeordnet 
mit einfließen läßt, jo daß dafjelbe förmlich herausgefucht werben 
muß. Der Eindrud, der hieraus fich ergiebt, geht dahin, daß 
die ganze Arbeit urfprünglich eine Widerlegung Dverbed’s und 
das Eigene dabei nur fo zugewachfen ift, allerdings feine Methode 
für ein Buch von 537 Seiten, welches doch etwas wirfen will. So 
fteht es wenigftens mit demeinleitendenund grundlegenden Theil, 
welcher von dem Verfaſſer der Apoftelgefchichte Handelt und vor 
allem zu beweiſen fucht, daß derjelbe mit dem Verfafler der zusis- 
Berichte identifch jei. Wir fönnen dabei hingehen lafjen, daß die ge- 
nannten Berichte nicht ein Itinerarium fein follen, obwohl damit 
das Intereffantefte daran befeitigt wird. Wir können hingehen 
laſſen, daß das unmotivierte Eintreten der eriten Perſon fehr 
leichthin damit abgethan wird, daß die Umftände als befannt 
borausgefegt feien; ebenfo auch Dinge, wie die nad) Tertfrage und 
Eregefeverzweifelte Behandlung von Ap.Geſch. 20,4 aufS. 41f. 
Bir fönnen ferner ohne Bedenlen zugeben, daß es Dverbed 
wit immer gelungen ift, die Berwidelung des Knotens, der aus 
der Einarbeitung der Quelle in der Schrift entftanden ift, über: 
jeugend zu löſen (mer vermag das überhaupt unbedingt zu 
leiften? Dverbed felbft wird es am wenigiten behaupten), und 
daß alfo noch etwas zu thun übrig bleibt. Aber das muß dem 
Verf vorgehalten werben, daß Alles, was er Eigenes vorbringt, 
zu Löfung von Schwierigkeiten, welche er unbefangen genug iſt 
nicht zu verfennen, daß dies Alles mur dazu beitragen fann, den | 
Unbefangenen weiter zu überzeugen, daß überhaupt der Dar 
ſteller fremde Quellen verarbeitet. Oder was kann es Anderes 
wirken, wenn er fich (vgl. S. 35— 57) genöthigt jieht anzunehmen, | 


daß ber Verf. den letzten Theil feiner Schrift vor dem erften, 
' ebenfo aber noch weiter, daß er einen Bericht über bie Ankunft 


in Rom noch vorher gefchrieben Habe? Man kann wie gefagt 
nur ehrend anerkennen, wie die auffälligen Momente in der Dar- 
ftellung der Apoſtelgeſchichte keineswegs überall verfchleiert, jon- 
dern im Gegentheile mit unabhängiger@inficht hervorgehoben wer: 
den, vgl. S. 91 ;aber man muß um fo mehr bedauern, wenn bie 
apologetifche Gebundenheit diefer Erkenntniß gegenüber zu fo 
verzweifelten Mitteln greift, ftatt die einfache Löfung des Pros 
blems hinzunehmen, mag dabei auch die Fritifche Ableitung des 
Einzelnen eine zweifelbafte bleiben. Dieſe wirklich zu fördern 
wäre ein lohnenderes Hiel fo vieler Mühe. Zur Ergänzung der 
Beweisführung über die Identität des Zusr;-Erzählers und des 
Buchverfaſſers dient dann bie weitere einleitende Abhandlung 
über die Perſon des Lucas, im welcher die Annahme der 
antiochenifchen Herkunft befjelben nach Eufebius und Cod. D 
11, 28 ebenfo wie bie jüdifche Nationalität bewieſen werben 
will, Beides ift dem Berf. nicht beſſer gelungen als feinen Bor: 
gängern, deren ſchwachen Gründen wir allen hier wiederbegegnen, 
und wobei das einzige, was der Sache noch einen gewiſſen Halt 
giebt, die Verneinung aller Quellenbenugung ift. Was foll man 
zu Argumenten fagen, wie das, daß nicht berichtet ift, daß Paulus 
den Lucas, um ihn als Begleiter brauchen zu können, befchnitten 
habe, daß er alfo wohl geborener Jude gewefen; als ob derfelbe 
überhaupt einmal genannt wäre! Was zu Hypotheſen, wie die, 
dab Paulus den Qucas zwar in Antiochien zu feinem Begleiter 
beftimmte, aber nicht gleich mitnahm, fondern in Begleitung eines 
Anderen nachreifen ließ, und daß dann Lucas deswegen auch 
flüchtig berichtet (S. 108)? Wie fich die gewaltthätige Apologetif 
mit dem Buchftaben des Neuen Tejtaments abzufinden weiß, 
wenn er ihr unbequem it, zeigt fich gegenüber von Koloſſ. 4, 11, 
two ber Verf. die gefchraubte Auskunft Hofmann’s, der freilich 
darin Meifter war, wiederholt. Was für ein Licht fällt aber auf 
den Berfafler der Apoftelgefchichte vollends, wenn er Antiochener 
ift, aus der Thatjache, daß er das faſt Wichtigfte, was wir aus 
Antiochien wiflen, Sal. 2, 11 zu unterbrüden im Stande ift ? 
Freilich auch dafür kann es ja am Ende nicht fehlen an wichtigen 
Gelegenheits-⸗Auskünften. Denn nad) Cap, 3 hat Lucas zwar 
Alles ſelbſt erlebt oder doch unmittelbar erfahren, was er er- 
zählt; aber eben deswegen ift feine Kenntniß auch eine befchräntte, 
bie bedingt ift durch feinen Aufenthalt in Untiochien und fpäter 
in Philippi, wobei aber in Betracht fommt, daß Philippi gerade 
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ein Gentralpunct für die Gefchichte des Paulus war, Man muß 
fi dann freilich um fo mehr wundern, dab die Korintherbriefe 
des Paufus uns Blide nicht nur in die innere, jondern auch in 
die äußere Gefchichte dieſer Zeiten eröffnen, von welchen bie 
Upoftelgefichte feine Ahnung giebt. Das läßt ſich doc ficher 
nicht mit der ohnehin bedenflichen Annahme de3 Verf.'s abthun, 
daß Lucas von den paulinifchen Briefen wenig gefannt habe, 
jedenfalls den Galaterbrief nicht, weil man ja fonft annehmen 
müßte, daß er ſehr willfürlich mit feinen Quellen umgegangen 
jei. Eine bedenkliche Thatjache für diefe Urt von zäher Apolo- 
getif ift auch die, daß diefelbe früher viele Mühe darauf wendete, 
die Voraus: und Nüdbeziehungen in der Apoſtelgeſchichte zu 
Gunften der Einheit der Compoſition nachzuweiſen, und daß fie 
jegt bier dieſelben ebenſo emfig beftreitet, zu Gunften der 
Hypotheſe über die frühere Abfalfung der jpäteren Theile der 
Schrift durch ihren Verfaſſer. Auch darin zeigt ſich, daß die 
Quellenannahme doc jehr wohl begründet fein muß, wenn die 
thatfächlichen Verhältniſſe fich folche unfreiwillige Eoncefjionen 
erzivingen. In den folgenden Gap, 4—10 behandelt nun der 
Berf. eine Reihe von hervorragenden Materien des zweiten 
Theiles der Upoftelgeihichte in ziemlich willfürlicher, jedenfalls 
nicht überfichtlicher Reihenfolge, an welchen er den Beweis 
führen will, daß die Erzählung nad; inneren Gründen hiſtoriſch 
nicht anfechtbar jei und insbefondere daß dem Lucas ohne Grund 
eine tendenziöfe und einfeitige Darjtellung zugefchrieben werde, 
Wir wollen weder den Fleiß der Erwägungen, welche hierbei 
angeftellt werden, noch auch das obfchon bejchräufte Maß von 
Breiheit verfennen, mit welchem er von der Annahme der uns 
bedingten Authentie der Darftellung abweicht, aber wir können 
doc) nur zu dem Ergebniffe tommen, daß im Ganzen fajt überall 
biefe peinfihe Mühe vergebens aufgewenbet if. Der Paulus 
des Lucas ſoll ganz mit den Anfichten, welche der Römerbrief 
in Cap. IX—XI entwidelt, übereinftimmen. Uber der Römer: 
brief giebt dort feine Methode der paulinifchen Miffion; wenn 
man biefe VBergleihung gelten laſſen und durchführen will, jo 
möchte fich vielmehr ergeben, daß die Upoftelgejchichte nach einem 
mißverftandenen theoretiichen Schema gearbeitet habe. Man 
lann es auch fchließlich dahin geftellt fein laffen, ob Paulus, 
wie der Verf. zu beweijen fucht, das Fortleben im Gejege ala 
für das Ehriftenthum indifferent behandelt habe, und ob es eine 
Anwendung diefer Auffaffung den Juben gegenüber irgend wo 
möglich geweſen ſei. Aber mit allem dem läßt fich nicht be- 
weijen, daß er, wie der Berf. meint (vgl. S. 396), auch die Be- 
ichneidung des Timotheus vollziehen konnte troß Gal.5, 3, was 
ſich aber nicht durch Beſchränkung auf den Tendenzfall ab- 
ſchwächen läßt. Und einen noch viel ftärferen Riegel ſetzt ja 
doch Gal. 2, 14 ff. folchen Velleitäten, Was aber die Miffions: 
praris des Paulus in der Apoftelgeichicdhte betrifft, jo läßt ſich 
troß der Fälle Athen und Lyſtra niemals abftreiten, daß Lucas 
eine Regel annimmt, die unter allen Umſtänden an Gal. 1, 16 
ſcheitert. Sehen wir dann noch auf die Hiftorische Rechtfertigung 
einzelner Erzählungen, jo mag es an zwei Beiipielen genügen, 
das gewaltfame und unhaltbare Berfahren zu charakterifieren. 
Das eine ift die Rechtfertigung der Verhandlung in Rom mit 
den Juden ©. 228 ff., wo in die Worte hineingeziwungen wird, 
daß die Juden recht wohl von Paulus und feinem Wirfen unter: 
richtet waren, nur nicht von feinem Proceß, und vollends dab 
fie das Chriſtenthum recht qut aus ihrer eigenen Umgebung ber 
fannten, aber es bisher als eine Urt Privatfache nicht der Ber 
achtung werth gefunden hatten. Das andere ift die dreifache 
Relation über die Belehrung des Paulus. Der Berf, nimmt 
an, daß die Reben der Apoſtelgeſchichte nicht unmittelbar auf- 
gezeichnet find, aber doch nur die form, nicht der Anhalt erſt 
bei Abfafjung feines Werkes geichaffen wurde. Da fich ihm 
diefelben nun ſonſt als der Subjtanz mach wahr ergeben, und da 
Lucas doch nicht fich jelbft widerſprechen kann, fo ift Hier die 
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Harmoniftif nicht nur berechtigt, fonbern als nothwendig an: 


gezeigt. Sie wird denn auch jo ausgeübt, daß es ©. 351 Keißt: 
„es ift jelbftverftändlich, daß Lucas, wenn er das eine Maf in 
Beziehung auf einen früheren Moment fagt: fie fielen nieder, 
das andere Mal in Bezug auf einen fpäteren: fie ftanden, vor- 
ausgefeßt haben muß, fie ſeien inzwifchen aufgeitanden; es iſt 
felbitverftändlich, daß, wenn er das eine Mal fagt: fie hörten 
die Stimme, das andere Mal: fie hörten die Stimme nicht, ge 
meint haben muß, nicht gehört hätten fie die Worte, gehört aber 
einen Schall wie von Worten.” Die fleißige Regiftrierung alles 
Gedrudten, welche bei uns üblich ift, wird ja auch aus dieſen 
Buche einzelne richtige Bemerkungen fammeln und aufheben; im 
Ganzen wird es feine Wirkung haben. Wir fönnen, wenn twir 
diefe Apologetif mit der Arbeit von Früheren, wie z.B. Lefebuis 
vergleichen, nur einen Rüdjchritt verzeichnen, 








Rade, Martin, Lic. theol., Damasus, Bischof von Rom. Eis 
Beitrag zur Geschichte der Anfänge des sömischen Primat 
Freiburg i/Br., 1882. Mohr. (VII, 164 $. Gr. 8.) c# 4, &0 

In der vorliegenden Schrift dürfen wir einen willfommenen, 
gediegenen Beitrag zur Aufhellung der noch jo vielfach im Duntel 
liegenden ältern Papftgeichichte begrüßen. Die Unterfuchung iſt 
durchweg umfichtig, das Urtheil bejonnen und maßvoll, die Dar 
ftellung anſpruchslos aber gewandt, bier und da vielleicht etwas 
zu fnapp und gedrängt und in Folge davon nicht immer ſogleich 
recht deutlih, Der Verf. hat feinen Stoff in drei Abfchnitte 

getheilt, die jedoch ohne Weberfchriften find. Es wäre im 

Intereſſe leichterer Ueberficht gut gewejen, wenn der Berf. nicht 

bloß dies gethan, fondern überhaupt noch weitere nah ihrem 

Inhalt bezeichnete Unterabtheilungen angebracht hätte. Der 

Hauptwerth der Schrift liegt in den beiden erften Theilen, von 

denen der eine die Wahl des Damafus, fein Verhältniß zur 

Staatögewalt und feine kirchliche Stellung im Ubendlande be: 

handelt, während der zweite fein Verhältniß zum Orient, ins: 

befondere zum meletianifchen Schiäma in Antiochien unterjucht. 

In diefen beiden Abſchnitten ift in einer Reihe von Puncten die 

bisherige Anficht revidiert und der thatjächliche Gang und Zu: 

ſammenhang der Ereigniffe in feinen Einzelheiten aufgehellt. 

Als ein Verfehen ift e8 wohl zu bezeichnen, wenn auf S. 12 als 

die Kirche, in der Damafus als Kleriker amtierte, S. Lorenzo in 

Lucinis genannt wird. Der dritte fürzefte Abfchnitt befaßt ſich 

mit denjenigen perjönlichen Leitungen des Damafus, die nicht 

unmittelbar das Kirchenregiment betreffen, insbefondere jeinen 

Beziehungen zu Hieronymus und feinem Untheil am Zuftande- 

fommen der Bulgata, jowie feinen Kirchenbauten und feiner 

Thätigfeit in den Katalomben. 





Stern, %., Rabbiner, Lichtſtrahlen aus dem Talmud. Zürich, 1882, 
Verlagsmagazin, (IV, 685. 8.8) Hi. 

Der Verf. erklärt im Vorworte, daß er diefe ſchon vor adıt 
Jahren im Originalterte angelegte Sammlung vielleicht noch 
länger im Bulte hätte liegen lafjen, wenn ihn nicht „die gegen- 
wärtige Bewegung, welde Hamanität ftatt Humanität auf ihr 
Banner gefchrieben hat, zur Veröffentlichung“ herausgefordert 
hätte. Das Büchlein bietet nicht objective Belehrung, fondern ift 
eine Tendenzſchrift, welche für die „fittliche Lauterkeit“ der „tal: 
mudiſchen Moral“ eintritt. Viel Einfchlägiges ift in nicht übel 
zu lefender Form zufammengejtellt, und es werben Diejenigen, 
welhe ihr Wiffen vom Talmud nur aus Rohling's Schriften 
haben, fi in der That durch die „Lichtſtrahlen“ überzeugen 
tönnen, daß der Talmud doc; etwas anders bejchaffen ift ala er 
nad) den genannten Schriften befchaffen zu fein fcheint. Eigent- 
lich wiſſenſchaftlichen Werth aber hat die Heine Arbeit auch des- 
wegen nicht, weil in ihr bei feinem Dictum der Fundort an—⸗ 
gegeben ift. Wer Belehrung fucht, aber nicht direct aus den 
Quellen jhöpfen fann, ſei bezüglich der Sentengen auf die von 
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uns Jahrg. 1880, Nr. 17, Sp. 545 d. Bl. genannte Literatur | Nüglicheres thun können, als ihr nachzueifern im ber gleich ent⸗ 


vermwiejen. H. Str. 


* — Airchenzeitung. Hrog. von H. Meßner. 24. Jahrg. 
r. 51. 

Inh.: Aus den weiteren Verhandlungen des Reichs» und Lands 
tags. — Die Fürforge für entlaffene Strafgefangene. 2. — Aus 
Gngland. — Die fatholifdhen Kalender für 1883. — Bidel, Did» 
tungen der Hebräer. — €. 
Kramer, 9. 9. Rrande. — Profeffor Perty und der Spiritismus. 
— Peſſimismus, Optimismus und Vernunft. 1.— Gorrefpondenzen. 
— Literatur. — Nachrichten. 


\ Uebertragung geneigt, und fie trägt heute fo die Schleppe ber 
| Naturwiffenichaft, wie fie dereinft ancilla theologiae gewefen 


Broteft. Kirenzeitung zc. Hrög.v.3.€. Webſty. Nr. 52. 

Inh.: U. €. Biedermann, E. v. Hartmann's Neligionspbilo« 
fopbie. 6. (Schl.) — Rüfblid auf die 3. Landesfunode in Sachſen⸗ 
Meimar. 2. sa) — Aus Raffau: Die 2. ordentl. Sunode des 
GonfitorialsBezirfs Wiesbaden. 3. (Schl.) — Rede des Bicepräfir 
denten I». Helle in der weimariſchen Landesſynode am 17. Nov. — 
Pfarrvacanzen in Berlin, 


Ddeutſchet Merkur, Red. A. Gapenmeier. 13. Jahrg. Ar. 51. 


Inb.: Die Päpfte und die allgemeinen Goncilien der eriten | 
Jabrhunderte. — Einige Iluftrationen zu Reuſch's Mabnfhrift; | 


„Die Biſchöfe und der Aberglaube“. 2. Revers der Medaille, — 
Nur am rechten Ende angefaßt. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


— — — — — — = 


Philofophie. 


Jankowski, Ed., Gymnas,-Lelirer a. D,, Phänomenologie und 
Metaphysik der anormalen Sinnesbilder, Leipzig, 1882. Mutze, 
(X, 221 8. 8.) A 4, 50. 

Der Berf. hat lange an anormalen Sinnesbildern gelitten 
und jucht die Erfahrungen, die er durch diejelben gewonnen hat, 
jür dad Berftändniß der religiöfen Erjcheinungen in der Ger 
fhichte und für die Begründung einer jpiritualijtifchen Welt: 
anficht fruchtbar zu machen, Die Kritif, die nicht im voraus 
wit ihrem UrtHeil fertig ift, hat ihm gegenüber einen ſchwierigen 
Stand. Er operiert mit einer unzweifelhaften Empirie, welde 
er mit redlicherr Nachdenken zu bewältigen bemüht gewejen ift; 
aber allen feinen Ausführungen, die ja nach dem eingenommenen 
Standpunct in Glaubensfragen als zutreffend wunderlich oder 
verlegend beurteilt werden möchten, ftellt fich die eine Bemer- 
fung entgegen, Daß von pathologischen Störungen feine Einſicht 
in das Welträtfel erwartet werden kann. Ref. hat eine zu 
verſchiedene Unjchauung über das Leben des Gefammtgeiftes 
und die Geſetze, denen es gehorcht, un dem Verf. irgendbivo und 
irgendwie concedieren zu können; indeß fieht er fi zu dem 
Zeugniß gedrungen, daß fein Buch von großem Ernſte, wirk⸗ 
liher philofophifcher Bildung und eigenthümlichen Gedanfen 
Stunde giebt. Sein entfcheidender Irrthum liegt in feinem Aus— 
gangapunct, Das Sein darf nicht nah dem Sinn beurtheilt 
werden, ſondern vice versa; ein franfer Sinn zumal ift ein 
incompetenter Richter über den Lebensproceß des Univerfums, 

A. K 





Guthrie, Malcolm, on Mr. Spencer's unification of know- 
ledge. London, 1882, Trübner & Co. (XVI, 476 >. 8.) 
Ref. ift immer der Anſicht gewejen, daß nichts mehr vom 
Uebel ſei, als unferer heutigen Naturwiſſenſchaft philojophierend 
unter die Arme greifen zu wollen. Denn was fie geworden 
iſt, verdankt fie ihrem bedingungslofen Verzicht auf Ipeculative 
Elemente, die demgemäß aud) vergebens in ihren grundlegenden 


flag genommen und mit ihren Principien jo durddrungen hat, 
daß fie ala ein durch umd durch homogenes Gebilde achtung- 
gebietend und beherrfchend dajteht, hätte die Philofophie nichts 


Fr. Wyneken, das Bater Unſer. | 





ſchloſſenen und gleich folgerichtigen Bearbeitung ihres Gebietes, 
der geiftigen Welt. Statt deffen erlebten wir von ihr entweder 
nörgelnde Eingriffe in die conftitutiven Factoren der Natur- 
wiſſenſchaft, durch die fein Hund vom Ofen gelodt, viel weniger 
die Erkenntniß irgend eines phyfifchen Vorganges gefördert 
werden fann, oder aber, was noch bedenflicher ift, die directe 
Uebertragung der für fie gültigen Principien auf ein völlig 
beterogenes Weſensreich, auf die nicht von mechanifchen Kräften 
fondern von Ideen bejtimmte und geleitete Eultur. Mehr oder 
weniger ift unfere gefammte neuere Philofophie einer jolchen 


ift. Der repräjentative Mann dieſer Richtung iſt Herbert 
Spencer, in dem außerordentliche Kenntniffe und combinierendes 
Genie zufammenmwirten, daß er in suo genere als der erjte 
Denker der Zeit anerkannt werben darf. Denn die primären 
Rollen der Geiftesgejchichte hängen nicht von diefer oder jener 
Wahrheit ab (über dieje find wir befanntlich alle uneinig), fon« 
dern von der Kraft und Umfpannung, mit der eine leitende 
Idee durchgeführt wird. Ref. ift diefer Idee völlig entgegen: 
geiegt, aber erfennt ihre Nothwendigfeit an als einen philofo: 
phijchen Niederjchlag der ungeheueren Bewegung, die von der 
Naturwiſſenſchaft ausgegangen ift. Spencer ift gewiffermaßen 
ihr Scholaftifer, der ihre summa in hödjit bedeutenden Arbeiten 
iharffinnig, umſichtig und wirklich erfindungsreich zum Ausdrud 
gebracht Hat. Warum wir fie für im Grunde verfehlt halten, 
ift oben angedeutet. Aus anderen Gejichtspuncten hat das vor« 
liegende Werk des Hrn. Guthrie eine Prüfung der Spencer'ſchen 
Grundfäge unternommen. Es ift unmöglich, auch nur ein an- 
näherndes Bild von dem echt willenfchaftlihen Berfahren zu 
geben, in dem der Verf. Stein für Stein aus dem compendiöfen 
Gebäude feines berühmten Yandsmannes abträgt, ohne doch zu 
Eleinmeifterlich oder fplitterrichterlich zu werden. Er verbindet 
bezwingende Alribie mit hellem philofophiichem Blick und führt 
feinen Broceß mit der nüchternen Sadjlichfeit, die Jedem Ach— 
tung und, wie uns dünkt, Zujtimmung abnöthigen muß. Daß 
fi) Spencer dadurch, wie Hr. Guthrie vorausjieht, nicht irre 
machen laffen wird, thut dem Werth feiner vorzüglichen Arbeit 
feinen Eintrag. Die einmütbige Wahrheit, nach der wir ftreben, 
bleibt für diefe Weltzeit ein Idol; die einzige Wahrheit, die 
philoſophiſch feit ſteht, ift die triviale Thatiache, daß jeder Geiſt 
ſich nad dem ihm eigenthümlichen Geſetze auslebt, und da feiner 
bor dem anderen ſich beugt, jo bleibt die Wahrheit außer und 
über und, Jedem fommt von ihr mır das zu Gute, was er ihr 
an Ernft des Wollens zuwendet, und an diefem Maßjtab ge 
meffen nimmt das Buch des Hrn. Guthrie eine jehr hohe Stelle 
ein, A.K. 


Geſchichte. 


Arnold, Wilh., deutſche Geſchichte. 2. Bd. Fränkiſche Zeit. 
— Gotha, 1881. F. A. Perthes. (IV, 329 ©. Gr. 8.) 


Raſch iſt der Darſtellung der germaniſchen Urzeit dieſer 
Halbband gefolgt, der die bedeutſame Epoche in dem Leben des 
deutſchen Volkes, die mit den großen Wanderzügen beginnt und 
mit Karl dem Großen abjchließt, behandelt. Der Schlußtheil 
des Bandes, der die Fortjchritte der inneren Entwidelung wäh. 


\ rend diefer Zeit behandeln fol, jteht no aus. Wenden wir 
Theorien gefucht werben. Nachdem fie ihr weites Reich in Be» 


und zur Betrachtung des Vorliegenden, jo werden wir kaum 
berechtigt fein, zu jagen, daß hier eine deutjche Gefchichte wäh- 
rend der fränfijchen Zeit vorliege, es find vielmehr Entwide- 
lungsphaſen des deutichen Volkes, die der Verf. hier darſtellt, 
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von denen er die erſte an die Wanderungen, die drei anderen 
an die Perſönlichleiten Chlodwig's, Bonifatius' und Karl des 
Großen anknüpft. Ungemein angeſprochen hat uns das erſte, 
die Völkerwanderung in Deutſchland behandelnde Capitel. Hier 
fteht der Verf. auf einem Boden, den er zum Theil erjt urbar 
gemacht, die Verfchiebungen und das Turcheinandermengen 
wejtgermanifcher Stämme gewinnt durch die Ortsnamenforfchung, 
wenn auch fein ausgeführtes, jo doch ficher umriffenes Bild, 
Weniger find wir von den anderen drei Capiteln befriedigt. 
Allerdings hat der Berf. die wilde Genialität eines Chlodwig 
ungemein fein erfaßt und zur Darftellung gebracht, aber er ift 
doc dem germanifchen Wejen, das in diefem König und in feiner 
Schöpfung, dem fränliſchen Staat liegt, nicht durchaus geredjt 
geworden, er räumt dem romanischen Einfluß auf ihn eine 
größere Nolle ein, als diejer in der That gehabt hat. Den 
beftigiten Widerfpruch wird der Verf. entjchieden mit feiner 
Auffaffung des Bonifaz erfahren, feine Anficht Mingt ſehr an 
bes verjtorbenen Heinrich Leo Darlegung an, dab Bonifaz der 
Gründer des deutichen Staats und Volls gewefen. So weit 
geht allerdings. Arnold nicht, aber weit davon entfernt ijt er 
auch nicht; er fieht und will vielleicht nicht jehen, daß die jtets 
treibende, die Jnitiative ergreifende Macht, die den Apojtel der 
Deutjchen lenkte, in Nom zu fuchen, in diefem Rom, wo jeit 
Gregor dem Großen, wie Arnold felbjt ausführt, die alte Idee 
der Weltherrfchaft, zunächft auf geijtlichem Gebiete, neu aufge 
febt war. Und da nach unjerer Meinung der Berf. jowohl 
Chlodwig als Bonifaz nicht ganz richtig ergriffen, jo wirkt das 
aud) auf die Schilderung des großen Karl zurüd, indem er die 
Beit jener beiden als Vorjtufen, die Zeit diefes als die der 
Vollendung anfieht. Gerade in dieſem legten Abjchnitt fühlt 
man fich zu Vergleichen aufgefordert, und keiner liegt näher, als 
der mit der liebevollen und warmen Schilderung, die Guftav 
Freytag in feinen Bildern aus der deutſchen Vergangenheit von 
dem gewaltigen Karl gegeben. Sie fällt aber auch entichieden 
zum Nachtheil unjeres Verf. aus, Der Karl Freytag's iſt aus 
unjerm Blut, ein Germane durch und durch, ein „Löniglicher 
Udersmann“, wie der fein gefundene Ausdruck lautet; der Karl 
Arnold's doch mehr eine Lonjtruction des Hiſtorikers, der feine 
eigene Unficht jih von den Zeiten, Dingen und Perfonen ge- 
bildet hat. 

Das find Ausftellungen, die wir uns zu erheben berechtigt 
fühlen. Das Buch ſelbſt bleibt ein hochintereſſantes, eine jpan- 
nende Lectüre von Unfang bie zu Ende, die Achtung vor dem 
Können und Geift des Verf.'s auch dem abnöthigt, der nicht in 
allen Buncten feine Zuſtimmung ausſprechen lann. W. A. 
Schmidt · Phiſeldeck, E. v., Eonfift.-Rath, die Siegel des herzoglichen 

Hauſes Braunfhweig-Yüncburg. Verzeichniß der dem berzogl 
Kandesbanptarchive zu Wolfenbüttel gehörigen Sammlung von 
Gypsabgliſſen, mit erläuternder Einleitung herausg. von deſſen 
Vorſtande x. Wolfenbüttel, 1882. Bwipler. (XIX, 108 
Imp. 8.) cM 2 

Die kürzlich in Berlin veranftaltete heraldiſch-ſphragiſtiſche 
Ausſtellung hat die Beranlaffung zu der obigen werthvollen und 
für die Gejchichte des welfiihen Haufes in hohem Grade lehr- 
reihen Zufammenftellung gegeben, Die Schrift jtellt ſich zus 
nächſt als ein Katalog der bei jener Gelegenheit feitend des 
Braunjchweigiichen Yandeshauptarhivs zu Wolfenbüttel veran: 
ftalteten Uusjtellung von Abgüſſen der Siegel des herzoglichen 
Haufes Braunfhweig-Lüneburg dar: fie hat aber eine Bedeu— 
tung, welche weit über den augenblidlihen Zwed hinausgeht, 
dem fie zunächft ihre Entjtchung verdankt. Denn fie enthält in 
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bisher noch nicht vorhandener Bollftändigkeit eine fachgemäße | 


und wifjenihaftlih genaue Beichreibung der Siegel der ver- 
ſchiedenen Linien des welfiſchen Hauſes von Heinrich dem Lö- 
wen bis herab auf die Öegenwart. Nur diejenigen der jüngeren 
hannövriſchen Linie mahen davon infofern eine Ausnahme, 


& 





als fie nur bis zu dem Beitpuncte herabreichen, ba dieſe Lime 
den Thron von Großbritannien beftieg. Eine abjolute Bol: 
ftändigfeit hat der Verf. troß angeftrengter Bemühungen nad 
diefer Richtung Hin nicht erreicht, aber die hier bejchriebenen 
Siegel bilden die ftattlihe Zahl von 869 Nummern, zu denen 
außer dem herzoglich Braunſchweigiſchen Landeshauptardiu 
eine ganze Reihe anderer deutſcher Staatsarchive ihre Beiträge 
geliefert hat. Der Hrsgbr. hat dem Verzeichniffe und der Be; 
jchreibung der einzelnen Siegel eine orientierende und im vieler 
Hinſicht intereffante Einleitung vorausgeſchickt, in welcher einige 
allgemeine fphragiftifche Refultate aus der Sammlung gezogen 
find und namentlich die almähliche Entwidelung des welftichen 
Wappens bis zu feiner jegigen Form erläutert wird. So ift in 
Wahrheit durch diefe Schrift das ältere feiner Zeit vortreffliche 
Werk von Prauns, „Braunjchweigiiches und Lüneburgiſches 
Siegelcabinet (1779 und 1759)* volllommen antiquiert worden, 





Die biftorifch-politifchen Volkslieder des 30jährigen ſtrieges. Aut 
fliegenden Blättern, fonftigen Drudwerfen und bandidriftlicer 
Tuellen gefammelt umd nebſt den Singweiſen zuſammengeſtell 
von Franz Wilb. Arb. v. Ditfurtb. Herauogegeben von Karl 


Bariſch. "Heidelberg, 1882. Winter. (XV, 355 ©. ter.) | 
M 12. 


Der große Eyclus hiftorifher Volkslieder, mit beffen Aus 
gabe Ditiurth 1555 begonnen, findet mit vorliegendem Werte 
jeinen Abſchluß. Die in verſchiedenen Sammlungen erſchienenen 
Lieder umfaſſen nunmehr den ganzen Zeitabjchnitt von 161% 
bis 1871. Der verdiente Sammler felbft (geft. zu Nürnberg 
25. Mai 1880) follte die Vollendung feiner legten Urbeit im 
Drude nicht mehr erleben. Sein Werk aber hat durch den neuen 
Hrsgbr. Karl Bartſch nur gewinnen können. Bartſch hat einer- 
ſeits Ditfurth’s nicht immer ganz forgfältige Textbehandlung 
durch den erneuten Vergleich mit den Originalen theilweife ver- 
befjert, andererjeits die Sammlung felbjt um neun Lieder ver- 
mehrt. Außerdem hat Bartſch noch Nachträge zu Wellers 
„Bibliographie der Lieder des 30jährigen Krieges“ geliefert. 
Lied 27 und 28 dagegen, die von Tilly's Kämpfen mit Dart: 
graf Georg Friedrich handeln, möchte Bartſch als unecht zurüd: 
weijen. Bei Nr. 28 fcheint Ton und Inhalt (die Legende von 
den 400 Pforzheimern) im Ganzen diefe Bermuthung zu be 
ftätigen, bei Nr. 27 dürfte wenigftens die vierte Strophe für 
Bartſch's Anficht ſprechen. Ditfurth's Anordnungen blieben 
übrigens volltommen bejtehen. Wie in feinen früheren Samm- 
lungen, fo ift auch hier die Schreibweife mit Ausnahme ber 
Ueberjchriften modernijiert, da die Sammlung zunächſt für das 
größere Publicum beftimmt iſt. Nur für dieſes ift auch die 
kurze Skizze, welche als „Einleitung“ eine flüchtige Ueberfiht 
der Hauptereigniffe des dreißigjährigen Krieges bietet, berechnet. 
Bon dem Inhalte der Sammlung felbft berichten am zutreffend- 
ften Ditfurth's eigene Worte: „Steht die Poefie in jener blu- 
tigen Zeit ſehr zurüd gegen die Boltspoefie der beiden vorauf- 
gegangenen Jahrhunderte, jo kommt diejen Liedern doch das hohe 
geichichtliche Intereffe zu Gute. Sie bilden fo eine höchſt leben: 
dige poetifche Geſchichte aller in Wort und Wehr tödtlıcdh gegen 
einander jtreitenden Parteien, gewaltiger, eimdringlicher, 
mahnenber in diefer Gejammtheit des tiefaufgeregten Volkes 
rebend, als irgend eine einzelne Feder in gleicher Urt vermöchte.“ 

M.K. 





Turmair’s ,„ Johannes, gen. Avcntinus, bayerische Chronik. 
Herausg. von Ur. Matthias Lexer, Prof. 1. Bi. 1. Hälfte. 
(Buch I.) München, 1952, Kaiser. (ll, 575 8. Imp. 8.) 
AH. 10, 50. 

A. u. d. T.: Turmair’s sämmtliche Werke. Herausg. von 
d. k. bayer. Akademie der Wiss, 4. Bd. 1. Hälfte, 


Diefer weitere Halbband ber neuen, durch die Munificenz 
des Königs von Bayern ermöglichten und von der Ulabemie der 
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Wiffenfchaften zu München beforgten Ausgabe von Uventin’s 
Werfen bringt ben Anfang der bayerischen Chronik, des Haupt⸗ 
werfes von Aventin, in welchem er wie in feiner anderen jeiner 
zahlreichen Schriften in herrlicher, marliger Sprache feine For- 
ſchungen über die Vergangenheit desjenigen deutſchen Stammes 
niedergelegt hat, dem er nicht nur feiner Geburt nah, jondern 
auch mit feinem ganzen Sinnen und Trachten angehörte. Die 
früheren Ausgaben der bayerifhen Chronik waren jo mangel- 
haft, der Tert durch fo viele finnentftellende fehler verderbt, 


da die neue Ausgabe, welche von dem zu einer joldhen Aufgabe | 


am meiften berufenen Manne, Profeſſor Lexer, bearbeitet wird, 
einem ſchwer empfundenen Bedürfniffe abhilft. Erſt jegt wird 
man, wie bie derfelben vorausgefhidte Notiz mit Recht betont, 
die Sprachgewalt des Vaters der deutſchen Geſchichtsſchreibung 
ganz und voll zu würdigen im Stande ſein. Der vorliegende 





Halbband enthält zunächſt mur das erſte Buch, die folgenden 


fieben Bücher werden ſich auf die zweite Hälfte des vierten und 
und auf den fünften Band vertheilen, welcher legtere zugleich 
ein Gloſſar zu jämmtlichen deutjhen Schriften Aventin’3 und 
die nothwendigen Regifter bringen wird. Mit großer Freude 
und Genugthuung wird man vernehmen, daß der nächſte Halb- 
band noch im Laufe diejes Jahres erfcheinen ſoll. 





Länder- und Völkerkunde. 

Kiepert, Heinr., neue Generalkarte von Süd - Amerika. 
Maassstab 1:10000000. Mit Cartons: Theile von Ecuador, 
Chile, Colombia u. Venezuela, sowie Umgebungen von Lima u. 
Rio de Janeiro in grösserem Maassstabe. In spanischer Sprache. 
Berlin, 1882. D. Reimer, (Gr. Fol.) c# 3. 

Diefe, in fpanifcher Sprache bejchriebene Karte ift im Maf- 
Habe von 1 zu 10 Mill, der Natur entworfen und mit ſechs 
Nebenfärthen ausgeftattet, von denen eines die nicht mehr in 
den Rahmen fallenden Galapagos-nfeln, die anderen fünf (im 


Umgebungen von Rio Janeiro, Bogota, Santiago, Lima und 
die Hochebene von Quito und Riobamba, daritellen. Kiepert’3 
Rome bürgt für die gewiffenhaftefte Benutzung aller ihm (zur 


Zeit der Zeichnung) zugänglichen Quellen; es ift daher in den | 


Umrifien und Der topographifchen Ausarbeitung beim Vergleiche 
mit allerneueften analogen Urbeiten nur an jenen Stellen eine 
merlbare Abweichung zu bemerken, wo die Refultate von Reifen 
ind Innere fpäter befannt wurden, ala der Stich ber Karte ſchon 
vollendet war (z. B. in Patagonien, insbeſondere zwiſchen dem 
Rio Negro und Chubut) oder wo Orte im jüngfter Zeit eine 
Umtaufe erlitten haben, oder von jeher zweierlei Namen führen. 


Das topographifche Detail ift dem Maßſtabe angemefjen reich» | 


haltig, ein größerer Inhalt würde nur auf Koften der Deutlic)- 
feit erreicht worden fein, überdies ergänzen die Nebenfärtchen 
der intereffanteften Landſchaften die in der Hauptlarte vermißten 
Details. Bezliglich der Grenzen zeigt Dr. Kiepert's Karte noch 
nicht die vertragsmäßigen, gradlinig laufenden Grenzen zwiſchen 
Brafilien, Bolivia und Peru, die am Arnita in fpigem Winkel 
zufammenftoßen. Bezüglich der ſchwebenden Grenzen zwiſchen 
Chife, Peru und Bolivia hat Dr. Kiepert fi an den factifchen 
Befig nach dem, noch nicht durch einen Frieden geſchloſſenen 


Kriege zwifchen diefen Nachbarftaaten gehalten. Unter den | 


Eifenbahnen vermißt man die bei Jquique, die zu ben Salpeter- 
minen führt. Won der herfömmlichen Signatur durch punctierte 
oder geftrichelte Linien jene Flußläufe zu unterjcheiden, deren 
Umriffe nicht feft ftehen, hat Dr. Kiepert feinen Gebrauch ge- 
macht, vermutlich, weil ſchon die wenigen Umriffe in den fonft 


feeren Räumen des inneren Süd-Amerifa hinlänglich anzeigen, | 


daß dorthin weder ein wifjenfchaftlicher Reiſender, noch weniger 
ein aufnehmender Ingenieur feinen Fuß gejept hat. Selbſt— 














verftändlich wagt der Kartograph nicht in der Darftellung der 
Unebenheiten in folchen Gegenden das Terrain mehr als dürfs 
tigft anzudeuten, da felbft in den Eulturftaaten dieſes Continents 
an eine topographiiche Aufnahme, wie fie in Europa bejteht, 
noch nicht gedacht werden fan. In den Staaten von Südamerifa 
mit fpanifcher Nationalität dürfte Kiepert's Karte ſehr will- 
fommen fein, da fie auf dem einen riefigen Blatte eine Mare und 
reichhaltige Ueberficht des Erdtheils bietet, wie fie in gleicher 
Güte bortlands ficher nicht zu finden fein dürfte. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
55. Jahrg. Nr. 52. 

Inh.: Rob. WB. Felkin, der Sklavenkrieg im äguptifchen Sudan 
während der Jahre 1878 und 1879. — Ehr. Nuffer, zur Geſchichte 
der Conquiſta? — Sklaverei und Emancipation anf Cuba. (Schl.) 
— 9. Kevesaues, Sechs Monate in der Provinz Dran. 3. — 
Auftralneger in Deutſchland. — Kleinere Mittheilungen. — Literatur, 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 43. Bd. Ar. 1. 


Anh.: Dr. Grevaug'd Befuh bei den Guaraunos im Drinofos 
Delta. (Mit 7 Abb.) — E. Beraboif, ein Ausflug nah Meroe. 1. 
(Mit 4 Abb.) — Rich. Andree, über einige Gemüthsänßerungen 
und Geberden der Naturvölfer. — Aus allen Erdtpeilen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Dreher, Dr. Eug., Docent, Beiträge zu unſerer modernen Atom- u. 
Molekulars Theorie auf Fritifher Grundlage. Halle a/S., 1852. 
Bieter. (V, 142 8.9) M 2,2. 

Die erften Abhandlungen der vorliegenden Schrift find in 
der Hauptfache bereits im der Zeitichrift „Natur“ veröffentlicht 
worden. Der erſte Aufiag, die philofophiiche Grundlage der 
Chemie, behandelt dies Thema in fieben Abjchnitten, welche eine 
gute hiſtoriſche Ueberficht über die theoretiſchen Grundlagen ber 
Chemie feit Berzelius enthalten. In dem zweiten Aufjage wird 


die Bedeutung der Spectralanalyfe gemeinfaßlich beſprochen und 
fünffachen Maßftabe der Hauptlarte) einzelne Gegenden, 5. D. | 


an einigen Beifpielen erörtert. Der dritte Aufiag, auf deſſen 
Anhalt der Berf. befondern Werth zu legen jcheint, joll die 
Exiſtenz dreier verſchiedener Spectren im Lichte nachweijen, 
eine Annahme, die ſchon früher ausgefprochen wurde, aber feine 
Anhänger erwarb. Die Thatjache, daß Phosphorescenz, Wärme, 
Licht in verſchiedenen Strahlen im Maximum der Wirkung auf: 


treten, führt keineswegs zur Nöthigung der Annahme von drei 


verfchiedenen Arten von Strahlen, ſondern findet ihren Schlüfjel 


in der Abjorptionsverichiedenheit der verſchiedenen Medien, in 


denen die Wirkung zu Stande fommt. 

Lindemuth, H., Dirigent, die Baumfchule und der Obſtbau. Ein 
Leitfaden für Landwirthe x. Bonn, 1992. Strauß. (99 ©. 8.) 
cf. 4, 60. 

Das Werlchen ift aus einer Neihe öffentlicher Vorträge des 
Berf.’3 hervorgegangen, verſtändlich gejhrieben und daher zur 
Belehrung in Laienkreiſen, für die es berechnet, geeignet. Bon 
den zwei Haupttheilen behandelt der erite die Baumſchule, die 
Vermehrung imd das Veredeln; der zweite beſpricht die Be— 
handlung des zu verpflangenden Bäumchens, die Straßen: und 
Feldpflanzung, die Baumwieſe, Pflege des Stammes, Behand: 
fung umfangreicher Wunden zc. und giebt zum Schluß eine An- 
zahl empfehlenswerther Objtjortimente mit Rüdficht auf Lage, 
Bodenbejhaffenheit, Benugung ꝛc. 





Groshans, J. A., ein neues Gesetz, analog dem Gesetz von 
Avogadro. Deutsch von F. Roth. Leipzig, 1952. Barth. (III, 
80 8. Roy. Fol) c# 2. 

Der Verf. Hat über die Refultate feiner feit mehr denn 30 
Jahren fortgefegten Arbeiten über ein ben Geſetzen von Mariotte, 
Gay-Luffac und Avogadro entjprechendes und mit jenen im Bus 

** 
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fammenhang ſtehendes Geſeh, das für Körper im flüſſigen und | 


gasförmigen Buftande gilt, zeitweilig in verjchiebenen Zeit: | 
ſchriften berichtet. So z. B. in Pogg. Ann. 1849, in Wieden. | 
Unn. 1879 (aud) im chem. Centralbl. 1879), in ben Berichten der d. 
chem. Geſ. 1872 und 1873 (im Auszug aus ben Arch. neerland. 
1871 und 1873). Die Zufammenfaffung und Ubrundung dieſer 
Urbeiten zu einem Büchlein, fowie die Ueberſetzung deſſelben 
halten wir für recht dankenswerth. 








Berghaus, Dr. A., das Glycerin, seine Gewinnung und Ver- 
——— in der Industrie. Berlin, 1882. Pohl, (36 8. Roy. 68.) 
1. 


Die vorliegende Abhandlung enthält auf 36 Seiten eine 
gedrängte Beſchreibung der Gemwinnungsmethoden und ber 
hemifchen Eigenfchaften des Glycerins, fo meit fie für bie 
technische Berwendung in Rüdficht kommen und eine Aufzählung 
der ungemein zahlreichen Anwendungen beffelben zu wiflen- 
Ihaftlihen und induftriellen Zweden mit Angabe etwaiger Bor« 
züge oder Nachtheile im Vergleihe mit andern Erfagitoffen 
jowohl im Gebiete der Medicin ala auch der Parfümerie, der 
Beinverbefferung, Sprengtechnit ze. 


Botaniſche Zeitung. Ned.: U. de Bary, 2. uft, 40. Jahr am. | 
Nr. 49—52. s 3 Jahrgang 


Inh.: C. Fiſch, Beiträge zur Entwidelungsgefcichte einiger 
Ascomveeten, — 3. Wortmann, Studien über die Nutation der 
Keimpflanze von Phaseolus mullillorus. — Neue Literatur. 
Botanifhe Jahrbücher für Suftematif, Pflangengefchichte u. Pflangens | 
geograpbie. Hrag. von A. Engler 3. Bd 5. Seit. 

Inh.: A. Prantl, die Farngattungen Gruptogramme und 
Pellaca. — M. Staub, Beitrag zur Lehre von ben conitanten 
Bärmefummen. — R. M. Ivanihtky, über die Klora des Gouvernes 


ments Wologda,. — A. Sihent, die Perfofjus:Arten Gotta’s. (Mit | 


1 Fig.) — A. de Gandolle, die Gulturpflanzen und allgemeine 
Bemerkungen über dieſelben. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F. a atter. 8. Jahrg Heft 4 | 





Inh.: Heinr. Gradl, aus der Faunag bes Egerlandes. — | 


Nekrolog. 
—— Jahrbuch. Eine Zeitſchrift für Anatomie und Ente | 
wide 


lungsgefchichte. Hrsg. v. F. Gegenbauer. 8. Bd. 3. Heft. | 


Inh.: €. Egal, die Nafenböhlen und der Ibränennafengang | 
der amnioten Wirbelthiere. 4. (Mit Taf.) — C. F. Jideli, der | 
Ban der Hydroidpolypen. 1. (Mit 3 Taf.) — ©. Baur, ber Tarſus 
der Vögel und Dinofaurier. (Mit 2 Taf.) — B. Grafft, Beiträge 
zur näheren Kenntniß der Entwidelung der Wirbelfänle der Teleoftier. 
(Auegug.) — D. Bütſchli, über eine Hppotheſe bezüglich der pbur | 
logenetifhen Herleitung des Blutgefäßapparates eines Theiles der | 
Metazoön. — Anzeigen und Beiprehungen. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Wilh. Stlarek, 15. Jahrg. Nr. 51 u.52, 

nb.: Die Helligfeitsänderungen der einzelnen Spectralfarben 
bei abnehmender Sonnenböbe. — Einfluß der Temperatur auf die 
Aeuferung von Molecularfräften. — Ueber die eleftrifchen Ericheis 
nungen am Dionaeas Blatt. — Zur geologifhen Geſchichte des Pallas» 
Eiſens. — Ueber das Leuchten der Flammen, — Die Nctivirung | 
des Sauerſtoffs. — Die Salpeterfäurebildung in der Atmofpbäre. 
— Kleinere Mittheilungen. 








Journal f, prakt, Ghemie. * v. D. L. Erdmann, br * u. redig. 
von H. Kolben. E. v. ever. N. F. 26. Bd. 9. Heil. | 
Inh.: E. Beimann, Unterfuhungen über die Aluminate und 
baſiſchen Haloidfalze des Barlums, ſowie Notizen über Barptbudrat 
und bie Saloidfahıe des Bariums. 1. Ueber die Aluminate des | 
Barlumsd. — H. Ritthanfen, Über das Berbalten des Gonglutins 
aus Lupinenfamen zu Salzlöfungen. — Derf., über die Giweisförper | 
der Pfirfichlerne und der Prefrüditände von Seſamſamen. — N. 
Weddige, über Nitrophonnläther der dreibafiidien Ameifenfäure. | 
— 4. Klepl, Darftellung von Ghlorkohlenfiuremethyläther. 


Gpemiler-Zeitung. Hrögbr. G. Aranfe. 6. Jahrg. Nr. 80 u. 81. 

Inh.: Der Stand der italienifhen Schmefelinduftrie. (Schl.) — 
Eine Feier in der frangöfifhen Afademie der Wiſſenſchaften. — 
Entwurf einer Baiferl. Berordnung, betreffend die Berwendung von | 


ı vom Berf. benugten Schriften läßt erwarten, daß 


Blei und Zink bei der Heritellung von Nahrungsmitteln, Genn}- 
mitteln und Gebrauchsgegenſtänden. — J. W. Mallet, über bie 
Beltimmung organifcher Materie im Zrinfwafler. — Die japanifhr 
LadsInduftrie. — Apparat zur continuirlihen Darftellung von Brom. 
(Mit Abb.) x. 


ö— — —— — 


Mathematik. 


Götting, R., Prof., die Functionen Cosinus und Sinus b-- 
liebiger Argumente in elementarer Darstellung. Berlin, 1881. 
Wohlgemutu's Verl. (Ill, 66 8. Gr. 8.) c# 1, 20. 

In eigenthümlicher Weife werben im erften Abſchnitt biefer 
Schrift die Functionen Eofinus und Sinus aus der Betrachtung 
bon zwei Reihen von Bablengrößen a und b hergeleitet, die 
durch folgende Formeln definiert find: 

ak-ı + Aryı = 8; Au und au. — LER b, bu, 


— — — —— — — — — 





indem ſich aus den auf dieſer Grundlage für a, = 2 und b, = U 


gewonnenen weiteren Gleichungen die fyundamentalformeln der 
Goniometrie herjtellen laſſen. Den Schluß des Abſchnittes 
bildet eine geometrifche Eonftruction der benußten Gleichungen, 
bie einerfeit# nochmals den Beweis für die Fdentität von } a, 
reſp. 4 b, mit einem Cofinus, refp. Sinus liefert, andrerjeits ſich 


‚ aber als ber ſachgemäße Ausgangspunct für jene analytijchen 


Relationen ertennen läßt. Der zweite Abſchnitt enthält eine 
Anwendung auf reguläre Vielede und werben für bie einfachiten 
berjelben die zur analytifchen Eonftruction dienenden Gleichungen 
aufgeftelt. Im dritten finden fich die befannten Ausdrüde für 


‚ sin (mx) und cos (mx), während ber legte der Darftellung des 


sin und cos für ein beliebiges Argument in Form einer unend 
lichen Reihe gewidmet ift. —ch. 


Schmidt, E., Handbuch zur Discussion von Curven einfacher 
und doppelter Krümmung und von Oberflächen. Für den Ge- 
brauch an techn. Lehranstalten ete. bearb. Mitau, 1861. Behre. 
(IV, 104 s. Gr. 8.) 

Schon ba® nad ber Vorrede mitgetheilte Verzeichniß der 
das Bud, 
welches einerfeits dem Selbftjtubierenden die einzuſchlagenden 
Wege zeigen, andrerfeitd auch dem geübteren Mathematiker als 
Formel: und Nachſchlagebuch dienen ſoll, dem heutigen Stande 
ber Wiffenfchaft faum entiprechen dürfte; ebenfowenig wirb es 
aber au dem angegebenen Zwed fonberlich entiprechen, indem 
bem Anhänger wenig mit den ohne Beweis und Herleitung mits 
getheilten Formeln gedient fein wirb und der Geübtere ſich 
ihon ohnedem wird zu helfen wifjen, zumal die vom Verf. ge 
gebenen Anleitungen für die einfacheren Fälle wohl entbehrlich 
find, für jchwierigeren aber faum ausreichen werden. Zur Brobe 
diejer eignen Leijtungen des Berf.’s führen wir folgenden in 
Nr. 165 ftehenden Sa an: „Die gewundenen Eurven unter 
ſcheiden fich von den ebenen zunächſt dadurch, daß zwei benach— 
barte Puncte nicht wie bei jenen in derſelben Ebene liegen.“ 

—ch. 


| Schmidt, D. €, planimetriſche Aufgaben. Mitau, 1882. Vebre. 


ATE.8) A1,2%@. 
Eine Sammlung von 229 durch Anwendung algebraijcher 
Hülfsmittel zu Löfenden einfachen geometrifchen Aufgaben mit 
Ungabe ber Refultate. 





Enneper, Alfr., Untersuchungen über die Flächen mit pla- 
nen u, spbärischen Krümmungslinien. 2, Abhandlung, Göttingen, 
1881. Dieterich. (140 8. Gr. 4.) cf 5, 60. 


| Aus d. 26. Bde. d. Abhandl. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göttingen. 


Der im Jahrg. 1880, Nr. 1, Sp. 11 d. BL. befprochenen 
Abhandlung des Verf.’s ift inzwifchen die vorliegende Fortfegung 
gefolgt, welche fi im Anſchluß an jene nun mit den Flächen 
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deren Nrummungelinien ſphäriſch ſind, beſchäftigt. Ohne zu fallen, haben die Berfafjer in gebrängter, klarer Darftellung ein 


weit auf Einzelheiten einzugehen, wird eine Analyfe des reichen 


Inhalts nicht wohl möglich fein, wir wollen ung deshalb darauf | 


beſchränken anzuführen, daß es dem Verf. gelungen ift, vermit- 
telft der Transformation durch reciprofe Radiusvectoren charak⸗ 
teriftifche Unterfchiede der in Betracht kommenden Flächen: 
gattungen zu gewinnen und daß im Abfchnitt XII das Problem 
der Darftellung der Eoordinaten der Buncte von Flächen mit 
iphärifchen Srümmungslinien als Functionen von zwei unab- 
hängigen Paramiten eine allgemeine Löfung gefunden hat. 





Dronke, Dr. A., Realschuldir., die Kegelschnitte in synthetischer 
Behandlungsweise für die Prima höherer Lehranstalten. Mit 
Figuren im Text. Leipzig, 1682. Teubner, (IV, 75 8. Imp. 8.) 

2. 

Borliegende Schrift, welche bem in der Zeit mehr und 
mehr empfundenen Bedürfniffe, den neuern geometrijchen Me— 
thoden auch ſchon in den Schulunterricht Eingang zu verichaffen, 
entſprechende Abhülfe jchaffen will, zerfällt in zwei Theile mit 


ebenfo vollftändiges, wie fachgemäßes Bilb aller der von ihnen 
behandelten Krankheiten entrollt, ganz geeignet um den Studieren- 
den als eine treffliche Unterlage für das erfte Studium zu dienen, 
nicht minder dem gereiften Urzte einen kurzen, aber genauen 
Ueberblid über die gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Anfichten zu 
geben. Die Eintheilung ift die befannte, wie in allen unferen 


' 2ehrbüchern, der Stil Har, eine befondere Sorgfalt ift unver: 


fennbar darauf verwendet, gedrängt zu fchreiben, ohne das Ber: 
ftändniß darunter leiden zu laffen. Die Auffaffungen ber Ber- 


faſſer entiprechen durchgehends den gegenwärtigen Anfichten der 
Wiſſenſchaft; genaue Kenntniß der Literatur zeigen die Verfaſſer 


auf jeder Seite. Daß die Verfaffer dem Götzen der Mode auch 
ihr Opfer zu bringen fich nicht fcheuen, documentieren fie an 
vielen Stellen durch die Schilderungen über den Einfluß ber 
Bacterien. Küßner befpricht Malaria, Typhus (wie er Typhus 
exanthematicus bezeichnet), Recurrens, das biliöfe Typhoid, 


' das Typhoid (nach Hirſch's Borgang fo den Darmtyphus be— 


den Ueberjchriften: Kegelſchnitte in euflidiiher Behandlungs- 
weile und Neuere Geometrie, deren erfter wieder drei Abfchnitte: | 


Elipje und Hyperbel, Parabel, Kegelfchnitte enthält. Wir finden 
in demſelben eine Herleitung der hauptſächlichſten Eigenfchaften 
jener Eurven aus ihren Definitionen als geometriiche Derter 
ın Bezug auf Leitlinie und Brennpunct mit den Mitteln der 
'ogenannten Elementargeometrie in Harer dur zwedmäßige 
Figuren unterftügter Darftellung von ähnlichem Umfang wie in 
den auf Steiner'3 Vorlefungen fußenden Schriften von Geijer 
und Gallenfamp, während der zweite Theil, mit dem Nachweis 
der Öleichheit des Doppelverhältnifjes von vier Buncten mit den 


durch fie gezogenen Strahlen beginnend, durch Projection und 


Berfpective ben Uebergang zu den Bunctreihen und den Strahlen: 
büjheln gewinnt, um endlich im Anſchluß an die Erzeugung des 
Kreijes durch comgruente Strahlenbüfchel zu dem Kegelſchnitten 
und der Darlegung ihrer projectiviichen Eigenſchaften zu ge: 
fangen, woran ſich noch deren Bejtimmung durch Puncte und 
die Betrachtung um= und eingefchriebener Bielede nüpft. Die 
Durhficht des Buches hat bei Ref. den Eindrud hinterlaffen, 


nennend), Cholera, Gelbfieber und Peſt; Pott bie Mafern, das 
Scarlachfieber, die Rötheln, Boden und Baricellen, Ein genaues 
Sachregiſter jchließt den Band. Die Ausftattung ift tadellos. 





Archiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrög. von E. 5. W. Pflüger. 30. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inh.: &. Hermann, Unterfuhungen zur Lehre von der elek⸗ 
triihen Musfel- und Nervenreizung. 1. Weber den Einfluß der 
abjoluten Stromdichte auf die erregende Wirkung von Stromfhwans 
kungen. Nach Berfuhen von Jac. Iſelin m. Ih. Bartmann, 
fowie vom Verfaffer ſelbſt. — M. v. Bintfhaau, Unterfuhungen 
über die Frage, ob die Geſchwindigkelt der Kortpflanzung der Nerven» 
erregung von der Meizitärke abhängig if. 1. Th. Wirkung der 
martmalen Juductionsitröme, — S. M. Luljanom, über bie 
Deränderungen der Yntercojtalräume bei der Refpiration, als Bei— 
trag zur Kehre von der Function der Antercoftalmusfeln. 





Deutihes Arhiv für Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemffen 
u. 8. 2. Zenker. 32. Band. 3. u. 4. Heft. 
Juh.: Boitroem, über die Intogicationen dur die ehbare 
Lorchel (Stodmordel. Helvella esceulenta). (ine experimentelle 
Unterfuhung. (Mit Taf.) — E. Wagner, über die Abhängigkeit 


' des Derlaufes des Abdominaltuppus von der Jmdividnalität des 


daß vielleicht etwas zu viel an Einzelheiten darin geboten würde; | 
jollte fich dies beim Unterricht beftätigen, fo wäre ja durch den 


Lehrer leicht Abhülfe zu ſchaffen. —ch. 


Jeitfprift für Meatbematif u. Phyfik, brag. von D. Schlömilch, 
G. Kahl u. M. Gantor. 28. Jahrg. 1. Heft. 

Juh.: Ernſt Lange, die fechzehn Mendeberübrungspuncte der 
Raumenrve vierter Ordnung eriter Species. (Mit a) — A. F. 
Sundell, das Princiy der virtuellen Geſchwindigkeit und damit 
verwandte Säge der analutifhen Mechanik. — Ludw. Mattbiefjen, 
über die Gefepe der Bewegung und Kormveränderung bomogener, 
freier, um ihre Age rotirender cylindrifcer — ————— und 
die Veranderung derſelben durch Expanſion oder Condenſation. (Mit 
Fiz.) — Aleinere Mittheilungen. — Max. Curtze, über eine Hand» 
lörift der königl. öffentlichen Bibliothek zu Dresden. Mit fig.) 
— Recenfionen. — Bibliographie vom 1. November bis 15. Des 
tember 1882, . 


Medicin. 
Kuessner, Dr. Bernh ‚u. Pott, Dr. Rich., Docenten, die acuten 


Infeetions-Krankbeiten. Braunschweig, 1882. Wreden. (V, 
460 5, 61. 8.) AM 8, 60. 


Wreden’s Sammlung kurzer medic. Lehrbücher. Bd. IV. 

Das Lob, welches wir ben bisher erfchienenen Urbeiten der 
Wreden ſchen Sammlung kurzer medicinifher Lehrbücher jpenden 
mußten, müffen wir aud dem vorliegenden Werke entgegen 
bringen. Ohne in den Charakter bürftiger Compendien zu ver 





Kranken. (Mit Taf.) — Kopp, Swphilis der Trachea und ber 
Brondien. Pneumonia syphilitien. Zwei Beobahtungen x. (Mit 
Taf.) — Arufenberg, tbermometrifhe Unterfuhungen über die 
Wirkung verfhieden temporirter Vollbäder. — Korad, Über Kan- 
thelasına universale, (Mit Taf.) — Boas, Beitrag zur Lehre von 
der parogysmalen Hämoglobinurie. — Yanger, ein Kal von aus 
ebreiteter progrejiiver Mustelatropble mit paralytijher Lenden» 
orbofe. — Beiprechungen. — Ih. Jürgenfen, Dicar v. Schüppel. 
Nefrolog. 

—9 f. Dermatologie u. Syphilis. Hrsg. v. H. Anfpip 

u. F. I. Pid. N. F. 9. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Hanns Ghiari, zur Kenntnih der gummöfen Oſteomye⸗ 
litis in den langen Rohrenknochen. (Mit Taf.) — Ed. Geber, 
über einen Fall von Epithelioma molluseum (Virchow) universale 
und das Weien der Gefchwulitform fperiell. (Mit un — Arthur 
Irſai u. Vict. Babejiu, exwerimentelle Beiträge zur Lehre vom 
Einfluß des Rervenſyſtems auf Die pathologiſchen Beränderungen 
der Haut. — M. Rofenberg, zur Familienfvphilis. — Ditofar 
Gbiari u. Dworat, laryngoſtopiſche Befunde bei den Frühſormen 
der Syphilis. (Mit Taf.) — Bericht über die Leiftungen auf dem 
Gebiete der Dermatologie u. Syphilis. — Bibliographie. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Redig. von C. H neteru. A. Lade. 
18. Band. 1. u. 2. Heft. 


Iub.: Fiſcher, ein Fall von chroniſcher Oſtitis der Metatars 
falfnodyen und lumbaler Trichoſe. (Mit Taf.) — Gies, bitolsglfäe 
und experimentelle Studien über Gelenkkrankheiten. 4. Leber Hellung 
von Knerpelwunden. (Mit Taf.) — Maudl, über fubeutane Muskel» 
und Sehnenzerreißungen, fowie Rißfracturen, mit Berückſſichtigung 
der analogen, durch Directe Gewalt entitandenen und offenen Ber- 
legungen. (Scht.) — Küde, über die traumatifhe Inſufficlenz bes 
M. quadriceps femoris und anverwandte Affertionen an Schulter 
und Hüfte. — Simmonds, über Tubereulofe der Scheldenhaut 


| des Hodens. (Mit Taf.) — Til manns, Aber angebornen Prolare 
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von Magenichleimhaut durd den Nabelring (Betopia —* und 
über ſonſtige Geſchwülſte und Fiſteln des Nabels. (Mit Taf.) — 
Kleinere Mittheilungen. — Beiprechungen. 


Deutſche Zeitfhrift für Thiermedicin 2c. Redig. von O. Bollinger 
u. L. Arand 8. Br. 4. Heft. 


Inb.: Kitt, zur Kenutniß der Milhdräfenpapillen unferer | 


Sausthiere. — Tappeiner, über Gellulofenverdauung. — Azary, 


Beiträge zu den Schupimpfungen und zur Immunität gegen Milz | 


brand. — Bollinger, über die Verwendung finnigen Fleiſches. — 
Zungwig, zweiter Beitrag zum Hufmechaänismus. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Verſchiedenes. 


Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Barchewitz, Vict., das Königsgericht zur Zeit der Merowinger | 


u. Karolinger. Eingeleitet von W. Arndt Leipzig, 1662, Veit 
& Co, (Il, 101 8. Roy. 8.) AH 2, 80. 


A, u. d. T,: Historische Studien. Herausg. von W, Arndt u.A. 


5. Helft, 

Die Abhandlung ift mit vielem Fleiß und forgfältig gear: 
beitet, wenn auch gegen die Methode und gegen die Refultate dem 
Ref. manderlei Bedenken beigehen. Die Wethode des Berf.'s it 
ziemlich einfach, Er ftellt alle Nachrichten, die ung die Urkunden 
und Gejchichtsichreiber über die Thätigfeit der Könige auf dem 
Gebiete der Rechtspflege darbieten, zufammen und unter 
jucht, ob in den einzelnen Fällen von einer Mitwirfung von 
Urtheilsfindern bei Ausübung der Gerichtsbarkeit in den Quellen 
die Rede ift. Da einer folden Mitwirkung feine Erwähnung 
getban wird, müffen wir, nach Anficht des Verf.'s, auch ans 
nehmen, daß fie nicht ftattgefunden, daß der König aus eigener 
Madtvolltommenheit das Urtheil fejtgeftellt hat. Da, wo Ur» 
theilsfinder aber im Königsgericht thätig gewejen find, war 
die königliche Macht beichränkt. Durch Anwendung diejer all- 
gemeinen Sätze ergeben jich dem Verf, folgende Refultate: die 
fränliſchen Könige find im 5. und 6. Jahrh. mit abfoluter Ge— 
walt ausgejtattet und find in der Rechtſprechung weder an die 
Mitwirkung von Urtheilsfindern noch an irgend eine Form oder 
ein Gejeg gebunden. Mit dem 7. Jahrh. gelingt es den Großen 
bes Reichs, die königliche Gerichtsgewalt zu bejchränfen, es ger 
ſchah dies nicht ohne Widerjtand ſeitens der Könige, die zur 
nächſt nur eine Mitwirkung der Großen bei der Ausübung der 
Eivilgerichtsbarteit gejtatten, jpäter aber genöthigt werden, auch 
die Criminalgerichtsbarfeit preiszugeben. Erjt unter den Karo— 
lingern werden auch politifche Verbrechen vor das Königsgericht 
gezogen. Karl der Große aber beſetzte das Königsgericht nur 
mit Biſchöfen und Negierungsbeamten. Seit der Karjerfrönung 
juchte Karl indeß die Yuftändigfeit des mit Urtheilsfindern be 
jegten Königsgerichts zu bejchränfen, indem er die Cwiljuris · 
diction dem Einfluß der Großen des Reichs wieder entzog. 
Ludwig der Fromme übte auf dem Gebiete der Eiviljurisdiction 
eine förmliche „Gabinetsjuftiz" aus (5, 59). Mit dem Nieder: 
gang der Karolingiſchen Macht lebt die Macht der Großen 
wieder auf und in Folge dejjen müſſen auch die den König um— 
gebenden Großen wieder regelmäßig als Uriheilsfinder bei 


Ausübung der Civiljurisdiction herangezogen werden. Doch 


geihah dies nur in Jtalien und Weſtfranken, während im Dft- 
jranfenreich die Perjönlichkeit der Könige jo in den Vordergrund 
trat, daß die Thätigkeit der Großen hier noch zurüdjtand. Hier 
ichufen erjt das frühe Ausſterben der Karolinger und die Ein: 
füyrung eines Wahlreihs neue Berhältnijje und Bedingungen. 


Arbeiterwohl. Red.: Kranz Hipe. 2. Jahrg. 4. Quartal. 
Inb.: Zur praftifchen Loſung der Arbeiterfrage. — Arbeitözeit 
und Arbeitsleiitung. 
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Deſterreiciſche Zeitferift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter rn, 


| Jäger, 15. Jahrg. Nr. 49-52, 

Inh.: St.v. Starzwüffi, Beitrag zur Lehre von Geſeß un 
Verordnung. — Einiges über Aufgabe und Art der Befepgebun. 
— Mittheilungen aus der Praxis. — Gefepe und Berordnungen. — 
Perfonalien. — Erlediqungen. — Hierzu als Beilage Bogen 3 hr 
Grtenntnijfe des k. k. Verwaltungsgerichtähofes. 


echriſche wiſenſchaften. 


Genauck, Carl, Prof, die gewerbliche Erziehung dur“ 
Schulen, Lehrwerkstätten, Museen und Vereine im Königreic 
—— Reiehenberg, 1862. Schöpfer. (X, 213 8. Lea.* 
AM. 3, 


trag zu Theil geworden, das Königreich Württemberg beiit 
Kenntnißnahme der dort beftehenden Einrichtungen des gewerd 
lichen Unterrichts zu bereifen. Die Refultate diefer Studien 


auf allgemeineres Intereſſe Anſpruch machen kann, als Württen: 
berg durch die ausdauernde Arbeit des Präfidenten von Stem 


beiß geradezu das claſſiſche Land des gewerblichen Bildung: | 


wejens geworden ift. Daß Genaud jeine Zeit gut ausgenuf! 


bat, dafür liefern die Gründlichkeit und Bollftändigkeit, mit der | 


er feine Materie behandelt, den glänzenditen Beweis. Bir 


können daher feine fleißige Arbeit ſowohl den betreffenden Un | 


terrichtöbehörden als auc) den jonjtigen Intereſſenten mur auf 
das Wärmfte empfehlen. R. F. 


Ledebur, A., Prof., die Metallverarbeitung auf chemiſch ⸗phyſilaliſches 
* Dir 75 im den Text gedr. Solzſtichen. (Zugleich alt 
1. Abtb. des 8. Bdos. von Bolbley⸗Birnbaum's Handbuch bi 
| chemiſchen Technologie.) Braunjchweig, 1852. Vieweg & Sobt. 
&, 37 ©. Gr. 8.) MN. 
| Der jhäpbarfte Theil diefes Buches dürfte derjenige fen, 
welcher das Verhalten und die Zufammenfegung der Legierungen 
behandelt. Man findet eine reihe Sammlung verjchiedene 
Legierungen zufammengeitelt. Bedauerlicher Weife hat der 
Berf. verfäumt, die Quellen leicht verfolgbar anzuführen, wei 
halb man nicht wohl in der Lage ift, die Richtigkeit der einzelnen 
Zahlen zu prüfen. Der zweite Mbjchnitt: „die mechauiſche 
Verarbeitung“ befriedigt weniger, indem er für den gebildeten 
Fachmann zu wenig, für den Laien aber zu viel bietet. Neues 
hat Ref. in dieſem Abjchmitt nicht gefunden. Dafjelbe gilt von 
dem dritten Ubjchnitt: „die Verbindung der Theile“. , 
Die nun folgende „Galvanotechnit" (Galvanoplaftif) it 
jehr überfichtlich gefchrieben. Die Thermofäulen dürften indeb 
zu ungünftig beurtheilt fein; auch iſt die Beſchreibung ber 
dynamoelektriichen Maſchine wohl zu kurz, um Werth zu haben. 
Auch der fünfte Abſchnitt: „Oberflächenbehandlung“ wird 
der Anforderung gerecht, in Meinem Raum eine vollftändigt 
Ueberſicht der betreffenden Arbeiten zu liefern. Ein jeciter 
Abſchnitt behandelt die „Metallpräparate”, nämlich der Reihe 
nah: Eijenvitriol, Kupfervitriol, Grünfpan, Bleiglätte, 
Mennige, Bleizuder ꝛc. Derjelbe hat (nach dem Vorworth an 
diejer Stelle Aufnahme gefunden, weil der Gegenſtand an einem 
anderen Orte (in Bolley-Birnbaum’s Handbuch der chemijchen 
| Technologie) nicht eingereiht worden ift. 
| Die reiche Literaturzujammenftellung am Ende jebes Ab— 
ſchnittes ift dem eingehenderen Studium der betreffenden Gegen 
ftände gewiß förderlich. Da jedoch (wie leider jept vielfah 








gebräuchlich) lediglich die Titel der betreffenden Werte bej- 
Abhandlungen genannt jind, fo ift die Benugung ſolcher Litera- 
turangaben für Perſonen, welchen nicht vergönmt ift, jederzeit 
in großen Bıbliothefen für technische Wiſſenſchaften arbeiten zu 
| können, jehr erichwert. Fußnoten, welche fi unmittelbar an 
\ das in Frage Kommende anſchließen, führen rafcher zum Hiele. 


8 \ 


Dem Berf. war von der öjterreihiichen Regierung der Auß 


bilden den Inhalt der vorliegenden Schrift, die um fo mehr 
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”r und Hüttenmännifche tung. Red. Bruno Kerl u, Friedrich 
immer. 41. Jahrg. Nr. 49—52. 

Inbe: A. B. Hofmann, zur Geſchichte DE Zinkes bei den 
Alten. (Schl.) — E. Never, zur Geologie des Kupfers. — G. 


Zinden, der Urjprung und die PVerbältniife der Mineralkoble. | 


(Shl.) — MeersSaline von Biraud am Hafen von Sainttouis 
und Bow in Frankreich. — Zugutemachung von Eifenfauen aus 
Aupferöfen. — Schmefelgewinnung in Rabbit Hole, Nevada. — 
Der Plattuer'ſche Goldertractionsproceh in Galifornien. — Meteoro: 
logifhe und magnetiſche Beobachtungen zu Glaustbal. — Neuerungen 
in der Zinfgewinnung. — lleber Berechnung docimaftifcher Proben. 
— 5. %. Starr, Beitimmung des gefammten Kohlenſtoffgehaltes 
in Stabl und Robelien. — Das Martinitablwerk zu Alexandrowſty 
bei St Petersburg. — Daritellung von Aluminium zu Salindres, 
— Rich. Alerman, über das Roſten des Eiſens. (Schl.) — Weber 
den Bärmeeinflun auf die Gigenfhaften der Beflemerblöde. — 
Störungen beim Hohofenbetriebe. — Küſtel's Erz-Roſtoſen. — Ueber 
den Koblenverbrauc in ſchwediſchen Hohöſen. — Die Gasfenerung 
auf der Saline zu Auffee. — 8%. Demardi u. O. Fodera, Ger 
winnung der Pozzolanerde in den Provinzen Kom und Neavel, — 
Iedlenbur — über ausgeführte Tiefbohrungen. — Ad. 
Arank, Gifen und Stabl im Alterthume. (Schl.) — Neberficht der 
Production der Hütten in dem bayerifchen Staate für die Jahre 
1880 und 1881. — Eifenbüttenwerfe der Gompagnie von Terrenpire, 
Lavoulte und Beflöges. — Ueberſicht der Production der Beramwerte 
und Salinen in dem baveriichen Staate für die Jahre 1850 und 
1851. — Ueberſicht über die Bergwerksproduction und die Bewinnuug 
von Kochſalz aus mälleriger Loöſung im preußiſchen Staate für die 
Jabre 1877 bis incl. 1851. — Boktheile der Gonverterpfanne Gas: 
versfon’s. — Die bergmännifche Förderung in Großbritannien und 
Irland im Jahre 1881 und die Anzahl der dabei befchäftigten Ars 
beiter. — Referate. — Befprehungen x. 


Der —— Hrsesg. von E. Hartig. Jahrgang 1882. 
7. Hefi. 


Inb.: Hartig, die Zuſatze und Abhängigkeitspatente vor den 
deutſchen Patentgeſetze. — Schmid, die Feſtlgkeitseigenſchaften der 
rohen und gebleichten Leinwand. — Nagel, Mittbeilungen aus 
dem Gebiete der Geodaſie. — Kirſch, Notiz zur Theorie ſtatiſch 
unbeſtimmter Irägerconitrnctionen. — Lucas, Nachtrag und Bes 
— zu der Studie Über die Gewichte von Blechträgern unter 
Ipecieller Anwendung auf fchmaljvurige Eiſenbahnen von 0,75 m 
Spurweite im Heft 1 des „Givilingenieur* vom Jahre 1982. — 
Gruner, Literarifche Beſprechung. — Literariſche Notiz. 





Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Ztoerf, Prof., Dr. Carl, Sprehen u. Singen. mei populäre 
Verträge, gebalten im wiſſenſch. Klub zu Wien. Wien, 1881. 
Seidel & Sohn. (43 S. Lex.⸗8.) cAH 1, 20. 

In dem erften der beiden im wiſſenſchaftlichen Elub zu Wien 
gehaltenen Vorträge berührt der bekannte Verf. im Fluge eine 
Reihe verihiedener Gegenftände und fragen meiſt allgemeinerer 
Natur: Die Bildung der Spradlaute, Sprachſtörungen, Ton- 
blindeit, Verhältnig von Stimme und Eharafter, die Gejangs: 
tegifter u. ſ. w.; der zweite iſt ebenfo der Beiprechung ver 
ſchiedener Fragen gewidmet, bie fi) auf den Geſang beziehen: 
den Gefangsunterricht in der Schule, den Einfluß des Gejanges 
in phometifcher und phyfiologiicher Bedeutung, die Frage warn 
der Öefangsunterricht beginnen folle, und dergl. mehr. Hier und 
da find zur Erläuterung Abbildungen eingejhoben. Das 
Schriftchen lieſt fich leicht und wird Manchem trog der apho- 
riſtiſchen Form, in der es gehalten ift, Anregung und Belehrung 


The book ofthe Mainyo-i-Khard, also an old fragment of 
the Bundeheshi, both in the original pahlavi, Beinga facsi- 
mile of a manuseript brought from Persia by the late prof. 
Westerggard and now preserved in the university-library of 
Copenhagen. Ed. by Fr. Charles Andreas, Kiel, 1882. Lip- 
sius & Tischer. (VII, 79 8. Gr. 4.) c# 21. 


Die Tängft verfprochene Ausgabe des Mainyo-i-Khard in 
Peblevi bildet einen recht dankenswerthen Beitrag für die 
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Kenntniß der mitteliraniihen Sprache und Literatur. Mit 
Hülfe der vorliegenden und der Weft'jchen Pazend-Ausgabe wird 
fich dem Anfänger das Sicheinlefen in die Pehleviterte weſent— 
lich erleichtern. — Nach einer einleitenden Form beginnt der 
(lithographierte) Tert mit I, 28 (der Weſt'ſchen Zählung) mit 
ten Worten lä ash mandavam mün ash lä rübäno vakhdunt 
und führt mit zwei Lücken (XIV, ı bis XXVIL, 30 und XXXIX, 
31 bis XL, 17) bis zum Schluß. Pehlevi- und Pazend:> Tert 


ftimmen fajt aller Orten völlig überein. Wir geben zur Probe 


II, 123— 130. 
Pehlevi.') 

123. va amat rübänö i yasla- 
rübän pavan zak püyal2) vadird 
hanä fardag?) hümanak zak pü- 
hal pähnäs yehevünd 

124. va zak i yasharübö rübän 
pavan aväkih i srösh yasharüg 
barä vadired 

125. afaslı zak i nasshman 
nadükinö künishnö pavan kanckö 
kerpö val padirakö yütünd 

126. i min kolä kanikö i pa- 
varı gChän hit chihartt) va stapir 

127. va zak i yastardbö rübän 
yemale lünd 

128. aigh lak mün hömanad 
münam akarazö kanikö i min 
lak hückiharter va skopir pavan 
stish la khaditund 

129. pavan pasukhvö padvazed 
zak zak kanikö karp 

130, aigh hömanam la kanik 


Pazend. 
123. Uka ruü i astoa a puhai 
vadared & farsang humänı ü 
puhal pahänäd bahöd 


124. u a i ashöh rua pa a- 
rägi i srösh ashö be vadared 


125. vaslhı ü i gest nek kune- 
shn pa kanik & karal 6 padcıä 
Ace 

126. i ezh har kanik i pa 
göthi hü-chihar-har u vel 

127. u ä i ashön run goed 


125. ku Ihö ke häd kam har 
gizhi-cha hanik i ezh thö hü- 
chihar-tar u veh pa gäthi ne 
did 

129. pa päsukh padväzhed ü 
kanik kar 

130 ku kom nö kanik bö 


hömanam yüdänis) himanishnö ij hü-maneshn i hü-gaveshn i 
i higübishnö i hükunishn‘s i hü-kuneshn i hüdin. 
huüdinö, 

Zum Schluß giebt der Verf. ein Heines Bruchſtück aus einer 
älteren und längeren Recenfion des Bundeheih. 


Aiol et Mirabel u. Elie de Saint Gille, zwei altfranzösische 
Heldengedichte. Mit Anmerkungen u. Glossar u, einem Anhang: 
Die Fragmente des mittelniederländischen Aiol, herausg. von 
Prof, Dr. J. Verdam. Zum ersten Mal herausg. von Dr. 
Wendeli» Förster, Prof, 2 Th., 2. Hefl, (Schl,) Heilbronn, 
16582, Henninger. (LVI S. u. S. 3959— 620. Gr. 8.) cH 6,75. 

Endlich ijt diefe Ausgabe, deren erjter Theil (den Tert des 
| Aiol enthaltend) Ende 1875 erjchien, vollftändig geworden, und 
| wir können nunmehr fagen, daß von allen bisher erſchienenen 

Ausgaben altfranzöfifcher Terte dieſe eine der vorzüglichiten il. 

Der überaus reiche Inhalt bejteht im wejentlichen aus Folgendem. 

Die Einleitung handelt, nach einigen Bemerkungen über die 

einzige, beide Gedichte enthaltende Handſchr. (Pariſer Bibl. nat. 

Msc. fr. 25516) über Aiol in der Dichtung ; nad) einer fnappen, 

jedoh durchaus genügenden Inhaltsangabe des franzöfiichen 

Gedichtes wendet ſich Die Betrachtung den Bearbeitungen dieſes 

Stoffes in den übrigen Literaturen zu. Wir erfahren, daß der- 

jelbe in der italienifchen Literatur eine doppelte Bearbeitung 

erfahren hat: eine profaifche, die unter dem Titel Storia di 

Aiolfo del Barbicone in der Collezione di opere inedite ver— 

öffentlicht worden iſt, und eine dichterifche, in achtzeiligen Stangen, 

die im XVI Jahrh. dreimal gedrudt worden ift. Als Rejultat 
einer Bergleihung diejer beiden Bearbeitungen mit dem uns 
erhaltenen franzöjischen Gedicht wird aufgeftellt, daß jene nicht 
direct von dieſem herſtammen, fondern von einem nicht erhaltenen 
italieniſchen Terte, der auf eine franzöſiſche Vorlage, verſchieden 
"von dem erhaltenen franzöfifhen Gedichte, zurüdgeht. Auch in 

Spanien ift der Stoff bearbeitet worden, und zwar in mehreren 

Romanzen, doc heißt der Held hier nicht Aiol, jondern Dionte- 

finos. In den Niederlanden haben wir es mit einer volljtändigen 

Ueberjegung des altfranzöfiichen Gebichtes zu thun, doch jcheint 

dem Ueberjeger nicht die uns erhaltene, jondern eine etwas ab» 

| weichende franzöſiſche Berfion vorgelegen zu haben. Bon diefer 


| 
) 
| 
| 
I 
| 
! 
bard künishnö i nadük i lak |kuneshn i nek i tlh6 hom yıan 
| 
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Ueberfegung haben ſich nur Fragmente, fieben an Zahl, erhalten, 
die zufammen 609 Verſe ausmachen. Sie find in einem Anhang 
zu der vorliegenden Ausgabe von Prof. Verdam herausgegeben 
worben, ber auch jhäßbare ſprachliche und literarhiftorifche Bes 
merfungen hinzufügt. Herr Förfter handelt jodann über die 
Anspielungen auf unfern Stoff, die fich zerftreut hier und da 
finden (jo bei den Ehroniften Mouftet, Ulbericus Trium ons 


tium, Baudouin d'Aveenes), jowie über die Benugung defjelben | 


in der altfranzöfifchen Literatur (fo befonders im Octavian und 
im Charles le Chauve), dann über „Wiol in der Geſchichte“, end» 
lich über das Metrum und die Sprache. Der Wiol ift theils in 
Zehnfilbnern, theils in Zwöfffilbnern verfaßt; der Hregbr. vers 
tritt die nahe liegende und wahrjcheinliche Unficht, daß „die 
Zehnſilbener Refte einer älteren Redaction find, während die 
Zwöiffilbener der zweiten Hälfte auf Rechnung des Lieber: 
arbeiterd zu ſetzen find“. Der Abfchnitt über die Sprache des 
Gebichtes ift leider etwas knapp ausgefallen, man würde jich ge- 
freut haben, wenn ein fo hervorragender Kenner der altfranzöii- 
ſchen Dialekte wie der Hrögbr. feine Anfichten über die ſprach— 
fihen Eigenheiten des Denkmals bezw. des Copiſten etwas 
eingehender entwidelt hätte. Es folgt die Einleitung zu Elie 
de Saint Gille, aus der hervorgeht, daß in einem anzunehmenden 
älteren Gedicht von Elie die Verbindung mit dem Aiol nod) 
nicht hergeftellt war. Einige Bemerkungen am Schluffe diejer 
Einleitung erregen Bedenken. Der Hrögbr. jagt, Elie de Saint 
Gille folle ohne Zweifel dem Eyflus von Guillaume d’Orange 
angehören, weil diefer und fein Geflecht in dem Gedichte eine 
Role fpielen. Das ift fehr zu bezweifeln; wenigftens nach ber 
Anficht des Verf.’3 des Elie gilt e8 nicht, da, wie der Hrsgbr. 
ſelbſt hervorhebt, Guillaume mit Elie in feine verwandtichaft: 
liche Beziehung gebracht worden ift, was fonft ſicher geichehen 
wäre, Wenn dann weiter gefagt wird, daß eine ſolche Ber- 
bindung in irgend einem anderen, verlorenen franzöfichen Ges 
dicht von Elie vorhanden geweſen fein müſſe, da Albericus Trium 
Fontium Elie zum Neffen Wilhelm's macht, jo läßt fic dem ent- 
gegenhalten, daß, wie wenigjtens nicht undenkbar ift, Albericus 
auch jelbitändig ein ſolches Verwandtſchaftsverhältniß Hergeftellt 
haben fann. Die ebenfalls der Einleitung überwiejenen Nad)- 
träge zu Text und Anmerkungen bringen eine Reihe werthvoller 
fprachlicher Bemerkungen, fo, daß, entgegen der herfümmlichen 
AUnficht, dad c in picard. Formen wie quic, comanc u, U. als 
guttural aufzufaflen und mit itafienijhem dolgo, tengo u. A. 
zu vergleichen fei. Auf die Einleitung folgen die Terte von 
Aiol und Elie, Diefelben geben in der Regel genau die Hdichr. 
wieder, doch ift die Declinationsregel, wo fie verlegt erſchien, 
zur Geltung gebracht worden, was im Hinblid auf das leichtere 
Berftändnib, namentlich für Unfänger zu billigen ift. An jolche 
vornehmlich wenden ſich auch die jehr zahlreichen, auf die Vari— 
antenfammlung folgenden Anmerkungen, doch bieten dieſelben, 
wie nicht anders zu erwarten, aud dem Geübten manche neue 
und lehrreiche Bemerkung. Ein mufterhaft angelegtes und, wie 
es fcheint, volftändiges Gloſſar bejchließt die Ausgabe, durch 
die Herr Förfter fih ten Dank aller Fachgenoffen im reichften 
Maße verdient hat. 

Einige wenige Bemerkungen mögen hier noch folgen. S. 433 
wird die Vermuthung ausgejprochen, daß escera im Raoul de 
Cambrai (beiläufig ſei bier bemerkt, daß Ref. eine freie Ueber: 
jegung diejer ſchönen Ehanfon in Kurzem zu veröffentlichen ge: 
denft) verlefen ift für estera (Fut. von estre), indefjen kann das 
qu'escera, wie Le Clay jchreibt, auch anders erklärt werden, 
nämlich als que sera, vieleicht in Ein Wort zufammengezogen; 
sc Ausdrud des tonloien s. ©. 438 zu V. 654: adevenis 
findet fich in Ehardry’s Petit Plet (von Gobefroy erwähnt). 
©. 451 zu 8. 1211: die Erklärung von tote jor als durch 
Analogie mit tote di entftanden, ift, joviel uns bekannt, neu und 


recht anfprechend, wenn auch nicht ganz ohme Bedenfen. ©.472 | 
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zu V. 3969: Fors der Hdſchr. iſt vielleicht nicht jo ſinnlos, wie 
der Hrögbr. meint. Kann es nicht „heftig“ bedeuten? Bal 
den anderwärts vom Hrsgbr. citierten Vers (2356) im Makaire: 
Fort et ardi et de mal marcos (Il. inartos) ; fort dürfte fynonym 
mit dem romaniſchen bravo fein, das ja auch die Bedeutungen 
des Kraftvollen und Heftigen vereinigt. ©. 474 zu V. 4309: 
die von Tobler gegebene Deutung des jeltfamen saudoner 
(= solidatare, t ausgefallen, dafür r eingejchaltet, dies in n), 
' befriedigt unferes Erachtens ebenfowenig wie die von dem fran: 
zöſiſchen Hrögbr. vorgefchlagene (solidare in soli-donare um- 
geſtaltet). Zum Gloſſar: bris „Ihor* (vgl. Einleitg. LVI) 
paßt doch gewiß nicht zu ®. 4241, fchon beſſer die vom Horning 
angegebene Bedeutung missrable; vgl. jegt einen Artilel des 
Ref. im 2. Heft der „Rom. Forſchungen“. Ein jeltfames Wort 
ift enevois, das der Hrögbr. vermuthungsweije mit „jet“, bie 
franzöjischen Hregbr. mit & l’instant wiedergeben. Es jcheint 
ein (ähnlich wie piece a) zu einem adverbialen Begriff herab- 
gefunfener Saß zu fein (enne vois — nonne vides?), alſo eigent- 
fi „augenjcheinlich, deutlich“ zu bedeuten, was es an unjerer 
Stelle in der That bedeuten konn. In fo fern aber das Augen 
ſcheinliche auch das (örtlich und zeitlich) unmittelbar Vorhandene 
ift, konnte ſich auch wohl die Bedeutung „jofort” entwideln, die 
an unfrer Stelle ganz pafjend wäre. Bemerkenswerth iſt aud 
engre, das im Gloffar des Hrögbr.’3 ohne jede Bedeutungs- 
angabe erjcheint, während die franzöfiichen Hrsgbr. ed mit race 
wiedergeben, wovon ſich Tobler (in den Anmerkungen zu För— 
ſter's Ausgabe, wo er auf enge, Subft. von engier, oder genre 
verweiſt) nicht weit zu entfernen fcheint. Mef. hält dagegen 
engre für ein Adjectiv, — latein. acris: „Icharf, hajtig, be 
gierig, eifrig“; de mal engre entjpricht ziemlich genau der 
Wendung de mal enartos: „des Böfen befliſſen“; vgl. auch das 
Gloſſar zu des Ref. Cefar- Ausgabe, wo engre als Subjt. („Be- 
gierde*) vorfommt, Sgt. 


Chaucer, the book of the tales of Caunterbury. Prolog 
(A 16585) mit Varianten zum Gebrauch bei Vorlesungen 
herausg. von Jul, Zupitza, Berlin, 1882. Weidmann. (32 8. 8.) 
A 0, 60 
Schon mandmal werden alademiſche Docenten des Engliſchen 

es als einen Mangel empfunden haben, dak wir feine Ausgaben 

wenigjtens einiger altenglijher Schriftiteller befigen, welchen 
ein kritifcher Apparat beigegeben ift, wodurch man in Stand 
gejegt wird, fi raſch über den Werth einer Hdfchr. zu 
orientieren und Llebungen daran anzufchließen. Diefem Mangel 
fteuernd liegt nun obiges Werkchen vor und. Im erjchienenen 

Hefte ift nur der Prolog enthalten. Es jollen aber noch weitere 

Nummern erfcheinen. Der Tert ift zunächjt nach den drei leßten 

Hdſchrr. gegeben, nad) der Elleimere, Hengwort und Harleian 

(7334) Hdſchr. Reichen aber dieje drei Hdſchrr. zur Sicher- 

jtellung des Tertes nicht aus, dann werben noch acht andere 

Manufcripte herangezogen. Zu fritifhen Uebungen ift daher 

dieſe jorgfältig gearbeitete Ausgabe jehr zu empfehlen. R. W. 


Mätzner, Ed, altenglische Sprachproben. Nebst einem 
Wörterbuche,. 2. Bd. Wörterbuch, 8. Lief. Berlin, 1882. 
Weidmann, ($. 241—384, Imp. 8.) M 4. 


In der vorliegenden Lieferung wirb der Buchſtabe g zu 
Ende gebradht und z ganz gegeben, zum Schluſſe folgt noch ein 
Blatt mit h. Da jeit der Ausgabe des legten Heftes zwei 
Jahre verftrichen find, werden alle Fachgenoſſen bie Fortjegung 
mit doppelter Freude begrüßt haben, allerdings auch mit dem 
Wunſche, daß das nächte Heft nicht jo lange auf ſich warten 
laſſen möge. 
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Sievers, Ed., angelsächsische Grammatik. Halle aS., 1882. 
Niemeyer. (XI, 166 S. Roy. 8.) AH 2, 80, 


A. u. d, T.: Sammlungen kurzer Grammatiken german. Dialekte. 
Herausg. von Wilh, Braune, Ill. 


Im Augenblide, wo jo viele wichtige angelfächfiiche Proja- 
dentmäler noch gar nicht oder doch nur mangelhaft herausgegeben 
find, ift es ein gewagtes Unternehmen, eine angeljächfiiche 
Grammatik zu ſchreiben. Gar Manches wird, wenn noch mehr 
Material vorliegt, ſich anders darftellen, daher fann eine jept 
ericheinende angelſächſiſche Grammatif noch feine abichließende 
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Arbeit fein. Troß diejer Einfchränfung aber begrüßen wir mit | 


Freuden das Erfcheinen des vorliegenden Werkes, Es bezeichnet 
dieje, gegenüber den bisher erfchienenen kürzer gefaßten angel: 
ſãchſiſchen Grammatifen, einen entſchiedenen Fortichritt. Während 
ich z. B. Grein's Grammatif vorzugsweife auf die Sprache der 
Koefte ftügt, gründet Sievers feine Darftellung faft einzig und 
allein auf die Profa. Der Vorzug dieſes legteren Verfahrens 
ift, dab wir, da die Proſawerke die älteren Denkmäler und meijt 
in beftimmtem Dialekte abgefaßt find, während die Poeſie viel- 
fah Miſchung von zeitlich und dialeltiſch Berjchiedenem aufweift, 
auf der Proſa allein ein feites Gebäude der Grammatif auf: 
bauen fönnen Weiterhin trennt Sievers in jchärferer Weile, 
ald dies bisher geſchah, die einzelnen Dialelte. Die Eigenthüm- 
lihfeiten des widhtigften Dialeftes, des weitfächfiichen, werden 
eingehend hervorgehoben und neben dem Nordhumbrifchen, das 
ihon Heyne beionders behandelte, wird auch dem Kentiſchen jein 
Platz angewiefen. Endlich aber fteht Sievers bei jeiner Dar: 
ftellung der Laut: und Flexionslehre auf dem neueften Stand- 
punct, während die bisherigen Grammatiken gar mancherlei Ber- 
altetes brachten. Bemerkt jei hier nur noch, daß nach dem Plan 
des Ganzen Sievers fein Werk als „Angelfächfiiche Grammatik“ 
bezeichnet. Doch von Syntar u. ſ. w. ift nichts darin zu finden, 


Richtiger alfo wäre „Laut- und Flexionslehre“. Mit der Un- 


lage und Durchführung des Ganzen können wir uns durd)- 
aus einverftanden erflären und hoffen, daß bas Werk, wie es 
verdient, recht weite Verbreitung finde! 


Benn wir nun noch ein paar Ausjtellungen machen, fo ge- | 


ihieht dies einerfeits, zu zeigen, dak wir die Grammatik nicht 
nur flüchtig anjahen, andererjeitd aber aud), damit das Eine 


oder Andere bei einer bald zu erwartenden neuen Auflage ges | 


ändert werde. Zu S. 1: Ref. kann nicht mit der Theilung des 
Angeljächfiihen in vier Dialekte übereinftimmen, fondern theilt 
nah wie vor in drei: den nordhumbrijchen (warum fchreibt 
Sievers in einem deutſchen Buche ftets „northumbrifch” ?) oder 
angliihen, den weſtſächſiſchen oder ſächſiſchen und den kenti⸗ 
ihen oder jütiichen. Als vierten nimmt Sievers den binnen+ 


ländifchen oder mercifhen an. Aber die Kenntniß diefes Dia: 


leltes gründet fih einzig und allein auf Eorrecturen in nord» 
dambriſchen Gloſſen! Es zeigt fih au, auf wie ſchwachen 
Fühen diefer Dialekt fteht, dern in der Lautlehre finden wir 
ielten, in der Formenlehre, foviel Ref. fah, nie Bemerkungen 
über mercifhe Eigenthümlichkeiten. Zu ©. 2: Bei Nennung 


der Ausgabe des Rituale Dunelmense fehlt die Erwähnung der | 
die Bezeichnung des Beſitzers bleibt ganz unflectiert, die des 
Beſeſſenen erhält das Poſſeſſivſuffix: Päl haza — Paul Haus: 


Eolation von Skeat, durch welche der Drud erft brauchbar wird, 
Auch ift nicht gejagt, wonach Sievers die Epinaler Gloſſen ber 
autzt hut. Die Ungabe über das Barker Manuſcript der angel 


ſachſiſchen Ehronif ijt ungenau, zu den älteften angelſächſiſchen 
Dentmälern gehört es nur bis zum Jahre 891. Zu tadeln ift, | 


daß Sievers die E. E. C. Gloſſen (aus dem 8. Jahrh.) nicht 
benutzt hat, obgleich fie jchon 1873 bei Wright IL, 95 ff. ver- 


offentlicht worden. Sie find doch ebenfo wichtig als die nicht | 
viel jüngeren Epinaler Gloffen und wichtiger als ;. B. das 


durham-Buch. In Folge der Nihtbenugung dieſes Denkmals 
behauptet Sievers ©. 65 f. etiwas geradezu Faliches. Ueber 5 
und p jagt er, fie feien Anfangs promiscue verwendet worden, 
in „ipäterer Beit“ habe ſich der Gebrauch der Handſchrr. dahin 
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geregelt, daß p meift im Anlaut, im Innern und im Auslaute 
aber ð gefegt worden ſeien; Sievers folge im Verlaufe jeines 
Werkes dem Mufter der beiten Handfchrr. älterer Zeit, welche 
mehr oder weniger 8 verwenden. Welche Zeit bezeichnet nun 
Sievers als die fpätere, wo der Gebrauch geregelt wurde, welches 
find die beften Handfchrr. älterer Zeit? Ref. glaubt eine hübſche 
Unzahl älterer und jüngerer Handfchrr. gejehen zu haben, von 
einer Regelung der Schreibung, von einem Vorwalten des ð 
(außer dialeftifh) im angegebener Weiſe ift ihm nichts befannt. 
Dann fährt Sievers fort: „In den älteften Quellen fehlen beide 
Beihen (5 und p) noch faft gänzlich; Ep. hat von beiden 
nur ganz wenige Fälle... das ganze 9, Jahrh. hindurch wird 
p nur fpärlich verwendet.“ Aber auf den 8 erften Spalten der 
C. €. E. Stoffen fommt in 34 Stellen die interdentale Spirans 
vor: p anlautend elfmal, 8 anf. einmal, th anf. dreimal; p inl. 
fünfmal, 8 inl. ſechsmal, th inl. zweimal; p ausl. gar nicht, 
ð aus. dreimal, th ausl. dreimal. p iſt alfo 16mal, d 10mal, 
th nur Smal gebraucht, p alfo gerade doppelt fo oft ald th. 
Zwei Drudfehler, die Ref. bemerkt hat, find $ 29: jtatt 
859 lies $ 56, und $ 57 Il: ftatt 8 309 f. lies $ 390 f. 
Sehr dankenswerth ift, daß der Verf. noch ein forgfältig aus» 
gearbeitetes Regifter über den in der Grammatik enthaltenen 
Stoff beigegeben hat. R. W. 


Singer, Ignatius, simplified grammar of the Hungarian 
language. London, 1882. Trübner & Co. (VI, 88 5. Kl. 8.) 


Trübner’s collection of simplißed grammars, Il. 


Eine Heine Örammatif, die, wie diefe, rein praftiichen Zwecken 
dienen joll, würde wohl am beſten von Einem beurteilt, der den 
Berfuch gemacht hat, wie weit ihm die Aneignung der Sprache 
mit ihrer Hülfe gelungen ift. Wer die Sprache fennt und willen: 
ſchaftliche Einfiht in ihren Bau befißt, verliert leicht die Em— 
pfindung für die Summe des dem Anfänger zu bietenden Stoffes 
und das dabei einzufchlagende Verfahren. Dem Ref. jcheint es, 
daß der Verf. in einigen Beziehungen in der „Vereinfahung“ 
zuweit gegangen ift, 3. B. darin, daß er die Syntag am Ende 
auf anderthalb Seiten abtyut. Wer den Lernſtoff dieſes Buches 
gut memoriert hat und mum mit einem Wörterbuch an ungarisch: 
Texte geht, dürfte doch im Gebiete der Wort: und Sakver: 
bindung in manche ſchwere Berlegenheit fommen. Andererſeits 
hätte jich Einiges noch vereinfachen und bebeutend erleichtern 
lafjen. Der Verf. meint im Vorwort, in den meiften ungarijchen 
Grammatifen ſei die Sprache zu fehr in den Rahmen der 
lateiniihen Grammatik gezwängt worden, er felbft hat aber 
©. 9 f. in der Behandlung der Eafus diefen Fehler begangen 
und die Sache dadurch ſchwieriger gemacht, als fie iſt. Unitatt 
der Aufjtellung der Caſus: Attributive or Possessive (poſſeſ- 
fiver Genitiv), Genitive, Dative hätte es genügt zn fagen: Das 
Ungarijche hat feinen dem Genitiv anderer Sprachen entiprechen- 
den Caſus, fondern ftatt des Genitivs wird der Dativ (die Caſus— 
form auf-nak, -nek) verwendet in Verbindung mit dem Poſſeſſiv⸗ 
ſuffix: Peternek atyja — dem Peter fein Bater (Bater-fein), oder 


fein. Ein entfchiedener Mißgriff ift die Bezeichnung der Adjectiv« 
formen auf -6: ez a kalap Pötere (diefer Hut ift Beter’s, eigentlich 
etwa: Peteriſch) als cas. genit., wie es in älteren Grammatifen 
wohl geihah. Die Form wird ja jelbft, wenn c8 der Zufammen- 
bang fordert, mit den Caſusſuffixen und suffixes for place and 
direction, wie der Verf. ed nennt, verfehen. Auch in anderen 
Eapiteln hätte eine kurze theoretifche Uuseinanderfegung über 
ben Sprahbau jelbft den Anfängern größere Klarheit gegeben. 
Den Bived einer elementaren Einführung in die Sprache wird 
das Meine Buch troß derartiger Mängel fo gut erreichen wie 
andere Berjuche ähnlichen Charakters, in England aber ſchon 
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deswegen willkommen fein, weil es bisher, wie dad Vorwort 
jagt, feine ungarifche Grammatik in engliicher Sprache gab. 


Lobmeyer, Eduard, die Handschriften des Willehalm Ul- 
** von Türheim. Cassel, 18%3. Wigand, (Il, 86 8. 8.) 


Die Einleitung der mit grünblichjter Sachkenntniß und 
wohlthuender Sauberkeit ausgearbeiteten Abhandlung ftellt zus 
fammen, was über die Lebensumſtände Ulrichs von Türheim 
befannt ift. Unter dem König Heinrich, deffen Tod Ulrich be: 
Hagt, will Lohmeyer nicht Heinric; den Staufer F 1242 (wie 
Karl Roth), fondern Heinrich Rafpe F 1247 (wie Lachmann) 
verftanden willen, Rafpe hatte ein naheliegendes Intereſſe an 
ber Fortjegung des im Auftrag feines Vaters (Hermann von 
Thüringen) von Wolfram unternommenen und kurz vor der 
Vollendung abgebrochenen Werkes, Darauf giebt Lohmeyer 
ein Verzeichniß der Hdfchrr. von Ulrich's Willehalm, das ihrer 
dreißig aufzählt und manche neue und werthvolle Mittheilung 
enthält. Sodann wird das Verwandtichaftsverhältnig ber 
Hdſchrr. erörtert im Anſchluß an 845 Verſe ber Heidelberger 
Hpfchr., die mit Rüdficht auf die Bruchſtücke und unvollitändigen 
Hdſchrr. verichiedenen Theilen des Gedicht entnommen und mit 
dem erreichbaren Bariantenapparat ausgeftattet find. Sechs 
Hdfchrr. bilden eine Gruppe, die auf einer leichten Leberarbeitung 
beruht und daher der Tertfritif nur eine unfichere Grundlage 
gewährt, Bier biefer Hdfchrr. verrathen durch den Zufaß, in 
welchem Markgraf Dtto (von Brandenburg } 1308) genannt 
wird, eine noch engere Zufammengebörigfeit. Eine zweite 
Gruppe, der auch die Stammhdſchr. der erften Öruppe angehörte, 
wird von der Heidelberger Hdichr. (1) und den mit ihr aufs 
engfte verwandten Bamberger Bruchſtücken gebildet. Eine 
Gruppe für ſich bilden die Niederheimer Bruchſtücke, ba fie 
unabhängig von den genannten Hbjchrr. auf das Original zu+ 
rüdgehen. Ebenſo die Münchener Papierhdſchr., mit welcher 
die kürzlich in Zacher's Zeitſchrift herausgegebenen Kreuznacher 
Bruchſtücke eng zufammengehören. Die Wiener Bapierhdichr. (z) 
ift aus zwei verfchiedenen Quellen zufammengefchrieben. Die 
in Privatbejig befindliche Efferdinger Hdichr., die, nad) den 
wenigen aus ihr gedrudten Stüden zu fchließen, für die Tert- 
kritik ſehr wichtig zu fein fcheint, war Lohmeyer bis jegt nicht 
zugänglich. Ebenjo wenig de Groote's Hdſchr., die feit dem 
Tode ihres Befikers (Köln 1864) verſchollen ift. 

Lohmeyer's Ergebniffe, von denen bier nur die wichtigiten 
mitgetheilt find, dürfen für gefichert gelten. Damit aber ift einer 
kritiichen Ausgabe von Türheim's Willehalm der Weg gebahnt. 
Bir hoffen, daß ſich Lohmeyer nun mit frischem Muthe an diefe 
größere Urbeit begibt, zu der er befjer als jeder andere vorbe- 
reitet erfcheint und bie im Intereſſe der deutjchen und der fran= 
zöfiichen Bhilologie gleich wünſchenswerth ift. Denn Ulrich war 
Beitgenofje unferer beften Dichter, und die Hdſchr. Otto des 
Bogners enthielt die franzöfifchen Sagen, die Ulrich verarbeitete, 
in recht alterthümlicher Faffung. 


Zeitschrift für Orthographie. Unparteiisches Organ für die 
orthograp'! ische Bewegung im In- u. Ausland. Unter Mit- 
wirkung von Fachmännern herausg, von Dr. Wilh, Viöter. 
1. Jahrg. 1880—1881. 2. Jahrg. 1881 -1882. Rostock, 1881/82. 
Werther, ä cf. 6. 

Nach dem Vorwort des Hrsgbr.s fol die Beitichrift für 
Orthographie ein unparteiiiches Eentralorgan für den (insbe- 
jondere auch internationalen) Gedankenaustauſch über ortho: 
graphifche und orthoepiſche Fragen fein. Mit dem eben abge: 
Ichlofjenen zweiten Jahrgang 1881—82 ift dies Programm 
noch dahin erweitert, dab auch Sprachphyfiologie in den Kreis 
der zu vertretenden Wiffenszweige aufgenommen ift. 


Der | 





Hrsgbr. hat auf alle Fälle treulich das Seinige gethan, um 
diefem Programme gerecht zu werden: es fehlt nicht an Mannid- 
faltigleit deö Inhaltes und der vertretenen Standpuncte, nur 
daß wir bedauern müffen, gerade des Hrsgbr.'s ſachkundiges und 
maßvolles Urteil allzu felten zu vernehmen. Wenn aber trof 
aller aufgewandten Anftrengungen das Unternehmen fein redhtei 
Gedeihen zu finden fcheint (vergl. den offenen Brief des Hragbr.s 
8b. I, S. 6 u. f.), fo liegt der Grund doch wohl darin, dab 
der Hrögbr. fi) um eine verlorne Sache müht. Wenigſtens ge 
hört Ref. durchaus zu denen, die da meinen, auf bem einge 
ichlagenen Wege der Privatdiscuffion, bei dem ſich erfahrung: 
mäßig die verdrehteften und unpraftifcheiten Theoretifer mit 
Vorliebe in den Vordergrund drängen, fei eine erfprießlihe 
Förderung der orthographiichen Frage überhaupt nicht zu er 
reihen. Alle ſolche Bejtrebungen verlaufen doch machtlos im 
Sande gegenüber einem höheren Willen, der allein die Gewalt 
hat, über Leben oder Tod einer Orthographie zu enticheiben; 
und es it um fo fraglicher, ob eö gelingen werde, diefem Willen 
die Richtung auf eine wirklich den praktischen Anforderungen 
der Schule und des Lebens entiprechende Reform zu geben, je 
bunter und zerriffener das Bild ift, das fi) aus dem Gewirte 
diefes orthographifchen Kleinfrieges vor den Bliden des Be 
ſchauers erhebt. Dasjenige Feld aber, welches vor Allem ange 
baut werden jollte und auf welchem eine reiche Ernte zu halten 
wäre, ift in der Zeitichrift bisher kaum in genügendem Mabe 
bedacht worden, wir meinen das ber Orthoepie. Bevor wir und 
darum zu fümmern brauchen, wie wir unfere Sprache bezeichnen 
folfen, jollten wir erft wiſſen, wie wir ſprechen follen. Wie jol 
man eine muftergültige Orthographie aufitellen, ehe man eine 
einigermaßen allgemein anerkannte Normalausiprache befigt? 
Bu einer ſolchen aber gelangt man nicht durch einfeitiges Theore⸗ 
tifieren, jondern durch gründliche und eracte Beobachtung dei 
zur Seit an den verjchiedenen Orten Gejprochenen. In dieſer 
Beziehung verdient die nach manchen Richtungen hin vortreffliht 
Unterſuchung von Aug. Diederich® über die Ausſprache von sp, 
st, g und ng (auch im Separatabdrud erfchienen, Roſtod, 
Werther Verlag 1892) lobend hervorgehoben zu werden. 
Durch Heranziehung ähnlicher Arbeiten würde die Zeitichrift 
ohne Frage ein weit allgemeineres Intereffe und größere pral: 
tiiche Bedeutung gewinnen. Bor Allem aber follte fie fi die 
Verbreitung allgemeiner phonetifcher Kenntniffe zur Aufgabe 
machen, denn wir bedürfen phonetiich geſchulter Lehrer für allen 
Unterricht in neueren Sprachen, für die Mutterfprache nicht 
minder wie für die Fremdſprachen. Will aber der Hrsgbr. feinem 
Unternehmen dauernd gute freunde erhalten, jo möge er darauf 
Bedacht nehmen, fich folche, allem literariſchen Anſtande Hobn 
ſprechende Artikel fern zuhalten wie die plebejifchen Ergüſſe von 
J. F. Kräuter gegen I. Hoffory, welche die Juninummer dei 
laufenden Jahres begonnen hat, ;. 8. 





Beipsiger Studien zur claffifchen Philologie. Hräg. v. G. Gurtint, 
u 


angen. U. 5. Band. 

Inb.: Paulus Mirsch. de M. Terenti Varronis antiquitalun 
rerum humanarım libris XXV. — Franz Violet, ber Gebrauh 
der Zahlwörter in Zeitbeitimmungen bei Tacttus. — Th. Freyer: 
quaestiones de scholiorum Aeschineorum fontibus, — Derf., dt 
Aelii Dionysii et Pausaniae attieistarum formulis ol rakaoi map* 
ots maharols, ward tobs naharosg. — Ludoviei Langli de 


prislina libelli de republica Atheniensium forma restituenda coM- 
mentatio, Pars posterior. 
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Baukunft. 


Adamy, Rud,, Dr. phil., Architektonik auf historischer und 
aesthetischer Grundlage. Unter künstlerischer Mitwirkung von 
A. Haupt, Privatdoc. 1. Bd. Hannover, 1881. Helwing. 
(Lex. 5.) 

1. Abih. Die Architektur als Kunst 
schungen. (X, 1898.) -# 4. 

2. Abth. Architektonik des oriental. 
(X, 330 5) c#M. 8, 80. 


Das Werk, von welchen die beiden erjten Abtheilungen des 
erften Bandes vorliegen, ift in großem Stile geplant. Auf 
tunſtphiloſophiſcher und breiter hiſtoriſcher Bafis will der Verf. 
eine Entwidelungsgefchichte und Analyſe der architektoniſchen 
Formen von der älteften hijtoriichen Beit an bis auf die Gegen— 


Aesthetische For- 


Alterthums, 


wart geben. Die beiden vorliegenden Abtheilungen machen einen | 


günftigen Eindrud. Sie zeigen den Verf. mit einer nicht ober- 
flächlichen philofophifchen und gründlichen Hiftorifchen Bildung 
ausgerüjtet; wo er an ben Zeiftungen der Vorgänger (mie 
namentlich Bötticher’3, Semper’s) Kritik übt, erweiſt er jich 
nicht bloß als [charffinniger, jondern auch als productiver Geiſt, 
der nicht in der Negation ſiecken bleibt, fondern zu neuen frucht« 
baren Rejultaten foriſchreitet. 

Die erite Abtheilung giebt die äfthetifche Grundlegung des 
Werkes. Der Verf. foricht nach dem Urfprung der Kunft, nach 
der Stellung, welche die Urchitektur im Syftem der Künfte eins 


nimmt, nad der äjthetiichen reſp. philofophiichen Bedeutung 


der formalen und idealen Elemente der Architektur ꝛc. Er jucht 
nad) den Urſachen und nad der Art der Wirkung des architef- 


tonischen Kunſtwerkes. Der Tiefe und dem Ernjt der Deducs | 


tionen wird man jeinen Beifall geben müſſen, mag man auch 


gegen einzeine Ausführungen vom Standpunct eracter philo« 


jophiicher Forſchung (3. B. die Sonderung der Anlagen des 


menſchlichen Geiftes und der diejen Anlagen entiprechenden | 


Grundfunctionen und Triebe [!]), gegen andere vom Standpunct 
des praftifchen Architekten (Gründe für Anwendung der Grund: 
elemente architeltoniſcher Schönheit) ein Bedenken nicht unter: 
drüden können. 

Hervorheben möchte Nef. die verfchiedene Betonung bes 
Aprioriftifchen in der Kunſt, die Erkenntniß derjelben als noth- 
wendige Aeußerung des menjchlichen Geiſtes, dann die energifche 


Abweiſung der Annahme, welche das Weſen der Kunſt auf den | 


„Begriff des Symbolifchen” fundiert. Nicht einverftanden iſt 


Ref. mit der Polemik des Verf.'s gegen Mertens’ optijchen | 
Maßſtab (5. Eap.); von einem idealen Standpunct aus hat | 


der Verf. allerdings recht gegen die Schematifierung optiicher 


Gefege zu polemifieren, freien Spielraum für die fünftlerifhen | 


Empfindungen zu fordern; was ſchützt uns aber gegen bie 


Exceſſe empfindungslojen oder empfindungsverwilderten Hand» 


werfertyums, das in der Arditeftur ftets mächtiger als das 
Künſtlerthum ift, auch innerhalb jener Domäne, wo nur der 
Künftler walten fol? — Die zweite Abtheilung behandelt die 
Architelttur der orientalifchen Völker. Die Anſchauung des 


Berf.'s, die Architektur als finnlihen Ausdrud des Allgemein: | 


geiftes zu begreifen, bedingt es, der Eultur jedes einzelnen Bol: 
tes, als dem Gefammtrejultat des eigeniten Lebens des Geijtes 


dejlelben, nachzuſpüren. Hegel’s clajfiihes Wert „Philofophie | 


der Geſchichte“ mag Leitfterne der Betrachtung gegeben haben; 
die Hiftorifhe Bafıs dafür bilden aber die Refultate der neueften 
eracten Forſchung. Mit befonderer Vorliebe wird die Architektur 
der Inder behandelt; nad überzeugender Beweisführung gelangt 


der Berf. zu dem mit der entwidelten Theorie über den Urjprung | 
der Kunſt fich dedenden Hiftorifchen Refultat, daß die Architek⸗ 


tur der Inder bis auf Uebertragung einzelner unmwichtiger For: 
menelemente fi volljtändig aus jich jelbit heraus entwidelt 
babe. Auch die Darftellung und Eharakteriftit der Architektur 
der Hegypter umd Perfer gelangt auf Grund felbftändigen und 
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umfafjenden Studiums des vorhandenen Materials zu Reful: 
taten, die in mannigfacher Hinficht von den geläufigen Annahmen 
abweichen. 

So zeugen denn die beiden erften Wbtheilungen der Archi— 
teftonif auf das Vortheilhafteſte von der ſtrengen Wifjenichaft- 
lichkeit, der Herrfchaft über das Material, der geiftigen Spann- 
kraft des Verf.'s, und die rüftige Fortführung der Arbeit ift lebhaft 
zu wünjchen. H. J. 


Vermifchtes. 
Allgem. Militär-Zeitung Red.: Zernin. 57. Jahrg. Rr. 100/101. 
Inh.: Troft, zur Feier des —— Beſtehens der kaiſerlich 


ruſſiſchen Generalſtabs⸗Akademie. — Die Erweiterung der Artillerie— 
Scyießpläge, — Nachrichten x. 


— und Literariſche Chronik der Schweiz. 12. Jahrg. 
17 . 


Inh.: Bibliographie. — Referate. — Chronik: Une visite à la 
bibliotheque de luniversit@ de Bäle, (Fortſ.) — Recenfionen. 


‘ Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 42. Jahrg. Nr. 2. 

Ind. : Das Meine Bub des Seren von Pismard. 1. — Aoblenfteuer. — Die neue 
Neo ſiſche Aymmaflal-Wersrbaung und die Neberbfirbungsfrage. — Mb. Roien- 
berg. die Pflege der Monumentalnalerei in Preußen. (Aorti) — auguſt 
Riemann, die Braten von Altenſchwerdt. (Korti,) — Ylteratur, 


Politifhe Wochenſchrift. Med.: Hans Delbräd. 1982. Nr. 42, 
Salz Deibrüd, die Botirif als „Weibäft“, — Putlip, die deutihe Bibrungs« 


age. Garftäde, Die breslaner böberen Bürgerihulen. — Eggert, 
su Borfirage, 3. 


Die Gegenwart. Red.: Ih, Zolling. Bd. 23. N. 


Inb.: Är. Boettcdher, ein Jabr deutſcher Polirit, — Karl Bliud, Ponis Blanr. 
— Br, Bodenitedt, Ein Traumgeliht. — Bılb. Boldbaum, über 

| Piterarnurfreunde, -— Mas Shasler, Geetbe ald Naturioriher und Herr du 
Boit ˖ Reſsmond. — Tbeopbii Folling, eine Deutidemaionale Port. — Karl 
Beeitigrann. — Aus der Haupifladı. — 








| Augut Waper, Erinnerungen an 
| Notiien. 


| Ste f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall. 
r. 1, 

Inh.: Erwin Manebach, über Theaterktinik. — Rud. von Bottihall, eim 

neuer Noman von Geetg Ebert, — Er. v. Hartmann, der Beliimiemus 

u, De Eittenichre. — Hlfr. Kirhboff, geogramblide Beitichritten u. Hand- 


| bücher, — Naturmiiienihaftlihe Rundibau, — Mor. Baldmüller, eine 
neue Ueberſezung Des Gamoend. — Feuilleten. — Bibliographie. 


| Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Mr. 1, 
Inb.: Artbut Kleinihmidt, die Alıritin Lieven. 1. — 9. Berghauée, das 
Arommodationd-Bermögen des Meniten. 1. — „Ssartmann, . 
race im Dänsbrüdiigen. I. — Die Brüderidgaften der Dogenſtadt. — 
iteratur ꝛtc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung, 1882. Rr. 103—105, 
Inh: Das Beben u. bie Stellung der Aran im römiihen u. im hriflliben Hauie. 
— 4.0 Bortidhall, leipsiger Theater. -- Aranı Bidal, Iulıms Kütner. 
— Ürmnerungen an eine Neile nad Paris und Collann Im Jahre 1817. — 
Urib Sc neider, Aus dem Bogtland, — Baren Aicolaus von Totnauw. 

— Pliderbeiprehungen, 


—. 1883, Nr. 1. 
Inb.: Briefe aus Paris, — Bücherbefprehungen. 


| Allgem, Zeitung. Beilage. 1892, Nr. 355—360. 

Inb.: I. S herr, Wottiried Rinkel. (Nekroiog.) 1-4, — ®. Lübke, Diners 
Holchnittwetk von &, von Yigom. — 1 d’#bref, Momane und Roman- 
Ihrififteller im Aranlreıa, — N. Yaifiner, ein miändener Spiel vom Dr. 
Fauft an dem vorigen Jabt hundert. — Tie Groniſche Ainangnorb in Defer 
teich. — Gin Bonspartii über Bas amrite Aalierreih. — Haut Ariedrid 
Srälın: Geſchichte Württemberge. — Zur ialreniiben Retrologie. — Die 
faiierlibe remirage au St. Veſereburg — MR. Heime, Deutides und 
MWagvariibed, — Winjäbrigefreimillig. 1. — Die meuen Gieuerprojerte. — 

| Matoklke. — sur Erinnerung an Jodann Ariedrih Gotta, 

1} — — — —— — — — — 

Boſſiſche Zeitung. Sonntagsbeilage, 1882. Nr. 51—53. 

Inb.: C. Sterne, der große berliner Judenproceh im Iabre 1510. 3, — Rebellion 
in Kaniig. 1-3, — Arıb, Windier, zur Geſchitbte ver Boltsauffiärung in 
ufiand, 4 4, — Dite Brabm, Aunfttenner u. Rundlduner, 


Aus allen Zeiten u. Landen. Hrög. von Dito Sievers u. Harald 

Bruhn. 1. Jabra. 1. Heft. 

Inb.: 8, 5. Reſen zweige Die Ermordung det Kaiſere Vaul. Erſte Publication 
der authentiſchen Aufjeihmungen des chſilccen Belandten im Petersburg. — 
old, Aaden, In Anulien. Auf Spuren Manfred's. 1. — Mart. Pbitirm- 
65 Ein Yiebeserama am Hofe Vinlipr’s I. — Alb Yindner, die Augent« 
abte Rapoleon’s I. — Karl v. Binrenti, arabikhe Arauentopen von jonft 
und jept. Rulturgefdidtiiche S 
Abenteurer. — Yun, Robl, 
Porträt, 


ven, — Aetor von Aödppen, rumäniide 
rt. W. Mitier von Blind. Ein muftaliidee 
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Flußrirte Zeitung. Med.: Kranz Metſch. *0. Sand, Wr. 2062. 


: Das ulmer Münfter. 1-4, — Todtenſchaun. — Breſſe und Buchhandel, — 
Boiptegnlige Muntbeilungen, — Himmelteri@elnungen. 


Ueber Land und Meer. . Bd. 25. Jahrg. Rr. 1 
Inb,: Karl Brensel, Seidl, 


Der Epielmann. — Pr. Zar, Schmeefturm. 
(Berta) — Burm. Weifel, Die jeltene Gopie, Eine flerentiner Erinnerung. 
— Spielerei. — Berd. Hey’l, Ein Obſtgat en u, Rünflierbeim Deutidlande: 
Kronberg am Zaunus. — Halt ım der Wüfte. — Willie Bollo, Im alten 
Sa lteſſe. Goriſ. — Emil —58—— tie Rumft zu eſſen. 1. — Gin Gufe 
Dem au Anfang dieſes Jahrhunderts. — Rutiablättter. — Bawernanflepeinngen 
in Rubland, — Himmelserfheinungen im Jabr 1883. 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 1 1. 


Inb.: Iofepbine Bräftn Shwerin, Das Herden. — Konrad Telmanın, Garltas, 
— Kleine Arauenzeitung. — Npbonie Daudet, ran ne Eu aus Dem 
legten Rriege. — Unieim Bindremiatriz, Eıfte vl to Blätter. 


Gortenlaube. Red.: E. Ziel. Mr. 1. 


Inb.: & Werner. Gedanm und erläf. — Ar. Pebt, Aramı Defreager, —b. 
Bren fing, die Aautihufiammier am Amazonenfrem. — Bd midi Zeigen 
feie, Schilft· Lelichen. — Hans Hopfen. Balveltermabt, — D. v. Rıeiem 
tbal, Uniere Sen — Mar Lorging, bie „Mitter von der Strafe”. 
— Blätter u. 8 


Die Heimat. oreg.⸗ er Anzen gruber, Redı: Joſ. Rant. 
8. Jahrg. (1. 8.) Nr. I 
Iub.: Bier, Wodiezta, Der — Junfer. (Berti) — 8, Anzeugruber, 
Im Inmeren gefetet. Reujahrsgrup. (Gedicht. — Kurt Latzwih, Balltei u. 
Bars, (Bibi.) — Bruns Balven. die Nadel als Briefftellerin. 2. — !%. 
Anzengruber, Der Erbonfel. — Leon Bonnat, — ®pivefter Frey, Dar» 
=. Siege. der) — Avon Strele, Kofe von Jetiche. — Aus aller 








Dakeim, Hr. von A. König Röntgu. ih. 9. Pa ntenins. 19. Jahrg. 


Jah; r Brenspdorfi, Margareta, — Die Polakijlerung der „Bamberger“ in 
ofen, — Beinbeid Werner, Der Peter von Danzig. (Aorti.) — Mteli 
im Anıon von Werner. — Tb. 9. Pantenius, 
* — eines ruſſiſchen Lufipiels, — Am Familie 
um ıtsrat 
Inh, der Beilagen: &terb. Waeoldt, Zum meuen Iabr! Gerlai. - Umidan 
im fernen Landen. — Umigau auf gewerbligem Bebiete 


um bundert- 


e& — 2 


Das neue Blatt. Reb.: Pr. Hirfa. Rr. 17. 
Iuh.: 8. Herzog, Wine ſtotze Seele. — Yulins Keller, Ludwig Devrint, — 
Ür. Kevantı, Der Aluh des Vaterd, — Heint. Köhler, Arren und Binden. 


— Bir werden jeben? — B,Arodra. But u. Blurbs. Eine HGohmarlergelbichte 
nadı einer alten Gbreuif. — Allerlei Ermft und Scherz x. 


Wieder; ao Familienblatt.) Gine 
4.80. Nr. 


Schorers Familienblatt. 
ill uſtrierte Zeitſchrift. 
Inh.: Ermt Edhein, Prufiad, — Herm. — Die Uhr der Gwigkeu. 

&ın Märden. — 4. 3. Mortimann, eine brennende Hertirage, Zur Eonn- 


tagerube, — W. D. Horn», Aus der ameritanifden Beiellihalt. 2. — 
* Ihr Berieler. = Blauberede. — — HER 


ur ag Ya Judenthums. Orss. von 8, Philipp f on. 


Inb.: Heinrich von Zreitihte's „Deutihe Geſchichte im 19. Jahrhundert, 2, Band“, 
—* euerarucher Wochendericht. — Seitungenagriaten, 


Der z Waldmann. Redigirt von R. von Schmiede eberg. 14. Bd. 


Inb.: Braf Koſpoth, Wild u - —— 


— Ratu liche Beed · 
abtungen u, Beltenbeiten, — An tgeſchichtlicht 


annigfaltiges. 


Ansfährlicere Aritiken 


eridienen über: 
— ariſche Forſchungen. 1. H. (de Harlez: 
en 
Breymann, die Lehre vom franzöfifhen Berb z. I. Der neus 
pr achliche Unterriht an Gymnaflum und Realſchule. (Beil. z. 
g. ätg. 1852, en * Ziſht. f. Math, 
Campori, carteggio Galileano inedito. antor: Itſchr. at 
1. Abofit. XRUN 1) ' 
Gurtins, Atertbum und Gegenwart. 2, Bd, (Decharme: Revue 
erit. 52. 
Deutfhe Wahrheiten u. maghariſche Entfellungen. (Beil. z. Allg. 
äta. 1882, 359.) 
sand uch der ——— Dekonomie. Hrsg. von Schönberg. 
(Wagner; Itſchr. f. d. geſ. Staatewiſſ. X XIX, 1.) 
Seller, Geichicte der bot von Ariftoteles bie auf die neueſte 
Zeit. (Güntber: Ztichr. f. Matb. m. Phofit. XXVIN, 1. 
Heman, Die hiſtoriſche en der Juden und die moderne 
rg (Itſchr. f. d. gef. Staatewiſſ. XXXVIII, Nadtr, 


u 3, 4.) 
Raulen, Affyrien und Babylon. (Kobler: Ztfhr. f. kath. Theol. 
Rnabenbauer, Erflärung des Propbeten Jeſalas. (Bidell: Ebend.) 


Revue 
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(Günther: Itſcht. | 
ath. u. Phufil. XX\ 
th — — — 1. Bd. 1. Hälfte. (Beil. i. 
v. X chke, deutſche Geſchichte im 19. Jahrh. 2. Bo. (Ar. 
Zig. d. Judenth. XLVI, 1. ff. 
Bering, Lehrbuch des fatbol., oriental. und proteit. Rirchenrehts. 
(Nies: Itſchr. f. kath. Iheo!. vi, 1.) 





Bom 30, Dechr. 1892 die 6. Ian. 1883 find nadftehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Rebactiondsbureau eimgellefert worden : 


de Candolle, Darwin considere au point de vue des causes de 
son succes et de l’imporlance de ses travaux. 2. ed. Geni, 
1882. Georg. (Al. 8.) A 1, 20, 

Encuflopädie, Algier, * Sifenfaften und Künfte, brög. von 
* ch u. Gruber. Leipzig, 1882 PR ($r. 4.) 

ect. 2. Hrag. von Brodbaus. 9. Th. A 1. 

F Sect. H.—N. Hrög. von Yesfien. 32. Th. A. 11, 5. 

Heyne, Kunfl im Haufe. 2, Reihe. Bafel, (o. 3.) Detloff. 38. 
Text. 4. 14 Bl. Abb, Fol. u. 4.) 

Hommel, die vorfemitifhen Gulturen in Aegypten u, Babplonier. 
Leipzig, D. Schulze. (5. 69-424. 8. 

Kluge, etymologiſches Wörterbuch dei dentjchen Sprache. Lief. 3,4. 
Straßburg, 1852, Trübner. (Imp. 8.) A 5. 

er Boltaire-Studien. —— 1882. Maske. (VII, 


* cn: u. Wanderftudien aus der Schweiz. Wien, Aaciv. 

8.) AH 6, 40. 

Report of Ihe Commissioner of educalion for the year 18%. 
Washington, 1892. Govern, Printing Office, (CCLXI, 9145 8) 

Rütimever, die Bretagne. Bafel, Georg. (8.) A 2, 80. 

Schriften Notter's * einer Schule. Hrög. von — 1. ®. 
3. Lieſ. Freibur 1882. Mohr. (8.) 

Eutermeilter, —— 13, 14. hans, "issz. Orell. 

üßli & Go. (Kl. 8.) a cH 0, 40. 

Urkundenbud der Stadt Freiber In zum. er von Ermifd. 
1. Bd. Leipzig, Gieſecke & Deorient. 

Waip, die *— des frankiſchen —28 2. Bd. Abth. Kiel, 
Homann. AM 8. 

Barned, Abrih einer Geſchichte der —— eg von 
der Reformation bis auf die Gegenwart. 2. Aufl. Keipzig, 
Hinrichs. (8.) A 1, 50. 


=— — — sn 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Ardouin du Mazet, études algériennes; l’Algerie politique et 
economique: A travers la province d’Oran; lettres sur l’insur- 
rection dans le sud oranais. Avec une race de Drapeyron. 
(XIV, 367 p. 8.) Paris, Guillaumin et r. 6. 

Bernardbeig, droit romain: de la loi —— droit frangais: de 
la recidive. (224 p. 8.) Bordeaux, impr. Durand. 

Boyer, de l'action publieienne, en droit romain; &tude theorique 
et pratique sur le principe de la s£paration des pouvoirs, en 
droit frangais. (184 * 8.) Bordeaux, impr. de Laneſtanque. 

Cande, quelques recherches sur les helminthes cestoides de 
l'homme en Cochinchine, precedees d’un coup d’eıl sur les 
caractöres generaux et la distribution geographique des theniades 
et des bothriocephalides. (52 p. 8) Paris, Derenne, 

Duguit, droit rumain: du prineipe de la theorie des risques dans 
les stipulations; droit frangais: des eonfliets de legislations rela- 
tifs ü la forme des actes civils. (234 p. 8.) Bordeaux, impr. 
Durand, 

Dumeril, un publiciste toulousain aux derniers jours de la 
renaissance: Vincent Cabut, (39 p. 8.) Toulouse, impr. Doula- 
doure-Privat. 

Extrait des m@moires de l’Academie des sciences, etc, 

Fragment d’une chronique Iyonnaise, XIII* eı XIV siecles, recueilli 
et publie avec des notes par Guigue. (15 p. Gr. 8.) Lyon, 
impr, Pitrat. 

xtrait de la Revue Iyonnaise, t. 3, avril 1882, 

Goubet, histoire de mes Iravaux. 1. Les logarithmes des nom- 
bres; 2. les logarithmes des cercles; 3. la quadrature du cercle. 
(32 p. 4.) Arras, impr. de Söde et Cle. 
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Journal de Clery, relation des evenements de la tour du Temple 
pendant la eaptivit® de Louis XVI. (120 p. 12.) Limoges, 
Ardant et Cie, 

Kerdrain, droit romain: du benäflce de eession d’actions: droit 
frangais: du payement avec subrogalion (C. eiv,, art. 1249 ä 
1253). (190 P: .) Rennes, impr. Öberthür. 

Kerviler, etudes vritiques sur l’ancienne geographie armoricaine, 
reponse aux objections de Burgault, Desjardins, Rame, Le Men, 
Le Fizelier. de La Burderie et Orieux, ä la premiere «tude eri- 
tique exposee au congres de Quimper en 1873, (35 p. $.) 
Saint-Brieue, Prad’homme. 

Extrait des Mömoires de l’assoeiafion bretonne pour le congres 
de Redon en 1881. 

Olivier, droit romain: du fidäicommis de famille; droit frangais: 
des substitutions prohib&es. (237 p. 8.) Lyon, impr. Pitrat aine. 

Pigeonneau et de Fovillle, l’Administralion et lAgrieulture 
au contröle gäntral des finanres (1795-1787); procks-verbaux 
et rapports. (XxRIL, 500 p.) Pari«, Guillaumin et Cle. Fr.7.50. 

Roux, la litterature contemporaine en ltalie, troisiöme periode 
(1873-1883). (VII, 332 p. 18.) Paris, Plon et Ci*®, 

Sand, eorrespondanee (1812-1876). T. 2. (394 p.) Paris, 1963. 
(. Levy. Fr. 3, 50. 

de Vaudiehon, Montehretien (1575-1621): I, l’Homme; Il, le 
Bandolier; Ill, le Poete; IV, l’Eeonomiste, (41 p. 8.) Amiens, 
imjr. Delattre-Lenoäl, 

Extrait de l’Investigateur, journal de la Soeiett des etudes 
historique, 





Schwediſche. 


Billmanson,YFöreläsningar (tryckta som manuseript) i vapenlära, 
hällna vid kongl. krigsskolan. (260 s. 8. o. atlas, 22 p'. 4.) 
Stoekholm, Författaren. ee Kr. 6. 

Boöthius, dissertatiio de nonullis ad eultum sveliei sermonis 
pertinentibus paragraphis quos .... proponel .„... Respon- 
tente Tolthonio ad d. 22, nov. anni 16%. (Utg. af Stjern- 
ström). (6 0. 24 s, 12.) Upsala. Utgifvaren. (1681.) Kr. 0,50. 

Handlingar, historiska, till trycket befordrade af kongl. samfundet 
!ör utgifvande af handskrifter rörande skandinaviens historia, 
YIN, ($.)_ Stoekholm, Samson & Wallin. (1879) Kr. 6. 

Nr. 1. Bidrag till den katolska hiarkiens historia i Sverige 
1463— 1515. (Meddelade af Styffe.) (72 s) 1879, 

Nr. 2. Kongl. kansliets diarium öfver ingängna skrifvelser 
1565 Ajanuari—juni, november o. december) jemte noter 
och tillägg. Ulgifvet genom Silfverstolpe. (132 x.) 1878. 

Nr. 3. Johan Hands dagbok under k. Gustaf Il Adolfs resa 
uill Tyskland 1620, (Utg. af Styffe,) (40 =») 1970. 

Nr. 4. Riksrädet Gabriel Gustafsson Oxenstiernas berättelse om 
mötet mellan k. Gustav II Adolf och k. Kristian IV i prest- 
gärden Ulßsbäck i Markaryds socken i Smäland 1629, 
(Meddelad af Styffe) (17 s) 1891. 

Nr, 5. Liljenerantz, anteckningar och memorial. Utg. ge- 
nom Taube. (204 s.) 1878. 
Kock, studier öfver fornsvensk ljudlära (242 s. 8.) Lund, 

Gleerup, Kr. 3. 

Kreüger, studier rörande de agrariska förhäliandenas utveckling 
i Sverige till slutet af unionstiden. (Tryckt som manuskript.) 
(109 s. 8) Lund, Gleerup. Kr. 2, 50. 

Sander, Eddastudier. Brages samtal om skaldskapets uppkomst 
m. m. (156 s. Stor 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 3. 


Norwegiſche. 
Mohn, Folkemiengdens Forandringer i forskjellige Dele af Riget 
—* 1769, deivis 1665. (22 8. &) Christania, Ahelated. 
0,40, 


Schneider. Oversigt over de i Nedenes amt bemerkede Lepid- 
optera. (129 5. 8.) Christiania, Dybwad. Kr. 1, 60. 


Dänifde. 


Nielsen, Kjobenhavn i Ärene 1536—1660. 11, 1. (Kjeben- 
havns Historie og Beskrivelse. IV, 1.) Med 5 Tresnit, (192 8. 
%) Kjebenhavn, Gad. Kr. 2, 50, 


Antiquarifche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Rirbbeff u. Wigand in Beinig.) 


* a — o. in Frankfurt a. M. Rr. 122, italien. Kunſt u, Ars 
ologie. 

Beijers in Utrecht. Nr. 84, a Philologie x. 

ti. Goar, Xf., in Kranffurt a, M. Mr. 55, Bermifchtes. 
Rampiimeyer in Berlin. Nr. 264, jhöne Wiffenfhaften u. Kunft. 


Eentralblatt. — 13. Januar. — 102 


Kerler in Mm. Nr. 70, Aunittehnologie, Architeftur. 
Kirhboif & a in Leipzig. Nr. 657, Mebicin. 
Lempertz Antig. in Bonn. Rr. 142, Jurisprudenz. 
Mittermäller in Salzburg. Nr. 14, Bermiichtes. 
Schmip’ Ant. in Elberfeld. Nr. 94, Theologie, Philoſophie. 


Anctionen. 
Mitgetbeilt vom Tenielben.‘ 
20. Januar in Amfterdam (R. W. P. de Bries): Bibliotheken d. 
Präfident G. Schimmelpennind, W. F. H. Broefman, Ingenienr 
I. G. von Gendt. 


Nadridten. 

Der Privatdocent Dr. W. Creizenach im Leipzig iſt als 
Profeffor der deutſchen Sprache und Literatur an die Ilniverfität 
ag berufen worden und wird biefem Rufe zum 1. April Folge 
eiiten. 

Der Profeffor der Geographie Kreiberr von Richthofen in 
Bonn folgt zu Oſtern einem Rufe an die Univerfität Leipzig. 

Profeffor Dr. Dobrn in Marburg bat zu Ditern einen Ruf 
an die Univerfität Königsberg i/PBr. ald Nachfolger des verftorbenen . 
Profefford Hildebrandt angenommen. 

In der philoſophiſchen Facultät zu Berlin habilitierte ſich Dr. 
Karl Horſtmann. 

Der Lehrer an der Studienanftalt zu Zmweibräden, A. Hoff— 
mann, it zum Profeffor an der Studienanftalt zu Spever befürs 
dert worden. 

In gleicher Einenfchaft wurden verfept der Profeffor 3. Hallen» 
mäller von der Studienanftalt zu Spever am das alte Gymnaſium 
u Regensburg; der Lehrer an der Studienanftalt zu Würzburg, 
Sriefer F. Mayer, un die Stubienanftalt zu Dillingen. 


Dem Director des Staatsarchives, Beh. ObersRegierungsratb 
Dr. von Spbel, iſt der Charakter als Wirkliher Geh. Ober 
en sratb, dem Profeffor Dr. 8. von Scheel in Berlin, 
Mitglied des ftatiftijchen Amtes für Das deutfche Reich, der Cha— 
rafter als kaiſerlicher Geheimer Megierungsrath verlieben worden. 

Den Privatdocenten in der tbeologifben Facultät zu Berlin, 
Lie, Platb, wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 

Dem Oberlehrer am Domgumnafium zu Halberftadt, Profefior 
Dr. Bormann, ift der Adler der Ritter des k. vreuß. Haudordens 
von Hohenzollern verliehen worden. 


Am 22, Decbr. + in Prag der Aſtronem Dr. Karl Hornftein, 
58 Jahre alt, 

Am 29. Dechr. + in Münden der Profeffor der Mebicin und 
ehemalige Direstor der Gebäranftalt, Dr. Anjelm Martin, im 67. 
Lebensjahre. 

Am 30, Dechr, + in Gießen der Profeffor in der philoſophiſchen 
Facultãt, Ir. Ant. Lutterbeck. 


Bitte, 


Der Unterzeichnete erfucht behnfs Benupung für die in Angriff 
genommene neue Auflage der Hermann'ſchen gr. Staatsaltertbümer 
die Berfaffer von —8 igen Abbandlungen, namentlich ſolchen, 
die nicht in den Buchbandel kamen (Differtationen, Programme x.), 
ihm freundlichſt je ein Exemplar derfelben —— u wollen. Er 
fpricht denjenigen Herren, die ihm jet ſchon unau uns diefe 
Gefälligkeit erwiefen haben, hiermit Öffentlich feinen Dauk aus. 

Riesbach bei Zürich, Muhlbachſtraße 86, 
im December 1882, Arnold Hug. 


Vacante Lehrerftelle. 112 

Un der Realfchule der ifr. Gemeinde (Philanthro= 
pin) dahier fol zum 1. April 1883 die Stelle eines Lehrers 
der engliſchen und franzöfiichen Sprache mit einem Anfangs» 
gehalt von A 3000 bejegt werben. Bewerber, welche die 
facultas docendi im Englifchen und Franzöfiichen für die oberjten 
Elafjen höherer Schulen befigen, wollen Beugniffe und curri- 
eulum vitae an Herrn Director Dr. Baerwald einfenden. 

Frankfurt a M., December 1832, 
Der Schulrath. 


103 — 1883. 83. — Literarifhes Centralblatt — 13. Januar. — 104 











ift auch die Befähigung für Den Unterricht im Franzöſiſcher, 
Offene Lehrerſtelle. [8 indeß nur für mittlere Elaſſen. 
Am Hiefigen, mit Realclafjen verbundenen Gymnafium find Bewerbungen find unter Anſchluß eines Lebensabrifjes und 


zu Oftern fünftigen Jahres wegen Penfionierung eines Ober» der Zeugnifje über jtaatliche Prüfung und Probejahr, auch über 
lehrers und Neubegründung einer Lehreritelle, in Folge Theilung weitere praftifche Wirkjamfeit ſpäteſtens bis zum 21. Jana 
der Secunda, zwei Gymnafialfehreritellen neu zu bejegen. Beide 1983 bei uns einzureichen. 

Stellen find mit einem Anfangsgehalt von AH 2100 ausgejtattet, Wismar, ben 23. December 1582. 


dem alljährlich Dienftalterzulagen von je A 100 bis zur Höhe Vürgermeifter und Rath. 
eines Gehaltes von A 3000 hinzutreten; außerdem gehört zu Paul Martens, 
jeder Stelle ein Legat von A 40. Gefordert wird für die eine Stadtjecretair. 





Stelle die Befähigung für dem Unterricht im Englifchen und — veeriqti r ung. — 
Sranzöfifchen in ben oberen Gymnafial- oder Realclaffen, für In Rr. 51 Sp, 1720 muß der Titel der beiprodhenen Schtift | 


bie andere die für den Unterricht in den alten Sprachen für des Herrn Dr. Romundt lauten: Vernunft als (nicht: und) Chriiteu: 
die oberen Öymnafialclaffen. Erwünjcht für dieje letztere Stelle | thum. 





i kiterarifhe Anzeigen. 
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nen \ PEPPER . Soeben erschien in meinem Commissions-Verlage: 13 
Das Willen der Gegenwart S Bibliographie 
3 Deuffde Aniverfal-Bibliothek für gebildete. 2 Musik-Druckwerke bis 1700, 


3 —— —— —— Geſammtgebiete der Wiſſenſchaft, welche 
$ Bubgelehrten Deurhland, Dettrrelbrligarne u. ter Shmei.s In dor Stadtbibliothek, der Bibliothek des Acad. Inst 


für Kirchenmusik und der Königl. Universitätsbibliothek zu 
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Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 
I Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. 232 | Breslau . 
Elegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser $ aufbewahrt werden. Ein Beitrag zur Geschichte der Musik 
$ Druck. — Reich illustriert. — Druck und Format allerS im XV. XVI. und XVII, Jahrhundert von 
Bände gleichmässig. — Jeder Band füllt 15—20 Bogen. ® | * Emil Boh 
* Solider Leinwand-Einband, S | , * * 
Ieder Sand if einzeln käuſtich und koflet gebunden nur AM 12 Ein schöner Band in gr. $. 450 Seiten. Preis cH# 14, — 
3 = #0, 60 = Sr. 1, 35. 2 Das Werk enthält die biblio raphische Beschreibung Non 
aan: irca 1450 Musikdrucken, einschliesslich die hymnologisch® 
2 Prag: F. Tempsky. Leipzig: ©. Freytag. S — — Werke. Mit wenigen Ausnahmen sind die- 
N . = s selben hier zum erstenmal beschrieben. viele blieben den 
N Inhalt der erfcjienenen Bünde: S _ Bibliographen und Musik-Historikern bisher gänzlich unbe 
Bd. 1. Gindeln, A,, Geſchichte des 3Ojährigen Krieges in>  bannt. 
3 dee Mötheilungen, PS Rn Albert Cohn in Berlin W,, 8. 
s L —— : Der böhmiſche Aufitand und — Mohrenstrasse 53, 
S eitrafung. . Ele udn — Zara ne en 
8. 3. Il 1622-1632: Der niederfähfiiche, dänifche und * j 
* u ſchwediſche Krieg bis —— —— Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. 2* 
d. 5. - 1633— 1648: Der ſchwediſche und der ſchwediſch⸗8 ; 
R * * — che AN bis zum ag rin —— 2 Um bie Anſchaffung der 3 
s 2. 2. Klein, Dr. Jetm. 3., Allgemeine Witterungskunde. > fi hf k 
S®. 4. Eafhenberg, Prof. Dr. €., Die Infecten nach ihrem I Vhi 0 op I en * 1 iof 4 
TB0. 6. IungDr. €. Der Weittheif Kufralien in ADar? won. ei 
. 6. Jung, Dr. €, Der Weltthe uitralien ar: ; N 
R Rellungen, 5 Sammlung der Gauptwerke der Philofophit 
S I. Der Auftralcontinent. S alter und neuer Beit ec. 
s Bd—d. 8. IL Die Golonien des Auftralcontinentes, Neus@uinea 5 : 
und Tasmanien. 2 herausgegeben von J. H. von Kirchmann 
33— 11. F Polyneſien. zu erleichtern, treten von jept ab folgende 
d. 14. . Mitronefien. —— ar — 
— 7. — ee Die — — d. Thiere. 2ein: Preisermäßigungen 
. 9. aar, Alfred, Das moderne Drama, = 1. Bei Entnahme der aanzen Bibliotbef — jept 303 Lieferungen 
SB. 10. Sedet, Dr. €, Die Eonne. Ss * 88 Bünde — itatt Yes Fadenvreifes von AH 153 
Ss 20. 12. Gerland, Dr. €, Wärme und Licht. S — nr «A 112. 
Ss ®p. 13. Peters, Prof. €. $. W., Kigterne. 2. 1I. Bei Entnahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezuge⸗ 
< Alle Bände find reich illufriert. In allen Suhhandiungen S art fich befonders für Befiper eines Theiles derſelben zur Er 
< zu haben. [2523 ginzung empfiehlt, ſtatt des gr ge von A 50 
——— Außerdem erdffne ich für Alle, die einen allmäligen Bes 
. i u i ’ i vorziehen, eine R s 
Die Befiger ber Carmina veteris Testamenti metrice von — Neue Subfceription — 


Dr. G. Bickell, welche die beiden Nachträge zu diefem Werte ie ber — —— ** —— ‚en. —— — 
(Emendanda und Supplementum) noch nicht erhalten haben, iſt bierbei ausgeſchloſſen, dagegen erha F e Subie m 
werben benachrichtigt, dab fie diejelben direct oder durch den a —— RAR opbiesgefhihtlihes Per 
Buchhandel vom Verleger (Wagner in Innsbrud) unentgeltlich Kataloge über die „Phllofophifche Bibliothet“ find durch jet 
beziehen können, [11 Buchbandlung zu begieben. 


Berantworti. Nebarteur Prof. Dr. Yarnde in Leipzig, Gortheftrafie Nr. 7. — Erud von W. Drugnlin im Leiyig- 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 
Ir. 4.) Herausgeber und verantwortliher Nedacteur Prof, Dr. Fr. Zarnde, [1883. 


Verlegt von Eduard Avcenarius iu Leipzig. 














 Exfheint jeden Sonnabend.  Preiß vierteljährlich A 7. 50. 





?emme, das echte Ermahnmgsihreiben des Mpofteld Reclus, nouvelle geographie universeile. Vogel, bie Kortibritte der Photograpble ıc. 

Paulus an Timotbene. Biegler, Karte des Kantons Graurlnden, IJanidi, Meiboden zur Rerdeſſerung ver Schifbarfeit 
Dorner, Spftem der briftlihen Blaubensichre. Baenik. der naturwihenibaftlisse Unterricht se. von Allen ır. 
Johannis Euchaitorum metrapolitae quae ele. super- Traumüller u. Krieger, Gtundtiß der Botanit, \®eren, bie Metallurgie des Silbers u. Gotded. 

suot, derer. ed. de Lagarde, i Holamüller, Einführung in Die Theorie Der tiogenaien  Mammelsberg, die Gewinnung von Bold u. Silber. 
aas, iwertiftiiche u. woitivififdhe Ethik. Verwanbtikaften ꝛc. |Beoltu Aubs, die Weltiorade. 
Wolff, Semftb u. Gharatter. Jacobs gelammelte Werfe, Hrög. von Weierftraß. | AristidisQuintiliani de musiea libri III. Ed. Jahnius. 
Kraufe, Vorlefungen über Nefbetif ıc. Nemweomb, vorulare Aftronomie, Archivio paleografico Italiano direlio da Monaci. 
Urfundenbus, Medienburgiides. \@retichel, Leriten ber Aftronemie. Ketrzyüsky, Catalogus codieum manuseriptum ele. 
Berunity, Beihidte Aaiter Karld IV u, feiner Zeit. Aulfenfteim, ärziiiher Marhgeder für Seeleute ac. v. Bitlomaten. Geſchichte Der mul. @iteratmr »r. 
@ottlob, Karl’s IV private u. politiſche Beziehungen | Seller, Simulatienen u. ibre Behandlung. Haller, Beidydte der rulfiiden Yiterakur. 


vu Frankreich. \Pappenbeim, Paunegid u. Bareibing, I 





Me Bügeryufendungen werben unter der Mdrefle der Erpedition d. BL. erbeten (Bodpltaifitaße 16), alle Briefe unter Der des Peranfgehers (Gortbeftraße 7). Mur folde 
Berte fünnen eine Befpregung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefponbengen Über Bihher bitten wir fetö den Namen ber betr, Berleger anzugeben. 








Cheologie. bleibt es doch immer, fich in den Hauptzweck derjelben, die Aus— 
fonderung echter Stüde, zu finden. Der Verf. ift ſelbſt ein viel 
Lemme, Lic. Ludw., Prof, dad echte Ermahnungeſchreiben des zu heller Beobachter, um fich zu verbergen, daß neben Allem, 
Apoftels Paulus an Timotheus. (2. Tim. 1, 1—2, 10. 4,6—22.) | was in jenen Stüden für hiftorifhen Charakter fprechen mag, 
Gin Beitrag zur Aa des Problems der Paitoralbriefe. Breslan, fie doch viel zu viel von dem gemeinfamen Typus der Baftoral« 
1882. Köhler. (89 ©. Gr. 8.) oA 1, 50. . R 
" De : briefe an fi haben, um ohne Weiteres abgefondert werben zu 
„Die Motive biefer Unterfuchung find dieſelben, welche ſchon fünnen. So hat er ſich genöthigt gefehen, in jenem erften Stüde 
Schleiermacher geleitet haben, den zweiten Brief an Timotheus | eine durchgehende Interpolation des fpäteren Verf.’ nachzu— 
ganz anders zu beurtheilen als den erjten, und mit welchen ſich meifen, und weiter auch noch einen näheren Anfchluß des Leber. 
jeder Forſcher auseinanderzufegen hat. Es find bie perfönlichen | arbeiters an feine Vorlage zu Hülfe zu nehmen. Was aber 
Stoffe dieſes Briefes, melde wenigftens auf den erften Blid | nad all dem als das Echte übrig bleibt, ift doch faum noch als 
einen gewinnenden Eindrud hervorrufen müfjen und faſt be- | Hinreichenb für den Hauptbeweis zu achten. Da fragt ſich dann 
ſtechend werben tönnen. Dabei liegt aber die Sade für uns | Hilfig doch, ob es nicht einfacher und natürlicher ift, in jenem 
weniger einfach, als fie noch für Schleiermadher lag; denn es ift | erften Theile die heterogenen Efemente der Anfprache des 
längjt nachgewieſen, daß der Brief an allen den Dingen feinen | Timotheus dadurch zu erklären, daß diefer die Figur ift, mittelft 
vollen Antheil hat, welche den Pajtoralbriefen überhaupt den | welcher verſchiedene Lehren angebracht werden jollen, und ob 
Stempel der unpauliniſchen Abfaffung und eines fpäteren eit- | wir uns im legten Theile nicht damit beffer begnügen, dah wir 
alters verliehen. Hieraus erklären fic als naheliegende Auskunft | doch wenigftens einige Stüde von diefen perjönlichen Daten 
die zahlreichen Verſuche, eine echte Grundlage in diefem Briefe | recht gut auf beftimmte Abfichten eines Späteren zurüdführen 
von anderen fpäter Hinzugelommenen Theilen zu unterfceiden. | können. 
Diefen Vorgängern fchließt fich die gegenwärtige Schrift mit de — — -- 
Hypotheſe an, wonach ein echtes Schreiben des Paulus in | Dorner, Dr. J. A. Syſtem der chriftlihen Glaubenslehre. 2. Bd. 
2. Tim. 1, 1—2, 13 und weiter in 4, 9—22 enthalten ift, Specielle Glaubenslehre. 11. Hälfte. Berlin, 1881. Herh. 
während der ganze mittlere Theil einer fpäteren Hand zugehört. | E. 4751018. 8er.8.) A 10. 
Örundfegend für diefe Hypotheſe ift dabei die Wahrnehmung, Mit ber vorliegenden zweiten Hälfteder jpeciellen Glaubens— 
da die für echt erflärten Abjchnitte und den Apoftel Paulus | Iehre, in welcher die Lehre vom Werk und Erhöhungsitand 
überhaupt individuell und in gemüthlichen Beziehungen er- Chriſti, erfteres unter dem Titel der amtlichen Gottmenfchheit 
ſcheinen laffen, und dab auch, was diefelben einestheild über | Ehrifti, fodann nach dem Schema der Entftehung des Beitehens 
den Timotheus, anderentheils über die weiteren benannten Ber- | und der Vollendung der Kirche die Lehren von Rechtfertigung, 
ſonen ergeben, fich zu einem biftorifhen Bilde vereinigen laffen. | Wiedergeburt, Gnadenmitteln und die Eschatologie behandelt 
Der Berf. denkt fi, daß Timotheus bis jegt von dem Martyr- | find, liegt das Syftem der Dorner'ſchen Glaubenslehre nunmehr 
wege des Apoſtels zurüdgewichen ſei und daher von dem Apoftel | abgejchloffen vor. Die Thatiache, daß wir hier die reife Frucht 
berufen, zugleich aber ernftlich zur Uebernahme auch diefes | einer wiflenichaftlichen Lebensarbeit vor uns haben, kommt mit 
Theils jeines Umtes ermahnt werde. Der Abfall der übrigen | diefem Abſchluß zu ihrer vollen Wirkung. Dorner's Glaubens: 
Ephefiner oder Afianer fol in Rom felbit ftatt gefunden haben, | Lehre ift in der That ein Syftem, ein ſchulmäßiges Lehrgebäude 
und Alerander ein ephefinifcher Jude fein, welcher den Upoftel | des chriftlichen Glaubens von einer Vollſtändigkeit, einer Kunſt 
bi Rom verfolgte, um dort Beugnif gegen ihn abzulegen. Es | des Wufbaues, einer gleichmäßigen Durcharbeit aller Theile, 
iſt eine feine und an treffenden Bemerkungen reiche Ausführung, | wie das in der neueren Theologie unerreicht dafteht. Beſonnene 
in welcher die Hypotheſe weiter ausgebaut wird. Und ebenſo Abwägung, maßvolles Urteil begleitet die Erörterung aller 
bietet die Unterjuchung des Verf.'s werthvolle Ergänzungen für | dogmatifchen Probleme bis zum Ende. Auch die Darjtellung 
de kritiſche Verurtheilung des mittleren Theiles des zweiten | trägt den Stempel fertiger Gedanfenarbeit; fie zieht uns nicht 
Timotheusbtiefes wie der Baftoralbriefe überhaupt. So will: hinein in den inneren Proceß des eigenen Suchens und Gewin: 
in biefem doppelten Sinne feine Arbeit ift, jo ſchwer nens; aber auch die vornehme Ruhe Lehrhafter MittHeilung hat 
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ihren Reiz; und dann fehlt e3 auch nicht an Stellen, wo bie 
Sprache zu weihevoller Begeifterung ſich erhebt ($ 122 a.). 
Suden wir Angefichts des vollendeten Werkes und Rechenichaft 
über die Gefammtjtellung defielben in der heutigen Theologie 
zu geben, jo fcheint e& uns, daß feine Bedeutung nicht ſowohl 
in der Anregung zu fuchen ift, welche e8 der künftigen dogma— 
tiſchen Entwidelung bietet, als vielmehr darin, daß in demfelben 
eine biöher vorhandene Entwidelungslinie auf ihrem Höhepunct 
angelangt iſt. Dorner's Syftem iſt der claffifche Ausdrud der 
Bermittlungstheofogie, welche die Dogmatik in der Mitte un: 
feres Jahrhunderts beherrfchte. Ihr Ausgangspunct Liegt un- 
zweifelhaft in Schleiermadjer. Allein was von ihm geblieben 
ift, das rebuciert fich, abgejehen von Einzelheiten, im Wefent- 
lihen auf das Beftreben, die Schroffheit des confeffionellen 
Dogma dialektiſch und durch Berüdfichtigung des reformierten 
Lehrtypus zu dämpfen, wie dies leßtere bei Dorner im vor: 
liegenden Band darin zu Tage tritt, daß nicht etwa nur in der 
Ubendmahlslehre, jondern durchgängig die reformierten Be- 
fenntnißfchriften neben den lutheriſchen in Betracht gezogen find. 
Dagegen ift eben das Eharafteriftiiche der Schleiermacher' ſchen 
Glaubenslehre, die Entwidelung der Glaubensſätze aus dem 


chriſtlichen Bewußtſein und die Eliminierung deffen, was dort | 


feine Stelle findet, verlaffen. Statt deffen begegnen wir auf 
ber einen Seite einer entjchiedenen Hinwendung zur theologifchen 
Speculation (vgl. den 1. Band von Dorner’ Glaubenslehre); 
andererfeit3 wird bie größte Aufmerkjamteit der formellen Voll⸗ 
ftändigfeit des Syſtems zugemwendet. Die nächſte Folge bavon 
ift, wie eben der zweite Band von Dorner zeigt, die, daß die 


Errungenſchaften des altproteftantifchen Dogma, wenn auch in | 


gemilderter Form, fo doch in vollem Umfange wieder zur Geltung 
gebracht werben (vgl. die Hadesfahrt $ 121). Aber auch das 


Berlaffen bes altproteftantijchen Bodens fann bei diejer Tendenz | 


angezeigt ericheinen, wo eben die Bollftändigfeit des Syfiems 
die Ausziehung aller Linien erfordert. Ein Beweis davon 
ift Dorner's Eschatologie, in der er mit aller Energie für die 
Unnahme des von den Meformatoren verworfenen Mittel- 
zuſtandes eintritt. So beliebt diefe Annahme Heutzutage unter 
proteftantifchen Theologen ift (auch Kahnis und Hafe in der 
Polemil bekennen fich ja zu ihr): wir können darin feinen Fort⸗ 
ſchritt gegenüber der reformatorifchen Theologie erbliden. Die 
Schwierigkeiten, die mit ihr gegeben find, überwiegen weit ben 
vermeintlihen Gewinn. Wenn 5. B. Dorner in Begründung 
diefer Annahme mit Beziehung auf die ungläubig Berftorbenen 
(S. 952. 956) jagt: es könne doch Niemand gerichtet werben, 
ohne daß ihm das Evangelium in entjcheidender Weife nahe 
gebracht worden wäre, jo fragen wir dagegen: wie jollen wir 
diejes Nahegebrachtwerben denken in einem Zuftande, den Dorner 
ſelbſt „ein Stillieben, eine Vertiefung ber Seele in fich felbit 
und ihren Lebensgrund“ oder mit Steffend „Involution“ nennt 
(S. 955)? Die Berufung auf die dunfle Hadesfahrt und den 
altfirhlichen Mythus von der Fortfegung der apoftolifchen 
Predigt bei den Abgefchiedenen (S. 665) befriedigt da doch 
nicht. Und wie jollen wir uns „Buße und Bekehrung“ (S. 956) 
vorjtellen bei folchen, denen jede Bewährung in That und Reben 
unmöglich ift? Wenn Dorner ferner im Hinblid auf die abgejchie- 
denen Gerechten „die doch auch im Tode nicht ganz ſündlos 
find” fich auf die Nothwendigkeit eines Fortſchreitens, „die Aus— 
tilgung aller Flecken“, alſo die Vollendung des Heiligungs: 
procefjes vor dem Eintritt in das ewige Leben beruft, fo ver- 
weifen wir bem gegenüber auf die von Paulus und Luther 
gleihermaßen vollzogene Eombination des ewigen Lebens mit 
der Rechtfertigung. In befonderer Weije erkennen wir die von 
Schleiermadjer aus nad) rüdwärts gewendete Stellung Dorner’3 
in der Berfühnungsfehre; ſchon in der (S.583—586) gegebenen 
Auffaffung Schleiermacher's in diefer Lehre. Erfcheint es nämlich 
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in bem den Rationalismus doch weit überbietenden Nadhbruf, 
mit bem er ben Schwerpunct des Werkes Chriſti in deſſen active 
Lebensleiftung, in die Darftellung und Mittheilung der Kräftig 
feit feine? Gottesbewußtfeins verlegt; ſodann in der Hervot 
bebung des Gefichtäpunctes, das ald das Wefentliche feine 
Werkes die Stiftung eines neuen Gejammtlebend zu betradter 
fei: fo hebt Dorner als den Hauptgewinn von Schleiermaderi 
Berjöhnungsiehre das hohepriefterliche Mitgefühl Heraus, dei 
in feinem Leiden zur volllommenjten Darjtellung komm: 
(S. 584 f). Damit leitet Dorner zurüd zu der Auffaſſung 
welche in Leiden und Tod Ehrifti (gerade im Gegenſatz je 
Schleiermacher) das primitive Element jeines Werkes betradte 
und welche Dorner wieder zur beherrichenden macht, indem er 
die ftellvertretende Genugihuung, die Sühne, in die Mitte ſeiner 
eigenen bogmatifchen Entwidelung ſtellt ($ 121. 122 a und b 
Der Gefichtspunct der Stiftung eines neuen Gefammtlehen: 
aber, der freilich bei Schleiermacher ſelbſt unwirkſam geblieben 
hat Dorner ganz außer Geltung gefegt, indem er als die nächte 
Auswirkung des von Ehrifto erworbenen Heil nicht jomeh! 
das Dafein ber von ihm geftifteten Gemeinde als vielmehr dı 
fubjective Heilsaneignung „durch welche die Kirche wird“ be 
trachtet (8 128). Damit iſt denn auch die gegenfägliche Stellung 
Dorner’3 gegenüber von Ritjchl gegeben, bei welchem jene vor 
Schleiermacher zwar bezeichneten, aber theil® durch jene 
äjthetifche Gefammtrichtung wieder verdorbenen, teils vernad- 
Läffigten Gefichtäpuncte zu voller Geltung gebracht find. Her 
fid) gehört zu voller Erkenntniß des zwiichen dieſen beiden 
Theologen obwaltenden Gegenſatzes noch die grundiägtliche Ber: 
ichiedenheit beider in der Lehre von Gott in der Frage nad) der 
Möglichkeit einer mit Nothwendigkeit ftrafenden göttlichen Ee 
rechtigkeit neben der Liebe, welche Dorner in jeiner eingehenden, 
aber an Mißverftändniffen reichen Kritik Ritſchl's (S. 592 bi 
606) mit Recht in Vordergrund geftellt hat. A. B. 


Johannis Euchaltorum metropolitae quae in codiee Vaßcanı 
graeco 676 supersunt, Johannes Bollig s, J. ete. desceripil, 
Paulus de Lagarde, Dr. th. et phil, prof. edidit, Göttingen, 
1582, Dieterich's Verl. (XVI. 228 8. Gr. 4.) MA 10. 

Bum Dant für die Förderung, welche de Lagarbe im Februar 
1881 in der vaticanijchen Bibliothek, namentlich von deren Bor- 
fteher, dem Rheinländer Johannes Bollig, gefunden hatte, br 
förderte er vorliegendes Werk zum Drud. Bollig hatte es aus 
einem dem 11. Jahrh. angehörigen Coder der Vaticana ab: 
geichrieben, Studemund im Jahr 1879 nochmals collationier, 
ein Verleger wollte fich nicht finden, Es enthält 99 jambiſche 

Gedichte (bis S. 51), 77 Tängere oder kürzere Briefe (bis ©. 95), 

14 Predigten und Reden (bis S. 218) des Johannes Mauropus 

zu deutſch Schwarzfuß, der um die Mitte des 11. Jahrh⸗ 

Biſchof der kleinaſiatiſchen Stadt Euchania wurde. Der Hrigkt. 

hat, zumal unter ben angeführten Umftänden, gewiß recht gethan, 

diefe Sachen zum Drud zu bringen; fie find jedenfalls em 
harakteriftifches Zeugniß für den Stand der Bildung und Fröm- 
migfeit in einer ben Wenigften näher befannten Zeit. Die 

Philologen muß vor Allem das Griechifche des Mannes inter 

ejfieren, welhem vom Hrsgbr. nitor interdum non plane ı0- 

venustus nacgerühmt wird. Wer fein Lexicon infima® 
graecitatis ober graeco-barbaricum befigt, wird viele Wörter 
finden, die er 5. B. in Paſſow's vierbändigem Wörterbuch) ver: 
geblich ſucht. Paronomaſien find bei dem Verfaſſer beſonders 
beliebt andıa und uxndıa, vrap und ovag, sukoyıae und sulo- 
ra (sic) x. Dem Theologen, und nicht bloß dem, der die 

Geſchichte der hriftlichen Predigt verfolgt, müffen die Reden 

von Werth fein, die, beiläufig bemerkt, zum Theil fehr lang 

find, 3. B. die Antrittspredigt mit ihrer captatio benevolentise 


' zum Eingang, die Rede auf den 15. Auguft, sur zw ayır 
ung, als liege das Bebeutungsvolle von Schleiermacher einmal | 


“una 770 vrspayıas Osoroxov, dom der wir nur ein paat 


109 





Marginal: Inhaltsangaben hervorheben map: 170 usrenponopiae 
TwWv anocrolwr, ep 7,7 Tov TWuaToT Meradegewng, megı 170 
srrıßovkne zov Eßguiov, sp: TE Tımar xÄrnu na sodmtoe au 
Torre, oder bie Reden auf die verfchiedenen Märtyrer Theodor 
o Trewr, Dorotheus 0 er rw yıksoxwuw, auf die h. Eufebia ıc. 
Das Bernichten wilder Thiere fpielt eine Hauptrolle unter ihren 
Heldenthaten. Der Jurift wird nicht ohne Gewinn die für den 
Kaifer zur Eröffnung eines juriftifhen Seminars in Eon» 
itantinopel (unter Zeitung des Johannes Ziphilinus) verfaßte 
Rebe leſen, während der Aeſthetiker und Literarhiftorifer in den 
Gedichten, die manche Wiederholungen und matte Stellen ent- 
halten, am wenigiten eine Freude haben wird, Die Briefe, 
bald mit wenig Zeilen, bald recht ausführlich, find ala Proben 
ihrer Art charafteriftifch, bieten uns aber, weil Adrefjaten und 
Berhältniffe manchmal unklar bleiben, verhältnißmäßig am 
wenigften. Am Schluß find aus den Katalogen der Wiener 
Bibliothel und anderen Werfen auf den Verfaſſer bezügliche 
Ercerpte mitgetheilt. 
Gedichte gleichfalls, aber in ganz geftörter Ordnung, nur hätten 
wir gern die drei legten (100— 102), die in der vaticanischen 
fehlen (jei es urfprünglich oder durch Zufall) im Anhang gelefen. 
Aber der Hregbr. hat jo ſchon mit der Drucklegung dieſes jtatt: 
lichen Duartbandes und der nterpunction des Textes, die 
großentheils fein Werk ift, das Seinige gethan. Der Drud ift 
faft fo fehlerfrei wie in feinen fonftigen Bublicationen, ©. 7 
in der Ueberfchriit des 9. Gedichtes yrlaynaır, ©. 33, 56, 2 
wohl ex ſtatt », ©. 129 Anm. 39 Orientalia ftatt Semitica, 
S. X, 52 fchreibe xa» ftatt «a», dann iſt die auf dem Rand vor: 
gejhlagene Aenderung nicht nöthig, Nur in den Noten, in 
welchen (eine faft überflüffig fcheinende Mühe) die biblijchen 
Eitate und Anfpielungen beinahe vollftändig nachgewieſen find 
(aud) ein befonderes Regiſter über diefelben ift beigegeben), find 
einzelne Baragraphenziffern hier und da nicht ganz richtig 5. B. 
©. 70, 71.75. 215. Die griechischen Typen der alademiſchen 
Druderei find dem Ref. ſympathiſcher, als viele moderne, aber 
fie feinen abgenugt oder verroftet, denn überaus häufig fommen 
Uccente und Spiritus nicht zum Borfcheine (man vgl. Lagarde, 
Onomastica sacra p. VII). 
Einleitung ein ca. 130 Wörter behandelndes carmen etymologi- 
cum abgedrudt ift, das gleich in ben erjten Berjen für Heor 
neben Has» und Hsacdaı auch ade als Etymon aufführt, von 
wel letzterem Ref. bis jegt nur in fgrifchen Quellen Spuren 
gefunden hatte, |. HOME 32, 502. Eine Selbjtanzeige des 
Hrsgbrs GGA. 1882. 16. 4>1/3. B. N. 


Allgemeine evang.»Luth. Kirchenzeitung. Red. r. x. zantı. 
1882, Ar. 52. ’ v; e ® ® 


Inb.: Friede auf Erden. — Ein Zeihen der Zeit. — Die | 
— Gin Nadhtrag aur | 


Kleidermode des weiblichen Geſchlechts. 
badiiben Hatehismusfrage. — Ungarns Unterrichtsweſen. — Die 
tuſſiſche Revolution. — Zur confeffonellen Tendenzſchriftſtellerei. — 
Ans dem Großherzogthum Helfen, — Aus dem Leben der oldens 
burgifchen Zandesfirdhe, 2. — Kirhlihe Nachrichten x. 


Ind.: „Ein Wort“ von G. Eberd. — Zur obligatorifhen 
Givilehe. — Aus der fortalpolitifchen Literatur. — Das Rettungs- 
bausmwefen. — Wine Miffionsreife durh Sibirien. — Grack, 
fritiiber Gommentar zu den Pfalmen. — v. Drelli, die altteita- 
mentlihe Weiffagung. — Zur hriftlibearhäologiihen Literatur. — 
Die heilige Elifaberb und Konrad von —— — Bilari’s_ Mas 
biaveli. — Fünfzehn Effaus von Hermann Grimm. — Belfimiss 
mus, Optimismus und Bernunft, 2. — Böhner’s Kosmos, — Gorres 
Ipondenzen. — Nachrichten. 





Broteft. Airchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. 1983. Rr. 1. 

Inb.: 3. E. Webſky, unfere Stellung und Aufgabe; Rede 
im berliner UnionssBerein. — Ar. Nippold, die päpftlihe Ver⸗ 
werthung der Drientkrife. 1. — Die waldedifche Landesſynode. — 
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Eine junge Wiener Hdſchr. enthält die | 


Noch fei erwähnt, daß in der | 
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| Programm der NatbaussBorträge des berliner UniondsBereind. — 
Aus anderen Zeitichriften. 








Deutſcher Merkur. Red. A.Bapenmeler. 13. Jahrg. Rr. 52. 

Inb.: Die kirchliche und vaterländifche Zukunftsbedeutung des 
Altkatholiciimus. — Die Päpfte und die allgemeinen Goncilien der 
eriten Jahrhunderte. (Schl.) — Die klerikale Zagespreffe in Ztalien, 
— Gorrejpondenzen und Berichte. 


Zeitförift des 
Band 5. H 
Inb.: 9. Guthe, Ausgrabungen bei Jeruſalem. (Fortſ.) 


Beier für Hirchengefchichte. Hrog. v. Theod. Brieger. 5. Band. 
4. Heft. 





gg PBaläftina-Vereinds, Ned.: Hermann Guthe. 
eft 2, 


gl 5. Heidenheimer, die Gorrefpondenz Sultan Bajas 
et's 11. mit Papit Alexander VI. — Th. Brieger, aus italienifchen 
Ardiven und Bibliotheken. Beiträge zur Neformationsgejhichte. — 
#. Loofs, der Beiname des —R der Deutſchen nebſt einer 
Mittheilung über Bonifatti ep. 23 bei Jaffé, Bibl. rer. Germ. l, 
| 81. — Miscellen. 





| Zeitfchrift für katholiſche Theologie. Redig. v. 3. Wieſer u. H. 
Griſar. 7. Jahrg. 1. Heft. 


Inhe: Ebrle, das Studium der Handſchriften der mittelalter- 
lichen Scholaſtik. — Schmude, Studien über den hl. Johannes 
von Nepomuk. — Bodewig, die Nothwendigkeit der Gaben des 


bl. Beiftes zum Helle. — Bemerkungen und Nachrichten. 





Philofophie. 


Laas, Ernst, idealistische u. positivistische Ethik. 
1552. Weidmann. (IV, 398 8. Imp. 8.) AM 9. 


A. u. d. T.: Laas, Idealismus u. Positivismus. 





Berlin, 


2. Th. 

Ref. ift vom Verf diefes Buches ein „begeifterter Platonifer“ 
genannt worden, und als foldher wäre er gewiß am wenigſten 
in der Lage, feinem pofitiviftiichen Verſuch die Gerechtigkeit 
widerfahren zu lajjen, die ihm als der erjte an die Kritik zu 
richtende Anſpruch gilt. Und doch kann der allerdings grund» 
fäglihe Diffenjus, in dem er ſich zu ihm befindet, die volle 
Unerkennung nicht mindern, welche er auch diefer Urbeit des 
ernften und beberzten Denters zollt. Denn die Wahrheit des 
Geiftes eignet nicht Diefem oder Jenem, nicht dem Platon oder 
Untiplaton, jondern ift der Geſammtinhalt des menſchheitlichen 
Strebens, das fi), wie die Natur, in unendliher Formenfülle 
fundgiebt. Auf diefe höhere Inſtanz, nicht auf feinen unmaß- 
geblihen Standpunct , beruft fich Ref, wenn er den hoch— 
ftrebenden mwahrheitsfinnigen Forſcher, den er in Prof. Laas 
ehren gelernt, einer ſehr auffallenden Schwäche bezichtigt. 
| Freilich gereicht fie ihm nicht zur Unehre; den Gegner zu ver- 
kennen, ijt unfer Aller unvermeidliches Loos, und alle freijinnige 
' Bhilofophie hat ihn nicht davor zu behüten vermodt, Aber 
| verjtändigen wir und auf den Boden des allgemeinen Scid- 
' als, von dem wir ausnahmslos überwältigt werden, über dieſe 
‚ feine Schwäde. Sie liegt darin, dab er glaubt ein Pofitivift 
‚ zu fein, was noch Niemand gewejen ijt und Niemand fein kann. 
Denn daß er feine Ideale vertritt, bewegt ihn deshalb dem 
' Bofitivismus um feine Haaresbreite näher, Der Geijt fann gar 
nicht anders, als feine Fdeale ausfprechen, und der Poſitivis— 
mus, der nicht Phraje, fondern wirkliches philojophifches 
Prineip fein fol, würde ſich vor der Eollectivoffenbarung des 
' idealen Geifteslebend der Mienjchheit zu beugen haben. Das 
‚ thut Prof. Laas nicht; er führt vielmehr einen entichloffenen 
| Kampf gegen unfere alten Ideale, denen er nicht die Pofitivität 











| ber geiftigen Empirie, jondern fein und nur jein Ideal entgegeu- 


| jtellt. Woher fommt ihm aber das Recht, diejes für wahrer 
und pofitiver zu halten, als jedes andere, das im weiten Reic) 
des Geiſtes Wurzel gefaßt und Blüthen getrieben hat? Wer 
liefert ihm 3. 8. das Wahrheitskriterium für feine jehr befremd 
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liche Auffafjung v. Hartmann’s als eines Productes romantiſcher 


Fäulniß? Der Poſitivismus gewiß nicht, der nur das 
Leben und Lebenlafjen predigen kann, fondern ſein beſon— 
deres Ideal, das gerade diefen Maßſtab anlegt, während das 
des Ref. vielmehr urtheilt, daß v. Hartmann eine offenbare 


Reaction gegen unfere realiftifche Faulniß ſei. Wir haben in dem | 


ganzen Buche des Verf.'s nur Zeugniſſe feiner idealen Ge— 
finnungen und idealen Ziele vorgefunden, und lönnen feinem 
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terer, die Dictate enthaltend, welche Kraufe ald Anhalt für ſeine 
Zuhörer beftimmte, bildet auch die Grundlage vorliegender 
VBorlefungen, welche von den Herausgebern nach wörtlichet 
ftenographifcher Aufzeichnung eines eifrigen Zuhörers, Edmunde 
von Hagen, bier zum erjten Mal zum Drud befördert worden 
find. Diefelben wurden an der Univerfität Göttingen im Winter 
1828— 1829 abgehalten und follten nad Krauſe's AUbficht „deu 


Gliedbauplan diefer Wiffenfchaft für fid) und in ihrem Ber- 


titularen Bofitivismus nur das unzweifelhafte Unrecht zus | 


Ichreiben, daß er auch als ein pofitives Element unter unzähligen 


anderen des jtrebenden und im Streben irrenden Geiftes der | 


Gegenwart gelten darf. Und nun laffen wir den Streit über 
das Transjcendente, dem Prof. Laas eine jo erregte Abneigung 
entgegenbringt, auf jich beruhen. Der Geift ift eine dem Welt: 
lauf transfcendente Größe, was ihm jeder feiner Gedanfen mit 
pofitiver Unausweichlichkeit bezeugt, und indem Prof. Laas ihn 


reden läßt, Ipricht er naturgemäß wenn nicht in platomischer, 


fo doch in feiner Transjcendenz. Diefe nah Inhalt und Bebeu- 
tung abzuſchätzen, würde bei dem Reichthum entwidelter oder 
angedeuteter Öefichtspuncte, die er zur Sprache bringt, ein Buch 
erfordern, das zu jchreiben aber deshalb unnütz fein würde, 
weil jelbjt das große unermeßliche Buch menjchheitlicher Ideale, 


das vor Prof. Laas aufgeichlagen Liegt, ihm nicht von der Ein- | 
| dienen aber, insbejondere was das Syftem und bie Natur der 


feitigfeit jeiner Weltanficht zu überzeugen vermodte. Irren 
wir nicht, jo hat der in feiner Art gewaltige und bei uns lange 
nicht genug gewürdigte Comte einen zu captivierenden Einfluß 
auf ihn geübt. Die Eigenthümlicheit des Franzofen beruht 
darin, dab er für die ganze Vergangenheit dem Weltgeift und 
feinen Bildungen fein uneingejchränttes Recht einräumt, an der 
Schwelle der Gegenwart aber ihm den Abjagebrief ausftellt. 


Da ſoll er abgelöft werden von Comte's Organifationsdecreten. 


Prof, Laas unternimmt ein Gleiches. Doch der alte Weltgeift 
ſchlummert nicht, noch läßt er fich einen Titel jeiner Herrſchaft 
abdingen. Er allein, nicht wir, Eritifiert durch feine überall 
fihtbare Wirkfamteit die Jmaginationen des Poſitivismus. 
A.K. 





Wolff, Dr. Herm,, Docent, Gemüth u. Charakter. Sechs Vorträge. 
Reipzig, 1852. Gerhard, (VII, 144 ©. Gr. 8.) HM 2, 50. 
Der durch fein Zurüdgehen auf Kant's vorkritifche Periode, 
fowie durch feine „Logik und Sprachphiloſophie“ bekannte Verf. 
hat ſich in diejen populär gehaltenen Vorträgen die Aufgabe 
gejept, Gemüth und Charakter in ihrer Bedeutung für die 
Kunſt, für das reale Leben und für die Erziehung darzulegen. 


| Urkundenbuch, Meklenburgisches, u: 





Während der zweite, dritte und vierte das Gemüth und zwar 
ſowohl deffen normale wie anormale Zuftände, behandeln der | 


fünfte und jechite den Charakter, der lehte insbejondere die 
Freiheit des Willens, welche lettere der Berf. für pofitiv, d. i. 
als Fähigkeit des Willens, unbeeinflußt von Jeglihem außer 


ihm zu einem Act zu gelangen, erflärt, Der Zweck des Verf.'s, 
durch feine Vorträge „harmoniſcher Veredelung der Gefammt- 


individualität“ beizutragen, wird durch diefelben wohl gefördert 


hältniß zu dem einen Wiffenfchaftgliedbau“ darlegen und „die 
Weſenſchauung (die Gotteserfenntniß) und die Wejengliedbau- 
ſchauung (die Erfenntniß der Welt in Gott), die göttliche Wahr: 
heit, welche auch die Grundlage der Schönheit ift, in die Schön- 
heitlehre einführen”. Während der erjte Theil der Idee und 
das deal des Schönen, deſſen befondere Urten und Gattungen, 
behandelt der zweite die Idee und das Ideal der ſchönen Kunft, 
die Ideen und Ideale der einzelnen jchönen Künſte. Der darin 
niederlegte Begriff der Schönheit wird von ben Herausgeber 
der einjeitigen Hervorhebung der „Behaltiwejenheit* (dee) von 
Seite der Hegel’ichen und der ebenfo einjeitigen der „erormheit” 
(Form) von Seite der Herbart’ihen Schule als „Schönheit der 
Seinheit“ entgegengefet und als „Schönheit des Lebens“ oder 
„der Geſchichte“ bezeichnet. Kennern des obengenannten „Ab: 
riffes“ bieten daher die Vorlefungen nichts wejentlich Neues, 


einzelnen Künſte betrifft, als vielfache Erweiterungen und Er 
gänzungen deffelben. Kraufe, deffen Stimmung als Jüngling 
nad) feiner Verjiherung „ganz Begeifterung für bie fchöne 
Kunft und ganz Liebe” gewejen, zeigt fich in denfelben, wie in 
den bier gleichfalls zum erften Mal als Anhang abgedrudten 


' Dresdener VBorlefungen von 1805, von jener enthufiaftiichen 


„Gotttrunfenheit” erfüllt, welche zugleich die Duelle der fait 


magiſchen Macht feiner Rede und der faft myſtiſchen Nacht feiner 


Gedanken geworben ift. 


— — — * — — — 


Geſchichte. 





von dem Verein für 
Meklenburgische Geschichte u. Alterthumskunde. Xll. Bd. Wort- 
u. Sach-Register zu Bd. V—X. Schwerin, 1882. Stiller i. Comm. 
(1 Bl. 612 8. 4.) 


Diefe Bände find ein bebeutungsvoller Merkftein in dem 
Gange eines Unternehmens, welches einjt der Verein für 
Meklenburgifche Gefchichte am 24, April 1860 beſchloß. Der 
Plan wurde fo ſchnell und ficher zur Reife gebracht, arbeitäfähige 
und arbeitöfreudige Sträfte ftanden bereit, inäbefondere die 


kundige und unermübliche Redaction bes Dr. Wigger in Schwer 


werden können, wenn wir auch feine Vorausſetzungen feines: 
' Fall, daß ein Unternehmen der Urt 23 Jahre lang auf dem 


wegs alle zugeben können. 





Krause, Karl Chn. Friedr., Vorlesungen über Aesthetik oder 
über die Philosophie des Schönen u. der schönen Kunst. Aus 
dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausg. von 
Dr. Paul Hohlfeld u. Dr. Aug. Wünsche. Angehängt drei 
dresdener Vorlesungen, ein Brieffragment und eine Abhandlung 
über Schönheit, Leipzig, 1882, 0. Schulze, 
I Taf. Gr. $.) 


Kraufe's Aeſthetik war bisher nur aus den gelegentlichen 


Bemerkungen über Kunſt und Runftphilofophie in deffen Haupt: | 
wert „Das Urbild der Menfchheit”, ſowie aus deffen „Abriß 


der Aeſthetik“ befannt, welchen legteren Leutbecher mehrere 
Jahre nach des Berf.'S Tode 1837 Herausgegeben hat. Letz— 


(XVI, 392 S., | 





rin, die Mittel waren durch die lebhafte Theilnahme der Groß- 
berzoge von Schwerin und Strelig und der Stände beider 
Lande gefichert, jo daß ſchon im December 1563 ber erfte 


| Band des Urkundenbuchs veröffentlicht werden konnte (vgl 


Jahrg. 1864, Nr. 18, Sp. 412 fg. d. BL.). Gewiß ein feltener 


jelben wohlerwogenen Plan, unter berjelben Oberleitung, ohne 
Zögern und ohne Ueberhaftung, mit immer gleicher Liebe und 
Treue durchgeführt worden. Des Dankes der wifjenfchaftlichen 
Welt find die Mitarbeiter und ihr Chef längft verfichert. Wer 
die Summe des Wiſſens und der unfäglich.n Arbeit zu würdigen 
weiß, die zur Herftellung eines ſolchen Werkes erforderlich 
waren, der kann nur wünfchen, daß auch in dem Lande ſelbſt, 
das ſich eines Schatzes rühmen darf wie fein anderes der deut: 
ſchen oder außerdeutſchen Territorien, Anerkennung und Danf 
nicht ausbleiben mögen‘, daß nicht, wie ſolches der bejceidene 
deutjche Gelehrtenfleiß fo oft erfährt, der Arbeit Lohn nur in 
der freude an ber Arbeit jeldft und am Gelingen befteht. 
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— 1583, 4. — Literarijdes 


Urkunden bis zum Jahre 1300 umfahte, abgeichloffen war, 
brachte der IV. Band (1567) die dazu gehörigen Orts, Per: 
jonen-, Wort: und Sachregiſter, von denen das erite durch Hrn. 
Dr. med. Erull in Wismar, das Berfonenregifter dur Hrn. | 
Rector Römer in Grabow gearbeitet war (vgl. Jahrg. 1565, | 
Ar. 16, Sp. 409 fg.d. BL). Wie nun mit den überaus ftattlichen 
Bänden XI und XII die Regifter zur zweiten Abtheilung (BD. 
V—X), welde die Urkunden bis 1350 brachte, vor uns liegen, | 
baben auch wir es mit der Redaction als eine ungemein günftige | 
Fügung zu begrüßen, dab Hr. Dr. Erull wiederum die Aus— 
arbeitung des Wortregifterd, Hr. Rector Römer nicht nur das 
Perjomenregifter, welches den bei Weitem größten Theil des 
X. Bandes, fondern auch das gewaltige Sachregiſter, welches 
den ganzen XII. Band füllt, ausgeführt haben. So konnten die 
erworbenen Kenntniſſe für das Untenehmen fruchtbar gemacht, 
fo fonnte ein Anſchluß, eine Gleichiörmigfeit erzielt werden, die | 
Hunderte von ferner ftehenden Forichern mit Dank empfinden | 
werden. Den Inhalt von 4675 Urkundennummern nad allen 
Richtungen bin zu verzeichnen, zu fihten und unter Vergleichung 
mit anderen Quellen und anderen Urfundenbüchern zu rubricieren, 
war an fich eine harte Aufgabe, nur lösbar, indem fie, wie wir 





Als die erfte Abtheilung des Urkundenbuches, welche die 
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Bins u. a. Auch der Diplomatifer findet eine Heine Abhandlung 

über actum und datum, welde die neuen Forſchungen von 

dider u. a. ergänzt, über bie in ben betreffenden Kanzleien ge- 

En Heiligentage und Kirchenfeſte, über Siegel, Ur— 
nde u. a. 

Daß das Werk mit der zweiten Abtheilung als abgefchloffen 
zu betrachten fei, wird nicht ausgeiprochen. Wir wagen alfo auf 
eine Fortſetzung zu hoffen. Dann wird die Frage zu enticheiden 
fein, ob in der dritten Abtheilung die Urkunden der zweiten 
Hälfte des 14. und des 15. Jahrh.'s insgefammt oder ob die 
minder wichtigen etwa in Regeitenform zu geben jeien. Möchten 
wir dann die geehrten Namen Liſch und Wigger an der Spike 
wiederfinden! 


Werunsky, Dr. Emil, Docent, Geschichte Kaiser Karl’s IV 
und seiner Zeit. 2. Bd. (1346-1355). 1. Abth. Innsbruck, 


16582, Wagner. (X, 324 5. Roy. 8.) HM 1. 


Dem erften Bande, welchen Ref. in diefem Blatte Jahrg. 
1581, Nr. $, Sp. 244 des Näheren beiprochen hat, ijt eine 
Fortſetzung in anerfennenswerther Schnelle gefolgt. Die Bor- 
züge, welche damals hervorgehoben werden konnten, treten auch 
in ihr deutlich zu Tage: große Sorgfalt der Forſchung und 


erfahren, nach und nad) im Laufe von 11 bis 15 Jahren, jchritt- | ernftes mit Erfolg gefröntes Bemühen, den ſchwierigen Stoff 
weiſe mit dem Drud der Urkunden vorgehend, vollendet werden | alljeitig zu durchdringen. Auch die früber gerügte Breite der 
fonnte, Nun aber find diefe Regiiter keineswegs nur mechaniih | Darftellung bat der Verf. fichtlich zu beichränfen gefucht, wenn 
gefertigte Repertorien zum Nachſchlagen. Ihr wiffenihaftliher | man ihm auch jegt noch manchen überflüjfigen Redeſchmuch, wie 
Geiſt Hebt fie auf eine ungleich höhere Stufe. Gleich nad) dem 3.8. S. 68 „das ruhige Mondlicht, welches friedensvoll auf 
eriten Plane jollten fie die erflärenden Noten eriegen, die an: die noch vor kurzem wild bewegte Wahljtatt des Todes leuchtet“, 
deren Urtundenbüchern bisweilen unter dem Tert, gewöhnlih gern erlaffen würde. — Der vorliegende Halbband bringt im 
an der Stelle, wo man fie micht jucht und findet, beigegeben  erften Gapitel eine ſehr gut durchgeführte Daritellung der 
werden. Hier wird das Regifter zum urfundlichen Handbuch, | Reichsverfaffung ums Jahr 1346 und der öffentlichen und 
das überall die Verweife mit Forſchungsreſultaten verfmüpft. | focialen Werhältniffe, die viel Belehrendes enthält. Ueber 
Der Ehorograph und Topograph, der Genealog und Namens: | Einzelne wird man freilich ftreiten können; fo iſt S. 11 die 


foricher, der Geſchichtsforſcher in allen erdenklichen Richtungen 
feiner Tätigkeit follen hier jolide und urkundlich fundamentierte 
Auskunft finden. Allein die Notizen über meflenburgiiche Für— 
fen und Adelsgeſchlechter, wie die Bülow, Lützow, Malgan, 
Bleffen, Breen u. 9. füllen lange Spalten. Aber auch die Maſſe 
der geiftlichen und bürgerlichen Namen wird mancher gejchicht: 
Iihen Gombination die helfende Hand reihen, zumal da der 
Jahalt über die Geſchichte und die Geſchlechter Meklenburgs 
weit hinaus und über den ganzen deutichen Norden reicht. 

Das Wortregifter gemahnt uns, ſoweit e& den lateinischen 
Sortidag betrifft, an den nachgerade ſtandalöſen Zuftand, 
dab wir ung über mittelalterliche Yatinität und technifche Ter- 
minologie immer noch Bei Tu Gange Rath holen müſſen, deffen 
Gofarıum ja 1678 eine trefflihe Leiftung war, aber troß 
alem Lüdenjtopfen und Anfliden immer noch der alte und auf 
&tanfreich berechnete Du Cange blieb und bleiben wird, bis fich 
emmal ein deutjcher Gelehrter findet, der fein Leben an eine 
ide Aufgabe jet (wir erinnern an die Mußejtunden mand)es 
Ötliothelars) oder bis eine deutſche Alademie die Arbeitsfräfte 
euf en ſolches Biel richtet. Einftweilen nehmen wir das Gute 
fat des Befjeren dankbar hin und befragen gelegentlich ein fo 
joerläffiges Regiſter, betrifft es auch mur den urkundlichen 

eines beitimmten Gebietes, wie Ref. auch das Regiſter 
des IV. Bandes oft ſchon mit Nugen nachgeſchlagen. Schon 
aber überwiegt jegt, wie in den Urkunden, jo natürlich auch im 
Regifter, der deutfche Wortſchatz, der, zu Schiller und Lübben 
in ftete Beziehung gejegt, den Forſcher auf einem weiten Gebiete 
wrehtweift. Das Sachregiſter kann in feinem Reichthum bier 
nt wohl charakterifiert werden. Es umfaßt feiner Natur nad) 
dle Theile des öffentlichen, communalen, tirchlichen und privaten 
Seen, oft zu überfichtlichen und an ſich belehrenden Artifeln 
Weitert, z. B. über Bauern, Bede, Bürger, Dienft, Eigenthum, 
Gerihtsbarteit, Hof, Lehn, Münze, Patronat, Rath, Vogt, 


Anficht, „das Reich jei nicht viel mehr geweſen, als ein nur zu 
naturwüchfiges Conglomerat fich gegenfeitig befämpfender 
Stände, deren rüdfichtslofer Egoismus durch keine über den 
Parteien ftehende Eentralgewalt ermäßigt werden konnte”, doch 
wohl zu jcharf formuliert. Gerade die Erfolge, welche Karl 
jelbft eben durch den Befig des Nönigsthums, das nad) S. 2 
allerdings „zu einem Schemen eingeihrumpft“ gemwejen wäre, 
errungen bat, ſprechen dagegen. Unrichtig ift auch, wenn S, 18 
von einer „geringen Dichtigfeit der aderbauenden Bevölkerung“ 
geiprochen wird, wogegen S. 22 mit Recht betont wird, daß 
das flache Land im Verhältniß zur Gefammtbevölferung mehr 
als heute bewohnt war. Dann wird eingehend die Politik Karl's 
von feiner Wahl bis zum Ausgleich mit den Söhnen Kaifer 
Ludwig's behandelt, aljo namentlih die Epifoden des Gegen- 
fönigs Günther und des faljhen Waldemar, deffen Aufftellung 
' Hauptfächlich dem Herzoge Rudolf von Sachſen zugeſchoben 
wird. Das legte recht umfangreiche Eapitel behandelt die große 
QJudenverfolgung, von der nachgewieſen wird, daß fie mehr aus 
focialen Verbältniffen hervorging, als eine Folge des durch den 
ichwarzen Tod erregten Fanatismus war, die Geikelfahrten uud 
die große Peſt felbft. Ueberall hat der Verf. die neueren 
Arbeiten mit Sorgfalt benugt, und manches neue Nefultat 
' gewonnen und gefihert. — Der zweite Halbband foll bis zur 
Kaiſerkrönung Karl's 1355 führen, 


' Gottlob, Dr. Adolf, Karl's IV private und politische Be- 
ziehungen zu Frankreich. Innsbruck, 1563. Wagner, 
(146 8. Gr. 8.) «#2, 50. 

Außer dem umfaffenden Unternehmen Werunsty's find in 

‚ der legten Zeit eine ganze Reihe größerer und Heinerer Arbeiten 

erfchienen, welche ſich mit Karl IV und deſſen Regierung be- 

ſchäftigen. Es ift dies wohl hauptſächlich eine Folge des Er- 

ſcheinens der von Huber herausgegebenen Regeften, daneben 
** 


115 


aber greift bie Veberzeugung mehr und mehr Plah daß das 


14. und 15. Jahrh für die Geſchichtsforſchung einen, zum min- 
beiten gejagt, nicht weniger danfbaren Boden bietet, wie die 


Beiten des früheren Mittelalters, Vermögen wir doch hier 


ganz anders Menihen und Verhältniffe zu fallen. — Nachdem 
erſt vor Kurzem ein franzöfiiches Buch (von Leroux, vgl. Jahrg. 
1582, Nr.34, Sp. 1143 d. Bl) über die politischen Beziehungen 
zwifchen Frankreich und Deutjchland von 1292 bis 1378 er 
jchienen, hat gleichzeitig ein junger deutſcher Hiſtoriker feine 
erite Arbeit der Aufgabe gewidmet, das Verhältniß Karl’s IV 
zu Frankreich in feinem Grundprincip und doch immer wechjeln- 
den Formen zu verfolgen. Gottlob bietet bei Weitem mehr, als 
Leroux, und von dem Umfange feiner Studien giebt Zeugniß 
das im Anhang mitgetheilte Verzeihniß der benupten Werte, 
welches zugleich einen dankenswerthen Beitrag für die Biblio- 
graphie über Karl IV enthält. Nur wenige Schriften haben 
wir in demfelben vermißt, wie die von Wieth: die Stellung bes 
Markgrafen Wilhelm von Jülich zum Neih (Münfter Differt. 
1852) und von P. Scholz: die Zuſammenkunft Kaifer Karl's IV 
und Karl's V von Frankreich i. J- 1375 (Gymn.Progr. Brieg 
1577), Mit Recht ift der Verf. auf die Jugend Karl's zurüd- 
gegangen, da das enge Familienverhältniß, welches Damals ange: 
fnüpft wurde, auf ihn immer beftimmend zurüdgewirft hat 
und dort bereits die Wurzeln feiner fpäteren Politik Tiegen. 
Das Urtbeil über diefelbe ijt fein ungünjtiges, wenn auch die 
durch und durch diplomatiic angelegte Natur Karl's ihm zu 
entjcheidendem Eingreifen nicht befähigte. — Der Verf. hat den 
umfangreichen Stoff in fnapper Form behandelt und ift der 
Berfuhung, fih in die allgemeinen Verhältniffe allzu ſehr zu 
verſtricken, mit Geichid aus dem Wege gegangen. Manche Buncte 
werden freilich noch einer eingehenderen Unterſuchung bedürfen, 
wie Karl's Verhältniß zum arelatiichen Reihe. Dan fieht aber 
überall, daß der Verf. für größere politiiche Verwidelungen 
Verſtändniß befigt und es ihm nicht allein auf die Ergründung 
ber einzelnen Thatjachen, fondern auch auf deren Zufammenhang 
antommt, Die Darftellung felbft ift etwas ſchwerfällig, aber nicht 


ohne Wärme; mit aller Schärfe wird die Politif des Papft- | 


thums, welche ganz im franzöſiſchen Intereffe aufging, klargelegt 
und der nationale Gefichtäpunct, welcher ja jener Beit feines: 


wegs fremd war, in den Vordergrund geftellt. — Wir fünnen | 


dem Verf. gern Glüd auf feinen weiteren Weg wünjchen. 








u 3 3 für die Kunde der deutfchen Vorzeit. Ned.: U. Effenwein, | 
. 8 


. frommann. NR. %. 29. Jahrg. Nr. 12, 

Inb.: W. Kriedensburg, ein Inventar der Habe erfurtifcher 
Geiftlicher aus dem Jabre 1375. — N. Effenmwein, Bilder aus 
dem Yabre 1468 aur Erzählung von der ſchönen Melufine. — Derf., 
ein Glfenbeinfamm des 9. Jahrhunderts im germaniſchen Muſeum. 
— Hamann, zwei Gaſtmähler bei Ir. Ehriſtoph Scheurl 1525 u. 
1528. — W. Battenbac, Briefe des Satans. — Chronik des 
germanifchen Mufeums ı. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für fchleswigsboliteinslauenburgiiche Ges 
ſchichte. 12. Bo, 

Anh.: Edermaun, zur Geſchichte der Eindeihungen in Nors 
erditbmarfchen. — G. v. Buchwald, jehleswigsboliteinifche Fiſcherei⸗ 
verhaͤltniſſe im 15. Jahrhundert. — N. Wolff, Alensburgs alte 
Stadtmauern. — Gbr. Ieffen, Kiel als Mitglied der deutfchen 
Hanſe. — Iellingbaus, ein fchleswigiher Sackmann. — W. 
Brebmer, aus lübedijchen Zeitamenten. — Pauli Beterfen, die 
Entitebungsgeicichte der fchlesw.sbolit. Kirchenordnung vom Jabre 
1542. — €. Er. Gartens, Geheimrath Michelſen. Nekrolog. — 
fr. Bolbebr, Meberficht der Geiſtlichen der evang.slutber. Kandess 
kirche SchleswigsHolfteine. — H. Handelmann, antiquarische Mis- 
cellen. (Mit Holzihn.) — PB. Hasfe, die Gruft der Schanenburger 
u Inehoe. — Ed. Alberti, Weberficht der die Herzogthümer 

dledwig, Holftein und Lauenburg betreffenden Literatur aus dem 
Jahre 1891 (und 1882 init). — Kleinere Mittbeilungen. — Nach: 
richten Aber die Geſellſchaft: Jahresbericht für 1581 im Namen des 
Vorſtandes erftattet vom derzeitigen Sccretair Prof. Dr. P. Hasfe. 
— Generalverfammlung den 28. Juli 1882, 
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Länder- und Völkerkunde. 


Reclus, Elisee, nouvelle gdographie universelle. La terre 
et les hommes, Tome VII. L’Asie orientale. Live. 1—26. Paris, 
| 1881. Hachelte & Co, ($. 1416. Hoch 4.) à -# 0, 40. 


Vorliegender Band behandelt Dftafien und die politisch mit 
Ehina verbundenen Theile Inneraſiens, alfo hauptjächlich die 
Mongolei. Die Vorzüge einer Maren Sprache, überfichtlicher 
Unordnung, einer reihen Jluitration durch Karten in und außer 
dem Tert, Pläne, Volkstypen ꝛc. eignen auch den bis jet vor 
liegenden Lieferungen diefes Bandes, während allerdings die Ge 
nauigfeit im Einzelnen mancherlei zu wünfchen läßt. Wir fom- 
men beim Abſchluß des Bandes auf denfelben zurüd, 


Ziegler, Karte des Cantons Graubünden. Maassstab 1: 250000, 
Zürich, (o. J.} Wurster & Co. (Fol) c# 2, 40. 


Wir haben hier ein Werk vor uns, das vor mehr als einem 
Decennium dem berühmten Schweizer: Topographen J. M. 
Biegler fein Entftehen verdanfte und zum Gebrauche der 
Cantonsſchulen als Baterlandstarte hergeitellt wurde, Unter 
| der Uegide des Autors in der von ihm gegründeten Wurjter': 
ſchen Anftalt (damals in Winterthur, nun in Zürich) meifterhaft 
\ ausgeführt, entipricht das ſchöne Blatt nicht nur dem Schul: 
‚ zwede, fondern kann mit beftem Erfolge als Reiſekarte dienen, 
da e3, troß dem Heinen Maßſtabe von 1:250000 der Natur 
dennoch reichhaltig genug an Orten, Straßen, Bergnamen, 
Höhenangaben (in Barifer Fuß) ift, um irgend Wichtiges ver- 
miffen zu laffen. Insbeſondere ift die deutliche, mufterhafte 
Darftellung der Gruppen der Bündtner und Engadiner Alpen, 
die in der effectvollen Schraffirung eine leichtverjtändliche Plaftit 
zeigen und als ein gutes Vorbild gelten fünnen, wie die Berg: 
zeichnung generalifiert werden kann, ohne die individuelle Eha- 
rafteriftif einzubüßen. Die Karte reicht vom Gotthard bis zum 
Drtler und von der Liechtenftein’chen Grenze bi8 zur Adda 
im Beltlin. Gottharditraße und «Eifenbahn mit dem monumen: 
| talen Tunnel erjcheinen am Rande von Flüelen am Bierwalb: 
ſtädter See bis Magadino am Langenfee; ihr folgen die Paß— 
übergänge über den Lukmanier, Bernhardin, Splügen, der 
Maloya und Berninapaß, zulett das Stilfjerjoch, außerdem der 
Ober⸗Alp⸗, der Julier-, Albulas, Fluela- und Ofenpaß, ſonach 
eine Fülle vielbefahrener und begangener Uebergänge, durch die 
ı rothgefärbten Straßen deutlichſt überfehbar. Solche Karten 
veralten faum und find leicht im Stande der Gegenwart zu er: 
halten, da fi) außer Straßenumlegungen und Bahnbauten keine 
namhaften Berände ungen ergeben und eine Hauptfache, der Bau 
des Hochgebirges, ſtets derjelbe bleibt. Nur die Barijer Fuß der 
Höhencoten erinnern daran, daß die Karte älteren Uriprungs 
it; Zeichnung und Anlage Fönnte die Gegenwart nicht an; 
gemejjener herftellen. Wer noch mehr Detail verlangt, halte 
ſich an die vortrefflihen Karten Ziegler’ vom obern und untern 
Engadin. 


Aus allen Welttheilen. Ned.: Hugo Toeppen. 14. Jahrg. Heft 4. 


Inb.: Hugo Toeppen, Wanderungen auf Gorfica. (Kortf.) 
(Mit Karte.) — E. Hammer, Verfud einer Geographie des Eiſes. 
Mit befonderer Rüdfiht auf Gletſcher. (Rortf.) — Creveaux' Reife 
durch Neu Granada und Benezuela. (Mit Abb.) — Mupverg, 
etomologifhe Beograpbie im Mainfranfenland. (Schl.) — A. Schüd, 
Sturmmwarnungen und ihre Entwidelung in Deutfchland. — John 
Batman, der Gründer der Golonie Victoria. — Berichtigung zu 
Jahrgang 13, Heft 12, — Miscellen, 
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Naturwifenfdaften. 

Baenitz, Dr. C., der naturwissenschaftliche Unterricht in 
gehobenen Lehranstalten. Mit 60 in den Text gedr. Holzschn. 
2 stark verm. Aufl, Berlin, 1983, Burnträger. (340 8. Roy. 8.) 
M 5. 


Der Berf., welcher fih dur die Herausgabe anerfanut 
guter Leitfäden für den Schulunterricht in allen Zweigen der 
Naturwiſſenſchaften befannt gemachthat, trägt in der vorliegen: 
den Schrift feine Anjichten über die Methodik des naturwiſſen— 
ihaftlichen Unterrichtes vor. Das Buch ijt aus gereifter Er: 
fahrung hervorgegangen und find die Anfichten des Verf.s 
beionders deshalb jo zutreffend, weil er fich mit allen Gebieten 
der Naturkunde hinlänglich vertraut gemacht hat, um den Werth 
und die Anwendbarkeit der einzelnen Wifjenszweige für die 
Schulerziehung richtig abmefjen zu können. Die beiden erften 
Eapitel handeln von den Zielen des naturwiſſenſchaftlichen Un- 
terricht®, das dritte Capitel giebt eine kurze Geſchichte der Na» 
turwiffenfchaften und der Entwidelung des Unterrichts in den- 
jelben. Diefe drei Capitel find jehr gut geichrieben und 
verdienen die Beachtung der Schulbehörben und der Lehrer in 
hohem Maße. Es wird die pädagogifche Bedeutung der Natur» 
wiffenichaften in volllommen zutreffender Weile dargethan, 
wobei es nit an ergöglichen, oder wohl befjer gejagt an 
traurigen Beiſpielen von völlig verfehrter Methodik und falfcher 
Beurtheilung fehlt, nicht etiwa nur aus früheren Zeiten, fondern 
leider auch aus der Gegenwart. Ein eigenes Capitel ift Auguft 


Lüben gewidmet, um die großen Verdienſte zu fchildern, welche | 


fich derjelbe um die Würdigung des naturwiſſenſchaftlichen Un- 
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terricht® und die Einführung einer richtigen Methodif erworben | 


bat. Die beiden legten Capitel gehen dann ſpeciell auf das 
Methodiiche des Unterrichts ein, auf die Bertheilung der Unter: 
weijung für die einzelnen Lehrſtufen und auf die befondere Be: 
handlung der einzelnen Lehrfäher. Jedem Capitel ift eine 


: z ge a | u 
nie ————— gentialſchnittes der Holzzellen der Nadelhölzer (S. 25, Fig. 53 


\ rechts) ift ganz falſch. Schließlich ſei noch eines Curioſums 


Unterrichtämittel hinzugefügt. Das Werk ift den Lehrern der 
Naturwiſſenſchaften auf das Angelegentlichfte zu empfehlen. 


Traumüller, Dr. F., 
Botanik fur höhere l,ehranstälten insbesondere für Gymnasien 
bearbeitet. Mit 92 Abb. in Holzsch. Leipzig, 18802. Brockhaus. 
(V, 77 8. Bog. 8.) A 1, WU. 


u. Dr. R. Krieger, Lehrer, Grundriss der | 
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handnervigen Blättern“, wie joll da der Schüler einmal die be: 
treffenden Familien von einander und zweitend von vielen 
anderen unterſcheiden? Das ift nur ein Beiſpiel für viele, 
Sind das aber die allein einzuprägenden Thatſachen, auf welche 
oben hingewieſen wurde, jo genügt fchließlih auch der Name 
allein, bei welchem dann dem repetierenden Schüler alles andere 
Gehörte wieder ins Gedächtniß fommen muß, Warum bes 
handeln ferner die Verfaſſer die Familie der Balmen fo fpeciell, 
während die die gleiche Beachtung verdienenden Lorbeergewächſe, 
der Delbaum, dann bie einheimijchen Giftpflanzen ꝛc. kurz ab⸗ 
gefertigt werden? 

Bezüglich der weiteren Ausführung bes Tertes jeien von 
einer Anzahl untergelaufener ungenauer oder faljcher Angaben, 
welche bei einer zweiten Auflage eine befonders jorgfältige 
Durchſicht nothwendig machen, nur einige in bunter Folge ber- 
vorgehoben. Auf S. 11 werden die beiden Staubbeutelhälften 
als zwei Staubbeutel bezeichnet. Auf ©. 13 it zuerjt von ein 
paar Eizellen im Keimſacke, ſpäter (richtig) nur von „der Ei- 
zelle“ die Rede. Beftäubung und Befruchtung werden (mie 
jo oft auch in anderen Büchern) ftellenweije als gleichbedeutend 
gefegt, was nicht richtig ift. S. 17 giebt für Upfel und Hage- 
butte den Kelch als an der Bildung der Scheinfrucht theil⸗ 
nehmend an, während bier (wie 3. B. auf ©. 37 bei den Steins 
obftgewächien rihtig dargeftellt) ſtatt „Kelch“ „Blüthenboden 
oder hohle Blüthenachje ftehen ſollte. Auf S. 17 darf es 
ferner nicht jo kurziweg beißen: „der Same befteht aus ber 
Samenſchale und dem Keim“; denn ſchon auf ©. 18 wird als 
wejentliher Beftandtheil zahlreiher Samen noch das Samen- 
eiweiß erwähnt :c. 

Unter den ſonſt guten Abbildungen finden ſich einzelne un- 
genügende. Die auf S. 22 gegebenen Figuren der Stärte- 
förner aus der Sarjaparillawurzel könnten durch ihre radiale 
Schraffierungden Schuler zu einer unrichtigen VBorftellung vom 
Baue diefer Stärfeform verleiten. Die Zeichnung des Tan— 


gedacht. In der Note zum Borworte führen die Berfafler unter 
den beim Unterrichte zu benugenden Wandtafeln auch „Eichler's 
Blüthendiagramme” auf. Haben denn die Verfaſſer diefes 


' Wert jemals in Händen gehabt? Gewiß nicht! denn jonft müßten 


Nach Angabe des Verf. foll das vorliegende Werlchen „ein | 
Repetitionsbuch für den Schüler, fein Leitfaden beim Unterricht | 
ſein. Deswegen wurde der Stoff nicht nach Eurfen, welde 


das Benfum einzelner Elafjen umfaffen, fondern nad) dem 
inneren Zufammenhange angeordnet und deswegen nicht bie 


Beihreibung einzelner Pflanzen, wie fie dem Unterrichte zu | 


Grunde zur legen ift, aufgenommen, fondern nur die allgemeinen 
Thatſachen, die durch Induction aus der Betrachtung des Ein- 
jenen gewonnen worden find; denn nur die legteren hat der 
Schüler feinem Gedächtniß einzuprägen!” Ohne über legteren 
Bunct mit den Verfaſſern ftreiten zu wollen, foll dem wohl ſpeciell 


für die Unterrichtsftunden der Verfaſſer beftimmten Büchlein das | 


Lob nicht vorenthalten werden, dab es feinen Stoff in richtiger 
dolge bringt und Geihid und Fleiß in der Bearbeitung er- 
tennen läßt. Allein um neben vielen anderen derartigen Büchern, 
unter denen doch einzelne recht gute find, feinen Platz behaupten 
zu können, fehlt ihm doch Mandherlei. Die Kürze des Tertes 
m Allgemeinen ift lobenswerth; fie führt aber auch vielfach zur 
Dberflächlichkeit, vorzüglich im jpeciellen Theile. Denn was 
iol der Schüler mit jo wenigfagenden Diagnofen, wie fie hier 
für die meiſten Pflangenfamilien gegeben worden find? Wenn 
& 5. 38 von den Weidenröschengewächfen heißt: „Meiſt 
Kräuter mit gegen-oder wechjeljtändigen Blättern; die Blüthen 


Reben meift in Trauben” und von den Steinbrechgewädhien: _ 


Meift peremmierende Kräuter mit ganzen oder gelappten, oft 


| 
ı 


fie wifjen, daß erjtens dieje diefe „Blüthendiagramme* feine 
Wandtafeln jind und daß zweitens dies zweibändige Werk nicht 
für Schüler, fondern für Botaniker von Fach geſchrieben wurde. 





Monatsihrift des deutſchen Bereins z. Schupe der Bogelwelt. Med. 
von ®, Thienemann, Liebe, Rev m. A. 7. Jahrg. Nr. 12, 
Inh.: W, Ihienemann, die Winterfütterung der Vögel. — 

D. v. Niefentbal, der Sperber (Astur nisus). — G. Ballon, 


Inb.: Etrablenbredung im Innern eines Gometen. — Bes 
ziebungen zwiſchen Aluidirat und galvanijchem Zeitungsvermögen. — 
* das Wachſen des Gletſcherkorns. — Beiträge zur Kenntniß 
der Pflanzenathmung. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiker ⸗Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 6. Jahrg. Nr. 82. 
Inb.: Die Todtenſchau des Jahres 1882, — Sihungsbericht 

der Ghemical Society, London, — Das Grabdenfmal für Prof. 

v. SorupsBefanez in Erlangen. — Neuerungen an Abdampipfannen ıc. 
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Mathematik. Aftronomic. 


Holzmüller, Dr. Gust., Gewerbeschul-Dir., Einführung in die 
Theorie der isogonalen Verwandtschaften und der con- 
formen Abbildungen, verbunden mit Anwendungen auf mathe- 
mathisehe Physik. Mit 2# liihogr. Taf. Leipzig, 1682. Teubner. 
(VII, 254 8. Imp. 8) cA 11, 20. 


Der Berf. behandelt in der obigen Schrift ein Special- 
capitel der angewandten Mathematik, welches zuerjt durch die 
Kartographie angeregt worden ift. Die Aufgabe, eine Fläche 
durch Projection auf einer andern jo darzuftellen, daß aus dem 
projicierten Bilde die Eigenichaften der erjieren Fläche fich er⸗ 
fennen laſſen, ift in der Kartographie durch verjchiedene Pro- 
jectionsmethoden zu löfen verfucht werden. Es Lafjen fich nur 
ſolche Projectionsmethoden wählen, daß zwijchen dem Originale 
und dem Bilde eine geometriiche Beziehung darin befteht, daß 
die Durchichneidungen von Linien auf beiden unter gleichen 
Winkeln erfolgt (iogonale Verwandtſchaft) und außerdem 
Original und Bild in ihren Heinften Theilen einander ähnlich 
find (conforme Abbildungen). Statt des von anderen Mathe— 
matifern verfolgten analytiichen Weges zur Auffindung ber 
Projection, hat der Berf. die von Riemann angedeutete jynthe: 
tiiche Methode in Anwendung gebradt. Das Bud ijt ale 
„Einführung in die Theorie 2c.“ betitelt umd iſt in diefer Rich— 
tung jehr belehrend, da es, ohne weitgehende mathematiiche 
Kenntniſſe vorauszufegen, eine große Zahl von Projectiong- 
formen analytifcher Ausdrüde bringt, welche auch in angewandten 
Gebieten von Bedeutung find. Der Verf. beginnt mit der 
geometrijchen Deutung der compleren Größen und den Rechen: 
operationen mit denjelben, da jchon von Lagrange erfannt war, 
daß das Problem der conformen Darftellung mit der Theorie 
der Function des compleren Urgumentes x+y y— 1 zuſam— 
menbängt. Es folgen dann die Projectionen einer Reihe anderer 
Functionen, welche zugleich auf den gut ausgeführten Tafeln 
abgebildet werben und wobei jedem Abjchnitte eine reichhaltige 
Literatur hinzugefügt iſt. Bei mehreren der abgehandelten 
Fälle wird auf die Anwendung für phyſikaliſche Probleme hin- 
gewiejen. 
Darftellung von Phänomenen erhält hiermit eine außerordentlich 
wirffame Erweiterung und fchon aus diefem Grunde ift das 
Wert den Phyfifern und Mathematifern beftens zu empfehlen. 
Einige nach beendetem Drude bemerkte Drudfehler hat der Verf. 
in einem Nachtrage berichtigt. 
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erite, ebenfo wie die bereits erwähnte ältere Arbeit, fich mit 
dem Falle befchäftigt, daß feine bejchleunigenden Kräfte auf den 
Körper wirten, während die beiden anderen e& mit dem fogenann- 
ten Lagrange'ſchen Falle eines ſchweren Körpers zu thun haben. 
Diefe drei aus den legten Lebensjahren des großen Mathe 
matifers ftammenden Abhandlungen find aus dem nicht immer 
leicht zu entziffernden Manufcript ohne wejentliche Veränderungen 
abgedrudt worden, obwohl es, wie der Hrögbr. bemerft, Leicht 
gewejen wäre, nidyt nur die erite Abhandlung zu Ende zu 
führen, fondern auc durch Verjchmelzung der beiden anderen 
Abhandlungen im eine einzige, eine voljtändige und elegante 
Theorie der Rotationsbewegung in dem Lagrange’ichen Fall zu 
geben. Diefen Fall hat übrigens Lottner, ohne von den hier 
veröffentlichten Urbeiten Jacobi's Kenntniß zu haben, ſchon im 
Jahre 1851 im 50. Bande von Erelle's Journal behandelt, und 
er ift dabei zu Refultaten gelangt, die mit den Jacobi’ über: 
einftimmen. Lepterer hat aber am Ende des dritten Fragmentes 
nod) eine Transformation angegeben, welches ermöglicht, wie 
Lottner in einer Note zeigt, eim merkwürdiges, von —* be⸗ 
reits in den Monatsberichten der Berliner Alademie vom Jahre 
1850 ohne Beweis gegebenes Theorem abzuleiten, dem zufolge 
ſich die Rotationsbetvegung in dem Lagrange'ſchen Falle zufam- 
menſetzen läßt aus zwei anderen Rotationsbewegungen, wie fie 
ftattfinden, wenn feine bejchleunigenden Sräite auf den Körper 
wirken. Unter den am Schluffe des Bandes beigegebenen Un- 
merfungen befindet fich auch ein intereffanter Aufjag Jacobi's 
aus dem Jahre 1847, den Weierftraß erjt ganz fürzlich im 
Original und in einer für den Drud angefertigten Abſchrift von 
der Hand Borchardt's unter den Papieren des letzteren auf: 
gefunden hat. Diejer Aufjag, welcher vieles Intereſſante über 
die Gejchichte der Theorie der elliptifchen und Abel'ſchen 
Transjcendenten enthält, ift unverfürzt an der angedeuteten 
Stelle mitgetheilt worden, da feine Aufnahme in den Tert des 
Bandes nicht mehr möglih war. Schließlich fei noch erwähnt, 
daß der Hrögbr. außer von Lottner auch noch von den Herren 
Bruns, Frobenius, Henoch, Netto, K. Schering, Stidelberger 


und Wangerin durch Revifion und Correctur einzelner Partien 


Die ſchon jo vielfach mit Erfolg benutzte graphiiche | 


Jacobi's, €. G. J., gesammelte Werke. 2. Bd. Herausg. von 


Berlin, 1882. 6, Reimer, 


K. Weierstrass, 
Gr. 4.) 17. 
Schon in ber Anzeige des erjten Bandes der gefammelten 
Werke Jacobi’s im Jahrg. 1592, Nr. 2, Sp. 49 d. Bl. iſt er- 
wähnt worden, daß nach dem von Borcharbt entworfenen Plane 
die beiden erjten Bände alle auf die Theorie und Anwendungen 
der elliptijchen und Abel'ſchen Transfcendenten bezüglichen Ars 
beiten enthalten follten, und nachdem nun der erite Band die 
Arbeiten über die Theorie der elliptifchen Functionen gebracht 
hat, finden wir jenem Plane gemäß in dem jegt vorliegenden 
zweiten Bande in chronologiſcher Reihenfolge die verfchiedenen 
Abhandlungen Jacobj's vereinigt, welche ſich mit den Abel'ſchen 
Trangfcendenten und mit den Unmwendungen der elliptiichen 
Functionen beichäftigen. Unter den legteren find bejonders bes 
merfenswerth die Arbeiten über das Rotationsproblem. Wir 
treffen bier zunädhit die große Abhandlung Sur la rotation 


(v1, 527 S. 


d’un corps, welche fich bereits im 39. Bande des Erelle'fchen 


Journales abgedrudt findet. Außerdem aber erfcheinen in dieſem 
Bande zum erften Male unter dem Titel Fragments sur la 
rotation des corps drei wichtige Abhandlungen, die E. Lottner 
aus Jacobi's Nachlaß herausgegeben hat, und von denen die 


weſentlich unterftügt worden ift, und daß die Herren Schering 
und Wangerin für den ganzen Band als Correctoren thätig ge 
wejen find. 


Newcomb, Sigm., Astronom, populäre Astronomie. Deutsche 
verm. Ausg. bearb. durch Rud. Engelmann, Dr. phil, Mit 
dem Bildniss W, Herschel's, 2 Siernkärtchen u. 207 Holzschn. 
Leipzig, 1681. Engelmann. (XVI, 742 8. Lex.-8.) cH 12. 


Troß der großen Zahl von populären Aftronomien aus dem 


‚ zweiten und legten Drittel unferes Jahrhunderts erhalten wir 


fait jährlich neue in deutfcher Sprache gefchriebene, ein ficheres 
Beichen, daß feine der vorhandenen die freilich hoch zu ſpannen- 


den Anſprüche zu befriedigen vermochte. Ein weſentlicher Grund 


davon ijt der, daß gerade die eigentlichen Träger der Wiffenihaft 
ſich felten entichließen, diefelbe für das größere Bublicum zu 
bearbeiten, oder, wenn fie es thun, neben ihren Fachſtudien 
dauernd der Geſammtheit der fremden Leiftungen die Hierzu 
nöthige Theilnahme zu widmen (wie denn z. B. die in ihren 
früheren Auflagen auf der Höhe der Zeit ftehende, vielverbreitete 
Mäbdleriche Ajtronomie fpäter gänzlich hinter den Fortichritten 
der Wiffenjchaft zurüdgeblieben ift). Etwas leichter wird ſchon 
in diefer Beziehung die Aufgabe, wenn, wie bei dem vorliegen: 
den Were, der Berf. in einem in fremder Sprache gefchriebenen 
Buche die fihere Grundlage vorfindet und diefelbe nur den Be- 
dürfniſſen entfprechend umzugeftalten braucht ; wenigſtens dann, 
wenn er genügender jelbftthätiger Forſcher ift, um nicht an der 


Klippe der Unfelbftändigfeit zu ſcheitern. In diefen Umftänden 
ſieht Ref. den Hauptgrund, weshalb wir in Engelmann’s Buche 
' eine Leiftung von ganz eigenthümlichem Reize zu begrüßen haben, 


| 
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laniſche Original. Sie ift anfprechend in ber Form, nüchtern 
im Urtheil, wohltuend unbefangen in den kosmologiſchen Ga- 
piteln, wo neuerdings unter dem Einflufje der neueren phyfifa- 
liichen Theorien und des Darwinismus die Aftronomie in Ge— 
fahr ift, den Namen einer eracten Wiſſenſchaft zu verlieren. 
Freilich bleibt auch hier im Einzelnen, wo der Verf. Zahlen: 
tobellen giebt und Specialangaben macht, noch Verſchiedenes zu 
beſſern, um dem allerneueften Buftande unferer Kenntnifje zu 
entiprechen. Aber dies lommt den inneren Vorzügen des Buches 
gegenüber faum in Betracht, ift auch eigentlich nichts mehr, als 
der raftlofe Fortſchritt der Wiſſenſchaft in fürzefter Zeit aus- 
macht. Bon den Buncten, in welchen fich die deutſche Ausgabe 
von dem Original am meiften unterfcheidet, mögen hier hervor- 
gehoben werden die Anleitung zu aftronomifchen Beobachtungen, 
viele Eapitel aus ber Stellarajtronomie, der biographiiche An- 
bang, die aftronomifche Bibliographie. Die Ausftattung ift 
—— auch bezüglich des allergrößten Theiles der Holz- 
änitte. 8. 





Gtetſchel, Dr. Heint, Lexikon der Aſtronomie. Das Geſammte der 
HSimmeletunde mit Berückſichtigung der aſtronomiſchen Inſtrumente 
der Zeitrechnung u. der bervorragenditen Aſtronomen. Mit 138 
Abd. m. 1 Sternkarte. Leipzig, 1562. Bibliograpbifhes Inſtitut. 
(m, 572 ©. 8.) cH 5, 50. 

Ref. hat zwar nicht alle Artifel dieſes reichhaltigen aftro- 
nomiihen Eonverfationslerifons durchgelefen, glaubt aber doch 
in feinem Urtheile, daß der Verf. im Großen und Ganzen feiner 
Aufgabe gerecht geworden ift, nicht irre zu gehen. Es ift nicht 
eigentlich eine in lerifographifche Form gebrachte populäre 
Aftronomie, die und geboten wird. Zwar nehmen die der ein- 
fahen Himmelsbefchreibung gewidmeten Artifel, wie billig, einen 
großen Raum ein; daneben jucht aber der Berf. durch Einftreuen 
einfacher, den Standpunct der höheren Gymmafialclafjen kaum 
überfteigender mathematifcher Betrachtungen ein eingehenderes 
Berftändniß, einestheils der Vorgänge im Weltraume, anderen» 
theild der aſtronomiſchen Methoden zu erzielen. Und in der 
Hegel ift ihm dies auch ganz gut gelungen. Ref. führt hierfür 
die beichreibenden Artifel über den Mars und die Marsmonde 
an, und die über die Fixſterne und die Firfternparallaren (den 
lesteren jedoch mit der Einjchränfung, daß den Beitimmungen 
von Beterd am Berticalfreife zu Pulkowa ein zu großes Ver— 
trauen geſchenlkt ift); umd von den mehr iheoretijchen die Artilel 
Aberration, Epicykel, Finfterniffe, Tag ꝛc. Hier geht der Berf. 
öfter& viel tiefer in die Naturverhältniffe ein, als man nad 
dem Umfange der einzelnen Auseinanderfegungen vermuthen 
jollte; nirgends begnügt er fich mit oberflächlichen Unnäherungen, 
jonderm ſucht ftet3 ein wirkliches Verſtändniß zu erweden (4.8. 
in dem Tegtangeführten Artifel, ©. 512, wo er zeig‘, dab bie 
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och 
m ‚ an, bedauert aber doch, da fie ftehen geblieben find, und er 
Liebhabers der Aftronomie weit mehr Rüdjicht, ald das ameri- | 


daß auch dieje Meinen Mängel in den etwa folgenden Auflagen 
verſchwinden mögen. — Die Holzfchnitte, mit geringen Aus— 
nahmen nur für theoretiiche Auseinanderſetzungen, nicht der 
Himmelsbejchreibung dienend, find gut ausgeführt, die beige- 
gebene Sternfarte, in ſehr verftändiger Beſchränkung auf Hellere 
Sterne, iſt zur Orientierung für den Anfänger fehr brauchbar. 
Die PhantafiebilderS. 105 würde Ref, weggelafien haben, denn 
zur richtigen Darftellung diefer Verhältniſſe ift unſere jegige 
a von den Eigenbewegungen der Firfterne nicht aus- 
reichend, 8. 


Medicin. 








Sternzeit fein gleichförmiges Zeitmaß iſt). Ganz frei von Flecken 


it indeſſen das Buch nicht. So ©. 96, wo deduciert wird, 
weshalb die Vorübergänge der Venus vor der Sonnenjcheibe 


fo viel jeltener find als die des Mercur, vergißt der Verf. ben | 


Hauptgrumd anzuführen, nämlich daß die jynodifche Umlaufszeit 
der Benus fünfmal jo groß ift, wie die des Mercur; und gleich 
darauf verſpricht er die fämmtlichen Mercurdurchgänge des 
18, und 20. Jahrh.'s anzuführen, bricht aber mit 1894 ab. 
In der Tafel der berechneten Kometenbahnen S. 279 u. f. ift 
& ftörend, dab die rüdläufigen Bahnen theild in der alten 
Manier, und zum anderen Theil in der neuen, nämlich als directe 


Bahnen mit Neigungen über 90° aufgeführt find. ©. 489 find | 


die Efiptifal-Rarten von Chacornac, Hind 2c. gänzlich durd)- 
einander geworfen, und in den Jdentificierungen der Sternnamen 


Falkenstein, Stabsarzt, ärzlicher Rathgeber f. Seeleute, Colo- 
nisten u. Reisende in südliche Gegenden. Berlin, 1852. Enslin. 
(XI, 319 8. Gr. 8.) A 6. 

Wenn man fi populären mebicinishen Werfen gegenüber 
grundfäglich ablehnend verhalten muß, da ihr Schaden ben 
Nupen übertrifft, jo fann dies gegenüber von Arbeiten, wie bie 
vorliegende, welche für außergewöhnliche Verhältniffe berechnet 
find, nicht Platz greifen, da eim ärztlicher Raibgeber hier, wenn 
er jonft feinen Zwecken angepaßt ift, ficher nüglich wirlen kann 
und gewifjermaßen einem Bedürfniß entipricht. Dem Verf. ift 
bei feiner Arbeit vor allen Dingen zu ftatten gelommen, daß er 
felbft auf mehrjährigen Reifen kennen gelernt hat, „in weld 
übler Lage ſich Seeleute und Forſchungsreiſende, wie Bewohner 
ganz ijoliert liegender Anfiedelungen befinden und was ihnen 
zur Hülfe noththut“. Sonft behandelt er den Stoff kurz, für 
Laien verftändlid, hat eine paffende Auswahl getroffen und 
feine Rathſchläge find im Allgemeinen zwedmäßig. Die Artikel 
find alphabetifch geordnet. Ein Verzeichniß der angeführten 
und empfohlenen Arzneimittel in lateinifcher, deutſcher, jranzö- 
fifcher und englifcher Sprache ift beigegeben. — Die Austattung 
iſt eine treffliche. 





Heller, Dr. E., Überstabs- u. Reg.-Arzt, Simulationen u. ihre 
Behandlung. Für Militär-, Gerichts- u, Anstalts-Aeızte hearb. 
Fürstenwalde, 1582, Geelhaar. (VI, 180 8. Roy. 8.) 3. 

Im Ulgemeinen ift der Gedanke, in zufammenhängender 

Darftellung einen Einblid in das weite Gebiet der Simulationen 

zu geben, ein recht glüdficher und auch die Ausführung verdient 

Lob, da fich der Verf. durchgehends auf den praftiichen Stand- 

punct geftellt, in Folge deflen lange Betrachtungen und jchön- 

klingende Theorien vermieden hat. Die Zugabe der Beifpiele, 
die meift jehr treffend ausgewählt find, trägt nicht wenig zur 

Brauchbarkeit und Belehrung bei. Für alle Uerzte, welche beim 

Militär, oder in Gefangenanſtalten ftetig find, wird das Werf 

einen brauchbaren Führer abgeben, wenn jchon e8 jelbftverftänd- 

lich immer auf das Talent des Arztes in erjter Linie anfommen 
wird, im Einzelfalle einen Simulanten zu überführen. Der 

Berf. beipricht im allgemeinen Theil die Urt und Weije, wie 

man beim Verdacht von Simulation vorzugehen habe, im fpe: 

ciellen die Hauptkranfheitäzuftände, welche vorgetäufcht werden. 

Anhangsweiſe verbreitet er fich über die zum Zwecke der Be- 

freiungen vom Militärdienft vorfommenden Selbftverftümme- 

lungen und theilt alle einschlagenden geſetzlichen Beftimmun- 
gen mit. 


Deſterreichiſche Monatsſchrift für Ibierbeilfunde mit Berückſichtigung 
A Blehzucht n. Landwirtbichaft. Med. von Alois Koch. 5. Jabra. 
r. 1. 





Inb.: F. v. Chelchowſki, koloſſales Sarcom an der Schweif—⸗ 
rübe eines Pferdes. — Carl Kraufz, einige Bemerkungen über 
* 
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Dr. Berner's Artilel: „Die Rinderpeft in NiedersOefterreih“. (Schl.) | 

— Die 55. Berfammlung deutſcher Naturforfher und Aerzte im 

her BR: (Fortf.) — BeterinärsSanitätspflege. — Verſchiedene Nach 
en. 


Beilage: Revue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red. von Alois 
Koch. 6. Br. Nr. 1. 


Inh.: Eihbanm, Unterfuhungen über den Descensus testi- 
eulorum, Megnin, Syngamus trachealis. (Sieb.) — €. 
Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lehre über den Milzs 
a * Beruckſichtigung der Schußimpfungen gegen denſelben. 
Fortf. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Pappenheim, Dr. jur. Max, Launegild und Garethinx. Ein 


itrag zur Geschichte des germanischen Rechts, Breslau, 1682. 
Koebner. (1X, 81 8. Gr. *.) 


A. u.d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, herausg. von Dr. Otto Gierke, Prof. XIV. 


Im eriten Theile feiner Arbeit begründet der Berf., nachdem 


einer eingehenden Kritif unterzogen hat, die Anficht, daß dafjelbe 
zufammenhänge mit der Auffafjung des langobardiſchen Rechts, 


wonach jedem Geſchäft eine rechtlich anerkannte causa zu Grunde | 


liegen müfje: daher erfordere auch die Schenkung eine Gegen- 
leiftung, welche aber dem Begriffe berfelben gemäß eine prin- 
eipiell werthlofe fein müffe, und das fei das launegild. Der 


zweite Theil befchäftigt fich mit den verfchiedenen Umvendungsds | 


fällen des garethinx d. h. der Borname gewiffer Handlungen 
vor der Bolksverfammlung, namentlich der Freilaffung und der 
Bermögensübertragung, unter bejonnener Heranzichung des 
älteren ſtandinaviſchen Rechts zur Vergleihung. Die Ber: 
mögensübertragung giebt dem Berfaffer Anlaß, fi über das 
langobarbifche Erbfolgeſyſtem auszusprechen (S. 53 ff.), wobei 
er im Anjchluß an Amira zwei Erbenfreife unterfcheidet: nur | 
wenn gewiſſe nähere Erben nicht vorhanden find, ift eine Ber- 
mögensübertragung ftatthaft, dann aber fommt der heingatus 
auch im bie gleiche Rechtslage wie ein Sohn. Beide Arbeiten 
zeichnen ſich durch eine echt wiſſenſchaftliche Methode und eine 
vortreffliche Darftellung aus; den Refultaten der erjteren wird 
man unbedenflich beipflichten können, während die der letzteren 
ſchon wegen des Zuftandes der Quellen mehr hypothetiich find. 
Aber auch diejenigen, welche Bebenfen tragen, fi den Auf: 
ftellungen des Verf.'s anzufchließen (fo Gierke, welcher fich in 
einem Schlußwort gegen jene Amira’sche Anficht wendet), werben 
wünfchen, dem Verfaffer recht bald wieder auf den Pfaden der 
Wiffenichaft zu begegnen. R. W. 


Archiv für die civilitiihe Praxis, Hrög. von Bülow, Degenfolb, 
Rranflin, Mandry. R. F. 16. Bd. 1. Heft. 
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Inh.: Eiſele, der Anſpruch des Eigenthümers auf den Kauf⸗ 
preis feiner untergegangenen Sache gegen den qutgläubigen Ber 
Fäufer derjelben. — Birkmever, der Begriff der Streiteinlaſſung 
des Beklagten nah der Reichscivilprocefordnung und feine Bors 
geſchichte. — Schweman, Verfud einer Erklärung der 1. 40 D. 
mandati (17, 1). — Brandis, der Gegenitand der binglichen 
Dotalklage. — Literatur. 


Zeitſchrift für die geſammte Staatswiffenſchaft. orog. von Fricker, 
Schäffle u. A. Wagner. 39. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Diepel, der Ausgangepunct der Socialwirthſchaftslehre 
und ibr Grundbegriff. — Germersbanfen, Vorſchlage zur Reform 
der Armengefepgebung. — Groß, die Zeit in der Volkswirtbicaft. 
— Rubland, gejellibaftlie Organifation als landwirtbfchaftlichen 
Perfonaleredits. — Nümelin, das Beauffichtigungsrecht des deutichen 
Reichs und deſſen organijatorishe Geſtaltung. — Miscellen. — 
Literatur. 

— 35, Jahrg. Nachtrag zum 3. u. 4. Heft. 

Ind.: Eingejendete Schriften. (Nov. 1881 — Drtober 1882.) — 

Syftematifche bibliogranhifche Neberficht, aum Theil mit Beiprechungen. 
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Techniſche Wifenfhaften. Bergbau. 


Vogel, Prof. Dr. I, W. die Fortschritte der Photographie 
seil dem Jahre 1879, Uebersicht der hervorragendsten aul 
ee u. photochemischem Gebiete in den letzten vier 
ahren erfolgten Entdeckungen ete., u. mit einem Anhange: 
Photographie für Amateure. Zugleich als Ergänzung zur 3. Aul. 
von d. Verf.'s Lehrbuch der Photographie, Mit 56 in den Tat 
gedr, Holzschn. Berlin, 1863. Oppenheim. (VI, 176 5. Roy, &) 
ef. 4, 50. 

Die Photographie hat im Laufe der Zeit eine ſolche Ans 
bildung erlangt, daß fie gegenwärtig einen hervorragenden Rang 
in der Stufe derjenigen Fächer einnimmt, welche dazu berufen 
find, Kunft, Wiſſenſchaft und Induſtrie, namentlich aber die 
Naturwiſſenſchaften zu fördern, und Hat neben ihrer gewerd: 
lichen Wirkſamkeit, durch welche fie den Anforderungen des al- 

täglichen Lebens gerecht wird, durch ihre Anwendung auf di 
verfchiedenften wifjenfchaftlichen Studien bereits höchſt wichtige 


Reſultate geliefert. Namentlich hat der Entwidelungsgang der 
' Photographie in den legten vier Jahren großartige Forticrtte 


I N 2 bi i i i C (lo: 
Se — 


diumproceß wurde durch das empfindlichere Gelatine-Troden⸗ 
verfahren, welches Sicherheit und Leichtigkeit des Arbeitens mit 
Haltbarkeit und Neinlichkeit verbindet und die Benutzung der 
Photographie in Kunſt und Wifjenfchaft bedeutend erleidten, 
in den Schatten geftellt. Neue wichtige Poſitivproceſſe un 
verjchiedene Lichtpausverfahren gingen mit demſelben Hand in 
Hand, die Herftellung neuer und praftifcherer Inſtrumernte 
ſchloſſen fi) daran und bedeutende Chemiker und Phyiiter 
wibmeten ſich mit Erfolg der Erforſchung und Förderung der 
photographiſchen Phänomene. 

Nicht mur für den Photographen von Fach, fondern aus 
für den Künftler und Gelehrten, der ſich die Photographie zu 
feinem Studium dienftbar gemacht hat, ift es daher von größter 
Wichtigkeit, die neueſten Fortfchritte derjelben lennen zu lernen, 
und dazu bietet daS vorliegende Werk des auf dieſem Gebiete 
bereits rühmlichft bekannten Prof. Dr. Vogel die beite Ur 
feitung. Derſelbe hat fich darin die Aufgabe geftellt, ein 
Ueberficht der Errungenſchaften der Photographie in den legten 
vier Fahren zu geben, indem er aus ber Fülle der neu gewonnenen 
Thatſachen das Wichtigſte, praftiih Erprobte oder als ent: 
wiclungsfähig Erkannte hervorhob und in gemeinverftändlicer, 
napper aber Hlarer Form zufammenfaßte. Dieje Aufgabe bat 
er in jeder Beziehung muftergültig gelöft. Das Werk behandelt: 


| die phyfilafiihe Lichtwirkung, die chemiſche Lichtwirkung, die 


photographijche Chemie, die photographifche Optik, photogra’ 
phiſche Apparate, die neueren photographiichen Proceffe, photo: 
graphifche Uefthetik und Photographie für Amateure. Nur in 
Bezug auf den letzteren Abſchnitt glaubt ſich Referent die dr 
merfung erlauben zu dürfen, daß er ihm, wenn er für Unfänger 
geichrieben fein fol, zu wenig, dagegen für Fortgeſchrittene 
manches Ueberflüffige zu bieten fcheint, wenn auch gern zuge: 
ftanden wird, daß er eine Menge beachtenswerther Winte ent: 
hält. Es kann wohl fein Zweifel fein, daß diejes Werk eine 
ebenfo freundliche Aufnahme finden wird als das weitverbreitett 
Lehrbuch der Photographie deſſelben Verf.'s, zu dem es aud 
eine Ergänzung bilden ſoll. W.H. 
Janicki, S., Dir,, die verschiedenen Methoden zur Verbesst- 
rung der Schiffbarkeit von Flüssen in Deutschland, Frank- 
reich, Russland ete. Bearb, und mit Zusätzen versehen von 
Klett, Baumeister. Mit 2 Lithogr. und mehreren Holzschn. 
Hannover, (o. J.) Kniep, (IV, 60 8. Gr. 4.) c# 3, 50. 

Das vorliegende Werk bildet hauptſächlich eine Ueberſetzung 
zweier von Janieli verfaßten Broſchüren und behandelt zunädil 
die befannten Bor: und Nachtheile der verſchiedenen Regu— 
lierungsmethoden. Durch Vergleichung derjelben mit dei 


' Camalifierung fommt Janicki zu dem Schluß, dafs letztere fperiell 
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für ruffifche Flüſſe wegen ihres geringen Sefälles unb weil fie 

meiftend nur ein Hochwaſſer im Frühjahr haben, die beite 

Methode it. Bon Intereſſe ift die Beiprechung der beiden 

Projecte für die Schiffbarmachung des Rhone; auch wird das 

am Ende bes Werkes beigegebene Verzeichniß der meiftens in 

Fachzeitſchriften zerftreuten Literatur Manchem willfommen fein. 
a V, 








1) Percy, Pr Prof., die Metall e des Silbers u. Goldes. 
Uebertragen u. bearb. von E. C. Rammelsberg, Prof. Mit 
zahlreichen Holzsch. 1. Abth. Braunschweig, 1551. Vieweg & 
Sohn. (VII, 206 5 Lex. #8.) cM 5, 


A. u. d. T.: Percy, Metallurgie. 4. Bd. 1. Abth. 
2) Rammeläberg, Dr. C., die Gewinnung von Gold u. Silber, 
Berlin, 1881. Habel. (31 ©. 8.) cH# 0, 50. 
(Sammlung gemeinverftändliher wiſſenſchaftlicher Fe: hrog. 
von Aud. Birhom u. Frz. v. Holpendorff. Heft 379.) 
Das erjtgenannte Buch beginnt mit einer Beiprechung ber 
phnfitalifchen und chemiſchen Eigenſchaften des Silbers und 
feiner Erze, die nicht unmwejentlich kürzer ift, als im Original, 
weil der Bearbeiter Vieles weggelaſſen hat, was man in che: 
miſchen Werfen findet und was mit dem Silberhüttenwefen in 
feiner Verbindung ſteht. Dann folgen die hemijchen Verhält- 
niſſe des Goldes, die im Driginal ganz unerwähnt geblieben 
find. Es wird hierauf die Silbergewinnung zu Kongsberg und 


— 1883, 84, — Literarijges Gentralblatt — 20. Januar, — 





auf den Wyandotte-Werken in Michigan bejchrieben, befonders | 


ausführlich aber werden die verſchiedenen Amalgamations- 
procefie behandelt, ſowohl die in Mexico, Süd: und Nord» 
amerifa üblichen, als auch das europäifhe Umalgamations- 
verfahren. Ihre Rechtfertigung findet diefe Ausführlichkeit 
ſchon in der Thatſache dab des gefammten Silbers durch 
Amalgamation gewonnen werden. Über der Amalgamations- 
proceh bietet auch großes theoretiiches Intereſſe dar, und da 
die Ergebniffe der Unterfuchungen von Karjten, Bouſſingault 
u. A. bei dem heutigen Stand ber Chemie nicht mehr bes 
friedigen fönmen, fo hat Percy jelbft Verſuche über das Ver— 
halten der Chloride des Kupfers zu den Silberverbindungen 
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würbe. Daſſelbe iſt namlich noch ſchlechter als das po monde 
Schulbücher. Hier ſchadet es Ba. G. v. d. G. 


Aristidis Quintiliani de musica Il libri IH. Cum brevi annota- 
tione de, diagrammatis proprie sie dielis, figuris, scholiis cet, 
eodieum mss. Edidit Alb. Jahnius, Dr. phil. Accedunt binae 
tabnlae lithogr. Berlin, 1862. Calvary & Co, (Lil, 97 8. Gr. 
8., Taf. fol.) cM 6. 


A. u. d. T.: Aristides Quintilianus de musica, Ed, A. Jahnius, 
Pars 1. 


Man glaubt fi in längſt veriloffene Beiten zurüdverfegt, 
wenn man bie Einrichtung diefer Ausgabe betrachtet, in welcher 
ber greife Herausgeber den Löblichiten Fleiß, wie wir leider 
offen fagen müffen, auf die verfehrtefte und nutzloſeſte Weife 
vergeudet. Seine Einleitung über Leben und Werte des bes 
rühmten alten Mufiffchriftitellers beiteht aus Anmerkungen, 
mit denen er den betreffenden Abſchnitt von Fabricius, Bibliotheca 
graeca ſatzweiſe begleitet, die aljo ſchon darum manches jet 
Beraltete bringen und jet Wichtiges äurüdtreten lafjen; fein 
Index codicum aber legt die Notitia codicum in dem dar⸗ 
leß'ſchen Fabricius zu Grunde und erweitert dieſelbe durch 
allerlei zufammengeraffte Notizen über allerlei Handichriften, 
welche leider auch nicht das Allergeringfte zum Verftändnif der 
ZTertesüberlieferung beitragen. Wer diefen Wuft anfieht, wird 
fi der Befürchtung nicht entziehen fönnen, daß die auf ©. 
XLVI für einen zweiten Band verheißene feitifche Auseinander⸗ 
ſetzung ihre Aufgabe gleichfalls nicht erfüllen wird; denn hätte 


| der Hrsgbr. nureinige Ahnung von der Aufgabe der Textkritik, fo 


veranlaht. Indeſſen haben auch diefe nicht den erwünjchten | 


Aufihluß gegeben, weshalb Rammelsberg neue Verſuche an- 


geftellt hat, deren Ergebniffe auf S. 12 bis 24 verzeichnet find. 


Nachſt der Amalgamation werden dann die combinierten Silber- 
und Bleiarbeiten gefchildert, fodann die Scheidung von Silber 
und Blei, ſowie von Silber und Supfer, und endlich werden 
die verfchiedenen Methoden der Scheidung von Bold und Silber 
auseinander gejegt. Den Schluß bilden Notizen über die Ge» 
winnung des Golbes, bejonders in Nordamerifa. 

Der oben an zweiter Stelle genannte Vortrag beichränft 
ih auf die wichtigften Puncte des reichhaltigen Themas, die 
au) für weitere Kreife der Gebildeten von Intereſſe find, und 
ft ohne Fachmännishe Kenntniſſe verjtändlid. 


— iii 


Bolt, A, u. R. Fuchs, die Weltfprahe. Entworfen auf Grund» 
lage des Lateiniſchen. Zum Selbitunterricht, Berlin, 1593. Kühl. 
14 ©. 8.) AM 1,80. 

Berfuch einer PBafilalie auf Grund des Lateinifchen und 
der neuromanifchen Sprachen, von denen das Yranzöfiiche den 
Berfaffern nicht unbefannt geweſen zu fein ſcheint. Der latei- 
zihen Grammatit werden die umregelmäßigen Verben und 
andere Umgezogenheiten gründlich abgewöhnt; ſchade daß unfre 
armen Zungen nicht ben Ellendt-Seiffert gegen den Voll-Fuchs 
vertaufchen dürfen. Ein rügenswerther Leichtfinn war es, die 
Jahreszahl 1853 auf den Titel zu feßen, ald wäre es icon 
zwiß, daß das Papier von Weihnachten bis Neujahr halten 





würde er mit feiner Annotatio das Papier verfchont haben. Da 
man nun weder erfährt, welchen Handichriften, noch wie er 
ihnen folgen will, jo iſt eine Beurtheilung feiner Tertesge- 
ftaltung vorerft unmöglich, und es kann nur das eine, zunächit 
bedingte, Yob dafür ausgejprochen werden, daß der ‚Hrögbr. von 
feinem nicht unwichtigen Autor zum erjten Mal eine leicht zu 
beichaffende vollftändige Ausgabe dargeboten hat. Die litho⸗ 
graphiſche Tafel, welche die muſilaliſchen Zeichen aus zwei 
Handſchriften vorführt, ſcheint befriedigend ausgeführt zu fein. 
Möge der zweite Band eine zuverläfjige Adnotatio der Lesarten 
der in methodifcher Unterſuchung als die beiten zu eriweifenden 
Handſchriften bringen, und fo die Ausgabe noch zu einer — 
A. 


bringenden geſtaltet werden. 








Archivio io paleografico italiano diretto da Ernesto Monaci. 
. Rom, 18%2. Martelli. (3 Bil, 14 Taf. Imp. 
Folio.) Lire 17, 50. 

Bei Beiprehung der Monaci'ſchen Facsimili di antichi 
manoseritti in diefem Blatte (Jahrg. 1882, Nr. 6, Sp. 182) 
wurde bereit3 auf ein neues ähnliches, von demfelden Hrögbr. 
geplantes Unternehmen hingewiefen, das fich nunmehr in wür- 
diger Weije einführt. Dafjelbe verfolgt den doppelten Zweck, 


' das wiſſenſchaftliche Material für die Gefchichte der Schrift in 


1} 


Italien zu fammeln und daffelbe jo auszuwählen, daß dadurch 
auch die bedeutendjten Literaturbenfmäler durch Abbildung der 


ſelben vor einem unerjeglichen Untergang gewahrt werben. In 


ben weiten Rahmen des Archivio gehören alſo in erfter Linie 
bie rein paläographifchen, beſonders bie batierten Documente 
Italiens, Handſchriften ebenfo wie Urkunden u. ä. in einer 
folhen Auswahl, daß fie die Entwidelung der Schrift in den 
einzelnen Bweigen und Beiten genau verfolgen laffen. Des 
weiteren werden auch philologifch » literarhiftorifsche Zwecke 


ı nebenbei berüdfichtigt, indem philologifch und literarhiftorifch 





wichtige Denfmäler Italiens, befonders Terte, die Gegenjtand 
von ſchwebenden Streitfragen find, Uutographe und Anderes der 
Urt abgebildet werden jollen, 

Diefes Unternehmen kann den betreffenden Fachkreiſen, vor 
allem den Univerfitäts- und Seminarbibliothefen nicht gemug 
warm empfohlen werben; denn das erfte Heft läßt das Aller⸗ 


127 — 1853, 84. — Literarifdes 








beite Hoffen. Es ift nicht etwa ein im einfeitiger Weife die | 


Romaniftik intereffierendes Unternehmen, wie man vielleicht aus 


dem Namen des in Fachkreiſen rühmlich befannten Hrägbr.’s, | 
Prof. Monaci in Rom, zu ſchließen verfucht wäre. Vielmehr 


umfaßt bdafjelbe die fämmtlichen älteren Schriftdentmäler 
Italiens, ohne jeden Unterfchied der Sprache, in der fie abge 
faßt find, alfo Latein ebenfo gut wie Griechiſch und JItalieniſch. 
Der Hrögbr. hat fich die Mitwirkung hervorragender Fachleute 
(jo im vorliegenden Heft jene bes tüchtigen C. Paoli) zu fichern 
gewußt. Daß derfelbe auf dem richtigen Wege fich befindet, 
beweijt das vorliegende erfte Heft. Es enthält außer dem ein» 
gehenden Profpect vierzehn vorzüglich in Lichtdrud ausgeführte 
Zafeln folgenden Inhalts: I—V. der Papyrus von Ravenna 
(griechiſch, VI.oder VII. Jahrh., beiMabillon de re diplom. Sup, 
89, III und Marini i papiri diplom. ©. 139 f.), Schentung®- 
urkunde J. Spatario's, Original in der Corviſieri ſchen Samm- 
lung, Rom, VI. Iateinifche Urkunde von Siena 14. Mai 777 
(zulegt ed. Brunetti Cod. dipl. tose. II, 230 f.), Original in 
ber Chigiana, Rom, VII. chronifartige Notizen über Florentiner 
Ereignifie (lateinifch, XII. Jahrh., ed. Perk, Arch. d. Geſellſch. 
f. deutiche Gſchtsklunde V, 162), Original Vaticana. VIII bis 
XI. das befannte vielbejprochene Gedicht Rosa fresca aulen- 
tissima, dem man ald Verf. den räthjelhaften Ciullo d’Alcamo 
gegeben, Original in der Vaticana. Damit im engften Zuſammen⸗ 
hange ſtehen die drei legten Tafeln, nämlich jene Stelle aus den 
Aufzeichnungen Eolocci’3, welche, auf einen. bisher nicht aufge 
fundenen Coder zurüdgehend, bis jegt die einzige Quelle über 
den Cielo dal Camo ausmachen. Als Beigaben liegen zwei 
Drudblätter vor, welche die nöthige Auskunft über Alter, Be- 
Ichaffenheit, Aufenthaltsort der Handjhriften und die gefammte 
Literatur bringen und eine Nachcollation der bis jegt veröffent- 
lichten Terte enthalten, zu der Ref. nichts nachzutragen findet. 
Bon einer Transfcription der Tafeln ift abgejehen worden. Die 
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vorliegt. Diefer Theil enthält 226 Nummern und ift jo einge: 


richtet, daß der Inhalt aller Miscellancodices und Sammlungen, 
bie öffentliche oder private Urkunden oder Correfpondenzen ent 
halten, im Detail angegeben, die übrigen Codices ſummariſch 
bejchrieben find. Der Befchreibung folgt am Ende des Bandes 
ein ausführlicher, über 100 Seiten füllender, alphabetifcher 
Inder ber vortommenden Perjonen- und Ortsnamen. Die Fort: 
ſetzung des Werkes ift in der Weife geplant, daß jährlich Hefte 
von 20 Bogen ericheinen follen, deren je zwei einen mit Inder 
zu verfehenden Band bilden; der Umfang des Ganzen ift auf 
5 Bände veranschlagt. Das Werk giebt, wie mande neuere 
Unternehmung von polnifcher Seite, ein ſchönes Zeugniß von 
dem patriotifchen Eifer der Polen für die Erforfhung ihrer 
Geſchichte wie für den Fleiß und die Genauigkeit bes Hrägbr.'2. 





' Wiskowatow, Dr. Paul von, Geschichte der russischen 


Literatur in gedrängter Uebersicht. Ein Leitfaden nebst biblio- 
graphischen Notizen mit besonderer Berücksichtigung der neueren 
Literatur. Dorpat, 1881, Karow, (45 5. 8.) 

Der Berf., Profefior der ruffiihen Sprache und Literatur 
an ber Univerfität Dorpat, hat nad) einer Vorbemerkung „bei 
ber Herausgabe diefes Leitfadens befonders die Stubierenden 
ber Dorpater Univerfität im Auge gehabt“. Uber Jeder, der ſich 
mit ruffifcher Literaturgefchichte befaßt, wird dem Verf. banfbar 
fein für das nüpliche Büchlein. Für die ältere Literatur bis 
Puſchkin hat man einige gute, zum Theil vortrefflihe, ruſſiſch 
abgefaßte Literaturgejchichten, für die neuere und neuejte Literatur 
fehlt es aber fehr an Werfen, die nicht bloß eine populärere 


‘ Darftellung im Auge haben, ſondern auch die literariichen Nad« 


Romaniften vom Fach macht Ref. ganz befonders auf die Tafeln | 


XII—XIV aufmerffam, ſowie auf den diefelben begleitenden 
Excurs Monact’s, der ein Heines Meifterftüd ſcharfer Kritik iſt. 
Es folgt daraus mti voller Sicherheit, daß der jo lörende Vers 
Virgo beata aitami zur Rosa fresca nicht gehört, und daß 
ebenfo das Wort siciliano auf demjelben Wege entfernt werben 
muß. Ref. bemerkt nur, daß in dem Paſſus Colocci's über Cielo 
dal Camo chi tanto avanti scrivesse, quale noi chiameremo 
Celio das räthjelhafte Wort, welches mistigando (?) gelefen 
wird, ficher ristringendolo (vgl. ri in 8. 8 derjelben Tafel in 
ricordatisi) italiana zu leſen ift, jo daß Colocci feine erſte Bes 
merfung et scripse in lingua italiana im engeren Sinne faßt. 
— Ref. [Hließt mit dem Wunfche, daß dies Archivio paleografico 
italiano, das erfte Unternehmen diefer Art in Italien (denn bie 
Paleografia von Montecaffino verfolgt in eng Iocalem Rahmen 
andere, artijtifche Zwecke) die nöthige Unterftügung finden und fich 
Iebensfräftig entiwidelnmöge. Der wadere Berlener, Dr. Martelli 
in Rom, dem nicht, wie e& bei allen ähnlichen Publicationen 
anderer Länder immer der Fall geweſen, etwaige Unterftüßung, 
fei es vom Staate, fei es von einer Geſellſchaft, geboten wird, 
hat aud) jeinerjeits duch ſchöne Ausftattung und einen auf 
fallend billigen Preis das Möglichite gethan. W.F. 








Ketrzynski, Dr. Wojciech, Catalogus codieum manuseriptorum 





| 


bibliothecae Ossolinianae Leopoliensis (Katalog rekopisow etc.). 


Tom. I, Lemberg, 1881. (VII, 759 8. 8,) 


Die Bibliothek des Oſſolinskiſchen Inftituts in Lemberg 
enthält nach einer Angabe des Vorwortes 2901 Hdfchrr., vor« 
twiegend auf neuere polnifche Gejchichte und Literatur bezüglich. 
Um diefen Schag benugbarer zu machen, beichloß das Cura- 
torium der Stiftung die Herausgabe eines Katalogs, der von 
dem Director Ketrzynsli im Verein mit anderen Beamten des 
Inftituts in Angriff genommen wurde und von dem ber erſte Theil 


weife in einiger Voljtändigfeit enthalten. Gerade diefe Nach— 
weije geben dem Leitfaden des Verf.'s für alle, welche nicht in 
ber Lage find, das unendlich verjtreute Material in ruffiichen 
Zeitſchriften und fonft aufzufuchen, einen befonderen Werth. 
Haller, K., Geschichte der russischen Literatur. Riga und 
Dorpat, 1862. Karow. (VIl, 247 8.8) HM 6 

Dies Werfchen ift, wie das Vorwort bejagt „ein kurzer 
Auszug aus Petrow's Kurs istorii rysskoj literatury, nur 
weiter geführt und zum Theil vervollftändigt*. Beidem Mangel 
an zufammenfaffenden Darftellungen der ruffifchen Literaturge- 
ſchichte in deutfcher Sprache darf man auch dies Buch will- 
fommen heißen; großen Nußen freilich verfprechen wir uns nicht 
davon. Ein jolcher „Curſus“, der ala Örundlage und Handbuch 
bei ergänzendbem mündlichen Unterricht ganz zwedmäßig fein 
mag, bietet doch zu wenig, um Leſern eine einigermaßen ge 
nügende Vorftellung von der Entwidelung, dem Inhalt und ben 
Bielen der Literatur zu geben, zumal wenn er, wie dies Bud), 
feine Nachweife zu weiterer Belehrung giebt. 


* für Stenographie. oreg. von A. Dreinböfer. 35. Jahrg. 
tr. 409, 


Inh.: W. Guno, unfere Vereine. — S. Alge, la stenographie 
frangaise. — Albert Baer, aus der Schweiz. — R. Holzapfel, 
Welches ift die für die ftenograpbifche Schulfcrift geeignetite Ortbos 
grapbie? Bericht über die Verhandlungen des itenograpbifchen Vereins 

u Berlin. — F. ———— der ſtenographiſche Verein zu Magde⸗ 
urg. — Autographirter Theil: S. A ge la stönographie fran- 
er (in ſtenographiſcher Schrift nad any einig — Der 

rief des Juſtus Lipfins über die tironifdhen Noten. Ueberſetzt won 
N. Dreinböfer. 


Vermifchtes. 


Sitzungsberichte Der matbem.sphufifal. GI. d. f. bayer. Akademie der 
Miffenfihaften zu Münden. 1882. 5. Heft. 

Anh.: 6. Kupffer, das Fi von Arvicola arvalis n. die ver: 
meintliche Umfebr der Keimblätter an Demfelben. (Mit 1 lithogr. Taf.) 
— 6. Sausbofer, 1) Über die Aroftallform der Borfänre (H, 
BO,); 2) über Zwillingsbildungen am Drtboflas. 
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Univerfitätsihriften. 

Bonn (Inauquraldiffertation), Frid. Marx, studia Lueiliana 
(102 ©. 8.) = 

Dorpat (Doctorjubilium v. Nenard's) K. Grewingk, Geologie 
— des Mergellagers von Kunda in Eſtland. Wit 3 Taf. 
(12 ©. 8.) 

Halle-Wittenberg (Inanguraldiff.), Bernb. Wenderbeld, zur 
Metaphufit und Pivchologie des Naumes, (31 S. 8.) — Heintich 
Müller, zur Gntitehungsgefcicte der Bronchialerweiterungen. 
(36 ©. 8.) — Paul Holzbaufen, Ballade u. Romanze von ibrem 
eriten Auftreten in der deutichen Kumitdichtung bis zu ihrer Aus— 
bildung durd Bürger. (32 ©. 8.) — Ad. Brinkmann, de ana- 
eoluthis apud Aristoplanem capita quinque,. (73 8, 8.) — Ulto 
Hempel, quaestiones de Xenophontis qui fertur libello de repu- 
bliea Atheniensium. (34 8. 8.) — France, Matthias, quaestionum 
Blandinianarum capita Aria. (728.8) — Mart, Wehrmann, 
de Herodotei eodieis romani auetorilate. (42 5. #.) 

Iena (Inangurationsdiil.), Ernſt Bafferzieber, die tragifchen 
Züge bei Moliere. 41.8.) _ 

Leipzig re —— Wild. Wunde, das Webher'ſche 
Geſetz und die Metbode der Minimaläinderungen. (57 ©. 4.) — 
(Habilitationsfhriften), Ridard von SchubertsSoldern, über 
Traneſcendenz des Objects und Subjects. (97 ©. 5.) (Im Budıs 
bandel: Leipzig, Fues's Verl, c# 2,40.) — Alft. Fiſcher, Ins 
terfudhungen über die Parafiten der Saprolegnieen. (56 ©., 3 Iaf. 
5.) — Artbur Sangich, über Die Zuntbeje puridinartiger Bers 
bindungen aus Ncetejligätber w. Aldebydammoniat. (2 ©. 8.) — 
(Inanguraldilf.), Georg Roc, die Schrift des alexandriniichen 
Biihors Dionpfius d. Gr. „über die Natur“. ine althriftliche 
Widerlegung der Atomiſtik Demokrit's u. Epikur's. (60 ©. 9.) — 
Sugo Garl Plaut, das organifirte Gontagium der Schafpoden u. 
die Mitigation deffelben. Nach Touſſaint's Manier. (36 S., 9 Taf. 
in Lichtdr) — Emil Dedert, über die geograpblidben Grunde 
vorausjegungen der Hauptbahnen des Weltverkehre. (39 ©. 8.) — 
Helnr. von Hablen, zur Geſchichte und Kritik der Grundſteuer im 
Livbland. (50 ©. 8.) — Georg Alexander, Herzog von Meck— 
lenburg-Strelig, Grundzüge der franzöfifchen Eiſenbabnpolitik. 
(19€. g, — Dito Ar. Barfhaner, zur Geſchichte u. Entwicke⸗ 
lung der Staatsanleiben in Preußen von 1786—1870. (89 S. 8., 
1 Tab, fol.) — Otto Yanger, volitifche Geſchichte Genuas u. Piſas in 
den Jabren 1133—1149. (40 5.8.) — Aranz Violet, der Ges 
braud der Zahlwörter in Zeitbeſtimmungen bei Lacitus, (92 ©. 8.) 
— Gmit Lange, die ſechzehn Wendeberübrungspuncte der Raums 
curve vierter Ordnung eriter Species. Mit 1 Taf. (a41 S. 8.) — 
Ar. Ernſt Müller, die Gontacterfcheinungen an dem Granite 
Sennebergs bei Weitisberga. (48 S. 8) — Magnus Neef, über 
jeltnere tryſtalliniſche Dilmwialgeiciebe der Mark. (39 ©. 8.) — 
Heint. Nitter von Wielowiejffi, Studien über Lampupriden. 
Mit 2 Taf. (77.9. Taf. Fol.) 

Tübingen (Jnauguraldiif.), Gut. Boifert, das Weien des 
Servitutenbefiges nad römifhen Recht. (VII, 79 S. 8.) 


Schulprogramme. 


Felin (Landesgumnaf.), F. Baldmann, der Bernftein im 
Altertbum,. (87 ©. 4) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Ilistoire, littöratures 
sciences, beaux-arts. 2”* annee, Nr. 8. 

Sommaire: L’autonomie provinciale de l’Alsace sous l’ancien 
rögime. (Fin); — Quelques lettres encore intdites du Comte de 
Serre,. — E.Michaut, la lögende de Charles IV, duc de Lorraine. 
(Fin,) — Une ancienne industrie de l’Alsace. — Comte de Puy- 
maigre, les po@mes chevaleresques. (Fin.) — Hector Malot, les 
millions honteux. (Suite) — H. Gaidoz, bibliographie des tra- 
ditions et de la literature populaire de l’Alsace. — Questions 
seolaires,. — Correspondance. 


Revue des deux mondes. Lill® annee, 3° periode. Tome 55#, 
1'* live. 


— 1883, 84. — Literarifhes Gentralblatt — 20. Januar, — 








Sommaire: Viet. Cherbuliez, La ferme du Choquard, | 


3* parti. — Eug. Melchior de Vogüe, un secıetaire russe, — | 


G. de la Magdeleine, les biens d’Urlcans et la loi de decembre 
1872 — de Caix de Saint-Aymonur, la Bosnie et l’Herzego- 
vine, apres l'oceupation austro-hongroise. Notes de voyage, I, La 
Bosnie. De Brod ä Serajewo. — F. Fouque, la reproduetion 
artifieielle des mineraux et des roches, — G. Valbert, le livre 
de M. de Broglie sur Frederie II et Marie-Therese, — Revue 
dramatique. — Chronique de la quinzaine, 


Algem. Militär-Zeitung Red.: Zermim. 57. Jahrg. Ar. 102/103. 


Yah.: Eine ruffiihe Stimme über die Eventualitäten eines 
keutfperuffiihen Krieges. — Die frangöfifche Armee und General 


f 
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Leer'e Beurtbeilung derjelben. — Hann die Schmelz eine Neutra 
litätsverlegung verbüten? — Die neuen unterirdifchen Torpedoe. — 
Verfchiedenes. — Nachrichten x. 


Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuftr. Zeitfhrift für das deutſche 
Haus, Red.: Joſ. Kürſchner. 1983, 5. Heft. 

Inh.: Aler. 2. Kielland, Pholar. — W. Grabbeim, Auf 
frifher That ertarnt. — Ludw. Katſcher, eine Eifenbabn unter 
dem Meere. — Germanikus, zur filbernen Hochzeit. — Sophie 
Jungbans, die Gäſte der Madame Santinee. — A. Zid, Pſoche 
u. Gharon. — Areib. Ar. v. Helfert, das alte Föniglihe Prag. 
— Jul. Klengel, Lied ohne Worte. — Edwin Klebs, zur Bes 
fimpfung der Krankheiten. Pathologiſche Skizzen, (Fortf.) — M. 
Yeloir, Im Grünen. — Moripg Blandarts, Der Mutter Bild. 
— 6. Schelle, wiener Tanzmufif. — Georg Sturm, Auf der 
der Gemsjagd. — H. v. Schreiberöbofen, Schritt für Schritt. 
— Der Sammler. — Beltpoit. 


2 ea für Bibliographie ꝛt. Hreg. von 9. Bephotdt. 
. Heft. 


Inb,: Profeffor Dr. Friedrich Zöllner in Leipzig. — Ein 
Index librorum prohibitorum. — Fur Goethes, Leifing u. Schillers 
literatur. — Zu „Ir. Anton Ruland als Schriftiteller". — Schramm⸗ 
Macdonald und Ihamm in Sahen des „Moniteur des Dates“, — 
Gin Sammelband in der k. Bibliotbef in Bamberg. — Literatur 
u. Miscellen. — Allgem. Bibliographie. 


Ungarifbe Revue. Herausg. von Paul Hunfalvy. 1882. Heft 8 
u.9. October— November, 

., Jah: Paul Gyulai, Denfrede auf Anton Cſengery. — Em. 
Abel, die Yandesbüceransitellung. — Heinr. Kinaly, der alte 
römifche Kalender. — Joh. Arany, Toldi m. Piroſchtka, aus „Toldi'e 
Liebe“, überjegt von Adalbert Simpfner. — Augnſt Irefort's neue 
* — Zur Geſchichte der graner Dieceſe. — Kurze Sipungs- 
erichte. 


Ruſſiſche Revue. Monatsſchrift für die Kunde Rußlands. Heraueg. 
von C. Röttger. 11. Jahrg. 11. Heft. 

Inh.: Bon der Wolga. — W. Hotelnifomw, die Hausthiere 
Ruflands. Bearbeitet von Georg Blau, (Schl.) — 3. Koflow 
das Gemohnheitsrecht der Kirgiſen. — Kleine Mittbeilungen. — 
Nevne ruſſiſcher Zeitichriften. — Ruſſiſche Bibliographie, 








Sommario: Giosue Carducei, il Brindisi de Giuseppe Parisi. — A. 
Franchetti, Bonifazio VIll e il comune di Firenze secondo I doeumenti 
vaticani. — LuigiLuzzatti, il socialismo e le quesiioni sociali dinanzi 
ai parlamenti d’Europa. — A.G.Barrili, La Sirens, Storia vera. (Cont,) 
— Ruggero Bonghı, i tribunali valicani. — Caterina Pigorini-.Beri, 
la vigilia di Natale Schizzo di costumi. — Hassegna delle lelierature 
siranıere erc. 


Hift,-polit. Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Fr. Binder. 91. Bd 
1. Heft. 


Iab.: 1582 und 188, — Die Mefiias-Erwartungen im Idlamitmus — Bilder 

aus den Ripenländern. 2. Aus Rotdtirol. — Dreifig Jabre iriiber Airben- 

jeidhächte, — unge zu neueren Berlaumbarungen im ber ſocialrolitiſchen 

iecuſſten. 3. Die iorialpeiteifie Echnipeljagd. „Bid bierber u. midıt weiter,“ 

— Die febeiter-, handıwerld. u. Bauern'rage in ibren Unteridieren. — Hur 
Natuwiſſenchaft des Mitteluitere. — Betieliteranur, 

Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 3. 
Int: Das Meine Bunt des Herrn von Bismard, 2 — Die antifen Gbriftenver: 
folgungen u. der Guiturfampf. — mei Shafefpeare-Blaus, — WB. Areuden« 





berg, die jeurnalfliire Aunftkrıtit, -— Die Landtagewablen in Württem · 
berg. — Auguft Riemann, Die Grafen von Mltenichweret. (Aorii.) — 
Firratut. 


Politiſche Wochenſchrift. Med.: Hans Delbrüd. Ar. 1. 


Inh,: Deiprüd, Gambetta und die franzöſtſche Rewublit, "— Aus Defterreid- 
Ungam — Noiin, ein Borihlag sur preußiſchen Bermaltungsreorganiiation. 
— Lie jimgfle Reform zum Unterrichtömeien. — gaert, aut Aorfifrage. 4. — 
Opßjertivität der Fatboliichen eidrihreihreibung. — Bibliographie. 


Die Gegenwart. Red.: Ib. Zolling. Bd. 23. Nr. 2. 

Inb.: Wilh. Singer, Bamberta's Tod u. feine Aolgen. — D. Zeller, das @ut- 
ihämgungsrebt des Unſchuldig · Verurtbeilten. Wilb. Jensen, ein Seirräd 
mit meinen Kindern, -— Ed, v. Sartmann, bie Sropenbauer'ihe Schule. — 
Bılb, woldbaum, Über eiterarutfreunde. — Aus der hauptſtadi. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hr. von R. v. Bottfaall. 
Pr. 2. 


Inh: Ermin Mansbab, aur deutihen und frangöfichen Literaturgeidicte, — 
Anton Shloifar, Robert Samerling’d „Amor und Pioder. — Keuere KHelie- 
werte, — Mittäriibe Schriften. — Feuilleten. — Bibliographie. 
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Guropa. Med. von H. Kleinfteuber. Mr. 2. 
Jub.: Aetrar Rieinihmidt, Die Rürftim Bieren. 2. 
Brommotanıne-Bermögen dee Meniten. 2. (StL) — Glemene Aleiicer, 

zur @eidrichte der Jagd. — Der Mond im deuiſchen Boitsbumer. — Yiteratur. 





Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 2 u. 3. 
Inh: Aus den Memoren einer Aürftentodte. — Dicar Paul, Mufſilbericht ans 


Feipsig. — Aranı Bidal, vom leipgiger Aunfiverein. — %,Yöme, Gampeamer, 
der Tichter der Doloras, — Blhrerbeiprehuugen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, 1882. Nr. 316—364. 


Inh: Chr, Beiger, das erfte zuſammenfaſſende Berk über Dlumvia, — Ginjibrig« 
freiwillig, 2, — ®.v, Edhhweiger-Verdbenfeid, das Jahr 1400 in der moham« 
mebanliden Welt, - DW. Garriere, Eduard v. Hartmann: die Meligion des 
Beiftes, — Aur Brinnerung an Iovann ztiedtich won: (Sb) — Kindrüde 
und Babrnehmungen aus dem Sideften. 5. — Gin Vorgänger Alepoce. — 
Zur verwaltungeredtiihen Litetatur. 


. 1883, Nr. 1-9, 


Inb.: Müdblide auf das Jahr 1852, — M, Veez, Bayeriſch ⸗Defnertei tiihed. — 
RM. Mohl, zur Bemerbefreibeit, — Wegele's „Weitbidte der Univerfität Blürg 
Per - Philosophica, — Die Weihnatie-Alerution des Payfter, — A. von 
Sellwald, meue @rieie von Guerraggi. — „Btodar von Reufern* In mweuer 
Ausgabe. — Zur Meltgionsgeibidte. — Ar. Bet, mlndener Aunft. — 6. 
Baumgarten, Treitinte's —— — alien an der Univerſlat Badına, 
— Die Hatiiiden Aufnabmen vom 4, Pant 15982 in Teuſchland. — Lucian 
Herbert, ein Spaziergang dDard Rerbrentidiand und Sitſaueden. — Fur 
vollerbünmlichen Literatur, — Arantreidı m, England in Aegerten. — H. Hieyel, 
die Dinieen als allgemeine Sildungemittel. 








Aus allen Zeiten u. Landen. Hrög. von Otto Sievers u, Harald 

Brubn. 1. Jabra. 2.0.3. Heft. 

Inb.: Worig Buib, Fismard als Iunfer, — Mar Rortan, Iueobinerikum in 
der großen Neveintion. — William Pierfen, Maria Stuart im Yihte der 
neueren Aorkhung. — Karl Benratb, vie Acten den römtjden Inguiſition. — 
ul, Aaden, In Apulien. Auf Eraren Minireos. 2. - Paulus Bariel, 
Die bildende Aunft und das Voll. — Karl Araun-Wiesbaten, Dad Grab Dr 
Gy von Berlidingen. — #0. Schmidt, Lutwig Yhelipp’e Augentjahre bie 
ne Aushruc der uroßen Revolution (1773-17 — 6. Schreiber, ber 

emam einer Nönigin. Rad den „Les projets de maringe de la reine Eii- 
sabeth* von Dem Grafen Ya Aerridre, — Oite Humrredt, Nobert Zdumanı. 
Ei küneftleriiches Leben⸗ bild. — ih. Winkter, Ter „Bauerntönig” m. ine 
Arauen. — Aud. Dochn, tie Ginnelen ın ken Bereinigten Staaten. — Div 
Sievers, aus Lenau's Leben. — Kifturietten, 


Juuſtrirt Zeitung. Red.: Franz Metſch. 80. Band. Nr. 2063. 


Inh.: Die ruſſſſae Weſtzrenze. — Drang Siemwert, au 3. 2, Bormer’s tO0jihr, 
Gchurtstag. — Braf Wilhelm von Brandenturg. semmanbirender General Des 
preuũ. Bardecomi. — Dice neue bosniihe Iruppe_der Öfterrei med-ungarındıca 
Armee. — Toptenihau. — Reuſabrebtauche. — Die Ghirenass Andianer im 
berfiner Banorticum. — 8. Eberlein’s Eutwarf eines Taielaufiıgeh. — Vreſſe 
und Buhbandei. — Emil Bauer, Leopeid Arende, —, Braf Aclig Mimpfen, 
= Ludwig Brunom’s uiheingruppe. zimmelseriheinungen, — Neon 

ambetta. 


Weber Land und Meer. 49. Bo. 25. Jabra. Ar. 15. 


Yab,: Karl Arenzel, Der Brielmann, (Avril. — Emil Ariibauer, Me Runft 
u eſſen 2. — Das Aleſtet Dontierrst. — Ichs. Araner, der Meſch. — 
beod, Boebel, Arledric König. — wine Briko, Am alten Schloſſe. (Scht.) 

— Lout Kuhenne, — E. M. Bacano, Troptorf. — Notizblätter, — Die 
Aufter und ihr Bang. — Bu Huuiebleiben. 








Eonntagd-Blatt. Red.: A. Phillipe. Rr. 2. 
Inb.: Iofepbine @räfin Schwerin, Das derchen. (Fottſ — Aonrad Telmann, 
Caritas. (Forif,) — Kleine Franenyeitung. — Nipdonie Dauber, frangöjiite 
Skigen aus dem lehten Artege. — Unſelm VBindremtiatrig, rfte Liebe. 
Ä .)— 9 Beta, Der Erbe won Smwinbume — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Red.: €. Ziel, Rr. 2. J 


Inb.: @. Werner, Gebanmt und elöl. (Act) — P, v. Sirihfeld, das 
tuͤrtiſche Terudichttunm im seiner heutigen Geſtaln und Sedeutung. — Die rabe · 
maner Mobe linduſtrit. — Theed. Boebel, Ariedrih Aönla, der Grfinder der 
Schnelprefle. — Moientbal-®Bonin, Pirite'd Schwut. — *lärtern. Blütben, 





Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzgengruber, Red.: Joſ. Rant, 
8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 15, 

Iub.: Bier, Wodiezta, Der ihmarge Junter. (Aeril) — Anna Kämpffer, 

erbſt. (Brbiht.) — #. Anyengrupder, Der Erbentel. (Bibt.) — Lutw. 

ap, eine archaologiſche Gampagne, — Arip Keuter, — Mub ein Nüdend 

auf die „guten alten 

— Briele berühmter Teutſchet. 4. Malenflein. — Mus aller Belt, 

ar oT Hrög. von R. König u. Tb. H. Pantenins. 19. Jahre. 
t. 


Inh.: A. Arensporff, Margareta, (Fetu.) — Ed. Erahnert, Ein Schilder 
vom Auerdlteſten. — #. Veiſt, aus der Aanzel der Bärfte. Aulturbifteriiche 
Stizie — Neinbeid Werner, Der Verer von Damıig. Schl — Kargar 
reta, Im Bouvernanen +» Natweiiungsbuream. — Abdoli Koienberg. me 
javanefiihe Malerei. — Am Aamilienttine, — Rechtorath. — Kuuswirtbidaft 
liche Kortiantie, 

Inh, der Verlagen: Leon Hambetta, 


Das neue Blatt. Reb.: Fr. Hirfh. Nr. 18. 


Inb.: 8, Hersoa, ine Mole Seeſe. — Bruno Mohren, Alte Marden. — 
ge ten Goulifien eines arohen berliner Tbraterd. Auogerlautert won mem 
ingemweihten, — Ar. Yevanti, Der Aladı tes Waters. — Heinr. Kübler, 
Irren und Finden. — Ter geeimmipwole MHeifende. Arei nad rer Harte, — 
Allerlei Ernf umd Scherz ıc. 





eiten“, — Soloefter Arey, Warceha’s Birye. idemi.) | 


— 1. Ferabaud, Das | 
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Nr. 2. 


Inb.: 6,9. Kegner, Cito Binding. — Urnt EdRein, Prunas, (Avrii,) — 
I. Ntemanı, Abe Vetleſet. — Ylauderede. 

Beilage. @. Detieffen, Porantibe Monmatsbilder, 1. Ber räumt ab? — Bier 
Breimbad. das Heventorefeft ım Benedig. 

2 Jüdiſche Literaturblatt. reg. von M. Rabmer. 11. Jabız. 
r. 52, 


Inb.: Bırlıide Dramen. — S. Öronemann, Rappoport w. Luzjatte. (EihL) — 
Fiteratı bericht. 


— 12. Jahrg. Nr. 1. 


Inh.: Schriebel, das Fied vom braven Mann, — Die Zukunft des Judenthum⸗ 
— :Nabirige. Zu dem Artikel: „ur antılemitiihen Yientomwiiienihaft“. — 


Literarumbent, 
Alaem. Zeitung des Judentbumd. Hrég. von f. Philinpfon. 
47. Jahrg. Nr. 2. 


Int. : Seintich won Zreitife's „Deutide Beihibte Im 19, Iabrbundert. 2 amt“. 
2. — #ılder aus dem jÜdiihen Nedyisienen. - me Erklärung Ermf Menanr. 
— Aut Auswonderung ım der Jukuntt. — Die ſudiſche Bendllerung im Kngare. 
— zjertuigemanridten. — Zeuilleton. 


Der Waidmann. Rebigirt von R. von Schmiedeberg. 1.®. 
Nr. 15 u. 16. 


Inb.: Unfere Oundeszenofien Im Kampfe gesen das Maubseug (BhL) — 
v. Alvensicben, antalter Jagden, — Wannıgfaiges. 


Ausführlihere Kritiken 


eridhienen über : 
v. Kürtb, Beiträge zur Geſchichte der aachener Patriclerfamilien. 
2. Bd. (Sobm: Alfa. f. Kirchenrecht. N. F. I, 1, 2.) 
Guerazzı, leltere, a cura di Carducei, 2° serie, (v. Gellmald: 


Beil. z. Alla. Zta. 4.) 

Hamel, Klopitoditudien. H. 2, 3. (Seuffert: Itſchr. f. deutiches 
Atertb. u. d. Kir. R. A. XV, 1.) 

Alöpper, der Brief am die Kolofjer. (Grimm: Itſchr. f. will. 
Theol. XXVI, 2,) 

Kölling, der erite Brief Pauli an Timotbens, (Ibeol. Litbl. 2.1 

Nösgen, Gommentar f. die Apoſtelgeſchichte des Lucas. (Ebend. 1.) 

Drfrid’s Gvangelienbucd, breg. von Erdmann. (Steinmener: 
Iiſcht. f. deutſches Altertb. u. d. Lit, R. A. XV, 1.) 

Peterjen, Lebrbuch der Statik feiter Körper. (Bünther: Zticr. 
f. d. Realſchulw. VI, 12.) 

Reuß, die Geſchichte der b. Schriften alten Teſtaments. (Hilgen 
feld: Itſchr. f. will. Iheol. XXVI, 2.) 

Theophilus, uilgeg. door Verdam. (Krank: Ziſchr. f. demtfches 
Altertb. u. d. Lit. N. F. XV, 1.) 

————— Gommentar zu Kant's Kritik der reinen Vernunft. 
A — (Kuttner: Proteft. Kirchenztg. 2. — Beil. z. Alg. 
gItg. 3 ff.) 

v. Beldeke, Eneide, brög. von gerubel: (Fichtenftein: Itſchr. 
f. deutfches Alterth. u. d. Lit. N. F. XV, 1.) 

Werner, Leſſing's Emilia Galotti. (Schmidt: Ebend.) 


Bom 6. bis 13. Januar find nabfichende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Mepdactionsbureau eingeliefert worden : 


Alternative, Ihe. A studie in psychology. London, 1892, Macs 
milan & Go. (XXXI, 387 ©. 8.) 

Beifel, über Zabl u. Maaf. Berlin, Habel, (8) oA 0, 50. 

Brandes, die Yiteratur des 19. Yabhrbunderts in ihren Haupt⸗ 
ftrömungen dargeitellt. 5. Bd. Yeipzig, Beit & Go. (8.) -M 8,60. 

Cantoni. Emanurle Kant. Vol. ı. Mailand, Brigola. (XV, 
430 ©. 8.) 

Givilproceh-Orduung, die, für das Deutiche Reich nebſt Einführungs- 
gefep. Grläutert von Peterfen. 2. Aufl. 3. Abth. (Schl.) 
Yabr, Schauenburg. (8.) A 7, 50. 

Cumberlege, some account of the Bunjarrah class. Bomban, 
1882. (Londen, Trübner & Go.) (43 ©. 8.) 

v. Enderes, Arüblingsbiumen. Lie. 10—12. Echl.) Leipzig, 
Arentag. (AS) Ach. 

Encykllopaͤdie der Naturwiſſenſchaften. Hreg. von Förſter m. U. 
Breslau, 1852, Trewendt. (Gr. 8.) pr. Lief. A 3. 

1. Abth. 51. Lief. Handwörterbuh der Zoologie, Anthropologie 
u. Ethnologie. Hrög. von Jäger 8. Yief, 

2. Abtb. 10, Lief. Gandwörterbuch der Mineralogie, Geologie u. 
Paläontologie. Org. von Kenngott. 3. Lief. 

2. Abth. 11. Llef. Handwörterbud der Pharmakognofie des 
Pflanzenreichs. Hrög. von Wittftein. 5. Lief. 
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Favaro, Galileo Galilei e lo studio di Paavi. Vol, 1, 2. Florenz, ! 
Le Monnier. (XVI, 469, XI. 520. Gr. 8.) 

Gombert, Nomenclator Amoris oder Liebeswörterbuch. Straßburg 
VE, Trübner. (Imv, 8.) 3. 

Goertb, Ginführung in das Studium der Dichtfunit. I. Leipzig, 

— * 9 M — ß 
ahn, vchologie als Grundwiſſenſchaft der Pädagogik. Leipzig, 
Frohberg. (#.) 2, 50, ſcaſ ne * 

d’Ideville, le waréchal Bugeaud d'après sa correspondance intime 
et des documents inedits. Tome 3%, Paris, 1882, Didor eı Cie, 
(Roy. 8.) AM 8. 

Indraji, antiquarian remains at Sopärd and Padana. Bomban, 
1882. (2onden, Trübner & Go.) (8.1 2. 

Lammers, die Unternehmung im Sparcaffengefhäft. Berlin, Habel. 
(5) AM 6, 75. 

Müller, die Beberrfher der Gläubigen. Ebend. (8.) AH 0, 50. 

RationalsLiteratur, deutſche. Hrög. von Kürfhner. Lief. I—21. 
Stuttgart, 1682. Spemann. (RI. 8.) àA 0, 50, 

Raynaud, inventaire des manuserits italiens de la Bibliethöque 
nationale qui ne figurent pas dans le catalogue de Marsand. Paris, 
18%2. Picard, (152 8. 8.) 

Stemann, die Hebtiffinnen von Effen, Eſſen, Fredebeul & Koenen. 
(4 ©. Al. 8.) 
Steffenbagen, die Entwidelung der Landrechtsgloſſe des Sachſen⸗ 
fpiegeld. II. Wien, 1852, Gerold’s Sohn. (54 5. Br, 8.) 
Tbijm, Philipp von Marnix, Herr von Sanct-Alderonde. Goln, 
1652, Bachem. (.) A 1, 20, 

Beidner, fritiibe Beiträge zur Erklärung der griecifchen Zragifer. 
Darmjtadt, Winter’s Fa (68 S. 8.) 

(BWettenrieder.) Aus dem handſchriftlichen Nachlaſſe Weftenrieder's, 
Bon Kluckhohn. 2. Abth. München, 1882. Franz. (789.4) 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöfifde. 


Allard, la question du pauperisme r&soluble par un ensemble 
de mnyens praliques. (214 p. 1%) Paris, Oudin, 

de Baye, eampagne de M, le marechal de Cröqui en 1677, (VI, 
61 p. 12.) Beaugeney, impr. Laffray. 

Berger, les registres d’Innocent IV, recueil des bulles de ce 
pape publices ou analysees d'après les manuserits originaux du 
Vatican et de la Bibliothöque nationale, 3 fasc, (Fase. 1, p. 1a 
125; fasc. 2, p. 129 à 264; fusc.3, p. 265 ü 458 Gr. 4.) Paris, 
Thorin. Le 1°" fasc., 8 fr.; le 2° fase. 8 fr. 50; le 3° fase. 
12 fr. 50, 

Bibliothöque de Keoles frangaises d’Athenes et de Rome, 

deBoislisle, les colleetions de seulptures du cardinal de Richelieu, 
(60 p. 8.) Nogent-te-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 

Extrait des Mömoires de la Socidte, ete., t. 42. 

Cosson, illustrationes Norw atlantice seu icones plantarum nova- 
rum, rarioram vel minus eognilarum in Algeria, neenon Tune- 
tano et imperio Maroceano naserntium, in eompendio Nlorz at- 
lantiez diseriptarum. Fase. 1. (P. 1 & 36.4, et tabule 1-25 
aCl. Ch. Cusin ad naluram delineat»), Paris, Masson. 

Cet atlas se composera de plus de 200 planches dessintes 
par Rioereux et Cusin, et paraitra par livraisons de 25 
planches. 

Cousin, de l'organisation et de l'administration des bibliothöques 
pobliques et privees, manuel Iheorique et pratique du biblio- 
theeaire. Ouvrage suivi d’un appendice 'contenant les arr&tis, 
rörlements, eirculaires et insirmetions 'ministöriels relatifs aux 
bibliothöques universitaires, aux bibliolhöques eirculantes et aux 
bibliotheques populaires, et accompagne de figures. (Xl, 378 p. 
8.) Paris, Pedone-Lauriel, 

Dafour, de l'autorit& de la chose jugee, en droit romain et en 
droit frangais. (198 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Dopont, la stromatourgie. Documents relatils à la fabrieation 
des tapis de Turquie en France au XVI]* siecle, publies par 
Dareel et Guiffrey. (XLVIl, 152 p. 8.) Paris, Charavay 
freres. 

-  Publie par la Socicte de l’histoire de l'art frangais. 

Germain, la ſaeulté des arts et l’ancien collöge de Montpellier 
(1242-1789), etude historique d’aprös le documents originaux, 
(70 p. 4.) Montpellier, Boehm et fils. 

 Extrait de Memoires de l’Academie, sect. des leilres. 

Guillemot, eharte de franchises de Vollore donnee par Louis 
de Thiers, seigneur de Vollore et de Moniguerlhe, le jendi aprös 


— ——— — — — — — — — — — — — — — — — — — — —— nn nn nn nn — 





la Saint-Urbain (1° juin) 1312. (60 p. 8, avee éeussons.) Saint- 

Etienne, impr. Thöolier et Co, f 

Extrait de Mömoires de la Societ de la Diana. Papier verge 
teinte, 

Livre, le, de l’Epervier, cartulaire de la commune de Millan 
(Aveyron), suivi du tarif de Féleetion du Haut-Rouergue en 
1666 et d’autres documents, publies avec une introduction, un 
xlossaire et une table des noms propres, par Constans. (XVI, 
324 p. 8) Paris, Maisonneuve et Ca. 

Publications speciales de la Soeiete, etc. onzi&me publication, 

Martin, les scolies du manuserit d’Aristophane ä Ravenne, etude 
et collation. XXVIII. 231 p. 8.) Paris, Thorin. 

Bibliethöque des Ecoles frangaises d’Alhönes et de Rome, 
fase. 27 

Muntz, les arts ü la cour des papes pendant le XV* et le XVI® 
siccle, reeuetl de documents inedits tires des archives et des 
bibliothöques romaines. 3* partie, Sixte FV—Leon X (1471-1521). 
1"* section. (307 p. et 2 planches. 8.) Paris, Thorin. 

Bibliotheque des Eeoles frangaises d’Athenes et de Rome, 
fasc. 28, 


= — t — — 


(Mitgerbeilt von Atrbboffu Wilaand in Beipiig.) 

Adermanan, Th, in Münden. Nr. 87, Philofonbie. Nr. 93, 
Faufliteratur, Guriofa x. Nr. 94, Geſchichte, Geographie, Kunfts 
geſchichte, Architektur, Belletriſtik. 

cGlogau Sohn in Hamburg. Pr. 34, Belletriſtik, Kunſt ze. 

—— & Migand in Leipzig. Nr. 656660, Geſchichte und 
Geograpbie. (Mr. 658, Vermiſchtes u. Hülfswiffenfhaften. Nr. 659, 
das deutiche Reich u. d. früheren Reichslaude, die ſtandinaviſchen 
Staaten. Nr. 660, Oft: und Süd-DftsEnropa, Aſien, Afrika, 
Amerika, 

Preuß & Jünger in Breslan. Nr. 8, Naturmiffenfhaften. 

Stofar in Negensburg. Nr. 97, Geſchichte. Nr. 89, kathol. 
Theologie. 





Nachrichten. 

Der ord. Profeffor an der Univerfität Bafel, Ur. Jul, Kaftan, 
iR zum ord. Profeſſor in der theologiſchen Facultaͤt zu Berlin, der 
Privatdocent Karl Schering in Göttingen zum a, ord. Profeffer 
in der matbematiihen u. naturwiflenfchaftlichen Facultät zu Strafe 
burg WE. ernannt worden. i 

Der Gumnaflaldirector Dr. Ar. Kirchner zu Ratibor wurde 
zum Director des Realgumnaftums zu Düffelderf ermäblt. 

Am Reafaumnafiım zu Reichenbach 1/Scht. iſt der ord. Lebrer 
Dr, Herm. Klinghardt zum Oberlehrer befördert worden, 


Der Prof. d. Mineral, Dr. Zirkel in Leipzig ward zum Ger 
beimen Beraratb ernannt, 

Dem Gonrestor am Krenzaymnaſium zu Dreöden, Profeilor 
Amman, Kerd. Schöne ift bei feinem Webertritt in den Nubeftand 
das Nitterfreug 1. GL. des k. fächl. Albrechteordens verliehen worden. 


Am 14. Januar F in St. Remo der Intendant des Softbeaters 
in Schwerin, Freiherr Alfr. v. Wolzogen, auch als Schriftteler 
und Dichter befannt. 








Un dem Herzogliden Ludwigs-Gymnaſſium zu 
Eöthen iſt vorausfichtlich zum 1. April d. 3. eine mit «# 3600 
dotierte Oberlehrerftelle zu beſetzen. Qualificierte Bewerber, 
welche — neben ber Lehrbefähigung für den franzöfilhen 
Unterricht in den mittleren Elaffen — die volle facultas do- 
eendi für Geihichte md Geographie, ſowie für Religion 
und Hebräifch befißen und in einem der letztgenannten Lehr- 
gegenftände bereit3 mit befriebigenbem Erfolge in den oberen 
Claſſen unterrichtet haben, wollen ihre Zeugniſſe unter Beifü- 
gung eines Qebenslaufes bi8 zum 17. d. M. Herrn Schulrath 
Dr. Krüger hierſelbſt zugehen laſſen. 

Deffau, den 4. Januar 1583, 
Herzoglich Unhaltifche Regierung, 
Abtheilung für das Schulweſen. 


Oelze. [16 
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eiterariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht über das Jahr 1882 von W. Engelmann in Leipzig. 


Arbeiten des botanischen Instituts in Würzburg, Heraus- | 
gegeben von Jul. Sachs. II. Band, 4. Heft. (Schluss des | 
Il. Bandes.) Mit I Tafel u. 2 Holzschn. Gr. 8. 5, —. 

— II. Band. Entbaltend Abhandlungen aus den Jahren 1878 | 
bis 1882. Mit 13 Tafeln u. 31 Holzschn. Gr.8. A 18,— 

Bibliotheca seriptorum classicorum, herausgegeben von 
Wilhelm Engelmann. 8. Auflage, umfassend die Lite- | 
rator von 1700 bis 1878, neu bearbeitet von E. Preuss. 
II. Abtheilung: Scriptores latini. Gr. 8. -# 16, —; auf 
Schreibpapier «HK 20, —. 

Brunner von Wattenwyl, C., Prodromus der europäischen 
Orthopteren. Mit 11 Tafeln u. 1 Karte, Gr. 8. HM 18, — 

Deichmüller, J. V., fossile Insecten aus dem Diatomeen- 
schiefer von Kutschlin bei Bilin, Böhmen. Mit I Tafel. 
Gr. 4. (Nova Acta der ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLIL 
6. Halle.) (In Commiss.) A 3, —. 

Dütschke, Hans, antike Bildwerke in Oberitalien. V. Abthei- 
lung: Antike Bildwerke in Vicenza, Venedig, Catajo, 
Modena, Parma und Mailand. Mit Unterstützung der Cen- 
en. des k. deutschen Archäologischen Instituts, 

AL— 

Ebner, V. v., Untersuchungen über die Ursachen der Ani- 
sotropie organisirter Substanzen. Mit 8 Holzschn. Gr. 8. 
Mt, —. 

Elsas, Adolf, Untersuchungen über erzwungene Membran- | 
schwingungen. Mit 5 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta der ksl. 
— Perg Akademie, XLV. 1. Halle) (In Commiss.) 

6. —. . 

Engelhardt, Herm., über die fossilen Pflanzen des Süss- 
wassersandsteins von Grasseth. Ein neuer Beitrag zur | 
Kenntniss der fossilen Pflanzen Böhmens. Mit 12 Tafeln. 
Gr. 4. (Nova Acta der ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLIM. | 
4. Halle.) (Io Commiss.) # 13, —. 

Engler, Ad., Versuch einer Entwickelungsgeschichte der 
Pflanzenwelt, insbesondere der Florengebiete seit der Ter- 
tiärperiode. II. Theil. Die extratropischen Gebiete der | 
südlichen Hemisphäre und die tropischen Gebiete, Mit 
einer pflanzengeographischen Erdkarte. Gr. 8. A 11,—., | 

Fauna und Flora des Golfes von Neapel und der angrenzen- 
den Meeresabschnitte. Herausgegeben von der zoologi- 
schen Station zu Neapel. Gr. 4. III. Jahrgang. 

YI. Monographie: Mayer, P,, Caprelliden. Mit 10 Tafeln 
in Lithographie u. 39 Zinkographien. Einzelpreis -f 30, —., 

VIII. Monographie: Berthold, G., Bangiaceen. Mit Tafel 
in Lithographie, Einzelpreis # 6, —. 

{Subscriptionspreis jährlich c#“ 50, —.) 

Geinitz, F. Eugen, die skandinavischen Plagioklasgesteine 
u. Phonolith aus dem mecklenburgischen Diluvinm. Gr. 4. 
(Nova Acta der ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLV. 2. Halle.) 
(In Commiss.) c# 2, 50. 

Goebel, K., Grundzüge der Systematik n. speciellen Pflanzen- 
morphologie. Nach d. 4. Aufl, des Lehrbuchs der Botanik 
von J. Sachs neu bearbeitet. Mit 107 Abbildungen in 
Holzschnitt. Gr. 8. 12, —. 

Graff, Ludwig v., Monographie der Turbellarien. I. Rhab- 
docoelida, Bearbeitet n. herausgegeben mit Unterstützung 
der kgl. Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Mit 
12 Holzschnitten u. einem Atlas von 20 z. Th. colorirten | 
Tafeln. 2 Bände, Gr. Fol. Cart. # 100, —. | 

Handbuch”für;specielle Eisenbalın-Technik , unter Mitwir- 
kung von Fachgenossen herausgegeben von Edm. Heu- 
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singerv.Waldege. III. Band. Der Locomotivban. 2., ver- 
mehrte u. verbesserte Auflage. Bearbeitet von W. Bassor, 
W.Bork, A. v. Borries, A. Frank, O.Grove, F. 
Heusingerv. Waldegg, H. Kirchweger, R.Kocl, 
C. Krauss, ©. Linde, M. Lochner, G. Meyeru. Ch. 
Striek. Mit 565 Holzschnittfiguren, einem Sach- und 
Autoren-Register, sowie einem Atlas ron 74 Zeichnung: 
tafeln. Lex.-8. Geh. v 52, —; geb. vA 57, —. 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften in vier Bänden. 

— II. Band: Der Brückenbau. In Verein mit Fachgenosse 
bearbeitet und herausgegeben von Th. Schäffer und 
Ed, Sonne. 2. Abtheilung. 2. (Schluss-)Lieferung, Bogen 
20—55, Tafel XXVII—L, sowie 163 Figuren in Holr- 
schnitt und Sachregister. Lex.-S. «# 24, —. 

— II. Band. 2. Abtheilung complet: Eiserne Brücken, be- 
wegliche u. Aquaduect-Brücken. Mit 200 Holzschnitten, 
vollständigem Sachregister und einem Atlas von 50 Zeich- 
nungstafeln. Lex.-S. Geh. «# 42, —; geb. M 17, —. 

— III. Band. Der Wasserbau. 2. Abtheilung. Binnenschif- 
fahrtsanlagen u. landwirthschaftlicher Wasserbau, bear- 
beitet von H. Garbe, A. Hess, K. Pestalozzi, J. Schlich- 
ting, Ed. Sonne, herausgegeben von L. Franzius und 
Ed. Sonne. 2. vermehrte Auflage. Mit 122 Holzschnitten, 
vollständigem Sachregister u. 26 lithographirten Tafeln. 
Lex.-S. Geh. c# 20, —; geb. M 22, 50, 

Heinze, Ad., Praktische Anleitung zum Disponieren für die 
oberen Klassen höherer Lehranstalten. Nach dem Tode 
des Verfassers neu bearbeitet ven Dr. Herm. Heine. 
4. vermehrte und in der neuen Orthographie gedruckt 
Auflage. Gr. 5. Geh. «# 4, —; geb. fl 4, 50. 


| Hjelt, Otto E. A., Karl von Linn als Arzt und seine Beden- 


tung für die medicinische Wissenschaft. Ein Beitrag zur 
Geschichte der Medicin. Gr. 8, «# 2, —. 


Klein, L., Bau und Verzweigung einiger dorsiventral ge 
bauter Polypodiaceen. Mit 4 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta 
der ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLII. 7. Halle.) (In Con- 
miss.) «HM 8, —. 

Kölliker, Th., über das Os intermaxillare des Menschen und 
die Anatomie der Haseuscharte und des Wolfrachens. Mit 
7 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta der ksl. Leop.-Carol. Aka- 
demie. XLIII. 5. Halle.) (In Commiss.) -# 12, —. 

Künstler-Lexikon, allgemeines. Herausgegeben von Dr. 
Julius Meyer u. Dr. Hermann Lücke. Dritter Band. 
Lex.-8. 

25. Lief, (Beeldemaker—Behrendt.) A 1, 20. 
29, „  (Behrens—Bellini [Gentile]).) # 1, 20. 
Auf Schreibpapier ä ef. 1, 60. 

Leonhardt, G., eine neue optometrische Methode und ihre 
Anwendung auf die Praxis. Gr. 4. (Sep.-Abdr. aus: Leo- 
poldina, amtl. Organ d. ksl. Leop.-Carol. Akademie, Heft 
XVII. Halle.) (In Commiss.) «# 0, 50, 

Ludwig, Hubert, morphologische Studien an Echinodermen. 
II. Band. 2. Heft. Mit 10 Tafeln u. 13 Holzschnitten. 
Gr. 3. Ab, —. 

Nova Acta Academise Caesareae Leopoldino-Carolinae Ger- 
manicae naturae curiosorum — oder: Verhandlungen der 
ksl. Leop.-Carol. Deutschen Akademie d. Naturforscher. 
42. Band. Mit 25 Tafeln. Halle. Gr. 4. (In Commiss.) 
M 36, —. 43. Band. Mit 28 Tafeln. Halle. Gr. 4, (In 
Comm.) AH. 36, —. 
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Oppolzer, Th. v., Lehrbuch zur Bahnbestimmung der Ko- 
meten u. Planeten. I. Band. 2. und gänzlich neubearbei- 
tete Auflage, Lex.-8. -# 40, —. 

— Syzygien-Tafeln für den Mond nebst ausführlicher An- 
weisung zum Gebrauche derselben. (Publication der astro- 
nom. Gesellschaft. XVI.) Mit 3 lithographirten Beilagen. 
4. (In Commiss,) MT, —. 
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Palmen, J. A., Antwort an Herrn E. F. v. Homeyer bezüg- 


lich der „Zugstrassen der Vögel“, 8. -M 2, —. 


Project zur Correction der Unterweser. Auf Veranlassung | 


ier nach Beschluss des Bundesraths vom 15. Februar 


1874 berufenen Reichs-Commission in den Jahren 1879 | 


bis 1881 festgestellt. Bremen, den 30. Juli 1881. Fran- 


ins, O.Gercke, W.Nienburg. Mit6lithographischen ' 


Tafeln und 1 Karte der Unterweser. Fol. Cart. X 13, —. 

Pablicationen des Astrophysikalischen Observatoriums zu 
Potsdam. Gr. 4. (In Commission). 

IL Bd. 1. St. Lohse, Osw., Beobachtungen und Unter- 
suchungen über die physikal. Beschaffenheit der Pla- 
neten Jupiter und Mars. Mit 2 Tafeln. A 6, —. 

Il. Bd. 2.St. Kempf, P., Untersuchungen über die 
Masse des Jupiter. A 3, —. 

Rammelsberg, C. F., Handbuch der krystallographisch-phy- 
säikalischen Chemie. 2, Abtheilung: Organische Verbin- 
dungen. Mit 124 Holzschn. Gr.8. # 14, —. 

Sachs, Jul., Vorlesungen über Pflanzenphysiologie. 

I. Hälfte. (Vorwort u. Bog. 1— 27.) Mit Figur 1—240 
in Holzschnitt. Gr. 8. # 10, —. 

2. Hälfte. (Gesammt-Titel, Vorwort u. Inhalt, sowie Bog. 
23—62) Mit Figur 241—455 in Holzschnitt. Gr. 8. 
A122, —. 

Sänger, W., der Kaiserschnitt bei Uterusfibromen als Grund- 
\age einer vergleichenden Methodik der Sectio caesarea 
und der Porro-Operativn. Kritiken, Studien und Vor- 
schläge z. Verbesserung des Kaiserschnitts. Mit 2 lithogr. 
Tafeln. G.9.M 6, —. 

Schriften der naturforschenden Gesellschaft in Danzig. 
N. F. V. Bd., 3 Heft. Hierzu 2 Tafeln. Gr. 8. Danzig. (In 
Commiss.) AH 6, —. 

Schur, Wilhelm, Bestimmung der Masse des Planeten Ju- 
piter aus Heliometer-Beobachtungen der Abstände seiner 
Satelliten. Gr. 4. (Nova Acta der ksl. Leop.-Carol. Aka- 
demie. XLV. 3. Halle.) (In Commiss.) A 4, —. 


Sitzungsberichte der naturforschenden Gesellschaft zu 
(In Commiss.) 6. Jahrg. 1879. -M 0,40. | 


"Leipzig. 8. 
7. Jahrg. 1550. «A 1,50. — 5. Jahrg. 1851. 4 2, —. 
Spiegel, Fr., vergleichende Grammatik der altsränischen 
Sprachen. Gr. 8. AM 14, —. 
Spina, Arnold, über Resorption u, Secretion. Gr. 9. #3, —. 
Springer, Jaroslav, Beiträge zur Geschichte des Wormser 
Beichstages 1544 u. 1545.89. A 1, —. 
Stadien, philosophische, herausgegeben von Wilh. Wundt. 
L. Bd., 2. Heft. Gr.8. #4, —. 

Inhalt: Staude, Der Begriff der Apperception in der 
»eueren Psychologie. — Trautscholdt, Experimentelle 
Untersuchungen über die Association der Vorstellungen. — 
Wundt, Ueber die Messung psychischer Vorgänge. — 
Koenig, Ueber den Substanzbegriff bei Locke und Hume. 

— L Band. 3. Heft. Gr. 8. #4, —. 
Inbalt: Wundt, Zur Lehre vom Willen. — Schmerler, 








Tatersuchungen über den Farbencontrast vermittelst roti- ' 


render Scheiben. 
äsiger medicamentöser Stofle auf die Dauer einfacher psy- 
thischer Vorgänge. — Wundt, Weitere Bemerkungen über 
Psychische Messung. 


Taschenberg, O., die Mallophagen mit besonderer Berück- 


— a ale Ueber die Einwirkang | 
© 


Schtigung der von Dr. Meyer gesammelten Arten syste- | 


natisch bearbeitet. Mit 7 Tafeln. Gr. 4. (Nova Acta der 
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ksl. Leop.-Carol. Akademie. XLIV. 1. Halle.) (In Commiss.) 

AM 15, — 

Weber, Georg, die Weltgeschichte in übersichtlicher Dar- 
stellung. 18, Auflage. Durchgängig revidiert, verbessert 
und vervollständigt. Mit einem Namen- und Sachregister. 
In neuer Orthographie. Gr. 8. M 3, —; geb. A 3, 70. 

— allgemeine Weltgeschichte. 2. Auflage, unter Mitwir- 
kung von Fachgelehrten revidirt u. überarbeitet. Lfg. 1 
bis 18. Gr. 8.2 AM 1,—. 

Enthaltend: 

1. Band: Geschichte des Morgenlandes, (Lfg. 1—7.) Geh. 
A 7, —; einf. geb. A 8, 25; eleg. geb. «A 9, —. 

2. Band: Geschichte des hellenischen Volkes. (Lfy. 8— 
15.) Geh. AM 7,50; einf. geb. c# 8, 75; eleg. geb. 
A 9,50, 

3. Band: Römische Geschichte. (Hiervon erschien Lfg. 
15 — 18.) 

Zoologischer Jahresbericht für 1881. In vier Abtheilungen. 
Herausgegeben von der Zoologischen Station zu Neapel. 
Mit Registern. Gr. 8. 

I. Abth.: Allgemeines bis Vermes. Bedigirt von J. Vict. 
Carus. IO, —. Il. Abth.: Arthropoda. Bedigirt von 
PaulMayer.-# 10,—. Ill. Abth.: Tunicata, Mollusca. 
Redigirt von J. Viet. Carus. A 3, —. 


Geologische Specialkarte des Königreichs Sachsen. Heraus- 
gegeben vom kgl. Finanzministerium. Bearbeitet unter der 
Leitung von Herm. Credner, Prof. a. d. Universität Leip- 
zig und Director der geolog. Landesuntersuchung. Gr. 4. 
(In Commission). 


Sect. 11. Leipzig. Mit Text von K. Dalmer, J. Hazard u. A. 
Sauer. — Sect. 12. Brandis. Mit Text von F. Schaloh. — Seet. 8. 
Meerane. Mit Text von Th. Siegert, — Sect. 97. Schellen- 
berg-Flöha, Mit Text von A. Sauer, Th. Siegert u. A. Roth- 
pletz, Mit Beiträgen von Th. Sterze, — Soet. 113. Stollberg- 
Luganu. Mit Test von Th. Siegert u. Th. Sterzel. 


Karte und Text ä -# 3, —. Text apart ä M 1, — 
Profile durch das Steinkohlenrerier von Lugau-Oels- 
nitz. Tafellu. II. Mit Text von Th. Siegert. A5,—. 
Topographische Karte des Königreichs Sachsen in 1:2500n 
d. nat. Gr. Herausgegeben durch das kgl. Finanzmini- 
sterium. Bearbeitet im topographischen Burean des kgl. 
Generalstabes. In Lieferungen & 7— 15 Blätter (Sectionen); 
mit Uebersichtsblatt in 1:500000 u. Höhenverzeichnissen, 
Gr. 4. (In Commission.) 
8. Lieferung. (12 Sectionen.) 

1. Tannenwald. — 2, Seehausen. — 3. Pönitz. — 4. Thallwitz. — 
10. Markranstädt. — 11. Leipzig. — 12. Brandis. — 13. Wurzen 
— 25. Zwenkau. — 88, Stolpen. — 85. Sebnitz. — 104, Schüna. 

9. Lieferung. (13 Sectionen,) 

14. Dahlen. — 15, Wellerswalde. — 16. Strehla (Riesa). — 29. 
Mutschen, — 3%, Oschatz, — 31. Stauchitz. — #1. Pegau 
57. Hemmendorf. — 58. Regie — 117. Sayda. — 118. Nassau. — 
130. Purschenstein. — 131. Einsiedier Wald (Neuwerinsdorf). 

Preis ä Blatt inel. Höhenverzeichniss: Mit getuschten 

Böschungen -# 2, — ; ohne getuschte Bösch. c# 1, 50; 
f. Aufziehen auf Leinewand -# 1. — Uebersichtsbl. gratis. 


Botanische Jahrbücher für Systematik, Pflanzengeschichte 
und Pfilanzengeographie, herausgegeben von Ad. Engler. 
Mit Tafeln und Holzschnitten. Gr. 8. II. Bd. 5. Heft bis 
III. Bd. 5. Heft. A 21, —. 

Jahrbücher für wissenschaftliche Botanik. Herausg. von 
N. Pringsheim. Mit Tafeln.Gr.$,. XIII. Bd. 2.bis4. Heft. 
A 30, —. 

Leopoldina. Amtliches Organ der kaiserl. Leopoldinischen 
Deutschen Akademie der Naturforscher. Heft XVIIL Gr.4. 
(In Commiss.) -M 8, —. 


139 





Mittheilungen aus der zoologischen Station zu Neapel, zu- 
gleich ein Repertorium für Mittelmeerkunde. Mit Tafeln | 


u. Holzschuitten. Gr. 8. II. Bd. 3, u. 4. Heft. 15, —. 

Morphologisches Jahrbuch. Eine Zeitschrift für Anatomie 
und Entwickelungsgeschichte. Herausg. von C. Gegen- 
baur. Mit Tafeln u. Holzschn. Gr. 8. VII. Bd. 4. Heft 
bis VIII Bd. 3. Heft. «# 45, —. 


Vierteljahrsschrift der astronomischen Gesellschaft, Her- | 


ausgegeben von den Schriftführern der Gesellschaft: 
E. Schoenfeld und A. Winnecke. In Jahrgängen & 
4 Hefte. 8. (In Commission.) XVI. Jahrg. 4. Heft bis XVII. 
Jahrg. 4. Heft. M 10, —. 
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| Zeitschrift für Krystallographie und Mineralogie, unter 


Mitwirkung zahlreicher Fachgenossen herausgegeben von 
P. Groth. Mit Tafeln u. Holzschn. In Bänden & 6 Hefte. 
Gr.8. VI. Bd, 3. Heft bis VII. Bd, 4. Heft. «# 46, —. 


\ Zeitschrift für wissenschaftliche Zoologie, herausgeg. von 


C.Th.r.Siebold u. A.v. Kölliker, unter der Redaction 
vonE. Ehlers. Mit Tafeln u. Holzschnitten. In Bänden 
à 4 Hefte. Gr. 8. XXXVI. Band 1. Heft bis XXXVII. Bd. 
4. Heft. «H# 59, —. 

Zoologischer Anzeiger, herausgeg. von J. Vict. Carus. 
Y. Jahrg. 1882. (Nr. 101—128). Gr. 8. A 9, — 





Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


October— December 1852. 


Bittner, E., Methodiſch geordnneter Uebungaitoff für den Unterricht 
in der deutſchen Rechtſchreibung zum Schul« und Privatzebraud. 
Nach den neuen preußiſchen, bayetiſchen und ſächſiſchen Regeln 
bearbeitet. 8. (IV u. 20 S.) Geb. AK 1, 60. 

— — Ortbograpbiihes Uebungsheft für Schüler. $. (54 & ) Sch. 

| AH 0, 40. 

Callimachi bymni et epigrammata. U. de Wilamowitz-Moellen- 
dorff recognorit. 8. (60 8.) Geh. «HM 0, 75. 

Conrat, M., Das Florentiner Rechtsbuch. Ein System römi- 
schen Privatrschts aus der Glossatorenzeit. Aus einer Floren- 
tiner Handschrift zum ersten Mal herausgegeben und ein- 
geleitet. 8. (LVIII u. 118 8.} Geh. M 3, —. 

Duemmler, F., Antistbenica. Sceripsit ad rite obtinendos sum- 
mos in philosophis honores amplissimo in universitate Fride- 
riecis Guilelmie rhenana philosophorum ordini tradidit ante 
diem XIII Kat. Junias anni MNMDCCCLXXXII hora XII cum 
sententiis controversis publice defendet. Gr. 8. (80 8.) Geh. 


A. 1, 60, 

Ellendt⸗Seyffert, Lateiniſche Grammatik. Fünfundzwanzigſte Aufs 
lage von M. U. Seyffert und H. Buſch. Gr. 8. (XII. 
340 S.) Im Leinen geb. HK 2, 80. 

Führer durch die Sammlung des Kuustgewerbe-Museums zu 
Berlin. Vierte Auflage. Mit zwei Plänen. Kl. 8, (104 8.) 
Geh, HM U. * — 
aacde, A., und R. Köple, Aufgaben zum Ueberſetzen ins Latei⸗ 

— Dritter belle Ahr ObersTertia und —— * mit 
Berweifung auf die Grammatik von Ellendt⸗Seyffert, von A. baade, 
Adıte Auflage. Gr. 8. 1289 5.) Geh. M 2, —. 

Handbibliothek, Philologische. 87.—9. Lieferung: Griechische 
und römische Metrologie von F. Hultsch, Zweite Bear- 
beitung. (Bogen 1—18.) 90. u. 91, Lieferung: Römische Ge- 
schichte von Th. Mommsen, Siebente Auflage. Dritter 
Band (Bogen 35— Schluss). 92.—94. Lieferung: Griechische 
und römische Metrologie von F. Hultsch. Zweite Bear- 
beitung (Bogen 19-36). 95.—98. Lieferung: Römische Mytho- 
logie von Preller. Dritte Auflage von H. Jordan. 
Zweiter Band (Bogen 1— 24). 9%. u. 100. Lieferung: Grie- 
chische und römische Metrologie von F. Hultsch, Zweite 
Bearbeitung (Bogen 37 - Schluss). $. Geh. & AH 1, — 

Hultsch, F., Griechische und römische Metrologie. Zweite 
Bearbeitung. 8. (XIV u. 745 8.) Geh. MH 9, —. 


Kloeden, G. U. von, Handbuch der Erdkunde. Bierte Auflage. 
Künfter Band. Erſte Lieferung. (Bogen 1-6). Br. 8. Geb. 


Kunstgewerbe- Museum. Katalog der zweiten Sonder-Aus- 
stellung 24. Oetober—15. December 1982. Japanische Male- 
reien aus dem Besitz des Prof. Dr. H.Gierke zu Breslau. 
Kl. 8 (92 8.) Geh. c# 0, 30, 

Kunsthandbuch für Deutschland, Oesterreich u. die Schweiz. 


Eins Zusammenstellung der Sammlungen, Lehranstalten und 


Vereine für Kanst und Kunstgewerbe von R. Springer. 
Dritte Auflage. $. (Vl u. 601 8.) In Leinen geb. c# 10, —. 
Leſebuch, Deutjches, für höhere Lehranftalten, Herausgegeben von 
. Bellermann, 3. Jmelmann, %. Jonas, B 
Dritter Theil, Ouarta, Gr. 8. (VI m. 265 ©.) In Leinen geb. 


1, 6. 

Livi ab urbe condita libri. Recognovit H. J. Müller. Pars 
IV libros XXI et XXII continens, 5. (XlI u 92 8.) Geh. 
ch. 0, 75. 





urban. | 


[15 

Martin. E.. Mittelhochdeutsche Grammatik nebst Wörterbuch 
zu der Nibelunge Nöt, zu den Gedichten Walther's von der 
Vogelweide und zu Laurin. Für den Schulgebrauch aus- 
gearbeitet. Zehnte Auflage. 8. (104 8.) Geh. # 1, — 

Mätzuer, E., Englische Grammatik. Zweiter Theil. Die Lehre 
von der Wort- und Satzfürung. Erste Hälfte. Dritte Auf- 
lage. Gr. 8. (VIII u, 541 8.) Geh. AH 11, —. 

Meyer, L.. Vergleichende Grammatik der Griechischen und 


Lateinischen Sprache. Erster Band. Erste Hälfte. Zweite 
Auflage, 8. (Vl u. 640 5.) Geh. «AH 9, —. 
Die zweite Abtheilung erscheint Anfang 1853. 
Mommsen, Th., Römische Geschichte, Dritter Band: Von 


Sulla’s Tode bis zur Schlacht von Thapsus. Siebente Auflage 
mit Index. 8. (IV u. 708 8.1 Geh. M 8, — 

Oeri, 3. J., Interpolation und BResponsion in den iambischen 
Partien der Andromache des Euripides. Gr. 8. (30 8.) Geh. 


AM 1, —. 
Perthes, H., Lateinische Wortkunde. Zweiter Korsus. Zweit’ 
Auflage: 
Lateinisches Lesebneh für die Quinta der Gymnasien 
und Realschulen. Gr. 8. (Vl u. 86 8.) Geh. 
Grammatisch - eiymologisches Vocabularium im An- 
schluss an das lateinische Lesebuch. Mit Bezeichnung 
sämsntlicher langen Vocale. Gr. 8. (Vl u. 144 8.) Geh. 
Preis für Lesebuch u. Vocabularium c# 2, 40. 
Plinii secundi naturalis historia, D, Detlefsen recensuit,. 
Vol. VI: Indices. 8, (XXX u. 307 8.) Geh. M 4. —. 
Eierer, ®,, Geſchichte der beutichen Literatur. Siebentes Heft. 
(Bogen 30—34,) Gr. 8, Geh. AM 1, —. 
Verhandlungen der Direetoren-Versammlungen in den Pro- 
vinzen des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879, 
Zwölfter Band: Achte Directsren- Versammlung in der 
Provinz Pommern. KL 4. 5 u. 302 8) Geh, 4. — 
Dreizehnter Band: Sechste Directoren - Versammlung in 
der Provinz Schlesien. KL 4. (192 8.) Geh. <# 3, — 
Verzeichniss der in der Formerei der königlichen Museen 
käuflichen —— Herausgegebeu von der General- 
verwaltung. Ki. 8, (50 8.) Geh. „K 0, 40, 


Aristophanes’ Ausgewählte Komölien. Erklärt von Th. Kock. 
Zweites Bändehen:; Die Ritter. Dritte Auflage. 8. (196 5. 
Geh. «# 1, 50. 

Ciceronis de oratore libri tres. Erklärt von G. Sorof. Erster 


a Buch I. Zweite Auflage, 8 (VIII u, 202 5.) Geh. 
cH 1, 80. 
‚ Herodot. Erklärt von H. Stein. Fünfter Band. Buch VIII 


u. IX. Namensverzeichniss.. Mit zwei Kärtchen von H 
Kiepert. Vierte Auflage, 5. (260 3.) Geh. Geh. c# 2, 25. 


Raeine, Mithridate. Tragödie. Erklärt von E. Doehler. 8. 
(154 5.) Geh. A 1, 50, 


Zeitschrift für deutsches Alterthum und deutsche Literatur. 
Unter Mitwirkung von K. Müllenhoff und W. Scherer 
herausgegeben von E. Steinmeyer. (XXVII. Band.} Neue 
Folge. Fünfzehuter Band. Heft 1. pro 1.—4. Heft HM 15, — 
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Neuer Verlag aus dem Jahre 1882 von Franz Vahlen in Berlin, w. 220 
Mohrenstrasse 13/14. 


Autobiographien. (Neue Ausgabe von „Meutsche Lehr- | 


und Wanderjahre«.) 2 Bände. 1882. Geheftet M. 2,— 

l. Diebter und Künstler. A. L. Karschin. — Friedrich von 
Mauhison. — J. G. Seume. — Joseph v, Führich. — Carl 
Maria von Weber. — Richard Wagner. 1882, 
322 S. 8.) 


Christoph Schlosser. — Georg Friedrich Creuzer. — Christian 


August Lobeck. — Jakob Ludwig Karl Grimm. — Wilhelm | 
Karl Grimm. — Christian Wilhelm Hufeland. — Heinrich | 


Alexander von Humboldt. — Christian Wolff. 1662 (vm 
u. 344 5. 8.) M 1.— 


Barazetti. — Die Rechtsmittel der Berufung und der 
Beichwerde nad der Reichs» Civilprocehordnung von Dr. 
Cäfar Barazetti, Rechtsanwalt in Mannheim. 1952, 
(Xl1 u. 279 ©. Gr. 8.) Geheftet M. 5,— 

Beiträge zur Erläuterung des Deutichen Rechts in be 
jonderer Jeviehung auf das preußische Hecht mit Einſchluß 
det Handels: und Wechſelrechts. Begründet von Dr. J. A. 
Grucdot. Medigiert und herausgegeben vor Raſſow, 
Reichsgerichtsrath, und Küntzel, 
Dritte Folge. VI. Jahrgang (18082). (Der ganzen Reihe 
XXVI. Jahrgang.) Heft 2—6. 


(Umfang des ganzen Bandes XXVII u, 658 ©, Gr. 9.) 


u. ©. 859—1191 Gr. 8.) Geheftet M. 4,— 
\Ssliegt fih in der Paginierung dem Bande an und ift im Re— 
aiter mit berädfichtigt.] 


— Dritte Folge. VII. Jahrgang (1853). (Der ganzen | 


Reihe XXVII. Jahrgang. Heft 1. pro 1-6. 

Subjeriptionspreis M. 14,— 
(Na vollftändigem Ericheinen M. 16,—) 
[Die einzelnen Hefte erfcheinen gg rn Heft 1 im December, 
Öefte 2 und 3 als Dopvelbeit im Aebruar, Sefte 4 und 5 ale 

Doppelpeft im Juli, Heft 6 im November.) A 
Daubenſpeck. — Die Haftpflicht des Bergwerksbeſitzers 
aus der Beichädigung des Grundeigenthums nad preußijchem 
Recht von Daubenſpeck, Oberlandesgerihterath. 1852, 
(V/Iu. 102 ©, 8.) Gartonnirt M. 2,— 
Entiheidungen des Bundesamtes für das Heimathweien. 
Bearbeitet und herausgegeben von Wohlers, Geh. Ober: 


Regierungsrath und Mitglied des Bundesamtes f. d. Heimath» | 


weſen. Heft XIII, enthaltend die feit dem 1. Januar bis 
zum 31. Dezember 1881 ergangenen wichtigeren Entjchei- 


(Mit einem die dreizehn Hefte umfafjenden alpha: 


1882. (VIII u. 160 S. $.) 
Cartonnirt M. 2,— 


M. 25, 60.) 


dungen. : 
betiſchen Sachregiiter.) 


Oeft I-XIII 19873— 1879, 
Jahrbuch 
IR 


ſachen, herausgegeben von Reinhold Johow, Geh. Ober- 
Juſtizrath zc., und Oskar Küntzel, Kammergerichtsrath. 


Zweiter Band. 1882. (VIII u. 345 ©. Gr. 8.) 
Geheftet M. 5, —. 
Gebunden M. 6,20, | 
(I. Band 1881. Geh. M.5,—. Geb. M. 6, 20.) 


9. Mener. — Die Zuftellung der Beſchlüſſe und Ber: 
u en von Amts wegen. Bon Hermann Meyer, 
Landgerichtsrath in Münfter i. W. 1882. (VII u 62 ©.) 
Gr. 5.) Geheftet M. 1, 20. 
— Die Landgüterordnung für Weſtfalen, die Kreiſe Rees, 
Eſſen, Duisburg, und Mülheim a. d. Ruhr vom 30, April 
1882, erläutert. 1882. (81 ©. 8.) Geheftet M. 1, 20. 
Lavid Müller. — Gefchichte des deutjchen Volkes in 
turzgefaßter überſichtlicher Darjtellung zum Gebraud) an 


(vll und 


. Männer der Wissenschaft. Johannes Müller. — Friedrich | 


Nammergerihhtsrath. | 


Geheftet M. 16,— | 
— — — Beilageheft zu diefem Jahrgang. (1882.) (XI 


für Entfcheidungen ded Kammergerichts 
Sachen der nichtſtreitigen Gerichtsbarkeit und in Straf: | 


höheren Unterrichtsanftalten und zur Selbftbelefrung von 
Dr. David Müller, weiland Profeſſor am Polytechnicum 
zu Karlsruhe. Zehnte, verbefjerte Auflage. Beſorgt von 
Profeffor Dr. Friedrich Junge, Director des Gymnaſiums 
mit Realabtheilung zu Greiz. Ausgabe für den Schulgebraud). 
Mit einem Bildniß Kaifer Wilhelm’s von Anton von Werner. 
1882, (XXXVI u. 498 ©, Gr. 8.) Geheitet M. 4, 20. 
Geb. (einfach) M. 5, —. 
Geb. mit der Schilling’ichen Germania M. 6, —. 
Die Gefhentausgabe von David Müller — in ber 
Neihe der Auflagen die 9. — koſtet in Prachtband gebunden 
Mi, — 
Olshauſen. — Kommentar zum Strafgeſetzbuch für das 
Deutſche Reich von Dr. Juftus Dlshaufen, Richter 
am Königlichen Yandgericht I zu Berlin. Zweiten Bandes, 
2, Lieferung. 1982. (S. 721—976 Gr. 8) Geheftet M. 4,— 
(1. Band 1880. M.8,— IL. Band 1. Lief. 1591. M. 3,—.) 
' Plautus. — T. Macci Plauti Menaechmi in usum lec- 
tionum suarum ed. Johannes Vahlen. MDCCCLXXXI. 
(IV und 99 8. Gr. 8.) Geheftet M. 2, — 
Schmidt. — Die Geſchäfts-Reviſionen bei den Amte- 
gerichten, dargeftellt von Schmidt, Oberlandesgerichts— 

Rath in Hamm i.W, 1552, (Xllu. 102 S. Br, 8.) 
Geheftet M. 2,— 
Etrüpfi und Genjmer. — Leitfaden zum Studium 
des preußiſchen Rechts, für Candidaten des Juſtiz- und 
Berwaltungsdienftes, in&befondere für Anwärter dee Gerichts: 
fchreiberamtes bearbeitet von Ed. Strützki, Oberlanded: 
geridhtsrath, und St. Genzmer, Staatsanwalt. 1883. 
(XXVIII u. 848 ©. Gr. 8.) Geh. M. 13, 50. 
Geb. M. 15, —. 

(Anfänglich in 9 Lieferungen & M. 1, 50 ausgegeben.) 
Vormundihaftsordnung vom 5. Juli 1875, nebſt: 
1. Geſetz, betreffend die Geſchaͤftsfähigkeit Minderjähriger und 
die Aufhebung der Wiedereinfegung in den vorigen Stand. 
Bom 12, Juli 1875, II. Hinterlegungsordnung. Bom 
14. März 1979. Text-Ausgabe mit erläuterndem Borwort 
und vollitändigem Sachregiſter (Wom Geh. Ober » Juftiz: 
rath ꝛc. Karl Kurlbaum.) 1852. 23. Auflage. 1883. 
24. Aufl. (87 ©. 16.) Gartonnirt M. —, 50. 
Wohlers. — Das Reichögejeg über die Beurkundung 
des Perjonenftandes und die — von 6. Februar 
1875 nebſt den dazu ergangenen Ausführungsverordnungen, 
Inſtructionen und Entſcheidungen des Bundesrathes und der 
preuß. Miniſterien, nach den Miniſterialacten bearbeitet und 
' herausgegeben von Wohlers, Geh. DOber-Regierungsrath 
vortragendem Rath im fgl, pr. Minifterium des Innern, 
' Mitglied des Bundesamtes f. d. Heimathweſen. 1882, 
| Zweite, vermehrte Aufl. (VIII u. 165 S. 8.) 

Cartonnirt M. 2, 50. 








Gegen Ausgang des Jahres 1881 erfchienen und wurben 
' allgemein in Rechnung 1882 verjandt: 

Jaeckel. — Die Eubhaftationsordnung vom 15. März 
1869 ergänzt dur das Geſetz betr. die Zwangs— 
vollftredung in das unbeweglihe Bermögen vom 
4. März 1879. Mit einem ausführlihen Commentar 

| in Unmerfungen unter befonderer Berüdfichtigung der 
| deutſchen Juftizgefege von Dr. jur. Baul Jaedel, Land— 
| richter. Dritte, vermehrte Auflage. 1552. (VIII und 
323 S. Or. 8.) Geheftet M. 6, —. 
Gebunden M. 7, 20. 
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David Müller. — Leitfaden zur Geſchichte des deut- | Sperling. — Die Bearbeitung der Goncuröjachen ohne 
fchen Volkes von Dr. David Müller, weiland Profefjor Gläubiger Ausschuß nach der Reichs » Concurd Ordnung 
am Polytehnicum in Karlsruhe. Vierte, vielfah um- vom 10. Februar 1877, insbeſondere die ſich aus dem Auf: 
gearbeitete Wuflage von Profeffor Dr. Friedrich fichtörecht zur Sicherung des Richters ergebenden Anordnungen. 
Junge Mit einem Bildniß Kaifer Wilhelm’ von A. v. Bon Sperling, Amtsrichter in Kotibus. 1882, (246. 














Berner. 1882. (VIII u. 218 ©, 8.) (In neuer Ortho- | 12.) Cartonnirt M. 0, 60. 
graphie.) In Leinen gebunden M. 1, 70. | 
ö 
Ditektot Alb. Beneckes haben die weiteste Verbreitung gefun- 119 y 
— Franzöſiſche Schulgrammatik, 8. Aufl. I. Zeil 2 M den und sind in fast allen mittel- 
IL. Zeil 3 M europäischen Staaten zum Schul- 
— — Ausgabe B., Abtheilung 1, 2. Aufl. Br. 1,50 M ' = 
Abt. 2, Pr. 1 AM Abth. 3, Br. 2 AM |  gebrauche zugelassen worden. 

7 Franzöfifche Vorfchule. ?. Aufl, Br. kart. 1,20 -M Sorgfültige Behandlung der Laut- 
Franzöfifche Ausfprache. 2. Aufl. Pr. 1,60 M. und Sprachgesetze, auf langer Unter- 
— Anfangs ⸗ und Mittelſtufe. richtserfahrung fussende Anordnung. ei 
Deutichsenglifches Vokabular und englifche Aus— des Übungsstoffes sichern den Erfolg. 

8 fprache. 4. Aufl. Pr. 2 M VERLAG vox AUG. STEIN ıs POTSDAM. 

DENN TIITITTITTITTETIIINTTNE KNIE IIINIIIOITINIIIIONIIIINNONE 


— 


: Das Wiffen der Gegenwart 
ZDeutſche AniverfalBibliothek für gebildele. 


S Einzeldarftellungen aus dem Gefammtgebiete der Wiſſeunſchaft, 
> in ansiehender gemeinveritändlicher Form, von bervorragenden 
Ss Fachgelehrten Deutfchlands, Deiterreichslingarnd u. der Schweiz. 
s Jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganzes. 


Derlag von S. A. Srohhens in £eipjig. 118 
Soeben erfchien: 
Der Kurfürſtentag zu Nürnberg 


im Jahre 1640, 
Ein Beitrag zur Geſchichte des Dreißigjärigen Krieges. 
B 


2— Die Bände erscheinen in kurzen Zwischenräumen. — | Bon 
JElegante Ausstattung. — Schönes Papier und grosser | Dr. Heinrich Brodhaus. 
“Druck. — Beich illustriert. Druck und Format aller ) 


8. Geh. AM 
Eine auf ardivafifchen Forfhungen, namentlich in den Gehe⸗ 
men Staatsarhiven zu Wien, Berlin, Dresden uud Münden, be⸗ 
rubende Schilderung der Berhandiungen des Pftrnberger Kurfürkin- 
tags von 1640, welche für die Geſchichte des dreigigjäbrigen Arieget 
| der Wichtigkeit find, bisher aber noch feine Bearbeitung gefunden 
| hatten. 


2 Bände gleichmässig. Jeder Band füllt 15—20 Bogen, 
Ss — Solider Leinwand-Einband, 

Ss Feder Band ifl einzeln käuflih und koflet gebunden nur cH 1 
= fl.0,60 = Fr. 1, 35. 


Prag: F. Tempky. Leipzig: 6. Freytag. 


2 





Inhalt der erſchienenen Bände: 
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Cheologie. 


Seltmar, Guft., Dr. ph. et theol., Prof., Jefus Nazarenus u. bie 
erite briftlibe Zeit, mit dem beiden eriten Erzäblern. Aüric, 
2, Schmidt. (IX, 409 S. Ron. 8.) HM 6, 50. 

Volkmar hat in diefem Buch feine Anfichten über die Evan- 
seien, Jeins und das Urchriftenthum noch einmal dargelegt, 
und zwar in einer für weitere Zejerkreife beftimmten Form. Die 
Serenlaffung dazu wurde ihm ein Auftrag der Züricher Er- 
säungäbehörbe, an dem ftaatlichen dortigen Schullehrer-Seminar 
den Reigiondunterricht zu übernehmen, ber fich auf allgemeine 
Religionsgefdichte erjtredte, aber zum Hauptgegenftand Ges 
(änchte dei alten und neuen Tejtamentes hatte. Aus der hierfür 
nötbigen Ausarbeitung ift wenigftens der Haupttheil diejer 
Sörift dervorgegangen, das heißt, nach der Zählung des Buches 
‚bit die beiden erften Theile: die Gefbichte Jeſu Nazarenus 
206 allen Ueberlieferungen des erften Jahrhunderts, und: Jeſus 
er Übriftus des Gottesvolfes und feine erfte Jüngergemeinde. 
” Grunde liegt des Verf.'s befannte Anficht von dem heiden- 
Scftlihen Urevangelium Marcus, welchem erſt Lucas, dann 
Letthaus folgen, während Johannes nicht in Betracht fommen 
u Da er aber in jenem eriten Evangelium neben allen 
Seiten hiſtoriſchen Nachrichten auch das freie Product der Phan⸗ 
“m anerkennt, fo ift die Gefchichtsdarftellung ſelbſt eine ganz 
Letig fritiich vermittelte. Ganz eigenthümlich und höchft 
mid ift im derfelben die ausgebreitete Verwerthung der 
Sen michtevangelifchen älteften chriftlichen Literatur zur Feſt⸗ 
"elung defien, was urfprüngliches Chriftenthum war und von 
ns jelbft ausgehen muß. Mit großer Frische, in kurzen 
Fa zufammenjafjender Darjtellung wird die fittlich-religiöfe 
“tung Jefu und der Conflict feines Lebens geichildert. Und 
Ands ift Anla zu dem peinlichen Gefühl, das mit fo vielen 
Sulihen Berfuchen fich verbindet, ob diefelben nicht Unwirkliches, 
"nmögliches aufftellen. Freilich hat Volkmar ſich die Aufs 
feht erleichtert, indem er bie ganze Frage vom Meſſiae— 
u Jefu und ebenfo von feiner Wiederfunftserwartung aus 
'u Leben Jeſu hinaus in die Anfänge der apoftofifchen Zeit 
“et. Dies ift eigentlich der Kern feiner Auffaffung; bes 
Stmäwerth in hohem Grade bleibt diefelbe, wenn fie auch der 
Caelen wegen laum fich haften laſſen wird. Und im Uebrigen 


"de Art, wie die evangelifche Dichtung aus dem Gange der | 


Öetichte jelbft abgeleitet wird, zum aroken Theil mufterhaft. 
"a tutten Theil giebt Volkmar wie zur Veranſchaulichung des 








Vorigen eine genaue, durch Wörtlichleit den griechiſchen Text er- 
ſehzende Ueberſetzung des Marcusevangeliums mit eingehender 
Analyſe, und ſchließt dann hieran als parallele jüdische Quelle 


des Iofephus Berichte über den Täufer, Jeſus und Jacobus 


an, mit einer Erörterung der Stelle über Jeſus, in welcher er 
feine Interpolationsanficht ebenfo Mar als überzeugend darthut. 
Daß die Stelle überhaupt interpoliert ift, alſo urfprünglich 
Etwas über Jefus da ftand, follte hiernach Niemand mehr be- 
ftreiten. Ebenfo aber ift auch Volkmar's Berbefjerung der bis« 
herigen Interpolationshypotheſen fait zwingend. In einem 
vierten Theil ift „die Zeit Jeſu und die Dichtung der Evan: 
gelien“ behandelt, nämlich zuerft eine Gejchichte des Herobia- 
nifchen Haufes gegeben, dann der Beweis angetreten, daß bie 
Hinrichtung des Täuferd der Verbindung des Untipas mit ber 
Herodias oder feiner Romreiſe vorangegangen jei; und man 
muß zugeben, daß dies wegen der Feſte Machärus wenigſtens 
das Wahrſcheinlichſte ſei. Daran ſchließt ſich die Chronologie 
bes Lebens Jefu, in welcher die Berechnung des Auftretens des 
Täufers und Jeſus auf 29 entichieden gelungen ift; zweifel- 
bafter die aus der Apolalypſe erjchloffene Vermuthung des 
Todesjahres 33, welcher doch wohl entgegenfteht, daß daſſelbe 
zu nahe an den Anfang des Paulus heranreicht. Daraus ergiebt 
ſich dann auch, daß die mehrjährige Dauer des Wirfens Jefu 
nicht feſtſteht. Das ganze Buch ift zwar etwas wunderlich zu- 
fammengeftellt, enthält auch allerlei Excurſe, welche feinen zus 
fälligen Urjprung verrathen, wird aber von ebermann mit 
Spannung und Nutzen geleien werden, weil es bie originelle 
Frucht wirflicher Gelehrſamkeit und zugleich innerer Begeifterung 
für die Sache ift. 





Klaſen, Dr. theol. Franz, die innere Entwidelung des Pelagianid- 
mus. Beitrag zur Dogmengeſchichte. Freiburg i/Br., 1882, 
Serder. (IV, 303 S. Or. 8.) M 4, 50. 

Die Approbation des Erzbiichofs von Freiburg, mit welcher 
diefe dogmengeſchichtliche Studie erfcheint, ift wohlbegründet. 
Denn Pelagius und feine Schule werben darin nicht bloß aufs 
neue als Häretifer gezeichnet, jondern das Bild ihrer Lehre und 
befonders des Endes berjelben ift ganz pafjend jo gefärbt, daß 
Niemand leicht verfucht fein kann zu denken, fie fei zu einem 
guten Theil am Ende doch in die fatholifche Kirchenlehre über- 
gegangen. An ſich kann es ja nicht überflüffig ericheinen, den 
Fortſchritt diefer Lehre innerhalb der Partei, nämlich von 
Pelagius zu Julian, einer wiederholten Unterfuchung zu unter 
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werfen. Wir wollen auch über bie Methobe nicht rechten, bie 
vom Hiftorifchen Verfahren doch bald zu einem vergleichenden 
unter bogmatifchen Titeln übergeht, und die fich zum großen 
Theile von den Bedingungen unbefangener Darftellung dadurch 
entfernt, daß fie die eigenen Ausſagen der PBelagianer bejtänbig 
mit dem Urtheil des Auguflinus und den Confequenzen, die er 
zieht, durchfegt. Es ift doch manches Richtige ausgeſprochen. 
So ift e8 vor allem ein Vorzug, daß nicht für den Unfang gleich 
ein theoretifches Princip, wie man das oft thut, angenommen, 
fondern das Herauswachſen der Sache aus fittlichen in der Kirche 
vorhandenen Intereffen zugegeben wird. Man kann die Anſicht 
nur billigen, daß der Rationalismus zuerjt mehr unbewußt und 
latent vorhanden fei, und erft im Streite ausgebildet. Ebenſo 
daß die Lehre des Julian über die concupiscentia in der praf 
tiſchen Auffaſſung des Pelagius noch nicht ausgebildet war, und 
daß ein ähnliches Verhältniß zwischen beiden in Anſehung des 
Urzuftandes ftatt finde. Nicht recht Mar und eigentlich auch 
nicht fejtgehalten ift die S. 118 ausgeſprochene Unficht, daß 
„Belagius und Cöleſtius die Erbfünde für eine offene Frage aus: 
gaben, welche fie verneinten“, während Julian dieſe Läugnung 
zum Brincip erhoben habe. Mit Unrecht wird es auch beftritten, 


daß bei Julian eine Fortbildung der Lehre von der Gnade jtatt | 


finde: begreiflich ift diefe Beftreitung allerdings; denn die An— 
fäße zum Semipelagianismug, die fich bei ihm finden, leiten 
eben im die Kirchenlehre über. Ebenſo ungerecht ift auch die 
Läugnung einer Sündenvergebung durch den Tod Ehrifti bei den 
Belagianern, und der Bedeutung der Taufe in diefer Richtung. 
Buweilen wideriprechen fich nicht felten die Urtheile, das heißt 
die hiſtoriſche Erkenntniß kann nicht zu ihrem Rechte fommen, 
weil eben der ganze Begriff einer Härefe feitgehalten werden 
fol, So wenn Belagius damit angefangen haben joll, die 
Erbfündenlehre umzuftürzen, während doch die richtige Er- 
fenntniß über das Verhältniß zur früheren griehifchen Lehre 
(S. 32) deutlich durchblidt. Dem jchlechten dogmatiſchen Sprach: 
gebrauch möchte es zu gut gehalten werben, daß die Pelagianer 
in völligem Naturalismus endigen ſollen; aber es iſt doch eigent« 
liches Unrecht in diefer Behauptung, wenn diejes Ende in Ge— 
genfag zu einem fittlihen Unfang geitellt wird, Durd) einen 
ähnlichen Sprachgebrauch werden ihre Begriffe nominaliſtiſch 
genannt, was nur eine ſchlechte Subjectivität bedeuten ſoll. Da 
es fi um Häretifer handelt, darf es aud nicht an gemeinen 
Verdächtigungen fehlen; die Pelagianer ſollen (S. 52) durch 
communiftiiche Borfpiegelungen gelodt haben, nad) alter Ber- 
leumdung Julian liederlich gewejen fein, trogdem daß man ihm 
das beite Zeugniß bis zu feiner Härefe gab (5. 69), Eine 
Berdrehung ijt es (S. 205), dab Julian die mäßige Bes 
friedigung der concupiscentia auch außer der Ehe für berechtigt 
geachtet. Eine Verdrehung ift es au (5.255), daß nad) Julian 
der Menſch von der Gnade emancipiert fein jol, während 
emaneipatus a patre nach befanntem römiſchem Begriff nichts 
beißt, als daß ihn diefer frei gegeben d. h. auf ſich geftellt habe. 
Eine Verdrehung ift auch, daß die Pelagianer Leib und Seele 
ganz getrennt haben (S 187). Ein ſchlechter Fund ift die brei- 
fache Bedeutung von possibilitas (S. 230), wobei es fi) doch 
nur um die Momente des Begriffes handelt. Die Geſchichts— 
erzäblung läßt, foweit fie hereingezogen ift, alles Mögliche zu 
wünfchen übrig, Um das Ergebnib der Verhandlung in 
Jeruſalem möglichft zu verdeden, heißt es ©. 6 von bem 
Biihof: Johannes fonnte nicht Flug werden (demm freilich, von 
Pelagius S. 11: fchlau war er). Drofius it S. 14 nur zu— 
gezogen worden. Wer würde nad) den Ungaben S. 38 (vgl. 19) 
den Ausgang der Synode von Diospolis, wer nad ©. 62 
das Berfahren des Zofimus erraten? Zuweilen fehlt es auch 
an gewiffen Borausfegungen. So wenn die epistola tractoria 
des Zoſimus beharrlich tractatoria genannt wird. Eine bloße 
Liebhaberei, die der Verf. von Anderen angenommen hat, ift es, 
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ftatt pelagianifc immer pelagianiftifch zu fagen. Ein Drud- 
fehler werben die „Peripathetifer" S. 112 fein. Das Deutſch 
läßt auch allerlei zu wünfchen übrig, und „am nothwenbigften* 
©. 118 dürfte ed dem Verfaffer anftehen, fich unpaffender Be- 
merfungen wie über ben „Jargon“ von Wiggers, Baur u. U, 
zu enthalten. 





kr 2 evang.»luth. Kirdenzeitung. Med, Fr. Tb. Franke. 
r.1u.2, 


nb.: Vorwort. — Worin beiteht das allgemeine Prieitertbum 
der Chriſten? 1,2. — Die evangeliihe Heidenmilfion im Jahre 
18681—82. 1,2. — Der liberalsfirhlihe Berein in Schleswig 
Heljtein. — Aus Niederland. — Die Stellung der —— 
Glements in Sud⸗Brafilien. — Zur Magdalenenſache. — Die Ba: 
triarhenwabl in Jeruſalem. — Die Äirdhlidearbäclogifhe Samms 
lung der leipziger Umiverfität. — Die nene Weltftelung des Papit- 
tbums. — Gambetta's Tod. — Statlitifhe Mittheilungen aus der 
preußljben Kandesfirche über das Jahr 1881. — Aus Schlefien. — 
Kirchliche Nachrichten ac. 


Reue evangel. Kirdenzeitung. Hreg. von H. Meiner. 25. Japız. 
t. 1. 
Inh.: Ruckblick auf das Jahr 1862. 


Proteſt. Kirchenzeitung ꝛc. Hreg. 2.9.6. Webſty. Rr. 2. 

Juh.: Aus einem Schreiben D. Eudows an König Friedrich 
Wilbelm IV. — Ar. Rippold, die päpitlihe PVerwertbung der 
Drientkrife. 2. — Aus Baden: Die Parrwahl in Karlerube. — 
Aus Braunſchweig: Die Landesfunode. — D. Auttner, Baibinger's 
Gommentar zu Kant's Kritik der reinen Bernunft.. — Gintgeanung 
von E. v. Hartmann, mit Nahfhrift von A. E. Biedermarn. 
* Programm der Teyler'ſchen theol. Geſellſchaft zu Haarlein für 

853. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Rt 

Inhe: Rüdblid auf das Jahr 1882, — Auf eigene Kraft. 
1. Bor der Kirchenfpaltung. — Auf aben für den großen Hiſtoriker 
Majunfe. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitihrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfelt. 
26, Jahrg. 2. Hft. 

Inb.: 5. Holpmann, der Apoftelconvent. (Schl) — Emil 
Gali, Yuclan und Polykarp. — Daniel Bölter, über Zeit und 
Berfaffer der pfendojuftinifchen Cohortatio ad Graeeos,. — W. König, 
Beiträge zur Aufflärung über das vierte Evangelium. — G. Sieg: 
fried, Miscellanen. — 9. Ronſch, ein frühes Citat aus dem 
lateinifchen Hegefippus. — Recenfionen. 

Theol. Studien u. Krititen. Hrög. von I. Köflinn. E.Richm. 
Jabra. 1883, 2, Heft, 

Inh.: Dorner, über das Wejen der Religion. — Ruifel, 
ein rief George, Biſchofs der Araber, an den Presbuter Jeſue. — 
Grimm, Luthers Ueberſetzung der altteitamentlihen Apofrupben. 
— Uſtteri, das im Staatsarchiv zu Zürich wieder aufgefundene 
—— der marburger Artikel im Fatfimue. — —2 — 

oceſlen. 


Kirhlihe Monatsſchrift. Hrog. von G. Pfelffer m. G. Iren. 
2. Jahrg. Heft 4. 

Inh.: Wilh. Baur, evangeliſcher Reujahrsgruß. — ©. A. 
Kübler, Willenfhaft und verſchwommener Jbdealidmus gegenüber 
dem Ghriitentbum. — Licht und Schatten des Kircbenputronats iu 
der evangelifhen Kirche. — Die Revifion der luth. Bibelüberfegung. 
— Monatsumfhau, — Die wiesbadener Bezirköfynode. — Schwierig: 
feiten in der englifhen Staatokirche. 











Philofophie. 
Mohr, Dr., Jak., Grundlage der empirischen Psychologie. 
Leipzig, 182. Mutze. (VI, 95 8.8.) c# 2. 
Der Verf. jucht in gebrängter und fachgemäßer Darftellung 
die Berechtigung jenes Zweiges ber empiriichen Biychologie, 
welcher die Selbjtwahrnehmung als die vorzüglichite Erkenntniß⸗ 


quelle betrachtet, gegenüber denjenigen pfychologifchen Richtungen 
nachzumweijen, die das wejentliche Hülfsmittel ihrer Forſchung in 
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der Beobachtung und Analyſe gewiffer äußerer, wo möglich durch 
das Experiment controlierbarer Vorgänge gegeben erachten. 
Nachdem er die Grenzen diejer letgenannten Richtungen ber 
phnfiologischen Piychologie, der Völterpfychologie und der Thier: 





piychologie, beftimmt hat, giebt er eine kritiiche Ueberficht über 


die Methoden, wie die Ergebniffe der „individuellen“ Pſycho— 
fogie, dabei fich faft ausfchließlih an Lotze und Brentano an 
lehnend, refp. mit ihnen ſich auseinanderfegend. Unter dem 
„Neuen“ was er in der Borrede verheißt, dürfte ſich als das 
Auffalendfte feine Auffaffung des Bewußtjeins herausftellen. 
Das Bemußtfein ift ihm „eine Wahrnehmung”, ja es ift mehr 
als eine Wahrnehmung: „es ift eine Erkenntniß, die das Wahr: 
genommene annimmt oder verwirft.“ Kolgerichtig betrachtet 
der Berf. jede „Trübung der Erkenntniß“ als eine Trübung 
des Bewußtſeins, eine Anficht, die mit eclatanten Erfahrungs- 
thatſachen, 3. B. bei Geiſteskranken (VBerrüdten) in Widerſpruch 
ſteht und zum Theil vielleicht auf eine Bermifchung der Begriffe 
Bewußtjein und active Upperception (Wundt) zurüdzuführen 
it. Die Uuffaffung des Bemwußtjeins als eines Erfenntnißactes 
nöthigt dern Berfaffer zu einer langen Auseinanderfegung über 
die „unbebingte Richtigkeit” der inneren Wahrnehmung, wo doch 
der Begriff diefer „Richtigkeit“ nichts enthält, als eben das 
Kriterium des „Bewußt-Seins“ jener Wahrnehmung. Auch 
fonft könnte man vielfach mit dem Verfaſſer rechten, namentlich 
dort, wo er phyſiologiſche und pathologische Erfahrungen ins 
Feld führt; er ift der Gefahr einfeitiger Auffaffung der Pro- 
bieme, wie fie durch feinen Standpunct gegeben war, troß ficht- 
licher Bemühungen nicht immer entgangen und bietet einen 
iprechenden Beleg für die von ihm felber betonte Nothwendigkeit 
einer Bereinigung ber beiden oben charakterifierten piychologiichen 
Fotſchungerichtungen. Berfehlt erjcheint 3. B. namentlich feine 
Darftellung der Affociationen. Dennoch ift die Schrift troß 
manden unfruchtbaren WUuseinanderfegungen oder vielleicht 
gerade wegen derſelben ganz geeignet, einen Ueberblid über die 
Ziele und die Refultate der „individuellen“ Piychologie zu ge- 
währen. Das Drudfehlerverzeihniß reicht nicht Über die erjten 
beiden Bogen hinaus; dafür legen u. A. das conjequente „in 
jeperabel" (S.84 und 85), die „Unvermögen” ftatt Urvermögen 
(S. 67) ımb die unklare Stelle ©. 58, Beile 7—9 Zeugniß ab. 
K. 


Tommer, Hugo, Amtsrichter, die Neugeitaltung unferer Weltanficht 
dur die Erkenntniß ‚des Raumes m. der Zeit. Eine allgemein» 
faßlihe Daritellung. Berlin, 18982. ©. Reimer, (VII, 186 ©. 
@r. 8.) 3. 


Eine zwar mit Gewanbtheit abgefahte, aber unendlich red⸗ 


felige, theilweiſe unfäglich geſchwätzige Schrift, voll ermübender | 


Wiederholungen. Ihr Thema ift: „Erſt durch Lotze's ſcharf⸗ 
finmige Unterfuchungen wurde bie Kant’jche Lehre von der 
Foealität des Raumes und der Beit in einer Weife ergänzt, 
welche deren praftiiche Eonfequenzen zu ziehen gejtattet." Der 
Verf. befämpft zuerft den Materialismus mit ben Waffen bes 


(Lope’ichen) Idealismus, ftellt dann die idealiftifche (d. h. Lope'- 
Ihe) Weltanficht dar, als beruhend auf der „Reformbetwegung | 


des Kantiſchen Kriticismus“, entwidelt jodann die Lehre von 
der Jdealität des Raumes und der Zeit bei Kant, vervollftän- 
digt fie durch Loge und fchließt mit dem Nachweis, wie unfere 


Lehre eine Umgeftaltung erfahre. Da der Inhalt durchaus eine 
Reproduction Lotze ſcher Gedanken und fomit allgemein befannt 
ift, unterliegt unferer Kritik nur die formelle Ausführung. 
Diefe ift eine für ben gebilbeteren Gefhmad großentheils unge» 
nießbare Verwäfferung der eblen Lotze ſchen Darftellung, be 
ſonders in ber zweiten Hälfte, während der Anfang allerdings 
Befieres verfpricht. Auch dem oberflächlichen Leſer müſſen die 
vielen Unffarheiten ftörend auffallen. Zwiſchen erfenntniß- 
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theoretifchem und metaphyfiichem „Healiemus“ weiß ber Verf. 
nicht zu unterfcheiden (S.7,43 ff., 64 ff.); er begeht damit einen 


' häufig von Dilettanten gemachten Fehler. Die Hauptunflarheit 
beſteht aber darin, daß aud) die erfenntnißtheoretiiche Bedeutung 





| 
) 


von „ideal“ nicht feititeht, indem die „Idealität“ des Raumes 
darin beiteht, daß er nicht nur durch jubjective Production in 
ung entfteht, jondern auch nur ein „Bild“ eines ganz anders« 
artigen (intelligibeln) Zuſammenhangs des Wirklichen ift, wäh: 
rend dem jubjectiven, „idealen“ Zeitſchema der abjolute Ablauf 
des wirklichen Gejchehens entſpricht. Dadurch entjtcht eine 
geradezu haarfträubende Verwirrung: bald werden Raum und 
Zeit ganz gleihmäßig als „ideal“ behandelt (S. 151 ff.), bald 
wird die Beit als objectiv und real vom bloß idealen Raume 
unterfchieden (S. 27, 144 ff.); am einzelnen Stellen wird bie 
Foealität des Raumes und der „leeren Zeit“ nebeneinander: 
geitellt als gleichbedeutend (S. 37, 94, 150). Nah S. 144 ift 
„der zeitliche Berlauf der reale Wiederfchein nnd nicht wie ein 
bloßes Bild“, nach S. 150 ift der zeitliche Verlauf ein „Bild“ 
und nah ©. 181 ift num andererieits au der Raum ein 
„Wiederfchein". Ein jo gedanfenlofer Autor ift natürlich un- 
fähig, ſelbſt auch nur Kant's Gedanken richtig wiederzugeben 
(5.68, 78, Sı ff). Wenn, wie e3 fcheint, dieſe Arbeit an der 
Gillis-Laſt'ſchen Preisconcurrenz betheiligt geweſen fein follte, 
fönnte man das ablehnende Urtheil der Preisrichter nur billigen. 





Hoffmann, Dr. Franz, Prof.,, philosophische Schriften. 
8. Bd. Erlangen, 1882. Deichert, (XX, 319 S. Gr. 8.) cl 5. 
Der vor Kurzem verftorbene treuefte Jünger Franz v. Baa« 
der's hat mit diefem Bande feine irdiſche Laufbahn und bie 
Sammlung feiner zahlreichen zerftreuten philoſophiſchen Auf- 
fäge abgeſchloſſen. Der perfönliche Freund des Berftorbenen, 
Alerander Jung zu Königsberg, welcher dem Bande einen 
pietätvollen Nachruf „Zu den Erfequien Franz Hoffmann’s* 
vorangeleßt hat, bezeichnet ihn in demjelben als einen „diaman⸗ 
tenen“ Charakter, dejjen durch fein ganzes Leben und Wirken ' 
bewährtes Wefen „Gelaffenheit, Ruhe, Zuverficht, Sanftmuth, 
Milde und doch, wo fie nöthig war, Strenge des Urtheils, im 
Ganzen abjolute Neidlojigfeit* geweſen fei. Den Inhalt des 
vorliegenden Bandes bilden „die Lehren namhafter deutſcher 
Philoſophen über die Unfterblichteitsfrage”“. Daß gerade diejer 
Band der legte geworden ilt, den zum Abichluß zu bringen dem 
Verf. noch vergönnt war, ift bei einem Denker, für welchen, wie 
für feinen Meiſter, der perfönliche Gott und die individuelle 
Unfterblichfeit die AUngelpuncte der Philofophie waren, gewiß 
fein bedeutungslojes Zuſammentreffen. 


Geſchichte. 


Falkmann, A., Graf Simon zur Lippe und ſeine Zeit. 2. Periode, 
von 1579 bis ungefähr 1596. Detmold, 1882. Meyer. (VII, 
242 S. Roy. $.) 

U. ud. T.: Falkmann, Beiträge zur Gefchichte des Fürftens 
thums Zippe aus ardivaliichen Duellen. 4. Heft. 


In dem vorliegenden Hefte jegt der Berf. feine Mitteilungen 


| über die Regierung des Grafen Simon VI zur Lippe fort. Der 
wiſſenſchaflliche und fittlich-religiöfe Weltanfiht durch bieje | 


erfte Abſchnitt beſchäftigt fich mit den Hof» und Hausangelegen- 
heiten, ſowie mit den auswärtigen Beziehungen des Grafen von 
der Beit an, da diefer felbftändig die Regierung des Landes 
übernahm (14. Juli 1579), bis gegen das Ende des 16, Jahr» 
bunderts, Es werden da in jehr ausführlicher, großentheils 
auf unmittelbarer archivaliſcher Forſchung beruhender Darftellung 
die einzelnen Regierungshandlungen Simon’s, feine Erwerbungen 
an Land und Leuten, feine Stellung zum Reiche, feine Beziehungen 
zu den benachbarten geiftlichen und weltlichen Fürften, fein Ver— 
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hältniß endlich zu den Dkitgliedern feines eigenen Haujes und 
zu denjenigen der nahe verwandten Familien beiprochen. Die 
Tüchtigleit feines Charaktere. und feine perjönlihen Vorzüge 
treten in diefer fchlichten und einfachen Darftellung wohlthuend 
hervor, aber fie gelangen faft noch mehr zur Geltung in dem 
zweiten Abjchnitte, welcher der Darlegung der inneren Landes: 
angelegenheiten während der oben bezeichneten Zeit gewidmet 
ift. Seine Sorge für das Vertheidigungswejen bes Landes, für 
Kirchen, Schulen und Juftiz, feine Reformen auf dem Gebiete 
der landſtändiſchen Verfaffung, der Polizei und Verwaltung 


laffen feine Regierung während der hier in Rebe ftehenden Zeit | 


als eine im hohen Grade epochemachende für das Fürftenthum 
Lippe ericheinen. Dem auf dem Gebiete feiner heimathlichen 
Geſchichte längft ala bewährten Forſcher rühmlichit bekannten 
Berf. gebührt die Anerkennung, dieſe für die Geſchichte des 
Lippifchen Landes hochwichtige Periode in mujterhafter Weife 
behandelt und aufgellärt zu haben. 





Müller, Dr. 8. E. Gymnaftallehrer, die Chronik des bafeler Pro- 

feffors Huldreid Mutius, Ein Beitrag zur Hifteriograpbie des 

— — Prenzlau, 1882. Vincent. (38 S. Gr. 8.) 
1. 


Huldreich Mutius iſt einer der weniger befannten Schweizer 
Humaniften. Dan kennt ihn faft nur als den Verfaffer einer 
lateinifch gefchriebenen Chronik, welche unter dem Titel: De 
Germanorum prima origine, moribus, institutis, legibus et 
memorabilibus pace et bello gestis, im Jahre 1539 zuerft zu 
Bafel in Drud erfchienen ift. Diefe Ehronif nun auf ihren 
Urfprung, ihre Quellen, ihren Werth und ihre Bedeutung näher 
zu unterjuchen, ift der Zweck der obigen fleißigen und gründlichen 
Monographie. Das Ergebniß derjelben ift, wie der Verf. ſelbſt 
hervorhebt, für Mutius fein befonders günftiged, Die Haupt» 
quelle für feine Darjtellung ift des Nauclerus Chronographie: 
das, was er ſelbſt hinzugefügt oder aus jept nicht mehr befann- 
- ten Schriften entlehnt hat, ift äußert jpärlich. „Brauchbares 
Material für den Forſcher auf Hiftoriichem Gebiete, jagt daher 
der Verf. am Schluffe feiner Unterfuhung, bietet die Chronif 
des Mutius gar nicht, weder da, wo er hiſtoriſche Quellen 
herangezogen hat, noch da, wo er die Heit jhildert, welche er 
felbſt durchlebt hat.” Dennoch hat die Chronik wegen der vater- 
ländifchen Gefinnung, die aus ihr redet, einen gewiſſen Werth, 
wennſchon ihr Verfaffer fih auch in diefer Hinficht nicht mit 
den hervorragenden deutſchen Geſchichtsſchreibern der Nefor- 
mationgzeit in eine Reihe jtellen kann, 





Schwebel, Dstar, deutfches Bürgerthum. Bon feinen Anfängen 
Jahre 1808, Berlin, 1883. Abenheim. (V, 5328, $,) 
8. 


Auf feine, vor etwa Jahresfrift erfchienenen, feiner Zeit in 
diefem Blatte (Jahrg. 1892, Nr. 39, Sp. 1319) befprochenen 
„Culturhiftorifchen Bilder aus der deutſchen Reichshauptſtadt“ 
läßt Herr Oslar Schwebel jet die obengenannte, gleichfalls 
wejentlich eulturgefchichtliche Publication folgen. Hätte er der- 
felben den Titel gegeben „Eulturhiftorifche Bilder aus dem 
Leben des deutſchen Bürgerthums“, fo würde wenig dagegen 
zu jagen fein; wie jet der Titel lautet, verſpricht er mehr als 
das Bud) Hält. Bon einer Schrift, welde die Bezeichnung : 
„Deutfches Bürgertum von feinen Unfängen bis 1808" an 
der Stirn trägt, erwarten und verlangen wir eine Geſchichte des 
deutſchen Bürgerthums, feiner Entwidelung, feiner auf- und 
abjteigenden Bewegungen ꝛc. Hier aber werden uns nur ein« 
zelne Bilder geboten, ohne Zufammenhang unter einander, ohne 
Beobachtung einer chronologiſchen Aufeinanderfolge, Bilder, 
welche weber immer bie bejtimmte Seite des Bürgerthums, bie 
ein jedes ſchildern will, erſchöpfend darjtellen, noch viel weniger 
aber, zufammengenommen, ein wirfliches Gejammtbild über 
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diefes Bürgertum bieten. Der Verf. fcheint fih G. Freytag's 
„Bilder aus der Vergangenheit des deutichen Volles“ (die er 
aud im Einzelnen mehrfach benugt) zum Vorbild genommen zu 
haben, Nur dab Freytag feinen „Bildern“ einen bejonderen 
Neiz dadurch giebt, daß er diefelben fich faft immer zuſpitzen 
läßt in irgend eine unmittelbare, zeitgenöffische Kundgebung aus 
dem geſchilderten Lebenskreife heraus. Der Verf. hat dies ab 
und zu ebenfalls verfucht, jedoch nicht mit dem gleichen Erfolge. 
Die Vertheilung des Stoffes ift feine recht ebenmäßige. Bon 
ben 27 Ubichnitten, in welche das Buch zerfällt, bejchäftigen 
fi 11 mit Scenen aus der hanfischen Gefchichte oder der jon- 
ftigen Geſchichte des Dftfeelandes. Dem gegenüber ijt das jüd- 
und weſtdeutſche Städtethum (in 3—4 Bildern) doch zu farg 
bedacht. Die „geiftige Bedeutſamkeit Straßburgs“ bricht mit 
Seb. Brant und Geiler von Keiferäberg ab; wie Vieles wäre 
da aus fpäterer Zeit hinzuzufegen gewejen! Auch das Capitel 
„Aus der Beit des Humanismus” iſt etwas dürftig gerathen. 
Ein anderes „Das deutfche Bürgerthum und die Reformation“ 
erregt ebenfalls größere Erwartungen, als es erfüllt. Ueber das 
almählige Sichwieberemporringen des deutihen Bürgerthums 
aus den Wehen und Wirren des 30jährigen Krieges wäre wohl 
mehr zu jagen gewejen. Das „ftile Leben“ giebt uns einen 
fehr Eleinen und noch dazu nicht allſeits getreuen Ausſchnitt 
diefer merfiwürdigen Zeit. Ueberhaupt hat es dem Ref. jcheinen 
wollen, als ob die jpäteren Abſchnitte flüchtiger und mit weniger 
Dingabe gearbeitet wären, ald die früheren. Ein paar Heine 
lapsus calami find: Brant's „Narrenfpiegel" für „Narren 
ſchiff“; die Bezeichnung „Reichsjtadt”, wo von Königsberg die 
Rede iſt. Sachlich anfechtbar wäre wohl Manches, jo die Be 
hauptung, daß die deutiche Pädagogik aldbald nad) dem 30jäht. 
Kriege einen ganz bejonderen Auffhwung genommen habe 
(das fann nur etwa von A. H. Frande's Anftalten gelten, 
keineswegs allgemein); das Unführen, daß zu Anfang (!) des 
vorigen Jahrh.'s („etwa ums Jahr 1720*) „die Schaufpielkunit 
ſchüchterne Verſuche gemacht habe, die Seele zu erheben und den 
roheren VBergnügungen zu entziehen” (es war dies die Zeit der 
„Haupt und Staatsactionen” und der „Harlekinaden“ auf den 
deutjchen Wanderbühnen!); die Art, wie der Einfluß Friedrichs 
d, Gr. auf Leſſing's „Minna von Barnhelm“ dargeftellt wird; 
ferner, daß der Verf, findet, der Srieg von 1813 habe Uhland 
„Nur zu wenig dichteriichen Productionen und nur zu Einem 
Wort von wahrhaft dichterijher Weihe angeregt, wobei ber 
Verf. wohl nicht an Gedichte wie 3. B. jenes „Wenn Heut ein 
Geiſt Herniederjtiege” u. a. gedacht hat“. Alles in Allem müf- 
ten wir jagen, wenn wir den Verf. beim Worte nehmen wollten, 
in jo weit er fein Buch als einen Berfuch zu geben jcheint (ſ. Bor 
wort) „eine lesbare Darftelung der Geſchichte des deutſchen 
Bürgertfums für das größere Publicum zu geben“, würden 
wir diejen Zweck als verfehlt anfehen müffen. Wenn er dagegen 
fich alsbald jelbft dahin befchräntt, er habe zunächit nur „einzelne 
Bilder“ geben wollen, jo können wir unfere Anforderungen er: 
mäßigen und mit dem Gebotenen uns wohl befriedigt erklären. 
Denn „gemeinverftändlih*“ find die hier vorliegenden Bilder, 
auch „fieht man es der Sprache des Buches an, daß der Verf. 
mit voller Seele bei feinem Gegenftande gewejen ift und dab 
das Herz ihm jchlägt für Alles, was groß und ſtark in der Ge 
ſchichte des deutſchen Bürgerthums ift“. Und von diefem Stand: 
punct aus fünnen wir aljo das Buch als eine anregende Lectüre 
empfehlen. 


Brandt, Heinr. v., Oberft 3. D., Aus dem Leben des Gen. d. Inf. 
Dr. Heinrih von Brandt. 3. Ih. Aus den Tagebüchern umd 
Aufzeihnungen feines verftorbenen Vaters aufammengeitellt x. 
Berlin, 1882, Mittler & Sobn, (XVI, 360 ©. ®r. 8.) cH 6. 
‚ Den Hauptinhalt des vorliegenden britten Bandes bildet 

die Schilderung der Revolutionszeit März bis Juni 1848 ın 
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Poſen, Juli bis November 1848 in Berlin. Anfang März | ferungen etwas mehr Berüdfihtigung gefchenft werben, wenn 


zum Brigade: Commandeur in Poſen ernannt, hatte v. Brandt 
befte Gelegenheit, die revolutionäre Bewegung in Stadt und 
Land kennen zu lernen. Die hervorragenden Perfönlichkeiten 
bei Freund und Feind, insbefondere v. Willifen und Miero- 
flamwjfi, das freche Auftreten des polnischen Eentral:NRational- 
Eomitss, die ſchwankende Haltung der preußifchen Behörden, 
endlich die Niederwerfung des offenen Aufruhr, zu welcher 


d. Brandt ald Sieger bei Kions das Meifte beitrug, ſchildert 


v. Brandt außerordentlich intereffant und lehrreih. Die dem 
Buche eingefügten fünfzehn von Brandt April 1848 an General 
v. Wrangel gerichteten Briefe vervollitändigen das bunte Bild 
jener bewegten Zeit. Unfang Auguſt 1548 zum Unterftaats- 
fecretär im Sriegsminifterium ernannt, ftand dv. Brandt in 
Berlin den leitenden Berfonen nahe genug, um Einblid in die 
innere Geſchichte der März-Minifterien zu erhalten. v. Brandt 
beobachtete mit ſcharfem Blid und ſcharfem Urteil. Der legte 
Abſchnitt ſchildert die Anmwefenheit des Prinzen Napoleon in 
Berlin 1857 und enthält ebenfalls eine Menge neuer und 
pifanter Bemerkungen, 





Forſchungen zur Deutfchen Geſchichte. Hreg. v. der hiſtor. Gommiffion 
bei der kgl. bayer. Akademie der Wifjenfchaften. 23. Bd. 1. Heft, 


nb.: ®. Friedensburg, zur Kritit der Historia Augusta 
des Albertino Muſſato. — 8. eher zur Vorgeſchichte des 


Gonfensrechtes der Kurfüriten, — ©. Hergberg-Rräntel, Die 
älteiten Land» und Gottesfrieden in Deutihland. — G Bornbat, 
das Stammesherzogthum im fränkifchen Reiche, befonders nach der 
Lex Alamannorum und der Lex Bajuvariorum. — K. Zeuner, 
über die Beerbung der Frelgelaſſenen durch den Fiscus nah frän- 
tüihem Recht. — Kleinere Zlittbeitungen. — 23. Plenarverfamms 
—— Commiſſion bei der königl. bayeriſchen Alka— 


lung der 
iſſenſchaften. 1882. Bericht des Secretariats. 


demie der 





Länder- und Völkerkunde. 





| 


| Anleitung zu wissenschaftlichen Beobachtungen auf Alpen- 


Dietrichs, Herm., und Parifius, Lubolf, Bilder aus der Altmark. | 


Mit 140 Drig.Holzſchn. Lief. 14. Hamburg, 1882. Richter. 
(5. 1-19. Gr. 4.) äch 2. 

In würbiger Uusftattung, befonbers mit ganz vortrefflichen 
Abbildungen von Städten, Bau- und Bildwerfen, liegt uns 
hiermit ber Unfang einer Hiftorifhen Landesjhilderung der 
Altmark vor, bei der außer dem befannten Abgeorbneten Pariſius, 
einem geborenen Garbelegener, noch Oslar Schwebel (der Ver- 


auch nur ald ber Bühne der gefchichtlichen Ereigniffe. Sonft 
fommt ber erftrebte Charakter einer Heimathsſchilderung 
nicht zur vollen Geltung. Der Einleitungsabichnitt „Land und 
Leute“ fagt vom Land buchftäblich weiter nichts, als daf es — 
größtentheils auf dem linfen Elbufer Liegt. K—f. 


N. Petermann’s Mittheilungen aus 3. Perthes’ geogr. Anftalt. Hrog. 
von E. Bebm. 29, — J. — ” 
Jub.: Theob. Fiſcher, zur Frage der Klima⸗Aenderung im 
füdlichen Mittelmeergebiet und im der nördlichen Sahara. — X. 
Schacht, Moore des Hersogtbums Oldenburg. — Eberb. Fugger, 
über Eisböblen. Bortrag gelegentlich des 4. internationalen alpinen 
Gongrejfes im Auguſt 1852. — Der Golfitrom nach den neuelten 
ameritanifchen Forſchungen. — Baber's Forfchungen in Szetſchuen 
Yünnan. — Geographlicher Monatsbericht. — Karten. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 1. 

Inh.: Programm, — Politiſch- und wirthſchaftegeographiſche 
Rüdblide. 1. — Rich. Buchta, nubiſche Landfhaft. — B. Hagen, 
zu den Wanderungen der Battas. — Dekar Lenz, über Steinwerk- 
euge aud der Sabara. (Mit Abb.) — Das Schidfal der Crevaux'ſchen 
edition am Pilcomayo, — U, Scobel, Statiftit von Guatemala, 

af, Meſſtkommer, Kupfer auf der Pfahlbante von Roben- 
haufen. — Kleinere Mittheilungen. — Gorrefpondenz. 


Globus. Hreg. v. Rich. Kiepert. 43. Bd. Nr. 2. 

Inth.: Der NiagararFal im Winter. (Mit Abb.) — €. Berg» 
boff, ein Ausflug nah Meroe. 2. (Mit Abb.) (Sch) — Gol: 
quhoun's und Wahab’s Reife durd das fünliche China. — Kürzere 
Mittbeilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 























Naturwiffenfhaften. 


reisen. Herausg. vom deutschen u. österr. Alpenverein. Mün- 
chen, 1882. Lindauer. (8.) 
2. Bd. Anleitung zum Beobachten und zum Bestimmen der 


Alpenpflanzen von Dr. K, W. Dalla Torre. ($. 115—434.) 
Das Büchlein ift für den gebildeten Laien beftimmt; es foll 


| demfelben, jofern er fich für die Pflanzenwelt foweit intereffiert, 


faffer der „Eulturhift. Bilder aus der Mark Brandenburg“) die 


Feder geführt hat, während die Jlluftrationen durchweg von 
Dietrichs ftammen, der dafür fünf Jahre hindurch theils nad 
der Natur, theil3 nach Driginalgemälden und Stichen gezeichnet 
bat. Obwohl das ganze Werk ſich nicht an fachmänniſche, ſon— 
dern an weitere Kreiſe, vor allem ber Altmark ſelbſt, wendet, 
ift es doch nach guten Quellen ausgearbeitet und trifft dabei 
recht wohl und mit voller Anſchaulichkeit den richtigen populären 
Ton. In den vier erften Lieferungen wird die alte Kaiſerſtadt 
Tangermünde (nebft Buch an der Elbe, dem Stifte Arendjee) 
und Salzwedel geſchildert. Da die Altmark von der Bilder 
ftürmerei verſchont geblieben ift, fo bietet ſich namentlich auch 
für kunſtg eſchichtliche Mittheilungen in Wort und Bild reiche 
Gelegenheit. Aber auch von der politischen Geſchichte, ſoweit 
fie bedeutfame Wendungen für das Geſchick jener altmärkiſchen 





Städte herrbeiführte, erfährt der Leſer reichlich, und auch hierbei | 


erfreut die unparteiifch fachliche Darftellung. 

&o farın man denn dieſes Unternehmen nur begrüßen; wie 
es aus ehrlihem Landihaftspatriotismus hervorgegangen, fo 
muß es auch folchen bei Underen pflegen und felbft bei Nicht: 
altmärtern Intereffe für dieſes Stammland des deutichen Reichs 


um ihr eine mehr als gewöhnliche Aufmerkſamkeit zu widmen, 
auf jeinen Wanderungen durch die Alpen ein treuer Führer und 
Ratbgeber fein. Nach einer furzen Barftellung der „Geſchichte 
der Alpenflora“ giebt der Verf. daher als Hauptinhalt (S, 14 
bis 250) einen „Schlüffel zum Beftimmen der Alpenpflanzen“ 
mit einem Negifter ſämmtlicher Pflanzennamen. Unter den 
leßteren find ſehr ſpeciell die in den verſchiedenen Gebieten 
üblihen deutjchen Bezeichnungen berüdfichtigt und wir ftoßen 
bier jogar noch auf eine Reihe von Namen, die dem vorzüglichen 
Pritzel⸗Jeſſen ſchen Werke (vgl. Jahrg. 1582, Nr. 30, Sp. 993 
d. Bl.) fehlen. Die beiden analytiſchen Tabellen zum Beftimmen 
der Gattungen und Arten enthalten neben den eigentlichen 
alpinen auch die Pflanzen der fubalpinen Region, fowie aus 
der Flora der Thal: und Bergregion jene, welche durch auf: 
fälligen Blüthenfhmud oder Häufigkeit fi) dem Touriften vor 
Augen drängen, indem fie zur Phyfiognomif der betreffenden 
Region wefentlich beitragen; ferner jolhe Arten, welche in grö- 
Beren Höhen befonderen Habitus annehmen, fogenannte alpine 
Formen von Thalpflanzen bilden. Ein dritter Abjchnitt giebt 
als „Phyfiologie und Biologie der Alpenflora” alles Wiflens: 
werthe über Phyfiognomie, Verbreitung, Beftäubung, Schup- 
mittel ꝛc. und ein Anhang die nothrwendigen Winfe über Ein- 


| fammeln und Eonfervierung ber Pflanzen. Zahlreiche Literatur: 


weden. Nur ber Natur des Landes follte in den ferneren Lie: | 


nachweife bieten Gelegenheit zur Prüfung des Gebotenen, ſowie 
zu weiterer Belehrung. Das „Glüd auf die Fahrt“, welches der 
Berf. feinem Buche nachruft, wünſchen auch wir bemfelben, 


+ 
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Clausius, R., über die verschiedenen Maasssysteme zur 
Messung elektrischer u, magnetischer Grössen. Leipzig, 1882, 
Barth. (24 S. Gr. 8.) cf 0, 60. 


Auf dem ElektrifersEongreß in Paris find Beichlüffe über 
bie international anzumendende Bezeichnung eleltriſcher Maß⸗ 
einheiten gefaßt worden. NRüdfichtlih der Bedeutung diejer 
Maßeinheiten haben die Auseinanderjegungen von Marwell 
bie Grundlage gebildet. Der Berf. zeigt num in der Heinen 
aber inhaltreichen Schrift, dak von Marwell ein Verjehen in 
der Beziehung der beiden Maßſyſteme zu einander gemacht 
worben ift. Die kurze und fehr flare Entwidelung der Maß: 
einheiten nach eleftroftatifchem und nad eleftrodynamifchen 
Syfteme, die Darlegung ihrer Beziehungen zu einander und bie 
fi) daraus ergebende Abweichung gegen die Marwell’iche Aus- 
führung bilden den erften Theil der Schrift. Daran jchließt 
fi die Vergleihung der Einheiten beider Syfteme und bie 
Darftellung der für das praftiihe Maßſyſtem angenommenen 
Werthe. Die mathematifhen Ausdrüde jchlägt der Verf. vor 
durch Einführung einer beftimmten großen Längeneinheit (1” 
107 — q) und einer fehr Heinen Maffeneinheit (is 10-'!=p) 
zu transformieren, wodurch das praftiihe Maßfyftem eine 
überrafchend einfache Geftalt erhält. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. C. Noll. 23. Jahrg. Nr. 11u.12, 

Inh.: A Girtanner, die Kämpfe der Steinadler (Aquila 
fulva L.).— 9. Landois, allerlei Sonderbarkeiten aus dem Vogels 
leben Weſtfalens. — Job. v. Fiſcher, die braune Peitichens oder 
Baumjchlange —— aeneus Wagler) in der Gefangenſchaft. — 
Ernſt Friedel, Ihierleben im Meer und am Strand von Neuvors 
vommern. (Shl.) — Aus dem ——— Garten in Berlin. — 
9. Landoie, geſchichtliche Notizen Über den weſtfäliſchen zoolo— 
iſchen Garten zu Münſter VB. — B.%. Martin, bie gärene 
Baftarte im Nillſchen Ibiergarten in Stuttgart. — 8. Wunder» 
lich, der zoologifche Garten zu Berlin. — 3. Jäckel, ein neuer 
Brüteplaß der Wachholderdroftel (Turdus pilaris) in Mittelfranten. 
— M. Braun, Einiges aus dem Leben der Bogelfpinnen, — Corre⸗ 
fpondenzen. — Miscellen. — Literatur. 


Der Raturforfäger. Hrog. v. Bilt. Stlaref. 16. Jahrg. Nr. 2, 
Inh.: Ueber das Photographiren der SonnensGorona obne 
zen: — Die Tragweite des Schalls in der Luft. — Die 
olumänderungen und Umlagerungen wajlerbaltiger Salze beim 
Grwärmen. — lleber das Wahsthum der Zellhäute. — Kleinere 
Mittheilungen. 





— 1883, 85. — Literarifhes Gentralblatt. — 27. Januar. — 


‚ beim Selbftftubium gute Dienfte leiften. 


156 





und fich durch eine, wenigftens bezüglich der ebenen Trigone: 
metrie recht reichhaltige Aufgabenfammlung auszeichnet. Ein: 
zelne Beweife find etwas flüchtig, jo S. 14 der Beweis für die 
allgemeine Gültigkeit der Formeln für Sinus und Eofinus von 
a + und ©. 32 (8 60); offenbar ift hier dem Unterricht in 
der Claſſe die genauere Ausführung überlaffen. Ein paar 
Bemerkungen bezüglich der Benennung der Säge der ebmen 
Trigonometrie feien dem Ref. noch geftattet. Ber Sap a’ = 
b2 +02 — 2be cos« ift durch die Bezeichnung „verallgemeinerter 
Pythagoreiſcher Lehrſatz“ jedenfalls treffender bezeichnet ali 
durch den Namen „Eofinusfag“, weil man bei legterem aud 
an das Seitenftüd des Simusjages, nämlih an die Formel 
a=bcosy+ ccos 8, denten kann. Ebenio follte man den Sof 
für das Berhältnig a—b : a+b nicht „Tangentenſatz“ nennen, 
weil diefer Name auch auf die ebenfalls in Ammvendung kommende 
Formel für tan 4 « bezogen werden fünnte, fondern man follte 
dafür die Benennung „Finfiher Sa“ gebrauchen, weil derielbt 
zuerft in T. Fink's Geometria rotundi (Baſel, 1583) rer 
G— 


Heidt, Prof. Dr. F., Oberlehrer, planimetrifdhe Aufgaben für den 
Gebrauh im Schule, Privat: und Selbitunterriht. 1. u. 2. Ih. 
Breslau, 1882. Tremendt. (VI, 96,116 ©. Gr. 8.) à A 1,50. 

Wie der Titel angiebt, enthalten diefe beiden Hefte Aufgaben 
aus der ebenen Geometrie in verjchiedener Anordnung: in dem 
erſten Hefte findet man diefelben fo zufammengeftellt, wie man 
fie zur unmittelbaren Erläuterung und zur Einübung der ein 
zelnen Lehrfäge und Saßgruppen beim Unterricht braudi, 
während im zweiten Heft die Auflöfungsmethoden für die 

Unordnung maßgebend waren, Die Lehrjäge, um deren Ein: 

übung es fi) handelt, find im erften Heft in lateiniſchem Drud 

an die Spige ber einzelnen Paragraphen geftellt, und ebenlo 
find im zweiten Heft die einzelnen zur Löfung dienenden 

Methoden (Methode der geometrifchen Derter, Methode der 

Hülfzfiguren, der ähnlichen Figuren, ber algebraifchen Analyfis) 

ziemlich eingehend erläutert. Die Sammlung dürfte micht blos 

den Lehrern der Mathematik willtommen fein, fondern audı 

G—). 





\ Keindorff, Aug., Kritik der drei Keplerifchen Geſetze. Ein Verſuch. 


Journal f. praft. Chemie. Ser. v.D.2%. Erdmann, brög. u. redig. 


von H. Kolbe n. E. v. Meyer. N. F. 26. Bd. 10. u. 11, Heft. 


Inh: E. Mennel, die Mekonſaure und einige Derivate ders | 


jelben. — E. Bedmann, Unterfuchungen über die Auminate und 
bafifchen —— des Bariums, ſowie Notizen über Barvthodrat 
und die Haloitfalze des Barlume. 1. Ueber Die Alnminate des 
Bariums. — 5. Ritthauſen, über das Verhalten des Legumins 
zu Salzlöfungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jahrg. Ni, 


Inh.: ©. Lunge, technifchschemifche Notizen. — E. Nölting 
u. Otto N. Witt, Beiträge zur Kenntniß der Seidenfärberei. — 


Johann Benedict Liſting F. — Oeſterreichiſche Geſellſchaft zur Fürs | 


derung der hemifchen Induſtrie. — Die PetroleumsJnduftrie Ames 
rifas. — Zur Golonialfrage. — P. Degener, zur Beitimmung 
des Audergebaltes der Nübe durch Digeftion mit Alkohol. — ul. 
Kühn, die landmwirtbichaftlide Bedeutung der deutichen Kalifalzs 
lager. — Wiederbelebung vegetabiliſcher Kohle. (Mit Abb.) — 
Neuerungen in der Herjtellung und Aufitellung elektriſcher Lampen. 
(Mit Abb.) x. 


— — — 


Mathematik. Aſtronomie. 


Stegmann, A., Gymnaſialprofeſſor, die Grundlehren der ebenen 
u, tohärifhen Trigonometrie. Kempten, 1881. Köfel. (II, 81 ©, 
Gr. 8.) cM 1, 20. 


’ 








Ein kurzgefaßtes, augenscheinlich für den Schulunterricht | 
beftimmtes Lehrbuch, das nichts Wejentliches vermiffen läßt | 


Akademie der Wiffenfchaften gu Berlin für das Jahr 1994. 


Neubaldensleben, (0. I.) Eyrand. (26 S. Er. 8.) A 1. 


Der Berf. glaubt (S. 25) nicht nur bewieſen zu haben, dab 
bie bisherigen Beweife für die Kepler'ſchen Geſetze (deren that- 
fächliche Gültigkeit er dahin geftellt fein läßt) falſch find, fondern 
daß überhaupt die theoretifchen Aftronomen die Mathematil nur 
oberflächlich behandeln (fie jchen 3. B., S. 18, nicht ein, dab 
dt2 das zweite Differential von t ift), jadaß man wohl annehmen 
dürfe, daß fich die Mathematiter auch fonft groben Mißgriffen 
auögefeßt haben, fo daß die ganze höhere Analyſis darunter zu 
leiden hat. Es ift unter diejen Umſtänden gewiß bebauerlid, 
baf der Herausgeber dieſes Blattes die Schrift einem diefer Aſtro⸗ 
nomen zur Anzeige übermittelt bat; denn diefer kann doch tbat- 
fächlich nichts Anderes thun als dieſelbe gänzlich verfehlt finden, 
während dies Urtheil andererfeits gar nichts werth ift, ment 
ber Verf. Recht hat. 8. 


Journal für die reine m. —— Mathematik. Hrsg. ven 
L. Kronecker u. K. Weierſtraß. 93. Bd, 4. Heft. 
M. Noether, zur Grundlegung der Theorie der alge— 
braiſchen Raumcurven. G. Runge, die linearen Melationen 
zwiſchen den verfchiedenen Subdeterminanten fummetrifher Syſteme. 
— D. Raufenberg er, Beiträge zur Theorie der elliptiſchen 
Runctionen. I. — Schwering, zur Theorie der arithwmeliſchen 
Runctionen, welhe von Jacobi Y[x) genannt werden. — KHroneder, 
vr Theorie der Abelihen Gleihungen. Bemerkungen zum vors 
ebenden Auffape des Herrn Schwering. — Derf., zur arithme⸗ 
tifhen Theorie der algebraifchen Rormen. — Preisaufgabe der 


157 

Medicin. 

Seeligmüller, Dr. Ad,, Doeent, Lehrbuch der Krankheiten 
der peripheren Nerven u. des Sympathicus, für Aerzte und 
Studierende, Mit 56 Abb. in Holzschn, Braunschweig, 1882. 
Wreden. (IX, 398 $. Gr. 8.) c# 8, 60, 

Wreden’s Sammlung kurzer medieinischer Lehrbücher, Bd. V. 


Auch diejes Werk zeichnet fich durch diefelben Vorzüge aus, 
die bie übrigen Lieferungen der Sammlung bisher fennzeichneten, 
und giebt ein zwar furzes, aber vollftändiges Bild des ſpeciellen 
Zweiges der medicinifchen Wiffenfchaft, wie diefe ſich gegen- 
wärtig unter den Fachgenoſſen darjtellt, nur das allgemein Gül- 
tige und alljeitig Anerfannte hervorhebend. In dem allgemeinen 
Theile beſpricht der Verf. zunächſt die Functionen des Nerven: 
ſyſtemes und die Störungen deſſelben, verbreitet fih des Näheren 
über die Aetiologie und in befonders eingehender Weije über die 
Therapie. Im fpeciellen Theile tritt die tüchtige Beobachtungs: 
gabe und reiche Erfahrung des Verf.'s neben der fnappen und 
doch durhfichtigen Darjtellung vortheilhaft hervor. Holzſchnitte, 
theils galvanifhe Apparate, theild Sranfheitszuftände dar- 
jtellend, erleichtern wejentlih das Verſtändniß. Das Ganze 
ift ein jehr empfehlenswerthes, tüchtiges Lehrbuch. Die etwas 
überjhwänglichen Hoffnungen, die der Verf. auf die Anwendung 
der Eleklricität als Heilmittel ſetzt, theilt er mit faft allen 
Specialiften dieſes Faches. Ein brauchbares Regifter ift vor- 
handen. Die Ausjtattung auch in Betreff der Holzichnitte jteht 
auf der gleichen Stufe wie bei ben früheren Büchern ber 
Sammlung. 

Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. Hinifche Medicin 
Hrsg. von Rudelf Birhom. 9. F. 1. Br. 1. Hft. 

Inb.: Rud. Birdom, Barbarismen in der medicinifchen Sprache, 
— Louis Balditein, ein Fall von progreffiver Anämie und darauf: 
folgender Leukochthämie mit Knochenmärkerkrankung und einem fo» 
| — Ghlorom (Chlorolymphom), — Henri Tollin, über 

olombo's Antbeil an der Entdeckung ded Blutfreislaufs. Quellen— 
ſtudie. — B. Baljer, Tradieos und Bronkoitenofe mit Amyloid 
in der Wandung der Luftwege. (Hierzu Taf.) — W. Kirchner, 
über Anocenfiteln am Warzenfortfage. (Hierzu Taf.) — Arz. Ziebl, 
ein Kal von congenitaler balbjeitiger Gefihtöbupertropbie. — !. 
Rütimever, über bereditäre Atari. — Mar Schottelius, zur 
Kritit der Zubereulofes frage 1. Experimentelle Tuberculoſe. — 
Perlfuht. — Angeborene Dispofition. (Nah einem Vorträge x. 
(Hierzu Taf.) — Jobs. Seiz, Über die Keuerländer. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Memorabilien. Hreg. von Ar. Dep. R. F. 2. Jahrg. Heft 9. 

Inh.: Edgar Kurz, tberapentifhe Notizen. 1-4. — H.Raifer, 
Affociation der Worte mit Farben. — 9. Lilienfeld, traumas 
tifche Zerreißung der Harnblafe. — Dawoſtky, weitere Mittbeis 
lungen über die glüdlihe Behandlung der Diphtheriris mittelft 
Binjelung mit concentrirter SHöllenfteinlöfung. — Therapeutiſche 
Analekten. — Gorrefpondenz. — Literatur. 


Juh.; Bericht über die 14. Berfammlung der ophthalmologiſchen 
Geſellſchaft. Heidelberg 1882. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofius. 24. Jahrg. Nr. 11 u. 12, 
Inh.: Ueber Encevhalopathien im Folge von Störungen ber 
Harns und Gejchlehtsorgane.. — Ueber Berbrechers@ebirne, — 
Pfochofen durh Jodoſorm. — Morpbiomanie und Morpbinismus, — 
Atropin gegen Epilepfie. — Butvicloral gegen Gpilepfie. — Zur 
medicamentöjen Behandlung des Jrrefeins. — Genefung eines hallus 
einatorifchen Irrefeins nach fait dreijährigem Beſtande. — Über 
fheidung wegen Geiiteöfranfheit. — Ueber das fogen. Exrplorations- 
Berfahren bei Geiftesftörungen. — Ramilie Cochin. — Zur Behandlung 
der Ghorea. — EIERN der geiſteekranken Juvaliden des Krieges 
1870/71. — Sur un cas de folie sympathigue. — Stetten, Heil⸗ 
und Pflegeanitalt für Schwachfinnige und fi 
frondenz. — Literatur. 





pileptifhe. — Gorrer 
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Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Goudsmit, M. Th., Adv., geschiedenis van het nederlandsch 
zeerecht. Haag, 1882. Nijholl. (VI, 272 8. 9.) 

Wer ſich mit der Geſchichte des Handels: und Seerechts be- 
Ihäftigt, weiß, welche bedeutjame Rolle den Niederlanden auf 
biejen Gebieten zulommt, und wie viel noch zu geichehen hat, 
um den Antheil derfelben an der Entwidelung dieſer Specials 
rechtötheile fejtzuftellen. Daher ift jede Arbeit freudig zu be» 
grüßen, welche diejen Gegenjtand behandelt, vorausgejegt freilich, 
daß diefelbe den Anforderungen der Wiſſenſchaft wenigftens 
einigermaßen entipricht. Leider ift dies aber bei der vorliegen: 
den Schrift in feiner Weife der Fall, jo jehr fich auch der Autor 
Mühe giebt, ſich als bedeutenden Geſchichtsforſcher aufzufpielen, 
dem gegenüber feine unfritiihen Vorgänger fo gut wie gar nicht 
in Betracht lämen. Bielmehr zwingt die ganze Art und Weife 
feines Auftretens, das außer Acht zu laſſen, worauf er wegen 
ter Wahl feines Stoffes an fi Anſpruch hätte, nämlich eine 
milde Beurtheilung. Schon die Pietät hätte den Berf. abhalten 
follen, einem Manne wie Pardeffus, deſſen Jahrzehnte hindurch 
fortgejegten Bemühungen wir eine Sammlung der Seerechts- 
quellen verbanfen, wie fie feine andere Rechtsdisciplin aufzu- 
weifen vermag, in einem Tone Vorwürfe zu machen, der ihm in 
feiner Weiſe zufommt, umfoweniger als die Vorwürfe entweder 
unbegründet find oder an eine andere Adreſſe gerichtet werden 
müffen. Wenn die Ueberjegungstunft Pardeſſus getabelt wird, 
jo fragt man erftaunt: weiß der Verf. nicht, daß dieſe Uebers 
jegungen von anderen Berjonen, namentlich von Henſchel, her- 
rühren? Wenn ihm aber (S. 149) vorgeworfen wird, in feinen 
„pſeudogelehrten“ Einleitungen alle Urbeiten feiner Vorgänger 
erwähnt und die falſchen Aufftellungen berjelben, auch wenn 
dies nicht nöthig geweſen, ernithaft widerlegt zu haben, wodurd) 
die Brauchbarfeit feines Werles ſtark beeinträchtigt worden 
wäre, jo fragt man fich noch erjtaunter, in wiefern übermäßige 
Sorgfalt ein. Werk unbrauchbar machen künme: dies kann Doch 
höchſtens bei Nahjchlagewerken, die zum Handgebrauche bes 
jtimmt find, der Fall fein, und es fcheint fast, als ob der Verf. 
daffelbe als ein jolches hat benugen wollen. Ihm freilich wird 
Niemand den Borwurf machen, jeine Vorgänger zu gewifjenhaft 
benußt zu haben, denn er befundet in Bezug auf diejelben eine 
unglaubliche Unfenntniß. Daß er die Twiß'ſchen Forfchungen 
(1871— 1876) vollftändig unberüdjichtigt läßt, daß er die 
werthvollen Arbeiten von Goldſchmidt, Güterbod ꝛc. und die 
Refultate der neueren hanſiſchen Geſchichtsforſchung völlig 
ignoriert, ift ſchon ſchlimm genug; daß ihm aber die Eriftenz 
eines gewiſſen Zappenberg unbekannt geblieben ift, wird man 
nicht für möglich halten. Und doch ift dem fo: die werthvollen 
Mittheilungen deffelben über das fogenannte Umſterdamer Sees 
recht (in den Hamburgifchen Rehtsaltertgümern, S. XLVIIL ff.) 
find nicht benupt, und das Hamburgiſche Schiffrecdht wird conſe⸗ 
quent nad) der Ausgabe Langenbed’s (1727) citiert! 

Gehen wir auf die Darftellung im Einzelnen ein, fo muß aner- 
fannt werden, daß der Verf. derjelben allgemeine Gefichtspuncte 
zu Grunde gelegt hat, gleichzeitig aber bemerkt werden, daß es 
nicht die richtigen find. Er theilt die Entwidelung des nieders 
ländifchen Seerechts in drei Perioden ein und läßt dafjelbe in 
immer engeren Sreifen entitehen: zuerft famen die Kaufleute 
aus allen Himmeldgegenden zur Beſprechung ihrer gemeinjchaft: 
lihen Ungelegenheiten zufammen, um WRechtöregeln für die 
ganze bamalige Handelöwelt feitzufegen — jo S. 282 —, ver⸗ 
muthlich nad) Urt unferer modernen Wanberverfammlungen 
abwechjelnd in Dieron, Damme, Umfterdam, Wisby zc.; dann 
in ber zweiten Periode hat die Politik Scheidewände zwifchen 
den Nationen aufgebaut, die ftaatliche Geſetzgebung regelt nun⸗ 
mehr diefe Berhältniffe; endlich in ber dritten zieht ſich die 
Rechtsentwidelung noch enger zufammen, das Seerecht wird 


159 





Municipalrecht der einzelnen Städte. Diefe fchiefe Grundauf⸗ 
faſſung ift dann mit anerfennenswerther Conſequenz durch— 
geführt worden, und ed wird baher beifpielsweife das im 
14. Jahrhundert entftandene Seereht der Stadt Kampen erft 
nad) den 200 Jahre jüngeren Ordonnanzen ber ſpaniſchen Könige 
beſprochen. Schief iſt jene Grundauffaflung einmal deshalb, 
weil gerade im Mittelalter Handel und Schifffahrt einen erclufiv 
nationalen Eharalter an fich trugen, den fie jpäter verloren 
(man denfe an die nationalen Contore und Factoreien und die 
internationalen Börjen, an die nationalen Societäten der älteren 
und das internationale Commiffionsgeichäft der neueren Zeit), 
fodann aber weil alle jene Rechtsfammlungen, auf denen das 
fpätere gemeine Seerecht beruht, urfprünglich Particularrecht 
waren und erft ſpäter und ſehr allmählich, befonders durch die 
Praxis befonderer Seegerichtshöfe, gemohnheitsrechtlich recipiert 
wurden. Died geht namentlic) daraus hervor, daß gerade aus 
älterer Beit eine Menge particularer Rechtsquellen vorhanden 
find, die fpäter durch jene Rechtsfammlungen zum Theil völlig 
verdrängt worden find, wie z. B. das citierte Kampener Seer 
recht, das erſt jeit wenigen Jahren wieder befannt geworden ift, 
nachdem es über 400 Fahre der Vergefjenheit anheimgefallen | 
var. 





Der Gang, den ber Berf. einichlägt, ift im Einzelnen folgen- 
der. Nad einigen allgemeinen Bemerkungen über das Seeredht 
überhaupt, bejpricht er zunächjt die tabula Amalphitana und 
das Gonfulat der See, ohne Neues zu bringen ; in Betreff der | 
eriteren wiederholt er das, was Holtius und Laband aufgeftellt 
haben; in Bezug auf das leßtere behauptet er, daß feine Ent: 
ftehung überhaupt nicht aufzuklären fei. Hierauf wendet er fich 
zu den eigentlichen niederländifchen Seerechtäquellen und behan- 
deit zuerjt diejenigen, deren Zufammenftellung das Wisby’jche 
Seerecht bildet, dann die Ordonnanzen, endlich das Municipal- 
recht, und zwar giebt er zunächſt immer die Entftehungsgeichichte | 
und fodann eine Baraphrafe des Inhalts der einzelnen Quellen. 
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Viel Neues in erfterer Beziehung findet man in dem Werke 
nicht, der ſchwierigſte Theil, die Entjtehung der fogenannten 
Ordinancie, ift völlig ungenügend behandelt, Hinfichtlich der 
Bonniffe von Damme beweilt der Verf, (5. 66— 71) ausführ: 
lich, daß fie eine Ueberſetzung des Oleron'ſchen Seerechts feien ; 
ber Hauptgrund, daß die ältejte Hdſchr. fich als eine folche be— 
zeichnet, findet nur beiläufig Erwähnung. Iſt das nicht auch 
„pieudogelehrt"? Bei den Ordonanzen der fpanifchen Könige 
fonnte fich der Verf. auf die treffliche Urbeit von Reatz ftügen, 
nur ſoweit fie das Aſſecuranzrecht nicht behandeln, mußte er 
felbftändig thätig werden; ob aber feine Behauptung, das 
Wishy’sche Seerecht fei erft zwifchen 1551 — 1563 in den Nie: 
berlanden bekannt geworden, Anhänger finden wird, ift zu be— 
zweifeln, Der Abjchnitt über die ftädtifche Geſetzgebung ift 
beachtenswerth; obwohl manche ältere Beftimmungen außer 
Acht gelaffen find, jo find doch namentlich die Amfterdamer und 
Rotterbamer Quellen im Ganzen erichöpfend behandelt. Wei 
der Wichtigkeit berfelben für das Hamburger und mittelbar 
auch das jegige deutſche Seerecht mag auf diefen Abjchnitt aufs 
merkſam gemacht werden. Uebrigens muß gleichzeitig die größte 
Borficht empfohlen werden, denn was die Darjtellung des In— 
halts der einzelnen Rechtsfäge anlangt, jo läßt fich der Verf. 
dabei ganz unverantwortliche Berftöße zu Schulden kommen, 
Es wird genügen, einen Fall zu beleuchten, um zu zeigen, wie 
wenig gerabe der Verf. berechtigt war, über die Ueberjegungen 
Anderer harte Urtheile zu fällen, Fährt ein Schiffemann mit 
Kampener Bürgern, jo jagt das Seerecht von Kampen (jet auch 
abgedrudt im Hanf. Urt. 8. III, Nr. 230): ende sin schip 
ontlast de Schonen, die compt van Ryghe eto., den sal men 
sin loon verbeteren mit twelf olden groten, item van Got- | 
lande ende Prusen neghen olde groten etc. Gemeint ift der | 
Fall, dab das Schiff in Schonen feine Rüdfracht findet und | 
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daher zunächjt nach einem anderen Orte fegelt, um dort Ladung 
zu fuchen: da die Heuer damals für die Hin: und Rückreiſe 
beftimmt wurbe, jo mußte diefelbe vergrößert werden, wenn 
die urfprüngliche Reife nicht eingehalten, fondern fie erweitert 
wurde, deshalb befommt der Schiffamann, je nachdem die Er: 
weiterung eine größere oder geringere ift, 12, 9 ꝛc. Groten ald 
fogenanntes Verjegelgeld zu feiner Heuer hinzu. Wie faßt nım 
unfer Verf. dieje Beftimmung auf? Man höre und ftaune: er 
läßt das Schiff zunächſt in Schonen Liegen bleiben und nimmt 
an, daß die genannten Orte die Heimath der Schiffäleute feien, 
der Sinn ſei alfo, daß die Kampener für die Rückreiſe der 
Sciffsleute nad) ihrer Heimath zu forgen haben, und mit der 
Beftimmtheit, die den Sohn feiner Zeit ziert, fett er ftolz hinzu 
(S.301,N.4): Alleenaldusopgevat is de bepaling begrijpelijk. 
„Die eoemt* is: de schepeling komt. Daß der Rheder verpflichtet 
ift, die Matrofen nad) dem Ausreife: oder Heuerhafen zurüdzube 
fördern, beftimmen Gefeße alter und neuer Zeit, aber daß es auf 
die Heimath der Matroſen anfommen foll, nad) einer folchen 
Beitimmung wird man alle Seerechtäquellen vom Geſetzbuch des 
Manu an bis herab zum Handelscoder von Guatemala vergeb: 
lich durchſuchen, ja es gehört ſchon eine ſchlimme Gedankenlofig: 
feit dazu, einen ſolchen Satz nur für möglich zu halten! 

Ueber eine frage, bie Stellung der nad ter Gouw vom 
Berf, edierten älteften Amſterdamer Hdſchr. der Ordinancie 
(S. 176—184) zu den übrigen Hdfchrr. derfelben, wird ſich 
Ref. an anderer Stelle äußern, R. W. 
Blätter für Rechtspflege in Thür agen und Anhalt. Hreg. ven 

D. Bretfchneider, NR. F. 10, Bo. 1. Heft. 


ei DOrtloff, Gorrectur des Strafgejepes über den Zwei—⸗ 
fampf oder nur der bisherigen Auslegung. — Wie find nah Ein 
führung der Givilprocehordnung Proteitationen und VBormerkungs 
geſuche im Sinne der Hypothekengeſehe anzufehen und zu bebandeln? 
Unger, Berfud einer Daritellung der Geſchichte des Ehegüterrechts 
zu der Pflege Koburg gebörigen Theile des Fürſtenthums Hildburg: 
haufen und der aus der Geſchichte für Die gegenwärtige Geftaltung 
dieſes Gbegäterrecdhts ſich ergebenden Nefultate. (Fortj.) — D. Bret: 
Ihneider, Mittheilungen aus der Praxis des gemeinschaftlihen 
thüringifchen DOberlandesgerichts zu Jena. II. Givilfenat, 

















Zeitihrift für Bergrecht. Hrog. von H. Braffert. 24. Jahrg. 1. oft. 

Inh. : — — Bergpolizeivorſchtiften ꝛc. — Ad. Arndt, 
die Salzſteuer. — Ueber die Bergütung der Bergſchäden. — Braſſert, 
über die Abfaſſung der alten Bergordnungen. — Entfheidungen der 
Gerichtshöſe. — Beiträge aus der Anwendung des allgemeinen 
preußifchen Berggeſetzes. — Literatur, 





Zeitſchrift für Kirchenrecht. Hrsg. v. N. Dove u. E. Friedberg. 
R. F. 3. Bd. 1.0.2. Heft. 


Juh.: Ad. Stölzel, zur Geſchichte des Eheſcheidungsrechtes. 
— K. Köbler, Gigentbum an evangelifhen KHirhengebäuden und 
deren Dependenzen. Zwei rheinifche Rechtöfälle. — Joh. Kriedrid, 
über eine an den römtjhen Stubl gerichtete Denkihhrift der baieri- 
ſchen Regierung über attenlata et violentine ex parte ordinariatus 
Frisingensis (c. 1679), — Gmil Friedberg, über meine neu 
Ausgabe der Decretalenfammlungen und der quinque compilationes 
antiquae, 1,2. — P. Hinfhius, das preußiſche Befep, betr. 
Abänderung der Firhenvolitiihen Geſetze. v. 31. Mai 1882 in feiner 
Einwirkung auf die bisherige faatsfirchliche Befepgebung Preußens. 
— Neinb. Pauli, confejfionele Bedenken bei der Ihronbeiteigung 
des Hauſes Hannover in England. Vortrag. — Miscellen. — 
Literatur. 
Statiftifhe Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentral: 
Gommiffion red. u. brag. v. d. f. f. Direction der adminlitrat. 


Statiitif. 8. Jabra. 12. Heft. 
Inh.: Garl Freih. v. Czoernig, zur Reform der abminiitra 
ber Statiſtil. — Mittheilungen und Miscellen. — Literatur 
ericht. 
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Sprachkunde. Literaturgefchihtee | FE Matccter Fanmam an KIe ıt RUN wries seivie Yun 


Falb, Rud., das Land der Inca in seiner Bedeutung für die 
Urgeschichte der Sprache und Schrift, Leipzig, 1563. Weber, + 
(XXXVI, 455 S. Lex.-8,) c# 18. | 

Das Buch Hat uns lebhaft an Faulmann's Geſchichte der 

Schrift erinnert: diefelbe herrliche Ausftattung (diesmal Drugu- 

lin ſcher Drud), und ungefähr, wenn der Ausdrud erlaubt ift, 

berjelbe Geift. Der Berf., unjeres Wiſſens ein geijtvoller 

Geolog, hat fich in feinen jüngeren Jahren mit Vorliebe jprad;- 

wiſſenſchaftlichen Studien gewidmet und erllärt jein Auftreten 

auf dem iFelde der Linguiſtik mit dem Worte: On revient tou- 
jours & ses premiers amours. Das möge gelten; wenn Einem 
aber die erfte Liebe beim erften Wiederbegegnen jo böje Streiche 
fpielt, wie fie es hier gethan: dann fort mit ihr auf Nimmer- 

wiederfehn! Laſſen wir den Verfaſſer felbjt reden: (S. VI) 

„die erften entjcheibenden Schritte wurden gemacht durch die 

Linguiftifche Unterfuchung über Chon, Koliauki und hvilak und 

durch den Einfall (mad) Unalogie der ſemitiſchen Sprachen) 

überall nur die Confonanten als Radicale zu betrachten, jedes 

Wort mit einem ſolchen beginnen zu laffen, das lange u (0) aus 

v, das lange i (e) aus | oder r herzuleiten und die Stellver: 

tretungen zwijchen s und t einerfeit®, 1 und r andererjeits ganz 

allgemein durdyzuführen. So wurde jedes Wort auf Conſonanten 
mit dem Bocale a reduciert, wie denn auch im Sanskrit diejer 
der jelbftverftändliche, feiner befonderen Andeutung bedürftige 

Bocal ift. Allein erft mit der richtigen Erfaſſung des Lautes 

hva als der einzig möglichen Brüde zwifchen den Kehl: und 

Lippenlauten wurde der Pfad für die weitere Entwidelung des 

Spyitemes geebnet.” ef. mu nun befennen, daß er das Buch 

nur bis Seite 24 wirklich gelefen und fi) dann mit einem rafchen 

Durdblättern begnügt hat, um mwenigjten® einige ſchmackhafte 

Früchte zu pflüden. Um die „Verfleinerung und Verdächtigung 

eines Concurrenten” war e3 ihm wahrlich nicht zu thun, als er 

die folgenden Proben in der Eile aufraffte: (S. 103) Artioy 

(Aethiopier), nad) der fpäteren Etymologie von ao; (= Hades, 

Hitze, heiß) „Heuer, Brand“, und öy, WUuge (d. i. der Seher) 

muß in Aishiop oder Aishilop, d. i. Aeſtulap aufgelöft und mit 

Eyflop zufammengehalten, als „Sohn des Kalab“, d. i. „Sohn 

bes m", daher ſowohl „Sohn des Hammers“ (722 N 

isch-kalap) als auch „Sohn der Schlange”, Sohn der Schlinge 

(ern 257 isch-kalab), d. i. Weber, faber, Schmied, erlärt 

werden. Aiſchylos und Achilleus find nur Abſchwächungen aus 

aishilops — Eyflop. Unſere Ueberfegung des Letzteren durch 

„Sohn des — —— wird auch einfeuchtend, wenn man weiß, 

daß addog zufammenhängt mit adrla, Urfache, und adduwg, der 

Urgrund alles Seins! Jenes ais-calap fann daher auch ala 

„Dann der Urjahe* (calap — culpa) überfegt werden.“ 

©. 274 ff.: „Mit dem Wollen verjammelnden Zeus (ZIVH- 

HVI2) ſteht der Bolt verfammelnde divus, der Priefterkönig, 

in der Parallele; wie die Parallele von Wolfe und Volk in Zeus 

und tiot (mo tiota — liut = Volk — Leute, Rotte) fi) wieder: 
findet. Wir wiffen alfo, was wir unter den Königsworten 
melek, malku, huilak, velike zu denfen haben: es ift darunter 
die Molke, Mil, Hite, — das volle Euter — d. i. die Wolfe zu 
verjtehen, welche Donner, Blig und Gewitterregen birgt, den 
füßen Kvafir-Tranf, die Muttermilch der Sprachwiſſenſchaft, die 

Elemente der Uriprade. Das Leichen ber zidzadjörmigen 

Bliglinie aber Löft fi in AVA auf, d. i. inAUA luz, lux 

(Bigfunfe), AUA, d. i. 777 dud, „Milchtopf*, „Dute*, 77 

dad 'mamma’, tı ziz 'mamma’ (A = 1 und t, deshalb aud) 

tiota — liut). Im Keltifchen aber heißt der Milchtopf cunuk, 
welches in der Urfprache huanahua, eine Parallele zu hualahua, 
der Stammform von melek ꝛc. bildet. Daher das beutjche 

König.“ 6.1.4. 6. 


glossaire contenant tous les mols de l’ancienne langue qui se 
trouvent dans l’ouvrage. 3° edition. T. I—Ill, Berlin, 1882. 
Weber. (X1ll, 409; 403; VII, 395 8. 8.) M 25. 


Die dritte Ausgabe von Burguy's Grammaire ift ein uns 
veränderter Abdrud der zweiten vom Jahre 1869. Durch die 
Fortfchritte, welche die hiſtoriſche Grammatik des Franzöfiichen 
jeitdem gemacht hat, hat das Buch an feinem Werth beträcht⸗ 
liche Einbuße erlitten. Auch giebt Burguy fait nur eine Formen: 
lehre; die Lautlehre hat er, auffallend genug für eine grammaire 
des dialectes frangais, auf ein paar Seiten abgethan. Dennod) 
hat die Grammatik als ausführlihite Sammlung von Belegen 
zur altfranzöfifchen Formenlehte noch jegt ihre Bedeutung; 
nur darf fie nicht zum zufammenhängenden Studium, fondern 
nur zum Nachſchlagen benugt werden, wobei der Leſer die 
Schlüffe aus den von Burguy in extenso citierten Texten felbft 
ziehen muß, da Burguy's apodiktiiche und oft incorrecte Ans 
gaben wenig Vertrauen verdienen; jie werden von bem Vater 
der romanischen Sprachforſchung, dem ſonſt jo milde urtheilen» 
den Diez als „dreijte Behauptungen“ (Gr. 3, 370) haralterifiert. 
Auch die Baradigmen find mit Vorficht zu benußen; auf S. 275 
wird dem Picardiſchen der Infinitiv kantier, das Barticipium 
kantiet zugeichrieben, weil Burguy Wace's Nicolaus in der auf 
einer anglonormannifchen Handſchrift beruhenden Delius ſchen 
Ausgabe, die jolche Formen enthält, für picardiſch anſah. Was 
Burguy der Sprache der Normandie zuſchreibt, ift meift aus 
anglonormannischen Texten entnommen; was er burgundiſch 


nennt, in der Negel aus lothringiſchen. Ein methodiſcher Fehler 


war es, daß Burguy die dialektiſchen Merkmale aus literarifchen 
Dentmälern ableiten wollte und dafür das urkundliche Material, 
welches bie wichtigjte Duelle der franzöſiſchen Dialefttunde 
bilden muß, vernachläjjigte oder in alten und unzuverläfjigen 
Ausgaben benußte. Hingegen ift ungeſchwächt in jeinem Werthe 
das den dritten Theil bildende Gloſſar, weldyes unter den vor« 
handenen Wörterbüchern des Altfranzöfifchen das methodiſchſte 
und, was den gewöhnlichen Wortichag betrifft, auch das voll 
ftändigfte ift, fo daß der Lefer altfrangöfiicher Bücher auch jept 
fein beſſeres Nachſchlagebuch zur Hand nehmen kann, Vielleicht 
hätte es jich empfohlen, nicht das ganze Werk, fondern nur den 
dritten Band neu aufzulegen. 


Orth, Ferd. über Reim u. Strophenbau in der altfranzösischen 
Lyrik. Cassel, 1882, Hüln. (75 8. Gr. 8.) o# 1, 50. 

Die vorliegende Differtation ift ein banfenswerther Beitrag 
zur metrijchen Kenntniß der altfranzöfifhen Lyrik, in ihren ein- 
zelnen Theilen freilich von ungleichem Werthe. Sie zerfällt in 
zwei Capitel: I. Reim (S. 8—22) und II. Strophenbau 
(S. 22—75), von denen das erjte wenig befriedigt und befier 
weggeblieben wäre. Abgeſehen von einigen Lücken, ift zu einer 
guten Behandlung befielben eine größere Kenntniß des Wit 
franzöfiichen und feiner Dialekte nöthig, als fie dem Berfajjer 
zu Gebote zu ftehen jcheint. Dies zeigt auch der Abdrud der 
eitierten franzöfiichen Verfe, zumal die Worttrennung, wobei 
faum alle Fehler auf Rechnung des im altfranzöfiichen Sag uns 
geübten Setzers zu ſetzen fein dürften. Lob verdient der Keft 
der Arbeit, uneingeſchränktes bejonderd der $ 2, die mehr» 
reimigen Strophenformen. Der erfte Paragraph, die ein. 
reimigen Strophenjormen, bietet zu viel Angriffspuncte im Ein» 
zelnen, wenn auch das Gejammtrefultat beftehen mag. Dazu 
einzelne Bemerkungen: die mitunter gewaltfame Urt, mit der der 
Berf. die feinem Syſtem widerftrebenden Formen in fein Pro- 
kruftesbett zwängt, wird faum Jemand befriedigen (S. 24); bei 
Rom. I, 2, ebenjo S. 30 f. bei I, 59 ijt fie unmöglid. Die 
athetierten Verſe find entweber unentbehrlich und enthalten einen 
fhönen, finnigen Bug; die Zerlegung der Strophen 4 und 5 
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ſcheitert an Vertheilung von Rede und Gegenrebe. Dafelbft 
Rom. I, 1, 16 ſchlimmbeſſert der Verf. den tabellojen Text 
Bartic's; "nicht ja le ift zu ändern, ſondern mesfaistes ijt 
mesfalstes zu lefen. ©. 25 „Romanze $* muß die Ziffer 
verdrudt fein, ebenfo „Rom. L" S. 28 der Reim fe: ice 
gehört nicht dem Dften, fondern der großen, dem N. NO. O. 
angehörenben, eng verwandten Dialeftengruppe an. Daſelbſt 1,5 
„ſind die Reime nicht picardiſch“. Warum? Es ift umgelehrt 
fein Reim da, der im Picardifchen nicht ebenfo möglich wäre. 
Barum foll die Form averes nach dem Oſten hinweifen? ©. 
Chev. 2 Eip. LVII. Der Verf. überfieht obendrein, daß dieſe 
Form dem Copiften angehört; denn jtatt des überlieferten 
si l’averes a spous ift si l’av(e)res a espons zu lefen. Die 
wirllich diafektijchen Reime amin, erit find überjehen; doch be 
weijen fie in fo kurzen Terten nicht jonderlich viel, da fie ebenfo 
als ami, cri und ungenau reimend angejehen werden können, 
©. 31 8. 121. Rom. I, 61. ©. 32 Rom. I, 57, 12 „sente= 
sentio, wohl verderbt“; doc nicht! Der Verf. verfennt eine 
Conſtruction der altfranzöfifchen Bedingungsjäße, vgl. S. 11 
$ 10 der Bonner Difjertation Klapperich's. Ueberjehen ift, daß 
un und en im Reime gefchieben, dann V. 149 manche : franz. 
-ance reimt, 155 sine (sua), 164 porce, was das Gedicht mit 
Sicherheit der Picardie zuweiſt. S. 34 hält Ref. in Nom. 1, 20 
Bartſch's Vertheilung für die einzig richtige, eher ijt die für 
1, 22 vorgefchlagene anzunehmen. S. 35 edl und ardir (bdial, 
avdr) fann ganz gut aſſonieren. ©. 36: des Verf.'s Remedur 
zu 1,23 ift abzuweifen. S.37: 169, 2 find Zeile 3, 1 vielleicht 
umzuftellen; daſelbſt Unm. lies XLXV. Zum Schluß die Be- 


merfung, daß eine abſchließende Arbeit über dieſen Gegenſtand 


erſt geliefert werden kann, wenn die nothwendige Grundlage, 
ein kritiſch bearbeitetes Corpus der altfranzöſiſchen Lyriler end- 
lich vorliegen wird, Mit Schmerz wird man daran erinnert, 
wie nahe wir der Erreichung diefes Wunfches ftanden, als eine 
franzöfische Kugel den rajtlos ſchaffenden Brafelmann dahinrafite, 
Bis dahin thäte man gut, den Aufbau dieſer Partie der alt 
romanischen Metrit an dem entgegengejegten Ende anzufaſſen 
und mit der Durdharbeitung der alten Fahr Tractate jelbit zu 
beginnen. Die einjchlägigen provenzalijhen, catalanifchen, 
italienischen Werte einerfeits, die der mittellateinischen anderer: 
ſeits werben ein feites —— bieten. W. F. 


— Stephan, der slavische —— mit be+ 
sonderer Berücksichtigung der kleinrussischen Sprache, Ein 
Beitrag zur slavischen Philologie. Stryj, 18801. Müller's Sohn. 
(XlI u. 183 8. Roy. 8. u. 4 5. Druckfehler.) 


Das Buch zerfällt in zwei Theile. Der erfte enthält „Ein- 
leitung über die Quellen und Hülfsmittel der Duellener- 
Hlärung zum ſlaviſchen Interrogativſatz“ und hätte jtatt auf 71 
auf einer Seite mit einer Aufzählung der benugten Werfe ab: 
gethan werden können, denn das lange Gerede über den Cha: 
rafter der flavifchen Voltspoefie, die kurzen Darftellungen der 
Literatur der einzelnen jlavischen Bölter und allerlei jonftige 
Mittheilungen find an diefem Orte ganz müßig und wimmeln 
außerdem von Flüchtigfeiten und Mißverſtändniſſen. Der zweite 
Theil S. 73— 183, in dem der ſlaviſche Interrogativjag ber 
handelt wird, zeigt in feinen allgemeinen Auseinanderjegungen 
und vergleichenden Bemerkungen einen wahrhaft kindlichen 
Standpunct (S. 92 wird behauptet, xis, zZ jei entitanden aus 
dem Prononon "durd; Verftärkung des Anlautes). Das einzige 
Gute, was ſich von diefem Theile jagen läßt, ift, daß er einem 
Darfteller der ſlaviſchen Syntar eine recht große Anzahl mehr 
oder minder gut gewählter Beifpiele bietet, falls derjelbe nicht 
vorzieht, fih an den 4. Band (Syntax) von Milloſich's ver: 
or: Grammatik zu wenden, 











— 1883, 5, — Piterarifges Gentralblatt. — 27. Januar. — 
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Zelechowski, Eugen, Ruthenisch - deutsches Wörterbuch. 
Ta kun Crosap\. 1. Heft. Lemberg, 1852. (32 8. 


Belanntlich gehört das Kleinruſſiſche zu den flavifchen Sprachen, 
bie am wenigſten einer ſtreng twiffenjchaftlihen Behandlung 
unterzogen find. Man klagt bei jeder Gelegenheit über den 
Mangel einer guten Heinruffiihen Grammatit und eines ver- 
läßlihen Wörterbuches. Daher begrüßen wir freudig das erite 
Wörterbuch der Heinruffiihen Sprache, welches ſowohl praf: 
tiſche Ziele im Auge hat, als auch wiſſenſchaftlichen Forderungen 
entipriht. Schon das vorliegende erjte Heft läßt ein Urtheil 
über den Werth des Ganzen zu. Der Berf. hat jeine dankbare 
Aufgabe mit großem Fleiße und nicht ohne Geſchick behandelt. 
Als Biel ſchwebt ihm vor eine möglichjt vollftändige Sammlung 
des Meinruffischen Sprachgutes, das fowohl aus dem Munde 
des Volkes, als auch aus der beftehenden kleinruſſiſchen Literatur 
zu entnehmen ift. Die Bezeichnung der Heinruffiihen Wörter 
ift ftreng phonetiſch, und zwar in der modificierten cyrilliſchen 
Schrift. Diefer Umstand ift befonders hervorzuheben, denn das 
durch dient das Werk auch ſprachwiſſenſchaftlichen Zweden. Die 
Unterfcheidung zwifchen den beiden Zeichen ı und 1 ift indeß ent⸗ 
bebrlich, da ſowohl der phonetifche Werth, wie auch die Wirfung 
auf den vorhergehenden Laut überall diefelbe ift. Der Laut y 
(abulg. m und ı1) wird immer durch ıı bezeichnet, der Confonant 
h (r) wird von g (6) unterihieden, u. dgl. ° Huch wäre es gut, 
wenn der Verf. j ſtatt ii gefchrieben hätte. In der forgfältigen 
Bezeichnung der Accentuation hat ſich der Berf. fait überall 
nad) der in Galizien herrſchenden Betonung gerichtet. Im den 
Bedeutungen ließe ih Manches ergänzen (5. B. babnik S. 8 
beißt in Galizien auch ein Theil der Kirche oder des großen 
Hauſes, wo ſich die Weiber zu verfammeln pflegen), allein auf 
eine abjolute Boljtändigfeit in diejer Beziehung fann man zu- 
näcft gern verzichten. Wir hoffen, daß ed dem Verfaſſer ge: 
lingen möge, das bisher fo jehr entbehrte Werk unter den offene 
bar fchwierigen Verbhältniffen zu Ende zu führen. Das Bud, 
das den Umfang von ca. 60 Drudbogen erreichen und mit Ende 
1883 fertig fein fol, erjcheint nämlich im Selbjtverlage des 
Verf.'s auf Subjeription, die er bittet bei ihm — — 
Stanislau in —— —— 


cuer. D. , Ballady Sillern. Opyt objasnenija. Pervaja 


gruppa beiten "(Schillers Balladen, Versuch eines Commentars, 
Voronez 1882. (VIII, 138 8. 8.) 


Dies Büchlein, das nicht wiſſenſchaftlichen Zwecken, ſondern 
dem befferen Verſtändniß Schiller'ſcher Poeſie in den Schulen 
und für Schüler dienen fol, möge bier dod) mit einigen Worten 
erwähnt werden, da es ein Zeugniß iſt, wie hoch man in Ruß» 
land die Wirkung Schillers auf die Jugend ſchätzt. Der Verf. 
theilt im Vorwort die überrajchende —2 mit, daß die 
Ueberſetzung von Schiller's Werken in fünf Ausgaben verbreitet 
iſt und zwar in einer Anzahl von Exemplaren, welche die Ver: 
breitung des größten ruffiihen Dichters, Puſchlin's, weit hinter 
fi läßt. Der Commentar zu den Balladen (das Heft enthält 
Taucher, Handſchuh, Ring des Polyfrates, Kraniche des Ibycus) 
iſt verftändig, nicht überladen, die äfthetifhe Analyfe am Ende 
jeder Ballade meiſt anfprechend und dem Stanbpunct gereifterer 
Schüler wohl im Ganzen angemeffen. 





Erste Gruppe der Balladen). 


Zeitſchrift f. deutiches —— u. deutſche Literatur. Hrog. von E. 
Steinmeyer. NR. F. 15. Bd. 1. Heſt. 

Inb.: Hertz, die nn. der Königin von Saba. — Mever, 
die Sprüche des bremiihen Rathsſtuhls. — Baiſt, Faleo. — 
Schönbach, Bemerkungen zur Kindheit Jeſu. — Schröder, die 
Heimath des deutfchen Nolandsliedes, — Steinmeder, It Kon» 
rad von Heimesfurt der Verfaſſer des Jüdel? — Encae, noch ein» 
mal MF 48, 13 1. — Rocdendörffer, kaſſeler Bruchſtücke. 
Köhler, zu Zſ. 25, 170 ff. 244 5. — Kölbing, das Handichriftens 





— 
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et der Elis saga ok Rosamundu. — Recenfionen. — Kiteraturs 
notizen. 


Philologus. Hrsg. von E. v. LReutſch. 41. Band. 4. Heft. 

Inhe: Tb. Bergk, kritiſche Beiträge zu dem joa. Phokylides. 
— Gruft v. Leutſch, Eurip. Phoeniſſ. B. 789 ff. — 6. F. Unger, 
die Chronik des Apollodoros. — K. Bovfen, zu Julius Valerius. 
— 6. Bufolt, der Phoros der atheniſchen Bündner von 446,5— 
1265. — 6. Hartung, au Soratius, — Franz Wörres, zur 
Kritif einiger Quellenfchriftiteller der römischen Kalſerzeit. Zweite 
Aolge. 2. zu Juvenal. Sat. IV, 150—154. — G. Hartung, zu 
Soratind. — U. Cußner, Zacitus, — G. Hartung, zu Horatius. 
— Miscellen. 


Reform, Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutiche 
Rechtſchteibung. Hrsg. von Ed. Lohmeier. 6. Jahrg. Nr. 12. 
Yab.: Karl up aus jtürmifher Zeit. — Derf., Sontags⸗ 
fiiber. — Jobs. Weitien, die Grabjchriften der Krauen im alten 
Km — 5. ©. Ariffe, die karolingiſchen Monatönamen. — 
Wiſſenſchaft und Kunſt. — Vermiſchtes. — Bereinsangelegenheiten. 





Kunſt. 


Rooses, Max, Conservator, Geschichte der Malerschule Ant- 
werpens von O. Massijs bis zu den letzten Ausläufern der 
Schule P. P. Rubens, Aus dem Vlämischen übersetzt von Dr. 
Franz Reber, Dir. Mit 10 Radierungen von J. B. Michiels 
u. 20 Holzschnitt-Vollbildern. München, 1881. Lit.-artist. An- 
stoll. (X, 480 8. Er. Lex.-8.) MH 20, 

Im Jahre 1877 fchrieb der Gemeinderath von Antwerpen 
einen Preis für die befte Darftellung der Geſchichte der Maler: 
ſchule Antwerpens aus. Die vorliegende Arbeit ging fieggefrönt 
aus der Concurrenz Hervor. Der Ueberſetzer verdient den 
wärmften Dank dafür, dab er jenen, welchen das vlämijche 
Idiom fremd ift (jeien fie Kunftfreunde oder Forfcher), die treff- 
liche Leiftung zugänglich) machte. Seit mehreren Jahren herricht 
in Holland und Belgien eine ungewöhnliche Regſamkeit, die 
große künftlexiiche Vergangenheit gejchichtlich zu illuſtrieren; 
die reichen Archive werben durchforfcht, zahlreiche Monographien 
erſcheinen: was Antwerpen fpeciell betrifft, jo braucht man nur 
an die Bublication der von 1453—1773 geführten Regifter 
der LucasGilde Antwerpens oder an die in den legten Jahren 
aufgehäufte Rubensliteratur zu erinnern, um zu begründen, wie 
nothwendig eine Zufammenfaffende Arbeit geworden war. Der 
gelehrte Confervator des Mufeum Plantin-Moretus hat für 
diefe Aufgabe die völlige Herrſchaft über das vorhandene 
Material mitgebracht (an einzelnen Stellen vermehrt er dafjelbe 
durch urkundliche Beiträge), und feine Autopfie, die ſich wohl 
auf alle größeren Sammlungen Europa’s erftredt, hat ihn bes 
fähigt, die einzelnen Künftlerinvidualitäten in feften Zügen zu 
umgrenzen. Das Kunſtgeſchichtliche und Künſtlergeſchichtliche 
findet im gleichem Maße die Berüdjihtigung, die Bilderbe— 
ſchreibung ift fnapp und fie weiſt auf ein feınfühliges Auge; 
Ummweientliches ift übergangen oder nur kurz geftreift, jo daß bie 
Hauptfragen der Entwidelung eine um fo ausführlichere 
Charalteriſtik finden können, Der Orientierung wegen hat der 
Verf. in einem kurzen Eapitel (II) auch die älteren niederländi- 
ſchen Maler (die van Eyd, Rogier van der Weyden und Mem- 
lin) beiprochen. 

Die Darftellung der Geichichte der Untwerpen’shen Schule 
beginnt der Verf. mit Duinten Majfijs, den er mit erfolgreicher 
Beweisführung für Antwerpen reclamiert (S. 37). Weniger 
erfolgreich erjcheint Ref. diefe Iocalpatriotiihe Anſtrengung 
Rubens gegenüber; der Standpunct in der Rubens-Geburtsfrage 
it noch immer fo, wie er von Hymans im Repertorium für 
Kunſtwiſſenſchaft charakterijiert wurde (IL. S. 37 f.); darnach 
drehen für Siegen nod immer alle Wahrjcheinlichkeitsgründe, 
mh für Antwerpen. Die Charakteriſtik Rubens’ bildet die 
Glanzpartie des Buches, fie jteht auf der Höhe der Rubens- 
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forfhung und ift mit befonderer Vorliebe für den Meifter ges 
ſchrieben. Hervorheben möchte Nef. auch die treffliche Ab» 
ſchãtzung des Adam van Noort, eines Lehrers Rubens’, wogegen 
die Eharakteriftit von Rubens’ größtem Schüler, Untoon van 
Dijck's, eine gewiſſe Untipathie gegen den Künftler verräth. 
Ausgezeichnet ift dann das Capitel über die Kleinmeiſter des 
XVII. Jahrh.'s, in welchem nur meifterhafte Herrichaft über 
dad Material eine fo eingehende Charakteriftit in jo knapper 
Form zu bieten vermochte. Unterlafjungsjfünden vermag Ref. 
feine von Bedeutung anzuzeigen; daß Bertolotti's Arbeit Artisti 
Belgi ed Olandesi in Roma für das VI. Capitel nicht benußt 
wurde (fpäter wird es einmal citiert), liegt wohl darin, daß ber 
Abſchnitt bereits gejchrieben war, als Bertolotti'3 Buch erfchien. 
Den Einfluß des Denijs Calvart auf die Schule von Bologna 
jchlägt der Verf. zu hoch an. P. Brueghel’s d. X. Triumph 
des Todes findet fih ald Original in der landſchaftlichen Ge» 
mäldegalerie in Graz; das Eremplar der Liechtenfteingalerie in 
Wien ift wahrſcheinlich nicht einmal Replit, fondern Eopie. Für 
B. Sprangen ift die Belvedere-Galerie die wichtigfte Sammlung ; 
warum wurde von diefem Meijter nur das eine Bild in der 
Untwerpener Galerie genannt? H. J. 





— — — — — sz; 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 


Greifswald (Inauguraldiſſ.), Fr. Seiffert, Ein Namenbuch 
zu den franzöfifchen Artusfagen, I. (2 B., 45 ©. 8.) 
Leipzig (Inauguraldij.), Ibeod. Gurtius, über einige neue, 


| der Sippurfäure analog comjtitwirte, ſyuthetiſch dargeitellte Amido- 


fäuren. (74.8) — Bruno Gerdes, über die bei der Elektrolyſe 
des carbaminfauren Ammons mit Wechfelitrömen u. Platineleftroden 
entitchenden Platinbafen. (23 S. 8.) — Ernit Walter Hoffmann, 





Unterfuchungen über den Einfluß von gewöhnlibem Waffer auf 
Silicate. (26 S. 8) — BP. Yange, Ghaucer's Einfluß auf die 
Originaldibtungen des Schotten Gavin Douglad. (52 ©. 8.) 
Herm. Schufter, Ariedrich von Hagedorn u. feine Bedeutung für 
die deutſche Literatur. (93 ©. 8.) — Heinr. Körting, Über zwei 
religiöfe —— Vierre Corneille's: l’Imitation de Jesus-Christ 
und Louanges de la sainte Vierge. (45 S. #8.) — Max Sadfe, 
über die Lieder des Troubadours Wilbelm IX, Graf von Poiton, 
(65 &. 8.) — Ihn Cohn, das Buch Hiob, überfept und erklärt 
vom Gaon Saadia. Gap. 1-5. (30 ©. 8.) ad. Gordon 


| Enon, die GulindersInfhrift Sargon’s II in transferibirtem aſſy⸗ 


rifchen Grundtert mit Ueberſezung und Gommentar. (16 S. 4.) — 


' Const, Merz, de pronominum primae personae ın libris Sü-king et 


Si-king usu. (31 8. 8.) — Mart. Broschmann, de yap particulae 
uso Herodoteo. (VIII, 89 8. &) — Ose. Enderlein, ‚de M. An- 
tonio oratore. (46 8. 8.) — Theod. Freyer, quaestiones de 
scholiorum Aeschineorum fontibus cum epimelro; de Aelil Dionysii 
et Pausaniae attieistarum formulis ol rakarol, rapa role zalauols, 
ara zods naharodg.” (156 5.8) — Paulus Mirsch, deM. Terenti 
Varronis antiquitatuın rerum humanarum libris XXV, (144 5. 8.) 
— Ötto Neckel, de nominibus graeeis uomposilis quorum prior 
pars easuum formas contlinet. (68 8. 8.) — Herm. Ritters, de 
conformalionum usu Aeschyleo. (63 8. 8.) — Henr. Ludov. 
Schmitt, quaestiones chronologieae ad Thucydidem perlinentes. 
(V, 105 8. 8.) 


Kosmos, Beitfchrift für Entwidelungslebre u. einheitliche Welts 
anſchauung. Serandg. von E. Krauſe. 6. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: Garl du Prel, Sind Träume Schaume? — Morik 
Wagner, Darwiniftiihe Streitfragen. 1. — Garl Kautsky, Die 
Entſtehung der Ehe u. Familie. 1. — Kleinere Mittheilungen und 
Jourualſchau. — Literatur u. Kritik. 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 57. Jahrg. Nr. 104. 
Inb.: Die nene Schiffspanzerung in den deutfche Marine. — 

Nachrichten x. 

59. Jahrg. Nr. 8. 
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— Herausgegeben von Richard Fleiſcher. 8. Jahre. 
* e 

Inh.: Herm. Lingg, Aeſchylus. — Wilh. v. Bezold, inter: 
nationale Polarforfbung in den Jahren 1982 u. 1883. — Schulpes 
Delipfh, Die deutſchen Abgeordnetentage von 1862 und 1863. — 
3. v. Flotow, Erinnerungen aus meinem Leben. — Jacob Ber 
nays, Weltalter u. Meltreib. Gin bieher ungedrudter Auffag. — 
v. Hend, Ein Weihnachten auf Malta. — X. Kid, über die Bes 
deutung des Eiweißes in der Nahrung des Menihen. — E. Lass 
venres, Die deutjchen Univerfitäten, 22 — Berichte aus allen 
Wiſſenſchaften. — Kleine Revuen. 





aa Revue, Heransg. von Paul Hunfalvy. 1883. Heft 1. 
nuar. 


Jah.: Johann Arauv's Selbſtbiographie. — Eugen Abel, 
Petrus GBaräza, ein ungariſcher Humauiſt des 15. Jahrhunderts. -— 
Heinr. Marczali, zur fähfifchen Frage in Siebenbürgen. — 
Kolom. Mikfzätb, Wie ih um den Brabitein meiner Schweiter 
fuhr. Uns meiner —— — Albert Sturm, Koloman 
Ritſzath. — Kurze Sißungsberichte. — Vermiſchtes. — Ungariſche 
Bib —— 


u Rundihau. Herausg. von Ant. Edlinger. 1. Jahrg. 
. Heft. 

nb.: Panl Heyſe, Grenzen der Menſchheit. — Max Kalbeck, 
aus Robert Schumann's Jugendzeit. Ein biographiſches Blatt. — 
Johann Arany, Frau Agnes. Ballade. Aus dem Ungariſchen. — 
Dokar Lenz, Milnäfa und die Ruinen von Bolubilis. — Aus der 
Rrangofenzeit. Briefe eines geheimen Agenten vom Jahre 1806, 
mitgetheilt von Aug. Kournier. — Wois Brandl, Goethe und 
Byron, — Stephan Milom, Läuterung. — U. Puluj, fallende 
Sterne. — I. 9. Beble, Kretbi u. Plethi. Portraits nach dem 
Leben gezeichnet. — Parlamentarifce Rundſchau. — Kritiſche Rund» 
ſchau. — Bibliographie. 





Natur und Offenbarung. 29. Bant, 1. Heft. u 


nb.: Erich Basmann, Der Trichterwidier. Gin Bild aus 
dem Jnitinftleben der Ibiere. — L. Dreffel, über die Fortſchritte 
in der chemiſchen Atomlehre. (Mit 2.) — D. v. Schüp, ber 
Robbenfang. — Gbriftliche Sumbolif der Natur, — Otto Mobnife, 
Blide auf das Pflangens und Tbierleben der malatifchen Inſeln. 
(Bent) (Mit Taf.) — Recenfion. — E. Braun, Himmelserfcheinungen 
im Monat Kebruar. 








Revue critique. Nr. 1 u.2. 


Sommaire: A nos lecteurs. — Holzmann, laneienne dpo hindoue. — 
Les annales de Tacite, p. p. Em. Person. — Torraca, les imitateurs 
Amapes de Sannazar. - De La Barre Dupareo, histolre de Henri III, 
— Varletes. — Chronique- — Arcademie des Inseriplions, — Sariett 
nationale des antiquaires de France — Whitney, index des mots de 
YAibarvaveda. — Commentaire de Servius sur Virgrle, p. p. Thilo, — 
Caro, lalliance de Cantorbery. — Rott, Henry IV, les Suisses et la 
Haute-Italie; Möry de Vie et Padavino. — Brosch, histolre de lerat 
—— F = De ———— —52* n, Fein memoires — 

1 de Vauhan, — es de Bourgogne, mer, p.p. Seuffert. 
— Letire de M. l!abbe# Douais. ” » 


Die Örenjboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. A. 


Inh.: Arankreih mad Gamdena's Tode, — Der ymeite pariier Arad. 1, — Die 
deutichen Arienerpereine, — Adolf Hoienberg, die Blege der Mormumentals 
malerei in Preußen. Scht.) — Anton Luttetred +, — Voliniche Briefe, 1. Ein 
vergangenes Lufrum — Auguf Niemann, Die Grafen von Alttenſchwerdt 
(dorti.) — Ytrranır. 


Die Gegenwart. Red.: Ih. Zolling. Br. 23. Ar. 3. 


Inh.: €. Schläger, ber volitiihe Umfchmung in den Vereinigten Staaten. — 
Rudolf Kieinpaul, intermaromale Schimpf · um Gbrenuamen, — ärnen 








Yegoupd, Erinnerungen an Yugöne Sue. — Ostar Kuftinus, ſchleſüche 


Be — Hugo Wittmann, Der wiener Aaufl. — Aus der Halipte 
. 








a f. literar, Unterhaltung. Greg. von R. v. Gottſchall 
r. 3. 
Int: Ernſt @Afein, die Herrihaft der Actualltöt. — Klilh, Buchner, Schriften 
über Bocthe. — 5 v. Scheel, zur Bollswirbicafisichre, — @uf. Heinrich, 
der Uriprung der Magvaren, — Feuilleton. — Sibliegraphle. 


Europa. Ned. von H. Kleinitenber. Nr. 3, 
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Inh. : Arthur Rleinichmidt, Die Aüritin Lieven. 3. (Bbl.) — A. Pergbaus, | 


der Stlavenbandel u. bie Engländer, — Ülemens Aleitcher, zur eichichte 


der Jagd, 2, — Allerhand Banner u. Babnenwagen in Dewfchland u. Italien, 


— Literatur. 


Wiſſenſchafti. Beilage der @eipziger Beitung. Nr. du 5. 
Inb.: Bottfried Sübermann’s lebte Orgel. — 6. Marbadı, leirziget Theater. — 
8. ſ. NAltertgumsrerein au DOresten. — Emil Raumann, , 
Dresten. — Vüderbefprehungen. 





ufiteericht aus | 
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Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 10—16. 
.: Mi ® 152. — 9. Riegel, die Muſeen als allgemeine Bildunst- 
Sr A. Mar. ee a Aranfreih. — ine beigiihe Ent 


über deutche Univeritäten. -— M. G. Gonrud, — Gbarsttertörte. 
1. — Lurlan Herbert, ein Srapıganı dard Rordreutidiand u. SLMr weten. 
3 — bin italieniihes — ft. — F. Peſchier, Erit Guſtav Beıfer. 
— @. Dog, Lindrüde w Wuhrnebmungen aus dem Süpeften. 6. (Schlußart.) 
— L,Schärfer, Moliöre's Miiantbrop u, ber \dealiämus, — Adniq Hotber in 
neuem Pewande, — A. Raupp, ein Het der Rotbwebr. — L. v. Stein, @r- 
werbeaeiepgebung. — Adamy'd „Nrditeftonif der Mömer‘., — Aus Aibrest 
Hallers Nugen®, 


luftrirte Zeitung. Med.: Aranz Metſch. 80. Band. Rr. 2064. 


Iub.: Aur Reier ber filrermen Genus des deutichen Aronpringen. — Topteniban, 

M. v. Sühmilch. bie mise Meftgrenge. 2, — Lie neue Ariegsalabemie 

in Berlin. — Yurw. Bund, im Ntelier. Gemälde wen Aielel. — Paul Debn, 

Adorf Blazer, — Prefie u. Huchvande - Boiniehninhe Minbeiiungen. — 

DUSENERDEITERGER. — Gerh. Reblis, Braf Orazia u. kin Verhalten in 
enge. 


Ueber Sand und Meer. 49. Bd. 25. Jabra. Wr. 16. 


Inb.: Karl Frenzel, Der Spieimann. (Aorti.) — D. Meding. die flbern 
SHordzelt des Aroupringen. — Seinndb Balızer, Die Ararinella — reger 
@amarom, Plewna — Gmil Hürde, das deutſche Iheater ber Begenmärt. 
4. — Bruno Balden, literariibe Plauderien, Aranzöfiihe Suetatut. 1. — 
Bilder an der norwegrihen Hüfte. Rad Dem Arlege, — Rotiiblätter. — Artd. 
Gerion, Umſchau auf Dem Gediete ver Mrfindungen. 2, Aolge. 4. 


Eonntags-Blatt, Red.: A, Phillips. Ar. 3. 


Inh,: Iofepbine Graftn Shmerin, Das Serhen. (Aorti.) — Konrad Zelmann, 
Garltas. (Fortſ.) — Alpbenſe Daupdet, fransöfiide Ofen aus Dem legten 
Rriege. — 5. Beta, Der Erbe von Swindurne. (Hort) — Pole Blätter. 


Bartenlaude. Red.: €. Ziel. Rr. 3. 


Inh.: & Merner, Bebannt und erlöfl. (Aertl,) — Ad Müller, die Pleime 
Hafelmaus, iht Ibun w. Zreiren u. ıbr Blinterihlaf. — 2. v. Sirihfein, 
das türkilde Derwiichtbum in ſeintt heutigen @eftalt und Bedeutung. (SL) 

— Ad. Epeling, die Waſſeroneſh am Rhein, — Blätter u. Blürben 














Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Jof. Rank. 

8. Jahrg. (1. Bp.) Wr. 16, 

Inb,: Birtor Wodiczfa, Der ſchwarze Iunter, (Fortl) — Agnes Rollann, 
Tie Natur als Beorbild, (Bebidt.) — Alois Dorba, Antike, Ghriftenttum u 
Benedict von Kuriia, — Mnton Mubinftein. — #. von Tbümen, du 
BVBermandticiait der edlen Perle. — Mar von Weihentburn, die @eobelins- 
Ausftellung tm Aunſtlerhaus. — Solveiter Bren. Varccua's Biege. (Berti) 
— 6. von Bagern, die Belino-Waflerfälle. — Literatur. 











Dabeim. Srig. von R. König u Ih. 5. Bantenins. 19. Jahrg. 
rt. 16. 


Inb.: Eterban Macpold, Aum 25. Januat. (Bericht.) — Bernb. Rogge, die 
Silde hoch zeit des deutideen Aronpringen. — Unier newer Sutſche. — 9. Aren® 
der if. Wargareta. (dorii.) — Yurw, Arch. m, Ompteda, praftiide Bebl- 


watigleit in Yenden. Wine Vilderreite, 1,— Am Familientiihe, — 
heu⸗ iath. 


Ind, der Beilagen: Herm. Bogt, kanadiſchet port. 





Das neue Blatt. Red.: Fr. Hirfe. Ar. 19. u 


Inb.: 8. Herzog, Wine Mole Seele. — Unſet Arip u. feine Silber hochzeit. — 
re. Yevanti, Der Alucdı des Baters. — A. Rabıiriue, Die Geſchichle eines 
mernhauſes — &, Wilke, ein mufifalifcher Abend, — Seint. Köbler, 

Irren und Ainden. — #lerlet Ernft und Scherz ır. 








| Shorer's Familienblatt. Redig. von J. A. Mordtmann un. 6. 


D. Hopp. 4.9. Nr. 3. 


Inb,: Grat Edfkein, Prufias. (dettſ.) — Zeller, bie Entihädigung unſchult ig 
Verurtbeilter. — 3. Riemann, Ibr Berlefer. tFortſ.) — Abdalt. Schrorter, 
Bormund uw. Mündel. — Tony Pauly, Mritiiche Movenbriefe au cıne Dame. 
2. — Pauderede. 





Algem. Zeitum des Judenthums. Hrog. von 8, Philippfeon. 
47. Jahrg. Nr. 3. 


Inb.: Seinrib won Treitichte'd „Deutihe Geſchichte im 19. Jabrbundert. 2 Band“, 
3. — Filder aus dem jidifchen Nechröleten. 2, - Zur Auflinıng. — Bıterari- 
ſchet Wochenbericht. — Zeitungenachtichten. — Feuillleton. 





Populãr⸗wiſſenſchaftl. Monatsblätter zur Belehrung über das Judens 
thum ꝛc. Hrog. v. Abd. Brüll. 3. Jahrg. Nr. 1. 
Inb.: A. Brülf, Prefie u. Judentium. Bortrag. — Gin Blatt der Geſchichte. — 
Salomon Pevn, der jüdıide Bellgtondunterrict in ben Dorigemeinden. — 
Duidat, frafauer Briefe, — Herer Die Juden ım Gibirien, — Ddkar Walde. 


Gruntgebdanfe ber bibind-talmutılden Eibil, — Zur Einnerung an dem ver- 
ewigten Kabb, Dr, Yerpold Stein, Were, gebalten ven Dr. Brüll — 
Minbeilungen. 





Der Waidmann. Redigirt von R.von Schmiedeberg. 14. Bd. 
Nr. 17. 
Inb,: Attentat auf Herrn Profefior & — Das Schwarzwild in Hinter Pommern. 
— krensnabriten. — Naturgebdrichtlice Orobahtungen u. Seltenbeiten. 
Mauniglaltiges ıx. 


I 
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Ansführligere Aritiken 
erſchienen über: 


Analecta ad Fratrum minorum historiam, (Xechler: Theol. Studien 
u. Krit. 1883, 2.) 
Börticher, Olympia. (Belger: Beil. 3. Allg. Ztg. 1882, 361.) 
Grüger, 
extantinm ad textum poelae emendandum pretium. 

Philol. Anz. Xi, 1.) 
Demoithenes' meue pbilippiiche Reden. erflärt von Nebdank. 
(Sörgel: Blätter f. d. bauer. Gummafialm. XVIII, 10.) 
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Zehmann, Zafeln zur Berechnung der Mondpbafen u. der Sonnen» 
u. Mondfiniterniffe. Berlin, 1882, A. itatiit. Bureau. (78 5.8.) 

Livii ab urbe condita liber Il. Med fürklaringar af Frigell. 
Stockholm, 1882, Noritedt & Söhne. (8.) cH 1, 25. 


| Martinikirche, Die, in Breslau und das von Nücenberg’ihe Altar 


de locorum Theognideorum apud veteres seriplores 


Riefe: | Deirihs, die Domainen + Berwaltung des preußifchen Staates, 


Gbrard, die Alliteration in der lateinifchen Sprade. (Ibielmann: 


Philol. Anz. XI, 1.1 
Felice, Lambert Daneau, 
1883, 2.) 


(Ebrard: Theol. Studien und Krit. 


wert im Klitſchdorf (Ar. Bunzlau). Weitichrift ac, hreg. vom 
Verein f. d. Muſeum ſchleſ. Altertbümer. Breslau, Drud v. Nifchs 
towitv. (35 ©. 4.) 


Breslau, Kern's Berl, (8.) AMT. 

Propertii elegiae XH.  Sueecieis versibus expressit adnotalio- 
nibusque instruxit Frigell, Upſala, 1582, Lunditröm. (22 S. 
Gr. 8.) 


vom Hatb, Durch Italien und Griehenland nah dem heiligen 


Janfjen, Geſchichte des deutfhen Volkes x. (Schottmüller: Mitth. | 


aus d. hiſtor. Lit, XI, 1 


— romaniſchen —W— des römiſchen Reichs. (Fiſcher: 


end.) 

3* die Präpofitionen bei Polybius. (Stich: Philol. Anz. 
v. Noorden, europ. Geſchichte im 19. Jahrhundert. 111. (Hirfch: 
Mitth. aus d. hiſtor. Lit. VI, 1.) 
». Reumont, Rittoria Golonna. (Iſchech: Ebend.) 
Stade, Zeitſchrift f. altteitamentliche Wiſſenſchaft. (Smend: Theol. 

Studien u. Ktrit. 188%, 2.) 
Starker, de vomophylacibus. (Gobn: Philol. Anz. XIII, 1.) 
Taeiti ab excessu divi Augusti quae supersunt. Ed. par Person, 


(Gantrelle: Revue erit, 1.) 

Vanidek, etumologifhes Wörterbuch der lateiniſchen Sprache. 
(Meyer: Philol. Anz. All, 1. . 

ler Gefchichte der Univerfität ——— (Beil. z. Allg. Itg. 3.) 

Beidling, fchwedifche Geſchichte zur Zeit der Neformation. (Schmidt: 
Mitth. aus d. hiſtor. Bir. XI, 1.) 

Whitney, index verborum to the published text of Ihe Atharva- 
Veda. (Thomas: Revue erit. 2.) 


Bilfflin, die allitterierenden Verbindungen der lateinischen Sprache. 
(Bing: Philol, Anz. Xi, 1.) 


Bom 13. bis 30. Iannar find nachſtebende 
nen erfchienene Werke 


arsf unferem Medactiendbureau eingeliefert worden: 


Araffpaniang, die franzdfiihe Getreidehandelspolitik bis zum 
Jahre 1789 ze, Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) 4. 

Balbi’s allgemeine (Erdbejchreibung. 4. Abth. 7. Aufl. Wien, 
bartleben. (Gr. 8.) 3, 75. 

». Babo, Handbuch des Weinbaues u. der Kellerwirtbicaft. 2. Bo. 
Kellerwirthſchaft. Berlin, Parey. (Gr. 9.) 20, 

Bad, die Gonftruction der Feuerjprigen. Stuttgart, Gotta. (VI, 
210 ©. Imp. 8.) 

a die Sonne und die Planeten. Leipzig, Freytag. (RI. 8.) 


Biographie, allgemeine deutſche. 16. Bd. Leipzig, 1882. Dunder & 
Humblot. (Roy. 8.) cAM 12. 

Bohn, Bibliographie der Munkdruckwerke bis 1700, welde in der 
Stadtbibliothek, der Bibliothek des akad. Inſtituts f. Kircheumuſik 
und der fünigl. und Univerfititsbibliothet zu Breslau aufbewahrt 
werden. Berlin, Cohn. (Gr. 8.) 14. 

Castelli, la profezia nel'a biblia. Florenz, 1882, Sansoni. (V, 
523 S. Kl. 8.) 

Chatelain, lexique latin-frangais. Paris, 19982, Hachette & Co. 
(v1, 841 5. KL 8.) 

Collard, trois universitös allemandes considerees au point de 
vue de l’enseignement de la philologie elassique (Strassbourg, 
Bonn et Leipzig). Löwen, 1882. Peeters. (Roy. 8) cH 4. 

Cross, introduetory hints to english readers of the old testament. 
London, 1882, — Green & Co. (X, 336 8. 8.) 

Dunder, Gefcichte des Altertbums. 7. Bd. 3, 4 und 5. Aufl. 
Leipzig, Dunder & Humblot, (Gr. 8.) AH 9, 50. a 

®. Sagen, — * zur Einſicht in das Weſen der Wagner'ſchen 
Kun. Berlin, Barth. (IX, 221 S. 8.) 

Geinrih von dem Türlin, der Mantel, Bruchitüd eines Lanze 
— 20.; hrog. von Warnatſch. Breslau, Koebner. (Gr. 8.) 

3 


Induftrie, die chemiſche. Monatsfchrift. Med. von Je n. 5. 
Jahrg. 1892. Berlin, 1882. Springer. (d.) 20. 

Aranfe, die Dresdener Gemäldegallerie in ihren bervorragenbditen 
Meitterwerken beurtbeilt und gewürdigt, Hreg. von Hoblfeld 
sad Wünſche. Leipzig, D. Schulze. (X, 106 ©. 8.) 





— — — — — 


Land. 2 Bde, Heidelberg, 1882. Winter, 
411 S. 8. 

Schnapper⸗Arudt, fünf Dorfgemeinden auf dem hohen Taunus. 
Leipzig, Dunder & Humblott. (8.) 8. 

Roget, histoire du peuple de Geneve depuis la reforme jusqu' ä 
Vescalade. T. 7. 1* Uvr. @enf, 1892. Zullien. (S. 1—143. 


Kl. 8.) 

Schneider 11, Rangliſte der edelften Roſen. 3. Aufl. Berlin, 
Parey. (8.) AM 4. 

Thurot et Chatelain. prosodie latine suivie d'un 
sur la prosodie greeque, Paris, 1582. Hachelte & 
14 8. Kl. $.) 

Wertbeimer, die Heiratb der Erzherzogin Marie Lonife mit 
Napoleon I, Wien, 1882. Gerold's Sehn. (38 ©. Gr. 8.) 


(XIV, 336, VI, 


appendice 
4 (il, 


Zeitfhrift f. Imitrumentenkunde. Red. Schwirtus. 2. Jahrg. 
Berlin, 1882. gr 73 4.) of 15. 

— eleftrotehnifhe. Med. Zebiche. 3. Jahrg. Berlin, 1882, 
Springer. (4.) 20 


Ziegler, PBrucitüde einer vorbieronumianifchen Ueberſetzung des 
Pentateuch. Aus einem Palimpfeite ꝛc. zum erſten Male vers 
öffentliche. Münden, Yitsart. Anttalt. (XXX, 87 S. 4.) 


— po ones oo = — 


wWichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifce. 


Antoine, etude sur le Simplieissimas de Grimmelshausen, these 
frangaise presäntece à la faeulté des letlres de Paris. (308 p. 
8.) Paris, Klincksieck. 

Auguin, monographie de la cathödrale de Niney, depuis sa 
fondation je u'a l'époque actuelle. (XVI, 423 p. avec leltres 
orndes, ceuls-de-lampe et 21 planches hors texte, dont I en 
—— et 4 en chromolilliographie. 4.) Paris, Berger- 

vrault. Fr. 100. 

Bladé, po«sies populaires de la Gascogne. T.2 (romances, chan- 
sons d’amour, chansons de travail, chants speciaux, ele,); t. 3 
(chansons de danse). (XXIV, 387, 443 p. Petit 12,) Paris, 
Maisonneuve et Cie. 

Du Gout d’Albert, le grand philosophe des lemps modernes. 
(236 p. 16.) Paris, Tequi. 

Quicherat, 1814-1982. (Notices biographique et bibliographique.) 
(72 p. 9. et portrait.) Nogent-le-Retrou, impr. Daupeley- 
Gouverneur, 

Extrait de Ja Revue historique (t. 19, 2° fasc.) et de la Biblio- 
theque de l'Ecole des chartes (t. 43, 1882). 

Vermorel, droit romain: du gage envisage surtout comme con- 
trat; droit frangais: des magasins gäneraux et des warranis. 
(204 p. 8.) Lyon, impr. Waltener et Co. 


Italienifhe, 


Cornoldi, il rosminianismo sintesi dell’ontologismo e del pan- 
Bene: libri tre. (451 p. gr. 8.) Roma, 1881, libr. di Roma, 
. 5. 

Della Giovanna, Pietro Giordani e la sua diltatura letteraria: 
saggio di studii eritiei, con pareechie lettere inedite e con ri- 
tratto disegnato da Chittoni. (XII, 244 p. 16.) Milano, frat, 
Dumolard, L. 3. 

Merlin Coceai (pseud. Teoflo Folengo), le opere maccheroniche: 
con uno studio biografleo e bibliographieo, di Portioli, dizio- 
nario e note italiane dello stesso. Fase, 1 a 7. Saranno 2 vol, 
in 20 fasc, Gr. 8. Mantova, Mondovi, a L. 0, 50 il fase. 

Petruccelli della Gattina, storia della idea italiana, Vol. ]; 
Origine, evoluzione, trionfo, dall’anno 665 di Roma al 1865 ära 
moderna. Vol. Il: Demolizione, rabberci, desinganni: storia 
d’ltalia dal 1866 al 1880; enntinuazione della storia della idea 
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—— (2 vol. VII, 628 p. cad. 

Ktieordi e documenti del Vespro sieiliano, publicati per cura della 
Sueietä sieiliana per la storia patria nella ricorrenza del sesto 
cenlenario. (XXXV, 192, XVI, 311 p. a-mm appendice, con X 
tav. in futolipia e litogr. 4.) Palermo, tip. del giornale Lo Sta- 
Iuto. Per i soei L. 12 — per i non soei L. 20 — in carta di 
ſilo L. 22. 

La parte I eontlene: La eroniea del ribellamentu di Sieilia eontra 
re Carlo secondo la lezione dei eodiei palermitano, valienno, 
modenese, nuovamente edita da Vine. Di Giovanni. — Leg- 
genda di messer Giovanni da Procida. — Processo istorico della 
insarrezione di Sicilia dell'anno 1282, estratto da pergamena 
autentica esistente nell’archivio della caltedrale di Veroli, — 
Le porte di Sant’Agata e di Mazzara in Palermo. — Alto di 
confederazione tra la eittä di Palermo e la terra di Corleone. — 
Pitr&, il Vespro sieilian» nelle tradizioni popolari della Sicilia. 
— Patricolo, la chiesa di $. Spirito presso Palermo. — 
Salinas, il eastello di Vicari. — Patricolo, la chiesa di 
8. Maria dell'Ammiraglio e le sue adiacenze. — Salinas, la 
eolonna del Vespro, 

La parte 2 contiene: De rebus regni Sieiliae; documenti inediti 
estralti dall’archivio della corona d’Aragona e pubblicati dalla 
sovraintendenza agli archivii della Sicilia. 


Norwegiſche. 


Nordhavs · Expedition, Den norske, 1876—1878. (The Norvegian 
North- Allantie Expedition 1876—1878.) (Stor tosp. 4.) 

IV. 1. Wille, bistorisk Beretning. Med et Kart, (2 Bl, 
46 8.) 2. Apparater og deres Brug. Met et Titelbill. 
og 21 Tıesn. (2 Bl. 54 Sid.) Christiania, H. Ascheboug 
& Co, Kr. 7. 

V. 1. Mohn, astronomiske Observationer. (2 Bl, 23 sid.) 
2. Wille, magnetiske ÖObservationer. (29 Sid. 3.) Mohn, 
Geografi og Naturhistori. Met 6 farvetrykte Bill., 13 
Tresn. og 2 Kaıter. (56 Sid.) Christiania, Ascheboug & Co. 
Kr. 12. 


— 


Antiquariſche Aataloge. 
(Pitgerbeilt von Atehboffw Wigamd in kelerig.) 


Bed' ſche Buchh. in et Nr. 156, Vermifchtes. 

Galvary & Go. in Berlin. Nr. 167, Heine und angewandte 
Arithmetik, 

Kobler's Antig. in Leipzig. Nr. 373, deutfche Geſchichte. Nr. 374, 
Geſchichte d. außerbeutihen Kinder, 

Lehmann in Berlin. Nr. 23, deutfche Literatur, 
ausländ, Sprachen, 

Lit & Arande im einzig. Nr. 159, * Naturgeſchichte und 
—— Nr. 160, Geologie, Geognoſie, Mineralogie, Palaon⸗ 
tologie xc. 

Bölder's Antig. in Frankfurt a. M. Nr. 100, Frankfurter Drude 
u. Arancofurtenfia. 


Nr. 24, neuere 


Auctionen. 
(Mitgetbellt von Denfeiben.) 


29. Januar in Bonn (M. Lemperg' Antig.): Bibliothek des Dr, F. 
Obernier. 


UNachrichten. 
Der Privatdocent in der juriſtiſchen Facultät zu Greifswald, Amtes 
richter Dr. Fiſcher, iſt zum a. o. Profeſſor im derielben Facultät, 
der bloherlge Cuſtos an der k. k. Univerſitäts-Blbllothel in Inns- 
bruck, Dr. Ludw. v. Hörmann, zum Vorſtande derſelben Anjtalt 
ernannt worden. 


Am Gymnaſium zu Bielefeld wurde der ord. Kehrer Guft. Nübel 
zum Oberlehrer befördert. 


Die ordentl. Profefforen am der Univerfität Münden, Dr. H. 
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16.) Napoli, Pasquale. | 


von Brunn und IIr.G. Burfian, find au Mitgliedern des königl. 


bayrifhen Magimiliansordens für Wiffenfhaft und Aunft ernannt 
worden. 


| heftig 
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Din Privatdocenten an der Univerfität Wien, D-. Theod. Ritter 
Dantfher von Kollesberg und Dr. Joſ. Areiberr von Schey, 
desgleihen dem Privatdocenten der claffiichen Philologie und Gyms 
nafiallebrer Dr. Sam. Brambdt in Heidelberg wurde der Titel ala 
a. ord, Profeilor verlieben. 

Der ord. Profeffor in der medicinifchen Racultät zu Berlin, Dr. 
Krerihs, it zum Wirklihen Geheimen DOber-MedicinalsRath ers 
nannt worden. 

Dem ord. Profeffor an der lniverfität Münden, Geh. Ratb 
Dr. v. Pettenfofer, wurde das Gommandenrfreug 2. CI. des k. ſchwed. 
Norditernordens, dem Profeſſor an der Iniverfität Erlangen, Dr. 8. 
H. R. Frank, Das Ritterkreuz 1. Gl. des fachl, » erneft. Haus 
ordend, dem Privatdorenten am der Imiverfitit Wien, Dr. Karl 
Bettelbeim, das Ritterkreuz des k. fpan. Ordens Iſabella's der 
Katholifchen verliehen, 

Königlich preußiſche Orden wurden verliehen: 
der Rothe Adlerorden 

in 2. Cl. mit Eichenlaub: den Neichögerichtsräthen Dr. von 
Grävenig und Dr, von Hahn in sing; 

in 3. Gl. mit der Schleife: dem Provinzial-Schulratb Dr. 
Göbel zu Magdeburg; den UniverfitätssProfefforen Geh. Juſtizrath 
br. Nafje in Bonn und Dr. th. Piper in Berlin; den Reichs- 
en Dr. Puchelt, Schlomka, Schwarz und Weit in 


in 4. El.; dem Oberlehrer am Gadettenbaufe j Benäberg. Dr. 
Bed; den Univeriitäts-Profefforen Dr. ten Brink, Dr, freund, 
Ir. Solp in Straßburg YE., Dr. th, Grau in Königsberg iPr., 
Geh Juſtizrath Dr. John in Göttingen, Conſiſt.Rath Dr. Ih. 
Kleinert und Dr. Liebreic in Berlin, Dr, Kraus in Halle a S., 
Pr. th, Zangen in Bonn, Dr. Schmidt in Marburg; dem Pros 
fejfor Dr. Begemann an der Ibierargnei-Schule zu Hannover; dem 
Director der Gewerbeſchule zu Mühlheim WE, Dr. Cherbullez; 
dem Privatdorenten Profeffor Ir. Groth im Kiel; dem Archlvrath 
und Geh. Staatsarhivar br. Friedländer in Berlin, dem Pro— 
feifor an der techninhen Hochſchule zu Hannover, Baurath Höbler; 
dem Profeffor an der techniſchen Hochſchule zn Aachen, Dr. Laſpevres; 
den Meichögerichtörätben von Gmelin und br. Hambrook in 
Leipzig; den Gummafialdirectoren Dr. Boble am Garolinum zu 
Dsnabräd, Dr. Fürſtenau au Hanen, Profeffor Dr. Kempf am 
Ariedrichsgummafium zu Berlin, Dr. Müller zu Alensburg; ben 
Seminardirectoren Dr. Kiep au Korip und Supprian, Director 
der Auguſtaſchule in Berlin; dem Director des Nealgumnafiums zu 
Krefeld, Ur. Schauenbura; dem Bibliothefar an der Iniverfitätd 
und Zandes-Bibliotbef zu Straßbur, ya. Dr. Müller; dem Di— 
rectorials Affiitenten der £, Mufeen zu Berlin, Profeffor Dr. v. Sallet; 
dem Regierungd: und Schulratb Dr. Schulz in Marienwerder; 

der k. Kronenorden in 2. GI. dem Profeffor an der Univerfität 
Berlin, Geb. Hofratb Dr. Kirdbboff; dem Generalarzt und ärzt⸗ 
lichen Director des Charité Krankenhauſes, Dr. Meblhanien; 

in 3, 6l.: dem Profeifor Goguel in Straßburg 1/E.; dem 
Arhivrath und Staatsarhivar Dr. Harleß in Düfjeldorf; 

in 4. 6l.: dem Ardivar der Stadt Straßburg iG., Bruder; 
den Seminarlehrern Lettau zu Marienburg und Piel zu Bopward; 

vom f. Hausorden von — — 
der Adler der Ritter: dem Provinzialſchulrath Kretſchel zu Caſſel; 
dem Seminardirestor Schaller zu Köpenik; dem Profeſſor Dr. 
Seemann, Director des Gummafiums zu Neuftadt, Reg.B. Danzig. 


Am 15. Jannar F in Roftod der Profefjor der Mebicin, Ober: 
Med.⸗Rath Dr. Herm. Ar, Stannins, im 75. Kebensjabre. 
Am 18. Januar F in Göttingen PBrofeifor Dr. Zul. Tittmann. 


In der akademiſchen Buchhandlung von Guſtav Köſter in 
Heidelberg erſcheinen mit Unterftüpung des Aal. preuß. Gultusr 
minüteriums in 40 Tafeln photographiſcher Abbildungen Exempla 
scripturne Visigotiene, heraudgegeben von P. Ewald und G. Loewe. 
Sie follen fib den vorzüglichen Werken von Watteubach und Zange 
meifter anfdyließen. Der Subferiptionspreis beträgt oA 20; mit dem 
4. Februar d. J. wird der Yadenpreis von A 50 eintreten. 
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Berihtigungen. 
In Nr. 3, Sp. @ d. Bl. iſt unter Peblevi zu leſen: 
yasharübän, 3. 3 pühnäi, 3. 6 yasharäg, 3. 8 nafshman, 


kanikö, 3. 12 shapir, 3. 13 yasharııbö, 3. 17 hüchihartar va 
shapir. In 3. 20 it das eine zak zu ftreihen, ebenfo ſämmtliche 
Notenziffern. 


Nr. 3, Sp. 92, 3. 5 vom Schluß der eriten Anzeige lied 
(ſtatt: haſtig). 
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fiterarifhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 


Aus dem Jahre 1882. 


Abendroth, W., Anfangsgründe der analytiſchen metrie d 
Ebene für die oberite Stufe der Pr Saufen a = 
Selbitunterricht bearbeitet, Mit 68 Holzicnitten. Gr. 8. 

MH 1, 80. 

Ammon, F. A. v., Die eriten Mutterpflichten und die erite Kindes- 


pflege. Belehrungsbud für junge Frauen und Mütter. 25. Aufr j 


lage, durdgefchen von Dr. %. ®i i 
Goltfänitt, TE nn: 7* 


— R., Analytische Geometrie. Mit 65 Holzschnitten. 


r. 8. — 
Berichte über die Verhandlungen der Kgl. Sächs. chaft 
der Wissenschaften zu Le ie — — 
Philolog.-hist. Classe. 1881. . I. Gr... 2, —. 
Mathemat.-phys. Classe, 1881. Gr. 8. 1, —. 


Caroline und ihre Freunde, Mittbeil s 
gegeben von Ar . @r. * ee a 


lage. Mit 26 Holzfchnitten. Gr, 8. cf. A, 40. 


Grentag,, G,, Die Ahnen. Roman. 


6. —. 
3. Abtheilung: Die Brüder vom deutſchen Haufe. 8. Auflage. 
cf. 


8 —. 
5. Abthetlung: Die Geſchwiſter. 6. Auflage. 8. — 6, _, 
—— Bilder aus der deutfchen Bergangenbeit. 
1. Band: Aus dem Mittelalter, (11. Abprud.) 8. cH 6, 75. | 


2. Band, 1. Abteilung: Bom Mittelalter zur Neuzeit. (8. Abs 
S —* aAbtheil 5, 25. 
- Band, 2, Abtbeilung: Aus dem Jahrhundert d R 

art 8 Jahrhunder — gr 


btheilung: Das Reſt der Zaunfönige, 10. Auflage. 8. | 
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— — 


[26 


enel, C., Verfaffungsgefhihte von Mainz im Mittelalter. (Er 

den yaratabdrud aus va Ehroniken der deutfchen Städte: Main, 

Band IL.) Gr. 8 A 4. —. 

Hirzel, R., Untersuchungen zu Cicero's philosophischen Schrif- 

a ten. II. Theil: De finibus. De officiis. In 2 Abtheilungen. 
r. 8, 


18, —. 

Keller, L., Ein Apoſtel der Wiedertäufer. 8. AM 3, 60, 

' Krufe, H., Alerei. Tranerfviel in fünf Aufzügen.. 2. —. 

| —— Brutus. Trauerſpiel. 2. Auflage. 8. A 2. —. 

* K., De Aristarchi studiis Homericis. Bit tertia. 
r. 8 





50, | 
3. Band: Aus dem Jahrhundert des großen Krieges. (8. Abs | 


drud.) 8. AG, —. 
4. Band: Aus neuer Zeit. (8. Nbdrud.) 8. A 6, 
———— Die Fabier. Trauerfpiel in fünf Acten. 4. Auflage, 


— — Die Journaliſten. Zuftfpiel in vier Acten. 7. Auflage. 8 
AM 2, 25. 
— — Soll und Haben. Roman in ſechs Büchern. 2 Bände. 
27. Auflage. Neue ———— 8 . —* ger 
Gabelentz, G. von der, u. A. B. Meyer, Beiträge zur Kennt- 
niss der Melanesischen, Mikronesischen und Papuanischen 
Sprachen. Ein erster Nachtrag zu H. O. von der Gabelentz: 
Die Melanesischen Sprachen, Hoch 4. M 6, — 
Garbe, R., Die Indischen Mineralien, ihre Namen und die 
ihnen zugeschriebenen Kräfte. Narahari's Räganighanıu 
Varga XIII Sanskrit und Deutsch. Mit kritischen und er- 
läuternden Anmerkungen, Gr. 8. AM 3, —. 
Grimm, J. u. W., Deutsches Wörterbuch. Fortgesetzt vo 
=. eye R. Hildebrand, M. Lexer und K, Wei- 
gand. 
Vierter Band. 1. Abtheilung. 2. Hälfte. 4. Lieferung. 
ei Bearbeitet von R.Hildebrand. 
och 4. HM. 2, — 
Sechster Band. 9. und 10. Liefg. (Mandelkern—Mein.) 
Bearbeitet von M. Heyne, Hoch 4. an. — 
Siebenter Band. 2. Lieferung. (Nachtigallstrauch— Narren- 
werk.) Bearb. v. M. Lexer. Hoch 4. AM 2, 
Handbuch, Kurzgefasstes exegetisches, zum alten Testament. 
Elfte Lieferung. Die Genesis von A. Dillmann. 4. Auf- 
lage. Gr. 8. AM 7, 50. 
Hankel, W. G., Elektrische Untersuchungen. Sechzehnte 
Abhandlung. Ueber die thermoelektrischen Eigenschaften 
des Helvins, Mellits, Pyromorphits, Minetesits. Phenakits, 
Pennins, Dioptases, Strontianits, Witherits, Cerussits, 
Euklases und Titanits. Mit 3 Tafeln. Hoch 4. M 2, —., 


— 


Lotze, 54 Grundzüge der praktiſchen Philoſophie. Dictate aus den 
Vorleſuugen. Gr. 8. Mt, 60, 
Grundzüge der Neligionspbilofopbie. Dune De Br 


Borlefungen. Gr. 8. . 
Grundzüge der Pfychologie. Dictate aus den —— 


2. Auflage. Gr. 8. ‚ 10. 
Geſchichte der deutfchen Philofopbie feit Kant, Dictate 
aus den Borlefungen. Gr. 8. A. 1, 80. 
Grundzüge der Naturphilofophie. Dictate aus den Bor 

lefungen. Gr. 8. cl. 1, 80, 
Marquardt, J. und Th. Mommsen, Handbuch der römischen 
Alterthämer, Siebeuter Band. Zweiter Theil: J. Mar- 
quardt, Das Privatleben der Römer. Zweiter Theil. Mit 

23 Holzschnitten. Gr. ®. A 10, — 
Minnesangs, Des, Frühling. Herausgegeben von Karl Lach- 
mann und Moriz Haupt. 3. Ausgabe, besorgt von F. 
Vogt. Gr. 8 NS —. 
Preisschriften, gekrönt und herausgegeben von der fürstlich 
Jablonowski’schen Gesellschaft zu Leipzig. XXI: F. 

O0. Weise, Die Griechischen Wörter im Latein. Hoch 4. 


A 18, —. 
Publicationen aus den K. Preußiſchen Staatsarchlven. Beranlaft 
und unteritüipt durch die K. Archivverwaltung. 

Elfter Band. R. Stadelmann, Preußens Könige in ihrer 
Tpätigkeit für die Landescultur. II. Theil: Friedrich der 
Große. Royal⸗Octav. cf. 14, — 

Zwöltter Band. Nitterv. Pofhinger, Preußen im Bundes« 
tag 1851 bis 1859. Documente des K. Preuß. Bundestags: 
Geſandtſchaft. I. Theil (1851 bis 1854). 1. und 2. Auflage. 
Noyal-Oftav. ef. 7, —. 

Dreizebnter Band. M, Lehmann, Preußen und die fathos 
liſche Kirche feit 1640. III Theil: Bon 1747 bis 1757. 
RovalOftan, A 16, —. 

Vierzebnter Band. Nitter von Pofhinger, Preußen im 
Bundestag 1851 bis 1859. Documente der Königl. Preuß. 
Bımdestags:Wefandtihaft. IL. Theil (1854 bis 1856.) 1. und 
2, Auflage. RovalsOctav. MT— 

Fünfzehnter Band. Hitter v. Pofhinger, Preußen im 
Bundestag 1851 bis 1859, Documente der Königl. Preuß. 
Bundestags-Gefandtichaft. ILL. Theil (1856 bis 1859). 1. und 
2. Auflage. Royal:Octav. AK, — 

Saadi's Boſtan aus dem Perfifchen überfept von Friebr. Nüdert, 
Herausgegeben von W. Pertſch. 12, MA, —. 
egant gebunden mit Goldſchnitt. A 5, 20. 
Staatengeſchichte der neueſten Zeit. 25. Band: 9. v. Treitfchle, 
zn Geſchichte im Neunzehnten Jahrhundert, —— Theil. 

t. 8. 


Studien, Leipziger, zur elassischen ——— Herausgegeben 
- — L. Lange, O. Ribbeck, H. Lipsius. Fünfter 
and. Gr. 8, MB, —. 


Treitſchle, H. v., Deutſche Geſchichte im Neunzehnten Jahrhundert. 
rſter Theil. Bis zum zweiten Parifer Frieden. * —— 


Gr. 8. —˖ 
— — — — Zpeiter Theil. Bis zu den Karlsbader Bes 
ſchlüſſen. Gr. 8. el 9, 
Winckel, F., Klinische Beobachtungen zur Dystokie durch 
Beckenenge. Gratulationsschrift zum 4. August 1562, Mit 
5 Tafeln in Lichtdruck, 4. NM 5, —. 


175 


— 1888. 85. — Literarifhes Centralblatt — 27, Januar, — 


176 





Soeben erſchien im Berlage von Karl I. Trübner in Straf» 
: 24 


Etpmologifches 
Wörterbud der deutſchen Sprade. 


von 
Dr. Friedrich Kluge, 


Privatdoceneen an der Univerüität Straßburg. 
3. u. 4. Lieferung. Preis AH 3, —. 
(Das Werk wird in 7 Lieferungen à AH 1, 50 vollitändig fein.) 


„Es iſt ein fehr willtommenes und ſehr empfehlenswerthes Unters 
nehmen, von dem ums bier das erfte Heft vorliegt. Das Intereſſe 
für Sprahforfhung, für Entitebung und Gefchichte der Worte if 
ein fo lebendiges geworden, daß felbit der Yale es auf den ganzen 
Epracapparat, mit dem er täglich operiert, zu Übertragen genetat 
it. Da iſt denn oft guter Math theuer und vergebens ficht man fich, 
und nicht bloß der Laie, nach einer Belehrung um, zumal da, was 
und an populären etymologiſchen Külfsmitteln bis jetzt geboten 
worden ift, oft höchſt bedenklichen Sharafters war. Hier empfangen 
wir nun ein Buch, das wir ſchon auf den Namen feines Bearbeiters 
bin mit den beften Hoffnungen begrüßen können und deſſen erites 
Heft dieſe Hoffnungen durchaus beitätigt ... +... Jedenfalls 
fol das Werk nicht mehr als -# 12 Bolten; es Fann alfo den weiteiten 
Kreifen zugänglich werden, und denen empfeblen wir es biermit ans 
gelegentlichſt.“ Literariſches Gentralblatt. 1882, Nr. 24. 


Verlag der J. G. COTTA’schen Buchhandlung. 


Soeben erschien: [22 


Die Construction der Feuerspritzen. 


Mit einem Anhange: 
Die allgemeinen Grundlagen für die Construction der 
Kolbenpumpen. 
Yon ©. Bach, 
Ingenieur, Professor am K- Polytechnikum zu Siuttgart. 

Mit 94 in den Text gedruckten Holzschn. u. 36 Tafeln Zeichnungen. 
Preis -# 16, —. 

Das Bedürfniss nach einem auf dem heutigen Standpuncte 

der Technik stehenden Werke über Feuerspritzen ist eın all- 

meines und tief gefühltes, Insbesondere trifft letzteres überall 


burg 


a zu. wo die Aufgabe zu lösen ist, für Anschaffung, für sach- 


gemässe Benutzung und Wartung der Spritzen besorgt zu sein, 
sowie da wo es sich um die Herstellung und die Reparatur dieser 
Maschinen handelt, also bei den Feuerwehren, den Be- 
hörden und Technikern des Bau- und Feuerlösch- 


wesens, den Besitzern und Verwaltern grösserer 


Anlagen, Maschinentechnikern u. =. ww. 





Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweig, 
(Zu beziehen durch jede Buchhandlung.) [25 
llustrirte Zeitschrift für Länder- und 
Völkerkunde. 
N mern, Preis pro Band c# 12, —. 

Mit der kürzlich erschienenen Nr. 1 
des 43, Bandes begann das 1. Semester von 1593, auf welches 
Abonnements zum Preise von c# 12 durch jede Buchhandlung 
vermittelt werden. 


Probenummern können durch jede Buchhandlung gratis 
bezogen werden, 


Redigirt von Dr. Richard Kie pert. 
Jährlich erscheinen 2 Bände a 24 Num- 


An der Dieterih'ihen Verlagsbuchhandlung in Göttin 
foeben erſchlenen: 


Friedrich Wöhler. j Rede, gehalten am 9. December 1852 
von 9. Hübner. AM 0, 60, 
(Aus d. Abhandl. Bd, 29.) 


gen it 
[23 


Reinhold Pauli. Rede, gehalten am 9. December 1852 von | 


8. Frens dorff. O, 60, 
(Aus d. Abhandl. Bd. 29,) 


Mit besonderer Berüek- 
sichtigung der Anthropologie und Eth- | 
nologie. Begründet von Karl Andree. | 


1G. Eichler, Plastische Kunstanstalt 


und Gypsgiesserei. 
Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. france. 


[21 





Berlag von Woldemar Urban in Leipzig. fn 


Dr. €. Götzinger's Reallerikon 


der dentfchen Alterthümer. 
Eine Kulturgeschichte des deutschen Volkes 

als lerikalisches Hachschlagebuch. 
| Compfet51 Bogen gr. 8., doppelipaltig, elegant u. folid gebunden 
0, — 


Das Werk it focben vollſtändig geworben nud nunmehr ſowedl 
complet gebunden oder auch in Lieferungen & oA 1 durch jede 
Buchhandlung au bezichen. 








Soeben erfhien im Gommiffiondverlage der Wellerihen Bus 

handlung in Bautzen: li 

Dr. Philaploikos, Zwei Vorichläge zur Vereinfachung dei 
griechiichen Unterrichts. Preis # 0, 50. 

Ale Freunde des höheren Schulwefens werben bierdurd ange 
fegentlichit auf diefe Schrift aufmerffam gemacht. Berfaffer derjelben 
vertritt zwel gang neue Gedanken, Deren Verwirklichung eine wei 
tragende Reform auf dem Gebiete des Gymnafialweſeus, micht ner 
in Dentichland, fondern foweit man überhaupt griechiſche Stadien 
treibt, bedeuten würde. 





Antiquarifher Bücherverkehr. 
Bücher-Ankauf, 


grössere und kleinere Sammlungen sowie einzelne gule 
' Werke zu höchsten Preisen stels pr. Casse. Kataloge 
meines Lagers für 30 PT. franco. [? 


L. M. Glogau, Hamburg, Burstah. 





Gsellius’sche Buch- u. Antiquar-Handlung 
in Berlin C, Kurstr. Nr. 51, 4 
offerirt in compl. u. gut erhaltenen Exemplaren: 

Hegel, Werke. 18 Bde. gebdn. (statt 136 M.) für 75 Mk. — 
Herbart, Werke, hersg. v. Hartenstein. 12 Thle. in 6 Bin, 
gebd, 45 Mk. — Fichte, J. C., Werke, $ Bde. gebd, 36 Mk. 
' — Kant, Werke, v. Hartenstein. 8 Bile. 30 Mk, — Kant, 
Werke von Rosenkranz und Schubert. 12 Bde. 72 Mk. — L. 
Feuerbafch, Werke. 10 Bde, 45 Mk. — Ritter, Gesch. der 
Philosophie. 12 Bde, grbdn. 60 Mk. — Schelling, Werke. 
14 Bde, so Mk. — Schleiermacher, Werke, 30 Bde. geb. 
90 Mk. — Luther, Werke, 67 Thle. (Erlangen) gebd. 100 Mk. 
— Schopenhauer, Werke von Frauenstaedt. 6 Bde, 40 Mk. 
-- Neander, Kirchengeschichte. 9 Bde. gebd. 24 Mk. — 
' Ullmann, Werke. 5 Bae. (5 Mk.) 12 Mk. — Herzog. 
theolog. Real-Encyklopädie. 22 Bde. gebd. 100 Mk. — Zahn, 
die schönsten Ornamente aus Pompeji, Hrreulanum u. Stabiat. 
4 Bde. in Imp.-Fol. m. 300 3. Thl. col. Tin. Cpit. Lederbde. 
| m. Goldschn. für 850 Mk. — Zettler, Kunstwerke a. d. Reichen 
‚, Capelle zu München. 10 Liefgn. in Mappe, Imp.-Fol. Cplt. 
: (600 Mk.) 400 Mk. — Thomas L. M' Kenney and J. Hall, 
History of the Indian Tribes of North America with biograph. 
' sketehes of the prince, chiefs. Embell. with 120 col. portraits 
ı from the Indian Gallery in the Depart. of war, at Washington. 

3 vols. Imp.-FoL Eleg. Hlbfzbde, m. Goldschn. 260 Mk. 


Berantiwortl, Redacteut Prof. Dr. Zarnde in Leipyig, Goetheſtraße Mr 7. — Proud von ©. Fragulin in Leipig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ir. 6.] 


Herausgeber und verantwortlider Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1883. 


—— Dsu Euer) Avcenarius in ——— 


krſcheint jeden Sonnabend. 





Aride, Metarbefll u ut me #. 
Salviani presbyteri 
un Pauli. 


Rıarer, ——— der Weltgeihicte, locele eongenita. 

M iger, Die Rnfng Sandels u. der Induftrie in Barazerti die Mechtsmittel der Berufum 
Oefterreich u. Die eenaliäe Grmnagnie dran 

Berhers, Unter weifi | grdaung 3. 


ı. Ditfurth, das turdeſſiche Leibgarbe-Hegiment. 
> Rıumann-®pallart, Deflerreits marltıme Ent- 
— — u. die Sedung von Trie. 

Bimzier, bie jhönbtäbenden Zmterelgewicrie. 


-. ß Februar. · 


'Qacob, die Arifte in der Ratur. 


liensis opera omnia Recen- Buys, la seience de I’Espace Spr 
Adermann, die Sultel: ıfermitäten bei der Encepha- | | oramı Fiscei carmina. Mit Anm. von Müller. 


Univerität Salle. breg von Alı 
‚Radioff, Phonetik der nörplihen Zürtfpraden, 
|Heinge, fürfiiser Sprabführer. 


Preis viertefjäßrfich A 1. 50. 





[® bang, ®eiträge zur hiftoriſchen Gontag ber griedhiicdhen 


Caesaris belli Galliei lihbri VII. Nee. Holder. 
u Beſchwerde ꝛt. Burtmann, die Schitiale-Iore in Schillers Praut ron 


e, Die Metenparteien der deutſchen (initproceh | Meſſina sc. 


@ilbert, bandtud Der een @taatöaltertlrimer. 


"Berichte ans dem phoſielogiſchen Debomterkum x. der Bang, Dentmiter der 


IBortig, Me Sirtiniidhe Madonna von Narhael ar. 
KArld, zur Geſcachte der bmvertihen Realgymnaſten u. 
| am Schuhe verieiben. 


“kr Bißerfendungen werden berechuet und unter ber Adreſſe ber Erped. d. BI. erbeten (Hospitaiftr. 16), alle Briefe unter der ded Herausgebers (@ortbeftr. 7), Mur folde 
Bırtı daumen eine Beiprehung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Berl Correfpondenzen über Bücher bitten wir Metd ben Namen der Berleger derfelben anzugehen. 





Theologie. 


Fride, Prof. Dr., me u. Dogmatik in ihrem gegenfeitigen 
Lethaltniſſe unter befond. Beziehung auf die Ritichl’fche Theologie. 
Vortrag x. einzig, 1882. Hinrihe. (39 ©. Gr. 8.) of 0, 80. 

Der vorliegende Bortrag, ber fi, die Belämpfung des 
itichl ſchen Standpunctes betreffend, das Verhältniß von 

Theologie und Metaphyfif zur Aufgabe gemacht, ift von einem 

weitgehenden Wohlwollen gegen feinen Gegner umrahmt. Er 

bezweifelt weder deſſen pofitiv:enangelifche Chriftlichfeit noch 

defien geritige Bebeutung und Originalität (S. 5, 16, 39), 
preiſt defien perfönliche Hingabe und heiße Liebe zu Gott und 

Ihriftus, und erfennt an, daß der Herr dieſe ausgezeichnete Kraft 

berufen umb gerüftet hat (5. 5, 15, 39). Auch mit Ritſchl's 

deuptgedanken, daß die Metaphyſik nicht in die Dogmatik ger 
höre, erflärt er ſich einverftanden (S. 3, 5, 6, vgl. 38). Wenn 
er gleichwohl in der Lage ift, Ritſchl in ſehr weſentlichen Buncten 
mderiprechen zu müſſen, jo joll dies jedenfalls nur in wiflen- 

Veftlichem Ton und Sinn gefchehen (S. 6, 8). Denn der Berf. 

begt eine tiefe Abneigung gegen jebe Keßerrichterei, fein wiffen: 

Weitlicher Theologe kann völlige Correctheit gegenüber ber 

Tradition für fi in Anfpruch nehmen (5.7). So felbftver- 

kändlih der damit ausgeſprochene Grundſatz ift, jo verdient 

dech angefichts der Urt und Weije, wie man jeht da und dort 
de —— Pofition der Ritſchl ſchen Theologie zu bis: 

editieren verfucht, deſſen Proclamierung in einer Paftoral- 
conferenz bejondere Erwähnung. Der von dem Berf. gegen 

Kırihf geübte Widerjpruch hat feinen Nerv in der allgemeinen 

Anigauung des Berf’s vom Verhältniß der Wiſſenſchaften 

Überhaupt umter einander. Es giebt nur zwei Hauptwiffen- 

\daften, die Natur: und die Geifteswiffenfhaften. Dieſer Un: 

terichieb ift weder in dem Gegenftande noch der Methode be- 

gründet, fondern lediglich in der Eigenart des wiſſenſchaftlich 
terihenden Subjects. Es giebt homines ad intra, Menſchen, 
die mehr mach innen auf die Principien gerichtet find; hier bie 

Genefis der Geiſteswiſſenſchaften. Und es giebt homines ad 

asia, Menfchen, die mehr nad außen auf die Ericheinung der 

Eimzeldinge gerichtet find; hier die Genefis der Naturwifien- 

Weiten Die Geifteswiffenfchaften ihrerfeits enthalten ent- 

bueend den zwei Hauptfeiten des geiftigen Lebens wieber 





bie von dem Willen, näher dem Willen zum feligen Leben, 
motivierte Wiffenfhaft von den Principien des Heils, bie 
Theologie mit ihrer Eentralwiffenihaft, der Dogmatik (S, 22 
bis 24). Wie es nun hinfichtlich des Verhältniſſes von Natur- 
und Geifteswiffenfchaften nach dem Verf. nicht bloß verwirrend 
und ſchädlich, jondern von der Wurzel aus abjurd ift, beide im 
Gegenſatz zu einander zu ftellen, da fie „diefelben Dinge“ ent: 
weder nad) der Seite der Principien oder nad) der Seite ber 
Erjdeinung auffaffen (S. 24), fo gilt auch Hinfichtlich der Dog: 
matif und Metaphyſil, daß jie „alle Gegenſtände, nicht bloß ” 
Lehre von Gott“, wie Riſchl will, gemeinfam haben (S. 27 
Wenn „wir fpeculative Theologen bie Logik, die — 
theorie und überhaupt die rein methobologiichen ragen der 
Metaphyſik überlaffen“, fo geichieht das nur weil „eine Theilung 
der Arbeit unvermeidlich“ ift (S. 29). Demnach erläutert fi 
die Anfangs ausgefprochene Zuftimmung zu Ritſchl's Forderung 
ber Trennung von Theologie und Metaphufif dahin, daß das 
„Motiv beider Wiffenfchaften, ihre Seele und ihr Weien ver: 
fchieden ift“ (S.31). — Wir fünnen nicht finden, daß mit diefen 
Erörterungen der fpeculativen metaphyfifchen Theologie eine 
haltbare Grundlage gegeben ſei. Gänzlich verfehlt erfheint uns 
die Grundanſchauung des Berf.'s, nach welcher die Wiſſenſchaften 
fih unter einander nicht nad ihrem Gegenjtand, fondern nad) 
den mit ihnen ſich beichäftigenden Subjecten, beziehungsweife 
nur nach den leitenden Motiven unterfcheiben. Dan fann doch 
im Exrnfte nicht behaupten, daß ein Sleppler und Newton homines 
ad extra im Sinne des Verf.'s, dagegen die Vertreter der Juris» 
prudenz, welche nad S. 31 auch zu den Geiſteswiſſenſchaften 
zählt, homines ad intra im Gegenfaß zu jenen feien! Und was 
jpeciell das Verhältniß von Metaphyfit und Theologie betrifft, 
fo Mingt zwar die Behauptung beftechend, daß dieſe vom 
Heilsinterefje, jene dagegen vom Erlkenntnißintereſſe beftimmt 
fei. Aber richtig ift doch nur, daß in der Religion das 
Heilsintereffe, in der Wiſſenſchaft das Erfenntnißintereffe 
wirfjam ift. Sofern nun die Dogmatif die Religion zum Gegen- 
ftande hat, ift allerdings auch in ihr das Heilsintereffe wirkjam ; 
fofern fie aber zugleich Wiſſenſchaft ift, ift fie ‚genau ebenfo von 
dem Erfenntnißtrieb als folchem geleitet, wie die Metaphyſik. 
Die Unterfheidung beider kann aljo hierauf nicht gegründet 
werden, Sie liegt vielmehr in ihrem Object. Die Theologie 


por Unterwifjenfhaften: die vom Trieb bes Erfennens, um zu | hat es mit der Religion und zwar der hiftoriichen chriftlichen 


Aemen, aufgeftellte Erklenntnißwiſſenſchaft xax’ dEoyir, 


die | Religion zu thun; die Metaphyjil dagegen mit der Erkenntniß 


Bhürfophie, deren Centralwiſſenſchaft die Metaphyſik ift; und | des Wirklichen, des Seienden als ſolchen, mit den Dingen und 
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ihrer allgemeingefeglichen Berfnüpfung in unjerem Denken. 
Damit iſt nicht geläugnet, daß die beiden ſich berühren; aber 
diefe Berührung kann feine andere fein, als bie zwiſchen ber 
Metaphyſik und jeder anderen Wiſſenſchaft. Jede Wiſſenſchaft 
(abgejehen von der Metaphyfif), alfo auch die Theologie, ftellt 
durh Erfahrung die ihr vorliegende Wirklichkeit und die 
jpeciellen Geſetze, nach denen fich diefes Wirkliche bewegt, feit; 
die Metaphyfif aber die allgemein denlbare Form jeder Wirk- 
lichkeit, umd ebenfo die allgemeinen Formen jedes geſetzlichen 
Zufammenhanges ; nicht aber conftruiert fie das Wirkliche als 
ſolches ober zeichnet fie die jpeciellen Gefege feiner Verknüpfung 
vor. Dementfprechend ſcheint und doch Ritſchl gegen den Verf. 
im Rechte zu fein, wenn er es ablehnt, die Wirklichkeiten der 
Theologie metaphyſiſch zu conftruieren, und wenn er darauf 
beharrt, daß biefelben von ber religiöjen Erfahrung, bezichungs: 
weife der geichichtlichen Offenbarung dargeboten werden müfjen. 
Den Vorwurf der Skepſis, den der Verf. einer ſolchen Theologie 
macht (S.21, 35, 14, 7), verdient fie fo wenig, als die Natur: 
wiſſenſchaft oder die Jurisprudenz, welche ed ablehnt, ihre 
Principien der Naturphilofophie oder dem Naturrecht zu ent» 
nehmen. — Was jedoch der Verf. letztlich dem Standpunct 
Ritſchl's fo abgeneigt macht, das find nicht bloß feine theore- 
tischen Vorausfegungen, ſondern es ift noch mehr bie immer 
wieder (vgl. S. 11,13, 35) ſich verrathende Furcht, es möchte die 
Theologie ohne metaphufische Begründung dem Materialismus, 
Pantheismus, Beffimismus gegenüber waffenlos daftehen. Diefe 
Furcht aber hat ihre legte Wurzel in demfelben Trieb, der auch 
in dem Herrſchaftsgelüſte der katholiſch-ſcholaſtiſchen Theologie 
wirklſam ift: man hält die Theologie für berufen, von ihrem 
Boden aus das entjcheidende Wort über jede Weltanfchauung 
zu fprechen. Daß das ein undurchführbares Unternehmen ift, 
daß jene Gegner mit theologiiher Metaphyſik nimmermehr be 
kehrt werden können, darüber dürfte doch der Verf. mit uns 
nicht mehr im Bweifel fein. Es ift Sache der Specialwiffen- 
haften, auf deren Boden jene Weltanfhauungen gewachfen 
find, und insbejondere der Philofophie, ihnen ihre mangelnde 
Legitimation nachzuweiſen. A.B. 





Salvriani presbyteri Massiliensis opera omnia. Recensuit el 
commentario eritico instruxit Franc, Pauly, Wien, 18%3. Gerold’s 
Sohn. (XVI. 359 8. 8) HM 17. 

A. u. d, T.: Corpus seriphrum ecelesiasticorum, Vol, VII, 


Dem vorliegenden 8. Bande des Corpus script. eccles. ift 
ebenfo wie dem 7. die entfprechende Ausgabe der Monumenta 
Germaniae historica in Halm's bewährter Bearbeitung vor- 
ausgegangen. Indeſſen ift die biplomatifche Grundlage für 
Salvian keine fo unfichere wie bei Bictor Vitenfis, und fo fteht 
auch Pauly nicht in einem Gegenfage zu Halm wie in dem ans 
gebeuteten Falle Petfchenig, ſondern beide Herausgeber befinden 
jich, was die Werthſchätzung der Handſchriften anlangt, wefent- 
lich im Einflange, Die Grundfäße, welche Halm unausgeſprochen 
befolgt bat, werden in ihrer Berechtigung durch die ausführliche 
Erörterung, welche Pauly feiner Ausgabe in den Berichten der 
Wiener Ulad. Bd. 98, ©. 1 ff. voraufgeſchickt Hat, eriwiejen. 
Aber Pauly darf darum doch fein eigenes Verdienſt für fich in 
Unfpruch nehmen und ift mit Erfolg bemüht geweſen, feiner 
Ausgabe neben der Halm’ihen einen eigenartigen Werth zu 
fihern. Zunächſt hat er fic feine Mühe verdrießen lafjen, im 
weiterer Umschau alle noch etwa in Betracht fommenden Hand» 
fchriften Salvian’s zu prüfen, ohne daß es ihm freilich gelungen 
ift, belangreiche neue Tertesquellen ans Licht zu ziehen, ſodann 
aber hat er auch, foweit es wünfchenswerth und möglich war, 
Halm's Ausgabe ergänzt und an etiwa vierzig Stellen ben kri— 
tiſchen Apparat berichtigt. Was die Neugeftaltung des Tertes 
betrifft, fo ift es ihm vielfach geglüdt, Verlegenheitskreuze der 
anderen Ausgabe dur aufprechende eigene und fremde Ver— 


muthungen zu befeitigen und auch die fonftigen Abweichungen 
von Halm werden als Rejultate forgfältiger, neuer Erwägungen 
in ben meiften Fällen auf Billigung rechnen dürfen. Namentlich 
ift der neuen Auszabe in hervorragender Weife die Hülfe Har- 
tel’3 zu Gute gelommen: wir zählen in den kritifchen Noten gegen 
70 Stellen, an welchen diejer hervorragende Kritifer, mad 
Halm’3 Heimgange unftreitig der berufenfte Urbeiter am 
Corpus script. eceler., feine Befferungsvorjhläge mittheilt. 
Im Uebrigen zeichnet ſich die Ausgabe durch jehr forgfältig und 
jelbftändig gearbeitete Indices au, welche, dem andersartigen 
Bwede der Uusgabe entfprechend, auch erheblich umfangreicher 
ausgefallen find als die in den Monumenten. 


ar — ſirchenzeitung. Rer. Fr. 31. Franke. 
r. 3. 


Inh.: Betrachtungen über E. v. Hartnann's Philofopbie. 1. — 

Zur praftifchen Theologie. Briefe eines Emeritus. 9. — Berfpätete 
aufen. 1. — Die geittlibe Schulinfpection. Ans Preußen. 1. — 
Aus der bannoverifhen Landeslirche. — Aus Schottland. — Die 
innere Miſſion in Thüringen, — Kirchliche Nachrichten x. 


— — Kirhenzeitung. Hreg. v. H. Meßner. 4. Jahre. 
r. 2. 


Inh.: Zur Lutherfeier, 1. — Ranke's Weltgeſchichte. 3. Theil. 
— Felicitas von F. Dahn. — Aus der proteftantifchen Kirche Franf: 
reihe. — Erzbiſchof Dr. Talt. — Aus England. — Zur Entitaat 
lihungsfrage in Schottland. — Dr. Welcker's Handbuch der National: 
Ökonomie. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Rirdenzeitung ıc. Hräg. v. 9. @. Webfty. Ar. 3. 
Inh.: O. Lorenz, zur Statiſtik über Miſchehen. — Edm. 
Pfleiderer, Huge Sommer's „Rengehaltung unferer Beltanficht“. 
— Das Johanned-Evangelium, Geſchichtsbuch oder Lehrbuch? — 
Kaftan und Reichard. — Zum preußiſchen Kirchenitreit. — Seminar: 
lehter Dr. Böfe über den Religions-Unterricht in der Schule. 
Deutfher Merkur. Rev. A.Gapenmeier. 14. Jahrg. Rd. 
Inh.: Rüdblid auf das Jahr 1882, (Schl.) — Der Part „der 
autbentifhe Ausleger des natürlichen und bürgerlichen Rechts“. — 
mei rönifchefatbolifhe Theologen fiber das ablapmefen. — Gorre 
pondenzen und Berichte, 


Der Katholik. Redig. von. B, Heinrich u. Ch. Monfang. N. F. 
24. Jahrg. December. 

Inh.: Die Liturgie des Bafiliud. — Die nr des dritten 
| Ordens des beil, Franziecus. — Ueber die theologifche Lehre der 
alten Aegupter. — Kirchliche Gerichtshöfe in England und Preußen. 
— Pater Hermann, — Literatur, 











Geſchichte. 


Maurer, Eh. F., Entfheidungsfhlahten der Weltgeſchichte. Leipzig, 
1582. Weber. (XI, 603 ©. Roy. 9.) MT, 

Der Gedanke zu biefem Buche ift einem englischen Vorbilde, 
€. Ereafy's Fünfzehn Entſcheidungsſchlachten, entlehnt. Die 
Ubficht des Bearbeiter ift laut der Vorrede, dem etwa auf dem 
Standpuncte eines Abiturienten ftehenden Leſer in jeder Ent- 
ſcheidungsſchlacht (e8 find bei ihm deren 22 von Platää bis 
Sedan geworben) nicht bloß ein ftreng gefchlofjenes Bild vor: 
zuführen, fondern ihm zugleich im Anſchluß am diefelben einen 
Ueberblid über die hervorragendften Völker und Staaten zu 
bieten. Als Motto ftellt er das Wort Ranke's voran: „Denn 
durch Seefahrten und Kriege zwifchen den Nachbarn zur Ent- 
widelung zu reifen war nun einmal bie Bejtimmung bes 
Menſchengeſchlechts.“ Muß es nun fhon Wunder nehmen, daf 
der Berf. ſich daran nicht geſtoßen hat, wie unanwendbar für 
feinen Zwed biefes Wort durch die Berüdfichtigung bloß ber 
einen Hälfte beffelben wird, fo geht diefe Halbheit und Unklar: 
heit auch durch das ganze Buch hindurch. Es foll gewiffermaßen 
eine Weltgefchichte mit Hervorhebung eines beftimmten Factors 
berjelben jein umd ift doch auch keine, nicht Fiſch noch Fleiſch. 


181 — 1583. 86, — Literarifhes Gentralblatt. — 3. Februar. — 182 











Diefer Eindrud wird dadurch nicht vermindert, daß ber Verf. | lichkeiten Bezug hat. Nach einer Schilderung der troß bes böfen 
mit der größten Naivelät zum Erſatz für eine Schlacht aus der | Unfanges guten Zeiten unter Ernft Auguſt wendet er fich zu dem 
Geſchichte des alten Orients mit einem 20 Seiten langen Ar» | in jeber Beziehung blinden Megimente des Königs Georg, um 
gument aus Ranke's Weltgeſchichte anhebt, welches an diefem | hauptfächlich bei der Charakteriftif des Königs felbft, feiner Ge— 
Plage gewiß Niemand juchen würde. Die Darftellung der | mahlin und der königlichen Kinder, dann aber einiger von jenen 
Schlachten ſelbſt ift zum Theil wortgetreu anderen Autoren, | fubalternen Berfonen zu verweilen, deren traurige Cliquenwirth⸗ 
z. B. Eurtius, Mommfen entnommen, auch „Herzberg“ und | jchaft fo viel zu ber Kataftrophe von 1866 beigetragen hat, 
„v. Siebel“ find ald Quellen angegeben; wo der Berf. felbft ald | 3. B. der des Friſeurs Lübrecht, des Polizeidirectors Wermuth, 
Darſteller auftritt, bleibt er weit zurüd Hinter den meifterhaften | des Generalpoftdirectors v. Brandis und des unter ihm florier 
Schlachtberichten, wie wir fie auch aus nichtmilitärifcher Feder, | renden Secretwejend; ben Schluß bildet die Armee unter dem 
3. B. von Droyfen und Häuffer, befigen. Ganz ungenügend iſt Gen.-L, v. Tſchirſchnitz umd die Affaire des Leutnants Nanne, 
der von Roßbach. Zu welchen gezwungenen Uebergängen die — — — 
falſche Grundanlage den Verf. mitunter verleitet, davon giebt | Ditfurth, Mar. Frhr. von, Hauptmann, das kurheſſiſche Leibgarde · 
bei der Schlacht von Platää die Bemerkung: „Daß der geplante Regiment. Eine geſchichtliche Stizze. Mit 1 color. Taf. Aus 
Zug gegen der Berjer leibliche Vettern gerichtet war, konnte in * ——— herausg. Gafjel, 1852. Alaunig. (IV, 104 8, 
jenen Zeiten Niemand ahnen", ein geradezu brofliges Beifpiel. ER: 
Oder würde etwa ein folches ethnographiſches Bartgefühl die Die vorliegende Schrift behandelt die Abſtammung und eine 
Römer von der Unterwerfung der Hellenen abgehalten haben? | Auswahl bejonders rühmlicher Kriegsthaten der altheſſiſchen 
F. Garde: Regimenter, aus welchen ſpäter das bis 1866 beftandene 
— — kurheſſiſche Leibgarde-Regiment formiert wurde. Ebenſo wie 
die 1859 und 1861 erſchienenen „Erzählungen aus der heſſiſchen 
ayer, Dr. Franz Mart., die Anfänge des Handels u. der Induſtrie *. en — 
m ——* = die —— G — Nach — Kriegsgeſchichte deſſelben (verjtorbenen) Verfaſſers führt die 
benupten Quellen bearbeitet. JIunsbrud, iss2. Wagner. (VII, | vorliegende Schrift, welche eigentlich ſchon 1856 im thatenloſer 
134 ©. Gr. 8.) M 2. Friedensperiode hatte veröffentlicht werden follen, mit großer 
Nach einer Einleitung, welche fich über Lie vollswirthſchaft. Wärme und AUnfcaulichteit den Heifiihen Söhnen im Waffenrod 
lichen Unfichten zur Zeit Kaiſer Leopold's I verbreitet und ſich die Heldenthaten und fonjtigen militärischen Tugenden der Väter 
vorzugsweiſe auf W. Rofcer ftüßt, giebt der Verf. auf Grund als Beiſpiel zur Nacheiferung vor. Heute 1892, aus dem Nach- 
eigener Studien nach den Acten des Muſealarchivs zu Laibach | falle des Verf.s veröffentlicht, bleibt die Schrift immerhin ein 
eine Darftellung der auf Kaiſer Karl VI zurüdgehenden Anfänge | intereffanter Beitrag zur inzwiſchen 1870/71 ruhmvoll fort. 
der modernen Handeld- und Induftrieentwidelung von Defter- | gelepten heſſiſchen Kriegsgeſchichte. 
reih. Wir erhalten alfo weſentlich eine Gefchichte der öfter: . en — EEE —— 
— —— Are ud ae —— —38 Dome & — von 
der Sreihäfen von Zrieft und Fiume. Sind es auch meiſtens — Fellz Kellner, zur Guftur = ae und Gallia 
mar lleinliche Verhältniſſe, auf welche bei der Betrachtung diefer | peigica. (Hierzu Taf.) — F. Soldan, das römijche Gräberfeld 
Erftlinge des überfeeiichen Handels von Defterreich jowie der | von Maria-Müniter bei Worms. Gin Bericht über die Ausgrabung 
induftriellen Unternehmungen der genannten Compagnie (in = — — De ice Grat ne 
=: rt int N rn: ei Triebe c 
Fiume, Linz, Schwechat und einigen anderen Orten) ‚der Blid 1254. — 9. N Giden, win Geſchichte des Inöfußes ai den nieders 
fällt, fo müffen wir immerhin dem Berfaffer für feine Arbeit theinifchsweitfälif—hen Territorien. — a 
danfbar fein, da er aus anjcheinend guter Duelle Licht fallen | — ———— —— - — 
täßt auf biefen bisßer vernachläffigten Gegenſtand. Fre lich vers | Angie. Ina. eh Era. zen Das 1a gehatforſchenden 
mochte er bie überhaupt vorhandenen Quellen nicht zu erſchöpfen, * — de Wyss, EEE —— ä la — de In 
namentlid (behindert durch jeine beſchränlte Muße als Lehrer socicle suisse d’histoire, tenue ä Genöve le $ aut 1982, — of. 
an einer Mittelfchule) nicht durch archivaliſche Studien in Graz | Teige, Studierende aus der Schweiz am der prager IUniverlität 
und Wien feine Unterfuchung zu vertiefen und zu vollerem Abs | im 14. u. 15. Jahrhundert. — Tb. v. Liebenau, derzog Leopold 
ſchluß zu fördern. Sein Gewährsmann war nämlich ganz über * Deiterreich —— (1356), — Alex. D ag uet, Claude des 
. . . . ep» * nges, prieur de St, Alban de Bäle, et l’avoyer fribourgeois 
wiegend allein der im Dienft der öſterreichiſchen Handeld> | Faulcon (1518—1519). — Th. v. Liebenau, Bopheim’s Lied auf 
compagnie geftandene Franz von Reigeröfeld, allerdings ein von | Gonftanz (1526). — Heine. Stidelberrger, treumbergige Ere 
feinen Beitgenoffen geachteter Mann, der die gute Gervohnheit | mahnung au ——— alter Eydgenöſſiſcher brüderlicher 
befolgte, über alle feine Vornahmen, ja auch über feine Amt- Seladen Sraftiier (Ie20)- —— —— 
liches betreffenden Ueberlegungen genau Buch zu führen, neben- | Pituber (note addilionelle sur Abram Haldimand et F. F. Flaction. ) 
bei fleißig Actenftüde zu egcerpieren oder zu copieren. Möge die 

















Arbeit zur wünfchenswerthen Weiterführung felbft anregen! | ____ nun ne nenne 
K—fl. 
Borchers, Dtto, Unter welfifhem Scepter. Erinnerungen eines künder- und Völkerkunde. 
Hannoverauers. Hof, 1892. Grau & Go, (Ill, 110 ©. 8.) | Neumann-Spallart, Dr. F.X. von, Prof., Oesterreichs maritime 
1, 20. Entwickelung u. die Hebung von Triest. Mit 6 Karten u, 2 


Die Tendenz der Schrift läßt ſich dahin definieren, daß fie Taf. Stutigart, 1682, Maier. (X, 114 8. Gr. 8.) c# 3. 
nachweiſen will, wie die hannöverſche Dynaftie durch ihre eigenen Eine ganz ausgezeichnete Darftellung des Gegenftandes von 
Thorheiten zu Grunde gegangen und wie darum die particula» | competentefter Seite! Diejelbe legt ſchonungslos den That- 
riftifche Hoffnung auf Wiederheritellung der alten Welfenherr⸗ beitand der kümmerlichen modernen Entwidelung von Deiter- 
lichkeit ein thörichter Wahn ift. Der Verf. geht jedoch nicht auf | reichs einzigem großen Seehafen klar und läßt diefer, wie fie 
eine erfchöpfende Darftellung aus, fondern giebt, mitunter ohne | ſich felbit mit Recht nennt, „pathologijchen“ Diagnoje die 
fich hinreichend vor trivialen Wendungen zu hüten, nur das, was „therapeutifche" Wegangabe mit gleicher Umfiht und Gründ- 
er aus eigner Anfchauung kennt, oder worüber er etwas Neues | lichkeit folgen. Ueberall blidt der Gedante duch : vor allem bie 
beibringen zu können hofft, namentlich was auf einzelne Perſon- Verkehrsintereffen der beiden mitteleuropäiſchen Großftaaten 
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find in hochwichtigen Beziehungen folibarifd; der oceanifche | 


Haupthafen Mitteleuropas, Hamburg, erfüllt feine geographiiche 
Miſſion im vollen Maße, warum aber entfaltete ſich deſſen 
mittelmeerifches Gegenftüd, Trieft, nicht zu einem öfterreichifchen 
Hamburg? Allerdings hätte wohl Fräftiger dabei betont werden 
können, daß Hamburgs Lage an der Mündung des centralften 
Stromes von Mitteleuropa und am Saume der für jederlei 
Verlehr tauglichiten Tiefebene unferes Nordens jehr viel günftiger 
ift als Triefts Lage vor dem Karft, diefem öden Duerriegel 
gegen das adriatifche Meer, fern von jedem jchiffbaren Fluß 
und mit hochgebirgigem ftatt tiefebenen Hinterland, Das aber 
wird mit patriotiiher Offenheit ausgeführt, wie um die Wette 


diefe Lagenungunft verjchlimmert wurde jeitens der Regierung, | 


die Defterreich früher den Eifenbahnanfhluß an Hamburg als 
an Trieft finden ließ, ferner jeitens der engherzigen Tarifpolitif 
der Südbahngefellichaft, der auch wahrlich nicht weit blidenden, 
ihres Privilegs fich freuenden Lloydgefellichaft ſowie der un- 
glaublich Heinlichen Rüdficht auf jelbftifche Intereffen gewifler 
Bevölferungsfreife in Trieft jelbft, bis herab auf die edle Zunft 
ber facchini, der Zaftträger. 

Je deutlicher man es jeder Seite diefes Heinen, aber inhalt- 
reihen Buches anfieht, daß nicht Die mindejte hämiſche Geſinnung 
gegen irgend eine der am Niedergang Trieſts (und jomit an dem 
der öfterreichiichen Kauffahrtei überhaupt) ſchuldigen Seiten Hier 
die Feder geführt hat, jondern allein ein echter, hochanerlennens- 
werther öjterreichijcher Patriotismus, um fo eindrudavoller 
müffen die großen wie die Heinen Züge diejes naturgemäß 
büjteren Bildes auf den Betrachter wirken. Denn wirklich von 
einem Rüdgang muß man hier reden, infofern ein fo jchneden- 
bafter Entwidelungsgang wie ber des Trieſter Hafenplages 
gegenüber den fo viel rajcher vorwärtsjtrebenden Nachbarhäfen 
deſſelben adriatijchen Seegebiets ſicher das reine Gegenteil von 
Fortſchritt bedeutet. Won Venedig 3. B. pflegt man neuerdings 
nicht mit befonderer Achtung in Hinficht feines maritimen Auf: 
ſchwungs zu reden, und doc) jtieg feine gefammte Hafenbewegung 
von 1872—1581 um 57%,, die feines berufenjten Neben: 
bublers, eben Trieſts, in der nämlichen Frift nur um 16%, 1 
Die Seehäfen des deutſchen Reiches überholten als Einfuhr: 
häfen für Eolonialproducte nad) Oeſterreich, ja zum guten Theil 
auch als Ausfuhrhäjen öfterreichiicher Erzeugnifje Trieſt ent- 
fcheidend. Böhmiſcher Zuder geht über Hamburg billiger nad) 
der Levante ald über Trieft! Von der reichen Fülle der Ur: 
ſachen diefes wirklich krankhaften Zuftandes ſeien hier nur die 
zwei crafjeiten gebrandmarft: der Zriefter Lloyd zieht es vor, 
feine Schiffe gar nicht in die drei ftattlichen Baffins des neuen 
Hafens einlaufen zu laffen, fondern am alten Ladungsplatz feſt⸗ 
zubalten, um nicht mit dem neuen Lagerhäufern in Verbindung 
zu treten, und auf daß die braven facchini nicht noch lauter 
murren, läßt man nicht wie in Hamburg 350 tüchtige Dampf- 
frahne im Triejter Hafen arbeiten, ſondern vier von äußerſt be 
jcheidener Leiftung. Daher dauert in Hamburg Löfchen und 
Laden des größten Oceandampfers 1!/2, in Trieft 16— 18 
Tage, und fteht die Belebung des dortigen Hafens tief Hinter 
dem felbit beim jegt vorhandenen Eifenbagnneg Erreichbaren 
zurüd! Jeder muß dem Verfaſſer zuftimmen, daß vornehmlich 
der Ausbau der Predilbahn und einer durch die Tauern zu 
bohrenden Bahn Zrieft in vortheilhafte VBerfnüpfung mit den 
mitteleuropäifchen Handelscentren bringen muß, während es 
jegt in einer wahren Sadgaffe liegt. Die dem Buch angehängten 
lehrreihen Karten (von der Hand des Ingenieurs Büchelen) 
verdeutlichen das aufs Befte. Außerdem machen wir noch auf 
eine jehr hübſche andere Beigabe aufmerkjam: auf die graphifche 


Darftellung der Entwidelung der Handelömarine der wichtigjten | 
K—f. 


Staaten in der Beit von 18401850, 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 2. 

Inh.: Eriter Bericht des Gentralausfhuffes für deutihe Landes: 
kunde. Nebft Beilage. — Max Buchner, Beiträge zur Etbnogranbie 
der Bantu. 1. — Politiſch⸗ und — ——— che Rüdblide. 
1. Die Colonialfrage in Deutſchland. (Schl.) — Brix Förfter, 
die Pogge⸗Wißmann'ſche Reife quer durch das füdliche Kongos@ebiet. 1. 
— Zur Kongo-Frage. Die Stellung des Comite d’etude du Haut- 
Congo jur Association internationale africaine. — W. J. Hoff> 
mann, Bemerkungen über die zu Garfon (Nevada) entdeckten an+ 
geblich menfhlichen Fußſpuren. (Mit Abb.) — Kleinere Mittheilungen. 
— Notizen. — Gorrefpondenz. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kievert. 43. Bo. Rr. 3. 

Inh.: Die Sosnowſkl'ſche Reife durch China, 4. (Mit Abb.) — 
Die Zeichnenkunſt der auitraliihen Eingeborenen, (Mit Abb.) — 
# ©. Lehmann, Kronftadt. — Die Berunftaltung der Schädel 
in Rußland. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erbtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Toeppen. 14. Jahrg. Heft 1. 

Yab.: Alfred Kirchhoff, das Darwin'ſche Princiv in der 
Völkerentwidelung. — Moderne Verkehrsmittel in Rew⸗York. (Mit 
Abb.) — E. Hammer, Berfuch einer Geographie des Eiſes. Mit 
bejonderer Rüdficht auf Gletfcher. — Die Juden in Marokko. (Mit 
Abb.) — Henry Greffrath, die Soldfelder Auftraliend. — Wien 
fonft und jept. Skizzen nah Nemlinfki. (Mit Abb.) — Duer 
durch Sibirien. Aus dem Tagebuche eines rujfifchen Touriften. Mit 
etheilt von 9. v. Yantenau. — Aufruf zur Förderung wijjen» 
— Landeskunde von Deutſchland. — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Rümpler, Iheod., die ſchönblühenden Zwiebelgewächſe, ihre Cultur 
im Garten, Gewächshaus u. Zimmer. Mit 152 in den Text ges 
— Holzſchnitten. Berlin, 1882. Parey. (VIl, 460 5. Gr. 8.) 
cH. 10. 








Das gut ausgeftattete Buch enthält das für ben Gärtner 
und Liebhaber Wifjenswerthe in ziemliher Vollſtändigkeit, 
dürfte daher Beiden ein willlommener Rathgeber fein. Vom 
botanischen Standpuncte aus betrachtet, ijt es jedoch vielfach zu 
tadeln. Wir fordern auch von derartigen Werfen, daß fie fich 
unbeſchadet der populären Darftellung den Reſultaten der 
wiſſenſchaftlichen Forſchung eng anſchließen und nicht den in 
ſolchen gärtneriihen Schriften landläufigen Unrichtigkeiten im- 
mer wieder weitere Verbreitung geben oder gar noch neue zu- 
fügen. Wbgejehen von dem nicht ganz pafjenden Titel (viele 
der hier behandelten Pflanzen befigen Knollen oder Rhizome) 
fonnte die Elaffification der Liliaceen wohl etwas befjer gegeben 
werden. Zwiebel und „Snollenzwiebel" find bisweilen ver- 
wechjelt (3. B. bei Colchicum). Die „Nabelſchnur“ am keimen: 
den Samen von Hymenocallis (S. 7) ift Unfinn, Zu ©. 11 iſt 
zu bemerken, daß es auch Monocotyledonen mit äußerer kelch— 
artiger Blüthenhülle giebt (3. B. Commelinaceae, Hydrochari- 
deae). Was wellenförmig „bewegte“ PBerigonblätter find, würde 
Niemand errathen, wenn nicht „raus“ zur Erfärung zugefügt 
wäre (S. 12). Nicht allen Amarhllideen ift die Nebenkrone 
eigenthümlich (S. 12). Bilden denn die drei Fruchtblätter ber 
in Rede jtehenden Pflanzen nur „eine Höhlung“, wie es ©. 13 
heit? Doc wohl drei Fächer! Huf S. 121 fteht unter Funkia 
„Blätterjtand“ ftatt Blüthenftand. Auf S. 278 findet man die 
auffallende Ungabe, daß der Bart der Jrisblüthen „eine bis 
daher noch nicht genügend erklärte Bildung“ ſei. Welches Land 
meint der Verf, wenn er S. 231 von einer „jenſeits bes 
Kaufafus entdedten“ Pflanze redet? ꝛc. 

Jacob, Dr. Carl, die Kräfte in der Natur, insbesondere über 
einige Wirkungen der Kraft der Cohäsion u. der Adhäsion bei 
Stoffmischungen sowie über das Wesen der Elektrieität u. des 
Magnetismus, Würzburg, 1883. Stahel, (92 5. Gr. 8.) c# 2,20, 

Der Berf. jagt im Vorworte: während das Gebäude ber 
Poyfit und Chemie feit der jet allgemein angenommenen 
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mechanifchen Wärmetheorie in jeder anderen Beziehung auf | 
einer fejten Grundlage fteht .. . fanden im bemjelben die Elek- 
trieität und der Magnetismus bisher feine fihere Stelle. Durd) 
bie hier gegebene Theorie ift wohl auch diefe gefunden, fo dab 


auch fie nun einen feften Boden unter fi) haben.” Nach diefem 
ftolzen Worte nahm Ref. die Schrift mit großer Erwartung in 
bie Hand, um leider getäufcht zu werben. Die Theorie läuft 
auf eine Taufe befannter eleftrifcher Vorgänge mit einem be- 
fonderen Namen „elettrifh mögliche Energie“ hinaus, ober 
wenn man will, auf eine willfürliche Behauptung, 5. B. daß bei 
der Erzeugung der Elektricität durch Reibung ein Theil der 
bewegenden lebendigen Kraft nicht in Wärme übergeht, ſondern 
Dazu verwendet wird, in den die Bewegung hindernden Molekülen 
eine neue „ruhende Kraft" zu erzeugen. Ob wohl Jemand 
durch ſolche Theorie von dem Wejen ber Reibungseleftricität 
befriedigt fein wird? Auch im Einzelnen ift Manches in der 
Schrift zu bemängeln. Der Berf. erflärt das Dalton'ſche Ge- 
fe mit der Unziehung verjchiedener Gasmolefüle auf einander, 
die moderne Gastheorie wird gar nicht erwähnt. Bei der Be 
rührung von Kupfer und Zink läßt er (S. 76) erfteres pofitiv 
werben, u. bgl. m. 





Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Pr. 1u.2. 

Inh.: Karl Kraus, Interfuhungen über den Säftebrud ber 
Pflanzen. (Kortf.) — Sipungsberiht des botanifhen Vereins in 
Münden. 5. 8. Reihenbad, Spiranthes euphlebia. — 3. 
Müller, lihenologifhe Beiträge. 17. 





Der Raturforfäer. Hrög. v. Bild. Sflaref. 16. Jahrg. Nr. 3. 

Inh.: Ueber das Abforptionsfpectrum und das Vorkommen des 
Dgon. — Ueber Zufammenwirken von Sg und Torfion bei Metalls 
dräbten. — Weitere Beiträge zur Kenntniß der Tollmuth. — Tem 
ge des Bodens durch Kondenfiren von Dämpfen und 
Gaſen. — Kleinere Mittheilungen. — Berichtigung. 





Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög. von ber 
taiſerl. Admiralität, 10. Jahrg. 12. Heft. 

Zub.: &.v.Bogüiflamffi, Über einige Ergebniffe der neneren 
Tieffees und pbufifhsoceanifhen Rorfhungen. 5. Arktiiher Dcean. 9, 
— Köppen, der Gewitterſturm vom 9. Auguſt 1881. — Pir— 
ner, aus den Neifeberihten S. M. S. „Moltte*. — Eingänge von 
meteorologifchen Journalen bei der deutfchen Seewarte im Monat 
Auguſt 1952. — Stempel, oceanographliche Beobachtungen in und 
dicht bei dem Golfitrom, angeftellt an Bord S. M. ©. „Luife“. 
April bis Juli 1992, — Vergleichende Ueberficht der Witterung des 
Monats September 1982 in Nordamerifa und Gentraleurora. — 
Reife-Chronit von Schiffen der Katferlihen Marine. 1892. — Zar 
bellen. — Kartenbeilagen. 

Ghemiker-Zeitung. Hrogbr. G. Krauſe. T. Jahrg. Rr. 4 m. 5. 
nb.: Julius Kühn, die landwirthſchaftliche Bedeutung der 
deutſchen Kalifalzlager. (Schl.) — Rüdblid auf die Pharmacie im 
4. Duartale 1883. — 6. Zunge, Über die Einwirkung von con« 
centrirter Schwefelfäure auf Benzol. — Rud. Benedikt, Reactionen 
ur Erkennung der Eofine. — 9. dv. Jüptner, Leldenfroſt'ſches 
bänomen. — Sipungsberidt der Socieie chimique de Paris. — 
igungöbericht der Chemical society of Newcastle-upon-Tyne. — 
Sipungsberiht der ruffifhen phyſiko⸗chemiſchen Geſellſchaft zu St. 
Peteröburg x. | 





Mathematik. 


Brüssel, 1881. Muquardt, 


Buys, la science de l’Espace. 
(60% S. Roy. 8.) 

Der vorliegende Band, dem der Berf. ſchon einen ungefähr 
gleich ftarten unter dem Titel La science de la quantits, 
pr&c6dde d’une 6tude analytique sur les objets fondamentaux 
de la science vorausgefhidt hat, bildet die erfte Abtheilung 
einer ziemlich ausführlihen Darftellung der Geometrie und 
enthält die Elemente der Geometrie der Ebene und des Raumes 
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in bem gewöhnlichen Umfange, ſowie die ebene und jphärifche 
Trigonometrie, während die beiden nächiten Abtheilungen die 
analytifche und darftellende Geometrie umfafjen follen. 

Die erfte Abtheilung, mit der wir e3 bier zu thun haben, 
zeigt in der Anordnung bes Stoffes manches Eigenthümliche, 
namentlich was die Stellung der Trigonometrie betrifft. Die 
goniometrifchen fFunctionen werden glei im Eingange der 
Kreislehre eingeführt zur Beſtimmung der Winkel. Leider ift 
dabei vergeflen worden, die Aehnlichkeitslehre, auf welche fich 
diefe Beftimmung doch gründet, voranzuftellen. Die eigentliche 
ebene Trigonometrie folgt erft Später und bie fphäriiche Trigo- 
nometrie ift in der Stereometrie vor der Bolumenberechnung 
vorgetragen. Auffällig ericheint es, daß der Verf. in veralteter 
Weife die goniometrischen Functionen als Linien, nicht ala Ber: 
hältnißzahlen betrachtet. Amar wird zur Vereinfachung ber 
goniometrischen Formeln der Kreishalbmefler — 1 geſetzt, bei 
der logarithmifchen Berechnung der Winkel und Seiten der 
Dreiede wird aber ausdrüdlich gelehrt, daß die betreffenden 
Logaritgmentafeln für einen Halbmeffer = 101% conftruiert 
find, weil für einen Halbmeffer = 1 die Functionen zum Theil 
fleiner al3 1 werben und baher in dem Syitem mit der Bafis 
10 feine Logarithmen befigen, wenn man nicht fubtractive Co» 
garitbmen annehmen will, ce qui parait une complication 
inatile (S. 159, Anm.), Ein anderer Umftand, der befrembden 
muß, ift die ganz umbefangene Herbeiziehung der Hülfsmittel 
der höheren Analyfis inmitten der elementariten geometrifchen 
Betrachtungen. Kaum find die goniometrifhen Functionen 
definiert, jo zeigt der Berf. (für den verftändlich, welcher den 
Inhalt der Science de la quantits im Kopfe hat), wie man 
diefe Functionen mittels des Maclaurin’ichen Sates in Potenz- 
reihen entwideln fann, und diefe Entwidelungen werden aud) 
auf die cyflometrifchen fFunctionen ausgedehnt. Bei diefer Ge: 
legenheit wird die Zahl = mit Hülfe der Arcustangensreihe 
berechnet, während die Benugung der regelmäßigen Bielede 
zu diefem Bwede nur furze Erwähnung findet, ohne daß die 
dazu dienenden Formeln entwidelt werden, 

Dem Ganzen find noch zwei Anhänge beigegeben, von denen 
ber eine hauptfächlih die Anwendung unendlicher Reihen zu 
numerischen Berechnungen zum Gegenftande hat, während der 
andere Auszüge aus der Schrift des Philofophen Krauſe Novae 
theoriae linearum curvarum, originariae et vere scientificae, 
specimina quinque prima (München 1835) bringt, die ſich mit 
ber Richtung der Linien und Winkel befchäftigen. Heutigentags 
berüdjichtigt man freilich nicht bloß bei Linien und Winfeln, 
fondern auch bei Flächen und Körperräumen den Sinn oder 
die Richtung, daher diefe Mitteilungen etwas verjpätet fommen. 
Schließlih erfahren wir noch, dab der Berf. die Herausgabe 
eines Krauſe'ſchen Manuferiptes beabfichtigt, das eine weitere 
Ausführung eines in jener Schrift enthaltenen Gedankens zur 
Unterſuchung ebener Curven enthält. G—1. 


Mathematifhe Annalen. Hreg. von F. Klein und Ad. Maver. 
21. Band. 2. Heft. 

Inb.: Felig Klein, neue Beiträge zur Riemann'ſchen Functionen- 
theorie. (Mit Taf.) — Otto Staubde, über geodätifhe Polugone 
auf den Klächen 2. Grades. (Mit Taf.) — Paul du Bois-Rey— 
mond, Zuſatz zu dem Auflage „Ueber den Gültigkeitsbereich der 
Tavlor'ſchen Reihenentwidelung“ (5.109 —117 diefes Annalenbandes). 
— Derj., über den Despeyrous'ſchen Multiplicator der elliptiſchen 
Differentialgleihung. — U. Enneper, Bemerkungen über einige 
Trandformationen von Fläben. — S. Kantor, über eine Gonft: 
guration (3, 3, 9) und unicurfale Gurven. (Auszug aus einem Schreiben 
an A. Brill in Münden). — Meiſſel, über Primzahlmengen, 
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Medicin. 


Ackermann, Dr. Th., Dir., die Schädeldifformitäten bei der | 


Encephalocele congenita. Mit I Taf. Halle a/S., 1+92. 
Niemeyer. (79 S. Imp. ®., Taf. 4.) c# 3, 60, 

Eine Gratulationsichrift zur Feier des fünfundzwanzig- 
jährigen Jubiläums Birchow’s ald Director des pathologiichen 
Inftitutes zu Berlin, in finniger Weiſe an den Umſtand an- 
fnüpfend, daß wir dem Jubilar eingehende Kenntnifje über den 
Einfluß der vorzeitigen Synojtojen auf Geſtalt und Größe des 


Schädels und Gehirnes verdanten. — Der Verf. giebt zunächſt 
die genauen Maße von fünf Schädeln mit Encephalocele con- | 


genita und dazu die Abbildungen derjelben in Profilanfichten 
der rechten Hälfte, in der Medianebene durchſchnitten. Weiter 
bietet er die Maße von ſechs hydrocephaliſchen Schädeln und 
von drei Schädeln mit Hydroencephalocele. Dieſe Unterfuhungen 
bilden die Grundlage für die kritiiche Analyje und das End: 
ergebniß. Der Berf. ift der Anſicht, daß die Encephalocele 
simplex und die Hydroencephalocele zwei anatomiſch und genetiſch 
ganz verfchiedene Zuftände daritellen; die eritere entiteht, indem 
durch einen bereits vorhandenen Schädeldefect Hirnfubitanz, fei 
es durch den Wachsthumsdruck, ſei es durch Die eigene Schwere, 
hervortritt, die leßtere dadurch, dab durch einem von Serum 


ausgedehnten Gehirntheil die Schließung des Schädels gehindert | 


oder allmählig in demſelben eine Deffnung gebildet wird, aus 
welcher der Gehirntheil in Form einer Hernie hervortritt; dort 
findet Verminderung, bier Vermehrung des intracraniellen 
Drudes, deshalb im erfteren Falle Verkleinerung, im legteren 
Vergrößerung des Schädels jtatt. — Wegen der Einzelheiten 
müfjen wir auf die interefjante Arbeit ſelbſt verweijen. 


Arhiv für die aefammte Phyfiologie des Menfcen u. der Ihiere, 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger 30. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Th. W. Engelmann, Bacterium photometricum, Ein 

Beitrag zur * 

35 Taf. — Derſ., Prüfung der Diathermanität einiger Medien 

mitte 

Ginfluß von ZrigeminussReigen auf die Sinnesempfindungen, ind 

befondere auf den Geſichteſinn. — B. Danilewſty, über Die 

Märmeproduction und Arbeitsleiftung des Menſchen. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde, Hreg. von®. Zebende rn | 


21. Jahrg. Januar, 
Inh.: 8. de Weder, die Jequirityſche Dphthalmie. — Ludw. 


Matthieffen, über die Form eines unendlich dünnen aftigmatiichen | 


Strablenbündels und über die Kummer'ſchen Modelle. — Referate. 
— Offene Correfpondenz. — Bibliographie Xi. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Barazetti, Dr. jur. Eäjar, Rechtsanwalt, die Rechtämittel der Des 
rufung u. Befchwerde nach der deutſchen Reichscivilprocehordnung. 
Berlin, 1862. Bablen. (Xl, 279 S. Gr. 8.) M 5 


Das Buch ift aus der Lleberarbeitung einer Reihe von Ab- | 
handlungen entftanden, welche der Berf. in den „Unnalen der 


großherzoglich badiſchen Gerichte” hat erjcheinen laſſen. Sein 
Zweck ift eine Darftellung der Berufung und Befchwerde zu 
geben, welche alle in Bezug auf diefe Rechtsmittel jeit dem 
Erlaß der Eivilprocehordnung zu Tage getretenen Controverjen 
umfaffe und wenn möglich erledige. Erfteres dürfte jo ziemlich 
gelungen fein, letzteres natürlich nur in beichränftem Maße. 
Auf allgemeine theoretifche Erörterungen läßt der Verf. ſich 
wenig ein, auch die ab und zu eingeftreuten rechtshijtorifchen 
Bemerkungen find von geringer Bedeutung. Interpretation des 
Geſetzes ift ihm die Hauptfache, und da er bei diejer mit Vor— 
ſicht und Scharfſinn zu Rathe geht, jo kann feine Arbeit ver: 
dienftlih genannt und ihm betätigt werden, daß feine am 


— 1883. 86. — Literarifhes Gentralblatt. — 3. Februar. — 


eichenden Pbufiologie des Lichts und Karbenfinnes. | 


ft Bacterium phenetieum. — Bitt. Urbantichitid, über den 
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\ Schluß der VBorrede ausgeſprochene Hoffnung, Mandes zur 
Klarſtellung der Rechtsmittellehre nach der Reichecivilprocch- 
ordnung beigetragen zu haben, feine vergebliche war. Die ein 
ichlägige Literatur iſt mit großer Gewiſſenhaftigkeit und wohl 
vollftändig benutzt. Erleichtert würde die Lectüre, wenn die 
zahlreichen Citate aus dem Zerte in Anmerkungen verwieſen 
wären, Auch ſonſt läßt die äußere Form der Darftellung 
Manches zu wünſchen übrig. Sie ift von Wiederholungen nicht 
frei und nicht felten artet das Streben nach Gründlichkeit in 
| ermübdende’ Breite aus. Gleich die Einleitung mit ihrer lang: 
athmigen Widerlegung Bogliano's bietet ein Beiſpiel ſolch übel 
angewendeten Eifers. K. v.L. 








Frande, Wilh. Eh., Oberlandesgerichtsrath, die Nebenparteien der 
deutichen Givilprocefordnung nebit der Rechtskraft Dritten argen 
über. Göttingen, 1862. Vandenhoeck & Rupredt. (IV, 136 ©. 
Gr. 8) cM 2, 80. 

Der Ausdrud „Nebenpartei” ift der Givilprocehorbnung 
jrembd, findet fich zwar in der gemeinrechtlichen und neuen Pro 
ceßliteratur (Hellmann, ERD. I, ©. 191, Nr. 1), fann aber 
leicht zu Mißverftändniffen Anlaß geben, und beſſer wäre ı 
wohl, die Terminologie des Geſetzes beizubehalten. Der Verj. 

hat fich als tüchtiger Kenner und Forſcher des Reichscivilproreh- 
rechts ſchon mehrfach bewährt und auch feine neue Arbeit be: 
weift die vollftändige Beherrſchung diefes Rechtsgebiete, Ta- 
mit verbinden ſich Ercurfe in das Eivilrecht verjchiedener Bun 
desſtaaten, welche alle Anerkennung verdienen. Doch it die 
Berüdjihtigung des franzöfiichen Civilrechts nicht gemügend, 
was fich aus der Eigenthümlichkeit diefer Geſetzgebung leicht er- 
Märt. Die Widerlegung gegnerifcher Anfichten macht fh der 
Berf. bieweilen etwas leicht; doch find die betreffenden Streit 
fragen fo fingulärer Natur, daß Hier nicht darauf eingegangen 
werben fann. In der Hauptfache ift die Abhandlung als wid: 
tiger Beitrag zur Kenntniß des neuen Civilproceßrechts an 
erfennen, indem fie eine fchwierige Lehre mit Klarheit und 
Scharfſinn im Zufammenhange als ein Ganzes erörtert. 


Mecklenburgiſche Zeitihrift für Rechtöpflege u. Mechtöwiffeniästt, 
brög. von Job. Ariedr. Budde, Aug. Moeller u. Garl Birt: 
mever. 2 Bd. 4. Heft. 

Inh.: Entfcheidungen des Oberlandesgerichts. — Bunfen, jur 
| Lehre von der Jwangsvollitrefung unter befonderer Berädfichtianss 
\ des gemeinen und medlenburgsfhmwerinifhen Privatrechts. — Lin 
ratur. 





Jahrbuch f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volkewirthſchaft im Deutſcher 
Reich. Hreg. von Guftav Schmoller. 7. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Gut. Cohn, Ideen und Thatſachen im Genoffenichaftt: 
weien. — R. Sodow, die deutſche Juſtizreform. Zweiter Artikel: 
Strafproceh, Goncurs, Anwaltichaft und Koftenweien. — Guft. Zub, 
Schutzzoll und deutjche Waarenausinbr. Gegen Herrn Prof. Ir. Raſſt. 
— N. Jannafcb, der Gentralverein für Handelögeograpbie und 
Körderung deuticher Antereijen im Auslande zu Berlin. — . 8. 
Riecke, der württembergiiche Staatöbausbalt. — Edgar Loening 
Rudolf Gneiſt's englifche Verfaſſungsgeſchichte. — Emil Strud, 
ur Geſchichte der parifer Börfenfrins vom Jahre 1882. — 8. 

exis, der neueſte Stand der ae und der Gonarek 
der Bimetalliiten in Göln (Detbr. 1882). — G. Schmoller, die 
Jahresverfammlung des vollswirtbichaftlichen Congreſſes und des 
Vereins für Soclalpolitit im Spätherbit 1882. — Kleinere Mit: 
tbeilungen. — Literatur. 
Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hrög. von Johaunes 
Gonrad, R. F. 6. Br. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Aug. Meitzen, die Individualwirtbfchaft des Germanen 
und die drohende Gapitalsfrifis unjeres Grundbefiges. — uf. 
Gobn, die gefeplibe Megelung der Arbeitszeit im deutſchen Reid. 
— Literatur. — P. Honigmann, zur Arbeiterfranfenverfiherungs: 
frage. — Ludw. liter, die in Deutſchland erlaffenen wirtbicaft: 
lichen Gefepe und Verordnungen 2. des Jabres 1891. — Friedel 
Dabn, Entwurf einer Wechfelordnung für das ruffifche Relch. — 





Miscellen, 
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— 1853, 6. — Literarifhes Tentralblatt — 3. Februar. — 
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Land- und Sorftwiethfcaft. 


Triphthonge und ihr Verhalten zur Bocalfarmonie; C. Ueber 
fit der Erjcheinungen der VBocalharmonie. II. Die Vocals 


Berichte aus dem phyfiologifchen Laboratorium und der Verſuchs | barmonie und die Sprachbildung: A. Die Vocale in Zuſatzſylben 


antalt des landwirthichaftl. Juſtituts der Univerfität Halle. Hreg. (Affigen, enklitiihen Anfägen und lautlich felbftändigen Appo— 
von Ih. Jul, Kühn, Prof. Dresden, 1882. Schönfeld. (Rov.».) | 


AM. 

Dieſer Bericht enthält zunächſt eine fehr werthvolle Arbeit 
von Jul. Kühn über die Wirkjamfeit der Nematoden-Fang- 
vlanzen, und es liefert derjelbe den Beweis, daß mit Hülfe 
dieier Fangpflanzen, z. B. dur Sommerrübfen, der 35 Tage 


nah dem Auflaufen aufgezogen und vom Felde entfernt wird, 


die Rübenmüdigleit eines Feldes behoben werden kann. Der 
joeite Aufiag von Hersfeld handelt über Maltofe, ſowie über 
Iomere Öluconjäuren, und der dritte bringt Unterfuchungen von 
Xugleb über die Urjache der Kleemüdigleit mit befonderer Be: 
rüdfihtigung der Kleemüdigkeit der Wingendorfer Aecker. In 
deier durchaus der eracten Forſchung entjprechenden Urbeit 
Immt der Berf. zu dem Refultat, daß in gewiſſen Fällen die 
Verminderung der Kleeernte auf pflanzliche und thieriſche Para» 
iten, oder eine ungünftige phyſilaliſche Beichaffenheit, in anderen 
dagegen auf Mangel an Nährftoffen zurüdzuführen, und dann 
ne Stofferjagfrage von grober Wichtigkeit jei, jo fehlte es z. B. 
den Bingendorfer Feldern an Kali im Boden. Wir machen auf 
Deie * wichtigen und werthvollen Berichte hiermit beſonders 
aajmertſam. 


Fitſchrift für Forſt- m. Jagdweſen. Hreg. von B. Dandelmann. 
15. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: C. Ramann, Unterfuchungen über den Mineralbedarf 
ver Raldbiume und über die Urfaben feiner Berfchiedenbeit. — 
Hannebaum, Verminderung der Transvortfoten. — Altum, zur 
Sertiügung der Borken» und Rüjfelfäfer durch Rangbänme. — Garl 
». Allbbab, Beiträge zur biſtoriſchen Gntwidelung einzelner 
—— Lehten. — Mittheilungen. — Statiſtik. — Literatur. — 
Notizen, 


Sprachkunde. Fiteraturgefhichte. 


L He. Vocale, 
um. 6. HM 3. 
&0.d. T.: Vergleichende Grammatik der nördlichen Türk- 
sprachen. |. Theil. 
_ Ton des Verf.'s „Proben der Bolksliteratur der türliſchen 
Stimme Sübfibiriens* find in den Jahren 1866—1872 adıt 
eht ftarfe Bände eribienen, drei, mit den Leberjegungen jechs 
andere harren noch der Veröffentlihung. Zum erjten Dale jeit 
#ön Jahren tritt mun der hochverdiente Forſcher aus feinem 
Sgweigen heraus; er hat das gejammelte Material grammatiſch 


Leipzig, 1552. T. 0. Weigel. (XX, 94 5. 


geihtet, und das Ergebniß ift ein groß angelegtes Wert, deſſen 


orte Lieferung uns heute vorliegt. Die Grenze, die er ſich ges 
sogen, iſt infofern eine zufällige, als eben nur jene von ihm ſelbſt 
serien Dialekte und Mundarten den eigentlichen Gegenſtand 
des Buches bilden; das Jalutiſche aber konnte, Danf Böhtlingt's 
daffihem Werke, überall vergleihend herbeigezogen werden und 
weitere Ringe bilden dann die übrigen türliſchen Sprachen, end- 
id die mongolifchen und tungufiichen. Die Einleitung, S. IX 
% IX enthält ein fgitematifches Inventar der in den behan- 
Nlten Dialeften vorlommenden Laute. Ref. erfährt zu feiner 
freude, daß diefelbe im zweiten Hefte eine Fortſetzung ethno- 


wopsiid-ftatiftischen Inhalts erfahren wird. Eine Vocallepre | 


fitiiher Sprachen ift in der Hauptſache eine Lehre von der 

harmonie. Wie der Berf. feine Aufgabe erfaßt hat, davon 
zöge folgende Inhaltsüberficht einen vorläufigen Begriff geben. 
" Lie Geſetze der Vocalharmonie: A. Eintheilung der Vocale 


fitis); B. Die Vocalharmonie in Zufammenfegungen; C. Die 
jelbe in Fremdwörtern. II. Das Weſen der Vocalharmonie 
(und Glaifification der finnotatarifhen Sprachen in Rüdficht 
auf die geringere oder ftärfere Ausbildung derfelben). IV. Die 
Rüdwirkung der Bocale. V. Spontane Veränderungen im In— 
neren der Wörter: Verſchmelzungen beim Ugglutinations- 
procefje zuiammentreffender Vocale; B. Lange Bocale. C. 
Wechſel der Bocale in der Stammfylbe ohne nachweisbare Urfache, 
VI. Aus: und Abfall, An- und Einfügung von Bocalen. Hiatus 
VII. Der Wortton. Die ordnende Umficht, welche fich hier be— 
zeugt, charakterifiert die ganze Arbeit. Den ernftlichen Schwierig« 
feiten, die in dem Gegenftande felbft liegen, geht der Verf. mit 
der ihm eigenen bejonnenen Energie zu Liebe, in der Rechten 
das Seciermefjer, in der Linken das Mikroſtop. Er verlangt, 
daß man ihm auf die Finger fehe, und thut fein Beſtes, um dem 
Lefer durch Einleitungen, Tabellen und gelegentliche Rüdblide 
die Controle zu erleichtern. Das muß Bertrauen erweden, auch 
wenn man wie Ref, nicht in der Lage ift, das Stoffliche zu be: 
urtbeilen. Unter dem Gefichtspuncte der allgemeinen Sprad- 
wiſſenſchaft ift natürlich Capitel III das Interefiantehte. Iſt die 
Bocalharmonie urjprüngliches Gemeingut des Stammes, oder 
ift fie, wie Lucien Adam will, erft allmählich geworden? Aus 


| welchen phyſiologiſchen oder pſychologiſchen Momenten erklärt 


fih ihre Entſtehung und eventuell ihr Verluft? Die bisher 


' hierüber geäußerten Meinungen dürften einander weniger fchroff 


gegenüber jtehen als es ſcheint. Sei die Vocalharmonie ur- 
Iprünglich dem ganzen Stamme eigen gewefen ober nicht, jeden- 
falls mußte die Tendenz zu ihr fchon zur Urzeit vorhanden fein; 
fonft würde fich die Erfcheinung nicht in der überwiegenden Mehr: 
zahl der Sprachen und nicht in Sprachen faft aller Zweige nad: 


weiſen lafien. Diefe Tendenz wird auf jener phyſiſchen Träg- 


heit beruhen, welche die Mutter aller organischen Lautwandei— 


gejeße fein dürfte. Die Art, wie fie fih hier äußert, ift aus dem 


| Wort- und Sapbaue,der finnotatariihen Sprachen allein nicht 
Radlofl, Dr. W., Phonetik der nördlichen Türksprachen. | 


I 
| 
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zu erflären; denn andere Sprachen juffigierend agglutinierenden 
Baues, deren Wortitellung und Sapverfnüpfungen den finno« 
tatarifchen faft aufs Haar gleichen, haben theils gar feine, theils 
eine völlig umgedrehte, rüdwirfende Vocalharmonie, jo das 
Japaniſche, das Koreanifche, die Drävidafpradhen u. a. Eher 
ließe fih denfen, daß das urfprüngliche Betonungsſyſtem die 
Entwidelung diefer Eigenthümlichkeit begünftigt hätte; aber 
welches war das urjprüngliche: das magyariiche oder das tür- 
fijche oder irgend ein drittes? Hört man, wie der Magyar die 
eriten Syiben der Wörter fräftig hinaueruft, fo begreift man 
wohl, daß der Anftrengung der Stimmorgane ein gewiſſes Ruhe⸗ 
bedürfniß folgt. Die Worteindeit kann wohl Urfache, nicht aber 
Zwed der Harmonie fein, und fie ift nur negative Örenze der- 
jelben, d. h. die Harmonie erftredt fi nicht über das Wort, 
aber ihr Einfluß reicht nicht immer bis an das Ende des Wortes, 
Das mandſchuiſche Suffir -ngge z. B. ift, wie ſchon fein Anlaut 
ergiebt, Tediglih wortbildendes Element und gleihwohl dem 
Harmoniegeſetze nicht unterworfen. — Die Ausstattung des Buches 
ift vorzüglich, der Drud von faft überrajchender Eorrectheit. 
G.v.d.G. 


Heinge, W., türfifher Sprachführer. Converſations-Wörterbuch f. 
— Leipzig (o. 3.), Bibliogt. Inſtitut. (IV, 256 ©. 32.) 
6, 


Bereits bei dem arabiihen Dragoman, welder im gleichen 
Berlage erfchienen ift (vgl. Jahrg. 1881, Nr. 22, Sp. 765 
d. BL), haben wir uns ernftlich die Frage vorgelegt, welcher 


m) Bocalfoige im den einzelnen Dialelten; B. Diphthonge und Claſſe von Reifenden folhe Bücher einen Dienft leiften. Im 
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Grunde müffen die Leute, welche einen derartigen Sprachführer 
benugen, doch ſchon einen gewiffen Begriff von der Sprache 
haben; denn es ift ſehr jchwierig, Wörter und Redensarten, 
wie jie bier geboten werden, auswendig zu lernen. Auch wird 
es manchem Touriften nicht leicht werden, im gegebenen Falle 
die gewünſchten Ausdrücke leicht nachzufchlagen. Dagegen können 
wir ung wohl denten, daß für die Meine Anzahl der Reifenden, 
welche ſich längere Heit in türfifhen Ländern aufhalten, oder 
auch ſolchen Leuten, die fih dort niederlaffen, das vorliegende 
Buch gute Dienfte leiften kann. Daffelbe enthält zunächſt ein 
reichhaltiges deutfch-türkifches Converſations -Wörterbuch (S. 1 
bis 170), hierauf eine Grammatif (S. 171—240) und ein 
Heines türkijchsdeutfches Bocabular (S. 241— 256). Die tür- 
fiihen Wörter find ſämmtlich bloß im Umfchrift gegeben und 
zwar in einer fehr einfachen Transjcription. Was dieje betrifft, 
jo Hat ung principiell gut gefallen, daß der Verf. das ; mit s 
(nicht mit 2) umjchreibt; freilich ergiebt fih für ihn dann die 
Eonfequenz, das auf andere Weije zu bezeichnen; sz wie es 
in feinem Buche durchgeführt ift, fieht häßlich aus. Der oben 
erwähnte arabifche Sprachführer hätte überhaupt von dem Verf. 
diejes türfifchen im mehr als einer Beziehung zum Mufter ge- 
nommen werden bürfen. Hauptſächlich vermifjen wir in dem 
neuen Buche die Bezeichnung mander Eonfonantermuancen und 
bei den Bocalen die der Längen; fo jcheinen z. B. nad ©. 7 
Gewürz bahar (,) und Gift zehir „B; als zweivocalige Wörter 
auf derjelben Stufe zu ftehen, Was die Auswahl der Wörter 
betrifft, fo it fie im Allgemeinen pafjend und praltiſch; aller 
dings ftellt ſich der Verf. durchaus auf den Standpunct eines 
Europäers, der von feinen Culturgenüffen felbft im Oriente 
nichts entbehren will. Ganz beſonders find die Bedürfniſſe des 
Tourijten auf der Eifenbahn, dem Dampfihiff, im Hotel und 
Speijehaus ins Auge gefaßt; doch ijt z. B. durch einige aus- 
führliche Urtifel „Pferd, Führer, Weg“ auch für Neijende ge: 
jorgt, die etiwa weniger & la franca leben. So angenehm es 
nun auc dem Zourijten fein mag, gleich beim erjten Worte, 
das er nachſchlägt, das türkiſche Aequivalent nebft einigen dazu 
gehörigen Redensarten zu finden, jo hätten unjeres Erachtens 
doc manche Wiederholungen vermieden werden fünnen; man 
vergleiche die Nedensarten unter abreijen und abfahren; Abtritt 
und Ubort (wobei dem Ref. fraglich ericheint, ob memschane 
wirklich auf dieſe Weife aus memschächäne verfürzt wird) 
kaimak unter Rahm, Sahne, Flott und Obers. Sogar 
manche der praftifchen Winke, welche die Anmerkungen enthalten, 
finden ſich doppelt (vgl. S. 90 und 110; 35 und 113; 73 
und 138). 

Was die Genauigkeit des gebotenen lexilaliſchen Materials 
betrifft, jo geben wir gerne zu, daß der Verf. ſich als einen 
guten Kenner der türfijchen Volksſprache erweift; bei Fremd⸗ 
wörtern, bejonders arabiſchen verräth er dagegen öfters einige 
Unfiherheit. Was die Grammatik betrifft, jo ift hauptjächlich 
anzuerfennen, dab die Berbalparadigmen brauchbar find; im 
Uebrigen bewährt fich der Verf. nicht als Grammatifer. Zum 
Beleg diene, daß er ©. 186 wörtlich jchreibt: „Das Subject 
jteht beim Beitwort „haben“ jtets im Genitiv, das Object aber 
im Nominativ und letzteres befommt bie befiganzeigende 
Endung." So durfte die Hegel unter keinen Umjtänden gefaßt 
werden; daß der Verf. das Richtige S. 73 andeutet, entſchul⸗ 
digt nicht, daß er jo etwas überhaupt niederfchreiben konnte. 

Troß diefer Ausstellungen fann, wie jchon bemerkt, das 
Buch, befonders auch wegen feines hübſchen handlichen Formats, 
dem und jenem Reifenden Dienſte leijten ; wifjenschaftlichen Werth 
will es ja gewiß ſelbſt nicht beanfpruchen, A. 8. 


Schanz, V. Beiträge zur historischen Syntax der griechischen 
— Würzburg, 1882, Stuber. (IV, 371 8. Roy. 8.) 
5. 


In dem vorliegenden Buche, welches ber Julio Maximilianea 
zur 300jährigen Stiftungsfeier gewibmet ift, Hat Martin Schanz 
drei Arbeiten aus feiner grammatifchen Schule zufammengefaßt : 
Franz Krebs, die Präpofitionen bei Polybius; Stephan Kech, 
über den Dual bei den griechifchen Rebnern mit Berüdfichtigung 
der attifchen Infhriften; Joſef Sturm, geichichtliche Entwides 
lung der Eonftructionen mit ng. Der Verfaſſer der erjten 
Schrift behandelt, wie es jcheint, feinen Gegenſtand mit abfoluter 
Vollftändigfeit, indem er fammtliche Präpofitionen bei Bolybius 
zählte. Er ermittelt die Urfachen der polybianiichen Präpo— 
fitionenfüle, das Verhältniß der Eafusrection, die Einwirkung 
bes Hiatus auf Form, Stellung und Wahl der Präpoſitionen. 
Nach vier Frequenzſtufen führt er die eigentlichen Bräpofitionen 
auf und conftatiert den Sprachgebrauch des Polybius im Ein- 
zelnen mit Sorgfalt. Die Zufammenftellung iſt werthvoll für 
die wiffenfchaftliche Syntar der fpäteren Gräcität. Bei Diodor, 
welher häufig zum Vergleiche herangezogen wird, und bei 
Plutarch muß eine ähnliche Unterfuchung ſich neben dem ſprach⸗ 
lichen noch ein anderes, höheres Biel jegen und der Quellenkritif 
die geeigneten Aufſchlüſſe in die Hand liefern. — Keck jammelte 
die Dualformen aus den Rebnern und den attifchen Infchriften. 
Das im Allgemeinen befannte Refultat wird durch ſechs Zahlen 
firiert. Es verſchwindet im Jahre 397 der Dativ auf au der 
I. Declination (Isoer. 18, 14); 363 ber Nominativ auf ® der 
Il. (Isae. 6, 36); der Nominativ auf « der III. (Isae. 6, 6); der 
Dativ auf or der III. (Dem. 27, 4); der Dual beim Berbum 
(Isae. 8, 7); 352 der Uccufativ auf der II. (Pseudodem. 47, 
52); 345 der Dativ auf oww der II. (Dem. 39, 12); 339 ber 
Dual der Pronomina, zugo ausgenommen (Isocr. 12, 156); 
der Nccufativ auf e der III. (Isoer. 12, 157); der Genitiv auf 
o« ber III. (Isocr. 12, 262) ; 321 ber Genitiv auf a» der I. 
(Dem. 56, 144); der Genitiv auf 01» der II, (Dem. 56, 1). Die 
genannten Zahlen, deren Werth für die griechifche Grammatik 
allerdings nur ein jehr relativer und zufälliger ift, zeugen von 
der Ufribie, mit welcher der Verf. gearbeitet hat, und der Kritik, 
durch welche die ganze Abhandlung ſich auszeichnet. — Das 
dritte Thema ift mit gleicher Sorgfalt und Präcifion behandelt 
worden. Für Homer, Hefiod, die Tragifer, Uriftophanes, bie 
Zoniker, Thukydides, Kenophon und die Redner lagen Special- 
arbeiten über mol» vor, welche der Verf. jelbftändig und geſchickt 
verwerthet hat. Den Ausführungen im Einzelnen kann Ref. 
nicht immer beiftimmen, In ber Einleitung verwirft Sturm 
die (Hoffmann) Curtius ſche Erklärung der Partikel mgir und 
zieht Hartel's Deutung als einfacher und natürlicher vor. Ihre 
Möglichkeit ſoll nicht geläugnet werden, Allein wenn die Wurs 
zel mal in nakır mit mag wechſeln, in mga umfpringen, in go 
fi ſpalten muß, ehe mg» aus ngo-.» gebildet werden kann, fo 
find dies ziemlich complicierte Vorausfegungen. Auch hat bie 
analogielofe Contraction der Comparativendung und das mit 
noiv gleich conftruierte mapog feine Beweistraft. msi» zeigt, 
daß in formelhaftem Comparative Hyphäreſe oder Ver— 
ſchrumpfung eintreten fonnte; mupos jeinerfeits beweift für ger 
ebenfowenig, wie die Eonftruction von antequam für die Bil- 
dung von priusquam. Dagegen reicht die Bedeutung und die 
Unalogie des Lateinifhen gerade aus, um np» mit großer 
Wahrſcheinlichleit als Comparativ erfcheinen zu laſſen. Aufs 
fallend bleibt nur die finguläre Gontraction von oı zu «, welche 
auch Hartel ſtillſchweigend vorausjegt. Indeß wird man nicht 
von ps auszugehen haben, fondern die Formen pra, pro, pre 
(vgl. pla, plo, ple und kirchenſlav. pra, pro, pr&), welche in 
pra-i, pröd, prö, pre-i-mus, preidem, mg&-rog, npW-Tog, mgw-t, 
rrpa>ı0v, rg, pÖ-1Ep05, mpsi-rug 2C. neben einander auftreten, 
für das Europäiſche anfegen dürfen. pris : preis (preidem): 
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*pre-ius = mpiv : smpeiv (ngeiyvs) : *npe-ıov. Die exacte flati- 
ftiijhe Methode, die forgiame Berüdfichtigung der neueren 
Literatur, die überjichtlihe Mmappe und im Ganzen befonnene 
Darjtellung, durch weiche ſich die drei Arbeiten gemeinfam 
charakteriſieren, lafjen die ſicher dirigierende Hand des Hrsgbr.'s 
nicht vertennen. e. 8. 


0. Horatii Flacci carmina. Oden und Epoden des Horaz. 
Mit Anmerkungen von Luecian Müller. Giessen, 1882. Ricker. 
(XVI, 228 S. Gr. 8.) AM 2, 40. 

Diefe erflärende Ausgabe hält fi in anerfennenswerther 
Einfachheit faft überall jern von dem nahe liegenden Fehler des 
Alzuviel. Für den Standpunct der Anfänger, alio der „tüch— 
tigen Brimaner“ und der „nicht zünftigen Freunde des Horaz“ 
bietet jie in praftifcher, knapper Form und mit größerer Präcifion 
als etwa Naud (um von Schütz's angebliher „Schulausgabe” 
lieber zu jchweigen), was zum unmittelbaren Verſtändniß des 
Dichters von Nöthen ijt; den im Vorwort gleichfalls genannten 
Studenten der Philologie, den deutjchen wenigjtens, und gar 
den Männern der Wiſſenſchaft jedoch gewährt fie faſt gar nichts. 
Die Erklärung gebt meift auf das Sachliche, jeltener auf das 
Sprachliche ein. Citate find jelten; aber wo fie zu finden find, 
follte dem „tüchtigen Primaner“ ftets genau angegeben jein, 
während III, 2, 14 nur bemerkt ift „dem Simonides entlehnt“. 
Was hat er davon? Im Anhang begründet Müller feine Ans 
fiht von dem geringen Umfange der immerhin vorhandenen 
Interpolation. Zum Schluffe berichtigt Ref. einige zufällig 
berausgegriffene Einzelheiten. II, 1, 4 war die falſche Bezeich— 
nung „Zriumbirn“ zu meiden, ib. 23 die Conjtruction von 
subacta zu erflären, und ib. 28 die Erwähnung Jugurtha’s 
richtiger zu begründen (der Afrifaner ftarb in Rom, darum 
mußten nun Römer in Afrika fterben). II, 1, 31 ijt procax 
anders, als üblich ift, nämlich zu rectractes zu beziehen und 
demgemäß ſchon vor procax zu interpungieren: sed ne relictis, 
Musa, procax iocis Ceae retractes munera neniae: behandle 
nicht dreift, o Mufezc. Denn erftens hat Horaz die Anrede der 
Mufe nie (III, 3, 70; sat. I, 5, 53; art. 151; auch epp.I, 8, 2 
nicht) mit einem Attribut verbunden; ferner fpricht III, 3, 70 
quo, Musa, tendis? desine pervicax referre sermones deorum 
für diefe Auffafjung, und drittens find die Worte Musa procas, 
dreifte Mufe, an fich ſehr unſchön. III, 1, 4 ift faljch erflärt; 
rirgines puerique find naturgemäß die Schüler des sacerdos, 
vgl. IV, 6, 41 ff. ib. 44 fteht Achaemenium vielmehr jtatt 
Indieum für „orientaliſch“ nach dem zu I, 2, 51 richtig anger 
führten Gebrauche. III, 4, 2 ift Calliope natürlich die lyriſche, 
nicht die epifche Muſe. ib. 3 war acuta zu erfläret, Zu IV 
14, 49: non paventes funera Galliae rühmt nicht einfach den 
Kriegsmuth der Gallier, fondern auch deſſen Duelle, ihren zuerjt 
von Eäfar VI, 14, 5 und dann oft ald Quelle ihres Muthes 
erwähnten Unjterblichkeitäglauben. Epod. 3, 20 mußte iocose 

erflärt und 21 basium nicht als „plebejicher Ausdruck“ bezeich- 

net werden, denn fonft müßte Plautus ihn doch kennen. Diejes 

Bort bradte Eatull vielmehr aus Gallien nah Rom, dort aber 

auch gleich in die Literatur. — Die Ausgabe ift gut gebrudt. 

A. R. 


C. Iuli Caesaris belli Gallici libri VII. Accessit A. Hirli 
liber oclavus. KRecensuit Alfr. Holder. Freiburg ijBr., 1582, 
Mohr. (VI, 396 8. Roy. 8.) c# 15. 

Eine neue Ausgabe der Schriften Cäſar's und zunächſt ſei⸗ 
nes größeren Werkes war wifjenjchaftliches Bedürfniß, da bisher 
die wichtigften Handſchriften nicht mit hinreichender Genauigkeit 
verglichen waren und über den relativen Werth und die gegen- 
jeitigen Beziehungen derjelben verſchiedene Anfichten gegenüber- 
ftanden. Die Unterfuchungen, welche nach Apitz von Schneider 
und Nipperbey liber die Handichriften des Bellum Gallicum 


| angeftellt wurden, führten zu abweichenden Ergebniffen. Das 
‚ efleftijche Verfahren in Schneider’ (unvollendeter) Ausgabe 
‘ fand weniger Zuftimmung als die von Nipperdey durchgeführte 
Scheidung der codices integri von den zahlreicheren interpolati. 
Kraner, Frigell, Dinter, Dübner hielten an diefer Unterfcheidung 
feft, wenn auch feiner diefer Herausgeber außer Frigell mit 
gleicher Schärfe wie Nipperdey die Eonfequenzen für die Her: 
ftellung des Tertes zog. Dinter und Dübner verwendeten aud) 
die interpolati als die Vertreter einer jelbjtändigen Tradition 
zur Eonftituierung des Textes, nachdem Heller und Deileffen 
ion durch die Bezeichnung der integri als lacunosi und ber 
interpolati als „redactionsfreier Claſſe“ ihre der Auffaffung 
Nippperdeh's wideriprechende Würdigung der beiden Hand: 
ichriftenclaffen befundet hatten. Ein ficheres Urtheil ift jeßt 
durch Holder’3 Ausgabe ermöglicht, der wir einen zuverläfjigeren 
und einfacheren fritifchen Apparat verdanfen. VBereinfacht ijt der 
Upparat, indem die von Dübner erfannte Abhängigkeit des 
Havniensis Ivon dem Ursinianus bejtätigt und Parisinus 5766 
als Abſchrift des Bongarsianus wie Vossianus I als Abfchrift 
des Par. 1 (5763) erfannt wurde. Die Zuverläfligfeit des Ap— 
parats beruht auf der genauen Gollation der für die Recenfion 
des Tertes maßgebenden Handichriften. Kritiſche Prolegomena 
hat Holder nach feiner ſchweigſamen Urt nicht gegeben; aber er 
hat Sorge getragen, daß fie nicht vermißt werden. Das voran» 
geitellte Stemma der Handſchriſten und die genaue Bezeichnung 
derielben vermittelt das Verſtändniß des unter dem Texte mit- 
getheilten, in knappſter Form alles Wejentliche erſchöpfenden 
Apparats. Aus dem Bongarsianus (Amstelodamensis) und 
Moissacensis (Paris. 5056) wird die Lesart ihred Originals 
A’ erichloffen, ebenjo aus Parisinus I, den Excerpta Paris. 
(6942) und Vaticanus 3364 (nicht 3684, wie gedrudt jteht) 
die Lesart ihrer Vorlage B’; a, der Urchetypus von A’ und B', 
fteht neben 3 ald dem Archetgpus des Thuaneus (Paris. 5764) 
und Ursinianus (Vat. 3324); die Uebereinftimmung von « und 
8 repräfentiert X, die Quelle der gefammten Leberlieferung. 
Im Upparat wird vorzugsweiſe mit « und operiert, ben Wer: 
tretern der beiden Claſſen der fogenannten integri uud ber 
interpolati; aber Bongars. und Paris. I, die durch Alter und 
Werth hervorragen, jind durchweg angeführt und (im Unhang 
auch die Excerpta Paris.) in allen Einzelheiten mit ihren Ras 
juren, Correcturen, Abbreviaturen durch den Drud vortrefflich 
dargeftellt. Gerade dieje gefchicte Anlage und gelungene Aus- 
führung des Apparats empfiehlt die Ausgabe den zahlreichen 
Lehrern, die das Bellum Gallicum in der Schule erflären und 
wifjenfchaftliche Einfiht in die UWeberlieferung zu gewinnen 
wünſchen. Auch für kritifche und grammatiſche Unterfuchungen 
und Uebungen in philologiſchen Seminarien wird fi die Aus- 
gabe nugbar erweilen. In dem beigefügten Index verborum zu 
den Büchern I— VII, der nicht weniger als acht eng gebrudte 
Bogen fült, und dem gejonderten Inder zu Buch VIII, welcher 
1!/, Bogen einnimmt, ijt ein weiteres Hülfsmittel zu wiffen- 
ſchaftlichen Arbeiten geboten. Der Sorgfalt, mit welcher Holder 
die Recenfion des Tertes durchgeführt hat, entfpricht die Bor- 
fiht in der Emendation. Die Herftellung des gemeinfamen 
Archetypus unferer Ueberlieferung war dae Biel des Heraus: 
geberd; nur wo die Hand des Schriftitellers ficher erfennbar 
ichien oder wo der Ürchetypus Unverftändliches bot, find Eon- 
jecturen aufgenommen. Selbſt finguläre Erjcheinungen wie 
III, 5, 1 tela nostris deficerent werden im Terte bewahrt und 
neue VBermuthungen des Herausgebers begegnen äußerft ſelten 
3. B. conquadrantibus in der Praefatio des Hirtius 2; cen- 
turioni bis tantum numerum VIII, 4, 1, was ſich paläographifch 
leicht erflärt. Nur in der Annahme von Fnterpolationen ift 
Holder wohl zu meit gegangen; da diefelben jedoch nicht aus⸗ 
gejchieden, fondern nur in Klammern geitellt find, bleibt ber 
urfundlihe Charakter des Tertes unverlegt, Daß aud der 
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Saterpunchion, ‚die nicht. zu ſparſam geſetzt wird, die gebüßcende 
Sorge zugewendet wurde, bedarf faum der Erwähnung; aber 
bier ijt gewiß noch mancher vererbte Fehler zu berichtigen z. B. 
VI, 40, 1, wo bie Herausgeber hinter milites ftatt vor dieſem 
Worte interpungieren, Doch auf Einzelheiten einzugehen muß 
Ref. ſich verjagen, jo verlodend es wäre. Holder's Ausgabe 
wir in weiten Kreifen anregend wirken und Pbilologen wie 
Hiſtorikern gleich willkommen fein; fie empfiehlt fich * — 
gediegene und gejchmadvolle Ausftattung. 





“ Butimann, Aug., Pıof,, die Schicksals-Idee in Schiller" s 
Braut von Messina und ihr innerer Zusammenhag mit der 
Geschichte der Menschheit. Berlin, 1662, Damköhler. (VI, 
128 5.8) cHM 2,50, 

Zweck des Verf.'s ift, die Braut von Mejfina und in ihr 
den Ehor und das Schidfal nicht als eine äußere Nachahmung 
der antifen Tragödie, fondern als eine Wiedergeburt derfelben 
im Geifte Schiller'3 und zwar in immerer Verbindung des grie- 
chiſchen Alterthums mit dem Chriftentfum darzulegen. Der 
Chor der antifen Tragödie, welcher in deren Welt „das Organ 
des fittlihen Maßes“ geweſen fei, habe fih in der Welt der 
Braut von Mejfina zum „Organ der Sittlichleit*, die Jdee des 
Schickſals als einer außerhalb der Götter und Menfchenwelt 
ftehenden dunklen zu einer innerhalb der Menſchenwelt walten« 
den dämoniſchen Macht entwidelt. Wie Goethe das böfe Princip 
im Menfchen neben Fauft als Mephiitopheles, fo habe Schiller 
das gute Princip neben der Meffinefer Fürjtenfamilie im Chor 
perjonificiert. So lange aber die höchſte Form für das Drama, 
die „Welttragödie“, „Chriftus als Gottesmenſch“, d. i. die 
„unvermittelte Einheit von Gott und Welt” nicht gefunden fei, 
werbe biefe Form des Gegenſatzes, ber fittlichen (idealen) und 
der unfittlichen (realen) Welt die höchfte Form der Tragödie 
(der Verf. nennt fie die „Polaritätstragödie“) fein und bleiben. 
Aufgabe diefer Tragödie fei die Ueberwindung des Gegenſatzes 
durch ben Sieg bes Göttlichen über das Ungöttliche, welcher, 
wie in der antiten Welt durd; die „Macht des Fatums“, fo in 
der chriftlichen durch jene „ber göttlichen Liebe* und zwar 
mittels einer „bämonifchen Weltregierung“ herbeigeführt werbe, 
indem durch die Verbindung des Eittlichen mit dem Sinnlichen 
im Menſchen „das Gute auch durch das Böfe in der Welt den 
Sieg davonträgt“ (S. 76). Unerflärt bleibt bei diefer Auf: 
fafjung, welche die Handlung der Tragödie im eime ficht- 
bare Darftellung des Kampfes der fittliben mit der unfittlichen 
Welt verwandelt, der Umftand, daß Schiller (wie die antike 
Tragödie) dem Chor eine ausſchließlich paffive Rolle („des 
idealen Bufchauers*) anweift, jtatt ihn, wie von dem Organ ber 
Sittlichkeit zu erwarten wäre, activ, fei e8 hindernd, ſei es 
ftrafend, in die reale Welt des vor feinen Augen ſich vollziehen- 
den unfittlihen Handelns eingreifen zu laffen. Auch befteht der 
Vorzug von Sciller’s Auffaffung des Schickſals vor jener der 
antiten Welt nicht ſowohl, wie der Verf. will, in der Zugrunde⸗ 
fegung einer moraliihen an Stelle einer fataliftiichen Welt: 
ordnung, ſondern vielmehr darin, daß bie frevelhafte Handlung, 
welche den Untergang des Geſchlechts als fpäte Sühne nad) ſich 
zieht, in den Schidjalsfabeln der alten Welt den Charafter 
eines Vergehens gegen ben Inhalt und die Vorfchrift der eben 
herrſchenden Religion, 3. B Troß gegen die Götter, Ungehor: 
ſam gegen den Orakelſpruch Verlegung des Kirchenguts, dagegen 
in der Schidjalsfabel der Braut von Meffiina den Stempel des 
Vergehens gegen ein Geſetz der natürlichen Moral, Verlegung 
der kindlichen Pietät durh Raub der vom Vater für fie 
gewählten Braut, an ſich trägt. 

Philologus. Hreg. von E. v. Leutſch. 42. Band. 1. Heft. 

Inhe: 2eor. Gobn, Diodor und feine römifhe Quelle. — 
Ludw. Sqhmidi. Virgilius Aen. I, 210. — 8. Holzapfel, über 
die Echtheit der plutarchiichen Schrift de Herodoti malignitate, — 
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Derf., Thukydides ıv, =, 2. ur: v. Kleift, zu Plotin's zweiter 
Abhandlung über die Mlgegenmart der Yutelligi en in der wahr⸗ 
nebmbaren Welt. Enn. VI, 5. — Max C. P. Schmidt, die Frag- 
mente des on Menachmus. — C. Hartung, Koratıns 
IV, 14, 20. — Mor 6. P. Schmidt, philologiſche Beiträge zu 
ariedhifchen Mathematikern. — ©. F. Unger, au Rlorus IV, 8, 
4 (11, 17). — 9. Küblemein, Beiträge zur Geſchichte und Beurs 
theilung der binpofratifchen Schriften. — rang Gdrres, zur Kritik 
sr Quellenfchriftiteller ber römiichen Kaiſerzeit. (Zweite Kolge.) 

Bonfen, zu Julius Balerius I, 31 S. 39h Mäder. — Ferd. 
Melſter, Quintilianus. — Mistellen. 


Neue Jahrbücher f. Pbilologie n. Pädagogik. Hrn. von Alt. Fleg⸗ 
eifen n. . Mafius. 127. u. 128. Bd, 1. Heft. 

Zub.: W. Glemm, iu den - — dere Th. Bergf, 
poelae Iyricı graeci. cd. I. chroeder, zu ber 
Schrift vom Staat der —98 J— 12). — F. Blaß, zu (impes 
dolles. — F. %. Yeng, au Euripides. — B. 4. der, zur 
Biographie Des Thukydides ($ 2 — F. Nübl, der legte Kampf 
der Achäer gegen Nabis. — PB. Cauer, Gpigrapbifhes.., — 2. 
Teuber, zu Slorus ıl 37. — y Diiapfo, zum Truculentus des 
Plantus. — N. Ropberg, zur Kritit des Provertius, — S. Brandt, 
ein Drudfebler bei Ovidius (trist. IV 10, 107. — 6. "Zurborg. 
zu Xenopbon’s Hellenifa. — R. Groſſer, die Seftaltung des gries 
chiſchen Unterrichts mad dem Lehrplan vom Jahre 1982. — 5. 
Kraffert, zur Horagerflärung, — R. Stier, zur frage, ob 
mittelhochdeutſch im Gymnaſſum. — Kügner, Bain's Angııf auf 
die ge Sprachen als Unterrihtögegenitand. — D. Zurborg, 
vãdagogiſche een — Bertling, Ibeien zur Ueberbürdungs⸗ 
frage. — F. Moldenbauer, der Turmunterricht in unjeren böberen 
Schulen, — Kienip, Bericht über die Verhandlungen der 36. Bers 
fammlung deutfher Philologen und Schulmänner zu Karlörube. 


3eieferift für das BE Hrög. von 9. Kern u. 9. J. 
üller. NR. #. 17. Jahrg. Januar. 

N D. Beißenfels, die Synonymik auf dem Gymnaſium 
mit bejonderer Berüdfihtigung des Lateinischen. — 9. Perthes, 
padagogiſche Prüfung und pädagogifche Akademien, zwei dringende 
Bedärfniffe unferes böberen Schulweſens. — Literarifche Berichte. 

Bödel, 36. — deutſcher Philologen und Sul 
männer zu Kazlerube, 26.— 30. September 1882, — ©, Stier, 
Erklaärung. — Jahresbericht des philologiſchen Vereins zu Berlin: 
9. Hallenberg, Herodot, — F. Yuter acer, Gicero’d Reden. 


Gentralblatt jr Stolze ehe © Steno rapdie, sung. von den Verbänden 
der Stolge'jhen Schule She, r. 





Juh.: 2, A. T. Arende, Re — —— Koh, Debatten: 
fhrift. — An die Leſer. — Nachruf an Ir. med. Otto Blod. — 
Aus den Verbänden, — Stenograpbiihe Macht, — Literatur. 


Beilage: Anna Conwentz, die Bedeutung der Stolze'ſchen 
Stenograpbie für den Cultur⸗Fortſchritt. (Fortf.) 


ö— ————— 1 Tu 


Alterthumskunde. 


Gilbert, Gust., Handbuch der griechischen Staatsalter- 
thümer. 1.Bd. Der Staat der Lakedaimonier u. der — 
Liprig. 1081. Teubner. (Yill, 432 8. Gr. 8) c# 5, 6 

Der vorliegende erfte Band des Hanbbuches —— ohne 
weitere allgemeinere Einleitung, in zwei Hauptabſchnitten die 

Darjtellung des lakedämoniſchen und die des atheniſchen Staates; 

begreiflicherweife bat der zweite Hauptabjchnitt die dreifache 

Länge des erjten. Jeder Abſchnitt ift wieder ziwiefach gegliedert : 

in einen kürzeren hiftorifchen und einen längeren antiquarischen 

Theil; der legtere hat bei den Laledämoniern und bei den 

Athenern nach Möglichkeit entiprechendbe Unterabtheilungen. Es 

iſt fomit für die Ueberfichtlichkeit aufs Befte geforgt; zur Orien- 

tierung dienen ferner eine vorausgejhidte genaue Inhaltsangabe 
und ein Regiſter am Schluß, dazu Beifchriften neben der Co⸗ 
lumne. Die Anmerkungen ftehen immer gleich unter dem Texte 
und find dieſem an Umfang durchſchnittlich ungefähr gleich. 

Der praftiihen Brauchbarkeit des Handbuchs entjpricht auch 

die weder allzu knappe noch zu ausführliche Faffung, und ferner 

die Leichtigkeit der Eontrole dadurch, daß die Beweisftellen für 
jedes Einzelne jorgfältig Hinzugefügt (wenn auch natürlich ins« 
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gemein nicht ausgefchrieben) find. Materiell war der Verf. für 
die Abfaſſ eines Handbuchs durch eine Reihe früher erſchie⸗ 
nener Einzelforfhungen aufs Befte legitimiert und in den Stand 
gelegt. Es verfteht ſich von ſelbſt, daß bei der ganz unendlichen 
Hülle von Einzelheiten, in die ſich eine derartige Darftellung 
auflöft, der Lejer oftmals feine Zweifel und Bedenken haben, 
auch hier und da etwas vermiffen wird. 8. B. ©. 143, wo ber 
Berf. den Kleifthenes die von Solon eingeführten Naufrarien 
beibehalten läßt, auf Grund eines Zeugniffes des Kleidemos 
(bei Phot. vaungapia), hätte doch auch das entgegenftehende 
ariftotelifche Zeugniß erörtert werden müfjen, welches der Verf. 
©. 142, 2 in anderem Zufammenhange bereits angeführt hatte. 
Denn nad Aristoteles fg Kleiſthenes Demarchen ein mit 
denjelben Gefchäften wie jie „die früheren Naukraren“ Hatten: 
xal Yap vous Öjuoug arıl zür vurapapör dnoiyaer. Alſo hat 
doch Kleiſthenes die Naufrarien und Naufraren abgefchafft, und 
wenn dies troß Wriftoteles (vgl. auch Phot. vawxpapia) nicht 
der Hall fein fol, wer hat fie denn abgeſchafft, da es fie fpäter- 
bin doch offenbar nicht mehr giebt? Doc es ift in einer kurzen 
Anzeige nicht der Ort, ausführlich auf derartige Heine Bruch: 
theile des Buches einzugehen; genug, da es durch Anführung 
der ariftotelifchen Stelle audı hier die Controle felbft an die 
Hand giebt. Es kann im jeder Beziehung bejtens empfohlen 
werden. B. 





Arhäologifhe Zeitung. Grög. vom arhäof. Inſtitut des deutichen 
Reichs. Ned. Max Fränkel, 40. Jahrg. 3. Seit. 

Inh.: A. Furtwängler, Schluſſel von Aegina. (Mit Taf.) 
— R. v. Dubn, Parisurtheil auf attifcher Lelyihos. (Mit Taf.) 
6. Treu, zu den Zunden von Olympia. 2. Die Anordnung der 
Statuen im Ditgiebel des FJeustempels. (Mit Taf.) — U. Aurts 
wängler, zum Apoll von Belvedere. — P. Weizfäder, Bemers 
En Fr zum farnefifhen Herakles. (Mit Abb.) — Miscellen. — 

t. 





Ber 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr. XI. 
Xll. November u. December. 

Inb.: I. Ausgrabungen: a) Heinrih Drefjel, Ausgrabungen 
auf dem Gapitol. — b) Ausgrabungen in Chinfi. Brief des Gerrn 
Kanonitus Sion. Brogi an W. Helbig. — e) ®. Helbig, Aus 
grabungen bei DOrvieto und in defjen Umgebungen. — Il. Dent: 
mäler: a) O. Maruecbi, vräneftinijche Alterthümer. — b) 3. 
Zdefaner, Infcrift aus Anticoli (im Sabinergebirge). — Jubaltss 
verzeihniß zum Jahrgang 1882. 


Langl, Jos., Prof., Denkmäler der Kunst. Bilder zur Geschichte 
vorzugsweise für Mittelschulen und verwandte Lehranslalten. 
Text-Beilage mit 9 Plänen zum vierten Cyklus: Romanische, 
gothische u. Renaissanee-Denkmäler a. zur Supplement-Lieferung 
2 ie u. 2, Cyklus, Wien, 1881. Hölzl. (VIL, 100 >, Imp. 8.) 

Der vierte Eyflus, welcher vorläufig die Auswahl der 

„Denkmäler der Kunſt“ abſchließt, hatte die Aufgabe, Mufter- 

werfe des romanifchen, gothiichen und Wenaifjanceftiles zu 

bringen. Die Wahl des Domes von Bamberg, als einzige 

Fluftration des romaniſchen Stils, war ein Mißgriff., Es 

mußte ein Bau gewählt werden, in welchem jener Stil rein 

ohne Beimifhung gothiſcher Elemente zur haralteriftiichen Er: 
iheinung fommt. Die Rheinlande und Sachſen find an ſolchen 


Beifpielen nicht arm. Hoffentlich wird der in Ausficht geftellte 


Supplement-Eyflus diefe Lüde ausfüllen; da das Unternehmen 
fi die Aufgabe ftellte, dem kunftgefchichtlichen Elementar- Unter: 
riht an Mittelihulen Anfhauungsmaterial zu liefern, jo muß 
die Auswahl auf die reinften und durchaus charakteriftifchen 
Stilmufter bedacht fein. Der gothiiche Stil ift gut repräjentiert 
durch die Kathebrafen zu Köln, Baris und Orvieto. Als Beiſpiel 
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mittelalterlihen Profanbaues in Italien wurde der Palazzo 
Bechio in Florenz gewählt. Der Renaiffanceftil ift vertreten 
durch die Certoſa von Bavia, St. Peter in Rom, das Schloß zu 
Heidelberg und den Louvre. Der malerifche Standpunct in der 
Behandlung ift durch den Zwed der Tafeln gerechtfertigt; der 
Delfarbendrud der rühmlich befannten Firma ift ausgezeichnet. 
Dem Terte thut eine einfachere ftreng fadjliche Form Noth; er 
wird dann jeine Buntichedigfeit verlieren (jegt hört man Burd» 
hardt, Sugler, Dtte, Schnaafe zu ſehr durcheinander fprechen) 
und mande zu üppige Stilblüthen werden wegfallen, z. B. „die 
Dichtlunſt ergeht ih in den herrlichſten Blüthen“, „fehdefroh 
fteht er da... als Bedürfniß der Zeit“, „die Mediceerjtadt hatte 
fi ſchon zur Metropole Jtaliens gegürtet* ; obenan jteht hierin 
2,8. Alberti, welder ... „der künſtleriſchen Verförperung die 
Harmonie, das malerische Bild defjelben als Zielpunct des 
Strebens betrachtet.” H. J. 


Portig, Guft., die Sixtiniſche Madonna von Raphael und bie 
——— von P. v. Corneliue. Leipzig, 1882. Dreſcher. 
(3 ©. 8. 

Die beiden Meinen Aufſähe find wohl die Niederjchrift von 
zwei Vorträgen; als ſolche mögen fie dem großen Bublicum 
manche Anregung geboten haben, Mindejtens der erjtere (das 
über die Campojanto-Cartons de3 Eornelius Geſagte) jtreift den 
Gegenstand allzu flüchtig; der Verf. holt weit aus, er fpricht 
über den Ursprung des Ehrijtusbildes ; über die Entwidelung 
de3 Madonnenideale, um dann auf die höchſte Offenbarung dee» 
felben, die Sixtiniſche Madonna, zu fommen, deren einzigartige 
Bedeutung er darin findet, daß Raphael die „Madonna und das 
Kind die Augen vol und rein aufichlagen ließ, jo daß diefe 
Augen die ganze Welt zu durchſtrahlen ſcheinen“. Die Begründung 
diefes Gedanlens, dann die Darlegung der Verſchiedenheit in 
der Eharakteriftif der Augen der Mutter und der des Kindes 
(worin ſich die Verfchiedenheit der Naturen äußern foll) möge 
der, ben ſolche Deductionen erfreuen, in dem Büchlein ſelbſt 
nachlefen. Dem Ref. gleichen foldhe Ausführungen dichten Nebeln, 
welche das Kunstwerk einem unbeſcholtenen Auge verhüllen. 

H. J. 


Jahrbuch der königl. preuß. Kunitfammlungen. 4. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Amtliche Berichte. — I. Yelling, Pbilipe Hainbofer 
und der pommerſche Kunftichrant. 1. — Aug. Shmarfom, Meiiter 
Andra. (Mit Taf.) — Ih. Frimmel, ein intereffantes Blatt aus 
der Miniaturenfammlung des k. Aupferftihsftabinets. (Mit Holzihn.) 
— 6. rev, die Gedichte des Michelangelo Buonarotti im vatis 
canifchen Goder. 1.— 3. Kriedländer, das Bildniß einer hobens 
zoller'ichen Füritin von Manteqgna gemalt, (Mit Abb.) — Jul. Jar 
nitich, Dürer's Türkenzeihnung. — Ar. Zippmann, die Jeich— 
nungen des Sandro Botticelli zur Göttliden Komödie. (Mit Taf.) 


Pädagogik. 
Krück, M., Rector, zur Geschichte der bayerischen Real- 
gymnasien u, zum Schutze derselben. Würzburg, 1852. Stuber. 
(46 S. Roy. 8.) A 1, 20. 

Der Berf. tritt dafür ein, daß den Realghmnaſien die volle 
Gleichberechtigung mit den Öymnafien eingeräumt werben möge. 
Seine Beweisführung it derjenigen entſprechend, die wir in 
anderen das Gleiche für die genannten Anftalten forbernden 
Schriften gefunden haben, nimmt aber ſelbſtverſtändlich auf die 
in Bayern gemachten Beobachtungen und auf die dort herrſchen— 
den Berhältniffe befondere Rüdfiht. Die fpecielle Beranlafjung 
zu feiner Arbeit hat, wie aus den Anfangsworten hervorgeht, 
der Beichluß der beiden bayerischen Kammern vom 1. reip. 
21, April 1982 gegeben, „an Seine Majeftät den König bie 
allerehrfurchtsvollfte Bitte zu richten, Ullerhöchitbiefelben wollen 





‚ anzuordnen geruhen, daß die Ubminderung der Zahl der Real: 
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ee im Afgemeinen und die Aufhebung des Realgymnas 


Rheinifche Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Hrsg. von W. Lange. 
Jabra. 1883, 1, seh. — 

Inh.: Nach 55 Jahren. — A. Sulzbach, die revidierten 
Lehrpläne für hoͤhere Schulen Preufiens. — Wottbold Krevenberg, 
Handjertigfeit und Schule. (Schl.) — Ed. Langenberg, die Ent 
büllumgöfeier des Dieitermeg-Denfmals in Moers am 7. October 
1882, — Manderlei. Literaturgeichichtlihe Parallelen von Ric. 
Köhler. — Rerenfionen. 


Zeitfchrift f, das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 7. Jahre. 12, Heft. 

Inh.: F. Wilbelm, der Zurnlebrer, feine Borbildung und 
Stellung zum Turnunterrichte. — J. Streiüler, einfache Con— 
Aructionen des Selbite und Schlagichattens von Notationsflähen 
2. Grades. — Die Selbitbülfe der Lehrer. (Aus einem vom Schul · 
Director A. Kultſcher aus Karolinentbal auf dem 8. allgemeinen 
öfterreihifhen Lebrertag zu Meichenberg gebaltenen Bortrage). — 
Zum Vortrag Über „die heutige Nealfchule im Vergleiche zur alten 
und ihre Bedeutung zur böberen Gewerbefchule* a alten von Prof. 
Joſ. Meicner im Vereine „Die Realfchule* in Wien. (Fortf.) — 
Karl Reiffenberger, die ungariſchen Gumnaften und Realſchulen. 
— Zur öfterreihiihen Schulge ebgebung. Erlaß x. vom 22, Nov, 
1581, betr. die Behandlung einiger Etipendienskragen an Mittels 
fhulen. — Recenfionen. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 
@dler. 2. Jahrg. Heft 1. 

Inh.: Hermann Otto Kluge}. — G. Euler, Hermann Otto 
Kluge. — Joh. Gottfr. Wepftein, der Nebhüt der Araber. — 
Gh. Pan, ein Turnplag in den Jahren 1821—1828. — ©. 6. 
Beber, über Turneinrichtungen an den Bolksfchulen in München. 
—* —— — Beurtheilungen und Anzeigen, — Bers 
mifchtes. 











— 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéſchriften. 


Dorpat (Stiftungefeier), W. Herschelmann, 
Hephaestionea altera integra primum edita. (31 8. 4.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Walter Diefterweg, fiber 
die Berbiegungen der Diaphyſen nad Osteomyelitis acuta. (26 S., 
1 Taf.8.) — Paul Gerbardt, über die Amputation der Baginals 

ortion, ihre Indicationen und Methoden. (29 S, 8.) — Waul 
obde, die Quellen einer romanifchen Welthronif. (30 ©. 8.) — 

Mar Steffen, über die Landwirthſchaft bei den altamerifanijchen 
Gulturvöltern, (38 5. 8.) — Hugo Bode, Über die Beziehungen 
zwiſchen Düngung u. Zufammenfegung der Auderrüben. (53 5. 8.) 
— Garl Hielfder, über den jährlichen Baltzumads einiger Bäume. 
(24 ©. 4.) — Hugo Schrötter, Beiträge zur Kenntniß des Gams 
phers u. feiner Derivate. (74 ©. 8.) — Carol, Disselius, de 
Admeti et Alcestidis fabula commentatio archaeologien. (39 8. 8.) 
— Max. Naumann, de fontibus et fide Bruti Ciceronis. (36 8. 8. 
— Henr. Schmidt, Milton considered as a political writer. 
(66 5,8.) — Jos. Vaders, de alis exercitus romani, quales 
un — temporibus. Quaestionis epigraphicae pars prior, 
( 8, 

Iena (Antrittörede), Otto Liebmann, über philoſophiſche 
Tradition. (32 8.8.) _ 

Paris (Inauguraldiſſ.), Henr,. Doulcet, quid Xenophonti 
de buerit Flavius Arrianus. (Xil, 92 8. 8.) 


scholia 


m. des deux mondes. Lill® annde, 3° periode. Tome 55#, 
2'® livr. 

Sommaire: Viet. Cherbuliez, La ferme du Choquard. 
4® partie. — Alb. Sorel, la decadence de la Prusse aprös Fre- 
derie 1. — Emile Beausire, la personalit® rumaine, d’apres 
les theories recentes. — Henry Houssaye, Benveruto Cellini et 
Jean de bologne. — Vieomte de Caix de Saint-Aymour, la 
Bosnie et l’Herzegovine apres l’occupation austro-hongroise. Notes 
de voyage. Il. Serajewo, La question agraire en Bosnie. — Ferd. 
Brunetiere, classiques et romanliques, à l’occasion d'un livre 
recent. — Edmond Plauchut, Monte-Carlo. — A. Geffroy, 
une föte archdologique ä Rome. — Chronique de la quinzaine ete, 
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—— — Magazin. Hrög. von Shönw älder. 58,8, 
. delt. 





Inb.: Germ. Knotbe, Geſchichte des Tuchmacherbandwerks in 
der Oberlaufig bis Anfang des 17. Jahrhunderts. — Leonard Hortb, 
zur Geſchichte der Kembändel in der Oberlaufipß. — Nachrichten 
—* den Lauſißen. — Literariſche Anzeigen, Lusatiea. — Mit 
cellen. 


Allgem, MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Ar. 2u. 3. 


nb.: Leon Bambetta. — N. Wolopkoi, das Gewehrfener im 
Gefecht. Meberfept von E. v. Revenfkn. (Kortf.), — Das Officier⸗ 
Gorps des deutjchen Heeres. — Verſchiedenes. — Nachrichten x. 


Oefterreihifche Monatsfhrift f. den Orient. Nedig. von A.v. Scala, 
9, Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Av. SchmweigersLerhenfeld, Welt-ntereilen im 
Drient. — Sibiriens gegenwärtige Bedeutung als Land der Bers 
bannung. — Pb. Panlitichfe, von der internationalen afrilaniſchen 
Geſellſchaft. — ©. Sautter, die neue türfifche —— u 
Japanefifche Zeichner w. Maler. — Miscellen. — Handels⸗Vellage. 


Breubifäe Jahrbücher. Hrög. von H. v. Treitfähfe. 51. Bant. 
. Heft. 
Inb.: England und Deutfhland. — Ad. Tobler, Briefe von 


Heinrich Voß an Friedrih Dies. — E. Gotbein, der Mebergang 
Roms von der Republik zur Monarchie. — Wilb. Stieda, deutſche 
Aabrifiuftände. — von der Brüggen, der „bentiche Golonial 
verein“. — Ehr. Belger, Generalfeldmarfhall Graf Moltke's Ber 
diente um die Kenntniß des Altertbums. — Seinr. v. Treitihte, 
no einmal die Sritit Baumgartens. — Bon Deutſchlands Na: 
barn. Politiſche Gorrefpondenz.) 


Revue eritique. Nr. 3 u.4. 


Sommaire: Tournier et Riemann, premiers &löments de grammaire 
greeque, — Brunon, la guerre de Saxe, p.p. Wattenbach. — Gre 
gorovius, Athenais, histwire dune imperaätrice de Byzance, — Mi- 
molres du marquis de Sourches, p.p. de Cosnae et Dertrand — 
Danicie, dietionnaire eroate, 1. — Le Faust de Gaethe, p. R Holland, 
— Correspondance, — Eug Kolland, faune populaire de la France, IV, 
Ver VI. — Chwolson, corpus des inscriptions de höbraiques. — EA 
Reuss, histoire des derits sacrds de l’Anrien Testament, — Le „Gokents 
Spiel* d’Ingold, p. p. Schroeder. — Voigt, la renaissance de Tau- 
tiquite elsssique ou le premier sidele de Yhumanisme, — Grünbaum, 
la presse politique de la guerre de Trente Ans, 1626-1629. — L Per 
son, histoire de Vencesias de Rotrou. — Aulard, Peloquence parle 
mentaire pendant la revolution. — Chronique. — Academie des ler 
seriptions. — Socieid des antiquaires de France. 


Unſere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottf half, 2 Heft. 











der fhindeuriche Parlamentarismmd jelt 1870, 2, — Herm. von Aberimg, Me 
deund-brafilianticde Ausftenung in Porto-Allegre. — 4. von Dormetb, Br 
Letten und ihr Aniprudh auf nationale Eeibflänpigteit. 2. — Ghremit det 
Gegenwart. 


Siß.yolt Blätter x, Hrög. v. Jörg u. Ar. Binder. 9. ®. 
+. Dell. 





Inb.: Aur Rechtertiguna der Pbiiofopbie der Oeſchichte ald einer befonderen Biflen- 
isafı. 2. Die realen Prohleme ber Getichchte. — Die Haus + Gommunien It 
Süpilaven, namentlib in Defterreid - Ungarn. — Das neue italenifae Paris 
ment. — Der Anfaug des Jabres 1683 in Parls, Ferlin u. Wien. — Rodımall 
zur Inauijitiondfrage. 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grumomw. 42. Jahrg. Ar. 5. 
Inh.: Das Manifet des Prinzen Rapoien. — B. Erdmannsböriitr, 
Zreiticte's deutſche Beihidste. -— Mar S chasler, die Harmonie der Aarır 
w der Töne. — Wuguft Riemann, Die Grafen von Altenihmertt. Getu. 
— Pilteratur. u 
Sue f. fiterar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Bottfhall. 
t. 4. 

Inb.: David Aiber, vericiedenes Pbilefophifdie, älteres und neue. — 3 I 
Honegger, meue Momane und Novellen, — Konrad von Britimip* 
@affron, eine Anthologie der Liebesigrit. — Beuilleten. — Bibliegrankit- 

Guropa. Ned. von 9. Kleinfteuber. Pr. 4. 

Inb.: Kid. Bindel, Aus zwei eldenburgiiden Gbronifen. 1, — ®. Berabant. 
Die Pebenswärme. 1. — Klemene Aleiicer, zur @eichldste der Jagd. 3 (hl) 
— Biraf-äclonien im Sibirien, I, — Viteratur. 


Wiſſen ſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 6 u. 7. 
Inb,: Gonr. Hermann, die Gegenwart im Lichte der Beibihte. — 6. Marbut. 
lingiger Theater. — mil Naumann, Mujik-Periht aus Diesen. — 





Inh. Wiloiue Garducct'# meuefle Beröffentiid, 
Mirantbrop u. der Adealtämus, (Schi. — 
übers. — Wiener Briefe, 159. — 


et, — 8, Schäffer, Mole? 
Bripe, „Ein Klort”_ von Beer 
. Trentier: Fünfyehn Jahre in Südaments. 
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— Rarl Basti, Beine Schriften. — Nömijde Annalen, 11, — Amel Uebel · 
ſande unierer @ofhöfe 


aufrirte Zeitung. Meb.: Franz Metie. 0, Band. Rr. 2065 


Imb.: Eugen Bittmeyer, bie neuefle —— bes Bonarartisnud, — Mainz 
und ne Waflerwebr, — Zobtenihau. — Prinz Karl von Breußen. — Der 
Untergang des hammurger Belldampiers Gimpria. — Die Fer aa te 
malte von #. U. RAauisad, — Wisbredivampier auf ver Beichiel. — General 
Kbanıy. — Kimmelseribeinungen. — Polptehniihe Munbeilungen. 


Aus allen Zeiten u. Zanden. Hrög. von Dito Sievers u. Harald 
Brubn. 1. Jahrg. 4. Heft. 

Iub.: Braf Shuulenburg, Alrt Metternidh. ine ®icgrapbie, Zum erften 

Male in Deuticland mitgetdeilt und eingeleiter von Th, Scuienemann — 

Ale. Stern, Ichn Kampden. Gin übarafterbild aus der Jet der ennliihen 

Revolution. — Dito v. Gorpin, Die fpanıihe Aurie. ine Epiiode aus dem 

Suse ah Arerbeitöfriege Der Aledetlanter gegen Spanien. — Ar. Schmidt, 

o Iugenpjanre Did zum Aubbruch Der gronem Menolunen (1774 

— Matıh, Warnap, Braf Albett ven Hobenberg u. Mirrest I 





—* u — Yumig Berger, Totothea Silegel, geb, Wnendelsichn. —* 


Sifterierten. 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Rr. 17. 


Imb.: Karl Breniel, ‚De Brieimann, (Aorti.) — M, Laudau, Bor u. Au 
namen, — Seuta Spinnroden. — Ueberihwemmungsbilder aus Wien und 
Umgebung, — Leo Barren. Boiraine's Ein alle. — Ar. u. Eülem (Ariedrıdı 
Urmwin,er), Entitchungegrund ven deutſchen Medendarten. Erntt Edftein, 
Arm und reid, — D. A. Genihen. — Bict. Mehler. — Eregor Samarom, 
Blewna. (dertl.) — Yon Sambeita. — Berner Helie, das iedy übrige 
Jubeifeft des cölner Garnevald. — —  Kotizblätter. — Masten 
beiuch in Benedy. — aſtrouemle: dedtuar 


Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips, Ar. Ad 


Inb.: Joſerhine Bräfin Schwerin, Das Herden. (Kortf.) — Aonrad Telmann, 
Karitat. (Kort.) — Kleine Brawenzetung — D. Beta, Der Ürbe von 
Swinburne. lderti⸗ — Lxvoie Blätter. 


Wartenlaube. Reb.: €. Biel, Rd 


Zub.: &. Berner. Gebaunt umd erlöl. (Mori) — Reis Dahn, @ebanfen 
* Bi Heinrit's des Serfabrers am 25, Januat 158 am Verb von S. 
Shin Diva, ng ) — Julius von Altenau,. ein mittelalterlicdes 
at auf Dem Warftıplage au — — Weorg born, Woribe 

u. verbeer. (Jum 25. Januar 1953.) — ilima. Pr Klootihiehen ein 
oftirwiiines uintervergnügen. — 6. Fred die Beiänitigum 2 A 
fümen Deerer, Wine Wergleihung alter Mythen mit neuen 
Buäiter u. Mücken. 











Die Heimat, Hr4g.: Rudm. Anzengruber, Red. of. Kant. 

8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 17. 

Iab,: Bieter Wodirzka, Der ſchwarze Iunfer. (fertl) — Ludw Sendach, 
An die Bantafie. ( icht.) — —— Genien. (GSedicht.) — Bul- 
wefter Aren. Karcella'e Siege. von Gotta, welbliche 
@tasenten in land, — riet nah Salenicht. — 
ze Twain, — Guldo FIR, alte Bauten in und um Wim — Mus aller 





Dasein. Hrag. von A. König n. Ib. 6. Bantenins. 19. Jahre. 


Inb.: 9. Arenaporf, R38 Foru.) — Jul. Lehmeyet, Ein Sonntags 
bit, Gedicht.) — Gdhbarbt, Arbeiterbandel in der Süſee. — m. 
en eıde, Im Sirfagrune, — Bei der Fiſchhand erin. Bild von A, Edardı. 

gerechte Heraidıfer. — Lurw, Arab. von Ompteba, praftiidıe Wobl« 
Mpätigleit in in Yendon. 2 — Am Aamilientiihe. — Keheram, — über. E. Put 
Ber erde, eim literariicher Narionaldentmal, 
der Beilagen: IoL Stinde, die „Beollenen*. — Umſchau auf gewerblidsem 
Gebiete. — Aus dem Bogelieden Süpafrıtas. — Ein neuer Bild. — Umſchau 
in fernen Yandın. 
Das neue Blatt, Reb.: Ar. Hirſch. Rr. 20, 
—R * Bergen. Bine folge Beerie, — ZFechtmenters Wanderluft. Gin neues 
ber Straubinger. — Berdaulike Nabrungsmirte. — Heinrich 
Fanter, Iren und Binden. — 9. Kabsicine, Die Weidrichle eines Bauern 
fe. — Mar Areper, eine Hoirelanntihat. — Aus der Welt mes 
unterbaren. — Schidale eines rwinichen Arondıamanten. — Aleriei 
u. Ben ı. 


Egeurs Familienblatt. Redig. von 3. AU. Mordtmann u. 6. 
D. Hoyr. 4.8. Nr. 4 


Inhe: Auftuf zur Goncurrenz. 
Yemmermaper, bie 





Ent Edhein, Prufias. (Foril.) — Brig 
dgrände des Aaiſere von Deſterreich in ®teiermart. 
— Yulins Lelfing, Einige Worte au der Goncurrens für bemaltes Geſchirr. 
— 3 Riemann, Ihr Beriefer, KBorf.) — Hiflorlihe Muelpoten. 5. — 
Plauterede. 


Allgem. — Zeitung des des Judenthums. Hrög. von 8. Ppilippfon. 
47. Jahre. 
Bel, wi Mittelat 
— —— —— 
4. (841) — Die ultramentane Preffe u. die Tifa-@flarer Affaire, — Beitungs- 
__„Maeltene. — Beuitle ton. 
Da —R eiteraturblatt. Hrög. von MR Rahmer. I 12. Jahrg. Jahrg. 
r.2u 
Inh. : * * a der —* 


€ 
Robling. - — unntarteriäte 


and | der alerandrinlihen Weberfegung. 
Wieder einige Schriften ni 
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Der Waidmann. — Freunden des edlen Waidwerke herausgegeben. 
14.8. Nr. 1 


Ink, : Hitter u . Bären in Rußland, — Bereindnahriten. — Natur, t» 
fihe Weobadstungen u. Seltenheiten. — Mannigfaltiged x. erh 


Ansführlihere Kritiken 














erihienen über: 
Adamv, ——— auf Nieren zur Sande: Grundlage. 
1. ®b. bth. (Beil. z. Allg. Itg. 


Bartid, heim Schriften. (Ebend. Kr 
Baumgartner, Goethe's Lehr und — — in Weimar und 
Italien. (Katholik. N. F. XAIV, Dechr.) 
Beder, das Retrologlum der vormaligen Prämonftratenfer » Abtei 
Arnftein a, d. Lahn, (Won: Weſtd. far. f f. Geld. und Kunft. 
[3 ) 


Chwolson, corpus inscriplionum hebraicarum, (Halevy: Revue 
erit, 4.) 

Gobn, — ———————— Aufſaͤhe. (Jahrb. f. Geſehg., Verwaltg. 
u. Bolkewirthſch. VII 

Engel, das matbematf Harmonium. (Schubring: Itſchr. f. 

aturwiff. LV, S. 4 

Gregorovius, — (Diebl: Revue crit. 3.5 
ülstfamp, Tauſend gute Bücher, (Katholif. N. 3. XXIV, Decbr.) 
leinwäcdter, die Gartelle. (Jahrb. f. Gefepg., Verwaltg. und 
Voltswirtbich. VII, 1.) 

v. DOrelli, bie altteRamentiiße Beiffagung von der Bollendun 
—— in ihrer gefhichtlihen Entwidelung dargeſtellt. (T 

Litbl 

Pais, la — prima del Ir romano, (Melper: N, Jahrb. 
f. Pbilol. u. Pädag. CXXVI, 

Reuf, re * heiligen Sdriften alten Teſtaments. (Baft: 
Revue eri 

Schwarz, die — e neue zum 5. Bitus in 
Ellwangen. (Mofer: Katholik. R. F. XXIV, Decbr,) 

Sommer, die —— unferer Ba x. (Pfleiderer: 
Proteft. Kirchenztg. 3 

Thoma, die Geueſis he Sohannis-Evangeliums, (Ebend.) 

Treutler, fünfzehn Jahre in Amerifa. (Beil. z. Allg. Ztg. 19.) 

Urkundenbuch, Dortmunder, Fr: - Nübel. (Diefamp: Weſtd. 
Ziſcht. f. Geſch. u. Kunit. | 


Bom 20, Dis 27. Ianuar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsburean eingeltefert worden : 


— = — Clara, Auf, ihr Chriſten. Wien, Konegen. 
( ) l, 
Ryan: über den ——— zn. der Öfterr.sungar. Monarchie 
im Jahre 1851. Hrög. von der & k. ſtatiſt. Gentrals-Gommiffion. 
Bearbeitet von Piluelz. (Rol.) 
1. Abth. Bericht Über die Erhebung der Handelswerthe u. Haupt: 
ergebnifje der a u. Ausfuhr f. 1881 in Bergleichung 
mit den Vorjahren. (153 ©.) 
2. Abth. —— in das allgemeine öfterr.sungar. Zoll⸗ 
"gebiet. (95 ©.) 
Batereau, chronique de Bour . — Publiee par Havet, 
Paris, 1662. Champion. ({ 
Baumgarten, eine deutiche —34 * Lutherfet am 10. Novbr. 
1883. Ludwigeluſt, Hinſtorff. (8.) AH 0, 80. 
Göttingen, 1882. Dieterih’s 


Ben Saude, “2 den Perowſtit. 

Bares une sbuch Ueberfepen aus dem Deutſchen ins 
urger, Uebungsbuch zum Ueberſetzen aus dem Deutfchen in 
Ar ongöffche x. Berlin, Springer, (8.) HM 1, 60. 

Chavannes, Alexandre Vinet considere comme apologiste et 
moraliste chrelien, Leyden, Brill. (XI, 20% 8. Gr. 8.) 

Cramer, Alexandre Vinet als christelijik moralist en apologet 
geteekend en gewaardeerd. Ebend, (XI, 167 8. Gr. 8.) 

(Beide Werke find Preisfchriften.) 

ten Doornkaat Koolman, Wörterbuch der oſtfriefiſchen Sprade. 
16. u. 17. H. Norben, Sort Braams. (Br. I, ©. 721—781; 
Bd. II, S. 1—128. Roy. 8.) 

— Kirche u. Reich — Gotha, F. A. Perthes. (8.) 

Eutſcheidungen, die, des vormaligen preußiſchen Ober⸗Tribunals auf 
dem * des Givilrechte. Prog. - Rehbein. 1. Kief. 
Berlin, H. W. Müller. (Gr, 


v. Enderes, Früpfingsblumen. rc 1-8, Reipzig, 1882. Freytag. 


(8) à A . 
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— — su Guido Monaco. Floren 1882. Barbera. (112 S. 

mp. 8. 

* rl Reinhold Pauli. Rede. Göttingen, 1:82. Dieterich's 
tl. (4. 


( 0, 60. 

Gamp, der landwirthſchaftliche Eredit u. feine Befriedigung. Berlin, 
G. Reimer. (8) 4. 

Gleditſch, die Gantica der forhofleifhen Tragödien. 2. Bearbeitung. 
Wien, Konegen. (8.) 6. 

Haller’ Tagebücher feiner Reifen nah Deutſchland, Holland und 
—— —1727. Hrog. von Hirzel. Leipzig. Hirzel. ($.) 

Handbuch der Ingenieurwiſſenſchaften. (Imp. 8.) Leipzig, Engel 

n 


mann. 
4. Bd. Die ra 1. Abt. Hrög. von Frauzius und 


Rinde, o 
— der. Eine Erzählung 1781. Bien, Konegen. (Al. 8.) 
Hübner, Brietris Wohler +. Rede. Göttingen, 1992, Dieterich's 
Tr .ı) © A + 
Jahrbuch, ftarüitifches. Hrög. von der k. k. ſtatiſt. GentralsGons 
miffien, Wien, 19882. Gerold's Sohn. (Roy. 8.) 
Für bad Jahr 1880. Heft III u. IV. Gewerbliche Induſtrie x. 


125 S.) 

Knolhe, Geſchichte des Tuchmacherhandwerks in der Oberlaufig 
An un or des 17. Jahrhunderts. Dresden, Burbach. 
(14 . 8.) i 

Kraft, bie SEAN Pre (d. Landwirtbfhaft). 3. Aufl. Berlin, 





Parey. ($.) . 
Kuenen, Bolksreligion u. Weltreligion. Fünf Hibbert-Borlefungen. 
Berlin, &. Reimer. (8.) cf 5 


Kurz, Princeffin Pumphia. Wien, Konegen, (Kl. 8.) A 0,50. 
Larfeld, sylloge inseriptionum Boeotiearum dialeetum popularem 

exhibentium. Berlin, G. Reimer. (8. 10. 
ewußtjeins der Menſchheit 


Raffon, die Entwickelung des religiöfen 
nah €. v. Hartmann. Halle a/S., Pfeffer. (79 ©. 8.) 

Ratfhenberger, —* Anleitun ur qualitativen chemiſchen 
Mineralanalyfe. Areiburg i/Br., ch 8.) A 1, 80. 

Naturgeihichte der Tbiere, illufrirte. Hrög. von Martin. Lief. 
35—43. Weipzig, 1892. Brodhaus. (8.) äà cH 0, 30. 

Müller, über die mitteldeutfche poetiſche Paraphrafe des Buches 
Hiob. Halle 6. Niemeyer. (55 ©. 8. z 

Piderit, Geſchichte der Haupte u. Nefidenzitadt Gaffel. 2. Aufl., 
ku von Hoffmeiiter. Lief. 10 u. 11 (Schl.). Caſſel, 1882. 

launig. (Gr. 8.) ach. 

Reclus, nouvelle geographie universelle. La terre et les hommes. 
Livr. 436 — 158, zen 1852, Hachette & Co. (Hoch 4.) 
ach 0, 40. 

Reuſchle, die Deck-Elemente. Ein Beitrag zur deferiptiven Geo— 
metrie. Stuttgart, 1882. Mepler. (8.) o#A 1, 40, 

an Bernunft, Religion. Regensburg, Manz. (XI, 

8 . 8, 

Schreiber, die Athena Partbenod des Phidias und ihre Nadys 

bildungen. Leipzig, Hirzel. Sup. 8.) 6. 
utermeiſter. 15, 16. Jürich, 


Schwizer-Dütfh. Hreg. von 
(0. 5 Drell, Füßli & Co. (A. 8.) à 0, 40, 

Zittel, die Briefe u. die Offenbarung des Johannes, überſetzt und 
erklaͤrt. 1. Lief. 80. 


Karlörube, Braun. (8.) à ch 0, 











Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifce. 

Barthelemy, proces-verbal de visite, en 1323, des forlifications 
des cötes de Provence et des munitions d’armes et de vivres 
depuis Albaron (Bouches-du-Rhöne) jusqu’a La Turbie (Alpes- 
Maritimes); resistance de Marseille aux ordres du roi. (74 p. 
4) Paris, Impr. nationale. 

de Belleforest, l’ancienne et grande cite de Paris, Introduction 
et notes par l’abb& Valentin Dufour. (XXVI, 297 p. et plan 
fac-simil& de Paris en 1575. Paris, Quantin. Fr. 20, 

Bourchenin, &lude sur les acad«mies protestantes en France au 
XVP et au XVII® siecle, (486 p. 8.) Paris, Grossart. 

de Chossat, repertoire sumerien (accadien). (VII, 219 p. 8.) 
Lyon, impr. Perrin, 

Loiseleur, trois enigmes historiques: la Saint - Barthelemy, 
l’affaire des poisons et M”* de Montespan, le Masque de fer, 
—— la eritique moderne, (XIV, 323 p. 18.) Paris, Plon 
et Co, 

Sauvage, recherches sur les reptiles trouves dans le gault de 
lest de bassin de Paris, (47 p. et 4 pl. 4.) Paris, impr. 
Lahure. 

er de la Societe geologique de France, 3° serie, 
, WM 
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Italienifhe. 


Annali delle Universitä toscane; anno 17. Parte 1” e 2%, Scienze 
noologiche e eosmologiche. Pisa, tip. Nistri e C. 

Contiene: De Benedetti, vita e morte di Mose; legegende 
ebraiche tradotte, illustrate e eomparate. — Sulla rappresen- 
tazione analitica delle funzioni di una variabile reale date arbi- 
trariamente in cerli intervaili. 

Archivio storico per le provincie napolelane, pubblicato a cura 
della Societä & storia palria Anno VII, fasc. 2. Napoli, 
Furchheim. 

Contiene: Genealogia di Carlo II p'Angiö re di Napoli, (Cont.) 
(C. Minieri Riecio). — L'abolizione dell’omaggio della chinea 
(G. Lioy). — Relazione della guerra in Italia nel 1733—1734 
serilta di Tiberio Carafa (B, Maresca). — Le memorie degli 
arlisti napolitani pubblicate da Berna:do de Dominiei: studio 
eritico (N, Faraglin). — La morte di Giacomo Pieeinino (Da- 
niele Giampietro). — La testa di cavallo in bronzo, giä di 
casa Maddaloni in via Sedile di Nido, ora al museo nazionale 
di Napoli (G. Filangieri). — Iserizioni di Campomarino nella 
distrulta eittä di Chiternia nella Daunia (D. Guidobaldi). — 
Necrologia di Camillo Minieri Riceio (B. Capasso). 

Atti della Accademia delle Scienze di Torino, pubblicati dagli 
aceademici segretarli delle due elassi. Vol, XVII, disp. 5* (aprile 
1882), Torino, Loescher. 

Contiene: Genoechi, presenlazione di un volume intitolato : 
„Correspondance inedite de Lagrange et d’Alemberl“ publice 
d’aprös les manuscrils aulographes et annotce par Lalanne, — 
Mosso, applicazione della bilaneia allo studio della eircolazione 
del sangue nell'uomo. — Zeechini, sulla magnetite compatta 
di Cogne.. — Guglielmo, sull'uso dell’elettrometro nella 
misura della resistenza dei liquidi col metodo di Mance e con 
queilo di Wheatstone e sulla resistenza di alcune soluzioni al- 
ceoologiche di potassa, — Gerbaldi, sui gruppi di sei coniche 
in involuzione. — Peano, sui sistemi di forme binarie di 
egual grado e sistema completto di quante si vogliano cubiche. 
— Roiti, metodo per determinare l'ohm. — Salvadori, in- 
torno ad una speeie poeo nota del genere Cyclopsiltacus, — Al- 
bertotti junior, graduazione dell’'oflalmometro di Helmholtz. — 
Novarese, intorno ad aleune formole di Hermite per l'addi- 
zione delle funzioni elittiche, — Promis, brevi cenni intorno 
ad Edoardo Dulaurier, corrispondente dellar. Accad. delle scienze. 
— Gorresio, sunto d’una leitura sulle condizioni geografiche 
dell'India. — Nani, lettura d' una memoria inlitolata: „di una 
nuova copia degli statuti di Amedeo VI dell’anno 1379. — 
Pezzi, communieazione di un lavoro intorno alla vita scientifica 
di Amedeo Peyron. — Rossi, leltura di un lavoro sui codiei 
copti del museo di Torino. 

Avolio, introduzione allo studio del dialetlo sieiliano: tentativo 
d’applieatione del metodo storiecoeomparalivo, Noto, tip. Zammit. 
(vll, 246 p. 16.) L. 4. 


Antiquarifhe Aataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffu Migamp in Peipig) 

Baer & Go. in Frankfurt a. M. Nr. 115, deutſche Ziteratur m. 
ihre Geſchichte. Nr. 117, thüring. m. fränf. Geſchichte. Nr. 129, 
Genealogie u. Heraldik, Jagd u. Pferdekunde. 

Gobn, Alb,, in Berlin. Nr. 149, Deutſchland, Defterreih, Schweiz. 

Graeger in Halle. Nr. 222, ſchöne Literatur und Kunft. 

Kerler in Ulm. Ar. 69, deutfibe Literatur. 

Kirhbboff & Wigand im Leipzig. Nr. 661, claſſ. Philologie u. 
Archäologie, Nr. 662, neuere und orientalifhe Linguirtid. 

Steinfopt, Ferd., in Stuttgart, Nr. 313—215, Theologie. 


Anctionen. 
(Mitgetheilt von Denfelben.) 


12. Februar in Brüffel (3. Olivier): Bibliotget d. M. A, van Linden 
in Antwerpen. 





Nadridten. 


Ernannt wurden: der a. o. Profeffor Dr. Tb. Liebifh an der 
Unverfität Breslau zum ord. Profeifor in der philofopbifchen Facultät 
ir Greifswald; der Stadtpfarrer Keppler in Gannitadt zum Pros 
effor der neuteſtamentlichen Exegefe an der Iniverfität Tübingen; 
der Privatdocent an der Univerfität Bonn, Dr. Hugo Schulz, zum 
a. ord. Profeffor in der meditiniſchen Pacultät zu Greifswald; der 
Privatdorent an der Univerſität Zürich und Profeſſor am Polys 
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technicum dafelbit, Dr. Glogau, zum a. o. Profeffor in ber philo⸗ 


ophiſchen Facultät zu Halle a/S.; der KHreisfhulinfperter Dr. Karl 
— a Beuthen in D/Schl. zum Regierungs- und Echulrath 
bei der f. Regierung zu Oppeln. 


Am 9. Januar + in Greifswald der ord. Profeffor für Sanskrit 
an der Univerſität dafelbit, Dr. A. Höfer, im 71. Yebensjahre. 


Am 11. Januar F in Berlin der emerit. Prorestor der E, Reale 


ſchule dafelbit, Dr. Max Strad. . 
Am 12. Yanuar + in Fahnenburg bei Düffeldorf der Gefchichtes 
fhreiber Anton Fahne, 7% Jahre alt. 2 
Am 15. Januar + in Gießen der ord. Profeilor der Pyilofopbie 
an dortiger Univerfität, Dr. Ernſt Bratufchel, 46 Jahre alt. 
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An 23. Jannar + in Paris der Jelchner und Bildhauer Guſt. 
Doré, Muftrator vieler literarijher Werke, 50 Jahre alt. 

Am 24. Jannar + in Berlin der a. o. Profeffor in der medis 
einifhen Facultät dafelbit, Dr. Albrecht. 





3000 ⸗ 27 
| find der unterzeichneten Univerfität überwiejen, um biefelben 
als Preis für die bis zum 1. Januar 1886 an uns einzu« 
| fendende befte Gefchichte der deutſchen Holzſchneidekunſt 
vonder älteften bis zur neueften Beit auszufchreiben ; die näheren 
' Bedingungen find gratis von und zu bezieyen, 
| 8.3. 2-M.-Univerfität München, 








Literarifhe Anzeigen. 


Verlagsbericht 
der Nicolaischen Verlagsbuchhandlung, R. Stricker, in Berlin 


über die Erscheinungen des Jahres 1582, 


[35 


Archiv für Naturgeschichte. In — ——— mit Prof. Dr. R Leuckart herausgegeben von Prof. Dr. F. H, Troschel. 


48. Jahrgang. 1882. Heft 1—4. 


© — 


Bertkau, Dr. Ph., Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen im Gebiete der Entomologie während des Jahres 1880. 


(295 $,) 8. Geh. AH 10, —. 


Bremiker, Dr. C., Logarithmisch-trigonometrische Tafeln mit 6 Decimalstellen. Mit besonderer Rücksicht auf den Schul- 


ebrauch. 9. Auflage. (XXIV u. 544 8.) Gr. 8. Geh. «A 4, 20 
. Kafelig. Rechenbuch für deutihe Schulen. Ausgabe 


und 
dazu: 5 


Brennert, 
efte. AM 2, 65. 


— — Ausgabe in 6 Heften. 6.—15. Auflage. cH 2, 25. Auflöfungen dazu: 4 Hefte. 
Leben der Jungfrau Maris. Mit einem einleitenden Gedicht von 


Dürer, A, Das 


Cabinet- Ausgabe in reichgepresster —— 
chtdruck. 


— — Der Triumphwagen des Kaisers Max. 3 Blatt in L 


in 7 Heften. 5.—16. Auflage. AM 2, 20. Auflöfungen 


#2, 10. — 

Herm. Kletke. 20 Blatt in Lichtdruck. 
ek. 10, —. 

Hoch 4. MI — 


Eimer, Th., Prof. Dr, Untersuchungen über das Variiren der Mauereidechse. Ein Beitrag zur Theorie von der Entwickelung 


aus constitutionellen Ursachen, sowie zum Darwinismus. 
Naturgeschichte der Insecten Deutschlands. 


Erichson, W. F. 


Mit 3 Tafeln. 


(253 8.) Gr. 8. Geh. c# 10, 
Erste Abtheilung: 


Coleoptera. II. Band. 2. Hälfte. 


1. Lief., bearbeitet von Edm. Reitter. Gr. 8, Geh, c# 4, 50. VI. Band 1.u. 2. Lief., bsarbeitet von Jul. Weise. Gr. 8. 


Geh. «AM 9, —. 
von Heyden, L., Catalog der Coleopteren von Sibirien , mit 


der chinesischen Grenzgebiete. (XXIV u. 224 8.) Gr. 


Einschluss derjenigen der Turanischen Länder, Turkestans und 
8. Geh, cf 9, 


Joseph, Dr. Gust., Erfahrungen im wissenschaftlichen Sammeln und Beobachten der den Krainer Tropfsteingrotten eigenen 


Arthropoden. (104 8.) Gr. 8. Geh. cM 3, 


Kern, Franz, Gymnasialdirector, Die deutsche Satzlehre. Eine Untersuchung ihrer Grundlagen, (1V u. 111 $.) 8. Geh. AH. 1,80. 
Leſebuch, rei Von DO. Schulz, nen bearbeitet von H. Bohm und H. Lühly. Oberftufe, 10. Auflage. Geb. HM 1,75; Mittel» 


nfe, 25. Auflage. cH 1, 25 


Lessing, C. F., Handzeichnungen. 


1. Lieferung, 10 Blatt in Facsimiledruck. Gr. Fol. cf 15, — 


Leuckart, Rud., Prof. Dr., Bericht über die wissenschaftlichen Leistungen in der N aturgeschichte der niederen Thiere während 
der Jahre 1876—1879. Erste Hälfte. (330 8.) Gr. 8. Geh, cM 12, —. 


— — Ueber Bastardfische. (9 8.) Gr. 8. Geh, cf 0, 50. 
Meiſterwerke, Heraldifche, von der 


flärendem Texte von Prof. Ad. M. Hildebrandt, 100 Tafeln ar. 


nternationalen Ausftellung für Heraldif zu Berlin im Jahre 1692. 


n Cichtdrud dargeftellt mit er» 
olio in Galico-Mapve mit reicher Dedelpreifung AH 140, —. 


Noad, Dr. K., Oberlebrer, Hulfobuch für den evangelifchen Religionsunterriht in den oberen Glaffen höherer Schulen, 14. Auflage. (I 


n. 169 ©.) Kart. AM 1, 60. 


von Kelch, Aug., Bericht über die Leistungen in der Naturgeschichte der Vögel während des Jahres 1850. (78 8.) Gr. 8. 


eb. ce 3, 
Schillmann, Rid,, S 


nlinfvector, eitfaden für den Unterricht in der dentichen Geſchichte. 4. Aufl. (IV u. 156 ©.) 8. Geb. AM 0, 75. 


— —, Lorfhule der Gefchichte. Sagen und Gefhichten. Für den Schulgebraud (Sexta und Quinta) bearbeitet. 2. Auflage. (IV u. 


188 ©.) 8. Geb. HM 1, 20. 


von Schulenburg, W., Wendisches Volksthum in Sage, Brauch und Sitte. (X u. 208 8.) Geh. Gr. 8. AM 4, —. 
Berhandlungen des eriten —— * Kirchlichen Volkspartei, nach ſtenographiſcher Aufzeichnung. Herausgegeben von Dr. Kaltboff. 
0, L 


4 ©.) Gr. 8, Geh. 


Zeitschrift, Berliner Entomologische, Redacteur: Dr. W, 


— Deutsehe — Redacteur: Dr. G. 


Soeben erfchien im Commiffionsverlage der Bellerfhen Bud: | 


bandiung in Baupeu: 7 
Dr. philaploikos, Zwei Vorſchläge zur Vereinfachung des 
griechiſchen Unterrichts, Preis S 0, 50. 

Ale Freunde des höheren Schulweſens werden bierdurd anges 
legentlichit auf diefe Schrift aufmerkſam gemacht. Verfaſſer berjelben 
vertritt zwei gang meue Gedanken, deren Verwirklihung eine weite 
tragende Neform auf dem Gebiete des Giomnafialmeiens, nicht nur 
in Deutfhland, fondern foweit man überhaupt griehifhe Studien 
treibt, bedeuten würde. 


Dewitz. XXVJ. Jahrgang. 1882, 1. u. 2. Heft. Gr. $. A 18, —. 
Kraatz. XXVi. Jahrgang. 1552. 3 Hefte. Gr. $. cM 30, —. 








In meinem Verlage ist soeben erschienen: [33 


Volksreligion und Weltreligion. 


Fünf Hibbert-Vorlesuugen 
von 


A. Kuenen, 
Professor in Leiden. 


| Preis AM 5, —- 
! Berlin, den 20. Januar 1883. 
| RES TER EBD ET, 


G. Reimer, 
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Nener Verlag von H. Renther in Karlsruhe Leipzig. | G. Eichler, PlastischeKunstanstalt 


Andrefen, Ethifche samen und Studien, mit befon- 
berer Berüdfichtigung ber chriftlicheu Ethik des Bifchofs Dr. 
H. Martenjen. Aus dem Däniſchen. ef. 2, 80. 

Glock, Die hriftliche Ehe und ihre modernen Gegner. Ge: 


frönte Preisſchrift. c# 1, 60. 
Holsten, C. Dr. Prof., Die drei ursprünglichen noch un- | 


geschriebenen Evangelien. Zur synoptischen Frage. 

HM. 1,60. 

Kneucker, J. I. Zur Erinnerung an Ferd. Hitzig, Geh. 

Kirchenrath und Professor der Theologie. Eine Le | 

und Charakterskizze. Mit Brustbild. A 1,60. 

Guflav König, Dr. Martin Quther, der deutiche Reformator. 
In bifdlichen Darftellungen. 48 Kupferftiche mit erflärendem | 
Tert. Jubiläumsausgabe zur 400jährigen Feier 
von Luther’ Geburt. Mit einem Vorwort von Dr. Jul. 

Köftlin. 
Ausgabe in gr. 4. Leinwandband mit Goldſchnitt. A 18, —. 
Ausgabe in H. 4. Leinwandband. M 9 
Martenfen, Dr. ., Biſchof. Die hriftliche Spt. Age: 
meiner Theil, Bierte Auflage. KI,— 
Arüber Sn: 

Die hriftliche Ethik, Specieller Theil. 1. u. 2. Abth. 
Zweite Auflage. MA 15, —. 
Nielsen, Fred., Aus dem inneren Leben der kath. Kirche. I. | 
Deutsch von A. Michelsen. (Ein zweiter [Schluss-] Band 
folgt zu Ostern 1883.) M 5, —. 
Strack, H. L, Die Sprüche der Väter. Ein ethischer 
Mischna-Tractat. Mit Einleitung, Anmerkungen u. Wort- 
register. ef. 1, 20. 


Geburtätagsbuc für alle Tage des * e des Jahres. Herausgegeben 
von Frauenhand. Mit einem Aquarell von Mme. €, —— 
Zweite verbeſſerte Auflage. Eleg. Leberbd. M4,—. | 
Eabinets3-Ausgabe in feinftem Kalblederband, M6,—., 








Neuer Verlag von «J. ©. B. Mohr in Freiburg i. B. 


Zeitschrift für Kirchenrecht. Unter Mitwirkung von 
mehreren Gelehrten herausgegeben von Dr. R. Dove, Geh. 
Justizrath und Professor in Göttingen, und Dr. E. Friedberg, ' 
Geh. Hofrath u. Professor in Leipzig. \ 

XVIIL Band. Neue Folge. Dritter Band. Doppelheft 1, ai 
8. (296 8.) Preis eines Jahrganges von 4 Heften c# 10, — 

Mit Beiträ von A. Stoelzel Fried K. Koehler (Dem. 
stadt), Joh. Priedrich (München), E. Friedberg (Leipzig), P. Hin- 


schius Fig, R. Pauli (Göttingen), E, Herrmann (Heidel- 
berg) a. 4 [34 








Bei 8. Hirzel in Leipzig erschien soeben — ist durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [30 


Albrecht Haller’s 
TAGEBÜCHER 


seiner Reisen 
nach Deutschland, Holland und England 
1723—1727. 





Mit Anmerkungen herausgegeben 
von 


LUDWIG HIRZEL. 





ANHANG: 


Ein bisher unbekanntes Gedicht Haller's 
aus dem Jahre 1721. 


ar 8. Preis geheftet: cf 2, 40. 


und Gypsgiesserei. 
Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


(3 


[21 


In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


SYLLOGE 
INSCRIPTIONVM BOEOTICARVM 


DIALECTYM POPVLAREM 
EXHIBENTIVM. 
COMPOSYIT 


APPARATV ERITIC 0 
GVILELMVS "LARFELD, Dr. 


PRAEMITTITVR 
DE DIALECOTI "BOEOTICAE MVTATIONIBVS 
DISSERTATIO, 
Preis AM 10, —. 


Berlin, den 20. Januar 1883, 
Neuer Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau: [25 
Handbuch der mathemat. und technischen 


Chronologie. 


Aus den en bearbeitet 


Dr. Ludwig Ideler. 
Zweite unveränderte Auflage. 
Erscheint in sechs Lieferungen à * 5. —. 


Neuer Verlag von I. c. B. Mohr in Freibur, f B. 


atschenberger, Dr. J., Professor in Freiburg. Kurze 
Anleitung zur qualitativen chemischen Minera -Anaiyse 
für Mediciner. Mit ! Holzschnitt. 8. c# 1,80, —J 
MM ‘ 


G. Reimer. 











> 
. 


Soeben erfchien im Berlage von Ernſt Homann in Kiel: 186 


Waih, Georg, Deutiche Verfaſſungsgeſchichte III. Bd. 1. Ab 


thlg. (U. ud. T.: die Verfaffung d. Fränk. Reichs II. Bd. 
1. Abthlg.) Gr. 8. 340 ©. Geh. M 8, —. 


Die 2. Abtheilung des II, Bandes u. der IV, Band werden 
nob in Defem Jahre erfcheinen. 





Antiquarifger Bücherverkeb. 


Nachstehende neuerschienene Kataloge über unser anti- 
quarisches Lager stehen gegen Einsendung von 10 Pf. in Brief- 
marken für jeden derselben zu Diensten: 5 


115, Deutsche Literatur und ihre Geschichte: I. Abth. 
(Allgemeines, Volksliederu. Sagen, Dialekte, Mittelalter, 
1550—1750). 1521 Nrn. 

— Dasselbe, II. Abth. (Von 1750 bisz. Neuzeit, Ueber- 
setzungen, Romane). 2951 Nrn. (Goethe 202 Piöcen, 
Schiller 176 Piöcen). 

Thüringische und fränkische Geschichte. 702 Nrn. 
Der Orient. I. Abth.: Geschichte und Ethnographie. 
1508 Nrn. 

— Dasselbe, IL, Abth.: Oriental. Linguistik. 871 Nra. 
Genealogie und Heraldik. Jagd- u. Pferdekunde. Mit 
Register. 1366 Nrn. 

122, Italienische Kunst u. Archäologie. 1643 Nrn. 
Anzeiger 326. Englische Geschichte. 


Frankfart a/M. Joseph Baer & Co. 


116. 
117. 
118, 


119. 
121. 


Berantiwortl, Nebacteur Prof. Dr. Barnde in Zeipsig, Goetheſtrahe Ar 7. — Trud von W. Drugulin in Leipzig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 7.] Herausgeber und verantwortliher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 11883. 





Verlegt von Eduard Avcenmarius im Leipzig. 
Erſcheint jeben Sonnabend. —- 10. Februar. · Preis vierteljäßelih A 7. 50. 























Saprel, die — — —— vom Stand puntte R *3 did, die wiſſenſchaftlichen Erzeduiſſe der 7 Habn, on Ihe science of language 

der vergl. Religionsarididte, x en -Erpedırient. oha, de Aristophane Byzantio ı et Suetonio Tran 
Koelling. der erfte Briei Bauli an Timotbeut, ®eibt, Pricions-Nivellement der Eibe | —8 Eustathi auetoribus 
Renan, Marc-Aurdle et la fin du monde antique. ‚Bent, die Dergleriberumg ber deutſven Av Poetae Latini minores, Recensuit et emend. Dach- 
Neumann, das Beitalter der punichen Ariege. ‚Klein, Theorie der trilines nn "elmenar- | rens, 
Maver, die öfliden Alpenlandet im Anneititurftreite. | gebilde. | —58 l'elemento tedesco nel dialetto plemon- 
» Serd, —— Bundniß mir Frantteich anter Philip | Beh erreurs couranles sur la vaceine, 

von Shma laenbder, die Erttattien der Zähne, | ces nel. Salaminia 
®prtinger, Recke zur Geſchichte des wormſer Reihe v, Piizt, der usedgedante im Straftecht. Der Onyx von Schaffhausen. 

tags 154 u. 154 |® @erte, Project sur Cotrectlon der Unterweſet. | 





Kür vuderſendungen werden berechnet und unter ber udreſſe ber Erpeb, d. Be erbeten (Hospitaift. 16), ale Briefe unter ber bed Herausgebers (@oetbefr. 7). Mur folde 
Berte fönnen eine Belprehung finden, bie ber Mebactiom worgelegen haben. Bel Correſpondenzen Über Bäder bitten wir ſtete den Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Cheologie. erjhöpfenb von Holtzmann erörtert worden. Aber da ber Verf. 
Happel, Jul., Prediger, die altchinesische Reichsreligion Kpen border eine Krbck gegen Gdkeiermadher gefücieben hatiz, 
ns Standpunete der vergleichenden ————— Fe: | ee Golht bet —— —5 
zig, 18 chulze 3 0 
J ſes Schriftchen fu (in f u * quitten: 1) von d vielen Umftänden, zum Theil recht großer Weitläufigfeit und 
M * —* X nd 3— u* * og einem ausgedehnten, vielfach recht überflüjfigen Apparat ver 
ottheit, 2) Er — a gr Aa * u 2* Ode, | sucht iſt, kann aber keineswegs als gelungen, oder auch nur als 
v —— kr ultus, En ag eltordnung) | der Sache förderlich bezeichnet werden. Die Thatfache, dab der 
er herlommlichen ge! . ob Jacher Rationalismus Paulus dieſes Briefes ſich in einem anderen Wörterfreife mit 
und Moralismus als das Wejen des Chineſenthums angejehen | Nporfiehe bewegt, ala der fonftige Paulus, kann natürlich nicht 
werben mäfje, entgegenzutreten und findet ben Beweis dagegen ganz geläugnet werden. Der Verf. hat ſich nun dafür eine 
—— 3 = —— —— ‚und Be er Erklärung ausgedacht, die im Wefentlichen darin befteht, daß 
ein _. ai re = jr — ri * we mein * —* Paulus, welcher ſelbſt ein wiſſenſchaftlich gebildeter Mann war, 
u nr fitt * elte | und fih auch feinen Schüler Timotheus zu einem ſoichen heran- 
5 mung Bee it (vgl. Reli P). die ei werben bie | Sesogen hatte, mit diefem mehr in wiffenfchaftlicher Terminologie 
Sattenfeiten ber gg eligion, die Starrheit bes correfpondieren kann, al3 mit den Gemeinden, und daher alfo 
Bottesbegriffs (5. 15) u. die Mechanifierung des Eultus(S.37), | ;1 einem ſolchen Briefe viel mehr Kunftwörter zu erwarten find, 
teineswegs verdedt. Die Schrift ift mit wohlthuender Mlarheit | Es gift alfo, theils diefe Thatfache zu beweifen, theils noch be: 
und Bundigteit geſchrieben und bie Hoffnung des Berf.’S, damit | onders zu beweifen, daf die betreffenden Wörter wirklich der 
feinen überflüffigen Beitrag zur vergleichenden Religionsgeſchichte wifjenfchaftlihen Terminologie zugerechnet werden fünnen, alfo 
—— zu haben, — gg wie „grundleg | inghefonbere bei griechifchen Rhilofophen fo vortommen. Diefe 
—— S.5) und, aßhaltigleit· ( )wirde man nV Unterſuchung wird nun aber in einer oft recht fonderbaren Weife 
miffen. geführt. Der Verf. macht zunächſt Jagd auf bie jeltenen Wörter, 
aljo die Haparlegomena, dann die Wörter, die mur zweimal, 


Koelling, Heinr., Superintendent, der erste Brief Pauli an s h : . 
Timethens, aufs Neue las ausgelegt. 1. Th. Die breimal, viermal im Briefe vorfommen, und zwar entweder auch 


allgemeinen Fragen. Berlin, 1882. Rother, (XX, 339 8. Gr. 8.) | nur in diefem Brief, ober zugleich noch in den anderen Baftoral- 
A 6. briefen, ober aber auch ſonſt bei Paulus oder noch in nicht- 
In dieſem erften Theile einer weitläufig angelegten Schrift | paulinifchen Schriften. Dieſe Eintheilung verfehlt von vorn 
über den erjten Zimotheusbrief ift unter dem Titel „die allges | herein den Zweck der Unterfuchung, denn der bejondere Sprach— 
meinen Fragen” die Einleitung in den Brief beforgt. Denn ob» | gebrauch einer Schrift kann ja felbftverftändlih nur zu einem 
wohl der Berf. überzeugt ift, daß ber Brief im Leben des | Theile aus ben befonderen und felten von ihr gebraudhten Wör— 
Paulus durch die Erklärung Otto's von 1, 3 befriedigend unter | tern, dagegen viel mehr aus den recht Häufig gebrauchten und 
gebracht fei und dab Wiefinger die Frage über die Kirchenver- | ebenfo aus dem befonderen Sinn geläufiger Wörter ermittelt 
faffung glücklich erledigt habe, fo giebt es doch überall noch | werden. So kommen in der That die allerbedeutfamften Dinge 
etwas am den Ausführungen diefer Vorgänger zu verbeffern; | im fraglichen Sprachgebraud), wie sirdfsa, dudaoxalia, zahös, 
und daneben find noch andere Aufgaben zu löfen, für welche e8 | önoloria, 5 Aöyog und Underes gar nicht oder nur ganz unter: 
Zorgänger im gleichen Sinne bis jegt nicht giebt. Den größten | georbnet zur Sprade. Es ijt ja gewiß eine ſchöne Sache um 
Werth legt der Verf. darauf, die Einwendungen, welche gegen | das Moment bes Sprachgebrauches bei kritijchen Unterfuchungen, 
den pauliniſchen Urfprung unferes Briefes aus feiner Sprache | aber nur bei wohlüberlegtem klarem Verfahren. Sehr ſchwach 
und Darftellung erhoben werben, gründlich und überzeugend zu | fieht es auch aus mit dem Nachweife der Eigenſchaft literarischer 
widerlegen. Er hat ſich dabei zum Angriffsobject Schleier- | Termini für die jeltenen Wörter des Paulus. Denn im Allge— 
macher's Sendſchreiben auserlefen. Zwar ift außer allem, was meinen begnügt fich ber Verf. damit, da ein Wort bei gelehrten 
ſonſt dazwifchen liegt, neuerdings auch dieſe Seite der Sache Griechen vorkommt, worunter natürlich auch die geläufigiten 
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ungelehrten Wörter fallen, oder auch damit, daß ein Wort neben 
feinem gewöhnlichen Gebraude aud in Wiffenfchaft oder Kunſt 
mit befonberem Sinne angewendet wird. So läuft ja natürlich 
manche richtige Bemerkung mit unter, aber es ift ſchwer, fie von 
dem vielen Unnöthigen und Werthlojen abzufondern. Schließlich 
aber jtößt die ganze Meinung von einer bejonders wiſſenſchaft- 
lihen Sprache des Briefes gegenüber anderen Baulinen fi an 


der Thatfache, daß die Darftellung ſelbſt gerade im Unterichiede | 


von diefen überwiegend aphoriftiich und arm an Beweifen und 
Ableitungen it. Wenn num dies duch den Charakter einer 
praftiichen Inſtruction erflärt werben will, jo läßt fich dagegen 
nicht viel jagen, aber dann ift auch alles vorhergehende über 
ben gelehrten Charakter Befagte wieder aufgehoben. Und dab 
ber ganze paulinifche Gebraud von Partikeln fehlt, läßt ſich 
wohl etwas verhüflen, aber nicht wegbringen. Schon eine jorg: 
fältigere Erwägung biejer Dinge hätte zu der Erfenntniß führen 
müffen, daß das Unterfcheidende der Baftoralbriefe allerdings 


eine gewiſſe technische Terminologie ift, aber eine ſolche, welche 
eben auf eine andere Art der Bildung hinweiſt, als die des Paulus. | 


Was das Uebrige betrifft, fo ift die Dtto’jhe Erklärung von 
1, 3 auch durch des Verfaſſers Zuftimmung nicht weniger 
unmöglich geworben; auch die willfürlihe Combination von 
2 Cor, 1 mit I Eor. 16 (S. 228) hat die Sache nur confufer 


gemacht. Daß der Brief eine Fnftruction des Timotheus fein | 


foll, deren einzelne Eapitel fich auf die einzelnen Reifeftationen 
beziehen , ift ebenjo wunderlich, als daß die Irrlehrer Juden 
find, durch deren Eregeie das Alte Teftament in Mythen auf- 
gelöft werde, wie es Joſephus gethan und wie es die heutigen 


Kritiker thun. Einzelne beachtenswerthe Erörterungen, wie über | 


örspodidanxakstr, find doch ebenfalls fo mit Wunderlichkeiten 
verjegt, daß fie ſchwer genießbar find; und was daran richtig 
ift, ift von Holtzmann ſchon in der Kürze beſſer geiagt. Im 
Ganzen kann die Urbeit nur als eine verfehlte bezeichnet werben, 
was freilich faum anders fein Tann, wenn der Zweck fo zum 


Voraus feitfteht. Die Sprache verdient eine befondere Rüge | 


wegen ihrer geichmadlojen und verkehrten Künftelei und Ge: 
fpreiztheit; es jcheint dem Berf. unmöglich, etwas natürlich zu 
fagen. Sonjt würde er nicht ftatt des einfachen Wortes Zahl 
fegen: arithmetifche Natur (5.54); ftatt Kürze: bradhylogifche 
Auseinanderfegung (S. 15); ftatt Sinn des Yufammenhangs: 
Mobdalität der Eontinuität (S. 231) ꝛc. Das Buch wimmelt 
von dergleichen. Fremdwörter und Citate find dabei oft ver- 
fehrt angewendet, Ueberhaupt: was in Elaboraten von Halb- 
gebildeten ſich erflärt, jollte in unferer Literatur ausgefchloffen 
fein. 





Renan, Ernest£{Marc-Auredle et la fin du monde antique, Paris, 
1882. C. Levy. (VI, 648 S. Gr. 8.) 


A, u.d. T.: Histoire des origines du Christianisme. Livre sepliöme, 


Mit vorftehendem Buche, welches die Geſchichte des Chriſten- 


thums unter Marc Aurel (161—180) erzählt, ift das große 
Werk über die Ursprünge des Chriſtenthums beendet. In 34 
Capiteln wird die inhaltreiche Gejchichte jener Beit erzählt; an- 
hebend mit Marc Aurel’s Thronbefteigung, den Reformen unter 


diefem Herrfcher, den römischen Rechtsverhältniffen und der | 


Aera des Philofophenregiments geht die Betrachtung über zu 
den Chriftenverfolgungen, darnach zu den inneren Zuftänden 
der chriftlichen Gemeinden, unter denen Rom ſchon damals durch 
Größe hervorragt. Der Reihe nach handelt der Erzähler von 
der pfeuboclementinifchen Literatur, der Apologetif, dem Gnofti- 
cismus in feinen fpäteren Stadien, dem Diterjtreite, den mon: 
taniftifchen Kämpfen. Nachdem danı die Betrachtung nochmals 
zu Marc Aurel, dem Duadenfriege und der jchriftitellerifchen 
Thätigfeit des Kaiſers zurüdgefehrt ift, darnach die Legende von 
der legio fulminata erörtert ift, werden die Apologien von 


Apollinaris, Miltiades, Melito beſprochen, ſodann die Gejchichte 
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der Kirche von Lyon, ihre Gnoftifer und Montaniften, ihre 
Märtyrer und ihr berühmter Lehrer und Biſchof Frenäus, 
Dann kommt die Rede auf die philofophiichen Gegner des 
Epriftenthums Eelfus und Lucian, darnad wieder auf die „neuen 
Apologien* von Athenagoras, Theophilos, Minucius Felix, auf 
| die Entwidelung der kirchlichen Verfaſſung, die Theologenichulen 
von Alerandrien und Edefla, die Statiftif und Ausbreitungs— 
geichichte des Chriſtenthums. Hiermit ift die wefentlich chrono: 
logiſch geordnete Erzählung bis zum Ende der Regierung Marc 
Aurel’ 3 geführt. Es folgt noch ein Abſchnitt über das innere 
Märtyrertfum des Kaiſers, feine Zodesvorbereitung und jein 
Ende, welches nach Renan zugleich das „Ende ber antifen Belt“ 
bezeichnet. Den Schluß bilden Rüdblide auf das Chriſtenthum 
| des zweiten Jahrh!s nach feinen verjchiedenen Beziehungen, eine 
' Darlegung der Gründe feines Sieges, ein Hinweis auf die durch 
diefen Sieg herbeigeführte fociale und politifche Ummälzung, 
endlich Vorblide auf das chriffliche Kaifertyum und auf weitere 
Ummandelungen. j 
Auch diefer letzte Band theilt die glänzenden Vorzüge ber 
‚ borangegangenen und wird nicht bloß in Franlreich, ſondern 
auch in Deutichland mit Intereffe gelefen werden. Daß der 
Berf. fi um die auf diefem Gebiete jo ausgedehnten willen: 
ſchaftlichen Specialforfhungen namentlich auch deuticher Gr 
lehrter wohl gefümmert hat, beweifen die reichen Literatur. 
angaben unter dem Terte und zahlreiche Bemerkungen und Ur: 
theile, aus denen der Sachlenmer erficht, wie Renan in ftreitigen 
Fragen Stellung zu nehmen gefucht hat. Auch fehlt es nicht 
an geiftvollen Beobachtungen und lehrreichen Weberbliden. 
Unter legteren mag beifpielsweife die Auffafjung der montani- 
ſtiſchen Bewegung hervorgehoben fein, die Renan ebenfo richtig 
\ zu beurtheilen, als treffend zu fchildern weiß. Gegen die ganze 
Methode der Behandlung ebenfo wie gegen zahlreiche Einzel- 
‚ heiten ließen fich freilich ftarke Bedenten erheben, Doch kann 
es einem Buche gegenüber, deſſen wiſſenſchaftliche Bedeutung 
in der gewandten und geiftreihen Bermittelung der Rejultate 
deutſcher Forſchung für franzöfiiche Leſer beruft, nicht die Auf 
gabe des Berichterjtatters fein, in einen gelehrten Streit über 
wiffenschaftliche Specialfragen einzutreten, Ein deutjcher Hiſto 
riler würbe gleid) von vorn herein eine andere Orbnung dei 
Stoffes gewählt, jtatt der chronologiſchen Reihenfolge der Be 
‚ gebenheiten eine fachliche, welche einen Einblid in die treibenden 
Mächte der kirchlichen Bewegung jener Zeit eröffnet, vorgezogen 
haben, Doc hierüber wollen wir mit dem Verf. nicht reiten. 
Wir beglückwünſchen ihn vielmehr zur glüdlichen ‚Vollendung 
' feines umfaffenden und in feiner Art gejchichtlich bedeutjamen 
Werles. 
m. evang.»luth. Kirdenzeitung. Med. Fr. Th. Frankt. 
t. 4. 
Inh.: Betrachtungen über €. v. Hartmann's Philoſophie. 2. — 
Verſpatete Zaufen. 2.— Die gelitice Schulinſpection. Aus Preußen. 
— Aus dem Elſaß. — Die Niffionsanftalt zu Neufirhen bei Mörk. 


| — Aus Sahfen. — Aus England. — E. P. Krauth. — Aus der 
| Provinz Pofen. — Kirchliche Nachrichten ar. 


| angel. Kirdenzeitung. Hrög. von H. Meiner. 25. Jahre. 
r. 3 u. 4. 





Inh.: Der zweite Band der deutſchen Geſchichte von Treitſchle. 
— „Öoetbe und fein Ende,” — Zur Lutberfeier. 2, Der „Aal 
Hape”. — Zur Fraueufrage. — Der römiſche Katboliciömus In 
| England und Schottland, — Reformatorifcde Schriften Italiens. — 
Kirchenrechtliche Literatur. — Die proteftantijchsfirchlichen Blätter 
beim Tode Gambetta's. — Das Manifeit des Prinzen Rapoleon. — 
 Sumnologifche Blätter. — E. Schrader, die Keilinfhriften und 
das alte Teſtament. — Diafpora»Gonferenz. — Neue Petition der 
deutfchen Viviſectionsgegnet. — SHaverei und Sflavenhandel in 
| Ditafrifa. — Gorrefvondenzen. 





Broteft. Kirbenzeitung ıc. Srog. 0.3.6. Wepitn. Nr. 4. 
Inb.: Sulze, unfere Hoffnung auf die Zukunft der evange 
lifhen Kirche. — Siegfried, die Keilinfhriften und das alte 
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Teitament. — Aus der Dogmatik von Lipſius. — Altkatholifches. | Neumann felbft in regelmäßigen Zwiſchenrãumen polemifiert;? 


— Die „Germania“. — Aus anderen Zeitjchriften. 


Deutfäer Merkur. Red, A. Gapenmeier, 14. Jahrg. Ad, 

Inh.: Ein Promemoria der Jefuiten für den Zürften Neicds» 
fanzler. — Auf eigene Kraft. 2. Die bierarhifhen Spigen. — 
Gorreipondenzen und Berichte. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von Albert Fiſ der. 1833. Rr. 1. 

Inb.: Proſpectt. — Ebeling, Bocativ, nicht Nominativ. — 
B. Tümpel, bas wittenberger Geſangbuch von 1533, — Alb 
Aller, das Lied „DO du Liebe meiner Lieber. — Nachrichten. — 


Neuefte hymnologiſche Literatur. — Fragen und Antworten. — Zur 
Nadridt. 











Geſchichte. 


Neumann, Dr. Carl, Prof,, das Zeitalter der punischen 
Kriege. Aus seinem Nachlasse herausg. u. ergänzt von Gust. 
Faltin. Breslau, 1683, Koebner. (VII, 598 $, Gr. 8.) cM 12. 

Der Titel verfpridht etwas mehr, ald im Werke felbft ge- 
boten wird, indem Neumann in jeinen Vorlefungen wohl mit 
dem Jahre 264 begann, aber fchon mit 203 abbrach; die wich— 





tigfte Periode bes Niederganges ber punifchen Macht fehlt ſomit. 


Ob der Hrögbr. den richtigen Ausweg ergriffen, daß er den 
Reit des Hannibaliſchen Krieges kurzweg felber gejchrieben 
(ohne ſich auf Manuferipte Neumann’s ftügen zu können), wollen 
wir dahingejtellt fein laffen; wir wollen ihm glauben, daß er 
es „nah langem Zaudern“ gethan. Erreicht bat er freilich 
Neumann’ Darſtellungsweiſe lange nicht; recht fühlbar macht 
fih der Abſtand gleich zu Beginn in der matten Schilderung 
des Jahres 207. Die Bedeutung der folgenſchweren Schlacht 
dei Senagallia ift lange nicht genug gewürdigt. Die legten 


Jahre des Krieges find etwas beffer, in diefen hatte Faltin an | 


Bieliish's trefflichen Buche eine willfommene Vorlage. Daß 
Faltin dieſe Vorlefungen veröffentlichte, dafür dürfen wir ihm 
danfbar fein. Das Werthvollite an denfelben find entjchieden 
auch bier die geographiichen Partien, die Bemerfungen über 
fieilifche und ſpaniſche Verhältniſſe (mit Ausnahme der unglüd: 
lichen Idee von Polybius’ Unficht über die Lage Sagunts), 
befonders aber die forgfältigen Ausführungen über Hannibal's 
Alpenübergang, die ohne Frage bie beften genannt werden dürfen, 
die wir in deutjcher Sprache befigen. Werthvoll find die Theile 
über NRegulus, Hamilfar’s Kampf um den Eryr, die römischen 
Feldzüge in Jllyrien, der Sommer 217. Auch wo man Neu— 
mann nicht beiftimmen kann, ift es tbenigftens von Intereſſe, 
feine Unficht zu fennen. 

Es ift nur Schade, daß die Freude an dem frischen Buche 
vielfach durch den Hrägbr. ſelbſt verborben wird, der auf Schritt 
und Tritt dem Lejer feine eigene Weisheit aufdrängt im Gegen⸗ 
fa zu feinem Eollegen Gothein, der in richtigem Tacte Neu— 
mann nur dann verbeflerte, wenn offenbare Verſehen vorlagen, 
der dem Tert faft nur bei unbeftimmten Eitaten, die er vervoll- 
ftändigte, etwas zugab. Und wie geiftvoll find oft diefe Be- 
merfungen Faltin's! ©. 9 Hält er es für nöthig, dem Neus 
mannifchen Terte zur Belehrung der Leſer zuzufügen, dab bie 
lex Ovinia nad Zange bald nad) 354 anzujegen fei; ©. 15, 
daß „die Zahl der römifchen Phalanrglieder ſehr controvers 
ſei“; ©. 54, daß die Benugung des Eincius für die ältere Zeit 
nicht für ficher gelte; man leſe nur noch ©, 171, 1; 185, 2; 
263, 2; 276, 3; 313, 1. Neumann pflegte ſich möglichſt einer 
perjönlihen Kritik zu enthalten, Wozu joll es nun dienen, dab 
uns auf Schritt und Tritt mitgetheilt wird, daß Mommien, 
Ihne, Meltzer, Gilbert, Keller, Send, Breäla zc. ſich Irr- 
thümer haben zu Schulden fommen Lafjen, weil fie anderer Mei- 
nung find, als der Hrsgbr. Bu einer Widerlegung ift natürlich 
faft niemals Raum, Was ſoll es nüßen, daß der Hrögbr. gegen 








‚ Wie vorfichtig ſpricht fih 5. B. S.56 Neumann über bie 
römiſch⸗ karthagiſchen Verträge aus; der Hrsgbr. desadouiert 


ihn. Was follen ferner die ermüdenden regelmäßigen Angaben, 
wenn Mommien (etwa 40 Mal citiert), Ahne, Peter, Gilbert 


‚ biefelbe Anficht oder eine ähnliche haben, wie der Herausgeber? 


Es follen wohl einfache Literaturnachweiſe fein. Aber für diefe 
Unnahme zeigen fie wieder eine zu große Dürftigkeit. Zumal 


. , für die eriten Fahre des zweiten punifchen Krieges hätten fie 


dann verzehniacht werden können. Der Drud des Buches ift 

im Wejentlichen correct; die Austattung recht hübſch. 8. 

Mayer, Franz Mart., Die öftlichen Alpenländer im Jnveftiturftreite. 
Innsbruck, 1863, Wagner. (I, 253 ©. 8) cA 4, 80. 

Die jüdöftlihen Marten des deutſchen Reiches und das 
Herzogthum Kärnten find biöher von der beutichen Forſchung 
fehr ftiefmütterfich behandelt worden. Bon ber Mitte bes 
11, Jahrh.'s an, wo das leider unvollendete Werk Büdinger's 
ſchließt, bis zur Mitte des 13. Jahrh.'s fehlt jede neuere Be- 
arbeitung. Es ift daher jehr erfreulih, daß ein jüngerer For« 
ſcher, der ſich durch einzelne Heinere Unterjuchungen auf dem 
Gebiete der öfterreichifchen Geſchichte bereits vortheilhaft befannt 
gemacht hat, es unternommen bat, diefegewiß von Bielen ſchmerz⸗ 
lid gefühlte Lüde wenigftens theilweife auszufüllen. Der Verf. 
behandelt in recht klarer Weife das Wirken der in der Zeit des 
Inveſtiturſtreites im ſüdöſtlichen Deutichland thätigen Kirchen⸗ 
fürften, eines Altmann von Paſſau, eines Gebhard, Thiemo und 
Konrad von Salzburg, wie der meift eine entgegengefegte Hal- 
tung einnehmenden Patriarchen von Aquileja, dann der gleich« 
zeitigen weltlichen Fürften, berichtet über die Kämpfe der Gre 
gorianer und der Anhänger des Kaiſers, über die zahlreichen 
Kloftergründungen diefer Periode und das geiftige Leben über: 
haupt. Die Forfhung geht nicht fehr in die Tiefe, Uber im 
Ganzen find die einschlägigen Quellen jleißig benugt und auch 
— iſt überſichtlich und zeigt eine wohlthuende 
Friſche. 

In manchen Puncten find wir allerdings zu anderen Reful- 
taten gefommen, als der Berf, Nah ©. d ift der Markgraf 
Gottfried nicht eines natürlichen Todes geftorben, „wie es 
ſcheint“. Allein die Altaicher Unnalen jagen ausdritdlic misere 
oceiditur. Diejelbe Duelle nennt ad 1060 unter den Führern 
des beutichen Heeres gegen Ungam ben marchio Baioaricus 
d.h. den Markgrafen von Defterreich, jo daB die Ungabe ©. 17, 
es fei deffelben nirgends gedacht worden, jich als falſch erteilt. 
Auf derjelben Seite ift überjehen, daß man das Jahr in jener 
Zeit mit Weihnachten anfing, daß alſo Ereigniffe, die zu Weih— 
nachten vorfielen, nach unferer Zählung in das vorhergehende 
Jahr zu ſetzen find. Doc könnte dies auch einer der nicht fel- 
tenen Drudfehler fein. S. 26 läßt er Heinrich IV im Jahre 
1074 auf dem rechten Donauufer in Ungarn vordringen, während 
berichtet wird, er fei bei Neitra vorbeigefommen. S. 92 f. hat 
er fi einer Hypotheſe Zahn's angefchloffen, daß von 1077 bis 
1122 die Steiermark wieder mit Kärnten vereinigt geweſen ſei, 
obwohl er jelbit in einer Anmerkung gewichtige Bedenten das 
gegen vorbringt, Wir konnten uns der Anſicht Zahn's nie an- 
ichließen. Sein Hauptgrund, daß „wir von 1060—1122 
abfolut einem Regierungsacte eines Traungauer Markgrafen 
daſelbſt nicht begegnen“, wird dadurch hinfällig, daß wir in diejer 
Beit ebenjo wenig einen Regierungsact eines Eppenfteiners 
fennen, Es ift eben das urkundliche Material außerordentlich 
bürftig. Auch haben wir von der Abjegung oder der Wieder: 
einfegung der Traungauer feine Nachricht. Endlich dürfte die 
Fortführung des Markgrafentitels durch die Traungauer doch 
auch den Beſitz der Darf vorausjegen, da es bloße Titular- 
marfgrafen damals wohl noch nicht gegeben hat Daß unter 
der Darf Rrain, die Heinrich IV 1093 dem Patriarchate von 
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Aquileja wieber zurüdgeftellt hat, nur Die fogenannte „windifche | | Gorreponden-Biat ber deutſchen Geſellſch. 


Mark“, nicht aber auch Ober-Krain zu verſtehen ſei, ſcheint uns 


doch eiſt des Beweiſes zu bedürfen. Bei den Erörterungen 


über die Frage, ob der Markgraf von Steier Reichsfürſt geweſen 
ſei oder nicht (S.175, N.4), hat der Verf. den von Ficker feſtge⸗ 
ftellten Unterjchiedb zwilchen dem älteren und neueren Reichs— 
fürftenftande überjehen. ©. 178 ift der Einfall der Ungarn in 
Defterreich in das Jahr 1112 gejegt, während er 1118 ftatt: 
gefunden zu haben ſcheint. 

Schließlich fünnen wir noch eine Bemerkung nicht unter 
drüden, die weniger den Verf. als den Verleger oder den Druder 
angeht. Wir haben die Beobachtung gemacht, daß gerade manche 
bei Wagner erſchienene Werte durch eine große Zahl oft 
recht häßlicher Druckfehler entſtellt find. Möge dieſe ſonſt ſo 
rührige und auf eine hübſche Ausſtattung ſehende Verlagshand- 
lung nit überjehen, daß viele Drudfehler ein Buch mehr ent- 
ftellen, als ein fchlechtes Papier. Hb, 





Borch, Freih. L. v., das Bündniss mit —— unter 
Philipp von Selıwaben. Innsbruck, 1883. Rauch. (18 8. 9.) 


In diefer Heinen Schrift wird der Nachweis zu führen ver: 


daß das am 29. Juni 1198 zwifchen ben lönigen Philipp | nn a 
fat, baß \ — m. | Mittpeilungen des ey für — ————— Geſchichtoforſchung 


von Deutſchland und Philipp Auguſt von Frankreich ab— 
geſchloſſene, für Deutſchland ſo wenig vortheilhafte Bündniß 


auf einer bereits 1196 durch Heinrich VI mit Frankreich ger 
troffenen Webereinfunft beruht habe, in welcher die Gegen- 


leiftung feitens der legteren Macht an Deutichland, die der Ver: 
trag von 1198 vermiffen läßt, zu fuchen ſei. Strenggenommen 
führt der Verf. für diefe feine Anficht nur eine Reihe von Ber- 
muthungen, aber feine Thatjachen an, man müßte denn zu 
legteren die allerdings urkundlich bezeugte Belehnung des faifer- 
lichen Senefhalls Markward von Anweiler mit einem franzö- 
fiichen Lehen i. 3. 1196 rechnen. Aber eine ſolche Schenkung 
läßt ſich auch wohl noch in anderer Weife erflären. Ein fireng 
wiſſenſchaftlicher Beweis für feine immerhin anfprechende Hypo⸗ 
theſe ift von dem Verf. nicht geführt worden. 





Springer, Dr. Jaroslaw, Beiträge zur Geschichte des Wormser 
Reichstages 1544 u. 1545. Leipzig, 1952, Engelmann. (395. 
Gr, 8.) of 1. 

Der Berf. bezeichnet die Schrift ald einen Ausſchnitt aus 
einer beabfidhtigten umfangreicheren Urbeit über „Entjtehung 
und Urfprung” des Schmalfaldiichen Krieges. Bon neuem 
Material dafür hat er außer einigen Briefen aus dem Königs: 
berger Archive die Berichte Jac. Sturm’s, des Geſandten von 
Straßburg auf diefem Reichstage, an feinen Rath benugen kön— 
nen, Der Verf. iſt fich wohl bewußt, daß damit das urkundliche 
Material nicht erihöpft und namentlich dasjenige über bie vor 
dem Reichstage zwiſchen Kaifer und Bapit geführten Unterhand- 
lungen über das Kriegsbündniß beider gegen die Proteftanten 
noch zu vermiffen ift, vertraut aber doch, daß das Vorliegende 
ausreicht um ein richtiges Bild zu zeichnen. Daß ihm dies im 
Ganzen gelungen, iſt anzuerfennen; nur hätte er bei dem geringen 
Umfange d der Schrift einige unterlaufende Widerſprüche befeitigen 
follen. ©. 15: „kann Sturm die Ankunft des Kurfürften von 
Sachſen melden”; S.27: „Zwei der mächtigſten Fürften, Moritz 
und * Kurfürft von Sachſen waren gar nicht erſchienen“. 
©. 27: „Dem Kaiſer waren die Hände gebunden“ und 7 Beilen 
— "& fügte fich den Proteftanten gegenüber jchon als 
Sieger". S. 30: „Alle Verſuche, die Glieder der Oppofition zu 
einen, mißlangen“ und S.34: „Bei jo einmüthigem Zufammen- 
ftehen der Proteftanten fam eine energiihe Oppoſition zu 
Stande." 
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f. Anthropologie, Cth⸗ 
nologie u. Urgefchichte. Red.: Johe. Ranke. 13. Jabra. Ar. 111.12. 
Yab.: Zobs. Ranke, Bericht über die 13. allgemeine Verſamm⸗ 
fung der deutichen antbropologifhen Geſellſchaft zu Frankfurt aM. 
den 14.—17. Auguft 1882. — Nadıtrag zum Bericht der 13. allges 
meinen Derfammlung: O. Tifhler, die Situla von Waatſch. — 
Mittheilungen aus den L2ocalvereinen: Eidam, Gruppe Gungen 
baufen, (Fortf.) — Internationale landwirthſchaftliche Thier-Aus: 
ſtellung. Hamburg 1883, 














| Hiferiide Zeitſchrift, hrg. von ‚ Heinrich v. Sybel. N. $. 13. ®. 


Inh.: F. v. Bezold, Konrad Eeltis, „der deutihe Erzhuma⸗ 
nit”. 1. Art. mil Keuerlein, über Vico's Eigenart und 





Reihe praftifcher Schlüffe gezogen. 


— — AL. 2). Heigel, Memoiren aus Baiern. — Literatur 
eri 


.—. für die Kunde der dentfchen Vorzeit. Red.: A. Gffenwein, 
Krommann. N. F. 30. Jahrg. Nr. 1. 





Inh.: A. Effenwein, Trabantenwaffen des 16.—18. Jahr: 
bundertd. — Derf., zwei Boten vom Jahre 1460. — Heinr. Gradi, 
Aus dem egerer Archive. 6, 7.— U. "Möratb, ein bibarter Weis: 
thum aus dem 15. Jahrhundert. — W. Watten bach, ein mün 
hener Notenfhreiber vom 16. Jahrhundert. — G. M. Blaas, 
BüchersAnatbema. — 9. Richenbach, GSlodeninfhrift. — 

Blaas, deutihe Schwertinfchriften. — Chronik des ger 
manifcen Dinfeums. 


Red. von E. Muhlbacher. 4. Bd 

Inh.: Zul. Kider, Grörterungen zur Reichsgeſchichte des 
12, Jahrhunderts. 5. König Manfred’ Söhne. 6. Konradin’s Ber 
mäblung. 7. Der Verzicht König Alfons auf das Kaijerreih. — 
Alfons Huber, die fleierifche Neimchronif und das öſterreichiſche 
Interregnum. — Henry Thode, die römifche Leiche vom Jahre 
1485. Gin it zur Geſchichte der Renaiſſante. — Kleinere 
Nittheilungen — iteratur. 





Mittheilungen des Bereind Gefhichte d. Deutfäen in Böhmen, 
* von Lud. Schleſinger. 21. Jahrg. N 

: Guſt. 6. Laube, über den Fund von — Münzen 
in der rauelle zu Zeplip. — Rud. Müller, KHünftler der Nenzeit 
Boöbmens, 11. Konrad ieöner, — Ant. Aug. Naaff, das deuticde 
Boltölied in Böhmen. 3. u. 4. — 8. Schlefinger, magdeburger 
Schöppenfprüce für Brüx. — H. Gradi, Beiträge zur Geſchichte 
Nordweſtboͤhmene. — Miscellen, — Recenfionen, 

Beilage: Georg Schmid, die Wallenſtein⸗Literatur. 


Bänder. Er Völkerkunde. 


Nordenskiöld, A.E., die wissenschaftlichen Ergebnisse der 
Vega-Expedition. Autoris. deutsche Ausg. Mi: Abbildgn. in 
Holzschn., lithograph. Taſ. und Karten, 1. Lief. Leipzig, 18. 
Broekhaus, (S. 1—64, Gr. 8) cf 2. 

Nachdem jchon vor einigen Monaten der erſte Band biejes 
Werkes im ſchwediſchen Original erfchienen, fol nun, wie der 
Proſpect jagt, die deutſche Ausgabe in 12 jchnell fich folgenden 
Lieferungen herausfommen. Den Unfang der vorliegenden 
eriten macht der im Auszug bereits bekannte (vgl. Geografisk 
Tidskrift, 4. Bd., Kopenhagen 1880, S. 103 — 106) Be 
richt Nordenjtiöld's an König Dätar „Ueber die Möglichkeit 
eines Schifffahrtöbetriebes im fibirifchen "Eismeer“, den er noch 
im Winterquartier der Vega verfaßt hat. In gewohnter klarer, 
ruhiger und umfichtiger Weife werden da die eigenen wie bie 
Erfahrungen Underer erwogen, combiniert und daraus eine 
Die Norboftpaffage im 
Ganzen, wenn auch gewiß öfters glücklich durchmeſſen, erfcheint 
für den Handel als ausfichtslos, und auch über die etwaige 
Brauchbarkeit der Linie „Lena — Großer Ocean“ möchte 
Nordenftiöld noch nicht endgültig entfcheiden, Dagegen betrachtet 
er die Linie „Europa — Ob» Jenifei” als einen durchaus praf- 
tifablen Handelsweg und meint, daß ſich dafjelbe wahrſcheinlich 
auch für die Linien „Ienifei — Lena” und „Europa — Lena“ 
bethätigen werde, nur daß für bie legtgenannte nicht Hin» und 
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Rüdiahrt in demjelben —— ftattfinden !nne. 
Erfahrungen der legten Jahre mahnen zur Vorficht, und jo 
müflen wir doch wohl felbjt die Seeverbindung Europas mit | 
dem Jeniſei als eine ſolche anfehen, deren Benutzbarkeit für 
einen regelmäßigen und dauernden Handelöverfehr noch durch 
weitere Beobachtungen zu erhärten fein wird. Auf diefen hoch: 
intereffanten Aufſatz Nordenſtiöld's folgt ein Bericht des 
Dr. Almquift über die Gefundheits-Verhältniffe auf der „Vega“, 
der für die Ausftattung künftiger Eismeererpeditionen manchen 
wichtigen Wink enthält, und fodann von demfelben ein auf der 
Reife gefchriebener vorläufiger Bericht über die bezüglich des 


Farbenfinnes der Tſchuktſchen (freilich ohme Dolmeticher aber | 


an ca. 300 Perſonen) angeftellten Studien. Das Ergebniß war 
ein im Allgemeinen normal entwidelter Farbenfinn (nur 27 nicht 


normal, darunter nur 9 entſchieden farbenblind). Und wenn die 
Farbenbenennungen eine Neihe von Unvolltommenheiten auf: 


wiejen, fo ſtellte fich doch heraus, daf nicht ſowohl die Fähigkeit 
zur Auffafiung bejtimmter Karben wie Violett und Grün, als 
vielmehr die Gewohnheit der Beachtung und Unterfcheibung ver: 
ſchiedener Farben fehlt, indem nur das Roth ſcharf unterfchieben, 
bei allen anderen Farben aber mehr auf die Lichtſtärke ala auf 
den eigentlichen Farbenton geachtet wird. In einem ebenfalls 
bereit# unterwegs gejchriebenen und vorläufigen Bericht Alm: 
quift’3 über feine lichenologiſchen Beobachtungen auf der Nord⸗ 
lũſte Sibiriens bricht das ſehr intereſſante und — 
Heft ab. 





, Präeisions-Nivellement der Elbe. 2. 
Mittheilung. Von der Seemündung bis auf die Insel Neuhof. 
Berlin, 1881. Stankiewiez. (15 S. Gr. 4.) 


Publication d. k. preuss. geodät. Instituts, 


Diefe Fortfegung der Operationen, über welche im Jahrg. 
1879, Nr. 20, Sp. 640 d. BI. berichtet ift, hat zu einem Un- 
ihluß der preußifchen Arbeiten an die hamburgischen auf der 
Elbinjel Neuhof geführt, aber noch nicht zu einer zweifelfreien, 
für die Grabmefjungszwede hinreichenden Verbindung mit dem 
neuen Fluthmeſſer zu Cuxhaven. Die Genauigkeit des Eib- 


Seibt, Wilh., Assist., 


nivellements ift jet auch indirect dadurch nachgewiefen, daß die 


erneuten Meflungen einiger anderer Linien, welche mit Stüden 


des Elbnivellements Polygone bilden, die Schlußfehler diefer ' 
Polygone wejentlich verkleinert haben. Im Uebrigen kann aud) | 


für dieſe Publication auf die oben angeführte Unzeige — 
werden. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Raßel u. A. 
56. —— Rr.3 0. 4 

: Herm. Frhr. v. d. Pfordten, die Frage nah den Ber⸗ 
wandtfehaftöverbältniffen der indogermanifchen Sprachen. — 9. Yes 
vesqueß, ug Monate in Dran. 4, 5. — Geograpbifches vom 
internationalen alpinen Gongreß > Salzburg, 12. und 13. Auguit 
1882. — Michele Scherillo, bie Dialeftliteratur Neapeld, — F. 
Grabomjtv, über den Namen Dajak. — Wiſſenſchaftliche an 
niffe der vierten Polarreife des „William Barents“ 1881. 
Ködding, Si Djonaha. Bruchftäd einer baraffchen Erzählung. — 
Die Landbevölferung der Bretagne. — Chriſtian Gruber, das 
—— — Kleinere Nüthellungen. 


Globus. 9%. v. RI. Rlevert. 43, vo. Rr. 4. 


a: Die Sosnowfli’fdhe Reife durch China. 5. (Mit Abb.) — 
@, der niederländifhe Theil von Neu-Guinea und die 
neueren eifen dafelbit. 1.— Ferd. Blumentritt, die Mandayas. 
— Kärzere Mittheilungen. — Aus allen Grdtbeifen. 





re 


Indeß die | 





Vaturwiſſenſchaften. 


Peuck, Dr. Albr., Privatdoc., die Vergleischerung der deut- 
schen Alpen, ihre Ursachen, periodische Wiederkehr und ilır 
Einfluss auf die Bodengestaltung. Mit 16 Holzschn., 2 Karten 
u, 2 Taf. Leipzig, 1882, Barth. (Vill, 483 S. Roy. 8.) ch. 12. 
(Gekrönte Preisschrift,) 


Bernd gehört nach feinen bisherigen Leitungen ohne Zweifel 
zu den hervorragenbjten unter den jüngeren Vertretern ber Geo— 
graphie an deutſchen Hochſchulen. Es kommt ihm fehr zu 
Statten, daß er, von Haus aus Geologe, gerade diejenige Wiffen- 
haft, welche mit Recht als die zunächſt liegende Hülfsbisciplin 
der Erblunde gilt, völlig beherrſcht. Auf dem Bmwifchengebiet 
zwiſchen Geologie und Geographie hat er jüngft die ibeenreiche 
Heine Schrift über die Schwankungen des Meeresipiegels ver 
öffentlicht, und auch das bald darauf erſchienene vorliegende 
größere Werk bewegt fi) vorwiegend auf ähnlihem Boden. 
Beranlaffung und Anregung dazu gab eine von der Münchener 
Facultät geftellte Preisaufgabe; die neuerliche Durcharbeitung, 
Erweiterung und Eorrectur der anfänglichen Forſchungsreſultate 
bat die Form des ftattlihen Bandes gewonnen, welcher jo mit 
dem Preife gekrönt wurde. Es ift eine Arbeit, welche was Dis— 
pofition, Gründlichfeit der eigenen Unterfuchungen, Klarheit in 
den entwidelten Anſchauungen, Nutzbarmachung der riefigen 
Literatur betrifft, kaum durch ein anderes älteres oder neueres 
Werk über Slacialphänomene übertroffen wird und mit der Dar- 
ftellung der von den deutichen Alpen ausgegangenen Eiswirkungen 
die vorurtheilsfreie Behandlung großer, allgemein wichtiger 
Fragen der Glacialgeologie geichift verfnüpft. Das Buch hebt 
mit einem frifch und lebendig gejchriebenen Eapitel über die Ge- 


ſchichte der Glacialgeologie an, von Playfair, Esmark und Bern 





hardi bis auf den heutigen Tag, und wendet fich dann in feinem 
erſten Abſchnitt zu der letzten Vergletſcherung von Oberbayern 
und Nordtirol. Bittel ift es zuerft gelungen, unzweifelhafte 
Gletſcherſpuren auf ber bayerischen Hochebene zu entdeden, er 
erfannte im Blocklehm unweit München eine echte Grundmoräne, 
er fand Gletſcherſchliffe nebft gefrigten Geſchieben und wies die 
Spuren eines alten Iſargletſchers nad. Eine Reihe von Ca- 
piteln bejchäftigt fi mit der Grundmoräne, mit den Glacial⸗ 
erjcheinungen im unteren Innthal, am Fernpaß, mit dem Iſar⸗ 
gleticher, Inngleticher, den Gletſchern des Fler und Lechthales, 
ſowie mit den Beziehungen zwifchen Bodengeftaltung und Glet- 
jcherverbreitung auf der bayerifchen Hochebene, darauf, im Gegen» 
jag zu den Moränen, mit den unter Mitwirkung des rinnenden 
und fließenden Waſſers gebildeten glacialen Schottern, auch mit 
dem comtinuierlich ausgedehnten, orographifchen Zügen nicht 
untergeorbneten und erjt die Gletſcher entjendenden Inlandeis 
ber Alpen, ſowie deſſen Vergleichung mit dem ſtandinaviſchen. 
Sehr bemerfenawerth ift auch das Eapitel, welches den neuen 
Abſchnitt „Aeltere VBergletfcherung von Oberbayern und Nord» 
tirol“ einleitet und die bisherigen Theorien über mehrere Ber- 
gleticherungen der Alpen behandelt: die vielbefämpften Anſichten 
Dswald Heer’s, welcher zwei Glacialperioden unterfcheidet, ges 
trennt von einander durch eine Interglacialzeit mit mildem Klima, 
werben ald durchaus gerechtfertigt Hingeftellt. Das Haupt- 
ergebniß der eigenen Unterfuhungen PBend’3 in diefem etwa 
100 Seiten langen zweiten Abſchnitt und zugleich eines der 
wichtigften Refultate des ganzen Buches ift die Anerkennung 
einer dreimaligen Bereifung der Alpen und des alpinen Vor— 
landes; durch die Annahme dreier Vergletiherungen werden die 
bisher befannt gewordenen Thatfachen allerdings ſehr befrie- 
digend erklärt, und ordnen ſich die verfchiedenen Quartär— 
bildungen ber Alpen, wie nicht zu Läugnen ift, in ein einheitliches 
Bild, Der dritte und legte Abjchnitt befaßt jich mit der Bildung 
ber oberbayerifchen Seen, welche nirgends außerhalb der ehe: 
maligen Gletſchergrenze gelegen find. In der großen Streitfrage 
** 
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der Gegenwart, ob die Gleiſcher einen erodierenden oder con⸗ 
ſervierenden Einfluß ausüben, eine Frage, welche mit Zuhülfe— Mathematik. 
nahme der gejammten Literatur und auf Grund vieljeitiger per= | u; z e 
fönficher Erfahrungen erwogen wird, giebt Pend der Eroſions— | —— a 4 litbogr Tat Marburg: 1881, Einst 
theorie entjchieden den Vorzug, indem er — + Menge (IV, 78 8, Lex.-8.) oA 1, 80. 
der gegen die glaciale Bildung großer Alpenfeen ins Feld ge: Bwed diefer Abhandlung ift die Einführung einer neuen 
führten Argumente hinweggeräumt; dieſe Seen können erjt geometrifchen Berwanbtichaft, vermöge welcher (er Elemente 
während ber lehten Vergleticerung entftanden fein. Diefer | yon drei Elementargebilden einander derart zugeordnet find, daf 
ziemlich jelbftändig daftehende Theil des Werkes wird nicht vers | durch zwei von ihnen das dritte beftimmt ift. Sind die Gebilde 
fehlen, die Aufmerkſamkeit in hohem Grabe auf fi) zu lenken. yon nur einer Dimenfion, fo ift jedes Element durch eine 
Die großen Vorzüge der Darftellung lommen auch in den beiden | Wariable beftimmt, und der Ausdrud für die Werwandtichaft if 
Schlußcapiteln („andere Theorien über die Bildung ber Alpen: durch eine Gleichung gegeben, die in Bezug auf jede der drei 
ſeen“ und „die Urfachen ber Eiszeit") zur Geltung. Das Bud) Variabein linear ift, welcher Umftand Anlaß zu der Bezeichnung 
bringt eine ſolche Menge von Anregung und Belehrung und er- „trifineare Verwandifchaft · gegeben Hat. Den Ausgangspunc 
öffnet jo viele neue Gefichtspuncte, daß es mod) auf lange Zeit | für die Entwidelungen des Berf.'3 bildet die fogenannte ein: 
hinaus die Gemüther beihäftigen wird, und zwar, wie voraus | weideutige Verwandiſchaft Weyr’s; nachdem er bie Hauptfäge 
zuſehen ift, in einer für den Verf. jehr rühmlichen und ehrens | perferhen begründet hat, definiert er auf geometrifcher Grundlage 
vollen Weife. Die Karten, an denen ſich auch die Meiſterhand die trilineare Verwandiſchaft. von der die erftere in erweiterter 
von Debes betheiligt hat, find vortrefflich. _ | Auffaffung als fpecieller Fall erfheint. Sowie nun bei zwei 
Botanifhe Zeitung. Ned.: U. de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. projectiviſchen auf derſelben Geraden liegenden Punctreihen die 
Ar. 1-4. = Puncte, die im Allgemeinen einem Puncte der Geraden ent- 
Inb.: Ih. W. Engelmann, Farbe und Affimilation. — $. ſprechen, je nachdem man ihn zur erften oder zweiten Reihe zählt, 
* dt — — ra. = — —— er in einem beftimmten Falle (bei der Involution) zufammenfalen, 
Beobagtungen über den Vefrubtungsact der Gattungen Achlya jo fönmen auch bei der trilinearen Verwandtſchaft bie drei Ele 
und Saprolegnia. — Neue Literatur. — Nachrichten. mente, — im —— zu zwei Elementen gehören, in 
— ———— — — — «a 
Unterfußungen aus Rem forübotaifgen Jufitut zu Münden. Sri a en 
Inh.: Heinr. Mayr, über den Parafitismus von Nectria ein- ._ in Zripel geordnet find, daß je zwei Elemente eines In 
nabarına. (Mit Taf.) — Yarofu Nafamura, über den anatomifchen | pels das dritte bejtimmen. Die ſämmtlichen Tripel bilden eine 
Ban des Holzes der wichtigſten japaniſchen Goniferen. (Mit Taf.) — | lineare Mannigfaltigkeit zweiter Stufe oder einNeg von Tripeln. 
—* * en a een her Im dritten Abfchnitte der Urbeit wird ausführlich dargethan, 
den Einfluß des Holgalters und der Jehrengbreite auf die Menge j ie man mit Dülfe eines Satzes aus ber Theorie der Curven 
der organijhen Subitanz, auf dad Irodengewicht und das Schwinden äweiter Ordnung bie in Rebe ftehende Verwandtichaft direct ald 
des Holzes. — Derf., über das Berhältniß des Iufttrodenen Zus | ein Netz von Tripeln definieren fan. Won der Theorie dieler 
yes * — 3 um — Zuſtande rg z Verwandtſchaft hat der Verf. zivei Anwendungen gemacht, eine 
ers ilzomorpha emalophora) necalrıx n. sp. er urzel⸗ ey: . fi . h 
pilz des Weinftores. Der Burzelidimmel der Weinreben. Die auf die graphifche Löfung cubiſcher Gleichungen, bie andere auf 
MWeinftodöfäule. Pourridie de la vigne., Pourriture. Blanquet, | Die Theorie eines Netzes von Kegelſchnitten bezüglich, die einen 
Uhampignon blanc. Blane des racines. Mal bianeo, (Mit Taf.) | Punct gemeinfam haben. Schließlich mag noch die Bemerkung 
bg a sale —* Senden — Br ae Pla finden, daß die vom Verf. entwidelte Theorie, wie derjelbe 
fieferbeitände. — le Mittpeilung über ———— —— gleich —— Eingange hervorhebt, ihrem wejentlichen Inhalte nad 
den Erzeuger des Kienzopfes. identisch ift mit der algebraiſchen Theorie ber binären cubifchen 
Mittheilungen aus der Zoologiihen Station zu Neapel, zugleich ein dormen. “ 


Nepertorinm für Mittelmeerkunde. 4, BP. 1. Heft u = : ARE 
i u, Son itſchrift t Pur . . h 
Inh,: C. 0. Whitman, a contribulion to the embryology, — ne ® ——— Hrög. von 


life-history, and classifleation to the dieyemids. (With tables.) — ⸗ 
W. Salenjfv, neue Unterſuchungen Über die embryonale "ern nb.: Dogel, Hobelfväne aus der Werkſtätte eines Lehrert 


wielung der Salpen. (Mit Taf.) — N. Dobrn, Studien zur für Chemie. — Hober, bie Anfänge des Buchſtabenrechnens. _ 
Urgefchichte des Wirbelthierförpers. 3. Die Entttehung der * Reidt, Beine Bemerkungen zum Unterricht in der Planimetrie. 

















i Petromi laneri. (Mi & (Rortf) — I. C. 2. Hoffmann, Die Fanatiker des Pemeilent 
— — — — — Ir) — — — Gugleich Entgegnung auf Ar. 6 der vorftehenden „SI. Bem.” von 
Der Naturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlarel. 16. Jahrg. Rr. 4. br. R.) = Aufgaben-Repertorium. — Recenfionen ıc. — Treuts 

nb.: Geologiſche Geſchichte des Meteoriten von Lodran. — | lin, Bericht über die Thätigfeit der mathemoatiſch naturwiſſenſchaft. 


Das Mitführen von Wärme durch den eleftrifchen Strom. — Neber | ben Section der 36. Verfammlung deutſcher Pbilologen und Schul: 
Lichte und Farbenperception niederiter Deals. — Vorkommen | Männer zu Karlsruhe, September 1882. 1. Hälfte. — Geſchaͤftliches. 
und —— der Ameifenfäure und Eijfigfüure in den Pflanzen. 

— Kleinere Mittheilungen. — Eee — 


Chem. Gentralblatt. Reb.: R.Arendt.3.2. 13. Jahrg. Nr.51u.52, | ⸗ 
nb.: Wochenbericht. — 5. Helmholtz, die Thermodynamik Medicin. 
chemi * Vorgaͤnge. Bearb. von Ar. Niemöller. 3, — Kleinere 
Mitthe iungen. _ — = — | Dr. W. B. Carpenter, Traduit de la 2°°® edition anglaise. 
Ghemiker-Zeitung. Hrsgbr. G. Aranfe. 7. Jahrg. Nr.6 m. 7. London, 1882. Young. (40 S. 8.) 
Inh: W. Hampe, Opalfäureanbudrid, ald Mittel zur Urs Ganz unbedeutende Brofchüre gegen den Nußen der Impfung 
prüfung alfalimetrifcher Flüffigkeiten und des Chamäleons. — H. ; et: ; 
Leplay, Unterfuhungen über das Mais und die Entitebung der | in bemfelben Zone, wie bie meiften Machwerke derart und von 
Gewebe und Stärke aus Zucer. — Wladimir Zettel, Die (Ente | derſelben Anmaßung. So jagt der Verf. unter anderem: Sur 
widelung der Zündholzfabrikation. — Mittpeilungen aus Staßfurt. | la porte du temple consacr& & l’idolätrie de la Vaceine on 
derrait & coup sür mettre cette inseription: Celui qui entre 


— Eipungsberidt der Chemical Bud, London. — Sipungsberict | 
der ruſſiſchen phyfifo-chemifcen Geſellſchaft. — Tagesgeſchichte x. | jci laisse lo bon sens à la portel Den Dr. med. Vogt be 





Taylor, P, A., erreurs courantes sur la vaceine, Leitre au 
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zeichnet er als sans contredit l’un des statisticiens les plus 
distinguss de l’Europe. In Berbrehung von Thatſachen wett: 
eifert der Berf. mit allen Jmpfgegnern. 


Hollaender, Prof. Dr. L. H., die Extraction der Zähne. Für 
Aerzte u. Studierende. 2. Aufl, Mit 41 Abbild. Leipzig, 1882. 
Felix. (VIII, 68 S. Gr. 8.) c# 2, 50. 


Dieje zweite Auflage ber im Jahre 1878 zuerft erfchienenen 
Abhandlung hat eine nahezu vollftändige Umarbeitung und eine 
wejentliche Erweiterung erfahren; auch die Zahl der Abbildungen 
hat fih um 19 vermehrt. Das günftige Urtheil, das wir der 
eriten Auflage ſpendeten (vgl. Jahrg. 1880, Nr. 1, Sp. 12 
d. Bl.), fünnen wir hier wiederholen: die Arbeit hat an Werth 
und Brauchbarfeit gewonnen und verdient volle Beachtung ber 
praftifchen Aerzte. 


Arhiv für die gefammte Phoflologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrog. von E. F. W. Pflüger. 30. Bd. 5. u. 6. Heft. 
Juh.: M. Schiff, über die Erregbarfeit des Rückenmarks. 
3. Art. — 2. Hermann, das Verhalten des kindlichen Bruſtkaſtens 
bei der Geburt. — Axenfeld, eine optifhe Erfheinung, welche 
zur Gonjtruction eined Optometerd verwerthet werden fann. 
Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilklunde. Red.: Mob. Baume. 
1. Jahrg. Jannar. 
nb.: Bros, ein Fall von Periostitis alveolaris et maxillae 
inferioris mit tödtlihem Ausgange, — Niemeyer, ein Antrag. — 
Sauer, über unſere Fachwiſſenſchaft in der Tagespreſſe. — Lands 
mann, über Borfihtsmaßregeln gegen bie ebertragung von Kranks 
beiten auf Geſunde bei den lnterfuchungen und Operationen der 
Zahnärzte. — Kleinmann, die Brunsmann'she Zahnpaſta. — 
Solg, Behandlung eines Unterkieferbtuches bei einem zweinndein- 
balbjährigen Kinde. — Kahnd, Bericht über die Ihätigfeit des 
oiterländifh zabmärztlihen Vereins, — Journalſchau. — Bers 
fhiedenes x. 
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kechts und Staatswiſſenſchaften. 


v. Bifzt, Prof., der Zweckgedauke im Strafrecht. Berlin, (o. J.) 
Guttentag. (47 ©. 8 
(Sep.⸗Abdt. aus Itſchr. f. d. gef. Strafredt. IIL) 


„Während Rechtögelehrte und Philofophen unabläffig be: 
mühet find die oberften Grundſätze des Eriminalrechts zu be 
gründen und zu erforfchen, ihre Bemühungen aber zu feiten 
Rejultaten und übereinftimmenden Anſichten in der Wilfenjchaft 
nicht geführt haben, fordert das Leben gebieterifch eine Reform 
des Griminalrechts, und die Geſetzgeber künnen den Ausgang 
des Streites ber Gelehrten nicht abwarten. Sie haben ſich daher 
damit begnügt, ſich auf den rein praltiſchen Standpunct zu ftel- 
len.” Dieje Worte aus den Motiven zu dem Criminalgeſetzbuch 
für das Herzogthum Braunfchweig könnten heute gerade jo gut 
gefchrieben jein wie vor 40 Jahren. Heute noch citiert fie der 
Braftifer gerne, um feine geringichägige Meinung vom Werthe 
aller Theorie zu rechtfertigen und der Theoretifer felbft kann 
nicht Täugnen, daß fie heute noch eine bittere Wahrheit enthalten. 
Freilich hat auch der Praris goldener Baum die erhofften Früchte 
nicht getragen. Die Verbrechen mehren ſich, die Zahl der Rück⸗ 
fälligen fteigt von Jahr zu Jahr, und immermehr fommt es 
allen Betheiligten zum Bewußtjein, daß weder Richter noch 
Strafvollzugsbeamte gegen bie Hochfluth mit den heute zu Ge— 
bote ftehenden Mitteln einen Damm zu bauen vermögen. Daß 
Abhülfe gefchaffen werben muß, ift far, nur der einzufchlagende 
Weg liegt noch im Dunkel. In dies Dunkel eine helle Leuchte 
geſteckt zu haben, iſt das Berdienft der Abhandlung, welche Pro: 
feffor von Liſzt in Marburg unter dem Titel „der Zwedgebanfe 
im Strafrecht” ald Marburger Univerfitätprogramm und dann 
in der Beitſchrift für die geſammte Strafrehtswifienichaft 
(8b. II, S. 1—47) veröffentlicht hat. In großen Zügen ftellt 
fie ein Programm auf, durch deſſen Ausführung in Umbildung 
bes Beftehenden eine Strafe geſchaffen würde, welche der drin- 











genden Forderung entſpricht, einen Rechtsſchutz wirklich zu ges 
währen, Als Grundlage dient dem Verf. feine im „Reichsftraf- 
recht” ſchon aufgeftellte Theorie über das Weſen der Strafe, 
welche er hier tiefer begründet und fieghaft gegen die Angriffe, 
die dv. Bar neuerdings (in feinem Handbuch des Strafrechts) 
gegen fie richtete, wie gegen die Ausführungen vertheidigt, mit 
welchen Binding bie relativen Theorien überhaupt abgethan zu 
haben meinte. Für v. Lifzt ift die Strafe im ihrer urſprüng— 
lichſten Erfcheinungsform eine Triebhandlung von unbewußter 
Zwedmäßigkeit im Dienfte der Urterhaltung, aber auch auf 
biefer Stufe nicht ohne fociale Elemente. Das bewußte Auf- 
nehmen des Bwedgebanfens läßt fie aus einer Triebhandlung 
zu einer Willenshandblung werden; das mit dem Zweckgedanken 
erforderliche Princip des Maßes bedingt die Objectivierung der 
Strafe durch unbefangen prüfende Organe und führt zum Ueber: 
gang des Strafrechts an den Staat. Auch auf diefer vorläufig 
höchſten Stufe bleibt die Strafe ihrem urfprünglich unbewußten 
Charakter treu, indem fie in den Dienft des Rechtsgüterſchutzes 
tritt. Derfelbe wird gewährt durch eine Rechtsgüterverletzung, 
beren Maß ſich nach ben Geſichtspuncten bald der Beſſerung 
ober Abfchredung, bald der Unſchädlichmachung beftimmt. Die 
beiden erjten fallen im Wefentlichen zufammen, fie wollen beide 
das Begehen zufünftiger Verbrechen ie: ob das durch Ein- 
pflanzung und Sträftigung altruiftiicher, focialer Motive ober 
duch Erzeugung egoiftiicher (Vermeidung von wiederholter 
Strafe) gefhieht, ift für den Erfolg gleich bedeutend, Unver 
befferliche follen unſchädlich gemacht werden durch Einfchließung 
auf unbeftimmte Zeit, aus welcher nur ganz ausnahmsweiſe 
Entlaffung erfolgen kann. Der Strafvollzug muß möglichft 
ftreng fein, Einzelhaft ift nicht erforderlich. Als unverbefjerlich 
find die Gewohnheitsverbrecher, d. h. bie wiederholt Rüdfälligen 
anzufjehen. (Eine Definition der Gewohnheitsmäßigkeit“ hat 
v. Liſzt mit Fug und Recht unterlaffen.) Sole Rüdjällige, 
welche noch beſſerungsfähig erfcheinen, ſollen, ebenfalls auf un- 
beftimmte Zeit (in maximo 5 Jahre), in eine nach dem pro» 
greifiven Syftem eingerichtete Befferungsanftalt untergebracht 
und bei Entlafjung unter Polizeiaufficht geftellt werben, auf 
diefelbe Zeit, die fie in der Unftalt zugebracht haben. Für die 
Gelegenheitsverbrecher, d. h. für diejenigen, bei welchen bie 
That eine durch überwiegend äußere Einjlüffe hervorgebrachte 
Berirrung darftellt, deren Wiederholung wenig wahricheinlic 
ift, wäre ſyſtematiſche Befferung zwedios; es genügt, wenn die 
Strafe Hier einen „Denkzettel” für den egoiftiichen Trieb des 
Verbrechers bildet. Für diefe Fälle könnten die Strafdrohungen 
des Strafgefegbuches beibehalten werden, doc würde ſich eine 
einheitliche Freiheitsſtrafe empfehlen, etwa von 6 Wochen bis 
zu 10 Jahren. 

Die vorftehende kurze Augabe einiger Grundgedanken ift 
entfernt nicht erſchöpfend. Auch jene Abhandlung erjchöpft 
naturgemäß die berührten Fragen nicht, aber fie iſt bahnbrechend 
und darf in Zukunft jo wenig von dem Theoretifer wie von dem 
Praltiler überfehen werden. Hoffen wir, daß ber Geſetzgeber 
bald Beranlaffung finde, den dort gezeigten Weg zu bejchreiten. 


Jahrbücher für die Dogmatik des heutigen röm. u. deutfchen Privat: 

rechts. Hrog. v. Rud. v. Ihering. N. 7. 9. Br. 1.—3. Hft. 

Inh.: Geotg Wildbagen, Über die Verjährung der Einreden 

im heutigen römischen MNechte. — Otto Wendt, das Fauftrecht oder 
Befigvertheidigung und Befipverfolgung. 


Defterreihifche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrög. von C. Nitter v. 
Zäger 16. Jahrg. Nr. 1A. 

Inh.: Wenzel Trümmel, zur Kritik des Begriffes „Befinde*. 
— 6. Baidele, die Gonfernirung des Rleifches in fanitätspolizeis 
licher Hinſicht. — Mittheilungen aus der Praxis. — Gefepe und 
Verordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Hierzu als 
Beilage Bogen 27—30 der Erkenntuiſſe des k. k. Verwaltungs. 
gerichtähofes. 








223 


— 1883. Xx 7. — Literarifhes Centralblatt — 10. Februar. — 


224 





Techniſche Wiſenſchaften. 


Gercke, O. Projeet zur Correetion der Unterveser. Auf 


Veranla. ung der nıch Beschluss des Bundesraths v. 15, Febr. | 


1874 berufenen Reichscommission etc, entworfen und von der 
Reichscommission festgestellt. Mit 6 lithogr. Taf. u, 1 Karle 
der Unte:weser. Leipzig, 1692. Engelmann. (122 8. Fol., Taf. 
Dopp.-Fol.) of 13. 


Das umfaffende und großartige Project zur Eorrection ber 
Unterwefer wurde auf Veranlaffung einer im Jahre 1874 vom 
Bundesrathe ernannten Reich3-Commiffion von dem Ober-Bau- 
director Franzius in Bremen in den Jahren 1879— 1881 ent- 
worfen und von der erwähnten Commiffion feitgeftellt. Die mit 
Ladung für Bremen beftimmten Seeſchiffe müſſen jegt wegen ber 
ungenügendben Tiefe des Fahrwaſſers der Wefer in den etwa 
60 km unterhalb Bremens belegenen Häfen Bremerhafen oder 
Geeſtemünde gelöfcht werden, von wo bie Güter entweber auf 
Leichterfahrzeugen zu Waſſer oder mittelft der Eifenbahn nad) 
Bremen gelangen. Die projectierte Regulierung der 70 km 
langen Stromftrede zwijdhen Bremen und Bremerhafen, deren 
Koften auf 30 Millionen Mark veranfchlagt find, ſoll den vers 
wilderten Strom in einen ſolchen Zuftand bringen, daß dauernd 
und ohne erhebliche Nachhülfe durch Baggerungen eine Fahr: 
wafjertiefe erreicht wird, bei welcher Seeſchiffe von 5 m Tief» 
gang und mit einer Ladung von 900 Tonnen bis nad) Bremen 
fommen lönnen, Nebenbei werden durch die Regulierung 
1000 Heltare Land gewonnen und durch die eintretende Senkung 
des Weferfpiegeld für 4000 Heftare mangelhaft entwäflerten 
Landes eine erhebliche Berbefjerung und Werthfteigerung erreicht. 
Flußcorrectionen in ſolchem Umfange und Maßſtabe find bis 


jetzt jehr jelten ausgeführt worden, wohl nur bei ber Clyde und | 


Tyne in England und annähernd bei der Seine in Frankreich. Die 
technifche Ausführbarkeit und der Erfolg des großartigen Unter» 
nehmens erfcheinen nach ben mit Gründlichkeit und hervorragen- 
der Sachkenntniß durchgeführten Vorarbeiten, welche in dem 
vorliegenden Werke durch Zeichnungen und Rechnungen erläutert 
werben, durchaus gefichert. Auch die wirthichaftliche Bebeutung 
de3 Unternehmens wirb nicht bezweifelt werben können, wenn: 
gleich in ber ziffermäßigen Berechnung des Nußens ber Eor- 


rection in dem Werfe ein Irrthum vorlommt. Es wird nämlich | 


voltswirthfchaftlich durch die Eorrection ber Unterwefer nicht die 
zwifchen Brenien und Bremerhafen zu zahlende Eifenbahnfracht, 
fondern nur der Betrag der Selbftloften des Betriebes erfpart; 
man darf alfo als den indirecten (vollswirthſchaftlichen) Nutzen 
der Wefer-Correction nicht die Eifenbahnfracht für 600 000 
Tonnen mit je 2, 5 Mf, — 1500000 ME., fondern nur die 
dafür aufzuwendenden Betriebsloſten mit höchitens 800 000 Mt. 
in Anrechnung bringen. Danach wird fich eine angemefjene Ber: 
zinfung bes für die Flußregulierung erforderlichen Capitals 
durch den vollswirtbichaftlichen Nutzen erft nach einer weiteren, 
allerdinze mit Sicherheit zu erwartenden Steigerung des Ver— 








ben. Di öffentli i 
ters ergeben. Die Veröffentlichung des vorliegenden Wertes Iuca®. — Bon der Dauerhaftigteit ded grammatifchen Baues 


wird hoffentlich dazu beitragen, das Intereſſe für das wichtige 
Unternehmen in weiteren Streifen wachzurufen und die Ausführung 
deffelben zu befchleunigen. L. 


* und Hüttenmänniihe Zeitung. Red. Bruno Kerl u, Friedrich 
immer. 42, Jahrg. Nr. 14, 





Inh: R. Helmbader, Studien Über die Antimonhättenpros 
ceffe. — Neues Verfahren zur —* von Schachttiefen. — Karl 
Fr. Föhr, Neuerungen auf oberjchlefiichen Zinfbütten. — B. Eg⸗ 
gerts, über Koblenftoffproben für Gifen, theils mit Jod, theils 
colorimetrifh ausgeführt. — %. 8. Bartlett, Poritinduftrie in 
Neu-England., — Meteorologiide und magnetiſche Beobachtungen 
u Glausthal, — Patentirte Verfahren zur Eutpbosphorung von 
SRopeifen. (Schl.) — Rich. Akerman, über die Reduction des oxy⸗ 
dirten Eiſens mit Koblenormdgas, — Montanproductenmarkt, 
N. Cordella, —— Reiſeſtizzen aus Griechenland. — 
C. Gapacci, über die oberharzer Hüttenproceffe. (Foriſ.) — Bes 


feitigung von rg en in Hoböfen. — Die Grillo'ſche Zinkhütte 
Hamborn. — Ueber die Montanindnitrie der Provinz Murcia, — ' 
Inhaltsangaben. — Neuere Literatur. — Notizen. 





— — en 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hahn, Theophilus, Dr. ph., on the science of language. 
Address at South African publie Library, on saturday, 24th 
april 1882. Capstadt, 1882, Michaelis. (37 8. 8.) 

Unfer gelehrter Landsmann, Herr Dr. Theophilus Hahn, 
befleidet einen Boften, der in feiner Urt einzig fein dürfte. Wo 
es ih um dieſen oder jenen Zweig ber Naturwifienfchaften 
handelt, ba wetteifern Regierungen und Private, wetteifern bie 
Nationen unter einander in Opferfreubigkeit: Forichungserpedi- 
tionen werben au&gerüftet, Berfuchd- und Beobachtungsftationen 
errichtet. Die Linguiftit pflegt dabei die Nolle des artigen 
Kindes zu fpielen, das hübſch zu Haufe bleibt und fchließlich 
ben Heimfehrenden ſchüchtern fragt: Haft du mir was mitge- 





gebracht? Zum Theile freilich liegt die Schuld an unferen 


jungen Spracdjforfchern, denen nur zu leicht vor lauter Special» 
unterfuchungen ber Blid aufs Ganze abhanden kommt. Es 
gereicht Rußland zu hoher Ehre, daß es Männer wie Eaftrön, 
v. Uslar, Radloff u. U. auf linguiftifche Forſchungsreiſen 
entfandt hat; Frankreich, England und die Niederlande fördern 
oft in wahrhaft großartiger Weife die ſprachkundlichen Arbeiten 
ihrer Beamten und Dfficiere in den Eofonien, und in den Ver: 
einigten Staaten rettet man, was von den Sprachen der rothen 
Ureinwohner noch zu retten ift. Eine linguiftifche Station aber 
giebt es, foviel dem Ref. bekannt, nur am Cap. Der Cuſtode 
der weltberühmten Grey'schen Bibliothek ift zugleich „Eolonial 
Philologiſt“, d. h., wenn er fann und will, Centralorgan für 
das weite Gebiet der Hottentoten-, Bufchmanns und Bantu: 
fprachen, Nachfolger des unvergeblichen Bleek. 

Die Bedeutung des vorliegenden, vortrefflich geichriebenen 
Effay beruht nicht zum wenigften darin, daß der neue Philologift 
eine Art linguiftiiches Glaubensbelenntniß ablegt, welches ala 
ein Stüd feines Programms gelten darf. Er ift aus guter 
beutfcher Schule hervorgegangen, das hat er vor Jahren durch 
eine vorzügliche Urbeit über die Nama-Sprache bewiejen. Daß 
er bie indogermanifche Urfprache noch im Schleicher’ichen Dialekte 
zu ſprechen ſcheint (S. 20 ff.), will nicht viel befagen. Um fo 
löblicher ijt es, daß er einem englischen Publicum über bie 
Zuranier ein Licht aufftedt. Der unglüdlihe Name ift num 
einmal ba, und wir erfahren, wie verjchiedenartiger Sinn ihm 
im Laufe der Beit beigelegt worden ift. Das aber ift eben das 
Schlimme, daß man ihm einen Sinn hat beilegen wollen, und 
das Allerſchlimmſte war, daß man verfucht, ihn auf die ural« 
altaifhen Sprachen einzufchränfen, und damit allen denen 
ſchnödes Unrecht gethan hat, die etwas von diefen Sprachen 
verftehen. Turanifch, echt Turaniſch fpricht man im „Lande der 


hält der Berf. (S. 10) mehr, als nach neueren Forfchungen zu 
rechtfertigen fein dürfte. Unter den Sprachen der Melanefier 


und Papuas find einzelne, welche fi in grammatifcher Hinficht 


zu den malaio-polynefiichen faft gegenfäglich verhalten, 3. B. 
das Annatom und Mafoor, und der indochineſiſche Sprachſtamm 
weiſt neben der rein ifolierenden Form flectierende und faft bis 
zum Bolyfynthetismus agglutinierende Typen auf, 

Auch an diefer dreitheiligen Elajfification hält der Berf. 
fet, und ihr ift wenigitens die Berechtigung eines Nothbehelfes ' 
nicht abzufprechen. Die agglutinierende Elaffe ift freilich nur 
ein großes cache-dösordre; wo Suomi, Tagala, Zulu und 
wohl gar noch Baskiſch und Nahuatl friedlich neben einander 
Platz finden, dba hört Einheit und Ordnung auf; die buchhänd⸗ 
leriſche Rubril Varia wäre bier bie pafjendfte, weil nichts: 
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Ein Mann in des Verf.'s Stellung darf ſich mit dem ftilfen 
Forſcherglücke des Gelehrten nicht genügen laſſen; er muß 
agitierend und organifierend ins Breite wirken und jeiner Sache 
Freunde werben. Wir zweifeln nicht, daß ihm dies gelungen 
it und noch ferner gelingen werde, Sein Buch über Tauni- 
|Igoam, den Gott der Hottentoten (London, Trübner 1881, 8.) 
und eine große Specialfarte von Groß Namaqualand und 
Damaraland find raſch auf einander gefolgt und haben fein An- 
denfen in Europa glänzend aufgefrifcht, und auch die Tagespreſſe 
der Eolonie verfolgt feine Beftrebungen mit lebhaftem Beifalle. 
Zrügen nicht alle Anzeichen, fo ift er wie faum ein Zweiter der 
Ran, dem ein foldher Boften anvertraut werben durfte. 

G.v.d.G. 


Cohn, Leop., de Aristophane Byzantio et Suetonio Tranquillo 
Eustathi aueto:ibus. Leipzig, 1561. Teubner. (90 8. Gr. 8.) 
7 


A 2. 

Die Arbeit iſt veranlaßt durch die Breslauer Preisaufgabe 
Auctores ab Eustathio in scholiis Homericis adhibiti inda- 
gentur. Sie war um fo nöthiger, als wir mit philologifchen 
Quelenunterfuhungen, wenigftens auf dem Gebiete der gram- 
matiihen Studien, befanntlich noch gar jehr im Rüdftande find, 
und um jo jchwieriger, als Euftathios die von ihm ausgebeuteten 
Quellen nur zu häufig gänzlich verfchweigt. Behandelt find 
vorläufig einige Wörterbücher, aus denen Euftathios geſchöpft 
dat, nämlich die Adkers tes Uriftophanes von Byzanz und zwei 
griehiiche Bücher des Suetonius, Großentheils auf Grund der 
von E, Miller aufgefundenen Ercerpte aus den Adi; bes 
Ariſtophanes werben zunäcjt die Fragmente derfelben in vier 
Gapıteln eingehend beiprohen (mepi zür vmontevoudrar un 
Honesas roiz nalaoi; ©. 239—298, nepl Örouania; Hımıcv 
5.298— 311. megi euyyerunur orouaıar S.311—321. nagl 

apegenowr 5.321). Die übrigen beiden Capitel (Arııxal 
Us mb Ausamınal yAorası) haben ſeit Naud’s Bearbeitung 
feinen neuen Zuwachs erhalten; fie fehlten jchon in dem Exem⸗ 
plar, welches Euftathios benugte. Daran reiben fih S. 324 
ſeht beachtenswerthe Bemerkungen über die fonftigen Schid- 
jale der Ariftophanischen Adi im Alterthum. — Der zweite 
Theil der Abhandlung beichäftigt ſich mit den beiden Büchern 
Zueton’s, die, wie bereits Neifferjcheid richtig erfannte, von 
Euftathios benutzt find: eg! Aurgywmir zul noder dxacım 
(3. 324— 354) und negi zur nag "Ellncı naar (5.354 bis 
371), deren Fragmente gleichfalls durch neu entdedte Ercerpte 
teme unmejentlihe Bereicherung erfahren haben. Es find dies 
dieſelben Excerpte, die auch Euftathios ausſchrieb, ohne den 
Zuetomius zu nennen. Welche Quelle Suetonius feinerjeits 
benugt hat, unterjucht der Verf. ©. 339 ff. und 356; er ent- 
iheidet fich mit annehmbaren Gründen für das Wörterbuch des 
Bamphilos. Das Schlußcapitel (S. 371 ff.) iſt dem Verhält⸗ 
fe des Suetonius zu Uriftophanes von Byzanz gewidmet: 
Kr. glaubt nicht, daß es dem Berf. geglüdt ſei, uns einen 
Hareren Einblid in diejes Berhältni zu verjchaffen, was übri- 
gend bei ber jetzigen Trümmerhaftigleit der Leberlieferung 
auch wohl faum jemals gelingen wird, 

Auf Einzelheiten einzugehen, woran e3 nicht an Gelegenheit 
gebricht, muß fich der Ref. hier verfagen, Ueber den Werth 
der mit mujterhafter Stlarheit und Wfribie geführten Unters 
'whung kann fein Zweifel fein; er beruht nicht auf den für den 
Sdwäger Euftathios, jondern auf den für die Blüthezeit der 
gnehiichen Studien gewonnenen Rejultaten, die als jehr bebeu- 
tenbe bezeichnet werden müflen und jedem Leſer den Wunſch 
sabe legen werden, daß der Berf. feinem am Schluffe gegebenen 
derſprechen recht bald nachkommen und dieſe glüdlich begonnene 
Tarllenforfchung mit derjelben Ausdauer und derjelben ab» 
»ägenden Borficht zu Ende führen möchte, A. Lech. 
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Poetae Latini minores. Recensuit et emendavit Aemil, Baeh- 
rens. Vol. IV. Leipzig, 1883. Teubner. (445 S. Roy, 8.) 
AM 4, 20 

In diefem Buche bietet Herr Bährens bem Bublicum eine Aus: 
gabe voll der ausbündigften Thorheiten. Seit einiger Beit ift 

er beftrebt, anonyme Dichter zu taufen. So hat er ſich 5. B. 

für das Pervigilium Veneris den Namen des Tiberianus in 

den Kopf geſetzt, fo ſpricht er eine lange Reihe von Gedichten 
bem Seneca zu, bie ihrem Charakter nad theilweiſe zu dieſem 
pafien wie bie Fauft aufs Auge, fo will er aus einer Handjchrift- 
lichen Notiz‘Symphosius vel Lucanus’ erfennen, daß der Räthjel- 
dichter eigentlih Symphofius Valentinus geheißen habe; am 
ſchönſten aber ift feine das ganze Buch durchziehende Entdedung, 
es fei die ganze Anthologie gefammelt und feien viele ihrer Ge: 

dichte gedichtet von einem gewiffen Octavianus (AL 20 R. 

210 B.), diefer aber fei zur Beit folcher Thätigkeit ſech zehn 

Jahre alt geweien! Die Beweisführung für biefen die Ausgabe 

überall beeinfluffenden, unvernünftigen Satz fpricht geradezu 

jeder Methode Hohn; fie beruht auf der mißverftandenen prae- 
fatio (AL 19 R. 209 B.), einem mißverftandenen Gedichte des 

Luxorius (289 R. 443 B.) und auf ber im codex Salmasianus 

auf das einzige kurze Gedicht des wirklichen Octavianus folgen« 

ben Notiz: sunt vero versi CLXXIL Dies foll alfo wohl be= 
deuten, daß bie nächſten 172 Gedichte von Octavianus find ? 

Mit Nichten: Bährens läßt diefe Zahl vielmehr von einem un- 

wiffenden Abfchreiber erfunden fein und giebt dem Octavianus 

nur die nächften Gedichte 211— 225, und felbjt diefe find von 
anderen Dichtern (Lindinus, Aoitus) unterbroden. Nun, wenn 
jene „172 versi“ ungültig find, wo ift dann überhaupt der Anlaß, 
dem Dctavianus mehr als das einzige Gedicht 20 R. zuzu—⸗ 
ihreiben? Liegt er vielleicht in ber vorangehenden praefatio? 

Über die wird ihm handſchriftlich gar nicht zugefchrieben, und 

ebenfo wenig befagt fie felbft mit irgend einem Worte, daß ihr 

Berf. viele folgende Gedichte verfaßt habe. Wir fagten vorhin, 

daß, Herr Bährens fie „mißverftanden“ habe. Dies ift ein recht 

milder Ausdrud. Er überträgt fie nämlid ©. 29 aus ihrem 
gloſſematiſchen in gewöhnliches Latein, und dieſe Uebertragung 
ift don Intereſſe als ein greller Beweis der Unzuverläffigfeit 
bes Herrn Bährens. Denn feinen Autor läßt er jagen: prisci 
temporis poetas separavi (29, 10), ihn läßt er ſich puerulus 
nennen (29, 19): aber gerabe dieſe fundamentalen Dinge ftehen 

im Original nicht, fie find Hinzugefluntert. Jene erfte, von Herrn 

Bährens felbfterfundene Stelle, zufammen mit anderen Worten der 

praefatio, welche bedeuten follen, nad) ben Dichtungen des Ovid 

würde dad eigene Geplapper des Dichters folgen (bie aber in 

Wirklichkeit viel eher bedeuten: Hinter Ovid ftehe er gar ſehr 

zurüd), veranlaffen nun Herrn Bährens zu ben größten Aben— 

teuerlicheiten in der Unordnung feiner Anthologie. Da nämlich) 
derSalmafianus bekanntlich abrupt mit Bergilcentonen beginnt, jo 
ſchickt er diefen die mit abfoluter Willkürlichkeit und in der tolfften 

Weiſe zufammengerafften „verlorenen Theile der Anthologie‘ fol- 

gendermaßen voraus: ben Seneca (d. h. was er dafür hält, ſiehe 

oben) und Betronius, dann Gedichte römischer Kaiſer und Prinzen, 
etwas Martial und Vergil, die XII sapientes, alle möglichen 

Bergiliana (darunter auch die des Salmafianus felbft, die er aus 

ihrem Zuſammenhang gewaltfam herausreißt und hierher ver⸗ 

pflanzt), um fo endlich auf die Vergifcentonen zu fommen. Die 

Dichtungen des Dvid felbft aber (fiehe oben) glänzen bis auf 

ein eines unechtes Stüd durch — Abwefenheit. Eine An- 

orbnung, wie man fieht, ohne jede Authenticität, ohne jeden Grund 
und jeden Zwed, die den Leſer nur verwirren kann. Die chrono— 

Logifche Anordnung, auf welche der Herausgeber einft ftolz war, 

ift freilich in diefem Bande ohnehin in die Brüche gegangen. 

Auch Bährens' Behandlung des Einzelnen bietet überall das 
traurige Bild der Nachläffigteit und der bodenlofen Willlür. 

Bu 0.43 R. 231 B. jegt er die faljche Ueberſchrift De Polyzena, 
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bie richtige De Deidamia verivirft er, ‘cum bis hanc tractatam 
esse (cf. 241) incredibile sit. Und doch läßt er in ganz bers 
felben Sammlung von Diftihen auf die Verſe De Niso et 
Euryalo (77 R. 265 B.) andere über baffelbe Thema mit dem 
Titel Item unde supra folgen, wie er ftatt Etemundes emenbiert 
(eine der wenigen überzeugenden Verbeſſerungen, die Ref. in dem 
Bude fand). Die meiften Menderungen find unnöthig (3. B. 
Hermogenem 428, 2 R. 38, 2 B. jtatt des richtig gebildeten 
Herugenem) oder verichlechtern das bisher Ueberlieferte. Für 
viele Beifpiele diene eines, welches Ref. einer Schilderung davon 
entnimmt, wie man im Traume an die Intereffen des Tages 
benfe: Scribit amatori meretrix, datadulteramunus, Utraque 
et in somnis leporis vestigia lustrat (651, 14 R. 121,14 B.)! 
Die gute Ueberlieferung ift Et canis in somnis, Unlateiniſches 
wie non scis (437, 1 R. 47, 1 B.) ftatt nescis, Unpaffendes 
wie privo (236, 2 R. 2, 2 B.; pario codd., patrio Salmasius), 
patrito ftatt patrieio (41, 2 B. 431,2 R) läßt ed dann um jo 
jeltfamer ericheinen, wenn bei Verwandlung von suum in suom 
wie ein unfreiwilliged testimonium panpertatis das ſiolze 
‘correxi' ſteht (68, 8). 

Indem Bährens zwar die Gebichtnummern von Burmann 
und Meyer, nicht aber die der jegt zumeift in Gebrauch befind- 
lichen Ausgabe des Ref, beifügte, hat er durch diefe fich jelbit 
harakterifierende Handlungsweiſe die Leſer umfonft beläftigt. 
Denn feine Abficht wird er damit nicht erreichen; bei feiner will» 
fürlichen Zerftreuung der Gedichte ift, wer den Salmafianus 
ſtudieren will, nach wie vor aufdie Bearbeitung des Ref. angewieſen, 
welche, obwohl vielfach verbeſſerungsbedürftig, doch gerade durch 
die Bährens ſche Ausgabe, zumal dieſe nur ganz wenig neues 
handſchriftliches Material von einiger Bedeutung beibringt, in 
feiner Weife befeitigt werden fan. Und dies um jo weniger, 
da Bährens nicht einmal einen Index carminum zufügt: wer 
ein Gedicht bei ihm auffuchen will, hat zuvor das Vergnügen, 
den ganzen Band durchzublättern, A. R. 





Rosa, Ugv, l'elemento tedesco nel dialetto piemontese, 
Berlin, 1883, Calvary & Co. (29 8.8.) AH 1, 60. 

Die Heine Schrift, die 71 piemontefifche Wörter germanifchen 
Urfprungs behandelt, läßt Manches zu wünfchen. Worte, die 
in fehr entfegener Zeit aufgenommen wurben wie biöt „bloß“, 
lobia „Laube“, follten von ganz modernen Wörtern wie fraula 
„Fräulein“, sareräu „Sauerfraut” gejondert werben, was nicht 
geſchehen iſt. Der Verf. zählt Alles alphabetiih auf, bergd 
wird von „Berg“ hergeleitet, umd gegen Diez polemifiert, der 
es auf vervecarius (im Latein der Rarolingerzeit berbecarius) 
zurüdjührte. Diezend Etymologie, die den Verf. an Menage 
erinnert, fegt den Uebergang voraus 1) von v in b, 2) von ve 
oder vec in c, 3) von e ing, 4) von arius in ier oder er. Der 
Berf. glaubt, Diez habe scambiato berger con bercail, che 
effettualmente deriva dal vervecarius in discorso. ©. 14 
werden acanto und acacia, die befanntlich auf äxarsog und 
axaxia beruhen, lieber mit deutfchem hazjan als mit lat. acere, 
acetire (hat Menage wirklich jo geihrieben?) in Berbindung 
gebracht. Solche Verfehen mögen auf Flüchtigkeit beruhen; im— 


merhin bilden fie feine Empfehlung. Auf die deutichen Sprach: | 


fonntmiffe des Verf.'s wirft folgender Sap ein eigenthümliches 
Licht (S. 11): Il Wackter [fo] nel suo Glossario germanico 
citato dal conte Galvani spiega breit per latus, spatiosus, 
Wir rathen dem Verf. fi vor Allem Muſſafia's und Gartner's 
einfchlägige Arbeiten näher anzufehen, die ihm zeigen werben, in 
welcher Richtung er feine mundartlihen Kenntniffe in nugbrin- 
gender Weife verwerthen fünnte, 


Anglia. Zeitfchrift f. engl. Philologie. Hrög. von Ric. P. W ülder. 
5. Bd. 4. Heft. 


Inh.: I. Schipper, zur altenglifhen MWortbetonung. (Eine 
Entgeguung. — M. Trautmann, zur alte und mittelenglifchen 








| Berdlehre. — Derf., Jahresbericht für germaniſche Philologie. — 
| Necenfionen, 
— 6. Bd. 1. Heft. 

Inh.: B. Leonhardt, Über die Quellen Gumbelines, — P. 
Lange, Ghaucer'd Einfluß auf Douglas. — E. Hausfnedt, die 
altenglifchen Glofjen des God. 1650 der Fönigl. Bibliothef zu Brüſſel. 
— 3. Koch, Chaucerana. I. Mother of God, 11, Ju Canterb, Tales, 
Gen. Prol. v, 459—60. — E. Uhlemann, Chaucer’s House of 
fame und Pope's Temple of fame. — A. Leicht, Iſt König Nelfred 
der Berfaffer der alliterierenden Metra des Boetius? — J. Platt, 
Ungelfähfiches. 1-7. — 6. Weiſer, ein unedierter Brief Shellus. 


Germania. Bierteljabrsihrift für deutſche Alterthumskunde. Hrög. 
von K. Bartſch. N. R. 16. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Herm. Dunger, der Triftanteppih von Schwarzenberg. 
— Reind. Köhler, der Fiſch Gelebrant. — Derf., In die Hand, 
nicht in die Speifen fhneiden. — Th. Bernaleken, mutbifche Nace 
Hänge. 1. Witi. — N. Edzardi, Meine Beiträge zur Geſchichte und 
Erklärung der Eddalieder. 14. — A. Birlinger, Aufzeichnungen 
der Nonne Adelheid in Linnich — U. Bernoulli, Brudftüde 
eines Trojanergedichtes. — K. Goedeke, Meifterlieder. — 8. ©. 
Andreſen, beutige Geſchlechtsnamen aus Hrod, Hruod, — €. 
Marold, Fritifche Unterfuchungen über den Einfluß des Lateinifchen 
auf die gothiſche Bibelüberfepung. — R. Sprenger, zu Honrads 
von Heimesfurt Urftende, — Heinr. Gieke, zur Textkritik des 
Ezzoleiche. — Literatur, — Miscellen. 
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Alterthumskunde. 


Cesnola, Alex. Palma di, Salaminia (Cyprus). The history, 
treasures and antiquilies of Salamis in {he island of Cyprus. 
With an introduction by Sam. Birch, Esqu., and with upwards 
of 700 illustr. and ri of ancient Cyprus, London, 1882. 
Trübner & Co. (XLVIIl, 329 S, Hoch 4.) 

Ein Namensvetter bed amerifanifchen Eonfuls auf Eypem, 
Generald Louis Palma di Cesnola, deffen von ihm ſelbſt in 
einem ftattlichen Werke über Eypern, feine alten Städte, Gräber 
und Tempel (vergl. unfere Unzeige der deutfchen Bearbeitung 
durch 2. Stern im Jahrg. 1880, Nr. 15, Sp. 498 ff. d. BL) 
beichriebene Sammlung Myprifcher Altertgümer fich jegt im 
Metropolitan-Mufeum in New⸗VYork befindet, giebt uns in dem 
vorliegenden, gleichfalls mit Jluftrationen im Text und auf be 
jonderen Tafeln reich ausgeftatteten Werke Bericht über die 
Ergebniffe von Ausgrabungen, welche er in ben Jahren 1876 
bis 1879 im Auftrag und auf often eines Herrn Edwin Henry 
Lawrence in London (nach welchem er die von ihm zufammen- 
gebrachte, vorläufig in dem Haufe diefes Herrm aufgeftellte 
Sammlung al® Lawrence-Cesnola collection bezeichnet) an 
verjchiedenen Puncten Cyperns, hauptſächlich im Gebiet ber 
alten Stadt Salamis an der Dftküfte der Inſel ausgeführt hat. 
In ber preface (welcher eine kurze introduction über bie 
ceulturgefchichtliche Bedeutung der kypriſchen Alterthümer über: 
haupt und der der Sammlung Zatorence-Tesnola insbefondere 
von S, Bird S. XI—XVIII vorausgeht) bezeichnet der Berf. 
ſich felbft al8 Italiener von Geburt und Soldat von Beruf, der 
einige Zeit nach dem italienischen Unabhängigkeitötriege durch 
befondere Umftände nad dem Drient geführt und dort zu 
archäologischen Forſchungen veranlaßt worden fei, ohne felbit 
Altertfumsforfcher von Beruf zu fein. Daß der Verf. in ar 
häologifhen Dingen Dilettant ift, erfieht man deutlich aus 
feinem Buche ſelbſt; er hat ſich aber bei der Befchreibung und 
Erläuterung der Objecte feiner Sammlung der fachkundigen 
Unterftügung der Herren ©. Bird und (fpeciell für die ge 
fchnittenen Steine und Eylinder) C. W. Ring zu erfreuen gehabt. 
Nachdem der Verf. in Cap. I (S. 1 ff.) einen kurzen Ueberblid 
über die Topographie der Salaminia, begleitet von einer Eopie 
der Karte der Inſel von Abr. DOrtelius vom Jahre 1594 
(marum nicht einer neueren Karte?), in Cap. II (S. 7 ff.) 
einen allgemeinen Weberblid über bie cypriichen Wlterthümer 
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gegeben, beginnt er in Cap. III (S. 12 ff.) die Befchreibung ber 
einzelnen nad dem Material geordneten Claſſen der Objecte 
feiner Sammlung mit den Gegenftänden aus Gold; es folgen 
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in Cap. IV (S. 46 ff.) die aus Silber, Cap. V (S. 51 ff.) die | 


aus Bronce und Eijen, Cap. VI (S. 61 ff.) die aus Blei (da- 
unter ©. 66 f, eine zufammengerollte, vom Finder glüdlich 
aufgerollte Platte aus einem Grabe mit einer Inſchrift in 
epihorifcher Schrift), Cap. VII (S. 69 ff.) aus Elfenbein, 
Cap. VIII (S, 76 ff.) aus Knochen und Schildpatt. Mit Cap. 
IX (S. 83 ff.) beginnen dann die wichtigeren und umfänglicheren 
Abſchnitte, indem diejes die Alterthümer aus Stein (darunter 
nicht wenige Infchriften in epichorifcher und einige in griechifcher 
Schrift, zahlreiche Köpfe und Statuetten), Cap. X (S. 111 ff.) 
die aus Alabafter, Serpentin und Kryſtall, Cap. XII (S. 117 ff., 
ein Gap. XI findet fich überhaupt nicht vor) die Eylinder und 
die mit eingravierten Figuren verjehenen fegelfürmigen Steine, 
Cap. XIII (S. 136 ff.) Starabäen und gravierte Knöpfe, Cap. 
XIV (S. 147 ff) gravierte Gemmen und Edeljteine, Cap, XV 
(S. 163 ff.) Ehalcedons und andere Halbedelfteine behandeln. 
Beſonders reichhaltig aber find die in ben folgenden Gapiteln 
beichriebenen Claſſen von DObjecten vertreten: Gap. XVI (S. 
170 fi.) Gegenſtände aus Glas, und Cap. XVII—XX (S. 190 ff.) 
Gegenjtände aus Terracotta. Zwei Stüde mit trefflichen 
Malereien (Fig. 158 zu S. 172 Feine Amphora mit Darftellung 
von Bögeln zwifchen Blumen und Rankenwerk, und Fig. 159 
©. 173 Glasdedel mit Darftellung der Aphrodite, welcher ein 
langes, jchleierartiges Gewand hinter dem Rücken vom Haupte 
herabwallt). Bon der großen Anzahl von Terracottafiguren 
wollen wir nur zwei Darjtellungen von Schaufpielern (die Ab- 
bildungen find leider ſehr Hein ausgefallen) hervorheben: aus 
dem Satyripiel Fig. 207 S.205 und aus der Komödie (Sflave 
das Neifegepäd tragend) Fig. 211, S. 218; ferner die in etwas 
größerem Format auf einer bejonderen Tafel zu S. 233 abge 
bildete Statuette einer Mufiferin, welche mit beiden Händen an 
ihrer rechten Schulter ein Trigonom-artiges Jnftrument hält, 
endlich die Statuette einer nadten, neben einer aus einem Löwen⸗ 
radjen fließenden Quelle fauernden Frauengeftalt, welche mit 
beiden Händen eine Urne über ihre linfe Schulter ausſchüttet, 
mit der Unterfchrift: BEA HOMBPIOF (fig. 203, ©. 199). 
Noch find in Cap. XXI (S. 276 ff.) die Lampen, in Cap. XXIL 
(5.286 ff.) die Münzen der Sammlung behandelt. Auf Einzel- 
heiten wollen wir nicht weiter eingehen; aber die Bemerkung 
dürfen wir nicht unterbrüden, daß in der in der Appendir ©. 
310 ff. gegebenen Ueberficht über die Verfuche der Entzifferung 
der epichorifchen fyprifchen Schrift der Rame Johannes Brandis 
nicht hätte übergangen werben follen. Bu. 











Kunſt. 


Der Onyx von Schaffhausen. Jubiläums-Schrift des Historisch- 
Antiquarischen Vereins Schaffhausen. Zürich, 1582. Hofer. (4 
Tafeln in Buntdruck und 5 $. Text, Fol.) Fr. ®. 

Die Schweiz hat bekanntlich dad Glück, zwei prächtige 
Onhſches aus dem Altertum von namhaften Dimenfionen zu 
befigen, deren ſchon an und für fi) bedeutender Edelſteinwerth 
durch die darauf angebrachten künftlerijchen Gebilde wejentlich 
gefteigert wird. Davon ift der eine, zu einer Henfelvaje ver: 
arbeitet, im Kloſter St.-Maurice im Wallis auf der Stätte des 
alten Agaunum befindliche, bereits feit zehm Jahren in dem 
Prachtwerk von Aubert, Trösor de l’abbaye de St.-Maurice 
d’Agaune, Paris 1872, Bd. II, Tafel XYI—XVIIL in der Größe 
und den Farben des Originals publiciert; von dem anderen, 
welcher eine fleinere Ausdehnung und die Geftalt eines ovalen 
Medaillons Hat, das wohl einft an einer Kette um ben Hals 
oder auf der Bruft getragen wurde, ift dieſer Tage eine ſchon 
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ſeit längerer Zeit von der archäologiſchen Geſellſchaft von 
Schaffhauſen, wo ſich das Kleinod befindet, geplante Veröffent⸗ 
lihung zur Ausgabe gelangt. Diefelbe befteht aus vier fein 
ausgeführten polychromen Tafeln, von denen die erfte den Onbr 





' en face barbietet, während Tafel II und III die Ebelfteinfaffung 


von der Seite betrachten läßt und Tafel IV die Rüdanficht nebit 
verjhiedenen zur Erläuterung der antiken und mittelalterlichen 
Beftandtheile ded Onyr dienenden Abbildungen aufmeift, und 
einem erflärenden, von Dr. 3. J. Deri, jegt Gymnafiallehrer 
am Pädagogium in Bafel, verfaßten, fünf Foliofeiten haltenden 
Terte. Indem wir dem Verf., welcher die Unfertigung des 
Onyr wegen der Üttribute und der ganzen Haltung der aus dem 
Steine herausgeihnittenen weiblichen, als Pax zu beutenden 
Figur in die Zeiten von Galba und Befpafian fet, völlig bei- 
ftimmen, fügen wir noch bei, daß fich das auf Tafel IV Fig. 5 
abgebildete, einer Münze Domitian's entnommene Motiv ber 
Par mit der gleichen Bezeichnung bereits auf einer Münze des 
Auguftus nachweifen läßt, nur daß hier Hinter der Figur ftatt 
einer Säule ein Heiner flammender Altar anzutreffen ift. An— 
dererſeits findet ſich eine nach links gelehrte weibliche Figur, 
welche in der Linfen ein Füllhorn trägt und mit der Rechten 
eine Schale über einem Altar ausgießt, aud) auf einem in den 
Abbildungen zu Windelmann’s fämmtlihen Werken Nr. 11 
publicierten Marmorrelief. Daß fid) das Kleinod am Anfang 
des breizehnten Jahrhunderts im Bejig ber Grafen von Froh— 
burg befand, zeigt die auf der Rüdjeite (Tafel IV, 3) angebrachte 
Inſchrift; ob jedoch die landläufige, in Schaffgaufen jelbft herr⸗ 
jchende Anficht, daß der Stein aus der Burgunderbeute von 
Grandſon ftamme, das Richtige trifft, muß wegen Mangels 
authentiicher Zeugniffe dahingeſtellt bleiben. H. H. 


(ir Runfwifenfgeft Nedig. von Hubert Janitſch et. 
1. Heft. ; 





Repertorium 
6. Band, 
Inh.: Frz. Wichhoff, der Saal des großen Rathes zu Benedig 
in feinem alten Schmucke. — Hub. Janitfhel, Alberti-Studien. 
— J. E. Beffely, das Manufeript von Panl Behaim’s Aupfers 
ſtichtatalog im berliner Mufeum. — Alwin Schulg, Ergänzungen 
zu Andrejen’s Peintre-Graveur. — Berichte und Dlittheilungen aus 
Sammlungen und Mufeen, über ftaatlice Kunftpflege und Reſtaura⸗ 
tionen, neue Runde, — Riteraturberidt. — Notizen. — Verzeichniß 
der wichtigeren Befprehungen. — Bibliographie, 


Beitfrft für Bildende Kumf. Hrög. v. Garl v. Lüpom. 18. Br. 
4. Heft. 





Inh.: Ludw. Hans Fifcher, Wültenftudien. — Ad. Rofens» 
berg, der Dante des Sandro Botticelli. — Veit Balentin, Kunft, 
Symbolif und Alegorie. Eine äſthetiſche Unterſuchung. ». 
Richter, Bibliographie der Handjhriften Lionardo's. (Fortſ.) — 
Kunfliteratur. — Notizen. — Aunitbeilagen und Illuſtrationen. 

Kunft-Ehronif. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunft. 18. Jahre. 

Nr. 10—15, 

Inh.: Gottfried Kinkel F. — Ausftellung japaniſcher Malereien 
Das Suermondt-Mufeum 
in Aachen. — Die Programme und die Entwürfe für das PBarlar 
mentsgebäude in Berlin. — Die Hamilton’fhen Manufcripte im 
berliner Kupferfichkabinet. 2. — ZJulins Hübner +. — Die inter 
nationale a in Nom. — Gobelins-Ausftellung im 
wiener Künftlerhaufe. — Ausftellung in der berliner Nationalgalerie. 
— Aunſtliteratur. 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1583. 1—3.: 


— — 











Inh.: Nammelsberg, Beiträge zur Kenntniß der vanadins 
—— und pbosphorfauren Salze. — Puchſtein, Bericht über eine 
Reife in Kurdiftan. (Hierzu Taf.) — Bahlen, über die Paetus- 
Elegie des Propertius, 


Studien u. Mittheilungen aus dem BenedietinersOrden ac. Ned.: 
Maurus Haupt. 4. Jahrg. 1. Heft. 


Inh.: Edm. Schmidt, die Borrede zur Regel des heil. Benedict. 
— Goeleftin Wolfsgruber, drei Maurinerſtudlen zur Iımitatio, 
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(Schl.) — Romuald Schramm, Regeiten zur Geſchichte der Bene: 
dictiners Abtei Brevnov- Braunau in Böhmen, (Fortſ.) — Benedict 
fell, Beitrag zur Lebensgefhichte des Anton Wolfradt, Abtes 
von Kremsmünſter, Fürftbifhofs von Wien. (Fortf.) — 3. Adalbert 
Dungl, die öfterreichiide Benedictiner-Gongregation. (1. Art.) — 
A. Linduer, die Schriftſteller 0. 8. B. .. . im heutigen König» 
reih Württemberg von J. 1750 bis zu ihrem Ausfterben. (Kort].) 
— J. Anfelm Salzer, über die Entwidelung der riftlidyerömifchen 
Hymnenpoeſie. (2. Art.) — Dtto Schmidt, Beiträge zur Geſchichte 
des ehemaligen Benedictiner-Stiftes Mondjee in Ober-Defterreid. 
Fortſ.) — Kranz Tomanik, aus dem Sonettenfrange „S. Bene 
Diet u. fein Orden“. (Fortf.) — R. Mittermäüller, Ergänzungen 
zur Biographie u, literariſchen ty ded Abtes Rupert Korns 
mann von PROBE: 1. — Goel. Stampfer, Befipungen der 
bayerifchen u. ſchwäblſchen Benebictinerftifte in Tirol bis zum Jahre 
1803. — F. U Kienaſt, Im Atelier Glibers. — Berichte, — 
Kurze Ordens⸗Rundſchau. — Literatur. 


Deutſche Rundſchau. Herausg. von Zul. Rodenb erg. 9. Jahrg. 
5. Heft. 





Inh: Hans Hoffmann, Der Hegenprediger. — Die Beziehungen 
des ag Stubles zu Mexico vor u. während der Kaiferperiode. 
— Ab. Dunder, zur Geſchichte der cajieler Kunſtſchätze, vornehm- 
lich in den Zeiten des Königreichs Weitpbalen, — X. Ariedländer, 
das römische Afrika, (Schl) — €. William Siemens, über Vers 
fchwendung. — Aus zwei annectierten Landern. (Erzählungen eines 
deutichen Officiers. 10--11. — Salvator Farina, Jmmer tapfer 
voran! Aus dem Italieniſchen. — Politifhe Rundichau xc. 


Staat u. Sittlickeit. — Garl Kautéky, 
die Entitebung der The u. Familie. 2. Die Raubehe u. das Mutters 
recht. Der Glan. — Herm. Müller, Berfuche über die Karben» 
liebhaberei der Honigbiene. — Morig Bagner, darwiniſtiſche 
Streitfragen. 2. — Kleinere Mitthellungen uud Journalſchau. — 
Literatur und Kritik, 


Allgem, Militär-Zeitung. Red.: ger nin, 58, Jahrg. Nr. du. 5. 


Iuh.: Deutfhlands Oſtgrenze. — Nochmals das neue Militär 
Penſions⸗Geſetz. — Wiſſenſchaft u. Milttärwefen. — N. Bolopkoi, 
das Gewehrfener im Gefecht. Neberfept von E. v. Nevenfky. (Kortf.) 
— Berfchiedenes. — Nachrichten xx. 


Deutiche Revue Über das gefammte nationale Leben der Gegenwart, 
Hrög. von Richard Fleiſcher. 8. Jahrg. 2. Heit. 

Inb.: Konr. Telmann, Sylvia. — Herm. Schulze, Defters 
reich und Deutſchland, jtaatsrechtlich getrennt, voölkerrechtiich geeint. 
— Emil Naumann, mufifaliihe Aphorismen. — Jürgen Bona 
Mever, die Philofopbie auf dem Inder. — Aus dem mau des 
preupifhen Geheimen Gabinetörathes Johann Wilhelm Lombard, 
berauög. von Herm. Hüffer. 1. — E. Laepeyres, die deutjchen 
Univerfitäten. 2, — Wilh. v. Bezold, die internationale Polars 
forfchung in den —2 1882 u. 1953. Ein Nachtrag. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. 


Pr B.Gargeri, 


Un wife Revue. Herausg. von Paul Hunfalvy. 1852, 10. Heft. 

ecember, . 

Inh.: Mor. Jokal, Denfrede auf Alexander Petöfl. — Aleg. 
Endröpdi, Ode an Peröfi. Ueberſetzt von Ladisl. Neugebauer. — 
Aug. Trefort, zur Reform des ungariihen Oberhauſes. — Yanaz 
Acjädi, die Jugendjahre Franz Räköczi's I. — A Rojens 
feld, Kieder der Zigeuner, — Zur Geſchichte des PetofisMonus 
mented, 


Sirius, Zeitfhrift f. populäre Aftronomie. Hrag.v. Herm. J. lein n. 
eſt. 








* . . 


Pr Der große Refractor zu Princeton. — Neue Betimmung 
der Maſſe des Planeten Jupiter. — Der große Sentembers Komet 
1882, — Zur Spectroffopie des großen Septembersflometen 1852. — 
Bermifchte Nachrichten. — Stellung der Jupitermonde im April, — 
Planetenftellung im April 1883. 


Weftermann’s illuftr. deutſche Monatshefte. Hrög. von Ar. Spiel⸗ 
bagen. 27. Zabrg. Februar. 

.: Wilh. Naabe, Prinzeffin Fiſch. 5. (Schl.) — Adolf 
Ne — Hettuer. — Ari en —*8 — Karl 
Hüter, Vom Wärmehaushalt des Menſchen. — Herm. Heller, 
das Straßenbaumefen der Großſtaͤdte. — Ih. Stürmer, Alte 
Liebeeleute. — Engell»@üntber, Aus dem Sklavenleben 
Brafiliend, — Friedrich 
Longfellow. 3, (Schl.) — Gorrefpondenzen ıc. 





| 





vielhagen, Edgar Poe gegen Heinrich | 


mann. 1.8). 11 


nb.: Die Judenfrage in Rupland. Bon einem Ruſſen. — 
Die Judenjrage in Algiers. — „Die fröhliche Wiſſenſchaft“ Ariedridı 
Nietzſche's neueſtes Buch. — Reimofer, Eugen Dühring. Cine 
Studie. — E. Frei, Im todten Punct, (Scht.) — Jirmejabu, 
zur Frage des rituellen Mordes. 


Schmeigner's internationale Monatsfhrift. Redig. von Paul Wide 
„u. 12, Heft. 


Revue critique. Nr. 5. 


Sommaire: Jamaspji, dirtionnaire pehlvi. IN. — Brentano, Treie el 
Hion. — Thonissen, Ia loi sahque. — Eiudes frangaises, p. p Koer- 
ting et Koschwitz. Il er Ill — Chronique. — Academie des In- 
seriptions. — Socletk des antiquaires de France 











Die Grenjboten. Red.: Jobanne⸗ Grunow. 42. Jahrg. Ar. 6. 


Juh.: Tie frangefiihe Goleniatpolitif u, England — Ter zweite yari’er Arab. 2. 
— Ib. H. Banıenius, Kusland am Balkan. — Neue Ergebuine der Aaia- 
fombenforibung. — Yyrlide Diotungen a, Dichter, — Aug. Niemann, Die 
Grafen von Alıenidmerdt. (Avıı.) 





Politifhe Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. Ar. 24. 


Inb.: Alöopel, bie Landtagsvorlagen zur Berwaltungereform. — Sgaet. vu 
SoMfrage, u — Thümen, de Gerundietirach für Die höheren Sul — 
Beynel, me Mitſelſchule und zmeijährige freiwillige Dienftyeit. — Dede, tas 
meue Alımberg und feine internationale Kedeutung. — Murzen, das Dewilde 
Mabliyftem vom Stantpunci der Berfanung. — d elbrüd, die Lage ver dw 
fepgevung in Preußen. - Matthrae, üver den Werılı der höheren Zimultam 
fanien. - Werfifeld, Waotredr und Steuerreform. — Zur Huntefteuer, — 
Baur, evangeiıfber Reuſahro ztus. — Babe, yur Arage der Werwaltungeteform. 
“löprel, Bermaltung 1. Hedriereaun angers, Die Hauermdemegung 
ın Tertſoland. — Jannard, Der Gentralverein für banbeldgeograrbie — 
Tie wınfomme «Menerihäpung ın Preusen. — Zum, Schutzoll u, bie Beute 
Buarenaudfubr. — Yılerakur, 


Die Gegenwart. Red.: Ih, Zolling. Bd, 23, Nr. 4. 
Inh.: Apbons Thun, Me Develution in Rußland, Wine biferiihe Sfijie, — 
Jobs. Schherr, literarischer Schretbebriee “m sen Arater ekſtatikus dont zut 
Bohlgemurk Noienrorb in M. — Alt. Steisner, die Öriepe Des menihliden 


ceruend — 9. Ebrlib, eine meue Dper in Yramireit. „Kerodiae” new 
Mariener, — Mus ber Hauriftadt. — Rotisen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Fre von M. dv. Gottfgall. 


Nr. 5 
Inh. Rich. Weitbredht, Die Wohl des Metrums bei Webrriepungen. — Ruboli 
Docbn, Schruten uber Rußlaud und Amerifa, ar, Weich ert, Biogr- 
phriches u. Pireraturgeichisstlihen, — Dapid Ajber, verſchledenes Phllolophride, 
älteres und nemed. Beſchl) — Beuilkeron. — Biblivgrandte, 


Europa. Red, von H. Kleinſteuber. Nr. 5. 


Ind.: Bid. Binpel, Aus zwei eftenburgiiben Ghronifen. 2 — 9. Bergbaus. 
die Yerendwärme, 2. (Sat.) — Herm. Hartmanıt, Artgebräuche im Drum 
brüdiiten. 3. — Grraf-Goionien In Sibitten. 2 — Yıleratur, 








wWiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 8 u. 9. 

Ind.: Feorg MüllerFrauentein, der Uniterblichfeitsglaube ei den Naturwdikem. 
-_ Art de. — ©. Marbach, leiniiger Theatet. — Wriefe aus Fartı. — 
Meder die meneften Ausgrabungen ın Brisdwmniand und Rleisafien, — Bi 
bejpi chungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Mr. 1-2. 


u 

Greif. — 3, vübtfe, die Hamilton-Manufripte in Berlin, — v. & 

Dr. — Metrolog·. ¶ — IN 

Altbavern. — @. Borſter, Mened zur Älteren italientihen und zur Deutiäen 

Aunftgeididte. — Golontiateen. — ©. Meyer, eine walieniidye Betiiarirt 
Boltstunde. — W. Aserfter, die italienischen Amiverfitäten und It 

neuchen Neformpläne — Die Douplerten von Olympia im berliner Muſenm. 


Jluftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 50. Band. Rr. 2066. 
.: Die Sonntagdrube, — Aur fülbernen Hoduelt des eulfliben Alırflenpaaret, — 
ug Kid, Overilune r, Radı Sipirien verbannt, — Todtenſchau. — G. m. Kalt 
ein, Porträts aus dem deutſchen Keidiötag. 19 — Die neue Untverfitärd- 
rauentlinit in erlin. — Der Julammentvp der Kimbria mıt dem engleiwen 
Zampier Sultan. — Winterleiden u. Wunterfieuden, — Ditomar Beta, bw 
Booth. — Vteſſe u. Buchhandel. - Poipiehniide u — simmelt- 
enseinungen. — Ein Ebrengeſcheut flır den Kürten Blsmard, — Das einge 
(diafene Motel. Marmerfigur von Antonion Arzenti. 





leber Sand und Meer. 4.8. 2. Jahrg. Rr. 18, 


Iab,: Karl Arengel, Der Spielmann. (Borti.,) — Emft Edftein, Arm und 
reich, Sai.) — A. Alb. Megmer, Ein fürflides Brautpaar; Prinzeifin Mar 
bella von Larern u. Bring Thomas ven Savelen, Herzog von Genua. — Die 
ba ar « Wrdenkfeier des Kmuied Hareburg. — Wilb. Emmer, Deukſptuche. 
— 3. —Q ein enzliſches Seebad. Brighten. — General Ghanın. — 
Gregor Samarom, Plewna. (Foril.) — Bilder von der Kheinaberſchwemmung 
Untergang des Ospauer Hettungsihifed; aus Manz. — Rudolf von Hader 
burgs Scwur. — Bes Warren, Aus dem Schutte. rinnerungsbilder. 
Rotyblärter. — San Nemo, 


Eonntags-Blatt. Red.: A. PHilliys. Nr. 5. 


: Iofepbine Bräfin Schwerin, Das herchen. (dort) — Konrad Telmann, 
u erg Du eich von ber Preſſe. — 9, Beta, Der Erde mon 
Smwinburne, (Bortl,) — Yole Blätter, 


_ 
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Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 5. 
:@ Berner, Gebanm und erlöl. (Art) — A. Lammeré, bie Botben- 


"burger Ausihaut-@eiellihaft, — dınft siel, Bortfried Kiufe. — Mupelf 
Gronau, Um bie rde. 12. Brief. — Bıätter u. Brütten. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Red.: Jof. Rank. 

8. Jahrg. (1. Br.) Rr. 18. 

Inb.: Bieter Wodiejta, Der ſchwarze Aunfer, (Aertf.) — With, u. u 
Halt, (@ebicht.) — M. v. Strehle, Mariä Pihtmefie. — &n 
Marrela’? Siege. (Bortl) — R. Matar, Bon Zıteft nad Salenibi Gen) 
— Alele Shönn — Ab, Nieger, die Brote von Germale. — Guide Yıf, 
alte Bauten in und um Wien. 2. — Belfing 1. ein ftanzöſiſches Urtheil Über 
Deuiſchlande „ihöne Literatur, — Mus aller Belt. 


— Bias von #. König u. Ib. 9 Ba ntenins, 19. Jahre. 








1 
Inh. der Balagen: a: Bring Karl von Breusen — An Hrabe ihrer Habe, 


Das neue Blatt. Web.: Fr. Hirfh. Wr. 21. 


ung h beryog, Eine Aolge Serie. — Ida Barber, Wie follen wir uniere 

er trocken T— beinih Köhler, Iren und Ainden. — J. Schott, 
Eriase ae Ehre. — Zu. weit, Declamationsttüde aus dem Leben 
ber Zeit. Rach einer englifhen Skize. 1. — Wine Stätte der komantit und 
Inbunrie, — Allerlei Ernft u. Scherz = 


Allgem. mg Dig des Judenthums. Hrög. von 2, Philippfon. 
47. Jahrg. 
3 1447 _ 
Bm Fehr Sk np, € oc 


Dar 3 Judiſche Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 


au Profefior — über den ſittlihen und geiſtigen Zuſtand der Juden. — 
soner, Collecianes. — Heduplicitte hebrätihe Biortgebilde B- Wieder 
bolung Wweier Burzellaute, — Literatutberichte 





Ausführlicere Kritiken 


erfdienen über: 


v. Ganftein, Lehrbuch der Geſchichte u. Theorie des apart: Givils 
procehrechtes. —** 1 —— Krit. Vierteljſcht. f. Geſetz⸗ 
geb. u. Rechtswiſſ. N. F. V 

v. DebnsRotbfelier und PRY 78 aa im Reg.r 


Bezirk Gaffel. (Hüter. Itſchr. R. Kern 
Egger, die Tiroler u, Borarlberger, ( * ac 3. Allg. Ztg. 23.) 
Eilers, die Er ee des — Ghaucer’s anterburgs 
ng 
——— ſrrit. 


Geſchichten. lia. 4.) 
Exner, das — ——— 2. Abth. 
Bierteljfhr. f. — u. Rechtowiſſ. N. F. V, 1.) 
—, Unterſuchungen über die Localiſation ehe in der 





Großhirnrinde des Menfchen. (Wernide: Fortſcht. der Med. 1,2.) 
Freudenftein, bie Rechtskraft nad) der Reicheciv Iprecehordnung A 
Ey Krit. Bierteljfhr. f. Gefepgeb. u. Mechtswiffen F 


** iteratur. (v. Biedermann: Arch. f. Lit.Geſch. XI, 3.) 

Handbud, foftematifches, der — a enichaft. sm von 
Binding. (Heinze: Allg. a2 

Harnad, die Elemente der Di —— und Integralrechuung ꝛc. 
Godt: Str. . math. u. naturw. Unterr, XIV, 1.) 

Hausknecht, the — of the sowdone of Babylone etc, 
Schleich: Ang ta, V 2) 

en Brit der der &i fabeth Gharlotte von Orleans. (Hiftor. 

r 
HSo lIzn Fa inführung in die Theorie der ifogonalen Berwanbdts 


en en x. (Günther: gtſchr. f. math. und naturwiſſ. Unterr. 
Zahyrbuh v. 1. Fr Kunftfammlungen. 3. Bd. (Jordan: Mevert, 
unſtwiſſ. VI, 1.) 


Zeitinet, die Lehre von ben ag eg er Müller: 
Krit. Bierteljfhr. f. Gefepgeb. u. Rechtöswiſſ. N. #. V, 1.) 
Kohler, pfandrechtliche Senken. (Exner: Gbend.) 
Korn, Anfechtung von Rehtshandlungen der Schuldner in u. außer 
dem Goncurfe. (Hellmann: Ebend.) 
Kramer, Auguſt bermann Frande. 2. Ib. rg Litbl. 4 
Montgelas, Aufzeihnungen. (Hiitor. Ztichr. N. F. XII, 1.) 
Motbes, die Baufunft des Mittelalters in Stalien. 34. 1,2 
(Solginger: Kunſtchronik. XVII, 11.) 
v. —— J8 archiepiscopatus Magdeburgensis, Il, 
(Siſtor. Itſcht. N. F. XI, 1.) 
v. Rorden, eutop. aut im 18. Jahrhundert. III. (Ebend.) 
PVerels, das internationale öffentl. Seeredht d. — (Born; 
Krit. Bierteljſcht. f. Gefepgeb. u. Rechtewiſſ. N. #. V, 4.) 
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v. Ringseis, Jugenderinnerungen. (Sifer. giſchr N. 9. xm. 1.) 

Sayous, Jesus-Christ d’apres Mahomet. (Ebend.) 

Sceiller, die polvdimenfionalen Größen und Be volltonmenen 
———— (Schlegel: Itſchr. f. math. und naturwiſſ. Unterr. 


— engliſche Metrik. (Einenkel: Anglia. V, 4.) 
Schrader, die Kellinſchriften * das alte Teſtament. 2. Aufl. 
(Siegfried: Proteſt. Kirchenztg. 4.) 
Sievers, angelſächſiſche —— (Kluge: Anglia. V, 4.) 
Toller, an anglo-saxon dictionary, (Wälder: ——— 
a. * Hildesheim. Hrög. von Döbner. (Hifter. Itſchr. 
Bedlein, über die Technik und den —— der Chorgeſange des 
Aeſchyins. (Muff: N. Jabrd. f, Philol. u. Päd. CXX VI, 1.) 
ae mit — des Grafen von Stadion. (Sifter. Zifchr. 
golling, —— von Kleiſt in der Schweiz. (Kohlmann: Archiv 
f. LitGeſch. Xl, 3.) 








— = m m —,—meo — — — 


Bom 27. Januar Ms 3. Februar ſind nach ſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unierem Mebacttionsburean eimgeliefert worden : 

Adamy, Architektonik anf hiitorifher * — Grundlage. 
Hannover, 1882. Helwing. (XVI, 320 

Benndorf, vorläufiger Bericht über —— —d archaͤologlſche 
en nah Kleinafien. Wien, 1883. Gerold's Sohn. 
(101 8.) 

Bericht über die 5. Verſammlung des weitpreuß. botanifchrzjoolos 
giſchen Vereins zu Kulm, Weftpr., am 30. Mai 1892, (d. D. 
2.9.) (203 ©. Gr. 8.) 

Bernstorff, eomte, — ninisteriale 1751 — 1770. 
Publi6e par Vedel. z » 2. Kopenhagen, 1882. Gyldendal. 
(XX, 420, 506 S. Gr. 8) 

Bull, eg ige Tabel. Ehriftiania, 1982. Malling. (7 S., 
1 Inf. Imp. Fol.) 

Can * della umanitä di Virgilio. Conferenza eec, Turin, Löſcher. 
(51 8.) 

Cesca, le * nativisliche e geneliche della — spa- 
ziale. Padua, Druder & Tedeshi. (160 S. 8.) 

Dünger, Ghriftof Kaufmann, der Apoftel der Geniezeit, und der 
berrnguter Arzt. Xeipzig, 1882. Wartig’s Verl. (XI, 2746. 8.) 

Durmaper, Reſte alt een Heidentbums in unferen Tagen. 
Nürnberg, Korn, ©. 8. 

Fiſcher, das Raphtalin in der Heilkunde u. in der Landwirthſchaft. 
Orrapbar yE., Trübner. (99 S. Gr. 8.) 

Flach, Gelchichte der —— Lyrik nach a Quellen darge 
ftellt I. Tübingen, Fued. (Gr. 8.) cM 6,4 

Haverkorn van Rijsewijk, de oude —— —— 
bourg. Rotterdam, 1882, Hengel & Geltjes. (8.) oA 7, 

— — chemiſch⸗techniſches Mepertorium. 1882. 1. —8 

1. Haͤlfte. Berlin, Gaertner. (8.) A 2, 10. 

Inventaire sommaire ‚des archives communales de la ville de Stras- 
bourg anterieures a 1790. Redige par Brucker. Ser. AA. 3® 
partie. Straßburg ij/@., 1982. Bir bach. (Gr. 4.) cH 14. 

Itincraires ä Jerusalem et description de la Terre sainle, rediges 
en frangais aux 9—13. siecles, publices par Michelant & 
Raynaud. Genf, 1882. Fid. (Roy. 8.) oM 12. 

Kommerell’s Lehrbuch der ebenen Geometrie. Neu bearb. von 
Fink. 3. Aufl. (1. d. Neubearb.) Tübingen, 1882. Laupp. (*.) 

2. 


—, Lebrbud der Stereometrie. Neu bearb. u. erweitert von and. 
—J Aufl. (4. d. Reubearb.) Ebend. (8.) AH 2, 40. 
Medieus, kurze Anleitung zur Maafanalyfe. Ebend. (8.) c# 2. 
Meblis, Studien zur älteſten Gera der Mheinlande. 6. Abth. 
Leipzig. Dunder & Humblot. (Gr. * oA 2, 40, 
Rilhhs fer, die ru Promet N Gin Fund aus Per⸗ 
on Berlin, 1 Reimer. (43 S 
Mohn, Grundzüge der Meteorologie, 3. Aufl, "Sein, D. Reimer. 
6. 


8. 

OlliteRewin, die — der ethiſchen Probleme. Wien, 
——— jr es Bo ſchlag Vereinfachuug des griechiſch 

aploittoe, zwei Bor e zur Bereinfa — e —* en 

/* ichts. Bautzen, 1882. Weller. (5.) 

u der — der Muſik. Leipzig, Fechten & Härtel, 
4© 

* —— —— Hamburg, Grädener & Richter. (VI, 
76 ©. 8. 

se teslimonia minora de quinto bello snero e chronieis 
oceidentalibus excerpsit ed. ete. Genf, 1882, Fid. (Roy. 8.) 
ch. 12. 


235 





Scans, Commentar über 
Aue, (Gr, 8) MT, 


Schmidt, der Vennedurdgang. Prag, Ber. z. Berbr. gemeiunüp. 


Kenniniffe. (18 ©. 8.) 

Spitta, die Schlaf- und Traumyuftände ber menfhlihen Seele x. 
2. Aufl. Tübingen, Fues. (Gr. 8.) AH 8. 

Statiſtik der im Betriebe befindlichen Eifenbabnen Deutſchlands nach 
den Angaben der Eifenbahn-Bermwaltungen bearb. im Reichs Eifen- 
bahnamte. Bd. 1. Betriebsjahr 1880/81. Berlin, 1882. Mittler 
& Sohn. (Fol.) A 24. 

Straßmaier, alphabetliches Verzeichniß der aſſyriſchen und affı 
difchen Wörter im zweiten Bande der „Cuneiform inseriptions of 
Asia“ ac. Lief. 1,2. Leipzig, 1882. Hinrichs. (4.) 

aa due commedie parallele di Diälo. Zurin, Löcher. 
21 ©. 8.) 

Zouton, vergleichende erg 1 vn über bie Entwidelung der 
Blafen in der Epidermis. Tübingen, 1882. Fues. 18.) cM 3. 


Vedel, den aeldre Grev Bernstorfls Ministerium. Kopenhagen, | 


1882. Guldendal. (IV, 386 S, Gr. 8.) 
(Beftenrieder.) Aus dem handſchriftlichen Rachlaſſe Weſtenrieder's. 
Bon Aludbohn. 2. Abth. Münden, 18982. Franz. (78 ©. 4.) 
Wolff, Bericht über das Mebdicinals und Sanltätömwelen des Re 


ierungs- Bezirkes Merjeburg f. d. Jahr 1881. Merfeburg, 1882, 
Geosvere, (56 S. 4) ER 





Wictigere Werke der ansländifchen Literatur. 
Branzöftifce. 


de Backer, le vieux langage normand, &tude de philologie com- 
paree, (166 p. 18,) Caen, impr. Le Blane-Hardel. . 

Bareilon, de la lesion ä l’ögard des mineurs dans le droit ro- 
main et dans le droit frangais. (155 p. 8.) Carpentras, impr, 
Tourrette, 

Baschet, les comediens italiens à la eour de France sous Charles 
IX, Henri Iil, Henri IV et Louis XIli, d’apres les lettres royales, 
la correspondance originale des eomediens, les registres de la 
„Tresorerie de l’Üpargne“ et autres documents, (XVI, 367 p. 8.) 
Paris. Plon et Ce, 

Cailery, la fraude des gabelles sous l'aneien regime, d’aprös les 
memoises inedits de M, de Chäteaubrun (1730-1786); eiude 
destinde & Phistoire des institutions flnancıeres de laneienne 
France. (23 p. 8) Fontainebleau, impr. Bourges. 

Extrait de la France judieinire, Tité à 75 exemplaires non 
mis dans le commerce. 

Coignet, les cahiers du capitaine Coignet (1799-1815). Publies 
par Loredan Larchey. d’apres le manuserit original, avec 
gravures et fac-simile, (AXXIX, 494 p. 18.) Parls, Hachelle 
et Cie, Fr. 3, 50. 

Colly, Retournaguet et la paroisse de ce nom, monographie 
illustree, suivi de nolices biograpbique et genealogique, (VI, 
106 p. avec vignelles. 8) Lyon, Albert. Fr. 3, 50. 

Du Fresne de Beaucourt, histoire de Charles VII. 
roi de Bourges (1422-1435). 
ciel& bibliographique. 

L’ouvrage formera 5 vol. ä 8 fr, 

Durand, du droit de suite sur les choses corporelles, en droit 
romain; du delaissement par hypoth&que, en droit frangais, 
(232 p. 8.) Montpellier, impr. Hamelin freres, 

Dutilleux et Depsin, l'abbaye de Maubuisson (Notre-Dame-la- 
Royale), histoire et cartulaire, publies d’apres des documents 
entierement inedits. 1"® partie. Histoire de l’abbaye ei des 
abesses (1236-1759). (IV, 93 p. 4) Pontoise, impr. Paris, 

Excursions dans l’Allas dans la Kabylie (petite et grande), ete., 
suivies de notes complementaires, par divers. (74 p. avec ig. 
8.) Paris, impr. Chaix. 

Association frangaise pour l'avancement des sciences, Congres 
d’Alger, 1861, 

Ferr&, eontribution ä l'etude sociale des poisons; arsenicisme 
domestique. ($9 p. 4.) Bordenux, impr. lurand. 

Girod, de ja fidejussion, en droit romain; de l’administration 
financiere des fabriques paroissialer, en droit frangais, (270 p. 
8.) Angers, impr. Lachese et Dolbeau. 

Gouverneur, essai historiques sur le Perche. (XIV, 296 p. et 
planche. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Gouverneur. 
Heiss, les mödailleurs de la renaissance. Nicolö, Amadeo da 
Milano, Marescotti, Lixignolo, Petreeini, Baldassare Estense, Co- 
radini,. anonymes travaillant ä Ferrare au XV* siecle. (60 p. 
avec 8 photolypographies inalterables el 130 vigneites, 4,) Paris, 

Rothschild, 


T. 2. Le 
(668 p. 8.) Paris, lib, de la $o- 


das Evangelium des h. Lucas. Tübingen, | 
60, 
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Luthmer, joaillerie de la renaissance, d’apres des originaux et 
des tableaux da XV* au XVIIl® sieele. (24 p. avec 31 fig. et 
30 planches dont 15 en eouleur. 4.) Paris, Gnantin. Fr. 100, 

Plon, Benvenuto Cellini, orfevre medailleur, seulpteur; recherche; 
sur sa vie, son muyre et sur les piöces qui lui sont attribuces. 
(423 p. avec 16 eau-fortes de Paul Le Rat, 1 eau-forte de Bau- 
dran, 25 heliogravures de Dujardin, 4 heliogravures de Lemer- 
cier, 40 dessins de Kreutzberger graves par Guillaume freres, 
2 gravures sur bois de Peulot. 4.) Paris, Plon et CH, Fr. b. 

Raffray, les eglises monolithes de la ville de Lalib&la (Abyssiniej; 
texte et planches. ” p. & 2 col. et 20 planches dont 2 e 
chromolithographie. 4.) Paris, V* Morel et C*, 

Rietsch, reproductlon des eryptogames, (228 p. 8.) Paris, Germer 
Bailliere. Fr. 5. 





Italieniſche. 


Bartoli, seenarii inediti della eommedia dell'arte: eontributo aih 
storia del teatro populare italiano. (CLXXXIII, 303 p. 8.) Firenze, 


Sansoni, L. 15. 
Raccolta di opere inedite o rare di ogni secolo della lette- 
ratura. 


Cocconi, aggiunta alla enumerazione sistematica dei mollusehi 
mioceniei e plioreniei delle provincie di Parmae Pincenza. 
(40 p. con una tav. 4.) Parma, 1881. Ghelf, 

Cuniglio, discorsi storiei. Discorso I: I vinti Romani saotto i 
Longobardi. (40 p. 16.) Milano, Rebeschini e C. 

De Gregorio, cenni di gloltologia Bantu (sud-africana). (151 p. 
8.) Torino, Loescher. 

Falletti-Fossati, il tumulto dei Ciompi: studio storieo-sociale. 
(404 p. 16.) Roma, Loescher. L. 4. 

Memorie dell’ Accademia delle scienze dell’ Istituto di Bologna, 
serie IV, tomo Ill, fasc. 2°. (Dap. 201 a p. 401, con 6 tav. 4.) 
Bologna, Gamberini e Parmegiani, 

Conliene; Belluzzi, dell’uso del foreipe sulle natiche del feto 

nel parto podalico artifieiale. — Beltrami, sull’equitibrio deile 

superficie flessibili ed inestendibil. — NRazzaboni, del! mol 
dell’ acqua per vasi disconlinui. — Ruffini, dell’ellissoide del 

Culmann in aleuni casi partieolari, — Righi, sulle figure elet- 

triche in fornıa d’anelli; con una tavola. — Peli, intorno alla 

eraniologia degli alienati, studio su sessantasei leschi con «I 

tabelle, — Gotti, sulle deviazioni cungenite della colonna ver- 

tebrale negli animali domestiei; con 6 tavole, 

Tagliaferri, saggi di eritiea flosofica e religiosa. 

Firenze, Cellini e C. L 10. 


(2 vol. S) 


Antiquariſche Kataloge. 

(Bitgetbeilt von Airäboffu Wiganp in Pelria.) 

Jolovicez in Poſen. Nr. 75, Gefchichte und Geographie, Kriegs 
wiſſenſchaſten. 

Pajheles in Prag. Nr. 18, Hebraica. 

Schletter'ſche Buch. in Breslau. Nr. 181, claſſ. Philologie. 

Schneider in Bafel. Nr. 167, Bermifchtes, 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 76, Mineralogie, Beologie, Ba: 
laontologie x, Nr. 79, allgem. Naturgeid)., Hoolngik. etanit 
Ar. 50, Philoſophie, Pädagogit, Kreimanrerci. 


—— = I ze 


* 


Steyer in Cannſtadt. Nr. 9, claſſ. Philologie, 3. Abth. 


Uachrichten. 


Der Oberlebrer Dr. Ed. Heydenreich bat ſich an ber k. Ber; 
afabemie zu Freiberg US. für Geſchichte babilitiert, 


Der ord, Profeilor an der liniverfität Berlin, Geb, Meg.⸗MRal 
Dr. Helmbolg, iſt in den Adelſtand erhoben worden. 

Die theologiſche Jacultat zu Halle a/S. hat den um das Miffien 
weſen und feine wiltenicaftliche Begründung bocverdienten Baftı 
br, phil, Barned in Rothenſchirmbach h. c. zum Dottor Der Ihe 
logie ernannt. 

Dem orb. Honorarvrofeſſor in der philoſophiſchen Facultät 
Leipzig, Dr. Wilh. Anop, ift das Ritterkreuz des kaiſ. brafül. Roſe 
ordens verliehen worden. 


Am 25. Januar + in Wien der Naturforiher Profeffor I 
Helur. Ludw. Jeitteles, iher Profefjor 


Am 26. Januar + in Prag ber Profefior des Mafchinenbar 
an ber deutſchen techniſchen ! 


ochſchule dajelbit, Reg⸗Rath Gh 
Schmidt, 57 Jahre alt. 


An 34. Januar F in Chemuitz der Oberlehrer am 


dortii 
Gymnaſium Dr. Paul Henning. 
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Erklärung. 


Bor etwa drei Jahren üperfandte mir Herr Dr. 8. v. Scheffler 
feine JnanguralsDifjertation „über bie Perfönlichkeit des Periegeten 
Taufanias“, Wie derfelben eine Aeußerung aus meinem Munde als 
Motto vorangeitellt it, fo iſt die ganze Arbeit in ihren wefentlichiten 
Beftandtbeilen meinen Borlefungen über die antifen Schriftqnellen 
der griedhifchen Kunſtgeſchichte entlehnt, welche der Verf. im Winter 
1875/76 beſuchte. Ebwob das Maß der Benupung die Grenzen 
des Grlaubten weit überſchritt, fo ſchwieg ich Doch aus übel ans 

ebradıter Gutmüthigfeit. Jet erfahre ich, dag Herr von Eceffler 
Ka in Jena mit einer Abhandlung „über die Epochen der etrusfifchen 
Kunft* als Docent babilitiert hat. Diesmal bat er es unterlaffen, 
mir dieſelbe zugufenden, und mur ein Zufall fpielte fie mir in die 
Hände. Auf der eriten Seite wird meiner und Helbig's Auffäge 
über etrustiſche Kunfl rühmend gedacht, nody mehr aber auf meine 
Methode der Korfchuug bingewielen. „Denn die ftiliftifchen und tech⸗ 
nifhen Diftinctionen, melde fib bei der Brunn'ſchen Kritik des 
beflenifhen Aunftmaterials bewährt haben, find aub für mich das 
einzige methodifche Mittel geblieben, um in die hiltorifche Gruppierum 

der etrusfifchen Monumente Licht und Ordnung zu bringen.“ Dana 

muß der Leſer nothwendig zu dem Glauben veranlaßt werben, u 
was in der Arbeit des het nicht den genannten gebrudten Abs 


| 
| 


| 
+ 
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verhält es fih aber damit? Die ganze Abhandlung von 88 Seiten 
ift nichts als ein Auszug aus dem, was ich im etwa dreißig Bors 
lefungen in meinem Golleg über altitalifhe Kunft ng vflege. 
Gegen das Ende fcheint —— der Verf. dieſes Colleg ſehr uns 
regelmaßig beſucht zu haben. So erklaͤrt es fi, daß er z. B. ber 
etrusfifchen Urnen mit feinem Worte gedenkt, daß er vergeſſen I 
den —— Theil meines Auffapes in den Annalen des arch en 
Iuftituts vom Jahre 1861 zu benugen, ja daß ihm ſogar mehrere 
andere meiner Fepochemachenden“ Aufſähe in den Jahrgängen 1859, 
1662, 1563, 1565 völlig entgangen zu fein jheinen. Im Uebrigen 
bat der Berf. wohl da und dort einige redactionelle ——— 
vorgenommen, gewiſſe Beobachtungen an eine andere Stelle Ber dt 
als die, welche ich ihnen angewiefen, fonit aber meine Vorlejungen 
bis ins Ginzelnfte, bis auf die gleichen Wendungen und Ausdräde 
ansgebeutet. (Es findet fih im der ganzen Arbeit fein Gedanke von 
irgend wefentlicher Bedentung, der nicht von mir andgejprocen wäre, 
wenn idy auch matürlich für die befondere Kormulierung, in welcher 
er mitgetheilt wird, micht überall Die Verantwortung übernehmen fann. 
Sollte der Berf. gegen diefe Behauptung Widerjpruh zu erbeben 
wagen, fo wird aus einigen Gollegienbeften meiner Zuhörer im Soms 
mer 1880, in dem aud Herrt von Scheffler auf diefe Borlefung Ins 


| feribiert war, Teicht der Beweis für die Nichtigkeit meiner Angaben 


bandlungen entlehnt iſt, fein eigenes geiſtiges Eigenthum fei. Wie | 


geführt werben können. 


Münden, 3. Februar 1883, 9. Brunn. 











Syftem der Volkswirthſchaft. 


Ein Hand» und Leſebuch 
für gefchäftsmänner und, Studierende 


von 
Wilhelm Roſcher. 
Drei Bände, 
— Band: Grundlagen der Nationalökonomie. 16. Auflage. 
11 


[38 


a 


Zweiter Band: Nationalökonomik des Aderbaues und der ver- 
wandten Urproductionen. 10, Auflage. — — 
JDritter Band: Rationalökonomik des Handels und Gewerbe: 

fleißes. 3. Auflage. oA 12, —. 

Nachdem alle drei Bünde diefes großen, durch zahlreiche 
Auflagen in Deutſchland und Weberfegungen im Auslande bins 
) länglicdy bekannten Werkes in diefem Jahre und zum Theil eben 
— jept neu erſchlenen find, der erſte Band als 16., der zweite 

als 10., der dritte, der zuerit im Sommer 1881 berausfam, 
als dritte Auflage: machen wir darauf aufmerffam, daß nuns 





mehr nicht bloß die Grundlebren der gefammten Nationalöfo- 
nomit, für Production, Umlauf, Bertheilung, Gonfumtion, Bes 

% völferung (Band I), —— auch alle productiven Hauptzweige 

der Bollswirthichaft im Einzelnen bier zuſammengefaßt werden: 
Jagd, Fifcherei, Viehzucht, Aderban, ——— (Band II), 
wie Handel, Gewerbfleiß und Bergbau (Band III). 

— Stuttgart. I. G. Kotta’fche Buchhandlung. 





—EXE 
2 Zu beziehen durch jede Buchhandlung: 


Studien 


zur älteſten Geſchichte der 
Rheinlande. 


Bon Dr. C. Mehlis. 

6. Ibtheilung. Mit 2 Tufeln, 
herausgegeben vom hiſtoriſchen Vereine der Pfalz. 
Gr. 8. Brodirt Preis A 2, 40. 

Verlag von Dunker & Humblot in Leipzig. 
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' Schmitz- 


kiterarifhe Anzeigen. 


Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
BR. Avenarius. 
1.— VI. Jahrgang (1876—18$2). Preis des Jahrganges von 
30—34 Bogen in 4 Heften, c# 12, —. 


Grössere Artikel des VI. Bandes: 


T. Achelis, Lotze's Philosophie. — B. Erdmann, lo- 
ische Studien. 1. Art. — G.Helm, der Aether und die Wir- 
sungen in der Ferne. — G. Heymans, die Methode der 
Ethik. 1.—3. Art. — J.v.Kries, über die Messung intensiver 

Grössen und über das sogen. psychophysische Gesetz. — E. 
Laas, Vergeltung und Zurechnung. 4. u. 5. Art. (Schl.) — 
umont, die ——— der Begriffe und das Con- 
gruenzenaxiom. 2.—4. Art, — v. Schubert, über den Be- 
riff des Seins mit besonderer Berücksichtigung beneke's. — 
$ Staudinger, zur Grundlegung des Erfahrungsbegrifs. 
1. Art. — A. Wernicke, über Activität und Passivität in 
ihrem Verhältniss zu Freiheit und Nothwendigkeit.— A. Wer- 
nicke, den Manen Darwin's. — W. Wundt, logische Streit- 


| fragen, 1. Art. 


(39 8 | 
$ | 


1 
z 





Die „Vierteljahrsschrift* erscheint auch für 1883 
in bisheriger Weise. 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Soeben erfhien im Gommiffionsverlage der Weller'fhen Buch⸗ 

handlung in Baupen: [7 

Dr. une: Bwei Vorfchläge zur Vereinfahung bes 
griechischen Unterrichts, Preis «A 0, 50. 

Ale Freunde des höheren Schulweſens werden hierdurch anges 
fegentlichit auf diefe Schrift aufmerffam gemacht. Verſaſſer derfelben 
vertritt zwei gang neue Gedanken, deren Verwirklichung eine weit⸗ 
tragende Reform auf dem Gebiete des Gymnaſialweſens, nicht nur 
in Deutfchland, fondern foweit man überhaupt griechiſche Studien 
treibt, bedenten würde. 








Verlagshandlung in Karlsruhe und 
H. Reuther, Ende übernimmt den Verlag von 
Werken aus dem Gebiete der Theologie, Philologie, 
Pädagogik, Tagesliteratur etc. etc. sowohl auf eigene 
Rechnung als auch commissionsweise, [4 
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Neue Publicationen der Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze 
in eipzig- in 


Die Räthselweisheit bei den Hebräern. Von Lic. Dr. Aug. Wünsche. M. I, 50. 
System über Aesthetik von K. Ch. Krause. Aus Krause’s Nachlasse herausgegeben von DD. 
HÖHLFELD und WÜNSCHE. cf 8, 50. 


Die semitischen Völker und Sprachen. Als erster Versuch einer Encyklopädie der semitischen 
Sprach- und Alterthumswissenschaft von Dr. FRITZ HOMMEL, Docent an der Universität München. Heft IL Die vorsemi- 
tischen Culturen in Aegypten und Babylonien. 7 MM. { J 

Das Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Happel. 2 M. 


Der Midrasch Debarim rabba, d. i. die haggadische Auslegung des fünften Buches Moses. 


Zum ersten Male in's Deutsche übertragen von Dr. AUG. NSCHE. Mit Noten und Verbesserungen von Dr. J. FÜRST uni 
Dr. 0. STRASCHUN. 5 c# 


Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 
der buddhistischen Kirche von Prof. HEINRICH KERN. Autorisirte Vebersetzung von Prof. H, JACOBI. Band ]. A 8, 50, 
Die altchinesische Reichsreligion vom Standpuncte der vergleichenden Religionsgeschichte dar- 
gestellt von JULIUS HAPPEL. 1 c# 


Die Dresdner Gemälde-Gallerie in ihren hervorragendsten Meisterwerken beurtheilt und 
gewürdigt von K. CH. FR. KRAUSE, Aus dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von DD. PAUL 
HOHLFELD und AUG. WÜNSCHE. <# 2, 50. Sr 

Der Geist der indischen Lyrik mit Original-Uebersetzungen aus der Hymnensammlung des 
—5 den. Spruchdichtern und Hala's Anthologie von volksthümlichen Liebesliedern. Ein Essay von Dr. H. BRUNN- 
ni 4 1 


Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim zum ersten Male ins Deutsche 
übertragen von Lic. Dr, AUG. WÜNSCHE. Lieferung 20 und 21 enthaltend: Der Midrasch Bemidbar rabba d, i, die hagga- 
dische Auslegung des vierten Buches Moses. Die Lieferung 2 A 











— —— — — — — — — — — — — 





| Antiguarifdjer Büderverkehe. 
Gustav Fock in 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 


Vortheilbafie Bezugsquelle für in- u. ausländische 
Literatur. 

| Der Een von Programmen u. Dissertationen, 

sowie vergriffener u. seltener Werke widme ich beson- 







Dei Lampart & Comp. in Augsburg erschien sochen Lieferung 1 von: 


Friedrich von ultargeschichte 
ellwald AAsis zur Gegenwart 


Vollständig in 20 Liel, A1 Mark. —Zu beziehen durch alle Buchhandlung 






ss3ejjny'g 
4 Auflage. 





Bell. 





= dere Sorgfalt. 
ö = ri ri z h 
Neue Schriften von Dr. E. Dühring: | „uch Yalkpöyin it jones vorn 
L} * rtet, — 
Ersatz der Religion durch Vollkommeneres 00 ee a beantwo 


und Gebrauchte Bücher 
Ausscheidung alles Judenthums von Werth kaufe ich sowohl einzeln, als auch in ganzen Biblio- 
— theken zu guten Preisen, 
durch den modernen Völkergeist. 2 


1883. A 4, 50, 


Die Judenfrage, 
als Racen-, Sitten- und Culturfrage. 


Mit einer weltgeschichtlichen Antwort. | 
Zweite verbesserte Auflage, 1881, AM 3, — 


Oswald Weigel’s Bücher-Auction. ;: 


Am 1.März u. folgende Tage Versteigerung der von den 
Herrn Pastor Dr. C. H. Dürbig, Pastor T. F. Voigtländer 
u. Superintendent L. ©. Mann hinterlassenen Bibliotheken, 
z ı sowie mehrerer anderer Sammlungen von Werken aus allen 

. P PRESSE Wissenschaften, Der Catalog steht auf Verlangen unent- 
Die Ueberschätzung Lessing 8 geltlich zu Diensten, Aufträge für diese Auction über- 
uden. 











und dessen Anwaltschaft für die nahme ich. 
1881, cM 1, 80, Leipzig. Königsstrasse 1. Oswald Weigel. 
Sache, Leben und Feinde. ELTERN 
Als Hauptwerk und Schlüssel zu seinen sämmtlichen Kerler’s Antiquariat in Ulm 
‚ Schriften. versendet gratis u. franco seine Kataloge 67, Philosophie; 
et unge [40 | 68, Protest. Theologie; 69, Deutsche Literatur (Bibliothek 


‘ Hoefer); 70, Kunst; 71, Class. Philologie; 72, Jus; 73, 
——Verlag von H. Reuther in Karlsruhe u. Leipzig. — Kathol. Theologie; 74, Musik. [6 








Beraniworti. Hedasteur Prof. Dr. Barnde in Leipsig, Goetbeilraße Nr 7. — Drud von W. Drugulin im Beipgig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 8.] 


Herausgeber und verantwortliher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1883 


Verlegt von Edward Ancnmarius im Leipzig, 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— - 17. Februar. · 


Preis vierteljährlih A 7. 50. 





tabtäde einer verbierengmianiidsen Ueberfegung bes @uulosoerass. allgemeine Unterfubungen aus ber Sriefe von Gharlotte von Aalb an Jean PBanl u. Deiien 
attın 


Sensateuh c. Beröffentliht von Ziegler. 
Zauige, der theel. Ertrag der Ratalombenforidung. 
arıtemeder, der Arieg Des Dibo u. Bıtellius sr. 

e geimemann, Seinrih von Braunichweig. 
8: #. die friegertihen Greigisifie in Aegppten ec. 
tandaspeli, auch Sibirien. 
se#, Mus Iaran nah Deurfbland durch Sibirien, 
zu: nbardt, vergleiwende Zoologie ıc. 
unter, meiboriicher Feitfaten für dem Unterricht in | 
Nr Zoologie. 


san. 


Ae Biherfenbungen werben bereiämet und umter ber Mdrefie ber Exped. d. BL. erbeten (Hotpitalt. 16), alle Briefe umter der des Herausgebere (@oetber, 7). Nur felhe 


v», Raufmann, bie Amanıea Äranfreiue, 
@erhfeldt, Stäpeinamien in Preuben, 
| Weber, dab Saptagatatam des AAla. 

Kopp, Berdichte Der uriediiben Yıleratur x. 
Beisenperger, lirautihe Aorihunyen, 
Shonbad, Mittbeilungen aus altdentchen 


Iheorie der Differentialaleidhunen. 
@uerlien, medicmiichrbarmacentiibe Botanik. 


rt le eostume historique. 

Deiters, vudwig van *reiboren. 

Deutſoer Yıteratur-Aalender auf das Jahr 18%, breg 
von Küridhuer. 

Tbomaihem+ti, ſtatiſtiſche Horien ı7, 

Borleungen im ®Gemmeriemeller Isa. 1) dicken: 2) 
Aaden. Aechn. bodituleı; 3) Hannover. ¶I Thierar zuen⸗ 
famıe), 41 Eberswalde, (d0fl-Aludemich. 


Sand. 


St bil, Goethe in Haupizügen feines ebene u Wirtens. 


Serte fünnen eine Belpregung Auden, die der Aedaction vorgelegen haben, Bei Gorreipondengen über Büder bitten wir Met# ben Namen ber Berlegeı derfelben anzugeben. 





Theologie. 


Bruchstücke einer vorhieronymianischen Uebersetzung 
des Pentateuch aus einem Laumpseste der k. Huf- u, Staals- 
bibliothek zum ersten Male veröffentlicht von Leo Ziegler. 
Mit einer photo-lithographischen Tafel. München, 1583. Lite- 
rarısch-artistische Anstalt. (XXX, 87 8. 4.) 


Bereits in jeinem erjten größeren Werte „Italafragmente 
der pauliniſchen Briefe nebſt Bruchitüden einer vorhieronymti: 
amiihen Ueberjegung des erſten Johannisbriefs, Marburg 
1576, 4,* konnte der gelehrte Verf. auf das baldige Erſcheinen 
eines latriniſchen Werkes von jeiner Hand hindeuten, welches den 
Titel tragen jollte: Pentateuchi versionis veteris latinae frag- 
menta ex cudice palimpsesto Monacensi eruit, prolegomenis 
instruzit, adnotatione critica adornavit L. Z. Indeß ent- 
widelte fih ihm das Unternehmen einer Darjtellung des Ber- 
deltniſſes zwiichen Jtala und Bulgata, die er diefem Werle als 
Brolegomenon vorausichiden wollte, zu einem zweiten bejon- 
deren Bere, „Dielateiniichen Bibelüberfegungen vor Hieronymus 
un) die Jtala des Auguftinus. Ein Beitrag zur Geſchichte der 
deiligen Schrift. München 1879. 4.*, einer Schrift, der wir kei: 
neswegs bloß eine gründliche Zujammenfaffung der von Ge— 
Iehrten älterer umd neuerer Zeit aufgeitellten Anſichten über die 
Itala ſondern eine ſcharfſinnige Kritit ihrer Behauptungen 
und eine in mehreren Stüden wejentliche Förderung unferer Er- 
fenntni verbanfen. Hierauf ift er zu den peutateuchiſchen 
Studien zurüdgefehrt und bringt nun, jo ſehr auch immer durch 
jemen doppelten Beruf als Gymmafiallehrer und Schulinjpector 
aufgehalten, ald Neujahrsgabe jene vor ſechs Jahren angefün- 
digte Beröffentlihung. In zwiefacher Hinficht ift er darin von 
dem Plane, den er 1876 im ſich trug, abgewichen: er hat e# 
anterlajjen, dem Lejer das Berhältniß jeines Fundes nad Mah- 
gabe der einzelnen Capitel und Verſe deſſelben zum Text der 
Dolmes’ ichen Septuaginta vor Augen zu führen, er bedient jich, 
enfalls in Folge davon, abgejehen von Adnotationen, mit 
denen er jeinen Münchener Text am Schluß ausftattet, nicht der 
Isteinifchen, jondern ber deutſchen Sprache. Jenes Ubjehen von 
delmes fönnte auf den erjten Blid als etwas Bedenkliches er- 
Keimen. Denn jeder Durchforſcher von Jtalaterten weiß aus 
Erfahrung, dab die Bergleihung des Holmes ſchen Thefaurus, 
mögen au mande Schwächen darin fein, von reicher Frucht 
fir Berftändni und Beurtheilung ift. Alles Bedenten aber 


ſchwindet vor der Thatfache, daf der Verf. jene Ausgabe nicht 
unbeachtet gelaffen, jondern durchweg fie für ſich benugt, und 
nur die von ihm gemachten kritiihen Zufammenftellungen nicht 
zum Drud gebracht hat, ein Schritt, der um fo begreifliher ift 
und um jo mehr als ein wohlberechneter erfcheint, je näher die 
Beit rüdt, wo wir durch Lagarde eine neue kritiſche Ausgabe der 
Septuaginta in der Hand zu haben hoffen dürfen, neben welcher 
alfo auch die gemaufte Rüdjichtnayme auf die Holmes’shen 
Lectionen nicht mehr aufreichen würde. 

Die neuen Terte jollen uns höchlich willfommen fein! Kenner 
wiflen, was oft ſelbſt ein feines Fragment der älteften latei- 
niſchen Ueberjegung des U. Teſt. oder N. Teſt. für großen 
Werth Hat, und jcheuen jelbft die größte Mühe und einen 
erheblichen Zeitaufwand nicht, um über feinen Inhalt ins Reine 
zu fommen. Hier find uns nun, auf Grund der eingehendften und 
aufopferungsvollften Studien, umfängliche Streden einer Tatei- 
nischen Ueberfegung der vier legten Bücher des Pentateuchs in 
die Hand gelegt, die, wenn wir alles Einzelne zufammenrechnen, 
an Ausdehnung wohl 20—25 vollen Gapiteln gleihlommen, 
und zwar aus einer Handjchrift geichöpft, die jpäteftens dem 
6, Jahrhundert angehört. ingeleitet find fie durch paläogra- 
phiſche, grammatische und kritifche Unterfuchungen von derjelben 
gründlichen Urt, die wir vom Berf. zu empfangen gewohnt find. 
Sind biefelben namentlih für die Geſchichte der Tateinifchen 
Sprache wichtig, fo zeigt fich andererjeits, daß fie namentlich für 
die Frage nach der Geſchichte der Itala Zukunft haben. In den 
Fragmenten des Eoder Ottobonianus Vercellone’s und des Sefto- 
rianus (speculum Augustini) erfennt der Verf. Abfchnitte einer 
Pentateuchverfion, welche von der der Münchener Handſchrift 
verjchieden ift. Desgleichen zeigt er, daß der Würzburger und 
der Lyoner Eoder, welche im Buch Erobus ihrerjeit# mit ein- 
ander durchaus verwandt find, von dem Münchener weſentlich 
abweichen, wogegen er in den Büchern Numeri und Deutero- 
nomium zwifchen den Münchener und den Lyoner Bruchftüden 
die auffallendite Verwandtſchaft erkennt. Möge dem rüftigen 
Verf. vergönnt fein, aus den reichen Borräthen der Münchener 
Bibliothek den Gelehrten noch oft ähnliche Neujahrsgeichente 
darzubringen! Es fei nur an den trefflichen Evangeliencoder aus 
dem 6. Jahrhundert erinnert, von dem der verewigte Tijchendorf 
in einem feiner legten und ſchönſten Briefe geichrieben hat, daß 
er jeit 20 Jahren eine Abjhrift davon befige, ohne zur Heraus— 
gabe gelangt zu fein, „aber num werde es, jo Gott will, nicht 
‚ lange mehr anftehen.” Am liebften werde er „die gejammte 
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Itala neu bearbeiten.” — Einem fritifer, der das Glüd Hat, in . 
Münden zu leben, find damit heilige Pflichten auferlegt. Geſchichte. 
E. Gerstenecker, Joh., der Krieg des Otho und Vitellius in 
_- — —— — — — lialien im J. 60. Beiträge zur Erklürung des Tacitus u. Plutarch. 
Schule, Bict,, der theologifche Ertrag der Katakombenforſchung. München, 1882, Straub. (81 5. #.) 
Zur —— und zur Abwehr. Leipzig, 1882. Dreſcher. Quousque tandem! iſt man erſucht, auszurufen. Wenn 
WM ELN ER = j Er man weiß, was Alles über den Krieg des Diho und Vitellius 
Gegenwärtiges Schriftchen ift eine gegen Harnad’s Kritik des | bereits gejchrieben worden und wie wenig Sicheres dabei heraus: 
Schultze ſchen Buches über die Katafomben gerichtete Antikritil. | gefommen ift, fo ift der erfte Eindrud, den eine neue Abhand- 
Hatte Harnadck zwar nicht von dem Hiftoriihen Ertrag der Kata. | (ung über diefen Gegenftand hervorrufen muß, der des Schredtene. 
kombenforſchung überhaupt (mie man aus dem Borworte des | Man darf ſich aber beruhigen, denn der Verf. des vorliegenden 
Verf.s entnehmen könnte), aber von dem hiſtoriſchen Ertrag der- | Schriftchens wi den alten Kohl nicht wieder aufiwärmen. Die 
jelben für das 2. und 3. chriſtliche Jahrhundert behauptet, der- | Auellenfrage ift für ihn Nebenfache ; ihm ift bei dem Studium 
jelbe jei "aut nullus aut incertus‘, fo zeigt der Verf, nachdem dieſer Dinge vor allem aufgefallen, daß es für nicht wenige 
er die tendenziöje Verwendung ber Katakombenforſchung Seitens | Stellen der zu prüfenden Autoren an einer gefiherten Erffärung 
der römifch-fatholifchen Theologen abgewieſen, an einer Neihe | fehle und daher die Hergänge, um die es ſich handelt, noch viel- 
von Beijpielen, wie bedeutjam die Monumente für die altchriſt- fach an Unflarheit leiden. Der Hauptzwed der Abhandlung ift 
liche Miſſionsgeſchichte und Statiftik, für die Beurtheilung des es daher, den wirklichen Verlauf des Krieges kritiſch feftzuftellen. 
ftaatsrehtlichen Verhältnifies des Chriftenthums, vor Allem | Pas iſt in der That eine bisher überfehene Aufgabe und ihre 
aber für unfere Kenntniß der focialen Verhältniſſe und der fitt: | Löſung ift dem Verf. in trefflicher Weile gelungen. Selbftver: 
lic) religiöfen Unfhauungen der Gemeinde jeien, während fie | ftändlich konnte dieſe neue Art, das Problem anzufaffen, auch 
für die Dogmengeſchichte nur wenig, für die Verfaſſungsgeſchichte ihrerfeits nicht ohne Ergebniß für die Quellenkritit bleiben; 
feinen directen Aufihluß gewähren. Die Beifpiele jind nicht | Gerfteneder kommt zu dem Ergebniß, daß Plutarch den Bericht 
bloß aus den erften Jahrhunderten, jondern namentlich auch aus | des Tacitus zu Grunde gelegt hat, daß er aber daneben nicht 
dem vierten gewählt. Ueber Einzelnes wird ſich ftreiten laſſen, mur andere Autoren benugt hat, fondern daß insbefondere auch 
3. B über die Verwerthung der Fiſchſymbolik im Intereſſe des mündliche Berichte bei ihm eine größere Rolle fpielen, ale man 
Dogmas von der Realpräfenz; im Ganzen wird jedod die Dar- | hieher angenommen hat. Der Verf. Hat ſich übrigens auch das 
ftellung des Berf.’3 den Eindrud hervorbringen, daß fein Öegner | Wergnügen gemacht, die Ausiprüche großer Autoritäten über 
die fiechengejhichtliche Bedeutung der Momente unterfhäßt hat. | die Quellenfrage zufammenzuftellen, worin fie ihre einander 
Auch da wo biejelben Feine ſchlechthin neuen Aufſchlüſſe ge | jchroff widerſprechenden Anſichten als eine Urt unfehlbarer 
währen, ift ja ſchon dies Gewinn, dab fie anderweit Bekanntes | Dogmen verkünden. Für Manchen wird das eine ſehr amüfante 
beftätigen, ergänzen und illujtrieren. Lectüre fein; Andere werden in der blofen Möglichkeit jolcher 
Ausſprüche einen traurigen Beleg für den fritiffofen Mutoritäts: 
glauben jehen, der in Deutjhland in weiten Kreifen auf dem 
Gebiete der Philologie und der alten Gejchichte herrſcht. 
FR. 





— evang.· luth. Kirchenzeitung. Ned. Fr. Ib. Franke. 
t. 5. 


Anb.: Betrachtungen über E. v. Hartmann's Philoſophle. 3. — 
Der Begriff societas éecledine in der Apologie. — R. Leo. — Aus 
Oftpreupen. 1. — Die kirchliche Liebesarbeit in Schleswigsbolitein. 
— Aus Paris. — Die Sonntagsfrage in der Provinz Sacfen. — 
Giovan Battijta de Noffi. — Kirchliche Nachrichten xx. 


Broteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hrog. v. 3. E. Webſty. Nr. 5. 
Jub.: 9. Spaetb, Was mug bei Mifcheben N 


Heinemann, Lothar v., Heinrich von Braunschweig, Pfalzgraf 
hei Rhein, Ein Beitrag zur Geschichte des staufischen Zeitalters. 
Gotha, 1882. F. A. Perthes. (VIN, 350 8. 8) HM 


Die Berfönlichkeit, welche das vorliegende, ziemlich umfang 





gefordert werden? — DH. Holpmann, Revue über die Stellung | reihe Buch zum Gegenſtand hat, verdiente in der That eine be⸗ 
der heutigen Theologie zum Jobanness@vangelium, 1. — Ans der | jonbere Darftellung. Wenn auch der Verf. für feiren Helden 
Dogmatik von Lipfins. 2. — Zur Intherfeier. — Aus Baden. — | eine feicht begreifliche Vorliebe hat, jo ift doch der Bialzgraf 


Ans dem Proteitanten-Berein. 


Deutfcher Merkur. Red. Y.Gapenmeier. 14. Jahrg. Nr. Fra 
Inb.: Papit Leo 1. — Der easus Martinucci contın Batican. 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. firchliches Leben. Hrog. von 
C. E. Luthardt. Heft 1. 

Inh.: Die bibliſche Literatur des eg Sein Jahres. A. Altes 
Teitament. — C. U. 9. Burkhardt, zur Correſpondenz Luther's 
mit Erasmus von Notterdam. — ®. Diedboff, Luther's erite 
Vorlefung über die Palmen, — G. Kawerau, Gloſſen zu Job. 
— Geſchichte des deutſchen Volles. — F. I. Winter, zur 
* von der h. Schrift. — Elſter, über Lohe's Religionsphiles 
ophie. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
25. Jahrg. Januar. 

Inb.: Die Liturgie des Bafilius, — Bürgerrecht und Junft⸗ 
genoflenfchaft der fatbolifchen Einwohner der freien Reichsſtadt Bremen 
im 17. u. 18, Jahrhundert. — Galileiitudien. — Stacke's deutiche 
Geſchichte. — Enmelica Papit Leo's XI. an die ſpaniſchen Bifchöfe 
vom 8. December 1882. — Der Aufihwung der Poeſie in dem 
tatholiſchen Deutſchland. 





Heinrich wirklich ein Mann, welcher trotz des wiederholten 
Wechſels ſeiner politiſchen Stellung nicht ohne weiteres zu den 
deutſchen Fürſten jener Zeit geworfen werden kann, welche für 
Geld und Vortheil Jedem käuflich waren. Der älteſte Sohn 
Heinrichs des Löwen, ſah der junge Heinrich als Knabe den Zu— 
ſammenbruch der welfiſchen Macht, und erſt als er mit dem 
Vater 1189 aus der zweiten Verbannung zurücklehrte, um die 
Waffen gegen Heinrich VI zu erheben, tritt er jelbfthandelnd in 
die Geſchichte ein. Nah erfolgtem Friedensſchluſſe machte Heinrich 
den erften Zug gegen Neapel mit, wo er vom Kaiſer zu deſſen 
Feinden überging, mit dem Dintergedanfen, fich ſelbſt die deutſche 
Königskrone zu erwerben, Die Gefangennahme Richard's durch⸗ 
freuzte ſolche Pläne, und als der Kaiſer die romantisch gefchloffene 
Liebesehe Heinrich’ mit Agnes, der Erbin der rheinischen Pfalz: 
graffhaft, genehmigte, erfolgte die Ausföhnung zwifchen Staufern 
und Welfen, Fortan getreu, gehörte der Pfalzgraf zu den 
Fürſten, welche Heinrich VI voran ins heilige Land zogen, ohne 
dort etwas ausrichten zu können, und als er heimfehrte, fand er 
feinen jüngeren Bruder Otto IV als Gegenkönig. Nur nad 
einigem Zögern ſchloß er ſich diefem an, um ihm dann im Felde 
und als Diplomat die wichtigiten Dienfte zu erweifen, ohne für 
fie rechten Lohn zu erhalten. Erjt als Otto's Königthum ver- 
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— ichien, neigte ſich Heinrich verftändiger Weiſe der Aus: | 
ohnung zu, welche freilich durd; die Ermordung Bhilipp's ge | 
genſtandslos wurde. Als dann Otto, nunmehr allgemein als 
König anerkannt, nah Jtalien zog, blieb Heinrich zum Schupe 
des Reiches zurüd. Bald erſchien dann der neue Gegenkönig 
Friedrich II, dem nun Heinrich, jo lange Dtto lebte, unter jchwer 
ten Gefahren und großen Berluften Widerftand leiſtete. Erſt 
nah Otto's Tode ſöhnte er fich mit feinen Gegnern und mit 
Friedrich II aus, dem er die Reichsinfignien auslieferte und dafür 
die Reichsverweſerſchaft zwifchen Elbe und Wefer erhielt. Die 
czeiniſche Pfalz blieb freilich verloren. Ohne weiter bedeutenden 
Antheil an den Borgängen im Reiche zu nehmen, bejchloß Heinrich 
in Rube fein vielbewegtes Leben im April 1227. 

Bern in dem erjten Theil des Buches wefentlih Neues 
ht gebracht werden konnte, obgleich es dem Berf. gelungen 
it, in manchen nicht unwichtigen Puncten die bisherige Forſchung 
ju ergänzen und zu berichtigen, fo ift der zweite große Abjchnitt, 
welchet Heinrich ald Zandesfürft fchildert, von befonderem Werthe 
und auch bejonderem Antereife. Wir fehen da, mit wie kluger 
und beharrlicher Politif der Fürſt namentlih in den lehten 
Jahren feiner Heirfchaft danach ftrebte, feinen Befig zu be 
feitigen, die Landeshoheit auszubilden und zu erweitern und 
zugleich die ſächſiſche Herzogsgewalt, welche fein Vater verloren 
hatte, gegenüber den Askaniern zu behaupten. Bahlreiche Fälle 
jeigen, dab ihm das gelang. Heeres: und Gerichtäverfaflung, 
die Stellung der Minifterialität, Einrichtung des Hofes und der 
Kanzlei, die kirchlichen VBerhältniffe werben zum Theil ſehr ein- 
gehend erörtert, und wenn das lüdenhafte Material auch nicht 
überall ein abgeſchloſſenes Bild geftattet, jo findet fich doch Be: 
lerendes genug. Den Schluß bilden neben einigen Ercurfen 
23 meift bisher ungedrudte Urkunden von vorwiegend territo- 
rialem ntereffe. Der Verf. bezeichnet felbit feine Schrift als 
Eritlingswerf, und wir dürfen demnach hoffen, von ihm noch 
weitere früchte feines Fleißes und feiner forgfältig bejonnenen 

Forſchung zu erhalten. Die Darjtellung ijt lebhaft und angenehm, 
und da das Buch in gleicher Weife für die Geſchichte des Reiches 
wie für ein großes Ländergebiet feine Bedeutung hat, können 
wir — den beſten Erfolg wünſchen. Th. Lr. 


Best, Sem, Oberftlieut, a.D., die triegeriſchen Ereigniſſe in 
Aegppten während des Sommers 1552. Mit einer Specialfarte 
von Unter⸗Aegyrten und dem Sued:Ganal. Leipzig, 1852. Grunow. 
(VII, 160 ©. Roy. 8.) HM 3. 

Eine Schilderung des englifchen Feldzuges in Aegypten aus 
militärifcher Feder muß auch jegt ſchon, wo viele Quellen über 
denjelben noch ſpärlich oder trübe fließen, willlommen gebeißen 
werden. Dem Berf. haben feine anderen ald die durch die 
Beitungen gebrachten Berichte amtlichen oder privaten Charakters 
zu Gebote geftanden, aber wer ſich über diefe Ereigniffe, ſoweit 
dies zur Zeit thunlich, von ihm unterrichten lafjen will, der wird 
ucht unbefriedigt von ihm gehen. Insbeſondere feflelt das fach— 
männtjche Urteil über die militäriſche Action. Der Verf. geht, 
one fi eine voreilige Kritik anzumaßen, mit der engliichen 
Heerfũührung ziemlich ftreng ins Gericht, das mußlofe und über- 
Küjfige Bombardement von Ulerandria, das zjögernde und plans 
loſe Borgehen, die lange Unthätigkeit vor dem entjcheidenden 
Angriff und die Bemäntelungen der officiellen Berichte erfahren 
einen Tadel, aber ebenfo zollt er der genial geplanten Verlegung 
der Operationsbafis nach dem Suezcanal und der Kühnheit, mit 
welher der Oberbefehlshaber zuletzt Alles auf eine Karte ſehte, 
kine volle Anerfennung. Auch über den Kriegeihauplag, wel: 
Sen eine nach den ägyptifchen Driginalaufnahmen Mahmud Bey's 
mgeiertigte Karte zwedmäßig erläutert, über die inneren Ver: 
Kltmifje Aegyptens und den Suezcanal giebt der Verf. das 
Siienswärdigke. 


| 
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eander. Pr Völkerkunde, 


1) Landödell, Henry, Durch Sibirien. Eine Reije vom Ural bis 
um Stillen Tcean. Nach der 2. Aufl. aus dem Engliſchen von 
.‚Müldener, br. phil, Unterbibliotbefar. Mit 43 Holzſchuitt 
Illuſtr. u. 1 Karte in Farbendruck. 2 Bde. Jena, 1882. Goite: 
noble. (XVIN, 341; Xl, 370 S. Gr. 8.) MH 16. 


2) Joest, Wilh., Aus Japan nach Deutschland durch Sibirien. 
Mit 5 Lichtdrucken u.| harte, Cölu, 1582. Du Mont-Schau- 
berg. (VII, 331 8.8) AM J. 

Zwei Werke, die ſich mit demjelben Lande auf Grund 
eigenen Sehens bejchäftigen, aber von denkbar verſchiedenſtem 
Charatter, beide nit von zünftigen Gelehrten, ſondern von 
Vertretern der allgemeinen Bildung refp. des englijchen und des 
deutjchen Volkes gefchrieben. Sie werden für jeden, der beider 
hundig ift, auch ald ein Maßſtab beider gelten und jind darum 
ſchon an ſich culturhiſtoriſch und völkerpſychologiſch anziehend. 

Ein engliſcher Geiſtlicher, der ſchon eine Reihe von Jahren 

Rußland bereiſt hat, um in Gefängniſſen und Strafanftalten 

Bibeln und Tractätchen zu vertheilen, durcheilte im Sommer 

1879 in vier Monaten Sibirien in feiner ganzen Breite, um 

auch dort drei Poſtwagen voll Erbauungsliteratur, im Ganzen 

56 000 Stüd mit denen er den Ural überjchritt, zu vertheilen 

(über Verwendung derjelben, vermuthlich als Cigarettenpapier, 

vgl. Joeſt ©. 35). Was er hier gejchen und erfragt hat, 

verarbeitet er mit aller ihm erreichbaren Literatur zu einem zwei⸗ 
bändigen Werfe, das nichts weniger als ein landesfundliches Ge: 
jammtbild Sibiriens jein fol! Wie dankbar wären wir dem Berf, 
dafür, wenn ihm eben nicht nahezu jede Befähigung dazu abginge. 

Nach diefen langen und wiederholten Reifen in Rußland gejteht 

er, in Dft-Sibirien angelommen (II, 5. 60), daß er fauın ein 

Dutzend ruſſiſche Worte gelernt habe! Er hört und fragt aljo 

nur duch einen Dolmetjcher! Der Deutiche dagegen hat faum 

ruſſiſches Gebiet betreten, als er ſich auch ernſt an Erlernung 
der Sprache macht. Eben jene und zahlreiche andere Stellen 
laſſen erfennen, wie wenig Erfahrungen jener auf feinen Reifen 
gemacht bat, wie Mäglic) es mit feiner Menſchenkenntniß ftebt. 

Seine geographiihen und naturwiſſenſchaftlichen Kenntniſſe find 

jtaunenswerth geringe (Belege: der Bailal der größte Süß- 

waſſerſee der alten Welt I, S. 253 U., die claffiihe laloniſche 

Kennzeichnung des Bodenreliefs von Kamtſchatta, II, ©. 171 

„in der Halbinjel Kamtſchatka find etwa 40 Berge, offenbar 

Bulkane, obgleih nicht mehr als etwa ein Dußend jet noch 

Scladen auswerfen“ ; ähnlich der Altai I, S. 132); feine Ber: 

fuche, meteorologifhe Beobachtungen anzuftellen, ſchildert er 

ſelbſt in ergöglicher Weife (I, S. 131). Es ijt ftaunenswerth, 
was ber vielgereifte Mann nicht weiß, was er nicht jo jehr aus 

Mangel an Zeit, als an vorgebildeter und natürlicher Beobad)« 

tungsgabe nicht gefehen hat; noch ftaunenswerther aber muß die 

Untenntniß der Maffe der englifchen Leſer jein, daß fold ein 

Bud) fofort eine zweite Auflage erleben fann. Was die englifche 

Preſſe in Bezug auf Rußland und Sibirien ihren Leſern bieten 

fann, ſieht man aus zahlreichen Verweilen des Verf.'s, am 

beiten aus II, ©. 339, — Die Verhältniffe der fibirifchen 

Verbannten zu erforjchen und wahrheitsgemäß darzuftellen, ift 

die Hauptaufgabe des Verf.'s und die betreffenden Abſchnitle 

find auch die einzig werthoollen, welche Veröffentlichung ver- 
dienten. In den Hauptiachen ftimmt hier der Deutſche ganz 
mit ihm überein, aber troß feiner Verſicherung können wir 
durchaus nicht alle Zweifel unterbrüden, daß die telegraphifche 

Anmeldung auf allen Stationen nicht lediglich Liebenswürdigfeit 

der ruſſiſchen Behörden gegen den englifchen Reifenden (15791) 

war. Es fcheint uns vielmehr, als hätte man denjelben als 

recht geeignet erfannt, die Dinge fo zu jehen, (durch den Dol- 


meiſcher) zu hören und dementiprechend barzuftellen, wie man 


fie dargejtellt zu jehen wünfchte. Jene Schauermärcden von 
den fibirifchen Gefängnifjen und Bergwerken bedurften bei uns 
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längjt feiner Widerlegung mehr. Wir empfangen troß ber über 
allen Zweifel erhabenen maderen Gefinnung und Wahrbeits: 
liebe des Berf.'3 jehr oft ein viel zu günftiges Bild. So 
namentlih von dem jehr eingehend behandelten ruſſiſchen 
Kirchenweſen; die Rohheit, Unwiſſenheit und Trunkiucht der 
Geiftlihen (wie der Laien), in deren Schilderung Herr Joeſt 
mit allen anderen unbefangenen Reifenden übereinftimmt, wird 
von dem Engländer mit dem Mantel der chriftlichen Liebe be 
deckt. Gegen die ftatiftiichen Angaben, außer wo fie fich auf 
Tractätchenverfauf beziehen, erheben ſich mande Bedenken. 
Einzelne reizende rufliihe Eulturbilder laufen aber immerhin 
mit unter, vgl. I, S. 105 ff, 244 ff.; II, 225, 230, 303; die 
Ausbeute für fibirifche Landeskunde ift jedoch eine ſehr geringe. 
— Bir fünnen nicht umhin, es auszuſprechen, daß die auf dieſem 
Gebiete fo verdienftuolle Berlagshandlung hier einen Mißgriff 
gethan hat, namentlich da die Ueberſetzung zu großen Bedenken 
Anlaß giebt, Ein jo populär gehaltenes Bud) hätte Maße und 
Gewichte deutfch geben und uns vor der vorweltlichen Fahren- 
heit-Scala bewahren follen. Oft wird uns fdhlecht überjegtes 
und darum faum verftändliches Englifch aufgetifcht, z. B. I, 
©. 167, 8. 12 ff, II, ©. 10 von unten; in einer vergleichen 
ben jafutifch-türkischen Wort- Tabelle I, S. 275 ift die englische 
Screibung ruhig beibehalten: soo für su Waffer, ootch für 
ütsch drei, eekee für iki zwei u. dgl. 

In dem Deutſchen dagegen haben wir einen gebildeten 
Mann aus guter Familie vor uns, der ſich nach fünf» bis jecht- 
jährigen, Jagb und Völkerſtudien gewidmeten Wanderungen 
durch die verfchiedenen Theile der alten und neuen Welt nad 
längerem Wufenthalte in Japan von unferen Landsleuten in 
Wladiwoſtok beftimmen läßt, die Heimreife von dort aus in 
umgefebrter Richtung wie der Engländer, zwei Jahre nad) die 
fem, durch Sibirien anzutreten. Ref. gefteht, lange feinen fo 
großen literarifchen Genuß mit mancherlei Belehrung gehabt 
zu haben, ein wahres Labfal nach jenen zwei Bänden des Eng- 
länders. Joeſt hat beobachten gelernt und verfteht das Weobs 
achtete in Höchst anziehender Weife (vom einem Uebermaß von 
Fremdwörtern abgejehen) darzuftellen ; jcharf und treffend 
harakterifiert er oft mit einem Worte Berfonen und Zuftände ; 
feine Schilderungen find oft hinreißend, er belehrt plaudernd. 
Wir möchten das Buch geradezu als eine Perle in unferer 
modernen Reifeliteratur bezeichnen, das niemand ungelejen 
laffen darf, der nicht nur Sibirien, fondern überhaupt die 
Rufen, ruſſiſche Zuftände und Eultur kennen lernen will, Der 
Erd» und Bölferfundige, der Volitifer, der Kaufmann, jeder 
Gebildete wird dadurd) fein Wiffen bereichern. Was wir über 
die Eulturbedeutung des deutſchen und des jüdischen Elements 
in Sibirien lefen (S. 120, 127 und allenthalben), ift ſehr an- 
ziehend, ebenfo bie reizenden Schilderungen des Eittlidjleits- 
und Bildungsſtandes der Dfficiere S. 72 und öfter, die Unehr- 
lichkeit der Gouverneure und Beamten ©. 149, 91 und öfter, die 
Trunffucht und der Schmuß, die leuteverderbende Pet der vielen 
Feiertage, S. 12, 46, 198, 299, fonftige Perlen von Eultur: 
bildern wie S. 269, 288, 301. Was S, 302 ff. über den 
Handel mit deutjchen Mädchen bis nad Sibirien hinein mitge 
teilt wird, fann Ref. nur aus feinen eigenen Beobachtungen in 
Sübdoft-Europa und im Drient beftätigen, Diefer Schmach 
jollte doc) wohl von unferer Regierung ein Ende zu machen fein, 

Th. F. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Napel u. A. 
56. Jahrg. Wr. 5. 
Inh.: Volitiſch- und wirtbfcaftsgeogranbifche Nüdblide. 2. 
NiederländiicheIndien. — Ni. Andree, der gegenwärtige Stand 
der Repbritfrage, — Ehr. Gruber, das Gleiſenthal. (Schl.) — 
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Globus. Hrog. v. Rib. Kievert. 43. Bd. Nr. 5. 

Inh.: Die Sosnowſki'ſche Neife durch China. 6. (Mit Abb.) — 
@. Mepaer, der niederländifche Theil von Neu-Guinee umd die 
neueren Reifen dafelbit. 2. — Heint. Kiepert, D. Pudhitein’s ar 
chaologiſche Reife im nördlichen Surien. 1. (Mit Karte.) — Ans 
allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Loeppen. 14. Jabra. Heit 5, 

Inb.: P. Baarts, Abiteher ins Gelobte Land. 6. — Hus 
Toepven, Banderungen auf Gorfica. (Kort!) — E. Hammer, 
Berfuch einer Geographie des Eiſes. Mit befonderer Rücſicht zur 
Gletſchet. Fortſ.) (Mit Abb.) — Creveaux' Neife durd Neu-Granade 
und Benezuela. (Fortſ.) (Mit Abb.) — G. Conrad, walahiik 
Gebirgsdörfer. — Aus den Aunalen der atlantijchen Dampiieif: 
fahrt. — Denver. (Mit Abb.) — Miscellen. 


Mittheilungen der 
%. Hurze. 1. 
Inb.: Gehring, auf den Serwaradfhasdergen. — M. Ih. 
Mohr, Mohr und Namjevers Meife nadı Kumaſe. — G. Kurze, 
Rorfhungsreifen von londoner Miffionaren in Neuguinea während 
der Jahre 1877-1881. (Mit Karte. — J. Kopp, eine Boltı 
Neife auf dem „Pionier“. — G. Kurze, die ſchwediſche Gala: 
Grpedition. — Ihomas' und Fehr's Reife im ſüdlichen Riss. Mit: 
tbeilungen aus dem Driginalbericht des Milfionar Thomas in 
Tmbotata. — Ad. Mobr, eine Reiſe nah Akem-Kotuku. — Gia 
deuticher Segler anf dem Tobaſee. Nach den Berichten rheinijher 
Miifionare. — ©. Kurze, die Auflöfung der ſchwediſchen Balls 
Expedition. — ®. Hutlev, Yand und Leute in Uguha. — G. 6. 
Schmidt, die budrograpbiicen Verbältniffe Thüringens und ihr: 
Entwidelung. — Ar. Regel, zur Aörderung der milienihaftliden 
Landeskunde, — Kleinere Mittheilungen. — Literariſche Umjhau. 


gessravhligien Geſellſchaft zu Jena. Hreg. von 
Bd. 


Naturwiſſenſchaften. 


1) Leonhardt, Dr. Carl, vergleichende Zoologie für die Mittel- und 
Oberitufe höherer Schulen. Mit 18 litbogr. Taf. Jena, 189. 
Matthaei. (XIV, 330 ©, Br. 8.) HM 6. 

2) Wächter, Chrn., Lehrer, methodifcher Leitfaden für den Unter: 
richt in der Zoologie. Mit beſond. Berückſichtigung der Yeute 
mann-Brafistehmannfchen zoologiſchen und zootomiſchen Ward 
tafeln für böbere Mädcenichulen, Mittelichulen x. Mit jahl: 
reihen in den Text gedruckten Holzſt. 2 Ible. Braunihwelg, 
1882. Biemeg & Sohn. (IX, 149; XIV, 215 ©. Gt. 8) 
M 3, 50, 

Wieder zwei neue Lehrbücher der Zoologie für Schulen! 
Das erſte fol angepaßt fein den Bebürfniffen ber höheren 
Lehranftalten. Es geht aus von dem Grundfage, daß man 
durch Vergleihung verwandter Formen den Schüler zum Ber: 
ftändnig des Eyitems hinüberzuführen habe. Während aber 
dies gewöhnfich fo gemacht werbe, daß zunächſt verwandte 
Species vergleichend bejchrieben werden und hieraus ber Gal⸗ 
tungsbegriff abſtrahiert, durch Vergleichung von Repräfentanten 
verwandter Gattungen der Familienbegriff gefunden wird ui. 1. 
fucht der Verf., von den Claſſen ausgehend, zumächft deren Br 
griff dadurch feftzuftellen, dab er nach einem gleihmähig durch⸗ 
geführten Schema die Lebensäußerungen und Werkzeuge dei 
Repräfentanten dieſer Elaffen mit einander in Parallele ftelt 
dann die Syftematif der Claffe giebt und aus diefem Material 
die Definitionen der Elaffen und aus ihnen wieder die Defin! 
tionen der Stämme ableitet. Bei den höheren Thieren wirl 
auf diefe Weife bis zu den Familien herabgegangen; ſpecifiſch 


| Nepräfentanten find überall erwähnt. Durch diefe Behandlum 


fol dem Schüler auf die Dauer Intereſſe für den zoologilde 
Unterricht abgenöthigt und Liebe zur Thierwelt erweckt werden 


| Wir glauben nun auch, daß durch eine richtige pädagogiſch 


F. 8. Hahn, N. Pend’s Arbeiten über die Schwankungen des | 


Meereeſpiegels. — N. Bergbaus, die kuriſchen Könige und die 
Kreewingen. — Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. — Fiteratur, 


Anwendung der geſchilderten Grundſätze allerdings erſprießlich 
Reſultate in der Schule erlangt werden können, haben un 
aber nicht überzeugen können, daß das vorliegende Buch ein 
paſſende Anleitung zu einem ſolchen Unterricht iſt. Da 
beinahe ftreng durchgeführte Schema: „Foſſile; Verbreitung 
Größe; Nörperdide; Nopf, Rumpf, Schwanz; Ohren, Auge 
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Raſe; Speife und Speifeweg, Athmung; Blut, Muskeln, 
Stelett, Nerven; Fortbewegungswerkzeuge ; Fortpflanzung“ 
geitaltet fi für den Schüler, bejonders wenn er etwa 
Selbitunterricht beabfichtigt, für den das Buch ausdrüdlich mit 
beitimmt iſt, zur traurigiten Zwangsmaßregel und, bei der ber 
kändig innerhalb diejer Abtheilungen ſich vorfindenden Ber: 
midung von platten biologiihen und völlig ungenügenden 
merphologijchen Daten, zu einer wahren Qual. Es giebt viel: 
Indt fein beſſeres Beispiel für das ſchöne Goethe' ſche Wort 
habt ihr einmal das Ktreuz aus tüchtigem Holze gezimmert, 
Fapt ein lebendiger Yeib freilich zur Strafe daran 

als gerade Die Berunftaltung des zoologijchen Lehrjtoffes durch 
dat vorliegende Bud). 

Die 15 Tafeln Abbildungen follen dem Lehrer einen An- 
yaltepunet bei jeinen Zeichnungen an der Tafel werden. Sie 
md zum Theil nach den Wandtafeln des Jenaer zoologiichen 
Juftitutes gezeichnet. Die auf diejen in großen fräftigen Zügen 
von eimem tüchtigen Zeichner ſchematiſch bingeworfenen Umriſſe, 
jur Betrachtung aus weiter (ferne beitimmt, haben ſich aber 
meljah unter der Hand des ungefchidt copierenden Autors zu 
gänlıhen Garicaturen entjtellt; was joll aus diejen erjt wer- 


%n, wenn ein nicht ganz im Zeichnen geübter Lehrer fie wieder 


auf die Tafel bringt. Bielfah muß man die Tafelerflärung zu 
Kuthe ziehen, nur um zu wifjen, was überhaupt dargeitellt jein 
fl. Beſonders in den Wirbelthieren ift das Menfchenmögliche 
in ſchlechten Abbildungen geleiftet. Nr. 259, 287, 245, 297 
d 29%, 322, 327, 341 find hierfür Belege, aber leider durch— 
aus wicht die einzigen zu tadelnden Abbildungen, 

Viel anfpruchelofer tritt das zweite Büchlein auf, eine 
Ihierkunde für Mädchenfchulen. Auch nach der vergleichenden 
Retbode abgefaht, giebt es zuerft einfache Thierfchilderungen, 
dann Bergleichungen von verjchiedenen verwandten Thierformen 
and ſchließlich eine ſyſtematiſche Ueberſicht mit eingeitreuten 
vonfiologiich » anatomiſchen Bemerkungen. Der erſte Band 
umfaht die Wirbelthiere, der zweite die wirbellojen. Dat 
Ganze ift durch gute Elich6s erläutert. Das Werfchen ſcheint 
ung in feiner Anlage durchaus richtig zugeichnitten. Nleinere 
Mängel beweifen aber, daß der Verf. etwas jchnell gearbeitet 
dat. 3.8. iſt das feine ſchmelzfaltigen Zähne befigende Eich: 
born em jehr ungeeignetes Object, um über ſolche zu jprechen; 
der Schwanz; des Fiſches und nicht der des Wales, wie der 
Lerf. will, wirft als Wridruder (S. 23) u. ſ. f. Doch wünſchen 
mr dem Buche verdiente Verbreitung. N-e. 


Ter joolog. Garten. Hrög. v. %. 6. Roll. 24. Jabra. Wr. 1. 
Inb.: Bolau, das neue Naubtbierbaus im zoologiſchen Garten 
= Samburg. (Mit 2 Plänen.) — W. %, Sigel, das Nilpferd des 
welszifben Gartens zu Gamburg. — Job. v. Aifcher, der auftra» 
Ivße Yaubfrofch, Pelotryas eueruleus White = Hyla eyanea Dandın, 
aber Gefangenichaft. — Correſpondenzen. — Miscellen. — Literatur, 


Ir Ratutforſchet. Hreg. v. Wild, Sflaref, 16. Jahrg. Ar. 5. 

. Jab.: ————— in der Schweiz 188081. — 
Umluß des Drudes anf den Magnetismus. — Gin allgemeines 
Berg über Das Erſtarren der Leſungemittel. — Ueber die Nutation 
!te Arimpflangen. — Kleinere Mittheilungen. 


"iemifer- Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jabra. Nr. 8 u. 9. 

Jab.: Die Bergwerks: \nduftrie und Beraverwaltung Preußens 
2 Jahre 1881. — ®. Hampe, Tralfäureanbudrid, als Mittel zur 
Artafung alfalimerriicher Alüffigteiten und des Gbamäleons. — 
Kemnon des ſchweizeriſchen Zelltarifs. — Das Inſtitut für Gaͤhrungs⸗ 
iemebe an der königl. landwirthſchaftl. Gocdichule zu Berlin. — 
"gangsbericht Der Socicte industrielle de Mulhouse, — Seritellung 
er dunkelblauen Signirfarbe x. — Gorrefpondenz. — Tages» 
Mäuhte x. 


— 1883. 88. — Literarifhes Gentralblatt — 17. Februar. — 
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Mathematik. j 


Königsberger, Leo, P’rof,, allgemeine Untersuchungen aus 
der Theorie der Differentialgleichungen. Leipzig, 1»82. 
Teubner. (XI, 246 8. Imp. 8.) A 8. 

Nachdem der Verf. in den letzten Jahren mehrfach Ergeb- 
niffe feiner Unterſuchungen bezüglich der Theorie der linearen 
Differentialgleihungen veröffentlicht hat, giebt er in dem vor- 
liegenden Werfe eine zufammenbängende Daritellung derjelben, 
die im vier Gapitel zerfällt. — Das erſte Eapitel beihäftigt fich 
mit der rreductibilität algebraiicher Differentialgleihungen 
und der Anwendung des rreductibilitätsbegriffes bei der Un— 
terfuhung von Transjcendenten. Die Einführung dieſes 
Begriffes in feiner allgemeinften Form, während er bisher nur 
bei gewillen Claſſen linearer homogener Differentialgleichungen 
Berüdjichtigung gefunden hat, ftellte fich als nothiwendig heraus 
bei Aufitellung von Theoremen, welche größere Claſſen alge— 
braiſcher Differentialgleihungen umfafjen. Weiter werden dann 
die Bedingungen unterjucht, unter denen eine Differential 
gleihung, die mit einer anderen Ein Integral gemein bat, alle 
Integrale mit ihr gemein hat, und alsdann werden die Metho: 
den entwidelt, nach denen man über die Irreductibilität ent- 
ſcheidet. Bei den einfachſten linearen nicht homogenen Differen- 
tialgleihungen zweiter Ordnung fällt die Irreductibilitäts 
Unterfuhung zufammen mit der Auffuchung der Bedingunger, 
unter denen ſich das Integral einer durch ein Abel’jches Inte— 
gral definierten Transfcendenten algebraiih durch eben dieje 
Transicendente ausdrüden läßt. Schwieriger geftaltet fich die 
Unterfuchung bei der allgemeinen linearen homogenen Differen- 
tialgleihung zweiter Ordnung, an welche ſich weiterhin noch 
diejenige der allgemeinen linearen Differentialgleihungen mter 
Ordnung anjchlieft. 

Im zweiten Capitel werden algebraifhe Beziehungen 
zwiſchen Integralen verfchiedener Differentialgleichungen be: 
handelt. Zunächſt werden hier zwei Säge von der Erhaltung 
ver algebraiichen Beziehungen zwiichen Integralen von Diffe- 
rentialgleihungen und deren Differentialquotienten bemwieien, 
mit deren Hülfe dann die Fragen nach dem algebraiichen Zu— 
jammenbang zwiichen Abel'ſchen Integralen unter fi und mit 
anderen Transjcendenten erörtert werden, Diefe Unterfuchungen 
führen unmittelbar auf die Frage, für welche Claſſen von 
Differentialgleichungen das allgemeine Integral eine algebraifche 
Function particulärer Integrale und willfürlicher Conjtanten 
ift. — Das dritte Capitel hat die Erweiterung des Abel'ſchen 
Theorems auf Integrale von Differentialgleihungen zum Ge— 
genftand, Während es fich für Integrale algebraifcher Func- 
tionen um eine abditive Beziehung handelt, wird bier das 
Problem erweitert zur Feſtſtellung irgend einer algebraifchen 
Beziehung zwifchen den Werthen eines und deflelben particulären 
Integrales irgend einer Differentialgleihung für algebraiſch 
von einander abhängige Werthe der unabhängigen Bariabeln. 
Diefe Unterfuchungen werden durchgeführt für das Geichlecht 
p= Imdp— 2 — Das legte und umfangreichſte Capitel 
(S. 120— 246) unterfucht die Form der durch Duadraturen 
darftellbaren Integrale linearer, nicht homogener Differential- 
gleihungen. In den Urbeiten Abel's über die elliptiichen 
Transfcendenten findet man eine Anzahl allgemeiner Fundas 
mentalſätze der ntegralrechnung entwidelt, welche ſich mit 
den Beziehungen zwifchen algebraisch-logaritbmifchen Functionen 
und Abel'ſchen Integralen , jowie mit den Reductionen folcher 
Functionen auf einander beihäftigen. Sowie nun unjer Verf. 
im vorigen Gapitel eine Ausdehnung des jpeciell fogenannten 
Abel'ſchen Theorems und der darauf beruhenden Theorien von 
Quadraturen auf Löſungen von Differentialgleihungen anzu - 
bahnen verfucht hat, jo beichäftigt er fich in dem vierten Capitel 
mit der Ausdehnung der Abel'ſchen Unterfuchungen über die 

** 
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Reduction von Integrafen algebraifcher Sunctionen auf Inte: 
grale linearer Differentialgleihyungen. Eine nähere Darlegung 
des Ganges und der Ergebnifie diefer Arbeit ift an diefer Stelle 


— 1883..88, — Literarifges Gentraiblatt. — 17. Februar. — 


| 


nicht möglich, auch, faum nöthig. Denn der Verf. hat feine 


Meifterfchaft auf diefem Gebiete der Analyfis bereits hinläng- 
lid bewährt, jo daß deshalb eine wejentlihe Förderung der 
Wiſſenſchaft von dem Werte erwartet werden darf. G—I. 


Medicin. 


Luerssen, Dr. Chr., medieinisch-pharmaceutische Botanik. 
Handbuch der system: ılischen Botanik für Botanıker, Avızle u. 


Apotheker. Mit zahlreichen vom Verfasser auf Holz gezeichneten 
Abbild, Bd, I, Lieſ. 9-12, Leipzig, 1881,92. H. Haessel. 
(8. 641-160, Roy. 8.) Arch: 


Im Jahrg. 1850, Nr. 3, Sp. 74 d. Bl. wurden die zwei 
eriten Lieferungen des zweiten Bandes angezeigt, welcher nun: 
mehr in der 23. Lieferung mit einem ſehr guten Regifter und 
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in bieſen Buche gänzlich untergeorbneten geichichtlichen Anden: 
7 ziemlich ungleihmäßig ausgefallen. 

Alles in Allem ift es nicht zu viel gejagt, wenn man hervor: 
hebt, daß die Aufgabe, welche Luerſſen fich geitellt hatte, einem 
wirflihen Bedürfniffe nach mehrfacher Hinficht entipricht. Er 
hat diejelbe jehr gut gelöſt und fteht darın einzig da; es giebt 
weder in Deutfchland, noch in der ausländischen Literatur ein 


Werk, welches irgendwie den Vergleich mit Luerſſen aushielte. 


einer Zuhaftsüberficht feinen Abſchluß gefunden hat. Die Ver- | 


öffentlichung des Werfes hat im Ganzen fünf Jahre in Anſpruch 
genommen, freilich eine lange Zeit, doch wird der Leſer mi 
einer gebiegenen Leiftung entſchädigt und der Verf. durch eine 
vorübergehende Erkrankung entſchuldigt. Schon in der zweiten 
Lieferung des zweiten Bandes jand, von S. 127 ab, die Dar: 
ftellung der Angiofpermen ihren Plaß, indem dort zunächft dic 
allgemeine Morphologie und Entwidelungsgeihichte in den 
Dauptzügen dargelegt ift. Auf den 170 Seiten, welche diejer 
Aufgabe gewidmet find, hat der Verf. ein jehr umfangreiches 
Materiallichtvollverarbeitet, jo daß er zur Orientierung als wohl⸗ 
bewanderter führer empfohlen werden darf. In den Yiteratur- 
nachweiſen fpiegelt fi) die gefammte einfchlagende THätigfeit 
der Gegenwart in großer Bollftändigfeit, was in hohem Grade 
dazu beiträgt, dem Luerſſen'ſchen Buche dauernden Werth zu 


verleihen. In der Auffaffung und Anordnung der Monoto: | 


tyledonen und Dikotyledonen folgt der Verf, mit Recht faft 


genau dem Syllabus und den Blüthendiogrammen von Eichler | 





und dem Handbuche Warming's; bei den Dikotylen ftreicht er | 


ebenfalls die Apetalae als bejondere Claſſe und erfennt mur 
Choripetelae und Gamopetalae an. Ueberblidt man nunmehr das 


ganze Werk, jo ergiebt fich, daß cs auf dem Titel mit vollem Hecht | 


als ein Handbuch der ſyſtematiſchem Botanik bezeichnet ift. Die in 
demielben bejonders berüdjichtigten Pflanzen find auch gerade 
jo ziemlich die am beſten unterfuchten, weil fich in der Kegel 


ein größeres Intereſſe an diefelben fnüpft. Diefe eingehender | 
gejchilderten Arten dienen aljo gleichſam als Snftrationen, 
welche dem Verftändnifje des Syitems im hohen Grabe zu | 


ftatten fommen, wie ja auch umgelehrt der Plan des Verf.'s 
dahin geht, die Nußpflanzen in lehrreicher Weife aus dem all: 





gemeinen Rahmen des Syftems hervortreten zu laſſen. Diefes | 


iſt ihm in vorzüglicher Weije gelungen. Daß bei einer jo großen 
Zahl derartiger Pflanzen die Behandlung tro der höchſt con- 
fequenten Durchführung der Örundanlage des Buches hier und 
da eine Ungleihmäßigkeit darbietet, thut dem Werthe deffelben 
feinen Eintrag, Man mag ja freilid finden, daß 2 B. ber 
Kampher oder der jo ungeheuer wichtige Naffee, etwa im Ber: 
gleiche mit Cinchona oder Ipecacuanha, zu fur; gelommen 
wären und könnte Aehnliches von Nicotiana behaupten. Indeſſen 
find überall die Verweifungen auf weitere Belehrung bei der 
Hand und mur bei den in zwedmäßiger Knappheit gehaltenen 
biftorifchen Angaben hat fid) der Verf. die Bequemlichkeit er: 
laubt, feine Gewährsmänner gewöhnlich ungenannt zu Lafjen. 
So z. B. bei China, S. 1099, Eubeben 517, Copaiva 904, 
Rhabarber 539 (mo auch als jeltenes Borfommen der Drud- 
fehler Ancona, ftatt Accon). Ueberhaupt find dieje, freilich 


| 
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Er bedauert in dem Vorworte zum zweiten Bande, dab ihm 
Bentley and Trimen, Medicinal Plants (1875— 1880), nicht 
zur Verfügung geftanden. Gewiß würde Luerſſen darin manche 
brauchbare Einzelheit gefunden haben, aber wie unendlich weit 
bleiben die genannten englifchen Verfaſſer zurüd, wo es auf 
eine wahrhaft wiflenfchaftliche Darftellung und Einfügung ber 
betreffenden Pflanzen in das Syftem anfommt! Bon der heutigen 
Morphologie und Anatomie, welche Luerſſen durchweg gründ: 
lich herbeizieht, zeigen fih in den Medicinal Plants nur 
geringe Spuren. Zum Zwecke der Fortführung feines Werkes 
ſtellt Luerſſen Nachträge in Ausſicht, welche man ſehr will: 
kommen heißen muß, da es doch vielleicht mit einer zweiten 
—— eines ſo umfangreichen Werkes gute Wege ga 
Önnte 


Ardiv für Augenbeilfunde. HH. von H. Knapp. 6. Schweigger. 
12. Band. 2. Heft. 

Inb.: Otto Beder, über den Wirbel und den Aernbogen in 
der menfchlichen Yinfe, (Hierzu Fig.) — D. Schmidt-Rimpler, 
zur Keuntniß einiger Folgezuſtände der Contusio bulbi. — ©. 
Sölgke, Microphthbalmus und Colohoma von einem Kaninchen. 
Mir Abb.) — Rich, Ulrich, Beitrag zu den Unterfuchungen über 
den Alüffigfeitswechfel im Auge mittelit fubcantaner Aluorefceins 
Injectionen. — Herm. Wilbrandt, über neuraftbenijche Altbenopie 
und Anaesthesia retinae, (Hierzu Zaf.) — E. H. Yinnel, ein Fall 
von binoenlarer Hemianopsia sinistra, mit einem Bericht über Autopfie 
und mitroftopiice Unterfuchung. — Epjtematifcher Bericht über Die 
Yeiltungen und Aortichritte der Augenbeiltunde in dem zweiten und 
dritten Omartal des Jahres 1862, Ned. v. GC. boritmann. 


———— Monarsihrift für Ibierbeilfunde mit Berüdfichtigung 
s d. Viehzucht u. Landwirthſchaft. Ned. von Alois Koch. 8. Jabra. 
r. 2. 


Inb.: Banner, Thromboſis der Scenkelarterie (intermittiren- 
des Hinken) Beſſerung. — M. Naab, über Auwendung der Elektro⸗ 
punetur. — E. Kundſin, Gntwistelung des Huſes und der Klauen. 
(Kor. \- Die 55. Berfammlung Deuticher Naturforfcher und Nerzte 
in Eiſenach. (Fortſ.) — BeterinirsSanitätspflege. — Verfchiedene 
Nachrichten. 


Beilage: =. für ———— u, Thierzucht. Red. von Alois 
Ach. 6. Bd. 


Inh.: U. Koch, = — der Schaflunge. — Gich— 
baum, Unterſuchungen über den Vescensus testienlorum. (Fortj.) 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Kaufmann, Dr. Rich. v., Prof, die Finanzen Frankreichs. 
Lespzig, 1982. Bibliogr. Institut. (XX1, 6628. Roy. 8.) M 25. 
Ueber fünf und zwanzig Jahre find vergangen, ſeitdem 
Hod fein berühmtes Werk über die Finanzen Frankreichs ver: 
öffentlicht hat. Die gewaltigen Veränderungen, die feitdem die 
franzöfifche Finanzverwaltung erfahren hat, haben längft eine 
Neubearbeitung des Gegenjtandes wünjchenswerth gemacht, Die 
nun in dem Kaufmann'ſchen Werfe vorliegt. Ein Vergleich mit 
feinem Borgänger fällt nicht zu Gunsten Kaufmann's aus. Es 
fehlt ihm vor Allem die begriffliche Schärfe, mit der Hod 
namentlich) die finanzrechtliche Seite des Stoffes zu durchdringen 


verſteht. Die angewandte Syſtematik ift nicht die wiffenfchaft- 


liche, fondern lehnt fich einfach an die beftehende Praxis an, wie 
3: B. die Berfehrsjteuern unter den indirecten Steuern abgehan- 
delt werden. Die allgemeinen Einleitungen, die zu den einzelnen 
Einnahmegattungen gegeben werden, haben einen beinahe jour: 
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naliftiichen Charakter. Sie find theils Citate aus anderen 
Finanzfchriftitellern, theild Neproductionen aus Parlaments: 
reden, officiellen Actenftüden ꝛc. Wo der Verf. jelbft das Wort 
nimmt, erheben fich jeine Ausführungen wicht über das Niveau 
der populärften Anjchauungen. Es wäre aber ungerecht, nicht 
hinzuzufügen, daß der Verf. injofern die Anlegung des ftreng 
wijienschaftlichen Maßſtabes ausgeichlofien hat, als er jeinem 
Bude nur den doppelten Zwed vindiciert, die Gebildeten zu 
jelbjtändigem Urtbeil über das Finanzweſen anzuregen und als 
brauchbares Nachichlagebuh für die Finanzverwaltung Franf- 
reihe zu dienen. Ob man die erftere Abficht dadurch erreicht, 
daß man Bücher von c. 900 Zeiten fchreibt, mag dahin geftellt 
bleiben. Die zweite Abficht ift thatiächlich verwirklicht, denn an 
Solftändigkeit des Materials läßt das Werk nichts zu wünjchen 
übrig. Was Fleiß in diefer Beziehung zu leiften vermag, iſt 
grleiftet worden ſowohl hinfichtlich der Beibringung des finanz- 
rehtlichen als auch des ftatiftiichen Material. Es wäre un- 





möglich, den reichen Inhalt des Buches hier auch nur flüchtig 


ja ſtizzieren, es genüge der Hinweis, daß man aus demjelben 
mit Hülfe des Negifters fich über jede beliebige Frage des fran- 
söhichen Finanzweſens jchnell und erſchöpfend orientieren kann. 


Gerstfeldt, Phil., Städtefinanzen in Preussen. Statistik und 
Befoımvorschläge. Leipzig, 1652. Duncker & Hamblot, (VIN, 
146 8, ür. 9.) HA. 

A. u.d. T.: Staats- u. soeialwissenschaftl. Forschungen, herausg. 
von Gus!. Schmoller, 4. Bl. 1. Heft. 


Der Berf. unterziebt fich der danfenswerthen Aufgabe, da? 


amtliche Material der preußifchen Gemeindeabgabenitatiftif zu | 


concentrieren und nad) den für die Steuerreform maßgebenden 
Geſichtspuncten zu gruppieren. Er hofft dadurch, die Befähigung 
zum Urtbeilen über die Steuerreformfragen zu verallgemeinern 
und das Interejje an finanzftatiftiichen Studien zu weden, Die 
Unterfuhung iſt ftreng methodiich und mit der peinlichen Ge— 
nauiglen geführt, die an Gerftfeldt rühmlichſt bekannt iſt. Mit 
den Keiultaten allerdings, zu denen er gelangt, können wir uns 


nicht befreunden. Die von Gneiſt entlehnte und gebilligte Regel, | 


daß die Verbrauchſteuern dem Reiche, die Einfommenftener dem 


Staate und die Ertragiteuern der Gemeinde gehören jollen, er- | 


iheint Ref. viel zu ſchematiſch und willfürlih. Sie verkennt, 
dah gerade ein Hauptziel der Steuerreform die Befeitigung der 
antiquierten Ertragiteuern ift, die almählih in Einkommen— 
feuern überzuleiten find. Auch iſt die Function der Gemeinde 
nicht richtig aufgefaßt, wenn fie hauptſächlich als Förderin der 
Intereffen des Grundbefiges und des Gewerbes hingeftellt wird. 
die generellen Eulturleiftungen der Gemeindeverwaltung über- 
wiegen die rein materiellen erheblich und gerade deshalb ift eine 
Beiteuerung nach der individuellen Leiftungsfähigfeit auch für 
den Gemeindehaushalt nicht zu entbehren. 


Spradkunde. Literaturgeſchichte. 

Weber, Albr. das Saptacatakam des Häla. Leipzig, 1681. 
(Broekhaus in Comm.) (XI, 597 8. Gr. Lex.-8.) 

A,a.d. T.: Abhandlungen für die Kunde des Morgenlandes, 
herausg. v. d. Deutschen Morgenländ. Gesellschaft unter Re- 
isetion von Prof. Dr, E. Windisch. VI. Bd. Nr. 4. M 32, 

Benn Profeſſor A. Weber's erſte Abhandlung über das 
Saptacratakam des Häla bei dem damaligen Mangel an Hülfs- 
nitteln ein kühnes, und mur bei des Herausgebers Scharfjinn 
md ausgebreitetiter Gelehrſamlkeit glüdlich durchzuführendes 
Unternefmen war, jo ift die gegenwärtige Ausgabe defjelben 


ea nicht weniger rühmliches Zeugniß für feine Ausdauer und | 


Urterfcheidung&gabe, die ihn in den meiflen Fällen aus der jetzt 
zentmal geradezu verwirrenden Weberfülle des Materials 





' deren Deutung auch die Ausleger ſich widerfprechen. 
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beinabe ſtets das Nichtige hat finden laſſen. Um der Reid): 
baltigfeit des im dieſer Ausgabe enthaltenen und zufammen 
gedrängten Inhaltes gerecht zu werden, müßte man eine Ab 
handlung und fein Referat darüber fchreiben. Ref. greift daher 
nur wenige Buncte heraus, um einige Bemerkungen an diejelben 
zu fnüpfen. Zu den Vorwort S. X angeführten Belegen für 
die Identität Häla’s mit Sätavähana kann Ref. einen ferneren 
hinzufügen. Gunäfarafüri in feinem 1370 verfaßten Commentar 
zum Vbhaktämaraftotra bezeichnet mit Häla und Cätavahana 
denjelben Nönig von Pratifhthäna, den Sohn des Öhanavähana, 
Bater des Cafrädatta, den die Bidyädevi Gafregvari dem from- 
men Jaina-Hönige nad dreitägiger Verehrung gewährt hatte. 
Gegen dieſe \dentification glaubt Weber den Bers 467, welcher 
Siva und Sälähana auf eine Linie ftellt, geltend machen zu 
fönnen, weil Hala nicht fo hätte von fic) fprechen können. Da: 
wider ift einzuwenden, dab Häla ja nicht der Autor, jondern der 
Nedactor der Sammlung ift; er konnte aljo recht wohl einen 
Vers eines Höflings (vidagdha), der <leshavacanair eine 
gunastuti feines Fürften gemacht hatte (wie Sädhäranadeva zu 
jenem Verſe fi) ausdrüdt), in feine Sammlung aufnehmen, 
Webers Deutung diefes Verſes ſowie feine anderweitigen Fol- 
gerungen aus demfelben beruhen unferes Erachtens auf einem 
Mißverſtändniß: Apanndi kulaim muß auf den König zielend 
„in Unglüd geratene Geſchlechter“, auf Civa gemünzt „die 
Familie der Aparya“ überjegt werden. Weber fehrt die Be- 
siehungen um und deutet im zweiten Falle kuläim als Tempel, 
was das alleinftehende Wort faum heißen könnte. Das Ge- 
ſchecht des Himälaya wurde durch Civa’s Verbindung mit der 
Pärvati hochgeehrt und gehoben; das läßt Kalidaſa Kum. 
©. VII, 68 die frauen beim Einzuge Civa’s in Ofhadhipraftha 
ausiprechen; vgl. auch VI, 82. Der Name Aparna für Umä 
fommt übrigens nicht nur in Wörterbüchern, fondern auch fonjt 
mehrfach vor, 3. B. Kum. ©. V, 25; VII, 65. Kalidaſa nennt 
an erfterer Stelle ala feine Autorität die purävidah, und in der 
That findet ſich der Name im Harivamga 943 fg., wo er ebenfo 
wie von Kalidaſa erklärt wird, 

Der Grundcharafter der Sammlung ift was man aus Höf— 
fichleit bei den Indern erotisch nennt: bald direct oder indirect, 
bald durch Wortipiele (glesha), bald in allegoriicher Weije 
(anyokti) werden die verjchiedenften Scenen und Phaſen des 
Liebeslebens gefchildert. Einige Verſe find allerdings derart, 
daß man faum eine erotiiche Bedeutung herausfinden fann, bei 
Wenn 
man aber bedenkt, wie vieles in einer hochentwidelten Kunſt— 
ſprache der Liebe (man denke an die Blumenfprache) rein con» 
ventionell ift, ſich daher leicht fowohl unferm Verſtändniß als 
dem jpäterer Ausleger entziehen konnte, jo will man nicht recht 
an die Umfchuld folder BVerje glauben, Die findliche Harm- 
fofigkeit derfelben macht es ſchwer begreiflich, wie fie in eine 
folhe Sammlung gelommen find. „Es thut mir jchon lange 
web, daß ich dich in der Geſellſchaft ſeh.“ Wir glauben daher, 
daf wir berechtigt find, nach dem in ®. 2 angegebenen prayojana 
entweder bei allen Gäthäs der Sammlung eine erotijche Be: 
deutung reip. Verwendbarkeit zu vermuthen, oder aber diejer 
Anforderung nicht genügende Verſe aus der Sammlung auszus 
ſcheiden. Much deutet V. 2 den Zweck der Sammlung an. In 
einem zu demfelben citierten Ausipruche Vamana's, vermuthlich 
eines Verfaſſers eines Nämagäftra werden die gatha's als 
kämägradüti’s bezeichnet. Damit ftimmt zufammen, was in 
dem Kommentar Yayamangalı zu Vatſyayana's Nämagäftra 





| gefagt wird. Dort im 2. sämprayogika adhikarana wird das 
Berhalten gegenüber einer neuen Liebe (natürlich im indiſchen 
Sinne zu verftehen) gelehrt und u.a. güdhäclilänäm vastünäm 
samasyayä paribhäshanam angeordnet. Der Commentar jagt 
zu vastu : güäthäskundhädishu baddham ; da hat man offenbar 
| am gäthäs wie die des Häla zu denken. 
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Zu Einzelheiten uns wendend, möge bemerkt fein, daß B. 375 | 


mannu wohl richtiger mit „Zorn“ ald mit Kummer“ zu über: 
jegen wäre; ®. 395 „das dunfelblaue Mieder füllend und 
ſprengend“ ftatt „voll durdfurchend das d. M.“, zum Sinn 


vgl. Vılramänfacar. I, 15. In V. 442 iſt vakkha zweideutig — 


psksha und vukshus, dadurch wird die verſteckte Beziehung des 
Berf.'s far. Bu der in ®. 624, 730 vorliegenden Vorſtellung 
des Verjengens durch die Kälte kann Ref. bezeugen, im Punjab 
felbit gehört zu haben, daß die erfrorenen Baume als „verbrannt“ 
bezeichnet wurden. B.541 würde padalamıtara nichts Anſtößiges 
haben: e8 regnet an einer Stelle des Dates durch und jo wırd 
der Fußboden überſchwemmt. 8. 554 jcheint der Sinn zu fein: 
wenn du nichts zu eſſen befommen haft, brauchſt du dir feine 
Hahnftocher aus einem Karanjazweige zu machen. Die Karanja: 
laube war wohl der Ort des Stellvicheins und enthielt deſſen 
Spuren. Zu®. 611 erklärt Weber ojjhara, Wafjerfal, mit 
Recht ala aus avakshara entitanden; diefelbe Etymologie paßt 
auch für nijjbara = nıkshara. Das Sanstrit nirjhara ift eine 
falſche Rüdübertragung aus dem Präkrit: beim Wafferfall ift 
niht an ein Hervor- (nis), jondern an ein Herab(ni)fließen zu 
denten. V. 899 iſt himayogacunna allerdings nicht „Schnee: 
geitöber*, jondern „die Kalte als Bauberpulver”, wodurd) die 
Nächte das frierende, Shmollende Mädchen zwingen, fich enger 
an ihren Geliebten anzujchmiegen. Zum Schluß müſſen wir 
dem Herausgeber unſern Dank dafür ausſprechen, daß er feine 
fchöne Arbeit durch Concordanzen der verjchiedenen Recenfionen, 
deren in der Bulgata nicht enthaltene Verſe gut ein Viertel des 
ganzen Buches einnehmen, ferner durch ein Verzeichniß der 
Wortanfänge ſowie einen ausführlihen Wortinder für jede Art 
von Benugung in der trefflichſten Weiſe ausgeftattet hat, wie 
das ja eine rühmliche Eigenjchaft aller Bublicationen Webers ift. 
H. J. 


Kopp, Dr. W., Gymnas.-Dir., Geschichte der griechischen 
Literatur für höhere Lehranstalten und zum Selbststudium. 
3, günzlich umgearb. Aufl., herausgegeben von F.G, Hubert, 
Überleurer, Berlin, 1852. Springer. (XII, 230 8.8.) c# 3, 

Gegenüber der im Jahrg. 1874, Nr. 36, Sp. 1212 f,d. Bi, 
von ung befprochenen erften Auflage (die zweite ift uns nicht zu 

Geficht gefommen) unterjcheidet fich die vorliegende Neubear: 

beitung des Kopp'ſchen Schriftchens jehr zu ıhrem Vortheil. Die 

in jener Unzeige von uns gerügten Mängel und Irrthümer find 
durchgängig beieitigt (nur bei Euripides ©. 84 vermifjen wir 
noch neben dem gewöhnlich angegebenen Geburtsdatum 150 das 
der Pariſchen Marmorchronik 455/94), die Ueberjegungs- 
proben auf ein bejcheidenes Maß zujanmengedrängt, die ganze 

Urt der Darjtellung ift eine weniger phrafenhafte, dafür mehr 

fachliche gewworden: kurz, es ift ein im Wejentlichen neues, dem 

Zweck, welchem es dienen fol, durchaus entfprechendes Werten, 

das wir vor uns haben. Wenn wir im Folgenden einige Unge— 

nauigfeiten und Verſehen, die uns bei der Lectüre aufgeftoßen 
find, hervorheben, fo mag daraus ber Verf. das Intereſſe er 

fennen, das wir an feiner Arbeit genommen haben, ©. 59: 

„Der Spieler der erjten Rolle hieß "garaywmuorn;, der zweiten 

devreguyararng, der dritten raraywnarjs“ ; nad) dieſer Faſſung 

des Sapes muß der Leſer glauben, daß jeder der drei Schau- 
jpieler nur je eine Rolle gejpielt habe, was befanntlich nicht der 

Fall war. S. 61: „Die Sige des Zuſchauerraumes, in den 

Felſen eingehauen“ ; dies ift nur bei einigen Theatern (Argos, 

Ehaironeia), bei dem athenifchen Dionyjostheater nur für einen 

geringen Theil der Sigftufen richtig. Statt Feög End uygurig 

S. 62 war Heög ano ungarjs als ftehenter Terminus anzugeben. 

©. 63: „Eine geijtvolle Zufammenftellung unferes Lefling läßt 

am Schladttage von Marathon (fol offenbar heißen „von 

Salamis*) Aeſchylos mittämpfen, Sophofles Führer des Kna— 

beuchores fein, der den Siegespäan jang, und Euripides geboren 





werden* ; allein dies ijt ja feine Combination Leſſing's, fondern 
eine wenn auch wahricheinlich irrige Ueberlieferung aus dem 
Altertum! — Daß der gefejjelte Prometheus der Nejchylos 
„jedenfalld das Mittelitüd einer Trilogie geweſen fei, deren 
Schiuf der Agounderg Avöusros war“ (5.65), hätte der Verf. 
nach den Erörterungen von Weftphal u. A. nicht Schreiben follen. 
Woher die aus der erjten Auflage in die neue Bearbeitung 
berübergenommene Notiz ftammt, daß die Ehoephoren „fieben 
Jahre ipäter (als der Agamemnon) ſpielen“, iit dem Ref. völlig 
unklar: ın dem Stüde ſelbſt hat er vergeblich nad) irgend welcher 
Andeutung dafür geſucht. ©. 91 heißt es in der Inhaltsangabe 
der Eleltra des Euripides: „Auturgos, der von Wegijthos mit 
Elektra verheiratbete anſpruchsloſe Landmann“ ; allein avrougyös 
ift ja fein Eigenname, fondern die Bezeichnung des Standes, 
der bürgerlichen Stellung des Gatten der Eleftra. Daß Krates 
©. 102 als der ältere Dichter vor Kratinos gejtellt wird, kann 
Ref mur als einen Irrthum bezeichnen. Für die Zeit der Auf- 
führung der Effleiiazujen des Ariftophanes jteht das Jahr 392 
keineswegs fo feft, wie man nach S. 112 meinen follte; vergl. 
G. Goetz, De temporibus ecclesiazuson Aristophanis in den 
Acta societatis pbilologae Lipsiensis ed. Fr. Ritschelius 
T. II, p. 335 ss. u. A. v. Beljen im Philologischen Anzeiger 
Bd. VI (1874), ©, 392 ff. Ebenfalls S. 112 Lieft man mit 
Kopfichütteln die Worte: „Ichließlich wird Plutos — auf das 
Barthenon geführt“. S. 128: „Der ideale Anhalt der Plate: 
niſchen Dialoge, in denen Bhilofophie und Proſa fich eng ver- 
binden“; bier ift Proſa wohl nur ein Schreibfehler für Poeſie 
©. 131 ff. hätten jedenfalls die verloren gegangenen Dialoge 
des Hrifioteles erwähnt werden follen als diejenigen Schriften, 
auf welce fich der für uns jet fonft unverftändliche Ruhm 
deſſelben als Stiliften gründete. Die Angabe, daß die Thier: 
geichichte des Ariftoteles chemals fünfzig Bücher enthalten habe 
(S. 132), ift jedenfalls aus einem Mißverſtändniß der auf die 
Gefammtzahl der zoologiſchen Werke des Ariftoteles bezüglichen 
Notiz des Plinius n. h. VII, 16, 14 (quinquaginta ferne 
volumina illa praeclara de animalibus) hervorgegangen. 
©. 153: „ihr (der macedonifchen Zeit) gehören die 10 bedeu— 
tenden attijchen Redner an“; will der Verf. denn Antipbon, 
Andokides und Lyfias in die macedonische Zeit verfegen? Die 
Behauptung, dab der jogenannte Canon Alerandrinorum ein 
ziemlich planlofer und mangelhafter Auszug aus dem Zftvanss 
des Kallimachos gewejen fei (S. 167), wird der Verf. ſchwerlich 
rechtfertigen können. S. 175 endlich hätten wir wenigjteng eine 
furze Notiz über die in den herculanenfifchen Rollen erhaltenen 
Schriften des Epikuros felbft und anderer Epifureer gewünſcht. 
Bu, 


Bezzenberger, Adalb., Litauische Forschungen. Beiträge zur 
Kenntnis» der Sprache und des Volksthumes der Litauer. Göt- 
tingen, 1582, Peppmüller. (XV, 206 5. u. 78. Lieder in Musik 
geselzt. Roy. 8.) M 10, 

Der Berf. bietet in dieſem Buche einen Theil des Ertrages, 
den er durch feine Reiſen und Erkundigungen in Litauen ge- 
wonnen bat; ausgejchloffen ijt alles rein Grammatiiche. Die 
Borrede S. V—VII verzeichnet die perfönlichen und gedrudten 
Quellen, aus denen er gejchöpft hat; gelegentliche Notizen 
tommen noch hinzu. Bon S. 1—35 ftehen Dainos, einige aus 
Ruffiih-Litauen, die meiften aus Preußen, befonders aus den 
nördlichen Gegenden um Heidefrug, Bröfuls, Memel; dazu 64 
Melodien, die der Verf. größtentheils ſelbſt aufgezeichnet hat; 
©. 36— 143 Geſchichten zumeiſt aus der Gegend ſuͤdöſtlich und 
öftlih von Memel; dann folgen zunächſt Rärhiel, Sprichwörter 
und fprichwörtliche Redensarten, Verwünſchungen und Schimpf- 
wörter bis ©. 60, überall mit Angabe der Herkunft (ohne 
Ueberjegung). Als einem bejtimmten Dialelt angehörig bezeich: 
net der Verf. nur jehr wenige Stüde; die allermeiften find 
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— oder weniger ftart j je nach ihere Derfunft mundartlich ger | Schönbach, 


färbt und bieten zum Theil jehr zahlreiche Einzelheiten der be- 


treffenden Mundart, die willommen und werthvoll jind. Die | 


litauiſchen Texte find genau fo niedergefchrieben und veröffent- 
licht, wie der Berf. fie gehört hat. Sie geben aljo im einzelnen 
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Falle die Mundart wieder, joweit nicht der Stil der Daritellung | 


wie z.B. der hohe Stil in den Dainos oder angewöhnte, ab» 
fihtlihe und unabjichtliche Aenderungen des Sprechenden, im 
legten Halle aud) des Aufzeichners ins Spiel fommen, Niemand 
wird der Mühe und dem Eifer des Sammlers und Forichers 
die gebührende Anerkennung verfagen,, namentlich auch der 
Sorgfalt, mit der er bemüht gewejen iſt, das Gehörte genau in 


der Schrift wiederzugeben. Er hat manden glüdlichen Fund | 


geihan; wir können darauf bier nicht näher eingehen. Um je 
weniger laſſen fich die Bedenken unterdrüden, die feine Terte 
erweden müſſen. In der Orthographie ichlieht er fih an 


Schleiher an, auch in der Nichtunterfcheidung des geitohenen | 


und geichliffenen Tones; einige leicht verjtändliche bejondere 
Zeichen fügt er hinzu, die ganz nüglich find. Die Verwahrung 
im Vorwort S. VII f. ift ſehr wohl im Stande, Ungleichheiten 
in der Accentuation und in mundartlichen formen zu jchügen, 
auch Sprachfehler, vermag aber nicht die Bedenken zu befeitigen, 
weihe Schreibweiien wie nöru, negalü, siszezau (Ragniter 
Kreis), nendru margtisüs göraun jaunesnöji (Enskemen bei 
Gumbinnen), Zuredami (Popiel) u, a. durch Nichtangabe der 
Erweichung erregen. Wenn lauküzus (10, 2) „fehlerhaft für 


lanküzis ſteht“, find dann nicht auch fehlerhaft Normen wie | 


Zulü morelu, Zodüzu; ZödüZo, marüZu, sudabruzü, Zalu 
ratela? denn jollen die Nominative dazu Zodüzas ıc. lauten ? 
Dan findet jainasi, sulauksiu, auksa, saula u. a. aus Birfen 
und Kopiel anftatt jäunas ıc.; gaiddlei, 
darzeli, ezeso dicht neben einander (1); verke, kelkis u. dgl. 
mit & anftatt e; pesze, müsze, böre dicht neben döve (hi, 15); 
kurıeta neben kariöta, göjeli und gojelis in derfelben Strophe, 
sesytei und sesytei bei völligem Barallelismus der Rede in 
änem Verſe (14, 7); szirdies und szirdies u. a. Das Streben 
nad) genaueſter Wiedergabe des Gehörten jcheint gelegentlich 
doch den Verf. zu weit abgeführt zu haben. Die Accentuation 
dimas, dama in mehreren Stüden entjtammt nur dem Jctus 
des Berfes, wie ein derartiger Fall vorliegt in der unerhörten 
Betonung des Acc. Sg. eines einfachen Wdjectivs | balta 
mnilele (21, 9. 10); 
perede. Die Heftigfeit, mit welcher der Verf. ©. IX f. über 
die Frage des Reims in den Dainos fich äußert, kann auf jich 
beruben ; man kann e& abwarten, bis es Herrn Ad. Bezjenberger 
oder einem Andern gelingt, ein „uraltes litauiſches Volkslied“, 
das gereimt ift, berzuftellen. Einen werthvollen Theil bildet 
der Abſchnitt „abergläubifche und andere volfsthümliche Bor- 
Rellungen und Gebräuhe* S. 6 1— 44 unter Bezugnahme auf 
Bücher und Auffäge verjchiedener Art, die fich hier und da noch 
ergänzen läßt; ebenfo die umfangreichen Nachträge zu Neflel- 
mann's Wörterbuh S. 95—206, bei denen durch die beige- 
fügten Angaben der jedesmaligen Duelle ein wichtiges Regulativ 
gegeben ift. Noch einige Bemerkungen mögen bier ftehen: in 
6, 2 mörgan topszi guledäma („vielleicht ift lopszi zu fchrei- 
ben“) liegt die * ge n(a) zu Örunde, wie 4, 2 sodelin 
febt; iszpusztdja 3, 4 ijt wirklich eine mundartliche Form; 
jauni meno (?) szökta 17, 15 erinnert an Die zemaitifche Form 
kunümend — die Jugend (collectiv), neben welcher ein jaunü- 
menis nicht unerwartet fommt; in 17, 4 iſt anftatt ugnüZe 
kuryta nach 3. 13 wohl ugnüze(i) kurytz zu fefen. — Drud- 
iehler, welche bei derartigen Arbeiten ſich leicht einjtellen, haben 
vir nur wenige bemerft. 


ebenfo unerhört it peräde anitatt 


| 
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Ant, Mittheilungen aus altdeutschen Hand- 
sehrihen. V. Stuck: Priester Arnold's Legende von 
St, Juliana. Wien, 1682, Gerold's Sohn i. Comm. (94 8. 8.) 


MN, 

Das vorliegende fünfte Stüd der Mittbeilungen bringt ung 
eine nicht ummwejentliche Bereicherung unferer Yiteratur in ber 
eriten Hälfte des 12. Jahrh.'s. Im einer Grazer Handjchrift 


50, 


' findet fi an den Rändern nachgetragen von einer überaus un: 


geübten Hand des 14, Nahrh.'s (es it fchade, daß der Verf. 
fein Facſimile beigegeben hat) eine Yegende der heiligen Juliana, 
die, wie man nad dem Zuſammenhange nicht anders deuten 


‘ fann, fi) für das Werk eines Priefters Arnold ausgiebt. Da 








| 


Reime und Bersbau durchaus arhaiftiich find, fo legt ſich die 
Bermuthung fofort nahe, daß wir bier ein zweites Gedicht des 
Prieiters Arnold vor uns haben, den wir bereits als Berfafler 
eines fangen compilatorischen Gedichtes auf den heiligen Geiſt 
fennen, Dem Berf. ift es num gelungen, durch einen ſehr eracten 
Beweis diefe Bermuthung zur Gewißheit zu erheben. Er weift 
zunächſt jene Spielereien des Scharffinnes, die fich wie an an« 
deren Werken, jo auch an dem Gedichte auf den heiligen Geiſt 
verfucht und daffelbe in 8 bis 10 Partikelchen verſchiedener 
Verfaſſer haben zerlegen wollen, ſchlagend zurüd und legt dann 
dar, wie ſich alle Figenheiten. des früheren Gedichtes bis auf 
den Procentſatz mit denen des meugefundenen deden. Darauf 
giebt er dies heraus, einmal in genauer Wiedergabe der Uleber- 
lieferung, darüber in einer verfuchten Herftellung. Dieſe wird 
den Scharffinn unferer Germaniften noch viel und oft beichäf- 
tigen, und der Hrsgbr. jelber beansprucht auch durchaus nicht, 
überall jchon das Richtige getroffen zu haben; zumal gleich der 
Anfang ift verzweifelt überliefert. Aber unparteiiiche Be- 


urtheilung wird ihm doch zugeftehen müfjen, daß bier ungewöhn— 
vieszuielu sodeli, liche Schwierigkeiten mit großem Scharfjinne überwunden wor: 


den find, 


Schöll, Ad, Goethe in Hauptzügen feines Yebens und Wirkens. 


Sefammelte Abhandlungen. Berlin, 1582, Hertz. (V, 572 ©. 
Nov. 8.) «A 10, 
Die Schöll'ſchen Goethe-Abhandlungen, die zur Zeit ihres 


Erjcheinens eine fo bedeutende, Märende und anregende Wirs 
fung ausübten und die Auffaſſung des Dichters, die jegt unter 
den Urtheilsfähigen die allgemein verbreitete ift, mit begründen 
balfen, find nunmehr in einem glänzend ausgeftatteten Bande 
gelammelt und allgemein zugänglich gemacht. Bisher waren 
diefe Auffäge wohl den meiften Soetheforichern nur nach längerem 


' Nachfragen und mühſamen Präliminarien leihweiſe zugänglich, 


jegt hat man fie leicht und bequem zur Hand und fann jeden 
Augenblid zu der reichen Quelle der Belehrung zurüdfehren, 
Unter den Aufjägen, die von früher her befannt find, ift vor allem 
zu erwähnen Nr. III (Goethe als Staats- und Geſchäftsmann), 
ferner Nr. II (über Goethe's Gejchwifter) und Nr. VIII (über 
Goethe's Pandora), mufterhafte Darlegungen diejer Dichtungen 
in ihrem Zuſammenhang mit der Entwidelung des Dichters 
und feinen Erlebnifien während der Entftehungszeit ; bieje tief 
eindringenden Erörterungen bilden einen höchſt wohlthuenden 
Gegenſatz zu der mechanischen und äußerlichen Manier, mit ber 
man jet vielfach die Einflußnadhweiferei betreibt. Sieben Auf- 
fäge gelangen in dem vorliegenden Bande zum erftenmal zum 
Abdrud; Nr. 14 (Sendbrief an Dr. Hirzel in Yeipzig) und 
Nr. 15 (über Goethe-Autographen) find reich an intereffanten 
Details; in Nr. 5 (Goethe's Tafjo und Schiller's Don Carlos) 
wird ein merhwürbiger Spottvers Goethe's gegen die Schiller’ 
fche Tragödie zum erftenmal mitgetheilt, in Nr. 7 (Goethe ın 
feinen Zeiten) ſpürt der Verf. wieder den Wandlungen in der 


Lebensgeſchichte des Dichters mit jener Feinheit und Gründ- 


lichkeit nach, die ſchon jo oft in feinen Jahresüberfichten zum 
Briefwechjel Goethe's mit Frau von Stein bewundert worden iſt. 
0. 
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Briefe von Charlotte von Halb an Jean Paul und deijen Gattin. 
Serög. von Dr. Paul Nerriid. Mit 2 Rachmile's. Berlin, 
1582, Weidmann. {X, 189 ©. Gr. 8.) AH A. 

Nahtem vor einigen Jahren Palleske den früher ſchwer 
zugänglichen Zebenserinnerungen der Charlotte von Halb durd) 
feinen Neudrud eine weitere Verbreitung verichafft hat, ift über 
dieje Frauengeſtalt, deren Seelenleben fo mandes ſchwer zu 
löſende Räthſel enthält, ſchon vielerlei geichrieben worden, und 
zwar hauptſächlich über ihre Beziehungen zu Schiller. Hier iſt 
allerdings den Vermuthungen ein weiter Spielraum offen ges 
laſſen, da Eharlottens Briefe an Schiller faft ſämmtlich unrettbar 
verloren find. Beffer find wir geftellt, was Charlottens Seelen- 
bund mit Jean Paul betrifft; die Briefe an Jean Paul find 
erhalten und zum Theil auch ſchon von Ernjt Förfter befannt 
gemacht worden. Es ift indeß mit Freuden zu begrüßen, dab 
der Jean-Paul⸗Kenner Nerrlich diefe Briefe nunmehr in einem 
befonderen Bande vollftändig mittheilt, zumal da diejelben, was 
Sprachausdruck und Gedankenreichthum betrifft, vor den Lebens» 
erinnerungen entichieden den Borzug verdienen, Der Heraus: 
geber hat auch Anmerkungen, vor allem zur Erläuterung der in 
den Briefen vortommenden PBerfonalien beigefügt; in der Ein- 
leitung ift von befonderem Interefle, was Nerrlic über Char— 
lotte als Vorbild zur Linda in Jean Paul’s Titan bemerkt. 
Dagegen wäre eine genauere Hervorhebung deſſen erwünſcht ge- 
weſen, was Nerrlich zum erften Mal publiciert hat; ebenjo 
hätte nicht unerwähnt bleiben follen, daß die Briefe jchon vor 
ihrem Erſcheinen in Buchform in der Sonntagsbeilage zur 
Voſſiſchen Zeitung zum Wbdrud gelangt find. 








Arhiv für Yiteraturgefchichte. Drag. von Franz Schnorr von 
Garolefeld. 11. Bd. 3. Heft. 

Iub.: Erihb Schmidt, Leſefrüchte. — Wilh. Schulze, Codrus. 
Kateinifche Sculfomodie aus dem Jahre 14855, — Karl Goedeke, 
Fiſchart's Traßfatzbrief. — Benno Medlenburg, über die Auss 
gaben von Baltbafar Schupp's Freund in der Notb vom Jabre 1657. 
— (Fin Jugendbrief von Yeibnip. Mitgetbeilt von Ib. Diſtel. — 
Phil. Koblmann, ein Wort Ariedridh’s des Großen über einen 
anonymen deutſchen Dichter. — Emil Große, zur Kritik des Textes 
von Leſſtug's Emilia Galotti. — Ludw. Hirzel, eine vergejlene 
Schrift Chr. M, Wieland’. — Ein Brief Goethe's an Aleſſandro 
Poerio und Aufzeichnungen des Lepteren über feinen verfünlichen 
Verkehr mit Goethe. Mitgetheilt von Reinh. Köhler. — Paul 
Hohlfeld, noch einmal die „Mütter“ in Goethe's Fauſt Theil 11. 
Bernh. Senffert, über Göſchen's biftorifchen Kalender, — 
Seinr. Dünker, Abwehr. — Anzeigen aus der Goetbes Literatur. 
1-5. — Recenfionen. — Miscellen. 


Reform. Beitfchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutjche 
Redtfchreibung. Hrsg. von Ed, Yobmeier. 7. Jahrg. Nr. 1. 


Inb.: Was wir wollen. — A. Weidenmüller, altgermanijches 
Begraͤbniß. (Gedicht. — HK. Knorß, eine Wahlwette. — Bers 
miſchtes. — Ein preußifcher Staatsminifter als VBorkämpfer der 
Kateinfchrift. — Vorſchlag zur Einführung der Iateinifchen Lettern 
ans Staatsgründen. — Hemmer, zum Gapitel der deutſchen Schrift. 
— Bereinsnacrichten. — Berfchiedenes, 


Kunſt. Tonkunft. 


Racinet, A., le costume historique. 500 planches ete, avee 
des nolices explicalives et une elude historique. 13° livr. laris, 
(0, 3.) Didot & Co, (4 8, 25 Bl. 4., 1 Bl. Fol, col, u. schw.) 
N. 7, 20. 

Nach einer längeren Pauſe im Erjcheinen ift diefe Lieferung, 
um eine weitere Verzögerung zu vermeiden, vorläufig ohne Text | 
ausgegeben worden. Wir können alfo nur die Tafeln in Betracht | 
ziehen, die wiederum durch ihre unübertreffliche Ausführung | 
jedes Auge erfreuen; insbefondere die erfte Tafel, France, | 
Costumes militaires, und die vierte, Espagne, Interieur de | 
'habitation, verdienen das befte Lob. Aber auch was in den 
Abbildungen geboten wird, wird allgemeinen Beifall finden; die | 
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Bufammenjtellungen auf den einzelnen Tafeln ſowohl wie die 
große Zahl derjelben für jedes Land und für jede Epoche laſſen 


‚ immer mehr erkennen, dab das Racinet'ſche Werk nicht nur das 


umfangreichjte unter den ähnlichen Werfen, jondern auch das 
vollftändigfte und vielfeitigjte fein wird; Beweis dafür die 
7 Tafeln Sudde und die 3 Ocdanie. Hoffentlich wird der hodı: 
verdiente Verf. bald in der Lage fein, den Tert nachzuliefern 
und die Fortiegung fchneller erſcheinen zu laſſen. 


Deiters, Herm., Yudwig van Beethoven. Yeipzia, 1952, Breit: 
topf & Härtel. (69 5. Nov. 8.) HM 2. 
(Sammlung muſikaliſcher Vorträge. Heraueg. von Paul Aral 
Walderſee. Nr. 41, 42 
Der Verf, bekanntlich der verdiente Ueberfeger von U. W. 

Thayer's bisher nur in diefer Form veröffentlichter Beethoven- 

biographie (3 Bde, 1864 — 1578), giebt hier im Anschluß an 

jenes bedeutfame Werk ein naturgetreues Lebensbild unſeres 
größten Tondichters, das ſehr wohl geeignet ift, diejenigen, 
welche Thayer's Buch noch nicht kennen, lebhaft für daſſelbe zu 

intereffieren. Die Frage, ob Herr Deiters wohl daran gethan, 

in den engen Rahmen eines Vortrages foviel von dem aufzu- 
nehmen, was geeignet ijt, das im Herzen feiner Verehrer be: 
jtehende Bild des Meifters zu trüben, möchten wir freilich nicht 
bejahen. In einem umjänglichen biographiihen Werfe wie dem 
Thayer's muß die hiftorische Forſchung ihre vollen Rechte wah- 
ren, auch wo fie auf Thatjachen ftößt, welche den Charalter des 
Helden in ungünftigem Lichte zeigen; doch geitehen wir offen, 
ſelbſt dort ein Andeuten für angebradhter zu halten als ein aus- 
führliches Nachweifen, wenn es fih um Männer wie Beethoven 
handelt, deſſen eminente Kunftichöpfungen dem heiligften Ernſte 
der Geſinnung entjprungen find und deſſen Schattenfeiten des 
Charakters ſich nur zeigten, wo es nicht die Kunft direct galt. Im 
vorliegenden Vortrage erjcheinen aber die Andeutungen als 
ſcharfe Hinweife. Herr Deiters ift übrigens ſelbſt ein ausgezeich⸗ 
neter Beethovenfenner und hat in feiner deutſchen Nedaction von 
Thayer’s Brethovenbiographie eine Neihe jelbftändiger Aus: 
führungen gegeben und zum Theil von denen Thayer's abweichende 
Unfichten zur Geltung gebracht, 5. B. über die drei befannten 
Briefe Beethoven’s an Bettina von Arnim, die er ſämmtlich für 
unecht hält. Eine ausführliche und überzeugende Motivierung 
diefer Anficht hat er vor kurzem in den legten Nummern der 
mit Ende 1582 eingegangenen Allgemeinen Muſilaliſchen Zeitung 
gegeben (Nr. 49-51), die auch in Separatausgabe erjchienen 
ift (Leipzig, Rieter Biedermann) und hiermit der Beachtung 
ber Intereffenten aufs Ungelegentlichite empfohlen fei. 

H. Rmnn. 


Vermiſchtes. 


Deutſcher Literatur ⸗Kalender auf das Jahr 1883, herausgegeben 
von Joſ. Kürſchner. 5. Jahrg. Stuttgart, Spemann. (VIII, 
4852 ©. 16.) 

Der Deutfche Literatur-Ralender hat diesmal das Meine For- 
mat des Gothaiſchen Hoflalenders angenommen, das weder auf 
dem Schreibtifch noch in der Tajche unbequem wird, und ift auch 
mit denfelben Heinen, aber mujterhaft ſcharfen Typen gedrudt. 
Sein Inhalt ift fehr mannigfach und bietet, worin fih umzufehen 
einem Schriftiteller fo oft von Wichtigkeit ift, eine Leberficht über 
die literarischen Rechtsverhältniffe (Preßgeſetze, Urheberrecht, 
Socialiftengefeß, Literarconventionen, Sacjftändigenvereine , 
Rechtsgutachten betr. das Verhältniß von Schriftftellern und 
Berlegern, reichögerichtliche Entfcheidungen u. ſ. w.), eine Auf— 
zählung der literarischen Vereine und Stiftungen und der localen 
literarischen Vereinigungen. Endli ein umfafjendes deutſches 
Schriftſtellerlexikon der Gegenwart, mit biographiihen und 
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bibliographiichen Angaben und, was bejonders werthvoll ift, | 
mit Angabe der Adreſſen. Borangeftellt ift ein Bortrait Guftav | 
Fteytag's. Wir glauben durch diefe kurze Hinweiſung auf den 
anmuthig ausgejtatteten und höchſt praltiſch angelegten Kalender 
Manchem einen willtommenen Dienjt zu erweiſen. 


Thomaschewski, Alb., Statistische Notizen für das Deuische 
eich 1683. 2, Jahrg. Berlin, 185, Springer. (3 Bl. 358. 16.) 


Ein Weſtentaſchenbüchlein, welches unter 53 Rubriken eine | 
katiftiiche Leberjicht über alle wichtigeren Momente des deut: 
ihen Staat$ , Verkehrs, Volls- und Gelehrtenlebens bietet, 
die nach den erſten und beiten Quellen zujammengeitellt find. 
& wäre wohl zu wünſchen, dab Jedermann dies Heftchen zur 
Hand hätte, in ihm Beſcheid lernte umd fich aus ihm gründlich 
orientierte. Denn in der That, über Alles, was hier vorgetragen 
wird, follte jeder Bürger des deutſchen Neiches correct, wie es 
ıym bier geboten wird, unterrichtet jein. Ob nicht allgemeiniter 
Lerbreitung die lateiniſche Schrift etwas entgegenfteht, wollen 
wer dahingeftellt jein laffen. Daß einige Berechnungen noch auf 
der Zählung von 1875 und felbft 1571 beruhen, wird wohl 
nicht zu vermeiden gewejen fein. 


— der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
ss. 4. 
Jub.: 


G. du Bois:-Ravmond, Feſtrede und Perſonalver⸗ 
aaderaagen. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. 
scıences, beaux=-arts. 2° annee. Nr. 9. 

Sommaire: Quelques lettres enenre inedites du Comte de 
See, (Suite) — Ales, de Puymaigre, un prefet du Haut- 
khın »a» ia restaoralion, 1820-1824, Um cour Wappel fra» 
ease dans le mid de Allemagne, ISI1— 1814, llect. Malut, 
les milhons honteux. #Suite.) I, Gardoz, bibliogranhie des 
tradılons et de la Intteräture populaire de VAlsace, (Suite) — 
Le trglement pour les #coles elementaires «du 4 janvier 1874, aver 
\er udiheationge qui y ont ev apportces par Varıöte du Staltlialter 
da 17 mas 18»1. (Fin) Des conges accordis au persommel en- 
seiznaul. — Correspondance. 


Algen, Rilitär-Zeitung. Red.: Jernim. 58. Jabra. Ar.6u. 7. | 
Iab.: Rod einmal E. M. Arndt u. Wrede. — N. Wolopfei, 
dus Gemehriemer im Gefecht. Meberjept von W.v. Revenſty. (Avril, 
— Artedrib Gar! Alexander, Prinz von Preußen. — Nachrichten ze. | 


Barca, Red.: 5. I. Klein. 19 Jahrg. 2. Seit. | 

Inb.: Mar Bildermann, eleftriihbe Araftmafchinen. (Zchl.) | 
— Das Leuchten der Alamme. — (6, einig, Über die Geimatb | 
emiger merdiiber Geſchiebe. — Mir. Nebring, über Die lepten | 
Arsgrabungen bei Thiede. — B. Yanglavel, Die Kamele Aitene. 
— Aug. Gudeiſen, Die Reſritation der Ibiere. (Schl.) — Aſtre—⸗ 
uomiiber Kalender für den Monat Juni 1583. Neue natur— 
eiſſenſchaftliche Beobachtungen u. Entdeckungen. — Vermiſchte Nach: 
nöten. — Yiteratur. 


Histsire, litteratuge, 


— und Literariſche Chronik der Schweiz. 13. Jabra. 
Ar. 1. 


Jab.: Bibliograpbie. — Referate. — Ghronif: R. Wolf, 
Gmil Plantamour. — Necenfionen. 


Hemer Anzeiger für Bibliographie x. reg. von J. Pepbeoldt. 
2, Heft. 

Inb.: 9. 6. Rogae, Programım einer Hugo Grotins-Biblies 
srarbie. — Zu: „Profeflor br, Friedrich Zollner in Leipzig“. — 
Heurite Beiträge zur Aauftliteratur. — Yiteratur u. Miscellen. — 
Allgemeine Bibliograpbie. 


RAufnihe Revue. Monatöfchrift für die Kunde Rußlands. Heraueg. 
von G. Röttger. 11, Jabra. 12. Heft. | 
Jabe: Ernſt Leyſt, über den Einfluß des Mondes auf Die 
Gcbmwindigfeit der Yuftitromung zu Zt. Petersburg. — N. M. 
Jatringem, über die Bewohner des Altai und die Tſchernſchen | 
atarn. — D. Sſemenow, die Weincultar Ruflands, — Ar. 
Qıttbaei, über die neueſten Veränderungen des ruffifchen Joll— 
arts vom Jahre 1868. — Kleine Mittbeilungen, — Revue ruſſiſcher 
jeribriften. — Ruſſiſche Bibliograpbie. 





—— 1 
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Vom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Jeitſchrift für das deutſche 
Haus. Rede: Joſ. Körſchner. 6. Heft. 

Inb.: J. G. Weſſely, Raffael Santi. Fu feinem 400jäbr. 
Geburtetag. — Arnold Werner, Die alte Buche. — Ellſabeth 
Berner, Der Adlerflug. — Emanuel Geibel, Des Auswanderers 
Heimath. — Ibeopbil Jolling, Der Garneval in Paris, — Mor. 
die heutige Polarforſchung. — Julius Stinde, 
tarbige Töne u. tönende Karben. — Ar. von Helfert, Das alte 
konigliche Prag. (Schl. — Edwin Klebe, zur Beimpfung der 
Aranfbeiten, 1. Krankbeiten, deren Heime von anderen ee 
oder Ibieren besogen werden. 1. Zuberfulofe, Mariıntlian 
Schmidt, Das Iemveramentämännlein. — Bruno Bucher, der 
Aäder. — E. Paulus, alte Opferitätte. — Sopbie Jungbane, 
Die Gäfte der Madame Santines,. (Schl.) — Willemfen, „Miet 
Bichlein raufdıt“. — Yonis Nötel, Hinter den Kouliſſen des Burge 
tbeaters, — Robert Kahl, Urbino, die Vateritadt Raffael Santl'e. 
— Weltvoſt x. 


Revue critique. Nr. 6. 


Sommaire: Malabari muvres. Morillot, Themis et les divinitös de 
la justice en Greece, — Stieve, ia guerre des deux «alendriers au 
XVie siöcle, — Mol iörewuvien, p-p. Mesnard. VIL— Theses de MM. 
Larroumel {le quatriöme livre de Tihwlle; Merivaux, »3 vie et vos 
euvres), Douleel, (ce qu'Arrien don ü Nenophon; Irglise et lempire 
romain pendant les Irois premiers siöcles} et Breton (les metamorplases 
WOvide, essai sur la poesie philosophique en Gröcel, — Uhronique. — 
Acadömie des Inseriptions. — Societe des antiquaires de France, 





Nuova Antologia. Kivista dı seienze, leitere ed arti. Anno XVII. 
2. serie, Vol. 37. Fasc. 3. 


Sommario: V. Giachi, /costumi e affetti privati di Cicerone, — L. Fin- 
eati, la deplorabile battaglia navale de) Zonehio (1449). — A. Gabelli, 
le riforme urgenti nelfistruzione. — A. G. Barrıli, La Sirena. Storia 
vera. (Cont) — R. Bonghi, i pretendenti in Franria., — Wespasizione 
di belle arti in oma. — Rassegna delle letierature siraniere cer. 


Hift.»wolit, Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Ar, Binder 91.Bb, 

3. Heft. 

Inb.: Dionoius Der Breoragite u. fein Brief an den “roftel Ichannes auf Patmos. 
— Siter aus den Alrenläntern. 3, — Zut Maria -Stuart · Atage. — Der 
Anardinensroreh u. Die rerublifaniide Barıe, — Bas Iiegt iu ner Yultt — 
Umdan anf Dem Webiere der Idimeizerrichen neikihrefurnitung. 


Die Grengboten. Med.: Johannes Grunow. 42. Jabrg. Ar. 7. 


Ind, Die Winifleriaferränderung in Aranfreid. — Beorge Kolb, Edug der 
nationalen rbeit. — Aris Anders, Der Neun. 2. - 3 Winor, Im 
Hebinasie bibie m. Dt Des Fament. — Aug. Kiemann, Die Grafen von 
Alteniawerpt. (Avıti.) 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Dans Delbräd, Nr. 5. 


Anb.: Grand Telpräd, die Meform der Subbaftationsorbnung. — vw. Voß, zur 
Vermaltingerelorm. -— Purlip, Aaprıfzeiepgebung und Kamsintuire, 
Das vevoriugte Erbredt won &runreigentbum, 


Die Gegenwart. Red.: Ib. Zolling. Bd. 24. Ar. 6. 


Inhe: Der Enimurf des Heichsgeiches über Die Aranfenverfidierung Per "Arbeiter. 
— Ar. von Sellmald, Die Arribumgen im Gongoneriere, — Kürgen Bona 
Mever, Ein Arcıaeıt aus Dem Piettsmus. — Zbeophil iFollina, „Die 
“eangeliftin” won Hichonie Dauder, — Hug. Surider, Durd Due elälfiiche 
„Sedeniane”, Bine Srreiie nah Alterthüimern, Aus der Sauriftadt, 


—— f. literar. Unterhaltung. Hreg, von R. v. Gottſchall. 
r. 6. 


Inh: Alft. Rırdhbeft, fremde Finder u. Böller, — Aeut berichte. — Schrriiien 
zur Suthrorvlonie in. Selundheitöpflege. — Weinbole Drtmann, neue Romane 
u. Noeellen. — Bermiidtes. — Feuilleten. — Bıbliograrbie. 


Guropa. Med. von D. Kleinſteuber. Pr. 6. 


Inb.: Midard Bindel, Aus mel oftenburgiiben Gbroniten. 3, (Sal.) — vaut 
Dieb, „Aauft” im Jahre II zu Wien, — W. Yergbans, das Ausfterben 
der Raturvölker, — Strat-Golenien in Sibirien. 3. (Bhl.) Pıteratur, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. I0 u. 11. 


Inb.: Pr. Melingo, Stiien aus Arben. 2 — W. Hofmann, Die Penuksng 
der fönigl. öffentischen Sibliobet in Dressen. — Emil Naumann, WKunf- 
beridnt aus Treeden. — Mid, Treitichle, Meine aultmraehtmdtide Scenc. 
— Weber Die meweften Ausgrabungen um Briechenland u. Aleinaiten. 2. — Tie 
aftrenomiiben Arbeiten für die eutopdude Mrapmenung im Kömgreich Sachſen. 
— Boche rbeſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 2844. 


Iah.: 5, Widmann, Ein baneriidher Handwerfer. — E. Rörfter, 
meichen Univerfitäten und die meuehten Heformpläne (Edi. — Dir eittper- 
lebte Wilstärgrense am croatiiben Yandtaae, — Honrricdes. -- Zur Demtichen 
Nomanlıreramm — 3. ZScherr, ein Vrofop Des jweiten Gmpire, — Irbann 
Aaron Heron. (Acktoleg, — Ar Beitichte Bro italtentiben Theaters, — 
Vine idemimmende Int unrie Anstellung. — A, Folin, Buddba’s Bermeridsale 
— 6. Yana, Über altgriebiihe Weninenfreundlichterr, — ©. Beders, Aueh 
Sohme — Schelling — Darwin. — Bon ber römiicden Annftaueftellung. 1. 


\luftrirte Zeitung. Red.: Arany Metſch. 80. Band. Nr. 2067. 


Inh: Die Golomiiationsirage in Deutſalaud. — Die Veiiebung Der Leiche Des 
Prinzen Karl von Preunen. — Mob, Weihler, Wöttimaen. — Zortenkbau. 
— Kıtedrid v. Alotom, — Guſtave Dore, — Heorg Homaldt, — Die neueſten 
Grmerbingen Des preußiiden Staates, I. Der Dante-Goser ber hamilton- 


Die italie ⸗ 
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Sammlung. 2. Die Eliberarbeiten Anton Eilenbeits. — Prefie u. Buchbandel. 
— Kortratts aus dem deutichen Reichetage. U, — Mevaille er Gradi Wien 
jur anährigen Sabsburgieler. — vwinmelseribelnungen. 


Ueber Laud ano Meer. 44. Ad. 25. Jabra, Re, 10, 


Int: Marl ÄArengel, Der Spielmann. (Furt) — Hippolot Fteib. v. Ardenne, 
Die Tichter im Bellemunde — Mus Den Weberfhisemmimngsgebieten: Aus Naab. 
- 0%. Tſchütitin, der Settitiemus. eine weitere Studie — 9, Dulot, 
Beobachtetes u. Okdicted, — Öregor Bamarom, Plewna. (Aortl) — Alte 
holländiikes Inſerieur. — Bring Ravoleon Bonaparı. — Win türftlides 
Iwillingeraar. — 5. Fhrlidh, Aus dem Muftleben der Wegenwart. 2, — 
* M. Lacano, Die Königın der Saſon. Tbraterplanterei, — Notsblätter. 
— Hosnlihe Infanterie. 


Sonutags-Blart, Ked.: U. Phillips. Wr. 6. 


Inb,: Iviepbine Bräfin Schwerin, Das Herden. dÄorm.ı — Konrad Telmantır 
Burna. (For) — D. Beta, Der Erbe von Smwındurme (Adorti) — Loſe 
Her. 


Gartenlaube. Ker.: &, Ziel. Ar. 6. 

Inh; @ Berner, Gebaunt u. erlöf. (dert) — Zerd. Yindıer, die äringet 
„Drei Bleihen*. — Die Samejeden. — Ar. boimanı, Bor zwölf Jabfen 
in Bartd, 1, — Rud. v. @otstihall, Yıreratuepeicie am eine Dame, 0. — 
Blaͤtter u. Bliuden. 


Die Heimat. Hrog.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 
8. Jahrg. (1. Br.) Nr. 19. 
Int: Victer Wodrezta, Der ſhwarze Junfer, (Aortl.) — Norbert S suricder, 
Venzerang. (Gedicht. — I, 3. Ahrens, Mormiries Semper, der KPfadfinder u. 
Vegrüncer der kunftgewerbiudsen MHeforum der Gegenwart. — Avicph Yeriniti 





— Bolvefter Ären. Barcella’s Sitege. ıkerm.) — #. Mafar, Bon Trieſt 
ab Salenibi. Zul.) — Aut. Baıer, Meine Bilder aus der Ratar, I. — 
Aus aller Welt, 


Dapeim. Hrog. von X. König u, Tb. . Dantenius. 19. Jabry. 

Nr. 19, 

Inb.: 9, Arenstorf, —— — (Rortl.) — Werner Heffe, Der Garnebal in 
Köln. — Dfdenburgiibe Woorbemohne. — 2. Eugeide, Im Siridigrund. 
Gortſ. — Mdolf Kojenbern, tie Sami ten’ähbe Sandichtiftenſammlung im 
berliner Muſeum. — Am Aammıcntiihe. Kedstorat, 

Ind, der Beilagen: Der Untergang dir Gimbria. 


Das neue Blatt, Rede: Ar. Hitſch. Nr. 22, 
Inb.: 2. Hergoa, Bine Mole Seele. — Die Arben Der Natur 1. Des Menſchen. 


— Seimib Köhler, Iren und Aluder, — Meine Neiſegeſabrtin. Gin 
ameritaniıdes Nadttüd, — 6, Schott, Der Sklave jeiner Ehre, — Der 
Wan nach Dem @tienbammer ik, feine Dusche, — Alletiet wenft u, Scherz 28. 


Schorer's Kamilienblatt. Nedig. von J. U. Mordtmann u 6. 

D. Hopp. 4.90 Nr. 6, 

Inh: Seinrib Scidel, Der Hereumeiſter. (Ei) — E Hreule, T’ Mufiercb, 
wbedint.) — rnit Etitein, Pruſiae (Aurti,) —- AR. Peiermans, cin 
Mertmscdtsiceh unter Geine⸗ktranfen. — “ın maturbifteriides Prachtwett. 
Zara Sutzler, tie Zenbeniprade bei ten Andianerm, — Pinuderee. 


Allgem, Zeitung des Judenthbums. reg. von %, Ebilippion. 
47. Jahrg. Nr. 6. 
Inb.: Fünghe Borihläge, — Ans Dem ungariiden Abgeordisereulnie I. — Yılcı 
tarıjdıer Wodenvericht. — Beitungsnachridien. — Aetiileton, 


22 Jüdische Literaturblatt. Hreg. von W. Nabmer. 12. Jabra. 
ri, 


Jube: Profoter Arand über den ſittlichen und geifligen Zuſtand der Auden, — 
das Suandmwerf mi ven alten Iracliten, — Yiteraturberidyte. — Rottz. 





Die Natur. Herauog. von Karl Müller R. A. 9. Jahrgang. 
Nr. 1-5. 

Int: W. Aaiſer, eine aeologiihe Erpedetien nad Sripbergen. 1-3. — Karl 

Arcor. Jordan, die Organmiteme der Bilanzen, I—1. — Karl Müller, 


Die Säugetiere ın Bert u. #iıd von Kari Bot w. Ar, Specht. (Dur Abb.) 
— #, wlaſer, Über die narürliden Scupaittel der hülfıejen Hemen Thierwelt, 


1,2 — Die Rare der Sonnenlichte. — Karl Mülier, James Lresont 
Joute. Mu Porta) — Herd. Dieffenbad, der wiſſenſchaftlich weredelte 
Stecerief. — Ib, Bodın, Tbieronfer dei ven Sermanen, — M. Niöberg, | 


Hirutinee u. Seelenteben, I, 2, (Mit Abe — 6. Wulſt, bie Bewegungen dm 
Welnraume — Wever die Wärme des Erbinnem. — Sohnes, deutide Plan 
yanmmen in ihret Ableitung. — Zt. Bopin, allerlet Moſtit. 1. Myoſtit der 
Threrweit. 1,2 — Germ. Kräber, die Heimiaung des Zyırıtus durch Wick 
triettat. Dir Abb.) — Das Biel ipestroitopiber trovadtungen der totalen 
Sonnenfiniterniie, — Zerd. Dieifenbad, die Blerider u. Gis · Perioden in 
brem Seiehungen zum Alina, — Die mechaniihe Urſache für die Bergdgemma 
ver Durcyilin-Weichwindigkeit Des Waſſere bei horizontalen Anlap + Köprem. 
Nadı der vehre vom Maſſendrude erHlärt vom „Breslauer Phyfitalsihen Bereine“, 
— Diverje Buthellunzen üver @cograpbie, Botanik x, 


— — 


Vorlefungen im Sommerſemeſter 1883. 
1. Gießen. Anfang: 23, April. 
1. Theotogiſche Aarcultät. 


Pf. ord. Stade: Erklärg der Pialmen; bibl, Theologie des 
N. Teit.; Sem.: ErHärg d. Propheten Jeremias, ſchriftl. Arbeiten; 
PBrojem.: curfor, Yertüre, grammat. Uebgn, fchriftl, Arbeiten. — 
Schürer: Erflärg des Nömerbriefes; neuteit. Jeitgeſchichte; Mebgn 
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fiber bibl.<tbeolog. wichtige Stellen, fchriftl, Arbeiten. — Ratten: 
buſch: Erklaͤrg des Jacobusbriefes; tbeolog. Ethilz Sem.: etumen. 


Symbole, fchriftl. Arbeiten. — Harnack; Geſchichte ber Kirche in 
der Newzeit Rirchengeſchichte 3. Ib.); Sumbolif; Sem.: Auguitin’s 


Gonfejionen, fcriftl. Arbeiten z. Theologie Auguitin’s. — Gott: 
fbic: praft, Theologie, 2. Ib.; Sem,.: katechet. Uebgu, ſchriftl. 
Uebgn. 


1. Juriſtiſche Aaculrar 


PA. ord. Kretſchmar: Inftitutt. des röm. Rechts; Aamilien 
u. Erbrecht; röm.srechtl. Uebgn (Bandeftens Bracticum), — Bareis: 
deutfches Handels⸗- Wechfels u. Seerecht; Uebgn auf dem Gebiet: 
des deutjchen Privatrechts. — Waſſerſchleben: Kirchenrecht der 
Katholiken u. Proteitanten. v. Kriesét deutſches Strafrecht; 
Givils u, ſtrafproceſſ. Uebgn. — Pescatore: Reichsconcursrecht 
u. Reichsconcursverfabren; Pandekten I Ib. (allgem, Theil, Sachen: 
recht, Sbligationenrecht). — Prdoc. Braun: deutſches Privatıcht 
(nach dem Grundriſſe Gareis'); Über Actiengeſellſchaften; franzöſ. 
Familiens u. Erbredit; Forſtrecht. 


ul. Medicinifhe Aarcuität. 


Pf. ord. Edhard: Exverimentalpbufiologie; Phyſſologie des 
Auges u. Obres; mikroſtop. Uebgn in Berbdg mit Nach. — Mar: 
damd: fpec. pathol. Anatomie; pathol. Anatomie der Anochen u. 
Selenke; praft. Gurfus der patboleg. Hiftelogie; Arbeiten im pa: 
tbolog. Int, — Niegel: Min. Unterſuchungsmethoden; —— 
Gurfus; medic. Klinik. — Boſe: chirurg. Operatlonelehre; Ope— 
rotionsübgu an der Leiche; chirurg. Klinik. — Ablfeld: Gynako⸗ 
logie; geburtsbälfl.sgunäfolog. Klinik. — v. Hippel: Angenfpiegels 
curfus; Anomalien der Refraction u. Accomodatiou; erbtbalmoloa. 
Klinit. — Gaehtgene: Pharmalognofie; Pharmacie; medic.cchem. 
Uebgn im Yaborat. — Wilbrand: gerictl. Medicin; medic. Polizei, 
mit befond. Berückſ. der öffentl, Geſundheitspflege. — PF. extr. 
Birnbaum: geburtsbülfl, Oyerationslehre mit Phantomüban; Ous 
gieine. — Prdoc. Baur: über Knochenbrüche. 


Veterinärmedicinifche Vorlefungen und Gurfe: 


Pf. ord. Pflug, fpec. Pathologie u. Therapie, 1. Th. in Berbdy 
mit Hin. Demonftratt. u. Obductt.; Gbirurgie (Schl.); Ibeorie der 
Hufbeſchlags m. Hufheilkunde. — Pf. extr. Gihborn: Hiſtologie 
nit mitroftop. Meban; Gefundbeitspflege der landwirthſchaftl. Haus 
tiere, — Leet,. Rindler: Geburtshälfe; Poliklinitk. 


IV. Pbiloiopbiihe Facultar. 
PT. ord. Schiller: über die Nefornbewegung im Gebiete 


| des büberen Interrichtäwefens. — Baltzer: analpt. Geometrie der 


Ebene; Differentialgeometrie; Uebgn des matbemat. Sem. — Paſch: 
Differentialgleichungen; Ibeorie der algebr. Gleichungen; matbemat, 
Uebgn. — Nöntgen: Exverimentalphyſik 1. Th.; Neban im pbufikal, 
Yaborat.; felbititändige Arbeiten im Yaborat.; vboftfal. Gollequium. 
— Naumann: organ, Experimentaldemie; thermochem. Beiprechan 
u. Beredhnan; ypraft. Ueban u. Unterſuchgn im dem. Yaborat.; 
chem, Meban f. Mediciner. — Streng: chem. u, phyſikal. Geologie 
nit Gxeurfionen in die Umgegeud von Gießen; mineralog. Practis 
cum; mikroffop.spetrograpb. Uebgn. — Hoffmann: ſpec, Botanik, 
Abtb. 1: Pbanerogamen mit Exreurfionen u. Uebgu im Beſtimmen 
der Pflanzen, Abth. 2: Kryptogamen; mitroffop. Ueban im botan. 
Inftt.; Mebgu im Anterfuhen u. Beitimmen Eryptogam. Pflanzen 
u. Pilztrankbeiten; offic. Bilanzen. — Ludw ig: Zoologie u. vergl. 
Anatomie 2. Tb. (Mirbeltbiere) ; Wirbeltbiere Deutfchlande; zeoloa. 
leban f. Anfänger; zoolog. Ueban f. Vorgefhrittenere, — Yaße 
penres: tbeoret. Nationalofonomie; — — ben: 
Gncoklopädie u. Methodologie der Forſtwiſſenſchaft in Verbdg mir 
einer geſchichtl. Einltg, f. Forſtwirthe, Gameraliften u. Yandwirtbe 
nach feinem Grundriß der Forſtwiſſenſchaft; Gießen 1973); das 
forſtl. Verhalten der wichtigeren Holzarten; waldbaul. Ereurfionen. 
— Ibaer: Technologie der landwirtbicaftl. Gewerbe; Uebgn im 
Yaborat,; Ibiergubt. — v. Ritgen: Scattenlehre u. Perjpective, 
verbdn, mit Freibandzeichnen u. Malen; Geſchichte der alten Kunſt; 
Geſchichte der neueren bild. Kunit. — Onden: Epochen der deutſchen 
Geſchichte 1555— 1605; Das Zeitalter des Perikles und des peloponej. 


Arieges; Ueban über Quellen der neueren deutſchen Gtefchichte ; 


Neban über Quellen der rom, Geicicte (Appian). — v.d. Rupp: 


Quellenkunde des deutichen Mittelalters ; hiſtor. Uebgn. — Philippit 


Thukydides; Meban; Sem.: Livius m. ſchriftl. Arbeiten, —Glemm: 
Terenz' Adelphoe nebſt Geſchichte der rom. Komödie ; — Uebgn 
Aeſchylus' Septen); Sem.: Homer's Alias, Buch I, u. Beſprechg 
der jchriftl. Arbeiten. — Braune: getb. u. althochdeutſche Gram- 
matif, nebit Ginleitg in das Studium der german. Spraden; Gle= 
mente der Sansfritgrammarit mit Uebgn (nad Stenzler). — Yemide: 
Yiteraturgefchichte der weiteurop. Völker im Mittelalter mit beiond. 
Berl, der franz. u. engl. Literatur; ausgew. Gapitel aus ver 
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ku Syntax; roman.sengl. Geſellſchaft. — Pf. ord. hon. Noad: 
Geſchichte der deutſchen Philofopbie feit Kant. — Pf. exir. Fromme: 
tbeoret. Mechanik uw. Akuſtik; Feldmeñkunde. — Laubenbeimer: 
fveciellere Chemie der Koblenitoffverbran (Kettlörner) ; analut. Gbemie ; 
über pbarmaceut.schem, Präparate; Repetitorlum der Ghemie. — 
Schwappach: Foritvermeifung u. Waldtheilung; Anleitq zum forſtl. 
Planzeihnen; Uebgu auf dem Gebiete der toritl. Statif m. des 
forftl. Verſucheweſens. — v. Schlagintweit: Geogranbie u. 
Ethnographie von Hochaſien. — Pichler: Sem. f. neuere Pbilos 
logie: ſtiliſt. Uebgn; Schiller, 3Ujähr. Krieg; engl. Lertüre u. 
Interpretation: Henry V. (Shafefpeare); frangof. Pertüre u. Inter 
pretatien: les enfants d’Edouard von Delavigne. 


2. Wachen. (Techniſche Hochſchule) Anfang: 9. April. 


Pf. Gwerbed: Detaillieren von Gebäudetheilen 1. u. 2 Gurfus; 
Formenlehre der Baukunſt 1. bis 4. Gurfus; Kleinarchiteltut. — 
Damert: Architektur der Renaifjance; landwirtbihaftl. Baukunſt; 
Beranihlagen u. Bauführung. — Henrici: Entwerfen einfacher 
Gebäude; Entwerfen mittlerer Gebäude; (Entwerfen größerer Ges 
bände; Ormamentif 1. bis 3. Curſus; Rreibandzeihnen. — Lemcke: 
Aeſthetik; allgem. Kunſtgeſchichte. — Reiff: Aiquren- u, Landſchafts⸗ 
zeichnen u. Agnarellmalen, — Inge: BausGonitrucion; Waſſerbau 
1. u. 2. Gurfus. — v. Kaven: Weges u. Gifenbabnbau 1. und 
2. Cutſus. — Heinzerlin: böbere Bauconftruction mit mathemat. 
Begründg; Brüdenbau 1. u. 2. Eurfus; Geſchichte des Brüdenbaues. 
— felmert: pralt. Geometrie 1. bis 3. Gurfus; Gifenbahn- 
Tracieren. — Krobn: Elemente der Graphoſtatik; Theorie ſtatiſch 
unbeitimmter Fachwerkträger; bewegl. Brüden. — v. Reiche: 
Mafhinenelemente; Bau der Dampfmafhinen u. Heffel.— Herrmann: 
mehban. Technologie 1. u. 2. Gurfus; Fabrik⸗Aulagen u. Werkzeug- 
maschinen; Baumafchinen; Bantechnologie; grand. Ztatif der 
Maichinengetriebe. — v. Gi⸗ycki: tbeoret. Mafchinenlebre; Kine 
matif. — Pinzger: Hebemaſchinen; Theorie u. Gonitruction der 
Hafferräder; KYoromotivban; Eiſenſchiffbau; Grundzüge der Yoromotivs 
Gonttruction; Eifenbabnmafhinenban. — Yüders: Maſchinenkunde 
für Bergs u. Hüttenlente 1. u. 2. Gurfus. — Yaspenres: Arvitalles 

raphie und Mineralogie; petrograph. Geognoſie; Uebgn im mineralog. 
Sat. Anleita zu jelbitänd. Arbeiten in dem Gebiete der Kryſtallo— 
tapbie, Mineralogie u. Petrograpbie. — Dürre: allgem. Hütten» 
unde; büttenmänn. Probierkunſt; Auleitg zu metallurg. Verſuchen; 
Entwerfen. von Düttenanlagen. — Schulz: Bergverwaltg; Bergs 
bautunde; Salinenkunde; Entwerfen bergmänn. Anlagen. — Stahl» 
ſchmidt: tehn. Chemie; Entwerfen von bem. Kabrifanlagen; chem.⸗ 
techn. Practicum. — Michaelis: organ. Exrperimentalhemie; organ. 
PBracticum. — Glaffen: Chemie der Metalle; diem. Practicum 
(qmantitat. u. aualitat. Abtb.); gericht. Chemie. — Büllner: 
Grperimentalobufit; Elektrotechnik 1. Gurfus, die Yehre vom Magnes 
tismus u. der Elektricität; Weberficht über die dumamoelektriichen u. 
magneteleftrifchen Mafhinen; Uebgu im phyſital. Yaborat, a) für 
Chemiker, b) für Phufifer. — Ritter: Mechanik 1. u. 2. Enrfus. — 
9. Stabl: böbere Mathematik 1. u. 2. Curſus. — W. Stabl: 
darſtell. Geometrie; Geometrie der Lage u. Graphoſtatik. — N. R.: 
National Delonomit (tbevret. u. praft.); Gewerberecht; Baurecht; 
ausgew, Gapitel aus der rn aeg Grotrian: Eleftrolvfe; 
Grverimentalpbufif, emcpflopäd. Gurfus; phyſikal. Grundlage der 
eleftr. Telegranbie. — Doce. Blum: Boffieren u. Mobdellieren. — 
Siedamgropfy: Markſcheidekunſt; markſcheideriſches Practicum. 
— Holzapfel: ſpec. Geognoſie (Formationslehre); valiontolog. 
Uebgn; (Elemente der Geögnoſie. — Neihel: Gewerbehygiene 
2. Curſus. — Prdoece. Fren Eu formale Ausbildg der Ingenieurs 
bauten. — Fordbeimer: Tunnelbau; Uebungsbeifpiele aus dem 
Gebiete des —— au höherer Mathematik; Repetitorium 
der Elementaärmathematik. — v. Reid: techn. Gasanalyſe mit 
Ptactitum. — La Gofte: neuere Geſchichte der Chemie; Chemie 
der aromat. Berbindgn; chem. Colloquium. — Lehrer Frauken: 
Stenograpbie nach Gabelöberger. 


3, Hannover. (Thierarzneifchule.) Anfang: 2. April. 


Pf. Dammann: allgem. Chirurgie; Seuchenlehre u, Veterinärs 
voligei; Diäterif. — Begemann: organ. Chemie; Neceptiertunde; 
sbarmaceut. Meban. — Harms: DOperationdlebre; Geburtshũlſe mit 
Uebgn am Phantom; Geſchichte der Thierheillunde; ambulator. 
Klimt. — Luſt ig: Arzueimittellebre u. Toxikologie; allgem. Therapie; 
Spitallinit für große Hausthlere. — Nabe: SHiftologie umd 
Gmbroologie; allgem. Patbologie u. allgem. yatbolog. Anatomie; 
bitelog. Meban; Spitalklinik für kleine Hausthiere, Obductionen u. 
natholog.sanatom. Demonitratt.— Lehrer Tereg: allgem. Anatomie; 
Dfteologie u. Syndesmologle; Phofiologle 1. — Geh: Botauik. — 
all; Uebgn am Huf. — Kepetitor Arnold: Uebgn im dem. 
saberat, 
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4. Eberswalde. (Forft-Mademie) 
Anfang: 2. u. 3. Eurfus: 2. April, 1. Curfus: 1. Mai. 


Dandelmann: Forſteinrichtung; forktl. Excurfionen, dabei 
probeweile Einrichtung eines größeren Waldes u. Wertbermittelgn 
von Waldfervituten, — Bando: Forſtſchußz; Jagdkunde; foritl, 
Grenrfionen. — Beife: KRorititatiitit; fort. Repetitorium. — 
Zeifing: Wirtbidaftslebre 2. Ib.; Forſtverwaltungskunde. — 
v, Alten: fort. Baarenfunde; foritl. Nepetitorium. — Müttrid: 
Phofik; Mechanik; Mepetitorium im Phufit u. Meteorologie. — 
Großmann: matbenat. Repetitorium. — Runnebaum: Plans 
zeichnen; Anftrumentenfunde; rinnen a Uebgn 
im Feldmeſſen u. Rivellieren u, Waldwegebau⸗Greürſion. — Remelé: 
em. u. theoret. Chemie; Mineralogie u. Geognofie; Neban im 
Beltimmen von Mineralien u. Geſteinen; geognoft. Ercurfionen. — 
Brefeld: ſyſtemat. Botanik mit befond. Berüdf. der Forſtpflanzen; 
botan. GExeurfionen. — Altum: allgem. Zoologie; Wirbeltbiere; 
über Fiſchzucht; Präparieren; Maldbefhädigungen durch Thiere; 
zoolog. Ereurfionen. — Goumcler: Bodenfunde; bodenkundliche 

xcurfionen. — NRaepell: Givilrecht 1. Tb. 


Ausführlihere Kritiken 


eridtemen über ; 


Broich, Geſchichte des Kirchenitantes. 2. Br. (Stanonif: Arch. f. 
fatb. Kirchenrecht. N. F. XLIN, 1.) 

—— Otfrid's Ebangelienbuch. (Piper: Germania. N. R. 

11.) 

Gilbert, Handbuch der grieh. Staatsaltertbämer. 1. Bd. (Ibumfer: 
Itſchr. f. d. öfterr. Gömnaſ. XXAIV, 1.) 

Heiberg, literaturgefchichtlihe Studien über Euklid. (Günther: Bi. 
f. d. baver, Gumnaſialw. XIX, 1.) 

Hertz, zur Kritit von Gicero's f. Seftins. (Rehm: Ebend.) 

Kummer, Grlauer Spiele. (Bartih: Germania. R. R. XVL 1.) 

ucretiud. Deutih von Seudel. (Haas: Bl. f. d. baver. Gums 
nafialw. XIX, 1.) j 

Pelczar, katholiſches Eherecht. 1. Th (v. Schlichting: Arch. f. 
kath. Kirchenrecht. N. F. XIIl, 1.) 

Scherer, Geſchichte der deutſchen Literatur. 5.9. (Minor: Itſchr. 
j. d. diterr. Gumnaf. XXXIV, 1.) 

Schumann, Lehrbuch der Päidagogif. (Wirth: Bl. f. d. baver. 
Gumnafialm. XIX, 1.) 

de Viel Castel, memoires sur le rögne de Napoleon Il; publies 
par le Due. (Scherr: Beil. 3. Allg. Ztg. 31.) 

Weber, die canonifchen Ebebinderniffe nach dem geltenden gemeinen 
Kirchenrechte. (Maas: Arc. f. fatb. Kirchenrecht. R. F. ALIN, 1.) 

Bigftröm, Folfditning. (Liebredt: Germania. R. R. XVI, 1.) 


Bom 3. dis 10. Februar find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebartiondburean eingeliefert werben : 

Alsberg, die geinnde Wohnung. Berlin, Habel. (8.) «AM 0,50. 

Baumgarten, Treitſchke's deutſche Geſchichte. Straßburg i/E., 
Trübner. (8) cM 1. 

Burchardi diarium sive rerum urbanarum commentarii (1483— 
1506). Texte lalin publie ete. par Thuasne T. 1. Paris, 
@eroug. (VI, 603 S. Imp. 8.) 

Garus, zoologifher Anzeiger. 5. Jahrg. 1552. Nr. 101 — 128. 
Leipzig, 1882. Engelmann. (Gr. 9.) HM 7. 

Chronieon Islehiense, (isleber Stadt» Ebronit ans den Yabren 
1520—1738. Rach der Urfchrift ze. hrog. von GSrößler und 
Sommer. Gisleben, 1582. Berl. d. Verf. (8.) AM 4, 50. 

Delare, les Nordmands en llalie depuis les premieres invasions 
jusqu’ä l’avenement de S. Gregoire VII. Paris, Leroux. (X, 
578 S. Imp. 8.) 

Febleifen, die Netiologie des Eryſipels. Berlin, Fiſcher. (Imp. 8.) 


oA. 1, 20. 

Hamanfek, die Haftung des Verkäufers für die Befchaffenbeit der 
Waare nach römifhen und gemeinem Recht mit bejonderer Bes 
—8 des Handelsrechtes. 1. Abth. Berlin, Hertz. (XI, 
276 ©. 8.) 

v. Hellwald, Culturgeſchichte im ibrer natürlichen Entwickelung 
bis zur Gegenwart. 3. Aufl. 1. Lief. Augsburg, Lampart & Go. 


(8) AM. ie 
Gaſiand. Mit ausführlichen Gloffar heransgeg. von Heyne. 3. 


Anl. Paderborn, Schöningh. (8.) AM 6 
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Hübner, Grundriß zu Borlefungen über 
Berlin, Serg, (IV, 112 ©. 8.) 

Kleinwächter, die Nationaldfonomie als Wiſſenſchaft n. ihre Stels 
Iung zu den übrigen Disciplinen. Berlin, Gabel. 

v. Loher, das uene Italien. Ebend. (8.) h, 75. 

Mauega, die Anlage von Arbeiterwohnungen x, Mit Atlas, 2. 
Anl. 18, All, 4.) cH T, 50. 


die griehiihe Syutax. 


Mever, vergleichende Grammatik der griechtſchen und lateinischen | 


Sprache. 1. Bd. 1. Hälfte, 2. Aufl, Berlin, 1852. Weidmann. 
iS.) c# 9. 

Rubio y Liuch, el sentimento de honer en el teatro de Caldercn., 
Barcelona, 1882. Hijos de Subirana, (Leipzig, Harrassowitz.) 


(Kl. 8.3 4. 
PBrowe, Nicolaus Coppernicus. 1. Bd. 1. u. 3, Th. Berlin, Weid⸗ 
mann. (Gr 8.) AM 24, 


Schwarz, die Hönigsrebde in Sopholles’ Dedipusrex (B. 216 — 275.) 
Paderborn, Schöningb. (8.) cH 0, 0, 

v. Segeffer, Ludwig Pforfer u. feine Zeit. 3.80. 1. m. 2. Abth. 
Bern, 1882, op. (B.) AH 18, 

Siemens, Die Lage des Chequeweſens in Deutſchland. Referat x. 
Berlin, Springer. (8.) 0, 60, 

Strele, Handbuch ber Porzellans u. Glasmalerei. 4. Aufl. Hrég. 
v. Tſcheuſchner. Weimar, Boigt. (8) AM 6, 75. 

Vergil’s Aeneide. Für Schüler bearb. von Gebhardi. 3. Ib. 
Der Heneide 5. u. 6. Bud, Paderborn, Schönings. (8.) AM 1,60, 

Vlach, die Cecho⸗Slaven. — v. Helfert, drei Studien. Zefihen, 
Prochaſta. (v1, 451 ©. 8.) 

WBeinig, der Zug des Herzogs von Feria nad Deutichland im 
Jahre 1633, Heidelberg, 1852. Winter. (Gr. 8.) oA 2,40. 


Weiſe, Chronik des deutſchen Forſtweſens. 8. Jahrgaug. Berlin, | 


Springer. (8.) AM 1, 2. 
Kander um den Nordpol. Breitenmaßitab 1:10000000. Im Auf— 
trage der Jnternationalen PolarsGommiffion ausgeführt x. Gotha, 


J. Perthes. (Imp. Fol.) A 4. 


wigligere werke der auslãndiſchen kiteratur. 
Italieniſche. 


Bertini, la Messalina del Cossa e la Messalina ed Aria del Wil- 

brandt: memoria. (47 p. 8.) Padova, tip. Randi, 
Non in eommereio. 

Conferenze tenutesi in Milano nel 1882 presso la Sneieti d’esplo- 
razione commerelale in Africa. (261 p. 8.) Milano, tip. Bel- 
linie. L. 3. 

Contiene: Vignoli, genesi delio sialo mioderne. — Pennnzzi, 
il Sudan orientale, il suo commercio e i suoi abitanli, — 
Giglioni, Assab, — Brunialti, la geografia economica al 
3. Congresso geograflco internazionale di Venezia. — Longe, 
pastore valdese, La missioni eristiane e la loro imporlanza ri- 
spelto alla scienza geografica ed alla geografica commerciale. — 
Sangiorgio, i Lombardi viaggiatori fuori d’Europa. — Pen- 
nazzi, Carlo Piaggia e Romolo Gessi e la loro opera in Africa. 
— Ammiragli, aleune industrio d’ltalia e loro esportazione 
nel Levante. — Brunialti, geografla, politiea, commereio. — 
Ceechi, vicende e scoperte fra i Galli del eap. A. Cecchi e 
dell’ing. Chiarini. 

Mazzi, Angelo, la convenzione monetaria del 1254 e il denaro 
imperiale di Bergamo nel see. XIll. (XXVIII, 113 p. 16.) Ker- 
«amo, tip. Pagnoncelli, 

Mazzi, Curzio, la eongrega dei Hozzi di Siena wel xecolo XVI; 
con appendice Ji doeumenti, bibliografia ed illustrazioni coneer- 
nent quella e allre accademie e congreghe senesi. 2 vol, (VII, 
459, IV, 431 p. 16.) Firenze, Le Monnier, L. 8. 

Rosetti e Cantoni, bibliografla italiana di elettrieitä e magne- 
tismo: saggin, (117 p. 8.) Padova, 1881, tip. Saechelts, 

Non in e ınmercio, 

Rotta, sulle seite antiche basiliche stazionali di Milano, — Sant" 
Ambrogio (seeonda bas.liea): eenni storiel ed illustrativi. (74 p. 
8.) Milano, 181, tip. del Hiſorm. Patronato. 

Sieiliani, storia eritica delle teurie podagogiche in relazione con 
le scienze politiche e soeiali. (X1l, 493 p., col. ritr. dell’autore, 
16) Bologna, Zanichelli. L. 5. 


Toniolo, dei remoti fatlori della poltenza economiea di Firenze | 


nel medio evo: considerazioni sociali-economiche, 
8.) Milano, Iloepli. L. 4. 
Stadii giuridiei e politiei. 
Franzöſiſche. 

Aurés et Michel. essai de reslitulion de inseriplion antique 
des bains de la Fontaine, Rapport ete. (80 p. et planches, $.) 
Nimes, impr. Clavel-Ballivet ei Cie, 

Extrait des Mömoires de l’Academie de Nimes, anne 1581. 


(XI, 220 p. 


(8) A 0,50, | 








' Carlez, Malliorbe et les müsieiens. 


| Ramlab’fde B. in Berlin. 


Bart, le ıhiätre de Versailles et sa veritable origine, renseigne- 
ments historiques,. Questions de voisinage, (15 p. ®.) Versailles, 
impr. Aubert, 

Caenat, »ur trois inseriptions inedites de Tunisie. 
Vienne, impr. Savigne, 

Extrait da Kulletin epigraphique de la Gaule, mars-avıil 1882, 

(26 p. 8.) Caen, Le Blanc- 


( p. 8.) 


Hardel, 
Extrait des Memoires de l’Acndemie nationale des sciences, ete. 

Croisille,. droit romain: de lin integrum reslitulio ob dolum; 
droit frangais: de linflinence des elauses de communautet con- 
ventionelle sur les droils des ercaneiers et le reglement da 
passif entre les &poux. 1235 p. 8.) Amiens, impr. Delaltre- 
Lenoel. 

Dramard, nolice historique sur la Sociele des antiquaires de la 
Morinie el sur ses lravauı. (239 p. 8) Saint-Ömer, impr. 
d’Homon!, 

Joubert, les seigneurs angevins el manceaux ä la bataille de 
Saint-benis-d’Anjou (1441). (21 p. 8.) Mamers, impr. Fleury 
et Dangin. : 

Extrait de la Revue historique et archtologique du Maine, 
1882, 

Mitchell, les sources du Nouveau Testament lBecherches sur 
l’autbienlieite, le canon el le texte du Nouveau Testament, avec 
des fae-similes des plus aneiens manuserils. (IV, 179 p. et carte. 
8.) Paris, Grassert. 

Sirot, de quelques aceidents determines par les ascarides iom- 
brieoides, observalions teeueillies a bord de la Themis pendant 
sa campagne dans les mers de la Chine et da Japın (20 janvier 
1580-23 mars 1682); de la necessit® de la santonine a bord des 
navires de ceile station. (42 p. 4.) Lyon, Waltener et cie, 

Souriau, de motus perceptione thesim apud facultatem Parisien- 
sem disputahat ele, {TT p. et pl. 8.) Paris, Hachette et Cie, 

Vigeant, la bibliograpbie de l'eserime ancienne et moderne. 
Vignelle de Cheragay et Deville, Gravures sur bois de Paune- 
maker. (175 p. 8) Paris Fontaine, Fr. 10, 


Anliquariſche Kataloge. 
Mugerbeilt von AiUrsdeffu. Waandein Being.) 


Burj’ Sohn in Augsburg. Nr. 30, Bermifchtes. 
1 Nr. 19, Geſchichte und ihre Hülfäs 
wiſſenſch. Militaria. 


Kübl in Berlin. Nr. 9, Vermiſchtes. 

Lieſching & Go. in Stuttgart. Nr. 51, deutfche Beiletriftit. 
Simmel & Go. in geirnt » Nr. 80, Bhilofopbie, Padagogif x. 
Stern in Wien. Berm (des. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denjeiben,! 
1. März in Leipzig (O. Weigel): Bibliothefen des Paitor br. Dürbig 
in Großiſtadteln, Paſtor Bolgtländer in Zehmen, Superintendent 
Manı in Zerbit. 


Nachrichten. 


Am Gymnaſium zu Leobſchütz wurde der ord. Lehrer Paul 
Uhdolph zum Oberlehrer befördert. 


Dem ord. Profeffor der Chirurgie an der Uuiverfität Freiburg 
VB., Dr. Maag, iſt der E preuß. Kronenerden 3, GL, dem Ober: 
lehrer Dir. Merp zu Biedenkopf derfelbe Orden 4. GL., dem Gom: 
naſial · Oberlehrer Profeſſor Dr. Roſendahl zu Bielefeld der f. preun. 
Rothe Adlerorden 4. ©. verliehen worden. 

Der Profefior Dr. Preßler an der Korflafademie au Tharand 
wurde zum Geb. Gofrath ernannt. 

Den Oberlehrern Herm. Stier u. ®. Herper am Gomnafium 
zu Wernigerode ift das Prädicat Profefior beigelegt worden. 

Profeffor Dr. Teihbmäller in Dorpat if zum Wirflichen 
Staatsratbe mit dem Titel Excellenz befördert worden, 

Der Director des botanifchen Gartens in Atben, Tb. Heldreich, 
und der bekannte Pbilologe Germ, Müller-Strübing in Yondon 


| find von der philoſophiſchen Facultaͤt zu Königsberg iPr. zu Doc- 


toren honoris causa ernannt worden, 


Am 25. Januar + in Wien der Berlagsbuchhändler Karl Hölzel 
im 63. Lebensjahre, 


Am 30. Januar F in Krankjurt aM. der Oberbibliethefar der 


‚ dortigen Stattbibliothet, Dr. Haueiſen, 73 Jahre alt. 
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” Am 1. Februar F in Padua der vormalige Profeifor der Mer | feines Autors zugeftanden, am Schluſſe dagegen diefe Ausgabe 
dicin an der Univerſität Wien, Ur Karl Sigm. von Jlanor, im ſchlechtweg als eine eimitweilen feinen Rutzen ei bezeichnet 
73. Lebensjahre, in Prag_der vormalige Director der deutſchen Lehrer⸗ wird. Und mie ſtimmt das, daß Ariftides vom Mef. zuerit als „bes 
bildungsanitalt auf der Steinfeite in Prag, Ir. Wilh. Wiechowſty. | rühmter Mufikjchriftiteller”, leßtlich aber nur moch als ein „micht 
* u — — ————— — — unwichtiger Autor“ erwähnt wird? 
acultät, Dr. med, Jul Vict. Schöller, im 73 Lebensjabre. * 
An 5. Februar + in Berlin der Schriftſteller — Redacteur Bern, 3. Febr. 1883. ee gehn, pe Be, 
des Kladderadarih, Eruſt Dobm, im 64. Lebensjahre. tgl. der k. b. Akad. d. Wiſſenſch. 
Am s8. Februar + in Münden der Altertbumsforfcer Dr. Karl 


et Fi Hierauf geht und von Seiten des Herrn Neferenten das 


en. Bu Nachſtehende zur Richtigftellung zu: 
Alſo „die einzigen einigermaßen brauchbaren Notizen“ über die 
& n tg egnun g. un. ee ug = Harles zu finden, und rer bat 
R n . — J g iffenf\ liche 

Im Lit, Geutralblatt 1883, Ev. 126 wird vom Referenten A. R. Pert Zahn fie abgedrudt. Wenn Herr Jabn eine wiſſenſchaft 

die Äußere Anordnung, wonach in der vom Interzeichneten beforgten negabe ar. et * * Rn. * ein gern che 
Ausgabe des Aristides Quintilauus de musica der Artikel von Kar * üb um die vHdſchrr. zu ; sr a N en ge 
bricius über dieſen Autor (der einzige einläflichere) Die Grundlage el ren 1 tet Gala ordnen = Faber A "open ic⸗ 
der literarbiftorifchen Ginfeitung bildet und die Harles’fchen Rotigen  MMenieh, du fein faljch angewendeter „loͤblichſter Fleiß leider nur 


f — Wuſt“ zuſammengebracht: liegt darin ein Widerſpruch, fo iſt er 
— — a Me ni en ı nur auf Seiten des Geraudgebers zu ſuchen. „Witzelnden Ginmweis“ 


- un z “Din r | deſſen Alter würde ich mir aber nie zu Schulden fonımen laſſen, 
wede aufgegriffen, um Die vom Hragbr. an Diefe Stüde gefnänften | A ; mie zu 
erichtigun 3 Ergänzungen und Ausführungen, when met der —— bat En —* ganzlich —— Ebenſowenig 

„loblichſte Fleiß“ nachgerühmt wird, dennoch, in Widerſpruch bier will ih „den verheißenen ommentar Im Voraus (hleht madıen*; 

mit, als veraltet und ale „Wuft* (Erſteres fogar mit einem wißeln da ich vielmebr dem in kritiſcher Behandlung offenbar unerfabrenen 

den Hinweis auf das Alter des Herausgebers) darzuitellen,, ja, um Deranögeber einige win. UN Dekle nEpiMge Wingetgeige aab, wängäte 

den verheißenen Fritifchsexgegetifhen Kommentar zu Ariſtides Quin— ich sem le r * u u A rt . * 

titianus im Voraus ſchlecht zu machen. Auch iſt der Ref. zu tadeln. 7 mir batlır leber Sant a Zant bieten, Und die „Eritifhe im- 

Ä geftaltung des Textes verfchmweige ich gänzlich"? Wie fann ich wiffen, 


daß er die kritiſche Umgeſtaltung des Meibom'ſchen Textes, von ar 
welcher jeder — fi (ern Bergtehung auch ar einiger Seiten welche Aenderungen auf quten, welche auf jclechten Hoſchrr., melde 


der neuen Andgabe mit der Meibem'ſchen überzeugen fan, gänzlich 
verjchweigt, um dem Herausgeber jedes kritiſche Verſtaändniß abzu— 


ſprechen, mweil derfelbe im Index codieum ausdrücklich erflärt, die h ni i 
e r Irrthum übrig, daß ich von einer anitıtt von zwei litbogranbifchen 
Beurtbeilung des Fritifhen Werthes der Hdfchr. auf den Gommentar afeln forah. (in anderer Jrrtpum aber it gemih auf Herrn 


verjparen zu wollen. Gegenüber einem derartigen Referat wird auf 12 * —* 
das ſachliche und anerfennende Urtheil von Gelehrten, wie Sauppe ehe er —— er Bunde 


in Göttingen, Ghrofander in Leipzig, Caſar in Marburg, Nuelle in art 12 Pr a 

Paris verwiefen. Die Ungenauigkeit des A. R.fchen Referate erhellt | Rare dem Kain Ger unse mg > N erg is 
auc Daraus, daß in demfelben, ſtatt der im mitgetbeilten Titel aufs 534 lim ci een . or“ im — * e u 

efübrten 2 litb. Tafeln, nur Fine erwähnt wird. Außer dem oben Riff fchaft ri — ide * * — it we u e —* ir 
—— gemachten Selbitwiderfpruch des Ref. liegt ein weiterer | Gun a ng er En . he 0: fondern als die 
folcher darin, daß dem Herausgeber das zwar vornehm „bedingte" Grundlage jeder tüchtigen Ausgabe verlangt. : 
2ob einer eritmaligen, leicht zu befhaffenden vollftändigen Ausgabe | Frankfurt a. M. Prof. Dr. A. Rieſe. 


An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle nenen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſenſchaftliche 
Bebentung Anfprucd erheben, alsbald nad ihrem Erſcheinen an die Erpedition diefed Blattes, Hofpitalftraße Ar. 16, (nit im 
die Wohnung ded Herandgebers) einzufenden; nene Auflagen früber erfdienener Werke können aber nur in feltenen Fällen Verüd— 
fihtigung finden, — Die Erpedition erbittet alle Zuſendungen mit Factur (beredimet), ficht ſich aber als beredhtigt an, nad) erfolgter 
Beſprechung den Betrag des Buches auf dem Couto zu tilgen. Beſonders werthvolle Werke find wir and) mad erfolgter Beſprechung 
zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlieferung ein darauf gerichteter Wunſch ausgeſprochen wird. — Unberechnet zugefandte 
Bücher werden nidt remittirt, 

Zugleich erlauben wir und, am rechtzeitige Einfendung der Borfefungsverzeihniffe und der Univerſitäts- wie der 
Schulprogramme und der Differtatiomen zu erinnern. Zuverläffige Nachrichten über erfolgte Anftellungen, Auszeichnungen 
und Todesfälle in dem Kreife der Gelehrtenwelt werden mit Dank benutzt werden. 

Bei Correſpondenzen über Bücher bitten wir ftet8 die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen. 


auf blofer Gonjectur beruben? Herr Jahn giebt ja fein Wort darüber 
an, daher ift, wie meine Recenfion jagt, „eine Beurtbeilung feiner 
Texteegeſtaltung vorerft unmöglich.” Es bleibt alfo der einzige 











kiterarifhe Anzeigen. 
321° AÜAOBET Ynmisue snch Bir ı- Ayo 

| . Juli. Offerten erbeten durc { tein & Vogler 
C. G. Kayfer 5 Büderlericon. | & Bern SW. a ae — ur 


Band XXI und XXI (1877 — 1882 einſchließlich) j 
beginnt in Lieferungen demnächft zu ericheinen umd wird im | — a Gommiffionsverlage der Weller ſchen m. 


—— Dr. Philaploikos, Zwei Vorſchläge zur Vereinfachung des 
Das ganze Wert, ſoweit erjhienen, Band I—XX nebft griedifchen Unterrichts. Preis «M 0, 50. 
Sachregiſter zu I—VI) foitet jeht 240, —. | Ale Freunde des böberen Schulmefend werden hierdurch anges 


Vom Druckschriftenhändler A. Ensz in Berlin, Petristr. 17 u, | fegentlihft auf diefe Schrift aufmerffam gemacht. Berfaffer derfelben 
18 sind seltene Dühring'sche Schriften gegen Betrareinsendung vertritt zwei ganz neue Gedanken, deren Verwirklichung eine weit« 
zu beziehen: ı Natürliche Dialektik neu auf Velinp. -# 20; | tragende Reform auf dem Gebiete des Gumnafialwefens, nicht mur 
I detto antiquarisch c# 17; 2 Capital u. Arbeit ä «A 8; 1 De in Deutfchland, jondern fomweit man überhaupt griechiſche Studien 
tempore -# 6. Vorzägl. Photographien Dühring’s, Cabf. &c% 3, | treibt, bedeuten würde. 
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G.Eichler, PlastischeKunstanstalt 
und Gypsgiesserei, 


Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


Verlag von S. A. Srochhaus in Lripjig. 


Erfh und Gruber’s | 
Allgemeine Encyklopãdie der Wliffenfchaften 
und Rünſte. 


Soeben erfhien: 


[43 


Grite Section. 99. Theil. (Gymnesiae — Gyzels, Nachträge: 
Gara — Gwalior und Regifter über die Erjte Section.) 
Zweite Section. 32. Theil. (K — Karabulaken.) 

4. Gart. Jeder Theil A 11, 50. 

Mit dem 99. Theil liegt die Grite Section — die Bucitaben 
A—G umfaffend — vollftändig vor. Durch das in demfelben ent» 
baltene 25 Bogen ſtarke Regiſter hat das Werk weſentlich an Brauch 
barkeit gewonnen. 

Die Verlagsbandlung bat Anftalten getroffen, welche es ermög⸗ 
lichen, aud die Zweite Section (H—N) und die Dritte Section | 
(0—Z) des Werkes, deſſen Redaction Prof. Dr. A. Yesfien in 
Leipzig übernommen, in rafherer Folge fortzuführen, ſodaß der 7 
völlige Abſchluß deifelben in nicht allzu ferner ‚Zeit erwartet werden | 
fann. Gin Profpect über die beabfichtigte Kortiührung und Bollen: 
dung it in allen Buchhandlungen gratis zn baben. 


Reu eintretende Subferibenten und folde Abnehmer des Werkes, 
welchen einzelne Theile fehlen, erhalten die bisher erfchieneuen (156) 
oder die ihnen fehlenden Theile in jeder Buchhandlung zu Sk 
lih ermäßigten Breijen. 





KINN IIIIIIIIIIKICHIOIIROIOICNINN 
Soeben erschien: 


Handbuch 


des 
Deutschen 


Handels-, ses- und Wechselrechts, 


' Unter Mitwirkung der Herren 

/ Proi. Dr, Brunner in Berlin, Prof, Dr. Cohn in Heidelberg, 
Prof, Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. Grünhut in Wien, 
Prof. lır. Klostermann in Bonn, Geh. Ober-Finanzrath Koch 





nn... 


— 


erlin, Justizrath Primker in Berlin, Rechtsanwalt? 
Dr. Reatz in Giessen, Prof. Dr. Regelsberger in Würzburg, 
# Prof. Dr. Schott in Kiel, Prof. Dr. Schroeder in Würzburg, 
# Ministerialrath Dr. Freiherr von Völderndorff in München, 
5 Prof. Dr. Wendt in Jena, Prof. Dr. Westerkamp in Marburg, 
! Prof. Dr. Wolff in Göttingen, ß 
herausgegeben von 
7 
n 


Dr. W. Endemann, 


ord. Professor der Rechte an der Universität Bonn. 
IV. Band L. Abth. Inhalt: IV, Buch: Das Seerecht. 
15 Bog. Lex.-Oct. Preis M 5, —. 
Band IIIu. V, sowie Schluss des IV. Bandes befindet 
; sich unter der Presse. f 
Früher wurden ausgegeben: 


Erster Band, 56 Bogen Lex.-Oct, Preis cf 18, 70. 
Zweiter Band. 48 Bogen. Lex,-Oct. Preis # 16, —. 


Leipzig. Fues’'s Verlag (R. Reisland). 





RNTINNNANIN NN N 


„ 
; 
— 
— 
— 
“ 


“ 
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Im Berlage von S. Hirzel in Leipzig üt ſoeben cr: 
Schienen und durd alle Buchhandlungen zu beziehen: [46 


Deulſche Geſchichte 


Neunzehnten Jahrhundert 


von 
Heinrich von Zreitjchke. 
Bweiter Theil. 
(Bis zu den Karlsbader Beſchlüſſen.) 
Zweite Auflage. 

Inhalt: Zweites Bud: Die eg des Deutſchen 
Bundes 1814— 1819. (Schluß.) 3. Geiftige Strömungen ber 
Ariedensjabre. 4. Die Eröffnung des Deutſchen Bundestages. 
5. Die Wiederberitellung des preußifchen Staates. 6, Süpddeutiche 
Verfaſſungekampfe. 7. Die Burſchenſchaft. 8. Der Aachener Kon» 
greß. 9. Die Karlsbader Beſchlüſſe. 10. Der Umfhwung am 


preußifchen Hofe. 
41 Bogen gr. 8. Preis AM 9. — In Halbfranz gebunden: 
A. 12, —. 





Verlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anfchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


oder 


149 


| Sammlung der Hauptwerke der Philofophic 


alter und neuer 3eit efc. 
herausgegeben von J. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten von jept ab folgende 
Preisermäßigungen — 








ein: 
I. Bei Entnahme der ganzen Bibliothel — jet 303 Lieferungen 
oder 88 Binde — ftatt des Yadenpreifet von cH. 153 
== nur «A 112. 
1. Bel Entnabme von 100 Lieferungen anf einmal, welche Bezuge⸗ 
art ſich befonders für Befiger eines Theiles derjelben zur Er— 
gänzung empfiehlt, ftatt des Ladenpreifes von cH 50 
nur c# 40. . 
Außerdem eröffne ich für Ale, Die einen allmäligen Bezug 
vorziehen, eine j 
— Neue Subjcription — 
in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werden. Gine Preisermäßigung 
it bierbei ausgeſchloſſen, dagegen erhalten die Subferibenten mit 
Lieferung 303 Noack's pbiloforbiesneihichtlihes Lexi— 
fon (Kadenpreis A 18) gratis. 
Kataloge über die „Philofopbifche Bibliothet" find durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 

















Antiquarifher Büherverkehr. 


A. Stuber's Antiquariat (Kadisch & Ziegert) in Würz- 
burg, 10 Domerschulgasse (0, versendet auf Verlangen 


franco und gratis: [8 
Katalog 16. Theologie. 1470 Nummern. 

„47. Philologie. 1611 Nummern. 

„ 4% Incunabeln, Manuscripte, seltene 


Drucke, Kupfer. 529 Nummern, 


Berantworti, Redacteur vrof. Dr. Barnde in Leipzig, Goetheitrafie Kr.— Trud von W. Drugulin im Leipgig. 


Literariſches Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnce. 


(1883. 


Preis viertefjäßefid MT, so. 


Wr. 9.] 


Erſchein jeden Sonnabend. 


Yerlegi von Eduard Avcenmarius in —— 





— 24. Februat. · 


Strreeczka, Genetalbericht Über das Medicinal und ! 
. | Saulı töwelen der Stadt Berlin ıc, 
.von Konrady, 
Kiräner, —* tuntvytincio * Ecthecceſe⸗ ae, | u 9 I red en 
@Bierte, vie Giaate u. Kotrotatlenslehte ıc, 
'“#ootb, bie Raturalilation ausländischer Waldbdume In 
Deutibland, 
sana, 
Lycophronis Alexandra, recensuit 
IX peostupopidog, ypappasımn vis 





Kouboupımrns, ddamıchu dipaßnräpıemv 

Plinii Secundi naturalis historia. Nee. Daliefsen. 

Telius, Marlome's Fauſtus u, jeine Duelle, 
bembera, Die — Handiarift als eine 
Fälldung nadaewiei 

Marauardi, das Srivatteben ber Möümer, 

Alv, Schule u. Hank. 

Vorlelungen im Scmmerfemefter 18%, 5) Beipgia; 
Bür,burg; 7) Benn; 5) Poppeiäborf. (Sankmirtht in 
Mfademie). 


DOsmald, religidfe Urgefdichte der Menichbeit, 
Bier a Valäftina-Bilgeribriften des 14, 15. u. 


lavi, gujaräti and ug dictionary. 
cheer, 
alflanınz. 





Reling w Sodnhorſt, uniere Pflanzen ıc. 
Ziprert, Gbarles Darwin. 


ade Gügerfendungen werden berechnet und unter der Adreſſe der Ere. d. BL. erbeten (Hoöpltalftr. 16), alle Briefe unter ber bed Herausgebers ( Goctheſtr. 7). Mur folde 
Berti tünnen eine Belprehung Anden, bie ber Mebarıton vorgelegen haben. Bei Cotteſpondenzen über Bilder bitten wir Metd den Mamen der Berleger berfelben angugeber, 





Theologie. 


Oswald, Dr. J. H. Prof., religiöfe Urgefchichte der Menfchheit, 
d. i. der ri ig des Menfhen, der Sündenfall im Paradiefe 
und die Erbjände, mac der Lehre der kathol. Kirche dargeitellt. 
Paderborn, 1881. Schöningh. (V, 236 ©. Ler.:8.) cH 3. 

Unter vorgenanntem Titel faßt der Verf. drei Abhandlungen 
über den menschlichen Urftand, den Sündenfall im Paradies 
und bie Erbfünde zu einer Monographie zufammen. Da derfelbe 
früher ſchon die Lehren von der Erlöfung in Chrifto Jeſu und 
der Heiligung fowie die Eschatologie bearbeitet hat, fo bildet 
die vorliegende Schrift die Ergänzung zu einer vollftändigen 

Darftellung der dogmatiſchen Anthropologie. Ihr Stanbpunct 

ift in präcifeiter Weife der des tridentinifchen Katholicismus, der 

durch jorgfältige Darlegung und Erörterung der Ausſprüche 
des Tridentinum, des Katechismus Romanus, Bellarmin’s und fon» 
ftiger Vertreter der katholiſchen Lehre, durch Unterfuchung der 
bergehörigen Schriftlehre, durch Vergleichung der häretifchen 

Abweichungen begründet und beleuchtet wird. Dieſer correct 

tridentinifche Standpunct der Schrift tritt befonders deutlich in der 

Lehre von der Erbfünde zu Tage, deren rein negativer Begriff 

als reductio ad statum mere s. nude naturalem nad) Bellar- 

min’3 Vorbild mit voller Entichiedenheit feftgehalten wird, nicht 
bloß gegenüber ber proteftantifchen Auffaffung, bei welcher nad) 
dem Berf. der Menſch aufhört Menſch zu fein und ſich micht 
mehr vom Thiere unterfcheidet (S. 147), ſondern auch gegen: 
über ben latholiſchen Theologen Möhler und Klee mit ihren 

Verſuchen, einen volleren Begriff der Erbſünde zu finden 

(S. 139). — Bon beſonderem Intereſſe iſt die angehängte Er- 

läuterung bes in ber Conſtitution Ineffabilis Deus am 8. Der. 

1854 von Pius IX promulgierten Dogma von der unbefledten 

Empfängniß. Ref. ift der Anfiht, daß diefes Dogma, „wenn 

auch vielleicht etwas verftedt“, doch für Denjenigen, der „mit 

fatholifchen Grundſätzen“ an bie heilige Schrift herantritt, in 
diefer zweifellos enthalten ift. Das ergiebt fi zunächſt aus 

der Eorrefpondenz der Maria in Luc. 1 mit ber Eva in Geneſis 3. 

Maria ift dort deutlich ald Antiheva dargeftellt, wie ſich das 

auch in bem Ave bes Engels (Palindrom von Eva) an bie Heil, 

Jungfrau ausſpricht. Eva nun nimmt zu der Erbfünde eine 

andere Stellung ein, ald alle übrigen Menfchen: da kann es 


wichtiger ift Gen. 3, 15. Zwar darf man wenigftens „Alatho ⸗ 
lien gegenüber“ in dem i ipsa conteret caput tuum der Vulg. 
das (belanntlich falſche Femin.) ipsa nicht urgieren und ohne 
Weiteres auf Maria beziehen; aber zweifellos ift doch der all. 
gemeine Sinn der Stelle, daß „dem Weibe und ihrem Samen“ 
der Sieg in dem fittlichen Kampfe gegen die Sünde in Ausficht 
geftellt wird. Diefer „Same“ nun ift nicht etwa nur auf bie Menſch 
heit zu beziehen, ſondern (nach dem Borgang von Gal. 3, 16) 
perfönlich zu faflen. Die gemeinte Berfon aber kann mit Rüd- 
fit auf das „in ben beiden erjten Commatis bes Verſes fo 
ftarf betonte Weib“ niemand anders als ein Weib, d. h. bie 
Maria, fein. Iſt num die Maria Siegerin in dem Kampfe gegen 
die Sünde, fo kann fie nicht die Befiegte fein. Somit iſt fie 
fündenfrei (S. 208— 210)! Gegenüber derartigen Beweis: 
ftellen kann der Ausfpruch der heil. Schrift, daß alle Menfchen 
Sünder find, nicht ins Gewicht fallen: denn feine Regel ift 
ohne Ausnahme (S.212). — Wir empfehlen das Buch, übrigens 
nicht allein um dieſer und ähnlicher eregetiichen Leiftungen 
willen, namentlich proteftantifchen Theologen, denen es um eine 
gründliche Kenntniß der heutigen Fatholifhen Dogmatik zu thun 
ift. Sie mögen ſich weder durch die ab und zu der Sprache 
anhaftende Gejchmadlofigkeit („Begierlichkeit“ S. 158 und oft; 
„man könnte und aufmußen wollen“ ©. 145; „Sanitäts- und 
Medicinalgnade* S. 151) noch durch einzelne unwillfürliche 
Erpectorationen gegen ben Proteſtantismus (5. 48, 147, 157) 
abjchreden laſſen. E: B. 


Vier —— — des XIV. XV. u, 
XVI. Jahrhunderts. Aus den Quellen mitgetheilt u, bearb. von 
Ludw. Conrady, Pfarrer a, D. Wiesbaden, 1882, Feller & 
Gecks. (XI, 370 S, Gr. 8.) c# 6. 

In Betreff dieſes Buches möchten wir zunächft hervorheben, 
daß der Hrsgbr. nach unferer Anficht fehr wohl daran gethan 
bat, aus den vorliegenden Pilgerführern nicht bloß Auszüge zu 
veröffentlichen, fondern biefe Schriften tale quale zugänglich 
zu machen. Bei einer etwaigen Auswahl fann oft Manches, 
was dem Einen ald minder wichtig und daher als auslaßbar 
erfcheint, für den Anderen Intereffe haben. Die Sammlung, 
deren Publication „dur die Gunft der Frau Prinzeſſin 
Marianne der Niederlande möglih gemacht wurde“, umfaßt 


doch nicht befremben, daß auch ihr „Begenftüd Maria“ in an» | eine Anzahl Stüde, deren relativ geringeren Werth der Hrsgbr 
derer Weile an der Erlöfung participiert, als alle anderen! | nicht überichätt. Sagen wir e8 jedoch gleich: die alles Lob 
Sie muß abfolut frei jein von Erbſünde (S. 206—208). Noch | verbienende Urt und Weife, wie dieſe Pilgerſchriften oder, wenn 
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man lieber will, Pilgerführer , herausgegeben und zu ber 
andermweitigen Literatur in Berhältnif geſetzt worden find, ver: 
leiht dem ganzen Buche feinen wahren und bedeutenden wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Werth. 

Das erfte Stüd, welches uns vorgelegt wirb, ift bem Mil- 
tenberger Handſchriftenband N. 1693 entnommen, einem Cober, 
weldjer eine ber früheſten Heinen Bilgerfchriftenfammlungen, von 
welcher wir wiſſen, enthält. Der lateinifch gefchriebene, zu Anfang 
eiwas verftümmelte Pilgerführer ift nach den.von Conrady in 
der Einleitung (S. 1 ff.) beigebrahten Gründen von einem Fran« 
fen und zwar wahrſcheinlich einem Frankfurter Minoriten in den 
fünfziger oder ſechsziger Jahren des 14. Jahrh.'s verfaßt. Das 
Stüd ift, bie Auflöfungen ber Abkürzungen abgerechnet, buch» 
ftäbfich abgedruckt; trotz der vorzüglichen Anmerkungen enthält 
es jedoch noch mande crux, Zu Anm. 160 (S. 39) möchten 
wir bemerfen, daß doch wohl ftatt nathanaelis zu leſen jein 
möchte sanctae rahelis. 

Das zweite größere Stüd, welches Conrady ans Licht ger 
zogen hat (S.49 ff.) ift einem Sammelbande entnommen, welcher 
einen fehr nahen Bezug zu den Brüdern vom gemeinfamen 
Leben verräth. Der Verf. des in diefem Bande enthaltenen 
Pilgerführerse war ein Kölner, wahricheinlic ein Mann von 
Stande; die Pilgerreife hat er im Jahre 1472 gemacht. Die 
Schrift, welche wohl in Anlehnung an bereit? vorhandene 
„Bäbdeler“ der damaligen Zeit entftanden ift, ift etwa ein Jahr 
fpäter verfaßt und zwar mit der beftimmten Abſicht, nachfolgen- 
den Pilgern baburd, daß ber Verf. in jenen Rahmen jeine 
eigenen Erlebniffe eintrug, zu nügen. Ein Schreiber aus Alft 
im Kreife Kempen, Regierungsbezirt Köln, machte die im Kölner 
Mundart verfaßte Bilgerichrift feiner bamaligen niederländifchen 
Heimath zugänglich, und fo ift fie uns erhalten. Derart werig- 
ftend lauten die Ergebniffe, zu melden ber gelehrte Hrögbr., 
ber augenſcheinlich auch über große Kenntnif auf dem Gebiete 
ber ®ermaniftif verfügt, gelangt ift. 

Das britte Stüd (S. 182 ff), mach unferer Anficht wohl 
das geringfte an Werth, ift in mieberländifcher Sprache abge- 
faßt und einem Drude von 1634 entnommen. Der Berfafler 
biefes jedenfalls nad 1500 gefchriebenen Pilgerführers hieß 
Claes van Dufen; berjelbe hat die Fahrt nach Jeruſalem ver» 
fhiebenemale als Pilgerbolmetich, zuletzt i. J 1495 mitge- 
macht. — Dagegen hat uns die vierte Pilgerfchrift (S. 223 ff.) 
ſehr intereffiert. Diefelbe ftammt aus dem dritten Jahrzehnt 
bes 16. Jahrh.'s und ift, in oberdeutſchem Dialekte, verfaßt von 
einem begüterten Edelmann Philipp von Hagen, der aus dem 
Elſaß ftammte oder dorthin eingewandert war. Befonders 
treuberzig erzählt ber Berfaffer (der übrigens in Ferufalem zum 
Ritter des heiligen Grabes gefchlagen wurde) feine Erlebniffe 
und die vielfahen Mühfale, welche er durch die Rohheit der 
türfifhen Soldaten und die fchlechte Behandlung von Seiten 
bes Schiffspatrons zu erdulden hatte. — Hinter ben Pilger- 
ſchriften folgen noch einige Beilagen, ©. 290 ff. eine ärztliche 
Reiſevorſchrift von einem Deutſchen aus Birlau, ein Wörterbuch) 
zu Nr. 2 und 4 (S. 303 ff.) und zuleßt eine Beilage (S. 331 
bis 359), in welcher Conrady den Nachweis zu Tiefern verfucht, 
baß in ben Legenden vom Onuphrius, Paulus von Theben und 
Katerina Refte altägyptiicher Götterfagen vorliegen. — Ein 
Regifter (S. 360—366) beſchließt das Ganze. 

Nach diefer ausführlichen Darlegung des Inhaltes des 
Buches möchten wir nochmals betonen, daß die Bearbeitung 
diefes Stoffes ein reiches linguiſtiſches und biftorifches Wifjen 
erforderte; Gonraby zeigt jedoch außerdem noch mehr, 
nämlih Tact in der Kritik und Scharffinn im Combinieren. 
Da nun ferner die Ausftattung des Buches vortrefflich und der 
Preis ein in umferer eit beifpiellos niedriger ift, wünfchen 
wir der ſehr fleißigen und intereffanten Arbeit zahlreiche und 
aufmerffame Lefer, Letzteres nicht bloß im Intereſſe des deut⸗ 
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chen Baläftinavereins, welchem faut Profpeet vom 1 5. Sept. 
1882 ber Reinertrag beö Buches gewibmet ift. A. 8. 





br oe evang.»Iuth. Kirdenzeitung. Red. Fr. ⁊b. Franke. 
1. 6. 


Inh.: Anforderung zum gemeinfamen Gebet für die Kirche, — 
Betrachtungen über E. v. Hartmann’s Philofopbie. 4. — Auch ein 
Votum über die — — D..Gonf.s Präfident Ir, A. Staͤhlin. 
— Aus Bayern. — Aus Ditpreußen. 2. — Aus Schlesiwig-Holftein. 
— Die Sectens und —— im ungariſchen Parlament. — Aus 
Bannover. — Die berliner M Ronsconferen;, — Die Miffionscon- 
ferenz für bie Proving Sachſen. — Kirdlihe Nachrichten x. 


* evangel, Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 25. Jahrg. 
r.5u 6. 

Inb.: Das Schreiben des Kaiferd am den Papſt. — Die ber⸗ 
liner Stadtmiffion. — Zur Statiitif der preußiſchen Randesfirche. 
— Die Revifion der Luther'ihen Bibelüberjepung. — Aus Ungarn, 
— Das neue franzöfifhe Schulgefep. — Aus dem Reichstag. — 
Du Bois Reymond über Darwin. — Literariſche Stimmen zur 
ra — €. de Prefienfe's „Urfprünge*. — Zur ritualütis 
hen Bemegung in England. — Gorreipondenzen, — Rachricten. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. J. @. Webfto. Ar. 6. 

Inh: WB. Hönig, die liberale Richtung und bas religiöfe 
Bebärfniß. 1. — 9. Volumens. Revue über die Stellung der 
heutigen Theologie zum Jobannes-Evangelium. 2, — Aus der Dog» 
matit von Lipfius. 3. — Aus Württemberg. — Aus Baden. 


Deutſcher Merkur. Ned. A. Bapenmeler. 14. Jahrg. Rr. 5, = 
Inh.: Aufruf an die Altkatholiken des deutfchen Reihe, — 
—— Staatsreht. — Sladſtone und fein Anliegen beim 
tican, 1. — Auf eigene Kraft. 3. Die Goncilspäpfte. — Gorres 
fpondengen und Berichte, 


Iaprbi er für proteft. Theologie. Hrög. von Haſ eu. A. Jahrg. 1883, 
eft. 


Inh.: A. Krank, Sendfhreiben an Herrn Profeffor ®. Herr 
mann in Marburg. — D. Pfleiderer, paulinifhe Schriften. 3, 
— #. Schwente, über die Zeit des Minucius Felix. — Jobs, 
Dräfele, zu den chriſtologiſchen Fragmenten des Apollinarios von 
Laodicea. — U. Balte, Nahträglihes zu Luther's Aeußerung an 
Melanhtbon Über den Abendmahlitreit. — Karl Benrath, die 
Sıumma der Heiligen Schrift. 3. — Karl Siegfried, Midrafchis 
ſches zu Hieronymus und Pfendorhieronumus, 


Kirglige Monatsfcrift. Hrög. von ®. Pfeiffer m. D. Icer. 
2. Jahrg. Heft 5. 


Inb.: D. Erdmann, für die Sache des Buftan»AdolfsBereins, 
— ©. 4. Kühler, mwiffenfhaftliher und verfhwommener Jdealis 
mus gegenüber dem Ghriftentyum. (Schl.) — W. Krüger, Segen 
und Segnen. — PalmiesTrebra, unfere Gandidaten. — Rühr, 
bie Philofophie des Unbemuften. — Monats-Umjchan. 

















Philofophie. 
Kirchner, Lie. Dr. Friedr., über das Grundprineip des Welt- 
cesses mit besond, Berücksichtigung J. Frohschammer's. 
öthen, 1882, Schetller. (V, 295 S. Gr. &) A 4, 

Ref. hält es für ein wirkliches Werbienft des Dr. Kirchner, 
bem geiftvollen Denter in München eine fo glüdliche Upologie 
geſchrieben zu Haben. Er zieht die ganze urkundliche Geſchichte 
der Speculation heran, um ben Nachweis zu erbringen, da der 
Wahrheitögehalt derfelben aud im Syſteme Frohſchammer's 
Platz gefunden, während es von ihren Irtthümern frei geblieben 
ſei. Bielfeitigite Kenntniß und ein immer präfenter fritifcher 
Blid verbinden fi im ber Arbeit, die durch die eigenthümliche 
Dispofition des Stoffes zwar micht Leicht zu bewältigen, aber 
deſto geichidter für die Erreichung ihres Bwedes angelegt iſt. 
Denn eime jubftantiellere Vertheidigung, als die vom Verf. 
unternommene, könnte faum erfonnen werden. In voller Aner 
fennung für feine ſchöne Tendenz, das Verdienft eines alljeitig 
geachteten aber noch nicht genug gewürbigten Denfer® von 
großer und urfprünglicher Kraft ans Bicht zu ftellen, unterdrückt 
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Ref. die kritiſchen Bedenten über die Musfegung früherer 
Syfteme, die offenbar unter dem Drud apologetifcher Abſicht 


geſchichte; es müßte denn, wie es bier allerdings ben Anſchein 
gewinnt, der Ichthyoſaurus eine hiſtoriſche Perſönlichkeit ſein. 


zu leiden gehabt haben; und verſteht er den Sinn der Phantaſie Deswegen ſoll nicht geläugnet werden, daß auch die Urzuſtände 


als Weltprincip recht, fo glaubt er der Kritik jedes Necht auf 
Beurtheilung der Syiteme nach dem Kanon des Widerfpruches 
und der Erfahrung abfprechen zu müſſen. Eine Erwägung da» 
rüber, daß die bildnerifche Kraft ihre eigenen Gefege hat und 
daß ihre Hervorbringungen thatfächlih im ganzen Umkreis ber 
geihichtlihen Erfahrung in Widerfpruch gegen einander geftellt 
ind, würde vermuthlich dem Buche bes Verf.'s eine andere 
Wendung gegeben haben, eine Wendung, welche den Werth bes 
Frohſchammer ſchen Gedankens für das Verſtändniß des ge: 
fammten Geiftesprocefjes, nicht aber für die kritiiche Darlegung 
feiner Infufficienz zu beleuchten gefucht hätte, A.K. 


Bhilsfophiihe Studien. Hrög. von Wild. Wundt. 1. Bd. 4. Heft. 

Inb.: W. Bunde, die Logik der Ghemie. Eine methodolog iſche 
Betrachtung. — E. Tifcher, über die Unterſcheidung von Schall» 
färfen. — Derf., Bemerkungen über Die Meſſung von Schallitärten, 
mit Rüdficht auf pfychophyſiſche Verſuche. — W. Wundt, über die 
Methode der Minimaländerungen, — EC. Kräpelin, über die Ein» 
wirfung einiger mebicamentöfer Stoffe auf die Dauer einfacher piy- 
hifher Borgange. 2. Abth. — W. Moidenhauer, Notiz über 
die einfache Neactionszeit einer Geruchsempfindung. — W. Wundt, 
Schlußwort zum eriten Bande. 





— — — — 


Geſchichte. 


Honegger, J. J., allgemeine Kulturgeſchichte. 1. Vd. Borge- 
——— Zeit. Leipzig, 1882. Weber. (XVI, 406 S. Roy. 8.) 
7, 50. 


Nachdem bie Philofophie der Geſchichte in Abgang gerathen, 
iſt an ihrer Statt die Eulturgefchichte in die Mode gelommen ; 
aber ohne die Berechtigung derſelben als einer befonderen Diss 
eiplin beftreiten oder einzelne treffliche Yeiftungen auf diefem 
Gebiete verfennen zu wollen, bleibt es doch zu bebauern, daß 
fi bislang weber eine beftimmte Begrenzung diefer Wiſſenſchaft 
noch eine allgemeingültige Methode für ihre Behandlung Hat 
finden laſſen wollen. Daher auch die durch neuerliche Beiſpiele 
ſattſam erhärtete Erfcheinung, daß die der Grenzen ihrer Kraft 
fich nicht bewußte Halbwiſſerei fich fein Gebiet mit ſolcher Vorliebe 
zum Tummelplag wählt, wie gerade diefed. Legterer Vorwurf 

trifft den Verf. inſofern nicht, ald wir ihm eine mit Mecht ger 
Ihägte Culturgeſchichte des 19. Jahrh.s verdanfen. Dagegen 
giebt ber vorliegende Band zu dem ernfteften Bedenken und 
Einwänden Anlaß. Zunähft was die Form betrifft. Gewiß 
haben wir e3 als eine edle Errungenschaft zu ſchätzen, daß fich 
während des letzten Menfchenalters in der beutjchen Geſchichts⸗ 
ſchreibung ein hiſtoriſcher Stil herausgebildet Hat, der dem 
unferer formgewandteren Nachbarn nicht mehr nachfteht. Bon 
der Pflicht, fich um biefen zu fümmern, dispenſiert ſich der Berf. 
ganz und gar, er fchreibt mit Bewußtſein formlos. Der Haupt- 
grund dieſes Mangels ift nicht ſchwer zu entdeden: was er fchreibt, 
it gar feine Geſchichte, es find mur Eollectaneen. Uber auch 
dem Inhalte nad) ift, was er ung bietet, nicht Gejchichte, ſondern 
eine Compilation aus einer großen Anzahl naturwiſſenſchaftlicher, 
paläontologifcher, ethnographiſcher und geographiſcher Werte, 
welche den U spumet aller Gefchichte, nämlich die Bildung 
von Staaten, bie Erhebung bes Menfchen zum molırıxar füor 
ebenfo ignoriert, wie die dadurch gegebene Beſchränkung ber- 
felben auf Die eben deswegen hiſtoriſche genannten Völler. Ganz 
abgefehen davon, daß Honegger aus der Lehre von der Ent- 
ſtehung des Anorganiſchen, der Deſcendenztheorie und Wer 
wandtem im wenige apodiftifche Säge zugefpigt vorträgt, was 
dem befonnenen Forſcher nur hypothetiſch gilt, gehört bieje ganze 
Materie nicht in die Geſchichte, folglich auch nicht im bie Cultur · 








| 


für den vorliegenden Zweck einleitungs- und vergleichsweife 
berührt werden können, aber eben dieſe Relation zur Geſchichte, 
auf die doc Alles anfommt, fehlt hier vollſtändig Mit Ge- 
ſchichte hat der ganze Band nichts zu thun. F. 





Leupold, Dr. Ewald, Berthold von Buchegg, Bischof von 
Strassburg. Ein Beitrag zur Geschichte des Elsass und des 
Reichs im XIV. Jahrhundert. Strassburg, 1582. Trübner. (V, 
179 8. Gr. 8.) c# 3, 50, 

Diefe Monographie ift, wie ſchon der Zuſatz auf dem 
Titel richtig andeutet, weniger eine Biographie des Biſchofs 
Berthold von Straßburg, für welche auch das Duellenmaterial 
faum ausreichen würde, als vielmehr ein Beitrag zur Geſchichte 
des großen Kampfes einerfeits zwijchen den Häufern Habsburg 
und Wittelsbach, andererjeits zwiſchen Kaiſer und Bapft, welcher 
unter Ludwig bem Baiern das Reich jpaltete. In ſehr anfchaulicher 
Weiſe ftellt der Berf. die Wirkungen diefer Spaltung auf einen ein⸗ 
zelnen Theil des Reichs, das Bisthum Straßburg und den Elſaß, 
vor Augen. Selbft die jtädtifchen Berfaffungsfämpfe in Straßburg, 
die Bildung zweier feindlicher Lager unter den Gefchlechtern der 
Borne und der Mülnheimer verflechten fi) mit der großen polis 
tiichen Barteiung im Reich. Der jtreitbare Bifchof, der nie vergaß, 
daß er einjt die Rüftung des Deutichorbensritterd getragen, 
bewährte ſich in derjelben als ein ftandhafter Anhänger des 
Bapites und der Habsburger. Als die politifhen Stürme um 
die Mitte der 30er Jahre fich zu legen beginnen, geräth er in 
ein Berwürfniß mit feinem Capitel, ſelbſt in Gefangenschaft, 
und da er auch nach dem Tage von Renſe jich weigert, Qubwig 
anzuerfennen, jo wird er in neue Fehden verwidelt, bis bie Ab⸗ 
jage jeiner eigenen Stadt ihn endlich zwingt, fich zu unterwerfen 
und Ludwig die lange verweigerte Huldigung zu leiften, Der 
peinlichen Lage, in welde er fi dadurch dem Papſt gegenüber 
verjegt fieht, macht erſt Ludwig's plöglicher Tod ein Ende, 
Drei Beilagen behandeln die Berathungen zu Renſe über die 
frangöfifche Throncandidatur von 1324, die Beziehungen Bert- 
hold's zur römischen Curie vor feiner Ernennung zum Bijchof 
und, im Anſchluß an Soltau's Unterfuchungen, die Chronik des 
Matthias von Neuenburg. 





Wegele, Dr. Franz X. von, Geschichte der Universität Wirz- 
burg. Im Auftrage der k. akad, Senates verfasst, 2 Thle. 
Würzburg, 1882. Stahel. (Roy. 8.) c# 16, 

1. Th. Geschichte. (IX, 509 5.) 
2. Th. Urkundenbuch. (XV, 538 $.) 


Es liegt nahe, biefe ftattliche Feftichrift, welche zur 300» 
jährigen Jubelfeier der Alma Julia Maximilisnes erſchien, 
in Vergleich zu ftelen mit Prantl's Geſchichte der Ludwig⸗ 
Morimilians- Univerfität in Ingolſtadt, Landshut, München, 
die gleichfalls im Uuftrage des akad. Senates 1872 zur Feit- 
feier des 400jährigen Bejtehens der älteren Schweiter erjchien. 
Auch Hier ein Band Gedichte und ein Band mit Urkunden. 
Prantl aber fand im Münchener Urdiv-Eonjervatorium einen 

i Schatz von nahezu lückenlos fortlaufenden Quellen. 
Daraus ergab ſich die Nothwendigleit, den Stoff in knapper 
Faſſung zuſammenzudrängen, und jo entſtand ein Wert von 
marfiger Solidität und doch wieder überreihem Jnhalt, dem 
die fcharfe Beleuchtung des jeſuitiſchen und obfcurantiftifchen 
Weſens die geiftige Einheit gab, Wegele findet ſchwer zu 
Magen, daß bie älteren Ucten des Senats und der Facultäten, 
felbft die erften Statuten der juriftifhen und philojophifchen 
Yacultät, wohl erft in Folge der Säcularifation, fpurlos ver⸗ 
ſchwunden find, daß erft feit der Mitte des vorigen Jahrh.'s 
officiele Nachrichten zu fließen beginnen und gar erjt feit der 
Neige defjelben die Acten erhalten find. Kaum daß ein Band 
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von bruchſtückweiſen und ſchlechten Eopien, die jogenannten Acta 
universitatis in die Univerfitätsbibliothef gerettet find. Merk: 
würdiger noch, daß auch die Acten der fürftbifchöflichen Regie 
rung nur in bürftigen Fragmenten vorhanden geblieben, für 
welche indeß die Protofolle ded Domcapitels jeit dem Unfange 
bes 16. Jahrh.'s einigen Erfaß bieten. Ein befjerer Stern 
waltele über den Urkunden, deren der Verf. nah dem Bor: 
arbeiten von Gropp und Reuß und mit Unterftügung des 
Kreisarhivars Dr. Schäffler eine Zahl von 192 im Urkunden: 
buche veröffentlicht, und zwar find fie, fomweit bloße Leſung ein 
Urtheil gejtattet, corrcect, mit Aufmerffamfeit und Verſtändniß 
ediert. Für die Dürftigkeit des Material, aus welchem das 
Bild der Hochſchule in feinen Wandelungen zu conftruieren war, 
fuchte der Verf. durch einen breiteren Rahmen Erſatz zu bieten, 
indem er mit Borliebe die Geſchicke des oftfräntifchen Hodhitifte, 
die Geftalten der einzelnen Fürftbiichöfe und das geiftige Leben 
nad anderen Richtungen bin fchildert, wobei mitunter die 
Univerfität faft aus dem Geſichtskreiſe ſchwindet. So kann 
die Biographie des Biſchofs Julius Echter von Mes— 
pelbrunn (S. 128—170) in ihrer Ausführlichkeit und ihrem 
apologetifchen Eharafter wohl nur in einer Feitfchrift entſchul⸗ 
bigt werden, bie dem Bilde bed Gründers eine Ovation dar» 
bringt. 

Wenig befannt war bisher das erfte studium generale, 
das Biſchof Johann von Egloffitein ſchon 1402 in Wirzburg 
errichtete. Es ift nach 10 bis 15 Jahren wieder erlofchen; bier 
findet man bie wenigen Urfunden und Traditionen darüber 
gefammelt und beſprochen, auch die angebliche Ueberfiedelung 
nad Erfurt. Erſt 1561 folgte die Barticularfchule oder das 
Pädagogium, ſchon aus dem Geiſte der pfäffiichen Reaction 
und der Jeſuitenſehnſucht entjprungen, 1563 wieder aufgehoben, 
aber 1567 unter den Aufpicien des Petrus Eanifius reftauriert, 
mit Jeſuiten befegt und dann in ein Collegium des Ordens umge: 
wandelt. Nach forgfältiger Beleuchtung diefer Borftufen führt ung 
Wegele in die Gejchichte der Gründung oder Neugründung der am 
2. Januar 1582 feierlih inaugurierten Hochſchule ein, indem 
er auch die Gelehrtengejchichte für die Zeit des Biſchofs Julius 
eingehend erörtert. Uber auf die Gründung folgt keine Blüthe, 
fondern alsbald die Stagnation, feit gie Biihöfe und die 
Jeſuiten, die bekanntlich bis zur Aufhebung des Ordens alle 
Lehrſtühle der theologifchen und der philoſophiſchen Facultät 
inne hatten, mit der Ausrottung der lutherifchen Ketzerei fertig 
geworden. Demgemäß trägt aud) die Schilderung diefer Periode 
einen unluftigen und etwas monotonen Charakter: bie Bifchöfe 
wechjeln, die jefuitischen Gelehrten find dunfle Namen; der Reft 
von zufällig erhaltenen Nachrichten wird ziemlich bunt vor ung 
ausgefchüttet. Einen wohlthätigen Quftzug bringt die Epoche 
der Aufflärung, die durch bie Studienordnung bes Biſchofs 
Friedrih Karl von Schönborn von 1734 eröffnet wird. Die 
gründliche Ummandlung in die moderne Hochſchule bringt erſt 
die baierifche Zeit. Leider aber bricht mit der Säcularifation 
(1806) ber Faden der Darjtellung ab, obwohl eine jolche Jubel- 
Schrift des vollen und erfreulichen Abjchluffes, der bis an bie 
Pforte der Gegenwart führt, nicht hätte entbehren ſollen. Mochte 
man fich auch hüten, an die Fragen und Intereſſen der Gegen- 
wart zu ftoßen, jo war eine ftatiftifche Ueberficht der neuen 
Einrichtungen und Perfonalien, wie fie Prantl gab, doch wohl 
am Plage. Gern auc hätte man nad diefem Vorbilde dem 
Berjonen-Berzeihniß ein Sachregifter beigefügt gefunden. Aber 
freuen wir uns, die Zahl unferer deutfchen Univerſitätsgeſchichten 
durch das Werk eines fo berufenen und auch in der Abfaſſung 
gewandten Mannes vermehrt zu jehen. 
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Friedberg, Emil, die Grundlagen der preußifchen Kirchenpolitik 
unter König Friedrich Wilhelm IV. Leipzig, 1882. Grunom. 
(1, 82 ©. Br. 8) cM 2. 

Der ausgefprochene Zwed biefer zuerft in den Grengboten 
veröffentlichten und hier um eine Unzahl wichtiger Actenſtücke 
aus dem Berliner Archive vermehrten Darjtellung der Kölner 


| Wirren ift der, es möge aus ihr die Lehre entnommen werben, 





daß der Staat der fatholifchen Kirche gegenüber nur durch feftes 
und felbjtbewußtes Handeln feine Autorität wahren kann. 
Während der Urfprung bes Streits von anderwärts her genügenb 
befannt ift und daher hier nur fürzer berührt wird, erfahren 
wir durch Friedberg zum erften Dale etwas über die Mittel, welche 
man in Berlin zur Löfung des Eonflicts anzuwenden beichloß. 
Zu diefen gehören: ein eigenhändiger Brief an den Erzbiichof 
von Bojen, der Verſuch, die übrigen Staaten mit confejfionell 
gemifchter Bevölferung zu einem gemeinfamen Verfahren gegen 
die wachjende Macht des Ultramontanismus zu beftimmen, und 
bie Vorbereitung einer umfafjenden Staatskicchengefeßgebung, 
welche intereffante Vergleichspuncte zu ber der Gegenwart bietet. 
Ueber Metternich's Auffaffung diefer Sache giebt eine für den— 
jelben bezeichnende Depefche an den Grafen Trauttmannsdorff 
Auskunft. Genaueres theilt der Verf. über die Sendungen bes 
Grafen Brühl nad Rom mit, 5. B. ben Wortlaut der von 
diefem vereinbarten fieben Puncte, deren Inhalt fich ſchon in 
Bunſen's Leben findet, fowie die Verhandlungen über den dem 
Erzbiichof von Köln zu gebenden Nachfolger. Daß das Urtheil 
des berühmten Kirchenrechtälehrers in eine ftrenge Beruntheilung 
der durch die preußifche Regierung verjchuldeten Preisgabe der 
wichtigſten ftaatlichen Rechte ausläuft, bedarf wohl nicht aus: 
drüdlicher Erwähnung. 


Württembergifhe Bierteljahrähefte für Landesgefhichte. Hrög. von 
dem k. jtatilt.stopogr. Bureau. 5. Jahrg. Heft 4. 

Inh: Chronik des Jahres 1882, — Nekrolog des Jahres 1682, 
— Hartmann, württembergifhe Geſchichts-Literatur vom Jahre 
1881. — Zwei fcharfe Referipte Herzogs Friedrich von Württemberg 
aus dem Jahren 1599 und 1602, feine Sofprediger betreffend, — 
N. E. Adam, das ftändifche Arhiv in Stuttgart. — Zufammens 
fünfte der Mitglieder und Freunde des württ. Altertpumsvereins. — 
N. Wintterlin, Meinere Mittheilungen. — Berfenmeyer, ein 
Freifchiefen im Um, im Jahre 1556. — Briefe Martin rechts, 
des ulmer Neformatord, an feine Gattin aus den Jahren 1548 und 
1549. zunn von Boffert und Mever. Fortſ.) — Fürit 
Ariedrih Karl von Hobenloher Waldendburg-Schillingsfürft, das 
Wappen an der turris Caesaris zu Monopoli. — Eine bis jept un« 
bekannte Urkunde von Böp v. Berlichingen. Aus dem Coplalbuch 
ber f. öffentlichen Bibliothek zu Stuttgart Cod. hist. Fol. 177 Bl. 
128 mitgeteilt von W. v. Heyd. — Karl V. in Kirchberg a. d. 
Jagſt. ading aus dem Urkundenbuch des Amtes Kirchberg a. d. J. 
vom Jahre 1541, S. 143 n. ff. mitgetheilt von F. . Bühler. 
— ——— —— in Hal im Beginn des 18. Jahrhunderts. 
Nach haller Acten. Mitgetheilt von K. Schauffele. — Urkunde 
über eine unbelannte Belagerung von Dörzbad. Mitgetheilt von 
v. Alberti. — Fürft Hohenlohe, Grabfhrift des Barons Stephan 
Perinyi de Nagy alien gefallen bei Uebrigshaufen, begraben in 





Braunsbadh. — Boſſert, der Name Crailsheim. — Derf., Würt« 
tembergiſch⸗Franken im älteiten Leheubuch des Hochſtifts Würzburg. 
— Derf., Gretenbah im Kodex Hirfaug. S. 58. — Der), die 
Secte von fhmwäbifh Hal und der Urfprung der deutſchen 
fage, — Derf., die älteften Herren von Weinsberg. 


aiſer⸗ 





nb.: I. Bereinsnachrichten. — 11. Abhandlungen: Sauer, Bei— 
träge zur ——— der Klöfter Rupertoberg und Eibingen. a) Bruch⸗ 
ftüde des Ne gg des Kloſters Hupertöberg. b) Eibingen, 
urfpränglih nidt Benedictiners, fondern Anguitinerflofter. a 
Dtto, die Beichreibungen des Nheingaues von Bartholomaeus Anz 
grins und Johannes Butzbach ans dem 14. u. 15. Jahrhundert. — 
Derf., Kaspar Hedio's Sendbrief an Die Nheingauer vom 25. No« 
vember 1524. — Derf., Brand zu Bingen 1540, 27. Juli. — 
Bidmann, Brief des Pfarrers Georg Sterig zu Bingen 1577. — 
Derf., zur Gefchichte von Eberbach mährend des preißigjähtigen 
Krieges. — Fr. Dtto, Karte des Rheingaues von 1575. (Mit Taf.) 
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— Derf., die Baldfhmieden bei Weilburg im 15. Jahrhundert. — 
Derf., die Zabl der Pierde vor dem dreißfigjäbrigen Ariege. — 
Laußz, die Zahl der in den Jahren 1629—1631 in der Serricdaft 
—— verbrannten Hexen. — Widmann, Heine Mittheilungen 
zur Geſchlchte Hönigitelns. — Der Brand von Billmar im Sepr 
tember 1536. Gedicht, Mitgetheilt von A. Arebs. — ine Relie 
des Grafen Ludwig Ariedrih von Naflau-Fditein im Jahre 1654. 
— Nauborn, nidt Nievern. Berichtigung zu Bd. 15, ©. 153. — 
dv. Medem, Kindlinger, Gabel und die naſſaulſche Alterthumss 
Gefellihaft. — Kr. Otto, Vogel’s literariſcher Nachlaß. — v. Co⸗ 
baufen, die Höhlen bei Steeten an der Lahn. (Dazu Taf.) — 
derm. Schaaffbaufen, der neue Höblenfund von Steeten. (Dazu 
Taf.) — v. Gobaujen, Gräber. — Ar. Otto, römische (k) Huf 
eifen. — v. Gobanfen, Wallburgen. — Derſ. böblen. — Bid» 
mann, zur Schlacht bei Gronberg am 14. Mai 1399, — v. Go» 
baufen, römifhe Bauwerke. Dr Taf.) — v. Cohauſen und 
M. Hedmann, mittelalterlihe Baumerke, — v. Cohauſen und 
Reuter, zur Zovograpbie des alten Wiesbaden. Doein Taf.) — 
v. Gobanfen und Ar. Dtto, Inſchriften. — Fr. Otto, Sonnen« 
berg. — ErMlärung der Tafeln. 
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Länder- und Völkerkunde. 
Revista da Sociedade de Instruceäo do Porto. 1. u. 2. Bd, 
Porto, 1681/82. Typographia Oceidental, 66 Rua da Fabrica. 
(416, 696 8. Gr. 8.) 
Seit Januar 1881 erjcheint in Porto die oben genannte 
Zeitfchrift. Sie wird herausgegeben von der daſelbſt beitehenden 


Sejellichaft zur Hebung der Bildung (Sociedade de Instruccäo 
do Porto) und ftellt ein umfafjendes Programm auf. Sie will 


„das Organ der nationalen Bildung fein“, ihre Leer einführen 


„in die verjchiedenen Kreife der Wiffenfchaften“, und vor allen 
Dingen „die pädagogifhen Methoden Hären und vervollflomm- 
nen“, Den Werth der Beitjchrift verbürgen die geachteten Na- 
men ihrer Mitarbeiter, von denen Ref. nur einige nennt: Freitas, 
Diorio, den befannten Romaniften Profeſſor U. Eoelho, den 
eriten Mufitichriftfteller Bortugals J. de Vasconcellos und feine 
Gattin, die bekannte deutſche Romaniſtin Caroline Michaölis 
de Basconcellos. Literariſche Abhandlungen wechjeln mit rein 
wiffenfchaftlichen (Camöes, estudos de chimica, 08 progressos 


| 
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\ niederländifche Theil von Neus 








da electricidade), Botaniker und Zoologen finden wiffenihaft- 


liche Berzeichnifje darin (catalogue des insectes du Portugal), 
Sprachforſcher werden in die ältere portugiefiiche Sprade ein» 
geführt (a lingua portugeza, historia da orthographia em 
Portugal). Selbftverftändfich ift dem inneren und äußeren 
Leben Portugals das Hauptintereffe zugewendet. Seine be- 
deutenden Männer werden in ihrem Wirken für das Vater: 
land vorgeführt (Marquez de Bombal), die Naturfhäge Por⸗ 
tugal3 und Brafiliens in mannigfacher Weife geſchildert (fora 
phanegoramica do Porto, aguaes medicinaes, naturaes de 
Portugal, fetos lusitanicos, a porcelana do Brazil), die ftaat+ 
lichen Einrichtungen zur Hebung der allgemeinen Bildung be- 
fprochen (a escöla medico-eirurgica do Porto, nova reforma 
das Academias de Bellas Artes), aber auch feineswegs bie 
wiſſenſchaftlichen Leiitungen des Auslandes überjehen (Julius 
Platzmann, Bonnier, Burton). Das größte Gewicht legt die Res 
daction auf die Befprechung der Unterrichtsmethoden und bie Kritik 
einheimifcher und fremder Schulbücher, und es tritt befonders 
die rein objective Anerkennung deutſcher Pädagogen hervor. So 
wibmet die Revista mehrere Artikel allein der Vorbereitung und 
Beichreibung der von ber „Geſellſchaft“ im Frühjahre 1852 
veranftalteten fFröbelfeier. Allen Freunden der Wiffenfchaft und 
Pädagogik ſei daher dieſe eitfchrift empfohlen, befonbers denen, 
die ein Intereffe nehmen an dem Ernſt, mit dem das portugie: 
fiiche Volt jegt an feiner inneren Hebung arbeitet. B. v. d. L. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 6. 


Inh.: HG. Polakowſty, ein preußiſcher Gofonifatiomsverfud, 
in Goftarica. — Mag Buchner, Beiträge zur Ethnographie der 


Bantu. 2. — Der Balfifhfang in Rinnmarken. — 9. Levesques, 
ſechs Monate in Dran, 6, 7, — Die Pogge-Wißmann’fsche Relſe 
quer durch das füdlihe Gongos@ebiet. 2. Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 43. Bd. Nr. 6. 

Inh.: Die Sosnowftiihe Reife durch Gbina. 7. (Mit Abb.) — 
Lientenant Wißmann's eriter Bericht über feine Durdfrengung Afrikas. 
— SHeinr. Kiepert, O. Vuchſtein's archäologiſche Reiſe im nörds 
liben Syrien. 2. (Mit Plenftigge.) (Schi) — €. — der 

uinea und die neueren Heifen das 
jelbit. 3. (Schl.) — Kürzere Mittheilungen. 


A. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anftalt, Hreg. 
von E. Behm. 29. Br. Il. 

Inh.: B. Hagen, eine Reife nah dem Tobah⸗-See in Gentrals 
Sumatra. — ©. Green, Fele⸗ und Gletſchertouren am Mount 
Cook in Neu⸗Seeland. — Joh. Peter Sievefing, geognoftifche 
Stisgen aus der chilenifchen Provinz Arauco. — C. Winterberg, 
sur Charakteriſtik der topographiſchen und jocialen Berhältniſſe des 
heutigen Attika. — Geographiiher Monatsbericht. — Geographiſche 
Literatur, — Karten. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Reling, H., u. J. Bohnhorſt, unſere Pflanzen, nach ihren deutſchen 


Volkenamen, ihrer Stellung in Mothologie und Volksglauben, in 
Sitte und Sage, In Geſchichte und Literatur. Beiträge zur Bes 
lebung des botanifchen Unterrichts ꝛt. Gotha, 1882. Thienemann. 
(XV, 256 ©. Roy. 8.) cM 4. 

Für den vorgefchritteneren Schüler ein Leſebuch, für den 
Lehrer ein Vorbereitungswerf für den Unterricht, ijt das vor« 
liegende Buch in der That „zur Belebung des botanischen Un» 
terrichtes“, der nur gar zu häufig in trodenen „Bejchreibungen“ 
von Pflanzen gipfelt, geeignet. Nach den vier größeren Ubs 
fchnitten „der deutiche Wald, Feld und Flur, der Garten und die 
Wieje“ geordnet, im Uebrigen aber zwanglos aneinander gereiht, 
finden 147 meift deutfche Pflanzen nad ihren auf dem Titel 
genannten Beziehungen eine bald kurze, bald längere Beiprechung, 
im Allgemeinen in befriebigender Weiſe, wenn auch im Einzelnen 
hier und da etwas auszufegen wäre. Den meiften Eapiteln find 
Märchen, Gedichte, Volkslieder, furze Sprüche oder Räthſel ıc. 
beigegeben, welche auf die betreffende Pflanze in irgend einer 
Weiſe Bezug haben. 








Lippert, Jul., Eharle® Darwin. Prag, 1892. Verein 5. Verbreit, 
gemeinnäg. Kenntniſſe. (18 ©. 8.) c# 0, 30. 


Sammlung gemeinnügiger Borträge. Herausg. v. Deutfhen Verein 
j. Berbreit. gemeinn. Kenntniffe. Rr. 76. 


Es ift ein ſehr hübſches Büchlein, das Hier von dem bereits 
vielfach ald Herausgeber gemeinverftänblicher naturwiſſenſchaft⸗ 
licher Werke aufgetretenen Verf. geboten wird, eine einfache und 
anfpruchslofe, aber durchaus fachgemäße Darftellung der Ber: 
dienfte, welche Darwin fih um die allgemeine Naturauffaffung 
erworben hat, fo recht geeignet aud die naturwiijenfchaftlich 
weniger gejchulten Theile des Bublicums für ſolche Anſchauungen 
zu gewinnen; von ertremen Standpuncten ſich fernhaltend, wür- 
digt es die Thätigfeit Darwin's in wohlthuender Weife und 
ohne im entjernteften den Unfpruch zu machen, eine wirkliche 
Darlegung der Selectionstheorie zu geben. Es iſt eine pietät⸗ 
volle Huldigung, niedergelegt auf dem Grabe des großen Todten. 
Wir gratulieren dem waderen „Deutfchen Vereine zur Ver— 
breitung gemeinnügiger Kenntniſſe in Prag" zu dem glüdlichen 
Griff, den er mit diefen Blättern gemacht. N—e, 


Gntomolog. Rachrichten. Hrög.von.Katter. 8. Jahrg. Heft 13. 

Inh.: Rihard N. v. Stein, tentbredinologifhe Studien. — 

Nochmals der Köderfſang. — W. Martini, lepidopterologifche 

Beobachtungen. — 2. Glafer, zur Nomenclatur (bauptfählich) der 

deutfchen Tagfalter, indbefondere bez. der Deutjchnamen, (Schl.) — 

Wild. Schmidt, Eupitlecia succenluriata. — Kalender, abs 
[23 
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norme ntwidelungsfäle von Eulenfalten. — P. Bernard, 
Vanessa Jo und Joides, — Panorpa hybrid. — Gtumologiihe 
Bemerkungen zur Nomenclatur der Schmwärmer (Sphinge-) — Einige 
Worte zu Prof. Dr. 2. Glajer „Nomenclatur der deutſchen Tag— 
falter“. — Goleopterologifces. 


— der Naturforſch. Geſellſchaft in Jürich. Red. von 
Rud Wolf. 27. Jahrg. 2. beit. 

Inh.: Fiedler, zur Geſchichte und Theorie der elementaren 
Abbildungs:Merhoden, — Schneebeli, über einen neuen Kondens 
fator, — Heim, die Glarner Doppelfalte. — Bolf, aſtronomiſche 
Mittheilungen. 


Der Naturforſchet. Hreg. v. Wilb. Stlaret. 16. Jahrg. Nr. 6, 
Inh.: Das Glipern der Sterne während der Bolarlichts@rfceis 
nungen, — Ginflup von Alüffigfeiten auf die Tonſchwingungen 
feiter Körper. — Beitrag zur Berwandtichaft der Vögel und Dino: 
Saurier, — Beziehungen der Hindenfpannung zur Bildung der Jabhrs 
ringe und zur Richtung der Marfitrablen. — Kleinere Mittheilungen. 











Annalen der Hydrographie u. maritimen Meteorologie, Hrög. von der 
faijerl. Admiralität. 11. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.e: Die phyfiſche Geographie und Meteorologie der das Gap 
der quten Hoffnung umgebenden Meerestbeile im Südatlantiihen und 
Indiſchen Dcean, zwiichen 300-509 SsBr. und 100-409 Derby. — 
O2. Krümmel, die Tiefjeelotbungen des Siemens'ſchen Dampfers 
„Faraday“ im Nordatlantifhen Drean. — H. Haltermann, Orkan 
im Indiſchen Dcean im Mai 1891. — T. ©. u. I. D. Regus, 
Regeln für Behandlung von Ghronometern. — v. Hall, aus den 
Neifeberichten S. M. ©. „Hertha“. 1-3. — 6.3, Stege, Nelies 


bericht der Brigg „Atlantic. — —** von Meteorologiſchen 
No 


Zournalen bei der deutjchen Seewarte im nat September 1882, 
— Die Injel Thuröday. — Bergleichende Ueberfiht der Witterung 
des Monats October 1552 in Nordamerifa und Gentraleuropa. — 
Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen, — Kartenbeilagen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.8. 14. Jahrg. Nr. 1—4. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mitteilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 7. Jahrg. Nr. 10 u. 11. 


Iab.: Rüdblid über die Kortichritte der reinen Chemie ‚im 
vierten Quartale 1882. — F. Krafft, über dentität der Brauns 
foblenparaffine mit den fünftlihen Normalvaraffinen. —R.Rraufe, 
Aluminium PBalmitat in der Schmiermittels-Induftrie. — Rave, 
über die mechaniſche Gonftitution der Sonne. — Ueber Indophenol. 
— Sitzungsberichte. — Gorrejpondenz. — Tagesgeſchichte x. 


Medicin. 
Skrzeczka, C., Prof, Generalbericht über dad Medicinal- u. Sani- 
tätswejen der Stadt Berlin in den Jabren 1879 u. 1880, Berlin, 
1582. Hayn's Eben. (VII, 393 ©. Gr. 8.) cM 6. 
Es ift eine fehr erfreuliche Erfcheinung, daß in dem letzten 


Jahren die Berichte über die öffentliche Gefundheitspflege von 
den einzelnen Staaten wie Städten mehr und mehr in bie 
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auf das Sachliche beſchränkt und in feiner ſchmuckloſen Form 
alle die fefjeln muß, denen es um einen Einblid in die Verhält- 
niffe, wie fie find, zu thun ift, nicht um die vielen Streitfragen, 
wie fie. blafenartig von Jahr zu Jahr emporgetrieben werden. 
Ebenjo geihidt ift die Auswahl, die der Verf. getroffen, und 
die weife Beſchränkung, mit der er des überreichen Stoffes Herr 
geworden iſt. Es ift uns leider an biefem Orte nicht möglich), 
auf den Inhalt tiefer einzugehen und Ref. muß ſich dayer 


‚ barauf bejchränfen, nur Weniges hervorzuheben. Inder Wieder- 








gabe defien, was man als Bewegung der Bevölkerung zufam: 
menfaßt, ift der Verf. mit Recht knapp und verweift des Näheren 
auf die Mittheilungen des ftädtifchen ftatiftiichen Bureau’s. Vor⸗ 
trefflich ift die Skizze über die Kinderfterblichkeit und gerabezu 
mufterhaft die über die Verbreitung des Unterleibstyphus. Im 
zweiten Theile, der Sanitätspolizei gewidmet, feſſeln vorzugs— 
weije die Schilderungen über die Maßregeln zur Reinhaltung 
bes Bodens und die Wafjerverforgung, weiter die nad) vielen 
Beziehungen eigenartigen Wohnungsverhältniffe. Der dritte Ub- 
ſchnitt befchäftigt ſich mit der Medicinalpolizei. In den Anlagen 
finden ſich graphiſche Darftellungen über die Schwankungen des 
Grundwaſſers, der Bodentemperatur und die Häufigfeit des 
Typhus, über den Gang der Sterblichkeit nach Monaten in den 
fünf Jahren von 1876—1880 und ben mittleren Stand bes 
Grundwaſſers nad Monaten indem gleichen Zeitraume; fpeciellere 
Mortalitätsliften überhaupt, Tabellen über die Bertheilung des 
Typhus nah Straßen, eine große Anzahl von polizeilichen 


Verordnungen, Analyjen der Wäffer der Spree x. Wir geben 


uns der Hoffnung bin, baß der Verf. diefem erſten Bericht bald 
ben über 1881 nachfolgen läßt, M. F. 





Archiv f. vatbolog. Anatomie u. Phofiologie u. f. kliniſche Mebicin 
Hrög. von Rudolf Birhom. 9. F. 1. Bd. 2, Hit. 

Inb.: J. Dilg, ein Beitrag gg Kenntniß feltener Herzano⸗ 
malien im Anſchluß an einen Kal von angeborener linksſeltiger 
Gonustenofe. (Hierzu Taf.) — 4. Sperling, Mittbeilungen über 
einen Kal von Porencepbalie, (Hierzu Taf.) — S. A. Kebedeff, 
zur Kenutnih der feineren Beränderungen der Nieren bei der Hämo— 
— — (Hlerzu Taf.) — Mich. Morgenſtern, patho— 
ogiſch⸗ anatomiſche Vorgänge in einer eigentbümlichen Zahnmißbildung. 


' (Hierzu Taf.) — van Haren Noman, ein Fall von acuter Leber⸗ 


Deffentlichkeit gedrungen find und fo ein nach vielen Beziehungen | 


werthvolles Material, welches bislang meijt ein ſchähbares, in 
den Acten vermoderndes blieb, der größeren Menge zugänglich 
gemacht und damit ein für die Wifjenfchaft verwerthbares ge- 
worden ift. Die Bedeutung derartiger Berichte wird in erjter 
Linie von der Bevölferungsziffer, die den Beobachtungen zu 
Grunde liegt, bedingt, da bei größeren Mafjen das Material 
natürlich wächſt und die Größe der Zahlen die Bedeutung der 
Ergebniffe ſichert. Weiter aber treten die dicht gedrängt woh⸗ 
enden Städter dabei in den Vordergrund, da aus dem engen 
Zufammenleben ſich fo viele, auch gejundheitlich wichtige Ver— 
hältnifje ergeben und die Gefichtspuncte, auf welche ſich bie 
Forſchung zu erſtrecken hat, wefentlich weitere und mannichjal- 
tigere find. Städte von einem Umfange und einem jo beträchtlich 
raſchen Wachsthum wie Berlin, find geradezu Fundgruben für 
hygieinifche Forſchungen. Mit ganz befonderer Freude begrüßen 


wir daher den vorliegenden, die beiden Jahre 1979 und 1880 
umfaffenden Beriht. Der Verf. hat es ganz vortrefflich ver- 


jtanden, jenen ruhigen, rein erzählenden Ton zu finden, ber ſich 





atropbie. (Hierzu Taf.) — Jobs. Seip, über die Keuerländer. (Schl.) 
— Alb, Poensgen, ee 1 eines jeltenen Kalles von Xanih- 
elasıma multiplex. — Kleinere Mittheilungen. 


Gentralblatt für allgem. ar Hreg. von Finfeln« 
burg u. 2ent. 2, Yabrg. 1. Heft. 

Inh.: 3. Stübben, ein neues Syitem der Befeitigung ber 
menfhlihen Abfallftoffe aus den Städten, (Syſtem Berlier.) (Mit 
Abb.) — Pelman, Was foll mit den enileptifchen Schulfindern ges 
fcheben? — Job, Hönigfhmied, ein Kal von Maffenvergiftun 
durch bleibaltig verzinnte Aupferkeffel. — Gontrole der Lebensmitte 
in der Stadt Köln während der Jahre 1879—1881. — Ein Krieg 
in Sicht gegen den Alkoholmißbrauch. — Nachweiſung über Kranfen« 
aufnahme und Beitand in den Krankenhäufern aus 54 Städten der 
—— Weſtfalen, Rheinland und Heſſen⸗-Raſſau pro Monat 
November 1882, — Sterblichkeits⸗Statiſtik von 57 Städten ber 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen-Naſſau pro Monat Nos 
venber 1882. — Kleinere Mittheilungen. — Literaturbericht. 





Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Red.: Rob. Baume. 
1. Jahrg. Februar. 

Juh.: —— das Jodoform auf der letzten Jahres— 
—— — Gage berg. der Alveolen:Dilatator. Ein neues 
Injtrument. — Schienfer, Unterfuhungen über die Verfnöherung 
der Zahnnerven, ihre Urſachen, Erfcheinungen, Folgen und Behand» 
lung. Preisfhrift. (Fortſ. — Odontologieal Society of Great Britain. 
Vereinsjahr 1851— 1882. — Journalfbau. — Petermann, Nies 
meyer's Antrag. — Prämien-Stiftung für Studierende der Jahn⸗ 
beilfunde von Adolvh Wigel in Efien a. d. Ruhr. — Berfchiedenes. 


Deutſches Archiv für Geſchichte der Mebdicin u. mebicin. Geograrbie. 
Hrsg. von Heint. Roblfs. 6. Bd. 1, Heft, 

Inh.: Müller, des berner Etabtarztesd Wilhelm Aabricius 

Hildanns Leben und Birken. — Hofmann, die Getränke der 
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Griechen und Römer vom bugienifhen Standpunde. — Jents— 
Kleinwädter, die Gynakologle des Altertbums. — Purjefz, 


Nicolaus Maſſa ald Syphilidolog. — Wertner, Über die Fori— 
—— der Alten. — Auguſt Gottlieb Richter, der Neffe. 
(Schl.) — Rritifen. — Miteellen. 


Deutfche Zeitiäprift für Thiermedicin etc. Redig. von ©. Bollinger, 
2. Frand, A. Johne, M. Sufdorff. 9. Bd. 1. u. 2. Heft. 





Iub.: ohne, die Geſchichte der Tuberculofe mit befonderer 
Berüdfihtigung der Imberculofe des Nindes und die ſich hieran 
fuüpfenden mebicinale und veterinärpolizeilihen Gonfequenzen. — 
Kleinere Mittbeilungen, — Auszüge und Beiprehungen. — Bücher: 
anzeigen. — Verſchiedenes. — Perfonalien, 

— 6. Supplementbeft. 
* — — der k. Central⸗Thierarzneiſchule in Munchen 
1881 — 1882, 


wm — 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Boigt, Dr. Joh. Friedr., Reichs⸗Ober-Handelsger.⸗Rath a. D., die 
neuen Unternehmungen zum Zweck der Ausgleihung der Bers 
ſchiedenheiten der in den Seeftaaten geltenden Havariegroffes und 
Seefracht-⸗Rechte. Jena, 1882. Fiſcher. (IV, 56. Gr. 8.) Mi. 

Unter den Daterien, hinſichtlich welcher materiell gleiches 

Recht ganz befonderes Bebürfniß ift, nimmt das Seerecht einen 

ber erften Pläge ein. Nicht nur hat diefes Rechtsgebiet Partien 

aufzumeifen, welche auf Grund internationaler Verträge einheit: 

li für die ganze civilifierte Welt geregelt find, ſo namentlich 

das Seeftraßenrecht, jondern es ift auch von privater Seite die 

Initiative ergriffen worden, um für befonders wichtige Buncte 

im Wege vertragsmäßiger Bereinbarung eine einheitliche Regelung 

herbeizuführen. Nachdem biefe Beftrebungen bisher hauptſächlich 

der Havariegroffe gegolten hatten, bei welchen fie durch Annahme 
der jogenannten York and Antwerp Rules zu einem vorläufigen 

Abſchluß gelangt find, hat man nunmehr den Seefradhtvertrag 


— 


und damit einen Gegenſtand hervorgeſucht, deſſen einheitliche 


Regulierung ebenſo wünfchenswerth als ſchwierig iſt. Der Verf. 
vorliegender Schrift, aufgefordert an den Berathungen des zu 
biefem Zwecke eingefegten Comitoͤs theilzunehmen, hat an Stelle 
ber perfönlichen Theilnahme, an der er verhindert war, das vor» 
liegende Gutachten verfaßt. Er jpricht ſich in demſelben jehr mit 
Necht gegen den Vorfchlag aus, das gefammte Frachtrecht in 
einem möglichft umfangreichen Eonnofjementseremplar zu regeln, 


und fommt babei zu dem Nefultate, daß es im Grunde genom= 


men nur bie frage ber Diftanzfracht ift, Hinfichtlich welcher eine 


Uebereinftimmung wirklich mangelt. Wenn nunmehr auch ein fo 
gewiegter Kenner der Bebürfniffe bes Seeverkehrs fich dabei 
dem Borfchlage anſchließt, das Inſtitut der Diſtanzfracht ab- 
zuſchaffen, einem Borfchlage, der mit den Beitimmungen bes 
deutichen Handelsgeſetzbuches im ſchärfſten Widerfpruche fteht, 
fo wird man fi wohl damit vertraut machen müffen, jenes 
Inftitut verſchwinden zu fehen, obwohl nicht verfannt werben 
kann, daß das Intereſſe der Segelichifffahrt ein Fefthalten an 
demfelben erheifcht. Uber wenn man fich nicht entfchließen wird, 
bejondere Rechtsfäge für die Dampfſchifffahrt einzuführen, wofür 
inber Thatein Bebürfniß vorhanden ift (ſ. S. 35, 5, auch den Nach⸗ 
trag zu ben allgemeinen Seeverfiherungsbedingungen vom 10. Mai 
1881 zu 327 und 146), fo werben wir es erleben, daß die Rechtö- 
fäße, die den Bebürfniffen des Dampfichiffverfehrs ihre Ent- 
jtehung verdanten, die bisher gültigen, der Segelichifffahrt ent« 
jtammten verdrängen werben, und daß damit der legteren die 
Lebensbebingungen noch jchwieriger geftaltet werben. R. W. 


Gierke, Dtto, die Staatd- u. Storporationdlehre bes Alterthums u. 
des Mittelalters u. ihre Aufnahme in Deutſchland. Berlin, 1881. 
Weidmann. (Lil, 826 ©. Ler.:8.) oA 12. 

U. u. d. T.: Gierke, das deutfche Genoffenfhaftsreht. 3. Bd. 

Der Berf. liefert in diefem Bande eine wefentliche Er- 
gänzung feiner bisherigen Urbeiten über das deutſche Genojjen- 














ſchaftsrecht. Sein Biel ift die Erforfhung und Darftellung bes 
auf das Verbandsrecht bezüglichen Theiles der deutfchen Recep⸗ 
tionsgeſchichte. Darin findet der vorliegende Band in feinem 
britten Eapitel feinen Abſchluß. Der Verf. geht aber zur Fun- 
bierung feiner Ausführungen in den beiden voraufgehenden Ca— 
piteln auf ben Ursprung und den Inhalt diefer recipierten frem⸗ 
den Theorie jelbft ausführlich ein und verläßt damit das Gebiet 
deutſcher Rechtsbildung und germaniftiicher Theorie. Nachdem 
der Berf. in ber Einleitung hervorgehoben, dab das deutjche 
Nechtsleben „zwar zu einem Körperſchaftsgedanken, jedoch zu 
feinen Gedanfen über Körperfchaften gelangt“ fei, daß das 
Denten über die Weſenheit menfchlicher Berbände und die Cor- 
porationstheorie (Staatstheorie) ſich vielmehr unter der Ein- 
wirkung des wiedererwachten antiten Geiftes entwidelt babe, 
verfolgt er die Bedeutung des antiken Beiftes in dreifacher Rich- 


tung feiner Bethätigung auf dieſem Gebiet ($ 1, 2): dem Ge- 





danfenfyitem der antifen Philoſophie (8 3), der römischen 
Jurisprubenz ($ 4) und der chriftlichen Welt ($ 5). Die Aus- 
führungen in den S$ 3 und 5 treten nach ihrer jadhlichen Be— 
beutung naturgemäß hinter denen des $ 4 zurüd. Die römische 
Jurisprudenz hat das Hauptverdienft an der Entwidelung der 
antifen Verbandstheorie. Im Anſchluß an $ 4 behandelt $ 6 
die Eorporationätheorie des corpus juris civilis und conftatiert 
fo den Uusgangspunct der fpäteren Theorie. Ref. ſchließt fich 
dem bereits an andrer Stelle über die Ausführungen des $ 4 und 
8 6 geäußerten Urtheile rüdhaltslos an, daß diefe zu den glän- 
zendjten Partien des Werkes gehören. Die Deductionen Gierle's 
berühren bier eine Reihe der umftrittenften fragen auf dieſem 
Gebiete. Die Beantwortung diefer Fragen geichieht in ftrenger 
Eonfequenz det fundamentalen Erörterungen des Berf.'s, die 
überall in die Tiefe der Sache eindringen. Der Verf. erhebt 
nicht den Anſpruch, in diefem Theile feiner Arbeit durchweg 
Neues zu bieten, im Großen und Ganzen haben feine Aus— 
führungen bier den Charafter einer kritiſchen Verwerthung der 
bisherigen Refultate. In einem Puncte gebührt ihm jedoch 
das Verdienſt, definitive Klarheit gefchaffen zu haben, nämlich 
über die Entftehung und das Weſen ber Verbände im Alterthume 
und befonders über Conftruction der Rechtsfubjectivität der 
juriftiichen Berfon innerhalb der römischen Jurisprudenz. Das 


tum h | Refultat in legter Hinficht ift die Eonftatierung der Fictions- 
geht fodann bie einzelnen vorgefchlagenen Beitimmungen dur 


theorie (Savigny) ald der dem römifchen Denken einzig mög- 
lichen und durch das corpus juris bezeugten Theorie. Das 
zweite Capitel befchäftigt fich mit der Staatd- und Eorpora- 
tionslehre des Mittelalters, In den Paragraphen 7, S und 9 
ftellt der Verf. die Entwidelung der Corporationslehre unter 
dem Einfluffe der Gloffatoren, Canoniften und Poſtgloſſatoren 
bis auf Bartolus dar, Das Refultat diefes Entwidelungs- 
procefjes ift die im vierzehnten Jahrhundert abgeichloffene 
mittelalterliche Corporationslehre, wie fie in Deutichland Auf: 
nahme gefunden hat. Im biefer ihrer fertigen Geſtalt erjcheint 
fie im 8 10 ſtizziert. Im $ 11 gelangen dann in ausgebehn 
terem Maße, als für den nädhiten Zweck des Werkes nothwendig, 


die publiciftiichen Lehren des Mittelalters zur Darftellung. Der 





Berf. hat hier zum Theil feine Urbeit über Johannes Althufius 
wieder aufgenommen. Das dritte apitel ($ 12— 14) ijt dem 
hierher bezüglichen Theile der deutichen Receptionsgefhichte 
gewidmet. m allen feinen Theilen ift das verdienituolle Werk 
Gierke's durch eingehende Berüdjichtigung und Verwerthung 
eines gewaltigen Material3 ausgezeichnet. Die Refultate diefer 
Forſchungen, die auf den verjchiebenften Rechtsgebieten Liegen, 
des Näheren zu würdigen, verbietet der biefer Anzeige zuge: 
mefjene Raum, In bejtimmter Richtung find dieſe Refultate 
von competenter Seite bereit3 anerkannt worben. Den weit 
überwiegenden Borzügen gegenüber kann bie, wie dem Ref. erfchei- 
nen will, nicht immer durch das Material gebotene (S. VI) breitere 


| Darftellung als wejentlicher Mangel kaum ins Gewicht fallen. 
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Statiftifhe Monatöfhrift. Im Auftrage d. ?. t. ſtatiſt. Gentrals 
Gommiffion red. u. brög. v. d. f. f. Dirertion der adminlitrat. 
Statiſtik. 9. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Karl Ih. v. Jnamas»Sternegg, die Alpenwirthichaft 
in Deutſch⸗Tirol. — Mittheilungen und Miscellen. — Kiteraturbericht. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Booth, Hohn, die Raturalifation ausländifher Waldbäume in 
Deutihland, Mit einer Karte von Nord⸗Amerika und Japan. 
Berlin, 1882, Springer. (X11,168 S. Gr. 8. Starte Fol.) cH A. 


Der Berf., welcher befannt ift durch feine Acclimatiſations⸗ 
beftrebungen für fremde Holzarten in Deutjchland, hat in der 
vorliegenden, dem Fürften Bismard gewidmeten Schrift mit 
Geſchick den Beweis zu liefern gejucht, daß die Naturalifationd- 
frage ganz befondere Beachtung verdient und num endlich auf 
richtigem Wege, durch vom Staate angejtellte Verfuche, gelöjt 


werden wird, Dieſe VBerfuche werben auf Anordnung des 


preußifchen landwirthfchaftlichen Minifters von Seiten der forft- 
lichen Berfuchsanftalten feit dem Jahre 1831 angeftellt und er- 
ftreden fi) vor der Hand auf 23 Arten. Bon denfelben er: 
wartet der Verf., daß fie entweder ein abfolut beſſeres Holz 
Tiefern ald die einheimifchen Arten deſſelben Geſchlechts oder 
daß fie in fürzerer Beit größere Holzmafjen, wenn auch gering- 
werthigere probucieren oder endlich bei gleicher, jelbft geringerer 
Holzqualität durch ihre Genügfamleit, Widerftandsfähigleit oder 
fonftigen guten Eigenſchaften fi auszeichnen. Das Booth' ſche 
Bud) behandelt im Wefentlichen, feiner Eintheilung entfprechend: 
1) die hiſtoriſche Entwidelung der Einführung ausländifcher 
Holzarten in Deutſchland, Frankreih und England; 2) die 
Pflanzenwanderung und Naturalifation; 3) den Einfluß der 
Binterfälte auf einheimifche und fremde Holzarten; 4) die nord» 
amerifanifhen Waldzuftände; 5) die japanischen Nabelhölzer; 
6) die Pflangenerziehung mit befonderer Rüdficht auf die Pro- 


venienz des Samens und enthält zuletzt eine Befchreibung der- | 


jenigen Holzarten, welche jegt ſchon bei ben amtlichen Verſuchen 
berüdfichtigt werben follen und derjenigen, welche event. ſpäter 
auch noch ſyſtematiſchen Unterfuchungen unterworfen werden 
bürften. Wenn wir auch dem Verf. gern zugeftehen, daß wir 
feinen großen Eifer anerkennen, fo vertreten wir doch den Stand⸗ 
punct, welcher nur den ganz zuverläffigen und bereits erprobten 
fremden Holzarten eine Heine Fläche im deutfchen Walde zu« 
weifen will. Wir find wohl der Anficht, daß man viele Holz- 
arten probieren möge, aber man muß dabei recht vorfichtig und 
nicht zu rafch vorgehen und man darf fich durch ſolche Verſuche 
nicht zu fehr von unferen einheimifchen, in fo vielfacher Weife 
bewährten Holzarten abziehen laſſen. Man follte doc meinen, 
daß es noch jo manchen Verjuches mit ben bei uns herrichenben 
Holzarten bebürfe, welcher dem beutfchen Walde zum Segen 
gereichen werbe. Ym Allgemeinen geht wohl auch der Verf. in 
feinen Forderungen für das Tempo, welches er den Berfuchen 
wünſcht, zu weit. Wir begreifen überdies feine Mikbilligung 
über die Vernachläſſigung der Acclimatifationsvorfhläge von 
Wangenheim, du Roi und Burgsdorf vor etwa 100 Jahren 
nicht recht, da er doch am Beginn der „Hiftorifchen Entwidelung“ 


felbft zugiebt, daß die durch die forftlichen Verfuchsanftalten an» 


geftellten ftatiftifchen Erhebungen bes Vorkommens ausländifcher 
Waldbäume ein überaus reiches Refultat gewährt hätten. 





Gentralblatt für das gefammte Koritwefen. Hrög. von G. Hempel, 
9. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Garl v. Fiſchbach, die Wiederbewaldung der Harits 
finder. — Ueber das Syſtem der Koritpolige in Oeſterreich. — 
Garl Böhmerle, die Pfiſter'ſche Juwachsuht. — Breitenlohner, 
die horizontalen Eidergräben im Hochgebirge. — 5. Wondrak, 














zur Frage der öfterreihifchen Forſtſtatiſtil. — Literariſche Berichte. 
— Neueite Erjcheinungen der Literatur. — Briefe x. 





Inh.: Ed. Heyer, Waldmwertäberehnung bei Unterftellung uns 
gleicher Zinsfühe für die verfhiedenen Branchen der Einnahmen 
und Ausgaben. — 3. Borggreve, Zufap zn vorſtehendem Artikel, 
— Duaetsfaslem, ein leptes Wort an Herrn von der Kettenburg, 
betreffend: Aufforjtungsbeitrebungen., — Bücheranzeigen, — Mits 
theilungen. 











Sprachkunde. Literaturgefdichte. 


Asana, Jamaspji Dastur Minocheherji Jamap, pahlavi, guja- 
räti and english dietionary. Vol. Ill, Bombay, 182. 


Karani. (London, Trübner & Co.) (XXVII S. u S. 441— 762. 


ur. 8.) 

Der num erfchienene dritte Band bes Pehlevi - Gloffars 
(S. 441— 762) umfaßt bie Wörter von äshöftan big adara- 
ranatan (nach der dort befolgten Transſcriptionsweiſe). Al- 
mahlich läßt fich der vorausfichtliche Umfang des ganzen Werles 
überfehen; es dürfte wohl nicht unter zehn Bänden umfaffen, 
vorausgefept, daß ber aus ben vorliegenden Bänden erfenntliche 
Plan gleihmäßig durchgeführt wird, Auf alle Fälle wäre eine 
etwas rafchere Folge erwünfcht; bei dem bisherigen Gang können 
noch leicht 12 Jahre bis zur Vollendung des Werkes verfließen. 


Vorausgeſchickt find wieder, wie ſchon bei den früheren Bänden, 


Auszüge aus Mecenfionen und PBrivatbriefen: eine Urt ber 
Selbftanpreifung, die unferem europäifchen Geſchmack wenig 
behagen will. Bthl. 








Lyeophronis Alexandra, recensuit Ed. Scheer. Vol, I. 
Alexandra cum paraphrasibus ad codieum fidem recensita et 
emendata, indiees subieeli. Berlin, 1881. Weidmann. (XXXIl, 
148 8. Gr. 8.) M 5. 

Lykophron's Alerandra hat in kurzer Friſt zwei Auegaben 
erlebt: die frühere, ein unbedachtes Unternehmen, hätte troß der 
notorifchen Scheu, mit ber die Bhilologen neuerer Beit fi an 
diefem Gedicht vorbeizubrüden pflegen, doch gelegentlich Schaden 
anftiften können, wäre ihr nicht die vorliegende Ausgabe auf 
dem Fuße gefolgt, die jenen früheren Verſuch Hoffentlih für 
immer in Bergeffenheit fenten wird. Denn Herr Scheer hat 
feine Aufgabe fo vortrefflich gelöft, als dies bei den Schwierig- 
keiten derjelben nur immer möglich war. Unter der übergroßen 
Menge Handihriiten kommt, wie er im Rhein. Muf. XXXIV 
272 ff., 412 ff. ausführlich nachgewieſen hat, in erfter Reihe 
der Cod. Ven. LXX 3 (Marc. 476) in Betracht, von dem ber 
Vatic. 1307 herftammt, nächftbem ber Coisl. 345; erft ben 
zweiten Rang nehmen bie beiden Parifer 2723 und 2403 ein; 
alle übrigen, weitaus die Mehrzahl, find entweder ganz un- 
brauchbar oder doch höchſtens jubfidiarifch zu verwenden, weil 
fie mehr oder weniger unter abfichtlihen Interpolationen ges 
litten haben. Seiner der früheren Herausgeber des Lykophron 
hatte dieſes Handjchriftenverhältniß erfannt, auh Bachmann 
nicht, defien Ausgabe daher ebenfo wie bie feiner Vorgänger 
unter dem verderblichen Einfluffe der interpolierten Codices 
fteht. So erhalten wir alfo jegt zum erften Mal einen ge- 
fäuberten Zert, der bie beſte handſchriftliche Ueberlieferung 
wenigftens zur ficheren Grundlage bat. Sich mit diejer allein 
zu begnügen, war allerdings unthunlich, weil auch fie von Ver⸗ 
derbniſſen nicht verfchont geblieben ift. Zum Glück fehlt es nicht 
ganz an anderweitigen Hülfsmitteln, und wiederum iſt ed Herrn 
Scheer's Verdienſt, dieſe in brauchbarer Geftalt zugänglich ge- 
macht und für die Verbefferung der Ulerandra planmäßig ver» 
werthet zu haben. Befonders gilt dies erften® von ben Citaten 
aus Lylophron in den Etymologifa, bei Stephanos und anderen 
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Grammatifern, und zweitens von der alten Paraphraſe des Ge- 
dichtes. Beide gehen, wie der Herausgeber gezeigt hat, auf ältere 
und zum Theil entfchieden beflere Terte zurüd als die uns er- 


\ aufchließend, griedife Schrift mit Hinyufügung {ateinifcher 
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Buchſtaben und diakritiſcher Zeichen angewendet. So auch in 


baltenen find. Die Grammatiter: Zeugniffe findet man S. XVII 


bis XXXII zufammengeftellt. Ref. vermikte zu V. 829 und 
841 die Gitate im den Oppian-Scholien, Hal. III, 403 und I, 
406. Beiläufig ſei bemerkt, daf B. 338 im Cod. Oxon., aus 
welchem Eramer die Homerifchen Epimeriömen herausgab (U. 
D. 1, 349, nicht 348), aidaiwrög fteht, nit aidaiwıns. Die 
alte Baraphraje des Gedichtes nebjt der jüngeren Umarbeitung 
eines Theiles derſelben lefen wir jet, vielfach aus den Hand» 
Ihriften berichtigt, bequem neben einander unterhalb des Tertes 
der Alexandra. Sollte es fich auch nicht beftätigen, was der 
Herauögeber beweifen zu können glaubt, daß die Baraphrafe in 


ihrer urjprünglichen Gejtalt bis auf Theon, den älteften Er» | 
färer Lylophron’s, zurüdgeht, fo bliebe doch ihr Werth ein ſehr 


erheblicher; demm es läßt fich aus ihr eine Reihe von Lesarten 
gewinnen, benen man, Alles wohl erwogen, nicht anftehen wird 
vor den fonft überlieferten unbebenklih den Vorzug einzus 
räumen. Es will dem Ref. fcheinen, ald wenn hier noch nicht 
Alles erledigt fei. (Sollte dem jüngeren Baraphraften V. 13 
nicht zir nie ftatt rar oxorw vorgelegen haben?) Auch be- 
dürfen diefe Barapbrafen wohl noch der nachbefjernden Hand. 
&: mag ja richtig fein, daß die Byzantiner, welchen wir deren 
gegenwärtige Faſſung verdanfen, mit vielem Unverjtande ver- 
fuhren (dgl. S. XII): allein manches Anftößige fällt doch gewiß, 
wie der Herausgeber felbft anerfannt hat, nur der ſchlechten 
Ueberfieferung zur Laft. Ref. kann z. B. nicht glauben, daß 
au der unwiſſendſte Byzantiner die Worte des Dichters vauraı 
ke zänı yas dozaloear teninyas (B. 21) überjegt haben 


ber vorliegenden Grammatik, welcher die tosliſche Mundart als 
Grundlage gegeben ift, ohne daß inbefjen Vergleichungen aus 
dem Gegiichen vermieden werden, Bejonderd werthvoll jind 
die nicht feltenen Ungaben über bialektiiche Beſonder⸗ 
heiten. Unordnung und Behandlung zeugen von durchaus 
wiſſenſchaftlichem Geifte. Die Auffafjung mancher Einzeldeit 
wird fich freilich vom linguiſtiſchen Standpuncte aus etwas an⸗ 
ders geftalten: jo ift in dem beftimmten formen korbi ber 
Rabe, dembi der Zahn ıc. neben den unbeftimmten korp demp 
nicht die Tenuis in die Media übergegangen, fonbern die letztere 
ift die urfprünglihe und wird im Auslaut modificiert. Die 
mitgetheilten formen laffen ſich mitunter aus Chriſtoforidhis 
eigenen Schriften bereihern; jo nennt die Grammatif 
als Plural von velä (Bruber) nur velözerit, während Ehrifto- 
foribhis jonft auch veläzerit braucht, eine Form, bie durch 
Leece, Jungg, Camarda und die corfiotifche Bibelüberfegung 


‚ betätigt wird. — Das Buch ift trefflich ausgeftattet und fait 


| 


jolte o vauras ansywpılor, vor, xal uno zug yüs undıpeyor | 


Mitkos „Albanifcher Biene“ mitgetheilt. Das von Herrn Kulu- 


... Ta droysa oXoıwia: für ündıpszo» erivartet man amdreuor 
oder dgl Aber dieſe Zurüdhaltung gegenüber der Eonjectural- 
tritil wollen wir, da fie zugleich einer der Vorzüge diejer Aus- 
gabe it, nicht bemängeln. Dieſelbe Beſchräukung auf das 


Notwendige tritt uns überall entgegen, in der fnappen Borrede, 


in der befonnenen Conftituierung bes Textes, in der Auswahl 
der Barianten und Berbeflerungsvorichläge, jelbit in dem treff- 
lich gearbeiteten index verborum: da ift nichts zu viel, ob hier 
und da etwas zu wenig, barüber werben die Anfichten ſtets ge- 
teilt ſein. Mit lebhaften Intereſſe jehen wir dem zweit 
Theile dieſes vorzüglichen Buches entgegen. A. Lech. 








1) Toaunarıxi) rüs üldarıas 7AWGang zarda iv rorwıniv Bıdhextov | 


Swraybeisa umd 
aravııyoumöheı, 1882. (165 8. Gr. 9.) 

2) "Aldanzör dpi» zara 7b iv 'Ehkadı ömıkosnevov 
** ee A. 1. Koshoupıartn. "Ev'Ahr- 
var, 1882. (164 5, 8.) 

Beide Bücher erweitern unfere Kenntniß der albanischen 
Sprache in der erfreufichften und banfenswertheften Weiſe. 
Das erfte ift feit dem bekannten Hahn'ſchen Buche das befte, 
welches über albanijche Grammatik veröffentlicht worden ift. 
Sein Verf. ift der dem Albanologen längſt vortheilhaft befannte 
Konftantin EHriftoforidhis aus Elbafjan, der jeit Jahren uner⸗ 
mädlich für die Purificierung und literarische Ausbildung jeiner 
Rutterfprache thätig ift und unter anderem auch der Lehrer bes 
ranzöfiichen Eonfuld Dozon war, der feinen Angaben einen 
großen Theil des in feinem Manuel de la langue chıkipe mit» 
geheilten Materiald verdankt. Er hat das Neue Teftament 
ud die Bfalmen in den nordalbanijchen oder gegiſchen Dialekt 
überfegt und ſich dabei zur Schreibung des Albanifchen bes 
Standard-AUlphabets bedient. Bei feinen Arbeiten in toskifcher 
Nundart (dem Ref. find Ueberfegungen der vier Evangelien, 
dr Pſalmen und ein Abriß der alttejtamentlichen Geſchichte 


Kovstavrivou Xpısropopiäou. Ev Kov- | 





tadellos gebrudt. 

Das Büchlein des Herrn Kuluriotis bietet wertvolle Bei- 
träge zur Kenntniß des in Griechenland geſprochenen Albaniſch, 
von dem uns befonbers die Arbeiten der verftorbenen Reinhold 
und Kupitoris Proben gegeben hatten. Gegen die Behauptungen 
der Einleitung wird man manches Bedenken äußern müſſen. 
Um fo brauchbarer find die dann folgenden Uebungsbeiſpiele, 
die Wortverzeichniffe, die ſich leider nur auf Nomina bejchränfen, 
bei denen in bantenswerther Weife überall die Bluralformen 
angegeben find, und endlich eine Anzahl Fabeln, Lieder und 
Sprihwörter. Zwei der Erzählungen (auf S. 72 und 74) 
waren in faft ganz identifchen Verfionen bereits in des Herrn 


riotis angewandte Schriftfyftem wirb fchwerlich vielen Beifall 
finden; er gebraucht griechiiche Buchitaben, die dem griechiichen 
Alphabet fehlenden Zeichen brüdt er durch Umfehrung griehifcher 
Buchftaben, durch oft ſchwer zu unterfcheidende Veränderung 
oder durch eigenthümliche Verwendung derſelben (3. B. » für 
den unbeftimmten Vocal) aus. Es ijt im Intereſſe ber Sache 
zu bedauern, daß er fich nicht der Lautbezeichnung von Ehrijto- 
foridhis angejchloffen Hat. Störend find die vielen Drudjehler. 
@G.M...r. 


C. Plinii Seeundi naturalis historia. D. Detlefsen re- 
eensuit. Vol. VI, Index I deorum et hominum. Index II lo- 
corum, Berlin, 1882. Weidmann, (XXIX, 3078. Kl. 8.) c# 4. 


Am Schluffe der Praefatio zum fünften Bande feiner Aus— 
gabe der Naturalis Historia hatte Detleffen einen Index Pli- 
nianus zu liefern verſprochen. Jet Tiegt nach einer Zwiſchen⸗ 
zeit von faft zehm Jahren die erite Hälfte in einem ziemlich 
ſtarken Bande vor, der die zweite mit kritifchen Nacdhträgen zum 
Plininsterte in einem weiteren Bande folgen fol. Während 
wir alfo dem Index rerum noch entgegenjehen, ſteht und der 
Index deorum et hominum und ber Index locorum zur Vers 
fügung. Um nämlid) die von Otto Schneider gefertigten Indices 
der Sillig ſchen Ausgabe und Ludwig von Jan's Indices zu 
feiner Ausgabe an Ueberfichtlichkeit und Brauchbarfeit zu über- 
treffen, hat Detleffen das Verzeichniß der Materien, das geo- 
graphiſch · topographiſche und das Perſonal · Verzeichniß geſchieden 
und jedes nach zwedmäßigem Plane angelegt. Im Index deorum 
et hominum find die Römer durchweg nad) ihren Gentilnamen 
angeführt; wo es thunlich war, find chronologiſche, biographifche 
und bibliographifche Angaben beigefügt, um ‚den Inder für 
Hiftorifche Unterfuchungen und für Forſchungen über die Quellen 
des Plinius möglichft nugbar zu machen. Dieſem Zwecke dient 
auch die vorangejtellte alphabetiiche Ueberſicht der Auctores 


belannt) hat er, dem im Südalbanien herrjchenden Ufus fi | latini und externi, die von Plinius im erften Buche aufgezählt 
E; 
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werden, mit Ungabe der Bücher, ım welchen jie benußt find. Im 
Index locorum find die Namenformen überall mit diplomatifcher 
Genauigkeit gegeben, die ethnographiichen und geographifchen 
Beftimmungen des Plinius mitgetheilt, die umfafjenderen Artikel 
über Länder und Provinzen find zur Erleichterung des Ueber: 


— 1883, 9, — Literarifhes Gentralblatt — 24. Februar, — 


292 


Wir wollen aber nicht im Zorn von ihm jcheiden. Er jcheint 


| fleißig und leibfich genau zu fein, und da wollen wir ihm jagen, 


blicks durchweg nad gleichem Schema angeordnet. Es bleibt 
nur zu wünfchen, daß der Index rerum in ebenfo trefflicher Be: | 
arbeitung recht bald erfcheint und Detlefjen’s Ausgabe würbig | 


abſchließt. 


Delius, Theod., Marlowe's Faustus u. seine Quelle. Ein Bei- 
—— des Dramas, Bielefeld, 1852. Velhagen & Klasing. 
Der Titel ift nicht treffend gewählt. Gerabe über bie 
Quelle des Marlowe'ſchen Fauftus ift feine Unterfuchung ange: 
ftellt, die Urbeit Handelt vielmehr von den Interpolationen, die 
dad Drama nad Marlowe erfahren Habe. Daß ſolche, und 
zwar ſchon vor dem Erfcheinen des erften Drudes, ftattgefunben, 
wiffen wir aus den Mittheilungen über die dafür bezahlten 
Summen. Der Berf. geht nun von ber Vorausſetzung aus, 


daß das engliiche Fauftbuch nicht vor 1592 entitanden fein | 
fünne, und fo ergiebt ſich ihm die kritiſche Regel, daß überall, 


wo ſich Benußung bes englifchen Buches nachweifen laffe, eine 
Interpolation vorliege; Marlowe felber foll, wie ja eine Zeitlang 
Modeannahme war, das beutjche Vollsbuch benugt haben. 
Wäre die Thatfahe, dab das englische Vollsbuch erft 1592 
entftanden fein könne, zu Recht beftehend, fo würde jene Regel 
allerdings die nothiwendige Eonfequenz fein, denn Marlowe's 
Fauſt ift 1589 entftanden. Dieſe „Thatſache“ hätte alfo zuerft 
unterfucht werben müffen: ohne eine folche Unterfuchung blieb 
das Ganze ohne Fundament. Der Verf. begnügt fich aber mit 
einem Hinweis auf Thoms, Prose Romances III, 159 (1858), wo 
jene grundlegende Unficht bewieſen fei. Dies Eitat ſchleppt ſich 
jeit einiger Beit durch unfere beutfchen Abhandlungen, offenbar 
ohne daß Jemand das in Deutichland feltene Buch aufgeſchlagen 
hat. Auch der Verf. hat es nicht gethan. Sonft würde er an 
der betr. Stelle gefunden haben, daß Thoms, wie jeder unbe 
fangen Urtheilende, 3. B. auch Ward u. U., die Ausgabe von 
1592 für eine neue Auflage hält (a revised edition), die alſo 
über dad Fahr des Erfcheinend der Ed. princeps nichts auge 
jagt. So kann alfo letztere füglich ſchon vor Marlowe's Fauft 
vorhanden geweſen fein. Ja fie ijt es, denn die Ballade, bie 
am 28, Februar 1589 die Druderlaubniß erhielt, ift aus dem 
engliſchen Vollsbuche entitanden, und einige in ihr mit dem 
Marlowe'ſchen Fauft gemeinfame Fehler (3. B. Wertemberg) 
werden auf die erfte Ausgabe des Volksbuches zurüdgehen und 
in ber auf und gefommenen neuen Uuflage (newly printed and 

. amended) corrigiert fein. Wollte der Verf. diefe nächſt— 
liegende Annahme nicht anerkennen, jo mußte er einen befonderen 
Beweis führen, daß Marlowe in Abweichungen von der englifchen 
Ueberfegung den deutſchen Text als feine Duelle verrathe. 
Was aber unfer Verf. in diefer Beziehung nebenbei anbringt, 
ift nichtsfagend. Trent (im der engliichen Ausgabe) ftatt Trier 
(im Deutſchen und bei Marlowe) kann ein Druckfehler oder eine 
GEorrectur der uns allein erhaltenen neuen Auflage fein, und 
die Stelle, die S. 21 oben angeführt wird, ift ohne allen Belang. 
Uljo mit der „foliden Grundlage für die Kritik“, die der Verf. 
gefunden zu haben glaubt, ift es nichts. 

Auch hierüber hinaus fucht er höhere Kritik zu treiben. In 





wie er biefe Scharte wieder auszumeßen vermag. Er beichaffe 
uns endlich eine wirklich brauchbare Ausgabe der beiden Quartos 
von Marlowe's Wert (1604, 1616), Es ift doch geradezu ein 
gelehrter Standal, daß wir von diefen nur einen mobernifierten 
Abdrud kennen, modernifiert nicht bloß in Betreff derWorte der 
Rede (davon wollten wir Nichts jagen), fondern auch in ben 
Namen: wir lefen 3. B. Mephiftophilis, während Marlowe 
eine Form gebrauchte, die der des alten Volksbuches ähnlicher 


| war ac. Haft nirgends find wir überdies vor einem Jneinander- 


rühren der beiden Drude ficher. Für ernſte Unterfuchungen 
find alfo unfere Neudrude gar nicht zu verwenden. Eine genaue 


' Ausgabe nun, wie wir deutfchen Philologen fie gebrauchen, be; 


forge uns der Berf., womöglich die beiden Terte neben einander, 
und dann jchreibe er uns eine verftändige Einleitung dazu, in 
ber er jeine „[olide Grundlage“ wieder fahren laſſe. Wir wollen 
ihm bankbar dafür fein. Freilich in Betreff des Verhältniſſes 


‚ ber beiden Quartos dürfte er feine Anfichten auch noch refor- 
mieren müffen. Daß die von 1616 hie und da Echtes bietet, 


was 1604 fehlt, ift faum zu bezweifeln, aber zu ber Annahme, 

es feien 1616 Theatermanufcripte benußt worden, brauchen 

wir wohl nicht zu greifen, da gewiß fchon vor der Ausgabe von 

1604 eine ältere eriftiert hat. Bekanntlich ift die Druderlaubniß 

bereit3 am 7. Januar 1601 ertheilt worden, und warum jollte 

das Werk (wohl mit den Interpolationen von Thom. Diders, 

v. %. 1597) nicht damals glei erjchienen fein? So fünnte 

alfo der Drud von 1616 (wohl mit den Interpolationen von 

Birde und Rowley, v. 3. 1602) an jenen erjten Drud ange 

nüpft haben, während der von 1604 eim flüchtiger Wiederab- 

drud der Ed. princeps war, der 1609 noch einmal aufgelegt 
ward. Wir möchten glauben, bei dieſer Annahme ftimme Alles 
gut zufammen. 

Schembera, Dr. Alois, Prof,, die Königinhofer Handschrift 
als eine Fälschung nachgewiesen. Wien, 1552. Gerold’'s Sohn. 
(VII, 103 8. Roy. 8.) HM 3. 

Nachdem die fogenannte „Srüneberger Handichrift“ (Libusin 
soud) in die Rumpelfammer geworfen ift, in ber fie längft hätte 
liegen follen (oder giebt es noch ernjthaft zu nehmende Leute, 


‚ welche die Echtheit diefes Machwerkes vertheidigen ?), bricht 








welcher Weije, das zu charalterifieren genüge die einfache Er- | 


wähnung, daß er glaubt, in Marlowe’s Drama habe Fauſt fich 
befehrt und der Teufel fei um feine Beute gefommen. Um dies 
zu bewerfftelligen, werden einige Verſe aus dem Geſpräche mit 
dem Old man hergenommen und, mir Nichts bir Nichts, ans 


nicht weiter am Biel vorbeiſchießen, ald der Verf. gethan hat. 


auch das Gericht über die „Königinhofer Handſchrift“ herein und 
die Kritif der böjen Deutjchen, die nad) der Meinung fo vieler 
Ezechen nur aus blaffem Neide, weil fie nicht einmal im Nibe— 
Iungenliede ein jo herrliches Werk befäßen, die Echtheit anfochten, 
behält wieder einmal Recht. Es wird wenig Leute geben, die, 
ſelbſt wenn fie czechiſch können, Luft Haben, fich durch den Wuft 
des für und wider die Königinhofer Handfchrift Geſchriebenen 
durchzuarbeiten, zumal da nicht wenige Unberufene darüber mit 
geredet haben. Die Schrift Schembera's, erft nach dem Tode 


ı des Berfaffers herausgegeben, ift aber intereffant, weil fie zeigt, 


wie dem lange Fahre hindurch jo gläubigen Literarhiftoriter 
allmählig der Betrug Far wurde und er ald ehrlicher Mann 
nicht zögerte, feine Ueberzeugung auszufprechen, obwohl er 
wußte, daß man ihn fchier darob zerreißen würde, Was für 
eine Erbitterung ſolche literarifche Streitigkeiten in Böhmen 
hervorrufen, davon hat man in Deutfchland kaum eine Bor- 
ftellung. In der kurzen Vorbemerkung fagt der Sohn des Ber- 
fajjers als Herausgeber der Schrift: „Mein Vater .. . wurde 
für diefe feine muthvolle That von den Ezechen, mit ganz ger 
ringen Uusnahmen, in der erbärmlichiten und niederträchtigiten 


Weiſe verfolgt. Ich werde das allen Jenen, die das Leben 


meines Vaters verfürzten, fo lange ich athme, mit dem bitterjten 


ı Haffe heimzahlen.“ — Die Schrift zerfällt in zwei Theile; im 
Ende gejegt, reip. dem Fauft in den Mund gelegt, Man fann | 


eriten wird der Beweis angetreten, daß die Königinhofer Hand- 
fchrift neuen Urſprungs fei, d. h. eine aus dem 19. Jahrhundert 
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ftammenbe Fälſchung; im zweiten fol Hanka, der Auffinder 
der Handichrift, als deren Verfaſſer erwiejen werben. Der erfte 


bietet dem, ber fich mit der frage befchäftigt hat, nichts wejent-. 


lich Neues für die Entjcheidung, enthält aber eine bequeme 
Ueberficht der in Betracht fommenden Puncte. Daß Hanfa der 
Verfaſſer der Gedichte fei, wird fich faum je, wenigftens aus den 
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bisjegt vorhandenen Quellen, zur Evidenz erheben lafjen; freilich | 


wird man immer leicht geneigt fein, dieſem Manne, erwiejener 
Maßen einem der underfchämteften Fälfcher aller Zeiten, auch 
die Fabrikation der Königinhofer Handfchrift zuzufchreiben. Sein 
Ruf ift jo fchlecht, da er dadurch faum noch verichlechtert — 





Zatſchriſt f. d. öfterr. Gpmnafien. Redt.: B.Hartel, A. Scheutl. 
34. Jabra. 1. Seit. 
Anb.: Michael ud beat | 
Pſeudo ⸗ Salluſtius. — Herm. Rö 
®aar, au Lucian. Dial. meretr. 9 ec. 2. 


Handihriftliches if Gicero umd 
nid, Gloſſograv 





iſches. — N. | 
Derf., zu Aristoph. | 


Lysistr. 816 sqq. — Literariſche Anzeigen. — Miscellen. — Pros | 


grammſchau. 
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Alterthumskunde. 


Marquardt, Joach., das Privatleben der Römer. 2. Th. Mit 
23 Holzschn. Leipzig, 1882, Hirzel. (XII S. u, 8. 373858. 
Gr. 8) AM 10. 

A, u.d, T.: Marquardt und Th, Mommsen. 
römischen Alterthümer. 7. Bd. 

Wie die im Jahrg. 1880, Nr. 51, Sp. 1753 von und an- 
gezeigte erjte Abtheilung diefes Bandes, fo fchließt jich auch die 
nunmehr vorliegende zweite Abteilung, die legte Urbeit aus der 


Handbuch der 


Feder des um die Disciplin der römischen Ulterthümer hoch ver= | 


dienten Verfafjers, in der Begrenzung wie in der Unorbnung 
des Stoffes eng an die im Jahre 1967 erjchienene zweite Ub- 
theilung ber eriten Bearbeitung (Beder-Marquardt, Handbuch 
der römischen Alterthümer, V. Theil, II. Abtheilung) an, zeigt 
aber im Einzelnen überall Berbefferungen und Erweiterungen, 
welche aus gewifjenhafter Prüfung und forgfältiger Verwerthung 
des jeit dem Abſchluß der erften Bearbeitung neu entdedten 
Materials an Inschriften und Dentmälern der Kunſt und des 
Kunfthandwerfes, jowie der neueren wifjenfchaftlihen dor: 


ſchungen auf den einfchlägigen Gebieten (für dieſe Abtheilung | 


‚ 1°" article. — Le budget de l'instruetion publique devant la 


bejonders Blümner's Technologie und Terminologie der Ge- 
werbe und Künſte bei Griechen und Römern und Birt's Werf 
über das antife Buchwefen) erwachſen find. Neu hinzugefommen 
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in benen Goldſchmuck ald Beſtandtheil der weiblichen Toilette 
erwähnt wird (vgl. Brig zu Menachmi V, 2, 50), auf die 
griechischen Originale der Plautinifhen Stüde, d. h. auf attiſche 
Sitte zurüdzuführen find. Für das S. 672 Anm. 8 befprochene 
Erzgefäß (mit bakchiſchen Darftellungen) aus Avenches hätte die 
neuere Publication in des Ref. Aventicum Helvetiorum, viertes 
Heft (Mittheilungen ber antiquarifchen Gejellichaft in Zürich, 
Band XVI, Abth. 1) Tafel XIX (dazu Tert ©. 47 f.) erwähnt wer: 
ben follen. Unter der S. 818, Anm. 2 angeführten Literatur über 
das Ballipiel vermiffen wir die Differtation von G. Eitner De 
sphaeristica apud Graecns et Romanos, Breslau 1860, End» 
lic kann Ref. die Marmortafel, deren Infchrift S. 837, Nr. 10 
mitgetheilt ift, nicht für eine Spieltafel, ſondern mur für eine 
für ein Feſteſſen einer Geſellſchaft, beziehentlich eines Clubs von 
Venatores beftimmte Speifefarte halten. Bu. 





Pädagogik. 


Aly, Dr. Friedr. Gymnaf.-Lehrer, Schule u. Haus. Offenes Send: 
ihreiben an Herrn Prof. Dr. Ubbelohde, Mitglied des Herren« 
ufes, in Marburg. Grünberg i/Schl., 1952. Weiß Nacf. 

(35 ©. 8.) 

Ubbelohde Hat in den „Schriften des Liberalen Schulvereind 
Rheinlands und Weſtfalens“ zwei Auffäge veröffentlicht, welche 
die fogenannte Schulüberbürdbungsfrage betreffen. Auf fie be- 
zieht fich die in dem vorliegenden Schriftchen enthaltene Er- 
widerung, die unferes Erachtens zu einer Erlebigung der mit 
vollem Rechte aufgeworfenen Frage über bie „Ueberbürbung” 
etwas Erhebliches nicht beitragen dürfte, namentlich da nicht, 
wo man bei dem unferen höhern Schulen gemachten Vorwurfe 
an mehr denkt, als an eine Ueberbürbung mit Schularbeiten. 
Ein Anhang (S. 27—35) unterzieht die neuen Lehrpläne für 
die höheren Schulen Preußens einer Befprechung, welche ber 
Berf. jelbft als eine „eingehende“ bezeichnet, an der wir aber 
gerabe das auszufegen haben, daß fie zu wenig eingehend ift. 


, Revue internationale de l’enseignement, Red. Edmond Drey- 


fus-Brisac. 3° annde. Nr, 1. 
Inh.: Jacques Flach, histoire du regime agraire de l'Irlande, 
— Bernheim, sur le projet de eröation d’un nouveau diplöme 
de docteur &s sciences medicales. — B. Buisson, de l’enseigne- 
ment superieur des femmes en Angleterre, en Ecosse et en Irlande, 


Chambres des Deputes. — Diderot, les gymnases et les universiles 


‚ en Allemagne. Extrait du plan d'une universil@ pour le gouverne- 


find nur die Bemerkungen über die Kopfbebedtung in den Ab | 


fchnitten über die männliche und weibliche Kleidung (S. 554 f. 
und S. 565 f.). Die der früheren Bearbeitung beigegebenen 


bejonderen Paginierung diejer zweiten Abtheilung, wie fie bie 
frühere Bearbeitung zeigte, ift jept die fortlaufende Seiten: 
zählung im Anſchluß an die erjte Abtheilung getreten, eine 


ment de Russie, date probable 1776. — Üorrespondance inter- 
nationale. — 0. Greard, l'enseignement secondaire des filles. 
Memoire prösente au conseil academique de Paris dans la seance 


da 27 juin 1852, — Nouvelles et informations. — Actes et doeu- 
— — ments officiels. 

vier lithographiſchen Tafeln ſind jetzt durch eine weit reichere 
Auswahl von Holzſchnitten im Text erſetzt. An die Stelle der 


Neuerung durch welche namentlich das Sachregiſter einfacher 
und überſichtlicher geworden iſt. Um noch ein paar Einzelheiten 


zu berühren, ſo iſt es uns aufgefallen, daß der Verf. (nach ſeiner 
ausdrücklichen Angabe S. 398 Anm. 2.) V. Hehn's „Cultur⸗ 
pflanzen und Hausthiere“ nach der zweiten Auflage (Berlin, 
1874) citiert, während die dritte Auflage ſchon im Jahre 1877 
erichienen ift. Als Beleg für die Feinihmederei der Römer in 
Dinficht der Auftern hätte S. 427 wohl die Stelle des Juvenal 
sat, IV, 140 f. angeführt werden können. Wenn ber Berf. 
3.650 aus Plautus Epid. II, 2, 38 folgert, daß zu Plautus’ 
Zeit die Frauen in Goldihmud gingen, jo möchte Nef. doch die 
Frage aufwerfen, ob nicht diefe und ähnliche Plautinifche Stellen, 





Zeitſchrift f. Das Nealfchulmejen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 8. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: Franz Profch, Die deutfche Lectüre an Nealfchulen. — 
Eugen Geleich, eine meue Tabelle jur Erleihterung der Schiffe 
fabrt im größten Kreiſe, beziebungsweife zur Ginzeihnung des 
größten Kreiles in Mercator's Projection. — J. Pawel, funtbes 
tiihe Behandlung einiger wichtiger prismatifcher Erjdeinungen,. (Mit 
Rig.) — Der böbere Unterricht in Bulgarien und Rumelien. — 
Zur öſterreichiſchen Schulgefepgebung. — Necenfionen. 


Monatsichriit für das Turnweſen. Hrsg. von G. Euler u. Gebh. 
Edler. 2. Jahrg. Heft 2. 
Inh.: E. Euler, Rriedrib Sammel. Gedächtnißrede, gehalten 
im berliner ZurnlebrersBerein. — Alfred Maul, Nandbemerkungen 
zu Culer's Gedächtnißrede über Iſelin. — Befühigungszeugniife ans 
der Zurnlebrerinnenprüfung im Herbſt 1682, — —— * und 
Anzeigen. — Bermifhtes. 


Dermifchtes. 


Bun. der k. preuß. Alademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 


——— BWaig, über die Ueberlieferung der Annales Bertiniani. 
nbelsfoßn, — — über Reflege. 





ngeberigte der philoſ.⸗philol. u. hiſtor. Glaffe der k. b. Afar 
er der Wiffenfhaften zu Münden. 1882, 2. Br. 3. Heft. 


Inh.; Wild. Meyer, ein Gedicht und ein Brief aus Areifing 
von den Jahren 1084 u. 1085 n. ein Labyrinth mit Berfen, ſammt⸗ 
liches aus Cod. lat, 6394 der mündener Bibliothel, (Mit Taf.) — 
Radıteng hierzu. — Debio, die Genefis der chriſtlichen Bafılifa. | 
(Mit Taf) — v. Druffel, Beitrag zur militäriihen Würdigung 
des famalteivifgen Ariegen. 


Reyue des deux mondes. Lill® annde. 3° periode, Tome 55° 
vr 


Sommaire: Viet. Cherbuliez, La ferme du Choquard. 
Derniere partie. — De Caix de Saint-Aymour, la Bosnie et 
en apres l'oecupation —— Notes de karl im 
il. L’Herzegovine. Conelusion politique. L’Autriche slave 
Republique en 1883. — Henri Blaze de Bury, le poöte Arvers, 
ä propos du „Roi s'amuse“, — Georges Picot, le depot legal et 
nos collections nationales, — Th. Bentzon, les nouveanx roman- 
ciers amerieains. I. W. D, Howells. — Albert Vandal, un ma- 
riage politique au XVIl® siecle. Marie de Gonzague ä Varsovie. — 
G. Valbert, les anndes d’apprenlisage de M. de Bismarck. — 
Chronique de la quinzaine etc, 


— —— — Red.: Zernin. b8. Jahrg. Nr. Bu. 9. 


Der 25. —— der Ernennung bed Kronprinzen 

gran Wilhelm um General-Major. — ArmeesGoninmsBereine. 

on einem preußiſchen Officier. — Der Reihsmilitars@tat und die 

Reihstags-Verhandiungen. — NR. Bolopkoi, das Gemehrfener im 

“L Rare von E. v. Nevenffy. (Fortf.) — Verſchiedenes. 
a en x. 





Ratur und Offenbarung. 29. Band. 2, Heft. 


Inh.: Otto Mohnike, Blide ri Fr Pre ens 
der malatifchen Infeln. (Kortf.) (Mit T Es 
Venus Durhgänge und die —— 568 zur Beſtimmung der 

————— — Erich Wasmann, der Trichterwickler. Ein 
Bild and dem Juftinctleben der Thiere. (Fortf.) — Earl Kollbach, 
Naturbilder von der Inſel Rorderney. — Recenfion. — K. Braun, 
Himmelderfheinungen im Mouat März. 


u Revue. Hrég. von Baul Hunfaloy u, Gut. Heinric. 


Juh.: Fr. Peſth, die ſtaatsrechtliche Stellung Fiumes. — 
S. in Zehn Jahre Unterrietäutzißen: * a v. er 
der nationale Kampf ge gegen en bas —— Staatsreht. — Auguſt 
Trefort, B. Joſ. Cötvos u. fein Werk über die herrſchenden Ideen 
nd 19, — y Hampel, ein Grabvers aus Aquins 

*8 av Heinri ungarifche Boltsballaden. 1—15. — 
Profefor 2 Anguft Greguß +. — 2 Arany, Der Rabe Gors 
vins. berſeht von Henry Leo Bek. — Bermiſchtes. — 
Ungariſche Winen ahe 


Die @ Grenzboten, Reb.: —— Grunow. 42. Jahrg. Wr. 8, 


rt Der tert in Frantreich. Der ymeite yarlfer Rradı. 
Die Sriginnprase nu des ‚dak-tahringiden Pandesaust fies. 
das ; Bandftrei chetthum. — Aden Rojenberg, Aünfkler und 
tm Niemann, Die Sam von Altenſchwᷣerdt. (Horti.) — Yiteratur, 


Bolitifche Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrück. Nr. 6. 


Iub.: Butlip, Man d Sorialpelltit. — Laſſen, das Allgemein. 
menidliche u. die —— — Alodppel, die Verwaltungtverlägen in 
der Gemmil fon. — Recenfionen. 


Die Gegenwart. Red.: d.: Th. Bolling. Bd. 23. Nr. 7. = 


Inp.: „eu DHRE, die Rartelle. — Ar. Dornblüth, populäre —788 — 
d, Bende, Emft Dobm. Fiteraril und Beriöntihes. — Joſeſ Schuß 

—— IE. id oder Italieniich Et Shrider, Durch Das 
— > „Hedeniand“, Wine Srreile —X Altertbümern. (ShL) — Aus der 


Braun, über 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R, v. Gottſchall. 
T. 


Inb.: Aud. u, Gortihall, Vrofeſſot su ız. zu Shroeter, Altbeut 


ihes u ug sei ae⸗ — ler. trid, — ed Trauetiplel. 
een Mash u N ng — Sanderé, zur 
ben Rusprade. — ion. — oibies⸗ 


— 1883. 229. — Literariſches Centralblatt. — 24. Februar. — 


| 
| 


| 


u. Thierleben | 
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Europa. Red. von ®. Kleinfeuber. Ar. 7. 
Inb.: Dito Yehmazz, Auf elaifildemn Boden. 1. — Anton Ragele, känttbne 
Liebe in Pirdern, ergbaus. daß Auöflerben der Naturvölker, * 
(S4L) — Gulnirhifteriige Mike en. — Piteratur. 





' Biffenfgaftl. Beilage d der Qeipjiger Beitung. Ar. 12 u. 13. 


Inh: I. E Runge, —— ng Arien. — Decat Baul, Muffberiht aus 
Beipsig. — ai humsverein je Dresten Wlbert Braune, 
— ® “m Ueber 0 und bob Dante ne nn —— 
m u — ik 

Rleinajlen. 3, ——— 
Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 541, 
t, mündener Kunft. — H. Beders, Zatob Böhme — Schelling — 

—— a Die preuptiche Sermaltungerierm, — Ein franı öfter 

Künfler u. Runfibreiber. 


Dichtet des 17. Iabrbunderts, — @. Börfter, 
— sur Reform des neuſprachlichhen Studiumt. — Seint. N 
tußienblätter aus Iſtrien u. Ari anl. 


v€, 
1.— Mm. — @tordane Gruas i 


‚pn mung und Berbä: ie Stahl, Bronee. — 9. Bämbäry, die 
Dafe von Merm. — Ueber grarhiſche Aunſt. — Die „Heildarmee* m Genf. — 
Ste die Sammlung Saburofl. — 2. Borinfki, Andrese 





Muprirt Zeitung. Reb.: Franz Merfk. 80. Band, Nr. 2068. 


Iuh. : t Wittmeyger, zur Frage bes Ameilampfes, — 9, Möber, Billa 
Pe X. — 6,0 Ralffein, Porträts aus dem beutiden Reidötag. 
2. — ur Danfwarderode iu Braunfhmeig. — Todtenidhan. — Die 4, Deut» 
ſche Berband-Roglunftausft ftellung in Peipzig. — Wiener Bilder. Ein Geflüme- 


feft auf dem Eiſte. — — 7 — u. Dame — Der neue Borilla im berliner 
Mawarium, — Im einem ruiflihen Dampfbad, — Brefie und Buchhandel. 
— — Foryiegulie Wieitunger. 


Aus allen Zeiten u. Landen. Sag. von Dito Sievers u. Harald 

Bruhn. 1. Jahrg. 5. Heft. 

Ink.: Beder von Aöpven, Des Miedertänfer in Münfter, — Karl Grün, Jolm 
Sam. Eine Phantasım magorle de# Baptergeldes u. der Atie. — Alet. Brhdner 
eine Berihmwörun ubland im Jahre 1749. — Mehr Shasler, Peter von 
Gormelins. —ãA Erinnerungen. — Marie Golban, an) einmal Aola 

und die Maturaliten. Weberjegt von Oblat Rothnagel 8. 3. Breih. 
ven a en-@äbed, aus ber Jugendzeit Der Ariederife Karoline Neuber, — 
ifterietien. 





| Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Rr. 20. 


Suh.: 9. 9, Schreibershofen, Sina. — Wih. Emmer, Aür das Album. — 
Detlev . @enern, Die fe, — Gine gute Tbat, Aus dem Geben eines jüngft 
verflorbenen deutſchen —e— — AGSida, Der verlorene Schn. 1. — 
Ueberführung der Leiche des Prinyen Karl von Preußen nach Nitolotoe. — Die 
——— * der Samejeden ** einer berliner Ciebahn. — Guſtav Dore. — 

en % 3— 6. Srbr.o,d, Bol, Hwei Durdj- 





Recdhun — Rotigblätter. — Ara bansık bie Gimbria*-Kataftrophe. — 
Bhaptengeihen. — Garl Perron, abenverthellung an die Ueberſchwemmten 
— Nabagastar. 





Sonntags-Blatt. Reb.: A. Phillips. Nr. 7 
Iofey Schwerin, Das Herchen. (Aorti.,) — Konrad Zelmann, 

u re ©. Beta, Der ürbe ven Swinbume, dort) — D. 
Sumdelin, ANerlei Nirriibes, — Kleine Örauengerfung. — eoſe Blätter. 


Gartenlaube. Red.: @. Ziel. Ar. 7. 








— — ven d en * — ann’ 
te u nmendung — mi 
durch Sivarıta = Br. ea dr if Jahren in Paris, 
Blätter u. Sluthen. 





Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Red. Hof. Rank, 
8. Jahrg. (1. Bd.) Nr. 20, 


Inb.: Bieter Wopdiczla, u 


—* Ar 13 Kun ei üpel er @tein im Jaun 

— AMud. Waizer, ba werfen zu mn im 

Ders, 3%. 0 R, Shlehruine Straßburg J — I al 
a ya Wafer, fleine Bilder aus der Ratur, 2,3. — Molt 

wirthichaft. — Aus aller Welt, 


ter. (dort) — Meine Hude, 
er Aren, — Siege. (Rerti.) 
Paul Bufar 





Dabeim. Hrög. von R. König n. Th. 6. Bantenius. 19. Jahrg. 


Ar. 20. 
Ind.: 9. —— u Wr (Aortf.) — Heinrich gene Zu Bater kanu 





Ades. Zenum en: Aus dem Beben ber hen Bauern. 
— 59. —8 erde Am Sirt dyrum! et.) — Haarmenfken u. Bartweiber. 
— a tammfeißel, Bon einem BR m, — Ra Bamilientiice. 


der Bellagen: Zur Einnerung am Ariebrid zn Flotow. — Umſchau auf ger 
"werbliden Bebieke. — Umihau in fernen Landen. 


Das neue Blatt, Red.: $r. Hirfh. Mr. 23. 
Inb.: 8. Seraoe. Eine folge Seele. — Der Grfinder des meihener Borzelans 
— G, Schoti, Der Sklave feiner pre. — ine Berle der Deutichen täbte, 
— Heinrih Köhler, Iren und Finden, — Der roſentothe Arepphut. — 
Allerlei Eruf u. 





herz 2. 
Shorrs — De Reg.» von J. a. Mordtmann u. 6. 


D. Hopp. 4. Bd. 
ad in ri.) — 6. D. 60 Aus der amerifanii 
* —A ige Br de a. = Trojan, Kine beusfäe 
—— — Viaudetede. 
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Allgem, ag ° des Judenthums. 
47. Jahrg. Rr. 7. 
Inb.: Ans dem u. n 


— Aud die Türfei fürdptei ſich vor den Juden, — Beitungsnadridten. — 
Beuilleton. 


T. 6, 


Inh.: Eine biblifhe Reminiicens, — Profeffer Aramd fiber den fittlihen umd 
eiftigen Sub der Juden. (Echt) — Die bibliisen Kamm. — Yitcratur- 
Berichte — Nony. 





Pe DREFESTETER — — 





EU U 








Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 
5. Leipzig. Unfang: 16. April. 
EL Ibeologifhe Parultät. 


Pf. ord. Bold. Schmidt: bibl, Iheofogie des N. Teit.; 
Auslegung des Evangelium Mattbäi; katechet. Geſellſchaft; katechet. 


Neban der Paufiper Ba Pe Sr — Kabnis: Dogmatit; | 


Symbolif; —— chichte; Leitg der Uebgn des theolog. 
Bereind. — Luthardt: Erklärg des Mömerbriefes; theolog. Gibt: 
dogmat. Geſellſchaft; dogmat. Uebgn der Yanfiper Predigergef. — 
Lechler: Kirchengeſchichte 2. Hälfte, Erklärg des 1. Briefes Petri. 
— Franz Delipfh: Erfläg der Genefis; bibl. Theologie des A. Teit.; 
Leitg des Hebraicum | der Lauf. Predigergef.; Erflärg der hebraeo⸗ 
aram. Sprühmödrterfammig Millin de rabbanan if. Mitglieder des 
ſtudent. Miffionsvereins); Über das Berhältniß der Propheten zu 
dem Gefep (in der engl. Gefellfhaft). — Fricke: Anslegg des 
bebräerbriefed; Dogmatik 1. Ib. (die Theologie u. die Ehriitologie); 
über die willenfchaftl. Grundlagen des Glaubens an den verlönl, 
Bott (für die Studierenden aller Facultäten); exeget. Sem. N. u. 
A. Teit.; Lauf. Predigergef.: a) bibl.stheolog. Abtb. des N. Teit., 
1) bomilet. Abth. — Baur: Erflärg der vorezil, Meinen Propheten; 
Syſtem der praft. Theologie 1. Th. (Ginleitg, Grundlegg u. Hateetit); 
bomilet. Sem.: a) 1. Abtb., b) 2. Abtb.; Hebraicum Il der Lauf. 
Predigergei. — Hofmann: Ginleitg in das N. Teit.; vraft. 
Theologie 2. Th.; fatechet. Sem.; pädagog. Sem.: a) praft, Uebgn, 
b) Beiuhe von Lehr⸗ u. Erziebungsanitalten. — Pf. ord. hon. 
Hölemann: Pfalmen; ezeget, Verein des U. u. N. Teſt. teinicht. 
der Societas exeget. Lips. Wineri): Prüfg der von der Halle'fchen 
Revifionsconferenz befchloffenen Aendergu der Lutheriſchen Bibel 
überfepg nad den Grundterten (Kortf.), in latein. Sprache, verbdn 
mit Referaten der ordentl. ———— exeget. Abhandlgu u. Disputatt. 
— Prdoce. Guthe: Einleitg in das U. Teft.; altteſt. Geſellſchaft (die 
Geſetzgebg des Deuteronomium). — Ruffel: Jeſaia; das 53, Gapitel 
des Jeſaia m. die Geſchichte feiner Auslegg- 
Alterthümer Israels; grammat. Uebgn im Hebrälſchen. — 


— 1883, 9. — Literarifhes Centralblatt — 24. Februar. — 





— König: beilige | 
hulke: | 
Kirchengefhichte 1. Ib. (bis Karl d. Gr.); über die Katafomben; | 


Leitg der hiſtor. Uebgu der Lauf. Predigergef., (Kirchengeſchichte des 
Mittelalters); tirchenbiſtor. Geſellſchaft, Beſprechgu über Fragen die 


röm.sfathol. Kirche der Gegenwart betreff.). — Schnedermann: 
Ertlarg der Apoſtelgeſchichte des Lucas; das jüd. Volt, fein Geſetz 
u. fein Meffias im N. Zeit. — 2oofs: Dogmengefchichte, Daritell 
des Lehrbegriffs der Goncordienformel; kirchenhiſtor. Geſellſchafi 
(Apoftolifche Bäter II). 


u. Jurififhe Racuität. 
Pfl. ord. Auntze: Pandeften 1. Tb. (mit Ausichl. des Kamiliens 


u. Erbrechte); Exegeſe von Digeftenitellen, mit ſchriftl. Arbeiten | 


verbon. — Ofterlob: auferordentl, Berfahrungsarten un. Goncurse 
recht; civilprocefrehtl. Sem. — Müller: könial. fühl. Privatrecht 
auf der Grundlage des bürgerl. Geſetzbnche 1. Th. (allgem, Lebren, 
Sadenreht x.); ausgew. Fehren des ſächſ. Privatrechts; Pandekten— 
Practicum u. Mepetitorium mit exeget. Uebgn. — Ad. Schmidt: 
Inftitutt. m. äußere Gejchichte des röm. Nechts; innere Geſchichte 
des rom. Rechts mit Einfcl. der Gefchichte des Civilproceſſes; Paus 
delten 2. Ib. (Kamilien- u. Erbrecht), nah dem Lehrbuche von 
Arndt’s, — Gm. Friedberg: evangel. u. kathol. Kirchenrecht mit 
Ginfhl. des Eherechts, unter Zugrundelega feines Lehrbuchs des 
Kirchenrechts u. in Berbdg mit Uebgn in der Interpretation des 
Corpus juris ennonieiz deutfches Privatrecht mit Kinfchl. des Lehn⸗ 
rechts; europ. Völkerrecht. — Stobbe: deutfche Staats» u. Rechts⸗ 
gefhichte; deutſches Reichs⸗ u. Landesitaatsrechs; Handeld«, Wechſel⸗ 
u. Seeredht. — Binding: gemeines deutſches Strafrecht (nach feinem 
Grundriß, 2. Aufl. Leipzig 1979); Nechts-Encnflopädie. — Wach: 
Strafproceh; Givilproceh; StrafrehtesPracticum. — Pf. ord. hon, 
Mer. Boigt: röm. Nectögefhichte; Gefchichte des rom. Givils 
procejjes. — Pf. extr. Söp: Internationales Privatrecht: Themata 
aus dem Handels⸗ m. Wechſelrecht; Pandekten⸗Sachenrecht in collos 
cutor. Form. — Praoce. Weismann: preuß, Privatreht; Straf 


' Arbeiten u. Uebgn im bugien. Init. — P 
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Hreg. von 2, Fhilivpfon. rechtsrevetitorium. — R. Baaner: deutſches Neichd» u. Landes: 


ſtaatsrecht; Repetitorium des Haudels⸗, Wechſel- u. Seerehts, — 


enhaufe. 2. — Ihbiibe Helden aus Ungarn, | Pf. ord. Windſcheid lieft nicht. 


II. Medieinifhe Facultät. 


Pfi. ord. Braune: Knochen: u. Gelenflebre; topograph. 
Anatomie, — Radins: allgem. u. private Hugiene; Pharmakodynamik. 
— Grede: geburtsbälfl. m. aunäfolog. Klinit u. Poliklinik; über 

eburtsbülfl. Operatt., mit Ginübg derfelben am Phantome, — 
&. 2, Wagner: medit. Klinik; Percuffionse u. Aufcultationseurfus 
(in Berbdg mit Dippe). — Ludwig: Phyfiologie der Ernährg; 
phyſiolog. Beſprechgu; vbufiolog. Uebgn für Forigeſchrittenere. — 
Thierſch: Vorleſg über Chirurgie 1. Th.; chirurg. Klinik; chirurg. 
Operatlonscutſus. — Goccius: Mlinitef. Augenkraukheiten; Augen» 
ſpiegelturſus; fpec. Pathologie u. Therapie der Augapfelsfranfbeiten. 
— Kir: allgem. Hiſtologie; Entwidelungsgeihicte höherer Thlere 
u. des Menſchen; mitroffov. Uebgn (in Verbdg mit Altmann). — 
Gohnheim: demonftrat. Curſus der patholog. Anatomie, verbdn 
mit Sectiondübgn; praft.smifroftop. Gurfus der patholog. Hiſtologie 
ein Gemeinfchaft mit Weigert; experiment, u. milroflop. Arbeiten 
im vatholog. Inft. — Frz. Hofmann: Vorleſg fiber Hygiene, mit 
Demonftratt.; Gurfus über bogen. Unterfuchungsmethoden ; experiment. 
fl. extr. Sonnentalb: 
faarsärztl. Practicum; gerichtl, Medicin f. Juriſten. — Garus: 
Gbarakteriitit der Hauptgruppen bes Thierreichs; geogranb. Verbreitg 
der Thiere; über die Lehre Darmin’sd. — Winter: Ginleitg in das 
Studium der Medicin, an den eriten vier bis gut Tagen des 
Semeſters; Neceptierktunit, nebit Neberficht der wichtigiten Arzneimittel. 
— Hennig: Geburtöbhlfe mit praft. Uebgn; pädiatr. Privarklinit. 
— Reclam: allgem. Gefundbeitspflege (mit Experimenten u. Demon- 
ftratt.); gerichtl. Medicin (mit Demonftratt,); über Mimat. Kurorte, 
Mineralquellen u. Bäder. — B. Schmidt: dirurg. Poliklinik; 
Ein. Beipreban. — Wenzel: mikroſtop. Nebungscurfus (f. Mediciner); 
mitroffop. Uebungscurſus über Die Gewebsformen des menſchl. Körpers 
(f. Pädagogen). — Rauber: entwidelungsgefhictl. Practicum ; 
Urgeſchichte des Menfchen, 2. Tb. — Heubner: Diftrictsvoliflinit, 
Neteratsitunden; ſpet. Pathologie u, Therapie der Hinderfrankheiten 
1. Ib. Eocalkrankheiten) — Hagen: otiatr. Poliklinik; laryngiatr. 
PBoliflinif; Curſus der Obrenbeiltunde (mit Demonitratt.); Gurfjus 
der Laryngoſtopie. — Flechſig: pfychiatt. Klinik f. Anfänger; 
pivciatr. Klinik f. Geübtere, mit befond. Nüdi. auf die forenf. 
Praxis. — Drecdfel: vbofiolog.schem. Practienm; Gbemie der 
Gimeifförper; Harnanalvfe. — Welgert; fpec. patbolog. Anatomie; 
praft.smifroffop. Gurfus der vatholog. Hiſtologie (in Gemeinfhaft 
mit Gobnbeim. — A. Strümpell: mebdichn. Poliklinik; per. 
Patbologie und Therapie 1. Ih. (Arankheiten der Nefpirationds, 
Girculatlons: u. Bewegungsorgane). — Prdoce. Meißner: Kranfs 
beiten der Schwangeren, Bebärenden u. Wöchnerinnen; tbeoret. u. 
praft. Operationslebre für @eburtöbelfer, in einzelnen Curſen. — 
Hanke: Einübg geburtehälfl. Operatt. am Phantom. — Naumann: 
fpec. Arzneimittellebre u. Budrotberapie. — Ariedländer: fper. 
Pathologie u. Iberapie der Gonititutiondfrankheiten. — Fürſt: 
pädiatr. Privatpoliftinif, in Berbdg mit Neceptiers u. Jmpfübgn; 
Einleitg in die Geburtshülfe u. Gynäkologie, nebſt Phantoms u. 
Touchitübgn; Pathologie und Therapie der Kinderkrankheiten. — 
Schröter: Pathologie u. Therapie der Augenkraukheiten; Augen: 
fpiegelcurfus; Augenoperationdcurfud; Privatpoliflinit f. Augenkranke. 
— Leopold: theoret. Geburtsbälfe (mit Demonitratt.); gunäfolog. 
Privatklinif; gunäfolog. Privatpoliflinit f. Fortgefchrittenere. — 
Schön: Augenjpiegelcurfus; Augenoperationscurfus.— Tillmanne: 
chirutg. Anatomie an der Leiche mit befond. Berüdf, der chirurg. 
Diagnoftif uw. der Ausführg chiturg. Operatt.; dyirurg. Verbands 
eurfus. — Schildbach: ortbopäd. Poliklinit. — Hejfe: Zahns 
erſatzlunde. — Hütter: angenärztl. Privatvoliflinit; augenärztl. 
Propädentif (äußere u. Augenfpiegelslinterfuchg, fowie Aunctions: 
prüfg des Auges); überdieß Augeniviegelübgn. — 2.8. v. Lefjer: 
chirurg. Privatpolilinif; chirurg. Berbandrurfus; über die Grunds 
füge der modernen Kriegscirurgie. — Huber: über Geſchwülſte. — 
Gaule: praft.smiffrofop. Gurfus der normalen Hiſtologle; biitolog. 
Zaborat.; biftolog. Beſprechgn u. Uebgn; Die neueren Kortfchritte 
auf dem Gebiete der Zellenlebre (f. Studierende der Diedicin u. der 
Naturwiffenihaften). — Moldenbaner: Über die Unterſuchungs⸗ 
metboden des Hörorgans; Obrenfpiegelcurfus. — Sänger: Pathologie 
u. Iberapie der Frauenkrankheiten; Technik der geburtebälfl. Operatt. 
mit Meban am Phantome. — Köllifer: chirurg. Privatwoliflinit 
Propädentif); chirurg. Berbandeurfus; ausgew. Gapitel der allgem. 
birurgie (Geſchwülſte, accident. Wundkrankheiten). — v. Arey: 
Pnfiologie des Ohres. — Altmann: mitroffop. Uebgn (in Verbdg 
mit His); embroolog. Uebgn; die Anatomie des Auges. — E. Leffer: 
Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten, mit Kranfen-Demonitratt.; 
über Enphilis. — Sanderer: Berbandeurfus u. Meine Chirurgie 
(in Berbdg mit Thierfh). — Kräpelin: Pathologie u. Therapie 
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der pfoch. Störgn mit befond. Berüdf. der gerichtl, Piuchopathofogie; 
Griminalpfochologie; Anatomie u. Phyſiologie des Gebirns (f. Nicht: 
mediciner), unter fpec. Nüdj. auf Pſychologie, mit Demonftratt, — 
Möbius: die Krankheiten des Nervenjvitems 1. Th.; Gurfus der 
Eleftrotberapie. — Scheube: Hin. Prorädeutit. — Pf. extr. 
Brenner, Prdocc. Baelz u. Emmerich leſen nicht, 


IV. Philofoprhifhe Bacultät. 


Pfi. ord. Ribbed: Erklärg von Plautus' Mercator mebit 
GEinleitg; Ueban des Sem. (latein. Interpretation von Idollen des 
Theofrit u. Disputatt. fiber fchriftl. Arbeiten); vbilolog. Geſellſchaft: 
literarbiſtor. u. frit. Uebgn (Gatufl). — Drobifh: Ginleitq in die 
Philofopbie u. Logik; Anmendan der Mabricheinlichfeitärehng auf 
menſchl. Zebensverhäitnifie. — Fleiſcher: Erflärg des Koran nad 
Beidhaͤwi; GErklärg der Hamäfa; Erklärg des Diwans von Sof; 
GErflärg von Widerbaufer's türk. Chreſtomathie; Uebgn der arab. 
Geſellſchaft. — Roſcher: gefammte tbeoret. Nationalöfonomil (einfchl. 
der Lehre vom Banfwefen); Geſchichte der polit. u. forialen Theorien 
von Thufydides bis zur Gegenwart, ald Vorſchule jeder vraft. Politik; 
Beſprechg volkswirtbihaftl. Arbeiten. — Hankel: Phyfit 1. Tb.; 
vhufifal, Uebgn f. künftige Lehrer u. Mediciner; phyſikal. Ueban f. 
Fortgeſchrittenere. — Zarnde: Ginleitg in Wolfram's Parzival u. 
Grflärg ausgew. Stüde deijelben; Gefchichte der Fauſtſage u. Erklärg 
des Goethe ſchen Gedichtes; Uebgu des deutfchen Sem. (in Gemein- 
fhaft mit v. Bahder): a) Uebgn der ordentl, Mitglieder, b) der 
außerordentl. Mitglieder (mittelhöchdeutſche Abtb.): Walther's Lieder 
nah Paul’s Ausgabe. — Dverbed: Geſchichte der griech. Plaſtik 
bis zur Diadochenperiode mit VBenupg des akad. Gupsmufeums; 
ar der griech. Malerei; Ginleitg zu den vorgedachten Borlefan; 
Ueban des ar * Sem, (Erflärg auserleſ. Aunftwerke u. ſchriftl. 
Arbeiten. — Gurtius: latein. Grammatif; grammat. Geſellſchaft. 
— Mafius: Gefhichte der Pädagogik 2. Th.; Cbarakteriſtiken aus 
der Humaniftenzeit; Uebgn des padagog. Sem. nebit Vorträgen über 
Methodit. — Ebert: Gefchichte der ital. Literatur; vprovenzal. 
Grammatif nebit Erklärg von Bartſch's Chrestomatbie provengale. 
— Kolbe: anorgan. Exrperimentaldemie; chem. Practicum f. Ans 
fänger; praft.chem. Uebgn u. uber f. Fortgefchrittenere. — 
G. sen: riech. Geſchichte bis auf Alexander d. Gr.; Urkundens 
Ichre nebit Abriß der latein. Paläograpbie. — Scheibner: über 
bupergeometr. Reihen; Über lineare Gleichgn u. Determinanten. — 
Schenk: allgem, Botanik; medic.»pbarmacent. Botanik; Ueban u. 
Arbeiten im botan. Laborat.; ſyſtemat. Uebgn. — Neumann: 
ausgew. Gapitel aus der tbeoret. Mechanif u. Hydromechanik; 
mathemat. Sem. — Leudart: allgem, Naturgefchichte der Thiere; 
vergl. Anatomie des Geſchlechtsapparates; zeolog.sjootom. Neban f. 
Anfänger u. Geübtere; zoolog. Geſellſchaft. — Blomeyer: lands 
wirtbfchaftl. Betriebslchre; ſpet. Pflanzenbau 1. Th.; Demenitratt. 
auf dem Berjuchsfelde. — Zirkel: allgem. Petrograpbie nebit 
tepetitor. Uebgn; Kruftallograpbie; mineralog. u. geolog. Arbeiten 
u. Unterſuchgn im Inſt. — &. Wiedemann: vbufifal. Ghemie; 
chem. u. pbufifal, Arbeiten im Laborat. — Lange: Geſchichte der 
röm, Literatur; Be des philolog. Sem. (Interpretation von 
Cicero's Briefen u. Disputieren über fchriftl, Arbeiten); Uebgn der 
röm,santiquar. Gefellichaft (Interpretation von Cicero de legibus 
Buch II u. Beſprechg ſchriftl. Arbeiten), — Springer: meuere 
—— dem 17. Jahrh.; kunſthiſtor. Weban; Anleitg zu 
kunſthiſtor. Arbeiten f. Geuübtere. — Krehl: Erklärg der arab. 
Chreſtomathie von F. A. Arnold; Erklärg der äthlop. Chreſto— 
mathie von Dillmann; Erklärg leichterer ſyriſcher Texte aus der 
Ghreitomatbie von Rödiger. — Hildebrand: deutſche Metrif u. 
MRhythmik; Goethe's Lieder u, Gedichte erklärt, zugl. als Einführg 
in das tiefere Verſtändniß feines Lebens u. Strebend, — Frider: 
Verwaltungsrecht mit Nüdf. auf Polizeimiffenfhaft; Staatsrecht des 
Königreichs Sachſen. — Ebers: Lertüre u. Interpretation von 
alte u. nenägypt. Texten, ald Fortj. der Borlefg im vorigen Semeiter. 
— Heinze: Gefhichte der alten Philoſophie; Ginleitg in die 
Mees u. Logik; philoſoph. Uebgn Ariſtoteles“ nitomahiiche 

ihik). — Wundt? Piuchologie; vpſychoöphyſ. Ueban f. Borgerüdtere, 
— Leskien: veral. Grammatik des Lütauiſchen u. Slaviſchen; 
Erklarg alte zech. Sprachdenkmäler mit grammat. u Uebgn 
in litauiſcher Grammatik u. im —— von Texten (Volksliedern). 
— Lipfius: Erflürg von Andokides' Nede über die Muyiterien mit 
Ginleitg über das attifhe Gerichteweſen; Uebgn des pbilolog. Pros 
— (Interpretation von Euripides Medea u. Dioputieren über Abs 
andlan); Uebgn des kaiſ. ruff. pbilolog. Sem. ; Ueban der griech.⸗ 
antiquar. Geſellſchaft (Interpretation von Ariftoteles' Politif u. 
Abhandlgn. — v. Noorden: Geſchichte des deutichen Kaijertbums 
im Mittelalter; Ueban des hiſtor. Sem. (Friedrich II, histoire de 
mon temps). — Windiſch: Sansfritgrammatif; Interpretation 
von Böhtlingl's Sansfrit:Ghreftomatbie;* vergl, Grammatik des 
Altirifchen. — Wälder: Geſchichte der ee Literatur, nebit 
angelfächf. Uebgn; engl, Kiteraturgefhichte feit 1832; altengl, Uebgn. 


— 1883, 89, — Literarifhes Centralblatt. — 24. Februar. — 


300 





— Klein: eg gg matbhemat. Sem. — Bruns: allgem, 
Aſtronomle u. matbemat, Geographie; Wabrfcheinlichkeitsrehng; 
Sem. für wiſſenſchaftl. Rechnen. — v. Rihtbofen: allgem. 
Geographie 1. Tb.; Geographie von Kleinafien u. der Balfan-Halb: 
infel; geograpb. Colloqulum. — Pfl. ord. hon. 2. Strämzell: 
Pfychologie; die Hauptpuncte der Metaphufik, wiſſenſchaftl.⸗padagog. 
Practicum, — Marbach: über Dramaturgie unter Beziehg auf 
Ariftoteles. — Biedermann: Geſchichte Deutichlands von der 
Auflöfg des alten bis zur Errichtg des neuen deutſchen Reichs 
(1806—1871); deutjche Ziteraturgeichichte des 18. Jahrh. von Leſſing 
an; Morals u. Rechtephiloſophie (Naturrecht); deutſche Gulturges 
ſchichte von den älteiten Zeiten an bie mit dem nterregnum (1272); 
leban der culturs u. literarhiſtor. Geſellſchaft. — Gredner: Balkon: 
—— der geolog. Bau des Königreichs Sachſen. — Wend: 
Se ichte Deutfchlands vom Tode Friedrich's d. Gr. bie zu den 
Befreiungekriegen; Gefcichte Deutfhlands vom Weſtphäl. Aricden 
bis zur Ihronbeiteigung Friedrich's d. Gr. u. Maria Therefins. — 
Knop: praft. Ueban im agricult.schem. Laborat.; Vorleſgu über 
Agrleufturchemie. — Stobmann: techn. Chemie oder chem. Techne- 
logie 2. Th. (die landwirthſchaftl. Gewerbe); Agriculturdemie 
2. Ib, (die Ernährg der Thiere); Practicum im Laborat. des land: 
wintbihaftl»sbuflog. Int, — Hermann: allgem. Geſchichte der 
Philoſophie; allgem. Grammatik u. Spracpbilofopbie. — Ad. Maver: 
Bariationdrechng; Ueban des matbemat. Sem. — v. d. Babeleng: 
japan. Grammatit nad Hoffmann's japan. Spraclebre; über Spra 
u. Xiteratur der Gbinefen; Sectüre u. Erklärg chineſ. Texte. — 
Pf. extr. Jacobi: Ginleitg in das Studium der Gameralmijien: 
ſchaften; allgem. Landwirtbfchaftölehre; über Etymologie. — Edftein: 
Gymnafialpaͤdagogikz vädagog. Sem. — Brandes: Tacitus 
Germania, vom hiſtor. Standpuncte aus erläutert; Geſchichte von 
Mitteleuropa im 15. Jahrh.; germanift. — — S. Hirzel: 
Pharmacie (organ. Präparate). — Seydel: Logik u. Erkenntniß⸗ 
lehre; Pſochologie. — Püdert: Geſchichte Sachſens u. Thüringens; 
deutſche Städtegefchichte. — Birnbaum: Thierzucht 1. Th.; Bodens 
kunde u. Bonitieren (mit Excurſionen). — Zürn: innere u. äußere 
Krankheiten der Handfängetbiere; veterinärflin. Demonkratt.; 
mifroffop. Gurfus. — Garitanjen: organ. Experimentalchemie. 
— Paul: Gefchichte der Muſik von den erften chriftl, Zeiten bis 
e Gegenwart nebit einer Betrachtg_der bebr. u. altgriech. Ton: 
unit, mit befond. Verüdf. der mufital. Theorie u. der muftal. 
Formen; die Lehre von der Harmonif mit ua reg gerne Sarmonit 
u. Metrif der Griechen. — v. d. Mühll: Ginleitg im die matbemat. 
Phyñk; mathemat.sphuftfel. Ueban im Sem. — Arndt: Gultars 
— der deutſchen Urzeit (Deutſche Privatalterthümer); deutſche 
eſchichte im Zeitalter der Reformation u. Gegenreformation; Uebga 
des bitter. Sem. (audgew. Kragen aus der deutichen Verfaſſunge- 
geſchichte). — Sardtbaufen: griech. Paläograpbie mit prakt. Neban; 
Ginleitg in die Iatein. Epigrapbit; Mebgn des hiſtor. Sem., Abtb. 
f. alte Geſchichte (ausgew. ragen aus der röm. Gejcicte). — 
R. Hirzel: Grklärg von Arlſtoͤpbanes Wolfen; über Ariiteteles 
Poetik; Uebgn einer pbilolog. Geſellſchaft (Interpretation von Platon’ t 
Phädrus). — Eilh. Wiedemann: Neberficht über die Experimentals 
pbufit. — Ehr. v, Mever: Theorie u. Praxis wichtiger techn.chem. 
Proceffe (dem. Großinduftrie, TIheerfarbitoffe); Chemie der Gaſe 
(qualitat. uw. quantitat. Gasanalufe). — Weddige: analyt. Ghemir. 
— Brugmann: Syntax der griech. Sprache; Grammatif der 
otifchen Sprache; Uebgn des fall. ruf. pbilolog. Sem. — Prdoce. 
Beiste: Ueberficht der Phnfit. — Sachße: Einleitg in die Aarl- 
eulturhemie; Pflanzenhemie. — Luerſ fan: Naturgefchichte ber 
Moofe und Gefäßkryptogamen; Pflanzengeographie. — Wolff: 
Spinoza's Leben u, Lehre. — Balder: Schupgölle u. Freibandel; 
nationalöfonom. u. jtatift. Ueban. — R. Friedberg: Ainanı 
wiffenfchaft, mit Berüdf. des Finanzrechts der wichtigiten Gultur: 
ftaaten. — Birch⸗Hirſchfeld: hiſtor. Grammatik der franzdi. 
Sprache; Geſchichte des franzdj. Dramas nebit Interpretation von 
Gorneille's Eid. — Lindner: Lectüre des Dramas Matnävali (mad 
der Ausgabe von Gappeller in Böhtlingf’s Gbreftomatbie); ausgem. 
Stüde des Aveſta. — Chun: fpec. Zoologie der wirbellofen Tbiere. 
Gr. Mever: hiſtor. Erflärg. des Herodot; Uebgn des hiſtor. Sem. 
Abth. f. alte Geſchichte (über die Perferkriege). — Oft: Maafanalvie; 
biitor. Cinfährg, in die organ. Chemie. — Hahn: Ueberſicht der 
Geſchichte der Erdkunde; Gulturgeograpbie in Verbdg mit eine 
A u. tbiergeograpb. Ueberficht der Erde; Uebgn der geogranb 
Geſellſchaft (Beſprechg von Kohl's Werk: „Die geograpb. Yage dei 
Hauptitidte Europas, Leipzig 1974"). — Holzapfel: rom. Staats 
alterthümer; Ueban fiber ausgew. Aragen aus der griech. u. rüm 
Geſchichte. — Rohn: ellivt. Runctionen; Flaͤchen zweiter u. dritte 
Ordnung in ſynthet. Behandlungsweiſe. — Schreiber: Ginleita üı 
die grieb. Sacralalterthämer; Erklaärg ausgew. Kunſtwerke des alad 
Gypemuſenms; arhäolog. Ueban. — Tehmer: Geſchichte de 
Spradwifjenichaft im 19. zu Uebgn der Geſellſchaft f. Sprad 
wiffenjhaft mit befond, Berüdf. der neueren Sprachen u. de 
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Sprahwbufologie. — Marfhall: Naturgeſchichte der Jnfecten, vers | im Anlegen der inamoviblen Verbände. — Matterflod: fver. 
bon mit Gxeurfionen; allgem. Raturgeihichte der Vogel. — v. | Pathologie u. Therapie; Gurfus der Min. Unterfuhungsmethoden 


Babhder: Einführg in das Altuordiſche (Literaturuberſicht, $rammatif); 
neuhochdeutſche Grammatif; Uebgn der auferordentl. Mitglieder des 
deutihen Sem. (althochdeutſche Abtb.). Kraifie: allgem. 
Ontogenie rg tige a biitolog. Practicum. — Schur: 

blentbeorie; über die Aundamente der Geometrie. — Dot: 

inleitg in die analyt. Geometrie der Ebene u. des Raumes; 
geometr. Uebgn in Verbdg mit den Elementen der daritell. Geometrie 
tim Anihi. an vorerwähnte Borleig); Vorträge u. Uebgn über 
einzelne Theile der Auuctionentheorie. — Harzer: jpbär. Altronomie, 
— Ambronn: ausgew, Gapitel aus der Planzenpöufiologle, über 
Pllanzenfrankpeiten. — Aifcher: Naturgefchichte der Thallophyten. 
— v. Schubert»Soldern: über Locke's Erkenntnißtheorie und 
einige ibr verwandte Richtungen der neueren u. meueiten Zeit; über 
einige Grundprobleme der Erkenntnißtbeorie. — Hanpfc: theoret. 
Chemie der Koblenitofiverbindgn. — Ranger: Garmonielehre mit 
befond. Beruckſ. des Ghoraljfages; Drgelcurfus in verſchied. Abtb.; 
liturg. Gefangsübgn, in drei Abthlan; Uebgn des Univerfitäte: 
Eängervereins der Pauliner. — Pf. Nieper: Uebgn in Scattens 
lebre, Perfpective, Kreibandzeichnen, Malen. —Pf. ord. Fechner, 
pr er Mindwip, Ariedr, Deligfh u. Prdoc. Rolph 
eſen nicht. 





6. Würzburg. Anfang: 16. April. 
1. Ibrologifhe Facnaltär. 


Pfi, —— er: Dogmatik. — Hettinger: Dogmaätik; 
Homiletit; homiſet. Sem. — Scholz: Erflärg des Propheten 
exeget. Mebungscurfus. — Grimm: Üxegefe des —— Briefes au 
die Korintber; Exegeſe der beiden Briefe an die Theſſalonicenſer. 
— RNirſchl: Kirchengeſchichte der neueren u. neueſten Zeit; kirchen⸗ 
eſchichtl. Propädeutif Schl.) mit Quellenkunde der älteren Zeit. — 
ibn: Eherecht; Ginleitg ins U. Teit.; chriftl.-latein. Literärges 
ſchichte oder Patrologie von Tertullian bis Bonifatius; Encuflopädie 
der Theologie. — Göpfert: Moraltheologie 2. Tb.; Paitoral: 
tbeologie. — Prdoc. Stahl: philoſoph. Propädentif f, Theologen; 
Dogmatif; Berührungspunce von Wiſſen u. Glauben; Lertüre des 
bl. Thomas Ag. 


1. Rehts: und faatswiffenfhaftlihe Kacultät. 


Pf. v. Held: Rechtephiloſophie (u. allgem. Staatsrecht); 
Bölterreht; ſtaats rechtl. Exegeticum, — Wirfing: Pandeften 1. Ib. 
mit Ausjchl. des Ramiliens w. Erbrechts; Encyklopaädie der Medhtss 
wiffenfhaft; Erbrecht nad fränf. Landrecht. — v. Rifch: deutſcher 
Strafproceh ; Poligeirecht u. Polizeiwiſſenſchaft; Strafredhtspracticum. 
— Böhlau: deutſches Privatrecht; Handels: u. Seerecht; Eherecht; 
Wechſelrecht. — Burdbard: Juſtitutt. u. Gefchichte des rom. 
Rechts; Pandekten 2. Tb. (Aamiliens u. Erbredbt), — Kobler: 
ordentl. Givilvroceh; Givilproceppracticum; Geſchichte des Givils 
proceffed ; Immaterialgüterrecht; ausgew. Lehren des Givilrchts. — 
Gg. Schanz: Finanzwiſſenſchaft; jvec. Theil der Nationalöfonomie 
(Agrars, Gewerbes u. Handelspolititk); ſtaatewiſſenſchaftl. Sem. — 
Pfl. v. Edel nm. Geritner leſen nicht. 


II. Mediciniihe Auculität. 


Pf. v. Rineder: vſychiatr. Klinik; Klinik für Syphilis u. 
Hautkrankheiten; über Hautkrankheiten. — v. Kölliker: Anatomie 
des Menfhen 2. Th. Darne u. Geſchlechtsorgane, Gefäße, Nerven ; 
GEntwidelungsgefchichte des Menfchen; Leitg der Arbeiten im Jnſt. 
f. Mitrofkovie, Embrvologie u. vergl. Anatomie mit Hans Vircho w. 

Scangoni v. Yichtenfels: ——— — Klinik; 
mit Toucteribgn. — Fick; fpec. Povfiologie des Menfchen (animale 
— vhyſiolog. Demonſtrait.; pbufiolog, Unterſuchgn. — 

erhardt: medic. Kiinik; Kinderkrankheiten, ausgew. Gapitel, — 
Rindfleiſch: patholog. Anatomie; Obductions- u. Demonſtrations— 
curſus; Arbeiten im ii 1 Int. — Geigel: Poliklinik mit 
ambulanter Kinderflinit. — Michel: opbthalmolog. Klinik u. Polis 
tlinitk; fuitemat. Darftellg der Aranfheiten des Äuperen u. inneren 
Auges (mit patholog.sanatom. Demonftratt.); Augenoperationscnrfus, 
— v. Tröltfh: prafe.sdemonitrat. Gurfus der normalen u. vatholog. 
Anatomie des Obres nebſt techn. Unterweilgn im Unterſuchen des 
Ohres am Gefunden u. Kranken. — Reubold: gerichtl. Sectionen, 
je nah Anfall derfelben; gerichti. Medicin f. Juriſten. — Kunkel: 
Arzneimittellehbre u. Neceptierkunde; Diätetit; Anleitg zu eigenen 
Arbeiten im pharmafolog. Inſt. — Prdocc. Schmidt: geburtös 
hũlfl. Operationscurſus. — Helfreidh: tbeoret.spraft. Gurjus der 
Opbthalmoſtopie. — Aug. Stöhr: Repetitorium der fpec. Pathor 
logie u. Therapie; theravent. Diäteti. — Riedinger: Ghirurgie 
2. ib., ſpet. —— Pathologie u. Therapie; klin.⸗diagnoſt. Gurjus 
ſchirutg. Propadeut pn — Rofenberger: Sirurg, Operationslehre 
mit anatom. Demonftratt ; Verbandlehre mit praft. 
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Uebgn, befond. | 


(vorwiegend Percuſſion u. Aulcultation) f. Anfänger u. Geübtere. 
— Nieberding: tbeoret. Geburtehülſe; Balneologie, mit befond. 
Berüdf. der Arauenkrankbeiten; ausgew. Gapitel aus der operat. 
Gynakologle. — Angerer: Berbandeurfus u. Initrumentenlehre 
mit Vorträgen über Aracturen u. Luxationen; über antifeptifche 
Bebandlg der Wunden. — Pb. Stöbr: topograpb. Anatomie; 
Anatomie der Sinnesorgane mit Demonitratt. — Bad: fpec. Nerven- 
vbhufiologie. — Kirchner: praft. Gurfus der Ohrenkrankheiten; die 
Krankheiten des Ohres mit Rädf. auf die gericht. Medicin. — 
Birbom: mifroffon.stehn. Curſus der normalen Gewebelehre; 
Parafiten des Menſchen; vergl. Diteologie. — Rieger: fpe. 
Vathologie u. Therapie der Seiftesfrankheiten. — Assist. Deder: 


Dfteologie u. Sundesmologie. 
Die Borlefungen üter dirargiibe Alinif und drimmrgiiden Operationseurfus 
werben beionderd angeseigt werden, 


IV, Phltiofepbiihe Racultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. v. Urlihs: röm. Altertbümer; im Sem.: latein. 
ven mit Weban; Erklärg antiter Reliefs. — v. Wegele: 
efchichte des Mittelalter; Dante m. feine Zeitgenoffen; im dikor. 
Scem.: Kortf. der Ueban. — Lexer: Geſchichte der deutſchen Literatur 
von Opitz bis Goethe; altnord. Grammatik u. Lectüire; Fortſ. des 
althoch deutſchen Curſus im Sem. — Grasberger: Pädagogif u. 
Didaktik, als Suftem der (rziehunge- u. Unterrichtelehte, mit 
Ausſchl. der Geſchichte der Ersiebg; Erflärg der Milonlana des 
Gicero, mit befond. Rüdf. auf die rhetor. Technit; im Sem.: 
a) Neden des buvereides (uf). b) fhriftl. Uebgn. — Schanz: 
röm. Yiteraturgeibihte bis Auguftus; im Sem.: a) Gatull, b) gried. 
Stilübgn., c) wiſſenſchaftl. Neban. — Mall: Geſchichte der provenzal. 
Literatur; Erklärg altfranzöf. Denkmäler; altenal, Uebgn. — Unger: 
Geſchlchte der rom. Kailer; Ueban im bifter. Sem. — Dieterid: 
Metaphufil. — Jolly: ging irre Einleitg in das Studium 
der ind. Alterthumekunde. — Kirfhlamp: Pivcologie; Geſchichte 
der Philoſophie der Griechen mit befond. Berüdi, der Pbilofophie 
Plato's u. Ariftoteles‘. — Prdoce. Senner: über die Geſchichte— 
quellen Deutichlandse bis zum Ausgang des Mittelalter. — 
Seuffert: Geſchichte der deutichen Dichtg im 14., 15. u. 16. Jahrh.; 
ſtiliſt. u. literarbiftor. Nebgn im Sem. — Neudeder: Geſchichte 
der neueren Philoſophie. — Schäffler: paläograph. sdiplomat. 
Uebgn f. Anfänger; desgleichen f. Geübtere. 


b) Naturwiffenidhaftlihdsmatbematifche Section. 


PA, Mayr: regen Altronomie. — Sands 
berger: Geologie; geolog. Uebgn mit befond. Berädf. der Petros 
graphie; Anleitg zu felbitftänd. mineralog. u. 5* Arbeiten; 
geolog. Grcurfionen. — v. Sads: Gharafteriftit der wichtigeren 

btheilgn des Pilanzenreihs mit Rückſ. auf Mediciner u. Pharmas 
ceuten; GxperimentalsPhofiologie der Pflanzen; Anleitg zu wiſſen⸗ 
fhaftl. Unterſuchgn. — Wislicenud: organ. Experimentalchemie; 
hem. Practicum in allen Richtgu der reinen u. analyt. Chemie; 
chem. Halbpracticum; analyt. Practicum ſ. Mebdiciner; ausgew. 
Capitel aus der Gbemie der Metalle. — Prym: Jntegralrechng; 
Fortſ. der Mebgn im Unterfem., in Gemeinfhaft mit Nebel; Fortf. 
der Arbeiten des Oberfem. über Aunctionentheorie. — Semper: 
ſyſtemat. Zoologie f. Lehramtscand, u. Mediciner; vergl. Anatomie 
der Wirbelthiere; gootom. Uebgn a) Halbpracticum, b) Ganzpracticum; 
Anleita zu wiſſenſchaftl. —* n.— Kohlrauſch: Experimentals 
vbufit 2. Th., die Lehre von der (leftricität m. dem Licht; mathemat. 
Grgänzgn zur Gxverimentalpbufit; phyſikal. Golloguium; phyſikal. 
Ueban; wilfenichaftl.» ohufifal, Arbeiten. — gi auegew. 
Gapitel der höberen Algebra m. algebr. Analyſis; analvt. Geometrie 
des Raumes; matbemat. Iheorie der Eleftricität u, des Magnetismus; 
fobär. Altronomie mit Uebgn. — Medicus: dem. Technologie 
1, Zb.; pbarmaceut. Präparatenfunde mit Pharmatognofie; Guras 
f. Pharmacenten; Practicum. — Prdoc. Bifchoff: Repetitorium 
der anorgan. Ghemie; chem. Golloquium; analyt. Chemie 2. Ih. 
Gewichts u, Maafanalufe. — 


7. Bonn. Unfang: 16. April, 
1, Gvangelifhrtbeologifhe Hacultät, 

Pfl. Lange: Enchklopädie der rg Dogmatil. — 
Bender: Geſchichte der a — eligionspbilofophte; 
Ethit; Sem., dogmenbiltor. Abth.: Uebgu. — Budde: hebr. Ueban; 
Hiob. — — en: Geneſis; altteſt. Theologie; bibl. Prophe⸗ 
tiömus; Uebgu d. Sem., altteſt. Abth. — Mangold: Einleitg in 
das N. Teit.; Geſchichte des neuteit. Ganons; Evangelium Johannis; 
Ueban des Sem., nenteit. Abth.. — Gbriitiieb: 1. Timotbeuss 
brief; Katechetil; Uebgn des homilet.⸗katechet. Sem, — Kraft: 
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Kirchengeichichte 1. Ib. (bis Karl d. Gr.); neueſte Kirhengefhichte 
(vom Ende des 18. Jabrb.); Uebgn des Sem., kirchenhiſtor. Abth. 
Benrath: Geſchichte des reformierten Kirchenweſens in Deutſchland; 
Leben Luthers. — Prdoe. Spitta: Apoitelgejhicte, 


1. Ratholifhrtheolsgifhe Kacnirät. 


Pf. A. Menzel: theolog. Encyklopädie; Dogmatik 2. Tb. — 
Kaulen: allgem. Einleitg In die h. Schrift; meſſian. Weiffagungen ; 
Liturgik; homilet. Uebgn. — Reuſch; bibl. Archäologie; Liturgik. 
— Langen: Evangelium Matthäus; Brief Jacobi; Kirchengeſchichte 
1. Th. — Kellner: Kirchengeſchichte 4. Th.; Briefe Chpriau's. 
— Simar: Dogmatif 1. Th.; Moraltheofogie 2. Ih. ; katechet. Uebgn. 


118. Yuriftifbe Macultät. 


Pf. Saelfchner: Naturreht oder Rechtsphiloſophie; deuticher 
Strafproceh; Sem.: ſtraftechtl. Uebgn. — Schloßmann: 
Hopädie; deutfches Strafreht; Sem.: exeget. Mebgn im Corpus 
juris eivilis. — v. Stinping: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. 
Privatrechts; Gefhichte des rom. Elvilproceſſes. — Behmann: 
Pandelten 1. Th. mit Ausſchl. des Pfandrechts; Pandelten 2. Th.; 
Sem.: civiliſt. gr — Loerſch: deutihe Staatd- u. Rechté⸗ 
geſchichte; Sem.: Uebgn in der Geſchlchte des deutfchen Privatrechts. 
— v. Schulte: deutſches Privatrecht; Handels: u. Seerecht; 
Wechſelrecht; Kirchenrecht. — Hüffer: deutfches Staatsreht; Bölkers 
recht; tirchl. Bermnögendredht mit beſond. Beziehg auf die Verhält⸗ 
niſſe am linken Rheinufer. — Endbemann: über die Gejepgebg 
in den zur Kompetenz der deutfchen Reichsgewalt gehörigen Materien ; 
deutfcher Givilproceh; Goncursprocch. — Kloſtermann: Bers 
mwaltungsrecht; polizeil. Strafreht. — Prdoe. Joers: gemeines 


andrecht. 
3 ‘ IV. Medicinifhe Facultät, 


PA, Schaaffbaufen: Urgefchichte des Menfhen; Euchklopädie 
der Medicin; mikroſkop. Beobachtan u. ebgn zur allgem. Phufiologie. 
— pn. la Balette St. George: allgem, Anatomie mit mikroſkop. 
Demonitratt. u. Uebgn, Leptere in Gemeinihaft mit Nußbaum; 
mitreffop. Gurfus; anatom. Yaborat. gemeinfchaftl,. mit Nupbaum. 
— Nußbaum; mitroffop. Demonftratt. n. Uebgn in Gemeinfchaft 
mit v. la Balette St, George; Anatomie der Sinnesorgane; 
anatom. Zaborat,, gemeinfhaftl. mit v. la Balette St. George. 
— v. Leydig:; Entwickelungẽgeſchichte der Wirbelthiere; vergl. 
Anatomie 1. Hälfte. — Pflüger: allgem. Phyſiologie u. der fpec. 
Ponfiologie 1. Th.; phufiolog.shem. Gurfus; phyſiolog. Sem. — 
Köfter: allgem. vatbolog. Anatomie u. Phofiologie; demonitrat. 
Gurjus der patholog. Anatomie mit Sectionsübgn; mikroſtop. Curſus 
der yatbolog. Anatomie, — Binz: Pharmakologie (Hälfte) mit 
Meceptierkunde; pbarmafolug. Laborat. — — Hoglene 
des Nervenſyſtems; über vſych. Krankheiten, — Finkler: Min, 
Propadeutit (phofifal. u. dem. Diagnoſtik); Min. Laborat. — Rühle: 
die Krankheiten des Nücdenmarkes; fpec, Pathologie u. Therapie; 
medit. Alinit u. Poliklinit. — Trendelenburg: ausgem. Gapitel 
der fpec. Chirurgie; chirurg. Operationdcurfus, gemeinfhaftl. mit 
Doutrelevont: cirmmg. Hlinif, — Doutrelepont: fuphilit. 
Krankheiten; allgem. Chirurgie mit Min, Demonftratt.; chirurg. 
Dperationseurfus gemeinfchaftl. mit Trendelenburg; Klinik der 
Hautkrankheiten u. Syphilis. — v. Mofengeil: fpec, Chirurgie 
1. Ih. rankheiten der Wirbeltbiere); Berbandeurfus. — Saemiſch: 
über die inneren Erfranfgn des Auges mit patholog.sanatom. Demons 
ftratt.; Augenipiegeleurfus; diagnoft. Gurfus der Aunctionsitöran 
des Auges; Augenklinik. — Beit: Gynäkologie; aunäfolog. Klinik; 

erihtl. Medicn, — W. Naffe: pſychlatr. Klinik. — Prdoce. 

ohs: über Ban u, Function des Gehirns. — Kuda: audgem. 
Gapitel aus der Jatropbufil, — Ribbert: Curſus zur Einleitg in 
die patbolog. Hiſtologie; über die Infectionsfrankheiten. — Rumpf: 
Diagnoftit der Krankheiten des Nervenfuitems; Gurfus der Elektro— 
therapie. — Burger: Gurfus der Larungoffopie; Kinderpoliffinit, 
— Rolff ** über Pocken u. 5 mit Impfung. — 
Wittzel; fpec. Chirurgie des Kopfes, Halſes u. der Bruft; chirurg. 
Diagnoitit. — Walb: über die Erfranfgn der Nafe u. des Rachend; 
Ohrpolitlinik. — Kods: gynälolog. Operationslehre; geburtshülfl. 
Operationdcurfus, 





V. Bhilefophbiihe Facultät, 


Pf. Meyer: Encyflopädie der Philoſophie u. Logik; Pſycho⸗ 
logie der Pädagogif. — Anoodt: rer des Carteſius. — 
Schaa Ju idt: Piochologie. —Neubäufer: Logik; des Artitoteles 
Metapbuft u. Theologie. — Bender: Geſchichte der Religiond- 
vhilofophie; Neligionsphilofopbie. — Bildemeiiter: Korti. des 
Arabifchen; Hamaſa; arab. Schriftiteller.; Elemente des Syriſchen; 

ortf. des Neuverfifchen. — Prum: Belädhori; Sibaweihi's Kitäb; 
ortf. des ſyriſchen Gurfus, — Aufrecht: Kalidasa’s Raghuvansa; 
vergl. Grammatik des Sanskrit, Griechiſchen u. Lateiniſchen. — 
Ufener: Demofthenes’ Kranzrede; Sem.: Abhandign u. Disputatt. 
über Platon’s Dialoge. — Lübbert: Cicero's Leben u. Schriften; 
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Sem.: Tacitus Hiſtorien. — R. Kekule: Grundzüge der 
Archäologie; ardäolog. Uebgn. — Bücheler: Plautus' Truculentus ; 
Inſchriften des afadem. uſeums; Sem.: bomer. Hymnen. — 

ilmannd: deutiche Grammarit; Ginführg in das Studium 
der got. Spracde; Uebgn des german. Sem. — Birlinger: 
Erflärg des Nibelungenliedes; deutſche Literaturgefchichte des 16. 
und 17. Zahrb.; Erklärg von Goethes Kauft, — Andrefen: 
deutiche Wortforfhg; deuiſche Gefchlehtsnamen aus Beinamen. — 
Trautmann: mittelengl, Brammatif; Walter Scott’ Leben u. 
Werke (in engl. ii ef Uebgn in der engl. Geſellſchaft. — 
Förſter: frangöf. Kormenlehre; roman. Metrit mit bejond. Berädi. 
der frangöf.; Sem.: Garnier's Les Juifs. — Bifhoff: Anfanges 
gründe der engl. Sprache; engl. Grammatif f. Geübtere, mit mündl. 
u, ſchriftl. Ueban; frangdf, Grammatit f. Geübtere, mit praft. Uebgn u. 
befond. Berüd). der Ausſprache; Interpretation engl. u. frangdi. Schrift» 
fteller in der betreff. Sprade nebit —— deutſcher riftiteller 
ins Englifche, refp. Franzdſiſche, in der engl. u. franzöſ. Geſellſchaft. 
— Schäfer: Gefchichte u. Syſtem des griech. Staatsrehts; Sem.: 
Quellen zur Gedichte der legten Jahre des veloponnef. Arieges. — 
K. Menzel: röm. u. mittelalterl. Ehronologie; Sem.: Unterfuchgn 
über bie Chronica regia Coloniensis; paläograpb. Uebgn. — Maurens 
breder: preuß. Geſchichte; Quellenfunde der preuß. Geſchichte; 
Sem.: Curſus deutſcher Geſchichtequellen des 10. u. 11. Jahrh. — 
Nitter: Geſchichte der europ. Staaten im Zeitalter der Gegen: 
reformation u. des 30jähr, Krieges (1555—1660); Sem.: Quellen 
ur Geſchichte der Niederlande, 1559-1566. — Juſti: Leben u. 

erfe der bervorragenditen Bildhauer u. Maler der neueren Zeit; 
kunſthiſtor. Ueban nach Bafarl's Vite dei pitiori. — @. Naffe: 
Finanzwiſſenſchaft; Staatsfhuldenmwefen ; nationalöfonom, Uebgn. — 
Lipſchitz: Elemente der Algebra; Theorie der nadı dem Newton'ſchen 
Geſehze wirkenden Kräfte; Mebgn im matbhemat. Sem. — Kortum: 
Differentiale u. Integralrehng 1. Ih.; Uebgn im mathemat. Sem. 
— Radide: Bariationsrehng; ebene u. jpbär, Zrigonometrie, 
— Schönfeld: Glemente der Aitronomie u. mathemat. Geographie; 
Neduction der Kixiternörter; prakt. aftronom, Uebgn. — Bogler: 
die geodät. Arbeiten der — Uebgn im Anſtellen u. Aus- 
gleichen von Beobachtgn. — Glaufius: Experimentalpbuht, Hälfte: 
allgem. Phyſik u. rmelehre; Optik in matbemat. Behandig 
mit (rperimenten; Uebgn im Sem. — Setteler: audgew. 
Gapitel der Phufit; praft. Uebgn im phyſikal. Laborat. — 
N. Kekulé: anorgan. Ürperimentalcdemie; ausgew. Gapitel ber 
organ, Chemie; chem. (Experimentiercurfus für Anfänger; prakt. 
Uebgn im Laborat.; Elemente der organ. Chemie. — Wallach: 
Elemente der organ. Ehemie; prakt. Meban im Laborat.; Pharmarie 
2, Ib.; m im Sem. — v. Zafaulg: Meberficht der Mineralogie; 
Geologie; Cinleitg in die rechnende u. phyſikal. Kryſtallographie; 
mineralog.petrograpb. Arbeiten u. Hebgn; Uebgn im Sem. ; geognoit. 
geurfionen. — Schlüter: die geognoſt. Verbäftnifje des nordl. 
Deutihlands; PVerfteinerungsfunde, verbon mit Uebgn; Anleitg zu 
felbititänd. Arbeiten im Gebiete der Paläontologie u. Geognofie; 
geognoit. Excurfionen. — Andrä: über Steinfohlenpflangen; paläons 
tolog. Uebgn. — Strasburger: allgem. Botanik; ausgew. Pflanzen- 
familien; botan.smitroffop. Leben; Keitg felbititänd. Arbeiten; Uebgn 
im Sem. — Schmitz: offieinelle Jflanzen; botan. Exeurfionen, — 
Prdoce. Bitte: über Billensfreiheit, Jurechnungsfähigkeit u. andere 
Sauptpuncte der gerichtl. Piocologie; Über Platon’s Leben u. 
Schriften u. Insbelond, über den Ihenetet; Geſchichte der neueren 
Philofopbie feit Leibnitz. — Lippe: pſycholog. Raumlehre. — 
Wiedemann: alteägugt. Sprache; jüd. u. phöniz. Geſchichte bis 
zur Zeritörung des Tempels durch Titus. — Klein: Grundzüge 
der pbilolog. Kritif u. Hermeneutif; Horatius’ ausgew. Epiſteln. — 
Frand: Einführg in das Studium des Mittelniederdeutfchen; über 
Leſſing's Leben u. Werke. — Stürzinger: altprovenzal, Sprach⸗ 
denfmäler; Geſchichte u. Enchklopädie der roman. Philologie neuerer 
eit. — Lamprecht: Geſchichte der Stade Göln. — Glaifen: 

rbindgn der Fettreihe. — Klinger: quantitat, Analyfe u, Titriers 
methode; Toxikologie. — Anfsäp: über die Analufe organ. 
Subſtanzen. —ebmann: mineralog.»petrograpb. Arbeiten u. eb n; 
geognoft. Exreurfioneu; über die Yagerungsverhältniffe der Geiteine 
u. ihre kartogtaph. Darſtellg. — PBoblig: Paläontologie der 
— — u. Coelenteraten mit mikroſtop. Demonftratt.; die 
Cephalopoden. — Bertkau: Naturgeſchichte der Wirbelthiere; Eins 
leita in die Zoologie. — Leet. Aymeric: franzöſ. Vorträge über 
die Literaturgefchichte zur Zeit Indwig’s KIV.; Sem.: Stilübgn im 


Frangöfifchen mit Meberfepg von Goeibe's „Aus meinen Leben.“ 
(Die ital, Borträge werden iräter mitgeibeilt.) 


8. Boppelsdorf. (Landwirthſchaftliche Mademie.) 
Anfang: 16. Aprif. 


Dündelberg: Ginleitg in die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
triebslehre; laudwirthſchaftl. Sem.; Encylopädie der Gulturiechnif, 
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— ERLEBEN ſpet. Pflanzenbau; Schweinezudt; landwirthſchaftl. 
Sem, Dreiſch: Tagationdiehre; allgem. Pflanzenbau. 
Sprengel: Baldbau; Forſtſchuß. — bermann: Weinbau; Ger 
müfebau; Zandesverfhönerung. — Freytag: organ. Gxverimentals 
Chemie in Beziebg auf die Sandwirthfchaft. a Practicam f, Ans 
fünger. — Kteusler: Gharafteriitif der Autteritoffe u. der Autters 
miibungen. — Körnide: landwirthſchaftl. Botanik und Pflangens 
franfpeiten; phufiolog. und mifroftop. Uebgn. — Bertkau: Natur» 
gefäichte der wirbe ofen Ihiere, mit bejond. Berüdf. auf die ber 
ande und Forſtwirthſchaft fchädl. Inferten. — Finkler: experiment, 
Tbierpb ——* u. Uebgn im thierphyſiolog. Laborat. — Lehmann: 
Geognoſie; mineralog. Uebgn. — Gieſeler: Experimental⸗Phyſik; 
—8 Practicum nebſt Zeichnen für Culturtechniker; — | 
landwirthſcha ftl. Maſchinenkunde. — Schubert: Baumaterlalien⸗ 
and Bauconſtructionslehre; prakt. Geometrie u. Uebgn im Felde | 
meſſen u. Rivellieren; Wallerban 2. Th. u. Zeihnenslinterriht. — 
Sense! Tracieren; prakt, Geometrie; Mefübgn; geodät. Zeichnen. 
Naffe: Volkewirthſchaftslehre. — Kloftermann: Staats 
recht; — — v. la Balette St. George: Fiſch⸗ 
aht. — Schell: acute und Seudenkrankpeiten der —— 
ußete Pferdekenntniß. — Pollmann: theoret.spraft. Curſus für 
Bienenzuct. 








—  — — — — 


Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


Brunnbofer, Giordano on REINE u. Verhaͤngniß. 
(Garriere: Beil. z. Al > 
Bet: die Macht der J ung J ihr u. (Alrici: Ztihr. 

f. Philof. u. philoſ. Arit, N. F. LXXX 
Gob, der evangelifche Pfarrer. (Theol. —8 7.) 
Gi Bee an) die Sammlung Saburof. (Milchhöfer: Bell. 
a. gt 
—— Ber, Kant's Kritik der Vernunft und deren ——— 
en (Wrict: Itſcht. f. Philoſ. und philoſ. Krit. N 
1.) 
Günther, Anti-Savarefe. Hrög. von Anoodt. (Ebend.) 
Iertrehe. Idealismus oder Realiamus? (Natur u. Offenbarung. 





4. 


O’bonovan, Ihe Merw oasis. (Vambéry: —— Allg. Itg. 40.) 

Teihmüller, die wirkliche und die ——— it. —E 
Itſcht. f. Philoſ. u. philoſ. Krit. N. F. LXXXI, 1.) 
Thiele, die Leait ſch⸗hiſtor. Untwicelunß von Kant’s vorkritiſcher 
Naturphilofophle. (Thiele: Ebend,) 


Bom 10, bis 17. Februar ſind nadftehende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Mebactiondtuream eingeliefert worden : 


v. Bezold, bie Kälterüdfälle im Mat. Münden, Fran. (39 5.4.) 
Bijvanck, specimen d'un essai critique sur les oeuvre: de Fran- 
cois Villon. — Le pelit testament, — Ballades inedites, Leiden, 
1882, de Breuk & Smits. (228 8. Gr. #8.) 
Bifping, Erklärung des erften Briefs an die Korinther. 3. Aufl. 
üniter, Afchendorff. (8.) cH 3 
Brentano, offener Brief an Brofeffor Dr. Ed. Zeller aus Anlaf 
feiner Schrift über die Lehre des Ariftoteles ge! der Ewigleit des 


Gelites. a Dunder & Humblot. (8.) 1. 
nn. das neue — u. feine nationale Bedeutung. Münden, 
ranz. (8.) 


—, Deutfhland u. —— Drientbahnen. Ebend. (51 S. Jmp. 8.) 

Deuff en, das Syſtem des Vedaͤnta nah den BrahmasSutra's des 
Bädaräyana und dem Gommentare des Caüfara über diefelben zc. 
dargeitellt. eg Brockhaus. (8.) A 12. 

van Deventer, la Hollande et la Baie-Delagoa. Haag, Nijhoff. 
(80 ©. Kl. 8. 

Discours — de MM. les professeurs de l'Keole du Louvre. 

— Leroux. (144 S. ei — Ber Abbandi 
rerichs, zur modernen Naturbetra * er andlungen. 
Bremen, 1382. —— (8.) c# 2, 

Berbein, der chriſtlich⸗ ſoclale Staat in Jeſullen in Paraguay. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) AM 1, 80. 
Guinness, grammar of Ihe Congo language — Rondon, 1882. 
Hodder & Stöugbte. er (XV, 267 © * 8.) er 


., Goethe's Erkenntnißprineip,. Bonn, (v. 3.) Recke. 
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| Herold, praftifher Schrgang, jur Grlernung der vortugiefiihen 
prache. 2. Aufl. Leipzig, Brodhaus, (HI. 8.) AM 1, 50, 
Hild, S legende d’Enee avant Virgile. Boris, Leroux. (95 S. 


Gr. 8 

Jahröud, ſtatiſtiſches. Herausg. von et, 3 Gentrals-Commiffion. 
Wien, 1892. Gerold’s Sohn. a E 
Für das Jahr 1850. 5. Heft. Vvolkeſchulen x. (511 & 

3 der Welttheil Auftralien, 3. Abth. Leipzig, Freytag. Ip. 8.) 


Keußler, zur gr u. Kritif des bäuerlichen Gemeindebefi . 

. Pe . Ih. 1. Hälfte, St. Petersburg, 1882. Rider. 
( 3 

Mever, Behr des m. a RT au 1. Th. Reipgig, 
Dunder & Humblot. (Gr. 8.) 1 

Müller, die Raffenverhältniffe des —— Herzens, Hamburg, 
Voß. 6) A 9 

Nabbinomicz, Ginleitung in die Gefepgebung und die Medicin 
DE ni, Ueberf. von Mayer. Leipzig, D. Schulze. (Gr. 8.) 


Resume stalistique pour le royaume des Pays-Bas, 1650—1881. 
Haag, 1882. Nijboff. (LVII, 179 S. ®r. 8.) 

Rintelen, ſyſtemätiſche Darftelung des gefammten neuen Procefs 
rechtes einſchließlich des oe 2 3.8». Breslau, 
Maruſchke & Berend. 

Ryck, die Lehre von * ——— nach gemeinem deut» 
ſchen Recht. Berlin, v. De Berl 128 mp. 8.) 
Schraut, 3 —— ded Gredits. Leipzig, Dun er & Hums 

8 3 

a die Landwirtbfchaft bei den altamerifanifhen Eulturvöls 
fern. (G&bemd.) (8.) oA 3, 21. 

Stenger, der Hamlet⸗Charalter. Gine pſychiatriſche —— 
Studie. Berlin, Dobberke & Schleiermacher. (39 ©. 8.) 
REES Geſchichte des prager Theaters, 1. Ih. ———— (8.) 

Pars Il. Berlin, 

‚Freytag. (8.) AM 2. 


Verhandlungen der am U. u. 10, Det. 1582 In Aranffurt a M. abs 
—— Generalverſammlung des Vereins für Socialpolitik über 
rundeigenthumsvertheilung 2. Hreg. vom — Ausſchuß. 
Leipzig. 1882. Dunder & Humblot. 18.) 4 
Wendt, das Ranitrecht — Beſißvertheidigung u. Befipverfolgung. 
Jena, Fiſcher. (VIII, 287 .) 
——— Dragoman. 3 Aufl. Leinzig, Brochaus. (Kl. 


8.) 50 
Zuftände, bäuerliche, in Deutſchland. Berichte veröffentl. vom Ber: 
mE f. Sorialpolitit. 1. Bd. Leipzig, Dunder & Humblot. ($.) 


Troebst. quacstiones Hyperideae et —— 
1882, Mayer & Müller. (438.8 
v. Barubüler, die Lehre vom Sein. * 








Wichtigere Werke der —— — 
Italieniſche. 
Archivio storico per le provineie napolitane, pubblicato a cura 
della Societä di storia patria, Anno VII, fasc. 3. Napoli, Furch- 


heim, 

Contiene: Minieri-Riccio, genealogie di Carlo Il d’Angiö re 
di Napoli. (Cont) — Lioy, l’abolizione dell’ omaggio della 
chinea. — Capasso, Napoli descritta ne’ prineipii del secolo 
XVII da Giulio Cesare Capaceio. (Cont.) — Maresca, relazione 
della guerra in Italia nel 1733-1734 scritta da Tiberio Carafa. 
(Cont.) — Castrone, il patronato regio e la protezione su 

l’ istituti ecelesiastici o laicali nell’ antieo regno delle Due 

ieilie. — D’'Ovidio, di aleuni documenti greei e di uno latino 
dell’ Italia meridionale dei secoli Xl, Xll e XIIL — Beltrani, 
due uie del bizantimismo in Puglia. — Racioppi, l’arma 
della cittä di Matera e il nome di essa (Minuzzoli. — Neero- 
logia. Mandalari, Demetrio Salazaro. 

Ati del r. Istituto Veneto di scienze, lettere ed arti, dal novembre 
1881 all’ ottobre 1882; tomo VIII, serie V, dispensa VII. (Da 
pag. ze a 1048, da CLXXVII a CCVII. 8.) Venezia, tip. An- 
tonelli 

Contiene: G. e R. Canestrini, acari italiani nuovi o noti, 
descritti ed illustrati da tre tavole. — Stefani, della vita e 
delle opere di Marino Sanuto Torsello. — Lussana, estratlo 
di aleune osservazioni sul drenaggio e sifone permanente nella 
cura della idatide ecchinocoeco infammata e sede di emorragia, 
— Trois, eontribuzione allo studio del sistema linfatico dei 
teolostei, 'Ricerche sul sistema linfatico dei gadoidei, N®, 1. 
Motella trieirrata, motella maculata. — Martini, dei suoni 
prodotti dall’ efflusso dei liquidi: ricerche sperimentali. — Ve- 
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ronese, sulla geometria deseritliva a 4 dimensioni (con tre 
tavole), — Ricei, sulla funzione potenziale di eonduttori di 
correnti galvaniche costanti: ricerche. — Tono, bolletino meteor. 
dell’ osservat. del Seminario di Venezia, 

Boldrin, studii e proposte per la sistemazione del servizio sani- 
tario e dei soccorsi mediei a domicilio nella citiä di Venezia. 
(383, CCCCH p. 4.) Venezia, 1881, Antonelli. 

Edizione del Munieipio. 

Cesca, l’evoluzionismo di Erberlo Spencer: esposizione critica. 
(vlil, 196, p. 16.) Verona, Drucker e Tedeschi, L. 2, 50, 
Cimento (il nuovo), giornale fondato per la fisien e la ehimica 
da Matteucei e Piria, conlinuato per la fisica esperimentaie 
e matematica da Betti e Felici. Terza serie, ſomo XI, marzo- 
aprile, pubblieato il 5 giugno 1962. (p. 97 a 142. 6.) Pisa, 

tıp. Pieraceini. 

Contiene: Beltrami, sul potenziale metallico: nota. — Paei- 
notti, sul fenomeno della vaporizzazione e sulla permanenza 
dell’ acqua ed altri liquidi: esirallo sommario, ece, — Righi, 
le ombre elettriche. — Giuliani, sopra due problemi di in- 
duzione magnetic. — Righi, contribuzione alla teoria della 
magnetizzazione. — Vonlterra, sopra una legge di reeiprocitä 
nella distribuzione delle temperature e delle eorrenti galvaniche 
eostanti in un corpo qualunque. 

Dupre&, scritti minori e lettere: con un’appendice a’ suoi ricordi 
autobiografiei, per Venturi. (X1, 427 p. 16.) Firenze, Le 
Monnier, L. 4. 

Propugnatore (il): studii Ailologiei, storiei e bibliografiei, in appen- 
dice alla eollezione di opere inedite o rare di varii socl della 
commissione pe’ testi di lingua. Anno XV, disp. 3. (maggio- 
giugno 1882). (. 277 a 456. 8,) Bologna, Romagnoli. 

Contiene: Pagano, della lingua e dei dialetti d'Italia. — De 
Rosa, il Petrarca ed i suoi ftrionf. — Pinelli, la moralitä 
nel Deeamerone. — Renier, un poema sconoseiuto degli ultimi 
anni del secolo XIV. — Ruberto, gli epigrammi del Baldi. 
— Maneinelli, leggenda di san Feliciano in otlava rima, 
scriita da Pierangiolo Buceiolino da Foligno. — Gaiter, letiera 
al prof. Ant. Stoppani. 


Villari, Niceolö Maechiavelli e i suoi tempi, illustrati con nuovi 


doeumenti; vol, 3. ed ultimo, (500 p. 8.) Firenze, Le Monnier. 
L. 7, 50. 


Branzöfifhe 


Deeroos, une ville artesienne avant la r&volution, XVlI® et X Vill® | 


siecles (Bethune). (IV, 115 p. 8,) Saint-Omer, impr. d’Homont. 

Maquet, les seigneurs de Marly, recherches historiques et ar- 
cheologiques sur la ville et seigneurie de Marly-le-Roi, avec 
notes, armoiries ei sceaux, Preface de Viet. Sardou. (XVII, 
288 p. 8.) Paris, Librairie universelle. 

Morot, des pelotes stomacales des leporides, de leur origine 
(ingestion des crolles), de leur nature et de leur röle, (106 p. 
8.) Paris, Asselin et Ce. 

Extrait des Mämoires de la Soeciete ventrale de medecine vete- 
rinaire pour 1882, 

Philipon, le mandat imperatif, &tude de droit constitulionnel 
compared. Avec une preface par Roselli-Mollet. (LXII, 332 p. 
18.) Paris, Chevalier-Mareseg, Fr. 2, 50. 

Virgilii opera, recensuit ac nolis illustravit Lejard. (XXIV, 
772 p. 18.) Paris, Poussielgue freres. 





Antiguarifde Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u. Biganmp in Beinjig.) 


— 159 & Go. in Berlin. Nr. 12, Bermiſchtes. 

Gerfbel & Auheifſſer in Stuttgart. Nr. 11, illuſtr. Bücher, 
Aunitliteratur, 

Goͤß'ſche B. in Berlin. Claſſ. Philologie u. Alterthumsfunde, 

Ro in Hamburg. Nr. 20, Theologie. 2. Abth. Nr. 21, Bers 


er ted. 

Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Nr. 663, Theologie, Kirchen: 

recht. Nr. 664, Philoſophie, get j 

Lorenp In Leipzig. Nr. 15, Botanik, 

Stuber’s Antig. in Würzburg. Rr. 48, Incunabeln, Manuferipte, 
feltene Drude x. 


Auttionen. 
(Mitgetheilt von Tenfelben.) 
26. Februar in Köln (I. M. Heberle): Bibllothek des Kaufm. Fr. 
Mettesbeim in Geldern, 
26, Kebruar in Wien (N. Eindle): Vermifchtes. 
2. März in Köln (3. Di. Heberle): Bibliotpelen d. Director br. 


| Brigge in Götn, Dr. Gapyes in Horimar, Reg. Rath ingelmann in 
Kreugnadh, Pfarrer ingels in Holjheim ac. 
13. März in Bern (H. Rettig): Bermifchtes. 


Uachrichten. 
| Der Gurator der Unlverſitat Halle, Geh. Ober-Reg. Rath Dr. 
ı MNoedenbed, if zum Director des Gonfütoriums der Provinz 

Sachſen unter Berleihung des Gharakters als Gonfiftorial-Präfident 
, ernannt worden. 

Der Privatborent Dr. Ehrn. Gerh. Leopold in der mebici- 
nifchen Aacultät zu Leipzig wurde zum a. ord, Profefior in diefer 
Facultät ernannt. 

Der ord. Profeflor der Rechte an der Iniverfität Roſtoch Dr. 
Bild. Kahl, folgt zu Oſtern d. J. einem Rufe an bie Ilniverfität 

ı Erlangen. 

Die ord, Lehrer, Dr. Joj. Scholz am Gummaflum zu Neuitadt 
' a/S. und Dr. Männel am Realgummafium der Aranfe'fhen Erif- 
tungen zu Halle a /S., find zu Oberlehrern an den genannten An: 
falten befdrdert worden, 

Der erite Xehrer am Schullehrerfeminar zu Pyrip, Alb. Guf. 
Breitfpreder, wurde zum Director des Schullehrerfeminar zu 
Branyhurg ernannt. 

n der Gelebrtenſchule des Johauneums zu Hamburg it der 
Oberlehrer Lie. theol. Adolf Mep zum Profeſſor befördert, und ber 
jepige Oberlehrer am K. Lyceum in Strapburg /E., Prof. br. Friedr. 
Schulteß in gleicher Eigenihaft angeftellt worden, 

Der Profeifor der — an ber Unlverſität Leipzig, Dr. Guft. 
Wiedemann, it vom König von Sachſen zum Geb. Hofrath er: 
nannt worden. 

Dem ord. Lehrer Wild. Alaffig am Gymmafium zu Neuftadt 
a/S. wurde der Oberlehrertitel verlieben. 


N Am 23, Jannar + in Hamburg der frühere Profeflor am Jo: 
banneum Dr. E. W. Fiſcher im 70. Lebensjahre, befannt u. a. 
durch feine römifchen Zeittafeln, 

Am 30. Jannar + in St. Menchould Profeffor Gharles 
Sedillot, Mitglied der Akademie und mebicinifcher riftiteller, 
im 79. Lebensjahre. 

Im Anfang des Februar + in Yägerndorf in Schleſien der 
Avpotheker und Botaniker At im 77, Zebensjahre. 
| Am 4. Februar + in Paris der Bibliothefar des Louvre, M. 
\ Besherelle, im 81. Kebensjahre. 

Am 5. Kebruar + in Dresden ber ord. Profeijor für Maſchinen⸗ 
lehre am Polvtechnicum daſelbſt, Reg.Rath Joh. Bernb. Shueider. 

Am 7. Februar F in Areiburg i/Br. der Archivrath a. D. dr. 
Bader, eifriger Geſchichtoforſcher und Geſchichtſchreibetr Badens, 
im 78. Lebensjahre. 

An 7. Februar + in Krakau der Profeffor für polnifhe Ge— 
dichte an dortiger Univerfität, Dr. Joſ. Szujffi. 

Am 8. Februar + in Bafel der Profeffor der Geologie und 
Mineralogie, Dr. Peter MeriausThurneyjeu, 58 Jahre alt. 

Um 12, Februar + in Stettin der Director der Friedrich⸗Wil⸗ 
helmeſchule, Dr. Rleinforge. 

Am 13, Februar + in Venedig der Muſikſchriſtſteller, Dichter 
und Componiſt Ri. Wagner, im 70. Lebensjahre, . 

Bor Aurzem + in Brüffel der Generallieutenant a. D. Genen, 
als militärifcher Schriftiteller bekannt, und der Zournalit und Ber: 
fafier geographiſchet Werke, Frans. Pergament, 


Bitte, 


Im nachſten Bande der kleineren Schriften Wilhelm Grimm's 
wird auch die Geſchichte des Reimes meu gebrudt werden. Mic 





‚ mir gefagt worden iſt, haben ſich bei der gropen Menge der Gitate 


bier und da fehlerhafte Angaben eingejchliben: ih richte an alle 
diejenigen, welche dergleichen Verfeben vielleiht notiert haben, vie 





Bitte, mir darhber eine kurze Mittbeilung zufommen zu laifen. 
Berlin, d, 14. Februar 1683, an Grimm. 
5, Matthälfirhitrafe. 
Eine durch plöglichen Todesfall an der Realſchule I. DO. zu 
Begefad vacant gewordene Lehrerjtelle fol zum 1. April d. J 
wieber bejegt werben. Geforbert wird volle fac. doc. u 
Mathem. und Naturwiff., erwünſcht ift Nebenfac. in Bat. um! 
Deutſch für mittl. Kl. Gehalt 2700 A, fteigend in je 5 Jahreı 
um 4500 % bis zum Mayimum von 4500 c Meldungen bitt 
ich mir vor dem 1. März zukommen zu laſſen. [5' 


Begejad, 6. Februar 1883, Dir. Dr. Ebeling. 
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fiterarifhe Anzeigen. 


Publicationen der Königl. Preuss. Akademie 
der Wissenschaften. 
In Commission in Ferd. Dümmler’s Verla buchhandlung 
(Harrwitz & Gossmann) in Berlin, 

Abhandlungen der Königl. preuss. Akademie der Wissen- 
schaften ia Berlin aus dem Jahre 1881. Gr. 4. Cart. 
Preis c# 22, 

wuelt Eblsikalisch-uathomstische Klasse. 

Virchow, Rudolph, über die Weddas von Ceylon u. ihre Be- 
—— zu den Nachbarstämmen. Mit 3 Tafeln, Preis 
Philosophisch-historische Klasse. 

Bohn, Richard, die Tempel der Athena Polias zu Pergamon. 
Mit 3 Tafeln, Preis M 2. 

—* die Altaere von Olympia, Mit 2 Tafeln. Preis 

‚20. 

Schott, W., über die Sprache des Volkes Röng oder Leptscha 

in Sikkim. Preis «A 0, 80. 


Schrader, Eb., die Sargonsstele des Berliner Museums. Mit | 


2 Tafeln. Preis A 3. 
er de über die Anfänge der Heroiden des Ovid. Preis 
‚50. 

Waltz, G., über eine alte Genealogie der Welfen. Preis 
A 0, 80. 

Br * über die Messung psychischer Vorgänge. Preis 

0, 80, 

Sitzungsberichteder königl. preuss, Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. 
Or. 8. Preis 12. 

Mathematische und naturwissenschaftliche Mittheilungen 
aus den Sitzungsberichten der königl. preuss. Akademie 





der Wissenschaften zu Berlin. Jahrgang 1882. Mit 
16 Tafeln. Gr. 8. Preis A 8. 
T. O. Weigel in Leipzig. 47 


G.5.Kayser’sBücherlexicnn. 


Band XXI und XXI (1877 — 1882 einſchließlich) 
begimmt im Lieferungen bemmächft zu ericheinen unb wird im 
Herbſie d. J. vollftändig ein. 

Das ganze Wert, foweit erfchienen, Band I—XX nebft 
Sachregifter zu I—VI) foftet jet A 240, —. 








Soeben erfhien Im Gommiffionsverlage der Weller'ſchen Buchs 

handlung im Baupen: [7 

Dr. Philaploikos, Zwei Vorichläge zur Vereinfachung bes 
griechifchen Unterrichts. Preis A 0, 50. 


[10 


[50 | 





T. 0. Weigel in Leipzig. 
Aus Kopenhagen empfing ich: 
Correspondance ministerielle 


d 
Comte J. H. E. Bernstorff, 
1751—1770, 
publi6 par P. Vedel. 
Tome I, II. (XX, 428 u. 506 8.) AM 25, —. 
— Eine neus Zeitschrift. — 
VERLAG VON JOH. AMBR. BARTH. 


Paris: E.Leroux. Turin: H.Loescher, London: Trübner & Co. 
New-York: B, Westermann & Co. 


Internationale Zeitschrift 
allgemeine Sprachwissenschaft 


unter Mitwirkung der Herren 


L. Adam in Nancy, G. 1, Ascoli in Mailand, F.A. Coelho 
in Lissabon, H. L. Fleischer u, C. v. d. Gabelentz in 


[53 


[52 





| Leipeig, A.8,Gatschet in Washington, R.Lepsius in Berlin, 
A. 


Jahrgang 19832. Mit 17 Tafeln. 





eskienin * F. A. March in Easton, F. v. Miklo- 
sich u.Friedrich Müller in Wien, Max Müller in Oxford, 
G. Oppert in Madras, H. Paul in Freiburg, F. Pott in 
Halle, Wr. Radloff in Kasan, L. de — in Paris, A. H. 
Sayce in Oxford, W. Scherer u. H. Steinthal in Berlin, 
J.Storm in Christiania, J.Vinson in Paris, W. D. Whitney 
in New-Haven, W. Wundt in Leipzig und anderen Gelehrten 

des In- und Auslandes 

herausgegeben 
von 
FE‘. Techmer, 
Docenten der allgemeinen Sprachwissenschaft an der Universität Leipzig. 

Obige Zeitschrift wird nach Ostern in halbjährlichen Heften 
von je ca. 15 Bogen Roy.-8. zum jährlichen Abonnementspreise 
von oM 12 erscheinen. Ausser Öriginalarbeiten in deut- 
scher, englischer, französischer, italienischer, lateinischer (ganz 
ausnahmsweise auch in holländischer, — esischer und 
spanischer) Sprache werden Abdrücke oder Vebersetzun- 
gen wichtiger, aber schwer zugänglicher Abhandlungen, Aus- 
züge, Besprechungen, Mittheilungen, Bibliographie und buch- 
händlerische Anzeigen. ausserdem in jedem Jahresbande das 
Portrait eines der Hauptvertreter der Sprachwissenschaft, 
zunächst das von W. v. Kumbeid t, geboten werden. 

Die Zeitschrift soll rein der Wissenschaft dienen ohne 
Rücksicht auf Nationalität, Partei oder Schule. Ausführ- 
liche Programme sind durch alle Buchhandlungen und von 
der Verlagsbuchhandlung direct zu beziehen, 


In unferem Berlage ift erfhlenen: [49 


$. Wesmöller, Lehrer am Gymnaſium zu Brilon. Das 
Wichtigſte aus der deutſchen Sprachlehre für die unteren 
und mittleren Klaſſen der Gymnaſien und verwandten Lehr: 
anftalten. 5 Bogen 8. Preis geh. O, 50. 


Münfter ii, Aſchendorffſche Buchhdlg. 


Soeben erſchienen: [48 
Gillhauſen, (Oberlehrer am Gymn. zu Franffurt a. M.). 
Praftiihe Schulgrammatit der lateinischen Sprache. 9. Aufl. 
der Schulgramm. von Prof. Dr. H. Moiizifztzig. AM 2, 60. 
—— Loteinifhe Formenlehre für untere Klaſſen höherer Lehr: 
anflalten. m Unihluß an die praft. Shulprogramme von 
Gillhauſen-Moiſziſztiz. Cart. A 1, —. 
R. Gaertner's Verlag, H. Heyfelder, Berlin, SW, 
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G.Eichler,PlastischeKunstanstalt 


und Gypsgiesserei, 
Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


[21 


Des e; 
Soeben erschien: 


Handbuch 


des 


Deutschen 
Handels-, Seg- und Wechselreehts 


— 
Unter Mitwirkung der Herren 
Prof. Dr. Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cohn in Heidelberg, 
Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. Grünhut in Wien, " 
Prof. Dr. Klostermann in Bonn, Geh. Ober-Finanzrath Koch / 
in Berlin, Prof. Dr. König in Bern, Prof. Dr. Kuntze in 
Leipzig, Prof. Dr. vg in Halle a. S,, i 
in rlin, Jastizrath Primker in Berlin, 
Dr. Reatz in Giessen, Prof. Dr, Regelsberger in Würzburg, 
Prof. Dr. Schott in Kiel, Prof. Dr. Schroeder in Würzburg, 
Ministerialrath Dr. Freiherr von Völderndorff in München, 
Prof. lır, Wendt in Jena, Prof. Dr. Westerkamp in Marburg, 
Prof. Dr. Wolff in Göttingen, 
herausgegeben von 
Dr. W. Endemann, 
ord. Professor der Rechte an der Universität Bonn. 
IV. Band 1. Abth. Inhalt: IV, Buch: Das Seerecht. 
15 Bog. Lex.-Oct. Preis # 5, —. 


Band IIIu. V, sowie Schluss des IV. Bandes befindet — 
sich unter der Presse, 


Früher wurden ausgegeben: 
Erster Band. 56 Bogen Lex.-Oct. Preis oA 18, 70. 
Zweiter Band. 48 Bogen, Lex.-Oct. Preis cf 16, —. 
Leipzig. Fues’s Verlag (ER. Reisland). 
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Bohn Stuart Mill's Gefammelte Verke, 


Autorifirte Ueberfegung 


unter 
Rebaction von Prof. Dr. Ch. Gomperz. 
Gomplet: 12 Bände. cH 38, 80. 
1. Die Freiheit. Das Nüplichkeitäprincip. Rectoratsrede. of 3. 
IL/IV. Syſtem der Logik. oA 10, 80. 

V./VIL Nationalötonomie. oA 10. 

VIII. Betrahtungen über Repräfentativ-Regierungen. 

IX. Gomte und Pofitividmus. Recht und Unrecht des Staates 
in Bezug auf Gorporationds und Kirchengüter. Der Papiers 
geldfhmindel. Einige Bemerkungen über die franzöſiſche Nes 
volution. Gedanken über Porfie und ihre verſchiedenen Arten, 
Profeffor Sedgwick's Vortrag über die Studien an der Uni— 
verfität Eambridge. 3. 

. Bermifhte Schriften. Eriter Band. Inhalt: Givilifation. 
Ueber Aphorismen. Armand Garrel. Wine er 
Alfred de Pigny. Bentbam. Goleridge. Anhang. A 3, 

. Bermifdhte Schriften. Zweiter Band, Inhalt: A. de 
Torqueville über die Demokratie in Amerifa. Die Nechtss 
anfprüce der Arbeit. Guizot's biftorifche Auffäge und Bor: 
lefungen. Aelteſte griechiſche Geſchichte und Sage. Recht ⸗ 
fertigung der franzöſiſchen Februarrevolution. 3. 

XI, Vermiſchte Schriften. 


cf. 3, 


x 


— 


Dritter Band. Inhalt: Ueber 


Frauenemancipation. Plato. Die Arbeiterfrage. Der Sor 
claliomus. 3. 
Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland). 





Antiquariſcher Büderverkeht. 
Gustav Fock 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat, 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel. 
Vortheilhafte Bezugsquelle für in- u. ausländische 
Literatur. 


Der bar 
sowie vergriffener u. se 
dere Sorgfalt. i 

Grössere Werke können fast immer preiswerth 
antiquarisch geliefert werden. 

Preisanfragen werden umgehend beantwortet, — 
Literarische Auskünfte gern ertheilt. 
Gebrauchte Bücher ER 
von Werth kaufe ich sowohl einzeln, als auch in ganzen Biblio- 
theken zu guten Preisen, 
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von Programmen u. Dissertationen, 
ltener Werke widme ich beson- 


Erwiderung. [54 
In Nr. 4 der Deutfch. Literatursgeitung (1883, red. von Dr, 
Mar Nödiger) hat ſich Herr A. Dunfer über die im Ricker ſchen 
Verlag erſchlenene „Wetterfelder Chronik“ und beſonders über das, 
was ich zur Erklärung derfelben beigetragen el abfälig 
ansgefprochen. Doc feine Necenfion iſt Baht oberflählih u. führt 
daber auch zu Ungerechtigkeiten im Urtbeil. Oberflählih ſchon des⸗ 
balb, weil Rec. dieſe neue Ausgabe ter Ghronif 3* als ums 
nöthig hinſtellt und doch offenbar die erſte Publication (von Dr. 
Klevig) gar nicht verglichen bat. Sodann behauptet er, Daß meine 
Grläuterungen ganze Abichmitte des 30jähr. Krieges enthielten, Die 
„mit der Chronik des Kervinus in loſem oder gar feinem Zu 
fammenbang ſtehen“. Der Beweis fehlt, iſt auch nicht zu er 
bringen; denn gerade um den Aufammenbang zwiſchen dem Localen 
und dem Allgemeinen war ed mir vor allem zu thun. Ueber das 
Wort „lofe” läßt ſich ftreiten; „In gar feinem Zufammenbang“ mit 
der Chronik ftebt felbitwertändlic and micht eine —— Erläuterung. 
Hätte Rec. meine Erläuterungen mit der für einen Recenjenten doch umers 
läßlichen Aufmerkſamkeit gelefen, fo würde er gefunden haben, daß jede 
derfelben, in der Regel von den großen Ereigniffen ausgehend, auf ein 
in der Ghronif erwähntes Factum zurückkommt und es dadurch er« 
Märt. Wie ein hochgeachteter Altertbumsforfher ſchrieb, wird in 
meiner Arbeit „bie Foraigefhichte ganz auf die rechte Art im die 
Gefammtgefchichte eingereibt, um die eine durch Die andere verftänd» 
lich zu maden“. Daß ich dabei micht mit eutrovifcher Kürze vers 
fubr, bängt mit den Zweden zufammen, denen das Buch dient. Ge— 
rade eine fo eingehende Verbindung von Kocals und Geſammtgeſchichte 
bielt ich, wie meine Einleitung betont, für recht geeignet, zunachſt in 
Oberbeffen, dann vielleicht auch bei Kerneritebenden, wirkliche CTheil⸗ 
nahme an der deutſchen Geſchichte zu erwecken“, woran es, wie Jeder, 
der nicht in einer größeren Stadt lebt, weiß, bei vielen Gebildeten in 
Wahrheit gar fehr duf Gin derartiges Ziel wird doch aud Herr Dunker 
nicht verdammen, wenn die Aufgabe felbit aud wenig dankbar zu 
ein jcheint. Ziele aber, die ein Buch verfolgt, fommen bei einer 
eurtbeilung deffelben doch nicht in lepter Linle in Frage. Darnach 
richtet fich von felbft die Ausftellung des Recenſenten: „in den Er— 
Peer erhalten wir eine ſchon durch anderweitige Darftellungen 
fattfam befannte Schilderung ganzer Abfchnitte des 30jähr. Krieges“. 
Uebrigens unterfcheidet fi denn doch auch meine Darftellung dadurch 
weientlih von anderen, als fie den Verlauf des Krieges nicht vom 
allgemeinen Standpuncte ans, fondern gleihfam von Cberbeffen aus 
betrachtet und ſtizziert. Auch das hätte einem aufmerffamen Mecens 
fenten nicht entgehen können. Nach dem Gefagten werden auch bie 
vom Recenfenten geitrihenen Anmerkungen nicht als überflüäffig er- 
fheinen. Wenn dem Necenfenten der Stoff nicht bedeutend genua 
fehlen, warum befprict er dann überhaupt das Bub?! Wird aber 
recenfiert und zwar in einer Ziteraturzeitung, dann darf es auch 
nicht, wie ed bier der Fall ift, in oberflählicher Weile gefbehen, am 
weniaiten bei einem Buche, das felbit nicht oberflächlich, ſonderu, wie 
auch Recenfent bervorhebt, mit anerkennenswerthem Fleiße gearbeitet iſt. 


Solms-Laubad, Wilh. Matthaei, Gymnafiallehrer. 
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Krüger, das Reid Botieh nad der Lehre Jeſu. Ebrenberg, der prattiſche ——— — Piato’s auſgew. Dialoge. rft. ze. - melzer. 

Altbau, vom der Ueberzeugung. Kiider, 1% Sonneufleden u. ba Brandı, dumenins * Auguſtodu * ⸗ 

a reub. Bei u Stoff. 60 Unterſuchungen über — Schipper, altengllihe Metrit. 

Ratorp, Descartes’ Erfenntniätbeorie. Hellenba —* —5** der Zahlen. Lachner, die Holsarditeltur Hifdesbeimd. 

Staudinger, das fal. bayer, 3. Infanterie m reg a. | Möbius, tät, Gomer, bie ei ‚e ber ir Amer @alerien ande. 

». Roehler, Beihihte d. f. „vn, 1. Aaſſauſſchen In | Beyer, über —8 —2 Augetlagten ⁊c. gebührende Sad, dei Buchhändler zu Beipsig. 
fanterte- Regiments Ar. —8 — Allgemeine — ı Site. ven@rihw@®ruber. 

Gevenfblan am den rafen Ariedrih = Pourtalds, 2. einrich, d. Einfluh d, Reidd-Kipilproceh-Drbmung ze. | “— im a gr‘ 9) Braunidmeig. 

Ideville, le maröchal Duge: Melpig, ber veutfche Btraforoceh ac. m. Hedi.) ; 10) Min ern; 12) @ern, 

Böller, Die Deutichen im Baron Urwald. Sericht der Handeld- m. Wemwerbe-Rammer zu Dredden. J —S—— 13 Geraiihe fchule; 14) @reife« 


Atlantiſchet Dcean, Atlas ı 


Newman, libyan vocabulary. 





Me Büßerfenbungen erbitten wir dertchnet und unter ber Mdreffe ber Erpedition d. 81. (H0spitalftr. 16), afle Briefe unter der bes Herausgebers (Goctheftr. 7). Rur folge 
Berte lönnen eine Befprehung finden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen Über Blher bitten wir acte den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


Krüger, F., dad Reich Gottes nach der Lehre ein. Güfteow, 1881. 
Opitz & Co. (Il, 446 ©. Gr. 8.) M 1 

Beiler ala in dem Titel des — Buches, durch 
welchen jedenfalls in theologiſchen Leſern eine irrige Erwartung 
über beffem Inhalt erregt wird, belehrt und ber Verf. über feine 
Abficht in den einleitenden Bemerkungen. Er befennt bier, daß 
er, obwohl jelbft nicht Theologe, fich dennoch gedrungen fühle, 
feine Unfichten über das Weſen und den Inhalt der hriftlichen 
Religion, fo wie er fie nach Luther's Vorgang lediglich aus der 
Bibel jelbft, unbeirrt durch das Studium theologifcher oder 
philoſophiſcher Schriften, geihöpft habe, nieberzulegen. „Ueber 
Chriſtenthum, chriftlihe Religion und Religion überhaupt 
herrjcht namentlich jegt eine jolde Verwirrung der Begriffe, daß 
es die höchſte Zeit jein dürfte, einmal über ihre eigentliche Be— 
deutung nachzudenlen und fie auf ihren wahren Sinn zurüdzu- 
führen* (S. 1). Das Buch will uns alfo über Wefen und In— 
balt der chriftlichen Religion aufflären. Seine Hauptgebanten 
find folgende: Die Religion hat die Aufgabe, den Menſchen 
den Frieden zu bringen. Diefer befteht darin, daß der Menſch 
fi, in völliger Harmonie feines Seins, Denkens, Wollens und 
Fühlens mit feinem Weſen fühlt (S. 13). Die allein wahre 
Religion ift, das erkennen wir mittelft unferer Vernunft, die 
chriſtliche (S. 25). Sie ift nichts mehr und nichts weniger, als 
die Lehre Jeſu (5.28). Bon dem gefammten Inhalt der Bibel 
bat nur eben diefe religiöjen Werth. Der Glaube an irgend 
welche Hiftorifche Facta fann nimmer befeligen (S. 30). Eben- 
fowenig hängt die Seligfeit an irgend welchem äußeren Be- 
fenntniß oder an der Angehörigleit zu einer Kirche, Denn die 
Kirchen, wie wir fie haben, find nichts Anderes als ftantenartige 
Drganifationen und widerſprechen als ſolche direct der chrijt- 
lihen Religion (S. 54). Diefe will ja nur den Seelenfrieden; 
ftaatliche Organifationen aber wollen den Weltfrieben fichern 
(5.60). Die hriftliche Religion, die Lehre Jefu nun hat ihren 
Inhalt in der Botichaft vom Reiche Gottes. Sie will das Be- 
wußtiein der Gottesktindichaft in uns erweden, db. h. das Gefühl 
der Harmonie unfere® Seins auf Erben mit unjerem ewigen | 
Weſen ala Kinder Gottes pflanzen und in dieſer, in der Liebe 
zu den Brübern fi offenbarenden Harmonie ben Frieden und | 
das ewige Leben geben (S. 32). Näher befteht dag Kindſchafts⸗ 
gefühl darin, daß wir uns theilhaftig wifjen ber Wejenheit | 


' tung der Beugungen in Genefis 5 


Gottes, der göttlichen Urkraft, deren Ausflüffe bie menfchlichen 
Seelen find (S. 6). Diefe Lehre Jeſu ift nicht etwas Neues ; 
er bezwedte vielmehr Lediglich die Religion Adams, die Urreligion 
ber Menfchheit zu reinigen und aufs Neue zu verfünbigen (S. 70), 
welche er in feiner Zeit entftellt vorfand. Die Juden dachten 
fih Gott ala einen perfönlichen Beherrſcher eines jüdifchen 
Weltſtaates (S. 99) und Hatten fomit die Erfenntniß feines 
Wefens ald ewige Urfraft verloren (S. 71). Diefer Idee trat 
Jeſus mit dem Satz entgegen, daß die Kindichaft Gottes nicht 
im Jubenthum, fondern im Menfchenthum begründet ſei (S. 72). 
Ebenjo war ben Juden bie Erkenntniß abhanden gefommen, 
daß die Menſchen als Kinder Gottes eine unfterbliche Seele 
haben (S. 106). Jeſus bewies dies durch feine Auferſtehung 
(©. 119), welche darin beftand, daß feine Seele in den noch 
nicht verweften Körper zurüdtehrte (S. 123); aljo im Zu- 
fammenhang mit der Thatfache, daß Jeſus nicht „widernatür: 
lich“ erzeugt, jondern ein Menſch wie wir ift, bie Gewähr da« 
für bietet, daß die Seele des Menfchen unabhängig von feinem 
Leibe befteht (S. 122). — Die Darlegung bes weiteren In— 
halts der Botſchaft vom Reiche Gottes Mnüpft der Berf. an 
eine allegorifche Unalyfe der vier erften Eapitel der Genefis. 
In diefen nämlich Hat Moſes bie ihm mohlbefannte Botſchaft 
vom Reich Gottes als ein Geheimniß in Bildern und Gleichniffen 
aufbewahrt, welche nur dem verftändlich find, ber in dem 
Namen Jehovah, in dem Begriffe der Ewigkeit Gottes und 
folgeweife der Dreieinigfeit den Schlüffel dazu gefunden hat 
(S. 165). Un der Hand ber alt- umb neutejtamentlichen Ge— 
ſchichte verfolgt er ſchließlich ( S. 167— 424) die Gefchichte des 
Neiches Gottes, des „Friedensbundes“, feiner Entfiehung und 
feiner Fortpflanzung in auserwählten Perfönlichkeiten, unter 
denen Henoch, Noah, Japhet, Abraham, Melcifedel, Joſeph 
und Sirach bervorragen. — Wir folgen den Ausführungen des 
Verf.'s nicht mehr ins Einzelne. Das Gefagte ſchon zeigt zur 
Genüge, daß wir es hier, kurzgeſagt, mit einem neuen Verfuche 
fabbaliftifcher Deutung der hriftlichen Religion zu thun haben, 
Diefe Auffafjung beftätigt fich, noch mehr ald an dem ange- 
gebenen allgemeinen Inhalt, an Einzelheiten. Wir vetweijen 
3. B. auf die Deutung des Namens Jehovah, welcher eine Zu- 
fammenftellung der fünf Bocale J ED U U ohne Eonfonanten 
und fo felbft unaussprechlich Ulles bedeutet, was die menjchliche 
Sprache auszubrüden vermag (S. 135); auf die geiftige Deus 
und 11 (S. 168); auf bie 
Deutung des Bundes von Abraham und Hagar als einen Ver- 
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ſuch, den „Friedensbund“ zu einem „Kirchenftaat” zu machen 
(S. 209). Der Berf. hat jelbft S. 1 vorausgefagt, daß feine 
Anſichten eines großen Beifalls fich nicht werden zu erfreuen 
haben, Wir find nicht in der Lage, ihm hier zu widerſprechen. 
Schwerlich werben Biele bereit fein, die Fülle der vielgeglieber- 
ten bibliſchen Anſchauung gegen die bürftigen Allgemeinheiten, 
welche hier geboten find, einzutaufchen. So wird wohl auch 
bie Hoffnung des Verf.'s, es werde fein Buch zur endlichen 
Beilegung der unfeligen lirchlichen Wirren beitragen, faum in 
Erfüllung gehen. Er ſpricht ja felbft wiederholt aus, daß es 
nur für bie Wenigen ift, benen es gegeben ift, das ‚Geheimniß“ 
zu wiffen. A. B. 





Althaus, Karl, Prof, Bon der Ueberzeugung, insbeſondere ber 
religiöfen. Eine Rebe. Leipzig, 1881. D. Wigand, (73 ©. 
@r. 8.) 1. 

Eine feftliche, den ernften Sinn ſchon durch die Sprache be— 
fundende Schrift! Sie beantwortet zuerft die Frage: Was iſt 
bad Wefen der Ueberzeugung? Ihr Inhalt zunächſt kann ein 
verjchiebenartiger fein, auf dem Gebiet der Erfahrung oder des 
fittlihen Willens liegend. Aber überall wird der Boden für 
fie erit geſchaffen, wenn die Seele, heraustretend aus dem 
ruhigen Stehen in dem Gemeinfamen, in felbftbewußtem Ringen 
fi eint mit der vollgültigen Wahrheit. Ihr höchſter Maßſtab 
liegt in dem Verhältniß des Jch zu dem Inhalt der Ueber 
zeugung. Ye enger verknüpft diefer mit den Wünfchen und 
Trieben bes Jh, um fo ftärfer der Verdacht ber Unlauterkeit; 
um fo größer aber auch, da hier die Sachfrage fofort ſich wan- 
delt zur Madıtfrage, die Gefahr, welche aus folcher Leber: 
zeugung erwädht, zumal auf dem religiöfen Gebiete, wo das 
mit überirdifhem Inhalt erfüllte Gemüth feiner Natur nad) 
über ji binausdrängt. Damit jtehen wir vor ber zweiten 
Frage, ber nad bem Rechte der Ueberzeugung. Der Berf. er- 
Örtert fie nur für das religiöfe Gebiet; und auch da bleibt außer 
weiterem Betracht, was er philofophiiche Religionsftimmung 
nennt. Stet# einen feinen Unhängerfreis nur fammelnd, trägt 
biefe durch ihren Urfprung im Denfen das Heilmittel gegen 
etwa aus ihr erwachfende Uebel in fi ſelbſt. Wachfamer gift 
e3 zu fein, wo es ſich handelt um den Glauben der Mafje, wo 
die Religion wurzelt in der Geſchichte. Die Entfcheidung für 
das Recht einer religiöfen Ueberzeugung kann hier nicht aus dem 
Grad der Zuverficht getroffen werben, mit welcher der Glaube 
erfaßt wird. Der "Jünger Mohamed's fteht gleich unbeugfam 
bei dem feinen wie der Chriſt. Sie ift mur möglich auf 
Grund ber Prüfung ihres Inhalts, Diefe aber ergiebt abſolute 
Wahrheit für keine Religion. Darum nun der Sa: Gleiches 
Recht für jede religiöfe Ueberzeugung! Dies aber nur für ben 
Umfreis der einzelnen Berjönlichkeit, beziehungsweije der Ge— 
meinſchaft, zu welcher ſich wenige oder viele in freiem Bunde 
zuſammengeſchloſſen Haben. Seine religiöfe Leberzeugung, ftände 
auch die größte Mehrheit hinter ihr, darf den Bejig ber ein 
zigen allgemeinen Wahrheit beanfpruchen. Ausdrüclich beleuchtet 
bier der Berf. die Tragweite feiner Anfchauung, indem er bie 
Bildung mehrfaher aus freier Selbftenticheidung geftifteter 
Religionsgemeinfhaften als im Hintergrund feiner Unficht 
ftehend und zugleich al3 unabweisbares Bebürfniß der Zukunft 
in Ausficht nimmt. — Die Gleichheit des perjönlichen Rechts 
jeber religiöfen Ueberzeugung bedeutet aber nicht die Gleichheit 
des ſachlichen Rechts. Die Grundlagen der verfchiedenen Lehren, 
auf welchen diejelbe ſteht, find in Gehalt und Werth unzweifel⸗ 
haft verfchieden. Ein höheres ift das Recht der Lehre, welche, 
eng verfnüpft mit allen Bildungsmächten des Lebens, befreiende 
Geiftigfeit und Iebenverflärende Sitte athmet. Ihr höheres 
Recht fol man nicht ſchmälern durch ſcheinbar großmüthiges 
Gewährenlaſſen des engen, herrſchſüchtigen Glaubens als 
wejentlich gleich bem eigenen. Wer das will, überfieht, wie 
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„der im Nieberen webenbe und doch leidenfchaftlich lodernde 
Glaube“, könnte er folgerecht dahinfchreiten nach feinem Begeh- 
ren, ben höher berechtigten Glauben felbft austilgen würde. 
Alfo übe man zwar keine Gewalt; aber in entfchlofjener Wah— 
rung des ebleren Eigenthums und ernfter Verneinung gegenüber 
ungeftümer Ueberhebung walte zunächſt das einfache Recht. 
Sodann aber geftalte der überlegene Geift in höherer Freiheit 
bem Geſetze des Lebens gemäß das alte verbriefte Recht. 
„Stark in fich felbft lege er die Hand auf die finfteren Häupter, 
bie da leben durch der Völker Tod!” Auch in der fummarifchen 
Darlegung bes Inhalts der vorliegenden Schrift wird zu er- 
kennen fein, baf es die brennende Tagesfrage ift, für deren Be- 
urtheilung und Behandlung der Verf. durch fein tief Mar be- 
grünbetes und, wie er jelbft fagt, aus tieffter Erregung heraus- 
geſchriebenes, darum aber auch mächtig ergreifendes Botum 
ben Maßſtab barbieten will. Es find goldene Worte, welche er 
redet. Möchten fie von Vielen gehört und beherzigt werben! 
A.B. 


| evang.»luth. Kirchenzeitung. Red. Ar. Th. Kranke. 
ı A Pi 





Inh.: Betrachtungen über E. v. Hartmann’s Philofopbie. 5. — 
Aus dem Elſaß. — Aus Berlin. — Aus England. — Aus Itallen. 
— Die gefrönte Madonna, Gin Blatt aus dem religiössfirhlichen 
Reben ditaliend. — Aus Hannover, — Die Arbeitercolonie Wil: 
helmodorf. — Aus Defterreih,. — Kirchliche Nachrichten x. 
Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. J. E. Webſty. Rr. 7. 

Inh.: W. Hönig, die liberale Richtung und das religiöfe 
Bedärfniß. 2. — 9. Holpmann, Revue über die Stellung ber 
—* Theologie zum Johannes-Gvangelium. (Schl.) — Ritter, 
firhliher Gonfervativismuds. — Noh einmal Kaftan und Reichard. 
— Aus Schleswig-Holitein. — Aus anderen Zeitfhriften. 


Deutſcher Merkur. Red. A.Bapenmeier. 14. Jahrg. Nr. 6. 
Inh.: Es wird den Jefniten der päpftlichen Unfehlbarkeit zu 
viel. 1. — GBladftone und fein Anliegen beim Batican. 2. — Auf 
gun Kraft. 3. Die Concilspäpſte. (Fortf.) — Corteſpondenzen und 
erichte. 





Blätter für Hymnologie. Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 2. 

Inh: Danneil, Wie ftellen ſich die meueren evangeliſchen 
Gefangbücer zu den Liedern Luthers? — Ebeling, fün! Lieder 
von Joh, Jak. Schüg. — Nachrichten, — Literatur. 








Philofophie. 
Preuß, Wild. H., Geift u. Stoff. Erläuterungen des Verhältniffes 
pen Welt und Menfh nah dem Zeuguiß der Organismen. 

Idenburg, 1883. Schulze. (IV, 277 5,8.) cH 4. 

„Es wird Zeit, dem hohlen Pathos und Phrafengellingel“ 
(der Hypotheſen über Entitehung der Planeten und des Lebens) 
„einmal die Maske abzureißen und es in feiner ganzen Blöße 
zu zeigen“ — das ift der leitende Gedanke des vorliegenden 
Buches. Mit vielem (leider unfreiwilligem) Humor fördert der 
Berf. hier einen ſelchen Rattentönig von Ungeheuerlicjfeiten 
und groteöfen Phantajien zu Tage, dab man häufig verfucht 
wird, ihn für einen verftedten Schalt zu halten, der nur deshalb 
den Bruftton der Ueberzeugung anfchlägt, um ben leichtgläubi- 
gen Lefer ein wenig zu büpieren. Im Unfang des Univerſums 
waren die „biologifchen Einheiten“, Organismen ; unorganifche 
Materie gab es damals noch nicht. Durch „Eollifion“ diefer 
Weſen, die ganz „Beichlecht” waren, wurden unter „Aufleuchten * 
und gleichzeitiger Ausfcheidung von unorganifher Subitanz 
„anthropogenetiiche* Keime erzeugt, aus denen fich dann weiter: 
bin das „Biel“ und der „Stolz“ des Weltproceſſes, der Menſch, 
entwidelte. Bei weiteren Collifionen der jo geſchwächten biolo 
giſchen Einheiten entftanden dann „als Nebenproducte“ „z00- 
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genetiſche“ und enblich nur noch „phytogenetiſche“ Keime, die 
Uranfänge der Thier- und Pflanzenwelt. Die unorganifche 
Materie nahm im diefem Entwidelungsvorgang durch Ausjchei: 
dung immer mehr zu; der Geichlechtätrieb verwandelte fich da- 
bei in Örapitation (sic). So ftellt ber Kosmos nicht viel mehr 
dar, als einen ungeheueren Koprolithen, ein Ausſcheidungs⸗ 
product der organischen Entwidelungsprocefje. Die Kant ⸗La⸗ 
place ſche Theorie ift demnach natürlich nur „Hindernder Ballaft*, 
die Anjchauung von dem feurig-flüffigen Zuftande des Erdinnern 
und der Sonne ein albernes Ammenmärchen; vielmehr herricht 
im Erbmittelpuncte eine Temperatur unter dem Gefrierpunct 
und die Sonne zeigt und, „wie das heilige Feuer der Liebe zu 
brennen vermag". Wir erfahren dann noch, daß die Empfin- 
dung „ein Gebilde von fünf Dimenfionen ift*, daß der Tod 
„ein jenfrechtes Abbiegen von der Richtung der Zeit“ bedeutet, 
daß es ebenfo viele hemifche Elemente giebt, wie menfchliche 
Triebe, daß „die Affimilation ber Rahrungsftoffe im Schlafe er: 
folgt durch ein Eintauchen derjelben in die Zeitdimenfion der 
Empfindung, aber gegen die Beitrichtung“ und ähnliche erjtaun« 
liche Dinge, die wir dem Berf. ſicher nicht glauben würden, 
wenn er nicht wiederholt mit unerjchütterlihem Emft feinem 
Abſcheu gegen „windige Hypotheſen“ und „unreife Theorien“ 
Luft machte und ung verficherte, daß wir es hier überall mit 
„reiner thatjächlicher Wahrheit, fo thatfächlich, wie nur denkbar" 
zu thun haben. So erflimmt er denn auch mit Riefenfchritten 
„die Höhe des Berges, von deffen Gipfel ſich uns eine erfreus 
liche Ausficht eröffnet” und es macht ihm nichts, „wenn er zu⸗ 
nächſt noch einfam ift." Stören wir ihn dort bei Leibe nicht! 
K. 


Natorp, Dr. Paul, Privatdoc., Descartes’ Erkenntnisstheorie. 


' 3) Das Ich, deſſen Eriftenz Descartes in dem Grundſatze: Co- 


gito ergo sum begründen will, fei ibentifch mit der „trand« 
jcendentalen Apperception” Kant's (S. 37—45). Eine unfritifche, 
unbiftorifche Umbeutung, welche nur baburch ermöglicht wird, 
daß ber Berf. (S. 32, 52) den metaphyſiſchen Sinn jenes 
Satzes Hinmwegbeutelt und ihm (S. 33 ff, 45) durch miß: 
fungenen Widerſpruch gegen Kant's entgegengefegte Auffaffung 
fynthetifchen Charalter vindiciert. Da in der Erfenntniß jener 
Identität „Tachlich der größte Gewinn“ feiner Unterfuchung be- 
ſtehen foll, fo nähert fich das factifche Refultat derjelben bedenk⸗ 
ih der Null. 4) Im Bufammenhang mit Nr. 3 fteht die 
Behauptung, Descartes habe nicht den von Sant verworfenen 
materialen, jondern den Kantiſchen formalen Idealismus ges 
lehrt (S. 41 ff, 52). Eine Behauptung, welche nur durch Um— 
deutung des Cartefianischen Ich in das Erſcheinungs-Ich Kant's 
möglich ift. 5) Die Beftimmung des Gottesbegriffes bei Descar: 
tes fei, trotzdem er bie „lebte Klarheit” nicht erreicht habe, ben 
Grundlagen nad mit der Kantiſchen aufs nächte verwandt (S. 
59— 74). Eine unbegreifliche Berirrung, nur möglich durch 
eine Ubitumpfung der dogmatifchen Urgumentationen Descartes’ 
zum Kritiſchen und durch unwürdige Dogmatifierung der kritifchen 
Faſſung Kant’s, wodurd natürlich Beide gewaltfam angenähert 
werden, 6) Nicht genug; auch der Gebrauch des Gottesbegriffes 
diene bei Descartes weientlih „nur“, um der Gewißheit der 
Erfahrung ein haltbares Fundament zu geben (5. 74—77). 
Bei Descartes aber dient der Gottesbegriff noch zu Bielem 
mehr; und bei Kant ift die Function des Gottesbegriffes nicht 
Begründung, jondern Abrundung der Erfahrung. 7) Der Sub- 


ſtanzbegriff hat bei Descartes „genau* dieſelbe Function wie 


| 


Eine Studie zur Vorgeschichte des Kritieismus. Marburg, 1882. | 


Elwert. (VIII, 190 8. Lex.-8.) 4 


Trotz alles anzuerfennendermaßen aufgewandten Scharffinns 
eine in der Methode ganz verfehrte und ın den Refultaten ziem« 
lich unfruchtbare Arbeit. Der Verf. will die Meinung, daß 
Descartes ein Hauptvertreter des Dogmatismus geweſen fei, 
„über den Haufen werfen” (S.2); er will zeigen, daß Descartes 
im Gegentheil mit Kant's kritiſcher Philojophie in wefentlichen 
Hauptpuncten übereinftimme. Diefem Zweck ift die ganze Dar- 
ftellung jeiner Erfenntnißtheorie gewidmet; diefen Zwed hat 
daher die Beurtheilung aud allein ins Auge zu faſſen. In zehn 
Puncten (jo viele wenigftens konnte Ref. mühevoN fi über- 
fichtlich herausſtellen) joll Descartes die engfte Verwandtſchaft 
mit Kant zeigen. 1) Auf Grund einiger Stellen der Regulae 
ergiebt fi, daß auch Descartes eine Kritif der reinen Vernunft, 
ihrer Fähigkeit und Grenze vermitteljt der „Selbiterfenntniß* 
anftrebte (S. 4 f., 21, 119). Zugegeben, nur daß bafjelbe auch 
Spinoza, Malebrandhe und Leibniz wollten. Diefe allgemeine 
erfenntnißtheoretiihe Tendenz hatten alle Dogmatifer, und nur 
das Vertrauen auf Kant's ſchon oft als unbegründet nachges 
wiefene Läugnung diefes Umftandes kann den Verf. dazu ver- 
führen, Descartes vor ben übrigen Dogmatifern deshalb auszu⸗ 
zeichnen ald Vorläufer des Kriticismus. 2) Descartes habe die 
urfprüngliche Function der Erfenntniß „ſachlich genau überein- 
flimmend mit Kant” als Synthesis a priori aufgefaßt (S. 17 
bis 19, 33 ff., 69 ff.). Eine gänzlich willlürliche und faljche 
Auslegung, Gegentheil einer „genauen und methodifchen Inter 
pretation" (S. 162). Die „nothwendigen Verknüpfungen“ bei 
Descartes find, wie man fie von jeher aufgefaßt hat, gar nicht 
anders denm als analytifche Urtheife zn verftehen; in biefem 
Sinne hat fie auch Locke befämpft, von defjen Kritik der Verf. 
gänzlich ſchweigt. Daß daher von Descartes „nur ein Schritt 
zur Kanliſchen Löſung“ geweſen ſei (S. 20), ift um fo ums 
richtiger, als er das Problem im Kantiſchen Sinne gar nicht 
bejaß, da eben fein Ertenntnißideal analytifche Urteile waren. 


bei Kant (S. 80 ff, 161). Theilweife richtig, wiewohl bie 
Aebnlichkeit mit Lode größer ıft. 8) Die Beftimmung bes 
Berhältnifjes von Leib und Seele bei Kant finde ſich „ganz fo* 
auch bei Descartes (S. 87 ff). Doc nicht „ganz jo“, wenn 
auch eine gewiſſe Mehnlichkeit vorhanden ift. 9) Die „Begrüns 
dung“ der empirischen Wirklichkeit fomme in ihrem „fachlichen 
Kerne” auf das hinaus, was Kant lehrt (S. 96), eine gänzlich 
willfürliche Hineindeutung, ebenfo wie die Behauptung Nr. 10), 
auch die Fafjung der empirifchen Realität fei identifch mit der 
Kantiſchen (S. 98 fi). Bon allen angeblichen Eoincidenzen 
bleiben nur die Nummern 1, 7, 8 übrig, die aber auch nur par» 
tielle Richtigkeit befigen. 

Solche nichtige Refultate waren mur durch Anwendung 
einer falfhen Methode möglih. Der Verf. fpricht fich über 
feine Berfahrungsweife mehrfach aus (Borrebe; S.120, 162); 
er giebt eine „Deutung“, „Umbdeutung“ der Eartefianifchen 
Gedanken „im Sinne ihrer Eonfequenzen“ (S. 120; 59, 101, 
179, 180), nicht eine „einfache Wiedergabe*. Er giebt eine 
„Darftellung Descartes’ aus dem kritiſchen Gefichtspuncte*, 
d. h. er „Überjegt die Sprache Descartes’“ (S.107) „in die ung 
geläufige Sprache“ (S. 96) der Kantiſchen Transfcenbental« 
philoſophie; welche unbiftorifche Darstellung daraus refultiert, 
zeigt faft jede Seite des Buches, man vergl. 5. B. ©. 51, 56, 
59, 75 ff., 82 f., 86, 96, 100, 115. Die einfachiten Gedanten 
Descartes’ werden durch convulſiviſche Mifdeutungen ins Trans- 
feenbentale verdreht, wobei bald mit „vielleicht“ (S. 62, 73), 
bald mit „offenbar“ (S. 86, vgl. 107) operiert wird; bald ift 
die Uebereinftimmung „genau” (S. 19, 40, 81, 171), wo fie 
factifch ungenau ift, man wird fie aber bod; finden, wenn man 
die Sache nur „ſcharf“ faßt (S.42, 43, 92); bald find es „ver- 
ftedte” (S. 44) „Andeutungen“ (S. 57), Kant „drückt daſſelbe 
jo aus* (S. 45, 183), oder der Verf. gebraucht allerlei Ber: 
claufulierungen (S. 69, 178). Auf die eract Hiftorifche Hufe 
fafjung fieht er mit unverfennbarer Verachtung herab: fo möge 
er fi denn die wuchtigen Worte gefallen lafjen, welche Beller 
gegen dieſe angeblich philofophifche Gefhichtsichreibung in der 
Vorrede zur 4. Auflage feiner Geſch. der griech. Philofophie 
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ſchleudert. Freilich der Verf. ift fo feft von der Unfehlbarteit 
feiner transjcendentalen Methode überzeugt, daß er fich dadurch 
wohl auch „nicht getroffen fühlt" (Vorrede V). 


Man entichuldige unfere Ausführlichkeit damit, daß es ſich 


um Zurüdweifung einer Fehlmethode handelt, durch welche mit 
berjelben Willfür und Unmaßlichkeit, wie einft durch die Hege- 
lianer, die objective Gefchichte „umgedeutet” zu werden bedroht 
ift. Solche und ähnliche Proben transfcendentaler Gejchicht- 
fchreibung nöthigen zu um fo energifcherer Abwehr, als der Verf. 
einen bedeutenden Scharffinn aufwendet, durch den Unkundige 
leicht zu bienden find; der Verf. ift ohne Zweifel ein philo- 
fophifches Talent, wie ſich auch aus den beiden Anhängen er 
giebt; befonders ber Excurs über die Entwidelung der mecha— 


nifchen Naturanficht ift eine ehr danfenswerthe Beigabe; auch 


trifft die Darftellung der Anſicht Descartes’ über die Natur der 
Mathematif gegenüber Baumann ganz das Richtige. Um fo 
mehr ift zu wünjchen, daß eine jo nachdentlich veranlagte Natur 
von einem jo bedenflichen Wege zurüdtommen möge. 





Zeitihrift für Philoſophie u. philoſ. Kritik. Ned. von H. Ulrici 
u. Aug. Krohn. NR. 7. 82. Band. 1. Heft. 

Inh: Schuppe, Was find Ideen? 1, Hälfte, — Aprent, zur 
Grfenntniß des Weſens der Materie. — Achelis, über bie ſoge⸗ 
nannte reine Erfahrung des Empirismus, — Recenfionen. 


Geſchichte. 


Staudinger, Karl, Premierlieutn,, das königlich bayeriſche 2. In- 
fanterie-Regiment „Kronprinz“ 1682 bis 1882. 1.Lief. München, 
1882. Oldenbourg. (XI, 151, 36 S. 1 Portr. in Lichtdruck 
Imp. 8.) oA A. 

Die vorliegende erfte Lieferung ift wohl ein Beweis bes 
gewifjenhaften Quellenftubiums des Verf.'s, aber auch ein Be- 
weis, daß ber Verf. noch nicht verfteht fein reiches Material 
fritifch zu Fichten und gefchidt zu gruppieren. In diefer Lieferung 
überrwuchert die Kriegsgeſchichte die Regimentsgeſchichte volls 
ftändig. Eine fih auf allerlei ummwefentliche Nebenjachen ein« 
laffende, mehrbändige, chronifartige Regimentsgefchichte wird 
unpopulär und theuer und verfällt jehr leicht dem genre en- 
nuyeux, 








Roeßler, Alfr. v., Hauptm., Gefhichte d. k. preuß. 1. Naſſauiſchen 
Infanterie-Regiments Ar. 87 und feines Stammes, des berzogl. 
naſſauiſchen 1. Infanteries-Regiments. 1809—1874. Im Auftrage 
des Negiments mach den vorhandenen Quellen zufammengeitellt, 
Mit 10 Karten u. Plänen in Steitdrud. Berlin, 1882. Mittler 
& Sohn. (XI, 458 ©. Gr. 8.) T, 50. 

Eine mufterhaft gefchriebene Regimentsgefchichte. Die Frie- 
bensperioden werben fur; erledigt, die Feldzüge 1809, 1810 
bis 1813, 1815, 1849 und 1870/71 aufs eingehenbfte behan- 
delt. Der Berf. verknüpft mit viel Glück und Geſchick Kriegs: 
geſchichte und Regimentsgeſchichte, von erfterer giebt er nur das 
Nöthigfte, von leßterer hat er mit großem Sammelfleiß die 
intereffanteften und lehrreichften Details zufammengetragen. Die 
dazwiſchen geftreuten knappen Haren Terrainbeſchreibungen und 
die dem Buche, ohne dafjelbe übermäßig zu vertheuern, bei« 
gefügten zehn Karten und Pläne vervolftändigen diefe vor— 
trefflichen, lebenswahren Kriegsbilder, 





Gedenkblatt an den Grafen Carl Friedrich von Pourtales, Beın, 
1882, Wyss, (37 8. Gr. 8.) c# 0, 60, 
Diefes Gedenlkblatt hat ein Gutsnachbar des Verftorbenen, 
Dr. 4. v. ©. in Muri, entworfen. WBourtalds, ein Neffe 
des Berliner Oberceremonienmeifters, trat, nachdem er den 
preußiſchen Militärdienft verlaffen, in ben eidgenöffischen über, 





ließ fi aber 1835 in Mettlen bei Muri, Canton Bern, nieder, 
Das Stillleben, welches er hier an der Seite einer trefflichen 
Gattin führte, ift nur zweimal durch politifche Epifoden unter- 
brochen worben: durch die Huldigung, welche Friedrich Wil- 
heim IV 1842 in Neuenburg entgegennahm, und durch die Theil- 
nahme an dem royaliftiichen Putſche von 1856, zu welcher ſich 
Pourtald3 wider feine befjere Ueberzeugung verleiten ließ und 
für welche er durch Gefangenſchaft büßte, bis ber Verzicht bes 
Königs auf Neuenburg derjelben ein Ende machte. Pourtalds’ 
Charakter rühmt der Verf. in jchlichten aber warmen Worten, 





 Ideville, comte H. d', ancien prefet d’Alger, le mar&chal Bu- 


eaud d’'apr&s sa correspondance intime et des documents ine- 
—* 17s04 1849. Tome 2”®, Paris, 1882. Didot & Co. (6028. 
Imp. 8., 1 Karte 4) c# 8. 

Der Werth diefes Bandes befteht weniger in bem, was der 
Berf. giebt, ald in ben zahlreichen in ben Text eingeflochtenen 
Eorreipondenzen, namentlich den Berichten Bugeaud's an den 
Kriegäminifter und ben König. Er beginnt mit der erften milie 
täriihen Action in Afrika, in welcher Bugeaud jelbitändig be- 
fehligte, feinem durch die Ernennung zum Divifiontgeneral bes 
lohnten Siege über Abdellader an der Sidad, 6. Juli 1836, 
erzählt dann, immer meift mit Bugeaud's eignen Worten, feine 
weiteren Feldzüge in Algier und feine Wirffamteit als General: 
gouverneur feit 1841, aus welcher als die bedeutendften mili- 


' tärifchen Ereigniffe ber Ueberfall des Smalah durch den Herzog 


bon Aumale und die Schladht von JFsly, die ihm den Herzogs- 
titel eintrug, hervortreten. Wir lernen ihn hier nicht bloß als 
fühnen und gejhidten Heerführer, ſondern auch als tüchtigen 
Landwirth fennen, der, wie er daheim fich mit Eifer der Be- 
wirthſchaftung feines Beſitzthums widmet, jo auch jeine Stimme 
für die von der Regierung ftiefmütterlich behandelte Bodencultur 
ber Eolonie erhebt. Ein befonderes Eapitel ift feiner Thätigkeit 
ald Deputierter gewidmet, als welcher er ſich durch foldatifche 
Schlagfertigkeit in der Debatte Hervorthat. Bugeaud muß un- 
beitritten einer der beften Generalgouverneure heißen, die Algier 
je gehabt hat. Der Verf. freilich fchreibt nur einen Panegyricus 
auf jeinen Helden und überhebt ſich dadurch jeder Kritif von 
beffen Handlungen; felbft der jo unvorfichtig gefchloffene und fo 
unbeilvoll gewordene Vertrag an der Tafna einſchließlich des 
darin für den General jtipulierten Gefchentes, das doch nicht fo 
ganz zweifelsohne, freilich noch lange nicht fo ſchlimm wie die 
Habjucht des ihm untergebenen Generals Brofjard war, erfährt 
fein Wort des Tadels. Als Orleanift feiert der Verf. nebenbei 
auch die Kriegethaten der föniglichen Bringen in Afrika. Zur 
Veranſchaulichung der Operationen dienen einige etwas primi« 
—* Kartenſtizzen, die von der übrigen Ausftattung etwas ab⸗ 
echen. 


Kahn * Bereind für fiebenbürgifche Landestimde. N. F. 18. ®. 
. Heft. 





b.: Rudolf Theil, Michael Conrad von Heidendorf. Eine 


* 
Selbſtbiographie. (Fortf.) 


** des Bereins für Orts⸗ u. Heimath-⸗Kunde im Süderlande. 
rog. von A. Mummenthey. 1. Jahre. 

Inh.: A. Daniel, der Ban der neuen evangelifchen Kirche in 
Werdohl. — Altenaer Schulordnung aus den ahten 1626— 1642. 
— 6. Rumpe, „Teutſches carmen*, — Fr. Boefte, Briefe und 
Abhandlungen. — Nahridten, Urkunden, Berichte und Protokolle 
über die Burg Altena, — Die Ziele des Bereins umd die Geicichte 
feiner Gntwidelung bis zum Jahre 1880, — Kleinere Mittheilungen. 
— Katalog der Bibliothek des Bereins. 

Rhenus. Beiträge zur Gefsiäte bes Mittelrheins x. Med. G. 
Züldh. 1. Jahrg. Nr. 1. 

Iab.: C. v. Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Kamilien 
von Lanſtein. — 9. — Geſchichte des ee und 
der Wenzeldcapelle. 1. — F. 3. €. Roth, die Grabftätte des 
Arhidiaconus Heinrich von Bolanden zu Garden. — Konft. Koenen, 
über griechifchen Einfluß auf die rheinifch-gallifche Töpferkunft, ſowie 
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fiber eine Sallieranfiedlung zu Horch heim und deren Entitehungszeit. 
— Vermiſchtes. 


— für die Kunde der deutſchen Vorzeit. Ned. A. ſſenwein, 
.G. Frommann. N. F. 30. Jahrg. Nr. 2. 


Inb.: Verſe zum Lobe von Tegernſee. — Eug. Kaleſee, die 
reliefterten Fenfterfoblbänte am Stadthauſe zu Breslau. — Wahter, 
zur Geſchichte der Univerfitätsitivendien. — C. M. Blaas, zum 
SHoczeitopfer in Niederöfterreih. — A. Effenmwein, Bauten vom 
Jahre 1468. — Zahn, deutihe Perfonennamen in Italien, — 
SGuſt. Sommer, Inſchriften. — Findlinge. — Chronik des ger 
maniſchen Mufeums. 


Länder- und Völkerkunde. 

Zöller, Hugo, die Deutfchen im brafilianifhen Urwald. Vd. 1, 2. 
Mit Illuſtt. und 1 Karte. Stuttgart, 1883. Spemann. (186, 
200 ©. 8,, u. 1 Starte ol.) 12. 

Nachgerade iſt auch bei ung das Verftändnig für die wirth: 
ſchaftliche und culturelle Bedeutung von Colonien in immer 
weitere reife gedrungen und es ift zu hoffen, daß fich daſſelbe 
nach und nad} zu der Erfenntniß vertiefen wird, daß es für ein 
großes Eulturvolt Pflicht ift, für das fittliche und culturelle 
Wohl feiner Auswanderer zu forgen und baf die Nation als 
folche diefe Sorge auf fich nehmen muß, wenn der Staat e8 aus 
gewichtigen Gründen noch nicht kann. Dafür wie für die ganze 
Eolonialfrage ift das vorliegende Buch von größter Bebeutung, 
wir möchten es als eine praftijche, nur ein ſpecielles Gebiet in 
Betracht ziehende Ergänzung von Hübbe » Schleiden's Studien 
bezeichnen, jedenfalls wird es Niemand ungelejen laſſen dürfen, 
der nur ein Wort in der Colonialfrage, für oder wider, mitreden 
will. Uber noch mehr, es dürfte allen reifen unferes Volles 
aufs wärmſte zu empfehlen fein. Der Staatsmann, der Volls⸗ 
wirthichaftler, der Kaufmann, der Völkerkundige und wer fonft es 
von fpeciellen Gefichtepumcten aus in die Hand nimmt, wird 
reiche Belehrung, jeder auch literarifhen Genuß darin finden. 
Es ift ein Buch zur rechten Zeit, das auch für den, welcher bie 
Neifeberichte Zöller's ſchon verftreut in der Kölnifchen Zeitung 
gelejen hat, nicht überflüffig war und jedenfalls das Verdienſt 
diefes Weltblattes um das deutfche Volk durch Ausſendung 
Zöller’3 recht greifbar werben läßt. Es werden barin die poli« 
tifchen, focialen und wirthichaftlichen Zuftände Brafiliens ſowohl 
an und für fich wie mit Rüdficht auf den deutſchen Handel und 
die dort ſchon angefiedelten oder noch anzufiebelnden Deutichen 
ſcharfſinnig analyfiert und anſchaulich dargeftellt, und fpeciell die 
deutfchen Eolonien in Santa Catharina und Rio Grande do Sul 
eingehend gejchildert. Das Buch, ift fo inhaltreich, daß es nicht 
möglich ift, hier Einzelheiten herauszugreifen, nur auf bie zwei 
wichtigften Thatfachen, die ſich aus ber einfachen Schilderung der 
Berhältniffe ergeben, ſoll hingewieſen werden, nämlich, daß uns 
fere Auswanderung, wenn fie auch nur national und culturell 
uns erhalten bleibt, unferen Handel und Großgewerbe außer: 
ordentlich zu fördern vermag, dann daß Süd-Brafilien das Land 
ift, wo Millionen deutfcher Auswanderer jet Raum und Wohl: 
ftand, fowie alle fonftigen Vortheile finden können, welche die 
Bereinigten Staaten bieten, und zwar unter einem weit ge- 
ringeren Procentfat Bugrundegehenber, vermehrt um den einen 
für fie und uns überaus wichtigen: ohne, aud) unter fremder 
Staatsangehörigkeit, ihrer Nationalität verluftig zu gehen. 





Atlantischer Ocean. Ein Atlas von 36 Karten, die physika- 
lischen Verhältnisse und die Verkehrsstrassen darstellend, mit 
einer erläuternden Einleitung u, als Beilage zum Segelhandbuch 
für den Atlantischen Ocean, Herausg. von der Direetion (der 
deutschen Seewarte). Hamburg, 1892. Friederichsen & Co. (Ill, 
11 8. Text, 36 Karten Gr, Fol.) M 20. 


Der vorliegende Atlas von 36, fait durchaus auf ein- 
beitlicher Baſis beruhenden phyſikaliſchen Karten bildet eine 
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Beilage zu dem nachfolgenden Segelbuche bes atlantischen 
Deeand, das bie deutſche Seewarte in Hamburg als eine erfte 
Löfung ihrer Hauptaufgaben herauszugeben ſich verpflichtet 
fühlt. Mit Ausnahme einer einzigen Karte (über die einfchlä- 
gigen Regionen des Walfifchfanges), die von Dr. Bolan, dem 
Director des zoologifchen Gartens in Hamburg, herrührt, wur« 
den jämmtliche Blätter von dem wohlgejchulten Berfonale der 
deutſchen Seewarte aus einer ungemein reichen und kritiſch ges 





ſichteten Sammlung von Beobachtungen zufammengeftellt und 


bearbeitet. Ein Werk wichtig für die Gegenwart, wie in älterer 
Beit Maury'3 Atlas, weit überholend die von ber britifchen Ad⸗ 
miralität herau&gegebenen Wind and Current charts ber großen 
Dceane, weil umfaffender an phyſikaliſchen Daten und bereichert 


durch die Refultate von Taufenden neuer Beobachtungen. Die 


Mercatorlarte, auf der alle Daten eingetragen wurben, erftredt 
fih von 65° n, Br. bis 65 ſ. Br. und von 100 w. L. bis 300 
ö. 2, von Greemvich, umfaßt daher auch die Binnenmeere von 
Europa und Amerika. Das Land erfcheint grundiert mit ber 
Ungabe wichtiger Caps und Seehäfen, aber ohne alle Ans 
deutungen der Ströme und ber nächſt Tiegenden Höhenzüge. 
Gewiß ift diefe Auslaffung nicht ohme reiflihe Erwägung be- 
ichloffen worden und man kann hoffen, daß manche Erläuterung 
über den Berlauf mancher Eurven, der durch die Erhabenheiten 
bes Feſtlandes und feine großen Ströme beeinflußt wird, in 
dem Segelbuche Platz finden wird, wenn auch von manchem Ge- 
braucher des Atlas ohne Begleiter gewünfcht werden kann, die 
Urſachen von Ausbiegungen und Zurüdweichen der Curven aus 
dem Zufammenhange der Wirkungen von Hochgebirgsmaſſen 
und großartigen Süßwafferzuftrömungen felbft errathen zu kön- 
nen, 3. B. regenarme und regenreiche Regionen, ſtarker und 
ſchwacher Salzgehalt u. a. m. Undeutungen ber Hochgebirgs- 
wäle und der großen Stromlinien würden bie Karte nicht fo 
überfüllt Haben, um die Aufmerkſamkeit von der Hauptfache ab» 
zufenfen oder bie Deutlichleit zu jchädigen. Die praftifchen 
Engländer haben die Eontinente nicht fo nadt gelafjen, aber auch 
nicht überlaben. Eine erjte Karte ftellt in farbigen, nach unten 
bunffern Tönen in Blau die Tiefenverhältniffe vor, in den 
Stufen von 200 m, dann von 1000 zu 1000 m (nicht Faden, was 
fehr zu billigen ift), eine fehr fleißige Arbeit, die von ber bis— 
herigen Darftellung abweicht, aber mehr Wahrjcheinlichkeit für 
fi hat, wenn auch manche Eurven durch Bunctierung als hypo⸗ 
thetiiche Linien erjcheinen. Tafel 2 und 3 find der Temperatur 
des Meerwafjers auf dem Grunde und im einer Mittelfchicht 
(800—1200 m), Tafel 4 den Strömungen und Treibproducten 
(Eis, Tang) gewidmet. Auf der legtgenannten Karte find bie 
Gegenden, wo vorwaltende Winde Einfluß üben durch dunfleren 
Untergrund ausgezeichnet. Die Signaturen für ſchwimmende 
Eismaffen find nad den Fahrzeiten unterjchieden. Die Dar: 
ftellung ift Har, und in üblicher Weife fteif gehalten; ohne Uns 
beutung der Variabilität dDiefer Bewegungen. Ungaben über bie 
Schnelligkeit der Strömungen fehlen, darüber bürfte die Segel: 
anmweifung das Nöthige enthalten, Karte 4 zeigt die Jahres- 
mittel im ſpecifiſchen Gerichte bes Meerwaſſers. Nun folgen: 
Suiten von 5 Karten über die gleiche Temperatur bes Meer- 
waſſers an der Oberfläche (Yahresmittel, Fahrzeiten), über bie 
mittlere Temperatur der Quft, über den mittleren Luftdruck; als 
Anhang (Nr. 21) 3 fynoptifche Karten auf einem Blatte über ab⸗ 
norme atmofphärifche Zuftände; 4 Tafeln (Nr. 22—25) über die 
relative Häufigkeit ber Winde mit den von den Briten gebrauchten 
Signaturen*) in jedem Trapez, 2 Tafeln (Nr. 26, 27) über bie 
Procentanzahl der Wärme; das fehr intereffante und belehrende 


| Blatt über die Zugftraßen der barometrifchen Minima, 3 Karten 


| 


*, Kür Windftillen ift Feine befondere Signatur eingeführt, und 
enthalten darüber bie früher erwähnten vphufifalifchen Karten ber 
Deeane von der britifchen Admiralität reichlichere Angaben, 

** 
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über bie Regenvertheilung, 2 über die magnetifche Variation | Fifcher, Ad. Lebr., die Sonnenfleden u. das Wetter. Erfurt, 1882. 


(von Grad zu Grad ausgezogen), Inclination und Jntenfität | 
(auf 1 Blatt zufammengezogen); 2 über Dampfer- und Segel» | 
Hauptrouten; zum Schluffe die ſchon erwähnte Karte über die 
Balfischfang-Gebiete von Dr. Bolan, Eine Karte der Hafen- | 


zeiten (rüdfichtlih der Linien der Fluthwellen und Ebben) wird 
vermißt. Fünf Blätter Tert enthalten wichtige Aufflärungen, 
teils über die Gonftruction der Eurven, Berechnung der Mittel- 
werthe, benußte Quellen u. f. f., theils über Variationen in ben 
Erfcheinungen. Jedenfalls ift aus dem begleitenden Text zu 
erjehen, welche Mühe, Ausdauer, Umficht es gefoftet Hat und 
wie viele zahlreiche Vorarbeiten nöthig waren, um als End» 


Billaret. 145 S. Text, 31 S. Abb, Ron. 8.) cf 2. 


Nach der Anſicht des Verf.'s befigen die Sonnenfleden, als 
Eruptionsproducte aus dem bie fihtbare Oberflähe an Hitze 
weit übertreffenden Innern der Sonne, eine fo hohe Temperatur, 
daß ihr Auftreten, namentlich in der Mitte der Sonnenfceibe, 
die Erwärmung, welche die Erde von der Sonne empfängt, ganz 


| beträchtlich erhöht. Damit wären denn durch die Rotation der 





refultat die jo einfach erfcheinenden Linien einzuzeichnen. Troß 


alledem ift dieſe Arbeit noch nicht die legte endgültige für das 
große Gebiet des zweitgroßen Erbmeeres; es fehlt noch an gar 
manchen Stellen das reiche Material von Beobachtungen, um 
genügend verläßliche Mittelmerthe zu berechnen. Doc wurde 
nach beftem Wiffen und Gewiſſen das Beſte geleiftet, was er 
reihbar war, und müſſen wir der deutſchen Seewarte jehr 





Sonne die Bedingungen zu einer vierwöchentlichen Periode und 
zu kürzeren, und durch das mehr oder weniger raſche Entftehen 
und Vergehen von Sonnenfleden die Bedingungen zu mehr oder 
weniger plößlichen, unregelmäßigen Uenderungen im Wetter, 
namentlih zu Stürmen und intenfiveren Niederfchlägen ge 
geben. Der Verf. fucht diefe Grundgebanfen fowohl aus all» 
gemeinen PBrincipien zu rechtfertigen, als auch (von ©, 40 an) 
durch die Erfahrungen der legten Jahre direct zu erweifen, auch 
führt er Verjchiebenes an, was fich auf den Zufammenhang ber 
meteorologifhen Erfcheinungen mit der elfjährigen Periode der 
Sonnenfleden bezieht. Im Ganzen aber geht doch aus vielen 


dankbar fein für die hochſchätzbare Kartenfammlung, die Hier | Stellen der Schrift hervor, daß der Verf. den empirifchen Nach- 
| weis felbft nod nicht für genügend hält, und er fordert deshalb 


vorliegt. 
Die Ausstattung ift der Sache würdig, ausgezeichnet folid 
und zwedmäßig. Es fcheint nicht als thunlich erachtet worden 


zu fein, vier zufammengehörige Blätter durch Reduction auf die | 


Hälfte auf einem Blatte zu vereinigen; der Vergleich hätte dabei 
gewonnen, auch ſchon dadurch, wenn der Buchbinder die Weifung 
erhalten hätte, die vier Blätter paarweife gegenüber zu ftellen. 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 7. 

Inh.: Rob. W. Felkin, über Afrikaforfhung. — Der Pan— 
flavismus in der biftorifchen Ethnographie. — 9. Polakowſty, 
ein prenfliher Golonifationdverfuh in Goitarica. (Schl.) — Die 
—— Reife quer durch das ſüdliche Congo⸗Gebiet. 2, 
— lleber die Aufgabe der wirtbfchaftlihen Geographie. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. — Allgemeine Erdkunde, 


Globus. Hrög. v. Ri. Kiepvert. 43. Br. Nr. 7. 
nb.: Die Sosnowſki'ſche Neife durch China. 8. (Mit Abb.) — 
PB. M. Leſſar, von Aſchabad nah Ghurian und Meſchhed. 1. 
Mit Karte.) — Aurel Kraufe, die bremer Expedition nad der 
ſchuktſchen⸗Halbinſel. 1I. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen 
Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchaften. 


Ehrenberg, Fritz, Kunſtgärtner, der praktiſche Rofenzüchter. Das 
Wefentlichite der Roſenzucht, nach eigenen, praftiichen Erfahrungen 
burg pufammengeReüt x. Berlin, 1992. Stahn. (95 ©. ®r. 8.) 


Das Werkchen ift in erfter Linie für den Handelögärtner bes 
ftimmt. Es behandelt zunächſt Boden, Feuchtigfeitsverhältniffe 
und Lage der für die Hofencultur zu wählenden Localitäten, 
dann den Wilbling und die Wildlingszucht (dev Verf. ftellt als 
in allen Verhältniffen wirklich gut zur Unterlage geeignet nur 
die Hundsrofe, Rosa canina, nächſt ihr die Rosa tomentosa 
hin), das Schneiden, Sortieren, Pflanzen und den Winterjchug 
der Wildlinge. Daran fließen ſich als wichtige Ubfchnitte des 
Buches die Lehren vom DOculieren und Pfropfen unter verjchie- 
denen Berbältniffen und zwei weitere Capitel über die Ver— 
mehrung durch Stedlinge und Ableger, Sortimente und Mutters 
pflanzungen, die Zucht der Treibrojen und eine Aufzählung der 
zu leßteren am vortheilhaftejten zu wählenden Sorten, fowie die 
Feinde der Rofenculturen, bilden den Inhalt der nächiten Ub- 
jchnitte und den Schluß macht die Aufzählung eines Mufter- 
Sortimentes von 200 Rojen, die fi) als gut in jeder Hinficht 
bewährt haben. Die beigegebenen Holzichnittabbilbungen find 
etwas roh ausgefallen, der Text ift kurz und Mar. 








S. 25 alle Berjonen, welche ein Intereffe daran nehmen, die 
bevorftehende Witterung wenigſtens in ihren Hauptzügen zu er- 
fahren, direct auf, auf die Hauptpuncte ihr Augenmerk zu richten, 
wobei er mit Necht hervorhebt, da dazu gar feine koftbaren 
Inftrumente nöthig find. Dies kann nun jedenfalls nichts ſcha⸗ 
den, wenn aber die auf folche Weife gefammelten Erfahrungen 
nicht anders combiniert werden, als der Verf. thut, auch nicht 
allzuviel helfen. Es ift, wenn ein Einfluß eines außerirdifchen 
Phänomens auf ein irdifches conftatiert werden foll, unumgäng« 
lich nöthig, dem gleichzeitigen Einfluß auf die ganze Erde zu 
unterfuchen, alſo die Wirkung auch als Function ber geogra- 
phiſchen Poſittion, fowie der Eoordinaten der betreffenden Him- 
melsförper barzuftellen; nicht aber ala Folge des Fleckenſtandes 
ber Sonne unterfchiebslos bald eine Ueberſchwemmung in Schle- 
fien, bald einen Sturm auf den Philippinen, bald ein Schnee» 
gejtöber in Thüringen anzuführen. — Was den allgemeinen Theil 
der Schrift anlangt, jo verbreitet fich der Berf. hier aud) über 
Vieles, was ſich auf bie Bildung der Weltkörper im Allgemeinen 
bezieht. Ref. hat darunter manche durchaus nicht unvernünftige 
Gedanken gefunden, aber faum irgend einen wahrhaft zwingenden 
Schluß, und es foll dies gar kein Vorwurf für den Verf. jein, 
denn es ift nicht abzufehen, wie es bei unjeren heutigen Kennt- 
nifjen anders jein jollte. 8. 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 24. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: G. Simmermader, Einiges über Platefiiche und deren 
Fang in der Heler Bucht. — Langfavel, die Haarfarbe der Pferde. 
— Job. v. Fifcher, die Panther-Kröte in der —— — (Bufo 
pantherinus Cichonet = K, mauritanicus Schlegel, — Jalob 
Schmidt, die Spatelraubmöve, Lestris pomarina. — Ernſt Friedel, 
der neue zoologifche Garten in Pofen. — Die Brillenihlange im 
mündener Aquarium. — Bericht fiber den zoologifhen Garten in 
Sannover für 1881—1882. — Gorrefpondenz. — Miscellen. — 
£iteratur ıc, 





Der Naturforſcher. Hräg. v. Bilh. Stlarel. 16. Jahrg. Rr. 7. 
Inh.: Unterfuchnngen über die galvaniiche Polarifation an ver« 
fhiedenen Metalls@letroden. — Verſchiedenheit in der Wirkung 
metamerer Körper auf die Pflangens@ntwidelung. — Beziehungen 
zwiſchen Kroftallform und Zufammenfegung bei den Gifenarfenfiefen. 
— Einfluß der Boden-Structur auf deifen Feuchtigkeitd- und Tems 
peratursBerbältniffe. — Kleinere Mittheilungen. 





Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. ©. Krauſe. 7. Jahrg. Rr.12 u. 13. 

Inp.: Ueber die Berwendung des natürlichen Gafes der Erdöl« 
gegenben Amerikas. — Selbitregulirung des Zufluffes von Prefgut 
bei Filterpreffen, die mit Pumpen betrieben werden. — WB. Weldon, 
über Helbig's Verfahren zur fabrifmäßigen Darftellung von Natrium» 
fulfid. — Die vierte deutſche Kodfunft-Ansftellung in Leipzig. — 
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Tb. Malod, — von Osmoſepapiet. — Raph. Meldola, 
vorläufige Mitthellung über die Wirkung von Dibromnaphtol auf 
Amine. — G. Tiſſandier, über die Konftruction des dynamo⸗ 
elektriſchen Propellerd für einen länglihen Aöroftaten. — R. Maly 
und Ar. Emid, über das Berbalten der Gallenfäuren zu Eiweiß 
und Peptonen und über deren amtifeptifche Wirkungen. — Tages» 
geſchichte x. 








Mathematik. 


Sandberger, Fridolin, Untersuchungen über Erzgän 
Mit 2 lithogr. Taf. Wiesbaden, 1582, Kreidel. (IV, 
Gr. 8., Taf, Fol.) c# 3, 60. 

Der erfte Abſchnitt diefes Heftes hat als Gegenſtand „die 
Erjgang-Theorien vom chemiſch · geologiſchen Standpuncte aus 
betrachtet.“ Buerft befpricht der Verf. kurz die Defcenfions- 
Theorie, welde er in allen Fällen für richtig Hält, wo fich in 
höher gelegenen Gefteinen die Körper mit Sicherheit nachweiſen 
laffen, welche fich in größerer Tiefe in Höhlen und Spalten ala 
Erzlagerftätten vorfinden. Als ein ausgezeichnetes Beilpiel dafür 
betrachtet er die Blei- Zink» Erzlagerftätte von Raibl. Mit 
Uebergehung der Congenerationd-Theorie wendet er fich dann 
zur näheren Beleuchtung der verſchiedenen Modificationen ber 
Afcenfions: Theorie. Er gelangt dabei zu dem Ergebnif, daß 
auffteigende Säuerlinge, gleichviel von welcher Temperatur, in 
ben von ihnen durchſtrömten Gangſpalten feine Erze abſetzen 
fönnen, ſondern ein Abſatz der ausgelaugten Subftanzen erfolgt 
erſt an der Mündung, wo dieſe Wäfler mit der atmojphärifchen 
Luft in Berührung kommen; auch die hochgradigen erzhaltigen 
Thermen Ealiforniens liefern feiner Meinung nach fein ficheres 
Beiſpiel einer noch fortdauernden Spaltenausfüllung; und was 
endlich den von Manchen behaupteten Abfag von Erzen durch 
Metalldämpfe anlangt, jo kennt er feine Zagerftätte, auf welche 
diefe Mobification der Afcenfions- Theorie anwendbar wäre, 
weshalb er fich einer weiteren Discuffion derfelben überhoben 
glaubt, Es bleibt alfo nur noch die Lateral-Secretiond-Theorie 
übrig, welche er auf Grund vieljähriger Beobachtungen und 
Unterfuchungen für die Mehrzahl der Erzgänge als zutreffend 
betrachtet. Der nähern Begründung biefer Unficht ift der übrige 
Theil dieſes Abfchnittes gewidmet. — In dem zweiten, bei weiten 
umfängliheren Abſchnitte fucht der Verf. feine Unfichten über 
die Bildung von Erzgängen an einem bis ins Eingelnjte unter 
fuchten Beifpiele zu erläutern, nämlich an dem durch feine ſchönen 
Mineralien bekannten Hauptgange von Schapbach im nordöſt⸗ 
lichen Schwarzwald. Nachdem er zuerft eine ganz logiſche Skizze 
der Gegend von Schapbach gegeben, beſpricht er die fryitalli- 
nijchen Gefteine berjelben und theilt dann Allgemeines über die 
Berhältnifie des Ganges mit. Hierauf wendet er fi zur Bara- 
geneſis und zu den Mineralien des Ganges, um fi) ſodann über 
die Ausfülung deffelben und ihre Beziehung zum Nebengeftein 
zu verbreiten. Allgemeine Schlußfolgerungen umb eine kurze 
Skizze des Bergbaues ber Schapbacher Gegend bilben ben 
Schluß dieſes Abjchnittes, dem noch eine Grubenfarte und ein 
paar Profile beigegeben find. Die fleißige Urbeit wird auch 
denen willtommen fein, bie fich mit der Anficht des Verf.'s be- 
Re ber Bildung ber Erzgänge nicht in Uebereinftimmung 
befinden, 


.1.Hef. 
158 8. 


Hellenbach, L. B., die Magie der Zahlen als Grundlage der 
Mannigfaltigkeit u. das scheinbare Fatum. Wien, 1882. Ver- 
fasser. (IV, 199 8. Gr, 8,, 1 lithogr. Taf, 4.) c# 4. 


Die Tendenz diefes wunderlichen Büchleins wird am beften 
darafterifiert durch die Ergebniffe, zu denen ber Verf. durch 
feine Betrachtungen gelangt ift. Hiernach giebt es eine Ab» 
ſichtlichkeit, alfo auch ein Fatum in ber menſchlichen Entwidelung; 
e3 hat im Laufe der Zeit zahlreiche richtige Prophezeiungen ge- 
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geben, was ſich nur begreifen läßt, wenn ber Menſch im Is 
terefie einer abfichtlichen Entwidelung den Schauplaß unferer 
phänomenalen Welt betritt und bie Entwidelung eine gejeß- 
mäßige ift; ebenſo hat es zahlreiche Wahrträume gegeben, wo« 
raus folgt, daß es eine AUnfchauungsweife geben muß, mit deren 
Hülfe man den Gang der Entwidelung ganz anders als mit 
unfern Sinneswerfjeugen zu überbliden im Stande ift. Die 
Entwidelung des Menjchen in ethifcher, intellectueller und phy» 
fiicher Beziehung geht, wie die Entwidelnng aller Gebilde in 
ber phänomenalen Welt, gefegmäßig und in ber Beit von ftatten 
und erreicht daher ihre Biele durch Vermittlung irgend einer 
Periodicität, welche wieder unter der Herrſchaft ber Zahlen 
fteht. Die Zahl ift daher das Weſen aller phänomenalen 
Mannigfaltigkeit. Diefe Mannigfaltigkeit und befonbers bie 
Eharakteriftil der fiebenfahen Mannigfaltigkeit läßt auf eine 
Präbispofition unferes Organismus fchließen, zu Folge welcher 
wir die Einwirkung aller Relationen nur in befchränfter und 
genau formulierter Weiſe empfinden umb, diefer Empfindung 
entfprechend, die und vorſchwebende Vorftellung der Welt zu 
Stande bringen. Die Urt und Weife, wie der Verf. die Be- 
beutung der Zahl Sieben in der Chemie, Muſik, Optik und im 
menfhlihen Wachsſthum nachzuweiſen verfucht, wie er bie 
Beriodicität im menſchlichen Leben durch Tetragramme zur Un- 
ſchauung bringen will, und vergl. mehr, mag der Leſer, der ſich 
für derartige Speculationen intereffiert, in dem Buche felbft 
nachleſen. Der ernften Wiffenihaft erwächſt aus denſelben 
ſchwerlich ein Gewinn. G-l. 





Medicin. 


Möbius, Dr. Paul Jul., Arzt, die Nervosität. Leipzig, 1582, 
Weber. (Xll, 191 8. 8.) c# 2. 

Sieht man von der Wahl des Themas ab, bie infofern feine 
glüdtiche ift, ald der Begriff der Nervofität ein fehr unficherer, 
ſchwankender und angefochtener ift, jo muß man anerkennen, 
daß ber Verf. feinen Gegenftand fehr zwedmäßig und verftändbig 
behandelt Hat und die Kranfheitäzuftänbe, die man wohl oder 
übel unter Nervofität einreihen fan, in faßlicher und fachlicher 
Weiſe fchildert. Mit befonderer Ausführlichkeit legt er die ver- 
fhiedenen urfachlichen Verhältniffe der Nervofität bar und bietet 
bei weifer Zurüdhaltung ein recht Iebenswahres Bild jener 
zahlreichen Momente, die einer krankhaften Erregbarfeit bes 
Nervenfyftemes zu Grunde liegen. Auch der Ton einer popu- 
lären Darftellung ift gut getroffen, wie denn die Auffaflungen 
felbft den wiffenichaftlichen Anforderungen allenthalben gerecht 
werben, Leider ift bei allen derartigen populären Urbeiten ber 
Schaden für das Publicum meift größer als der Nutzen. 








Menſchen u, der Thiere, 
30, Bd. 7. u. 8. Heft. 

Juh.: Alex. Herzen, über den Einfluß der Milz auf bie 
—* bes Trypfine. (Hierzu Holzfchn.) — Derf., über ben 
Ruͤckſchlag des Trypfins zu Zymogen unter dem Einfluß der Kohlen» 
srpeereikung. — 3. Bechterew, Ergebniffe der Dürchſchneidung 
des Nervus acusticus, nebit Erörterung der jemicireulären Ganäle 
für das Körvergleichgewicht. — D. Xoew, ein weiterer Beweis, 
daß das — des lebenden Protoplasmas eine andere chemiſche 
Gonftitution befipt, ald das des abgeitorbenen. — Derf., Gegen» 
bemerkungen zu Baumann's Kritik. — Derf., Bemerkungen über 
die Konititution des Albumins. — Ih. Weyl, Apparat zur Beobadh- 
tung und Meffung der SauerftoffsAnsfcheidung grüner Gewächſe. 
(Hierzu Holzſchu.) — Schmidt» Mülhelm, über jtiditoffhaltige Körper 
in der Kuhmlich. — Derf., über das Vorkommen von Choleſterin 
in der Kubmild. 

Deutſches Arhiv für Fin. Medicin. Medig. von H. v. Ziemffen 
u. F. A. Zenfer. 32. Band. 5. u. 6. Heft. 

: Sabhli, Beiträge zur Minifhen Geſchichte der Anämie 

& ulz, die Bedentung ber Sehnen» 
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teflege bei Beurtheilung eventueller Simulation von Rüdenmarkes 
frankheiten, — Better, Über die fenforiele Function des Groß— 
hirns mach dem neueren Experimenten und den Hinifhen Beobach- 
tungen beim Menſchen. — Surbed, über die fibermidrige Wirkung 
des Reforcins und feiner Ifomeren. — Aufrecht, über Nephritis, 
indbejondere die hroniihehämorrhagifche Form derfelben. — Bettels 
beim, Beitrag zur Lehre von der Pneumonia biliosa, — Kleinere 
Mittheilungen. — Beiprehungen, 


Der Irrenfreund. Ned.: Brofius. 25. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Gelitesftörung als Ehefheidungsgrund. — Dipfomanie, 
— Du verlige, — Die lleberbürbung der Jugend auf den böberen 
Schulen. — Literatur. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Dep. N. F. 3. Jabra. Heft 1. 
nb.: Balenta, Gangrän der Harnblafe mit Perforation in 
den Dünndarm, refp. Bildung einer HarnblafensDünndarmfiltel bei 
Retroflexio uteri gravidi V. mensis. — C. Mettenbeimer, über 
den fog. Neo-Malthusianismus, — Bernh, Rronmäller, inter 
eſſanie Erfolge durch äußerlihe Anwendung von Argentum nitrieum 
gegen Gichtfchmerzen und Neuralgien. — Ih. Noth, die Erſchütte⸗ 











rung des Körpers namentlih des Gebirns. — Priedr, zul © zur 
maktoſtopiſchen Beurtheilung des gallehaltigen Urins, — Theras 
peutifche Analeften. — Gorrefpondenz. — Literatur. 


Fortfchritte der Medicin. Hrög. von Garl Friedländer. 1. Bd. 
Mr. 2 u. 3. 

Inb.: C. Wernide, über bemiopifhe Pupillenreaction. — 
G. Friedländer, über Nephritis scarlalinosa. — Referate, 
Klinische Monatsblätter f. Augenbeiltunde, Hrög. von®. FJebender. 

21. Jahrg. Februar. 

Inh: Hugo Magnus, Über bandfürmige Hornhauttrübung. 
(Keratilis trophien.) — Unterharnfheidt, zur Behandlung des 
Traboms in der Bindehaut. — Lyder Bortben, Anridıa et 
Aphakia traumatica. — Referate. — Dffene Cotreſpondenz. — 
Biographie 1. 








Redts- und Stantswiffenfhaften. 


Geyer, Prof. Dr. U, über die unfhuldig Angeklagten oder Ber- 
urtheilten gebührende Gntfhädigung. Berlin, 1882, Habel, 
(46©. 8.) A 0, 75 


A. u. d. T.: Deutfche Zeit⸗ u. Streitfragen. Greg. von Franz 
von Holpendorff. 9. 169, 

Die Lontroverfe, ob unfchuldig Angellagten oder Verur⸗ 
theilten für die erlittene Unterfuchungs: oder Strafhaft eine Ent: 
ſchädigung gebühre, hat im Folge zahlreiher Irrthümer ber 
Juſtiz, welche gerade in jüngfter Zeit befannt geworben find, ein 
erneutes Intereffe für Juriften und Nichtjuriften gewonnen. 
Beiden wird Geyer's ebenfo juriftiich werthuolle wie im beiten 
Sinne des Wortes populäre Abhandlung eine willfommene 
Gabe fein. Die in Rede ftehende Frage, welche er dahin prä- 
cifiert: „ob ein in Unterfuchung Gezogener Entfchädigung ver- 
Langen tönne, wenn zwar in Form rechtens, auf gefeplicher Grund» 
lage und dem Recht gemäß, wiber ihn verfahren wurde, aber 
das Strafverfahren nicht zu einer Verurteilung führt, feine 
Schuld alfo nicht erwiefen ift?*, beantwortet der Verf. mit 
einem entfchiedenen Ja, indem er die Argumente ber Gegner in 
warmen und berebten Worten wiberlegt. Für ihm erfüllt der 
Staat damit eine Rechtspflicht, die nur dann twegfällt, wenn ein 
birectes Verſchulden des Betroffenen bie fraglihe Maßregel 
herbeigeführt hat. Dem Koftenpunct ift befondere Aufmerkſam⸗ 
feit gejchenft worben. Un der Hand ber in einer Unzahl von 
ſchweizer Eantonen gemachten Erfahrungen jhägt Geyer bie 

“jährliche Ausgabe für das deutfche Reich auf 150000— 300000 
Mark. Auch wenn man diefe Berechnung für zu optimiftifch | 
halten follte, wird man dem Verf. darin zuftimmen können, daß | 
finanzielle Bedenken nicht ben Ausfchlag geben dürfen. Freilich 
wird noch Manches geichehen müfjen, ehe bie vielfach erörterte 
Entjhädigungsfrage wiſſenſchaftlich zu dem Abſchluß gefommen 
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ift, welcher es dem Geſetzgeber ermöglicht, feinerfeit3 an ihre 
Löfung heranzutreten, K. v. L. 


Weinrich, Dr. Alfr. v. der Einfluss der Reichs-Civilprocess- 
Ordnung auf das französisch - badische eheliche Güterrecht, 
Freiburg i/Br,, 1882. Mohr. (VII, 43 8. 8.) c# 1, 20. 

Das Schriften ift recht verbienftvoll und gleich zur Zeit 
feines Erſcheinens von der Localpreſſe (3. B. Juriftiiche Zeit: 
ſchrift für Elfaß-Lothringen, Bd. V, ©. 384) freundlich be— 
fprochen worden. Seither find mehrere gerichtliche Urteile über 
die behandelte Streitfrage erfchienen, welche mit ben Unfichten 
bes Verf.'3 nicht übereinftimmen, 





Meltzing, C., Landgerichtsfecretär, der deutfhe Strafproch an 
Nechtsfällen mach gerichtlichen Acten veranſchaulicht. Mit Ans 
führung der Gejegesitellen und erläuternden Bemerkuugen. Luds 
wigsluft, 1882. Hinſtorff. (All, 331 ©. 8.) cf 4. 

Statt die zahllofen Heinen „Eommentare" zur Steaf-Proceß: 
Ordnung noch um einen zu vermehren, hat der Verf. es vors 
gezogen, eine Uctenfammlung anzulegen und diefe zu commen⸗ 
tieren. Das fo entjtandene Buch beanfprucht feine jelbftändige 
wiſſenſchaftliche Bedeutung, praftifche Brauchbarkeit wird man 
ihm nicht abjprechen fönnen. Der Gedanke, Gerichtsacten aus 
allen Stadien des Verfahrens mitzutheilen und jo die Anwendung 
be3 Geſetzes darzuftellen, ift ein durchaus gefunder. Die Aus- 
führung deſſelben ift wohlgelungen: ſachgemäße Zwiſchen— 
bemerlungen vermitteln den Bufammenhang der Wctenftüde, 
fortlaufende Anmerkungen erhalten die ftetige Fühlung mit dem 
Geſehe und der Rechtiprehung des Neichögerichtes. Daß ber 
Berf. in Zweifelsfällen den Löwe'ſchen Commentar als Autorität 
anruft, wird ihm fein Einfichtiger zum Vorwurf machen. Ein 
forgfältig angelegtes ausführliches Sachregifter erleichtert die 
Benupung bed brauchbaren Buches, das namentlich angehenden 
Praftifern ein willtommener Wegweifer fein wird. K.v.L. 


Arsiv für fathol. Kirhenre t. Hrog. von * H. Berin i N. . 
43. Band. 1. Heft. ⸗ u n 5 
Inh.: Schmihtz, Columban und fein angebliher Einfluß 


nb.: 9. . 
auf das Bußweſen im keharifoen Reich. — 9. Kaemmer, das 
Hinderniß der Affinität im erſten Grad der geraden Linie. — Rud. 


v. Scherer, die Irregularitas ex delicto homieidii. — Bering, 
das —— Geſetz vom 15. Mai 1882, die Aufbeſſerung gering 
befoßdeter Kirchendiener aus Staatsmitteln betreffend. — Berord» 


nung des bifhöflichen Ordinariats zu Nottemburg vom 20. Jan. 
1852, betreffend die kirchliche Einfepung und Borftellung der Pfarrer 
und Kapläne. — Ein päpftlihes Schreiben vom 24. Auguſt 1882, 
betreffend das Verhalten des franzöſ. Epifcopats zum frangof. Eles 
eg a 2. — Adreffe der Seeljorgsgeiftlichkeit der Diöcöfe 
Mainz vom 24. Juni 1882 mit der Bitte um Aufbebung der beffifchen 
Kirchengefege. — Das preußiſche Sperrgefeg und die Bacaturgehälter, 
— Ein maigefeplihes Urteil des berliner Kammergerichts vom 
26. Drtober 1882. — Kirchenpolitifche Entiheidungen des deuiſchen 
Reichsgerichts. — Die Verträge über die religiöje Erziehung der 
Kinder mach einer Entſcheidung des bayer. Bermaltungegerichtsbofee 
vom 12, Aug. 1882. — v. Scherer, die Kinder der Gonfeffions- 
lofen. Eine Kritit des Urth. des ölterr. Verwaltungsgerichtshofs 
vom 22, April 1882. — Erlaß des öjterr. Minifteriums des Innern 
vom 14. October 1882, betr, die Matriculirung gemiſchter Eben x. 
— Aus dem öfterr. Gefepe vom 2. October 1882, womit einige $$. 
des Wehrgefepes vom 5. December 1568 abgeändert werden x. — 
Entfheidungen der römifhen Gongregationen. — Quaestiones quae- 
dam de usu matrimonii cum deer. congr. s. off. d. 28. Juli 1878 
et s. poenit, 16. Juni 1580, — Die Schulfrage in der Schmelz. — 
Der belgiſche Juſtizminiſter Bara über bie Lage des Klerus. — Die 
rumän,sor. Kirche und der Patriarch von Konttantinopel. — Ariedr. 
Bering, zur Organifation der griech.sorient. Kirche in Deſterreich⸗ 
Ungarn, — Literatur. 


| 
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Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. 
Bericht der Handels ⸗ u. Gewerbe-fammer zu Dresden. 1877 — 
1880. Dresden, 1852. Heinrid. (X, 399 S. Nov. 8.) 

Die Aufgabe der gejeglichen Vertretungen des Handel3- und 
Gewerbejtandes, von Zeit zu Zeit ſowohl über ihre Wirkſamkeit 
als namentlich auch über die Yage von Handel und Induſtrie 
öffentlich Rechenſchaft abzugeben, tft in Dem gegenwärtigen Bericht 


aufs Glücklichſte zurZöfung gebracht und dies vermuthlich unter | 
wejentlicher Betheiligung des neben dem Präfidenten Rülfe mit« | 


unterzeichnenden Kammerſecretärs Edm. Steylig. Der reiche 
Inhalt des Berichtes beſchäftigt fih zum kleineren Theile mit 
gutachtlihen, dem königlich ſächſiſchen Minifterium des 
Innern vorgetragenen Aeußerungen und Wünſchen der Kammer, 
die am ausführlichiten die Berfehrsanftalten behandeln. Haben 
auch dieſe Abfchnitte ein begrenzteres Intereffe, verdienen fie 
doch durd ihre Mare Darftellung der Berhältniffe Beachtung, 
fo namentlich, was über das Eifenbahnmefen (S. 46) und über 
das Zollweſen (S. 35) gejagt wird. Bon größerem Umfange 
und auch für weitere Kreiſe wichtiger ift die zweite Abtheilung, 
welche den gegenwärtigen Zuftand der Handels und Gewerbe: 
Einrichtungen nad) verjchiedenen Seiten an der Hand eines aus— 
führlich mitgetheilten ſtatiſtiſchen Materials ſchildert. Nächſt 
einer Darftellung der „allgemeinen Lage des Handels und der 


Gewerbe“, bei der dem Bevölferungsftande, der Veranlagung | 
des Einfommens für die Befteuerung, der Berbreitung und dem | 


Ertrag der Xctien-Unternehmungen wie der Preisbewegung an 
der Dresdener Productenbörfe gebührende Rüdficht gezollt wird, 
folgt eine Darlegung der einzelnen Fabrifations: und Verkehrs: 
zweige. Es finden ſich hierunter viele ſchätzenswerthe jtatiftifche 
Nachweiſungen, jo über die Preife der fyettwaaren, über den 
Viehmarkt-Verkehr, fo in ſehr detaillierter Weife über die 
Montan» Induftrie, über die Verfrachtung von Kohlen, über 
Dampfmafchinen, über Gasanitalten, über Actiens Brauereien, 
über Baummollen- und Leinen Induſtrie, über Coursbewegungen 
der Effecten, über Banken, über den Poſt-, Eifenbahn-, Tele: 
graphen- und Schifffahrtsverfehr, über Innungen und fachge— 
werblihe Corporationen, über Handels: und Gewerbeſchulen 


u. ſ. w. Manche diefer Mittheilungen find freilich anderweiten | 


Ermittelungen und VBeröffentlihungen, insbejondere folden, 
welche Seitens der Neichsverwaltung veranftaltet werden, ent» 
nommen, finden bier aber unter zwedmäßiger Verwendung der 
Thatjachen in geeigneter Weiſe ihren Platz. Mit vielem Gejchid 
wird im dieſer Schilderung der einzelnen Brandyen, zu deren 


näherer Darlegung das eingehendere ftatiftifche Material ver- | 


werthet ift, die Lage derfelben gezeichnet, auf die Schwierigkeiten, 
mit denen fie zu fämpfen haben, bingewiefen. Den National: 
ölonomen wird es intereffieren, daß hierbei häufig auch auf die 


Lage der arbeitenden Elaffe eingegangen und über ihre Lohnvers | 
hältniſſe Auskunft ertheiltift. Specieller ift hier mit Unterfcheidung | 
der Anfertigungsgegenftände derdurchfchnittliche Wochenverdienit | 


einer Familie in der Spielmaaren-Schnigerei für drei Jahre 


Mittheilung der ftatiftischen Unterlagen wie durch) die Hare Art 

der Darftellung gewährt der Bericht einen deutlichen Einblid in 

die commerciellen und induftriellen VBerhältnifje des Dresdener 

Kammerbezirt3 und muß darum als eine tüchtige Leitung 

bezeichnet werben. 

Der Givilingenieur. Hrog. von E. Hartig. Jahrgang 1892. 
8. Heft. 

Inb.: Baufhinger, Berfuhe über Elaſticität und Feſtigkeit 
verjchiedener Materialien, — Müller, über bleibende und elaftifche 
Formänderungen der —— — Alm quiſt, die grapbiiche rs 
mittelung der abfoluten Maximalmomente einfacher durch bewegliche 
aitenfgiteme beanipruchter Träger. — Hartig, die technifche Gr» 
indung im Rechtsleben der Gegenwart. — Gutachten der von der 


föniqlich baveriſchen Afademie der bildenden Künite in Münden zur 
‚ Prüfung und Begutachtung der Keimſſchen Mineral-Maltechnik ein- 
geiehten Gommifften. — Literariſche Notiz. 





| Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


' Newman, Franeis Will, Prof., libyan vocabulary. An essay 
towards reprodueing the ancient numidian language, out of four 
modern tongues. London, 16%2, Trübuer & Co. (Ill, 204 $. 8.) 

Das towards in dem Titel ift eine der Feinheiten, auf welche 
die engliiche Sprache ftolz fein darf. Wir haben Noth, es zu 
überfegen, und verftehen es doch, und es ijt diesmal fo recht am 

Plage. Eine Vorrede wird man gerade hier ungern vermiffen ; 

denn ſehr bald fragt man fih: warum dem das Buch fo und 

nicht ganz anders angelegt, warum ber Verfaffer in der ver» 
gleichenden Synopje nicht viel weiter gegangen ſei? Auf eine 

Einleitung über die behandelten Sprachen, die benußten Quellen 

(Graf Sierakowsky's Buch: das Schaui, Dresden 1871, 8. 

ſcheint der Verf. nicht zu fennen) und den Confonantismus, 

folgt ein Abriß der vergleichenden Grammatik (S.12—36) mit 

‚ eingeltreuten Tabellen der Hülfswörter im Kabylifchen, Tuarek, 

Schilha und Ghadamſi. Fortan völlige itio in partes: Kabail 

verbs and verbals, Kabail nouns, not verbals, ebenjo Shilha 

und Tuarik, dazwiſchen Gleanings from Ghadamsi. Tas 

Arabiſche, Ambariiche, Hebräiiche, Aſſyriſche (nach Sayce) und, 

zumal im grammatifchen Theile, das Haufa werden vielfach 

vergleichend herbeigezogen. Belanntlich ift der Wortſchatz der 

Berberjprachen mehr oder minder ftarf mit arabifchen Elementen 

verjegt. Dieſe hat der Berf. auszuſcheiden geſucht und, wie 

billig, weggelaffen. Der Reft, ſoweit er ſich auf einheimische 

Wurzeln zurüdführen läßt, gilt ihm für ur libyſch, und eben 

biefer Vorbehalt verleiht der Eintheilung der Nomina in verbale 

und nicht (nachweislich) verbale, eine doppelte Bedeutung: was 

feine einheimijche Etymologie nachweiſen kann, ift noch nicht 
verurtheilt, aber verdächtig wie legitimationslofes Gefindel. 

Sehsundvierzig Jahre find nun verftrichen, jeit Herr Newman 

zum erſten Male jchriftjtelleriich auf berberifchem Gebiete aufs 

trat, und er liefert num den Beweis, daß er inzwiichen über 

‚ feinen femitifchen Arbeiten den nordweftafrifanifchen Forſchungen 

nicht untreu geworden ift. Ein gut Stüd Boden hat er urbar 

gemacht, aber nur einen Meinen Theil Davon bepflanzt, und wir 
können nicht glauben, daß weiteres Bejtellen fruchtlo® wäre, und 
zu den mancherlei Dingen, die wir gern in der Vorrede gelejen 
hätten, gehört auch dies, daß der Verf. in einem zweiten, größeren 
und gejätet 
.v.d.G. 











Werke da ernten wolle, wo er fo rüftig gerobet 
bat. — 5. 28 lies zweimal r« ftatt a, G 


Plato’s ausgewählte Dialoge. Erklärt von C. Schmelzer, 
Gymnas. - Dir. Symposion. Berlin, 1862. Weidmann. 
888) A 


Einen Eommentar zu einem philoſophiſchen Schriftftüd, wie 


beziffert worden. — Durch jolde ergiebige Verwertung und das Platoniſche Sympofion ift, zu fchreiben und babei „die 


Pfade der Gelehrjamkeit, philologifher zumal und auch philos 
fophifcher, zu meiden“ ift ficherlich fein unbebenkliches Unter: 
nehmen. Wer das erfte Mal das Sympofion lieft, wird auf 
viele Stellen ftoßen, deren Berftändniß ihm nur philologifche 
‚ und philofophifche Gelehrjamteit erſchließt. Sollte durch Ber- 
| meidung derjelben wirklich „feine Freude am Geleſenen eine um 
jo intenfivere werben“ ? Wir bezweifeln es. Intenfivere freude 
| hängt von intenfiverem Verſtändniß ab. Was der Hrsgbr. 
bietet, bezeichnet er jelbft in feinem Vorwort zum Phaidros ala 
„eine in der Hauptfache populär:äfthetiiche Erklärung, durch die 
propäbeutifch für ein tieferes Studium der Platoniſchen Philo— 
fophie gewirkt werben ſoll.“ Aber wer wird zu diefem Zwecke 
den Phaidros und das Sympofion wählen? Ob überdies bei 
* 
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Werfen, wie die genannten, die fehtwerlich Jemand populär | wie man aus Cicero und dem Dialog des Tacitus erfieht, in 
nennen fann, eine populärsäfthetifche Erklärung angebracht jei, | der rhetorifhen Sprache geläufig war. Wenn der Autor der 
unterliegt ſehr erheblichen Zweifeln. Wer fich der neuen Aus- | V. Rede Cap. 1 von diuturnum silentium und rudimenta vocis 


gabe bedient, kann gewiffe, vielleich jelbft erhebende Uhnungen 
und Eindrüde vom Sympofion empfangen, eine Hare Einficht 
in daffelbe wird er nicht gewinnen; er wird, um mit dem Platoni« 
ſchen Sofrates zureden, fein olöuerog wer elödrar 11, sidug db ollya 
7 oßder. Und das kann fein Freund des Sokrates und des 
Platon wünfchen. Sonach wird es wohl am -beiten bei der bis- 
berigen Praxis fein Bewenden haben, wonach Wort- und Sad): 
erflärung den Ausgang und die Grundlage für das Verſtändniß 
jedes Schriftftüdes zu bilden haben, an das ſich alles Weitere, 
auch die äfthetifche Würdigung, anzufchließen hat. 


| 


‚ führen auch nicht zu ficheren Confequenzen. 


| 


Sollte aber wirklich Jemand einen populär » äfthetiichen 


Commentar zum Sympofion brauchen, jo kann ihm ja mit 


finden, Namentlich fehlt e8 nicht an Parallelen zur Gegenwart, 
die freilich nicht Jedem zutreffend erjcheinen werden. Manches 
mag anregend wirken und beachtenswerth fein. In einzelnen 
polemifchen Bemerkungen wird der Hrsgbr. Necht haben, Hätte 
er freilih nicht den Standpunct der philologiſchen und philo— 
ſophiſchen Gelehrſamkeit abgelehnt, fo Liegen fich vielfach nicht 
unerhebliche Bedenken geltend machen. Nur ein Beifpiel. Hug 
citiert zu 174 B außer den Parömiographen neun Stellen für 
das Sprihwort airöuaroı uyatol ayadar dl dairag danır, 
drei oder vier gehören in die Zeit vor Platon, bei einer der: 
felben fteht ausdrüdlich &s 6 makuög Aöyog dabei. Schmelzer 
bemerkt: „das Sprichwort hat, wie ich glaube, überhaupt nicht 
eriftiert, fondern Sofrates erdichtet es bier ad hoc.” Was foll 
das? Wer wird gegenüber den Hug’ichen Eitaten es mit dem 
Schmelzer'ſchen „ich glaube“ halten? Einen derartig jubjectiven 
Charakter trägt ber ganze Commentar. Auch philologijche 
Akribie vermißt man vielfadh. So ift aus dem homonös; Manz 
tineas (193 A) eine duoixmaug geworden. M. W.hlr.b. 








Brandt, Samuel, Eumenius von Augustodunum u. die ihm 
zugeschriebenen Reden. Ein Beitrag zur Geschichte der römi- 
schen Literatur in Gallien. Freiburg, i/Br,, 1882. Mohr, (46 8. 
Roy. 8.) of 2. 


Nachdem F. Rühl erwiefen hat, daß die II. und III. Rede Schipper, Dr. J., Prof., altenglische Metrik. Bonn, 1581. 


in ber Sammlung der XII panegyrici latini nicht von dem näm— 
lichen Autor herrühren, verſucht S. Brandt den Nachweis zu 
liefern, daß die IV. V. VIE. und VIII. Rede (nad) der Ordnung 
der Ausgaben) mit Unrecht einem und demfelben Autor zuge— 
ſchrieben werben und daß Eumenius nur die IV. Rede verfaßt 
habe. Die frage ift gewiß intereflant genug, und Brandt hat 
fie in anregender Weife behandelt; aber ein überzeugender Be- 
weis ift nicht geführt. Daß die V. und VII. Rede nicht dem 


fpricht, jo ift bei der Werwerthung diefer Notiz nicht zu ver 
geſſen, dab hier wohl ein Sak aus dem Ugricola des Tacitus 
nachgeahmt wird, Die Nahahmungen und Reminiscenzen 
Denn manches 
Vorbild ift für und verloren gegangen; Manches, was uns als 
Nachbildung einer beftimmten Stelle erſcheint, iſt vielleicht 
traditionelle Phrafe; Berührungspuncte zwifchen zwei oder 
mehreren Panegyrifen der Sammlung jelbjt Laffen ſich ebenjo 
als Wiederholungen des nämlichen wie als Nahahmungen eines 
andern, Autors erflären. Wenn der Verf. nicht glauben will, 
daß Eumenius „Fich ſelbſt contaminiert* habe oder „bei fich 


ſelbſt betteln gegangen ſei“, fo hat er ſich der zahlreichen Con» 
dem vorliegenden gedient jein. Man kann denjelben geiftreih 





| 


| 
| 


Eumenius angehören, wird allerdings wahricheinlich gemadt; | 


daß die VII. Rede nicht von ihm gejchrieben fei, ift jedoch 
höchſtens als möglich dargethan. Die Schuld dieſes ungenügen- 
den Ergebniffes liegt freilich vorwiegend an der Beichaffenheit 
de3 Beweismaterials und an den äußeren Umftänden der Aus— 
arbeitung. Die Beftimmung der Abhandlung, ald Begrüßungs- 
ichrift der Philologenverfammlung in Karlsruhe dargebradht zu 
werden, hat offenbar zu rafchem Abſchluſſe gedrängt, wie ſich 


cordanzen bei anderen Uutoren, denen man geijtige Armuth 
nicht vorwerfen kann, 3. B. bei Salluft oder Ovid, nicht erinnert. 
Aber auch vorjichtigere Folgerungen laffen fi aus den Reminis- 
cenzen nur dann ziehen, wenn diefe vollftändiger gefammelt find. 
Die Nahahmung des Salluft in der VIII. Rebe hebt der Verf. 
als Eigenthümlichfeit hervor; aber auch in der IV. Rebe erinnert 
manche Wendung 3. B. Cap. 4; 12; (14) 19 an Salluft. Für 
VII, 9 war nicht V, 11 Borbild, wie der Verf. S. 16 andeutet, 
fondern Tac. Ugr. 12, wie er S. 20 bemerkt. Anklänge an 
den Agricola finden fihauhV,1;4;18; 19. Verläffige Kriterien 
für die Beitimmung der Autorfchaft liefert nur die Unterfuchung 
der rhetorifchen Kunftmittel, des Sprachſchatzes und des Sprad)- 
gebrauches. Der Verf. hat diefe Gefichtspuncte nicht überjehen, 
erfennt aber ohne Zweifel jelbft, daß bier nur erjchöpfende 
Gründlichkeit haltbare Ergebniffe gewinnen fan. Ihm gebührt 
das Verdienft, die Yöfung einer ſchwierigen Frage verſucht und 
gefördert zu Haben; noch danfenswerther wird es fein, wenn er 
die begonnenen Forichungen durchführt, Ob fie über den Ur— 
fprung der fraglichen Reden und über die Entftehung der ganzen 


‘ Sammlung beftimmte Aufichlüffe finden werden, ift wohl un- 


gewiß; gewiß aber werden fie werthvolle Beiträge zur Ge— 
ſchichte der römischen Literatur und der lateinischen Sprache in 
Gallien liefern, A. P. 


Strauss, (XXVII., 565 8. Lex. 8.) c# 13, 50. 
A. u.d. T.: Schipper, englische Metrik in historischer u, 
systematischer Entwickelung dargestellt. 1. Th. 

Lange ſchon war diefes Werk verfprochen und gewiß wurbe 
es überall mit Ungeduld erwartet. Allerdings find die Schwierig- 
keiten, welche dem jchnelleren Erjcheinen defjelben entgegenflanden, 
nicht zu unterfhägen. Bor Allem giebt es noch nichts Uehnliches. 
Gueſt's Buch ift veraltet und auch die neuerdings veröffentlichte 
zweite Auflage wurde nad) fo ganz andern Gefichtspuncten aus» 


ı gearbeitet, dab Schipper feine größeren Vorarbeiten auf dem 


Gebiete der Metril vorfand, Es lagen ihm nur Monographien 


‚ vor, woraus er mühfam feinen Stoff zufammentragen mußte. 


aus dem Mangel an Abrundung leicht erkennen läßt. Die Ge-⸗ 


ſichtspuncte, von welchen der Verf. audgeht, eröffnen zwar 
lohnende Einblide in die Eigenthümlichkeiten der einzelnen 
Neden und in die ihnen gemeinfamen Merkmale, geftatten aber 
feine fiheren Schlüffe auf die Jdentität oder Verfchiedenheit 
des Autors. Die biographifchen Ungaben, die aus den Reden 


Wie aber jept Schipper's Schrift vor ung tritt, ift fie auch ein 
ganz andres Werf, als wir erwarten durften. Der urjprüngliche 
Plan war, einen Grundriß der englijchen Metrif zu geben, jegt 
aber ift der Stoff zu einem umfangreichen jtattlichen Buche ver- 
arbeitet worden. Die Fachgenoſſen find Schipper ohne Zweifel 
fehr dankbar für diefe Aenderung, für Studenten aber wurde 
die Metrif zu umfangreich und theuer. Wir wollen daher hoffen, 


‚ dab der Verf. nad) Vollendung des vorliegenden Wertes bald 


felbft zu gewinnen find, wiberjtreben einer ſcharfen Interpreta- | 


tion. Wenn Eumenius in der IV. Rede Cap. 2 das öffentliche 
Auftreten mit einer Feldjchlacht vergleicht, jo darf hieraus nicht 
auf zaghaften Sinn geſchloſſen werden, da diefe Vergleihung, 


fein Verſprechen erfüllen und aud) einen Grundriß der Metrif 
ausarbeiten wird. 

Es lann hier nicht unfere Abficht fein, in dieſem Blatte eine 
ausführlichere Beſprechung dieſer fo umfangreichen Schrift zu 
geben, dies müffen wir den Fachzeitſchriften überlafjen. Erwähnt 
jei nur, daß, wenn man auch nicht allen Ausführungen des Verf. 
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beipflichten fan, diefelben doch ſiets auf der grünblichften und 
eingebendften Forſchung beruhen. — Das Werk zerfällt in drei 


Haupttheile: 1. Angelfächfiiche Zeit, 2. Altenglifche und 3. Neu: 


englifche. Die Betrachtung der angeljähfiihen und der alt- 
englifchen Zeit (fowohl der eig. normannifchen ala auch ber 
Uebergangsperiode, wo fich neben den vom Angelſächſiſchen 
weiterentwidelten Formen auch romanische Versbildung geltend 


— 1853, 810. — Literariſches Gentralblatt — 3. Mär. — 





macht) bietet der vorliegende Band; die neuengliiche Zeit wird 


im folgenden behandelt werden. Aus ber angelſächſ. Periode 
icheint uns befonders intereffant zu fein der Abjchnitt über die 
Stellung des Stabreimes bei Elfric und die Betrachtung der 
Stüde, worin Reim und Alliteration fich verbinden. Aus der 
altenglifchen Zeit möchten wir hervorheben die Abjchnitte, wie 
der Alerandriner in das Engliſche eindrang und wie die alliterie- 


ende Langzeile allmälig franzöfifche Rhythmen in fih aufnahm. . 
Hoffentlich wird das Buch, welches eine bisher fehr fühlbare | 


Lüde ausfüllt, in nicht allzu langer Zeit fertig vor ung liegen. 
R.W. 








Hermes. Zeitihrift f. claſſ. Philologie. Hrög. von G. Kalbel m. 
G. Robert. 99. Band. 1. Heft. 


Inb.: R. Hirzel, ein unbeachtetes Nomödienfragment. — | 


5. Kühlemein, zu dem Texte und den Handſchriften der binpor 
kratiichen Abbandlung über Waſſer, Luft und Orte. — K. Knaack. 


Analecta. — U. Gemoll, die Beziehungen zwiſchen Illas und 
Tioffee. — H. Ro ehl, in Franciscam Lenormant inscriptionum | 
Glsarium responsio alter. — D, Richter, Glivus Garitolinus. | 


Gin Beitrag zur Topographie der Stadt Rom. — M. Scans, 
zu Hermeias. — A. Bufje, zur Textkritik der nikomachiſchen Ethil. 
— Miscellen, 


Kunſtgeſchichte. 





Laehner, Carl, Architekt, ‘die Holzarchitektur Hildesbeims. 


Hildesheim, 1882. Borgmeier. (142 8. Huch 4.) #12. 
Hildesheim gilt mit Recht für einen der geichichtlich merf- 


würdigfien Baupläge diefjeits der Alpen. Die Bau- und Kunft- 
werfe der romanijchen Seit wurden nach und nad) in Beſchrei · 


bungen und Abbildungen bekannt, dagegen harrten die Denf- 
mäler der Holzardhiteftur, diefe beredten Zeugen bürgerlichen 
Reichthums und Kunftvermögens, immer noch einer überjicht: 
lichen Bublication. Ihnen hält das vorliegende Werk Lachner's 
den Spiegel vor, und zwar durch eingehende Befchreibungen und 
durch zahlreiche Abbildungen. Nun erft überjchauen wir, welch 
ine Reihe von reichgeftaltigen, mit geometrifchem und figuralem 


Bildwert, zum Theil auch mit Farben gezierten Bauwerken ge: 


rade die Spätgothif und bis ins 17. Jahrhundert die Renaiſſance 
bier binterlafien haben. Das Stiliftijche, deſſen Abjchattierungen, 
die Beziehungen des Holzbaues zum Steinbaue, die ftructiven 
und ornamentalen Eigenheiten werden beiprocdyen, und manch 
lehrreiches Streiflicht fält dabei auf die allgemeine Kunft« und 
Baugefhichte. Für die Thatjache, daß „die edelften Formen der 
Blüthezeit der Renaiffance mit oft geradezu ausgeſprochenem 
griechiſchen Charakter hier Anwendung haben finden können“ 
S. 12), hätte fich wohl der zweite Band von Semper's Stil mit 
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Gower, Lord Ronald, die Schäge der großen Gemälde-Galerien 
Englands. Lief. 1. Leipzig, 1652, O. Schulze. (3 photogt. Bl., 
3. Text. Foi.) M 3, 50. 

Lord Gower's Lichtdrud- Ausgabe der hervorragendften 
Bilder und Miniaturen engliicher Privatgalerien bat jo viel 
Anklang gefunden, dab nah Abſchluß der eriten Serie eine 
zweite in Ungriff genommen wurde. Eine deutiche Ausgabe der 
eriten Serie war ein glüdlicher Gedanfe der Berlagshandlung, die 
jo das Unternehmen den zahlreichen Kunftfreunden auch in Deutſch⸗ 
land nahe bringt. Die Photographien find nach den Originalen 
genommen, was ficher für jedes gebildete Auge das Erwünjd- 
tejte ift. Der Tert iſt knapp gebalten, giebt aber Alles, was 
zur kunſtgeſchichtlichen Orientierung dem betreffenden Bilde 
gegenüber nothwendig ift. Die erfte Lieferung enthält: Meiſſo— 
nier, der Halt (Hertfort Houfe); Nembrandt, Damenportrait 
von 1634 (Bridgwater Houje); van Dych, männliches Portrait 
(Staffordb Houje). H. J. 


Vermifchtes. 


Lord, Carl B, Gefchichte det Vereins der Buchhändler zu Leipzig 
mwäbrend der eriten 50 Xabre feines Beſtehens 1833—1882. Reit: 
jchrift im Anftrage der Depntation des Bereins verfaßt. Leipzig, 
1953. Berlag Des Vereins der Buchbändler. (XI, 206 S. 8.) 

Es giebt in Leipzig, dem Mittelpuncte des deutichen Bud): 
bandel3, zwei buchhändleriiche Vereine. Der eine ijt der ſoge 
nannte Börfenverein, er umfaßt alle deutfchen, zur Dftermeffe 
in Leipzig abrechnenden firmen, fein Vorftand wird von Män- 
nern aus allen Gegenden gebildet und ihm liegt Die Wahrnehmung 
der Gejammtintereffen des deutſchen Buchhandels ob. Geſtiftet 
wurde erim Jahre 1825. Aber ſchon gleich nach feiner Gründung 
jtellte es fich mehr und mehr als nothiwendig heraus, daß nun 
auch der Buchhandel Leipzigs ſich für fih zufammenthun müffe 


zu einer fejten Organijation, einmal um wicht durch den Börjen- 


verein gedrüdt zu werden, andererfeitö um durch eine ver: 
traueneriwedende Regulierung den auswärtigen Buchhandel in 
Leipzig zu erhalten und noch fefter an Leipzig zu fetten. Diejer 
Verein, im Gegenfage zu obigem aljo ein Yocalverein, ift am 
25. Februar 1533 geftiftet worden und zu feinem Jubiläum ift 
die obige Schrift von dem befannten und gewandten Buchhändler 
und Schriftiteller Carl B. Lord verfaßt worden. Es verlohnte 
fih wohl, die Geſchichte diefes Vereines zu fchreiben, denn er 


hat fich jtets als eine folide Unterlage für das Gedeihen jenes 


weitergreifenden Vereins, des Börjenvereins, bewährt. Die 
wichtigften Unternehmungen biejes, der Bau des Börjengebäudes 
und die Gründung des Börfenblattes, gehen auf Anregungen 
des Localvereins zurüd und find befonders durch thätige Mit 
glieder diefes durchgefeßt worden. Auch wo es ſich um die gro- 
Ben Fragen der Preßgeſetzgebung und des literarijchen Eigen» 
thumrechts handelte, hat der Verein der Leipziger Buchhändler 
jtetö feinen Mann zu ftehen gewußt. Seine eigenjten Unter: 
nehmungen find die fogenannte Beftellanftalt, eine Art Stadt: 


poſt für die Buchhändler Leipzigs, durch welche ed möglich wird, 


Nugen zu Nathe ziehen laſſen, und ebenfo für die Erflärung 


mancher Details die gerade in der Renaiſſance fo viel benußten 
Baubücher und Muftervorlagen. Was die bildlichen Beigaben 
betrifft, fo find fie in reicher Zahl beigebracht, doch entiprechen 
fie namentlich für das Figürliche in der gewählten Vervielfäl- 
tigung&manier wohl nicht allgemeinen Wünfchen. Sehr löoͤblich 
mat den Schluß die Beigabe von Inſchriften aus der Zeit von 
1463 bis 1713. ß. 





danf einer außerordentlich Mugen und einfachen Organifation, 
durchſchnittlich täglich 60,000 Buchhändlerpapiere, zu manchen 
Beiten täglich über 80,000, zu fortieren und an ihre Adrefie 
gelangen zu laffen. Sodann die Lehranftalt für Buchhändfer- 
gehülfen. Beide Injtitute kommen dem gejammten deutjchen 
Buchhandel zu Gute. Dies Alles wird uns in der vorliegenden 
Schrift mit der an dem Verfaſſer befannten Frifche und Wärme, 
ftets genau auf actenmäßiger Unterlage oder auf eigene Erleb- 
miſſe geftügt, gefchildert. Dabei wird in kurzen Biographien der 
Männer gedacht, die von Beginn des Vereins an ald Deputierte 
in demjelben thätig waren. Viele Namen, die in ganz Deutſch— 
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land mit Achtung genannt werden, gehen hier an uns vorüber 
und zeigen, welch eine Summe von Intelligenz und Tüchtigfeit, 
von Patriotismus und Aufopferungsfähigkeit in dem Leipziger 


— 1883, 8 10. — Literarifdhes Gentralblatt — 3. März. — 


336 





' vom Berleger die günftigiten Bedingungen zur completen An« 


Buchhandel zu jeder Zeit vorhanden geweſen ift. Es iſt ein 


wohlthuender Gefammteindrud, mit dem man von dem Buche 
jcheibet. 





Allgemeine Encyklopädie der Wiſſenſchaften u. Künſte in alphabetiſcher 
Relge von genannten Schriftitellern bearbeitet u. herausgegeben von 
% ©. —8 und J. G. Gruber, Leipzig, 1882. Brockhaus. 

1) Erſte Sectlon, A—G. Serausgg. von Hermann Brockhaus, 
99. Theil. (3 Bl., 196, 05 5. 4.) A 15. 

2) Zweite Serie, H—N, Herausgg. von Auguft Leskien, 32, Theil. 
4 Bl, 35 ©. 4.) ef 11,50. 


Wir haben uns in Nr. 45, Sp. 1521 fg. des Jahrgangs 1850 


d. Bl. ausführlich über dies Unternehmen ausgefprochen, indem | 


wir dabei der Hoffnung Ausdrud gaben, daß dafjelbe unter etwas 
ftrafferer Redaction in abjehbarer Zeit einem erfreulichen Ende 





zugeführt werden möge. Bu unferer Freude ift unfere Hoffnung | 
nicht getäufcht worden, wie die vorliegenden beiden Bände uns 


bemweijen, 

Der eine, der 99fte Theil der Encyklopädie, ſchließt die erfte 
Section, die die Buchftaben A—G umfaßt, ab. Er enthält zu- 
nächſt noch einen Kleinen Reit von Artikeln des G (Gymnesiae 
— Gyzels), dann Nachträge zum G (Gara— Gwalior), aus denen 
befonders der Urtifel Guyana von Em. Lehmann hervorzuheben 


ift, bei dem ein unvollendeteds Manufcript von W. Bentheim 


benußt werden konnte. Diefe Nachträge find meiftens noch in 
der alten etwas überausführlichen Weife gehalten. Un fie ſchließt 
ſich ein alphabetifches Regiſter zu der eriten Section, das ſich in 
vielen Fällen als fehr willlommen bewähren wird, zumal da 
die Namen der Verfaſſer und die Berweifungen mit aufge: 
nommen find. 

Hiermit ift nun definitiv der Schluß der erften Section 
gegeben und der Anſchluß an die zweite erreicht. In zufammen: 
hängender Reihe geht es jeßt von A—K, während darüber 
hinaus O — Ph ebenfalls bereits vollendet find und nun ihrerjeits 
bes Anſchluſſes harren. 

In die zweite Section führt uns der vorliegende zweite 
Band. Es ift der 32fte Theil derfelben und umfaßt die Artikel 
K—-Karabulaken. Die Nedaction hat Hr. Prof. U. Lestien 
übernommen, deffen Name uns eine Garantie gewährt, daß in 
der Behandlung der von ihm herausgegebenen Bände der Maßſtab 
ftrengfter Wifjenfchaftlichfeit angelegt werben wird. Ihn unter 
ftügt dabei mit feinen Erfahrungen und ſeiner Geſchäftskenntniß 
Hr. Wild. Cramer in Leipzig. Beide bürgen ung dafür, daß 
die in den legten Decennien allmählig eingeriffene bequeme Breite 
der Ausführung einer ftrammeren und das Einzelne mit dem Zweck 
des Ganzen mehr in Uebereinftimmung haltende Redaction Platz 
machen wird. Das zeigt ſich ſchon in dem vorliegenden erjten 
Bande in willtommenfter Weiſe. Alle Aufjähe halten ein 
richtiget Maß ein, und einige davon find Feine Cabinetsjtüde 





zu nennen, jo gleich der erfte von Brugmann über den Conjos 
nanten k und feine Gejchichte im Jndogermanifchen. Ein Ber 


zeihniß der gegenwärtigen Mitarbeiter ijt beigelegt, «3 nennt 


— Chronique de la quinzaine ete, 


130 Namen, und durchweg Männer von hervorragender Tüch— 
tigfeit. 

» So ift denn die tüchtige Vollendung des aroßen Unterneh: 
mens gefichert, und wir wiederholen unfern Wunſch, daß der 
hier von Neuem beiwiejenen Ausdauer der VBerlagshandlung nun 
auch die erneute und gefteigerte Theilnahme des deutſchen 
Rublicums entiprehen möge, das in ber mächtigen Bände: 
reihe, wenn fie vollendet ift, ein Werk befigen wird, das. deut» 
chen Fleiße, deuticher Gründlichkeit und deutfcher Ausdauer 
dauernd zum höchſten Ruhme gereichen wird. Für die, welche 
die bisherigen Bände der Encyllopädie noch nicht befigen, werden 


Stimmen aus Maria »Laab. Katholiſche Blätter. 2. Seit. 


| 


| 


ſchluſſes völferrechtliher Verträge mit beſond. Berü 


Ihaffung derjelben angeboten. Bibliothelen, welche das Wert 
noch nicht Haben, follten dieje Gelegenheit nicht unbenugt laſſen. 


— der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1553. 6, 7. 





Inh.: Dames, über eine tertiäre Wirbelthierfauna von der 
meitlichen Injel des Birketsel-Curün im Fajum (Uegupten). (Mit 
Taf.) — von Heldreich, Bericht über die botanifhen Ergebniffe 
einer Bereifung Theſſaliens. — Peters, über Mantipus u. Phrys 
nocara. Zwei neue Batrachiergattungen aus dem Hinterlaſſe des 
Neifenden 3. M. Hildebrandt von ———— — Lripfſchitz, 
Unterſuchungen über die Veſtimmung von Oberflächen mit vorges 
fchriebenen, die Krümmungsverhältuijje betreffenden Eigenſchaften. 





Univerfitätsihriften. 


Grlangen (Mectoratswechfel). Aug. Luchs, emendationum 
Livianarum partieula altera,. 113 8. 4.) — Ar. 9.9. Arant, 
Antrittsrede,. (15 3.4.) — (Sabilitationgfchrift) Bernd. Mattbiasg, 
die römiſche Grunditeuer und das Bertigalredbt. (III, 4 8.8) — 
(Inauguraldiff.) Osfar Bodenhaufen, Verſuche über die Wirkungen 
des Ghinolins am Krankenbett. Beitrag zu der Arage ber thera— 
peutiſchen Berwendbarfeit des Gbinolins. (34 9.8.) — Aug. Faber, 
über die Neiorptionsfüblgfeit der menſchlichen Magenfchleimbaut im 
gefunden u. Franken Zuſtand. (26 S. 8.) — Tb. Sammel, über 
die Verdanungsvorgänge im Magen unter verfchiedenen Einflüffen. 
(20 ©. 8.) — Gujt. Haufer, Beitrag zur Geneſe des primären 
Smeidenfarcome. (23 S. 8.) — Wilh. Herzog, cafuiltiidhe Beiträge 
zur Wirkung des Pilocarpins bei Diabetes mellitus, Dipbteritis u. 
conftitutioneller Syphilis. 143 S. 8.) — Ed. Ludwig, die Ans 
wendung des Ferrum 'candens bei Ulcus serpens. (32 ©. 
Konr. Noderus, über Die Wirkung der Saliculfänre bei Rheuma- 
tismus acutus in Rückſicht auf die Häufigkeit der complicierenden 
Herzaffection u, über die Beziehung des Salicyljäurewirfung zur Ene 
docarditis überbanmt. (17 ©. 8.) — Georg Rothhaas, Materalien 
zur tberapeutifchen Verwertbung der PbhenulsBorfäure, (31 ©. 8.) — 
ac Schiele, ein Kal von Kibrom an der Bulva. (17 ©. 8.) — 

erd. Schmweidert, ein Kal von Polvurie u. Blafenfatarrb mir 
Bemerkungen über die Diagnofe des Blafenkatarrhs aus dem Eiweiß— 
gehalt und der mikroſtkopiſchen Unterfuchung des Urine. (29 ©. $,) 
— Sein. Tinſch, das Recht der Ginzelitaaten sc lich des Abs 
Kotigung ibrer 

Stellung im Reiche. (56 S. 8.) — Gbaralampos Alimonakis, 
Xios i * dv Ti dpyaörıt, (84 8.8.) — Otto Wendeburg, 
über die Bearbeitung von Sottfried von Monmouth's historia regum 
Britanniae in der Höſch. Brit, Mus, Harl. 1605. (37 S. 8.) — Otto 
Clans, über den Einfluß von Temperaturänderungen auf den Mags 
netismus des galvaniſchen Kifens. (29 S. 8.) — Fruſt Cinbardt, 
über Fluoreſcenz eriter Art. (22 S, 8) — Aug. Müller, die 
Ornis der Anfel — ſowie Beiträge zur Ornitbologie der 
Halbinfel Malakka. (96 5. 8., 2 Tab, 4.) — Germ. Will, über 
den Einfluß des Einquellens und Wiederaustrodnens auf Die Ente 
widelungöfäbigfeit der Samen jowie über den Gebrauchswerth „auss 
gewachſener“ Samen ald Saataut. (43 S. 8.) 


— 


— 





Revue des deux mondes. Lill® année. 3° periode. Tome 558 
3° live. 

Sommaire: Andre Theuriet, Michel Verneuil, 1’* part, — 
Gabrlel Charmes, la France et le protectorat eatholique en Orient, 
E. Caro, la maladie de l'idéal, d’apres les confessions d’un r&- 
veur. — Charles Riehet, le roi des animaux. — Charles La- 
vollee, les chemin de fer et le budget. — Henri Houssaye, 
l’ostraeisme ä Alhenes, — Gaston Boissier, une nouvelle hi- 
stoire de l’art antique, — Revue litléraire. — Revue dramatique, 








Inb.: 7 Alorian Rieß, Mitbegründer der „Stimmen aus 
Maria-Laach“. — R. Bauer, das Jahr 1653 u. der große Türfens 
frieg. 1. — J. Holberg, die Anwendungen der Eleftricität in der 
Technit. 1. — Pb. Löffler, zur Euchtlica Papſt Leo's XII auf 
das fiebente Fentenarium der Geburt des heil. Ftanz von Affifi. 3. 
Schl.) — Et. Beifjel, die finnbildlide Bedeutung des Löwen. — 
G. Schneemann, die Aerzte u. die Ueberbürdung der Schuljugend. 
N. Baumgartner, Paul von Deſchwanden. — Herenfionen, — 
Gmpfeblenswerthe Schriften. — MWiscellen. 
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Ind.: Der ReihömilitarsEtat u. Die Reichstags-Verbandlungen. 
(Schl.) — Das verbefierte Gatling⸗-Kartätſch-⸗Geſchüz. — Thilo 
v. Zrotba, die ruffiihe u. türkiſche obere Heeresleitung im eriten 
Abfchnitte des Krieges von — 75. Eine kriegsgeſchlchtliche Studie. 
— R. Bolopfoi, das Gewehrfeuer im Gefecht. Ueberſeßt von 
E. v. Revenſty. (Fortf.) — Berfchiedenes. — Rachrichten x. 


ee Japrbüger. Hrog. von H. v. Treitſchke. 51. Band. 
2. Heft. 








Inb.:_ von der Brüggen, die agraren Berbältniffe in den 
ruffifhen Oſtſeeprovinzen. — Heinr. v. Freitf chke, einige Bemer: 
fungen über unfer Gymnaſialweſen. — Hermann Grimm, Zum 
6. April. Raphael u. das Neue Teftament, — Der Berfall der Res 
publif in Franfreih. — Notizen. 





Oeſterreichiſche Monatsfchrift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 

9. Jahrg. r. 2, 

. Inb.: F. Kanitz, Epilog zur „Gollectiv-Ansftelung von Bos+ 
nien u. Herzegovina“ in Trieit. — G. Sax, über die Berkehrswege 
in Bosnien und der Herzegovina. — C. Schi, der gegenwärtige 
Stand der Golonifationdverfuhe in Paläftina. — Deſterreich u. Die 
internationale Austellung in Culcutia. — 3. M. Stoedel, die 
Berkehröeinridhtungen der Provinz Aidin, — Miscellen. 





Revue eritique. Nr. 7. 


Sommsire: Houdas et Basset, epigraphle tunisienne. — Politis, le 
»oleil d’apres les fables populaires. - Due de Broglie, Frederie 1 ei 
Marie-Theröse,. — Dussieux, le ag de Belfort. —Durassier, lannee 
maritime 1890.81. — Chronique, — Academie des Inseriptions. — Societe 

antiquaires de France. 





Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVIII, 
2. serie, Vol. 37. Fase. 4. 


Sommario: L. Morandi, episodi della vita del Baretti a Londra. (Da docu- 
menti inediti.) — P. Manfrin, lopera sociale di Oliviero Cromwell.— 
Pasquale Villarl, discussioni d’arte suggerite dalle recenti esposizioni. 
— A. G. Barrili, La sirena. Storia vers, (Comt) Luzzatti, n 
socialismo e le questioni sociali dinanzi ni parlamenti dEuropa. (Fine.) 
Viaggi e Influenza italiana in Abissinia. — Notizin, Das neue Italien 
(La nuova ltalis) di Franz von Löher. — Rassegna musieale ece, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 3. Heft. 
Inh.: Aos von Meus, Das canonifhe Aecht. 4-9, (Korti.) — Hans ruß, 
die Injel Malta. — Karl Sraum-Wiespaden, Deutfkhe Dialekte und Dinielt- 
dichtet. 1. — Paul Pipreit, pas * Tbeater im legren Jahrzehnt, 2, 
— Epirid. Boptevis, die Ereigniffe In Hegupren 185%, 2. — Biegm. keit 
mann, bubapelter Beruten. D. Braund, japaneilihe Stizzen. 2 — 
Rob, Lug, Nerven und Pervofltät. — Gug. Zabel, Ernft Dobm. — Ghronit 
der Gegenwart. 


Hift,»polit. Blätter Fr Orte. v. Jörg n. Fr. Sind er. 91. Br. 
4. Heft, 


Inh. ; Tiongfus der Areopagite u. fein Brief an den Apoflel Johannes auf Patmos. 
(Sl) — Zur NMebtiertigung der Bbilofopbie der Befdichte ald einer beiond, 
Sienibaft. 2. Die realen Üroniene der Beibichte, (Aorti.) — Lie deutfden 
Bollandiften. Socialmijienihaftlihe ıreratur, (Wilienfeld, Wärendac. 
Gathrein.) — Die franzönise Nepubtif in taulend Menaften, — Umfbau auf 
* an der fdweigeriiben Geſchichtefor ſchung. (Aorti.) — Der Kailer Im 

orariberg. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 9. 
Inb.: Eim Zendenzibaufpiel? — Die deutiche Alotte- — Rechmals Die Aoblenver- 
braucheſteuer. — Herr Thadedus, — Eugen Nihter und Die Armee, — Auguft 
Riemann, Die Grafen von Aitenfhmwerst. (Fortſ.) — Literatur, 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Nr. 7. 
Inb.: Dangers, cin Ianbwirbidaftlibes Meihsamt für Deutihland, — Yurlip, 


gu Wihrungdfrage. — Kldppel, die Berwaltungsvorlägen in der Gommilfion. 
— Herenilonen. 


Die Gegenwart. Red.: Th. Zolling. Br. 23. Rr. 8, 
Ind,: Bil. Singer, die politiide Sirmmatien in Deutſchland — 6. @briih, 


Kibard Wagner. ‚ Garriere, über das religlöfe Sewußtſein der 
Menichheit. — Müller, Deutibes aus tem Bamat, — Aus der Haurifadt, 











—. f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall. 
t. 8 
Juh. Büh, Buchner, Wilhelm von Sumboldt und Charlotte Diede. — Ar. Karl 
Schubert, Emft ven Wuldenbrud’s Novellen — Hud. Dochn, zur fandi- 
navıihen Yiteratur. — Konr, Hermann, plilofopbifde u. allgemeine wiien- 
Idaftliche Literanı. — Adalb, Schrocter, eine frangöfifhe Srteraturgeicichte. 
Beuilleton. — Bibllograpbie, 


Europa, Red. von 9. Kleinfteuber. RA. 


Inb.: Dito Pehmann, Auf clafüibenm Boren. 2, — Anton Nagele, fämmtbner 
Liebe in Fiedern. 2. (Bil) — 9, Berabaus, ber Sudan ⸗Kaffte. — Pflanzen 
‚namen u. Pfianzenaberglaube. — Biteratur, 








| 
| 
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Inh. : Das neue Pantedgefangbuh, — GSeotg Müller Aranenftein, Ben tunuftus 

* his Gonftantinus. * — ——— Theater. — Iulins Miffert, 

Baludan-Müner’d Adam Homo, — Meintold Benfein, nodhmald frug und 
fragte, — Büderbeipredhungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 42—48, 


Ind: €, Förfter, Erinnerungen aus der jenalſchen Studentenzeit von 1818-1819. 
1.2.— I Schrott, Berblag einer Rıfacl-Ausitellung. — Die neueſte Mer 
form In den Meiheratbeländern Oxfterreids. 1. — *, ven Heument, Don 
Mibelangelo Baeıani. (Metroiog.) — m, Febner, bie ®ebeine ber Gib. — Bon ber 
römischen ———— 2. — George Sand’s Briefe an den Bringen Aaus · 
kon. — Aur MWieberberftenung des beidelberger Soloſſes. — Rekrolege mün+ 

ner Alınitler. 3 9 Stihuber, obflutben. - Midhard Bayer, — 


Anb.: PRomerzonstl, Soearen u. Spielen. — 9. Wald, das Echlüter-Btand- 
Bild für die tedniihe Soditnie au harlottendurg. — Yonis Muchenne, — 
G. v, Aaltftein, Porträts aus dem Deuriben Keicötag. 23. — Zodtenihan. 
— Ent Boger, Merkwürdigkeiten aus der Iniertenkunde, 3. — Die ältefte 
Aineflite Erammatıt, — Salein Straßbeta. — Zur Erinnerung an Ridard 
Waguer. — Richard Wazner. — Prefle und bandel, — Polyıedimliche 
Putbeilungen, — Himmelseriheinungen. 


Ueber Sand und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 21. 
Inh.: Hu. Shreibershofen. Sina. (Aorti.) — F. Petter, Die Brapbologie. 
* 1. Die Bringen von Orleans. — 9. BrugicBen, die Reiie bes Bringen 
Ariedrib Karl von Prenben nad bem Orient. 1. — Poffparkaflen in Deiter 

reih. — Das Shlittenrenmen Im Brödner Zbal_ (Fire. — Bregor © 
rom, Plemna, (Aorti) — TUT ren 
blättern. — S. Ebrlich, Mus dem Buſilleben u . 

Der —— Som, 2.— R. Alb. Wegnet, dae Künfier-Basteniel im H0f- 

u. Nefidensibeater zu Münden, 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Rr. 8. 
Juh.: @rıfin Sh in, Das herchen. (Aorti.) — Konrad Telmann, 
— * 8. Beta, De ek von Seinburne. (Bert) — 6. 

Sunpdelin, Aderiei Rärriibes, (Schl) — Pole Blätter, 


Gartenlaube. Red.: E. Ziel. Nr. 8. ; 

Pu u.) ‚ @ebannt u. erlöh. (Aortl,) — Fey. Hatiher, die 

u naher Erm, = 8.8. D. Aritic, Das heireiberger Shloh. — 
lands erfler Ariegöhafen. — Blätter u. Blütben. 





engliihe 
Dee 











Rr. 21. 
„eo, erorf, Margareta, Fortl,) — Garl ED. Ney, der Mafferftand 
ae ae br Ei — Die geiftige Gntwidelung des Rinded, — Germ, 
Boat, die Meittunft font w. jebt. — 9. Angeide, Im Hiritgrumb. (Fortf.) 
— Lu Bansilientiidie. — Beluntheitsra. z m 
„ber Beil : Mor. Bogel. Rıbard Wagner. — Gemerblite Umſchau. — 
- Der Gimpala zu Mentreal— Die drei franspfifäen Träfienten, — Umidau 
in fernen Banden. 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Hirſch. Rr. 24. 
Inb.: D. Palm, Der Moman des Arztes. — Der blinde Harfner, — Hugo Röid, 
& deutung der Inſerate. Gine moterne Stizze. — Sen. Köhler, Arren 
De Om, = 2, —— Gine Aolze Setle. — F. Schott, Ter Bllane 

feiner Ehre, — Allerlei Eruft u. Scherz ır. 





Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 

47. Jahrg. Nr. 8. 
Inb.: Religion oder Ware ? Weber eine Borlefung von Ernſt Henan, 1. — Beitungb- 
na ten, — Feuilleton. 





Das Zidiige Literaturblatt. Hrög. von M. Rapmer. 12. Jahtg. 
rt. 7. 


Inh.: Azatbe Meifels, eine bibliihe Meminikens. (Shit) — Ernſt Renan 
über das Judenthum. — Piteraturberichte, 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 
9. Braunfhweig. (Techn. Hochſchule. Unfang: 3. April. 


Blafius: Botanif; mikroſtkop. Neban f. Anfänger u. Gelbtere; 
free. Zoologie. — Bürftenbinder: landwirtbfchaitl. Taxationslehre. 
— N. Dedefind: analot, Geometrie; Differential u. Jutegral⸗ 
Rechnge! mit Uebgu; analyt. Mechanik. — Grote: Pharmakognofie, 
— IT tler: Oberbau; Betriebamittel f. Straßen» u, Eiſenbahn⸗ 
bau; Tracieren; Erds u. Tunnelbau; Bahnhofsanlagen; Uebgn zu 
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Steinbrüden; Holje u. Gifenbrüden u. Zrarieren. — fAnapp: 2. Th.; Reicheſtaatsrech. — Pf. P. v. Roth, Prdoc. Grueber 


techn. Ghemie; Agriculturdemie; Leitz des diem,stechn. Laborat. — 
Körner: Bauconitructionslebre, Statif der Bauconftructionen; 
beides nebft den entiprechenden Meban; Banzeichnen; Bauconitructionen 
bei großen Gebäuden; Entwerfen von Kabrifgebäuden. — Hoppe; 
praft. Geometrie Il mebit Uebgn; Ausgleibungsrehng 11; Grundzüge 
der höheren Geodäſie u. fpbär. Atronomie nebſt Uebgn; Ber: 
meffungsübgn. — Lilly: landwirthſchaftl. Baukunſt (Meban); Vers 
anfhlagung u. Bauflihrg. — Lüderffen: Voltswirtbichaftelebre. 
— Lüdide: Mafhinenlebre f. Bautechnifer; Motoren f. das Klein» 
gewerbe; Werkzeugmafchinen nebit Uebgn; Weberei; Papierfabrication; 
technolog. Mebgn. — Nidol: Ornamente, Figuren u. Landſchafts— 
eichnen; Freibandzeihuen. — N. N.: Boffieren. — Orges: enal. 

prahe u. #iteratur. — Ottmer: Mineralogie I; arditeftonifche 
Geologie u. Kormationsiehre; — Ueban; Uebgn im Bes 
ſtimmen von Baumaterlalien. — Otto: allgem Ehemie; pharmacent. 
Chemie; Leitg des cdem.spharmaceut. Laborat. — Querfurth: 
Mafhinenbau |; Maſchinenbau I13 Eifenbabnmaichinenbau; Maſchinen⸗ 
conſtruieren. — Riegel: Geſchichte der Baukunſt. — Nindlafe: 
mittelalterl. Formenlehre u. Ornamentit I m. II nebit Entwerfen; 
mittelalterl, u. moderne Baufunit nebit Entwerfen. — Scheffler: 
techn. Mechanik I; theoret. Mafchinenlehre. — Sievers: deutſche 
Gefellihaft; Geſchichte der großen frangöf. Revolution. — Sommer: 
daritell. Geometrie; Geometrie der Lage; Elementarmathematik. — 
Sy: franzöf. Sprache u. Literatur. — Toppe: arditeft. Entwürfe, 
— ihde: antife Kormenlebre u. Ornamentif I u. II nebit Entwerfen; 
Privatgebäude nebft Entwerfen; autike Baufunft; Entwerfen öffentl. 
Gebäude; Geſchichte der Baukunſt f. Bau-Ingenieure. —v. Wagner: 
Ufers u. Grundbau; Meliorationen; Technitk des Wieſenbaues nebit 
Uebgn; Bafferverforgung u. Städtereinigung (Uebgn); Grundzüge 
der Baus Ingenieurmwiffenfhaften, — Weber: Erperimentalpbufl; 
re der Naturfräfte; angewandte Phyſik 11; pbufifal, 

racticum. 

Bedurts: analyt. Chemie; Unterſuchg von Nahrungsmitteln; 
pharmaceut. Golloquia. — Zeigen: Aquarellieren. — Sorrenfen: 
elementare techn. Mechanik mebit Uebgn. — Pattenbaufer: Ber 
haudlg geobät. Aufgaben nah der Metbode der Meiniten Quadrate 
nebft Uebgn; ausgew. Gapitel aus der höheren Geodäſie. — Wernide: 
matbhemat. Repetitorinm; Geſchichte der Philofopbie; Philoſophie. — 
Brunner: Linear, Projertionde, Maſchinen⸗, Plan» u, topograph. 
Zeichnen. — Hertel: Stenograpbie. 





10. Münden. Anfang: 16. April. 
L Ibeologifäre Facultät. 


Pf. Alois Schmid: Dogmatik (Erlöfungs- u. Heiligungslehre); 
Sacramentenlehre. — edeng: Erflärg der funopt. Parabeln u. 
Reden Jefu, mit Ausſchl. der Bergpredigt; Einleitg in das N. Zeit. 
— Silbernagl: Kirhenreht Fortſ. 2. Th.); Kirchengefchichte 
vom Beginne der Reformation bis zur Gegenwart; baver, Bolks- 
ihulwefen. — Birtbmäller: Moraltheologie, ſpet. Th.; Lectüre 
der theolog. Summa des heil. Thomas von Aquin. — Ba: 
Pädagoait, Geſchichte u. Theorie der Erziehung; prakt. Heban. — 
Schönfelder: Erflärg des 2. u. 3. Buchs der Palmen; Uebgn 
im SHebrätfhen oder Chaldälſchen. — Andr. Schmid: Paitorals 
tbeologie (Riturgikr; kirchl. Kunit (Korti, des 1. Sem,, Bildnerei, 
Malerei); Bußfacrament, Verwaltg dejielben; homilet. Sem.: Uebgn. 
—— Bardenhewer: exeget. Uebgn. — Pf. v. Döllinger 

eſt nicht. 


U. Iurikifhe Jacultät. 


Pf. v. Pland: Straſproceßrecht. — v. Brinz: röm. Rechts⸗ 
geſchichte; Inſtitutt. des röm. Rechts; exeget. Uebgn. — v. Maurer: 
aliuord. Hirchenredht. — Bolgiano: deutſcher Civil-Proceß (mit 
Zugrundelegg feines Handbuchs); Theorie der Rechtömittel u. der 
außerord. Proceharten; converfator, Ueban über ausaew. Materien 
des Givilproceffes. — Aug. Geyer: Strafrecht; Rechtephiloſophie; 
ausgew. Kehren aus dem bejond. Theil des Strafrechts. — Seuffert; 
VBandelten ohne gg u, Erbrecht. — v. Siderer: deutſches 
Handelds, Wechſel⸗ u. Seerecht; Kirchenreht. — v. Holpendorff: 
Völkerrecht; fpec, Berbrechenslehre (in DVerbindg mit ſchwierigen 
Strafrehtsfälen). — Berchtold: deutſche Reicht» u. Nechtsgeichichte; 
Gonverfatorium u. Practicum über Staatsreht u. Kirchenrecht; 
Uebgn im Sem. — Max Seydel: Reicheſtaatsrecht; deutſches Vers 
waltungsrecht mit befond. Berüdf. des baver. Verwaltungérechts. — 
Prdoce. Hellmann: Ramiliens u. Erbrecht ala Theil der Pandeften; 
clvilrechtl. u. cloilproceprechtl. Meban im Sem. — Lotmar: Pans 
deften u. zwar Kamilienrecht u. Erbreht. — Lömenfeld: Kamilien- 
recht u. Erbredt als Theil der Pandelten; Encnklopädie u. Metbos 
dologie der Rechtöwifienfhaft; civilrechtl. Gonverfatorium. — Har— 
burger: Gunverfatorium über Strafrecht 
Encyklopädie der Rechtswiſſenſchaft, unter Berüdf. des Forſtweſens, 


u. Strafprocehreht; | 





lefen nicht. 
m. Staatöwirtbihaftlibe Jateltät. 


Pf. v. Schafhäutl; allgem. Hütten« u. Salinenfunde; Geo» 
nofle in Berbindg mit Petrefactentunde u. im Beziehg auf den 
———— die Hüttens u. Bodenkunde; Gifenhätten: u. Salinenkunde. 
— vd. Helferich: Nationalötonomie; dlonom. Gonverfatorium, — 
Henper: Forfteinrichtq (Waldertrags:Regelung) mit prakt. Demonftratt. 
— dv. Niebl: Spftem der Staatswiffenfhaft u. Politif; Gultur- 
gefhiäte Deutſhlande im Mittelalter. — Karl Bayer: Forſt⸗ 
enutzg u. forttl. Technologie: waldbaul. Ercurfionen. — Ebers 
mayer: Klimatologie u. Meteorologie, nebſt Anleitg zu rer 
Beobachtgn; Pflanzenhemie mit Nüdf. auf Forſt- u. Landwirthſchaft. 
— Franz dv. Baur: ausgew. Gapitel aus der Forſtwiſſenſchaft (ei 
Zeits u. Streitfragen); Bermefjungsfunde mit Nüdf. auf die foriti. 
ebürfniffe; yraft. Mebgn aus der Vermeflungsfunde u. dem 
Nivellement. — Hartig: Pflangenfrankpeiten; ſyſtemat. Botanik 
mit Foritbotanif; botan. Excurfſionen. — Prdoc. Neuburg: 
Finanzwiſſenſchaft; Forftwolitif; Einleitg in die Statiftil u. audgem. 
Gapitel der Bevölferungsttatiftit. — Pf. K. Ar. Roth lieit nicht. 


IV. Medicinifhe Farultät. 


Pf. ord. v. Gietl: mebdic. Klinif; Min.stherapent. Beſprechgu. 
— Seip: Geſchichte der Medicin; Prarticum ber Argneiverordnungss 
lehre; medic, Poliflinit. — 2. A. Buchner: vharmaceut. Chemie 
2. Tb.; Toxikologie u. gerichtl. Chemie; hem. Uebgn im pharmaceut.⸗ 
chem. Kaborat.; pharmaceut. Diövenfierübgn mit einem Gonverfatorium 
über Arzneimittel. —v. Bettenkofer: Vorträge über Hygiene; bugien. 
Practicum f. BVorgerüdtere, — v. Nußbaum: cdirurg. Klinik; 
Operationslebre ; Operationsceurfus. — Aug. v. Rotbmund jun.: oph⸗ 
tbalmolog.Klinif u, Poliklinik; — —— ophthalmoſtop. 
Gurfus in Verbindg mit Eversbufh. — v. Boit: Phyfiologie 
2. Ib. (Muskeln, Nerven, Sinnesorgane); phyfiolog. Gurfus; 
phyſiolog. Uebgn im Laborat.; Arbeiten im Yaborat. f. Geübte. — 
v. Ztiemffen: mebdir. Klinik; fpec. Pathologie u. Therapie; lin. 
Sem. ; Arbeiten im Hin. Init. f. Geübtere, in Berbindg mit Jof. Bauer. 
— Aupffer: Entwi rg is der Wirbelthiere n. bes 
mente: biftiofog. Gurfus, in drei Abtban; biltiolog. u. embryolog, 
Arbeiten f. Gehbte; anatom. Sem., in Gemeinfhaft mit Rüdinger. 
— v. Gudden: pfychiatr. Klinik. —Rüdinger: defeript. Anatomie 
des Menfchen 2. Th.: Anatomie des Nervenjuftens u. der Sinness 
organe; topograpb.schirurg. Anatomie des Menjhen; anatom. Scm., 
— mit Kupffer. — Bollinger: ſpec. patholog. Anatomie 
. Ib.; Sectiondcurfus u. patbolog.sanatom. Demonftratt., in 2 Abth.; 
Arbeiten im patbolog. zit f. Geübtere; demonftrat. Vorträge über 
die auf den Menfcen Abertragbaren Zoonofen, mit befond. Berädj. 
der Fleiſchnahrg. — Pf. extr. Heinr. Ranke: Poliklinik der 
Kinderkranfheiten; Meferatftunde f. die Praktifanten der Diftricts- 
volitlinit. Amann: aunäfolog. Poliklinik; geburtshälfl. Operations 
lehre mit Pbantomsllebgn. — Martin: über gerichtl. Medicin; 
über Medicinalpolizei. — Dertel: Klinik u. Operationscurfus für 
Krankheiten des Keblkopfes ac.; larungosrbinoffop. Gurfus (Diagnoft. 
Gurjus). —v. Böck: pharmakolog. Exrverimental-Gurfns; Neceptiers 
Gurfus für feine früberen Jubörer. — of. Banner: medic., pros 
pädent. Klinik; über phofifal. Diagnoftif un. phufifal.-diagnoft. Gurfus; 
Ueban reip. Arbeiten im medic. Min. Int. f. Geübtere in Verbindg 
mit v. Ziemffen. — Prdoce. Sofer: polizeil, u. gerichtl. Thier— 
beilfunde. — ®olffteiner: über Epidemien. —— ſyphilit.⸗ 
dermatolog. Klinik; Hautkrankheiten. — Schech: Klinik der Kehle 
kopfkrankheiten, in Berbindg mit einem larungoffor. Curſue. — 
Franz Schweninger: Berbande u. Initrumentenlehre; über einige 
ausgew. Gapitel der Chirurgie. — Tappeiner: phufiolog. Chemie; 
Arbeiten im Raborat. — Ar. Bezold: Curſus der Obrenbeiltunde, 
in Verbda mit dem poliflin. Ambulatorium, — Heinr. Helferich: 
chirurg. Provädeutif mit Meban in der Unterfuchg von Kranken; 
dirurg. Politlinit; chirurg. Diitrietspoliflinit mit Referatsitunde. — 
Renk? bugien. Practicum. — Deller: Augenfpiegelcurfus; Augen- 
operationdeurfus. — Mefferer: Gurfus der Verbands u, Initrus 
mentenlehre mit eingehender Beſprechg der Fracturen u. Zurationen. 
— Hand Buchner: über die niederen Pilze mit befond. Rückſ. auf 
bugien. Fragen. — Ganfer: Pathologie u. Therapie der Geiſtes— 
krankheiten. — Herzog: Berbandeurfus mit Nepetitorium über 
Fractuten u. Luxationen. — Eversbujch: über Augens@rkranign 
des Kindes Alters; ophthalmoſtkop. Gurfus, in Verbdg mit v. Roth s 
mund jun; Augenoperationscurſus u. Augenoperationslebre, im 
Berbdg mit v. Notbmund jun.; Arbeiten im biltiolog.spatholog. 
Laborat. der Augenflinit. — Stumpf: Pathologie der Neugeborenen ; 
praft. Gurfus über Geburtsbülfe mit Touchier⸗ u. Operationsübgn 
am Phantom. —Rüdert: Sertiondeurfus mit anatom, Demonftratt, 
— Pf. ord.v. Rotbmund sen, Pf. hon. v. Sauner, Prdoce. 
Bonnet m. Frommel werden fpäter anfündigen, Pf. ord. 
v. Siebold, Prdoe. v. Liebig lefen nicht, 
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V. Vhilofopbifhe Bacultät. 


Pf. ord. v. Jolly: Ggrverimental:Phufit 2. Th., Licht u. 
Wärme; Anleitg zum Gebrauch phufifal. Initrumente, in Verbindg 
mit Narr, im mäth.⸗phyſil. Sem. — Beckers: Rechtsphiloſophie; 
über die Schelling'ſche Philofophie im ihrer legten — — 
Cornelius: Geſchichte des 19, Jahrh. — Ph. Ludw. v. Seidel: 
Wahrſcheinlichkeits⸗Rechng; ſphaͤr. Aſtronomie mit beſond. Rückſ. auf 
Ortobeſtimmg; 5* im mathemat.⸗phyfikal. Sem., verbon durch 
Vortraͤge. — v. R geli: ſpec. u. medic.spharmacent, Botanik. — 
Frobhſchammer: Geſchichte der Philoſophie; philoſoph. Uebgu. — 
Hofmann: Mittelhochdeutſch; german. Uebgn; — u. 
Provenzaliih; roman. Uebgn, auch Altſpaniſch, Poöma del Cid. — 
v. Gieſebrecht: Gefchihte der röm. Republik; hiſtor. Sem.: 
a) pädagog. Abth., b) frit. Abth. — v. Prantl: Geſchichte der 
Pbilofopbie; Rechtsphiloſophie (Geſchichte u. Syſtem derjelben). — 
v. Loͤher: Borträge u. Uebgn in den hiſtor. Hülfswiſſenſchaften 
u. der Archivkunde. — v. —— Ariſtoteles Poetik u. Horatius 
ars poelica; Pindar’s Sieges leder; Erklaärg von Homer's Ilias IX 
u. grieh. Stilübgn im Sem. — Radlkofer; ſpec. u. medic.r 
vharmacent, Botanik; Uebgn im Beſtimmen der Pflanzen, morpbolog. 
Demonjtratt. u. Exeurfionen; mifroffop. Practicum; Xeitg mikroſtop. 
u. foltemat. Arbeiten im botan. Laborat. — Burfian: griech. 
Ziteraturgefchichte mit Ausfchl. des Drama; im Sem.: Erklärg der 
Gbaraftere des Theophraſtos. — Garriere: das Weſen u. Die 
Rormen ber Porfie mit Grumdzfigen der vergl. Literaturgeſchichte. 
— d. Brunn: griech. Kunſtmöthologle; archäolog. Uebgn in der 
f. Bafenfammlung (alte Pinakothek). — Zittel: Geologie mit 
GErenrfionen; Anleitg zu jelbititänd, Arbeiten im Gebiete der Iation 
tologie u. Geologie. — Guft. Bauer: aualyt. Beometrie des Raums; 
Theorie der Anziebg; Sem.: analyt.rgeometr. Uebgn. — Bogel: 
agriculturchem. Practicum mit Demonttratt. — Wöfflin: Paläo- 
arapbie, Germenentit u. Aritit; —5** des 6. u. 7. Buches des 
Thukydides; im Sem,: frit.segeget. Uebgn über Salluft, u. Leitg 
der latein. Etiläbgn. — Baeyer: organ. Experimentalchemie; praft. 
Arbeiten im chem. Laborat. — Friedrich: Geſchichte des Ber- 
bältniffes zwiſchen Kirhe u. Staat. — Bernays: Geſchichte der 
neueren beutichen Literatur: 18, Jahrb., mit befond. Rückſ. auf die 
franzöf. u. engl. Ziteratur; Erklaärg des Nichard II. von Shakeſpeare, 
mebit frit.-biftor, Meberficht der Shakeſpeare ſchen Hiſtorien; literars 
biitor. Uebgn: 1) Erklärg der literar.sbilter. Abſchnitte in Goethe's 
Dibtung u, Wahrheit, 2) literar.=bilter,. Borträge, — Irumpp: 
yerf. Grammatit mit Interpretationsübgn; Aethiopiſch: Erkarg des 
Adambuches. — Breymann: Bolleams art poctique; Marlowe's 

Dr. Fauftus; Byron's Childe Harold; literarhifter. Vorträge u. 
ſtiliſt Mebgn in franzöſ. u. im engl. Sprade. — Kuhn: Kortf. 
des Sanstrit-Gurjus; Meberficht der Sansfritstiteratur; Erflärg von 
Kalidaſa's Megbadüta.—v. Hertling: über die kantiſche Philofopbie, 
Darftellg u. Kritif; Rechtspbilofophie. — Seeliger: praft. Altronomie, 
verbon mit Vebgn an den nitrumenten der Sternwarte; über 
Kartenprojertionen. — Pf. extr. Jobs. Nanke: allgem. Naturs 
geſchichte in Verbdg mit vergl. Pbufioiogie der Jeugung u. (inte 
widelg; phyſikal. Gurfus 2, Th., f. Geübtere; Gurfus der Anthros 
pometrie mit bejond, Berüdf, der Kraniometrie; pbufiolog.scem. 
Arbeiten im Laborat. des Reifingerianums. — Pff. hon. Bagner: 
Länder: u, Bölferkunde mit Demonitratt. im etbnograph. Mufeum. 
— v. Bümbel: Anleitg in Beitimmg von Gefteinsarten u prakt. 
Uebgn auf dem Gebiete der Geognoſſe. — Lauth: Geſchichte der 
Aeguptologie; die Sotbislifte Manetho's. — v. Reber: Kunſtge⸗ 
chichte des Mittelalters. — Rockinger: valäograpb. Uebgn. — 

rdoee. Narr: Phoronomie materieller Punctefufteme; Meban aus 
der Mechanik (Fortſ.); Anleitg zum Gebrauche phoſikal. Inſtrümente, 
in Berbdg mit v. le — v. Bezold: Culturgeſchichte Deutſch⸗ 
lands im Zeitalter der Reformation, — Stiene: neuere Geſchichte 
Bayerns. — Spangenberg: vergl. Anatomie; Mebgn im Beftimmen 
n. Zergliedern der Zbiere, — v. a Deutſche Geſchichte von 
Rudolf von Habsburg bis zum Wejtfäl. Frieden; hiſtor. Uebgn: 
Lectüre Sieidan'd. — ee ausgew. Gapitel aus der 
IntegralsRehng; neuere Algebra. — Hommel: Korti, des arab. 
Gurfes: Leetüre Der Muallatar- Gedichte; Fortſ. des aſſyriolog. Curſes: 
Zectäre bilinguer Texte. — Julius: Erklärg der Bildwerke des 
Gppämufenms u. der Mlnptotbel, — Brenner: hiſtor. deutſche 
Grammatik; dentfche llebgn, Heliand, Mittelbochdeutih. — Simons» 
feld: hiſtor. Ueban. — Otto Kifcher: Iheerfarbitoffe. — Wunder: 
Geichichte des deutſchen Dramas von Leffing bis auf Schiller u. 
Kleiit; literarhiſtor. Uebgn. — Pland: SHudrodynamit; vhyſikal. 
Colloquium, gemeinſchaftl. mit Gräp. eg ri Poridinderivate 
u. Alkaloide. — Gräp: Theorie der Wärme; über die Anwendgn 
der Eleftricität in der Technik; phyſikal. Golloquium, gemeinſchaftl. 
mit Pland. — Debbefe: Mineralogie; Anleitg zu mineralog.s 
petrograph. Arbeiten; Repetitorium der Mineralogie, verbdn mit 
roellograpt. Hebgn. — Zimmermann: Maafanalyfe; Chemie 
der feltenen Metalle. — Oehmichen: alte Anthropogeographie der 
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Mittelmeerländer mit befond. Berhdf. der neueften Ausgrabungen; 
itiliſt. Practicum. — Pend: Geographie von Europa; geograpb. - 
Excurſionen. — Pauly: über Koritinfecten; im Anihi. an die 
Borleig: Anleitz zum Zergliedern u. Beitimmen der Inſecten. — 
v. d. rordtes: griech, Grammatik; DOnellen u. Hülfsmittel der 
rieh. Grammatif u. ihre meuere Geſchichte — Leet, Gehant: 
ber franzöſ. Literatur. — PT. ord. v. Söftt lieit nicht, Prdoe. 
Jodl wird fpäter ankündigen. 





11. Bern: Anfang: 17, April. 
1. a. Ovangelifhstberlegifhr Racnität. 


Pf. ord. Dettli: Grklärg des Propheten en 1. Tb.; 
curfor, ertüre der Bücher Samuelis; Erklärg bes Mifchnatractates: 
Pirge Aböth, — Sted: Arabiſch, Elementarcurfus; Erklärg 
des obannesevangeliums; Sem.: Briefe Petri und Yubä; 
Repetitorium der neuteſt. eg Nippold: allgem. Geſchichte 
der —— Religion u, Kirche; Miffionsgefhichte des Mittelalters; 
über Ferd. Ehrift. Baur u. feine Schule ; bültor. Nebgn. — Rangbant: 
Dann 2. Ib.; allgem, Religionsgefhichte 1. Tb. — Müller: 
chriſtl. Ethit; Liturgif; — * homilet. u. katechet. Uebgu. 
— Prdoce. Schlatter: Erflärg des Gebräerbriefes; neuteſt. Uebgn; 
Weſen u. Quellen der Gotteserkenutniß. — Rüetjchi: Dogmen- 
geſchichte 1. Th. 
1. b- Rathelifhstbeologifhe Farn tät. 


Pfl. ord. Herzog: ErMlärg der Paftoralbriefe; altteft. exeget. 
Ueban; bomilet. Meban. — Sirfämälder: Dogmatik (Ereations- 
lebte u. Anthroyologie); theolog. Ethit 2. Th.; über wiſſenſchaftl. 
Gegenfäge im Bereich des nachtrident. Katholicidmus; curfor. Kertüre 
latein, Kirchenſchriftſteller; Revetitorium Aber fuitemat. Theologie. 
— Roter: Hlirchengeichichte des Mittelalters; Kirchentecht 1. Th.; 
—— Uebgn. — Michaud: théologie dogmatique: resume 
general; trait© des religiuns eomparées: paganisme, judalsme, 
ehristianisme et musulmanisme; histoire ecclesiast.: de la fondation 
de ehrctienne ä Charlemagne; theologie morale: resume 
general, 


1. Yurififhe Racnitär. 


Pf. ord. E. ®ogt: röm.sfhmelz. Obligationenreht; röm. 
Servitutens n. Piandredt. — König: bern. Privatrecht: Dingl. 
Sadenreht u. Erbrecht; Erklarg des eidg. Dbligationenrechts. 
—— Enctyklopãdie der Rechtewiſſenſchaft; mit beſond. 
Rüͤckſ. auf die naturrechtl. Syſteme; deutſche Rechtsgeſchichte als 
Einleitg zum deutſchen Privatrecht; Wechſeltecht; Repetltorlum bes 
deutſchen Privatrechts. — Hilty: bern. Staatorecht; Volkerrecht; 
ftaatsrechtl. Repetitorlum. — Stooß: deutſches u. bern. Straf⸗ 
proccũtecht; ſtrafrechtl. Uebgu; Civilproceñpracttieum. — Onden: 
vergl. Volkewirthſchaft der wichtigſten Staaten u. Völker; Geſchichte 
der volfswirtbicdaftl. Syſteme als Einleitg in das Studium der 
Staatöwiffenihaften; Nationalötonomif des Aderbaues; voltämwirth- 
ſchaftl. Practicum. — C. Emmert: gerichtl. Medicin f. Juritten. — 
Prdoc. Marcufen: Jnſtitutt. des röm. Rechts; exeget. Uebgn in 


den röm, Rechtsquellen. — Prdoc. John lieit nicht. 
Die Borleiungen über frangdfiipes Hredyt werden jpäter angelünbigt werben, 


HI, Medicinifhe Waculität, 


Pf, ord. Aeby: vergl, Anatomie der gefammten Thlerwelt; 
fol. Anatomie des Menſchen: Gefähe, Nerven u. Sinnesorgane; 
topograph. Anatomie des Menihen; prakt. Uebgn im Gebrauche des 
Mitroffopes; Nepetitorium u. Cxaminatorium. — Gräpner: allgem. 
u. vegetat. Phufiologie; geugum u. Entwidelungsgefchicte; — 
Uebgn f. Vorgerücktere. — ——— ausgew. Capitel der vergl. 
Phofiologie (mit Demonitratt.); Grundzüge der geſammten Arznei- 
mittellebre (mit Demonftratt.); vbufiolog. u. pharmakolog. Arbeiten 
im Laborat. — v. Rendi: pbufiolog. Chemie; prakt, Arbeiten im 
medic.schem. Laborat. — Langbans: allgem. patholog. Anatomie; 
über Mifbildungen; mifroftop. Curſus der patholog. Hiftologie; 
Sertionseurfus. — EG. Emmert: gerichtl. Medicin mit nerichte- 
ärztl. Caſuſtik; öffentl. Gefundbetä ine Hyglene, mit erde. der 
Sanitätevolizei; Graminatorium u, Repetitorium der Staatsmedicin ; 
Ghirurgie der Glieder, mamentl. Aracturen m. Luxationen. — 
Lichtheim: mebic. Klinik u. Polillinit; Infertionstrankheiten. — 
Kocher: chirurg. Klinik u. Poliklinik; fpec. Chirurgie; chirurg. 
——— — Müller: geburtshälfl.sgunäfolog. Klinit u, 
Poliklinik verbdn mit diagnoſt. Uebgn; geburtäbälfl. ration» 
curſus (Operationdlehre u. Uebgn am Phantom). — Pflüger: 
Klinik m. Poliklinik der Augenkrankheiten; Refractionds u. Accommor 
dationd« Anomalien, Simulationen, Rekrutenunterſuchgn; Angens 
operations:-Gurfus, — U, Vogt: wiſſenſchaftl. Hygiene mit Einfchl. 
der Sanitätögefeßgebg; bugien. Excurfionen; über Poden u. Baccir 
nation. — Pf. hon. Jongqniere: ArzneisBerordnungs mn. Bes 
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rg ug I mit prakt, Ueban. — Pit. extr. Schärer: Pfohiatrie | 


mit, Min. Demonitratt. — Demme: Klinik der Kinderfrankheiten; 


Voliklinik der Kinderfrankheiten; theoret. Gurjus der Kinderfrante | 


beiten: die Erkranfgn der Athmungs- u. Sreislaufsorgane.. — 

oce. v. Erlach: die Blenorrboen der Genitalorgane; über 
Gripbyten u. Epizoen des menfchl. Kömerd. — Dutoit: Obren- 
beilfunde mit praft. Uebgn. — E. Emmert: tbeoret. Augenbeils 
kunde (Refractionds u. Accommodations:Anomalien, Strabiamus); 
Augenfpiegeleurfus (au für Studierende der Thierarzneiſchule); 
x tl. Opbthalmologie; praft. Uebgn in der Diagnoſtik von Augen: 
ranfbheiten. — Girard: Berbandeurfus mit Ueban; Mepetitorium 
der Gbirurgie; Demonftration der wichtigiten dhirurg. Inſtrumente. 
— Albrebt: Gurfus der Hinderkranfheiten (anatom. u. phyfiolog. 
Gigenthümlichleiten des Kindesalters, Ernährg u. Wadröthumsgeiehe, 
Arankheiten ded Berdauungsapparates im Kindesalter). — Conrad: 
audgem. Abfchnitte aus ber Meburtshülfe u. Gynäkologie; Nepetitorium 
u. Gxraminatorium der Geburtsbülfe u. Gynäkologie. — Dit: 
Repetitorium der Geburtsbälfe u. Sonäfologie. — Bircher: chirnrg. 
Krankheiten des Bauches. — Balentin: Obrenbeillunde; Unter⸗ 
ſuchg u. Behandig der Kehlkopfkrankheiten; Geſchichte der Mebdicin. 
— dv. Int: —— Klinik. — Fleſch: ausgew. Gapitel der 
vergl. Hiſtologie; pratt. Furſus der normalen Hiſtologle f. Borgerüdte. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 
1. Abtbellung. 


PR. ord. Hebler: Logik; Geſchichte der neueren leehe: 
vhiloſoph. Uebgn. — Traͤchſel: Gefchichte der alten Pbilofopbie; 
ausgew. Nbjhnitte der Meligtonspbilofepbie; Kunſtgeſchichte (die 
fpätere grieh. und rm. Seit) Hagen: Grammatit des 
älteren Lateins; ErMärg von Maton's Sympofon; Lurik der Griechen 
u. Römer; paläograpb. Uebgn, mit Benugg der berner Handfchriftens 
ſammlg; im Sem.: gg Ta Kenopbons Zumpofion nebit fchriftl. 
Uebgn u. Disputatt. — Morf: Geſchichte der franzöf. Literatur 
im 17. Jahrh. (die Zeit Ludwig’s XIV.); hiſtor. Suntax der franzöf. 
Sprache; hiſtor. Laut⸗ u, Formenlehre der ital. Sprache; im Sem.: 
a) Lectüre provenzal. Zroubadeurd (mit grammat. Ginleitg), 
b) Titerarsbifter, Webgn. — Dirzel: Geſchichte der deutſchen Literatur 
feit dem or. des 17. Jahrh.; Stiliſtik; literarhiſtor. Uebgn. — 
Hidber: Geſchichte der Schweiz vom Jahre 1830 bis z. Jahre 1848; 
Geſchichte des Sonderbundfrieges u. der ſchweiz. Yundesverfafign 
von 1548 u. 1574; Nevetitorium der 0 ice mit Uebgn 
e 


im Bortrage; Sem.: a) Urfundenlebre, bj n im Leſen u. 
Grflären von Urkunden mit Benupg deö Staatdarhives; Geſchichte 
der Schrift mit Vorlage von Originalurfunden u. Pbotograpbien. 
— Stern: Geſchichte des Mittelalters; allgem. Geſchichte von 
1815—1848; Gefchichte der Univerſitäten; Sem.: a) biiter.sfrit. 
Meban, b) biltor.»vädagog. Uebgn. — PT. extr. —J—— Geſchichte 
der Paͤdagogik von Rouſſean bis zur Gegenwart; Didaktik mit Uebgn 
in 2, Abih. — Hipig: ansgew. Oden von Horaz; Mepetitorium 
der griech. Literatur efhiete: im Sem.: Dvid's Metamorpbofen. — 
Better: Gotiſch; Walther von der Vogelweide; Leſg des Sachſen⸗ 
ſpiegels; Eddakranzchen; Uebgn im Leſen altdeutſcher Handſchriften. 
— Prdoce. Jahn: Herodot's Buch 1u. 2; Tacitus' Agricola; im 
Profem.: a) griech. Stilübgn, b) latein. curfor. Kectüre; Repetitorium 
der röm. Literaturgefchichte, — E. Müller: Sanskrit; Einleitg in 
die vergl. Spradwiienfuft: altitalifdhye Dialefte. — Heß: Harmonie: 
lehre mit praft, Uebgn; über mufifal. Formen. 


2 Abtbeilung. 


PA. ord. Schläfli: ellipt. Aunctionen; binäre quadrat. Rormen; 
Differentialgleihgn; amalyt. Mehanit. — Forfter: Ggperimentals 
Poofit (allgem. Phyfik, Akuſtik, Optikj; Mevetitorium u. Examinga⸗ 
torium Der Phyſik; Altrovbufit; phyſikal. Practicum: a) Uebgn im 
Experimentieren, b) Mebgn im Meilen, — Schwarzenbach: allgem. 
Gxverimentalchemie; praft. Gurfe im Zaborat. ; phyſiolog. u. patbolog. 
Ghemie; Repetitorium. — Fiſcher: Botanit, 1. Ib. — 
Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen, Morphologie u. Suitematif 
der Phanerogamen mit Webgn im Unterfuhen u. Beitimmen); 
mitroſtop. Uebagn mit fpec. Berũdſ. der Pflangenanatomie; Demonitratt. 
zur botan, Morphologie u. Syſtematik. — Bachmann: Geologie 
mit befond. Berüdj. der Schweiz; Petrograpbie; Repetitorium der 
Mineralogie; geolog. Exeurfionen; Demonftratt, im naturhiſtor. 
Mufeum. — — Studer: ſyſt. Zoologie (Rirbelthiere); zoolog. 
Uebgu; Fauna der Schweiz. — PM. extr. Siedler: Theorie der 
Mondbewegung ; ſynthet. Geometrie. — Schönbolger: Differentials 
rechng; Glenente der Mechanik; analyt, Geometrie (Kortj.); über 
einige Differentialgleichgn der Phufit. — Prdoce, Blafer: Theorie 
des Polygonalverfabrens; Einleltg in die höhere Analufis; Die 
Probleme der Statiſtik. — Alb. Benteli: Elemente der daritell, 
Geometrie (Vortrag u. a praft, Geometrie (Uebgn). — Graf: 
tbeoret. Mechanik; mechan. Behandlg der Gleftricität; mathemat, 
Uebgn. — Perrenoud: die dem, -pharmaceut. Präparate ber 
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P..armcopoer helveliea; dem. Laborat.; mittoſtop. Beltinmgn aus 
der Waarenkunde m. Praxis. — Schaffer: Chemie der Nahrungs 
u. Genußmitiel; prakt. Anleitg zur Unterſuchg der Lebensmittel. — 
Leet, Künzler: engl. Sprache, a) unterer Gurfus, in bdeutfcher 
nfänger, b) oberer Gurfus, in engl. Sprade, f. Ber: 
gerüdtere. — Prdoe. v. Burftemberger lieit nicht. 





12. Bern. (Thierarzneifchule) Anfang: 17. April. 


Pf. Fiſcher: Botanik; botan. Exeurfionen. — Schwarzen: 
bad: allaem. (Erperimentalhemie; prakt. Gurfe im Laborat. — 
Forſter: Exverimentalphyſik. — Bahmann: Geologie mit 

xcurſionen. — Fleſch: Oſteologie u. Sundesmologie; hiitelog.»praft. 
Gurjus; Embryologie, mit Na. auf Mißbildan. — Euafinger: 
Phofiologie 2. Ih.; NRepetitorium der Phyſiologie. — Gnillebean: 
allgen. ‘Pathologie; Argneimittellehre; Sertionen. — Berdez: fver. 
Pathologie u. Therapie; Klinik im Ibierfpital; Gefundbeitspflege; 
gerichtl. VeterinärsMedicin. — Prdoc. E. Emmert: Augenfviegels 
curſue. — Hülfslehrer Rover: Exterieur; ambulator, Alinit. — 
Heß: Chirurgie; Operationsiehre. 








13. Bernifche Kunſtſchule. Anfang: 17. April. 


Volmar: a) allgem, tbeoret. Gurfe: die Hülfewiſſenſchaften 
der zeichnenden Künite CBerfpectivelebre, Licht u. Schatten); b) tbeoret. 
praft. Gurfe: maler. Perfpertive, Kaltenwurf, maler. Gompofition ; 
e) prakt, Gurfe: anatom. Zeichnen, landſchaftl. Zeichnen u. Malen, 
afad, Zeichnen u. Malen nah Gypo u. nad Der Natur, 
Wilh. Benteli: Zeichnen u. Malen von Landſchaften, Stillleben u. 
Kopfmodellen, akad, Zeichnen w. Malen; maler. Berfvective; 
Methodik des Zeichnenunterrichts an der Volkeſchule. — Alb. Benteli: 
conjtruct. Perfpective; techn. Zeichnen. — Auf. Kaurenti: Modellieren, 





14, Greifswald. Anfang: 15. April. 
I Ihbeologifäe Racultät. 


Pf. Zödler: theolog. Encuflopädie u. —— Kirchen⸗ 
geſchichte 2. Ib. (Mittelalter); Geſchichte des evangel. Kirchenliedes; 
Sem.: kirchengeſchichtl. Uebgn. — Hanne: über den Proteitantiss 
mus, fein Weſen u. feine wichtigſten Gntwidelungs-Epocen; die 
Sauptpuncte der chriitl. Lehre von Gott u. der Welt u. die Uns 
baltbarkeit u. Bermwerflichkeit der bezügl. Lehren des modernen 
Arheismus; prakt. Theologie 2. Ih. (Kiturgif). — Wiefeler: Brief 
an die Römer; im Sem.: neuteit. Uebgn. — Gremer: über die 
Perfon u. Geſchichte Jeſu Chriſti; hriftl. Dogmatik 1. Th.; Sem.: 
a) dogmat, Lebgn, b) bomilet. u. paitoraltheolog. Meban. — Prdoc. 
Gieſebrecht: hebr. Grammatik; Auslegg der Pfalmen. 


uU. Iuritifhe Facultät. 


PA. Seuffert: Inititutt. u. Geſchichte des röm. Privatrechts; 
Sem.: civilproceijnal. u 3 — Baron: Panbelten, —— ib, 
Sachenreht); Pandelten 2, Tb. (Obligationen» n. Familienrecht); 

em.: Nechtsfälle in Derbdg mit Exraminatorium der einichläg. Nechtes 
materien. — Bebhrend: —* Nechtögefchichte; preuß. Private 
recht; Sem.: deutſchrechtl. Uebgn. — Haeberlin: deutſches 
Staatérecht; Strafproceß; Verwaltungérecht; ſtrafrechtl. Uebgn. — 
Stärk: die europ. Staatsverfaſſungen in rechtövergleichender Dar« 
ſtellg.; Preußens Vermaltungsorganismus u. —————— 
aats⸗ u. voölkerrtechtl. Uebgn; Rechtsphiloſophie 5* chte u. 
Kritik der —— — ei Kirchenrecht nebft Ehe⸗ 
recht; die Quellen des Kirchenrechts. — Fiſcher: jurlit. Encyllopädie 
u. Metbodologie; Sem.: Gaius’ Inſtituit. Bud IV. — Prdorc. 
Medem: Strafrecht; die pfuholog. Grundbegriffe des Strafrechts 
u. die Gründe der Strafzumeſſung. 


IH. Medicinifhe Macultät. 


Pf. Arndt: Encyklopädie u. Methodologie der Mebicin; Elekro⸗ 
diagnoftit u. (leftrotherapie; Über neurotifhe Hautkrankheiten; 
pſochlatr. init, — 3. Budge: Anatomie des Menſchen 2. Ib. 
(Mrogenitalorgane, Gefäße, Nerven); ausgew. Abfchnitte der AUnas 
tomle. — Eommer: ausgew. Gapitel der menfh. Anatomie; Hiſto⸗ 
logie u. milroffop. Anatomie mit Demonitratt, — Zandois: Ex— 
perimental» Phyfiologie, eime Hälfte; ntwideluugsgefhichte u. 
Jeugungslebre; erperiment, u. demonftrat. Gurfus der Phnfiologie; 
Anleug zu felbititänd, phufiolog. u. biftolog. Unterfudhgn f. Beübtere. — 
Grobe: über die Geſchwülſte 2. Ih.; fpec. patholog. Anatomie mit 
Demonitratt. 1. Th.; demonſtrat. u. praft. Gurfus der patholog. Ana⸗ 
tomie. — 9. Schulz: Geſchichte der Medicin feit Befal; fpec. Arzneis 
mittellebre u. rinnen ma — Hädermann: gerichtl. Mebdicin; 
über die Infectionsfranfpeiten in Bezug auf öffentl. Gefundheitss 
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pflege u. Medicinalpolizei. — Mosler: Gurins der vbufifal, 
Diagnoitik; voliflin. Neferat; medic. Alinik u. Poliflinif. —Krabler: 
vhyfital. Diagnoitif; über Schuppodenimpfung mit Uebgn; Slinders 
poliflinit mit Ambulatorium. — Eiditedt: Hautkrankheiten mit 
Demonitratt.; Syphilis mit Demonftratt.; geburtshülfl. Uebgn am 
Phantom, — Vogt: über Hernien; Operationsüban an der Leiche; 
chiturg. Alinit u. Politlinit. — Rinne: fpec. Chirurgie 1. Th.; 
über die dirurg. Arankheiten der Harn» u, Gejclechtsorgane. — 
Pernice; Theorie der Geburtshälfe; Arauenktranfheiten 2. Ib; 
aunäfolog. Alinit u, Voliklinik. — Schirmer: die optifchen Kebler 
des Auges; Augenheiltunde; Augenklinit im Berbdg mit dem Ams 
bulatorium der —— — Prdoce. A. Budge: Anochen- 
u. Bänderlehre; mikroſtop. Ueban. — Bengelsdorf: Nabrungs« 
mittellehre u. Diätetit. — Beumer: öffentl. Gefundbeitspflege n. 
Medicinalpolizei. — Strübing: die Krankheiten des Kehlkopfes 
u, —— Gurfus. — Lobker: chirurg. Operationslehre; Ver⸗ 
band» u. Inſtrumentenlehre mit prakt. Uebgn; Knochen- u. Gelenk 
Erankheiten. — v. Preufhen: Arauenkrankheiten; geburtshälfl. 
Operatt. mit win am Phantom. — Schondorff: ausgew. 
— — Ohrenheillunde mit Vorſtellg von Kranken; ohrenarztl. 
olitlinit. 


IV. Bbileſerbiſhe Racnität. 


Pf. Baier: Ginleitg in die Philofonbie; allgem. Geſchichte 
der Pbilofopbie; pbilofopb. Meban (Kant's Kritik der reinen Ber: 
nunft). — Schuppe: Piouchologie; pbilofopb. Meban. — Ihome: 
andgew. Gapitel aus dem ellipt. Aumctionen; Bariationsrehnung; 
Ueban im matbemat. Sem, — Minnigerode: analyt. Geometrie 
tes Raumes; Theorie der algebr. Gleichungen; Webgn im mathemat. 
Sem. — v. Reilipfm: mathemat. Einleitg in die Lehre von den 
Wellenbewegungen; allgem. Gxperimentalpboff 2. Ib, und zwar 
über Wellenbewegungen, bejond. des Lichtes u. Schalles. — Yimr 
price: anserlef. Gapitel der Chemie; Chemie 1. The; chem. Practis 
cum im Gemeinfhaft mit Schwanert. — Schwanert: and 
gew. Gapitel der techn, Gbemie; Beſprechgu über pharmaceut.⸗ 
hem. Ghegenitinde;, Pbarmacie 2. Tb.; analyt. Chemie; chem. 
Practicum, gemeinfchaftl. mit Limpricht. — F. Baumitark: 
vhufiolog. Chemie; Analvſe des Harnes; Über die Unterſuchg 
der Nahrungsmittel, — Libifch: Mineralogie; milroftop. Phyſie— 

rapbie der Mineralien; Arbeiten im mineralog. Inſt. — 
Eaoıj: geolog. Practicum; Geologie. — Münter: Ürklärg 
größerer pbanerogamer Ara a br lien; botanifche Excurſionen; 
allgem. Botanik (Morphologie, Phoſiologie u. Syſtematik der Phanero- 
gamen). — Geritaeder: über die Parafiten des menſchl. Körpers; 
/pftemat, u. mebdic. Zoologie; prakt. zooton, Gurfud. — Gredner: 
über den Einfluß der pbui.sgeogranb. —* der Erdoberfläche 
auf die Menſchheit; Geographie von Deutſchland; geograph. Uebgn. 
— v. Bilamowig-Mollendorff: Quellenkunde der gried. Ges 
ſchichte; ausgem. Gedichte des Theokritos u. Kallimahos, Sem.: 
Blaton’s Gorgias u. Catull's Lode der Berenite. — Seed: Ger 
ſchichte der chriſtlichen Haijer des röm. Reiches; Sem.: Uebgn auf 
dem Gebiete der alten Gefkhlchte. — Ulmann: Geſchichte des Re: 
formationszeltalters; Sem.: Uebgn für mittlere u, nenere Geſchichte. 
— Pol: über die Grabdenfmäler der baltifchen Küftenländer; Gons 
verjatorium über pommer'jche Alterthümer, fowie diplomat. Uebgn, 
nach den betreffenden Denfmälern und Urkunden, über die Grenzen 
der Künfte und Wijfenichaften, * über den innigen Zuſammen-⸗ 
bang zwiſchen Religion u. Kunſt, mit Erklärg der betreff. Aunits 
werte. — E. Baumſtark: Geſchichte und Syſteme der Volks» und 
Staatswirthsſchaftslehre, einfchlienlih Sorcialismus und Gommuniss 
mus; Boltswirtbicaftslehre (National » Delonomie), — Mude: 
inanzwiſſenſchaft (Staatswirtbihaftsichre); Benölkerungsitatiftif; 
atift. und nationalöfonom. Uebgn im der geyiyr Geſell⸗ 
chaft Berl.) — BSufemihl: Geſchichte der griech. Poefie mit 

usfchl. der Tragödie; Geſchichte der griech. Tragödie; ariftotel. 
Uebgn. — Kiepling: im Sem.: Birgil's Eklogen und Herodot, 
Buch 11; Plautus' Bacchides; röm. Literaturgefhihte 2. Ih. — 
Preuner: arhäolog. und mutbholog. Uebgn; (Erklärg der Gupsabs 
güffe in der afad. Aunitfammlung; Topograpbie, Denkmäler, Alters 
tbümer u. Geſchichte der Stadt Nom. — YJimmer: vergl. Kormen- 
lebre des Sanskrit, Griechiſchen, Lateinischen und Deutfden: vergl. 
Grammatif des Sanskrit f. Anfänger; Sansfritübgn im Auſchl. an 
die Grammatif; Interpretation ausgew. Hymnen bed NRigs ober 
Atharvaveda. — 21 cheid: mittelhochdeutſche Metrit und 
Erklarg der Gedichte Walther's von der Vogelwelde; Geſchichte der 
deutſchen Literatur des 18. Jabrb.; Nebgn im Sem.: 1) Erklärg 
des gothiſchen green. rare 2) € re des Evangelieubuches 
von Difrid und des Helland. — Kofhmwig: Mebgn im roman. 
Sem.; franzöf. Metrif; Erflärg der älteften franzöl. Sprachdenk- 
mäler. — Konratb: engl. Grammatif 2, Ib.; Alexionsiehre; Sem.: 
Spenfer's Faerie queene. — Ablwardt: arab. Grammatif; perſ. 
Grammatit; Erflärg der 6 Diwäne. — Prdocc. Holp: galvan. 


Gleftricität; medic. Phvfil. — Zahariae: Einleitg in das Studium 
der vergl. Grammatik der indogerm. Sprachen; Erklärg von Sands 
frittegten. — Bogt: Über Goethes Neben und Werte bis z. I. 
1775; germanift. Uebgn; Aritif u. Erflärg der Gudrun. — Marr: 
—5* Uebgn; Interpretation von Scuti's Lady of the lake, — 
us.-Dir. Bemmann: theoret.praft. Unterricht im liturg. Kirchen» 
gefange f. Iheologen; Partiturs und Inftrumental-Behandlung. 





15. Kiel, Unfang: 15. April, 
I. Iheologiihe Racultär, 

Pf. ord, G. Yüdemann: bomilet,. Sem.; fatehet. Sem.; 
vraft. Theologie 2. Ib. (Geſchichte u. Theorie des kirchl. Religions⸗ 
unterrihts u. Gultus). — Kloftermann: Uebgn des altteit. Sem.; 
die evangel. Lehre mach Anleitg des Heinen Katehismus Luthet's 
insbefend. f. Gandidaten des höheren Echulamtes; Jeſalas Gap. 1 
bis 39; die KAönigebäher. — Nipfh: Symbolif; Geſchichte der 
neueren Iheologie; Uebgn der ſyſtemat. Abth. des theolog. Sem. — 
W. Möller: Uebgn des kirchenhiſtotr. Sem.; Gincyllopädie u. Mes 
thobologie des theolog. Studiums; Kirhengefhichte 2. Ih. — 
Haupt: Webgn der meuteit. Abth. des theolog. Sem.; Leben Jefu; 
eriter Brie auli an die KHorintber; Brief an die Hebräer. — 
Pf. extr. G. Lüdemann: neuteft. Zeitgeſchichte; Die Briefe Pauli 
— N Iheffaloniher. — Prdoc. Baethgen: Winleitg in das 

. Zeit. 


1. Iurififde Jacnlät. 


Pf. ord. Hänel: Staatsredht des deutſchen Neiches; ausgew. 
Gapitel des preuß. Berwaltungerehts; preuß. Ainanzredt. — Wie» 
ding: Strafrecht; Strafproceß; Givilproceppracticum mit Neferier« 
übgn. — Brockhaus: Handels, Sees u, Wechſeltecht; Kirchenrecht 
der Katholiken u. Proteitinten. — Schott: Interpretation der litt. 
big. d. adının. et peric. tul, (26.7) u. de rebus eorum (27. 9); 
Gefchichte u. Juſtitutt. des rom. Rechts; Pandekten 2. Th. (Familien ⸗ 
recht u. Erbrecht). — Kenel: Pandelten 1. Ih. laueſchl. des Kar 
milen⸗ u. Erbredhts); Uebgn im Anſchl. an die Bandeltenvorlef. — 
Prdoc. Zehbmann: Gncpklopädie der Nechtömilfenichaft; Völkerrecht ; 
Repetitorium der jurift. Hauptdiscivlinen. 

Kit, Mediciniihe Farultät. 


Pff. ord. Lipmann: geburtshülfl.sgynäfolog. Klinik, in Berbdg 
mit theoret. Vorträgen; geburtshälfl. Operationsiehre mit Meban am 
Phantom. — Esmard: ausgew. Gapitel der Chirurgie; chiturg. 
Klinik. — Henfen: Erperimentalphufiologie 1. Ih.; &mbryologie; 
mitroffop.sembruolog. Gurfus; pbufiolog. Practicum. — Seller: 
fpec. patbolog. Anatomie; patholog.-anatom. Demonftrationscurjus 
mit Sertionsäbgu; patholog.⸗hiſtoloͤg. Gurfus; Arbeiten im pathol. 
Init. — Bölders: Augenpellfunde; — — Augenoperationo⸗ 
curſus. — Flemming? Hiſtologie als Demonſtratlonscurſus; Anas 
tomie des Menfchen 2. Ib.; hiſtolog. Curſe; Anleitg zu Arbeiten 
für Geübtere. — Quinde: ausgew. Gapitel der allgem. Iberapie; 
Krankyeiten der Harnorgane; medic. Hlinit, — Pf. extr. Bocken⸗ 
dabl: öffentl. Geſundheitepflege; Einleitg in das medic. Studium, — 
Edlefſen: diagnoſt. Uebgn; über Gonftitutionsanomalien; über 
Infertiondkrankbeiten; medic. Poliklnik. — Peterſen: über Knochen⸗ 
brüde; Akiurgie (mit Demonitratt. an der Yeiche, wenn Material 
vorhanden); dirurg. Poliklinik; Berbandcurfus; Operationscnrfus (mit 
Gsmard). — Panſch: Knochen- u, Gelenklehre, allgem. Ih.; Anochens 
u. Gelentlehre, befond. Th. — Fald: pharmakognoſt. Demonitratt. (f. 
Mediciner); Pharmakologie mit Experimenten; experiment. Zogitos 
logie; Receptierfunde; Pharmalognofie; pharmakolog. Unterfudhgn 
im Laborat. — Prdoce, Jeſſen: die Keitungsbahnen im Gehirn 
und Rüdenmark. — Seeger: Über vener. Krankheiten. — Däbn, 
bardt: ausgew. Gapitel der Pathologie des Nervenfyitems; eleftro 
tberapeut. Mebgn. — Werth: ausgem, Gapitel aus der Geburts 
bülfe; über die wichtigſten gynäfolog. Unterfuhungs und Behand ⸗ 
lungsmethoden mit Demonjtratt. und praft. Ueban. — Neuber» 
propädeut.shirurg. Klinit, — Pauſen: Curſus der Rargngojlopie 
u. Rhinoſtepie u. Diagnoftit der Kehlkopftraukheiten. — Kride: 
‘Pathologie u. Therapie der Zahn» refp. Mundkrankheiten ; Zahnklinik zc, 
— Prdoe. Rheder lieft nicht. 


IV. Pbilofonhifhe Facultät. 


.. Pfl.ord. Kordbammer:im Sem.: a) Leitg der Disputatt. über 
—— kr = b) Xeitg der Interpretation von Horaz' Satiren ; 

ythologie der Jlias.—Himly: allgem. Erperimentals@hemie 1.Ih.; 
prakt. hem. Uebqn. — Karjten: Experimentalphufil 2. Th.. Elektricität 
u. Magnetismus; phyſikal.⸗pratt. Ueban; pbufifal. Eolloquien ; Phyſit 
des Meeres. — Seelig: Finanzwiſſenſchaft; Nationalötonomie. — 
Thaulow: Philofophle der Geſchichte; Die Hauptepodhen der 
Geſchichte der Philoſophie; padagog. Sem. — Weyer: Uebgn des 
matbemat. Sem.; Einleitg in die jphär. Aftronomie; analyt. Geo» 
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metrle des Haumes u. fohär. F onemetrie; Integrafre ng. — 
Th. Möbius: Meberficht der altnord. Literatur; über däniiche Sprace 


u. Literatur; got. lebgn (im Sem). — K. Möbins: Lebens 
verhältuiffe der Seetbiere mit (Exenrfionen ; ed —— 
Practicum, n) f. Anfänger, b) f. Geübtere. — Hoffmann: über den 
Jelam; bebr. Geſellſchaft: eo ifraelit. Weiſſagungen über Br 
Völker; Syriſch Anfangsgründe; Arabifh 2. Eurius. — Badbant: 
rineipien der Eteuerpolitif; Encyklovädie der Landwirthſchaft für 
uriſten u. Cameraliſten; über die —— Nordamerikas u. 
Auſttaliens. — La denburge dem. 
praft.shem. Uebgu. — © irren: — eſchichte des 
Mittelalters (Suellentunde); biftor. Sem. — Pfeiffer: Meban des 
dentfhen Sem.; Gefhichte n. Emeuflopädie der deutſchen Dhltologie. 
— Ppiſchel: Grammatit des Sanskrit; Grammatit des Pält; 
Erflärg ausgew. Lieder des Rigveda. — Bohbammer: über die 
projektiv. Gigenjcaften der Kegelichnitte u. der ebenen Gurven 
dritter Ordnung; ausgew. Gapitel aus der Theorie der vartlellen 
Differentialgleibgn u. des Potentials; Uebgn des mathemat. Sem. 


Golloguium; organ. Ghemie; 


— Gngler: botan. Excurfionen; Botanik f. Mediciner; über 
jemieie —— der Phanerogamen: witroſtop. Practicum ; 
Anleit t. botan. Arbeiten. — Stimmin : Interpretation 


von € A Canterbury tales; bifter. Laut» u. Hexionslehre des 
Franzöfiſchen. — Fiſcher: Länderkunde von Amerika; Länderkunde 
von Nord⸗ u. Mitteleuropa mit Ausichl. von Deutſchland; geograph. 
Golloquia. — Erdmann: Encuflopädie der Philofonbie; Feſchichte 
der Philoſophle feit Kant; Beſprechg logiſcher Probleme u. Uebgn 
in log. Analyſe. — Krüger: Uebgn im WAnitellen aftronom. 
Beobadtan; ausgew. Gavitel der fyhär. Aftronomie; theoret. 
Aſtronom ie. — 3 riter: über das Gerichtöwejen der Griechen u. 
Römer; Gefhichte, Topographie u. Dentmälerkunde der Stadt Rom; 
Grflärg von ntmälern des archäolog. Mujenms; im Sem.: 
Sophokles Eleftra. — Blaß: Interpretation von Kenopbon'd Schrift 
ber den Staat der Athener, im Profen.; Erklärg von Demoitbenes' 
Rede gegen Leptines; über die griech. Dialekte. — Bufolt: hiſtor. 
Sem., Abtb. f. alte Geſchichte; ältere röm. Geſchichte. — Büding: 
geolog- (xcurfionen; ineralogie u. Kroftallograpbie; Geologie 
(Kormationslehre); mineralog. u. petrograpb. Meban; Anleltg zu 
felbftitänd. mineralog. u. petrograph. Arbeiten f. Borgerüdtere. — 
Pf. extr. Hafje: jchleswigeholftein. Kirchengeſchichte; Geſchichte 
des Papſtthums; hiſtor. Uebgn. — Leo: Lebgn über des älteren 
Seneca Suaforien u. Gontroverfien; Horatius“ Oden. — Peters: 
analyt. Mechanik; Über die Fixfterne, — Prdoee. ®rotb: über 
Goethe n. feine Zeit; deutihe Suntag. — Alberti: über die 
Anorduungsverfuhe der vlatonifhen Geſpräche. — Emmerling: 
Joochemie; Agriculturchemie. — Serm. Möller: Grflärg des 
eownlitexted. — Pietfch: Geſchichte der deutfchen Literatur vom 
14. bie zum 16, Jahrh. — Tönnies: pbiloforb. —— 
der reg Pr über Moratitatiitif; ErMärg der Republik 
des Platon. — Rügbeimer: qualitat. Analufe, f. Anfänger im 
hy ſchl. an die erften Arbeiten im Zaborat.; Mevetitorium der Fhemie 
ediciner. — Lamp: Methode der Meiniten Quadrate; Geodäſie, 
Ar mit praft. Uebgn. — Haas: —— der Petrefactenfunde; 
Anleitg zur Beitimmg von Petrefacten echt. Sterrog: bas 
Gulturgelhichtliche im Koman de la Rose; Erflärg der Poffe aus dem 
15. Jahrh.: Maistre Pathelin; neufranzöf. Uebgn. — Seife: 
Perikles, von Shakefpeare, mit Erfärgn; lebgn im Gnglifhen. — 
MD, Stan ge rmonielebre u. Gontrapunct; Geſang u. — 
f. die Mitglieder des homilet. Sem.; akad. Geſangverein. 





Ausfũhrlichere Kriliken 


arſchlenen Aber: 


Baume, ernten Forfhungen. (Bierteljfhr. d. Ber, deutfcher 
Zabnfünftler, 

de Broglie, — II et Marie-Thérése. (Sorel: Revue erit. T.) 

Dittrich, Negelten und un des Cardinals Gafparo Gontarini. 
(Baftor: Hiftor. Jahrb. IV, 1.) 

Efcher, die Glaubensparteien in der Eidgenoſſenſchaft u. ihre Ber 
siehungen zum Ausland. (v. Liebenau: Ebend.) 

.. a - a Jeſu. (Anabenbauer: Stimmen aus Mariar 
aadı. 1 

Mantels, Beiträge F lũbiſch⸗ hanſiſchen Geſchichte. (Buchwald: 
Hiſtor. Jahrb. IV, 











Bom 17. bi 4. Februar Ans nadfchende 


nen erfdienene Werke 


auf unferem Metacionsbureau eingelieiert worden 


Bartbolomae, Handbud der altiranifhen Dialekte. Leipzig. Breit: 
kopf & Härtel. (8.) A 6. 

Bitter,,die Söhne Sebaftian Bach's. Ebend. (Ron. 8.) cM 1. 

Bood-Arkoifv u. ie ausführliches Lehr» u. Leſebuch 
der ruffiihen Sprache. 1. Gurf. 2. Aufl. Ebend. (8.) A 3 

Gantor, Grundlagen einer a — . 
Reipzig, Teubner. (ll, 47 ©. 8 

Gruel, die Sprachen und Voiter Eurovas vor der arifchen Ein⸗ 
wanderung. Detmold, Meyer. (8.) A 2, 50. 

Dreffel, der belebte und der unbelebte Fr Br: den neueſten 
Rorihunge-Grgebniffen. Freiburg i /B. 60. 

Feſtſchrift — 600j. Gedenkfeier der rl bes vie Habsburg 
mit Deiterreih. Bon dem biftorifhen Vereine Wiens. Wien, 
1882. Berein f. Landeskunde v. Niederölterr. (V, 2315. Gr. 8.) 

Hennen, de Hannonis in Poenulo Plautina praecatiouis quae 
— recensione altera Punica, Marburg, 1882. Ehthardt. (8. 


Per: fin. Gruft Wolfgang Berifh. (1735—1809.) Dejfau, Reißner. 

(58 8.) 

* redivivos. 12. Aufl. Leipzig, Breitkopf & Härtel. (Kl. 8.) 
5 


Jahn's Werke. Neu brag. von Euler. 1. Bd. Lief. 1,2. Hof, 
Grau & Co. (A.8) AcH 0,6 
—— eronpöfe sh 8.) 


Kaufbinger's Lehre vom gr 3. Aufl., bearb von 2 
Berlin, Parey. (8.) 3, 
Keder, vergleihende Stubien ber — » Signalwefen x. 
Wiesbaden, Bergmann. (8.) a 
Kriegsgeichichtliche inseipehen. vom Großen Generalitabe, 
a na Heft * erlin, Mittler & Sohn. (VII, 
8.) 


F 5 de capitollis imperli Romani. Berlin, Weidmann. (6.) 
2. 


Kühn, ——— des franzöfifchen Unterrichts, Wiesbaden, Berge 
mann. (9.) 

Lanmwip, die Lehre Kant’s von der 
Zeit im Zufammenbange mit feiner Kritik des Erfennens allgemein: 
verjtändlich dargeitellt. Berlin, Weidmann. (Gr. 8.) 6. 

Lauche's eriter Ürgänzgungsband zu Lucas' und Oberdieck'e 
illuſtt. Handbuch der Obitkunde. Berlin, Baren. (8.) cf 10. 

Mever und Seubert, die Atomgemichte der (Hlemente aus den 


O. 
Tübingen, Laupp. (Gr. 


denlität des Raumes und der 


2 u nen berechnet. Leipzig, Breittopf & Härtel. (8.) 
Miſchi, deutfhe Worte im Ladinifhen. Brigen, 1882. (Leipzig, 
Sarraffomiß.) 8) Mi 


Nationalstiteratur, deutfche. ‚se. von a Lief. 22— 34. 


Stuttgart, Speemann. (8. 8.) ä cH 0 
v. Scheuerl, re der Yepituilenen * Aufl, Erlangen, 
Deicert. (Gr, 8.) 6. 


Spiper, neue Studien Über die Integration linearer Differentials 
—— 3, Fortſ. (Schl.) Wien, Gerold's Sohn. (VIl, 78 S. 


v. 8.) 

zeiel, die zum vor Wien im Jahre 1693. Lief. 1. 
Tempfto. (Gr. 8.) M 0, 

Wolf, hiſtoriſche Eigen aus Deſterreich ⸗ Ungarn. 
(IV, . 2998. Gr. 8 .) 


Ghavanne, pboftaliſ · ſatiſu fer Handatlas von Defterreihslingarn 
L RE Text. Lief. 1-3. Wien, 1882. Hölzel. (Roy. 
ol.) ä . 


Prag. 
Wien, Hölder. 


* — — — — — 


Wichtigere Werke der —* eiteratur. 
Niederländiſche. 


Acten van classikale en synodale vergaderingen der verstrooide 
nıeenten in het land van Cleef, Sticht van Keulen en Aken 
1571— 1599, uitgegeven door Janssen en van Toorenen- 
bergen. (6 en 155 bl. Roy. 8) Utrecht, Kemink en Zoon, 
Niet in den handel, 
Werken der Marnix-Vereeniging, Serie Il. dl. 11. 
ten Brink, litterarische schetsen en kriticken. (le deel.) Rosmade. 
— Tooneelmijmeringen. — Mail-Keizen, Gustave Flaubert, — 
Vondels Leeuwendalers. — Fransche — 28 en 173 bl. 8.) 
Leiden, Sijthoff, Fi. 1, 90; in linen, 
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Evers, bijdrage tot de bevolkingsleer van Nederland. (4 en 
131 bl, met 3 uitsl. tabellen. Roy. 8.) 's Gravenhage, Gebr. 
Belinfante. Fl. 2, 50. 

Gallee, de invloed van de taalstudie op het gebicd der leiteren 
en op de mythologie. Redevoering uitgesproken bij de aanvaar- 
ding van het hoogleerraarsambt aan de rijksuniversiteit te Utrecht 
> * september 1882. (40 bi. Roy. 8.) Utreeht, Breijer. 








Haverkorn van Rijsewijk, deoude Rotterdamsche schouwburg. 
(Xli en 419 bl, met 7 platen, faesimiles en 6 uistl. tabellen, 
Roy. 8) Rotterdam, Aldaar, Fl. 7, 50, 

Huet, het land van Rembrand. Studien over de Nordneder- 
landsche beschaving in de 17e eeuw, le deel. (le afl.) (VI 
en bl. 1—9#, Roy. 8.) Haarlem, Tjeenk Willink. Fl, 0, 90, 

Compleet in 2 deelen van 5 a 6 afleveringen. 

Huygens, —— et oeuvre musicales publides par 
Jonckbloet et Land. (CCXCI, 7, 84 bl. met 1 gelith, plaat, 
2 facsimiles, muzick tusschen den tekst en 80 bl, muziek. 4.) 
Leyden, Brill, Fl. 30, 

ociele pour l’histoire musicale des Pays-Bas. 
musiciens au XVII siccle, 

Pierson, wijsgeerig onderzoek. Kritische prolegomena van esthe- 
tiek. (4 en 312 bl. 8.) Deventer, ter Gunne. Fi. 2, 80 

Rechten, de oudste, der stad Dordrecht en van het baljuwschap 
varı Zuid-Holland. Uitgegeven door Fruin. 2 din. (4, XVII, 
378 en XXI bl.; 4, 331 en XVII bl. Roy. $.) 's Gravenhage, 
Nijhoff, Fi. 12, 50 

Oud-vaderlandsche Rechtisbronnen. Werken der vereeniging 
tot uilgave der bronnen varı het vaderlandsche recht ge- 
vestigt te Utrecht, le reeks. Nr. 4. 

Veder, historische kenschets van den privaatrechtlijken toestand 
der vrouw in ons * wetboek. Academisch proeſsehriſt. 
(X1, en 180 bl. Roy. 8.) Leiden, van Doesburgh, Fl. 1, 50. 


Italieniſche. 


Corazzini, storia della marina italiana antiea, (XV, 436 p. 16.) 
Livorno, Giusti, 4. 

Gemmellaro, sul trias della regione oceidentale della Sicilia. 
(25 p. con 5 tav. 4.) Roma. 

Istituto (reale) Lombardo di science e lettere, Rendicnti, serie Il, 
vol. XV, faes. XV, Milano, Hoepli. 

Contiene: Biondelli, prima serie di monele e medaglioni greei 
inediti del r. gabinetto numismatico di Milano, — Biffi, dove 
si ricoveravano in Milano i giovani discoli nei tempi addietro 
(sunto dell’autore). — Poloni, verifleazione sperimentale di un 
fatto previsto dalla teoria matematica sulla distribuzione della 
corrente voltaica nei condullori. — Morera, sopra una formula 
di meceanica analitica — Ascoli, una osservaz'one relaliva 
ad un teorema conlenulo nella mia memoria Sulla rapp esenta- 
bilitä di una funzione a due variabili per serie doppia trigono- 
metrica. — Griffini, sull'immunitä contra il carbonchio, 

Labanea, Marsilio da Padova riformatore politico e religioso del 
sec. XIV. (235 p. 8.) Padova, frat, Salmin, 

Lampertico, studii e notize sull’ economia agraria dei distretüi 
di Vicenza, Lonigo e Barbarano, ecc. (359 p. 4.) Roma, For- 
zanı e L. 

Morosi, l'invito di Eudossia a Genserico: studio critico. (95 p. 
8.) Firenze, Le Monnier. L. 3, 

Pubblicazioni del r. Istituto di studii superiori in Firenze, 

Nardueei, sui presenti obelischi dei eirehi di Alessandro Severo 
e di Adriano; e sul „Mereueio errante* di Rossini da Pesaro: 
note archeologiche-biblingrafiche, seguite da un’ appendice sulla 
parte nascosta dell’ obelisco solare del Campo Marzio, di Maes. 
(34 p. 8.) Roma, tip, delle Scienze matematiche e fisiche, 

Nispi-Landi, Marco Agrippa e i suoi tempi; le terme ed il 
Pantheon: lavoro storico-archeologico-eritico. (75 p. con 2 tav, 
in-fol) Roma, Perino, L, 2. 

Pirazzoli, eoleotterie italiani: nazioni elementari. (212 p. 16.) 
Imola, tip. Galeati e figlio. L. 3. 

Saggio (primo) die ealalogo Virgiliano, pubblicato per cura dell’ 
Acıdemia Virgiliana nella ricorrenza del XIX centenario della 
morte di P. Virgilio Marone. (31 p. 4.) Mantova, tip. Mandovi, 

Seaduto, stato e chiesa negli scritti politici dalla fine dalla lotta 
per le investilure sino alla morte di Ludovieo il Bavaro (1122- 
1347). Studio storico. (IV, 148 p. 8) Firenze, Le Monnier. 
L 


Musique et 


4, 50. 
Pubblicazioni del r. Istituto di studii superiori ecc, Firenze, 


Englifde. 
Baneroft, the history of the Pacifie-States of Norih-America. | 
Vol, 1. Central America, Vol. 1. 1501-1550, (776 p. Roy. 8.) 
London, Longmans. $. 2 
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Hay, brighter Britain; or, settler and Maori in Northern New 


Zealand, 2 vols. (670 p. 8.) London, Bentley. 8. 21. 
An emigrant's experiences in New Zealand, deseribing things 
— thoy are, wilh some reference to the past history of the 
eolony. 
Kermode, Natal: its early history, rise, progress, and fulure as 
a field for emigration, (222 p. 8.) London, Trübner. 8. 3, #. 
O’Donovan, the Merv Onsis. Travels and adventures east of 
the Caspian during the years 1879— 1891 ; ineluding five months’ 
residence among the Tekkes of Merv. With portraıls, maps, 
and facsimiles of state doeuments. 2 vols. (1030 p. 8.) London, 
Smith & E. 5. 36, 
a rner, studies in russian litteralure, (386 p. 8.) London, Low. 


Ameritanifde. 


Alecott, Ralph Waldo Emerson. An estimate of his character 
and genius {with portrait and photographie illustrations. 4.) 
Boston. S. 10, 6. 

Green, Moses and ihe prophets; or, professor Robertson Smith 
and Dr. A. Kuenen reviewed, (12.) New York. 8. 7, 6. 

Washburne, studies in early english literature. (8.) New York. 


8. 7,6. 
Welsh, the development of english literature and language. 2 vols. 
(8.) Chicago. $. 25. 





Antiquariſche Kataloge. 


(Mitgetbeilt von Kirhboff uw. Wigamp in Being.) 


— Th., in Münden. Nr. 95, Muſik, Theater, Tanz · 

unſt x. 

Antiquariat, ſchweizer, in Zürih. Nr. 102, Linguiſtit. 

Buchs u. Kunit-Antiquartat, rhein., in Bonn. Nr. 7, Poetae graeci, 
Nr. 8, Poetae latini. 

Kriedländer & Sohn in Berlin. Rr. 337, Aitronomie. 

Kerler in Um. Nr. 72, Rechtes und Staatswiſſenſchaft. 

Sieh in München. Rr. 13, Vermifchtes. 


— — ee — 


Uachrichten. 


Der ord. Lehret Dr. Gottl. Kraufe am Kueiphöfiſchen Gym ⸗ 
naſium zu Königsberg i/Pr. iſt zum Oberlehrer am dieſer Auſtalt 
ernannt worden. 

Der Privatdorent Dr. Ludw. Paftor in Janebruck iſt zum 
a, o. Profeflor dafelbft befördert worden. 

Dem orb. Honorar» Profeffor in der theologiſchen Kacultät wu 
Leipzig, Dr. 9. G. Hoelemann, desgl. dem Buchhändler Dr Ed. 
Brodbaus, wurde das Ritterkreuz 1. GI. des k. ſachſ. Albrechts⸗ 
ordens verliehen. 


Dem ord, Lehrer Dr. Kloppe am Realgumnafium zu Norbs 
haufen ift der Titel Oberlehrer beigelegt worden, 


— — 





Am 8. November + am Tanganjika-See in Oſtafrika Dr. 
Kaifer, Mitglied der von der ventfhsafrifanifcen Geſellſchaft in 
Berlin entiandten Expedition. 

m Anfang des Februar + in Amiterdam der Profeffor der 
Geſchichte der Medicin an der Univerfität daſelbſt, Dr. A. H. Jiraels, 
auch als gründlicher Aenner des Talmuds befannt. 

Am 10, Februar + in Warſchau der Geſchichtefotſcher Waclaw 
Alex. Maciejowffi, 90 Jahre alt. 

Am 11. Februar + in Tours der Mitbegründer der Buchdruderei 
Mame und der Gite Mame, Auguſte Mame, 

Am 12, Februar + in Linz der Entomolog Baurath Joſ. 
Anörlein, im 77, Lebensjahre. 

Am 22. Kebruar F in —— der ord. Profeſſor in der 
mediciniſchen Facultaät daſelbſt, Geh. Rath Dr. v. Rinecker. 

Vor Kurzem + in Stodholm die Romandichterin Roſa Garlen 
im 47. Rebensjahre. 


An der ftädtifhen höheren Töchterfchule hierſelbſt ift die 
zweite Lebrerjtelle in Folge Ablebens des feitherigen Inhabers 
baldigft zu bejegen. 

Wiſſenſchaftlich gebildete oder für Mittelfchulen "geprüfte 
Beiverber, welche die Befähigung erworben haben, in ber fran« 
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zöſiſchen ober in der engl. Spradye und im Deutfchen, oder in An unferem Realgymnafium, Friedrid-Wilhelm-Schule, ift 
ben Naturwiſſenſchaften in ben Oberclaffen zu unterrichten, wollen | die Stelle des Directors fobald wie möglich zu befegen. 
ihre Beugnifie unter Beifügumg eines Lebenslaufes bis zum Das Gehalt beträgt 6000 «A baar und freie Wohnung 
1. Upril er. einreichen. event. 15% Wohnungsgelbzufchuß. 

Das Unfangägehalt der Stelle beträgt A 1200, Alle Qualificierte Bewerber erfuchen wir, ihre Meldungen ſpä⸗ 
5 Jahre wird eine Bulage von c# 150 gewährt bis zur Mari | teftens zum 20. März cr. bei ung einzureichen, 
malhöhe von ⸗A 1950, Welteren Bewerbern kann ihre | Berfönliche Vorftellung ift erwünfcht. 





Dienftzeit angerechnet werben. Stettin, den 21. Februar 1853. [59 
Guben, ben 14. Februar 1883, Der Magiftrat. Der Magiftrat. 








kiterarifge Anzeigen. 


G.Eichler,Plastische Kunstanstalt Dr. ches — 
und Gypsgiesserei, er der 
Berlin 'W, Behrenstrasse 27. Deutschen und Schweizer Flora 


f . thaltend di 
Ausführl. Katalog gratis u. franco. genauer bekannten Phanerogamen und Gefässkryptogamen, 


welche im Deutschen Reich, inel. Elsass, Lothringen und Posen, 
in der Schweiz, in Deutsch- Oesterreich und in Istrien wild 


Verlag der J. C. Hinrichs’'schen Buchhandlung in et wachsen und zum —— — in grösserer Ansabl 


nach dem natürlichen System geordnet, 


1 1 mit ein henden Schlüssel Aufsuch d 
Jacowitz und Seiler, ea a er re, Far 


Griechisch - deutsches Wörterbuch. und dem Linund’'schen Schlüssel zur Aufsuchung der Gattungen. 
Achte Auflage. 


" Gebunden M 17, —. 
—— Ineite, durch “ Liun?'schen Schlässel vermehrte Stereotzp-Anflage, 


Deutsch-griechisches Wörterbuch. 5 Bogen 8. Preis #5, —, 


m x eleg. in —— — ganz Leinen geb. AM 5, 80 
2. Aufl. 3. —— az vi 1882, 8, —. | Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Enthält auch die gesammte Gräcität des Neuen Testa- 
ments und der Kirchenyäter. 


Prof. K. W. Krüger sagt im Vorwort zum Arrian: Das 


Wörterbuch empfiehlt sich durch Gründlichkeit, Zweckmässig- | Judae Harizii macamae 


Prof. K. Schenkl sagt: Dasselbe nimmt unter den für Pauli de Lagarde 
die Schule bestimmten die erste Stelle ein. studio et sumptibus editae, 


Ebenso empfehlen die anderen kritischen Joornale dasselbe Lex.-8. (IV, 204 8.) Preis: c# 8, —, 
als zweckmässig, gründlich und preiswürdig, wie denn auch 


—— rg das beste Zeug- ' Petri A . un Arabica 
| rı duo 


Soeben erfhien: [55 | (Pedro de Alcala: arte para ligeramente sober la lengua 














In unserem Commissionsverlage erschien soeben: [58 


Araviga: 
3 Voeabulista Aravi letra Castollana. G da 1505. 
Die Stellung des Stantes u ne 
zur | : rn et sumptibns editi. 
+ + + ex.-8, (VIII, 440 8.) Preis: c# 20, —. 
Proftitution und ihrem Gefolge Nach dem 1. Januar 1584 behalten wir uns für 
von einem praftifchen Juriſten. er ep ck eine wesentliche Erhöhung des 
Preis eleg. broch. cH 0, 60. | Bestellungen werden durch jede Buchhandlung, sowie durch 
3u begichen von jeber Buchhandlung, wie auch gegen Einfen, uns direot ausgeführt. 
— von 70 Pf. franco durch ı Göttingen, 22. Februar 1983. 
HSelwing ſche berlagsbuchhandinug Hannover. Dieterich'sche Sort.-Buchh, (A. Hoyer). 








— — 


Beranieril. Redactene Frot. Dr. garna⸗ in Leiprig, Goetheſtraßt Mr 7, — Trug von W. Drugulin in Deipsig. 


Literariſches 


Centralblatt 


ür Deutfchland. 


Wr. 11.] 


Herausgeber und je Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1883. 


Verlegi von Hua Idenerini in — 





Erſcheint jeden Somabend. 





= 10. Mir. — 


Preis vierteljäßrlig - A 4. 50. 








Schrader, De Reilinihriiten ı Das alte Teflament. 
Richm, Religion u. Wiſſenſchaſi. 
Das rd — auf Die theol. Facultat der Uni · 


ee gi 2 Geſchichte Babsioniens u. Affgriens ic, 
Hamilton, — Frledrich Der Grobe u. Bin 
eintich von Preu 
reitihle, —* bee im 19. Iabrbunbdert, 
Blettie, das Softem des Ural 
zu Selmsd-Laubad, bie Serhinft 6. bed gewöhnlichen 
Belgenbaums. 


Trigonometrie. 


burg x. 


Das @emälde von Kiches, 


Mautbiner, die Lehre vom Blaufom, 
Gramid, Berfaffung u. Verwaltung der Stadt Mürz- 


Iaufe, dus Öfterreiäjifche Sirafgefep u der fubjertive | Morfefumgen im Sensmerfemefler 1883. 16) Areiburg UBr ; 


Nestle, brevis lingune syriscae grammatica, 


Dapetind, fiber die Discrimimanten enblider Kömwer. | Bartner, bie Mundart, 
®üntber, vparabeliite Pogaritbmen und paraboliide Deri., vaggi | adini. 


Exner, Die Pbofiologie dei Bliegend u. Schwebens in 
den bildenden Aunften. 

Blümner, Paokvon-Stubien, 

Mütter, Quellenſchriften u "Beibichte des deutichlpradı. 
lichen Unterrichts. 


17) Tübingen; 18) Darmftadt, (Zednilde Hoch ule)! 
19 Erlangen; 20) Straiburg; 21) Jena 22) Münben. 


eutih von Rrauß, (&urflalademien, 





ade Bserfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Mdrefie ber Expedition d. BI. (Hospitaifte. 16), alle Briefe unter ber des Heraußgebers (Bortheftr, 7). Mur folde 
Werte fünnen eine Beſprechuug ſtaden, bie ber Mebartion vorgelegen haben. Bei Correiponbenzen Über Bicher bitten wir ſtete ben Mamen ber Werleger berfelben angugeber, 





Theologie. 


Schrader, E., die Keilinschriften und das alte Testament. 
Mit einem Beitrage von Dr. Paul Haupt, 2. umgelnd. und ver- 
mehrte Auflage, nebst chronolog. Beigaben, zwei Glossaren, 
Registern u. einer Karte, Giessen, 1883. Ricker. (VII, 618 8. 
8.) cf 16. ; 

Zehn volle Jahre affyriologifcher Forſchung find am dieſem 
ſchon vorher weitverbreiteten und viel citierten Werte nicht fpur- 
103 vorübergegangen, wie die eben erjchienene neue Auflage 
deffelben ſchon auf den erften Blid erkennen läßt. Trotzdem 
Charakter und Anlage des Buches die gleichen geblieben, wes- 
halb Ref. auch hier diefelben ala befannt vorausjegen kann, fo 
nennt es fich doch jet mit vollem Recht „umgearbeitet und fehr 
vermehrt”. Daß legteres ber Fall ift, lehrt eine einfache Ver⸗ 
gleichung der Seitenzahlen mit den ber erften Auflage: die Ur: 
geichichten (Gen. 1—1Ff) dort S. 1—45, hier S. 1—133 (alfo 
gleich das Dreifache), der Abjchnitt von Ende Jeſaja bis zu den 
Apokryphen dort ©. 273— 291, Hier S. 414—457 (alfo 43 
gegen nur 18 Seiten) und das Gloſſar (ohne das zu Haupt’s 
Sintflutberiht) dort von S. 334— 374, hier von S. 522 bis 
595 (bier 73 gegen dort 30 Seiten). Doch find gerade dieſe 
eben erwähnten Partien nicht das Beſte bes Schrader' ſchen 
Werkes, fondern vielmehr der Theil, der äußerlich faum um ein 
Siebentel gewachſen, nämlich die die israelitifch-affyrifche Königs- 
geſchichte behandelnden Gloſſen und Excurſe (S. 188 — 414 der 
neuen Auflage nebft bem chronologiichen Anhang S. 158 — 491), 
Aber auch diefer ift troß des micht fo in die Augen fallenden 
äußeren Zuwachſes ebenjo gründlich revidiert und umgearbeitet, 
und repräjentiert fo die im Augenblick vollftändigfte Ueberſchau 
über die jo wichtigen hiftorifchen Berührungen beider Reiche 
während der erften Hälfte des erften vorchriftlichen Jahrtaufends, 
Leider nicht auch die überfichtlichjte, worüber wir aber nicht 
mit dem Verf. rechten wollen, da er aus verfchiebenen Gründen 
(vgl. die Vorrebe, S. IV) die urfprüngliche Anlage (affyriolo- 
giiche Gloſſen und Excurſe ganz nad der Reihe der biblijchen 
Bücher) auch diesmal beibehalten wollte. Die eigentliche Be: 
deutung des Werkes liegt denn auch in dieſem mehr hiſtoriſchen 
Theil; das dort Ausgeführte hat in allen Hauptpuncten bereits | 
eine rühmliche Brobe beitanden (v sel. das 1878 erfchienene Bud 
des Verf.'s „Keilinſchriften und Sefhichtsforfchung”) und bie 
von ihm barin niedergelegten Refultate find feither Gemeingut 
der Wiffenfchaft geworden, Ref. verwahrt ſich aber feierlich da: | 


gegen, als ob deshalb bie übrigen Partien ganz ohne Bedeutung 
wären und etwa gar nicht auf der Höhe der Wiſſenſchaft Händen. 
Nur nicht das letzte Wort der Wiſſenſchaft ift es, was z. B. in 
dem umfangreichen Abſchnitt über die Urgefchichten gefagt und 
ausgeführt wird; man befommt ben Eindrud, daß auf diefem 
Gebiet (fo befonders ber alten religiöfen Literatur der Baby- 
lonier) Verf. weniger zu Haus iſt; gar manchmal, wo es 
heißt, daß über den und jenen Punct aus den Keilinſchriften bis 
jetzt Nichts oder nichts Sicheres zu entnehmen ſei, könnte einer, 
ber über die hiſtoriſchen Texte ber aſſhriſchen Königszeit hinaus 
eingehende leilinſchriftliche Studien gemacht, ganze Seiten ein⸗ 
fügen und auch hier fichere oder wenigftens wahrjcheinliche Re— 
fultate aufftellen. So vermißt man 3. B. eine eingehende Be- 
handlung einer der wichtigften hierhergehörenden fragen, ob 
nämlich die babylonifchen Urgefhichten (Weltihöpfung, Nimrod- 
ep08 incl. Sintflut ꝛc.) femitifchen oder ſumeriſch affadischen Ur: 
ſprungs find, vollſtändig in Schraber’3 Werl; und diefer bren: 
nenden frage hätte doch in den „SKeilinfchriften und das Alte 
Teſtament“ billigerweife nicht fo ganz aus dem Wege gegangen 
werden bürfen, zumal fie trotz ber feden Aufftellungen Paul 
Haupt's doch jo leicht für ſemitiſch-babyloniſchen Urſprung der 
in Betracht fommenden Texte zu beantworten ift. Ferner läßt ſich 
jet über die Gottheit Bau, die S. 14 mit einigen Worten ab- 
gemacht ift, eine Menge jagen, und das gleiche gilt von manchem 
anderen, Doch muß auch hervorgehoben werben, wie glüdlich 
gerabe in ben genannten Partien der Verf. einige leider fchon 
verbreitete Irrthümer der biblijch - affyriologifhen Forſchung 
aufdeckt und zum Theil ſchlagend widerlegt: fo die Zurüdweifung 
ber falſchen Unnahme, als jei wr2 Gen. 2, 13 und 10, 8 
Aethiopien, die (zuletzt in Delitzſch's Paradies) ſchon ſo viele Ber: 
wirrung angerichtet; ferner der Wiberfpruch gegen Herleitung 
bes Götternamens Iſtar (Aftarte) aus dem Semitifchen und um: 
gelehrt des femitifchen Wortes gannat aus dem Sumerifchen, wie 
überhaupt die öfter ausgejprochene Forderung, auch ſemitiſche 
Lehnwörter im Sumero-Alfabifchen anzuerkennen. Das befannte 
Arpa-keshäd erflärt der Verf. nicht ohne Wahrfcheinlichkeit ala 
„Shaldäer-Grenze” (oder «Bebiet) S. 113, wozu Nef. als Ana- 
logon und zugleih als Beantwortung ber ©. 29, Anm. auf: 
geworfenen Frage Palag-arpi = Ballafopas vermuthen möchte; 


freilich ift fonft ein arpu „Grenze“ keilinfchriftlich nicht zu be- 


legen. Ebenfo ift nur beizuftimmen, wenn ©. 109 den Hethitern 


(gegen Delitzſch) femitifcher Urfprung abgefprochen wird. 
In rein philologifhen Dingen wäre gar Manches zu ver: 
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beffern, doch zum Glück meift ohne Belang für die aus ben Texten 
gezogenen fachlichen Folgerungen. Es würbe zu weit führen, 
bier all dieſe Kleinigkeiten aufzuzählen; Werbefferungen und 
Nachträge zum Gloffar behält ſich Ref. ohnedies für einen an- 
bern Ort vor, Gegen einige mythologiihe Bemerkungen und 
Excurſe find gerechte Bedenken vorhanden: fo giebt es ficher 
feinen babylonifhen Gott Flu oder EI (S. 11); die Götter 
En-gf und Nin-gf find Enslil und Nin-lil zu Tefen (S. 173 und 
175); ebenfo Nindar ftatt der falſchen Transfcription Adar, die 
endlich einmal ganz verichwinden dürfte. Zu Schrader's Er- 
Märung ber Barpanit — Bir(a):banıt wäre ber S. 175 begeg- 
nende Eigenname Birsbänt eine paffende Analogie. Unangenehm 
berühren grammatifche Fehler wie S. 213 ahzi utli (mas zwei 
Mal 1. Sing. fein joll, das erfte Mal von ınn, das zweite Mal von 
my im t-Stamme) ftatt Ahzi tamli (Bartic. von ınx und Form 
Je von 5 ©) ober die durchgängige Trausſeription ber 
Enbdfilbe -tam, -tim, -tum mit v ftatt m u, dgl. 

Trotzdem Schraber jelber das Richtige ahnt (vgl. S. 608 f.), 
ift er doch in der falfchen Benennung des neugefundenen nicht 
femitifchen Dialeftes mit fumerifch ftatt alladiſch Haupt gefolgt, 
der als Gewährsmann für dad Sumerifch-Uffadifche fich doch (zu- 
mal in ber fetten Beit, vgl. feine „alladiſche Sprache”) immer 
mehr als unzuverläffig herausftellt. Es ift das für das fo treffliche 
Buch in hohem Grade zu bedauern; auch ift ed zu tabeln, wenn 
der Berf. immer und immer wieder jo manchen Erklärungen 
oder Aufitellungen ein „(Haupt)” beifegt, auf die ihn vielleicht 
der letztere aufmerffam gemacht, die aber längft, ehe Haupt’s 
Familiengefege oder Keiljchriftterte erfchienen, anderen Aſſh— 
riologen befannt und von ihnen ausgejprochen waren. 

Da man den Ref. der Boreingenommenheit bezichtigen 
fönnte, enthält ſich derfelbe hier, wo er fich durd) die diefem 
Blatt ſchuldigen Pflichten Kurz zu faflen gezwungen ift, eines 
eingehenderen Urtheils über Haupt's Beigabe: „der keilinfchrift: 
liche Sintflutbericht”, S. 55— 79 (und dazu ein Specialgloffar 


©. 492—521). Transſcription, Ueberfegung und Gloffar find | 


gründlich gearbeitet, und dennoch geben fie Anlaß zu mannig- 
fachen Ausftellungen, auf die Ref. ebenfalls an geeignetem Orte 
zurüdtommen wird. Für heute nur noch: igäru Lehnwort aus 
agar, erfchloffen aus bialektifchem amar (= länu); anäku „ich“, 
wie Ref. jchon in feinen „Jagdinſchriften“ transferibierte, nicht 
anakü; Ennugi = Sonnengott (ald Gemahl oder Herr ber 
Nugig, d. i. Fitar); daru fommt von 7, nicht von "77 (vgl. 
äth. där); karäbu „fegnen* ift identifh mit ſabäiſch 279 
„ehren“, und alfo auch urfemitifch als karab anzufeßen; palähu 
fich fürchten gehört doch mit aram. nbD zufanımen, da arab. PN 


„den Uder bebauen” nur aram, Lehnwort ift, und nöshu „Lömwe” | 


endlich ift Itshu (Silbenzeichen ni auch — li, wie z. B. in 


-mu-ba-ni-it = -muballit in den Eigennamen der altbabyl. Ver⸗ 
.H. 


träge) zu lefen und mit vb identifch. 


Riehm, Dr. Ed., Prof., Religion und Wiſſenſchaft. Rectoratsrede. 
Gotha, 1881. F. U. Pertbes. (32 S. Gr. 8.) cH 0, 60. 





Die Rede liefert den Nachweis, daß die Religion, fpeciell | 


das Chriſtenthum und der Proteftantismus, nicht nur im ber 
Sphäre bes fubjectiven Lebens vermittelft der fittlichen Bedingt: 
heit jeder wiſſenſchaftlichen Erlenntniß, des Weiteren in dem 
geſchichtlichen Entwidelungsgang der einzelnen Wifjenfchaften 
thatjächlich den gefunden wiſſenſchaftlichen Fortſchritt bedinge; 
fondern daß aud) in dem inneren Wejen ber Religion mit Noth- 
wenbigfeit begründet fei, daß die Fräftigften wilfenfchaftlichen 
Ampulfe von ihr ausgehen. Das Lebtere erprobt ſich vornehm- 
lich an der Rüdficht auf die zu fordernde Einheit der Wiffen- 
fchaften, welche nur möglich iſt auf Grund einer Weltanschauung, 
in der die Natur in ihrer Zweckbeziehung auf das geiftigsfittliche 


Leben der Menfchheit und beide in ihrer Beziehung auf Gott | 


aufgefaßt werben. Insbeſondere hebt der Verf. auch Hervor, 
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| wie aus den Tiefen des religiöfen Lebens allein ber Jbealismus 
die Kraft ſchöpfen kann, um die materialiftifche Zeitftrömung zu 
überwinden. Die ber Rede beigegebenen Anmerkungen enthalten 
neben bem literarifchen Nachweis der beipflichtenden Zeugniffe, 
auf welche die Rede fich beruft, auch einige werthvolle weitere 
Ausführungen, unter welchen wir namentlich auf die beherzigens⸗ 
werthen Worte über die ſchwere und verantwortungsvolle Auf: 
gabe der chrijtlichen Apologetif (Unm. $) aufmerffjam machen 
möchten: „ohne eine Wahrheitäliebe, welche in bem lebendigften 
Bewußtiein davon, daß Gott felbft die Wahrheit ift, wurzelt, 
und darum auch um Gottes Willen feinen Finger breit von ber 
Wahrheit abweichen will, giebt es feine Gott gefällige Apolo- 
getif,* A. B. 


Das Eisenacher Attentat auf die theologische Facultät der Uni- 
|  versität Jena im Jahre des Heils 1881 urkundlich dargestellt. 
| Jena, 1881. Dabis. (68 8. 8.) O, 80, 

Es ift ein verbienftvolles Unternehmen des ungenannten 
Verf.'s, daß er in vorliegender Schrift alles Material zufam: 
mengeftellt hat, das geeignet ift, auf den berüchtigten Borgang 
in Eifenah am 3. Mai 1881 das volle geichichtliche Licht zu 
werfen. Abfchnitt I giebt die Darlegung der Tendenz des Bünds 
nifjes zwifchen dem landestirchlichen Lutherthum und den Bofitiv« 
Unierten im ®efentlichen nad) Kundgebungen ber Evrlutheriſchen 
und der Neuen evang. Kirchenzeitung; ſodann die Geſchichte 
des Urfprungs der Thüringer kirchlichen Conferenz und die 
Plänfeleien einiger Zeitungen. Der II. Abſchnitt theilt die 
Stöder'fhen und Hunnius’shen Theſen für den Eifenacher Tag 
mit, nebſt dem wefentlichen Inhalt der Verhandlungen ein» 
fchließlih bes Zink'ſchen Zwiſchenfalles. Der II. Abſchnitt 
reprobuciert die Adreſſe ber jenaifchen Theologieftudierenden, 
beögleichen bie der 320 Geiftlichen der Thüringifchen Landes- 
firhen an bie theologische Facultät in Jena, die Eingabe des 
Vorſtandes der Thüringer kirchlichen Eonferenz in Gemähbeit 
der Eiſenacher Beſchlüſſe, endlich die köftliche, von gewichtigem 
Ernft und claffifcher Urbanität gleich ſehr getragene Antwort 
des derzeitigen Delans der Jenenfer Facultät, Karl Hafe. In 

einem Nachwort ift noch dad Schreiben Stöder'3 an die „Poft“ 

vom 2. September mit ber befannten doppelten Berläugnung 
aufbehalten. Wenn diefe urkundliche Darlegung, wie man es 
faum anders erwarten follte, den Erfolg hätte, den Urhebern 
jener Vorgänge einen gewiffen Schreden vor ihrem eigenen 
Bilde einzuflößen, fo würde auch diefem 3, Mai 1881 die fried⸗ 
fame Frucht nicht fehlen. A.B. 


ir evang.«Iuth. Kirchenzeitung. Red. Kr. Ib. Kranke, 
t. 8. 











Juh.: U. v. Scheurl, die Trauung wieder heiratbender Ges 
ſchledener. 1. — Zur praftifchen Theologie. Briefe eined Emeritus. 
10. — Aus Oftpreußen. — Aus England. — Der Berein für Res 
re — BB. 2, Flügge — Airchliche Nahe 
richten ꝛc. 


— — Kirchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 25. Jahrg. 
. 718. 

Inh.: Die Heildarmee in der Schweiz. — Die Antwort des 
| Papftes. — Don ber Freimaurerei. — Aus Ungarn. — Aus Franf: 
reih. — England. — Riggenbadh, das Armenmweien der Mefors 
mation. — Ein neuer franzöfifcher Roman. — Die Gebetswoche 
der evangelifhen Allianz. — Der Gentral-Ausfhuh für innere 
Miſſion. — E. de Breifenfe in der Verſammlung der Freidenker. 
— Bider Preffenfe. — €. Aamis, aus dem Leben eines erblins 
deten evangelifhen Geiſtlichen. — Mittheilungen der geograpbifchen 
Gefelfchaft für Thüringen in Jena. — Gindely, Gefhichte des 
30jährigen Krieges. — Gorrefpondenzen, 








Proteſt. Kirchenzeitung zc. Hreg. v. J. E. Webſkty. Nr. 8, 

Inh: R. Seyerlen, der neueſte Briefwechſel zwiſchen Im— 
verium und Sacerdotium. — W. Hönig, die liberale Richtung 
| und das religiöfe Bedürfniß. 3. — O. Korenz, die Miſchehen, zur 
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Beit ein Streit-Dbject. — Hermann Rüdemann über Kanzler Grell. | Hamilton, Andrew, Rheinsberg, Friedrich der Grosse und 


— Der Fall Hanne, 


Deutſcher Merkur. Red. A. BGapenmeier. 14. Jahrg. Nr. 7. 
Inh.: Baticanifhe Mariologie, 1. — Es wird den Jefniten 

der papſtlichen Unfeblbarkeit zu viel. 2. — Auf eigene Kraft. 3. Die 

Goncilepäpfte. 3. (Fortſ. — Gorrefpondenzgen und Berichte. 





and 5 
Inb.: G. Guthe, rege bei Jeruſalem. (Fortſ.) — 
G. Kaupfch, Nahträgliches zur Silsabinihrift. — A. Socin, 


Bericht Über nene Eriheinungen auf dem Gebiete der Paläftinas 
literatur. 


——————— nn 








Geſchichte. 


Mürdter, F., kurzgefaßte Geſchichte Babyloniens und Aſſyriens 
nah den Keilſchriftdenkmälern. Mit beſonderer Berückſichtigung 
des alten Teſtaments. Mit Vorwort von Prof. Friedt. Delißſch. 
Nebit 28 Abbild. Stuttgart, 1892. Gumdert. (VII, 279 5. 
Al. 8.) M 3. 

Eine fnappe, aber ſehr dankenswerthe Zufammenftellung 
aller Hauptergebniffe der neueren Forſchungen über Afiyrien 
und Babylonien, in der neben der politifchen Geſchichte auch 
Religion, Wiffenfhaft und Kunft berüdfichtigt ift. Der Verf. 
ift fein Aſſyriologe, hat aber das Material ſehr fleißig zuſam⸗ 
men getragen und die Ueberfegungen der Texte, die er theils im 
Auszuge theild im Wortlaut giebt, von Friedr. Deligih re- 
vibieren laſſen. Darin befteht ein weſentlicher Vorzug des 
Buches; der Laie, der bisher vorwiegend auf die faft unbrauch⸗ 
baren Arbeiten Menaut's angewiefen war, findet hier ein in allen 
Hauptſachen durchaus zuverläffiges Material. Die Darftellung 
ift oft etwas zu nüchtern, namentlich in der Behandlung der 
Religion und Kunft. Bei letzterer fällt auf, daß der Berf. be- 
hauptet: „was die fhönen Künfte, d. 5. zunächſt die Bildhauer: 
arbeiten betrifft, fo find die Afiyrer den Aegypiern .... bei 
weitem voraus." Wer die ägyptifche Kunft auch nur oberflädh- 
lich kennt, wird über dies Urtheil den Kopf jchütteln; und wenn 
der Verf. mit Recht Hervorhebt, daß von Sargon bis Yjur- 
banipal eine fortjchreitende Entwidelung der Wandfculpturen 
wahrnehmbar fei, jo liegt auf der Hand, daß hier wie übrigens 
auf zahlreichen anderen Gebieten, ägyptifche Vorbilder maß: 
gebend geweſen find. Dagegen verdient es Anerkennung, daß 
der Verf. Smith's chaldäiſche Geneſis nur vorfichtig benutzt 
hat, und z. B. die Gleichſetzung von Izdukar und Nimrod, ſowie 
die Thurmbaugefchichte nur unter Vorbehalt giebt, während da⸗ 
gegen das durch nichts bewieſene Borhandenfein einer babylo⸗ 
nifchen Sündenfallgefchichte als Thatfache aufgeführt wird. Ber 
jonders berüdfichtigt hat der Verf. begreiflicher Weife die Bes 
ziehungen zum Alten Teftament. Daher kommt es auch), daß 
auch Hier wieder die babylonijche Urbevölferung den Namen 
Kuſchiten erhält (dies Geſpenſt ſcheint in der That nicht zu 
bannen zu fein), daß die Gefchichte der Chronik von Manafle's 
Gefangenschaft für Hiftorifch angefehen wird, u.a. Im Einzelnen 
tieße ſich natürlich noch Manches bemerten. So dürfte fich die 
altbabylonijche Geſchichte doch Marer ordnen laffen, ala es dem 
Berf. gelungen ift, fobald man nur die durch nichts begründete 

urechnung Chammurabi's zur koſſaiſchen Dynaftie aufgiebt; 
fie wird durch die neue Königslifte geradezu widerlegt. Da- 
gegen ift Agulakrime wie der Verf, felbft jagt „König ber Koffäer 
und Affadier“, und berfelben Dynaftie gehört (feinem Namen 
nah und aus anderen Gründen) Sagaralliad an. ebenfalls 
ift das Buch im Wügemeinen als forgfältige und zuverläffige 

Arbeit ehr zu empfehlen. Unter den Beigaben von Delitzſch ift 

die Neberficht der neueften Husgrabungen in Aſſyrien und Baby: 

lonien von 1876—1881 beſonders willtommen. E.M. 


| 
| 


Prinz Heinrich von Preussen. Aus d. Englischen übersetzt 
von kud. Dielitz. In 2Bdn. Bd. 1. 
Verl. (XIV, 325 8. Gr. 8.) M 16. 


Dem Unfcheine nad einerfeit3 durch Carlyle, andererfeits 
durch Fontane's Wanderungen angeregt, ftellt fich ber Verf. die 


Berlin, 1882. v. Decker's 


— — Aufgabe, feine Landsleute mit der von dieſen meiſt wenig be— 
— a — Palaſtina⸗Bereins. Red.: Hermann Guthe. 
13 . 


achteten Rheinsberger Epifode aus Friedrichs des Großen Leben 
befannt zu machen. Er zeigt dabei eine recht erfreuliche Ber- 
trautheit mit dem Gegenftante und der denſelben behandelnden 
Literatur, und wenn auch die beutfche Wiffenfchaft feinen Ge— 
winn aus bem Buche ziehen fann, fo wird doch auch der deutſche 
Lefer, fobald er erft die ermüdend breite Erzählung von bes 
Berf.'3 Befuche der Dertlichkeit Hinter fich hat, ji) gern von ihm 
unterhalten laffen. Er berichtet über die Gefchichte von Rheins» 
berg und die Vorbeſitzer, bejchreibt das Schloß und wendet fich 
hierauf zu einer Darftellung des Fronprinzlichen Hofes und des 
eigenthümlichen Lebens, welches derſelbe hier im idylliſcher Zu⸗ 
rüdgezogenheit führte. Je ein Eapitel ift dem Prediger Des 
Champs, den Mufifern in Friedrich's Umgebung, Fouqus und 
dem Bayardorden, Knobelsdorff, dem Maler Untoine Pesne, 
den Jugendgenofjen Friedrich's Keyferlingk, Jordan und Duhan, 
Suhm, Voltaire, Bielefeld, dem Hofcavalieren und den Hof— 
damen gewidmet; hierauf fchildert er den Tod des Königs und 
den Eindrud befjelben auf den prinzlichen Hof, fowie die Rüd: 
fehr des jungen Königs nad) Rheinsberg. Tas Schlufcapitel be: 
ſchäftigt fich mit Friedrich's Gemahlin, 





Treitfchke, Heinr. v., deutſche Geſchichte im 19. Jahrhundert. 
2. Ih. Bis zu den Karlabader Bejchlüffen. Leipzig, 1852. Hirzel. 
(vll, 638 ©. Gr. 8.) A 9. 


U. u. d. T.: Staatengefchichte der neueſten Zeit. 25. Bo, 


Auf dem im erften Banbe in der Tiefe gemauerten Grunde er- 
richtet nunmehr der zweite das fichtbare Gebäude des werdenden 
neuen Deutſchlands. Iſt ſchon der Fleiß, die unverbroßne Mühe, 
mitder Treitfchle bie einzelnen Baufteineverfchiedenfter Beichaffen- 
beit zu demfelben zufammenträgt, zu bewundern, jo doch noch 
mehr das künſtleriſche Verſtändniß, mit welchem er aus ihnen 
ein feftes und zufammenftimmendes Gefüge Herftellt. Und dieſe 
Aufgabe war gerade hier keine leichte; denn es handelte ſich 
darum, neben der allgemeinen Entwidelung der deutichen Dinge 
auch den befonderen Gang berjelben in den Einzelftaaten zur 
Anſchauung zu bringen, über der einen niemals den andern aus 
den Wugen zu verlieren, vielmehr überall ihre Wechſel— 
beziehungen nachzuweiſen. Sehr zwedmäßig ftellt daher der 
Berf. einen Ueberblid über die geiftigen Strömungen der erften 
Friedensjahre voran, der durch feine Bieljeitigkeit und Fein- 
finmigfeit für jeden Leſer ein hoher Genuß fein wird, Uber, 
wie dies Treitſchle gewiffermaßen als das Programm feiner 
ganzen Darftellung ausfpricht, diefe verrufene Zeit mit allen 
ihren Irrthümern und Enttäufchungen war nicht bloß reich an 
wiffenfchajtlihem Ruhm, fondern auch fruchtbar für unfer po: 
Litijches Leben. In diefer Beziehung bildet die Geftaltung der 
Dinge in Preußen den nothwendigen Mittelpunct, und zu dieſer 
wendet er fich daher, fobald er die Geburtäwehen des Frank⸗ 
furter Bundestags, jchon diefe unerfreulich wie fein ganzes Da- 
fein, Har gelegt hat. Unterftügt durch die Ucten des Berliner 
Archivs weiſt bier Treitſchle mit einer vor ihm nicht gefannten 
Deutlichkeit die ungemeinen Schwierigkeiten nach, unter denen 
fih die Verwaltungsorganifation des preußiichen Staats mit 
beffen ſämmtlichen neuen Bejtandtheilen, die ihm durch die Be- 
jchlüffe des Wiener Eongrefjes einverleibt worden waren, vollzog; 
er ift jehr geneigt, aus der Nothwendigkeit, daß der Staat in 
diefem Buftande der Umbildung einiger Jahre der monardhifchen 
Dictatur bedurfte, die unterlaſſene Einlöjung des Verfaffungs: 
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veriprechend zu rechtfertigen, und bezeichnet die berühmte Ver⸗ 
ordnung vom 22, Mai 1815 als eine unverantwortliche Leicht- 
fertigfeit Hardenberg’s, als den ſchwerſten von allen feinen Feh> 
lern. Ob diefe Uneinlösbarkeit eine in den Dingen ſchlechthin 
und nicht zum Theil eine in den maßgebenden PBerfönlichkeiten 
begründete war, ift hier nicht der Raum zu unterfuchen; genug, 
daß damit das abjolutijiiiche Preußen in Gegenfaß tritt zu dem 
Verfaſſungsleben Süddeutſchlands. Diejes mitfammt den Per- 
fönfichkeiten, die in den Meinen Staaten ald Vorfechter des 
Liberalismus eine große Rolle fpielten, von der ihnen lange 
Zeit hindurch zu Theil gewordenen Ueberfhägung auf das rid)- 
tige Maß ihrer Bedeutung zurüdzuführen, ftellt ſich Treitſchke 
zur befonderen Aufgabe; man wird fogar wahrnehmen, daß er 
die Vorgänge und die Männer in Preußen und die des außer- 
preußifchen Deutichlands nicht ganz mit gleihem Maße mißt, 
und dies ift unftreitig der wunde Punct des Ganzen. Schuld 
gegen Schuld hier abwägen zu wollen, an den Hiftorijchen Proceß 
den Maßitab der Moral zu legen, dürfte als eine ſehr mißliche 
Sache erſcheinen, und am richtigiten ift wohl, des Verf.'s eigenen 
Worten (S. 154) beizupflihten: „Die deutfhen Dinge lagen 
noch jo verfchroben, daß gerade die einfachiten, die beftgemeinten 
politiihen Gedanfen verfrüht, ja gefahrlich erfcheinen." Hoch— 
intereffant ift das der Burschenschaft einfchließlich der Jahn' ſchen 
Zurnerei und des Wartburgfejtes gewidmete Eapitel, in welchen 
zugleich die fi in Weimar anfiedelnde „Ichlehthin bodenloſe 
Kritik, mit der der verhängnigvolle Einbruch des Profejloren- 
thums in die deutjche Politik beginnt“, eine einjchneidende Kritik 
erfährt. Daran reiht ſich der Aachener Eongreß als Vorbote der 
nach Kotzebue's Ermordung mit den Karlsbader Beſchlüſſen her- 
einbrechenden Reaction, der Umſchwung am preußifchen Hofe 
und Humboldt's Entlafjung, nad welchem unerfreulidhen Bilde 
die erjten Anfänge des preußifchen Zollvereind eine Urt ver: 
föhnenden Schlufjes bilden. Die feltene Geftaltungstraft, über 
die der Verf. gebietet, veranfhaulicht diefe Borgänge in den 
lebendigſten Zügen und verleiht, verbunden mit der Herzens 
wärnıe, die er in die Darftellung auch der mühfamften Forſchungen 
und der an fich trodeniten Gegenftände zu legen weiß, dem 
Ganzen einen überaus feſſelnden Reiz. 


re er der deutfchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u, Urgeſchichte. Red.: Johe. Ranke. 14. Jahrg. Nr. 1u.2. 
Inh.: BVerftändigung über ein gemeinfames craniometrifches 
Berfabren. — 9. Fifder, Nachtrag zum Bericht der 13. allges 
meinen Verſammlung in Frankfurt a. M,: Die Heritellung der ges 
ſchlagenen Steingeräthe. — David Brauns, die Mufcelbügel von 
Omori in Japan. — Schaaffbanfen, die prähiſtoriſche Wiffenfchaft 
in Italien. — Mittheilungen aus den Loralvereinen. — Yiteraturs 
beiprebungen. 


Görres-Gefellfhaft. Hiftor. Jahrbuch. Red. von Georg Hüffer. 
4, Bd. 1. Heſt. 


Ind: Funk, zur Geſchichte der altbritifchen Kirche. — Grauert, 
die onitantinifhe Schenkung. 2, — v. Kromes, die Literatur zur 
Geſchichte Franz Räfoczi IL im legten Jahrzehnt (1872—1882). 2 
und Nachtrag. — Mecenfionen und Referate. — richt über die 
23. Plenarverfammlung der biftorifchen Gommiffion. — Nekrologe. 
— Dittrid, zur Abwehr. 


Zürcher Tafhenbuh auf das Jahr 1883. Grög. von einer Geſell⸗ 
ſchaft zürcherifcher Getchichtsfreunde. N. F. 6. Jahrg. 

Inhe: Conrad Kerdinand Meyer, Mathilde Eher. Gin Por- 
trat — J. R. Nabn, ein Patrizierhaus des 17. Jahrhunderts, 
Der „Bilde Mann“ in Zürich. — A. BürklisMever, das faufs 
—— Directorium in Zürich. Gin Beitrag zur zürcherlſchen 
Handelegeſchichte. — P. D. Heß, der religiöfe und fittliche Zultand 
unfered Yandvolfes vor, während und nad der Revolution. — G 
Meyer v. Anonau, dad Album in schola Tigurina studentium. 
— Gottfr. Keller, Der Kranz. Gedicht, — 2. Tobler, die Mord» 
nächte und ihre Gedenktag. — Aus dem Tagebuche eines alten 
Zürichers. Mitgetheilt von GE. Nüfheler. — Stab Bachtold, 
die züriher Minnefinger. — Ludwig Senfl von Zürid. Gin Beis 
trag zur zürcerifchen Kunſtgeſchichte. — Ueberfiht der von October 
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1881 bis October 1892 erſchienenen Beiträge und Materialien zur 


Geſchichte von Stadt und Laudſchaft Zürich. — E. Efher-Dtt, 
Zürder-Chronif von Jahr 1881. 


Bra Tale 
ET, ——— 


Inh.: Th. v. Liebenau, Falſchungen von Jahrzeltbüchern und 
Nekrologien. — G. Meyer v. Anonau, die Umſtände bei der 
Eroberung Domo d'Dſſala's 1414 durch Savoien. — W. Giſi, 
Matthaeus Schinner und die Papſtwahl von 1522. — Ib. v. Lies 
benau, Die legten Stunden der hundert Schweizer in Paris. — 
F. Fiala, Todtenfhau ſchweizeriſcher Hiftoriter, 


Länder- und Völkerkunde. 


Hiekisch, Dr. Carl, das System des Urals. Eine orographische 
Darstellung des europäischen Grenzgebirges. Dorpat, 1882, 
Schnakenburg. (VIL, 254 8. Gr. 8.) c# 3, 

Die Ubficht bes Verf.'s, mit der vorliegenden Monographie 
eine Reihe ähnlicher Studien über die Bodenplaftif des ruffifchen 
Reiches zu eröffnen, ift in fo fern eine höchft erfreuliche, als in 
der That die Wifjenfchaft bedeutende Förderung erfahren würde, 
wenn das reiche aufgefammelte Material aufgearbeitet und in 
Inapper, lesbarer Form den Fachkreijen vorgelegt würde. Und 
gerade einer unferer Landsleute in Rußland, der das Ruſſiſche 
beherrſcht und fich die dortigen Quellen erfchließen kann, würbe 
in erfter Linie auch hier zur Bermittlerrolle berufen fein. Ueber 
diejen Beruf des Verf.'s der vorliegenden Monographie muß 
man aber vorläufig zweifeln, da es ihm noch am methodis 
ſcher Schulung fehlt und auch auf Sammlung und Verarbeitung 
des Materials nicht die nöthige Sorgfalt verwendet ift. Es ift 
eine ganz gewöhnliche Compilation, welche der Entwidelung 
ber geographifchen Wiffenfchaft in den legten 10 Jahren nicht 
entſpricht. Es fol damit durchaus nicht gejagt fein, daß der 
Verf. nicht im Stande wäre, etwas Befleres zu liefern, wenn 
auch mit Grund gezweifelt werben muß, dab er auf dem Webiete 
ber Geologie ſoweit heimifch fei, ald es unbedingt von Jedem 
gefordert werden muß, ber irgendivie auf demjenigen der Geo» 
graphie wirken will. 

Die ganze Entwidelung der Erdkunde als Wiſſenſchaft, dic 
gerade hier heillofe Bielfhreiberei macht ftrenge Selbfttritif 
der Fachmänner in höherem Maße zur Pflicht als in anderen 
Wiſſenſchaften. Dem knapp bemefjenen Raume entiprechend 
muß die Begründung unferes Urtheils eine furze fein. Den 
innern Bau des Gebirges zu feinen NReliefformen in Beziehung 
zu ſehen, letztere aus erjterem zu erflären, dazu wird nirgends 
der Berfuch gemacht, jelbft nicht da wo dieſe einmal anfchaulicher 
geihildert werden (S.95). Ueber die Entftehungsart und Zeit 
des Urals, feine geologiiche und orographifche Stellung und 
Bedeutung erfahren wir fein Wort, ebenjo wenig wird die auf- 
fallende Verſchiedenheit der Ubdahungen erklärt; es wird fein 
Ueberblid über den geologifchen Bau gegeben, der Erzreichthum 
nur in längeren Unführungen von Hofmann und Helmerjen 
erwähnt, von einem Eingehen auf die Bedeutung defjelben für 
Erforfhung und Befiedelung, bezw. Verdrängung der einge 
borenen Bevölferung und raſchere Eulturentwidelung an der 
Dftfeite ift feine Rebe. Ebenfowenig davon, da; darauf die 
Einbeziehung ofturalifchen Gebietes zu Europa feitens der ruffi- 
chen Regierung beruht. Die Bedeutung des Uralſyſtems, das 
bier im weiteften Sinne aufgefaßt ift, als Grenze wird nicht 
gewürdigt (©. 119). Die Pflanzenwelt wird eingehend, aber 
ganz nad) Griſebach, Schrent und Baer gefchildert, die Thierwelt 
bleibt völlig, die Bevölferung faft unbeachtet. Wo die Höhen- 
zahlen wie beim Kondſchalowſiy (S. 143) von fonjtigen Angaben 
abweichen, bebürfen fieeiner Begründung. Daß die Koſalen andere 
als die vom Berf. angegebenen Wege einfchlugen, hat Egli nach- 
gewieſen, es fam jenen nicht jo jehr auf niedere Päſſe als auf 


— 
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mögfichft kurze Schleppwege a an. Taf das ſogenannte Baerfche 
Geſetz als längſt umgeftoßen gelten muß, ift dem Verf. unbelannt 
geblieben (S. 224). Die Längen werden bald auf Ferro, Paris, 
Greenwich oder Pullowa bezogen. Th. F. 


Das Ausland. A unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 8, 

Anb.: Pfannenfhmid, jus primae noelis. — Amuradbapura. 
— N. v. Seidlip, * von der Entſtehung der Mondfinſterniß 
bei den Karatſchai. — Die meteorologifche Station auf dem Gods 
obir in Kärnten. — Die Po ge-Wihmann' ſche Reife auer durdy das 
füdlihe Gongos@ebiet. 4, (Mit Karte.) — Kleinere Mittheilungen, 
— Notizen. — Allgemeine Erdkunde. 


Globus. Hrag. v. Ri. Kiepert. 43, Bd. Nr. 8. 

Inh.: Die Sosnowftiiihe Neife durd China. 9. (Mit Abb.) 
(Shl. )— Aurel Kraufe, die bremer Expedition nah der Zfchufs 
aiden- thin, 2. (Schli.) — Dito Finfh’s Fahrten in der Südſee. 
— B. M. Leſſar, von Aſchabad nah Ghurlan und Meſchhed. 2. 
— Kürzere Mittheilungen, — Ans allen Erdthellen. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt. Hrsg. 
von E. Behm. 29 Br, 1. 

Inb.: Ar. v. Schend, Reifen in Anticaula im Jabre 1860. 
1—4. G. Gapus, das JagnawThal und feine Bewohner, — 
2. Hagen, eine Reife nach dem Tobah⸗-See in Gentral-Sumatra, 
2. Ih. — Yuan Maria Echuver’s Karte vom Duellgebiet des Tumat, 
Jabus und Jaͤl. — Geogtaphiſche Nefrologie des Jahres 1852. — 
ðe ographiſcher Monatsbericht. 


Mittheilungen. der faif. tönigt, gesarapbifcen Gefenicaft in Wien. 
Ned.: J. Chavanne. NF. 2 Nr. 10—12 
Inb.: F. an: * pr die Iufet Borneo, — 
i Morttadt, die Gebirgsbildung Südtirols, ein Verſuch über 
ae (Mit Karte.) — Garl Sax, über die Entitehung bes 
Namens von Bosnien und den urfprünglicen Umfang des bosnijchen 
Banated. Eine Studie. — J. R. Lorenz v. Liburmau, die natürs 
lichen Berbältniffe von Aobenia, einem fünftinen öfter. oe — 
J. Heinr. Schmid, einige Bemerkungen zu A, Woeiloff's Auffag. 
— Gonr. Jarz, einige Bemerkungen zu A. Woeitoff's Auffap über 
die Echmid’iche Amfepungstbeorie der Meere, — Die öſterreich ⸗ 
ungarifche Expedition nah Jan Mayen. — Aufruf der Gomniffen 
zur Förderung willenfcaftlicher gandedtunde von Deutichland, — 
Notizen, — Geographifhe Literatur, 














EEE 


Solms-Laubach, H. Graf zu, die Herkunft, Domestication und | 


Verbreitung des gewöhnlichen Feigenbaums uhr earica). 
Göttingen, 1882. Dieterich’s Verl, (106 8. Gr. 4.) cf 4. 


Aus d. Abhdlgn. d. k. Ges. d. Wiss. zu Göltingen. Bd. 28, 


Die Abhandlung verdankt ihre Entftehung dem Wunfche 
bes Berf.’3, an Ort und Stelle ſich über den als Eaprification 
der Feige befannten Proceß näher zu unterrichten, als dies mit 
Hülfe der gebotenen Literatur möglih war, Eine eingehende 
Beiprechung ber in jeder Beziehung intereffanten und gediegenen 
Arbeit ift hier im gebotenen engen Rahmen nicht ausführbar; 
Ref. muß ſich daher auf das Hervorheben nur einiger Haupt« 
puncte des Inhalts beſchränken. Der Verf. unterſcheidet mit 
den Ulten zwei Raffen bes Feigenbaumes, die wilde mit ungenieß: 
baren Früchten als caprificus (oder im neapolitanifchen Dialekte 
als profico), die cultivierte, eßbare als ficus. Wie die Bewohner 
der griechischen Infeln am caprificus als nad) einander reifende 
Früchte die fornites, cratirites und orni unterfcheiden, fo die 
Neapolitaner die mamme, profichi und mammoni. Die am 
Feigenbaume (ficus) zweimal reifenden Früchte find die peda- 
guuoli (die erſten, unterften und befjeren) und die cimaruoli (die 
oberen, im Herbſte oft unreif abfallenden). Der caprificus 
enthält in feinen Inflorescenzen ftet3 männliche und weibliche 
Blüten, während ficus (menigftens bei Neapel) nur weibliche, 
in ganz feltenen Ausnahmefällen noch monftröfe männliche 
Blüthen entwidelt. Der Verf. geht dann zu ber die Caprificus» 





früchte bewohnenden Blastophaga grossorum Grav. über, einem 
Heinen, den Hymenopteren angehörenden Inſect, und befchreibt 
die Art und Weife, wie deſſen Weibchen zum Bmwede ber 
Eiablage bie weiblihen Blüthen der profichi anſticht. Daran 
fchließt fich der ausführliche Abſchnitt über die Caprification, 
Leptere beſteht befanntlidh darin, daß man die reifen, mit den 
Blaftophagen gefüllten profichi bes caprificus auf die Zweige 
der cultivierten Beigenbäume hängt, ober daß man Eremplare 
des caprificus in die Feigengärten pflanzt und den Uebergang 
der Infecten zum Feigenbaume dem Zufall überläßt. Ueber 
den hierdurch zu erzielenden Erfolg find die Meinungen, wie 
wir aus den weiteren Ungaben bes Berf.'3 ſehen, getheilt. Die 
neapolitanifchen Bauern halten dafür, daß die Eaprification das 
Abfallen der unreifen Feigen verhindere und eine frühere Reife 
bedinge, und berfelben Anficht find unter ben @elehrten Theophraft, 
Gavolini, Bernard, de Riville und St. Laurent. Undere Autoren, 
wie Dlivier, Bollini, Semmola, Heldreich, Gaſparini, erachten 
das Gaprificieren für unnöthig (ja ſchädlich). Allerdings liefert 
die cultivierte Feige auch ohne diefe Operation faftige und eß— 
bare, aber famenlofe und aljo fterile Früchte, wie ber Verf. 
des ausführlichen erörtert, als Ergebniß den Sag aufjtellend: 
„Die Eaprification ift eine in längft vergangenen Zeiten noth- 
wendig gewejene, jet faum mehr nüßliche, durch die lebendige 
Ueberlieferung von Generation zu Generation bis zum heutigen 
Tage in gleicher Form confervierte gärtnerifche Operation, deren 


' wiffenfchaftliche Bedeutung als Anhalt für die Beurtheilung 


ber Wandelungen, die unfere Eulturpflanzen im Laufe der Zeiten 
erfahren haben, nicht hoch genug angefchlagen werden kann.“ 
Der nächte Abfchnitt behandelt die geographifche Verbreitung 
ber Feigencultur und ber Caprification, bezüglich deren wir auf 
das Original verweifen müfjen. Was die im ſechsten Eapitel 
erörterte Herkunft und Berbreitung bes Feigenbaumes betrifft, 
ſo dürfte derſelbe zu Ende der Pliocänperiode in ſein heutiges 
Culturgebiet eingewandert, der gemeinſame Stamm ber Ficus⸗ 
Carica· Gruppe ein äquatorialer fein, der auf das Pendichab-Land, 
Beludſchiſtan und Südperfien einerfeits, Arabien und Abeffiniens 
Grenzterraffen andererfeits hinweiſt. Der inhaftreiche Abfchnitt 
endlih über die Entftehung und Herkunft der domefticierten 
Raffen muß gleichfalls im Original nachgelefen werben. Hier 


ſoll nur bemerkt fein, dab, da der Anbau der Feige zunächft nur 


| 


mit Hülfe der Caprification möglich war, die letztere eine höhere 
Bildungsftufe vorausfegte, nur ein monopbyletiicher Urfprung 


der Feigencultur angenommen werben fan. Die Unterfuchungen 


bes Verf.s führen hier fchließlich auf die Semiten Syriens und 
Urabiend, der femitifche Name ti'n auf den Bahrd-Stamm, 
deſſen urfprüngliche Wohnfige im Sübdoften der arabifchen 
Halbinfel lagen und mit welchem die Feige dann gewandert fein 
mag nad Idumäa, nad Eöfefyrien, bis fie im füdlichen Syrien 
die Mittelmeerfüfte erreichte, womit nun die Wege für die wei— 


' tere erg 1 ange find, — Das Schlußcapitel behandelt 


in gedrängter Weife die Sylomore (Sycomorus antiquorum 
Mig.). 


— — Red.: A. de — 2. Juſt. 41. Jahrgang. 


u, e Reinke, die Autoxydation in der lebenden Pflanzen: 
ee — 3. Wiesner, eine Bemerkung zu dem RV des Seren 
Ir. Julius Wortmann Über Nutation., — U. #. ®. Schimver, 
über die Entwidelung der Chlorophulltörner und Farbförper. _ 
Literatur x. 





Monats chrift des deutfchen Bereins N Schupe der Bogelwelt, Red. 
von W. Thienemann, Liebe, Rey u. A. 8. Jahrg. Rr. 1. 


Inh.: W. —— Vogelſchutz durch Verordnung der 
Behdrden. — G. Vallon, über die in Italien zur Anwendung 
—— der Bögel. 3, — €. $. v. Gomeper, die 
afferamfe (Cinelus aquaticus) in Bezug auf dem vermeintlichen 
Schaden für Fifhere. — H. Schacht, unfere ei gelben Bach» 
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ftelzen. (Mit Abb.) — Zul. Stengel, vom  Sänabel der Bögel. 
— Rleinere Mittpeilungen. 


Der Naturforſcher. Hrög. v. Wild. Sflarel, 16. Jahrg. Rr. 8. 

Inh: Annähernde pbotometrifhe Meffung der Sonne, des 
Mondes und einiger fünftlicher Lichtquellen. — Abſorption bes 
Schalls durch Refonatoren. — Ueber die Geſtalten der Stärkebildner 
und Farbkorper der Pflanzen. — Ueber die Empfindung des BWeih 
und bie complementären Karben. — Kleinere Mittgeilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jabra. Wr. 14.15. 

Anh.: Ein Dentmal für Friedrich Wöhler. — Die Reform der 
Anotbekergefehgebung. — Sipungsberihte x, — Nüdblid auf Die 
Kortfchritte der chemifhen Induſtrie im vierten Tuartale 1882. — 
Kleinere Nachrichten. 











Mathematik. 


Dedekind, R., über die Discriminanten endlicher Körper. 
Göllingen, 1562. Dieterich’s Verl. (56 8. Gr. 4.) cH 2,40. 


Aus d. XXIX. Bde d. Abh. d. k. Ges. d. Wiss. zu Götlingen, 


Die Eigenfhaften eines endlichen Zahlenkörpers 2 find von 
gewiſſen charakteriftifchen Bahlen abhängig, unter denen nächſt 
dem Grade vor allem eine ganze rationale Zahl 4 (12), die 
Grundzahl oder Discriminante des Körpers zu nennen ift. Die 
Bildung biefer Grundzahl auf allgemeine Gefege zurüdzuführen, 
ift für die Zahlentheorie und Algebra von großer Bedeutung, 
und der Berf. hat ſchon in dem Götting. gel. Unzeigen vom 
20. September 1871 ohne Beweis einen darauf bezüglichen 
Sa veröffentlicht, durch welchen die in der Grundzahl auf: 
gehenden Primzahlen beftimmt werden. Die vorliegende Ab: 
handlung bildet nun eine Fortfegung jener älteren und enthält 
zunächft zwei Beweiſe für den angedeuteten Saß; der größere 
Theil derjelben ift aber einer genaueren Unterfuchung ber 
Grundzahl gewidmet, welche zu dem Refultate führt, daß diefe 
Zahl, abjolut genommen, immer die Norm eines Ideals ift, 


welches ber Berf. dad Grundideal des Körpers 2 nennt, und | 


deifen Zufammenfegung aus Primidealen im Allgemeinen voll 
ftändig beftimmt ift. Hieraus folgt fofort ein dritter Beweis 
bes oben erwähnten Satzes. Die Erweiterung diefes Sapes 
und der übrigen in der vorliegenden Arbeit gewonnenen Rejul- 
tate hat der Berf. für eine jpätere Abhandlung aufgefpart. 

G-L 


Günther, Dr. Siegm., Prof., parabolische Logarithmen und 
parabolische Trigonometrie. Eine vergleichende Unter- 
75* Leipzig, 15862. Teubner. (IV, 90 8. Roy. 8.) 

0, 


Diefe Heine, aber inhaltreihe und intereffante Schrift Hat 
einen boppelten Zwed: zunächſt ſoll fie das deutfche mathema- 
tiiche Publicum befannt machen mit ben Unterfuchungen über 
parabolifche Trigonometrie, welche ein hochverdienter britischer 
Mathematiker, ber am 15. April 1878 im Alter von 71 Jahren 
als Bicar von Stone bei Aylesbury verftorbene Rev. James 
Booth, vor längerer Zeit veröffentlicht hat; ſodann aber fol 
fie auch darthun, daß der Wirkungsfreis ber fogenannten hyper⸗ 
boliſchen Functionen im Gebiete der Curven zweiter Ordnung 
weit weniger beſchränkt iſt, als meiſtens angenommen wird, 
indem derſelbe außer ber Hyperbel auch die Parabel umfaßt. 
Das Scriftchen zerfällt in fünf Eapitel, von denen das erftc 


— 1883, Mil, — Biterarifdes Gentralblatt — 10. März, — 


364 


durchaus verſchieden von der, welche der Verf. in ı feiner Schrift 
„die Lehre von den gewöhnlichen und verallgemeinerten Hyper- 


| belfunctionen“ (Halle 1581) gegeben hat, und bietet den Vor 





teil dar, daß die Haupttheoreme als einfache Folgerungen einer 
elementaren analytifc-geometrifhen Relation auftreten. Im 
dritten Eapitel wird eine merfwürbdige, in den legten Capiteln 
mehrfach benußte Curve, bie logocykliſche Linie, näher unter: 
fucht; diefelbe ift kreisverwandt mit einer gleichjeitigen Hyperbel, 
wenn man einen Scheitel berfelben ald Bol annimmt. Im vierten 
Capitel wird ung die fogenannte parabolifche Trigonometrie von 
Booth vorgeführt, zugleich aber auch gezeigt, daß diefe nicht in 
der Natur der Sache nothwendig begründet ift, fondern ſich 
durch die hyperboliſche Goniometrie erſetzen läßt. Das letzte 
Capitel endlich macht uns mit der ſchönen Methode von Booth 
belannt, die verſchiedenen Logarithmen⸗Syſteme mit Hülfe einer 
Schaar von confocalen Parabeln darzuſtellen. Zahlreiche Hifto: 
riſche und literariſche Angaben machen die Lectüre des Wertes 
noch befonders anregend,. G-1. 


Journal für die reine ——— Watbemant dr von 
%, Aroneder u. 8. Beler traf. 9, . Heft 


Inh.: U. Hurwitz, über die —— folge — 
2n⸗fach perlodiſcher Aunctionen, welche im Endlichen überall den 
Character rationaler Functionen befipen und reell find für reelle 
Wertbe ihrer n Argumente. — 9. v. Mangoldt, über die Glaffi- 
fication der Alähen nad der Berfhiebbarteit ihrer geodãtiſchen 
Dreiecke. — J. P. Gram, über die Entwickelung reeller Functiouen 
in Reihen mittelſt der Methode der Heiniten Quadrate. — 8. Ga # 
pary, zur Theorie der Thetafunctionen mit zwei Argumenten. — 
R. Balper, über die Einführung der complexen Zahlen. 





— — — — — 


Medicin. 


Mauthner, Ludw., die Lehre vom Glaukom. Mit Abbildgn. 
Wissbaden, 1682, hergmann. (VII, 292 8. Imp. 9.) off 8, 40. 
In einer früheren Nummer (Fahrg. 1882, Nr. 12, Sp.393 

d. BL.) ift eine Abhandlung von Mauthner beiprochen worden, 
welche den Titel führt: „Glaukom“. Diefe etwa 8 Bogen ſtarle 
Abhandlung ift der uns heute vorliegenden, etwa 18 Bogen 
ftarten Abhandlung, welche den Titel führt: „die Lehre vom 
Glaukom“ wörtlich vorgebrudt. Wir können ung alfo in Bezug 
auf die erſte kleinere Hälfte auf das zurüdbeziehen, was früher 
darüber gejagt worben if. Im Befonderen aber müfjen wir 
wiederholen, daß Mauthner in jener erften Fleineren Hälfte 
feines Werkes die Behauptung aufgejtellt hatte, die fogenannte 
Sehnervenegcavation bei Glaukom fei feine Ercavation, die 
ſcheinbar ercavierte Stelle fei mit Sehnervenfafern von abjoluter 
Diaphanität ausgefüllt. An der Richtigkeit diefer Behauptung 
fann, wie der Verf. verfichert, „kein Zweifel fein, einfach, weil 
eine andere Erflärung nicht möglich ift*. Wir hatten in unſerem 
Referate, ohne dem Berf. fachlich wideriprechen zu wollen, uns 
damit begnügt, gegen folche Urt der Beweisführung auf dem 
Gebiete der Erfahrungswiffenihaften, einfach zu proteftieren 
und Hatten hinzugefügt: „Der erjte zu genauer anatomiſcher 
Unterfuchung fommende Fall wirb aber erft die Frage entjcheir 


den, gleichviel ob eine andere Erklärung möglich iſt oder nicht”. 


ältere und neuere Unterſuchungen über Eurven-Analogie vor: | 


führt, d. 5. Unterfuchungen über Eurven, bei denen entiprechende 
Bogen gleiche Länge befigen ober gleiche Flächen begrenzen, 
oder bei denen die Bogenlänge ber einen zur Fläche der anderen 
in einem einfachen Verhaältniß fteht. Daszweite Capitel hat es mit 
den Hyperbelfunctionen und ihrer Verwendung zur Parameter: 
Darſtellung von Eurven zu thun. Die Ableitung der Hauptfäge 
über die erwähnten Functionen, welche man Hier findet, iſt 


Früher, ald man erwarten konnte, fam nun bie gewünfchte 
Beobachtung, welche über das ſcheinbare oder wirkliche Ercaviert- 
fein der Sehnerveneintrittsftelle bei &laufom mit gut erhaltenem 
Sehvermögen Auffhluß geben follte. Profeſſor Kuhmt hielt 
nämlich auf der 13. Berfammlung der Ophthalmologifchen Ge 
feljchaft in Heidelberg im September 1881 einen Vortrag über 
die phyſiologiſche Sehnervenexcavation, worin er, auf Grund 
von fünf intra vitam genaueft ophthalmoffopienten und gezeid: 
neten Augen mit normaler Sehſchärfe und normalem Geſichts 


‚ felde nachweijen fonnte, daß die mit bem Augenſpiegel gejehene 


365 


— 1883, 11, — Literarifhes Eentralblatt — 10. März. — 


366 





Ercavation nicht nur am anatomiſchen Präparate gleichfalls 
vorhanden war, jondern auch betreff3 ihrer Tiefe und Aus» 
dehnung übereinftimmte. Er fonnte beobachten, wie fich die im 
Gentrum des Opticus verlaufenden Nervenbündel unterannähernd 
rechtwinfliger Beugung zur Seite fchwenfen, auf biefe Weife 


fuccefive in die Nandzone eintreten, fich hier zumeift recht fteil | 


aufrichten und nun allmählig in die Nervenfajerlage ber Nep- 
baut gelangen. Damit wäre bie Mauthner'ſche Hypothefe ins 
Schwanfen gebracht, wenn nicht andere wiberfprechende Beob- 
achtungen nachfolgen ſollten. Die Mauthner'ſche Glaukomtheorie 
ftügt fih aber namentlich auf den Nachweis, daß das Bild der 
fogenannten Drudercavation, fo lange die Function des Auges 
noch nicht gelitten, ein Trugbild fei, und daß überhaupt die 
Urt der Fumctionsftörung bei Glaufom dagegen ſpricht, daß 
dieſe Functionsſtörung durch erhöhten Drud auf Sehnerv und 
Nephaut bedingt fein fönnte, Inzwifchen wendet fih Mauthner 
(S. 181) auch gegen die Kuhnt'ſchen Demonftrationen und fin, 
det, daß feine (Mauthner's) Ausführungen durch diejelben nicht 
im Mindeften alteriert werden. In ber That müjfen wir wer 
nigftens infofern auf Mauthner's Seite treten, als es ſich bei 
den Kuhnt'schen Unterfuchungen nicht um totale Glaukom— 
ercavationen mit guterhaltener Sehfunction, fondern um audger 
dehnte tiefgehende fogenannte phyfiologifche Ercavation handelt. 
Ein Auge, welches ganz fo befchaffen ift, wie es zur Beftätigung 
ober Widerlegung der Mauthner'ſchen Theorie beichaffen fein 
müßte, ift bis jegt allerdings anatomifch noch nicht unterfucht 
worden, 

Mauthner hält das Glaufom für eine Uveitis totalis eigen« 
thümlicher Art, bei welcher die einzelnen Abfchnitte des Ciliar⸗ 


gefäßfyftems in verfchiedener Reihenfolge zuerft erfranfen und | 


dadurch dem KrankHeitsbilde, bejonders bei feiner Entftehung, 
einen verjchiebenen Charakter aufprägen. Wir fönnen dem Berf. 
nicht in das Detail feiner kritischen Forſchungen nachfolgen, wir 
müffen aber hervorheben, daß er mit Scharffinn und Genialität 
alles, was feit U. von Graefe über Glaukom gefchrieben ift, im 
Sinne feiner Anſchauungen über das Weſen des Glaufoms 
analyfiert, und dabei zu dem Ausſpruch gelangt: „Wer meine 
Theorie acceptiert, hat damit jene dv. Graefe's vernichtet.” 





tierteljahrsfhrift f. Dermatologie u. Syphills. Hrsg. v. 9. Aufpip 
u. F. 3. Pick. N. F. 9. Jahrg. 4. beit. 

Inh.: Edm. Leffer, über Syphilis maligna. (Mit 10 Gurvens 
Abb.) — Ditofar Chiari u. ©. Riehl, Lupus vulgaris laryngis. 
Klinifhe Studie, (Hierzu Abb.) — Oberländer, die Merkurfeife 
(Sapo mereurialis), ein meues und praftifhes Grfapmittel für bie 
Merkurjalbe. — 3. Gasparp, über Urliearia factitin. — Bericht 
über die Leitungen auf dem Gebiete der Dermatologie u. Syphilis, 
— Bibliegrarbie. 


Vierteljahresfhrift des Vereins deutlicher 
von Aug. Volſcher. 





Zahnkünftler. Medigirt 
2. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Ad. Peetz, die Auochen des Geſichts. (Mit Abb.) (Schl.) 
— N. Berner, ein Beitrag zur Beurtbeilung der Replantation 
der Zähne. (Schl.) — Henry Semwill, die Hetlologie und Pathos 
logie der Jahnkrankheiten: was wir davon willen und was wir davon 
willen möchten, (Scht.) — H. Spoerl, Einiges über die Form des 














Mundes ꝛc. — Giniged über das Patentgeirh. — Marchall 9. Webb, | 


die Anwendung des Rubberdams und 
die Präparirung der Goldfolie. (Mit Abb.) — Kleinere Mittheis 
lungen. — Literatur. — Verſchiedenes. 





Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Gramich, V., Verfassung u. Verwaltung der Stadt Würz- 
burg vom 13. bis zum 15. Jahrhundert, Mit Urkunden. 
Würzburg, 1882, Stuber. (70 8. Roy. 8.) M 2. 


— 





eſonderer Klammern, ſowle 





brachten Feſtſchrift. Sie giebt in einer ſehr Mar und gut ge 
jchriebenen Darftellung (nur hie und da finden fich Uneben- 
beiten, 3.8. S. 26) eine Schilderung der Verfaſſung und 
Verwaltung der Stadt Würzburg in der zweiten Hälfte des 
Mittelalterd. Der Berf. hat es an Fleiß und Sorgfamteit nicht 
fehlen laſſen, nicht bloß die Literatur hat er ausgiebig benutzt, 
auch ungebrudtes Material hat er heranzuziehen ſich bemüht, 
wie er denn auch im Anhang drei für das Zunftweſen intereffante 
Urkunden zum Abdruck gebracht hat. Namentlich fei auf bie 
für die Entitehungsgeichichte des Zunftweſens wichtige Urkunde 
von 1128 (S. 68 f.) hingewieſen. Die Verfaffungsgeichichte 
ber Stadt, welche fih niemals ber bifchöflichen Herrfchaft ent» 
ziehen fonnte, hat dadurch einen eigenartigen Charafter erhalten, 
daß fi in Würzburg neben dem ftäbtifchen Rath, der das Or⸗ 
gan der Bürgerjchaft wurde, ein bischöflicher Rath bildete, der 
aus Dombherren, Dienftmannen und Bürgern beftand, welch 
letztere theils von dem ftädtiichen Rath, theild von ben Zünften 
gewählt wurden (S. 21 ff.). Der Verf. ftellt eine umfaffendere 
Darftellung der Berfafjung und Verwaltung Würzburgs im 
Mittelalter in Ausficht, der wir mit Intereſſe entgegenjehen. 
Sehr wünfchenswerth aber wäre ed, wenn der Verf. feinen 
Plan ausdehnen und auch die weitere Entwidelung, insbefondere 
der ftäbtifchen Verwaltung in der Zeit vom 16, bis zum 18. 
Jahrhundert und vorführen wollte, 


Janka, Dr. Karl, Privatdoe., das österreichische Strafgeseiz 
und der subjective Versuch. Vortrag, gehalten in der Ver- 
sammlung des deutschen Juristenvereins in Prag. Prag, 1882. 
Kuh. (26 8. 8) 


Der Verf. ftellt zunächft feit, daß im Gegenfag zur Ent- 
widelung in Deutichland, in Defterreich die fubjective Verſuchs⸗ 
theorie gar feinen Boden gefunden habe. Zu zeigen, daß die— 
felbe gleichwohl mit dem Wortlaute des öfterreichiichen Geſetzes 
in Einklang gebracht werden fönne, iſt die Aufgabe, welche er 


ſich geftellt Hat und mit Scharffinn und Geſchick löſt. Wefent- 


lich Neues bringt er zur Unterftügung der jubjectiven Theorie 
nicht bei, wohl aber thut er bar, daß je ſchärfer die Faffung des 
Geſetzes die objective Theorie auszufprechen ſcheint, deſto deut- 
licher der logiſche Widerſpruch zu Tage tritt, welcher vom Stand⸗ 
puncte der jubjectiven Theorie aus darin gefunden werben muß, 
daß „eine zur wirklichen Ausübung führende Handlung“ (öfterr, 
Str. G. B. $ 8) dennoch die Vollendung bes Berbredhens nicht 
bewirkt hat. Der Verf. will diefen Widerfpruch dadurch befeis 
tigen, daß er annimmt, der Gefegeber fpreche von einer Hand» 
lung, welche nad} der Anſchauung des Handelnden zur wirklichen 
Ausübung führe. Der Mar und anregend gehaltene Vortrag 
verdient die Beachtung nicht nur der öfterreichiichen, ſondern auch 
der beutjchen Juriftenwelt in hohem Maße, K.v.L. 


Württembergifhes Archiv für Mecht und Rechtsverwaltung. Hrag. 
von F. Pb. F. v. Kübel u. E. D. C. v. Sarmen. 23, Bb. 
1. Heft. 

Inb.: Breitling, die Reftitellung der Entfchädigung bei Jwangs- 
enteignungen nach der Gerichtsvraris. — S. Schott, zur Frage 
vom obrigfeitlihen Erfenntniß über eine beim Verkauf anbedungene 
Realdienitbarkeit. — v. Streid, der Ihatbeitand des Civilurtbeils. 








— Dtte Hahn, die biöherige Auslegung des $ 65 Ziff. 1 des 


Die Abhandlung bildet einen Separatabbrud aus ber zu | 
ihrem 300jährigen Jubiläum der Univerfität Würzburg darge | 


Unterftügungswohnfiged. — Ungültigkeit eines Erbvertrags zwifchen 
Gbegatten ar FF Handlungsunfäbigkeit des einen Ghegatten. Mit 
getbeilt von Gaspart. — Neufchler, zur rechtlichen Stellung 
des wundärztlichen Standes im dentfchen Reich und befonders in 
Württemberg. — Erlaß des f. PVermaltungsgerichtsbofes an die k. 
Kreisregierung in Ulm vom 21, October 1982. — Die proceffualifche 
Vertretung des Reichsfiscus bezuglich des Reitungselgentbums. — 
Das Abionderungsreht des F 44 der Meihsconcursorbnung ſteht 
der Ebeirau ben im Kalle der Anrufung ber mweiblihen reis 
heiten zu. 
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Vierteljahrfhrift für Vollswirthſchaft, Politit u. Kulturgefchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 20. Jahrg. 1. Bd. 2. Hälfte, 

Iub,: Karl Braun Wiesbaden, der Kampf zwifchen der Selbit- 
bülfe und dem Staatéeſociallsmus. — Baer, das fogenannte Gothen⸗ 
burg ſche Syitem zur Ginfhränfung der Trunffuht, — Emald, 
das Wirthſchafteſyſtem des preußifchen Staates bis zum Jahre 1806. 1, 
— Mar Reinip, Internationalsrechtlihe Streitiragen öſterreichiſcher 
—— I. — Vollswirthſchaftliche Forreſpondenzen. — Büder: 

au. 





Deſterreichiſche Zeitfährift für Verwaltung. Orig. von E, Ritter v, 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 5—8. 

Inh: K. Ruß, das franzöfifhe Jagdrecht und feine Wirkung 
auf das in Dejterreich geltende Recht. — KH. Brodbaufen, Wer 
iſt der Träger der Auszeichnung nach $61 der Gewerbeordnung. — 
Die neuen preußiſchen Dermaltunge: rganifationsgefepe und das 
öfterreihifhe Verwaltungs Streitverfabren. — GE. Herrmann, aus 
dem fatholifchen Kirchenrechte. Der Verſehpferdbeitrag. — Mits 
theilungen aus der Praxis. — Gefepe und Verordnungen, — Pers 
fonalien. — Grledigungen, — Gierzu als Beilage Bogen 31—35 
der Erkenutniſſe des 8. f, Berwaltungsgerichtöhofes. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nestle, Dr. Eherh. brevis linguae syriacae grammatica, 
litteratura, chrestomalhia cum glossario,. In usum praelectionum 
et studiorum privatorum scripsit ete, Karlsruhe, 1581, Reuther. 
(VI, 78, 39, 89 8. 8.) of 5, 40, 

A. u. d. T.: Porta linguarum orientalium ete. ediderunt J. H. 
Petermann, E, Nestle et a, V. 

Bei Petermann's Tode fehlte von ſeiner Porta linguarum 
orientalium noch die Grammatik eines der ſemitiſchen Haupt⸗ 
dialefte, des Syrifchen. Die Verlagshandlung von Reuther in 
Karlsruhe hat Eberhard Neftle mit der Bearbeitung der fyrifchen 
Grammatif beauftragt und diefer hat in die von Petermann ge» 
ſchaffene Form ein 5 tücdhtiges Material gegoffen, daß dieſer 
Theil den von Petermann verfaßten ebenbürtig zur Seite fteht 
und als ein recht brauchbares Hilfsmittel zur Erlernung bes 
Syrifhen bezeichnet werben muß. 

Wenn der Berf. in der Einleitung jagt: Grammaticam plane 
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der fich mit fyrifcher Literatur befchäftigt, durch ihre Ueberficht- 
lichkeit von großem Nupen ift. 

Der dritte Theil, die Chreftomathie, ift deshalb von ganz 
befonderem Intereſſe, weil Neftle, außer den vier erften Capi— 
teln ber Genefis, mit benen bie Chreftomathie aller der zur 
Betermann’schen Porta gehörenden Grammatifen beginnt, durch: 
weg Lefeftüde bietet, die hier zum erften Male veröffentlicht 
find: eine Ueberjegung ber Vitae Prophetarum des Epiphaniug, 
die in textkritiſcher Hinficht wichtig iſt; die Gefchichte der zwei» 
maligen Sreuzesfindung, von Bedeutung für eine genauere 
Kenntniß bes mit der Abgarfage zufammenhängenden Legenden 
compferes; eine Homilie bes berühmten Patriarchen Severus 
von Antiochien in der Ueberſetzung bes Jacob von Edeffa, welche 
für die fyrifche Literatur ebenfo intereffant ift, wie das zu 
Grunde liegende Original für die Kirchengefchichte, zur Lectüre 
für den Anfänger aber dem Ref. zu ſchwer erfcheint; ein Stüd 
aus einem Briefe des Jacob von Edeſſa über die Magier 
Matth. 2; zum Schluffe Stellen aus dem Pjalmencommentar 
des Daniel von Salad. Alle Stüde find, mit der eben er— 
wähnten Uusnahme, für die Einführung in die fyriiche Sprache 


| durchaus geeignet, erfüllen alfo zugleich einen wiſſenſchaftlichen 


und einen praftifchen Zwed. 





I 


omisissem si licuisset et paradigmata tantum chrestomathiae 


addidissem, fo ift Ref. hierin anderer Meinung. Denn unjeres 
Erachtens erfüllt die Grammatik gerade jo, wie fie vorliegt, 
ihren Zwed in vollem Mae, dab fie nämlich autodidaktijche 
Erlernung der ſyriſchen Sprache dem Studierenden ermöglicht 
und wejentlich erleichtert. Dies ift gerade durch die verftändige 
Auswahl des Stoffes der Grammatik erreicht worben, welche in 
fuappfter Faſſung die regelmäßigen Erfcheinungen der Verbal- 
und Nominalbildung vorführt, jo daß alles das darin enthal- 
ten ift, was der Anfänger braucht, um mit Nüpen leichte Lectüre 
treiben zu können. Ref. ift davon überzeugt, daß ein auf einem 
deutſchen Gymnaſium ſprachlich gefhulter Student, zumal wenn 


er durch Kenntniß des Hebräifchen bereit3 mit den Hauptmerf- | 


malen des jemitifhen Sprachftammes befannt ift, ohne münd- 
liche Anleitung fi aus Neftle's Grammatik eine für geeignete 
Unfangslectüre ausreichende Kenntniß des Syrifchen verfchaffen 
fann. In diefer praftiichen Verwendbarkeit Tiegt zugleich der 
felbftändige Werth diefer kurzen Grammatif, den diefelbe auch 
neben Th. Nöldeke's „Kurzgefaßter fyrifher Grammatik” be- 
hält, beren hoher Werth in der ftreng wifjenfchaftlichen Bears 
beitung und rg eines auf eine allumfaffende Belejens 
heit in der ſyriſchen Literatur ſich gründenden völlig neuen 
Materials der ſyriſchen Spracherfcheinungen liegt. 

Sehr werthvoll ift auch die Ueberficht über die fyrifche Li- 
teratur, worin Nejtle eine nahezu ganz vollftändige Aufzählung 
aller fyrifchen Grammatifen, Chreftomathien und Lerica und 
ſämmtlicher bis jegt edierten fyrifchen Schriften giebt, eine Urs 
beit, die einen ftaunenswerthen Fleiß vorausfegt und für jeden, 





Der Drud ift im Ganzen correct. Einzelne Heine Drud- 
fehler find leicht zu verbeffern, z. B. die falfchen Eitate: S. 23 
Luc. 1, 28; ©. 32 Marc. 5, 41; ©. 59 Pſ. 6, 5. 

Zum Schluffe möchte Ref. noch den Wunſch aussprechen, 
daf die Verlagehandlung bei einer zweiten Ausgabe, die hoffent⸗ 
lich in micht zu ferner Zeit nöthig wird, in eine Umformung 
de3 lateiniſchen Gewandes der ſyriſchen Grammatik in ein deut⸗ 
ſches willigen möge. Obwohl das Latein Neſtle's, der in ver- 
ftändiger Weife auf Elafjicität verzichtet hat, leicht verftändlich 
ift, fo nehmen doch die Studierenden, wie Ref. aus Erfahrung 
weiß, an ber lateinischen Einfleidung Unftoß und meinen, daß 
ihnen dadurch das Eindringen in den fyrifchen Sprachgeift nicht 
unbeträchtlich erjchiwert werde. Aus der am Schluſſe von 
Strack's Uusgabe der Pirge aboth ſich findenden Unzeige des 
Lehrbuch der nahbiblifchen hebräifchen Sprache und Literatur, 
welches Strad bearbeitet, geht hervor, daß die Berlagshandlung 
in diefem Falle bereits auf das Latein verzichtet hat, wie auch 
eine deutfche Neubearbeitung der hebräifchen Grammatik eben⸗ 
falls von Strad in Vorbereitung ift. Wir bedauern im Intereſſe 
der Sadje, daß biefe beffere Erfenntniß nicht ſchon Neſtle in 
feiner ſyriſchen Grammatik zu Gute gelommen ift. 


Das Gemälde von Kebes, Deutsch von Dr, Fr. S. Krauss, 
Der Schluss aus dem Arabischen des Ibni Muskveih von Prof. 
Dr. Fr. Müller. Wien, 1882, Gerold’s Sohn. (33 $. Gr. 8.) 
cH 1,30, 

Die Meine pfeudonyme Schrift wird bier in einer gut les⸗ 
baren und flüffigen neuen Ueberfegung dargeboten; ein furzes 
„Nachwort“ (S. 25 — 33) enthält literarhiftorifche, biblio- 
graphiiche und kritische Bemerkungen. Vergleicht man die Leber: 
fegung mit dem Original, jo wird man vielleicht nicht überall 
mit ber Wiedergabe einverftanden fein, nicht weil diejelbe frei 
ift (denn das war für die Lesbarkeit nöthig), dagegen eher, weil 
fie den Ausdrud ohne Noth verftärtt. 8. B. Cap. 28 a. E.: 
„nach ihrem Dafürhalten gipfeln die größten Güter im viehifchen 
Wohlleben und Sinnentaumel*, griechiſch ro zug iwyriedm: 
Pooxyuaror porno xal anokueım uiyıora uyadık Hyotrraı alvaı. 
Eap. 39: „Sumpenterfe“ gadloı; Cap. 10: „derlei Beug“ 
saure, „mit Füßen treten“ arımaler. Dem Ref. ift die 
claffifche Einfachheit des Originals lieber. Auch gegen bie Rich- 
tigkeit der Ueberſetzung ift manchmal etwas einzuwenden, Cap. 9: 
ing ür Yapyakikn or irdgwnor nicht „bis den Mann Ekel 
überfommt“, fondern „fo lange es ihn figelt”. Daſ. und Cap. 40 
ift anoorsgsiv nicht „stehlen“, auch nicht „Raub“, fondern Be: 
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trug durch Borenthaltung deſſen, was man ſchuldet. Cap. 355.4. | 
wird der Gedanke unklar gemacht, indem üonap dryiiorsss über: | 


jegt wird „als fuchten fie fich zu nähern“ ; es heißt „als näherten 
fie ſich“ (thatjächlih). Cap. 34 (am Schlufje einer Aufzählung) 
zal zo nögag üggorsg wird gegeben: „den Inbegriff von Geiftes- 
beichränttheit vorftelen“ (Subject find die „gediegenen Philos 
fogen“, bei denen dieſe Möglichkeit offen gelafien wird). So 

rob ift nun der griechiiche Verfaffer nicht: er jagt ja nur „und 
—— (to ndga;) Thoren.“ — Der Schluß der Schrift, der 
nur arabiſch vorhanden, ift von Profeffor Fr. Müller überjept. 
— In den kritiſchen Bemerkungen des Nachworts wird hier und 
da auch eine eigne Vermuthung vorgebradht. Für die arabifche 
Ueberſetzung, die ein wichtiges Hülfsmittel zur Herftellung des 
Tertes ift, hat der Verf. außer der lateinischen Wiedergabe der- 
jelben durch Elichmann, die jhon E. C. Müller in feiner wich. 
tigen Schrift de arte critica Cebetis tabulae adhibenda (Würz- 
burg, 1877) benußte, aud) eine ſpaniſche Wiedergabe von Caſela 


zu Rathe gezogen. B. 
1) Gartner, Dr. Theod., die judicarische Mundart. Wien, 
1882, Gerold’'s Sohn. (9 S. Roy. 8.) cAM 1,30. 


2) Ders.. viaggi ladini. 
earta geografica, Linz, 
er. Fol.) 

Theodor Gartner, der ſich bereits in feiner Darftellung der 

Gredner Mundart ald Sprachforſcher von treffliher Schulung 


Con uno saggio stalislico ed una 
1882. Wimmer, (45 8. Gr. $., Karte 


gezeigt hat, wie es fich freilich von einem Schüler Muffafia’s, der 


auch von Böhmer gefördert wurde, nicht anders erwarten läßt, 
erichließt in feinem Aufſatz über die judicariſche Mundart (in 
der fübmweftlichen Ede Tirols) eine neue Terra incognita, Auch 
diefe Arbeit verdient das höchſte Lob. Die Hare und confequente 
Lautwiedergabe macht den Eindrudf der Zuverläffigfeit. Auf 
eine Laut⸗ und Flexionslehre folgt eine Sprachprobe von vier 
Detavjeiten über die Geſchichte des Klofters Campiglio (fie ift 
mit Hülfe von Gartner's Beigaben leicht zu verfteben) und eine 
reichhaltige Wortſammlung, die bei Worten befannten Urfprungs 
auf die nach Afcoli’3 Schema eingetheilte Yautlehre, bei andern 
auf verwandte Ausdrüde bei Diez, Muffafia (Beitrag zur Kunde 
der nordit. Mundart) u. U. verweift und fich nur bei wenigen 
Ausdrüden, die dem Etymologen ein Räthſel aufzugeben jcei- 
nen, mit der Angabe der Bedeutung begnügt. Vielleicht darf 


sipania mit dem fardichen spanu (Diez II) und Skuyär mit 


dem Ladinifchen squicciar (Diez I quatto) zufammengebradt 


werden. Wer Gartner's perfönliche Befanntjchaft machen möchte, | 


lefe die Viaggi ladini. Gartner erzählt darin im Tone einer 
liebenswürdigen Unfpruchslofigfeit und zumeilen mit treus 
berzigem Humor jeine mundartlichen Entdedungsreifen, die er 


meift zu Fuß von Ort zu Ort gemacht hat, und führt ung die 
Berfonen vor, die er über die Mundarten ausfragen fonnte oder | 
die ihm fonft bei jeinen Unterfuchungen behülflih waren, Die 
Schrift ſcheint zunächſt als Dankſagung für diefe beftimmt, fol | 


aber überhaupt über die von ihm zu Rathe gezogenen lebendigen 
Sprachauellen orientieren. Als Anhang iſt eine Statiftif der 
ladiniſch redenden Bevölkerung der Schweiz, Oeſterreichs und 
Italiens beigegeben. 


Mittbeilungen der Litauiſchen Literarifhen Geſellſchaft 6. Heft. 

Inbe: Hoffbeing, Über die Namen der Yitauer. — Joh. 
Shliuras, Päsaka äpe Zweji, (das Märden vom Fiſcher — 
Deri., Budwardzei. — Dritte Generalverfammlung. — Nachrichten. 
Gentralblatt für Stotpefäe ge Bee Hreg. von den Verbänden 

der Stolze'ſchen Schule. 5. Jahrg. Nr. 49. 

Inh.: Anna Gonweng, Gruß zum neuen Jahr. (Gedicht) — 
Guftanv Goben, Syſtem Romberg und Nebnliches. — Karl Koch, 
Debattenihrift. — Aus den Verbänden. — Stenographiſche Wacht. 
— Literatur. 


Kunfe. 


Exner, Sigm., Prof, die Physiologie des Fliegens und 
Schwebens in den bildenden Künsten. Vortrag, gehalten im 
österr. Museum f. Kunst und Industrie am 5. Jan. 1882, Mit 4 
Holzschn. Wien, 18%2. Braumüller. (37 8. Gr. 8.) #1. 


Der Verf. bringt mit Erfolg ben pſychologiſchen Begriff der 
„Erinnerungsbilder“ zur Anwendung, um die Mittel aufzudeden, 
welche bie Künſtler aller Beiten bei gelungenen Darftellungen 
des liegend und Schwebens zu Hülfe genommen haben. Denn 
daß von einer eigentlichen „Phyliologie des Fliegens“ bei der 
Darftelung menſchlicher Geſtalten nicht die Rede fein kann, wird 
im erjten Theile der Schrift (welche freilich eben dieſen Titel 
führt) überzeugend dargethan und durch Berechnungen geitügt. 
Ein Menſch, der fo conftruiert wäre, daß er fliegen könnte, 
müßte als ein Monſtrum erjcheinen. Anders jtebt es ſchon mit 


den „ſchwebenden Figuren“. Wenn wir dem Berf. feine De- 


finition zugeben (©. 9), welche ſchwebende Geftalten mit „Ichwer- 
loſen“ gleichjegt, fo ftellt diefelben allerdings fein Künftler jo 
dar, „wie fie erfcheinen müßten, wenn es ſolche ſchwebende 
menſchliche Körper gäbe,“ Ein Oben und Unten hätte feinen 
Sinn mehr, die Gewänder müßten ihren Faltenwurf durchaus 
verändern, die Haare vom Kopfe abitehen ıc. ; von Öruppierungen 
ganz zu fchweigen. Aber um diefe Conſequenzen zu bejeitigen, 
genügt die Vorftellung eines Minimum von Gewicht, welche 
wir ja übrigens für jeden greifbaren ſchwebenden Körper, auch 
für die Seifenblafe und das fFederchen, bereit haben. Den Reit 
der Schwere überwindet dann ein Yufthauch fo gut wie ein noch) 
fo ſchwaches Flugvermögen. Schwebende Körper müſſen alio 
nicht abjolut ſchwerlos, wohl aber außerordentlich Leicht vor- 
geftellt werden fünnen, Und ſollte dies einem Maler nicht ge- 
lingen, wenn er 3. B. den Slörper eines beflügelten Butto dem 
Stoff der Himmelsglorie oder feines Woltenelementes ähnlich 
bildete? Wir meinen deshalb doch, daß das Refultat der einleiten» 
den Betrachtungen etwas anders ausfallen würde (was der 
Berf. S. 12 in Ubrede ftellt): „wenn wir uns die Körper nicht 
ichwerlos, fondern nur viel leichter vorgejtellt hätten, als der 
Wirklichkeit entipricht, jo dab ſchon geringe Kraftanſtrengungen 
mit den Flügeln ausreichten, den Körper zu heben.“ Im Haupts 
theile ift die ganze Reihe der mannigfaltigen Erinnerungsbilber, 
an welche der Künftler appelliert, um Darftellungen fliegender 
und jchwebender Figuren möglich erfcheinen zu laſſen, feinfinnig 
auseinandergelegt. In allen Fällen wird der Zweck verfolgt, 
uns über die eigentliche Schwere der Körper hinwegzutäuſchen, 
jei es durch fcheinbare Uebertragung der Laſt, fei es durch Ber 
wegungsmotive, unter denen namentlich dasjenige des Schwim— 
mens jehr zutreffend erfannt und überzeugend erläutert wird, 
Der frage, wie weit die Künftler dabei unbewußt ober in be: 
fonderen Fällen planvoll zu Werke gingen, ift eine eingehendere 
Unterſuchung nicht gewidmet worden. A. M. 
Blümner, I., Laokoon-Studien. 2. Hefl. Ueber den fruchtbaren 
Moment u. das Transitorische in den bildenden Künsten. Frei- 
burg i/Br, 1882. Mohr. (VI, 99 5, Gr. 81 c# 3 
As Fortfegung feiner „Laofoon-Studien*, deren erites 
Heft „über den Gebrauch der Allegorie in den bildenden Künsten“ 
handelte (vgl. Jahrg. 1552, Nr. 28, Sp. 941 d. Bl.), bietet 
Blümner diesmal einen Effay über die Wahl des von der Kunſt 
darzuftellenden Augenblids, In einem furzen Vorwort verivahrt 
fih der Verf. gegen eine (freilich ehr überflüffige) Bemerkung 
eines Recenienten, als habe er mit dem allgemeinen Titel den 
Gedanken erwecken wollen, daß man unter demfelben Studien im 
Geiſte Leſſing's finden würde, Wllerdings und für Jeden er 
fichtlich gehen Mittel und Wege der Forſchung bei Beiden von 


‚ vorn herein auseinander. An Lejling’s oft nur zu ſcharf ge: 


ichliffene Deductionen, deren Fortführung und Vollendung vor« 
läufig noch eines zweiten Leſſing harren möge, knüpft Blümner 
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eben ı nur an, um diefelben zunächft wohl zu präcifieren und an 


unjerm Vorrat alter und neuer Kunſtwerke auf ihre Haltbarkeit 


zu prüfen. Und, wie wir glauben, mit gutem Recht. Die in— 
ductive Methode der Forichung fteht immerhin auch der Kunft- 
wiſſenſchaft und der Aeſthetik offen. Bis zu einem gewiſſen 
Grade giebt auch die Kunftproduction, nad) ihrem Gefammt: 
durchſchnitt, nicht nach ihren Auswüchjen und individuelliten Er: 
—— betrachtet, ebenſogut und richtig Antwort auf ana⸗ 
lytiſche 


erfannten Leſſingiſchen Forderungen nirgends in ſtrictem Wibder- 
ipruch, wohl aber erweifen fich diefelben oft als zu rigoros oder 
erfüllen fi aus anderen und näher liegenden Gründen. Ref. 
fteht nicht an, diefe Ausführungen Blümner’s für Lehrreicher 


und ihrem Reſultate nach befriedigender zu erachten, als die» | 


jenigen „über den Gebrauch der Allegorie“. 8. Th. ftanden 
dem Verf. auch bereits treffliche VWorarbeiter (Henke, Brüde) 
zur Verfügung. 

Dem geitellten Thema zu Folge konnte es ſich nur um folche 
Kunſtwerle handeln, welche eine heitige oder rafche, innere oder 
äußere Bewegung auszudrüden haben. 


ſonders ber inneren Bewegungen (bes Affectes). Leſſing's Ber- 


bot, den Eulminationspunct der Handlung, die „höchſte Staffel 


des Affectes“, darzuftellen, läßt fich nicht zum allgemeinen 
Princip erheben und ift zu feiner Zeit, am wenigiten im Ulter- 


thum, befolgt worden. Wenn Blümner ſchließlich (S. 37 fg.) | 


die Wahl des darzuftellenden Momentes dem Künſtler allein 
völlig anheimftellt, jo ift diefe Zurüdhaltung aus dem einen Ge— 
fihtspuncte, „daß die HeftHetif dem Künſtler feine Vorſchriften 
machen“ dürfe, nur zu billigen. Aber ift die Nefthetik denm um 
der Künſtler willen da? und bleibt nicht immer die Aufgabe 
beftehen, diejenigen leitenden Geſetze zu ermitteln, nach denen 
die Künftler mehr oder minder unbewußt gejchaffen haben und 
ſchaffen werden? So will es ung fcheinen, als ob, im Gegenſatze 
zu Leſſing, Blümner’s Scheu vor aller Dogmatik ihn bisweilen 


von beſtimmter Formulierung der gewonnenen oder erreichbaren | 


Nefultate zurüdhält. Unſeres Erachtens ließe fih 5. B. aus 
einer jchärferen Begriffsentwidelung der einfachen und zufam- 
mengejegten Affecte der Grundfaß herleiten, daß einfache Affecte 
am beften in ihrem Culmination&punct dargeftellt tverden, wäh: 
rend folche Borgänge, welche zujammengejegte (mannigfaltige 
oder widerftreitende) Affecte zur Vorausfegung haben, in ihrem 
Gulminationspuncte ärmer und einfeitiger ericheinen, als in 


ihren vorbereitenden Stadien, weil im fritifhen Moment ein | 


dominierender Affect die übrigen unterdrüdt haben muß. (Bol, 
die Beiipiele des Aias, der Medea, der Klytämneſtra.) Hier 
empfiehlt ſich jomit der ſchwächere Grad der Handlung in erjter 


Linie wegen feines reicheren Inhaltes. Diefe Unterfchiede zwi» | 


ichen einfachen und zufammengefegten Affecten, zwifchen Grad 
und Inhalt der Handlung hat auch Blümner jehr wohl empfun: 
den (während Leffing nur von höherer und niederer Staffel des 
Affectes jpriht). Wenn aber die Aufgabe gejtellt ift, piycholo- 
giſche Thatjachen, nach denen der Kunjtverftändige urtheilt und 
der Künftler jchafft, zum Haren Bewußtſein und Verſtändniß zu 
bringen, fo fommt es doch eben auf präcifeite Gegenüberftellung 
aller begrifflichen Factoren an. Den ferneren Erwägungen über 
die Darjtellbarkeit des Tranjitorifchen fünnen wir und auch der 
Form nad in allen Buncten anſchließen. Das Thema führt 
bier zu mancherlei Berührungspuncten mit der oben befprochenen 
Schrift von Exner. 
Tranfitorifchen, über welche der Verf. wiederum fein allgemein 
bindendes Urtheil äußert, bürften die Geſetze des künſtleriſchen 
Gleichgewichtes, welche jede einfeitige Uction einfchränfen, zur 
Geltung fommen. A.M. 


ragen, wie die Objecte der Naturwiffenfchaft. Auch die | 
vorliegende Probe beweift dies. Der Befund fteht zu den richtig | 


Die Frage nach dem 
„fruchtbarſten Moment” bejchäftigt jih mamentlih mit dem 
Grabe oder der Jntenfität der dargejtellten Handlungen und bes 


Bei der frage nach der Zuläffigkeit des 


N Serien für bildende Kunſt. Hrog. v. Carl v. Lüpom. 18. Br. 
| . delt. 
| Inh.: Carl v. Lügom, Friedrich Gauermann's Einnahme Buch. 
— Veit Valentin, Kunft, Symbolif und Allegorie. ine äſthe- 
| tifche Unterfucung. (Schl.) — 3. PB, Richter, Bibliograpbie der 
| Handſchriften Lionardo's. (Kortf.) — A. Woermann, die Samms 
| lung Eabouroff. — Annftliteratur. — Briefe des Kronvringen ud» 
wig von Bayern an Karl Haller von Hallerftein. Mitgetbeilt von 
| K. Ib. Heigel. — U. Bredius, der wahre Name des Meiiters 
| * — Der Hermes des Praxteles. — Kunſtbeilagen und Illuſtra— 
| tionen. 
| Kunft-Chronit. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 18. Jahre. 
| Nr. 16—19. 
Inh.: Ausstellung von Ledertapeten und Buntpapieren im Kunſt⸗ 

—— zu Berlin, — Ausſtellung von Gemälden älterer 

eiiter in Berlin. — Gorrefpondenz aus Parid. — Gobelins- 

Ausitellung im miener Künſtlerhauſe. 2. 

| 


I 
u 


Pädagogik. 

Müller, Johs, Sem.»Oberlehrer, Quellenfchriften u. Geſchichte des 
deutſchſprachlichen Unterrichtes bis zur Mitte des 16. Jabrbunderts. 
Gotha, 1562, Ibienemann. (XI, 420 ©. Nov. 8.) HM 9. 

Obwohl das vorgenannte Werf ala 4. Band der von Fehr 
herausgegebenen „Geſchichte der Methodik des deutjchen Volls⸗ 

ſchulunterrichts“ bereit3 im Jahrg. 1882, Nr. 31, Sp. 1011 

d. Bl. unter Ungabe der mitgetheilten Quellenſchriften eine 

furze Anzeige erfahren, fo rechtfertigt die Bedeutung deſſelben 

für die Geſchichte tes Unterrichtswefens in Deutjchland doch 
eine weitere Beiprehung. Hervorgegangen ift die Arbeit aus 

' der Abficht, „eine Fritiiche Sammlung aller für die deutjche 

Sprachwiſſenſchaft und befonders für die Geſchichte des deutſch— 

ſprachlichen Unterrichts wichtigen deutſch-grammatiſchen Schrif« 

ten aus der Zeit bis zum Anfange des 17. Jahrh.'s zu veran« 
ftaften“, eine Aufgabe, welche in gleicher Weife für die Geſchichte 
der Methodik des Unterrichts wie für bie Erkenntniß der deut- 
| chen Sprache des 15. bis 17. Jahrh!s erft eine gejicherte 
| Grundlage zu fchaffen berufen ift. Mit welcher Sorgfalt und 


Ausdauer der Berf. bei feinen Unterfuchungen dem in zahl: 
reichen Bibliotheken zerſtreuten Materialnachgeht, ift aus früheren 
Urbeiten defjelben befannt, und fo tritt uns eine überrafchende 
Hülle neuen Material auch in vorliegender Schrift entgegen, 
welche als erfte Stufe zur Verwirflihung des bezeichneten 
‘ Planes einen Theil der vom Verf. gefammelten Quellen bietet. 
Den auf S. 1— 198 abgedrudten Quellenfchriften folgen auf 
©. 189— 420 „literarifche Notizen“, von denen die Einleitung 
mit vollem Rechte fagt, daß fie „eine zufammenhängende Ge. 
ſchichte des deutfchiprachlichen insbefondere des deutſchen gram- 
matifchen Unterrichts* enthalten. Wir bedauern nur, daß der 
Verf. es vorgezogen bat, diefe in die Form von literarifchen 
Notizen zu den Quellenfchriften zu kleiden. Die dadurch fehlende 
Ueberſicht giebt ung allerdings das reichhaltige Anhaltsverzeich- 
niß, welches jegt für die Benugung des Werkes unentbehrlich 
ift. Auf den reihen Inhalt auch nur andeutungsweife einzu— 
gehen, ift unmöglid) ; nicht bloß für die Gefchichte des deutic;: 
ſprachlichen Unterrichts ift das Buch eine wahre Fundgrube, 
fondern für die ältere Gefchichte des Schulunterrichts überhaupt. 
Wie in anderen Urbeiten befolgt der Verf. auch hier die ſehr 
empfehlenswerthe Gewohnheit, bei der Erwähnung alter Drude 
anzugeben, auf welchen Bibliothelen Eremplare zu finden find. 
| Ref. ift ihm dafür fchon oft recht dankbar geweſen. 











Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 3° annde, Nr. 2. 

| Sommaire: Paul Janet, les doctrines sociales conlemporaines. 

Auguste Comte.— Tb. Ferneuil, la reforme du plan d'études de l’en- 

| seignemen! secondaire en France. — Gustave Larroumet, l'election 

et la reception de Marivaux à l’Academie frangaise, — Siebeck, 
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de Vessenee et du but des etudes scientifiques. — Marivaux, sa 
vie et ses wuvres, — E. Guizot, l’instruclion publigue en France 
avant 1759, Extrait de l’essai sur l’histoire et sur Vétat actuel de 
linstruction publique en France, — Dreyfus-Brisac, la vie 
arademique des facultes. — 0. Greard, lenseignement secon- 
daire des Alles, Mömoire prösent& au conseil aeademique de Paris 
dans In seance du 27 juin 1892, — Nouvelles et informations. 


Vermifchtes. 


Sitzungsberichte der f. preuß. Akademie der Wifjenfchaften au Berlin. 
1883. 8. 


Inb.: Weierftraß, zur Theorie der elliptifchen Kunctionen. 
— Fritih, Bericht über die Kortjegung der Unterſuchungen an 
eleftrifchen Fiſchen. (Mit Taf.) 


Univerfitätsf&riften. 


Grlangen (Jnauguraldif.), James Bell, the analysis an ad- 
ulteration of fonds. (Yl. 120 5.8.) — Ehrn. Eberhard, Beiträge 
zur Kenntniß des Stiditofftrie und Tetroxydes. (51 ©., I Taf. 8.) 
— Sein. Marzell, über einige durch Pilze verurfachte Jerſetzungs— 
vrocejje des Holzes. (21 ©, 3 Taf. 8.) — Otto Breitfreug, 
ein Beitrag zur Geſchichte der Poſſeſſippronomen in der enaliichen 
Sprade. (53 8.8.) — Wilh. Eilers, die Sraählung des Pfarrers 
in Gbaucer's Canterburv⸗-Geſchichten u. die Somme de vices et de 
vertus des Fröre Lorens. (66 5.4.) — Paul Noad, eine Geſchichte 
der relativen Pronomina in der engliihen Sprade. (90 S. 8.) — 
W. Nolfs, die Adgarlegenden Ggerton 612, (28 ©. 8.) — Johs, 
kosenhaner, symbolae ad quaeslionem de fontibus libri qui 
inseribitur de viris illustribus urbis Romae. (61 8. 8.) 

Greifswald (Ind, scholarum), Ad. Kiessling, conjectaneorum 
speeilegium I. (8 5. 4.) 

Halle-Wittenberg (Ind. scholarum), Henr. Keil, observationes 
eriticae in Varronis reram rusticarum lihros. (12 8. 4.) — 
quraldiif.) Wild. Hafemann, pharmakologiſche Studien am Holırıen 
Froſchherzen mit beiond. Berüdfihtigung des Atropins und des 
Kupfers. 137 ©. 8.) — Hugo Sauer, Beitrag zur Gafuiitif der 
Irisjarcome. (24 ©. 9.) — 
biegiamer, unausdebnbarer Flächen. (66 5. 8.) — Wilh. Kausch, 


' Jahrestage Friedrich's I. — Die deutſche Dynaftie 
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Bremen (Real⸗Schule v. Debbe), E. ©. Helarichfen. Lehre 
plan für den Geograpbieunterricht. (15 S. 4.) — Th. Keffemeier, 


Lebrplan für den Geſchichtsunterricht. (14 5, 4.) 
. (Privat, Gymnaſ. am Sem. Vincent.), Zofef Miſchi, 
deutſche Worte im Ladinifhen. (32 ©. 8.) 
ee — * (Gymnaf.), I. Häußmer, Die deutſche KHaiferfage. 
Brünn (erftes Gumnaf.), Karl Schwippel, Ueberſicht der 
geologiſchen Verhältniffe der Umgebungen von Brünn. (15 S, u. 
1 Karte. 8.); — (zweites Obergumnaf.), Job. Pajk, Grundfäpe der 


—— — Placek, re in compositis in Vergil's 
36 8. 8.) 

Burgbaufen (Stud. Anit.), Lorenz Haas, Leben des Sertus 
Gmpiriens. (27 ©. 8.) 


wiſſenſchaftlichen Forihung. (15 ©. 8.) 


— — Herausg. von Jul. Rodeuberg. 9. Jahrg. 
1. Welt, 


Inb.: Wilb. Berger, Das lepte Glüd. 1. — R. Pauli, die 
Ausfichten des Hauſes Hannover auf den englifchen Ihren im Jahr 
1711. — Ferd. Frenodorff, Reinhold Pauli. + 3. Juni 1882, 
Biographifches Rachwott. — Aus zwei annestierten Yändern. Er 
zäblungen eines deutfchen Officiers. 12, 13. — E. de Boib⸗Reb— 
mond, Friedrich II im englifchen Urtbeilen, Rede gu Reier des 

n Rumänien. 
Bilb. Scherer, Schiller. — U. Schneegans, die Erlebniffe 
des heiligen Wancrazius von Evolo. — Politifche Rundſchau. — 
Kunit u. Aunitgefchichte. — Ernft Dobm. — 9 v. Holbendorff, 


gxolitiſcher und gemeiner Mord in den Vereinigten Staaten von 


Inau-⸗ 


Art Kötter, über das Gleſchgewicht 


‚te Sophoclis fabularum apud Suidam reliquiis, (60 8. 8.) — Ludw. | 


Kleiber, quid Taeitus in dialogo prioribus seriptoribus debent, 
10 8.8) — Carl Roos, de Theodorelo Clementis et Eusebii 
compilatore. (32 8. 8.) — Traug. Staesche, de Nemetrio Ixione 


Der angebliche VBenusmond. —- 


srammatico. (59 8. 8.) — Rich. Zimmermann, quibus aucto- | 


ribus Strabo in libro tertio geographicorum eonscıibendo usus sit, 
yquaeritur, Pars I. (38 5. 8.) 


Iena (Ind. scholarun), Geo, Goetz, ubservaliones eriliene. | 


84 
Königöberg (Ind. scholarum), Henr. Jordan, symbolae ad 
historiam religionum italicarum. (27 8. 4.) 

Leipzig (Gedachtnißſeier f. Keesh 2* Gmil Kuntze, 
Provinzialjurift Gaius, wiſſenſchaftlich abgeſchäzt. (25 ©. 8.) 
(Habilitationsfhrift), Wilh. Lotz. questionum de historia sabbati 
libri duo. (IV, 108 5.8) 

Marburg (Rectoratewechſel), Leop. Schmidt, das akademiſche 


der 


| 


Studium des fünftigen Gymmafiallebrers. (Antrittsrede.) (22.8. | 











Shulprogramme. 


Amberg (Stud.»Antt.), Job. Nuffer, Inhalt u. Neibenfolge 
von fieben platonifchen Dialogen. (64 ©. 8.) 

Augsburg (Stud. Ant, bei St. Anna), Karl Höberlin, die 
Frage mach dem Ueberſetzer des neuplatoniihen Dialogs Asklepius. 
(28 S. 8) — EStud.Auſt. bei Stephan), Remiaius Stölzle, die 
Lehre vom Unendlihen bei Ariſtoteles. Eriter Theil. (80 ©, 8.) 

Baden (Gumnaf.), 3. Kind, Gertrud von Wyoming oder Die 
vennfulvanifhe Hütte von Thomas Gampbell im Versmaß des Dris 
ginals überſeht. (56 ©. 4.) u 

Bamberg (Stud.-Anft.), Ferd. Fleſſa, die Prioritätsfrage der 
fopboffeifhen u. euripideifchen (Elektra u. ihr Verbältniß zu einander 
— ehe user des Aeſchylus. (117 S. 9.) 

4 
weibung des neuen Gymnafialgebäudes. (10 ©. 4.) 

Bielig (Ober-Bymnaf.), Benedict Pichler, über funtaftifche 
Beziehungen Herodot's zu Homer. (168.8) — Karl Kolben» 
bever, meteorologifche Beobachtungen in Bieliß. 3 ©. 8.) 

Bozen (Bymnaf.), Georg Wagner, über eine Frage der Schuls 
bugiene. (7 ©. 8.) — Derf., über einige Beziehungen zwiſchen 
Herbart u. Kant. (20 ©, 8.) 


(Gymnaſ.), Keller, Bericht über das Feſt Der Eins | 


Nordamerika". Eutgegnung. — Literarifche Notizen. — Biblio: 
arapbie. 


Allgem, Militürszeitung. Red.: Jernin. 58. Jahrg. Nr. 12.13, 

Inh.: Thilo v. Trotha, die ruffifche m. türkifche obere Heeres» 
feitung im eriten Abfchnitte des Krieges von 1877/78. ine kriege⸗ 
geſchichtliche Studie. (Fortſ. — NR. Wolopfoi, das (Sewebrieuer 
im Gefecht. Ueberſeht von E. v. Revenſty. (Kortf.) — Der 
Dreyfe ie Offfciers » Revolver M/79. — Verſchiedenes. — Nas 
richten x. 





Sirius. Zeitfchrift f. vopuläre Aitronomie. Hreg.v. Herm. I. Klein. 
N... 11. BD. 3, Heft. 


nb.: Spftematifche Beobachtung der veränderlihen Sterne, — 

Die Meteorfteine von Mics. — Strablenbrebung im Junern eines 

Kometen. — Emil Plantamonr, — Sternhaufen u. Nebetflede. — 

Glaͤnzende weiße Flecke auf dem 

Jupiter. — Der Kern des hellen Kometen von 1882 (Bond). — 

ie Bewegung des Zirinsbegleiterd. — Das Meridianphotometer. 
— Ueber das Gigenlicht des Kometen. — Panetenitellung x. 


Weitermann’s illuftr, 5* Monatshefte. Hrög. von Är. Spiels 
bagen. 27. Jahre. ärs. 

Inh.: Ludw. Yalftner, Aurcht vor der Liebe. — Mor. Gar: 
tiere, Raphael's Schule von Athen. — Wolſg. Kirdbacdı, Karl 
Stieler. — Wold. Kaden, das Gibraltar des Ditens u. Arab, — 
Be Söp, die Strahlung im Aether. — Eng. Zabel, Mein armer 

rund. — Otto Brabm, Beeinfluſſung und Anlebnung. — Dtto 
Gumprecht, die Händel'ſchen Tratorien. — Korreipondenzen. — 
Kiterarifche Mitteilungen x. 


Revue eritique. Nr. S u. v. 


Sommaire: Schürer, la communaute juive 4 Rome; Ascol 
intdites höbraiques de Naples; Chwolson, corpus des Inseriptions 
höbraiques,. — Dahl, la partieule ut. — Le journal de Burchard, L,pp 
Thuasne — Fage, los wuvres de Baluze entaloguies ei dierites, — 
Chronique. — Arademie des Inseriptions. — Socieie ıles antiquaires de 
Franee. — Sorieie —* — de Lagarde, les mols card, aralez, 
walsin, chagrin, massore, H, — Le livre de la sapience, p. p- Deane, 
— M. Schmidt, ia strophe de Pindare; van Herwerden, Pindariea. 
— LeBlant, les actes des martyrs — Pastenacei, ia bataille 
WEntzheim — Lebon, FAngleierre et l’&migration francaise «de 174 a 
1501, - Lindner, la langue francalse, — Wahl. l’Algerie, 


Die Brengboten. Red.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Nr. 10, 
Inh: Die Ariiis in Paris, Innocenz II und das deutſche Meib,. — Ein neuer 
Gommentar gu Goethes Breoitten, — MB, Aoienberg. Genri Meamauit. — 

— Aug. Niemann, Die raten vom Altenidımerst. (Aurtl,) — Literatur. 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2, Jahrg. Nr. 8. 

Inb.: Eccine, Die brandenburgiide Yandgüterorb E 

dua wirthichaft der — ar. dro ende 6 SR anlee ne " 

— Delbrüd, das neue Steuergeſed. — Genen, die Niederlage ber Privat« 
Giembabnen. — Mecenionen. 


Die Gegenwart. Red.: Ih. Zolling. Bd. 23. Nr. 9, 
. Nelor, ei lamentarkli Angri Die Frei F 
en —* Pre an ar naht HR el 


‚ inseriptions 
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Seen ‚ Tie Blut der Polen, Polniihe Sage. — Eugen Aren, Dante 
a Moffetti. — Alftes Meißner's „Rorbere Rorfen’, Beſprochen von 
Zbeorhil Zolling. — M. Garriere, über das religiöfe Sewußtſein der 
Menihbeit. (ShL) — Aus der Haurıfladt. 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 9. 


Ind.: Otto Fchmann, Auf clafüiben Boren. I — Aug. Storm, Lie Roie, 1. 
— #1, Bergband, Rephrit u, Indeit, — Piteratur. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 16 u. 17. 


Iıh.: Tie Atttidre Vflicht der Foraloreite. — Spantihe Sprikwörter. — 9. Mar 
bad, leipgiger Theater, — Brieſe aus Paris, — Bücerbeipredhungen. 








Allgem. Zeitung. Bellage. Nr. 49-55. 


Inb.: u * (Retreise.) 1.2 — 9. Kraus, Gulturbilder von ker 
unteren Donau, I, — 3, 8. Widmann, ein neuer | ſchet Didster. — 
Die preusiibe Dermaltungsreiorm. 3. — Der Balaft Papaporrii am Ganal 
Grande im Venedig. — Antbrovoforbie. — Maricall Bugeaud. Serjog ven 
Zen. 2 — Wiener Briefe, 14. — WB. Lübke, Photograpfren nad ber 
dreddener Mallerie, — 5. Noe. Studienblärter aus Iftrien und Arlaul. 2 — 
a, Sr bad, zur amerifaniiben Yiteratur der Gegenwart. ( D. James je.) 
— #5. X. von Neumann-Brallart, die bamndeispolitiihe Sıellung Deiter 
reiche in ber Levante. 


uuftrirte Zeitung. Red.: Franz Metf ru 50. Band. Rr. 200, 


Inh: Baul Debn, mitteleuropäiide Wirthidaftöpositif, — Bring Ludwig Bertinand 
von Bayern und feine Berlonte, Infantın Maria della Bay von Spanien. — 
Das MWaerenfeft der mündener Rünftlerichaft, — Wrnft ven Bergmann, — Der 
Giöpstaft zu Montreal in Canada. — Todtenſgaau. — Herm. 3. Rlein, Lohr ⸗ 
mann's Harte bes Mondes, — Perieus befreit Andromera, KRoloflalgrupre von 
Ich, Publ. — ED. Reumann. tie ai Karlftein in a — Das 
Balfiidgerinpe im berlmer Aquarium, — Z.®. Hucder, Karl Minöder's 
fomiihe Orer „Der Ferieltudent*. — Prefie u, Bucdbandel, — Polntehnliche 
Wurbeilungen, — Himmeiseribeinungen. 








Ueber Land und Meer. 49. Br. 25. Jahrg. Wr. 22. 
Inh.: 9, u. Schreibersbofen, Zina. (Berti) — Hartl-Mitius, Tie Heine 
Zauberin. (Schl) — Yo Warren, Kamberta u. Napoleon, ein grober Todter 

1 ein Feiner Yebendiger, -— Aögler, Kittet A. von Humpenbo (&eridt.) 


| 
| 


— Iof,. Hediger, Dis Dolfsidraufmel der „Iapanelen” ta Sawuz. — Bregor | 


Samarom, Blenna (domi) — At. v. hellwald, In den Euganeen, But 
taglia, — Bruno Balden, literariiche Blaudereien. Ungiiibe Yiteratur. 2 — 
Tas GoRümfit „Aus ter Zürtenfriegezeit“ Im Wurifvereinefasie zu Wien. — 
Rotizblätter, — Pete bet, — Afteenomie: Mär, 153, 











Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 9. 
Inb,: Iofepbine Gräfin Schwerin, Das herhen. (dorti,) — Konrad Zeimann, 
— (ShlL)} — 5. Beta, Der Erbe von Swinburne. (dort) — voſe 
er. 





Bartenlaube. Rede: E. Ziel, Nr. 9. 


Inb.: @&. Berner, Bebannt w. eiloſt. (dort) — 9, Träger, die wehlthauge 
Brefie- - Ar, Zraumfiler. Piübder aus Bataria. Balerıns, Die 
4. deutihe Betvandetochtunſt · Ausellung am Beingig. — Blätter u. Brürben, 


Die Heimat. Hrég.: eudw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. | 


8. Jahrg. (1. Bo.) Rr. 21. 

Inb.: Bieter Wodirzla, Der idhwarze Junker. (Fertl.) — Gmil Peihfau, 
Barbara-Zweiglein. (edit. — Spivefter Aren, Marcella's Siege. (Aerif,) 

G. von Audriaiste, Shafchpeare u, Die Blumen. — E. 6. Gontad, 

dad menicliche Leben in Zahlen. — Themas A. @piion. — Z. von Tbümen, 

Regerftaaten, — Ant, Barer, Heine Bilder aus der Natur. 4-6, — Jagtbilder. 

— Aus aller Melt. 


Daheim, Hröz. von R. Köntg u, Ib. H. Pantenins. 19. Jabra. 
Nr. 22. 
Inb,: A. Arerarorf. Margareta, (Aerii,) — Wernb, Nogge, der Jodanniter ⸗ 


ordern umter dem Serrenmeifter Bring Kari ven Preußen. — Win frommer 
Bund. — 9. Engeide, Im Siribgrund (Fotuie) — Aus Keini’s erſtem 
2eprjabre. — Enter und reellet Mebenrerbienfl. — Am Bamiltentiidhe. — 
Dektöraib, 


Inb, der Beilagen: Proſeſſor Dr. Ad. Wagner. — Umſchau auf gewerblichem 
Gebiete, 


Dad neue Blatt, Reb.: Ar. Hırid. Mr. 25. 


Iub.: D, Palm, Der Aoman Des Arıtes. — Etwas über har — Heinrich 
Köhler, Irren und Ainden, — A. Sadenibal, Der „Praf von @liden”. 
G Scott, Der Shave feiner Ehre, — Auf der Watt am Rhein. — Der 
Werucd Der Seele, — Allerlet ruft ı Scherz ꝛc. 


Shorer's Familienblatt. Redig. von J. U. Mordtmann u. C. 
Do. Hopp. 4.8. Nr. 8,0. 

Inb.: Grnft Eheim, Prufias. (Fortſ.) — Ein Woblteäter armer Kinder, — Th, 

Mebring, Zante Dora. — Tie aunf im Hantwerk. — Hiftoriidhe Anetdoten, 

6. Der alte Schepler u. Prinz Johann ven Sabien, — Ter gelbe Domino. — 

Karl Stieler, Araze. (Bedidst.) — Otto Aald, De Zodten Des Borjabres. 

— Gmwln Yormann, Wenagerte-Stinieben. — Blauderede. 





Allgem. Zeitung des Judenthbums. Hrög. von 2. Philippfon. 
47, Jahrg. Rr. 9. 
Ind: Meligion oder Nace? Ueber eine Vorlefung von Ernüt Nenan. 2. — Gelontfa- 
tion in Mmerifa, — Zeitungsnahridten, — Zeuilleton. 
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. Jüdiſche Literaturblatt. Hrög. von RM. Rabmer. 12. Jahrg. 
t. 8. 
Inh: Iof. Klingenftein, Rabbiner Dr, Lerpold Stein, — Piteraturbericte, 


2. rer: Herandg. von Karl Müller, N. F. 9. Jahrgang. 
t. 6—9. 


Int: Bude, Diumler, der Pafalt und feine ZJuſammenſetzung. 1—d. — Julie 
Kübn, ein newer Aucterfolg in dem Saustbiergarten des landırirtiida tlicden 
Inftitutes der Uniwerätit Halle. — G. B. Koitboff, ‚Aleinigfeiten aus dem 
däniihen Wer- Indien. Uebertragen von Seine, Zeile 123. — ——9 
faliſche Leſcfrũchte. Mitgeibeilt von Fetd. Tie fſfenbach. — Th, Bodin, eine 
fagen-gefeierte Hülfenfrudyt. — 8. Glhaler, über Die Utiachen Der häufigen 
ueberſchwemmun gen der Gulturlänvder. — Pbänologiiher Aufruf. — Ereisaufgaren 
ber Socieie Batare de Philosophie experimentale de Rotterdam. — ©. 
Jaeger. Aeccidium Berheridis, der Berverid- u. Wetreide-MoR. — %. Alu 

er, Über Die marürlihen Schupmittel ter bülftofen Meinen Thiermeit. 3. — 
etiogrart. 1. (Mit abb,) — Eh. Bopin, Auerlei Mofif, 3.— Yiterarur« 
te ı, 








Der Waidmann. Von Areunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 

14.2. Nr 20, 21. 

Inb.: ®, Feuchter, Viribus unitis. — 1582 in den bayeriihen Alpen, — Am 
2. Januat 1533. — Geora Pohl, Aus dem Lande der Ragsarın. — Bereins- 
en — Raturgeidiichtlihe Sesbachtungen u. Seltenbaiten. — Mannig · 
altigeh a7. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 
16, Freiburg i/Br. Anfang: 16. April. 
1. Theetogiſche Kacultar. 


Pf. ord. Maier: Einleitg in die Schriften des N. Teit.; 
Erklärg der 2. Hälfte des Evangeliums u. der Briefe Johannis. — 
Stolz: Baitoraltbeologie 2. 2. — König: bibl. Hermeneutif 
in Verbdg mit Geſchichte der Eregeſe; a er Buches Geneſis. 
— Wörter: chriſtl. Dogmatif 2. Th., in Berbdg mit Dogmen— 
aefchichte u. Symbolik. — Köffing: chriſtil. Moral 2. Hälfte. — 
Sentis: Übereht u. Ari. Bermögensreht. — Kraus: Kirchen: 
gefalare 2. Hälfte; kirchengeſchichtl. Sem.: 2, —— — Prdoce. 

u 5 Geſchichte der Deutfchen Predigt im Mittelalter; Gregor's 
von Nazianz oratio apologetica (de fuga). — Schill: Geſchichte 
des Dogmas von der Kirche, 

11. Juriſtiſoe Kercuitat 


Pf. ord. Bebagbel: bürgerl. Proceh einſchl. des Concurs— 
verfahrens; Practicnm über Code Napolcon u. bad. Kandredt. — 
Rive: deutidhe Staatös u. Nechtögejcichte; deutſches Reichsſtaats— 
recht. — Sontag: deutſches Strafrecht. — Eifele: Anftitutt.; 
Gefchichte des röm, Mechts; Pandekten Il (Erbredt).—v. Amira: 
Gneuflopädie der Rechtewiſſenſchaft; deutſches Privatrecht; Handels» 
mit See⸗) Recht u. Wechfelredt. — Nümelin: Pandekten I in 

erbdg mit praft. u. exeget. Uebgn. 


MI. Medieinifbe Racultät. 


Pf. ord. v. Babo: organ. Chemie; Arbeiten im chem. Yaborat. ; 
analvt. u. phyſiolog.⸗chem. Practitum f. Medicine. — Maier: 
be. vatholog. Anatomie; vathelog.shiitsiog. Gurfus; Hogiene; 

rbeiten im vatbolog. Int. f. Geübtere. — Hegar: Beckenlehre 
u. Geburtsmehanit; geburtsbälfl.sgumäfolog. Klinik; geburtsbütft. 
Poliklinit, — Hildebrand: ſpec. Botanik mit befond. Berädj. von 
officin. u. anderen Nupvflanzen; botan.smifroftoy. Uebgn; botan. 
Ereurfionen. — Manz: Angenklinif; Augenoperationscurius; Augen: 
fpiegelcurfus; ſyſtemat. Augenbeiltunde. — Bäumler: jvec. Pathos 
Iogte u. Therapie; medic. Klin, — Thomas: Poliflinit mit 
beiond. Berüdf. der Kinderkrankbeiten; Arzneimittellebre; Kinder: 
frankbeiten. — Maas: chirurg. Overationsichre mit praft, Neban 
chirurg. Klinik u. Boliflinik; (Öprenktinif, Obrenkrankheiten) — PT. 
extr. Schinzinger: fpec. Chirurgie. — Kaltenbach: Wohenbett- 
trantheiten; geburtsbülfl. Operationsichre mit Uebgn am Phantom u. 
Kindesleihe, — Yatfchenberger: Pbofiologie der Zengung ; Phyſio—⸗ 
logie der Stimme u. Sprache des Menjchen; tbeoret, Anleita zu den 
praft.schem. Uebgn der Mediciner ; analyt.s u. pbufiolog.schem. Heban f. 
Medictner, f. Anfänger u. Geübte. — Wiedersbeim: fvitemat. 
Anatontie des Menihen 2. Ib. (Nervenjvitem u. Sinnesorgane); 
Entwickelungegeſchichte des Menschen: Gurfus der normalen Hiſtolegie. 
— v. Kries: Phyſiolegle der Ernäbrg; phyſiolog. Practicum; 
Arbeiten im pbufiolog. Inſt. f. Geübtere. — Kirn: gerichtl. Pſocho— 
erbdg 


mit tbeoret. Vorträgen. — Prdoce. Aritfchi: gerichtl. Mediein 


f. Juriſten; medic. Botizei. — Engeſſer: pbufifal. Diagnoſtik. — 


Hack: über Syphilis u. Hautkrankheiten mit Demonitratt.; praft. 
Gurfus über Larvngoſkopie u. Rhinoſkopie (in den Herbſtferien). — 
Bojtröm: parbolog.sanatom, Demonftrationseurfus; Sectiondcurfus ; 
vatholog.⸗biſtelog. Gurfus; erwerimentellspatbolog. u.  biitolog. 
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Arbeiten im patholog. Inſt. f. Geübtere; fvec. vpatholog. Anatomie 
der Geſchlechteorgane. — Pinner: über Aracturen u. Yurationen 
nebit Verbandübgn. — Strafjer: DOfteologie u. Syndesmologie; 
ausgew. Gapitel der 7*3 Anatomie mit Demonſtratt; Curſus 
der normalen Hiſtologie. — Haft: über die Unterſuchg des Harns 
u. der Sputa mit praft. Uebgn; über die Krankheiten des Magens 
u. ihre Behandlg. — Pf. ord. Eder: lieſt nicht. 


IV, Pbiloiophbiidhe Aacultät. 
PIT. ord. Fiſcher: Geologie; mineralog.»geognoit. Practicum; 
Paläontologie. — Schmidt: Plautus' Miles gloriosus mit Ein— 
leitg über Das Drama der Nömer; Arlitopbanes’ Adarner (im Sem). 
— Beismann: zootom. Practieum f. Anfänger; zoolog.sjuoton. 
Practicum f. Geübtere; Deicendenztbeorie. — v. Holit: Gefcichte 
der franzöf. Revolution; Sem. ’ nenere Gedichte. — Lexie: 
allgem. Voltowirthſchaftelehre; Polizeiwiſſenſchaft; cameralift. Scm. 
— Glaus: praft, Arbeiten u. Hebagn im chem. Yaborat.; anorgan. 
Grperimentalchemie. — Henſe: grieh. Syntag; Birgil’s Eclogen 
u. latein. Disputatt. (im Sem). — Barburg: Exverimentalphöſik 
2. Ib.; audgew. Gapitel aus der mathemat. dhnn praft, Uebgn 
im Laborat.; ſelbſtſtand. Arbeiten f. Geübtere. — Paul: —— 
Grammatik (alte, mittels u, neuhochdeutſch); althochdeutſche Uebgu; 
mittelhoch deutſche Uebgu f. Anfänger; angelſächſ. Uebgn; Uebgn des 
Sem. — Simſon: Geſchichte der deutſchen Kaiſerzeit 2. Ih. (die 
Hohenſtaufen); Lothringen un. Elſaß in ihrem Verhaͤltniſſe zu Deutſch⸗ 
land während des Mittelalters u. der Neuzeit; Sem., Abth. f. 
mittelalterl. Geſchichte. — Xindemann: Jntegralrechng; analyt. 
Geometrie der bene, — Riehl: Gedichte der Philoſephie feit 
Kant; Elemente der Pſychologie bejond. der Pſychephyſit; Die 
yhilofoph. Bedeutg der Lehre Darwin's insbefond. 1 Pivchologie u. 
Erbif; im Sem.: die wichtigſten ‘Probleme der wiſſenſchäftl. Philos 
ſophie in Anjcl. an Hant's Prolegomena. — PIT. extr. Stidel: 
berger: Theorie der Determinanten u. der algebr. Gleichgn; 
Theorie der Kourier'ihen Heiben u. Integrale; Uebgn im mathemat. 
Sem. — Willgerodt: organ. Experimentalchemie; Repetitorien 
der Chemie. — Neumann: hiſtor. Grammatik der franzöſ. Spradye; 
Geſchichte der franzöf. Natiomalliteratur 1 laltftanzöſ. Periode); 
Juterpretation eines altfranzöſ. Textes; Neban des roman. Sem. 
taltfr. u. prov.). — Simitedt: Potentialtbeorie u. Elektroſtatik. 
— Prdoec, Gruber: die Parafiten des Menſchen; zootom. 
Practicum f. Anfänger; zoolog.sjootom. Practicum f. Geübtere. — 
Holkmann: Sanskritsöhrammatit u. Interpretierübgn f. Bors 
— Ertlaärg einer Epiſede des Mahabharata. — Lect. 
olef: ftanzoſ. Dictier⸗ u. Sprechübgu; Le gendre de Monsieur 
Poirier par Augier et Saudeau; engl, Srammatif; Ihe School for 
seandal, a comedy by R. Sheridan; ital. Grammatif; | promessi 
Sposi da Alessandro Manzoni; fpan. Grammatik; un Verano en 
Borsor por Fernan Caballero. — Prdoc. Koch liejt nicht. 





17. Tübingen. Anfang: 16, April. 
1, Gvangelifdstbeologiihe Kacultät, 

PA. v. Beizfäder: Kirchengeſchichte 2, Th.; Dogmenger 
ſchichte 2. Ih. — Weiß: chriſtl. Ghik 1. Ih; Erklärg ausge. 
Stüde des Johannes-Evangeliums uw. Gonverjatorium über Inhalt 
u. Charakter desjelben; Leitg der vpraft. Uebgn in der evangel. 
Predigeranitalt. — Buder: Geſchichte der meneren Religions: 
philoſos phie. — Erflärg der junopt. Reden Jefu; Erklärg der Auguſtana 
mit Berüdj. der übrigen Symbole der luth. Kirche. — Kübel: 
chriſtl. Glaubenslehre 1. Tb.; Grklärg des Deuterojefaja; Erklärg 
des Epheſerbriefes ; das ar aus Kutber's Schriften. —Raupic: 
Gneyflopädie der Theologie; Erllarg ausgew, —— Grammatil 
des bibl. Aramäiſch u. Erklärg der aram. Stüde in Daniel u. 
Gjra; altteitamentl. Gonverfatorium. — Repet. Merz: Einführg 
in die hriftl. Kumjt des Mittelalters, mit Illuſtration durch Abbildgn. 


MI. Ratholifh-tbeologiihe Aacultät. 

Pf. v. Himpel: Grflärg des Jefaia 2. Th.; Einleitg in die 
deuterocanon. Schriften; Armeniſch. — v. Kober: kathol. Hirchens 
teht 2. Hälfte; Pädagogik u. Didaktik. — v. Linfenmann: 
Moraltheologie 2. Hälfte; Paitoraltheologie (Liturgik). — — 
Kirchengeſchichte 2. Hälfte, chriſtl. Kunitardäologie. — Schanz: 
Dogmaiit 2. Hälfte; Apologetit. — Keppler: Einleitg in das 
N. Zeft.; Erklarg des 1. Brleſes an die Korinther. 


111. Iurififhe Kacultät. 

Pf. v. Mandry: Pandeften I (allgem. Th., Sachen⸗ u. 
Obligationenreht). — dv. Seeger: Strafprocehrecht; württemberg. 
Staatsreht; Geſchichte des rüm. Strafrehts u. Proceſſes. — 
v. Thudich um: dentiches Privatreht. — v. Bülow: Ginllprocehs 
recht; Goncursrecht, — v. Degenkolb: Geſchichte u. Inſtitutt. des 


tum. Rechts; Pandeltenpracticum. — v. Franklin: deutfche Rechte⸗ 
u. Verfaſſungsgeſchichte; Gandelsrecht; Wedhfelredht. — Hugo Meyer: | 


IV. Medichniihbe Kacuität. 
PA. 8. v. Bierordt: ——* der vegetat. Functlonen; 
vbyfielog. Practicum; vhyſiolog. Arbeiten für Geübtere. — v. 
Säxinger: geburtshälfl. Klinik, außerdem bei den Geburten; Klinik 
der Arauenfrankheiten ; geburtsbilfl. Overationseurfus. — v. Lieber: 
meijter: fpec. Pathologie u, Iberapie (Krankheiten des Nervens 
fuitems); medie. Klinik. — Jürgenfen: Arzneimittels u. Arjneis 
—— Poliklinik. — Nagel: opbthalmlatt. Klinit in 
Verbindg mit ſyſtemat. Vorträgen; ophthalmoſtop. Curſus. — Henke: 
ſyſtemat· Anatomie des Menſchen 2. Th.; Diteologie u. Syndes 
mologie, — Ziegler: allgem. patbolog. Anatomie mit Einſchl. der 
allgem. Pathologie; vraft. Gurfus der patholog. Hiſtologie; demon- 
itrat. Gurjus der patbolog. Anatomie mit Sectionsübgn; Arbeiten 
im patholog. Inſt. — Bruns: chirurg. Klinik; fpec, Gbirurgie, 
1. Th.; chirurg. Operationscurfus an der Leiche. — Deiterlen: 
Hugieine; gericht. Medicin f. Juriſten. — Prdoce. Aroriey: 
Hiſtologie; hiſtolog. Uebgn; Gntwidelungsgeihicdte des Menſchen. 
— Shleid: Refractions- u. Arcomodationsanomallen. — 9. 
Bierordt: Gurfas der Pereuſſion u. Aufeultation; Uebgn in den 
medic. Unterfudrungsmetboden. — Wagenbänfer: theoret.spraft. 
Gurfus der Threntranfheiten. — Assistt. Aommerell: geburtss 
bilfl.sgumäfolog. Unterfuhungscurfus; geburtöbülfl. Operationsübgn 
am Phantom. — Heller: Meceptiercurfus. — Naumerd: ſpet. 
patholog. Anatomie der Nieren, 


V. Bhilofopbifhe Aacultät, 

Pf. v. Keller: Nibelungenlied; im Sem.; altdeutfche Uebgn; 
neudeutfche Meban. — v. Roth: allgem, Religionsgeſchichte; Beda 
u. Aveſta; Sanefritcurfus. — v. Köftlin: Kunitaefcblchte der 
neueren Zeit vom 15. Jahrh. am (Kunit der Nenaijjance u. der 
Folgezeit) mit Illuſtr. durd Abbildgn; über Schiller u. feine Werke, 
— dv. Sigmwart: Metapbufif; Grundlinien der Pbilofopbie der 
Gejchichte; vbilojfoph. Weban. — v. Schwabe: Encyklopädie u. 
Metbodologie der claſſ. Philologie (mit befond. Beruckſ. der Geſchichte 
der Philologie jowie der Kritik u. Hermenentif); Plautus’ Menädmen ; 
Grflärg der Bildwerke der archäolog. Sammlg f, Studierende aller 
Facultäten; im Sem.: Gicero’8 vierte Nede gegen Berres (de signis) u, 
latein, Stilübgn; Proverz.—Heraog:gried. Staatsalterthämer; roͤm. 
Numismarit; im Sem.: Leitg der f riitl. Ausarbeitgn. — Kugler: 
allgem. Gejcichte der neueſten Zeit feit 1840; Heitalter der Gobens 
ftaufen u. der Kreuzzüge; hiſtor. Uebgn. — Socin: Unfangsgründe 
des Arabiſchen; Lertüre fchwierigerer arab. Scriftiteller; for. 
Sptache; Die Entjtebg m. Die michtigiten Lehren des Jslam. — 
v. Gutſchmid: rom. Kaiſergeſchichte; Quellenkunde zur rom. Kaifers 
geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Pfleiderer: Geſchlchte der neueren 
Bbiloforbie; philoſoph. Anthrovologie. — Rohde: Metrit der 
Griechen u. Nömer; Erflärg ausgew. Siegeslieder des Pindar; im 
Sem.: Hymnen des Kallimahns; Lucian's Pbilopfeudes u. griech. 
Stilübgn. — Fehr: Univerfalgefchichte 2, Hälfte, Abfchnitte ans 
der Geſchichte des 18. ZJabrb.; hiſtor. Gonverfatorium über bie 
Geſchichte des deutfchen Socialismus; hiſtor. Uebgn. — Holland: 
vergl. Grammatik der roman. Sprachen; Erklärg provenzal. Gedichte, 
nah Mahu, die Werke der Troubadours, Bd. 1; im Sem. f. neuere 
Sprachen: ital. Gurfus. — Flach: Homer's Ilias mit ausführl. 
Ginteitg über die homer. Meberlieferg u. die bomer. Frage; Einleitg 
in die griech.sröm. Götterlehre; metr. Uebgn über ſophokleiſche 
Gborgefänge. — Prdoce. v. Pilugfsbarttung: die franadf. 
Nevolution u. Napoleon Bonaparte; Geſchichte der älteren Päpite; 
Urkundenlehre, — Spitta: Logik; Tbeorie der induct. Methode; 
auogew. Gavitel der phufiolog. Vſychologie. — Geldner: Ginführg 
in das Sanskrit, beſond. f. ciaſſ. Pbilologen; Erklärg von Sansfrits 
texten. — Strauch: deutſche Grammatik; deutfche Literaturgefhichte 
in ihren Hanptitrömgn; die Blüthezeit der deutſchen Myſtik. — Leet. 
Pfau: histoire de la lilterature frangaise au dix-huitieme sieele; 
art poctique de Boileau; im Sem.: Aranzöfiid, 1. u. 2. Gurfus. 

VE Staatswiffenihaftlibe Jacultät. 

Pf. v. Weber: Landwirtbichaftölehre 2. Th.; Encyklopädie 
der Forſtwiſſenſchaft. — v. Schönberg: ſpec. Nationalöfonomie 
(Bolkswirtbichaftspolitif); Steuerlehre u. Reichefinanzweſen; die fociale 
Frage; nationalöfon. Uebgu. — Jolly: Verwaltungélehre (Polizeis 
wiffenfhaft) u. deutjches Verwaltungsrecht; allgem. Staatsreht u. 
Politit. — v. Martip: die hiſtor. Grundlagen des öffentl. Nedhts- 
zuftandes in Deutjchland; deutſches Reichs- u, Landesitaatsrecht. — 
Neumann: Bolfswirthichaftslchre, allgem. Th.; Socialpolitik; 
volfswirtbihaftl. Disputatorium, —v. Rümelin: Rechtophiloſophle. 
— v. ANA: Forſtſchußz; Foritbotanif; anatom, Kennzeichen 
der Hölzer; forftl. Practieum; Excurſionen. — Lorey: Waldbau; 
Waldwegbau u. Uebgn; Holzmeßkunde; Exeurfionen. — Prdoe. 


| Dorn: Mafchinenlehre. 


Vor, Raturwiffenfhaftlihe Kakultär, 
PA. v. Duenitedt: Geognofie nebit Exeurfionen; Petrefacten⸗ 


Ginleitg in Die Rechtswiſſenſchaft (Eneyflopädie des Rechts); Strafrecht. | kunde; Naturkunde Württembergs. — v. Reuſch: Gxperimentals 
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rbufif; theoret. Phyñt (Wärme u. Licht); phyſikal. Demonitratt. u. 
Uebgn. — du Bois-Revmond: analyt. Mechanik; die Elemente 
der Iheorie der Kunctionen complexer Varlabeln; analyt. Seminars 
übgn, — Eimer: Zoologie; zoolog. u. Teer Meban; über die 
Gutjtebg der Arten. — Hüfner: ansgew. Gapitel aus der pbufiolog. 
Ghemie; vraft.chem, .. f. Mediciner; phyſiolog.⸗chem. Arbeiten 
f. Gehbtere. — Fotbar Mever: Experimentalbemie 2. Ib., organ. 
Chemie; Geſchichte der chem, Zeichen u. Formeln; Arbeiten im chem, 
Zaborat, — Pfeffer: ſyſtemat. u. ybufiolog. Botanik; mikroſkop. 
Meban; botan. Arbeiten f, Geübtere; betan. Excurſionen. — Hohl: 
Inteqration der Differentialgleidhgn ; Einleitg in Die analyt, Geometrie 
der (bene u. des Raumes; Irigonometrie. — Gegelmater: Ente 
widelg u. Kritit der Deſcendenzlehre; über Archegoniaten (Muscincen 
u. Filicineen); Uebgn im Unterfuden lebender Bilanzen ; Excurfionen. — 
Prdoce. Aranz Meyer: neuere Geometrie; Wabhricheinlichkeitsrechng; 
Ginleitg im die höhere Algebra. — Eeubert: Titriermetboden; 
Mevetitorium der anorgan. Chemie. — Neiff: praft. Geometrie 
mit Mebgn; die Methoden der defeript. Geometrie mit Meban im 
Sem,; Theorie der Arümman der Gurven u. Flächen. — W. Mayer: 
Pharmakognoſie; pbarmalognoft.smitroffon. Practicum. 





18, Darmftadt. (Techniſche Hochſchule.) Anfang: 17. April. 
Pf. Dippel: fuitenat, Botanif; milrojfon. Practicum ; allgem. 
Mifroftopie. Dorn: ÜrperimentalsPhufit; Gleftrodunamit; 
phyſikal. Practicum. — Eger: franzöſ. Sprache; engl, Sprace. 
— Gundelfinger: Differentials u. —— I; Integral ⸗ 
Rechng Il; analyt. Geometrie I; aualyt. Geometrie Il; mathemat. 
Zen, — gen Mechanik 1 (einjhl. der graph. Statif); 
Dedanik I (analyt. Mechanit); Theorie der Attraction. — Kittler: 
wiffenfhaftl, Grundlagen ber ÜEleftrotechnit I: Gelvanisuus u. 
ern Mepmethoden; eleftrotechn. Uebgn; Meſſan an dunamveleftr, 
afcinen u. Lampen. — Humpa: Areibandgeichnen; techn. Jeichnen. 
— Kandsberg: Theorie der Gonitructionen; Eifenconftructionen des 
Hochbaues; Brüdenbau I. — Lepfins: Gefteindlehre; geolog. 
Grenrfionen; —— Practicum; geolog. Practicum. — Yinde: 
ee Serra ge aumajcinen 11; Maſchinenzeichnen; Maſchinen⸗ 
cenitrwieren; Kinematik. — Marx: Elemente der Bauconitruction; 
Banformenichre; Bauſtile I; Bauftilsllebgn; Baukunſt der ital. 
Renaiſſance; Bauzeichnen. — Nell: Metbode der Meinten Quadrate; 
niedere Geodaſie; höhere Geodäͤſie. — Noack: Zeichnen u. Malen. 
Rodenberg: ſynthet. u. darſtell. Geometrie I; funtbet. 
Geometrie 11; Arbeiten im mathemat. Juſt. — Roquette: Geſchichte 
der deutfchen Literatur im 18. Jahrh.; über Shakeſpeare u. feine 
Feitgenoſſen. — Schäfer: allgem, Kunſtgeſchichte. — Schmitt: 
Hrundbaun u. Brüdenban I; Wafferverforgung, Gntwällerg u. 
**65 der Städie; Uebgn zum Grundban, Erhdenbau Im 
uw. Bafferban I, — Simons: Gonftrucionen des Hochbaues; 
Drnamentif; maler. Perfpective. — Sonne: Wafferban Il; Gifen« 
bahn⸗Hochban; Eifenbapnban 11; Uebgn. — Städel: Experimentals 
Ghemie; organ. Ghemie; theoret. Chemie; chem, Uebgn. — Thiel: 
Bantechnologie; hem. Technologie (unorgan. Th.). — — ner: Anlage 
u. Einrichtg von Gebäuden |; Anlage n. Einrichtg von Gebäuden Il ; Ent⸗ 
werfen von Gebauden; Baufübrg. —Waibler: allgem. Mafchinenlehre 
I; allgem, Maſchinenlehre 11; mecan. Technologie 1; mechan. Technor 
logie. — Berner: Araftmafhinen]; Arbeitsmafcinen I.— Lehrer 
u. Prdoce. Adamy: die Architektur im Juſammenhange der Gulturs 
—— — Aeſthetik der bild, Künſte. — Göbel: Planzelchnen 
I, I m. U. — Gräfe: Theorie der ellivt. Functionen; Theorie der 
Marima n. Minima (Variationdrechng); Geſchichte der Philofonbie. 
— Heinzerling: Grundzüge der Bolfswirtbichaftslehre. — Ihle: 
analyt. Chemie. — v. Rod: Zoologie 11 (niedere Tbiere: Mollnsfen 
n. Artbropoden). — dv. Willmann: Elemente der Bauconftruction; 
Uebgn; ſtatiſch unbeſtimmte Syſteme; Enucyklopädie des Brüdens 
baues. — Anton: prakt. Telegrapbie. — Hangen: engl. Sprache. 
— Stern: Handelswifjenihaft. 


19, Erlangen. Anfang: 16. April. 
1. Theologifhe Bacnität, 


Pf. ord. Krank: Dogmatit 2. Sälfte; die philoſoph. 
Syſteme ſeit Kant in ihrem Einfluß auf die Theologie; Uebgn des 
Sem. für ſyſtemat. Theologie. — v. 8 : praft. Theologie: 
Syſtem, fümmtl, Disciplinen; Römerbrief; Uebgn bes bomilet. u. 
fatechet. Sem. — Köhler: Jeſaia; Palmen; im exeget, Sem.: 
Daniel. — ade 1. Korintberbrief; Offenbarg des Johannes; 
Geſchichte Jeſu. — Holde: Kirchengeſchlchte des Mittelalters; kirchl. 
Symbolif u. Statiſtik; rg = des kirchenhiſtor. Sem. — Haud: 
Geſchichte der alten Kirche; Dogmengefhihte. — Sieffert: Dog» 
matit 1.Ib.; Jacobusbrief; Geſchichie der neueren Kritik m. Gxc. 
— Prdoce. Beitmann: über Kirchengeſchichte feit der Reformation 
GEncuflopäbie der Theologie, — Bredenfamp: Genefls. — Herzog: 


Ghoral» u. Niturgifcher Geſang; Drgelfpiel; Gontrapunct als Kortf. 
der Harmonielehre,. — Ebrard wird nicht lefen. 


1. Juriſtiſche Facultät. 


Pf. ord. Schelling: Redhtspbilofonbie; bayer. Staatsreht; 
Gonverfatorium hber ausgew. Kehren des Givilproreifed. — Gengler: 
deutſche Rechtsgeſchichte; Handels» u. Wecjelrecht; Lehnrecht u. 
baver, Suvotbefenreht. — Marquardfen: Politik; Völferredtss 
fülle der neueiten Zeit dargeitellt u. erläutert, — Lueder; Er 
procen mach jeinem Grundrijfe zu Borlefgn über deutſches Strafs 
procehrecht (2. Aufl., Deichert); das Kriegärecht als Theil des 
Völkerrechtd mit bejond. Berüdi, der modernen Verſuche ur Codi⸗ 
ficierung u. Humaniſierung deſſelben. — Hölder: Inſtitutt. des 
röm. Nechts; röm. Rechtögeſchichte. — Kahl: Kircheurecht u. Fir, 
u. bürgerl, Cherecht. — Pf. extr. Bogel: allgem. Staatslehre u. 
allgem. Staatsreht; auegew. Quellen des deutſchen Rechtes in 
Verbdg mit exeget. Uebgn. — Prdoc,. Mattbiaf: Pandelten, 
—— Vormundſchafis- u. Erbrecht; Interpretation des Gajus 
lıber IV, 

II. Wedicinifhe Racultär, 

Pf. ord. v. Gerlach: fpec. Anatomie 2. Tb., Gefäß» u. 
Mervenlebre; topograph. Anatomie des Interleibes, Beckeus u. der 
unteren (xtremität. — Zenker: fper. rer y Anatomie; über 
die thlet. Parafiten des Menfhen; gericht. Medicin; patholog.⸗ 
anatom, Demonktrationd- u. Sertionscurfus; Arbeiten in patholog.⸗ 
anatom. Inſt. f. Beübtere, — Heinefe: dirurg. Klinif u. Polis 
init; fper. Chirurgie; Operationsübgn am Gadaver. — Nojeuthal: 
Phufiologie des Menſchen 1. Th., durch Verſuche erläutert; Uebgn 
in phyfiolog. u. hogien. Unterſuchgn. — Leube: medic. Alinif u. 
ambulator. Poliklinik; Min. Viſite; ſpet. Pathologie u. ITberapie 
(Mieren» u. Leberkraukheiten). — Zweifel: geburtshülfl.sgunäfolog. 
Alinit; geburtshülfl. DOperationsiehre mit Phantomübgn; Gunä- 
fologie; qaumäfolog. Drerationscaurius. — Sattler: ophthalmolog. 
Klinit; ——— — Pfl. extr. Hagen: pſychiatt. 
Klinik mit befond. Berüdf. gerichtl. Fälle. — Ailebne: Arzneis 
mittellebre, — Penzoldt: ambulante Ainderklinit; Gurfus in der 
Gleftrotberapie u. D 5* der Nervenkrankheiten; poliklin. Viſite 
u. Reſeratſtunde. — Gerlach: Gewerbelehre; mikroſtop. Curſus f. 
Anfänger (allgem. Hitologie); mitroffop. Gurfus f. Fortgeſchrittenere 
Ser der Organe). — Prdoce, Fleiſcher: phyfifal.sdiagnoit. 

urfus (f. Geübtere); acute Infectionokrankheiten. — Weyl: 
ybufiolog.r u. bugien.schem, Uebau T. Anfänger; pbufiolog.s u. bugien.s 
chem, Arbeiten f. Gehbtere; hber den Harn (Phyſiologie, Pathologie, 
Ghemie) f. Medieiner u. Chemiker; Nepetitorium der Gbemie T. 
Mediciner mit (Experimenten; NMevetitorium der Bbufiologie. — 
Kieffelbah: Ohrenheilkunde; Uebgn im Unterſuchen von OÜbren- 
franfen, f. Geübtere; Uebgn dm Unterſuchen von Ohrenkranken, 


f. Anfänger. 
IV. Pbilefophiihe Karultät, 


Pf. ord. Makowiczka: Polizei; Bolfswirtbidaftspolitit, — 
Sender: Geſchichte der gried.-rön. Pbilofopbie; Gonverfatorium 
über die Grundprobleme der Philofopbie. — v. Spiegel: gel: 
des Sansfrit u. Arabien; neuperf. Grammatik; ausgew. Stüde 
des Aveſta. — Hegel: allgem. Geſchichte von 115 — 1571; deutfche 
Befchichtöquellen aus dem Mittelalter. — Pfaff: Mineralogie; 
Anleitg zum Beitimmen der Mineralien. — Müller: wiſſenſchäftl. 
Syntar der griech. Eprade mit Einleitg im bie Gefdsichte der 
Grammatit; Juvenal's Satiren; im Sem.: a) die griech. u. latein. 
Stilübgn, b) Erfärg von Appian’d bellum eivile BL — Lommel: 
Grverimentalpbufif 2. Tb.; phyſikal. Practicum; phyſikal. Sem. — 
Reef: allgem. Botanik; Daritellg des natürl. Pflanzenſyſtems, mit 
befond. Rüdf. auf Mediciner u. Pharmaceuten; Uebgn im Pflanzen» 
beitimmen; mifrojfov. Uebgn, —— xcurfionen. 
Selenka: vergl. Anatomie u. Embruologle; Syſtematik verbdn mit 
zootom. Uebgn 3* im Beftimmen u, Secieren der Thiere f. Geuübtere. 
— Gordau: Determinantentbeorle; Differentialgleihan; Uebgn im 
Sem. — Hilger:pbarmacent, Experimentalhemie 1. Ib. ; chem. Techno⸗ 
logie (anorgan. Th. mit Einfchl. der Metallurgie); Grundzüge der Pflau⸗ 
zenchemie; chem. Practicum; Speclalcurſus f. Studierende der Phar⸗ 
macte. — Steinmever: altdeutfche Grammatif; Einführg in die alt⸗ 
nord, Sprache; lebgn des A Sa Sem, — Elaf: Erfenntnißtbeorie 
u. Metapbofit; Religionspbilojopbie. — Luchs: latein. Syntax; im 
Sem.: Beſprechg der wiſſenſchaftl. Arbeiten u. Interpretation der 
Elektra des Sopholles. — Barnbagen: Geſchichte der franzöf. 
Literatur des 16. Jahrh.; Geſchichte der neuengl. Literatur (vom 
Jahre 1558 bis zur Gegenwart), — Fiſcher: — Exverimentals 
demie; chem. Practicum. — Pf. extr. Binterling: über 
Shakefpeare's Macbeth; Privatlectionen in der engl. u. franzöf. 
Sprade. — Schmid: Encyklopädie der Philofopbie; Ergiehungde 
wiſſenſchaft. — Noetber: Differentialgeometrie; ſynthet. Geometrie; 
darftell. Geometrie mit Uebgn; mathemat. Ueban. — Ebeberg: 
allgem. Volkewirthſchaftolehre (theoret. Nationalöfonomie); ein Gons 
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verfatorium über Gegenflände aus der allgem, u. fver. Volkewirth⸗ 
fchaftslehre wie aus der —— — Flaſch; griech. 
Motbologie; Topographie u. Deukmäler von Olympia; Erklärg der 
Gypsabgüffe in der Kunſtſammlg der Univerſität. — Prdoce. 
Bagner: Einführg in das Studium des Neuenalifchen u. Inter 
pretation ansgew. Denfmäler. — Heerdegen: Borübgn zum pbllolog. 
Sem., Erklärg von Cicero's Urator. — Pöhlmann: griech. Ges 
ſchichte in der Vlüthezeit der Nation; hiſtor. —* auf dem Gebiete 
der alten Geſchlchte: Analyſe der thukvdideiſchen Befchichtsforfcha. — 
Rabus: Nectsrbilofonhie (Befchichte m. Suftem); Geſchichte der 
neueren Philoforbie feit Kant. 


20. Straßburg i/ E. Unfang: 16. April. 
1. @vangelifhstbeolegifhr Aarultät. 


Pf. ord. Reuß: GErflärg des Ieremia u. Ezechiel; Erklarg 
I poetijher Stüde des U. Teft.; tbeolog. Societät. — Gunik: 
Grflärg des Nömerbriefes; Ren: Sorletät. — Kra uß: Ethik; 
Katechetik; katechet. Sem. — Holpmann: Erflärg der funopt. 
Evangelien; Wefen der Religion, — Zöpffel: Dogmengefchicte; 
Kirchengeſchichte des 19. Zabrb.; Firhenbifter. Sem. — erpeh 
allgem. Ginleitg in das N. Teſt.; Theologie des N. Teſt.; bebr. 
Sem. — Nowat: Erklärg der Genefis; —— der 
ſemit. Bölfer; altteſt. Sem. — Pf. extr. Lobſtein: Dogmatif 
1. Tb.; über F. Ch. Baur m. die tübinger Schule; ſyſtemat. Nepes 
titorium (Erklära der Concordienformel). — oc. Lucius: 
Nirhengefhichte des Mittelalters; die proteitant. Heidenmiffion der 
Gegenwart 2. Th.; kircheuhiſtor. Repetitorium. — Pf. ord. 
Schmidt lieh nicht. 


11. Rehtd- umd Maatöwiffenihaftlihe Macultät. 


Pf. ord. Köpven: nftitutt. m. Gefchichte des röm. Private 
rechts; rom, Erbrecht als Theil der Pandelten. — Laband: 
deutiches Privatreht mit Einſchl. des Lehnrechte; deutſches Reichs— 
u. Bandes-Staatsreht. — Bremer: röm. Ramilienrecht als Theil 
der Pandekten; ausführl. Curſus des ** Givilrehtd, 2. Ib. 
(gemeinfam mit DO. Mayer); Geſchichte des Unde penal u. des Code 
eivil im Deutfhen Reihe. — Sobm: Pandeften mit Aueſchl. des 
Ramiliene u. Erbrechts; deutiche ———— — Schultze: 
deutſches Concurs⸗Recht m. Verfahren; Givilprocefpracticum. — 
A. Rifſſen: Givilproceh;, Strafrecht. Merkel: Strafproceh ; Straf⸗ 
rechtspracticum; über polit. Parteien u. Theorien. — Knapp: forials 
polit. Geſchichte von Frankreich u. England, von 1789 an; mathemat. 
Statiſtit; mationalöfenem. m. ftatift, Uebgn (gemeinfam mit 
Brentano). — Brentano: allgem. Rationalöfonomie; Geſchichte 
der Nationalökonomie; nationalöfonom, n. ftatift. Uebgn (gemeinfam 
mit Knapp). — Schröder: Wechſelrecht; Gefchichte des deutichen 
ebel. Güterrechts; deutfchrehtl. Pratticum. — Pf. extr. Zimmers 
mann: Erbrecht ald Theil der Pandelten, Gonverfatorium; Gier 
fehichte des rom. Givifprocefjes; Pandeftenpracticum; exeget. Heban 
im Corpus juris, — D. Maper: ausführl. Gurfus des franz. Civil⸗ 
remtd (gemeinfam mit Bremer); Berwaltungsrechtöpflege., — 
Prdoc. Strud: Berkehrss insbefond. Eifenbahnmwefen; über Börfe 
u. Speculation. 





LIE. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: vbnfiolog. Chemie; praft,.medic.» 
chem. Curſus; Arbeiten im phufiolog.schem. Raborat.; Hugiene. — 
Lüde: hirurg. Operationscurfus; chirurg. Klinik u. Politlinit. — 
v. Rediingbaufen: fpec, —— Anatomie; patbolog.sanatom, 
Demonftratt. u. Sectionsübgn; mifroffop. Gurfus der patbolog. 
Hiſtologie, nebft Arbeiten im Laborat, — Waldever: Hiftogenefe 
der einfachen Gewebe; ſyſtemat. Anatomie 2. Th.; allgem. Anatomie; 
Diteologie u. Syndesmologie; Arbeiten im anatom. Juft. u. mikro— 
ſtop. Ueban im Verein mit 286 — Goltz: Phyſiologie der 
Blutbewegung; Experimental⸗Phijfiologie, 1. Gauptihe; Uebgn im 
vhnfiolog. Laborat. — Schmiedeberg: Arzneimittellehre; über die 
Arzneipräparate der Pharmacopoea germanie; Arbeiten im pbarntas 
folog. Laborat. — Yöffel: topograph.schirurg. Anatomie; mitroſtop. 
Uebgn im Berein mit Baldever; Angiologie. — Wieger: Ger 
fan te der Medicin 2. Th.; Klinif f. Syphilis u. Hautkrankheiten 
m Berein mit Wolff; allgem. Therapie. — Aubenase: operalions 
obstetricales; maladies puerpsrales. — Jolly: gerichtl. Pfuciatrie; 
pfuchiatr. Minit; Elektrotherapie. — Aufmanl: ſpet. Pathologie 
u. Therapie; medic. Klinil.— Raqueur: Gurfus der Nugenvperationen ; 
Klinif der Augenkranfheiten. — Freund: geburtsbülfl. Operationds 
lebre mit tteban; geburtsbülfl.saunäfolog. Klinit; Krankheiten des 
Uterus. — Pf. extr. Kobts: Klinik der Kinderkraukheiten; Laruns 
goffopie; medic. Voliklinik. — Kuhn: Klinik der Obrenfrankbeiten. 
— Prdoce. Krieger: gerichtl, Medirin. — Fiſcher: allgem. 
Gbirurgie; Berband- u. Uverativnsiehre nebit Verbandeurfus, — 
Witkowfki: über die Beitesfranfheiten. — von den Belden: 
Semlotik u. Diagnoftit; Nepetitorium u. Examinatorium über klin, 
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Gegenſtaͤnde. — v. Mering: Nierenkrankheiten mit Uebgn in der 
Harnunterfucha; Verfälſchg der Nahrungs u. Genußmittel; Neceptiers 
kunde. — Stilling: Gurfus der Opbthalmoffopie; Berichan der 
Augenkrankheiten zu Allgemeinleiden; Anomalien der Refraction u. 
Accommodation. — Bolff: Klinif f. Syphilis n. Hautkrankheiten, 
im Verein mit Wieger; Pathologie u. Therapie der vener. Krank⸗ 
beiten. — Koffel: Min.schem. Unterfuchgn. — P. Mever: Gurfus der 
Percuffion u. Aufenltation. — Ulrich: Curſus der Ovbtbalmoftopie ; 
bogen: Augenbeillunde mit Demonftratt. — Pf. ord. Strobl: 
lieſt nicht. 


IV. Bhiloforbifse Macultät. 


Pf. ord. Michaelis: Einleitg in die Ardäologie; über 
Antifenmufeen; archäolog. Meban. — Nöldede: leichtere arab. 
Texte; arab. Beograpben; fur. Thomasacten ; Gureton’s Spicilegium. 
— Studemund: über Horaz; im. Sem.: Pindar; im Profem.: 
griech. Meliter; —“ Adelvhoe. — Baumgarten: Geſchichte des 
19. Zabrb.; Mebgn im Sem. f. neuere Geſchichte. — Heitz: 
alegandrin. Literatur; Interpretation von Kenopbon's Gaſtmahl. — 
Lagas: allgem. Geſchichte der Pbilofopbie; ansgew. Abſchnitte ans 
antianifierenden Erfenutnißitbeoretifern des 19. Jahrh. (in feminariit. 
Behandlg). —ten Brink: Geſchichte der neuengl, Kiteratur; Gbancer 
(im Sem.); Nebgu zur Borbereitg anf den engl. Unterricht (im Scm.). 
— Gerland: matbemat.saftronom,. Geographie; Theorie u. Benupy 
der Karten; fartograpb. Uebgn; nevarapb. Colloqulum (Sem.). — 
Skhöll: philolog. Kritik nu. Weberficht der Textüberliefergn der 
elaff. Autoren; aottesdienftl. Altertbümer der Griechen, im nit. f. 
Altertbumswiffenicaft; Tacitus' dialogus de oraloribus u. Dispntatt. 
im Sem. — Scheffer⸗Boich orſt: deutſche Geſchichte vom Bertrage 
su Berdun bis zum Interregnum; Meban im Sem. f. Geſchichte des 
Mittelalters. — Gübſchmann: vergl. Grammatik des Grlechiſchen 
Santkrit 2. Gurfus; Firduſi. — Martin: Ginleita au der 
Nibelunge Not; Erflärg von der Nibelunge Not; elſäſſ. Yiteraturs 
aefcbichte. — Niffen: Geſchlchte der rom. Kalſerzeit; Salluft's 
Gatilina, im Int. f. Alterthumewiſſenſchaft. — Düm ichen: Erklärg 
der drei Schrifttarten, die ans dem fiterar. Nachlaß der alten 
Gavpter vorliegen, mit Uebgn im @efen u. Ueberſetzen; Juterpretation 
hleroglyvh. Infhriften; Interpretation bierat. Texte; Erflärg alt» 
ägupt. Denkmäler aus den verſchied. Epochen der äqupt. Aunitübgn. 
— Gröber: Grflärg des Nolandsliedes; hiſtor. Grammatik der 
ital. Sprache; franzöf, * im Sem. — Janitſchek: Geſchichte 
der deutſchen Kunft im Zeitalter der Renaiſſance; Leben u. Werke 
Raphael's; Lectüre u. —— von Dürer’d Briefen u. Tagebüchern. 
— BWindelband: Ethik (mit Einſchl. der MRechtspbilofonbie); es 
ſchichte der Philoſophie 1: antike Philofopbie; Plato’s Phaedo  Sem.). — 
Pf. hon. Euting: altfemit. Anfhriften 2. Tb. — Pl. extr. 
Jacobsthal: Beichichte der Mufif von der älteſten chriſtl. Zeit bis 
um 16. Zabrb.; Uebgn in der mufifal. Gomvofition (Kontrapunct), 
h zwei Abtblan, f. Anfänger u. Geübtere; Leita des afad, Geſang · 
vereins. — Henning: Geſchichte der deutſchen Dichtung im ber 
2. Hälfte des vorigen Yabrb.; deutſche Grammatik; Uebgn auf dem 
Gebiete der neneren Piteratur, — Prdoce. Landauer: Perfiih, 
Sadi's Bostän; Einführg in den babylon. Dialeft des Talmuds. — 
Baibinaer: Haupterobleme der Diadologie; im Sem: Fertüre 
eines pädagog. Glaffiters (Herbart. — Wiegand: valäicgranh.e 
diplomat. üebgu; Uebgn im Sem. f. Geſchichte des Mittelalters, 
2. Abth. — Bayer: die Hauptepochen der Pavitgefchichte im Mittel: 
alter. — Kluge: Ginleitq in Das Lied von Beowulf; Burns’ We: 
dichte; mittelhochdeutſche Uebgn. — Leett, Lahm: neufrangöf. Uebgn 
(im Sem.); über frangöf. Grammatit; Uebgn in franzof. Grammatik 
u. Interpretation. — Baragiola: Einführg in die ital, Sprache; 
Sintaffi; Altmailändifb nah Bartoli's Ehreitomatbie (im Sem). — 
Levy: Shakeſpeare's Gumbeline; engl. Suntax; Uebgu im Sem, 
— Pf. ord. Bergmann, Weber, Böhmer, Goldfhmidt 
leſen nicht. 

V. Matbematifhe und naturwiffenihaftlihe Aaruität. 


Pf. ord. Oscar Schmidt: Zoologie (wirbellofe Ibiere mit 
Audfchl. der Würmer); Arbeiten f. Gelbtere im zoolog. Inſt.; 
zootom. u, milroffop. Meban f. Anfänger. — de Barv: allgem. 
Botanik; botan. Demonftratt.; Arbeiten im botan, Laborat. — 
Kunde: Erverimentafpbyfif 1. Tb. (allgem. Pbvfit, Akuſtik, geometr. 
DOptif); praft. Mebgn im Laborat.; phufifal. Gollonnium. — 
Ghriitoffel: beflimmte Integrale u. Kourier'fche Neiben; Infink— 
tefimalgeometrie. — Benede: Geologie; Anleitg zu feloititänd, 
Arbeiten in den Gebieten der Geologie u. Paläontologie; yalions 
tolog. Uebgn. — Reye: funtbet. Geometrie von Strablenfvitenen 
u. Strablencomplexen; analvt. Mechanik; neuere Metboden der analyt. 
Geometrie; Uebgn im mathemat, Sem, — Groth: phyſikal. u. 
dem. Kryftalloarapbie; prakt. Ueban im Beitimmen der Mineralien; 
Anleitg zu felbititänd, Arbeiten anf dem Gebiete der Mineralogie u. 
Kryitallographie. — Alüdiger: pbarmacent. Ebemie; Arbeiten im 
Laborat. des pharmacent. Jnſt.; mikroſtop. Uuterfuchg der arzueil. 
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Robftoffe, der Nabrungsmittel u, Genußmittel. — Fittig: allgem. 
Grverimentalbemie, organ. Tb.; chem. Meban u. Unterſuchan im 
2aborat., unter Mitwirkg von Nofe. — Pf. extr. Roſe: 
Technologie der Feichtmetalle; analvt. Chemie; chem. Ueban u. Inter: 
fuban im Laborat. nemeinfam mit Aittig. — Rotb: Differentials 
u. Integralrechng; Uebgn in der Differential» u. Integralrechng; 
analyt. Geometrie des Raumes. — Goben: Petrograrbie 1. Th.; 
Ueban f. Ungeübte; Anleita zu ſelbſtſtänd. vetrogranb. Arbeiten. — 
Aaharias: fper. Botanik, mit beſond. Berlickſ. der Mebdicinals 
vflanzen; ausgew. Cavitel aus der Pbofiologie der Pflanzen, — 
Schering: algebr. Analvfid u. Determinanten; analyt. Geometrie 
der Ebene; Anwendan der vartiellen Differentiafaleiban auf die 
Theorie des Lichtes. — Prdoce. Koblrauſch: mehan. Wärmes 
tbeorie u. Gastheorie; Metbode der eleftr. u. maanet. abfoluten 
Meſſan. — Garriere: die Schmaroper des Menſchen, Ento— u. 
Gftoparafiten. — Schur: Theorie der Babnbeftimma von Planeten 
u. Kometen; vraft. Ueban an den Inftrumenten der Sternwarte. — 
Pf. ord. Binnede, Prdoce. Shulpu. Steinmann lefen nicht. 


21. Jena. Anfang: 16. Upril.. 
L Ibeologiihe Aacultät. 


Pf. ord. Haſe: Kirchengeſchichte von Ghrifti Geburt bie 
Garl d. Gr; Sem.: Abtba f. Kirchengefchichte u. Doamatif, — 
Lipfind: Briefe an die Korintber; neuteſt. Theologie; Sem.; 
neuteſt. Abth. — Siegfried: Geneſis; bebr. Archäologie nebit 
Geographie von Palaſtina; Ginleita in die bebr. n. pbönik. Paläo- 
arapbie; Sem.: altteit. Abtb. — Severlen: Paftoraltbeologie d. 
i. Lehre v. d. Seelforge mit einer Daritella der hauptſächlichſten 
Sertenbildan der Gegenwart; Erklärg ausgew. Perifopen mit Einleitg 
in das fir. Peritovenfoftem; Uebgn des bomilet. u. fatechet. Sem, 
— Pff. hon. Grimm: die drei eriten Fvanaelien auf Grund des 
Matthäus. — Hilgenfeld: Erklärg der Briefe des Paulus an die 
Galater u. Nömer; bifter,sfrit. Einleitg in das U. Teft.; Kirchens 
geſchichte 2. Ib. (bis 1517) oder Airchengefchichte des Mittelalters. 
Pf. exir. Rünjer: Encoflovädie m. Metbodolonie der Theologie; 
comvarative Sumbolif; Lectüre von Schleiermaher's Glanbenslebre. 
— Prdoc. Schmiedel: Ginleita in das N, Teft.; Ueban zur 
Ginführg in neuteſt. Exegefe u. Kritik; bebr. Uebgn 1. Abtb.; 
2. Abth. Elementaribgn. 


IL. Iurififhe Macnlität. 


Pf. ord. Leiſt: exeget. Uebgn. — Meyer; Kirchenrecht; 
deutſches Staatsrecht, mach feinem Lehrbuche; deutſch⸗-rechtl. Uebgn 
im Sem. — Wendt: Geſchichte u. Inſtitutt. des röm. Privatrects; 
Pandektenrecht 2. Tb.; civiliſt. Ueban im Sem. — Tbon: Pandekten 
mit Ausſchl. des Familien- u. Erbrechts. — Franken: deutſches 
Privatrecht; Givilprocehübgn im Sem. — Löning: deutſches Straf- 
recht; deutiches Givilprocehrecht. — PF. hon. Yanaenbed: Handelds 
u. Wechſelrecht; Encyklopädie des Rechts. — Pf. extr. Kniep: 
Geſchichte des rom. Givilvroceffed; Pandektenpracticum; Privatſee⸗ 
recht. — Prdoce. Roſenthal: deutſche Staatds u. Rechtsgeſchichte. 
— Klöppel: europ. VBölkerrecht; eugl. Verfaſſungsgeſchichte. 


Lil. Medieinifde Kacultät, 


Pf. ord. Ried: dirurg. Klinit u. Poliklinif; Chirurgie; 
Operationseurfus. — Schule: aunäfolon. u. aeburtahhlfl. Klinik u. 
Poliklinikz Gurfus aunäfolog. Unterfuchg (mit Cichholtz); geburtss 
bülfl. Operatt. (mit Küitner). — Müller: jvec. vatbolog. Anatomie; 
vraft.swatbolog. Anatomie; Min. Sectionen. — Prever: Phyſiologie 
des Menſchen u. der Tbiere 2. Th.; phyſiolog. Gonverfatorium; 
Demonitratt. u. Uebgn im pbufiolog. Laborat.; Leitg felbititänd. 
Arbeiten. — Roßbach: medic. Klinik u. Voliklinik; ſpet. Patbologie 
u. Iheravie (Arankbeiten der Atbmungde, Kreislaufs- u. Verdanungs: 
organe); vprowädent. Klinik (mit Leubuſcher); eleftrotberaneut, 
Gurfus (mit Geigelz medic.schem. Gurfus (mit Geigel); wiſſen— 
ſchaftl. Arbeiten im Hin. aborat. — Hertwig: Anatomie u. Ent: 
wickelungsgeſchichte der menſchl. Sinnesorgane; Entwidelungsgeidichte 
der Menfchen u. der Wirbeltbiere; Grundzüge der vergl. Anatomie; 
mifroffop. Neban (mit Maurer); Anleita au jelbititänd, Unterſuchgn 
im anatom. Kaborat. — Kuhnt: Klinit der Augenkranfbeiten; 
Gurfus der Unterfuhungsmetboden des Auges incl. Onhtbalmoffovie; 
ansgew. Gapitel der Augenbeilfunde. — Pf. hon. Seidel: Pharma» 
tologie. — Pfl. extr. Shillbah: Klinit f. Ohrktankheiten; 
Patbologie u. Therapie der Dbrfrankheiten; tbeoret. Chirurgie 
2. . Arommann: (ntwidelungsgeihichte des Menſchen; 
Jellenlehre. — Bardeleben: Knochen- u. Bänderlebre; Zellen» u, 
Gewebelehre. — KRürbringer: Klinik der Hautkrankheiten, der 
ſyphilit. u. Kinderkraukheiten; gerichtl. Medicin mit Ausſchl. der 
forenf. Pſychopathologie; medic. Diftrictävoliflinit, — Küſtner: 
aeburtshülfl..qunäfolon. Propädentif; Gurfus geburtsbülfl. Overatt. 
(mit Schulpe). — Binswanger: Alinif der Geiftesfranfheiten; 
allgem. Pathologie der Hirnerkrankungen. 
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IV. Bhitefonbifse Zacuträt. 


Pf. ord. Stidel: bebr. Uebgn; for. Schriftfteller; arab. 
Schriftiteller. — Schmid: Geologie; über Aulcanismus; Geologie 
von Thüringen; mineralog. Practicum ; mineralog.svolog. Exreurfionen. 
Ad. Schmidt: Geſchichte der Jahre 1849 u. 19849. — Geuther: 
allgem, Experimentalchemie; organ. Chemie; vraft. Uebgn. 
Hädel: Zoologie 1. Ib.; allgem. Morpbologie u. Phyſiolsgie der 
Tbiere, Entwidelungslehre; zoolog. Practicum (jootom. u. mifroftop. 
Leban). — Mor. Schmidt: Encyklopädie u. Methodologie der 
Philologie; Pindar's Siegesgefänge; pbilolog. Brofem. — Delbrüd: 
rich. Grammatif; Interpretation leichter Eanskritterte; Erklaärg 
des Catanatbabräbmana, — Euden: Logik; Darftellg u. Kritik der 
kant. Philofophie; philoſoph. Neban. — Stevers: Einleitg in das 
Mittelbochdeutfche u. Erflärg des Gregorius von Hartmann von Aue; 
über engl. Ausſprache; Weban des deutihen Sem. (Althochdeutſch 
2. Gurfus). — Gelzer: röm. Geſchichte; Geſchichte Des alten Orients; 
im Sem. Thukvpdides; bilter. Privatiem. — Tbomä: Fourier'ſche 
Neiben u. Märmetbeorie; Nepetitorinm der analyt. Geometrie Der 
Ebene. — Liebmann: Gefchichte der alten Pbilofonbie; Metapbufif. 
— Gotz: Plautus' Stihus; Euripides' Auflovs; im Sem.: Gatull’s 
Gedichte. — Stabl: allgem. Botanif; botan, Practicum; Leitz 
felbititänd. Arbeiten; botan. Excurſſonen. — Sohncke: ausgew. 
Gapitel aus der mathemat. Phyſik; Beſprechgu über phyñkal. Gegen: 
fände. — Pfl. hon. Gadechens: Geſchichte der griech. u. rom. 
Kunft u. Erflärg der Bildwerfe des archiolog. Muſeums; archäolog. 
Hermeneutif u. Kritik; Geſchichte der modernen Kunft; ardbäclog. 
Sem. Stoy: Pirhologie; pädagog. Sem. (Pädagogicum, 
Scholaſticum, Practicum, Kriticum). — 9. Echäffer: analyt. 
Geometrie; höbere Geometrie; Experimentalphoſik 1. Gurfus mit 
Auleitg zum Experimentieren. — Abbe: Dioptrif u. Theorie der 
opt. Inſtrumente; über geonranb. Ortebeſtimmg; aſtronom. Neban. 
— Echhäfer: nenere Geſchichte von der Reformation bis auf Das 
Zeitalter Friedrich's d. Gr.; latein. Palüograpbie; biſtor. Ueban. — 

ff. extr. Reibardt: analyt. Chemie; techn. Chemie; Elemente 
der Ghemie; chem. Practicum, — Bermebren: laten, ausaew. 
Dialoge. — Hallier: allgem. Botanik; joitemat. Botanik; Uebgn 
im Beſtimmen der Pflanzen; landwirthſchaftl. Botanik; botan. 
Excurſionen. — Klopfleiſcht deutſche Kunſtgeſchichte; im german. 
Muſeum Erklärg der deutſchen Bodenalterthümer präbiſtor. Zeit; 
archaolog. Excurſonen. — Cappeller: Elemente des Sanuskrit; 
Interpretation von Kalidaſa's Mälavifägnimitra; Abriß der Saus— 
fritmetrit. — Pierſtorff: Nationalöfonomie; Uebagn des ſtaats— 
wiſſenſchaftl. Sem. — Frege: analyt. Mechanik; algebr. Mebgn. — 
Gntzeit: Pharmacie, organ. Tb.; gerichtl. Chemie; chem phar⸗ 
maceut. Graminatorium u. Nepetitorium,. — Detmer: Anatomie 
u. Phyſiologie der Gufturvflanzen; Phyſiologie des Wahsthums der 
Pflanzen; botan. Nebgn f. Landwirihe. — Böhtlinak: Geſchichte 
des Revolutionszeitalters v. 1789— 1815; Über Goethe; biſtor. Uebgn; 
Sorietät f. neuere deutfche Literaturgeichichte. — Volkelt: Einleitg 
in die Philofopbie; Geſchichte der deutfchen Literatur des 18, Jabrb. ; 
äftbet. Ueban in Anfnüpfg an Leſſing. — Wilhelm: Erflärg alts 
yerf. Keilinfhriften unter Vergleichg verwandter Spraden; gg 
neuperf. Schriftiteller; Grammatik der Sprache des Aveſta mi 
Beraleiha des Sanskrit. — Prdoce. Pott: Düngerlebre; Geſchichte 
der Chemie bis anf die —— — 6. Stov: Geſchichte der 
Pädagogif von den Humaniiten bis zur Gegenwart. — Gänge: 
die opt. Hülfsmittel der chem. Analyſe; prakt, Meban auf Diefem 
Gebiete f. Chemiker u. Landwirthe; Grundlagen der Phofif u. Chemie 
ſ. Studierende der Zahnbeiltunde. — Faldenberg: Pbilofopbie 
der Gegenwart feit Hegel: Nepetitorium der Geſchichte der Philoſorhie 
von Descartes bis Hegel. — Thburmenfen: Grammatif der pro= 
vonzal, Sprache mit Anterpretationsüban aus Bartſch'e provenzal. 
Ghreftomatbie; franzdf. Ueban. — v. Scheffler: über Raphael u. 
Midyel Angelo; kunſthiſtor. Uebgn. — Liebſcher: fpec. Thierzucht ⸗ 
lehre, nanentl, Rindvieh- u. Schafzucht; Taration u. Buchführg; 
landwirtbfchaftl, Sem.; Excurfionen u. Demonftratt. — Schufter: 
die mwichtigften inneren Krankheiten der Saustbiere; der Huf des 
Pierdes u. fein Befchlag; Veterinärklinit, — Pf. ord. Sneli wird 
fpäter anzeigen. 


22, Münden. (Forftalademie.) Anfang: für neu Eintretende 
1. Mai, übrigens am 2. April. 


Borggreve: Einleitg in die Foritwirtbicaftslehre (Forſt⸗ 
volitif), Waldwerthrechng; Brtragtregetung eines Waldförpere. — 
Anorr: Roritverwaltungstunde — übibaufen: Nevetitorium 
über Begebau x. — Kienip: Repetitorium über Korftbetanif und 
Waldban, — Schering: analyt. Geometrie, Trigonometrie, Geo— 
daͤſie 1. — Mitſcherlich: Phyſik und Meteorologie, anorgan. 
Ghemie I. — Daube: Standortsiehre. — N. 3. 6. Müller: 
fuitem, Botanif, — Mepger: Zoologie (1. Wirbelthiere), Fifchereis 
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weſen. — Fiebarth: Givilreht 1.— Eggert: Boltswirtbfcdafts 
rolitit, 





Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 
Bernböft, Staat u, Recht der röm. Königäzeit im Berbältnif au 
verwandten Kegn. ( ui Krit. Hiertefjfär. f. Geſetzgeb. 


u. Rechtswiſſ. 

burchardi —2 * par Thuasne. (Omont: Revue 
erit, 8.) 

Gonrad, die Prioritätsahtretung im ihrer Wirkung auf |. 
bupotheten, (Krit, Bierteljihr. ſ. Geſetzgeb. u. Rechtawiſſ. R. 7. 

a Denkmal ——————— — Zeitſchr. f. deuts 
ſches Alterth. u. d. Lit. N. 

v. Grote, Lexikon beutfcher lfter — Ebend.) 


Hartmann, internationale — (Bring: Krit. Bierteljſchr. 
f. Geſeßgeb. u. Rechtewiſſ. N 1.) 

Ör — a, zur Lehre von der Novation nach herr. u. gemeinem Hecht. 
(Ebdend.) 

* das Staatsrecht des deutſchen Reiches. 3. Bd. (v. Müller: 


end.) 
Bill — Ye, ——— Ztſchr. f. deutſches Alterth. 


Br * Kai Mpitit. (Strand: Ebend.) 

Pröbft, die Lehre von Abfchluffe völkerrehtllicer Berträge durch 
das deutſche Reich und die Einzeljtaaten des Neiches. (v. Müller: 
Krit. Bierteljfhr. f. Geſetzgeb. u. Nehtöwiff. N. F. VI, 1.) 


Schulpe, die Katakomben. zen: Runkronif, XVil, 19.) 
— —— . y rnhagen: Ztidr. f. deutfches Alterth. 
u it. 9 


Barnhagen, 9 464 —* auf feiner Wanderung. (Köhler: 
Arch. f. Literaturgeſch. VI, 4.) 
ons ein Moitiferpaar des 14. — (Straub: Itſchr. 
f. deutſches Alterth. u. d. Lit. — FR 
WMR King Horn. (Zupipa: hend.) 


Som u. — bis 3. Min find nadfichenbr 
neu erfchienene Werke 


auf unierem Mebactionsburenu eingellefert worden: 
d’Arbois de Jubainville, introduelion ä l’etude de le lit- 








terature celtique. Paris, Thorin. (412 8. 8.) 

Jrbok hins islenzka fornleifafelags 1682, Reykiavik, 15%2, 
(107 8. 8.) 

Becker, der deutſche Stil. Reu — von Lyon. 3. Aufl. 1. Lief. 


Keipzig, Sretan- 8.) AH 0, 

Behrens, Hülfsbach zur — miktoſtopiſcher Unterſuchungen 
im — Laboratorium. Braunſchweig, Schwetſchke & Sohn. 
18.) 1 

Brill, zur Theorie der geodätifchen an und des geobätifchen 
Dreiede. Münden, Franz. (32 ©. 

Ciceronis oratio pro Archia. Texte el ” publie par Tho- 
mas. Paris, Hachelte & Co, (63 8. Roy. 8. 

Givilprocehordnung, die, für Das deutjce Sach, erläutert von 
Strudmann & Rod. 4. Aufl erlin, Guttentag. (XXX, 
1229 ©. Gr. 8.) 

— die Geſundheitepflege der en Hauss 

etbiere. 1. Hälfte. Berlin, —— je A 9 

Dandeimann, die deutſchen Nupholzzölle, Sri —— 


(Imp. ch 4 
Salte, * Kunft tn Haufe, 5. Aufl. Wien, Gerold's Sohn. (8.) 
1, 20, 


Grimm, a 6, April 1583, Raphael und das neue Teitament. | 


Berlin, &. Reimer. (33 ©. Or. 8. 

Guest, origines eellieae (a fragment) and otlıer euntribulions to 
Ihe history of Britain. Vol. 1, 2. London. Macmilan & Co. 
(XXVIL, 409, Il, 538 ©. 8.) 


Sarnad, das Aurfüritencollegium bis zur Mitte des 14. Jahr⸗ 


hunderts. Gießen, Rider. 8.) oA 6. 
Hennig, Nibelungenitubien, Straßburg, Trübner, (8.) cf 6. 
Hoegweg, die ——— des ſogen. Martinns Fuldenſis. Paderborn, 


Schöningh. (66 ©. 8.) 
Snzel, das Euftem der commmmalen Raturalverpflegung armer 
Reifender zu Belämy J der Wauderbettelel. Stuttgart, Kohl⸗ 


bammer. UV, 114 8.) 
Kudrun. a we Martin. Halle a /S., Buchh. d. Waiſenhauſes. 
41. * 


a 45 * deutſchen Volkes bis zum Auegange der Dte 
tonen. Nach defien binterlaffenen Papieren, brög. von Matthaei. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8.) A 7, 20. 
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Rauſcheubach, Über die Wechfelwirkungen zwiſchen Protoplasına 
er a 2. Aufl. Dorpat, Schnafenburg. (Al. 8.) 
u 
v. Richtbofen, Unterfuhungen Aber feiefifehe —— 
zb, 11. Bd. 1, 2. Berlin, 1852. Herß. (VI 8.) 
a der Atkatholiciömus in Baben. 
Sohn. (VII, 186 ©. 8.) 
Rodler, deutſches Leſebuch für die Breminal» Handels s Fachfchule 
des wiener Handelöftandes. 2. Aufl. Wien, Gerold's Sohn. (9.) 
0, 


—A 3, 
Schellen, die Spettralanalyſe x. 3. —* ap, 
Braunfbweig, Weſtermann. (9.) HM 3 
v. Schröder und Reuß, die Befchäpigung der Vegetation durch 
er und bie oberharzer Hüttenſchäben. Berlin, Parey. (4.) 
Spir, Studien. Findel. (II, 78 S. AL. 8.) 


eiheiberg, Gemiriide & 


1, 2 mit Atlas. 


Leipzi 


Tomaſchek, zur hiſtor En Topographie von Perfien. 1. Wien, 
Gerold's Sohn. (99 Gr. 8.) 
Wershoven, Smollett et Lesage. Berlin, Weidmann. (AL. 8.) 


A 0, 60. 





EEE EEE 


Wictigere Werke der ansländifchen Literatur, 
Englifde. 


Conway, Emerson at home and abroad. 
Trübner, 8. 10, 6, 

Defooe, Robinson Urusoe, 
(Gr. 8.) London, Stock. 8. 

Du Val, With a show — — Africa, and personal 
reminiscences of ihe Transvaal war. With numerous illastrations. 
2 vols. (510 p. 8.) London, Tinsley Bros. 5. 21. 

Fragments of Ihe earl$ history of the christian church, from St. 
Clement of Rome to St. Clement of Alexandrın, a.d. 91 to a.d. 
220. (8.) Londen, Nisbet, 8.3, 6. 

Henry, diaries and letires > 1631-96 „Edited by Lee (412 p. 
8.) London, Paul. S. 7, 

Hosack, rise and growth 4 the law of nalions, as established 
by general usage and by treaties, from the earliest Her to 
the treaty of Utrecht. (406 p. 8.) London, Murray. 8. 12, 

Hudson, a history of the Jews in Rome, b.c. 160 to a.d. 604. 
(398 p. 8.) London, Hodder. 8. 7, 6. 

Leedger, ihe sun, ils planets, and "their satellite, A course of 
leetures upon the solar system, read in Gresham College, London, 
in the years 1881 and 1582. Iilustrated by 04 woodeuts, a 
chart of Mars, and 8 en and lihographie plates. (434 p. 
8.) London, Stanford. 8. 10, 

Parker, the runie crosses at Gosforth, Cumberland, described and 
explained. (8. with a 4to, plate.) London, Williams & N. S. 2. 

Müller, sacred books of ihe East, Vol. 14: Sacred laws of the 
Aryas. Translated by Bubler, Part 2: Vasishtlia and Baud- 
— (390 p. 8.) London, Frowde. 8. 10, 6. 

— —, Vol. 18: Pahlavi texts. Translated by West. Part 2: The 
Dadistan I Dinik and the Epistles of Manuskibar. (506 p, 8.) 
At Ihe same place. 8. 12, 6, 

Scott, renaissance of art in ltaly. An illustrated skeich, com- 
Be a brief history of the rise of jtalian art in Verona, Lucca, 

isa and Ravenna, 150 engravings, (4.) London, Low. $. 31,6. 

Seebohm, Siberia in Asia: a visit to the valley of Yenesay, in 
East Siberia, with deseription of the natural history, migrallon 
of birds, &c, With map and illustrations. (312 p. 8.) London, 
Murray. 5. 10, 6, 

Wentworth, papers, 1705-39. From the privale correspondence 
of thos, Wentworth, Lord Raby, created earl of Straffurd, 
With memoir &e. by Cartwright. (567 p. 8) London, 
Wyman, 8. 21. 


{312 p. 8.) London, 


dw reprint of the first edition. 


Amerifanifhe. 


Davis, ancient landmarks of Plymouth (Mass): a history of the 
early settlements of the Plymouth colonists, giving the methods 
by which the land was obtained, Ihe titles of Estates, ihe hi- 
story of homes, churches, schools, &c., the genealogy of families, 
Records of births, marringes, deaths, &e. Compiled largely from 
original sources. (6.) Boston. 8. 21. 

Frost, the history of Mexico and its wars; from the Aztee em- 
pire to the Cortez conquest, Ihe Spanish rule, the Mexican re- 
volution, the Texas war wilh the United States, and Ihe Maxi- 
milian invasion; together with an account of Mexican commerce, 
agriculture &e. "Map and illustrations, (8.)} New Orleans, 8. 24. 

Leighton, the subjection of Hamlet: an essay towards an ex- 
planation of Ihe molives of thought and aclion of Shakespeare's 
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Prince of Denmark, With an introduelien by Crosby. 
Philadelphia. 8. 4. 

Whitney, Ihe climalie changes of later geologieal times: a dis- 
cussion based on observalions in ihe cordilleras of North America. 


(4.) Boston. 8, 15, 
Branzöfifde, 

Alibert, recherches historiques sur la baronnie de Roquecourbe, 
ville et chäteau, de 1209-1629. (IX, 37 p. et 2 planches. 8.) 
Castres, Huc et Granier, 

Appertet de Contades, canton de La Ferl&-Mae&, Bagnoles- 
les-Bains, canton de Juvigny-sous-Andaine, essai de bibliograpbie 
eanlonale. (149 p. &) Paris, Champion, 

Aubertin, l’eloquence politique et parlementaire en France avant 
1759, d’apr&s des doeuments manuserits. (VII, 276 p. 8.) Paris, 
V® Belin et Cie. 

Bergaigne, les inseriplions sanserites du Cambodge, examen 
sommaire d'un envoi de M. Aymonier, par Barth, Bergaigne et 
Senart. Rapport à M. le prösident de la sociel& asiatique. (60 p. 
8.) Paris, Impr. nationale. 

Extrait du journal asiatique. 

Bommart, de la loi Aquilia, en droit romain; de la preseription 
—— eriminelle, en droit francais, (192p. 8.) Lille, impr. 

ort, 

Cheroel, histbire de France sous le ministere de Mazarin (1651 
1661). T. 2. (432 p. 8.) Paris, Hachetle et Cle, Fr, 7, 50. 
Conrairie, theorie de la compensation, en droit romain et en 

frangais. (149 p. 8.) Angers, impr. Lachese et Dolbeau, 

Cordier, la France en Chine au XVIIl* siecle, doeuments inedits, 
publies sur les manuserits conserves au depöt des affaires etran- 
geres, avec une introduction et des notes. T. 1. (LX, 302 p. 
gr. 8.) Paris, Leroux. 

Corrozet et Champier, catalogue des antiques erections des 
villes, eitös, fleuves el fontnines assises &s Trois-Gaules, 2 vul. 
(1° partie, VII, 150 p.; 2° partie, 112 g. 16.) Lyon. Georg, 

Fleury, les instruments de musique sur les monuments du moyen 
äge du departement de VAisne, essai d’un chapitre de l'histoire 
de la musique dans les äges, (VIII, 76 p. avce figures et planches. 
8.) Laon, impr. Cortilliot, 

Goiffon, Saint-Gilles, son abbaye, sa paroisse, son grand prieurk, 
d’apr&s les documents originaux. (202 p, 8.) Nimes, Catelan. 
Mazzoli el Saint-Charles, le vieux Toulouse disparu; dessins 
et documents originaux. 1°" fascieule: murs et porles de la 
ville. (28 p. et 7 planches. 4.) Toulouse, impr. Chauvin et fils. 

M&nard, la vie privee des anciens, Dessins d’apres les monu- 
ments antiques par Sauvageot, IV, Les institutions de l’an- 
tiquite. (680 p. avec 720 fig. 8.) Paris, V® Morel er Cie. 

l'ellissier, la vie et les @uvres de Du Barthas. (295 p. 8.) 
Paris, Hachette et C*, 

Raunic, ehansonnier historique du XVII® siecle, poblie avec 
introduction, commentaire, notes et index. 3° ‚partie. Le regne 
de Louis XV; M”® de Chäteauroax et M"* de Pompadour 
(1743-1763). T. 7. (XX. 382 p. et 5 porlraits gravds ä l’eau- 
forte. 18.) Paris, Qunntin, Fr. 10, 

Revillout, le jurisconsulte Jules Pacius de Beriga avant son 
etablissement ä Mont, ellier (1550-1602), d’apres un document 
inedit. (32 p. 4.) Montpellier, Boehm et Als. 

Tabet, ethnologie arabe, notes sur l’organisation des tribus el 
letymologie des noms propres. (44 p. 8.) Oran, impr. Heintz, 
Chazeau et I®, 

Vasseur, eiudes historiques el archdologiques sur la cathedrale 
de Lisienx. (83 p. 8.) Caen, Le Blane-Hardel. 

Vatel, histoire de M®* Du Barry, d’apres ses papiers personnels 
et les doeuments des archives publiques, precedee d’une iniro- 
duction sur M®® de Pompadour, le Parc-aux-Cerfs et M® de 
Romans, T, 1. {LIV, 509 p. et portrait, 18.) Versailles, Bernard, 

Italieniſche. 

Atti della societä archeologia e belle arti per la provincia di Torino. 
(Vol. Il, fase. 5, con 3 tav. litograf,) Torino, frat. Bocea. L. 7. 

Avolio, inteoduzione allo stadio del dialelto siciliano. Tenlativo 
d’applieazione del metodo storieo comparalivo, (VIH, 480 p. 8.) 
Torino, Loescher. L. 4. 

Canini, etudes &lymologiques. 
Loescher. I.. 10, 

Capocasa, saggio di lingua latina e italiana. 67 p. 16.) Ripa- 
transone, tip. Jalfei e Nisi. 

Coechia, questioni di fonologia latina. (72 p. 8.) Torino, Loescher, 
L. 2, 50, 

De Gregorio, cenni di glottologia bantu (sud-afrieana). (151 p. 
8.) Torino, Loescher. L. 4 

Dufour et Rabut, sigillographie de la Savoie. 1"* serie, Seeaux 
religieux, dessinds el dcerit«. (152 p, con 10 tav, litografate. 4.) 
Torino, Loescher, L. :%. 


(8) 


{XVI, 291 p Gr. 8.) Torino, 
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Mestica, manuale della lelterature ilaliana nel sceolo XIX, vol. 1. 
(626 p. 16.) Firenze, Barbera, L. 3, 50, 

Nieolis, note illustrative alla carta geologiea della provincia di 
Verona. (141 p. colla relaliva carta. 8.) Verona, Münster, L. 8. 

Rotta, cenni storiei ed illustrativi sulle sette antiche basiliche 
stazionali di Milano: S. Nazaro o Santli Apostoli (lerza basilica), 
(52 p. 8.) Milano, tip. del Riformalorio patronato, 

Studii e dorumenti di storia e di diritto: pubblicazione periodiea 
dell'’Acsademia di conferenze storico-giuridiche; anno Ill, facs. 3 
(luglio-settembre 1882). (318 p. 4.) Roma, tip, della Pace. 

Thomae (sanctli) Aquinatis opera omnia, jussu impensaque Leonis 
XII p. m. edit, Tomus primus: Commentaria in Aristotelis 
libros Perihermeneias el posteriorum analilicorum, cum syno 
sibus et annotationibus Thomae Mariae Zigliara, eee. (CCCKLVI, 
440 p. Fol.} Komae, ex tip. polyglotla, L. 30, Il vol. si vende 
separatamente, 

Vespro (il) sieiliano: eronaea siciliana anonima intitolata: lu re- 
bellamentu di Sichilia: codice cartaceo del ‚sec, XVII nell’ ar- 
ehivio munieipale di Catania. Pubblicata, trapolta ed annolata 
da Castorina. (98 p: 8.) Catania, tip. Pastore, L; 2. 

Zini, serilti letterarii editi ed inediti, con iunte aleune letlere 
= — all’ autore. (430 p. 16.) Modena, Toschi e C. 





Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Airhhboffu. Wigank im Lelrig.) 


Bermann & Altmann in Wien. Mr, 76, Bermifchtes. 

Kerler in Ulm. Rr. 73, kathol. Theologie. 

— & Bigand in Leip * Nr. 663, Theologie, Kirchen: 
redet. Nr. 667, Philoſophie, a dagogif. 

Löſcher in Turin. Nr. 43, Raturwiſſenſchaften. 

Masfe’s Antig. in Breslau, Nr. 158, Bermiſchtes. 

Merkel in Erlangen. Rr. 71, proteitant, Ibeologie, 

Fe I in Berlin. Nr. 70, Recbtd: und Etautswilfenfhaft, Ges 

ichte. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 81, Theelogie. 
Steinfopf, #., in Stuttgart. Wr. 316, 317, Theologie. 


Anctionen. 
Mitgetheitt von Denfelben,} 


12, Mär in Utreht (EG. H. E. Breijer): Bibllothek des Paſtot 
Bervoets In Veenendeal. 


Uachrichten. 


Der Profeffor Dr. Braun an der Iniverfitit Straßburg iſt 
um ord. Profeffor der Phyſit an der polytechniſchen Schule zum 
arlörube, der Privatdocent Dr. Klein im der philoſophiſchen Kar 
eultät zu Bonn zum a. ord. Profeffor in dieſer Facultät ernannt 
worden, 

Der Profeffor Alfr. Lorenz in Reichenberg id, wurbe zum ord. 
sofeffer des Strafene und Waflerbaues am ber technifchen Hochs 
chule zu Brünn ernannt, 

Zum Nachfolger Kinkel's als Profefior der Kunſtgeſchichte am 
Polotehnicum zu Zürich wurde der a. ord, Profeffor an der Univer⸗ 
fität dafelbit, br. Rahn, ernannt. 

Der Seminarbirecter Trinius za Delipih im Kreis Merfer 
burg, iſt zum —— u. Schulrath bei der Regierung zu Pots- 
dam ernannt worden. 

Der Brivatdorent Dr. &, von Scheffler in Jena hat feine 
Stellung an der Unlverfität aufgegeben. 


Dem ord. Profeffor an der Univerſität Marburg, Dr. Klode, 
wurde der k. preuß. Kronenorden 4, El. verlichen. 

Der k. Mufikdirector Bernd. Scholz in Breslau iſt von der 
philoſophiſchen Racultät dajelbit aum GEbrendoctor ernannt worden. 

em Rector des Progymmaflums zu Tremeſſen, Dr. Ad. Sarg, 
dem Oberlehrer am Etaatogunmafinn zu * ‚Dr. Richard Klop, 
und dem Oberlehrer Gugo Gleditſch am Blihelme-Gymnaflum zu 
zu Berlin tft das Präpicat ‚Brefefior beigelegt worden. 

Dem Privatdocenten Dr, Brandt an der Iniverhtät Heidel⸗ 
berg wurde der Charakter als a. o. Profeffor in der philoſophiſchen 
— daſelbſt, dem Directot der Handelsakademie zu Wien, Dr. 
Rud, Sonndorfer, der Eharakter eines Hegierungsratbes verliehen. 
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Dem Dberlehrer Dr. Schwengberg an der Haupt⸗Cadetten- 


anftalt 
nifchen 


Am 20. Februar + in Wien der Director bes ff, Münze und 
Antikencabinete, Reg.⸗Rath Dr. Ed, Freiherr von Saden, Archäolog 
und Scriftfteler auf diejem Gebiete, im 58. Rebensjahre. 


* Lichterfelde iſt das Ritterkreuz des Ordens der f, rumäs 
rone verliehen worden, 





Benecke'sche Preis-Stiftung. 

Die Aufgabe der Bexecke'schen Preis - Stiftung 
für das Jahr 1586 ist folgende: 

Bei der in vieler Beziehung abschliessenden Beden- 
tung des arabischen Philosophen Ghassali wäre es 
von hohem Interesse, die Religionsphilosophie dieses 
Mannes aus dem in Bulak gedruckten Werke „Bo- 
lebung der Religionswissenschaften“ (vier Bände 
Folio), über welche zunächst F. Hitzig’s Aufsatz 
ZDMG VII 172 und Gosche's bekannte Abhandlung 
zu vergleichen sind, genau dargestellt, und darauf 
hin geprüft zu sehen, wie weit sie auf älteren Ar- 
beiten ruht. 

Die Facultät wünscht, dass die Untersuchung des 
genannten Werkes in dem angegebenen Umfange 
vorgenommen werde. 

Bowerbungs-Schriften sind in deutscher, lateinischer, 
französischer oder englischer Sprache mit einem versiegelten 
Briefe, der den Namen des Verfassers enthält und durch den 
gleichen Spruch wie die Bewerbungs-Schrift bezeichnet ist, 

bis zum 31. August 1885 
an uns einzusenden. 

Die Zuerkennung der Preise erfolgt am 11. März 1886, 
dem Geburtstage des Stifters, in Öffentlicher Sitzung der 
philosophischen Facultät in Göttingen. 

Der erste Preis beträgt A 1700, der zweite cH 680, 

Die gekrönten Arbeiten bleiben unbeschränktes Eigen- 
thum des Verfassers. 

In den „Nachrichten von der Königl. Gesellschaft der 
Wissenschaften und der G. A. Universität zu Göttingen“ 
findet sich im Jahrgange 1881 vom 11. April Seite 243 die 
Preis-Aufgabe, für welche die Bewerbungs-Schriften bis 
zum 31. August 1883, und ferner im Jahrgange 1882 vom 
5. April Seite 200 dıe Preisaufgabe, für welche die Bewer- 
bungs-Schriften bis zum 31. August 1884 einzusenden sind. 

Göttingen, 8. Februar 1883. 
Die philosophische Facultät. 
Der Decan: 
Paul de Lagarde. 





Derlag von $. A. Srodhhaus in Keipjig. [63 





Speben erfhien: 


Arabiftier Dragoman. 
Grammatil, Wörterbudh, Redeftüde 
der neusarabiichen Sprache. 

Ein Handbuch für Reifende in Hegypten, Baläftina und Syrien, 
ſowie für Stubierende der arabiſchen Sprache. 
Dritte — * eu cf. 6, 50, 


Die —— dritte Auflage dieſes praktiſchen Sprachbuchs, 
das für jeden Drientreifenden unentbehrlich, aber auch Studierenden 
der arabifchen Sprache beſtens zu empfehlen it, wurde vom Ber 
faſſer weſentlich vermehrt und verbeffert. Mamentlich hat das deutfch« 
arabijche Wörterbuch noch ſehr an Neichhaltigkeit gewonnen, 
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Bor Kurzem + in Bolsana der Prof. der fhönen Literatur an 
ber dortigen Univerktät, Binfeppe Negaldi, auch als Dichter bes 
fannt, im 74. Rebensjahre, 

Bor Kurzem + in Zurin ber Profeffor der Geſchichte an ber 
| Univerfität daſelbſt, Ercole Ricotti, 67 Jahre alt. 





In meinem Verlage ist soeben erschienen: [62 


' Commentaria in Aristotelem Graeca 


edita consilio et auctoritate j 
academiae litterarum regiae Borussicae. 
Vol. XXIIL ‚ 
Pars I. Sophoniae in libros de anima paraphrasis, 
Pars Il. Anouymi enteyorierum paraphrasis 


Michael Hayduck. 
MI —- 


Berlin, den 24. Februar 1883. G, Reimer. 





Verlag von Modellen für den höheren mathemat, Unterricht 


Bei L. Brill in Darmstadt sind soeben erschienen: 


Math. Modelle. 


1) Drahtgestelle zur Darstellg. v. Minimalflächen mittelst 
Seifenlösg. 13 Gest. Pr. A 12. (Nebst einer Anweisg.). 2) Zwei 
Mod. für Fadenconstr. des Ellipsoids nach Staude. Pr. c# 12. 
3) Dreiax. Eilipsoid in Gips, lüngs eines Kreisschnittes zer- 
legbar. Pr. A 4. 4) Mod, einer Fläche vierter Ordn. mit 
zwei sich schneidenden Doppelgeraden. Pr. «# 3, 50. 5) Nach- 
trag zu den Dupin’schen Cyclıden der 5. Serie (Nr. XVL. 
Parabol. Cyclide mit zwei imag. Knotenpuncten. Pr. c# 10. 
6; Serie 5 Nr. XIII. Flächenstreifen von const. pos. Krüm- 
mungsmaass aus dünnem Messingblech. Pr. zus. c# 4, 50. 
;) Nachtrag zu den Wellenfläch. der 6. Serie ıNr. 1—4). ad. 
Das Mod. jetzt längs eines Hauptschnittes zerlegb. Pr. cf# 9. 
ad 3. Wellenfl. für opt. einax. Kryst. mit —— Doppel- 
brechg. Pr. c# 4. #) Serie 8. Nr. XXV. Üeberführung des 
Catenoids aus Messingblech in die windschiefe Schrauben- 
fläche. 


[66 


Berlag von Georg Weiß in Heibelberg. 
Um bie Anſchaffung ber 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


ober 
Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
alter und neuer Beit efc. 
herausgegeben von J. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten von jept ab folgende 
—. Preidermäßigungen — 


ein: 

T. Bei Entnahme der ganzen Bibllothek — jept 303 Lieferungen 
oder 88 Bände — ſtatt des Ladenpreiſes von cH 153 

== mr A 112, — 

11. Bel Entnahme von 100 Lieferungen anf einmal, welde Bezugs: 
art fich befonders fhr Befiper eines Theiles derfelben zur @rs 
gaͤnzung empfiehlt, ſtatt des Labenpreifes von A 50 

nur <A A), — 
Außerdem eröffne ich für Alle, die einen allmäligen Bezug 
vorziehen, eine — 
— Neue Subſeription — 

in der monatlih 6—8 Hefte andgegeben werben. Eine Preisermäpigung 

ift hierbei ausgefchloffen, dagegen erhalten die Subferibenten mit 

Lieferung 303 Noack's pbilofophiesgefhihtlides Lexi— 

fon (Radenpreiß cM 18) aratis. j 
Kataloge über Die „Philoſophiſche Bibliothek“ find durch jede 

Buchhandlung zu beziehen. 


149 














* 
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ANNISISISISISISINSIIINSINISSSSNNIMINSSIININNII SO 
R Herder'ſche Verlagähandlung in Freiburg (Baden). [68 | } 


| X schien soeben: 


Dreſſel, £., 8. J., Der belebte und 
der unbelebte Sto nad den neueften Fors 


fhungssErgebniffen. 
@r. 8. (VIII u. 204 ©.) A 2, 60 


Das Hauptbeftreben der Schrift ift dabin gerichtet, bie 
beute vorliegenden Grfahrungsreiultate zur SKlaritellung der 
Lebendurfache zu benügen. Au diefem geſellt ſich die Nebens 
abficht, den Beler über den Stand der pofitiven Kenntniffe vom 
Leben im Allgemeinen, ſowie über Die Hauptmeinungen zu orien- 
tiren, welche von den Forſchern im lepter Zeit zu deſſen Er: 

I Märung anfgeitellt find. 5 
—XÆÆEEE 
In meinem Verlage ist soeben erschienen: [61 


Elemente 
der 


analytischen Geometrie 


der 
Ebene 


von 
F. Joachimsthal. 
Dritte Auflage, 
verbessert und durch einen Anhang von Aufgaben 
und deren Lösungen vermehrt 
von 
O0. Hermes. 
Mit acht Figurentafeln. 
Preis: c# 3, 60. 
Berlin, den 24. Februar 1883. G. Reimer. 


Im Verlage von €. A. Schweischke und Sohn (M., Bruhn) 








in Braunschweig ist soeben erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: [66 
Hülfsbuch 
2 zur Ausführung . 
Mikroskopischer 
Untersuchungen 
im 
botanischen Laboratorium. 
V 
Wilhelm "Behrens. 


Mit 2 Tafeln und 132 Abbildungen in Holzschnitt. 
Preis c# 12, —, geb. c# 13, 20. 


.. Das angekündigte Werk ist für den Tisch des praktischen 
Mikroskopikers auf botanischem Gebiete bestimmt, Es führt 
kurz alle gebräuchlichen Präparationsmethoden vor und behan- 
delt ausserdem eingehend die „Botanische Mikrochemie*. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
Soeben erschien: [71 


DAS SYSTEM DES VEDÄNTA 


nach den Brahma-Sütra’s des Bädaräyana und dem 
Commentare des Cankara über dieselben als ein 
Compendium der Dogmatik des Brahmanismus vom 
Standpuncte des Qaükara aus 
dargestellt von 
Dr. PAUL DEUSSEN. 
8. Geh. cH 12, — 





| 
Eine eingehende Darstellung des religionsphilosophischen | 


Systems des Vedänta, welche den Anforderungen der Sanskrit- 
gelehrten entspricht, wie auch allen Freunden philosophischer 
und theologischer Forschung zugänglich ist. Der Verfasser 
weist namentlich auf die Analogien mit dem Kantianismus und 
mit den Dogmen des Christenthums hin, die in der Vedänta- 
lebre sich vorfinden. 











DIE IE III a DOW DOWN I NIOR  IOR DRIN () 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau er- 


Handwörterbuch 


der 
(A ” [1 
Mineralogie, Geologie u. Paläontologie 
herausgegeben von 
Professor Dr. A. Kenngott. 
Unter Mitwirk. von Prof. Dr. v. Lasaulx u. Dr. Fr. Rolle. 
Erster Band: Mit 87 Holzschn. u. 2 lithogr. Tafeln, 
Lex. 8, 35 Bog. Pr. c# 15, in Halbfrz. geb. v 17,40. g 
Das Werk ist ein Theil der Encyklopädie der 
Natorwissenschaften und soll 3 ziemlich gleich starke ’ 
Ö Bände umfassen, die in rascher Folge erscheinen werden. 5 
— — Vorräthig in jeder Buchhandlung. 


DEINEN NINE NEN NIC KIN ICH III IE 


Bischofs- und Fürstenurkunden 
des XII. und XIIL Jahrhunderts. 


Beiträge zur Urkundenlehre, 
Mit 6 (autogr.) Schrifttafeln, 


Von 
Dr. Gustav von Buchwald. 
1882, Lex. 8, IV und 484 S. Preis cH 16, —. 


Untersucht die Urkunde in engem Anschluss an Civili- 
sations- und ÖOrdensgeschichte auf ihren historischen und 
juristischen Beweiswerth, „Das Buch wird durch seine eigen- 
artigen Aufstelluugen und Ergebnisse voraussichtlich schon 
bald auf dem Gebiete der Privaturkunden-Forschung geradezu 
eine Revolution hervorrufen“. (Lit, Haudw. XXI, 17). 


Rostock. Wilh. Werther's Verlag. 


In meinem Verlage it foeben erſchlenen: [60 
Theorie und Praxis 
des 


beutigen gemeinen preußifchen 


Privatrecht 


auf der Grundlage des gemeinen deutſchen Rechts. 


Bon 
Dr. Franz Förfter. 

















Vierte, veränderte Auflage. 
herausgegeben 
von 


Dr. M. €, Eccius, 
Geh. JZuſtizrath und vortr. Kath im Iuftigminifterium, 


Dritter Band. 
Brei: cH 10, —. 
Berlin, den 24. Februar 1883, G. Reimer. 


G.Eichler,Plastische Kunstanstalt 
und Gypsgiesserei, [21 


Berlin WW, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


Ein zuverläffiger Corrector 


für vorzugsweife wiflenfchaftlihe Werte findet zum 1. Mai 
in der Unterzeichneten dauernde Stellung. Gehalt # 1800 
p. a. Nur folche Herren, welche der alten Sprachen mächtig, an 
forgfältiges Correcturlejen gewöhnt find und ihre Befähigung 
nachweiſen können, wollen fi) melden. ü 
Hof-Bucdrukerei in Weimar 
Hermann Böhlau. [65 


Verantwortt. Redacteur Prof. Dr. Barnde in Leipaig, Goetheftrafie Mr 7. — Drud von @, Drugulin im Leiprig · 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlider 


Wr. 19.] 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Berg! von — 
— 17. 


Aerert, Ebriftentbum, Velteglaube ıı. Beltebrauch. 
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Ade Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpedition d. BL. (Hodpitalftr. 16), alle Briefe unter der des Herausgebers (Wortber. 7). Mur folde 
Bertetönnen eine Beipredung finden, bie der Nebaction vorgelegen haben. Bei Correlponbengen Über Blider bitten wir ſtete den Mamen der Berleger derſelben anyugeber. 





Theologie. 


Christenthum, Volksglaube u. Volksbrauch. 


Lippert, Jul., 
ee Be lin, 


Geschiechtliche Entwickelusg ihres Vorstellungsinhaltes, 
1682. Th. Hofmann. (XVI, 696 5. ur. 8) c# 1. 
Diefe Schrift bildet das letzte Glied in der Neihe der 
Schriften, in denen der fruchtbare Verf. den inductiven Beweis 
für feine Anſicht von der „äußerſten Wurzel aller Religions: 
entwidelung“ führt. Bon dem einfachiten Seelencult bis zum 
paulinifchen Chriſtenthum führt eine gerade Entwidelungslinie, 
welche mit dem „Menjchenopfer in der älteiten Form des Kindee— 
opfers* beginnt und mit dem „Opfertod Chriſti“, mit der „Ub- 
löfung jener Sühnſchuld“ Gott gegenüber endigt, welche der 
Menih im „Glauben“ als „itellvertretend" jich aneignen fann 
(5. 35; dgl. ©. 16). Dies iſt das „Myjterium von der Er: 
löſung“, wie es Paulus lehrt, „troß aller Differenzierung ein 
Enlellind des Seelencult3, des Ahnen aller menschlichen Eulte* 
(S. 213). Neben diefem „Jacramentalen“ 
Chriſtenthum noch einen „ethiſchen Inhalt“: der hiſtoriſche 
Chriſtus wollte Reformator des Geſetzes in ethiihem Sinn fein 
(S. 174), aber er wurde, hierin weniger glüdlich als feine Bor: 
gänger im Werfe der Civilifation, welchen „die Löſung des 
Menjhenopfers zugefchrieben wird, Lyfurg, Numa, Moſes“ 
u. U, ein Opfer feiner Ueberzeugung (5. 213). Diefen „älteren 
Doppeltern des Ehriftenthums“, neben dem ſich im Evangelium 
Johannis noch ein „dritter Keim, nämlich die Gnoſis ankün- 
digt* (5. 214), hat der Verf. aus dem Neuen Teitament los: 
geihält, indem er nachgewieſen hat, wie jih „Zelle um Belle 
anfegend*, aus der „Sleimzelle“ heraus (5.31 ff.) das gefammte 
Glaubensſyſtem einerjeits, und der „epiiche Stoff“ der Evan 
gelien andererfeits gebildet hat. Dieje (Marc., Matth., Luc., 
Joh.) zeigen eine fortgehende Bereicherung und Abrundung des 
„riihen Stoffes” durch „Subjtruction“, indem jich nämlich) die 
„Bewißheit des Glaubens“ nachträglich als Unterbau den „ges 
ſchichtlichen“ Stoff ſchuf, ein Weg, auf welchem man „den 
weniger ſpeculativ angelegten Gemüthern entgegenfommen 
lonnte“ (S. 72). Das Evangelium des Johannes iſt übrigens 
„nicht mehr eine Sammlung von Traditionen, ſondern ein hiſto— 
riſcher Roman mit beitimmter Tendenz“ (5.203). Der dogmen- 
geſchichtliche Abſchnitt (5. 216— 375) hat trotz ‚aablreicher 
fraffer Entftellungen und Mißverſtändniſſe (3. B. ©. 307 bis 
326 Auguftin und Pelagius) das Verdienſt, den Einfluß ber 
Gulturverhäftniffe mit Entichiedenheit hervorgehoben zu haben 


hat das ältejte | 


\ (vgl. €. 327 ff.). Das rettet aber das Buch nicht, jo wenig als 
die Zufammenftellung des dritten Theils, der am „Vollsglauben 
| und Volksbrauch“, der „Mutterlauge des Chriſtenthums“, dem 
nicht „Eryftallifierten” Refiduum des uralten Seelen: und Ahnen: 
cultes im „hriftlichen” Volk den Grund enthüllen will, auf dem 
das Chriſtenthum fteht (S. 379 ff.). Der Berf. geiteht 
' jelbit, daß er „unter dem Zwang der einmal eingefchlagenen 
Methode der Forſchung ftehe* (S. 3), und nirgends zeigen jich 
die Verfehriheiten, die aus diefem Zwange entjpringen, mehr als 
in dieſer legten Schrift, welche nicht bloß in den abnormen, un: 
organischen Elementen, die fih dem Chriſtenthum angehängt 
haben, „Beweiſe“ für die vorausgeſetzte Theorie in ihrem ganzen 
Umfang ſieht, ſondern auch in der Verſöhnungslehre des Paulus 
nur die Idee von der „Ablöſung des Menſchenopfers“, im 
Abendmahl ein Rudiment des uralten „Blutbunds“, das mit 
dem catilinarifchen auf gleicher Stufe ſteht (5.81 ff. bei. S. 85), 
und in der Taufe als der Barallelform dazu die Ceremonie des 
„Geiſtestauſchs“ findet (S. 125 f.). So fol das Chriſtenthum 
(1rcg Cor. 1, 23) das Kind der landläufigen, auf dem Seelen: 
cult ruhenden Borjtellungen und der „allen Raſſen und Stäms 
| men gemeinjamen menfhlichen Logik” (S. VIIL) fein; und diefe 
natürliche Entwidelung zeigt uns der Verf. mit einer beneidens- 
werthen „wiflenfchaftlihen“ Sicherheit, gleib als wären vor 
feinen Augen alle Räthſel der Kritik und Exegeſe enthält. Man 
fann es wirklich bedauern, daß von dem Verf, jo viel Fleiß und 
Studium, wenn auch wohl meijt jecundärer Art, faft nußlos ver⸗ 
geudet worden ift. A. 





Reichenbach, A., die Yehre des Nabbi Jefua von Nazareth. Nach 
den Evangelien u. mit Ausiprücen aus dem alten Teſtamente u. 
dem Zalmud aufammengeitellt. München, 1882. Merhoff. (VI, 
104 S. 8.) AH 1, 50 

Bisher „ift es faum einmal Einem eingefallen, Jeſus auch 
von dem Standpuncte aufzufalfen, auf welchem er thatſächlich 

ftand, nämlich als jüdiſchen Geſetzeslehrer oder Rabbi” (S. VI). 
„Es ift in feiner Lehre jehr Vieles dem Alten Teftamente wie 

dem Zalmud [!] entnommen“ (5. 103, 104), Der Verf. oder 

| richtiger Hr. Reichenbach teilt alfo die von uns im Jahrg. 1578, 
Ar. 2, Sp. 41 d. Bl. zurüdgeiwiejenen Anfichten Em. Schrei- 
ber's (Die Principien des Judenthums, Leipz. 1877) und Un» 
derer; der Unterjchied ift nur, da er noch weniger Wiſſen und 
Fleiß zeigt als z. B. diefer fein eben genannter Vorgänger. 
Erfter Abjchnitt, S. 5— 63: Yulammenftellung der Lehre Jeſu 
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aus den Evangelien, a) Reben, b) Gleichniffe, c) einzelne Aus— 
fprüche. Zweiter Ubfchnitt, S. 64— 84: Parallelen aus dem 
Alten Teſtament. Tritter Abſchnitt, ©. 855—102: dgl. aus 
dem Talmud. Das Büchlein könnte wenigftens für den Einen 
oder den Anderen wenn auch nicht viel, jo doch etwas Nutzen 
haben, wenn die Parallelen unmittelbar neben bie einzelnen 
neuteftamentlichen Stellen gejegt wären. Nun aber ift das 
Zufammengehörige in drei Stüde zerriffen und ift im zweiten 
wie im dritten Abjchnitte nirgends auf den erften zurüdgemiejen. 
Bon ber talmudifchen und der rabbinifchen Literatur weiß Hr. 
Reichenbach gar nichts; wenigſtens haben wir feine Spur 
etwelcher Kenntniß enıdeden fönnen. Die im dritten Abjchnitt 
gefammelten Stellen find meift dem befannten, übrigens im 





entnommen ; einige ftammen aus ungenannten fecundären Hülfe: 
mitteln. Die Originale zu vergleichen, hat Hr. Reichenbach 
nicht für möthig gehalten; ja er hat fogar ganz ſinnloſe Eitate 
gedankenlos abgeichrieben, z. B. S. 99 „Bereihith Abth. rabba 
20" (aus Nort S. 72) ftatt „B. r. Abth. 20“ und ©. 101: 
„Baia fol. 46 col. 1* (aus Norf S. 144). S. 96 leſen wir 
„Sopher Nafiel* ftatt „Eepher Rafiel*, S. 97 „Sohar zur 
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Philofophie. 

Sommer, Hugo, Amitsrichter, der Pessimismus u. die Sitten- 
lehre. Hasrlem, 1682. Erven Bohn. (ll, 170 8. Roy. 8.) 
ef. 3, 50, 

Es ift in der Ichten Beit eine Reihe von Behandlungen diefes 

Themas an die Deffentlichleit getreten, von denen cinige, auch 


die vorliegende, durch eine von Teylers Godgeleerd Genoot- 


schap gejtellte Preitaufgabe veranlaßt worden find. Demnach 
jcheint der Gegenstand von großer Wichtigkeit für die jegige Zeit 
zu fein. Freilich kann Ref. noch nicht daran glauben, daß derjelbe 
wirklich von fo hoher Bedeutung ijt, da im Ernſte recht wenige 


‚ von der nothwendigen Gründung der Ethik auf den Peſſimis— 
Vorworte citierten Buche F. Norl's (Rabbiniſche Quellen und 
Parallelen zu neuteftamentlihen Schriftftellen, Leipzig 1839) | 


Epode* ftatt „Sohar zu Exodus“, S. 98 „Eichhorns” ftatt | 


„Einhorns“, ©. 99 „Sophar Nafiel Haya dal” ftatt „Sepher 
Rofiel Ha-gadol“, S. 100 „Bedeutung“ ftatt „Beobachtung“, 
©. 101 „Johanna“ ftatt „Jochanan“, S. 102 „Vefitna* ftatt 
„Bajjifra”. Für diefe und ſchier zahllofe andere mehr oder 
minter böfe Fehler ift der Setzer jedenfalls nicht in erfter Linie 
verantwortlich. 

„Von der günftigen oder ungünftigen Aufnahme unferer 
Urbeit wird e# abhängen, ob das nächſte Mal Eingehenderes ge— 
boten wird ober nicht” (S. VII). Im Intereffe „des Volkes“, 
für welches Herr Reichenbach jchreibt, d. i. des nicht gelehrten 
Bublicums, wünften wir dringend, daß der Büchermarkt mit 
Schriften von der Art der hier angezeigten nicht noch mehr ber 
laſtet werde. H. Str, 


— evang.· luth. Kirdenzeitung. Red. Fr. Ih. Franke. 
r. 9. 


Inb.: Av. Echeurl, die Trauung wieder beiratbender Ger 
ſchiedener. 2. — Die firchenpolitiide Yage in Preufien. — Die 
SHeilearmee in der Echweliz. — Taufnamen und Givilitanderegiiter, 
— Die zweite anhbaltiſche Pandesiunode. 1. — Statiſtiſches aus 
Hamburg. 1. — Aus Württemberg. — Kirchliche Nachrichten ꝛc. 


* evangel. Airchenzeitung. Hrog. v. H. Meßner. 25. Jahre. 
r. V. 


Ind.: Richard Wagner. — Die Note Jacobini’sd. — Die Volke— 
ſchulgeſetznovelle im öfterreichifchen Herrenhauſe. — Fur ritwaliftifchen 
Bewegung. — König, der Tffenbarungsbegriff des alten Teſta— 
ments, — Gorrefrondenzen. 


Proteft. Hirhenzeitung ıc. Hrög.v. I. E. Webſto. Nr. 9, 

Inb.: P. Mehlhorn, vom Kampf ums irdiſche Dafein bis 
zum Kampf ums cmige Leben. — W. Hönig, die liberale Rich 
tung und das reliniöfe Bedürfnih. 4. (Schl.) — Aus Deſterreich. — 
Yutbers@edenktage, 1. — Die 2, Generalverfammlung des allgem. 
deutſchen EchulsPereins. — 5. Ritter über Gbriftentbum und Humas 
niemus, — Verein für ReformationssGeihicte. 








Deutſcher Merkur. Red, A. Bapenmeier. 14. Jabra. Nr. 8. 

Inb.: Paulus Melchers’ Erlaß über die AFriedboffrage. — Es 
wird den Jefwiten der päpitlicen Unfeblbarkeit zu viel. 3. — Batis 
caniſche Mariologie. 2. — Auf eigene Kraft. 3. (Echl.) — Gorres 
ſpondenzen und Berichte. 





| 
| 


mus überzeugt find, Nur von der Seite, welche jih Mühe 


‚giebt, die frage als eine brennende hinzuftellen, wird gefliffent- 


lich alles, was auf den Gegenſtand Bezug bat, genau regiftriert 
und möglichjt laut proclamiert. 

Sommer, der auf dem Standpunct Lotze's fteht und durch 
Schriften das einige zur Verbreitung von deffen Gedanken 
beiträgt, geht mit großem Emifte an jeine Aufgabe, behandelt 
diejelbe aber etwas zu breit und mit zu wenig Confequenz und 
Schärfe. Er behauptet von vornherein, und hierbei ijt er in 
vollem Rechte, zu einem competenten Urtheile über den abjo- 
luten Werth oder Unwerth alles Beftehenden gehöre auf Eciten 


‚ des Urtheilenden: 1) die Kenutmiß des weſentlichen Inhalts 


alles Wirklichen, 2) ein zureichender Maßſtab der Schäpung 
defien, was für abfolut werthvoll oder für abfolut unwerth 
gelten ſolle. Dieſe Borausjegungen feien freilich in voller 
Strenge nirgends zu finden. Sommer hätte nur die Möglichkeit 
der Erfüllung derjelben für ung überhaupt verneinen und nicht 
annehmen jollen, daß durch das Gewiſſen und die darauf ge» 
gründete Sittenlehre diefe beiden Bedingungen annähernd reali- 
jiert werden fönnten. Das Gewiſſen foll nad) ihm nämlich nicht 
nur offenbaren, daß der Ichte Grund aller Wirklichkeit unbedingt 
werthvoll und heilig fei, fondern auch daß die theoretijchen Vor— 
ausfegungen über das objective Ganze der Welt, weld;e jenes 
unbedingte Werthurtheil in fich ſchließt, „in der gegebenen Wirt: 
lichkeit thatfächlich erfüllt fein". Das Gewiffen ſpricht alfo 
gegen den Beifimismus, es kommt aber nad) Sommer allen 
Menſchen zu; wozu rechnet er dann bie Fanatiker des Peſſimis 
mus? Diefen fcheint doch das Gemwiljen in Sommer's Sinne 
abzugeben, vorausgefegt, dab fie es wirklich ernft mit dem 
Peſſimismus nehmen. Trotz diefer fundamentalen Eimvendung 
ift Ref. davon überzeugt, daß die Schrift von Solchen, die au 
der behandelten frage Intereſſe nehmen, nicht ungern gelefen 
werden wird, bejonders da die Kritik der Anfichten dv. Hart: 
mann's in manchen Partien trı ffend ift. 





Roch, Geo., die Schrift des alexandrinischen Bischofs 
Dionysius des Grossen „Ueber die Natur“, eine altchrist- 
liche Widerlegung der Atomistık Deimukrits u, Epikurs, 
guralsdi»sertation, Leipzig, 18082. (0 8.8) 

Eine anipruchslos geichriebene Tijfertation, der man aber 
einiges Verdienst nicht abfprechen kann, infofern fie auf die jehr 
bemerfenswerthe Schrift des Dionyfins hinweift, die Auffaſſung 
dieſes bekannten hriftlichen Lehrers von der Atomiſtik und deſſen 
auch heutigen Tags noch zu beachtende Widerlegung ber atomi- 
ftifchen Lehre gut darjtellt. Daß die Veranlaffung zu dem An— 
griff des Tionyſius in dem vielfachen Hervortreten einer Neigung 
zu dem Epifureismus in Wlerandrien lag, wie Rod will, ift 
bei der im Ganzen praftifhen Richtung des Biſchofs höchſt 
wahr ſcheinlich, wenn auch der Verf. zu weit geht, geradezu von 
einer Herrichaft des Epifureismus in der damaligen Zeit zu 
fprehen. Eine bloße jhulmäßige Polemik läßt fi) aber dem 
Borfteher der atcchetenichule nicht wohl zutrauen. Wenn Roc 
die Schrift eine „altriftliche” Wiverlegung der Atomiſtik nennt, 
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fo hat er mit diefer Bezeichnung infofern Recht, als Dionyfius 
ſich in feinem Angriffe offenbar als Chrift fühlte, alſo aus 
jeinem chriſtlichen Bewußtſein heraus fchrieb, Unrecht nur, wenn 
er damit fagen wollte, daß die Gründe des Dionyfius ſämmtlich 
auf eigentlich chriftlihem Boden erwachſen wären. Dies legtere 
kann er aber nicht meinen, da er verfchiedentlich hervorhebt, daß 
Dionyfius in der griechiichen Philojophie genau bewandert war, 
Zu bedauern ift es, daß es fich der Verf. nicht zur Aufgabe 
noch geftellt hat, genauer zu unterfuchen, inwieweit der chrift- 
liche Biſchof in feiner Polemik gegen die Atomiſtik die Wege 
ber Platonifer und Stoifer gewandelt ift, und wie viel etwa 
ſpecifiſch Ehriftliches wir in ihr zu entdeden vermögen. — Die 
eingefügte Ueberjegung der Fragmente ift genau und lesbar, 
Zum bejonderen Vorwurf fann es Roch nicht gereichen, daß er 
einige Fragmente der Schrift, bie fi) bei Simon de Magistris 
aus einem Cod. Vatic. finden, nicht berüdjichtigt hat, da es ihm 
unmöjlich gewejen ijt, das feltene Wert des Bijchofs von Kyrene 
zu erlangen, 








Geſchichte. 


Wille, Jal., Vibliothefar, Philipp der Großmüthige von Heſſen u. 
die Reititution Ulrich'e von Wirtemberg 1526—1535. Tübingen, 
1882. Laupp. (VI, 345 S. Gr. 8.) 6. 


Nicht als ein Stüd würtembergifcher Territorialgejhichte 
betrachtet der Verf. die Neftitution Herzog Ulrich's, fondern auf 
Grund eines zum Theil noch unberührten archivaliſchen Ma: 
teriald jchildert er den Zuſammenhang derfelben mit der all- 
gemeinen politiihen Lage, wodurch diejes Ereigniß eine über 
die unmittelbar dabei Beteiligten weit hinausgehende Bedeutung 
gewinnt. Für den Landgrafen ftand die Sache Ulrich's im 
Mittelpuncte all der weitgehenden Verbindungen, welche er ges 
ſchickt zu benußen verftand, fie war ihm der Gegenftand jahre: 
langer Bemühungen; fie berührte fi aufs Engſte mit den 
Pad’ihen Händeln ſowohl wie mit dem Marburger Religions: 
geipräch, welches letztere für Philipp ein wefentlich politiſcher 
Act war, fie beftimmte ganz wejentlich fein Verhältniß zum 
Schmaltaldifhen Bunde und zu Kurſachſen. Hielt ſich diefes 
ftreng auf dem Standpuncte der Bertheidigung, jo fand jener 
einen zur That entjhlofieneren Bundesgenofjen auf fatholifcher 
Seite an dem alten Rivalen des Haufes Habsburg, an Baiern, 
welches in der Ermwerbung Würtembergs durch Oeſterreich eine 
Gefahr für fich erblidte. Auf die höchſt geſchäftige antiöfter- 
reichiſche, freilich auch faft nothgedrungen doppelzüngige Politit 
des bairiſchen Kanzlers 2. Ed fällt hier mehrfach ein neues 
Licht, Philipp dagegen arbeitet, immer die Reftitution Ulrich's 
vor Augen, einerfeitd an der Ausföhnung der bairiichen Herzöge 
mit demfelben, andererſeits an einem großen Bunde mit Frank: 
reich, England und Ungarn gegen Oeſterreich, bis jeine perſön— 
lie Zuſammenkunft mit dem König Franz I zu Bar-le: Duc 
und der dort mit demfelben wegen zu leiftender Kriegshülfe ges 
ſchloſſene Vertrag ihn von der Rüdjicht auf das wenig zuver- 
läffige Baiern emancipiert. Uber der fiegreihe Verlauf des 
kurzen Feldzuges verleitet ihn deswegen nicht, bem Wunſche des 
jranzöfifchen Königs nachzugeben und Ferdinand's Erblande an- 
zugreifen, fondern er b ügt fich mit dem im Vertrag zu Raben 
Erreichten, er verfteht ſih ſelbſt zu der Afterlehnsqualität Wür- 
tembergs und Ulrich muß fich nach langem Sträuben und trog 
tiefer Verftimmung zur Ableiſtung des Lehenseides bequemen, 
Zahlreiche interefjante Uctenftüde find im Anhang abgedrudt. 
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Stälin, Paul Friedr., Geſchichte Würtembergd. 1. Bd. 1. Hälfte. 
(Bis 1268.) Gotha, 1892. F. N. Pertbes. (XVII, 4497 ©. 
Gr. 8.) cl 8. 

A. u. d. T.: Geſchichte der europälfben Staaten, SHerandg. von 
A. — F. A. Ukert m. W. v. Gieſebrecht. 44. Lief., 
1. Abth. 


Vor mehr als vierzig Jahren begann Chriſtoph Friedrich 
Stälin, welcher 1873 als Vorſtand der königlichen öffentlichen 
Bibliothek in Stuttgart geſtorben iſt, ſeine würtembergiſche 
Geſchichte zu veröffentlichen, welche allgemein als Muſter einer 
deutſchen Specialgeſchichte anerkannt iſt. Dieſelbe iſt in vier 
Bänden bis zum Jahr 1593 fortgeführt. Nun hat Stälin's 
Sohn, Archivrath Paul Stälin, welder, vom Vater in bie 
Geihichtsforihung einzeführt, in deffen Fußſtapfen getreten ift, 
c3 übernommen, für die Heeren » Ulert’sche Sammlung der Ge— 
ſchichte europäiſcher Staaten die von Würtemberg zu bearbeiten. 
Da diefe für einen größeren Leſerkreis beitimmt ift, jo durfte 
fie nicht jo ausführlich behandelt werden, wie in jenem größeren 
grundlegenden Werte, um jo mehr, als für die Neuzeit auch 
noch der entiprechende Raum vorbehalten werden mußte. Natür: 
lich ſchließt fi das neue Werk, von dem Berf. dem Andenken 
jeines Vaters gewidmet, jenem älteren an, aber mußte fid) da- 
rauf bejchränten, die Ergebniffe mitzutheilen. Dagegen waren 
viele neue Forſchungen, welche feit dem Erjcheinen der erften 
Bände jenes erftgenannten Werkes veröffenlicht find, in ber 
neuen Darftellung zu verwerthen. Der Verf. hat ſich bemüht, 
feinen reihen Stoff möglihit zufammenzudrängen, und es ift 
ihm gelungen, denjelben Zeitraum bis 1268, welchen das ältere 
Werk in zwei Bänden behandelt, in einem Halbband von 28 
Bogen zu bewältigen. Es fann natürlich in diefem Zeitraum, 
an dejjen Ende erft die Spuren eines würtembergifchen Terri- 
foriums auftauchen, nur von einer Gedichte der Landſchaften 
die Rede fein, innerhalb welcher fih das würtembergifche Ter— 
ritorium gebildet hat, nämlich von Schwaben und dem jüdlichen 
Theil von Franlen. Es handelt ſich dabei zunädft um bie 
frühejten Bewohner des Landes, Selten und Germanen, und 
die nachweisbaren Spuren ihrer Anfiedelungen: Pfahlbauten, 
Grabhügel, Opferftätten und Ringwälle, um Anfang, Dauer 
und Einfluß der römischen Herrfhaft, die Kämpfe gerinanifcher 


Stämme gegen die Römer und ihre endliche Verdrängung durch 


die Alemannen. Ueber alles diefes berichtet unſer Verf. in den 


‚ drei erften Abfchnitten in gedrängter Kürze. Am meijten Ber 





reiherung bat das wiſſenſchaftliche Material über die Römer- 
herrſchaft erfahren. Manche Inschriften wurden neu aufgefunden, 
ſorgfältiger unterfucht und gefammelt, mande auch durch die 
Krıtit ala unecht ausgefhieden. Befonders ift dies der Fall 
mit den Beugniffen römischer Unfiedelungen an dem oberen 


' Nedar. Während der ältere Stälin an ber Stelle der jeßigen 
‘ Stadt Rottenburg eine eigentliche römifhe Eolonie mit ihren 
' Einrihtungen, Würden und Wemtern annehmen zu dürfen 


| 


glaubte, wird die dortige Niederlafjung von unferem Verf. nur 
als civitas, Mittelpunct eines Verwaltungsbezirfd anerkannt, 
und auch für die früher jo beftimmt angenommene Benennung 
Sumlocenna oder Solicinium bleibt zweifelhaft, ob fie der gan= 
zen civitas oder nur einem Theil derfelben angehöre. Auch die 
früheren Hinweifungen auf eine weitere römifche civitas inner 
halb des fpäteren würtembergifchen Gebietes erklärt Stälin 
für trügeriih. Es treten uns nur noch Spuren von einigen 
römischen Dörfern entgegen. Daraus ift wohl zu ſchließen, daß 
die römische Herrfchaft in diefen Gegenden noch nicht fo recht 
befeftigt war und um fo leichter von ben andrängenden germa- 
niſchen Stämmen verdrängt werden fonnte, Der Verf. geht auf 
die neueren Unterfuchungen über Herkunft und Namen der 
Nlemannen oder Schwaben, bie nun ftatt der Nömer das Land 


| in Vefig nahmen, näher ein und fchließt ſich an die Ergebuiffe 


5. 8. Baumanı's (in den Forſchungen zur deutſchen Gejchichte, 
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Kahrgang 1876) an. Durch den Sieg der Franfen über die 
Alemannen kam ein großer Theil Schwabens in den Beſitz der 
erfteren. Unfer Berf. verſucht hier (S, 66) mit Hülfe der 
fpäteren kirchlichen Eintheilung die Grenzicheide zwifchen ſchwä— 
biſchem und fränfischem Gebiet nachzuweiſen. 

Die Einführung des Chriftenthums in Alemannien, welche 
in der Mitte des 7. Jahrh.'S begann, giebt dem Verf. nur 
wenig Stoff, da die Nachrichten darüber fehr dürftig find. 
Einigen Anhalt gewährt die Geſchichte der Biethümer, in deren 
Sprengel das fpätere wiürtembergiiche Gebiet fiel, nämlich 
Eonftanz, Speier, Worms und Würzburg. Für die Darjtellung 
der Staatlichen und rechtlichen VBerhältniffe gewährt die lex 
Alamannorum eine ausgiebige Duelle. Der Verf. giebt die 
Entjtehungsgefchichte dieſes Rechtsbuchesnach den Unterjuchungen 
Mertel’s, deutet jedod) an, daß ſich gegen die von legterem auf- 
geitellte Behauptung einer bejonderen Lantfridifchen und Earo- 
linifhen Necenfion mannigfahe, nicht unbegründete Bedenken 
erhoben haben. Die Darjtellung der ftaatsrechtlichen Berhält- 
niffe beruht auf den einfchlägigen Werfen von Waitz und Sohm 
Den Schluß des Abſchnittes über die Merowingiiche Zeit macht 
eine Bufammenftellung culturgefchichtlicher Nachrichten über 
Sitte, Zebensweife, Bildung und Sprache der Ulemannen, 

Im fünften Abſchnitt über die Karolingerzeit finden wir 
eine ſehr dankenswerthe Nahmweifung der ſchwäbiſchen und 
fräntifchen Gaue und Gaugrafihaften. Für erjtere lag dem 
Verf. eine gute, genaue Vorarbeit von L. Fr. Baumann vor, 
die ihm als Grundlage diente. Eine ähnliche, jehr willlommene 
Detailarbeit findet fi) im fiebenten Abſchnitt (S. 341 ff.), wo 
der Verf., nachdem er eine allgemeine Ueberſicht der Rechtsver— 
bältnifje der Mlöfter vorausgefchidt hat, ein Verzeichniß fänmt: 
licher vom 11. bis 13. Jahrh. im Gebiet des jeßigen König— 
reihe Würtemberg entjtandenen Klöfter mit einer kurzen Ge 
ſchichte der einzelnen giebt. 

Die Ueberficht der politiihen Geſchichte Schwabens, welche 
ber Verf. vom vierten Abfchnitt an der Schilderung der flaat- 
lichen, vechtlihen und culturellen Berhältniffe vorauszuſchicken 
pflegt, ift im legten Abjchnitt, dem über die fchwäbiichen Her— 
zöge aus dem ftaufiichen Haufe, ziemlich ausführlich gehalten, 
jo daß wir nicht nur eine Gefchichte der Herzöge, fondern eine 
Geſchichte des ganzen ftaufiichen Haujes befommen. Namentlich 
das tragiiche Ende des legten Staufers Konradin, über welchen 
der Verf. vor einigen Jahren eine jpecielle Unterfuchung ver- 
öffentlicht hat, iit eingehend behandelt. Am Schluß des Ab» 
ſchnitles ftellt der Verf. die Ergebniffe feiner Forſchung über 
die Anfänge des gräflic) würtembergiichen Haufes zufanmen. 
Wir erfahren daraus, daß zuerjt in den Jahren 1134 — 1154 
ein Graf Ludwig von Würtemberg ericheint, welcher eine rafr 
ſchaft befah, in deren Bereich die Stammburg lag und deren 
Malftätte ſich bei der jetzigen Stadt Cannſtatt am Nedar be: 
fand. Diefe Grafihaft war ein Neichelchen , das bald in den 
erblichen Befit der Familie kam; wie, ift bis jegt nicht ermittelt. 
Im Unhang ift noch eine Ueberficht der wichtigeren Herren: 
geichlechter beigefügt, welche außer den Grafen von Würtemberg 
bis zum Schluß der ftaufiichen Zeit innerhalb des jpäteren 
wiürtembergiichen Gebietes geblüht haben. Es find hauptſäch 
li die Staufer, Welfen, die Grafen von Urach, Fürftenberg, 
Tübingen, Montfort, Zollern, Hohenberg u. U. 

Ref. Hat über den Inhalt vorliegenden Werles etwas aus» 
führlicher berichtet, um zu zeigen, welcher Neichthum von Eins 
zelunterfuchungen und von Schilderungen, die ein allgemeineres 
Intereſſe haben, in demfelben niedergelegt ift. Wenn der Verf, 
nur eine Einleitung zu der Geſchichte des Herzogthums und 
Königreichs Würtemberg hätte geben wollen, fo hätte er den 
Umfang diejes erjten Halbbandes auf die Hälfte rebucieren 
fönnen, aber der wiffenfhaftliche Werth wäre dadurch auch um 
ebenfoviel vermindert worden. Wir hoffen, dab die Fortfeßung, 
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in derfelben Weife behandelt, nicht lange auf ſich warten laſſen 
wird. Der nächſte Haldband wird, wie wir hören, die Grafen: 
zeit, die bis Ende des 15. Jahrh.'s ſich eritredt, abſchließen, 
und ein zweiter und dritter Band der neueren Beit gewidmet 
werben. K. 


Neues Arhiv der Geſellſchaft für Ältere deutiche Geſchichtskunde. 
8. Br. 2. Heft. 

Inb.: Aul.v. Pflugk-Harttung, 1. Die Regiſter Gregor's Vil, 
2. Papiturkunden in Karlsrube (bis zum Jahre 1198). — Nachträge 
zu den Negeiten Karls IV. Mitgerbeilt von Tb. Yindner, — 
J. Wattenbach, Nachricht von drei Handſchriften in Eisleben. — 
N. Nürnberger, zur handſchriftlichen Ueberlieferung der Werke 
des bi, Bonifatius. — W. Battenbadh, Die Hanpdfihriften der 
Hamilton’ihen Sammlung. — Miscellen. — Nachrichten. 


Länder- und Völkerkunde. 

Isser, M, v., Bergverwaller, Höhenverzeichniss von Tirol u. 
Vorarlberg. Eine Sammlung bypsumetrischer Daten aus der 
»pecialkarte des k. k. M. G. Instituts in Wien. 1, Bd. Nord- 
tirol mit dem Eisackthal und Vintschgau nebst angrenzenden 
Theilen von Bayern, Salzbu'g, Italien und der Schweiz. lans- 
bruck, 1883. Wagner. (XI, 363 8. 8) c# 4, 60, 

In einem 23 Bogen ſtarken Bändchen liegt num ein nad) 
Haupt: und Nebengebieten eingetheilter erfter Theil eines Höhen: 
verzeichnifjes von Tirol und Vorarlberg vor, dem ein gewiß 
ebenjo ftarfer zweiter Theil folgen fol, der fich, gleich dem 
eriten, nicht auf die Yandesgrenzen beichränfen ſoll, fondern auch 
die nächit anftoßenden Alpen-Landſchaften von Salzburg, Kärn— 
ten, Italien, Baiern und der Schweiz umfaſſen ſoll. Das Bänd— 
chen I theilt die aufgeführten 11600 Höhenangaben in III Haupt- 
abſchnitte (Oberinnthal und Lechthal, Unterinnthal und Wipp: 
thal, Eifadthal und Vintſchgau) und 30 Unterabtheilungen. 
Die Höhen find in jeder Unterabtheilung alphabetiih ge: 
ordnet. Als Fundgruben des aufgehäuften Materials giebt 
der Verf. an: die Gradlarte des k. k. mil. geogr. In— 
jtituts in Wien, die topographifchen Specialfarten der 
Schweizer» Cantone und von Baiern, für Italien Karten von 
Giviale und Wörl, dann die von den Alpenvereinen veröffent: 
lichten Specialfarten einzelner Gebirgsſtöcke. Durch eigene Auf: 
nahmen, durch mühjame Beitimmung von Höhenanlagen mit 
Hülfe der Niveaucurven, unterftüßt durch genaue Kenntniß vieler 
Gegenden, juchte der Verf. feine Compilation möglichit zu bes 
reihern und auch in Beziehung auf richtige Schreibart der Na— 
men richtig zu ftellen. In diejer Beziehung verdient daher feine 
Arbeit gebührend gewürdigt zu werden, und wenn für die Ric): 
tigkeit des Abdruds jo vieler Zahlen durch ftrenge Eorrectur 
Sorge getragen wurde (mas aus der Abweſenheit eines Drud: 
fehlerverzeichnifjes geichloffen werden könnte), jo ift für alle 
Nichtbefiger der blätterreichen Karten ein verläßliches Nach: 
ſchlagewerk gejchaffen, das vielen Touriften ein willlommener 
Begleiter fein wird, Der zweite Theil wird 15100 Höhen: 
angaben enthalten, das ganze Werl demnad ca. 23000, eine 
Zahl, die von feiner früheren Sammlung erreicht wurde, ab- 
gefehen davon, da es die erſte Sammlung im Metermaße iſt. 
Es fällt zwar auf, daß der Verf. von älteren einschlägigen und 
wichtigen Vorarbeiten gar nichts erwähnt, nicht einmal des, die 
Mefjungen des Katajters, 6400 Höhen enthaltenden Verzeich— 
niffes, das der damalige Leiter berjelben, Oberft Pechmann in 
den Mittheilungen der k. k. geogr. Gefellihaft von Wien 
Jahrg. VIII) veröffentlichte, und das ſehr viele Angaben auf: 
führt, die in die Inftitutsfarte nicht übergegangen find. Der 
Berf. würde auch den Werth feiner Arbeit nicht unweſentlich 
erhöht haben, wenn er der einzigen Columne mit den Höhen 
eine zweite angefügt hätte, wo Zeichen oder Buchſtaben Un: 


‚ beutungen über den Grad der Genauigkeit gegeben hätten, jo wie 
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fie auf der Inſtitutsklarte und im Pechmann'ſchen Berzeichniffe 
vorfommen, Ein Dreied mit Bunct (bei Vechmann die Klafters 
Zahl mit 2 Decimalen) könnte Triangulierungtpuncte höherer 
Ordmung oder den höchſten Grad der Genauigfeit bedeuten, ein 
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einfaches Dreied (bei Pechmann die Alafterzahl mit I Decimale) | 


den zweiten Grad der Genauigkeit, ein Nullchen (bei Bechmann ein 
Sternen) den leiten Grad der Genauigkeit, wo feine Gontrole, 
iondern nur einfache Bifur zur Berechnung genügt. Es iſt hier 
nicht der Ort, weitläufig auf die Fehler-Grenzen einzugeben, ein 
Vergleich der auf leßtere Art beftimmten Zahlen für diejelben 
Orte von verſchiedenen Standpuncten und Beobachtungen zeigt 
die Bortheile einer Auszeihnung der volllommen verläßlichen 
Rejultate von den minder verläßlichen. Was die Beftimmungen 
von Höhen durch Abihägung der Abftände zwijchen den 
Iſohypſen anbelangt, jo würde die große Mühe, die ſich der 
Verf. damit auferlegt hat, hinreichend belohnt fein, wenn bie 
Curden jenen Grad von Genauigkeit wirklich befäßen, den ihnen 
der v. Iſſer zuzutrauen jcheint. Da jedoch die Schichtenlinien in 
Defterreich in der Regel von den Mappeuren nach Vollendung 
der Terrainzeichnung conftruiert werden und nicht Refultat einer 
vorhergehenden Vermeſſung mit dem Tachymeter oder eines 
Nivellements find, fo lann man ihnen jenes Vertrauen nicht 
ichenten, das beiſpielsweiſe den 30 m- Schichten der Schweizer 
Karten gewährt werden fann, deren Verlauf die Schraffierung 
normiert, während im verkehrten Falle die Iſohypſen der Schraf> 
fierung fich fügen müffen. Es wäre daher wünjchensiwerth, wenn 
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knüpft, eine ſolche Fülle von Beobachtungen, daß es faft unmög« 
Lich ift, diefelben auf einen engen Raum zufammen zu drängen. 
Verfuchen wir es unter Zuhülfenahme der Schlußworte des 
Verf.’s, jo dürfte fich etwa das folgende ergeben, Die Be: 
wegungen der Stiele, und damit die endliche Yage der Blüthen 
und Früchte, werben durch äußere und innere Kräfte verurſacht. 
Unter den erjteren tritt uns am häufigſten die Schwerkraft ent- 
gegen, jei es, daß diejelbe „geotropiſche Wahsthumsrichtungen“ 
verurfache, wie bei den (im Buche nicht näher behandelten) auf: 


' rehtitehenden Organen, oder den Dia: oder Transverjal 


geotropijchen Blüthen von Narcissus und Agapantlus, oder 
wie bei den pojitiven Geotropismus zeigenden Blüthen der 
Veilhen, oder den im Knospenſtadium pojitiv, während der 
Blüther und Fruchtzeit negativ geotropischen Mohnarten ꝛc., 
oder jei es, daß eine einfache Maſſenwirkung, ein pajjives Nad)- 
geben ftattfinde, wie bei den Blüthen von Galanthus und Helle- 
borus, den Fuchſien x. Nächſt der Schwerkraft wirft am 
häufigften das Licht beftimmend auf die Blüthenrichtung. Ab— 
geiehen von den zahlreichen Fällen des einfach pofitiven Helio- 
tropismus, zeigen ſich auffallende und abweichende Berwegungen 
3. B. an den Köpfchenftielen von Taraxacum und den Hauptitielen 
der Blüthenftände von Erodium cicutarium, bie in einer ftarten 
Beleuchtung negativ, in einer ſchwachen poſitiv heliotropiſch find. 


| Bei einer dritten Öruppe von Bilanzen endlich macht es den 


Herr v. Iſſer die von ihm auf diefe Art beftimmten Höhen durch | 


eim Zeichen unterjchieden hätte. Die Hervorhebung der Ort- 
ſchaften durch fette Lettern ijt entſchieden vorteilhaft. Die Ab: 
theilung des reichen Inhalts nad Thälern mit den Kämmen als 
Grenzen zwingt entweder zu zahlreichen Wiederholungen oder 
zum Auffuchen eines beftimmten Gipfels oder Ueberganges in 
mehr als einer Abtheilung. Bei diefer Eintheilung werden die 
Hauptobjecte, die Ketten je nah ihren Abhängen in zwei bis 
drei Theile zerlegt und jo das Zufammengehörige getrennt. Eine 
Theilung der Höhen im zwei große Partien, über und unter 
2000 m (die mittlere Höhe von Tirol beträgt 1698 m) würde 


eine doppelte Untertheilung nad Ketten und nach Thälern er | 


geben, und Wiederholungen möglichit befeitigen. Die Beigabe 
einer Ueberfichtslarte zur allgemeinen Orientierung wäre ein 
billiger Wunſch, fie würde in vielen Fällen die Nachtheile der 


30maligen Wiederholung der alphabetiihen Ordnung aufheben. | 
Vielleicht liegt die Zugabe eines ſolchen Kärtchens zum zweiten 


Theile bereits im Plane; wenn nicht, fo könnte fie bei Gelegen⸗ 
heit einer zweiten Auflage als Abtheilungsüberfiht ind Auge 
gefaßt werben. 


56. Jahrg. Nr. 9. 

Iub.: Zur Geograpbie von Ditäibirien. — Langmantel, Schilt⸗ 
berger-Studien. — 5. Levesques, ſeche Monate in Oran._ 9. — 
American Nervousness. — Figenthümliche Befigverbältnifle der 
Saljfeen an der frangöfiihen Mittelmeerfüite. — Winige Bemers 
kungen über das Weſen der Sprühmörter. — Kleinere Mittbeilungen. 


Globus. Hrög. v. Ric. Kievert. 43. BP. Ar. 9. 

Inb.: Gallieni's Erforihungs-Erpedition nach dem oberen Niger. 
(Mir Abb.) — P. M. Leſſar, von Aſchabad nah Ghurian und 
Meibbed. 3. (Schl.) — Rich. Andree, der Ruhetag. — Nefrologe, 
— Kärzere Mittbeilungen. 


—— —— — 


Naturwiſſenſchaften. 


Vöchting, Dr. Herm., Prof., die Bewegungen der Blüthen und 
—— Mit 2 Taf. u. 7. Holzſchn. Bonn, 1882. M. Cohen 
S. (Il, 199 S. Row. 8.) A 5. 
Das einen der intereſſanteſten Abſchnitte der Pflanzen— 


phyfiologie behandelnde Buch giebt, an 19 Pflanzenarten ge- 


Eindrud, als würden die Bewegungen allein durch innere auto: 
nome Urjachen bedingt, die ſich zur Zeit nicht weiter zergliebern 
lafjen. Eine im Pflanzenreiche weit verbreitete derartige innere 
Urjache wird als Kectipetalität bezeichnet, weil fie (äußere Kräfte 
als nicht oder doch nicht einfeitig wirkend ausgejchloffen) ein 
Fortwachſen des Blüthenſtieles in gerader Richtung bewirkt, 
oder bei noch wahsthumsfähigen Organen unter Umftänden die 
gerade Richtung wieder erjtrebt, wenn diejelben unter Ein: 
‚ wirkung einer äußeren Kraft ſchon eine Krümmung erfahren 
hatten. Dieſen rectipetalen Organen ſtehen dann die Eurvi- 
petalen gegenüber, welde ſich aus irgend welchen inneren Urs 
ſachen in irgend einer Art frümmen, deren Nutation eine jpon« 
tane if. So wahrſcheinlich es ift, daß die Krümmung des 
Schaftes von Allium controversum, die Bewegungen der 
Blürhenjtiele von Asphodelus luteus, die Nutation des hypo⸗ 
cotylen Gliedes der dicotylen teimpflanze zu diefer lepteren 
Gruppe von Bewegungen gebören, mit Sicherheit konnte der 
Beweis hierfür nicht gebracht werden. Curvipetale Pflanzen: 
tbeile finden fich dagegen unzweifelhaft und in großer Zahl unter 
den Blattgebilden der Blüthe und allen zu der legteren gehören⸗ 
den Theilen. 

Eine zweite vom Berf. gelegentlih der Unterfuchung von 
Papaver aufgeworfene, jhon von Hofmeifter berührte Frage 
war die nad) der Bedeutung, welche die Lage der Samentnospe 
für die Entwidelung des Embryo hat. Die Unterfuchung ergab, 
daß die Keimlinge der genannten Pflanze ſich normal in geneigt 
nach unten ſtehenden Samenfnogpen entwideln, fie jeloft aljo 
geneigt aufwärts wachjen, daß fie aber aud) in mit ihrer Mikro» 
pyle nach oben gerichteten Samenfnospen, alfo in inverjer Rich. 
tung, ihren Bildungeproceß vollenden fünnen. Aus letzteren 
Embryonen hervorgegangene Pflanzen waren auf ihrer Ent» 
widelungshöhe in Nichts von den normal gebildeten zu unter: 
icheiden. So viel bezüglich deffen, was der Lefer zu erwarten 
' hat; die Details müffen im Original nadjgefehen werden. 








Hreg. 
1883. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paläontologie, 
GW. Benede, K. Klein und P. Kofenbufd. 
1. Band. 2. Heft. 

Inb.: C. Klein, mineralogijhe Mittbeilungen. IX. 20, Ops 
tiſche Studien am Granat. (Mit Taf.) — Briefliche Mittheilungen. 

— Neferate,. — Neue Literatur. 
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Flora. Ned.: 3. Singer. 65. Jahrg. Nr. 3-17. 

Inb.: Emil Kuticher, über die Verwendung der Gerbſäure 
im Stoffwechſel der Pflanze, (Mit 2 Taf.) — —— des 
botan. Vereins in Münden. — I. Müller, lichnologiſche Beis 
träge. 17. (Schl.) — Carl Kraus, Unterfuhungen über den Zäftes 
drud der Pflanzen, (Fottſ. — C. Kalchbrenner, mycologiſche 





Mittheilung. — W. Nulander, addenda nova ad lıchenogra- 
ra europaeam, — Pflanzenfammlungen, — Phänologifcher 
Aufruf. 





Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F.ſatter. 9. Jahrg. Heft 4. 

Inhe: Ed. Hoffer, über die Lebensweife des Meloecus para- 
doxus L. — Hoyningen-Huene, Polyommatus var. Estonica. 
— v. Fricken, Goleopterologifhes. — 2. v. Heyden, Phytodeecta 
allinis und Verwandte. — Derj., Phytodecta, Coccinella, Adoxus. 
— W. Martini, epidopterologifhes. — M. Saalmüller, lepid⸗ 
opterologifche Bemerkung. — Nefrologe. 


Der Raturforſcher. Hrsg. v. Wild. Stlaref. 16. Jahrg. Ar. 9. 





Inh.: Ueber die Entitehbung von Theilungen in Steinkohlen- | 


flögen. — Berfuche über das Radiometer. — Die TieffeesKorfhungen 
am Bord des „Le Travailleur“. — Kleinere Mittheilungen. 
GhemitersZeitung. Hrogbr. G. Krauſe. 7. Jahrg. Nr. 16 u. 17, 
Inh.: Bericht über die 30. ordentliche Generalverfammlung des 
Vereins der Epiritusskabrifanten Deutihlande in Berlin vom 
15. bis 17. Februar. — Sipungsbericht der ruſſiſchen phyſiko⸗che⸗ 
miſchen Geſellſchaft zu St. Petersburg. — I. Morip, über den 
Gehalt der Weine an Phospborfäure. — G. Jehn, zur Gifigs 
Prüfung nadı der Pbarmacopde, — Mittbeilungen aus Staßfurt. 
— Wright und Mackie's GlaskugelsBlas-Mafhine, (Mit Abb.) — 
Sipungsberidht der Gommifjion zur Seritellung und Prüfung von 
Zicherheitsmaßregeln qegen Ichlagende Wetter. — Zwei der beiten 
neueren Borfchriiten für Galatineemulfion. — Eine vorzügliche Bors 
ſchrift zu Negativlad für Photographie x. — Gorrefpondenz ı. 





ee — ——————————— —— — — 


Mathematik. 


Kronecker, L., Grundzüge einer arithmetischen Theorie 
der algebraischen Grössen, Festschrift za Ernst Ed. Kummer's 
Shähr. Doetor-Jubiläum 10. Sept. 1881. Angefügt ist eine neue 
Ausgabe der am 10, Sept. 1845 erschienenen Inaugur.-Diss.: 
de unitalibus complexis, Berlin, 1882. G. Reimer. (VII, 
174 8. Gr. 4) HM 6. 


Der Berf. Hat feit langer Zeit infolge gleichzeitiger Beſchäf⸗ 
tigung mit algebraijchen und zahlentheoretifchen Studien der 


arithmetiichen Seite der Ulgebra befondere Aufmerkjamkeit ges 


widmet, So hat ihn die Unterfuchung der aus Wurzeln Abel’ 
ſcher Gleichungen gebildeten compleren Zahlen auf das arith- 
metijch-algebraifche Problem geführt, alle Abel'ſchen Gleichungen 
für irgend einen Rationalitätsbereich aufzustellen, deſſen Löſung 
von ihm im Juni 1853 der Berliner Ulademie mitgetheilt 
wurde. 
öffentlichten Arbeiten als in feinen Borlefungen an der Univers 
ſität Berlin die arithmetiſchen Gefichtspuncte in der Algebra 
hervorgehoben und arithmetifche Methoden mehrfach auf ein- 
zelne algebraifche Fragen angewandt. Es ward aber bei Ber- 
öffentlihung derartiger Arbeiten immer als ein Webelftand 
empfunden, daß er jich nicht auf eine allen Leſern zugängliche 
allgemeine Theorie berufen konnte, und er hat ſich deshalb ſchon 
jeit längerer Zeit mit dem Gedanken getragen, eine ſolche zu 
publicieren. Doch haben ihn verschiedene Umſtände, vor Allem 
der Wunſch, die nod) vorhandenen Lücken der Arbeit auszufüllen, 
fange von der Ausfühung diefes Planes zurüdgebalten, bis 
endlich der Wunfch, feinem Freund und Lehrer Profeffor Kum— 
mer zu deijen jünfzigjägrigem Doctorjubiläum die Ergebniffe 
anhaltender Forſchungen gejammelt und georbnet darzubringen, 
alle Bedenken verdrängte, 

Da die Arbeit einen ziemlihen Umfang gewormen, jo hat 
der Verf. jie in zwei Theile gefondert. In dem erjten werden 
die weiteren und engeren Sphären der Eriftenz der algebraifchen 
Größen fixiert, es wird die Urt ihrer Eriftenz genauer dargelegt, 


Seitdem bat er immer jowohl in den von ihm ver- 
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und dies auch in dem Falle, wo mehrere derfelben zugleich durch 
irgend eine Anzahl algebraifher Gleichungen definiert find. 
Der Berf. beginnt mit allgemeinen Auseinanderfegungen über 
Nationalitätsbereihe, geht dann über zu den algebraijchen 
Größen und ihrer Eintheilung in Gattungen, worauf die natür- 
lichen Rationalitätsbereiche und die Gattungsbereiche beſprochen 
werden. Es folgt dann die Zerlegung ganzer Functionen in 
irrebuctible Factoren; hierauf werden die ganzen algebraifchen 
Größen, ihre Eintheilung in Arten und die lineare Daritellung 
der Örößen der Hauptart durch eine emdliche Anzahl von Ele: 
menten behandelt, woran ſich noch die Erörterung beſonderer 
Bälle fließt. Die Discriminanten der Gattungen und Arten, die 
Beziehungen zwischen Discriminanten verjchiedener Gattungen, 
die Gleichungsſyſteme, ſowie ihre Discriminanten und Refol- 
venten, endlich das Galois’sche algebraifche Brincip bilden die 
nächiten Gegenftände der Behandlung. Die Schlußparagraphen 
dieſes Theiles haben es dann nod mit den Gattungen rationaler 
Functionen mehrerer unbejtimmter Größen und mit der Be— 
gründung der Eriftenz der algebraifhen Größen zu thun, 

Im zweiten Theile werden die auf die Theilbarfeit bezüg— 
lichen arithmetiſchen Eigenfchaften der ganzen algebraijchen 
Größen entwidelt. Den Anfang bildet die Behandlung der 
größten gemeinfhaftlihen Theiler von ganzen algebraifchen 
Größen, woran fi Erörterungen über die algebraiichen Divi- 
foren, ihre Hequivalenz mit den befonderen aus Linearjormen 
gebildeten und die Zerlegung der algebraiihen Diviforen in 
irreductible Factoren ſchließen. Hierauf werden die ganzen 
algebraifchen Zahlen und ihre Diviforen fowie das Kummer’jche 
Princip der Acquivalenz, die Diviforenfyfteme verjchiedener 
Stufen, die ganzen algebraischen Formen der verjchiedenen 
Stufen, ihre abjolute und relative Mequivalenz und die Funda- 
mentalformen, insbejondere die linearen des algebraifchen Zah— 
lenreichs beſprochen. In dem Schlußparagraph endlich werden 
die Fundamentalgleihungen hergeleitet, mit deren Hülfe ſich die 
ganze Theorie der algebraijchen Größen reducieren läßt auf die 
der rationalen Functionen von Variabeln. 

Beigedrudt ijt noch die Jnauguraldifjertation De unitatibus 
complexis, welde der Verf. im Sommer 1845 der philojophi« 
ſchen Facultät der Univerfität Berlin vorgelegt hat, von der 
aber damals nur die erjten 16 Paragraphen gedrudt worden 
find, während die Paragraphen 17—20 hier zum erften Dat 
der Deffentlichkeit übergeben werden. 

Ale Freunde arithmetiicher und algebraiſcher Forſchung 
werden mit Freuden diejes Werk des durch feine Leiftungen auf 
diejen Gebiete der Wifjenichaft hervorragenden Verfaſſers be- 
grüßen, das uns ald Frucht langjähriger Arbeit eine im Wejent- 
lihen ganz neue Behandlungsweife der algebraifchen Größen, 
wenn auch nicht durchweg in völliger Ausführung, fo dod in 
ihren Grundzügen darbietet. G-l. 
Archiv for Mathematik og Naturvidenskab. Udgivet af Sophus 

Lie, W. Müller og G. 0. Sars, 7. Bd. 2. Hefle, 

Inh.; 8. A. Sexe, Skulde der ikke lade sig finde et reelt 
malhematisk Udiryk, dei kunde overlage de imaginsre Sterrelsers 
rolle eller gjore samme Tjeneste, som disse Sterrelsers? — Sopbus 
Lie, Beitimmung aller Klächen, die in mehrfacher Weiſe durch 
einer Gurve erzeugt werden, — Elling Holit, 
analytiiher Beweis eines geometrifhen Satzes. — Sorbus Lie, 
über Flächen, die infinitefimale und lineare Transformationen ae: 
ſtatten. — S. A. Sere, alte Strandlinien und glaciale Schliff- 
flächen im Strandgürtel. — Amund Helland, om Islands Jekler 
og om Jokelelvenes Vandmengde og Slamgehalt. 

Zeitfehrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrag. von 

I. C. 8. Hoffmann. 14, Jabra. 2. Het. 

Inh: B. Schlegel, die Ausdehnungslehre als Mittel zur 
Analvfis elementargeometrifher Aufgaben. — Derf., der viers 
dimenfionale Raum (aus einem Briefe an den —— nebit 
Vachſchrift der Ned. — Entgegnung (Gerlach contra Diefmann). — 
AufgabensKepertorium. — YXiterarifche Berichte. — Ireutlein, 
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Bericht über die Thätiafeit der mathematiſch-naturwiſſenſchaftlichen 
Section der 36. Verfammlung deutſcher Philologen und Schulmänner 
zu Karlörube, Septbr. 1882, 2, Hälfte. — I. C. ®. Hoffmann, 
die 55. Naturforfcher-Berfammlung in Eiſenach (September 1882). 
2. Die allgemeinen Borträge. — Denkſchrift des preuß. Interrichtes 
ministeriums, die zweite (wraftiiche) Prürung der Gandidaten bes 
böberen Lehramts betreffend. — Aerztliches Gutachten über das 
böbere Echulmefen in Elſaß-Lothringen. — Eternwarten: 1, Der 


große Mefractor der neuen wiener Sternwarte. — Ginladung zum | 
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und Schulung fafjen ſich nicht fo leicht erwerben. Uber nament- 


lich der Beitungslefer, vielleicht auch mancher Beitungsfchreiber 


3. deutfchen Geogranbentag und ji der damit verbundenen Auds 


ftellung geographiſcher Lehrmittel in Frankfurt aM. (29,.— 31. März 


1883). — Miscellen, 


— — — — — — — — * u 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Seraphim, Mag. jur. Ferd., Oberhofger.:Adv., zur Lehre vom 
Gigentbumderwerbe durch Berbindung und Berarbeitung beweg— 
liber Saden nad dem Rechte der Oſtſeeprovinzen mit beiond, 
Berüdfihtigung der einichlägigen Beitimmungen des preußiſchen 
Rechte. Hamburg, 1581. Sehe. (1, 63 & 8) A 1,60. 





wird in bequemer Weife, ohne daß ihm eine geiftige Anstrengung 
zugemuthet wird, über alle Dinge ſich Auskunft verfchaffen kön— 
nen, die zum Verftändmf von Beitungsartifeln nothwendig find. 
Der Verf. hat fib deshalb nicht auf die Staatswiffenfhaft im 
eigentlichen Sinne befchränft, fondern er giebt aus dem Bereich 
bes Straf: und Proceßrechts, des Handels- und Wechſelrechts, 
wie der Bolfswirtbichaft und Statiftik die erforderlichen Notizen. 
Es muß anerkannt werden, daß der Verf. mit großem Gejchid 
den umfaffenden Stoff auf verbältnigmäßig engem Raum zu— 
fammengebrängt hat. Mancherlei Irrthümer find freilich mit 
untergelaufen. Doc Tann das bei der ganzen Anlage und dem 
Zwede, den das Buch verfolgt, nicht ſchwer ins Gewicht fallen. 
uls eine Lüde muß es dagegen bezeichnet werden, daß der Verf. 
fo gut wie feine biographifche Notizen giebt. Selbit über die 
bervorragenditen Staatsmänner und Politifer der Gegenwart 
enthält das Staatslerifon feine Angaben. Eine Ausnahme macht 


| der Berf. nur zu Gunften der Parteiführer des Reichstags, 


Die im Jahre 1864 publicierte Codification des Privat: | 


recht3 der ruffischen Dftfeeprovinzen ift befanntlich gerade fein | 
. id fieep ge >, \ für den das Buch bejtimmt ift, wären wohl Mittheilungen über 


Meiſterwerk der Geſetzgebungskunſt. Das Geſetzbuch jollte prin- 
cipiell fein neues Recht Schaffen, fondern nur das beftehende 
Recht zufammenfaffen und Marftellen. Vielfach ift man jedoch 
von diefem Princip abgewichen und hat an Stelle bes ger 
meinen Rechts, das bis dahin in Geltung war, neue Rechtsſätze 
eingeführt. Man verfuhr hierbei meift eklektiſch, indem man fich 
bald an das eine, bald an das andere der neuern beutfchen Ge— 
jegbücher anſchloß. Dazu kommt, daß die Faſſung zahlreicher 
Artikel an Genauigkeit und Klarheit viel zu wünſchen übrig 
läßt, und daß das Geſetzbuch nicht felten in eine Caſuiſtik ein- 
tritt, welche die Auslegung nicht erleichtert, fondern erſchwert. 
Dies ift indbefondere der Fall bei den Artikeln, welche die in dem 
Zitel der angeführten Schrift bezeichnete Lehre behandeln, und 
welche ihren Inhalt zum großen Theil aus dem Preußiſchen 


Allgemeinen Landrecht gejhöpft haben. Der Verf. hat fich die | 
Aufgabe geftellt dieſe Artikel (Theil III des Provinzialredhts | 
der Oftfeeprovinzen Art, 789— 798) zu interpretieren und ift | 
bierbei zu Nefultaten gelangt, denen der Ref. im Wefentlichen | 


beizuftimmen vermag. Nur die Erläuterung der Urtifel 791 


und 793 entfernt ſich allzuweit von dem Wortlaut des Geſetz⸗ 


buchs, bem doch nicht ein Inhalt beigelegt werden darf, der ſich 
zwar in feiner Quelle, dem Allg. 2. R. I, Tit. 9 $ 298 -303, 
8 308, findet, aber nicht mit feinen Worten in Uebereinftimmung 
zu bringen ift. Inwieweit durch eine Prüfung des ruſſiſchen 
Tertes der betreffenden Artikel fi ein anderes Reſultat, als 
der deutſche Tert giebt, gewinnen läßt, vermag Ref. nicht zu 
beurtheilen. Der Verf. zeigt ſich überall mit der deutfchen Lite: 
ratur wohl vertraut und fchreibt Har und gewandt. 


Baumbach, Dr. jur. Karl, Staats-Lexikon. Handbuch für jeden 
Staatsbürger zur Kenntniß des öffentlichen Rechts u. des Staate- 
lebens aller Länder, insbeſond. des Deutſchen Neichs. Leipzig, 
1882. Bibliogr. Int. (IV, 639 ©. 8.) 6. 

Dies neue Staatälerifon erhebt weder den Anſpruch, eine 
wiffenfchaftliche Leiftung zu fein, noch will e8 dem Fachmann 
oder dem Studenten als praftifches Hülfs- und Nachſchlagebuch 
dienen. Sein Zweck geht vielmehr wejentlich dahin, alle Die- 
jenigen, die fi) in irgend einer Weife an dem öffentlichen Leben 
betheiligen, ohne ſich mit Staatswiffenihaft und Politik ein- 
gehend beichäftigen zu können, in Kürze über die wichtigften 
Fragen des öffentlichen Rechts und des öffentlichen Lebens zu 
orientieren. Freilich glauben wir nicht, daß durch die kurzen 
Artikel diejes Staatslerifons „der Gebildete dem Bedürfnik 
nad) politifcher Bildung und Schulung wird Genüge leiſten fön- 
nen“, wie ber Verf. in der Vorrede meint. Politifche Bildung 





Es mögen ihn dabei wohl collegiale Rüdfichten geleitet haben, 
da er ſelbſt Mitglied des Neichdtags ift. Aber dem Leferkreis, 


andere Perfönlichkeiten wichtiger geweſen. 


Archivio giuridico, diretto da F. Serafini. Vol. XXIX. 
Fase. 3, 4,e5, 

Sommario: Cogliolo, quaestiones vexatae de dotibus in iure 
romano. — Pantaleoni, dell’ auctoritas palrum ed a chi apar- 
tenesse nei primi quattro secoli di Roma. — Supino, il nuovo 
codice di commereio. — Vivante, gli usi mercantili. — Scialoga, 
le azioni populari romane per Carlo Giorgio Bruns, — Landucei, 
il diritto di proprietä e il dirito di enecia presso i romani. — 
Polacca, la famiglia del naturalizzato secondo il codice eivile 
del regno. — Chironi, studio intorno al sequestro giudiziario. 
— Hartwig, lettera al professore Filippo Serafini,. — Bibliografia, 


Statiſtiſche Monatsfhrift. 
Gommiffion red. u. breg. v. 
Statiftit. 9. Jahre. 2. Heft. 

Inb.: Frz. v. Ju raſchek, die unehelihen Geburten in’ Deiter: 
reich feit dem Jahre 1830. (Mit Taf.) — 9. Platter, Dettingen’s 

Ausgleichſtendenz. — Mittheilungen und Miteellen. — literatur: 

bericht. 


Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
d. f, t. Direction der adminiitrat. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Thielmann, L. H. Ingen, die neueſten Fortſchritte über Dampf: 
keſſel · Anlagen. Durch 154 Abb. erläutert, Leipzig, 1882. 6. 
Scholtze. (IV, 300 S. Roy. 8.) cH 11. 

Der Verf. hat feine Aufgabe auf Leichte Weiſe zu löſen ver- 
fucht, indem er unter den Ueberſchriften: „Dampffefielfeuerungs: 
anlagen“, „Betriebsverbältniffe”, „verichiedene Dampftefel- 
igfteme” ,„Seftigfeit der Keffelbleche* und, Dampfkeffelarmaturen” 
Auffäge technischer Zeitichriften und aus den Berichten der 
Dampitefjelüberwachungsvereine kritiflos aneinanderreiht. Sel- 
ten findet man eine Bejchreibung, die von dem Verf. geliefert 
ift; bei ben patentierten Neuerungen ift weder Nummer noch 
Datum des Patentes angegeben. Der Werth des Buches, ift 
ſonach ein jehr geringer. HF. 


Sehöttler, R., Privatdocent, die Gasmaschine. Versuch der 
Darstellung ihrer Entwickelung und ihres Kreisprocesses, Mit 
14 lithogr. Doppeltaf. Braunschweig, 1892. Goeritz & zu Putlitz. 
(IV, 116 8. Gr. &) A 6, 60. 

Die Gasmaſchine hat in neuefter Zeit ald Motor für dag 

Kleingewerbe die größte Bedeutung erlangt und es machen fich 

gegenwärtig ſchon Beftrebungen geltend, ihre Anwendung auch 
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auf Gebiete zu verpflanzen, in denen bis jet noch die Dampf | richtung für Aördereinrihtungen. — Die „Duncan“-Geſteinsbohr ⸗ 


maſchine die Alleinberrfchait bejigt. Das Buch des Verf.'s, 
welches diefe Maichine zu einem Specialitudium macht, ift daher 


jedenfalls zeitgemäß; auch wird daffelbe feinem in der Vorrede | 


angedeuteten Zweck, als Einführung in ein bislang noch wenig 
bearbeitetes Gebiet der Mafchinenlehre zu dienen, um fo ficherer 
zu erfüllen im Stande fein, als die Aufgabe, die fich der Verf. 
jtellte, mit vieler Sachlenntniß und Gründlichkeit durchgeführt 
iſt. Das Buch ift in zwei, von einander unabhängige Theile zer- 
fegt, von denen der erite lediglich beichreibender, der zweite 
theoretischer Natur ift. Nach einer kurzen geichichtlichen Ueber: 
fiht, welche von den älteften Bejtrebungen, die Erpanfion von 
Erplofionsproducten zur Wrbeitsleiftung zu verwenden, ausgeht, 
und dann zeigt, wie ſich die Entwidelung der Gasmaſchine jeit 
der Benußung des Leuchtgafes geſchichtlich und fachlich in drei 
Berioden theilen läßt, find die Maichinen dieſer drei Perioden 
in bejonderen Capiteln einer ausführlichen Beſprechung unter: 
zogen. Der Verf. unterfcheidet: direct wirfende Majchinen ohne 
Compreifion, atmoſphäriſche Maſchinen umd direct wirkende 
Maſchinen mit Compreifion. Die Mafchinen der beiden eriten 
Gruppen haben feine praftiihe Bedeutung mehr, jeit fie von 
denen der legten Gruppe, als deren erjter Repräfentant Otto's 
geräufchlofer Gasmotor gilt, aus dem Felde gefchlagen wurden, 
Der ganze bejchreibende Theil des Buches zeichnet fih durch 
Mare Daritellungsweije ebenjo aus, wie durch treffende Urtheile; 


die Beiprehung bejchränft fich dabei auf die der geſchichtlich 


intereflanten und der praftijch wichtigften Conftructionen, jo daß 
bei verhältnißmäßiger Kürze ein überfichtliches, durch Beiwerf 
nicht geitörtes Bild der Entwidelung des Gasmaſchinenbaues 
geliefert wird. 


Der theoretiihen Behandlung der Gasmafchine geht ein 


Abichnitt, in welchem die in frage kommenden Sätze der mecha— 
nijchen Wärmetheorie furz abgeleitet werden, und ein zweiter 
über die den nachherigen Rechnungen zu Grunde gelegten Con— 
ftanten für Gemifche von Leuchtgas und Luft voraus; es folgt 
dann die Entwidelung bes Kreisproceſſes für die einzelnen 
Majchineniyiteme unter verſchiedenen, hauptjählich in Frage 
fommenden Umftänden. Bei dem Mangel einer volllommenen 
Theorie jowohl, wie zuverläffiger Beobachtungsrefultate kann 
es fi in diefem Abſchnitte natürlich nicht um die Erlangung 
abjoluter Ziffern handeln, die der Berechnung einer zu con- 
ftruierenden Mafchine zu Grunde gelegt werden könnten, in— 


deſſen dient doch die einheitliche Behandlung des Ganzen eben- 


jowohl zur Hlarjtellung des Arbeitsproceſſes in der Gasmaſchine 
unter verjchiedenen Umftänden, wie fie eine treffliche Handhabe 
zum Vergleich bietet und für weitere Unterfuchungen auf diefem 
Gebiete von Nugen fein wird. — Die Ausſtattung des Buches ift 
nur zu loben, jowohl was den Text anlangt, als befonders auch 


die Heritellung der lithographierten Beichnungen; und jo glauben 


wir denn, dafjelbe allen betheiligten Kreifen warm empfehlen zu 
fünnen. F 


* 


Berg» und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
Samen. 42. Jahrg. Ar. 58. 

Inhe: A. Gordella, mineralogifchrgeolonifche Reifeffizgen aus 
Griechenland. (Fottſ.) — R. Helmbader, Studien über die Ans 
timonhättenproceife. (Schl.) — M. Ihidlier, über die Neiniqung 
von Stable, Schmiedes und Roheiſen durch feuchtes Waſſerſtoffgas. 
— Molekularſtructur und Yeitunasfäbigfeit der Metalle. — Jabress 
bericht vom Montanproductenmarkt für 1882, — E. Rever, Meſſing 
im Altertbume. — Weber Winderbipung. — Verſuche und Verbeſſe- 
rungen bei dem Berqwerksbetriebe in Äreußen während des Nabres 
1881. — Meteorologifche und magnetiſche Beobachtungen zu Glands 
tbal. — Tedlenburg, Freifallinitrument mit budranliihem Drud 
nach Sion Dru. — lieber ———— — Eiemen’s elektriſcher 
Schmelzofen. Freudenberg's Rauchcondenſationsvorrichtungen 
zur emſer Blei- und Silberhutte. — Miüjeler's Sicherbeitelamve 
mit elettriſchem Laäutewerk. — Büttgenbach's Syſtem der Aufberei— 
tung von Mineralien. — W. Laute, ſelbſtwirkende Seilfangvors 


[ 
' 


maſchine. — Berfuche und Verbeiferungen bei dem Bergmwerföbetriebe 
in Preufen während des Jahres 1881. (Fortſ. — Ib. Haupt, 
—— Bemerkungen über die Erzbildung-Epoden. — Escalle, 

ber Abnupung der Stahlſchienen. — Gapacci, Über die oberharzer 
| Hüttenprocejfe. (Schl.) — Montanproductenmarkt. — Notizen. 


Land- und Forkwirthfdaft. 


Kraft, Dr. Guido, Prof., illuſtriertes Landwirthihafte + Lexikon. 
Mit zrblreihen in den Text gedr. Holzſchn. 1. Lief. Berlin, 
1882, Parey. (S. 1—64 Im. 8.) 1. 

Das Erjcheinen dieſes Lexikons muß einigermaßen über: 
rafchen, da es fo kurz nach Thiel's landwirthſchaftlichem Eon- 
verſations· Lexikon ausgegeben wird. Lehteres aber ift ſehr um: 
fangreich, während das Krafft'ſche weit compendiöfer zu werden 
ſcheint, wie das nachfolgende Beiſpiel zeigt: bei Krafft finden 
wir auf Seite 64 „Atmoſphäriſche Niederfchläge*, bei Thiel 
dagegen wird dieſes Tapitel erft auf Seite 654 abgehandelt. 
Entiprechend dieſem weit geringeren Umfange wird aud) die Ans 
ihaffung billiger fein, jo daß diejes Lerifon Ausficht hat, in 
größere landwirthſchaftliche reife zu dringen, zumal die Aufs 
fäge diejes ersten Heftes jo gehalten find, daß fie in bündiger 
Form das Wichtigite bringen. Die Ausftattung ift vorzüglich. 





Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hreg. von G. Hempel. 
9. Jahrg. 3. Heft. 

Inb.: Die Organifation der ſtaatlichen Korftauffiht. — Die 
Reorganifation der ſtaatlichen Forſtaufſicht. Grörtert vom Stand» 
zuncte der Perfonalfrage. — Ueber das Syſtem der Korftpoligei in 
Teiterreih. (Schl.) — Breitenlobner, die Function der borizons 
talen Sidergräber. — 5. Moeller, über Quellung und Keimung 
der Waldſamen. — Literarifche Berichte. — Neueſte Erfcheinungen 
der Literatur. — Koritlibe Briefe aus Böhmen. — Aus Kärnten. 
Verbauung der Wildbäche. — Notizen. — Perjonalnahrichten. — 








| Zorftliche Blätter. 





Bee: von Jul. Th. Grunert u. Bernard 
F. 7. Jahrg. Heft 2. 


|  Borggreve. 3. 
| Inb.: B. Bo 2 reve, der Lichtungshieb mit Unterbau. — 
Bücheranzeigen. — Mittheilungen. 


4 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 
Pierret, Paul, le livre des morts des anciens Egyptiens, Tra- 
duetion complete d’apres le papyrus de Turin et les manuserits 

du Louvre. Paris, 1882, Leroux, 1661 8.) Fr. 10, 

Als Samuel Bird 1867 im fünften Bande der englifchen Leber: 
feßung von Bunſen's „Wegyptens Stelle in der Weltgeſchichte“ 
eine volljtändige Ueberſetzung des Todtenbuches gab, ijt fein 
fühnes Unternehmen von vielen Seiten und auch von uns freudig 
begrüßt worden. Tapfer und ohne ſich von dem myſtiſchen Sinn 
vieler Stellen, welche damals ein Buch mit fieben Siegeln 
waren und es vielfach auch heute noch find, aufhalten zu laſſen, 
hat er Sat für Sag wiedergegeben, und nur gelegentlich Ba- 

rianten aufgefucht und benußt. Dres kuhne Verfahren durfte 

ihm damals von Niemand verargt werden, und für ihn 

war es ein großes Verdienft, mit einer proviforijchen Ueber: 
' feßung diefes großen und ſchwer verftändlichen Wertes, an deſſen 
‚ vollftändige Ueberfegung ſich Niemand vor ihm gewagt hatte, 
' an die Deffentlichkeit getreten zu fein. Seitdem find 16 Jahre 
bergangen, in denen unjere Wiſſenſchaft mächtige Förderung er- 
fahren hat. Die Incorrectheit des Turiner Todtenbuchexemplars 
und der meiften funerären Papyrus ift erwiefen, und zugleich 
ift erfannt worden, aus welder Serie von Manuferipten wir 
durch Zujammenftellung und Bergleihung der Varianten den 
größten Nugen für die Herftellung eines relativ correcten 
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Tertes ziehen können. Eben dieſe Erfenntniß hat auf dem 
Drientaliftencongreß 1874 zu London dahin geführt, den ſcharf- 
finnigen und genauen Genfer Hegyptologen E. Naville zu beaufs 
tragen, die Mufeen nach den älteren thebaijchen Terten aus der 
18 Dyn. zu durchſuchen und durch eine fynoptifche Zufammen- 
ftellung der in ihnen vorfommenden Varianten dad Material 
für die Herjtellung eines Standardtertes zu liefern. Herrn 
Bierret, Eonfervator in der ägyptifchen Abtheilung des Louvres 
mufeums, fann diefer Umftand ebenjowenig verborgen geblieben 
fein, als daß der Abſchluß der Naville’ichen Urbeit micht mehr 
lange auf fi warten laſſen werde, und dennoch wagt er es 
gerade jegt mit einer traduction provisoire herborzutreten und 
läßt in der Borrede (S. VII), ala wollte er fich entfchuldigen, 





den Ausspruch vernehmen: Je sais par experience le peu de | 


lumidre qu’il y a & tirer de la collation des papyrus: on n’y 
recueille guöre que des errenrs, en variante d’autres erreurs. 
Diejer Satz Mlingt äußerft befremdlich für jeden, welcher fich 
ernjtlich mit ber Vergleichung von Todtenbuchterten beſchäftigt 
hat, WUllerdings findet man oft, wenn man einen Jrrthum in 
Bapyrus A entdedt hat, in Papyrus B, bei dem man Hülfe fucht, 
ein noch gröberes Verjehen, aber wenn A, B und fo fort bis X 
und Y nicht nur beliebige Manufcripte find, wie fie fich in einem 
Mufeum (und fei es jelbft die reiche Sammlung des Louvre) 
zufällig zufammen gefunden haben, jondern lauter ältere und 
beijere Texte aus der 18 Dyn. und aus Theben, jo gewähren 
die Varianten fehr großen Nutzen und führen oft zum Ver— 
ftändniß von Stellen, aus denen ſich früher fein rechter oder 
auch gar fein Sinn eruieren ließ. Es war Ref. geftattet, die 
Borarbeiten Naville'3 einzujehen, und er kann dem Verf. ver: 
fihern, daß er, wenn er auf das Erfcheinen des großen Wertes 
unjeres Genfer Collegen gewartet haben würde, dies feiner Ar- 
beit und ihrer Correctheit zum größten Nuten gereicht hätte, 
Bir verweifen ihn auf die Zeitſchr. für ägypt. Spr. und Alter 
thumsf. 1882, S. 184 ff. Würde Herr Pierret Naville's Urs 
beit abgewartet haben, jo hätte er z. B. wahrnehmen müffen, 


daß das 97 im Turiner Exemplar 86, 5 mit ga und 12 
und 7] zen wechfelt, und alfo nicht mur Bein, fonbern 
an ber citerten Stelle fiher Teich oder See bedeutet. Es wäre 
ihm dann nicht begegnet N] RW „o Reiner“ zu über- 
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und Bemerkungen heraus, aber jelbjt wenn man es in zwei 
Bände zerlegen würde, ließe es fich doch nur mit ganz Heinen 
Blättchen durchichießen. Der Bhilolog wird fih von der 
Qualität diefer Ueberſetzung leicht eine Vorftellung bilden, wenn 
wir fie mit ber Urbeit eines geübten Gräciften vergleichen, der ein 
dunfeles griechisches Werk, welches an myjtifchen Stellen reich 
ift, nad) einer einzigen verderbten Handſchrift curforifch hin über⸗ 
ſetzt. Um gerecht zu fein, wollen wir nicht verjchweigen, baß bei 
denjenigen Capiteln, welche ſchon früher eingehendere Behand» 
lungen erfahren haben, wie das 1., 15., 17., 64., 125., Die be 
treffenden Vorarbeiten gut benußt worden find. Als nügliche 
Beigabe zu Lieblein'd Gloffar fann auch für Hegyptologen ber 
dem Werfe angehängte Index analytique bezeichnet werben. 

@. E. 





Engelmann, Wilb,, bibliotheca sceriptorum classicorum, 
s. Aufl., umfassend die Literatur von 1400 bis 1878, Neubeaib, 
von Dr. E. Preuss. 2. Abth. Seriptores latini. Leipzig, 
1882. Engelmann. (IV, 771 8.8) A 16. 


Auch bei dem uns nunmehr vorliegenden zweiten Bande 
müffen wir dem außerordentlichen Fleiß des Verf.'s unfere volle 
Unerlennung zollen. Alle Hülfsquellen find gewiſſenhaft benußt, 
die ausländijche Literatur in umfafjendfter Weiſe herangezogen, 
auch unbedeutendere Miscellanfchriften finden wir mit großer 
Sorgfalt ercerpiert, und fo ift denn reiches neues Material ber» 
beigeichafft. Die Rubrik „Eicero” enthält beifpielsweife 100 
Seiten gegen 46 der früheren Uuflage, „Horaz“ 62 gegen 22, 
„Blautus“ 20 gegen 7, „Zacitus* 38 gegen 14. Die Kirchen- 
jchriftfteller bilden jegt eine befondere Rubrik unter den Cols 
lectiones. Den Juriften hatte der Verf. beabfichtigt eine ein: 
gehendere Berüdfichtigung zu Theil werden zu laffen, Hat aber 
diefen Plan, wie er in der Vorrede fagt, im Intereſſe des bal⸗ 
digen Erjcheinens des Werles wieder aufgeben müſſen. Die 
logos dagegen find beibehalten. Die Grenze bildet auch in dieſem 
Bande das Jahr 1878 (doch ift ber legte Band von Keil's Gram⸗ 
matifern von 1880 noch mit berüdfichtigt worden). Es ift jelbit« 
verftändlich, daß bei einer Arbeit von foldher Ausdehnung Irr⸗ 
thümer und Lüden vorhanden find, und von ihnen ift natürlich 
auch ber vorliegende Band nicht frei, aber die meiſten fehler 
fallen hier dem Verf. felbft nicht zur Laft, da die Unzahl ber 


\ Bücher, die er nicht ſelbſt einfehen konnte, eine große war. Dies 


ſetzen; er hätte es vielmehr, wozu ihm die vier mm ohnehin 
nöthigen mußten, „ic habe mich gewaſchen“ überfegt und ftatt 


der unverftänblichen Phraje: o pur, en haut de la cuisse, o 
grand, j’ai ropouss6 le mal die folgende Uebertragung gegeben: 


„IH Habe mic, in dem großen See gewajchen und das Uebele, | 


welches an mir war, befeitigt." Aehnliche Verſehen wären in 
großer Zahl zu vermeiden gewefen, und jo müfjen wir denn, 
obgleich wir den Fleiß und guten Willen bes Verf.s nicht ver: 
fennen, feine Urbeit für eine verfrühte und im Ganzen verfehlte 
erflären. Wenn er dies Buch auch „Für das große Gelehrten: 


publicum, welches nichts von der Entzifferung der Hieroglyphen | 


verſteht,“ beftimmt, jo ift es die Frage, in wie weit er fich durch 
ein ſolches Werk den Dank derer verdient, welche ed zum Zweck 
religionsgefchichtliher und philoſophiſcher oder vergleichend- 
mythologischer Studien verwerthen wollen. Gerade unter ihnen 
werben viele durch die falſch oder halb verjtandenen Stellen, an 
denen e3 in dieſer Ueberſetzung nicht fehlt, abgejchredt und irre 


geleitet werben. Die Zeit, diefe Dinge zu popularifieren, ift | 


noch nicht gelommen, und der Berf. hat keinenfalls weiſe gehan- 
delt, ein Werk zu veröffentlichen, welches ſchon in nächſter Beit, 
jobald die Naville'jche Bariantenfammlung erichienen fein wird, 
weit überholt werden kann. Auch das Kleine didleibige Format 
icheint un ungefdidt gewählt zu fein. Ein Werk wie das vor- 
liegende forbert ganz befonders zu Emenbationen, Nachträgen 


jenigen Büchertitel der 7. Auflage, welche er nicht als wirklich 
vorhanden conftatieren konnte, find, ſoweit angängig, geftrichen, 
was gewiß nur zu billigen ift. Auf jeden Fall follten Fleinliche 
Ausstellungen weit überwogen werden von dem Dant, den wir 
dem Berf. für feine mühevolle und forgfame Arbeit ſchulden. 





Ribbeek, Otio, Alazon. Ein Beitrag zur antiken Ethologie und 
zur Kenntniss der griechisch-römischen Komödie, nebst Ueber- 
setzung des plautinischen Miles gloriosus. Leipzig, 1682, Teubner, 
(v1, 193 8. Gr. 8) c# 4, 40 

Die verfprochene Ueberfegung des miles gloriosus liegt nun 
vor und. Ihr voran aber geht nicht nur eine Abhandlung über 
das plautiniihe Stüd, fondern auch eine Erörterung über den 

Charakter des Alazon überhaupt, in der Weife durchgeführt, 

wie ehedem die über den Eiron. Won dem urjprünglichen Bes 

griffe ausgehend, verfolgt Ribbeck die Entwidelung der Bedeu- 
tung und der Unmwendung des Wortes in eingehender Weife. 

Anfänglich in beifäligem Sinne gebraucht und erjt Durch „Ueber- 

maß , Verkehriheit und unbefugte Ausübung zu einer tadelnd- 

werthen Eigenjchaft geworden", ift es bei Ariftophanes bereits 

„zu feiner vollen Bedeutung entwidelt und als verächtliche Be— 

zeichnung feitgeftellt für folche, welche durch ihr Auftreten umd 

ihr Behaben den Schein eines Inhalts erweden wollen, ber 
ihnen fehlt“. Und num läßt der Verf. die verfchiebenen Species 

Revue paffieren, die ald alatöre; verjpottet worden find; fie 


all 


gipfeln im militärischen Ulazon. Bu einem großen Theile aus 


den entfernteren Winkeln ber Literatur hervorgefucht, werben 
mannigfachfte Einzelheiten von dem Berf., dem es wie Wenigen 
gegeben ift, zugleich gelehrt und intereffant zu fchreiben, in 
eleganter und fefjelnder Darftellung zu einem einheitlichen 
Bilde verichmolzen. Un den zweiten „zur Synongmil“ betitelten 


Abſchnitt, der dazu dient, eine reiche Zahl von verwandten Be- | 
griffen zu fchärferer Beftimmung des Alazon vorzuführen, reiht | 


fih im dritten Gapitel die Behandlung des plautiniichen miles 
gloriosus. Nach den üblichen und nöthigen Bemerkungen über 
Entftehung, Ubfaffungszeit ꝛc. folgt, unter VBoranftellung ber 
Eharakteriftif bes Haupthelben, eine Darlegung der Compofition 
des Luftfpield. Mit ficherer Meiſterſchaft eröffnet Nibbed in 
Mnapper und präcifer Nuseinanderfeßung dem Lejer den Einblid 
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in den Gefammtbau wie in die Einzelheiten des Stüdes, und | 


fondert in feiner Kritif mit feinem Tact zwifchen dem unbedingt 
zu Vermwerfenden und dem, was zu ändern ober zu bejeitigen 
nicht ausreichend motiviert erſcheint. 

Neben ber Eharalterzeichnung der Perfonen finden wir eine 
Fülle von Bemerkungen über die Einzelfituationen und ihre 
Motive. Sehr einleuchtend ift unter Anderm die Hinmweifung, 
daß es bezüglich des Hauptzield der Intrigue durchaus nicht 
zwecklos ift, wenn der Dichter den Palaeftrio dem miles zweis 
mal Rathſchläge über die Verabfchiedung der Philocomafium 
ertheilen läßt; beachtenswerth ift auch, was wir ©. 71, 72 über 


Verſchwinden und Wieberfehr des Sceledrus leſen. Auch auf | 
\ möchte er hervorheben, mit welcher Feinheit er den Unterſchied 


die Concordanz zwifchen Rhythmus und Inhalt weift Ribbed 
mit feiner Interpretation Hin. Den Beſchluß des Ganzen macht 
die Ueberjegung als „Hauptmann Prahlhans“. Man wird bei 
dem Urtheile über diefelbe gewiß den Worten Ribbechs in ber 
Borrede Recht geben. Eine Hauptichtvierigfeit, die in ber Wieber- 
gabe der Namen lag, war nicht anders zu befeitigen, als durch 
Beibehaltung ihrer alten Geftalt; nur bei zweien durfte und 
mußte hiervon abgetvichen werben. Sceledrus konnte wegen des 
Wortfpiels. mit scelus nicht bleiben, und die Fdee bes Verf.'s, 
einen „Schufterle” aus ihm zu machen, fcheint uns eine jehr 
glüdliche; ebenfo mußte auch Glycera wegen V. 438 überjeßt 
werben, Ribbed giebt demnach diefen Vers (mit entfprechender 
Aenderung von B. 436) fo wieder: „Nettchen wärft Du? Nett 
bift du gar nicht, ſondern beleidigft meinen Herm." Wuch nach 
Hafper’3 amfprechender Eonjectur bleiben diefe Worte dem 
Sinne noch angemefjen. Die Ueberfegung, die mach des Berf.’3 
Mittheilung die horazifche Frift dreimal hinter ſich hat, und der 
in ihrer endgültigen Geſtalt Ribbed’s Ausgabe zu Grunde liegt 
(einige nothiwendige Bemerkungen zu ihr folgen am Schluffe), 
trifft entſchieden dem richtigen Ton; dabei ift auf Freiheiten in 
ber Wiedergabe verzichtet, der Sinn ift ſtets ftreng in entſprechen⸗ 
der und charakteriftijcher Weife wiebergegeben (vgl. beifpielshalber 
die äußerft treffende Ueberfegung von B. 972 gegen B. 1119), 
Mit beſonderem Gefchid ift für die verfchiedenen Ausdrüde des 
gewöhnlichen Lebens, Ausrufe zc. ein analoger deutfcher ge 
funden, und mit wohlüberlegter Kunſt find die Verſe in fehr 
freier Manier gebaut, bei der Ueberſetzung einer Plautina gewiß 
durchaus angebracht. iw. 


Recke, Ernst von der, Principerne for den danske Vers- 
kunst efter den historiske og systematiske Udvikling. 2 Thle. 
Kopenhagen, 1881. Gyldendal. (230, 275 S. Gr. 8.) 

Diefes nicht nur für die Dänische, ſondern auch für bie ge- 
fammte deutſche Metrit wichtige Werk darf fich dem beften Er- 
ſcheinungen auf dem Gebiete der wifjenfchaftlichen Literatar zur 
Seite fielen. Mit philologiſcher Gründlichkeit behandelt der 
als Dichter rühmlichft befanmte Verf. im erften allgemeinen 
Theile zumächft die Anfichten feiner bänifchen Landsleute Thort- 
fen und Heiberg, der Vorgänger auf dem Gebiete der Metrif. 
Die vernichtende Kritik ihrer Behauptungen trifft jedoch nicht 
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biefe, jondern die Deutjchen, auf welche Thortjen und Heiberg 
aufgebaut: hier Apel, bort G. Hermann. Zweifelsohne ift hierin 
der Verf, namentlich gegen leßteren, zu bitter; denn find auch 
Hermann’s Anfichten zum großen Theil nicht mehr haltbar, fo 
gebührt ihm doch das Berbienft, die philologifhe Behandlung 
der Metrit gefchaffen zu Haben. v. b. Rede will überhaupt 
nichts von Schematifieren wiſſen: Metriken er en empirisk 
vedenskap, fagt er im Eingang feines Buches; diefer Grund- 
ſatz ift von ihm ftricte bis zum Ende deffelben durchgeführt. 
Er prüft, was in der bänischen Dichtung vorhanden ift, denn 
„welches Metrum in der Dichtung eriftiert, ift zugleich erlaubt.” 
Bei einer Anzahl von Beobachtungen zieht der Verf. feine eigenen 
Werke heran und theilt und mit, was für Abfichten und Grund⸗ 
ſätze ihm bei der Entſtehung diefer geleitet haben. 

Zwar äußert der Verf. ſelbſt (S. 79), daß er fih nur als 
Dilettant auf dem Gebiete der Sprachwiſſenſchaft an die Dar: 
ftellung der Hiftorifchen Entwidelung made, und manche feiner 
Anſichten in diefem Mbfchnitte find nicht haltbar. So 3. B. daß 
ber Vers Dtfrid'3 aus der gemeingermanischen Alliterationgzeile 
hervorgegangen ſei; die ſchon von dem Verf. in der Ztichr. für 
deutſch. Alterth. XXIII, S. 408 ff. verteidigte und hier wieder 
aufgenommene Anficht, daß die Dröttkuettftrophe gemeingerma= 
nifch fei u, dgl, Uber gleichwohl ift gerade diefer Theil der in- 
tereffantefte, anregendfte und voll von einer Menge feiner Be- 
obachtungen. Ref. verweift auf des Verf.'s Anſicht über die 
Entftehung der Lijsphahättrftrophe (S. 91), vor Allem aber 


zroifchen der isländischen und dänifchen Sprache charakteriſiert 
(I, S. 122 ff.) und wie er dort aus dem Wortaccente den 
fallenden, hier aus dem Sahaccente den fteigenden Rhythmus 
ſich entwideln läßt. Wie im Jsländifchen der fallende Wort« 
accent die oft tieffinnige und hier und da monotone Poefie er» 
zeugt und auf die Syntar eingewirkt und eine Reihe von Inver— 
fionen gefchaffen hat, fo ift in der dänischen Sprache der Sap- 
accent von bedeutendem Einfluß gewejen; Hanb in Hand mit 
der reihen Fülle von Wörtern, die mit den Präfiren for, be, er 
anlauteten, hat er die allgemein jambifche Tendenz in Sprache 
und Boefie erzeugt, welche ſelbſt Fremdwörter ergriffen, bie faft 
durchweg den Ton auf der zweiten Silbe tragen. 

Schon im polemifchen Theile feines Wertes hat ber Verf. 
die Anafrufis verworfen; er betont dies S. 139 nochmals und 
baut dann das Syftem der dänifchen Metrik auf einer reichen 





zwar erft die mit fteigendem und dann bie mit fallendem Rhyth« 
| 


Sammlung aus dänifchen Dichtungen auf, indem er alle Dich- 
tung in jambifche (fteigende) und trochäiſche (fallende) eintheilt, 
um im zweiten fpeciellen Theile die einzelnen Versarten, und 


mus eingehender zu erörtern. Aus einer reichen Fülle von Bei⸗ 
fpielen weift er zumächft die verfchiedenen Abweichungen immer: 
halb der einzelnen metrijchen Syfteme nach und zergliedert dann 
die Syfteme jelbit. Iſt auch Ref. in der Berglieberung einzelner 
Berje hier und da abweichender Anſicht (z. B. iſt ©. 64 
ſicher nicht: 


Est du ikke Jomfru Gundelille 


— w — ⸗ ee 


Hisset kommer Sivard Snarensvend 
zu lefen, fondern beide Mal mit zweifilbigem Auftaft, welchen 
Ref. für die mittelalterliche däniſche Metrik noch weiter entwidelt 
annimmt al3 in ber mittelhochdeutfchen: 


Est du ikke Jomfru Gundelille 
vw FEW DW) * I — 


Hisset kommer Sivard Snarensvend), 
' fo wird man doch im Großen und Ganzen den Grundſätzen des 
Verf.'s beiftimmen müſſen. Befondere Beachtung verdienen in 
biefem Theile die Abfchnitte über den Nibelungenvers (S. 68 ff.), 
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über den Ulerandriner (S. 125 ff.) und über den Vers ber 
Kinderlieder (S. 150), deffen gleichartiger Rhythmus bei allen 
ifchen Nationen (dreifüßiger Trohäus) v. d. Nede wohl 
mit Recht ald einen Reft aus der gemeingermaniichen Periode 
auffaßt. E.M. 


| 


| 


Briefe von I. ®. von Zimmermann, Wieland und A. von Haller 


an Bincenz Bernd. von Tibarner. Heransg. von Dr. Richard 
Hamel. Roſtock, 1891. Wertber. (93 S. Gr. 8.) #2. 


Eine Fortfegung der früher bereits von Hamel begonnenen 


„Neneitem — einer Goethe⸗Bibliothek. — Herm. Ulrich, 
u Zangbein's Schwänfen, — Aug. Eichen, Ariedrih Auguft Eichen. 
in verfchollener Dichter aus der Zeit unferer großen Glafliker. 
Zebensbild. — Miscelle. 
Reform. Zeitfchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutiche 
Rehtfhreibung. Hräg. von Ed. Fohmeier. 7. Jahrg. Nr. 2. 
Inh.e: Karl Anorp, Der alte Jakob. — Vermiſchtes. — Ein 
preuhijher Staatsminiſter als Borkfämpfer der Lateinfhrift. (1. Fortj.) 
— Bereinsangelegenbeiten. — Der Ehrenname „Ä-partei. — Vers 


ſchledenes. 


intereffanten Publicationen aus der Tſcharnerſchen Briefſamm⸗ 


lung. Bon beſonderem Intereſſe find Diesmal die Briefe Haller's, 


in welchen nur Ereigniffe auf dem Gebiete der Literatur und | 
dann auch Familienangelegenheiten behandelt werben. Mert- 


würbig ift u. a. die Bemerkung in einem Briefe vom 26. Yan. 
1752: Les flleinigfeiten sont d’un certain M. Lessing, que 
jai connu et qui est des premiers amis de Klopstok. Die 
naturwiſſenſchaftlichen Briefe hat der Verf. nicht mit abgedrudt. 
Zimmermann macht in feinen Briefen u. a. auch Mittheilungen 
über den Plan feines Buches über die Einfamkeit und über 
den Eyrus von Wieland. Nicht ohne Schadenfreude beipricht 
er die Bobmeriade mit ihren boshaften Ausfällen auf Haller 
(entre nous je ne les trouve pas fort mauvaises); wiewohl 
Zimmermann fich öffentlich als begeifterter Lobredner Haller’3 


geberdete. Die Anmerkungen des Hrsgbr.'s find fehr dürftig. 
Bas er in bem erften Heft feiner Tjcharner- Publication zur | 


Redtfertigung diejer dürftigen Anmerkungen vorbringt: „dem 
Unkundigen wird man nie vollftändig genügen und dem Forfcher 
tiicht man meift abgeitandene Weisheit auf und nimmt ihm bie 
geheimmißvolle Anziehungskraft, die uncommentierte Reliquien 
diefer Art wenigftens einen Augenblid für ihn haben“, das ift 
eine höchſt fümmerliche Ausrede, die gewiß kein Menſch ernft= 
haft nehmen wird. C. 


Zeitſchrift f. deutſches Altertbum u. deutiche Literatur. Hrög. von E. 
Steinmever N. F. 15. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Wilmanns, über Oifrid's Bers: und Wortbetonung. 
— Bass, das Heldenbudh an der Etſch. — Frand, Wenzelen. 
— Martin, zu Wolfram. — Meyer, Beldele's Servatius. Nüns 
dener Fragment. — Watten bach, abd. Gloſſen in Hamiltonband» 
ihriften. — Spiller, Albrecht von Scharfenberg und der Dichter 
des jüngeren Titurel. — ll bat Oswald von Wolkenſtein 
im Jabre 1424 Tirol verlaffen 


Beiträge zur Kunde d. indogerm, Sprachen. Greg. v. A. Bezzen⸗ 
berger. 7.22. 4. Seh. 

2 RM: Bezzenberger, ein lettiſches Lautgeſeß. — A. Kid, 
— von Lart N in Thefhalien. — Er Benfev, Meberfepung 
des Rigveda. — Alfr. Hildebrand, nikante, uskante, anuskante. 
Bendidad 3, 8, 36; 7,48. — eo Meyer, spAln umd Augeböriges 
bei Somer. — F. Frohde, griebifche Wort» und Kormenerflärungen. 
— R. Piſchel, Miscellen, — Ad. Erman, äguptifhe Lehnworte 
im Griechiſchen? — Jobhn ®. Bury, aur Zehre von den Nafalen 
und Ziquiden. 1.— B. Güterbod, altirijche Gloſſen. 


Arie für ſlaviſche Philologie. Hrög. v. B. Jagie. 6. Br. 4. Hft. 

Inh.: Lertejemitt, die Sprahe des polnischen Theils des 
Rlerianer Pfalters. — A. Beffeloffko, neuere Beiträge zur Ges 
ihichte der Sulomonsfage. — 
des Codex Sviatoslai vom Jahre 1073 nach der photolithogravphiſchen 
Ausgabe. — Anzeigen. — Kleine Mittbeilungen. 


Archis für Literaturgeſchichte. Hrög. von Franz Schnorr von 
Garolsfeld. 11. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Briefe über den Tod Emald v. Kleiſt's. Mitgetheilt von 
Ang. Sauer. — Aug. Kludbohn, Beiträge zur Literaturgefchichte 
dei 18. Jahrhunderts. Aus baudihriftlihen Quellen. 1. Neues von 
und über Ama Luiſe Karſch. — Hetnr. Funk, Dden Klopftod’s 
in urfprüngliher Faſſung. — Noh ein —— Leſſing ⸗ 
Brief. Mugetheilt von Karl Redlich. eland und Drell, 
Gehner w. Comp. Mittheilungen von Bernb. Senffert. — Heinr. 
Dünger, die Profaftene in Goethe's „Fanſt“. — Bold. Breit. 
>». Biedermann, fehlte Fortſezung der Nacträge zu Hirzel’a 








| 


‘ 


I. Shadhmatow, zur Textfritif | 


"nel regno animale. 


an m —— —— — 


Vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Abademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1583. 9, 10. 


Inh.: Schmitz, per über die Befruchtung der 
Florideen. (Mit Taf.) — Neufch, über eine neue Spaltungsrichtung 
Gupsipat. — Veierftraß, zur Theorie der elliptifchen Auncs 
tionen. 





Univerfitätsihriften. 


Halle » Wittenberg (Inauguraldiſſ. Emil Kindemann, zur 
Te des Ict-rus neonatorum. (37 8, 8.) — Dtto Robrs 
der, über die unter der Haut gelegenen fchmerzbaften Ge⸗ 
fhwälfte, fogen. Tubercula dolorosa. (38 ©. 8.) 
k Ehriften der Iniverfität aus dem Jahre 1891/92. 
Bp. XXVIII. (4.) Inhalt: Ghronif der Umiverfität. (49 ©.) (Ger 
burtstag des Kaifers) Rich. Foerster, dissertatio de Aristotelis 
quae feruntur physiognomonieis recensendis. (24 8.) Derfelbe, 
das Portrait in ber aricclichen Plaſtik. Feſtrede) (21 ©.) 
(Rectoratswechfel) Arnold Heller, die Entwidelung der Medicin. 
(Antrittsrede.) (14 ©.) 

Kiel (Inanguraldif.) 9. Thomſen, die rechtliche Willenss 
beitimmung. Gin Beitrag zur Yehre vom error. (48 ©, 8.) — 
Guft. Peters, über Siderofis. (31 ©. 8.) — Guft. Peterien, 
über die Stoffwechfelvorgänge beim Intermittensanfall. (28 ©. 5.) — 
Jobs. Rehder, über Die Sectio alta und die an biefiger hirurg. 
Rinit u. Poliklinik andgeführten Operationen derfelben. (32 ©. 8.) 
— A. Scheffer, Beitrag zur Statiftif der modificirten Linear⸗ 
Extractiou. 31 ©. 8) — Guſt. Wefelfheid, Beiträge zur 
vathologiſchen Anatomie der Spondylitis und Arthritis deformans 
der Halswirbelfänle, (28 8. 8.) — Hugo Deltjen, die Differen- 
tlafgleichungen für das ee re der ifotropen elaſtiſchen Platte, 
(56 S. 8) — F. Boa, Beiträge zur Erkenntniß der Karbe des 
Waſſers. (42 S. 1 Taf. 8., 2 Tab. 4.) — ®. Man, Über Sco- 
loplos armiger O. F. Müller. Beitrag zur Kenntniß der Anatomie 
umd Hiftologie der Ameliden, Mit 2 Taf. (46 ©. 8, Taf. 4.) — 
Konr. Müller, vergleihende Unterfuhung ber anatomifchen Ders 
bältniffe der Glufiaceen, Gupericareen, Dipterocarpareen und Tern- 
ftrömiaceen. Mit einer Taf. (38 S. 8.) — Frid. Clausen, de 
scholiis in Aves Aristophanis compositis. (75 8. 6) — Olto 
Hempel, quaestiones Theoeritiac, (98 S. 8.) — Herm. Neu- 
mann, de Plinii dubii sermonis libris Charisii et Prisciani fonti- 
bus. (61 8.8.) — Aug. Wepel, bie Translatio s. Alexandri. 
Eine Pritifhe Unterſuchung. it 1 Beilage. (82, 78.8) — 
Karl Quiehl, der Gebrauch des Gonjuctivs in dem älteften frangö« 
ſchen Sprachdenkmälern bis zum Rolandaliede einſchließlich. (42 ©. 8.) 





S hulprogramme. 


Gapod’iitria (Bumnaf.) Oreste Gerosa, della propagazione 
Parte I. (50 8. 8.) 
Ghemnig (Gymnaſ.) Fr. Lüge, über das Wunder. Ein hiſto— 
riſch⸗ avologeilſcher Verſuch. (29 ©. 4. 

Gjernowig (Obers&ymnaf.) Ralm. Dundaczet, Beiträge zur 
Geſchichte der beiden eriten meſſeniſchen Kriege. (36 ©. 8.) 

Darmitadt (Realichnle) H. Behne, vergleichende Grammatif 
und ihre —— für den neuſprachlichen Unterricht an höheren 
Lehrauſtalten, zunachnt auf dem Gebiete des Franzöſiſchen. (33 ©. 4.) 

Demmin (Gymnaſ.) W. Schmidt, das fateinifche grammatifche 
Penfum in den drei weiteren Glaffen im Anfchluß an die Grammatif 
von Eibertl» Meiringner mad den Befchlüffen der 7. pommerfchen 
DirectorensGonferenz. (27 ©. 4.) 

Deſſau (Gymnaf.) Mar Pieper, zur Kritil der Theorie dee 
Koucault'ichen Pendelverfudhes. (19 ©. 4.) : 

Dillenburg (Gymnaſ.) Theod. Kausel, de Thesei synoecismo. 


(24 S. 4.) 
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Dortmund (Realſchule 1. D.) Zeonbard, der Unterricht im | Antiepflonen. — Ed. Never, Neptuniih oder Plutoniſch? — 
Deutſchen. (31 ©. 4.) Emsmann, der leere Naum, ein Leiter der Eleltricität. — Aug. 

Durlad (Progaummaf. und Realgummaf.) Emil Eifenlobr, | Gudeifen, die Refpiration der Thiere. (Schl. — 9. B. Geinig, 
Beiträge zur hiſtoriſchen Grammatit der englifhen Sprache. | über dem gegenwärtigen Stand der präbiftoriihen Forſchungen in 
(22 ©. 4.) Rranfreib und Deutſchland. — Aitronomifcher Kalender für dem 

Ghingen (Eymmaf.) Dreber, exegetiiche u. kritiſche Beiträge Monat Juli 1863. — Neue naturwiffenfhaftlihe Beobachtungen u, 
zur Grklärung von Demoſthenes' Mede für Die Megalopoliten. | Entdecknugen. — Vermiſchte Nahricten. 


(2 ©. 4.) — Ba — 
der Athe leon. Ruſſiſche Revue. Monatoſchrift für die Kunde Rußlands. Herausg. 
rg (Gymnaſ.) Oldem Emminger, der Atbener A 098 6. Rötiger, 13. Sahry. 1. Heft, ® 
Feldtirch (Reals und Obergumnaf.) Hugo Schönah, die Inh.: A. Brüdner, Actenſtücke zur Geſchichte der Beziehungen 
Literatur der Flora vor Tirol u. Vorarlberg. (Fortf. u. Schluß.) pelfgen Rußland u. Frankreich. 1681—1718. — Allgemeines Reichs⸗ 
(da ©. 8.) udget der Einnahmen u. Ausgaben für das Jahr 1883. — Ueber 
Freiburg 1/B., T. Merkel, die deutſch⸗franzöſiſche Ansfprace. | die rg des Reichsbudgets vom Jahre 1891. Nah dem 
2. Thl. (35 ©. 8.) Bericht des Neihscontroleurs. — Literaturberidht. — Kleine Mits 
Leipzig (f. Gymnaſ.) K.Gehlert, de Cleomene Ill, Lacedae- | theilungen. — Revue ruffifher Zeitfhriften. — Ruſſiſche Biblior 
moniorum rege. (26 5. 8.) — (Nicolaigummaf.) Ric. Meiiter, | arapbie, 
zur griechiſchen Dialektologie. 1) Bemerkungen zur dorifhen Arcens | —— — — — - 
tuation, 2) Die Exeerpte regi diakderor, namentlicd, in Bezug auf | Bom Feld zum Meer. Spemann’s illuftr. Zeitfchrift für das deutſche 
die Abfchnitte wepi Awpidos. (16 ©. 4.) Haus. Red.: Joſ. Kürſchner. 7. Heft. 
= = Inb.: Karl May, Saima tjalem. — Karl Bartſch, Die Ge 
liebte ſpricht. — Z.2udwig, Parkthor im Winter, — Ar. Enifens 





(7 





Revue des deux mondes. Lill® annde. 3° periode. Tome 56® 


1° livr, bardt, Zuria. — Karl Ruß, a Brillanten. — Karl Bogt, 
Sommaire: Andre Theuriet, Michel Verneuil, 2° part. — | Bon Genf nah Gette. — Ülitabetb Werner, Der Adlerflug. — 

H. Taine, le programme Jacobin. — EmileMontegut, esquisses | Zudw. Amaus, In der Dorfidente. — Joſ. Kürfhner, die 
litteraires. George Eliot. 1. L’äme et le. talent. — Franc. Lenor- |, Wunder der Bühnenwelt. — Edwin Klebs, zur Befimpfung der 
mant, A Iravers l’Apulie et la Lucanie, Notes de voyage. I. — | Krankheiten. Pathologifhe Skizzen. (Fortſ.) — Ar. von Aalfe, 


Salomon Reinach, le vandalisıme moderne en Orient. — Miss Ralph Waldo Emerſon. — @d. Ebeling, eine Rilfahrt. — 9. M. 
Thackeray, La Campanule, — G. Valbert, la question des | Schletterer, 2. Spohr'd Geige. — Stto von Keixner, Sinn 
princes. — ———— e la quinzaine ete. fpruh. — 2. Wallbach, „Erklinge, meine Laute“. — Rich. Schmidts 

ö Gabanis, Die Büite des Gefeierien. — Joſ. Kürſchner, Richard 
Wagner F. — Der Sammler x. 








La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 





sciences, beaux-arts. 2° annee, Nr. 10. Revue eritique. "Nr. 10. 
Sommaire: Quelques lettres encore inedites du comte de Serre. Sommaire: Brunnhofer, l'esprit de la Iyrique hindoue. — Fahricius, 
(Suite.) — Un prefet du Haut-Rhin sous la restauralion, 1820- | Tarchlievlar grecune. — Hitsig et Steiner, masse de Face Te=- 
* ament. — La ehro ro ne, p. p. — 
1824. Souvenirs du eomte Alex, de Puymaigre. (Suite.) — Une a ER Pr er — 
eour d'appel frangaise dans le nord de l’Allemagne, 1811-1814, mie des Inseriptions. — Societs des antiquaires de France, 


(Suite,) — Hector Malot, Les millions honteux. (Suite) — Le — — — 
mömoires du comte Horace de Viel-Castel sur le rögne de Napo- | Nuova Antologis, Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVIII. 


leon III. — Seconde lettre au sujet des conges accordes au per- | 2. serie, Vol. 37. Fasc. 5 

sonnel enseignant en dehors des vacances röglementaires, — Cor- Sommarlo: F. d’Arcais, Riecardo Wagner, pasta, muslelsta, uomo politico. 

respondance. | — E.Gre ph un Italiano alla core di Spagna nel secolo XVII. 
? N Alessandro Malaspina. — A. Stoppani, I ghlacci polari artici ed ant- 





& — — — ——— aueh. = L Conss, ı .. u Ir storia une Daten. ẽ 
. al — arr . rena. oria vera. — T. . 
“arloruusee Setnua: son G. Aranfer 6. Bahr Ai Or | „_ oecr engen Sad 4 ga a 


Inh: Rrip Müller, Ziweigttimmer. (Hierzu Taf.) — Garl | HiR.polit. Blätter ac. Hreg. v. Jörg u. Fr. Binder. 91. Br. 
et > eh —* — —— ** — Se ku Beft. — a rs ad a 

midt, die Hausthlere der alten Aegypter. 1. — Kleinere Mits | .: Zur Medtferkl iften- 
theilungen u. Journalſchau. — @iteratur u. Kritik, * aan. —F ——s—— — HL) —* 88 
——— — —— — * Vomiſit at *2 — Zur handelsrolitlſchen Laae Aranfreihs, — 
Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 14 u. 15. gambena, ter u. Meyublit in Aranfreih. — Mus Dem fingen Ztalien. — 

Inb.: Thilo v. Zrotba, die ruffifche m. türfifche obere Heeres | — — — u 
leitung im erften Abfchnitte des Krieges von 1877/78. ine kriege» | Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Rr. 11. 
efchichtliche Studie. (Fortſ. — N. Wolopfoi, das Gewehrfener Inh.: Zen erfte 8* des neuen Minifleriums in Frankreich. — Die Auswande · 

ru 


m Gefecht. Meberfegt von E. v. Revenſty. (Fortſ.) — Nadıs J je 582. — Carne pura, — Saube's Erinnerungen. — 
| um inen Konveri * —*84 u 
richten —* ie Fe * — ——— = — * Aug, Riemann, 


Bibliographie und Literarifhe Chronik der Schweiz. 13. Jahrg. | Politifhe Wochenſchrift. Nev.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Nr. 9. 
Nr. 2. Ink, 1 Di on ® ** ar Bus ae. die Breibeit der Bifeniaarı, — Mdiden, 
nb.: Bibliographie. — Referate, — Chronik: R. Wol pirinus ın Testiäland. —- Mercuhenen, 66". arooxtbouißcatien 
Emil Plontemonr (Eat) — Bulletin. ’ hr — 
— Die Gegenwart. Red.: Tb. Zolling. Bd. 23. Nr. 10. 


Baltifhe Monatsihrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 30. Bd. | Inh: . Bode, der Kamei um die Schule. — Carus Sterne, der Nadrahmungsr 
1. Seit ae Bee he 
Inh.:_ Ar. Bienemann, die ftatthalterfchaftlihe Zeit. 1. — gremie. — Auf der GaurıMadt. a a wie. 


Grih v. Samjon, ein Beitrag zur Statiſtik des Bauerlandvers — — — — u 
taufs in Eitland. — „Dom Lande,” 1—3. — Armin Adolpbi, | Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 
das Eigenthumsrecht an den Paftoratsländerein der Oftfeeprovinzen. Nr. 9 u. 10, 
"Entgeanung. — Gin Nachwort. Inb.; Reinhard Mofen, fiber Rühmenbearbeitungen. — Rund. vou Bottihail, 











subtzursn — su — a en: Au beutiden Qiteraturgeididte, 
Schmeigner’d internationale Monatsihrift. Redig. von Paul Wide te Menvigen. Bäriten zur Uminerfafliteratur. — Gehrilten jur 
— Molieıe » Literatut. — Schtiften ü 3 — * 

mann. 2.8. 1. Heft. Biniegrarbie. a N. d DERmINIagR. == Beniinhen 


nh.: Jirmejabu, Offener Brief. — Edart von Edartds | _ gr j ur oe 
ur Groberung der europ. Preffe durch die Juden. — Derf., Europa. Red. von 9. Aleinfteuber. Rr. 10. 
Taktil u. Kampfesweife der verjudeten Preſſe. — Bücherbefprechungen. on \e ne a beravane, nl MEET anti, Die 


— Mittheilungen Aber ten Stand der altjüdifchen Bewegung x. ER an ET A er a ae 


Gaca. R.: 9. 3. Klein, 19. Jahrg. 3. Heft. Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 18 u. 19, 
Jub.: Ungarns Stromrequlirungen. — Graf Fr. Berg, Brow | zup.: W. Robmann, jur @eitihte ber bredtener Mufeen. — &. Marbah 
now's neue Theorie der fortjchreitenden Beweaung von Guflonen u, ieipgiger Theater, — Gmi Naumann, Muffberiht aus Dresden, — ®@. 
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Mokmann, ver Maler Meinbart u. LSeir zig. — Ueber Die neuchen Ausgrabungen 
is Griebenland ı. Aleinafien. 5. — Büherbeirredsunen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 56—62. 
Inb,: Römiihe Annalen. 12. — Refrologe mündener Alınfller. 23, — Die preublide 
a PRIOR. 4. Sa lusart.) — A. X von Neumann Srallart, 
dee bande doel tie Sıellung Oeſterrelche in per Yeramıe. 23 — ne flaats · 
winienicwitlidhe Kireratur.  Michars Wagner. 3,4. — Bon der römifden Kunft- 
aueſt ung. 3. Die Helfearmee in went, - Shafiseare's Beben umd 
Facon’s Bremue“. — ®. Wiegand, Ariterlctana. 1, 2 


uftrirte Zeitumg. Med.: Franz Metſch. 80. Band. Rr. 2071. 


Inb.: Raiier u, Varpſt. — Tie Beichenfrier für Ribard Wagner. — Todtenihau, 
— Deuna e Walttbiere in Grouren, Sage u. Proub, — Das Gohbmfeft sur 
Beier Der Albernen Soczeit Bes deut hen Arompringenpaared, — Prefie und 
Pudrande, — Wıöbrüde m. Wisterse unerbate der Niagarafklle. - Ter Dim 
(Proteus anguineu-), — Bettler u. Sertelmönde in Der Borhalle einer rufji- 
faen Rirde. — Boiniednibe Ditidei ungen, — Dimmelserihrinumgen. — 
Ebrengabe an das 2, bayerische Imlanteriestkegiment Aronpring. 








lleber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 23. 


Inh. 9.0. Schreibershofen. @ina, (Asrti.) — 9. Brigidh- Ben, die Neife 
des Prinzen Aruedrib Aarl von Preuken nad dem Orient. 2. Ungarin aus 
dem veſtet Remitat. — Beriraulicheo Bripräd. - Betwig Reihır-Ain’ermann,. 

Gregor Samaroım, Plemma. (Aa) — Bro Warren, Napeieen und 

@ambeita, em großer Zepter und ein fleimer Vebenbiger. Grinnerumgeilise. 

ges) = Der Neubau der polgtehnihen Kohiaule ım Gharlotienburg. — 

etiz r. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive Wr. 10. 


Inb.: Roiepbine Aräfin Schwerin, Tas Serben. (Bhl.) — Ter Geriga. — 
M. Sulsbab, Um die Majorsede herum. — 6. Beta, Der Erbe von 
Eminerurne. (dom) 


Gartenlaube. Red.: C. Ziel. Rr. 10. 


Inb.: @, Beruer, Bebannt u, erlöft, Gerti. — Diet, Brütgen, Ein Sträui- 
en gefällig? (Gediat. — Karl Braun Wirsraden, ein Trinfiorub des 
Wardan Vorwärts, — Kari Weih, u og 1 Embieme — 6. Miwacı, 
vernünfiige Gedanten einer Sauematter. 19. — Serm. Zreicher, das Aechte · 
bemußtiein des Voltes u. die Keichsjuftig. — Blätter u. Bılıpen. 





Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Red.: Joſ. Rank. 
8. Jahrg. (1. Br.) Nr. 23, 

Inb.: Birtor Wodiezta, Der ſchwarze Iunfer, Salh — @eorg Bone, 
em’ nice, Mutrer! ıWediht.) — 2, @. Drift, Yah' Nadır es fein! (de 
tibt.) — Iol, Hank, Amer Lebenewege. 1,2.— Solveſter Arten. Batcella's 
Siege. Gerii) — Matte Sother, Howe ı. Die morerme Grziebung. — 
Henn Perl, Midard Wagner’s Ieier Aufenibalt. — Selnris ven zerſtel. — 
“mt, Haier, Meine Siider aus der Nanır. 7. — Ans aller Belt. 


Dabeim., Hrtg. von R. Röuig u. Ib. 9. Pantenins. 19. Jahrg. 
. 23. 


Jub,: A. Arenspdorf, Mar 
Bre ſet ariet. (Bedicht.) — 
— (ine empfindliche Neuerung. — ©. ) 
®. vo Scheven, Das Taucherweſen dei ter fallerl. Warine. — Am Aamilien- 
tische, — Beundbeitörath, 

Mb, der Wellagen: Tb. Gopmann, Ruf dem Leibbaufe, 


Das neue Blatt. Red.: Ar. Sirſch. Nr, 26, 


Inb.: ©. Palm, Der Koman des Ar.tes. — Fran Hırlid, Zu Nihırd Wagner's 
Grerädhtnig. — 6. Ehott, Ter Slave jeiner ihre. — SHnter den Gouliien 
eines ureken Iuriiner Theaters, u ee von emen Wingemwibten. — 
Ggon Belten, Seilermalten, Den Wemeiren eines franzöjihen wbelmannes 
naderzäslt. — Brierr. Wılb. Broß, das rmjüde Paradies. — Alleriei Eruſt 

Schera it. 


vera. dBorti,) — Seins, Beidel, Arıflofrat und 
erm. Boat, das bürgerlıde Wlement in Der Armee. 


u. 


Schorer's Familienblatt. Redig. von J. A. Mordtmann u. G. 

O. Hopp. 4. Bd. Nr. 10. 

Inh: Ent Ecftein, Prufias, (Aerti.) — Gugen Shmicdland, Srarbologtſces. 
Briefe an eine Dame Üider gand-hriftendeutung. 1, Brief, Mir Handschriften. 
proben. — Karl Arandt, Aleriei von der Walrichnierte. — Eh. Webring 
Zante Dora, (derti,) — Wilh. werp, Mein Hery. (Bericht) In Mufit geiept 
von Denri de Jonge van Kllemeet. — Piuuderefe. 





Algem. Zeitung, des Judentums, Hrög. von 2. Philippfon. 
47. Jabra. r. 10, 
Inb.: Ter judiſche Stamm, 1. — in Beftäntniß der Gonierwativen im preukiihen 
Abgeordnetenbaufe. — Petleräburger Briere. Unſere Gegenwart und Zutunſt. 2, 
— Jeıtungsnmacricten — Aruilleton. 


Das Jüdifhe Literaturblatt. Hrög. von RM. Rabmer. 12. Jahrg. 
Rr. 9. 
Inb.: Dar Weinberg. Ras und mie Rıdard Magner den Zuden dankte. — 
Grnft Wenan über das Audentbum. (Sch) — Piteratarberidt, 








Der Baidmann. Bon Kreumden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
14. Bd. Nr 22—24. 


Inb.: Naturgeibichtliche Beobachtungen u. Seltenbeiten. — Abnerme Gemegeie — 
Auıze Heberildhr der bieber Defammt gegebenen Brorofitiomen für die Merjihrigen 
Frübjabrs-Preisfiuten, — Dereinsnagridten. — Mannigfaltiges sc. 





Unger de, Im Siriogrumd (Berti )— | 
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Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 


23. Bafel. Anfang: 16. April. 
IL. Ibeologifdhe Aacuität. 


Pf. ord. Gbr. 3. Riggenbach: Erflärg der Apoitelgefchichte; 
evangel. Glaubenslebre 1. Hälfte — Overbeck: (Gr J des 
Sebräerbriefes; Gefcichte des neuteſt. Terred; Lectüre auegew. Briefe 
des Cyprian. — Stäbelin: Kirchengeſchichte 3. Th.: Geſchichte 
der Reformation bis 1648; tbeolog. Enecyklovädie; Lectüre von 
Melanchthon's Loci. — Schmidt: fvnort, Erklärg des Marcuss 
Evangeliums; curfor. eetüre der Meinen paulin. Briefe; Revetitorium 
der Religionsgeichichte. — Stockmeyer: Somiletif; homilet. Uebgn 
eriter Gurjus. — Smend: Erflärg von Jefaias 139; Geſchichte 
der Juden von der eriten bis zur zweiten Zerftörg Jeruſalems; alt: 
tet. Geſellſchaft (ſ. Vorgeübtere); Arabifh. — v. Orelli: altteft. 
Theologie; Unterfuhg Der bibl. Verföbnungslehre mit Bezug auf 
Ritſchl's Daritella, 2. Bde; bebr. Eprahüban; for. Sprache. — 
Prdoee. edge ir Kirhengeichichte von Konitantin bis Gregor 
d, Gr.; Leben u. Schriften des Itenäus u. Tertullianus, — Marti: 
eurfor. Zertüre des Deuteronomiums mit pentateuch⸗krit. Excurſen; 
Arabifh 2. Eurfus: Koran. — Bernd. Riggenbach: Nepetitorium 
der Kirchengeſchichte; Erflärg der Korintberbriefe. 


U. Zurikifhe Facaltät. 


Pf. ord. Andr. Heusler: deutſche Staats: u. Rechtsgeſchichte 
1. Ih. GBerfaſſg m. Rechtöquellen); Theorie des ordentl. Civilproceß⸗ 
rechts; germanift. Kränzhen. — Schulin: Geidicte u. Imititutt. 
des röm. Privatrechts; Pandelten 3. Tb. — Teichmann: Encyh— 
Hoyädie; Strafrecht u. Strafrebtöpracticum; Kirchenrecht — Huber: 
ſchweiz. Bunvdesitaatsrecht; Geſchichte Der ſchweiz. Nechtsquellen ; 
allgem. Iheil des ſchweiz. Obligationenrechto; bundesrechtl. Practicum. 
— Speifer: Wechſelrecht. 

II. Medicinifhe Facuität. 


Pf. ord. Ar. Mieſcher Bater: ein Abſchnitt aus der ner. 
patbolog. Anatomie. — Rütimever: Anatomie u. Boologie der 
wirbellofen Thiere; über fofile Sängethiere. — Eocin: dirun. 
Klinik; chlrutg. Overationscnrfus; hirurg. Kränzchen. — Jmmers 
mann: medic, Klinik; Pathologie u. Therapie des Fiebers; Krank— 
beiten des Gehirns; medic. Kraͤuzchen. — Job. Jak. Biſchofft ge 
burtsbülfl. u. aunäfolog. Alinit; Geburtsbülfe. — Ar. Mieſcher 
Sobn: Pbufiologie des Centralnervenſyſtems u. der Sinnesorgane; 
Povfiologie der vegetat. Aunctionen; phyfiolog. Demonitratt. — 
Rotb: fpec. vetheln: atomie; vatbolog.»biltolog. Gurfus; 
Sectlonscurſus. — Bille: tbeoret. Piochiatrie: allgem. Piucho: 
vathologie; pfychiatr. Alini, — Schleß: orbtbalmelog. Klinik; 
Acommodations- u, Nefractiond-Anomalien; osbtbatmeleg. Seit. 
— Kollmann: Anatomie des Nervenfuitems u. der Sinnesorgane; 
GEntmwidelungsgefcbichte des Menſchen u. der Wirbeltbiere; mitroitor. 
Curſus; Phoſiologie der Entwidelg. — Pff. extr. Hoppe: Arznei: 
wirtungslebre; vhufiolog. Verſuche mit Arzneimitteln. — Ed. Hagens 
babh«Burfbardt: Klinit im Kinderfpital; Kinderfrankbeiten. — 
Mafjini: Poliklinik; Argneiverordnungslebre, — Alb. Burdbardt: 
Merian: Obrenklinit; ausgew. Abſchnitte aus der vraft. Obren« 
beiltunde. — Prdoce, GBöttisheim: öffentliche Geſundheitspflege. 
— Fiechter; Krankheiten des Nafe, des Rachens u. des Achl: 
fopfes; Krankheiten der Zunge m. der Plenra. — Gourvoiiier: 
entweder: Revetitorium der fpec. Chlrurgie, oder: fpec. Chirurgie 1. Th. 
(Kopf, Hals, Rumpf); anatom.spbufiolog. Gurfus f. Inrnlebrer. — 
v. Surv: gerihel. Medici. — Gönner: Mevetititorium der 
Gynäkologie. — Albr. Ed. Burkhardt: Toxikologie. — Prdoc. 
de Wette lieit nicht. 


IV. PBhiloforbiihe Facultät. 
a) Philologiſch-hiſtoriſche Abtbeilung. 


Pfl. ord. Zaf. Burdbardt: Geſchichte des 17. u. 18. Jabrb.; 
Kunſtgeſchichte jeit 1400 (auferitalifhe Länder); ital. Aunit des 
13. u. 84. Jahrh. — Heyne: biftor. Zauts u. Rormenlebre der 
engl. Sprache; über die ſchweiz. Glasmalerei bis zum 18. Jahrb. 
in der mittelalterl, Summig; textkrit. Uebgn auf dem Gebiete des 
Mittelhochdeutſchen; germanitt. Kränzchen f. Anfänger, — Bilder: 
ſchweiz. Verſaſſungsgeſchichte bis zur Reformation; biftor. Uebgn. — 
Siebed: Logik m. wilienichaftl. Metbodenlebre; Pſochologie mit 
Einſchl. der pſychophyſ. Thatſachen; Pädagogif u. Didaktit. — 
Mäblv: latein. Grammatik; curfur, Lectüre eurivideifcher Dramen; 
vergl. Mythologie; im Sem.: Plato's Gorgias u. philolog. Arbeiten. 
— Miteli: vergl. Gafuslehre; Sanskriteurfus f. Vorgerücktere; 
curfor. Zectüre von Plautus:Stüden. — Soldan: histore de la 
Intterature frangnise au XVII® sice e, depuis Corneille; Interpretation 
altfrangöf. Texte mit kurzer Ueberſicht über die Aormenichre; Yertüre 
von Shakeſpeare's Julius Caſar; franzöſ. Kränzchen, eventuell in zwei 
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mr Eros; im Sem.: 6 


b) Matbematifhsnaturmwiffenfhaftlihe Abtbeilung. 


Pf. ord. Gr. Hagenbach-⸗Biſchoff: Exverimentalphyſit 
1. Ih. (Mechanik, Schwerkraft, Moletularfraft, Schall); magnet. u. 
elektr. Meſſan; praft. Uebgn im Laborat. — Kinkelin: Differential 
u, Integralrechng 1. Ih.; funtbet. Geometrie; vartielle Dirferentials 
gleihan. — Müller: fpec. Mineralogie; Geologie, ſpec. Die ſediment. 
Kormationen; Meban im Beitimmen der Mineralien. — Picard: 
—— Chemie; Uebgn im Laborat. f, Mediciner; chem. Practicum. 
— Vöchting; fpec. Botanik; mikroſtop. Curſus; botan. Practicum 
f. Geübtere; botan. Excurſionen. — PM. exir. Fr. Burdharbt: 
vraft. Uebgn des —** Sem. — Krafft: organ. Chemie, 
ausgew. Gapitel; analut. Chemie. — Prdocc. Balmer: daritell. 
Geometrie 1. Th.: die ebenflähigen Gebilde. — Griesbach: das 
Mikroffop u. die mikroſtop. Technik; zuolog.sgootom, Curſus. 


24, Berlin. Anfang: 16. April. 
1. Iheologifhe Facultät. 


Pf. ord. Bfleiderer: ErMärg ber Briefe an bie Korinther; 
chriſtl. Ethik; im Sem.: katechet Ueban. — Dillmaun: bibl, 
Theologie des A. Teft.; Erklärg des Buches Hiob; Erflärg der Elibus 
Reden des Buches Hiob; im Sem.: exeget. Uebgn. — Dorner: 
Sorietät f. ſyſt. Theologie. — Kaftan: Dogmatik 1., allgem. Tb. 
(Avologetifi; Darftellg u. Kritik des Lehrſyſtems der röm.skathol, 
Kirche; theolog. Societät. — Kleinert: Erflärg der Palmen; 
Spitem ber praft. Theologie; Sem.: bomilet. Heban. — Semiſch; 
ſtirchengeſchichte 2. Th. feit Anfang des T. Jabrb.; Dogmengeſchichte 
des Mittelalters; Erklärg von Auguſtiu's Gonfeffionen; Sem.: kirchen⸗ 
H. —— Uebgn. — Steinmeyer: die Reden Jeſu nach 
Matthäus; Homiletik u. Katechetit. — Weiß: Einleitg in das 
Gvangelium Johannis; Erflärg des Evangeliums Johannio; Erklarg des 
Sebräerbriefed; Sem.: exeget. Ueban. — Pf. extr. Zommapic: 
theolog. Encnflopädie; chriſil. Dogmengefbichte; Darftellg der evang.: 
firdl. Dogmatit in Berbdg mit einem Repetitorium; Societät f. 
dogmat. Theologie. — Mefiner: bifter.»frit. Ginleita in das N. 
Teit.; Erflärg des Briefes an Die Galater. — E. Müller: Kirhens 
geſchichte 1. Th.; Geſchichte der Fatbol. Kirche im 19. Jahrh,; kirchen⸗ 
geſchichtl. Uebgn. — Piper: Archäologie der bibl. Urgeſchichte u. 
des Lebens Jefu mit Meban im chriftl. Mufenm; Epigraphik des chriſtl. 
Altertbums mit epi ** Ueban. — Strad: Einleitg in Das A. 
Teit.; Erflärg der Genefis; Erklärg von Kimdhi’s bebr. Grammatik. 
— Prdoce. Platb: firdi. Statiftif; Erflärg von Arnobius' Schrift 
wider die Heiden. — Nunze: ſpet. Dogmatif; dogmat. Nevetitorium; 
Die modernen Nnfichten über die Verſon Jeſu. — Pfl. hon. 
Brüdnern. v. d. Golt lefen nicht. 


HU. Ierikiihe Racultät. 


Pf. ord. Gneiit: Geſchichte des corpus juris eivilis; deutſches 
u. preuß. Verjaſſungs- u. Berwaltungsrecht; deutſches Strafrecht; 
deutſcher — — Berner: Eucyklopädie u. Methodologie 
des Rechts; Velkertecht; Strafrecht mach feinem Lebrbuch, 12. Aufl. 
1682. — Befeler: deutſche Reichs- m. RMechtsgeſchichte; Sem.: 
aermanitt. Abtb. — Brunmer: deutfches Privatredt; Dandelds u. 
Seerecht; Wechſelrecht. — Dernburg: Inititutt. des rom, Rechte; 
rom. Erbrecht; deutiches Goncure u. Subbaftationsrecht; preuf. 
Civilrecht. — Eck: Pandelten, mit Ausſchl. des Familien- u. Erb— 
rechts; rom. Familienrecht; Sem.: romaniſt. Abth. — Goldſchmidt: 
Encyklopadie u. Methodologie der Rechtewiſſeuſchaft? Practicum des 
röm. u. beutigen Privatrechts; Verſicherungsrecht — Hinſchlus: 
Kirchenrecht der Katholiken u. Proteitanten; kirchenrechtl. Uebgn; 
Sem.: canoniſt. Uebgn; deutſcher Reichscivilproceß; vreuß. Civilrecht. 
— Hübler: Kirchenrecht der Katholiken u. Proteſtanten; Eherecht; 
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Verfaffungsgefhichte Deutſchlande im 19. Jahrh. — PI. extr. 
v. Gun: franzöſ. Givilrcht mit Aueſchl, des Perfonenrechts; 
franzöf. Perfonenreht. — Dambadı: Deutfches u. preuß. Staats- 
recht; Wölferrecht; über die Todesſtraſe. — Yewis: Kirchenrecht, 
mit Einſchl. des Eherechts; deutiches Privatredit; Sandelsrecht, mit 
Einſchl. des Sees u. Wechſelrechts; handelérechtl. Uebgu. — Rube: 
deutſcher Civilproceß; deutſches Strafrecht; deutfcher Strafvroceß; 
Strafrechtepracticeum. — Prdoce. Bernſtein: rom, Erbrecht; 
Geſchichte des rom. Civilproceſſes. — Coſack: Wechſelrecht; deutſcher 
Givilproceh. — Ryck: röm. Rechtsgeſchichte u. Alterthümer; röm. 
Erbrecht. 
III. Medicinifhe Racnität, 


Pf. ord. Bardeleben: Afiurgie mit Demonftratt.; chirurg. 
Operationsceurfus; chirurg. Klinik im Gharitösfrantenbaufe.. — 
v. Beramann: dirurg. Operationdcurfus; chirurg. Klinik im 
Univerf.sflinitum. — du Bois-Neumond: Pbufiologie 1. Tb.; 
en Ponfif des organ. Stoffwechſels; vbufioleg. Interfuchgn im 
Laborat. — Arerichs: ſpec. Pathologie u. Therapie; medic, Klinik 
im Gbaritesfrantenbanfe.. — Gufferow: Arauenfrankbeiten; ger 
burtsbülfl, Operationslebre mit eban ; Rrankbeiten ber Neugeborenen; 

eburrsbülfl.gunäfolog. Alinif u. Poliftinif im GbaritesAranfkens 
Bub. — Hirſch: ſpet. Patbologie u. Therapie; Geſchichte, Geo— 
rapbie u. Aetiologie der wichtigſten Volkokrankheiten. — Leyden: 
über Krankheiten des Meipirationsapparates; medir. Klinik mit 
befond,. Rüdj, auf Min, Propädeutif, — Liebreih: Chemie des 
Urins mit Grperimenten; sSeilmittellebre u. Receptierkunſt mit 
Experimenten u. prakt. Uebgn im Meceptieren u. Dispenfieren; prakt. 
Uebgn im pharmakolog. Inſt. — Meichert: die Lehre von der 
Zengung; Entwidelungsgeichichte des menfihl. Körpers u. der Eänger 
tbiere im Verbdg mit Demonftratt.; vergl, Anatomie; milroffoy.s 
anatom. Gurfus; zootom. u. mifroffop. Uebgn. — Schröder: 
Frauenkrankheiten; Krankheiten der Ovarien; geburtabälfl..aunäfolog. 
Klinik. — Schweiger: die Lehre von den Augenoperationen; 
Klinik der Augentranfheiten. — Virchow: fpec. patbolog. Anatomie; 
denonftrat. Gurfus der patholog. Anatomie u. Mikroffopie mit 
Anleitg zu vatbolog. Sertionen; praft. Gurjus ber 5 
Hiſtologie; Krankheiten der weibl. Sexualorgane. — Weſtyhal: 
Krankheiten des Müdenmarkfes; Klinik der Nervens u. Geiitesfranf- 
heiten im Gbaritesftrankenbanfe. — Pf. bon. Roſe: jver. Gbirurgie 
u. Operationslehre; dyirurg. Folloquia. — Pfl. extr. Baumann: 
praft. Gurfus der Gbemie f. Mediciner; vpbofiolog. Gbemie 1. Ib. 
(allgem. Biologie); prakt. Uebgn im chem. Yaborat. des phyſiolog. 
uf — Bernbardt: über Krankheiten des Nüdenmarkes, mit 
Kranfendemonftratt.; Gurfus der Eleftrodiagnoftit u. Eleftrotberapie 
mit Demonitratt, an Kranken u. praft, Uebgn. — Buſch: ausgem. 
Gapitel der allgem. u. fpec. Gbirurgie. — Ebriſtiani: mebdic. 
Phyfik, tbeoret. Theil; Experimentalvbwit; die Elemente der böberen 
Marbematit in Verbdg mit ausgew. Gaviteln der matbemat. Phyſik 
f. Mediciner. — Ewald: Nevetitorium der geſammten fpec. Pathos 
logie u. Therapie; die Arankheiten des Gireifenalters mit Demonitratt. 
an Kranken. — Fasbender: vergl. Seburtsfunde; Geburtähälfe; 
Krankheiten der Gebärmutter; geburtsbülfl, Overationscurjus mit 
Uebgn am Phantom. — Arängel: Aranfheiten der Lungen in 
Verbdg mit Aranfendemonitratt.; Auſcultation, Percuffion u. die 
anderen Interfuchungsmetboden verbdn mit Meban am Krankenbett; 
larunaoffor. Gurfus. — Aritfch: normale Hiſtologie; thieriſche 
Baranten: mifroftop. Ueban. — Gurht: hirurg. Verbandlehre mit 
Demonſtratt. u. prakt. Uebgn. — Hartmann: Oſteologie des 
Menſchen; Sundesmologie Des Menſchen; ausgew. Capitel der 
chirurg.⸗topograph. Anatomie. — Henoch: Klinik der Kinderkrank⸗ 
beiten; Voliklinik der Kinderkrankheiten. — Hirſchberg: Ophthal⸗ 
moſemiotik oder über den Aufammenbang zwiſchen inneren Krank⸗ 
beiten u. Berändergn des Schorgans; Augenbeiltunde mit Kranken— 
vorftelgn u. Nebgn. — Jacobfen: Anleitg zu experiment.patbolog 
Unterfuchan; Krankheiten Des Herzens m. der Lungen mit Sirantens 
denonftratt. — ©. Aroneder: Pbufiologie des Herzens; Die Lehre 
von der tbier, Wärme; über pbofiolog. Verfuhsmerboden mit Uebgn 
im Gebrauche medic. Apvarate u. Operatt. an überlebenden Organen; 
Unterfuchgn auf dem Gebiete der erperiment. Phyſiologie. — Hüter: 
hber Aracturen m. Lurationen; Gurfus der chirurg. Diagnoitif u. 
Therapie, verbdn mit prakt. Uebgn. — G. Lewin: Klinik der 
fopbilit. m. Saut-Krankheiten im Gbarite-Aranfenbanfe; Poliklinik 
der furbilit. u. Hautkrankheiten. — Liman: geridti. Mediein f. 
Juriſten mit Demonitratt.; gerichtl. Medirin f, Mediciner mit Demons 
ratt.; demonitrat. Gurfus gericht. Obductionen am Leichen des 
berliner Griminalvbunfats im foren]. Inſt.; DObductionsübgn im 
foren]. Inſt. — Yucä: propädent. Klinik der Obrenfrankheiten; 
Boliflinit der Obrenfranktheiten. — 3. Meyer: Beiprechg einzelner 
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Gapitel der Parbologie u. Therapie mit Rüdj. auf beobachtete Kraufk⸗ 
beiten der Poliklinik; medic. Poliklinik. — Munf: Die eine Kälfte 
der (Experimentalvbufiologie (Kreislauf, Athmung, Verdauung, Neforps 
tion, Serretion, Wärme); pbyfiolog. Golloquia. — Saltowffi: die 
fermentat. Vorgänge mit Ginidl. der Yebre von der Verdauung; 
medic. Chemie mit befond. Nüdj. auf Pathologie; Arbeiten im chem. 
Yaborat. des vatbolog. Inſt. — Schoeler: Augenbeiltunte, unter 
bejond. Berädj. der Auferen Augenerfrantyn; oxhthalmoſtop. Gurfus; 
Curſus der Augenoperatt. — Senator: praft. Gurfus der mebdic. 
Diagnoftit u, Iberaple; Aufenltation, Percuſſion u. die übrigen 
vhyſikal. u. chem. Unterjuchungsmerboden mit wraft. Uebgu; Kinders 
krankpeiten. — Sfrgerzfa; offentl. Gejundheitspflege u. Sanitäts— 
polizei. — Prdoce. Baqinjku: Parboloygie u. Therapie der Kinders 
franfbeiten mit Demonſtratt. — Bebrend: Sautfrankbeiten mit 
Demonitratt, u. diagnoſt. Uebgnz Curſus der Hautkrankheiten. — 
Brieger: ſpec. Therapie; Aujcultation, Percuſſion u. die übrigen 
Hin. Unterſuchungsmethoden. — Burchardt: die vener. Krankheiten 
u. die parafltären Erkranfgn der Haut; Augenfpiegels u. Refrastiond» 
Gurfus. — Falt: Encyklopaädie u. Merbodologie der Heilkunde; 
über ——— Todesarten; ausgew. Abſchnitte aus der Medicinals 
vpolizei. — U. Frankel: ausgem, Capitel der ſpec. Therapie, 
mit beſond. Berädj. der anzumendenden Medicamente u. Uebgn im 
Verordnen derjelben; Aufeultation, Percuffion u. die Übrigen Ünter— 
juhungsmerboten mit Uebgn an Kranken. — B. Aräntel: die 
therapent. Metboden bei Arankheiten der Nejpirationsorgane (iver. 
Inhalationstherapie, Pneumotherapie 2.); Gurje der Yarungoikopie 
u. Rhinoftopie. — Friedländer: Gurjus der patbolog. Hiſtologie. 
— lud: die allgem. u. ſpec. Chirurgie der Geſchwulſte; über 
Hernien. — Büterbod: Curſus der chltutg. Diagnoſtik; Aranfs 
beiten der Harn⸗ u. männl. Gefchledhtsorgane mit Demonitratt.; 
chirurg. u. aliurg. Repetitorien. — Guttmann: Über acute Infectionss 
frantheiten, mit Demonitratt. an Kranken; über Bercuffion, Aufculs 
tation u, die übrigen Umnterfuchungsmetboden mit Uebgn an Kranken. 
— Guttſtadt: MedicinalsStatijtit (über Blinde, Taubſtumme, Jr 
Kranke (förperlib) u. über die Anitalten für fie); Medicinalvers 
mwaltg u. Statiſtik der wichtigiten Krankheiten, mit Excurfionen. — 
Herter: phofiolog. u. pathelog. Chemie; fiber Nahrungsmittel u. 
Ernährg; prakt. Gurfus der medic. Chemie mit Berüdj. der Hugiene; 
Arbeiten in feinem dyem. Yaborat. — Horitmann: Augenfviegels 
u, Refractiong:@urfus; die Krankheiten der Gonjunctiva, der Cornea 
u. der Lider; ne — — Landau: Arauenkrant- 
beiten mit Demonttratt.; geburtebülfl. Cperationslehre mit Uebgu; 
über das enge Boden. — Yafjar: Golloguium über ausgew. Gapitel 
der Pathologie mit Ueban; Haute u. Geſchlechts-KRraukheiten mit 
Demonitratt. — Leſſer: ausgem. Gapıtel der Toxikologie. — 
%,2emwin: Arzneimittellebre mit Experimenten u. Demonitratt. ſowie 
prakt, Uebgu im Meceptichreiben; über Daritellungss:, Wirfungss u. 
AnwendungesWeife der neueren Arzneimittel; Toxikologie mit befond. 
Berüdi. des für gerichtl. Jwede erforderl. chem, u. phoſikal. Nach⸗ 
weifes der Gifte mit Experimenten. — Lewinſky: Aufeultation, 
Percuſſion u. die anderen Unterſuchungsmethoden verbdn mit Uebgn 
an Kranken; Arankheiten der Haut mit Demonitratt. an Kranken. — 
Sitten: über Infectionsfranfbeten; Gurfus der phyſital. Diagnoſtit. 
— 2öbhlein: tbeoret. Geburtobülfe; ausgem, Gapitel der Gynako—⸗ 
logie; Gurfus der geburtshülfl. Operationen mit Uebgn am Phantom, 
— Martin: Geburtsbülfe, verbon mit geburtshälfl. Operationsübgn 
am Phantom; über das Wochenbett; Gurjus der aunäfolog. Diagnoftif 
mit Weban. — %. Mayer: Gynakologte mit Demonitratt.; über bie 
Geihwälte der weibl, Serualorgane. — Mendel: Gebirnanatomie 
mit befond. Berüdj. der Phufiologie u. Pathologie; Gurjus über 
die Krankheiten des Nervenjvitems, einjchlienl. der Pſychiatrie u. 
der Elektrotherapie; über Zurechnungsfäbigkeit mit Demonitratt., f. 
Mediciner u. Aurüten. — Mitfcherlich: chirurg. Krankheiten der 
Harns u. Geſchlechtswerkzeuge, verbdn mit Demonitratt. — Perl: 
— Vercuſſſion u. verwandte Unterſuchungsmethoden mit 
Uebgn an Kranken; über balnerlog. Behandlg ron. Krankheiten. 
— Rabl-Rückhardt: Hiſtologie u. Technik der mikroſkop. Unter⸗ 
ſuchg. a) theoret. Vortrag, b) Uebgn; Einleitg in die Yehre von der 

eugung u. Eutwickelg. — Nemak: Krankheiten des Nüdenmarkes; 

urfus der Gleftrodiagnoitif u, Eleftrotberapie mit Demonftratt. u. 
Meban; Gurfus der Siettrodiagnoftit u. Elektrotherapie der Krank⸗ 
beiten des Nervenfvitems mit Demonitratt. — Rieß: ausgew. Gapitel 
der iper. Pathologie u. Therapie, mit Arankenvoritellgn; Percuſſion, 
Aufenltation u. verwandte Anterjuchungsmetboden mit ie an 
Kranken. — Runge: geburtsbülfl. Uebgn am Phantom; Krankheiten 
der eriten Lebensſtage. — Ealomon: Chemie des Harns mit 
Demonitratt. — Sander: Pſychlatrie mit Demonitratt.; Gurfus 
der Diagnoftit u. foren). Beurtheilg der Geiſteskrankheiten. — 
Scheloke: Augenbeillunde mit Demonſtratt. — Schiffer: ausgew. 
Gapitel der exveriment. Pathologie u. Therapie; Pathologie der 
Harnjecretion mit dem. Demonitratt. — Schüller: über Gelent: 
franfheiten; chirurg.sanaton. Webgn an Leichen u. Lebenden. — 
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Sonnenburg: Gurjus der chirurg. Dingmoitif u. Theravle nebit 
Verbandenrius im Anſchl. an Die dirurg. Univerf.s Poliklinik; die 
chirurg. Arankbeiten der unteren Extremität. — Steinauer: Heil: 
mittellebre u, Neceptierkunit mit Experimenten; experiment. Toxiko— 
logie 2. Ib.; Repetitorium der Heilmittellebre u. Neceptierkunit mir 
Demonjtratt. u. prakt. Ueban. — Tobold: ag ra mit praft. 
Uebgn; furungoftop. Curſe. — Trautmann: praft.stbeoret. Curſus 
der Obrenbeilfunde, — Veit: Gnnäfologie ; über Wochenbetterfrantan; 
Uebgn der gynakolog. Diagnoſtil. — Weberskiel: Gurfus dei 
Obrenbeilfunde. — Weruich: über den Einfluß des Klimas auf 
Zeben u. Geſundheit. — Wernide: Gehirnanatomie als Einleita 
in das Studium der Gehirnkrankheiten; Gebirnfrankheiten; öffentl, 
Geiumdheitspflege u. Sanitätepolizei. — 3. Wolff: Gurfus der 
chirurg. Diagnojtif; dyirurg.stherapent. Curſus; Berbandeurfus. — 
M. Beift: ausgew. Gapitel der Pathologle mit Demonitratt. u. 
praft, Ueban; Krankheiten der Garn» m. Gejchlechtöorgane mit 
Demonitratt.; über Pathologie der Garnjecretion mit mitrojfop. u. 
chem. Demonitratt. — Wolffbügel: ausgew. Abjchnitte aus der 
erveriment. Övgiene mit Demonitratt. u. Etcurſionen. — gene: 
Hautkrankheiten u. Supbilis; Mebgn im bugien. Laborat. — Pf. hon. 
v. Lauer lieit nicht. 


IV, Philofonbiihe Kacultät. 


Pif, ord. Schrader: ajlyr.sbabulon. Geſchichte; Erklärg aus: 
ew. aſſyr. zaf@rifun; Elemente der jnmerifchsaffad. Epradıe: 
thiop. Spradie. — Gurtius: Stadtgejhichte von Athen u. Bes 
fchreibg jeiner Denkmäler; Archäologie der grieh.sröm. Kunſt, mit 
Benupg des Mufeumsd; archäolog.⸗hiſtor. Uebgn. — Diltben: 
Einleitg in das Studium der Geiſteswiſſenſchaften (Rechte- u. Staates 
wifjenfchaften, Theologie u. Gejcicte); Geſchichte der neueren 
Philojopbie; philoſoph. Uebgn über Kant's Kritik der reinen Vernunft. 
— % 6. Drovien: neuere Geſchichte vom weitfül, Arieden bis 
1763; Uebgn der hiſtor. Geſellſchaft. — Eichler: ſpec. fowie medic. 
pharmacent, Botanik; Erläntg ausgew. Pflanzenfamilien nebit Uebgu 
im PBflanzenbeitimmen, — Förſter: ſphar. Altronomie u. Theorie 
der Injtrumente mit prakt. Uebgn auf der Sternwarte; über das 
Wefen u. die Methode der Naturerfenntnig. — Grimm: deutſche 
Kunitgeichichte; Meban im der neueren Kunſtgeſchichte. — Delms 
boig: der Experimentalphyſik 2. Ib. (die Lehre von Licht, Magnes 
tismus u. Gleftricität); mathemat. Akuitif; prakt. Uebgn im pbufttal. 
Laborat. — Hofmann: organ. Chemie; Leitg prakt. chem. Arbeiten 
im Zaborat. in Gemeinihait mit Tiemann. — Hübner: ron, 
Literaturgefchichte (Tb. 1, nad feinem Grundriß); die elegiſche Poeſie 
der Griechen u. Römer nebit Erflärg ausgew. Elegicen des Sropertius: 
Uebgn feiner philolog. Geſellſchaft. — A. Kirchhöff:t griech. Dialekte; 
Aeſchylus Eumeniden; im Sem.: Ilias B. 24; epigraph. Meban. 
— G. Kirdboff: Mechanik jeiter u. flüff. Körper, — Lepfine: 
ägupt. Denkmäler, mit bejond. Berüdf. der ägypt. Geſchichte u. 
Kunitgefchichte. — M — en: xtöm. Kaiſergeſchichte, Foriſ.; Uebgu 
aus dem Gebiete der röm. Geſchichte. — Müllenboff: Uebgn der 
deutihen Geſellſchaft; Erklärg des Beovulis. — Peters: allgem, 
u. fvec. Zoologie mit Demonftratt. im zoolog. Muſeum; Entomologie; 
vergl. Anatomie; zoolog.szootom. Hebgn. — Rammelsberg: ſpec. 
auorgan. Chemie (2, Th., Die feltmeren Glemente); prakt. chem. 
Arbeiten im Laborat.; Ginleitg in die Arvitallograpbie, f. Chemiker. 
— Robert: griech. —— ichte; Erklarg der Werke der Vaſen— 
maler Euvhronius, Duris, Hieron u. Brogos; archäolog. Uebgu; 
id. Motbologie. — Sahau: Erflärg der jur. Verſion von 

alila u. Dimna; neuarab. Grammatik; Erklärg der Legenden des 
Koran; Erklärg der Nwallatät, — Scherer: Geſchichte der deutſchen 
Dichtung im 18. Jabrb.; deutjche Uebgn; Geſchichte der deutſchen 
Dichtung von Luther bis Opig. — Schmidt: gried. Stammbildungs- 
lebre; got. Grammatik mit Ueberſetzg des neuen Zeit, — Schmoller; 
meta der Staatswiſſenſchaften; allgem. oder theoret. Nationals 
öfonomie; über Städtewejen, Handel u. Gewerbe im deutjchen Mittels 
alter; ſtaatewiſſenſchaftl. Uebgn. — Schwendener: Pflanzen: 
vhutologie; mechau. Probleme der Botanik; mifroffop. Nebgn; Leitg 
der Arbeiten im botan, Inſt. — Tobler: Geihichte der provenzal. 
Dichtg; Lehre vom franzöj. Versbau; im Sem.: ital. Uebgn. — 
v. Treitfchke: Geſchlchte des preuß. Staates; franzöſ. Geſchichte. 
— Bahlen: Plato's Phaedrus nebſt Geſchichte der älteren Rhetorik 
u. Beredſamkeit der Griechen; Cicero de legibus, mit befond. Rückſ. 
auf Sacrals u. Staatörecht der Nömer; im Sem.: Juvenal's Satiren; 
** Uebgu (Erklätg ausgew. Briefe Seneca's). — Wagner: 
praft, Nationalöfonomie oder Volkswirtbicaftspolitit (gefammte, d. 
i. Banks, Verſicherungs-⸗ Gommunicationss u. Transportwejen, Agrar 
volitif nebit einem Abriß der Gewerbes u. Gandelspolitit), mit 
Aueſchl. des —— über Münzwefen; innere Bermwaltungslchre 
oder fogen. Polizeimijienfhaft, in vergl. Behaudlg der deutſchen 
Neichögeiehgebg u. des preuß. mit dem ausländ. Verwaltungsrecht: 
nationalöfonom, Uebgu. — Wattenbad: hiſtor. Uebgn (Inter 
pretation von Kindprand's Werken); grieh. Palävgraphie; latein. 
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VBaläograrbic. — Weber: Hymnen des Rigveda oder Atharvaveda; 
Kaalidaſa's Meghadüta ; Baradaräja's Lagbufanmudi; Zendgrammatif; 
Privatijfima in Sanskrit, Pali oder Zend, — Webifu: Metbode 
des Zeichnens der Aryitalle; nei) — MWeieritraß: 
Theorie der ellipt. Kunctionen. — Beizfäder: Reformationsaefhichte 
(1517— 1648); bütor, Uebgn. — Zeller: Nectäpbilofopbie; über 
literar. u. hiſtor. Kritik; Logik u. Erfenntnißtbeorie. — Zupitza: 
Erklärg mittelengl. Sprachvroben nach feinem Uebungebuch“; 
Erklaͤrg des 1. Theites von Shakefpeare's Heinrih IV.; im Sem,; 
arammat, Ueban. — Pf. hon. Lazarus: Pfuchologie. — Akad. 
seient. reg: sod, Aroneder: ausgew. Garitel aus der Theorie 
der algebr. Gleichgn. — Landoolt: organ. Chemie; ausgew. Garitel 
der phyſikal. Chemie; prakt. Ueban im chem. Zaborat. der lands 
wirtbicbaftl. Hochſchule. — Pf, extr. malen die Pflanzen⸗ 
familien, mamentl. die einbeimifchen, erläut. an frifchen Exemplaren; 
botan. Exeurfionen. — Bartb: Erklärg der aram. Gapitel des 
Buches Daniel u. Esra; for. Suntar; Erf är der wichtigiten phönic. 
u, aram. Infchriften. — Baitian: allgem. Ethnologie. — Bellers 
mann: über die Muſik der alten Griechen; Uebgn im Gontrapunct 
u. in der mufifal. Gompofition nach feinem Buche „der Contrapunct, 
2, Aufl., Berlin 1877*. — Boͤckh: Theorie der Statiſtik; Nationas 
litatoſtatiſtikz ſtatiſt. Uebgn. — Breslau: röm, u. mittelalterl. 
Ghronologie; dentihe Verfafiungsgeihichte von der —— Bulle 
bis zum Ende des alten Reiches (1356—1806); Diplomatif, mit 
befond. Berüdf. der deutfchen Kaiferurkunden u, in Berbda mit praft. 
Ueban; Uebgn der bifter.sdiplomat. Geſellſchaft. — Brüdner: 
Lautlehre der ſlav. Sprachen; Geſchichte der poln. Poefie von 1820 
bis 1850; ruſſ. Uebgn. — Dames: Geognofie der norddeutſchen 
Tiefebene, mit er GErenrfionen; über die Leitfoffilien der Floͤtz⸗ 


formationen. — Dield: griech. Lileraturgeſchichte jeit Alegander 
d. Gr.; philoleg. Uebgn (arieh. Lyriker) — Dieterici: ntere 
pretation arab. Gedichte; Erklarg des arab, Buches: Thier u. Menſch. 


— Garde: Demonitration offic. Pflanzen; botan, Exeurfionen. — 
Geiger: deutiche Literaturgefcichte im Zeitalter der Romantik u. 
der Areibeitöfriege; deutſche Uebgn; frangöf. Ziteraturgeichichte im 
16. u. 17, Jahrhe; Literatur der Nenaiffance u. des Humanismus 
in Italien u. Deutſchland. — Hettner: Integralrehng; Theorie 
der Erummen Flächen uw. der Gurven doppelter Krümmg; Uebgn 
in der Jutegralrehng. — An: Exverimentals-Phufiologie der Pflanzen; 
botan.smifroffop. Gurjus f. Beübtere, mit befond. Hüdi. auf Pflanzen 
frankbeiten; Yeitg botau. Arbeiten im pflanzenphyſiolog. Inſt. — 
Liebermann: audgew. Gapitel der organ. Ghemie (f. Borges 
fchrittenere); Gbemie u. Technologie der Rarbitoffe; Leitg exveriment. 
Arbeiten im Laborat. — Magnus: Naturgefchichte der Gefäß: 
fruptogamen; Naturgeichichte der Mooſe (Kebermoofe u. Kaubmoofe). 
— v. ei artens: allgem. u. fpec. Gondwliologie; zoolog. Excurfionen. 
— Meipen: Geſchichte u. Hülfsmittel der Etarütif, mit Demons 
itratt. u. Befprechgn ; technolog. Excurfionen zur Statiſtit u. National 
ötonomie. — Midrelet: das Syſtem der Philofophie als exacter 
Wiſſenſchaft; Privatiſſima über jede beliebige Disciplin der Pbilofopbie. 
#. 9. Müller: Geogranbie u. Ethnographie von Alien; über 
europ. Völkerkunde. — Netto: Differentialrehng u. Ginleitg in die 
Analvfis; ausgew. Gapitel aus der neueren Geometrie; Uebgn in der 
Differentialrehng; analyt. Geometrie. — Dldenberg: Grammatif 
des Sanskrit mit Erklärg leichter Leſeſtücke; Grammatif des Pali 
mit Erflärg ausgem. Abfhnitte der buddhift, heil. Texte, — Orth: 
über die hem. Grundlagen des Feldbaues: Bodenfunde; fper. Acker⸗ 
u. Pilangenbaulehre; praft. Uebgn im agronom.pedolog. Juſt. der 
landwirthſchaftl. Godichule, a) Meines, b) großes Practicum; 
Greurfionen. — Paulfen: Geſchichte der meneren Pbilofopbie mit 
Rüdi. auf die — Entwickelg der modernen Gultur; Ethik mit 
Einſchl. der Princivien der Staates u. Gefellfhaftsiehre; Geſchichte 
des öffentl. Unterrichtswefens in Deutfhland; philoſoph. Meban im 
Auſchl. am die Yectüre von Hume's philoſoph. Schriften. — Pinner: 
anorgan. Erperimentaldyemie; anorgan, Pharmacle; ausgew. Gapitel 
der Pharmacie. — Roth: Petrograpbie; vetrograpb. Uebgn. — 
Schneider: über die Methoden zur Beltimmg der Atomgewichte; 
über das Wiemuth. — Schott: Aufangegründe des Ghinchichen; 
Mandſchuſprache. — Sell: Geſchichte der em. Theorien; anorgan. 
Gxrverimentaldemie; Analyſe der Nabrungsmittel. — Spitta: 
über Job. Sebaſt. Kuh; Geſchichte der Mufit_ des 15. u. 16. Jahrh.; 
Uebgn im muſikgeſchichtl. Quellenſtudium. — Steintbal: Geſchichte 
der griech. u. latein. Sprache mit beſond. Rückſ. auf den Urſprung 
des Romauiſchen. — Tiemann: Chemie der Metalle; quantitat. 
chem. Analvfe; Leitg prakt. chem, Arbeiten im Laborat. gemeins 
ſchaftl. mit Hoffmann. — Tietjen: theoret. Aitronomie; über 
die von Gulden vorgeichlagene Methode Je Berechng der Störungen. 
— Wichelhaus; Technologie 6 h., anorgan. Stoffe) mit 
Grperimenten u. im Verbra mit Exreurfionen; Ueban im technolog. 
Inſt. — Wittmad: Über Früchte u. Samen (Samenkunde); lands 
u. forftwirtbicaftl. Botanik; botan. Exxurfionen. — Jeffen: Uebgn 
im Bejtimmen der einbeimifchen, indbefond. der medic. Pflanzen: 
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arten u. Pflauzenfamillen nad „Zellen, deutſche Excurfionsflora, 
Hannover 1879%, — Prdoce. Aron: meban. Wärmetheorie. — 
Arzruni: Elemente der Mineralogie; Anleitg zu felbititänd. fruitallo- 
grapb. Unterjuchgu f Gelbtere. — Biedermann: Thermochemie; 
techn. Gbemie (1. Ib., die anorgan. Stoffe). — Delbrüd: allgem. 
Geſchichte der Ariegsverfaſſan u. der Ariegsfunit von den Perfer: 
kriegen bis auf die Gegenwart; bifter. Meban. — Deuffen: allgem. 


-Geichichte der Pbilofopbie; Interpretation ausgew, Stellen der 


attifchen Pbilofopvben (mac der Sant von Ritter u. Preller); 
Geſchichte der indischen Religion u. Pbilofopbie auf Grund der 
Gulturgejchichte der Inder, in allgemeinveritänd!, Form. — Döbner: 
Entwidelg der theoret. Chemie; ausgew. Abichnitte der organ. Gbemie. 
H. Drovfen: Ghronologie der Griechen u. Römer nebit einer 
Ueberficht Über ihren Feſtkalender; Ginleitg in die grieh. u. röm. 
Numismatit;. Neban (Erflärg ausgew. attiſcher —— — 
Ebbingbaus: Geſchichte der Erkenntnißtheorie; Pſychologie. — 
Grman: Erklärg auegew. ägupt. Juſchriften; Interpretation bierat. 


Paryrus. — Aurtwängler: griech. Aunftmytbologie ausgew. 
Götter u, Heroen; archäolog. Uebgn. — Gabriel: qualitat. bem. 
Analvie; Bolumetrie (Gasanalnfe u. Titriermethoden). — v. 


Gizudi: Logik u. Erkenntnißtbeorie; über die engl. Ethik der 
Gegenwart; pbilofoph. Mebgn im Anfchl. an die Fectüre von A. 
Schopenbauer's „Die beiden Grundprobleme der Ethik.“ — Glan: 
Ginleitg in die theoret. Phyſik; proft. Uebgn in der Handhabung 
der zum pbufifal. Unterricht nötbigen Apparate, — Horitmann: 
Befdyichte des engl. Dramas. — Soppe: Integralrechng; Theorie 
der ellipt. Runctionen; analot. Mechanik. — Jahn: arab. Grammatik 
mit Bergleidhg der übrigen jemit. Sprachen, beſond. des Hebrälihen ; 
arab, Uebgn. — Hari: landwirthſchaftl. Entomologie; Bienens 
ucht; entomolog. Excurſionen. — Kanfer: Gxverimentalvorleig 
ber Spertralanalufe. — Koſer: Einleitq in die — 195 
der modernen Staaten bis 1780; hiſtor. Uebgn. — Laſſon: 
Pädagogik; Polirit. — Lehmann-Filhés: Mechanik des Himmels. 
— Märder: die Bücher des Yucrez von der Natur der Dinge; 
Pbilofonbie der alten Kunft; Rhetorik; rbetor. Uebgn. — Neefen: 
Wahrſcheinlichkeitsrechug mit beſond. Berüdf. phyſikal. Brobleme, — 
u PButlip: Literaturgefcbichte der Nationalökonomie u. der Sorias 
— Flnanzwiſſenſchait. — Nödiger: kurze Grammatik des Alt 
fähfiihen u. Altbohdentfchen u. Interpretation auegew. Stücke aus 
dem Hiliand u. Otfrid. — Schulg: ausgem. Abſchnitte der Polizei⸗ 
wiſſenſchaft; medit. Klimatologie; über die Heilſamkeit des Klimas 
von Ztalien. — Thieſen: Einleitg in die mellende Phyſit 2. Th. 
(Beitimmg von Temperatur, Luftdruck u. Keuchtigkeit); metronom. 
Ueban. — Veitermaner: vergl. Anatomie der Pflanzen. — Zopf: 
Morphologie u. Phyfiologie der Pilze; Pflanzenanatomie. — Lectt, 
Bafbford: engl. Grammatik mit element. Meban; über Byron's 
Leben u. Schriften; Fortſ. der Lectüre von George Eliot's Millon 
the Floss; im Sem.: Uebgn im mündl. w. ſchriftl. Gebraud des 
GEnzlifchen, im Auſchl. am Hauff's Lichtenſtein; arammat, u. ftilüt. 
Ueban im Englifchen. — Keller: über B. Hugo's Yeben u. Schriften 
(Bortrag frangöf.); Ueban im Gebrauche des Aranzöfiiben; im Sem.: 
frangdf. Uebgn. — Michaelis: deutſche Stenograrbie in Berbdg 
mit praft. Uebgn; ftenogranb. Neban; Privatiifima in der deutſchen. 
engl., franzöf., ital. u. fpan. Stenographie. — Roſſi: ital. 
Grammatik u. Ueban; Erfärg von Vincenzo Monti's Tragodie Cajo 
Gracco 1. —— von Schiller's Wilbelm Tel in's Italieniſche; 
über Giuſeppe Giuſti's Leben u. Schriften (Vortrag ital.); Sem.: 
ital, Ueban. — Pf. ord. Beyrich, Kievert, Kummer, Pf. 
exir. Althaus, Berendt, Werder, Prdoc. Eojfen leſen nicht. 


25. Königsberg. Anfang: 16, Aprif. 
I. EIbeologiihe Facultät. 


Pf. ord. 9. 3. M. Voigt: Erklarg des Briefes am bie 
Pbilivper; Aircbengeihichte 3. Ih., vom Jahre 1649 bis auf Die 
Gegenwart; chriftl. — 1. (allgem.) Ib.; Sem. jvitemat. 
Abih. — Sommer: bilter.efrit. Einleitg in die avofruph. Bücher 
des A. Teit.; Die heil. Altertbümer des U. Teit.; das Bud Hiob; 
Scem,, altteit. Abb. — Erbkam: preuß. Kirchengeſchichte; Geſchichte 
der dogmat. Streitigkeiten in der luther. Kirche bis zur Abjajtung 
der Goncordieniormel; Sem., firbenbüter. Abts. — Grau: Erklarg 
des Nömerbriefes; Leben Jefu; über einige berühmte Theologen der 
alten Kirche; Sem., neuteſt. Abth. — Jacobv: Brief des Jacobus; 
vraft. Theologie 2. Ib. (Theorie der dirchl. Berfaflg u. Bermwaltg); 
praft, Theologie 3, Th. (Katechetik, Theorie der Seeljorge, Miffions: 
wiffenfhaft); Sem., bomilet.»fatechet. Abth. — Pf. exir. Klöpper: 
Erklarg des Briefes an die Galater; Gonverjatorium über auderw, 
Sthde der ſynopt. Evangelien. 


IL Iurikifhe Racnität. 


Pf. ord. Güterbod: ꝓreuß. familien» u. Eherecht; deutſches 
Neihe-Givilgrocehrecht mit Berüdf. des preuß. Rechto; deutſches 
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Reihd» Straforocereht. — Schirmer: Inſtitutt. des röm. Givil: 
rechts; Die rom. Lehre von den Servituten; Sem.: Korti. der exeget. 
Uebgu. — Dabın: Sefdichte des deutſchen Rechts; deutſches Handelsz, 
Wechlele und Seerecht; preuß. Verfafjungsreht; Seme: germanitt. 
Ueban, 1) praft.sdoymat. Gurfus: Meban im deutſchen Privatrecht, 
2) biitor.sexeget. Cutſus: Sachſenſpiegel Buch 11. — Krüger: rom. 
Nechtögeichichte; rom. (Erbrecht, Sem.: romaniit. Heban. — Zorn: 
Neiches Verfaffungsrecht; Heiches Verwaltungsrecht; Volkerrecht; Zem.: 
ſtaatsrechtl. Uebgn. — PF. exir. Salfowjki: Pandekten 1. Ib. 
(allgem. Lehren u. Sachenrecht); Pandekten 2. Ib. (Obligationen: 
recht); Familienrecht (als Tbeil der Pandekten); Anterpretationsüban 
von ausgew, Quellenſtellen in feinem Yebrbuc der Inſtitutt. (3, Aufl. 
Leipzig, 1550) f, Anfinger, zugleich als Nepetitorium der Inſtitutt. 
IH. Medictaiſche Kacnmität. 

PA. ord. Jacobfon: ovhthalmolog. Klinik u. Poliklinik; über 

normale u. abuorme Karbenempfindung in specie über Die joyen. 


Rarbenblindbeit; Augen-Dperationsübgn. — Dobrn: geburtsbüln.» 
aunafolog. Klinik; poliklin. Ambulatortum ; aeburtsbülfl. Operations» 
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curfus; über Berenfebler. — Iaife: pbofielog. u. patbolog. Gbemie | 


mit praft. Uebgn; Gbemie des Harns; Arbeiten im Yaborat. f. 
medic. Chemie. — Naunyn: medic. Alinit; medic, Poliklinik, ges 
meinfam mit Schreiber; funbilis. Erkrankungen des Nervenfwitens. 
— 6. Neumann: patholog. Hiſtelogie; patholog. Anatomie des 
Nerven: u. Muskelapparates; mikroſtop. Curſus. — Schönborn: 
dirurg. Klinif u. Poliflinif; chirurg. Operationscurfus; ausgem. 
Gapttel der ſpet. Chirurgie. — Schwalbe, Ofteologie u. Sundess 
mologie; Neurologie; Entwidelungszeichichte der Wirbeitbiere; Ana: 
tomie der Sinnesorgane. — v. Wittich: Ponfiologie des Gehörs, 
der Stimme u. Sprache; Ponfiologie der animalen Proceſſe; Uebgn 
in Faborat. gemeinfchajel. mit Yangendorfi; allgem. Povfiolvgie. 
— PIT. extr. Baumgarten; patbolog. Anatomie der Infertionss 
franfbeiten, einſchl. Suphilis u. Tuberculofe; vatbolog.sanatom. 
Demonitrarionscnrfus mit Sectionsübgn; watbolog. Siltologie der 
Grfranfgu des Auges, — Benede; über Die thieriihen Schmarotzer 
des Meufchen; Mechanik des menſchl. Körpers. Bertbold: 
Augenfpiegelcurfus; otiarr, Poliklinik; rainoſkopb. Uebgn. — Bob n: 
Sautfranfbeiten mit Boritellgn von Hautkranken; Aber Barcinarion 
mit Impfübın. — Burom: propädent.scyirurg. Poliklinik mit 
Krankenvoritellgn ; Larvngoſtopie mit Meban an Kranken. — ul. 
Gasvarv: audgem. Gapitel der Yebre von den Hautkrankheiten; 
Zwmbilidologie. — Brünbagen: hiſtolog. Gurfus; tbier, Wirne, 
— Pincus; gericht. Medicin mit praft. Demonitratt.; gerichtl. 
Medicin f. Studierende der Rechte; öffentl. Geſundheitspflege mit 
Anleitq zum Impfen von Schutzpocken. — Samuel: allgem. Iberapie; 
Befcichte der Medicin. — Schneider: Syphilis; Vorſtellg von 
jupbilit. Kranken. — Prdocc. Faltſon: allgem. Chirurgie. — 
Yangendorff: Ueban im Laborat, gemeinfam mit v. Wittich; 
über Die Anwendg der graph. Metboden in der Phyſiologle; Php— 
fiologie der Athmung. — Meichede: fyec. Pſychiatrie mit Boritella 
von Kranken; vijuchiatr, Alinif, — Münster: Krankheiten der Neu: 
geborenen 1. Ib. Petruſchky: gerichtl. Medicin mit prakt, 
Demonitratt.; gerichtl.smedic.spraft. Meban; über Verfälſchg der 
Lebensbedingungen des Menſchen. — Schreiber: medic. Poliklinik 
in Gemeinihaft mit Naunyn; jvec. Pathologie u. Therapie der 
Lungen u. Herzkrankheiten; prakt, Uebgn in Der Aufenltation u. Pers 
enffien. — Sendel: Arauenfranfbeiten 1. Ib.; gynakolog. Opes 
rationen. — Stetter: Über Verreukungen. — Bor: Uebgn im 
Gebrauche des Angenfpiegels; vbufifal. Unterſuchg des Auges incl. 
Brillenlebre. — Treitel: Ucbgn im Gebtauche des Augenſplegels. 
— Pf. ord. Hirſch, Prdoce, v. Seidlig u. Stadelmann 
leſen uicht. 


IV. Vhllofonhlihe Racnltät. 


Pf. ord. Walter: pbiloforb. Uebgn anſchlieü. an die Ethik 
des Ariſtoteles; Gefchichte der neueren Philoſophie von Gartefius 
bis auf Die Gegenwart, — Bauer: Mineralogie n. Kryſtallographie; 
Uebgn im Unterſuchen w. Beitimmen von Mineralien. — Bezzens 
beraer: Zendgrammatik; Erklärg litauiſcher u. fett. Texte; angels 
ſachſ. Grammatik. — Nob. Gajparv: milrojfop. botan. Neban; 
allgem. Botanit d. h. Elemente der Morphologie, Anatomie u. 
Taxologie, erläut. durch das Mifroffop u. Exrcurfionen; offic. Pflanzeu. 
Ariebländer: griech. u. rom. Gvigrapbif; im Sem.: Statius' 
Zilven. — v. d. Golg: Über landwirthſchaftl. Nehnungsführg ; 
Abicä von Grundftüden u. Landgütern; Wiefenbaulehre. 
bertwig: allgem. Gewebelehre ; Joologie; zuolog. Ueban, — Hirſch— 
feld: die Infeln Govern, Nbodos, Sicilien u. ibre Denkmäler; 
ariech.sröm. Kunſtgeſchichte; Uebgn in griech. Gvigrapbif. 
Iordan: Erflärg latein. Infchriften; latein. Grammatif; im Sem.: 
Seftod’s Werke u. Tage, — Kiffner: bilter. Grammatik der franzof. 
Sprache 2. Ih. (Aormenlebre) u. Erklärg des altfrangdf. Rolandss 
liedes; Uebgn des roman.sengl. Sem. — Lofien: ausgew, Gapitel 
der theoret. Ehemie; organ. Chemie; praft, Uebgn im Yaborat.; 
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fleined chem. Practicum. — Ludwich: Geſchichte der griech. Literatur 
ſeit Alerander d. Gr.; Sophokles' iintigone; im Profenm.: Demoithenes, 
Rede vom Kranz. — Yutber: Theorie der Planetenbabnen; Geodäfte. 
— Müller: ei des Korand; bebr. Uebgu; Syriſch. — Pape: 
über Meſſen u. Beobachten; Frperimentalobunf 2. Ib. (Elektricität, 
Tptib); prakt. Uebgn. — Prutz: Ginleitg in das Stadium der 
Geſchichte beſoud. des Mittelaltert; allgem. Geſchlchte des Refor: 
mationdzeitalterd; Uebgn des Sem., Abth. f. mittlere u. neuere 
Geſchichte. — Ritthauſen: Gbemie der Genußmittel; chem, 
Practieum; Gbemie der Pflanzenernäbrg u. Düngung. — Nühl: 
alteſte Geſchichte Italiens u. Noms; valäogranb. Heban; Hebgn im 
Zem., Abth. f. alte Gefchichte. — Schade: Erklärg des Nibelungene 
liedes (Korti.); Gefchichte der altdentihen Poeſſe — Simſon: 
Erklarg des Jeſajas. — Spirgatis: theoret. Chemie; pharmaceut. 
Gbemie; vpraft. Meban im Yaborat. mit beſond. Berüdfi. der 
Nahrungsmittels u. texifolog. Unterſuchgn. — Ibiele: philoſoph. 
Uebgn; Logik u. Erfenntnißtbeorie nach jeinem Grundriß Der Logik 
(Galle, 1878, Nlemever. — Umpfenbad: Rationalekouomie 1. Ib. 
(Bolköwirtbidaftslehre); Finanzwiſſenſchaft; ſtatiſt. Erläutergn zur 
Narionalöfonomie. — Zöpperig: Erdkunde von Amerika; geogranb. 
Urban; matbemat. Geographie. — Pl. extr. ©. Baumaart: 
Interpretation ausgew. Gapitel aus der Ethik u. Rhetorik des 
Ariftoteles zum Verſtändniß feines Buches Aber Die Poetik; deutſche 
Fiteraturgeichichte von Opip bis auf Leſſing. — Debio: Surtem der 
Bauftile nach ihrer gefchichtl. Entwidelg; Aber Rafael. — Garbe: 
vergl. Daritellg der griech. u. latein. Declination u. Gonjugation; 
Sanokritcurſus Il, Syutax u. Meban; Pälicurfus, — Kurſchat: 
litauiſches Sem. — Lohmeyer: dirlomat, Neban; Urkundenlehre. — 
Marektlandwirthſchaftl Excurſionen u,.praft Demonitratt.;ipec. Pflau-; 
zenptoductionelehre; Ueban im landwirchſchaftlvhyſielog. Laborat. 
— Richter: politlin. Demonſtratt. in der Beterinärklinit; Beteris 
närpbufiologie; Lehte der Beurtbeilg des Pferdes u. des Zugviehes. 
— Nofenbain: Barintionsrehug; Determinanten. — Saalſchütz: 
algebr, Analvfis (Korti,); Differentialrehng; über u der 
Mechanik verſchied. Art, Vortrag u. Aufıaten. — W. Voigt: 
mechau. Wärmetheorie; kinet. Gaetheorie; auegew. Capitel der 
mathemat. Phyſik, verbdn mit tbeoret. Uebgn des matbemat.spbufifal. 
Sem.; Arbeiten im mathemat.phoſikal. Laborat. — Wichert: 
deutſche Privat: u. Ztaatsaltertbümer, zugleich Grläutern der 
Germania des Tacitus; Ältere deutſche Befchichte imit befond. Nüdi. 
auf Berfafig),. — Prdoce. Blohmann: Titriermerboden. 
Merguet: ausgew. Gapitel der latein. Syntar. — Nötling: 
Geoanoſie des norddeutſchen Alachlandes; —— Uebgu. 
— Schubert: Geſchichte des poleponneſ. Krieges. — Vollmann: 
ausgew, Gapitel der matbenat. Phyſik aus dem Gebiete Der Potentials 
function. — Pelka: yoln. Sem. — Lect. Aavre: Grflärg Der 
auf Die Dictate bezügl. grammat. Negeln, namentl. der Sunonymif; 


Lecture u. Interpretation des Molivre'fcen Yuitipield: Le Misan- 


thrope; franzöſ. Dictate; Ueberſetzg des Neinede Auchs von Goethe 
in das Franzöſiſche; Interpretation der Satiren des Mal, Nrgnier. 


Heinrich: Stenograpbie nad Gabeläber er. — Laudien: 
Dee; Gefang; Harmonielehre. — Pf. ord. Ar. Neumanı, 
Prdoce. Jentih u. v. Kalkitein leſen niht. 


Ausführlihere Kritiken 
eridienen fiber: 

Horati carmina, Mit Anmerkungen von Müller. (Zingerle: Ztichr. 
f. d. öfter. Gymnaſ. XXXI, 12.) 

Horatii carınina. Hreg. von Guemer. (2öwner: Ebend.) 

King, systemalie geologie, (Roſenbuſch & Benede: N. Jahrb. f. 
Mineralogie, Geol. u. Paläont. 1883. 1, 2.) 

Moliere nnd feine Bühne. Hrög. von Schweizer. H. 1—4. 
Bl. f. fit, Unterh. 10.) 

v. Ribtbofen, Gbina. 2. Bd. (Benede: N. Jahrb. f. Mineras 
logie, Geol. u. Paläont. 18%3,. 1, 2.) e 

Schoch, Über Boneris Sprache. (Wadernell: Itſchr. f. d. öfterr. 
Gumnaf. XXNLIL, 12.) 

Wessely, prolegomena ad papyrorum graecorum novam col- 
lectionem edendam. (@bend.) 


Vom 3. die 10 März finn nahflebente 
nen erfhienene Werke 


auf unlerem Medartiondtureau eimgelieiert morben : 


Arkoſt's Rafender Roland, überſ. von Gildemeiſter. Br. 3 
n. 4. Berlin, 1882. Hertz. (VII, 406, VII, 446 S. 8.) 
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Beer, die orientaliihe Politik Deſterreichs feit 1774, 
Zemrifo. 18.) of 24. 

Dietribs u. Barifine, Bilder aus der Altınark, Lief. 5. Dame 
burg. 1852, Richter. (4.1 cf 2. 

(bers u. Guthe, Palärtina. Kiel. 30-32. 


Prag, 


Stuttgart, Verlags 


Antalt, (Fol) ücM 1, 50. 
—— Bundesrath. Autobiographie. Aarau, Sanerländer. 
(3 AM 2. 


Gerhard, Geſchichte u. Beichreibung der Miffion unter den Kolbo 
— ar Berlin, Buchholg. der Goßneriſchen Miſſion. 18.) 
e ‚5, 

Grünwald, zur romaniihen Dialeftologie, Bert 2, 1. Hälfte. Das 
Altiranzöfifhe aus Raſchi's Bibelcommentar. Belovar, Fleiſch⸗ 
mann, ıV1, 32 5, 8) 

Halfſmaun, Gardinal Humbert, fein Leben und feine Werke mit 
beſond. Berückſichigung feines Tractated: Libri tres adversus 
Simoniaeos. Göttingen, Dietrid’s Berl. (8.1) 2. 

Havet, maitre Fernand de Cordoue et luniversil® de Paris 
XV® sieele, Paris. 30 8, 8) 

Yacobfen, Unterfuchnngen über die fonoptiihen Evangelien. Berlin, 
G. Meimer. (IV, 80 S. 8. 

Ibloticon, ſchwelzeriſches. Wörterbuch der ſchweizeriſchen Spracht. 
Bearb. von Staub und Tobler. 4 5. rauenfeld, Huber. 
(Sp. 449-693. 8.) 

Justiniani instilutonum libti qualuor, With introduetions etc. 
and translated by Moyle, Vol, 1, 2. Oxford, Clarendon Press, 
(667, X, 202 8. 8) 

Kelchner, die Marienthaler Drude der Stadtbibliothek au Krank 
furt a/M. Bibllographiſch befchrieben, Fraukſurt — Baer 
& Ge. (10 S. Roy. Kol.) 

Ledebur, Handbuch der Eiſenhüttenkunde. 1. Abth. Leipzig, Aelir. 
(Gr. 8.) cH 1. 

Mettig, zur Geſchichte der rigaiichen Bewerbe im 13. u. 14. Jahr: 
hundert. Riga, Hummel. 18.) cH 3. 

Müller, Ad. u. Karl, Thlere der Heimath. Lief. 20-22. Gaflel, 
Fiſchet. (Imp. 8) à 1. 

Reichenbach fibe Xenia orchidacen 
Orchideen. 3. Bd. 3. Heft. einzig, Brockhaus. 

Riegel, ein Hauptſtück unferer Diutteriprace. 
(8) AM. 

Samling af Kongens HKeiltertings Domme, 
4. Haeſte. Kovenbagen, Gad. (5. 451—502. Gr. 8.) 

Shlidum, Kommentar zur 2, Auflage der Pharmacopora ger- 
manica. Nebit Heberjegung des Textes x. 1. Lieſ. Leipzig, 
E. Guͤnther. (9) AM 2. j 

Schulze, die Gausgefege der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſet. 
3. 2B. 2. Abth. Jena, Fiſcher. (X S. md ©. 319 — IM. 
Imp. 8.) 

Willkommı, illustrationes florae Hispanise insularumque Balı- 
au Live. V, Stuttgart, 1582. Schweigerbart. * 

Wäünſche, die Mätbfelmeisbeit bei den Hebräern mit Hinblick auf 
andere alte Völker. Leipzig, O. Schulze. (65 S. 8.) 

MWürtenfeld, der Tod des $ 
tiſchet Roman aus dem Urabifchen 2. Aberfept. 
Dieterih’6 Berl. 44.) AM 9. 


au 


A) MS. 
Yeipzig, Grunow. 


Göttingen, 


Wictigere Werke der ausländifchen Literatur, 
Engliſche. 


Bacon, the promus and formularies, aud elegancies (being pri- 
vate noles, circa 1594, hitherto unpublished). Illustrated and 
elueidated by Pott. With preface by Abbott. (646 p. 8.) London, 
Longmans. 8. 16, 

Duncan, life ol John Duncan, seoteh weaver an botanis, With 
skeiches of his friends and notices of the times by Jolly. With 
eiched portrait. (524 p. 8.) London, Paul, 8. 9, 

Nichol, american literature: an Historical skeich, 1620— 1980, 
(476 p. 8) Edinburgh, Black. 5. 15. 

U’Conor, history of the Irish people. 2 vols. 
«hester, Heywood. 8. 15. 

Simcox, a — of latin literalure, from Ennius to Boethius, 
2 vols. (930 p. 8.) London, Longnanns. 8. 30. 

Smith, the geography of British India, political and physical. 
Wilh maps. (570 p. ®,) London, Murray, 5. 7,6. 


Niederländifdhe. 
Hoffmann, zur Öntogenie der Knochenfische, (Forts, der 1581 


|Natuork. verh. der koninkl. Akademie van wetens. te Amsler- | 


— 1883. 812. — Literarifdes Gentralblatt — 17. Mär. — 


Beiträge zur Kenntniß der | 


Udgivne af Secher. ' 


ou. Fol.) 


ufein bem'äli n. Die Rache. Ein hiſto⸗ 


(590 p. 8.) Man- 
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| dam] veröffentlichten Abhandlung.) Veröffentlieht dureh die 
k. Akademie von Wissenschaften zu Amsterdam, Mit 4 T-f. 
{2 en 60 bl, met figuren tusschen den text en 4 gelith, gekl. 
platn. 4.) Amsterdam, Müller. Fi. I, 40, 

Petit, bibliotlieek van nederlandsche pamflletten, Verzamelingen 
van de biblistheek van Johannes Thysius en de bibliothek der 
rijks-universiteit ie Leiden. Te deel, 1500 —164%, (Alen 260 bl, 


4.) * Gravenliage, Nijhofl, Fi. 4, Su, 
Schwediſche. 
Arsskrill, Upsala universitets,. 1552. (8.) Upsaln, Akad. hokh. 


Program. 

2. Sahlin, um personlg sturlel, (59 8.) Kr. U. 75, 

Hammarstrand, romerska rikets förfalt ıing>historia frün Auguslus 
till vestromerska rikets fıll. Förra afdelningen, la hf. (IV o. 
156 4. 8.) Upsala, Edquist. Kr. 1, 50, 

Handlingar, kongliga svenska vetenskaps-akademiens. Ny följd. 
XVill, 136550. (4) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 25. 

1. Kubenson, cıtalogue des aurores boreales observees en 
Suede depuis le 16me sieele jusqu’ä lannee 1577 y com- 
prise. 2de partie (I660—1877). (300 p.) 

2 Heer, Nachträge zur fossılen Flora Grönlands. 
16 Tafeln. 

3, Atertagen af författaren, 

4. Mäklin, coleoptera insamlıde under den Nordenskiöld'ska 
expeditionen 1875 pä nägra öar vid Norges nordwestkust, 
pa Novaja Semlja veh ön Waigatsch samt vid Jennisse] i 

Sibirien, (48 ©.) 

‚Cleve, on some new anıl lillle known diatoms. (27 p- 
and 6 plıtes.) 

. Dillner, sur les intögrales definies des fonelions d’une 
variable complexe, (23 p.) 

‚ Nathorst, om spär af nugra evertebrerade djur m, m. 

och deras paleont-logiska betydelse. (Memoire sur quel- 

ques traces d’animanx sans verlebres et de leur portée 
palöontologique.) (104 s. och 11 pl) 

Nybleus, Esaias Tegner, hans öfvertygelse i religiösa veh filn- 
sofiska ämnen jemte en öfversigt af hans uppfostringslära, (36 =. 
8.) Lund, Gleerup. Kr. 1, 25, 

Nyman, conspecius flore europe, seu enumeralio methodica 
plantarum phanerogamaram Europe indigenarum, indicalio 
distributionis geographier singularum ete. IV {pars ultıma). 

| (P, 677859, 8.) Orebro, Förfasttären. (1878—n2. Kr. 3. 

‘ Saloman, die Statue des belvederischen und vatieanischen Apollo 

den Manen Winckelmann’s gewidmet. (74 5. u. 7 Tafeln. 4.) 

; Stockholm, Saloman. Kr. WW, 


Norwegiſche. 


Bang, Bidrag til de sibyllinske Oraklers og den sibyllinske Orakel- 
diginings Historie i Middelalderen, 1]. Lactants og Sibyllinerne, 

' 424 8.) Christiania, Dybwad. Kr, 0, 60, 

Tonning, Krogh-, om den wIdste kirgelige Apologi over for 
det grask-romerske Hedenskabs Tuenkning. En Charakteristik 
i Grundire. (X, 291 8. 8.) Christiania, Malling. Kr. 4,50. 


Dänifde. 
Wimmer, wsthetiske Skizzer. (160 5.8.) Kievnhavn, Giese, Kr. 2, 


Brangäfifce. 


Brivois, bibliograpbie des ouvrages illustres du ÄIX® siecle, 
prineipalement des livres ä gravures sur bois, guide de lama- 
teur. (XII, 468 p. 8.) Paris, Conquet. Fr. 25. 

de Butafoco, étude historique sur l'origine des Egyplens. (I5 p. 
8.) Bastia, Olivieri. 

Clarelie, un enlövement au XVIll* siecle, dueuments tircs des 
archives nationales. (369 p. 16,) Paris, Dentu. Fr. 10, 

Davillier, les origines de la poreelaine en Europe; les fabriques 
italiennes du XV* au XVII sicele, avee une elude speeiale sur 
les purcelsines des Medieis, d’apres des doeuments inedits. (144 p. 
ei grav, 4.) Paris, Rouam. 

| Lecointre, la campagne de Moise pour la sirtie d’Fgypte. Avce 
preface de l'abb& Moigno, projet d’une entreprise ü la recherche 
de l'armıee de Pharaon engloutie dans la Mer Rouge et carte de 
listhme de Suez, (XVI, 111 p. et carte, 8.) Paris, Gaulhier- 
Villars, 

de Marsy, compte rendu bibliographique ($ p. avee armes. 6) 
(Glossaire archeologique du moyen äge et de la renaisssnce, par 

Gay. 1° fase.) Paris, lib. de la Soeiete bibliographique, 

| Palustre, la renaissance en France, T, 1. Livraisons I ü 8. Fin 
de V’lie-de-France. (Aisne, Seine-et-Marne, Fontainebleau, Seine- 
et-Oise, Seine.) Dessins et gravures sous la direclion Sadoux. 


lisı 
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(P. 94 à 186, avee 20 planches hors teıte, grav, euls-de- lampe, 
etc, fol.) Paris, Quantin. 

La renaissanee paraitra en 30 livraisons qui seronl reunies 
eu 3 foits volumes, II paraitra une livraison tous les deux 
mois euviron, du prix de 10 ä 25 fr., suivant san impor- 
lanee. 

Pellissier, de sexti decimi szweuli in Franeia artibus poelieis, 
(139 p. ®.) Paris, Vieweg, 

de Witt (M""* de), les chroniquenrs de Vhistoire de France dej uis les 
origines jusqu'au XVI* siöcle, texte abröge, coordonnd et traduit ete, 
Premiere serie. Les chroniqueurs de Gregoire de Tours äGuillaume 


de Tyr. (603 pages avec 11 planches en chromolithographie, | Tr Prloait i r ı 
| naturwiftenfchaftlicen Kacultät zu Straßburg iſt zum a. ord, Pros 


47 grandes compositions lires en noir, ei 267 gravures d’apres 
les monuments et les manuserits de l'öpoque. 4.) Paris, Hachelte 
ec, Fr. 32. 


Italieniſche. 


Alti della r. Accademia dei Lincei; anno CCLXXVIIT, 1880- 81. 
Serie 3. Memorie della classe di seienze fisiche, matemaliche e 
naturali, Vol. X, e indice dei volumi I—X della 3. serie. (498 p. 
4.) Roma, tip. Salvivcei, 

Ali deila r. Accademia delle scienze di Torino, vol. XVII, disp. 7. 
(giugno 1882). (P. 703 a 843. &) Torino, Loescher. 
orgognoni, le dottrine Alosofiche di san Bonaventura ed il 
suo metodo s condo la mente di Arisfotile, (491 p. 8.) Bologna, 
tip. Areivescovile, L. 3, 50. 

Brandi, Guido Aretino, monaco di S. Benedetto: della sua vita, 
del »uo tempo e dei suoi scritti: studio storieo-eritien (VI, 
480 p. Gr. 8.) Torino, Loescher. L. 8 

Cavalcaselle e Crowe, storia della pittura in Malin dal secolo 
II al seeolo XVI. Vol. II, con 15 incisioni. (502 p. 8) Firenze, 
Le Monnier. L. 10. 

Farse (due) del sce. XV, Hprodotle sulle anliche stampe; con In 
deserizione ragionata del vol. miscellaneo, ece,, eompilata da 
Milchsack, con aggiunte di D’Ancona, (X1ll, 292 p. 16.) 
Bologna, Romagnoli. L. 10. 


— 1883, 12, — Literarifdes 


ı 20, April im Peinzig. 





Scelta di euriositä lelterarie inedite o rare Val secolo XIII al ! 


XVII, ece., dispensa 197. 

Favaro. Galileo Galilei e In studio di Padova. 
9-4 p. 8) Firenze, Le Monn er. L. 15. 

Frammenti storici dei periodi del risorgimento d'Italia, dal 1796 
al 1845 e 1649 principalemente nella Lombardia e nel Veneto, 
ece. 2 vol, con pianta di Venezia. (16.) Verona, tip. Civelli, 
L. 8. 

Frammenti (i piü anlichi) del eostituto fiorentine, raccolti e pub- 
blieati da Rondoni. (M p. Gr. 8.) Firenze, Le Monnier, L.. 4, 

Galileo Galilei e Gustavo Adolfo di Svezia: ricerche inedite. (31 p. 
8.) Padova, tip. del Seminario, 1881. 

Non in commereiv. 

Lumini, il senlimento della natura in Dante: studio, (110 p. 8.) 
S:raeusa, tip. di Noreia. L. 2, 50. 

de Marchi, lettere e leiterati italiani del seenlo XVIII: lezioni 
fatte al Cireolo ſilologieo milanese. (VII, 334 p, 8.) Milano, 
Brila. L. 3 

di Marzo, i Gagini e la scullura in Sicilia nei sceoli XV e XV: 
memorie sloriche e doeumentli. Vol. | (testo e tavole}. (X, 826 p. 
4.) Palernio, presso l’autore (stab, lip. Virzi). L. 80. 

Saggio (primo) di catalogo Virgiliano, pubblicato dall’Accademia 
Virgiliana in oecassione de] XIX centenario dalla morte di P. 
Virgilio Marone, (31 p. 4.) Mantova, tip. Mandovi. 

Sıeiliani, slorin eritiea delle teorie pedagogiche in relazione 
con le seienze politiche e sociali, (VIl, 493 p., col ritr. dell'autore, 
16,) Modena, tip. Zanichelli. L. 5, 

Staffa, la donna al cospelto dei secoli, o la eivilti mondiale. 
(XIV, 334 p. 8.) Napoli, Furchheim. L. 8, 

Tagliaferri, saggi di eriliea filosofiea e religiosa, 2 vol. Vol. 1. 
«ritiea Nlosoflen. Vol. 2, Critiea religiosa. (8) Firenze, tip. 
Cellini e C. L. 10. 


2 vol. (XXVI, 


Antiquariſche Aataloge. 
Antaetbellt von Kirhboffu, Wiaand in Leirzig) 
Brihl in Leyden. Rr. 23, Geologie, Mineralogie, Paläontologie, 
Harraffomig in Leipzig. Nr. 94, Hebraica. Fudsica, 
Köbler’s, R. %., Antiguarlum in Leipzig. Rr. 375, Ofts@urepa 
und Levante. Rr. I7#, Zlavica. 





ſchule zw Aachen unter Berleibung des Prädicats 
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Auctionen. 
Diitgetbeilt von Tenfelben. 


n (Fit u. Arande): Bibliothek des Profeitord 
D. Delitſch. 


Uachrichten. 


Der Privardocent Dr. Wild. Kohlrauſch in der mathematiſch⸗ 


feflor in derfelben Facultät ernannt worden. 

Der Privatdocent Dr. Eifter in der phlloſophiſchen Karultät au 
Halle wurde als Docent der Nationalötenomie an die tednifche Gods 
Profeftor berufen. 

Am Sommafium zu Belgard iſt der ord, Behrer Ir. Anorr, 
zum Oberlebrer ernannt worden, 

Der Profeſſor der claffiihen Philologie in Bürzburg, Pr. Martin 
Schanz, bat einen Auf am die deutſche Amiverfieät im Prag ers 
halten, denjelben aber abgelehnt. 


Der Präfident des evangeliichen Landesconfiiteriums zu Dresden, 
Bernb. Ubde, it vom Könige von Sachſen in den erblidhen Adele 
ſtaud erbeben worden, 


Um 24. Februar + in Wien der Verfaſſer mehrer muſit— 
theoretiſchet Werke und vieler Kirchengefinge, Jof. Alof, 76 
Jahre alt. 

Am 26, Achrmar F in Marburg der Profeffor an der theolo⸗ 
Aſchen Aacultät dafelbit, Überconfitterial» Rath Dr, Iheol. With, 
Scheffer, im 80, Yebensjahre. 

Am 5. März F in Berlin der Oberlebrer am Wilhelme⸗Guym⸗ 
nafium daſelbſt, Dr. Herm. Hüfiener, 51 Jahre alt. 

Am 6. März F in Halle der Profeſſor der Mechte an der Uni: 
verfität Dafelbit, Geh. Oberjuſtizrath Ur. Karl Witte, 53 Jabre alt. 

Am 11. März 7 in Kiel ber Profeffor in der pbilolowbiihen 
Facultat dafelbit, Geh. Neg. Math Dr. G. Ihanlomw, im Kb, Lebene. 
jahre. 


Die f. geograph. Meſellſchaft in St. Petersburg bat ibrem 


; Gbrenmitgliede, dem Akademiker Dr. Herm. Abich, für fein Merk 


„Beotogijche Forſchungen in den kaukafiſchen Kindern” die Gonftantin: 
Medaille, den höchſten Gbhrenpreis, zuerkannt. 


Herr Dr. Schhp in Potsdam bat die Nedaction darauf aufs 
merffam gemacht, daß die in unferer Anzeige von %. Müllers 
Sorazifhen Oben (in Ar. 6, Sp, 199) vorgeſchlagene Interpunctlon 
zu Hor. ©. 2, 3,37 bereits in feiner Ausgabe angenommen und 
theilweife mit denjelben Gründen bewieſen ſei. In der That it Dies 
von bem Herrn Ref. (U. N.) überfeben worden. Menn Herr Schüp 
fi aber weiter über die Worte, Müller's Ausgabe zeige „größere 
Präcifion ald etwa Naud, um von Echüg's — Schulausgabe 
lieber zu ſchweigen“, befhwert, fo weiſen wir darauf bin, daß durch 
jene Worte feine Ausgabe nicht als überhaupt geringwerthig bezeiche 
net, —— ihr lediglich die für eine Schulausgabe nöthige Präci— 
fion in der Faſſung abgefprochen worden iſt. D. Red, 


Großhl. Polytehnikum Karlsruhe. 
Das Eommerjemeiter beginnt am 16. April, Die Un 

melbungen zur Aufnahme werden vom gleichen Tage an ange: 

nommen. Dos Programm, welches die Aufnahmebedingungen, 

das Verzeichniß der Vorlejungen und die Studienpläne der ein: 

zelnen Fachſchulen enthält, ift Durch die Hiefigen Buchhandlungen 

und vom Secretariat bed Polytechnitums zu beziehen. 

Karlöruhe, den 3. März 1883, 


Direcrion des Großhl. Polytechnikums. 


In Vertretung des Directors 


Wiener. [74 
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Literarifhe Anzeigen. 


i Tage von — ig und Sobn (M. Bruhn) Neu erfchien: 
in Braunschwei: ist soeben erschi und dureh jed f i 
Buchhandlung zu beziehen: —————— * | Methodiſcher Keitfaden 


Hülfsbucl | . ——— 
— Unterricht in der Naturgeſchichte 
Mikroskopischer im engen Anfcfuffe 
Untersuchun gen an die nenen Lchrpläne der höheren Schulen Preußens 


bearbeitet 


, e — von 
botanischen Laboratorium. Profeſſor Dr. Bail, 
Von Oberleiſrer am Realgumnafium ın St. Johann und Lehrer am Seminar ber böheren 
Wilhelm Behrens. | Tödyterfchule zu Danzig. 
. Botanif. 
. . ee . Seit 1. Gurſus I—III) 
Mit 2 Tafeln und 132 Abbildungen in Holzschnitt. Mit in den Text gedrudten Holgfhnitten und 2 Zafeln. 


Preis HK 12, —, geb. -/# 13, 20. 10 Bogen gr. 8, fart, Preis AH 1, 20. 


Das angekündixzte Werk ist für den Ti * Plan und Durchfübrung des vorliegenden Buches werden jeine Bes 
Mikreckoribern auf hetanischem a Be Aahıt | zeichnung als „metbodijdher Veitfaden“ rehtiertigen. G⸗ entjpricht aufs 
kurz alle gebräuchlichen Präparationsmethoden vor und behan- ee an —— br * ht —* — Wi 
delt aus i Manta ; * welche mit de n u eben, die der 
leit ausserdem eingehend die „Botanische Mikrochemie”, in feinen, auf der Directorenconferenz für Of: und Weſtpreußen 
(1880) angenommenen Theſen zum Ausdrud gebradıt bat, Dem— 
B \ felben fell möglihit bald ein in derjelben Nichtung verfaßter, natürs 
Neu erschien: | Tich ganz furzer Leitſaden der Mineralogie, wie eine entiprechende 
Bearbeitung der Zoologie folgen. 


Die Volks- und Mittelschulen Oesterreich-Ungarns. | "zer escnthe ecorasmg erüne in 6 Rufe, werde fir sie 


Slafien von VI—IIL der beiderlei Gomnaſien und fir die Unter: 


Geschichte, Organisation und Statistik. fefunda der Nealqumnafien und Realſchulen, gleichzeitig aber auch 
Separatabdruck für die entiprechenden Alaffenitufen anderer Schulen, mit Inbegriff 

aus der 2. Auflage von Schmid’s Encyklopädie. der Toͤchterſchule, beitimmt find. 
Oesterreich von Dr, E. Wolf. Der fib an den vorliegenden Leitfaden anlehnende Unterricht 


beginnt ohne weiteres mit der Betrachtung ganzer, lebender Pflanzen 


Ung:rn von Prof, 1 \ e — ——** 
rof. Dr. Schwicker. und baut ſich auch fortgefegt auf derjelben weiter. 


1882. 9 Bogen. Lex.-Octav. Preis cM 4, — | Das erite Heft bildet eim in ſich abgeſchloſſenes Ganges und iſt 
Leipzig. ’ - and für ſolche Knaben- und Madchenſchulen geeignet, mit deren 
— Fues’s Verlag (R. Reiseland). Lehrplane eine weitere Behandlung der Botanif nicht vereinbar iſt. 


u Das zweite (Schlußs) Heft wird noch im kommenden Sommer 

, beim Unterricht verwandt werden fonnen und nur ME I— höchſtens 

Vorläufige Anzeige. M. — koſten. — ia 

R — GE TREE ErE z Bei der Austattung des Buches iſt möglichit Rückſicht genommen 

i De Zangenberg & Himly in Leipzig erscheint dem- | auf die Bejtimmung zur Verhütung der zunehmenden Kurzſichtigkeit 
Cab: 172 | der Schüler, aber tropdem eim billiger Preis (fir 10 Bogen mit 

. 1.20) feitgeicht. 


un 43 Illuſtration kartonniert M 
Beiträge zur lateinischen Grammatik. e Die Braudbartelt u. Vortrefflichkeit it dadurch anerkannt, dal 





Von Ar . | das preuß. Mintiterium ber geiitlichen und Unterricts-Angelegens 

1. Zur Let — nn TER \ beiten Die Einführung genehmigt bat, und ber Leitfaden an einer 

. Zur Lehre vom Verbum. Preis ca. c# 2, 50. röheren Anzabl von Gymnaſien, Realgumnafien, böberen Töchter: 
— —8* ic. bereitö eingeführt wurde. 


In Friedr. Kilian's K. u. Univerfitäts-Buhbandlung in Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
(73 - - - 


Audapeit erſchien ſoeben: = — 
Georg Räkoczy I _G.Eichler,PlastischeKunstanstalt 


im Dreißigjährigen Kriege und Gypsgiesserei, [21 








1630— 1640. | Berlin W, Behrenstrasse 27. 
Mit Urkunden aus ee und ungarijchen Archiven Ausführl. Katalog gratis u. franco. 
Alerander Szilagyi, 
Dirertor d. A. m. Uniwerfitäteplblierbet in Budapeſt. 
—— | Antiguarifher Büderverkehr. 
a .. . i 
Der Itrömifche Kalender Soeben erschien Katalog 177 meines antiquar. Bücher- 
Eine Etsbie lagers: [ri 
. Auswahl von werthvollen Werken aus allen Wissen- 
Greif ‚Dr. 21, schaften, 2100 Nrn. stark, u. versende dens. gratis u. franco. 
Preis A 1, 50. B. Seligsberg in Bayreuth. 


Verantmworti. Rebartent Prof. Dr. Harnde in Leipyig, @octbeftrafe KT. = Trud von W. Trugutin in Leraig. I 


Literariſch es Centralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 13.] Herausgeber und — Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1883. 





—— von Eduard Avckeriks in En 














Erſcheint jeden Sonnabend. | — a 24. März. Preis. viertetjäßefid A. . 50. 





Saadiah, commentary on Ezra and Nehemiah. |Av&-Ballemamt, Wanderungen durch die Pflanzen | Wiener Reudrude, 
Zimmermann, bie firdlihen Berfaffungstimpfe im ME re der Tropen. Bulthaupt, Dramaturgie der Glaffifer, 
15, Zahrbundert Irael-Holgmwart, Elemente der fohär. Aftronomie #. Benndorf, wort, Bericht über zwei öfter. ardıdolog. 
Jacobfen, De Schtaht bei Neutlingen 17, Rai 1977. | Nubitcationen ns afßropäyiitalifgen Obiereatoriums zu Erpeditionen wadı Aleinafien, 
Stridier, Beihihte der Bemeinte Horgen sr, Botedam. Ar. 6, ı Bampredt, Intial-Ormamentit x, 
Diuellen * Weidyichte der Politit Deſterrrias ꝛc. Htog. Be Gonte, bie ‚gehre vom Schen. rentpergen 4. neueren Weich, des Dombaues in Göln. 
von Zeibberg. Nuprebt, Me Erbracht. J oller, Die Veo⸗thebildniſſe. 
Aung, der Weltiheil Auftrallen. @lofar zum Bombay —— third book of! u en im Sommerlemeller 188. 26) Hae-BWitten- 
Stieler’s Sandarlas fiber alle Theilt der Erbe. Neu Sanskrit. Ueberi. von Hulpic. 7 Rarturg; 29) Züri; 29 Moftod; 30) Stun · 
bearb, von Betermann, Berghaus u. Bogel. Ariftoteies Über die Dichtfunft, Heberi, von Branpfheir, | at — Sl) Hehenhetim, (Yandıirtbicaftt. 
2änder um den Norppol, | Diez, Yeben u. Üerfe der Troubabours. Ei ; 32) Münfßer, (Alab,); 33) Berlin. (Bergatat.) 


ade Bägerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Hbdrefle der Ervedition d. BI. (Hospitalftt. 16), alle Briefe umter der des Heramdgeberd (Boerbeftr. 7), Mur folder 
Berle fünnen eine Belpregung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzgen über Bliher bitten wir Meis ben Namen ber Werleger berfelben anzugeben, 
mm —— — —— — — — —— —— — — — —— ———— —— — — 


Theologie an, daß Haman's Galgen vom Holz der Arche genommen wor: 
. ben ſei. — Der Drud ift correct. ©. 4, 7 fehlt die Vers. 
Saadiah, Rabbi, commentary on Ezra and Nehemiah. Edited | nummer 3; S. 20, 3 v. u. ift ein Drudfehler, ber nicht in die 
from manuscripts in the Bodleian library by H.J. Matthews, | Lifte aufgenommen wurbe. Wir wiederholen gerne das Lob, 
M. A. Oxford, 1682. Clarendon Press. (XXVII, 25.4) | das wir der überaus forgfältigen Arbeit des Hrsgbr.'s fpenbeten, 
A. u.d. T.: Anecdota Oxoniensia. Semitic series, Vol. 1, part |. fönnen wir wünſchen, daß alle Nachfolger es ihm hierin gleich 
Die Univerfität Oxford fcheint ihren alten Ruhm, eine | thun möchten, und erlauben uns, für die femitifche Serie 
Pflegerin elaſſiſcher und orientalifcher Philologie zu fein, er» | namentlich auf die vielen ſyriſchen Sachen hinzuweiſen, die 1 
neuern zu wollen. Unter obigem Titel hat fie eine Publication ungehober { in ber Boblelann ruhen. E.N 
begonnen, die in vier Serien zerfällt, die claffische, femitifche, — 
ariſche, mittelalterliche und moderne, und in erſter Linie noch Zimmermann, Dr. Alfr., die kirchlichen Verfassungskämpfe 


nicht veröffentlichte Terte mit oder ohne Ueberſetzung umfafjen im 15. Jahrhundert. Eine Studie. Breslau, 1882. Trewendt. 
fol. Doc find die Grenzen weit geftedt, umd auch für fchon | (VI. 136 5. Gr. 8.) oM 3. 
gebrudte, aber jeltene Stüde, Collationen werthvoller Hdichrr., Unter diefem Titel ift begriffen, nad) einer gebrängten Ein- 


ober Abhandlungen über Gefchichte, Natur und Werth derfelben | leitung über das päpftlihe Schisma, die Geſchichte der Reform» 
Raum gelafjen. Die Ausftattung ift der Elarendon Preffe | pläne und Reformbeichlüffe bis 1138, aljo auf den Synoden 
würdig und wenn alle folgenden Lieferungen der jemitifchen | von Pifa, Conftanz und Bafel, und in der gleichzeitigen Lite: 
Serie (Ref, muß ſich auf diefe befchränfen) jo gründlich gear | ratur. Die Darftellung ift überfichtlic Mar und leidenfhaftslos. 
beitet find, wie dieſe erfte, ift eine wirfliche Bereicherung der | &8 ift freilich eine zu enge Betrachtung, wenn der Verf. die 
Wiſſenſchaft aus diefem Unternehmen zu hoffen. In der Ein, | ganze Bewegung aus dem Eorporationswefen der Zeit ableitet, 
leitung berichtet der Berf. über einen von ihm in 13 hebräifchen | fofern diefer Zeitgeift auch die Erhebung der clericalen Stände 
Hdſchrr. der verjchiedenften Bibliotheken nachgewiefenen Com: | veranlaft habe. Ebenfo ift die Betrachtung zu enge, wenn das 
mentar zu den Büchern Efra und Nehemia, der dem berühmten | Scheitern der Bewegung nur daraus abgeleitet wird, daß bie 
Bibelerflärer und Ueberfeger Saadiah Gaon zugefchrieben | Beftrebungen auf eine Aenderung der Berfaffung nicht vollftän- 
wurde, Die Unhaltbarkeit diefer Tradition wurde jhon früher | dig geweſen, und daß fie durch ben Egoismus ſowohl der Für- 
erfannt, von verjchiedenen Gelehrten auf verjchiedene Verfaſſer ften als des Klerus verhindert worden feien. Sieht man aber 
gerathen; mit Recht befcheidet fich der Herausgeber bei der | von den größeren kirchenhiſtoriſchen Gefichtöpuncten ab, jo it 
Annahme, daß derſelbe von irgend einem Rabbi Saadiah her- | das Urtheil überall ein angemeffenes. Soweit es fih nun um 
rühre, nicht jünger al3 das 12, Jahrh. fei, vielleicht von Raſchi, die Gefchichte der Conſtanzer Reform handelt, war weniger 
möglicherweife auch von Ibn Ejra und Iſaiah di Trani gefannt | Eigenes, zumal nad) Hübler, zu geben; das Verdienſt bejteht 
wurde, Der Tert ift auf Grundlage zweier Orforber Hdſchrr. | Hier wefentlich in der Darftellung, welche auch dem Laien in der 
eonftituiert, in einem Appendig find die Varianten einer Mai: | Kürze eine gute Einficht giebt. Der Verf. beftreitet ©. 66 ff. 
länder Hdfchr. beigegeben. Der Commentar felbft befteht aus | die Anficht Hübler's, daß Martin V das Decret sacrosancta für 
abrupten, meiſt ſprachlichen Bemerkungen zu einzelnen Verſen. bindend anfehen mußte; er legt darauf einen befonderen Werth; 
Snftructiv ift befonders die Urt, wie der Verf. die Sprache des | aber feine Beftreitung darf wohl nicht als gelungen angefehen 
Targums zur Erläuterung ber aramäifchen Stüde verwerthet, | werden. Damit, daß die Reformacte Martin's in Art. 13 er: 
auch feine Erklärung der ünaf Asröusra ift intereflant und legt | klärt, über die Abſetzung des Papſtes ſei nichts Neues feitzu- 
den Wunſch nahe, es möchte doc; endlich einmal für das ganze | ftellen, ift die formelle Unterwerfung unter die Autorität des 
U. Teft. eine Sammlung derjelben und ber fie betreffenden , Cautionsbecretes der Synode nicht aufgehoben. Noch weniger 
eregetiichen Tradition veranftaltet werden. Ejra 6, 2 5.8. fol | aber ift durch die Thatjache, dab Martin im Conclave förmlich 
srons ⸗ Efbatana nach einigen „Leine Kiſte“ bedeuten. Auch | zur Erfüllung der cautio verpflichtet wurbe, bewiejen; die Ver- 
fonft finden ſich einzelne bemerfenswerthe ſprachliche archäolo- | pflichtung ift nicht als Vertrag, jondern als Sicherftellung bes 
gifche, Hiftorifche oder topographiſche Notizen; Ref. führt nur | Gehorfams anzufehen. Das Verdienſt der Urbeit des Berf.'s 
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wirb aber ein viel erheblicheres in der Zwiſchenzeit zwiſchen dem 
Eonftanzer und Bafeler Concil, in ber Gefchichte ber Eonftanzer 
Reformen in den Ländern, und des Eoncild von Siena, und 
defien, was diefer nachfolgt. Noch mehr gewährt die Darftellung 
der Neformgefchichte der Bafeler Synode Anterefje, weil in 
biefer num der Bericht bes Juan von Segovia benußt werden 
fonnte; und welche Lüden diefer ausfüllt, fanın man fehen, wenn 
man die Arbeiten von Voigt und Hefele vergleicht, die denſelben 
noch nicht zu benußen hatten. Der Verf. hat auch in zwei Bei- 
lagen zuerſt einen Lebensabriß Juan's gegeben, und hierauf eine 
kritifche Unterfuchung über Patrizzi's Auszug, aus welcher fi 
ergiebt, daß diefer überhaupt unzuverläfjig ift, und insbefondere, 
foweit er aus Eapranica fchöpfen konnte, diefem folgte, dem 
Juan aber erſt von Cap. 65 an, 








li Sg evang.»luth. KHirdenzeitung. Ned. Fr. Ib. Franke. 
rt. 10. 


Inh.: Gulturfampf und fociale Frage. 1. — No einmal die 
geiftlihe Schulauffiht. Aus Preußen. — Zur Mifchebenfrane. Aus 
der Rheinprovinz, — Ein neues baverifches Sonntagablatt? Aus 
Bayern. — Aus dem Fürftenthum Neuß j. L. — Der neue Generals 
infpector der ewang. Kirche in Ungarn. — Die zweite anbaltifche 
Landesfunode, 2. — Statiftifches aus Hamburg. 2. — Kirchliche 
Nachrichten x, 


Proteft. Kirdenjeitung ıc. Hrög. v.I.&. Webftn. Ar. 10. 

Inb.: 9. Ziegler, der Religionszwang innerbalb des Chriſten⸗ 
thums. 1. — W. Bach, die neuehte Predigt» Sammlung von Karl 
Schwarz. — H. Spaeth, zur Mifchebenfahe. — Aus dem Weimas 
rifhen. — Aus Gotha. — Aus Liegnitz. 


Kirchliche Monatsfhrift. Hrea. von ©. Pfeiffer u. 6. Jeep. 
2. Jahrg. Heft 6, 





Inh.: Conſt. Frick, die Paffionsgefchichte und das heilige 
Abendmahl. — Föhr, die Pbilofopbie des Unbewußten. (Kortf.) — 
G. Pfeiffer, der hriftlihe Eid. — Monate-Umſchau. — Pfeiffer, 
die Berhältniffe der Religlonsparteien in England, — Mitglieder 
ded Vorftandes der Freunde der pofitiven Ilnion. 


25. Jabra. Kebruar, 

Inb.: Die Liturgie des Baſilius. — Die Gontroverje über die 
Formalurfache der Gotteskindſchaft in den Gerechten und das Iris 
—— — Galileiſtudien. — Stacke's deutſche Geſchichte. — 
Literatur. 


Geſchichte. 


Jacobsen, Johs., die Schlacht bei Reutlingen 14. Mai 1377. | 


Eingeleitet von J. Weizsäcker. 
(v1, 70 8. Roy. 8.) M 2. 
Historische Studien. Herausg. von W, Arndt u. A. 8. Heft, 


Eine Sehr forgfältige, aber auch recht breit ausgeführte 
Unterfuhung über die berühmte Schlacht, deren Ergebniß ift, 
daß diefelbe nicht, wie bisher immer angenommen worben ift, 
am 21., ſondern am 14. Mai ftattfand, daß ferner die einzelnen 
anderweitig überlieferten Züge von dem Ausfall der Reutlinger, 
welcher den Kampf entichieden haben jol, und von dem Grolfe 
des alten Greiner, der zwiſchen fih und feinem Sohne Ulrich 
das Tiſchtuch zerfchnitt, gegenüber dem ung erhaltenen Berichte 
der Reutlinger ſelbſt und aus anderen Gründen nicht als hifto- 
rifch zu erachten find, 


Leipzig, 1882. Veit & Co, 


Stridler, Dr. Joh, Staatsardhivar, Gefchichte der Gemeinde Horgen 
nebit Hirzel u. Oberrieden. Feſtgabe zur 100jähr. Kirchweihfeler. 
Aüridh, 1883. Orell, Füßli & Go. (XI, 547 &,, 1 col, 4 ſchw. 
Taf. Rov. 8.) HT, 50. 


Die Ortsgefhichte hat ihre Entftehung einem ber gemeins 
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Der Katholik. Redia. von. B. Heinrich n. Ch. Moufang. N. F. | 
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fo rei ift. Die fogenannte „ältere Leſegeſellſchaft“ in dem 
Marktfleden Horgen am Züricher See beauftragte den Staats: 
arhivar a, D. Strickler mit Abfafjung einer wiſſenſchaftlich 
haltbaren und zugleich für Jedermann lesbaren Darftellung der 
Geſchichte ihres Heimatsortee. Da Horgen nie ein Eentral- 
punct gewefen ift, auch feine älteren Ortschronifen oder per- 
fönlihe Denkwürdigkeiten vorhanden waren, welche für einen 
längeren Zeitraum die Örundlage einer gefhichtlichen Darftellung 
hätten abgeben Fünnen, fo mußten die Materialien aus einer 
Menge mehr oder weniger zufällig erhaltener Notizen zujam: 
mengeftellt und ber erforberlidhe Rahmen aus der allgemeinen 
ſchweizeriſchen und züricherifchen Landesgeſchichte entlehnt werden. 
Obgleich der Name Horgen erft in einer Urkunde König Dtto's I 
vom Jahre 952 erftmals genannt wird, fo glaubt doch der Verf. 
bie Entftehung der erften Anfänge bes Dorfes in die Zeit der 
alemannischen Einwanderung zu Ende des 4. oder Anfang bes 
5. Jahrh.'s jegen zu dürfen. Den Namen verfucht er aus der 
hervorftechenden Eigenfchaft des Bodens zu erklären, und nimmt 
ihn als gleichbebeutend mit Moos: oder Rietland. Die erjte 
urkundlich beglaubigte Thatfache, welche für Jahrhunderte über 
bie rechtlichen Berhältnifje der dortigen Anfiedler entjchied, war 
bie Schenkung eines Stüdes Land, welches König Ludwig ber 
Deutſche feiner Tochter Hildegard zur Gründung eines Frauen- 
jtiftes bei Zürich im Jahre 853 machte. In dieſem Gebiete 
muß ber Grund und Boden inbegriffen gewefen fein, auf welchem 
Horgen erbaut wurde. Erft im 14. und 15. Jahrh. wird Hor: 
gen öfters genannt, es war in habsburgiſchem Befig und fam 
1406 durch Kauf an Zürich. Das Anfangs ſehr dürftige ge- 
ſchichtliche Material wächſt mit Beginn der Reformationgzeit, 
aber erjt mit dem 19. Jahr. wird die Darjtellung ausführlicher, 
Der Berf. nahm bejonders Bedacht darauf, ein urkundlich ge— 
fihertes Bild der Gemeindegejtaltung, des Kirchen: und Schul- 
wejens und der übrigen Eulturanftalten zu geben. &emeinde- 
verwaltung, Landwirthſchaft, Betrieb der Handwerle und des 
Handels, das Berkehrsweien, die Zuftände der Kirche und 
Schule, das Volksleben find die Gegenftände, die Hauptjächlich 
behandelt werben. Der Berf. hat die Materialien mit großem 
Fleiße gefammelt und überfichtlich verarbeitet und aus feiner 
Aufgabe gemacht, was zu machen war. Die wihtigften urkund⸗ 
lichen Belege will er in einem zweiten Bande nachtragen. Dem 
vorliegenden Tert find zwei artiftifche Stüde beigegeben, eine 
Wappentafel, auf welcher das Wappen des römiſch-deutſchen 
Reiches, der Abtei und Stadt Zürich, des Haufes Kyburg, das 
ber Gemeinden Horgen, Hirzel und Oberrieden und einiger Fa- 
milien, die auf Horgen Einfluß ausübten, in Farbendrud abge 
bildet find. Hierzu fommen noch vier Holzichnittbilder, auf 
welchen einige Scenen bes fogenannten Bodenkriegs vom Jahr 
1804, eines Aufſtandes der Seeanwohner, bargeftellt find. 
K. 


Quellen zur Geschichte der Politik Oesterreichs während 
der französischen Revolutionskriege (11793— 1797). Mit besond. 
Berücksichtigung der Verhältnisse Oesterreichs zu Frankreich 
u. Preussen. Urkunden, Staatsschriften ete. nach bisher unge- 
druckten Originaldoeumenten und Copien der k. k. österreich. 
Archive. Herausg. von Dr. Heinrich Ritter von Zeissberg. 
IHR Wien, 1882. Braumüller. (XVIII, 521 8. Roy. 8.) 

12. 


A. u, d. T.: Quellen zur Geschichte der deutschen Kaiserpolitik 

Vesterreichs während der französ. Revolutionskriege, 1790 bis 
1801, Herausg, von Alfr. von Vivenot, fortges. durch ete, 
von Zeissberg. 3. Bd. 


Bei Vivenot's Tode lag von feinen „Quellen zur deutjchen 
Kaiferpolitif Defterreichs*, deren Werth auch von Denen, die 


‚ feine Auffaffung befämpften, bereitwillig anerkannt worden ift 
der britte Band bis zur Hälfte gebrudt vor, derfelbe wurde 


aber bei den geringen Ausfichten für die Fortfegung des Wertes 


nügigen und gejelligen Vereine zu banken, an welchen die Schweiz | bis auf ein Eremplar vernichtet, Es ift das Verdienſt Arneth's 
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fich trotzdem diefer Fortfegung angenommen, fein zweites, bie- 
felbe in die richtige Hand gelegt zu haben, jo daß wir diejen 
Wechſel mit höchſter Genugthuung begrüßen und in dem vor» 
liegenden Bande den Anfang eines überaus ſchätzenswerthen 
Duellenwerfes anerkennen müjfen. Bei Vivenot war die Pole— 
mil gegen die fogenannte Heindeutiche Geſchichtsſchreibung das 
die Auswahl der Nctenftüde beftimmende Moment, daraus 
erflärt jich die unverhältnißmäßige Bevorzugung, die er den 
Weiſungen der Regierung an ihre Gefandten vor den an jene 
gerichteten Depeichen der legteren angedeihen läßt. Zeißberg 
dagegen wählt lediglich vom Standpuncte des wiffenjchaftlichen 
Bedürfniſſes aus, er ift unbefangen genug offen zu befennen, 
dab Ende des 18. Jahrh.'s die Triebfräfte der Politik des 
Wiener Hofes wejentlich nicht mehr in dem Zufammenhange 
mit dem bdeutichen Neiche lagen, fondern in dem Bewußtjein 
einer in fich jelbft wurzelnden Großmachtsſtellung. Daher auch 
die veränderte Faſſung des Titels. Ein anderer Standpunct 
wäre auch in der That den fprechenden Beweiſen, die hier ur: 
kundlich vorliegen, gegenüber faum denkbar. Diefe Uctenjtüde, 
von denen die wenigften ſchon anberweit befannt und benußt 
worden find, gewähren einen ebenfo intereffanten als klaren 
Einblid in die inneren Beziehungen der erften gegen Frankreich 
geichlojjenen Koalition. Als das die Situation beherrſchende 
Moment tritt, v. Sybel’s Auffaffung volllommen beftätigend, 
die zweite Theilung Polens hervor ſammt den aus derfelben 
fih ergebenden weiteren Territorialentihädigungsfragen ; wir 
fehen, wie Defterreich den Abſchluß des THeilungsgeichäjtes fo 
lange wie möglich zu verzögern fucht, um es ala Köder zu be= 
nugen, der Preußen zur energijcheren Betheiligung am Kriege 
reizen foll, wie das Wiener Cabinet feine Augen bald auf Elſaß⸗ 
Lothringen, bald auf Baiern, bald aud auf polniſche Stüde 
wirft, wie England Belgien in öſterreichiſchem Befig zu laſſen 
wünſcht, vor Allem aber tritt der tiefe Zwieſpalt hervor, der 
die beiden deutſchen Großmächte trennt, die Kriegführung lähmt 
und zu Ende des Jahres fich zu einer faum mehr verhehlten 
Feindſchaft erweitert. Viele dieſer Correfpondenzen, namentlich 
die Stahremberg’s aus London, die L. Cobenzl's aus Peters: 
burg und Lehrbach's aus dem preußijchen Hauptquartier und 
aus Berlin zeichnen mit höchſter Lebendigkeit nicht bloß die 
Situation, jondern auch die in derfelben mitjpielenden Perſön— 
lichleiten; man vergleiche z. B. den dramatiſchen Bericht Stah- 
remberg's über die Art, wie er Dumouriez in Brüfjel intervierot. 
Nennen wir noch Walded’s und Ferraris’ Correipondenz, aus 
der wir Wurmjer's Zerwürfniß mit dem König von Preußen 
aus erjter Quelle fennen lernen, die Merch's mit Coburg und 
Thugut und, was die Nebenſchauplätze betrifft, die Gherardini’s, 
Wilcze3 und Eronthal’s, jo muß das hier genügen, um von dem 
Reichthum des Inhalts einen Begriff zu geben. Ein Inhaltsver- 
zeichnig und ein Namensregifter erleichtern die Benutzung ſehr. 
Die Abficht des Hrsgbr.'s ift, das Werk bis zum Jahre 1797 
fortzuführen, 





Rhenus. Beiträge zur Gefchichte des Mittelrheind x. Red. G. 
Zülch. 1. Jahrg. Rr. 2. 

Juh.: Wegeler, Gruß an Rhenus. — G. v. Ledebur, ur 
fundliche Nachrichten über die Familien von Kanftein. (Kortj.) — 
3. Hellbach, zur Geſchichte des Königsitubls und der Wenzelds 
capelle. (Fortf.) — 7. W. E. Roth, Ir Geſchichte alter Thuͤrm ⸗ 
ubren im Rheingau. — J. HSellbach, Wildrut, die Mutter Gonrad 
KAurzbold’s, Grafen im Niederlabngau, ſchenkt dem Klofter Seligen- 
Hadt den Zehnten in der Diezet x, Mark x. — G. Zülch, Rech⸗ 
nung des Johannes Hirffelt, Kellners im Schloß Labnfteln. 1444 
bis 1446. — Derf., der Arnfteiner Hof. — Bermiſchtes. 


— 1883, 13. — Literarifhes Gentralblatt — 24. Mär. — 
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Länder- und Völkerkunde. 


Jung, Dr. Karl Emil, der Welttheil Auftrafien. 1. Abth.: Der 
Auftralcontinent und feine Bewohner. Dit 14 Vollbildern, 24 in 
den Text gedr. Abb. und 2 Karten in Holzſtich. Leipzig, 1992. 
Freytag. (269 8,8.) cM 1. 


A. u. d. T.: Das BWiffen der Gegenwart. 6. Bd. 


Mit diefem Bändchen Leitet fich die länder» und völlerkund⸗ 
lihe Abtheilung der Freytag'ſchen Eine-Marf-Bibliothel ſehr 
günftig ein. Der Verf. kennt den Auftral» Eontinent durch 
langjährigen Aufenthalt daſelbſt, ſowie durch ein umfafjendes 
Studium der einjchlägigen Literatur bis auf die jüngfte Beit 
herab, Ohne irgendwo Gelehrſamkeit zur Schau zu tragen, was 
auch in diefer für den Laien beftimmten Bibliothek am wenigften 
fi pafjen würde, führt er den Leſer auf angenehmjte Weife 
ohne topographifch-ftatiftiiche Cannabichiaden in alle diejenigen 
Seiten der Landes» und Vollskunde ein, die irgend das Jnter- 
effe weiterer Kreife zu fejfeln vermögen. Die Darftellung ift 
frei von Pathos und Bhrafe, durchweg klar und von jener an- 
ziehenden Urt, die den Laien unterhaltend belehrt, den der Sache 
Näherjtehenden durch geſchmackvolle Stoffauswahl und treffen- 
bes Urteil bei fortjchreitender Lectüre immer mehr für ſich ge- 
winnt. Das Werken ift fihtlich mit befonderer Rückſicht auf 
praftiiche Zwede verfaßt. Es will dem Auswanderungsluſtigen 
Har machen, auf welchen Wegen er den fernen Erdtheil erreichen 
fann und was jeiner dort harrt; es will den diesfeitigen Fa— 
brifanten und Großhändlern die auf der Melbourner Induftries 
Ausſtellung jo deutlich hervorgetretene Wichtigfeit Uuftraliens 
für die Einfuhr deutſcher Waaren darthun. Der weit über- 
wiegende ethnographiſche und culturgeographiiche Theil bringt 
aber zugleich einen gar nicht geringen Gewinn für die Wifjen- 
ſchaft. Mit folcher Unparteilichkeit und Anſpruchsloſigkeit bei 
voller Sachlenntniß ift in unferer Sprache faum je auf fo we— 
nigen Blättern wie bier die Schilderung der Auftralſchwarzen 
und des Einfluffes der Miffion auf fie entworfen worden; 
die darauf folgenden Abſchnitte „Die Eoloniften“, „Die Deut: 
ſchen“, „Selbe und Braune“ (Chinefen und Urbeiter von den 
Sübdfeeinfeln), „Farmer und Pflanzer“, „Squatter und Bufch: 
mann“, „Digger und Miner* bringen jehr ſchätzenswerthe 
Eulturbilder. Die angefügte Karte hätte die Berlagshandlung 
etwas bejjer ausstatten jollen; die jehr zwedmäßig ausgewählten 
38 Holzihnittbilder find theilweife untadelhaft, Figur 30 aber 
z. B. technisch allzuroh. Im Drudfehlerverzeihniß muß es 
heißen ©. 174 (ftatt 173), KA. 





Stieler’s, Ad., Handatlas über alle Theile der Erde. Neu 
bearb. von Dr. Aug. Petermann, Dr. Herm, Berghaus u. 
Carl Vogel. Neue Bearbeitungen aus den Jahren 1879—1881. 
(29 Neustiche) Abth. Il. 13 color. Kaıten. Gotha, 1882, 
J. Perthes. (Fol) e% 10, 40. 

Die zweite Abtheilung ber neu bearbeiteten Blätter aus 
dem Stieler’ichen Handatlas enthält 13 Karten, und zwar vier 
(rüdfichtlich fünf) von Dr. Herm. Berghaus (Nr. 4 Sonnen: 
gebiet, Nr. 10 Norbpolarkarte, Nr. 16 Höhenkarte von Mittel. 
Europa und Nr. 67 oftindifche Infeln, wozu man aud Nr. 66, 
die Karte des chinefifchen Meiches rechnen kann), zwei von 
E. Bogel (Mr. 27, 28 Defterreih-Ungarn, nordwetlicher und 
fübweftlicher Theil) und fechs von U. Petermann (Süd-Amerika, 
Nr. 89 Ueberficht und Nr. 90,92,93,94,95). Alle diefe Karten 
wurden bereits angezeigt und beſprochen in diefen Blättern 
und zwar Nr. 4, 10, 16 und 90 im Jahrg. 1881, Nr, 39, 
Sp. 1344 fg. Nr. 89 im Jahrg. 1882, Nr. 12, Sp, 392 dann 
die Nummern 27, 28, 66, 67, 92 — 95 im Jahrg. 1882, 
Nr. 46, Sp. 1545 fg. d. BL Es iſt daher eine noch— 
malige Wiederholung der gemachten Bemerkungen entbehrlich 


und möge nur ala Schlußbemerkung Hier angefügt werben, daß 
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der Atlas in lehter Ausgabe an Harmonie des Ganzen, an Ber: 
vollftändigung des Inhalts, abermal gewonnen hat und daß die 
Schnelligkeit der Evidenzhaltung und Erneuerung ihn vortgeil: 
haft auszeichnen. Güte bes Inhalts, Zweckmäßigleit und Schön» 
heit der Ausführung vereinigen fi, um jede Eoncurrenz fiegr 
reich bejtehen zu können. 


Länder um den Nordpol, Breitenmaassstab 1:10000,000, im Auf- 
trage der internationalen Polar - Commission ausgeführt in der 
eographisclien Anstalt von Justus Perihes. Gotha, 1983. 

. Perthes. (82, 70 cm.) 4. 

Diefe Schöne Karte dürfte wohl allfeitig mit febhafter Freude 
begrüßt werben; längjt hat uns dergleichen gefehlt. Das in der 
Zeichnung 72/66 cm große Blatt giebt in Polarprojection die 
Länder bis Paris, Berlin, Tobolts, Jakutst, Britiſch-Columbia 
und zum Oberen See. Ein licht bräunlicher Ton hebt das Land 
ſehr ſchön von der mit einem zarten bläulichen Ton angelegten 
See ab. Daß überall der neuefte Stand der Forſchung berüd- 
fihtigt ift, bedarf, da Hermann Berghaus der Verfaſſer ift, 
faum einer bejonderen Erwähnung. Und jo wird fich die Karte 
auch wie feine andere eignen, neue Forfchungsunternehmungen 
auf ihr zu verfolgen. Ein ganz bejonderes Intereſſe aber ge- 
winnt fie dadurch, daß die internationalen Beobacdhtungsftationen 
mit Roth kenntlich gemacht worden find. Erft jo wird die An— 
lage diejes um den Bol gejchlungenen Netzes recht 

R. L. 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 10 

Inh.: Gottlob Rud. Krauſe, die Aulen (Ful-Be) in Afrika 

und ibr Urfprung. IT. — Beorg Müllers Frauenftein, zur Nartos 

rapbie der Naturölter. — 9. Levedques, fehs Monate in 

ran, 9. — Rerd. Blumentritt, Puerto Princefa auf Palawan. 

— Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. 








Aus allen Welttheilen. Ned.: Hugo Toeppen. 14. Jabra. Heft 6. 

Inh.: P. Baarts, Abſtecher ins Gelobte Land. 6. — Arancis 
Birabam, das Erdbeben in Panama am 7. September 1882, — 
E. Hammer, Berfuch einer Geographie des Eiſes. Mit befonderer 
Rüdjicht auf Gletſcher. (Schl.) — Hugo Toeppen, Wanderungen 
auf Gorfica. (Fortf.) — I. Audebert, Skizzen aus Madagasfar, 1. 
Grevang’ Reife dur Neu Granada und Venezuela. (Fortſ.) (Mit 
Abb.) — Miscellen. 


Mittheilungen der faif. königl. geographiſchen Sefellfchaft in Wien. 
Red.: 3. Chavanne N. 7%. 26. Bd. Nr. 1. 
Inh.: Zabreds Bericht des Präfidenten. — Franz Toula, die 
im Bereiche der Balkan⸗Halbinſel geologiih unterfuchten Routen. 
Mit Karte.) — Geograpbifhe Literatur, — ee at Monats⸗ 
ericht erſtattet von Oscar Lenz in der Monatsverfammlung der 
Gefellihaft vom 23. Januar 1883. — MonatssBerfammlung der 
f. k. geographiſchen Gejelihaft vom 23, Januar 1883. — Einladung 
zum 3. deutihen Geograpbentag in Frantfurt a/M. am 29., 30. u. 
31. März 1993 fowie zu der damit verbundenen Ausitellung geogra- 
vhiſcher Lehrmittel. — Berzeihniß der Inſtitute und Gefellichaften, 
A denen die k. k. geograpbifche Sefellfhaft im Schriftenaustaufche 
ebt. 











Naturwiſſenſchaften. 


Avo · Lallemant, Dr. med. Rob., Wanderungen durch die Pflanzen⸗ 
welt der Tropen. Allen Verehrern der Natur infonderheit den 
Freunden der Botanif gewidmet. Breslau, 1880, Hirt. (VII, 
185 ©. Imp. 8.) M 4. 

Der Verf., welcher als Arzt feine botanischen Stubien unter 
Kunth's Anleitung machte, fpäter mit Humboldt zufammens 
geführt wurde und fchließlih Bonpland, den Dritten des be— 
fannten botanifchen Aleeblattes, in ben Pampas Südamerifas 
begrüßen konnte, giebt in der mit „Nechtfertigung” überjchries 
benen Einleitung bes erft jpät in die Hände bes Ref. gelangten 


— 1883, 13, — Literarifdres Centralblatt — 2%. Mär. — 
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Buches zu, daß er, „zwar mit großer Liebe der edlen Pflanzen: 
funde ergeben, dennoch nimmer ein Fachmann in derfelben ge 
weſen ift, noch fein will.“ Er verfucht es, unter Führung von 
Sohn Lindley's The vegetable kingdom (legte Auflage 18531) 
die Beobachtungen, welche er während eines 20jährigen Auf- 
enthaltes in Brafilien zu machen Gelegenheit hatte, mit den aus 
anderen Tropengebieten vorliegenden Schilderungen zu einem 
Gefammtbilde zu vereinigen, das er „allen Berehrern der Natur“ 
widmet. Trotz aller Achtung vor dem reichen Wiſſen des Verf.“s 
müſſen wir indeflen geftehen, daß fein Buch uns weder als für 
den Laien geeignet, noch für den Botaniler nothwendig erfcheinen 
will. Der Laie wird trog der oft fehr anſchaulichen und be— 
geifterten Sprache einfach überall fteden bleiben, weil er unter 
der Fülle von Namen (und größtentheild nur Namen) doch feine 
Vorſtellung von dem Ausſehen der betreffenden Pflanzen und 
alfo auch nicht des VBegetationsbildes erhält. Für den Botaniker 
ift das Buch überflüffig, weil diefer denn doch ſchließlich aus 
den Quellen ſchöpfen und, falls er einen Gefammtüberblid will, 
nicht zu einem Werke greifen wird, das im Großen und Ganzen 
die ſeit Kunth's und Lindley's Zeiten von der Botanik gemachten 
Fortſchritte nicht kennt. Schon die ungebräuchlichen Bezeich- 
nungen der familien und Ordnungen, wie „Alliancen der Quers 
nalen, Bapayalen, Violalen, Berberalen, Eortufalen“, dann 
Ausdrüde wie bisweilen „Dotter“ für Enbofperm ꝛc. dürften 
Manchen abjchreden, wie viel mehr denn die Nichtbeachtung der 
oft ganz anders ſich geftaltenden Verwandtichaftsverhältniffe, 
welche die neueren Forſchungen Hargelegt haben. Auch mande 
andere Verftöße kommen vor, wie 3. B. die wunderliche Ver— 
wechjelung von Bollinodien und Untheren ber Orchideen (S. 41), 
oder „die Blätter haben eine Mittelrippe, von ber dad Parenchhm 
ausgeht" (S. 34) ꝛc. Der Dichter läßt zwar die Bäume im 
Sturme ächzen, aber „langfam wimmert fich in meinem Gärt« 
en, im Winter gar in meinem Zimmer eine unglüdliche Tropen: 
bewohnerin zu Tode” (S. 17), ift doch ein etwas fehr getvagter 
Satz. Trotzdem wird das Buch für denjenigen, der ohne fich 
beirren zu laffen, über die angegebenen Dinge hinweg zu fehen 
weiß, immer noch eine Unzahl bemerfenswerther Notizen, 
namentlich über brajilianifche Pflanzen, bieten. 





Der Raturforfer. Hrög. v. Wild. Sflaref. 16. Jahrg. Rr. 10. 

Juh.: Ueber die mechanifhe und phyſiſche Gonititution der 
Sonne. — Aenderung der Dopvelbrehung des Quarzes durch Elek⸗ 
trieität. — Lichte und Farbenfinn bei Bacterien. — Kleinere Mit⸗ 
theilungen. 





Annalen der Gudrographie u, maritimen Meteorologie. Hrög. von ber 
faiferl, Admiralität. 11. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Die phyſiſche Geographie und Meteorologie der das Gap 
ber quten Goffnung umgebenden Meerestbeile im Sübdatlantifchen 
und Indiſchen Ocean, zwifchen 300-500 S⸗Br. und 100-400 Dskg. 
(Sch) — 6. D. E. Weyer, die bdirecten oder ftrengen Aufs 
löfungen für die Beſtimmung des Beobachtungsortes aus zwei Höhen 
der Sonne oder anderer bekannten Geftirne nebſt dem Zeitunter« 
fhlede der Beobadtungen. — Hollmann, aus den Reijeberichten 
SM. S. „Eliſabeth“. — v. Pawelſz, aus den Reijeberichten 
S.M. Kbt, „Albatroß“. — A. Bendrat, Reife der danziger Brigg 
„Betty“ von Buenos Ayres nah Mine Martha (Skyring Water) 
und zurüd, — Gingänge von meteorologtichen Journalen bet ber 
dentihen Seewarte im Monat October 18982, — Ditmann, and 
ben Heifeberichten der deutichen Barf „Pacific. — Segelanweifung 
für den Hafen von Colombo. — Navigierung im Golf von Mars 
taban. — Orkan zu Manilla am 20. October 1582, — Vergleichende 
Ueberficht der Witterung des Monats November 1882 in Nordamerika 
und Gentraleuropa, — Telegraphifche Beftimmungen des Längen- 
unterfchiedes zwifchen Madras und Singapore und Ableitung der 
Länge von Batavia. — Tabellen. 





Juh.: Statiftifche Notizen für das Jahr 1893, — Zur Geſchichte 
der dynamo⸗elektriſchen Befäine — Sipungsbericht der ruffifchen 
phufifoschemifchen Gefellichaft zu St. Petersburg. — Tagesgefchichte 2. 
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— Leber Tagen chemiſcher Analvfen, Borfchriften über die Ents 

nabme der Proben, deren Verpackung ꝛc. — Chemical Society, 

London. 
Mathematik. Aftronomie. 

Sfrael-Holgwart, Dr. Karl, Oberlehrer, Elemente der fphärifchen 
Altronomie für Studierende bearbeitet. Mit 1 Taf. der altros 
nomijchen Dreiecke u, Goordinaten. Wiesbaden, 1882, Bergmann. 
(V1, 88 ©. Gr. 8.) c#H 4, 80. 

Eeit mindeftens zwei Jahrzehnten ift e3 das Lehrbuch der 
ſphäriſchen Aitronomie von Brünnow, welches die angehenden 
deutſchen Aſtronomen in ihre Wiffenichaft einführt, und die in 
ihren Örundzügen den Vorträgen von Ende entftammende Be- 
bandlungsart des genannten Buches ijt mit dem Wiffen und 
Können der jegigen Generation jo verwachjen, daß diefe fich nur 
Schwer enticdhließt, eine andere als jachgemäß. anzuerkennen, 
Ref., einer etwas höheren Alteröclaffe angehörig, Hat aber die 
Bortheile, die er feiner Zeit ald Unfänger in dem Stubium der 
älteren Werke von Lalande und von Bohnenberger fand, nod) 
nicht vergeflen, und ift deshalb ſehr damit einverjtanden, daß 
bier dem Unfänger ein Grundriß der ſphäriſchen Ajtronomie 
geboten wird, der mit moderneren mathematischen Hülfsmitteln 
(eriten Anfangsgründen der Eoordinatenmethoden und der Dif- 
ferentialrehnung) die Grundbegriffe, und ihre nächit Tiegenden 
Unmwendungen bis zur Ermittelung faſt fämmtlicher Conftanten 
der Disciplin (Polhöhen, Schiefe der Ekliptik, Rectafcenfionen 
und Declinationen der Geftirne, Barallaren 2c.) mehr in älterer 
Weije klar legt und lehrt. Ref. hält dies für ein weit ſchwie— 
rigered Unternehmen, als es auf den erften Blic Scheint, und ift 
auch nicht davon überzeugt, daß nicht an manchen Stellen eine 
andere Anordnung des Stoffes zwedmäßiger wäre. So würde 
er ficherlich die Eorrectionen für Präceifion nicht fo frühzeitig 
einführen, dagegen fpäter bei der Berechnung der Menderungen 
von Rectafcenfion und Declination die Planetenpräcejjion nicht 
vernadhläffigen. Bei der gleichzeitigen Beftimmung der Zeit und 
der Schiefe der Efliptil durch die Sonne würde Ref. ebenfalls 
ganz anders verfahren, denn eine Beftimmung ber letzteren durch 
Beobachtungen zur Beit der Hequinoctien ijt nun einmal prafs 
tiſch nicht ausführbar, und es kann dem Anfänger nicht früh 
genug eingefchärft werden, daß nicht jeder Formel eine unter 
allen Umftänden zwedmäßige Beobadhtungemethode entipricht. 
Indeſſen wird die Heine Schrift doch viel Nutzen ftiften können, 
namentlich bei benjenigen, die nicht eigentlich Ajtronomie ftudieren 
wollen. Nur um Eines möge aber dabei der Verf. gebeten wer- 
den, nämlich um die Bermeidung des Einführens unnöthiger 
neuer Runftausdrüde oder des Wiederaufwärmens veralteter, 
beſonders wenn ſchon andere für den betreffenden Begriff im 
allgemeinen Gebrauche find. Wozu foll es dienen, wenn der 
Anfänger das, was alle Fachleute den parallaftiichen Winkel 
nennen, hier mit „Bariation” (Lalande jagt angle de variation) 
bezeichnet findet? Oder mit „Mittagsverbefferung” den dop: 
pelten Werth von dem, was unfere Tafeln fo nennen? Wozu 
für den Unterjchied der geographifchen und geocentrifchen Breite 
ein neuer Ausdruck, Zenithichiefe, und die Unterfcheidung von 
„Scheitel“ und „Zenith“? Ein ſolches Vorgehen kann der Ber: 
breitung von Schriften nur hinderlich fein. 8. 
Publicationen des astrophysikalischen Observatoriums zu 

Potsdam. Leipzig, 1881, Engelmann in Comm, (4.) 


Nr.6, 2.Bandes 2, Stück. Müller, Dr. Gust,, Darstellungen 
des Sonnenspeetrum bei mittlerer und schwacher 
Dispersion. (G. 83—97. 3 Taf.) 


Nr, 7. 2. Bandes 3. Stück, Meteorologische Beobachtungen 
in den Jahren 1879 u. 1880, (8. 101—169.) Beide Nrn. zus. cf. 7. 


Der Berf.von Nr. 6 hat bei Unterfuchungen über Brechungs⸗ und 
Herftreuungsverhältniffe verfchiedener Prismen die Orientierung 
im Sonnenfpectrum nad ben Tafeln von Kirchhoff, Angftröm 
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und Bogel zu zeitraubend und felbft prefär gefunden und bes- 
halb eine Darftellung des Specirums bei geringeren Die: 
perfionen unternommen. Ref. hält dies für eine in hohem Grade 
verbienftliche Arbeit, Tehrreich ungefähr in Demfelben Sinne wie 
die Bearbeitung einer Sternfarte mit freiem Auge ober einem 
ſchwachen Fernrohr für eine Gegend, für welche ſchon detaillierte 
Karten vorliegen, und meint dies um fo mehr hervorheben zu 
müſſen, ba es verhältnißmäßig wenig Männer giebt, die die 
Wichtigkeit der Anwendung beſchränkterer Hülfsmittel neben der 
von vollfommeneren richtig erkennen. Die Arbeit ſelbſt ift fo aus: 
geführt, daß die in einem Schröder’fchen Spectrometer (großes 
Alintglasprisma mit brechendem Wintel—60°) gefehenen Linien, 
ohne neue Mefjungen ihrer Wellenlänge anzuftellen, mit den von 
Ungitröm und von Vogel gemefjenen identificiert werben. Die 
Refultate find, mit Angabe der neuerdings beftimmten Intenfität 
ber einzelnen Linien, S. 6 bis 13 fatalogifiert und weiterhin im 
Maßitabe von 3 cm — 1 Milliontel mm Wellenlänge graphiich 
dargeftellt. Eine zweite Tafel nebſt zugehörigem Katalog giebt 
das Spectrum bei noch weit ſchwächerer Disperfion, und es 
ift dabei der Maßſtab dem directen Unblid im Spectroffop 
entfprechenb veränderlich angenommen. Namentlich diefe zweite 
Tafel giebt ein Bild des Sonnenfpectrums, welches in Ausführ« 
lichkeit ungefähr dem von ben helleren Fixſternen mit unferen 
beſſeren jeßigen Hülfsmitteln herftellbaren gleich kommt, und 
das fomit die Vergleihung der Sternfpectra überhaupt in 
danfenswertheiter Weife erleichtert. Die Zeichnungen find un- 
gemein fauber ausgeführt. 

Der meteorologifche Dienft unferer fogenannten Sonnen: 
warte hat im Jahre 1577 begonnen und erjtredt fich jetzt über 
alle wichtigeren Vorgänge in der Atmofphäre, einfchließlich ber 
Veränderungen der Temperatur im Boden. Die hier (Nr, 7) vor: 
liegenden zwei Jahrgänge zeigen wiederum, mit welcher Sorgfalt 
und Umficht diefer Dienft verfehen wird. Den Haupttheil der 
Publication bilden die reducierten Beobachtungen ſelbſt und die 
aus ihnen gezogenen Mittelzahlen (darunter auch S. 62 und 64 
wichtige Berichtigungen zu dem früheren Jahrgängen), und ihre 
Vergleichung mit den auf der 24 Kilometer entfernten und 39, 
oder jpäter 49 Meter tiefer liegenden Berliner meteorologijchen 
Station erlangten Refultaten. Der größte Theil hiervon find 
natürlich trodene Zahlen, deren Hauptintereffe erſt in der Zu— 
funft hervortreten wird, Für jet ift jedenfalls das das Jnter- 
effantefte, was über die Unterfuhung der Inſtrumente mit 
getheilt ift. Ref. hebt daraus namentlich hervor, daß fich, wie 
ichon öfters, auch bei den Bergleichungen der Potsdamer und 
Berliner Barometer bei wenigftens einem bderjelben ftarfe 
Aenderungen der Eorrectionen (biß zu mehr als !/, mm) gezeigt 
haben, deren Urfache nicht aufzuklären war, — Unterfuchungen 
über den Zuſammenhang meteorologifcher Vorgänge mit fos: 
mifchen, wie fie gerade von einem aftrophyfifaliichen Obferva: 
torium erwartet werben könnten, find in der Schrift, jedenfalls 
mit Abficht, nicht gegeben. S. 
Mathematifche Annalen. Hrag. von F. Klein und Ad. Mayer. 

21. Band. 3. Heft. 


Inh.: Arel Harnad, Anwendung der Fourier'ſchen Neibe 
auf Die Theorie der Functlonen einer compleren Veränderlichen. — 
Alft. Pringsbeim, über die Multiplication bedingt convergenter 


Reiben. — Rud. Sturm, ein Analogon zu Gauß Sap von der 
Krümmung der Flächen. — E. Wiltbeiß, über die complexe Mul⸗ 


tiplication hyperelliptiſcher Runctionen zweier Argumente, — M. 
Noetber, über eine Kläce 6. Ordnung vom Flächengeſchlecht — 1. 
— 5. Lürotb, über eine eindeutige Entwidelung von Zablen in 
eine unendlihe Reihe. — Jul. König, Beiträge zur Iheorie der 
algebraifhen Gleichungen. — Franz Meyer, eine neue canonifche 
Form von Gruppen binärer Formen, — Derſ., ein Sap über 
lineare Jdentitäten zwifhen Quadraten binärer Formen. — Rud. 
Sturm, Über den integrierenden Factor der elliptifhen Differential» 


| —— — Leo Königäberger, Bemerkung zur Form alge— 


raifcher Integrale linearer Differentialgleihungen. | 


** 
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Medicin. 


u. Holzschn. Leipzig, 1684, Brockhaus. (XIl, 261 5. Kl,8.) © 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek. 55. Bd.) 

Nach einigen einleitenden Bemerkungen über die Sinned: 
wahrnehmung im Allgemeinen behandelt der Verf. die Berhält- 
niffe de3 monocularen und binocularen Sehens vom Stand« 
puncte der phyſiologiſchen Optit. Der Farbenwahrnehmung 
wird nur kurz und referierend gedacht, dagegen der Schwerpunct 
der ganzen Darftellung auf die Erfcheinungen des Schens mit 
zwei Augen verlegt. Auf diefem Gebicte hat der Verf. offenbar 
ausgedehnte eigene Studien angejtelt; er giebt daher auch viels 


fach neue und originelle Gefichtspuncte und weiß den überaus | 


ſchwierigen Gegenftand mit jo übercafchender Stlarheit zu bes 
handeln, daß es ihm gelingt, das Intereſſe des Leſers für den: 
jelben bis zum Ende rege zu erhalten. Er erreicht dies in erjter 
Linie durch den fyitematifchen, planmäßigen Gang der Unter: 
fuchung, durd; die ausführliche Erläuterung zahlreicher, gut ge 
wählter und überfichtlicher Erperimente, die zum größten Theile 
ohne Schwierigkeiten anjtellbar find, endlich durch vielfache 
ſchematiſche Abbildungen, welche zur Veranſchaulichung der 
beobachteten Erjcheinungen dienen. Die gerade beim Geſichts— 
finn fo häufig mit hereinfpielenden erfenntnißtheoretifchen Fragen 
werden dem Charakter des Buches gemäß nur andeutungsweife 
und in vielleicht bisweilen zu dogmatijcher Urt behandelt. Als 
Ganzes kann dafjelbe jedoch wegen feiner praftiichen und Haren 
Darftellung entſchieden empfohlen werden. Die erjten, anato- 
miſche Berhältmffe betreffenden Abbildungen lajjen Manches 
zu wünſchen übrig. K. 


Archiv = vatholog. Anatomie u. . Popfiotogie u, vet Aisifäe Medicin 
Hreg. von Rudolf Birdom. 9, F. 1. Br. 

ze. PB. Fürbringer, zur Klinik und a Anatomie 

der dipbtberijchen Nephritis, — 9. Buchner, die Umwandlung der 


Vilzbrandbacterien in unſchädliche Bacterien umd die Eutgegnung | 


N. Koch's an Paſteur. — Henri Tollin, die Spanier und die 
Entdeckung des Blutkreislauſs. — Emil Bod, über die miliare 
Zubereulofe der Uvea. — Derf., über einen farcomartigen, Bilis 
verdin enthaltenden Tumor der Ghorioiden, (Dierzu Taf.) — 8. 
Sceube, zur Geſchichte der Swpbilis. — NR. Uffomw, zur Pathos 
logie. — & W. Neftel, über Arremie, nebit Bemerkungen über 
ve Nervofität der Amerikaner, — Max Sommerbrodt, tupiider 


Rall von Obliteration der Aorta Ihuraeica in der Gegend der Gins | 


mündung des Ductus arteriosus, — Gugen Fraenkel, Beiträge 
zur Pathologie und patbologifhen Anatomie der weiblichen Beden« 
organe. A. Ueber Stieldrehung an Ovarien. B. Gin Fall von Tubers 
eulofe der weiblichen Harnblaſe und Harnröhre. — Joſ. Kugler, 
Beiträge zur Lehte von der örtlichen, zeitlichen und individuellen 
Dispofition des abdominalen Typhus, unter Zugrundelegung einer 
aus den amtlichen Liſten der Leichenſchau des Broßberzogtbung 
Baden für die Jahre 1872—1877 gefertigten Statiftif diefer Krants 
beit. (Mit Abb.) — NHleinere Mittbeilungen. 


Deſterreichiſche Bierteljahresihrift, m wiſſenſchaftl. Veterinarkunde. 
Redd.: Müller u. Forſter. . Br. 2. Heft. 

Inh.: F. Müller, über — Zuſtande bei den Hunden, — 

Schindelta, zwei Källe von Dermoid der Gornen. — G.Nörner, 


die Kräpmilbe der Hübner — Dermatoryeles mutans. (Mit Holzſchu.) 


— &.Hable, NRubrproceh bei Nindern. — Derf., Kolif beim Rind, 
— Derf., Beobachtungen über die Schweinefenhe. — HK. Ableitner, 
das Vorkommen von Tricinen und Ainnen der unterfuchten Schweine 
in Preußen im Jahre 1881. — Analekten, — Perjonalien. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Ruprecht, Dr. Wilh., die Erbpacht. Ein Beitrag zur Geſchichte u. 
Reform derfelben insbefondere in Deutſchland. Göttingen, 1882, 
Vandenhoeck & Ruprecht. (Il, 163 ©. Gr. 8.) AH 3, 60. 

Der Berf,, ein Schüler Schönberg's, hat auf deffen Un: | 
regung die in ben legten Jahren vielfach erörterte Frage, ob und | 














| 


Le Conte, Jos., Prof., die Lehre vom Sehen. Mit 131 — | 











in welcher Seftalt bie Erbpacht wieder herzuſtellen, beziehungs · 
weiſe zuzulaſſen ſei, zum Gegenſtand ſeiner Unterſuchung gemacht. 
In dem erſten Capitel (S. 14—40) giebt er eine Ueberſicht 
über die Geſchichte der Erbpacht während der letzten Jahr— 
hunderte und behandelt namentlich die Einführung derſelben auf 
den landesherrlichen Gütern. Doch bringt er weder neues 
Material bei, noch ſtellt er neue Gefichtspuncte auf. Auch die 
Literatur ift ihm nicht genügend befannt, wie ihm denn die 
trefflichen Arbeit von Jjaacjohn über das Erbpachtſyſtem in der 
preußischen Domänenpolitif entgangen find. Das zweite Capitel 
(S. 40—63) enthält einen etwas ſummariſch gehaltenen Ueber- 
blid über die Gefeggebung des 19. Jahrh.'s. Cine größere 
Sorgfalt wäre auch hier wünſchenswerth geweſen. So iſt die 
Darſtellung der preußiſchen Geſetzgebung von 1850 wie der 
neueren für Hannover und Schleswig-Holjtein erlaffenen Gejege 
von 1867, 1869 und 1873 in wejentlihen Buncten unrichtig. 
Jasbefondere iſt die Behauptung des Verf.'s (S. 53), da dieſe 
letzteren Geſetze „längjt nicht ſoweit gingen, wie das altpreußiſche 
Geſetz von 1550* gänzlich unbegründet und beruht nur auf 
einer ungenügenden Kenntniß der Geſetze. Nachdem der Verf. 
noch in Kürze (S. 64— 72) die Anfichten namhafter National» 
öfonomen über die Erbpadht angeführt hat, tritt er im vierten 
Gapitel (S. 72—97) dem Kern der Frage näher. Er legt zu: 
nächſt die Uebefjtände, die mit der alten Erbpacht verbunden 
waren, bar und knüpft daran die Schlußfolgerung, daß das In— 
ftitut der Erbpacht in feiner alten Geftalt nicht wieder hergeitellt 
werben fünne. Dagegen fei es nothivendig, eine reformierte Erb» 
pacht einzuführen. Diejes neue von dem Verf. empfohlene Inſtitut 
ift aber, wie er auch jelbjt zugeftebt (5.96), gar keine Erbpacht, 
befteht vielmehr in dem Verfauf von Grundeigentgum unter 
Begründung einer einjeitig nicht fündbaren Rente und unter 
Vorbehalt des Verkäufers, daß eine Theilung des verkauften 
Grundeigenthums nicht ohne feinen Eonfens jtattfinden darf. 
Es ift deshalb auch nicht erfichtlich, weshalb der Verf. an dem 
Namen der Erbpadht fejtgehalten hat. Die Unfündbarfeit der 


Rente will der Berf. namentlich deshalb einführen, weil nad 


Ablöfung des Canons fi) die Beſchränkung der Theilbarkeit 
nicht mehr aufrecht erhalten lafje (S. 94, 130). In dem fünfs 
ten Gapitel (S. 97—131) ſucht der Verf. den Werth und die 
Berechtigung biefer fogenannten reformierten Erbpacht nachzu⸗ 
weiſen. Ob ihm dies gelungen ift, erſcheint aber dem Ref. als 
ſehr fraglich. Jedenfalls könnte nur davon die Rede jein, in 
einigen Zandestheilen Preußens, namentlich im Often, ein ſolches 
geieggeberifches Experiment zu unternehmen. Die Hauptfrage 
wird aber immer die fein, ob die Geſetzgebung wiederum die 
Gebundenheit des bäuerlichen Grundbefiges einführen oder ob 
fie an dem Princip der Freiheit des Grundeigenthums feithalten 
fol. Der Berf., welcher, der herrſchenden Beitftrömung folgend, 
die freie Theilbarkeit verwirft, hat ſich die Sache dod) etwas 


zu leicht gemacht. Er felbit führt ganz richtig aus, wie wichtig 


es fei, daß jedem aufwärts ftrebenden Arbeiter die Möglichkeit 
eröffnet werde, ſich Grundbefig zu erwerben. Da iſt die Ge- 
bundenheit des mittleren und Heinen Örundbefiges, wie fie der 
Verf. durch feine jogenannte Erbpadht einführen will, denn 
dod ein eigenthümliches Mittel, . Biel zu erreichen! 





ahrbücher für Rationalötonomie u. , Statiftif, eg. v es 
Japrbäder nn F. 6. BP. 3. Heft. 0 cn Johann 


Juh.: Wilh. Stieda, die Artelle in Rußland. — Literatur. 

Paul Honigmann, wur Arbeiterfrantenverficherungsfrage. — 
Miscellen leberfiht über die neueſten Publicationen Deutjche 
lands und des Auslandes, 
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Sprachkunde. Literaturgefhidte. 
Glossar zum Bombay departemental third book of Sainskrit, 
übersetzt von Eugen Hultzsch, Wien, 1852. Konegen. (Ill, 
82 8.8) AH 1, 80. 

Bu den Berbienften &. Bühler's gehört au, daß er das 
Studium des Sanskrit Durch wohlfeile Hülfsbücher zu erleichtern 
ſucht. So ift jet durch die Buchhandlung von C. Konegen in 
Wien Bühler's Third Book of Samskrit gebunden für 2 Mark 
20 Pf. zu beziehen. Daffelbe ift ein Handliches Meines Buch, 
das die ganze Geihichte von Nala und Damayantı, aus dem 
NRämäyana die Geſchichte vom Tode des Königs Dagaratha, 
einige Fabeln aus dem Paũcatantra und eine Anzahl von Sprü- 
hen enthält, dazu ein ſanskrit engliſches Gloſſar von einem 
Bandit. Denjenigen Studenten, welche des Engliichen nicht 
mächtig find, fommt E. Hultzſch mit obigem fansfrit-beutichen 
Gloſſar zu Hülfe, das als eine forgfältige und verbefferte 
Bearbeitung der englifchen Vorlage empfohlen werden kann. 

Wi. 











Ariftoteled über die Dichtkunſt. Nach ber älteften Handſchrift 
herausgegeben, ins Deutiche überjept, mit fritiichen Anmerkungen 
u. einem exegetifhen Gommentare verjehen von Friedr. Brands | 
ſcheid, Gonretor a. D. Wiesbaden, 1682. Rodrian. (IX, 
163 S. Br. 8.) oA 3, 60. 

Eine neue Ueberſetzung der Ariftoteliichen Poetil haupt: | 
ſächlich nad der durch Wahlen bergeitellten Gejtalt des Textes 
und mit Zugrumdelegung der von diejem als die ältefte und befte 
anerfannten Sandjchrift des Codex Parisiensis 1741, zu 
welcher S. 65— 83 kritiſche Anmerlungen und S. s3—1h0 | 
ein eregetiicher Commentar hinzugelommen find. In der Er: 
Härung der Katharſis jchließt fich der Verf, der zwar der in 
Ariftoteles’ Politik VIII, 7 erwähnten „heilenden“ Wirkung der 
Mufit gedentt, die von Bernays fogenannte „mebdicinijche” 
Katharſis aber mit Stillfhweigen übergeht, wieder an die | 
Leffing’ihe Auslegung an, indem er die durch Mitleid und 
Furcht bewirkte „fittliche Erhebung“ unferes Gemüths über alle | 
derartigen Gemüthszuftände betont. 





Diez, Friedr., Leben u. Werke der Troubadours. Ein Bri- 
trag zur näheren Kenntniss des Mittelalters. 2. verm. Auflage 
F Bartsch. Leipzig, 1882. Barth. (XVI, 506 8. 8.) 

Das lange ſchon vergriffene grundlegende Werk von Diez, 
welches 1829 erfchien und nicht wieder aufgelegt wurde, ver« 
diente fehr eine neue Ausgabe, zumal eine ſolche, die es in Ein- 

Hang mit den Fortfchritten der Wiffenfchaft brachte. Niemand 

war aber zu der Herausgabe mehr berufen, als der Gelehrte, 

welcher nach Diez um die provenzalifche Literatur ſich die größ 
ten Berbienfte erworben hat, nicht bloß bei uns, fondern über: 
haupt. Und Bartich hat denn in der That die Aufgabe in 
mufterhafter Weije gelöft. Mit aller einem folden claſſiſchen 

Werke ſchuldigen Pietät hat er den Diezifchen Tert, ſelbſt in 

Orthographie und Anterpunction, unverändert beibehalten, auf 

die Seiten der erjten Ausgabe am Rande vermweifend; aber alle 

nöthigen Ergänzungen und Berichtigungen hat er in Klammern 
dem Texte eingefügt, ebenſo felbjtverftändlih die von Diez 
felbft am Ende jeiner Ausgabe gegebenen Nachträge. In Be- 
treff der Hdſchrr. ift bei dem einzelnen Liedern von Bartſch 





auf feinen Grundriß verwiefen, Daß er die von Diez mitge- | 
theilten Originalftellen, two diefelben nach derfelben Hdjchr. in⸗ 
zwiſchen anderweitig publiciert worden find, ber NRaumerjparniß | 
halber theilweije gekürzt hat, ift wohl zu entſchuldigen. Diefe | 
neue Ausgabe ift aljo allen Freunden der provenzalijchen Dich ⸗ 
tung, und auch jolchen, welche die erfte befigen, ſehr zu em⸗ 
pfehlen. 


EF — J 








Wiener Neudrucke. Wien, 1683. Konesgen. (.) 
]) Abraham a Saneta Clara, Auf, auf, ihr Christen. 
(XIV, 135 85.) c# 1, 20, 
2) Kurz, Jos., Prinzessin Pumphia. (V11,59$,) c# 0,80, 
3) Der Hausball. Eine Erzählung. 1781. (X, 24 5.) 
eh 0, 60. 
Bu den verfchiebenen Sammlungen von Neubruden, die nach 
dem Vorbild der Braune'ſchen Sammlung entjtanden find, ift 
nunmehr wiederum eine neue hinzugetreten. Diefelbe joll, wie 


der Herausgeber, U. Sauer, in der Widmung an Hugo Marek, 


den Stenner Abraham's a Sancta Clara, ausführt, öfterreichifche 
Literaturwerfe vom Zeitalter der Reformation bis zu dem Auf: 
ihwung der öfterreichiichen Literatur im zweiten Decennium 


des 19, Jahrh.'s umfaſſen. Daß ums die öjterreichifche Litera- 


turentwidelung jener Epoche von einem einheimischen Gelehrten 
in einem eigenen Sammelmwerfe vorgeführt werden foll, ift ein 
Blan, den wir mit Freuden begrüßen. Die erften Hefte können 
in der That Anfpruch auf allgemeines Intereffe erheben. Heft I 
enthält Abraham's a Sancta Clara „Auf, auf, ihr Chriften“, 
woraus befanntlich der größte Theil der Entlehnungen in 
Schillers Capuzinerpredigt herſtammt; Heft II bietet die „Prin- 
zeſſin Pumphia“ von Joſeph Kurz, eine Tragödier- Parodie, 
deren große Beliebtheit von dem Hrsgbr. in der Einleitung 
durch einige Belege illuftriert wird. Leber das Stüd oder die 
Stüde, die der Parodie zu Grunde liegen, erhalten wir feine 
Auskunft; jedenfalls hätte aber in der legten Scene dem Hrsgbr. 
die auffalende Mehnlichkeit mit dem berühmten Schluß der 
afiatischen Banife nicht entgehen dürfen. Nach der ganzen Ten— 


denz des Stüdes unterliegt es wohl feinem Zweifel, daß dem 


Verfaſſer Grimm’s Dramatifierung der Banife vorlag, welche 
gleichfalls mit der Scene im Tempel des Kriegsgottes Slarfo- 
vita ſchließt. Die Haupt: und Staatsaction von der afiatischen 
Baniſe muß übrigens eine ähnlihe Schlußfcene gehabt haben; 
in biefer Action kommt auch, ebenfo wie bei Grimm und Sturz, 
der Feldherr Marfong vor (vgl. Schloffar, öfterreichifche Eultur- 


und Literaturbilder, Wien 1879, ©. 88 ff.). Heft III enthält 


die wunderliche Erzählung „der Hausball“, die von Goethe im 


| Ziefurter Journal bearbeitet worden ift; in der Einleitung er— 
ı halten wir eine höchſt intereffante Ueberficht über die Heinen 


Bufäge, Umänderungen und Auslaffungen Goethes. Was die 
Bublicationen betrifft, die uns in den nächiten Heften in Aus: 
ficht geitelt werden, jo möchten wir bejonders aufmerkſam 
machen auf die Dramen des 16. Jahrh.'s (Schmelzl’s verlorener 
Sohn und Brumner’s Jacob), jowie auf die polemijchen Schrif> 
ten, die durch die theatralifchen Reformbeftrebungen des vorigen 
Sahrhunderts veranlaßt wurden (Sonnenfels’ Briefe über die 
wieneriihe Schaubühne und „der auf den Parnaß verjegte grüne 
Hut" von Klemm). Hoffentlich giebt jedoch der Hrsgbr. feine 
Idee auf, Stranitzky's Ollapotrida wieder abzudrucken. Es 
würde dies dem verdienſtvollen Unternehmen ſchwerlich zum 
Vortheile gereichen; dem Bedürfniß weiterer reife gejchieht 
durch die Mittheilung einiger Heiner Proben volltommen Ge» 
nüge, während die wenigen Specialforjcher fi) das Werk Leicht 
aus einer oder der anderen größeren Bibliothek verjchaffen 
lönnen. Es gilt bei Neudruden, wie bei allen anderen Dingen, 
die abgebrofchene und philifterhafte, aber darum doch nicht 
minder richtige Moral: „Blinder Eifer ſchadet nur“. Ö. 





| Bulthaupt, Heinr., Dramaturgie der Glaffiter. 1. Bd. Leffing, 


— een, Kleift. Oldenburg, 1882. Schulze. (XII, 386 S, 

Das Werk verfolgt den Zwed, dramatische Kunſtwerke von 
Claſſilern dramaturgifch zu betrachten. Folge davon ift, daß 
der Berfaffer Werke, welche mehr um ihres poetichen Werthes 


‚ willen ober aus Gründen ber Pietät auf die Bühne gebracht 


wurden, zwar nicht ausfchloß, aber in erfter Linie mit folchen 
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fich befchäftigte, die durch ihre Aufnahme auf dem deulſchen 
Theater in beftändigem, lebensvollem Bezug zu der Entwidelung 
des deutfchen Dramas und der deutfchen Bühne ftehen, daß er 
ferner nur als „elaſſiſch“ anerfannte Werke befpricht und end» 
lich Gewicht darauf legt, die dramatifche Kunft in Verbindung 
mit der Bühne ala „theatraliſche“ zu beleuchten. Leßtgenannten 
Gefichtspunct, welcher gemöhnlich von den Uefthetifern und mur 
zu häufig zum großen Nachtheil der Bühne von den Dichtern 
außer Acht gelaffen zu werden pflegt, feitgehalten und defjen 
Unterjchieb vom dramatischen und überhaupt poetischen ebenſo 
icharf bezeichnet als nachdrüdlich betont zu haben, macht das 
ihäßenswerthe Hauptverdienft des Verf.'s aus. Derfelbe weijt 
darauf hin, daß auf der Bühne lebensfähige Dramen meift unter 
dem Einfluß und Eindrud praftifcher Bühnenthätigkeit entſtan— 
ben, daß dramatiſche Claſſiker wie Shafefpeare und Molidre 
ſelbſt Schaufpieler, wie Lefjing Dramaturgen, wie Goethe und 
Schiller Bühnenleiter geweſen find, Der vorliegende Band um— 
faßt die Hauptwerke Leſſing's, Goethes, Schiller's und Kleiſt's, 
der zweite, im Manufeript vollendete, foll jich ausschließlich mit 
Shakeſpeare beſchäftigen. Der Berf. verwahrt fich gegen bie 
Zumuthung, durch obige Auswahl den Kreis der von ihm an— 
erfannten „Claſſiker“ erfchöpft zu haben; die Aufnahme Kleift's, 


während 3. B. Grillparzer übergangen wird, müßte ſonſt Ber: | 


wunderung erregen, Gerade diefer, der unter dem unmittelbaren 
Einfluß der erjten deutjchen Bühne, des Wiener Burgtheaters, 
ſchrieb, hat auf die theatralifche Wirkfamkeit des Dramas fo 
großes Gewicht gelegt, daß er in jeinem dramatiichen legten 
Willen, in dem von ihm felbjt verfaßten Stiftsbrief des zu feinen 
Ehren in Wien gegründeten dramatiichen Preiſes, fogenannte 


„Buchdramen“ ausdrüdlicd von der Concurrenz ausfhloß und | 
beftimmte, daß nur folche Dramen mit dem Preife gekrönt wers | 


den dürften, welche nebjt literariſchem Werth durchichlagenden 
Erfolg auf der Bühne für fih anzuführen vermöchten. Was die 
Form des Buches betrifft, fo hat der Verf. der fich nicht an das 
gelehrte, fondern an das gebildete Bublicum wendet, es vor- 
gezogen, monographijche Eſſahs über die einzelnen Werke in 
loſer Folge an einander zu reihen, jtatt feinen Gegenjtand in der 
Gejtalt einer in fich geichloffenen Abhandlung darzuftellen. Folge 
davon ift, dab Häufige Wiederholungen eins, und die allgemeinen 
leitenden Gefichtspuncte aus der Menge des Details nicht überall 
beutlich ſichtbar hervortreten, auch je nach Umftänden und Ans 


läffen bald der rein äfthetiiche, bald der technifche, bald der | 


theatralifche Gefichtspunct vorwiegend hervorgehoben wird, Nies 

mand wird das aus tüchtigen Studien hervorgegangene und von 

ſchöner Wärme für feinen Gegenftand erfüllte gedanfenreiche 

Bud aus der Hand legen, ohne vielfache Anregung und in nicht 

feltenen Fällen Befriedigung daraus empfangen zu haben. 

Zeitfchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: WB. Hartel, K. Schenkl. 
33, Jabrg. 12. Heft. 

Inh.: 3. La Roche, Miseellaneen. — A. Baar, zu Ariſto— 
phane's Bögeln 469 ff. — Fiterariiche Anzeigen. — I. NR. Fiſcher, 
die Bedeutung Vergil's für die Schule, — Miscellen. — Verord⸗ 
nungen, Grlanfe, Perſonalſtatiſtit. 








Alterthyumskunde. 


Benndorf, Otto, vorläufiger Berichtüber zweiösterreichische 
archäologische Expeditionen nach Kleinasien. Wien, 18%3, 
Gerold’s Sohn. (101 S., 1 Taf. u. 2 Karten Gr, &,) 

Samothrafe, Hiffarlif, Olympia, Myfene, Pergamon und 
jet Gjölbaſchi, das find die größten unter ben Namen, welche 
das legte Decennium für immer zu den denfwürdigften für die 

Geſchichte der Alterthumswiſſenſchaft erheben werden, was aud) 

bie Zukunft noch alles fpenden mag. Oeſterreich inaugurierte 
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| im Sabre 1873 diefe Periode mit den Ausgrabungen auf 


Samothrafe und beichließt diefelbe mit der Erpebition nad) 
Lykien, deren hauptfählichite Ausbeute in der Bergung ber 
Friesrelief3 von Gjölbaſchi befteht. Sie bildet auch ben Haupts 
inhalt des vorläufigen, mit danfenswerther Schnelligleit ver: 
Öffentlichten Rapportes von der Hand Benndorf’3, welcher ber 
Geichichte der Hauptunternehmung auch diejenige feiner ein 
Jahr vorher ausgeführten, einleitenden Recognoscierungsreife 
vorausshidt. Den Inhalt diefer überaus reihen Abhandlung 
zu analyfieren, ift faft unmöglich, da dieſe felbft nur das Wich- 
tigfte in fnappfter Form wiedergiebt. 

Nachdem es Benndorf i. J. 1881 gelungen war, einer 40 
Fahre alten Angabe Schönborn's folgend, in der Felseinſamleit 
von Giolbaſchi auf einem Strandgebirge des füdlichiten Lykien 
ein vierfeitiges außen und innen (hier ringsum) mit doppelten 
Neliefbändern geſchmücktes Heroenheiligthum wiederzufinden, 
bildete fich in Wien nach dem ruhmreichen Muſter der englifchen 
„Dilettanti” eine „Geſellſchaft für archäologiſche Forſchung 
Kleinaſiens“. So konnte bereit3 im April 1982 die mit reichen 
Mitteln und Kräften ausgerüftete Erpebition ihren Anfang 
nehmen. Was biefelbe von dem Kryftallifationspuncte Gjöls 
baſchi aus für Erkundung neuer und Revifion ſchon befannter 
Dentmäler, jowie für die Topographie Lyliens geleiftet Hat, 
durch welches ein vollftändiges Netz planvoll angelegter Ercurs 
fionen gezogen wurde, fonnte ſelbſt Benndorf's Bericht nur 
vorläufig andeuten. Bon ber alten und neuen Eultur des Lan⸗ 
des, von den Reizen und den Schattenfeiten der Landſchaft, von 
den Freuden und Leiden des Exrpeditionscorps, von den oft 


ſchier unüberwindlichen Schwierigfeiten des Reifens, der Ar- 


beiten, de3 Transporte, von dem erfolggefrönten Ausgang 
endlich entwirft Benndorf eine Reihe ftimmungsvoller, plaſtiſcher 
und dramatifcher Bilder, Aber auc von dem funfthiftorifchen 
Hauptergebniß erhalten wir bereits eine recht lebendige, durch 
Skizzen unterftügte Vorftellumg; auch hat Benndorf nicht ver— 
fehlt, die reichen wiffenfchaftlihen Perjpectiven anzudeuten, 
welche die neuen Funde eröffnen. Die Kaltjteinfriefe des Mo- 
numentes, welche nach Ausdehnung und Bufammenhang der 
Eompofition allein mit den Reliefs des Parthenon und des per- 
gamenischen Altars verglichen werden können, find, obwohl von 
ſchlechter Erhaltung, doch im Gegenftändlichen meift volllommen 
deutlich. Sie entwideln eine überrafchende Fülle theils neuer, 
theils um der bildlichen Tradition willen hochintereffanter Dar» 
ftellungen: Scenen im Geifte Homer’, wenn nicht geradezu die 
Belagerung von Troja, Obyffeus im Freiermorde, die Kämpfe 
ber Sieben vor Theben, ben Raub’ der Leufippiden durch die 
Dioskuren, die Jagd des kalydoniſchen Ebers, Thaten des The— 


| feus, des Perſeus und des Bellerophon, mehrmals Kentauren- 


und Umazonenfämpfe, Gelage und Tanz, afiatifhe Repräfen- 
tationsfcenen und Fabelweſen. Unverkennbar ift an biejem 
wohl dem vierten Jahrh. v. Chr. zugehörigen Denkmal der 
Einfluß attiicher Kunft und zwar der Malerei wahrzunehmen, 
wie beides Benndorf treffend hervorhebt. Diefelbe Ueber- 
lieferung des Bildlichen verfolgen wir bis in die etrustifchen 
Urmenrelief3 und die römijchen Sarkophage Hinab; auch an 
einem Bruchjtüd vom Meinen Frieſe des pergameniſchen Altars 
glaubt Ref. jetzt, geleitet durch das Iykifche Monument, die 
Scene bes Freiermordes wieberzuerfennen. Wenn indes Benn- 
dorf den Gedanken an einheimische Arbeiter ausschließt, fo fcheint 
er uns bier (wie überhaupt, auch für die älteften Perioden) die 
jelbftthätige Bedeutung Lyfiens doch allzu jehr herabzufegen. 
Eine jonft nahe liegende Vermuthung, an der ung nur ber 
Umftand irre macht, daß fie nicht ſchon von Benndorf ausge⸗ 
Iprochen wird, mag bier ſchließlich wenigftens fragemeife eine 
Stelle finden. Im Innern des Heroon vereinigen fich alle 
inhaltsreichften und künſtleriſch bedeutendften Compofitionen 
auf der weſtlichen Hälfte deſſelben. Die ganze Weſtwand 
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nimmt die großartige „Jlias“»Darftellung ein, die rechts 
anjtoßende Wandhälfte der Leufippidenraub, die linke ber 
Freiermord und die Jagd des Meleagros. Wenn nun zubem 
recht3 von ber inmitten der Südwand befindlichen Thür Spuren 
einer innern (Holz ?-) Wand beobachtet worden find (S.37,38), 
jo war das Ganze doch offenbar nicht bloß im zwei Räume ge- 
teilt, fondern der weftliche auch bereits in der fünftlerifchen 


Aus ſchmückung bevorzugt. Diefer Umſtand wird übrigens fofort 
‚ widerfahren zu laffen. Der Verf. ift einer der gründlichſten 


dadurch erklärt, daß fich eben hier, nach der Norbmweitede zu, 
auch der koloſſale Steinſarlophag befand (S. 37). 

Bir dürfen mit Spannung auf die weitere Thätigfeit der 
öfterreichifchen Geſellſchaft bliden, welche ja fchon ihr Name in 
Ausficht ftellt. Zunächſt ift das Biel beftimmt vorgezeichnet: es | 
gilt, die Friesreliefs des Hefatetempels von Lagina zu heben, 
eine Urbeit, welche ſchon in den Plan der vorjährigen Kampagne 
aufgenommen war, aber nicht mehr bewältigt werben konnte. | 

A.M. 





Kunſt. 


Lamprecht, Dr. Karl, Privatdoe., Initial- Ornamentik des VII. 
bis XIII. Jahrhunderts, 44 Steindrucktaf., meist nach rheinischen 
Handschriften nebst Erläuterungen mit Text. Leipzig, 1982, 
A. Dürr. (33 S. Fol.) A 10. 

Un der Hand zahlreicher, größtentheils rheinischen Hdfchrr. 
entlehnter Bierbuchftaben und mit vergleichenden Ausbliden 
auf die Formen des Ornaments auf anderen Gebieten fucht der 
Berf. ben Entwidelungsgang ber Initial: Ornamentif feitzuftellen. 
In einem einleitenden Abſchnitte behandelt er die Verzierungs- 
formen zur Beit der alten deutſchen Stämme, in dem zweiten die | 
Buhornamentif unter irifhem und claſſiſchem Einfluß in der | 
Karolingerzeit, in dem dritten die Pflangenornamentif der beut« | 
chen Kaiferzeit und die Kalligraphie des 12. und 13. Jahr: 
hunderts. Den Anhang bildet ein Verzeihnik kunſthiſtoriſch 
wichtiger Hdoſchrr. in den Aheinlanden. Die außerordentlich 
mübjame und gewilienhafte Arbeit verdient unfern wärmften 
Danf; nur vielfältige, von Berjchiedenen und unter verfchiedenen 
Geſichtspuncten angeftellte, ebenjo genaue Beobachtungen fönnen 
uns zu einer Geichichte des Ornaments verhelfen. Der Verf. 
möge es nicht al3 einen Vorwurf anfehen, wenn wir jagen, er | 
habe fich vorderhand zu ſehr in feinen Gegenftand vertieft, um 
nicht in ähnlicher Weife einfeitig zu werben, wie er dies ganz 
treffend an Sophus Müller nachweiſt; es ergeht ja Jedem fo, 
daß er bei anhaltendem Hinbliden auf einen Punct endlich 
Dinge fieht, die fein Anderer wahrnehmen will. Hier alle Be: | 
denfen gegen Lamprecht's Aufftellungen zur Sprache bringen | 
zu wollen, würde ben zugemeffenen Raum weit überfchreiten. 
Es jei nur berührt, daß uns weder die Entftehung der Thier- 
ornamentif aus der Bandornamentif (anftatt Berjchmelzung bei- 
der), noch die „Verrohung* der letzteren einleuchtet. Bei der 
Deutung der vorfarolingijhen Formen möchten wir empfehlen, | 
auch gelegentlich an den jkelettifchen Thierkopf (3. B. Vogelkopf) 
zu denfen. Im Allgemeinen aber glauben wir, daß bei Unter: 
juchungen diefer Urt viel mehr, als in der Regel geſchieht, die 
Technik mit in Betracht gezogen werben follte. So mande Er- 
ſcheinung, die uns jegt ein Räthiel dünkt, zu deren Löfung die 
Bollsanlagen, die Symbolik herbeigerufen ꝛc. werben müßten, 
dürfte fich ziemlich einfach erflären, jobald wir und das Material, 
das Werkzeug, die Art der Führung deffelben, bei der Kalligraphie 
und Miniaturmalerei insbefondere die Befchaffenheit des Mal- 
grundes (3. B. des Goldgrundes, der farben 2c. genau ver- 
gegenwärtigen. 
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Reichenfperger, Dr. Aug., zur neueren Gefchichte ded Dombaues in 
u Mit einer Silbiat. Göln, 1881. Baden. (IV, 658.8) 











Die Heine Schrift will einige „Ergänzungen“ zur Feſtſchrift 
bes Dombau-Bereins, „bei deren Abfaffung nothwendiger Weije 
einige Rüdfichten zunehmen waren“, bieten. So wirb benn eine Hier 
und da etwas gallige Polemik nad recht3 und linls geübt, Das 
darf aber nicht abhalten, der Sache und dem Verf. Gerechtigkeit 


Kenner der mittelalterlichen Kunft und fein Verdienſt um den 
Eölner Dombau kommt dem des Sulpiz Boifferde gleih. Bon 
Unfang an hielt der Verf. mit Entjchiedenheit an dem Princip 
feft, daß die Reftauration dem alten Plan fich völlig anzufchlie- 
Ben habe; wenn er in der vorliegenden Schrift an Abweichungen 
von jenem Plan fcharfe Kritil übt, wie 3. B. ſolche beim Aus— 
bau des nördlichen Thurms oder bei der Eifenbedadhung des 


Hauptſchiffes vorfamen, fo kann man dem Berf. nur beiftimmen, 


Auch die materielle Geichichte des Baues erfährt manche Ergän- 
zung; wenn ber Barteiftandpunct bes Verf.'s hier laut zu Worte 
kommt, jo muß zugeitanden werben, daß leider auch von gegne- 


riſcher Seite die Geſchichte des Baues in ſolches Fahrwaſſer ge- 


bracht wurde. Manches muß dann bem eingefleiichten Cölner 


und Rheinländer zu Gute gehalten werben. Im Uebrigen 
‚ accceptieren wir ganz die Devije des Verf.'s: suum cuique; 


darnach darf die ideelle und materielle Untheilnahme des ganzen 
deutſchen Voltes an dem Ausbau des Domes ihrer gebührenden 
Würdigung ftets ficher fein. H. J. 


Vermiſchtes. 
Rollet, Dr. Herm., Die Goethe-Bildnisse, biographisch-kunst- 
geschichtlich dargestellt. V. (Sehluss-)Lieferung. Mit 2 Ra- 
dierungen u. 8 Holzschnitten. Wien, 1883. Braumüller. (XII, 
S. 87-311. Gr. 4.) cf 8 
Mit dem vorliegenden Hefte wird das fleifige und vom 
Berleger jo ftattlich ausgerüftete Buch zu Ende geführt, gewiß 
ein Werk, dem wir zur Zeit ein ähnliches noch nicht an bie Seite 
zu ftellen haben. Das legte Heft ſetzt zunächſt die Verviel- 
fältigungen bes Stieler' ſchen Gemälbes fort. Deren giebt es ja 
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ı Legion, und daß da einige berfelben hier vermißt werden, 


kann wohl nicht verwundern. Namentlich find eine Anzahl 
Lithographien dem Verf. entgangen, jo ein paar anonyme (dar- 
unter eine fehr tüchtige), ferner die von Arldt und Ludwig, bie 
Tableaubilder von Stedmejt und Delius und das große Blatt 
von Pohl; von Stichen fehlt der fchlechte im Neuen Necrolog 
1833 und ber von Taylor; von den mannigfadhen Holzichnitten 
ift nur der von Gubitz aufgeführt; die Bilder von R. Hoffmanıı 
und Rohrbach, obgleich freilich ganz abweichend und ſelbſtändig 
arrangiert, hätten auch vielleicht noch angereiht werden können, 
da der Zufammenhang immer noch erfennbar bleibt. Mehr zu 
bedauern ift, daß dem Berf. das ſchöne Gemälde der Gräfin 
Julie v. Egloffftein, eine jelbjtändige und charakteriſtiſche Copie 
nad) Stiefer, unbelannt geblieben ift. Daß die Stiche von Barth 
für ſich aufgeführt find, kann man nur billigen, aber es hätte 
deutlicher gefagt fein follen, daß wir nur zwei verfchiedene Stiche 
fennen (Nr. 1 und 2), daß Nr. 5 auf Nr. I und alle Abbrüde 
des bibliographiichen Inſtituts auf Nr. 2 zurüdgehen, und daß, 
falls bei legteren wirklich verichiedene Platten verwendet fein 
jollten (was auch dem Ref. nicht unwahrſcheinlich dünft), dieſe 
auf ganz mechanischem Wege hergeitellt fein müffen, indem ſelbſt 
die Qupe einen Unterfchied in den Linien nicht ergiebt. Es fehlt 
der neue Ubdrud von Nr. 1, der 1877 hergeftellt ward, ferner 
der Stich aus der Herifauer Ausgabe ber Werte Goethe's (1835), 
auch einige Holzichnitte aus illuftrierten Blättern und Werfen; 
dagegen hätten wir den Hier gelieferten Holzichnitt, der Goethe 
* 
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mit einem rechtsjeitigen Kropfe darftellt, gerne dran gegeben. Zu 
dem Medaillon von David, defjen Abbildung befonderes Inter⸗ 
eſſe bietet, ift zu bemerken, daß das Medaillon, das am 28, Auguft 
1829 verwandt ward, nicht das David’iche war, fondern das 
Schabow’jche, wie das ber Verf. ja auf Seite 294 felbft angiebt. 
Daß Heideloff's Pfeubogoetde mit aufgeführt wird, ift unver- 
antwortlich. Das jeht für Goethe ausgegebene Bild ift „1839 
nad) der Natur“ gezeichnet, wie vom Zeichner felber ausdrücklich 


darauf vermerkt iſt, kann alfo gar nicht Goethe vorftellen follen. | 


Nur durch ein leichtfertiges Mißverftändniß hat man 15 Jahre 
nach Heideloff'3 Tode dies Bild für ein Goetheportrait ausgeben 
fönnen; es ift ein ſchweres Unrecht gegen den geachteten Künftler, 
der hier ohne Verſchulden an den Pranger geftellt wird. Bei 
der Thackeray ſchen Zeichnung fehlen, außer dem Kleinen Holz⸗ 
ſchnitt bei König, alle weiteren englifchen Bervielfältigungen 
(3. 8. in der Collection of Literary Portraits, in der Gallery 
of illustrious Lit. characters u. a.), unter denen eine beſon— 
ders wichtig ift, die im Autographic mirror (1864), weil, jo 
viel Ref. weiß, fie allein es ift, bei der Thaderay’3 Name ge: 
nannt wird, für deffen Uutorfchaft dem Verf. ein bloßes On dit 
genügt. Uebrigens ift der mit T bezeichnete Abdruck von 1839 
ſchwerlich auch von Thaderay; das Nachitehende weift vielleicht 
auf die richtige Fährte. In Weimar behauptet man an fonft 


zuverläſſigen Stellen, wo aber die Beziehung auf Thaderay | der Schwer 


‚ gration af en 2 
ub 


nicht befannt geworden iſt, das Original ſei von einem Lieutenant 
Trotz, über den man mande Einzelheiten beizubringen weiß, 
und dieſe falfche Nachricht erflärt fich vielleicht durch die An— 
nahme, daß jene Copie von 1839 von diefem angefertigt wor: 
ben ift; in England ift Ref. ihr nicht begegnet. Bei dem 
Schwerdtgeburth'ſchen Stiche ift zu bemerken, daß die Zeichnung 
des Kopfes nicht auf der Bibliothek in Weimar, fondern auf dem 
Mufeum aufbewahrt wird. Einige Holzfchnitte fehlen auch hier 
(3. B. der von Gubig), und bemerkt zu werben hätte e8 wohl 
verdient, dab das große Bild von Schwerbtgeburth, welches 
Goethe und Carl Yuguft in Goethe'3 Zimmer darftellt, aus 
dieſem letztern Stiche hervorgegangen ift, wie ebenfo, etwas ver- 


jüngt, feine Zeichnung „Soethe in ganzer Figur“ und die Zeich- | 


nung von Jab; Bovinet’s Stich befindet fih in der Pariſer Aus: 
gabe deutjcher Claſſiker. Bon Preller's Todtenbilde findet fich 
eine Copie auch im Autographic mirror, im Daheim und in der 


welchem letztern der Verf. bie Vermuthung einer jelbftändigen 
Aufnahme und wohl hätte erfparen können. Unter CX fommt 
er bann noch einmal auf Bettina's Denkmalſtizze zurüd, und 
_ > als der würdigſten Upotheofe Goethe's ſchließt er fein 


Darauf folgen noch „Ergänzungen und Richtigftellungen“, | 


Sie beziehen fich faft allein auf die in diefem Blatt erhobenen 
Einreden und mitgetheilten Zuſätze. Der größte Theil wird als 


Berichtigung anerkannt (freilich nicht ohne Mißverftändniffe 


3. B. die Henning’sche Silhouette von 1782 ift nit — XII, 


und meijt ohne Quellenangabe), gegen einige möchte der Verf. 


anmurren, einige jogar für unrichtig erflären. Was er da vor- 
bringt, zeugt freilich nur von Neuem von ber Geduld, zu der das 
Bapier verurtheilt ift, das Alles, Glaubliches und Unglaubliches, 
über fich ergehen laſſen muß. Da wir nicht berechtigt find an- 
zunehmen, daß der Berf. abjichtlich feinen Lefern Sand in die 


Augen hat ftreuen wollen, jo fönnen wir, von einigen abvocato- 
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riſchen laufen abgefehen, uns die bier herrſchende Konfufion | 


nur aus einem allgemeinen Mangel an präcifer Auffafjung und 
dann daraus erflären, daß, wie es fchon früher zu bemerken 
war, bem Berf. die Gelegenheit gefehlt Hat, die Blätter, um 
welche es jich handelt, neben einander zu vergleichen. Freilich hätte 
er fich dieſe Gelegenheit verfchaffen jollen, ehe er factifchen Mit⸗ 
theilungen gegenüber einen Widerjpruch erhob und nun Andere 
doppelt irre leitete. Sollte er z. B. um nur einen Bunct heraus- 
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zugreifen — denn auf Correctur aller Einwendungen können 
wir ung hier nicht einlaffen —, no nachträglich fo gewifjenhaft 
fein mögen, Phyfiogn. III, 222 und Armbruſter III, 277, welche 
beiden Blätter er ©. 38 ald Eremplare deijelben Stiches be- 
handelt, neben einander zu halten, jo wird er bemerfen, welchen 
groben fehler er begangen hat und wie ſchal num der Wiß da fteht, 
den er ſich glaubte erlauben zu dürfen. Der Verf. und feine 
Lefer lönnen überzeugt fein, dak von dem in diefem Blatte über 
feine Arbeit und allerlei Nebendinge Geäußerten auch fein Jota 
zurüdzunehmen ift. 

Hiernad folgen zwei jehr willfommene Ueberfihten, eine 
über die Driginalaufnahmen nad) den Kunftarten und eine über 
die Namen der ausführenden und vervielfältigenden Künftler. 

Nehmen wir Alles in Allem, jo werben wir zugeftehen 
müfjen, dab das Werf, wenn auch etwas zu fchnell in Angriff 
genommen, und an manchen Orten überhaftet, doch mit Fleiß 
und Eifer zu Ende geführt ift und daß fich fein Verfaſſer durch 
Herftellung deſſelben ein nicht abzuläugnendes Berdienit er- 
worben hat. 


Acta societatis scientiarum fennicae. 'lom,XÄli. Helsingfors, 
1583. (758 S. u. 8 Taf. 4.) 
m: 0. M. Reuter, «tudes sur les Collemboles, I—II. — 
F. C —2*4 Beitrag zur Kenntniß der phyſiologiſchen Einwirkung 
raft auf die Pflanzen. — G. Mittag-Leffler, inte 
lass al lineära differentialeqvationer af andra 
ordningen med belperiodiska koeffieienter och integraler, som 
i allmänhet icke äro entydiga funktioner af den obervende varia- 
bein. — Ch. Hermite, sur quelques points de la theorie des 
fonclions. — E.Bonsdorff, nägra antalbestämningar för tangenter 
ü en yla och eit enkelt system af xiot. — %. 8. Opiaftad, 
eiträge zur Bergleihung des verwandten Wortvorrathes der lappi⸗ 
fchen u. finnifhen Sprade. — F. Lustafsson, fraymenta veleris 
testamenti in latinum .conversi e palimpsesto Valicanı eruta, — 
0. M. Reuter, ad cognitionem Reduviidarum mundi antiqui. — 
H. Poincare, sur les fonelions ä espaces lacunaires. — U. F. 
Sunbell, Bemerkungen über abfolute Maaßſyſteme in der Phyſit. 
— Den samma, om prineipen för de virtuela hastigheterna och 
dermed sammanbängande fragor ji mekaniken. — G. Mittag- 
Leffler, om integrationen af de Hermite’ska dilfferential-eqvatio- 
nerna af tredje och fjerde ordningen, vid hvilka integraternas 
oändlighetsställen äro af ordningen 1. — Ch, Hermite, sur 
une application du theoreme de M. Mitlag-Leifler dans la theorie 
des fonctions, — Den samma, sur la fonction Sn*x. — Th, Homen, 


‚ analylisk framställning af nügro lakunära funktioner, — Marx 


Gartenlaube, ferner giebt es noch eine Copie nad) Meyring, bei | 


Bud, die Wotjaken, eine ethnologijce Studie. — 6. Borenius, 
en melod för upplösningen af likheter af (erde graden. — 0. M. 
Reuter, monographia generis Üncocephalus proximeque affinium. 





Univerfitätsiäriften. 

Ghriftiania (Preisfchrift) Baltian Dahl, die lateinifche Partikel 
VT. (Vl, 304 S. 8.) 
Göttingen (Jnauguraldiii.) Paul Arüger, Notationds- und 
Pendelbewequng eines Körpers in einer Alüffigkeit. (42 ©. 8.) 

— (Inauguraldiſſ.) Rich. van der Borght, 
die Bewährung der Actiengefellfhaften in Deutſchland auf den ver: 
ſchledenen Gebieten ihrer Thätigkeit. (IV, 55 ©. 8.) — Jul. Als 
bert, über den Wertb verfchiedener Formen ftiditoffbaltiger Bers 
bindungen für das Pflangenwahsthum. (56 ©., 3 Taf. 8.) — 
Gust. Fricke, de fontıbus Plutarchi et Nepotis in vita Phocionis. 
(38 5. 8.) 
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Gar! Theobold, über einen Fall von ı multiplen degenerativer Neus 
ritis. (12 S. 8.) — Aug. Bieger, zur Statiſtik des Typhus 
abdominalis. (22 5, 9.) — Rob. Ziegenfved, Welche Verändes 
rungen erfährt bie * —8— regelmäßig durch die Geburt? 
(88 ©, 1 Ta Mas verſteht man unter 
Gbarafterbiltung * wie dieſelbe fe tens der Schule zu pflegen ? 
(100 ©. 8.) .Braaſch, comvparative Daritellung des Mes 
ligtonsbegriffes in dem verfchiedenen Auflagen der Schlelermachet'- 
ſchen „Reden“. (69 ©. 8.) — D. Bernb. Hering, vergleichende 
Darftelung und —— der ng eg ie Hegel's und 
Schleiermacher's. (47 S. 8.) — Hans Nudolpb Müller, die Gras 
nite des Sangebahsarundes bei Jlmenau. (33 S. 8.) — ®. $. 
Müller, Proterandrie der Bienen. (45 S. 8) — Jobs. Waltber, 
die Gntwidelung der Een am SKopfifelet des Hechtes (Esox 
lucius). (29 8., 2 Taf. 4 

Kiel (Inauguraldiif.) Pe Niffen, der Nominativ der vers 
bundenen Ga ee in den älteiten franzöſiſchen Sprach-⸗ 
denfmälern. (93 ©. 8.) 


S dulprogramme. 
Alsfeld „Realfäule) F. Noack, Geſchichtökenntniß u. allgemeine 
Bildung. (7 ©. 6.) 

Alzey (Realſchule) Schulnadhrichten. (11 ©. 4.) 
Baupen (Gymnaſ.) Ernst Mucke, de consonarum in Graeca 
—— praeler Asialieorum dialectum Aeolicam geminatione, 
{ 


an Rudolf Abeten. Mit erläuternden gi beransg. von 
Ariedr. Polle. 2, Hälfte. (35 ©. 8.) 

Freifing (Stud.sAnft.) Fr. Chr. Höger, Heine Beiträge zur 
Veitimmung der im Codex Falkensteinensis, im Codex tradıtionum 
Garzensis und_im Codex traditionum Augiensium vorfommenden | 
—— u. Ortsnamen. (50 ©. 8.) — GMealſchule) Wilh. Fr. 
Schüler, Das Jmaginäre in der analytiſchen Geometrie und das 
ae ftationären Strömungen in Der unendlichen Ebene. 

Freiſtadt in Db.-Deiterr, * Gumnaf.) Ignaz nahe, raue 
Handelsgeſchichte u. Handelsle (il, Abih 6.) (140 

Gera (Gumnaf.) ©, Schneider, Beiträge zur —ES des 
Philebus. (24 ©. 4.) 

Görz — I; Ar. Rod, die Tendenz des platoniichen 
— (31 8.) 

Graz rt Staatsgummaf. ) Kranz Kradan, Beiträge zur 
Geſchichte der Erde n. ihrer Vegetation. (20 ©. 9.) 

Hamburg 1«@elehrtenihule des Jobanneums) Heinrih Rinn, 
Gutrgefidtiheh aus den deutfchen Predigten des Mittelalters. 
(34 


elmjtedt (Gymnaſ.) Adolf Dauber, Verzeichniß der Lehrer 
des Helmitedter Gymnafiums von defien Begründung im Jabre 1817 
bis 2 Jahre 1882, (10 S. 4. 
Horn (Meals u, Dbergymna|.) Anguit —X hu Wa der 


Verwerth der Etymologie in der Schule. 

reife (Ung.⸗) Rats Ober —— Schlegel, die 
Gotespiesen« Zum aus dem archthale bei ling. » radifch. 
(19 ©. 8.) 


Innsbrud (Gumnafium) Anton Noggler, der Streit der 
4 - vun Starkenberger mit Herzog Friedrich von Deiterreich. 


(49 ©. 8.) 
Hall (Obergumnaf.) —— Scheider, Leſefrlichte aus Ve: 
nantind Fortunatus. (23 © ch 

Kaiferslautern (Stud. = Anit.) Hand Fugger, Eros. ein 
—— und feine Entwickelung. Eine muthologifhe Studie. 


35 5 
Klagenfurt (6 n Scheini die Affimilati 
86 rg —— m y —2 — rn 


im Rental -. 
ymnaſ. us Mavr, die Hänpter des ſchwäbi— 


Dialekt —— 075 
Komstau G 
(2. Zuitinus Kerner. 3. Guſtav Schmab,) 


{chen —— 
22 8. 


Konfanı (GSymmaf.) Franz Seck, de Tompei Trogi sermane, 
. (24 

— (Obergumnaf.) A. un zur quantitierenden Nuss 
iprache des Dsrepunaf), 

ee (Gymnaſ.) * — ba, Salluſtianiſche Miscellen. 
9 S 

— (Obergumnaf.) ee Joh. Nejedli, zur Theorie der 
Sinneswahrnebmung. (34 S 

Landshut (Stud. “Anft.) J Mayer, Li Miserere. - Pilars 
m. Gedicht aus dem 12. Jabrbundert von Reclus de Mollens. 
«103 Ss.) 


4.) | 
Dresden (BVitzthum ſches Gymnaf.) Briefe von Ernettine Voh | 


— 1883, 13, —Biterarifäes Gentralblatt — 21. Mir — 
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Landsekron in Bohm. (Opergumuaf.) Robert Ritter von Kinds 
—— Gingreifen der Götter in die Handlung der Alias. 


(33 s) 
Laubach (Gumnaf.) Bilb. Lahm, a u. Phyſio⸗ 
iin 2 dem Meiche der Pflanzen. (32 S. 4. u. 1 Taf.) 
Thomasſchule) Heinr. — * de Romanorum 
—— ee et Cannensi. Mit Karte. (20 ©. 4.) 
Leipzig (Nealfhule l. O.) G. Dätar —— die Heimaths⸗ 
kunde u. deren Pflege mit —2 Berüdfihtigung Leipzigs u. feiner 
Umgebung. (26 S. 4.) — (Realfchule 11, D.) Arz. Pfalz, Bericht 
über das Schuljahr —8 
Plauen i/®. (Gumnaf, und Realſchule) William Fiſcher, 
nn me buzantinifhen Geſchichte des elften Jahrhunderts. 


(56 ) 

Iroppau (Staats-Gymnaſ. ©. Loebl, Beiträge zur Textkritik 
des platoniſchen Phaedrus. (19 S. — Derf. der — —— 
Unterrichtszwed im 17. u. 18. Jahrhundert. (12 ©. 4.) 

Zerbft (Gomnaſ.) C. Krause, epistolae aliquot seleetae viro- 
rum — Martino Luthero »qualium, Ex codicibus editae etc. 
(22 ©. 4.) 








Deutiche Hevue. Hreg. von Richard Fleifcher. 8. Jabra. 2.0.3 Heit. 
Inb.: Konrad Telmann, Sylvia. — Hermann east 
Oeiterreid) u. Deutichland, jtaatsrechtlid getrennt, völlerrechtlich 
ge, — Emil Naumann: mufitalifhe Aphorismen. — Jürgen 
ona Mever, die Philofonbie auf dem Inder. — Alfred Kirhbett. 
* Ortekunde des Kretinismus. — Aus dem Nachlaſſe des Preußi— 
hen Geheimen Habinetsrathes ur Wilhelm Lombard, Heraus. 
von Sermann Hüffer 1, 2. — Zasvenres, die deutſchen Unis 
verfitäten 2. — Wilhelm v. Bezold, Die internationale Polarfor: 
fhung in den Jahren 1992 u. 1583. Ein era 7 _ 2. Neis, 
die rag des Polarlichtes nach Edlund. — Ginige u edructe 
Briefe von Richard Wagner. — M. Bernardi, der Madonnas 
| Tegel. — A. Fr. Graf von Schad, In den Katakomben. — Eil: 
bard Wiedemann, Univerſität u. Schule. — Felix Dabn, zur 
Geſchichte der Franzoſen u. ibrer Literatur. — Graf Gabdorna, 
ein Blatt aus der zeitgenöffiihen Geſchichte Italiens. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. 


Allgem. militar · geitung. Red.: Zernin. 68. Jahrg. Rr. 16 u. 17. 
Juh: Thilo v. Trotha, die ruſſiſche u. türklſche obere Heeres⸗ 
leitung im erſten Abſchnitte des —— von 1877/78. ine kriegs⸗ 
aefcbichtlihe Studie. (Schl.) — DUffener Brief an die berittenen 
Herren Dfficiere. — Noch einige Worte über die Landesbefeitigung 
der Schweiz. — N. Wolopfoi, dad Gewehrfeuer im Geedr 
Ueberfepe von E. v. Revenſky. (Fortſ.) — Nachrichten x. 








— für Bibliographie 2. Hreg. von 3. Pepboltt, 


Anh . Wirtb, jur Bibliographie des Rodbertus. — Reg⸗ 
lement dor 23. liothet zu Zofio (Japan). Mitgetheilt - 
Ad. Hofmeiiter. — Supplementum Bibliothecae Danteae ab anno 
MDCCCLXV, inchoatae, Accessio opusculi anno MDCCCLXXVI, 
typis expressi sexta. — Dr. a. Engel als Reformator bes 
deutichen Bibliothekweſens. — 9. B. Medlenburg, ein amerifas 
niſches Bücher-SignierungsSyftem. — Yiteratur u. Miscellen. — 
Allgemeine Bibliographie, 


Revue critique. Nr. 11. 


Sommesire: Ledrain, histoire d’Israel. — Em. Egger, les traditons et les 
röformes dans I" enseirnement universitaire. — K fass ssmann, conjertures 
sur des auleurs africains. — Bernecker, le landgrave Louis IV de 

ringe. — Flechiner, la langue de l’Alexandre d’Alböric de Besan- 

= — Kühn, la revision de Ja traduction Jutherienne de la bible. — 
eätre choisi de Rotrou, p. p, Hömon. — (Euvres de Retztom. VII, 
Chantelauze, — Journal d'un fourrier de larmse de Conde. 
Fhlbaun du Pulsact, Bit p- G. de Contsdes, — Chronique. — Acadömie 


des Inseriptions. — lei⸗ des antlquaires. de France. 
Die Grenzboten. Ret.: Johannes Grunom. 42. Jahrg. Nr. 12. 
Inb,: Ein frangdfiicer Ariegeminifter. -— Der —A wegen lite 
chtfertigter Straf · u, Untet ſuchungsdaft. — A. Glaiien, Boetbe umd Die 
repbäen, der heutigen Katurwiiienihaft. — 9. HER Aus Ruben’s 


Lebrjabeen. — Das Min u. Die Verfafungsrenifion. — Auguf 
Niemann, Die Srafen von Altenlhmerti. (Forti.) — Yiteratur, 


Politifhe Wohenfhrift. Red.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Nr. 10. 
Inb.: Aus Deſterreich Ungarn. — Adides, Semeindererfiherung u. Ortsfranten- 
caſſen. 2. — Ariedberg, ber Beiepentiwurf des Achten von bapfeld.Traden» 

vo. — kalieon, Hechiißier Bıberalldmus. — Rerenionen, 


Ned.: Ib. Zolling. Bd. 23. Nr. il. 


Anh.: Gortibafef. — Garus Sterne, der Rahahmunastrieb im Menihen, (eat) 
— dohse. — der bert Thaddaue; des Midiewien. „Rinder D 
Heiied” von Wolfgang Ardbad. Beiproden von Zbevabil Zulling. — 











Die Gegenwart. R 
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öde Feaulien, Im römifgen Parlament. Gine Neifrerinnerung. — Aus | Allgem, Zeitung des Judenthbumsd. Hrög. von 8. Philivvfon. 
der Saurißadt. _ — 47. Jahrg. Ar. 11. 
Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von nn. aan en 
r. 11, Beitungsmacridten. — Feuilleton, 
Inn, ä a von Sail a, —— (lan | —* —— * rg De — — 
mn tere» E .) — Dtto Henne» n, Gul- 
mraeidndte u. eh Oyaner Hanbbudı fir Ayenreiieite nn Judiſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rabmer. 12. Jahrg. 











Benideten. — Bibliegrarbie. r. 10, 
— — — .: Maat Miſſes. — Meh, über die angebliche a ung der Kaffern und 
Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 11. | San. 2et Da. „— DRAN Per Die angst Mifaanmnng Der fern 


Inb.: Garl Stichter, ein vielleitiged Benie vor dreibundert Jahren. 1.— B. | — 
Spieh, Bie man im öſtlicen Grabfeld Sochzeln hält. — ®. Bergbaus, | a — — * * 
Honig ian. Mache, — Der rulflibe Pore. — ARNieratur. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 
26. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. April. 
1. Theetegiſche Facultär. 


PT, ord. Jacobi: allgem. Dogmengefchichte; die Streitigkeiten 
der luther. Kirche; Geſchichte der Lehre von der Tradition; 
Sumbobif. — Schlottmann: Pſalmen; Geſchichte des Volkes 

frael; Sem.: altteit. Exegefe u. Ueban in der femit. Gpigrapbit; 
beffalonicherbriefe. — Koitlin: Gvangelium Johannis; eriter 
obannesbrief; Dogmatif 1. Ih. (Arologetif u. Religionspbilofophie); 
em.: ſyſtemat. Theologle. — Beyſchlag: erſter Korintberbrief; 
acobusbrief; das Leben Jeſu; Sem.: exeget. u. homilet. Uebgu. — 
iebm: Siob; hebr. Ar * Geographie von Paläftina; alt⸗ 
rg en: 2b rd —— —— — * 
e te der ag u. De oltsſchulweſens; m.: fatechet. 

Inh.: Der Ted De6 Bürken egao, — Die Barlenburg dei Hannover. — a PBrofen.: homilet. Nebgn. — Käbhler: bibl. Hermenentif, 
Dindelberg, der Rothgtand auf dem Thüringer Maid. Zodtenihau, = * 
Georg Weber. — ugen Yabel, Zohannes Sheet. — Rrupp’s Erarlifemens | ald Einleitg in das Studium der beil. Schrift; Hebräerbrief; 
w Een. — vrefle > —— * eh = 3 ng Ben neuteit. Societät; ak Etbit. — Pf, extr. Ifhadert: Airchen⸗ 
a9 @ierhantenitelet um berliner Zoologiidten Garten, — Öimmelseriheinungen. —— 2. Ih; Miffionsgefdichte Oceaniens; kirchengeſchichtl. 

— Bolyiehnlige Minbeliungen, ebgn; meuere Dogmengefchichte, feit der Neformation bis zur 
— Gegenwart. — Prdoe. Beast: Ginleitg in die Bücher des N. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 20 u. 21. 
Ind: Wilh. HSolius, die Berbaftung des Marquis de Aralıne in Jerbſt 1758, 
— Weber die meuehten Ausgrabungen in Grievenland u. Kleinafien. 6. — 9. 
Marbach, leinyiger Theater. — Bücherbeipredungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 63—69, 


Inh: RM. Heinye, eine magyariide Kriegßerliärung, — 2. Bau, Erdmann 
Ghatrian. — Der neue Drient, — 3. v9, Schmäbel, über eraphlide Kunfl. 
— Nichard Wagner. 5, 6. — Zur Gedichte der Henatflance. 1, — WB Bier 
geh Briderkorana. 3. (Bchlußart) — Bilder vom Inn. — F. X. von 

eumann-Spallart, die bandeldpolitiihe Stellung Drfterreihs im der 
Lerante. 4. (Sclubart) — 8 Paiftner, zur ruſſtſchen Nomanllıeratur. — 
Der profectirte Anfjichtöratb Für Die babiiden Diielihulen. — Die Haut 
weiche der regierenden deutſchen Fürſtenhäuſer. — Arann Munder, Martin 
res Menite, 


Jäuftrirte Zeitung. Reb.: Franz Metf ch. 50. Band, Wr. 2072, 








Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 24. Teſt.; neuteit. Mebgn. — Pf. extr. G. Kramer lieſt nicht. 
Ind.: 6. v. Gürsiperöpafen. Bine. (Bortf.) z Der er - m. 2. 11. Jurififhe Racnitär. 
Santa, - Ben Benig nah 3— PA. ord. Kitting: Juſtitutt. des röm. Rechts; rom. Civil- 


I 5 
(Ferti) — B. Brugid-Ben, die Hefe Des Prinzen Ariedrich Karl von ; ichecivi R; t. — : 
* — Boretius: deutſche Staats- m. Recht Hrn deutſches 








Sonntagd-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 10, Handelsrecht; Wechfelreht. — Laſtig: Encuflopäbie des Rechts; 
Fee _ deutſches Privatreht; Sem.: civilift. Uebgn. — Zitelmann: 
——— a a —* — — nun, Del Ser. Pandeften, verbbn mit prakt. Uebgn; Bandeften-Egegel cum; Sem.: 

Swineurne, (Forti.) — Lofe Blätter, romanift. Societät (Anleitg zu wiſſenſchaftl. Arbeiten). — Brunnene 
— — — — — | meiiter: Strafproceß; Sem.: Interpretation der Carolina. — 
Wartenlaube, Rr. 11. Schollmeier: Geſchichte des rom. Rechts; preuß. Privatrecht; 


Inb.: « men ner — u get Bet.) - aus dem Berbannungalande er KFamilienrebt. — Prdoc. Arndt: preuß. Berwaltungsreht ; 
c t — Ga Pr — Wilb. ⸗ ⸗ 
— Anfänge des Beide. — Be a ee fam' — "gränter eiche Zolle u. Gtenergefehgebg. 
u. Blüten. LIE. Medicinifhe Racultät, 
m * EFT Pf. ord. 2. Krabmer: geridytl. Medicin; Meceptierfunft. — 
Die Heimat. Hrög.: Eudw. Anzengruber, Red.: Jof. Rank. | Weber: medic. Alinif; ambulator. Klinif; Poliklinit. — Ole» 
8. NEN Bd.) Ag — banf en: este der Re ebenen i —— Dpes 
Inh.: Mor, Lilie, Um errihaft,. — Mmadens Pendmai, Zriofets, 1.2. |; rationen mit Phantomübgu; aunäfolog. nit, — Aderpann: 
DE hüttegekan 
Shicjate eines ruffiihen Fiaſſtters. — Rıevlaus Dumba. — Zur Enttehung uitroſtop. Curſus); Arbeiten im patholog. Juit. f. Geübtere. — 
der Welpbeyeichnungen. — Zur Weichidte der Dännergeiangvereine. — &. Ar MWelder: Anatomie 2. Th. (Gefäße u. Nerven); Demonitratt. des 
mod, Unbegrümteter Schied. — Aus aller Belt. — —* viscerum; die Lehre von der Zeugung u. Entwickelg des 
. enfchen. — Bollmann: über Orthopädie; Dperationsübgn am 
— Hrög. von R. König nm. Ib. 9. Panrenins. 19. Jahrg. —— Airun. Rlinlt N Bernksin: — ie des Meujsen, 
“6. die animalen Aunctionen; medic. fit; pbufiolog. Leban; phyſiolog. 
Fe (al be a Er ' Unterfuhgn im Laborai. — Gräfe: über die Sefepe der ** 
Engelde, Im Hirfhgrund. (>bl.) — B. Peift, aus der Kanglei der deut | bewegung; Klinik der Augenkrankheiten. — Sipls: ausgew. Kapitel 
{den Kaifer, — Bernd. Rogge, Uto mit dem Züdlein. Ein Lied aus Kater | aus der Yehre von den Gebirmerfranfgn; Piuciatrie u. pfuciatr. 
se Sure Bath. Klinik. — Ebertb: Gewebelchre des —— hiſtolog. Uebgn; 
3. Deutihe Wohithärigfeitsanftaiten in Sonon. Das deatide Hoipital. Eine Arbeiten im Laborat. f. Geübtere; über Mikroorganismen u. über 
Bilderreibe, — Am Bamilienttihe, — Kehsrarı. — Hausmwirtbfbaftiihte Bart | wu. Hei — — Sr Demonftratt. — Pf. extr. 
Bar . n mare: die Krankhelten des Ohres mit Min. Demonitratt,; 
a a Aehliäteiten am derlinet Sofe zur Siiberbodzeit der | Potikfinit f. Obrenkranke. — Koblfhätter: Therapie der Rungen: 
— — ee noit. u er eat — 
Tas neue Blatt. Red.: Ar. Hirſch. Mr. 27. ausgem. Theile der phufiolog. Chemie; Arbeiten im Laborat. f. 
Inb.: D. Palm, Der ER BEI. en EN Rafael. Ein | Jorgerädtere; Balneologie, Balneotherapie u. Mineralwäfier; praft. 
Bedenkblatt zu Des Rünkiere —9— — — 6. Schott, Der LCurſus der klin. —— — Seeligmüller: Rüdenmarfs- 











Stflave feiner Übre. — G. bre mac) Gbrifti @eburt. | Erankheiten; Nervenklinik. — Solger: Knochen: u. Bänderlehre; 
Fr Im Schneefturm, — Die Rabe | ausgew. Gapitel der Geſchichte der Anatomie u. Phvfislogie. — 
— Een ———— = nei eh — ur — R. WA ie 
; u: pordenimpfung; Kinderklinif. — Genzmer: per. rurgie. — 

— Ma von J. A. Mordtmann u. E. Ahle NE Renten ar Anocen u. öde; mn ar n. 
. er mäülite, — Bner: fpec. SBatbologie u. erapie; nfbeiten 

ar a le u AR Fa Dia Ari der biutbildenden Organe; Percuffion u. Aufeultation. — E. 
Schwarz: die Krankheiten des Mocenbettes; Ragenveränderan der 
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Gebärmutter. — Oberft: chirur 
Anatomie u. Phyſiologie des eh 
Obrenheilfunde mit praft. Uebgn. 


IV. Phiteſophiſche Facultät, 


Pf. ord. Rofenberger: ſphär. Trigonometrie mit erläut. 
Anmerfgn; Berechng der Planetens u. Rometenbabnen. — Ar. Bott: 
Sanskritgrammatit nach Bopp's Heiner Grammatik; Anfangsgrinde 
der chineſ. Sprache; vergl. Grammatik des Griechifchen u. Yateinifchen. 
— Erdmann: biſtor. Ginleitg in die Logik; Pinchologie. — 
Anoblaud: Experinentalphyſik 2, Ih. (Lehre von dem Kicht u. 
der Wärme); Beſprechgu über phufifal. Gegenftände u. Uebgn im 
Sem.; Anweiſg im Gebraud der Juſtrumente u, bei der Anitellg 
von Berjuhen. — Zacher: Ginfeitg im die deutſche Grammatik; 
deutfche Grammatik; Uebgn der deutfchen Gefellichaft in 2. Abth. 
— Keil: latein. Grammatik; Horaze Satiren; Properz' Glegien 
im Sem.; Leitg einer philolog. Gejellihart. — Ulriei: Logik u. 
nen e; Geſchichte Der neueren Kunft unter —— des 
f. Hupferiticheabiners. — Kühn: Prlangenpathologie; allgem. Land— 
wirthſchaftolehre (Betricbslehre); ſpec. Brauhaus: Uebgn im 
landwirtbichaftl.sphufiolog. Laborat.; Uebgn im Sem. f. angewandte 
Raturfunde. — Goſche: Urſprung u. Gntwidelg der Sprade; 
Elemente der arab, Grammatik; Ertlatg arab. Profaiter; Saadi’s 
Guliſtan; deutſche Literaturgeſchichte des Neformationszeitalters. — 
Dümmler: allgem. Geſchichte ſeit dem Ausgange des Mittelalters; 
Einleitg in die Geſchichte der deutſchen Neformatien; hiſtor. Sem. 
— Haym: Grundlinien der Ethik; Geſchichte der neueren deutſchen 
Kiteratur ſeit Gottſched. — Kraus: Grundzüge der Botanik; Pilans 
zenphufiologie; Mebgn im Beitimmen der Pflanzen; milroffoy. 
Practicum; botan. Sem.; botan. Excurfionen. — Conrad: Bolfss 
wirtbihaftöpolitif (2., praft. Th. der polit. Defonomie); Statiſtik; 
Polizeiwiftenihaft; ſtaatewiſſenſchaftl. Sem; ſtatiſt. Uebgn. — 
Drovufen: allgem. Geſchichte des 19. Jahrh. feit den Wiener Vers 
trägen von 1815; hiſtor. Sem.; Über die ital, Malerei in der Epoche 
des Humanismus (von Glotto bis Naffael). — Kirchhofft Länder 
kunde von Aften; Landeskunde von Suddeutſchland; geograpb. Uebgn; 
über auferdeutjche Landwirthſchaft. — Grenader: allgem. Joologie; 
die Ordnungen der Säugetbiere. — Siller: gried. —— 
ſchichte 1. Th.; Erklarg audgew. Gedichte der griech. Lyriker; im 
PBrofem.: Guripides' Hippolytus; Uebgu im Sem. — Dittens 
berger: über Plato's Leben u. Schriften u. Erklärg des Sumpofton; 
im Sem.: Xenophon de ıe publica Atheniensiom; Uebgn des 
philolog. Profem. — v. Fritſch: Geologie; Geognoſie Mitteldeutfch- 
lands; geolog. Exenrfionen mit den Uebgn des mineralog. Sem. 
verbon; mineralog.sgeolog. u. yaläontoloy. Uebgn gemeinihaftl. mit 
Lüdecke. — Elze: engl. Dialekte; Pope's auserw. Wedichte; Nebgn 
im engl. Sem. — Bollbard: organ, Gbemie, der Erperimentals 
chemie 2. Th.; prakt. Uebgn im chem. Laborat., gemeinſchaftl. mit 
@ Schmidt: über die Titriermetboden. — Gantor: auegew. 
Gapitel der böberen Matbematit; Theorie der analut. Aunctionen, 
Hendemann: Geographie von Attika; Erklärg der Gipsabgüſſe 
im archãolog. Mufeum; Kunitınythologie der griech, Heroen; arhäolog. 
Ueban. — Bangerin: Theorie der beitinnmten Integrale; Ibeorie 
der Naumcenrven u. Flächen; ſchwierige Gapitel der Mechanik u. 
matbemat. Phyſik mit Ueban im matbemat. Sem.; Uebgu zur 
Integralrehng. — Pf. extr. Eiſenhart: Nationalötonomie; 
Theorie der Steuern. — Herßberg: Geſchichte Alerander d. Gr. 
u. der Diadochen; Geſchichte des röm. Kaifertbums von Gäfar bis 
Diocletian. — E. Taſchenberg: Die Hautflügler (Gumenopteren); 
Uebgn im Beitimmen der Infesten; landwirthſchaftl. Juſectenkunde. 
— Freytag: praft. Uebgn in der Abſchätzg landwirthfchaftl. Objerte; 
ausgew. Abjchnitte aus der fpec. —— ECxcurſionen u. 
praft. Demonſtratt. — Märder: Agrienlturchemie 2, Ib.; auegew. 
Gapitel der Agriculturchemie. — Wit: über Mafchinenprüfungen; 
ausgew. Gapitel der landwirthſchaftl. Mafdinens u. Seräthefunde; 
praft. Geometrie u. Uebgn im Feldmeſſen. — Wellbaufen: for. 
Elemente; Erflärg des Jeſaias u. audgew, Stüde aus den übrigen 
Propheten; Erflärg des Divan der Hudhailiten u. die Reife des 
Ibn Gubait. — Ewald: Koritwiffenihaft 1. Th.; deutiche Geſchichte 
von 1840 bis 1871; biftor. Uebgn. — Püp: Grundzüge der allgem, 
Therapie mit Berückſ. der gebräuchlichiten tbierärzti. Heilmittel; 
äußere Krankheiten der Hansthiere in Verbdg mit Min. Demonitratt. 
u. mit Rüdj. auf das Exterieur der Pferde; über die Kortpflanzg 
unferer Haustbiere mit Nüdj. auf die thierärzel, Hülfsleiſtgn vor, 
bei u. nach der Geburt, fowie auf die Krankheiten der . orenen 
Thiere. — Schum: allgem. Berfaffungsgeihicdte des Mittelalters 
u. der neueren Zeit; kirchl. Alterthümer; latein. u. deutiche Paläos 
graphie verbdn mit Lefenbgn; hiſtor. Uebgn unter Vorlegung von 
mittelalterl. Urkunden n. Arten bis zum 17. Jahrh. — E. Schmidt: 
praft. Ueban im chem. Yaborat, gemeinfchaftl. mit Bolbard; über 
Audmittelung organ. Gifte (Toxikologie); pharmacent, Chemie 2. Ib. 
— Dpberbed: Gapillaritätötheorie; Hydrodynamik u. Aluſtik; 





‚spropädent. Klinik. — Heßler: 
Örorganes; ausgew. Gapitel der 
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erveriment. Meban im phyſikal. Laborat.; über die wiſſenſchaftl. 
Grundlagen der neueren Wetterfunde. — Kirchner: Geſchichte der 
Yandwirtbihaft; er hg ur Bodenfunde verbdn mit Excurſionen 
u. Uebgn im Bonitieren; Uebgn u, Demonitratt. im Molkereiwefen. 
— Mrohn: Logik u. philoſoph. Encyoklopädie; Gefchichte der 
Philoſophie; Kant’s prakt. Philoſophie. — Blogan: Erfenntnifis 
theorie u. Logik; allgem, Aeſthetik; Lectüre u. — von Spinoza'e 
Ethit. — Prdoce. Gornelius: Meteorologie u. Klimatologie; 
ausgew. Capitel der Mechanik u. Majchineniehre. — Brauns: 
Paldontologie; Geognoſie Oſtaſiens; techn. Geologie f. Landwirte, 
— Jürgens: Determinanten; Differential» u. Jutegralrechug; 
Nebgn in der Differential» u. Integralrechng. — Gering: Geſchichte 
der deutjchen Literatur bis zum Auegange des 13. Jahrhe; altdeutſche 
lebgn. — J. Schmidt: Erklärg von Senera’s Apocolothtofis; 
epigrapb. Uebgn; latein. Evigraphit. — Luedede: die hauptfächs 
lichſten Mineralien; mineralog. »geolog. u. valäontolog. Webgn 
zufammen mit v. Aritfch; Elemente der Gefteinsfunde f, Kandwirtbe, 
— Bartbolomae: Sansfritübgn (2. Gurfus); Grammtatif der 
altiran, Texte (altperfiich, aveftifch) mit Zugrundelegg feines Hands 
buches Der altiran. Dialekte; griech. Grammatit (vergl. Laute u. 
Formenlehre). —D. Taſchenberg: die Wirbeithiere Deutichlands ; 
Zeugung u. Entwickelg der Thiere; Uebgn im Zergliedern der Thiere 
1. Anfänger, — Eliter: Finanzwiſſenſchaft mit Berüdj. des Finanz» 
rechts der wichtigſten Gulturitaaten; Theorie der Verficherg: volfes 
wirthſchaftl. Uebgn. — Wilt heiß: analut. Geometrie. — Baumert: 
aualyt. Chemie; föchiometr. Uebgn. — v. Stein: Ueberſich über 
die Geſchichte der Pbilofopbie; Die Philofopbie Schopenhauers. — 
end: deutiche Geſchichte vom Interregnum bis zur Reformation; 
Culturgeſchichte der ital. Nenatffance; bitter. Uebgn. — Lehmann: 
die wichtigiten Gapitel der phyſ. Geographie mit Andjchl. der 
Meteorologie. — Neumann: Duellenkunde der griech. Geſchichte; 
Uebgn auf dem Gebiete der alten Geſchichte Quellen zur Geſchichte 
des 2. puniſchen Krieges, vornehmlich Poiybius u. Livius), — 
Lectt, Aranz: Harmonie u. Modulationslehre; Gurfus im einzelnen 
u. doppelten Gontrapund, — Reubke: Garmonielehre u. Gurfus 
im einfachen u. doppelten Gontrapunct; Leitg der Uebgn des akad. 
Gejangvereins. — Aue: Ehakefpeare's König Richard III, nach der 
Ausgabe von Delius; Ueberſetzg von Schillers Maria Stuart in’s 
Engliſche; im Sem.: praft. üebgn. — Wardenburg: Befprecdhg 
der franzöſ. Literatur im franzöſ. Sprache; Lertüre des Dramas 
Hernani von Bictot Hugo, nebit Unterredgn darüber im dentfcher u. 
franzöf,. Sprache; franzöf. Nebgn. — Shent: Zelhnen, Malen u. 
verfpectiv. Zeichnen, ſowle Kachzeichnen nad Präparaten f. Studiernde 
— —— u. der Naturwiſſenſchaften. — Pf. ord. Sudier 

eſt nicht. 








27. Marburg. Anfang: 15. April. 
1. Iheologifhe Hacuität, 


Scheffer: Liturgit u. Miſſionswiſſenſchaft; Eraminatorium 
über prakt. Theologie. — Ranke: Textgeſchichte des N, Zeit; 
J. Korintherbrief. — Heinrict: Einleitg in das N, Teit.; Koloſſer. 
brief; neuteſt. Uebgn im Sem, — Brieger: Dogmengeſchichte; 
Kirchengeſchichte 2. Ih.; Mirdhengefchichtl. Nebgn im Sem. — Herr: 
mann: Dogmatik 2. Th.; ſyſtemat. theolog. Uebgn im Sen. — 
Br. v. Baupdiffin: beil. Alterthümer der Hebräer; Jeſaja; altteit, 
leban im Sem. — Adelis: praft. Theologie 1. Th.; Geſchichte 
des deutſchen evangel. Kirchenlledes; bomilet. u. katechet. Uebgn im 
Sem. — Keßler: bibl. Theologie des A, Teft. — Gornill: Eins 
feitg in das U. Teft.; altteit. egeget. Meban f, Anfänger. 


11. Juriſtiſche Facuität. 


. 
Röftell: Sacfenfpiegel; Kirhenreht. — Arnold: deutſche 

Staats» u. Rechtsgeſchichte; Völkerrecht; wechſelrechti. Mebgn. — 
Ruds: Meicsftraftcht; Strafrechtspracticum; Reichecivilvroceß. 
— Ubbelohde: Geſchichte des röm. Givilproceffes; Gajus Inttitutt, 
I, u. I. im Sem. ; Inſtitutt.; Exruminatorium über Pandeltenrecht 
mit exeget. Uebgn im Sem. — Ennercerus: Gefchichte des rom. 
Privatrehts; Pandelten; Sahenredt. — Beiterfamp: Geſchichte 
der deutſchen Einheitsbeſtrebgn feit 1915; deutfches Private u, Lehn⸗ 
recht; deutſches Handelas u, MWechfelrecht. — v. Liszt: Neichsrivils 
proceßrecht; Geſchlchte des Gefaͤngnißweſens; ftrafredtl. üebgn; 
Bearbeitg ſtrafrechtl. Themata. — Platner: Wechſeltecht; handelas, 
wechſel ⸗ u. deutſchrechtl. Practieum; Kirchenrecht; —J* — Privats 
oder Handelsrecht. — Arang: evangel, Kirdenverfafig in Aurbeffen ; 
Graminatorium des Hirchenrechts mit exeget. Neban; Neichsitrafrecht. 
— Stammler: Erbrebt; Piandrecht; VBandektenpractieum im Sem. 
2. Schmidt: Pandeltenpracticum. — Wolff: Pandeftenpracticum, 


III. Medieiniihe Macultät, 


A. F. v. Henfinger: Geſchichte der Medicin; Entwickelungs⸗ 
geſchichte der Medicin in Deutſchland. —Naffe: allgem. Phyſiologie; 
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Graminatorium über Phyſiologle. — Nofer: allgem. Gbirurgie; | 
chitrutg. Hlinif; Overationscurſus; Examinatorium über Gbirurgie. 
— Lieberfühn: topograpb. Anatomie; milroffop. Uebgn; Gxas 
minatorium Aber Anatomie. — Mannkopff: ſpec. Pathologie u. 
Therapie; mebir, Alinit u. Poliklinik; Min. Gxaminatorium. — 
Schmidt-Rimpler: Unterfuhgn mit dem Augenfpiegel; Augens 
franfheiten; opbtbalmiatr. Klinik; opbtbalmoffop. Furſus. — Böhm: 
Arzneimittellebre n. —— experiment.⸗ vharmakolog. Demon⸗ 
ſtratt.; Arbeiten im pharmakolog. — Gramer: vropädeut. 
Pfuchlatrie; windiner. linie — Küls: Geperimentalphufiologie 
2. Ib.; phyſiolog. Chemie; vhyſiolog. Uebgn; Graminatorium über 
Phyſiologle. — Wagener: Lage der Eingewelde; mikroſkop. Neban. 
— Horitmann: Gpizootien u. Zoonofen; Staatdarzneifunde ; gerictl. 
Medicin. — Labs: Arauenfrankheiten; geburtsbälil. Operations: 
curſus; Mepetitorium über Geburtskunde. — Schottelius: fver. 
—— Anatomie des Digeſtions-⸗Avparates; Curſus der patholog. 
Gewebelehre; patholog. anatom. Arbeiten. — Hüter: geburtebilh. 
Phantomüban; geburtsbälfl. Examinatorium. — O. v. Genfinaer: 
Santkrankpeiten. — Gaffer: Hiltologie. — Arerichs: vbulikal. 
Diagnoitif; Krankheiten des Kehlkopſes mit laryngoſtop. Nebgn. — 
Strahl: Diteologie u. Sundesmolozie. 


IV. Vbiteſophlſche Kacultät, 


Stegmann: Uebgn der beſtimmten Integrale; tbeoret. Mechanit 
1. Ib.; matbemat. zo — Awenger: Gxverimentaldemie 2. Ih. 
mit Rüdf. auf Pharmacie u. Medicin; chem. Meban; Examinatorium 
über Chemie u. Pharmacie. — Dunker: Geologie; Petrefacten. — 
Glaſer: Geſchichte der polit. Delonomie; Ainangwilienihaft. — 
Herrmann: allgem. Geſchichte von 17*9—1815; biltor. Uebgu. — 
Wigand: allgem. Botanik; juitemat. Botanik; botan. vraft.smifros 
ffop. Uebgn; botan. Excurſiouen u. Demonftratt. — Gäfar: Ges 
—— der griech. Literatur ſeit Alexander; Geſchichte der rom. 
iteratur 1. Th.; Quintilian u, ſonſt. Uebgn im Sem. — L. Schmidt: 
Plato's Gaſtmahl; Theognis n. ſonſt. Nebgn im Sem. — Melde: 
Glemente der Aſtronomie; Erverimentalpbufit 1. Tb.; prakt. phufifal, 
Meban (mit Rentner). Diepel: Bolfswirtbicaftsichre; 
Socialidmus u. Arbeiterfrage. — Yucae: Parzival; germaniſt. Som, 
— Juſth: Lautlehre der indoseurop. Epraden; Sanstrit; Perfifch. 
— Bergmann: Logik; pbilofonh. Uebgn. — Greefſ: Zoologie u, 
vergl. Anatomie der wirbellofen Thiere, Uebgn im Beitimmen der 
Thiere; zoolog.smifroffop. Uebgn. — Stengel: roman, Metrif; 
valäograpb. Heban; roman.sengl. Sem. — Varrentrapp: Duellens 
kunde der Geſchichte des Mittelalters; hiſtor. Proſem. — Zinde: 
anorgan. Chemie; organ, Chemie; ansgemw. Gapitel der organ. u. 
theoret. Chemie; chem. Ueban. — Goben: Gefchichte der meneren 
Philofophle; philoſoph. Hebgn. — Nein: Geograpbie Europa’s; 
gen. Ueban. Bormann: rom. Gpigranbif; Iacitus' 
nnalen II; altbiiter. Sem. — Klode: PBetrograpbie; Anleitg zum 
Beitimmen von Kryſtallen; Brojicieren u. Berechnen der Armitalle; 
mineralog. Uebgn. — v. Drach: Differentialrebng; neuere funtbet. 
Geometrie; Theorie der Kegelſchnitte. — Gef: ausgew. Gapitel der 
höheren Analyfis; Ginleitg im die Iheorie der analyt. Aunctionen ; 
analyt. Geometrie der Ebene; analyt.sgeometr, Neban. — v. Snbel: 
Iupit u. Hermenentif_der alten Bildwerfe; Erklärg der Gunsabaäfje; 
— 2 — Kenner: Integration der Diffrentialgleichan; 
Uebgn über Differentialgleihgn; tbeoret. Pbufit 1. Tb.; pratt. 
vhyſikal. Uebgn (mit Melde). — Lenz: Gefchichte der Kreuzzüge; 
Geſchichte des 19, Sr biitor. Sem. — Birt: fatein. Grammatit; 
Ariitopbanes u. fonft. Uebgn im Fr — Moeita: Geologie; 
GEntwidelungsgefhichte der Erde. — Keßler: Arabifh; Religion 
Muhammed’s. — Kittica: Geſchichte der Chemie 2. Ib.; analut. 
Ghemie; toxitolog. Chemie. — Hoc: Goethe bis zur ital. Neife; 
Gefchichte des engl. Dramas bis Droden; literarbiitor. Meban. — 
Klein: Geometrie der Kane mit Uebgn. — Ratorp: Geſchichte u. 
Syſtem der fant. Pilofopbie; philoſoph. Uebgn fiber Plato's Iheätet. 
— Elſas: Ginleitg in die theoret. Phyſik; phufifal. Kolloquium. — 
Sarrazin: Ghaucer's Canterbury tales; Byron Childe Harold. 


28. Züri. Anfang: 17. April, 
1. Ibeologifhe Faceltät. 


Pf. ord, Fritzſche: Kirchengeſchichte 2, Th.; Kirchengeſchichte 
des 19. Yahrb.; kirhenbiltor. Nebgn mit Repetitorium. — 1. 
Schweizer: chriſtl. Moral; Kirchenverfaffungsfehre; homilet, Uebgn. 
— Biedermann: Dogmatif 2. Tb.; dDogmat. Uebgn; über monift. 
u. dualiſt. Weltanfbauung. — Boltmar: Erklärg des Römerbriefes; 
die außercanon. Literatur der eriten Jabrb.; Apvlogetit u. gegen 
Marcion von Zertullian. — Steiner: Erflärg des Buches Hlob; 
bebr. Archäologie; exeget. Uebgn an II, Samnelis; arab. Sprache 
2. Gurfus; aram. Sprahe. — Keffelring: Erflärg des Pirge 
Abotlı, nebit Ginfährg in den Talmud; Erklarg der Apo — 
Ertlarg des Hebräerbriefes; Geſchichte der Predigt, mit Beſprechg | 
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ausgew. Muſterſtücke. — Prdoce. G. Egli: altteit. Interpretiers 
übgn. — Heidenheim: GErflärg der 12 Beinen Propheten. — €. 
Egli: Kirchengeſchichte der Schweiz feit dem 13. Jahrh.; Meves 
titorium der Kirdyengefchichte 1. Hälfte. 

IM Staatswiffenfhaftlihe Facultät. 


PM. ord. Platter: Finanzwiſſenſchaft; Verwaltungslebre, 
allgem. Tb.; allgem. Bolfswirtbfchaftsiebre (Schl.); volfswirtbfcaftl. 
Uebgn. — Aid: Anititutt, des röm. Rechts, — Treichler: allgem. 
Mechtölchre 1. Ih.; eidgendjl. S bligationenrecht Geſellſchaftorecht) 
zürch. Privatrecht (Perſonen- u. Sachenrecht); ausgew. Materien 
aus dem Gebiete des franzöſ. Civilrechts. — v. Drelli: deutſches 
Privatrecht, mit Ausfchl. Des Handels⸗ u. Lehnrechts; ſchweiz. Nechts: 
gedichte 2. Tb., 17981948; altdeutſches Gerichtsverſabren. — 
Schneider: Pandekten 1. Ih. (allgem. Th., Familienrecht); röm. 
Rechtsgeſchichte; Pandeltenpracticum. — v. Lilienthal: Ibeorie 
des deutfchen Strafproceifes; Geſchichte des deutichen Strafredts; 
Geſchichte u. Ibeorie des röm, Givilprocefies; jtrafrechtl. Meban. — 
Prdoce. Pfenninger: zärd. Strairebt. — Meili: Iomeh,. 
Poite, Telegraphen⸗ u. Telephonrecht; ſchweiz. Markenſchußrecht mit 
Vergleichungn. 

LI. Medieiniide Jatuattät. 


Pf. ord. D. Woß: propädent, Klinik; pädiatr. Alinit; 
Hygieine. — Frey: vergl. Anatomie; mikroſkop. Gurius; Arbeiten 
im Yaborat. f. Geübtere; ZJoologle (höhere Ibiere). — D. v. Meyer: 
Difteologie u. Sundesmologie; topogranh. Anatomie; Anatomie des 
Sims u, der Zinnesorgane; ſtatiſche u. mechan. Verbältniffe des 
gefunden u. Franken Anocengerüites mit befond. Berüdf. der Mi: 
geltaltungen u. Luxationen. — Hermann: erite Hälfte der Ex— 
verimentalpbufiologie; Pbvfiologie der Sinnesorgane (Optik n. 
Atuſtit); Arbeiten im phoſiolog. Laborat. — Franfenbänfer: ge 
burtshälfl. u. aunäfolog. Klinik; Gonakologie; geburtsbälfl. Oyeras 
tionseurfus. — Buguenin: medic. Alinık; * Pathologie u. 
Therapie (Typhen); ſpec. Pathologie u, Therapie (Phthiſe u. Inbers 
eulofe). — Horner: ophthalmolog. Klinik u. Voliklinik; Krank: 
beiten der Muskeln des Auges. — Forel: pfochiatr. Klinik; feinere 
u. gröbere Anatomie der Gentren u. Leitungsbahnen des Central⸗ 
nervenjoftems mit Demonitratt, — Krönlein: ſpec. Gbirurgie u. 
Akiurgie; hirurg. Operationscurfus; chirurg. Alinit u. Poliklinik, 
— Hlebs: allgem. Patbologie u. yatbolog. Anatomie; Gurjus der 
patbolog. Hiſtologie; patbolog.sanatom. Demonitratt. u. Sectionen; 
Arbeiten im patbholog. Inſt.? a) mitroffep., h) erperiment. — PF. 
extr. Spöndin: theoret. Geburtehülſe. — Prdoce. Billeter: 
Vathologie u. Therapie der Mundorgane mit Demonitratt. — Goll: 
MRepetitorium der Arzneimittellehrez Arzneiverordnungsiehre mit 
lebgn im MRereptichreiben. — R. Mever: Gurius der Laryngo— 
Rbinoffopie; Patbologie u. Therapie der Nafe, des Rachens, des 
Kehlkopfes, der Yufte u. Speiſeröhre. — Brunner: Gurfus der 
Obrenbeiltunde. — Seitz: Geſchichte der Medicin. — Müller: 
Poliklinik; Gurfus über Hautkrankheiten u. Supbilis; Nepetitorium 
u. Graminatorium der ſpec. Pathologie. — Haab: Ueberſicht über 
Die vatholog. Anatomie des Auges. — Kaufmann: allgem. 
GShirurgie; dirurg. Aranfheiten der Urogenitalorgane. — H. v. Wuß: 
nerichtl. Medicin. — Wunder: tbeoret, Geburtshilfe (Repetitorium) ; 
Krankheiten der weibl. Bruftdrüfe mit Demonftratt. — Kreis: 
ſyphilit. Grfranfgn; parafitire Gantkranfheiten, 


IV. Vhiloforbiihe Racultät. 
a) Philoſophiſch-vhilologiſch-hiſteriſche Section, 


Pf. ord. Avenarins: Grundzüge der Logif; Einleitg in die 
Entwidelungstbeorie der Philoſophie 1. Th.; über die anumalen 
Bewußtjeinderfheingn; Uebgn der Etudierenden im Halten von 
Vorträgen. — Kym: Pivchologie; Geſchichte der Pbilofonbie feit 
Kant; philoſoph. Uebgn. — Schweizger-Sidler: Sansfritcurfus 11; 
Profodie u. Metrif der altröm. Scaenifer; ſprachl. n. fachl. Erläutg 
von Tacitus' Germania; Lectüre von Plants’ Amphitruo u. latein. 
Stilübgn. — 9. Hug: Ariſtoteles' Volitik, mit Ginleita über 
Ariftoteles” Leben u. Schriften; griech. Staatsalterthümer (frart. u. 
atben. Berfaffungsgeichicte); Interpretation der Nede des Antipbon 
von Ghorenten, — G. v. Wu: Schwelzergeſchichte 2. Tb. (17. bis 
19. Jabrb.); Geſchichte des Kantons Zürich; Yiteratur zur Schweiz 
zergeſchichte; Quellen u. Uebgn. — G. Mever v. Anonau: alte 
Geſchichte 2. Ib. (griech. Geſchichte); neueſte Geſchichte feit 1814; 
padagog. (Vortrage⸗ Uebgn aus der alten Geſchichte; hiſtor.krit. 
Uebgn ans der mittleren Geſchichte. — Breitinger: la lilterature 
et la societe anglaise au 18. sieele; english course (Sheridan’s 
eomedies, Syntax mit Uebgn); Moliere et ses oeuvres d’aprös les 
recherches recentes; cours frangais; ital. Formenlehre mit Uebgn. 
— Bögelin: Ueberſicht der Hauptepochen der allgem. Kunſtgeſchichte; 
Iheatergebände u. Theatereinrichtg im NAltertbum, im Mittelalter u. 
in der Neuzeit; kunſtgeſchichtl. Uebgn in Abth, 38 fchweiz. Landes» 
ausitellg. — Blümner: Erflärg von Catull's Gedichten; Geſchichte 
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der grieh..röm. Aunft im Abrif; Interpretation der Satiren des 
Verfins, — Rabn: Geſchichte der Kunt im * Zeitalter; ſchweiz. 
Kunſtgeſchichte des 16. u. 17. Jahrh. — PIf. extr. Tobler: 
Erflärg ausgew. Gedichte Walther's von der Vogelweide; altenal. 
Grammatik u. Lertüre. — Honegger: beutfche Kiteratur im Nefors 
mationdzeitalter; Klopſtock, Wieland u. Herder; Geſchichte der neueſten 
Zeit (1530—1580),. — Settegaft: altfranzöſ. Grammatif mit 
Ueban; provenzal, Uebgn; ital. Yiteraturgefbichte 1. Th. — Kägi: 
Grflärg vediiher Summen; griech. Grammatif 1. Tb. — Prdoce. 
J J. Egli: Afrika, nah Natur u. Cultur; Geſchichte der Polars 
abrten; Weban im Sartenzeichnen. — Kinkel: Yuitiviele des 
Arütopbanes; Erflärg ausgew. Stücke aus den griech. Hiſtorikern. 
— Stiefel: Schillers Dramen der 1. Periode; ausgew. Dramen 
Shafeipeare's. — Dändlifer: fünfzig Jahre neueſter Schweizer⸗ 
geſchichte (1830— 1850); ſchweizergeſchichtl. Gonverfatorium u. Reveti⸗ 
torium. — Haag: ruf. Grammatif 2. Gurfus. — Hunziker: 
ſchweiz. Volksſchulweſen; Gonverfatorium über ausgew. Abſchnitte 
von Gomenins’ gr. Unterrichtölehre. — Ulrich: Meberfiht über die 
wichtigften Lauterſcheinuugen der roman. Sprache; Grflärg der 
älteften franzöf. Texte mit palaograph. Uebgn. — Ziefing: Francois 
Rahelais; eours pratique. — Krevenbübl: Grundzüge der Metas 
vbvfikl. — P. Schweizer: Diplomat. Neban. — Gennesam Rbon: 
Gefchichte der Kreuzzüge w. Der gleichzeitigen Gultur; Gulturitufen 
der Menichbeit, ibr Charakter u. ihre Leiftan. — Frey: Geſchichte 
der deutjchen Literatur von Klopſtock bis Schillers Top. - 


b) Matbematifchsnaturwiffenichaftlihe Section. 


Pf. ord. Kenngott: Kroitallegrapbie. — Merz: organ. 
Ghemie; Ueban im Laborat. nur f. Mediciner; dem, Arbeiten im 
Laborat.; Anleitg zu felbititind. chem. Forichung im Yaborat. — 
A. Mever: analyt. Geometrie 1. Th. mit Meban; algebr. Analufis 
mit Ueban; Antegralrehnung mit Ueban; Anwendan der böberen 
Matbematit. — PIT. extr. Rolf: Ghorograpbie u. Theorie der 
Ainfterniffe. — Denzler: defeript. Geometrie 1. Th.; deicriet. 
Geometrie 2. Ih.; Differential» u. Intergralrecng. — Heim: Bau 
u. Gntftchg der Gebirge; Die Gletſcher; naturwiſſenſchaftl. Zeichnen 
(Neban); geolog. Exurſionen; Beſprechg der geolog. Exeurfionen. — 
Mapers&@nmar: Stratigrapbie des Zertiärfyitens; Paliontologie. 
— Hofmeister: Gxrperimentalpbufif 2. Th. — Kleiner: Exveris 
mentalobufif 1. Tb.; vbufifal, Practicum. — DodelsBort: fper. 
Botanif mit befond. Berüdf. der medic. u. Öfonom. Nugpflanzen; 
Veban im Bilanzenbeitimmen; mikroſtop. Demonitratt, u. vraft. 
Uebgn im botan. Yaborat.; Anleitg zu felbititänd. wiſſenſchaftl. 
Arbeiten; botan. Exeurfionen. — Prdoce. Abeljanz: anorgan. 
Gbemie; prakt. Anleitg zu bunien.schem, Unterſuchan. — Keller: 
Anatomie u. Phnfiologie des Menfchen f. Nichtmediciner, 1. Th.; 
ge ie der Wirbeltbiere; zoolog. Practicum; die Darwim'ſche 

beorie n. ibre Anmwendg auf die Morphologie. — Tobler: Tele 
grapben» u. Signalmefen der Eifenbabnen. — Aſper: Säugethiere 
u. Bögel mach ihrer geograph. Verbreitz. — Weber: amalvt. 
Chemie; Reactionen der organ. Chemie. — Winter: Anleitg zur 
Unterfuchg u. zum Beitimmen der Thallophyten, 1. Th. Algen, mit 
Demonitratt.; botan. Excurſionen, mit befond. Berädf. der Kropto— 
gamen. — Tauber: Gbemie des Urins, mit Demonitratt.; Nepetis 
torium der Gbemie f. Mediciner. — Goldſchmidt: Alkaloide u. 
Proteinftoffe. — Galm: Chemie des Indigo, Napbtalin u. Anthracen, 


29. Roftod, Anfang: 15. April. 
I. Ibeslogifhe Wacultät. 


Pf. ord. Bachmann: Auslega der Plalmen; Erklärg der 
Propbeten Josl, Amos, Dbadja u. Micha; Erklärg auegew. Pre 
digten latein. Kirchenväter; Yeita der bomilet. Hebgn im Sem. — 
Diedboff: Kirchengeſchichte 3. Th.; Geſchichte der evangel. Yehre 
im Heformationdsgeitalter; Leitg der katechet. Mebgn im Sem. — 
Schulze: Encyklevadie u. Metbodologie der theolog. Wiffenichaften, 
verbdn mit der Geſchichte der Teesisgk: —— (tbif; doamat. 
Uebgn. — Nösgen: Erklärg des Briefes des Apoſtel Paulus an 
die Roͤmer; Erklaͤrg der Briefe des Johannes. 

U. Yurißifhe Nacuität. 

Pf. ord. Birkmeyer: bdentfches Strafreht; Strafrechto— 
Gonverfatorlum; ausgem. und fdhwierigere Gapitel des Strafrechts. 
— Bernbhöft: Imititutt.; röm. Rechtsgeſchichte; Civilrechts-⸗Prac⸗ 
ticum. — Merkel: Pandelten mit Ausſchl. des Erbrechts. — 
Gbrenberg: Handelsrecht, Wechſel- und Seerecht; medlenburg. 
Privatrebt; Converſatorlum über Handelsrecht und ſchwierigere 
Lehren des Privatrechts. 

I. Medleiniſche Racultä. 


Pf. ord. Ih. Ibierfelder: fpec. Pathologie und Therapie; 
politlin. Beiprehan; medic, Alinit. — Aubert: GEncyklopädie der 


Medicin; Pbvfiologie (vegetat. Kunctionen); ybufiolog. Uebgu. — 
v. Jebender: Augenbeilfunde; opbtbalmlatr, Klinik; Operarionds 
übgn. — Schap: Geburtsbälfe; geburtsbälfl. Operationsichre u. 
Phantomubgn; a en aunäfolog. Poliklinit, — Merkel: 
foitematifhe Anatomie 2. Tb. (Sinnesorgane, Gefäße und Nerven 
lehre); allgemeine Siftelonie mit vpraftifchen Uebgn. — Alb 
Ibierfelder: allgem. Patbologie; vatholog. » anatom,. und 
biftolog. Gurfus, verbon mit Secierübgn; Zeitz der experiment. 
patbolog.sanatom. u. biſtolog. Arbeiten GBehbterer im patbolog. Inft., 
nemeinfhaftlib mit Neelfen. — Naffe: über die Nahrungsmittel 
des Menſchen; Pharmafonnofie; Ubgn in pbufiolog.» u, vatbolog.s 
chem. Unterfuhgn. — Mapdelung: allgem. Chirurgie; dirurg. 
Klinik; Operationseurfud. — Pf. extr. Uffelmann: über Hinders 
franfbeiten; über Schulhugleue; tbeoret.»praft. Gurfus der Gyr 
giene; yraft. Gurfus der Spectrofforie mit ausſchließl. Berüdf. 
der Medicin u. Hygiene. — doce. Brummeritaed t: über 
Rranenfrantbeiten. — Schiefferdecker: —— Uebgu; Re— 
vetitorium, betr. ausgew. Capitel der Anatomie, Hiſtologie u. Ents 
widelungsaeihichte. — Neelien: Pathologie m. Hiſtologie der Zus 
fectionsgefhwitite (Tuberenlofe, Syphilis, Lupus, Actinomvcofe 2c.); 
Leita der vatbolog.sanatom.sbiltolog. u. erweriment. Arbeiten Ges 
übierer im Anit., gemeinfchaftl. mit Alb, Thierfelder. — Gies: 
über Fracturen u. Luxationen. 


IV. Pbliofonbifhe Faculrät, 


Pf. ord. Schirrmacher: deutfche Geſchichte bis zum Anfang 
der Staufer: griech. Geſchichte vom peloponneſ. Kriege bis zu 
Alexander d. Gir.; Uebgn im bifter. Sem. — v. Stein: Religions: 
pbilofopbie; Geſchichte der meuen Philoſophle vom seitalter der 
Kirchenväter bis auf die Gegenwart; Geſchichte der neueren Pädas 
nogit feit Wieverberitellung der Wiſſenſchaften bis auf Die Gegenwart. 
— Bechſtein: Erklärg des Gregorius von Hartmann von Aue; 
neuhochdeutſche Grammaͤtik mit befond. Berückſ. der ortboarapb. 
Frage; Moliöre's Leben und Werke; Sem. (Ulrich's von Lichtenſteiu 
Aranendienft, Fortſ.). — Jacobfen: anorgan. Grperimentaldhemie; 
chem. Uebgn im Laborat,, a. großes Practicum, b. Heines Practicum. — 
Mattbieffen: Experimentälphoſik (1. Tb. : allgem. Phufit, Mechanik, 
Wellenlebre, Optif); Theorie des Altigmratismus u. Aylanatismus der 
Linſen; praft.spbufifal. Uebgu; mündl. u. fchriftl. Webgn im phyſikal. Sem. 
— Kraufe: Differentials u. Integralrehnung; Einleitg in die analyt. 
Mechanik; Einleitg in die Theorie der Oberflächen; matbemat, Sen. 
— Pbilivpi: Die Welffagungen der Propbeten Hofea, Jocl, Jona, 
Nabum u. Habakut. — Paafche: Volkswirtböfhaftspolitif (Agrars, 
Gewerbes u. Gandelspolitit); Finanzwiſſenſchaft mit befond. Berüdi. 
der medlenburg. Rinanzverbältniffe; über Gelds, Bank- u. Börfens 
wefen, für Studierende aller Racultäten. — gas Geologie; 
Petrograpbie; geolog. Ercurfionen. — Haibel: Gedichte der gied. 
Tragödie u. Anterpretation von Sovbolles’ Elektra; philolog. Sem., 
a. Leitg der Disputation über ſchriftl. Arbeiten, b. Interpretation 
von Kallimadus' Hymnen und von Zuinctilian X, 1. — Götte: 
Zoologie (Nleberficht über das Gefammtgebieti; zoolog. Practicum ; 
Leitg von Arbeiten Geübterer im zoolog. Inft. — Pfl, extr. Seins 
rich: über Ermäbrg der Pflanzen; Ginleita in die NAariculturs&bemie. 
— KHörte: Topograpbie von Griechenland; Erklarg auegew. Stüde aus 
Dvid's Metamorpboien; archäolog. Uebgn. — Goebel: allgem. 
Botanik, Anfeitg. zur mikroſkop. —— von Pflanzen; Arbeiten 
im botan. Inſt. f. Geübtere, eventuell auch Demonſträtt. u, Uebgn 
im Beitimnen lebender Pflanzen. — Prdoce, ®Beinbolg: die 
Principien des ideiitifch bebandelten Rechts; über die wefentl. Auns 
damente verfchied. Wiſſenſchaften; ibeiit, Unterredgn. — Robert: 
eours pratique de francais; histoire de la litterature frangaise; 
variations du langage francais depuis le 12, siöcle, — Zindner: 
Erklärg audgew. Gapitel aus Chaucer's Canterbury Tales; Repeti-— 
torum der neufrangöf. Grammatik. — Krebſchmar: liturg. Ge— 
fangäbgn mit den Mitgliedern des homilet.katechet. Sem. 


30. Stuttgart. (Polytehnicum.) Anfang: 9. April, 


Reuſchle: Determinantentbeorie ; analut. Geometrie des Raumes; 
analvt.»geometr. Uebgn; deicript, Geometrie. — v. Baur: böbere 
Analvfis; reine Mechanik: Statil, Dynamik; neuere Geometrie (der 
Lage u. des Maafies). — Weyrauch: Einleitg in die matbemat. 
Theorie der Glafticität; Aöroftatif u, Akrodynamik; analyt. Theorie 
der Ingenieurconftructionen. — v. Schoder: praft. Geometrie; 
Metbode der Meiniten Quadrate. — Mehmke: ellipt. Functionen ; 
Grafmann'fche Ausdehnungslehre. — Seubert: Perfpective; anges 
wandte Perfvertive. — 8. Jäger: Zoologie, — v. Ables: allgem. 
Botanif; botan. Exreurfionen ; pharmacent. Botanik; mifroffop. Uebgn. 
— D, Schmidt: rharmarent. Chemie; Toxikologie. — Ef: Bear 
anofie; geognoſt. Greurfionen; mineralog. Ueban. — v. Zeh: 
Gxyerimentalpbufit ; pbyfifal. Uebgn; praft. Aftronomie. — Dietrid: 
phufifal. Mebgn; Elektrotechnik; elektrotechn. Uebgn; Löfung von 
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Aufgaben aus dem Gebiete der (Elektricitätslehre. — v. Febling: 
allgem, Experimentalchemie (organ. Chemie); dem. Practicum. — 
Hell: theoret. Chemie; audgew. Capitel and dem Gebiete der organ. 
Chemie. — Gantter: Chemie der Nahrungsmittel, Genußmittel 
u. Gebrauchsgegenftände; Volumetrie. — Ureb: Ginleita in die 
vhyſikal. Ghemie; Chem.Geſchichtliches über die Entdeckg einfacher 
Körer u. die Daritellg ihrer Berbdg. — Gießler: landwirth⸗ 
ſchaftl. Chemie. — Häufermann: neuere Probleme der funtbet. 
Ghemie. — v. Marx: Chemie f. Bantechnifer; analyt. Gbemie 
(quantitat,. Analvfe); chem. Technologie; mineral. und organ. 
Rarbfloffe und deren Anmwendg; cem.stehhnolog. Practicum im 
bem.stechnoleg. Laborat. — Zeman: allnem. mean, Technologie 
(Berarbeitg der Kaferitoffe); Epinnerei; Meblfabrication. — Brof: 
Mafchinenzeihnen; Bewequngsmehanismen; Werkzeugmaſchinen; 
Majchinenfunde mit Conſtrüctions-Uebgn. — Badı: Dampfmaſchinen 
mit Gonftructionsübsn; Damrfkeſſel mit Einſchl. der Feuerung. — 
v. Kanfelwip: Pumpen; Mafchinenconitrurtionen. — Göller: 
Bauconjtructionslehre f. Angenienre; Eifenbabnbochbau; Bauformen: 
lebre f. Ingenieure. —v. Hänel: Brüdenbau; Brüdenconitructionds 
üban; Encykloradie der Ingenieurwiſſenſchaft. — aifle: Tacierung 
u Erdbau; Eiſenbahnbau; UÜeban im Straßen- Eiſenbahn- u. Waffers 
bau. — Lneger: über Waſſerverſorgung. — Autenrietb: techn. 
Mechanik (Statit); Abriff der Dunamik u. Hpdraulik. — Dollinger: 
Bauconſtructlionelehre. — v. Tritſchler: Hochbaukunde; Baukoſten— 
beredhng; Entwerfen I. — Bareiß: Bauconſtructionen f. Maſchinen— 
bauer u. Chemiker. — Reinhardt: Bauſormenlehre; Baugeſchichte. — 
v. Leins: Entwerfen 11. — Rieß: Conſtruetionen ans dem Gebiete 
der mittelalterl. Baukunſt. — v. Kurtz: Freihandzeichnen. — Kopp: 
Ornamentenzeichnen u, Modellieren. — Conz: landſchaftl. Zeichnen 
u. Aquarellmalen. — R. Stieler: Architektürmalen. — Georgii: 
Geſchichte der rom. Kaiſerzeit; Geſchichte der Deutſchen von 
Marimilian 1. bis zur Auflöfa des Reichs. — v. Lübke: kunſt⸗ 
geſchichtl. Demenitratt. in der Lehrmittelſammlg des Polvtechnicums. 
— v. Biſcher: Geſchichte der neueren deutichen Porfie; Lehre von 
der Poeſie (Poetik). — Brodbeck: Ginleitg in die Philofonbie; 
Aeſthetit der Malerei. — Schall: Nationalökonomie, — E. Jäner: 
Bırhbaltung; Gewerbeöfonomie, — v. Nüdinaer: Nechtss u. Bers 
waltungsfunde. — Krauer: neuhochdeutſche Grammatik u. Stiliſtik 
nebit Boetit. — Hölder: franzöf. Sprache. — Sched: Alt 
franzöfiih. — Koller: enal. Sprade; engl. Biteratur (english 
literature from Chaucer to Shakespeare) in engl. Sprache. — Negele: 
engl. Sprache; Glementarcurfus. — Mesger: engl. Sprade f. 
Vorgerädtere; Walter Scott's „Jvanboe*. — NRunzler: ital. 
Sprache. — Beyerlen: Stenographie nah dem Syſtem Gabelss 
berger’s, — Elfenbaus: Turnen. 





31. Hohenheim. Candwirthſchaftliche Akademie). 
Anfang: 2. April. 


v. Boßler: Geſchichte u. Literatur der Landwirthſchaſt; land⸗ 
wirtbfchaftl, Taxatlonelehre nebſt Tarationsüban; Hohenheimer Guts— 
betrieb. — Strebel: Pflanzenproductionsichre ſvec. Tb., mit 
Ginfhl. des Hopfen» u. Tabakbaues u. des Wiefenbaues; Ninders 
zucht einichlieht. des Molkereimeiens. — DO. Fraas: Weinbau. — 
Zipperlen: Pferdezucht einfchliehl. Exterieur u. Pferdehaltung; 
Thierbeilfunde (die wictiaften inneren u. Äußeren Sranfbeiten der 
Hausfängetbiere, Seucenlebre), — Jager: Seidezuht; ſpee. 
Zoologie, Anleitz zu mifroflop, Unterfuhan. — Behrend: lands 
wirtbfchaftl. Technologie (Bährungsgewerbe); organ. Emerimentals 
chemie, praft. Uebgn im chem. Laborat. — Hei: Nationalökonomie, 
vraft, Tb., mit befond, Berüdj. der Aararvolitif, vollswirtbichaftl. 
Gonverfatorium. — Winkelmann: vraft. Geometrie mit regel 
mäßigen Uebgn in der Bermefjungsfunde, Meteorologie u. Klimas 
tologie. — dv. Wolff: Agriculturchemie. — Nies: Geologie; geolog. 
Gxenrfionen. — Kirchner: fpec. Botanif; Krankheiten der Gulture 
eg Ueban im Beſtimmen der Pflanzen; botan Execurfionen. 
— Bareiß: landwirtbfhaftl. Baufunde. — Schüle: Demonitratt. 
im Dbft» u. Gemüſebau. — v. Perglas: Kleinvlehzucht. — 
Mayer: Demonftrait. in der Bienenzucht. — Schuiter: praft, 
landwirtbfhaftl. Uebgn. — Stamer: Yandwirtbichaftsredht fpec. 
Tb. u. Wechſelrecht. — Keller: Waldbau; forſtl. Excurfionen. 


32. Münfter. (Ulademie.) Anfang: 16. April. 

1. Ibeologiihe Macultät. 
Pf. Bifping: Erflärg der beiden Briefe an die Korintber; 
jüd. Gefchichte vom 1. Jahrh. vor Ghriftus bis zur Zerktörung 


ernfalemd. — Schmwane: Dogmatik, die Lehre von dem Erlöfer 
u. von der Erföfg; Moraltheologie, allgem. Th. (Fortſ.); fper. 
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Moraltheologie (Fortſ.). — Hartmann: kirchl. Eherecht; Korti. 
des Kircheurechts. — Schäfer: religidfe Alterthümer der Bibel; 
ausgew. Palmen; Grklärg der fchwierigiten u. auſtößigſten Stellen 
des N. Zeit; Erklärg des Propheten Michacas. — Prdoce. 
Fehtrun: allgem. Kirchengeſchichte 1. Tb.; chriſtl. Archäologie. 
— Bausz; Apologetif 1. ih: aus der Dogmatif die Lehre von 
der Schöpfung. 





11 Vhllofopbiihe Kacultät. 


PA. Spider: Geſchichte der neneren Philoſophle im Zufammen=- 
bang mit den Hanptrefultaten der Naturwiffenicaften; fiber erfennts 
nifitbeoret. u. pſocholog. Probleme; vbilofond. Collequium. — 
Schlüter: Geſchichte der Pbilofopbie bei den Orientalen, Griechen 
n. Nömern. — Gagemann: Geſchichte der griech.röm. Philofopbie ; 
Denk: n. Erkenntnißlebre; Metapbuiit. — Bahmann: die Lehre 
von den alacbr. Gleichgu; über beitimmte Antegrale; Uebgn des 
matbemat. Sem. — Sturm: Geometrie der Ebene 1. Th.; Statik; 
Ueban des matbemat. Sem. — Hittorf: über die Theorie u. 
Benuga pbofifal. Inſtrumente; Akuſtik u. Optit. — Karſch: allgem. 
Botanik; ſyſtemat. Botanif; botan. Excurſionen. — Hofins: Petro— 
grapbie; ausgew. Abfchnitte der Mineralogie; mineralog. u. kryſtall o⸗ 
arapt, Uebgn. — Nitſchke: botan. Mebgu u. Demonitratt. im 
botan. Garten; Pflanzenpbufiologie; fuitemat. Botanik, verbdn mit 
Demonftratt. im botan. Garten. — Salfomffi: ausgew. Gapitel 
der organ. Chemie; anorgan. Chemie 1. Th.: die Metalleide; Uebgn 
im chem. Zaborat. — Landois: allgem. Zoologie; Aber Schmetters 
linge u. Käfer; zoolog. Exrcurfionen. — Lindner: allgem. Geſchichte 
des Neformationszeitalters; Nebgn des hiſtor. Sem. — Nichues: 
Quellen u. Yiteratur der alten Geſchichte; Geſchichte unferer Zeit 
vom Jahre 1880 ab; Ueban des bilter. Sem. — Rordhboff: die 
urfundl. u. anderweitigen Gülfsmittel der Geſchichtöſchreibg; Die 
neueſten Kortichritte der claſſ. —— Geſchichte der neueren 
Kun. — v. Ochenkowſki: Grundzüge der Nationalökonomie; 
Finanzwiſſenſchaft 2. Ib. (Steuerlehreſ; ſtaatswiſſenſchaftl. Uebgn. 
— Langen: —— des alten Rom; im Seme: Erklärg des 
eriten Buches von Cicero de finibus; een, audgew. Satiren u. 
(pifteln des Horaz. — Stahl: über gottesdienitl. Altertbümer der 
Sriehen; im Sem.: Erklärg der Rede Antipbon’sd über den Mord 
des Herodes n. der Ars poelica des Horaz; Erflärg von Platon’s 
Gaſtmahl. — Parmet: Gefchichte der griech. u. latein. Glegie 
nebit Erflärg auegew. Stücke des Tibull u. Properz; Erflärg der 
Sieben gegen Theben des Aeſchvlos; Erklärg des taciteifchen Dialogs 
„uber die Redner““. — Etord: mittelbochdeutihe Grammatik; 
deutsche Meban; portug. Grammatik u. Erflärg der Luſiaden des 
Luis de Gamoend. — Körting: Encuflopädie u. Metbodologie der 
franzöf. n. engl. Philologie; Shakeſpeare's Leben u. Werke; Ger 
ſchichte des franzdf. u. engl. Dramas im Mittelalter; franzof. Uebgn 
(Amis et Amiles u. Jourdain’s de Blaivies ed. K. Hofmann. Er— 
langen 1882). — Jacobi: Fortf. des Sanekritcurfus; Kalidaſa's 
Cakuntala; Raghuvanga mit Mallinätha's Gommentar; Anfangs 
gründe des Sanfrit. — Prdoce. Hüffer: Quellengeſchichte des 
deutfchen Mittelalters; hiſtor. Uebgn. — Diefamp: Einleitg in das 
Studium der Geſchichte, beſond. des Mittelalters; yaläograpb. Uebgn. 
— Gder: bebr. Grammatik; Erklärg des Buches Job; curior. 
Lectüre ded Buches Iofue; for. Chronik des Barhebräus; arab, 
Grammatik (Fortf.) u. ErMära der arab, Gbreitomatbie. — Lect. 
Deiterd: engl. Uebgu; Erklärg des Hamlet von Shafefpeare; 
Erflärg des Britannicas von Nacine. — MD. Grimm: Mebgn im 
der Harmonielehre; Chorgeſangübgn. 





Bertram: analot. Geometrie des Raumes; Jntegralrechng. — 
Brelow: darftell. Geometrie; Jeichnen. — Finkener? Revetitorien 
fiber Mineralanalvfe; qualitat. Mineralanalufe (Mebgn im Yaborat.). 
— Haßlacher: Aufbereitungskunde 2. Tb.; Bergrebt. — HSauche⸗ 
corne: Berabaufunde. — Hörmann: Mechanik; Maſchinenlehre; 
metallurg. Technologie. — Kerl: göthrehrproblerfunft ; allgem. 
Probierfunt; Metallbüttenfunde, — Schneider: Marficheides u. 
Meßtunſt; prakt. Uebgn in der Marktſcheide- u. Meßlunſt. — 
Schwatlo: Bauconitructionsiehre. — ng Eifenbättenfunde; 
Uebgn in der Eijenprobierfunit. — Weiß: Mineralogie mit praft. 
Ueban; foffile Flora der älteren Formationen, 
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Ausführlichere Kritiken 


eridlemen über: 
Binding, Grundrii des gemeinen deut 2. —— 


(Mayer: Itſchr. ſ. d. Privat: u. dff. Recht d. Gegenw. X, 2.) 
Blaß, über die Ansfprache des Griechiſchen. — Ribr. 
f. d. Gymuaſialweſ. N. F. XVII, Febr. u. März.) 


Cauwes, preeis du cours d’eeonormie 5* T. 1. (Bohm⸗ 
Bawerk: Itſchr. f. d. Privat» u. öff. Recht d. Gegenw. X, 2.) 
Egelbaaf, Grundzüge der or erg (Müler: 

Sıier. 1 d. Gymnaſialweſ. N nr Febr. u. März.) 
Greif, Gerichte. (Munder: Ki .Itg. 69.1 
Haynacher, Was ergiebt fih aus en Dr A Gäfar's im 

bellum gallieum Nr die Behandlung der lateiniſchen Suntar? 

(Kleikt: Sıfar. f. d. Gymnaſialweſ. NR. %. XVIl, Febr. u. März.) 
Hruza, zur Lehre von ” Novation nah diterr. und gemeinen 

Recht. (Strobal: Itſchr. f. d. Private u, Öff. Recht der Gegenw. 


.) 
Jung, romanifche Sandidaften. (Hifter. Itſcht. N. F. Xlll, 2.) 
edrain, Listoire d'Isıael, 2* partie. (Halevy: Revue erit. 11.) 
Meifiner, a le ie x. (Meipenfels: Itſchr. f. d 
Gymnaſialweſ. N XV, Febt. u. März. 
urn Hanbinh 2 alpinen Sport. (Speier: Bl. f. lit. Ins 
er 

Peterfen, über den Gottesdienit u. den Götterglauben des Nordens 
während der Heidenzeit. (Henne Am Rhon: Ebend. 

Rofin, die Formvorſchriften f. d. Berk berungtaeiüae der Frauen 
nad langobard. . (Dargun: Ztfhr. f. d. Privat- u. Öff. 
Recht d. Gegenw. X, 2.) 

Shiliner, uitematifches Lehrbuch des öfter. allgem. Givilrechts. 
1. 8. (Krasnopolffi: Ebend.) 

ie und Kid, das Unikieitie Obligationenredt x. 
(&bend 

a Be ) —* — der deutſchen regierenden Fürſtenhäuſer. 
(Be 9.) 

Stade, 534 e 1 —2 Matholik. R. F. XXV, Jan. u. Febr.) 

Tomaſchet, das — Krasnopoljfi: Ztfhr. f. f. d. Privat» 
u. Öff. Recht. d. Gegenw. X S 


Bom 10, bis 17. März find nachſehende 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Medactiondburean eingeliefert worden : 


Blumentritt, die Spracgebiete Europas am Ausgange des Mittele 
alters, verglicdyen mit den Zuftänden der Gegenwart. Prag, Verein 
3. Verbreitung gemeinnäp. Kenntniffe. (22 ©. 8.) 

Codex juris Bohemiei. Tomi ar pars 5. Ed. Jiredck. Prag, 
Tempfky. (Gr. 8.) cM 5, 

v. Griegern, das rotbe Are in Deutfchland. Handbuch x. 
Leipzig, Beit. (8.) cH 4 

Discours d’ouverture de —8 les ee de l’Ecole du Louvre, 
Paris, Leroux. (144 ©. Roy. 

Elsner, Grundriß ber en FE Chemie. 3. Aufl. Berlin, 


Springer. 8.) AM 6. 
London, Trübner & Co. (All, 


* E — basque language. 
8.) 
—— ein Berzeihniß von grlechiſchen falſchen Münzen, 
weiße aus modernen Stempeln geprägt find. Berlin, Weber, (8.) 


v. Gebhardt uw harnad, Texte u. —— en zur Geſchichte 
a eitartäiiäen &iteratur. 1. Bd. . Heft. Leipzig, Hinrichs. 


Gerland, Licht u. Wärme. geipgig. Freytag. (RI. 8.) 1. 
—*88 histoire des doctrines Hlléraires et estheliques en Alle- 
agne. Paris, Berger-Levrauit et Ci", (8) cM 6 

Silker GBoethe's muntalifches Leben: (N. 8.) HM 1, 50. 

Höhblbaum, Mittbeilungen aus dem Stadtarchiven von Göln. 
1. Heft. Göln, 1882, Du MontsSchanberg. (8.) A 2. 40, 

Kempe, Handbuch der Elektricitätsmeljungen. Ans dem ee 
von Baumann. Braunfchmeig, Vieweg & Go. (9. 

Kleinpaul, Rom in Wort und a. Lief. 31 36. Leipzig, 
Schmidt & Günther. (Fol.) ä 

Kolde, analecta Lutherana. —8* Uctenitäde zur Geſchichte 
Lutber’s. Gotha, F. U. Perthes. (XVI, 479 ©. 8.) 

v. Konkolv, praftiihe Anleit zur Anftellung aftronomifcher 
Beobahtungen mit befond. Rüdiicht auf Die Aſtröphyfik. Braun— 
fhweig, Biemeg & Sohn. (8.) AM 24. 

Krödel, Geſetz— 44 die Erhebung von Reihs-Stempelabgaben. 
Bon 1, Zuli 1681. Gommentatorifh bearb. x. Berlin, Siemens: 
rotb. (9.) MT. 


— 1888, 22 13. — Literarifhes Centralblatt — 24. März. — 
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Kurfhat, Wörterbuch der - fittauifchen Sprache. 2, Ib. Littaulſch⸗ 
ur a Worterbuch. Halle a/S., Buchh. d. Waifenhanfes. (Hoy. 6.) 


Zunge, Tafhenbuh für die Sobas, 5** und Ammoniak-⸗ 
Fabrication. Berlin, —— (K. 8. A 6. 

Manz, über die Augen der freib —— Sanlingen. Bortrag. Freis 
burg Br, Mohr. (Al. 8.) 

meint: 7 —— von Ria. Zürich, Orell, Füpli 

v. (4. 

Merbot, —— — zur angelfächfiihen Poeſie. Breslau, 

möller das alten hr 8 it in der urfpränglichen ſtrophiſch 

er, das altenalifhe Bo sepos in der urfp rophiſchen 
Form. Kiel, —8 & Fiſcher. A .) : 

1. Ib. Abbandlungen. (100 S 

2. Ib. Ierte. (LAÄXVIN ©.) 

Müller, Lehrbuch der fosmlihen Phyſik. —*—* au ſaͤmmt ⸗ 
lichen Auflagen von Müllers Bonillet's Lehrbuch der Phyſik. 4. Aufl. 
2 ur Ausg. ger Atlas. Braunfhweig, Biemeg & Sohn. 
f tlas Ef. 4. 

Rujit, die Motoren für Das KAleingewerbe. 2. Aufl. Ebend. ($.) 


24 die Lehre nu. F der Urfprung der Vernunft. Mainz, 
1882. Diemer. (Gr. 8.) 9 
Parker, a concise —— — the malagasy language, London, 
8.) 











Trübner & Go. (6 S. 8 
Plitt, Dr. ger 54 "eben und Wirken. Bollendet von 
Peterfen. 2.—0. Lief. Leipzig, Hinrihs. (8.) äcH 0, 50, 


Nebmke, Philoſophie u. Kautianismus. Bortrag. Eiſenach, Raſch 
& Coch. 18.) A 0, 60. 

v. Reinbarditöttner, weitere Gedanken über das Studium der 
modernen Sprachen in ae m Hoch⸗ u. Mittelſchulen. 2. 9. 
Münden, Lindauer. ($.) 90. 

— Anligone. —— in usum ed. Schubert. Prag, 

Tempſty. (Kl. 8.) AM 0, 40. 

Thiele, die Pbilofopbie — Kant's nach ihrem ſyſtemat. 
Zuſammenhange u, — Ai Ir hiſtoriſchen Entwidelung dargeſtellt 
u. gewürbigt. 1. B bth. Halle a / S., 1882, Niemeyer, 

6. 


®r. 8.) 
Urkunden aus den antıchi archivi der Biblioleca comunale von 
Verona. Hrog. von Kohler. Würzburg, Stahel. (IV, 54 ©. 


wann, die preußifche Jagdgefepgebung. Berlin, Springer. ($.) 


Walter von der Vogelweide. Hräg. von Bilmanns. 2, Aufl. 
Halle a /S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (Br. 8.) c#H 10, 


Baip' allgemeine Pädage: aoat und fleinere as — Schriften. 
— Aufl., Mm. drug. von Willmann. Braunfhmweig, Dieweg & Sohn. 
(8.) 


— choix de lectures frangaises ä l'usage des éeoles 
—— 2° partie, 2* ed, Göln, Du Mont⸗Schauberg & Go. 


6) M 
Wictigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzsſiſche. 


de Broglie, Frederie II et Marie-Thérèse d'après des documents 
nouveaux (1740-1742). 2 vol. (T. 1, 423 p.; 1, 2,423 p. 8.) 
Paris, C, Levy. 

Brunetitre, nouvelles . eriliques sur l’histoire de la litte- 
rature frangaise, (Les Precieuses; Bossuet et Fenelon; Massillon; 
Marivaux; la direction de la librairie sous Malesherbes; Galiani; 
Diderot; le Theätre de la revolution). (353 p. 16.) Paris, Hachette 
et Cie, Fr, 3, 50, 

— histoire de France sous le ministöre de en ur 
1661). T. 3. (448 p. 8.) Paris, Hachette et Cie. Fr. 

de Clereq, reeueil des traites de In France. T. 12. ah. OR 
(XIV, 653 p 8) Paris, Pedenc-Lauriel. Fr. 18. 

Desjardin, la vie et l!wuvre de Jean de Bologne, (212 p. avec 
nombreuses gravures et 22 grandes planches hors texte, Fol.) 
Paris, Quanlin. Fr, 100, 

lconograpbie de la reine Marie-Antoinette, catalogue deseriptif et 
raisonne de la colleelion de portraits, pieces historiques et alle- 
goriques, caricalures, ele,, formee par lord Ronald Gower, pre- 
eede d’une lettre par Georges Duplessis. Ouvrage orne de 
nombreuses reproduetions en noir et en coulenrs d’apres les 
originaux faisant partie de la collection, (XVII, 251 p. et 12 pl. 
hors texte, 4.) Paris, Quantin, 

Louis-Lucas, étude sur la venalit@ des charges et fonctions 
publiques et sur celle des offices ministeriels depuis Yantiquite 
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romaine jusqu'ä nos jours, precede d’une introduelion generale. 
T. 1: Pröface, (XXXV p. 8.) Paris, Challamel aine, 

Michaud, Louis ÄIV et Innocent XI, d’apres les correspondances 
diplomatiques inedites da ministere des affaires &lrangeres de 
France, T. 2 et 3. T. 2: Innocent Xl, sa politique generale 
et ses intrigues contre la France. 
eceldsiastique. (VI, 561, X, 544 p. 8.) Paris, Charpentier. 
a vol, fr. 7, 50, 

Moniot, tmuvere parisien du Xlll® sieele. Poesies inedites pu- 
blides par Raynaud. (16 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, impr. Daupe- 
ley-Gouverneur. 


Extrait du Bulletin de la Société de l’histoire de Paris et de | 


l’ile-de-France, 9° annce (1982), pages 133-144, 
£ire mis en vente, 
Motin, @uvres inédites. Puhlices avec une nolice et des notes 
ar d’Estree. (AXXIl, 123 p. 16.) Paris, Libr. des bibliophiles. 
r. 8. 
Pietrement, les chevaux dans les temps rrehistoriques et histo- 
riques, (XX, 776 p. 8.) Paris, Germer Bailliöre et ule, Pr. 15. 


Italieniſche. 


Acton, la morte di Pietro Cenami e la congiura di ser Tommaso 
Lupardi, raecontate sui doeumenti dell’ archiviv di Lucea (1436-37). 
(143 p. 8.) Lucca, 1882, tip. Giusti. 

Ardovino, il eriterio secolare alle ulopie del padre Curei ed a 
chi le ereda importanti pro o contro la religione. (242 p. ®.) 
Napoli, 1682, tip. de Angelis et Aglie. L. 3. 

Alti della r. Accademia dei Lincei; anno CCLXXVIN, 1880 — 81, 
Serie 3. Memorie della elasse di seienze morali, storiche e Alu- 
logiehe vol. IX. (568 p. 4.) Roma, 1882, Salviueei. 

Baretti, relazione sulle condizioni geologiche del versante destro 
della valle della Dora Riparia tra Chiomonte e Salberlrand. 
(25 p. con 7 tav. 8.) Torino, 1882, tip. Camilla e Bertolero. 


Bellardi, i molluschi dei terreni terziarii del Piemonte e della 
Liguria, Parte Ill: Gasteropoda (buceinidae, eyclopsidae, pur- 
puridae, coralliophyllidae, Olividae, (253 p. con 12 tav, litogr. 
4.) Torino, Loescher. L, 30, 

Bonaventurae opera omnia, jussu et auctoritate R"l p. Ber- 
nardini a Porta Romatino edita. Tomus 1, distributio I. ece, Ad 
Claras Aquas (Quaraechi}, prope Florentiam, 1882, ex typ. col- 
legii s. Bonaventurae, (LXXXVII, 416 p. fol.) L. 18. 

Cardon, svolgimento storieo della eostituzione inglese dalle ori- 
gini ai nostri tempi. Vol. 1. (XIX, 365 p. Gr. 8.) Torino, 
Loescher. L. 6. 

Comparetti e De Petra, la villa ercolanese dei Pisoni, i suoi 
monumenti e la sua biblioteca: ricerche e notizie, (VII, 296 p. 
24 lav. in fototipia, leg. alla bodoniana. Gr. 4.) Le slesso. 

. 125. 

Corbucei, il movimento letlerario ed arlistico dei secoli XV e 
a nella eorte dueale di Urbino, (53 p. 16,) Urbino, 1882, tip. 
Righi, 

Cugnoni, documenti chigiani concernenti Felice Peretti (Sisto V) 
come privalo e come pontelfice. (178 p. &) Roma, 1682, tip. 
Forzani e C, 

Dall’ archivio della Soeietä romana di storia palsia, vol, V. 


Ghetti, storia della indipendenza italiana dalla eaduta deil’ im- 
pero napoleonico nel 1814 al compimento degli italiei destini 
nel 1870 in Roma. (644 p. 16.) Torino, 18%2, Loescher. L. 7,50. 

Landucei, diario fiorenlino dal 1450 al 1516, continuato da un 
anonimo Ano al 1542, pubblicato sui oodici della eomunale di 
Siena e della Maruecelliana; con annotazioni di Jodoco Del 
Badia. (XV, 377 p. 16.) Firenze, 1882, Sansoni. 

Ottolenghi, la vita e i tempi di Giacinto Provana di Collegno: 
studio; eol diario dell’ assedio di Navarino 1825, che si pub- 
bliea la prima volta nell’ originale francese. (317 p. 8.) Torino, 
Loescher. L. 5. 

Periodico della Societä storiea per la prov, e anlica diocesi di 
Como, (Da p. 193 a fine del 2 vol. 8.) Como, 1682, tip, Ostinelli. 

Contiene: Motta, i Sanseverino, feudatarii di Lugano e Balerna, 
1434-1484, secondo i decumenti tratti dal r. Archivio di stato 
di Milano. Parte 2. Varieti, 

Sanguineti, la compagnıa di Gerü e la sun legale esistenza 
nelle chiesa: risposta agli errori di Chaillot nel libro „Pio VII 
e i Gesuili*; con un’ appendiee di documenti. (278, CLAXV p. 
8.) Roma, 1882, tip. Befani. 

Saraceno, Emanuele Filiberto e un passaggio di Spagnuoli nel 
1573, (24 p. 8.) Torino, 1882, frat. Bocca. L. 1. 

Vidari, il nuovo codice di commereio; parte I. 


Milano, Hoepli. L. 14. 
Studii giaridieo-politiei, 


Ne peut 


(415 p. gr. 8.) 


T. 3: Le confliet politieo- | 


— 1883, 13, — Literarifhes Centralblatt — 24 März — 





; Zahn, proeve van een nieuw bibliographisch systeem. 
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Engliide 
Griffis, Corea, the hermit nation: ancient and medi»val history, 
political and social; Corea, modern and recent history. 1482 p. 
8.) London, Allen. 8. 18, 


Wake, the origin and significanee of the great P’yramid. (98 p. 
8.) London, Reeves & T. 8. 2, 6. 


Niederländiſche. 


Beyerinek, Beobachtungen über die ersten Entwickelungsphasen 
einiger Uynipidengallen. Veröffentlicht durch die kgl. Akademie 
der Wissenschaflen zu Amsterdam, Mit 6 Taf. (2, IV, 198 bi. 
inet 6 gelith. platen. 4.) Amsterdam, Müller. 

van Helten, bijdrage tot een pragmatische geschiedenis der 
vad-rlandsehe taalstudie in Nederland. Redevoering bij de aan- 
vaarding varı het hoogleeraarsambt aan de rijksaniversiteit te 
Groningen op den 30. November 1882, (48 bl. Roy. 8.) Gro- 
ningen, Wolters. FI. 0, 60, 

(40 bl, 

Roy. 8.) Leyden, Donner. 


Schwediſche. 


Bihang till kongl. svenska Velenskaps-akademiens handlingar. VI, 
2. hn. 18.) Swekholm, Norstedi & Söner, Kr, 9. 

13. Tullberg, om Ihe graptolites deseribed by Hisinger and 
the older swedish authors. With 3 plates, (23 p. and 3 pl.) 

14. Dusen, Astragalus pendulillorus Lam. neu für die Flora 
des nördlichen Europa. (24 =.) 

15. Adlerz, bidrag till knoppijällens analomi hos träd och 
buskärtade växter, Med 4 tallor. (63 s 0. 4 pl.) 

16. Gylden, undersökningar af theorien för himlakrappar- 
nas rörelser. Il. (82 =.) ‚ 

17. Hamberg, un nouvenu geolhermomelre. Avee planche, 
(Tp. et 1 pt.) 

18. Lindström, silurische Korallen aus Nord-Russland und 
Sibirien. Mit 1 Taf, (23 8. u. 1 Taf.) 

19. Kindberg, die Familien und Gattungen der Laubmoose 
(Bryinez) Schwedens und Norwegens hauptsächlich nach 
dem Lindberger'schen Systeme übersichtlich beschrieben, 
(25 5.) 

20, Behlin, bestämming af Upsala observatoriums polböjd. 
67 8.) 

20 nklin-Dauntelt, on the diatoms of the Baltie sea. 
With 4 plates. (52 p. and 4 plates.) 

22. Tigerstedt, die durch einen constanten Strom in den 
Nerven hervorgerufenen Veränderungen ‚der Erregbarkeit 
mittels mechanischer Reizung untersucht, Mit 10 Taf. (48 S. 
u, 10 Taf.) 

Lyth, de usu preposilionis per apud Liviom libri quattuor. Libri 
seeundi priorem parlem de per eum temporalibus substantivis 
conjunelo. (38 p. 8.) Stockholm, Flemming. Kr. U, 75. 


Norwegiſche. 


Reusch, silurfossiler og pressede konglomeraler i Bergusskifrene. 
{Med 89 fig, 2 pl. og 1 geol. kart. 2 bl. 152 8. Imp. 8.) 
Christiania, Aschehoug & Ca, Kr, 3, 50, 


Dänifdhe. 


Fritz, nogle Undersogelser al Atmospherens Bevageisers Be- 
tydning for Fordelingen af Lufttrykkel, Lufttemperaturen og 
edslaget, (56 8. 8.) Christiania, Philipsen. Kr. 1, 25. 





— = . sn = . 


Antiguarifche Kataloge, 


Mttgetbeilt von Kirhboff u. Wigamd in Being.) 


Antiquariat, fhmeizeriiches, in Zürih. Nr. 102, Linguiſtik I. 

— —— Buchh. in Münden. Rr. 8, Vermiſchtes, Philos 
ogie. 

u Buch. in Sund, Nr. 1, fdöne Literatur u. illuſtrierte 

erfe, 

Köbler's, 8. %., Antiquarium im Leipzig. Nr. 377, Cultur« und 
Literaturgefchichte. 

Nentel in Potsdam. Nr. 56, Ibeologle und Philofonbie. 

Rohracher in Lienz. Nr. 9, kath, Theologie. Nr. 10, Auswahl, 
Auftriaca und Hungarlca. 

Steinfopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 310 u. 319, Theologie. 
Stoll & Bader in Freiburg. Nr. 45, Geſchichte, Kunft, Literatur, 
Sprachwiſſenſchaft. 
Ullrich in Stuttgart, Nr, 7, Geſchichte. 


469 





Aunctionen. 
Mitgetbeilt von Denieiben.) 


27. März in Etrapburg Bibliothef von M. Mähn: durch E. Areice« 
leben. 


Uachrichten. 


Am Wilbelms⸗⸗Gymnafium zu Berlin iſt der ord. Lehrer Dr. Fourad 
Heint. Netbwilc zum Überlebrer befördert worden. 

Der Profejler für Architektur an der techniſchen Hochſchule au 
Sannoser, 8. Schuch, it auf feinen Antrag aus dem Staatsdientte 
entlaffen worden. 


Am 18. Kebruar + in Roſtock Hoftath Dr. Paul Möper, Ber 
fafter mehrer dandwirtbichaftliher Schriften, im 44. Lebensjahre. 

Am 3. März + in Paris der Kunitliebhaber und Befiker einer 
bedeutenden Bronee und Porcellanfaumiung Baron Charles Das 
villier, 





Soeben sind erschienen: 

Apelt, Dr. Otto, Profeſſor am Gymnafium zu Weimar, der 
deutſche Hufjag in der Prima des Gymnaſiums. Ein Hiftorifch: 
kritiiher Verſuch. Or. 5. (VII u. 256 ©.) Geh. n. A4,—. 

Buſchmann, H. Lehrer am Großh. Friedrich-Franz⸗Gymma ſium 
zu Parchim, Bilder aus dem alten Rom. Gr.s. (IVu.2835.) 
Geh. n. «A 3, 60, 

Gerber, A., et A, Greef, lexicon Taciteum, Fasce. V. Lex.-#. 
(8. 481576.) Geb. n. -# 3, 60. 

Kraepelin, Dr. Karl, ResIschul-Oberlehrer, Excursionsflora 
für Nord- und Mitteldeutschland, Ein Taschenbuch zum 
Bestimmen der im Gebiete einheimischen und häufiger 
eultivierten Gefässpflanzen für Schüler und Laien. Mit 
über 400 in den Text gedruckten Holzschnitten. Zweite 
verbesserte Auflage, 8. (XXVIILu. 3008.) Geh.n..43—; 
in Leinen gebunden n. M 3, 60, 

Mushack.e’s deutscher Schulkalender für 18553. XXXIL Jahr- 
gang. Mit Benutzung amtlicher Quellen herausgegeben. 
(Kale::der und Notizbuch ) Oster- Ausgabe 1583. Von 
1. Januar 1953 bis Ostern 1884 reichend, 16. Geh. n. 
#1, 20; geb. n. «A 1, 50. 

Plauti T. Macci, comoediae. Recensuit instrumento critico 
et prulegomenis auzit Fridericus Ritschelius sociis 
operae adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, 
Friderico Schovell. Tomi II fasciculus III. Mercator. 
Ets.t.: T. Macci Plauti Mercator. Becensuit Fride- 
rieus Bitschelius. Editio altera a Georgio Goetz 
recognita. Gr. 8. (XIII u. 124 8.) Geh. no. ef 3, 60, 

Prix, Ernst, Oberlehrer an der Königl. Realschule 1. O. zu 
Annaberg, Elements der darstellenden Geometrie. Erster 
Theil. Darstellung von Raumgebilden durch orthogonale 
Projectionen. Mit in den Text gedruckten Figuren, Gr, 8. 
(VII u. 72 8.) Geh. n. »# 9, 20, 

Roscher, Dr. Wilhelm Heinrich, Professor und Conrector 
am Kgl. Gymnasium zu Wurzen, Nektar und Ambrosia. 
Mit einem Anhang über die Grundbedeutung der Aphro- 
dite und Athene, Gr. 5. (VIIE u. 116 $.) Geh. n. -# 3, 60, 

Schütze, Dr. Fr. Wilh, Seminardirector, Königl. Sächſ. Schul- 
rath u. Ritter des Königl. Sächſ. Berdienftordens I. Claſſe, 
praftiiche Katechetil für evangeliiche Seminare und Lehrer. 
Zweite verbeflerte Auflage. Gr. 8. (XV u. 335 ©.) Geh. n. 
A sſ, —. 
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Am 7. März + in Mentone der Hiſtorlker J. R. Green, im 
47. Rebensjabre. 
Am 8 März + in Meiningen Profeffor Emil Bernhardt, 


‚ vormals Boriteber des Engliſchen Juftitats, im 81, Lebensjahre. 


Am 13. März; + in Tübingen der ord. Profeffor der deutfchen 
Riteratur, Dr. Adelbert von Keller, im 70. Zebensjahre. 

Am 15. März + in Ronleben der Rector ber dortigen Kloſter⸗ 
Thule, Profeffor Dr, Bentrup. 

Am 19. MArz + in Tübingen der Profefor der Chirurgie, 


; Dr. Bruns. 


Berichtigung zu Bruhns’ Logarithmisch- [82 
Trigonometrischem Handbuche. 
Seite 509 log. cotg. 29° 32° 30* lies 0.264 4928 statt 


9.261 4828 


Dem Auffinder dieses Fehlers ist die Prämie von einem 
Friedrichsd'or ausgezahlt worden, 
Leipzig, den 9, März 1883, . 
Bernhard Tauchnitz. 





Literarifhe Anzeigen. 
Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. 1. 


[75 


Theophanis chronographia. Recensuit Carolus de Boor. 
Volumen I. Textum Graecum continens. Opus ab aca- 
demia regia Bavarica praemio Zographico ornatum, Gr. 8. 
(VIII u. 503 8.) Geh. n. «# 20, —. 

Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri octo. Ad optimo- 
rum lıbrorum fidem editos explenavit Ernestus Fride- 
rieus Poppo. Editio altera, quam ausit et emendarit 
Ioannes Matthias Stahl, Vol. IV. Sect. II. Gr. 8. 
(230 8.) Geh. 2, 70. 

Voltbrecht, Ferdinand, Rector zu Otterndorf, Wörterbuch 
zu Xenophon's Anabasis. Für den Schulgebrauch bear- 
beitet. Fünfte, verbesserte und vermehrte Auflage. Mit 
75 in den Text eingedruckten Hulzschnitten, drei litho- 
graphierten Tafeln u. einer (lith.) Uebersichtskarte. Gr. 8, 
(IV u. 251 8.) Geh. -# 1, 80. 

Bollbrecht, Dr. Wilhelm, Oberlehrer zu Rapeburg, griechiſches 
Leſebuch fir Untertertia aus Kenophon’s Kyropädie und Helle: 
nifa zufammengeftellt u. bearbeitet. Nebit einem Wörterver- 
zeichniß und einem grammatifch geordneten Bocabularium. 
Gr. 8. (VI 135 ©.) Geh. m. -# 1, 20. 

Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 

Teubneriana. 

Anthologia Iyrica. Curavit Theodorus Bergk.Editio tertia 
ex postarum Iyricorum Graecorum editione quarta er- 
pressa. 8. (VlI u. 353 8.) Geh. HM 3, —. 
Schulausgaben griechischer und lateinischer 

Classiker mit deutschen Anmerkungen. 

Homer's Ilias. Schulausgabe von K. F. Ameis. Anhang. 
VII. Heft. Erläuterungen zu Gesang XIX—XXI von Dr. 
C. Hentze, Öberlehrer am Gymnasium zu Göttingen. 
Gr. 8. (115 8.) Geh. +-# 1, 50, 

Livi, Titi, ab urbe condita liber XXVIII. Für den Schul- 
gebrauch erklärt von Dr. Fr. Friedersdorff, Director 
des Gymnasiums zu Allenstein. Gr. 8. (V u. 128 8.) Geh. 
oA. 1,20. 

Piutarch's ausgewählte Biographien. Für den Schulgebrauch 
erklärt von Otto Siefert und Friedrich Blass. 
Drittes Bändchen. Themistokles und Perikles. Von Dr. 
Friedrich Blass. Zweite verbesserte Auflage. Gr. 8. 


(136 8.) of 1,50. 
B. G. TEUBNER. 
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Der VL Band von Forbiger-Windler 
Griechenland 
im Zeitalter des Perikles 


. IU. Band 
von 
Dr. Adolf Windler, 


Dberlehrer am königl. Domgymnaflum zu Kelberg. 

1882. 434, Bogen. Preis A 11, — 
wird einzeln abgegeben und bietet, wie aus der nachfolgenden In— 
baltsangabe zu erfehen, Schilderungen der Wirkſamkeit des Perifles 
und der a nebſt der baulichen Berbältniffe von Athen, welche den 
Band als felbftitändiges Ganzes erfcheinen lafen. 


Juhalt: 


Hellas u. Rom. 


it des 
maner fein ausreichender Schup nah außen. Die Grenzfeitungen 
und die Päſſe. Das Flachland von Attifa wehrlos. Die Akropolis 
und die Stadtmanern. Die neun Thore. Die Hafenbefeitigungen. 
Die Schenfelmauern. Burg und Hafen Munichia. Die Iheile des 
Pelraieushafens. Die drei Kriegshäfen. Das Emporion und bie 
Hallen. Die ftile Bucht. Pbaleron. Die bippodamifhe Stadt. 
Kriegevlan des Perifles. Der Staatöfhap. Beſtand der Lands und 
Seemaht. Koiten der genen Kriegdrültung. 

Perikles' Wirffamkeit im Innern. Reformen zur Befeitigung 
einer entarteten Ariftofratie. äuberung der Bürgerfcaft. Ber 
fhränkung des Areivyags. Scaugelder und Bir ug (Theoriton, 
Stratiotifon, Dikaſtikon, Efflefiaftiton, Bulentifon). Berfolgung der 
Reichen. Sykophanten. Bermögensiteuer und Leiturgieen (Trierardhie, 
Choregie, Gumnafiarchie, Lampadarchie, Heſtiaſis, Arrbepborie). 
Angriffe auf Perifles (Anaragorad, Afpafla, Pheidias). Seine 
Stellung zn den Sopbiften und Komödiendictern. 

Athens ru und urfprüngliche Anlage, Attifche Armutb. 
Gebirge. Alüjle. lima. Der Lykabettos und der Burgberg. 
Synoifismos des Theſeus. Das Ihal des Iliſos (Kynoſarges, Lykeion, 
Kepot). Die Duelle Kallirrkoe. Das Olymplelon. Das Hadrianstbor. 
Das Pythion. Die drei Odeien. Die Tripodenſtraße. Kydathenaion. 
Das Theater des Dionyfos (der Lage nah). Die Anfiedelungen auf 


dem ie more und Pryrgebirge. Der Efflefienraum. Das Theſelon. | 


Die Areiovag. Das Prytaneion, Das Stadion. 

Die Akropolis bis auf Perikles. Das Belasgifon. Die Mafrai. 
Der Gürtelmeg. Palladion. Agrauleion. Anafeion. Unterirdiſche 
Kelfenwege. Die Pansgrotte und die Apollogrotte. Klepſydra. Ihurm 
der Winde, Südrand der Afropolis, Grab des Talos. Asklepieion. 
Die fimonifche Mauer und der Pyrgos. Der Tempel der Nike Apteros. 
Allgemeines Über die griedifchen Tempel, befonders über die daran 
angebrachten Skulpturen. 

Die Hunftwerke auf der Atropolid. Die Propylalen. Terraffen 
der Artemis Brauronia und der Athene Ergane, Das „hölzerne“ 
trojanifche Pferd ans Bronze. Die Proceffionsitraße und der Treppen» 
weg. Der Parthenon. Die attalifchen Gruppen. Das Eredhtbeion. 
Künf Abeneitatuen von Pheidiad‘ Hand nachweisbar. Heritellung 
der hrufelephantinen Bildſaͤulen. Spätere Schidjale des Parthenon 
und der Afropolis. 

Einwirkung des Pheidiad. Berfhönerung der Stadt Athen. 
Schluß. Erhaltene Werke des Pheldlas. Die Sculpturen am Par: 
tbenon und au Olympia. Der Zeustoloß, Einwirkung des Pheidias 
und feiner Schule auf ganz Griechenland. Der Fried von Pbigalia. 
Die jüngften Metopen zu Selinus. Almälige Verfchönerung der 
Stadt Athen, Der Kerameikos. Die Akademie. Die alte und die 
neue Agora. Die Markthallen und der Dromos. Die älteften Gemälde. 
Decorationdmalerei (das Theater des Dionvfos). Der „freie“ Markt. 
Die „Orcheſtra“. Schluß. Megifter. 


Keipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


In meinem Verlage ist soeben erschienen: [81 
Bühler, G., Leitfaden für den Elementarcarsus des Sanskrit. 
11 Bogen. 8. Preis M 5, —. 
Gleditsch, H., Die Cantica der Sophokleischen Tragödien. 
18 Bogen. 8. Preis A 6, —. 
Wiener Neudrucke. 
Heft 1. Abraham a Sancta Clara, Auf, auf ihr Christen. 
1683. 10 Bogen. Kl. 8. Preis # 1, 20. 
Heft 2. Kurz, Bernardon, die getreue Prinzessin Pumphia, 
1756. 5 Bogen, Kl. 8. Preis c# 0, 80. 
Heft 3. Der Hausball. Eine Erzählung. 1791. 2 Bogen. KL.8. 
Preis c# 0, 60. 
Carl Konegen, Wien, Heinrichshof. 





Verikles nad außen. Die dreifahe Gebirge» | 
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Neuer Verlag von Breilkopf & Härtel in Seipsig u 
Felix Dahn, 


76 
Ber Kurier nach Bari. Ya 8. Aufyägen. 


VI, 202 & 
8. Geh. cH 3, —; eleg. geb. HM 4, — 

Der Dichter hat in dieſem Stüd, welches das höhere deutſche 
Gharakterstuitipiel im Stile Leffing’s und bie frangöfifihe Ins 
triguensKomdödie im Stile Seribe's zugleich zu Vorbildern nimmt, 
zum eriten Male im Drama einen Stoff aus der jüngeren Bers 


gangenheit behandelt (1726). 











SINE SS ANSSAIS SAT SANS ASSAISS. 


Bei S. Hirzel in Leipzig erfchien ſoeben und ift durch 
alle Buchhandlungen zu beziehen : (83 


Klytia. 
Siforifder Roman 
ſechezehnten Jahrhundert 
George Taylor. 

Mit einem Citelhupfer. 


Ein Band in Octav. Preis geheftet: cH 6, —. 
In elegantem Kalblederband: A 8, 50. - 


Renaiffance und Reformation ift das Thema des 2 
neuen biftorifhen Romans von George Taylor, in welchem 5 
der Derfafler die religiöfen Richtungen des fechsjehnten Jahre & 
S bunderts ebenjo zur Daritellung bringt wie in feinem Romane & 
2 „Antinous” die des zweiten. 2 








» 


beitehend in Werlen der Bibliographie, Bibliothetöwifjen- 
Ko; Literaturgefchichte, Gelehrten: und Univerfitätsge: 
dichte, wird gegen fofortige Baarzahlung zu kaufen gefucht. 
Offerten mit Preisangabe unter H. J. 641. Invalidendanf. 
Leipzig. [79 


G.Eichler, Plastische Kunstanstalt 


und Gypsgiesserei, 
Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


Antiquarifher Bücerverkehr. u 
Gustav Fock 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 
liefert zu den günstigsten Bedingungen 
in- u. ausländische Literatur. 
Der Besorgung von 
Büchern, Programmen, Dissertationen eto, 
sowie vergriffener u. seltener Werke widme ich beson- 
dere Sorgfalt. 
Grössere Werke bin ich fast immer im Stande preiswerth 


antiquarisch zu beschaffen. 
it literarischen Auskünften aller Art diene ich 


[21 





80 


ern, 
Preisanfragen werden bereitwilligst beantwortet. 








"Berantiworti. Redacteur Prof. Dr. Harnde in Leipsig, Goetheftzaße Kr 7. — Drud von W. Drugulin in Leipgig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland. 
Herausgeber und verantwortlier Redacteut Prof. Dr. fir, Zarnde, 


Nr. 14] | 


—— von Eduard Abernarius in Leipyig. 


[1883. 


Preis vierteljahrlich AT. 50. 











Erſceint jedene Sonnabend. — u 1. März. .-—- 





je de Stobaei forilegii excerptis Bruxellen- 
sibus 
Eins rque, vie de Ciedron. 
Brandes, moderne Beifter. 
Denne, Aunſt Im Haufe, 


Darwin, das Bewegumptvermögen der Bflanzen. 

PBringsbeim, Unterfuhungen über Yisrmwirkung und | 
Gblorerbenlumetion im der Pflange. 

Holden, Wilhelm Herihel. 

Aundrat, Arbinencepbalie ald tupiihe Art von Mik- 


Lippert, Die Religionen der eurow. Gulturrölfer, 

DOpvenbeim, aur Geſchlchte der Mina, 

Baihinger, Gommentar zu Hans Aritit der reinen 
Beruumft. 

Keller, ein Aroßel der Miedertäufer. 





Baldmüller, Aus den Memoiren einer FT „u Bater, Über Die Muff der nerdameritaniiben Wilden. 
Der nee Bintard. Hreg. von v. @ottihsil. . Bar, Beihldste des deutſchen Strafrehte u, der Strafe | Berde, das öffentliche Shulmeren ter Stadı Ne 
2dw, aftronomiid-geodärtidhe Ortsbeftinmungen im Harz. | —— * ott. 

— im Sommetſeme der 1933. 30 Annabrud; 





Oxever, zur Öntiichumgsgeidicte der euterdiſchen Grad | Raloıng mod ben Aalonymos, Jagereth daale &hajjim; Ab · 


wenſuug. bandlg Über Die Thiete. Ueberit. von Landeberger. 3) Giaz; 36) Wien, (CTrangellich · 1beotoglide Bacultät, 


Ade Büherfendungen erbitten wir berechnet und umter ber Mdrefle der Expedition ». BL. (Hospitalfte, 16), alle Briefe umter der bed Heransgebers Goewenr. 7). Mur fotße 
Derte lönnen eine Beſprechung finden, die ber Mebactlon vorgelegen haben. Bel Korrefponbengen Über Bücher bitten wir fletö ben Namen ber Verleger berfelben anyugeber. 


\ nenden Beth Talmud giebt in neun Eapiteln Beiträge zur Ges 


Theologie. 


Lippert, Jul., 
völker, der Litauer, Slaven, Germanen, Griechen und Römer 
in ihrem geschichtlichen Ursprunge, Berlin, 1881, Th. Hof- 
mann. — 496 8. Lex.-8.) 8. 

Dieſe Schrift ſucht an dem Beiſpiel der genannten Religionen 
nachzuweiſen, daß wir im „Seelencult“ den Ausgangspunet 
aller gefchichtlichen Religionsentwidelung haben (S. V). Der 


„Glaube an ein Fortleben der Menfchenfeele nad} der Trennung | 


vom Leibe als Einzeleriftenz ift überall die Grundlage, aus der 
fi alle religiöfen VBorftellungen ausbauen“, — nämlich ber 
„Seelencult“, und ald Abzweigung beffelben der „Ahnencult“ ; 
Göttercult ift eine höhere Entwidelungsftufe, entiprechend der 
Boltsentwidelung ſelbſt“ (S. 211). Mit fortfchreitender Ent: 
widelung des focialen Lebens heben fich aus der urfprünglichen 
Beriplitterung der Seelenculte einzelne Ahnengeifter über die 
anderen empor: ber Ahnengeift der herrſchenden Familie, Horde, 
des herrfchenden Stammes ꝛc. wird zum gemeinfamen Gotte. 
Daneben finden wir die Erfcheinung, daß der verehrte Uhnen- 
geift je nach der Eulturjtufe in einem „Fetiſch“ Tocalifiert gedacht 
wird: in einem Baum, Thier, Menfchen, Himmeldtörper. So 
entfteht der Schein, von dem fich biöher bie Religionsforichung 
bat bienden laſſen, als ob diefe heidnifchen Religionen auf 

„Raturverehrung” beruhten. — Diefer Theorie zu Liebe verwirft 


oder ignoriert der Berf. alle entgegenftehenben Refultate der 
Sprad- und Religionsvergleichung, und entdedt dagegen durch | 


die Mittel eigener Sprachforſchung in allen Göttern „Ahnen⸗ 
geiſter“, ſogar in Zeus (S. 353), Wuotan (S. 197 f.), Odhin 
(5, 222), „Thunar" (S.202) ꝛc. Daß die Logik, die geſchicht⸗ 
liche Unbefangenheit auch jonft unter der Theorie Noth leiden, 
ift nicht zu verwundern (vgl. 3. B.S.261— 270 über Blato). — 
Es mag ald Verdienft des Verf. anerkannt werden, die Relir 
gionsentwidelung mehr in das Licht der Eulturgefchichte geftellt 
und auf einen weitverbreiteten Ahnencult Hingewiejen zu haben; 
aber die maßloſe Einfeitigfeit feines Standpunctes vermag er 
nur durch die gewaltthätigiten Mittel feſtzuhalten, und beraubt 
fo fein Buch jelbft jedes Vertrauens in deffen — — 
Glaubwürdigleit. 


Oppenheim, Rabb. Dr. Joach., zur Geſchichte der Miſchna. Prei- 
burg, (vo. 3.) Löwy & Alkalay. (52 S. Gr. 8.) 

Die in der Ueberfchrift genannte hebräifche Brofhüre, ein 

Sonderabdrud aus dem zweiten Jahrgange des in Wien erjchei- 


die Religionen der europäischen Cultur- | 





fhichte der Miſchna, mit befonderer Berüdfichtigung bes 
N. Uaiba, des R. Meir und des R. Jehuda ha-naſi. Der 
Berf. hat viel zu lange Säge gebaut und zu fparfamen Gebrauch 
von den abendländiſchen Fnterpunctionszeichen gemacht; aud) 
fönnte ber Ausdrud mehrfach Harer und correcter fein, Somit 
ift für chriftliche Gelehrte das Studium feiner Urbeit im Ber: 
hältniß zu dem gebotenen Inhalt zu mühſam und daher nicht 
zu empfehlen. Warn werden wir enblic eine brauchbare 
Erörterung des ſchwierigen, aber wichtigen Themas in deutfcher 
Spradje erhalten? — Nad) Anm. 20 fcheint der Verf. ber ver- 
fehrten Anficht zu fein, daß Jeſu Ausipruch Matth. 5, 18 
(„wird nicht zergehen der Meinfte Buchitabe noch Ein Tüttel 
vom Geſetze“) von der durch R. Agiba aufgebrachten Lehrweife 
abhängig jei. Zu S. 22, 8.3, bemerfen wir, daß Sulta 25° 
nicht „Gemara”, fondern „Thalmud“ bie richtige Lesart ift. 
Daf., 8. 4, fehlt Dumnn vor orpapıo, aud) ift yernab ftatt 
nemob zu ieſen H. Str. 





Algemin evang. — —— Red. Br. zb. Franke. 


Inb.: Gulturfampf und die fociale Frage. 2. — Aus dem Elſaß. 

— Aus Ecleswig«Selltein, — Die römilhsfatholifche Predigt in 
Italien. 1. — v. W. Ulff. Be Lebensbild aus der ſchwediſchen 

irhe, — Aus S „Altenburg. 1 . — Der Üntlaffungstermin der 

Voltoſchule. Aus Hannover. — - Kirchliche Nachrichten ıc. 


ur er mn, RKirenzeitung. Hrög. dv. H. Meßmer. 25. Jahrg. 





F Der Cultusetat im Abgeordnetenhauſe. — Zum kirchen⸗ 
politiſchen Gonflict. — Der Luthertag in Wittenberg. — Arbeiters 
colonie in der Provinz Sachſen. — Die Heilsarmee in der fran- 
zöſiſchen gg — Der Gang der Dinge in Itlaud. — Zur 
Geſchichte der böbmiihen Brüder. — au Miftonsliteratur. — 
Bur bomiletifchen Literatur. 1. — Gorre ondenz x. 


Broteft. ey here it. Org. v. J. €. Webſky. Nr, 11. 

Snb.: Ziegler, ar Religionszwang innerbalb des Ghrüftens 
thumd. 2. eg) — U. Thomas, Gonfliet in Th. Garlvle's reli- 
glöfer Idealwelt. 1. — Aus Defterreih. — Die Verhandlungen des 
preußifhen Landtages Über den Gultusetat, — Buddhiemue und 
Chriſtenthum. — Erflärung. 


——— Red. A, Bapenmeier. 14. Jahrg. Ar. 10u. 11. 

Inh.: Der Indifferentismns in religiöfen und fichligen Dingen. 
— De „Fall Hapfe* und der gerichtliche Eid. — (orte 
ſpondenzen und Berichte. — Mitcelle. 








1, 2. 
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Blätter für Humnologie. Hräg. von Albert Fiſcher. Nr. 3. 
Inh.: A. Fiſcher, Bingendorf's Lieder im den evangeliſchen 





Gefangbühern. — Danneil, Wie ftellen ſich die neueren evans 
gelifchen Befangbücher zu den Liedern, Luthers? (Fortſ. — J. Zahn, 
Motizen über die Freylinghauſen'ſchen Sefangbücher. — Nadricdten. 


— Zur neueſten hymnologiſchen Literatur, 





N 


| 


— — — —— — — — — — 





Philoſophie. 


Vaihinger, Dr. H., Privatdoc,, Commentar zu Kant’s Kritik 
der reinen Vernunft, Zum hundertjähr. Jubiläum derselben 
herausgegeben. 1. Band. Stuttgart, 1582. Spemann. (506 S. 


Imp. 8.) 

Eine gewaltige Arbeit hat der Verf. auf fih genommen, 
und bedeutende Kraft und zähe Ausdauer werben dazu gehören, 
fie zu vollenden. Uber ſchon mit diefem erjten Bande hat er 
ein gutes Theil derfelben überwunden, und, wie wir aus vollfier 
Ueberzeugung fogleich Hinzufügen wollen, in einer Weife, die 
zeigt, daß er der Aufgabe volljtändig gewachſen ift. Das Biel, 
das er fich geftedt hat, ift eine ftreng wifjenjchaftliche Erklärung 
der Kant'ſchen Kriti der reinen Vernunft, nad) den methodiſchen 
Grundfägen der Hermeneutif und Geſchichtsforſchung angeftellt, 
aljo nicht etwa eine freie philofophiiche Reproduction, und er 
hebt mit vollem Recht hervor, daß auch feine Methode nicht 
ohne Nupen für die fyftematifche Weiterbildung der Philoſophie 
fein werde. Als Mittel zur Erreichung feines Ziels giebt er in 
dem Vorwort zwölf an, von denen nur die haupiſächlichſten Hier 
erwähnt fein mögen: Neben der fortlaufenden und erfchöpfenden 
Interpretation des Tertesbie Herbeiziehung der Barallelftellenals 
der wichtigften Hülfen zu ber Erflärung; ferner die kritiſche Sich— 
tung und Hineinarbeitung des gefammten bisherigen eregetifchen 
Materials und die Berüdfichtigung ber ganzen polemifchen Litera- 
tur zu den einzelnen Stellen; fodann die Hervorhebung der Buncte, 
an welchen die Nachfolger Kant's angelnüpft haben, womit zus 
fammenhängt, daß an vielen Stellen auf den neueren Streit 
zwiſchen Rationalismus und Empirismus, zwiſchen Jbealismus 
und Materialismus bingewiefen wird, Wer fi einmal auch 
nur oberflächlich mit Kant beichäftigt hat, wird ſchon aus dieſen 
Angaben erjehen können, welche Mühe, welche Genauigkeit im 
Urbeiten, welche Umficht und welcher Scharfblid dazu gehören, 
diefem Plane in ber Ausführung gerecht zu werben. 

Freilich könnte man meinen, es jei nicht nöthig geweſen, 
zum Verſtändniß ber Kritik ber reinen Vernunft, auf deſſen 
Erzielung es doch bei dem Commentar anfommen muß, fo viel 
Material herbeizuſchaffen und den Leſer zur Benutzung deffelben 
zu zwingen. Baihinger hat jelbft Dies Bedenken erhoben; da es 
aber fein befonderes Beftreben iſt, „den verfchiedenartigen An: 
fprüchen der fo verfchiedenartigen Lejer der Krilik der reinen 
Vernunft durch alljeitige Berüdjichtigung der Anforderungen 
gerecht zu werden“, fo hat er geglaubt, Bieles bringen zu müſſen, 
um Mandem etwas zu bringen. Wenn wir nun auch dieſem 
Verfahren einige Berechtigung zugeftehen müſſen, jo neigen wir 
uns doch der Anficht zu, daß es für weitaus die Mehrzahl derer, 
die den Commentar benupen, vortheilhafter jei und das Ver— 
ſtändniß des Philofophen erleichtern würde, wenn von dem gar 
zu reichen Stoff Manches weggelafien, oder jollte dies der Boll- 
ftändigfeit wegen durchaus nicht geichehen, doc in Anmerkungen 
verwiefen worden wäre. Es würde dadurch die eigentliche Er- 
klärung viel überfichtlicher geworben fein, und ber Lejer würde 
fich nicht fo häufig aufgehalten und beengt fühlen. 

Daß übrigens Vaihinger nicht bei der Erflärung bes Ein— 
zelnen und bei dem Kleinen ftehen bleibt, fondern bei feinem 
Werke das Auge auf das Ganze gerichtet hat, davon fich zu über- 
zeugen, hat man in diejem erften Bande Hinreihend Gelegenheit. 
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Bir finden da zuerſt eine allgemeine Einleitung über bie hiſto— 
riſche und actuelle Bebeutung Kant's, ſodann eine fpecielle, vor- 
trefffich orientierende, über Dogmatismus, Stepticismus, Kriti- 
ciamus. Ferner müffen wir namentlich erwähnen zwei ſehr 
werthvolle Partien, nämlich eine ganz neue Darftellung des 
Berhältnifjes von Kant zu Hume und einen langen Ercurs von 
über fechzig Seiten, enthaltend die methobologifche Analyſe der 
Kritik der reinen Vernunft. In beiden Beziehungen ift Baihinger 
offenbar zu der Ueberzeugung gelommen, daß er ſich nicht auf 
bie früheren Urbeiten verlaffen fonnte, und hat fo von Grund 
aus eigene Forſchungen anftellen müſſen. Beſonders der letzt⸗ 
erwähnte Ercurs zeugt von tiefer und ftrenger ®edanfenarbeit, 
und es bat ficherlich viel Mühe gekoftet, das Thema zu bewäl- 
tigen; es ift dies aber in lohnender Weife gejchehen. 

Diefer erfte Band umfaßt den Commentar zur Vorrede ber 
erften und zu den Einleitungen ber erften und zweiten Ausgabe. 
Die Erklärung der Vorrede zur zweiten Ausgabe wird erjt 
fpäter folgen, da diefe Vorrede ſchon zu viel vorausfegt. Wun: 
dern fönnte man fich darüber, daß durd den Commentar zu 
einem verhältnigmäßig Heinen Theil des Werkes ſchon ein ganzer 
Band gefült worden ift; aber bei ber Wichtigkeit diefer Vor— 
reden und Einleitungen mußten diefelben gerade ausführlicher 
behandelt werden, ald dies mit fpäteren Bartien zu geſchehen 
braucht, und fodann waren zu Anfang manche weitläufigere 
Erörterungen zu geben, auf welchen die nachfolgende Erklärung 
fußt. — Zum Schluß wollen wir noch bemerken, daß Baihinger 
ftrenge Kritik an Kant übt, aber feine fachliche Kritik des Sy- 
ftems, fondern formalslogifche des Zufammenhangs. Jedenfalls 
fieht man, daß er fein blinder Verehrer Kant's ift. — Für den 
Fortgang des Werkes wünſchen wir dem Berf, ausdauernde 
Kraft und frifchen Muth. Die Unerfennung hat bisher nicht 
gefehlt und wird auch fernerhin reichlich folgen. 





Philoſ. Monaté hefte. Ned.: 6. Schaarfhmidt. 19. Bd. 1.0.2. Hft. 

Juh.: Ad. Harpf, Goethe's Erkeuntnißprinciv. — 3. Berge 
mann, einige Bemerkungen au Rudolph Lehmann's Auſſaß: „Ueber 
das Berhaͤltniß des transfcendentalen zum metaphyſiſchen Jdealiss 
mus“. — E.v. Hartmann, zur Peiimismus: Frage. — Du Boits 
Reymond's fieben Welträthfel. — A. Kübtmann, moderne Medıtds 
vhiloforbie. — Neu eingegangene Schriften. — F. Aſcherſon, 
Bibliographie. — Recenſionen⸗Verzeichniß ꝛc. 


Geſchichte. 


Seller, Dr. Ludw., Staatsarchivar, ein Apoſtel der Wiedertäufer. 
Lelpzig, 1882. Hirzel, (X, 359 ©. 8.) 3. 60. 

Die Schrift behandelt den von feinen lutherifchen Beitgenoffen 
mit bitterer Gehäffigkeit verfegerten, dann fajt vergeffenen und 
ſelbſt von den neueren Kirchenhiftorifern nicht nach Gebühr ge» 
würdigten Hans Dend, der in der kurzen Zeit feines öffentlichen 
Wirkens, von 1525, wo er wegen Zwieſpalt mit Ofiander fein 
Rectorat in Nürnberg aufgab, bis zum Fahre 1527, wo eine 
Krankheit den durch Mühfale und Verfolgung frühzeitig Ge— 
brochenen in der Schweiz hinmwegraffte, der geiftige Führer jener 
großen Bartei in Deutichland war, welche weder in den Doctrinen 
ber römischen Kirche, noch im der Lutherifchen Richtung den 
Ausdruck ihrer religiöfen Ueberzeugung fand und fpäterhin 
weniger in ben der Verwilderung anheimfallenden Wieber- 
täufern als in der Richtung Sebajtian Frand’3 und Kaſpar 
von Schwentield's ihre vornehmfte Vertretung befeffen hat, 
und um den recht zu verftehen man fich erinnern muß, daß feine 
Unfhauungen und Ideale den Beſtrebungen Joh. Tauler's 
und anderer Myftiler des 14. Jahrh.'s verwandt find. Diefes 
ſucht der Berf. aus Dend’s Schriften zu erweifen, vor anderen 
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aus feiner „Ordnung Gottes und der Ereaturen Werk”. Die 
daraus gemachten Mittheilungen rechtfertigen des Verf.'s Ur: 
theil, daß nicht nur die ganze Auffafiung, fondern auch die Hal: 
tung und der Ton biefer Schrift auf einer Höhe des fitt- 
lichen Bewußtfeins ftehen und von einer Lauterkeit bes Ge⸗ 
müths zeugen, wie fie zu allen Beiten nur in feltenen Fällen 
angetroffen wird. Auch Dend’3 in Nürnberg abgelegtes Glau- 
bensbefenntniß, welches bisher unbefanmt im dortigen Stadt: 
archiv geſchlummert hat und deſſen jpätere Veröffentlichung 
Keller fich vorbehält, ift nach dem hier daraus Mitgetheilten 
ein Zeugniß von der Tiefe und Innerlichkeit feines Glaubens, 
Das Bud) ift daher geeignet, das bisher beftandene Urtheil über 
Dend jehr weſentlich zu berichtigen. 


WRaldmüller, Rob. Aus den Memoiren einer Fürſtentochter. Mit 
einem Holzfchnitts Portrait, Dresden, 1883, Meinhold & Söhne. 
(il, 259 ©. 8.) cM 3. 

Die Fürftentochter ift die liebenswürbige, als dramatifche 
Schriftftellerin befannte Prinzeß Amalie von Sachſen, Schweſler 
des Königs Johann. Was der Hrögbr. über die Beichaffenheit 
der von ihr geführten Tagebücher mittheilt, reicht aus, um bie 
Anftrengung zu begreifen, welche es gelojtet hat, ein Buch aus 
denjelben zu Stande zu bringen. Dürftige, lediglich zur Unter» 
ftügung des Gedächtniſſes beftimmte Notizen, feinerlei Belennt« 
niffe über innere Erlebniffe, über ihr mufifalifches und dichteri= 
ſches Schaffen faum die flüchtigiten Unbeutungen. Da darf 
man wohl fragen, ob eine Veröffentlichung angebradjt war. 
Eine ſolche konnte doch nur den einen Zweck haben, einen Blid 
in das Seelenleben, die liebenswürdige Berfönlichkeit der talents 
vollen fürftlichen Schriftftellerin zu eröffnen. Aber davon findel 
jich faum die leijefte Spur. Auf den Lefer überträgt fi) nur 
das Gefühl der Dual, die ed den Hrögbr. offenbar gefoftet hat, 
den unzureichenden Stoff zu einem Buche zu erweitern, in 
dem er z. B. von dem Geburtsdatum der Prinzeß Anlaß nimmt, 
eine breit ausgeſponnene Schilderung Dresdener Zuftände zu 
jener Zeit vorauszufchiden, und dabei in unumterbrochener Lang⸗ 
weiligfeit die trivialften Richtigkeiten durchmißt. Wenn eine 
muntere Gefellichaft fih einmal wiegen läßt und ein junges 
Mädchen ſich den Spaß macht, das Bruttogewicht jedes Einzel« 
nen ihrem Tagebuch anzuvertrauen, fo ift das begreiflich, nicht 
begreiflich aber, wie dieſes und amdere auf gleicher Stufe des 
Intereſſes ftehende Dinge dem Bublicum als Lectüre aufgetifcht 
werben können. Am ausführlichiten find die Reifen nach Ftalien 
und Spanien behandelt, aber auch diejen fehlt ber Reiz eigener 
Darftellung bes Gefehenen, weil wir fie nur im Excerpt durch 
Bermittelung des Hrsgbr.'s erhalten. Lehterem gereicht es zum 
Vorwurfe, daß er fich nicht einmal genau um die wenigen von 
ihm erwähnten geichichtlichen Verhältniſſe gefünmert hat; ſonſt 
würde er nicht von einer Ernennung des Königs Friedrich 
Auguſt (1807) zum „Könige von Polen“, von einer „Bujanmen- 
berufung der deutichen Fürſten zu einer in Dresden abzuhalten: 
den Eonferenz im Mai 1812, melde den Kriegszug gegen 
Rußland zum Gegenftand hat“, von einem „bis zum 16. Aug.” 
vereinbarten Waffenftillftande, am 10. Hug. 1813 von dem 
„ohnlängit zum Marſchall erhobenen” Boniatowäly reden. Und 
den König Ferdinand VII von Spanien, einen der nichtswürbig- 
jten Menjchen, die je die Sonne befchienen, „eine zwar gut- 
artige aber unbedeutend beanlagte Natur“ zu nennen, heißt denn 
doch auch die Rüdfichten eines Hofhiftoriographen übertreiben. 

F. 


Der neue Plutarh. Biographien hervorragender Charaktere der 
Geſchichte, Literatur und Kunſt. Herausg. von Rud. von Gott⸗ 
ſchall. 9, Th. Leipzig, 1882, Brockhaus. (VI, 351 ©. 8.) Ab. 

Die erfle der drei in biefem Bande zufammengeftellten 

Biographien ift die des Kurfürften Morip von Hans Prutz, 





eine danfenswerthe Aufgabe nad der Erfchliegung jo vieler 
neuer Quellen zur Würdigung dieſes merkwürdigen, jelbft räth- 

| felhaften Fürften. Die Erwartungen, welche die trefflich ger 
jchriebene und den Leſer jofort auf den allein richtigen Stand» 
puncet ftellende Einleitung erwedt, werben auch im Weiteren 
nicht getäufcht, wenn ſchon einzelne, glüdlicherweife mehr neben⸗ 
ſächliche Unrichtigfeiten mit unterlaufen. Dahin gehört das 
S. 12 über Morig' Vater Heinrich den Frommen Gefagte, 
auf den der Vorwurf gegen die Fürften, ihre Macht und Würde 
in der Weife glanzvoll zum Ausdrud gebracht zu haben, bie 
ihrem gefteigerten monarchiſchen Gefühle allein volle Befriedigung 
gewährte, keinerlei Anwendung leidet, und von der Behauptung, 
behaglich habe er fihin Freiberg nie gefühlt, ift gerade das Gegen- 
theilwahr. ©. 97 iftdiewichtige Thatjache, daß der erfte Gedanke 
einer Erhebung gegen den Kaiſer nicht von Morig, fondern von 
norbdeutichen Fürften ausgegangen ift, ebenfo zu vermiffen wie 
bie, daß die Erecution gegen Magdeburg ihm als Kriegsoberſten 
zuftand, und fo noch verfchiedenes Andere. — Eine an fi vors 
treffliche Arbeit ift die Biographie Kaifer Joſeph's II von U, 
Beer, nur würde Ref. gewünfcht haben, das Portrait noch in 
höherem Relief herausgearbeitet, nicht bloß den Regenten und 
Staatsmann, die Örundfäße feiner inneren und äußeren Politik, 
fondern aud den Menſchen geſchildert zu jehen; wie Vieles 
hätte dafür allein dieReife nach Paris geboten! — Eine wirkliche 
Biographie ift dagegen die Benjamin d'Israeli's von F. Alt 
haus, fie zeigt dieſe merfwürdige Geftalt im den einzelnen Phaſen 
ihrer Entwidelung, aber fie würde das Räthſel, wie dieſer 
talentvolle Fudenfproß mit feiner an Eharakterlofigfeit grenzen- 
den Inconfequenz in einer durch alte Schulung erzogenen hoch⸗ 
ariftofratifchen Geſellſchaft bis zur höchſten Stufe politifcher 
Macht auffteigen konnte, minder ungelöft lafjen, wenn fie mehr 
auf den Umstand eingegangen wäre, daß gerade damals bie 
Berjegung der alten traditionellen Barteien dem Ehrgeize den 
Weg ebnete, F. 


Hiferfge Zetfärift, dig. von Hein ». Eyhel. 9. 3. 13. ®. 
2. Heft. 


Inh.: F. v. Bezold, Konrad Geltis „der deutſche Erzbumanift*. 
&. Sattler, der Staat des beutichen Ordens in Preußen zur Zeit 
feiner Blüthe, — Dietrih Kerler, italienifche Archive. Reiſemit⸗ 
theilungen. — Max Lehmann, das Centrum und die Hiftorifchs 
politifhen Blätter. — Piteraturberidt. — Bericht der biftorifhen 
Gommiffion bei der fal. bayr. Akademie der Wilfenfchaften. 


— — — 


Länder- und Völkerkunde. 


Löw, Dr. Mor., Assist, astronomisch - geodätische Ortsbe- 
stiimmungen im Harz. Bestimmung der Polhöhen und der 
geodätischen Lage der Stationen Blankenburg, Hültenrode, 
Hasselfelde und der Polhöhe von Nordhausen. Im Jahre 1561, 
behufs weiterer Untersuchung der Lothablenkungen etc. Berlin, 
1582, Stankiewiez. (Ill, 32 $. Gr. 4.) 


Publiention des k. preuss. geodät, Inst. 


Die in früheren Jahren gefundenen localen Lothablenlungen 
am Harz und namentlich die Abweichung, welche im diefer Ber 
ziehung die Station Regenftein relativ zur Umgebung gezeigt 
hatte, gaben Veranlaſſung, in diefer Gegend noch eine Anzahl 
von Polhöhen zu beftimmen, und zwar diefes Mal mit befon» 
derer Rüdficht auf den geologiſchen Bau des Gebirges bei der 
Auswahl der Orte. Die Beftimmungen find ſowohl geodätifch 
wie aftronomifch nach derſelben Methode gemacht, wie in den 
früheren Jahren. Zu den erfteren hat Ref. nichts zu bemerken, 
Bei ben ajtronomifch bejtimmten Polhöhen ift es auffällig, daß 
zwar drei Stationen zwiſchen den Rejultaten aus Polaris und 
denen aus den Sübfternen denfelben, durch eine Biegung des 
Fernrohres von etwa 2'/,“ im Horizont erflärbaren Unterjchied 
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zeigen wie in früheren Jahren, die Station Haflelfelde aber 
nicht (oder vielmehr mir im Betrag von ein Viertel dieſer 
Größe). Der Verf. theilt zwar mit, daß hier dad Wetter eine 
ſymmetriſche Verteilung der Beobachtungen vereitelt habe; 
aber nad der Anficht der Einzelrefultate S. 23 ſcheint dieſer 
Umftand die Abweichung des Verhaltens des Inſtruments nicht 
hinreichend zu erklären. Es ift num durch die vorliegende Ur» 
beit das Syftem der in dortiger Gegend befannten nord»füdlichen 
Lothablenkungen in fehr danfenswerther Weife bereichert wor: 
den; eine genaue Einficht in ihren Gang und deſſen Urſachen 
ift aber auch jeßt noch nicht getwonnen, und es jcheint faſt, als 
könnte jegt durch die Hinzufügung von Beſtimmungen der Ub- 
lenkungen im Sinne Dft-Weft, oder durch locale Zängenverbin: 
dungen, weit mehr gewonnen werden, ald durch weitere Berviel- 
fältung der Breitenbeftimmungen. Möchten doc die äußeren 
Berhältniffe die (ficherlich jhon von dem geodätiichen Inſtitut 
jelbjt in Erwägung gezogene) Ausführung von ſolchen gejtatten! 
8. 


Baeyer, J.J., Generallieutn., zur Entstehungsgeschichte der 
europäischen Gradmessung. Kerlin, (0. J.) Stankiewiez. 
(13 8, Gr. 4.) 


Der ehrwürdige Senior unferer Geodäten veröffentlicht hier 





das officielle Actenſtück, deſſen Ueberreihung an das preußiiche | 
Kriegsminifterium im April 1861 den eriten Schritt dazu bil« | 


dete, die europäiſche Gradmeſſung ins Leben zu rufen. Hinzu: 
gefügt ift ein umveränderter Abdrud bes erften Jahresberichtes 
der damals noch mitteleuropäifch genannten Gradmeſſung, weil 
diefer nur in wenigen Eremplaren ausgegeben worden ijt. Wie 
groß erſchien damals der Plan, und wie befcheiden fieht er jetzt 
aus, nachdem durch feine Verfolgung eine Fülle neuer Aufgaben 
zu Tage getreten ift, welche num, in ihn eingefügt und organiſch 
mit ihm verwachlen, unfere ganzen Anſchauungen über die Be- 
deutung einer Gradmeflung umgeftaltet haben. Dem aufmerf: 
jamen Leſer wird aber nicht entgehen, daß dennoch der größte 
Theil derjelben ſchon von General Baeyer angedeutet ift. Auch 
den Jahresbericht für 1562 werden die älteren Commiſſäre 
nicht ohne Bewegung lefen, wenn fie darin die Namen jo vieler 
in diefer furzen Spanne Zeit dahin gegangener Collegen finden. 
8. 


Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Fr. Nagel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 11. 
Inh: Betrachtungen über Natur und Erforſchung der Polar: 
regionen,. 1,2, — Ib. Graf v. Leublfing, das moderne Athen, 
— (rlebniffe und Pläne der deutfchen oitafrifanifhen Station in 


Gonda. — Major v. Mechow's Koangoreife. — Ueber die Kinanze | 
—** Golonien. — Die ! gras Berfafiung in England, | 
olumbia, — | 


lage der frango 
— Zur Geographie der Vereinigten Staaten von 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Literatur. 


Hlobus, Hrög. v. Ri. Kievert. 43. Bd, Nr. 10, 

—— Erforſchungs ⸗ Expedition nach dem oberen Niger. 
2. (Mit 1 Karte u. 4 Abb.) — F. W. Lehmann, Schuler und 
Königitein. — Glacomo Bove Über die Kenerländer. — Kürzere 
Mittheilungen. — Ans allen Erdtheilen. 








Naturwiſſenſchaften. 


Darwin, Charles u. Francis, das Bewegungsvermögen der 
Pflanzen. Aus dem Englischen übersetzt von J. Viel. Carus, 
Mit 196 Holzschn, Stuttgart, 1881. Schweizerbart, (IX, 506 S. 
Lex,-8.) ofM 10. 

Dies legte Werk des verftorbenen großen Naturforfchers 
fteht an Genialität Hinter feinen früheren botanifchen Arbeiten 
nicht zurüd, ja man fann e8 vielleicht als feine genialfte derartige 








tungen, an welche ſich vielfach noch ganze Unterfuchungsreihen 
fnüpfen dürften, an einfachen und überaus fruchtbaren Berjuchen. 
Über mehr als fonft tritt doc) hervor, daß Darwin nicht Bota- 
nifer von Fach war, daß er die Methoden pflanzenphyfiologijcher 
Forſchung, wie fie ſich namentlich in Deutjchland in den legten 
Jahrzehnten heraudgebildet haben, nicht genügend kannte. So 
wird es erflärlich, daß manche feiner Methoden und Ergebniffe 
von berufenen Gegnern angegriffen worden find. Es ſei in 
diefer Hinfiht hier namentlich) auf Wiesner’ Buch „das Ber 
wegungsvermögen der Pflanzen, eine fritifche Studie über Dar- 
win's gleichnamiges Werl“ (U. Hölder, Wien) verwiejen. 

Die Nefultate, zu welchen Darwin gelangt, find in Kürze 
folgende. Er ftellt zunächſt den Satz auf, daß dem freien Ende 
jedes wachjenden Pflanzentheiles eine eigenthümliche andauernde 
Bewegung zufommt, welche bafjelbe in Heinen Stößen in einem 
Kreife oder einer Ellipfe herumführt, oder vielmehr, weil der 
Pflanzentheil gleichzeitig in die Länge wächſt, beffen Spige 
eine unregelmäßige Schraubenlinie bejchreiben läßt. Alle bis. 
her befannten Bewegungserjcheinungen der Pflanzen find nad) 
Darwin nur fpecielle Fälle diefer Urbewegung, der „Circum⸗ 
nutation“. Bejonders bemerfenswerth ift ferner der Satz, daß 
der Ort, an welchem ein Reiz auf die Pflanzen wirft, nicht zu» 
fammenzufallen braucht mit der Stelle, an welcher jpäter die 
Reizbewegung eintritt. Bei den geotropifchen Wurzeltrümmungen 
3. B. verlegt der Verf, die Reizempfindlichfeit allein in die 
Wurzelipige; von bier foll ſich dann der Reiz nad) der jpäter 
fi frümmenden weiter rüdwärts gelegenen Stelle fortpflanzen. 
Darwin vergleicht in Folge deſſen geradezu die Function der 
Wurzelſpitze mit der Thätigfeit des Gehirns niederer Thiere. 
Namentlich diefes Capitel ift der Gegenſtand zahlreiher Nach— 
unterfuchungen gewejen, welche vielfach entgegengeſetzte Reſul— 
tate ergeben haben, Beim Heliotropismus und Geotropismus 
nimmt Darwin, wie früher Frank, neben dem pofitiven und 
negativen noch eine dritte Form an, den Diahelio- und Diageo- 
tropismus, welcher die Organe fentrecht zum einfallenden Licht- 
ſtrahl, beziehungsweife zur Lothlinie zu ftellen ftrebt. Auch die 
Sclafbewegungen, Epinaftie und HYyponaftie, ſowie die Be— 
wegungen Hetternder Pflanzen werben befprochen und auf ihren 
Nutzen für die Pflanze unterfucht. Es wäre ganz unmöglich, die 
Fülle des gebotenen Materiald mit wenigen Worten auch nur 
andeutungsweife zu erfchöpfen. Der Ueberjegung merkt man 
ftellenweife an, daß fie nicht von einem Pflanzenphyfiologen ge- 
macht wurde. Uebrigens ift fie wohlgelungen. 


Pringsheim, N., Untersuchungen über Lichtwirkung und 
Chlorophylifunction in der Pflanze. Mit 16 lithogr. Taf. 
Leipzig, 1881, Engelmann. (152 8. Gr. Lex.-8.) c# 12. 


Die vorliegende Abhandlung, welche großes Auffehen erregte 


' und 3. Th. maßloſe Ungriffe hervorrief, die auch in der Form 


die Örenzen überjchritten, welche Jeder einem um die Wifjen- 
ſchaft hochverdienten Forjcher gegenüber einhalten follte, ift der 
Ausgangspunet ziemlich zahlreicher Veröffentlichungen für und 
wider geworden, fo daß ihr befonberes Erjcheinen in Buchform 
gewiß Bielen willlommen fein wird. Es werben in ihr eine 
Anzahl Heinerer Mittheilungen, welche der Verfaffer in den 
Monatsberichten der Berliner Akademie 1879 — 1881 machte, 
weiter ausgeführt und durch jchöne Tafeln erläutert. Der erſte 
Abfchnitt über Bau und Zufammenfegung der Ehlorophylltärner 
behandelt namentlich die Veränderungen, welche an den legteren 
bei Einwirkung feuchter Wärme und verdbünnter Säuren ein- 
treten: es wird dabei genauer das Hypochlorin bejchrieben, ein 
Körper, welcher nad) Pringsheim jchon in dem lebenden Ehloro - 
phyllkorn neben dem grünen Farbftoff vorhanden if. Das 
zweite und britte Capitel „über eine Methode mikroftopifcher 
Photochemie“ und „Lichtwwirkung, Lichtftarre, Lichttod* beſchäftigt 


Leiftung bezeichnen. Es ift überaus reich an feinen Beobad- I fi mit der Einwirkung fehr intenfiven Lichtes auf die Chroma- 
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tophoren , welche dadurch, zunächſt Ohne weſentliche Veränderung 
ihrer Grundſubſtanz, in kurzer Beit volljtändig entfärbt werben. 
Die Zelle kann diefe Entfärbung überleben, in anderen Fällen 
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geht fie aber ſchon während derfelben unter mannichfaltigen | 
jonjtigen Beränderungen zu runde, Der Berf. legt dabei ber 


jonderen Werth auf den Nachweis, dab das Licht und nicht die 
gefteigerte Wärmewirkung die beſchriebenen Erfahrungen ver- 
urſacht; er folgert dies namentlich daraus, daß diefelben auch 
in intenfivem grünen und blauem Lichte eintreten, welches bie 
Objecte nur fehr mäßig erwärmt, während fie in dem wärmeren 
rothen Licht, welches durch eine Löfung von Jod in Schwefel: 
tohlenftoff gegangen ift, ausbleiben. Die Entfärbung ze. ift 
ferner abhängig von ber Gegenwart des Sauerftoffs; in ſauer⸗ 
itofffreien Flüſſigleiten tritt fie nicht ein. Nachdem ber Verf. 
dann das Verhalten der einzelnen Inhaltslörper der Belle in 
jehr intenfivem Licht eingehend dargeftellt hat, entwidelt er (IV) 
jeine neue Hypotheſe über die Athmung der grünen Gewebe im 
Licht und die Function des Chlorophyllfarbſtoffs, welche ſich kurz 
dahin ausjprechen läßt, daß die Fähigfeit der Affimilation nicht 
an den leßteren gebunden ift, fondern dem farblofen Plasma 
zulommt, weldes nur deshalb am den nicht grünen Stellen 
feine Affimilationeproducte zeigt, weil die intenfive Wihmung 
hier überwiegt. Wo hingegen Chlorophyll vorhanden ift, min- 
dert es die Lichtintenfität und wirft jo gegenüber dem Licht 
wie ein ſchützender Schirm für die plasmatijche Grundlage der 
grünen Ehromatophoren; es wird deren Athmungegröße herab- 
gefegt und in Folge defjen überwiegt die Ajfimilation, tritt 
Stärfebildung ein ꝛc. Der fünfte Abſchnitt „Ajjimilation und 
Farbe" ift dem Nachweis gewidmet, daß die bisherigen Erfah: 


rungen über die quantitative Abhängigkeit der Aifimilation von | 


der Farbe des Lichtes mit dieſer Hypotheje vereinbar find. Es 
wird dabei namentlich auch betont, daß die vom Chlorophyll 
abforbierten Lichtftrahlen nicht wejentlih für die Aſſimilation 
jind, wie man es erwarten jollte, wenn der Farbſtoff als ſolcher 
bei dem chemischen Vorgang der Kohlenfäurezerjegung unmittel» 
bar betheiligt wäre. Das Hypochlorin erklärt der Berf. (VI) 
für das erjte nachweisbare Reductionsproduct der Kohlenſäure; 
er fand, dab daffelbe aus den Referveftoffen der Angioſpermen- 
feimlinge im Finftern nicht gebildet wird, während es bei Licht: 
zutritt entjteht und zwar erjt nachdem die Keimlinge tief,ergrünt 
find, Nur die Gymnojpermenkeimlinge, welche befanntli auch 
im Dunkeln Ehorophyll bilden, entfalten in jpäteren Stadien 
ihrer Entwidelung auch ohne Lichtzutritt Hypochlorin. Der 
Schlußabſchnitt (VII) befchreibt genauer eine Unzahl mikro⸗ 
photochemischer Verſuche in intenfivem Sonnenlicht. 


Monatsfhrift des deutſchen Vereins z. Schupe der Bogelwelt. Red. 
von ®. Thienemann, Liebe, Rev u. U. 9. Jahrg. Ar. 2. 
Inh: W. Ihienemann, Vogelſchutz. — 9. Schacht, ornis 
thologiſche Nüdblide auf Das Jahr 1852, — G. v. Gizycki, der 
Tranerjteinfchmäßer. (Mit Abb.) — Ad. Walter, noch einige Bes 
merfungen und Nachträge zu dem Aufjap des Herrn H. Schacht: 
„Der Kukul“. — Zul. Stengel, von den Spechten meiner Um— 
gebung. 1. — Ob verfchiedener Urjprung der Brutwärme einen 
verſchledenen Einfluß auf die Charakterbeſchaffenheit des erbrüteten 
Bogels haben fünne? — Aleinere Mittheilungen, 





Gntomolog. Nachrichten. Hrög.vonf.Katter. 9. Jahrg. Heft 5. 

Inhe; Rudow, einige neue Hymenoptera. — H. Ariefe, zur 
Lebensweije der Strepfipteren, — Derf., Sapyga punclata Kl. als 
Schmarotzer von Osma aurulenta Pz. — Nettolog. — Helnrich 
&radl, ad Meloecum et Phytodectas, — Fr. Weithoff, ber 
Maifäfer auf der Wanderſchaft. 


Der Raturforfäger. Hrög. v. Bild. Sflarek. 16. Jahrg. Rr. 11. 

nb.: Zur Wärmeltrahlung der Erde. — Gin Beitrag jur 
hemien Dynamit. — Ueber die Bildung der Stulolithen. — Ueber 
eine Abhängigkeit von Gontractionsart der Muskeln zu ihrer Zus 
ſammenſetzung. — Kleinere Mittheilungen, 
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Ghemiler-Zeitung. Grögbr. ©. Krauſe. 7. Jahrg. Nr. 20 u, 21, 
Inb.: U. Ladenburg, zur Gonititution des Atropins. — 
Wilh. Oftwald, die Einwirkung der Zinren auf Acetamid. Studie 
zur em. Dynamit, — Rob. Muende, über Abjorptions- Apparate. 
— Vorlefungen an Univerſitäten. — Ueber den bemmenden Einfluf 
der Gewerbeordnung auf Die deutiche chemiſche Jaduſtrie. — Eine 
Kundgebung zur Pharmacopoea germanica, editio alter, — Mits 
theilungen aus Staßfurt. — Society of Chemical Industrie etc. 








Mathematik. Aftronomie. 


Holden, Edw. ©., Wilhelm Herſchel. Sein Leben und feine Werte. 
Neberfegt von U. B. Mit Vorwort von Prof. Dr. W. Balens 
tiner. Berlin, 1882. Hertz. (X, 238 ©, 1 Portr. 9.8. 8.) 

Die klare Darftellung der Lebensverhältniffe von W. Herſchel 
ift dadurch erheblich erjchwert, daß er in jüngeren Jahren in 
eine andere Nation verpflanzt wurde und ganz in diefelbe hinein 
wuchs. Dieje im Vorwort ausgefprochene Anfiht theilt Ref. 
völlig. Der erwähnte Umſtand erflärt die befondere Natur der 

Quellen, die für Herſchel's Biographie vorhanden find, Außer 

feinen wiffenfchaftlichen Bublicationen und kurzen eigenen Mit: 

theilungen über jein Leben find es foldhe von den wenigen nahen 

Berwandten, welche ihm von Hannover nad England gefolgt 

waren, darunter ganz befonders die Aufzeichnungen feiner um 

zwölf Jahre jüngeren, ihm mit der rührendjten, ſelbſtloſen Liebe 
zugethanen Schweiter Caroline; und auf der anderen Seite find 
es ſolche von begeifterten Verehrern und Berehrerinnen, welche 
wenig von Herfchel’3 früherem Bildungsgange wußten, ſondern 
ihn vielmehr in erfter Linie ala den tüchtigen Muſiker, den be 
rühmten Entbeder de? Uranus, den einzig in feiner Urt da« 
ftehenden Berfertiger von unübertroffenen Zelejtopen kennen 
gelernt hatten, und die er nun durch die Gewährung feiner 
eigenen Freundichaft an ſich feffelte, Sonit ift es wenig Braud- 
bares für die Schilderung feines äußeren Lebene, und was damit 
zulammenhängt, vorhanden; und wenn ıyıter ſolchen Umftänden 
manche Leſer jich des Gedankens nicht erwehren lönnen, da das 
vom Berfaffer hiernach componierte Lebensbild der Wirklichkeit 
nicht völlig entipricht, jo wäre dies eben fein Wunder. Indeſſen 
iſt dem Eines entgegen zu halten: ſchon der Umftand, daß eben 

Herſchel Jeden, der mit ihm im perfönliche Berührung trat, 

förmlich bezauberte, fo daß von Solhen ungünftige Urtheile über 

ihn gar nicht zu Stande kommen konnten, beweift, welch mächtige 
und dabei lautere Berjönlichkeit er geweſen fein muß; und hält 
man dies von vorn herein feſt, jo ericheint der erfte Theil, 

Cap. 1—3, nicht mehr jo als Panegyricus, wie wohl fonft mög- 

lich wäre, — Auf viel fichereren Grundlagen fußt der Verf. in der 

Darftellung von Herſchel's wiſſenſchaftlichen Arbeiten, deren hier 

gegebene Unalyje in jeder Hinficht Tefenswertd ift. Ref. hebt 

daraus nur hervor, daß auch bie rein phyfitalifchen Urbeiten 

Herſchel's nad) Gebühr, und richtiger als in verfchiedenen neueren 

phyſitaliſchen Werten, gewürdigt find. Ein Verzeichniß von 

Herſchel's gedrudten Werfen, fowie der Schriften anderer 

Autoren über ihn und feine Werke, ift beigegeben. Die Ueber: 

fegung ift fließend und gewandt, unterfcheidet ſich übrigens 

vom englifchen Original durch mehrere Heinere Berichtigungen. 


* 








für Mathematik u. Phyſik, hrog. von O. Schlömilch, 
In. M. Cautor. 28. Jahrg. 2. Heft. 

Inh.: Ernit Lange, die fehzebn Wendeberübrungspuncte der 
Naumenrve vierter Ordnung erfter Species, (Schl.) — G. Bohn, 
über verfchiedene Wärmerapacitäten und andere in der Wärmelebre 
vorfommende Größen. — Niemöller, zur Integration der yars 
tiellen Differentialgleihung 

2 BR) 
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(Mit Fig.) — DB. Schlegel, über die Auflöfung des Doppelpunctes 
einer ebenen Curve im dreidimenfionalen Naume, und ein mit diefer 


Gurve zuſammenhängendes Problem der Mechanik, (Mit Taf.) — | 


Kleinere Mittbeilungen. — Joſef Teige, ein Beitrag zur Yebens: 
geſchichte des Magifter Joannes de Praga. — Recenfionen. — M. 
Kurpe, Bemerkung zu Selte 5 dieſes Jahrgauges. — Bibliographie 
vom 16. December bis 31. Januar 1853, 


Medicin. 

Kundrat, Dr., Hans, Prof, Arbinencephalie als typische Art 
von Missbildung. Mit 37 in den Text gedruckten Holzschn. u. 
3 lithogr. Tal. Graz, 1892, Leuschner & Lubensky. (135 5. 
Hoch 4.) c# 7. 

Unter dem Namen „Urhinencephalie* faßt der Verf. eine 
Anzahl von Mikbildungen zufammen, deren gemeinfames charaf: 
terijtiiches Merkmal in einer Verbildung oder einem Defecte 
des Ahinencephalon bejteht. Daneben findet fich ſtets Verlüm— 
merung der bafalen Theile des Vorder: und Zwifchenhirnes, oft 
Einfachbleiben des Borderhirnes, Verſchmelzung der Sehhügelxc., 
weiter auch Verbildungen des Nafenkieferapparates und Schä- 
dels. Als Urſache der Mifbildung fieht der Verf. Drud der 
Kopffalte des Amnion auf die Embryonalanlage an. Elf, vom 
Berf. ſelbſt unterſuchte bezw. beobachtete Fälle bilden die weſent— 
lichjte Grundlage für die Arbeit, erläutert durch Holzihnitte 
und Lithographien. Dem Charakter diefer Blätter gemäß müſſen 
wir ein näheres Eingehen auf die verdienftvolle, äußerft fleißige 
und umfichtige Abhandlung uns verfagen; für den Fachmann 
ift fie umentbehrlih und begründet fie in der Lehre von den 
Mißbildungen einen beachtenswerthen Fortſchritt. — Die Aus— 
ſtattung iſt muſterhaft. 

Archiv für die geſammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere. 
Hrog. von E. F. W. Pflüger 30. Bd. 9. u. 10. Heft. 


marften, über den Faſerſtoff und feine Gntitebung aus dem 
Fibrinogen. — E, Külg, zur Kenntnip der ſynthetiſchen Vorgänge 
im thierifdhen Organismus. Borläufige Mittheilung. — U. Grün: 


bagen, zur Kiteraturgefchichte einiger Entdedungen auf dem Gebiete 


der Gleftrophufiologie. — C. Arnold, Berichtigung. 


Klinifhe Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von W.Fehender. 
21. Jahrg. März. 

Inh.: Deffauer, zur Zonulafrage. — Dölar Everébuſch, 
zur Operation der congenitalen Blenbaroptofis. — Referate. — 
Offene Gorrefpondenz. — E. A. Dedsmarres, Rekrolog. — Bibliv- 
arapbie 2, 


Deutſche Monatsjhrife für Zahnheillunde. Ned.: Rob. Baume, 
1. Jahrg. März. 

Inb.: Sauer, Weiteres über Verbände bei Kieferbrüdhen und 
nach Nefection eines Theiles des Imterfiefers, ſowie Befchreibung 
einer neuen Nafenftüge und Behandlung von vorftebendem Oberfiefer. 
Mit Holzihn.) — Schlenter, Unteriodungen über die Verknöche⸗ 
rung der Zahnnerven, ihre Urſachen, Erjheinungen, Folgen und 
Bebandlung. Preisihrift. (Fortſ.) — Kahnd, über Metalitampien. 
— Sauer, br. Niemeyer'd Antrag. Eine Erwiderung an Dr, Ad. 
Petermann. — Niemeier, an Dr. PBetermann. — Kleinmann, 
Niemeyer's Antrag betrefis der Feier des 2öjährigen Beſtehens des 
Gentralvereind deutſcher Jahnärzte und bie Vetermann'ſche Erwides 
rung. — Borläufiges Programm für die am 3. u. 4. Juni 1883 
in Bremen abzubaltende 9. Jahresverſammlung des Vereins ſchles— 
wigeboliteinifher Zahnärzte. — Journalſchau. — Berfhiedenes. 


— — — — — - — — — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Bar, Dr. L. v., Geschichte des deutschen Strafrechts u. der 
Strafrechistheorien. Berlin, 18982. Weidmann. (XVI, 361 5, 
koy. 8.) A 8. 
A. u. d. T.: v. Bar, Handbuch des deutschen Strafrechis, 1. Bd. 
Ein Handbuch des deutſchen Strafrechts füllt heute eine 


wirkliche Lücke in der criminaliſtiſchen Literatur aus, troß der | 





v. Holtzendorff ſchen Sammlung von Monographien und 
Häljchner's Strafrecht, darin wird man dem Verf. gerne zu: 
fiimmen und fein Unternehmen um fo jreudiger begrüßen, als 
der vorliegende erfte Band die geftellte Aufgabe in vorzüglicher 
Weife löft. Der Berf. beginnt altem Brauche gemäß mit der 
Geſchichte zunächft des römischen Strafrechts. Es folgt dann die 
Darftellung bes älteften deutſchen, des kanoniſchen, des mittel« 
alterlichen und bes neuern Strafrechts, den Abſchluß bildet das 
Strafgeſetzbuch für das deutjche Reich nebſt deffen Ergänzungen 


\ durch Spätere Geſetze. Die Bedeutung diefer hiſtoriſchen Ein: 


leitung befteht, troß der ausgiebigen Heranziehung der Quellen, 


nicht in dem Ergebniß eingehender Detailforfchung, fondern in 


der Zufammenfaffung des im Wefentlihen von Anderen ſchon 
Gewonnenen, wird aber in diefer Hinficht dem dereinftigen Ge— 





ſchichtsſchreiber des deutichen Strafrechts von höchſter Wichtig. 
feit fein. Das im Einzelnen Heine Ungenauigkeiten mit unter: 
laufen, wie zum Beifpiel die Angabe auf S. 74, Anm. 318, 
daß die weltliche Acht denjenigen treffe, welcher „ein Jahr lang“ 
in der excommunicatio bleibe, fann den Werth der Darftellung 
als folder natürlich nicht berühren, ebenfowenig wie einzelne 
mangelnde Ziteraturangaben, 3. B. die Nichterwähnung der 
Bulmerincg’ihen Schrift beim Aſhlrecht S. 10 (mo übrigens 
das Citat Richter-Dove Kirchenrecht $ 212 wohl auf einem 
Drudfehler beruht) oder des Directorium inquisitorum von 
Nicolaus Eymericus bei der Beſprechung ber Ketzerei das Ur— 
teil beirrt, daß im Allgemeinen die Benugung der Literatur 


| eine geradezu muftergültige jei. Als befonders interefjant find 
| die Erörterungen über den Charakter des älteften deutichen 
Strafrechts, namentlich über die Bedeutung des fredum hervor: 


zubeben, ebenfo die Schilderungen über den Nechtszuftand im 
17, und 18. Jahrhundert, in denen in dankenswerther Weije 
auf die weniger befannte Literatur aufmerkſam gemacht wird. 


Inp.: M. Afanaffiew, über anatomifche Veränderungen der | Den italienischen Juriften, deren Einfluß v. Bar natürlich 
Leber während verfchiedener Thätigkeitszuitände., — Diof Ganz | ? 
| gehendere Behandlung zu Theil werden, der endliche Untergang 


weder verfennt noch unterfchäßt, hätte vielleicht eine etwas ein» 


des gemeinen Mechts vielleicht etwas jchärfer betont werben 


‘ fünnen, 
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Im zweiten Theile wendet ſich der Verf. der Geſchichte der 


Strafrechtstheorien zu, in welcher die ihm eigenthümliche Ber- 


bindung philoſophiſcher und juriftifcher Unfhauung in glänzen- 
dem Lichte erfcheint. Das Alterthum und das Mittelalter find 
furz behandelt, je mehr ſich die Darjtellung der Gegenwart 
nähert, um fo vollftändiger wird fie, und von ben wirklich bes 
beutenden Strafrechtstheorien ijt faum eine übergangen, Wb- 
folute Vollſtändigkeit ftrebte der Verf. mit Recht wohl überhaupt 
nicht an. Ueber die getroffene Auswahl zu rechten, wäre bei der 
Hülle des Gebotenen ein unfruchtbares Geſchäft, doch dürfte es 
immerhin auffallen, daß u. a. auch Wächter ungenannt bleibt 
und 3. B. Hrehoromicz nicht erwähnt wird, obgleich jogar für 
Karel J. Rohan fih ein Plägchen in einer Anmerkung gefun- 
den hat. 

Als Ergebniß der Entwidelung ftellt ber Verf, die Theorie 
der fittlichen Mikbilligung (Reprobationstheorie) hin, zu welcher 
er fich im Wejentlichen jchon früher (Grundlage des Strafrechts) 
befannte. Sein Gedankengang ift dabei etwa folgender: Im 
Weſen der Sittlichleit liege es, ſich über den fittlichen Werth oder 
Unmwerth auch fremder Handlungen ein Urtheil zu bilden. Bei 
Handlungen, welche eine befonders ſtarle der Moral entfprechende 
oder widerſprechende Seite zeigten, made fi) das öffentliche 
Urteil geradezu mit der Kraft einer Naturgewalt unwider— 
ftehlich Luft. Es treffe ſtets aud dem Thäter, der von feiner 
That nicht getrennt werden fünne, und lafje denfelben in ber 
moraliſchen Werthſchätzung finten, was immer auch äußerlich zu 
Tage treten müſſe. Jede ganz grobe Verlegung der Moral hebe 
die moralijche Gemeinſchaft mit dem Thäter auf, derjelbe werde 
rechtlos, entweder überhaupt oder doch wenigſtens dem Verleßten 
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gegenüber. Demnach jei Recht jeder Ausdrud der Mißbilligung | 
bis zur völligen Vernichtung, ins laesi infinitum, denn der | 
Thäter habe das Band des Rechtes und der Moral feinerfeits 
zuerſt zerichnitten. Darum babe Hegel, an ben v. Bar über- 
haupt anfnüpft nur mit der Maßgabe, daß nicht das Recht fon: 
dern die Moral activ wirke, durchaus Recht, wenn er Straf: 
mittel und Strafmak in das Gebiet des Aufälligen verweife. | 
Ein Maß werde hiftorisch zuerft in der Talion gefunden, jpäter 
nehme mit der größeren Befeftigung der moraliihen Ordnung 
ber Ausdrud der Mibbilligung an Stärke ab. Immer aber ent» 
halte derjelbe einen Zwang dem Verbrecher gegenüber, ein Hins 
derniß jeines Wohlbefindens und feiner Entwidelung, immer 
bleibe derjelbe in gewiſſem Sinne zur Dispofition der Gefellichaft 
geitellt. Niemals fünne aber das Unrecht als Maßftab der 
Strafe dienen, denn beides feien incommenfirabele Größen. Die 
Gerechtigleit des Strafmaßes fomme allein durd) die Beachtung 
des geichichtlichen Momentes in das Strafrecht, deſſen Princip 
fie an fich fremd fei. Als Zwed der Strafrechtäpflege bezeichnet 
der Berf. Folgendes: „Es follen gewiffe Grundfäge der Sittlich⸗ 
feit als unverbrüchliche vom Gemeinweſen dadurch öffentlich und 
allgemein bemerflich bezeichnet werben, daß Handlungen, welche 
dieſen Grundjägen zuwiderlaufen mit einem eindringlichen Zeis 
hen der öffentlichen Mißbilligung verfehen werden, einem Bei: 
chen, welches, da That und Thäter nicht von einander getrennt 
gedacht werden können, nothwendiger Weife auch den Thäter 
trifft. Und dies ift eine einfache Conſequenz davon, daß das 
Gemeinwefen fich ſelber praftiich zu den Grundſätzen der Sitt⸗ 
lichkeit befennen muß“ (S. 326). Seine ganze Theorie rer 
capituliert er dahin: „Das Strafrecht beruht auf der in ge | 
wiffem Umfang nothiwendigen fittlichen Mißbilligung unfittlicher 
d. 5. ben Bedingungen der Eriftenz und der Fortentwidelung 
der menfchlichen Gefellichaft ſchädlicher (bezw. gefährlicher) 
Handlungen. Diefe Mißbilligung ift in fo fern nothwendig, als 
die Sittlichfeit überhaupt auf einer gewifjen Solidarität des fitt- 
lichen Urteils aller beruht und ſich fortbildet. Dagegen folgt 
aus diefem allgemeinen Principe noch nichts für die Frage, 
welche einzelne Handlungen der ſtaatlich organifierten Repro— 
bation anheim fallen jollen. Darüber entfcheiden mannigfache 
Rüdfichten der Zweckmäßigleit; diefe find aber identifch mit der 
im Strafrechte allein möglichen relativen, hiftorifchen Gerechtig: 
keit, jofern fie nur unter fi) barmonieren. Das was wir ge 
wöhnlich Strafe nennen, ift nur ein Äußeres Nahdrudsmittel 
der fittlihen Reprobation: das Strafmittel ift feinem Wefen 
nad Strafquantum". (S. 360.) 

Den fharffinnigen Argumenten v. Bar’s, ber feine Theorie 
bis ins Einzelne hinein durchführt, entgegenzutreten gebricht es 
bier an Raum, Nur darauf möchte Ref. hinweifen, daß vorab 
die hiftorifche Entwidelung der Reprobationstheorie nicht günftig 
ift. Die Nahe, auch nad) v. Bar die älteite Form der Strafe, 
ift nicht moralifhe Mißbilligung, fondern nur Reaction gegen 
ein zugefügtes Uebel, zunächſt ganz ohne Nüdficht auf das Ber- 
ſchulden des Thäters. Der Schuldbegriff, die nothwendige Vor: 
ausfegung einer fittlichen Reprobation, fehlt dem urjprünglichen | 
Radeitrafrecht durchaus. Dann aber ift die Jdentificierung der | 
Mißbilligung mit der Reaction gegen den Berbrecher jelbit bis | 
zu feiner Vernichtung eine petitio principii, deren Rechtfertigung 
noch ausjteht. 

Werthvolle Erörterungen über Eivil- und Eriminalunrecht, 
Polizeidelicte und Pisciplinarftrafen bilden den Schluß des 
Werkes, deffen Fortführung Hoffentlich micht lange auf ſich 
warten läßt. K.v.L. 


Zeitfcprift für das Privat» und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. S. Grünbut. 10. Bd. 2. Heft. 
Inbe: Karl Ritter v. Czyblarz, zur Geſchichte des bühers 
liben Befipes im böbmiibemäbrijchen Landrecht. — Weorg Jellis 
net, die Tutwickelung des Minifteriums in der conftitutionellen 
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Monarbie. — Wilh. Schuppe, ber Begriff des Rechts. — Karl 

Ib. v. Juama-Sternegg. zur Neform des Agrarrechto, befonders 

des Anerbenrechts. — Yiteratur. 

Arhiv für das Givil: u. Griminalrecht der al. preuß. Rheinprovinzen. 
N. F. 66. Bo. 2. Heft. 

Inb.: Entiheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, betreffend 
das Givilrebt. — Gntjheidungen des Oberlandesgerichts zu Köln, 
betreffend Givilproceh, Strafrecht und Strafprocch. — Entſcheidungen 
des Reichögerichte. 


—— —— — — — — — — 


Sprachkunde. Literaturgefhicte. 


Aalonymos ben Kalonymos, Iggereth baale hajjim. Abhandlung 
über die Thiete, oder Rechtoſtreit zwiſchen Menſch u. Thier vor 
dem Gerichtehofe des Königse der Genien, ein arabiſches Mär: 
den X., aus dem Hebräifhen ind Deutſche übertragen und mit 
Textescorrerturen wie mit fachlichen Erläuterungen verfeben von Dr. 
Jul. Landsberger, Landrabb, Darmjtadt, 1682. Jongbaus. 
(XXXIV, 284 S. Gr. 8.) of 5. 

Der Untheil, welchen jüdiſche Gelehrte des Mittelalters an 
der Vermittelung der Literatur, welche arabifcher Geiftescultur 
entftammt, durch Ueberjegungen haben, ift nad) feinem wirklichen 
Werthe noch nicht genug gewürdigt worden. Erſt eine Special- 
geichichte dieſer Ueberjegungen wird fetftellen, wie fehr die 
Leiftungen der Juden auf diefem Gebiete anzuerkennen find. 
Unter jenen Männern ber Wiſſenſchaft und Kennern der arabijchen 
Sprache wird auch Kalonymos ben Kalonymos (geb. 1287 in 


Arles) mit befonderer Auszeichnung zu nennen fein. Denn er 


war einer der fleißigften Ueberfeger wiſſenſchaftlicher arabifcher 
Werke philofophifchen, mathematifhen und mebdicinifchen Anz 
halts. Angeregt von feinen Freunden überſetzte oder vielmehr 
bearbeitete er auch einen Theil der arabifchen Encyclopädie der 
Wiſſenſchaften, welche unter bem Titel „Abhandlungen der 
lauteren Brüder und treuen Freunde“ vorhanden ift. Es ift dies 
der 21. Tractat, in welchem Menfchen, Thiere und Dämonen 


| redend eingeführt, und, indem fie ſich über die Vorzüge der 


Menſchen vor den Thieren ftreiten, daran philofophiiche Er: 
Örterungen über das Leben in feiner verfchiedenen Gejtaltung 
gefnüpft werben. Diefe hebräiſche Bearbeitung hat, feitdem fie 
in Mantua 1557 zum erften Male gedrudt erſchien, mehrere 
Auflagen gefunden, während der arabiſche Tert erft 1812 in 
Galcutta durch den Drud veröffentlicht wurde und eine deutjche 
Uebertragung in der Schrift bes Profeſſors Dr. Dietrici „Rechts: 
ftreit zwiſchen Menſch und Thier“ im Jahre 1859 erhielt. Die 
vorliegende Ueberfegung ift nach Bergleihung des arabifchen 
DOriginald aus dem Hebräifchen ind Deutfche gefertigt und mit 
Tertescorrecturen wie mit fachlichen Erläuterungen verfehen. Der 
gelehrte Herausgeber, bereit3 durch die Ueberfegung der Fabeln 
des Sophos aus dem Shriſchen rühmlichft befannt, hat dieſe 
eigenartige, aber immerhin intereffante Schrift hierdurch einem 
größeren Leferkreife zugänglich gemacht und in den am Schluffe 
folgenden Anmerkungen lehrreihe Auffchlüffe über fprachliche 
und literarifche Einzelheiten gegeben, wie nicht minder zu wei. 
teren Forſchungen angeregt. Bu bedauern ift, daß Dr. Lande- 
berger nicht aud) Handichriften der hebräifchen Ueberſetzung zu 
Nathe gezogen hat. Die unter Nr. 899 und 900 in der National- . 
Bibliothek zu Paris vorhandenen Handichriften würden doch Leicht 
zu benußen gewejen fein. Auch in den italienischen Leihbibfior 
tgelen find Handſchriften der hebräifchen Uebertragung einige 
Male anzutreffen. Was Dr. Landsberger (5. 215) angiebt, daß 
die hebräifche Uebertragung des arabijchen Buches Kalila und 
Dimna bisher noch nicht veröffentlicht worden, beweift, daß ihm 
die durch J. Derenbourg in Paris in claffisher Weife beforgte 
Edition aus dem vorigen Jahre unbekannt geblieben war. Diefe 
Scrijt bietet nunmehr eine neue Gelegenheit für Dr. Landsberger, 
eine gleiche Bearbeitung, nah dem arabiſchen Original und den 
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hebraiſchen Uebertragungen, auch mit Kalila und Dimna vors | 


zunehmen. Nach der Leberzeugung, welche die vorliegeube Ar: 
beit gewährt, ift gerade Dr. Landsberger, mit der einjchlägigen 
Literatur vertraut, recht geeignet, auch dieſe Schrift weiteren 
Kreifen zuzuführen. Br, 


Hense, Ölto, de Stobaei Norilegüi excerpiis Bruxellensibus. 
Fıieiburg i/Br., 1852. Mohr. (36 5. Roy. 8.) c# 2.50, 

Eine im 15. Jahrh. gefchriebene Miscelanhandichrift der 
fönigl. Bibliothek zu Brüffel enthält u. a. Auszüge aus dem 
fogenannten „Florilegium“ des Johannes Stobäus, welche 
bereit3 don älteren Herausgebern des Stobäus gelegentlich, 
aber principlo8 benußt worben find; eine Collation des Tertes 
hat der belgiſche Gelehrte P. Thomas vor einigen Jahren vers 
Öffentliht; O. Henſe fucht nun in genauer und vorfichtiger 
Unterfuhung feftzuftellen, welde Bedeutung diefe Hdſchr. für 
die MWiederberftellung der urjprünglichen Geftalt des Flori— 
legiums haben lönne. Trotz des geringen Alters der Hdichr. 
und der mannigfachen Freiheiten, welche der Schreiber, nach ber 
Gewohnheit der Abjchreiber ſolcher oder gefügten Sammelwerte, 
ſich der Ueberlieferung gegenüber geftattet hat, ift der Werth 
der Hdſchr. ein nicht geringer, Henfe weiſt nach, daß der Tert 
des Bruzxellensis vielfach übereinftimme mit denjenigen Partien 
des befannten (meijt willtürlih nad Johannes Damascenus 
benannten) Florilegium Laurentianum (pl. VIII n, 22), welche 
aus Stobäus entnommen find. Der Schreiber des Bruxell. 
fonnte zwar nicht mehr (gleich dem bes Flor. Laur.) alle vier 
Bücher des noch ungertheilten Sammelwerkes des Stobäus be- 
nugen; er bat nur das 3. und 4. Buch (das fogenannte Flori- 
legium) des Stobäus vor Augen gehabt, diefe aber in 
urjprünglicherer Gejtalt, als fie unfere Ausgaben darbieten. 
Die Reihenfolge, in welcher die einzelnen Auszüge hinter ein- 
ander ftehen, ift im Brux. vielfach eine andere als in unferen 
Ausgaben, flimmt aber in den meiften Fällen mit der Anordnung 
im Flor. Laurent., auch in ber Barifer und der Escorialenfifchen 
Hdſchr. des Stobäus, und aljo vermuthlich in dem Original des 
Stobäus ſelbſt überein. Der Tert bietet nicht wenige gute Les- 
arten, in denen er, aller anderen Ueberlieferung zumiber, einzig 
mit dem Flor. Laur. zufammentrifft; hier und da hat er allein 
das Richtige. Endlich) enthält der Bruxellensis unter feinen 
Ercerpten auch einige Stüde, welche man in allen übrigen 
Hdſchrr. bes Stobäus vergeblich fudht. Man wird fein Bedenfen 
tragen, auch diefen Zuwachs an Ercerpten zur Bervollftändigung 
des und arg verjtümmelt überlieferten Sammelwerkes des 
Stobäus zu verwenden, zumal feit man durch Wachsmuth's und 
Eiter’3 Unterfuchungen gelernt hat, den ungleich reicheren Ertrag 
an fonft verlorenen Stobäusercerpten, ben das (mit dem Brux. 
nahe verwandte) Flor. Laur. darbietet, mit befjer als vorher 
begründeter Zuverficht dem Originalwerke wieder einzufügen. 
Mit der Beiprehung einiger folder, im Brux. erhaltenen 


Bereiherungen bed Stobäus fchließt Henje feine Abhandlung | 


ab. ‚Sn dem auf ©. 33 mitgetheilten Stüde aus Jamblichus 
n. acernc möchte wohl 8. 7 ff. zu ſchreiben fein: änıntog* 
108 änayız Ta 1oavra Evdeyua alıou mapfyeras ixavor. 
önörs x. B. 11: zul marın uepiloudrwr Wr nagl auro), — 
Möge recht bald die Zeit fommen, in welcher Henſe zu ber 
längjt erwarteten und erwünschten Herftellung einer, dem Dri- 
ginale näher fommenden Geftaltung des Florilegiums dee 
Stobäus auch das unverächtliche Hülfsmittel, welches bie 
Brüfjeler Hdfchr. barbietet, wird verwenden fünnen, 





Plutarque, vie de Cieeron, suivie du parallele de Demosthene 
et de Cieiron, Texte grec revu sur le manuscıit de Madrid, 
accompagne d’une nolice sur Plutargne ete, par Ch. Graux. 
Paris, 1662, Hachette & Comp. (191 8. 16.) 


Der fo unerwartet früh der Wiſſenſchaft entrijiene Heraus« 
geber hat feiner Schulausgabe ber Biographie des Demofthenes 





(f. Jahrg. 1881, Nr. 51, Sp. 1761 d. BL.) noch eine folche ber 
Biographie des Eicero folgen laffen, die nad) feinem Tode an 
die Deffentlichkeit tritt. Die Wahl gerade diefer Biographien 
war gewiß dadurch mit beflimmt, daß Graux für fie aus dem 
codex Matritensis, den er zuerft ans Licht gezogen, wejentliche 
Berichtigungen des Textes Liefern konnte. In feiner Abſicht 
lag es, auch eine fritifche Ausgabe diefer Biographien fowie 
berer des Alerander und Cäfar (die indes nicht im gleichen Falle 
find) baldigft erſcheinen zu laſſen; ſodann ein zweites Heft diefer 
kritischen Ausgabe, mit den Biographien des Nifias und Craſſus, 
des Ugefilaos und Bompejus, des Alfibiades und Coriolanus, 
welche ſechs Lebensbefchreibungen mit denen des Demojthenes 
und Cicero den Inhalt der Madrider Hdſchr. ausmachen. 
Wieviel nun von diefen Plänen foweit gefördert war, daß die 
Freunde des Verftorbenen ben Drud beſorgen können, wiſſen 
wir nicht. Multum in Carolo Graux amisimus. Die vorliegende 
Ausgabe nun enthält eine hurz gefahte, doch recht volljtändige 
Einleitung und dann den Tert mit den nöthigen erflärenden 
Noten; in der Einleitung ift auch eine Aufzählung der Stellen 
gegeben, wo der Hrögr. zugleih von Sintenis’ Ausgabe und 
vom Matritenfis abweicht (S. 41—46). Ihre Zahl ift nicht 
fehr groß; defto größer die Zahl der auf Grund des Matr. 
geänderten. Wir wählen, um auch die Urt diefer Urnderungen 
zu veranfchaulichen, die Kapitel 5— 10. Gap.5 ©. 242, 9 Sint. 
ö yoiv] 6 d’ oð⸗ Matr., augenscheinlich richtig. 8. 18 pias 
qiiörsuog or] xal p. g. &» Matritenjis, desgl.; 23 voojeaz.. 
ngög rw ünönpiee] nepl für mod Matritenfis, entichieben 
beutlicher. 30 ob wxpa da] di; Matritenfis beffer. 31 16 Aoür 
ueyakazovudrousg Sintenis nad Cobet für wo 4. weyala 
zewudrous; aber Matritenfis und ebenfo Photius p. 3958 
BE. 10 uerula Powr yowudrous mit befierer Stellung; wenn 
der Plural unbedingt anftößig ift, fo müßte man usya ſchreiben. 
243, 3 yiagvpör] yA. era Matritenjis gut. Cap. 6, 8. 22 
Eadvujaaı] avrör at. Matritenfis, was fich indes mit der 
vorausgehenden und im Folgenden von Graur felbft (nach 
Wyttenbach) hergeftellten Eonftruction des Nom. c. Inf. nicht 
verträgt. 27 oix dqerör] beſſer Matritenfis dyerör own. 28 
dagepörrwg] od Iorwg deägl. Matritenfis, (8. 29 für Graux 
mit Reisfe xal moAlaxız ftatt xal moAloig mollumg; richtiger 
wäre @ molloug olkang.) Gap. 7 8.32 zowudroug nad 
Matritenfis erit Hinter axsisoı, welche Stellung gefälliger ift; 
unentfcheidbar dagegen S. 244, 5 wrnuoreis:r eidıker (Matris 
tenfis) oder #9. urnuorsvew (Sintenis), B. 6 odxei] Gast 
Drudfehler; ob oxs Matritenlis? 8 drivwone] Yıraazsır 
Matritenfig; wir ziehen die Bulgata vor. 22 enuxpiva;] 
draxpiva; richtig Matritenfis; daf. exdlsvs für exdlsvos. 27 
Kurxikıog Matritenfis richtig für Kexidıos. Das Stüd 29 7r da 
— 245, 1 loıdogsio das ift in Graux's Terte ausgefallen. 245, 1 
"Ogıyalov] "Ogemreiov Matritenfis, "Ogr. Graux richtig. 2 my 
zakunaanrog] ur Heljaarrog Matritenfis, mit beſſerem Gegen- 
fate zu dem folgenden nuwderıog. 5 Avsso; (Sintenis nad) 
Neiste's Eonj.) hat Matritenfis. 6 omas] omas ägm ficher 
richtig Matritenfis. Cap. 8, 17 uvgudor dba] u. dudere 
Matritenfis mit der alten Bulgata; 17 dyvagio» awraydsiva] 
umgefehrte Stellung Matritenfis. (216, 2 Moumios di zul 
Kırigova ddeganeve] ddp. dd xai IT. K. Graux nach beifalld- 
werther Eonjectur.) Cap. 9, 6 uerulow] yorvalor weit befier 
Matritenfis. 7 f. Adysraı dd xui Axivrıog) das unnüße xal läßt 
Matritenfis aus und hat die Schreibung Auinıos; 3. 10 fügt 
Matritenfis verbeffernd da zwiichen +7 und duraus ein. Keine 
Berbefferung dagegen ift 3.12 f. xal xara zuyog für ara 
zuxog xal; zweifelhaft 13 Aufaı» os varıwnaos für og ver. Außur. 
24 dywy' für &yo filgt einen Hiatus. 247, 1 auror dayayörıwr] 
ayayorıwv avröv Matritenfis, beſſer hinfichtlih des Simpfer, 
welches ſchon Schäfer vermuthete. 9 xareugnuoürres auzor] 
avzö» fehlt im Matritenfis, wohl nur durch Zufall. Cap. 10, 
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17 zoadıng] zoaode Matritenfis beſſer; dagegen würden wir | erfchridt” zc.), die den Ausländer verrathen; ebenfo eine gewiſſe 


3. 22 Adlıor für Bdırorov nicht aufnehmen. 29 mupddrn 
avrreyöresm Buyargi, xreirm Ö' udsipor] xreiva udelpor 
Matritenfis, alto mit Hiatus; auch fonft begriffe man nicht, 
wie ags. suyry. 9. interpoliert fein könnte. Zweifelhaft ift 
&dooar allnkoıg 248, 1 für aldykors orur; ſchlechter nur für 
zarsog 13. Die Handſchrift hat eben auch ihre Fehler gegenüber 


der Bulgata, wie Graur in feiner Schrift de Plut. codice Matri- | 


tensi (Paris 1580) felber aufweilt. — In der Einleitung 
machen wir befonders auf den bibliographifchen Wofchnitt 
©. 16— 28 fowie auf den über Pls Quellen im Cicero 
S. 29—40 aufmerljam, B. 


Brandes, Georg, Moderne Geister. Literarische Bildnisse aus 
dem 19. Jahrhundert. Frankfurt a/M., 1882, Literarische Anstalt, 
(VII, 436 8. Lex.-8.) cH 9. 

Der Verf. der unlängft (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 28, Sp. 
937 d. BL.) beiprochenen Schrift „Die Emigrantenliteratur“, 
G. Brandes, befanntlih von Geburt ein Schwede, aber durd) 
Schickſal aus eigner Wahl deutjcher Schriftfteller geworden, 
bietet hier wieder eine Gabe feines unermüdlichen Fleißes als 
Literarhiftorifer und Kritiker. „Moderne Geiſter“ betitelt er fie. 
Der Titel ift, gleichiwie jener der „Emigrantenliteratur“, mehr 
pifant, als zuireffend. Gewiß find alle die hier geichilderten 
Scriftfteller „moderne“; aber find fie dies mehr als andere, 
find fie es in hervorragendem Maße, find fie die Träger des 
„modernen Geiſtes“ in höchfter Potenz? Schwerlich wird man 
das jagen fünnen. Die bier beſprochenen Schriftfteller find: 
Paul Heyfe, Underfen, John Stuart Mil, Ernft Renan, Eſaias 
Tegner, Guftav Flaubert, Frederik Paludan-Müller und 
Björnftjerne Björnſon. Wie man fieht, find diefelben ebenfo 
verjchieden nach der Zeit und der Richtung ihres Wirkens als 
nad) ihrer Nationalität, Auch die Art, wie Brandes fie beipricht, 
ift nicht durchweg die gleiche. Bon einzelnen giebt er ein mehr 
oder minder ausgeführtes Bild, das umfafjendfte von feinem 
ſchwediſchen Landsmann Ejaias Tegner, deffen Biographie und 
Charakteriftif faft ein Biertel des ganzen Buches füllt. Dagegen 
wird über Ernft Nenan und J. St. Mill faft nur nach den pers 


ſönlichen Eindrüden geſprochen, welche beide auf den Verf, bei | 


Begegnungen mit ihnen in Paris machten, und nad den Ges 
ſprächen, die er mit ihnen führte. Doc) ift gerade diefe Un- 
mittelbarfeit ber Vorführung fo bedeutender Perfönlichkeiten 
von großem Intereſſe. Wohlthuend berührt die Wärme, mit 
welcher Brandes von den Vertretern der ihm jtammverwandten 


ffandinavifchen Literatur jpricht, jowohl den älteren, Tegner, | 


Baludan- Müller, Underjen, als dem neueften, Björnftjerne 
Björnfon, und die orientierenden Blide, die er dabei auf die 
Entwidelung diefer Literatur im Allgemeinen wirft (aus ber er 
fhon früher einen wichtigen Ausſchnitt in der Perſon Söru 
Kierkegaards jelbftändig bejprochen hatte), laſſen wünſchen, 
daß der Berf. feine fruchtbare literarhiftorische Tätigkeit einer 
zufammenhängenden Geſchichte der ffandinavifchen Literatur im 
19, Jahrh. zuwenden möchte. Erfreulich ift aber auch die Un— 
befangenheit, womit er, der Däne, ebenfo dem deutfchen wie 


dem frangöfiichen Genius (in der Schilderung Heyfe's und | 


Flaubert's) feine Anerkennung zollt. Ueber des Verf. kritiſche 
Schäßung diefer und der anderen bier bejprochenen Dichter ließe 
ſich vielleicht theilweife mit ihm rechten, doch ift dazu hier nicht 
der Ort; feine Charafteriftif derfelben iſt jedenfalls fein und in 
allem Wejentlichen zutreffend, Das Lob, welches wir dem Verf. 
jchon bei Beiprehung feiner „Emigrantenliteratur“ ertheilten, 
daß er ald Ausländer fic) das deutfche Jdiom in großer Boll: 
tommenbheit angeeignet, fünnen wir im Ganzen auch hier wieder 


holen. Doch find uns diesmal mehrfache Heine ſtiliſtiſche und 


ſelbſt ſprachliche Unebenheiten aufgefallen (. B. ©. 175, 
3.12 v. o.: „mit“ ftatt „bei”, ©. 118, 8.410. u.: „der fie 


Hinneigung zu Redewendungen und befonders zu Gleichniffen, 
bie einigermaßen an Schwulft grenzen, fo, wenn es ©. 262 
heißt: „Ich jehe num, daß der (sic) bittere Schwermuth in das 
vormals jo gute Schiff feines Schickſals das Loch bohrte, durch 
welches die jchwarzen Gewäſſer der Mifanthropie und bes 
Wahnfinns Hineinftrömten“; oder S. 299: „Sie fehen bie 
fiegreiche Mittelmäßigfeit wie eine ungeheure ſchwarze Wafler- 


hoſe alles am fich faugen und mit ſich fortwirbeln“. Ein ges 








ſchichtlicher Irrthum ift es, wenn der Verf. dem Dichter Tegner 
auf einer Neife nach Karlsbad 1833 „große Aufmerkfamteit* 
u. a. aud „von dem König Friedrich Wilhelm IV.* wiberfahren 
läßt, da bekanntlich Friedrich Wilhelm IV. erft 1840 König 
ward. Es foll wohl heißen: vom Kronprinzen von Preußen, 
bem fpäteren König Friedrih Wilhelm IV. 

Zeitfhrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrsg. von H. Kern un. 9. J. 

Müller N. %. 17. Jabra. Rebruar, März. 

Inh.: Knaut, der lateinifche Unterricht in der Gumnafials 
prima 1. — Bild. Zopf, Über einige Bezlehungen des geographiſch- 
naturwiſſenſchaftlichen Unterrichts au Deutſch. Geſchichte, Mathematik 
und Zeichnen. — Piterarifche Berichte. — E. Börel, die 36. Ver⸗ 
fammlung dentfher Philologen und Schulmänner zu Karlörube, 
26.—30. September 1882. (Schl.) — Jahresberichte des philolo⸗ 
giſchen Vereins zu Berlin: F. Yauterbader, Cicero's Reden. — 
G. Th. Mihaelis, Plutard, 





Heyne, Prof, Dr. Moriz, Kunst im Hause. 2. Reihe. Abbil- 
dungen von Gegenständen aus der mittelalterlichen Sammlung 
zu Basel, Mit einer Einleitung verschen. Basel (o. J.), Detloff's 
Buchh. (15 8. Text, 30 Taf. Kl, fol.) c# 10. 

Auch diefe neue Folge von kunſigewerblichen Objecten aus 

ber mittelalterlihen Sammlung zu Bafel enthält, wie die im 

Jahre 1881 erfchienene erfte, durchgängig Stüde, welde all: 

gemein befannt zu werben verdienen; bei vielen begegnen ſich 

das künſtleriſche und das culturhiftorische Interefie. So wird 
an einem mit Thieren geftidten Handtuche von 1556 der Einfluß 
des Phyfiologus, daneben aber auch jchon der neueren naturs 


hiſtoriſchen Publicationen nachgewieſen; ein reich figurierter 


Wandteppich ift durch Wappenſchilder als Eigenthum Felix 
Platter's gefennzeichnet. Specifiſch ſchweizeriſch find die, zum 
Theil vorzüglichen Proben von Cabinetsmalerei und bie Dolche 
in jhmudvollen Scheiden. Ein Becher erinnert abermals an 
Erasmus don Rotterdam. Un Eifenarbeiten, Sinngüffen und 
Käftchen wird wieder Treffliches geboten, Die Zeichnungen, nad) 
welchen die Lichtdrude angefertigt worden find, laſſen freilich 
Einiges zu wünſchen; zum Theil fcheint bei denfelben nicht 
genügend auf die Verkleinerung durch die Photographie und 
auf die Möglichkeit des Ausbleibens feiner Linien Bedacht ge— 
nommen zu fein. Wuch ift zu bedauern, daß die mehrfach 
erwähnten Marken und Beichauzeichen nicht mit reproduciert 
worden find, und für etwaige Fortfegung der Publication 
möchten wir Berüdfichtigung diefes Wunfches empfehlen. 


Baker, Theod,, über die Musik der nordamerikanischen 
Wilden. Leipzig, 18932. Breitkopf & Härtel, (V, 82 8. 2 Taf. 
Gr. 8.) c#H 2, 50. 

Die primitiven Kunftleiftungen wilder Völlerfchaften bieten 
jedenfall mehr als ein bloß ethnographifches oder allgemein 
culturgefchichtliches Intereſſe: dem Kunftgiftorifer find fie ein 
fehrreicher Beitrag zur Kenntniß der erften Entwidelungsftufen 
ber Kunft, und auch der Uefthetifer wird bei der Betrachtung 
der künſtleriſchen Elemente in ihren einfachften Geftaltungen (die 
fi) durch Analyſen größerer Werke der vorgeſchriltenen Kunft 
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faum eıjegen läßt) nicht ganz leer ausgehen. Es fei daher auch 
das vorliegende Schriftchen, welches außer einer intereffanten 
ragen barı Indianerliedern auch lefensiwerthe Bemerkungen 
über die Kunftübung der nordamerifanischen Wilden in Mufit 
und Tanz enthält, willfommen geheißen und empfohlen. Der 
Verſuch, die den einzelnen Melodien zu Grunde liegenden Ton: 
leitern nachzuweiſen, ift jedoch dem Verf. fchon darum nicht ges 
lungen, weil er von ber irrthümlichen Borausfegung ausgegangen 
ift, in den griechifchen Tonleitern fei die Anfangsftufe ftet3 die 
Tonita gewefen. Es jcheint überdies, daß die Indianerlieder 
häufiger auf ber Dominante fließen, als der Verf. ſelbſt an- 
nimmt, 0.H. 





Beifärie für bildende Kunft. Hreg. v. Garl Pr Lüpom. 18. Br. 
. Dell, 


au: Wold, von Seidlig, Michael Wohlgemuth. — Garl 
von Lühow, Ariedrid Gauermann's GinnabmesBuh. — Aunits 
literatur. — Notizen. — Kunſtbellagen und Illuſtrationen. 
— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 18. Jahrg. 
r. 20—23, 

Inh.: Musgrabungen u Sanxay. — Ansitellung in der bers 
liner Nationalgalerie. — Die Ausftellung der f. Porzellan-Manus 
factur zu Berlin. Nekrolog. — Eine lombardifhe Künitlerfamilie 
im 14. u. 15. Jahrhundert. — Römifche Ausgrabungen und Funde. 


Pädagogik. 


Gereke, Dr. Hartwig, das öffentliche Schulwesen der Stadt 
New Vork. Vortrag gehalten vor dem deutschen gesellig- 
wissensch, Vereine von New Vork etc. New York, 1882. 
Steiger & Co. (48 S, Gr. 8.) 

Die Schrift giebt, foweit dies in einem Vortrage möglich iſt, 
ein Mares Bild von den Schulverhältniffen der Stadt New York. 
Der Berf. urtheilt mit Sachkenntniß und Unparteilichteit. Das 
Facit, welches er aus feiner Darftellung zieht, dürfte Beiftim- 
mung verbienen. 





Revue internationale de l’ense 
fus-Brisac. 3° annee. Nr. 3 
Sommaire: Ernest Lavisse, questions ä etudier, — B, 
Buisson, de l’enseignement superieur des ſemmes en Angleterre, 
en sse et en Irlande, (2° ar) — Himly, livret de la faculte 
des letires de Paris, 1809— 1583. — Les 244 du droit en France 
ä la veille de la revolution. Extrait des lettres d’un magistrat de 
province (Genöve et Paris, 1782). — Correspondance internationale, 
— 0, Greard, l'enseignement seeondaire des filles, memoire 
—— au Conseil académique de Paris, dans la scance du 
7 juin 1882. (Suite,) — Nouvelles et informations, — Acles et 
documents officiels. 
PBädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanktalten, 
Hrög. von E. Kehr. 12. Bo. 2. Heft. ’ 





* Einladung zum 7. deutſchen Seminarlehrertag am 25. 
bis 27. September d. J. in Hannover. — Block, Klopftock. Ein 
Literaturbild aus dem 18, Jahrhundert, — Wießner, der geogras 
phiſche Unterricht im der Bolköfhule.. — W. Bardorff, Warum 
und innerhalb welcher Grenzen lit für den Lehrer und Erzieher die 
Bekanutſchaſt mit der Pfuchologie nötbig? — F. Brandenburger, 
die Nachtbeile der —— für die unterrichtlichen und 
erzieblichen *8 ber Schule. — Huth, zwei Mängel der neuen 
Orthographie für die preufifchen Schulen. — 3. Joß, Ablehnung 
einer einheitliben Schulgeleßgebung in der Schweiz. — Weberficht 
ber die neneiten Erjheinungen ans dem Bereiche der Pädagogik. 

Zeitſchrift f. das Realfchulwefen. Hräg. v. Jof. Aolbe, Ad. Bechtel, 

M. Kuhn. 8. Jahrg. 2. Heft. “ 

a - Pölzl, zur Ortbograpbiefrage. — I. Pawel, fon« 
thetiſche Behandlung einiger wichtiger prismatiicher Erfcheinungen. 
(Mit Taf.) (Forii.) — un a Fundamentalverſuch über 
den Grammejhen Ring. — Ad. Böhm, über den Turnunterrict 
am Mittelichulen. — 9. Bertbes, aus den Borjchlägen über die 
pädagogifche Prüfung und padagogiſche Aadentien, als zwei dringende 














Benhrfniffe des höheren Schulweſens. — Nerztliches Gutachten über 
das höbere Schulweien Glfahrtorbringens, — Ordnung der Ent: 
laffungeprüfung an den Realgummafien und den Oberrealſchulen in 
Preußen, fowie ferner an den Realprogymnaſien und den Realſchulen. 
— Recenfionen. — Programmſchau. 


Rheiniſche Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Greg. von ®. Lange. 
Jahrg. 1683. 2. seh. 

Inb.: Alwina Lange, geb. Middendorff F. — M. B. Eivn, 
die modernen und die alten Sprachen im böberen Unterrichte. Ueber: 
feßt von Hugo Göring. — Ed. Kangenberg, die Entbüllungs: 
feier des Dieſterweg-⸗Denkmals am 7. October 1562. (Schl.) — 
x, Nudolpb, Mancherlei. Alerınder Braun. — Recenſionen. 


Monatöfhrift für das Turnweſen. Hrög. von 6. Euler u. Gebh. 
@dler. 2. Jahrg. Heft 3. 

Iud.: Wild. Angerftein, Karl Euler. Gedächtnißrede, gebalten 
int berliner Turnlehrer⸗Verein. — K. Bafjmannsdorff, feige: 
baltene Irrthümer über die Geſchichte der Leibesübungen, und ein 
bisher umbefannter Ausſpruch P. 9. Linge. — P. I. Jobannfen, 
das Kipfelfpiel. — P. Hagelberg, Einiges ans dem Schulturnen 
in Harburg. — Miniſterial⸗Erlaß, das Turnen an den Univerfitäten 
und techniſchen Hochſchulen betreffend. — Beurtheilungen und Ans 
zeigen. — Vermiſchtes. 


Vermifchtes. 


Discours d’ouverture de MM. les professeurs de l’Ecole du 
Louvre, Premier semestre de 1682/53, Paris, 1863. Leroux. 
(144 5. Roy, 8.) 

Sommaire: Alex, Bertrand, cours d’archeologie nationale. 

— Pierret, cwurs d’archöologie egyplienne, — Revillout, 

cours de langue demotique, — Le m&me, cours de droit #gyp- 

tien. — Ledrain, cours d’epigraphie semitique. — Le méme, 
cours d’archcologie assyrienne. 


Univerfitätsfhriften. ’ 


Iena (Inauguraldiſſ.) 3. William James, über die Derivate 
des Netbuien hlorobromids; insbefondere über das Aethylen dhlors 
fulfocyanat u, feine Neactionen, (34 2. 8.) — Georg v. Anorre, 
Beiträge zur Kenntnih der Wolframverbindungen, (32 ©. 8.) — 
Bernb. Scheid, — zur Kenntniß des Benzo⸗Ghinons. (46 S. 
8.) — Georg Meerbolz, über die Sprache des Guillaume Gulart. 
(42 S. 8) — Gurt Schaefer, die widtigften funtaftifchen Alter: 
thümlichfeiten im der franzöfiihen Literaturfprache des 17. Yabrs 
bunderrs. (29 S. 4.) — Seint. Schütb, Studien nd Sprade 
vAubianc’s. (64 S. 8.) — Emit A die tragiſchen 
Züge bei Moliöre, (410. 8.) — P.v. Bradke, über die Manava- 
Grhya-Sütra, l. 35 8. 8.) — Guido Hertzsch, de seriptoribus 
rerum imperatoris Tiberi Constantini, (40 8,8) — Ad, Schnei- 
der, de L, Cornelii Sisennae historiarum reliquiis. (61 8. 8.) — 
Wilh, Schröter, de Columella Vergilii imititore, (40 8. 8.) — 
Rich. Solbisky, de eodieibus Propertianis. (105 S. 8.) 





Schulprogramme. 


Berlin (dumboldtgumnaf.) S. Herrlich, Die Verbrechen gegen 
das Leben mach attiſchem Recht. (22.8) — EFriedrich⸗Werder ſche 
Gewerbeſchule) Aug. Althaus, Grörterungen über Leſſing's Minna 
von Barnbelm. 1. Ib. (24 ©. 4.) 

Bernburg (Realgumnaf.) Aifcher, zur Vorgeſchichte der Gegend 
von Bernburg. 1. Th., Einleitung. (23 ©. 4.) 

Brieg (Gymuaſ.) Hans Kirchner, über die grammatijchen 
Quellen des Servius. 2. Ib. (9 S. 4.) 

Büdingen (Gummaf.) X. Wittmann, Wie tft Homer in der 
Schule zu leſen? 58. 4.) 

Döbeln (Realſchule) Guſt. Hey, die flanifchen Ortönamen des 
Königreibs Sachſen. (55 ©. 4.) 

resden (Gumnaf. 4. b. Kreuz) Aranz RE die Grund» 
lagen der Lebens⸗, Ausfener: und Ultersrentenverfiberung gemein⸗ 
verjtändlich dargeitellt. (25 5.4.) — (Bettiner Gymnaf.) O. Welper, 
Schulnadridıten. (22 ©. 4.) 

Dresden-Neuftadt (Gumnaſ.) Walther Gilbert, ad Martialem 
questiones criticar. (26 8. 4) 

— (Andreanum M. Hoche, Schulnachrichten. (16 S. 8.) 

önigsbütte (Gummaf.) Brod, Gefchichtstabellen. (18 S. 4.) 

Leipa (Böhm,:, Obergumnaf.) Aler. Tragl, über Leifing's 

dranatijche Entwürfe, Pläne u. Fragmente. (21 ©. 8.) 
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Leisnig (Nealichule Il. D.) Beisihup, Religion, Gharafter 
u. Sitte der Deutſchen nach der Germania des Tacitus. 2 5.4.) 
* ———— (Obergymnaſ.) G. Vogrinz, zur Caſusotheorie. 
— (2. Obergymnaſ.) Eugen Zharffi, die Slaventriege 
zur Zeit Otto's 11 und deffen Pilgerfahrt nach Gneien. (1 ©. 8.) 
— Kranz Majdhromwicz, de Horatio et Invenale salirarum auc- 
toribus. (53 5. 5.) — Gormelius Fiſcher, 1) dramaturgifche Tafel 
u Sopbolles’ Uedipus rex; 2) überfichtliche Inbaltstabellen der drei 
Diyntbifthen 3 Reden. 

Pin; (Gumnaf.) Fall La Roche, das Angment des griehifchen 
Verbums. (39 ©. 

Ludwigsluit —RXRX 1. D.) Auguſt Maynz, jeinige Sätze, 
welche Flaͤchen dritten Grades — (32 S. 4 

wickau (Gymnaſ.) Karl Aug. m — über die 

Gleichniſſe bei Tuintus Smyrnäus. 1. Tb. (19 S. 4.) — (Heals 
ſchule 1.0.) 8 R. Tittel, über u Christus patiens des Hugo 
gr a Beitrag zur Geſchichte des geiftlichen Scanipiels. 
(25 


Ztgovau (Scullehrerfen.) Rich. Hiller, die Latein ;-Methode 
des J. U Gomenius. (46 8, 4. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zernin, ss. Jahrg. Nr. 18 u. 19. 
Inh.: Ein Blick auf das franzöſiſche Heerweſen. — Gedanken | ! 

eines alten Soldaten über das Friedensbiwad. — Die militärifche 

Luftſchifffahrt in Deutſchland. — Verſchledenes. — Nachrichten. 


Breufifse Japrbiger. Hreg. von 9. v. Treitſchke. 51. Band 


Juh.: Rud. Goecke, Jeröme Napoleon und das Königreich 
Weitphalen. — Ed. Roller, ein Rüdblit auf die Golonialpolitif 
des Großen Kurfüriten. — Mazimilian I u. das dentſche Neid. — 
DO. Bähr, ter Eid und dad religiöfe Gewiſſen. — v. Stalkitein, 
Die Jugend der Königin Eliſabeth. — Julian Schmidt, Nidard 
Wagner. — Der Briefwechſel zwifchen Kaiſer u. Papit. ÖBolitiiche 
Gorrefpondenz. ) 

Unger Revue. Sr. von 1 Paul Hunfaloyn. Guſt. Heinrig. 
eft. 

Inb.: Eugen Abel, die Anfänge des ungarifchen Buchhandels, 
— 1.9 Shwider, Zehn Jahre Unterridtsmintiter. 2. (Schl.) 
— Gut. Wenzel, der Fugger Bedeutung in der Geſchichte ur er 
— Zof. Hampel, das Bürgerdiplon des Daſius. — 3. 2. Alein, 
Sieben Sonette. — Kurze Sipungsberichte. — Bermifchtes. — 
ungariſche ⸗ 
Natur und Offenbarung. 29. Band. 3. Heft. 

Iub.: Erih Wasmann, der Trichterwicklet. Ein Bild aus dem | 
Juftinctleben des Thlere. (Kortf.) — Ditv Mohnike, Blide auf 
das Pflanzen» u. Tbierleben der malatifchen Inſeln. (Fortſ.) (Mit 
Inf) — * Kollbach, Naturbilder von der Inſel Norderney. 
(Schl.) — D. v. Schüp, naturwiſſeuſchaftliche Tutdeckungen im 
vergangenen Jahre. —8 engliſchen Quellen.) — Recenfionen. — 
Vermiſchtes. — C. en Himmelds@rfheinungen im Monat 


April, 
Weſtermann's iuluſtr. Beute ‚Monatspft Hrsg. von on Fr. Spiels 
bagen. 27. Jahrg. April. 





Jub.: Berth, Auerbach, Ingenieufe oder die Eyflopenbäuerin. 
Fragment aus den nadı eafenen Bapieren. — Paul Heyſe, Nino 
und Maſo. (Einer ſieneſiſchen — nacherzaͤht. — Lewin 
ARE Lebensderinnerungen. Oſtende. — Adalb, Meinhardt, 
das alte Druderbaus zu Antwerpen. — Wilh. v. Bezold, die 
Kälterüdfälle im Mat. — Aug. Bogel, Blumenfarben. — Glaire 
v. Glümer, Lütin und Lütine. — Ar. echt, Anton von Werner. 
— Kolmar Frhr. v. d. Goltz, Kriegsgeſchichte und Kriege— 
erfabrung. — Karl v. Bincentl, die Si Smnelöföhne im Sudan. 
Gin Beitrag zur Sclavenfrage, — Gorrefpondenzen. — Yiterarifche 
Mittheilungen. — vLiterariſche Notizen. 


\uova Antolo ia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 

2. serie. „38. Fase. 6. 

Sommario: 2 — 15 etti, Giorgio Sand a proposito della zus — 
denza. — mondo De "Amiecls, Glovani e Veechl. Rodolfo Lan- 
ciani, Abus antiea e Londra moderna. — Grazla Pierantoni- Man- 
eimi, Sul T evere. Race. (Parte Ij. — Carlo F. Ferraris, L’imposta 
militare. — Iassegna politien © cer. 


Unfere Zeit. Hreg, von Rud. v Gottfch all. 4. Heft. 


Inh.: Bosvon Reuh, Das canoniſche * 10-14. (Sch) — Aus. Deih- 
mann, Rldarb Wagner, in biograrkifa-kritiiher Afay, — Br, von Hell« 
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matt. 1. — Audelf von Bottihall, 


wald, bie Polarforibung Der 
auf dem MWebieie des HKomanı, — 


@ treiiiragen der moternen Bortif. 1 


@pirib. SorrFerid, bie Ereignufie in Begupten 1882. 3. ( ur Reinhod 
Berner, Sdifsrufommenftöne u. m. lite Verhütung. — D, v. Ma ven, 
die Öflerreihtiche Armee ven 1848 bis 1891. — A. Mur Müller, God save 


the Queen ald Bolfsbgume für Zonen. — ans Wacenhufen, Aus Dos 
nace. (Jebruar 1833.) 1. — übrenif der Gegenwart, 


ie Blätter x. Sr. v. Jörg m. Ar. Binder. 





9. Br. 


Inh: Der reli Egg Müdlah des NArhitelten Leo ven Klenſe. — 
Diifiondy Fichte Airitas. — Aur Agrarfrage. — Birtus IV und Die Her jr 

14. — Mus dem jüngfien Iralien. Sebaflian Brunner, Sue m: 
—— Bd.) — Die iteniihe Monatochtiet 
855 — Umſchau anf Dem Gebiete der fchwrigen 


hen Beiniatoforidung. 


Die Grenzboten. Red: Jehanne⸗ Gruuow. 42. Jahrg. Wr. 13. 


Inh: Die Framzoſen am Gonge u. im 24 aölar. - Sans Prup, Über matlo- 
male Keidhichtäichreibung. — Wilb, Saettier. die teusihe u. die framgöflide 
— — Aleine pidagegifce epereien, — ee ehren, 
— Aug. Riemann, Die Grafen von Altenidimeret, (Fort 





Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 23. Bo. Ar. 12. 
Inh: Wil, Haebach, die gegenwärtigen Biete d der ns esperkvereine, — 
Schifecolinon. Bon u. Karitän 4. ©, Male, über trinale 
und feltene Neime. — 6. @hrlid, das —— ter Erele und bie Mut, — 
Gmil Zcla’a newer Koman. Beirroden von Theophil Jotting. — Bileins, 
Aus den auftraliihen Goldſeldern. — Aus der Saurrftadt. — Notizen. 





a & literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Bottfwall. 
r. 12, 
Inh: Rudolf von Gottſchall, Romane von Hans Wacheutulen. — Beliglöie 
Schrüten. — Karl Siegen, Picheslieder u. Nopellen von Nom u. Sellad, — 
Vermiiate Schriften. — I. Mähly, ein Lehrbuch bes Reugtiechſſchen. — 
Benideten. — Bipliograrbie, 


Guropya. Med. von H. Kleinjtenber. Nr. 12. 
Inb.: Garı Stidler, ein wielfeitiges Benie vor dreibundert Jahren. 2. (Schl.) 
-#, @pieh, Sie man im öflichen Brabield — hält. 2 (Bil) — 
®. Berghaus, Alte Bäume — Der ruiflihe Pore, 2 (Bihl,) — Biteratur. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 22 u. 23, 
Inh: B. v. Melingo, era 5 aus Atheun. 38 — Meorip Brafs, eine Ge ⸗ 
ſamanaue gade von Herbarı's Werten. — &, 1. Alleritamdnerein zu Dresden, 
— vBache —— 








Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 70-76. 


Inb.: Die Bandtungen des Unlverſitateweſens in Deſterrelch. — Bon der 
tömiiden Renßantgelung 4. — Miltsärlide Schren des ES 
n 
r 


genial. — dr. Becht, mündener Aunſt. — Sattler, 43 
13 Noms das wahre gr. deſu. — W, Lü DM. Holen: 
—* Du beitelberger Schloß. — Nelro *** mündener Aunfllet. M. — Auno 
Büier und die „Rauı-Pbllologier. — B. Arena vr Rıdard Wagner L_; 
Rind, — Wiener Briefe, 155. — D. von Amirdined-® —3* 
nerihtömeien der Laudetuechte. WW. Tannehl, be 
EEE u. ihre vermuthliche Cuiſte dung. — ers Seiph- 
euntuife. 


Mufrirte Zeitung. Red.: Franz Metfd. SO. Band. Ar. 2073, 


Ind.: Ludwig Bund, Brühiingsgre . (Wed) — Der Wechſel im preußiſchen 
Rriegamnifler tum. — Oftert — Tet nene Iufttgpalsft m Hambur 
Todienſchau. = Ana * ie Beier der fübernen 846 ter — 
Kronpringenpaareh, — &, Modde, aus dem laukaſtſoen Wufeum in Tiflto 
Breſſe und Bughaudel. — Mid. Moſche, Aarı Wirte. — Folpteaniige Kir 
„Ielinngen. _ Hunmeiseriheinungen. 


Aus allen Zeiten u, Banden. Hrög. von Otto Sievers u. Harald 
Bruhn. 1. Jahrg. 6. Heft. 
Ind: Karl Benrath, Bette Garnefechl, Gin Orle der römlicdhen Im Bien. 
— Karl Braunerbaden. Wontesquten uw. Cheuerfleld oder Aran 
Inga. — Hans Prap, Pilgerreiien u. Walfabrien im Zeitalter 
züge, — Mb, Yindner, Lola Montes in Münden — Ad. Boß, — 
“später, ber arme Mann im Kogamvur. — fr, v. sobenba AR zn 
Noland. in biftoriihes Portrait. — Seht. Bie FE Gorfip Reicht» 
eng von Dauematt. — Tb. Binfier, u — enn 


Meine Begegnung mit Aldan Wagner. 


Ileber Sand und Meer. 40. vd. 25. Jahrg. Rr. 25. 


Inh, : 6, Biller, Imeflla. — R. von 2*6 die Oſterwocht in Atben. — 
Die Infel Moda bel Karo, — Lie Gour und Das Goflimfen sur Silterboaueit 
89 Irenprinzliden Paares, — Tb. N. Fabmadıt, Das Vierieren in Sawaben. 

— G. Bed, die Juden u. die Judenzaſſe ın rt all. — Das Siebold« 








Denfmal in Mürzburg. — Gregor Samarom dor) — Rofien- 
tbal-Bonin, en engen. — —8 v. u Tır —* Au 
de Arauen. 3. More. — Notigblätter, — Br. v. Bülow, Entftehung 
von deutſchen Nerenea rien. 
Sonntagd-Blatt. Reb.: a. Phillips, Ar. 11. 
Iub.: Gerrghartmig, .. zu fpät. (doctſ.) — 9. Beta, Der Erbe 
von Smwinerurne. {Bortj.) — Kleine Brauengeitung. — Lofe Blätter, 
Gartenlaube, Ar. 12. 
Inb.: Herm. Lingg, Oflern, (@eriht.) — @. Werner, Bebannt 
(Bertf.) - Las Gnerfeh in &. 9a Preteröburg. — Den: Berkerräiher kr Bike 
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su Sehnem Inbelfet. — Dorireße zur Ofterzeit. — Mor. &, Lippert, dDieböhfle | 


Brüde rer Welt. — Mein Haus iR meine Burg. Win Streifgitg auf das Geblet 
der Berunthritstebre — Wiärter u, Biinhen. 





Die Heimat. Hr: Ludw. Anzengruber. Ned.: doſ. Rank, 
8. Jahrg. (1. Br.) Rr. 25. 


Iub,: Mer, Filie, Um die Herridaft. 

Mit) — Dein Bub. (Berint.) — Solvbeſter ren, Warcela’t Bıeae. (Aeril.) 

— Ali v. Korta, Die Aunft zu leſen. — Bull. Ad. Koh, Wildbace. — DO. 

— E. Aug. Schroeder, zu sur am Orot. — E.Ungeld- 
n. t. 


© ’ 
berg. wiener Stadibahn. — Mus aller Melt, 


Dapeim. Hrög. von R. König m. Ib. H. Pantenius. 19. Jahre. 
r. 25. ° 

Ind: Rud. Rögel, Ober gelang. (Gedicht. — Hand Warring, Awei Dettern- 
— 1b. Trede, das Oftertpiel im Italien. Gin Heft vom geiftliben Drama 
des Mittelalters. - Bin altdriflides Ofterpiid. — Herman Dalten, bie 
@rarerlirde des Herrm in Nubland. Meiteikisge. — Birter Schulbe, die Ber 
ronicalegente u. die Ghnfimsnliter. — Yutm. Arch, von Ompteba, pratuiſcht 
Weobfthärigfeit in London. 4, — Am Ramilientiide. 

Inh, der Beilagen: Tet Reftor der europdlien Dielemaſen. — Ter Morgen es 
Balmionntage. — Mit melden Augen ein Gslimo Earera beirachiet. — 
—— ogt, Der neue Ariegöminifter. — Umſchau auf gewerdlichem 

jebiete, 








Schorer's Familienblatt. Nedig. von I. A. Mordtmann u. G. 
D. Hopp. 4.2. Nr. 12. 

Inh.: Em gaſt ein, Pınflae GFortſ.) — Hermine ven HSillern, Ein ®ir, 

(Bert) — N. Woldi, die erfte deuiſche Erreditiun quer durch Rfrifa. ESchl.) 


— Seins, Seidel, Auf tie Aorm kommt es an. (Gedicht⸗ — Ih. Mebring, 
Zante Dora. (Schl. — Fiuuberede, 


Ind. : Die Culturmiſſien tes Judenthume u. jeiner Belenner. — Der judiſche Stamm, 
3 — Beitungsnadridten. — Zeuilletou. 





—— eiteraturblau Hrtg. mM. Rahmer. 12. Jahrg. 
t. 11. 


Iab,.: Darminitmns u. Die Pıtel. — Meg, Über Die ge Abflammung der 
Aaffern und Acllataba ven den Inden. — Meitiad ben Joſeph. Gin Inter 
——— Be — Kroner, Golletanca. — Piteraturberihte. — 

otizen, 





Vorlefungen im Sommerfemefler 1883. 


34, Innsbrud, Anfang: 29. März. 
2. Ihbeologifhe Pacultät, 


Pf. Tuzer: exegesis in sermones Domini ex evangelio s. 
Matthaei scelectos; lingua hebraiea; archaeologia bibliea (de re 
Hebraeorum militari et politica), — Surter: theologia dogmalie ı 
(de stalu originali protoparentum deque eorundem lapsu); theulo- 
gia dogmat. compend. (de sacramentis et de Deo consummatore). 
— Jungmann: Theorie der geiftl. Beredtfamkeit (Fortj.; Katechetif); 
bomilet. Sem.: a) für die Alummen des theolog. Gonvicts, b) für 
die auferhalb des Gonvictd wohnenden Herren. — Jung: theolo- 
gia moralis et pastornlıs (Je poenitenlia eontin., de extr. unet,, de 
indulg. et jub.); theologia morales et pastoralis (de sacram, ord. 
et matrimonii); collationes pastor. — Nilles: jus canonicum (de 
judieiis eeclesiasticis). — Stentrup: theologia dogmatica (de Leo 
ad extra in ordine nalurae sperante), — Grifar: Kirchengeſchichte 
(16.— 19. Jahrh.). — Bidell: Erflärg der Genefis; hebr. Uebers 
fepungsübgn (aus der Genefie); fur. u. chald. Grammatik; arab. 
Ueberjegungsübgn, — ®iefer: propaedeutiea philosophieo-theolo- 
giea. — Prdoce, — — propaedeutica philosophico-theolo- 

ca; Entwidelg einiger propädent, Fragen aus dem Naturredt, — 
Slederlad: de justitia et jure, de contractibus (commentarius in 
titulos selectos I, V et Ill. decretalium). 


1. Redts- und faatswiffenihaitlihe Karultät. 


PM. Puntſchart: Pandektenreht: Obligationenrebt; Pans 
deltenrecht: allgem. Lehren; romaniit, Sem. — Schiffner: Pan— 
deftenrecht; Sachenrecht. — Val de Liönre: deutſche Rechtsge ⸗ 
ſchichte (Fortſ.) mit Ausſchl. der Strafrechte- u. Procchrechtss 
Geſchichte; storia del diritto dell’ imperio germanico; deutſchrechtl. 
Sen. f. Hörer, die bereits die erſte Stantspräfg abjolvirt haben. 
— Ibaner: Kirchentecht; die Neform des öiterr. Givilprocehredts 
nadı den bisherigen Gefepen u, Geſehentwürfen; Uebgn im romaniit, 
Sem, — Ullmann: Syitem des öiterr. Strafproceßrechts; Nedytss 
pbilofopble. — Steinlehner: öjterr. allgem. Givilreht (Fortſ.); 
cioilrechtl. Sem. — Sch iffner: Gonverfatorium über öfterr. bürgerl. 
Recht. — v. Böhm: Flnanzwiſſenſchaft; voltswirthfcaftl. Seminare 
übgn, — Beidtel: bejond, Arten des jtreitigen Berfabrens u. 
Berfabren außer Streitfahen; Wechſelrecht; Finanzgefepfunde 


ae — 2, Fleoaar, Saumftevel. (Ber | 
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2. Abth., indirecte Abgaben; Proshs Sem. — Schott: geridtl. 
Medicin. — Prdoce. Äiorentini: pandelte: obligationi; pandetie: 
parte generale, — v. Zallinger: deutſche Strafrechts- u. Proceß⸗ 
rechtsgeſchichte; Repetitorinm der deutichen Rechtegeſchichte. — Rift: 
Kirchenrechte ⸗Repetitorlum; dıritto canonico, — Borbaufer: Ger 
ſchichte des Strafprocefjes. — v. Eccher: dirittio di procedua 
penale; diritto di cambio, — v. Kindinger: diritto civile uni- 
versale austriaco. — Efterle: diritto di procedura eivile in affari 
eonlenziosi et non contenziosi. — Doc. Payr: öfterr. Rechnungs: 


u. Gentrofsivitem, 
Tie Votlefungen Über Statiſtik werden fpäter angezeigt werben. 


1. Mepdicinifhe Bacultät. 


PA. Soll: Sinnen-Nervensßefäplehre; Wachsthun des menſchl. 
Steletes mit Bezug auf den Riefen. — v. Bintfhgan: Phyſiologie 
des Menſchen; pbufiolog. Uebgn; anatom.spbufiolog. lebgn ; experiment. 
Phyfiologie. — Schott: patbolog. Anatomie (ver. Th.); biftolog. 
Ueban; patholog.sanatom. Sectionsübgn nach vorhandenem Materiale, 
—Tſchuriſchenthaler: aflgen. Pathologie n. Iheravie; Neceptiers 
funde mit pharmacent, Demonitratt.; Avotbefers u. MedicinalsVer: 
orbnungen 7. Pharmacenten; Fortſ. der Einleitg in die Kinderbeils 
funde in Verbdg mit Ambulatorium u. theoret,spraft. Unterricht 
über Aubporenimpfg. — v. Rotitanſty: fpec. Pathologie, Therapie 
u. medic. Klinit, — Nicoladoni: dirurg. Klinik. — Lang: 
Klinik der ſyphilit. u. Hautkrankheiten; eg u. Tberapie der 
Hautkrankheiten. — Schnabel: Pathologie u. Iheraple der Augen: 
franfbeiten. — Schott: Borleign über Higleine. — Wildner: 
Seucdenlebre u. Veterinärpolizei; —— u. fpec. Zuchtlehre der 
landwirtbichaftl. Nuptbiere; veterimärsflin. Demonitratt., verbdn mit 
Grcurfionen, — Dellaber: Gntwidelungsgefcichte des Menfchen 
u. der Wirbeltbiere; prakt, Anleitq zum Gebraude des Mifroffopes 
u. hiſtolog. Gurfus; Über Zeugung im Thierreich; hiſtolog. u. 
emtbryolog. Arbeiten im biftolog. Laborat. — Loebiſch: Chemie 
des Harns; Gbemie der Eimweißförper; medic.schem. Uebgu; pract. 
chem, Uebgn im Laborat. f. angewandte medic. Chemie. — Prdoce. 
Lantſchner: Operationslehre mit Uebgn am der Leihe. — Plent: 
die Bewegungsitörungen des Auges, — Schauta: Die geſammte 
Gynalologle mit Benupg des Hin. Materiald; geburtshälfl. diagnoſt. 
Mebgn f. PVorgefchrittenere; Gebammenunterriht f. Hörerinnen 
—8 Zunge. — Klotz: fuitemat. Vorleſgn über Gynäkologie in 
Verbdg mit einem Ambulatorium u. zeltwell. Benutzg einer Privat: 
heilanſtalt. — Pf. Diet! u. Prdoc. Schnopfbagen leſen nicht. 


IV. Bhiloforbiihe Racultätr. 


PA, v. Bildaner: Hauptpuncte der Pſychologle; Götters ı. 
Heroengeſtalten in der griech. Aunit; archäolog. Uebgn. — Baradı- 
Rappaport: Geſchichte der meueren Pbilofonbie; Pädagogik. — 
Semper: allgem, Geſchichte der Architeftur 3. Th.: Renalſſance; 
Geſchlchte der Sculprur vom 16, Jahrh. bis zur Neuzeit (mit 
Berüdf. der Aunftihäpe Tirols). — Aülg: ausgem. Gapitel der 
griech. Syntax; Auswahl aus den griech. Lyrikern nad Berafis 
Anthologia (Korti.); Sem.: Demoſthenes Kranarede (Fortf.); Yeity 
der griech. Arbeiten; Profem.: griech. Stiläban ; Sanstrit, 1. Gurfus: 
Anfangsgründe der Grammatif; 2. Gurfus: Erflärg der Nala; 
3. Gurfus: Erklarg der Hitopadega. — Müller: Geſchichte der 
rön, Literatur (Rortf.); Gonverfatorium über röm. Literaturgefchichte; 

em,: Cicero pro >ulla, Leitg der latein. Arbeiten; ah 
latein. Stilübgn. — 9. Zingerle: gried. Motbolonie (Korti.) u. 
Uebgn auf dem Gebiete der veral. Mutbologie der Griechen u. Römer; 
über die Metra des Horaz in Verbdg mit Erklärg ausgem, Oden 
u. Gpoden; Einleitg in das Studium der Epigrarhik mit Uebgn; 
Profem. f. Italiener: griech. u. lateln. Stilübgn, Interpretationds 
üban (Auswahl ans Ovid’s Metamorpbofen); esercizii pratiei di 
lingua tedesca per gli Italiani, 1) sull’ uso delle proposizioni, 
2) esereizii di traduzione e di conversazione (libri di testo: Schiller, 
Zaren v. Drleans, Demattio, libro di leitura 11. — 3. Zingerle: 

nterpretation der Kudrun; deutſche Mythologie; Sem.: neuhoch⸗ 
deutſche Uebgn. — Huber: Gef ine des 18. Jahrh. mit beſond. 
Nüdi. auf Deiterreih; Sem.: Abth. f. öfterr. Gedichte. — Buffon: 
Geſchichte der Wegupter u. Wertafiaten bis 500 v. Ghr.; allgem. 
Geſchichte des Zeitalters der Völferwanderg; Sem., Abth. f. allgem. 
Geſchichte. — Kaltenbrunner: latein. Paläograpbie. — Wiejer: 
Geographie von Mittel-Enrova (Forti.); allgem, Orograpbie (Rortf.); 
geograpb. Uebgn. — D. Stolz: fohär. Irigonometrie u. Aftronomie; 
nenere funtbet. Geometrie (Kortf.); Sem.: Uebgn in den (Elementen 
der Mathematif. — Gegenbauer: Algebra (Kortf.); Bariations« 
rechnung (Kortf.); Sem.: a) algebr. Uebgn, b) Theorie der elektr. 
Ströme. — Pedye: über Eleftromagnetismus n. fein Actionsgefep. 
— Pfaundler: Experimentalphyſik 2. Tb, (Optik u. Glefricität) 
mit fpec. Nüdf. anf die Mediciner; Akuſtik; prakt. Uebgn im phufifal, 
Gabinet. — Heller: vergl. Anatomie der Wirbelthiere (vegetat. 
Organe); vergl. Morpbologie, —— u. Syſtematit 


der Würmer; prakt. Uebgnnf. Lehramtetand. eyritfch: ſpee. 
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Botanif; prakt, Uebgn im Unterſuchen u. Beitimmen der Eporens 
pflanzen. — v. Pichler: Geologie; Sedimentärformationen mit 
NRüdf. auf Paläontologie. — Senbofer: a er u. medic.spbars 
macent. Ehemie (2. Abeb., organ. Chemie); Methoden der analvt. 
Ghemie, verbdn mit praft, Uebgn im chem. Laborat.; praft. Anleltg 
zu analyt.shem. Anterfuchgn f. Mediciner; analyt.cchem. Heban f. 
jene, welde Die Prüfg zur Erlangung einer bleibenden Anitellg Im 
öffentl. Sanitätsdienite — beabfichtigen. — Prdoee. %. Stolz: 
überfichtl, Befchichte der Entwidelung der indogerman. Sprachforſcha. 
— Demattio: provenzal, Nebgn (Kortf.); interpretazione del „Giorno 
pariniano* (conlin.) e del carme „Dei Sepoleri“ di Ugo Foseolo; 
ital. Uebgn. — Wadernell: vergl, Grammatit der deutſchen 
Sprade Gh Geſchichte der deutſchen iteratur im Webers 
ang dom Mittelalter zur Neuzeit; exeget,frit. Uebgn | dem 

ebiete der modernen deutichen Literatur. — Paitor: Geſchichte 
der Päpite von Beginn des avignon'ſchen Exils bis zum Tode Leo's X. 
— Tollinger: über moderne Witterungsprognofe. — Hammerl; 
Nepetitorium der Povfit mit Berüdi, der Bedürfniffe der Pharmas 
ceuten; über optiſchechem. Erſcheinungen. — v. DallasTorre: 
ſpet. Entomologie (Neuroptera, Khynchota ete.) — Blaas: Gefteinds 
kunde mit Nüdf, auf Die technifch wichtigen Geiteine (1. Abtb., maſſige 
Gejteine); petrograpb. Practieum. — Brunner: angewandte analyt. 
Ghemie, 1) auf Pharmacie bezügl. analyt, Methoden, 2) anf gerichtl. 
Ghemie bezügl. Methoden, — Leet, v, Bintler: ftanzöſ. Grammatit 
mit Meberjegungsübgn. 





34. Graz. Anfang: 29. März. 
1. Ibeologiihe Facultät. 


Pf. ord. Fraidl: interpretatio libri prophetae Micha e textu 
originali; introduetio specialıs Jibrorum V. F.; librorum Regum, 
Paralipomenon, Esther, Tobiae, Judith parles selectae e textu 
Vulgatae: limgua aramalca adnexis interpretationis exereiliis., — 
Stanonif: theologia dogmatieca. — Schlager: theologine moralis 
pars specialis et mceliea. — Schuſter: historia ecelesine Christi 
universalis a pontificatu Gregori VI, usque ad coneilium vati- 
canum. — v. Scherer: Geſchichte der altchriftl. Apologetif (Kortf.); 
Suftem des kathol. Kirchenrechts 2. Ib.; über das Verhältniß von 
Staat u. Kirche im Mittelalter, — Klinger: Baltoraltbeologie; 
Unterrichtss u. Schulerziebungslehre. — Suppll. Worm: Iheologia 
fundamentalis, — Ant. Wels: interpretatio evangelii s. Joannis 
juxta texlum graecum; epistola s. Pauli ad Galatas; introductio 


in s. N, T. libros. 


U. Rıdts w featöwiffeniheitlihe Facutät. 


Pf. ord. F. Biſchoff: dentiche Reichs- u. Nechtögeichichte; 
deutihes Familien» u. Erbredt. — v. Luſchin: Repetitorium aus 
der deutichen Reichs⸗ u. Mechtögefchichte; Geſchichte der öſtert. Bers 
mwaltung u. ihres Rechts; Geſchichte des ötterr. Gerichtöwejend; 
Seminarübgn ans der öfterr. Rechtsgeſchlchte. — Tewes: Pandekten, 
allgem. Th. u. Sachenrecht; Pandeltens@xaminatorium u. Exegeticum 
in Verbdg mit a von Nechtsfällen aus Girtauner (für 
Ztudierende des 4. Semeſters). — Groß: Kirchenrecht 2. Abth.; 
Nepetitorium über Kirchenrecht; die Umgeſtaltg des öfter, Givils 
proceſſes durch den Eutwurf einer neuen Givilprocefordnung. — 
Schüpe: Rechts⸗Encyhklopädie u. Völkerrecht; öfterr. Strafproßrecht. 
— Strobal: allgem. öfter. Givilrecht; kivilrechtl. Sem, — 
Hildebrand: Finanzwiſſenſchaft; Seminarübgn aus volit. Defonomie: 
Lectüre von Ad, Smith, — Bidermann: Statiftif der öftert.- 
ungar. Monarchie; über das ſtaatsrechtl. Verhältniß Deiterreichs zu 
Ungarn. — v. Ganjtein: £jterr. Givilprocehreht (Fortſ.); Vers 
fahren außer Streitiachen (Kortf.); Wechfelreht; im Sem.: das 
Sandelsgejellfchaftsrecht. — PA. extr. Wlafjat: Pandelten (Erb⸗ 
recht); rom. Givilproceh; Pandekten, Exegeticum f. Anfänger. — 
ze Nechtspbilofonbie; öfterr, Strafprorehrecht; Nepetitorium 
aus Strafreht u. Strafproreß. — Gumplowicz: allgem. Staatss 
recht; verwaltungsrechtl. Sem.; über Socialwiffenfhaft. — Prdoce. 
Pferſché: PandeltensPracticum; Pandekten, Servitutenlebre, — 
v. Anders: Mepetitorium —— aus dem geſammten 
öfterr. Civiltechte. — H. Biſchof: Finanzwiſſenſchaft; Nepetitorium 
aus polit. Delonomie. — Hartmann: Staatsrechnungswiſſenſchaft. 


III. Medletaiſche Jacettät. 


Pf. ord. Jucerkandl: deſcript. Anatomie im anatom. Juſt.; 
topograpb. Anatomie, im Hinblick auf ihre praft.medic, u. chirurg. 
BVerwertbg. — Rollet: Phyfiologie; prakt. Uebgn im phyſiolog. 
Inſt.; Arbeiten im vbufiolog. Inſt. — v. Ebner: Entwidelungss 

efchichte des Menfchen u. der böberen Thiere; biftolog. Uebgn T. 
Snfänger; Arbeiten im Inſt. f. Hiftologie u. Embryologie. — 
Hofmann: medic. Ghemie (2. Ih.: organ, Chemie in ihrer Ans 
wendg auf Pharmakologie, lin. u. forenf. Mediein); medic.schem. 
Uebgn; die Theorien der Chemie in ihrer Bedeutg f. den Mediciner 


— 1883, 14. — Literarifhes Centralblatt — 31. März. — 
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(organ. Tb... — v. Schroff: Torifologie mit Berfuhen an Thieren; 
praft. Neceptierfunde mit Meban im Ynfertigen von Medicamenten, 
f. Mediciner; pbarmafognoft.smifroffon. Meban f. Anfänger. — 
Gppinger: fpec. patbolog. Anatomie mit Demonftratt. (Hortf.); 
patbolog. Serlerübgn; milroffop. Gurfus der patholog. Anatomie. 
— Nembold: ſpet. Pathologie, Therapie u, Klinik der inneren 
Krankheiten. — v. Rzehaczek: fpec. dirurg. Pathologie, Therapie 
u dirurg. Klinik. — Blodig: theoret.spraft. Augenheiltunde u. 
oculiſt. Alini, — v. Sellv: gunäteien. Alinit; geburtsbälfl. 
Dperationgsllebgn; theoret.spraft. Anterricht in der Geburtsbälfe f. 
Hebammen. — v. Araffte&bing: fpec. Pathologie, Iberapie u, 
Klinik der Geiſteekraukheiten; Hin.sforenf. Uebgn an Geiſteskranken. 
— Schauenftein: gerichtl. Medicin; gerichtsärztl. Uebgn; ftaater 
ärztl. Practicum: Meban in forenf,, chem. u. mikroſtop. Unterſuchgu 
im Inſt. f. Staatsarzneifunde. — Pfl. extr. Klemenfiewicz: 
allgem. Pathologie m. Therapie. — Lipp: Alinit u, Borlefgn über 
Hautkrankheiten. — Zini: Hin. Borlejgn über Kinderheilkunde; 
tbeoret.spraft. Impfeurfus. — Börner: geburtshũlfl. Operations ⸗ 
lehre u. Ueban; operat. Gonäfologie. — v. Koch: Seuchenlehre 
u. Beterinärpolizei. — Prdoce. Drafd: Mepetitorium aus der 
Phoſiologie. — Bramberser: theoret.spraft. Borlefgn über fpec. 
Parbologte, Diaqnoftif u. Therapie der Krankheiten des Mefpirationds 
u. Gircnlationdapparates, mit befond. Berüdi. der phyſikal. Kranken: 
unterfuchg. — v. Hoffer: medic.klin. Propädeutif mit praft, Ans 
leitq zur vphyſikal. Krankenunteriubg. — Tſchamer: über einige 
auegew. Gapitel der Ninderbeiltunde, wie Jufectionekrankheiten x. 
— (imele: praft. Anleitg zur pbofifal, Krankenunterſuchg; tbeoret.» 
praft. Unterrimt in der Larungoffopie. — Walfer: dirurg. 
Dperationslehre. — Quaß: chirurg. Inftrumenten- u. Berbandlehre 
mit Uebgn. — Tanzer? theoret.«praft, Unterricht in ber Zabns 
beilfunde u. den ein hlägigen Mundkrankheiten, verbdn mit einer 
ambulator. Klinikf. — Birnbaher: Über Augenoperationen mit 
Ueban an der Leiche. — Berger: der Augenfpiegel als Refractions: 
meijer; Über die Anwendg neuerer opt. Apparate zur Unterſuchg der 
Anomalien des Anges. — Keſſel: über tbeoret.spraft. Obrenbeils 
kunde. — Schlangenbaufen: forenf. Piychopatbologie. — Müller: 
ſpee. Pathologie w. Iberapie der Krankheiten des Nerwenfuitems, 
verbdn mit Min, Demonftratt. u. diagnoft. Uebgn; Eleftrodiagneitif 
u. Elektrotherapie mit Demonitratt, u. praft. Uebgn. — Hratter: 
Nepetitorium der Öffentl. Gefundheitöpflege. — Pf. Glax u. Prdoc. 
Glar lefen nicht. 


IV. Phileſophiſche Faculiät, 


Pf. ord. Friſchauf: funtbet. Geometrie; ausgew. Gapitel 
der Zablentgeorie. — Bolgmann: Erperimentalvhunt; phyſikal. 
Neban, im Vereine mit Ab, v. Ettingsbanfen, im phyſikal. 

nit. — v. Pebal: organ, Chemie, im dem. Inft.; vpraft. Uebgn 
m chem. Laborat.; Anle h zu analyt.schem. Unterfuchgn f. Mediciner. 
— Leitgeb: fver. Botamit; Uebgn im Unterfuhen, Beitimmen u. 
Beichreiben der Pflanzen mit befond. Berldf. der Medicinals Pflanzen; 
Arbeiten im botan. Int. f. tbeoret. u. praft. Vorgebildete. — 
Gonit, v. Ettingsbaufen: fpec. Botanik f. Mediciner u. Pharmas 
ceuten; pflanzengeſchichtl. Demonitratt. — Schulze: zootom. Uebgn; 
über die Anıpbibien. — 3. B. Weiß: Geſchichte des Mittelalters 
(Kortf.); biitor,spraft. Mebgn. — Wolf: engl. Gefchichte im 16. u. 
17. Zabrb. — Krones v. Marchland: diterr, Geſchichte vom 
16. bis 18. Jahrh. (15261740); über die Gefhidtfhreibg Deutſch⸗ 
lands u. Deiterreichö im Zeitalter vor u. nach der franzöſ. Revolutions— 
evoche; Sem. 2. Abtb., öſterr. Gefchichte, Meban in krit. Unters 
fuchan u, Vorträgen über Hauptpuncte der Geſchichte des 15. Jahrh. 
_ ons def: Geographie der diterr. Alpenländer; über die 
Ginwirfgn des Alimas u. der Bodengeftaltung auf die menſchl. 
Soeietäten; Uebgn in kartograph. Darjtellg. — G. Meyer: vergl. 
Grammatit der indogerman, Sprachen, 2. Tb. (Alexionslehre) ; 
Sanskritsllebgn. — v. Karajan: Syntax des griech. Verbum; 
Grläutg einiger Eklogen des Vergil mit Einleltg; textkrit. Befprechg 
fchwieriger Stellen in Sonst it; Sem.: a) Interpretation 
ausgew. Partien aus dem 1. Buche des Thufydides, b) griech. Stil- 
übgn n. Discuffionen Über griech, Theſen. — Goldbacher: Cicero 
de finibus bonoram et malorum; Herodot 1. Bud; Sem.: a) Inter 
pretation des 1. Buches der Briefe Gicero’s ad familiares (Kortf.), 
b) latein. Stilübgn. — Kergel: attiſche Gerichtäverfaflg; —52* 
Uebgn an Plato's Apologie; griech. u. latein. Stilübgn. — Schöns 
bach: alldeutſche Grammatik; Sem. 1. Abth.: mittelhochdeutſche 
Uebgn an Texten in Müllenhoff'd Sprachproben. — Krek: vergl. 
Lautlehre der altfloven, Sprache; philolog. Heban. — Schuhardt: 
über Beaumarchais‘ Leben u. Werke; altfranzöf. Uebgn. — Pl. 
exir. v. Meinong: Logik; über den Urfprung der Naumvoritellgn 
(Elemente einer pfucholog. Naumtheorie); philofonb. Sorietät; Kectüre 
u. krit. Beipredig von Kants Kritit der pralt, Vernunft. — 
ı Dantidher v, Kollesberg: Differentials u. Integralrechnung 
| (Fortf.); mathemat, Uebgn. — Frieſach: über aftronom, Beobachtgn, 


499 





ab. v. Gitingspanfen: 
pbufifal. Uebgn im Inſt. im Verein mit Bolgmann. 
Streing:theoret. Mechanik 2. Ib. ; Methoden der Hleiniten Quadrate. 
— Subic: über die meteorol . Glemente. — Doelter: — 
der Mineralien verwmittelſt ein acer vbufifal. u. diem. Verſuche; 
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Diamagnetiömus u. Dielektricität; | 


—— raphie u. Kryſtallphyfil. — Hoernes: Paläontologie der | 


Säugetbiere; Über die Kreideformation. — Burlitt: 
das —— der claſſ. Archäologie; Pompeji; re 
1. Abth.: Erläutg der Abgüffe im archäolog. "Gabinet, Abtb.: 

Ft — * Monumente, — Pichler: die Katakomben u. die 
chriſti. Infchriften. — Prdoee, Spiper: Gedichte der frangöf. 
Pilofophie des 15. Jahrh. — v. Hausegger: allgem. Mufit 
eſchichte — KHlemenktit: Magnetismus. — Garzarolli v, 
Einraiaat: über anatom. Berbindan; Methoden der organ. Chemie. 
— Hilber: die tertiären u, diluvialen Bildan; Witteliteiermarfs, 
— Haberlandt: über Blüthendiagramme, verbdn mit Uebgn in 
der Gonitruction von ge Korn — Mojjtforich v. 
Mojevar: Synopſie der Wirbeltbiers Fauna * oͤſterr.⸗ung. 
Monarchie 1. Th. — v. Heider: Die Deſcendeuzentheorie. — Bauer: 
allgem. Geſchichte des Alterthums 2. Ih. (Inder, Meder, Perfer); 


Uebgn 


Ginleitg im | 





griech. Duellenftunde; krit. Uehgn im Auſchl. an Herodot's 2. Buch. 

Floigl: Geididie des Alterthume bis zu den Perſerkriegen 
(Säl.); eſchichte Iſtaels u. der bibl. Bücher; Herodot's Geſchichte 
des Orients (fadl. Gommentar). — Zwiedined v. Südenborit: 
Geſchichte der Befreiungstriege m. des wiener Congreſſes. 
uni GErklärg des 1. Buches der Georgica Vergil's. — 
Werner: Geſchichte der neueren deutichen Literatur von vip bis 
Gottihed; Sem,, 2. Abth.: die Bearbeitgn von Goethes Ipbigemte auf 
Tauris (nad Bachtold’s Ausg., Areiburg 1883). — Dsw, Zingerle: 
Grundfäge der Handſchriften tif. — Leett. $etter: Montesquieu, 
letires persanes, — Oppler: engl. Grammatit in — mit 
Lectũre; — — in engl. Sprache: „Shakeſpeare's Zulins Gäfar“, 
Die Prdoce. Ar. Streing, Huſſat, Heinrider, Ar. 
Bayer lefen nicht. 


36. Wien. Evangelifch-theologifche Facultät. Anfang: 2. April. 


Pf, ord. Rostoff: Ausleag des Propheten Jeſala; bibl. 
Archäologie. — v. Otto: Kirchengeſchichte 2. Ib. (von der Gründg 
des —S bis zur Neformation); Geſchichte der heil. Zeiten 


in der chriſtl. Kirche. — Vogel: Ginleitg in's N. Zeit.; Auslegg 
des Evangeliums Johannis. — Sebering: Kiturgif; Katscetit; 
er atechet.sbomilet. u. liturg. Uebgn. — Böhl: 


Symbolif b. 
theolog, Ethik, 


G.; bibl. Theologie. — Frank: Symbolif a. G.; 





Ausführlihere Kritiken 
eridienen Aber: 
es. end, metbodifches —5* der allgem. Botanik. (Rhein. Bl. 
iebg u. Unterr, 1883, 2.) 
D — Keramil»-Studien. 1.—3, Folge. (Papſt: Aunſtchronil. 
Bißher, „asian 9 der — Philoſophie. 3. Bd. 3. Aufl, 
(Beil, z. Allg 
Arid, das ——— racepirum an ben Franke'ſchen Stifs 
ug 08 an, Em a S.). (Michter: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. 


— ——— Werke. Ya von Kehrbad, 1. Br. 
(Brafh: Wil. Beil. d. Leipz. Itg. 

Obernetter, exposilion retrospeelive Mob ets d’art en or et en 
argent, (Babit: Itſchr. f. bild, Aunſt. XVII, 6.) 

Propertii elegiarum libri v. — Palmer. (Schulze: N. Jahrb. 
f. Pbilol. u. Päd. CXXV, 12, 

Rojenberg, Quellen e Seite des heidelberger Schloffes. 
(v. Eüble; Beil. z. 9. 72.) 

Schmip-Dumont, Die — der Naturkräfte und die Deutun 
* —— Formel. (Iſenkrahe: Itſcht. ſ. Math. u. BR 


———— — —— — —— — 


Dom 17. bdia U. Mir, And nachſttehende 


nen erſchienene Werke 
anf unferem Mebactiondbureau eingeliefert worden: 
Armknecht, der Pfabweifer, Rath f. Eltern zc, Berlin, Wiegandt & 
Grieben. (9) cM 2, 50. 
Backhouse, the editio princeps of the a of Barnabas b 
archbishop Ussher, as printed ad Oxford, 1642 ete. Wit 





500 


a dissertation on the BT. history of ıhat edilion. Oxford, 
Clarendon Press. (4.) c# 3, 50. 

Beder, die Mathematif en —— des Gymnafiums, Berlin, 
Weidmann. (8) AM 2 

Briefwechfel zwiſchen ** Schopenhauer u, Johann Aug. Beder. 
Herausg. von J. A. Becker. Leipzig, Broghaus. (8.) 4. 
Brugſch, aftronomifche u. afrolsgifhe In af der altäguptifchen 
—— gefammelt ec. Übertragen ꝛc. Leipzig, Hinrichs. (Wr. 4.) 


Brueffelbah, philoſophiſche Propädeutik für die höheren Lehr⸗ 
anſtalten Deutſchlands. Kalſerelautern, Auffinger. (VII, 44 ©. 

Christin, Ferdinand, et la princesse Tourkestanou. I, 1813—1815. 
Moskau, 19852. Deubner. (Imp. 8.) 6. 

Gulmann, Umſchau auf dem Belle der **8* Zeitformen 
u. ihrer Augmente. Straßburg, Schmidt. (48 

Ewald, de vocis ovresdnowg apud scriptores novi — viac 
polestale. Commentatio ete, Leipzig, Hinrichs. (8.) 3. 

v Falke, Geſchichte des ar ri u. „estate 3. Bd. 
Wien, 1892. Braumüller. (Gr. 8 

Rligier, — Forſchungen und bl Wien, 1882. 


Berfaffer. 
— über die Genefis der Menſchheit und — 


eiſtige Entwickelung in Religlon, EN u. Sprade. 
en, U. Adermann. (XV, 5235 8, s 

®lajer, —— zur Neform des ölerreichifchen Givilprocefled 
—— — leinen Schriften. 2. Aufl. Wien, 1882. Manz. 
(Sr. 5.) 

— kleine —8* über — u. Strafproceß. 2. Aufl. Ebend., 
1883, 1$r. 8.) AM 1 

— Epiſteln. —** von Schütz. Berlin, Weidmann. 


8 
ar & —— der en Kunftausdräde f. Gärtner. 


Berlin, Parey. 2 
— die ae hrißiania, Mallinger, (VII, 276 ©. 
8.) 
Livi ab urhe condita libti. Reeognovit Müller. P. V,, libros 


XXII et XXIV continens. Berlin, Meidmann. (8) cH 0, 75. 

Lotz, quaestiones de historia sabbati. Leipzig, Hinrihs. (8.) 

Lüding, — —— für den Schulgebrauch. Berlin, 
Meidmann. (9.) 

Metger, die Fe vet Berbandes ber flenäburger Schmiede- 
gelten am aus dem 15.—17. Jahrhundert. Berlin, Mayer & Müller. 

nr ie. I eubjecttofe Eäipe. 2. Aufl. Wien, Braumüller. (8.) 

Milhböfer, die sh e der Kunſt in Griechenland. Leipzig, 
Brodhaus. (Gr. 8 Is. a "rs 

Müller, ancient Bene: in — Text and plates. London, 
Trübner & Go. (Text: 219 ©. Br. 8,, Al, 151 Bl. Qu. 4.) 

Oberfeld, Grundzüge der mathematifchen Geographie. Witten: 
berg, Herrofe, (8.) 1, 50. 

DelzeltsRemwin, die Unfösbarkeit der etbifhen Probleme. Bien, 
Braumüller. (8.) A 1, 20, 

Rieß, Nochmals das Geburtsj abr Jeſu Ebrifti mit befond. Be ug* 
nabme auf eine „Streitfchrift“ des Dr. Egg Schegg in Münden 
Freiburg Br., Herder, (X, 112 

BAU meine Miffion nach Abeiinien, "Leipzig, Brockhaus. (8.) 

Sidel, das Privilegium Dtto 1. für die zeige u. von Jahre 
962 erläutert, Innsbrud, Wagner. (Rov. 8 

Serensen, om Malhäbhärata's — i den —8* — l. 
Kovenbagen, ‚ Klein. (IV, 386 ©. 8.) 

SER, tudien Aber Tuberculoſe. Vien, Branmüler. (Gr. 8.) 

eh dom Geiſte. Eine Kritif a, Wien, Höfder. (X, 388.8 

Sturm, die Gommiffivdelicte ** — ung und die Omi, 
delicte. Gaffel, Wigand. (#.) 

Borepih, Unterfuhung einer —— laͤche conſtanter mittlerer 
Krümmung, bei welcher eine der beiden Schaaten der Krümmungs— 
linien von — * — wird, Göttingen, Bandenhoed 
& Rupredt, I Man 

Belft praftijche —— 9, Aufl, Berlin, Parey. (SU. 8.) 


Haffelmann, Initialen nad den Driginalien aus ber, Kunits 
— des Herausgebers, Lief. I—10, Münden, Schandri 
& Go. (Fol.) cH 30. 
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Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Branzgöfifde ° 


Camoin de Vence, de la rehabilitation de Louis XII, d’apres 
les manuscrits de Saint-Simon, de Benjamin Priolo et d’Antoine. 
(16 p. 7 Paris, Thorin, 

Cousin, histoire de Cognac, Jarnac, Segonzac et d'un grand 
nombre de localitös entre Saintes et Chäteauneuf, Archiac et 
Rouillae, Pons et Saint-Jean-d’Angely, dans leurs rapporis avec 
V'histoire gönerale de la France depuis les temps eeltiques jusqu’ä 
lan 1882. (VIll, 464 p. avec blasons 8.) Bordeaux, imp. 
Gounouilhou, 

Delaville Le Roulx, documents eoncernant les templiers, extraits 
des archives de Malte. (57 p. 8.) Paris, imprim. Plon et Cie, 

Des Robert, campagnes de Charles IV, duc de Lorraine et de 
Bar, en Lorraine, en Franche-Comte (1634—1638), d’apres des 
documents inedits, tirös des archives du ministere des affaires 
etrangeres, (Xll, 548 p. 8.) Paris, Champion. 

Feret, l’Abbaye de Sainte-Geneviöve et la Congregation de France; 
precede de la vie de la patronne de Paris (d’apres des documents 
inedits.) 2 vol. (T. 1, X, 367 p., 1. 2, 420 p. 8.) Paris, Champion. 

Gaffarel, l'Algerie, histoire, conquöte et colonisation. Ouvrage 
illustr& de 4 chromolithographies, de 3 belles cartes en couleur 
et de plus de 200 grav, sur bois, dont 22 hors texte. (IV, 
712 p. 4.) Paris, Didot et Ci®, Fr. 30. 

Gautier, La Cendrouseta, poöme languedocien (sous-dialeete de 
Montpellier et de ses environs). Preedde d'un conte populaire 
recueilli 4 Gignac (Herault) et d’une preface par Roque-Ferrier, 
(29 p. 8.) Montpellier, Hamelin fröres. 

Gidel, histoire de la litterature frangaise depuis la renaissance 
— m fin da XVIl® siöcle, (507 p. 12.) Paris, Lemerre, 

r. 2, 50. 

Glasson, histoire du droit et des institutions poliliques, civiles 
et judiciaires de l’Angleterre compares au droit et aux institutions 
de la France depuis leur origine jusqu’ä nos jours. T. 4. 
Quatriöme periode: depuis Edouard III jusqu’ä Henri VII (IX, 
476 p. 8.) Paris, Pedone-L.auriel. 

Janvier, la republique d’Haiti et ses visiteurs (1840—1682); un 
peuple noir devant les peuples blancs (@iude de polilique et de 
sociologie comparces), r&ponse ä M, Cochinat et ä quelques autres 
cerivains, (XXI, 640 p. 8.) Paris, Marpon et Flammarion, 

Jarjavay, droit romain: du legs partiaire; droit francais: des 
droits et des obligations des actionnaires, (LI, 250 p. 8.) Paris, 
Larose et Forcel, 

Laecroix, (bibliophile Jacob) Louis XlI et Anne de Bretagne, 
chronique de l’histoire de France. Ouvrage illustre de 14 chromo- 
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lithographies, 15 grandes gravures hors texte, et d'environ 200 | 


dessins dans le texte d’aprös les originaux de l&poque. (VI, 
648 p. et portrait de l’auteur dessine et grav& par Lalauze &,) 
Paris, Hurtrel. Fr. 30. 

Lafollye, le chäteau de Pau, histoire et description. (71 p. avec 
23 fig. et 27 planches. 4.) Paris, V® Morel et Ci®, 

Larroumet, de quarto Tibulli libro, thesim facultati_litterarum 
Parisiensi proponebat. (85 p. 8.) Paris, Hachette et Cie, Fr. 1. 

—, Marivaux, sa vie et ses @uvres, d’apres de nouveaux docu- 
ments. (XII, 640 p. avec deux portraits et deux fac-similes 8.) 
Paris, möme maison. Fr. 7, 50. 
Marbeau, Slaves et Teutons, notes et impressions de voyage. 
(vll, 314 p. 8. et 2 cartes.) Paris, Hachette et Cle, Fr. 3, 50. 
Marchand, botanique eryptogamique pharmaco-medicale, pro- 
gramme raisonne d’un cours professe à l’&cole superieure de 
pharmaeie de Paris, T. 1. (Fin,) 2° partie: les ferments (protor- 
—— et protophytes). (141 à 451 avec 120 fig. et planche par 

"ber p- 8.) Paris, Doin. Fr. 8. 

de Maricourt, le proces des Borgia eonsider& au point de vue 
de V’'histoire naturelle et sociale, (XLIV, 373 p. 18.) Paris, Oudin. 

Marie, histoire des sciences mathematiques et physiques. T. 1. 
de Thales ä Diophante, (295 p. avec fig. 8. carre,) Paris, 
Gauthier-Villars, 

Massillon Rouvet, — earlovingiens trouves ü Alluy (Nievre). 
(7 p. et planche 8.) Nevers, Michot, 

de Savignon, rapport sur la production et l’industrie agricole 
en Californie. (108 p. 8.) Paris, impr. nationale. onale. 

Sebilleau, des sources du droit romain; de la confection, de la 
promulgation et de la publication de la loi, en droit frangais. 
(184 p. 8.) Rochefort, imp. Theze. 

Sebillot, contes populaires de la Haute-Bretagne. 3° serie. 


502 





Spanheim, relation de la cour de France en 1690. Publie 
pour la Socicte de l’histoire de France, par Schefer. (LVIl, 
468 p. 8.) Paris, Loones, Fr. 9. 

Takizava-Bakin, Okoma, roman japonais illustre par Rega- 
mey, d’apres le texte de Takizava-Bakin et les dessins de Chi- 
guenoL (S5 p. et gravures en couleur 4 ä 2 eol.) Paris, Plon 
et Ci®, Fr. 30, 

Thierr y, troisieme reeit des temps merovingiens. Avec six dessins 
de Laurens ete. (34 p. f°). Paris, Hachette et Ci®, Fr. 75. 

de Valroger, droit maritime. Commentaire theorique et pratique 
du livre II du code de commerce (lögislations comparees.) 2 
vol, T. 1. Source du droit maritime, regime administratif des 
navires, inscriplion maritime, police de la navigation, ete. (art. 
190 à 249, code de commerce; loi du 29 janvier 1891). (IX, 
532 p.) T. 2. Engagements des gens de mer, charte-partie, 
eonnaissement, frei, transport des passagers (art. 250 à 310, code 
de commerce). (436 p.) Paris, Larose et Forcel, 


Dänifde. 


Thoroddsen, Üversigt over de islandske Vulkaners Historie, 
Hermed to Kort over Hekla-Partiet og Island. (176 Sid. i. ®.) 
Kopenhagen, Reitzel. Kr. 4, 


NRorwegiſche. 


Bang, et sibyllinsk Orakel fra Middelalderen panyt udgivet. 
(35 Sid. i. st. 8.) Christiania, Dybwad. 60 öre. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Rıraboffm. Bigand im Leingig.) 
Re in Poſen. Nr. 76, flavifche Literatur m. Geſchichte. 
ichboff & Wigand in Leipzig. Nr. 665—667, befcreibende 
Naturwiſſenſchaften, Geologie, Boote ie, Botanik, 
Kübn’s Buchb. in Weimar, Rr. 1, Theologie. 
Schäfer in Münden. Nr. 26, Auswahl. 


Schlet ter'ſche Buchh. im Breslau. Nr. 182, deutſche Philolonie 
u. Alterthumskunde. 


Nadridten. 


Der ord. Profeffor der Medicin an der Univerfitit Marburg, 
Dr. Dobrn, iſt im gleicher Eigenſchaft an die Univerfität Königs: 
berg verjept worben. j 

Der Brivatpeeent Lie, Dr. Gieſebrecht in Greifswald wurde 
sum a. 0. Profeſſor in der theologiſchen Facultät dafelbit, der ord. 
Gumnafiallehrer Dr. Glemens ®aeumfer je Münfter WB. zum 
a. o. Profeifor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslan ernannt. 

Der ord. Lehrer Dr. Rofenitiel am Gymnaſium zu Gameln 
iſt an das Gymnafium zu Frankfurt aM, verfept worden. 

Der Adjunct n. 2, Belitlihe an der Landesſchule Pforta, Dr. 
Helnr. Kamp, ift als Oberlehrer an das Gymnaſium zu Oldenburg. 
der wiſſenſchaftliche Hülfslehrer Dr. Otto Hoffmann, an derfelben 
Anſtalt an das Gumnafium zu Mälhanfen i/E. berufen worden. 


Dem Dberlehrer Guſt. Gerſtenberg am Gumnafium zu Plocn 
it das Prädicat Profeffor beigelegt worden, 


Am 11. März F in Greifswald der Profeffor der Theologie an 
dortiger Univerfität, Dr. Karl Wiefeler. 

m 15. März + in Halberftadt Dr. Ad. Franp, bekannt als 
Schriftteller im Fache der Bolkswirtbichaft. 

Am 19. März FT in Würzburg der ord. Profefior in der 
rechtds u, ſtaatewiribſchaftlichen Racuftät daſelbſt, Dr. Joſ. Gerftner, 
im 52, Lebensjahre, in Brandenburg a/b. der Director der dortigen 
Ritterafademie, Donberr Dr. Ernit Siegfr. Köpke, im 70. Lebens 
jahre. 


Vom 18.—21. April d. 3. findet zu Wiesbaden der zweite 
Gongrefi für Innere Medicin ftatt. Programme find zu er» 
halten durch den Gehelmrath Dr. Seip in Wiesbaden, bei dem auch 
weitere Vorträge anzumelden find. Der Preis der Gintrittsfarte 
beträgt 15 cH Das Bürean befindet fih am Gingange des Eur» 


Contes des marins. (Xll, 374 p. 18.) Paris, Charpentier, Fr. 3,50. | haufes, 
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kiterarifhe Anzeigen. 


Im berlage der I. G. Cellu ſüen Hadhandlang in Siuftgart 
erjhienen forben und find durd alle jolide Buchhandlungen des 
Ins und Auslandes zu beziehen: [58 

Arndts,2., Ritter von Arnesberg, Lehrbuch der Pandekten. 
Elfte, durchgefehene und vermehrte Auflage. Nach des Ver: 
faſſers Tode beforgt von Dr. A. Pfaff und Dr. F. Hof: 
— Profeſſoren der Rechte in Wien. Ler.-Dctav. Broch. 

Bud, Mar, Dr. med., Die Wotjäken. Eine ethnologifche 
Studie. Duart, 185 Seiten mit Abbild. in Holzfchn. und 
einer Farbentafel. (Auf Koften der finnifchen Akademie der 
Wiſſenſchaften in Helſingfors gedruckt) AH 10, —. 

Bud, Mar, Die Nationalitätenfrage in Finnland. Octav. 
74 Seiten. «A 1, 20, 

Kleif, H. von, Prinz Friedrich von Homburg. Ein Schau- 
fpiel. Schnl-Ansgabe mit Einfeitung und Anmerkungen von 
Dr. Heinrich Weismann in Frankfurt a, M. Klein-Octav, 
In Umſchlag cartonniert. AH 1, 20. 

Stein, Dr. foren; von, Das Bildungsweſen. Erfter Theil. 
Das Syſtem und die Gedichte des Bildungswefens ber 
alten Welt. Zweite, ganz neu bearbeitete Auflage. (Fünfter 
Theil der Berwaltungsfehre, der inneren Verwaltung zweites 
Hauptgebiet.) Groß.-Octav, 480 Seiten. 8, —. 


R, Gaertner's Verlag, H. Hevfelder, Berlin, SW, 
Soeben erſchien: 185 
Leuchtenberger (Gymmfial-Divector), Dispofitionen zu deut: 
ſchen Aufjägen und Vorträgen für die oberen Klaffen 
höherer Lehranftalten. 1. Bändchen. 3. verbeſſ. Auff, 4 2,—. 
2, Bändchen. 2. verbeſſ. Aufl. «A 2, —. 
Bon demfelben Berfaffer ift 1952 erfchienen: 
Dispofitive Anhaltsüberficht der drei olynthiichen Reden 
des Demofthenes. Cart. «#0, 10. ve 


Am 1, April erfcheint: 
_ Die Angriffe bes 
Herrn Reichstagsabgeordneten 


Ridter auf die Armee 


beleuchtet bom einem deutschen Soldaten. 








[84 


* geb. Preis cH 1, 50, 
Zu haben in jr Buchhandlung. 
Diefe Schrift wird ganz bedeutendes Auffehen machen. 
Hannover, Helwing’fcer Verlag. 
Agentur 187 
von 


Pierre Goedert in Paris, 


51 Rue Bonaparte 51, 


In 2. und 3. Auflage ist erschienen: 

Naturgeschichte der Priester. Erklärt und zeläutert 
von Lemmespir, dem Propheten, 

Brochüre, 16 Seiten Text mit Illustrationen. Preis ord. 
c# 0,50 (= Fl. 0, 25 5. W,), netto c# 0, 40 franco per Post. 

Freiexemplare 7/6, 25/20, 70/50, 150/100. 

Wird nur direet geliefert gegen Eiusendung des Betrages. 

P. 8. Mit der anonymen Gesellschaft „Annuaire Didot- 
Bottin“ habe ich nichts mehr gemein, D. 0. 


Verzeichniß Ipiritiftiiher Bücher 
und Beitfchriiten verfendet gratis und Franco [89 
_ Döwald Mupe in Leipzig. Verlag fpiritift. Literatur. 
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N. Gaertner'd Verlag, H. Heyfelder, Berlin, SW. 
Soeben erſchien: (86 
Ionas (Oberlehrer), Proben altdeutjcher Dichtung im Ori⸗ 
ginal und in Uebertragungen für Freunde ber mittelalter- 
lichen deutfchen Literatur. Cart, A 1,50, 
Bon demfelben Verfaſſer find 1882 erjcienen: 
Grundzüge der philofophiichen Propädeutif. Für ben Ge- 
brauch an höheren Lehranjtalten. 2. Aufl. Cart. M 0, 40, 
Mufteritücde deuticher Profa. Ein Leſebuch für bie oberen 
Claſſen höherer Lehranftalten. Sauber geb, -M 2, 80, 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Karl Emil Franzos, (77 


3 | Novelle in Verſen. 45 S. 16. Geheftet 
Mein Sranz. el 1, 50; eleg. geb. M 2, 50. 


Karl Emil Krangos, der fih auf dem Gebiete der Profas 
Dichtung einen fo Hangvollen Namen erworben, erzählt bier in gras 
ciöfen, anmuthigen Neimen die Gefchichte einer — voll 
feinen Humord und echter Gemüthöwärme. Das Büdleln dürfte 
ſich inäbefondere als Geſchenk für Die Damenmwelt einbürgern. 


Illustrierte Geschichte 
der 


Deutschen Musik 


von 
Dr. August KReissmann. 


Mit authentischen Illustrationen: 


144 Holsschnitten und 17 Facsimiles, davon 8 als besondere 
Beilagen. 
31 Bogen, Lex.-Octav & 16 Seiten. Preis # 14; eleg. geb. -X 16. 

Der Verfasser ist durch seine musikwissenschaftlichen 
Werke und durch die Herausgabe des ımusikal. Conversations- 
Lexikons hinlänglich bekannt und seine Methode der Forschung 
allgemein anerkaunt. 

Das Work bietet eine Reihe von bildlichen Darstellungen 
aus den verschiedenen Jahrhunderten dar, welche ein so treues 
Bild von der Musikpraxis jeder Periode der Musikgeschichte 
— wie es bisher die eingehendaten, bändereichen Schil- 

erungen nicht zu vermitteln vermochten. Es bringt nicht 
nur sämmtliche Musikinstrumente in einer bisher noch nicht 
erreichten Vollständigkeit, sondern zugleich auch in zahl- 
reichen bildlichen Darstellungen aus den betreffenden Jahr- 
hunderten unzweifelhafte Zeugnisse über ihren Gebrauch und 
ihre Zusammenstellung, so dass dadurch eine nicht kleine 
Zahl irrthümlicher Vorstellungen beseitigt wird. Ebenso 
werden von den Meistern sowoll der früheren Jahrhunderte 
als auch der Neuzeit interessante Portraits, Scenen aus ihrem 
Leben, und in faesimlirten Beigaben Reproductionen von Briefen, 
—— — alten Drucken etc, zur Darstellung ge- 

racht. 

Unter den Beilagen sind getreue Nachbildungen der eigen- 
händigen Niederschriften von 

Bach's Wohltemperirtem Clavier, 

Mozart'’s Brief an seinen Vater, 

Beethoven's As-dur-Sonate, 

Beethoven’s Brief an seinen Verleger Schott in Mainz, 

Schubert’s „Erlkänig“, 

Mendelssohn’s „Wer bat dich, du schöner Wald“, 

R. Schumann's Sonate, op. 11, 

Alle Illustrationen sind nach autbentischen Originalen 
neu angefertigt, Phantasiebilder und Compositionen von Künst- 
lern, also „willkürlich erfundene Bildehen“ sind ausgeschlossen ; 
dieselben sind also nicht als Beiwerk oder nur als Schmuck 
zu betrachten, sondern sie tragen wesentlich und oftmals besser 
als lange Auseinandersetzungen im Texte zum Verständniss 
der uns so fern liegenden Zustände bei. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Berautwortl, Hedacteur Erei. Dr. Yyarııde im einig, Woetbeltzaße Ar 7. — Druck von W. Dragutin in Leiprig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. — N. April, · Preis vierteljahrlich AT. 50. 
Kern, der Bubbbiämus ı, feine Meſchichte in Imbdieı. zu. bie Brilke, DOfllıtauifche Terte, Mit BUN, u. Unwmetk. brög, von 
Beber, allgemeine Weltgeihiäte, MNuther, Jehannes Urbadı. ®aranomwitiw Mebe 
@rler, deutibe m. von der Urzeit Did zum Au⸗ Gonrat, Pas fletentiniſche Redtsbud. Dietjeunelre des Antiguitds, Kreeques et romaines etc. 

gang des Mittelalters Schmidt, Behreuc der mehandicen Tehmofogie m. | Red. par Daremberg ei Saglio. 
Delibrüd, Bas Leben *8* deldmarſchalls Brafen Neit | Selling Gompendbium der meiıllurgiiden Gbemie. | Saffe, die Yenus von Milo. 

bardt ven ®nellenau. Ghriß, die Attitudausgabe des Demoſthenes. Riel, die Bınus von Milo, 
Das rheiniiche —— er Müller, eine griechiige Schrift Über Seckrieg. | Borleiumgen im Sommerfemehter 1859, 371 SGeidelberg ; 
Das beiflihe Dreiedeneg Soramip, Grasmus von Motterdam und Martinus | 35) Gjernemwig; 39) Prag. (TDeutihe Univerfität.) 
Boologifdger Anzeiger, Ki von Garus, Lirfins. 





Ale Büßerfendungen erbitten wir berechuet und unter der Mbrefle der Erpebition d. BL. (Hospitafftr. 16), alle = unter der des Heraudgebers (Bocibeftr. 7). Mur folde 
Boerte fünnen eine Befprehung Ainben, bie ber Mebartion vorgelegen baden. Bei Korrefponbenzen Über Büer bitten wir Metd den Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 


Buddhiſtin Vigalha in der nach ihr benannten Gejchichte ift 
Theologie. nah ©. 143 urfprünglich der Stern « der Wage, weil aller: 
dings Vigafhä auch der Name dieſes Mondhaufes ift. Buddha 


Kern, Heinr., Prof, der Buddhismus und seine Geschichte in | .. 
Indien, Eine Darstellung der Lehren und Geschichte der führt den Gefchlehtsnamen Gautama; da Gotama, der Ahnherr 


buddhistischen Kirche, Autoris, Uebersetzung von Herm, Jaeobi, dieſes Gefchlechts, „die im Anzug begriffene Sonne* ift, fo ift 
Prof. 1. Bd, Leipzig, 1582. 0, Schulze. (XX, 574 8. 8.) | ber durch den Namen Gautama Bezeichnete „eine fpätere Form 
ck 8, 50. bes Sonnengottes“. Gleichſam als Vortheil feiner Anfchauung 
Bor Kurzem erſt befprachen wir Oldenberg's Buch über | hebt Kern S. 297 hervor, daß von ihr aus die Bubdhalegende 
Bubbha, Hier liegt uns im zwei Theilen der erfte Band der | nicht eine einzige Unwahrheit enthalte, während fie ſonſt als 
deutſchen Ueberſetzung eines Holländifchen Werkes über den | „eine Zufammenjtellung grober Unwahrheiten“ erfcheinen müffe. 
Buddhismus vor, gejchrieben gleichfalls von einem ausgezeich- | Lebteres bezieht fich auf die Wunder bei der Geburt Bubdha’s, 
neten Sachkenner, und zwar offenbar ehe jenes erfchienen war, | kurz auf alles Märchenhafte an ihm und das Hereinfpielen der 
Aber die Tendenz der beiden Bücher ift eine fehr verichiebene. | Götterwelt. Allein diefe phantaftiiche Zuthat läßt fich in Abzug 
Während Oldenberg darauf ausging, den gefchichtlichen Bubbha | bringen, die meiften Erzählungen, die fi im Rahmen rein 
darzuftellen, eriftiert ein folcher für Stern überhaupt nicht, giebt | menfchlicher Verhältniffe halten, werden ihre Wirklichkeit auf 
es wenigftens für ihm nicht einen einzigen Bug, den er ald ge- Erden gehabt haben, wenn auch vielen derſelben nur der Werth 
fchichtlich anerkennt. Dldenberg widmete einen langen Abſchnitt von Anekdoten zulommen mag. Auch ber eberfeger, H. Jacobi, 
feines Buches ber Widerlegung Senart’s, der zuerft auf ben | hat im Borwort und in Bufägen zu einzelnen Anmerkungen 
Gedanken gefommen ift, in der Buddhalegende nicht nach einem | feiner von Kern abweichenden Anfiht Ausdrud gegeben. Für 
biftorifchen, ſondern nach einem mythifchen Kern zu fuchen und | Jacobi find z. B. Wjätugatru und Devadatta (nach Kern der 
Buddha ald Sonnengott zu faffen. Kern ift der Herausgeber | Mond) Hiftorifche Berfonen, die auch in der Tradition der Jaina 
und Ueberſetzer von Varähamihira's Brhatfamhitä, einem | eine bebeutfame Rolle fpielen (S. 244). Gfüdlicherweife hat 
Hauptwerke der indifchen Aftronomie. Seine ſchönen aftrono- | Kern feinen Deutungsverfuch vorzugsweife in den Anmerkungen 
mischen Kenntniſſe haben ihn aber fo berüdt, daß er in jedem | niedergelegt, daher fein Werk um der zuverläffigen Mitthei- 
Namen der Bubdhalegende einen Stern, in jeder Beziehung | lungen willen, die ſich eng an die Quellen anſchließen, immer 
Buddha's zu einer andern Perjon eine Beziehung ber Sonne werthvoll bleiben wird. Der Bericht über die benugten Quellen 
zu einem Stern oder Sternbilde oder zum Monde entdedt. So | findet fih S. 23, es find vorzugsweiſe ſüdbuddhiſtiſche. Won 
werben S, 221 Säufer, welche zu einer gegen Buddha gerich- | Einzelheiten erwähnen wir noch: ©. 277 Kern's Etymologie 
teten Schandthat angeftiftet wurden, auf das Waflerfternbild | von moksha, das urfprünglich „Weisheit“ bedeutet haben joll; 
Aſhadha gedeutet, fo follen S. 202 die ftreitendben Mönche der | die Erörterung über das angebliche Todesjahr Buddha's 480 
Legende, die Buddha unmuthig ihrem Gezänk überläßt, die | dv. Ehr., das Kern ©. 323 als Anfang einer neuen Orbnung 
Wolfen am Himmel fein, vor denen der Sonnengott fich zurüd» | der Dinge betrachtet; S. 328 eine eigenthümliche Auffaffung 
zieht. Freilich werden es nicht gerade diefe Stellen fein, an | ber Jätala’s, dem Namen nad „Geſchichtchen“, dem Inhalte 
denen Stern feine Unfhauung zuerft gewonnen hat. Sein Ber» | nad „die epifchen Erzählungen der Bürger und Bauern“ 
fahren hat eine entfernte Uehnlichteit mit dem der gelehrten | gegenüber dem vornehmen Heldengedicht, u. a. m. 
Brahmanen, die jo oft aus einer Etymologie eine Geſchichte Der zweite Theil des erften Bandes behandelt die buddhiſtiſche 
conftruiert haben. Kern hält fich an die Etymologie und an die | Lehre, und zwar in ihrer fyftematifchen Ausbildung. Zwiſchen 
fonftige Bedeutung der Namen, Töft aber nicht nur die Namen, | früher und fpäter wirb nicht unterſchieden, am allerwenigjten 
ſondern auch die Berfonen jetöft in ber nämlichen Weife auf: | konnte Kern bei feiner Anſchauung bie Abficht haben, mit 
ubbhobana bedeutet nah S. 130 eigentlich „das reine Oldenberg bie uriprüngliche Lehre Buddha's in dem Vorder— 
luidum“ (?), quddhodana ift der Name von Buddha's Vater, | grund treten zu laſſen. Verbient num auch nach unferer Ueber⸗ 
darauf hin wird die Berfon des Vaters zum Aether verflüchtigt | zeugung Oldenberg's Tendenz im Allgemeinen den Vorzug, jo 
und mythologifch mit Varuna und Wodan ibentificiert. Die iſt doch andererfeits hervorzuheben, daß Kern die Stihwörter 





507 


— 1883, 15. — Literarifhes Eentralblatt. — 7. 


508 








bes Buddhismus noch volzähliger vorgeführt Hat, Doch war 
er bier öfter, als im erjten Theil auf fecundäre Quellen angewiefen. 
Der reiche Stoff ift auf vier Capitel verteilt: Cap. I Begriff, 
Umfang und Ursprung bes Dharma, Eap. II Weltfyftem, Urten 
der Weſen, Weltummälzung, Cap. III Abhidharma (die bubbhi- 
ftifche Philoſophie), Cap. IV Moral. Dermythologifche Deutungs- 
verjuch tritt nur in den beiden erften Capiteln in ben Vorder⸗ 
grund, Daß bei der Aufftellung der Weltperioben aftronomifche 
Daten mitgewirkt haben, kann nicht geläugnet werben, eine ganze 
Weltanſchauung ſetzt fih natürlich aus verſchiedenen Gebieten 
zufammen, wir bezweifeln nur, daß der aftronomifchen Mytho- 
logie der Antheil zufommt, den ihr Kern gegeben hat. Ob der 
Sangha ©. 359 im rechten Lichte erjcheint, ift die Frage. Der 
Pratyekabuddha wird S. 378 als Antibubdha erklärt und wie 
Devadatta und die Irrlehrer auf die Planeten und den Mond 
zurüdgeführt. Die Urt und Weife, wie Kern „die Gefchichte 
des Bodhiſattva Vigvantara”, ein Jataka, S. 389 f. commentiert, 
fheint uns mitfammt dem Charakter der Gefchichte ſelbſt zu 
Kern's oben mitgetheilter Auffaffung der Jäataka's nicht zu 
ftimmen. Das Wort sutta (Sutta-pitakam) foll nicht auf fer. 
sütra, fontern auf ſtr. sükta zurüdgehen (S. 361). In den 
Lehren des Abhidharma findet Kern namentlih Anknüpfung an 
Vedänta, Yoga und an die indische Medicin, Aus dem Gefagten 
wirb hervorgehen, was für ein eigenartige Werk wir in Kern's 
Buddhismus vor uns haben. Hoffentlich bringt ber zweite Band 
am Ende ausführliche Indices. Wi. 


bar ig a ee Kirhenzeitung. Ned. Ar. Th. Franke, 
r. 12. 

Inh.: Oftern. — Die Heilsarmee und die Kirche. — Zur Milch» 
—— — Pot, Militär und — — J. A. Rehhoff und 
3, @. NRielfen. — Aus Berlin. — Zur Statiftit der Miſchehen. — 

us —— 2. — Aus Schlefien. — Aus Deſterreich⸗ 
Schleſien. — Die warſchauer Predigerſynode. — Kirchliche Nach—⸗ 
richten x. 


_ er Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 25, Jahrg. 
r. 11 u, 12, 

Inh.: Die evangelifche Arbeit im Orient. — Der Methodiemus 
in Deutichland. — 3. le Gomte. — Bon der fatholifch-gallicanifchen 
Kirche. — Aus der anglicanifhen Kirche. — Ans Nordamerika. 1,2, 
— (ine evangelifhe Golonie in Rordamerika. — 4. Neumond 
gegen die Diaconiffen, — AntisZavarefe von Anton Günther, — 
Zur Dante-Literatur. — Die thatfächlichen Unterlagen des Nomans: 
Evangeliste von A. Daudet. — Miß Charlesworih. — Zur Rage 
im Orient. — Uns der chriſtlichen Unterhaltungsliteratur. 1.— Aus 
der homiletiſchen Literatur, 2, — Die Moralftatiftif von v. Dettingen. 
— 4. Schaeffer, au declin de la vie. — P. Gerhard, Geſchichte 
und Befhreibung der Miffion unter den Kohle. — Gorrefpondenzen, 


Proteft. Kirddenzeitung zc. Hrög. 0.9. E. Webſty. Nr. 12. 

Ind.: G. U. Koellreuter, Union und Gonfeffion in der 
altproteftantifhen Kirche. 1. — U. Thomas, Gonflict in Ih. Gars 
Iole's religiöfer Jdealwelt. 2. — Aus Holland. 1, — Die evan. 
Bereinigung zu Kranffurt aM, — Aus Bafel. — Aus Worms. — 
LutbersWedenktage: 2. Die Ladung nah Worms. — Die anhaltiſche 
Zandesfunode. — Die praktiſchen Aufgaben des Proteftantisnus in 
der Gegenwart. — Predigten von Herm. Scholz. — Bibliotheca 
della rilorma Italiana, 














Geſchichte. 


Weber, Georg, Allgemeine Weltgeſchichte. 2. Aufl. unter Mit- 
wirkung von Gelehrten revidiert und überarbeitet. Leipzig, 1882. 
Engelmann. 

1. En — des Morgenlandes. (XXIV, 84 ©, 
r. 8) AMT. 

2. Bd. Geſchlchte des helleuiſchen Bolfes. (XVI, 939 &, 

Gr. 8.) #7, 50. 

3. Bd. Römifhe Gefhicdhte bis zu (ende der Republit 


und Geſchlchte der alerandrinifchsbellenifhen Welt. 
(XVI, 965 &. Gr. 8.) #8. 


Wenn von einem fo umfänglichen Werke wie die fünfzehn. 








wohl ein vollgüftiger Beweis ebenfowohl für das im Publicum 
zunehmende Intereſſe an der Geſchichte wie für die dem Buche 
innewohnenden Vorzüge, und der um die Bopularifierung diefer 
Wiſſenſchaft Hochverdiente Verf. ift aufrichtig zu beglüdwünfchen, 
daß e3 ihm vergönnt ift, nach 25 Jahren zum zweitenmale jelbft 
die Hand am diefe feine Schöpfung zu legen. Nur zu billigen 
ift, daß er fich dabei der Beihülfe jüngerer Kräfte bedient und 
das Princip der Theilung der Arbeit anwendet; allein am 
erften Bande find ſechs Mitarbeiter thätig gewefen. Denn auf 
dem gefammten Gebiete ber Weltgeichichte fich auf ber Höhe 
der Einzelforſchung zu halten, ift eine Aufgabe, welche die Kraft 
eines Einzelnen überfteigt. Wenn daher auch die äußerliche 
Anordnung bes Stoffes und die Tendenz, das welthiftorifche 
Leben aus einem höheren menſchlichen oder philofophiichen &e- 
fichtspuncte zu erfaffen und mit unbefangenem Sinn und 
Gerechtigkeitägefühl ohne vorgefaßte Parteimeinung an die ges 
ſchichtlichen Phänomene heranzutreten, bie nämlichen geblieben 
find, fo zeigt doc) das Befondere überall die forgjame Berüd: 
fihtigung der mittlerweile fortgefchrittenen Forſchung, fo daß 
verfchiedene Abjchnitte eine völlige Neubearbeitung erfahren 
haben. Nur mit hoher Befriedigung fann man auf den in diefen 
Bänden aufgefpeicherten Borrath hiftorifcher Arbeit bliden, der 
fich nicht wie die in ihrer Urt ja ebenfalls verdiente und weitver⸗ 
breitete Becker'ſche Weltgefchichte mit der gefälligen Erzählung 
begnügt, fonbern zugleich den augenblidlichen Stand der For: 
[hung mit ihren Ergebniffen ſowohl wie mit ihren Lüden und 
Zweifeln (3. B. über ben Pentateuch) in einer aud) dem Laien 
verftändlichen Weife darlegt. Hierdurd; erweitert fich das Wert 
zu einer Art hiſtoriſcher Handbibliothef, die auch dem dieſer 
Wiſſenſchaft näher Stehenden für fchnelle Orientierung gute 
Dienfte zu leiften fähig iſt. Wie in der erften Auflage umfaßt 
Bd. 1 den Orient, Bd. 2 Hellas bis zur Schlacht bei Chäronea 


Wie ſchon das erfte Heft (vergl. Jahrg. 1882, Nr. 26, 
Sp. 860 d, Bl.) Hoffen ließ, löft der Verf. feine Aufgabe, eine 
Geſchichte des deutichen Mittelalters in den Erzählungen ber 
deutfchen Geſchichtsſchreiber zu verfaffen, mit vielem Gejchid, 
Die einzelnen Stüde find aus den Quellen pafjend ausgehoben, 
wo nöthig, durch kurze Fußnoten erläutert und durch zweck 
mäßige aber biscret gehaltene Einfchaltungen mit einander ver- 
bunden, In biefer Geftalt werben nad) der Darftellung ber 
UÜrzeit die germaniſchen Wandervölfer, die Weitgoten, Vandalen, 
Dftgoten, Langobarden und Franken vorgeführt, das Schluß» 
capitel iit der Pflanzung des Chriſtenthums unter den Ger: 
manen durch die irifch-fchottifchen und fränkischen Glaubensboten 
fowie durch die engliiche Miffion und Bonifacius gewidmet. 
Haben hierbei, wie natürlich, Zorbanis, Ammianus Marcellinus, 
Profopius, Gregor von Tours und Paulus Diakonus ala die 


' ergiebigften Quellen gedient, fo find doch auch andere, z. B. ver= 


ſchiedene Byzantiner, der St. Gallener Mönd, Beda, in geeig- 
neter Weile herangezogen; auch die Mitteilungen aus ber Lex 
Salica wird man nur gut heißen können. Daß hierdurch eine 
ſyſtematiſche Darftellung diefer Beit nicht erfegt wird, ift felbft- 
redend, liegt auch gar nicht in ber Abficht des Verfaſſers; wohl 
aber läßt ji das Buch als geeignetes Hülfsmittel zur Belebung 
bes Unterrichts fowie als Privatlectüre für ben Schüler em» 
pfehlen, zumal aud) die Ausftattung eine recht gute ift. 


bändige Weltgefhichte von ©. Weber faft unmittelbar mh j : 


509 
Delbrüd, Hans, das Leben des Feldmarfchalld Grafen Neithardt | 
von Gneifenau. 2 Bde. Berlin, 1882, ©. Neimer. (X, 378, 
IV, 598.8) MS. 


Delbrüd Hat ſich einen zweifachen Anſpruch auf unfern 
Dank erworben, zuerft durch Vollendung ber von Berk unvol- 
lendet hinterlaffenen, man muß wohl eher fagen Materialien« 
ſammlung als Biographie, und' nun, indem er uns in einem 
handlichen und lesbar gefchriebenen Buche die Gejtalt des ala 
Menſch und Heerführer gleich ausgezeichneten Mannes und 
Patrioten jo vorführt, wie es durch jene niemals gejchehen 
fonnte. Er Hat ſich jedoch nicht etwa damit begnügt, einen Aus- 
zug aus dem größeren Werfe zu liefern; denn wenn auch die 
vorliegende Biographie wie felbftverftändlich im Wefentlichen 
auf diefem beruht, fo verbefjert fie doch verfchiedene von Berk 
bei Benugung des handſchriftlichen Materiald begangene Fehler, 
verwerthet die mittlerweile veröffentlichte Literatur und hat 
auch noch weitere jenem nicht zugängliche Quellen benußen 
fünnen, Bu leßteren gehört u, a. das von Delbrüd bereits im 
Militärwochenblatte veröffentlichte Blatt aus Gneiſenau's 
Papieren über die Belagerung von Balenciennes 1793. Auch 
General v. Franſechh hat dem Verf. die vor 25 Jahren von 
ihm gefammelten Materialien und theilweife jchon völlig aus- 
gearbeiteten Stüde der Fortſetzung von feiner Biographie 
Gneiſenau's (Beiheft zum Mil. Wochenblatt 1856), welche er 
in Folge der Betrauung Pertz's mit der gleichen Aufgabe ab- 
gebrochen hatte, zur hass überlaffen. Enger ift ber 
Anſchluß an die beiden legten, von Delbrüd ſelbſt bearbeiteten 
Bände, nicht zum Schaben bes Ganzen. Wir können dem Buche 
nur die weitefte Verbreitung wünfhen, und wenn es ſchwerlich 
in bemjelben Maße Vollsbuch werden wird wie Droyſen's Werk, 
jo wird die Schuld nicht an dem Verfaffer liegen, fondern an 
der Berfönlichkeit Gneiſenau's, deſſen Wirkjamkeit nur jelten 
auf ähnliche Weife wie die Yorl's in äußerlichen Thaten zum 
Ausdrud gelommen ift. 














Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumskunde. Red.: 3. R. Rahn. 
15. Jahrg. Nr. 1. 


nb.: Fundberichte aus dem Wallis (Schreiben von R. Rip 
in Sitten an die Redaction), — 3. Amiet, römijche Glasgefähe, 
gefunden in Solothurn. — A, Vouga, la grotte du Four dans 
les Gorges de l’Areuse (canton de Neuchätell. — R ‚ Rabn, 
Fundberihte aus BerosMünfter. — 9. Zellers®erdmüller, 
Dolche and dem bieler See mit Wappenfhilden am Knauſe. — Th. 
v. Liebenau, Berding das Rhatthuß zu Surfee betreffend anno 
1538, — 3. Ludw. Mever, der ehemalige Gapitelfaal und die neue 
Pfalz des Stiftes St. Ballen, JR. Rabe, zur Statiftif 





——— unſtdenkmaͤler. 4. Ganton Freiburg. — Kleinere 
achrichten. 
Zeitfährift des Vereins für heſſiſche Geſchichte m. Landeskunde. N. J. 
10. Bd. 1. u. 2. Heft. 
Inh.: 





35 Rübfam, der Abt von Fulda als Erzkanzler der 
Kaiferin. — Garlv. Stamford, die Heerfahrt des Prinzen Frie⸗ 
drih von Heffen mit einem Gorps beffiiber Irnppen nad Scott» 
land im Jahre 1746, Mit einer Skizze des Kriegsſchauplatzes. — 
Drei Briefe Rudolf Erih Raspe's an den Landarafen Friedrich 11. 
von Heffen. Herausgegeben und erläutert von Alb. Dunder. — | 
C. v. Stamford, Bericht über die Generalverfammlung der deutichen 
Geſchichtsvereine zu Kaffel 1882. — Bereinsnahricdten. — Felix 
Freih. v. u. zu Silfa, zur nen mit befonderem Bezug 
auf Heſſen. — Ang. Zenz, ein Act militärifcher Rechtspflege wäh» 
rend der vormundichaftlichen Regierung ber Landgräfin zen 
Sophle von Heſſen. — Ernſt Gerland, Leibnizen’s Brliefwechſe 
mit Bon Staff. — Wilh. Stern, drei neuere Müngfunde in Heffen. 
1—3. — Dunder, neue heſſiſche Literatur. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Das rheinische Dreiecksnetz. Ill. Heft. Die Netzausgleichung. 
berlin, 1962, Stankiewiez,. (VI, 205, 6 8. Gr. 4.) 


Publication des königl. preuss. geodätischen Instituts. 


Bublicationen wie diefe können felbftverftändlich hier nicht 
mit der ihrer Bebeutung entfprechenden Uusführlichkeit angezeigt 
werben. Der größte Theil derfelben find ohnehin fpecielle 
Beobachtungsreſultate nebſt Zwifchenrechnungen, die wohl ge» 
drudt werden müfjen, die aber ficher nur derjenige anfieht oder 
durchſtudiert, welcher fie zu einem ganz fpeciellen Zwed braucht. 
Das vorliegende Schlußheft der einfchlägigen Publicationen 
über das wichtige Verbindungsglied der belgiichen, heſſiſchen 
und ſchweizeriſchen Triangulationen enthält die definitive Ans» 
gleihung der rheinischen trigonometrischen Buncte erſter und ber 
zugehörigen zweiter Ordnung, jo daß nunmehr S, 117—133 
die endgültigen Werthe der gegenfeitigen Richtungen und Ent. 
fernungen,, die legteren berechnet aus der Bonner Bafis, und 
weiterhin die zur Beurteilung ihrer Sicherheit nöthigen Zahlen 
gegeben werben fonnten. Aus biefen Daten geht nun mit 
Sicherheit hervor, daß die Triangulationsarbeiten allen Anfor- 
derungen der Neuzeit entiprechen. Bur Beurtheilung, in wie 
weit bie früher von anderer Seite ausgefprochenen Zweifel über 
die Sicherheit der Bafismeffung bei Bonn berechtigt find, liefern 
bie im vierten Abſchnitt zufammengejtellten Anſchlüſſe an 
Nahbartriangulationen Beiträge, doch find die Vergleichungen 
(welche Abweichungen von anz'zom Did vrtrm, und etwas un: 
fiherer bi8 7546 der Längen ergeben) noch nicht durchweg 
definitiv. Der nun folgende geographiiche Abſchnitt giebt die 
Azimuthe, Richtungen und Längendifferenzen aller Buncte auf 
das Centrum der Bonner Sternwarte bezogen, die Vergleichung 
diefer Bahlen mit den im Nege vorhandenen aftronomifchen 
Bejtimmungen (wobei unter anderem der Werth aller füdlich 
von Bonn aftronomifch beftimmten Polhöhen mit Ausnahme 
der durch den Schwarzwald ſtark beeinflußten Station Durlach 
geringer ift, als die geodätijche Uebertragung verlangt), und 
endlich noch die Detaild der aftronomijchen Urbeiten im Netze 
ſelbſt, foweit dieſe nicht ſchon veröffentlicht find. — Zu den ans 
geführten localen Abweichungen möchte Ref. noch bemerken, daß 
die Lage von Bonn am Norbrande des rheinischen Gebirges 
und norbweftlih von ben Bafalt» und Tradytmaffen des 
Siebengebirges die Annahme zuläffig erfcheinen läßt, daf die 
aftronomifchen Beftimmungen von Bonn ſelbſt Polhöhe und 
weſtliche Länge gegen geodätijche Beftimmungen zu groß ergeben 
haben, doch würden nad) einem rohen Ueberſchlage die fichtbaren 
Mafjen der Gebirge die S. 173 zufammengeftellten Abwei⸗ 
chungen, noch abgejehen von Durlach, nicht genügend erflären, 

8. 








Das hessische Dreiecksnetz. Mit 1 Dreieckskarte und 5 
Situationsplänen. Berlin, 1862. Stankiewiez, (VI, 230 8. 
Gr. 4.) 


Publication des k, preuss, geodät, Instituts, 


Ueber diefe Publication ift im Wefentlichen baffelbe zu 


| jagen, wie über die eben befprochene bezüglich der rheinischen 


Dreiede, doch find hier auch die (bei der anderen in einem be» 
fonderen Hefte gegebenen) Winfelmeffungen felbft mitgetheilt. 
Veranlaßt wurde die neue Triangulation dadurch, daß von der 
an fich fehr guten älteren durch Gerling ausgeführten mehrere 
Dreiedspuncte im Laufe der Zeit verloren gegangen find. Die 
Mefjungen erftreden fi vom Broden und vom Inſelsberge 
aus ſüdweſtlich bis zu der mit dem rheinifchen Netze gemein« 
famen Seite Kühfeld-Feldberg (im Taunus), Sieben Puncte 
find aſtronomiſch beftimmt; von breien berfelben (Meifner, 


Knüll, Taufftein) find die Beobachtungen und Beobadhtungs« 
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reſultate (Azinuthe und Polhöhen) erſt Hier in extenso mit» 
getheilt. 8. 


N. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geogr, Anitalt, Hreg. 
von E. Behm. 29, Bo, IV, 

nb.: F. v. Richthofen, die Handſchrift des Neifeberichtes 
von Marco Polo in der al. Bibliothek in Stocholm, nah der vom 
Frhren. v. Nordenjlidld herausgegebenen Kacfimile-Reprotuction. — 
S. Rink, die neueren dänischen Unterfuhungen in Grönland, 1—5. 
— J. Ruijver, eine neue —— — B. Hagen, eine 
Reiſe nach dem Tobah⸗See in Gentral-Sumatra. 2. (Fortſ.) — 
Geographiſcher Monatobericht. — Geographiſche Literatur, — Karten. 


— Ergänzungéheft Nr. 71. 


Inh.: Choroſchin m. v. Stein, die ruffiihen Koſakenheere. 
Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 


56. Jahrg. Wr. 12. 
Inh.: 9. Pfannenfhmid, über gefhichtlihe Beziehungen 


nh.: 
—— Buddhismus und CEhriſtenthum. — Betrachtungen über | 
BD 


atur und Erforfhung der Polarregionen, 3. — 5. Levesques, 
D 


ſechs Monate in 


reihd Siam. — Beinproduction in den Bereinigten Staaten, — 
Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. 


Globus. Hrég. v. Rich. Kievert. 43. Bd, Rr. 11. 
gu : Gallieni’d Erforfhungs-Expedition nad dem oberen Niger. 
3. (Mit Abb.) — — * Fabigkelten der auſtraliſchen Ein⸗ 
geborenen. 1. — Hans 
lippinen.) 1. — Nekrologe. — Heury Greffrath, Die Minn's 
Reiſe im Northern Territory. — W. Kinn, Nordenſklöold's neue 
arktifche Expedition. — Die Karte der Pogge⸗Wißmann'ſchen Reife. 
(Mit Kartenbeilage.) 





Naturwiſſenſchaften. 





eyer's Reiſen im nördlichen — (Phi⸗ 
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europãiſchen Tuliuſprechen in munſchrantier Weiſe geflattet, 





ran, 10. — Die geologifhe Landesunterfuhung | 
von Japan. — Ueber die wirtbfchaftlichen Verbältniffe des Könige | 





Zoologischer Anzeiger, herausg. von Prof. J. Viet, Carus, | 


5. Jahrg. 1882, Nr, 101—128. Leipzig, 1882. Engelmann, 
(VII. 700 8. Gr. &) c# 9. 

Wieder liegt uns ein Jahrgang des „Boolog. Unzeigers" 
in einem ftattlihen Bande vor und legt Beugniß ab, wie fehr 
er einem allgemein gefühlten Bedürfniß entjpricht. Diefe 
jedem Fachgenoſſen und jeder einigermaßen bebeutenderen 
öffentlihen Bibliothek, ſchon durch das äußerft gewiſſenhafte 
Literatur-Repertorium unentbehrliche periodiſche Schrift haben 
im verfloffenen Jahre 87 Gelehrte zu Publicationen benügt, 
und zwar find 74 diefer Publicationen in beutfcher, 11 in engr 
liſcher (darunter von zwei Japanern), 9 in franzöfifcher und 7 
in italienischer Sprache abgefaßt. Die Möglichkeit, die ben Ge— 
fehrten der großen Eulturvölfer auf das Liberalfte geboten wird, 
in ihrer eigenen Sprache zu publicieren, ift nicht hoch genug an= 
zufchlagen und ift ein ehrendes Zeugniß für die Gefinnung bes 
deutſchen Gelehrtenftandes, aber man follte dieſe Liberalität 
nicht unmöthig gebrauchen und dadurch mißbrauchen! Sehr 
wohlthuend wirft es nicht gerade auf das deutfche Gefühl, zu 
fehen, wie zwei Niederländer in einem im Grunde boch deutſchen, 
nicht internationalen Organe ſich der franzöfifchen Sprache ohne 
Noth bedienen, dem diejelben beiden Herren haben in früheren 
Jahrgängen des „Boolog. Anzeigers*, der eine noch im vorigen, 
die deutfche Sprache für nicht zu gering zum Gebrauche erachtet 
und damit bewiejen, daß fie derfelben genügend mächtig find. 
Diefe für den erften Hugenblid frappierende Erſcheinung ges 
winnt an Bedeutung, wenn man bedenkt, daß die Bublicationen 
des niederländischen Reichs-Muſeums in franzöfifcher und fogar 
englifcher, aber bei Leibe nicht in deutſcher Sprache erfcheinen. 
Der Redaction des „Zoolog. Unz.“ fol mit diefem Hinweis 
auf einen nicht gerade fehr tactvollen Mißbrauch felbftver- 
ftändlih fein Vorwurf gemacht werden; fie bat natürlich 
das Recht nicht nur, fondern fogar die Verpflichtung, an ihrem 
einmal aufgeftellten Brogramme, das bie Benugung ber vier 





zum Beften des Unternehmens feitzuhalten, aber wir glauben, 
das zum größten Theile doch deutſche Leferpublicum des „Zool. 

* Tann von den Herren Mitarbeitern verlangen, daß fie 
dem beutjchen Nationalitätsgefühl nicht unnützer Weiſe gerade: 
zu Hohn ſprechen! 


Lotos. Jahrbuch für Raturwiffenfhoft. Hrög. von Ph. Kuolt. 
N. F. 2.34. 


Inh.: v. Jepharovich, mineralogiſche Rotizen. — Guftav 

C. Laube, über Spuren des Menſchen aus der Quartärzeit in der 

Umgebung von Prag. — G. A. Bjerfnes, budrodynamiihe Er—⸗ 

fheinungen, melde den eleftrifchen und magnetifdhen analog find, — 

G. Zoidt, ofteologifche Mittheilungen. — Hal Hora, Berfud einer 

33 von Pilſen. — Knoll, Über unregelmäßiges und periodiſches 
then. 


| —— Zeitung. Red.: A. de Ba ty, 8. Zuft. al. Jahrgang. 
r. 


—44- 


Inh.: A. F. W. Schimper, über die Entwickelung der Chloro⸗ 
phyllkoͤrner und Karbförper. (Schl.) — I. Wortmann, Erwide⸗ 
B. Fayod, Beitrag zur Henntniß niederer Myromyceten. 


rung. — 
— v. Barming, botaniſche Notizen. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Dfiangengefäichte u. Pflanzen⸗ 
geograpbie. Hrög. von A. Engler 4.8» 1, Heft. 

Inh: Fr. Hildebrand, einige Beobachtungen Über den 
Witterungseinfluß auf die Lebensdauer und Begetationöweife der 
Pflanzen. — Nemilius Kochne, Lythraceae monographice deseri- 
buntur. (Fortf,) — Kranz Krasan, die Berghalde ber ſüdöſtlichen 
Kalkalpen. — 3. Müller, die auf der Expedition der Gazelle von 
Dr. Naumann gefammelten Flechten. — A. Engler, Beiträge zur 
Kenntnih der Araceae IIl. (Mit Taf.) — leberfcht der wichtigeren 
und umfaffenderen, im Jahre 1882 über Zyitematik, Pllanzengeograpbie 
u. ig m erſchienenen Arbeiten. 22 — Beilblatt Ar. 2: 
Notizen über Pflanzenfammlungen. 


| Der Raturforfder. Hrög. v. Wilh. Stlaret. 16. Jahrg. Nr. 12. 


Inh.: Beobachtungen an Jupiter⸗Flecken. — Ueber die Zähige 
feit der Salzlöfungen. — Der Gewitteriturm vom 9. Auguſt. — 
Farbe und Nifimilation. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.}. 14. Jahrg. A512. 
Inh.: Wohenberiht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ehemiker-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 7. Jabra. Nr. 22 u. 23. 
Inh.: Societe industrielle de Mulhouse. — Berhandlungen des 
Bereins zur Beförderung des Gewerbeflelßes. — Sueictt chumique 
de Paris. — G. Nölting, zur Patentfrage; offener Brief au den 
Redactenr der „Chemilerssjeitung“. — Zur Aufhebung des Zwangs- 
courfes in Italien. — Nurent Naudin, neues (Extractiondver: 
fahren für Parfume und Eſſenzen im Vacuum. — Gorrefpondenz. 





Medicin. 


zit, Dr. %., die Brille, Berlin, 1882. Habel. (89 ©. 8.) 
1. 


Sammlung gemeinverſtändlicher wiſſenſchaftl. Vorträge, hrag. von 
Rud. Birchow u. Ar. v. Holheudorff. H. 395/96. 

Dieſes Schriftchen läßt ſich ganz leicht und angenehm leſen, 
wie es für populäre Vorträge angemeſſen und erwünſcht iſt. 
In leichter, heiterer, oft ſogar ſcherzender Form fließt der Vor— 
trag von Anfang bis zu Ende in ungetrübter Strömung dahin, 
und felbft über die fchwierigiten Probleme geht es hinweg, ohne 
baß ber Leer eine merklihe Unftrengung feiner Kopfnerven 
empfindet. Freilich, wenn man einen ftrengeren wifjenjchaft» 
lihen Maßftab anlegen wollte, würde man hie und da ein 
wenig ind Stolpern kommen, allein die Gemeinverftändlichkeit 
ift die Hauptfahe und im Hinblid hierauf hat der Verf. feine 
Aufgabe vortrefflich gelöft. Wir würden beifpielsweife Wider- 
ſpruch dagegen zu erheben haben, wenn ber Berf. hauptfächlich 
Stellwag von Carion als einen bedeutenden Vorgänger der 
bahnbrechenden Arbeiten von Donders anführt, und dabei eine 
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Schrift von Stellwag citiert, welche von der Kritik feiner Beit 
ala eine fehlervolle „leichtfertig hingeſchwindelte Waare“ ver« 
urtheilt worden ift. Doch in einer populären Abhandlung darf 
man e3 mit foldhen Dingen nicht allzu genau nehmen, und darf 
in biefem befonderen Falle nicht vergefien, daß vielleicht 
Zn Gefühle die Feder des Verfaſſers irre geleitet 
haben. 

Am Schluſſe feiner Arbeit findet fich der Verfaffer, auf der 
83. Seite feines Vortrages, erftaunt über feine eigene Rebjelig« 
feit und entichulbigt fich mit dem Eifer, welchen ihm ein Gegen: 
ftand eingeflößt habe, deffen Hohe culturgefchichtliche Bedeutung 
freilich Leicht vergeffen wird. Wir können indeſſen dem Verfaſſer 
die Verfiherung geben, daß uns feine Redſeligkeit nie Läftig 
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geworden, daß wir vielmehr das Schriftchen mit Intereſſe 


durchgelefen, und daß wir befonbers auch unter den vielen, theils 
Ichrreichen, theil3 launigen Citaten aus alter und neuer Zeit, 
manch danfenswerthes Wort gefunden haben. — Obwohl es 
den Anjchein gewinnen fönnte, als ob ein fo gemöhnliches Ding 
wie die Brille hier eine fast zu eingehende und ausführliche Be- 
handlung gefunden habe, jo müſſen wir doch geftehen, daß 
immerhin noch einige auf bie Brillen bezügliche Fragen ganz 
unberührt geblieben find. So wäre es doch z. B. wohl von 
Intereſſe geweien, etwas zu erfahren über die Brillenfabrication, 
über das Material, welches zur Herjtellung von Brillengläfern 
verwendet wird, über die Lichtbrechungskräfte der verjchiedenen 
Glasforten, über die verfchiedenen Diethoden zur Beftimmung 
der Brennweiten der Brillengläjer, über die Brillen als Handels⸗ 
artifel u. a. m. Doch auch ohne Erörterung diefer Fragen ent 
* Scriftchen des Wiſſens- und Leſenswerthen ſchon 
recht vie 


Gentralblatt für allgem. Geſundheitopflege. Hrog. von Finkelns | 


burg u. Leut. 2. Jahrg. Heft. 

a: M. Wahl, zur Inberenlofenfrage. Eine ätiologifch- 
ftatitiihe Studie. — Zander, zur Lehre von der Unterſuchung 
des Zrinfwailers mit aus auf die Netiologie des Typhus. — 
Boopditein, die Sefundbeitspflege in der Schule unter Beleuchtun 
gewiffer —— aus neuerer Zeit. Vortrag, gebalten au 
der Generalverfammlung des niederrheinifchen Bereins für a 
liche Gefundbeitspflege in Dortmund am 28, October 1952. — Nadır 
weifung Aber Kranfenaufnahme und Beitand in den Arankenhänfern 
aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen⸗ 


7 


Naffau pro Monat December 1882. — Nachmeifung über Kranken- 
aufnahme und Beitand in den Stranfenhäufern aus 54 Städten der | 


Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen-Naſſau während des 
Jahres 1882. — Sterblichkeits-Statiftif von 57 Städten der Pros 
vinzen Weitfalen, Nheinland und HeffensNaffau während des Jahres 
1892, — Sterblichkeits-Statittit von 57 Städten der Provinzen 
Reitfalen, Nbeinland und Heifen-Naffan pro Monat December 1992, 
— Kleinere Mittheilungen, — Yiteraturbericht. 
DOefterreihifhe Monatsſchrift für Thierheiltunde mit Berücſichtigung 
J Biebzudht u. Landwirthſchaft. Red. von Alois Koch. 8. Jahrg. 
r. 3. 


Ind: #.v. Chelchowſty, andauernde Gomprefiion der Halt: 
gefäße ald Urſache einer recidivirenden QAridochorieiditis, — 8. 


undfin, Gntwidelung des Hufes und der Klauen. (Fortf.) — Die 


55. Berfammlung deutſcher Naturforfcher und Aerzte in Eiſenach. 
(Schl.) — Verſchledene Nachrichten. 
Beilage: Revue für Ihierbeiltunde u. Thlerzucht. Med, von Alois 
Koch. 6. Br. Nr. 3. 


Redts- und Staatswiffenfdaften. 


Muther, Dr. Th., Prof., Johannes Urbach, Nach Muther's 
hinterlassenen Papieren bearb, u. herausg. von Dr. jur. Ernst 
Landsberg. Breslau, 1882, Koebner. (VII, 63 8. Roy.-8.) 
A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 
geschichte, herausg. von Dr. Ölto Gierke. XIII. 

In der Vorrede zu feiner Ausgabe des processus Urbach 
(1873) hatte Muther verfprochen, fich über Heimat, Verfafler, 
Scidjale dieſes processus in einer zu erwartenden „Geſchichte 
bes römifch-canonischen jchriftlichen Proceſſes in Deutfchland* 
eingehender auslaffen zu wollen. Leider hat der Tod den hodh- 
verdienten Öelehrten an Einlöjung diefes Verfprechens gehindert. 
In feinem Nachlaß aber hat ſich eine Abhandlung über Johannes 
Urbach und fein Werk gefunden, deren Herausgabe gewiß all: 
feitig mit Dank begrüßt werden wird. Wir finden hier in 
gründlichiter Weiſe erörtert: die Handichriften und Ausgaben 
des processus, das Verhältniß der Terte zu einander, die Ab» 
faffungsjeit, den Entjtehungsort, bie Perſon des Berfaffers und 
die von ihm benupten Quellen und Hülfsmittel, endlich Plan 
und Ausführung des Werles. Die hauptſächlichſten Ergebniffe 
find, daß die Entftehung des processus mit arößter Sicherheit 
in das Jahr 1405 und nach Erfurt zu ſetzen ift, daß die Autor: 
ihrift des Johannes Urbach gegenüber der jäljchlich behaup- 
teten des Panormitanus über allen Zweifel feſt fteht und daß 
diefer Urbach mit dem Bamberger Vicar Joannes de Aurbach 
nicht identifch ift. Der Herausgeber hat das Ganze einer theils 
fürzenden theils ergänzenden Bearbeitung unterworfen, und 
Muther ſelbſt würde dies gebilligt haben: die Abhandlung ift 
vor dem Erjcheinen der Husgabe des processus, wohl gar vor 
dem Plane zu derfelben gefchrieben, und es ging nicht an, dieſe 
Ausgabe und die in deren Vorrede niedergelegten Forſchungen 
Muther's unberüdfichtigt zu laſſen. Daß der Herausgeber hie 
und da auch wirklich felbftändige (überall als ſolche kenntlich 
gemachte) Bemerkungen hinzugefügt, die von der Sorgfalt feiner 
— Studien Zeugniß ablegen, wird niemand unangemeſſen 

uden. L. 


Conrat (Cohn), Dr. Max, Prof., das florentinische Rechtsbuch, 
ein System römischen Rechts aus der Glossatorenzei, Aus 


einer florentiner Handschrift zum ersten Mal herausg, u. einge- 
leitet, Berlin, 1882, Weidmann. (LIV, IV, 118 5. Kl. 8.) 
ch. 3. 


Das Werfen, mit dem uns bie verliegende Publication 
bekannt macht, ift von Intereſſe als die einzige nach felbftändigen 
Syjtem gearbeitete Darftellung des römischen Rechts, die aus 
der Öloffatorenzeit auf uns gekommen iſt. Die Handjchrift, in 
der dajjelbe erhalten, war ſchon Ende des 17. Jahrhunderts 
von dem Niederländer 2. TH. Gronovius in der Laurentiana 
entdeckt und abgejchrieben worden; Conrat fand diefe Abſchrift 


‚ auf der Leidener Bibliothef und wurde jo auf das Rechtsbuch 


ge A. Koch, die Nematoden der Schaflunge. (Kortf.) — | 
P. Megnin, Syngannes trachealis (Lieb.). Abhandlung über eine | 


von Würmern berrübrende Krankheit in den Faſanerien Fraukreichs 
und über den diefelben verurfahenden Parafiten. (Fortf.) — Eid 
baum, Unterfuhungen über den lescensus testiculorum. (Schl.) 


(Fertf.) 


, Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lehre über den 
Milzbrand mit Berhdfihtigung der Shupimpfungen gegen denfelben. | 





aufmerkiam, das er nun mit anerfennenswerthem Fleiße ediert 
hat. Eine ausführliche Einleitung beſchreibt die Handfchrift, 
fucht den Charakter des Werkes, die von deſſen Verfaſſer be: 
nugten Quellen, die Stellung des Werkes in der mittelalterlichen 
Literatur, Zeit und Ort der Abfaſſung feitzuftellen und giebt 
endlich Auskunft über die bei der Ausgabe beobachteten Brinci- 
pien. Hier fei nur fo viel hervorgehoben. Die Entftehung des 
Werkes jelbjt wie der Handſchrift fällt nach den Unterfuchungen 
bes Herausgebers in den Unfang des 13. Jahrhunderts, Das 
Syftem des Reditsbuches beruht, wie das der Jnftitutionen, 
anf der Dreitheilung ius, quod ad personas res actiones per- 
tinet; biefes Syitem iſt aber im zweiten und namentlich im 
dritten Glied der Eintheilung in einer vom Inſtitulionenſyſtem 
mwefentlich abweichenden Weije durchgeführt, auch durch vielfache 


' gelegentlich angefnüpfte längere Ercurfe mitunter bis zur 
| Unfenntlicpleit verdunfelt. Benutzt hat der Autor an Rechte: 
*x 


i 
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quellen außer Juſtinianiſchem Recht noch das decretum Gratiani 
und einige [pätere Decretalen, nicht aber die Sammlung Gregor's. 
Der wiffenfhaftliche Werth des Ganzen ift gering anzufchlagen; 
an einen Vergleich etwa mit den Arbeiten ‘des (ſtark benußten) 

L. 


Jäger. 16. Jahrg. Nr. 

Anh.: M. Gaspaar, zur praftifchen Anwendung des & 80 ber 
Gewerbe · Ordnung (vorzeitiger Austritt). — 8. Releutbner, zur 
angeregten Frage der Jagdaelebgebungsreformen. — V. Wagner, 
jur angeregten Arage der Ablöfung fchon requlirter Forſtſervituten. 
- Gaspaar, die Unterftüßungscaffen der größeren Gewerbes 
Unternehmungen nah 885 der Gewerbeordnung. — Mittheilungen 
aus der Praxis. — Notiz. — Gefepe und Berordnungen. — Pers 
fonalien, — Erlediqungen, — Hierzu als Beilage Bogen 36—38 
der Erfenntniffe des f. f. Verwaltungsgerichtähofes. 

Statiftifhe Monatsſchrift. Im Auftrage d. k. keſtatiſt. Gentral: 
Commiſſion red. u. hrog. v. d. k. k. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtik. 9. Jabra. 3. Heft. 

Inb.: Franz Meifel, die Ergebniffe der Finanzſtrafjuſtiz im 
Deiterreih feit der Ginführung des Gefälleſtrafgeſezbuches vom 
11. Zuli 1835 (1836—1879). — Mittheilungen und Miscellen. — 
Literaturberidht. . 








Techniſche Wilenfhaften. Bergbau. 


Schmidt, Dito, Architelt und Lehrer, Lehrbuch der mechanifchen 
Technologie mit befond, Berädfichtigung der Gewinnung u. Ber: 
arbeitung der verfchiedenen Metalle u. Hölzer. Wittenberg, 1982. 
Serrofe. (VI, 156 ©. Gr. 8.) cM 2. 

Das vorliegende Buch zeichnet ſich zunächſt dadurch aus, 
daß es, obgleich der Titel Anderes erwarten läßt, nur die Ge 
winnung und Bearbeitung der Hölzer und Metalle ins Auge 
faßt. Auf diefem Gebiete läßt das Bud Föftlihe Blüthen aufr 
fteigen, von benen bier einige Beifpiele Plag finden mögen: 
(S. 2) „dur die am unteren Ende des (Hod-)DOfens ein: 
jtrömende warme Gebläfeluft werben die Kohlen zu heller Roth. 
alut entflammt und zu Kohlenſäure orybiert. Hierdurch und 
durd die Entwidelung des Kohlenorydgafes wird dem Eifenerz 
der Sauerftoff entzogen und die Umwandlung bes erjteren in 
metalliftiiches Eifen bewirkt.“ Das ift die Erflärung des Hod- 
ofenprocefies! S. 3 wird erwähnt, daß Gußeifen nur wenig 
ihweißbar feil S. 4 ift das Puddeln ähnlich treffend erflärt 
und S. 5 findet ſich der Sag: „Wird Schmiedeifen und Guß- 
ftahl im richtigen Berhältniffe gemifcht, fo erhält man den ſo— 
genannten Beilemer Stahl." Das „Unlaffen” erflärt der Verf. 
wie folgt: „... wird daburd bewirkt, daß man ben Stahl 
wiederum erhigt und ihn dann langfam abkühlen läßt“. Weitere 
Proben dürfen wir wohl nicht liefern. Es fei uns aber, unter 
Berüdfihtigung der Thatjache, daß das Buch für zc. Schulen 
und zum Selbftunterricht empfohlen wird, die Frage geftattet, 
ob angefichts ſolchen Unfinns nicht ein Geſetz gegen die Ver« 
fälfchung der geiftigen Nahrungsmittel ebenfo nothwendig ift, 
wie ein folches, welches gegen die leiblichen Nahrungsmittel ge- 
richtet iſt. H. F. 


Balling, Carl A. M., Prof., Compendium der metallurgischen 
Chemie. Propädentik für das Studium der Hüttenkunde, Bonn, 
1892, Strauss. (VII, 297 8. Roy. 8.) 8. 

Diefe Schrift, welche dem Studierenden ber Metallurgie 
wie dem praftifchen Hüttenmanne viel Nüglihes und Inter— 
effantes darbietet, beichäftigt fih in erfter Linie mit der Aus— 
einanderfegung derjenigen hemifchen Grundſätze, auf welche ſich 
im Wlgemeinen die Gewinnung ber Metalle gründet; daran 
ichließt fih noch die Lehre von den Brennftoffen und von den 
fenerfeften Materialien. Den Unfang bildet eine furze Ges 
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ſchichte der Metalle und eine Ueberficht der Metallproduction 
in den europäifchen und einigen anderen Qändern. Dann werden 
die Eigenſchaften der Metalle und ihrer Verbindungen (Les 
gierungen, Oryde, Kohlenftoff:, Stidftoff-, Chlor-, Phosphor-, 
Schwefel, Silicium: Metalle und Salze) befprochen, worauf eine 
kurze Ueberficht über die verfchiedenen Gewinnungsmethoben der 
Metalle folgt. In dem daran fich ſchließenden Abſchnitt über 
die pyrometallurgifchen Procefje werden zunächſt die verſchie— 
denen Methoden des Röſtens fehr eingehend erläutert, und 
ebenfo finden auch die verjchiedenen Schmelzprocefie eine auss 
führliche Darftellung; allzukurz aber find die hydrometallur« 
giſchen Proceſſe auf zwei Seiten erledigt. Der nächſte Abfchnitt 
hat die Schmelzmaterialien (die Erze und die Erzeinlöjung, die 
Zufchläge), fowie die Gattierungs und Beihidungsberechnungen 
zum Gegenftand; der Verf. zeigt bei diefer Gelegenheit, wie 
man zur Ermittelung ber Beſchickung die Rechnung durd) ein 
grophifches Verfahren erſetzen kann. In dem Abſchnitt über 
Hütten-Producte werden befonderd die Steine und Schladen 
ausführlich beſprochen. Der Abjchnitt über Brennmaterialien 
behandelt das Holz, das Darren und Verfohlen deffelben, den 
Torf, die Braunkohle, die Steinfohle und ihre Verfofung, fowie 
endlich die gasförmigen Brennftoffe. Den Schluß des Buches 
bildet die Lehre von den feuerfeſten Ofenbaumaterialien und ein 
Unhang mit verfchiedenen Tabellen. Ref. wünſcht, dab das 
Bud) in Hüttenmännifchen Kreifen die verdiente Beachtung finden 
möge, 





Berg: und Hüttenmännifche Zeitung. 
immer. 42. Jabrg. Nr. 9—12 
Inh.: Ib. Haupt, geſchichtliche Bemerkungen Über die Erz— 

bildungss@pochen. (Schl.) — Berzinkung von Eiſen. — Berbleiung 

des Eiſens. — Ueber den heutigen Stand der Elektrotechnik. — 

Nupbarnahung der ſchwefligen Säure nah Schnabel's Berfahren 

mittelit Zinforyd. — Gegenwart von Tellur in Kupfer, — Meteos 

rologifche und magnetiſche Beobachtungen au Glaustbal. — Telen« 
burg, dronologifc —* Ueberſicht einer Anzahl Schacht⸗ 
bobrungen. — Die Aufbereitung goldhaltiger Quarzgeſchicke. — Yan, 
die Metallurgie auf der parijer Ausftellung. — lnglüdsfäle in 

Hüttenwerten und Fabriken. — Gifen und Waſſerſtoff. — lleber 

Dualitätöbetimmungen von Eiſen md Stabl und Anttellung von 

Yerreißproben. — J. %. Kleinfbmidt, die Zinnlagerftätten bei 

urango in Mexico, — Magnefia als feuerfeites Material und ſolches 
zur Gementbereitung. — Berbüttung von Enargit. — Benupung 
der Kofsofengafe. — Ueberfiht der wefentliciten Production der 

Bergwerke und der fiscalifchen Hüttenwerke im Oberbergamtsbezirfe 

Glausthal für das Jahr 1882. — Zur Geſchichte der Kupferſchmelzerei 

im SwanjewsDiltrict. — Baretta, über den Koblenitaub bei Gas— 

erplofionen. — Landrivon, bie Echlagwetterentwidelung in dem 

Arbonffer-Schachte. — Koomann, die Entfänerung der. Gruben- 

wajfer. — Das Rleitmann’ihe ſchweißbare Nickel. — Bergwerks— 

betrieb in Defterreih im Jahre 1881. — Widerftandsfähigkeit des 

Gifens und Stabls gegen Gorrofien. — Fabrication von Chrom— 

ftahl. — Goldſchmidi's Blels und Silberwerk zu Branbadh ah. — 

Montanproductenmarkt, 


Ned. Bruno Kerl n. Friedrich 


= 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Christ, W., die Attikusausgabe des Demosthenes, ein Bei- 
trag zur Textesgeschichte des Autors, (Mit I Taf,) München, 
1582. Franz. (82 8. Gr. 4.) oA 2, 50. 

Aus d. Ablıdlgn d. k. bayer. Akad. der Wiss, 1. Cl. XVI. Bd. 
Ill. Abth, - 


Die vorliegende Abhandlung ift überreih an fchönen und 
geficherten Ergebniffen, wenn aud) nicht gerade, wie es bem 
Ref. ſcheint, für die als Titel angewandte „Uttifusausgabe* des 
| Demofthenes; diefe bleibt vielmehr dunkel und geftaltlos wie 

zuvor. Inhalt und Gang der Abhandlung ift wie folgt, Im 
erſten ber acht Abſchnitte befpricht der Verf. die Beilenzählung 
am Ende der Reden, in ben Codd. ZBFA®; im zweiten bie 
| partiale Beilenzählung am Rande bes Cod. B, fowie (vgl. ben 
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Nachtrag S.24) am Rande von %. Der dritte Abfchnitt betrifft 
die fritiichen Beichen in BF, der vierte die Varianten des Cod. 
B. Dann erörtert Ehrift (5.) die Urkunden in Demofthenes' 
Reben, (6.) die Interpolationen der dritten philippifchen Rede, 
(7.) die alte Unordnung der Werke des Demofthenes, und (8.) 
die Bertheilung diefer Werte in der Uttifusausgabe. Das Wid;: 
tigfte num fteht im zweiten und dritten Abfchnitte. Wir lernen 
durch Eprift und durch feine genaue Durchforſchung des cod. 
Monacensis B, daß diefer Eoder noch ganz beträchtliche Reſte 


einer PBartialftihometrie aufweist, in ähnlicher Art wie fie für | 
Plato neuerdings Schanz aus zwei Handſchriften mitgetheilt 


hatte. Es find die Beilen von 100 zu 100 gezählt, und zum 
Vermerk die Buchſtaben des Alphabet3 in fortlaufender Reihe 
verwandt, aljo nach dem alerandrinifchen, aus der Bezifferung 
der Rhapfodien des Homer und aus den ftichometrifchen Bei- 
Ichriften des Papyrus Bankes (Fl. XXIV) bekannten Syjtem. 
Erkundigungen in Paris ergaben, daß auch in & wenigjtens in 
zwei Reden, de corona und in Midiam, entfprechende und mit 
denen in B jehr wohl zufammenftimmende Angaben fich finden. 
Dagegen im Venetus F, den man bisher zuverfichtlic als 


Stammhandſchrift von B anfah, ftehen dieſelben nicht; folglich, | 


und dies ift ein nebenbei ſich ergebendes ſchönes Refultat, ift Die 
bisherige Anficht über das Verhältniß von F und B dahin zu 
corrigieren, daß beide ein gemeinjames Original hatten. Ferner 
hat Bumb einigermaßen auch F und E wenigjtens in zwei Neben, 
der vierten Philippifa und der Midiana, noch einzelne kritiſche 
Zeihen am Rande: e3 find Wfteriefos, Obelos und dındz 
wßekıoudrn verwandt. Alles dies erweift nun, im Verein mit 
den Gefammtzählungen am Schluffe der Reden, mit volllom: 
mener Deutlichkeit, daß die betreffenden Codices gemeinfam mit 
einer forgfältigen antifen Ausgabe des Demojthenes zufammen: 
hängen. Nun haben wir die befannte Notiz in BF am Schluffe 
von R. Xl: dopdwra: ano dio Arzımıavör, und es bietet ſich 
alsbalb die Folgerung, daß diefe antite Ausgabe die des Attifus 
fei; denn darüber ift man ja ziemlich übereingefommen, bie auch 
bei Harpofration erwähnten Arrımara des Demofthenes und 
Aeſchines von dem words 'Arrıxös, deffen Lucian als eines 
höchſt forgfältigen Copiſten gedenkt, herzuleiten. Chriſt ſucht 
nun auch die Zeit dieſer Attikusausgabe zu beſtimmen: da 
Dionyfios von Halikarnaß die Geſammtzahl der Stichen im 
Demojthenes auf 5000060000 veranſchlage, nad) den über: 
lieferten Einzelzahlen dagegen nicht viel mehr als 40000 her- 
austommen können, fo habe Dionyfios diefe uns überlieferte 
Zählung nicht gekannt, und die Attifusausgabe, für welche fie 
gemacht ſei, falle fpäter als Dionyfios. Der Schluß würde 
zwingenber fein, wenn bie Differenz zwiſchen den beiden Ge— 
fammtjummen minder fnapp wäre, und wenn wir nicht aud) 
fonft Beranlaffung hätten, den Dionyfios zu corrigieren. Chriſt 
jelber traut ihm eben bei dieſer Beweisführung (S. 21) den 
ganz unverzeiplichen Irrthum zu, den Uxkundentitel Phil. I, 
8 30 TTögov anodeıkıs für den Titel einer neuen Rede gehalten 
zu haben. Alſo, wie dem Ref. fcheint, wir wiſſen nicht die ge- 
raue Zeit der Attifusausgabe, wir wiffen nicht wer biefer Attikus 
war, wir wiſſen nicht, ob die Beilenzählung in feiner Ausgabe 
zuerſt angeftellt oder übernommen war, wir willen vollends 
nicht die Urt des Bufammenhanges zwiſchen unferen Handſchriften 
und ben ’Arsıxıara, durch einen Zeitraum von beiläufig 900 
Fahren (!) hindurch; wir wundern uns endlich, aus Harpofration 
und auch eben aus der subscriptio in BF zu erjehen, daß die 
"Arssava ſelber nicht übereinftimmten (vgl. Chriſt ©. 33). 
BVerzichten wir alfo lieber auf imaginäre Eonftructionen, und 
halten uns näher an das Thatfächliche, wie es in folcher Fülle 
durch Chriſt'e Verdienſt zu Tage gefördert if. Die äußerſt 
wichtigen kritiſchen Beichen zur Midiana (Abfchn. 3) möchte Ref. 
nicht, wie ber Verf. vorzugsweiſe thut, auf fubjective Fritifche 
Bedenten irgend eines Grammatifers, jondern anf objectiv con- 
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ftatierte Verſchiedenheiten in den Handfchriften zurüdführen. 
Dabei verfteht fich, da wie I Zeichen bietet, die B nicht hat, 
und B jolche, die in & fehlen, jo auch die urfprünglichen Hand— 
ſchriften ſolche gehabt haben werben, die jetzt allen unferen 
Handichriften mangeln. Aehnlich, wie jegt die Midiana, wird 
wohl vor Alters die dritte Philippila in manchen Handſchriften 
ausgejehen haben, Bezüglich der letzteren Rede conftatiert der 
Berf. im 6. Abſchnitt aus der Bartialftihometrie noch bejtimm- 
ter, als dies früher möglich war, daß in ber Handfchrift, nad) 
welcher gezählt wurde, die in & fehlenden Stüde ebenfalls 
mangelten, Die Unechtheit der Stüde folgt natürlich daraus 
nicht, und wenn Ehrift jih zum Erweiſe der Unechtheit auch auf 
den Rhythmus einzelner diefer Säße beruft, ber undemojtheniich 
fei, fo bebenft er nicht, daß Demofthenes für die Elaufel nach— 
weielich fein Gejeh gehabt hat. Nämlich an mulır de roug neru 
Hagueriovo; ($ 55) ift dem Verf. der hexametriſche Tonfall an: 
ftößig, und doc) heißt es 3. B. in der Kranzrede $ 2: oida zu 


| row sivorar dog anodoivar. Died Beifpiel zieht Ehrift felber 


an, und glaubt (mit einem auffälligen Irrthum) daffelbe durch 

die Streihung des in der Bulgata vor anodoöra: hinzugefügten 

augortpors von dem herametrifhen Tonjall befreit zu haben. 
B. 





Müller, Dr. K. K., Assist, eine griechische Schrift über 
Seekrieg. Zum ersten Male herausg. u untersucht. Würz- 
burg, 1882. Stuber, (53 5. Roy. 8.) c# 2, 40. 

Aus einer vom Hrögbr. unterjuchten Mailänder Handſchrift 
etwa bes 11, Jahrhunderts wird bier ein Heines Ineditum 
veröffentlicht: ein Fragment einer taktiſchen Schrift über den 
Seekrieg. Der fonftige Inhalt diefer Handſchriſt ift ebenfalls 
auf Kriegswiſſenſchaft bezüglih; Herr Müller weijt nach forg- 
famer Unterfuhung (S. 29 ff.) dem Codex neben den anderen, 
welche die Rriegsfchriftiteller enthalten und welche unter fich in 


\ drei Öruppen zerfallen, eine bejondere, vierte Stelle an. Er ift 


aber in jehr unvolljtändiger und verwirrter Verfaſſung erhalten; 
ebendaher auch der Zuſtand der hier neu edierten Schrift, welche 
nach der beigefügten Zählung im 4. Capitel anhebt und ebenfo 
abgebrochen mitten im 10. Capitel fchließt. Ueber Urſprung 
und Berfaffer äußert der Hrögbr. die mehr ala wahrfcheinliche 
Vermuthung, dab die Adhandlung urfprünglich der Schrift des 
Unonymus Byzantinus (Köchly und Rüftow, Griech. Kriegs 
ſchriftſt. IL, 2) angehört hat ; diefer Autor verheißt nämlich aud) 
über Seefrieg handeln zu wollen. Schon ganz allein die Yehn: 
fichkeit zwifchen Anonymus Byzantinus Cap. 33 und ©. 9 un- 
jerer Schrift möchte zum Ermweife ber Bufammengehörigkeit ge- 
nügen. — Der Text der Schrift hat nicht ſehr gelitten; Einzelnes 
beſſert der Hrögbr.; einiges Undere möchten wir bier nad): 
tragen. ©. 3, 3 sldores] dörzsg, vgl. ©, 14, 18. ©. 4,18 
örega] ärsgov. 26 ra napl 1ovrwr eldöra] 1. m. 1. eldörac. 
©. 7,8 udihorres] uöhlorıug. 17 ypn] zer da wie ©. 4, 21, 
©. 8, 16 [ei] # rn. ©. 9, 23 gehört muparrovudvous Tor 
nölsuor zum Vorderſatze, vgl. S. 10, 14; das Komma aljo erft 
hinter roleuor; außerdem napurrouuerog oder -sor. S. 10, 16 
arssfäysodu (13, 14). 21 Üoudror (die Belege, die ber 
Hrsgbr. S. 51 für das überlieferte drousro» beibringen möchte, 
genügen nicht). 27 ei de ywn]j deyum. ©. 12,4 roig de 
öxsnpordgong. ©, 13, 30 anokklovow. 5.15, 29 udrw» oder 
(kara 10) udoor. B 





Horawitz, Adalb., Erasmus von Rotterdam und Martinus 
Lipsius. Ein Beitrag zur Gelehrtengeschiehte Iielgiens. Wien, 
1852. Gerold’s Sohn, (137 8. Imp. 8.) c# 2. 

Der bekannte Herausgeber der Eradmiana und mannigfacher 
anderer Inedita zur Geſchichte des deutichen Humanismus ge 
langte glüdlich zum perſönlichen Erwerb einer aus dem Kloſter 
des heiligen Martinus zu Löwen jtammenden Handjchrift, welche 
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99 Briefe aus dem reife nieberländifcher Erasmianer und aus 
der Beit von 1514 — 1528 enthält. Davon werden etwa 90 
(epist, XXIV und LXVI find identijch, weshalb der Doppeltert 
eine befjere Recenjion ermöglicht hätte) als bisher ungedbrudt 
bier mitgetheilt. Sammler der Briefe und Berfaffer der meijten 
ift Martinus Lipfius aus Brüffel, deffen fein Großneffe, der 
berühmte Juſtus Lipfius öfters gedenkt, regulierter Auguftiner 
im Martineflofter zu Löwen, dann Prior defjelben, nebenbei 
auch Prior eines Haufes der Auguftinerinnen bei Huy. Er 
jtarb am 23. März 1555, wie das ©. 128 mitgetheilte Epi: 
taphium jagt, defien Ankündigung der Hrögbr. freilich ſonderbar 
interpungiert hat. Durch Erasınus angeregt und geleitet, aber 
durch feinen möndijchen Beruf gebunden, wandte er feine Stu- 
dien den Terten kirchlicher Autoren, insbefondere des Auguftinus 
zu; feine Urbeiten für leteren wurden von den Editoren der 
nädjten Zeit hoch angefchlagen. In der Eorreipondenz bilden 
die 19 Briefe des Erasmus das Fierftüd. Uber auch die Briefe 
der humanijtiichen Freunde führen uns in das Leben und Denken 
der niederländifchen Erasmianer und Poeten ein, und zugleich 
lernen wir ihre ſchwankende Stellung zur Iutherifchen Refor- 
mation verftehen. Der weite Abſtand diefer Geifter von Eras— 


mus im kühnen Gelehrtenftolz, von Luther in der religiöfen | 


Entſchloſſenheit tritt deutlich hervor. In den Terten wird man 
bin und wieder Unjtöße finden. Die erläuternden Noten des 
Hrögbr.’s aber find zugleih als Einführung in die allgemeine 
und niederländische Gelehrtengejchichte willlommen, die nicht 
Bielen fo bekannt fein dürfte wie dem Verf, der fich jeit Jahren 
auf diefem Gebiete fammelnd und forjchend bewegt. 


Ostlitauische Texte. Mit Einleitungen u. Anmerkungen her» 
ausg, von Ant, Baranowski u. Hugo Weber. 1. Heſt. Weimar, 
1852. Böhlau. (XXXV, 23 8. Roy. 8.) oA 1, 60. 

Die Sprachwiſſenſchaft bedarf dringend einer genaueren 
Kenntniß der oftlitauifchen (ruſſiſchlitauiſchen) Mundarten, als 
wir fie bisher hatten. Bon den meiften derjelben wiſſen wir 
entweder noch gar nichts oder nur dürftige Einzelheiten, mit 
denen wenig anzufangen ift. Mit Freuden begrüßen wir es 
daher, daß zwei jo vorzügliche Kenner der litauifchen Mund: 
arten wie H. Weber und U. Baranowifi, von denen der letzlere 
ein geborener Litauer ift, ſich zur Veröffentlichung einer größeren 
Anzahl von Texten, poetifchen und proſaiſchen, vereinigt haben, 
durch die uns die ojtlitauifshen Mundarten von Onilſty (lit. 
Unyfizezai), dem Heimathsorte Baranomili's, und von Kupiſchki 
(Nüpifziye) in eracter Aufzeichnung vorgeführt werben. Das 
vorliegende 1. Heft bringt an Terten nur erft ein Gedicht, von 
Baranowfli gegen Ende der fünfziger Jahre verfaht und 
Anykszezü szilölys betitelt. Durch 8. Geitler's Litauifche 
Studien (Prag 1875) war diefes Gedicht den deutjchen Ge— 
lehrten jchon befannt getvorden, aber in einer Sprachgejtalt, die 
dem Dichter jelbft ſchon damals nicht mehr genügte. Es erjcheint 
jegt in genauerer Aufzeichnung, auch um einige Verſe erweitert. 

Dem Terte ſelbſt ift eine längere Einleitung vorausgefchidt, in 
ber befonders der Abſchnitt über Orthographie (S. VII—XV) und 
der über Quantität und Uccent (S. XV—XXXI) das Intereſſe 
in Anſpruch nehmen. Jener Abſchnitt giebt Nachricht von einer 
von Baranomwjti aufgejtellten Normalfchreibweife des Litauifchen, 
durch die, auf rund einer umfaſſenden Kenntniß befonders auch 
der öftlihen Mundarten, wie fie neben Baranomjfi kein anderer 
Gelehrter befit, einerjeits die bisher in Deutfchland üblich ge: 
wejene (namentlich von Schleicher herrührende) Orthographie in 
verjchiedenen Puncten angemeſſen umgeftaltet wird (z.B. -4 im 
Inſtr. Sing. der a-Stämme ſtatt des biäherigen -a; la und la 
jtatt la und lia), andererjeit3 aber zugleid) eine über ben 
Dialekten ftehende Litauifche Normalſprache Hergeftellt wird. 
Diefe entnimmt ihren Formenbejtand in der Weife aus den 
Mundarten, daß, mit wenigen Ausnahmen, immer bie ältejte, 


heute noch vorfindliche Form zur Normalform erhoben wird. 
In diefem grammatiich geregelten Litauifh haben die Herren 
Berf,, um es zur Anſchauung zu bringen, das Gedicht Anykszezü 
szilölys neben der ftreng dialektiſchen Form abgedrudt. Obwohl 
es nun Baranorffi bei dieſer normierten Schriftiprache nur auf 
eine einheitlihe Shreibung der Sprache jcheint abgejehen zu 
haben und eine folche gemeinlitauijche Normaljchreibweije für 
gewiſſe praftifche Zwede immerhin ſich empfehlen mag*), jo ger 
ficht doch Ref. ihr, ſoweit fie mehr ijt als eine einheitliche 
Screibung derjelben in den verfchiedenen Dialelten wieder: 
fehrenden Laute, feine Sympathien entgegenbringen zu können. 
Ein Hauptbeftreben der Wiffenfchaft muß fein, die zahlreichen 
öftlichen, ebenfo ficher wie die weftlichen unaufgaltfamem Unters 
gang entgegeneilenden Mundarten der herrlihen Sprache vor 
ihrem Ausſterben noch zu Bapier zu bringen und wenigjtens jo, 
im Schriftbilde, feitzuhalten, diefem Bejtreben aber würde die 
Baranowſtiſche normierte Schriftiprache, fände fie weitere 
Verbreitung, aus nahe liegenden Gründen in unliebjamfter 
Weiſe entgegenarbeiten. Das Capitel über Quantität und 
Accent berichtigt und erweitert Kurſchat's belannte Theorie von 
ber gejtoßenen und gejchliffenen (beffer: fchleifenden) Betonung 
in wejentlihen Stüden und ijt allein jchon geeignet, Baranowjti 
für immer in der Geſchichte der litauiſchen Grammatik einen 
ehrenvollen Pla zu fichern. Um, jo gut es in der Kürze 
möglich ift, eine Borftellung von bem zu geben, was Baranomjfi 
auf Grund feiner vieljährigen Studien ermittelt hat: Das 


\ Litauifche Hat nicht bloß kurze und lange Silben, jondern kurze, 


lange und mittelzeitige (halblange); der Ton ijt an fich durchaus 
ein einheitlicher, eingipfliger, und nur nad) feiner Stellung auf 
diefer oder jener More der Silbe entftehen die verichiedenen 
Betonungsarten. Silben von zwei Moren, d. h. mittelzeitige, 
haben den Ton flet3 auf der zweiten More (-), haben aljo 
jchleifende Betonung, Silben von drei Moren, d. 5. lange, be 
tonen entweder die erſte More (--, ) oder bie leßte 
(os, 2) und haben demgemäß entweder geitoßenen oder 
fchleifenden Ton. Der Quantitätsbejtand der Silbe ift feiner 
Entftehung und feinem Wejen nach unabhängig vom Accent und 
früher als dieſer: „er ift fo zu fagen der Zuftand der Indifferenz 
des einzelnen Wortes, aus welchem dieſes durch das Wehitel des 
Uccentes ber lebendigen Gemeinſchaft eines Satzes zugeführt 
wird. * 

Möge die Fortfegung der wichtigen Publication, die zugleich 
ein rühmliches Zeugniß von der Leiftungsfähigfeit der Böhlau'- 
ſchen Druderei ablegt, nicht allzu lange auf ſich warten lafjen. 

Bgm. 


*) Baranowffi, Profefjor am bifhöflihen Priefterfeminar in 
KHowno, bedient fih bei dem litauifchen Anterridt, den er den aus 
den verfchiedenften Gegenden des ruſſiſchlitauiſchen Sprachgebietes 
zufammenfommenden jungen Klerikern ertbeilt, feiner Normallprace, 
dod nur fo, daß feine Schüler nach derjelben ſchreiben, nicht laut 
leſen; jeder ſpricht nach feinem heimatlichen Dialekte. 


Alterthbumskunde. 


Dietionnaire des antiquités greceques et romaines d’aprös 
les textes et les monuments, contenant l’explication des termes 
qui se rapporlent aux moeurs elc,, et en güneral ä la vie publique 
et privee des anciens. Uuvrage redige ele. par Ch. Daremberg 
et Edn, Saglio. S”* fasc. (Cho—Cli). Paris, Hachette & Co, 
(S. 1121—1250, Fol.) c#H 4. 


Seitdem wir die 5.—7. Lieferung diefes Werfes im Jahrg. 
1880, Nr. 52, Sp. 1794 f. d. Bl. befprochen haben, ift in der 
dortjegung deffelben eine ziemlih lange Pauſe eingetreten, 
welche für ben Beitpunct des Abjchluffes des Ganzen feine ers 
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freulihe Ausficht eröffnet: der 1850 erfchienenen 7. Lieferung 
ift erft nach zwei Jahren die vorliegende 8. gefolgt, welche zu= 
nächſt den Abjchluß des von F Caſtets verfaßten Artikel Chorus 
(dem Gafton Boisjier einige Notizen über den Chor im rö- 
mifchen Theater beigefügt hat) bringt und ſelbſt nicht, wie auf 
dem Titel angegeben ift, mit den Buchſtaben Cli, fondern mit 
Coe, nämlich dem noch nicht abgejchloffenen Artikel Coena, 
ihließt. Bon den dazwiſchen liegenden Artikeln dürften die 
folgenden wegen ihres Umfanges, wiſſenſchaftlichen Werthes 
und reicher Jluftration befonders hervorzuheben fein: Cibaria 
(Ueberſicht über die bei den Alten gebräuchlichen Nahrungs: 
inittel, S. 1141 — ya von Dr. Eug. Fournier, Circus 
(5. 1187— 1201) von Buſſemaker und E. Saglio, und Clipeus 
(S. 1248— 1260) von Maurice Albert, Recht danfenswerth 
ift auch bie in dem Artifel Chronographia von Ch. Em. Ruelle 
gegebene Ueberficht über die verfchiedenen in der antiken Zeit 
rechnung angewandten Aeren Bu. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologiea. Nr. 1. 
IH. Januar u. Februar. 


Jube: 1. Berichte über die Sipungen des Auftituts vom 15., 
22. u. 29. December 1892 und vom 5., 12. u. 19. Jaunar 1983, 
— 11. Ansgrabungen: &, Stevenion, Ausgrabungen in Paläftina 
(mit einer beliotypiſchen Infchrifttafel). 


Kunſt. 


Hasse, C., Prof, die Venus von Milo. Eine Untersuchung 
auf dem Gebiete der Plastik und ein Versuch zur Wiederher- 
stellung der Statue, Mit 4 Lichtdruck- und 4 lithogr, Taf. 
Jena, 1882. Fischer. (13 8. Gr. Fol.) c# 7. 

Bei aller Aufmerkiamkeit und Sympathie, welche man in 
kunſtwiſſenſchaftlichen Kreiſen der Mithülfe des Anatomen gewiß 
entgegenbringen wird, kann unferes Erachtens doch fein Zweifel da: 
rüber beftehen, daß aud) Haſſe's Reftaurationsverfuch der melischen 
Uphrodite das Richtige nicht getroffen hat. Haſſe nimmt die Zus 
gehörigfeit der vielbefprochenen apfelhaltenden Hand als erwiejen 
an, erflärt aber den in leßterer befindlichen Gegenſtand nicht 
für eine Frucht, fondern für „die marmorne Nachahmung eines 
bereits gefaßten, wenn man will, zufammengeballten Theiles 
des Haarbandes, durch die auf der Unterfläche befindlichen 
Furchen dazu beftimmt, zum Befeitigen des metallenen, wahr: 
jcheinlich goldenen Haarbandes zu dienen“. Diejes Haarband 
verſuche Aphrodite nebjt einem (vorausgefeßten) Diadem „mit 
erhobenem linfen Urm zu löſen und damit dad Haar vollends 
zu entfefieln“. Um diefe Annahme zu beftreiten, brauchen wir 
nicht einmal auf die Gegenargumente zurüdzugreifen, welche 
nad) feitefter Ueberzeugung des Ref. die Frage über die Zus 
gehörigfeit jener Hand heute eigentlich außerhalb jeder Dis- 
cuffion ftellen; Ref. glaubt vielmehr, daß diefelbe einem befannten 
Statuentypus angehöre, nach welchem die Göttin den horizontal 
vorgeftredten Unterarm, Dandfläche und Attribut nach oben 
gelehrt, auf eine Stüge, etwa ihr archaifierendes Idol gelehnt 
bat; vergl. 5. B. ein jolches, ebenfalls aus Melos jtammendes 
Eremplar bei Sybel, Katalog der Sculpturen zu then 
Nr. 427. Die Hauptfache bleibt, daf der von der Hand ums 
fchloffene Gegenftand nimmermehr em Knäuel oder den Stern 
eines folhen, fondern eben ficher einen Granatapfel darftellt, 
deſſen geplagte Schale durch jene Furchen richtig charakterifiert 
wird, Aber auch eine andere Hand dürfte das Motiv des Haar- 
bandlöfens ſchwerlich ausgeführt haben, wiewohl fich dafjelbe, 
nad den gewiß zuverläffigen Unterfuchungen des Berf.’s, ſonſt 
mit dem anatomifchen Befunde fehr wohl vereinigen ließe. Das 
Haupt der Statue weift durchaus feine Spuren von Metallanſatz 
auf. Ein Diadem Hat dafjelbe ſchwerlich getragen; vielmehr 
erſcheint über der Stirn in flachem Relief ein in Marmor an- 
gebeutetes Band, welches zu beiden Seiten unter den Haaren 


heute noch vollfommen deutlich ab; im Webrigen ift die dadurch 
gebildete Haarfurche nur ziemlich ftarf ausgemittert. Um aber 
den Haarichopf oder das Band am Hinterfopfe zu erfaflen, 
reicht die berechnete Biegung des Armes nicht aus. Auch ein 
anderer Zweifel, welchen der oder die in Toilettenfünften Er- 
fahrene entjcheiden mag, kann wenigftens aufgeivorfen werden, 
ob eine Hand die immerhin fünftlich verfchlungenen Bänder des 
Haares mit Leichtigkeit zu löfen vermochte. Und, wenn es wahr 
ist, daß die Göttin ſich anfchidt ind Bad zu fteigen, entledigte 
fie diefelbe Hand auch der Ohrringe, welche befanntlich einft die 
Statue zierten? Auch ein äfthetifches Bedenken erwedt, in ben 
Augen des Ref. wenigftens, der im ſpitzen Winkel herausfprin- 
gende linke Urm; die lithographifche Tafel I erweiſt am beften 
mit ihrem theil3 gerablinigen theils edigen Contour des linken 
Körperprofils, daß die Eompojition nad) diejer Seite einer Er: 
gänzung bedarf. Dazu fommt noch ein wichtiger Umftand, von 
dem man ſich, wie Nef. aus Erfahrung weiß, wegen der meift 
zu hohen Uufftellung der Gipsabgüffe nur ſchwer überzeugt: 
daß der Blid dennoch nicht in die Ferne gerichtet, ſondern mit 
ſelbſtbewußter Ruhe auf einen nahen, und vermuthlich ziemlich 
großen Körper gerichtet ift. Die Scharen flehen nicht parallel, 
jondern, wie Lage und Wölbung, des Uugapfels erkennen laſſen, 
deutlich etwas einmwärts gelehrt. Somit ſchließen auch wir ung 
heute mit voller Ueberzeugung ber zuleßt von Dverbed vertre- 
tenen Reftauration mit dem Schilde des Ures an, deſſen unterer 
Rand auf einer Stüße geitanden haben muß. Wir glauben nicht, 
daß die von Haffe genauer definierte Bewegung des linken 
Urmes, deſſen Hand den oberen Schildrand erfaßt haben müßte, 
damit unvereinbar fei. Die rechte Hand berührte dann aller- 
dings, wie auch Haffe beftätigt, den über den linken Oberjchentel 
fallenden Bipfel des Gewandes; da daffelbe fich jedoch bereits 
hinreichend von ſelber hält, fo bliebe zu erwägen, ob dieſes 
Motiv nicht eher eine Lockerung, ein volljtändiges Entledigen 
von aller Hülle einleiten jollte. Endlich braucht faum von neuem 
hervorgehoben zu werden, wie vortrefflich fich die Rückbewegung 
des Oberlörpers, die leiſe Rechtsneigung des Kopfes, welche 
auch Hafje für feine Unnahme zu verwerthen jucht, mit ber 
Spiegelung im Schilde, ja wir dürfen heute jagen, nur mit dieſer 
verträgt, A. M. 


Kiel, Friedr., Dr. phı,, die Venus von Milo. Ein neuer Ver- 
such ihrer Ergänzung, Erklärung und Würdigung, Mit einer 
Holzschnitttaf, Hannover, 1882. Hahn. (VII, 62 8. Gr. 8.) 
AH. 2, 40, 


dr. Kiel ftelt uns die Benus von Milo „Gewehr bei Fuß" 
mit der Lanze des Ures vor, welche von der linken Hand oben, 
von der weit übergreifenden Rechten in der Mitte gefaßt wird. 
Eine fo unſchöne Ueberjchneidung des Körpers, wie fie hier der 
rechte Arm zu Wege bringt, dürfte in antiker Kunſt ſchwerlich 
nachweisbar fein. Darum hat fic der Verf. auch wenig bemüht, 
Er Hätte einige Umazonen finden fönnen, welche allerdings die 
aufrecht ftehende Lanze oder den Springftab mit beiden Händen 
halten; aber wohlweislich läßt fie der Künſtler mit dem einen 
Arme über dem Haupte hinweg darnach greifen. Zum Erſatz 
bietet uns der Verf, eine pſychologiſche Erklärung der dars 
geftellten Situation. Man follte angefichts diefes Bräfentier- 
motivs meinen, e3 wäre etwas von dem militärifchen Geifte des 
Ares in Aphrodite gefahren, Weit gefehlt! Doch wir begnügen 
uns, Freunde unfreiwilligen Humors auf den Text felber 
(S. 37 fg.) zu verweifen, und wollen nur andeuten, daß als 
nächte Unalogien zu diefer Situation die Gefühle der Dido, 
Deianira und Alkeſtis abgehandelt werden, da fie fich auf ihr 
vereinfamtes Bette legen, um fich (die Worte find gejperrt ges 
drudt) „bi zu einem gewiſſen Grade aud) körperlich in die Lage 
zu verfegen, in ber fie beim Genuſſe jener Freuden ſich befanden”. 
A.M. 
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Vermiſchtes. 
ke (7 ar il t. prenß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 
F — ſnede. — A. Rirchhoff, Bericht über ——— — Mecenfionen, — Empfehlenewerthe Schriften. 








Titus-ODates- Verſchwörung. 4. (Fortſ.) — 8. Dreffel, neue Aunde 
alter Höhlen. 2. (Fortſ.) — W. Kreiten, Annette von Droiter 
Hhlsbeff's literarifcher Entwidelungsgang. 1.— A. Baumgartner, 
niederländiihe Stizzen. 2. (Fortſ. — 2. v. Hammerſtein, protes 


Dentige Mantfen. Gerauog. von Jul, Nodenbe rg. 9. Jahre. 
Dell. 





b.: 
die ——— der griechiſchen Infhriften. — Mommpfen, Bericht 
über die Sammlung der lateinifheu Juſchriften. — Hübner, Bes 
richt über die Palaographie der lateiniſchen Inſchriften. — Diele: 
Bericht über die Ausgabe der Ariitoteles:Gommentatoren. — Dunder: 
Bericht über die politiſche Gorrefpondenz König Friedrichs 1. — 
Weierftraß, Bericht über die Herausgabe der Werke Steiner's, 
Jacobi's und Dirichlet'e. — Boyp - Stiftung, Jahresbericht für 1882. 
— Humboldt» Stiftung. Jahresbericht des Kuratoriums. — Waiß, 
Bericht über die Monumenta Germaniae historiea. — Gonze, 
Jahresbericht des arhäologifhen Inſtituts. 


Univerfitätsfhriften. 

Münden (Inauguraldiſſ. Thom. Stangl, Boethiana vel 
Boelhii commentariorum in Ciceronis emendationes ex octo codici- 
bus haustne et auetae observalionibus grammatieis. (lV, 1048. 8.) 
ER (Diff) Ferd. Antoine, de casuum synlaxi Vergiliana, 
( 8. 8.) 

Züri (Inanguraldiif.) Martha Carey Thomas, Sir Gawayne 
and the green knight. A comparison with ihe french Perceval 
preceded by an investigalion of Ihe authors other works and 
* a characterization of Gawin in english poems. 
(105 8. 8. 


Inh.: Wilh. Berger, Das lepte Süd. (Schl.) — Rouis 
Eblert, Richard Wagner, — Richard Wagner an feine Mutter. — 
F. &. Kraus, die Wandgemälde von Oberzell auf der Reichenau. 
— Der Untergang der Gimbria. Sahmännilhe Gedanken u. Bor 
ſchläge. — Aus zwei annectierten Kindern. Grzäblungen eines deut: 
(ben Dfficers. 11—16. — Rerd. Hiller, In Zt. Petersburg. — 

th. von Nichtbhofen, ein preußifches Beantenleben. 1. — na P. 
Jacobſen, Frau Fönß. — Politiſche Rundſchau. — Kun 
Ktunſtgeſchichte. — Necenfionen. — Bibliographie. 


Allgem. militar · geitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Rr.20u.21. 
a: Gin Blick auf das franzöfiihe Heerweſen. (Schl.) — 
N. Bolopkoi, das Gewehr» Keuer im Gefecht, überjept von E. 
v. Revenfſty. (Fortſ.) — Das deutſche Heerwejen im legten Jahr: 
zehnt. — Verſchiedenes. — Rachrichten 2. 
Schmeihner’s internationale Monatsfchrift. Nedig. von G. ©. 
Nittner. 2.80. 2. Heft. 

Inh: Zirmejahu, Nahfhrift zum „Offenen Briefe”. — Derf., 
die altteitamentlihen Scpriftbilder. — C. H. Rittner, Fürſt Bier 
mard's faatsrechtlihe und mirtbichaftlichspolitiihe Anſchauungen. 
— Derf., Autodiffamation der Juden. — Wittbeilungen über den 
Stand der antijüdijhen Bewegung. — Bücherbefprebungen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift f. den Orient. Redig. von A.v.Scala 
9, Jahrg. Nr. 3. ’ 
Inb.: Aler. v. Warsbera, Die Adria. — A.v. Schweiger: 
Lerchenfeld, die Enphratthal⸗Bahn und fein Ende. — ©. Waver, 
das neue Etrafredt des NHalierreihs Japan. — M. 8. Hanfal, 
der Anfitand im äguptiidhen Sudan 1882—1883, — Miscellen. 


Revue eritique. Nr. 12 u. 18. 


Sommaire: Le vizir de Lenkerän, p. p. Hoggard et Le Strange — 
asati, Fortis Etrutia, 1. — Documents pour Fhistoire de l’empire 
allemand ei du roysume de Sichle, 118—1779, p. p Winkelmann. — 
(Euvres inddiies de Motia, p, p- d’Estree, — Hunter, linde — 
Arnold, Theophane de Mityläne ei Posidonius d Apamide. — Haurdau, 

les podmes dilildebert et de saint Bernard. — Lindner, histoire de 
Vempire sous Weneeslas. II, 2 — Nedlich et Gerok, Marhias Clau- 
dius. — Ayer, grammaire comparde de la langue frangaise — Chro- 
nique — Academie des Inseriptions. — Soeidi& des antiquaires de France, 


Die renzboten. Med.: Johannes Grunomw. 42. Jahrg. Ar. IM. 


Inb.: @laditene und Die iriihen Nevelutionhre, — Herm. Vogt, Das roibe Kran 
in Deutiblant. — 9. M, SE hletterer. zur @rumerung am urmig 
— Die Meidisbaupıflant Im Memart, - Die höiwigliche Birliotbel in Sertin. — 
— Ang. Riemann, Die Brafen von Altenihmweret. (Avrti.) — Piteratur. 


Politische Wochenſchrift. Med.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Ar. 11. 


Inh.: Serftfeidt, zur Amangreform in Preußen. I. — Meipen, der land» 
wirthidpaftlihe Gredit und feine Befrierlzung. — Die Wiffenihaft und ihre 
reine if fr. — Aus der Bode, Birliograpbie. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Tpeoppil Zolling. 23.3. Ar. 13. 
Inh.: Karl Baumbah, die Novelle zum deut ſchen Mittäirvenfionsgefeh, — Ar. 
v. Hellwald, Pogge und Pifmaun's Erped tion in Afıifa. — uf. Kar 
veles, Mathilde Heine — Hans Sorſen's Gedichte. Weiproden von Gar 

» Thaler — Serm. Sculte, Über ıivale und jeltene Reime. (Bil) — 

Aus der Gauriftant, — Rotigen. 
Blätter + literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 

t. 13, 

Inb,: David Miber, literarliche Unterbaltungen: Aum &, nbaner-Dentmal, — 
Rus. Dochn, zur Memanliteramm. — Karl Nifiel, neue dramatiſche Ar- 
beiten, — Konrad Hermann, Neuere goliolovatite Ateratut. — Ariedrich 
v. Soeler Aavpenebdurg, Behl'e Gedichte. — Konrad. v, PBrittwip- 
Baffron, Krylom’s Zabeln. — Armillten. — Sibliegrarthie. 

Europa. Ned. von H. Hleinfteuber. Nr. 13. 

Inb,: Herm. Schulte, Werräube beim Beten in alter und neuer Brit. — Wild, 
Urt, ein tenkwürdizes Herzozeſchlok im Tbliringerlaude, — 9. Betg 

aus, mas iſt die Guelle unierer Aräfte? — Ulrich Marib, der Vaterlands- 
jerräther, — Yileratur 26, 








und 





Shulprogramme, 

Altenburg (Friedrichs -Guymnaſ.) Shambadh, einige Ber 
wierfungen über die Geſchützverwendung bei den Römern, bejonders 
ur gu Gäfars. (19 ©. 4.) 5 

Itona (Realgumnaj, u. Realſchule) Ariedr. Obljen, Dryden 
as a dramatist and eritie, (XX1 S. 4.) 

Anklam (Gumnaf.) Ed. Beintker, über die Handſchriften u. 
ei Geſchichten u. Thaten Wilwolt's von Schaumburg. 
1. Ib. (24 ©. 4 

Berlin (Collie frongais) Juhs. Wetzel, quaestiones de tri- 
logia Aeschyleae. . 4.) 

— nee) Johs. Müller, Luther's reformatos 
rijche Berdienfte um Schule u. Unterricht. (32 ©. 4.) 

= —— 3. grauen Kloſter) H. Fledke, Nonniana. 
24 S. 4 
— Eulſenſtadt. Oberrealſchule, —————— ) F. Berger, 
Heerſtraßen des römijchen Reiches. 11. Die Meileniteine. 
(21 ©. 4. 

— — Döfar Hohenberg, über Leſſing's Lehr: 
gedicht. (23 ©. A.) 

— (SophiensHealgummaf.) B. A. Wagner, zu Leſſing's ſpa⸗ 
nijhen Studien. (16 ©. 4.) 

Bromberg (itädt. Nealgummaf.) B. Gutzeit, Descartes’ ans 
geborene Ideen verglichen wit Kants Anfhauungs u. Denkformen 
a prioxi. (29 ©. 4.) 

Danzig (Nealgymnaf. zu Et. Johann) G. Ainde, über die 
Behandlung der Fan ihen Gonjugation auf Nealgumnaften und 
Gumnafien. (10 ©. 4. 

m (Realgumnaf.) Schulnachrichten. (9 ©. 4. 





) 

enberg (GhrütiandssWymnaf,) Oskar Weife, die flavifchen 
Anfiedelungen im —— Sachſen⸗Altenburg, ihre Gründung u. 
Germanifierung. (23 ©. 4.) 

Gnefen (Gvmnaf.) Zul, Methner, Poefie und Profa, ihre 
Arten und Formen. I. (32 ©. 8.) 

Güſtrow (Domjchule) &. C. H. Raspe, Katalog der Dome 
ſchulbibliothet. 1. (39 ©. 4.) 


Revue des deux mondes. LIli* annee. 3* periode. Tome 56, 
3° live, 

Sommaire: Andre Theuriel, Michel Verneuil, 3° par. — 
Frang. Lenormant, ä travers l’Apulie et la Lucane, Notes de 
voyage, II, L’interieur de la Pouille. Melfi et Venosa. — Emile 
Montegul, esquisses liltöraires. Georg Eliot. Il. Les oeuvres et 
la doctrine morale, — Michel Breal, la jeunesse d'un entliousiaste, 
Charles-Bönoit Hase. — Alfr. Fouillee, les postulats et les sym- 
boles de la morale naturaliste. — Kmile Beaussire, un mani- 
feste de politique liberale. — F. Vidalin, le cheval arabe en 
France, La jumenterie de Pompadour. — Andre Lemoyne, Le 
songe du grand veneur, — Chronique de la quinzaine etc. 


Stimmen aus Maria» Laach. Katholifce Blätter. 3. Heft. 








Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Beitung. Nr. 4 u. 2. 
.: Buß. R .— Varid, — 6. 
u rn — * —— a lu ori * 
Dretden. — ® prechungen. 








Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metf 4. 80. Band. Rr. 2074. 
Inh.: A. Langhorſt, die vergleichende Religionswiſſenſchaft 7 * Zu 
und die Offenbarung. 1. — I. Spillmann, die Suftigmorbe der | ? ee an Karla Geturteiasthe ne Yrche ure Bulpme 
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3. Eilternagl’s Raffael-Statue. — Emil Ublmann-@Lg, Maffael in der 
Aunft Deo Kapmus. — Gimmelseridheinumgen, ui Folptehniige Singen 


Ueber Sand und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 2%. 
Jab.: G. Biller, Aueſilla. (SSchl. — 5. Brugfb-Paldıa, dieeife des Pringen 
a * — * dem — ’s Teil» v. 
um font um — Beinge Ibelm von Pre 1) 
ibr ee A bei Banned, — li dan er. 
für das Alrum. — Tie Beigenindußrie Mittenwalrs im bapriidten $ dirge. 
- Binguartierumg im breiblsführigen Rriege. — SKrlegeminifter *ronkart 
von Schellenderf. — Bregor Samarom, Ylewna. (dom) — ®. Belter, 
2 — — 2 — Koripblätter, — Das Kleſter dis Ghritusordens In 


Sonntagb-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 13. 


Iuh.: Georg Hartwig, Fine Pinute zu ſodt. (Avril) — Beta, Der Erbe 
von Smwineburne, (Bert) — dernförde, ” Leſe er. 


®artenlaube. Nr. 13. 
.: &, Werner, Gebannt u, eriöf. (Rerik) — Alb. Eraeger, Der neue 
Nattenfänger. — Gin Triumpb deutiher Ariegeinbuftrie. — Serm Schulte, 
yur Erinnerung an Adolf Schule. — Hamburgs Follverems-Anihlup. 








Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Jof. Rank, 

8. Jahrg. (1. Bd.) Rr. 26. 

Inb.: Mor. Pilie, Um die Serribaft. Fort.) — Bjami Tborarenfen, An 
Sigrun, (@ebict.) eterl. von I, 6. Boefion. — Sulnefler Arey, Dar 
cela’s Blege. (5hL)— M. Raifer. Die Yagd mad Blüd. — Aud. Ma izer, 
Firtneriihe Ofterbräude, — Dr, Arolf Martin Pieiihl. — Die Sausthiere u. 
dıe Metbelogie. — Lift, alte Bauten in umd um Wir, 3, 4, — Ant. 
aatez. Heine Bilder aus der Natur. 9, 10, — Das Dfterlimmäen, — Aus 
aller t. 


Dabei. Hrög. vom R. König u. 19.9. Pantenius. 19. Jahrg. 
rt. 26. 








Inb.: Hans Warring, Zwei Betten. — Selten. — Tb, 9. Pantenius, das 
Wandern der Bögel. — 9. Aellin. Rafael Banti. — Am Familientiihe, — 
Geſuntbeittrath. — Yandwirtbichaftiide Aurtidritte, 

Yab. der Bellanen: A. Koberkein, die dresdener Ghaifenträger. — Umſchau 

© auf lichem Gebiete. — van MRupbden, zu Bande von Aranfreih mad 
England. 


D. Hopp. 4. 
Inh.: EmR Edfein, Pruſias. (Berl) — A. Kebrbad, Bi 
a Borkdlan Eh A yäbagogiichen Arform. a 
Sepp, Aus der amerifanlihen Belenfbaft. 4. — Julins Stinde, Bllte als 
Genußmittel, Morokiumeiier. — Vauderede. 
Allgem, u des Judenthums. Hrög. von 2, Philippfon. 
47. Jahrg. Rr. 13. 
Inb,: Der jüriide Stamm. 4. — Bin Schmerzensichrel in dem Tiha-Elarer Pro- 
eh. — Eine abermalige Erklärung des Profeijors Lelipih. — Petersburger 
Briefe. Unſere Gegenwart und Zukunft. 3. — Beitungsnadhridten. — 
Beuilleton, — Bermijdteh, 


Jarifars Biteraturblatt. Hr von M. Ra hm er. 12. Jahrg. 
t. 





Inh.: Darwinidmns u. die Bibel. — Die Juden in Mitnaſa. Matocco — Der 
— Im Talmud. Jeje Dofan. (FETT xx) — eiteraturberichte. — 
pen. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 


37, Heidelberg. Anfang: 16. April, 
L Ibeslogifhbe Racultät. 

Pf. ord. Scheukel: Homiletit; Prinziv des Proteftantisnng 

u. feine gegenwärtigen hc, gr allgem, Einleitg in dem Beruf 
des evangel. Geiſtlichen; praft. Auslegg ausgew. Stüde bes N. Teit.; 
Geſchichte der Prediat, 1. Hälfte, bis zur Neformation; bomilet. 
Ueban u, Kritifen; Batechet. Ueban u. Kritifen. — Gap: Erflärg 
der Apofalypfe; chriſtl. Eibit; Üebgn in der Dogmengefchichte m. 
Symbolik. — Merz: Enltusaltertbümer der Hebräer; Erklärg der 
Fleinen Propbeten mit Einleitg in das Wefen der Prophetie; altteft. 
nterpretationdsllebgn. — Holiten: Erklärg des Briefes an die 
ömer; Grundlinien sRelgtonipylieionhie; neuteft. Juterpretationss 
üban. — Hausrath: Einleitg in das N, Teit.; Kirchengeſchichte 
2. Ih; kirchengeſchichtl. Uebgn. — Baffermann: fuitemat. Dars 
ftellg der altproteftant. (lutherifhen u. —— Dogmatit; 
Katechetik, verbdn mit der Lettüre von —* in: de ceatechizandis 
rudihus; Mittheilgn u. Analyfen von Predigten; bomilet. Meban u. 
Kritiken; fatechet. Uebgn über meuteft. Abjchnitte; Lehre vom Volles 
fhulmefen mit Ginführg in die Volksſchule. — Pf. extr. Aneuder: 
bebr. Grammatit; Elementenlehre, Kormenlehre u. Syntax; Ges 
ſchichte der Pentateuchkritif, verbdn mit Lectüre ausgew. Abfhnitte. 


Dean Shellenberg: Kirchenrecht mit befond. Berüdf. der 
badifchen evangel.sproteitant. Landeskirche; homilet. Uebgn u. Kritiken; 
katechet. Uebgũ. 
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IL, Zurikifhe Macuität. 


Pf. ord. Renaud: deutfches Privatrecht, mit Einſchl. des 
Lebenrechts, fo wie des Handels, Wedfels u. des ſonſtigen auf den 
Gefepen des neuen Reichs beruhenden Givilrehts. — Schulze: 
allgem. u. deutiches Staatsrecht; deutſche Staatd« u. Rechtsgeſchichte. 
— Belfer: Ynititutt. des rom. Rechts; rom. RMechtsgeſchichte; 
privatrehtl. Sem. — v. Bulmerincg: Bölferredht; allgem, Staat: 
Iehre u. Politit im Verbda mit einer Euchklopädie der Staats: 
wiftenfhaften; Sem.: Prarticum für PBölferrecht, Diplomatie n. 
Politik. — Heinze: kathol. u. evangel. Kirchenrecht; philoſoph.⸗ 
hiſtor. Ginfeitg in das Strafrecht; Strafrebt. — Karloma: 
Bandeften (mit Ausſchl. von Familien u. Erbrecht); Ramilien« u. 
Erbrecht; privatredtl, Sem. — Pf. extr. Strauch: Rechts» 
vbilofonbie (Naturrecht); Encuflopädie u. Metbodologie der Rechts⸗ 
wiſſenſchaft. — Bubl: franzöſ. Gipilreht; röm. Staatsreht; Pans 
deftenpracticum u. Jurieprudenz des tägl. Lebens; privatrechtl. Sem. 
— Gobn: Handeld, Wechſel⸗ n. Seerecht; preuf. Landrecht; die 
Börfe u. die Börfengefhäfte. — Prdoe. v. Kirchenbeim: Ber 
waltungswiffenfchaft (Berwaltungslehre u. » Recht, insbefond. preuf.); 
Strafproreß; deutſches Militärrecht. 

I. Medictnifhe Kacultät. 

Pf. ord. Delifs: organ. Erverimentaldemie; prakt. Uebgn 
im chem. Laborat, — Begenbaur: Anatomie des Menfchen 2. Ib.; 
vergl. Anatomie; Arbeiten im amatom. Int. gemeinfchaftl. mit 
Nuge. — Kühne: Exverimentalphyſtolögie 2. Th.; phyſiolog. 
Practicum. — Beder: Aunctiondprüfg des Auges; Repetitorium 
aus der Augenbeiltunde; Dperationdcurfus; Augenfpiegelcurfus; 
Augenklinik. — v. Duſch: Über ausgew. Gapitel aus der allgem. 
Pathologie; medic. Poliklinkt. — Arnold: ſpec. vatbolog. 
Anatomie; Gurfus der patholog. Hiftologie gemeinſchaftl. mit Thoma; 
Sertionscurfus; prakt. Uebgn im yatbolön.sanatont, Juſt. gemeins 
ſchaftl. mit Thoma. — Czerny: Borlefgn über chirurg. Operationds 
Ichre nebſt Overationdcurfus, Lepterer gemeinihaftl. mit Braun; 
hirurg. Klinik. — Kebrer: theoret. Geburtekunde; operative Ges 
burtöbülfe mit Pbautomübgn; geburtsbülfl,egunäfolog. Alinit. — 
Fürſtner: pſychlatr. Klini. — Erb: fpec. Patbologie u. Therapie 
(Krankheiten ber Reipirationds, Gireulationd: u. Bewegungsorgane); 
medic. Klinik. — Pf. hon. Ruhn: Diteologie u. Sundesmologie; 
Anatomie des Menfhen 1. Th.; Gurfus der mikroſtop. Anatomie; 
Nepetitorium u. Examinatorium der wichtigiten Theile der Anatomie. 
— Pf. extr. Opypenbeimer: Arzneimittellebre; Meceptierüban. 
— Moos: Ohrenklinit. — Knauff: gerichtl. Mediein. — Loſſen: 
chirurg. Srankheiten der Extremitäten. — Beil: fpec. Pathologie 
u, Therapie (Krankheiten der Verdannunds u. pr vhnfifal. 
Diagnoftif; Syphilis u. Hautkrankheiten. — Thoma: Gurfus der 
vatholog. Hiltologie gemeinfhaftl. mit Arnold; pralt. Uebgn 
im patbolog. anatom. Inſt. gemeinfcaftl. mit Arnold; patbolon. 
Anatomie der Infertiondtrantdeiten mit befond. Berüdi. der Lehre 
von den Bacterien. — Braun: topograph. Anatomle der chirurg. 
wichtigiten ag yet chirutg. Overationscurfus_gemeinicaftl, 
mit —5* — Schultze: Gurfus der Elektrodiagnoſtik u. Elektro⸗ 
therapie; allgem. Pathologie; vatbolog. Anatomie des Nervenfuftens, 
— zu rafz: praft. Gurfus ber Zarungoflopie u. der u en der 
Keblkopffrankheiten; ambulator. Klinik für Kehlkopf⸗, Nachen- n. 
Nafenkranke; Balneologie u. Balneotherapie. — Prdoce. Fehr: 
die Arankpeiten der Knochen. — Wei: die Anomallen der Refraction 
u. Acomodation; Dioptrit des Auges. — Gobnftein: tbeoret. 
Geburtähälfe; über Frauenkrankheiten; Nevetitorium u. (Exraminas 
torium der Geburtshälfe u. Gynäkologie. — Steiner: Gleftricitätss 
lehre f. Mediciner ald Einleitg in die Elektrophyſiologle u. Elektro⸗ 
therapie. — Ruge: Dfteologie u. Sundesmologie; mifroifop.s 
anatom, Uebgn; Mevetitionscurfus der Anatomie des Menfchen; 
Arbeiten im anatom. Inft. gemeinihaftl. mit Gegeubaut. — 
Ewald: theoret. m. praft. Gurfus der Hiftologie. — ehren be 
Unterfuchg des Urins u. der Sputa; Arzneimittellehre; Arzneimittels 
verorbnungslehre, mit Receptierübgn. — Steinbrügge: prakt. 
Anleitg zur biltolog. Unterfuchg des menfhl. Ohrlabyrinths. — 
Fiſcher: Pſychlatrie. 

IV. Vblteferbiſche Facultät. 

Pf. ord. Bunfen: Experimentalhemie; Leitg der wraftschem. 
Arbeiten. — Hopp: angewandte Krvitallearapbie mit Meban im 
Beſtimmen u. Zeichnen von Kryſtallformen; Geſchichte der Ghemie. — 
Anies: allgem. Vollswirtbichaftslchre (theorer, Nationalöfonomie); 
allgem. Staatslebre u. Politit mit einer Einleitg in das Studium ber 
Staatswiffenfbaften; Sem.: Practicum f. politifhe Defonomie. — 
Fiſcher: Geſchichte der griech, Philoſophie; krit. Vorträge fiber 
Goethe's Kauft. — Ba rin: Geſchichte der deutfchen Literatur im 
19. Jahrh.; Walther von der Vogelweide; altfranzdf. Momanzen u. 
Paftourellen; im german.sroman. Eem: 1. deutfcher Gurjus, text 
frit. Uebgn, 2. franzöf. Gurfus, textfrit. Mebgn; altfranzöf. Lectüre 
.—11. Jahrh.). — Beil: arab. Spradhe; Erklaͤrg des Hariri 
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oder der Muallafät; türf. Sprache nebit Erflärg der Ghreitomatbie 
von Wickerhauſer; Erklärg des Güliſtan; Privatiffima über bebr., 
arab., verſ. u. türf, Sprache u. Literatur. — Wachsmuth: Geſchlchte 
der rom. Republikz; ım Sem.: Interpretationdübgn (Lueianus de 
historia eonsceribenda); Disputatt. über eingereihte Abbandlan. — 
Fuchs: Differentiale u. ar ve TIheorle des Potentials 
nebit Anwendan; matbemat. Meban in Inter u. Ober- Seminar. — 
Binkelmann: Diplomatil; Hiſtoriographie des Mittelalters; hiſtor. 
Uebgn. — Erbmannddörffer: defdhichte des 19. Jahrh. von 
dem Wiener Congreß bis zur Gegenwart (1815—1870); biſtor. 
Uebgn (Geſchichte des 18. u. 19. Jabrb.). — Quincke: Geperis 
mentalpbofif (Optif, Eleftricität, Magnetismus); Undulationstbeorie 
des Lichtes mit Vorausſetzg der Elemente der Differential u. 
Integralrehng; Ueban im pbufifal. Sem.; praft. Arbeiten im 
vbufifal. Zaborat, f. Beübtere. — Pfiper: allgem. Botanit; mikro— 
ftop. Gurfus f. Anfänger; Anleita zu prakt. Arbeiten im botan. 
Inf. f. Geübtere. — Stengel: Tucyklopädie der Yandwirtbichaft 
2. Tb. (Betriebölehre); Geſchichte der deutſchen Landwirthſchaft; 
über Milch u. Milhwirtbihaft. — Schöll: Geſchichte des griech. 
Drama (Tragödie u. Komödie); im Sem.: latein. Anterpretation 
von Terenz' Adelpboe; latein. Dieputatt, über eingereichte Abbandlan. 
— Rofenbufh: Mineralogie; mineralog. Practicum; mineralog. 
u. petrograpb. Uebgn; Anleitg zu felbftitänd. Arbeiten auf dem 
Gebiete der Mineralogie u. Petrograpbie f. Geübtere. — Ditboff: 
latein. Grammatit; gotiſche Grammatik mit Uebgn; ſprachwiſſen- 
ſchaftl. Einleitg in das 24. Buch der Ilias; Fortſ. des Sanskrit 
(2. Gurfus). — Bürfhli: Naturgefibichte der Thiere; Naturges 
ſchichte der thler. Parafiten des Menichen; zoolog. Uebgn u. Demons 
ftratt. f. Anfänger; zoolog. Practicum. — v. Dubn: griech. Kunſt⸗ 
mytbologie; — Uebgn; Erklärg plaſt. Bildwerke in der 
Gipeſammlung. — Pf. hon. Gantor: analyt. Geometrie der 
bene u. des Raumes; ebene u. fobär. Trigonometrie; Geſchichte 
der Mathematik 2. Tb. — Uhlig: yädagog. Ueban in den 
umnafialen Imterrichtsfächern vor verihied. Gymnaſialelaſſen. — 
MT. extr. Bornträger: Pharmacie oder pbarmaceut. Exverimentals 
hemie; praft.cchem. Uebgu im Laborat. — Yefmann: Sanskrit; 
arieh. Grammatif; vergl. Motbologie der alten Inder, Griechen u. 
Dentfchen. — Horftmann: tbeoret. Ehemle; Nepetitorium f. Phyſik. 
—F. Eifenlopr: Mechanik; Wahrſcheinlichkeitsrechng. — A. Eifens 
lobr: Erklaärg anägem. bieroglupb., bierat. u. demot. Texte; photo: 
graph. Uebgn f, Archäologen. — Ihorbede: arab. Grammatik; 
GErflärg des Buchäri; perj. Grammatil, — Ihne: Geſchichte der 
engl, Xiteratur von Ghaucer bis Milton; im Sem.: engl.sdeutjche 
Uebgn, deutfchsengl. Ueban; Redes u. Stilübgn. — Laur: Geſchichte 
der franzöf. Nationalstiteratur; Encyklopädie des Studiums der 
franzof. Sprache; im Sem.: frangöf.sdeutfche Uebgn; deutjc.sfrangöf. 
Uebgn; Uebgn im mündl. u. fchriftl. Gebrauch des Aranzöfifchen. 
— Kofmann: Glemente der allgem. u. fvec. Zoologie; zoolog. 
Studien; zoolog. Laborat., f. Arbeiten Geübteret. — Gasvari: 
Pſychologie; Geſchichte u. Kritik des Materialismus mit Räckſ. auf 
die Natürwiſſenſchaften; philoſoph. Practicum u. Disputatorium: 
Erlauterg von Kant's Prolegomena, mit Rüdf. auf fein „Eritifches“ 
Sefammtunternehmen. — Echmidt: Geologie, mit Excurfionen. — 
Askenafy: Pflanzenphufiologie; Uebgn im Beitimmen der Pflanzen; 
Syſtematik mit befond. Berüdj. der deutihen Flora. — Nobl: 
Sejchichte der Muſik feit Mozart; Erflärg von Wagner’s „Parfifal.” 
— Leſer; Finanzwiſſenſchaäft; über Bankweſen. — Bebagbel: 
althochdeutſche Grammatik; im Sem.: 1. deutſcher Curſus, altdeutſche 
—2*7 neudeutſche Uebgn; 2. engl. Curſus, altengl. Meban, — 
Kochz über Bacterien u. verwandte Organismen; die Archegoniaten 
—— . Moofe); Ernahrungsphyſiologie der Pflanzen. 
— Mever: Das deutſche Drama des Mittelalters. — Brandt: 
GErklärg audgem. Briefe Cicero's; im Sem.: ybilolog. Uebgu. — 
Prdoce. Scherrer: deutiche Verfaſſungsgeſchichtez Geſellſchafts⸗ 
wiſſenſchaft (Sociologie); Lectüre m. Gr en! der Lex salica, — 
v. Reichlin-Meldeng: Daritella u. Kritik Der Schovenbaner'ichen 
Philoſophie mit befond. Berüdi, ihrer Bedentg f. die Gegenwart. 
— Kleinfhmide: Geſchichte der Neformation; Geſchichte Ariedridy's 
d. Gr. — Berntbfen: organ. Experimentalchemie; prakt. Meban 
im dem. Zaborat. — Zorn: organ. Experimentalchemie; Gbemie 
der Iheerfarbitoffe; prakt. Meban im diem. Laborat. — Köbler: 
Fourier'ſche Reiben u. Integrale nebit Anwendg auf die Wärmes 
Ichre, Atuſtik ac. 


Zangenmeifter: epigrapb. Uebgn. 











38. Czernowitz. Anfang: 1. März. 
1. Griehifhrerientalifhrtheologifhe Aacultat. 


Pf. ord.‘v. Onciuf: PBibelftudium A. B., ifanug. Th.; 
Lectüre u. Erflärg des Buches der Richter nach dem Urterie; Yectüre 
u. Erflärg des Buches Exodus nach der röm. Bibelüberfegg; oriental, 
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Sprachen. — v. Repta; Bibelitubium N. B.: allgem. Einleitg in 
die Bücher des N. B.; Ertlära des Marcus-Evangeliums; Grflärg 
des Briefes Pauli an die Gebräer; Erklärg ausgew. Stüde aus dem 
LucadsEvangelium; neuteſt. Sem. — Euſeb. Popowicz: Kirchen⸗ 
geſchichte (2. Hälfte) u. kirchl. Statiſtik; Geſchichte der romän. Kitche 
feit dem Jahre 1700; patriſt. Lectüre u. pattiſt. Sem., erſtere 
umfaſſend: Guprian’s Briefe 1—30 u. das dem Dionyſius Areopagita 
äugefchriebene Buch „Von der firchl. Hierarchie“ u. zwar zuerit Das 
Ganze in der Ueberſetzg, dann ausgem, Hauptitüde im Urtexte; 
dogmat. Theologie, beſond. Theil oder Die eigentl. dogmat. Theologie. 
— Mitrofanomieg: prakt. Theologie: Fiturgif 2. Th. Paitorals 
u. bomilet. Uebgn, die letzteren auch in rutben. Sprache; Sem. 
Ueban in der praft. Theologie. — Gonft. Popowicz;: griech. 
oriental, Kirchenrecht, 2. Hälfte; der geiſtl. Geſchäftsſtyl; Zectüre u. 
Erflärg ausgew. Gapitel aus dem Syntagma alphabeticum des 
Matthäus Blafares (KRortf.); kirchenrechtl. Sem. — Suppl. 
Bojupki: Moraltbeologie 2. Th. — Doc. Stefanelli: Aatecerif 
2. Ib. u. praft. Meban, die lepteren auch in rutben. Sprache. 


II. Rechts: und Maatswilfenibaitlide Facultät. 


Pf. ord. Schuler v. Libloy: deutihe Reichs- u. Rechts— 
geſchichte (Kortf.); rechtsbiiter. (deutfchrechtl.) Sem.; allgem. Staats: 
recht. — Tomafzezuf: Nectsphilofophie mit bifter. Ginleita; 
öfterr, Givilprocehreht 2. Tb. ; Principien des mündl. Cwilproceſſes 
mit befond. Verhdf. der Civilproceßordng; bandelsrectl. Sem. — 
Hiller: Encvflopädie u. Metbodologie der Rechtöwiſſenſchaft; öfterr. 
Strafprorefreht. — Gramein: öſterr. allgem. Privatrecht; civil⸗ 
rechtl. Sem.; Wechſelrecht. — Aleinwächter: Rinanzwillenidaft; 
voltswirtbſchaftl. Sem. — Pff. extr. Hruza: Pandelten allgem. 
The; Pandekten, Obligationenreht; Pandeften, Pfandrecht u. Bürg« 
ſchaft. — v. Schrutka-Rechtenſtamm: rom. Ramilien- u. Erb⸗ 
recht; dſterr. Givilprocehrecht 2. Ib.; im Eem.: civilproceſſual. 
Rechteaufgaben. — Singer: Kirchenrecht 2. Th.; öfter. Erbrecht; 
Sem.: Lertüre u. Interpretation des Corpus juris canonici." — 
v. Juraſchek: öiterr. Statiſtik; ſtatiſt. Sem. — Doce. ®olan: 
gerichtl. Medicin mit Demonftratt. am der Leiche. — Baref: 
Staatsrehnungswiffenfbaft mit Einfchl. der mercantilen Doppik. 


III. Vhitofophifhe Kacultät. 


Pf. ord. Zieglaner v. Blumentbal: Verfaffungss u. Vers 
waltungsverbältniife Defterreihs in der Epoche von 1526—1740; 
die Krlegs⸗ u. Sieges-Aera Deiterreidhs von 1683—1697, Sem.: 
Fertüre der Hönigsfaaler Gefhichtsquellen, fchriftl. Arbeiten u. Vor⸗ 
träge. — Rofertb: rom. Geſchichte; Geſchichte der reformater. 
Bewegg des 15. Jahrh.; Uebgn im Sem. (Leertüre von Wichf, de 
Christo et suo adversario Antıchristo), — Baatniste: Grundzüge 
der Diplomatit n. Ghronologie mit Ueban (nur für ſolche Hörer, 
welche ſchon ein Gollegium über Paldograpbie befucht haben); 
Entwidelung der frangof. Rormenlehre (Schl.). — Wrobel: 
Metrit; Sem.: Anterpretation des erſten Geſanges der Yliade 
Homer's; Profem.: Uebgn im Ueberfegen ans dem Latein ins 
Griechiſche. — Hilberg: latein. Formenlehre; Nriitopbanes' 
Leben u. Schriften nebit Lectüre der „Ritter; Sem.: Vergilins‘ 
Aeneis, Buch 11; Profem.: latein. Stiliban; Practicum über latein. 
Profodie m. Metril. — Strobl: Entitebungsaeihicte u. Kritik 
der Audrun; Lectüre der Kudrun; Sem.: 2, Gurfus: Uebgn in 
deuticher Grammatif, 4. Gurfus: Uebgn in der Grflära nenboc: 
deuticher Claſſiker. — NHalnzniadi: flav. Wortbildungsiehre 
(2. Gonjugation); voln. u. ruſſ. Literatur im 18, Jabrb.; über die 
Beitattuungsgebrände bei den alten Slaven. — Sbiera: Geſchichte 
der roman. Sprache u. Literatur im 16. u. 17. Jahth. — Baß— 
muth: Glaftichtät u. Hydrodynamik; Ginleitg in die Theorie der 
ellipt. Aunctionen im Anſchl. an die Vorleſgu des erften Semeiters 
über Runctionentbeorie; über einige neuere Unterfuchgn im Gebiete 
des Elektromagnetismus; matbemat.spbufifal. Sem., 2. Abth. — 
Handl: Emerimental-Ebufif 2. The; vraft.spbufifal. Heban; tbeoret. 
Optif. — Pribram: allgem, u. vbarmacent. Chemie; dem. Uebgu 
im Laborat. (f. Anfänger); Arbeiten im chem. Laborat. (f. Bor: 
aeihrittene). — Graber: Ueberficdt der Wirbeltbiere. — Tangl: 
allgem. Morphologie u. Syſtematik der Pflanzen (Befäffrpptogamen 
u. Phanerogamen); vraft. Mebagn im Bertimmen der Pflanzen. — 
Pf. exir. Weberborft: Mochologie; Geſchichte der grich. 
Philoſophie. — Bee: ſpec. He we praft. Meban in ver 
Mineralogie. — Supan: geograph. Klimalehre; ausgew. Gapitel aus 
der allgem. Gulturgeographte. — Doc. v. Alth: Pharmakoguofie. 





39. Prag. (Deutfche Univerfität.) Anfang: 29. März. 
I. Theetogiſche Aacnltät, 


Pff. ord. Borovy: theologia fundamentalis, pars Il. (demon- 
stratio religionis ehristianae et ecelesiae catholicae); jus ecelesiast. 
pars I, — Peter: interpretatio selectorum capp. e propheta Isaia 
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seeundum textum orig ; ſchriftarab. Sprache mit Interpretationd« 
übgn aus der Chreſtomathie von Arnold; ätbiep. m. aram, Inter: 
pretationsübgn aus den Ghreitonathien von Dillmann um. Kaerle; 
Grflärg des Buches Job mit Gseurfen über den bebr, Satzbau. — 
Rohling: introduclio in libros V, T,; explicatio psalmorum 
juxta Vulgatam; Bibel m. Wiffenfhaft nad dem Urtert; meifian. 
— ———— (nach dem Urtexte). — Sprinzl: theologia dogmatien, 
pars 11.; über die theolog. Summa des heil, Thomas von Aquin. 
— Frind: theologia moralis, par» spec. — Schindler: historia 
ecelos,, aevum recens; Patrologie. — Neinwartb: WPaitorals 
theologie (fpec. Liturgik u. Paftoral im engeren Sinne); praft, Ans 
leitg zur Bermwaltg des bl, Bußiacramentes (Fortſ.); Erklarg der 
prager ProvincialsSunode v. J. 1560 in Berbdg mit den Diöcelane 
Eunoden v. 3. 1863 m. 1873 (Fortſ.). — Smolif: Paitorals 
tbeologie (vom Priefteramte der Kirche [Korti.], vom Hirtenamte der 
Kirche); prakt. Anleitq zur Berwaltg des bi. Bußfacramentes; 
Erflärg der prager Provinzlale Synode v. 3. 1860 in Verbdg mit 
den DiöcefansSynoden v. J. 1563 u. 1573. — Suppl. Maref: 
hermeneutiea biblica (ront,); expositio s. eva gelii secundum 
Mareum e textu orig. (cont.); exposilio epistolae b, Pauli ad 
Hebraeos e textu orig, (cont.) — Doce. Blanda: SKatecetif 
(Fortſ.); Schulvädagogif (Fortf.ı; prakt. Verſuche im Katedifieren, 
— Elbl: Katedyetif Kon); Schulpaͤdagogik (Aortf.); prakt. Uebgn 
in der Katechefe. — Prdoc. Aräjl: de spiritismo. 


IH. Rechts u. Raatswiifenibaftlide Facultät. 


Pf. ord. Gömard: Pandekten 1. Th. — v. Gzjublarz: 
Pandelten 2. Th.; rom. Familienrecht; Sem.: Uebgn aus dem 
röm. Rechte. — Bering: die allgem. Lehren des Pandeltenrecdts 
mit Ausnahme des Actionenrehts; VandeftensNepetitorium; Kirchen— 
recht 2. Tb; Sem.: canonilt. lebgn. — AremersAuenrode: 
deutfche Reichs⸗ u. rg 2.1b.; Sem. ftaatsrechtl. Uebgn. 
— v. Mor: Kirchenrecht 2.Th.; Statiftif der öfterr.sung. Monarchie; 
pe — Rulf: Redtöpbilofopbie; dſterr. Strafproch. — 

rasnopoljki: öſtert. Civilrecht Fortſ.); ölterr. Cherecht; öfterr. 
Erbrecht (Fortſ.). — Sax: Finanzwiſſenſchaft; Credit- u. Bank⸗ 
weſen; volkewirthſchaftl. Sem. — Ullmann: Handelsrecht (Fortſ.); 
civilgerichtl. Verfahren (Fortf.); Sem.: Civilproceß ⸗Practicum. — 
Pf. extr. Ulbricht öfterr. Staatöreht 2. Th.; ſtaatsrechtl. Sem. 
— Güntner: gerictl, Pſychologie; gerichtl-medicin. Caſuiſticum. 
— Prdocc. Janka: öfterr. Preßrecht; Repetitorium aus dem 
Strafprocehrehte. — Franz: ölterr. Verrechnungekunde. 


Ki. Mediciniſche Facultät. 


Pf. ord. Toldt: deſctipt. m. topograph. Anatomie des 
Menſchen 2. Ih.; Grundzüge der Entwickelungegeſchichte des Menſchen. 
— Hering: Phyſiologie 2. Th.; Anleitg zu wrote: Unterfuchy 
f. Geübtere; phyſiolog. Hebgn f. Anfänger. — Guppert: medic.⸗ 
chem. Gurjus f. Anfänger; medic.schem. Uebgn f. Fortgefmrittene. 
— Knoll: Aunctionsjtörungen der Verdauungsorgane u. Fieber— 
lehre; Anleitg zu experimental⸗patholog. Unterjuhgn f. Anfänger; 
Anleitg zu experimentalswatbolog. Unterfuhgn f. Fortgefchrittene. — 
Mafhta: gerichtet. Medicin, medic. Polizel u. Hygiene (Kortf.); 
—— Caſuiſticum; gerichtl. Seetionen; über Sceintod u. 

ettungsverfahren; Medicinal-Berordngn f. Pharmaceuten. — Halla: 
ſpec. Pathologie u. Therapie innerer Krankheiten u. medic. Klinit. 
Pribram: ſpec. Pathologie u. Therapie der inneren Aranfpeiten 
u. medic. Klinik. — Eifelt: Min. Diagnoitif. — Hasner v. Artba: 
tbeoret.»praft. Angenbeilfunde u. Augenklinit. — Streng: geburtes 
rg ri orträge mit Min. Demonſtratt. auf der geburtds 
bülfl. Klinik u. Frauenabtheilg. — Breifky: geburtshülfl.⸗ — 
Klinit; geburtehülfl. Operattonecurſus. — Weber v. Ebenbo 
tbeoret.spraft. Geburtshülfe f. Hebammen in deutſcher Sprache. — 
Gnffenbauer: fper. chirurg. Pathologie, Therapie u. Klinik; VBors 
lefgn über Orthopädie. — Weit: Caſuiſtit hirurg. Krankheiten des 
Kindesalters. — Pf. extr. Mayer: biftolog. Uebgn f. Anfänger; 
hiſtolog. Demonftratt. — Lerch: pharmaceut. Chemie; prakt. Unters 
richt in der Chemie; cdhem,sanalyt. u. phufiolog.schem. Cutſe. — 
Gbiari: patbolog. Anatomie mit Einſchl. der patbolog. Hiftologie; 
en: Serierübgn; patholog.⸗hiſtolog. Uebgn. — Gang» 
hofner: mebic, Poliklinik (mit Einführg in die medic, Stadtpragie); 
praft. Gurfus der Diagnoftif u. Therapie f. Geübtere; die Krauk⸗ 
beiten des Kehlkopfes mit Uebgn im der laryngoſtkop. Localtherapie. 
— Kahler: die flin. rel Ferm (PBerenffion, Auſcul⸗ 
tation 2.); die Kocalifation bei birnkrankheiten. — Kaulich: 
Klinik der Kinderkrankheiten. — Zaufal: Klinik der Obrenfranf- 
beiten; Anleitg zur Unterfucg des Gehörorganes, der Nafe u. des 
Nafenrachenraumes, — Fiſchel: theoret.spraft, Borträge über 
Pſychiatrie u. Rest Pfuchopathologie. — Weil: Operationslehre 
u, Ueban an der Leiche. — Suppl. Marefch: fporad. Krankheiten 
der Haustbiere mit Demonitratt. an kranken Ihieren. — Prdoee. 
Biedermann: die Lehre von der thier. Wärme, — Hofmeiiter: 
Zogifologie, anorgan, Theil, — Loͤwit: allgem. Pathologie der 
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Harnfecretion; Revetitorium aus der allgem, Pathologie. — Schüp: 
medic, Caſuiſticum. — Petrina: fin. Unterfuhungsmethoden 
(Aufeultation, Percuffion 2.); Diagnoftit der Nervenkranfheiten u. 
Elektrotheraple. — Joſ. Fifhl: Min. Unterfuhungsmetboden 
(Aufeultation, Percuſſion 2c.); Krankheiten der Unterleibsorgane. — 
Saas: Min. Unter eben (Pereuffion, Auſcultaͤtion u. 
Zarungojkopie). — Schentl: Augenoperationslehre mit Uebgn an 
der Leiche. — W. Fiſchl: Mepetitorium der Geburtshülſe. — 
Gpftein: Alinit der Krankheiten des Neugeborenen u, Säuglinge; 
theoret.spraft. Impfeurſus. — Schmid: Pathologie u. Therapie 
der Krankheiten der Zähne u. der Kiefer. — Spott: Heilgummnaftif;; 
Sudrotherapie. — Janovfky: Geſchichte der Hautkrankheiten. — 
Popper: die Krankheiten der Arbeiter. 

18 ur @ tung ei Bir, 8 werden 
—— —X * böbmiiter wo ee — 

PA. ord. Eiſelt: fpec. Pathologie u. Therapie innerer Krank⸗ 
heiten, medic. Klinik; phyſikal. Kraufenunterfuchg, namentl. Aufs 
eultation u. Pereuffion. — Streng: Operationscurfus. — Wei 
fvec. Pathologie u. Therapie chirurg. Krankheitsformen, chirurg. 
Alinit. — Prdoec. Maixner: die Krankheiten der Neipirationde 
organe mit befond. Berlickſ. der tubereulöfen Affectlouen; mitroftop. 
Diaguoftit, — Spott: Heilgumnaftit; Hydrotberapie. — Janovffg: 
Geſchichte der Pathologie u. Therapie der Supbilis, — Pf. extr. 
Ott, Prdocc. Kiſch, Soyfa u. Pid lefen nicht. 


IV. Phlioforbiihe Jacultät. 


Pf. ord. Billmann: die philoſoph. Pädagogik feit Kant: 
Wefen u. Geſchichte des Gumnafiums; padagog. Sem, — Stumpf: 
Grundleag der Metaphyſik (Erfenntnißtbeorie); be £ auf Grund 
der Meditationen des Descartes; Eschadnk. > arty: Kogil; 
Yectüre u. —— Beſprechg ausgew. Theile in Kant's Kritit 
ter reinen Vernunft. — Durége: analyt. Geometrie des Raumes; 
Bariations⸗Rechnung; matbemat. Sem. — Mach: Gxperimental: 
voufit 2. Th.; über den pbyfifal. Unterricht an Mittelfhulen. — 
Lippich: Theorie der lasticirät feiter Hörver; Theorie des Erd» 
magnetismus; Sem.: mathemat.»phufifal. ug m — tinnemann: 
allgem. Chemie 2, Th.; Unterricht in der Analvfe; Arbeiten im 
chem. Labotat. f. Geübtere; analyt. Uebgn f. Mediciner des 1. u. 
2. Jahrganges. — v. Zepharovich: Elemente der Mineralogie f. 
Mediciner; ſpec. Mineralogie f. Lebramtscand. u. Pharmaceuten; 
mineralog. Repetitiorium, in 2 Abtblan; Arbeiten im mineralog. 
Ani. — Laube: über die ner BVerhältniffe von Böhmen; 
Petrograpbie verbdn mit mikroſtop. Demonitratt. (Kortf.); Arbeiten 
im geolog. Init.; geolog. Exeurfionen in der Umgebg v. Prag. — 
Weiß: praft. 9 uns e; botan.sphyfiolog. Neban f. Borgefchrittene, 
— Billtomm: foltemat. Botanik f. Mediciner u. Pharmaceuten; 
über offic, —— f. Pharmaceuten; Demouſtratlon bluhender 
Gartenpflanzen mit Uebgn im Analyſieren u. Beſtimmen; Practicum 
aus der ſyſtemat. Botanik f, Geübtere; botan. Excurſionen in die 
Umgegend Prags. — v. Stein: allgem. Zoologie 2. Abth., 
Naturgeſchichte der Wirbeltyiere; Zoologie f. Pharmacenten; prakt. 


.Mebgn aus der Zoologie der Wirbelthiere, in 2 Abıy. — Gins 


dely: Geſchichte Europus zur Zeit des 30jahr. Krieges; Geſchichte 
der jtänd. Verfaſſan in den einzelnen ändern Seſterreichs. — 
Schulp: Leben u. Werke Lionardo da Bincis, Micelangelo's u. 
Raffael's; Geſchichte der Plaſtik im Mittelalter u. in der neueren 
Zeit; Elemente der latein. Paliographie (Meban im —* latein. 
re er ige der kirchl. Kunitarchäologie, kunſtgeſchichtl. 
Uebgn. — v. Grün: Geographie der djterr. Alpenländer. (Fortf.); 
über die fogen. Gompaßfarten in ber anderen Hälfte des Mittelalters. 
— Peterjen: Geſchichte der alten Kunjt 2, Ihl.; über die Efs 
vhrafeis der beiden Philoftrate; archäolog. Uebgn. — Heller: 
rom. Alterthümer; Tacitus’ Agricola; Sem.: a) Interpretationsübgn 
(Texentius Phormio), b) latein. Stilübgn. — Yudmwig: die Ent 
wickelung des Berbalorganismus in dem indoeurop. Spraden; Jnters 
pretation von Sansfrittegten aus dem Mabäbhärata (König Janar 
mejaya’s Schlangenopfer). — Kelle: Grammatif des Mitteldeutjchen ; 
Geſchichte der Ddeutfchen Literatur im 14. u. 15. Jahrh.; Erklärg 
von Hartmann's Iwein; Sem.: GErflärg mittelhochdeuticher Dent: 
mäler u. Uebgn in der Heritellg mittelbochdeuticher Texte, — Cornu: 
bütor, Grammatik des Spanifhen u. Poriugieſiſchen (Schl.) mit 
leban; Sem.: —— — Pf. hon. Zöme: og! (nad 
feinem Lehrbuche der Logik, Wien 1882), Fortſ. — PIT. extr. 
Puchta; Differential u. Integralrehnung (Fortf.); Durdführg 
von Beifpielen zur Differentials u. Integralrehng; beitimmte Inte» 
* — Jung: griech. Geſchichte ſeit dem Ausbruche des peloponeſ. 

rieges; Itallen u. die Provinzen im der Kalſerzeit; Sem.: krll. 
Uebgn im Anſchl. an die scriptores historiae Augustae (de vita Ha- 
driani), — Bahmann: die deutfchen Könige u. Kaifer aus dem 
Haufe Habeburg-Defterreich (bis Mag II); Deiterreib im Zeitalter 
Leopold 1; Sem.: die öfterr, Klofterannalen zur Babenberger Zeit, 
Recenfion der fchriftl. Arbeiten. — Berunftv: Geſchſchte des 
14, Jahrh. mit beſond. Rückſ. auf Verfaſſungs⸗ u. Gulturverhält- 
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niffe; fatein.s u. deutſche Paläo 
matif verbon mit Leſeübgn.; 
nebſt Würdigung Ihrer poet. Korm; exeget Uebgn. — Prdocc. 
Kantor: Curven im Naume u, krumme Flächen (indbefond. über | 
Minimalflihen); Algebra der binären Formen. — en. 
Ginleitg in die Theorie der amalyt. Functlonen. — Tumlirg: 
praft. vbufifal. Mebgn (Optik); a des Ellipfoivs u. die 
Ghales’fhen Attractlonstheoreme. über Thalbildung (Il. 
teftonifche Ihäler; Geographie von Ceherniälingae mit Ausſchl. 
der Alpenländer. yes: Metrit der Griechen u. Nömer; Profem.: 
latein. Veban. — ubert: ausgew. Partien der vergl. Syntar 
der griech. u. latein. Sprade; Profem.: griech. Uebgn. — Grünert: 
Interpretation ausgew. Abjhnitte aus Arnold # Uhrestomathia arab.; 
arab. Gefellihaft: Lertüre des Hermes Trismegiitus (nach der Auss 
gabe von Fleifher); Grammatik der — Sprache Anfänger.) — 
Kambel: über Herder's Leben u, Werfe. — Minor: Geſchichte 
der deutſchen Literatur in der Zeit der — Wirkſamkeit 
Schiller's u. Goethe's (1794— 1505); Uebgn auf dem Gebiete der 
neueren deutichen Eiteratur, — Leett. Ricard: Elementarcurfus 
der frangoj. Spradye; im Sem.: exercice de traduclion d’allemand 
en frangais; leclure et interpretation des caraclöres de La Bruyere; 
enseignement grammalical donne par les elöves; enseignement gram- 
matical; exercice de style et de composition. — Holgamer: engl. 
Grammatik; im Sem.: Rectüre u. Interpretation von Fe patefpeare's 
Merchant of Venice; @ectüre u. Interpretation von Milton’ Para- 
dise lost, book 1; ftilift. Uebgn. — Bielmetti: Syntag der ital. 
Sprade mit praft. Uebgn im Schreiben u. Kefen; continuazione 
della storia della letleratura italiana (i poeli ıtaliani prima di Dante) 
con exereizii di lettura, — Kroufly: Etenographle. 





Ausführliere Kritiken 


erfälenen über: 
Arnold, Unterfuchungen Über Theophanes von Mytilene u. Pofi- 


donius von Ayamea, (Jullian: Revue erit. 13. 

Caesaris commentarü de bello gallico, De us von EIrHanaen 
(Boldbaher: Ztſchr. f. d. öfter. Gymnaſ. 2.) 

> en fand des alten Aegyptens. (Bien: Deutfches 

itbl J 

Haffner, Frankfurter je ee Brofhären. Bd. 1-3. (Stimmen 
aus Maria-Faach ch. 18 

Köſtlhin, Luther u. Janſſen. (Förfter: Deutſches Litbl. V, 52.) 

Motin, —— inedites, publiees par d'Estrée. (Revue 
erit, 13. 
Pauli Orosii historiarum adversum 


(Banges 
meiiter: Ztichr. f. d. öſterr. * gang 
Pumnul’s Grammatit der rumäniſcheu Eu (Etefureac: 


nepiae, biofog. Unterfuhungen. (Henfen: Arch. f. Obhrenbeilkve, 


Saltowsti u. Leube, die er vom Harn. (Stofols: Deutſches 
Arch. f. Min. Med. XXKII, 
Sevdel, das —— — * in feinen Verhältniſſen zu 
Daten Enge u. Buddhastehre ꝛc. (Pfannenfhmid: Ausland. 
‚ 12.) 
Vazir, te, of Lankuran, ed, by Haggard & Le Strange. 
(Barbier de Meynard: Revue erit, 12,) 


—— libri VII, 
XKXIV, 


— ——— 





= — —— — — 


Bom 24. bis 31. März find nachſtetzende 
nen erfchienene Werke 
auf unierem Medactiondbureau eingeliefert worden : 


Archiv für die Geſchichte des deutfchen Buchhandels. Hrög. von 
der hiſtot. Gommiffion des Börfenvereins der deutſchen * 


—— hi Leipzig, Verlag des Börfenvereins. (VI, 

3 

Baum, das Leben Dr. Martin Luthers, 1. Lief. 2. Aufl. Nöord⸗ 
lingen, Bed. (Kl. 8.) cH 0,35. 

Bibliotheca rabbinica., Eine Sammlung alter ag x. 
et von Bünfhe. 22. Lief. Leipzig, DO. Schulze, 

. 1 
Braaſch, comparative Darftellun 


bes Reli Peer u in den 

verſchiedenen A, der nr — — Kiel, 

Lipfſius & Tifcher. (8.) ‚60. 

Caesaris — de Bello gallico, Für F Schulgebrauch 
— von Menge. 1. Bohn. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 


20, 
— Diefelben, nach Text u. Gommentar getrennte Ausg. 1. Abth. (Text) 
u. 2. Abth. (Gommentar). Ebend. (8.) AH 1, 20, 


eden“. 
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ographie. — Kaempf: arab. Grame | Cibskeaie Tuseulanarum —— kibri v. 
dun der korachitiſchen Palmen | 
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| Cicero Für den 
Schulgebrauch erklärt von Hadper. 1. Bohn. Ebend. ($.) 
1, 30. 
— Diefelb:n, nach Text u. Gommentar gefrennte Ausg. 1. Abtb. 
(Text) n. 2. Abtb. (Kommentar). Ebend. (8.) 1, 30. 


| 


Klier, die Sonneufleden u. das Wetter, 2. Heft. Erfurt, 1982. 
Villaret. (8.) AM 1. 

Gerber u. Greef, lexieon Taciteum Fase. V. Leipzig, Teubner. 
(Imp. 8.) cM 3, 60. 

Göpfert, Geuling' etbifhes Syftem. Breslau, Koebner. (30 ©. 4.) 

Haag, Die — — u. ihre Berechtigung. Gotha, F. A 
Pertbed. 18.) 60. 

Hanpt, Soden am Aber als klimatiſcher Winterfurort u. Heils 
bad u. die Nenenhainer Stahlquellen. 2. Aufl. Würzburg, Stuber. 
(Kl. 8.) A 1, 20. 

Hunfaloy, Vämberys Urforung der Magharen befprochen. Zeichen, 
Prochaſta. Ull, 65 ©. 8.) 

Janfen, Aleander am uns zu Worms 1521. SHiel, Lipfius 
& Tiſcher. (4.) 1, 

Josl, Blide im die —S— zu Anfang des 2. chriſt⸗ 
ar x Abth. Breslau, Schottländer. (X, 
160 } 

v. Kerbelv, Bericht über die Kortichritte — EifenhüttenTehnif 


in d. 3. 1879/80. Leipzig, Felix. (8.) 
Körber, Luther's Leben. Karlörube, —*8 (si. s .) cA 0, 80. 
Kraufe, die Wiſſenſchaft von der Konbverihönertunit. Hrög. von 


Hoblfeld u, Wünfde 1, .) 
Kunpe, römifche Bilder a alter u. neuer Zeit. 
(Kl. 8) 4 
Lindemuth, — des Obſtbaues ———— und 


Leipzig, Naumann. 


praktiſcher Grundlage. Berlin, Be 1 9.) 

Livi ab urbe condita libri. Ed. er P. Av Lib. XXVI 
bis XXX. Prag, Tempſty. (I. 8.) oA 1, 20. 

Lutber's. ——— hiſtoriſche ES hhriiten. Bearb. von 
une 3 .. Aufl. Frankfurt a/M., Evangel, Berein. 
(81. 8.) . 


Ovidicarmina selecta, Ed, SedImaner. Ebend. (FI. 8. AH 0,80. 

PBlattner, —— ut gransöfiihen Schulgrammatil, Karls: 
ruhe, Bielefeld. (IV, 2 8.) 

Plauti Mercator. — Aitsehetiur Ed. Il. a Goetz recog- 


nıta. Leipzig, Teubner. —— 60. 
— Schtiftſprache u. ——* Berlin, Habel. G.) 
(Roy. 8.) 


get *8 Richard Waguer. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 


Po weiß. die — Bedeutung des Kunſtgewerbes. Berlin, Habel. 
s.Keumant, Heine Hiftorifhe Schriften. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 


1 

Richter, Verzeichniß der neuen Werke ver k. — — zu 
Dresden. 1882. Dresden, Burdach. (Roy. A 1 

Nofher, Nektar u. Ambrofia. Leipzig, — (8.) er 3, 60. 

Schasler, die Farbenwelt. 1, Abtb. Berlin, Gabel, (8.) AH 1. 

Schiller, Herm., ug der re Balfergei, 1. Bd. 
1. Abth. Gotha, F Pertbes. ($.) 

Schramm, das Heer ber — — — in — 


eo 


land. Berlin, Gabel. (8.) 

Schulze, gärtnerifhe Samenkunde, Berlin, Par (8.) 

Schmwider, die Zi > in Ungarn u. Siebenb rgen. — 
Prochastka. (187 

Sauter, Peru. Aa⸗ von Schmick. Lief. 15. Leipzig, 
Georgi. (8.) à cH 0, 80. 

v. Stein, bie innere Verwaltung. 2. Hauptgebiet, das * 
weſen. 1. Ih. 2. Aufl, Stuttgart, Gotta, (XIX, 455 ©. 8.) 
Theophanis chronographia, recens, de Boor. Vol. I. Textum 

graecum continens, Leipzig, Teubner. (Roy. 8.) A 20. 


Balderjee, G. P. da Paleitrina u, bie Schimmtantgae feiner 
Werke, Leipzig, Breittopf & Härtel. (Roy, 8 1. 

Wider Johannes Janffen u. feine Geſchichte des deutfchen Volles x... 
rn € 1 —* hen Theologen, Frankfurt a M., Evangel, Berein. 





—  — — — — 








Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 


Italienifhe, 

Adimari, l’adorazione de’ Magi: azione drammatica, pubblicata 
secondo la rarissima slampa del 1642, per cura di Alberto 
Bacchi Della es {176 p. con 5 tav. fotogr. 16.) Bologna, 
1882, Romngnoli 0. 

Scelta di curiositä leterarie inedite o rare dal secolo Xll al 
XVII, in appendice alla collezione di opera inedite o rare. 
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Arehivio storieo per le provincie napoletane, pubblieato a cura | Burrows, ihe life of Edward, Lord Hawke, With some account 


della Societä di storia palria, anno 
Furehheim. 

Arehivio Veneto; pubblicazione periodiea; annn XII, tomo XXIV, 
parte |. (248 p. 8.) Venezia, 1892, tip. di Visentini. 

Balletti, Gasparo Searuffi e la questione monetaria nel sec. XVI. 
(284 p. e ] tav. genealog. 8.) Modena, 1882, tip, di Vincenzi 
e Np. L.4 

Cavour, lettere edite ed inedite; raccolte ed illustrate da Chiala; 
vn primo. (CCCLVI, 344 p. 8.) Torino, Roux e Favale. 

De Marchi, lettere i letterali italiani del secolo XVII: lezioni 
fatte al Circolo Ailologico milanese. (Il, 327 p. 8.) Milano, 18$2, 
Briola. L. 3. 

Di Marco, la neutralitä nelle guerre maritlime secondo il diritto 
pubblico italiano. (169 p. 8.) Palermo, tip, Virzi. L. 3. 

Giordano-Zocehi, saggi d’ arte; preme-sevi aleune pagine di 
Costanzo, (LXXIMM, 205 p. 16.) Napoli, Pierro. L. 3, 

Goasti, la basilica dı Santa Maria degli Angeli presso la eittä 
di Assisi. (XV, 144 p. If) Firenze, 1832, tip. Rice. L. 1. 

Levi, il contralto di Irasporto secondo il nuovo codice di com- 
mereio. (211 p. 8.) Bologna, Zanichelli. L. 3. 

Manzoni, la struttura mieroscopiea delle spugne siliese del 
miocene medio delle provineie di Bologna e Modena. (24 p. cun 
7 lav. 4.) Bologna, 1882, frat. Treves. L. 5. 

Memorie della Accademia deile seienze dell’ Istituto di Bologna, 
serie IV, tomo Ill, fase, 4. (Da p. 597 a 831. 4.) Bologna, 1582, 
tip. Gamberini e Parmeggiani. 

Muzii, trattato di contabilitä agraria, (VII, 155 p. 8.) Napoli, 
Anfossi. L. 3, 

Ruggieri, storia dei sınti padri e dell’ antiea letteralura della 
ehiesa, Vol. I. (XLV, 432 p. 16.) oma, 1852, tip. Bodoniana. 


L. 4, 50. 
Franzöſiſche. 

de Bosredon, supplöment ä la aigillographie du Perigord. (159 p. 
et planche. 4.) Perigueux, impr. Dupunt et C'®, 

Breton, essai sur la pocsie philosophique en Grece: Kenophane, 
—— Empédoele. (276 p. 8.) Paris, Hachette et C!*, 

r. 4. 

—, Metamorphoseon libros Ovidius quo £onsilio susceperit, qua 
arte perfecerit, thesim ete. (77 p. 8&) Me&me maison. Fr. 1. 
Delayant, bibliographie rochelaise, @uvre posthume. (XV, 439 p. 

et portrait #8.) La Rochelle, impr, Siret. 

Domet de Vorges, essai de metaphisique posilive, (VII, 444 p. 
18.) Paris, Didier et Cle. Fr. 3, 50, 

Dorlhac et Amiot, geologie des bassins houillers de Brioude, 
de Brassac et de Langeae. (Texte 323 p. 4. Atlas de 19 planches 
in-plane. 4.) Paris, 1981, Quanlin. 

Filhel, histoire religieuse et civile d’Annonay et du Haut-Vivarnis 
depuis l’origine de cette ville jusqu’ä nos jours. T. 2 et 3, 
(700, 594 p, et planche. 8.) Annonay, Moressy aine, 

Fouque et Levy, introdaclion à leétude des roches éruptives 
frangaises. Mineralogie mierographique, roches eruplives fran- 
caises, (VI, 515 p. avec 125 fg. et 2 planches, et atlas de 
55 planches. 4) Paris, impr, Quanlio, 

Memoires pour servir à l'expliestion de la carte geologique 
detaill&e de France. Ministöre des travaux publics. 
Harrisse, Jean et Sehastien Cabot, leur origine et leurs voyages, 
eiude d’histeire eritique, suivie d’une eartographie, d’une biblio- 
grapbie et d'une chronologie des voyages de Nord-Ouest de 
1497 & 1550, d’apres des documents inedits. (404 p. et carte, 9.) 

Paris, Leroux. 

Ledru, Louis Xl et Colette de Chambes. 
Germain et Grassin, 

Leitres de Louis XIV au cardinal de Bouillon, publiees par Ver- 
laque, (63 p. 4.) Paris impr. nationale. 

de Marsy, le langage —— au Alll® siecle dans les po@mes 
d’Adenet le Roi. (44 p. 8.) Nogent-le-Retrou, impr. Daupeley- 
Gouverneor. 

Extrait des M&moires de la Soeiete, ete., t. 42. 

Notes grammisticales sur la langue de Lifu (Loyaltys), d’apres les 
manuserits du P. F. P., missionnaire mariste. (76 p. 8.) Paris, 
Maisonneuve et C'*, 

de Quatrefages, nouvelles etudes sur la distribulion geogra- 
phiqgue des negritos et sur leur identificalion avec les pygmees 
ästatique de Ctesias et de Pline. (51 p. avec figures, 8.) Paris, 
Leroux. 

Extrait de la revue d'ethnographie. 


Englifäde 
Babrius, Edited, with introductory dissertalions, eritieal noles, 
eomimentary and lexicon, by Ruiherford. (292 p. 8.) London, 
Macmilian, S. 12, 6. 


Il, fasc. 4. Napoli, 1882, 


(67 p. 8.) Angers, 





of the origin of Ihe english wars in the reign of George the 
Seeond, and the state of the royal navy at ihat period. {512 p. 
8.) London, Allen. 8. 21. 

Cameron, gaelie names of plants, scotlish and irish. (8.) London, 
Blackwoods, 8, 7, 6. 

Doyle, the English in America: Virginia, Maryland, and the 
Carolinas. (572 p. 8) London, Longmans, 8. 18. 

The objeet of this book is Io explain and deseribe the process 
by which a few scattered eolonies along the Atlantic sea- 
board grew into that vast confederate republie, the United 
States uf America, 

Null, eontributions to the physical history of the British Isles. 
With a dissertation on the origin of Western Europe, and of 
ihe Atlantic Ocean. Illustrated by 27 coloured maps. (150 p, 
8.) London, Stanford. 8. 12, 6. 

Marshall and de Nic&ville, butterflies of India, Burma, and 
Ceylon: all the known species of rhopalocerous lepidoptera, and 
allied species -of neighbouring eounties. Vol. 1, part 1. (8.) 
London, Quaritch, 5. 12, 6. 

Milton’s tractate on edueation, a facsimile reprint from Ihe edition 


of 1673. Edited with an introduetion and notes. (94 p. 12.) 
Cambrid Warehouse. 5, 2. 

Rusden, history of New Zealand, 3 vols. (1780 p. 8.) London, 
Chapman, 8. 50, 


Stephen, a history of the eriminal law of England. 3 vols. (1630 p. 
8.) London, Macmillan, 8. 48. 


Amerikaniſche. 


Washington-Irvine correspondence: ihe official letters which passed 
between Washington and brig.-gen. W. Irvine, and beiween 
Irvine and others eonceerning milıtary aflairs in the west from 
1781 to 1783; arranged &c. by Butterfield, Illustr. (8) Ma- 
dison, Wisconsin. 5. 21. 

Wharton, a eommentary on Ihe law of contraets. 2 vols. (®.) 

Philadelphia, 8. 63, 





Auniquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Kirähoffu Wigand im Peivilg.) 


Köhler's Antiquarium im Leipzig. Nr. 378, Americana, 
Stofar, ®. v,, in Regensburg. Rr. 101, Katbolifhe Theologie. 


Uachrichten. 


Der ord. Profeffor Dr. Fr. Ahlfeld an der Univerfität Gießen 
iſt in gleicher Gigenſchaft in die mediciniſche Facultat zu Marburg bes 
rufen, der Privatdocent an der Imiverfität Erlangen, Lie, th, 3.6, 
Bredenfamp, zum ord. Profeſſor im der theologiſchen Facultät 
zu Greifswald ernannt worden. 

Der ord. Profeffor Dr, Hein. Weber an der lmiverfität 
Königsberg u. der Oberlehrer an ber Friedrich-Werder ſchen Obers 
—— in Berlin, Profeſſor Ur. Kr. Rüdorff, find zu etate⸗ 
mäßigen Profeſſoren an der technifchen Hochſchule zu Berlin ernannt 
worden, 

Der ord, Gummafiallehrer Dr. Paul Brennede in Dramburg 
ift zum Reiter des Progumnafinms in 2 Friedland ermwäblt, der 
ord. Zehrer am Saum an Eiſenach, Dr. Otto Frande, an 
das Gumnafium zu Weimar verfept worden. 


Dem Dberbibllotbefar an der k. Bibliothek zu Berlin, Geb. 
Neg.»Rath Safer Dr C. Ri. Zepfins, iſt der Charakter als 
Geh. Ober⸗Reg.⸗Rath verliehen worden. 

Dem PBrofeffor Dr. Aronbold an der technifchen Hochſchule e 
Berlin wurde der f. preuß. Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schlei 
dem MPrivatdocenten an der Univerfität Tübingen, Dr. Jul. von 
Pflugk⸗ Hartung, der k. ital. Orden der Gorona d'Italla mit dem 
Präpdicate Gavaliere verlieben. 


Am 21. März + in London Sir George Jeffel, Oberreihs: 
archivar u. Präfident des oberften Appeilhofet von England, im 
59, Lebensjahre, 

Am 26, März + in Wien der a. o. Profeffor der ruthenifchen 
Sprache u. Literatur am ber Univerfität Gzernowig, Dr. Ignaz 
DOnvpfztiemwicy, im 39. Lebensjahre, 

Am 28. März + In Darmitabt der Sprachforſcher u. Lexifo- 
raph Dr. Lorenz Diefenbad, Stadtbibllothekat zu Frankfurt a/MR., 
m 77. Lebensjahre, in Oldenburg der Oberlehrer am der Realſchule 
dafelbit, Otto Gericke, im 58. Lebensjahre. 

Ya den legten Tagen bes März H in Dreöden Ad. Timoth. 
Wislicenns, früher Prediger der freireligiöfen Gemeinde zu 
Berlin, 70 Jahre alt, 
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u Hedacteurgefuch. 


FSiür das Börfenblatt für dem deutſchen Buchhandel wird 
ein erfter Redacteur geſucht. 
Bewerber ‚wollen ihre Anmelbegefuche unter Beifügung 


eines Lebenslaufes, fowie unter Ermweis ihrer befonberen Be: 


fähigung durch Zeugniſſe und fonftige Belege 
bis zum 12. April d. J. 
dem mitunterzeichneten VBorfigenden bes Ausſchuſſes einſenden. 





PIEISEIEEISSHEDEESESSSEETESISGESGSS ITS I ISTSISTTO 


0 

Serder'ſche Verlagshandlung in Freiburg (Baden). S 

2 Soeben erſchlenen uud durch alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: [92 


Rieß, F., 8. J. Nochmals das Ge— 
burtsjahr Jeſu Chriſti, mit beſonderet 


Bezugnahme auf & 
eine „Streitſchrift“ des Dr. Peter Schegg in Münden. 
Gr. 8. (XR u. 112 S.) A 1,60. — Krüber ericien: 


— Das Geburtsjahr Chriſti. kin hronologiſcher Ver— 
fuch mit einem Synchroniamus über die Fülle der Zeiten 
? > zwölf mathematifchen Beilagen. Gr. 8. (IV u.207 ©.) 


DEI AISEISEDI EEE EEE EEE ES DAESES SIT AISST AS 


DERPIIIEE 


V- 


* 


— 





Verlag von „JJ. C. B. Mohr (EP. Siebeck) 
in Freiburg i. B. und Tübingen. 





193 


Soeben erschien: 


Ueber 
die Augen 


der 
Freiburger Schuljugend. 
Ein Vortrag 
Wilhelm Manz, 


Professor der Augenheilkunde an der Universität Freiburg. 
Klein 8. # 1, 20. 








und Gypsgiesserei, 
Berlin WW, Behrenstrasse 27. 
Ausführl. Katalog gratis u. franco. 
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Riterarifge Anzeigen. 





III ISSAIIEIS 


s Am 1. April erfcheint: (833 
Die Angriffe des s 

„ „ Heren Reichstagsabgeordneten 3 

‚Rider auf die Armee: 

- beleuchtet bom einem deuischen Soldaten. 3 

2 Eleg. geh. Preis of 1, 50, 5 

> Zu haben in jeder Buchhandlung. 

Diefe Schrift wird gang bedeutendes Auffehen machen. N i 
Hannover. Helwing’fcher Verlag. N 
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196 | Bei vollfommener allgemeiner Bildung find gründliche buch 
handleriſche Kenntniffe und hinreichende rebactionelle Erfahrung 


in hohem Grade erwünſcht. 
Die Stellung ift mit 4500 HM Jahresgehalt bedacht; bie- 
jelbe fol zum 1. Juli d, J. befegt werben. 
Leipzig, den 22, März 1883. 
Der Ausſchuß für das Börfenblatt. 
Dr. D. Hofe, Dr R. Engelmann. 
vd. 3..Borfipender, d. 3. Schriftführer. 








Neuer Verlag von «I. C. B. Mohr in Freiburg i. B. 


Ueber 94 
wissenschaftliche und nichtwissenschaftliche 


Philosophie. 


Eine akademische Autrittsrede. 
von 
Dr, Alois Riehl, 


ord. Professor der Philosophie an der Universität Freiburg. 
8. Brosch. # 1, 60, 
Im Druck und Verlag von Schulthess in Zürich ist soeben 
erschieuen und in allen Buchhandlungen zu haben: [97 


Mousson, A., Professor au der eidg. polytechn, Schule in 
Zürich. Die Physik auf Grundlage der Erfahrung. Mit 
zahlreichen Holzschnitten im Texte u. Tafeln. Gr. 8. Geh. 

Dritter Band: 2) Galvanismus I. Hälfte. 3. umgearb. und 
verm. Aufl. vA 5, 40. 

wug- Die zweite Hälfte (Schluss des ganzen Werkes) ist im 

Druck. 


| Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
' Gierson, George A. und A. F. Rudolf Hoernle, 


A Comparative Dictionary of the Bihäri-Language. 
Dieses Werk verfolgt einen doppelten Zweck. Erstens ist 
‘ es ein Wörterbuch der Bihäri-Sprache, d. h. der drei Ost- 
Hindi-Dialekte, Bhojpari, Maithili und Mägadhi. Es wird nicht 
‘ nur mehr Wörter enthalten als irgend ein anderes Werk dieser 
| Art über die Hindi-Sprache, sondern auch jedes Wort und jede 
! einzelne Bedeutungdürch genau specifleirte Citate aus bekannten 
| Werken der Hindi-Literatur (z. B. das Tulsi Däs und Vidyäpati) 
belegen. Zweitens wird es, in seinem vergleichenden Theil, nicht 
nur die verwandten Wörter in allen andern gaudischen, d. h. 
nordindischen Sprachen geben, soudern auch deren Entwicke- 
lung durch das Päkrit und Päli zum Sanskrit nachweisen. In 
letzterer Beziehung namentlich wird das Werk das erste seiner 
Art sein und ein lang gefühltes Bedürfniss befriedigen. 

Das Werk, welches für den Continent in unserem Verlage 
erscheint, wird in ca. 15 Lieferungen Gross-Quart von je etwa 
100 Seiten ausgegeben werden zu einem Subscriptionspreis 
| von eirca 4 MA & Lieferung. [78 




















ET —— für F bifter, Trauerfpel.. Of. sub. N. B. 
Berleger geſ. Naumburg a / S. —— [95 











Antiquarifher Büherverkehr. 
Preisermässigung. o 
Capitolare dei Visdomini del Fontego dei Tedeschi in 
Venezia. — Capitular des Deutschen Hauses in Venedig, 
zum ersten Mal bekannt gegeben von Dr. Georg Martin 
Thomas. 4. Berlin 1874. (Ladenpreis c# 27.) 
Vom Unterzeichneten zu beziehen für c# 14. 
Berlin, W. Mohrenstrasse 53. Albert Cohn. 


Berantwerii. Hedacteur Prof. Dr. Barnde in Leipgig, Vortheittahe MR 7. — Drud von @. Deugulin in Beipsig, 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland, 
Ar. 16.] Herausgeber und verantwortlider Nebacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, [1883. 


dee ou den Avcnarins in Zeipzig. 














Erfcheint jeden Sonnabend. — 14. April, ⸗ Breis vierteliahrlich A J . 50. 
Günther, Anti-Bapareie. Berbandiungen der ze. allgem Gonfereng der europkiihen ) Lehmann, Berlobung u. Hochtelt nad ben nordget ⸗ 
Gera. Metapbofll in BWillenibaft, Erbit u. Weligion. Gradmeiung. Med, von Rrubne u. Hirt. maniihen Mebten des früberen Mittelalters, 
Raab, das indwctive u. urfachtide Denten, Billtomm. ber f. k. botaniidhe Barten in Prag u. die Goldfeld, über den Berfah mit untaupliden Mitteln 
Eırider, Studien Über die Aßeciation der Vor | chjechiche Uninerütät. u. an untauglichen Objerten. 
deuu⸗ gen. Pramtl, Unterfahungen zur Morrhologie der Brläß- | Aröfel, das preublich-beutihe Hofltarifighem x. 
». Ranfe, Beltzeihicte. froviogamen. Mever, veral, Brammatıl der atiech. u. lat. Sprace, 
Bröder, moderne Quellenforſcher m. umtife Beididts- Bilder, das Rarhtalin in der Hellfunde u. in der and-| Wigand, formation ei Aexion du verbe francais. 
idhreiber wirthidalt. Kühn, Schüler. 
Juditeretionen, Blume, Strategie. ' @wetbe-Iabrrud,. Hrög. won Meiger. 
Treutler, fünfjebm Jahre in Sud · Amerika an den Ufern , Aleim, Das Auge u. feine Diätetif Im gefunden u. kranken Borlefungen im Sommeriemefter 1833. 40) Breslau. 
des Stilen Orean, \ Buftande, 41) Hannover, ¶ Techn. Hechidhule,) Radıtrag. 





Nie Büerfendungen erbitten wir bereipnet und unter der Mdrefle der Erpedition d. BI. (Hospitaiftr. 16), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Mortbefr. 7). Mur fofe 
Berte fünnen eine Befpredung finden, bie der Mebaction vorgelegen baden, Bel Gorrefpondenzen über Bilder bitten wir Metd den Namen ber Berleger derſelben anzugeben. 





Theolo ie — Die Polarität und das Gleichgewicht der Geſchlechter. — Die 
g * meritierung und das Nubeeinfommen der Geiſtlichen der lutheriſchen 


Günther, Ant., Antir-Savarefe. Herausg. mit einem Anhange von BEE EEE OUONHERENN: — Aus der Schwelz. — Kirchliche 


gt Ancodt. Bien, 1883. Braumäüler. (Xll, 318 S. 8.) = — — 
Vroteſt. Kirchenzeitung ac. Hreg. v. J. E. Webſky. Nr. 13. 


— Savareſe, gegenwärtig Hausprälat des Inh.: R. Seyerlen, die elterliche —— ge inbetreff 
der Religion der Kind J iſcht — Koell⸗ 
Bapftes, hatte 1556 eine Kritik bes Günther ſchen Syſtems Shen, —— @. | Kirche. 2. 
veröffentlicht: in demſelben Jahre, in dem die Indercongregation | — U. Thomas, Gonflict in Ih. Garlyle's religiöfer Jrealwelt, 3. 
über daffelbe Thema fich Äpruchreif zu machen hatte. Die Replit | — Aus Schleswig-Helftein: Vortrag von Lie. Hoßbach im liberal» 
des gebanfenmächtigen Polemilere, die auf Bitten der Freunde | Mrhlihen Verein zu Kiel. 
im Bulte Tiegen blieb, ift nun von Prof. Knoodt dem Drud | Deutfher Merkur. Red. A.Gapenmeter. 14. Jahrg. Nr. 12u.13. 
übergeben worden. Wer die Schwierigkeiten femmt, bie bem | Iub.: Zur kirchenpolitiſchen Lage. — Die Anzeigepflicht. — „Ich 
Berftändniß der Günther'ſchen Schriften entgegenftehen, wird | kenne diefen Menfchen nicht“. — Gortefpondenzen und Berichte. 
es dem Herausgeber Dank wiſſen, daß er in einem ausführlichen geitfärift für Pircliche Wifenfäaft u. tirchliches Leben. Hrög. von 


Anhang ihre grundlegenden Ideen zu erläutern gefucht hat. . €. Zuthardt. Heft 2 

Nach) dem Urtheil bes Ref. ift diefe feine commentierende Arbeit Inb. Die bibliſche Berater “ vergangenen Jahres, B. Neues 
ber intereffantefte Theil der Bublication, infofern bie Streit- — — C. 5. Cornill, der Brandopferaltar Ezechlel's. — 
ſchrift felbft nur die wuchtige Ueberlegenheit des Ungegriffenen, Otto, Auslegung von 1 Petr. 3, 17—22 in befonderer 


. - 2 ; N & —— auf 1 Betr. 3, 21. — Job. Haußleiter, die Bezeus 
aber feine Erweiterung feiner fpeculativen Einfichten zu bezeugen pie ker Jobannelfn Briefe im — — Wilh. 33 


ſheint. Nicht Jeder findet an Günther Geſchmack, nicht Jeder | die Waldeſer im Mittelalter. — P. Hübener, Zeit und Haum im 
ift auch nur zu einer den billigften Unfprüchen entiprechenden | Meiche Gottes. 2. Der Raum. — — Bachmann, Anarq 
Würdigung ſeines ungewöhnlichen Geiſtes bereit. Manchen der Heinrich Herr au Wildenfels. — I. ©. Büttner, die Seelſorge 
curfierenden Compenbien ber deutfchen Philoſophie fieht es tray | I" kirchlichen Anſtalten. 








ihres abfäligen Urtheils an der Stirn gefchrieben, daß ihre RSS —— 
Verfaſſer nie einer feiner Ideen mächtig geworden und daß fie 
ber Gefammtheit derfelben für immer fremd geblieben find. _ ppilofophie 


Der Charakter feiner Werke, in denen ein oft allzu burlesler 
Vortrag bald profunde er fubtile Gedantenmafjen durchein- | Carus, Dr. Paul, Metaphyſik in Wiffenfchaft, Ethit u. Religion, 
anderſchichtet, und ihre letzte Tendenz, dem Glauben eine ſichere Gine phitofopbifche Unterfuhung. Dresden, 1881. v. Grumbkow. 
Stellung im Syftem der Wahrheit zu erobern, haben an diefem | #4 ©. @r. 5.) A 1, 50. 
Schidfal einen vermuthlich gleichen Antheil. Ref. kann daher Metaphyſik ift: „die Wiffenfchaft von den Principien, d. h. 
nur wünfchen, daß die glüdliche Interpretation, die Prof. Knoodt dem letzten Grunde bes Dafeins und des Denkens — dem leiten 
den wichtigften Buncten feiner Lehre zugewendet hat, die Augen | Grunde der Welt und unferer Erkenntniß“. Es giebt für bie 
Bieler auf fich ziehen und die gerechte Würdigung eines Denters | Metaphyſik feine Duelle; „ihr Object liegt weder in ber Erfah« 
fördern werde, dem Wahrhaftigkeit bes Charakters und geniale | rung noch vor aller Erfahrung, fondern jenjeit aller Erfahrung, 
Kraft einen Ehrenplag in der Geſchichte bes — ... es ift tranfcendent und darum überhaupt nicht erfennbar.“ 
für alle Seiten fichern. „Metaphyfit ift die Lüde in unferem Erlenntnißvermögen.“ 
„Ale tranfcendentalen Geſetze find weder fubjectiv noch ob- 
Algemeine evang. · luth. Kirchenzeitung. Red, Fr. Th. Fraute. jectiv . . . fondern gehören ber Natur, der objectiven Welt an, 
r. 18. welche als Relation zwifchen Subject und Object erfannt wird,“ 
Jah.: Karl Balder, das Wachstum des Katholicidmus unter | Wie Kant vom Object das Ding am ſich unterfchied, fo muß 


den höheren deutichen Adel, ſtatiſtiſch nachgewieſen. — Die evans 
selltde baren Deatihe im Jahre re % = Die Lutberftiftung | Man auch in entfprechender Weife vom Subject „bas Subject 


iu Zeipzig. — Der radicale Lideralismns im Elfaß. 1.— J. Rieden. an ſich“ unterfcheiden. Folgt Polemik gegen Kant's Untimonien, ’ 
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ſodann Betrachtungen über Idealismus, Realismus, Spiris 
tualismus, Materialismus, Monismus. Im zweiten Theile der 
Schrift handelt der Verf. von der Quelle der Ethik und Religion. 
Die Ethik hat ihre Bafis in dem „Alfinn”. „Diefer Allſinn, 
ber bei der Einheit des Alls den Undern als zweites Selbſt 
erfcheinen läßt, ift die Wurzel der Ethik.” Zum Schluß Handelt 
der Berf. über das Weſen der Religion, über Orthoborie und 
Rationaliamus, über Theismus und den praftiichen Beweis 
für das Dafein Gottes, 

Recht ftörend wirkt die phrafenreiche Redeweiſe des Berf. 
(S. 20): „Raum, Zeit, Caufalität eriftieren alfo in uns felbjt. 
Es liegt aber nicht oben auf, wie Pretiofen in einem Schau 
fenfter, fondern tief in unferem innerften Wefen, wie edles 
Metall im dunklen Schacht der Berge". S. 26 wirb von den 
Dingen gefprochen „die gleich den Wellen des Oceans aufquellen 
und wieder verfinten”. S. 31: „Die Unendlichkeit ift bei ihrer 
Unfaßlichkeit ein tranfcendenter Hauch, der die ganze Welt 
durchzieht” u. dgl. m. Sp..2. 


Raab, Dr. Franz, das inductive und ursachliche Denken. 
Wien, 1882. Konegen. (86 8. Imp. ®.) c# 1, 60. 

Das Bud, über defjen eigentliche Abſicht der Verf. nicht 
orientiert hat, fcheint mehr der allgemeinen Belehrung als der 
Unterfuchung eines philofophiichen Problems dienen zu follen. 
Deshalb muß bier die Bemerkung genügen, daß Dr. Raab mit 
Kenntniß und Befonnenheit in eine Materie einzuführen fucht, 


die bis auf diefen Tag ber Kampfplag der verſchiedenſten 


Meinungen geblieben ift. Indem er durchgehend der Induction 
das Wort redet, hat er doch einen offenen Blid für die Schranten, 
die bei folder Auffaffung unferer Erfenntniß als naturnoth- 
wendig geſetzt erfcheinen müfjen. A.K. 





Stricker, Dr. S., Prof., Studien über die Association der 
Vorstellungen, Mit einer Abbild. in Lichtdr, Wien, 1853. 
Braumüller, (Ill, 985 8. Gr. &) A 3. 

Der bekannte Berf., der fich in den legten Jahren wiederholt 
mit pfochologifchen Fragen literarijch beſchäftigt hat, bietet hier 
als „Studien“ eine Unzahl von Fdeen und Beobachtungen über 
einzelne formen ber Affociationen, beſonders aber über bie 
Bildung gewiffer allgemeiner Begriffe. Leider hat der Verf. 
wegen Mangel an Zeit die neuere einfchlägige Literatur fo gut 
wie gar nicht berüdjichtigen fünnen, wie das ſowohl aus ber ihm 
eigenthümlichen Terminologie, als namentlich aus dem Um— 
ftande hervorgeht, daß der überwiegend größte Theil bes aller- 
dings meift originell und Mar vorgetragenen Stoffes anderweitig, 
z. B. in Wundr’s phyfiologifcher Pſychologie, Schon vor Jahren 
eine umfajjendere und beſonders weniger einfeitige Bearbeitung 
gefunden hat. Auf dieſe Weife ift dem Verf. auch jo mancher 
wichtige Geſichtspunet entgangen, vor Allem die jo fruchtbare 
Abtrennung der apperceptiven von den affociativen Berbin- 
dungen der Vorftellungen. Unter den neuen Uufftellungen bes 
Berf. erfcheint einmal die zu einjeitige Betonung der Bervegungs- 
vorjtellungen für die Begriffsbildung, dann aber die faft gänz- 
lihe Ignorierung des Taftfinnes für die Entwidelung der 
Raumanſchauung verfehlt. So fommt es, daß ber Verf. 5. B. 
die Vorftellung der räumlichen Ausdehnung nur mit Hülfe der 
Uugenmustelgefühle zu Stande fommen läßt, ohne die Flächen- 
wahrnehmung durch die Haut auch nur zu erwähnen. Auch die 
Unmöglichkeit, „vorzuftellen, daß fein Raum fei*, fol auf der 
fteten Beherrſchung bes „lebendigen Wiſſens“ (alias Bewußt⸗ 
feinsinhaltes) durch das Gefichtsfeld beruhen, während es doch 
viel näher liegt, diefe Thatjache auf die permanente räumliche 
Wahrnehmung des eigenen Körpers zu beziehen, von ber wir 
jedenfalls bei unferem Denken noch viel weniger abzufehen ver⸗ 
mögen, al3 von der Beachtung des Gefichtsfeldes. Sonft müßte 
ja jene Unmöglichkeit bei Blinden gar nicht vorhanden fein, 





| 








Bor diefen und anderen ähnlichen Mißgriffen würde den Berf. 
eine ſelbſt nur flüchtige Berüdfichtigung fremder Leiftungen auf 
diefem Gebiete höchſt wahrſcheinlich bewahrt haben. K. 





Geſchichte. 


Rauke, Leop. v., Weltgeſchichte. 3. Th. Das altrömiſche Kaiſer- 
thum. Mit kritiſchen —— pP alten Geſchichte. 1. und 
2. Abth. Leipzig, 1883. Dunder & Humblot. (VIII, 546; XI, 
356 ©. 8.) cH 21. 

Hatte fih Ranke in ben beiden erften Bänden die Aufgabe 
geftellt, in der Gefchichte der einzelnen Völker das univerfelle 
Moment nachzuweiſen, jo wird von ber Entftehung des römifchen 
Weltreiches an fein Stoff ſelbſt weltgeſchichtlich. „Der Fortgang 
der Welteroberung und der Widerſtand, auf den fie ftieß, die 
Entwidelung der Alleinherrſchaft inmitten der inneren Schwierig- 
feiten und mannichfach widerjtrebenden Elemente, endlich der 
Gegenfaß der particularen Religionen, welche das Reich be 
bherrichten, und der Fdee der allgemeinen Religion, die innerhalb 
defjelben emporkam, bilden hier den Inhalt... des in der welt- 
hiftorifschen Bewegung ſich Fundgebenden und vollziehenden 
Lebens.” Den Ausgangspunct der Betrachtung bildet der ein- 
heitlihe Charakter des römischen Imperiums, der Nuctorität, 
welche die Bedingung für die Fortentwidelung der Welt abgab; 
doch werden mit der Rüdberufung des Germanicus die beiden 
Welten, die romanifhe und bie germanifche, fürs erite von 
einander gefchieden. Gehörte eine Verbindung der Waffen und 
bes Erbrechts dazu, um die höchſte Gewalt der folgenden Gene- 
ration zu überliefern, jo verwendet Ranke befondere Aufmerf« 
famteit auf die Klarlegung des VBerhältniffes Tiber's und feiner 
Nachfolger zu dem juliihen Haufe. Seit Nero's Tode beftand 
feine Succejfion mehr; die Lex regia, durch welche ſich das 
Kaiferthum zu regelmäßigen Formen verjtand, bezeichnet den 
Beginn einer neuen Epoche, der von dem augufteilchen Haufe in 
Unterwerfung gehaltene Senat nimmt dem flaviſchen gegemüber 
von Anfang an eine felbftändigere Stellung ein, Hierauf ge: 
langen Männer von hohem perjönlichen Berbienft nicht auf 
Grund einer erblichen, aber einer analogen Berechtigung, durch 
fuceeffive Adoption, deren Urſprung im Senat lag, zur höchſten 
Stelle; fie realifieren den Begriff einer friedlichen Monarchie 
und wiffen eine Ausgleihung der Anſprüche des jeweiligen 
Imperatord mit ben Gerechtiamen des Senats durchzuführen, 
bis die mit ber Kataftrophe des Commodus neu ausbrechende Ent: 
zweiung zwiſchen beiden die folge hat, daf im Getümmel der 
Bactionen der Hauptftadt keine haltbare Fortfegung des Impe— 
riums möglich wird und die Erhebung des Septimius Severus 
von den Legionen ausgeht. Doch erjt mit Diocletian, in dem 
fich die ausichließende Uuctorität der Militärmacht mehr als in 
irgend einem ber früheren Imperatoren repräfentiert, vollzieht 
fih eine univerfale Umwandlung der alten Berfaffung, deren 
Sinn ift, einer Centralmacht, wie fie fic bisher in Rom erhalten 
hatte, feinen Raum mehr zu laffen, und vollendet wird diejelbe 
durch Eonjtantin. Dies der äußerliche Gang in den dürftigften 
Grundzügen. Was das Einzelne betrifft, ſoweit dies hier zu 
berühren möglich iſt, fo frappiert die eigenartige, doch aber, wie 
der Leſer bald inne wird, forgfältig erwogene Auswahl; bei 
Caligula's Ermordung geht Ranfe in die Details ein, Nero’s 
Muttermord wird mit wenigen Worten abgemacht. Befonbers 
begierig ift gewiß jedermann, wie Nanfe fi) zu Tacitus ftellt; 
diefem gegenüber beobachtet er die größte Zurüdhaltung; im 
Tert findet jich über denjelben wenig mehr als die Bemerkung: 
„Die Bosheit der Gebieter und die Verworfenheit der Werk: 
zeuge wetteifern bei diefem Piychologen bes Verbrechens mit 
einander“; alles Weitere ift in einen äußert geiftvollen Excurs 
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in der zweiten Übtheilung, „Würdigung und Kritik der Geſchicht⸗ 
ſchreibung des Tacitus“ verwieſen. Zahlreich begegnen ganz 
originelle Auffaffungen der Thatjachen, wie die der Selbjtvers 
bannung Tiber's nach dem für die leichte Communication nad) 
allen Reichstheilen trefflich gelegenen Capri als einer ver 
änderten Regierungsweije, oder die Zufammenftellung der Er: 
oberung von Britannien und der Vernichtung des Ueberreſtes 
der Selbftändigfeit von Judäa nad) ihrer religiöfen Bedeutung : 
dort wurde bie vornehmfte celtifche Opferftätte vernichtet, hier 
wich ber im Sinne des religiöfen PBarticularismus geleiftete 
BWiderftand Schritt für Schritt vor den Waffen ber Römer, 
Ein an fruchtbaren Gedanken befonders reicher Abfchnitt ift ber 
über bie literarifhen Strömungen. Wer fi aber erinnert, 
welchen bervorragenden Untheil an dem biftorifhen Proceß 
Ranke der Religion ſchon in ben früheren Bänden zufchreibt, 
der wirb im voraus ermefjen, daß er hier den Urfprung des 
Chriſtenthums ganz bejonders in den Vordergrund ftellt. Die 
von diefem handelnden Eapitel gehören zu dem Schönften und 
Tiefften, was Ranke je geichrieben, aus einem tief religiöfen 
Bewußtjein entfprungen und doch mit einer großartigen Freiheit 
hiftorischer Auffaffung. Freilich, obgleich er ausdrüdlich das 
Gebiet des religiöfen Glaubens und das des hiſtoriſchen Wiſſens 
nicht als Gegenjäge, wohl aber als ihrer Natur nad} von ein- 
ander getrennt bezeichnet, die kirchliche Orthodoxie dürfte an 
ihnen wohl großen Unftoß nehmen; benn wen die ganze Ge: 
ſchichte eine Manifeftation des Göttlichen ift, der kann dieſelbe 
nicht auf eine einzelne Erfcheinung beſchränken. Dafür ift aber 
die Umgeftaltung der Welt aus dem Polytheismus zum Mono» 
theismus und aus diefem zum Ehriftenthum das eigentliche, das 
Hauptthema des ganzen Bandes. — Entiprechend der felbjtge- 
ftelten Aufgabe, das Ganze zu umfaffen und zugleich ber 
Forfhung im Einzelnen gerecht zu werden, enthält die zweite 
Abtheilung deſſelben kritiſche Analekten zu dem bisherigen drei 
Bänden von dem Alten Teſtament an "bis herab zu Bonaras. 
Zu mandem in Ranke's Darfiellung Auffallenden, 5. B. der 
Benugung des Uppian, findet ſich hier der Schlüfjel. F. 


Bröcker. Dr. L. 0., moderne Quellenforscher u. antike Ge- 
schieh!sschreiber. Innsbruck, 1852. Wagner. (IV, 1078. Gr. 8.) 
ef. 2, 40, 

Das Bud hinterläßt einen fehr gemifchten Eindrud. Man 
fann bei unbefangenem Urtheil gar nicht umhin, von bem, mas 


es Negatives vorbringt, ein gut Theil für unbedingt richtig zu 


erklären, Anderes mindeſtens für jehr beachtenswerth; will man 


aber das Facit ziehen, fo bleibt Einem nichts in ben Händen. | 


Es ift eine abjolut unprobuctive Kritif, die hier geübt wird. 
Ergründet wird gar Nichts; von einem ignorabimus, das ſich 
etwa auf die Beichaffenheit unferer Ueberlieferung gründen 
könnte, ift nicht die Rede, aber auch nicht einmal von einem 
ignoramus, Denn wenn irgend einem modernen Forſcher zehn 
falfche Refultate nachgewiefen werden, fo ift damit noch nicht 
bewiejen, daß eben jo viele andere Refultate auch falich feien. 
Dazu fommt, daß der Verf. tro all feiner Belefenheit nicht im 
Stande gewefen ift, der gegenwärtigen wiſſenſchaftlichen Be- 
wegung genau zu folgen. Er will nämlich auf der einen Seite 
zeigen, dab das Niffen’iche Einquellenprincip wiſſenſchaftlich 
unbaltbar ſei. Das wird ja aber bereit von vielen Seiten 
zugegeben, auch abgejehen davon, daß das Princip als ſolches 
von Anfang an belämpft worden ift. Und ein Forſcher wie 
Gutſchmid Hat es fo fchroff wie möglich ausgeſprochen, daß die 
antifen Hiftorifer in ganz anderer Weife gearbeitet haben, als 
die mittelalterlichen.: Auf der anderen Seite will Bröder „an be= 
ftimmten Fällen nachweiſen, daß das Dogma von der Grünblich- 
feit der modernen Kritik, von ihrem tiefblidenden Scharffinn 
und der Unübertrefflichteit ihrer Methode auf Irrthum beruht“, 
Aber jede Unterfuhung eines einzelnen Falles fann nur für 
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diefen Fall beweifen; wer der modernen Kritik ernftlich zu Leibe 

wollte, müßte fie principiell faſſen, müßte fie nicht in ihren 

Schwächen auffuchen, jondern in ihren Stärken, müßte vor allen 
| Dingen die Geifter unterfcheiden. Bröder fcheint, feinem von 
| fonft her befannten Standbpunct gemäß, alles Unheil von Niebuhr 
berzuleiten. Wenn man das cum grano salis verfteht, kann man 
ihm Necht geben. Die inductive Urt Niebuhr’s hat Vielen die 
Köpfe verdreht und das wirft auch bei denen nach, die ihn, wie 
die Majorität der jüngeren Generation, nicht lefen. Nirgends 
mehr als auf dem Gebiet der Quellenforfchung bedarf es ger 
duldiger und fleißiger Einzelforfhung, die Steinen zu Steins 
hen trägt ; das an ſich fo berechtigte Streben zum Ganzen führt, 
wie die Erfahrung gelehrt hat, nur zu leicht zur Bernachläffigung 
bes Einzelnen und wehe dem, der dann auf jo wadeligen Grund⸗ 
lagen weiter bauen will. 

Ulle Betrachtungen unferes Buches haben ihren Mittelpunct 
in Diodor, der in durchaus zeitgemäßer Weife gegen die Miß— 
achtung in Schu genommen wird, womit man ihn vielfach zu 
überhäufen liebt. Daß er überall auf die beiten Quellen aus— 
ging und fie mit großem Tact zu treffen wußte, giebt man ja 
allgemein zu; Bröder zeigt, welch eine bedeutende geiftige 
Urbeit dazu gehört, z. B. Ephoros in die Form zu bringen, in 
welcher er nad) der gemeinen Meinung bei Diodor vorliegt. 
Auch für Diodor’s zahlreiche Fehler und Flüchtigkeiten weiſt 
Bröder mildernde Umftände in reihem Maße nad. Wir 
ſprechen eben von der gemeinen Meinung über das Verhältniß 
von Diodor zu Ephoros. Bröder verwirft diefe Meinung, er 
bindiciert Diodor insbefondere die felbjtändige Benugung bes 
Herodot und Thufydides. Daß Diodor diefe beiden Hiftorifer 
ſelbſt gelefen hat, ift ja freilich feine Frage, aber daß er nicht 
doch lieber in der Hauptfache einer bequemen, reichhaltigeren 
Secundbärguelle folgte, zumal wenn ihm dieſe das gefammte 
Material kritiſch verarbeitet zu haben ſchien, ift Damit noch nicht 
ausgefchloffen. Und wie ſich Bröder die Quellen Diodor's für 
die griechifhe Geſchichte von 480—411 benft, bleibt voll 
fommen unklar. Er glaubt doch nicht wirklich, daß Diodor 
Hellanifos und Stefimbrotos oder gar „Briefe, Berichte und 
Urkunden aller Art“ benußt habe, wie man feinen Bemerkungen 
auf S.99 nach einen Augenblid annehmen könnte? Ebenfowenig 
führen die Unterfuchungen über die Hiftorifer Alexander's zu 
einem pofitiven Ergebniß. Es ift gewiß gut, daß dem Phantom 
Kleitarchos einmal ernftlich näher getreten wird, oder wenn man 
lieber will, bem Problem, das diefer Name bezeichnet, Ref. 
begt feit langem die erheblichiten Bedenken, die ganze Alerander- 
geihichte bei Diodor auf Kleitarchos zurüdzuführen, und bei 
| Trogus und Eurtius will das wohl faum noch Einer im Ernite, 

aber daß durch Bröder's Bemerkungen die Sache ernftlich ges 
fördert werbe, läßt fich beftreiten. Hier ift die allermühjfeligjte 
Specialunterfuhung von Nöthen, die ſich zugleich auf die ger 
ſchichtlichen Borgänge ſelbſt erftreden muß. Mit jo vagen Aus— 
führungen, wie fie Bröder S. 397 vorbringt, wird man Nichts 
erreichen. Hieronymos bei Appian. Mit. 5 hat ganz Recht mit 
feiner Angabe, Alerander habe die Kappadofer oid’ duyanraı, 
denn biefer ift nur durch die äußerften weftlichen Striche von 
Kappadokien gezogen; was Hieronymos aber fonft über diefe Dinge 
gefagt hat, dürfte Appian fehr zufammengezogen haben. Aus 
Diod. XVII, 27 ff. folgt feineswegs, diefer habe einen Bericht 
vor fich gehabt, wonach Alerander nie nad) Kappadokien ge— 
fommen wäre, Diodor zieht, wie bei Dingen, die auf make— 
donifcher Seite begegnen, überhaupt, ſtark zujammen und unter 
ben Kämpfen XVII, 27, 7 werden die gegen die Pifider, durch 
\ deren Land Ulegander nad Gordion und Ankyra zog, mit zu 
‚ verftehen fein. Aehnlich Liegen die Dinge hinſichtlich der 
Diadochengeſchichte. Es ift gewiß ſchwer zu glauben, daß Arrian 
dem Hieronymus gefolgt fei, und manche Bemerkungen Bröder’s 
über Diodor's Darftellung verdienen alle Beachtung; aber die 
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Urt, wie ganz einfeitig mit der Stelle des Paufanias I, 9, 10 
über die Tendenz des Hieronymus operiert wird, kann nur zu 
verkehrten Folgerungen führen. Auch wird man bei den Einzel: 
heiten zuweilen finden, daß die längft vorgebrachte Löfung 
mander Schwierigkeiten Teineswegs gehörig beachtet m 





Indiseretionen, aus den Erinnerungen eines patriotifhen Reptils. I. 
Berlin 1883, Hofmann & Comp. (IV, 451 ©. 8.) HM 7. 

Unter diefem gefucht pifanten Titel ift der erfte Band eines 
Werkes erfchienen, welches nach den Undeutungen am Schluffe 
deſſelben noch auf mindeftens zwei, wahrſcheinlich aber noch 
mehr weitere Bände berechnet ift. Der Verf. hat fih zwar auf 
dem Titel nicht genannt, allein durch wiederholte „Indiscre— 
tionen” gegen ſich felbft im Terte hat er dafür geforgt, daß man 
über feinen Namen nicht im Zweifel bleibe; es ift der befannte 
Bublicift, Dramatiker, Romanfchreiber ꝛc. Herr Wollheim mit 
dem fremb und barum vornehm Elingenden Beinamen „ba 
Fonſeca“. Das Bud ift durchaus unbedeutend, wie ſehr auch 
ber Verf. verfuchen mag, jowohl das, was er ſelbſt gejagt und 
gethan haben will, ald das, was eine Menge hervorragender 
Perfonen zu ihm gefagt haben follen, zu der Wichtigkeit unge 


wöhnlicher „Enthällungen“ oder Aufflärungen über allgemeine, | 


politifhe und diplomatische Verhältniſſe aufzubaufchen. Die 
Kritit würde daher kaum Urfache haben, mit diefen Plau- 
dereien (zum allergrößten Theil bloße Selbftbefriedigungen 
ber Eitelfeit des Verf.'s) ſich zu befchäftigen, ſtände nicht zu 
befürchten, daß bie Reclame, welche theils der Titel des Buches, 
theils die Vorankündigung des Inhaltes der folgenden Bände 
(wie 3.3. „meine Stellung zu den Barifer Eonferenzen; bie 
Miffion nad) Ftalien; Theilnahme an der projectierten Bundes⸗ 
reform; Berufung zum Fürftentage; Berhandlungen mit dem 
preuß. und dem öfterreich, Premierminifter" 2c.) gewiß mit 
gutem Vorbedacht enthält, auch manchen ernften Leſer verleiten 
könnte, in diefem Buche etwas zu fuchen, was er weder in diefem 
erften Bande findet, noch aller Wahrſcheinlichkeit nach in den 
fpäteren Bänden finden wird, nämlich wirkliche, werthvolle 
Aufſchlüſſe über Berhältniffe und Perfonen. Der Verf. zeigt 
fih (troß der zur Schau getragenen Prätention, eine Dienge 
Dinge genau zu fennen und mit nicht zu täufchender Beob- 
achtungsgabe die verborgenften Geheimniffe der Politit und 
Diplomatie zu durchſchauen) in der Berichterftattung felbft 
über ganz befannte Thatfachen völlig unzuverläffig, in der Combi⸗ 
nierungdesurfachlihen Zuſammenhanges geſchichtlicher Ereigniffe 
durchaus unfertig, jo daß, wer ihm dort oder hier zum Führer 
nehmen wollte, fich ſtarl getäufcht fehen müßte. Als Belege für 


Erſteres fei nur Folgendes angeführt: Daß der Verf. unter den | 


Schriftſtellern, die er bei feiner Ankunft in Hamburg 1836 dort 
getroffen, auch H. Heine nennt, und zwar als Einen, der ſich 
ftändig dort aufgehalten (während Heine befanntlih, feit er 
1530 nad) Paris übergefiedelt, nur vorübergehend einmal 1844 
Hamburg und feine Familie dort befuchte); daß er die März. 
bewegungen 1548 erjt von Wien und Berlin aus in die Heinen 
deutſchen Staaten vordringen läßt; daß er das „Schleswig- 
Holftein meerumſchlungen“ nicht früher als vom Anfange 
des Jahres 1848 datiert, diefes und Wehnliches möchte als 
Blüchtigkeit hingehen. Wenn er aber vom Frankfurter Parla- 
mente Dinge erzählt, an denen auch nicht Ein Wort wahr ift, 
z. B. daß Dr. Heckſcher ein „fefter Anhänger der preußifchen 
Spige* gewejen (?), daß Lichnowsly am 18. Sept. lediglich den 
General Uuerdwald, der in dienftlihem Wuftrage (?) und in 
Uniform (?) ausgeritten fei, begleitet, daß er beim Zufammen- 





| 


treffen mit einer Schaar „Bauern“ (?) feine Piftolen auf diefe 
abgefeuert habe ꝛc.; wenn er vollends allen Ernftes berichtet, 


wie er, nah dem Begräbniß Lichnomäty's (aljo etwa am 


Gzechenaufitand, in Wien der Einnahme der Stabt durch bie 
Kroaten beigewohnt Habe, während doch diefe drei Ereignifie 
um ganze Monate auseinanderliegen (Prag im Juni, Frankfurt 
im September, Wien Ende October!), fo erwedt dies aller 
dings nicht bloß von der Hiftoriichen Genauigkeit, fondern auch 
von der Wahrhaftigkeit des Verf.'s eigenthümliche Begriffe, denn 
er behauptet ganz fed, das alles ſelbſt mit angejehen und an- 
gehört zu haben. Was des Verf.s politiich = diplomatische 
Eombinationsgabe betrifft, fo erweift ſich auch diefe äußert 
ſchwach. Ueber den Rüdtritt des Herrn dv. Radowitz als preu- 
Bifcher Minifter des Auswärtigen im November 1850 (defjen 
Urſachen doch auf der Hand lagen) führt er ein verworrenes 
diplomatifches Geſchwätz an und jagt, er wifje nicht, ob dafjelbe 
„ganz genau“ gewefen ſei. Zur Anftifterin des ruffiich-türkifchen 
Krieges von 1553 ff. madt er die englifche (!) Regierung, 
welche „aus einer ſchon feit dem vorigen Jahrhundert (!) ge- 
hegten Beforgniß vor den Abſichten Rußlands auf Centralafien“ 
beabfichtigte „Rußland in einen Krieg mit der Türkei zu ver- 
wideln“, eine in der That höchſt überrafchende diplomatijche 
Enthülung. Dieje zwei Proben dürften genügen, um auf die 
weiteren Wufllärungen, welde der Berf. in Ausſicht ftellt 
über bie Barifer Eonferenzen, das Bundesreformproject, den 

ürftentag u. a, m.), nicht eben lüftern zu machen. Der Verf. 
entſchuldigt fih mit feinen 70 Jahren, dafern er „einige uns 
wichtige Daten’ ꝛc. nicht ganz richtig angegeben habe. Allein 
wenn fein Gebächtniß ihn fo jehr im Stiche läßt, hätte er beffer 
gethan, diefe angeblichen Selbjterlebniffe, die fich gleichwohl als 
falſch und eingebildet erweifen, ruhig im Bulte zu behalten; am 
allerwenigften jollte er daran denfen, in diefer Urt von „Ent: 
hüllungen“ fortzufahren. 





Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutfhen in Böhmen. 
Hreg. von Ludw. Schlefinger. 21. Jahrg. Ar. 3. 

Inh.: 3. Xoferth, der ... Böhmens. — Heinr. Gradl. 
Böhmen und Sachſen. — Karl Köpl, Notizen zur älteren Topo» 
grapbie ber Budwelſer Gegend. — Ant. Aug. Raaff, das deutjche 

olkölied in Böhmen, 5. — of. Bendel, Karl Egon Ebert. — 
Bernhard Grueber. — €, Laube, Proben alter Hausinfhriften 
aus dem Erzgebirge. 


Archiv für Geſchichte des Deutſchen Buchhandels. Hrsg. von der 
—— 3 des Börſenvereins der Deutfhen Buche 
ll. 





händler. 
Ind.: Fr. Kapy, vierter Bericht an die biftorifhe Commiſſion 
des Börfenvereins der deutfchen Buchhändler. — Franz Jof. Shift: 
mann, Samuel Apiarius, der älteſte Buchdrucker Solothurns (1565 
bis 1566). — Heine. Ballmann, ein Buchdruderitrife zu Frauk⸗ 
furt a. M. im Jahre 1597. — Albr. Kirchhoff, Weiteres über 
die Hufünge des leipziger Meßcatalogs. — Derf., zur Älteren Ger 
ar der turfähfiiden Privilegien gegen Nachdruck (und der 
achſiſchen Genjur). 2. Beitrag. — Derj., zur älteften Geſchichte 
bes leipziger ZJeitungsweſens. — Derf,, Kefefräcte aus den Acten 
der kurfähhfifchen BüchersGommiffton zu Leipzig. 1—14. — Urkunden 
über die Verhältniffe des Buhbandeld und der Preſſe in Straßburg 
im 18. Jahrhundert. Mitgetheilt von Bruder. — F. Herm. 
Mever, Mittyeilung zur inneren Gefchichte des deutſchen Buch⸗ 
—— — 1811—1848. 1. Vereinsbildung und Vereinsthätigkeit. 
— ocellen. 


— ——— 








Länder- und Völkerkunde. 


Treutler, Paul, fünfzehn Jahre in Süd-Amerifa an den Ufern bes 
Stillen Oceans. Gefebenes u. Erlebted. Mit 8 Bildern, 1 Plane 
von Balparaifo u. 1 Karte von Chile x. 3 Bde. —A 1682. 

. Boy. 8.) 


Weltpoftverlag. (VI, 232; V, 184; IV, 208 
ü ch 3, 50. 

Der Verf. war als junger reife» und abentewerluftiger 

Mann zunächft durch die auf der Londoner Weltausftellung ger 


22, Sept.) über Prag nad Wien abgereift, in Prag dem | fehenen Proben reicher Erzvorkommniſſe aus Südamerifa an- 
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geregt worden nad) Chile auszuwandern. Von Neigung und 
Beruf Bergmann, betheiligte er fich praktifch beim chileniſchen 
Bergbau lange Jahre hindurch. Seine im 1. Band des vor« 


liegenden Werkes gegebenen Schilderungen des Gold», Silber- | 


und Supferbergbaues der Provinz Atacama find daher niht 
ohne Werth, dabei keineswegs von rein montaniſtiſchem Jnter- 
eſſe, denn mit Luft und Liebe verweilt der Verf. ftets auch, wo 
fich Gelegenheit bietet, bei der Darftellung von Land und Leuten, 


Letzteres ift naturgemäß noch mehr ber Fall bei den weiter fol: 
genden Beichreibungen der Reifen, welche der Verf. durch die 


mittleren Provinzen Ehiles, befonders aber durch das Araucaner: 
gebiet und bie von deutſchen Eolonien durchfäten Südprovinzen 
der Republif unternommen hat, endlich bei der Erzählung von 
feiner Heimreife durch Peru, Colombia (ie er zeitweife eigene 
Golbbergwerte und Goldwäjchereien betrieb) und über Panama. 
Leider ift das Ganze, wohl um es dem weiteren Publicum 
munbgerecht zu maden, etwas ins Breite gerathen, indem oft 


rein perfönlihe Erfebniffe von gar feinem fonftigen Intereſſe 


und grufelige wie zarte Ubentener mit aufgetifcht werden, In 
daffelbe Genre gehören einige offenbar aus der Bhantafie ent 
worfene Bildwerle neben manden gar nicht werthlojen Licht- 
drudbildern von Landſchaften, Städten und Indianern, Den 


Fahmann wird am meiften die Darftellung der Uraucaner be- | 


friebigen, welche der Verf. auf manchen unerfhrodenen Sreuz+ 
und Duerzügen durch ihr Land gemau feunen lernte und vor» 
urtheilsfrei befchreibt. K—fr. 


Verhandlungen der vom 13. bis 16. Sept, 1880 zu München 
abgelhaltenen 6. allgemeinen Conferenz der europäischen 
Gradmessung, redigiert von C. Bruhns, A, Hirsch. Zu- 


gleich mit dem Generalbericht f. d. Jahr 1850, herausg. vom | 


Centralburenu der europäischen Gradmessung. Mit 3 lithogr. 
Taf. Berlin, 1881. G. Reimer. (VII, 445 5. Gr, 4.) 


Wiederum (vgl. frühere Referate, zulegt Jahrg. 1881, | 


Nr. 45, Sp. 1536 d. BL.) ein fehr reichhaltiger Bericht über 


die Fortfchritte des befaunten, von General Baeyer angeregten | 
Unternehmens, dieſes Mal bejonders ein allgemeineres Inter- 


effe befriedigend durch eine Anzahl von Zufammenftellungen 





bisher erlangter Refultate. Es ift ſchwierig, aus den Verhand⸗ 


Lungen, Referaten, Jahresberichten hier eine Auswahl zu treffen. 


Verfönlih haben den Ref. von den Münchener Berhand- | 


fungen und den Einzelarbeiten und Studien des Jahres bejon- 
ders interefjiert die Discuffion, ob als Grundlage einer Grad» 
meflung möglichft viele kurze oder wenig lange Grundlinien 
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Beftimmungen der Polhöhen und Azimuthe, und für bie geos 


graphiſchen Längendifferenzen überbies eine allgemeine Aus— 


gleihung, aus welcher num mit beträchtlicher Sicherheit hervor- 
geht, daß der wahrfcheinliche Fehler einer nah den jetzigen 
Methoden beftimmten Längendifferenz Kleiner ald 0.04, wahr: 
ſcheinlich ſogar Heiner ala 08.03 ift. Die Herftellung der zu- 
gehörigen, auf dem Titel mitgezählten zwei Starten ift wegen 
des Tobes von Bruhns zumächit verfchoben worden. Bauern- 
feind berichtet über neuere Verſuche auf zwei bayerifchen Sta» 
tionen, welche eine Beſtimmung der irbifchen Strahlenbredjung 
bezweden. Das Nefultat beftätigt im Ganzen das bisher Be» 
fannte, für Laterafrefraction ift es nad) Bauernfeind's Urtheil 
negativ, doch find hier die Unterfuchungen noch nicht abgefchloffen. 
Perrier giebt ein fehr ausführliches, höchſt ſchätzbares Verzeich- 
niß ber geographiichen Längen und Breiten a Bogenfecunden 
abgerundet) aller Buncte erjter Ordnung, die zur Grabmeffung 
gehören, alphabetifh nad den Ländern geordnet, und eine 
gleiche Zufammenftellung für die gemeffenen Grundlinien. Hirſch 
berichtet über die bisherigen Nivellements und ftellt dabei 
namentlich verjchiedene Forderungen feft, die an die Berichte 
über diefe Arbeiten zu jtellen find. Endlich folgt als ſelbſtän— 
diges Werk von Sadebeck eine Literatur der praftiichen und 
theoretifchen Grabmefjungsarbeiten, die zeitlich bis auf Newton 
zurüdgeht. — Diefe Ueberficht wird wohl bas Urtheil recht 
ferligen, daß von der Grabmeffung, wenn auch ab und zu ein 
theoretifch oder praftijch wichtigere fragen behandelnder, jo doch 
fchwerlich noch fein fo allgemein intereffanter Generalbericht er: 
fchienen ift. 8. 








Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel um. A. 
56. Jabra. Mr. 13. 
Inh.: Zweiter Bericht des Gentralausfhuffes für Die deutſche 
Landeskunde, — Der Teifun von Manila am 20. October 1892. 
(Mit Abb.) — Politifche und mwirtbidaftsgeograpbifhe Nüdblide. 


| 3. Der PanamasGanal. — Betrachtungen Aber Natur und Erfors 
ſchung der Polarregionen. 4. (Schl.) — Die projestierte —— 
Forſchungs⸗RNeiſe nach Oft-Grönland. — Kleinere Mittheilungen. — 


Notizen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Klepert. 43. Bd. Nr. 12, 
Inh.: Gallieni's Erforfhungs- Expedition nad dem oberen Niger. 


| 4. (Mit Abb.) — Die geiftigen Räbigfeiten der auftralifhen Eins 


vorzuziehen jeien; die Entſcheidung ift zu Gunften der erfteren | 


gefallen. Sodann die Verhandlung über die Pendelmefjungen, 
wobei Ref. nicht umhin kann, über die Zwedmäßigfeit der 
Villarceau ſchen Vorfchläge noch viele Zweifel zu hegen. Hierzu 
gehört auch eine theoretifche Unterfuchung von Eellerier, die in 
befonderer Baginierung als Annex IL beigegeben iſt. Unter den 
Specialberichten der einzelnen Länder wird jedenfalls die Be- 
fchreibung der geodätifchen Verbindung von Spanien mit Algerien 
das meifte Interefie ersegen, welche von Ibañez und Perrier 
geleitet, nach längeren Vorbereitungen endlich unter den größten 
äußeren Schwierigkeiten zwifchen dem 9, September und dem 
2. October 1879 glüdfich zu Stande gelommen iſt. Es ift 


wohl noch niemals ein Bolygon mit längeren Seiten (Hier bis | 


zu 270 km) vermeflen worden, aud) gelang es nur Nachts bie 
durch eleltriſches Licht gegebenen Signale zu jehen, nicht aber 
am Tage das reflectierte Sonnenlicht, obwohl die Spiegel der 


Heliotrope 30 cm groß genommen waren. — Was ferner | 
die allgemeineren Bufammenftellungen anlangt, welche den | 


jegigen Stand der Gradmeſſung charakterifieren follen, fo find 
es die folgenden. Ein Bericht von Oppolzer über bie bisherigen 
Bendelmeffungen, welche namentlich in Defterreih, Preußen, 
Nußland und Sachſen, ſowie in der Schweiz ſchon recht hübſch 
voljtändig find. Sodann ein Bericht von Bruhns über ben 





geborenen. 2. (Schl.) — Bild. Schweiger, das BVorräden des 
blauen Grafes in Kanſas. — F. W. Paul Lehmann, über den 
Bucfecd nah Sinala. 1. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen 
Erdtheilen. 


Verhandlungen der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hrsg. von 
G. v. Boguflamwjfi. 10. Br Nr. im 2. 

Inh: Foerſter, Aber die aftronomifhen Expeditionen zur 
Beobachtung des Venusdurchgauges. — Brauns, die Juſel Deo. 
— D, Krümmel, die Morphologie der Seehäfen. — Geographiſche 
Notizen. — Literatur-Notizen. — Berichte von anderen geogras 
phiſchen Geſellſchaften. 


Zeitſchrift der Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin. Hreg. von W. 
Koner. 18.82. 1. Seit, 

Inhe: H. Kievert, zur Karte der Nuinenfelder von Babylon, 
Mit Karte u. Taf.) — Karl Schneider, Studien über Thal— 
bildung ans der Bordereifl.— A. Merenfkv, über die afrifanifche 
Völkerwanderung des 16. Jahrhunderts. — Rich. Hiepert, Höhen⸗ 
mejlungen in Rußland. — Karten. 
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Naturwiffenfhaften. 


Willkomm, Dr. Mor,, der k. k. botanische Garten in Prag 
und die dechische Universität. Offener Protest gegen 
die geplante Theilung des Gartens und gegen dessen Mit- 
benutzung von Seiten der &echischen Universität. Wien, 1892, 
Gerold’s Sohn. (2 Bll., 28 S. 8.) «AH 0, 80, 

Der Berf. befämpft in fachlicher wie rechtlicher Hinficht das 
Project, den botanischen Garten der Univerfität Prag jo zu 
teilen, daß aus ihm ein befonderer „Schulgarten" für die neu— 
gegründete czechifche Univerfität herausgefchnitten werde. In 
der That wird jeder Einfichtige zugeben, daß ein gut eingerich- 
teter botanifcher Garten nicht nad) dem Mufter des Salomo- 
niſchen Urtheils halbiert werden fann; er ift eben fein homogenes 
Uderfeld, fondern ein wohl gegliebertes Ganzes, dad man eben 
fo wenig ohne Schaden für feine Organifation zerfchneiden 
fanıı, al3 es ſich empfehlen würde, etwa die einzelnen Bäume 
des Prager botaniſchen Gartens in eine deutfche und eine eze— 
hifche Hälfte zu zerlegen. Wenn bie neue Univerfität einen be: 
fonderen czechiſchen Garten braucht, fo möge man, wie der Berf. 
es wünſcht, einen ſolchen irgendwo anlegen ; das befämpfte Pro- 
ject würde die Neuanlage zweier Gärten nothwendig machen. 
Das angehängte Verzeichniß der wiſſenſchaftlichen Arbeiten des 
verbienten Verf.'s wurde dadurch veranlaßt, daß czechiiche Eol- 


legen befjelben in politifchen Zeitjchriften in majorem gloriam | 


ber czechiſchen Nation eine Lifte ihrer wiſſenſchaftlichen Leiftungen 
zu veröffentlichen für angemeffen fanden. 


Prantl, Dr. K., Prof., Untersuchungen zur Morphologie der 
Gefässkryptogamen. 2.Hefl. Die Schizaenceen, morphologisch 
und systematisch bearb, Mit 8 Taf, u. 1 Holzschn. Leipzig, 
1882. Engelmann. (VI, 161 8. Fol.) M 12. 

Diefe Abhandlung ſchließt ſich am die im Jahrg. 1876, 
Nr. 27, Sp. 878 d. Bl. befprochene Monographie der Hymeno⸗ 
phyllaceen an und foll nach einer Bemerkung in der Borrede 
biefe Reihe jelbftändiger Veröffentlihungen über die Farrne 
beendigen. Behandelt wird nur die ungefchlehtliche, ſporen⸗ 
tragende &eneration der Schizäaceen, über deren Prothallium zc. 
ift nichts _mitgetheilt. Nach einer Schilderung des morpholo- 
giihen und anatomischen Baues der Gattungen Aneimia, Ly- 
godium, Mohria und Schizaea giebt der Verf. eine gemaue 
fyftematifche Darftellung ber bisher bekannt gewordenen 58, 
oder mit Einfluß der zweifelhaft gebliebenen 97 Arten mit 


eingehender Berüdfichtigung der geographifchen Verbreitung. 
In allgemeiner Hinfiht find namentlich intereffant die Schluß- | 


bemerfungen über die genetifchen Beziehungen der Schizänceen 
unter fi und zu den übrigen Farrnabtheilungen. Prantl ge» 
langt dabei zu dem Ergebniß, daß die ifofporen fFarrne am 
natürlichften in drei Gruppen getheilt werben, deren erfte bie 
Hymenophyllaceae, Polypodiaceae und Cyatheaceae enthält, 
während die Schizaeaceae, Gleicheniaceae unb Parkeriaceae 
bie zweite, bie Osmundaceae, Ophioglossaceae und Marattia- 
ceae bie dritte bilden. Hinzumweifen wäre ferner auf die Anar 
logie, welche der Verf. zwiſchen dem monangischen Sorus der 
Schizäaceen und ber Samenfnojpe ber höheren Pflanzen nad): 
zumeifen fucht: er vergleicht dabei den Knoſpenkern mit dem 
Sporangium, das Jntegument mit dem Indufium. Die bei 
gegebenen Tafeln ftellen mwejentlih ben Gefäßbündelverlauf in 
ben Blattfpreiten, ſowie anatomifche und entwidelungsgefchicht- 
liche Berhältniffe bar. 


Fischer, Dr. med. Ernst, Privatdoe., das Naphtalin in der 
Heilkunde u. in der Landwirthschaft. Mit besond. Rücksicht 
auf seine Verwendung zur Verlilgurg der Reblaus. Strass- 
burg i/E,, 1883. Trübner, (98 8. Gr. 8.) 
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Unterfuhung genommen, beren Refultat e8 ift, daß dieſer Stoff 
dem Arzte ald treffliches Antifepticum, dem Gärtner, Landwirth 
und Weinbauer als vorzügliches infectenvertilgendes Mittel 
warm zu empfehlen fei; eine Doppelte Aufgabe, um derentwillen 
dem Werlchen eine allgemein verftändliche Faſſung gegeben ift, 
die nicht wenig dazu beitragen wird, ihm ein allgemeineres Jn- 
tereffe zu verleihen. Der die Literatur verfolgende Arzt kennt 
bereitö die Bemühungen des Verf.'s zur Einführung bes 
Naphtalins als Untijepticum; er findet auch hier wieder, neben 
einer Geſchichte der früheren Berfuche, eine Darftellung der 
Anwendung befjelben bejonders in der Straßburger Klinik, eine 
Erörterung ber Bedingungen eines guten Erfolges, der Urſachen 
früherer Mißerfolge und der Grenzen feiner Anwendbarkeit. 
Hingewiefen wird hierbei befonbers auf chemiſch reines Naphta« 
lin aus der Fabrik von Ohlgardt in Kehl, Wir empfehlen dieſe 
Schrift dem weiten Interefjententreife wegen der vielfachen An- 
regungen, bie fie bezüglich der Bekämpfung ber pflanzlichen und 
thierifchen PBarafiten bietet. 
Arhiv f. Raturgeſchichte. Hrsg. v. F. 9. Troſchel. 46.3. 6. Heft. 

Inb.: Rud. Leuckart, Bericht über die wiflenfchaftlichen Leitungen 
in der Naturgefchichte der niederen Thlere während der Jahre 1876 
bis 1879. (Schl) 








— — 45, Jahrg. 5. Heit. 


Inh.: Ung.v. Pelgeln, Bericht über die Leitungen in der Naturs 
geſchichte der Bögel während des Jahres 1881. — Troſchel, Bericht 
über die Leitungen in der Naturgefchichte der Säugetbiere während des 
Jahres 1881, — Derf., Bericht über die Leitungen in der Herpes 
tologie während des Jahres 1881, — Derf., Bericht Über die 
Zeitungen in der — während des Jahres 1881. — Der ſ. 
Bericht über die Leiſtungen im der Naturgefchihte der Mollusfen 
während des Jahres 1881. 


Monatöfhrift des deutjchen Vereins £ Schupe der Bogelwelt. Red. 
von W. Thienemann, Liebe, Rev m. U. 8. Jabra. Nr. 3. 
Inh.: Monatsverfammlung in Altenburg am 15. Februar 1883. 

— Bogelfhup: Motive zu dem Entwurfe des Gefepes betreffend den 
Schup nüpliher Vögel. — Vereinbarung zwiſchen der öiterreiciichen 
und italienifhen Regierung den Vogelſchuß betreffend. — E. F. 
v. Homever, zur Waſſeramſel- und Kisvogelfrage. — G. Ballen, 
über Die in Italien jr Anwendung gebraten Kangarten der Bögel. 4. 
— Jul. Stengel, von den Spechten meiner Umgebung. 2. — 
Der Wanderfalfe (Falen peregrinus Lin), — P. Leverkühn, über 
den Zebrafint (Spermestes castanotis). — Aleinere Mittheilungen. 


Der Raturforfer. Hrög. v. Bild. Stlaret. 16. Jahrg. Ar. 13. 

—2* Ueber die mechaniſche Conſtitutlon der Sonne (die Flecke, 
Fackeln und Protuberangen). — Weber den permanenten Magnetiss 
mus von Drahtbündeln. — Beziehungen der NegensGebiete zu dem 
Gebieten niedrigen Kuft-Drudes, — Durdjläffigkeit der Augenmedien 
für ultraviolette Strahlen. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiker Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 7. Jahrg. Nr. 24 u. 2. 

Inh.: O. Bach, über die —** des Dlivendls. — C. v. Glant- 
bruch die Verarbeitung oberharzer Bleierzſchliege auf der kal. Silber» 
hütte zu Altenau im Harz. — Laurent Naudin, neues Ertractione⸗ 


\ verfahren für Parfume und Ejfenzen im Vacuum, (Fortſ.) — Georg 


Das ſchon feit einigen Jahren in den Haushaltungen und | 


Mufeen eingebürgerte Naphtalin ift hier zum Gegenftanb einer 
forgfältigen, durch wiffenfchaftliche Methode ſich auszeichnenden 


Leuché, regenerirbare Braunfteins Elemente. — E. Baudrin, 
unmittelbare Analyfe der Buzzolanen und Unterfuchung ihrer bydraus 
liſchen Gigenfhaften. — A. Levy, der Kautſchuk. — Die Berwen⸗ 
dung der PBroducte der Steintohlentbeerdeitillation in den letzten 
er — E. Sauerlandt, die Dzokerit⸗Induſtrie mit befonderer 

erhfihtigung der in den lepten Jabren gemachten Fortſchritte. — 
3. Reßler, über fheinbar fremde Karbe beim grünen Kaffee. — 
—— — und Ausrüdung an einer Melajjefall-Schneides 
mafchine. 


—⸗ ——— 


Rriegskunde. 


Blume, Oberſt, Strategie. Eine Studie. Berlin, 1882. Mittler 
& Sohn. (IV, 1 ©, Br. 8.) -M 5. 


Seitdem Elaufewig in frinem Buche „Wom Kriege“ das 


‚ Thema Strategie erfhöpfend und unübertrefflich abgehandelt 
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bat, haben lebendes und todtes Kriegsmaterial (Qualität und | 
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Duantität der. Heere, Schnell» und Weitfeuerwaffen, Feitungenzc.) | 


und Raum und Beit (Eifenbahn, Telegraph) fo tiefgehende Ver: 
änderungen erfahren und find biefe neuen Factoren von der 
deutſchen Heeresleitung mit fo eigenartiger, erfolggefrönter 


Meiſterſchaft ausgenupt worden, daß eine Entwidelung und | 


Darjtellung der Örundgedanfen und Geſichtspuncte dieſer moder⸗ 
nen Feldherrnkunſt von hohem Intereſſe und großer Bedeutung 
it. Oberſt Blume hatte beſte Gelegenheit, auf ftrategifchem 
Gebiete Erfahrungen zu ſammeln. Biele Jahre im General: 
jtabe und im Kriegsminiſterium angeftellt, befand er fich im 
Feldzuge 1870/71 im großen Hauptquartier auf einem befon- 
deren Bertrauenspoften in unmittelbarjter Umgebung des Feld: 
marjchalld Grafen Moltle. Wie Elaufewig unter dem Eindrud 
Napoleonifcher, jo ſchreibt Blume unter dem Eindrud Moltte'- 
[cher Feldherrnkunft. Allgemein verftändlich, knapp, Klar, ift das 
Blume'ſche Werk die Frucht langjähriger Geiftesarbeit und ge- 
währt uns einen vollftändigen Ueberblid über das weite Gebiet 
moderner Sriegführung. Formeln, Kunftausdrüde, Syſteme 
fehlen, gefunder Menichenverftand erfüllt da8 Bud) vom Unfang 
bis zu Ende, Studie ift ein ſehr beicheidener Titel für dies 
vortreffliche Werk, das eine große Lüde ſchließt und von weit: 
gehenber praftijcher Bedeutung fein wird. 





Medicin. 


Klein, Dr. S., praft. Augenarzt, dad Auge und feine Diätetik im 
gefunden und Franken Zuſtande. Wiesbaden, 1884. Bergmann, 
(VI, 1852 ©. 8.) c# 2, 80. 

Diefe feine Brojchüre verdient eine eingehendere Beiprehung 
wohl nicht. Wir befigen eine ganze Anzahl weit befierer 
populärer Schriften über das Auge. Das uns vorliegende Bud) 
ift ſtellenweiſe fo platt, daß man es in die Kinberftube verweifen 
möchte, und ftellenweije erfühnt fich der Berf., phyliologiiche und 
pathologiiche Vorgänge zu popularifieren, die jenfeitd der 
Grenzen feines eigenen wiſſenſchaftlichen Horizontes zu liegen 
feinen. Dabei fehlt in dem Vorwort bie bei ſolchen Schriften 
übliche Redewendung nicht, daß man die Fehler, in welche an- 
dere populäre Schriftiteller verfallen find, vermeiden wolle, 





u. Pharmakologie. Hrg. von 


Arhiv für erperiment. at oleale 
A 4 Y 2 Arte u. D. Schmiedeberg. 


N. Boehm, E. Klebe, 
16. Bd. 5. u. 6. Heft. 
nh.: Schulz, über die Wirkungen des wallerfreien Ghlorals 
nah Application auf die — außere Haut und die Allgemein⸗ 
wirkung ſtarker Hauireizt. — Burckhardt, Beiträge zur Gbemie 
und ‚Ihnfioiogle des Bintferums. — Kronecker, über die Hippur⸗ 
fäurebildung beim Menfhen in Krankheiten. — Robert, zur Phars 
mafologie ded Mangand und Eiſens. — Hofmeifter, über die 
phyſiologiſche Wirkung der Platinbafen. — Pellacani, über die 
wirtſamen Beftandtheile des gemeinen Schwarzkümmels (Nigella 
— L.). Unterſuchungen. — Literatiſcher Anzeiger Nr. 4 (Patho⸗ 
logie). 


Deutſches Archiv für Min. Medicin. Redig. von H. v. Ziemſſen 
u. F. A. Zenker. 33. Band. 1. Heft. 

Inh: Leube, Beiträge zur Diagnoftit der Magenfrankheiten, 
Duinde, zur Phyſiologle und Pathologie des Blutes, — Geßler, 
Unterfuchungen über die legten Gudigungen der motorifhen Nerven 
im quergeftreiften Muskel und ihr Verhalten nah der Durchſchnei⸗ 
dung der Nervenftämme, Aus dem mebdicin.»Minifchen Inſtitute zu 
Münden. (Taf. 14.) — Sped, die Metboren zur Beitimmung 
der Menge der Refidualluft. — Flirbringer, Unterfuhungen über 
die Natur, Herkunft und Minifhe Bedeutung der Uretbralfäden (ſog. 
Zripperfäden), — Kleinere Mittheilungen. — Belprechungen. 


Deutfäe Zeitfärift f. Ehirurgie. Redig. von G.Hueter u. N. Lüde. 
18. Band, 3. u. 4. Heft. 





Inh.: Rreund, die Beziehungen der Schilbdräfe zu den weib⸗ 
lichen Gefchlechtsorganen. — Kanfmanu, die Struma retro-pha- 
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ryngo-oesophagen. — Derj., zur Behandlung der Speideliftel. 
— Bolberg, kritiſche und experimentelle Umterfuchungen über Die 
Nervennaht und Nervenregeneration. (Mit Taf.) — Neuddrfer, 
zur Ghloroformmarkofe. (Mit Taf.) — Doutrelepont, Beitrag 
zu den Schußverlegungen des Gehirns. — Kleinere Mittheilungen. 
— Befpredhungen. 

Der Jerenfreund. Red.: Brojins. 25. Jahrg. Nr. 2, 

Inh.: Ein interejfanter Fall von Melancholia ngitata mit Auss 
gang in Geneſung. — Gleiches Arrefein bei Zwillingen. — Butyli 
chloral, hydrat. und feine Anwendung, — Cousiderations sur l’ab- 
sintbisme, — Weber den Befund von miliarer Sclerofe in normalen 
Gebirnen, — Selbitverftiämmelung bei Irren. — Literatur. 





| Memorabilien. Hrög. von Fr. Beß. N. F. 3. Jahrg. Geft 2. 


nb.: G. Mettenbeimer, über den fog. NeosMaltbufianus, 
(Fortf.) — B. Gregoric, Expressio molae hydatidosae. @in therar 
peutifher Beitrag. — ©. Stille, Schieflage des literus als Bes 
burtsbindernig. 2,— Tb. Roth, Aber Schwerhörigkeit und Taubheit. 
— of. Kugler, zur Behandlung der Dipbtberitis mit concentrirter 
Södenfieinid ung. — Iherapeutifche Analeften. — Literatur, 
Archiv für Ohrenheilkunde. Hrög. von A. v. Tröltfch, Ad. Poliper 

u. H. Schwarpe. 19. ®b. 4. Heft. 

Inh.: Blau, Mitteilungen aus dem Gebiete der Erkrankungen 
des äußeren und mittleren Ohres. — Schwarpe, zweite Serie von 
50 Fallen chirurgiſcher Eröffnung des Warzenfortfages. (Schl.) — 
Bürfner, drei Källe von tödtlich verlaufenen Obrleiden, nebit Beis 
trägen zur pathologiſchen Anatomie des Gehörorganes. — Kirch— 
ner, Kractur des Schläfenbeins bei Kopfverlegung. — Morpurgo, 
Beitrag zur Pathologie und Therapie der Berforationen der Shraps 
nell’jchen Membran. — Beſprechungen. — Wiſſenſchaftliche Rundſchau. 
— Perſonalnachrichten. — Kiteratur, 





— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lehmann, Karl, Verlobung und Hochzeit nach den nord- 
germanischen Rechten des früheren Mittelalters. München, 1882. 
Kaiser. (VII, 134 8. Roy. 8.) #3. 

Nahdem in der deutihen Literatur die durch Sohm an: 
geregte frage über das Verhältniß von Verlobung und Trauung 
zu einer gewiſſen Ruhe gekommen ift, erfcheint es fehr beachtlich, 
daß jegt auch die bicher ganz bei Seite gelaffenen nordifchen 
Duellentreife herangezogen werden. Freilich ebenfo unangebracht 
wie es ilt (der Verf. weift mit Recht darauf hin), aus den füb- 
germanischen Rechten Rüdjchlüffe auf die nordgermanifchen zu 
ziehen, ebenfo wenig fann das Umgefehrte für zuläffig erflärt 
werden. Und doch bietet eine Vergleichung der beiden Gruppen 
nicht bloß das gewöhnliche Intereffe, fondern es erhält eine er» 
höhte Bedeutung, wenn ſich gleihartige Refultate ergeben, welche 
die gemeinfame germaniſche Grundidee bezeugen und ifluftrie- 
ren. DieSchrift des Verf.'s, die mit volltommener Beherrſchung 
bes einfchlagenden Quellenmateriales, nicht vielleicht mit ges 
nügender der gedrudten Literatur der neuen Seit, nüchtern, mit 
juriftifher Präcifion abgefaßt ift und als eine fehr lobenswerthe 
Leiſtung bezeichnet werben muß, gelangt zufolgenden Ergebniffen: 
1) Keine Ehe ohne Berlöbniß. Dies iſt Frauenlauf, wenngleich in 
den nordiſchen Quellen der Kaufgedanfe nicht mit berfelben 
Deutlichkeit auftritt wie in den alten, aber immerhin deutlicher 
als in den gleichzeitigen jüdgermanijchen Quellen. 2) Durch 
eine Verlobung rejultiert eine Gebundenheit der Braut, aber 
noch feine Ehe. 3) Dieje kommt vielmehr erft durch die Hoch» 
zeit, die Trauung (warum monopolifiert der Verf. dies Wort für 
den kirchlihen Act?) zu Stande, Es find das die Säße, die 
wir auch für das fübgermanifche Recht als die richtigen be» 
haupten, und die Ausführungen des Berf.'s find uns demnach 
nicht nur an fich, fondern auch ala Moment zur Belräftigung 
unferer immerhin noch nicht überall getheilten Meinung von gro: 
Bem Werthe, 
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Goldfeld, Dr. Jul., über den Versuch mit untauglichen Mit- | 


teln u. an untauglichen Objecten, unter Berücksichtigung 
der relativen Strafbarkeit des Versuchs im Allgemeinen. |. 
Berlin, 1852, Puttkammer & Mühlbrecht, (43 8, Gr.8.) -# 1,20, 
Staunenswerth ift die Harmlofigkeit und Naivetät, mit wel 
cher der Verf. an das ſchwierige Problem hHerantritt, deſſen 


Löjung er verfuht. Den Forſchungen der legten zehn Jahre | 


fteht er volltommen unbefangen gegenüber, keine Zeile feiner 
Urbeit verräth, daß er je mit einem Worte von ihnen gehört 
hätte, Natürlich ift ein Verſuch mit fo untauglichen Mitteln 
abjolut werthlos. Daß der Berf. durchweg einen gewilfen Grad 
von gejundem Menfchenverjtand und Spuren von Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit zeigt, kann troßdem zugegeben werben. K. v. L. 


Krökel, Carl, das preussisch - deutsche Zolltarifsystem in 
seiner historischen Entwickelung seit 1818, Th. 1. Text, 
Th. 2, Tabellenwerk. Jena, 1881. Fischer. (Yl, 69 8. Gr. 
Lex.-8., VI S. 78 Tab. Qu. Fol.) II. 


Bon den zwei Theilen, in welche diefe Schrift zerfällt, giebt 
der zweite eine fortlaufende, mit 1818 beginnende und mit 1850 
ſchließende Tabelle det Holltarif3, während der erfte eine neben- 
her laufende gedrängte Darftellung des preußifch-deutfchen Boll- 
tarifivefens enthält. Wenn auch gerne anerfannt werden ſoll, 
daß die Darjtellung des erjten Theiles bilndia, Mar, rein fachlich, 
vielleicht oft etwas zu kurz ift, fo ruht doch der Schwerpunct 
und das Hauptverdienft der Kröfel’ichen Arbeit im den zweiten 
Theil, in den Tabellen. Was diefe betrifft, fo find fie mit außer: 
ordentlichen Fleiße zufammengejtellt, folgen aufs Genauejte den 
jeweiligen Wenderungen der Zarifpofitionen und find demnach 
für jenen, welcher fich viel mit dem deutſchen Zollwejen und 
feiner Geſchichte zu befaffen Hat, unentbehrlich, indem fie ihn der 
mühfeligen und zeitraubenden Arbeit, jedesmal auf die Quellen 
zurüdzugehen, überheben. 


Archivio giuridico, diretto da F, Serafini. Vol. XXIX, 
Fase. fi, 

Sommario: dell’ apparenle anlinomia tra il eodice eivile e la 
logge sui lavori pubbliei in materia d’aeque, — Vebenedetti, 
In peisonaritä giuridicia delle Sorielä operaie di muluo soecurse., 
— bolaffio, I’ art, 36 del nuovo codice di commercio ed i con- 
tratti per telefone. — Brugi, l' opinione di Teofilo circa alla ser- 
vitiü di passo nel dirito romano, — Vadalä-Papale, i legatari 
e l’ art. 2057 eod, cıv, ital. — Lordi, gli artieoli 1400, P,* P,* 
e 1969 n, 4 del eodice civile, studiati dal punto di vista della 
loro apparente antinomia. — Bibliografia. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Meyer, &co, vergleichende Grammatik der grieehisehen u. 
Berlin, 1882, | 


lateinischen Sprache. 1. Bd. 1. Hälfte. 2, Aufl. 
Weidmann, (VI, 640 8.8) AM 9. 

Der uns vorliegende erjte Theil der neuen Auflage umfaßt 
die Lautlehre (S. 1—571) und den Anfang der MWortlehre 
(S. 575 — 640). Er ift etwa doppelt jo umfangreich als die ent- 
iprechenden Partien der erjten Auflage. Die 1561 zuerft her- 


ausgekommene Lautlehre konnte wegen der Materialfammlungen | 


auch dann noch als brauchbar empfohlen werden, als die ſprach⸗ 
geihichtliche Beurteilung der Thatſachen, Dank den Fortichritten | 


der Sprachwiſſenſchaft, fih in unzähligen Fällen als irrig er: 


wiejen hatte und die Arbeit nach diejer Richtung hin veraltet | 


war. Von der Neubearbeitung erivartete man vor allem eine 
Auseinanderfegung mit den Rejultaten der neueren Forjchungen. 
Dieje Erwartung wird durchaus betrogen. Die Vermehrung 
des Umfangs ift faft nur duch Aufnahme neuer ftatijtijcher 
Sammlungen (3. B. S. 342 ff.) herbeigeführt, die ſich ganz in 


dem bekannten Seife der erjten Auflage Halten. Die fpradh- 
hiftorifche Erklärung, wie man fie gerade in einer „vergleichenden | 
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Grammatik“ erwartet, läßt jajt Alles beim Alten. Wer nicht 
anderswoher weiß, daß in der Sprachwiſſenſchaft feit den 60er 
Fahren mandherlei wichtige Fortichritte gemacht worden find, 
wie z. B. dab bie Lehre vom Vocalismus gänzlich umgeftaltet 
worden ift, erfährt es aus dieſem Buche nit. Der Berf. 
ignoriert ſowohl in feinem Werk, als aud, wo man eine An- 
deutung hätte erwarten können, in der die Stelle des Vorworts 
vertretenden Selbſtanzeige Gött. gel. Anz. 1852, S. 1590 ff, 
daß neben ihm mittlerweile auch Andre auf dem Gebiet der 
idg. Lautlehre thätig geweſen find. Längſt als unhaltbar Er: 
fanntes und durch Befferes Erfegtes bringt faft jede Seite. Wer 
wird 3.8. heute noch glauben, daß das Suffir -don- in ıyxsdos- 
und cupidon- aus -ton- (S. 54.469), daß gepoue» aus gEpozrs 
und das von «rgöder aus -tas (S, 118), *ueitosg (neifovs) 
durch Ausfall von » aus ueitore; (5.130), perysı aus gevrduer 
und weiter aus geuydusra: (5, 138), ausw aus *raujo (5. 117) 
hervorgegangen feizc.? Was in den legten zehn Jahren auf dem 
Gebiet des Vocalismus erarbeitet umd zu allgemeiner Anerken⸗ 
nung gekommen ift, iſt ſpurlos an dem Verf. vorübergegangen, 
3. B. wird dad Verhältniß negIsr : mgadeir gerade noch jo wie 
anno 1561 dem von bergen : barg gleichgeftellt. Freilich ſcheint 
der Berf. auf derlei Formerflärungen wenig Gewicht zu legen, 
denn er jagt in der Selbftanzeige S. 1591: „Es ijt, wie aud) 
früher, das Hauptbemühen des Verf.!s geblieben, weit weniger 
in gelehrten Theorien und Speculationen fich breit zu machen, 
als den Sprachſtoff ſelbſt in möglicht reicher Weije zur An- 
ſchauung zu bringen,“ Immerhin! Dann wäre e3 aber befjer 
geweſen, feine „vergleichende Grammatik“ zu fchreiben, ſondern 


| eine „griechifche* und eine „lateiniſche“, und das Vergleichen 


ganz zu laſſen. Denn diefes verlangt ſprachgeſchichtliche, ſprach⸗ 
chronologiſche Unterfuchungen, und bei diefen gebt e8 num einmal 
ohne „Theorien“ und „Speculationen“ nicht ab. Der Blid des 
Berf.’s ift durch das ganze Werk hindurch auf eine von ihm an: 
genommene (aber unerwieſene) „griechifch-lateinifche” Grumd- 
ſprache gerichtet: ift da micht jede Bufammenftellung griechischer 
und lateiniſcher Spracherfcheinungen ohne Weiteres „Theorie“ ? 
Es liche fich leicht zeigen, daß der Verf. ſich auch über die ein: 


fachſten Forderungen fprachgefchichtlicher Forſchung trog Allem, 





was ſeit der erjten Wuflage darüber verhandelt worben ift, 
immer noch nicht Mar geworben ijt, doch gejtattet und das der 
zu Gebote jtehende Raum nicht. Das Buch, foweit es bis jept 
erfchienen ift, wird wegen feiner Beifpielfammlungen auch ferner 
Nugen bringen fünnen, feinem Wejen nach, als vergleichende 
Grammatif, bedeutet es gegenüber der erſten Auflage feinen 
nennenswerthen Fortjchritt, und wo ed ausnahmsweije neuere 
Forſchungen benußt, wie in der Behandlung der k- Reihen 
(S. 34 ff), ift die Darftellung fo unklar und unüberfichtlich, 
daß man den Anfänger befjer auf andere Darftellungen verweiſt. 
Bgm. 


Wigand, Aug. formation et flexion du verbe francais, 
basces sur le latin d’aprös les resultats de la science moderne, 
Hermannstadt, 1892, Michaelis. (79 S. Roy. $.) 

Der Berf. diefer vornehmlich auf Diez, Brachet und Scheler 
beruhenden und für bereits vorgerüdte Schüler beftimmten 
wohldurchdachten Abhandlung giebt in der Einleitung zunächſt 
eine furze Ueberſicht der Geſchichte der franzöfifchen Sprache, 
dann der Umgeftaltung der lateinijchen Wörter im Frangöfiichen. 
Die nächſten Abfchnitte, in denen er über Ableitung und Zu— 
jammenjegung der Verba handelt, gehören der Wortbildungs- 
lehre an. Sodann geht er zur Flexion der Verba über, wobei 
hier und da aud ein Blick auf das Altiranzöfifche fält. Den 
Schluß der in fließendem Franzöſiſch geichriebenen Abhandlung 
—— ein Abſchnitt über die Etymologie der „anomalen“ 

erba. 
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Kühn, Adelbert, ne Zerſtreutes als Bauſteine zu einem Dent- 
male gefammelt. 1 . Bd. Weimar, 1882, Kühn. (Ill, 368 S. 
Gr. © 

Die erften fieben Bogen bes vorliegenden Werkes find ſchon 

im Jahre 1859 erfchienen ; die Fortfeßung ift ungefähr in der» 
jelben Manier wie der erjte Theil gehalten; fie befteht im 
Bejentlihen aus alten Zeitungs und Beitfchriftenartifeln, die 
theild ſchon früher von den Literarhiftorifern ausgebeutet 
wurden, theils verfchollen waren. Bon dieſen legteren hätten 
allerdings auch manche getroft in ihrem Verfted bleiben können. 
Außerdem hat der Berf. eine Reihe von Actenſtücken abgedrudt, 
worunter vor allem die auf Schiller’ Erhebung in den Adel 
ftand, auf fein Begräbniß und auf die Deponierung feines 
Schädels in der Weimar'ſchen Bibliothek zu bemerken find, es 
fehlen jedoch dabei genaue Angaben über die Provenienz, fowie 
Mittheilungen darüber, welche Actenftüde bereits durch früheren 
Ubdrud bekannt find. Won der ſyſtematiſchen Anordnung, die 
der Verf. im Borwort rühmt, ijt in dem Buche wenig zu be— 
merfen, der Berf. zeigt fich vielmehr in der Unordnung ebenjo+ 
wohl wie in der Auswahl als ein wohlwollender Dilettant, mit 
dem wir nicht zu ftreng ins Gericht gehen dürfen, da wir feinem 
bingebenben Sammelcifer auch manches Brauchbare verbauen. 


— Jahrbuch. Herausgegeben von Ludw. Geiger. 
. Bd. Frankfurt a/M., 188. Literarische Anstalt (Ritter & 
et (V1, 478 8. Er. 8.) cM 12. 


Mit gewohnter Pünctlichfeit Hat fich auch diesmal das 
Goethe⸗-Jahrbuch — jetzt bereits zum vierten Male — am 
22. März eingeftellt, geziert mit einer ſanberen Heliographie 
nad Schmoll's Zeichnung von Goethe, die am 25. Juni 1774 
in Frankfurt angefertigt ward. Die Einrichtung ift die befannte, 
Boran gehen „Abhandlungen und Forfchungen“, aus denen wir 
die „Kleinen Beiträge zur Charaktcrijtit Goethe's“ von Fr. 
Viſcher hervorheben. Gegen die erſte Abtheilung derjelben 
zwar (über Vers und Eprache) haben wir allerlei Einwendungen 
zu machen (3. B. warum nicht gelditön? man denfe an die Ge— 
fee des ſ. g. politiichen Berjes); es würde uns das hier aber zu 
weit führen. Um fo voller ftimmen wir ein in das, was über 
Goethe's Sinnlichkeit, feine zeitweilige Verbitterung und feine 
freudige Ultersweisheit gejagt wird. Die Worte auf ©. 31: 
„Gegenüber der unfauberen Bilanterie ift Goethe unjchuldig wie 
Schnee. Er ijt naiv, der Geſchlechtsgenuß kommt ihm jo uns 
gemein vergnüglich vor, daß er gern, gar gern, gerner als der 
Bufammenhang erlaubt, darauf zurüdtommt. Dies ift jung und 
man fann jagen, Goethe ſei darin merkwürdig lange jung“. 
Dieſe frifchen reinen Worte gehören wohl zu dem Bejten, was 
über Goethe gejagt worden ijt; fie werden dem Dichter ganz 
gerecht und deuten doch zugleich die Grenze an, die er nicht 
immer innegehalten hat. Der Bers aus Hermann und Borothea 
hat auch für Ref. im Munde der Mutter ftets etwas Verlegen: 
des gehabt (ad vocem! muß es denn nicht „Ihöneren" heißen? 
wird nicht Sinn und Vers durch den Eomparativ gehoben ?). 
Wir empfehlen den Aufſatz, der auch der Form nach meifterhajt 
geichrieben ift, Allen, denen das Gapitel von der Berechtigung 
der Sinnlichkeit in der Poeſie nachdenkliche Momente bereitet 
hat. Man vergleiche z.B. was S. 32 gejagt wird: Der Dichter 
muß uns nur paradiejifch zu ſtimmen gewußt haben zc. Inter: 
effant ijt dann der Aufjag von Erih Schmidt über Andreä's 
Turbo, ben er mit Recht mit dem Fauftiichen Problem zu- 
fammenbringt, Gewiß hat dem Dichter felbft Derartiges vor- 
geſchwebt, nur ift feine Darftellung von vornherein vom gegner« 
iſchen Stanbpuncte aus genommen, daher ohne Sympathie für 
ben Irrenden und alfo auch ohne Tiefe, Er. Schmidt giebt ung 
eine anfprechende Analyje, doch hätten wir gewünſcht, wenn aud) 
nur unter dem Texte, etwas mehr von den eigenen Worten der 
Dichtung mitgetheilt zu erhalten; jegt find wir nicht immer 
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ficher, was wir ber lebhaften Phaniaſie des Verf.’s, was 
wirklich dem Dichter zuzuſchreiben haben. H. Hüffer controliert 
Goethe's Darftellung des Feldzuges von 1792 an gleichzeitigen 
gejhichtlihen Quellen, zum Theil erften Ranges, und von 
Neuem bewährt ſich die Treue und Zuverläffigkeit feiner Be: 
richterftattung. Burkhardt bringt eine genaue chronologifche 
Aufzählung der Aufführungen der Goethe'ſchen Dramen auf der 
Weimarer Bühne von 1775—1817,. Hoffentlich ift dies mur 
eine Abſchlagszahlung und fie bringt uns nicht um die Aus— 
führung bed weiteren Planes, das vollftändige Repertoire 
Weimard, wenigftens für die Zeit, fo lange das Theater unter 
Goethe's Oberleitung ftand, zu veröffentlichen. Gewiß würde 
es für die Geſchichte des deutjchen Theaters von hohem Intereſſe 
fein, wenn jenes Repertoire der Forſchung allgemein zugänglich 
gemacht würde. W. Scherer fährt fort, über die Unordnung 
der Goethe'ſchen Schriften im breiter Ausführung zu handeln, 
diesmal über die der Vermiſchten Gedichte von 1789; es ift 
etwas leichte Arbeit, und die Annahme eines durchgehenden 
epiichen Fadens in der erjten Sammlung, von ber fogleich eine 
baftige Unwendung auf die mittelhochdeutſchen Liederbücher ge 
macht wird, kann jchwerlich auf Zuftimmung rechnen. 

Diernad) folgen „Neue Mittyeilungen“. Zunächſt 31, von 
Verſchiedenen beigefteuerte Briefe von Goethe, vom Fahre 1798 
bis 1831 reichend, darımter an Stolberg, Klinger, H. Meyer, 
Frau von Stein, übrigens nicht gerade Bedeutendes enthaltend. 
Darauf teilt der Herausgeber aus dem Bertuch-Froriep'ichen 
Archiv in Weimar 33 Briefe von Goethe an Bertuch mit, die 
theilweife nicht ohne eingehendes Intereſſe find, Alle dieſe 
Briefe finden ſich mit gründlichen gelehrten Unmerkungen ver« 
fehen. Sehr zu danken ift es, daß auch in diefem Jahre fi 
das Goethe ſche Hausarchiv wieder aufgethan hat. Hr. R. Rath 
Bratranek veröffentlicht aus ihm eine große Anzahl (45) längerer, 
ſchöner, fo recht wohltguender Briefe von Charlotte v. Schiller 
an Goethe, ferner einen Brief Körner's an Schiller (von 1796) 
und einen von Ernft v. Schiller an Goethe (von 1820), Darauf 
folgen, ebenfalls noch aus dem Hausardiv, 7 Briefe, theils von 
Körner an Goethe, theils von diefem an jenen, von 1796 — 1821, 
Hieran ſchließen ſich Notizen über Goethe aus handſchriftlichen 
Quellen, die von 1775— 1816 reichen und mit der Schilderung 
des tiefen Schmerzes Goethe's über Ehriftianens Tod fließen; 
dieſe Partie enthält manches Willtommene. 

Die legte Abtheilung bringt wieder Miscellen, die v. Bieder- 
mann, &oeper, Schröer, Seuffert, Werner u. U, beigefteuert 
haben; darunter find wohl das Jnterefjanteite die Dispofitionen 
zu zwei Stellen des zweiten Fauft, die fpäter nicht ganz einge» 
halten worden find; beide gehören dem Helena⸗Acte an. Was 
folgt, wird fajt allein dem Fleiße und Eifer des Herausgebers 
verdankt. Es ift die „Chronik“ und die „Bibliographie”. Ein 
angehängtes boppeltes Regifter macht den Inhalt diejes Bandes 
leicht benugbar und erhöht jo feinen Werth. 

Die Ausſtattung ift die bekannte glänzende von echter folider 
Glegany. 


Nordisk Tidskrift for. Filologi. 
6. Bd. 1. HN. 

Indhold: H. F, Feilberg, plan for en ordbog over jysk 
folkemäl. — Karl Piehl, bidrag till ügyptisk spräkforskning och 
palüografi. (Med en autografierad plansch.) — Kr. Nyrop, nyere 
folklore-Litteratur. — Jean Pio, den oldgrieske Udtale af A, y ug d, 
beiyst af det nygraske Folkesprogs Udtale. — Mindre meddelelser. 
— Anmeldelser., 


or Sahrbüder f. Erisiegs u. Pädagogik, 
eilen u. H. Mafius. 125. w. 126. Br. 
Inh.: Mori; Schmidt, Nedtiertigung zu Ars Recenſion 
des erſten Buches der Ariſtoteliſchen Politit. — R. Dreßler, zu 
Stobaios anthologion. — Ch. Ziegler, zu den Theokritooſcholien. 
— E. Rohde, Zenon von Hition. — N. Kannengießer, zum 
fünften Bude des Aucretins. — 2. Grasberger, zur Würdigung 





Red.: Vilb, Thomsen. N. R. 
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des Dichters Tibulus, — Th. Plüf, zur Erflärung der. Aeneis 
(11 752 ff.) — N. du Mesnil, zu Tacitus Germania E 46). — 
G. Mever, zu Gicero’s Rede pro Milone (29, 79). — N. Rieie, 
zu Gatullus (64, 16). — 6. Böll, zu Seneca (de benef. 1112, 2). 
— 9. Rönfch, zu der Form prode = prod, pro Flach, 
noch einmal die tübinger Nonnoshandidrift. — Phitstogifhe Ges 
legenbeitsichriften x. — 4. Hug, Bitte — 9. Hampfe, aus 
meinem kleinen padagogiſchen Seminar. — Schlenger, Bener- 
fungen zur lateinijdhen Grammatik von Ellendt⸗Seyffert. — K. Foth, 
die neueſten Daritellungen des erg rg Berbums für die Schule. 
— 2 Mepger, Erklärung und Bitte an die Borftände höherer 
evangelifcher Kebranitalten. — Inhaltövergeihuiß x. 


Beifänie öfterr. Gymnaflen. Redd. w. ‚Sartal. 8. Sqentl. 
34. Jahrg. 2. Heft. 


Inh 
der 2, Glaff e. — N. Baar, zu Ariftophanes’ 
rarifche Anzeigen. — Miscellen, 


itt. 814. — Lite⸗ 


ar Seltfärift des allgemeinen Bereins für vereinfachte —— 
Rechtſchrei — Hrog. von Ed, Lohmeier. 7T. Jahrg. Nr. 3 
JInh. H. Tauſcher, Eine überbildete Stadt. — Joh. S 
über das Deutihthum in Defterreih. — Willen daft und Kunſt. 
Statiftifhes. — Vermiſchtes. — Ein preuf (der Stanteminifter 
als Borkämpfer der Lateinihrift. (Schl.) — Frikke, der 
Buchftabe g. — Bereinsnachrichten. 


ert, 








Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften. 
Berlin (Inanguraldifl.) Lud, Moll, de Traing epistu- 
larum Tullianarum quaesliones selecta. (57 8. 8) 
Bonn ne ) haob. Münzel, 
Der libris, (39 8 
Freiburg — Alois Riehl, 
liche u. nichtwiſſ enfchaftliche gets. 
handel. Freiburg, Mohr. AM 1 
Greifswald — 9 
Vergilianae. (59 
Halle « zolttenberg. 
aestimmta. (45 8. #.) 
et ebihärfe u. 
8) — Paul Her 
eh 5* rg 


de Apollodori zregi 


iber wiſſenſchaft ⸗ 
(52 ©. 8.) (Im Buch⸗ 


— Schneller, quaestiones 


— Ed. Sarrazin, die dos 
eder, neue lnterfuchungen über 
re Abgrenzung von der centrlichen, 
feld, über das gleichgeitige Auftreten 
antbeme bei ein und demſeiben Jndivie 
duunf. 8.) — Herm eh über Pieudarthrofen u. ibre 
operative Behandlung. (31 ©. 8.) — Paul Lümfemann, Tür 
renne's lepter Feldzug 1675, (31 ©8) — - Puhl, de Öthone 
et Vitellio imperatoribus quaestiones. (38 8.) — Kranz Bey: 
fülae. WEL) Stigge e der Umgegend von Grod im Ihfringer 

ottfr. Koch, Montetquien's Berfaffungss 
— l S. 


Leipzig — Joann. Gilbert, meletemata Sophoelea. 
(38 8. ».) 


Schulprogramme. 
* arg (Gymuaſ. Et, Ellfabetb) Jobs. Paech, Jahresbericht. 
4.) 
— (evang. b. Bürgerjhule) Gartädt, Jahresbericht. (14 ©. 4.) 
Burgfteinfurt (Gymnaſ. Arnoldinum) W. Rohdewald, Jahres: 
bericht. (24 ©. 4.) 
Gaffel (f. Gummaf.) Ad. Range, —— erilicae de 
Aeneae commentlario polioreelico. (46 S 
Mealichnle) obs, Bernd. —35 Friedrich a 
Webers „Dreizebnlinden”, ine literarifhe Stubie. (25 ©. 4.) 
+ Ghemnig (jtädt. re berm, Fehſe, Henry Howard, 
Earl of Surrey. (13 ©. 4.) 
Danzig (ftädt. Gymnaſ.) % auch, das 300jährige Todes» 
gedä nie elanditons. (10 © 
etmold (Gymnaſ. — Thiele, Schulnachrichten. 


a ER (f. kath. Gymnaſ.) Bernb. Lehmanu, das Volk 
der Sueben von Caſar bis — * Beitrag zur Ethnographie 
der germaniſchen Urzeit. (22 S 
ee. 68 b. zöhterfäule Guſt. Hausmann, Jahres: 

ericht 
* Seidler — Lehr⸗ u. —— a Freudenberg, | 
über das pfohophufifche Grundgefep. (8 S 


U — zur Methodik des deutſchen Unterrichts in | 


ee te. 





| 


| BL. ie in ihrer 


) 


ö Sbersmali (Wilpelms-Gymnaf.) v. Bamberg, Jahresbericht. 


4.) 

Glberfeld (ſtaͤdt. h. Töchterfhule) Shornftein, Wodurd wird 
der Befchictsunterriht. u einem bildenden u. wie it demaemäß der 
an Sting in ber Höheren Madchenſchule zu ſichten? ©. 4.) 

an adt. Realgymnaſ.) Brunnemann, Schulnahricten. 


En pad, Realgumnaj.) Wagner, Schulnachricten. (205. 4.) 
Eutin (Symnaf. ) $r. Heußner, Schulnadricdten, (28 S. 4.) 
Frankfurt den (Rab Gymnaf.) T. Mommfen, griegifde 
ufterichule — ) Schuluachrichten. (52 ©. 4.) 

— (Beate u. Voltsfchule der israelitischen Gemeinde.) Baer⸗ 
wald, Se alte Ariedbof der israelitifchen — zu Frauf⸗ 
furt aM. Mit urkundlichen Beilagen. (23 S 


Frankfurt DO. (Oberfchule Berndt: Daaıl Noad, Ueber 
feßung deuticher Gedichte. (3 S 
—— (Gymnaſ.) G. gan rehr, de Plauli Poenulo. 
4.) — Dir. Strenge, irn, Dir. Ubbelobde, 
—55 (128.4 
Aulda (Gymnaſ.) &. Goebel, Schulnachrichten. (22 ©. 4.) 
Gera (Realihule 1. DO.) R. Kieler, Lehrbericht. (238. 4.) 


a} Ruthenum) A. Grumme, Jahresbericht. (226.4.) 
chünler's Gaaatnläfin) Deri., eommentalionum 
— — index, ‚ 

Gießen (Gumnaf.) Peter Dettwelter, über den freieren Ger 
brand; der zuſammengeſehzten Adjectiva bei Aeihnlus. (18 ©. 4.) 

Infterburg (Gymnaj. u. Nealgumnaf.) 9. Toems, Beiträge 
zur Geſchichte der Stadt Initerburg. (1. Jahrhundert.) (178. 4.) 

Mainz (Gumnaf.) Theodor Maurer, —— — Bei · 
träge ie rläuterung der Schulautoren. (28 S 
—* EL re ) Franz boräf, das Pe (Zweiter 

el.) (33 & 

Martirh (Mel @ro ogumnaf.) Oreitung. 
die Quellen des Dio Gaffius LXVI—LX 

Meerane i/S. (Realſchule IL. DO.) PT Arkadien vor ber 
Zeit der Perjerkriege, (4.) 

Mülpaufen i/E. (Gewerbeſchule) A, Sun die Nibelungens 
fage im deutſchen Zrauerfpiel. 1. Ib. (43 ©. 4.) 

Mühlhaufen i T. (Gummaf. u. b. —— Edm. Weißen» 
born, Gedankengang und Gliederung von Cicero's Laellus. (13 ©. 4.) 

Münden (Bilbelmsayumnaf.) Fe Felenmair, D. Diego Hur⸗ 

tado —— ein fpanifcher Humaniſt des xvi Jahrhunderte. 


465.8.) 
iR Te ) I. Wimmer, die hiſtoriſche Eulturlands 
aft. (60 
— ——— Max Zängerlhe, über die Ratur der Ele 
mente und die ——— der Atomgewichte derſelben zu einander 
- Fr deu — aliſchen und ——— Gigenfhaften. (19 ©. u. 
eine 8.) 


Bemerkungen über 
11 S. 4. 


Faire a/D. (Studienanſt.) Ferd. Rueß, Über griechiſche 
a (56 S. u. Schrifttaf. 8.) 
euftadt a/b. (Studienanit.) Rudolf Kübnlein, de vi et usu 
preeandi ct iurandi formularum apud decem oralores Alticos. 
(16 8. 8.) 
Neuftadt in W 


W.Pr. an Icht. Seemann, Geſchichte 
des fünigl. Gymnaſiums zu _ in ®eftpreußen während feines 
— Beſtehens. (35 S 


ifolöbur 3 .) Jet, Bapner, die Idee des Guten und 
die Gottheit bei Platon 
m Northeim ne » © 7 Vennigerholz, Schulnach- 
richten. (19 4.) 
Nürnberg J—— Theodor eur Auflöfungen von 
Aufgaben aus der Irigonometrie. (40 S 
Oberehnheim (Gymnaſ.) Sauereff a. epigrammate sepul- 
erali in Atlienienses apud Chaeroneam inlerfectos ug zn. 
in Demosthenis oratione de eorona habita legitur. (17 $, 4.) 
Oberhollabrunn (Real- u. Obergumnaf.) Wilh. Anbitjcdet, 
fritifche Beiträge zur —— des Julius Honorius. (40 ©, 8, 2; 
eberfichtliche ey ung der meteorologiihen Berhältni 
von Dberhollabrunn. (2 ©. 8.) 
Offenburg ——— ) Heinrich Meihelt, Probe einer Ovids 
überfegung. (14 S 34 
ſſau (Studienan ) Iohaun ——— drei ariehifhe Mythen 
in Galderon’s Sacramentsfpielen. (40 ©. 
ſchkau (kath. Gymnaſ. 5. Adam, ——9 (168. 4.) 
foriheim (Gymnaſ.) Plap, "Die Gapitularien der fräns 


En Sönige (16 8,4 3 
ot (Gymnaſ. u. Realſchule) Clement Klöpper, Herder's 
A edeutung f. Erziehung und Inter 
Behlau — Otto Eihborft, Schulnachrichten. (186. 4.) 


richt, 
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lar (Gvmnaf.) F. Fehré, — 


Be liche Method 
u. — Unterricht im Gymnafium. (36 le — 


Chemnitz (techn. Staatslehranftalten) Ebel, Gedanken Über den 
elementaren Unterricht in Mathematik u. Mechanik, 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, lillöralure, 
sciences, beaux-arts. 2° annee. Nr, 11. 


Sommaire: Quelques lettres encore inedites du comte de Serre. 
(Fin.) — Un prefet du Haut-Rbin sous la Restauration, 1820- 
1524. Souvenirs du comte Alex. de Puymaigre, (Fin.) — Une 
eour d’appel frangaise dans le nord de l’Allemagne, 1811-1814, 
(Fin.) — Hector Malot, Les millions honteux. in.) — Leltre 
. M. l'abbe Ricklin, cur eantonal de Hirsingen. — Correspon- 

ance. 


Deutſche Revue. Hrag. von Richard Fleiſcher. 8. Jahrg. 4. Heſt. 
Inh.: Rob. Hamerling, „Sylvanud“. — Franz von Kobell, 
(Eine eg nad binterlajjenen Papieren deitelben. — Julius 
Kollmann, Thier und Pflanze. — Job. Kriedrid, die neuere 
väpftlie Diplomatie. — Freih. v. Helfert, Der jüngite Halbitaat 
von Europa. — Ih. Albrecht, über die Wahl des eriten Meridians, 
— di Ludewig, eleftrifce Beleuhtung. — €, Raspevres, die 
deutjchen Imiverfitäten. 3. — Berichte aus allen Wiffenfcaften. — 
Kleine Revuen x, 
Kosmos. Zeitichrift für Entwidelungsiehre u. einheitliche Welts 
anfhauung. Herausg. von E. Kraufe. 6. Jahrg. 12. Heft. 
Inh.: B. Garneri, die gegebene Welt. — Eduard Hofier, 
die Hummelbanten. (Mit 4 Holjihn.) — Mag Schmidt, die Hauss 
tbiere der alten Aegupter. 2. — Hugo Eifig, bivlogifhe Studien, 
angeitellt in der Joologiſchen Station in Heapel, 2, 3. — Dicar 
Schmidt, die Abjonderung und der Kampf ums Dafein. 2. — Rleis 
nere Mittheilungen und Journalfhau. — Literatur und Kritik. 








Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 22 u. 23, 
Jub.: Zum 86. Geburtstage Sr. Majeftät des Kaiſers. — Der 
gegenwärtige Stand der Repetiers&ewehrfrage in Frankreich. — Die 
deütſche Ariegsmarine im — Jahrzehnt. — R. Woloßkol, das 
Gewehrs feuer im Gefecht, Überfept von E. v. Revenfty. (Korti.) 
— Nachrichten x, 
Sirius. Zeitſchrift f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. Herm. I. Klein. 
11. 8b, 4. Heft. 

Inh: Gründung einer großen Privat-Sternwarte in Odeſſa. — 
Photographie der Sonnencorona. — Watſon's Sonnen-Obfervatorium, 
Der Lichtſaum um den Planeten Benus bei Beainn des Bor: 
überganges am 6. December 1882. (Hiergu Zaf.). — Zur Erfärung 
der mern — Ueber Lodyer's Difforiationdtheorie. — 
Ueber die Mittel und Wege zu beiferer Kenntnigß vom inneren Zur 
ftande der Erde zu gelangen. — Der rothe Fled auf dem Jupiter, 
— Die Bildung der Mondfrater. — Die fpectrofkopifche Beobachtung 
der Figfternbewegungen in der Geſichtelinie zur Erde. — Ein neuer 
Komet. — Ein neuer Beränderliher. — Planetenftellung ıc. 
Gaea. Red.: 9. 3. Klein. 19, Jahrg. 4. Heft. 

n.: Der Hupnotismus. — W. Köppen, über den Einfluß 
der Zemperaturvertheilung auf die oberen Puftitrömungen und auf 
die Fortpflanzung der barometriihen Minima, — Arthur Stengel, 
Beobachtung eines St. Eimsfeners unter Schnee und Hagelfall, — 
Ed. Never, Anfichten über die Urfachen der Bulcane. — St. Fr. 
Jordan, ein Blid in das Leben der Pflanze. — Bemerkungen über 
das clektriſche Licht. — Atronomifher Kalender für den Monat 
ke 1883. — Nene naturwiffenfchaftliche Beobachtungen und Ents 
dedungen. — Vermiſchte Nachrichten ac. 
Ruſſiſche Revue. Monatsfhrift für die Kunde Rußlands. Herausg. 

von C. Röttger. 12. Jahrg. 2. Heft. 

Jah.: Ludw. Stieda, der vorgefcichtliche Menfch der Stein- 
zeit am Ladogarlifer. — U. Brüdner, Artenftüde zur Gefchichte 
der Beziehungen zwiſchen Nußland und Franfreih, 1681-1718. 
Schl.) — Der kaiferlihsbotaniihe Garten zu St. Petersburg waͤh⸗ 
rend des Decenniums 1872—1882, — N. und ®. Köppen, die 
Jahreszeiten in der Krim. 1. Th. — W. Bsilte —— pri⸗ 
mitiver Familienordnungen bei den kaukaſiſchen Bergvöltern. — 
Kleine Mittheilungen. — Revue ruffiiher Zeitfhriften. — Ruffifche 
Bibliographie. 

Revue critique. Nr. 14. 
Sommnire: Horst, le Lövitique et Ezöchiel. — Thucydide, 


uerre du 
Pätoponndse, p.p. Berbin.— Bussen, laguerre de I278 et fh batallle 
de Dürukrut. — Leitres inedites de Henri IV ä Belliövre, p. p. Halphen. 














ee — — —— — — —— 


— Breymann, le verbe en ſe— is. — Broberg, manuel de lan; 
dans. — Variötes,. — Chroniquc. — Academie Inseriptions. nö 
—— Blätter x, Hreg. v. Jörg m. Fr. Binder. 91. Bd 

T. Heft. 
Inh. : Die frangöiihe Mevolutlon im ibren Begiebumgen ur nmart, — Ueber 
Episeopus vocalus. — Bırukide Airhenpolitif von 1747 — 1757. — Die 
ol,en der übermäßigen Pandtheilung im Branfreih, — Die Budget» Berband- 
De rreuseichen Landtag, 1. Der Gulturfampf, — Neue Beliräge zur 
Te. 





Die Grenzboten. Med.: Johannes Grunom. 42. Jahrg. Nr. 15, 
Irh.: ngland und vie Madagadfarfı — M, Aoerner, die ungarlide 
Sprabe_— 9. Rofenberg, zum Naffael + Iubiläum. — Ein Pildmih Des 
funtgen Schitlet. — Bemei en über Zus medieiniſche Studium. 1. — Aug. 
Rıemann, Die Braten von Altenidmwerst. (Aerti.) 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 23. ®d. Nr. 14. 

Ind.: Karl Blind, die iriihe Revolution und der Ieluitismus. — Paul Debn, 

ber moderne Relfewerfebr. — Ar. Bodenftedt, Der ralende Dermilh, (ine 

wahre Beihihte) — M. Garriere, gu Nafael’s vierhundertflem Weburtätag. 

— 6. v. Hartmann, Gin meuer Shorenhauerianer. — Tberphil Bol+ 

lina, Dr. Jobann Aafenrats. — Yurw. Speidel, zur @eitibte ker Mibr 
heirathen. — Aus Der Haupıfladt. 


Blätter [ literar. Unterhaltung. Orog. von R. v. Gottſchall. 
r. 14. 


Iub.: Mud. ©. Bottidatt, Gedichte und Dichtungen. A — Mt. Shioflar, 
ur beuticen Alterthumbtunde. — Martin’s  anRriene Naturgeihidte ber 
biete“. — Kid, Weiland, Unterhaltungäliterarur, — Beuilkten. — 
Bibllegrarbie, 

Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 14. 

Inb.: Artbur Kleinfhmidt, Baroniu Staat de Launan. I. — Der Monat 
Mai, 1.— 9. Berghaus, was if Mie Ouelle unierer Aräftet % (Schl.) 

— Das Bunderbiut 


wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 26 u. 27. 

Ink.: Mittbeilungen über Pie amtlibe Damreleſſel · und. Dampfmalbinenftatiftit 
des Köntareidts Sahien am 1, Januar 1882, — Hupe Röib, Khriftien. Pebr 
mann's biftoriicher Schauplag. — D, Marbach, leirgiger Theater. — Bücher 
befprehungen. — Verselbmih buchbänbieriiher Novitäten. 

Algen, Zeitung. Beilage. Rr. 7790, 
Inb.: B. Bender, Vollsreligion und Weltreliglon. — Alf. — Staat und 











von Wiisuad. — Literatur a. 


Seſeu oaſt. (4,) — John Arkın, ». Müller, durd das Sambarr gum Debre 
Sina in Sanahen. — Zur amerifaniiten Nomanliteratur. — Klopfted und 
@ocibe, — Br. Vehbt, Aus Kihard Wagners pariier Zei, — 9. Bauer, 
Seriepolis. — regen ion. Satiiſta Biuliani® anf Karl Bitte. — 
I. Scherr, Nifeed Eier. (Mefroiog, 1. — 4.) — Nömiide Annalen, «13.) 
— En ® iabriumtert beuticher dere 1858-188, 12. — Die Nerhril · 
A tiere. (156) — In der Ofterpauie. — Die Albburnbam- 


Drean vom Staudvpuncte Deutscher Golentiatien — Die badiite bifleriiche 
— — Erb Schmidt, Borgelihäbte der Augendluftipiele —38 
— 8. Dörpfeid, Roc einmal Troja und Nen-Mion. — Ar. Bet, Aus 
Setchtes zaden. — dert. Jufti, die Weirit des Miten Zeflaments, — Die Ber+ 
oletiherung der beutfhen Alpen. 


luftrirte Zeitung. Red.: Arany Metſch. 50. Band. Rr. 2075. 
Inh. Ter Wedhiel im der Leſtung der deutichen Ariegemarine. — Die Rrönung 
des bamaliihen Aönigeraares zu Senoluln am 12. Rebruar, — Die „Miele 
ohren“ dee Pantpren. — Zodtenihau, — Im Arlikting. Bemälde von Hans 
Matart, — alb Mieger, das Märdıen von der Adırigin BWaldlied. — Fudın, 
Salomon, Adelbert von Keller, — Bicter von Bruns, -— “reife und Bude 
bundel, — Wuzzedin. Nomantiihe fomiibe Oper von &, Bahr. — bim- 
re — Der Plumplori (Stenops tardigredus). — Polviechniſche 
udeilungen 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Nr. 27. 
Inh: Aanny Lewald, Im Abendlicht, eine Faleidoifopiihe Erzählung in gar 
Briefen, — Aroll Mofen berg. Rafael Santt von Urbino, gum 6. April INS, 
auer Buibelm als Yayaaat dea hrafen Stolberg. — Hamburger Tumen. — 
Dened v. Weyern, Theater und Public font mund jept. (Dapl.) — m. 
Samarow, Plemta. (dor) — Seint, Noe, Lrunel, cum tirofer Wild, 
— Rorgblätter. — Job, v. Speom, Blätter für Frauen. 4. More. — 
uftrationen, 











Inh, :_#. Arnefeld, Edte Steine. — Berg Hartwig, Bine Dinute gu frät, 
eh, — 5. Beta * Der Etbe von re (dort) — Loje Blätter, 











Sartenlaube. Rr. 14. 
Iub.: @, Werner, Gebamut u. erlöfl. Fortt) — Herd, Nvenarius, Zu 
Rivard Wagners Tod. -— Th. Bampe, Hüte uge. — Tuenelda. — 
Ernſt Edftein, Der haldäiidıe Zauberer. — Las fanerliche Seebataillon u. 
feine Bedeutung für die Marine, — Blätter u. Blüthen, 
Dapeim, Hrög. von R. König u. Ih. H. Pantenins. 19. Jahre. 
rt. 27. 
: Hand Warring, Zwei Bettern. Gertſ. — M. Dprenfurth, Ropf- 
a Brau Fon * und nie Meyer oder; der verbängniä Rame, 
Eine semdenzidie Erzählung. — Ib. 5. Bantenins, Wafıtii Jonfowiti, Ein 
rwifliher Didier, - Heinr, Seidel, Brüdenyoll. Au dem Bılde von 6. 
Sdranımanm. Gedlcht. — Am Hamllientiide. — Aechtetath. 
. der Bellagen: Der Erſte des Quartals, — Umſchau auf gemerblichem Ber 
ce Se Beet. Sant a Da @loten. 
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Die Heimat. Hrög.: -Ludw. Anzengruber, Red.: Jof. Rank. 

8. Jahrg. (2. Br.) Rr. 27. 

Inb.: Herd. Shiftorn, Tirfomaten in der Semmerfriibe. — I. ®. Obrif, 
Mozart. (MeBiht) — Mor. Pilie. Um Die SGerridaft. dAerti) — Mar 
Kalbe. Bon einem unvergänglicen heimiiben Meier. — M. Nihard, 
Mas Das Bolt Anz, — Briefe berühmter Teutſaer. 5, — Ant. Baier, Heine 
Sulder aus der Katar. 2 — Mus aller Belt. 

Schorer’s Familienblatt. Redig. von 3. A. Mordtmann m. E. 

D. Hopp. 4.2. Nr. 14. 


Inb.: Aritur v. Con, Die Erflärumg. — Engen Shwiedland, Gtarboloaiſches. 
Briefe an eine Dame Über Hanpihriftenreutung. 2. Brief, — ruft @dftein, 
Prafas. (Kor) — Wü Wendtandt, bie Leutihen in ber Arembe. 1. 


Rufralin. — Vlsuderere. 


Wägem, Zeitung det Zubenttume, Hr. von 8, Philippfon. 


Ink. 3 ne a A — Zur Religionsfdule, — Literariider Wochen 
— Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 13. 


Inb.: Darwintmus u. Die Bidel. — Tie „Neue Ebangellſche Rirden · Zeitung” 
über Nichard Wagnet. — Pitcraturberidte. — Notizen. 


Die Natur. Herausg. von Karl Müller. N. F. 9. Jahrgang. 
Rr. 10-13. 


Jab.: Ludw. Däumtier, der Balalt und feine Auiammenfekung, (Schl). — Der 
Bloflograpt. 2. Mir Abb.) — Nug. Hink, die Aleiihtoh. 1. 2. — Bericht 
des Breslaner Phyitaliihen Bereine. — Aerd-Sranflit: Rlima, Bemitter. — 
ab. Bopdin, aderlei Muff, 3. — Internationale elektrische Auöfellung in 
Wien 1589. — Söhns, deutſche Pilanzenmamen in ihrer Ableitung, 4 — 
Serm, Karten, Arudi-Hafardierung oder Gopulation? — MM die Steinkohle 
aufgelpeiherie Energie, oder liegt im Sauerfloffe Die unerihörilihe Duelle der 
Araft? Bom Phofilattihen Vereine zu Bıeslau. - G. ®. Keliboff, Aleinig- 
feiten ans dem daniſchen Weltindien, Aus Dem Tänifhen übertragen von Heinr. 
Belle 4. (hl — 5. Iäger, Berg-Grinmnernngen aus Zirol. Bellrain, 
Liienier Aerııer und RAübeten. — Th, Bodin, Bon Tarantel rg _ 
©. 6, Aöbre, Fedenten geoen bie hergebradıte Erklärung ber Abbierung Des 
Fihter. — Karl Müller, dv 
die norwegische Norbmeer » Erpeditiom, I, — Ferd Dieffenbat, der jer 








Der Baidmann. Bon Areunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 

14.80. Nr 83—28. 

Inh: Ueder Biid-Pegititimationd-Gontrele, befonters in der Previn; Gannoner. — 
Heine, ». Northeim, die Jagd auf Die Hulptaube. — Btatifliiche Drit- 
Abeilungen Über den Ailtſtand im den Möıial. preußiicden Staatsforften — 
Bereinsnacridten. — Raturgeſchichtliche Feobadtungen und Seltenheitem ıc. 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 


40, Breslau. Unfang: 16, April. 
1. a. KRatholifhrtbeologifhe Aarnität. 


PA. Bittner: generelle Moraltbeologie; Repetitorium der 
Moraltheologie. — Friedlieb: Erflärg des Hebräerbriefes; Leben 
Jeſu; Sem.: neuteſt. Uebgn. — König: ——— 2. Th.; fper. 

matif 3, Th.; Sem.: dogmat. Uebgn. — Laͤmmer: Kirchen⸗ 

eſchichte, verbdn mit Dogmengefchichte, bis zum Jeitaltet Gregor's VII; 
— des Oetavius von Minucius Felix im der klrchen⸗ 
eſchichtl. Abth. des Sem. — Probit: Liturgit (das Meßopfer); 
aſtoraltheologie 2. Th., verbdn mit einem Nepetitorium. — Scholz: 
allgem, u. ſpet. Einleitg in das A. Teft,; Erklärg des Propheten 
* alas; Sem.: altteit, Uebgn. — Prdoce. Aramupki: ſpec. 
otaltheologie; Geſchichte der neueren Erziehungsekunde. — Sdra⸗ 
let: fathol, Kirchenrecht 2. Th.; Geſchichte u. Theorie des Verhält⸗ 
niffes von Kirche m. Staat, 
Ib. Gvangeliih:tbeolegifhe Facnltät, 

Pf. Hahn: Daritellg des johanneiſchen Lehrbegriffes; Erklärg 
des Nömerbriefes; bibl. pr des N, Zeit, — Lemme, neuleſt. 
Textgeſchichte u. Textkritikz Erflärg des Evangeliums Johannis. — 
Meup: theolog. Ethik; ſyſtemat.heolog. Mebgn im Sem.; katechet. 
ar im praft. Juſt. — Häbiger: Encyklopadie der Theologie; 
Er “g der Pfalmen; Sem.: altteft. Uebgan. — Schmidt: Dogs 
matif 1,, b. (Zehre von der Seel 
forge u. dem Kirchenregiment); im prakt. Inſt. bomilet. Meban. — 
Sduis: Grllärg der Genefis; Erllärg des Evangeliums Matthäl; 
Sem. : meuteft. Nebgn. — Weingarten: Sirchengefchichte der neueren 
Zeit, von der Reformation bis zur Gegenwart; comparat, Symbor 
Üt; Sem.: firchengefchichtl. Mebgn. — Prdoc. Koffmane: Kir: 
chengeſchichte 2. 2. — Pf. Erdmann lieſt nicht. 


11. Jurififhe Racnität. 


PA. Brie: Gncyllopädie des Nechts; europ. Völkerrecht; Kir: 
cheurecht der Hatholiten u. Proteitanten ; über das gegenfeitige Bers 


allgem. Ib.; prakt. Theologie 2, 
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haltniß von Staat u. Kirche. — Brud: Givilproceh; ſtrafrechtl. 
Ueban. — Gierke: deutſche Rechtegeſchichte; Geſchichte des deutfchen 
Stadteweſens; allgem. u. deutſches Staaterecht. — Gitzler: Proceß 
in Eheſachen; Sem.: exeget. u. prakt. Uebgn im canon. u. Kirchen» 
Net. — Regelöberger: Pandelten mit Ausſchl. des Familien 
u. Grbrehts; Familien u. ErbsReht; gemeines Pfandrecht mit 
vergl, Nüdficht anf die neueren Gupotbefengefepgebgn. — Schwar 
nert: Gefchichte m. Inſtitutt. des rom. Rechte; Civilpracticum; 
Sem.: exeget. Meban in den Bandelten, — Seuffert: Strafrecht; 
Strafprocch; Sem.: civilproceſſual. Neban. — v. Stengel: deutiches 
u. preuß. Verwaltungsrecht; Meban im Verwaltungsrecht. — Prdocc. 
Gaer: Handels» u. Wechſelrecht; Gifenbabnredt; Pot» u. Teler 
grapbenredit. — Rofin: deutſches Privatrecht, einfchl. des Lehn⸗ 
rechts; preuß. Privatrecht. 
MI. Mediciniihe Facaltät. 

Pf. Aue:bac: über Zeugung u. erite Entwidelung der Ber 
tebraten; über einzellige Tbiere. — Berger: die Krankheiten des 
Gehirns; Klinik u. Polilinit der Krankheiten des Nervenfuitems, 
— Biermer: per. Patholonie u. Therapie; über tupböfe Krank: 
beiten; medic. Klinik u. Poliflinit. — Cohn: ren) Any Fr on 
opbtbalmolog. Golloquinm. — Fiſcher: jver, Chirurgie; über Or 
thopädie; chirurg. Operationseurfus; chirurg. Alinif u. Poliklinik. 
— Rörfter: über die Bezieban zwifchen Augenkrankheiten u. Allges 
meinleiden; Augenoperationsübau; opbtbalmelog. Klinit u. Polis 
init, — Friedberg: auegew. Gapitel ans der öffentl, Geſund— 
beitspflege u. Medicinalpolizei, f. Studierende aller Aacultäten; 
nerichtl. Medicin f. Juriſten u. Mediciner, verbdn mit Demonitratt. 
aus dem breölauer Kreiöphufifate. — Fritſch: Geſchichte, Patbos 
logie u. Therapie des engen Beckens; vraft. Uebgu im Unterſuchen 
Schwangerer; geburtsbülfl. Overationscurius; ra 
kolog. Klinik u. Poliklinit, — ©. Sierfe: pbufiolog. Arbeiten im 
Inf. gemeinfam mit Heidenbain; Anthropologie, oder Entitehungs: 
u. Entwickelungsgeſchichte der Menſchheit, f. alle Racultäten; über 
Stimme u. Sorachet. — Gfhleiden: Gbemie des Harns; bugien. 
Unterfuchungsmetboden. — Häfer: Encyllopädie u. Metbodologie des 
medic. Studiums; Arzneimittellebre u. Meceptierfunit; über die epidem. 
Krankheiten. — Haffe: Morphologie des Menfden 2. Ib.; über 
den Bau der Zinnesorgane des Menfchen u. der Thlere; Morpbos 
logie der Antequmentalgebilde; veral. anatom. Uebyn. — Heiden: 
bain: Gewebelehre; mitroffov. Gurje; —— — 1. Th. 
(allgem. Phyflologle u. Phyſiologie des Nervenfyiteins n. der Muskeln) ; 
über tbier. Eleftricität; pbufiolog. Arbeiten im Juſt. gemeinfam mit 
9. Gierte. — Hirt: Pathologie des Nüdenmarkes; Krankheiten 
der Arbeiter; öffentl. Gefumdheitspflege f. Studierende aller Aaculs 
täten. — Klopſch: Geſchichte der neueren Ghirurgie; über Ortho— 
pädie; Neiffer: über patbogene Bacterien; Pathologie u. Therapie 
der Syphilis; Klinik u. Poliklinik der Haut u. veneriihen Aranf: 
beiten. — Neumann: über Zurechuungsfähigkeit; piociatr. Klinik. 
— Ponfid: fvec. patholog. Anatomie; Leitz im * Ic 
demonſtratt. Curſus der patbolog. Anatomie, verbdn mit Sections— 
übgn; prakt. Curſus der vathelog. Hiſtologle. — Richter: über 
Amputatlonen u. Reſectionen; ſpet. —— — Sommerbrodt: 
ausgew. Capitel der ſpec. Vathologle u. Therapie; Auſcultation u. 
Percuſſion. — Boltolini: Gurjus der Zarongoffopie u. Rbinos 
ftovie; Anatomie des Gehörorganes mit Bezug auf die Krankheiten 
deſſelben. — Prdoce. Born: Dfteologie u. Sundesmologie; (int: 
widelungsgefchichte des Menden n. der böberen Wirbelthiere. — 
Brud: andgew. Gapitel aus der Pathologie u. Therapie der Zahn⸗ 
krantheiten; zabmärztl. Poliklinit. — Buchwald: über Arzneivers 
ordnumgslehre; über Nierenkrankpeiten (Harncurfus). — Fränkel: 
gunäfolog. Provädentif mit prakt. Meban; Patbologie u. Therapie 
des Mocenbettes. — Freund: über Entwidelungss-Anomalien der 
Beckenorgane; die Lehre von der Bacrination mit prakt. Uebgn. — 
Gottkeln: rbinoffop. u. larungoffop. Mebgn, verbdn mit Politlinit 
ber Aranfbeiten der Nafe, des Schlundes n. des Keblkopfes; Ueban 
in der Erkenntniß u. Heilung der wichtigiten Aranfbeiten des Behr: 
organed. — Jafobi: Gefundheitspflege 2. Th. (Über die Nahrungs: 
mittel) f. Studierende aller Facultäten; über Zurechnungsfäbigfeit, 
f. Mebiciner u. Juriften, — — * ph: die wichtigſten Gapitel der 
mebic. Zoologie; zootom. u. mifroffop. Uebgn ; entomolog.:diagneit. 
Uebgn f. Landmwirtbe. — Kolaczek: über Anochenbrühe u. Ber 
renfan; Uebgn im Anlegen von Verbänden. — Kroner: über Ger 
ge Iite des Uterus; Fxaminatorium u. Repetitorium der Geburts— 

ülfe. — Magnus: ausgew. Gapitel vuß der Geſchichte der Augen⸗ 
heilfunde; ophthalmoſtop. Gurfns. — Röhmann: phufiolog. Chemie 
mit Demonftratt.; praft, diem. Gurfus a) f, Anfänger, b) f. Korte 
am — Roug: über Mihbildgu des Menfhen. — Rojens 
ad: diagnoft. ... — Soltmann: Über die natürl. u. künſtl. 
Ernäbrg des Säuglings mit Demonftratt.; über Findelbäufer u, 
Rindelwefen (f. Hörer aller Facultäten); Klinit u. Poliflinit der 
Kinderkrankheiten. — Wiener: Phyſiologie u. Pathologie des 


Wochenbettes; allgem. Diagnofif u. Iheraple der Frauenkrankheiten. 
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IV. Phbiloforhifhe Facultät, 


Pf. Garo: allgem. Geſchichte des 15. Jahrh. (mit beſond. 
Rückſ. auf die Reformeoncilien); bifter. Uebgn (Diuellen des 15, 
Jahrh.). — F. Cohn: Über die Pilze; Grundzüge der allgem. Bor 
tanit; Erläntg der wichtigften Pflangenfamilien u. des natärl, Sys 
ftemsd; Arbeiten im pflangenpbufiolog. —— Deve: Geſchichte des 
Papftthumd; deutſche Gelhiär von Maximilian 1 bis zum weitfäl, 
Arieden; bitter. Uebgn. — Areudenthal: Pſychologie; phlloſoph. 
Sache über Spinozas Ethik. — Friedländer: Technologie des 
Waſſers, durch Experimente erläut.; Molkereimefen mit Demonftratt.; 
praft, Ueban im Laborat. des landwirtbihaftl.stehnolog. Iuſt. — 
Funke: Geſchichte u. Literatur der Landwirtbfchaft; vom Anfange 
des 18. Jahrh. bis zur Gegenwart; landwirthſchaftl. Exeurfionen u, 
praft. Demonjtratt.; landwirtbichaftl. TZagationsiehre nebſt Uebgn 
im Entwerfen von Gutswirtbfchaitsplänen; Rinderzucht. — Balle: 
über Interpolation; über die Berechag der gem. — Gafparp: 
rovengal. Grammatit; Dante Alighieriis Leben n. Werke; neu⸗ 
tanzof. Uebgn des Sem. — Göppert: fpec. Botanik in Berbdg mit 
medic. » pharmacent. Botanit nad natürl. Familien; mikroſkop.⸗ 
pharmafolog.sbotan. Gurfe; allgem. Botanik; botan. Excurſionen. — 
Gräp: Elementar-Grammatit der hebr. Sprache; Frit. Auslegg des 
Hohen Liedes u, der Klagelieder Jeremias, — Brünhagen: Ges 
ſchichte der preuß. Beſißergreifg Schlefiens u. der Einrichtg ber 
preuß, Herrſchaft; bilter.»diplomat, Uebgn. — Herp: Einleitg in 
den Horaz u era der Satiren u. Briefe defielben; Ueban des 
philolog. Sem. — Hillebrandt: Fortſeßg der Erklärg ved. Schrifs 
ten; griech. u. latein. Formenlehre. — Holdefleiß: über Schal. 
ucht; fpec. Pflangenbaulebre; über Grasanbau u. Wiefenpflege. — 
Kuchasen: allgem, Geſchichte von Kaljer Auguſtus bis zum Koncil 
zu Glermont; Uebgn des hiſtor. Sem. — Kölbing: Ginleitg in 
das altfrangoj. Nolandslied; Uebgu der engl. Abth. des Sem. f. 
roman. u. engl. Philologie; Gefhihte der engl. iteratur vom 
elifabethan. Zeitalter ab; Geſchichte der isländ. Profaliteratur u. 
Grllärg der Gunnlaug's soga ormstungu. — Körber: botan. (gs 
eurfionen, — Löwig: über analyt. Chemie; über organ, Experis 
mentalhemie; Arbeiten im chem. Yaborat.— Magnus: Grammatif 
der hald. Sprache (Korti,); Grammatik der famarltan. Sprace; 
Grammatif der äthiop. Sprache (Kortf.). — Mepdorf: veterinärs 
wiſſenſchaftl. Demonitratt.; Pferdefenntniß; Arbeiten im Laborat. 
des Beterinärs-Inft. — Mever: böbere Optik, theoretifch u, experi⸗ 
mentell; phyfikal. Practicum f. Geübtere; Nebgn im mathemat.s 
phyſikal. Sem. — Miaskowſtl: Finanzwiſſenſchaft; Agrargefchichte 
u. Agrarpolitif (Rationalötonomik des Aderbanes); ftantswiffenfchaftl. 
Uebgn. — Nebring: Geſchichte der dramat. Literatur in Polen; 
ausgew. Abfchnitte aus der ſlav. Mutbologie mit Einleitg; Lectüre 
altjloven. Texte. — Aue artech.eröm. Geſchichte von 338—146 
v. Ghr.; ausgew. Gapitel aus der alten Yänder- u. Völkerkunde; 
zug des Sem. f. alte Gedichte; hiſtor. Geſellſchaft. — Oglufki: 
Einleitg in die Philofopbie; Paͤdagogik. — Partſch: Meeresfunde; 
Geographie von Deutfhland. — Polek: anorgan. Erperimentals 
chemie, mit befond. Berüdi, der Pharmacie; die Bifte in chem. m. 
ke: — Maafanalyfe; praft.schem. Uebgn auf dem Gebiete 
der Pharmacle, der forenf. Chemie u. der öffentl, Geſundheitopflege 
im Zaborat. des pharmacent. Inſt. — Prätorius: Grammatik des 
bebr. Nomens u. der Partifeln; bebr. Uebgn; arab. Syntax u. Ers 
Härg des Koran; Erklärg des Muallagät; äthiop. Grammatif, — 
Neifferfheidt: griech. Staatsalterthüner; gria. u. latein. Pas 
läograpbie; Uebgn des philolog. Sem. — v. Richter: chem. Groß⸗ 
induftrie; chem. Kolloquium. — Nömer: Mineralogie; Paläontos 
logie; Anleitz beim Studium der Lehrſammlungen des Mineralog. 
Muſeums; Uebgn im Beſtimmen von Mineralien u. Berfteinerungen. 
— Nöpell: allgem. Geſchichte feit 1789 bis 1915; Uebgu des hikor 
Sem. — Rosbach: griech. Mothologie (Götter u. Herven); Metrif 
der griech. Dramatifer u. der latein. Dichter; Uebgn des philolog. 
Sem.; archaͤolog. 5*7 — Roſanes: analyt. Geometrie der 
Ebene; Elemente der Beterminantentheorle. — Schröter: Theorie 
der ellipt. Aunctionen; die Elemente der Statik; Uebgn im mathemat.⸗ 
phyfifal. Sem. — Schneider: Geſchichte der Zoologie; Zoologie; 
oolog. Hebgn. — Stenzler: Grammatit der Sansfritfprade; 
nekritcurſus (Kortf.), ſchwerere indiſche Schriftiteller. — Vifher: 
Geſchichte der mittelalterl. Kunſt; Geſchichte der Kunſt im 17. u. 
18. Jahrh. — Th. Weber: Geſchichte der neueren Philoſophie bis 
zur Gegenwart; Nechtöpbilofophie; p lan Uebgu. — 2. Weber: 
die Zehre vom Magnetismus n. der Eleftricität (mit Exverimenten); 
Linfentheorie. — Weinhold: deutſche Syntax; Uebgn des germaniſt. 
Sem. — Weifke: über agriculturschem. Analvjen; über Ernährg 
der landwirtbichaftl. Hausthiere; praft. Anleitz zu agricultarschem, 
Unterfuhgn. — Zacher; Geſchichte der griech. Beredſamkeit u. Er⸗ 
Härg von Demojthened‘ Nede für den Kranz; Uebgn einer philolog. 
Geſellſchaft. — Prdoce, Auerbadh: partielle ———— an 
in ihrer Anmwendg auf Fragen der Phyſil. — Beyer: über Waſſer⸗ 
baufunjt in Anwendg auf die Landwirtbfhaft, insbefond. Drainage, 
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Kunftwiefenbau u. Deichwejen, in Berbdg mit Feldmeſſen u. Nivels 
lieren, mit prakt, llebgn. — Bobertag: Gotbiih. — Fränkel: 
Elemente der arabiihen Grammatik; Erflärg der Hamdfa; pers 
fiihe Grammatif; Erklärg von Nödiger's ſyriſcher Chreftomathie. 
— Botbein: Gultur —8 Deutſchlande im Zeitalter der 
Reformation. — Kayſer: über Hortjanp; über Forſtbenutzung. 
— Kosmann: Elemente der Mineraldemie; praktiſchen UÜebgn 
in der Mineralanalyfe; Naturgefchichte der nupbaren Foſſillen Ober» 
fchlefiend, — Lichtenftein: Geſchichte der deutſchen Dichtung im 
11, u. 12, Jahrh; Erklärg des „Meier Helmbrecht“; deutſche Uebgn. 
— Leect. Areimond: franzöf. Literaturgefchichte des 18. Jahrh. 
2. Th.; franzöf. Syntax, über das Subitantivum m. Apjectivum, 
verbdn mit mändl. u. ſchriftl. Uebgn; über Beaumarhais‘ Werke, 
Lectüre feiner Lujtfpiele: Le barbier de Seville u. Le mariage de 
Figaro. — Schäffer: Uebgn im mehrſtimmigen Gefange; Erflärg 
der Gregorlaniſchen Befänge. — Brofig: Harmonielehre, 1. Abth.; 
Generalbaßfpiel, ald Nepetitorium der Harmonielehre; Orgelfpiel, 








41. Hannover. (Techn. Hochſchule.) Nachtrag zu den 
Vorlefungen 1882/83, 
15. Jahrg. 1852, Ar, 97, Sp. 1276 d. 8.) 


Gerke: Projectionsiehre, — Pepold: Situationszeichnen. — 
Kiepert: amalyt. Geometrie der (ibene. — Heeren: Grundzüge 
der Ghemie, 








— — — 


Ausführlichere Kritiken 


eridienen über: 


Bezold, die Gorrofions- Anatomie des Ohres. (Steinbrügge: Ztſchr. 
f. Ohrenheilkunde. XI, 2 u. 3.) 

Carmina veteris testamenti metriew (Pfalmen, Hohelied 2c.) Ueberſ. 
von Bickell. (Juſti: Beil. 4. Allg. tg. 90. 

Daifenhammer, meine Reiſe um die Belt. (Bierteljihr. f. 
Vollawirtbfchaft, Politik u. Culturgeſch. XX, Il, 1.) 

Handbuch der theolog. Wilenfhaften x. Hreg. von Zödler. 
2. Halbbd. (Theolog. Litbl. 14.) 

Kleinmwächter, die Kartelle. (Schäffle: Ztihr. f. d. gef. Staats: 
wiſſ. XXXIX, 2.) 

— Hibbert» Vorleſungen. (Bender: Beil. z. Allg. 

tg. 77. 
Ayo. Goethes Berhältnig zu Klopſtod. (Beil. z. * ätg. 80.) 
Penck, die Vergletſcherung der deutſchen Alpen. (Beil. a. Allg. 


Atg. 90.) 

Real &ncptlopädie f. proteit. Theologie m. Kirhe. Hreg. von 
Herzog m. Plitt. (Grifar: Itſchr. f. kath. Theol. VII, 2.) 
Siegfried, Arctenftüde, beireff. den preuß. Gulturfampf. (Fun: 

Tbeol. Quartalſcht. LXV, 2.) 
v. Stein, das Bildungswefen. 1. Ib. (Beil. B. Allg. at. 87 ff.) 
eu HR Be — des h. Auguſtinus. (Braig: Theol. Quar⸗ 
talſcht. — 
Thucidide, — du Peloponnese. Extraits precedes d'une in- 
troduetion etc, par Bebin. (Havet: Revue crit, 14.) 
Boltolini, die acute Entzündung des bäutigen Labyrintbes des 
Ohbres. (Hartmann: Itſcht. f. Obrenheilfde, XI, 2 u. 3.) 
—— & Welte, Kirchenlexikon. 2. Aufl. —* von — 
röther & Kaulen. (Griſar: Ziſcht. f. kath. Theol. VII, 2. 








Bom 31. März bis 7. April find nachdehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartiondburenm eingeliefert worden : 


Acta Thomae. Graece parlim cum novis codieibus contalit etc. 
Bonnet. Leipzig, Mendelsfohpn. (XXVIL, 220 ©. 8.) 
Beilftein, Handbuch der organischen Chemie. 14. Lief. Hamburg, 
Bob. (XXXI ©. u ©. 2065—2185. Gr. 8.) 
Encyflopädie der Naturwiffenfhaften. Hrsg. von Förfter m. 9. 
Breslau, Trewendt. (Gr. 8.) pr. Kief. 3, 
1. Abtb., 32. Lief. Handbuch der Botanik. 12, Lief, 
2. Abth., 12. Llef. Handmwörterbuh der Mineralogie, Geologie 
n. Paläontologie. 4. Lief. 
2. Abth., 13. Lief. Handwoͤrterbuch der Chemie. 4. Lief. 
En — —— Wagner's Vermaächtniß. Breslau, Langmann. 
.8.) 0, 60. 
ER die vegetarische Weltauſchauung in Goethes Kauft. Vortrag x. 
bend. (8) AH 1. 


Frieker, Anthologia ex Ihermis Badensibus, ine Blumenleſe 
aus den Aufzeichnungen alter Schriftiteller * > Bäder zu 
Baden. Aarau, Sauerländer. (Imp. 8.) 

Fri — Wörterbuch. 7. Lief. — Enslin. 


Goethe‘ * Jrbygenla anf Tauris. An vierſacher — berandg. 
von Baechtold. Areiburg i;dr, Mohr. (mp. 8.) cf 4 

Hagen, das Ohr u. feine "hehe im — u. franfen — 
2. Aufl. Leipzig, Weber, (Kl. 8.) 

a die — des ripener —— Hamburg, Vo. 


8.) 

Hirſche, kritiſch⸗cxegetiſche Einleitung in die Werke des Thomas 
von Kempen nebit einer reichen — aus denſelben. Berlin, 
Habel. (LXXXI, 544 ©. Gr. 8.) 

a —— Keller. Ein Lebensbild. Aarau, Sauerländer. 


8.) 

Jahrbuch, —— für Das deutſche Reich. Hreg. vom kailſ. 
ug Amt. * vn 1683. Berlin, Puttfammer & Mühlbreiht. 
Mon. 8.) © 

Jahresbericht über Die Leitungen n. Fortſchritte im Gebiete der 
Ophtbalmologie. Begründet von Nagel, fortgefept x. u. redig. 
- a 12. 12. Jehre. Bericht für das Jahr 1881. Tübingen, 
aupp 

Joret, des —— et de l’extension du patois normand. Paris, 
Vieweg. (XXX, 211 8. 8.) 

Ketule, zur Deutung u. Zeitbeitimmung des Laokoon. Berlin, 
Spemann. (47 5. Gr. IJmp. 8.) 

—— die — von den — 5 Jena, Coſtenoble. 
(8.) 

Reisrinf, die moderne NadicalsOveration der Interleibsbrüche. 
Hamburg, Voß. (X, 115 S. ®r. 8.) 

v. Martens, die Weich⸗ u. — gemelnfaßlich dargeſtellt. 
Leipzig, Freytag. (8.) 

Melde, Aluſtik. Leip —T Srodpant, (8) 7. 


Mouffon, die Phynk auf Grundlage der Erfahrung. 3. Aufl. 
3. Bd. 2. Lief. 1. Hälfte, Zhrihe Schultbei. (9.) M * 40. 
rag, 


Rulf, Maria Iherefia und die ülterreichijche Bortofäule. 
Berein z. DBerbreit. gemeinnüg. Kenntniſſe. (19 ©. 8.) 
Seegefebaebung. die, des Deuiſchen Meiches. Textausg. mit Ans 
merkungen u. Sadregiiter von Knitſchky. Berlin, Guttentag. 

(IX, 592 ©. 32.) 

Stier, die lateinifhen Infchriften Wittenbergs, darunter Luther's 
95 Sabe 2. Gedachtniß⸗Ausgabe, durch die elanchtbon-Jnfehrften 
vermehrt. eg Serrofe. (Al. 8.) AM 0, 

Straud, Pfalzgräfin cas in u iterarifgen —— 
Tübingen, Laupp. (6. 50. 

Sumpf, Schulphyſitk. — Lax. (8.) A, 50. 
Urkunden zur Berfaffungsgefchichte Graubündens. 1. Heft. gu 
—— von Jedlin. Als Fortſezung von Mobr's 
= “ — 5. Bd. Chur, Hip & Hail. (Gr. 8.) 

0, 


—— — 5 er zur Bahrhaftigkeit. Meferat. | 


Aarau, Sanerländer, 


Wengaböffer, die ——* Forfchungsrefultate auf dem Ger | 


—— der Kohlenſtoff-Verbindungen 1882. Stuttgart, Wittwer. 


8. 

W edemann, die Lehre von der Elektrieität. 2. Bd. Braunſchweig, 
urn 0 & Sobn, (8) c#M 25. 

Billy, Schopenhauer in feinem Berbältniß zu I. G. Fichte und 
Schelling. Zürich, Höhr. (8.) 1, 80, 

— — Johann Chriſtoph Blumbardt. 4. Aufl, Ebend. 








Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifce. 


Bataillard et Nusse, histoire des procureurs el des avouds 
(1483-1816). 2 vol. 8. T. 1, 2. (463, 423 p.) Paris, Hachelte 
et Cie, Fr. 15. 

Bor&ly, histoire de la ville du Havre et son ancien gouverne- 

. ment. 8. T. 1—3. (XXVil, 562, 634, 648 p.) Le Havre, impr. 
Lepelletier. 

Bourguignat, leltres malacologiques a MM. Brusina, d’Agram, 
et Kobelt, de Franclorl. (55 p. et planche. 8.) Paris, "Tremblay. 

Boursier, histoire de la ville et de la chätellenie de Creil (Oise), 
topographie, domaine, institutions civiles et religieuses, chapitre 
de Saint-Evremond. (VIII, 576 p. avec gravures, cartes, plans 
et portrait de l’auteur, 8.) Creil, Darcaigne, 

Braconnier, description geologirue et agronomique des terrains 
de Meurthe-et-Moselle. (444 p. avec 264 fig. 8.) Paris, Savy. 








Cartulaire de l’abbaye de la Sainte-Trinite de Tiron, publie et 
annot& par Merlet. T, 1, en deux livraisons, (254 p. h Char- 
tres, impr. Garnier. 

de Charencey, meianges de philologie et de paleographie ame- 
ricaines. (201 p. 8.) Paris, Leroux. 

Despres, la ——— en France, etudes morales et démogra- 
Krane avec une slalislique göncrale de la prostilulion en 

— (X, 212 p. avec 2 planches coloriees. 8.) Paris, Bailliere 


— histoire des doctrines lilt&raires et esthetiques en Alle- 
magne, (Opitz; Leibniz; Golisched; les Suisses.) (XX, 526 p. 8.) 
Paris, Berger-Levrault er die, 

Gruner, bassin houiller de la Loire, 11° partie: description gene- 
rale du bassin. (VI, 239 p. avee 24 fig.) 2"* partie: descriplion 
detaillee des distriets houillers, (507 p.) Paris, impr. Quantin. 

Hamard, l’äge de la pierre et ’homme primitif. Ouvrage orne 
de plusieurs gravures. (Xlll, 503 p. 18.) Paris, Haton. 

Lemoine, l’heredite royale et les constitutions frangaises depuis 
1789, Xuvin. 697 p. 18.) Perigueux, Cassard ſrères 

Lottin, droit romain: de la fidejussion; droit frangais: des obli- 
gations qui nai-sent d’un delit ou d'un quasi-delit et speciale- 
ment de l’abordage. (230 p, 8.) Paris, Derenne. 

Pilot, Chartreuse de Prönel, pres Uriage-les-Bains, (103 p. 8.) 
Grenoble, Drevet. Fr. 2. 

Regnaud, les parfaits eomposes en latin; essai de restitution du 
theme indo-europeen du verbe substantif, (16 p. 4.) Lyon, impr. 
Pitrat aine. 

de Saporta, ä propos des algues fossiles. (68 p. avee fig. el 
10 planches hors texte. Gr, 4.) Paris, G. Masson. 

Theret, de l’aequisition de l’heredite, en droit romain; des re- 
eompenses ou indemnitcs sous le r&gime de la communaute 
lögale, en droit frangais,. (237 p. 8.) Paris, Derenne. 

Valabregue, un maitre fantaisiste da XVIIl® sieele: Claude Gillot 
(1673-1722). (La vie et l'wuvre; les rapports avec Watteau; la 
comedie italienne, * (54 p. avec 2 grav., et portrait. 8.) Paris, 
lib. de l’Arliste. Fr, 3 


Niederländifde. 


Behrens, Beiträge zur er hie des indischen Archipels. 
2. Stück. Die Gesteine der Vulkane von Java. Veröffentlicht 
durch die k, Akad. der Wiss. zu Amsterdam, Mit 1 Taf. (2 
” 1 ” met 1 plaat in lichtdruck. 4.) Amsterdam, Müller. 

. 1, 60. 

Betz, Spinoza en — (XX en 91 bl. Gr. 8.) 
Nijhofl. Fi. 0 

Chavannes, — Vinet eonsidéréé comme apologiste et 
moraliste chretien. Memoire present@ au concours ouvert par la 
sociele de la Haye pour la defense de la religion chrelienne, 
(Xl en 208 bl, Roy, 8.) Leyden, Brill. Fl. 2. 

Cramer, Alexandre Vinet als christelijjk moralist en Fer 
geleckend en gewaardeerd. Bekroond en uitgegeven door het 
Haagsch genootschap tot verdediging van de eg — 
dienst. (Xl en 167 bl. Roy. #,) Leyden, Brill. Fl. 1, 

‚ de kanon der heilige schrift in de cerste vier —— der 
” ehristelijke kerk. Geschiedkundig onderzoek, {4 en 73 bl. Roy. 8.) 
Amsterdam, Kirberger. 

Franken en de Grijs, chineesch—hollandseh woordenbook van 
het Emoi-dialekl, uitgegeven door het bataviaasch genootschap 
van kunsten * —— (Villen 774 bl. Roy.».) 's Hage, 
Nijhoff, Fl. 

Rutgers, het * Babies der nederlandsche gereformeerde ker- 
ken, gelijk dat gekend wordt uit de handelingen van den amster- 
damschen kerkeraad in den aanvang der 17e eeuw. Rede'ge- 
houden bij het overdragen van het rectoraat der vrije universiteit 
den 20en October 1852. Met aanteekeningen en aktenstukken. 
(192 bl. Roy. 8.) Amsterdam, Kruyt, Fl. 1, 40, 

Thucydides, Praeserlim in usum scholarum recognovit et brevi 
annolatione instruxit Henr. van Herwerden, Volumen V,, con- 
tinens lib. VIII et indicem rerum. (4 en 160 bl. 8.) Utrecht, 
Kemink et fl. Fl. 1, 40 


Schwediſche. 


Acta mathematiea. Zeitschrift —— Pi Mittag-Leffler. 
„ (4.) Stoekholm, Beijer. För band Kr, 

Ärberg, Gustav II Adolfs sista —— a flera historiska be- 
rättelser. (112 s. 8.) Stockholm, Gleerup«. Kr. 1. 

Ärsskrift, Upsala universitets. 1883. (8.) Upsala, Akad, bokh. 
Filosofi, sprükvet. o. hist,-velenskaper. 

1. Propertii elegie duodeeim, Sueeieis —— exprossit 
adnotationibusgne instruxit Frigell. (22 p.) Kr. 1, 
Bidrag till kännedom om de svenska lanismälen ock svenskt 
folklif. Tidskrift, utgifven pä uppdrag af landsmälsföreningarne 


's Gravenhage, 


‘ 





Hildebrand, frän äldre tider. Kulturvetenskapliga och historiska 
studier. (264 s. 8.) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr. 5 

Sjögren, Johann Reinhold Patkul. Historisk karaktersbild. 
8.) Stockholm, Norstedt & Söner. Kr, 2 

Piehl, dietionnaire du — Harris nr, 1, public 
d’apres l’original du Britis 
quist, Kr. 15. 

Upmark, konung Carl XV. tafvelsamling. Beskrifvande förteck- 
ning. (VIII o. 105 s. Kr. 3. 


Dänifde. 


Bernstorff, correspondance ministerielle 1751—1770, Publice 
par Vedel. To Dele. (444085105, samt 1 Portret. 8.) Kjevn- 
havn, Gyldendal. Kr, 15. 

Brasch, det polske Kongevalg 1674. Med Hensyn til Prins Georg 
af Danmark. (102 S. 8.) Kjebenhavn, Reitzel. Kr. 3, 

Jomsvikinga saga efler arnamagnwanska handskriften nr, 291. 4. 
i diplomatarisk aftryck ulgifven af Pelersens. (162 8. 8.) 
Kjebenhavn, Gyldendal. Kr. 5. 

Lassen, kort Fremstilling af de säkaldte kvasikontraktmessige 
Retsfurhold i dansk Ret, (144 8. 8.) Kjebenhavn, Universitets- 
pedel Mule. Kr. 1, 50, 

Mandeville’'s rejse i gammeldansk overseltelse, lillige med en 
vejleder for pilgrimme, Udg. af Lorenzen, 3, (Slutnings-) H. 
(100 5. 8.) Kjebenhavn, Gyldendal. Kr. 2, 50. 

Nielsen, gamle jydske Tingsvidner. Saml, og udg. med Oplys- 
— og Ordliste. H.2. (130 8. 8.) Kjebenhavn, Klein. 

r. 2, 50. 

Vedel, den ældre Grev Bernstorff’s Ministerium. Indl, til „corre- 
spondance ministerielle du comte Bernstorll“. (394 8. 8.) Kjeben- 
haven, Gyldendal, Kr. 6. 


Norwegiſche. 


Kier, genera muscorum macrohymenium et rhegmatodon revisa 
specieque nova auela exposuit, Med 3 Pl. (54 8. 8.) Christiania, 
Dybwad. Kr. 2, 80. 

Nissen, Tonder, de mirliske Kirkers Historie. Efier Forf. dod 
udg. af Odland. 1. H. (80 8. 8.) Christiania, Th, Stcen. Kr. 1. 

Sars, Oversigt af Norges Crustaceer med forelobige Bemzxrkninger 
over de nye eller mindre bekjendte Arter, I. (Podophthalmata— 
Med 6 autogr. Pl. (124 8. $) 
Christiania, Dybwad. Kr. 3, 50, 


(139 «. 


r Birch 
Museum. (116 pı 8.) Upsala, Lunde- 





Nadridten. 


Der Director des k. EntbindungssInftituts zu Dresden, Geb. 
Med.⸗Rath Profeffor Ir Windel, hat einen Ruf als ord. Proiefior 
in ber meditiniſchen Kacultät zu München angenommen und wird 
demnähft dahin überfiedeln. 

Der Privatdocent Dr. Hugo Gering in der philoſophiſchen 
Facnltät zu Halle a/S. ift zum a. ord. Profeffor in dieſer Facultät 
ernannt worden. 

Der Provinzialfchulratd, Beh. Reg.Rath Dr. Schrader in 
Königsberg iPr., wurde zum Gurator der Univerfität Halle-Witten⸗ 
berg ernannt. 

Ald Privatdocenten haben ſich habilitiert an der Imiverfität 
Bien: Dr. Guft. Seidler für Staatsrehnungswiffenfhaft; in Prag 
mit deutſcher Vortragsfprache: Dr. Georg Hit für Mathematil; 
ebda mit czechiſcher Bortragsfpradhe: Dr. Steph. Doubrava für 
praftifhe Phyñk; in Innäbrud: der Gummafialprofeffor Dr. Kranz 
Hocevar für Infinitefimalrehnung mit deren Anwendung auf die 
Geometrie; in Lemberg: Dr. Stanisl. Starzynſky für öſterreichiſches 
Staatsrecht; in Krakau: Eman. Machek für Augenheilkunde, 

Der Oberlehrer u. Gonrector am Gunmafium zu Meppen, Dr. 
Bernh. Bölder, it zum Nath bei dem ProvinzialihnlsEollegium 
zu Danzig ernannt worden. 

Der Director des Realgumnafiums zu Ruhrort, Dr. Münd, 
wurde zum Director der nleihen Anftalt in Barmen ermählt. 

Der Dberlehrer Dr. Bernd. Hune am Gymnafium zu Meppen 
iſt zum Director dieſer Anitalt ernannt worden. 

u f. Gummaflaldirectoren wurden ernannt die Gummafials 
DOberlehrer Dr. Max Graßhof zu Attendorf für Emden, Dr. 3. J. 
Hub. Iitgen u Montabaur für Gulm, Profeffor Dr. Ant. Viertel 
zu Königsber Br. für Gumbinnen, Profeffor Ur. Kranz Schulg 
zu Gulm für Roeſſel. 
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Die vbilofopbifhe Facultät au —5 hat den Director der 
Kunftafademie dafelbft, Hofrath Örofeffer ieyer, honoris causa 
zum Doctor ernannt. 

Dem Gymnaſialdirector Profeffer Dr. Job. Kr. Jul, Arnoldt 
zu Gumbinnen ift bei feiner Berfepung in den Ruheſtand der Charakter 
als Geb. Reg.Rath verliehen worden. 

Den GumnafialsOberlehrern Ferd. Halbeiſen und Dr. uf; 
Bormftall zu Münfter, ſowie dem Director der Handeldlehranitalt 
zu Dresden, Dr. Benjer, iſt der Titel Profeflor beigelegt worden. 

Dem Generalftabsarit Dr. von Lauer zu Berlin wurbe ber 
f. vreuß. Aronenorden 7. Gl. mit Schwertern, dem Gymnaflaldirector 
Dr. Shwedendied zu Emden und dem Präfidenten Des ifraclie 
tifhen Gonfittoriums von Lothringen zu Mep, Morbange, derſelbe 
Orden 3. Gl. verlieben. 

Dem Gumnafials Oberlehrer Profeffor Dr. Schönborn zu 
Arotoſchin iſt der Adler der Nitter des f. preuß. Hausordend von 
SHobenzoflern, dem ord. Profeffor in der mediciniſchen Facultaͤt zu 
Halle /S., Dr. Gräfe, das Ritterkreuz 1. GI. des k. ſachſ. Albrechts- 
ordens, dem ord. Profeifor in der philoſophlſchen Aacultät zu Bonn, 
Dr, von Laſaulx, das Nitterfreug des f. ital, St.»Mauritiuss und 
Lazarusordens, dem a. o. Profeffor im der mediciniſchen Aacultät zu 
Breslau, Dr. Boltolini, der türk. Medicidjenorden 3. Gl, dem 
ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät n. Director der Sterns 
warte zu rlin, Dr. Körfter, die großb. mecklenb. goldene 
Medaille für Wiſſenſchaft u. Kunſt verliehen worden. 

Am 8. März + in St. Peteröburg der Dichter N. W. Gerbel, 
Ueberfeper der Werke Schiller's, Goethe's u. N. ins Ruſſiſche. 

Am 21. März + in Bergamo der Präfident der Athenäums 
für Künfte und Wiffenfchaften dafelbit, Graf Paolo Vimercati 


Sp; 9 i. 
m 28. März + in Gotha der Entomolog, Forſtrath a. D. 
U. Kellner. 
Am 1. April + in Bafel der Kartograph Dr. Ziegler: Steiner, 
82 Jahre alt. 
Bor Kurzem farb in Burgfleinfurt der Reiter der dortigen 
Heilanftalt für Stotterer Emil Denhardt. 





Die k. bayer. Akademie der Willenfchaften hatte 
i. 3. 1881 zur Bewerbung nm den von Herrn Chriftafis 3o- 
praphos in Gonftantinopel geitifteten Preis zwei Aufgaben geitellt, 
durch deren eine gefordert war: 

„Gingebende Unterfuhung über den Umfang, den Inhalt 

und den Zwedf der auf Beranftaltung des Kaiſers Konſtantinos VII. 

Porphurogennetod gemachten Sammlungen von Excerpten aus 

den Werfen älterer griehifher Schriftiteller“ 
und fie erfennt num dem ®erfaffer der rechtzeitig mit dem Motto 
„O5 zor dr dpyhs mävea Beol Uvnrois ünkäskav“ eingelaufenen 
Bearbeitung den vollen Preis von 1500 cH au; der Name bes Ber 
faffers it: Carl de Boor, Dr. phil., Affiitent an der k. Biblio— 
thek zu Berlin, 

Ferner ftellt die Akademie zwei folgende Aufgaben: 

1. in Wiederholung des zweiten 1. 3 1881 gegebenen Themas, 
jept mit dem unerſtrecklichen GEinlieferungs-Termine 31. Des 
cember 1884: i 

„ine kritifche Bearbeitung der Werke der griechifchen Kriegs⸗ 
ſchriftſteller — mit Ausnahme des neuerdings mehrfach bear 
beiteten Taxrızöv Unöuvnpa des Aeneias — nebit Unter— 
fuchungen über das Berhättniß der einzelnen Schriftiteller und 
Schriften zu einander”, 

2. ala neue Aufgabe, und zwar mit dem unerftredlihen Eins 

lieferungs-Termine 31. December 1885: 
„Eine Daritellung der Topographie und Gefchichte der Lands 
fchaft Evirus im claffifchen Altertbume bis auf Diocletian”. 
Die Bearbeitungen dürfen nur entweder im deutſcher oder in 
lateinifcher oder in griechifcher Sprache geichrieben fein und mũſſen 
an Stelle des Namens des Berfalfers ein Motto tragen, welches an 
der Außenfeite eines mitfolgenden den Namen des Berfaffers ente 
haltenden verfchloffenen Gouverts wieberfehrt. j 
Der Preid beträgt für jede der beiden Aufgaben je 2000 c#, 
wovon die eine Hälfte fofort nach der Juerkennung, die andere Hälfte 
aber erft dann zahlbar. ift, wenn der DVerfaffer für die DrudsBers 
öffentlihung feiner Arbeit gentigende Sicherheit geboten hat. 
(101 


München, den 28, Märg 1883, 
A. bayr. Akademie der Wilfenfhaften. 
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Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Handbuch der altiranischen Dialekte 


(Kurzgefasste vergleichende Grammatik, Lesestücke 
und Glossar) von Chr. Bartholomae. 
VII, 272 8. 8. Preis cf 6, —. 

Der Verfasser giebt in möglichst gedrängter Weise die 
Laut- und Formenlehre der beiden altiranischen Dialekte 
— Altpersisch und avetisch — zugleich mit Lesestücken, die 
grösstentheils in Originaltypen gedruckt sind, und einem dazu 
gehörigen Glossar (in Umschrift). Kenntniss der altindischen 
Sprache ist als uuerlässlich für das Studium des Altiranischen 
vorausgesetzt; davon ausgehend hat der Verfasser die ver- 
gleichende Darstellungsweise gewählt. 


a. 3. Gottfchic, 

1. vinzial-Bdyuiratb. 

Soeben erſchien: —— 1104 

Griechiſches Leſebuch für untere und mittlere Gymnafial- 
clafjen. 10. Aufl, 2. —. 

Beiſpielſammlung zum Ueberſetzen aus dem Deutjchen in 
das Griechifche. 1. Heft, für untere und mittlere Gymna- 
fialclaffen. 6. Aufl, M1,—. 

Vor Kurzem erſchien: 

Beiſpielſammlung zum Ueberſetzen aus dem Deutſchen in 

— riechiſche. 2. Heft, für Secunda und Prima. 3. Aufl. 
1, 60. 


Wörterverzeichniß zu dem 1. u. 2. Hefte. 4. Aufl. «A 0, 50, 

Griechisches Bocabularium, 5. Aufl. A 1, —. 

Die neuen Auflagen find jorgfältig revidiert von Dr. R, Gotts 

ihid, Oberlehrer am Kal. Gymnafium zn Charlottenburg. 
Directoren und Fachlehrer ſende ich auf gefälliges Verlangen 

gern Probe⸗Exemplare. 


Berlin, SW. 


[90 





R. Gaeriner's Verlag. 
R. Hevfelder. 


Verlag von F. A. Srochhaus in Keipjig. [98 


Soeben erfhien: 
— —— 
Arthur Schopenhauer und Zohann Auguſt Vechker. 


erausgegeben von 
Johann Karl Becker. 
8. Geh. A 4, —. 





Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Soeben erschien: [100 


Plotinische Studien 


von 
Hugo von Kleist. 
Erstes Heft: 
Studien zur IV, Enneade, 


und Gypsgiesserei, 
Berlin WW, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


[21 


Berantworti. Redacteur Brof. Dr. Harnde in Leipsig, Bortbeftraße Nr 7. — Irud von W. Drugulin in Leipsig. g 


— 1883, 16. — Literarifhes Centralblatt. — 14, April. — 
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N. Gaertuer's Verlag, Berlin SW. 
Wilhelm von Humboldt. 


Lebensbild und Charafteriftif 


von 


N. Haym, 
1856, Gr. 8. 41 Bogen, vM 10, —. [103 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 





Soeben erschien: [99 


DIE ANFÄNGE DER KUNST IN GRIECHENLAND. 


Studien von 


Dr. A. MILCHHOEFER. 
Mit zahlreichen Abbildungen, 8. Geh. «HM 6. Geb. cM 7. 








Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien 
soeben und ist durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [102 


Die Spaltpilze. 
Nach dem neuesten Standpunkte bearbeitet 
von 
Dr. W. Zopf, 


Privaldocent a. d. Universität in Halle a. 8. 
Mit 34 vom Verfasser auf Holz gezeichn. Schnitten. Pr. c# 3. 
Nicht nur Botanikern von Fach, auch Medicinern und 
Physiologen sei dieses alle neueren Forschungen über die 
Bacterien kurz zusammenfassende Buch empfohlen, 





Neu erschien : 


Die Volks- nnd Mittelschnlen Oesterreich-Ungarns. 
Geschichte, Organisation und Statistik. 
Separatabdruck 
aus der 2. Auflage von Schmid's Encyklopädie. 
Oesterreich von Dr. E. Wolf. 
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Translstio Syra Peseitto Veteris Testamenti etc, Ed. | v. Euderes, 


Hutterus redivivus 
Meblis, Martomannen u. a 


Böhmer, esta imperli rg. von Kider. 
Aus Metternid "9 nadgelafienen air 
Merternih-Winnebur 





Beidvaffenhei 


ieren. 


tern Arnd 


12 
Seiht, Bradmeflungs-Rivelement zwiihen Swinemünte | Kintelen, of. Darfelungtes gei. neuen Procehredte sc 
benel, Verfaflungsyeibihte von 
Alider, ber einilup der Zateralrefraction auf das Meiien | Handbud der Ingenienrmwiffenihaften. Hrög. v. Schäffer 


u. Aonſtanz. 


ron Seriontalmwinfeln. u Sonne, 


Arühlıngeblumen. 

Ceriani. KEEReN: Unteriudungen über die Maſſe des Iupiter, 
et —— — u. Unterſuchungen über Die phh ⸗ 
it Der Planeten Jupiter u. 
De, se. das Aranfenhaus u. die Aaſerne ber Zukunft. 
Srög. ron Die Beute Brrafariepgehung, Mit Anm. von Hellweg, 


Riebn, die Serechnung des Schifswiberflandes, 
v. Billmann, Aufgaben aus tem Meblete der Baur 
eonftructions-Elemente, 

v. d. @olg, landwirtbikaftlihe Tarationdichre, 
Meidenhammer, die Pandwirtkidbaft im Gtoßherjeg · 
— deſſen. 

Beſtermanet, 
Stu demund, due commedie 
nener Moret. Hrog. ven Acer 
Marz, die Burgcapelie zu Ibn in heinbeffert, 
Vorlefungen im Sommeriemeher 18%, 42) Lembera. 


ars, 


der Protagoras des Plate 1, 
—— di No. 
Mainz im Miıtelal ker. 


Aue Bügerfenbungen erbitten wir berechnet und unter der adrefe der Erpedition ». BI. (Hospltaiftr. 16), alle Briefe unter ber bed Heraudgebers Goeihent m Rur folge 
Werte fünnen eine Belpregung finden, bie der Rebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen Über Bäder bitten wir lets ben Namen ber Berleger derſelben angugeben. 


| —— erſt durch den hexaplariſchen Text haben kennen 
lernen. 


Theologie. 
Translatio S iyra Pescitto Veteris Testamenti ex codice Ambro- 
siano sec. fere VI photolithographice edita curante et adnotante | 


Sac, Obl. Antonio Maria Ceriani, 
Bibliothecae Ampbrosianae. Tom. u, Pars. I. Mailand, 1681, 
London, Williams & Norgate. Turin u, Florenz, Loescher. 
(Bl. 211—330 Photolithographie. gr. fol.) 

Mit diefem ftarfen Hefte ift der fyrifche Tert des groß- 
artigen Werkes (vgl, Jahrg. 1876, Nr. 39, Ep. 1289 ff.; 
1878, Nr. 27, Sp. ST1 f.; 1880, Nr. 34, Sp. 1105 |. d. BL) 
abgefchloffen. Wir erhalten bier von ben Tanonifchen Schriften 
des Alten Teftaments noch den Schluß des Daniel, Ruth, 
Either, Ehronit und Eſra (mit Nehemia). Dem Daniel, in 
welchen der Gefang der drei Männer eingefchoben ift, folgen bie 
übrigen apofryphen Zuſätze als jelbftändige Stüde. Efther ift 
Dagegen auch hier von allem apofryphen Zuwachs frei. Geipannt 
konnte man darauf fein, welchen Text die Chronik bei Ceriani 
bieten würde. Der Buftand des bisher befannten Tertes lie 
eben die Möglichkeit ftarter Abweichungen vorausfegen. Solche 
finden fi nun aber wieder nicht. Allerdings hat Ref. durchaus 
nicht das ganze Buch auf dieſe Frage Hin unterfucht, aber nad) 
ausreichenden Stichproben glaubt er behaupten zu dürfen, daß 
die Ehronif bei Ceriani im Ganzen und Großen diefelbe ift wie 
in den Polyglotten und dieſelben Seltfamfeiten und Lüden 
enthält. Die Refultate der forgfältigen Unterfuchung von 
Siegm. Fraentel (in „Jahrbb. f. proteft. Theologie”, 
gelten alfo für bie ſyriſche Ehronik ſchlechtweg, und wir müffen 


praefeeto collegii doctorum 


1879) | 


Die Ausgabe würde uns allerlei ganz Neues zeigen, wenn 
nicht Geriani felbft durch die Veröffentlichungen in den Monu- 
menta sacra et profana dem zuborgelommen wäre, Es handelt 
fih um den ſyriſchen Tert des vierten Eſrabuches und des vierten 


, Maccabäerbuches, ferner um die Ueberſetzung des ſechſten Buches 





annehmen, daß die Syrer von biefem Buche, das die eigentlich | 


nationalen Kirchen gar nicht zu ihrem Kanon recjneten, nie eine 
genaue Ueberjegung bes Urtextes gehabt haben, Natürlich fehlt 
e3 darum nicht an Varianten; die Eigennamen haben bei Ceriani 
zum Theil eine beflere Form (3. B. oon 1, 7, 6; 8, 2); andere 
Lesarten find weniger gut. Aber, wie gejagt, tiefer greifende 
Unterfhiede find nicht zu entdeden, Die Uebereinftimmung 
geht jo weit, daß wir auch bei Eeriani 1, 4, 41 das Wörtchen 


von Joſephus' jüdischen Krieg, welche dem Bibelcoder deshalb 
angehängt fein wird, um durch bie Erzählung von der Zerftörung 
bes Tempels und der heiligen Stadt die chriſtliche Auffaffung 
ber Propheten zu illuftrieren, und endlich um die Apofalypfe 
Baruchs, von der man bis jegt nur das Schlußftüd kannte, 
welches merkwürdigerweiſe auch in dieſer Handichrift an einer 
früheren Stelle ſchon als felbftändige Schrift erfcheint (S. 364 ff, 
mit Heinen Varianten), Alle diefe Bücher find von gewandten 
Leuten nicht3 weniger als buchftäblich aus dem Griechiſchen über: 
tragen, 

Ein Stüd diefer Ausgabe ift aber auch jetzt noch ganz neu, 
nämlich die Ueberfegung des weitaus bedeutendften aller Apo— 
fryphen, bes erften Maccabäerbuhes. Wan könnte fogar einen 
Augenblid meinen, darin eine directe Ueberfegung aus dem ver- 
lorenen bebräifchen Urterte zu haben: werden Hier doch mit 
Borliebe die echt orientaliihen Orts: und Ländernamen ge: 
braucht wie pr 1,1 für “Ares won; men öfter für “Aorog 
own; 2y öfter für ITrolsuars owoboD. Uber dies ift ein 
trügender Schein. Nicht wenige orientalifche Namen find hier 
falih aus dem Griechiſchen umſchrieben, z. B. np 12, 7, 
8, 20 ftatt won; nm n2 (oft), wie in ber anderen Ueber» 
fegung, ftatt 3 nn; nen 2, 42 Aoıdaioı Hatt Ton ic. 


Auch ift zumeilen die griechische Vorlage mißverflanden, 3. B. 


nr treffen. Ueberhaupt giebt der Coder diefe Objectpräpofition | 


an fämmtlihen Stellen, wo fie die befannten Terte haben, 
wieder, mit einziger Ausnahme von Eccl. 2, 20 (Ecel, 2, 3 
fehlt der betreffende Say mit Recht fchon in ber Urmia-Aus» 
gabe). Man fieht alfo, daß fich der Tert der altteftamentfichen 
Peſch. ſchon ziemlich früh bis auf ſolche Kleinigkeiten feftgeftellt 
hat. — Bon den Apofryphen fehlt leider Tobit, Das war aber 
nicht anders zu erwarten, ba die Syrer dieſes Bud) ja wahr- 


beſonders merlwür 


wenn orölos 1, 17 als „Flotte“ aufgefaßt wird. Das Ber: 
bältniß dieſer Ueberfegung zu ber befannten verdient eine genaue 
Unterfuhung. Während fie in den Ausbrüden und der Auf- 
faffung oft ftarf auseinandergehen und die eine zuweilen eine 
andere griechifche Lesart wiebergiebt als die andere (3. 8. 14,5 
die alte vavor, Cer. oois; 14, 9 jene zul ov arokas, Eer. “ul 
oroLus), berühren fie ſich doch an anderen Stellen in ſo eigen⸗ 
thũmlicher Weiſe, daß die eine nothwendig von der anderen ab⸗ 
bängig fein muß. Uebrigens reicht Ceriani's jelbftändiger Tert 
nicht bis ans Ende, denn von 14, 25 an haben wir ganz die 
befannte Ueberfegung und finden ſich zwiſchen Ceriani und 
Lagarde nur —* und unbedeutende Varianten. — Ganz 

ig iſt noch, daß man 1. Macc. 8, 15 
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ftatt on, wie fonft auch Hier immer fteht, die uralte Form 
oyıun lieft, welche bis jet unferes Willens nur in ber 
Inſchrift von Carpentras ganz ficher nachgewiefen ift, allerdings 
aber auch als targumifch angeführt wird. Der Fall ift zu vers 


einzelt, als daß man fihere Schlüffe daraus ziehen dürfte; fonft | 


läge es allerdings nahe, bier den Reſt eines anderen (jübifchen ?) 
Dialefts zu fehen, aus welchem die Ueberſetzung ins Edefjenifche 
umgejchrieben wäre, 

Zum Abſchluß des ganzen Werkes fehlen jeht nur noch 
Ceriani's Anmerkungen. Die Hauptſache, die peinlich treue 


Wiedergabe eines ſehr alten Codex des ſyriſchen Alten Tefta> | — fogenannte yanlialie Privilepiamtt. Kor. 1-18). — Ehrle, 


ments, welche biefen jegt jedem Forfcher zugänglich macht und 
das Original fo gut wie völlig erfegt, ift ſchon vollendet. Mit: 
und Nachielt werben das hohe Berdienft Ceriani's gebührend 
anerfennen. Th. N. 


Hutterus redivivus. Dogmatik der evangelisch-lutherischen 


Kirche. Ein dogmatisches Repertorium für Studierende, 
12. Aufl. Leipzig, 1883. Breitkopf & Härte, (XVI, 312 5. 
KLS.) 6. 


Ein Buch, das zum zwölften Male ausgeht und bereits ſo 
vielen Generationen von Theologen als ſicherer Führer für das 
dogmatiſche Studium gedient hat, wie der Hutterus redivivus, 
bedarf weder einer Beurtheilung noch einer Empfehlung. Nur 
hinweifen können wir auf die neue Auflage und mit dem Berf. 
ung freuen „der Gnade Gottes, durch die mir vergönnt war, ein 
Wert meiner Jugend nad) mehr als einem halben Jahrhundert 
noch einmal mit Harem Auge zu revidieren"”. Daß es mit Marem 
Auge und jugendlic frifchem Geifte geſchah, beweiſen die man- 
cherlei Verbeſſerungen im Kleinen und die Rüdfihtnahme auf 
hervorragende Eriheinungen der jüngften Vergangenheit. 

B. 


ker evang.»luth. Kirdpenzeitung. Wed. Ar. Th. Franke, 
r. 14. 

nb.: Das neue —3— Geſangbuch. — 8. H. A. Burger, 
Aus Bayern, — Der radicale Liberallsmus im Elſaß. 2, — Aus Oft- 
vreußen. — Die römifcdstatholifche Predigt in Italien. 2, — Das 
geiitliche Beſoldungeweſen. — Der deutfche Verein gegen den Mif: 
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iſche Quartalfhrift. Hreg. von v. Kuhn, v Himpelu. A. 
abrg. 2. Onartalbeft. 

Inh.: Linfenmann, Schriftſtellerthum und literarifche Kritik. 
— Funt, zur Chronologie Tatian's. — Holl, die Lehre von ber 
Auferftebung des Fleiſches. — Funk, der Ganon 36 von Elvira. 
— Recenfionen, 


Zeitfhrift für katholifhe Theologie. Nedig. v. 3. Biefer n. ©. 
Grifar. 7. Jahrg. 2. Heft. 

Juh.: Klentgen, über den Urfprung der menfhlichen Seele. 

— Bobdemwig, die Nothwendigfeit der Gaben des hl. Geiſtes zum 

Helle. — Probft, die antiohenifhe Meſſe nah den Schriften des 

des bi. Johannes Ghrufoitomus dargeftellt. — Biederlad, über 





zur Quellenfunde der älteren Rranzisfanergefchichte. Der Catalogus 
Ministrorum generalium des Bernhard von Beſſa. — Recenfionen. 
— Bemerkungen und Rachrichten. 


Der Katholik. Rebia. von’. B. Heinrih n. Ch. Monfang. N.%. 
25. Jahrg. März. 
Inh.: Die tbomiftifhe Lehre vom Weltanfange in ihrem ge— 
ſchichtlichen Juſammenhange. — Die Erfennbarkeit Gottes. — Die 
Auflöfung der Ehe der Ungläubigen bei der Belehrung des einen 





Thellé durh das privilegium Paulinum, — Ein Gommentar zu 


brauch geiitiger Betränfe, — Verzeichniß der Vorlefungen an den | 


proteitantiichstheologiichen Aacultäten im Sommerfemeiter 1883. — 
Kirhlihe Nachrichten x. 


Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög, von H. Mefiner, 25. Jahrg. 
Ar. 13 m. 14. 

Inb.: General-Superintendent D. Nieden. — Ein Jubelfeſt. — 
Die firhlihen Wablen in Aranfreih. — Ghriftenfen, Gfaias 
Tegner. — 3. E. Aunge, römiſche Bilder aus alter und meuer 
Zeit. — Nösgen, die Apoſtelgeſchichte. — Ar. Zimmer, neu— 
teitamentliche Studien. — Aus der hriftlichen Unterbaltungsliteratur, 
2,3. — Rafael Santt. — Zur Erinnerung an D, E. Güder. — 
Der Fall Bofe. — Rußland vor der Krönung. 1.— Die Pogge⸗Wiß-— 
manu'ſche Reife quer durch Afrika. — L. Schulze, Ariedr 
Philipppi. — Zipfins, Die apokryphen Evangelien. — Gorrefpon: 
denzen. 


Brote. Kirdenzeitung ıc. Hr. v, J. E. Webf ty. Mi. 

Inb.: Ans Elſaß⸗Lothringen. — Aus Holland, 2. Aus 
Deiterreihh. — Aus dem Meimarifchen. — Der Verein für Nefor: 
mationsgeidyichte. — Zwei Predigten von Dr. Manchot. — Programm 
für den 14, deutjchen Proteftantentag. 


Deutiher Merkur, Red. A. Gapenmeler. 14, Jahrg, Nr. 14, 


Inhe: Gregor VI — ur Firchenpolitifchen Page. — Die 
cölmitche Zeitung und die deutfche Kirchenpolitik. — Gorrefpondenzen 
und Berichte. 


Adolf | 





Kirchliche Monatsfhrift. Hrsg. von G. Pfeiffer m. ©. Jeep. 


2, Jahrg. Heft 7. 

Inhe: Wilh. Martins, Gedanken am 22, März 1884. — 
Karl Heiber, Gegenſätze auf dem Gebiete der römifchen Erziehung 
jur ZJeit der Apoſtel. — Rogge, die Bezirkes oder Mahlfunoden. 

Yöhr, die Philofopbie Des Unbewußten. (Schl.) — rnit Wu: 
neten, eine neue Auffaſſung an Schiller's „Jungfrau“. — Monatss 
Umſchau. 


dem neuen Kanon „de translatione ſeslsrum“ vom 21. Juli 1882. 
— Neue Schriften der bi. Hildegardis. — Der Ausiug Iſrael's 
and Aegypten. — Berein zur lnterftüpung bürftiger Afpiranten für 
den Prieiterftand in Deutſchland. — Literatur. 


Geſchichte. 


Mehlis, Dr. C. Markomannen u. Bajuwaren. 
zur Geschichte der deutschen Völkerwanderung. 
Karten:kizze. München, 1862, Riedel. (27 8. 4.) 


Der Verf. verfucht die Gejchichte der Einwanderung der 
Marfomannen als „VBorkämpfer der Sueben“ nah Böhmen 
während der legten vorchriftlihen Jahrhunderte zu erfunden 
und für diefe Wanderzüge gleichwie dann für bie fpäteren, welche 
daffelbe Bolt unter dem Baiernnamen über den Böhmer Wald 


Eine Studie 
Mit einer 


‚ ins Donaugebiet führten, die „Leitinotive" zu ergründen, Für 


die Geſchichte der Entftehung des bairiſchen Stammes, für welche 
der unvergeliche Kaspar Zeuß bereitö den feiten Untergrund 
gefaßt Hatte, erhalten wir dadurch kaum ettwas Neues. Die 
Darlegungen über das Undrängen der Marfomannen auf das 
linke Ufer der norddeutſchen Elbe, dann von dem „Land zwijchen 
Harz und Erzgebirge“ durch das Vogtland nach Böhmen (dies 
alles noch vor dem Eimberneinfall), ferner über das fiegreiche 
Vordringen ber Markomannen unter Ariowift (der ohne weiteres 
zu einem Markomannen gemacht wird) aus Böhmen durch die 
burgundifche Pforte „in den Bufen der oberen Saone“ — das 
alles ift ein etwas ſchwach geftügter Hypothefenbau, zu deſſen 
befferem Halt einige wohl nicht ftichhaltige Namen-Etymologien 
(3. 8. Marvingi — Markinge, d. h. Marlomannen, „ba angel: 
ſächſiſches g oft aus v entfteht) herbeigezogen werden, Die 
Drudrevifion der feinen Schrift ift äußerft flüchtig beforgt. 
Denn hoffentlich gehen de nur darauf zurüd die manchmal 
unfindbaren Belegitellen, die gehäuften Declinationsverftöße 


ſowie Verftöße gegen das grammatifche Geſchlecht der Fluß: 
‚ namen, auch wohl Unflarheiten nach Art des Sapes auf S. $: 


„Zur Dedung dieſer Paſſagen mußte nun jeder zum Volke 
geeinten Population Böhmens gefchritten werben”, 


Böhmer, J. F,, regesta imperii. V. Die Regesten des Kaiser- 
reichs unter Philipp, Otto IV., Friedrich I1., Heinrich (VI1.), 
Konrad IV,, Heinrich Raspe, Wilhelm u. Richard. 1198—1272, 
Nach der Neulenrbeitung und dem Nachlasse J. Fr. Böhmer’s 
nen beransg. ı1. ergänzt von Jul, Fieker. 2. Abth. 3. Lief, 
Innsbruck, 1682, Wagner 18. 69%. —-1053. Gr. 4) HM 18, 50. 


In kürzerer Zeit, ald wir es erhoffen durften, hat der uner- 


‚ mübliche Fider die Fortſetzung ber Böhmer’ichen Regeften folgen 
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laſſen. Sie giebt und die Regeſten Heinrich's VII. incl. bis 
Rudolf von Habsburg ercl. Doch find die Reichsfachen und 
Bapfturfunden noch ausgeichieden, welche eine beſondere Ab» 
theilung bilden follen. Welchen Fortfchritt die Fider’iche Arbeit 
bedeutet, wirb ſich am beften durch die Vergleichung mit der 


früheren Böhmer'ihen ergeben. Wir ftellen die Zahlen neben | 
einander. ‚ nicht bloß heißen fonnte, ſondern ſich auch felbft als folcher 
' fühlte. Nichts macht in diefer Correfpondenz einen jo peinlichen 


Seinrih VII. 


Böhmer: 377 Nrn Fider: 548 Nm. 
z 456. „ 106, 
Konrad IV 
Böhmer: 134 Nen Fider: 249 Nrn. 
206 „ 56, 
Manfred 
Böhmer: 39 Nrn. Ficker: 137 Nm. 
„56 „36, 
Eonrabin. 
Böhmer: 56 Nrn. Fider: 90 Nrn. 
. 868. .„. ME. 
Heinrich Raspe 
Böhmer: 14 Nm. Fider: 26 Nm. 
n„ 36€ „ 86. 
Wilhelm 
Böhmer: 312 Nrn. Fider: 402 Nrn. 
33 S. „ 688. 
Richard. 
Böhmer: 147 Nrn. Fider: 198 Nrn. 
BR 156 „3906, 
Alfons, 
Böhmer: fehlt. Ficher: 45 Nm. 
156 


Dan fieht, es ift nicht bloß die größere Zahl der Regeften- 
nummern, welche den von Ficker aufgewendeten Fleiß bekundet, 
ſondern die zahfreihen Zufäge und die ausführlichere Mitthei- 
fnng ber eingereihten Thatjachen, welche feinen einſchlagenden 
Punct umerörtert und feine neuere Forſchung unberüdfichtigt 
lafjen. Im Gegenjag zu der wenig eriprießlichen Leiſtung ber 
neuen Ausgabe der Jaffẽ ſchen Regejten find die Böhmer: Fider'- 
fchen als geradezu muftergültig zu bezeichnen. 


Aus Metternich's nahgelaffenen Papieren. Herausgeg. von dem 
Sohne des Staatsfanglers Kürten Rihard Metternid-Winne: 


burg. @eorbnet u. zufammengeftelt von Alfons von Klintows | t 
Herrn Frankreichs erkannt. Seit der Julirevolution fieht er 


fröm. 3.—5. Br. (2. Ib. 1.—3. Br.) Wien, 1991/82. Braus 
müller. (XIV, 306; IX, 605; XI, 654 ©. 8.) 37. 


Die Anordnung diefes zweiten Theiles weicht von ber des 


erften infofern ab, ala hier ein Kern zum Anſchluß für die | 


Schriftenfammlung, wie ihn dort die autobiographifche Dent- 
fchrift darbot, fehlt. Als Erfaß für dieſelbe ftellen die Herausg. 
jedem Beitabfchnitte (Buch IV Regelung der inneren Verhält- 
niffe des Reiches 1816 und 1817; V Luftrum ber Eongreile 
1518—1822; VI Drientalifhe Wirren 1823—1829) bie 
Privatcorrefpondenz, die von vorzugsweile biographiichem 


Intereſſe ift, voraus und laſſen die auf fpecielle Angelegenheiten 


fich beziehenden, größtentheils officiellen Schriftftüde derfelben 
folgen; da aber auch jene mit dem Jahre 1829, nachdem 
Metternich’ 3 vertrautefte Correfpondenten einer nad dem 
anderen gejtorben, abbricht, jo wird fie im Iehten Banbe 
(Bud VII Bon der Julirevolution bis zum Tode des Kaiſers 
Fran; 1830— 1835) durch das Tagebuch der dritten Gemahlin 
Metternich's, der Fürftin Melanie erfept unter Beobachtung 
derjenigen Rüdfichten der Discretion, welche ber intime Charater 
diefer Aufzeichnungen erheifcht. Das allgemeine Intereſſe wird 


| 


fich nicht dieſen, jondern den auf die geihichtlichen Beitereigniffe 


bezüglichen Wetenftäden zumenden und dort vielfache Befrie- 
digumg finden. Freilich kann ſich der Lefer nicht genug gegen: 
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wärtig halten, daß Metternich nicht bloß das fchreibt, was er 
wirflich meint, ſondern häufig auch das, wovon fein Correſpon⸗ 
bent glauben fol, daß es feine Meinung fei. Die beiden erjten 
Bände ftellen uns bie Zeit von Metternich'3 höchſten Triumphen 
vor Mugen, die Zeit der Congreſſe zu Aachen, Troppau, Laibach 
und Verona, diejenige, in welcher er der Minister von Europa 


Eindrud wie das veräcdhtliche Herabfehen auf alle übrigen 


| Staatdmänner. Kaiſer Alerander und Royer-Collard, Harden⸗ 


berg und die mittelftaatlihen Minifter, Richelieu und vollends 
Eapobdiftria, fie alle find nur wie Gewürm zu feinen Füßen, 


höchſtens feines herablaſſenden Mitleides werth, alle Welt ift 


borniert, er allein befigt Einficht; allenfalls Napoleon erfennt 
er als einen gefcheidten Kopf an, aber auch der ift ihm erlegen; 
mag geichehen, was will, fo ift er es, der es vorausgeſehen, 
vorausgefagt hat. „Canning a vonlu me tuer, c'est moi, qui 
Vai tue, lui et ses faibles acolytes“, vermag er noch 
Febr. 1928 zu fchreiben, wo bereits ein großer Theil feines 
politiichen Syftems in Stüde gegangen war, und erſt feitbem er 
ſich durch die Revolution von 1830 weiter als je auf die Defen- 
five zurüdgeworfen fieht, tritt diefer hochmüthige Ton etwas 
zurüd, Jenes Syftem nun liegt bier mit größerer Deutlichkeit 
als zuvor vor unferen Yugen und merkwürdig ift, auf wie 
wenigen und engen Sägen biefes eine lange Zeit hindurch fo 
mächtige Syftem beruht. Nicht ein Gedanke darin, dem in ber 
Zukunft eine fruchtbare Entwidelung beſchieden geweſen wäre. 
Alles Geſchehen ift ihm Gefahr, einen Unterfchied zwiſchen ges 
funden und ungefunden Trieben bes Völferlebens giebt e3 für 
ihn nicht, und wie dürftig ift das Arfenal ausgeftattet, dem er 
bie Waffen zu Bekämpfung diefer Gefahren entnimmt! Für ben 
geringen Vorrath feiner Begriffe hat er fich eine eigene Nomen- 
clatur (das Gute und das Schlechte, die Krankheit der Zeit, die 
reine Partei zc.) geichaffen, die man fennen muß, um zu wiffen, 
was er meint. Allen Exrnftes fucht er (V, 10) die Urfache des 
ruffischetürtifchen Krieges in einer feit dem Beginn der orien- 
talifhen Wirren beftehenden Verſchwörung unter den ruffischen 
Staatsmännern, denen alle Mittel gut fchienen, um den Kaiſer 
in eine weitausfehende Berwidelung mit ber Pforte zu bringen. 
Merkwürdig aber ift aud) der Scharfblid für gewiſſe Dinge, der 
fih mit diefer Enge feines Horizontes verbindet. Niemand hat 
fo untrüglich wie er die Lebensunfähigkeit des Julifönigthume, 
niemand jo zeitig in dem Prinzen Louis Napoleon ben künftigen 


ganz deutlich das Herannahen der Sündfluth, aber er hat kein 
anderes Mittel der Gegenwehr als die Verfechtung der Legi⸗ 
timität nad) rechts und nad) linfs. Bon befonderer Wichtigkeit 
find im fünften Bande die höchft vertraulichen Privatichreiben 
an ben öfterreichiichen Botichafter in Paris. Daß verfchiedene 
einzelne Vorgänge durch diefe Schriftftüde eine Aufhellung er: 
fahren, ift ſelbſtredend; als Beifpiele hierfür feien nur die Um— 
garnung des Königs von Preußen zu Teplik im Jahre 1519 
und die geplante Ausſchließung des Prinzen von Carignan von 
der fardinischen Thronfolge angeführt. 


Garintbia. 73. Jabra. Nr. 1. 

nb.: Karl Baron Hauſer, der Markt Obervellach. Gine 
hiſtoriſche Skizze mit Benüpung des Marktarchives. — Director 
of. Paver. Rekrolog. — Rudolf R. v. Hauer, Gbronif. 1882. 
Yiterariiches. 


Archiv F Bereins für fiebenbürgifche Yandesfunde. N, F. 17. Bd. 
2. Heft. 

— G. D. Teutſch, Dentrede auf Karl Gooß und Michael 
Gottlieb Schuller. — Karl Albrich, die Bewohner Hermannſtadté 
im Jahre 1657. — Franz Zimmermann, der Schweden Durch-⸗ 
zug durch Siebenbürgen um das Jahr 1714.— Derf., das Wappen 
der Stadt Hermannftadt. (Mit Taf.) — Heinr. Gerbertb, ber 
innere und äußere Rath Hermannſtadte zur Zeit Karls VI. 
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Länder- und Völkerkunde. 


Seibt, Dr. Wilh., Assistent, Gradmessungs - Nivellement 
zwischen Swinemünde u, Konstanz. Unter directer Leitung des 
Dr. J. J. Baeyer 


Präsidenten des k. geodät. Institutes ele. 
Berlin, 1682. Stan- 


bearb. Mit 2 Taf, u. 1 Uebersichtskarte, 
kiewiez. (VIL 109 8. Gr. 4) A 9 
Publication des k. preuss. geodät Inslilules. 


Nachdem durch den Verf. bei früherer Gelegenheit fejtge: 
jtellt worden ift, daß die Küfte bei Swinemünde feit 1845 nicht, 
wie früher vermuthet, Hebungen und Sentungen unterworfen 
war, fondern in conjtantem Niveau geblieben ift, hat es ber 
Präfident des geobätifchen Inftituts zu Berlin für zeitgemäß 
gehalten, die inzwifchen von dem PBerfonal des Juftitut3 ausge- 
führten Präcifions-Nivellements zwiſchen Oſtſee und Bodenſee 
definitiv nach den Grundjägen bearbeiten zu laffen, welche er in 
dem Grabmefjungsbericht für 1880 aufgeftellt Hatte. Die Feld⸗ 
arbeiten gehören dem ganzen Beitraum von 1871—1882 an 
und find auf der ganzen Linie (Swinemünde-Berlin-Halle: 
EijenachBebra-Frankfurt-Bafel-Eonftanz) mindeſtens doppelt 
ausgeführt. Auf die Unterfuchung der Inftrumente ijt die 
größte Sorgfalt verwendet umd ftet3 aus der Mitte nivelliert 
worden. Den größten Theil der Schrift nimmt das Verzeichniß 
der gegenfeitigen Höhenunterfchiede der einzelnen einnivellierten 
Feitpuncte und ihrer abfoluten Höhen über dem Mittelwaffer 
der Oſtſee bei Swinemünde ein. Hierbei ift Alles angegeben, 
was zur Beurtheilung der Genauigkeit dienen fan, während 
das Höhenverzeihniß auch für Praftifer beftimmt ift. Ab— 
geſehen von einigen Nebenfinien beträgt die ganze nivellierte 
Strede 1230 km, und es findet fich jchließlich die Meereshöhe 
der Conſtanzer Marke 399,9895 m, eine Zahl, deren wahres 
wiffenfchaftliches Intereffe erft dann hervortreten wird, wenn 
die projectierte Verbindung des Bodenſees mit dem Mittelmeer 
vollendet fein wird. Der durchfchnittliche mittlere Fehler des 
definitiven Nivellement3 findet fi) pro km + 1,77 mm; und 
die Unterfuchung über die conftanten Fehler, welche von den 
Veränderungen der hölzernen Nivellierlatten herrühren (be- 
jchrieben in einem ſehr intereffanten Paragraphen der Einleitung, 
wo auc Pläne über die Anwendung von „Eompenfationd:Nivel- 
lierfcalen“ mitgetheilt werben), ergiebt, daß durch dieſe Fehler 
bie gefundene Höhenbifferenz Eonjtanz-Swinemünde im Maxi— 
mum zivar um 48 mm verfälicht fein kann, daß es aber jehr 
wahrjcheinlich ift, daß der wirkliche aus diefer Quelle ftammende 
Fehler mehrals einen Heinen Theil diefer Duantität erreicht. End» 
lich wird die Ungabe nicht verfehlen bie Aufmerkfamteit zu erregen, 
daß ber auf der Berliner Sternwarte feitgelegte Normal-NRull- 
punct der preußifchen Landesaufnahme um 56 mm zu hoch an- 
genommen fei. — Obwohl im Ganzen bie Einleitung alles 
Wefentlihe, was zum Berftändniß und zur Beurtheilung 
nöthig ift, angiebt, jo hätte Ref. doch noch zwei Mittdeilungen 
gern geſehen: erftens, wie die S. 5 gefundenen Scalenwerthe 
der Libelle in Rechnung gezogen find, ob verſchieden für die 
verjchiebenen Jahre oder nicht. Sodann fällt e8 in dem Höhen: 
verzeichniß und der Tafel II auf, daß die definitiven Rivelle- 
mentöwerthe, wie fie nach der angegebenen Methode ermittelt find, 
nicht zwifchen den Einzelrefultaten liegen, und da diefes Ber- 
zeichniß doch weſentlich für die praftiiche Anwendung beftimmt 
ift, jo wäre hier mehr Ausführlichkeit in der Erklärung erwünſcht 
geweſen. 8. 


Fischer, Prof. Dr. A., der Einfluss der Lateralrefraction 
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auf das Messen von Horizontwinkeln. Berlin, 1882, Stankiewiez. | 


(11, 73 8. Gr. 4.) cM 5. 
Publication des k. preuss, geodät. Institutes. 


Daß der Gang der Lichtftrahfen in der Atmoſphäre nicht | 


derartig regelmäßig ift, wie unfere Refractiondtafeln ihn wieder- 
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geben, ift befannt genug, und Niemand kann daran zweifeln, 
ber einmal einen Stern oder ein entferntes irdiſches Object um 
die Fäden eines feſt aufgeftellten Fernrohres bat herum— 


ſchwanken fehen. Wenn trogdem bis jetzt ein merflicher Einfluß 


einer feitlichen, im Sinne des Azimuthes wirkenden Strahlen- 
brehung auf die geodätifchen Operationen mehr oder weniger 
zweifelhaft geblieben ift, fo liegt die$ daran, daß es hier nicht 
auf die Eriftenz von rafchen Aenderungen der Richtung entfernter 
DObjecte, wie fie unter ben Uugen der Beobachter vorfommen, 
jondern auf Ublenfungen der Lichtftrahlen anlommt, welche ent- 
weder durchaus, oder wenigftens für eine Beitdauer conjtant 


| find, die zu der auf die Meffung eines Winkels verwandten Zeit 


in einem beträchtlichen Verhältniß ſteht. Daß folde in einem 
merllichen, d. 5. numeriſch von anderen Fehlern trennbaren 
Maße eriftieren, Hält Ref. nicht für fo a priori Mar, wie ge: 
wöhnlich angenommen wird, und wie auch der im Ganzen ſich 
ſehr vorfichtig ausdrüdende Verf. anzunehmen fcheint. Auch 
fomnıt zwar der Leßtere bei der eingehenden Discuffion des in 
neuerer Zeit (feit W. Struve) zur Entfcheidung diefer Trage 
gelieferten Materiald zu dem Rejultate, daß die Eriftenz einer 
Laterafrefraction fowohl durch directe Meflungen als aud) in« 
direct durch die in den geodätischen Ausgleichungen übrig bleie 
benden Schlußfehler der Dreiede nachgewieſen fei; findet aber 
bei feiner eigenen in diefer Richtung geführten Unterfuchung der 
englifhen und preußifchen Dreiede den Gejammtbetrag weit 
über Erwarten Hein (faum eine halbe Bogenfecunde), und ganz 
befonders Hein feine Zunahme mit wachfender Entfernung ; ja 
man fann zweifeln, ob diefe legtere überhaupt nachgewieſen ift. 
Ref. ftimmt deshalb dem Verf. ganz bei, wenn diejer den Satz 
aufitellt, daß Hier weniger die Entfernung, alfo die Menge von 
Luft, welche der Lichtftrahl durchjegt, von Einfluß ift, als viel- 
mehr die Höhe über dem Boden, in der ber Lichtjtrahl hin— 
ftreicht, und diefe Höhe ift natürlich für größere Entfernung im 
Allgemeinen beträchtlicher. Dennoch bezweifelt Ref., daß feine 
Anfihten über die Sicherheit diefer Ermittelungen ganz mit 
denen des Verfafjers übereinftimmen, Denn berjelbe vermißt 
bei den meijten zu dem vorliegenden Zwecke angejtellten Beob- 
achtungsreihen die Unterfuchung von einzelnen Fehlerquellen, 
die er für einflußreich Hält, und möchte deshalb auch an diefer 
Stelle nahdrüdlich darauf hinweiſen, daß die Errichtung eines 
befonderen Obfervatoriums für das Stubium aller Modi— 
ficationen ber irdifchen Strahlenbrechung, wie fie ſchon vor 
längerer Zeit von General Baeyer geplant wurde, noch immer 
ein großes Defideratum ift. 8. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 14, 

Inh.: Am Titikaka. — Politifche und wirthſchaftögeographiſche 
Nüdblide. 4. Sibirien. — Der Teifun von Manila am 20. De 
tober 1882, a (Mit Abb.) — 9. Leveseques, fehs Monate 
in Oran. 12, — Die alte Anfiedelung der falgburgifhen Emigranten 
im Staate Georgien, — Nachtrag zu Leutnant Wißmann's eritem 
Bericht. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen, — Literatur. 
Globus. Hrög. v. Aid. Kiepert. 43. Bd. Ar. 13, 

nt Gallieni’d Erforfbungs-Expedition nach dem oberen Niger. 
5. (Mit Abb.) — F. W. Paul Lehmann, über den Bucfecs mad 


Sinaia. 2, (Schl. — Hand Meyer's Neifen im nördliden Enzen. 


(Bbilppinen.) 2. (Mit Karte), — KHürzere Mittheilungen. — Ans 
allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Ned.: Hugo Toepven. 14. Jahrg. Heft 7. 

Inb.: Leonard Korth, die Wanderungen des Ritters Arnold 
von Harff in Arabien und Judien. — P. Baarts, Abiteher ins 
nelobte Sand, 7. (Mit Abb.) — Hugo Toeppen, rg Bor das 
Jahr 1882, Mit einigen Nadträgen für das Jahr 1881. (Mit Abb.) 
— D. v. Shüg, die chineſiſche ge Er — Hugo Ioeppen, 
Wanderungen auf Gorfica,. (Scht.) (Mit Abb.) — Creveaux' Meije 
durch Nen Granada und Venezuela. (Fortf.) (Mit Abb.) 
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Mittheilungen der kaiſ. Fünigl. geograrbifchen Geſellſchaſt in Wien. 


Hrög. vom Redactionds u. Berlags-Gomite, N. F. 26. Br. Nr. 2. 


Inh.: 3. E. Polak, eine Expediton nah dem Karagan- und 
Givendgebiete im Jahre 1892. — Gorrefvondenzen. — Geogras 
phiſcher Monats Bericht. — Kiterarifher Monats: Bericht. — Necens 
fionen. — Monats: Verfammlung der k. k. geograpbifchen Geſellſchaft 
vom 27. Februar 1883. 


Naturwiſſenſchaften. 

Enderes, Aglaia von, Frühlingsblumen. Mit einer Einleitung und 
metbodifchen Eharafteritit von Prof. Dr. M. Willkomm. Mit 
71 Abb, in Farbendrud nah der Natur gemalt von Jenny 
Schermaul und Joſ. Seboth, und zahlreihen Holzitichen. 
— Lief. Leipzig, 1882. Freytag. (S. 33—192. 8.) 

Die im Jahrg. 1882, Nr. 31, Sp. 1026 d. Bl. ausge: 
fprochene Erwartung bezüglich der Fortführung der „Frühlinge- 
blumen" ift durch die heute vorliegenden Lieferungen ni.ht 
getäufcht worden. Diejelben fchließen fich in Tert und Abbil— 
dungen der erften Lieferung würdig an und bringen in erjterent: 

Die Frühlingsblumen der Saatfelder und Raine, — ber Wiefe, 

— bie Blüthen der Büfche und Heden — und die des Waldes; 

— alle in gleid; anmuthiger Weife behandelt, die botanischen 

Darftellungen verflochten mit finnigen allgemeinen Betrachtungen, 

mit anheimelnden Geſchichtchen und Sagen. Die jhönen Farben: | 

drudsZafeln, von denen einzelne wieder befonderes Lob ver- | 
dienen, zeigen diesmal: Frühlings-Walderbſe, Hundsroſe, Apfel 
und Birmblüthe, förnigen Steinbred, Salomonsfiegel, Lungen: 
fraut, Bergißmeinnicht, Seibelbaft, fnolligen Hahnenfuß, 

Dotterblume, zwei Fingerfräuter, Zweiblatt, Wafjer-Schwert- 

lilie, Graslilie, Spurre, großblumiges Vogelkraut, Bejen- 

ſtrauch, Bohnenbaum, Stechpalme, DOfterblume, Feigwurzel, 

Kirſchen- und Schlehenblüthe und endlich unfere beiden Schnee= 

glödchen. 





MittHeilungen aus der Zoologiſchen Station zu Neapel, zugleich ein 
Nepertorium für Mittelmeerkunde. 4. Bd. 2, Heſt. 

Inb.: A. Brandt, Über morphologiſche und phyſiologiſche 
Bedeutung des Ghlorophylld bei Thieren. 2. Art. (Mit Taf.) — | 
N. Bergb, Beitrag zu einer Monographie der Gattung Mariona, | 
Vayss, Rt Taf.) 


Entomolog. Nachrichten. Hrog. von F. atte r. 9. Jahrg. Heft 6.7. 

Inb.: Glaſer, Etymologie und Deutfhnamen der Spinner 
(Heterocera Bombyces). — F. Katter, Monographie der euros 
päifchen Arten der Gattung Meloö mit befonderer Berädfichtigung 
der Biologie diefer Inſecten. 


Der Raturforfer. Hrög. v. Wilh. Sklaref. 16. Jahrg. Nr. 14. 

Inh.: Die Natur der Löfungen. — Die Tieffeelothungen des 
Dampfers „Faraday“ im nordatlantiſchen Ocean. — Ueber die 
Differenz des Luftdruckes am zwei über einander liegenden Höhen: 
puncten. — Ueber die Berdanung nah NAusfhaltung des Magens. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hudrographie n. maritimen Meteorologie. Hrög. von der | 
taiſerl. Admiralität, 11. Jahrg. 3. Heft. 

Juh.: Andries, Reſultate aus fänfjäprigen meteorolonifchen 
Beobachtungen in Wilhelmshaven. — Oito Krümmel, Berich— 
tigung und Nachtrag zu dem Artikel: Tiefjeelotbungen des Siemens 
(dem Dampfers „Aaraday“ im Nordatlantiihen Ocean. (beit 1, 
8.58.) — 8. D. E. Beyer, bie directen oder itrengen Auf 
löfungen für die Beitimmung des Beobachtungsortes aus zwei Höhen 
der oder auderer befannten Geſtirne nebſt dem Zeitunterfchiede | 
der Beobachtungen. (Rortf,) — N. Ziemann, Strömungd- und | 
Shifffahrtsverbältniffe an der —— und im Banana | 
Greef. » Bendrat, Reife der danziger Brigg „Bettu“ von | 
Buenos: Ayres nah Mine Martha (Skyring Water) und zurüd. — | 
Eingänge von meteorologifhen Journalen bei der deutihen Sees 
warte im Monat November 1882. — Waflerftandsbeobahtungen an | 
der Hüfte vom Norwegen. — Borlänfige Notiz über die neueiten | 
Tieffeeunterfuchungen des „Triton“ in dem Nordatlantic und im der | 





FärösShetlaudsRinne, Auguft und September 1582, — Vergleichende 
Neberficht der Witterung des Monats December 1682 in Norbamerifa 
nnd Gentraleuropa. — Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen. 
— Sartenbeilage. 
Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. ©, Krauſe. 7. Jahrg. Rr. 26 u. 27. 
Inh.: Die Verwendung ber Producte der Steinfohlentheer- 
deitillation in den lekten Jahren. (Schl.) — E. Sauerlandt, die 
Dzokerit ⸗Induſtrie mit befonderer Berhdfichtigung der in den legten 
Jahren gemachten Fortſchritte. (Schl.) — Laurent Naudin, neues 
Grtractionaverfabren für Parfume und 57x— im Vacuum. (Schl.) 
— Maiſchapparat. (Mit Abb.) — Berarbeitung von Bleirauch auf 
Beiglätte und Mennige. — Die Entwidelung der Ejjigfäurefabri- 
cation Deutfchlande. — Chimieal Society, London, — Soeiett chi- 
mique de Paris, — Ruſſiſche phufitafifhehemifche Geſellſchaft zu 
St. Petersburg. — Zukunft der Soda⸗Induſtrie. — Zum Abziehen 
der Gollodium-Negative vom Glaſe x. 


Mathematik. Aftronomie. 


Kempf, Dr. P., Untersuchungen über die Masse des Jupiter. 
Potsdam, 1882. (Leipzig, Engelmann.) (Ill, 46 S. Gr. 4.) cM 3. 


Publicationen des astrophysikal. Observatoriums zu Potsdam. 
Nr. 10. 3. Bds. 2. H. 

Die Beobachtungen, deren Bearbeitung der Hauptgegenftand 
diefer erften die eigentliche Aſtronomie im engeren Sinne be+ 
treffenden Potsdamer Publication ift, find von Vogel zu der 
Beit angeftellt, als derfelbe noch Objervator der Leipziger Stern- 
warte war, Es find chronographiſch regiftrierte Nectafcenfions- 


differenzen der beiden äußeren Jupiterätrabanten von den beiden 


Nändern der Scheibe ihres Hauptplaneten, und von Vogel ſelbſt 
ſchon im 81. Bande der Aſtronomiſchen Nahrichten, reduciert 
und auf verjchiedene Fehlerquellen unterſucht, veröffentlicht. 
Herr Kempf hat nun nicht nur diefe, Sondern auch die faft gleich 
artigen Beobachtungen von Airy aus den Jahren 1532— 1536, 
Iegtere faft ganz neu berechnet, zu dem im Zitel genannten 
Bwede verwerthet, und ſchließlich die erhaltenen Refultate mit 
den aus anderen Unterfuchungen folgenden verglichen und com» 
biniert. Intereſſant ift dabei vor Ullem die Folgerung, daß bie 
nunmehr in ber Bejtimmung der Jupitersmaffe übrig bleibende 
Unficherheit im Wefentlichen nicht mehr in den Fehlern der Be- 


ſtimmungen der Diftangen der Trabanten liegt, fondern in ben 


möglichen Fehlern der übrigen Beftimmungsftüde ihrer Bahnen. 
— Die Endrefultate für die Mafje des Jupiterfyftens find: 


aus den Meffungen von Airy Some — 1047-641 mal Jupiter, 


aus denen von Vogel 1047-767; aus den Gatellitenbeobad;: 
tungen überhaupt 1047-817, aus den Störungen von Kometen 
und Meinen Planeten durd; Jupiter 1047-583, im allgemeinen 
Mittel endlih 1047-700, — Es ijt hier nicht der Ort, die 
Defiderata, die bei der fchönen und eingehenden Unterfuchung 
noch übrig bleiben möchten, näher zu beleuchten, Doc möchte 
Mef. in dieſer Beziehung andeuten, daß ihm Vogel's Nachweis, 
dab in der Auffaffung des vorausgehenden und des folgenden 
Randes des Jupiter conftante Unterfchiede nicht ftatt gefunden 
haben, einigen Einwänden zugänglich ſcheint. Auch wäre es 
nad) dem, was neuerdings von Schur im diefer Beziehung be- 
merkt worben iſt, vielleicht zwedmäßig gewejen zu unterfuchen, 
05 die gewöhnliche Urt der Berechnung der Phaſe genügend ift. 
Endlich würde Ref. den Hanfen’schen Werth der Jupitersmaffe 
nicht mit zum Nefultate ziehen. — Als fiher wird man jet an: 
nehmen dürfen, daß in der obigen Zahl die Einer völlig genau 
find; ein weiterer Fortſchrilt in der Kenntniß diefes wichtigen 
Elementes unferes Sonnenfyftems wird aber durch bie Ber: 
folgung des, wenn Ref. nicht irrt, von O. Struve herrührenben 
Gedankens erwartet werben bürfen, die Satelliten nicht an bie 
Ränder ihres Hauptplaneten, fondern unter einander anzu- 
ſchliehßen. — Im Anfange von Urt. 2 it ein Schreibfehler zu 
“+ 
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verbeſſern ; im Zeile 4 find die Worte „direct“ und „umgekehrt“ 
vertauscht. 8. 


Lohse, Dr. O. Observator, Beobachtungen u, Untersuchungen 
über die physische Beschaffenheit der Planeten Jupiter u. 
Mars, Potsdam, 1682. (Leipzig, Engelmann,) (76 S., 2 Taf. 
Gr. 4) cM 6. 

Publicationen des astrophysikalischen Observatoriums zu Potsdam, 
Nr. 9%. 3. Bds. 1. Stück. 

Der größere erfte Theil diefer Arbeit bezieht ſich auf die 
intereffanten Erjcheinungen, welche die Oberfläche des Jupiter 
feit 1878 dargeboten bat, Erjcheinungen, wie fie früher faum 
jemals beobachtet worden find. Wenigſtens ift der große, nahe 
den elften Theil feines Breitenparallel3 umfaffende rothe Fleck, 
der mindeftens feit dem Sommer 1878 fich auf der Südhalb- 
fugel des Planeten zeigt, ganz ohne Beifpiel aus früheren 
Zeiten. Diefen und die gleichzeitigen Wolfen und Streifen 
gebilde der Jupiteroberfläche hat der Verf. eingehend ftudiert, 
theils gezeichnet, theils mikrometriſch vermeſſen, und Hat daraus 
Alles abgeleitet, was ſich nad) unjeren jegigen Anfichten von der 
Naturölonomie auf dem Jupiter darans ziehen läßt. Eine Tafel 
mit prachtvollen Zeichnungen des Planeten und eine Reihe noch 
inftructiverer Skizzen in Holzfchnitt, welche den Einzelbejchreis 
bungen beigegeben find, und welche fich zu den Zeichnungen vers 
halten, wie ein Situationsplan zu einer Totalanficht, erläutern 
den Tert. Auch ift hervorzuheben, daf der Verf. durch eine 
präcife Erflärung der von ihm angewandten Terminologie jehr 
für das richtige Verftändniß feiner Beſchreibungen geiorgt hat, 
was leider in ähnlichen Schriften nur allzuoft verjäumt wird. 
Bon den allgemeineren Refultaten über die Bewegungen auf ber 
Oberfläche des Planeten ift zunächſt hervorzuheben, daß aud) 
hier wieber zahlreiche Beweiſe für die zeitliche Veränderlichkeit 
der Rotationsgefhwindigfeit der einzelnen Gebilde erbracht 
find, namentlich ift die Umdrehung des rothen Fledes gegen 
die Jetztzeit Hin langfamer geworden. Das in diefer Beziehung 
intereffantefte Refultat ift aber eine wenn auch ſchon von dem 
älteften Eaffini und von Schröter beobachtete, jo doch fajt ver: 
geffene Erfcheinung. Eine gut zu beobachtende helle Wolfe in 


der Nähe des Jupiterfäquators rotierte mit einer um faft 1%, | 


größeren Geſchwindigkeit, als die in höheren, nördlichen oder 
füdlichen Breiten befindlichen Bildungen. Der Verf. ift geneigt, 
die Rotationgzeit diefer äquatorialen Wolfe, 9 Stunden 50 Mis 
nuten, für mehr der wahren Rotationstauer des Planeten ents 
ſprechend zu halten, als die den Gebilden in höheren Breiten 
entjprechende Zahl 9 Stunden 551/, Minuten (die richtige Zahl 


wird wohl, entiprechend der Umdrehungsgeihtwindigfeit der | 


irdifchen Wolfen relativ zur feften Erdrinde, zwiſchen beiden, 
und viel näher der erfteren liegen). — Zu der Abhandiung ge: 
hören ferner noch: Beobachtungen von Bededungen der Jupiters- 
monde durch die Scheibe des Planeten, und VBorübergänge vor 


der feßteren (hierbei war einige Dale, aber nicht jehr jicher, der 


Einfluß einer Atmofphäre des Planeten angedeutet). Sodann 
eine Beichreibung der photographiichen Aufnahme des Planeten 
im Brennmpunct des großen Potsdamer Nefractors (Erpofitions- 
zeit bei Bromfilbergelatine- Platten ungefähr eine Sccunde) und 
Durchmeſſerbeſtimmung an den jo erhaltenen Bildern. Der 
Verf. beftätigt die Erfahrung, daß die jo erhaltenen Negative 
wegen der Förnigen Structur der Gelatine feine ſtarken Ver— 
größerungen vertragen, und betrachtet feine Beftimmung des 
Polardurchmefferd des Jupiter, 35*.22 für die Entfernung 
52028, troß ihrer guten Uebereinftimmung mit den Refultaten 
der Doppelbild: Mikrometer, als wenig jtimmberechtigt. End: 
lich gehört zu der Abhandlung ein Verzeichniß der gleichzeitigen 
Beröffentlihungen über die phyſiſchen Erfcheinungen auf Jupiter, 
alphabetifch nad} den Autoren georbnet. 

In ähnlicher Weife, aber weit kürzer, theilt der Verf. im 
zweiten Theile feine Beobachtungen des Mars in der Oppofition 


| von 1879 mit. Sodann giebt er hier eine auf diefen und auf 
\ den Beobachtungen von 1877 beruhende Karte des Mars in 
| Mercator’$ Projection, ſowohl fligziert und mit der Proctor'. 
ſchen Nomenclatım verſehen, ald auch in feiner lithographiſcher 
| Ausführung. Zu feiner eigenen Ueberrafchung fand der Verf. 
| in der Identificierung der von ihm in den verfchiedenen Jahren 
gemachten und, um völlige Unbefangenheit zu wahren, niemals 
mit fremden Beobachtungen verglichenen Fledenzeihnungen kaum 
eine Schwierigkeit. Der zur Zeit intereffantefte Theil diejer 
Studien ift wohl die Reduction fämmtlicher der Neuzeit an+ 
gehörigen Marsfarten auf einen gleichen Maßftab; S. 75 find 
diefelben zufammengeftelt und geftatten einen Ueberblid über 
den jebigen Stand unferer Kenntniſſe. Der Verf. hat wohl 
Recht, wenn er jagt, daß bei eingehender Betrachtung die eber- 
' einftimmung der hauptſächlichſten Figuren in Lage und Geitalt 
ſichtbar werde. Aber ſehr große Anjprüche darf man dabei doc) 
nicht machen, und eine Öeneralfarte des Mars ift auch nad) des 
Berf.’3 Anficht aus den Einzelfarten nicht herftellbar. Llebrigens 
findet ed Ref. gerade nach dem Anblid diefer Karten auffällig, 
daß der Berf. die Nomenclatur von Proctor beibehalten hat, 
während doch die Identificierung feiner Karte mit der von 
Schiaparelli weit leichter iſt. Auch fonjt fann Ref. nicht umhin, 
ſich in diefer Hinfiht den von Struve (Bierteljahrsichrift der 
After. Gef, 1579, ©. 30) ausgeſprochenen Anſichten anzu« 
ſchließen. 8. 


Journal für die reine u. angewandte Mathematik. Hrég. von 
2, Aroneder u. 8. Weierſtraß. 9. Bd. 2, Heft. 
Jub.: A. Cayley, on the bitangents of a plane quarlie. — 
9 Dobriner, über die Flächen mit einem Syſtem fpbärifcher 
Krümmungslinien. — Th. Craig, note on parallel surfaces, — 
G. Hunvady, Über einige Determinantengleihungen. — Holz: 
müller, Notiz über die ſſothermiſche Spiegelung. 


Medicin. 

Degen, Ludw., Baurath, das Krankenhaus und die Kaserne 
der Zukunft. Nach den Grundsätzen «der Gesundheitslehre 
bear. Mit 8 Taf. (Atlas), München, 1682. Lindauer. (XV, 
455 8. Roy. 8., Taf. Fol.) A 15. 

Der durch fein „Praftiiches Handbuch für Einrichtungen 
der VBentilation und Heizung in öÖffentlihen und Privat: 
gebäuden” ꝛc. (zweite Aufl.), jowie als Neferent über Heizung 
und Bentilation für den Deutjchen Arditeftens:Berein befannte 
Berfaffer hat fi der danfenswerthen Aufgabe unterzogen, feine 
bereit3 vor 20 Jahren veröffentlichte Arbeit über den Bau der 
Krankenhäufer durch vorliegendes Werk den Anforderungen der 
Gegenwart entfprechend zu vervollftändigen, namentlich bie 
Prineipien der rationellen Einrichtung derjelben vom Stand- 
punct der Hygiene aus feitzuftellen und durch eine Anzahl mufter- 
gültiger ausgeführter Beijpiele der neueren Zeit zu erläutern. 
Gleichzeitig hat er ald verwandte Aufgabe die Einrichtung und 
beſonders die Bentilation von Kafernen in den Kreis feiner Be: 
ſprechung gezogen und als Unhang hinzugefügt. — Der reiche 
ı Anhalt des Buches zerfällt in ſechs Abtheilungen und ift, kurz 
zufammengefaßt, folgender: In der erjten Abtheilung werben 
die allgemeinen Grundfäge der Hygiene entwickelt und ihre An- 
wendung auf die Erbauung zivedmäßiger Krankenhäuſer dar: 
gethan, worauf in der zweiten Abtheilung die Bentilation und 
Heizung, die Befeuchtung, Abkühlung und Reinigung der Quft 
int Allgemeinen beiprochen werden, da ein fpecielleres Eingehen 
auf technische Einzelheiten dem Zwecke des Buches ferner liegt. 
Die dritte Ubtheilung des letzleren befchreibt das Hofpital in 
feinen verfchiedenen Unorbnungen und feine Einrichtung vom 
allgemeinen ärztlichen Geſichtspuncte aus, worauf in der vierten 
Abtheilung die technische Ausführung des gegebenen Brogrammes 
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folgt. — Dieje beiden, am ausführlichiten behandelten Abs | 
theilungen bilden, fo zu jagen, den fern bes Buches und man 
erfenmt aus ihmen, wie der Verf. als durchaus gebildeter, den 
Gegenstand vollfommen beherrjchender Fachmann über jede tech: 
nische Einzelheit ein zutreffendes Urtheil aus dem Schage feiner 
Erfahrungen zu geben weiß. — Die fünfte Abtheilung enthält 
die allgemeine Einrichtung der Kaſernen vom hygieniſchen Stand- 
puncte aus, wobei bejonders das Princip der Decentralifa- 
tion in ben Vordergrund geftellt wird, und in der ſechſten Abs 
theilung folgt die Erflärung der acht beigegebenen Tafeln, welche 
eine Zufammenftellung der neueren Unlagen beider Arten von | 
Unftalten und damit in Verbindung ftehender Baulichkeiten | 
(Eishäufer, Waſchanſtalten zc.) enthalten. — Bon den Kranken- 
häufern, die in folgende fieben Gattungen eingetheilt werben: 
größere allgemeine Krankenhäuſer bis 500 Betten; Heinere 
dergleichen zu 100—150 Betten; Bezirlskrankenhäuſer bis zu 
80 Betten; fpecielle Heilanftalten für anjtedende Krankheiten; 
Entbindungsanftalten; Kinderjpitäler und Militärlagarethe im 
Frieden und im Sriege, werden befonders die Baraden lebhaft 
befürwortet und fchon im Vorworte vom Verf. als die Hoſpitäler 
der Zukunft bezeichnet. Bon den auf den Figurentafeln aus- 
gewählten Beifpielen heben wir hervor: der medicinifche Pavillon 
des neuen afademifchen Krankenhauſes zu Heidelberg; Evacua- 
tions: Pavillon für 'hirurgifche Kranke zu Bethanien in Berlin; 
ftädtifches allgemeines Sirankenhaus zu Friedrichshain daſelbſt; 
die Dr. Stromeyer’ihe Zeltbarade zu Langenſalza; das Lincoln 
General Hofpital bei Waſhington; Baradenlazareih (und neue | 
Bafhanftalt) der Charite in Berlin ; die Garnifonslazarethe in | 
Tempelhof bei Berlin, der Albertjtadt in Dresden und zu | 
Königsberg; das neue Kinderfpital in Dresden u. a. m. — Bei 
Beiprehung der Safernenbauten, bei denen der Wunjch einer | 
befferen Ajfanierung am gerechtfertigften erjcheint, wird die in 
unmittelbarer Nähe Dresdens erbaute Albertſtadt (vulgo Kar | 
fernopolis) al3 eine ausgezeichnete Mufteranlage diejer Art bes | 
zeichnet. — Am Schluffe des Buches erjcheint ein, die Benugung 
deſſelben ſehr erleichterndes Sachregifter. 

Die Durchficht des Tertes ift eine fehr vorzügliche, jo daß 
ſich die Störung der Lectüre durch Drudfehler auf nur etwa 
fünf befchränft; die Ausführung der Tafeln eine ſehr correcte 
und anjprechende, kurz die Ausftattung des Ganzen eine lobend+ | 
werthe. — Wenn, wie dies hier der Fall, ein Mann der Praris, 
dem ein warmes Interefie für die Sache und zugleich die volle 
wiflenfchaftliche Befähigung zur Seite fteht, es fich zur Aufgabe | 








gemacht hat, den Bau und die Einrichtung der Krankenhäuſer 
auf die möglichite Höhe der Anforderungen zu erheben, jo fan 
man died nur dankbar begrüßen und zugleich ficher fein, daß 
etwas wirklich Gutes und Vollendetes geboten wird. Aus diefem | 
Grunde können wir nicht umbin, das vorliegende Werk als ein 
nahezu unentbehrliches allen Verwaltungen von Kranlenhäuſern, 
insbefondere aber den Herren Aerzten und Architelten zu em— 
pfehlen. A.G. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere, 
Hrög. von E. F. ®. Pflüger 30. Bd. 11. u. 12, Heft. 

Inhe: S. de Jager, über die Saugfraft des Herzens. (Mit 
ach.) — G. R. Wagener, die Üntitebung der Duerftreifen 
auf den Muskeln, (Hierzu Taf.) — S. W, Lewaſchew, zur 
Metbodif der Anlegung von Fiſteln. (Hierzu Abb.) — Em. N 
v. Reasczv, Beiträge zur Ailtrationslehre. (Hierzu Taf.) — U. | 
Fick, zur verschiedenen Erregbarkeit functionell verſchledener Nervens 
musfelpräparate, — Derf., eine Berbefferung des Blutwellenzeichners, 
——* Abb.) — Schmidt, Beiträge zur Kenntniñ der Mild; 
feerettion. — 8. Hermann, zur eleftropbufiologifchen Literatur⸗ 
geſchichte. 


Aliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hreg. von W.Fehender. 
21. Jahrg. April, | 


Inh.: D. Enge: vier Fälle von Retinaaffection durch directe 
Beobachtung der Eilipfe vom 16, Mai 1892, Rich. Ulrich, 
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typiſche Retinitis pigmentosa mit congenitalen Glaskörper-Anomalien. 
(2 Fülle.) Referate, — Offene Gorrejpondenz. — Bibliographie 3. 


Zeitſchrift für Heillunde. Hrög. von Halla, v. Hasner, Breifky 
uw. Guffenbauer. 4. Band, 1. Heit. 

. Iab.: Joſ. Fiſſchl, Beiträge zur Hiftologie der Scharlachniere. 
(Hierzu Taf.) — Sigm. Mapyer, ln he Notizen. — 
Garl Gufjenbauer, über combinirte Oeſophagotomie. — Fr. 
Bayer, über den fihtbaren Eloquet'ſchen Kanal im Auge. — An olf, 
fiber unregelmäßiges und periodiiches Ahnen. — C. Toldt, oiteos 

ittheilungen. (Dierzu Taf.) 


Zeitichrift für Obrenbeiltunde. Hreg. v. 9. Knappu. ©. Moos. 

2,80, 2. u. 3, Seit. 

Inh.: ©. Moos u. GH. Steinbrügge, Über fecundäre Labys 
rinthveränderungen im Gefolge chronifchseitriger Mittelohrentzüindung. 
— Dief., biltologifche Beränderungen im Fabyrinth in einem Falle 

1 it Abb.) — S. Moos, neuror 
vatbologiihe Mittheilungen. (Mit 1 Temperaturenrne.) — T. M. 
Pierce, ein Fall von ausgedebnter Erkrankung des Schläfenbeins, 
complicirt mit Hernia cerebri. — H. Knapp, ein Fall von doppels 
feitiger Taubheit nah Mumps. — F. Siebenmann, die Faden⸗ 
pilze Aspergillus Bavus, niger uud fumigatus; Eurotium repens (und 
Aspergillus glaucus) und ihre Beziehungen zur Otomycosis asper- . 
gillina. — U. Eitelberg, über den Einfluß der Behandlung des 
einen Ohres auf das andere, nicht behandelte Obr. — E. Bertr 
hold, weitere Unterfudungen über die phyſiologiſche Bedentung des 
Trigeminus und Sympatlncus für das Obr. — 9. Steinbrügge, 
über das Berbalten der Reißner'ſchen Membran im der — * 
Schnecke. (Mit Holzſchn.) — Beſprechungen. — Bericht über die 
Leiſtungen und —2 der Ohrenbeillunde in der zweiten Hälfte 
des Nabres 1882, 





Deſterreichiſche Monatöfchrift für Thierbeiltunde mit Berhdfihtigung 
& — u. Landwirthſchaft. Ned. von Alois Koch. 8. Jahrg. 
rt. 4. 


Inh.: Carl Hoduret, Vleivergiftung. — 2. Kundfin, Ent 
widelung des Hufes und der Alauen. (Korti.) — Die 3. Maftvich« 


' Anstellung in Wien. — Verſchiedene Nachrichten. — Literatur, 


Beilage: Revue für Ihierbeillunde u. Thierzucht. Ned. von Alois 
Koh. 6. Bd. Nr. 4. 


Juh.: Ich. Schlechter, Die Vererbung der Größe auf die 
weiblichen Nachkommen bei den Pferden. — Megnin, Syn- 
gamus trachealis (Sieb.). (Fortſ.) — E. Semmer, der gegenwärs 
tige Standpunct der Lehre Über den Milzbrand mit Berädhichtigung 
der Schupimpfungen gegen denfelben. (Fortf.) 


Redts- und Staatswiffenfhaften. 


Die deutfhe Strafgefepgebung. Eine Sammlung aller gegenwärtig 
— Strafproceß u. Strafrecht betreff. Geſetze des Deutſchen 
eiches. Nebit einem Anhange, enth. fänmtliche wichtigeren itrafs 
rechtlichen Gejepe u. Verordnungen Preußens. Textausgabe mit 
Anmerkungen x. von U. Hellweg, Richter u. Dr. A. Arndt, 
Jurtitiar. Berlin, 1863. Guttentag. (XV, 930 ©. 8.) 


Die Herausgeber haben fich die Aufgabe geftellt, ein Corpus 
iuris criminalis, wie es für den Gebrauch) in den Strafgerichten 
ausreicht, in einen handlichen Band zufammenzubrängen. Eine 
gewiffe Beſchränkung war dabei unerläßlih, über das Maß 
und die Art derfelben wird man ftreiten können. So hätte 


' Ref. 3. B. gerne auf Strafprocehordnung, Gerichtäverfaffungs- 


geieg und Strafgefegbuh verzichtet, wenn Durch deren 
Weglaſſung für Militär und Disciplinarftrafreht Platz ge 
ihaffen worden wäre. Dod muß zugegeben werden, daß die 
Herren Herausgeber den von ihnen angenommenen Standpunct, 
dem Richter alles Nothwendige, aber nicht mehr als das Noth- 
wendige zu bieten, mit Conſequenz und großem Geſchick feſt— 
gehalten haben. Die den einzelnen Geſehen beigefügten An— 
merfungen haben weit mehr Inhalt, als ihr Umfang erwarten 
läßt, fie bilden das condenfierte Ergebniß einer ſehr intenfiven 
Urbeit und können fi, von den großen Eodificationen abgejehen, 
an Reichhaltigkeit mit den vorhandenen Kommentaren durchaus 
meſſen. Insbeſondere werthvoll find die jtändigen Hinweije 
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auf den Zuſammenhang der Gefege unter einander und die Er: 

gebnifje der Judicatur, wie die Ungabe der ergangenen Aus— 

führungsbeftimmungen. Das umfangreiche Sachregiſter (S. 889 

bis 930) erleichtert die Handhabung weſentlich. Drud und Aus⸗ 

ftattung find vortrefflid. K.v.L. 

Nintelen, W., Geh. Oberjuftizratb, fpftematifhe Darftellung des ge- 
fammten neuen Proceßrechts einfchlielich des Gerichtsverfaflungs- 
rechts in feiner Geftaltung für die ordentlichen Gerichte des ganzen 
preußifchen Staates. d. 3. Breslau, 1983, Maruſchke & 
Berendt. (X, 572 S. ®r. 8.) AH 11. 

Das Werf, auf welches bereits früher von und aufmerlſam 
gemacht worden ift, liegt nunmehr vollendet vor. Der dritte 
Band, welcher den befonderen Theil enthält, zerfällt in zwei 
Abteilungen, von welchen in der erſten das Verfahren im Eivil- 
proceß und im Subhaftationsproceß, in der zweiten das Concurs 
recht und das Verfahren im Strafproceß behandelt wird. Der 
Berf. ift alfo hier zu einer gefonderten Darjtellung der einzelnen 
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jtanden. Diefe werden genau auseinandergefegt, und es wird 
insbefondere gezeigt, wie alle dieje Calamitäten mit ber un: 
gebührlich ausgedehnten Steuerfreiheit der Kleriler zuſammen⸗ 
hingen, wie eine Beſchränkung derjelben der Stadt niemals ge- 
lungen ift, fo oft aud ber Verſuch dazu gemadt wurde, wie 
verhängnißvoll die jogenannte Pfaffenrahtung von 1435, eine 
infolge des Vorgehens des Bafeler Concils zu Stande gebrachte 
Vereinbarung zwiſchen Stadt und Geiftlichkeit, für die erftere 
wurde, wie endlich eine kurzſichtige Politif im Jahre 1462 den 


‚ Untergang der Stabtverfafjung berbeiführte und Mainz zum 


Gebiete der ftreitigen Gerichtöbarleit übergegangen, nachdem er | 
in dem erften allgemeinen Theile die Principien, von welchen | 


diejelben beherrſcht werben, gemeinfchaftlich behandelt, fie mit 
einander verglichen, fie zufammen- und gegemübergejtellt hat. 
Daß diefe Art der Behandlung nicht bloß eine eigenthümliche, 
fondern auch eine in mancher Beziehung erfprießliche und lehr- 
reiche ift, wird jedem preußifchen Juriften, der dad Buch in der 
Praxis, aber auch jedem Anfänger, der es zu feiner Vorbereitung 
benugt, alsbald einfeuchten. Die Benugung felbit ift durch das 
jebem Bande vorausgejcidte Inhaltsverzeihniß und durch ein 
äußerft forgfältiges Duellen- und Sachregiſter am Schluffe des 
dritten Bandes wefentlich erleichtert. 

Wie vorherzufehen war, find während ber brei Jahre, welche 
das mühevolle Werk zu feiner Vollendung gebraucht hat, eine 
Anzahl Geſetze, Verordnungen, Minifterialrefcripte ergangen, 
durch welche die bisherigen Vorſchriften, insbefondere die auf 
die Juſtizwerwaltung bezüglichen ergänzt, zum Theil auch fchon 
wieder abgeändert worden find. Die während bes Drudes er- 
fchienenen find in einem Anhange verzeichnet und ihr Inhalt 
kurz angegeben. Bei der durchſichtigen Syftematif des Buches 
wird es dem Lefer leicht fein, diefe Ergänzungen, fo wie alle die 


noch fpäter nothiwendig werben, an ben betreffenden Stellen ein- | 


zufügen oder zu notieren. Dabei mag der Verf. in Erwägung 
nehmen, ob nicht das Werk von Zeit zu Zeit durch Nachtrags: 
hefte auf dem Laufenden zu erhalten ſei. Der Werth beffelben, 
welches zuerft eine volljtändige Ueberficht des gefammten Proceß⸗ 
recht und der zu feiner Handhabung getroffenen Einrichtungen 
in Preußen gewährt, wird dadurch nicht gefchmälert, daß dieſe 
Bollftändigkeit keine geficherte ift und daß die fortbauernde Auf: 
merkjamfeit und Selbftthätigkeit derjenigen in Anfpruch genom⸗ 
men wird, die dad Werf benugen wollen. H. 


Hegel, Earl, Verfaſſungsgeſchichte von Mainz im Mittelalter. Leipzig, 
1882, Hirzel. (V, 234 S. Gr. 8.) 4. 

Separatabdruck ans den „Chroniken d. deutfchen Städte”: Mainz, 
Br. 11, Abth. 2. 

Nach einem Blid auf das römische Mainz ſchildert ber Verf. 
die Zuftände ber Stadt zur Zeit des fränkiſchen Reiches und 
die allmähliche Berbrödelung der fränkiſchen Verfaſſung durch 
die Ausbildung der erzbischöflichen Herrfchaft über die Stadt. 
Hierauf zur eigentlichen Aufgabe übergehend, legt er die Ent: 
ftefung der ſtädtiſchen Freiheit und die Bedeutung ber beiben 
erzbijchöflichen Privilegien von 1118 und 1244 dar, fdhilbert 


e 





die Ölanzzeit der Stadt zur Beit des rheinischen Städtebundes, | 


deſſen Vorort fie war, die Gerichtöverfafjung, welche ſtets eine 
erzbiichöfliche blieb, die Stellung des Raths und die Be- 
wegungen der Zünfte gegen benjelben, welche hier wie ander: 


Range einer Landitadt herunterdrüdte. In einem Unbange be: 
rechnet der Verf. die Bevölferung der Stadt im 15. Jahrhundert 
und fommt dabei zu bem überrafchenden Nefultate, daß dieſelbe 
5750 Köpfe betragen habe. Die Beilagen enthalten werthvolle 
Beiträge zur Verfaſſungs-, Rechts: und Culturgeſchichte Wenn 
man vielleicht auch gewünſcht hätte, die allgemeinen Refultate 
für die Gefchichte der Städteverfaffung, die fich aus der Mainzer 
Entwidelung ergeben, ſchärfer hervorgehoben zu jehen, jo wird 
doch diefer neue wichtige Beitrag von berufenfter Hand allerjeit® 
freudig begrüßt werden. B.W. 


Zeitfchrift für die gefammte Staatewiſſenſchaft. Grög. von Arider, 





Schäffle u. N. Wagner. 39. Jahrg. 2. Heft. 
Inh.: Schäffle, zur Theorie der Dedung des Staatsbebarfes. 
1. Art. — Sartorins, die Chineſen in den vereinigten Staaten 


von Amerifa. — Ruhland, Gedanken und Borfchläge über die 
Regulirung der Grundihulden. — Miscellen. — Kiteratur. 


Vierteljabrfährift für Bolkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrsg. von Eduard Wiß. 20. Jahrg. 2. Bo. 1. Hälfte, 

Inh.: A. Lammers, die große Wefercorrection. — Karl 
Biedermann, das deutſche Jollweſen im Mittelalter. — Ewald, 
das Wirthſchaftsſyſtem des preupifchen Staates bis zum Jahre 1806. 4. 
— Mar Reinig, internationalsredhtliche Streitfragen öſterreichiſcher 


Eiſenbahnen. 2.— Boltswirtbichaftliche Correſponden zen. — Bücher: 


ſchau. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Handbuch der Ingenieurwissenschaften in vier Büchern. 2. Bd. 
Der Brückenbau. 2. Abth. 2. (Schluss-)Lief. Im Verein mit 
Fachgenossen bearb. u, herausg. von Dr. Th, Schäffer, Ober- 
baurath, u, Ed, Sonne, Prof. Mit 300 Holzschn., vollständ. 
Sachregister u. der 2. Abth. des Atlas. Leipzig, 1882. Engel- 
mann, (XVI 8. u. 5, 305—873, Atlas VII, XV S. Imp. 8,, u. 
Taf, XXVI—L. 4. u. Fol.) c# 24. 

Mit diefer Lieferung obigen umfaffenden Werkes ift die 
Darftellung des Brüdenbaues zu Ende gelangt (vgl. Jahrg. 
1880, Nr. 26, Sp. 848 und Jahrg. 1881, Nr. 27, Sp. 936 
d. Bl.). Nach weiterem, wichtigem Material zur Eonftruction 
der eifernen Ballenbrüden werden vorgeführt: 11) Eonftruction 
der eifernen Bogenbrüden; 12) Eonftruction der Hängebrüden; 
13) Eonftruction der Pfeiler eifener Brüden; 14) theoretifche 
Bewichtsbeftimmung eiferner Brüden; 15) Ausführung und 
Unterhaltung eiferner Brüden; 16) Uquabuct- und Eanalbrüden. 
Schließlich find noch zahlreiche Ergänzungen zu den einzelnen Ca- 
piteln gegeben. Ueberblidt man das entftandene Werk im Ganzen, 
fo darf gefagt werben, daß fein Ingenieur, ber ohne jahrelanges 
Etudium in Zeitfchriften ein Urtheil über den gegemmärtigen 
Stand des Brüdenbaues erlangen will, feiner entbehren fann. 
Die neueren und neueften Bublicationen find ausgiebig bemußt. 
Sehr werthvoll find die ausgedehnten Literaturverzeichniffe, da 
troß der weitgehenden Ausnutzung aller Tafeln vollftändige 
Darftelungen der einzelnen Conftructionen nicht wohl gegeben 
werben fonnten. Wenn die Auswahl des Stoffes mandjmal zu 
wünjchen übrig läßt und bie harmonifche Durcharbeitung des 
Ganzen fehlt, fo wollen wir dies zum Theil wenigftens der 


wärts in Veranlaſſung der zerrütteten Finanzverhältnifie ent: | Schwierigkeit zufchreiben, eine größere Anzahl räumlich ger 
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trennter Autoren unter einen Hut zu bringen. Uebrigens ift das | 


Buch feiner ganzen Anlage nach nicht für Anfänger gejchrieben, 
der erfahrene Ingenieur aber wird ſich am der Hand des ge— 
botenen Materials fein Urtheil felbft bilden. Wh. 


Riehn, W., Prof., die Berechnung des Schiffswiderstandes. 
Mit einer Figurentafel. Hannover, 1882, Hahn, (VI, 114 8. 
Imp. 8. Taf. 4.) AM 3, m. 

Die Fragen, welche den Stoß und die Reaction ber tropf- 
baren und gasförmigen Flüffigkeiten betreffen, find heute noch 
ungelöft und alle Formeln auf diefem Gebiete müfjen als Noth- 
behelfe gelten. Indefjen man braucht folhe Nothbehelfe und da 
ift es ficher angezeigt, bei ihrer Feititellung Theorie und Er: 
fahrung ſoweit ald möglich auszunugen. Ein neuer dankens— 
werther Verjuch zur Ableitung des Schiffswideritandes Liegt in 
oben genannter Schrift vor. Die Formel nimmt auf Form: 
widerjtand und Reibungswideritand Rüdjicht, während der 


— 1883. 17. — Literarifhes Eentralblatt — 21. April, — 


‚ Hürften ſteifen Bogens. 


Lujtwiderjtand für ſich behandelt wird. Ein abjchließendes Ur | 


theil über die Grenzen, innerhalb welcher eine empirische For: 
mel andern gleichen Zweden dienenden vorzuziehen ift, läßt fich 
ganz bejonders in der Hydraulik erjt nach vieljeitiger Benugung 
unter verfchiedenen Umftänden gewinnen. Bemerkt fei, daß bie 
Middendorf'ſche Formel (Rüftmann’s Hydromechanik 1880, 
S. 753) als bejonderer Fall eines Näherungsausdruds der 
Riehn'ſchen Formel erjcheint. Da die Arbeit Riehn's auch die 
wichtigeren älteren Aufitellungen und eine Reihe von Berjuchs: 
refultaten vorführt und beleuchtet, jo kann fie im Vereine mit 
den Rühlmann'ſchen Angaben jehr gut über die ganze Frage 
orientieren. Wh. 


Willmann, L. v., Lehrer, Aufgaben aus dem Gebiete der 
Bauconstructions-Elemente. Zum Gebrauch beim Unterricht 
an technischen Hochschulen. 1, Heft. Steinschnitt u. Stein- 
verband. Darmstadt, 1882. Bergsträsser. (4 8. Text, 30 Bl. 
Zeichn. Fol) c# 6. 


Diefe Aufgaben aus dem Gebiete der Eonftructionsichre 
umfaſſen die einfachen Fälle oder Elemente derjelben und ſollen 


dem Lehrer der Baus und Ingenieur-Wiffenihaften das Ma- | 


terial für die Uebungen darbieten, ohne welche ein gründliches 
Erlernen der Bauconftruction, ein rationelles Eonjtruieren, nun 
einmal nicht zu erreichen tft. — Das vorliegende erfte Heft mit 
30 autographierten Tafeln umfaßt die Aufgaben aus dem Ge— 
biete des Steinfchnittes (auf 14 Tafeln), der Badfteinverbände 
(10 Tafeln) und einige vermifchte Aufgaben (6 Tafeln), welche 
letztere fich auf Kelleranlagen zu gegebenen Erdgejhoß-Grund- 
rifjen, auf DQuaderarmierungen, Berblendungen und Gebäudes 
fodel beziehen, während das folgende zweite Heft die Anord— 
nungen von Fenfter- und Thürgewänden und die Balfenlagen 
nebjt verwandten Aufgaben bringen joll. — Indem wir die bei 
Bearbeitung diefer Sammlung vom Berf. im Uuge gehabten 
und in dem Vorworte dargelegten Geſichtspuncte teilen, be- 
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mn —— Hrsg. von E. Hartig. Jahrgang 1883. 
. belt, 


Inh.: Senneberg, Borrihtung zum Bearbeiten von Berzab- 
nungen. — Müller: Breslau, Theorie des durch einen Balken ver» 
— Der Unfallveriiherungs » Berein in 
M. Gladbach. — Zur Statiſtik der Dampffeifel und Dampfmaſchinen 
im Königreih Sachſen. (9 Taf.) 


Land- und Forftwirthfdaft. 


Gol$, Dr. Theod. Freih. von der, Prof., landwirthſchaftliche Zaza- 
tionslehre. 2. Bd. Berlin, 1582. Par. (X, 595 S. ®r. 8.) oA 12. 
Der vorliegende II. Band diefes Werkes, von dem der 

I. Band die allgemeine Tarationslehre behandelt, enthält ben 
praftifchen Theil, nämlich die Taration von Grundſtücken und 
Landgütern. Zunächſt werden die Zwecke und Arten ber Tara: 
tion angeführt, hierauf findet eine Beiprehung der Bobenbonitur 
und des Abſchätzungsverfahrens jtatt, welches an einem Beispiel 
einer auf Örund der Reinertragsermittelung ausgeführten Guts⸗ 
tare erläutert wird, Hieran ſchließt fi die Abſchätzung von 
Grundftüden in Form der Einzeltare, das Verfahren bei der 
Srundtare, fowie der Werth und die Bedeutung ber Boden: 
taration in landwirthſchaftlicher und nationalöfonomifher Be: 
deutung. Auf den erften Band dieſes Buches wiefen wir ſchon 
im Jahrg. 1880, Nr. 44, Sp. 1465 d. Bl. hin und faßten in 
folgenden Schlußworten unfer Urteil über denjelben zufam- 
men: „Unzweifelhaft vertritt das Buch ben neueften Standpumet 


der Wiffenfhaft, und ift mit Sachtenntniß und großem Fleiß 


geichrieben, und bleibt der noch fehlende fpecielle Theil auf 
gleicher Höhe mit dem allgemeinen, fo wird durch diefes Wert 
die landbwirthichaftliche Betriebslehre eine fehr weſentliche Be- 
reicherung erfahren haben." Was wir vor zwei Jahren hofften, 
ift im Erfüllung gegangen, denn ber praftifche Theil reiht ſich 
wärdig dem allgemeinen an, und es ift befonders hervorzuheben, 
daß der Verf. auch die beftehenden Tarationsmethoden ber 
Bodencreditgefellichaften beipricht, die in anderen Werten höch 
jtens nur andeutungsweife berührt werden und für die Praris 
doch von großer Wichtigkeit find. In Harer, fehr verftändlicher 
Weiſe wird der ziemlich fpröde Stoff von dem Verf. behandelt, 
und kann biefes Werk nur warm empfohlen werben, zumal es 
Ulles zufammenfaßt, das fich zerftreut in der Literatur über bie 


landwirthſchaftliche Tarationdlehre findet. 


ftätigen wir gern, daß es ihm gelungen ift, die erörterten Bor» ſchaf ‘ N ) N 
jährigen Jubiläumgfeier des Bejtehens der landwirthſchaftlichen 


tHeile für den Lehrer auch volljtändig erreicht zu haben. Die 
Ausführung der Tafeln ift eine recht jaubere und correcte, wie 
fie nicht Häufig auf dem Wege der Autographie erreicht zu werben 
pflegt, und bietet dadurch ſchon für den Studierenden ein mufter: 
gültiges Vorbild, obwohl die Blätter felbft ald Vorlagen nicht 
dienen follen. Die bei aller fnappen Form reiche Auswahl von 


Beifpielen und die tete Nüdfichtnahme auf Mobdificierung der: | 
felben durch Maßangaben fichert der Sammlung eine vieljeitige | 


Verwendung ſowohl für Zwede der Baugewerkſchulen, wie 
höherer technifher Unterrichtsanftalten. — Indem wir einer 
gleich guten Durchführung des zweiten Heftes entgegenjehen, 
verfehlen wir nicht, dieſes vorliegende erfte Heft allen Lehrenden 
und Lernenden des Baufaches mit gutem Grunde zu — 
A. G. 





Weidenhammer, Dr. R., Generaliecr., die Landwirthſchaft im Groß · 
berzogthum Heſſen. Feſtſchrift zum fünfsinjährigen Jubiläum der 
landwirtbidyaftlichen Vereine des Großh. Heilen ꝛc. Rebſt einer 
Bodenfarte, Darmftadt, 1882. Bergiträffer. (X, 161 S. Gr. 8, 
Karte fol.) -M 3. 

Die vorliegende Feitfchrift ift den Genoffen der landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine bes Großherzogthums Heffen zu der fünfzig- 


Wereine überreicht worden. Diefe Feitfchrift gehört zu den vor- 
trefflich durchgearbeiteten, welche ein treue Bilb der Land« 
wirthichaft einer Gegend liefern, weshalb derartige Mono- 
graphien auch nicht. allein für die Bewohner diefer fpeciellen 
Gegend von Wichtigkeit find, indem fie anregend und auf das 
Gewerbe fördernd einwirken, fondern auch für weitere Kreiſe, 
indem fie für die Eultur und Geichichte bed Landes werthvolle 
Beiträge liefern. In der vorliegenden Feſtſchrift find beſprochen: 
die Örundlagen der Landwirthſchaft, die Entjtehung und Wirk: 
famfeit der landwirthichaftlihen Vereine und ber Central: 
behörde, ſowie die Einrichtungen zur Förderung bes landwirth⸗ 
ſchaftlichen Gewerbes, und ſchließlich der landwirthſchaftliche 
Betrieb ſelbſt. 
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Gentralblatt für das gefammte Forjtwefen. Hrög. von Arth.v. Sedens 
dorff. 9. Jabra. 4. Seit. 

2% Fr. Baudiſch, über den Loäbieb und die Hiebsfolge. 

— M. Buberf, die Tachymetrie im Walde, — Literariſche Berichte, 

— Neuejte Erjheinungen der Literatur. — Der öfterreichiiche Korits 


congreß 1883. — Der ungarifche Landesforitverein. — Briefe. — | 


Notizen. 


Forftliche Blätter. Herausg. von Jul. Th. Grunert u. Bernard 
Borgareve 3. F. 7. Jabra. Heft 3 u. 4. 

AInh.: Grunert, öffentliche Erklärung. — Derf., das Trocknen 
der Lobe in den Schlägen. — Müller, einige Bemerkungen und Zu— 
füge zu dem im RovembersHeft 1882 d. Bl. S. 330 abgedrudten 
Artikel „Einige Bemerkungen x." — D. Grunert, ein Beitrag 
zur Koritinfectenfunde,. — ®. Borggreve, die forſtlichen Projeste 
des Herrn Yandrath und Abgeordneten Anebel zu Merzig in ber 
Rheinprovinz. — Die Portopflicht der Dienitfendungen. 2. — ®. 
Borggreve, einige Bemerkungen über bie —— Nüjterarten. 
Nebit Zufag von Aienip. — Derj., Berichtiqungen betr. meine Aeuße⸗ 
rungen auf der 1892er Verfammlung des HilssSoflingsBereins. — 
D. Brumert, der Lichtungsbieb mit Unterbau. — Udo Eggert, 
die Promotion von Forftcandidaten. — Büceranzeigen. — Mit: 


Nobbe, 28. Br. Heft 5. u. 6, 

nb.: ®, Aleifhmann m. U. Morgen, Giniges über Die 
nach Scherff's Verfahren confervirte Flafchenmilch. — Ernit Täuber, 
Beitrag zur Phosphorfäurebeftimmung nad der Molvbdäns Methode. 
— 5. Grouven, eine Methode der Stiditoffbeitimmung von allge 
meiner Anwendbarkeit, (Mit Taf.) — Paul Giſevius, Beiträge 
zur Methode der Beitimmung Des fpecififchen Gewichts von Mines 
ralien und der mechaniſchen Trennung von Mineral⸗Gemengen. (Mit 
Taf.) — Daelv. Koeth, Anbau Berfud mit verfhiedenen Sorten 
von Nunkelrüben. — Julius 


— 1883, 8 17. — Literarifhes Eentralblatt. — 21. April. — 
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Studemund, Wilh., due eommedie parallele di Difilo. 
Turin, 1683. Löscher. (21 8. 8.) 

Die theild durch den Mailänder Balimpfeft tHeild durch 
Grammatifercitate erhaltenen Bruchjtüde der Vidularia, welche 
Studemund vor 13 Jahren in einer editio princeps bearbeitet 
hat, zeigen in einer Reihe einzelner Motive große Aehnlichkeit 
mit folhen des Rubens. Da legteres Stüd nad) einem (unbe: 
kannten) Original des Diphilus gearbeitet ift (wie ber Prolog 
bejagt), jo erſcheint dem Verf. als höchſt wahrſcheinlich, daß der- 
ſelbe gegen ſolche Wiederholungen „teineswegs ſpröde“ Dichter 
auch der Verfaſſer des Driginald der Vidularia möge geweſen 
fein. Nun bietet dasjenige Blatt des Balimpfeites, auf welchem, 
wie Studemund nachweiſt, der Prolog zu dieſer Komödie ge— 
ftanden haben muß, in V. 7 Buchſtaben, welche „mit faft 
zwingender Sicherheit" auf das griehifche Wort oysdi« zu 
führen fcheinen und hierin wiederum fcheint der Titel des Dri- 
ginal3 gegeben zu fein, wenn man mit Studemund die bürftigen 


| Refte von 3. 7 und 8 folgendermaßen teils ergänzt theils ver- 
beſſert: 


Sc(h)edi(a haec) vo(catast a) g(r)ae(co com)o(edia) 

(p)oeta, hacncy noster f(ecit) V(idularia)ın. 

Da endlich unter diefem Titel nur von Diphilus ein Stüd 
bekannt ift (über deffen Inhalt wir freilich gar nichts wiffen), fo 
ift diefer Dichter „als Verfaffer der Originale der beiden 


' Barallel-Komödien Rudens und Vidularia erwiejen“. Uber jo 


Kübn, Phoma Gentianae, ein neuer | 


Pilzparafit. — Berhandlungen der (9.) Sertion „für landw. Vers | 


fuhöwelen“ der Naturforfcherverfammlung zu Eiſenach 1882, — Zur 
Statiſtik des landw. — 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Westermayer, Dr. Ad., Gymnas.-Prof., der Protagoras des 
Plato zur Einführung in das Verständniss der — — 
(vl, 


nischen Dialoge erklärt, Deichert, 


5.8) M 2,40, 
Dieſes Buch dient, wie das von demſelben Verfaffer über 


Erlangen, 1882. 


den Lyſis herausgegebene, der erften Einführung in die Lectüre 


des Rlaton und ift hauptſächlich für Schüler beftimmt, melde 


den Protagoras zum Gegenitande des Privatftubiums machen 


wollen. Er bringt zunächft eine Ueberfegung der einzelnen 





Theile des Dialoges, an dieſe fchließen ſich Analyfen derjelben 


nach der formalen und realen Seite an, endlich wird ein zu— 
fammenfafjender Ueberblid über das Ganze gegeben nebft einer 
Erörterung des Verhältniffes, in dem der Protagaros zu den 
erften Schriften bes Platon fteht. Die Ueberfegung ift mehrfach 
gelungener, al3 mandje andere, übertrifft aber wenigftens in den 
Partien, die der Ref, verglichen Hat, die Eyth’fhe nicht. 
Vielleicht wäre fie beſſer weggeblieben, da fie Schüler Leicht 
verleitet, es mit der Lectüre des Originales weniger genau zu 
nehmen. Die erläuternden Partien erinnern am meiften am die 


dem propädeutifchen Zwecke, den ber Verf. verfolgt, mehr an- 
gepaßt, wie denn in ihnen auch jede Polemik ausgejchloffen iſt. 
Sie können in ber That als eine zwedmäßige Ergänzung ber 
Ausgaben des Protagoras empfohlen werden, da die meijten 
derfelben, zunächſt das Wort» und Sachverſtändniß erichließend, 
der Bedeutung des Einzelnen an fi und für's Ganze wohl 
Beachtung, aber nicht eine fo ausführliche Behandlung widmen, 
wie fie der Verf. bietet. Sonach ijt das Bud) in der That ge- 
eignet, jüngeren Lejern eine Unleitung zu förderlihem und 
genußreichem Privatſtudium des Platon zu geben. 
M. Wulrb. 


hübſch die Argumentation gewoben ift, einige Löcher theilt fie 
doch wohl mit der fiebartigen Urkunde, die ihr zu Grunde liegt. 
Warum ſoll e8 z.B. „faft undenkbar” fein, daß fo ähnliche 
Erfindungen, wie fie in den beiden genannten Stüden vorliegen, 
zwei verfchiedenen Urhebern angehörten ? Das wäre ja ein ganz 
neuer Ariabnefaden in dem Irrgarten literarhiftorifcher Unter 
fuchung, der durch unfere Erfahrungen über die Productions 
weije der griechifchen wie der römischen Komiler wenig empfohlen 


' wird. Es ift nicht nöthig, in alle übrigen Lüden des „Beweijes“ 


den Finger zu legen. Die Gefchiclichkeit der Combination und 


| die anfprechende Möglichkeit der Hypotheſe ift unter allen Um- 


ftänden anzuerfennen, 





Lyoner Yzopet. Altfranzösische Ucbersetzung des 13, Jahr- 
hunderts in der Mundart der Franche-Comte, Mit dem krili- 
schen Text des lateinischen Originals (sog. Anonymus Neveleti) 
zum ersten Mal herausg. von Wendelin Foerster, Heilbronn, 
1882. Henninger. (XLIV, 166 8. 8.) AH 5, 20. 

A. u. d. T.: Altfranzösische Bibliothek. 
Foerster. 5. Bd. 


Herr Förfter hat ſich bereits vielfache und Hervorragende 
Berdienfte um die altfranzöfifche Dialelttunde erworben; er hat 
denfelben durch den vorliegenden Band der trefflich geleiteten 


Herausg, von W. 


 „Mltfranzöfifchen Bibliothek” ein weiteres hinzugefügt, denn das 





bier zum erften Mal den Fachgenoffen bekannt gemachte Denkmal 
ift für dieſes Gebiet der franzöfiihen Sprachwiſſenſchaft von 
nicht geringer Wichtigkeit. Die Mundart deffelben ift die lite: 
rarifh wenig zur Verwendung gelangte der Franche⸗Comté, 
und der Hrögbr. hat nicht unterlafjen, in der Einleitung die 


weſentlichen Züge der Sprache unjeres Dentmals zufammenzus 
Sieinhart'ſchen Einleitungen, nur find fie noch eingehender und * en - 


ftellen. Das literarhiftorische Interefje an demfelben muß, ob» 
wohl e3 ſich ebenfalls geltend macht, doch hinter dem fprachlichen 
zurüdftehen. Das Original diefer von einem Unbekannten (in 
dem wir wohl einen Geiftlichen zu fuchen haben werben, vergl. 
3. B. Stüd XVII mit dem Original) herrührenden Ueberſetzung 


iſt eine in lateinischen Diftichen abgefaßte mittelalterliche Fabel: 


| 


fammlung, gegründet auf den fogenannten „Romulus“ und 
ebenfalls unbekannten Verfaſſers („Anonymus Neveleti"). 
Diefes Original wird uns in demfelben Bande in einer kritischen 
Ausgabe geboten, wodurch der Werth der franzöfichen Ausgabe 
noch erhöht wird. Diefe legtere hält fich im wefentlichen treu an 
ben Tert der einzigen, in Lyon befindlichen Handſchrift. Spt. 
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Beirfarift, j. ae Zvratforfäung x. Hrsg. von @. Kubn 
u. J. Schmidt N. F. 6.80 6. Seit. 

b.: I. Disbanfen, zur Sarg de der Pahlavi⸗Gloſſare 
und ihrer Erklärung durch die Parfen Mablow, Über den 
Buturgebraud griesrfger Praefentia. — 9. Hübfhmann, Jranica. | 

— Th. or Miscellanea. Ueber das vedifche anutta, Zu | 
Rv. T. 36, 17. Rv. X, 34, 5. Zu XXVI, 520, 


Gentralblatt für ei eſche . saphie, sn. von den Berbänden | 
der Stolze ſchen Schule. Jabra, Nr. 5 

Jab.: —— für Die — — Unterrichts» 
curſe — Karl Koch, Debattenfhrift. (Kortj.) — Ar. Stemann, | 
Gedantenfpähne, — Aus den Verbinden. — Stenographifche Wacht. 
— titeratur. — Praxis. 

Beilage: Anna Gonmweng, die Bedeutung der Stolze'ſchen 
— ie für den Cultur⸗Fortſchritt. (Korti.) 


Aunſigeſchichte 


Die Burgkapelle zu Iben in Rheinhessen. Aufgenommen 
von Studirenden der Architektur an der technischen Hochschule 
zu Darmstadt unter Leitung von Prof. E. Marx. Darmstadt, 
2 Bergsträsser. (16 S. Text Imp, $., 9 Bl. Zeichn, Gr. fol.) 





Die viel umworbene Eapelle zu Iben hat auch den Baube- | 
fliffenen der technifchen Hochſchule zu Darmftadt Anlaß ‚su ganz 
detaillierten Aufnahmen und dem Profeſſor Marx zu einer ein- 
gehenden Baubeſchreibung gegeben. 1876 rejtauriert, fteht fie 
da als Reit einer nicht weiter nachgegrabenen Kirche, hervor- 
ragend als Frühblüthe deutſcher Gothit und nicht minder als 
die Mauern von merhvürdigen Bau» und Stilformen. Während 
das Langhaus verſchwunden ift, beftehen von ber Burg noch 
merhvürdige Reſte. Die Beichreibung ift kurz und bündig zu 
nennen, Nachdem die äußere Geſchichte der Burg und ber 
Enpelle dargelegt ift, wird die Iegtere im Wllgemeinen und 





Speciellen in ihrer lkunſtgeſchichtlichen Geftaltung, ſodann bie 
Erbauungszeit geprüft und endlich die Unlagen der Burg be- 
fprohen. Die Erbauungszeit und die Baufchule der Capelle 
ergeben fid an der Hand des Vergleichs mit der Liebfrauenkicche 
zu Trier, der Kirche zu Offenbach und Glan und eines Lettners 
etwa bon 1257 zu Mainz, und zwar fällt demnach bie erjtere 
etwa in das Jahr des Lettners, „wenn nicht ſchon die Formen 
felbft für die Mitte des 13. Jahrhunderts ſprächen“. Diefer 
Bermuthung fann man nur beipflichten, weil, abgejehen von 
anderen Umftänben, die Dide des Mauerwerles und manche 
Profile noch jehr am Romanismus bangen. Damit verliert auch 
die Hypotheje von einer Mitwirkung franzöfiicher Meifter viel 
an Boden. Das Intereffante und Lehrreiche des Ganzen und 
des Details in Unlage, Profil und Ornament fowie der Stu- 
dienzwed können es auch rechtfertigen, daß die Uufnahmen eines 
fo Heinen Wertes fich über neun große Blätter erftreden. Be: 
ſonders Mar fpringt auf dem letzten Blatte ber Unterſchied von 
p. 


—— und —— in die ein al 





Vermifchtes. | 

u der f, preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. | 
1883 

Dillmann: Beiträge aus dem Buch der Jubiläen zur 

PentateudhTextes. | 


Univerfitätsfhriften. 


Halle » Wittenberg Ouauguraldif ) 3 Fürth, Studlen | 
über Eiterung u. Entzündung. (20 8.) — Herm. Wahle, die | 


PER 


—— eines materiellen et nach dem Geſetze a r—h. 


(58 ©. 1 Taf. 4.) — Mb. Beyer, die rue des Vocativs 
im Alifrangöfijmen u. Provenzaliſchen. (241 ©. 8.) 
Schulprogramme. | 


Glücksſtadt (Gymnaſ.) D. Detleffen, die Maaße der Erd: 
theile nach Plinius. (16 S. 4.) 


— 1883, 8 17, — Literarifdes Eentralblatt — 21. April, — 


auf Hobenbur 
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Grauden (evangel. I Sa IM. Brofig, die Yotanit \ det 
älteren Plinius. (30 S. 

Greiz (itädt. Gymnaſ. r . Waly, über den deutfchen Unterricht 
in Tertia, —— über die Behandlung und Berwerthung der 
Lectüre. (20 © 

— —— (evang. Gummaf.) Binde, L. Annaeus — 
quid senserit de rerum natura ac de vita humana. (30 ©. 4.) 

Groß · Strehlitz (G —— ) Dertner, Horazens Bemerkungen 
über fi felbit in den Salt. 228.4 

Guben ( Symnaf. u, Realaumnaf, Fol o 

lungen der Anſtalt. J. — —— .Th. (21. 4.) 

Sagen i/ W. (Gewerbeſchule) G. Holzmühler, die Abbildung 


2 . bi Juverfion oder Transformation mittelit reciprofer 


radi vectores. (32 S. 8., 3 Taf. 4.) 

Halberftadt (Dom-Gumnal. ) G. Bormanno muneris sacra semi- 
eularıa gratulantur collegae. (Schmidt, Beatus ille ete.; 
Scheibe, Adınenr ragaorarnz doraleru; Willmann, ein 
— Gicero’8 (ad ſam. V, 12); Derf,, M. Cicero feinem lieben 

— „dem Sohne des Suintus.) (16 ©. 4.) 
” * ertadt kz83— JNordmann, Über Allobolgährung. 


— — iealſchule des Johanneume) Karl Kraäpelin, über 
die Geruchsorgane der ru Eine hiſtoriſch⸗kritiſche Studie, 
Mit 3 Taf. (48 ©, 4.) 

Hameln (itädt. Gumnaf. u. de J a. Kummer, 
Victor Hugo's Inrifche Gedichte. (26 S 

anau (Gumnaf.) Schulnahricten. 1 . 4.) 

ersjeld 33, u. Realprogymnaſ.) Rour. Duden, Schul: 
en 48 ® } f. Robigfh, Bei 

rter { u msgymna zu obig eiträge zur 
Sefärhte von Hortter. 22. 

Ilfeld Kloſterſchule) — iin zur Metaphufif der 
Differentialrehnung. (39 S., 1 Taf. 4.) 

Inowracaw (Gymnaſ.) Arany Sy ribille, et v. rei 
nebft einem Beitrag zur Flora von Inowraclav. (21 ©. 4.) 

Jülich (tip, Progummaf.) Joſ. Kuhl, bomerifeinterfuhungen, 

. Ih.: Die Bedeutung des Accentes im Homer. (12 ©. 4.) 
* Kattonip (ſtadt. Gumnaf.) Eruſt Müller, zwei Schuireden. 


) 
Koburg (Ermeitinum) . udloff, über Uhland's Dichterifchen 


26 die Samm⸗ 


——— (19 S. 
— Ober, — Rob, v. ak über 
das Ber —* atull's einer Zeit. (22 S. 8.) 


Quakenbrück (Realid rn D.) Hermann Morgenroth, die 
verbreiteiten eßbaren und giftigen } Die unferer Gegend. (228. 4.) 

Raſtatt (Gymnaſ.) Valentin Both, des chriſtlichen Dichters 
Prudentius Schrift gegen Symmachus. (32 ©. 4.) 

Ravensburg (Gyumaf.) Held, Geſchichte der regen 
Lehranftalt in Navensburg von ihrer — Gründung bis au ihrer 
Erhebung zum Gymnaſium. (47 ©. 4.) 

Regensburg Aranz Arebs, die präpofitiondartigen Adverbia 
bei Polvbius, 1. Th. (35 ©. 8.) 

Ried (Gymnaf.) 9. Meusburger, quatenus Cicero ia ora- 
tione pro Milone observaveret praecepla rhetorica. (18 8. 8.) 

—— (Oberaumnal. ) Johann Teutſch, der abſolute 
Genetlv bei Homer. (13 ©. 

Saa ——— .) 
Hamilton ſchen uaternionen. 

Sagan (Gymnaſ.) v. Rarwonfti, ein Brief der Herzogin 
re rl von Oberlothringen an König Mierzuflaw 11. von Polen. 
(13 ) 

Schlettſtadt (Realgumnaf.) Wil. Gramer, die Nibelungen: 
ſtrophe. Eine ka Ar —— eu Rebſt e. Beigabe: Die Jagd 
n 

EC hweinfurt (Stud — 3 Böller, Geſchichte der Studien: 
Free er erfter Theil, Geſchichte der alten lateiniſchen 

ule, (86 


erten, einige Anwendungen der 
(39 S. 8. 








Revue des deux mondes. Line a annde. 3° piriode. Tom, 56°, 
3° live. 








Sommaire: Duc d’Aumale, la premiöre campagne de Conde, 
J. er el opcralions. — Maxime du Camp, la charite privee 
a Paris. I. Les Petites-Soeurs des Pauvres, — Andre Theuriet, 
Michel Verneuil, 4° partie. — Franc. Lenormant, A Iravers 
l’Apulie et la Lucanie. Notes de voyages, Ill. La Basilicate, Ace- 
renza, Pietragalla et Potenza. — Comte Goblet d'Alviella, les 
origines et le developpemant du rationalisme religieux aux Elats- 


unis. — Ferd. Bruneticre, le paysan sous l’ancien rögime, 
d’apres des livres recents. — G. Valbert, l'internat et la vie de 


college en France et en —— — — Revue musicale etc. 
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: Miet. ae Der Perfonalwechfel im Kriegsminifterium,. — NR. Wo— 
opLol, 

* ier s Ai — 
Has! —X .) Die Dffizier » Gafinos. BVerſchiedenes. 


— u. ——— en aus dem Benedictiners u. dem Giltercienferr 

nr x. aurus Haupt. 4. Jabra. 1. Br. 2. Heft. 

Ti — Fehr Ads Propft, Decan u. Prior in ihrem 

gegen —* Verhaͤltuiſſe. — Romuald Schramm, Regeſten zur 

* der Benedictiner « Abtei Vrevnov Braunau in Böhmen. 

)— — Gſell, Beitrag zur Lebensgeſchichte des Anton 

von Kremsmäniter, Füurſtbiſchofs von Wien. (Schl.) 

u lem Salzer. über die Entwidelung der chriſtlich-romiſchen 

gem sunseet. (3. .; — NA. Lindner, tie Schriftfteller O. 8. 

im heutigen al, reich ee vom Jahre 1750 bis 

r .. Auöiterben, (Aortf.) — B. Gſehl, das Stift Heiligens 

- Mr pas Befipungen im ahre 1653. Gin Beitrag zur 

heut en Ju 5 vB agerung Wiens durch die Türken. (1. 2. 
Ei Ambrofiud, die erfte Kirchenverſammlung auf deutiche 

Boden. (1. Art.) — Adalbert Dungl, die ölterreichifi e Benedictinere 





Gongregation. (2. Art.) — Otto Schmid, Beiträge zur Geſchichte 
= 8 en Benedictiner⸗Stiſtes Gens ee in ÖbersDefkerreid. 
pe rany S, Tomanif, aus dem Sonettenkrange „S. Bener 


— NR. Mittermüller, rgänzungen 

en a keit . Abted Rupert Korns 

—— von Prüfenin Notb, Scelbu * 
Benedictiner⸗ Nonnenklo era Er in Naſſau. — 3 

yon, 7 —— des Gäcilienflofters in Cölu. (1. ri iz 

otb, Geſchichte des Kloſters Bleidenſtatt O. n 

Naffan. — Ginge —— Berichte, — Rekrologe 1-3. — elkıralur, 


Rngenifehe Revue. Hrög. von Paul Hunfalvn m. Guft. Heinrid, 


u. fein Dibene, (Kortf. 
= Biographie u. —— 





Juh.: Alex. lag Georg Rakoͤtzy 1. im dreißigjährigen 
Kriege 1630— 1640. — taniflans Smolfa, Der ſchwarze Ivan. 
efan Hanufz, die Städte im Königreihe Ungarn. — Joh. 
Arany, a. Liebe, 6. Gefang, überfept, Mor. Kolbenheher. 
— Jul. varcz, Über den Ürſprung der MiniitersBerantworts 
lichkeit im = — * Berfaffun wel te, — — Sihtzungo ⸗ 
berichte. — Vermiſchtes. — Ungariſche Bib liogtaphi e. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's iduftr. —— für das deutſche 








ge ed.: Joſ. Kürfchner. 9. Heft 
. Uffelmann, die Jugendfpiele und ihr gefundheitlidher 
r. all, Groß, Mostan, der Ehanylas der ruffiichen 
sa erfrönung. arus ferne, Leonardo da Vinci u. die Pros 


* der ET ifffahrt, — Karl Bogt, von Genf nadı Gette. 
Schl.) — töner, Frühlingsblumen im Walde. — J. Nies 
mann, marolela, — Rob. er Frühlingsbild. — @. 
Greuel, Frühlingsmorgen. — E tes, Phyſiognomie einer 
Welts, Bades und Penfionsftabt (Wiesbaden). — Gin Gang durch 
das Wahsfigurencabinet der Madame Tuſſaud in London, — Elifas 
betb Werner, Adlerflug. 
für Clavier. — — S wargdorn fteht in Blüthen“. Gedicht von 
u‘ I eine Singftimme componiert von Th. Salzmann. 

veskallemant, vom deutſchen Scharfrichter. ine 
Bnißortfee Betradhtung. — Der Sammler xt, 


—— und Literariſche Chronik der Schweiz. 13. Jahrg. 


: Bibli m: — Referate. — Chronif, Une visite a la 
bibliothee ‚us de I 1‘Universite de Bäle. (Suite) — Ristelhuber, 
A propos de Michel Wenssler. — R. Bolf, ein ſchweiz. Mathe: 
matifer (Barthel. Soverus). — Recenfionen. 


Neuer | Anzeiger ür ———— und Bibliothelwiſſenſchaft "x. 
Hrög. von 3. Pepboldt. 4. Heft. 

ur Erinnerung an a Bitte. — Zur Erinnerung an 

den —4 Nagel in Dresden, — Deutſche Fürſten als 

Dichter und —— Die Herzogin Amalia zu Sachſen. — 

— Thamm, Roch ein 

iscellen. — — Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 15. 

Sommalre: Nisard, notes sur les leitres de Cicdron. — Documenis 
sur —E de lempire et de la Bavidre, 1582, p. p. A. de Druffel. 
— De Föpepe histolre de j r&ueion de la Franche-Comte a la France. 
Hagedorn, Sauer. — Gaffarel, TAlgerie, — 
dsos = —— — he! et Aristote, la eomedie apres Molicse et 

le thödtre de Daneourt, — Chronique, — Academie des Inscriptions. — 

tt de antiquaires do France, 


— 1883. #17, — Literarifdes Gentralblatt — 21. April. 
Allgem, Bititär-Zeitung. Red.: Zernin. 58, Jahrg. Nr. 24 u. 25. 





das Gewehr⸗Feuer im Gefecht, Überfept von E. v. Re⸗ 





(Schl.) — Guſt. Wolf, „Albumblatt” | 


Mal der Moniteur des Dates, — Yiteratur 
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Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII 

2. serie, Vol. 38. Fase. 7. 

Sommaire: Terenzio Mamiani, Rafaello Sanzio. — C. Belviglieri, le 
Alpi e le invasioni straniere in Italia a proposilo di una reeente pubbli- 
eazione.— A. Brunialti, la Franeis nel Tonchino, — Grazia Pieran- 
toni=- Maneini, Sul Tevere — Rac. (Parte 2) — T. Galanti, col· 
tura amerlcana e@ "agricoltura italiana — 11, 1 produttori mazionali di fronte 

— A. Lorla, Karl Marx. — Rassegns 





alla concorronza eslera — (Üont |, 
delle leiterature siraniere ecc. 


Die Grenjboten. Ned.: Johannes Grunomw, 42. Jahrg. Wr. 16. 


Inb.: Alexandroo Aumundaroe. — Die Pilihten des Meides gegen bie deutſche 
Auswanderung, — Die Kevifion der lutherſſchen Bipelüberiegung. — ®. Sim: 
mann, ein neuer Leliingmptbus, — S. Bucher, Nusfellungen in 
Au Riemann, Die Brafen von Altenfchimerdt, (Fortf,) — Rotis, — Site. 

ratur, 


Bolitifhe Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Ar. 13, 14. 

Inh,: Sombart, bie Reform der Auder-eiteuerung. — Rlörpel, die Gom- 

mifnensbeihliiie Über die Berwaltungsverlagen. — v. Selbom, rad * 
mwabre und Amfiztliche unſerer infommenbefleuerung. — Unſer an 


Cultuttamef. — Techn, Wer trägt bie Verbraucheſtruern? — Reinhardt, 
Die Zakunſt deö Gomnafume. — us Der Woche ic. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 23.2. Nr. 15. 
m. @. Sa la eger, die Staatsdienftreformfrage in den Rule gie Staaten.— 
9. Gb, Bauer, die hemiiten Elemente. — Morig ®rald, ber ehnber 

tes modernen Natur und Bölterrehts. — „Ein Boltsfeind* von Kenrif IAbſen 
Beſrrochen von Tb. Zolling. rmeit Legound, der Zufall ale Mit- 
arbeiter. — Aus der baur itati. — Rorijen. 


Blätter f literar. Unterhaltung. Hr. von R. ». Bottfgalt. 


Inh : Otte Weddigen, die Dichtet umd Ihe ag 1 zum 
v. Beanignolles, neue Nomane und Nove .@s tidball, 
@eriähte um Dicstungen. 3. (Beihiuß.) — — ——— — 
liche fe. — Heuileton. — Sihliograndie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfeuber. Nr. 15. 


Inb.: Artbur Aleinihmidt, Baronin Staal de Yarıman, 2. — Morig Brait, 
un Schöpfer des heutigen Bölferredite. 1. — Fer Monat Mai. 2 (Sdl.) — 
Berghaus, bie Heinde der Bilde, 1. — Piteratur ar, 


— Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 28 u. 29. 
Inh.: Georg Müller» rag Das Ienfeits in Tem Blauben der Raturvöller. 
— Meinkeld Beh der Sennebergiihe alterihumsiorihende Berein >: 
Meiningen. — 8. ie uneett die Staptlirhe in Mittweida, 
Alteripumdervein zu Dredben, — Bücerbefsrediumgen, — Berichtigung. 


Algem. Zeitung. Beilage. Rr. 91-97, a 


Ink: M, Ko, deutſae Literatur in Arankreid. 1.2. — ®. Mayer, ati 
Brando — Dır gegenmärti, Stand der Simplen-Arage. 
Aramisco ar ». 4 KArell, ein Umibmun 

weien. u. usfeir, bie Beform unſetet Aue ſot 

Joh. Sailing, die Nelieis für Das Nationaldentmal auf 

— #6 A Rab Friaul! — Dur * un Gonrerbats. 

— #. Dahn, Briefe ans Thule. Ioler @erftner. —— 

— Aut ur Saſuts · grage. — B. Daunen. When und Ghriftemt 


Juuftrirte te Zeitung. Reb.: Fran Metf ch. 80. Ban. Nr. 2076. 


Yıb,; Paul Debn, F —— Herzog Thomas von Genua urid feine Braut, 
Brinzefiin Zah a von Bagern. — Das Walacl- Jubiläum in Mom. — Rijja im 








ne — &ubert, das neue . wir Bırtoria geaia im Botaniidhen 
Warten im ee — Tedtenidhau, — 8. 9. galt: rg + eieihte Herr 
Afarrer. Senine von Matibias Schmid, — amt zent: dae Rordrap. — 


Strobed. die Bilegeftätte des Schachſpiel * mon, 2oremi 
Tieieubad, — Geora von Wajlatı. — Yrche un v eu — Indian 
er - Belniehniide —— — — ed a 


# von somener, ur Autut. 


Ueber Land und Meer. 49. Bd. 25. Jahrg. Ar, 28. 


Iuh.: Kannyg Fewald, Im Abentliht eine kaleidoſtoriſche Erzählung in gi 
Briefen. — Paul v. Beilen, Plaudereien am Kamin, fünfte Serie, 3 
@liie Bolto, Bortäitugen und @rinnerungen, loſe @lätter, neue Beige. 3. 
Amps. — Fine Nemgfeit. — Ant. Beister, das kailerlie Iagridloß zu 
Mirifteg in Stevermarf, — Bruno Walden, Titerariibe Plaubereien, ſtan · 
DD Eresasar. 2— — Öregor Samaremw, Plewua. (Kori)— Iul. Dubec, 

er abeptierte Brofipara, cine Meine Beidichte, — Lie Ariegebeute. — Cine 
Ansiahrt des ruſſiſchen Hailerpanred, — NorigMlätter, 


Sonntagsd-Blatt. Red.: A, Phillips, Rr. 15. 


In hi ® —2*6 Echte Steine, Fotiſ. — Tvelinene Irrthum. ⸗ 9. Beta, 
e von Smineburne, (Shl.) — Yen Horn, Bibir + Scighiu. — wole 








Eine. 
— — —— 
®artenlaube. Ar. 15. 
Inh: ©. Werner, Bebaunt und eridf. Gertt) — ©. A ein fllener 
"Bierbänter, — Der Kampf um bie untere Donau. — Gdfe Der 


Släthen Zauberer. (Borti.) — Seiser, Noc, In ber — — Salter u. 
ũthen 


Die Heimat. — Anzengruber, Red.: Joſ. Rant. 
8. Jahrg. (2. Bd.) Rr.2 

Juh.: a Shiftorn, 55* in der — — Gotu.) — Biet. 4 ..- 

aufi, Budhland, Allein. — 

er. 


tburn, — * 
— 
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ge Hrög. von R. König m. Ih. H. Pantenins, 19. Jahre. | 
Tr . 4 


Inb.: Hans Warring, Zwei Betten. Fottte — Arig Anders, ur Turm 
und Zumjsielirage, — Karl Theodor Baeders, eine Doritirdhe als Meeres+ 
braut. — Ludw. Freib. v. Ompteda, rraftiibe Mobithätigkeit in Lonten, 5, 

Mid, Andree, die tentiche Duchquerunz Gentenlafritas. — am Familien 
tiſche. — Beluntheltsrar. 


Inh. der Bellagen: Am Scheibentand — Tentiche Fraucuarteit in Afien und 
Write, — Herm, Vogt. ber neut Chei Der Admiralität, 


Schorer's Familienblatt. Redig. von I. % Mordtmann u. E. 
O. Hopp. 4,8. Nr. 15. 
Inb.: Arthur v. Zu, Die ey (Berti) — Arig Wernid, Aus dem Hunger 


lande in der Giiel, — Ernſt @dfein. Profis. (Aertl.) -- np Hi ’ 
der Betteverein in Berlim — — Br OR] Un 


Allgem. Zeitun des Judenthums. Hrsg. von f. Ppilivpfon. 
‚#7, Jahrg. Rr. 15. 


Inh. : er und Weltretigion. — Die Pannflühe der jogenannten Ortho ⸗ 
bogen in @altzien.— M. Mannbeimer, Die Uriaken Der Audenverfolgungen 
im Mitelaiter. — Beitungenacribten. — Feilideton, — Vermiſchted. 


Jünifaes Siteraturblatt. Sreg. von M. Rahmer. 12. Jahry. 


r. * 





Int: Darminitmud u. Die Bibel Get) — 8. IJaeobiohn, Lerwandemitis 
Verdienſte um Den ſyuagogalen Belang, Wine fgnagogalmujiraliite Studie, — 
Piteratarberidte. 





Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 


42, Lemberg. Anfang: 15. April. 
IL. Iheoisoglfhe Pacultät. 


Pff, ord. Mazurkiewiez: dogmatica generalis; dogmatica 
specialis, — Sarnieki: historia sacra vet. Test. a mundo ereato 
ad Christum nalum, inelusis geographia et archaeologia biblica 
alque introduetione speeiali in libros sacros V. F.; exegesis e 
textu hebraeo in prophetam Zachariam (cont.); exegesis e lextu 
latino Vulgatae in Türen Proverbiorum (cont,); — lin- 
guae arabicae cum exercitationibus praclieis. — Watzka: exe- | 
gesis biblica N. F, e textu Vulgatae lat. in evangelium s. Marci; 
exegesis lihrorum ss. ex N, F, orig. graeco texlu in epistolam s. Pauli | 
Apost. ad Ephesios; exegesis paraphrastica pericoparum domini- 
ealium; exegesis sublimior N. F. in epistolam s, Apost. Pauli ad 
Hebraeos. — Fiılarski: theologia moralis, belkiewiez: 
historia ecelesiastiea. — KHoitef: Er —— (deutſch); Par 
ſtoraltheologie (mtb... — Kloß: Paſtoraltheologie (poln.). 
Pf. extr. Paliwoda: institutiones juris eanoniei. — Katechett. 
Dllender: Katechetik und Methodik (poln,). — Bieltczko: Kate 
chetik u. Methodik (ruth.). 


IE Redhts: und Hantswiffenfhaftlihe Facaltät. 


Pf. ord. Zrsdlowfti: Pandekten, allgem. Th. u. Familien- 
recht; Pandeften, Sachenrecht. — Pigtaf: Pandelten, Obligationen» 
recht; oͤſterr. Wechlelrecht; das Recht der Erwerbs: u. Wiſſenſchafts— 
genofjenfhaften ; röm. Erbrecht. — Rittner: Kirchenrecht; öfter. 
Gbereht; Seminarübgn aus dem Kirchenrechte. — Faugor: öſterr. 
allgem. Privatrecht; poln. Privatrecht; voln. Givilproceh; öſterr. 
Bergrebt; Seminarübgn aus dem öiterr. allgem. Prlvatrechte. — 
A. Ogonomfki: diterr. allgem. Privatrecht; diterr. Obligationen- 
recht; Seminarübgn aus dem öfterr. allgem. Privatrechte (rutb.', — 
Bilinjki: Finanzwiſſenſchaft; öfonom. Sem, — T. Pilat: Stas 
tiſtik der öfterr.sungar. Monarchie; ftatiit. Sem. — PA. extr. 
Grugiedi: öfter. Strafverfahren. — Büläfits: Öfterr. Givils 
a Ber — Rofzkowſtit Nedtsphilofophie auf Grundlage der 
Ethik; Mechtsencyflonädie. — Prdoce. Szahowiti: Inititutionen 
n. Gefchichte des röm. Rechts. — Dobrzanffi: öfterr. Strafvers 
fahren (ruth.). — ee deutiche Neichde u. Rechtsgeſchichte; 
über auferord. Verfabrensarten. — Feigel: Über gerichtl. Pſocho— 
vathologie. — Starzunjki: öfterr. polit. Recht. — Kulczui: 
Staatsrehnungswifjenihaft für Die öfterr.eung, Monarchie ; kaufmänn. 
Buchbaltung. \ 





LIE. Bhilojonbifhe Gacultät. 


Pf. ord. Gzerfawfti: Etbif; Togif; Grundfäge der Didaktik. 
— Lifte: gried, Geſchichte, 2. Ib, bis zur —— * Griechen⸗ 
lands durch die Nömer; Diplomat. Uebgn; im Sem.: Uebgn aus 
der allgem. Geſchichte. — Szaraniewicz: Geſchichte der üfterr.» 
ungar. Monarchie im der Neuzeit (Ende des 18. u. 19. Jabrt.); 
die Geſchichte der Völferwanderung auf geogranb. Grundlage u. in 
Verbdg mit der ethnograph. Beſchreibg von Deiterreichelingarn; im 
Sem.: die frit. Nuseinanderfepung der Quelle; „Rogeri miserahile 
earmen“ (aus Endlicheris Monumenta Arpadiana). — Werlemfti: 
röm. Privatalterthümer; im Sem.: Ciceronis ‚in Verrem orationes; 
im Profem.: Taciti annales Buch IV. — Cwitlinffi: grieh. 





— 1883, 8 17. — Riterarifhes Centralblatt — 21. Upril, — 


| —Pfl. extr.Reb mann: Geographie der Mittelmeerländer; 


| fanitäre ge Fr 
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rom, Metrif; meter, Heban; im Sem.: Aiſchyloss Agamemnon; im 
Profem.: Kenophon’s Guropädie. — R. Pilat: Geſchichte der poln. 
Literatur von der 2. Hälfte des 10. bis zum 16. Jabrb.; voln. 
— fchriftl. Nebgn auf dem Gebiete der voln. Literatur. 
— 6. Ogonomffi: ruth. Yiteraturgefchichte des 17. n. 18. Jahrh.; 
(irflärg des Sprachdenkmals „Prawda ruskaja*; ſchriftl. ſtiliſt. 
lebgn u. mündl. Gonverfatorium über wichtigere literarhiſtor. u. 
rammat, Fragen (rutb.) — Zmurfo: Theorie der Eurven in der 

bene u. im Raume; beitimmte Integrale u. ring er der 
Theorie der Differentialgleihungen; über die Auflöfg von Gleichungen 
anf Grundlage der geometr, u. algebr, DOpyerationsiehre, — Stas 
nedi: Interferenz des Lichtes; aus der Meteorologie; Repetitorinn 
der Phyſit f, Pbarmacenten. — Fabian: Hodromechanik; Theorie 
der algebr. Operationen (Fortf.); fosn. Phufi, — Kreutz: Phy⸗ 
fiograpble der Mineralien; Geologie der Koblenlager; Neveritorium 
aus der Mineralogie; mineralog.spetrograph. Meban u. Demonitratt. 
— Ctefielf Erg il Botanif; Grundzüge der — — * 
u. Phyſielogie; Uebgn im Pflanzenbeſtimmen; UWebgn im botaı. 
Laboratorium; botan. Excurfionen. — Radzifgewfti: allgem. 
organ. Chemie; pharmaceut. Chemie; prakt. Mebgn im diem. Kaborat. 


eograpb. 
Gollegium f. Kehramtscandidaten. — Wojciehomfti: Belpiate 
von Polen, Ruthenen u. Lithauen bis ins 14. Jahrh.; Lectüre u. 
Analvfe der Hauptquellen der poln. mittelalterl. Geſchichte; Auflöfung 
einiger —— Aufgaben der poln. mittelalterl. Geſchichte. — 
Pf. suppl. Sauer: Geſchichte der deutſchen Literatur von Oplß 
bis Gottſched; ————— eſchichte der lyriſchen u. epiſchen Poefie 
Deutſchlande während der clafj. Periode; Sem.: a) mittelhochdeutſche 
Uebgn, Lectüre u. nterpretation des Gregorius von Hartmann 
v. Aue (Ausg. von Panl, Halle 1882), h) Erit. Uebgn im Anſchluſſe 


au Goethe's Jphigenie, c) Uebgn im Gymnaſialvorträge. — Prdoce. 
Sirſchberg: Geſchichte Polens unter der Negierung Johann Dls 


bradht m. Alexander. — Zajgeztowffi: analyt. Geometrie des 
Raumes, — Kretkowſti; ie —— Vorträge über die Diffes 
rentials u. Integralrechnung, nebit Anwendg * die Theorie der 
Funectionen u. auf die Geometrie. — Niedzwledzkit über das 
wiener Miocan⸗Becken. — Wafowicz: Pharmalognofie 2. Th.; 
Nevetitorium der Pharmakoanofie; Apotbefer:Borfchriften u, volizeil. 
eett. Polinfki: höhere Stenographie 
ebgn. — Kropiwnickt: engl. Sprade. 


verbdn mit praft. I 


Ausführlihere Kritiken 


erſchlenen über : 


Bailllen, Preußen u. Frankreich von 1795—1807. (Hüffer: Mitth. 
aus der bifter. Lit. X, 2,) 

Böttiber, Olympia, das Feſt u. feine Stätte, (Glaffen: N. Jahrb. 
f. Philol. u. Padag. CXXVII, 2, 

Bröder, moderne uellenforfber u. antife Geſchichtsſchreiber. 
(Evers: Mittb. aus der hiſtor. Lit. XI, 2.) 

+ 9 ** des — Ah eh ar. f 
og, die Kranzrede ded Demojtbenes. en Itſchr. f. d. 
— 3 N. F. XVII, April.) v 

—VV Verfaffungsgefhichte. (Kohler: Mitth. a. d. hiſt. 

t. Al, 2. 

Holften, die drei urfprünglichen, noch ungefchriebenen Evangelien. 
(Hilgenfeld: Itſchr. f. will. Theol. XXVI, 3.) 

Kluge, die conseculio temporum, deren Grundgefeß und (rs 
—— im Lateiniſchen. (Wepel: N. Jahrb. — Philol. und 
Pädag. UNXXVIL, 2.) 

Krauss, de praeposilionum usu apud sex scriptores historiae 
Augustae,. (Peter: Philol. Anz. Xill, 2,) 

—, bes Tacitus Dialog Über die Nedmer überſeht x. (frag: 
N. Jahrb. f. Philol. u. Pädag. CXXVIN, 2,) 

Kühner, Elementargrammatit der lateinifchen Sprache, (Benediger: 
Itſchr. ſ. d. Gumnafialw. N. F. XVII, April.) 

Platonis Protagoras. Recens, Stallbaum, Ed, IV, ed,Kroschel, 
(Phlilol. Anz. XI, 2.) 


— — — — 


| Spitta-Bey, contes arabes modernes. (Maver: Beil. 3. Allg. 


ta. 91.) 
ae hber Biel, Auswahl u. Ginridtung ter — 
(Weißenfeld: Itſchr. f. d. Gyumnaſialw. N. F. XVII, April.) 
Theofrit’s Gedichte, erflärt von Fritſche. 4. Aufl. v. Hiller. 
(Schmidt: Philol. Anz. Kill, 2.) 
Wolfflin, die Gemination Im Lateinifchen. (Ihielmann: Ebend,) 
Zimmer, nenteit, Studien. 1. Bd. (Holpmann: Ztfchr. f. will. 
Theot. XXVI, 3.) © 
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. Bom 7, bie 14, April And nachſtehende 
nen erſchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingellefert worden : 
Ball, methodiſcher Unterricht in der eng x. Botanif, 
1. Heft. 2. Aufl. Leipzig, Fues' Berl. (Reisland, 8.) 1, 20, 


Broſch, Lord Bolingbrofe u. die Wbigd m. Toried feiner Zeit, 
Frankfurt aM. Kit. Anftalt. (8) T. 
Bud, Be. u, feine Nationalitätenfrage. Stuttgart, Gotta, 


(4 ©. . £ 

—, bie MWotjäfen. (ine etbnologifhe Studie. Ebend. 1882, 
(155 ©. 4.) 

a 1 die Foritbenupung. 6. Aufl. Berlin, Parey. (Gr. 8.) 


Heinrid von 


Hamilton, u! Friedrich der Große u. rin *8 
2. erlin, 


Preußen. A. d. Engliſchen überjegt von Dielip. 

v. Deder's Berl. (X, 330 ©. 8.) 
lleffter, le droit international de — 
N, 


Trad. par Bergson. 
4° ed, franc. par Geffcken. Berl 
A 13 


9. ®. Müller. (8.) 


Jonckbloet, geschiedenis der nederlandsche letterkunde. in de 
twee laatste ceuwen, 1, deel, 3. uitgave, Gröningen, Wolters. 
(VI, 418 S. 8.) 

Kraffert, Beiträge zur Kritif u. Erklärung Iateinifcher Autoren, 
Aurich, Reents. (153 ©, 8.) 


Kamp, Das Nequinoctium für 1860, 0, abgeleitet aus den von 
G. F. Pape am Meridiankreife der altonaer Sternwarte in den | 


. 1859— 1562 angeftellten Kiel, 1882, 
ehr. (55 ©. A.) 

Nofenberg, Geſchichte der modernen Kunft. 3, Lief. Leipzig, Grunow. 
(5. 193—288. Ron. 8. 

Nofer, Handbuch der anatomifhen Ghirurgie. 8. Aufl. 2. Abtb. 
Tübingen, Laupp. (Roy. 8.) — 4, 40. 

Schwizer-Dätid. — Sutermeiſter. $. 17, 18. Zürid, 
Drell, Füßli & Go. (A. 8.) üch 

Seibt, 
Berlin, 1882, Sianklewictz. (109 ©, Br. 4.) 

Eu u — libamenta eritiea. Münden, Buchholz; & Berner. 
(39 S. 8.) 

Urtundenbuch der Städte Kamenz u. Löbau, Hrog. von Knothe. 

Leipzig, Gieſecke & Devrient. (XLI, 350 ©. 4.) 

Berzelhuiß der rheinifchen Weisthümer, Vorarbeit zu der von ber 
Gefellfchaft (für rheinifche Gefcichtötunde) unternommenen Ausgabe. 
Trier, Linpihe Buchdr, 190 S. Imp. 8, 

Wehnen, Leitfaden der Chemie mit befonderer er der 
landwirtbfchaftlihen Gewerbe. Berlin, Parey. ($.) 5. 

Wilmanne, deutihe Grammatik, 5. Aufl. Ebend, (8) A 2. 


onnenbeobachtungen. 


* 


radbmefjungs-Nivellement zwifchen Ewinemände u. Konftanz. 
4 


Widtigere Werke der ausländiſchen 
Franzöfifce. 
d’Arbois de Jubainville, introduction ä l’ctude de la littera- 
ture eeltique. (416 p. 8.) Paris, Thorin. Fr. 8 

Berchier, la fundation du monasteyre des C£lestins de Lyon 
depuis l’an 1407, jusques en l'an 1537, Texte original, suivi du 
neerologe du monastöre et de la liste des officiers et gentils- 
hommes formant la cour du roi Louis Xlll ä Lyon, en 1501. 
Publi& pour la premiere fois, avec des noles, par Guigue. 
(XVI, 87 p, 12.) Lyon, Georg. 

Casati, Fortis Etruria. Origines etrusques du droit romain, pre- 
miösre &tude, lue devant l’Academie des inseriptions et belles- 
letires, ä la seance du 20 octobre 1682. (21 p. avec 3 fig. 8.) 
Paris, Didot et Ci®, 

Collection de documents inedits relatifs ä la ville de Troyes et ä 
la Champagne meridionale, publies par la Soeiete academique de 
l’Aube, T, 2. (524 p. 8.) Troyes, Lacroix. Fr. 8, 

Collignon, bas-reliefs grecs volifs du musde de la Marciana, ü 
Venise, (VII, 18 p. et 2 planches. 4.) Paris, Maisonneuve et C!*, 

Monuments grecs publies par l’Associalion pour l'encourage- 
ment des &tudes greeques en France, 1881. 

Urozal, essni des droits et des devoirs de la famille et de l’&tal 
en maliere d’enseignement et d’education, ouvrage augmente 
d’une &tude complementaire sur les droits et les devoirs de 
l’eglise en la möme matiere, (XV, 553 p. 8) Paris, Gervais. 
Fr. 6. 

Du Cange, glossarium mediz et infimzs latinitatis conditum a 
Carolo Dufresne domino Du Cange, auctum a monachis ordinis 
S. Benedieti, cum supplementis integris D, P. Carpentarii, Ade- 
lungi, aliorum suisque digessit Henschel; untur glossarium 
gallieum, tabule, indices auctorum et rerum, dissertaliones. Ed, 
nova, aucta pluribus verbis aliorum seriptorum a Favre, de la 


nr 


— — 


xeiteratur. 


Soeicẽtẽ de l’histoire de Franec. Faseieules 1, 2 el 3, (P. Laà 192. 
4. ä 3 col.) Niort, Favre. 

L’ouvrage formera 10 volumes, publies en 100 fascieules ä 
3 fr. chacun. Le prix de 300 fr, sera reduit ä 200 pour le 
subseripteurs, 

Dussieux, les grands fnits de l’histoire de la göographie, recueil 
de documents destines ä servir de complöment aux etudes geo- 
graphiques, publies ele. (XV® et XVIS siöeles.) 2 vol, (407, 
444 p. 18.) Paris, Lecoffre, 

Escollier, droit romain: de la gestion d’aflaires; droit frangais: 
de Ja constitution des soeiet&s par aclions ä capital fixe. (158 p. 
8) Paris, Chaix. 

Gauthier, du postliminium; de la declaration d’absence, situation 
des biens de l’absent pendant la periode d’envoi en possession 
provisoire, (LXIII, 159 p. 8.) Paris, Cerfs et fils. 

Guyard, melanges d’assyriologie, notes de lexieographie assy-. 
rienne, suivies d'une etude sur les inseriptions de Van. (11, 148 p 
8.) Maisonneuve et C'*, 

Le Marois, droit romain: de la loi Aquilia (dig., liv. 9, tt. 2; 
cod. Just, liv. 3, üit. 35); droit francais: des ateliers insalubres, 
dangereux et incommodes. (1, 212 p.8.) Paris, Larose et Foreel. 

Maxe-Werly, eolleetion des monuments öpigraphiques du Bar- 
rois, (99 p. avec dessins et planche. 8.) Paris, Champion. 

Tamizey de Larrogue, les vieux papiers du chäteau de Cauzac, 
documents inedits publies ete. (1592-1627.) (XV, 99 p. 8.) Agen, 
impr. Lentheric, 

Englifde 


Book of Enoch the Prophet. Translated from an ethiopie ms. in 
the Bodleian Library by the late Rich, Lawrence, archbishop 
of Cashel; Ihe text now eorrected by his latest notes. With au 
introduction by ihe author of Evolution of christianity'. London, 
Paul, (240 p. 8.) i 

Correspondenee of Thomas Carlyle and Ralph Waldo Emerson, 
ar With portraits, 2 vols. London, Chatto, (750 8. 

.) R 

Rockhill, Udanavarga: a collection of verses from the buddhist 
eanon, compiled by Dharmatrüta, being the nothern buddhist 
version of Dhammapada, Translated from the Tibetan of the 
Bkah-hypur, with notes and extracts from the — of 
Prudinavarman. London, Trübner & Co. (232 p. 8.) 8.9. 

Schaff, history of the christian church: apostolie christianity. 
2 vols, A.d. 1—100. New edit. thoroughly revised and enlarged. 
Edinburgh, Clark. (860 8. 8.) 8. 21. 


Amerikaniſche. 


Bolles, the financial history of the United Staates, isi 
the period from 1789 to 1860. Vol. 2, New York. (8.) 8.18. 

Brinton, Ihe myths of the New World: a treatise on the sym- 
—88 er * ology oſ he red race of Ameries. Philadelphia. 

Garfield, the works of. Edited by Hinsdale, president of 
Hiram College. With portraits. 2 vols. Boston. (8.) S. 30. 

Gilman, James Monroe in his relations to the publie service 
during half-a-centary: 1776 to 1926. Vol. 6 of "American 
statesmen’ series. Boston. (16.) S. 6. 

McMaster, a history of the people of the United States, from 
the revolution to the eivil war. To be completed in five 
volumes. Vol. 1. New York. (8) 8. 12, 6. 


(Mitgerbeilt von Airäboffl m. WBigamd im Being.) 
Enalmann'fhe B. in Münden. Rr. 9, clafj. Philologie, deutſche 


prache u. Literatur. 

Haugg in Augsburg. Nr. 56, Vermiſchtes. 

386 ever in Berlin, Nr. 265, Belletriſtik, Linguiſtit. 

a Iler & Go. in Amfterdam. Geſchichte der Kunit, illuſtrierte 

erke. 

Müller in Bern. Medicin u. —— — 

Noiriel in —— i/E. Werke über Elſa — 

Schneider in Baſel. r. 167, Bermiſchies. Nr, 169, Natur: 
wiffenfchaften, Mathematik, Hans u. Landwirtbicaft. 

Seligsberg in Bayreuth, Nr. 177, Auswahl aus allen Wiſſen⸗ 


ſchaften. 
Steinthal in Berlin. Vermiſchtes. 
Auctionen. 


Altattheltt von Denfelben,) 
16. April in Münden (M. Briffel): Vermiſchtes. 
23. April in Leyden (E. 3. Brill): Bibliotheken d. Dr. 3. U. v. 
Ketwih Berihwur in Deventer, Dr. J. A. Boogaard in Beuden. 
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Der Negierungs- und Schulrath Lucke zu Pofen ift zum Rath 
beim Provinzial-Schulcollegium dafelbft, der Gummaflaldirector Dr. 
Köpke zu Landsberg a /W. zum Rath beim Provinzial-Schulcollegium 
zu Schleswig ernannt worden, 

Der Oberlehrer am a ger zu Oldesloe, Dr. Alwin 
Sterz, un. ber ord. Lehrer 8, Fledler am Gymnafium au Deifau, 
—— als Oberlehrer an das Ludwigegymnaſium zu 
rufen. 

Der TitularsOberlehrer ten Dyd am Gymnaftum zu Eſſen if 
als etatömäßiger Oberlehrer an das Gymnaſium an der Äpoſtelkirche 
zu Göln, der ord. Lehrer Bräuning am Gummnafium Ghriftianeum 
zu Altona ald Oberlehrer an das Gymnafium au Schleswig berufen 
morbden. 


Der ord. Lehrer am Gymnaſium zu Segeberg, Jul. Altenburg, | 


wurde zum Oberlehrer befördert, 


Dem Dorenten der gerichtlichen Medicin an der Univerfität 
Czernow Sanltäterath Dr. Baſil Wolan, iſt der Titel eines 
a. ord. Profeſſors, dem Profeffor an der techniſchen Hochſchule zu 
Brünn, Guſt. Nießl von Meyendorff, der Titel Regierungss 
ratb verlieben worden, 

Dem Bibliothefar der Univerſitäte- und Landesbibliothet de 
—5* E., Profeffor Dr. Euting, iſt das Ritterkreuz 1. El. 
des k. württemb, Friedrichsordens, dem Prorector und Gymnaſial ⸗ 
—— a. D. Profeſſor Schöttler zu Güterölch und dem 
Gumna —— a. D. Dr. Foltynoki zu Landeberg a / W. 
der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verliehen worden. 

Dem Profeilor Ar. Klebsadel am Ludwigsegymnaſium zu 
Köthen wurden in —— feines Uebertritis in den Ruheſtaud 


die Ritterinfiguien des hetzogl. anhalt. Hausordens Albrecht's des 
Bären verliehen. 


Am 27. März T in Göttingen der vormallge Profeffor der 
Theologie an der Univerſität dajelbft, Kirchenrath Dr. ıh. E. R. 
a et © im 73. Lebensjahre. 

Am 31. März + in Paris der Luftfpieldichter Alfred Delaconr, 
68 Jahre alt. 

Am 7. April + in Paris der Publicitt Lonis BVeuillot, bis 
vor wenig Jahren Ghefredacteur des Univers, im 70. Lebensjahre. 

Am 11. April F in Stuttgart der Maler und Dichter Moriz 
Blanlarts, 44 Jahre alt. 


Die philoſophiſche Facultät der ilniverfität Breslau 
it als Verwalterin einer von dem verflorbenen Generalconful und 
Major a. D. Neigebaur begründeten Stiftung verpflidtet, von 

eit zu Zeit Preife für Abhandlungen anssufchreiben, als deren 
egenitand ber Stifter ben —— Einfluß der Wiſſenſchaften 
auf das Öffentliche Leben in Deutſchland und die ſeit dem Jahre 
1865 bemerkbar gewordenen Kortjchritte oder Rückſchritte deffelben 
bezeichnet hat. Die Facultat ftellt jept folgende zwei Preisfragen: 
1. Welchen Einfluß bat die neuere Entwidelung der wiſſenſchaft⸗ 
fiben Nationalöfonomie auf die ſtaatliche Gefepgebung in 
Deutſchland in den legten Decennien geübt? 


2. Welhen Einfluß hat die Entwidelung der wiſſenſchaftlichen 


öthen ber | 
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Ghemie in den fepten 20 Jahren auf Induſtrie, Handel und 
Rationalwohlitand ausgeübt, und welche Bedeutung befißt 

derjelbe für Eultur und Aunit? 
| Der Facultat ſteht zur Ertpeilung von Prämien für beide Auf: 
| ** im Ganzen die Summe von 8 bis 9000 Mark zur Verfügung; 
e ann, je mach der Zahl und dem Werthe der einlaufenden Arbeiten, 
entweder den beiten unter denfelben den vollen Betrag als Preis 
zuerfennen oder auch eine oder mebrere diefer Abhandlungen mit 
einem Theile jener Summe, welher aber mindeitens 900 Mark bes 
tragen muß, ——— Es wird deshalb, beſonders bei der 
zweiten Aufgabe, nicht unbedingt eine ganz vollſtändige Beants 
wortung nad allen Richtungen hin verlangt; fondern es wird die 
Racultät fih aud germ mit einer fpecieller gefaßten Unterſuchung, 

wenn fie fonft werthvoll if, begnügen. 

An der Preisbewerbung Fann fich jeder Deutfhe betheiligen. 
Die Arbeiten müffen in deutſcher Sprache, mad dem Wunſche bes 
Stifters mit Vermeidung franzöfifcher Redensarten, abgefaft und 
mit leſerlichet Haudſchrift geichrieben fein. Sie find bis zum 
erten Januar 1686 ber —8 ein zuſenden, mit einem Motto 
bezeichnet und begleitet von einem verfiegelten, mit demfelben Motto 
verfebenen Zettel, in welchem ſich der Name des Berjajlers befindet. 
Die Aacultät wird ihr Urtheil am 8. März 1996 verkünden. Die 
Abhandlungen bleiben Elgenthum ihrer Berfaffer und ſtehen bis zum 
31. December 1996 zur Dispofition derfelben. 


Preisentfheid und Preisausfhreiben. 


Auf das im December 1879 erfolgte Preisausfchreiben 
für die einzufendende befte Schrift über „die Dialekte des 
dbeutfhen Spradgebietes nebft Sprachkarte“ ift ber 
unterzeichneten Facultät nur eine Schrift, mit dem Motto: 
„Ih hab's gewagt“, eingegangen. 

Bei allem Fleiße, den die Arbeit zeigt, und der Sorgfalt, 
mit welcher bie theilweife auf eigener Forſchung beruhende 
Sprachlarte angefertigt ift, fehlt e8 zu fehr an einer Durch— 
arbeitung des Materials, namentlich des bibliographifchen, und 
an einer befriedigenden ſtrengwiſſenſchaftlichen Charakteriftif der 
einzelnen Munbarten, als dab bie Facultät der Abhandlung, 
wie fie vorliegt, den ausgefeßten Preis zuerfennen könnte. 

Dem Wunſche des Stifters des Preifes entjprechend wieder: 

' holt fie daher das Ausſchreiben von 

| 1800 Marf 

für die bis zum 1. Januar 1886 am fie einzufenbende beite 
| Schrift über ben angegebenen Gegenſtand. 

Die vom Stifter des Preifes feitgefegten näheren Bedin⸗ 
gungen find gratis vom Decan zu beziehen. 


Jena, im April 1953, 
Die philofophifche Facultät. 
Dr. Rudolf Euden, 
d. 3. Decan. [105 








Literarifhe Anzeigen. 


Kryptogamen-Flora ersten Ranges! 


Soeben erscheint: 
Rabenhorst, 
Äryplogamen-Plora Deutschlands, Oesterreichs und der Schwein 
Handbuch 
zur Bestimmung der kryptogamischen Gewächse, 
Il. Auflage. 
Neun bearbeitet von 
A. Grunow, F. Hauck, G. Limpricht, Ch. Luerssen, P. Richter, 
Dr. @. Winter u. A. 
Mit zahlreichen Holzschn. u. Tafeln in Licht- u. Farbendruck. 
Der I. Band, die Pilze enthaltend, wird von Dr. G. Winter 
in Zürich bearbeitet und erscheint in Lieferungen à 4—5 Bogen 
zum Preise von ü -# ?2, 40. Erschienen sin 
Der 11. Band, die Meeresalgen enthaltend, wird von Ferd. 
Hauck in Triest bearbeitet und erscheint in Lieferungen ä 
3-4 Bogen zum Preise von a <# 2, 80. Erschienen sind 5 Liet. 
Leipzig. Ed. Kummer. 


1108 | 


12 Lieferungen. _ 





Literarische Anstalt, Rütten &Loening, Frankfurt »/\. 









In unserem Verlag ist soeben erschienen: [106 
Heransg. von 


Goethe-Jahrbuch Bd. IV. "ci; 


Mit dem Bildniss Goethe's n. Schmoll. Geb. in Lein- 
wand «# 12, —; in Halbfranz -# 14, m. 

Mit Beiträgen von F. Vischer, Scherer, Erich 
Schmidt, MHüffer, Zarnckeu.A.— fernertaoethe- 
Correspondenzen aus Guethe's handschrift- 


lichem Nachlass, 
Fin Lebensbild. Von 


Friedrich Preller. Otto Roqueite, Mit dem 


Bildniss Preller's. Geheft. «#4 7, —; geb. in Leinwd. 
Mi, 1 


Lord Bolingbroke 


Moritz Brosch. 


und die Whigs und 
Tories seiner Zeit. Von 
Geheftet <#. 7, —- 
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Neue Publicationen der Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze 
in Leipzig. [107 


Das Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Happel. 2 M. 
Die Räthselweisheit bei den Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker dargestellt von 
Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. M 1, 50. rn 


Der Geist der indischen Lyrik mit Original-Uebersetzungen aus der Hymnensammlun 
— den Spruchdichtern und Hala's Anthologie von volksthümlichen Liebesliedern. Von Dr. H. BRUNNHOFER. 
1 


Die vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylonien von Fritz Hommel. Mit einem Kärt- 
chen im Texte. (Heft 2 von: Die semitischen Völker und Sprachen.) 7 cf. ’ 
Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 


ai a Kirche von Prof. HEINRICH KERN. Autorisirte Uebersetzung von Prof. H, JACOBI. Band I. 
ebunden 9 -H. 


Die Civilprocessord: .ıng nach mossaischem Rechte von Prof. Moses Bloch. 3 M. 
Die altchinesische „Reichsreligion vom Standpuncte der vergleichenden Religionsgeschichte von 
A . 1 cH 


Der Midrasch Debarim rabba, d. i. die haggadische Auslegung des fünften Buches Moses. 
Ins Deutsche übertragen von Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. Mit Noten und Verbesserungen von Rabbiner Dr. J. FÜRST 
und Dr. 0. STRASC UN. 5 cf ‚ i f * 
Karl Christian Friedrich Krause's System der Aesthetik oder der Philosophie des Schönen 
une „ud der schönen Kunst, Herausgegeben von Dr. PAUL HOHLFELD und Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE, c# 8, 50, 
Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim. Ins Deutsche übertragen von 
Lie. Dr, AUG. WÜNSCHE. Die Lieferung 2 # 
Lieferung 20 und 21 enthalten den Midrasch Bemidbar Rabba und den Midrasch Wajirka Rabba, ß 
Die stoische Philosophie nach ihrem Wesen und ihrem Schicksale gemeinfasslich dargestellt 
h von G. P, WEYGOLDT. (In der Presse.) , i 
Die Dresdner Gemälde-Gallerie in ihren hervorragendsten Meisterwerken beurtheilt und 
gewürdigt von K. CH. FR. KRAUSE. Aus dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von 
Dr. P. HOHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE, +#. 2, 50. 


Bibliotheca Orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1882 in Deutschland, Frank- 


reich, England und den Colonien erschienenen Bücher, Broschüren, Zeitschriften u. 5. w. über die Sprachen, Reli- 
gionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens, Zusammengestellt von KARL FRIEDERICI. VAL Jahr- 


ang. 3 cl. 
Zur Kunstiehre. Aus dem handschriftlichen Nachlasse K. Ch. Ferd. Krause’s. Ill. Abtheilung. 


Die Wissenschaft von der Landverschönerkunst. 


HOHLFELD und Dr. AUG, WÜNSCHE. 2 M 


Aus dem Nachlasse des Verfassers herausgegeben von Dr. PAUL 


e der Entwickelungsgeschichte der Religion nach den Quellen von Dr. Hugo Delff. 


(In der Presse.) 
Seoben erſchien: 


Methodifcher Leitfaden 
für den 


Unterricht in der Naturgeſchichte 
im engen Unfchluffe 


3 8 — = 
an die neuen Lehrpläne der höheren Schulen Preußens 
bearbeitet 

von i 

Profefior Dr. Bail, 

Tberiehter am Realgymaaflun au St. Johann und Lehrer am Seminar ber höheren 
Zöchterfchule zu Danzig. 
Botanif. 
Heft 1. (GKurſus I—IIL) 
Mit in den Tert gedrudten Holzſchnitten und 2 Tafeln. 
10 Bogen gr. 8. kart, Preis cH 1, 20, 


U. verbefferte Anflage. 


Plan und Durdführung des vorliegenden Buches werben feine Bes 
zeichnung als „methodifcher Beitfaben“ rechtfertigen. Es entfpricht aufs 
genanefte den neuen Lebrplänen für die höheren Schulen Preußens, 
weiche mit den Ghrundfäpen im Einklange ſtehen, bie der Verfaſſer 
in feinen, auf der Directorenconfereng für Oft» und Weitpreuken 
(1850) angenommenen zu zum Ausdru gebracht bat, Den 
felben fol möglichſt bald ein in derfelben Richtung verfaßter, natür⸗ 
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lich ganz kurzer Leitfaden der Mineralogie, wie eine entjprechende 


Bearbeitung der Zoologie folgen. 


Der eigentlibe Lehrgang zerfällt in 6 Kurfe, melde für die 


Klafien von VI—III der beiderlei Gumnaſien und für die Unter: 
jefunda der Realgymnaſien und Realſchulen, gleichzeitig aber auch 





für bie entfprechenden Klaſſenſtufen anderer Schulen, mit Jubegriff 
der Töchterſchule. beitimmt find. 

Der fih an dem vorliegenden Leitfaden anfehnende Unterricht 
beginnt obme weiteres mit der Betrachtung ganzer, lebender Pilauzen 
und baut ſich auch fortgefept auf derſelben weiter. 

Das erite Heft bildet ein im ſich abaefchloffenes Ganzes und it 
auch für ſolche Knaben und Mädchenfchulen geeignet, mit deren 
Lehrplane eine weitere Behandlung der Botanik nicht vereinbar iſt. 

Das zweite (Schluß) Heft wird nod im fommenden Sommer 
bein Unterricht verwandt werden fünnen und nur ME, I— höchſtens 
M. 1.20 fartonniert koſten. 

Bei der Ausitattung Des Buches iſt möglichſt Rückſicht genommen 
auf die Beitimmung zur Verhütung der zunehmenden Aurzfichtigkeit 
der Schüler, aber trogdem ein billiger Preis (für 10 Bogen mit 
luftration fartonniert M. 1.20) feſtgeſetzt. 

Die Brauchbarkeit u. Vortrefflichteit ift dadurch amerfannt, daß 
dad preuß. Minijterium der gelitlihen und Unterrichtö-Angelegen- 
heiten die Einführung genchmigt bat, und der Leitfaden an einer 

. größeren Anzabl von Gymnaſien. Realgymnaſten, böberen Töchter 
ſchulen 2. bereits eingeführt wurde. . n 
Die erjte Auflage von 2000 Er. ift in 2 Monaten 


verfauft worden. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 


G.Eichler,PlastischeKunstanstalt 
und Gypsgiesserei, 


Berlin W, Behrenstrasse 27. 


' Ausführl. Katalog gratis u. franco. 
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‚Derantwortl. Redacteut Brof, Dr. Narnde in Zeipuig, Moethe ſtrahe Nr. 7. — Drud von W. Drugulin in Leipzig. 


Literarifches Centralblatt 


für Deutfdland. 








y r 1 8 ] Herausgeber und verantwortlider Nedactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1883 

+ + ee a un 7} 

Verlegi von Eduard Ancenarius in Leipzig. 
Erfcheint jeden Sonnabenb. —« 28. April. Preis vierteljäßrlich A 7. 50. 

Die lat, Ueberiehungen bes Ianatius. Ordg. v.der de. Siolegiſches Gentralblatt. Hreg. Roienthal. 5 PR i 
Niet, Geitichte der Arilı. Kirde vn. Yes Baptı me. Bir! £ Bötners rei mu dem —E Gehen ——— 
Yope, Weihicte Der deutſhen Pbilofophie ſeit Kant. Medium Slate x, Poetse Iyriei Graeel, Recens. Bergk. 
SHerbart’s fümmtl. Werke. Hrög. von Kehrbac. v. Jahn, Unterſuchungen Über Gontacteleftricität. Due farce del secolo XVIL. 


Magenta, | Visconti e gli Sforza nel castello di ; KRapferling, Moies beisiobn, 

„are ece en = Raiier R iv \ add — 0 OS ORION Tommmai :drubel. ne Halaria von Nom u. bie 
indelmann, bie Beziehungen Raiier Karls IV zum alte age der söm, Hügel. 
Königreich Mrelat. Sechhi, die Bröße der Schöpfung. - Reibmann. Garl Maria * Weber. 

gebmaun Preußen ı. die fatbol. Auche felt 1610. nn . ne Be Betten ag Kometen von 1831, | Bobn, Bibliogrsrhie der Mufit-Drudwerke bis 1700, 

Sanbbud, geograrh,, gu Andree's Sandatlas ıc. ra. . Yippert, bie Ersiehung auf nationaler Brundlage. 
ven Audret. 9 tarand, das Staatdredt des deuiſchen Geiches. Borlefungen Im Semmerfemeller 1883. 43) Bien. 








Ale Büherjenbungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BI. (Hospitalftr. 16), alle Brkefe unter der des Herausgebrra (Boetbetr. n. Nur fol@e 
Werte fünnen eine Befpredung finden, die der Mebaction vorgelegen haben. Bel Gorrefponbenzen über Bilder bitten wir ſtete ben Mamen ber Verleger berfelben angngeben. 





' auf die Eollation bes fehr jungen Cod. Magdalen. 76 zu Orforb 


Theologie. | verzichten müffen. Seine Ausgabe bietet aljo für die Tertkritif 

Die lateinischen Uebersetzungen des Ignatius, herausg. von einen weit vollftändigeren Apparat, und in Folge deſſen natürlich 
Paul de Lagarde, Göttingen, 1882, Dieterich, (156 S. 4.) auch einen zuverläſſigeren Text. So ſchreibt Lagarde lediglich 
A 6. auf Grund von cod, Palat. Trall. 4, 2 dignus sim und giebt 
Aus d. XXIX. Bde. d. Abhdlgn, d. k. Ges. d. Wiss, zu Göt- | ala Beugen für dignus sum lediglich die editio princeps an. 
lingen, Aus Funk's Apparat ift aber zu erfehen, daß lehtere Lesart 


Welchen Zwed eigentlich diefe fplendid gebrudte Ausgabe | durch Codd. Paris. Baliot. Reg.-Suec. beftätigt wird, alfo bei: 
verfolgt, vermag Ref. nicht zu ergründen. Zagarde erflärt in | zubehalten ift. Ob hier Funk die Lesart von Cod. Reg.-Suec. 
der Vorrede, im Intereſſe feiner beabfichtigten Ausgabe des | richtig angegeben, oder Mau diefelbe, weil übereinftimmend mit 
Elemens von Rom habe er ſich darüber jchlüfjig machen müffen, | der edit. princeps, zu notieren unterlaflen hat, muß Ref. dahin- 
ob er die vorhandenen Drude des Ignatius für feine Zwede | gejtellt laffen; jedenfalls lag bei Benutzung eines vollftändigeren 
benugen dürfe. „Die Antwort auf diefe Frage hat Nein ge | Upparates fein Grund zu einer Aenderung vor. Recht ſtörend 
fautet* — und jo hat Lagarde raſch noch eine Ausgabe des | ift auch, daß Lagarde ganz andere Sigla zur Bezeichnung der 
lateiniſchen Ignatios, der weiteren wie ber fürzeren Necenfion | Cobbd, eingeführt hat als Funk. Ueber die Provenienz, das Ber: 
unternommen. Uber zum Wiederabdrude des Uſher'ſchen wanbtichaftsverhältnig und den Werth der Eodd. macht Funk 
Drudes der kürzeren Recenfion lag gar fein Bebürfniß vor: | fehr forgfältige, Lagarde abgefehen von den felbftverftändlichen 
denn bloß im Intereſſe der Bequemlichkeit, um zwei verfchiedene | Bemerkungen IV, 10—15 gar feine YUngaben. Kurz, es hätte 
Tertrecenfionen neben einander zu haben, drudt man doch feine | vollfommen ausgereicht, die guten Mau’fchen Eollationen auf 
Bücher. Nun würde ja vor dem Erjcheinen der Funffchen Uus- | ein paar Seiten comprefjen Drudes dem Publicum zugänglich 
gabe wenigjtens die Lagarde'ſche Ausgabe der weiteren Recen- | zu machen. {Für alles Uebrige verdient der Herausgeber feinen 
fion einigen Nußen verjprochen haben. Seitdem jene aber im | Dank und die königliche Geſellſchaft der Wiſſenſchaften in Göt- 
Jahre 1881 erfchienen war, lag zu der neuen Ausgabe fchlechter- | tingen würde ihr Geld beffer auf den Drud anderer Sachen, 
dinge fein Anlaß vor, und wenn der Drud berjelben etwa jhon | 3. B. auf die Vollendung der leider aus finanziellen Gründen 
begonnen hatte, jo mußte er inhibiert werden. Man kann ganze | nicht fortgejegten Wüſtenfeld'ſchen Ausgabe des arabiichen 
Seiten beider Texte vergleichen, ehe man auf Abweichungen | Synaxarium verwenbet haben. 
ftößt, und dann find es meift nur Minutien in der Wortftellung. . B 
Welche Bedeutung es für eine künftige Ausgabe des Clemens j 
haben fol, ob in der lateiniſchen Ueberfegung der weiteren | Rieke, Y., Stadtpfarrer, Geſchichte der Hriftlihen Kirche und des 
Recenfion der ep. ad Trallian, Cap. 2 gelefen wird praecepta Veoktiume, Lahr, 1882. Schauenburg. (VII, 549 ©. 8.) 
eorum observare oder praecepta observare eorum, Cap. 3 — a RN. z zu 
vobis scribere oder scribere vobis, vermag Ref. durchaus nicht | Das Buch ift fein wiſſenſchaftliches und will Fein ſolches 
zu begreifen. Das einzig Wertvolle an der neuen Ausgabe ift | fein. Es giebt ſich als Schul und Familienleſebuch, ftellt in 
die fehr forgfältige Collation der beiden Codd. Reg. Suec. Si | feinem mäßigen Umfange die gefammte Kirchengeſchichte vom 
und Palat. Vatic. lat. 150, welche Auguft Mau für den Her- | alttatholiihen Gefichtspuncte aus dar und fann von dieſem 
ausgeber veranftaltet hat. Aber viel Neues für die Tertfritit | Standpuncte aus nur als zweckentſprechend bezeichnet werben. 
fommt dabei auch nicht heraus, denn eine Vergleichung der | Einzelne Irrthümer hätte der Verf. wohl vermeiden können, 
Eollation mit dem Apparate der Funk ſchen Ausgabe zeigt, daß | 3. B- bleibt es unerfindlich, warum Friedrich Wilhelm III von 
Funt nichts in diefer Beziehung Wejentliches überjehen hat. | Preußen ftets als Wilhelm III angeführt wird, während doch, 
Nur die orthographifchen Eigenthümligkeiten der beiden Codd. wie dem Verf. nicht unbelannt fein wird, ber jegige König von 
find von Mau weit vollftändiger als von Funk verzeichnet. | Preußen erſt Wilhelm I ift. 

Dagegen hat legterer auch zwei weitere Codd., Paris. lat. 1634 
(früher Thuaneus) und Cod. Baliot. 229 verglichen, und nur 
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—— evang.»luth. Airchenzeitung. Red. Fr. Ib. Franke, 
Tr. . 


Inb,: „Die Evangeliten“ von Alpbonie Dandet. — Die geiite 
liche Schulauffiht. Ans Bayern, — Aus der Mark Brandenburg. 
— Aus Schleswigsbolftein. — Kirchliche Statiftit. — Aus dem 
Großherzogthum Heffen. — Die Arbeitercolonie Aäftorf. — Die 
gnadauer Krübjabreverfammlung, — Bom liberalen Schulverein 
Rbeinlands und Beitfalens. — Kirchliche Nachrichten x. 


* — Kirenzeitung. Hreg. v. H. Meßner. 25. Jahrg. 
t. 15. 


Inh.: William E. Dodge. — Deutſcher Verein gegen Mißbrauch 
geiftiger Getränke, — Der dritte deutſche Geograpbentag. — Die 
KRortichritte der Himmelekunde im Jahre 1892. — ——— — 
J. Richard Green. — Rußland vor der Krönung. 2. — Die Libanon- 
trage. — Egyptiſche Alterthämer. — W. Prejfel zur altteitaments 
lihen Geſchichte. — Gorrejvondenzen. 


Proteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſty. Rr. 15, 


— Karl Walder, das Wachsthum des Katholiciemus unter dem 
böberen deutſchen Adel. — M. Baumgarten, Erklärung an die 
Univerfitätö-Gorporationszu Roitod. — OD, Lorenz, zur Miſchehen⸗ 
Frage. — Aus Schleswigsbolitein. — Aufruf zur Wittenberger 
Lutberfeier. 


Teutfher Merkur. Red, A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Nr. 15. 
uh.: Die neuere päpftlihe Diplomatie. — Gregor VII. (Schl.) 
— Hirtenbriefe aus dem Kurtrier'fhen. — Gorrejpondenzgen und 
Berichte. — Mitcelle. 
Zeitſchrift f. wiſſenſchaftl. Theologie. Herausg. v. A. Hilgenfeld. 
26, Jabra. 9. Hit. 
Iub.: 9. Holgmann, die Dispofition des dritten Evangeliums. 
— !, Stern, das Leben Yofenb's des AFimmermanns, aus dem 
Koptifchen überfept. — F. Zimmer, zur Textkritit des Galater—⸗ 
briefs (Gap. IV—Vl. — 9. Nönfh, die Doppelüberlepungen im 
lateinifchen Texte eod. Poernerianus der paulin, Briefe (Abth. 3). 
3. Haußleiter, textfritifche Bemerkungen zur palatinifchen 
Meberfepung des „Hirten des Hermas“. — A. Hilgenfeld, Valen— 
tiniana. — Anzeigen, 








Philofophie. 


Lotze, Herm., Gefchichte der deutfchen Philofophie feit Kant. 
Dictate aus feinen Vorlefungen. Leipzig, 1882, Hirzel (11, 
111 ©. 8.) -M 1,80. 

Eine befondere Begabung für die Hiftorifche Auffaffung der 
Philoſophie ift Lotze vermuthlich nicht eigen geivejen; mas wir 
bisher aus feinen Schriften kannten, beftätigt fie jedenfalls nicht. 
Aber für den Sinn der einzelnen Syiteme war er urfprünglich 
twie wenige feiner Beitgenoffen angelegt. Die in der Wagner'ſchen 
Sammlung enthaltenen Artikel geben dafür überzeugenden Be- 
weis. Es wird mit den befonderen Bielen, die er ſich als ala— 
bemifcher Lehrer geftedt, und mit der zunehmenden Neigung für 
eine feine Begriffsphilofophie zufammengehangen haben, daß in 
feinen Vorleſungen dieſes Bermögen feinen Ausdrudf gewann, 
Wir bedauern dies um der Nachlebenden willen, die einem Bir: 
tuofen der Forſchung und Darstellung gern eine praftifche Be— 
lehrung darüber verbanfen würben, wie die Geſchichte der 
Philoſophie im Bortrage nicht nur von biftorifchem, fondern 
auch von unmittelbarem philoſophiſchem Gewinn für die Jugend 
fein könne. 

Daß die Dinge draußen nicht nur nach dem zu befragen 
find, was fie find, fondern auch nach dem, was fie bedeuten, war 
eine der eindringlichiten Forderungen Lotze's. Wir meinen, daß 
die fchriftliche Neberlieferung der Philoſophie ung diefelbe Frage 
nahelege, und daß durch die Urt und Weife ihrer Beantwortung 
das Intereffe ber Jugend für dieſe Disciplin beftimmt werde. 
Die ausschließlich Logische Beurtheilung der Syfteme, die immer 
auf eine Aburtheilung hinauskommt, kann unmöglich reizen und 
fördern; ſo jehr fie unter den Philoſophen ſelbſt berechtigt und 
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benöthigt ift, fo wenig läßt fie eine pädagogische Rechtfertigung 
zu. Wenn fie jenen das Agens für die Weiterbildung des 
Gedantens ift, wird fie für die Lernenden ein Anlaß zum Zweifel 


' an allem Großen, das der Geift gefchaffen Hat. Man trägt die 


Gipfel ab, die eine Fernficht boten, und wundert fich nachträglich, 
daß unter diefem Gefchlecht fein Sinn mehr für die Höhen des 
Gedantens fei. Der Weitere, der feine Wahrheit gewonnen, 
wird durch das zerhadte Niveau unferer Kritit nicht weiter 
erfchredt; er weiß, was das zu bedeuten hat. Der Jüngere aber, 
der mit anderen Arbeitsanſprüchen überfüllt zu diefen philo- 
fophiichen Gaftmählern mit abgetragener Mahlzeit geladen 
wird, büßt fchnell feine Achtung und Neigung für eine Wiffen- 
haft ein, die fich armjelig ausnimmt gegen den Glanz feiner 
eigenen Ideale. 

Inwieweit diefe Vorlefungen dazu geeignet find, das Ber- 


Inh.: Otto Pfleiderer, Gveibes religlöfe Weltanfhauung. | ſtändniß für die neue Speculation zu fördern, muß Jeder für 


fi) entſcheiden. Wer wie der Ref. hoch von derſelben denkt 


ohne ein orthodorer Unhänger eines ihrer Repräjentanten zu 





fein, wird fich von ihnen nicht befriedigt fühlen, aber zugleich 
anerkennen, daß er der unberufenfte Richter über eine Arbeit ift, 
die für Anfänger bejtimmt war: und zwar für Unfänger in 
einer Zeit, die diefer Speculation durchaus feindlich gegemüber- 
fteht, Ungefichts jolchen Mißverhältniffes muß man e8 dem 
Berftorbenen Dank wiljen, daß er feine befonnene Ruhe, feine 
tiefe Gründlichfeit auch auf diefem Terrain nicht verläugnet hat, 
auf dem die Mehrzahl feiner Berufsgenoffen ſich nur mit grol- 
lendem Pathos bewegt. Troß alledem muß es gejagt werden, 
daß das hier Mitgetheilte nur ein ſchwacher Abglanz deffen ge: 
wefen fein kann, was Lotze darüber zu jagen mächtig war. Er 
wird ſich eine Beſchränkung auf die Intereſſen des kritiſchen 
Verſtandes auferlegt haben, den er in der Zeitbildung herrſchend 
fah und demgemäß auch in der Bildung feiner eigenen Lehre 
zunächſt zu befriedigen fuchte. Und darum Ehre dem feltenen 
Mann, der den Lebenden jo viel Rechnung trug und doch jo hoch 
über ihren Irrthümern ftand. A.K. 


Herbart's, Joh. Friedr., sämmtliche Werke. In chronologise'ier 
Reihenfolge herausg. von Karl Kehrbach, 1, Bd, Mit 1 
lithogr. Taf. Leipzig, 1892. Veit & Co, (LXXXIV, 428 8. 
Roy. 8.) c# 9. 

Nachdem die Hartenftein'iche Ausgabe der Werke Herbart's 
vergriffen iſt, kann man das Unternehmen, von bem der erfte 
Band vorliegt, nur mit Freude begrüßen: Herbart wird für 
folche, die fich ftrenger philofophiich bilden wollen, noch auf 
lange Jahre hinaus jeinen Werth behalten. Der Herausgeber, 
der fih um die Hauptfchriften Kant's nicht unbedeutende Ver: 
dienfte erworben hat, wird nicht nur alles von Herbart ſchon 
Gedrudte bringen, fondern auch manche Jnedita, fowie die unter 
Herbart's Auffiht verfaßten und feine Meinung vertretenden 
Berichte. So find in dem erfchienenen Bande zum erften Male 
gedrudt: ſechs Gebete für die Steigerrihen Knaben (zwei 
andere waren ſchon früher veröffentlicht), Herbart'3 Melde: 
jchreiben zur Promotion und Habilitation und fein Curriculum 
vitae. Auch find jet einige Heinere Abhandlungen in vollftän- 
digerer Form als bisher zum Abdruck gekommen. Beredjnet 
ift die ganze Ausgabe auf ungefähr zwölf Bände, und fie joll 
innerhalb vier bis fünf Fahren fertig gejtellt fein, Es ift nur 
zu wünfchen, daß diefer Termin nicht wefentlich überschritten 
wird, und daß namentlich die nächſten Bände möglichft raſch 
folgen. Ein Namen: und Sachregiſter, das den Werth der neuen 
Ausgabe wejentlic erhöhen wird, fowie ein Abriß von Herbart’s 
Leben follen den legten Band bilden. Die Schriften werben, 
wie ſchon auf dem Titel bemerkt ift, in chronologifcher Reihen- 
folge ediert, jedoch erfährt diefelbe mit Recht dadurch einige 
Abänderung, dab der Herausgeber das dargebotene Material 
in vier Abtheilungen unterbringt, von denen bie erfte die felb- 
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ftändigen wiſſenſchaftlichen Schriften, Aufjäge, Vorträge ıc., 
umfaßt, die zweite die von Herbart veröffentlichten Recenfionen, 
die dritte den Briefwechfel und einen Theil der Schriftftüde des 
amtlichen Verkehrs, die vierte endlich die auf Herbart's praftiiche 
Wirkſamkeit am pädagogischen Seminar in Königsberg bezüglichen 
Ucten. Aus der Ungabe diefer Ubtheilungen erfieht man jchon, 
daß die neue Nusgabe Vieles umfaſſen wird, was die Harten- 
ſtein ſche noch nicht hat. Ueber die bei feiner Arbeit befolgten 
Grundjäge ſpricht fich Kehrbach in der Vorrede mit voller 
Klarheit aus, und wir können diefelben im Ganzen nur billigen. 
Er ift ihnen in diefem Bande, fo weit wir jehen, ftreng nadıge- 
fommen: “für die Schriften, die Herbart felbft herausgegeben 
hat, haben die erjten Drude, und wenn Herbart ſchon verjchie- 
dene von einander abweichende Auflagen beforgt hatte, die erſten 
Ausgaben als Grundlagen des jegigen Textes gedient. Auch in 
ſolchen Fällen ift dies beobachtet worden, wo die betreffenden 
Herbart'ſchen Manufcripte noch vorhanden find; finden ſich 
Manujcripte für folhe Schriften vor, deren Drud von Herbart 
jelbft nicht beforgt war, fo find dieje Originale jegt zu Grunde 
gelegt. Ebenfowenig wie der Herausgeber den verichietenen 
Ausgaben gegenüber willtürlich, fondern nur ftreng hiſtoriſch 
verfährt, ebenfowenig ändert er an Sprachgebraud), Jnterpumc- 
tion, Orthographie und bemüht fich überhaupt, „Treue gegen 
den Yutor auch bis ins Kleinfte* zu wahren. Veränderungen 
bat er nur dann vorgenommen, wenn offenbare Schreib- oder 
Drudfehler zu verbefjern waren. Die Barianten ber Manufcripte, 
der Driginalausgaben, ſowie der Hartenftein’fchen Gejammtaus- 
gabe und noch etwaiger anderer Ausgaben find unter dem Text 
verzeichnet, und auf jeder Seite findet fich die Baginierung aller 
bisherigen Ausgaben. Für die einzelnen Bände giebt Kehrbach 
ausführliche Worreden, in denen er alles Nöthige und Wifjens- 
werte über Manufcripte, frühere Drude, Varianten, Grund⸗ 
lagen für den jegigen Drud mittheilt. Wir haben das Verfahren 
Kehrbach's eiwas ausführlicher angegeben, um zu zeigen, wie er 
ftreng methodiich zu Wege geht. Man könnte zweifelhaft fein, 
ob er des Guten hier und da nicht etwas zu viel gethan hat, aber 
freilich mußte er jich, um eine Ausgabe von dauerndem Werthe 
zu Schaffen, fehr davor hüten, zu wenig zu geben. Als Eins 
führung find zu Anfang des erjten Bandes die von dem befannten 
Bremer Bürgermeifter Schmidt niedergefchriebenen Erinnerungen 
an Herbart abgedrudt, die bisher nur für Biographien des Phi- 
loſophen, aber nicht in erichöpfender Weife, benugt waren. Für 
die Unhänger Herbart'3 werden diefe von einem dem Meiiter 
im Leben fehr nahe ftehenden Manne herrührenden Aufzeich— 
nungen nicht ohne Werth fein. 





Geſchichte. 

Magenta, Carlo, i Visconti e gli Sforza nel castello di Pavia, 
e loro atlinenze con la Cerlosa e la Storia eiltadina, Con 17 
tavole e disegni intercalati nel testo. 2 Bde. Mailand, 1883, 
Hoepli. (XIX, 823 und 568, XX S. gr. Fol, mit 17 Kupfer- 
tafeln.) L. 120, (c# 100.) 

Ein Wert, in welchem zum erften Male genau fünfhundert 
meift hHochwichtige Documente veröffentlicht, von einigen Hundert 
anderer die wejentlichiten Beftandtheile mitgetheilt werden, das 
eine ebenſo intereffante als wichtige Periode der Geſchichte mit 
mufterhafter Sorgfalt behandelt und in edelſter Form darfielt, 
bedarf nicht erft der Empfehlung. So viel Neues und Ueber- 
raſchendes dafjelbe bietet, wird man dennoch faum eine Zeile 
finden, die nicht aus dem umfichtigen und forgfältigen Studium 
der Urkunden gefchöpit wäre. Der Bived des Verf.'s war nicht, 
eine allgemeine Gefchichte der Visconti und der Sforza zu 





fchreiben, er wollte nur das zur Darftellung bringen, was unter | 


ber Herrichaft derfelben zu Pavia vorgefallen ift. Trotzdem ift 


das Wert nicht etwa eine bloße Stadtgefchichte, jonbern es um- 
faßt die weſentlichſten Puncte der Geſchichte Ftaliens vom 14. 
bis zum 16. Jahrhundert, einer Periode, im welcher, wie ber 
Verf. überzeugend nachgewiejen hat, Bavia das Centrum bes 
politifhen, militärischen und focialen Lebens des Herzogthums 
Mailand war. Wie für bie politifche, ift das Werk bedeutſam 
auch für die Gefchichte der Euftur, der Kunft und der Literatur 
jener Epodje, von welder wir hier ein glänzendes, nach der 
Natur gezeichnete Gemälde erhalten. Bon den zwei mächtigen 
Folianten enthält der erſte die Darftellung, der zweite die Ur— 
funden, Der Verf. bedauert im Vorwort zum zweiten Bande, 
daß er, wegen bes forte dispendio dell’opera, von den über 
Zaufend von ihm gejammelten Urkunden nur etwa bie Hälfte 
veröffentlichen fönne. Gewiß wird der Erfolg feiner Arbeit ihn 
ermuthigen und entichädigen, jo daß er fich ſpäter entichließt, in 
einem dritten Bande auch noch die übrigen Urkunden allgemein 
zugänglich zu machen. Inzwiſchen enthält auch der erjte Band 
in den Fußnoten eine reiche Fülle urkundlichen Materials und 
man darf wohl annehmen, daß der Berf. nichts Wefentliches aus 
den umediert gebliebenen Urkunden zurüdbehalten habe. Für 
den Gebrauch des Werkes hätten ſich vielleicht mehr Ber- 
weifungen empfohlen, in der Urt nämlich, daß in den Fußnoten 
des erſten Bandes jeweilen auf die betreffende im zweiten ent» 
haltene Urkunde, im zweiten aber auf die Seite des erjten, zu 
welcher die bezügliche Urkunde gehört, Hingewiejen worben wäre. 
Die Urkunden rühren her aus den Staatsarchiven von Mailand, 
Zurin, Venedig, Modena und Florenz, aus dem Archiv Gonzaga 
zu Dantua und aus dem Stadtarchiv zu Pavia. Ueber die Art 
der Veröffentlihung jagt der Verf.: „Ich bielt mich an den 
Grundſatz Derer, welche ebenfofehr eine allzugroße Freiheit als 
die ſtlaviſche Facfimile Reproduction vermeiden. Daher löſte 
ich die Ablürzungen der Originale, mit Ausnahme ber leicht« 
veritändlichen, auf, ſetzte große und Feine Buchftaben nad) 
moderner Schreibweife und verbefferte zuweilen die Interpuncs 
tion, um das Verftändniß zu erleichtern. Das ift die einzige 
Freiheit, die ich mir genommen; im Uebrigen hielt ich mic) 
treulich an die Kafographie der Originale, da die Treue hierin 
der glottologifchen Geſchichte zu Gute fommt. Doch glaubte ic) 
nicht 3. B. Corrso ftatt Corso, forrsi jtatt forsi und Aehnliches 
abdruden laſſen zu ſollen.“ 

Der darftellende Theil, d. h. der erfte Band, zerfällt in elf 
Bücher, welche wieder in Eapitel, aber ohne Ueberjchriften (bie- 
jelben finden fi nur im Inhaltsverzeihniß), eingetheilt find. 

\ Das erjte Buch giebt eine Schilderung der Geſchichte, des 
bürgerlichen, politiihen, focialen und wiſſenſchaftlichen Lebens 
von Pavia in den Jahren 1300—135%, Im zweiten Buche 
werben Galeazzo II Bisconti und feine Zeit behandelt. Galeazzo 
ericheint hier in einem ganz neuen, viel günftigeren Lichte, als 
man ihn bisher kannte. Man kann aber dem Berf, nicht den 
Vorwurf der Beichönigung machen. Wie überhaupt, fo ift auch 
Alles, was er über Galeazzo's Charakter und Handlungen jagt, 
durch Urkunden belegt, und man wird nicht umhin können zuzu> 
geben, daß die Gejchichte den Dann ungerecht beurtheilt hat, 
welchem jet erjt volle Gerechtigkeit widerfahren ift. Das dritte 
und vierte Buch behandeln Gian Galeazzo und Filippo Maria 
Visconti und ihre Zeiten. Bon hohem kunfthiftoriichen Intereſſe 
ift das der Eertofa zu Pavia gewibmete fünfte Buch, ein wahres 
Cabinetftüd, reich an neuen Aufſchlüſſen und an feinen Beob» 
achtungen. In den folgenden ſechs Büchern wird die Geſchichte 
der Sforza behandelt und zwar im VI. franz I, im VII Ga— 
leazzo Dario, im VII. Giovanni Galeazzo, im IX. Ludwig 
Maria, il Moro genannt, im X. Marimilian und im XI. 
Franz II. Sol Einiges aus der Fülle des Neuen und Jnteref- 
 fanten hervorgehoben werden, fo weiß; man wirklich nicht wohin 
greifen, da unter den 80 Capiteln kaum eines ift, welches nicht 
bie dahin Unbekanntes enthielte und unrichtige Auffaflungen be 
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richtigte. Erwahnt mag namentlich die jehr wohl begründete 
Ehrenrettung Ludwig's des Mohren werden, von welchem urs 
tundlich nachgewiefen wird, dab er am Tode feines Neffen Gio- 
vanni Galeazzo fowie des Eicco Simoneta durchaus unjchuldig 
war. Er war, fagt der Berf. (I, 592) fein graufamer Fürft, 
wohl aber von niedriger Gefinnung, leichtfinnig, Tiftig und 
ſchmeichleriſch, von Ehrgeiz beherrſcht, eitel im Glück und feige 
im Unglüd, vor Allem aber ein jchlechter Bolititer. Bon 
anderen Ehrenrettungen erwähnen wir die des Ludwig Belgio- 
jojo, Pietro Longhena’s und Girolamo Morone’s, von welchen 
urkundlich bewiejen wird, daß jie ohne allen Grund des Ber: 
rathes befchulbigt worden find, Bon hohem ntereffe, neben 
der politifchen Gefihichte, find namentlich die Abfchnitte, welche 
der Hochſchule zu Pavia und ihrer Gejchichte gewidmet find. 
Im Ganzen ift gewiß nicht zu viel gejagt, wenn man diejes 
Wert zu ben hervorragendften wiffenichaftlichen Leiftungen der 
jüngften Seit, und nicht bloß Italiens, rechnet. 

Bon den vorzüglich ausgeführten Kunftbeilagen iſt wohl die 
intereffantefte der große, bis jeht unedierte Plan von Pavia, 
von Biambattifta Elaricio um das Jahr 1590 entworfen. Die 
übrigen geben die wichtigften Denkmäler der Stadt, ſechs ver- 
anfhaufichen das berühmte Schloß, drei die Arca di 8. Ago- 
stino zc. Die Ausftattung ift verſchwenderiſch elegant; dabei ift 
ber Preis (120 Lire — 100 A) verhältnigmäßig niedrig ge- 
ftelt. Daß größere Bibliothefen das Werk nicht entbehren 
fönnen, verfteht fih. Aber auch der einzelne Gelehrte, nament: 
lih der Gefchichtsforfcher, wird es ungern vermiffen. Leider 
wird es wahricheinlich bald zu den Seltenheiten gehören, indem 
ed nur in 200 numerierten Eremplaren gebrudt und feine 
Hoffnung vorhanden ift, daß es wieder neuaufgelegt werde. 

Sc—i. 





Winckelmann, Otto, die —— Kaiser Karls. IV 
zum Königreich Arelat. Ein Beitrag zur Reichsgeschichte 
des 14. Jahrhunderts, Strassburg WE., 1582. Trübner. (®.) 
AM 3, 50 

Die fleißige und jorgfältige Arbeit füllt eine oft unangenehm 
empfundene Züde unjerer Kenntniß aus und ergänzt in fehr 
dankenswerther Weije nicht nur bie ziemlich unbedeutende Arbeit 

Leroux's (vgl. Jahrg. 1852, Nr. 34, Sp. 1143. BL.), fondern 

auch die Darftellung, welche Gottlob kürzlich von Karl's IV 

Beziehungen zu Frankreich gegeben hat (vgl. Jahrg. 1883, 

Nr. 4, Sp. 114 d. BL). Gerade die burgundiichen Dinge be 

durften einer genaueren Erforſchung, wie Ref. felbft wiederholt 

hervorgehoben hat. Der Verf. hat namentlich für die in Frage 
fommenden Länder und Gegenden die ſonſt ſchwer zugängliche 
frangöfifche Literatur, welche, wie man hier fieht, nicht unbe 
deutend ift, herangezogen, und zwar in noch größerem Umfange, 
ala es Huber in ben Regeften, die manche Bereicherung erhalten, 
gethan hat. So erhalten wir ein belehrendes und trog mancher 
unausbleiblihen Lüden anfchauliches Bild von den Verhält- 
nifjen in bem geſammten arelatifchen Königreiche und von ſtarl's 

Etellung zu demſelben. In einzelnen Gapiteln werben die ver- 

fchiedenartigen Gebiete von dem Mittelmeer bis zur Graffchaft 

Burgund behandelt und manche intereflante Fragen aufgeworfen 

und erörtert. Bejondere Aufmerffamfeit erregt die energiſche 

und zielbewußte Politik Savoyens, das eben durch Karl vom 

Arelat getrennt wurde. Das Urtheil, welches unfer Verf. über 

die Politik Karl's diefen Gebieten und damit zugleich Frankreich 

gegenüber fällt, ift fein ungünftiges und dedt ich im Weſentlichen 


mit dem Gottlob’3. — Bei dem Jntereffe, welches der Gegen: 


ftand befigt, mögen dem Ref. noch einige Bemerkungen geitattet 
fein. Die Reife Karl's IV Ende 1377 nad) Baris findet nur 
dann eine ausreichende Erklärung, wenn die Beziehungen zu 
König Ludwig von Ungarn und die Damit zufammenhängenden 
Pläne Karls für die Zukunft feines Sohnes Sigmund, welche 
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der Verf. ganz außer Acht gelaffen hat, berüdfi ichtigt werden; 
in ihnen liegt der Schlüſſel zu dem immerhin großen Zugeſtänd⸗ 
niffe, welches in der Verleihung der Statthalterfchaft über das 
aefammte Königreich Urelat an den Dauphin lag. Uebrigens 
hat die Richtigkeit diefer früher vielfach, auch vom Ref. weil 
ihm Huber's Regeften noch nicht vorlagen, beftrittenen Thatfache 
bereits Scholz; im Programm des Gymnafiums zu Brieg 1977 
nachgewiejen. In der Urkunde bei Würdtwein Nova Subs. 13, 
49 über das dem Erzbifchof von Trier übertragene Erzkanzler— 
amt ift hinter: custodia imperialium seu regalium das Wort 
sigillorum ausgefallen, was der Verf. S. 143 überfehen hat. 
Die zweite Beilage über die verfchiedenen Faflungen des vom 
franzöfifchen Könige im Mai 1355 ausgeftellten Bündnißver- 
trages trifft wohl nicht das Richtige. Der kürzere Tert bei 
Lünig ift fein Entwurf, fondern offenbar eine in der franzd- 
fiichen Kanzlei thatfächlich ausgeftellte und volljogene Urkunde, 
wie aus dem Fertigungsvermerk: Per dominum regem ad 
relationem dueis hervorgeht. Wermuthlich wurde fie von 
Frankreih dem Kaiſer überfandt, der fie nicht genügend fand 
und dagegen die Goldbulle vom 26. Auguft ausftellen ließ. Die 
Faflung bei Sommersberg ift nichts Anderes, als eine Abfchrift 
diefer Urkunde, wie fie als Gegenftüd von franzöfifcher Seite 
audzufertigen war. Sie ftammt alfo aus der Kanzlei Karl's, 
nicht aus der des Königs Johann. Wahrfcheinlid wurde fie als 
Vorlage den Gefandten mitgegeben, und mit demfelben Datum 
verfehen, wie die erftlih von Frankreich vorgelegte Urkunde. 
Das hat nichts Unftößiges; auffallender ift die Befiegelunge: 
Notiz: presentium sub appensione nostri minoris sigilli 
testimonio litterarum, auf welche auch der Verf. befonderen 
Werth legt. Aber die Formel ift die in der Kanzlei Karl's ge- 
bräuchliche, und aus diefer, nicht aus der franzöfifchen rührt fie 
ber. Zur Beglaubigung einer folchen Urkunde wäre von Frank⸗ 
reich nicht das Secretfiegel angewendet worden, ſondern das 
Majetätsfiegel; hier ift das faijerliche Secret gemeint, welches 
nur den Entwurf für den Empfänger beglaubigt. Daß nicht 
Frankreich diefen Wortlaut vorgefchlagen haben kann, gebt im 
Uebrigen aud) aus der Antwort Johann’s hervor. Man könnte 
dagegen noch die Stellung des: datum Parisiis mensis majı 
hinter der obigen Formel einmwenden, aber wer Urfunden-Eon- 
cepte der damaligen Seit kennt, wird es nicht auffallend finden, 
daß in Abjchriften Verfchiebungen einzelner Säge vorfommen. 
©. 152 ift ‚Rat Lenis: Senis (Siena) zu leſen. Th. Lr. 


Lehmann. Max, Preussen und die katholische Kirche scil 
1640. Nach den Acten des geheimen Staatsarchives. 3. Th., 
von 1747—1757, Leipzig, 1852. Hirzel. (Ill, 725 8. Roy. s.) 
ef. 16, 


A, u.d. T.: 
13. Bd. 

In verhältnigmäßig kurzer Frift ift dem zweiten Bande des 
wichtigen Unternehmens der dritte gefolgt, welcher die Fahre 
1747—1757 umfaßt und nicht weniger als 841 Actenſtücke 
giebt. Es fann nicht als Aufgabe des Ref. erſcheinen, auf alle 
die einzelnen Puncte des Staats Stirchenlebens aufmerkſam zu 
machen, welche durch die neue Publication in das richtige Licht 
gelegt werden. Schon das Regifter läßt erkennen, daß fauın 
eine einzige Frage unberührt bleibt, und es wirb erft dem 
fünftigen Darjteller diefer Periode obliegen, dem Herausgeber 
für feine mühevolle und erfprießliche Thätigfeit den gebührenden 
Dank auszufprehen, wenn er durch das Material, welches ihm 
Lehmann dargeboten hat, doctus docebit. Daß die „Ueberlicht“ 
auch diefem Bande fehlt, bedauern wir um fo mehr, als wir bie 
dem erften Bande beigegebene als mufterhaft bezeichnen 
müffen. Sollte hier die ultramontan-confervative Kammer- 
majorität ind Gewicht gefallen fein, jo würben wir deren Eriftenz 
auch an biefer Stelle zu bedauern in der Lage fein, 
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ka für die Kunde der deutfchen Borzeit. Med.: A. Effenwein, 
- 6, Arommann. R. %. 30. Jabra. Nr. 3, 4. 

Inh.: U. Eſſenwein, eigentbümliche Wagen, Schiffe und 
Sclitten vom 15.—18. Jabrbundert. (Mit Abb.) — W. Watten 
bad, Zobannes Klenkok. — Burkhardt, Biſchof Thietmar's Grabe 
ftein im Dome zu Merfeburg. — Ib. Diftel, das Mindeeurtel. — 
R. Döbner, Berzeichniß der Gefchübe der Stadt Münden 1461, 
Novbr. 1.— A. Eſſenwein, füniglices Leichenbegängniß. Abe 
bildung von 1468 zur Geſchichte von der ſchönen Melufine. — G. 
M. Blaas, die Sage von der Schwurmeſſe. — D. v. Deine» 
mann, Aus einer wolfenbüttler Handſchrift. — F. M. Plans, 
zur Gejchichte des Pfahlens. — Ghronif des german. Mufeums xx. 


Zeitfehrift für Rumismatik. Red.: von Alfr. v. Sallet. 10. Br, 
4. Seit. 
nb.: 5. Dannenberg, der Turnofenfund von Wittmund. — 
Ders, Münzfunde, — I. Friedländer, ein Medaillen des Petrus 
de Domo Fani. — Emil Babrfeldt, zum Münzfund von Daelie, 
— F. Ariedensburg, die Seller der Stadt Neiſſe in Schlefien. 
— 5. Dannenberg, ein numismatifches Gemälde. — F. IJmboofs 
Blumer, zur Münzkunde Kilikiens. — A. v. Sallet, die Denare 
des ig ri Otto II. von Brandenburg. — Derf., Berichtigungen 
w den Beiträgen zur antifen Müng: und Altertbumsfunde (al. 
. 143 #.). — fiteratur. — Berbandinngen der numismatijdyen 
Gejellibaft von Berlin 1882, 


Länder- und Völkerkunde, 


Handbuch, geographifches, zu Andree's Handatlad mit bejonderer 
Berũckſichtigung der commerciellen, ftatiitifchen n. volitifchen Ders 
bältniffe. Inter Mitwirkung von A. v. Dandelmann, J. 2. 
Egli u. N. berandg. von Rich. Andree. Bielefeld, 1882. Bels 
bagen & Alafing. (X, 939 S. Imp. 8.) II. 

Dem mit vollem Recht als höchſt preiswürdig anerfannten 
und fich weitefter Verbreitung erfreuenden Andree ſchen Hand- 
atlas ift vorliegendes Handbuch als eine Art erweiterten Com- 
mentars nun nachgefolgt. Daſſelbe ſoll alfo für diejenigen Be- 
figer jenes Handatlas forgen, welche umfangreichere ftatiftiich- 
geographifche Belehrung wünfchen als fie die dem Atlas jelbit 
beigefügten Tertbogen enthalten. Wie der zugehörige Atlas, fo 
erfüllt auch diejes Handbuch in erfreulichem Grade jeinen Zweck, 
dem weiteiten Kreis der Gebildeten die Erd: und Länderfunde 
nach deren heutigem Standpuncte vorzuführen, foweit das „für 
den Hausgebrauch” nöthig erfcheint. Glücklich vermieden ift fo- 
wohl Tehrbuchartiges Eingehen in rein Theoretifches, als über: 
mäßiges Aufſpeichern des topographiihen und ftatiftifchen 
Stoffes, Der Umfang des Bandes ift ſomit in der That handlich 
geblieben; ein jehr ausführliches alphabetifches Regiſter ermög⸗ 
licht vafcheftes Auffinden jeder Einzelheit, nach der man fucht, 
und in einem feltenen Umfang darf von diefem immerhin doc) 
recht ftoffreichen geographiichen Nachſchlagewerk gerühmt werben, 
daß es zuverläffig if. Manche Einzelheit hat fich natürlich 
ſchon während des lieferungsweifen Erjcheineng geändert, und 
auch fonft wird die gewiß baldigft erjcheinende Neuauflage 
Manches zu berichtigen haben. Die Meeresftröme 5. B. (noch 
dazu ſehr zuverfichtlich) auf die Wärmeunterfchiede polaren und 
äquatorialen Gewäſſers zurüdzuführen, hingegen den Winden 
babei eine bloß fecundäre Bedeutung beizumefjen, entſpricht doch 
dem gegenwärtigen Standpunct gar nicht; da man hier nur ge 
fiherte Thatfahen vorzuführen beabfichtigte, war dieſe ſehr 
fragliche Auseinanderfegung am wenigiten an ber Stelle. In 
der Eintheilung „Oceaniens“ follte ferner die gar zu werig be: 
gründete Scheidung einer „äußeren Infelfette“ von „zeritreuten 
Infeln“ wegfallen, die „innere Infelreihe* aber (von Neuguinea 
bis Neucaledonien) als auftralifhe zu Auftralien geichlagen 
werden, Bemerkungen wie auf S. 751 „Sfandinaviens horis 
zontale Gliederung wird durch ein langes von Norden nad) 
Süden ftreichendes Gebirgsland beftimmt” werben ficherlich auch 
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die fur; zufammengebrängte allgemeine Klimatologie (von 
dv. Dandelmann), als recht dankenswerth und weit über den 
Rang lexilaliſcher Ausweife hinausgehend verdienen aber 
namentlih Hervorhebung die Darftellungen des Uujtralcontis 
nents, Afrilas und Afiens von Jung, Paulitſchke und Egli. 
K—ff. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel m. A. 
56. Jahrg. Nr, 15. 
Inb.: Adolf Engler’s Verſuch einer Entwidelungsgeihicdte de 
Planzenmwelt. — Politifch und wirtbicaftsgeograpbiihe Nüdblide, 
4. Sibirien. (Schl.) — Deutſche Auswanderung nah den Sandwich— 
Infeln. — Winige Mittheilungen über die unabhängigen Staaten 
der Halbinfel Malakka. — I. Meffitommer, geidictliche Ver— 
änderungen in der — Welt meiner Heimat. 
Mittheilungen. — Notizen. 


Globus. Hrsg. v. Rich. Kievert. 43. Bd. Nr. 14. 

Inb.: Antwerpen. I. (Mit Abb.) — Hans Mever's Neifen im 
nördlichen Luzon. (Pbilppinen.) 3. (Echl.) — Die Unterſuchung des 
alten Bettes des Amusdarja. — Aurel Kraufe, die Tlinkith. 1. — 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


— Kleinere 


Yaturwiffenfdaften. 


Biologisches Centralblatt. Unter Mitwirkung von Dr, M, 
Rees, Prof., und Dr. E. Selenka, Prof., herausg, von Dr. J. 
Rosenthal, Prof. 1. Bd, Erlangen, 1882. Besold. (VI, 
782 8. Imp. 9.) #16. 

Der erjte Band eines neuen Journales liegt wiederum vor 
uns, ein Gentralblatt, aber diesmal ift es ein Unternehmen, wel« 
ches nicht, wie häufig neue Zeitfchriften unter ähnlichen Titeln, 
einer eng fpecialifierten Wiſſenſchaft ein Organ ſchaffen ſoll, 
fondern vielmehr den Specialiften der einzelnen Fächer der 
Naturwiffenichaften „die Kenntnißnahme der Leitungen auf den 
Nachbargebieten“ erleichtern jol. Es ift alfo eine ftreng wiſſen⸗ 
ſchaftliche Richtung, aber mit Ausichluß der allgemein weniger 
intereffanten Specialitäten in Ausficht genommen. Daß diefes 
Programm ein für jehr viele Foricher höchſt erwünſchtes ift, 
braucht faum ertra hervorgehoben zu werben; daß es eingehalten 
und glüdlich durchgeführt werden wird, dafür bürgt uns außer 
den Kamen der Herausgeber und Mitarbeiter der Inhalt des 
vorliegenden Bandes, in welchem Driginalmittheilungen, zus 
fammenfafjende Ueberfihten, Beiprehungen und Kritiken in 
angenehmer Weife abwechjeln. Sollten wir einen Wunſch aus: 
fprechen, jo wäre es neben dem, daß das hoffnungsvolle Unter: 
nehmen kräftig gedeihen möge, derjenige, daß es der Verlags: 
buchhandlung bald gelingen möge, das Erjcheinen ber einzelnen 
Bände dem Kalenderjahre anzupaffen, was bis jegt nicht der 
Fall. Der Jahrgang läuft von April zu Februar. N—e. 
Wirth, Mor., Herrn Professor Zöllner's Experimente mit dem 

amerikanischen Medium Slade u. seine Hypothese intelli- 
genter vierdimensionaler Wesen. Ein Vortrag, geh. am 25. Uel. 
u. 1. Novbr. 1878 im akad.-philosoph. Verein zu Leipzig. In 
3. Aufl. gänzlich umgearb. u. verm, Mit einer Antwort an die 
llerren Proff, Herm. W. Vogel in Berlin u. J. B. Meyer in 
Bonn. Leipzig, 1582. Mutze. (XVI, 122 8. Gr. 8) A 3. 

Es ift vielleicht ein recht überflüffiges Unternehmen eine 
fpiritiftifhe Schrift anzuzeigen. Huch der Kelch des Spiritismus 
wirb vorübergehen, wie es mit der Wünfchelruthe, dem Heren- 
glauben, dem Tifchrüden und fonjtigen Geijtesirrthümern ges 
gangen ift. Wer ſich auf der Nachtfeite der Naturwiffenfchaft 
wohl fühlt, wird ohnehin auf ihre Literatur achten, gegen Tadel 
unempfindlich fein, und die Naturforfcher haben es wohl ziemlich 
fatt, fich mit neuen Beifpielen einer Naturbetradhtung zu befafien, 
welche der abjolute Gegenſatz derjenigen ijt, durch welche die 


bei nächfter Gelegenheit geläutert. Vorzüglich ausgefalien ift | Naturtviffenfchaften groß geworden find. Indeſſen ift bei diefer 
.. 


6ll 





Schrift doch eine Ausnahme zu machen. Ref. hat für den 
Spiritismus nur ein pathologiſches Intereſſe, läßt ſich auch ge- 
fallen vom Berf. unter die Perſonen gerechnet zu werden (S. 83) 


„die eine pathologische Abneigung gegen die Erweiterung unferes | 


NRaumbegriffes zu praftifchen (?) Zweden befigen und ſehr raſch 
bei der Hand find, diefe Abneigung auch auf die Thatfachen (?) 
jelbft zu übertragen.“ Eben diefes pathologische Intereſſe oder 
diefe pathologische Abneigung veranlaßten den Ref. die Schrift 
zu lefen und fo den fühnen „Prometheusjünger* (S. 99) fennen 
zu lernen, ber, zum Entjegen der orthodoren Naturforfcher: 
Priejterichaft, das heilige Feuer der vierten Dimenfion wieder 
anfacht. Die Lectüre ift ihm in fo fern recht lieb gewejen, ald er 
das Beitreben des Verf.'s erkannt hat, eine gewiſſe unpartei- 
liche Stellung einzunehmen, den gröbiten Geifterfpuf aufzugeben 
und eine Urt von Beweisführung für die Eriftenz der vierten 
Dimenfion anzutreten. Das Ergebnif der jehr breit ausgeſpon— 
nenen Betrachtungen des Verf.'s glaubt Ref. in folgenden 
Sägen kurz zufammenfafjen zu können. Das jogenannte That: 
fächliche der Spiritiftenerperimente, namentlid der Stade’fchen, 
fieht er als unbeftreitbar an, Er findet, daß die Zöllner'ſche 
Hypotheſe, die Erfcheinungen aus einer vierten Dimenfion er- 
tlären zu fönnen, richtig ift. Er ift aber der Meinung, daß der 
Beweis für die Wirklichkeit der vierten Dimenfion und ihrer 
Bewohner noch nicht geliefert ift. Damit fommt der Verf. ben 
Naturforfchern näher, aber freilich bleibt noch eine ſehr jehr 
breite luft. Zur Erklärung ber fabelhafteften Dinge, wenn 
man jie einmal al3 wahr gelten laſſen will, fann man fi) dann 
auch fabelhafte Hypothefen machen. Nehmen mir geflügelte 
Engel als wirflid an, jo würde eine Hypotheſe über ihr Fliegen 
richtig fein, wonach die Engel Bogelftruction und für ihre Flügel 
einen eigenthümlichen Mustelapparat befigen. Die Kluft, welche 
bleibt, ift, daß die Naturforjcher mit wenigen Ausnahmen die 
Slade'ſchen und fonftigen angeblichen Thatfachen für falſch hal» 
ten und verlangen, ſolche Erfcheinungen felbft und wiederholt 


prüfen zu fünnen. Der Verf, bringt die Analogie der Wunder | 


herbei, bei denen, wenn auch der „Fromme Betrug”, die Sinnes- 
täufchung oder bie finnbilbliche Form ausgefchieden werde, doc 
noch ein Reit ebenfalls von der Naturforfchung nicht erflärbarer 
Thatjachen übrig bleibe. Will fich der Verf. diefen Reſt (Ref. 
weiß nicht, welche Wundergeſchichten er dahin rechnet) einmal 
näher anfehen, jo wird er finden, daß mit ihm zwei recht traurige 
Dentirrthümer verbunden find. Einmal eine überaus Heinliche 
Vorftellung vom höchften Wejen, welches wir allweife nennen 
und doch zeitweife feine ejege fuspendieren laffen, und welches 
wir allmächtig nennen und doch zuweilen genöthigt, außerhalb 
feiner Gefege die Mittel zu feinen Sweden zu finden. Zweitens 
eine, natürlih unbewußte, ungeheuerliche Ueberhebung des 


Menfchenftäubchens, welches zu einem Zwede den es fich felbit | 


* — Hoffmann, Dr. F. die neueſten Entdeckungen auf dem Planeten 
leiblichen Errettung, dem Schöpfer zumuthet von feiner Welt» | 


als enorm wichtig conftruiert hat, etwa zu feiner Befehrung oder 


ordnung abzuweichen. Und dennoch jtedt in bem naiven Wunder: 


glauben noch etwas unendlich über ben Spiritiftenglauben Er- 
habenes, das ift die ftet3 mit dem erzählten Wunder verbundene | 


moralifhe Nutzanwendung, welche den wahren Awed der 
Wundererzählung ausmadt. Die fpiritiftiichen Wunder find eben 


abjolut zwedlos und fade. Sollten einmal fpiritiftifche „That: | 
ſachen“ berichtet werben, die nicht auf Alfanzereien oder groben | 
Unfug hinauslaufen, ſollten fie nur ein einziges Mal eine fitte 


liche oder phyſiſche neue Erkenntniß mit fich zu bringen fcheinen, 
fo werden die Naturforfcher folche Angaben fiher ebenfo prüfen, 
wie fie nach berechtigter Stepfis die Kopernilaniſche Anſicht 
vom Sonnenfyften, oder die Chladni’fche Anficht von den Meteor: 
fteinen (die der Verf. gegen die Naturforfcher ins Feuer führt) 
— und nach richtig befundenen Thatſachen angenommen 
haben. 
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Zahn, Dr. W. v., Untersuchungen über Contactelektrieität. 
Mit einer lithogr. Tal, Leipzig, 1582. Teubner. (IV, 59 5. 
Gr. 8., Taf. 4.) M 2. 

Die Unterfuchungen, welche der Verf. in der obigen Ab— 
handlung mittheift, find nach feiner Angabe ſchon vor längerer 
Zeit abgejchloffen, aber nicht veröffentlicht worden, weil damals 
derjelbe Gegenſtand von mehreren Seiten bearbeitet wurde, Die 
von Exner veröffentlichten Arbeiten, durch welche die chemiſche 
Theorie des Galvanismus wieder aufgenommen wird, veranlaffen 
jept den Verf., mit feinen Unterfuchungen hervorzutieten, weil 
diefelben zu ganz von den Exner'ſchen abweichenden Ergebniffen 
führten. Der Verf. gelangt nämlich zu dem Schluffe, daß die 
Gejammtheit der gemachten Erfahrungen zu Gunften der Eon- 
tacttheorie jpricht. 





Der Raturforfher. Hrög. v. Wilh. Stlaret. 16. Jabra. Rr. 15. 

Inhe: Beziehungen zwiſchen den phyſikaliſchen und chemijchen 
Eigenſchaften der Körper. — Beitrag zur Lehre von der functionellen 
Anpaffung, — Tägliche Schwankung der Windgeſchwindigkeit auf 
offener See und an der Küſte. — Die Karbitoffe der Vogeleierſchalen. 
— Sleinere Mittbeilungen. 


| Bierteljabrefhrift der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Ned. von 


Rud. Wolf. 27. Jahrg. 3. u. 4. Heft. 
Inh: Wolf, aftronomifhe Mittbeilungen. — Keller, ein 
elementarsgeometrifches Problem. — Bed, Bemerkungen zur nau— 


tifhen Altronomie, — Wolf, eine Studie über m. — Heim, Notiz 
über das Vorfommen von Diamanten in Patagonien (Sid Amerika). 
— Billwiller, Auszüge aus den Sipungsprotofollen. — Wietr 
fiabac, Licht und Kraft aufder Eleftricitätd- Austellung in Münden. 
— Keller, verticale Bertbeilung mariner Thiere. — Wolf, Notizen 
zur ſchweiz. Gulturgefhichte. (Kort.) 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3. F. 14. Jabrg. Rr. 13-16. 


Inb.: Wohenberiht. — Ar. Niemödller, die neneren Arbeiten 
über die eleftromotorifche Arbeitsfähigkeit chemiſcher Proceſſe. — 





‚ Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrogbr. ©. Kranfe. 7. Jabra. Nr. 25 u. 29, 

Inb.: Tresca, eleftrifche Araftübertragung. — Abſcheidung 
des Auders aus Melaſſen und Syrupen durd Erzeugung von Stron: 
ttanguder bei niedrigen Temperaturen, — Soriety of Chimieal In- 
dustry. — Neuerungen an Glektrometern. (Mit Abb.) — Reinigung 
von Roh⸗Alkoholen, insbejondere der Zuderrüben- Alkohole. — Salz⸗ 
bereitung für den Tiſchgebrauch x. — Edm. v. Yippmann, die 
Beitimmung des Zuders in der Rübe. — 3. Morik, 3. Widers: 
beimer's MeinconfervirungssFlüffigleit, — Nüdblit auf die Pbar: 
macie im eriten Quartale 1883, — Mittbeilungen aus Staßfurt. — 
Daritellung von Dünger aus Fleifhabfällen, Frerementen, Delen und 
Reiten x. 


Aftronomie. 


Mars. Berlin, 1862. Habel. (40 ©. 8.) cH 0, 50. 

A. u. d. T.: Sammlung gemeinverftändlicher wiffenfcaftlicher Bors 
träge, brag. von Rud. Birchow und Ar. v. Holpenborff. 
9. 400. 

Eine, wenigitens in ihrem fpeciellen Theil, ganz unterhaltend 
geichriebene Monographie über den Planeten Mars, feine Stel- 
lung im Sonnenfyftem, feine Größe, Rotation, feine Dionde, 
und namentlich die Topographie und Deeteorologie feiner Ober- 
fläche und deren atmofphäriicher Umgebung, gejchöpft aus guten, 
aber nicht durchweg den originalen Quellen, auch den neueften 
von 1882, obwohl die Arbeit ſchon 1880 vorgetragen worden 
fein fol. Auf ſelbſtändige wiſſenſchaftliche Bedeutung macht 
diefelbe feinen Anſpruch. In Folge der neueren Wrbeiten 
namentlich von Schiaparelli find auch unfere Kenntniffe von den 
Naturverhältniffen auf dem Mars ein Weniges fiherer als bei 
ben anderen Planeten, immer aber noch fragmentarifch genug. 
In dem erjten, allgemeineren Theile fommen mehrere bebent- 
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liche biftorifche Mitteilungen vor. Das Ptolemäiihe Welt: 
ſyſtem und die Sphärentheorie von Euborus find confundiert, 
und Kopernikus brauchte zum Aufftellen feines Syitems weder 
gute noch ſchlechte Inftrumente, fondern nur philofophiichen 
Sinn und mathematische Durhbildung. — Die Frage zu Anm. 11 
it dahin zu beantworten, daß Deimos der äußere, früher ent: 
dedte Mond iſt. 8. 


Seechi, I. Angelo, Dir, die Grösse der Schöpfung. Zwei 
Vorträge, gelialten vor der Tiberinischen Akademie zu Rom, 
Aus dem Italienischen übertragen nebst einem Vorwort von 
Carl Güttler. Leipzig, 1882. Bidder, «IV, 82 8. Gr. 8) 
HM 1, 20, 

Nur kurz möge hier auf diefe beiden Vorträge hingewieſen 
werden, denn ein Eingehen auf das Einzelne würde die fait 
wörtliche Reproduction eines großen Theiles derjelben erfordern. 
Der Zwed derjelben ift augenicheintich ein Proteft gegen bie 
moderne materialiftiihe Weltanfhauung vom Standpuncte des 
pofitiven Chriſtenthums aus; und wenn dies an manchen Stellen 
mit großer Lebhaftigkeit des Ausdrucks geichieht, jo haben die 
Gegner des Berf.'s fein Recht, fih darüber zu beichiweren. Daß 
derartige Protefte, jelbjt wenn fie etwas weniger geiftvoll ges 
ſchrieben wären, als das vorliegende, zeitgemäß find, iſt auch 
unfere innige Ueberzeugung. Nur dürfen fie nicht dadurch über 
das Ziel hinausſchießen, daf fie Unfichten halten wollen, die 
eigentlich mit den Grundfragen, ob die Welt aus fich ſelbſt er- 
Härbar ift, ob jie einen perjönlichen Gott vorausſetzt zc., nichts 
zu thun haben. Die fjonderbarfte Aeußerung dieſer Art jteht 
S. 5 und 6, bei Betrachtungen über den zweiten Tag ber 
biblischen Geneſis, jpeciell der Trennung der Wafler oberhalb 
und unterhalb des Firmaments: „ch werde fogar behaupten 
dürfen, daß fich hieraus die Inſpiration des biblischen Schrift: 


ftelers nachweiſen läßt; er übermittelt uns an diejer Stelle eine | 
uriprünglich übernatürliche Offenbarung, weil er auf natürliche 


Weiſe ficherlich nicht wiffen konnte, dab die Geſtirne Waffer ent- 
hielten, denn er beſaß zur Beobachtung gewiß fein Spectrojfop.* 
Man möchte faft bezweifeln, daß Sechi ſolche Worte wirklich 
geiprochen habe, wenn micht auch font in feinen Schriften 
Aeußerungen vorfämen, die mehr wie plögliche Einfälle als wie 
integrierende Theile des Ganzen ausjehen. 8. 


Vogel, Dr. H.(., Prof., Beobachtungen des grossen Kometen 
von 1881 (Komet Ill, 1,811. Potsdam, 1881. (Leipzig, Engel- 
mann in Comm.) (16 8. Gr. 4, 1 Taf. Fol.) A 3. 

A, u. d. T.: Publicationen des astrophysikalischen Observatoriums 
zu Potsdam. (Nr. 8. 2. Bds. 4, St.) 


Diefer Heinen aber inhaltreihen Abhandlung liegen eines« 


theils Beobachtungen des Kometen zwiſchen Juni 23 und Auguft5 | 


zu Grunde, angejtellt zu Potsdam und anfangs aud) auf einer 
Reife des Verfaſſers zu Leipzig und Dresden, anderntheils 
ipectralanafytiiche Unterſuchungen über die Spectra von Slohlen- 
oryd und Kohlenwaſſerſtoffen in Geisler'ſchen Röhren, welche 
wegen der Mehnlichkeit des Kometenfpectrums mit denen dieſer 
Safe unternommen wurden. Der Berf. findet nämlich das Licht 
des Kometen zum Theil als reflectiertes Sonnenlicht (namentlich 
in der erſten Zeit trat das continuierliche Spectrum fehr heil 
hervor, freilih ohne daß die in der Sonne vorkommenden Ab⸗ 
jorptionslinien erfannt werben konnten, das Licht erwies fid) 
aber als polarifiert), zum andern Theil aber als eigenes Licht, 
welches in jeiner Zufammenfegung mit dem der Kohlenwaſſerſtoffe, 
wenn diejes duch die Gegenwart von Kohlenorydgas etwas 
modificiert ift, übereinjtimmt. Nah dem Urtheil des Ref. 
bleibt an diefer Thatſache faum ein Zweifel, und aud) die Er- 


Härumg des Berf.'s, daß das eigene Licht des Kometen feinen | 


Urfprung vorwiegend disruptiven eleftrischen Entlabungen zu- 
zuſchreiben, nicht aber als Glimmlichterfheinung aufzufaflen fei, 
erſcheint jehr plaufibel. Etwas größere Zweifel hegt Ref. dar- 
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über, ob die Mefjungen an den Ausftrömungen und Lichtbögen 
am Kopfe des Kometen thatjächlich Hinreichen, um der Annahme 
einer Schwingung der erjteren um die Schweifage in der Ebene 
der Kometenbahn ein nennenswerihes Gewicht zu verleihen (der 
Verf. fagt auch jelbft aus, daß eine ſolche Schwingung die „ein: 
fachſte Erklärung” fei); jedenfall werden bier zur Entſcheidung 
noch zahlreiche fremde Wahrnehmungen hinzuzuziehen fein, und 
Ref. geiteht, daß er felbit bei den Nefultaten von Beſſel über 
Halley's Kometen von einigen Zweifeln über die Beriodicität der 
einſchlägigen Erfheinungen fih niemals frei machen konnte, 
Wie dem aber auch fei, die vorliegenden, wenn auch nicht fehr 
zahlreichen, fo doch jehr eracten Wahrnehmungen und Meffungen, 
und die beigefügten vortrefflic ausgeführten Zeichnungen wer: 
den in biefen Unterfuchungen ein gewichtiges Wort mitiprechen. 
8. 


Medicin. 


Ebstein, Dr. Wilh., Prof., die Fettleibigkeit (Corpulenz) und 
ihre Behandlung naclı physiologischen Grundsätzen, Wiesbaden, 
1»82. Bergmann. wi. 63 S. Roy. 8.) M 2. 


Einen Vortrag, den der Verf. in der fiebenten Hauptver- 
fammlung bes nieberjächfifchen Merztevereinsbundes in Braun⸗ 
ſchweig gehalten hat, giebt er hier, in etwas erweiterter Form 
und auch dem Verſtändniß von Nichtärzten angepaßt, wieber. 
Er beabfichtigt, an Stelle der jogenannten Bantingkur etwas 
Beſſeres, den natürlichen Berhältniffen Entjprechenderes zu 
jegen. Der Berf. ift der Anſicht, daß die Fettleibigkeit auf einer 
abfolut oder doch im Berhältnik zum Stofiverbrauch zu reich» 
lichen Nahrungsaufnahme beruht, ſomit eine Analogon der Maft 
bei Thieren ift. Zur Befeitigung der Fettleibigkeit iſt eine 
dauernde Umänderung ber Lebensweife nah phyſiologiſchen 
Grundfägen erforderlih. Hungerkuren und bie Bantingkur 
verwirft der Verf., letztere, weil auch bei der größten Eiweiß 
zufuhr der Körper nicht mehr auf jeinem Eiweißbeftande erhalten 
werden fann, dieſelbe auch in vielen Fällen nicht gut vertragen 
wird. Seiner Behandlungsmethode liegt die von Voit aus 
gegangene Anſicht zu runde, daß bei Fleiſchfreſſern, welche 
außer dem Fett keine ftiditofffreien Nahrungsftoffe genießen, die 
Fettbildung meift nur unbebeutend ift. Der Verf, giebt deshalb 
an Fettleibige täglich eine beftimmte Menge, 60— 100 Gramm 
Fett, weil es auf dieſe Weife möglich ift, geringere Mengen Fleiſch 
einzuführen, ohne daß abnorme Hungergefühle ſich zeigen, und 
troß Verringerung des Körpergewichtes fich feine Abnahme ber 
Leiftungsfähigfeit bemerkbar machen. Es muB abgemwartet wers 
den, wie fich diefe Behandlungsmethode in der Praxis bewährt, 
fie hat jedenfalls viel Beftechendes. 


Arhiv f. vatholog. Anatomie u. Phyſiologie n. f. kliniſche Medicin 
Hreg. von Rudolf Birhom. 9. F. 2. Br. 1. Hft. 

Inb.: 2. v. Leſſer, über Cubitus valgus. (Hierzu Taf.) — 
Marhamd, Über accejlorifche Nebennieren im Ligamentum latum. 
(Dierzu Taf.) — Otto Damſch, Webertragungäverfuche von Lepra 
auf Ibiere. (Hierzu Taf.) — P. ad Beitrag zur Lehre 
von der doppelten Gebärmutter (Uterus didelphys) nebit befonderer 
Würdigung der Netiologie dieſer Difformität. (Hierzu Taf.) — Derf., 
noch ein Kal von doppelter Gebärmutter und Scheide (Uterus et 
Vagina duplices), intra vitam diagnoftictert, — Joſ. Augler, Beis 
träge zur Lehre von der örtlichen, zeitlichen und individuellen Die— 
yofftlen des abbominalen Typhus unter Zugrundelegung einer aus 
den amtlichen Yiften der Leichenſchau des Großherzögthums Baden 
für die Jahre 1872—1977 gefertigten Statiftit Dieter Krankheit. 
(Dierzu Taf.) (Fortf,) — Ditmann, neue Beiträge zu den Inter 
fuchbungen über die Baladrüfen der Jungenwurzgel. — Yewinffi, 
über die Furchen und Kalten der Haut. — S. Lewaſchew, expe⸗ 
rimentelle Unterſuchungen über die Bedeutung des Nervenfpitens 
bei Gefäherfranfungen, (Hierzu Taf.) — Kleinere Mitteilungen. 





Redts- und Staatswifenfhaften. 


Yaband, Dr. Paul, Prof., das Staatärecht des Deutfchen Reiches. 
3. 3. 2, Abth. ESchl.) Freiburg WB. 1882. Mohr. (IV, 
440 ©. @r. 8.) cH 9, 

Mit der vorliegenden zweiten Abtheilung bes dritten Bandes 
iſt das große Werk Laband's über das Staatsrecht des Deutſchen 
Neihes, das zu dem bedeutungsvollften Erfcheinungen in der 
jtaatörechtlichen Literatur der legten Jahrzehnte gehört, vollendet. 
Der Verf, giebt ung jetzt, nachdem er in der erften Abtheilung 
des dritten Bandes das Heerweien behandelt hat, die Dar: 
jtellung des Gerichtsweiens und des Finanzweſens des Reiches. 
In Gap. XI über das Gerichtswejen ſchlägt Laband einen 
neuen, von den bisherigen Darftellungen gänzlich abweichenden 
Wegein, Er dehnt die Grenzen des Staatsrechts in einer bisher 
nicht üblichen Weife aus und zieht einen beträchtlichen Theil der 
Lehre von der Gerichtsverfaſſung und dem Gerichtäverfahren in 
dafjelbe ein, Die gefammte Lehre von der Gerichtsbarkeit, der 
Verpflichtung der Gerichte, ſich gegenfeitig Rechtshülfe zu leiften, 
die Organifation der Gerichte und Staatsanwaltichaft, die recht 
liche Ordnung der Rechtsanwaltichaft, ſoweit fie mit der Gerichtd- 
verfaflung in Verbindung fteht, die Rechtsnormen über den 
geieglichen Dienft der Schöffen und Geſchworenen, über den 
berufsmäßigen Dienft der Juftizbeamten und den Ehrendienſt 
der Handelsrichter und der Beifiger, der Confulargerichte, die 
Verpflichtung zur Zeugnißablegung, wie endlich das often» und 
Gebührenweſen werden in bald größerer, bald geringerer Aus— 
führlichkeit dargeftellt. Es bedarf bei einem Buche Laband’s 
faum der Bemerkung, daß daffelbe an geiftvollen und anregenden 
Unterfuchungen reich iſt und, wenn man auch nicht allen feinen 
Unfichten zuftimmen kann, doch überall durch die fcharfjinnige 
Bergliederung der Begriffe zur Förderung der Wiſſenſchaft bei: 
trägt. Es ijt bier nicht der Ort, auf Detailfragen einzugehen, 
aber eine kurze Bemerkung über die Frage, ob diefe Ausdehnung 
bes Staatärechts über feine bisherige Grenze in das Gebiet bes 
Prozeßrechts hinein gerechtfertigt ift und Nachahmung verdient, 
fei erlaubt. Nach Laband's Anficht kann das Bedürfniß nad) 
einer wiſſenſchaftlichen, zuſammenhängenden Erörterung der 
Nechtägrundfäge, welche das Wejen und Wirken des Staates der 
Gegenwart beherrfchen, nur dadurch befriedigt werben, daf die 
in der Gerichtsbarkeit zur Unmwendung und Ausübung fommen: 
den Herrichaftsrechte des Staates dargeftellt werden. Der in 
den Prozeßgeſetzen enthaltene erhebliche Beftand an ftaatsrecht- 
lihen Normen gehöre dem Staatsreht an und ſei von ben 
prozeßrechtlichen Vorſchriften über das gerichtliche Verfahren 
aussujondern. Es ift richtig (aber auch unbeftritten), daß das 
Prozeßrecht zahlreiche Normen über das Herrihaftsrecht des 
Staates enthält. Aber jeder andere Zweig des Nechtes enthalt 
ebenfalls folche Normen, wie denn das gefammte Strafrecht als 
Herrjchaftörecht des Staates aufgefaht werden fann, und 


jelbft das Privatrecht mancherlei Normen, die fich hierauf be | 


ziehen, in fic) faßt. Wollte man mit Laband dem Staatsrecht 
bie Darftellung der Herrſchaftsrechte des Staates nah ihren 
Vorausfegungen, ihrem Umfang und der Art ihrer Geltend- 
machung zufcreiben, jo müßte das Staatsredht in alle Rechts— 
gebiete eingreifen, während doch die übrigen Nechtsdisciplinen 
auf die Darjtellung und Erörterung der Normen über die auf 
ihr Gebiet bezüglichen ftaatlichen Herrſchaftsrechte nicht ver: 
zichten könnten. Da aber auch das Staatsrecht diefe Normen 
nicht aus ihrem Zufammenhang reißen fann, fo müßte, wie dies 
auch die Darftellung Laband's zeigt, ein großer Theil des ger 
fanımten Prozehrechts, Privatrechts, Kirchenrechts, Völker— 
rechts 2c. in das Staatsrecht aufgenommen werden. Man hat 
deshalb bisher mit gutem Grund den Begriff bes Staatsrechtes 
enger begrenzt, wenn auch die Unfichten über dieſe Abgrenzung 
noch auseinandergehen,. Der von Laband den bisherigen 
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\ Schriftftellern über deutſches Staatsrecht gemachte Vorwurf, 


daß fie ſich damit begnügt hätten, die Unabhängigleit des Richter: 
amtes als ein Poſtulat der modernen Staats: und Rechtsideen 
binzuftelen und die Grenzen zwifchen Juftiz und Verwaltung 
mit größerer ober geringerer Breite zu behandeln, ift infofern 
ein ungerechtfertigter, al$ die Darftellung des Landesitaats- 
rechtes zur Erörterung diefer Puncte durd den Inhalt der 
meiiten Berfaffungsurfunden genöthigt wird. Aus praftifchen 
Gründen (wenn ſich auch vom Standpunct der reinen Theorie 
aus Eimvendungen dagegen erheben lafjen) muß das Staats: 
recht die in den Verfaſſungsurkunden enthaltenen Rechtsſätze 
barjtellen, feldft wenn fie anderen Rechtsgebieten angehören. 
Auh in Zukunft wird das Staatsrecht diefen praltiihen Ge— 
fichtspunet nicht außer Acht laſſen dürfen. Andererſeits wird es 
aber nothwendig fein, dem Staatsrecht nicht eine größere Aus» 
dehnung zu geben, wie Laband will, fondern vielmehr es in ſei— 
nem Inhalt zu befchränten und das Verwaltungsrecht, das bieher 
vielfach noch als ein Anhang des Staatsrechtes behandelt wird, 
als jelbftändige Rechtsdisciplin demfelben zur Seite zu ftellen. 
Sp intereffant der von Laband unternommene Verſuch in vielen 
Beziehungen ift, wir glauben nicht, daß er ald gelungen bezeichnet 
werben barf. 

In dem Schlußcapitel feines Werkes behandelt der Verf. 
das Finanzweſen des Reiches (S. 190 — 391) mit großer Aus— 
führlichkeit. Im Wefentlichen beruht diefer Abſchnitt auf der 
Abhandlung des Verf.'s, weldhe im Jahre 1573 in Hirth's 
Annalen des Deutjchen Reiches erjchienen ift. Doc) ift dieſe Ab— 
handlung völlig umgearbeitet, in der Unordnung mannigfad) 
verändert und vielfach erweitert worden. Nicht nur hat der 
Verf, die bedeutfame und umfaſſende Gejepgebung des letzten 
Jahrzehnts und die mannigfachen Veränderungen in der Finanz- 
verwaltung, ſowie die ſeitdem erfchienene Literatur auf das Sorg⸗ 
fältigfte berüdfichtigt, er hat auch in einzelnen wichtigen Buncten 
feine Anfichten geändert, wie er denn jept die Finanzwirthſchaft 
des Reiches nicht mehr ald eine Mifchung von Staats: und Ge: 
ſellſchaftswirthſchaft, ſondern ihrem Grundprincip nach als reine 
Gejellichaftswirthichaft charakterifiert (S. 319 ff.). In der be- 
beutungsvolliten Lehre des Finanzrechts freilid, in der Lehre 
von dem Budgetrecht ift Yaband troß der dagegen erhobenen 
Einwendungen auf feinem frübern Standpunct ftehen geblieben, 
Auf Grund einer rein theoretiichen Unterfcheidung von materiellen 
und formellen Gejegen fpricht er dem Budgetgejep den Charakter 
eines Geſetzes im materiellen Sinne ab, und will ihm nur die 
Bedeutung eines Programms der Reichsverwaltung zuerfennen 
(S. 354 ff). Laband jagt: „Es ift ein Spiel mit Worten, 
wern man aus der Ausdrudsweife, daß der Etat durch Geſetz, 
d. b. formell im Wege ber Geſetzgebung feitgeftellt werde, die 
Folgerung zieht, daß die Leitung außeretatmäßiger Ausgaben 
die Berlegung eines Gefepesinhalts ſei.“ Er vergißt dabei aber, 
daß erjt er dieſen Unterfchieb zwiſchen formellen und materiellen 
Geſetzen in ber Literatur zur Geltung gebracht Hat, und daß der 
Geſetzgeber bei der feftitellung der Reichsverfaſſung an dieſe 
Unterfcheidung gar nicht gedacht hat und nicht daran hat denken 
fünnen. Es ift nach Anficht des Nef. unzuläffig, durch eine 
nachträgliche jchulmäßige Diftinction dem Worte Geſetz einen 
Sinn unterzulegen, welcher den gejeßgebenden Factoren in den 
Fahren 1867 und 1870 gänzlich fremd gewejen ift. Auch in 
Betreff des Ausgabebewilligungsrechtes gelangt Yaband durch 
Unterfcheidungen, zu denen der Wortlaut der Verfaſſung feinen 
Anhalt bietet, zu Nefultaten, die im Widerfpruch mit dem Wort: 
laut der Verfaflung ftehen. Obgleich Art. 71 jagt, daß alle 
Ausgaben des Neiches von dem Bundesrath und Reichstag zu 
berilligen find, will Laband doch unterjcheiden zwifchen Aus: 
gaben, die die Heichäregierung zu machen berechtigt fei, auch 
wenn fie nicht bewilligt twerden, und foldhen, bie nur auf Grund 
einer Bewilligung gemacht werben dürfen. Bu ben erjtern ge: 
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hören nad) Laband nicht bloß diejenigen Ausgaben, zu deren 
Leiſtung das Reich gejeglich verpflichtet ift, jondern auch folche, 
die aus einem oder dem andern Grund ber Regierung im In— 
terefie des Reiches dringend geboten erjcheinen. „Es ijt wibers 
finnig,* fagt der Verf. ©. 373, „bie Staatsverwaltung unter die 
Fiction zu ftellen, daß fein Staatsintereffe dringend, feine Aus: 
gabe nothwendig fein könne, deren Dringlichkeit und Noth- 
wenbigfeit nicht vorher durch ein Geſetz anerfannt worden iſt.“ 
Auf Grund der allgemeinen Befugniß, dringende Staatsintereſſen 
wahrzunehmen, jei die Regierung berechtigt, auch nicht bewilligte 
Ausgaben zu machen. Warum fol denn die Regierung auf 
Grund diefer allgemeinen Befugniß nicht auch berechtigt fein, 
ohne Zuftimmung des Neichötages Geſetze aufzuheben und Ges 
jege zu erlaffen? Es ift Mar, daß die Theorie Laband's nicht 
bloß, wie er meint (5.367), den traditionellen Begriff bes con- 
ftitutionellen Bubgetrechts angreift, fondern daß fie dem Grund⸗ 
princip des conjtitutionelen Syftems und dem Wortlaut ber 
Berfaffung zuwiderläuft. Zwar fügt Laband Hinzu, daß die 
Regierung dafür verantwortlich fei, daß bie von ihr gemachten 
nichtbewilligten Ausgaben durch ein dringendes Neichsinterefle 
geboten waren. Uber eine berartige Berantwortlichkeit hat nur 
einen fehr geringen Werth. Eine Regierung wird ſelbſtredend 
feine Ausgaben machen, die fie nicht im Staatsinterefje für ge- 
boten erachtet. Hat fie aber im guten Glauben gehandelt, jo ift 
jie, wenn fie das von Laband ihr zugeſprochene Recht befigt, von 
jeder Verantwortlichkeit frei, auch wenn der Reichstag ſpäter ein 
ſolches Staatsinterefje nicht anerkennt. Das verfafjungsmäßige 
Budgetrecht des Neichstages bildet nach der Theorie Laband's 
für die Regierung nur infoweit eine Schranfe, als fie nicht im 
Staatsintereffe es für geboten erachtet, fich von diefer Schranke 
zu befreien. 
Statiftifche Monatöfhrift. Im Auftrage d. f. k. ftatift. Gentrals 
Gommilfion red. u. brög. v. d. k. k. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtil. 9. Jahre. 4. Heft. 


Je: Franz Sprung, die Brnderlade in der fteierifchen Eifen- 
induſtrie. — Mittbeilungen und Miscellen. — Literaturberidt. 


Württembergifche Jahrbücher für Statiſtik u. Landeskunde. Hrg. von 
dem k. jtatitt.stopogranb. Bureau. Jahrg. 1892. 1. Bd. 2. Hälfte, 
Inb.: Bewegung der Berölferung im Jabre 1881. — Die lands 
wirthichaftliche Bodenbennpung und die Ernteerträge im Jabre 1881, 
— Ueberſicht der Hagelihläge von 1828—1982 einfhl. — Die Ers 
ebnifje der Aruchtmärkte im Jahre 1881. — Die Ergebniife der 
oflmärfte von 1881 und 1962, — Die Aus: und Einfuhr von 
Rein, Dbitmoit, Branntwein, Vier und Malz nad und von anderen 
Bundesitaaten 1879/80 und 188081, — Die Ausfuhr von Krücten 
und Müblfabrifaten über den Bodenſee 1880 und 168951. — Der 
Schiffs» und Maarens®Berfehr 1879—1881. 


Zeitfhrift des kgl. baver, ſtatiſt. Burean. Redig. v. Ludw. v. Müller. 
14. Jahrg. Nr. 3 u. 4. 

Iub.: Reſultate des Erſaßgeſchäftes des Jahres 1951 in Bavern. 
— ». Müller, Beiträge zur Gemeindebeiteuerung in Bayern. — 
Die Actiengejelichaften Bayerns, — Die Morbidität in den Heils 
anitalten Banernd mährend des Jahres 1881. — Karl Raſp, 
ſtatiſtiſche Nachweifungen über die öffentliche Armenpflege in Bayern 
für die Jabre 1871— 1580. — v. Müller, literarifhe Anzeigen. 

Anbang: Nahmeifungen über den Verkauf von Getreide auf 
den baverifchen Schrannen jowie für die 6 bauptfächlichiten Schrannen 
nach einzelnen Wochen für die vier Duartale des Jahres 1882 x, 


Arbeiterwohl. Ned.: Aranz Hitze. 3. Jahrg. 1, Quartal. 

Juhe: Der Branntwein als Nahrungs, Schutz und Heilmittel. 
— Die Sonntagsarbeit auf den Eifenwalzwerten. — Die Berderb⸗ 
lichkeit des Branntweins, — Aufgaben der Arbeitgeber und Arbeiters 
freumde in der Branntweinfrage. 
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Sprachkunde. kiteraturgeſchichte. 


Hommel, Fritz, die vorsemitischen Culturen in Aegypten 
u. Babylonien. Mit einem Kärteben im Texte, Leipzig, 1883, 


0. Schulze, (424 5.8.) MT. 


A. u. d. T.: Hommel, die semitischen Völker und Sprachen, 
als erster Versuch einer Eneyklopädie der semitischen Sprach- 
u, Alterthumswissenschaft etc. Il. 


Diefes Buch zerfällt in zwei Haupttheile. Im erften giebt 
ber Verf. eine höchſt dankenswerthe überfichtliche Zufammen- 
ftellung der neueften Refultate der Aegyptologie, ohne übrigens, 
wie er jelbit mehrfach Kervorhebt, als Fachmann in diejer 
Disciplin auftreten zu wollen. Er wendet fi) von da nach 
einem fürzeren Abſchnitte über „die Eultur der Hethiter“ 
(S. 175—194) zu „ber älteften Eultur Babyloniens“, deren 
Beſchreibung in fünf Abſchnitte gegliedert wird, nämlich: eine 
„geographiiche Einleitung” (S. 195—266), die Darftellung der 
„Sprache und Literatur der Sumero-Ulfadier”* (von da bis 
©. 326), eine eingehende Abhandlung über „das hohe Alter der 
babylonischen Eultur* (bis ©. 355), „die Religion ber alten 
Babylonier* (S. 356—396) und zum Schluffe „die übrigen 
Eufturverhältniffe" (S. 396— 420). Ohne nur entfernt auf 
ben überaus reichhaltigen Inhalt des Ganzen eingehen zu können 
(ganz bejonders intereffant erſchien uns die Zufammenftellung 
der Berichte über die meueften franzöfiihen Ausgrabungen 
S. 212 ff., fowie die Vergleiche der Längen» und Höhenverhält: 

niffe babylonischer Bauwerke mit ägyptifchen ©. 214 Anm, 
und S. 241 Unm.), beichränfen wir uns hier darauf, eine fich 
durch die ganze Schrift Hinziehende neue Theorie de& Berf.'s 
darzulegen, die freilich mander in einem Buche für den „gebil« 
beten Laien“ (5.325) nicht vermuthen dürfte. Es ift nachgerade 
an der Zeit, diefer fat feit Jahresfrift brennenden Frage der 
Affyriologie die mohlverdiente Beachtung zu fchenten, was 
unferes Wifjens bisher nur von einer einzigen Seite gefchehen 
ift. Hommel jucht nämlich zu beweijen, daß ber neuentdedte 
Dialekt der breifpradhigen Bocabulare in Norbbabylonien ge- 
fprochen worben ſei (mie ſchon Sayce, Accadian Phonology 
S. 13 vermuthet hatte, citiert bei Haupt „Alladiſche Sprache“ 
S.XXXIX), Hingegen ber fogenannte „Hauptdialeft* (ber Gegenſatz 
von emesal) in Sübbabylonien. Er behauptet ſomit, daß ber 
fogenannte emesal-Diafeft der norbbabylonifche oder affadifche, 
| Hingegen der fogenannte Hauptbialeft der ſüdbabyloniſche ober 
jumerifche zu nennen ſei. Seine Beweisführung, die wir im 
' Ganzen für ebenfo jharffinnig als glüdlich erachten, ift nicht in 
| allen Theilengleich kräftig; befonders wird der Berf. bei Unnahmen 
wie der, daß einem Tafelfchreiber einmal eine Form des unge- 
hörigen Dialefts „entwifcht” oder „entfchlüpft” ſei (S. 232, 
' 301), faum auf die Zuftimmung der Fachgenoffen rechnen 
bürfen. Gerabezu zwingend aber erfcheint und (troß der von 
Deligih „Paradies“ 200 geäußerten Bedenken) das Haupt: 
argument des Berf.'3, welches darin befteht, daß die in den 
Denfmälern überlieferten Ortönamen für die Localifierung und 
Benennung der beiden Diolelte maßgebend jeien, Die Beleg- 
ftellen der Literatur, welche in dem Buche zwar zum Theil ver- 
ftreut, aber in großer VBolljtändigfeit beigebracht jind, ergeben 
nämlich Folgendes: A. Sübbabylonien (Sumer): 1) Eridu er: 
ſcheint mer in Terten des Hauptdialeft® (12 mal, auch in einer 
‚ bil. $nf. V R, pt. II, col. III, 46; die Xocalität Eri-ziba an 4 
Stellen der emesal-Terte ift bis jept noch micht feftgeftellt 
‚ worden; der Verf. denkt an Borfippa); 2) Makan erfheint in 
' einem Texte des Hauptdialefts, IV R 13, vielleicht auch in dem 
unveröffentlichten, zu IV R 25 gehörigen Fragment K. 3173, 
obv. 6; 3) Dilmun, welches der Berf. nicht hervorgehoben hat, 
erfcheint im Hauptdiafeft, IV R 25 (welchen Tert der Berf. für 
relativ jung hält, S. 306, 313). Hingegen treffen wir in 
emes«l-Zerten an, in B. Nordbabylonien (Akad), die Städte: 
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1) Erech an 3 Stellen, auch K. 4629, col. III, 14; 2) Nisin 
IVR 28 (vgl. ©. 207); 3) Nippur an 2 Stellen, au) K. 5157, 
obr. 19; 4) Kalneh D. T.67; 5) Kutha IV R 26; 6) Borfippa 
on 2 Stellen, au 81, 2—4, 207, obv. 35; 7) Babylon an 
14 Stellen; 8) Sippar an 3 Stellen. Bei diefer Aufzählung 
find die vom Verf. in der Academy 1882, 362 neu beige 
brachten emesal-Terte IV R 20 Wr. 3, 26 Nr. 8 und 25 Nr, 4 
auch ala folche gerechnet worden. Alle anderen Stellen ber 
zweifprachigen Keilinfchriften, in denen Ortsnamen vorfommen, 
find entweder anders zu erflären oder überhaupt noch räthjel- 
haft, nämlich: IV R 12, 13; 23, 3°; 29, 21* (vgl. ©, 297); 
II R 19, 54° und IV R 9, 9°; 23%; zu den legteren ift des Verf.'s 
wahrfcheinliche Erllärung (S. 233, Unm. u. ö.) zu vergleichen. 

Es kann nach dem Gefagten kaum weiter bezweifelt werden, 
daß in der That die magifche Literatur (Zauber: und Beſchwö— 


— 1883, 18, — Literariſches Gentralblatt. — 28. April, — 


620 


danken die mit pietätvoller Sorgfalt überwachte und rüftig zum 
Abſchluß geführte Publication U. Schäfer und befonders 
€. Hiller, welcher die Hauptmafje der nicht eben bequemen 
Urbeit zu bewältigen hatte und dem man auch die Redaction 
und Controle mancher Einzelheiten, die eingeflammerten Zu- 
fäße u. U. wird zufchreiben müſſen. — Verglichen mit der dritten 
Ausgabe bezeichnet die vorliegende, an der Bergf mit wunder- 
barer Geijtesfrifche bie in feine legten Tage gearbeitet hat, wieder 
einen bedeutfamen Fortichrit. Vor allem haben die jorgfältig 
regiftrierten und eigentlich erſt jet recht nutzbar gemachten in- 


ſchriftlichen und hHandichriftlichen Funde das Ausjehen der Samnı= 


rungsformeln, deren wir eine einzige im emesal-Dialekt fennen, | 
nämlich K. 24), welche im Hauptdialeft abgefaßt ift, in Süd: 


babylonien oder Sumer, dagegen bie liturgifche, die im emesal- 
Dialelt abgefaht ift, in Norbbabylonien oder Akkad entjtanden 
it. Wie dagegen Stellen wie III R 12 (Haupt, „Altadifche 


Sprache“ S.XXXIX) ſprechen jollen, ijt Ref.nicht Mar geworben. 


Eine weitere Frage aber bleibt es, welche Namen wir ben 
beiden Dialekten zutheifen follen. So lange nicht in einem 
Täfelhen emesal durch liSän Akkadt erflärt wird, dürfte hier 
nach den bisherigen Erfahrungen große Vorſicht am Plage fein. 
Das Annehmbarſte fcheint uns, womit gewiß auch der Berf. 
übereinftimmt (S. 261), die von Haupt in feinem trefflichen 
Aufſatze „über einen Dialekt der ſumeriſchen Sprache“ ange- 
wandte Terminologie bis auf Weiteres beizubehalten, das heit: 
fowohl das nichtjemitifche Idiom der Kleilinichriften im Allge— 
meinen als auch den jogenannten Hauptdialelt im engeren Sinne 
„ſumeriſch“, den emesal-Dialelt aber ſchlechthin „Dialelt“ zu 
nennen. Gin ganz bejonderes Berdienft würde fi) der Verf. 
erwerben, wenn er ed unternehmen wollte, die durch eine Reihe 
von Anhaltspuncten äußerft wahrſcheinlich gemachte Behauptung, 
daß das eigentliche Sumerijch der ältere der beiden Dialekte fei, 
auch durch ſprachwiſſenſchaftliche Gründe zu erhärten. 

Auf die einzelnen, theilweife hodhintereffanten Ausführungen, 
bejonders in dem Abjchnitte über die Religion, näher einzugehen, 
verbietet uns ſchon der Umjtand, daß die in Ausficht geftellten 
„Noten“ zu dem Buche bisher noch nicht erjchienen find. Wir 
dürfen mit Vergnügen vorausjegen, daß der Verf. dort aud) zu 
den zahlreichen Ueberjegungsproben eine Transfcription bes 
Textes nebſt Imappem philologiihen Commentar geben wird. 
Daß wir fchon bei flüchtiger Lectüre manche Verſchiedenheit in 
der Auffafjung einzelner Stellen bemerften, fann bei der 
Schwierigkeit ihrer Ueberjegung nicht befremden. Zu Nab. I, 
27 batagsu asbat (S. 208) vgl. Aſarh. V, 7; Sand. II, 22; 
II, 24; Weltſ. e, rev. 19; — zu IV R 19, 61' ($, 225) 
K. 133, obv. 21/22! Der Gott IB (5. 235) begegnete ung 
öfter im der Literatur, vgl. S. 318 und 373, fowie DP. 219; 
auch IV R 21, 54"; K. 5157, rev. 6 und ein unnummeriertes, 
theilweife bilingues Fragment der „K.-Collection“, im Aſſyr. 
beginnend mit etillum hä’id nisisu, 8.8. IV R 22, 29% ff. 
(S, 296) fteht gar nicht auf dem Original (K. 49271), jondern 
ift wahrjcheinlih von Smith einem Duplicate entnommen; 
3. 25 las Ref. i (ftatt kan). Wir fchließen mit dem Ausdrud 
der Dankbarkeit für die zum Theil äußerft verwidelten Unter: 
fuchungen und in der Hoffnung, daf die versprochenen „Noten" 
die Benußung des Buches recht bald erleichtern. C.B. 


Poetae Iyrici Graeei. Recens. Theod. Bergk. Ed. quarlae tom. 
II et 1. Poetas elegiacos, iambographos et melicos conlinentes, 
Leipzig, 1882. Teubner. (IV, 522; Il, 747 8.8.) c# 23, 20. 

Die von Bergk Hinterlaffene Neubearbeitung der griechiichen 

Lyriker liegt nun in zwei ftattlichen Bänden vor und. Wir ver: 


fung verändert. Ueberhaupt aber wird man auf jebem Blatte 
die befjernde Hand des unermübdlichen Forſchers erfennen. Manche 
Ausführungen find durchaus neu, jo Il p. 235. 332, 342, 
III p. 233. 596, und beſonders III p. 426—445 (518) eine 
ausführliche gegen Junghahn und Kaibel gerichtete Abhandlung 
über die Echtheit der dem Simonides zugefchriebenen Epigramme. 
Auch für die Tertconftituierung hat die geiftvolle Comjectural- 
fritif Bergk's wieder viel geleitet, vorzüglich bei den mit offen- 
barer Vorliebe behandelten Melitern. Eine ganz andere Geftalt 
haben erhalten die PBapyrusfragmente des Allman auf Grund 
der Urbeiten von Ahrens und Blaß und die Anakreonteen durch 
die jorgfältige Collation des Balatinıs von Roſe. Die neuere 
Fachliteratur hat Bergk mit ungeſchwächtem Intereſſe verfolgt; 
Mancherlei freilich, was wenigitens eine Erwähnung verdient 
hätte (wie Theogn. 193 II p. 136 die von Sitzler vertretene 
Anficht über das Kenophonzeugniß), ift unberüdjichtigt geblieben. 
Endlich find auch die metrifchen Diagramme zu Gunjten einer 
genaueren Rhythmiſierung vielfach verändert, wenngleich hier 
nicht überall mit voller Confequenz verfahren zu jein ſcheint — 
Die Seitenzählung gilt jegt für jeden Band befonders, Doch 
find die alten Zahlen beigefügt. Die Zählung der Fragmente 
ift fo weit als möglich beibehalten; für die unvermeidlichen 
Abweichungen wäre doch vielleicht ein Nachweis zu wünjchen 
geweſen. Der Drud ift correct (IIp. 141 unten I. hac; Ill p. 
224, 53 I. dadıroig), die Zahlenangabe der Citate zuverläfjig; 
es werben jich nicht viele Stellen finden, wie III p.$, 3. 11 wo 
X1 79 für 74 noch von der früheren Ausgabe ber jtehen geblieben 
ift, oder p. 51 unten, wo man für IV 62, 6 vielmehr IV 62" 
zu lejen hat. 








Due farse del secolo XVI, riprudutte sulle antiche stampe. Con 
la descerizione raginata de volume ımiscellaneo della biblieteea 
di Wolfenbüttel contenente Poemelti popolari italiani compilata 
dal Doll, G, Milehsack con agginte di A. d’ Ancona. Bologna, 
1582, Romagnoli. (XI, 241 S. Kl. 8) 

Dieſe intereffante Publication, welche einen Band der be: 
fannten Scelta di curiositä letterarie inedite o rare bildet, 
bejteht, wie der Titel ſchon erkennen läßt, aus zwei verjchiedenen 
heilen. Der erjte (5. 1— 77) enthält die beiden Farfen, von 
welchen die eine nach dem Urtheil eines Kenners des älteren 
italienifchen Dramas, wie es D’Uncona ift, jene Dichtungsart 
auf dem Höhepunct ihrer Entwidelung, die andre dagegen in bem 
eriten Stadium ihrer Ausbildung zeigt. Beide ſehr jeltene 
Stüde find aber nad Druden des 16. Jahrh.'s hier reproduciert, 
welde in einem für die Geſchichte der poetiſchen Volksliteratur 
Italiens ehr wichtigen Miscellan-Band der Wolfenbüttler Bi: 
bliothel fich finden. Derſelbe wird num im zweiten Theil diefer 
Publication von dem um das mittelalterliche Schaufpiel wohl: 
verdienten Dr. Milchſack bibliographiich genau beſchrieben. Es 
find nicht weniger als 91 Stüde, die er umfaßt. Fait alle find 
in den fünfziger und fechziger Jahren des 16. Jahrh.'s gedrudt 
und meijt mit Holzichnitten verjehen. Aus der forgjältigen Be: 
ſchreibung der legteren ſowie den ausführlichen Titeln läßt ſich 
der Inhalt wohl erkennen, und jo erhalten wir hier denn ein 
überrajchendes Bild von dem Reichtum und der Mannichfaltig- 
feit diefer poetifchen Volfsliteratur, die faſt durchaus in der 
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Form der Ottave erſcheint. Es ergeben ſich da die folgenden 
Kategorien: A. Erzählende Gedichte, 1. Legenden (tie die der 
Orfola, des Giorgio, des Euftach, der Siebenfchläfer, des Chriftus 
rächenden Veſpaſian), 2. Antile Stoffe (jo Meden, Perſeus, 
Piramus, Meleager, Orfeus, Upollonius, Qucretia), 3. Roman- 
tiiche aus Epen und Novellen entlehnt (fo Rinald, Roland, Gan, 
Buovo, Dttinel, Bradamante — Maſetto, Grifelda, Guiſcardo, 
Stella, Dliva), 4. Komifche Erzählungen, gleich den Fabliaug 
der Franzoſen; B. Dramatijche Gedichte: Mapprefentazioni und 


Contraſti; C. Didaktiich-allegorifche (fo Trattato della superbia | 


e morte di senso); Lyriſche Gedichte, Der Werth diejes Vers 
zeichniſſes wird noch durch die Zuſätze D'Ancona's weſentlich 
erhöht, welcher andre Ausgaben, wo fie ſich finden, bibliographiich 


— 1883, 18. — Literarifhes Gentralblatt. — 25. April, — 


| 


genau befchrieben, oder auf bekannte bibliographiiche Werte für 


fie verwiefen hat. — Un diejer fo lobenswerthen Publication 

findet Ref. nur eins zu tadeln: die Meine Schrift der Farſen, 

welche ein wahres Augenpulver ift und ihm ſelbſt die Lectüre 
derjelben geradezu unmöglich gemacht hat; möchte doch dieſe bei 
den Ausgaben der Romaniften eingeriffene Unfitte, welche den 

Nutzen der Veröffentlihungen in hohem Grade einſchränkt, auf: 

hören! 

Kanferling, M. Mofed Mendelsfohn. Ungeorudtes u. Unbelanntes 
von ibm und über ibn. Leipzig, 1883. Brodbaus Sort. (VII, 65 
S. 8.) AM 1,2%. 

Auf dem Titel diefer Heinen Brofchüre wird uns „Unger 
drudtes und Unbekanntes“ verjprochen, in der That iſt aber 
nur der kleinſte Theil der Mittheilungen des Herausgebers neu, 
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Alemannia. Hrög. von Anton Birlinger. 11. Jabra. 1. Heft. 
Inh.: N. Birlinger, Leben beiliger alemannifher Frauen 
des 14. u. 15. Jahrhunderts. 4. Die Nonnen von Kirchberg bei 
Pelnton- — 1 Birlinger m 8. Mündel, Volkstbümliches. 
1. Elſaßiſche Sagen. 2. Rechterheiniſche Sagen. 3. Elſaßiſche Hands 
inf&riften. — A. Birlinger, Zbierftimmen. — I. Mever, aus 
Grimm's Weistbümern. — 9. Fifcher, ituttgarter Schwabiſch des 
17. Jabhrhunderts. — U, Birlingeru. Grecelius, zu des Knaben 
Wunderhorn. 9. — N. Birlinger, zu Goethes Fauſt. — Derf., 
Y den Bolksbühern. — Derf,, vom ſchwarzen Tode. — Derf., 
indvieh» und MRoſſe zauber. 2. — Derf., Findlinge. 


Germania. Bierteljabrsichrift für deutfche Altertbumsfunde, Hr : 
von K. Bartſch. R. R. 16. Jabra. 2. Heft. “ 
Inh.: Artbur Peter, die deutſchen Profaromane von Yanzelot, 

1. Geographiſche Ausbreitung der Yanzelotfage. 2. Der altitan- 
zöſiſche Profaroman von Yanzelot. (Die deutfchen Profabearbeitungen 
der Yanzelotfage, ihr Verbältniß zur Duelle und zu einander; Ber: 








' bältniß der Proſa Ahieterer's zum Gedicht.) — Reinhold Kübler, 


zu einem Spruce Meiſter Numelants, — Derf., Erbagait, der aller 
iebe Meilter it. — E. Förftemann, Thumelicus. —R. Sprenger, 
um Pfaffen Amis, — E. Wülder, Yutber's Stellung zur kurs 
Märchen Kauzleiſprache. — Franz Garthaus, zur Spervogelfrage. 
— 6. ®eller, zum Repertorium typographieum. — Miscellen. 


Seattärlit. für Orthographie. dr. von Wilh. Bieter. 3. Jabry. 
r. 2 


Inh.: A. Diederichs, drei Kragen und Antworten. (Echl. — 
D. Bindewald, bibliegrapbifche Ridblide. (Scht.) — W. Bietor, 
ortboöpiiche Schwierigkeiten. — Bereinsangelegenbeiten. — Notizen. 





' Reue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. or. zo Afr, Fled: 
2, Heft. 


wenn es auch manchem Verehrer Mendelsjohn's willtommen | 


fein mag, das zerjireute Material in einem Hefte vereinigt zu 
fehen. Der fchöne Brief, in welchem Mendelsfohn den Beitritt 
zu dem von Iſelin geplanten Tugendbund verweigert, ift aus 
den Bhilofophiichen Monatsheften, nicht, wie irthümlich citiert 
wird, aus einer „philofophiihen Monatsichrift“, die Briefe an 
Bimmermann aus Bodemann’s Monographie entnommen, Aus 
der Handſchrift mitgetheilt ift ein Brief Mendelsſohn's an Gleim, 
in welchem von einer in Verſen gejchriebenen Tragödie „der Tod 


Adams“ die Rede ift. Die Berje werden von Mendelsjohn jehr- 


ungünflig beurtheilt; den Theil des Briefes, in welchem Mendels- 
john dieſes Urtheil begründet, hat der Herausgeber jedoch nicht 
mit abgedrudt. Derfelbe hat auch gar nicht bemerkt, daß nicht 
von Klopſtocks Tragödie „Adams Tod“, fondern nur 
von Gleim’s Verfification diefer Tragödie die Rede fein kann, 
In Folge des unvollftändigen Abdruckes können wir auch nicht 
die Behauptung des Herausgebers controlieren, daß Klopitod 
bei den fpäteren Uuflagen des Adam die von Mendelsjohn an 
Gleim überjandten Bemerkungen verwerthet habe. Außerdem 
find noch zwei ungebrudte Mendelsjohniana aus dem in Watten- 
bach's Befig befindlichen Nachlaß des Auguſt von Hennings 
mitgetheilt. Ueber die Hälfte des Buches bezieht ſich auf 
Mendelsſohn's Verkehr mit jüdifchen Gelehrten; hier find mehrere 
Briefe aus entlegenen Quellen mitgetheilt, rejp. überjegt, da 
Mendelsjohn die Correfpondenz mit Glaubensgenoflen zum 
großen Theil in hebräiſcher Sprache führte. Bon allgemeinerem 
Intereſſe ift Cap. XI „Mojes Mendelsfohn in Dresden und 
fein Verwenden für die dortigen Juden“ und Cap. VI „Moſes 





Mendelsjohn und Jacob Emden“, wegen der barin enthaltenen | 


Andeutungen über die ablehnende Stellung, welche die ftreng- 
giäubigen Juden Mendelsjohn gegenüber einnahmen. C. 


Arkif for nordisk Filologi. 
2. Hefte. 

Indhold: Marius Nygaard, om brugen af konjunktiv i Old- 
norsk. — Ad. Noreen, smä gramatiska och etymologiska bidrag, 
IAI. — Kr. Kälund, om lakunerne i Gull-pöris saga. — Blan- 
dinger. 


Udgived ved Gust. Storm. 1, Bind. 





eifen u. 9. Mafins. 127. u. 128. Br. 

Inh: 9. Petri, au Sopbofles‘ Antigone (v. 150 f.). — M. 
Sorof, die draymyr in Mordproceiien. — F. Kern, zu Timon 
von Phlius (fr. 49. — W. Schwarp, das Halsband der Harmonia 
und die Krone der Ariadne, — 3. Sommerbrodt, zu Yufianos. 
— Gmil Grunaner, zu Cicero's Neden gegen Berres (IV $ 41). 
— Ib. Sasper, quisquilise Plautinne — E. Herdenreich, au 
Seneca. — E. Siller, Anichrift von Metavontion. — F. Kaelker, 
über Pertbes’ Vorſchläge zur Neform des lateiniſchen Unterrichts. 
— W. Bollbrect, der griechifche Unterricht in der Zertia, Eine 
Replik. — F. Vogt, einige Gedanken über deutichen Bersbau im 
Anſchluß an Das neueſte Handbuch deuticher Poetil von C. Berner. 
— Yeuchtenberger, zu Goethe's Taffo II 3. — Fertſch, der 
Zweck der Grinnvenfcene in Schillers Aranihen des Ibykue. — 
PBerfonalnotizen. — Recenfionen, 

Zeitihrift für das GummafialsWefen. Hreg. von $. Kern u. H. J. 
Müller. NR. F. 17. Jahrg. April. 

Inh: O. Arid, Mittbeilungen aus der Praxis des semsinarium 
praceptorum an den Francke'ſchen Stiftungen zu Halle. 1. (Präpas 
ration anf eine Mufterstertion aus der deutſchen ERBE EEE in 
Sexta.) — Literariſche Berichte. — Berbandlungen der Directorens 
Verfammlung in den Provinzen des Königreichs Preußen, 10. Band. 
— Jahresberichte des philologiſchen Bereins zu Berlin: @. Ib. 
Michaelis, Plutard. (Scht.) — W. Memes, Horatius, 


Altertyumskunde. 


Tommasi-Crudeli, Conr., Dir., die Malaria von Rom und die 
alte Drainage der römischen Hügel. Ins Deutsche übers. von 
Dr. Ad. Schuster, Stabsarzl, Mit einem Vorwort von Dr. 

München, 1882. Rieger. (30 8. Gr. $.) 


M. v. Pettenkofer. 
cM. 0, 80. 

Nachdem der Verf. feine Anficht über die Entwickelung der 
Malaria dargelegt und conjtatirt hat, „daß der Boden bes 
römischen Territoriums faft überall eine große Menge von 
Sporen bed Malaria⸗Fermentes enthält und daß die geringe 
Menge von Feuchtigkeit, welche zu ihrer Entwidelung genügt, 
fortwährend von der großen Wafjermaffe, welche im Innern 
des Untergrundes circuliert, geliefert wird" (S. 14), ferner daß 
zwar das Problem der Afjanierung der römischen Thäler als 
bereits gelöft betrachtet werden darf, eine Löfung des wichtigſten 
Theiles des Problems aber nur dadurch erreicht werden kann, 
daß praftifche Mittel gefunden werben, welche geeignet find, 
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welche darin eingefchloffen bleiben, und bie (unabhängig von 
jebem Regen) die Feuchtigfeit des Bodens, der fie bedeckt, unter: 
halten (S. 16 f.), richtet er, um dieſe Löfung zu finden, feinen 
Bid auf die Vergangenheit des römijchen Gebietes. Er weit 


— 1883, 18. — Literarifhes Gentralblatt — 28. Upril. — 


darauf hin, daß man Schon feit langer Zeit in den Durchfchnitten | 
jener Hügel, deren Hauptmaffe aus vulfanifhem Tuff befteht, 


Kleine Tunnel von einer durchſchnittlichen Höhe von anderthalb 
Meter und einer durchjchnittlichen Breite von 50 Centimeter 


gefunden Hat, von denen man glaubte, daf fie zur Zuführung | 


von Trinkwaſſer gedient hätten, bis der Ingenieur der Gemeinde 
Belletri di Tucci und der römijche Archäolog Lanciani (der 
fegtere ift feinem Berufe nach ebenfalls Ingenieur und Architelt, 
allerdings zugleich Hoc) verdient um die Archäologie, bejonders 
um die antife Topographie von Rom) erfannt haben, daß dies 
vielmehr Stollen find, die im Ganzen ein ausgedehnte Drai« 


nageſyſtem bilden, welches für die Ableitung der im Innern der | 


Hügel befindlichen Gewäfler beftimmt war. Die Richtigkeit diefer 
Anmahme ift durch die von bem Verf. des vorliegenden Schrift: 
chens feit 1879 in den vulfanischen Hügeln der Stadt Nom und 
deren Campagna fortgejegten Unterjuchungen diefer eunienli- 


Drainage und feine dabei gemachten Beobachtungen vollftändig noch viel größere Ausdehnung gewinnen wird, ald es heutzutage 


bejtätigt worden; er hat beobachtet, daß, wenn man dieſe Canal- 
neße von allen Ablagerungen, welche fie verjtopfen, befreit, man 
häufig ihre Drainagefunction wieder Herjtellt, jodaß man mit 
dem Waffer, welches fie aus dem Innern der Hügel abführen, 
große Waflerbeden oder große Springbrunnen jpeifen kann, 
Den Anfang diefes Drainageiyftems ift der Verf. geneigt in ein 
ſehr hohes Alterthum zurüdzuführen. Den Umftand, daß fein uns 
befannter römischer Schriftiteller diejer großartigen Anlagen 
Erwähnung thut, erflärt er durch die Annahme, dab die Schrift- 
jteller diefelben als etwas fo jehr Belanntes, jo Gewöhnliches, 
jo in feinen technifchen Einzelheiten Firiertes betrachteten, daß 
es fich nicht der Mühe verlohnte, davon zu jprechen; auch führt 
er aus alten Hiftorifern Beifpiele an, welche zeigen, daß bie alten 
Römer mit der Anlage von Tunneln wohl vertraut waren. Die 
Ueberjegung ift verſtändlich und fcheint, joweit man darüber 
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Tonkunſt. 


Reißmann, Aug, Carl Maria von Weber. Sein Leben und ſeine 
Werke. Mit Porträts, Illuſtrationen m. Notenbeilagen, Berlin, 
1883. Oppenbeim. (V, 218 ©. u. 32 S. Notenbeil.) c# 6. 

Diefe Schrift ſchließt fich in jeder Beziehung den früheren, 
in den weiteften reifen wohlbekannten Mufiterbiographien 
dieſes fruchtbaren Autors an. Auch hier bietet Reißmann ein 
leſenswerthes, überfichtliches Bild der Lebensgeſchichte und des 
künftlerifchen Entwidelungsganges des Meifters, indem er bie 
eigentliche Biographie an pafjenden Stellen unterbricht, um die 
eine beſtimmte Entwidelungaftufe repräfentierenden Compo— 
fitionen im Zuſammenhange zu bejprechen, jo daß in ber That 
die „Werke“ neben dem „Leben” nicht zu kurz fommen. Be: 
fondere Anerkennung jcheint uns aber gerade hier das Heran- 
ziehen von Notenbeijpielen zu verdienen. In Büchern, bie ſich, 
wie das vorliegende, zivar an einen größeren, aber doch mufif- 
verjtändigen Leſerkreis wenden, find erläuternde Notenbeifpiele 
ebenjo unentbehrlich, wie Abbildungen in ähnlichen Werken über 
bildende Kunſt; ja es fteht wohl außer Frage, daß mit der Zeit 
ber illuftrierende Notenfag auch in der populären Literatur eine 


ber Fall ift. Reißmann's aud) in diefer Schrift zu Tage tretende 


äſthetiſche Anfichten dürften freilich eine minder allgemeine 


I 
! 
| 
| 
| 
| 
| 


ohne Vergleihung des Originals urtheilen kann, treu zu fein, | 


es fehlt ihr aber merklich an ſtiliſtiſcher Gewandtheit; man vergl. 
3. B. folgenden Sag auf S. 20: „Die Verhältniffe, die ich unter 
feiner Beihülfe unterfuchen konnte, zählen zu den intereſſanteſten 
Beobachtungen, die mir bis jegt zu jammeln vergönnt war.“ 
Bu. 


Arhäologifche Zeitung. Hrog. vom archäol. Inſtitut des deutſchen 
Reichs. Red, Mar Fraänkel. 40. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: P. Wolters, tarentiner Terracotten im afademifchen 
Kunitmufeum zu Bonn. (Mit 3 Taf.) — A. Aurtwängler, von 
Delos. (Mit Abb.) — N. Michaelis, eine Originalzeihnung Des 
Parthenon von Goriacus von Ancona. (Mit Abb.) — N Fränkel, 
zwei archaiſche Juſchriften Holzſchnitt). — K. Purgold, drei 
archalſche ae ten. — Scale des Kachryllon. — Sigung der 
ardäolegifchen Geſellſchaft in Berlin. — Chronik der Bindelmannss 
ie (Athen. Rom. Berlin. Bonn. Kiel. Frankfurt a. M.) — Ab» 
bildungen. 


Billigung finden, und jo mandem Verehrer Weber's wird es 
überdies auffallen, daß in den „Des Meifters kunft- und cultur: - 
geichichtliche Bedeutung“ überfchriebenen Shlußcapitel nur eine 
jehr flüchtige Andeutung deſſen vorhanden ift, was der Schöpfer 
des „Freiſchütz“ und der „Euryanthe* für die moderne Oper 
geworden ift. O. H. 


Bohn, Emil, Bibliographie der Musik-Druckwerke bis 1700, 
welche in der Stadtbibliothek, der Bibliothek des akad, Instituts 
für Kirchenmusik u. der königl. u. Universitäts-Bibliothek zu 
Breslau aufbewahrt werden. Ein Beitrag zur Geschichte der 
Musik im 15., 16. u. 17. Jahrhundert. Berlin, 1883, Cohn. 
(VII, 450 5. Gr. 8.) 14. 


Wieder einmal ein recht werthvolles Geſchenk, ein Buch, das 
Niemand in feine Bibliothek einftellen follte, ohne Blatt für 
Blatt mit Fotis' Biographie universelle verglichen und die 
ſich ergebenden Eorrecturen eingetragen zu haben. Die Ausbeute- 


‚ ift fehr reich, befonders für das 17. Jahrhundert (vgl. Bester, 


der Mufifer im Mittelalter. 


Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr. II. | 


März. 

Inb.: 1. Berichte über Sitzungen des Inftituts vom 26. Januar, 
9., 16., 23. Februar. U. Ausgrabungen: a) W. Helbig, Aus 
rabungen in Bulci; b) A. Mau, Ausgrabungen in Pompei. (Kortf.) 
I. Dentmäler: F. Niffardi, Aragment einer tabula honestae 
missionis. IV. Bemerkungen: ©. Lumbrofo, die Epiſode des 
—— der Bärte der makedoniſchen Soldaten vor der Schlacht 
ei Arbela. 


Geſius, Schein, Scheidt, Demantius, Hammerſchmidt xc.). Die 
Beichreibungen der Werke find mit philologifcher Gewiſſenhaf⸗ 
tigfeit abgefaßt und bie Unordnung ift überaus zwedmäßig und 
überfichtlih. Nächſt dem Bienenfleiße des Verf.'s gebührt der 
Dank der Benuger auch der Munificenz bes Dr. jur. Hermann 
Eichhorn, deffen Monographie über die Trompete kürzlich an 
biefer Stelle beiprochen wurde. Die Vorrede des Buches ver: 
beißt eine Monographie defjelben über die Rechtsverhältniſſe 
H. Rmnn. 


Pädagogik. 


Lippert, Jul., die Erziehung auf nationaler Grundlage. Prag, 
(0. 3.) Verein z. Verbreitg. gemeinnüg. Kenntniffe. (15 S. 8.) 


Der gebotene Vortrag ift ein beherzigungswerthes Mahn- 
wort an die Deutjchen in Böhmen, bei der Erziehung in Haus 
und Schule die Pflege des Deutſchen nicht aus dem Auge zu 
verlieren, 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edınond Drey- 
fus-Brisac. 3° aumee. Nr, 4. 

.  Sommaire: Gaudier, ñ propos de l'enquöte sur le doctorat 

es sciences medicales. — Ernst Lavisse, lenseignement supe- 
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rieur et la preparation aux agrögations de l’enseignenient secon- 
daire, agregations de l'enseignement secondaire, agregation d’histeire 
et de geographie, — Berthelot, l’enseisnement superieur el son 
outillage. —H. Siebeck, de l’essence et du but des etudes scienti- 
fiques. — Documents sur le College de France ä la veille de la 
revolution. — 0, Greard, l'renseignement secondaire des filles, 
memoire prösenld au conseil academique de Paris dans la seance 
du 27 juin 1582, (Suite). — Soeicl& d’enseignement superieur. — 
Actes de la sueikte, s6ance du 23 fevrier 1883. — Nouvelles et 
informations. — Actes et documents officiels ete, 


Zeitichrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Jof, Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 8. Jahrg. 3. Heft. BE ‘ 

Inb.: Ambros Mayr, über die Prüfungen von Boltsfchülern 
in bie Mittelſchule. — Aranz Wolf v. Wolfinau, Bemerkungen 
über die Mineralogie als Unterrichtsgegenitand der zweiten Claſſe. 
— Bict. Difchla, eine Erflärung der Erfcheinungen des galvanijchen 
Lichtbogens. — Jul. Dupuis, die Berechnung des Nauminbaltes der 
abgeitumpften Poramide. — Die Frage der Nealfchule und die eins 
beitticdhe Mittelſchule in Ungarn. — Bericht Über die Thätigfeit des 
Vereins „Inneröiterreihifhe Mittelfchule in Graz“ in den Jahren 
1581 bis 1882. — Recenſionen. 


Monatsfhrift für das Turnwefen. Hrög. von K. Euler u. Gebh. 
Edler. 2. Jabra. Heft 4. 

Inh: A. Waectzohdt, Dom Feld zum Meer. Gedicht. — G. 
Zampe, für GumnaftalsRudervereine. — A. Hermann, die Menuetts 
Geſchritte und ibre Derwendung beim Mädcenturnen. — G. Edler, 
die Heizanlage der ſtädtiſchen Zurnballe in Ansbach, (Mit Taf.) — 
P. Hagelberg, Giniges aus dem Schulturnen in Harburg. (Fortf.) 
— Zermin für die Turnlehrerinnens Prüfung zu Berlin im Frübjabr 
1883. — Bermifchtes, 


Vermifchtes. 


Sitzungsberichte der f. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin. 

1853, 16,17. 

.. Inb.: E. du Bois:Nevmond, über fernndärseleftromotos 
riſche Erjheinungen an Muskeln, Nerven und elektriiden Organen. 
— v. .Helmbolp, Beſtimmung magnetifcher Momente mit der 
Waage. — Duinde, über die Aenderung des Volumens und des 
Brechungsexponenten von Flüſſigkelten durch —— Druck. 
— Derf., über die Dielektricitäts-Conſtante und Die elektriſche 
Doprelbredhung iſolierender Flüffigkeiten. — Aundt, über eine eins 
fache Methode zur Unterfuchung der Thermos@leftricität und Piezo— 
Eleltricitaͤt der Kryſtalle. (Hierzu Taf.). 


Schulprogramme. 

Königsberg ijPr. (Kneivhöf. Stadt-Gymnaſ.) Arnoldt, über 
Schiller's Auffaſſung und Verwerthung des antifen Chors in der 
Braut von Mejfina. (12 ©. 4.) 

Krimmitſchau (Realſchule 1. D,) Em. Albrecht, Schulnacs 
richten. (18 ©. 4.) 

Krotofhin (Wilpelmsgumnaf.) Eagrling, über den Betrieb 
der deutſchen Metrit auf den Gumnafien. (4.) 

: a (RealsProgumnaf.) W. Ulrich, Schulnachrichten. 
(23 ©, 4.) 
Yauban (evang. Hädt. Gymnaſ.) Aug. Gasda, Fritifche Bes 
merkungen zu Dio Chryſoſtomus und Themiſtlus. (19 ©. 4.) 
Liegnig (h. Mädcenfchule) H. Ragoczy, Schulnachrichten. 
(30 S. 8.) 
Lifa (f. Gymnaſ.) Schömenberg, reg | des Gym⸗ 
nafialgebäudes; Herm. Edardt, zwei Reden (zum Localwechſel). 
68,3 Taf; MS. A) _ 

Löwenberg i/Schl. (Realgymnaſ.) Dreßler, Flora von Löwen: 
berg. (48 8. A.) 

übel (Katharineum) Chr. Mertens, die Unslegung der Berg: 
prediat für den Schulgebrauh. (32 S. 4.) 

Magdeburg (Pädag. zum Klofter Unſer Lieben Frauen) Ar. 
ee oe die Stellung der bellenifhen Frauen bei Homer. 
(38 ©. 4) 

— (Gueride- Schule [ObersRealichufe]) Ernſt Nordmever, die 
grammatiihen Geſehze der deutſche Wortitellung. (16 ©. 4.) 

Natel (f. —— Richter, Schulnachrichten. (21 ©. 4.) 

Neiße (Healgumnaf.) Garl Gallien, das 5ojührige Jubiläum 
des Realaummafiums. (14 ©. 4.) 

Neuitrelis (Realichule) Ed. Müller, Sinn u. Sinnverwandts 
fchaft deutfcher Wörter nach ihrer Abſtammung aus den einfachiten 
Anfchauungen entwidelt. (19 ©. 4.) 

Nienburg (Realgummaf.) Ritter, Schulnahricten, (16 ©. 1.) 
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Nordhaufen (Gymnaſ.) Schlitte, de Plinii Secundi sludiis 
grammatieis, (16 ©. 4.) 

Offenbach (Realſchule) B. ni über die pfeudoftopifhe Abs 
lenfung paralleler Linien, wenn dleſelben in gewiſſer Weite von 
Querſtrichen durdfept find. (17 ©. 4.) 

Oldenburg (Gäcilienihule) 1. 9. Beumelberg, über den Vers— 
bau in den Dramen Bicter Hugo's. — 1. Bierzig Theſen Über 
Madchenſchulweſen. (41,9 ©. 8.) 2 

— (Borfdule und Realſchule) 1. Zur Feier deutſcher Dichter, 
Abend 13 und 14: die ſchwäbiſchen Dichter; Rückert. 1. Die gu 
fpaltene Zeile, (15,2 ©. 4. 

Oldesloe (Mealprogumnaf.) Martin Schulpe, haldäifche Bild 
werke im Mufeum des Louvre. (9 S. 4.) 

” — a“H. (Realgymnaſ.) J. Naumann, Schulnachrichten. 
41 ©. 4) 

Berleberg (b. Töchterfchule) F. Hartung, Aus dem deutſchen 
Umterrichte unferer höheren Töchterſchule. (21 ©. 8.) 

Pillau (Realprogumnaf.) Salpmann, Wolfram's von Eſchen— 
bach Willebalm u. feine franzöfifche Quelle. (24 S. 4.) 

Mr vn (Victoria s Gumnaf.) B. Scholz, Schulnachrichten. 
(1 5. 4.) 

Prenzlau (Gyumnaf. u. Nealgumnaf.) Paul Block, Petrus de 
a. ar feine Nachrichten über die Gemahlin Kaiſer Heinrich VI. 
(W S. 4.) 

Putbus (Pidagogium) Ar. Aatter, Monographie der euro» 
väifchen Arten der Gattung Meloe mit befond. Verüdfihtigung der 
Biologie diefer Infecten. (32 ©. 8.) 

Yo (Gymnaſ.) Alb. Güldenpenning, über die Beſiedelung 

eerbufen. ine geographlfihe Studie. (34 5; 18. 4.) 
Straßburg (Yuceum) Schulz, Rede, gehalten am Geburtstage 
des Kaiſers, 22, Wärz 1881. (7 ©. 4.) Eu 

Straubing (Studienanit.) Anton Jadlein, die Frithjofſage 
aus dem Altnordifcen — (13 ©, 8.) 

Stuttgart (Realgumnaf.) Werner, ein kryſtallographiſches Ans 
ſchauungsmittel. (28 S. 4.) 

— (Sarlögumnaf.) Adolf Rapp, die Bezichungen des Dionvfoss 
cultus zu Ibrafien und Kleinafien. (37 S. 4.) 

Teichen (Sumnaf.) 3. Feder, über die tirolifchen Kriegslieder 
der Jahre 1796 und 1797. (48 ©. 8.) R 

— (Realichule) A. Radda, urkundliche Beiträge zur Geſchichte 
des en im Herzogthum Tefchen bis zum Zoleranzpatent. 
9 ©. 8. 
zum (Realprogummaf.) Weltenboeffer, etude sur Mistral. 


Trieft (Gumnaf.) Oscarre de Hassek, delle Iragedie d’Ales- 
sandro Manzuni,. (57 8. 8.) 

Troppau (Gymnaſ.) ©. Loebl, der encuklopädifche Unterrichts: 
Zwed im 17, und 18. Jahrhundert. (12 ©. 8.) -— Derf. Beiträge 
zur Textkritik des platonifchen Phaedrus. (18 S. 8.) 

a“ (Gumnaf.) Anapp, Theokrit und die Idyllendichtung. 
(23 S. 4.) 

Urach (evang.stheolog. Sem.) Adam, Cicero's Orator u. Horaz 
Ars poetiea nach ihrer inneren Verwandtfchaft verglichen. (31 ©. 4.) 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zermin. 58. Jahre. Nr. 26 u. 27. 
Die deutſche Kriegs-⸗Marine. — N. Wolopfoi, das 


nb.: 
PIE im Gefecht, überfept von E. v. Revenffy. (Fortſ.) 
— Berſchiedenes. — Nachrichten. — Kritik. — Feuilleton, 


der \ 


(13 








Juh.: Otto Mohnike, Blide auf das Pilangene u. Thierleben 
der malalifchen Infeln. (Scht.) — Erich Basmann, der Trichter 
widler, ein Bild aus dem Juftinetleben der Thiere. (Fortſ.) — 
G. Braun, über Venus-Durchgänge und die neueren Arbeiten zur 
Beltimmung der SonnensParallage. (Fortſ.. — GE. Gutberlet, 
einiges über Kometen. — W. Sterneberg, die chriſtliche u. matur: 
weiffenfchaftliche — — 3. At. — D.v Schutz, bie 
Ameisen. — Recenfionen, — Vermiſchtes. 6. Braun, Gimmelds 
erfcheinungen im Mona Mai, 


Oeſterreichiſche Monatsfhrift f. den Drient, Redig. von W.v. Scala. 
9. Jahrg. Nr. 4. 

Inb.: F. &. v. NeumannsSpallart, Oſtaſien im Welt- 
handel der legten Jahre. — A. v. Stubenraud, Tunis u, feine 
Landwirtbfchaft. — Ferd. Blumentritt, die Agrieulturs und Gos 
tonifationgsVerbältnifte auf den Philippinen. — G. Areitner, Aus 
Laniſchou fu. — Miscellen. -— Literatur. — HandelssBeilage. 





‘ Die Grenjboten. Mev.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Ar. 17. 


Ind, : Die Trivelallianz. — Zur Beleuchtung der Beflännnihfrage. — Lu'w Mever, 
rompejantihe Sraliergaͤnge. 1. — 9. Glafien, zur Aenntniß des gelchrien 
Handmwerls. — Unire Sandelsfammerberichte, — Aug. Niemann, Die Brafen 
von Altenſchwerdt. (GGottſ.) — Piteratur. 
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Die Gegenwart. SHrög. von Theophil Zolling. 23.8. Nr. 16. 

Jub.: Leon. Aarfber, Socialiamas und Strifes in Fraukteich. Anlaſslich der 

Berginge in Monteanstes · Wines.) — Der Kampf gegen die Trunkiudt. — 

Jul, Duboe, der Menic, ein Trierwert, Gin Beitrag zum ethikhen Monis- 

mus. — Guſt Rarveles, deutſche ilarfiter in England, — A. Ab, Negnet, 

gg Fhaueinismue in der Aunſt. — Mag Breuer, — auf 
Gera. — Ans der Saurifadt, 


Btätter literar. Unterhaltung. ‚Hrög. von R. v. Gottſchall. 
r. 16. 


Int: Wilh. Buchner, Schriften über Goethe. — Rud. Docbn, Keifebliter aus 
Rordamerika und Dem Korten Europas, — Hans Pruß, Peoreld von Nantes 
„BWeltgeididster. — Herm, v. Beguiguolles, meue Nomane umd Rovellen. 
Beihl) —H. m. Schrel, neuere vollswirtbihantliche Liſeraſut. — Hewilleten. 
— Bıbliegrarbic, 


Europa. Ned. von H. Kleinfteuber. Pr. 16. 


Inh. : Anten Nagele, das Meer in der Odgffee, 1, — Morip Oral, der Schöpfer 
tes beutigen Bölterredyte. 2. (Bd) — N. Berghaus, die Aciude der Alide, 
2. (541) — Der Tudelſad im Voitegtauben. — Literatur t:. 


wiſſen ſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 30 u. 31. 


Ink.: DH, Woermann, Zu Mafael’s 400, Geburtetag. — Zurſt Wortſchakew. — 
ultich Schneider, Aus dem Bogtlande. — Shicherbeſprechungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 98-104, 


Zub: M. Pobl, Bel Richard Wagner. 1. — Die anormale Wärmebemegung im 

onat Hat. — Der vidauen und vie Grosmachte. — 9. Ling. Kcdtuerict 

zum vierhundertjährigen Gedactnißtage Nafacl'd. — W, Bender, Tarmwinie 

mus und ahrinenhum. 2,3. — Ar. Ber, mündıener Kun. — Die fümatiıdıe 

Anthroroiegle in Teutſchland. 1-3. — Das Scetenweien in Kubland, — 

iener Brlefe, 157. — Ben der römiihen Hunftaueftellung. 5 — A. Sauer, 
neue Aumde aus Aeghpten. 


Muftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 80. Band, Kr. 2077, 
Inb,: ME, Haufen, sum Säcularrum des Grikeinens der Jobſtade“ Karl Ar- 
nold Kortum, der Liter der „ Iobfiade*, — Wiener Lılder, In der Aulyemetien 
Vertehrepant, — Auguf Graf zu Culeuburg. — Sans Feterjen, Yin wer 
ihollenes Schuff. — Todtenihau. — Zbeod. Erdmann, Wedlır am Dar — 
Zer Npielvieb. Beunrebild von A. Yüben. — Der größte jept lebende Hund, — 
Tree und Vuchhandel. — Way Dittrid, der Garola-See im wroßen Garten 

sa Tretden. — Vorotedmiſche Witrbeiiuugen. — Sımmelteridieinungen. 


Ueber Land und Meer. 50. ar. 25. Jahrg. Nr. 29. 


Ind.: Aanng Pewald, Im Abenlicht eine Faleiveiforiide Gräbtung in swörf 
Briefen. (dori.) — Paul », Weiten, Plandereien am Kamin. (Dil) — 
A. Alb, Kegmer, Infantin Maria della Paz von Spanien und Prinz Yurwiz 
Ferdinand von Bayern. — Higeunerlager. — bus Speln-Dentmal in Kafiel. 
Rartin, Das Bldaumeifenneſt. — Die elektriſche Baba in London, — *, Nor 
derich, Deufisrüde. — Ar. Lindner, Aata Morgana. — Generalliontenant 
v. Gavrıvi Ghef der Admiralität. — reger Samarow, Plewna, (Aorti.) — 
9. Ehrlich, aus Dem Mufltleven der Gegenwart. 4. — ©. ©. Schneider, 
Rilder aus dem bentigen jehaiſchen Studenienleben. — Rornzblätter — Mluftrar 





tiomen. 
Aus allen Zeiten u, Landen. Hrsg. von Otto Sievers u. Harald 
Brubn. 1. Jahrg. 7. Heft. 


Inh: Arneld Bellmer, Ein dunkles Pringenichen. — Tb, Simons, Verirus 
Niger, der Lowentoͤdtet. Ein altrömiidhes Sittenbild. — 9. Uhbrifiaut, 
Eıne Freundin zweier Dibter. — %. Stade, Nies de Gaſtre. Eine piiode 
aus der portauieiiisen Geſchichte — Dito Bumpredt, Ace Mendeleſohn ·⸗ 
Bartooleg. — Hern, Iſa ac. Gin dunkler Vorgang in Dem Yeben Leicefters, — 
Detar Schmwerel, Der Adest Yeonhart Tburiteiiier. — Siforletten, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Rr. 16. 


Ind: 9. Armefeld, Echte Steine, (For) — Gvellnens Irrthum. (Aoril,) — 
"eo Horn, NibirScigbil, (Bdl,) — Joh. Miiotalis, Ker Bartioie. — 
Aleıne Arauen- Zeitung. 


@artenlaube. Rr. 16. 

Iubh,: @. Werner. Bebammt und erlöf. iFetti.) — Heiner. Steinip, Gin 

Feſtzug der berliner Künftier, — Ad. Ebeling, Die Hungerämorh in Der @ifel. 

— Un Brabr ‚gel, rontaniend Meilen durch pen großen Welten der Ber 

einijten Staaten. |, — anf Edfteim, Der haldälide Jauberet. (Bortj.) -- 
Blaner u. Bliuthen. 





Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzeugruber, Ned.: Joſ. Rank, 

8, Jabra. (2. BB.) Rr.29. 

Inh.: Kerd. Shiftorn, Tirlomaten in der Sommerftiſche. Fortſ.) — Siegfried 
Aleiidrer. Yin Benggeborener, (Medicht. - Mor, Filie, Um bie Gerriwaft. 
(Avrti.) — Sembelf u. Aberglanie. — Geotz won ei a — Mm, Nihard, 
las das Bolt init, (Aorıl) — Bertba Srälenporf ‚„ mittelalterlihes Bader 
wein — Wuide Liſt, Burgen, Klöfer uno Schlöfer in Dcfteres. 2 — 
Yur Geſchichte der Pierdewettrenven, — Ans aller Belt. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenius,. 19, Jahre. 
r. 29. 

Inb.: Sand Warring, Amel Betten. cAorl.) — Bödler, bie Urgeit mad 
Bibltichegefdhicnnliter und »geograpbiiser Weberlieferung. — Serm. Böll, das 
Birtbepausfenen im Altertoum. — Arig Anders, Das alte reipzig. — 6. 
de Beaulien, Itaben im Norden von Berlin. — Am Aamiliennidhe. — 
Ne rtöratb, — bauewirihſchaftliche Jortichritte. 

Ib, der Bellagen: Win Nadıtbiid. — Umſchau auf gemerbiutsem Gebiete, -— 6G. 
Neiiner, eine Yange für unfere Mutterſprache 


Schorer's Familienblatt. Nedig. von J. A. Mordtmann u. E. 


Hopp. 4.8. Wr. 16, 


Ind, : Arthur v. Yon, Die Erflärung. (Bortl.) — 9. Nuellens, Traum und 
Wertigkeit, (Fericht.) — Tie Aumft im Gantıeert, — Herm. 3, Klein, Die 
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Vorberbeftimmung bed kommenden Wetters, — Ernſt @dftein, Pruflas 
(Korti.) -- R. Lammerd, die Beftrebunzen des deutſchen Bereind gegen dem 
Viſbrauch geiftiger Getraͤnke. — Plauderede, 


Algen. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 8. Philinpfon. 
47, Jahrg. Nr. 16, 
Imb.: Das Bewußtiein. — Die Bahriprüdie. — Biterariicer Sohenberidt. — 
Beitungsnadridten. — Vermofctee, 


3upıfacs @iteraturblatt. Hr. von M. Rahmer, 12. Jabra. 
r. 15, 


Intı.: Darminismus u. die @ibel, (Fort) — B. Jacrbiohn 
Verbienfte um den ionagogalen Belang. (Schl.) — Ueber bie * 
ſchen Feſte. — kLiteraturbeticht. — Roilzen. 





Lewandowſtie 
amen dert jübi- 


Vorlefungen im Sommerfemefter 1883. 
Wien. Anfang: 29. März. 
1. Theologiſche Kaculrär. 

Pf. ord. Zfchoffe: historia saera Ant, Test. a regno in Israel 
introdueto usque ad Christum nalam; exegesis in altleram partem 
valiciniorum Train prophetae je textu latinae versionis Vulgatae; 
analytico-exegelica explicatio libri Exodi (cont,) e textu hebraico, — 
W. Neumann: grammatica linguarum aramalicae el syriacae cum 
exereitiis pract.; exegesis sublimior in Threnos e texiu hebr. — 
Yolzl: harmonistiea expositio evangelicae narralionis de vita et 
doelrina Jesu Christi; isagoge in libros didaclicos N, Test.; de 
natura el indole bibliene graecitalis; exegesis sublimior: epistola 
a4 Colossenses, — Bauer: theologia dogmatica, pars altera; de 
poenitentiae sacramento; — Krädl: theologia moralis, pars altera ; 
— Wappher: histuria eceles. ab initiis sacculi XIV. usque ad 
praesens tempus. — Laurin: Kirhenreht 2. Tb.; introductio in 
corpus juris canoniei, cum interpretatione partium selectarum 
(ont). — Rider: fpec, Kiturgif u, —— etik; über paſtorale 
Kraukenpflege, mit beſond. Nüdf. auf endem. u. epidem. Krankheiten. 
Pf. extr. Schneider: theologia fundamentalis, de ecclesia 
catholica. — Doce. Müllner: pbiloforb. u. Her Propädeutif, 
ſpeculat. Iheil: Metapbufif, Kosmologie u. fpeculat. Anthropologie; 
vbilofopb.stheolog. Proväbdentif, bifter. Theil: Geſchichte der dritt. 
Philoſophie. — Berner: Religionsrbilofopbie. Shäller: 
Katechetif. 

H. Bebtd+ umd faatswiffenihaftliihe Facultät, 


Pf. ord, Maafen: Pandeften, allgem. Ib. (Arndt's 1. Bud); 
Kirchenrecht 2. Ib. — Pfaff: Pandekten, Sachenrecht (Arudt's 2, 
Bud); öfterr. Obligationenrecht ; über den 3. Tb. des allgem. bürgerl. 
Sejepbuches, — Ad, Exner: Pandelten 2. Th., Obligationen« und 
Pfandredt. — Frz. Hofmann: Pandelten, Kamilienreht (Arndt's 
4. Buch); öfterr. Erbredbt; Sem. Ueban. im öiterr, Privatrecht. — 
Demelius: Pandekten 1. Th. allgem. Theil u. Sachenrecht; roman, 
Uebgn. im Sem. — Siegel: deutfche Reichs- und Rechtsgeſchichte 
2. Ib. — Tomaſchek: deutfche Neiche» und Nechtögefchicdhte 2. Ib. ; 
Eregeſe Älterer deutichsöfterr. NechtösDentmäler (im Sem.); juriſt. 
Euchklopädie u. Metbodologte. — v. Zhiehman: Kirchenrecht 2. 
Tb.; Firchenrechtl. Mebgn (im Sem,). — v. Stein: Nehterbilos 
forbie ; Finanzwiffenfhaft. — Wahlberg: öiterr. Strafprosehrect. 
— Menger: öfter, Verfahren in und außer Streitjahen; Fingnz- 
wiffenihaft; Seminarübgn über Nationalöfonomie u, Finanzwiſſen⸗ 
fchaft; civilproceſſual. Uebgn (im Sem). — Grünhut: öfterr. 
Wechſelrecht; bandelsrechtl. Uebgn (im Sem.). — 2. v. Neumann: 
öiterr. Statiſtik: öfterr. Gonjularredit. — Pf. hon. v. Inam a⸗ 
Sternegg: öfterr. Statiftit. — Pf. extr. v. Schev: Feſchichte 
u. Inftitutt. des rom. Nechts; Panvdelten, Pfandredht u. Bürgfchaft. 
— Schufter: deutfche Reiches u, Nechtögefhichte 1. Th.; deutjches 
Privatrecht; Gefchichte des‘ deutſchen Proceſſes. — Mayer: ölterr. 
Strafverfahren. Luſtkaudl: öfter. Verwaltungsrecht. 
Dantſcher von Kollesberg: Bundesitaat u. Staatenbund u. 
das öfterr,sung. Neichöftaatsredht. — Schrott: Staatd-Nechnungss 
wiſſenſchaft. — Prdoce. Hanaufek: Pandelten, Obligationenrecht 
(befond. Theil). — Yellinek: Rechtspbiloforhie; Geſchichte des 
conftitutionellen Staatdrechts; europ. Völkerrecht. — Menzel: öfterr. 
Autorrecht; Sem.: civilrehtl. Uebgn. — Lentner: Repetitorium 
des diterr. materiellen Strafredhts; Nepetitorium des öfterr. Straf: 
proceßrechts; öfterr. Preßrecht. — Lammaſch; die Vermögens: 
deliete des öfterr, Strafrehts. — Waldner: öͤſterr. Concursrecht 
u. Goncuröverfahren. — Hermann: Ainanzgefepfunde 2. Th. — 
Strifower: internationales Privatredt;; Ürörterung merfwürd, 
Völkerrechtsfälle, nebit Ouellenlectüre. — Seidler: der öfterr. oberfte 
Nechnungsbof in vergl, Darftellg mit den Rednungsböfen der 
wichtigſten europ. Staaten. 

III. Mediciniih-biruraiihe Racultät. 

Pf. ord. Yanger: Anatomie des Menſchen 2. Th. Sinness, 

Nerven» u. Gefüßlehre, mit Einſchl. der Topographie; Demonftratt. 
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u. Uebgn im Secierfaale, — Wedl: Ginrictg m. Gebrauch des 
Mikroſkopes u. Präparationsmetboden ; hijtolog. Uebgn. — v. Brüde: 
Ponfiologie u. böhere Anatomie; Leitg. anatom.spbufiolog. Neban f. 
Anfänger; anatom.sphufiolog. Uebgn f. Geübtere; Pbofiologie der 
Stimme u. Sprade. — Kundrat: patbolog Anatomie; patholog. 
Secierübgn; Über Mifbildungen. — Strider: Elemente der Hiftor 
logie. — Vogl: pbarmaloguoft. Unterfuhbungsmetbode mit vraft. 
Uebgn. — v. Bamberger: fpec. medic. Patbologie, Iberavie u. 
Klinik; phofikal. Krankenunterſuchg (Pereuffion u. Aufenltation), 
gemeinſchaftl. mit Lölg u. Neußer. — Notbnagel: fpec. medie. 
Pathologie, Therapie u. Klinik; Aufeultation u. Pereuffion; gemein 
fbaftl. mit v. Kogerer m. v. YJakfch; Larungoffopie, gemeinic. 
mit v. Hogerer; Gleltrotberapie ma. mit v. Jatſch; fper. 
medic. Patbologie, Theravie u. Alinit, — Billrotb: dirurg. 
Klinik mit Vorleſungen über fpec. hirurg. Pathologie u. Therapie; 
Dperationsübgn. — Albert: hirurg. Klinik mir Vorlefungen über 
ſpet. chirurg. Pathologie u. Therapie; Ginleitg. in das Studium 
der Fin. Ebirurgie, — v. Arht: theoret.praft, Unterricht in ber 
Angenbeilfunde. Stellwag von Garion: theoret.spraft. 
Unterricht in der Augenbeiltunde, — Ludw. Mauthnert praft, 
Unterricht in der Angenheillunde, verbdn mit theoret. Borlefungen. 
— G. Braun v. ferumwald: gunäfolog. u. geburtsbälfl. Klinik mit 
tbeoret..praft, Unterricht im der Geburtsfunde u. den Krankheiten 
der weibl. Eexualorgane. — Späth: gunäfolog. u —— 
Klinik mit theoret.prakt. Unterricht im der Geburtsfunde u. in 
Krankheiten der weibl. ——— u. der Neugeborenen; 
aunäfolog. Caſuiſt ik u. Unterfuhungsübgn. — G. Braun: theoret. 
prakt. Unterricht in der Geburtehülſe für Hebammen. — Meynert: 
ſpec. Pathologie Therapie u. Klinik f. Pſychiatrie m. Nervenkrank- 
beiten; Bau u. Leiſtung des Be rg Reitung der 
Arbeiten über vbufiolog. u. patholog. Anatomie des Gentralmerven: 
ſyſtems. — Ed. Hofmann: fpec. Partien aus der gericht. Medicin; 
nerichtsärztl. Heban. — Ludwig: praft. Uebgn in der angewandten 
medic. Chemie; praft. Meban in der allgem. Chemie. — Pf. extr. 
Pufhmann: Geſchichte u. Seograpbie der Vollekrankheiten; ausgew. 
Abſchnitte aus der Geſchichte der Mediein. — Schwanda: medie. 
Phoͤſit. — Schenk; Entwickeluugegeſchichte des Menſchen u, der 
Thiere, verbdn mit Demonftratt. embruolog. Präparate; praft. Ans 
leitg. zum Ghebrauche des Mikroſkopes; prakt. Ueban in der Hiſto— 
logie u. Gmbryologie. — Siqm. Exner: vbufiolog. Berfuhe u. 
Demonitratt.; mifroffop. Uebgn. — v. Fleiſchl: Phufiologie des 
Bintes u. der Circulation; prakt. Pbofiologie (Vorlefg u. eban). 
— Stern: Anleitg. zur pbufifal. Krantenunterfuhung; diagnoſt. 
Uebgn; fubjert. Sumptomatologie. — Drafche: tbeoret. Borträge 
über ſpet. medit. Pathologie u. Therapie mit praft. Demonitratt.; 
über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Befonderen. — Schroͤtter: 
Larungoffopie n. Rbinofkopie, mit Uebgn. an Gefunden u. Kranken, 
Demonitration der verfchied. Beleuchtungsarten u. einfällt. Präpas 
rate; Aufeultation u. Percuffion, mit befond. Berüdf. der Differentials 
diagnofe der Erkrankungen der Bruitorgane; Hin, Propäbentif mit 
Demonitratt. an Kranfen. — Störf: Laryngoſkopie, Rbinofkopie 
u. Erkrankgu. des Kehlkopfes, der Luftröbre m. des Rachens, mit 
prakt, Demonftratt. an Kehlkopftranken, Gejunden u. anatom. Prävas 
raten. — Benedict: hronifhe Nervenkrankheiten, mit Berüdf. der 
Gledtrotberapie; über Hin, Aranio» u. Kephalo⸗Metrie. — Nofens 
tbal: Pathologie u. Therapie der Nervenfrankheiten ei befond. 
Berüdi, der Gleftro.s u. Hudrotberapie). — v. Stoffella: über 
ivec. Patbologie u. Iberapie mit vorzägl. Berüdf. der Herze u. 
Yungentrankheiten u. Uebgn. in der Diagnofe. — Schnipler: praft. 
Vebgn in der Laryngoſkopie u. Rhinoffopie; Min. Vorlefgn. über die 
Krankheiten des Kehlkopfes u. der angrenzenden Organe; über 
neuere —— u. Behandlungsmethoden der Lungen⸗ u. Herz⸗ 
franfbeiten. — Wiunterniß: therapeut. Klinik, mit befond, Nüdi. 
auf Hudrotherapie u, Diateuren; budrotheranent. Methodik u. pbus 
fiolog. Erwerimente über thermiſche u. mechan. Einflüſſe auf den 
DOrganiemns, — v. Geffner: dirurg. Inſtrumenten⸗ u. Verbands 
lehte, mit Uebgn. — v. Dittel: fpec. hirurg. Patbolonie u. Therapie; 
über Krankheiten der Proftata, Stricturen der Harnröbre u. Steins 
Operationen. — Salzer: cirurg. Overationsiehre mit Uebgn am 
Gadaver. — G. Böhm: Technik der dirurg. Operationen u, Bers 
bände, mit Demonftratt. u. Uebgn. über chirurg. Krankheiten der 
weibl. Genitalien u. Diagnoftif der Frauenkrankheiten überhaupt. — 
PM. exir. Adam Poliper: prakt. Obrenheilfunde, mit Demonitratt. 
an patbolog. Präparaten u. Uebgu. an Obrenfranfen, — of. 
Gruber: theoret, u. praft, Obrenbeillunde. — Jäger v. Jaxttbal: 
tbeoret.:praft. Unterricht in der Augenbeiltunde ; tbeoret.:praft. Unter⸗ 
richt in den Angenoperationen u. in der Anmwendg. des gr win ele. 

Ghrobad: Gynaͤkologie. — v. Rokitanſky: Gumäfologie 
mit Ambulatorium. — Bändl: Poliklinik der Frauenkrankheiten. 
— Riderbofer: Hin. Vorträge über fvec. Pathologie u. Therapie 
der Kinderfrankheiten. — Weinlechner: dirurg. Pädiatrik. — 
Monti: polifiin. Borträge über Pathologie u. Therapie der Kinder— 
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\ krankpeiten. — Kapoſi: dermatolog. Klinik, Vorlefgn u. Ambulas 
torium. — Iſid. Neumann: Min. Borlefan über Pathologie u. 
| Theravle der Hautfrankgeiten u, Syphilie. — Zeiffl: Iherapie der 
Svphilis. — Aufpip: Poliklinif der Hautkrankheiten u, der Ev: 
| rbilis, Gurfus Über Endoflopie nebit Uebgn. an Kranken. — 
Wertbeim: Hautkrankheiten u. Syphilis. — Schlager: Min. 
Vorlefgn über Pſochiatrie u. forenf. PiuchosPathologie, in Berbindg. 
mit vraft. Mebgn im Stranfeneramen u. in der Abfaſſa foreaf. 
Gutachten; prakt, Uebgu. im SKranfenegamen. — Leidesdorf: 
vſvchlatt. Klinit; forenf, Piucoratbologie. Oberiteiner: 
Thvficlogie u. Pathologie des Gentral-Rervenfuitems. — Nowal: 
Gurfus über die für den Povfifateprüfungscandidaten wichtigen 


Gapitel der Onglene; ua u. Demonftratt, bugien. Unterfuchungs: 
methoden. — Prdoce, eichfelbaum: praft. Uebgn. in der 
vatbolog. Hiftologie; vatholog.sanatom. Gafniti. — Koliffe: 
Percuſſien u. Auſcultation. — Dfer: Diagnoftif uw. Iberavie 
der Magens u. Darmfrankbeiten, — Bettelbeim: Min. Gafwiltif, 
Ueban in der Diagnofe interner Erkrankungen mit befond. Berückſ. 
der Pereuffion u. Anfenltation; die Rortfchritte in der Hin. 
Medichn, in Referaten und Demonitratt. — Breuer: neuere Mes 
tboden der Min. Unterſuchg u. Therapie. — Seitler: phyſital. 
* ſtik; Krankheiten der Reſpiratione- und CEltculationdorgane. 
N. Weiß: über Nervenkrankhelten, mit Einſchl. der Elektroöthe⸗ 
rapie; über Diagnoftif interner Erkrankungen. — Drozda: über 
Sprahftörungen; phyſilal. a klin. Gafwiftit (praft. Uebgn 
am Kranfenbette, mit befond. Berädf. der different. Diagnofe und 
der Iberapie),. — Gbilari: ——— u. Rhinoſkopie, mit 
praft. Mebgn u. Demonftratt, am Gefunden u. Kranken; fper. 
Pathologie u. Therapie der Krankheiten des Kehlkopfes, der Yufts 
röhre, Nafe u. des Rachens. — Kretſchy: Mifroffopie u. Chemie 
om Krantenbette. — Nendörfer: über den gegenwärtigen Stand» 
punct der Lehre von den Schnfverlepungen, mit befond. Rüdf. auf 
die Behandlg wen in ben verſchied. Eanitäts-Anitalten des 
Krieges; die Behandlg jener dem Arzte täglich vorkommenden 
cdirurg. Erkranfungen, mit befond. Rüdf. auf die Berhältuifie, wie 
fie im Arlege und in der Landpraxis vorfommen. — Englifc: 
über Aracturem Luxationen und Orthopädie, mit Demonftratt. u. 
Uebgn im Anlegen der Verbände; über Krankheiten der männl. 
Sarns u. Geſchlechtsorgane. — Hofmofl: über Mundbehandlung, 
| Anchenbrühe u. Yurationen, mit Demonftratt. der entſprechenden 
Verbände u. praft. Uebgn im Anlegen derfelben an Lebenden, — 
Rieber: dyirurg, Propädentif u. allgem. Chirurgie, mit ſyſtemat. 
Borträgen u. Hays in der chirurg. Diagnoftif u. im Berbande, 
unter befond. Berädf, der Hörer der tbeoret. Jahrgänge; hirurg. 
Berbandiebre, unter befond. Berüdt. der Technit. — Ulpmann: 
über Krankheiten der Harnorgane, mit befond. Berüdi. der mifroffop.» 
dem. Diagnoftif, u. mit Uebgn im SKatbeteriemus. — Juri: 
Ghirurgie der Harms und Sefchlechtsorgane und des Majtdarınes, mit 
Demonttratt. an Aranken; chirurg. Anatomie u, Operationslebre 
der Harn und Geſchlechtsorgane. — Nedopil: dirurg. Poliklinik; 
chirurg. Operationscurfus. — Wölfler: dirurg. Propädeutit (die 
Lehre von den Wunden, Entzündungen, Aracturen u. Luxationen), 
mit praft. Demonitratt, u. leban in der Klinit u. Poliklinik; die 
hirurg. Bebandig der Knochen- u. Gelenkeverkrümmungen, mit 
Demonitratt. u. prakt, Uebgn; chirurg. Operationscurfus mit Uebgn 
an der Leiche; Gurfus über plaft. Operationen mit Einſchl. der 
oſteoplaſt. Nefectionen, der Nerven» u. Darmreiectionen u. anderer 
„nicht typiſcher“ Operationen mit Uebgn an der Leiche. — v. Brlid: 
die niederen Organismen, ibre Beziehgn zu den InfectionssKranfbeiten 
im Allgemeinen u. zu den accidentellen Wundfranfheiten im Befons 
deren mit Demonitratt. u. Experimenten; prakt. Uebgn in der 
Unterfuchg Bacterien baltiger Arankheitsproducte. — Mid. Scheff; 
operat. Jahn⸗.Ehirurgie mit fin, Demonftratt. — 3. Scheff jun. 
operat,. Jahnheilkunde mit Min. Demonitratt.; Gurjus über Jahn⸗ 
extraction mit Berüdf. aller 55— Indicationen. — Urbau— 
tſchlſch: Ohrenhellkunde. — Bing: Dhrenheilkunde. — v. Neuß; 
oliflinik der Augenkrankheiten. — Hod: Poliklinik der Augen: 
krankheiten, verbdn mit u = im Gebraude des Augenfpiegels ; 
die Motilitätsitörungen des Auges mit Demonftratt. an Kranken. 
— Bergmeiiter; Diagneſtik der Augenkrankheiten; Anomalien 
der Nefraction u. Necommodation ; theoret.spraft. Unterricht im der 
operat. Augenheilkunde, — Bornfiefiewirg: theoret.praft. Unter: 
richt im Gebrauche des Augenfpiegels; Anomalien der Nefraction u. 
Accommodation; theoret.:praft. Unterricht in den Augenoperationen. 
— Königitein: Refraciond® u. Accommedations-AÄnomalien, mit 
befond, Berüdf. der Beitimmg der Refraction mit dem Angenfpiegel. 
— tott: gunäfolog. Operationen mit Uebgn an ber Beide. _ 
Schlefinger: Gunäfologie mit befond. Nüdf. auf Anatomie u. 
Povfiologie der weibl. Sexualorgane, mit Demonftratt, an Prära- 
raten u. mit Benutzg eines Ambulatoriums; fiber Exſudate und 
Blutgefhmwälite im weibl. Beden. — v. Maſſari: gonäakoleg. 
Propätentit n. Caſuiſtik, mit Benüpg eines Ambulatoriums, — 
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PBamlif: über aynäfofog- Diagnoftif u. Iberapie mit Benutzg eines 
Ambulatoriums — Ar de Auhvocken · Impfung, Saugling⸗ 
u. AmmensArankbeiten. — Fürth: Krankheiten des Kindesaltere 
mit befond. Berüdf. der Neugeborenen u. Säuglinge. — Eiſenſchitz: 
Kinderbeiltunde, mit Demonitratt. von ambulanten Aranfen; über 
Pflege u. Ermäbrg im Eäuglingsalter. — v. Hüttenbrenner: 
Vorträge über das gefammte Gebiet der Ainderbeiltunde. — Hanke: 
Borleig über Kinderbeillunde. — Kohn: Therapie der vener. Ers 
franfgn und der Syphilis. — v. Hebra: Pathologie und Therapie 
der Buutstäciee, — Baida: Sypbilis mit Demonitratt, an 
Aranken u. Präparaten, — Jariſch: Pathologie u. Tberapie der 
Hautkrankheiten. — Mratef: Syphilis u. vener. Erfranfgn mit 
praft, Demonitratt. an Aranfen u. Präparaten. — Grünfeld: 
Patbologie u. Therapie der Syphilis u. der vener. Krankheiten, mit 
Demonftratt.; Endoſtopie der Garnröhre u. Blafe mit Demonitratt. 
u. Uebgn an Gefunden und Kranken. — Jac. Weiß: die Sumptor 
matologie des Irreſeins. — Job. Fritfch: die forenf. Beurtbeilg 
ded Irrfinns, mit vraft. „re in der Abfaffg forenſ. Gutachten. 
— Schlemmer: Gafuiftit der Berleungen, — M. Gruber: 
Grnäbrungslchre mit befend. Berüdi. der Koit in öffentl, Anftalten. 
— fr. Müller: Ihierfeuchenlebre u. Beterinärpoligei, — Krat— 
fhmer: die wichtigſten Gavitel aus der vbufiolog. Chemie; praft. 
bugien. Ueban in Gurfen, mit befond, Berüdi. defien, was Gegenſtand 
der Phvfifatspräfung it. — I. Mantbner: Chemie des Harnes. — 
Assistt. Zölg, Neuſſer: phyſikal. Arankenunterfuchg_(Percujfion 
u. Aufcnltation). — er rer: Aufeultation u. Percuſſion; Yarıns 
goffopie. — v. Jakſch: Anfcultation u. Pereufiion ; Eleftrotberapie. 
— v. Hacker: Uebgn im chirurg. Verbande, — Maydl, U. Lorenz: 
dirurg. Opverationsübgn; Berbandlebre. — Pripl, v. Erlad: 
aumätolog.»geburtehülfl, Operationsübgn an der Teiche u. am Phans 
tom. — Lumpe, Gbrendorfer: geburtebälfl. Operationsübgn. 
Beus, v. Kerro: Revetitorium f. Hebammen. — Pf. Sceegen, 
Mofetig v. Moorbof, v. Baſch, Max Poliper, Prdoce. 





Steinberger, Kaempf, NRollett, Keuer, v. Luſchan, 
Schauta lefen nicht. 
IV. Ghllofophbifhe Racnität. 


Pf. ord. Zimmermann: 2ogif, Gedichte der Philoſophie 

(4. Gurfus: meuefte Zeit feit Kant, — DO : allgem. 
Geſchichte des Meformationszeitalters; . — Gidel: 
Gbronologie des Mittelalters, Diplomat. Meban (ausichließl. für 
die Mitglieder des Inſt. für öfter. Gefhichtsforichg). — Büdinger: 
allgem. Befchichte: der Ausgang des Mittelalters; enal. Verfaſſungs⸗ 
eſchichte Sem.: 1) Uebgn im hiſtor. Lehrvortrage, 2) frit. Meban im 
uſchl. am die Geſchichtoſchreiber Alexander's d, Gr. — v. Zeifiberg: 
öfterr. Gefchichte im 14. u. 15. Jahrh.; über die Quellenliteratur 
der öfterr. Gefchichte im Mittelalter. — Simonv: Europa nad 
feinen phyſiſch⸗geograph. Berbältniffen in vergl. Darftellg (Korti. u. 
Schl.); Elemente der matbemat. Geographie u. Kandfartenprojection; 
gas. * f. Lehramtecand. der Geographie. — Hönigsberger: 
ifferential⸗ und — 2. Tb.; Einleitg in die Theorie 
der Differentialgleichungen (im Anſchl. am die obige Vorleſ.); Uebgn 
im matbemat. Inter u, Oberſem. — Weypr: neuere Geometrie, 
2. Ih. (Oberflächen 2. u. Raumcurven 3, Ordnung); Uebgn im 
matbemat. Sem. — Edm. Weiß; prakt. Aitronomie, — Stefan: 
Akuſtik u. Theorie der Wärme; Ueban im phyſikal. Experimentieren. 
— v. Lang: Exrperimentalpbufit 2. Th. — Yofhmidt: phufifal, 
Chemie; die wichtigiten Ergebniffe der neueren phoſikal. Forſchung. 
— Hann: Phufif der Atmoſphäre. — Barth v. Bartbenan: 
allgem. Ghemie f. Mediciner (2. Tb., organ. Chemie); Gonverfatos 
rium ‚über ausgew. Partien der Chemie (nur f. Vorgefchrittene); 
hem. Uebgn im Laborat.; chem. Uebgn f. Mediciner; Anleitg zur 
Ausführg wiffenfhaftl.schem. Arbeiten. — Lieben: allgem. Gheinte 
(2. Th. organ. Ghemie); chem. Uebgn (für Anfänger); Arbeiten 
im dem, Yaborat, (f. Vorgefchrittene). — Ijhermaf: fpec. Mines 
ralogie u. Detragraphle ; mineralog. u. vetrograph. Uebgn. — 
Schrauf: fpec. Mineralogie mit Berhdf. von Iſomorphie u. Para« 
geneſis; allgem. Mineralogie u. Bodenkunde (f. Mediciner); Anleitg 
u mineralog. Arbeiten. — Sueß: geolog- BSejhreibg, der Erdober⸗ 
ache (Fortſ.); geolog. — er Umgebg Wiens. — Reu— 
maner: Palaeontologie 2. Ib. (Birbeltbiere); palnentolog, Uebgn. 
— Schmarda: wiſſenſchaftl. 8x über die Unterſuchg niederer 
Ihiere. — Glaus: vergl. Oftenlogie der BVertebraten; ausgew. 
Garitel aus der vergl. Embroologie; Weberfiht der Bertebraten» 
gruppen; zootom, Practicum f. Anfänger; zoolog. Nebgn f. Vor—⸗ 
efchrittene. — Brübl: Sertionsübgn u. praft, Unterricht in der 
eotomie (Menih u, Thiere); Sections-Demonftratt. zur topograph. 
rientierung über alle Körvertbeile der Ibiere, 2. Hälfte: Avers 
tebrata, unter tonrweifer Selbitbetbeilig aller Anferibierten; vergl. 
Anatomie des Gehirns der Wirbeithiere, ein Gollegium f. Lehramt: 
cand. u. Mediciner mit —— ‚Demonftratt.; menſchl. Anatomie, 
mit befond, Beruf. der Bewegungewerkzeuge, f. Lehramts⸗Cand. 
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' die Mittelſchulen u. Turniehrer, Muskellehre; Oſteologie der Wirbel: 


tbiere 2. Th., Spetielles; Technik des Mikrojfopes, d. i. element. 
Anleitg f. Gebrauch u. Beurtbeilg des Mitrojtopes (praft. Unter: 
richt im Mefien, Zeichnen, Vergrößerungsbeftimmen 2.) — Kerner 
v. Marilaun; fpec. Botanik für Mediciner; fvec. Botanik f. Pharma— 
ceuten,. — Wieiner: experiment. Pilanzenphvfiologie; (Elemente 
der Pflanzenanatomie für Pbarmaceuten; Beſprechg der neueren 
yilanzenpbufiolog. Literatur; Arbeiten im vflanzenpbufiolog Imit. 
— Joſ. Böhm: Morrbologie u. Syſtematik der Pflanzen, verbtn. 
mit Demonftratt. — Gitelberger v. Edelberg: über firdl. 
Kunſt; Geſchichte des Mofait mit befond. Rüdj. aut die Marcus: 
firde in Venedig; Yectüre von Lionardo's Malerbuch. — Tha uſing; 
Geſchichte des Kupferſtiches u. Formſchnittes; Vaſari, Lectüre mit 
Uebgn; Bibliothekekunde, nur f. die Mitglieder des Inſtitutes für 
öfterr. Geſchichteforſchg. — Hanelick; Geſchichte der Anftrumental- 
muſik. — Gm. Hofimann: Mutbologie und Meligionswejen der 
Nömer; Sem.: Anterpretation von „Caesar de beilo eivili* md 
Disputierübgn. — v. Hartel: Geſchichte der griech. Xiteratur, 
(Rorif.); Soſtem und Geſchichte des latein. Etils; Sem.: ErHärg. 
von Seneca’s Hercules forens u. Disputieribgn; PBrojem.: curſor. 
Leere der Fabeln des Phaedrus. — GC. Schentl: auegew. Ger 
dichte des Gatullns; der attifche Feſtcthelus; Sem.: Interpretation 
der Rede des Lykurgos gegen Leofrates u. Dispntierübgn; Profem. 
gieh. Grereitien; latein. Stilübgn f. Borgerhdtere. — Gomperz: 

eſchichte Der griech. Philofopbie; Quellen⸗Lectüre zur Geſchichte 
der griech. Philoſephie (Die Ueberſicht der vorsplaton. Philoſophen). 
— Keranari: arich. Mutbologie; archäolog. Sem. 1. Abth. 
u. 2. Abtheilung. — Sirfchfeld: latein. Ebigraphik; Ouellens 
kunde der rom. Geſchichte; Sem.: Interpretation von Cicero de 
republies, — Miftojid: über — in den ſlav. Sprachen; 
Grflärg von Denfmälern; über jlav. Volkepoefie. — Heinzel: 
deutſche Metrif; Grilärg der Gudrun; Sem.: mittelbochdeutſche 
Mebgn nad Müllenboff's Sprachvroben. — Grid Schmidt: Poctif; 
der göttinger Dichterbund; Uebgu im Sem. für deutſche Philo— 
logie, moderne Abth. — Schipper: Geſchichte der angelfähi. u. 
altengl. Literatur bis Ghaucer; Grflärg von Miltou's Meineren 
Gedichten; Sem.: a) obere Abtb.: textrit. Neban m. Arbeiten aus 
dem Gebiete des Altenaliichen, b) untere Abtb.: Fortſ. der Erklärg 
des Hamlet. — Muffafia: Geſchichte der altfranzöf, Literatur; 
Sem.: Sg Ueban. — Ar. Müller: vergl. Örammatif der 
indogerman. Epradyen 2 (Formenlehre); Erklärg der altperſ. Keil: 
infchriften der Achämeniden u. des Aveſta; Erklärg ausgew. Gumnen 
des Rig⸗Veda. — Bühler: Erklärg des Mälavikäg nimitra: 
Bäna’s Kädambari; Sansfrit-Evntax; indiſche Nbetorit m. Poetif. 
— Reiniſch: Lectüre bierat. Texte; ägupt. Heban. — Pf. extr. 
Boat: Sumnafialpädagogif; Logik; pädagog. Sem. — Harabacef: 
die arab. Geſchichtoſchreiber u. Interpretation ausgew. Etüde aus 
ibren Werken; Lertüre u. Erklaͤrg arab. Papprusslirfunden nach 
Driginalen des 7.10, Yabrb. n. Ehr.; Ueban auf dem Gebiete 
derarab. Epigraphik. —Fournier: Geſchichte Eurovas im 19. Jabrb. ; 
lebgn in neuerer öfterr. Geſchichte mit Zugrundelegung von Ari: 
valien, — Mühlbader: latein. Paläograpbie des Mittelalters 2, 
12. bis 15. Jabrb.; Ardivfunde. — Ari. Exner: Galvanismus. 
— Lippmann: Aufban er. ner Verbindan ; chem. Uebgn im Yaborat. 
— v. Sommarga: Nepetitorium der allgem. Chemie. — Brauer: 
Infertenfunde mit praft. Uebgu. — Reichardt: über Nuppflangen; 
Ueban im Unterſuchen von einbeimifhen Samenpflangen, fyec. von 
Medicinalpflangen, verbdn mit Ausflügen nad botan. intereſſanten 
Puncten der Umgeban Wiens. — Gitlbaner: Platon's Phaidon; 
rom. Privataltertbümer; Profem. a) latein. Stilüban, b) curfor. 
Lertüre der Batrachempomachte. — Lotheiſſen: Gedichte der 
romant. Literatur in Aranfreich; Lectüre u. Erflärg von B. Hugo's 
SHernani; Sem,, 1, Abtb.: Lectüre u. Erflärg von Boileau's Art 
poetique, 2. Abtb.: praft. unge — D. S. Müller: Korän, 
verbon mit grammat. Uebgn; Diwan des Yebid; ZJamachſchari'e 
Mufaffal; affır.sbabylen. Keilinfhriften (Kortf.); veral. Darftella 
der Nameralia in den femit. Sprachen. — Prdoce. Brentane: 
ausgew. Aragen aus der Pſochologle; Pbilofopbie der Geſchlchte 
der Pbilojopbie, Darlegg der Urſachen ihrer wiederbolten Blütbe 
u. ibred Berfalles u. Gbarakteriftif ihrer wichtigiten Erſcheinungen. 
eine Propädentif zum Selbſtſtudium philoſoph. Schriftiteller. — 
Horawiß: Geſchichte Aranfreihs u. Gnglands im Zeitalter der 
Renaiſſance. — v. Zitkowſty: Gefchichte der fränt. Kaiferzeit. 
— Rieger: die — mwäbrend des Mittelalters, — 
Zellner:vergl. Daritellg d. griech. Staatsverfaffgn. — Paulitſchke: 
Geographie des afrifan, Gontinents; Einführg in die geograrb. 
giteratur. — Sebring: amalut Geometrie der Ebene u. ded Naumes; 
Elemente der Differential» u. Integralrehnung. — Serfawp: 
Tbeorie der Determinanten u. die Anwendg derfelben in den linearen 
Transformationen; Theorie der frummen Oberflähen. — Ungar: 
Abel ſche Integrale u. Aunctionen u. ibre Anwendg in der Geometrie; 
die Elemente der höheren Algebra mit beſond. Nüdf. auf die Theorie 
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der Gleichungen. — King er: der Mittelfdulunterricht in der 
Mechanik (f. Öymnaflat-tepramtsrand.) — Poluj: mehan. Bärmes 
theorie u. einige rfcheingn im Kosmos. — Czumpelik: organ. 
Ghemie; prakt. Anleitg zur Durchführg organ. Glementaranalvfen 
u. organ,schem. Unterfuchan im Laborat. — Goldſchmiedt; Ein— 
feitg in die theoret. Ebene. — Kachler; einzelne Gapitel der techn. 
Gbemie ſ. Pbarnareuten, Jahn: gafometr, Methoden, mit 
Demonitratt. — Straup: ausgem. Gapitel der Geſchichte der Chemie; 
chem. Mebgw (f. Anfänger); Arbeiten im dem. Laborat. (f. Borges 
ſchrittene) — Sch uiter: die geiteinbildenden Minerale. — Brobben: 
Naturgeichichte der Mollusten, — Adalb. Fuchs: fuer. Pflanzenbau 
u. Grundzüge der Keritwirtbicaft; landwirtbichaftl. Wetriebslehre. 
Adler: die mufital. Bewegung um 1600 (die röm.svenet.s 
florent, Schule u. der Gegenfag des polupbonen u. moned. Sapes). 
— Klein: Einleitq u. Encuflopädie der Archäologie. — 8. Schen!il: 
Einleitg in die griech. Epigraphik, nebit Mebgn aus den arieh. Staatss 
altertbümern. — Seemäller: german. Etbnograpbie. — Brandl: 
goth. Anterpretatt.; neuengl. Lyrik mit Proben. — Hulpfd 
Glementarcurfug des Sanskrit nad Bühler's Leitfaden; ErMlärg des 
Megbaduta mit Mallinatha's Gommentar; Sanskrit, Stilübgn f. 
Anfänger; ErMärg der Jataka (Fortſ.); Hindüſtani. — Krall: 
Geſchichte der Ptolemäer; der Hermiasprocefi; die Ghronif des 
Biihofs Eufebius von Gäfarea n. ihre Vorgänger. — Wabrmund: 
Jamachſchari's Mufaffal; Sa'di's Guliitän; arab. Journale; türf, 
Journale. — Polen: GSefdyichte der indifchen Yiteratur; über die 
Upanifchat oder pbilofoph. Partien der Veras u. Die in derjelben 
entbaltenen Doctrinen; franzöſ. Gonverfationsüb dn; engl. Grammatif 
nebit Gonverfationsüb n. — Leeit. Glowa bufiologie der 
ruf. Sprache u. Geneſis ihrer Mundarten; Kormenlehre der ruff. 
Sprace; vraft. Uebgn im Pr Wort mn. Schrift. — Gornet: 
ital. Sprache u. Literatur, 1. Gurfus, Leetüre moderner Schrift 
iteller, nebſt La in Wort — Schriſt; 2. Curſne, Alfieri's Saul 
mit (Erllär Bagſter: Profem., obere Abth.: Ueberſetzg 
eines deutf je Autors in's Gngtiiee Pectüre von Biltie Gollind’s 
After Dark, neuengl. Syntax, untere Abth.: neuengl. Kormen- 
lebre. — Schreiber: — — Abth.: Wortfürgungslehre 
des ag Zvitems, 2. Abth.: nenes Syſtem der Sap- 
fürzungen, 3. Abtb.: vraft. Vebgn und Beſprechan von Syſtems⸗ 
fragen, — Beinwurm: Ge angscurius ” Anfänger (Fortſ. des 
Gollegiums vom eriten Semeiter). — Brudner: Eine Anl 
—** Moll⸗Tonarten, Tonwechſelung, chromat. Schritte, enbarmon. 
Zerwechfelgn. Harmonifierung, Contrapunet. Pf. ord. v. 
Oppolzer, Pf. extr. Ed, Never, Prdoce. Weidel, Biefina, 
Meififonich v. Mojsvär, Bittner, Th. Fuchs, Uhlig. 
Hatſchet, Widhoff, Leet. Faulmann leſen nicht. 





Ausführlichere Kritiken 


erſchienen Aber: 


Bröder, moderne erg ng A antife Gefchichtsfchreiber. 
Mhilol. Anz. Suppl. u. ©. I *— 
— zur ee —* uellenbenutzung bei Diodor. 
en 
ze en, „weites Wort an meine Kritiker“. (Theol. Litbl. 16.) 
ever, Echtheit des Briefwechield Cicero ad Brutum. (Schirmer: 
(Bauer: Ebend.) 


ae Anz. Suppl.H. I. 1883.) 
DES EHARIER, thutidideiſche Forſchungen. 
Poſchenrieder, die platoniſchen Dialoge in ihrem Verhältniß zu 
den dippokratiſchen Schriften. (Küblewein: Ebend.) 
Ranke, Weltgefhichte. 3. Tb. (Prug: BI. f. lit. Unterh. 16.) 
Roehl, inseripliones — anliquissimae praeler Allicas in 
Allica repertas elc, gie Philol. Anz. Supplh.⸗H. I. 1983.) 
vn. über den u der pindarifhen Strophen. (Vogt: 
en 
Schwarz, bie N BenedictinersNbteifirche u. b. Bitus in 
Ellwangen. (v. Fabriczy: Kunitchronit. XVIII, 26,) 
Steubdel, Pbilojophie im Umrif. 2. Ih. 2. Abth. — Philoſ. 
Monatsh. XIX, 3 u. 4.) 
Stoehr, deutiches Pa f. 1562 n. 1883, (Müller: 
Aunjthronif. XVIl, 


Unger, der ſia — — Nepos. (Roſenhauer: Philol. 
Anz. Supplh⸗v. I. 198 
Ba Be: 8 den griechiſchen Florileglen. (Lorßing: 


Eben 
Bindelband, die Bay der neueren Philoſophie. (Kaldenberg: 
Philoſ. Monateh. AIX, 4.) 
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Sm 14. m 21. Aprit ind Prewar 
neu erfchienene Werke 


auf unferem Mebactiondbureau eingeliefert worben : 

Abel, Yabrbücder des fränkifchen Reiches unter Karl d. Gr., forte 
gefeßt von Simfon. Bd. 2. 789-814. Keipzig, Dunder & 
Yumblot. (8.) AM 10. 

Adam, les idiomes negro-aryen et malco-aryen. 
neuve & (lo. (76 ©. 8, 

v. ra — u katholiſche Kirche in Preußen. 

ante: Konrad II. Th. 1, 2. Leipzig, Dunder & Humblot. 


Billrotb, die allgemeine chirurgiſche Pathologie u. Therapie in 
fünfzig Borlefungen. 11. Aufl.. bearb. von v. Winiwarter. 
Berlin, &. Reiner. (Row. 8.) oA 14, 

Brült, der erite Brief des Glemend von Nom an die Korintber 
* — geſchichtliche Bedeutung. Areiburg Br, Herder. (I. 8.) 


Paris, Maison- 


Berlin, Springer. 


Caesaris cummentarii de bellu gallieo. Scholarum in usum ed. 
Prammer. Prag, Tenpfty. (N. °) “AH 1, 10. 

Gobn, bie fäuflichen Dieonthet. ibre arfelung u. Verwendung. 
Braunichmweig, Vieweg & Sohn, (8.) AH 1, 20. 

Gurtius & Kaupert, Karten von Aucika, oft 2. 2. Text von 
Milchhoefer. Berlin, D. Reimer. (Fol.) 

Dünfelberg, Encyklopädie u. Metbodologie der Eutturtegnit, 
Bd. 1,2. Braunihmeig, Vieweg & Sohn. (8.) cH 38. 

Findel, Gefcichte der ge 2%. 5. Aufl. 1. Bd. Leipzig, 
Findel. (VIN, 343 ©. 

Friedrich, Yeitfaden en metbodifchen Unterricht in der Plani- 
metrie. Zilfit, 1882. Bergens. (8) AM 1,2 


0, 
Rurtwängler, die rar a Ira » Aunittenfmäler aus 
—— Kiel. rlin, Aber & Go, (fol) ä 


of "Sedaie, fein Leben u. feine Werke. Berlin, Beidmann. 


sindety, manunle «li storin universale 7 i ginnasii superiori. 


Vol, L Bra. Tempfty. (8) A 3 
Glafer, Hantbud des Grrafsrocchien. 1. "in. Leipzig, Dunder & 
Humblot. Rov. 8.) MA 16. 


) 

Goldſchmidt, Handbuch DEN 2. —* 2. Aufl. 1. Lief. 
Stuttgart, Cuke. (II S. m. S. 1—128. Gr, 8.) 

Ssandloife, die tombardifeen Städte unter der Herrſchaft der 
er u. die Entſtehung der Gommunen, Berlin, Weber. (8.) 


Hanfereceile von 1477—1530. Bearb. von Schäfer. 2. Bd. Leinzig, 
Dunder & Humblot. (4.) AM 22, 

3dien. die Darftellung des Beltgericte bis auf Michelangelo. 

rlin, Weidmann. Kol.) cM 1 

Jona, Katalog der ebräifchen Sanbfriften der k. Bibliothek in 
Modena, übertragen x. von Grünwald. Belovar, Grünmald, 
8.) l, 20. 

Isaei oraliones cum fragmentis a Dionysio Halicarnensi servatis. 
Ed. Bürmann. Berlin, ®eidmann. (fi. 8.) 2, 40. 

Klaufiner, das Müdenmark des Proteus anguineus: Münden, 
Kranz. (4.) oA 1, 20. 

Kupka, bie Berfehremittel in den Vereinigten —— — Nord⸗ 
amerifa. Leipzig, Duncker & Humblot. (8.) 

Landberg, proverbes et dictons du peuple — "Vol, 1. 
Province de Syrie, Leyden, Brill. (LI, 463 S. Gr. 8.) 

Lebmann u. Schnort v. Garolsfeld, die Niälsfage insbes 
Kahn in ihren juriftifchen Beftandtbeilen. Berlin, Prager. (8.) 

Lobstein, la notion 4 la — du fils de Dieu. Paris, 
Fiſchbacher. (Il, 159 S 

Lubbod, Amelfen, Bienen 2 Wespen. Autorif. Ausg. Leipzig, 
Brodhaus. (Kl. 8.) 8. 

nah —— der italleniſchen Grammatik. Ebend. (Al. 8.) 

Menger, —— gen Über bie Methode der Sorialwilfenfhaften 
> ee hen — insbeſondere. Leipzig, Dunder & 

umblot. (8 

Movunier, das rotbe — ſeine —— 9 u. * —— 
Ueberſ. von Stange. Minden, B 

Muff, zwei —— ar u. Kauft. 54 Sale a / S., 
Mühlmann, (Ki. 8 

Müblbredt, Heberfät F — ftaatss u, rechtowiſſenſchaft⸗⸗ 
lidyen Literatur des 3. —— 15. Jahrg. Berlin, Puttkammer 
& Mahlbrecht. (8.) 

Plato’s ausgewählte — Ertklart von ——— 3. Bd. 
Phaͤdo. Berlin, Weidmann. (Kl. 8.) 20. 

Relch, die ag Gntwidelung des hrenfehen u. die Givilifation. 
Minden, Bruns, (8.) oA 6, 80. 
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Roehl, imagines inseriplionum graccarum anliquissimarum in 
usum scholarum composuit, Berlin, &, Reimer. (Fol.) A 4. 

Roquette, Friedrich Preller. Rrankfurt a/M,, Literar. Anitalt. 
(XV, 343 ©. 8.) 

Nunze, Grundriß der evangeliichen Glaubens n. Sittenlebre, 1. Ih. 
Berlin, G. Dunder. 3 AM 3. 

Schwappach, Grundriß der Korit- u. Jagdgeſchichte Deutſchlands. 
Berlin, Springer. (VII, 183 ©. 8.) c# 3, 

Sedaine, le philosophe sans le savoir. Comedie, @rflärt von 
Giſi. Berlin, BWeidmann. (8.) HK 0, 80. 

Spangenberg, zum Sieg der freien Wiffenfchaft, Offener Streits 
brief an Badomw. Hamburg, Richter. (8.) AH 0, 60. 

Strafgefepbud f. das deutſche Reich, erläutert durdh 8. C. Oppenr 
boff. 9. Aufl., brög. von Tb. %. Oppenboff. Berlin, &. Reimer. 
(Gr. 8.) ef 15. 

Ullrich, die borigontale Geftalt u. Beſchaffenheit Europas u. Nord» 
amerifad. Leipzig, Dunder & Humblot. (8) oA 4. 

Zuftände, häuerlide in Deutſchland. Berichte, veröffentlicht vom 
—* — — 2. Bd. Lelpzig, Duncker & Humblot. 

.) . 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifce. 

Blampignon, bibliographie de Malebranche. 
beliard, impr. Huffmann, 

Extrait de la bibliographie oratorienne publice par le P, In- 
guld, de l’Oratoire, 

Bordier, description des peinlures et autres ornements cuntenus 
dans les manuseriis gecs de la Biblioth&eque nationale, Livr. 1, 
(VIII. p. 1 & 120, avec grav. 4.) Paris, Champion. 

L’ouvrages sera public en 4 livraisons ä fr, 7, 50. 

Burchardi Argentinensis diarium, sive rerum urbanarum cım- 
mentarii (1463-1506). Texte latin, publie integralement pour la 

rem ere fois d’apres les manuserits de Paris, de Rome et de 
lorence, avec introduclion, noles, appendices, tables et index, 
r Thuasne. Tome 1. (1483-1492.) (VI, 604 p. Gr. 8.) Paris, 
eroux, Fr. 20. 

L’ouvrage formera trois volumes. 

Caro, Littre el le positivisme, (IV, 308 p. 18.) Paris, Hachetle 
et Cie, Fr. 3, 50, 

Courbe, promenades historiques à travers les rues de Naney au 
XVIllE sicele, ä l’epdque revolutionnaire et de nos jours; re- 
cherches sur les hommes et les choses de ce temps, (478 p. 8.) 
Nancy, impr. Gebhart. Fr. 10. 

Czyszkowski, exploralion N rag 5 gu et industiielle des regions 
ferriferes de l'ile d’Elbe (Italie). (87 p. 8.) Alais. impr. Martin. 

Darmesteter, essais orientaux. L’orientalisme en Franee; le Dieu 
supröme des Aryens; les cosmogonies aryennes; prolegomenes 
de l'histoire des religions; melanges de myihologie et de lin- 
guistique, etc, (286 p. 8.) Paris, A. Lüvy. 

Ingold, essai de bibliographie oratorienne. (VII. 200 p. 8.) Paris, 

uton, 

Jarjavay, droit romain: du legs partiaire; droit francais: des 
droits et des obligations des aclionnaires. (LI, 250 p. 8.) Paris, 
Larose et Furcel, 

de Leris, la comtesse de Verrue et la cuur de Victor Amédée Il 
de Savoie, etude bistorique. (VII, 260 p. 18.) Paris, Quantin. Fr. 3. 

de Letourville, etude sur le droit de eité ä Rome et l’acqui- 
nn la qualite de frangais. (228 p. 8) Paris, Larose et 

orcel. 

Maquet, Paris sous Louis XV, monuments et vues. (Ill, 150 p. 
avec 150 grav. ä parl et dans le texte, et portrait de Louis XIV 
d’apres Rıgault. Gr. 4.) Paris, Laplace, Sanchez et Cie, Fr. 20. 

de Ponton d’Ame&court, recherche des monnaies meıovin- 
ae da Cenomannicum, (258 p. avec monnaies. Gr. 8.) 

Mans, Pellechat. 
Extrait de la Revue historique et archeologique du Maine, 
t. 10, 11 et 12, 1851-1852. 

Rigord et Le Breton, @uvres, publies pour la Societ& de l’hist,ire 
& France, par Delaborde. T. 1. Chroniques. (340 p. 8.) 
Paris, Loones. . 

Supplement ä ('histwire d’un village, doruments concernant le village 
de Beaucourl et environs, (363 p. et 6 planches. 18.) Montbeliard, 
impr, Barbier freres. 

Tamizey de Larroque, les correspondants de Peirese. 11. Cesar 
Nostradamus; lettres inedites, ecriles de salon ä Peiresc, publices 
et annotees etc, (60 p. 8.) Marseille, impr. Olive. 

Terquem, les foraminiföres de l'cocene des environs de Paris. 
(197 p. et 20 planches, Gr. 4.) Lagny, impr. Aurenu, 

Extrait des memoires de la Socicte de geologie de France, 
3° serie, t, 2 





(11 p. 8.) Mont- 
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de Thiboult du Puisaet, documents incdits sur l’emigration, 
journal d’un fourrier de Farmée Conde, etc. Publi& et annote 
par le come de Contades. (XXX, 365 p. 8.) Paris, Didier 
er Ce, Fr. 7. 

Urbain, les origines; formation et histoire de la langue fıan- 
gaise; la chanson de Roland; Joinville; Montaigne, (VI, 143 p. 
12.) Paris, Vie. 

Eitudes historiques et eritiques sur les elassiques frangais, par 
Urbain et Jamey. Premiere partie, 


Italieniſche. 


Amari, su l' origine d«lla denominszione Vespro sieilian.: con- 
ferenza al Circolo filologieo di Palermo il giorno 3] marzo 1882. 
(35 p. 18.) Palermo, tip. dello Statuto, 

Anelli, verilä e amore; considerazioni Ailossfiche e morale, (IX, 
321 p. 16.) Milano, Vallardi L. 3, 

Ardovino, il eriterio secolare alle utopie del p. Curei ed a chi 
le ereda importanti pro o contra la religione. (244 p. 8.) Na, oli, 
1+82, tip. De Angelis e figlio, 

Atti della Societä di archevlogia e belle arli per la provineia di 
Torino. Vol. 3, fase, 5. (Da p. 145 a 320.8) Torino, frat. Lucca, 

Ceeeoni, la storia di Castelfidardo dalla prima origine del castello 
a tutta la prima melä del secolo XVI; aggiunla un’ appendice 
di doeumenti inediti ed editi rarissimi. (KCHI, 165 p. 8.) Osims, 
1562, tip. Quercetti, 

Curiositä e rieerche di storia subalpina, pubblicate da una sucietä 
di studiosi di patrie memorie; punt. XIX, (P, 337 a 441. 8.) 
Torino, frat. Bocca. >. 

Faraglıa, il comune nell'ıtalia meridionale (1100-1506): studio 
storico, premiato e pubblicato dall’Accademia Pontaniana, (XVII, 
419 p. 8.) Napoli, 1852. Furchbeim. L. 10, 

Landueei. diario Aorentino dal 1450 al 1516, conlinuato da un 
Anonimo fino al 1542, pubblieato sui cortiei dalla comunal» di 
Siena e della Maruccelliana, con annolnzioni, da Del Baılia. 
(XV, 377 p. 16.) Firenze, Sansoni. L. 4. 

Puggi, storia d’Italin dal 1614 al di 8 agosto 1846. 2 vol. VI. 
542, 612 p. 16.) Firenze, Barbera. L. 9. 

Rosa, l’elemento tedeseo nei dialelto piemontese: postille etimo- 
logiche. (29 p. 8.) Torina, tip. Bona. L. 1. 

Studii di Alologia greca, pubblicati da Piecolomini. 
fase. Il. Torino, Loescher. 


Vol, I, 


Antiquariſche Rataloge. 
(Diitgerbeilt von Airdboffu Wigand in Being.) 
Erras in Rranffurt aM. Nr. 39, Vermifchtes. 
Kerler in Ilm. Nr. 75, Vermiſchtes. 
Nijboff in Haag. Nr. 173, Numismerik. 
Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 62, Literaturgeſchichte und 
Velletriſtik. 

Stuber's Antiq. in Wärzburg. Nr. 49, Aranconica. 








Nadridten. 


Der Profeffor Dr. Coening im Dorpat folgt einem Rufe als 
zus. Profeffor des Staatsr u. Kirchenrehtes an die Univerfität 
MRoſtock. 

Profeſſor Dr. Paul Groth zu Straßburg bat einen Ruf als 
ord. Profeffor der eng an der Univerfität Münden u. Guitos 
der Staatsjammlungen dafelbft angenommen. s 

Der Privatdocent Dr. Karl Alügge it zum a. ord. Profeilor 
in der medicinifchen, der Privatdocent Ur. W. Sidel zum a. ord. 
Profeffor in der juriftifchen Facultät au Göttingen, der Privatdocent 
Dr. Jürgens zn Halle 1/9. zum Docenten der Mathematik mit 
dem Prädicat Profeffor an der technifhen Hochſchule zu Aachen 
ernannt worden. 

Der ord. Lehrer Dr. Herm. Jellinghaus an der Oberreal⸗ 
—— —2 wurde zum Rector des Realprogymnaſiums zu Sege⸗ 

erg ermwäblt. 

$ Grnannt wurden: der Paftor Friedr. Palmiée in Großtrebra 
bei Großbodungen zum Oberlehrer an ter lateinifhen Hauptſchule 
u. gem Infvertor der Waifenanftalt der Fraucke'ſchen Stiftungen zu 
Halle u/8.; der ord. Lehrer am AFalt-Realgumnafium zu Berlin, Ur. 
Paul Föriter, e Oberlehrer am ?. Realgumnafium daſelbſt; die 
ord, Lehrer Dr. Aneifel am Domaymnafium zu Naumburg a/®. 
u. Dr. Hilmer am Nealgumnafinn zu Goslar zu Oberlehrern an 
denfelben Anitalten. 

Der Dberlebrer Schlüter am Gumnafium zu Oſtrowo ift im 
gleicher Gigenfchaft an das Gomnafium zu Poſen, der Oberlebrer 
br. Saegert am Gymnaſium zu Schleswig in aleicher Eigen— 
ſchaft an das Gymmafium zu Stettin verfept worden. 
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Dem Director des Marcelens®omnafinms zu Göln, Phil. Tat, | 
Ditges, if in Beranlafjung feines 5ojährigen Amtsjubiläums von | 
der pbilofopbifchen Facultät zu Bonn der Doctortitel honvris causa 
verlieben worden. 

Den Gommafial-Dirertor Ditges zu Göln ift der k. preuß. 
Notbe Adlerorden 3. GI. mit der Schleife, dem Oberlebrer Zielfe 
u, dem ord. Lehrer Schlufinffi am Gumnafium zu Schneidemübl, 
fomwie dem Gonrestor u. a u. D. Müller zu 
Goslar derfelbe Orden 4. Gl,, dem Director des berzogl. Mufeums 
zu Braunfhweig, Brofeffor Ir. Niegel, das brentreug 3. Gl. des 
Hohenzollern'ſchen Hausordens verliehen worden. 


Am 16. April + in Wiesbaden der Oberitlientenant a. D. Any. | 
Kühne, als Nomanfcriftiteller unter dem Pfeudonym Johannes van | 
Demwall bekannt, im 54. Yebensjabre. N 

Am 17. April + in Groß⸗Scheuern das Mitglied des evang. | 

| 


Landesconfiitoriums in Siebenbürgen, Nihael Auf, Senior und 
Superindentialvicar, aud als Botaniker befannt, im 69. Lebensjahre. 

Am 20. April F in Berlin der Profeſſor der Zoologie an der 
Univerfität Dafelbft, Ur. Peters, 68 Jahre alt, 

Dem Privardocenten für Altronomie und Obſervator der Univer— 
fitäte- Sternwarte in Strafburg iGE., Dr. Schur, iſt von Seiten 
der parifer Akademie für feine — über die Maſſe des Pla— 
neten Jupiter aus dem Fonds des Prix Damwisean ein Preis von | 
2000 Ar. zuerkannt worden, 

* die neu & ründete „Badiſche hiſtoriſche Fommiſſion“ And 
berufen worden: aus tr. Anies, SHofratb I. Windels 
mann, Profeffor br Erdmannspörffer vom Heidelberg, Geh. 
Hofrath Dr. v. Holſt und die Profeforen Dr. Krans, Leris und 
Simfon von Freiburg, Ardivratb Ir. Baumann in Donau 
eſchingen, Geh. Hofrath Dr. Wagner und die Mitalieder des Gen. | 
Yandesarcivs in Karlsruhe, Diretor Freih. Dr. Roth v. Schreden: 
fein, Geb, Archivrath Dr. v. Weech und Arhivrath Ur. Diepe. 
AJum Voritande wurde Hofrat Winkelmann, zum Sekretär Geh. 
Ardivratb v. Weech ernannt. 








Erwiderung, 


Der laufende Jabra. Nr. 10 d. Bl. enthält eine Beiprehung | 
meines Buches über Descartes’ Erkenntnißtbeorie, welche, durch den 
Hebrauch von Ansdrüden wie „unwürdig“, „Anmaplichkeit”, die 
Grenzen fachlicher Erörterung Überichreitet und den Charakter des 
verfönlicen Angriffes annimmt. Da es im Jutereſſe des fachlichen 
Zwedes einer wiſſenſchaftlichen Polemik nicht wünſchenswerth ir, | 
daß Diefe Art des Angriffes in allgemeinen Gebrauch komme, jo 
balte id mich für verbunden, dagegen zu proteftieren. Die wiljens 
fchartlihe Prüfung der Einwendungen des Referenten bleibt einer 
anderen Gelegenheit vorbehalten. 


Marburg. Dr. P. Natorp. 


Daß Die Beiprehung des Natorp'ſchen Wertes irgendwie die 
Grenzen rein willenfchaftlicer Discuffion überichritten babe, kann 
Mef. nicht anerkennen. Wenn Die Doymatifierung des Kautiſchen 
tritiſchen Gottesbegriffes „unwürdig“, alfo der Würde Hant's nicht 
angemeffen genannt worden iſt, fo liegt darin nichts Perſönliches. 
Wenn ausdrüdlich eine Methode (alfo nicht eine Perfon) als „ans 
maßlich“ bezeichnet worden iſt, welche mit offen zur Schau getragener 
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Geringſchaͤzung des exacten, philologiſch⸗hiſtoriſchen Berfabrens nicht 
„eine einfache Wiedergabe*, jondern „eine Umdeutung“ (Worte Nas 
torw's) zum Ziele bat, durch welche das Reſultat der bisherigen auf 
kritiſchet Grundlage angeitellten Interjuchungen „Über den Saufen 
eworfen werden“ foll, jo liegt auch darin wiederum gar nichts 
berfönliches. Nur übergreße Empfindlichkeit gegen fachliche Gin: 
wände fann einen „perjönlichen Angriff” in einer Necenfion fehen, 
welche damit beginnt, den „Zcharffinn“ des Verf.'s in amerfennender 
Weife zu loben, und welche damit fchließt, denfelben „ein vhilojos 
phifdre® Talent“ zu nennen, 


Straßburg. 





Dr. 9. Baihinger. 


Dr. Morig Rappaportfche Stiftung 
für Preisausfhreibungen, [11a 


Es wird biermit zur Kenntnih gebracht, daß Herr Ir. Jucob 
Happaport, von dem Wunſche befeelt, feinem verewigten Bater, dem 
Seren Moriz Rappaport, Dr. der Medicin und emeritiertem Spitals» 
Dirertor zu Lemberg, ein bleibendes Andenken zu gründen, eine 
Ztiftung zu Preisausfchreibungen für im der Negel im deuticher 
Sprache abzufaffende Schriften und Abbandlungen, welche die Juden 
75* inobeſondere hiſtoriſchen oder ſocialpolitiſchen Inhalts, er⸗ 
richtet bat. 

Demgemäß beebrt fih das unterzeichnete StiftungssGomite bes 
kannt zu geben, daß als erite Preisfrage das Thema: 

„Welchen Einfluß baben jüdiſche Aerzte auf das Judeuthum 
„und auf das jüdifhe Volk geübt? 
(din eulturbittorifhes Bild.) 
gewählt worden iſt. 

Ge fell machgewiefen werden, welhen Ginfluß jüdiſche Aerzte 
theils durch ihren Verkehr mit allen Schichten der Gejellichaft, theils 
durd ihr verfönliches Anfeben bei Küriten und Stuatswürdenträgern, 
tbeils als Pfleger der Raturwiſſenſchaften und tbeild als Schrifts 
fteller auf Das Judentbum und anf das jüdifdhe Volk im Laufe der 
Jahrhunderte bis auf die moderne Zeit ausgeübt haben. 

Der Verfaffer fol im Zn ein Bild von der Stellung 
des jüdifchen Arztes befonders im Mittelalter entwerfen, dann folde 
vorragende Nerzte bervorbeben und in großen Jügen ibr Yeben und 
Wirken darftellen, welche in den Rahmen der Preisfrage paflen. 

Als Preisiumme für die beite Schrift, welde wenigitens zehn 
(10) Drudbogen enthalten fol, wurden eintaufend (1000) Gulden 
öjterreihifher Währung beitimmt. 

Diejenigen Herren, welde um den Preis zu concurrieren beabs 
Aatiaen, werden erfucht, die Preisfchriften bis längitens den 
15. October 1884 Mittags 12 Uhr ins Secretariat der ifracl. 
Gultusgemeinde in Wien (1. Seitenftetteng. 4) obne Namensfertigung, 
mit einem Motto verfehen einzufenden, und in einem zweiten Gouvert, 
welches daſſelbe Motto trägt, verfiegelt Namen und Adrefje auzu⸗ 
neben, wobei bemerkt wird, daſ itirtbriefsgemäh dem Autor das 
Recht des Eigenthums bleibt, dan jedoch die Publicierung der Preiss 
Schrift, falls diefelbe vom Autor wicht veranlapt wird, von dem 
Boritande der miener ifrael. Gultusgemeinde über Vorſchlag des 
unterzeichneten Gomitcs vorgenommen werden fann, 


Wien, 15. April 1883, 
Das Comits 
der Dr. Moriz Rappaport ſchen Stiftung. 





fiterarifhe Anzeigen. 


Soeben erschien in meinem Verlage: 


Die Njälssage 
insbesondere 
in ihren juristischen Bestandtheilen. 
Ein kritischer Beitrag zur 
altnord. Rechts- und Literaturgeschichte 


[111 


von 
Karl Lehmann und Hans Schnorr von Carolsfeld. 
VIIL 234 8. Preis AH 6, —. 
R. L. Prager in Berlin, NW, 
Specialgeschäft für Rechts- u. Staatswiss. u. Gesch. 





Neuer Verlag von «J. C. B. Mohr in Freiburg i. B. 
—— — 


Goethe's Iphigenie auf Tauris. 
In vierfacher Gestalt herausgegeben von 
Jakob Baechtold. 4. Al, — 


Der Herausgeber der im vorigen Jahre im gleichen Ver- 
lage erschienenen ersten kritischen Ausgabe des „Goetz“ 
in dreifacher Gestalt bietet hier in gleicher Ausstattung die 
„Iphigenie“, den drei altbekannten Bearbeitungen Goethe's 
eine bisher völlig unbekannte hinzufügend. [112 
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Verlag von Lipsius & Tischer in Kiel. 


Andreas, Frederie Charles, The book of the Mainyö-i-Khard | 
also on old fragment of the Bundehesh both in the orl- | 
ginal Pahlavi being a facsimile of a manuseript brought | 

the late professor Westergard and now | 


from Persia b 
Be in the university-library of Copenhagen. 1882. 
1984 


” en — · 

Biese, Dr. phil. Alfred, Die Entwickelung des Natarzefühls 
bei den Griechen und Römern. 1. Theil: Die Entwickelug 
des Naturgefühls bei den Griechen. 1852. 145 8. Gr. 8. 


MI, —. 


Braasch, Dr, E., Comparative Darstellung des Religionsbe- | 


sriffes in den verschiedenen Auflagen der Schleiermacher- 
schen „Beiden“. 1883. 69 8. Gr. 8. MH 1, 60, 
Destinon, Dr. phil. Julius von, Die Chronologie des Josephus. 
1580. 35 8. 4. HM. ), 60, 

— —, Die Quellen des Flavius Josephus. I. Die Quellen der 
Archäologie, Buch XU—XVII = Jüd. Krieg. > 1832, 

3, —. 

— Karl, Aleander am Reiehstage 
rundlage des berichtigten Friedrich'- 


128 8, Gr. 8. 
Jansen, Professor Dr. 
zu Worms 1521. Auf 


schen Textes seiner Briefe zur vierten Säcularfeier von | 
Aa, 60. 


Luther’s Geburt, 1883. 72 8. 4. 
Möller, Hermann, Das altenglische Volksepos in der ursprüng- 
lichen strophischen Form. I. Abhandlungen. 11. 
1883, 160 8. Texte LXXVII. 8. Geh. -# 5; geb. HK 6. 
Rebling, Dr, O. Versuch einer Charakteristik der römischen 
Umgangssprache. Zweiter, mit einigen Veränderungen 
versehener Abdruck, 188%. 48 8. 8. A 1, 20. 


‚ Im Verlage von Albert Cohn, 53 Mohrenstrasse, Berlin W, 
sind soeben erschienen: (110 


August von Jochmus’ 
Gesammelte Schriften, 


herausgegeben von Dr. Georg Martin Thomas. 
Erster und zweiter Band: 


The Syrian war and the decline 
of the Ottoman Empire 1840—1848, 


Preis MH 14, —. 


„Neben Fallmerayer und neben Moltke's berühmten | 


Aufzeichnungen wird diese Sammlung von Papieren stets eine 
nie zu übersehende Quelle historischer Wahrheit sein“ — so 
der Herausgeber am Schlusse seiner Vorerinnerung. 


Soeben erfchien: 


Commentar zum Strafgefeßbude 


für das deutfche — 
Bon Dr. Friedrich Dekar von warze, 


#, iädıi. Beneralftaatsanmalt, 
Fünfte, verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 


1. Liefg. Ler.ss, 814 Bogen. Preis A 2, —. 
Bolitändig in 7 Bieferungen à A 2. — 
Erörterungen 
praktiſch wichtiger Materien 
aus bem 


deutſchen Strafprocehrechte 


i berausge eben von 

Dr. Friedrich Oskar von Schwarze, 
Beneralftsatsanmalt, 

I. Band. 16 Bogen. Preis cH 3, —. 

Inhalt: I. Der amtörichterlihe Befehl. — U, Die Privat: 
Mage bei Beleidigungen und leichten Körververlegungen. — IIL Zur 
(rläuterungen des g 245 ber — ————— — IV. ur 
Andlequng des $ 194 der Strafprocehordnung. — V. Die vefſchlag· 
nahme von Briefen und Telegrammen. — VI. Die Bertheidigung. 


Leipzig. April 1883, Futs's Verlag (R. Reisland). 
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| Im Verlage der Hahn'schen Buchbandlung in Han- 
nover ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen 
zu beziehen: [115 


Altitalische Studien 


herausgegeben von 
Dr. Carl Pauli, 


Erstes Heft, Mit 1 lithogr. Tafel. 1883, AM 3, —. 


: Deutsch-neugriechisches Handwörterbuch, 


Unter besonderer Berücksichtigung der veugriechischen 
Volkssprache bearbeitet 


von 
Dr. Antonius Jannarakis, 


Octav. 864, Bog. in 2 Abtheilungen. 1855, M 8, —. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Die Atomgewichte der Elemente, 


as den Originalzahlen neu berechnet von Dr. Lothar Meyer 


und Dr. Karl Seubert. [91 
X, 216 8. 8, Preis AM 6, —. 
Durch die neuere Entwickelung der theoretischen Chemie 
haben die Zahlenwerthe der Atomgewichte eine früher nicht 
eahnte Bedeutung erhalten, da sie mit allen Eigenschaften 
er Stoffe in so naher Beziehung stehen, dass mit der Kennt- 
niss des Atomgewichtes auch die der hauptsächlichsten Eigen- 
schaften eines Elementes gegeben ist. Bei der Misshandlung, 
welche diese wichtigen Grössen vielfach erfahren haben, war 
eine Neubsrechnung derselben nach einheitlicher Methode zu 
einer dringenden Nothwendigkeit geworden. 








Der Unterzeichnete bittet um gütige Mittheilung, wo fid) 
folgende Ausgaben der Erzählung vom „Emwigen Juden“ be: 
finden: Danzig, Rothen's Erben 1602 (außer Oxford), Leipzig 
1602, Philadelphia o. F., ein Drud von 1604, Reval 1614 
und 1634. [10% 

Dr. Nenbaur in Elbing 


G.Eichler,PlastischeKunstanstalt 
und Gypsgiesserei, 


Berlin W, Behrenstrasse 27. 


Ausführl. Katalog gratis u. franco. 


[21 





Antiquarifher Büdherverkehr. 


Joseph Baer & Co. in Frankfurt a. M. 


Neu erschienene Antiquariatskataloge: 
124. 


[12 
Auctores Graeci. — Griech, Grammatik u. Literatur- 
geschichte, 

Auctores Latini.— Lat. Grammatik u. Lit.-Geschichte. 
Gelehrten- u. Schulgeschichte. Universitätswesen, 
Pädagogik. 

Malerei u. Knpferstichkunde, Gallerie- u. Kupferwerke. 
Bücher mit Holzschnitten. 

ı Anzeiger 330. Philosophie. 

331. Architektur. Sculptur und Kunstindustrie. 

l von grösseren Serien u. für wiss. Institute un- 
entbehrlichen Werken aus allen Fächern, 


125. 
126, 


127. 


| Auswah 


Derantwortl, Hebacteur Erof. Dr. Karnde in Leipzig. Boribeftraße Wr. 7. — Druf von W. Drugulin im Leipzig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Wr. 19.] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarıde, 


Verlegt von Eduard Anenarins in Leipzig. 





11883. 











Erſcheint jeben Sonnabend. 











Preis vierteljährlich A 7. 50. 





Loofs, antiquae Britonum Scotorumque ecelesine, 
Aimmermann, Anthroweforbie in Imrik, 
Riepicde, die fröblibe Willeiidait. 
Diererici, die ſog. Theologie des Arifioteles 17. 
Saalfeld, Itslograeca. 
x Esromensis, Udgiret ved Nielsen. 
v. Plamta, biecurränichen Gerricaften in der Heudalzeit, 
Sarnad, das Aurfürktencollegium ı, 
Die Urkunden Der Brafen de Bagardie sc. Sreg. von 
Yoritus, 
Keller, in rei memorlam, 
Oberländer, fremde Bölter. 
KRleinpaul, Rom in Wert u, Bild. 
Liebiid, geomeirlide Argflallegranbie 


unſetes Planeten. 





Zaerger, Zwangerechte. 


Schwanert, Lehrbuch der rharmacteutlichen Gbemie. 
Veterſon, über Vergangenheit, Gegenwart su. Aufunit 


Silfiter, die aftronom. Yängenbeitimmungen ır. 

Solger, Beiträge gur Aenntnib der Niere ır, 

Sandbuds der geribtl. Mebiein. Hrsg. von Malta, 

Gurufionädie der Nedtömillenibaft in ſuſt. Bearbeitung. 
Steg. von v. bolgenborif 

Garlin, Niemand Fan am’ einen Anderen mehr Recht 
übertragen, als er feibft bat, 


ruim, de oudsie rechten der stad Dortrecht ete. 
Bräf, Zrudien Aber norbeöbniiche Aebeiterwerbältniiie. 
| Bäger, bie Agrarirage der Gegenwart, 


RKleinmiäßbter, bie Hartelle 
Statiſtit Der im Betriebe befinM. Eilenbabnen Deutſchlaude. 
v, Söbnel, Die Stärfe u. Die Mabiprupucke, 
Gruel, die Brrıten m. Bölfer &urepas ıc. 
Straud, Blalsgräfin Mediblio ze, 

| Sugimann, bie vegetar. Weltanſchauung in Boerhe's 


auf 
Hofäus, Aruft Wolfzang Bebriſch. 
Bertte's Irhigenie auf Zauris Hrag. von Bacdıtold. 
Tionarbo ba Vinct, das Buch won Der Malerei, 
Mitbof, mittelalrerlide Künfler u Wertmeifter, 
van der Pinde, die Raiiauner Drude ze. 
Nahn, Aunf u, Wainderftupien aus der Schweiz. 





Ale Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter der Udrefle der Erpebition d. 81. (Hodpitalftr. 16), alle Briefe unter ber des Herandgeberd (Boetbeftr. 7). Mur jolde 
Berte lünnen eine Befprehung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen ikber Bäder bitten wir Metd ben Namen ber Berleger derſelben anzugeben. 





Theologie. 


Loofs, Fr., Lic. th. et Dr. phil, antiquae Britonum Scoto- 
rumque ecelesiae, quales fuerint mores, quae ratio eredendi 
et vivendi, quae controversiae cum romana ecclesin causa alque 
vis, quaesivit ete. Leipzig, 1882. Fock. (IV, 120 8. Gr. 8.) 

Der Gegenftand vorliegender Unterfuchungen bat feinerlei 
praftijche, vollends feinerlei präjubicierende Bedeutung. Ob 
der Pfarrer bei St. Peter zu Nom berechtigt fei, fich zugleich 
den episcopus universalis der Ehriftenheit zu nennen, das ent: 
ſcheidet fih nach ganz anderen Inftanzen, als daß es von der 

Frage abhängig wäre, ob im Unfange bei den Srofcoten und 

in Folge deffen auch in Deutjchland ein romfreies Ehriftenthum 

eriftiert Habe oder nicht. Dieje Frage hat für uns nur nod) ein 
hiftorisches Intereſſe, ſo daß wir ihr denn ganz unbefangen 
gegenüber ftehen und eben deshalb auch unbefangen in Be 
ziehung auf die Controverje find, die ſich augenblidlich um dieſe 

Frage dreht. Bekanntlich hat Dr. Ebrard, bereits von Nettberg 

u. U. geäußerte Anfichten weiter verfolgend, die Meinung auf: 

geftellt, e3 habe ebenſowohl auf den britifchen Inſeln, wie auch 

in Deutſchland, urfprünglih ein Chriſtenthum beitanden und 
geblüht, welches charakterijtiih von dem der römischen Slirche 
verjchieden und von der Jurisdiction des Papſtes unabhängig 
gewejen fei, und ein päpftliches Chriftenthum jei in Britannien 
erft durch den von Rom gejendeten Auguftinus und in Deutch- 
land durch Bonifatius, freilich mit fiegreicher Macht, gegründet 
worden. Dieſer Anſchauung gegenüber fucht nun der Verf. bie 
gegentheifige Meinung zu erhärten: die fogenannte irBfcotifche 

Kirche der römischen im Anfange wejentlich gleihförmig und 

ber Primat des Papſtes auch auf den britifchen Inſeln anfäng- 

lich anerkannt, wie dies denn ebenjo auch in Deutichland der 

Tall gewejen, und erft in Folge des DOfterftreites und zugleich 

aus allerlei nationalen Gegenfäglichkeiten habe ſich dann bei ben 

Schotten eine Oppofition gegen Rom gebildet, welche es denn 

erſt fpäter wieder zu überwinden gelungen fei. Der Verf. ftügt 

fi auf eine große Reihe von Quellen, in denen er ſich 
überaus bewandert zeigt, und tritt namentlich Ebrard gegenüber 
fehr fiegesgewiß auf; doch aber ift e8 eine ganze Reihe von Ber 
denfen, welche wir, wie gegen feine Quellen, jo auch gegen bie 
von ihm auf diejelben gebauten Folgerungen erheben möchten, 
Ein großer Theil, ja faft alle dieje Quellen ftammen entweder 








von Anhängern der römifchen Kirche ſelbſt oder find doch durch 
deren Hände gegangen, und ob fie in ber Beziehung auf die 
irofeotifche Kirche immer dad Richtige erfannt und urfprünglich 
richtig Dargeftelltes immer in der erjten Darftellung gelaffen 
haben, muß doch noch näher unterfucht werben. Beda, um nur 
ben zu erwähnen, wird doc wohl nicht ohne Weiteres ala ein 
unzuverläfjiger Zeuge in Beziehung auf die Firchlichen Dinge 
bei den Schotten angefehen werden dürfen. Nach unferer An— 
ſchauung möchten fih die Dinge folgendermaßen verhalten 
haben: die, wie meiftens, fo auch Hier im Dunkeln liegenden 
Anfänge hriftlihen Lebens in Irland und Schottland weifen 
nicht, wie man wohl gemeint hat, auf unmittelbare Einflüfje 
von Kleinafien aus hin. Auch hier, im Gegentheil, ftammt das 
Chriſtenthum von abendländifhen Einflüffen ber, und es war 
deshalb auch wefentlich mit dem des Abendlandes gleichartig. 
Deshalb aber ſtand es im Anfange auch feinesivegs in einem 
bewußten Gegenfage gegen Rom, vielmehr tritt uns auch hier 
ein Bewußtjein der Gemeinjamfeit entgegen, wie diefelbe unter 
der Epriftenheit überhaupt bejteht, nur dab von einem Primate 
bes Bapftes noch nicht die Rebe war. So ift wohl von einer 
Gemeinihaft mit der gallifchen und römischen Kirche die Rede, 
aber ohne daß Rom da bejonders hervorgehoben würde; es 
werben eben nur die den Frofcoten zunächſt gelegenen beiden 
feftländifchen Kirchengebiete genannt, jedoch ohne dem einen 
vor dem anderen den Vorzug zu geben. Der Bapft gilt noch 
nicht als episcopus universalis, benn es ift nod) die Zeit, wo 
dieſe Anſprüche des Papſtthums überhaupt jelbft erjt im 
Werden begriffen, keineswegs aber ſchon überall und allgemein 
anerfannt find. Erft in der Karolingerzeit und mit Hülfe der 
Karolinger ift es dem römischen Bifchofe gelungen, ſich bie 
Machtſtellung zu erwerben, welche er jpäter im Abendlande be- 
jeffen bat, und bier war e3, wo bie irofeotifche Kirche ſich in 
Gegenſatz zu dieſen Anfprüchen bes Streitpfarrers von Rom 
ſetzte, wobei dann der Djterjtreit und der Streit um die Tonfur 
mehr bloße Beranlafjung war. So bleibt es denn aber doch 
wohl auch beftehen, daß das weſentliche Verdienſt des „Upoftels 
der Deutfchen“, wenn es überhaupt ein Verdienſt geweſen ift, 
darin beftanden hat, daß er Deutichland dem Papite und feiner 
Jurisdiction hat unterwerfen helfen. Doc; dies weiter zu er 
örtern, iſt hier nicht Raum genug: Ref. darf deshalb auf 
eine Reihe von Artikeln verweilen, die er gerade über dieſen 
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Gegenftand demnächſt in dem in Edinburgh erfcheinenben 
Catholic Presbyterian, dem Organ der General Presbyterian 
alliance, zu veröffentlichen gedenkt. 66. 


Algen, wang.- Iuth. Kirchengeitung. Red. Fr. Ih. Kranke, 
r. 


Inh.; Zur Miſchehenfrage. — Die Miffionsconferenz in Lehrte. 
— Die chemniher Conferenz. — Das ungariſche Mittelſchulgeſetz. 
— Aus Italien. — Vom Vatican. — Statiſtiſche Mittheilungen 
aus den deutichen Landeskirchen. — Die Jahresconfereng des Vereins 
für innere Miffion in Minden-Navensberg, Zedlenbnrg und Lippe. 
— Echulfühen? Aus Beitfalen. — Aus Defterreih. — Kirchliche 
Nachrichten x. 


Broteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hreg. v. J. €, Webfkv. Nr. 16. F 
Inh.: Alex. Schweizer, über Jauſſen's Darftellung der Refor⸗ 





mation. 1. — Gin neuer Beitrag zur ſynoptiſchen Frage. 1. — 
Ang. Baur, Karl Haſe's Hulterus redivivus. — Aus Sachſen. — 
Aus Schleſien. — Luthers Bedenftage: 3. Der Tag von Worms, 


18. April 1521. — Paul Mepiborn, R. Hoffmann’s Vortrag über 
Tauler. 


Deutſcher Merkur, Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Nr. 16. 
Inh.: Der Inquifitionsproceh des Erzbiſchofs Garranza von 
Toledo 1559—1576. — Die neuere päpſtliche Diplomatie. (Schl.) — 
Eine Mißhandlung des Volkes. — Gorrefpondenzen und Berichte, 
— Mikcelle. 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. firdliches Leben. Hrog. von 
G. €. Luthardt. Heft 4. 








Inh.: H. 3. Beftmann, Origenes und Plotinod. — J. Nagel, 
der Antbeil des Kirchenregiments an der Handhabung der Kirchen: 
zucht. — R. Heman, Gloffen zu Luthers Auslegung des —5* 
Hauptftüds. — Fr. Meraner, das gegenſeltige Verhältulßß von 
profaner, geiſtlicher und kirchlicher Mufit und Mufikalifches Geſchic 
im Pfarreritande. 








Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland. 
Red. von 3. Th. Helmfing. N. F. 16.8», April m. Mai, 
Inb.: Fr. v. Buſch, über Glauben und Unglauben. — G. G. 
Nöltingk, Gorrefpondenz aus Deutfchland: Guftav-Adolf-Berein 
und Gottesfaften. — G. Seefemann, bat Judas Iſchariot das 
heilige Abendmahl empfangen oder nicht? — Zum Bericht über die 
Synode der Stadtprediger Revals. 


Phitofophie. 


Zimmermann, Rob., Anthroposophie im Umriss. Entwurf 
eines Systems idealer Weltansicht auf realistischer Grundlage. 
Wien, 1562. Braumüller. (XI, 308 8. ger. 8) c# 6 

Die unfreiwillige Muße während der Heilung eines Augen» 
leidens hat der Verf. benußt, um die „Längft zerftreut gereiften 

Gedankenreihen" zum geordneten Abſchluß zu bringen. Man 

muß ihn bewundern, daß es ihm möglich gewefen ift, in biefer 

jchweren - das Werf zu concipieren und niederfchreiben zu 
laffen, und bie philofophifche Welt wird ihm für die Gabe, die | 
er ihr bringt, dankbar fein, um fo dankbarer, je feltener jetzt 
durchgebildete und abgerundete Weltanfichten in fyftematifcher | 

Form an das Tageslicht fommen — und doch kann dag philo: | 

fophifche Bedürfniß erſt in ſolchen feine Befriedigung finden. 

Unthropofophie nennt Bimmermann fein Syftem, weil er weder 

in der Weife der fpeculativen Echulen-Theofophie, noch in der 

Urt empirischer Unphilofophie fritiffofe Anthropologie treiben 

will, weil feine Philoſophie zunächft anthropocentrifch fein, d. h. 

von menfhlicher Erfahrung ausgehen, aber dann doc) zugleich 

Philoſophie fein, d. H. an ber Hand logiſcher Geſetze über bie 

Erfahrung hinausgehen fol. Als eine ideale bezeichnet er feine 

Beltanficht, nicht weil er im platonifchen Sinne an die Wirklich: 

feit der Ideen, fondern weil er an die Verwirklichung derfelben 

glaubt, und demgemäß gliedert fich fein Syſtem leicht in drei 

Bücher. Das erfte handelt von den Ideen, den logifchen, 

äfthetifchen, ethifchen, ohne Rüdficht auf eine ihnen entfprechende 

ober nicht entfprechende Wirklichkeit; das zweite von dem Wirf- 
lichen, dem Nicht- Ich, dem Ich, dem Social-Ich, ohne Rüdjicht | 





— 
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auf eine vorhandene oder nicht vorhandene Uebereinſtimmung 
des Wirklichen mit den Ideen; das dritte von der Kunſt, unter 
ber weder bie ſchöne Kunſt noch die Technil nur verſtanden 
wird, fondern vielmehr das auf Wiſſen ſich ftügende Können, 
das überall zur Anwendung gelangt, wo von Darftellung irgend: 
welcher Ideen in wirflihem Stoffe, fei es willig oder jpröbe, 
die Nebe ift. Verwirklicht die Kunſt die Ideen des Wahren, 
Guten und Schönen in dem Vorftellen, Fühlen und Wollen des 
fünftlerifschen Individuums jelbft, fo ijt dies die Bildungskunſt 
Kunft der Selbftbildung), geht fie darauf, die Jdeen in andern 
enſchen zu verwirklichen, jo nennt fie der Berf. die Bildelunſt, 
und werden die Proceſſe und Körper der Natur nad den Fdeen 
behandelt, jo ift dies die bildende Kunft. Es macht beinahe den 
Eindrud, ald habe Hegel mit feinen Triaden Einfluß auf Zim- 
mermann geübt (Lotze liebt freilich auch die Dreiheiten), und 
doch iſt nichts Gezwungenes bei diejer Eintheilung im Ganzen, 
wenn die Durhführung des Einzelnen in Sache und Ausdruck 
auch manches Künftliche mit fi) bringt, — Das dritte Bud) ift 
weitaus das fürzefte und fteht nicht recht im Verhältniß zu ben 
beiden vorhergehenden. 

Ein Herbarlianer vom Jahre 1581 will Zimmermann 
fein! Daß er zur Herbartjhen Schule gerechnet werden 
kann, geht aus feinem Feſthalten der Realen (daher wohl 
auch theilweife die Ungabe der Grundlage als einer realis 
ftifchen auf dem Titel), aus der Aufnahme der fünf praftifchen 
Ideen hervor, denen analog auch fünf Fdeen in der Logik 
und Aeſthetik angenommen werden. Daß er ſich aber durchaus 
felbftändiges Urtheil gegenüber dem Meifter wahrt, wiffen wir 
ſchon aus feiner früheren Kritif der Theorie der Selbjterhal- 
tungen als des wirklichen Geſchehens und aus der Kritik der 
Annahme von den einfachen Empfindungen. Der formale Cha— 
rafter der Herbart'ſchen Philofophie ift auch bei Zimmermann 
erfihtlih und wirkt auf den Lejer, der mehr Fleisch und Blut 
in dem ganzen Syftem wünfchte, etwas ernüchternd. Die genaue 
Bertrautheit Zimmermann's mit den Naturwiffenfchaften zeigt 
fih in feiner Ausführung der Lehre von den Realen, indem er 
dieſe mit der Atomiſtik gefchidt in Verbindung ſetzt. — Welchen 
Werth man dem ganzen Syftem beilegen wird, hängt zum 
großen Theil davon ab, wie man fich zu den Grundgedanten 
Herbart’3 verhält. Daß der höchſte Abjchluß wie bei Herbart 
fo auch hier fehlt, wird Viele unbefriedigt laffen. Jedenfalls 
verdient aber das Unternehmen, die Herbart'iche Philofophie 
weiterzubilden und abzurunden, volle Aufmerkiamteit, 
Nietzsche, Friedr., die fröhliche Wissenschaft. Chemnitz, 1982. 

Schmeitzner. (255 8. Roy. 8.) c# 6, 40. 

Dreihundertzweiundvierzig meift moralifierende Apho— 

rismen, denen dreiundfechzig kurze, ebenfall® moralifierende 


| Gebihte unter der etwas raͤthſelhaften Ueberſchrift: „Scherz, 


Lift und Nahe“ vorausgehen. Auch der Titel des ganzen 
Buches ift willfürlich gegriffen. Doch wird in dem erjten län- 
geren Stüd wenigjtens über „bie fröhliche Wiſſenſchaft“ ge 
iprochen, als dem Zuftand, in dem ſich das Lachen mit der 
Weisheit verbündet hat. Und zwar fol dies vielleicht dann 
ftattfinden, wenn der Sag: „die Urt ift Alles, Einer ift immer 
Keiner”, fi) der Menfchheit einverleibt haben wird, und jedem 
der Zugang zu der legten Befreiung und Unverantwortlichkeit 
offen jteht. Vor der Hand leben wir nach Niegfche freilich noch 
in den Beiten der Tragödie, in der Zeit der Moralen und Relis 
gionen; die Komödie des Daſeins iſt fich felber noch nicht ber 
wußt geworben. — Sonft beziehen fich die einzelnen Stüde 
auf die verfchiebenften Gebiete des menschlichen Lebens und 
zeugen wie die früheren Sammlungen des Verf.'s von Menfchen: 
kenntniß, feiner pfychologiiher Beobadhtungsgabe und von 
felbftändigem, vorurtheilsfreiem Denken, das und nur nicht zur 
vollen Einheit gelommen zu fein jcheint, und in der Sprache 
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bieten fie faft nur Schönes. Lobenswerth ijt es, wie richtig 
Nietzſche S. 119 FF. die Anhänger Schopenhauer's, unter ihnen 
den bedeutendften, Richard Wagner, beurtheilt. Freie Geifter, 
oder ſolche, die wenigjtens frei werben wollen, werden dieſe 
Aphorismen nicht unbefriedigt aus der Hand legen. Hoffen wir, 
daß Nietzſche gejundheitlich bald in den Stand geſetzt wird, etwas 
Bufammenhängendes und mehr Wbgerundetes zu ſchaffen! 
Barum er überhaupt jchreibt, obgleich er fich ſelbſt darüber 


©. 114: „Im Vertrauen gejagt: ich habe bisher noch kein 


anderes Mittel gefunden, meine Gedanken los zu werden. — | 


Und warum willft du fie [o8 werden? — Warum ich will? Will 
ich denn? Ich muß.” 


Dieterici, Dr. Fr. Prof,, die sogenannte Theologie des 
Aristoteles aus »rabischen Handschriften zum ersten Mal 
herausg. Leipzig, 1582. Hinrichs. (VIII, 180 5. 8) oA 6. 





Das Werl, defjen arabifche Ueberfegung Dieterici, der ber | 


rühmte Kenner der Philofophie der Araber, hier zum erjten 


Male nah drei Handſchriften veröffentlicht, ift der gelehrten 


Welt feinem Inhalte nad) nicht unbelannt. Zwar das griechijche 
Original ift verloren gegangen, aber bereits im Jahre 1519 
erſchien in Rom eine freilich jehr mangelhafte lateiniſche Ueber- 
fegung der „Theologie des Ariſtoteles“ von Eajtellani, nachdem 
das arabiiche Werk von einem Reifenden au& Ravenna Namens 
Rofeo in Damastus aufgefunden und zunächſt ins Italieniſche 
überjegt worden war, und 1571 und 1591 erfchienen zwei neue 
Ausgaben diefer lateinischen Ucberjegung, erftere zu Paris von 
Charpentier, leßtere zu Ferrara von PBatricius veröffentlicht. 
Daß die Schrift nicht von Ariftoteles ftammen kann, ſondern 
neuplatonifchen Kreifen ihre Entſtehung verdankt, beweiſt ſofort 


— 1883. X 19. — Literariſches Centralblatt. — 5. Mai, — 





die Terminologie (xöouoz vorrög und xoauoz voepöz U. a.) und | 


der ganze Inhalt, welcher in einer Darlegung der „Entwidelung 
aus Gott durch den Geift zur Seele und von dieſer auf die 
Natur und Dinge“ befteht. Won bejonderer Bedeutung ift das 
Wert aber deshalb, weil ed bei den Arabern im 9. und 10, 
Jahrhundert nicht bloß befannt und vielgelejen war, ſondern 
als die Grundlage aller Philofophie angefehen wurde und des— 
halb von großem Einflufje auf die religionsphilofophiichen Un: 
fchauungen jener Zeit war. Die Ueberſetzung diefes Werkes ins 
Arabiſche fällt in die Zeit des Kihalifen el Mutajfim aus dem 
Geſchlechte der Abbafiden (834— 843), im eine Beit, als das 
Dogma des Islam noch nicht die Freiheit der arabischen Wiffen- 
ſchaft beichräntte. Wann aber das griechiſche Original abgefaßt 
wurde, läßt fich nicht mit gleicher Beſtimmtheit jagen, Bisher 
nahm man an, daß es entftanden fei zur Beit, als der Neupla— 
tonifer PBroclus feine Schrift Eis 15» IMlarwvog Heoloylar 
jchrieb. Möglich ift es aber, daß diefe Annahme durch die Ver: 
Öffentlichung des arabifchen Tertes, welchem Dieterici in ſpäte⸗ 
ftens einem halben Jahre eine genaue Ueberjegung folgen laffen 
will, mehr oder minder weſentlich mobificiert wird, da der 
arabifche Tert uns eine viel eingehendere Kenntniß des gricchi- 
chen Originalwerkes ermöglicht. Wir fehen ſchon deshalb der 
deutfchen Ueberfegung mit Spannung entgegen, die aud) dem 
Arabiften nicht unmwilltommen fein wird, da bie arabijche 
Ueberjegung die griechifche Ausdrucksweiſe vielfach nur undeut- 
lich wiedergiebt und deshalb ſchwer verftändlich ift. Außerdem 


L 





will Dieterici das Berftändnig auch dadurch fördern, daß er | 


zugleich ein Lexikon der philojophifchen Sprache der Uraber zu 
geben verfpricht, in welchem der arabijche Terminus durch den 
griechifchen, Lateinischen und beutichen wiedergegeben und mit 
den Hauptitellen der griechiichen Philoſophie belegt werben ſoll. 

Zum Schluffe machen wir noch auf eine im fyrifcher Ueber: 
jegung vorhandene pfeudoariftotelifche Schrift über die Seele, 
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Ichrift des Britiihen Mufeums findet (f. Wright's Katalog 
©. 1157), wie auch fonft verſchiedene griechische Abhandlungen 
über das Weſen der Seele in ſyriſchen und arabifchen Ueber: 
fegungen erhalten find. 


Philof. Monatöhefte. Red.:G.Schaarfhmidt. 19. Br. 3. 1.4. Hft. 


Inb.: B. Erdmann, eine — res Quelle zur 
Entwidelungsgefchichte Kant's. — J. 9. Witte, die angebliche 


ärgert und fi alles Schreibens jhämt, das verräth er uns  zumtverfepung in Kants Prolegomena“, — G. Philippi, über 


Bewegungswahrnehmungen. — Literaturberiht. — Miscelle, 


Geſchichte. 
Saalfeld, Dr. G. A., Italograeea. Kulturgeschichtliche Studien 


auf sprachwissenschaftlicher Grundlage gewonnen. Hannover, 
1682. Halın. 


1. Heft, Vom ältesten Verkehr zwischen Hellas und Rom 
bis zur Kaiserzeit. (49 8. 8.) c# 
2. Hefl. Handel und Wandel der Römer, im Lichte der 
griechischen Beeinflussung betrachtet, Kulturgeschichtlich- 
sprachwissenschaftliche Abhandlung. (788. 8.) A 2, 40, 
Heft I behandelt in populärer Weife befannte Dinge. Bei 
ber häufigen Quellenbenußung aus zweiter und dritter Hand ift 
im Einzelnen Vorficht zu empfehlen. Die indogermanijche Ab- 
ftammung der Japygen jteht noch lange nicht fo feft, wie es dem 
Berf. S. 7 erſcheint. ©. 32 ift mit Ribbed bei Marius Victo— 
rinus „Alcumeo“ zu lefen. Caſſentera fteht nicht auf der präne- 
ſtiniſchen Ciſte. S. 28 gewinnt es der Berf. über fi, den 
Nathan Jonas Tuchhändler und deſſen Geſchichte nochmals vor- 
zuführen. Ref. jähe lieber, wenn der Verf. die Spitzen feiner 
Unterfuchungen zu einem anſchaulicheren Bilde vereinigt hätte. 
Neben Elutemeftra den Ucmemeno, neben der Helena die Ereifita 
und jo vieles Andere in einem „maßgebenden Ueberblick“ ab- 
ſichtlich zu vergeffen, ift methodiſch falſch. — Heft II liefert den 
Beweis, daß das ſchon mehrfach durchpflügte Gebiet noch hier 
und da der tieferen Ausbeutung fähig ift, In den meiiten 
dälen ift der Berf. mit O. Weife unabhängig zufammen- 
getroffen. Ob aura und antenna eigentliche Lehnwörter oder 
gräcoitalifches Erbgut find, bleibt vorab immer noch unent« 
ſchieden. Die zahlreichen Eitate, welche die weitgehende Be— 
lefenheit Saalfeld's documentieren, mußten mit etwas mehr 
Kritit behandelt werden. Auch wäre für die folgenden Hefte, 
deren wir noch viele erwarten, zu wünjchen, daß der Verf. ſich 
und feine Quellen weniger häufig wörtlich wiederholte und 
copierte. Ein fnappes Kegifter, welches 1) die unzweifelhaften 
Entlehnungen, 2) die umftrittenen, 3) die wichtigften echt latei⸗ 
nifhen Termini des behandelten Gebietes ohne weitere Er- 
Härung nad Begriffögruppen geordnet enthielte, vermißt Ref. 
nur ungern, e. 8. 











Esrom Klosters Brevbog udgivel ved 
Kopenhagen, 1881, Klein in Comm. 


Codex Esromensis. 
0, Nielsen. 2 Hefte, 
(XXXIV, 334 8. gr. 8.) 


Das 1150 von Erzbijchof Eskil geftiftete Eiftercienferflofter 
Esrom auf Seeland gehörte wie zu den älteften fo zu den 
reichten Stiftern in Dänemark und fein Name ift auf gar 
manchem Blatte ber bänifchen Geſchichte ehrenvoll verzeichnet. 
Gegen Uusgang des 15. Jahrhunderts wurden dafelbjt ſämmt⸗ 
liche in dem Beſitz des Kloſters befindliche Privilegien der 
Päpfte, Könige, Erzbiihöfe von Lund zc,, deegleichen alle 
Schenkungen, Vermächtniſſe, Kaufe, Taufh- und Bfandbriefe in 
eine ftattlihe Pergamenthandſchrift eingetragen und dieſe 
Sammlung von Abjhriften 1512 von dem päpjtlichen Legaten 
und befannten Ablaßhändler Idzard Gravius dahin beglaubigt, 


weile von dem bekannten Hauptwerfe des Uriftoteles wagt | quod in judieio vel extra fidem faciant indubiam. Diefe, 


yuzös völlig verfchieden ift, aufmerkſam, bie ſich in einer Hand⸗ 


übrigens bereits öfters bemüßte Handſchrift hat Nielfen jehi 


647 





vollinhaltlich zum Abdrud gebracht, unter Beibehaltung der in 
derjelben befolgten jedoch nicht allzuftreng innegehaltenen Ord⸗ 
nung. Ten Beginn machen die Privilegien (79 Nr, von 1151 
bis 1477), hierauf folgen die auf den Landbeſitz bezüglichen 
Urkunden topographiich geordnet und jchließlich die Bejigtitel 
der ftäbtiichen Liegenſchaften. Ein chronologiſches Verzeichniß 
der Urkunden und ein forgfältig gearbeitetes Orts: und Per: 
fonerregifter erleichtern die Benugung diefer in erfter Linie für 
die Heimathskunde, dann aber auch für die Rechtsgeſchichte 
(vgl. 3.8. Nr. 252) ergiebigen Sammlung. Bu bedauern ift, daß 
——— jede Angabe über die früheren Drucke hier mitgetheilter 
Ücten verjhmäht hat; die Regeſta Danica, auf welche er im 
Vorwort dafür verweiſt, find doch nicht Jedermann zur Hand. 
Und ebenfo wäre zu wünfchen, daß er den von ihm abgewiejenen 
Gedanken an die Herjtellung eines volljtändigen Diplomatars 
von Esrom verwirflicde und auch die zahlreichen zerftreuten 
Urkunden und Briefe über die äußeren Geſchicke des Kloſters 
vereinige. 1-9 





Planta, Dr. P. C. v., 
Feudalzeit, 
lichen Herrschaften. 3. u, 4. Lief. 
bis 481. Gr. 8.) M 4. 

Indem der Berf. in diefem zweiten Halbbande jeines 
Wertes die Geſchichte der mit der Zeit in Ober- und Unter: 
rätien entftandenen weltlichen Territorien bis gegen Ende des 
Mittelalters herabführt, jchließt er das Bild ab, welches er von 
den ftaatlihen Geftaltungen und Ordnungen der Feudalzeit 
jener Länder entwirft. In Unterrätien kamen die Herrſchaften, 
in welche bier die alte urfprüngliche Grafjhaft zerfallen war, 
mit Ausnahme einiger Heiner Gebiete nad) und nad) ſämmtlich 
in den Bejig des neueren Montforter Grafenhaufes und gingen 
ſchließlich, als legteres feit der Mitte des 14. Jahrhunderts 
einem unaufhaltfamen ölonomiſchen Niedergange entgegeneilte, 
in den Bejig der Herzöge von Oeſterreich über, welche jeıt der 
Beit, da fie ſich zu Herren der Grafſchaft Tirol gemacht hatten, 
mit allen Mitteln danach jtrebten, ihre Herrihaft auch über 
Vorarlberg, das Rheinthal und das Sarganjer Land auszu- 
breiten. Hier gelangte durch die Örafen von Montfort und dann 
durch die Habsburger der Feudalismus zu voller Entwidelung. 
Während ſich aber in Folge davon im diefen Landſchaften 
durchweg das Inſtitut der Leibeigenſchaft ausbildete, behaup⸗ 
teten fidy in Oberrätien, wo die Örafengewalt ſchon früh er- 
loſchen war und die Gotteshäufer von Eur und Dijjentis mıt 
ihren Herrfchaften den größten Theil des Landes umfaßten, die 
Gemeinfreien vorwiegend in ihrer alten Stellung und jelbjt da, 
wo früher die perjönliche Unfreiheit hier bejtanden hatte, ver— 
ſchwand fie im Laufe des 15. Jahrhunderts jajt gänzlich. Es 
ift ein ganz beftimmter, ſtark ausgeprägter Gegenſatz, in welchem 
die beiden Haupttheile des alten Gaues Eurwalden in ihrem 
Gemeinde; und Rechtsleben ſowohl wie in ihrer ganzen hiſto— 
riſchen Entwidelung während der legten Hälfte des Dlittelalters 
ftehen, und es ijt das Verdienſt des Verf.'s, dab er, auf jorg- 
fältige, meift urfundlihe Forſchung geftügt, diefen Unterſchied 
nicht nur im Allgemeinen hervorgehoben, jondern in einer Reihe 
eingehender und in ihren Einzelheiten höchſt lehrreicher Unter: 
ſuchungen nachgewiejen hat. 


bern, 1551. Wyss. (5. 229 





Harnad, Dr. Otto, dad Kurfürftencollegium bis zur Mitte des 
vierzehnten Jahrhunderts. Mebjt kritiſchem Abdrude der älteſten 
—— der goldenen Bulle. Gießen, 1883, Wider. (XI, 
2711 ©. Gr. ch. 6. 

Die A dem Urfprung des Kurfürftencollegiums 
ift befanntlicy ſchon oft der Gegenftand der Unterſuchung ge⸗ 


— 1883. 19. — Literarifhes Gentralblatt — 5. Mai. — 


die currätischen Herrschaften in der | 
Mit 1 Karte der currälischen weltlichen und geist- | 
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hat mit Fleiß und Sorgfalt die vorhandene Literatur verwerthet 
und fritifiert und zugleich felbftändig aus den Quellen geſchöpft, 

fo daß, wenn auch manches Einzelne noch ftreitig fein dürfte, in 
der Hauptſache jeine Ergebniffe als richtig betrachtet werden 
dürfen. Er geht aus von einer Zerlegung der gefammten Wahl 
in die einzelnen ihr urſprünglich eigenen Ucte: Vorberathung, 
Vorſtimmrecht, Eonjens der anderen Fürſten, electio (nur die 
feierliche Berfündigung). Bei der Wahl von 1247 ift aud 
unter den Fürſten bereits eine Scheidung zwijchen fürenden und 
bloß vorberathenden und conjentierenden vollzogen; 1257 ift 
die legtere Claſſe auf die Theilnahme an der VBorberathung be- 
ſchränkt, die fieben Kurfürſten die alleinigen Wähler; bei der 
Wahl von 1273 ift von den anderen Fürften nicht mehr bie 
Nede. Die Ausfonderung ber fieben Fürften erflärt Harnad in 
folgender Weije: In der zweiten Hälfte des 12. Jahrhunderts 
wird es Sitte, daß die Stammesherzöge (der Pfalzgraf für ben 
fräntifhen Stamm) vor ſämmtlichen weltlihen Fürften und 
auch vor der Mehrzahl der geiftlichen ftimmen, nachdem ſich 
bereits die drei rheinischen Erzbiihöfe auf Grund befonderer 
Vorrechte als die vornehmften Wähler ausgeſchieden haben. 
So entfteht ein Collegium vorftimmberechtigter Fürſten. In 
Folge verjchiedener Verhältniffe famen die Unfichten über die 
Bufammenjegung der bevorzugten Claſſe weltliher Wähler ins 
Schwanken und entftanden deshalb eine Reihe verjchiedener 
Theorien. Unter diejen gelang es der im Sachſenſpiegel ausge- 
jprochenen, fpecifiich jächjtichen, welche die Bevorzugung zweier 
ſächſiſchen Fürften auf den Befik zweier Reichsämter begründete, 
in weiten Kreiſen Unerfennung zu finden, und politiiche Rüd- 
fihten veranlaßten auch die Curie, fie zu vertreten, wodurd ihr 
Sieg entjchieden wurde. Die dadurd) fejtgejtellte Begründung 
bes Kurrechtes auf das Erzamt führte auch den böhmijchen 
König in die Reihe der Kurfürften, der fich trog Widerfpruches 
zu behaupten wußte, jo dab 1290 das Collegium endgiltig ab- 
geſchloſſen ift. 

Die zweite Abtheilung ftellt eingehend bie Entwidelung und 
ben rechtlichen Beſtand des Kurfürftencollegiums bis zur Mitte 
des 14. Jahrhunderts dar, Sie behandelt die einzelnen 
Stimmen, die Functionen des Collegiums in Bezug auf Wahl, 
Willebriefe, Kurvereine, Erzämter und das Berhältnif derjelben 
zu den anderen Gewalten, namentlich zum Papſte. Der dritte 
Theil ſchildert die gejegliche Feitigung und Abſchließung des 
Eollegiums durd) die Goldene Bulle, deren Hauptbedeutung in 
ber Feſtſetzung des Majoritätsprincipes (gegen das urjprüngliche 
der Einmüthigfeit) und dem Ausjchluß des Papſtthums erblidt 
wird. — Leider kann die Anerkennung, weiche dem Buche ſonſt 
nicht verjagt werben darf, fich nicht auf die Unterfuchung über 
die Handjcpriften der Goldenen Bulle und deren kritifche Aus- 
gabe erjtreden. Obgleich der Verf. die fieben Originalegemplare 
(das böhmiſche und mainzifche in Wien, das kölnifche in Darm» 
ftadt, das trierifche in Stuttgart, das pfälzifche und Nürnberger 
in Münden und das Frankfurter) ſelbſt unterfucht und vers 
glichen hat, fo ift es ihm, nach der Anficht des Nef., doch nicht 
gelungen, deren gegenfeitiges Berhältniß richtig zu erkennen. 
Darunter hat die Fejtitellung des Tertes gelitten, der zugleich 
durch ſehr zahlreiche Verjehen und Drudjehler entftellt ift, fo 
daß ber geihmähte Text von Olenſchlager entſchieden noch 
immer den Vorzug verdiente. Da hier der Raum eine längere 
Begründung verbietet, wird Ref. ſeine Anſicht an anderer Stelle 
ne darlegen. Th. Lr. 





Die Urkunden der Grafen de Lagardie in der Universitäts- 
bibliothek zu Dorpat. Herausg. von Johs. Lossius. Dorpat, 
1682. (Leipzig, Köhler.) (XIX, 155 5. 8) cH 4. 


Die Univerfitätsbibliothef in Dorpat befigt feit 1848 


wejen und hat die widerftreitendjten Beantwortungen erfahren, jo 13 doliobände „Papiere aus dem Urchiv der Grafen be 


daß fie fich jehr wohl zu einer Preisaufgabe eignete, Der Berf, | Lagardie”. 


Sie entjtammen unzweifelhaft dem umfafjenden 
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einft von Wiefelgren inventarifierten Archive von Löberöd und | 
find mit jüngeren Familienangehörigen aus Schweden ausge: 
wandert. Die Sammlung umfaht 2615 Briefe und Urkunden, 
von welchen 72 Nm. auf die Correſpondenz des fiegreichen 
Feldherrn Bontus de Lagardie(1571— 1559) entfallen, während 
die übrigen dem Brieiwechjel feines nicht minder hervorragenden 
Sohnes Jalob (1609— 1652) angehören. Die eriteren find 
bis auf wenige, bereits von Wiefelgren u. U. edierte und darum 
bier nur verzeichnete Acten vollftändig abgedrudt, die letzteren 
dur einen praftifch angelegten und genauen Inder der Be 
nugung zugänglich gemacht. Der Werth der Sammlung, welche 
in erfter Linie die fiegreihen Kämpfe von Schweden gegen 
Rußland und Polen zum Inhalte hat, wird bereits durch die 
große Anzahl von gegen 300 Driginalbriefen Guſtav Adolf’s 
aus den Jahren 1611—1629 zur Genüge gekennzeichnet, in 
defien ift aus ihr auch für die Geſchichte des dreißigjährigen 
Krieges Vieles zu entnehmen, da Jakob de Yagardie ſowohl durch 
Kriegd- und Staatdmänner auf das Genauejte über den Gang 
des Krieges unterrichtet ala auch von zahlreichen um ihre Lande 
beforgten Fürften und Fürftinnen um feine Fürſprache ange | 
gangen wurde. Dem forgfamen Berf., deffen „Bilder aus dem 
livländifhen Mbelsleben des 16. Jahrhunderts“ (Leipzig, 
Dunder & Humblot 1575/78) verdienten Beifall gefunden, war 
es nicht vergönnt, die Vollendung des Wertes zu erleben. Vor⸗ 
rede und Einleitung hat Prof. Engelmann nah hinterlaffenen | 
Aufzeichnungen zufammengeftellt, ein alphabetiſches Perſonen- 
verzeichniß ift von befreundeter Hand verfaßt. 1. e 


Keller, Dr. Augustin, In rei memoriam. Actenstücke zur Ge- 
schichte der kirchenpolitiseben u. kirchlichen Kämpfe der sieben- 
ziger Jahre gesammelt u. mit Bemerkungen begleitet. Aarau, 
1883, Sanerländer. (VII, 492 8. Gr. &) cAM 3, 20. 


Eine Sammlung kirchenpolitiſcher Uctenftüde der neueren 
Zeit mit Anmerkungen, die der Herausgeber indefjen der Raums | 
erſparniß wegen fortgelaffen hat. Der Zwed des Buches ift 
unerfindlich, da es ſich weder durch Syftematijierung noch auch 
durch Deittheilung wejentlicher neuer Actenftüde von den ſchon 
vorhandenen Sammlungen, die für das Bedürfniß ausreichen, 
untericheidet. 





Gorrefpondenz-Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologie, Eth⸗ 
nologie u. ürgeſchichte. Ned.: Johs.Nanke. 14. Jabra. Ar. 3. 

Juh.: Weitere Beitrittserflärungen jur Aranffurter craniomes 
triſchen Berftändigung. — Discuffion zur Nephritfrage. — Herm. 
Adolph, Die Urnenftätte in Ditafjewo (Kreis Ihorn). — Mits 
tbeilungen aus den Localvereinen: Gidam, Gruppe Gunzenbaufen. 
Schl.) — Literaturbefprehungen. — Aufruf des deutſchen Golonials 
vereind, Frankfurt a M. 





Länder- und Völkerkunde. 


Oberländer, Rich., fremde Völker. Eihnographische Schil- 
derungen aus der alten u. neuen Welt, Mit 250 Ilustr. Lief. 17 
bis 24. (Schluss) Leipzig, 1862. Klinkhardt. (VIII S. und 
8. 329—486. Fol.) ä cf 3. 

Dieſes beichreibende Bilderwerk (nach einer vom Berleger 
beigefügten Empfehlung „für Erwachfene und die reifere Jugend 
geeignet”) hält den Charalter bis zum Schluß ein, welchen wir | 
bei der Anzeige der früheren Lieferungen ſchon bezeichnet haben. 
Drud und Bapier ſowie die technijche Herftellung der die Voller⸗ 
typen darſtellenden Holzjchnittbilder find vorzüglich; unter den 
Bilder begegnen jedoch abermals manche von mehr als zweifel- 
haftem inhaltlichen Werthe. Der Tert kann nirgends auf ftren- 
gere Biffenfchaftlichkeit Anſpruch erheben; er ergeht ſich meiftens | 
ın äußerfichen Schilvereien oder jhöpft jtelenweife wörtlich 





aus belannten Handbüchern. Das wäre ja an fich für ein folches 
popularifierendes Werk noch kein Borwurf. Leider aber hat fich 
der Verf. bei diefen bunten Compilationen wiederum arge Ber- 
ftöße zu Schulden fommen laffen. Da werben höchſt unbefangen 
die Armenier zwifchen Berfern und Kurden abgehandelt und 
einfah „zum Stamm der Iranier“ geichlagen (S. 478), bie 
Koſalen erſcheinen als „Uebergang vom Kaufafier zum Mon- 
golen*, nämlich ala „urfprünglich" wahrſcheinlich identisch mit 
den Tſcherkeſſen (die unbeichadet deſſen kurz vorher als reine 
Kaufafier vorgeführt wurden); man ahnt gar nicht, daß fie irgend 
welche Verwandtſchaft wit den Ruſſen haben! Was foll man 
ferner zu der Logik jagen, welche die Bedſcha richtig zu ben oft» 
afrifanifchen Hamiten, die Beni Umer, Habab und Hamran 
aber, obgleich den Bedicha fubordiniert, S. 408 „nomabdifierende 
Uraberftämme* nennt?! Nah S. 124 kann man fogar an jedem 
Sonnabend Nachmittag auf der Promenade von Tunis im bunten 
Gewimmel „Kabylen, Mauren, Bandalen, Bebuinen, Türken 
und Europäer“ luftwandeln ſehen. Dem gegenüber wirken Miß- 
ariffe bei claſſiſchen Neminiscenzen nur fanft erheiternd, fo 
(S. 384) „ber Nilftrom, der als Geſchenk Aegyptens gilt“, was 
doch wohl nicht bloßes Flüchtigkeitsverfehen ift gleich der Ver« 
wehslung auf S. 411: „Wbeffinien, das Land unterhalb 
Aegyptens und Nubiens.“ 





Kleinpaul, Dr. phil. Rud., Rom in Wort u. Bild. Eine Schil- 
derung der ewigen Stadt und der Campagna. Mit 368 Illustr. 
Lief. 27—30. Leipzig, 1882, Schmidt & Günther, (S. 309—356. 
Fol.) ä ch 1. 

Die Lieferung 27 desvon ung zufegt im Jahrg. 1852, Nr. 49, 

Sp. 1659. d. Bl. beſprochenen Werkes bringt zunächſt ben 

Abſchluß des in Lieferung 26 begonnenen Abjchnittes „päpftliche 


' Geremonien in der Peterslirche“, an welchen fi von ©. 314 


an ein neuer Abſchnitt anschließt: „Die Hauscapellen der Bäpfte 
im Batican (Cappella Siftina, Cappella Baolina, Eappella 
Niccolina)". Die Beichreibung der Siftina mit ihrem groß- 
artigen Gemäldecyclus ift eine der gelungenften Partien des 
ganzen Werkes; aber auch Hier hat der Verf. den reinen Ein- 
drud, welchen die ernft und würdig gehaltene Befchreibung bes 
Michel» Ungelo’fchen jüngften Gerichts auf ben Lejer macht, 
©. 325 durch folgende offenbar wigig fein follende, in der That 
äußert froftige Bemerkung geftört: „Die Aufrichtung der beiden 
Pfähle wird von den Herren Engeln nicht zum gefchidteften 
ausgeführt; fchade daß ihnen fein Domenico Fontana Hilft.“ 
Auf S. 331 im Lief. 28 beginnt dann die Befchreibung des 
Baticans, und zwar zunächſt der Stangen und Loggien Raffael’s; 
in der Schilderung der Loggien bricht die 30. Lieferung ab, 
Bu. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelm. A 
56. Jahrg. Mr. 16. 

Inh: Südflavifhes Land und Boll. Neue Folge. 1. Mons 
tenegro. — 2. Darapfky, die Salpeterwüite. — H. Yevesaues, 
ſechs Monate in Dran. 13. — Nod einmal Dr. Pid's Tellurium. 
— Der ferbifche Bauernhof. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 
— Gorrefpondeng. — Literatur 





Globus. SHrög. v. Ri. Kiepert. 43, Bd. Nr. 15. 

And.: Antwerpen. 2, (Mit Abb.) — Aurel Kraufe, die Tlins 
fitb. 2. (Schl.) — Der Ackerbau der amerifanifdhen Urbevölkerung. 
— Die Infel Hendfham im Perfiiben Meerbufen. — Die Anthro: 








‘ vologie der Kitauer, — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erd» 


theilen. 


+ 
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i = . neue Pharmacopde zu Grunde gelegt worben wäre. Man ver- 
Naturwiſſenſchaften. gleiche nur z. B. die —— oder das Cadmium und 
. | ganz beſonders die Prüfungsmethoden der verſchiedenſten Sub- 

- Th, Prof.. .„M 8 A 
EB Hofzschn, Leipzig, 1691. Engelmann (Kl Ad 8, oy.6) | fangen, weiche faft überall ganz neue gefepliche Saflung er- 
of. 12, halten haben; diefe vermißt ber Leſer bemgemäß fehr oft in dem 


; ; Bude. 

Wir müffen ung an dieſer Stelle darauf beichränfen, hervor: . , 
zubeben, daß das vorliegende Buch eine ganz ausgezeichnete —* — begegnen wir den Namen einer * An: 
Leiftung ift, welche freilih nur von demjenigen, der ſich ſchon and! von Chemitern. Dieſe anzuführen, ift - Fer Auellen: 
auf fryftallographifchem Gebiete umgethan, mit Nuten fiubiert | ME e geboten, aber ein ſolches ift dieſes Lehrbuch nicht, es 
werben wird. Ms Gegenftand des Werkes nennt der Werf. jetojt | |HVeigt über die von dem Verf. zu Rathe gezogene Literahur, 
„bie Darftelung der Gejege, denen die Seryftalljorm unterworfen | wie es in ber Natur der Sacıe völlig begründet ift. Namen, 
ift, und die Ermittelung der Größen, welche zu ihrer vollitän, | AM welche ſich wichtige Entdedungen nüpfen, mögen mit Zug 
digen Befchreibung erforderlich und hinreichend find.” Der erfie | und Recht ſelbſt dem Anfänger eingeprägt werben, aud) Namen 
Theil unterfucht zufammenhängend die geometrifchen Eigen: von geringerer Bedeutung, wenn fie in ber Technif eingebürgert 
ſchaften der firyftalle, worauf alsdann allgemein gültige Methoden | find. Dergleichen ftehen dem Buche Nm jo befier au, als e⸗ 
zur Gonftruction und Berechnung der Kryftalle gegeben werben, | Aberhaupt auch ſehr ſorgfältig bie geſchichttichen Berhältnifie 
Daran ſchließt fich eine Betrachtung der einzelnen Syfteme nad) berüdjihtigt. Bei aller Anerfennung der Schwierigkeit, zwiſchen 
allen ihren Beziehungen. Die ftreng mathematiiche Behand: mehr oder weniger unfterblihen Namen zu unterſcheiden, laſſen 
Iungsweife der Probleme ift aus den früheren Arbeiten des fi doc) aus dem vorliegenden Bande eine Menge Namen her- 
Berf.’3 in der Beitfchrift für Kryftallographie und Mineralogie | MUSgrerfen, welde ganz eben fo gut fortbleiben konnten, wie bie 
vortheilhaft befannt, | betreffenden Literaturnachweife, welche doch erft ben Uutornamen 

| die volle Bedeutung geben. 

Das äußere Gewand bed Buches ift recht gut; bie Ueber: 

fichtlichkeit des Tertes hätte durch eine mehr handgreifliche 





Schwanert, Dr. Hugo, Prof,, Lehrbuch der pharmaceutischen 
Chemie. In 3 Bdn 2. Bd. Mit 25 Holzschnitt-Illustr. Broun- 
schweig, 1883. Schweischke & Sohn. (XI, 815 8. Gr. 8) 
ef. 12. 


Der vorliegende Band ift mehr al der im Jahrg. 1880, 
Nr. 14, Sp. 461 d. BL. angezeigte Band der Pharmacie im 
engeren Sinne gewibmet. Er behandelt Kalium, Natrium, 
Lithium, Ummoniumverbindungen, Barium, Strontium, Calcium, 
Aluminium, Magnefium, Zint, Cadmium, Blei, Thalium, 
Silber, Quedfilber, Kupfer, Wismut, Zinn, Eifen, Mangan, 
Ehrom, Gold, Platin. Diefe Auswahl von Metallen ließe fich 
höchſtens beanftanden in Betreff des Strontiums, Cadmiums, 
Thalliums, Zinns und Platins, welche z. B. in der Pharmacopde 
feine Vertretung gefunden haben, wenn von ber unter den 
Neagentien genannten Binnfeile abgefehen wird, die mur zur 


® tanifce Zeitung. Red.: U, de Bary, 2, Juſt. 41. Jahrgang. 
Prüfung der Salpeterfäure benußt wird; doch verdient ber Verf. 


o 
Nr. 13—16. 
Inhe: E. Zaharias, über Elwelß, Nuclein und Plaftin. — 
@. Barming, botaniſche Notizen. (Schl.) — A. Fiſcher, über 
die Zelltbeilung der Glojterien. — Literatur, 


Flora. Red.: 3. Singer. 65. Jahrg. Nr. S—11. 

Anb.: P. F. Reinſch, über algenähnliche und eigenthünlice 
eingelliae Körper in der Garbontohle Gentral:Ruplands, (Mit Taf.) 
— 8. Delatovſty, über einige Arten reſp. Raſſen der Gattung 
Thymus. — Garl Kraus, Unterfuhungen über den Säftedrud der 
Pflanzen. (Schl.) — Perfonalnadrichten. — 3. Belenovffy, 
über die Traubenwidel von Drosera rotundifolia, (Mit Taf.) — 
P. G. Strobl, Flora der Nebroden. (Fortf.) 


GEntomolog. Rachrichten. Hrag. von F.H atter. 9. Jabra. Heft 8. 
Inh.: F. Hatter, Monographie der Meloiden. (Fortf.), 


Der zoolog. Garten. Hrög. v. F. E. Noll. 24. Jahrg. Nr. 3. 

Inb.: Das Nenuthier. (Mit Abb.) Nah Paul B. du Ehailin. 
— % 3. Pfeiffer, über Wühlmaus, Hypudacus terresiris, und 
Bafferratte, H. amphibius. — Zoopbilus, Betrachtungen über 
das neuprojectierte zoologiſche Miſeum in Berlin. — Gorrefpons 
denen, — Miscellen. — Literatur, 


Der Raturforfher. Hrög. v. Bilb. Stlarel. 16. Jahrg. Ar. 16. 
Inb,: Neue Meffungen an den Saturnringen. — Die Polaris 
fation des gebeuaten Lichtes. — Beziehungen zwiſchen Siedepuncten 
und jpecifiihen Volumen. — Erregung von Nervencentren durch 
Summation eleftrijher Reize. — Die Pflanzen der Rinniteine. — 
Kleinere Mittheilungen. 


mindeftens wegen bes Binns und Platins ficherlich feinen Bor- 
wurf. Das Wismut hätte beffer in den eriten Band (S. 655) 
gepaßt. Da in demfelben Cyanwaſſerſtoff abgehanbelt ift, fo 
war es richtig, die Eyanverbindungen der Metalle im zweiten, 
nicht erft im dritten Bande, zu befprechen. 

Die Chemie der Metalle befteht gegenwärtig aus einer ge: 
waltigen Summe größtentheils jehr genau feftgeftellter That: 
fachen, welche daher in der fchriftftellerifchen Tätigkeit vorzugs⸗ 
weife nur in fo fern einen weiteren Spielraum geftatten, als die 
Auswahl und Gruppierung des Stoffes von den jeweiligen be- 
fonderen Rüdfichten abhängig it. Daß die hier Hauptjächlich 
didaktifchen Ziele in glüdlicher Weife erreicht feien, darf man 
dem Verf. unbedingt nahrühmen. Die Auswahl aus der Fülle 
ber Thatfachen ift eine verftändige, völlig genügende und die— 
felben find in fo gefchidter Urt vorgeführt, als es bei einer 
eigentlich doch fo trodenen Aufgabe nur irgend möglich ift. 

In fachlicher Hinficht ift jo weit faum etwas einzumenben; 
denn in untergeorbneten Einzelheiten darf man füglich hier und 
da verfchiedener Unficht fein. Was aber die Bedeutung bes 
Buches vermuthlih beeinträchtigen wird, ift der Mangel an 
— ———— mit ber Pharmacopoea Germanica. Der vors 
liegende Band ift freilich gedrudt worben zu einer Beit, wo no } : : 

Die efte Huflae berfelben gußleiit beftan aber bon inem Lehr, Sm i Mrnası Ma Oubrariäche am Milekeng Sei IE 
buche der pharmaceutiichen Ehemie, welches bie Jahreszahl | — E. Klemm, über alte und mene Ramifpongien und andere 
1883 trägt, möchte man vorausfegen, daß es ſich auf die feit verwandte ES chmwammformen aus der gelslinger Bon. — Nies, 
dem 1. Januar 1883 gefegfich geltende Pharmacopde bezöge. fiber die vertiefeiten Baumſtämme aus dem württembergiihen Keuper 
Mandpe Seiten diefes Bandes find nunmehr volltommen über» | Yar Autigarter Maheroerforgung” amsgefibrt im dei.stehn, Yabe, 
ftüffig, hätten mindeftens ftark gekürzt werden müflen, wenn die | ratorium des f, Polytehnicume — I. Probit, Beihreibung der 








Jahreöhefte des Bereins für vaterländifche Naturkunde in Württemberg. 
Hrög.v. D. Fraas, F. v. Kraus nm. 9. 39, Jahrgang. 

Inb.: Angelegenbeiten des Bereind. — Eimer, über die Zeich— 
nung der Vögel und Sängetbiere, — R. Rindb, über das Vors 
fommen der Kreugotter, befonders im Jabre 1882. — Klunzinger, 
Giniges über die Mauereidehle in Württemberg. — D. F. Weins 
land, zur ——— des Leberegels (Distama hebali- 
cum L.\.— Derj., zur Mofluöfenfauna von württemberaifh Franken. 
(Mit Holzſchn) — ©. Zeller, Algen und Zoephyten im nor 
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foffilen Plangenreite aus der Molaſſe von Heggbach O. A. Biberach 
und einigen andern oberfchwäbiichen Localitäten. 1. Abtb. Dicoty⸗ 
ledonen. (HSierzu Taf.) — A. Schmidt, G. Weruer's Spiegel 
dreifant. (Mit Holsfhn.) — G. Wunde, Über die Bertretung der 
Zone des Ammonites transversarius im ſchwäbiſchen weißen Im. 
(Mit Holzſchn) — Schwargmaner, die Alora des nagolder 
Scloßbergs. — Büdreranzeigen. 
Mittheilungen aus dem naturwiil. Vereine von NeusVorpommern n. 
Rügen in Greifswald, Ned.: Ib. Marifon. 14. Jahrg. 
Inbe: A. Gerftäder, leberfiht des von R. Buchholz in Weſt⸗ 
Afrika gefammelten Melitopbilen nebit Bemerkungen über einige 
andere afritanifche Formen diefer Gruppe. — Derf,, u 
Kenntnih der Orthopteren-Faung Guineas, mad den von R. Buche 
bolz während der Jahre 1872—1875 dafelbit gefammelten Arten. — 
I. er über Mate (Mate) und die Mate Pflanzen Süd» 
Amerifas. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Aranfe. 7. Jahrg. Nr. 30 u. 31. 

Ind.: Carl A. M. Balling, über die maafanalvtifche Ber 
ſtimmung des Zinfs mit Schwefelnatrium und Phenolphtalein, als 
Indicator. — Edm. Lippmann, neues Berfabren, genannt „Nuss 


ſcheldung“, aur Gewinnung des Zuckers aus feinen Zöfungen. — | 


Sseiete chimique de Paris, — M. Baswip, die Denaturierung 
des Branntweind zu gewerblichen Zweden. — W. Lenz, Formeln, 
um das Berbältnig zu ermitteln, in weldem zwei Löfungen von 
befanntem Broruischaite gemifcht werden müſſen, um eine Löſung 
von beitimmtem anderweiten Procentgebalte zu erzielen. — James 
Mofer, allgemeine Metbode zur Verstärkung der Telephonſtröme. 
— RT Plimpton u. E. E. Graves, Über eine neue Metbode 
zur Beſtimmung der Halogene in flüchtigen organifhen Stoffen. — 
Gorrefpondeng x. 


Aftronomie. Mathematik. 


Peterson, Dr. Heinr., über Vergangenheit, Gegenwart und 
Zukunft unseres Planeten. Eine Anregung für denkende 
Naturfreunde, Wien, 1582. Gerold’s Sohn. (IV, 49 8. Roy, 8.) 
A 1, 20. 

Unter ber Vergangenheit ber Erbe verfteht der Berf. die 
Ugzeit bis zum Beginn der corrodierenden Wirkung des damals 
noch bei viel höherer Temperatur als jegt flüſſigen Waſſers an 
der erftarrten Oberfläche des Planeten. Die Urt, wie der Ent— 
widelungsgang bis dahin bdargejtellt wird, zeigt manche Ana—⸗ 
logien mit Zöllner’ Anfchauungen, ohne jedod damit identijch 
zu fein; insbefondere geht der Verf. weit mehr auf die phyfifas 
lifchen und chemiſchen Gefichtäpuncte ein, und kommt namentlich 
darin zu einem Böllner entgegengejegten Refultat, daß er das 
Feſtwerden ber einzelnen dem Urnebel entiproßten Himmels» 
förper nicht von der Oberfläche ausgehen läßt, fondern von der 
Mitte, und zwar indem die Maffen, deren Siedepunct, bez. 
Schmelzpunct am höchften liegt, nach befannten Gejegen in den 
noch gasförmigen oder flüffigen unterſinlen, d. h. ſich nach dem 








Mittelpuncte begeben. Daher ift der Verf. fein Unhänger der | 


Anſicht von einer nach Innen conftant zunehmenden Temperatur 
der Erbe, fondern erflärt (und dieſen Theil hält Ref. für ben 
eracteften der Schrift) alle Hebungen, Senkungen, Erdbeben 
und vulfanifchen Erfheinungen der Jeptzeit durch Einwirkung 
des Waſſers und der in ihm enthaltenen Ehloride auf die in 
der äußeren Rinde der Erde abgelagerten Schwefelverbindungen. 
Inzwiſchen wird aber auch Luft und Waſſer mehr und mehr 
aufgefaugt, auf welche Weife, möge in dem dritten Hauptſtück 
ſelbſt nachgeleſen werben, denn den hier ſich häufenden fühnen 





Behauptungen, die übrigens zum Theil in mehr als nöthig 


polemifchem Tone vorgetragen find, hat Ref. nicht zu folgen 


was fich gut lieft, an anderen Stellen aber ift er in der Ent» | 


lehnung feiner Thatfachen aus den Fachwiſſenſchaflen nicht fri» 
tif genug. Die ganze Unmerkung ©. 41 5. B. fann ber 
Aftronom nur mit Kopfihütteln leſen. Ueber den Grad von 
Wahrſcheinlichleit bei Refultaten folder Raifonnements, wie der 








Verf. fie hier vorträgt, hat derſelbe jedenfalls viel günftigere 
Anfichten, als der Referent. 8. 





Hilfiker, Dr. J., die astronomischen Längenbestimmungen 
mit besonderer Berücksichligung der neueren Methoden, Auf 
Grundlage der Publivationen der europäischen Gradmessung dar- 


gestellt. Aarau, 1862. Sauerländer. (82 8. 8.) cf 1, 60. 
Die Meine Broſchüre ftellt nicht etwa, wie man nad) dem 


Titel erwarten könnte, ein Stüd theoretifcher oder praftijcher 
Aſtronomie vor, fondern eine in popularifierendem Tone gehal: 


| tene Zufammenitellung und Würdigung der hierher gehörigen 
Methoden und eine Angabe der wichtigiten bis jegt erhaltenen 


Refultate, das lehtere jedoch nur für Europa in anmähernder 
Vollſtändigkeit. Auch befagt der Titel, daß die Darftellung die 


' Bublicationen der Europätfchen Grabmefjung zur Grundlage 


babe, womit ed denn ausgeichloffen ift, an die Referate über 
ältere, und theilweife auch an die über neuere Urbeiten die for: 
derung biftoriicher Vollſtändigkeit und ſelbſt theilmeife die einer 
ftrengen biftorifchen Kritik ftelen zu fünnen. So find 3. B. die 
älteren Studien über die perfönlichen Fehler bei YUntritts- 
beobachtungen nur ſehr unvolljtändig behandelt und dabei 
namentlich die wichtigen Erfahrungen von Earlini, mitgetheilt 
in den Mailänder Ephemeriden für 1819, außer Acht gelajjen, 
obwohl fie die Erfcheinung ſchon völlig aufklären, die [päter von 
der jchweizerischen Grabmeflungscommiffion wieder entdedt 
wurde, Auch berührt es nicht angenehm, wenn eine fo wichtige 
und große Operation, wie Struve's Längengradmeffung unter 
dem Parallel von 52° nur mehr beiläufig und flüchtig berührt 
wird. Ueberhaupt werden dem angehenden Geodäten oder Nitros 
nomen die Mittheilungen des Verf.'s auch in Betreff einer all- 
gemeinen Orientierung das Burüdgehen auf die Originalwerke 
nicht überflüffig machen; für das größere Bublicum ift die Meine 


Schrift immerhin lefenswerth. 8 
Zeitſchrift für mathemat. u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hr. von 
3.6.2. Hoffmann. 14. Jahre. 3. Heft. 


Inh.: Ludwig, einige wichtigere Abſchnitte aus der mathe 
matifhen Botanif. I. — Eine für den Unterricht in der allgemeinen 
Arlthmetik wichtige Gontroverfe zwifchen Thieme, Kober u. Hoffs 
mann. (Ungeregt durch Kober's Aufſatz XIV,, 130. f) — Ers 
widerung Dielmann’s auf Gerlah's (Entgegnung XIV,, 89 (Deter 
winanten betr.) — Aufgabens:Repertorium. — Xiterarifche Berichte. 
— Die 55. NaturforfhersBerfammlung in Eifenah (Sept. 1882) 3. 
Mede des Prof. Hädelr Jena; Meber die Naturanfhauung von Darwin, 
Goethe u. Lamarck (zugleih Gedächtnißrede auf Darwin). — Journals 
ſchau. u. Programm des 3, deutſchen Geographentags zu Fraufs 
furt a M. 


Medicin. 


Solger, B., Beiträge zur Kenntniss der Niere u. besonders 
der Nierenpigmente niederer Wirbelthiere. Mit 1 Taf. und 3 
Holzschn. Halle a/S., 1882. Niemeyer. (388. Gr. 4.) c# 2,40, 


Abdr, aus d. Abhdign. der Naturf, Ges. zu Halle, Bd, XV. 
Die vorliegende Abhandlung, ein Sonderabdrud aus ber 


| Feitfchrift der naturforschenden Geſellſchaft in Halle, giebt einen 


Ueberblid über die jeither noch wenig gewürbigten und ihrer 
Bedeutung nach unbelannten Pigmente in der Niere der nie- 
deren Wirbelthiere, Der Grund, weshalb diefelben either der 
genaueren Unterfuchung ſich entzogen, lag in der Löslichkeit dieſer 
Pigmente in Allohol, welcher bei der Vorbereitung der Niere 
zur Unterfuchung nicht vermieden werben fonnte. Der Verf. 


vermocht. — Im Ganzen trägt der Verf. wohl Mandjes vor, | umgeht die Anwendung defjelben, indem er die Niere mit Hülfe 


eines Gefriermifrotoms in feine Schnitte zerlegt. Es zeigt ſich, 
daß das Pigment in den Epithelien der Harncanälden in Geſtalt 
feinfter Körnchen eingelagert ift und zwar beſchränkt ſich diefe 
Ablagerung auf beftimmte Abſchnitte der Canälchen, welche den 
lubuli contorti der Säugethierniere entſprechen. 
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Handbuch der gerichtlichen Mediein. Herausg, von Dr. J. 
Maschka, Prof. Tübingen, 1582. Laupp. (Gr. 8.) 
4, Bd. Die gerichtliche Psychopathologie, Bearb. von 


br. L. Schlager, Prof, Dr. H. Emminghaus, Prof, Dr. L. | 


Kirn, Doc, Ur. M. Gauster, Dr. R. v. Krafft-Ebing, Prof. 
(VII, 668 8.) c# 12. 

Das vorliegende Werk ift die umfaffendfte und eingehendfte 
moderne Bearbeitung der gerichtlichen Pſychopathologie, welche 
die deutfche Literatur befigt. Den erjten, legislatoriichen und 
forenſiſch techniſchen Theil hat Gauſter bearbeitet unter gleiche 
zeitiger Berüdfichtigung der öfterreichifchen und der deutjchen 
Gefepgebung. Daß dabei die civilrechtlichen Beſtimmungen in 
Deutjchland etwas ftiefmütterlich behandelt werden mußten, iſt 
wohl faum dem Berf. zur Laft zu legen, Der kliniſche Theil iſt 
in eine Reihe von Abjchnitten geiheilt, von denen Emminghaus 
„Kinder und Unmündige*, „Blödfinn und Schwachſinn“, Kirn 
die einfachen Pſychoſen, Gaufter die piychiichen Entartungen 
und Krafft-Ebing das alfoholifche Irrefein, Epilepfie, Hyſterie, 
franthafte Bewußtlofigkeit, Uphafie und Taubſtummheit bes 
handelt hat, Die Bearbeitung ift, ſoweit man das bei Sammel- 
werfen überall erwarten darf, eine gleihmäßige. Un die An— 
führung ber Literatur und der betreffenden gefeglichen Beftim- 
mungen fchließt fi eine knappe kliniſche Charakteriſtik der 
einzelnen Formen pfychiſcher Störung, aus der dann die foren: 
fiihe Bedeutung derfelben unter Anführung inftructiver und 
reichlicher Eafuiftit Herausentwidelt wird. Daß die hier ver: 
tretenen Unfhauungen durchweg dem neueften Stande der 
Wiſſenſchaft entiprechen, bedarf keiner befonderen Ausführung. 
Wenn wir noch etwas an dem freilich vorwiegend praftifchem 
Bebürfniffe dienenden Werke vermifen, jo ift das eine allgemeine 
Einleitung, welche über die Stellung des Geiſteskranken zum 
Verbrechen und zur Mechtäpflege von etwas höherem Gefichts» 
puncte aus orientieren würde. Eine objective Beleuchtung dieſer 
Fragen, die beſonders durch die Bemühungen der italienischen 
anthropologiihen Schule geradezu brennende geworden find, 
wäre vielleicht auch für weitere Kreiſe nicht ohne tieferes Inter⸗ 
effe geweſen. K. 





Deutſche Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Med.: Nob. Baume, 
1. Jahrg. April. 

Inh.: Aleinmann, bie Protbefis in der Jahnheilkunde. (Mit 
Abb.) — Hamecherr, ein Fall aus der Praxis, — Weber, einige 
praftifhe Mittbeilungen, — Hartung, zu Niemever's Antrag. — 
21, Jahresbericht Des Vereins öfterreihlicher Zahnärzte 1881—1882, 
— Udontologieal Society of Great Britain. November 1882 bis 
Januar 1553. — Journalihan, — Gorrefpondenz x. 


— — 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


(ineyklopädie der Rechtöwiflenfhait in iyitematiicher Bearbeitung. 


Heraueg. unter Mitwirkung vieler Rechtögelebrter von Dir. Aranz | 


v. Holßendorff. 


anderen Werth als den gegenwärtigen für das juriftifche Studium 
erhalten wird, jo meinen wir dod, daß das vorliegende Buch 


eine ſolche Verbreitung finden wird, daß die jetzige Auflage längſt 


vergriffen ſein wird, ehe wir das neue Civilgeſetzbuch beſitzen 


werden. Und iſt denn der Geſichtspunct, der den Herausgeber 


zum Ausſcheiden der gedachten Materien veranlaßt hat, nicht 
auch für viele andere jetzt von ihm noch beibehaltene Dis» 
ciplinen maßgebend? Mit demfelben Rechte hätte auch das 
heutige deutfche Privatrecht und das franzöfifche Eivilrecht aus: 


| gelafjen werben fünnen, und das internationale Privatrecht nicht 





1., ſyſtemat. Tb. 4., umgearb. u. theilweiſe 


verm. Aufl. Leipzig, 1852, Dunder & Humblot. (VII, 1391 ©. | 


Roy. 8.) cH 22 

Schon äußerlich charalterifiert jich die neue Auflage als eine 
wefentlich vermehrte. Hat fich doch ihr Umfang um 210 Seiten 
erhöht, jo daß es fait als wünfcenswerth bezeichnet werden 
könnte, daß der etwas ungefüge Band in zwei getheilt worden 
wäre, Neu hinzugefommen jind die Abjchnitte über das Reichs: 
civifrecht von Mandry, das internationale Privatrecht von Baar 
und im Anhange Schulze's Darjtellung des deutichen Fürſten— 
rechts und Gneiſt's Entwidelung der englifchen Parlamentsver⸗ 
faffung. Dagegen ift die Ueberficht über das in Deutjchland 
geltende Particularrecht fortgelafjen worden, und wie wir meinen 
mit Unrecht. Denn wenn es auch richtig ift, daß das Barticular- 
recht durch die im Werke befindlichen Godificationsarbeiten einen 


aufgenommen werden bürfen. Eo jhäßenswerth die jetzt den 
Anhang bildenden Arbeiten von Schulze und Gneift find: der 


| frühere Anhang erfchien uns zwedentjprechender und mehr in 


das Gefüge des Werkes pafjend. An die Stelle ber rechtöphilo- 
fophifchen Einleitung von Ahrens ift eine neue von Geyer ge 
treten, Wir waren fein großer Freund der Ahrens’fchen Arbeit 
und bedauern ihren Fortfall wenig, aber auch die Geyer’iche 
icheint uns nur einen geringen Fortfchritt zu bezeichnen. Die 
übrigen Bejtondtheile des Werkes find die alten; nur daß fi 


' Pernice und Ed der Aufgabe unterzogen haben, die Bruns’schen 


Arbeiten dem wijjenichaftlichen Standpunct der Gegenwart ge: 
mäß in danlenswerther Weije zu revidieren. Eine Erweiterung 
des handelsrechtlichen Theiles, der fich doch fehr auf der Ober: 
fläche Hält, wäre dagegen ſehr angezeigt gewefen, und ebenſo würden 
wir bei einer neuen Uuflage, die wir dem verdienftlichen Werte 
dringend wünjchen, die Aufnahme einer furzen Literärgefchichte, 
etwa aus der Feder von Stinging als einen Gewinn betrachten. 
Tie Revifion, welche die einzelnen Autoren ihren früheren 
Beiträgen haben angedeihen laffen, hätten zuweilen etwas um: 
fafjender fein fünnen. 





Carlin, Pr. Gaston, Niemand kann auf einen Anderen mehr 
Recht übertragen, als er selbst hat. Insonderheit mit Bezug 
auf den Erwerb dinglicher Reclite an beweglichen Sachen. Giessen, 
1882. Roth. (VII, 127 8. Roy. 8.) c# 2, 40. 

Der Berf. hält die Regel nemo plus iuris etc. für eine 
fogifche Notwendigkeit, von ber es daher feine wirflichen, jon- 
dern bloß jcheinbare Ausnahmen gebe. Was man im römifchen 
Net an Ausnahmen von jenem Sat hat finden wollen, läßt er 
bis auf einen Fall (Veräußerungen des Fiscus) freilich nicht 
einmal als Echeinausnahmen gelten; wohl aber zählt er dahin 
im Gebiet des germanifchen Rechts die Conſequenzen des Satzes 
„Hand wahre Hand“ und des modernen Grundbuchſyſtems. 
Jenen germanischen Satz verfolgt er in feiner gefhichtlichen Ent: 
widelung und in feiner Eimwirfung auf die modernen Geſttz- 
bücher; er unterwinft die verjchiebenen Theorien, die man behufs 
Eonjtruction des Rechtserwerbs des reblichen Empfängers 
aufgejtellt hat, einer fritifchen Erörterung und fommt jelber zu 
dem Ergebniß, daß diefer Rechtserwerb fein derivativer, ſondern 
ein der Erfigung verwandter originärer (durch qualificierte Be- 
figerlongung) fei, in der That alſo bloß eine fcheinbare, feine 
wirkliche Ausnahme von dem Safe nemo plus iuris bilde, Ref. 
hält den Ausgangspunct des Verf.'s für feinen glüdlichen, Die 
Regel nemo plus iuris ift feineswegs eine logiſche Nothwendig⸗ 
feit. Daß unter Umftänden Jemand Rechte eine? Andern auf 
einen Dritten übertragen lönne, ift mit dem Begriff des Rechts 
vollfommen vereinbar, alfo logifch denkbar. Daher hat der Sat 
auch nicht bloß fcheinbare, fondern wirflihe Ausnahmen, wie 
wir denn nicht anftehen, 3. B. das Verfaufärecht des Pfand- 
gläubigers als ſolche zu bezeichnen, trog Allem, was der Verf. 
dagegen anführt. Beizuftimmen iſt aber allerdings bem Verf, 
wenn er im dem Rechtserwerb des redlichen Empfängers eine 


ſolche nicht erblidt: feine Conftruction ift volllommen richtig. 


Die vorliegende Schrift ift die Jnauguraldiffertation des Verf.'s 
und als folche jehr löblich. Sie ift gut gejchrieben und zeugt 


‚ von Fleiß und einer vielfachen, vielleicht noch etwas tumultua: 
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riichen Belejenheit. Entgangen ijt dem Verf. anjcheinend das 
gedanfenreiche Gutachten Franfens zum 15. beutfchen Juriften« 
tag, wo der Rechtserwerb bes reblihen Empfängers bereits als 


originärer Erwerb neben die Ufucapion geftellt ift (S. 147), | 


An Heinen Berjehen fehlt es, wie bei einer Erſtlingeſchrift 
natürlich, nicht (gelegentlich: die Abkürzung tu. et cu, in ber 
Gloſſe zu fr. 54 de R. I. hätte der Verf. nicht tum et cum, 


fondern tutore et curatore auflöfen follen). Schließlich noch | 


die Löjung eines Räthſels, das dem Verf. viel fruchtlofes Kopf: 





wie „jeiht und oberflächlich, jchnurrig, ganz unbegreifliche 
Berblendung“ u. dgl. m. ohne Schaden vermieben werden. 


Fruin, J. A., de oudste rechten der stad Dordrecht en 
varı het baljuwschap van Zuidholland. Deel 1, 2. Haag, 1982. 
\ Nüjhofl (XV, 375, XXI; 331, XVII S. Gr. 8.) 


Die vierte Publication der Geſellſchaft zur Herausgabe der 





zerbrechen gemacht hat: der Verf. kann fih S. 35 f. nicht er» | 


Hären, was am Schluß ber Gloſſe zu fr. 54 de R. I. das Citat 
von $ ult. I. de leg. zu bedeuten habe. Die Antwort ift jehr 
einfach: einen Drudfehler der von ihm benußten Uusgabe. An: 
dere Ausgaben haben de lib(ertinis), was guten Sinn giebt, 
L. 





Kaerg 
matisirung der Rechte. 
breeht. (Xll. 256 8. Roy. 8.) ef 6. 


Der Berf. glaubt in feinen Zwangsrechten eine neue 
Kategorie von Rechten aufzuftellen; er verjteht hierunter Nechte 
auf die ausjchließliche Vornahme einer Thätigfeit, die ſich in dem 
zwiefachen gegen jeden Dritten gerichteten Bwange äußern, die 
Vornahme diefer Thätigkeit zu unterlafjen und die Vornahme 
derjelben von Seiten des Berechtigten zu dulden. Dahin rechnet 
ber Berf. das Jagdrecht, Bergrecht, Verfallenſchaftsrecht (d. i. 


er, Karl, Dr. jur, Zwangsrechte. Ein beitrag zur Syste- 


das Recht des Fiscus auf Uneigmung der Werkzeuge oder Objecte | 


von Vergehen), Heimfallsrecht (d. i. das Recht des Fiscus auf 


die alleinige Aneignung von herrenlofen Sachen), Erpropriations= | 


recht, Retractrecht, Urheberrecht, Erfinderreht, Mertmalsrecht 


(Firmen und Markenrecht), endlich die Zwangsgerechtigleiten 


(die ausjchließlichen Gewerbeberechtigungen). Um diefer neuen 
Rechtskategorie im Rechtsfyiten den gebührenden Platz zu vers 
Ichaffen, jtellt der Verf. im legten Theil feiner Urbeit ein neues 
Syſtem der Rechte überhaupt auf; er fommt hier, ausgehend von 
einer 
Beziehungen von Berfonen zur Sachenwelt) und von einer 
Bweitheilung der Arten des rechtlich wirkfamen Willens (auf 
Erhalten oder auf Behalten, bezw, Wiedererhalten), zu ſechs 


Rechtsarten: Sachenrechte, PBerfönlichkeitsrechte, Forderung: | 


rechte, Hausrechte, Sachenerringungsrechte, Zwangsrechte. 

Der Verf. ift ein denlender Anfänger und wird beigehörigem 
Fleiß künftighin, wie Ref. hofft, etwas wiſſenſchaftlich Werth: 
volles zu leiften im Stande fein. Das vorliegende Buch aber 
ift eine unreife Production, die weit bejfer der Deffentlichkeit 


vorenthalten geblieben wäre, Der Verf. irrt, wenn er glaubt, | 


daß die vom ihm aufgeftellte Kategorie von Rechten der Wiffen- 
fchaft bisher fremd war; nur hat man ſich bisher des Verfuches 
enthalten, Rechte in dieſe Kategorie zu zwingen, die, wie 3. B. 
Enteignung, Retract⸗, Confiscationsrecht, abfolut nichts mit 
ihr zu thun haben. Gefegt aber auch, daß die vom Berf, 
aufgeführten Rechte alle feinem Begriff entiprächen, fo hätten 
wir lediglich eine kahle Wbftraction ohne wiflenfchaftlichen 
Werth gewonnen. Diefe Rechte find nah Zwed, Inhalt, Urt 
der Geltendmahung jo überaus veridiedenartig, daß nicht 
abzuſehen ift, welchen Nutzen ihre fuitematiihe BZufammen- 
jafjung haben fol ; allgemeine von ihnen allen geltenbe Principien 
giebt es nicht, und auch der oben berührte Doppelzwang zum 
Unterlaffen und Dulden findet keineswegs bei ihnen allen ftatt. 
Keine angenehme Zugabe für den Leſer bilden die mancherlei 


ſprachlichen Neubildungen, die der Verf, als technifche Ausdrücke 
benußt, wie 3. B. die Durft, Entthätigung, Unthätigung, | 
Entherrung, Entfährdung u. dgl. m. Und noch unangenebmer | 


berührt der Ton, den der Verf. gelegentlich gegen andere und 
jelbft hochangeſehene Gelehrte anzufchlagen für angemeſſen 
findet ; bei aller Schärfe der fachlichen Kritik könnten Ausdrüde 


Dreitheilung der Mechtsobjecte (Sahen, Berfonen, | 


Berlin, 1882, Putlkammer & Mühl- | 


nieberlänbifhen Rechtsquellen bringt in zwei ftattlichen Theilen 
die älteren Rechtödentmale der Stadt Dordrecht und der Provinz 
Südholland, wobei die ftädtiichen bedeutend überwiegen. Ueber 
Dordrecht waren wir durch das für die Beit feines Erſcheinens 
(1790) vortreffliche Werk von v. d. Wall verhältnigmäßig gut 
unterrichtet, auch find einige der bafelbft mitgetheilten Documente 
in das „Dorlondenboet van Holland 2c.* (ed. v. d. Bergh) über» 
gegangen. Auch iſt das älteſte vorhandene Keurboek (von 1401) 
bereit3 einmal von demjelben Herausgeber in ben Nieuwen 
Bijdragen voor Rechtsgeleerdheid etc. ediert worben, einer 
Zeitſchrift, im welcher neuerdings eine ganze Anzahl derartiger 
Bublicationen, beſonders Amſterdam, Rotterdam, Utrecht, 


‘ Enthuizen, Delft betreffend, erichienen find. Dennoch bringt die 
| neue Ausgabe eine Maffe interefjanten Materiale, nicht nur 


Statutarbeftimmungen, jondern auch Verträge, Urtheife u. dgl. 
Gegen die Anordnung und wohl auch bie Auswahl dejjelben 
ließe fich freilich Manches einwenden, der Mangel eines Sad): 
regifterd macht ſich ſehr bemerflich, auch wäre eine furze Ein- 
leitung über die Bedeutung, welche Dordrecht für bie nieder- 


' Tändifche Rechtsgeſchichte gehabt hat, nad) Art der von Pijnader 





Horbijt für Zutphen gegebenen, erwünjcht gewejen. Was den 
Inhalt im Einzelnen anlangt, jo eröffnet das Keurboel von 
1401 (mit Unhang von 1411) die Sammlung, es folgen bann 
in vier Abtheilungen mit mancherlei Nachträgen befondere Keuren 
und fonftige Nechtäquellen, dazwiſchen die Dingtaal. Faſt alle 
Rechtsgebiete werden berührt, Vieles iſt culturhiftoriich von 
Intereſſe. Beſonders möge auf die Beftimmungen über Diafler- 
wefen und die mit dem Stapelrecht in Verbindung ſtehenden 
Rechtsſätze über den Handel, in&befondere den Weinhandel 
(Keurb. Art. 76—114) aufmerkjam gemacht werden, nicht mins 
der auf bie intereffanten Sühnverträge (11, ©. 20 ff. 34 ff. 
42 ff. 49 f., vgl. 237 f.). Daß auch alle fonftigen Gegenſtände, 
die im Mittelalter für eine Stadt Bedeutung hatten, von ben 
verſchiedenſten Seiten befeuchtet werden, braucht wohl nicht be: 
fonders bemerkt zu werden. Der zweite Theil bringt auch einige 
Rechtsquellen von Suüd⸗Holland, wie die von Dordrecht meijt 
dem 15. Jahrhundert angehörend, unter denen namentlich die 
Dingtaal das Intereſſe in Anfpruch nimmt. R. W 


Bräf, Dr. Albin, Studien über nordböhmische Arbeiter- 
verhältnisse. Prag, 1851. Otto, (162 8, Roy. 8.) «#4. 

Die vorliegende Arbeit ift eine wirthichaftliche und wirth— 
fchafts-Hiftorifche Detailunterfuhung über die Arbeiterverhält- 
niffe nordböhmischer Industrien, nämlich des Braun- und Stein- 
fohlenbergbaues, der Borzellaninduftrie, der Glasraffinerie und 
der Tertilinduftrie. Jeder Abſchnitt wird durch eine hiſtoriſche 
Skizze eingeleitet, der eine Schilderung der gegenwärtigen 
Drganifation der betreffenden Induftrien und der Arbeits: und 
Lohnverhältniſſe in denfelben folgen. Wir müſſen dem Berf. 
Dank wiſſen für feine intereffanten, auf ſoliden Quellen und 
eigenen Erfahrungen beruhenden Ausführungen, die manche 
ganz ſpecifiſche Berhältnifie berühren, manche Eigenthümlichkeiten 
der dortigen Induftrie allgemein bekannt machen. Wenn auch 
die Productioneverhältniffe der einzelnen Induſtrien gemug des 
Beachtenswerthen bieten, jo wendet fich doch unfer ‚bejonderes 
Augenmerk den Ungaben über die Arbeiterverhältniffe zu, Die 
der Verf. auch mit großer Liebe und Ausführlichfeit behandelt. 
\ Hier finden wir denn jo ziemlich alle Fragen im Kleinen wieber, 

* 
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über welche im Großen jo viel gejchrieben und debattiert wurde, 
Tie Lohnverhältniffe, die Organijation der Urbeiterverbänbde, 
die Wohnungsfragen ꝛc. find ſämmtlich auf Grundlage concreter 
Verhältniſſe beiprochen. Nicht minder bemertenswerth find die 
Vergleiche, welche der Verf. über die Lage der Fabrikarbeiter 
und der Hausinduftriellen in der Weberei, die wie fait überall 
jo auch bier zu Gunſten der erfteren ausfallen. An ſolchen 
einzelnen Ausführungen ift die vorliegende Schrift reich, und 
Nef. hat nur willkürlich Dies und Jenes herausgegriffen, um bei 
dem Leer die Sehnſucht nach dem Ganzen zu erweden. 





Jäger, Dr. Gug., Nedacteur, die Agrarfrage der Gegenwart, 
Socialpolitiſhe Studien. 1. Abth. Berlin, 1882. Puttlammer & 
Müblbredt. (VII, 271 ©. 8) M 2, 40. 


Das große Problem der Ugrarfrage, das in letzter Zeit eine | 


Reihe von Schriften hervorgerufen hat (wir erinnern nur an die 
Urbeiten von Paaſche, Kapp, Wirth, Semler, Stein :c.), bat 
auch dem befannten Verf. des Buches „Der moderne Socialie- 
mus“ Beranlaffung gegeben, feine allgemeinen wirthichafts: 


politiſchen Anfichten nach einer Seite hin zu concentrieren. Die | 


vorliegende Schrift, die nur eine erfte Abtheilung darftellen ſoll, 
behandelt in den verichiedenen Abjchnitten 1) die Lage und 
Klage der Landwirthſchaft, 2) die Landwirthichaft in den Ver— 
einigten Staaten Nerdamerifas, 3) die übrigen Concurrenzländer 
der deutſchen Landwirthichaft (Rußland, die Donauländer, Un- 
garn, Indien, Auftralien und Canada), 4) den Umſchwung im 
Welthandel, 5) die Frage des landwirthſchaftlichen Schußzolles 
für Deutfchland, 6) die Verſchuldung der europäifchen Yand- 
wirthſchaft, 7) der deutiche Bauernftand im Mittelalter, 8) die 
Revolution des römischen Rechts und 9) die Bauernkriege. Dan 
fieht, es find wirthichaftspolitiiche und wirthichaftsgeichichtliche 
ragen, welche dem,Lefer in ziemlich loſer Aneinanderreihung 
vorgeführt werden. Der Standpunct Jäger’3 darf ja wohl als 
befannt vorausgeſetzt werben: es ift ſelbſtredend, daß ein Barteis 


mann von Fach feine Anfichten (in diefem Falle find e8 ultra: | 


montane) nicht verläugnen wird. In wirthfcaftlicher Beziehung 
fteht Jäger entfchieden auf Seite des Schußzolles. Wenn nun 


auch die vorliegende Schrift auf manchen Seiten an Woreins | 


genommenheit und Einfeitigkeit leidet und damit an wiſſenſchaft⸗ 


licher Bedeutung verliert, fo wollen wir keineswegs in Abrede | 


jtellen, daß in dieſen Bildern aus dem deutfchen Agrarweſen 


und aus den Eoncurrenzländern der deutſchen Landwirthſchaft 


fo manche lehrreiche und beachtenswerthe Ausführungen ent: 
halten jind, 


Kleinwächter, Dr. Jul. Friedr., Prof., die Kartelle. Ein Beitrag 
zur Frage der Organisation der Volkswirthschaft, 
1»85. Wagner. (VIII, 246 8. 8.) AM 5, 20. 


Die Cartelle, mit denen die vorliegende Schrift fich beichäf- 


tigt, find Unternehmerverbände, die aus privater Snitiative 


hervoraegangen find. Ihre einzelnen Arten werben gejchildert, 
ihre Mängel aufgededt und Fingerzeige für ihre Regulierung 
durch die jtaatliche Gefepgebung gegeben. Bevor der Berf, 
indeß zu feinem eigentlichen Zweck fommt, füllt er 125 Seiten 
mit Erörterungen über die Nothwendigfeit des Privateigenthums, 
die ſchlechte Organifation der gegenwärtigen Bollswirthichaft, 
wobei meijtens alte Bekannte aus Wagner, Schäffle zc. vor 
geführt werden. Auch mit der Organijation der Volkswirthſchaft 
im Mittelalter glaubt der Verf. den Lejer befannt machen zu 
müffen. Ulles dies gefchieht, um zu beweifen, daß eine Correctur 
am Eigenthumsrecht nicht nöthig iſt, um die focialen Mißftände 
zu bejeitigen, jondern daß es dazu nur einer befjeren Regulierung 
der Production durch Lartelle bedarf. Hätte der Verf, feine 
orientierenden Bemerkungen auf 20 Seiten concentrirt und ſich 
gleichzeitig klargemacht, daß die Eartelle wohl für die Unpaffung 
der Production an die Confumtion erjprießlich wirken können, 
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aber den Vertheilungsproceß zwiſchen Arbeiter, Capitalijten 
und Unternehmer völlig unberührt lafjen, jo würde er ſich und 
dem Lejer viel Zeit erjpart haben. Seine Darftellung der Car: 
telle jelbft und ihres Einfluffes auf die Regulierung der „anar- 
chiſchen“ Voltswirthichaft enthält viel Richtiges und Verdienſt⸗ 
volles. Dies kann uns aber nicht hindern, gegen eine Art ber 
Bücherabfafjung Verwahrung einzulegen, die den Lejer zwingt, 
in der erften Hälfte des Buches fich durch Tängft bekannte Dinge 
| bindurchzulefen, um in der zweiten ein Körnchen Neues zu 
finden, 





| Statistik der im Betriebe befindlichen Eisenbabnen Deutsch- 
lands rach den Angaben der Eisenbalin-Verwaltungen bearb, 
im Reichs-Eisenbahn-A mit. Bd, ], Betriebsjahr 180/158). Berlin, 
1682. Mittler & Sohn. (XXIV, 677 S. Imp. Fol, 5 Karten Imp. 
Bopp. Fol., 1 Kart, Fol.) oA 24. 


Schon längjt war in Deutſchland das Verlangen nad) einer 
„auf gleihjörmigen Grundlagen * beruhenden Statiftil der 
fämmtlichen Eifenbahnen hervorgetreten, ohne da es gelingen 
wollte, bie zahlreichen Bahnverwaltungen zur Aufftellung und 
Hergabe übereinftimmender Ueberfichten zu bewegen. Erft eine 
Refolution des Neichstages vom Jahre 1873, welche die all: 
jährliche Beihaffung und Veröffentlichung derartiger Zufammen- 
ftellungen bezwedte, gab den Anjtoß, daß das gleichzeitig ins 
Leben gerufene Reichseifenbahnamt der Löſung jener Aufgabe 
näher trat. Der Umitand jedoch, daß die Rechnungsſchemata 
der einzelnen Verwaltungen zu ſehr von einander abwichen, 
um daraus Nachweifungen nach einheitlichen Formularen be— 
wirken zu fönnen, machte, bei aller Geneigtheit das Unternehmen 
zu fördern, langwierige Verhandlungen erforderlich, die erft im 
Jahre 1879 durch Annahme eines „Normal:Buchungsformulars 
für die Eifenbahnen Deutjchlands* ihren Abjchluß fanden. 
Geftügt auf die fo gefchaffene „gleihförmige Grundlage“ find 
zum erjten Male für das Betriebsjahr 183% die Thatfachen 
von den verjchiedenen Bahnverwaltungen beigebraht und vom 
Reichseifenbahnamte zufammengeftellt, bearbeitet und in bem 
vorliegenden höchſt umfänglichen Werke dem Drude übergeben 
worden. Durch diefe Leiftung hat ſich jene Behörde ein hohes 
Verdienſt erworben, da fie im muftergültiger Weife das außer: 
ordentlich ergiebige Material zur Daritelung gelangen ließ. 

Neben einer fummarifchen Ueberjicht der Entwidelung der 
Bahnlinien feit 1835, einer detaillierten Ungabe der einzelnen 
Streden an normaljpurigen Hauptbahnen und folder unter 
geordneter Bedeutung und ihrer Yängen wie deren Eigenthunss 
verhältniffe werden in 34 großen, oft aus mehr als 100 Kopf: 
fpalten bejtehenden Ueberfichten die Angaben für jede Bahn 
befonders gewährt, Diefelben behandeln zunächſt die Längen- 
verhältnifje je nach Ländern und Yandestheilen überhaupt wie 
im Hinblid auf Flächeninhalt und Bevölferung, die baulichen An- 
lagen (beim Unterbau unter Underem Plenum, Ueber- und Unter: 
führungen, Kreuzungen, Wegübergänge, Durchläſſe, Brüden, 
Zunnelsund deren Eonftruction, beim Oberbau: Geleife, Schienen 
und deren Syftem und Gewicht, Arten der Schwellen, Con— 
' ftruction der Weichen u. U,, die Neigungs- und Krümmungs- 

verhältniffe, die Bahnhöfe und deren Einrichtungen, die Signal-, 
Lade⸗, Wäger, Drehvorrichtungen, Schuppen, Wirthichaftsgebäude 
u. dgl.), ferner die Telegraphen-Anftalten, die Art der Unterbal- 
tung und Erneuerung des Oberbaus in Höchft ausführlicher Weife, 
die hierfür aufgewandten Koſten an Material und Arbeitslohn, 
die Betriebsmittel verfhiedener Urt mit genauen Aufſchlüſſen 
über ihre Beichaffenheit und namentlich über die Conftruction, 
| die Bezugäquellen (einzelner Fabriken), Anſchaffungskoſten 
ber Xocomotiven, weiter die Leitungen jeder Art Betriebsmittel, 
die Koften bes für dieſe ihre Leiftungen erforderlichen Heiz-, 
Schmier:, Putz- und Desinfectiongmaterials wie die ihrer Unter- 
haltung und Erneuerung und die der Zugkraft. Darnach wird 
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der Perjonenverfehr nad) Wagenclafjen und Arten der Züge 
wie der Transportitreden und den (Erträgen aus bemfelben, 
ebenjo der Güterverfehr je für die Frachtgutclaffen geichildert. 
Hier könnte man freilich eine Lücke entdeden, in fo fern eine 


Statiftif der Güterbewegung unterblieben ift. So erfreulich | 
nun auch wohl geeignete Aufſchlüſſe über diefen wichtigen Gegen | 


ftand gewejen wären, muß doch ein Verzicht hierauf als eine 
weiſe Bejchränfung angefehen werben, ohne welche bei ber Maſſen- 
baftigfeit des in diefer Beziehung in frage fommenden Mate: 
rial$ das ganze Unternehmen nur auf neue Hindernifje geftoßen 
wäre. Indeſſen ift doc Ausſicht vorhanden, daß jpäter aud) 
die Güterbewegung in Betracht gezogen werbe, nachdem das 
preußiiche Eifenbahnminifterium für feine Bahnen in dieſen 
Beziehungen Anordnungen erlaffen und zum Anſchluß anderer 
Bahnen Einfeitungen getroffen hat. 

Un die Verlehrs-Verhältniffe reihen fich die finanziellen, 
welche fich mit den Baufoften und dem Anlagecapital, den Be- 
triebs-Einnahmen und Ausgaben nach einzelnen Titeln, und letztere 
dabei nad) deu perjönlichen und ſächlichen Sweden wie nad) den 
einzelnen Verwaltungszweigen gefchieden, mit den Betriebs: 
Ueberihüffen und deren Verwendungen wie mit den Reſerve— 


und Grneuerungsfonds beichäftigen. Fernere Mittheilungen 


find den Beamten und Arbeitern gewidmet, Hinfichtlich deren die 


Bahl der verfchiedenen Gattungen, die ihnen gezahlten Bejol- 


dungen, die für fie beftehenden Hülfsfaffen, deren Vermögen, 
Haushalt und Leiftungen an und wieviele Ungeftellte bzw. deren 


Angehörige beziffert werden. Bulegt werden die Unfälle beim | 


Betriebe, ihre Anläſſe und Folgen, die Unterfuchungs- und 
Strafverfolgungsergebniffe jowie die in Folge von Verun- 
glüdungen geleifteten Zahlungen nachgewieien, 

Diefen auf die normaljpurigen Bahnen bezüglichen Angaben 
folgen dann noch in gedrängterer Geſtalt ſolche über Anlage, 
Betrieb und Berfehr der jhmaljpurigen wie über Länge und 


Unfagefojten ber nicht dem öffentlichen Verkehr dienenden Un- | 


ſchlußbahnen. 

Alle die genannten tabellariſchen Ueberſichten zeichnen ſich 
durch eine wohlthuende klare, durchſichtige Form ſowie dadurch 
aus, daß Spalten, welche durch Rechnungen gefunden, für die 
die Factoren in anderen Spalten enthalten ſind, ſtets auf dieſe 
Spalten verweiſen und die Rechnungsoperation durch eine Formel 
andeuten, ein Verfahren welches als nachahmungswürdig anzus 
erfennen ift. Außerdem werden zu jeder Ueberſicht furze Er: 
läuterungen über Bedeutung der Nachweiſungen, ſowie Anmer— 
fungen zu einzelnen Zahlen gegeben. Un die tabellarifchen 
Mittheilungen im Uebrigen gefnüpfte weitere Ausführungen 
find begreiflicherweife nicht vorgenommen, da das Neichseifen- 
bahnamt als eine politifche Controlbehörde in diefer Beziehung 
eine andere Stellung einnimmt, als die eigentlichen ftatiftiichen 
Drgane, denen als wiljenichaftlihe Anftalten zugleich nähere 
Unterfuhungen über den Inhalt der erhobenen und zufammen- 
geitellten Thatfachen beifommen. Darum find die den abfoluten 
Größen beigegebenen Verhältnißberechnungen auch nicht nach 
all den Richtungen, zu welchen jpeciellere Betrachtungen Anlaß 
geben angejtellt, vielmehr in der Hauptſache auf Nebuctionen 
zu den Bahnftreden u. dgl. befchränft worden. Immerhin ent: 
halten die Nachweiſungen jchon eine jolche Fülle von Berechnungen, 
daß den unmittelbarjten Anſprüchen zur Benugung der Tabellen 
genügende Rechnung getragen jein dürfte. Jedenfalls ift hier in 
diefer Hinficht mehr gejchehen als in vielen Publicationen ber 
ftatiftifchen Organe. Ueberall befundet das vorliegende Wert 
einen hohen Grad von Sorgfalt wie das unverfennbare Beitreben, 


etwas Ganzes und Gediegenes zu liefern. Man wird nicht zuviel 


jagen, wenn man die Beröffentlichung des Reichseifenbahnamtes 
als eine hervorragende Erjcheinung auf dem Gebiete ber jtati: 
ftiichen Quellemverfe bezeichnet. P.K. 
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| Archivio giuridieo, diretto da F, Serafini, Vol. XXX. 

Fasc, 1-2 

Sommario: Cavaliere, di una questione molto controversa 
sull’ art, 590 del codice eivile italiano, — Cantarelli, i latini 
juniani, eontributo alla storia del diritto latino. (Fine) — Tango, 
de’ rendiconti comunali e provinciali, saggio di eommentario alla 
legge sulla corte de’ Conti. — Scialoja, l’actio ex stipulatu in 
caso di evizione parziale e la I. 64 d. de evictionibns 21, 2. — 
Bibliografia, 








Jahrbuch f. Gefepgebung, Verwaltung u. Volkswirthſchaft im Deutichen 
Reid, Hrog. von Guſtav Schmoller. 7. Jabra. 2. Heft. 

Inb.: Karl vo. Stengel, die preußiſche Verwaltungsreform 
und die Verwaltungsaerichtsbarkeit. — A. v. d. Zeven, die Durd: 
führung des Staatsbabnfotems in Preußen. (Mit Karte.) — F. 
Adides, die Verhandlungen von 1862 und die ferneren Nufgaben 
des deutſchen Bereins für Armenpflege und Wohlthätigkeit. — !. 
Be die banfeatiichen Gewerbefammern, ihre Organifation und 
Birffamfeit. — Paul Kollmann, die Neform des Erbredhtes am 
Grund und Boten und ibre Wirkungen auf die Grbaltung des 
Bauernitandes im Herzogthum Oldenburg. — Herm. Ort it: 
zum Schuß der Geſcha x yore Gin wirtbfchaftlicher wie ftrafs 
echtliher Votſchlag. — G. Schmoller, die neueiten Publicationen 
über die Lage des preußiſchen und deutſchen Bauernitandes, — A. 
‘ Bulmerinca, zweiter Jahresbericht Über die neueſte Völkerrechts⸗ 
literatur aller Nationen, — Aleinere Mittbeilungen. — Literatur. 


Arhiv fathol. Kirchenrecht. Hreg. von Fr. vᷣ. Vering. N. F. 
43. Band. 2. Heft. 

nb.: Ehr. Meurer, bie rechtliche Natur der Pönitenzen der 
fatbol. Kirche in hiſtor. Entwidelung.. — Hirſchel, die Betheis 
ligung der Weiltlihen an Spars und Leibe und fonftigen Vereins— 
caſſen. — Freib. v. Areibergs@ifenberg, Betrachtungen über die 
Quellen des baver. Staatsfirchenrechtd. — Acta Leonis PP, XII. 16, 
— Die Unabbängigfeit des Papites und die Entſcheldungen der ital. 
Gerichte zu Nom vom 16. Auguſt und 10. Nov. 1582 und die betr. 
Noten des GardinalsStaatöferretärd, — H. Yaemmer, au co 36 
X. de jurejurando 11. 24. — Nouriifon, de coemeteriis in Gallia, 
cum lege Franeo-Gall. d. d. 15. Nov, 18851. — Ueber bie allge» 
meine Begraäbnißordnung für den Reg.«Bezirk Dürfeldorf v. 1. Aug. 
1882. — Erlaß des Erzbiſchofs Paulus Melchers von Köln vom 
Jannar 1883, betr. die Kirchhoöſe. — Ein Briefwechſel zwiſchen Rom 
und Berlin, betr. den fogen. Gulturfampf. — Das ruſſiſche Gons 
cordat vom 23. December 1882, — Deiterr. Gefep vom 16. Februar 
1883, betr. das Verfahren zum Zwecke der Zodeserflärung und ber 
Beweisführung des Todes, — Literatur. — Antwort der ſpaniſchen 
Bifhöfe vom 6. Januar 1883 auf Die Eneyel. cum multa vom 
8. December 1882. 








Techniſche Wiſſenſchaften. 

Höhnel, Dr. Frz. Ritter v., Doc., die Stärke u. die Mahlpro- 
duete. Ihre Rohstoffe, Eigenschaften, Kennzeichen etc. Cassel, 
1882, Fischer. (XIV, 120 S. Kl. 8.) 

A. u. d. T.: Allgem. Waarenkunde u. Rohstofflehre, bearb, von 
Dr. Rud. Benediet u. A. 1. Bdchn. -# 2, 4. 

Ver nur einiger Maßen den Betrieb vieler Heineren Gewerbe, 
Fabrik: und Handelsgeichäfte fennt, wer weiß, wie oft die Leiter 
derjelben nicht die erforderlichen Kenntniffe befigen und die 
Rohſtoffe und Fabrifate der Verfälichung oder der Verſchlech- 
terung ihrer Qualität unterliegen, wird zugeben müffen, daß 
eine für den Gebrauch diefer Kreiſe beftimmte Waarenfunde 
und Robjtofflehre, mit richtigem Verftändniß, Mar und furz 
verfaßt, ſowie in einzelne für fi) fäuflihe Gruppen eingetheilt, 
ein recht verbienftvolles, zeitgemäßes Unternehmen ift und in 
hohem Grade die Beachtung aller Intereffenten verdient. Die 
bier vorliegende Beichreibung der Eigenſchaften, Kennzeichen, 
Werthbeftimmung und Prüfung der Stärfearten, Mahlprobucte 
und ihrer Rohſtoffe bildet nun das erfte Bändchen eines derartigen 
Werkes und muß fchon als ſolches warm empfohlen werben. 
Jedoch auch für fich, als jelbftändiges Bud, betrachtet, ‚muß 
man ihm große Anerkennung zollen, da es jedenfalls mit vielem 
Fleiße bearbeitet iſt, ſowohl in der Unordnung des Stoffs als 

auch in der Fafjung faum etwas zu wünfchen übrig läßt. Ins 
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befondre muß man die Eapitel über die Mikroſtopie der Stärfes | 
arten und Mahlproducte als jehr lobenswerth hervorheben, 
indem fie mit großer Sachtenntniß, Kritif und mit Recht jehr 
ausführlich behandelt find, fie ftellen feinesiwegs eine Compila- 
tion dar, jondern bringen viele neue Unterfuchungen des Verf. 
und fehr gelungene Originalzeichnungen von mikroſtopiſchen 
Präparaten. Dagegen läßt der hemijch-anafytifhe ſowie auch 
der techniſche Theil vielfach die erforderliche Beherrſchung des 
Stoff, die Gründlichkeit und forgfältige Berüdfichtigung ber 
neuern Literatur vermiffen, wie dies ſchon ein Blick auf das 
Duellenverzeichniß verräth. So haben viele qualitative Me- 
thoden zum Nachweis der verfchiedenen Stärfearten oder der 
Berfälfchungen bei denfelben oder bei den Mahlproducten ein- | 
gehende Berüdfichtigung gefunden, obgleich fie nach des Verf.'s 
eignen Angaben wenig Vertrauen verdienen und deshalb viel | 
befjer in diefem Werlchen höchſtens nur eine furze Erwähnung 
hätten finden jollen, ähnlich wie dies auch in dem vortrefflichen 
Werke von J. König über Nahrungs: und Genußmittel gejchehen 
ift. Dagegen wurben einige, insbeſondere für den Praftifer, ſehr 








Sachkenntniß und Ausführlichkeit bejchrieben, fo daß der Leſer 
laum im Stande fein wird, fie nach diefer Anleitung auszuführen. 
Uber ſelbſt angenommen, es fei ihm dies bei der Ermittlung des 
jpecififchen Gewichts der Kartoffeln ganz gut gelungen, fo muß | 


er bann aus der wenig zuverläſſigen Tabelle von Heidepriem | 


den entjprechenden Stärfmehlgehalt ablefen, anftatt aus ber 
jedenfalls viel empfehlenswerthern von Behrend, Märder und 
Morgen. 

Ueberhaupt dürfte bei einem folchen Werkchen e3 angezeigt 
geweſen fein, einen fcharfen Unterſchied in der Beſprechung 
jowohl der mifroftopifchen als auch der hemifchen Unterfuchungs- 
methoden feftzuhalten, nämlich in der Weife, daß diejenigen, 
welche jelbft der weniger findige Praktiker erlernen und augführen 
fann, jehr genau gejchildert wurden, daß dagegen die andern, 
welche unbedingt dem Fachmann anvertraut werden müſſen, 


ſchreibung den Leſer von der oben angedeuteten Nothwendigkeit 

überzeugt. Indem hiermit nochmals das Werkchen allen 

Intereffenten warm empfohlen wird, muß auch ſchließlich feine 

Austattung, in Papier, Drud und Holzfchnitten lobende Er- 

wähnung finden. GT. 

Berg- und Hüttenmännifche Zeitung. Med. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 42. Jahrg. Rr. 13—16. 


Inb.: W. A. Frang, zur Geſchichte des Zinkes bei den Alten. 
— A. Schmidt, Eifen und Waſſerſtoff. — Unfälle beim Bergbau 
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Straßenbahnslnternebmungen der ſchweizeriſchen Lotomotivfabrik 
und Genofjen zu Winterthur. — Betriebsrefultate von Schmalfpurs 
bahnen. — of. Fifber- Did, die Straßenbahnen in den Städten. 
— W. v. Nördling, die Bosnabahn. 2. — Joſ. Aifber-Did, 
der Oberbau der Strafieneifenbabnen bei fundamentiertem Asphalt⸗ 
pflaßer, Holzpflaiter und cementiertem Würfelpflaiter. — Literatur: 
ericht. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Cruel, R., Rector a. D., die Sprachen u. Völker Europas vor 
der arifchen Einwanderung. Streifzüge auf turaniihem Sprad 
gebiete. Detmold, 1553. Maver. (VI, 174 ©. 8.) cM 2, 50, 

Es ift zu bebauern, daß ein der Andeutung im Vorwort 
nach fchon höher betagter Mann, dem fein abnehmendes Augen- 
licht Schonung auferlegt, einen redlichen Fleiß in den Dienit 
einer fo wenig ftrengen Methode geftellt hat, um in die graue 
und grauefte Vorzeit Europas ein wunderbares Syſtem von 





‘ Spraden- und Völkermiſchung hineinzubauen. 
wichtige Beftimmungsmethoden nicht mit der erforderlichen | 





In kurze Worte gefaßt, lautet diejes Syſtem wie folgt. 
Einft war ganz Europa von Esfimos und Indianern bewohnt; 
während danach fich diefe europäiiche Urbevölferung mehr oit« 
wärts verzog, um zuleßt jenſeits der Beringsftraße Umerifa zu 
erfüllen, drangen finmifche und andere ural-altaifche (oder, wie 
fie der Verf. nennt, „turanifche*) Völler über den Ural herein; 
aus einer Vermifchung mit den Reften der, fo zu jagen ame- 
rifanischen, Vorbewohner mit diefen Turaniern entjtand diejenige 
europäifche Menjchenart, welche fchließlich von den aus Afien 
vorbrechenden Ariern aus einander gejprengt, beziehentlich ab- 
forbiert wurde, fo daß wir fie jeßt nur noch im Wejten (ald Bas: 
fen) und im türkisch finnifch-famojediichen Often Europas wohn⸗ 
haft finden. Zum Schluß wird uns noch die Ueberrajchung 
bereitet, daß wir in den alten Etrusfern nebjt den Albaneſen 


‚ vielleicht ſogar noch unturanifierte, Teidlich rein erhaltene Indianer 
‚ zu erfennen hätten, weil die etrusfifche wie die albanefiiche 
nur ihrem Wejen nad) Berüdfichtigung fanden und ihre Be- | 


Sprache weder arijchen noch turanifchen Urfprung verrathe, 
Aus der lehtgedachten Schlußfolgerung erhellt eigentlich 
ſchon genug über die wiffenfchaftlihe Schärfe der hier angewens 
deten Methode. Der Verf. ift von feiner hiſtoriſchen Trilogie 
Indianer, Turanier, Urier“ al3 dem Ausdrud ber drei Haupt: 
acte europäifcher Bölfergefchichte dermaßen überzeugt, daß er 
nicht einmal jo zweifellos rein ural-altaifche Vollsſtämme wie 
den ugrifchen mit feiner Hypotheſe des verturanifierten Indianer- 


thums verfhont. Er jagt kurzweg: „Wir müſſen annehmen, 


in England und Preußen. — F. M. F. Gazin, über mehanifhe | 


Erzautbereitung. — Ueber Probieren von Werkblei. — Marfant, 
über Sicherheitslamven. — R. Gelmbader, Studien über die 


Antimonhüttenprocefie. (Kortf,) — P. Irafenfter, die Eifeninduitrie 
im Jahre 18850—81. — Durand, Über Steinfoblenablagerungen. 
9. E. Burt, Wbitwellapvarat bei Holztohlenofenbetrieb. — 
Bull’ directer Eiſen⸗ und Stablproces. — Vergleihung des Schacht⸗ 
ofen und —— für Kupfererze. — Der baſiſche 
Beftemerproceh. — Tetlenburg, Montanſtatiſtik des Grofberzog: 


tbums Heſſen. — Der Entfilberungsproleh von Keith. — Bleibüttens | 


betrieb zu Altenauer Silberbütte auf dem Oberbarze. — James 


Davis, Siemens directer Gifenproceh. — Meteorologifche und | 


magnetifche Beobachtungen zu Clausthal. — Mittheilungen aus den 
Verbandlungen des bergmännifhen Vereins in Freiberg. — Leop. 
Kirſch, über den Proceß von BowersBarff gegen das Drvdieren 
des Eiſens und Stahles. — Montanproductenmarkt. — Notizen. — 
Beiprechungen x. 





Zeitjehrift für das geſammte Local- u. Strafenbabnwefen. Hrsg. 
von W. Hoftmann, Jof. Aifher-Did und Ar. Giefede. 
2. Jahrg. 1. Seit. 


daß in prähiftorifcher Zeit der Walddiftrict des füdlichen Ural- 
gebirges vom Irtiſch bis nad) Europa hinein von dem Jäger- 
volfe der vorturanishen Ugren eingenommen wurde, das eben» 


' falls dur Auswanderer aus Turfeitan, deren Sprache es 


annahm, ſich zu einem turanifhen Volle umwandeln lieh“, 
woraus zulegt Wogulen, Dftjafen, Magharen entjtanden. Alſo 
die „vorturanijche” Grundlage wird feinem „turanifhen“ Bolt 
erfpart; Europa muß aljo doch einft von Indianern recht dicht 
voll geweſen fein, die eimwandernden Turanier fcheinen ja für 
fich gar feinen freien Pla gefunden und überall ein möglichit 
friedfertiges connubium begonnen zu haben. 

Zu Beweismitteln benutzt der Verf. theils grammatiſche 
Spraceigenthümlichkeiten, theil3 Etymologier. Man kann ſich 


‚ ja eigentlich nicht jo jehr über feinen Trugſchluß erftaunen, daß 


Inb.: WB. Hoftmann, allgemeine Ueberſicht. — W. Schaefer, | 


die Localbahnen in Volles und Staatswirtbicaft. — Ar. Gleſecke, 
der Dampfbetrieb auf Straßenbahnen. — A. Brodbed, die Maldens 
burgerbabn (Schweiz). (Mit Taf) — 9. Single, die Lorals und | 


die Basfen-berer, da fie eine polyſynthetiſche (incorporierende) 
Sprache reden wie alle Indianer und alle Eslimos, mit letzteren 
gleihen Stammes feien; denn hat nicht ein hochverdienter 
Forſcher in unferen Tagen einen noch weit gewagteren lingui- 
ftifch einfeitigen Schluß auf Völferverwandtichaft gezogen, als 
er die Buſchmänner und Hottentotten darum für Baftarde von 
Negern und Aegyptern erklärte, weil in der Hottentotteniprache 
Artikelfuffige wie im Altägyptifchen begegnen? Da num unfer 
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Berf. der firen Idee Lebt, jede Spur des ncorporierens weile 
auf Indianifches zurüd, ſo zieht er ganz folgerichtig den Schluß, 
daß die Magyaren, die Mordiwinen, vollends fait alle Berg- 
völfer des Kaukaſus Indianerblut in den Adern haben, weil 
fie mitunter incorporierende Elemente in ihrem Sprachbau durch⸗ 
bliden lafjen, wie die Einfchiebung des Pronominal-Objects in 
bie Berbalform, 

Den Hauptfleiß verwandte aber der Verf. ouf die Wort- 
vergleihungen derjenigen Sprachen, welche in feinen baskiſch⸗ 
turanijcheindianifchen Wölferfreis gehören. Nur ein Beiſpiel 
(noch leins der jchlimmften) deute fein Verfahren in diejer 
Hinſicht an. Es joll da im 4. Eapitel gezeigt werden, daß die 
zwar viel treuer „indianerhaft“ gebliebene Baekenſprache doc) 
mit den finnischen, türkischen und fonftigen „turanifchen“ 
Sprachen namentlich in den Zahlwörtern innig verwandt ift, 
vor allem die urfprüngliche Bedeutung der Zahlwörter ſei hüben 
und drüben die gleiche geweſen. &8 gilt num zunächſt zu zeigen, 
daß das Zahlwort Eins zwar türk. bir, bask. bat, lappiſch aft, 
famojedifch ob, om, tungufifch umun, mandſchuriſch emu Heißt, 
daß aber diefe jo verjchieden Hingenden Wörter lautlich in innigjter 
Berwandticaft jtehen und in der Urzeit „Kopf“ hießen, dann 
erft zur Bedeutung „Eins” gelangten, nämlich in merlwürdigem 
Parallelismus der weiteuropäijchen (baskifchen) und der oſt— 
europäifch-turanifschen Spracentfaltung. Das bastifche bat 
(eins) „kann nur eine Nebenform von bas fein“, basa und baso 
bezeichnet basf. wie vadon magyarifch Einöde, fpeciell Wald; 
vom Begriff Wald ift es nur ein Heiner Schritt zum Begriff 
Eins, denn der Wald „vereinzelt und vereinfamt die Menſchen“; 
das türf. basch (Kopf) nun aber zeigt ganz zweifellos, daß bas, 
folglich auch bat urjprünglich concret auch nur „Kopf“ aus- 
brüdte. Im Türkifchen wurde zwar nicht basch, fondern bir 
der Ausdruck für Eins, das aber iſt ehedem auch nicht3 weiter 
als ein Wort für Kopf gewejen, wie man aus basf. buru (Kopf) 
deutlich erfieht. So hatte (wenn wir den Verf. recht veritehen) 
die Urfprache zwei Ausdrüde für Kopf, basch (bar) und bir 
(bur): die Türen bewahrten dem erjteren Wort die Urbedeu- 
tung, den Basfen die Abftrahierung des „Eins“ aus demjelben 
überlaffend, während umgekehrt bei beiden Völkern mit bir 
verfahren wurde, „Damit aber haben wir die Bedeutung dieſer 
Einzahl für die ganze Familie gefunden, indem fich alle übrigen 
Namen berjelben nur als Lautvariationen des Themas bat 
erweifen. So ift das finnmärkiſch⸗lappiſche aft nur eine Um— 


ftellung von bat, indem der Bocal vor die beiden Conjonanten | 


tritt, woraus durch Abwerfung des Endlautes das ſamojediſche 
ob, om, tungufifche umun, mandſchuriſche emu entſteht.“ Hätte 
doc) der Verf. die von ihm ſelbſt angezogene Stelle aus U. Schleis 
ers „Sprachen Europas" befjer gewürdigt: „Zufällige Un- 
Hänge finden fih in allen Sprachen, und ein methodelojes 
Suchen nad) Uebereinftimmungen mag bier (beim Bastijchen) 
jo gut wie anderewo feine Rechnung finden. Die meijt behauptete 
Berwandtichaft des Baskiſchen mit dem Geltifchen wie mit 
irgend welcher andern Sprache ift rein aus der Luft gegriffen"! 


Literaturgeschichte des 15. Jahrhunderts. Tübingen, 1663. Laupp. 
(68 8.8.) cH 1, 50. 

Dem Namen der Palzgräfin Mechthild begegnet man in 
ber Literatur» und Eulturgefhichte des 15. Jahrhunderts als 
einer funjtfinnigen und gelehrten Dame an jo manchem Orte, daß 
es jehr erwünſcht ift, nachdem bereits Martin in einem Bortrage 
eingehender über fie gehandelt hatte, hier ein auf genauen ur« 
kundlichen Studien beruhendes abgerundetes Bild ihred Lebens 
und Wirkens zu erhalten. Die Darftellung erjtredt ſich aud in 








ftehenden Dichter und Gelehrten, Hermann v. Sachſenheim, 
Püterih v. Reihartshaufen und Niclas v. Wyle, die hier eine 
treffende Charakteriftit finden. Auch wird die allgemeine 
Schilderung jener Zeit richtig gegeben, in der bie ältere Ritter» 
poefie nur noch fünftlich wieder einmal hervorgeholt ward 
während bie erjten Anzeichen ber italieniſchen und humaniftifchen 
Literatur das Eintreten eines neuen Elementes verkündeten. 
Ueber dies Alles handelt der Verf. Har und anfprechend, ohne 
aus Gründen der Stiliftil und der Effecthafcherei den Thatjachen 
Gewalt anzuthun, In Betreff des perjönlichen „manngierigen" 
Charakters der Dame ſcheint er uns indeß etwas zu zimperlich 
zu urtheilen; wenn auch die Einzelheiten in der Bimmerjchen 
Ehronif, namentlich die eine Standalaneldote, nur auf Klatſch 
beruhen und mehr für die Streife, in denen folche Anekdoten be- 
liebt waren und umgetragen wurden, charafteriftiich find, fo 
wird der allgemeine Ruf in den reifen des Adels fich doch 
wohl nicht fo ganz von der Wahrheit entfernt haben. Die An- 
merfungen find faft etwas zu jehr angefchwollen, fie nehmen 
weit über die Hälfte des Büchleins ein, geben aber für die Bu- 
verläffigkeit der Darftellung erwünjhte Garantie. 





Engelmann, Max, die vegetarische Weltanschauung in 
Goelhe’s Faust. Vortrag, gehalten am 22, Jan. 1853 zu 
bresiau. Breslau, 15%, Langmann. (378.8) AM 1. 

Es ijt recht zum Verwundern, daß ein fo völlig inhaltelofer 
Vortrag wie der vorliegende in einem Saale der Univerfität 
Breslau hat gehalten werden fünnen. Vergebens fieht man ſich 
nad einem greifbaren Gedanfen um, der den Titel zu recht 
fertigen geeignet wäre. Was der Verf. unter Vegetarismus 
verftehe, wird nicht gefagt, e8 wird auf die Schriften von 
Graham, Hahn, Balper verwieſen; er will die vegetarijche 
Weltanſchauung philojophifch betrachten und findet, daß diefelben 
Unfichten von Leben und Lebensgenuß, die jene bieten, ſich in 
Goethe's Fauft ausſprechen. Es wird daher eine Darlegung 
des Inhaltes deffelben, mit oft jeitenlangen Unführungen, ge: 
geben, ohne tieferes Eingehen. Wir verftehen nicht, was ber 
Wbdrud fol. 

Hofäus, Wilh., Ernft Wolfgang Behriſch (1738—1809). Ein 
Bild ans Goethe's Freundesekreiſe. Separatabdrud ꝛc. Deſſau, 
1883. Reißner. (68 ©. 8.) 

Eine Lebensgeſchichte jenes wunderlichen älteren Freundes 
Goethe's, der für dieſen während der Leipziger Zeit eine ähn- 
liche Bedeutung gewann, wie fpäter Merd. Die Darftellung 
hält die richtige Mitte, Sie orientiert und ausreichend und geht 
doch nicht über in ein breites und pedantifches Zufammentragen 
von allerlei, was mit ihr noch zur Noth hätte in Verbindung 
gefegt werben fünnen. Sehr aufflärend find die Nachrichten 
über Behrifch’ens FJugendzeit, willlommen die Mittheilung einiger 
Poeſien, freilich nur aus fpäterer Bei. Man befommt das 
Bild eines waderen, ernften und verftändigen Mannes, von dem 
man es wohl erklärlich findet, daß er troß feiner Neigung zum 
Baroden einen maßgebenden Einfluß auf den jungen Goethe 
gewinnen konnte. Die Briefe Goethe'3 an ihn find nach feinem 
Tode zurüdgegeben. Sind fie noch erhalten? 





Goethe’s Iphigenie auf Tauris. In vierfacher Gestalt herausg. 
von Jak. Baechtold, Freiburg i/B., 1883. Mohr. (VIII, 125 5. 
Imp. 8.) 4. 

Diefe Zufammenftellung (nad) Urt der Ausgabe des Göh 
vgl. Jahrg. 1582, Nr. 51, Sp. 1752 d. BI.) ift von befon« 
derem Intereſſe, weil die Abweichungen der verſchiedenen Re- 


' dactionen der Iphigenie einander der Zeit nach mäher liegen 


und weniger ald beim Götz durch allerlei äußerlihe Motive vers 
anlaßt find, uns alfo ein inneres Entwidelungsbild, die Ent- 


danfenswerther Weife auf die drei der Fürſtin befonders nahe | widelung Goethe's zur claffiichen Form vorführen, bie in 
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Stalien 1756 erreicht ward, &o iſt die pier möglich — 
Verfolgung dieſes Procefjed von eminenter literarhiſtoriſcher 
Bedeutung. Die vier Redactionen, die hier auf die beiden 
Seiten neben einander vertheilt ſind (was ſich überſichtlicher 
ausnimmt als beim Götz, wo die drei Columnen, die nothge— 
drungen auf derſelben Seite ſtehen mußten, etwas ſchmal aus: 
fielen), find 1) ber erfte Brofaentwurf von 1779 nach der aus 
Knebel's Befig ftammenden Berliner Hdſchr., bereits herausge⸗ 
geben von Tünger, aber, wie wir zu unferem Befremben hier 
erfahren, höchft ungenau; wenig abweichend ift die jetzt unter 
gegangene, durch Loeper herausgegebene Straßburger Hdſchr., 
aus dem Befige des Fräulein von Rathfamhaufen, der Goethe 
die Abſchrift 1750 fchenkte; 2) die Umfchreibung in freie 
Jamben von 1780, nad) Lavater’3, jeht in Deffau befindlicher 
Abſchriſt der verjchollenen Knebel'ſchen Hoſchr. Dieje höchſt 
intereſſante Bearbeitung erſcheint hier zum erſten Male voll- 
ftändig gedrudt, während bisher faft nur die von Armbrufter 
im Schwäbijchen Mufeum 1785 unerlaubt publicierten Scenen 
befannt waren. Unficher und ungenau find die Angaben über 
die Abdrüde in Hagen’s Germania, der ſich bei dem erften auf 
eine Hdjchr. beruft; 3) die ftiliftifch harmonifierende Proſa von 
1781, deren Beränderungen, Erweiterungen und Berbefferungen 
wefentliche find, und von der es viele Hoſchrr. gegeben hat. 
Diefe erfchien bereits 1839 durch U. Stahr nad) der Olden— 
burger Ganzliftenabfchrift, dann in Goethe's nachgelaffenen 
Werlken (1542), aber unzulänglid, und 1854 in Düntzer's 
Buche nad der von ihm nad) Weimar geſchenkten Sacobihen 
Hdſchr. Bächtold, der, natürlich mit Ausnahme ber im Goethe: 
haufe zu Weimar verftedt gehaltenen, alle Hdfchrr. jelbft oder durch 
Undere ſorgſam collationiert hat, hat noch außer den belannten bie 
bisher nicht Herangezogene Gothaer Hoſchr. benügen können. 
So ſcheint denn das handichriftliche Material erfhöpfend aus- 
genügt zu fein und dies giebt dem vorliegenden Terte einen be» 
fonderen Werth. Die vierte Columne endlich enthält bie 
Schlußbearbeitung in fünffüßigen Jamben nad) der Ausgabe 
von 1787. In Betreff der beiden Profabearbeitungen müffen 
wir unferen auf leichtere Erfennung der Varianten gerichteten 
Wunſch wiederholen; ſchwer, fehr ſchwer orientiert man fich 
gegenwärtig über die vorgenommenen Veränderungen. Der 
Preis, 4 AH, ift unferes Erachtens ein billiger und wird fchwer« 
lih Jemand vom Anlauf abhalten. Die Entſchuldigung der 
Verlagshandlung erfcheint uns unnöthig. Unfer Bublicum wird, 
hoffen wir, brauchbare Bücher auch dann zu ſchätzen willen, 
wenn fie nicht zu Schleuberpreifen auf die Straße geworfen 
werden, 


Hermes, Beärif rg — — 
bert. 18. 2. Heft. 

— Th. ee die italifhen Bürgercolonien von 
Eulla bis Bespafian. — U. v. Bilamomwip-Möllendorff, die 
beiden Eleltren. — U. Piecolomini, quaesliionum de Archilocho 
capita tria. — 5. J. Polal, ad Chorieii deelamationes duas re- 
cens editas —— — D. Seed, die Reihe der Stadtpräfecten 
bei Ammianus Marcellinus. — P. Sten el, Auxaßas. — U. 
Semoll, zur Dolonie, Nachtrag zu Bd. XV S. 557 ff. — Mie- 





Hréôg. von G. Kalbel u. 


cellen. 
geirfgrift für deutſche ek, brög. von E. Höpfner u. Jul. 
Zader. 15. Bd. 


Inh.: G. Getty, = — Ablaut in feinem Verhält⸗ 
niß zum indogermaniſchen Bocalismus. — K. ln altdeutfches 
GEriftel- und Evangelienbud, 3. — A. Lübben, Beitrag zur Kennts 
niß älterer deutfcher Bolkslieder. — H. Giſte, zu Walter's Vocals 
folel. — P. Piper, Muſpilli. — 8. Fromman, das mündener 
Liederbuh. — Literatur, 
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Runſ. 


Lionardo da Vinci. Das Buch von der Malerei. Nach dem 
Codex Vatliennus 1270 herausg., übersetzt u. erläutert von Heinr. 
Ludwig. 4 bde. Mit 2 Taf, 96, 172, 15, 26% Holzschn. 
Win 1882, Braumüller. (535, 407, 354; XVI, 455 S. Roy. ®.) 

34. 


A. u. d. T.: Quellenschriften f. Kunstgeschichte u. Kunsttechnik 
des Miitelalters u. d. Kenaissance herausg. von Eitelberger 
v. Edelberg, XV—XVMI. 

Eine Neuausgabe der Valicaniſchen Hdſchr. (Cod. Urb. 
1270) war berechtigt, zunächſt ſchon vom rein philologiſchen 
Standpuncte aus. Denn dürfen wir aud) jiher jein, daß die 
Publicationen von Ravaiffon-Mollien und Richter mande Ber: 
volljtändigung und Berichtigung der bis jetzt befannten Lio— 
nardo’jchen Capitel über Malerei bringen werden, fo ift doch 
noch nicht die leifefte Hoffnung vorhanden, die Lionardo'ſche 
Driginalfaffung des ganzen Tractats zu finden, wenn überhaupt 
eine folche eriftiert haben follte. Bis zum Eintreten diejes 
Glüdsfalles aber bleibt die Vaticaniſche Hdichr. die umfaſſendſte 
und fachlich correctefte abjchriftliche Nedaction des Malerbuches 
Lionardo’3; haben doch nad) den Worten eines in diefer Frage 
fo competenten Beurtheilers, wie es Richter ift, dem Eompilator 
Originale zur Verfügung geftanden, welche nicht mehr aufzu— 
finden find (Lügow’s Zeitſchrift f. b. K. XVII. ©. 19). Nun 
leidet die einzige bis jet vorhanden geweſene Ausgabe des 
Vaticanifchen Tertes, die Nanci beforgte (Rom, 1517) an 
ſolchen Incorrectheiten, da fie für das ernfte Studium geradezu 
unbraudbar ift. Die Neuausgabe ftellte ſich alſo zunächſt den 
Zwed, einen philologifch correcten Ubdrud de? Tertes zu geben. 
Danf der Gewiffenhaftigfeit und dem Eifer des Herrn Dr. Knapp 
aus Tübingen wurde das auch erreicht. Die alte Orthographie 
wurde gewahrt, zweifellos verborbene Stellen im Berein mit 
dem Hrögbr. in Anmerkungen corrigiert, oder doch verjtändige 
Eonjecturen geboten; die Seitenzahlen ded Originals wurden 
fortlaufend markiert. Der pbilologifch correcten Wiedergabe 
der Abjchrift gefellt fih ein umfangreicher Commentar, der im 
Verein mit der Ueberfegung die Nupbarmahung des Tertes 
fowohl für den Theoretifer als auch für den Praktiker zum 
Zwede hat. Dies Alles ift die Arbeit des Hragbr.'3 9. 
Ludwig. Als Fachmann (Ludwig ift Maler) hat er es zunächit 
verfucht, die ohne Zweifel ſyſtemlos compilierten Paragraphen 
zu orbnen, d. h. eine Tabelle aufzuftellen, welche den Aufbau 
des Tractats in ſyſtematiſcher Aufeinanderfolge giebt; in der 
deutſchen Uusgabe ift dann dieſe Anordnung glei im Terte 
durchgeführt. Mag man nun aud) mit der Pofition einzelner 
Paragraphen rechten, ficher ift es, daß fchon diefer Verſuch der 
Neuordnung der in der Hdjchr. Durcheinander geworfenen Eapitel 
das Verſtändniß des Tractats um Vieles erleichtert. Nun 
fommt bie Ueberſetzung. Wer fi) wie Ref. in einer ähnlichen 
wenngleich leichteren Aufgabe verſucht hat, der kann die enormen 
Schwierigkeiten, die hier zu überwinden waren, am eheften er- 
mefjen. Die gründliche Kenntniß der Sprache befriedigt da nur 
einen Theil der geftellten Anforderungen; das weitaus Schwie: 
rigere ift, der ringenden, einer ausgebildeten wiſſenſchaftlichen 
Terminologie entbehrenden Wusdrudsmweife mit Verſtändniß 
entgegen zu fommen — jeden Satz als Fachmann zu lefen ; wie 
oft ift die Ueberjegung da ſchon Eommentar des Originals, 
Refultat weitgehendfter Detailunterfuchungen. Ludwig, der von 
der Kunſt herfommt und fich bereits als ein gründlicher Kenner 
der Malpraris auch der Vergangenheit erwiejen hat, bewährte 
fi auf das Befte in der Löfung der fchweren Aufgabe Das 
gilt, wenn man das Wefentlihe im Auge hält; ein glattes, 
elegantes Deutſch hätte auch der Literat von Fach nicht zu geben 
vermocdht, ohne der Treue des Inhalts Gewalt anzuthun. Den 
oft nicht Leicht verftändlichen Fdeengang Lionardo’s erläutert 
dann der Commentar, der dem ganzen dritten Band füllt. 
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Gleich die Vorbemerkungen | mit ihrer ſechsundach ig Seiten 
langen Einfhaltung über „das Wechielverhältniß zwifchen 
bildneriſchem Machen und Anjchaun und die Rolle bes Berftandes 


in der Bildnerei“ find nach Anficht des Ref. von fundamentaler | 


Bedeutung für die Kenntniß der Entwidlung der Kunſt der 
Renaiffance in Ftalien. Der Berf. ift nicht immer richtig orientiert 
über den gegenwärtigen Buftand der Hunftgefchichte und Aefthetif; 
das aber muß Mef. einräumen: wenn die Künſtlergeſchichte 
unläugbar heute auf der Höhe der geichichtlichen Schweiter- 
bieciplinen fteht, fo hat doch die Gefchichte der Kunſt im engeren 
Sinne, d.h. die Geſchichte der fie conftituierenden realen Elemente 
noch den größten Theil des Weges auf folche Höhe zurückzulegen. 
Die idealen Elemente der Kunft find mit Liebe und Eifer analyjiert, 
der Entwidlung derjelben iſt nachgefpürt worden; die Entwidlung 
der realen Efemente dagegen, d. h. deffen was in der Kunſt nicht 
auf Phantafiethätigkeit zurüdzuführen ift, fondern was in der 
Kunſt Können, Willen ift, wurde ungebührlicher Weife vernad)- 
läffigt. Und doch fteht die Entwidlung des fünftleriichen Ideals 
und die Urt der Gejtaltung defjelben in fo unlöslihem Zuſam— 
menhang mit der Entwidlung der Anatomie und Proportiond- 
lehre, der Berjpective, der maleriihen Technik zc., wie die 
Entwidlung des Denkens mit der Entwidlung der Sprache. 


In Ludwig's Einfhaltung finden ſich dafür ausgezeichnete | 


Fingerzeige, die hoffentlich zu Keinem für umfaffendere Arbeiten 
werden; man leſe 3. B. des Verfaſſers Tarierung der fort: 
fchrittselemente in der Kunſt Giotto's (bei. von S.99 an). Der 
Gommentar ſelbſt ifttroß feiner Ausdehnung knapp in der Form; 
mit bewundernswerther Grünblichkeit folgt der Herausgeber 
den Deductionen Lionardo’s bald als Praftifer bald als gründ» 
lich gebildeter Theoretifer. Eine Reihe von Anmerkungen 
haben die Ausdehnung von mehrfeitigen Ercurfen und find von 
hervorragender Bedeutung für die entfprechenden Capitel der 
Geſchichte der Kunst, fo 5. B. von S. 176 an die Abhandlung 
über die Linearperjpective, von S. 164 an über Lionardo’s 
Borftellungen vom Sehen, von S. 195 über Proportionalitäts- 
lehre der Nenaiffance zc., wie denn überhaupt naturgemäß 
auch der Commentar über die Erklärung des Textes hinaus auf 
die verfchiedenften Eapitel der Entwidelungsgefhichte der itar 
lieniſchen Kunſt neues Licht wirft. 


Die Urt, wie der Herausgeber fich zu den Abbildungen des | 
Die Ubbil: 


Eod. Urb. ftellte, kann Ref. nicht ganz billigen. 
dungen der Handfchrift mußten facfimiliert gegeben werden, im 
Eommentar konnte dann die Figur in der Weile corrigiert ges 


bracht werden, wie «8 nöthig war, um das vorgetragene Geſetz 


am jchlagendften zu erläutern. 

Alles in Allem darf man fagen, daß Ludwig's Ausgabe von 
Lionarbo’3 Buch von der Malerei zu dem Bejten gehört, was 
bisher für die Kenntniß und Erkenntniß der faum zu umgrenzen⸗ 
den Individualität Lionardo's geleiftet worden ift. R. v. Eitel— 
berger gebührt das Verdienſt, das Ericheinen dieſer Husgabe 
angeregt und in jeber Weije gefördert zu haben. Gewidmet iſt 
die Arbeit Ernſt v. Brüde. H. J. 


meister 
stellt, 2, umgearb. u, verm. Ausg. Hannover, 19%3. Helwing. 
(IX, 462 8. 8.) cH 8. 

Aus dem Büchlein, welches 1866 erichien und ſich allge: 
meine wohlverbiente Anerkennung erivarb, ift in der zweiten 
Auflage ein ftattliches Wuc) geworden, Sowohl das Verzeicd)- 
niß der Künstler und Werkmeifter, als die Zujammenftellung 


nad) den Orten nehmen das Doppelte ihres früberen Raumes | 
ein. Der Verfaſſer weiſt in diefer Beziehung auf Deittheilungen | 
hin, welche ihm aus Braunfchweig und Lübeck zugelommen find; 


außerdem zeigt fich überall die umfichtigite Benugung des ſeit⸗ 
dem in Vereinsſchriften veröffentlichten Materials. Daß er fic 
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nur gebilligt werden, um jo mehr, als gerade in den Gegenden, 
weiche er behandelt, und in den ornamentalen Künsten die mittel- 
alterlihen Formen fih außerordentlih lange neben denen der 
Nenaiffance behauptet haben. Die natürliche Grenze bildet hier 
der breißigjährige Krieg, nah welchem das Kunſtſchaffen dort: 
zulande ſich fo ſchwer und fpät erholt hat. Ganz neuen und 
jehr danfenswerthen Zuwachs hat das Werk erhalten in der Ab— 
handlung über das Künftlerwappen, den urkundlichen Mit- 
theilungen über Verhandlungen und Verträge mit Künftlern und 
Handwerkern, über die Formalitäten bei der Morgenſprache, 
über die Schußheiligen der Gewerke und endlich in der Er» 
Härung niederdeuticher Fachausdrücke. 





Bertanlı für bildende Kunſt. Hr. v Garl v, Lüpom. 18. Bd. 
T. Heft. 


Inh: W. Lübke, das Wandgemälde des jüngiten Gerichts im 
Müniter zu Um. — P. Schönfeld, Matteo Givitali. — ©. 
v. Fabriezy, Domenico da Gortona und das Hotel de Bille zu 
Paris. — Briefe des Aronpringen Ludwig von Bayern an Karl 
Haller von Hallerſtein. Mitgetbeilt von K. Ib. Heigel. — Kunit- 
literatur. — 9. Bredius, Gemäldepreife in Holland um 1650. — 
Notizen. — HAunftbeilagen und Jluitrationen. 

Kunits:Ghronit. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunft. 18. Jahrg. 

Nr. 4—27. 

Ind.: Laokoonſtudien. — Ansitellung von Werken Julius Hübner’s 
in Berlin. — Zum Raffaeljubiläum, — Zur Mufeenfrage. — Zum 
Raffaeljubilänm in Urbins. — Die Juhresausitelung im wiener 
Künitlerbaufe. 1. 


Jahrbuch der fönigl. preuß. Kunftfammlungen. Ned. E. Dohme, 
4. Bd. 2. Heft. 





Indh.: Amtliche Berichte aus den Fönigliben Kunſtſammlungen: 
Berlin, Brestau. — Ib. Mommfen, über die berliner Excerptens 
baudichrift des Petrus Donatus, (Mit Taf) — W. Bode, eine 
Predellatafel von Domenico Beneziano. (Mit Abb.) — A. v. Kretjchs 
mar, der ſogenannte Dippolyt-Altar im Mufeum Walraf-Ricar) 
in Köln. (Mit Abb.) — SHerm. Grimm, der liller —e— 
— C. Frey, die Gedichte des Michelangelo Bonnarroti im vatl⸗ 
canifchen Goder. 2. — Notiz. 


Archiv für kirchliche Kunft, hrog. von Theodor Prüfer. 7. Jahrg. 
Nr. 1-4. 





Inb.: Alfr. Schubert, Einiges zur Geſchichte und Technik 
der mittelalterliben Metallgeräthe ꝛc. — A. Haften, Beiträge zur 
Baugefchichte des camminer Doms, — Hugo Steffen, die Kanzel 
in der Kirche St. Ulrich zu Halle a. S. Driginalaufnahme. — Alfr. 
Schubert, profanes und facrales Aunitgewerbe. — Ibeodor Hach, 
das Kirchlein zu Haddebye. — E. Paulus, die alten Wandgemälde 
in Württemberg. Vortrag. — Misrellen. — Ghronit. — Tafeln. 








Vermiſchtes. 


Linde, Antonius van der, die Nassauer Drucke der königl. 
Landesbibliothek in Wiesbaden, beschrieben, 1. 1467—1817, 
Wiesbaden, 1882. Feller & Gecks. (Ill, 543 8. Imp. 8.) oA 12. 


Der auf dem Gebiete der Bibliographie wohlbefannte und 
überaus thätige Verf., veröffentlicht hier den eriten Band eines 
Kataloges der im ehemaligen Herzogthume Nafjau erſchienenen 
Bücher, foweit diefe in der unter feiner Verwaltung ftehenben 
föniglichen Landesbibliothek zu Wiesbaden vorhanden find. 
Dies gefhieht in der Weife, daß die einzelnen Ortſchaften, 
welche Drudereien oder fpäter Verlagsbuchhandlungen bejaßen, 
in chronologiſcher Ordnung abgehandelt werben und innerhalb 
diefer Ortfchaften wieder die einzelnen Druder und Buchhändler 
mit ihrem Verlage zur Beſprechung kommen. Als bie eigentliche, 
Heimath Naſſauiſcher Druderthätigkeit iſt Eltville befannt, 
wohin fi) Gutenberg in den legten Jahren feines Lebens zu⸗ 
rüdgezogen hatte und wo dann die Bechtermünz eine Druderei 
einrichteten, indem fie theilweiſe mit den ſchon von Gutenberg 
gebrauchten Typen ihre Bücher herftellten. WIS der in der Typo⸗ 
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graphie rüßrigfte Ort jedoch bes Naffauer Landes erſcheint 
ſpäterhin Herborn, wo in der Zeit von 1585 bis 1817 zehn 
Firmen nad) einander thätig gewejen find. Der Verf. hat ber 
eigentlichen Bibliographie, d. h. der Beichreibung der Drude 
bei jebem Orte eine Zufammenftellung über die Lebensumftände 
und gewerbliche Thätigkeit der einzelnen Druder vorausgeſchickt, 
dann erſt folgt die Beichreibung der Drude jelbft, und zwar 
nicht gruppenmweife nach den betreffenden DOfficinen, fondern 
innerhalb des Drudortes in alphabetifcher Ordnung. Wir wollen 
gegen eine folhe Einrichtung, obſchon ſich dagegen manche 
Einwände erheben ließen, hier nicht polemifieren, uns vielmehr 
an das Gute und Erfpriehliche halten, was der Verf. in ben 
Einzelheiten feiner mühevollen Arbeit wirklich geleiftet hat. Die 
Titel der Bücher find genau und den Grundjägen einer forg: 
fältigen Bibliographie entiprechend wiedergegeben, ſodaß ſich 
gegen das Detail der Arbeit des Verf.'s jchwerlich etwas wird 





einwenden laffen. Anders freilich bürfte es fich mit dem Plane, | 


der dem Buche zu Grunde liegt, und mit der ganzen Anlage 
beffelben verhalten. Einerfeits jcheint uns eine Drudgefchichte 
bes Herzogthums Naſſau, wie diefes bis zum Jahre 18566 
beftanden hat, aus dem Grunde verfehlt, weil die einzelnen 
Gebietstheile dieſes Landes erjt ſehr ſpät, großentheils erſt in 
diefem Jahrhundert zu dem Herzogthume vereinigt worden find 
und fo eines älteren, aus früherer Zeit ftammenden territorialen 
Bufammenhanges entbehren, wie denn beiſpielsweiſe Eltville 
zu ber Beit, da hier die Unfänge ber Druckkunſt blühten, nicht 
zu Naffau, fondern zum Erzitifte Mainz gehörte, UAndererfeits 
aber hätte der Berf., wenn er troßbem eine Gejchichte ber 
Typographie in Naffau fchreiben wollte, fich nicht auf diejenigen 
Naffauer Drude bejchränfen dürfen, die in der Wiesbadener 
Bibliothek vorhanden find, fondern eine möglichft vollitändige 
Bibliographie des Landes anftreben müſſen. 


Ran, J. Rub,, aunſt u. Manderftudien a and der Schweiz. 
Wien, 1883, Faefy. (VII, 399 ©, Kl. 8.) cH 6, 40. 

Der Berf. hat in vorliegender Sammlung feine Stubien 
über die Geſchichte und künftlerifche Ausftattung des Gebetbuchs 
Karls des Kahlen zu Münden, fowie der Maneffischen Lieder- 
fammlung, ferner über den Maler Hans Arbüfer, das Kloſter 
Wettingen bei Baden im Aargau mit feinen reichen Schäpen, 
die von ber Mitte des 13. Jahrh.'s bis zum 17. im reicher Fülle 
alle Wandlungen der Kunft und bes Geſchmacks verkünden, 
endlich feine Biographie Aurel Robert’s (geft. 1871) und feine 
„Erinnerungen“ an die befannte Bürki'ſche Kunft- und Wlter- 
thümerfammlung in Bern, die alle in zerftreuten Blättern 
erjchienen waren, revidiert und von Neuem veröffentlicht zugleich 
mit 4 neuen Efjays, die die Entwidlung der ſchweizeriſchen 
Kunft hauptſächlich auf dem Gebiete ber Malerei und Architektur, 
in überfichtlichfter Weife für weitere Kreife fchildern ſollen. Die 
vornehmften biefer neuen Auffäge find die „Wanderungen im 
Teſſin“, dem Mutterland fovieler Maler, Bildhauer und Ardhi- 
teften, die reiche Ausbeute geben, dann „das ſchweizeriſche 
Bürgerhaus und ber Edelfig im 16. und 17. Jahrh.“ Das 
Ganze bildet eine Reihe gewählter Bilder, die eine weite und 
vielfeitige Umſchau in der Gefchichte der ſchweizeriſchen Kunſt 
gewähren. Freilich erfennt der Verf. ſelbſt, daß ein eigentliches 
Kunſtland die Schweiz niemals geweſen iſt, wenn man abſieht 
von St. Gallens Thätigleit im 9. und 10. Jahrh. und von der 
kurzen Beit nah 1515, da Holbein in Bajel fich niederließ. 
Das Land war zu arm, um hervorragende Kunſtwerke hervor» 
bringen und hervorragende Künftler nähren zu fünmen. Wohl 
war nad) den fiegreichen Kämpfen der Schweizer gegen Dejter- 
reich bei bem allgemeinen Aufſchwung des Landes in der darauf⸗ 
folgenden Reihe von Friedensjahren auch in Kunft und Wiffen- 


— 1883. 19. — Siterasijgen Gentralblait. — 
' Abhängigkeit vom Ausland ſich nicht [oszureißen. Erft das 19. 





Schule und Familie. 


ſchaft eine Befferung eingetreten; aber die auf den Schlachtfeldern | 


jo glänzend gefiegt, vermochten in mufifchen Dingen von ihrer 


. 
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Jahrh. hat der Republik die Bedingung für eine gebeihliche 
Entwidlung der Künfte, gejiherten nationalen Wohlftand ge: 
bracht, zumal den Eantonen Bafel, Genf und Züri, und fo 
bieten Studien über die Entwidlung der ſchweizeriſchen Kunft 
bis zu bdiefec Periode reichere Ausbeute für die Schweizer: 
geihichte als für die allgemeine Kunſtgeſchichte. 8. 


— der . yreuß. Alademie der Biffenfhaften zu Berlin. 


— —— bad, Beiträge zur Geſchichte der Mark Branden— 
burg aus Gandichriften der königlichen Bibliotbef, (Fortſ.) — Kohl⸗ 
rauf, über ein Verfahren, eleftriihe Widerſtände unabhängig von 
Suleitungswiderftänden zu vergleichen. 





Shulprogramme. 


Duadenbrüd (Realgymnaſ. Iheod, Gehner, Aufgaben für die 
Prima aus dem Gebiete der Reihen. (21 ©. 4.) 

Raftendurg (Gumnaf.) 9. K. Beniden, die Literatur zum 
fechiten Liede vom ZJorne des Achilleus im ſechſten u. fiebenten Buche 
der homeriſchen Zlias. 1. Ib. (20 ©. 4.) 

Reudnitz b/X, ra u, Foribildungsidule) Wittitod, 
(15 4.) 

Riefenburg (Realprogummaf.) &. Müller, Schuluachtichten. 
(19 ©. 4.) 

Rinteln (Gymnaſ.) &. Buch enau, Schulnahrihten. (24 5.4.) 

Rudolſtadt (Gymnaf. u. Realſchule) Jul. Speerſchneider, 
Bent N Kenntniß der Flora des mittleren Saalthalgebietes. 
(34 ©. 4.) 

Saalfeld Mealſchule 1. a G. Griesmann, über fogen. 
Scaftpflanzen. (11T ©., 2 Taf. 4.) 

Schlawe (ftädt. Progumnaf.) obs. Beer, Urkunden der 
Stadt zum u. andere Nachrichten Über diefelbe aus den Jahren 
1456—1057. Ib. 5, (45 ©. 4.) 

Ehmwerin (Gumnaf. —— Dttofar Brunglow, über 
das Kormenprincip in der bildenden Hunt der Aegypter. (33 ©. 4.) 

—— (Realprogumnaf.) Ziepfhmann, Schulnachrichten. 
11 e. 


Siegen (Nealgumnaf.) Tägert, Schulnachrihten. (21 ©. 4.) 

Stargard iNP. (f. u. —— — Gymuaſ.) W. Ziegel, die 
Urſachen des zweiten ſchleſiſchen Krieges. (26 4.) 

Striegau (ftädt. —— Herm. Schlüter, zur Geſchichte 
der —— Spruchdichtung im Zeitalter der Minne — (23 ©. 4.) 

Tarnowig (Realgumnaj.) Aemil aa er, de discidio 
Pauli et Petri Antiochensi. (23 S. 4 

Tilſit (ſtadt. h. Mädchenſchule) 8. Willmé, Was bat die 
Schule zu thun, um den Korderungen der Aerzte und den Bünfcen 
der Eltern gerecht zu werden? (26 ©. 4.) 

Treptow a/R. (Bugenhagen ſches Gymnaſ.) Alex. Rolbe, Bes 
merkungen über die tragiiche Schuld in Sopbofles' Antinone. (10 ©. 4.) 

Vechta (Bymmaf.) Irenftamp, über uk Biſchoſ v. Müniter 
(1204—1218), Graf von Oldenburg. Bat 4.) 

Baffelnheim VE. (Realfchule) x Albers, König Dagobert 
in Geſchichte, Legende und Sage, 133 ©, 4.) 

Weidenau (Gymnaſ.) aranz Brofd, über Klinger's philo—⸗ 
fopbifhe Nomane. (86 ©. 8.) 

Weimar re D.) E. RNindtorff, die Religion der 
Phönicier. (19 ©. 

Weißenburg G (Gymnaf,) Kromanper, furzer Bericht über 
die Entwidelung des Gymnafiums zu Weipenburg in dem Decennium 
1571— 1881. (22 ©. 4.) 

Weißenfels —33 ) 2 PRESFEID über den Bau des Trauers 
Tu Gmilia Galotti. (15 ©. 4.) 

Weſel (Gopinaſ. u. Realgumnaf.) a. le die Feier der 
Ginweihung deö'neuen Gummafialgebäudes, (14 ©. 

— (Gymnaf. u. Realgumnaf.) Feitjchrift zur Fe der Ein⸗ 
weibhung des neuen Gymnahalgebäudes am 18, October 1882. Pers 
öffentlicht vom Lebrercollegium, (Br. 8.) — Jub.: Ad. Kleine, 
Geſchichte des Wefeler Gymnaſiums von den aͤlteſten Zeiten bis zur 
Gegenwart. (179, 52 ©. 2 Taf) — P. Vergili Marouis 
Aeneidos liber Il, mit Vorwort und Eritifchen Anmerkungen von 
G. Heidtmann. (0 ©.) — D. ee Kateinifches und Ro⸗ 
mantiſches. (7 ©.) — Wild. Braun, der Thyeſtes des Euripides, 
23 ©.) — Dieigen, die deutichen Plangennamen. (29 ©.) 

Wetzlar (Summnat.) Fr. 598 naturwiſſenſchaftliche Methode 
und phyfitaliſchet Unterricht. (36 ©. 4.) 

Wien (Obergumnaf, zu den Schotten) 6. BERTIRRRBEE, 
scplem moliva contra Thomam de Kempis. (108 8.) 

— (FranzsJofeph's:@ynnaf.) G. Burkhard, leetiones codieis 
Cakuntali Bikänirensis. (AVI ©. 8., u. e. Schrijttafel.) 
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— ———————— Karl Rieger, der Codex Sta- 
Mes t, Bibliothel zum Bamberg. Eine Eritifche Unterſuchung. 

— (Gumnaf, im 2, Bez.) I. Dbermann, Grundfragen der 
Logik. (46 ©. 8.) 

— (Gymnaf. im 3. Bez.) Morig Brunner, Beiträge zur Ges 
ſchichte der legten Karolinger in Aranfreich mit befonderer Rüdfichts 
or. ri die betreffenden Stüde des Gerbert'ſchen Briefwechiels. 
(18 ©. 8.) 

— (Gumnaf. im 5. Bez.) Aranz Swoboda, über Dictandos 
und Sprehübungen im Arangofiihen an der Realſchule. (12 ©. 8.) 

— (Gymnaſ. im 8. Bez.) Kranz Naab, das Inductive und ers 
ſuchliche Denken. (86 ©. 8.) 

(Gymnaſ. im 9, Bez.) Johaun Hnemer, mittellateiniſche 
Analelten. (20 ©. 8.) 

Biener-Reuftadt (Obergymnaſ.) W. Toiſcher, Ariſtotilis Heim» 
lichkeit. (42 ©. 8.) 

Wiesbaden (Gymnaf.) Lohr, Aus dem alten Rom. Gin Brief 
an die Schüler des Gunmafiums, (22 ©. 4., 1 Taf. Fol.) 

— (Realgumnaf.) Ar. Roßbach, die periodifchen Kettenbrüche 
und die diophantiſchen Gleichungen 2. Grades. (24 ©. 4) 

Wittenberg (Gymnaſ.) Garl Haupt, eim Beitrag zu Der frage 
ee und Methode des Gefchicdhtsunterribts an Gymmafien. 
( 24 

Wittſtock (Gymnaſ.) Rich. Großer, Schulnachrichten. (24 ©. 4.) 








Revue des deux mondes. Lill® annee. 3° periode. Tom. 56*. 
4° livr. 

Sommaire: Dued’Aumale, la premiere campagne de Conde. 11, 
Roeroy. — E. Caro, essais de psychologie. 1. L’'heredite intelleetuelle 
et morale. — Andre Theuriet, Michel Verneuil, 1"* partie. — 
OUthenin d’Haussonville, la vie et les salaires à Paris. — A, 
Mezieres, le Iheätre espagnol, d’apres un livre recent. — Emil 
Michel, Frederie II et les arts ä la cour de Prusse. — Mare- 
Monnier, La petite Angela. Nouvelle tirce d’un roman de Sal- 
vatore Farina. — Ehronique de la quinzaine etc, 


Allgem. Militär-Zeitung. Med.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 26 u. 29, 

nb.: Der Reihs:Militäre Etat für 18848. — N. Boloßkoi, 
dus wehrs Feuer im Gefecht, überjept von E. v. Nevenjkv. 
Bu) — Pk: v. d. Golp, das Offizier-Corps. — Die neue 
Fan fhe Scyiep-Inftruction vom 11. November 1582, — Nadır 
richten x. 








Stimmen aus Maria-Laach. Katholiſche Blätter. 24. Bd. 4, Seit. 

Ing.: 6. Jürgens, Ansfichten des Darwinismus. —R. Bauer, 
das Jahr 1693 und der große Zürkenfrieg. 2. (Schl.) — Auguit 
Langhorſt, die vergleichende Religionswiſſenſchaft und die Offene 
barung. 2. (Schl.) — A. Baumgartner, niederländijche Skizzen. 
2, (Fortſ.) — ®. Areiten, Annette von Drojte-hälehoff's literas 
rifcher Entwidelungsgang. 2. (Fortſ.) — Necenfionen. — Wiscellen. 


— Jahrbücher. Hrog. von H. v. Treitſchke. 51. Band 
4. Heft. 


Juhr: H. v. Holſt, Franz Lieber, — A. Aurtwängler, 
eine Ausgabe der Funde von Olympia in einem Bande. — E. Bots 
bein, die Zuitände Jitriens und Dalmatiens. 1.— 9. v. Eiden, 
über Archive und deren Benutzung. — Germ, Grimm, italienifdye 
Portraitbüjten des Duattrocento. — Karl Hoberftein, Yüpom's 
wilde, verwegene Jagd. — Internationale Nechtshülfe. (Politiſche 
Gorrefpondenz.) — Notizen. 


Ruffiſche Revue. Monatoſchrift für die Kunde Ruflande, Herausg. 
von G. Nöttger. 12, Jahrg. 3. Seit. 

Inh.: Wilh. Stieda, die neueſten Forſchungen über den Stand 
der Hausindwitrie in Rußland. — N. u. W. Köppen, die Jahres 
zeiten in der Krim. — Andr. Blau, die Yage der ruſſiſchen Yands 
mwirtbichaft während des Jahres 1592. — E. Schulze, zur Kunſt⸗ 
literatur. — Kleine Mittbeilungen. — Revue Ruffiiber Zeitfchriften, 
— Ruſſiſche Bibliographie, 
Revue eritique, Nr. 16, 17. 

Sommalre: West, texies pehlvis, II. — Langen, etudes sur Plaute. — 

Fraehlich, les troupes de la garde sous ia republigue romaine. — 

Pannenborg, Fauteur du Ligurinus, — Lolseleur, Irois enigmes 

historiques. — Varieies. — Edwin Arnold, poösie anglo-bindoue. — 

Heuzey, centalogue des figurines antiques de terre euite du Musde du 

vre, — Radenhausen, christianlsme et paganisme. — Granges 
de Surgetres, Arsductions en langues #irangeres des Maxime de 

Larochefoucauld. — Klopsıock, le mensie, p. p. Muncker. — Cor- 

respomdance. — Chroniqne. — Acaddwmie des Inserleiione. — Sociite des 

antiquaires de France, — Soridtö asialique, 











— 1853, 38 19. — Literarifhes Centrafblatt — 5. Mai: — 
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Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVIll. 

2. serie. Vol. 38. Fase. 8. 

Sommaire: E. Castelnuovo, della poesis vernacala veneziana. — C. Baer 
il latifondo in Sieilia. — P, Vigo, gita ad una eittä medievale delia 
Toscana (Sangimignano) — G. Sacherl, le trasmissioni della forza 
mötrice a grandi disianze per merzo della corrente elleliriea. — Grazia 
Pierantonı-Mancini, Sul Tevere, Nacconto. Partie terza. (Fine) 
— L. Luzzatti, i doveri del governo e della nazione dopo l'abelizione 
del corso forzoso. — Rassegaa politica ece, 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Gottſchall. 5. Heft. 


Jah: Konrad Telmannn, Mat um Blut. 1.2 — R. Martbe, ein Meifter- 
mert geograpbiicher Aorihung. — Aud. von Bortimall, Bireitiragen ber 
modernen Poetik, 2. Auf dem Webiere des Dramas. — Hans Wahenhuien, 
And Monaco, (demmar 19%) 2. — Bull. Hiriwfele, Griechenland im 
legten Iahrjebnt, Gindrude und Auftände, Ereignifie und @timmun 2 — 
Grein Wansbadb, Bbortfried Anke. — D, Braune, faraniihe ven. 3. 
— Lews Banc. win biegrapbiiser Eſſav. 1.— 3. Mäbip, alte und meue 
milefiihe Maͤrgen. — Gbront der Begemwart. 


Breit, Blätter x, Hrög. v. Jörg n. Sr. Binder, 91. Br 


. Dell. 

Inh: Parlamentariihes aus Deflerreidh. — Preuhiidre Air it won 1747 vie 
1757, (BL) — Yeter Meihienfperger's PBarlaments-wrledmie von 19, — 
Studien aud dem Wenenistiner-Orben. — Wibllotbel der Yänder und Böller- 
tunde. 1. Kaulend Afiorien unb Barntomien. — Barquis ven Aarrad, — 
Beittäufe. Die Sutſet Berpandiungen im preuhlichen Laut iag. 2. Der „Staat 
ſocialiemua⸗. — Hafıner's phrlolvphiihe Peirraden. 


Die Grenjboten. Med.: Johannes Grunom. 42. Jahrg. Ar. 18. 


Int. 4 Die Kebrieite —— — E &ın ee der Geniezeit. — 2: 
eyer, pomrejantihe Sraziergin, — Bur euchtung ber 
frage. N Scht. — Ang, Hiem * SD Brafen vom Nitenihwerst. (dor.) — 
Iteratur, 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Hand Delbrüd. 2. Jahrg. Rr. 16. 
Iub.: ©. d& Brüggen, die Belltik in wnferer Bei, — KAlöppel, Das deu 


Vermaltungerebt. — Die Maiierlihe Botihalt, — Debn, Ihrififteerifche 
biöcretionen,. — Aus der Woche ar. . 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 17. 
Inb.: Br. Boerther, bie varkımentariihe Lagt. — N. Berahans, zur für 
fildten Ainanzresım. — ib. Wiömann, bie erfle —* — Tra · 
gedie. — Der Urſerung der Bernunft. — Gut, Dierds, der Kroteſtamiemus 

m Spanien, — Aus der Haurifadt. — Rorizen. 


— literar. Unterhaltung. Hrog. von R. v. Gottſchall. 
t. 

Int: Rud. v. Gottſchall, Schillers Lacerſolge. — Gun. Portig. zur pblle- 
ſorbiſchen xiteratut. — Karı Riffel, neue Dramen, — orig Bilitomm, 
zur Geſchlaue der Erde, — Zur Geſundheitelehte. — Abalt, Schroeter, 
Karl Barıiz. — Heuilleten. — Bibliographie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber, Ar. 17, 


Ih, : Anton Nagele, Das Meer in der Ddgfier, 2. — Dito Lebmann, Auf elafll- 
ideen Boden 2. — #. Berghaue, Wife und Gkegengiite. I, — Sang und 
Alany im Aamilie und Bemeinde. — Yiteratır, 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 32 u. 33. 


Inb.: 3, Pepboldt, Die Geſchwiſter des Königs Johann won Sachſen. — Eleltro - 
techniſchee. — 9. Marbadı, leipziget Theater. — Bürberbeisredumgen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 105-111. 


Inh. : Zur Geſchichte des Ipaniihen Erbfolgetrieges,. — Tie geheime Donamit-Fabrit 

in Sırauingbam. — Montenegro und Albanien. — Bom Berliner Beben, 1. — 

Tie fomarlıhe Anthrorolozie in Deutihland. 4. 1Schlußatt.e — Zur Ur 

böbung tes Wingungssolle an Werle der Aunft in den Ägten @taaten 

von Nordamerifa, — sur Nepbrit-drage — #. v. Heliwald, Moyarı in 

Koltand, — Lie Thellung der Wide. — Codex diplomatieus Salemitanus, — 

IAdylle in Nom. — Die Oper in Wünden und ia Berlin. — W. 9, Niebl, 

der Sieg der Nenaiflance in Der Megenmwart, 1, 2 — E. Osmwalp, die Imbifdye 
Bolfszablung. — WM. Yenz, eine newe Geſchichte des Deusichen Bolten, 

JUuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 50. Band, Rr. 2078, 

Iub,: Der Top des Grobberjegs Friedrich Kran II von Medienburg- Schwerin. — 

Der Brand des Garne im Rizza. — Hilndt der Minwehner von Riceloſi. — 

D. Baharias, Auseif Yendart. — Zobteniban. — Die aflgemeine deutſche 

Hupiunernusftellung. — Auf der Niebereibe. — Mittagseien rider Mrbeiter, 

Yprefie und Sud handel. — Die Hornodgel Im berliner Aquatium. — Polyied: 

niıhe Wittbeiiungen. — Gımmelteriheinungen, 











leber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. 30, 

Ind: Aanny Lewald, Im Abenrlicht, eine kaleidoſtoriſche Erzählung im amölf 

Briefen, (dern) — & SH. Bdımelder, Wilder aus dem heutigen fenalichen 

Studentenieben, SScl.) — A. Sieger, Die verbotene Frucht. — Iul. Behr, 

Wanderungen im Odenwald: die Mahulıme von Wberbab nad Erbadı. — Ler 

Bıtigang m Oberbayern, — Lie Pradıtansgabe Borıhe'd. — Bregor Sa marom, 

Plewna. (dorf) — Mllieim immer, vür Das Aleum. — Metbur Gerſon; 

Us qhau anf dem Gebiete Der Erfinzungen, 2. Aolge. 5, — 9. Hoder, Bıo- 

feier Hemtich Dünger. — Ter brand tee Rationaisheaters Im Berlin. — Rorly- 
beätter, — Alluftranonen. 


Eonntagd-Blatt. Red.: a. Phillips, Mr. 17, 


Ind,: F. Arnefeld, Echte Steine, Fortſ. — Ünellnens Irtthum. 49 — 
* = Miotatis, * Bartloje. (Bd) — T. v. oae Be _ 
eie Blatter. — Zunfttatieneu. 


®artenlaube, Rr. 17. 


b.: @. Werner, Gebannt und erlöft. (Wort) — D. v. Mieientbal, zu 
—S des Wilvererd, — Warle Galm, De G F.S - vau Börr 
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ner, zur @infübrung in Die allgemeine deutſche Aueſtellung für Sngiene und 
Rettumarwefen, — dın Sva ergang durtı dae ihüringer Spielmaarenland, — 
Ernſt Edftein, Der dialdäiide Zauberer, (Berti.) 


Beilage: Bmangieie | Blätter. — Inh.: Sanbwirthiäaftlihen. 


Die Heimat. Hreg.: Ludw. Anzengruber, Red. Joſ. Rauk. 
8. Sabre. (2. Bd.) Rr. 30, 





Int. : Skiftorn, Tirlomaten in der Sommerfriihe, — Sermann 
rd Alatternde Plätter. 1, 2, (Mebichte.) — Mor. 2 tr N Me Heir · 
ibaft. (Stı.) — 3,8, Rofegger. Der erſte Bietenfähläg. — Friedt ich 
a rn — M. Riharb, en, Alöfer 


Das das Bolt rn (Bdhl.) — 
Höfe Deſtert· d. 3. ‚Neumann, Träume und 
— Die Bolsidmii zbeiten im Ei fammerzute, — ol. Ludwig, Heine Silver 
aus ber Ratur. 13, — Aus all 1. 


Dapeim, ‚Hr. von R. König u u. Ih. 9. Bantenins, 19. Jahrg. 
Rr. 
u Sans Barrin i Deitern. (dortf.) — M. Pena, der erſte Rüden 
z "ie m am eignen 3* —ã—ù — ein Leiuh am Bord einer 
= —— Berl ae Roenig, zur Lurberliteratur, — Am Familientlide, 
— undheterat 
Inh. der an: Kerm. Bogt, Großberzog Friedrich Branz II. von Medien- 
burg- Schwerin. — umſchau anf gewerblichem Bebiete, — Ausb Kindermund, 


Shorer’s + Gamitienblatt,, A Be von J. U, Mordtmann u. E. 
r. 


. Hopp. Br 
Kid. & — F —5 lled. tn Loh, 
—* — (Sät.) le Feue * altune, — Die Kinib, Waffen ans 
der Sũdſee. — er Petr Sue, (dert) — —— 


Allgem. —————— des —— Hrög. von X. Philippfon. 
47. Jahre. T. 
Inh: Am Pebah, — = Paradoron. — Ein Beugnig. — Literarliher Wochen · 
"berihn, — Beitungenadirikt ten 


Janıfacs @iteraturblatt. Hrg. von M, Rahmer. 12. Jahrg. 
16/17. 
Darminismus u. die Bibel, (Bortl.) — seakätet, 
. als Mutterre. igien der Kumanität, — Gare 
Meijiat, Sohn Joſeph 
bericht. — Notizen, 











das Zudenthum 
Palm des Ieremlas, — Eer 
d. — Birchow u. bie u — Golestanes, — Literature 








Ausführlihere Kritiken 


etſchlenen über: 
Desiderius, Pro — (Bresgen: Centralbl. f. allg. Geſund⸗ 
beitöpflege. II, 3 u. 
Durmapyer, die —— der aſtronomiſt — — Geo⸗ 
graphie. (Schmitz: Bi. f. d. bayer. Gymnafſialw. XIX, 2/3.) 
Gedanken über das Studium der modernen Sprachen x. (Wolpert: 


Eben 
Sehne '#3 Handbuch der Kinderkrankheiten. 1. Br. 2. Abth. 
Aufl. (de Jonge: Eentralbl. f. allg. Gejundpeitspflege. (Il, 
; u. 4.) 
v. Hartmann, das religiöfe —— der Menſchheit ꝛc. (Dorner: 
Theol. Studien u. Krit. 1883 
Herg, zur Kritif von Gicero's f. nr Seſtius. (Landgraf: Bl. f. d. 
bayer. Gymnaſialw. XIX, 1.) 
Heuzey, catalogue des figurincs anliques de terre euile du Musce 
du Luuvie, (Collignon: Revue erit. 17. 
„uni. von Rift. 


) 

Horaz' Briefe an Auguftus u, Julius Florus, 
Ber: Bl. f. d. u rt. Gymnaſialw. XIX, 2/3. 

gipfius, Die —— Apoſtelgeſchichten u. Apoitellegenden. 1.2», 


(Iheol. Litbl. 17. 
Mayer hr v. Grünbühl w Komers v. a fpani« 
ſcher Succeffionskrieg. (Beil. z. Allg. Itg. 105. 


—— die Gantica des Terenz u. ihre ee (Köhler: 
1. f. d. bayer. Gumnafialm. XIX, 2/3.) 
Minueins Bells, Drtavius, überf, von Dombart. (Rehm: 


a, —E des deutſchen Volkes nu Augöbur er Relis 

nöfrieden. ai Beil. z. Allg. Ztg. Il, Roſenmund: 
at.Itg· 9 

— ———— translated by West. Part II. 
erit. 16.) 

Platon’s BVertbeidigungsrede des Sofrates u. Kriton, Erkl. von 
Bertram. (Börgel: BI. f. d. bayer. Gymnafialm. XIX, 2/3.) 

—— Instant —* rlebniſſe eines alten Parlamentarlers ꝛc. (Silter.s 
polit. BI. 

ee: —— (Haas: Bl. 


sein, u .. Kir Ghrifti. 
Maria⸗Laach. X 4. 

Urkunden der Gier Salem, hreg. von v. Weech. 1. Bd. 
(Beil. 4. Allg. Ztg. 1 


(Darmesleter: Revue 


. d. 
(Auabenbauer: Stimmen aus 


bayer. Gymnaſialw. 
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Bom 21, bie 38. Ayrii And nachſtebende 
nen erfhienene Werke 
auf unferem Mebactiondburean eingeliefert worden : 
Andrae, Sencca paa sin Villa ved den Appiske Vei. Kopen— 


bagen, Guldendal. (95 ©. 8.) 
Bafiermann, die Bedentung des Liberaliomus in der evangeliſchen 
Kirche. Vortrag. Wiesbaden, Kreidel. (8) c#H 0, 60. 

Bode, Studien jur Geſchichte der Tal Malerei. 
ſchweig, Bieweg & Sohn. (8.) AM 1 

Brüdner, Handbuch ber Beute Bekhtgjpe 1867 —1883. 1. Heft. 
Erlangen, Palm & Ente. (Gr. 8.) ‚60. 

———— ausgewählte Reden. —* = Sörgel. 1. Bochn. 
Gotha, F. A. Perthes. (8.) cM 1, 

ns Schrbud) Dr der längenphufiiogte, 

. 8.) 

Erbe, Hermes. Bergleihende Wortfunde der Tateinifhen und 

den Sprade, Stuttgart (D. 3), Neff. (RL. au. 8.) 


Fiſ der, über das Princip der nm u. die Pflanzenfeele. 
Mainz, Kirchheim. (XV, 144 ©. 
Leipzig (o. 3.), Friedrich. 


v. an di, A der Moral, 
(Kl, 5.) 

Gröfler, die Einführung des Chriſtenthums in die nordthüringie 
ſchen Gaue Friefenfeld n. Hafjengau. Halle a/S., Pfeffer. (Rov. 8.) 


1. 

Heller, griecifches ** f. Untertertia. 2. Aufl. Berlin, 
Springer. (8.) 2. 

Hellwig, über — u. involutoriſche Beziehungen, ihre 
Anwendung auf die Eintheilung der Gurven zweiten Grades x. 
Erfnrt, Billaret. (4.) 1, 20. 

Hersfeld, Ginblide in das Spradliche der jemitiihen Urzeit betreff. 
die Entitehungsweife der meiſten hebräijchen Wortitämme Gans 
nover, Hahn. (Gr. 8.) cH 6. 

Jahresbericht über die Erſchelnungen auf dem Gebiete der germas 
nifchen — hreg. von der Geſellſchaft f. deutſche Philo— 
—— ———— .Jahrg. 1882. 1. Abth. Leipzig, Reißner. 
S. 1— 

Jahresberichte der Geſchichtewiſſenſchaft, im Auftrage der hiſtoriſchen 
ae in Berlin breg. von Abrabam, Hermann, Meyer. 
3. Jab rg. 1580. Berlin, Mittler & Schn. 18.) <A 16. 

YJannarakis, — — Handwörterbuch. Abth. 1, 2. 
Hannover, Hahn. (Kl. 8.) cH 8 

Jung, der Welttheil Auſtralien. 4. bit. Leipzig, Freytag. (HI. 8.) 


Brauns 


Breslau, Trewendt. 


a er, Lehrbuch der Spectralanalyſe. Berlin, Springer. (Gr. 8.) 


aöklim Martin Luther. Sein eben u. * ERDE: 2. Aufl. 
Bd. 1, 2. Glberfeld, Ariderict. (Sr. 8 
Martin von Bracara’s Schrift de —— rusticorum, 
bein. x. von Gafpari. CEhriſtiania, Malling. (CXXV, 44 ©. 
r. 8.) 


Mattbiad, Kommentar * Kenopbon’s Anabaſis. Heft 1. Berlin, 


Springer. (Kl. 8.) cH 
Müller, Aufgaben zu tateinifien Stilübungen im Anfhluß an 
er Rate f. P. Seſtius. Gotha, F. A. Perthes. ($.) 
Ofner, Ban zur exacten Nechtöwiffenfchaft. Wien, Hölbder. 
(38 ©. Gr. 8.) 


Riemann, neue Schule der Melodit. Hamburg, Grädener & Richter, 


4, 
5 ‚ein geiftiger Kradı im Parlament. Heidelberg, Weir. 
(31 ) 


Thun, die Vereine n. Stiftungen des Kantons Bajelftadt im Jabre 
1881. Bafel, Georg. (VII, 59 ©. 4.) 

Tommasini, la vita e gli seritti di Niccolo Machiavelli nella 
loro —— col maehiavellismo. Vol.l. Rom, Löſchet. (XXVII, 
750 9 

Vergili Kae; Grklärt von eh 1. Bochn. Buch II, 
Gotha, F. U. Pertbes. (8.) cH 2, 40. 

Wagner, der Futterban im Gebirge, Iſerlohn (o. 3.), Bädeker. 
(8) oA 1, 50. 

Waltrami ut videtur liber de unitale ecclesiae conservanda, 
Recogn. Schwenkenbecher. Hannever, Hahn. (9.) A 2,40. 

Willkomm, illustrationes florae Hisjaniae insularumque Bale- 
— Livr. VI. Stuttgart, 1882, Schweizerbart. (Fol.) 

Willſtein, I mathematifche Geſetz an menfchlichen Sterblichkeit. 
2. Aufl, Hannover, Hahn. (Roy. 8.) cM 2 

Zahn, Forſchungen zur Geſchichte des ——— Kanon 
er 9 — Literatur. 2. Ih. Erlangen, Deichert. 

t. 
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Ziemlich, Goethe und das alte Teſtament. Vortrag. Nürnberg, 
Kom. (8.) cH 0, 60. 

Zunfturfunden, die älteren, der Stadt Lüneburg. Bearb, von 
Bodemann. Hannover, Hahn. (Gr. 8.) c#H 6, 40. 





— — = — 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Annuaire de la facult des lettres de Lyon. Faseieule 1: Histoire 
et geographie. (XIII, 215 p. 8.) Paris, Leroux. 

Beauchet, &tude historique sur les formes de la ed@lebration du 
mariage dans l’aneien droit francais. (99 p. 8.) Paris, Larose et 
Forcel, 

Bernard, droit international. Trait& Ihöorique et pratique de l’ex- 
tradition, comprenant l’exposition d'un projet de loi universelle 
sur lVextradition, 2 vol. 1° partie: Introduction historique. 
2° partie: Commentaires des lois et traitös, projet d’un eode 
international. (434, 702 p. 8.) Paris, Rousseau, 

Cons, de Atace; tIhesim, proponebat facultati litterarum Parisiensiete. 
(109 p. et carte, 8.) Paris, Thorin. 

Derepas, de necessitate legum naturalium seu de fundamento 
inductionis hwe apud facultatem litterarum Parisiensem dispu- 
tabat etc. (60 p 8.) Paris, Thorin. 

Dumay, &tat militaire et feodal des bailliages d’Autun, Monteenis, 
Bourbon-Laney et Semur-en-Brionnais en 1474, d’apres un 
procös-verbal de convocation du ban et de l'arriöre-ban, (96 p. 
8.) Autun, impr. Dejussieu pere et fils. 

Galli, larmee frangaise en Egypte (1798-1801), manuserit mis 
en ordre et public ete. (244 p. 18.) Paris, Charpentier, Fr. 3, 50. 

Journal d'un officier de l'armee d’Egypte. 

Gebelin, histoire des miliees provineiales (1688-1791). Le tirage 
” ee sous l'ancien regime. (VI, 295 p. 8.) Paris, Hachelte 
e A 

—, quid rei militaris doctrina renascentibus litteris antiquati de- 
buerit. hee apud facultatem litteraram Parisiensem disputabat 
ete. (62 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou. 

Lettres inedites du roi Henri IV au chancelier de Bellievre, du 
16 mars au 28 octobre 1604. Publices d’aprös le manuserit de 
la —— nationale, par Halphen. (111 p. 8.) Paris, 
Champion. Fr. 6. 

de La Borderie, etudes historiques breionnes. Les deux saints 
Caradee, lögendes Intines inedites, avec introduction et notes 
eriliques. (31 p. 8.) Möme maison, 

Moulin, le palais ä l’Acadömie. Berryer et son fauteuil (1634- 
1882), élude erilique et bibliographique, (78 p. 8.) Paris, 
Techener. 

Nicolas, les budgets de la France depuis le commencement du 
XIX* siecle. Tableaux budgetaires, (356 p. 4.) Paris, impr. 
Lahure, 

Renault, cours de botanique fossile fait au Muscum d’histoire 
naturelle, 3° annee: Fougeres, (322 p. et 36 planches. 8.) Paris, 
Masson. 

Robert et Cagnat, epigraphie gallo-romaine de la Moselle, 2* fasc. 
(VI, 34 p. et planche, 4.) Paris, Champion. 

Roger d’Andeli, (seigneur normand des XIl® et XIIl® siecles), 
chansons, publiees avec introduction, variantes et glossaire, par 
Heron. (LXIV, 17 p. et musique, Petit in-4.) Rouen, impr. 
Cagniard, 

Sealiger, lettres frangaises inedites, publices et annolces par 
Tamizey de Larroque. (428 p. 8.) Paris, Picard, 

Schwab, les ineunables orienlaux et les impressions orienlales 
au commencement da XVI® siecle, Rapport ä M. le ministre de 
Vinstruclion publique sur une mission en Baviere et en Wurtiem- 
berg. (143 p. avce vign. 8,) Paris, Techener. 

Tuecilesco, &tude historique et juridique sur l’emphytcose, en 
droit romain, en droit frangais et en droit roumain, conlenant 
un eommentaire crilique du projet de loi vote par le Sünat et 
une étude de legislation comparde. (VII, 467 p. 8.) Paris. 


Derenne. 
Englifde 
Evans, an essay on assyriology. (8.) London, Williams & N. 5.5. 
Lowe, the Mishnah, on which the palestinian Talmud rests, 
Edited for the syndies of the University Press, from the unique 
manuseript preserved in ihe university library at Cambridge. 
Add. 470-1. (246 p. 8.) Cambridge Warehouse, S. 21. 
Maine, dissertations on early law and eustom. Chielly selected 
— delivered at Oxford. (402 p. 8.) London, Murray. 
Ss. 12. 
kKiehards, records of the Anglo-norman House of Glanville, 1050- 
1680. (350 p. 4.) London, Mitchel & H. S. 40. 
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Italieniſche. 


Ademollo, il carnevale di Roma nei secoli XVII e XVIN: ap- 
punti storiel, con note e doeumenti. (XII, 168 p. 16.) Roma, 
Sommaruga e C. L. 1. 

Chiarinie Mazzoni, esperimenti melriei, con prefazione. (XXXIV, 
108 p. 18.) Bologna, 1882, Zanichelli. L. 2. 

Ferraro, del romanzo storico; saggi storico-eritiei. (151 p. 16.) 
Napoli, tip. Rinaldi e Selitte. L. 250. 

Di Jussie, (suor Giovanni), istoria memorabile del prineipio 
dell’ eresia di Ginevra: testo italiano, publicato per la prima 
volta dal p. Mareellino da Civezza, con una sua prefazione. 
(XXI, 205 p. 8.) Prato, 1882, Guasti, L. 3 

Mandillo, saggio di sacra inquisizione medioevale in Tovo San 
Giacomo, dal 9 al 14 nov. 1881; e difesa ecc, (68 p. con fotog, 
8.) Genova, 18%2, tip, dei Tribunali. L. 1, 50. 

Oldrini, storia musicale di Lodi, studiata colla scorla delle 
eronache cittadine, ece. (279 p. 16.) Lodi, tip, Quirico, Camagni 
e Marassi. L. 2, 50. 

Rowland, relazione critica sulle varie determinazioni dell’ equi- 
valente meecanieo della eoloria: opera premiata dal r. Istituto 
Veneto di scienze, ecc., e tradolta dall’ inglese per cura dell’ 
Istituto stesso. (120 p. 8.) Venezia, 1882, tip. Antonelli. 

Appendice ai tomo VII della serie V degli Atti del r. Istituto, 

De Stefani Perez e Riggio, eatalogo dei coleotteri sieiliani 
della eollezione del r. Museo zoologico di Palermo. (26 p. a 
due colonne, 8.) Palermo, tip. del Giornale di Sicilia, 


Niederländiſche. 


Minhadj at-Talibin, le guide des Zélées eroyants. Manuel 
de jurisprudenee musulmane selon le rite de chafli. Texte 
arabe, publi& par ordre du gouvernement avee traduclion et 
annotalions par van den Berg. Vol,I. (XX en 474 bl. DE 8.) 
—— 1882, impr. du gouvernement (s’ Gravenhage, Nijhoff.) 

L 9 

Pijper, Jan Utenhove, zijn leven en zijne werken. (16, 256 en 
XCV bl. Roy. 8.) Leiden, Adriani. Fl. 3, 75. 

Verdam, oude en nieuwe fragmenten van den middelneder- 
landschen Aiol, Met aantekeningen. (4 en 79 bl. Roy. 8.) Leiden, 
Brill. Fl. 0, 80, 

Wybrands, de abdij Bloemhof te Wittewierum in de I3e eeuw, 
Bıjdragen tot de geschiednis van kerk en beschaving in Neder- 
land, Uitgegeven door de koninklijke akademie van weten- 
—— te Amsterdam. (8 en 223 bl. 4.) Amsterdam, Müller, 

l. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Airhboffw. Wigamp in 2eipig.) 


Kirhboff & Wigand im Leipzig. Nr. 669, 669, mathematifch- 
phyñkaliſch⸗ mechau. — 





en. (Nr. 668, Mathematif, Altros 
nomie, vhnfifal. Geograpbie, Erdmagnetiomus, Geodäfte, Perfper- 
tive, Nautif, Nr. 669, Phyſik u. Chemie, Baus, ur und 
Maſchinenweſen, Bergbans u, Hüttenfunde, Technologie.) 

Drell, Füßli & Go. in Zürich. Nr. 106, Naturwijlenic., Hans: 
u. Zandwirtbfch., Mathematik ac, 








— 


Der Privatdocent Dr. Arzruni in Berlin iſt zum a. o. Pro⸗ 
feiffor in der philoſophiſchen Racultät zu Breslau ernannt worden, 

Der Gymnafialdirector Trofien zu Danzig wurde zum Rath 
beim Provinzial-Schulcollegium au Königsberg Ip. ernannt. 

Der Oberlehrer an der Nealichule zu Anmaberg, Dr, Scheib» 
ner, iſt zum Dirertor der Realſchule zu Leisnig, der proviforifche 
Oberlebrer an der Realſchule r Burzen, Leonhardt, zum flins 
digen Oberlehrer an der gleichen Anftalt zu Annaberg ermannt 


worden. 

a gleicher Cigenfaft wurden verfept die Oberlehrer Debler 
am Öymmafiım zu Banpen an das Gummafium zu Freiberg, 
Nößler an der Realſchule au Brantenbirg an die Mealfchule zu 
Meigen, Scholpe am Gymnafium zu Natel an das Realgumnaflum 
u Krauftadt. 
r — Lehrer Dr. Müller am Dom —— zu Halber⸗ 
ſtadt, Georg Haffenftein am Wilhelms-Gymnaſium au Königs— 
berg iPr., Ernit Schmidt am Gymnafium zu Warienburg, 
Titnlar-Oberlebrer Müller am Realgumnafium | der Burg zu 
Königsberg iyPr. und Kayp am Gymnafium zu Bartenftein find 
u (beziebentl. etatömäßigen) Oberlehrern an den genannten Anftalten 
efordert worden, 
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Die proviforifhen Oberlehrer Franz am f. Gumnaflum zu 
Leipzig, Jungmann am Gymnaſium zu Zwidau, Höhle am Gum» 
nafium zu Baupen, Gafpari am f. Gymnafium zu Ghemnig und 
Hülislehrer Dr. Wolff an der Realfchule I. D. zu Leipzig wurden 
zu fländigen Oberlehrern an den genannten Anftalten — 

Am f, Gymnafium im Burzen find angeftellt worden: der 
Director der Realſchule I. DO. ebenda, Profeſſor Pöpfchte, als 
Nector; ala Dberlehrer: der Piarrer Dr. Richter in Halnewalde, 
Die RealfhulsOberlehrer Dr. Müller in Döbeln, Rieh, 
Steuding, Mehner, Dr. Schleiher, Vopel, Schmidt, 
PBreibfch, die proviforifhen Oberlehrer Dr. Hanke, Dr. Zoreng, 
Ludwig, Spindler in Wurzen. 

Als Oberlehrer wurden amgeitellt: der Hülfslehrer an der 
Thomasfhule zu Seipalg, Dr. Ariedridb, am Gymnaſium zu 
Banpen; Realfhullebrer Dr. Zeller in Wurzen am Gymnaſium in 
Plauen i®.; proviforifher Realihul-Oberlebrer Buchwald in 
Mittweida am Gymnafium zu Zwidau; Inftitutslchrer Dr. Möfer 
in Dresden am Wettiner Gumnafium dafelbit. 


Dem Goumnafialdirector Dr, Münfcher zu Marburg ift der 
Adler der Ritter des k. preuß. Hausordens von Hohenzollern vers 
liehen worden, 


Am 8. April + in WienersNeuftadt der durch Beiträge zur 
Mozartstiteratur in weiterem Streife bekannt gewordene Dr. med. 
Franz Lorenz, 77 Jahre alt, 





Dr. | 
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Am 12, April F in Iglau in Mähren der Profeffor des deut⸗ 
ſchen Rechts und der Rechtsphiloſophie an der Univerſität Lemberg, 
Dr, Ed. Bubl, im 58. Lebensjahre, 

Am 14. April F in Zondon der Statiltifer Dr. William Karr, 


im 76. Lebensjahre. 


Am 18, April + in Bonn der Profefior der Mathematik an der 
dortigen Univerfität, Dr. Guſt. Nadide, 73 Jahre alt. 
m 21. April + in Paris der Nomanfchriftiteller Jules San» 
deau, im 73. Lebensjahre. 


n Upfala bat unter dem Titel Nordisk Revy, beraudg. von 
Ad, Noreen, eine gelebrte Zeitfchrift zu erjcheinen begonnen, die 
nach ähnlichem Plane u wie das Pit, GBitt., nun aud dem 
Norden ein allgemeines kritiſches Organ zu gewähren beabfichtigt, 
für das fchon lange ein offenbares Bebürfniß vorhanden war. Die 
uns vorliegende Probenummer zeugt von dem ernten Willen und 
der Umſicht der Nedaction, Auch viele deutihe Werke haben eine 





Bitte, 
Der Unterzeichnete bittet behufs Vollendung des zweiten Bandes 
feiner „Geſchichte der griechifhen Lyrik“, ihm Differtationen und 
Programme zuſchicken zu wollen, welche über griechlſche Eyrifer von 
Alfacos bis zum peloponneflihen Kriege handeln. 
Hand Flad. 


Tübingen, 23, April 1853. 








fiterarifhe Anzeigen. 


Triennium philologicnm | 


oder 
Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 


für Jünger der Philologie 
zur Wiederholung und Selbstprüfung 
„bearbeitet von 
Wilhelm Freund, 

Heft 1, Preis # 1, ist durch alle Buchhandlungen 
zur Ansicht zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
haltsangabe gratis. 

Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
und Gruppirang desselben, durchgängige Angabe der betr. 
Literatur, endlich stete einigen auf die in den einzelnen 
Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes, 

Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet #4, 
— geb. c# 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Am Verlage von G. Meimer in Berlin ift foeben erfchienen 
und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [116 


Oppenhoff, F. C., Das Strafgeſetzbuch für das 
Deutjche Reich. Nennte verbejjerte uud bereicherte 
Ausgabe, Herausgegeben von Th. F. Oppenhoff. - 15. 


Birth, Th., Die allgemeine chirurgische Pa- 

thologie u. Therapie in fünfzig Vorlesungen. 
Ein Handbuch für Studirende und Aerzte. Eilfte 
Auflage, bearbeitet von Dr. Alexander von 
Winiwarter. AM. 14, —. 
ehl, H., Imagines inscriptionum Graecarum 
antiquissimarum in usum scholarum. A. 4. 


Zum Luther-Jubiläum. 
Soeben erschien in 2. wesentlich umgearbeiteter Auflage: 


Martin Luther. 


Sein Leben und seine Schriften. 
Von Professor Dr. Julius Köstlin. 
2 Bände, 100 Druckbogen stark. 
Preis broschirt c# 18, —; in Halbfranz gebunden # 21, —. 
Elberfeld. Die Verlagshandlung: R. L. Friderichs. 


[ts 








Eine Leipziger Verlagsbuchhandlung ſucht nichtallzu— 
umfangreiche Werke guter Autoren zum Berlag zu acquirieren. 
Bevorzugt wird befonders humorift. Literatur, Land- und 
Forſtwiſſenſchaft, Technologie und Militairwiſſenſchaft. 
Gefl. Anerbietungen unter Chiffre V. T. 188 durch ‚bie Ans 
—— von Haaſenſtein & Vogler in U 

eten. — 





Antiquariſcher Bücherverkehr. 
Bücher-Ankauf. 


Kleine und größere Sammlungen, einzelne guie 
Werke und hinterlaffene Bibliothefen faufe ich ftetd zu 
hoben Preifen. Meinen ſoeben erichienenen antiquarifchen 
Anzeiger „ Der Bücherfreund“ Tiefere ih gratis. 
Morik Glogau junior, 
Hamburg, Grasteller 20, 












[13 











Berautwortl. Aedacteut Erof. Dr. garnde in Leipzig, Boetbeittahe Ir. 7. — Drud von m. Drugulin in Leipzig. 
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für Deutſchland. 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


Verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 


(1883. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 





— «12. Mai. --- 


Preis vierteljährlih A 7. 50. 


ltinersire — ete. Publiöpar Michelantet Doelter, die Bulcane der Kapretden u. ihre Vreduecte. Silberf&lag, die ſeciale Beiebgebung m. Armenpflege. 


Raynaud, 
Anauer, bie Neflerionsbegrifie, 
“eramann, De Öhrundprobleme der Logit. 
Miünz, die Grundlagen der Kanrſchen Erfenmtnibtbeorie, 
Refihrift zur 60Ojährigen Bebenkfeier der Belchnung bes 
Hauſes Habsburg mit —— 
Die alteſten Lehnebũcher der derrchaſt Solanden. Hreg. 


von Sauer, 
Deutide Meichetagsarten »c. Hteg. von Belgläder. 
Testimonia minors de quinto bello sacro ete. Ei. 


Zihermat, Lehrbuch Der Mineralogie, 


v. Ebner, Unter, über die Urſachen der Anllotrunle ir, 


Rauber, neue Orumdlegungen jur Kennmiß der Zelle, 
Müller, Ebirre der Heimath. 


Marmell, Ledrbuch der @leftelcität u, des Magnetiemu⸗. 


Zait, elementares Gandtud der Guaternionen. 
Hamilton, @lemente der Quaternionen. 
Artebei, Das deunche Meldarrillerie Material sc. 


Byelinifi, Berseibuik ber vorzlügl, Werke ır, der Me» 


Diein, Thiet zucht u Tbierbeiltunde, 


Beſchu. Smwoboda, Saml.v. eg wg ya it, 

Ergebniſſe der in den ändern der ungar. Arone 1881 voll 
angenen Bollo Ablung. 

Le Mahävastu, Public par Senart. 

Rand, meue Veiträge jur Tednif des nadhomerifchen 
Heramelerd, 

Röhln's aelammelte Meine plniologiibe Schriiten. 


‚ Rufi Festi Avieni Aratea. Ed. Breysig- 
ISaller, altipaniibe Spridimörter ıc, 
| Zeuber, @eidhihte des prager Theaters. 


Beufiert, Perifon der clatflihen Altertbumstunde. 
Berbandlungen ıc. Heberbürbung der Schüler böberer Yehr- 
anftalten d. Broßbergogtiums (Sefien) dett. 


Röhricht Sfelt, Garı von Pinne ale Art ie. 
Tayebıudı ver Königin Marla Stuart se. Hrba. von Sepp. | MNocdenbet, die Ebe ac. 
rom KHatb, burd Italien u. Griechenland ıc. | Bidler, der Amtärihter in Preuben. 


Ade Bücerfenbungen erbitten wir berechuet und unter ber Abrefie ber Erpedition d. BL. (Hospitalftr. 16), alle Briefe unter ber bes Heramdgeberd (Boetheftr. 7). Mur folde 
Berletönnen eine Befpregung finden, bie ber Rebactlon vorgelegen haben. Bei Gorrefpondenzen über Bücher bitten wir Met# dem Namen der Berleger derfelben anyugeben, 


Ortsliſte über die Patriarhate von Jerufalem und Antiochia 
gehört eigentlich nicht in dem Band hinein, da das Original 
nicht im franzöfifcher Sprache abgefaßt ift. Eine intereffante 
und wahrjcheinlich ältere Redaction der von Vogüe bereits ver- 


Theologie. 


ltineraire A Jerusalem ct deseriplions de la Terre sainte, 
sediges en frangais aux XI—XIHI® siceles, publies par Henri 


Michelant et Gaston Raynaud, Genf, 1852,  (Varis, öffentlichten Pelerinaiges por aler en Jherusalem ift während 
Leroux.) Leipzig, Harrassowitz. (XXXII, 281 5. Roy. 8.) des Drudes in einer Hdſchr. aus Cheltenham entdedt und zu: 
Publications de la Sociele de l’Orient "atin, Sur. geogra- ſätzlich mitgetheilt worden. Die Pelrinages et pardouns de 


plique, 11 Acre find weniger für den Geographen, als für den Sprach« 


forſcher bemerfenswerth; hingegen bieten der Abſchnitt les 
Chemins et les Pelerinages de la Terre Sainte und bejonders 
die Devise des chemins de Babylone, eine militärifche Inftruc- 
tion zu einem Feldzuge nach Aegypten aus dem Ende des drei— 
zehnten Jahrhunderts, eine Menge wichtiger und neuer Angaben. 
Die ausgezeichneten Einleitungen, welche Graf Riant zu den 
einzelnen Stüden des Bandes jchrieb, Laffen wieberum das Be- 
dauern hervortreten, daß biefelben nach dem Plane des ganzen 
Unternehmens fo fur; ausfallen mußten. Einzelne Buncte, be- 
fonders aber das Verhältniß der Schrift L’estat de la citez de 
Jherusalem zu dem Texte des Ernoul, die Stellung des in den 
Itineraires nicht erwähnten, von Bonnardot und Longnon in 
ihrer Musgabe des Anglure mitgetheilten Verzeichniffes Ci sunt 
li saint lieu de Jerusalem, erivarten noch eine eingehenbdere 
Behandlung. H.M. 


Ob bei ber Herausgabe der ganzen geographijchen ‘Baläftina= 
literatur, welche die Sociöts de l’Orient Latin unternimmt, die 
Anordnung nad ſprachlichem Prineip die richtige ift, bleibt 
fragli; dem Baläftinaforicher jedenfalls würde, wenn das 
Unternehmen erft vollendet vorliegt, eine rein chronologische 
Folge der Schriften willtommener fein. Man muß aber zu- 
geben, daß für die Herausgeber die angewandte Eintheilung 
allein die Vermeidung von Verzögerungen der Publicationen 
zur Folge hatte und deshalb vielleicht die einzig brauchbare war. 
Den von Zobler und Molinier edierten beiden erjten Bänden 
der fateinifch geichriebenen Reifen in das heilige Land ſchließen 
fi als dritter Band der ganzen Serie die vorliegenden 
Itineraires frangais an. Bon den Reifeberichten, welche fie 
uns bieten, find einige aus Werken entnommen, die bereits in 
guten Ausgaben vorhanden waren, wie die Aufzählung der 
heiligen Stellen aus der Chanson du voyage de Charlemagne 
a Jerusalem nah der Ausgabe von RKoſchwitz, —— * 
Excerpte aus Ernoul nach Mas Latrin, aus Philipp Musket j ’ , . 
u Mefenberg's Ausgabe, ie ocepung Sm Ehe, Se MSc de Btnsien 
Zyrus nad dem Recueil des hist. des croisades und die | Aus dem religiöfen umd Firchlihen Leben Ainnlands. — Aus Kranfs 
Casaus de Sur nad) Thomas’ Ausgabe in den Fontes rer. austr. | rei. — us Schiefien. — Die thüringer kirchliche Konferenz. — 
Wenn auch VBerbefjerungen des Tertes in einzelne Fragmente, | Das Alumnat für ev.Auth. Gumnafiaften in Böhmen, — Kirchliche 
welche Hier zufammengeftellt find, —— — Rachrichten x. 
wird doch dieſer Umſtand, wie wir glauben, nicht hinreichen si — non 8. Mıfiner. 2. ba. 
fein, dem Paläſtinaforſcher die Benupung der vollftändigen —— ae ER ‚ Jabrg 
Ausgaben einzelner Autoren überflüffig zu machen; denn nicht Inh.: Die neue Kalſerliche Botſchaft. — Der chriſtliche Verein 


i menen Abſchnitten, ſondern natürlich oft | junger Männer in Berlin. — „Erinnerungen eines alten Lutheraners.“ 
eg rg 16 —* * Otto Gethard Heldring. — Vater Hennefuß. — Richard Wagner 


a er evang.«Iuth, Kirchenzeitung. Red, Ar. Tb. Kranke, 
r. 17. 





burd) die ganzen Werte hindurch finden fh geographiſche alse Gegner der Viviſectlon. — Bom Ritualiemus. — Zur Gontros 
Notizen von Belang. Einen weſentlichen Fortſchritt in der verſe über das Geburtsjahr Chriſti. — Die Trivelalllanz. — Karl 
kritiſchen Tertbehandlung der älteren Paläftinographie zeigen | Witte. — Vom ehr —— 1. — Der eangehide —— 
i i tbäus Paris und Marco | in Berlin. — Gin gefabrdrobender Geſezentwurf. — Die Heile— 
= —— er! —— — Para armee und Die öffentliche Meinung in England, — Dr. Dörpfeld 


Polo. Bon großer Bedeutung it das zum eriten Male aus | 


den reichen Sammlungen der Gefelichaft edierte Material. Die , N" Säliemanu'd neueſte Forſchuugen. — Gorrefpondengen, 
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Broteft, KAirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Bebffv. Nr. 17. 

Inhe: Aler. Schweizer, über Janſſen's Daritellung der Refors 
mation. 2. — 9. Ritter, die Bildung eines allgemeinen ewangeliichs 
proteitantifchen Miffionsvereins. — Aus Holland. 3. — „Alte Wahr⸗ 
beit für Die nene Zeit” von Zwingli Wirth. — Die Bedentung des 
Yiberaliamns im der evangelifcdhen Kirche nah H. Baſſermann. — 
Gin Bravo der römifchen Kirche. — Aus der Provinz Sahfen. — 
Ans Deſterreich. — Programm des 14. dentfchen Proteitantentages 
zu Neuitadt a. d. Hardt. 


Deuter Merkur. Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Rr. 17. 

Iub.: Louis Benillot und fein Lebenswerk. 1. — Der Jnquis 
fitioneproceh des Erzbifbofs Garranza von Toledo 1550-1576. 
Schl.) — Die belgiſche Geiftlihfeit und die Schule. 1. — Gorres 
fpondenzen und Berichte. — Literatur, 


—* für Kirchengeſchichte. Hrog. v. Theod. Briege r. 6. Band, 
1. Heft. 


Inh.: 3. Drüfete, die doppelte Faſſung des pfendojuftinijchen 
"Exrtınıs niorewng Tror mept rprddos. — G. Uhlhorn, Die Anfänge 
des Johanniterordend. — S. Yöwenfeld, zu den Homilieen des 
heiligen Gäfarlus. — K. Müller, einige Actenitüde und Schriften 
zur Geſchichte der Streitigkeiten unter den Minoriten in der eriten 
Hälfte des 14. Jahrhunderts. — E. Schneider, eine Urkunde Gre⸗ 
gor's von Heimburg. — 4. Harnad, Miscelle. — Nachrichten, 


Blätter für Hymnologle. Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 4. 

Inh: A. Fiſcher, Zinzendorf's Lieder in den evangelifchen 
Gefangbühern. (Rortf.) — Danneil, Wie ftellen ſich die neueren 
evangelifhen Geſangbücher zu den Liedern Luther's? (Fortſ. — 
Fiſcher, zu dem Liede „D Traurigkeit, o Herzeleid'. — Nadır 
richten. — Zur neueſten hymuologiſchen Yiteratur. 


Theol. Studien u. Krititen. Hräg. von J. Köftlinw E. Riehm. 
Jabra. 1883, 3. Heft. 

Jub.: Bacmeifter, zur Frage der fittlihen Weltorduung. — 
Mendt, der Gebrauch der Wörter aArjdeıa, dhrdis und Anilnds 
im RNeuen Teitamentee — Bleibtreu, der Abſchnitt Rom. 3, 
21—26 1. — Weiß, zur ——— — Beyſchlag, zu dem 
vorſtehenden Auſſaß von B. Weiß: „Zur Evangelienftage“. 
Kolde, die erſte nürnberger evangeliſche Gottesdienſtordnung. — 
Uſteri, weitere Beiträge zur — ber Tauflehre der refors 
mierten Kirche. — Webel, Alphäus und Klopas, — Neitle, Bes 
merkung zu: Uſteri, bas Driginal der marburger Artikel S. 405. 


— Recenſionen. — 
Philofophie. 


Knauer, Dr. Gust., Diae,, die Reflexionsbegriffe, Eine plıilo- 
sophische Monographie. Heidelberg, 1882. Weiss. (61 8. 
Gr. 8) A 1,2 

Das bisher fait ganz vermachläffigte Kapitel der Kritil der rei⸗ 
nen Vernunft über „die Amphibolie der Reflerionsbegriffe” bietet 
dem Verftändniß große Schwierigfeiten dar, welche, durch die 
bisherige Methode unlösbar, erſt durch die Hiftorifch-philo- 
logische Analyſe aufzuhellen fein werben. Die Santianer, 
welche das Thema überhaupt berüdfichtigten, haben es fich je 
in ihrer Weife zurechtgelegt, 3. B. befonders die Fries' ſche 

Schule. Dieſer gehört auch ber Verf. an, welcher ſchon durch 

ähnliche Schulſchriften ſich belannt gemacht Hat. Nach dem 

Vorgang Üpelt’S unterjcheidet er, ohne das Kant'ſche Lehrſtück 

übrigens überhaupt verftanden zu haben, Stategorien und Re— 

flerionsbegriffe, jene als ber Synthefis, der Production der 

Vorſtellungswelt dienend, dieſe ald Hülfsmittel der Analyfis der 

ſchon durch die Synthefis entftandenen Borftellungswelt (S. 4, 

10, 31, 38, 36, 39, 41 f., 45, 47, 56 ff). Er nennt fie auch 

„Hülfsbegriffe“ (S. 26, 44, 45), oder das „Handwerlzeug bes 

Verſtandes“ (S.24, 53). Die Reflerionsbegriffe find aprioriich 

(S. 4, 46), treten immer paarig auf und zwar jo, daß beibe 

Gorrelatbegriffe pofitiver Natur find, Der Berf. ımter- 

fcheidet ſechs Claſſen von Reflerionsbegriffen. I. Reilerionabe- 

griffe auf dem Kategorienboden (diefe würde Kant theilweife 

„Prädicabilien” nennen): 1) einerlei und verfchieben, 2) überein» 

jtimmend und widerftreitend, 3) actio — passio, 1) essentia 

— modi, 5) Gemeinfhaft — Widerſtand, 6) affirmativ — 


— 
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negativ. II. Reflerionsbegriffe, welche Sinnlichkeit und Berftand 
ſcheiden: 7) anſchaulich — rein, 8) in concreto — abstracto, 
9) conträr — contradictoriih. III. Reflerionsbegriffe zur 
Unterjheidung verfchiebener Thätigkeiten ſowohl der Sinnlich- 
keit als des Verftandes: 10) analytiſch — fynthetifch, 11) 
a priori — a posteriori, 12) formal — material, IV. Re: 
flerionsbegriffe, welche nur der Sinnlichkeit dienen; 13) intenfiv 
— ertenfiv, 14) ftetig — discret, 15) meßbar — zählbar. 
V. Reflerionsbegriffe, welche nur dem Berftande dienen: 16) 
objectiv — fubjectiv, 17) ideal — real, 18) activ — paffiv, 
19) sponte — vi. VI. Reflerionsbegriffe auf dem Untinomien 
boden: 20) relativ — abfolut, 21) immanent — transfcendent. 
Da diefe 21 Begriffäpaare nicht nad Kant's Methode „aus 
einem Princip“ abgeleitet, fondern empiriſch aufgefunden find, 
macht der Verf. auf Vollftändigfeit feinen Anſpruch. Seine 
„Entdedungen“ (S.32,54) find „ein Bruchjtüd der geläuterten 
Kritit*, gemacht „in treuer Nachfolge” „unjeres Altmeifters 
Kant“ (S.V, VI, 54); in Wirklichkeit ein nicht ohne Scharffinu, 
aber ohue Gefhmad gemachter Verſuch, die Keime einer Luli- 
chen Kunſt bei Kant weiterzubilden; ohne fyftematifchen Werth 
für den Nit-Kantianer, aber brauchbares Material. Die 
„Zubel-Borrebe zum Gentenarium ber Kritif der reinen Ber: 
nunft*, welche bem „Meifter* den Triumph in saecula saecu- 
lorum weiflagt, macht einen etwas komiſchen Eindrud. 


Bergmann, Dr, Jul, Prof., die Grumdprobleme der Logit. 
Berlin, 1892. Mittler & Sohn. (IX, 196 ©. 8.) ef 4. 

Den Arbeiten des Profeffor Bergmann hat man vor: 
geworfen, daß fie dem Geiſte der gegenwärtigen Wiſſenſchaft 
fremb ſeien. Uber eine Weltanficht, die das Sein aus Atomen 
und Kräften conftruiert, bie feine Wahrheit in mathematifchen 
Formeln abjchlieht, ſteht in einer Beziehung in einer Linie mit 
der Logik auf Fichte ſchem Grunde, nur daß diefe den Act philo- 
ſophiſcher Selbftbefinnung übt, welcher jene mit Gonfequenz 
ausweicht. Es ift eine intereffante Wahrnehmung, daß die Ein- 
fehr des Gedankens in feine Subjectivität zu derjenigen Theorie 
geführt hat, welche die Betrachtung des in der Geſchichte objec- 
tivierten Geiftes am meisten zu beftätigen fcheint. Denn wenn 
bie Ueberzeugungen der Gegenwart in dem Lichte Hijtorijcher 
Einſicht angefehen werben, die überall nur von überwundenen 
und zu überwindenden Standpuncten zu reden weiß; wenn die 
Beit für einen Augenblid vergefien könnte, daß feine eracte 
Methodologie ihre Theorien vor dem Schidjal der Bergänglich- 
feit behüten fann, fo müßte die Fichte ſche Anficht als diejenige 
erfcheinen, die Durch den Proceß des Geifterlebens in unzähligen 
Thatbeweifen als die wahrſcheinlichſte gerechtfertigt wird, Wir 
verjtehen daher die Abneigung Brofeffor Bergmann's gegen 
Gomte und Spencer, welche den temporären Gehalt des wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Glaubens als die unerfchütterlihe Bafıs menichlichen 
Wiſſens und Könnens erachten, fönnen auch durchaus nicht um: 
hin, feinen Gedanken die unzweifelhafte Ueberlegenheit zuzu- 
iprechen, die aus der Erhebung über den zeitlichen Verlauf der 
Dinge und der Vertiefung in bie erzeugende Stätte ihres Ur- 
fprungs wie naturnothwendig folgt. Aber ebenjo Far glauben 
wir zu erfennen, daß die Lebenden Necht behalten und immer 
Recht behalten müſſen, weil ohne die Zuverjicht in die Trag- 
fähigkeit ihrer Ideen die geiftige Arbeit zum Stillftand lommen 
würde. Der Zwiefpalt, in dem fich Brofefjor Bergmann zu der 
zeitgenöjfiichen Philofophie befindet, beruht demnach einfach 
darin, daß er den Geift sub specie aeterni, diefe ihn ad 
tempus behandelt; daß er den abfoluten Geſichtspunct ber 
Wiſſenſchaft, diefe den Hiftorifchen der funftgemäßen Uebung 
und Weiterbildung ber herrfchenden Lehre einnimmt. Beiberlei 
Methoden find nothiwendig, und wenn die eine heute außer 


Mode ift, jo verdient ber Forſcher Dank, der fie mit fo ge- 
‚.banfenvoller Gründlichkeit, mit jo entjchloffenem Berzicht auf 
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Gunſt und Ehre wieberaufzunehmen befliffen ijt, wie dies Pros 
feffor Bergmann nachgerühmt werden muß. Allerdings buldet 
die vielbelobte Freiheit unferes Denkens in Wirklichkeit feine 
andere freiheit als die, in der curfierenden Glaubensmünze zu 
bezahlen und das nachzureden, wovon das Herz der Welt voll 
ift; aber wir finden e3 verftändblih und rühmlich, daß ein 
Jünger Fichte's fi) auf die hohe Zinne gerettet hat, die 
zwiſchen vergänglihem Wahn und bauernder Wahrheit triftig 
zu unterjcheiden geftattet. A.K. 


Münz, Dr. Wilb., die Grundlagen der Kant'ſchen Erkenntniß | 


theorie. ine Einführung in die Kritif der reinen Vernunft. 
Breslau, 1892. SKoebner. (78 S. ®r. 8.) cf 0, 60, 

Eine mit Geſchick und Verſtändniß abgefaßte Doctorbilfer- 
tation. „Auf Grund gewifler Vorausſetzungen gelangt Kant 
jur Aufwerfung feines Problems, und auf Grund anderer Bor: 
ausfegungen fucht er die Löfung deſſelben herbeizuführen‘ 
(5.5). Jene erfteren Borausjegungen find „logiſcher“ Urt: 
die Unterjheidung analytiſcher und fynthetifcher Urtheile, 
fowie die Doppelprämiſſe: es giebt Erfenntniß a priori; Er: 
fahrung giebt feine allgemeingültige Ertenntniß. Durch Combi- 
nation jener Vorausſetzungen ergiebt ſich das „ſynthetiſche 
Urtheil a priori“, und damit ift das Problem geſchürzt. Zur 
Löfung des Problems dienen die Borausfegungen pſychologiſcher 
und metaphufifcher Art: die erjieren find die Unterfcheidungen 
von Sinnlichkeit und Berjtand, von Form und Stoff; die letztere 
ift das Ding an fih. Der Verf. zeigt im Einzelnen, nachdem er 
dieſe Borausfegungen erponiert und hiſtoriſch bebuciert hat, 
wie auf ihnen die Beantwortung jenes Problems beruht. Sagt 
ber Verf. auch nichts Neues, finden ſich auch neben einzelnen 
treffenden Bemerkungen manche ſchiefe (theilweife auf un— 
jelbftändiger Übhängigkeit von K. Fiſcher beruhende) Ausfüh— 
rungen, fo bringt doch der Berf. an fein Thema dasjenige 
heran, was man fo oft in der Kantliteratur ſchmerzlich vermißt: 
unbefangenen gefunden Menjchenverftand. Das zeigt ſich be: 
fonders in feinen Erörterungen über das ſyntheliſche Urtheil 
(5.18 f.), und über das „Ding an fih* (S. 56 fi). Die 
Literatur über das fpecielle Thema (die Vorausſetzungen Kant's) 
ift leider nicht berüdfichtigt. 





Geſchichte. 

Festsehrift zur 600jährigen Gedenkfeier der Belehnung 
des Hauses Habsburg mit Oesterreich. Von den historischen 
Vereinen Wiens. Wien, 1862. Ver. f. Landeskunde von Nieder- 
österreich. (V, 231 8., 9 Taf. Gr. 8., 2 Stammtaf.) 

Um ein bleibendes Andenlen an ben ſechshundertjährigen 
Erinnerungstag der Belehnung des Haufes Habsburg mit 
Defterreich zu ſchaffen, hat das von den Hiftorifchen Vereinen 
Wiens (dem Vereine für Landeskunde von Nieberöfterreich, dem 
Wiener Ulterthums » Vereine, dem heraldiſch-genealogiſchen 
Bereine „Adler“ und ber mumismatifchen Gefellichaft) eingeſetzte 
Eomitö die Herausgabe einer auch künftleriich ausgeftatteten 
Feſtſchrift beichlofien, an welcher Mitglieder aller dieſer Vereine 
mitgearbeitet haben. Den Reigen der Auffäge eröffnet der von 
Profeffor Dr. H. von Zeißberg am 27. December 1892 ge 
haltene Feftvortrag „Rudolf von Habsburg und ber öfter: 
reichifche Staatögedanfe" (S. 1— 38). Zeißberg giebt einen 
geiftvollen Ueberblid über die Entwidelung Defterreihs von 
der Gründung der farolingifchen Oſtmark und verweilt dabei 
eingehender bei den Greigniflen, welche mit ber Ermwerbung 
Defterreich® durch das Haus Habsburg zufammenhängen, den 
Kriegen König Rudolf’ mit Ottofar von Böhmen, der Schlacht 
von 1278, wofür Zeißberg, um dem verfchiedenen Meinungen 
über ben Ort derjelben Rechnung zu tragen, die Bezeichnung 
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„Schlacht am Weidenbache“ vorichlägt, der Uebertragung der 
öfterreichischen Länder an Rudolf's Söhne, der Frage, ob unter 
dieſen Ländern urſprünglich auch Kärnten inbegriffen geweſen 
fei. Was diefe Frage betrifft, jo ftimmt die von Zeißberg ein⸗ 
gehend begründete Meinung im Wefentlichen mit der Anficht, 
die wir im Jahrg. 1878, Nr. 25, Ep. 823 d. BL. aufgeftellt 
haben, daß der König feine Söhne 1282 wirklich mit Kärnten 
belehnt Habe, obwohl er die Verwaltung diefes Herzogthums 
bereits dem Grafen Meinhard von Görz-Tirol übertragen hatte 
und auch entjchloffen war, nad Bejeitigung einiger formeller 
Schwierigkeiten diefem auch die Belehnung zu ertheilen. Juter⸗ 
effant und ein neuer Beleg für die von Ficker gegen die frühere 
Ueberſchätzung der urfundlichen Daten vorgebrachten Gründe ift 
der Nachweis Zeißberg's, daß bie Belehrung der Habsburger 
mit Defterreich nicht am 27. December 1282, von welchem 
Tage die Urkunde datiert ift, fondern ſchon zwiſchen dem 17. 
und 23, December ftattgefunden habe. — Brofeffor Dr. A. v. 
Lufhin-Ebengreuth behandelt (S. 39—68) in gewohnter gründ- 
licher Weife „das Münzweſen in Defterreih zur Zeit König 
Rudolf's I. von Habsburg” und ftellt dabei die Münzen zu- 
fammen, welche nad) ihrer Legende einem Rubolf angehören, 
die er, theilweife frühere Anfichten modificierend, theils dem 
beutichen Könige Rudolf L, theils dem Herzoge Rudolf IV. zur 
weift. Eine Münze möchte er Rubolf ILL, dem älteften Sohne 
Albrecht's I. zutheilen. Allein follte diefer wirklich auf Münzen, 
die er als König von Böhmen prägte, ben öſterreichiſchen 
Bindenfchild angebracht haben? — Profefior Dr. Gottfried 
Frieß im Benebictinerftifte Seitenftetten liefert (S. 69— 116) 
einen Auffag „Herzog Albrecht I. und bie Dienftherren von 
Defterreich*, worin er mit vollftändiger Beherrfchung bes 
Quellenmaterial® die Urſachen der Unzufriedenheit der öſter— 
reichifchen Minifterialen mit dem Herzoge prüft und ben Ende 
1295 audgebrochenen Aufftand ſchildert. Er vertraut nur 
unferer Unficht nad) etwas zu fehr der fteirifchen Reimchronif, 
wenn er den Aufſtand der Wiener in das Jahr 1294 oder 1295 
und nicht vor die Unterwerfungsurfunden vom Februar 1288 
jegt. ©. 90 Hat er die N. 91 angeführte Stelle der Reim- 
chronik offenbar mißverftanden. — Der jetzt leider verftorbene 
Dr. €, #reihere v. Soden beipriht (S. 117—132) „die 
authentifchen Porträts König Rudolf's von Habsburg und 
beffen Grabfteine“. Als das einzige Porträt kann das Bild auf 
deſſen Grabfteine in Speier gelten, der aber in Folge des Ban- 
dalismus ber Franzofen bei ihrem Einfalle in die Pfalz im 
Jahre 1659 gerade im Gefichte arg verftümmelt worden, von 
dem jedoch am Anfange des jechszehnten Jahrhunderts ein ge- 
treues Bild abgenommen worden ift, das fi in der Amraſer 
Sammlung in Wien befindet. — Sehr weitläufig (S, 133 bis 
212) handelt Dr. E. Gafton Graf von Pettenegg über „das 
Stammwappen des Haufes Habsburg“, einen aufgerichteten 
Löwen im rothen Schilde. Der Auffag wird für Heralbifer 
gewiß von großem Intereffe fein. Uber als Hiftorifer müffen 
wir unſer Bedauern ausfprechen über die ganz ungenügende 
Verwerthung ber neueren Forfchungen über bie Abftammung, 
die Genealogie und die Beſitzungen der Habsburger bis auf den 
König Rudolf. Als einen zum Glück jet doch nur noch felten 
vorfommenden Mangel an Gefälligkeit müffen wir hervorheben, 
daß der Staatsardivar des Kantons Aargau die Bitte des 
Grafen Pettenegg, ihm auf feine Koften gute Abgüſſe oder 
Beichnungen der in deffen Archive befindlichen älteſten Siegel 
der Habsburger machen zu laſſen, in noch dazu, wie es jcheint, 
recht unfreundlicher Form abgejchlagen hat. — Dr. Karl Lind 
endlich liefert zwei kürzere Abhandlungen über „Sphragiftifche 
Dentmale Albrecht's, des erften habsburgiſchen Herzogs von 
Defterreih, und feiner Gemahlin Elifabet* (S. 213—216) 
und (S. 217— 230) über „bie Auheftätten der erften öfter- 
reichifchen Habsburger“ bis einfchliehlich zu den Kindern 
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Albrecht's I, deren Geburtsjahre aber theilweife falſch ange- 
geben find, — Mit diefer Feitihrift haben die Hiftoriichen 
Bereine Wiens den erſten Habsburgern ein würdiges Denkmal 
geſetzt. Hb. 


Die ältesten Lehnsbücher der Herrschaft Bolanden. Her- 
ausgegeben von Dr. Sauer, Stnatsarchivar. Wiesbaden, 1582. 
Nieiner, (98 S. Gr. 8.) cH 3. 

Das in der Zeit von 1194—1198 zufammengetragene Lehns 
buch Werner's von Bolanden, eines der früheſten Regifter diefer 
Art, die fih in Deutjchland erhalten haben, hat, obſchon es 
jelbftverftändlich nur ein provinzielles Intereſſe beanfpruchen 
fann, doc diefes feines Alters wegen auch in allgemein lehns— 
rechtlicher Hinſicht eine gewiſſe Wichtigkeit. Es verdient daher 
wohl eine VBeröffentlihung, zumal die bislang befannt gewor: 
denen Bruchitüde defjelben auf einer nichts weniger als zuver- 
läffigen Abfchrift Kremer's, nicht aber auf dem Originale ſelbſt 
beruhten. Diejes legtere befindet ſich jegt, nachdem es allerhand 
Wanderungen hat durchmachen müſſen, im Staatsarchive zu 
Wiesbaden. Der dortige Staatsardjivar Dr. Sauer giebt in der 
vorliegenden Schrift einen, wie es jcheint, genauen und zuver: 
läffigen Abdrud diefer Originalhandichrift, indem er zugleich 
eine orientierende Einleitung über das Schriftftüd vorausſchickt 
und die ihm nothwendig erſcheinenden erläuternden Erklärungen, 
zumeift topographifcher Natur, folgen läßt. Bon den legteren 
hätten wir gewünfcht, dab fie gleich unter dem Terte gegeben 
wären, ba fich die jet beliebte Einrichtung bei der Benutzung 
des Werfchens als fehr unbequem erweift. Als Schreiber und 
alfo auch wohl als Verf. des Lehnregijters hat der Hrsgbr. 
Johann von Flamborn, einen Bolandiihen Minifterialen ermit: 
telt, deiien Name fich in dem Verzeichniffe jelbft mehrfach unter 
den Lehnsleuten aufgeführt findet, Dieſem älteren Lehnbuche 
ift dann (5. 38—4$) noch ein etwas jüngeres hinzugefügt, 
welches um bie Mitte des 13. Jahrh.'s auf Veranlaffung der 
Brüder Werner und Philipp von Bolanden verfaßt warb und 
mit der oben erwähnten Hdfchr. zu einem Bande zufammen: 
gebunden ift, Wir zweifeln nicht, daß die Brovinzialforicher, 
namentlich der rheinijchen Gebiete, dem Hrsgbr. für feine Arbeit 
dankbar fein werben, welche, abgejehen von ihrer Bedeutung für 





Abgefehen von diefen Approbationsverhandlungen, welche 
fi bis 1403 Hinziehen, reicht der vorliegende Band nur bis 
zum Mainzer Reichstage vom Juli 1401, umfaßt alfo noch nicht 
ein volles Jahr. Da der hier zugemefjene Raum ein ausführ: 


liches Eingehen auf die von Weizfäder herausgegebenen Reichs: 





die mittelalterliche Topographie jener Gegenden, einen Einblid | 


in die große Machtftellung eines edelfreien Gejchlechtes der 
rhein-pfälzifchen Lande zur Zeit der ſtaufiſchen Kaifer gewährt. 


I. Abth, 
Gotha, 1882, 


Deutsche Reichstagsacten unter König Ruprecht, 
14001401. Herausg. von Jul, Weizsäcker, 
F. A. Perthes. (XXIII, 531 8. Gr. 4.) M 30. 


A. u. d. T.: Deutsche Reichstagsacten. 4. Bd. 


Den wichtigften Theil des Inhaltes bilden die langwierigen 
Berhandlungen am päpftlihen Hofe über die Approbation 
Ruprecht's. Dem Hrögbr. ift entgangen, daß die in einer (fchon 
von Pauli in den Forjchungen 17, 617 angezogenen) englischen 
Ehronif erwähnte Upprobations-Rebe uns erhalten und gedrudt 
ift in R. Duellii Miscellaneorum liber I, Augustae Vind. 1723, 
Dort ftehen nämlich S. 138 — 154: Duae collationes Matthaei 
de Cracovia, quas 1403. habuit coram papa pro coronatione 
Ruperti regis Rom. Die erfte handelt über das in jener Chronit 
erwähnte Thema: Pater, venit.hora, clarifica filium, die zweite 
ähnlichen Inhaltes: Glorifica manum et brachium dextrum. 
Sie find auch deswegen interefjant, weil fie fich über die Perſon 
Ruprecht's verbreiten und die vom beutfchen Hofe gewünſchte 
Approbationsformel enthalten. — Bon fonftigen ungedrudten 
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Material wäre zu Nr. 124 ff. aus dem Stuttgarter Archibe zu ers | 
gänzen, daß der Bundesvertrag Ulms und deranderen ſchwäbiſchen 
Städte bereit am 29. Januar 1401 verlängert wird, obgleich | wiefen werden fann, völlig deden; befonderer Heinerer Drud 


derjelbe noch nicht abgelaufen war, wohl in Nüdficht auf die 
obſchwebenden Verhältniffe, 


tagsacten, wie fie bisher vorliegen, verbietet, fo ſei dem Ref. 
nur nad einer Seite hin eine Bemerkung erlaubt. Auch in 
diefem Bande finden ſich unter den fehr zahlreichen (über 400) 
Nummern, wie in den drei vorhergehenden nur wenige, welche 
als Neichdtageacten im engeren Sinne zu betrachten find; wir 
haben eigentlich eine Sammlung von Reichs- und anderen Sachen 
vor und, welche mit ben wirklichen und vermuthlichen Reichs— 
tagen im Zuſammenhange ftehen oder zu ftehen ſcheinen. Gewiß 
iſt auch das fehr dankenswerth und namentlic) unter den biöher 
ungedrudten Sachen findet fich viel Intereſſantes; aber jollte 
nicht eine größere Beichränfung des Mitzutheilenden geboten 
fein, um dem eigentlichen Zwede des Unternehmens, welches 
fonft ins Ungemeſſene hinauswächſt, mehr zu entjpredjen? 
Ohnehin kann trogdem die gegebene Auswahl immer nur eine 
mehr oder minder willfürliche fein. Auf viele Stüde, die nicht 
zu den Verhandlungen unmittelbar gehören und anderweitig in 
leicht zugänglichen Werten ausreichend gedrudt find, könnte ein- 
fach nur verwiejen werden, wie um nur ein Beilpiel anzugeben, 
auf die eben erit von Sudendorf veröffentlichten Urkunden über 
die Ermordung des Herzogs Friedrich von Braunſchweig. Da- 
mit wäre jchon viel gewonnen und dem Hrögbr., befjen bewun- 
derungswürdigen Fleiß gewiß Jeder gern anerkennt, eine große 
Erleichterung geichaffen. Dagegen ftimmen wir mit ihm über- 
ein, wenn er nicht allzu ängjtlich ift, einen Reichstag da anzus 
nehmen, wo vielleicht feiner gehalten worden ift, obgleich gerade 
feine Bemerkungen über diefen Bunct S. 204 und 250 faum 
allgemeinern Anklang finden werden. Ebenfowenig wollen wir 
ihn zu fchnellerem Fortgang drängen, wie es nad jeinen 
Aeußerungen im Borwort von manchen Seiten zu geſchehen 
ſcheint. Bei folhen Unternehmungen, die für lange Zeiten einen 
gewiffen Abjchluß bilden follen, kommt es nicht darauf an, wenn 
auch die jegige Generation noch nicht die vollen Früchte genießen 
follte. Th. Lr. 


Testimonia minora de quinto bello sacro e chrunieis oceiden - 
talibus excerpsit, ed. Reinoldus Röhricht, ph. Dr. Genf, 1882, 
(Paris, Leroux.) Leipzig, Harrassowitz. (LXXIV, 381 5. Roy. 8.) 

Publications de la Societe de l’Orient latin. Ser. historique. II. 


Unter dem fünften Kreuzzug ift das fo unglüdlich ab- 
gelaufene Unternehmen gegen Damiette ber Jahre 1218— 1221, 
welches fi an die Fahrt des ungarischen Königs Undreas an— 
ſchloß, zu verftehen. Nachdem derjelbe Hrägbr. bereits in einem 
vorhergegangenen Bande Quinti belli sacri scriptores minores 
veröffentlicht, hat er num alle Heineren ober weniger inhalte- 
reichen Berichte und Stellen gefammelt, foweit fie nicht bloß die 
Thatjache des Kampfes um Damiette in zwei oder drei Worten 
erwähnen, Es ift eine ftattliche Zahl von 250 allerdings oft 
furzen Relationen, welche nad) den Ländern, denen fie entſtam— 
men, geordnet find: Niederlande (wohin aber faum bie jüngere 
Hochmeifterchronit zu rechnen ift), Großbritannien, Frankreich, 
Deutfchland, Spanien, Ungarn und Dalmatien, Ftalien, Orient 
(nur die lateinischen Chroniken), und Skandinavien, In den ein- 
zelnen Öruppen ift der Flat nach der Abfafjungszeit beftimmt. 
In der Einleitung erörtert der Hrögbr., welchen eigenen Werth 
die angezogenen Stellen befigen oder auf welche Quellen fie 
zurüdführen, indem er außerdem in den Unmerkungen mandhe 
werthvolle Notiz beibringt. Die Terte find genau wiedergegeben, 
wenn fie fich nicht mit einem bereits mitgetheiften, auf den ver- 


tennzeichnet das Übgeleitete. Den Berichten, welche in deutſcher 
oder holländiſcher Spradye gejchrieben find, ift eine lateiniſche 


689 


Ueberjegung beigegeben. Den Beichluß bildet eine hronologifche 
Ueberficht der in den Texten erwähnten Ereigniffe und ein forg- 
fältiges Regiſter. Man fieht, daß der fachkundige Hragbr. feine 
Mühe geiheut hat, um feine Edition zu einer möglichft vor- 
trefflichen zu maden. Bon ungedrudtem Material hat er, fo- 
weit Ref. geliehen, einige Pariſer Hdfchrr. des 13. und 14. 
Jahrh.'s (S. 130 ff., 311 ff.) und eine römische des Girardus 
de Autverpia (S. 330) benußt, aus denen die Ausbeute freilich 
nicht bedeutend it; aber ſehr groß ift die Zahl von fonft nur 
ſehr Schwer zugänglichen gedrudten Werten, welche herangezogen 
find. — In manden Dingen bat der Hrsgbr. wohl nicht ganz 
freie Hand gehabt. Denn es erjcheint ziwedlos, daß die Samm- 
fung bis auf Schriftfteller des 16. und 17., ja wie bei Heineccius, 
jelbit des 18. Jahrh.'s ausgedehnt ift, und ed macht einen eigenen 
Eindrud, wenn ſogar ſchwungvolle Berfe der Dichter Bondel 
und Ban der Goes mitten unter den nüchternen Quellenftellen 
paradieren und auch gewiſſenhaft ins Lateinische übertragen 
werden. — In Ausficht fteht noch ein weiterer Band, welcher 
Briefe, Urkunden, Verträge, ein topographiiches Bild der Ge: 
gend von Damiette und ein Verzeichniß der Kreuzfahrer ent» 
halten joll. — Die Ausitattung des Bandes ift eine glänzende. 


Tagebuch der unglücklichen Schottenkönigin Maria Stuart 
während ihres Aufenthaltes zu Glasgow vom 23,—27,. Januar 
1567. Herausg. von Dr. Bern. Sepp. München, 18%2. Lindauer. 
(X1, 82 8.8.) AM 2, 

Wer geglaubt batte, daß durch H. Breblau's Unterfuchung 
die Frage nach der Echtheit der Cafjetienbriefe wenigftens auf 
jo lange, bis nicht neues Uctenmaterial beigebracht werde, zum 
Abſchluß gediehen ſei, findet fich durch diefe Schrift enttäufcht. 
Ihr Berf. nimmt zwar Breßlau's Nachweis von der partiellen 
Unechtheit des Glasgowbriefes mit Befriedigung hin, aber die 
daraus zu ziehende Folgerung, daß dafür die Beweisfraft der 
von ihm für echt erklärten Briefe um fo ſchwerer ins Gewicht 
fällt, giebt er nicht zu. Ihm find vielmehr die jogenannten 
Gafjettenbriefe gar feine Briefe, jondern eine Art von Tagebuch, 
dem eim Fälfchergenie, „zweifellos“ John Wood, in geichidter 
Nachahmung der Hdſchr. Maria’s das Anſehen von acht angeb- 
lich zu verfchiedenen Zeiten gejchriebenen Briefen zu geben ver- 
land. Denn die fie incriminierenden Stellen bilden jelbftändige 
Sätzchen, welche ohne Störung des Zuſammenhanges entfernt 


werden fönnen, und damit ift die Thatſache der Fälfchung con» | 


ftatiert. Die Worte zu Anfang des zweiten Briefes where I 


had left my heart können nicht auf Bothwell, fondern nur auf 


Maria’s Heinen Sohn gehen (obgleid) ein derartiges mütterliches 


Gefühl auch nicht an einer einzigen Stelle hervortritt). Das Ge | 
ſchriebene athmet Liebe nicht für Bothwell, jondern für Darnley, | 


dem fie die Theilnahme an Riccio's Ermordung längft verziehen 
batte. Diejes Refultat findet eine glänzende Beftätigung durch 
die Sonette, von denen nur drei als wirklich echt gelten können, 
denn diefe beziehen fich auch auf Darnley. Das Verfahren ift 
probat und kann jedem Gelehrten, der Refultate zu erzielen jucht, 
empfohlen werden. Sepp giebt erft eine deutſche Ueberſetzung 
der Briefe, in welcher die angeblichen Interpolationen bemerklich 
gemacht find, dazu einen kritiſchen Apparat. 


Anzeiger für fchweizerifche Altertbumstunde. Red.: J. R. Rahn. 
15. Jahrg. Nr. 2. 

Inb.: Eugen Schmid, Schaleniteine auf dem Bürenberg. — 
W. Gifi, Die Gaeſates. — J. Amiet, galliſcher Goldſtater, ges 
funden zu La⸗Teͤne, bei Marin. — 9. Zeller⸗Werdmüller, 
das Haus zum Loch in Zürih. — Tb. v. Liebenau, die Anti 
quitäten von Seedorf. — I. N. Rabn, das Schild von Seedorf, 
— RR. Badernagel, Reliquien, Ablaͤſſe und Jierden zu St. Andreas 
in Baſel. — Sal, Bögelin, Kacadenmalerei in der Schweiz. (AKortf.) 
— J. R. Rahn, zur Statiſtik ſchwetzeriſcher Kunſtdenkmäler. 5. — 
Miscellen. — Kleinere Nachrichten. 
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fänder- und Völkerkunde, 


Rath, G. vom, Durch Italien und Griechenland nach dem heiligen 
Yand, Meifebriefe, 2 Bde. Heidelberg, 1882, Winter. (XII, 
336; VI, 411 ©, 8.) AH 12. 

‚Die Briefe find 1591 an des Berf.'3 Pflegetochter von ber 
Reife aus gefchrieben, dann nad) der Rüdtehr überarbeitet, und 
als Denkmal der früh (1882) Berftorbenen der Deffentlichkeit 
übergeben. Diefer Entitehung nach treten fie anſpruchslos auf, 
bieten aber, wie man nad des Verf.'s früher veröffentlichten 
Briefen aus Calabrien und feinen Studien über Siebenbürgen 
erwarten durfte, für weitere Sreife doch des Intereffanten genug. 
Ref. nennt nur (um von Jtalien abzufehen, das hier zwar 
verjtändnißreich behandelt, aber ſchon in einer Fluth populärer 
Neifeberichte gelehrter und ungelehrter Herkunft geichildert ift, 
die feines Zuwachſes bedarf) die ausführliche, lebendige Schil- 
derung der Erdbeben in Ehios im April 1881, deren Stöße 
v, Rath, theilweife felbft empfunden, deren Wirkung er überall 
frifh gefehen. Werthvoll find dabei die genauen ftatiftifchen 
Tabellen über die Bevölkerung der einzelnen Ortfchaften von 
Chioe, die dem Ref. in folder VBollftändigfeit noch nicht befannt 
geweien waren. Werthvoll find ferner im zweiten Band bie 
Ausführungen über den Libanon S. 247—297, dann, wie beim 
Verf. jelbitverftändlich ift, die mannigfach eingeftreuten geolo- 
giſchen und minerafogifhen Bemerkungen über die bereijten 
Länder. Daß der Verf. Vieles bringt, was befannt ift, war bei 
der Entjtehung der Briefe nicht wohl zu vermeiden; auch daß 
er bisweilen mit den Philologen und Archäologen in Conflict 
fonımt, wäre unbillig ihm vorzumwerfen; für einen Nicht: 
Fachmann und für feinen Zwed ift er reichlich informiert. In 
der Deutung der Bibelftellen hätte er wohl vorfichtiger fein 
dürfen. Seine Verwerthung diefer erinnert manchmal an die 
Deutung ber alten Propheten durch die eriten Sirchenväter. 
Auch was v. Rath über den Eliascult Band II, ©. 215 fagt, 
hat uns in Erftaunen geſetzt. Die zahlreichen Eliashöhen in 
Griechenland, oder etwa Politis' Neugriechifche Mythologie 
hätten ihn lehren können, daß bei der Einführung des Ehriften- 
thums in Griechenland ber Helios: (und Zeus:) Eultus mit 
Vorliebe auf den Propheten Elias übertragen wurde, der 
Namensähnlichkeit halber, und weil Elias durch feine Himmel: 
fahrt auf feurigen Roſſen befonders dazu fich eignete. Darum 
wird derjelbe auch faft nur auf Höhen verehrt. Der Eliascult 
könnte aber aud) da im griechischen Orient beftehen bleiben, wo 
diefer jpäter dem Mohammebanismus verfiel, weil der leßtere 
ebenjo an das Judenthum fich anlehnt, wie das Chriſtenthum. 
Wäre diefer nüchterne Hergang dem Verf. belannt gewejen, 
würde feine Verwunderung über die „dem Bemwußtfein bes 
Menfchengeichlechtes fo tief eingeprägte Erinnerung an ben 
außerordentlihen Mann“ wohl geringer geworden fein, und er 
hätte fih dann auch gegen bie Mittheilung ſteptiſch verhalten, 
daß bereits Pythagoras zu des Elias Höhle auf dem Karmel 
gewallfahrtet jei. 8. 


Das Ausland, Heraueg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. 9. 
56. Jabra. Rr. 17, 

Inh.: Der dritte deutfche Geograpbentag in Frankfurt a. M. 
vom 29.—31. März 1583. — Die Molarfrage auf dem dritten 
deutfchen Geogranbentag. — Dar Drude, pflanzengeographiſche 
Anbaltspundte für das Gereten einer Yandbrüde zwiſchen Grönland 
und Weit-Europa zur Eiszeit. — 9. Levedaues, fehs Momate 
in Dran. 14. — Gine Bergleihung der GapGolonie mit den 
auftralifhen Golonien. Bon einem Süpdafritaner. — A. J. v. Kool: 
wijk, die indifhen Hariben der Infel Karuba. — Kleinere Mit: 
tbeilungen,. — Notizen. — Literatur. — Gorrefpondenz. 


Globus, Hrég. v. Ri. Kievert. 43. Ad. Nr. 16, 
Anb.: Antwerpen, 3. (Mit Abb.) — Emil Schlagintweit, 
die HindusWittwe in Indien. — W. Alegandrow über die ruſſiſchen 
* 
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Handelswege nach Mittel-Afien. - — ur Gharateritit der Balutfhen, 
— Hürzere Mitthellungen. — Aus allen Erbtheilen. 


Mittheilungen der faif. königl. geographiſchen Gefellfchaft in Wien, | 
Hreg. vom Nedartiond- u. Berlags:-Gomite. N. F. 26. Bd. Nr. 3, 
Inh.: Herm. Wißmann, von San Paulo de Loanda nadı 
Ba: Vortrag gehalten im der auferordentlichen Derfammlung 
der J. —— Geſellſchaft vom 23. März 1883. . 6. 
PBolaf, eine Eryerition nah dem Karagans und Glvendgebicete im 
Jahre 1882, (Schl.) — 3. Dobiboff, die Alyenbabnfrage in 
Rranfreic und der Schweiz, ihre Geſchichte und ihre Bedeutung feit 
der Eröffnung der Gotthardbahn. (Mit Harte u. Taf) — Oékar 
Yenz, geograpbifcher Momatsberiht, — Aranz v. Le Monnier, 
Yiterariicher Monatsbericht. — Recenfionen x. 


Naturwiffenfaften. 


Doelter, Dr. €,, Prof,, die Vuleane der Capverden u. ihre 
Producte. Mit 3 lithogr. Taf., I geolog. Karte, 3 Ansichten u. 
4 Proilltaf, Graz, 1982, Leusehner & Lubensky. (IV, 171 8. 
Roy, 8.) A 6,60. 

Diefes vorzüglich ausgeftattete Werk beichäftigt fih zwar 
überwiegend mit dem im Titel genannten Gegenftande, bringt 
uns aber doch noch wejentlich mehr. Denn wir erhalten hier 
die gefammte Geologie und Orographie, wenn nicht des ganzen | 
capverdijhen Archipels, fo doc) der vier vom Verf. daraufhin 
eingehend unterfuchten Injeln Sao Antio, Säo Bicente (im 
Tert nad) der nicht recht zu billigenden Verdeutſchung Sanct 
Bincent genannt), Sao Thiago und Mayo, 

Im erften Theil wird die „geologifche Topographie” der 
genannten vier Infeln auf's Sorgfältigfte und jo gut wie aus: 
Schließlich nad; den eigenen Unterfuchungen des Verf.s darge: 
jtellt, der umfangreichere zweite Theil enthält die petrographiiche 
Unalyfe der auf denjelben Inſeln gefammelten Gefteinsproben 
(überwiegend jüngerer Eruptivgelteine) mit ausführlicher Dar: 
legung der hierbei angewvendeten Methoden. Es ftellte ſich dem 
Berf. beim Betreten der Infeln alsbald die bedauerliche That- 
fache immer Harer heraus, die man ſchon bes Defteren zu beob- 
achten Gelegenheit hatte: daß die bejten britischen Admiralitäts- 
karten des betreffenden Landraumes zwar im Küftenzug richtig, 
in der Ausfüllung der von leßterem umzogenen Landflächen ba: 
gegen höchſt unzuverläffig waren, ja zum Theil „reine Bhantafie- 
gebilde”! Leider hatte fich der Verf. auf diefen Fall nicht mit 
den nöthigen Meßinftrumenten verfehen; er erflärt daher ſelbſt 
feine Neuaufnahmen, namentlich auch feine Uneroid » Höhen- 
meffungen nur für annäherungsweije. Trotzdem bringen uns 
doch gleichfalls diefe Kartenbilder, geologiihen Landichafte: 
ſtizzen (oft völlig den Eindrud von Mondlandichaften hervor- | 
bringend in ihrer Häufung der Siraterwälle) nebft den einge | 
dructen Profilen ein tüchtiges Stüd in der Kenntnif des geo- 

| 
| 
| 


— — — — 








logiſchen Aufbaues der Capverden weiter. Obwohl noch die 
andere Hälfte der Infelgruppe gründlicher Aufnahme harrt, ijt 
doch durch den Verf. etwas ähnlich Grundlegendes für die Cap- 
verden geleiftet wie durch Hartung für die Ugoren, durd) 
K. v. Fritſch und W. Reiß für die Canarien. | 
Das geographijch wichtigfte Ergebniß bildet ohne Zweifel | 
der Nachweis, daf die heutigen capverbijchen Inſelvulcane am 
Rand eines größeren Feſtlandes (deffen bis in mefozoifches 
Alter zurücdreichende Schichtgeſteine noch in größeren Bruch— 
ftüden zwifchen und neben den vulcanifchen Maffen gefunden 
werden) aufgejchüttet worden find. Der Verf. zweifelt, ob 
diejes Feſtland das weftlichfte Afrika geweien. Indeſſen die 
von ihm betonte Gefteinsverfchiedenheit der benachbarten fene: 
gambiſchen Hüfte ift, zumal bei deren weiter Entfernung, fein 
ftihhaltiger Grund für jenen Zweifel; der nod; jept vorhandene 
Anſchluß der Capverden wie der Ganarien an den Sodel 
Afrikas, das gemeinfame Borlommen von Landfchneden 
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| (Hemicyela) auf beiden Gruppen (doch. wohl durch dereinftige 
' Feftlandvermittlung befürwortet das Angezweifelte. K—fl. 


Tschermak, Dr. Gust,, Prof., Lehrbuch der Mineralogie. 
21 a Mil 92 Abbild. Wien, 1882. Hölder, (S. 193—368. Roy, %.) 
Die zweite Lieferung diefes ausgezeichneten und wichtigen 
Wertes ift der erſten rafch gefolgt. Sie hebt mit den optischen 
Erjcheinungen der von dem Verf. zuerft fo genannten mimetifchen 
Kryſtalle an, als deren Beifpiele Milarit, Apophyllit, Zeucit, 
Mikrollin und Chobafit angeführt werden. Die einarigen 
Stellen darin erklärt Tſchermak nad} ber Weife der aufgeſchich— 
teten Glimmerblättchen von Reuſch, wogegen Klode, was den 
Apophyllit betrifft, erhebliche Einwendungen gemacht hat. Neben 
den mimetischen Kryſtallen jtehen die Unomalen, welche äußerlich 
nichts von einer Zwillingsbildung erkennen laffen und doch ein 
ſolches optiiches Verhalten zeigen, wie ed mit der Symmetrie 
der Kryſtallform nicht übereinftimmt, 3. B. Boracit, Grofjular, 
Senarmontit, Ulaun, Analeim, Veſuvian, Mellit, Beryll. 
Tſchermak hält eine Erklärung ihres Verhaltens für noch nicht 
gegeben, vermuthet aber, daß es fich auch hier um Mimefie 
handelt ; eine befriedigende Theorie der von fo vielen Forſchern 
bier zu Hülfe genommenen inneren Spannung fei noch nicht 
vorhanden. Diefe Seiten des Buches, denen man mit befonderem 
Interefje enigegenfab, find mit anerkennenswerther Vorjicht ver: 
faßt. Für die mimetischen Kryftalle gefteht der Verf. allerdings 
das Daſein von Spannungen zu, doch betrachtet er diefe nur als 
Folge von der innigen Berfchränkung der Individuen, indem 
diefen letzteren, welche fich nicht mit der Zwillingsebene be: 
rühren, bei Temperaturwechfel die erjtrebte Krümmung nicht 
veritattet ift, eine Idee, die in der That große Beachtung ver: 
dient. Wie in dem phyſikaliſchen Hauptjtüd, fo it gleichfalls 
in dem über Mineralchemie durchweg nur das Beſte und Neueſte 
in klarer fnapper Form geboten, auch viele eigene Anfchauungen, 
3. B. über die Lonftitution zufammengefegter Verbindungen 
werden vorgetragen. Darauf folgt ein Capitel über Die Lagerungs- 
lehre (Topit) der Mineralien, Berhältniffe befprechend, welche 
fonft in den mineralogifhen Lehrbüchern von allgemeinem Ge— 
fichtspunete aus nicht behandelt zu werben pflegen und doch zur 
vollftändigen Kenntniß der Mineralförper unentbehrlich find 
(Paragenefis, Yagerungsform, Aggregation zu Gefteinen, Im— 
prägnationen, Gontactbildungen ꝛc.). Auch der Lehre von der 
Bildung und Umwandlung der Deineralien ift ein bejonderer 
Abſchnitt gewidmet, der durch die Gruppierung des Stoffes in 
hohem Grade Lob verdient. Bei den Vorbemerkungen über die 
Glafjification führt Tſchermal die bloß principielle Neuerung 
ein, das, was bisher meijtentheils als Art oder Species galt, 
als Gattung zu bezeichnen, wogegen die jegige Varietät den 
Namen Urt erhält. Die Ueberficht der Claſſen und Ordnungen 
bringt eine große Menge neugebildeter Benennungen mit ſich, 
betreffs deren auf S. 312 verwieſen werden muß. Mit S. 316 
beginnt dann der ſpecielle Theil, die Beſchreibung der einzelnen 
Mineralien; fie iſt verhälinißmäßig kurz gehalten, führt von 
Winkeln und Kombinationen nur das Wichtigjte auf, ſpricht aber 
durch die Betonung auch der paragenetifchen und topiſchen Ber- 
hältniſſe, ſowie durch die forgfältig ausgewählten Abbildungen 
an. Bei den meiften, nicht gerade häufigen oder bemerfens- 
werthen Mineralien beſchränkt fih Tſchermal auf die nament- 
liche Erwähnung; in den Literatur-Nachweifen, von denen mur 
bie wichtigften gegeben werben, wäre eine Dinzufügung aud) der 
Seitenzahlen erwünſcht geweſen. Die vorliegende Lieferung 
bricht in den „Leukoxyden“ mit dem Diaspor ab, 
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1) Ebner, Vict, v.. Prof., Untersuchungen über die Ursachen 
der Anisotropie organischer Substanzen, Mit #& Holzschn. 
Leipzig, 1962. Engelmann. (X11, 241 8. Roy. 8.) cH 6. 


2) Rauber, Dr. A., Prof,, neue Grundlegungen zur Kennt- 
niss der Zelle. Mit 4 Taf. Leipzig, 1882. Engelmann, (106 8. 
Gr. 8, Taf. 4.) 

Zwei neue Arbeiten, welche beide es fich zur Aufgabe machen, 
die innere Befchaffenheit der organifchen Subftanz zu erforſchen. 
Inder erfteren wird zunächit eine genaue Darftellung der actuellen 
Kenntniffe und Theorien über die Urfache der Doppelbrechung 
der organifchen Subjtanzen gegeben und dann auf Grund eigener 
Unterfuchungen die Nägeli ſche Hypothefe, daß eine kryſtalliniſche 
Structur der „Micelle“ dieſelbe hervorbringe, zurüdgewiefen, 
dagegen die Hypotheſe, dab Spannungsverhältniffe die Urfache 
der Anifotropie feien, in neuer Form begründet. 

Die zweite Urbeit ift eine weitere Ausführung des fchon früher 
von dem Verf. vorgetragenen Gedankens, da bei den Wachs» 
thum des organischen Körpers die Belltheilung reip. die Bell- 
vermehrung nicht der primäre, fondern der fecundäre Vorgang 
fei. Als das Primäre wird die Wahsthumausdehnung des 
Protoplasmakörpers hingeftellt, in welchem es erſt nachträglich 
aus jecundären Urſachen zu Belltheilungen reip. zu Abgrenzung 
von Bellterritorien fommt, N—e. 





Müller, Ad. u. Karl, Thiere der Heimath. Deutschlands Säuge- 
thiere u. Vögel. Mit Original-Illustrat, nach Zeichnungen auf 
Holz u. Stein von €. F. Deiker u. Ad. Müller. Lief, 10—19. 
Cassel, 1882, Fischer. (Bd. I, VII 8. u. S. 353—440; Bd. II, 
Ss. 1—192 Imp. 8.) ü oA 1,50. 

Die vorliegenden Lieferungen bringen den Schluß ber 
Säugethiere und den Anfang der Vögel, In dem erften Bande 
ift uns die völlige Uuslaffung der Gemſe aufgefallen, die in 
einem Buche, welches Diurmelthier und Elenthier befpricht, ficher 
nicht fehlen durfte; die Ungaben über die Verbreitung des Elen 
find übrigens, beiläufig bemerkt, höchſt mangelhaft. Der die 
Vögel behandelnde Theil umfaßt die Raubvögel, eine von ben 
Berfaflern eigenmächtig geichaffene „Ordnung“ der Breit: 
ſchnäbler, die Nacht: und Tagſchwalben umfaffend, und den An— 
fang der Singvögel. Bei ben gewöhnlich vorfommenden Vögeln 
find wieber viel eigene Beobachtungen der Verf, bei allen 
anderen Arten reichliche Reprobuctionen, Angaben von Schriften 
ähnlicher populärer Tendenz. Der Stil ift vielfach fehr frag: 
würdig, an höchſt ftörenden Drudfehlern wieder fein Mangel. 
Das ganze Werk, für welches der in allen Zeitungen abgedrudte 
tadelnd⸗lobende Bigmard-Brieffoviel Neclame gemacht hat, will 
uns immer mehr als eine recht wenig günftige Vermehrung der 
populären Literatur erfcheinen: man vergleiche nur einmal un: 
befangen die vorliegende Leitung mit Tſchudi's Thierleben der 
Ulpenwelt, und man wird eine richtige Werthſchätzung des hier 
Gebotenen erlangen. N—e. 


Maxwell, James Clark, M. A., Lehrbuch der Elektrieität u. 
des Magnetismus. Autoris. deutsche Ausgabe von Dr, B, 
Weinstein, In 2 Bdn. J. Basd. Mit zahlreichen Holzschn. u. 
14 Tal. Berlin, 1883. Springer. (XX, 528 S. Gr. 8.) off 12. 

Während eben in Deutichland das große zu einem Lehrbuche 
der Elektricität erweiterte Wiedemann’iche Werk ericheint, führt 
uns der Ueberſetzer aus der englifchen Literatur das Maxwell' ſche 
ebenfalls die ganze Eleltricitätslchre umfaflende Buch zu. Die 
beiden Werke find nad Anlage und Behandlungsweife des 

Stoffes jo verſchieden, da fie einander nicht ausschließen, ſondern 

ergänzen. Derenglifche Autor fteht ganz auf dem mathematischen 

Standpuncte, ihm kommt es allein darauf an, zu zeigen, daß die 

phyſikaliſchen Hypotheſen von der Eleftricität einer mathe- | 

matifchen Behandlung unterworfen werden fönnen, welche zur 

Nebereinjtimmung mit den Phänomenen fährt; eine erjhöpfende | 

Tarftellung der legteren beabfichtigt er nicht zu geben. Seine | 


Stellung zu den beiden fpeculativen Grundlagen für alle Fern- 
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wirfungen, alſo auch für die der Elektricität, bezeichnet Marwell 
in dem Vorworte. Gr findet, daß ſowohl die in Deutfchland 
vorzugsweife angewendete Hypothefe der Fernwirkung ohne 
Vermittlung, als auch die bejonders von Faraday vertretene An— 
ficht von der Fernwirkung mit Hülfe eines Zwiſchenmittels, ſich 
der mathematischen Behandlung fügt, beide zu denjelben Er- 
gebniffen gelangen können, und der Ünterſchied wejentlich darauf 
binausläuft, daß einige Abfchnitte ſich beſſer nach der einen, 
andere befjer nad) der anderen Hypotheſe entwideln laffen. Der 
vorliegende erfte Band zerfällt, nach Voranfchidung einer Ein- 
leitung über die Dimenfionen der Größen und mathematifche 
Definitionen und Lehrfäge, in zwei Theile: Die Eleftroftatit 
und die Efeftrofinematil, Die Trennung der Erjcheinungen 
nad) der Urfprungsart der Elektricität ift alio hier aufgegeben, 
wie dies auc) in der neuen Wiedemann’schen Bearbeitung der 
Elektricitätslehre gefchehen ift. In dem erften Theile giebt 
Capitel 1 eine Beichreibung der in der Erfcheinung vorfommen- 
den Fälle der Ladung, Spannung, Capacität, Entladung x. 
Die Eapitel 2 bis 12 enthalten die mathematische Theorie für 
die verfchiebenen Fälle der elektriihen Unordnung. Das Schluß- 
capitel bejchäftigt fich mit der Theorie der Apparate für eleftro- 
ftatifche Unterfuchungen. Im zweiten Theile wird der Strom, 
Leitung, Widerftand und Eleltrolyſe in den apiteln 1 bis 5 
behandelt, daran fchließen fich die Eapitel 9 und 10 die Vor— 
gänge der Leitung durch heterogene Media und in Dieleftricis ; 
die beiden Schlußcapitel find wieder der experimentellen Seite, 
ber Meffung des eleftrifchen Widerftandes gewidmet. Die bei 
einem fo ſchwer verftändlichen Werke gewiß mit jehr großer 
Mühe verbundene Ueberjegung ift eine vorzüglich gelungene 
und hat der Ueberſetzer ſich nicht mit der einfachen Uebertragung 
begnügt, fondern die Rechnungen felbft durchgeführt, fo daß er 
für die Zuverläffigkeit der Marwel’ihen Formeln einzutreten 
im Stande ift. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie w. Paliontologie. Hreg. 
GEW. Benecke, G. Klein uud H. Roſenbuſch. 198. 
1. Band, 3. Heft. 

Inh.: Emil Hang, über fogenannte Chaetetes aus meſozoiſchen 
Ablagerungen, (Mit Taf.) — 6, Klein m. P. Jaunaſch, über 
Antimonnidelglanz (Ullmannit). (Mit Abb) — I. S. Diller, 
Anatas als Umwandlungspunet von Titanit im Biotitampbhibolgranit 
des Troao. — Brieflibe Mittheilungen, — Referate. 

— — 2. Beilages-Band. 3. Heft. 

Inh: Theodor Fuchs, Welche Ablagerungen baben wir als 
Tiefjeebildungen zu betrachten? — George H. Williams, Die 
Ten der Gegend von Tryberg im Schwarzwald, (Dit 

ar.) 


Der Raturiorfher. Hrog. v. Wild. Sflaret. 16. Jahre. Nr. 17. 

Inb.: Ueber die Urfache der Gletſcher⸗Bewegungen. — Ueber 
die eleftrolvtifben Gondenfatoren, — Wirkung der Wärme auf virus 
lente Bacterien, — Ueber die Befruchtung der Alorideen, — Kleinere 
Mittheilungen. — Literariſches. 


Ghem. Gentralblatt. Ned.:R.Urendt.3.%. 14. Jabra. Ar, 17.18. 

Inh.: Wohenberiht. — Mar Hunde wm Georg Teutborn, 
über die Beſtimmung der Alfalien bei Gegenwart von Phosphor: 
und Borfäure. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Arauje. 7. Jahrg. Nr. 32 m. 3. 

Iub.: Rückblick anf Die Kortfchritte der reinen Chemie im eriten 
Quaxrtale 1883, — Die Induſtrie der fünitliben Düngmittel in den 
legten Jahren. — Mittbeilungen aus Staßfurt. — Ad. Maner, 
Vortbeile und Nachtheile der Öffentlichen und privaten Düngercontrole, 
— SHeritellung von mineralifhem Wei, — Darftellung von Kit: 
lichem Indige. — Neuerungen an Apparaten zur Effigfabrication, 
(Mit Abb.) — Gewinnung von Keinfprit direct aus der Maifche. 
(Mit Abb.) — Gorrefpondenz x. 
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Mathematik. 

1) Tait. P. G. Prof., elementares Handbuch der Ouaternionen. 
Autoris. Uebersetzung von Dr. 6. Scherff. Leipzig, 19*0, 
Teubner, (XV, 332 S. Lex. 8.) 10, 

2)Hamilton, Will. Rowan, Elemente der Quaternionen. tler- 


ausg, von Will. Edwin Hamilton. Deutsch von Paul Glan, 
Leipzig, 1681. Barth. (XII, 272 





Privatioe. 1 Bds, 1. u. 2. Th. 
S. gr. Le. 8) MS. 


Die deutfche mathematifche Literatur ift nicht reich an Ar- 
beiten, welche den Duaternionen-Caflcul zum Gegenftand haben, 
und dem entjprechend ift auch die Kenntniß deſſelben bei uns weit 
iveniger verbreitet als bei den britifchen Mathematifern. Bald 
nachdem der ſchottiſche Aftronom W. R. Hamilton die Grund: 
begriffe des Duaternionen-Ealculs feitgejtellt hatte (1843), ver: 
öffentlichte allerdings der geniale H. Graßmann feine „Aus: 
dehnungslehre“ (1844), welche die Quaternionen mit umfaßt, 
wie derjelbe im 12. Bande der Math. Unnalen (S. 375—386) 
näher nachgewiefen hat. Graßmann's Arbeit hat aber eben | 
wegen ihrer Allgemeinheit weit weniger Verbreitung gefunden, 
als fie verdient; bie bejchränftere Theorie Hamilton's dagegen, 
von welcher ihr Urheber die mannichfachften Unmendungen auf 
die Sphärif, Phoronomie, Theorie der Flächen ꝛc. zu machen 
wußte, wurde von ihm an der Univerfität Dublin vorgetragen, 
dort auch als Prüfungsgegenftand eingeführt und durch die 
Lectures on Quaternions von Hamilton (1853) weiteren 
Kreifen zugänglich gemacht. ine fpätere Darftellung ber 
Theorie, die bei weitem überfichtlicher iſt al& die in den Lectu- 
res gegebene, bieten die Elements of Quaternions, die 1866 
aus dem Nachlaſſe Hamilton’3 von feinem Sohne W. E. Hamils | 
ton herausgegeben wurden. Es ift dies das Hauptwerk, deffen 
Studium unerläßlich ift für Alle, welche ſich eingehend mit den 
Duaternionen, Theorie und ihren Anwendungen bejchäftigen 
wollen, und jchon deshalb begrüßen wir mit Freuden die oben 
an zweiter Stelle genannte deutiche Bearbeitung biefer Schrift, 
von welcher jegt der erjte Band vollendet ift. Nocd vor dem 
Erjcheinen der Elements hatte in Deutſchland Fiedler in feiner 
deutſchen Bearbeitung von Salmon’s analytischer Geometrie des 
Raumes (1865) einen allerdings nur ganz kurzen Abriß der | 
Hamilton ſchen Methode gegeben, und im nächſten Jahre er- 
ſchien Hankel's Theorie der compleren Zahlenſyſteme, deren letzte 
zwei Abſchnitte ſich mit der Theorie und geometrifchen Dar: 
ftellung der Duaternionen befchäftigen. Abgeſehen von Dill: 
ner's „Verſuch einer neuen Entwicdlung der Hamilton’fchen Me: 
thode, genannt Calculus of Quaternions“ (Math. Annalen, Bb. 
XI, S. 148— 193), find dann nur noch Unverzagt’s „Theorie 
der goniometrifchen und longimetriſchen Quaternionen“ (1876) 
und Odſireil's Kurze Anleitung zum Rechnen mit den Quater: 
nionen* (1879) als zur Einführung in diefe Theorie geeignete | 
Hülfömittelaus der deutfchen Literatur zu nennen. Unter folhen 
Umftänden ift es nicht überflüffig, wenn uns außer den Werke | 
Hamilton’3 auch noch ein anderes umfängliches Werk der eng: | 
liſchen Literatur durch eine deutſche Bearbeitung zugänglicher 
gemacht wird, deſſen Verfafler, der Phyſiker Tait, jenfeits des 
Eanals als der bedeutendjte Nachfolger Hamilton’s auf dem | 
Gebiete des Duaternionen-Calcule gilt. 

Wir beiprehen an erfter Stelle die deutſche Ausgabe von | 
Tait's Elementary Treatise on Quaternions, nicht bloß weil fie 
früher erſchienen ift als die Bearbeitung der Hamilton'ſchen Ele | 








mente, jondern hauptfächlich deshalb, weil fie eine ſehr gute Bor: 
bereitung zu dem Stubium bes letzteren Werkes bildet. Dazu 
fonımt noch der Umftand, welcher in den Augen Vieler nicht | 
geringe Empfehlung bilden dürfte, da Tait immer die phyſila⸗ 
lichen Unwendungen als Hauptziel angejehen und deshalb die 
Duaternionen gleich von Haus aus mehr von der geometrifchen 
al3 von der rein analytiichen Seite behandelt hat. Welchen 
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Naum die Anwendungen in Unfpruch nehmen, Ichrt ſchon ein 
flüchtiger Blid auf den Inhalt des Buches. Nachdem in Cap. I 
(S. 1—26) die Bectoren und ihre Zuſammenſetzung (nad) Art 
der Zufammenjegung von Kräften an einem Puncte) behandelt 
worden find, wird in Cap. II (5, 27—51) die Quaternion als 
Verhältniß zweier Vectoren definiert, worauf Producte und 
Duotienten der Quaternionen näher unterfucht werden. Cap. III 
(S5.52-—54) hatesmit der Deutung von Quaternionenausdrüden, 
Cap. IV (S. 75—81)) mit der Differentiation derfelben zu thun, 
zu welchem Bwede auf die urjprüngliche von Newton gegebene 
Definition des Differentiales zurüdgegangen werden muß, da es 
einen Differentialquotienten im üblichen Sinne nur giebt, „wenn 
wir mit gleichfam entarteten Quaternionen zu thun haben, wie 
Zahlen, Eartefianische Coorbinaten ꝛc.“ Eigenthümliche Schwie- 
rigteiten bietet auch infolge der Nichtvertaufchbarfeit der Factoren 
die Löfung von Gleichungen, in denen Quaternionen auftreten, 
jelbft ſolche vom erjten Grade; mit ihnen befchäftigt ih Cap. V 
(S. 82—111). Die vier nächſten Capitel enthalten Amven: 
dungen auf die Geometrie der Geraden-und der Ebene (S. 112 
bis 128), die Kugel und den Streiskegel (S. 129—144), die 
Flächen zweiter Ordnung (S. 145— 168), die frummen Linien 


und Flächen (S. 169— 212). In den beiden legten Capiteln 


endlich wird der Quaternionen-Ealcul auf Kinematik (S. 213 
bis 242) und Phyſik (S. 244— 331) angewandt, und es dürften 
für nicht wenige Leſer dieje Capitel den intereffanteften Theil 
des Buches bilden. 

Bezüglic) der Darftellung darf nicht verſchwiegen werden 
daß Tait grundſätzlich feinen Leſern die Sache nicht allzuleich 
gemacht hat, weil er dafür hält, daß ein mühelofes Studium 
feine Forſcher bildet. Mit etwas Ausdauer wird aber aud) ein 
Unfänger die Schwierigkeiten, die fich ihm entgegenftellen, raſch 
überwinden. Bon derartigen Schwierigkeiten dürften die Ele— 
mente Hamilton’s frei fein; im ihmen trifft man durchweg eine 
leicht verftändliche Darftellung, derfelbe Gedanke wird nicht 
jelten vom Verf. in verfchiedenen Formen wiederholt, wenn auch 
Hamilton fi in diefem Werke in diefer Hinficht einige Be- 
ſchränkung auferlegt hat, jo daß die Darftellung weniger breit 
ift als in den älteren Lectures. Die deutjche Ausgabe der Ele— 
mente ift auf zwei Bände berechnet, von denen der bier vor— 
liegende erfte die Theorie der Quaternionen enthält und für fich 
allein ein vollftändiges Lehrbuch des Duaternionen-Calcul3 mit 
zahlreichen erläuternden Beifpielen bildet; der zweite ſoll nur 
Anwendungen bringen, und zwar eine fyjtematifche Durchar- 
beitung der Geometrie mit Hülfe der Duaternionen-Rechnung, 
jowie einiger Ubfchnitte aus der Mechanik und Phyſil. Bezüg« 
lic des Inhalts des erften Bandes fei nur noch erwähnt, daß 
derjelbe in drei Theile zerfällt, deren eriter von den Vectoren 
handelt, fo weit dies ohne Beziehung auf Winkel oder Drehungen 
jtatthaft ift; der zweite hat e& mil Quaternionen zu thun, ſoweit 
fie als Quotienten von VBectoren aufgefaßt werden können und 
Beziehungen zu Winkeln enthalten; der dritte endlich befpricht 
die Quaternionen als Producte und Potenzen von Bectoren. 
Nicht unerwähnt bleiben darf das von Dr. Glan beigegebene 
ausführliche Vorwort, das ganz geeignet ift zur Orientierung 
des Lefers und ihm manche nüßliche Winke für das Studium 
G—l. 


Mathematifhe Annalen. Hrsg. von F. Alein nud Ad, Maner. 
21. Band. 4. Heft. 

Jub.: Rud. Sturm, über die Gurven auf der allgemeinen 
Flaͤche dritter Ordnung. — Ar. Schur, über einen das Spitem 
zweier Aläden 2. Grades betreffenden Zaß und einen damit vers 
bundenen Ztrablcomvpler 2, Grades. — Aranz Mever, ein neues 
Nebertragumasprinciv für binäre Aormen, deren Ordnungézahl eine 
nicht prime ut, — Georg Ganter, über unendliche, lineare Bunct 


® 
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R find in beiden Abtheilungen durch den Drud hervorgehoben. 
Kriegskunde. Den Schluß bilden Inferate einer größeren Anzahl von Buc;- 
Kriebel, Th., Oberst a. D., das deutsche Feldartillerie- | Handlungen. — Die Auswahl der Werke ift eine gute, wichtigere 
Material und denen — ——— — Arbeiten hat Ref. darin nicht vermißt. Es iſt nur die neuere 
ücksichtnahme auf Infanterie- und Cavallerie-Officiere, ün- i i 
chen, 1882. Lindauer, (576 8. 8.) ef 6,50. Siteratur berüdfichtigt. 

Der Berf. theilt feinen Stoff in zwei Theile, deren erfter „zur | Hjelt, Dr. Otto E. A., Prof,, Carl von Linne als Arzt u. seine 
Materiaffenntniß*, deren zweiter „über taftifche Verwendung gr Mia rg der Mediein. Leipzig, 1892. Engel- 
der Seldartillerie betitelt“ ift. In dem erften Theile werden | ""- (N, 100 8. Roy. 8) A 2. — —— 
die Tonſtructionsverhältniſſe des Materiales C/rs und deſſen in | Die vorliegende Abhandlung ift eine Umarbeitung einer bei 
weiteftem Sinne gefafte Handhabung mitgetheilt. Es dürfte | Gelegenheit der 400jähr. Jubelfeier der Univerfität Upfala 
kaum ein Reglement, eine Jnftruction oder fonftige Beftimmung | verfaßten Gratulationsſchrift. Mit großer Wärme ſchildert der 
eriftieren, welche die Ausbildung und Schulung des Artilleriften, | Verf. die vieljeitige Tätigkeit Linnö's als Arzt, zu welchem 
des Gefpanns, der Batterie, der Abtheilung oder des Negiments | Bwede er umfaffende Quellenſtudien gemacht hat. Im erſten 
betreffen, welche nicht in mehr oder weniger knappem Uuszuge Abſchnitte zeigt uns der Verf. Linne als Arzt und Lehrer, 
zur Mittheilung herangezogen worben wäre. Gelegentlich der | feine Beziehungen zu Voerhave und Sauvages, feine me— 
Schießinſiruction kommen drei derjelben, reſp. Entwürfe zur Be- | dieinijchen Studien in Holland feine mebicinifhen Vorleſungen 
ſprechung. Wenn der Artillerift von Beruf in Zweifelfällen in Upfala, feine Streitigkeiten mit dem Collegium medicum in 
auf feine Handbibliothet von Neglements zurüdgreift, jo dürfte  Stodholm. In dem zweiten Abjchnitte entwidelt ber Verf. bie 
für den Officier anderer Waffen das Maß der gebotenen Be- | mediciniſchen Anſchauungen Linne's, die, wenn man ſich in 
lehrung ala ein überreichliches befunden werben. Ref. ift der | den Geijt der damaligen Zeit verfegt, zwar beadhtenswerth er- 
Anficht, daß vielfache Kürzungen und Bufammenarbeitungen der ſcheinen, aberwenig Selbftändiges und Neues bieten. Auch Linnö's 
Aufgabe, ein Gefammtbild zu liefern, zuträglich gewefen wären, | Rranfpeitsfyitem bafiert ja ganz wejentlic auf dem von Sauva- 
Im Unhange befindet ih, zu diefem Theile gehörend, ein Vers | ges. Gewiß hat der Verf. Recht, wenn er behauptet, daß man 
gleich der Feldartillerien der fünf Continental-Öroßmächte, Ta- bislang Linns faum ein Plägchen in der Geſchichte der Mebicin 
bellen und Text, deſſen Werth außer Zweifel ſteht. ‚ sugeftanden habe, und es ijt verdienſtvoll, biejes Unrecht vom 

Der zweite Theil enthält, um den Wortlaut des vierten | Verf. verbeffert zu fehen, wenn jhon jeine Schilderung doch in 
Theils des Erercier- Reglements für Feldartillerie von 1877 | manden Puncten mit zu warmen Farben malt, An den Bota- 
und deffen Abänderung vom 16. März 1992 gruppiert, die Ent | nifer fommt der Urzt nicht entfernt heran. 
widelung der Anfichten über die Verwendung der Feldartillerie - - — — 
der legten zehn Jahre. Ueber die bezügliche Literatur wird ein- bay a gr arena + Sing 
gefenbreferier, Aber 
deren erjte und auch zweite Auflage, ſowie bie Hoffbauer ſchen die Klee der Trorfenfubitang in der Milch. — 9. geh edefi 
Bublicationen Veranlaffung zu jehr weiten Auszügen. Natür« | BWoraus bildet fh das Fett im Mällen der acıten Fettbildung? 
lic) finden auch die eigenen Anſchauungen des Verf. zu verfchie- | Exverimenteller Beitrag zur Kenntniß der Leber und Milhfette. — 
denen Perioden entſprechende Mittheilung. Im Ganzen trägt | F rn ee den Berlauf der Die Puville verengenden 
der zweite Theil den Charakter der Polemik, für welche das ab- ervenfafern im Gehirn und über die Localifation eines Gentrums 

K) für die Iris und Gontraition der Augenmusteln, (Hierzu Solzfchn.) 
ſchließende Wort zu ſprechen, fich der Verf. verfagen zu müſſen — M. Föwit, über die Gegenwart von Ganglienzellen im Bulbus 
geglaubt hat. Im der artilleriftifch taftiichen Literatur haben  avrtae des Froſchherzens. — W. Kiefelbad, über die galvaniſche 
formelle Erörterungen in den fetten Jahren einen ſehr breitem Reizung des Aeuftind ——— 

Raum eingenommen und es ift als ein Glück anzuerkennen, daß | Medicinifhe Jahrbücher. Nedig. v. G. Albert, ©. Aundrat u. 
neuerdings eine rückläufige Bewegung hierin zu Tage tritt und G. Zudmwig. 1889. 1. Seit. 

Kriegserfahrung den berechtigten Einflüffen der feindlichen Iub.: Ehvoſtek, das einfache oder runde oder perforierende 
Waffenwirkung, des Terrains und der perjönfichen Initiative, | Duodenalgeihmwür. — G. Juderfamdl, Beiträge zur Anatomie 
immer im Rahmen bes vortreflihen Seglements don 1977, | Ki Hanlanaen Üänene, ern Zur) z.Gt Kaimer Salt 
auch auf dem Manöverfelde und fogar dem Erercierplage den | trag zur Kenntnif des Miliartuberkels. (Miliartuberculofe der Munds 
gebührenden Spielraum zurüderobern will, fpeicheldrüfen, Zungen und Mundfchleimbaut und Äußeren Haut.) 

Wer Vieles bringt, wird Manchem Etwas bringen; das wird * Fuer “ * dar su Pi na: ee 
ber Fall mit dem vorliegenden Buche fein, dem, bei neuer Auf- fiologie der Serzfpipe, — Job. 5 orbaczemf fi, über Di erbalten 
lage, eine fnappere Gewandung fiher gut Heiden würde. des Waftins bei der Perlinverdanung. 


— — — - | Gentralblatt für allgem. Geſundheitspflege. rag. von Finkeln: 
burg u. Leut. 2, Jabra. 3. m. 4. Heft. 

3 Pr Inb.: M. Wahl, zur Tubercnlofenfrage. Gine ätiolegiidı 

Medicin. ftatiftifhe Studie. (Schl.) — Guſt. Eniter, der Kampf gegen den 

Alkoholismus in der Schweiz. — Entwurf eines Neglements betreffend 

Verbütung der Weiterverbreitung anitedender Aranfbeiten durd Die 

—— * —— über die am 28. en —* unten 

I * — attgehabte Generalverſammlung des niederrheiniſchen Vereins für 

v2 — —— a er eg 8) öffentliche Gefundpeitspflege. — Nachwelſung über Krankenaufnahme 

sen, ä ‘ — Erbe und Beitand in den Krankenhäufern aus 54 Städten der Provinzen 

In der erjten Abtheilung find die Werke nach den Namen der Wejtfalen, Rheinland und Heſſen⸗Raſſau pro Monat Janırar und 


Berf. alpgabetifch geordnet mit ihren volftändigen Titeln, dem rm, Ik iin een olaflan pro Don Aanıaı 
> — — — Ai —— zung Saas 1853. — Kleinere gitthellungen. —— — 
die zweite Abtheilung bringt die Bücher unter kurzer Bezeichnung 
nad) Materien geordnet, dieſe wiederum in alphabetischer Reihen» 
folge. Die zahlreichen Werke von Braumüller & Sohn in Wien 











Szelinski, Georg, Verzeichniss der vorzüglichsten Werke 
aus dem Gebiete 
1) der Mediein und der verwandten Wissenschaften; 
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— Redts- und Stantswifenfhaften. 


MRoedenbeck, Dr. Nud., die Ehe im bejonderer Beziehung auf Ehe 
icheidung und Eheſchließung Geſchiedener. Gotha, 1882. F. U. 
Perthes. (V, 155 ©. Gr. 8.) cH 3. 


E3 war von vorne herein anzunehmen, daß die früher auf | 


Preußen bejchränfte Bewegung gegen die Wiedertrauung Ge— 


ſchiedener nad) Einführung der Eivilehe weitere Dimenfionen | 


annehmen werde. Und in der That haben die ſächſiſche und 
andere Landeskirchen ſeitdem folche Trauungen verboten, Der 
Berf. fteht auf bem Boden derjelben Anſchauungen, aus benen 
dieje Gefege hervorgegangen find, aber die Conſequenzen, die er 


vertritt, gehen felbjt über die medlenburgiichen Gejegesbe- | 


itimmungen hinaus und laufen in den Sat aus, daß Geſchiedene 
überhaupt nicht Firchlich getraut werden dürfen, und daß bie 
Wiederverheirathung jedes nicht wegen Ehebruchs Geichiedenen 
ſelbſt ein Ehebruch ſei. Der Berf. fommt zu diefem Ergebniffe 


auf Grund der Interpretation des neuen Teftamentes, und | 


e3 verjchlägt ihm nicht, daß mit der Annahme defjelben die 


evangeliiche Kirche vollftändig in die Lehrfäge der katholiſchen 
ausmündet, Denn wegen Ehebruchs Geſchiedene fol fie nicht 


trauen, weil fie einen Ehebruch begangen haben, aus anderen 


Gründen Gejchiedene, weil fie durch Wiederverheirathung einen 
Ehebruch begehen wollen. Mithin ftellt ſich für die evangelifche | 


Kirchedie Ehe als ein unlösliches Verhältniß dar, da der Umſtand, 
dat Ehebruch ein Eheſcheidungsgrund ift, praktiich werthlos er= 
ſcheint. Man ſieht, wie ſchnell die hochgehenden Wogen orthodoren 
Kirchenthums die Dämme eingeriffen haben, durch welche noch vor 


wenigen Jahren ber Evangeliſche Oberkirchenrath in Berlin ſie ein⸗ 


engen wollte. Und doch iſt die Gefahr, die hier der Kirche droht, 
eine weit größere, als die vielfach beklagte der Civilehe. Eine 
nicht unbeträchtliche Quote des deutſchen Volkes ſoll der firch- 
lichen Trauung verluftig gehen, oder wenn die Paare nad) ges 


ichlojfener Eivilehe und begonnener Lebensgemeinfchaft diefelbe | 


nachjuchen, fie nur nach Abjolvierung einer Kirchenbuße erhalten. 
Da die leßteren aber zur Uebernahme einer ſolchen faum bereit 
fein werben, fo läuft das im praftifchen Erfolge doch auch wieder 
darauf hinaus, daß fie firchlich ungetraut bleiben. 

Der Verf. geht von der umferes Erachtens verwerflichen 
Vorausſetzung aus, daß eine Ehe begrifflich erft durch das Bus 
ſammenleben gejchlofjen werde. Die Sohm'ſchen Theorien und 
die Scheuerl’schen Unklarheiten haben es ihm angethan. Die Treu- 
verpflichtung der Ehegatten ift ihm eine Confequenz ber Ehe, 


nicht des Ehevertrages; fonft würde fie ja mit allen übrigen 


Vertragsfolgen auf gleicher Linie ftehen. Als ob nicht auch 
Verträge geſchloſſen werden könnten, in denen bie Pacijcenten 
ſich zu Treue verpflichten (Ref. erinnert nur an den Lehnsver⸗ 
trag), wo demnach die Treuverlegung ſich einfach als Ber- 
letzung bes Vertrages charalterifiert. 


Wir nehmen davon Abftand, den einzelnen Beweisoperationen | 


de3 Verf. zu folgen und fie zu fritifieren. Er hat nicht ohne 
Gründfichkeit und zum Theil auch aus den Quellen heraus ge— 
arbeitet. Beiläufig gejagt, ift es doch dilettantiich, Gratian’s 
Worte nad) derrömifchen Bearbeitung (nicht Ausgabe) zu citieren, 
Aber der principiell wichtigften Frage ift er ganz aus dem Wege 
gegangen. Daß die Vorſchriften des neuen Tejtamentes nicht für 
das weltliche Nechtsleben verbindliches Geſetz find, gefteht er 
zu. Über find fie es denn für die Kirche? Dies läugnen wir 


mit aller Entjchiedenheit, und Darüber finden wir beim Verf. fein 


Wort der Aufklärung, obgleich) doch das ganze Gebäude feiner 
Debuctionen auf diefem Fundamente jteht und fällt. Und weiter: 
Iſt denn die Ehe ein religiöfesBerhältniß, über welches die evanı 
geliiche Kirche Rechtsfagungen überhaupt auszubilden befugt ift? 
Auch das läugnen wir durchaus. Die Ehe fteht zur evangelijchen 


Kirche nur in einer hiftorifch-hergebrachten, nicht innerlich noth> | 


wendigen Beziehung. Sie ift ein Rechts und fein religiöjes Ver: 


ı hältniß. Daß fieeine fittliche Seite Hat, und dieſe fogar überwiegend 
| in den Vordergrund tritt, bringt fie zur Kirche in diejenige Bes 
' ziehung, in welcher alle fittlihen Berhältniffe zur chriſtlichen 
Moral und derihre Grundſätze predigendenund erhaltenden Kirche 
ſtehen. Aber nicht mehr und nicht weniger! Wen würde es heute 
einfallen, zu billigen, wenn die evangelische Kirche Grundſätze über 
das Binfen-Nehmen aufftellte? Und doch hat Luther dafjelbe, ge— 
ftügt auf die Echrift, als unfittlich verboten. So muß auch 
jede evangelifche kirchliche Ehegejeggebung als eine Verlennung 
der firchlichen Eompetenz, als ein ungeiundesstatholifierenprinci= 
piell zurüdgewiejen werden, Die Kirche hat der Ehe gegenüber 
nur die Aufgabe, die Sittlichfeit des Inftitutes zu wahren, Daß 
fie das nur thun kann mit weifeftem Tact, auf der Baſis unferer 
heutigen fittlihen Anſchauungen, verfteht fi von felbft. Und 
wenn fie heute oft genug darüber Hagt, daß das Volk ihr ent» 
fremdet gegenüber ftehe, fo möge fie erwägen, daß dieje Ent- 
frembung eine viel größere und (mir fügen hinzu) eine be= 
rechtigte wird, wenn die evangelifchen Ehriften in der Kirche eine 
Anftalt erbliden müſſen, die Recht erzeugt, wo es ihr nicht zu» 
fteht, und diefe Rechtsgrundfäge aufbaut auf Schriftjtellen, die 
concrete VBerhältniffe eines anders gearteten Volkes vor Augen 
haben, und fajt 2000 Jahre zurüdliegen. 

Der Berf. fcheint die Gefahr zu befürchten, daß einzelne 
Geiftliche feine Lehren praktiich machen fönnten, und warnt da» 
vor in einem Zuſatz, den er der urfprünglich in den Theologiichen 
Studien und Kritifen als Abhandlung erfchienenen Schrift jegt 
beigefügt hat. Wir möchten die Gefahr, die aus der Annahme 
feiner Refultate durch die Landeskirche diefer erwachſen wird, 
als eine faum geringere wiederholt bezeichnen. 








Fidler, Dr. F., Amtsrichter, der Amtsrichter in Preußen. Darftel- 
lung der Amtsgerichtöverfaifung, der Stellung des Amtsrichters 
u. des Verfahrens in allen zur Zuitändigfeit der Amtsgerichte des 
börenden Ten Bd. 1,2. Paderborn, 1892, Schöningb. 
(XIV, 722; X1), 612 &. @r. 8.) of W. 

Die Ungaben auf dem Titel des Buches fönnten zu der An— 
nahme führen, als habe der Verf. eine eigene Darftellung der 
Umtsgerichtöverfaffung, der Stellung des Amtsrichters und des 
amtsgerichtlichen Verfahrens in diefen zwei umfangreichen Bän- 
den zu geben geſucht. Das ift jedoch nicht der Fall. Die Ab: 
ficht des Verf. geht nur dahin, alle Reichs- und Landesgeſetze, 
Verordnungen, Referipte und nftructionen, die ſich auf die 
Amtsgerichte, den Amtsrichter, die Zuftändigfeit und das Ver— 
fahren der Amtsgerichte beziehen, in fyftematifcher Ordnung zu⸗ 
fammen zu ftellen. Wuch infofern ijt der Titel de3 Werkes un- 
genau, als dafjelbe keineswegs das geſammte in der preußiſchen 
Monarchie geltende Recht umfaßt, jondern ſich auf das Geltungs- 
gebiet des Allgemeinen Landrechts befchränft. Sehen wir davon 
ab, daß der Titel des Buches fich mit dem Anhalt nicht völlig 
det, jo muß anerkannt werden, daß der Verf. feinen Plan mit 
| großem Fleiß und voller Beherrichung des weitſchichtigen Ma: 

terials ausgeführt hat. Ob aber diefer Plan felbft gerechtfertigt 
| ift, ob das Werf, das keine wiffenschaftliche, fondern nur prafs 
| tiihe Zwecke verfolgt, dem Praftifer wirklich ein bequemes 

ı Hülfsmittel darbietet, möchten wir bezweifeln. Allerdings findet 

der Braftifer hier alle auf eine Materie bezüglichen Stellen aus 

den Geſetzen zc. in einer Abtheilung vereinigt. Uber dadurch 
find natürlich die einzelnen Beftimmungen aus ihrem Zuſam⸗ 
menbang in dem Gefeg oder der Verorbnung herausgerifien, 
| woburd ihr Berftänbniß nicht felten erfchtwert wird. Der Richter, 
der fich auf ein folches Nachſchlagewerk verläßt, kommt nur all» 
zuleicht zu einer handwerksmäßigen Ausübung feines Berufes, 

Der wahren Rechtspflege, die das wiflenfchaftlich erfaßte Recht 

zur Herrfchaft zu bringen fich bemüht, find ſolche Werke jeden- 

falls eher ſchädlich als nützlich. Ein einfacher, nach Haupt⸗ 
materien georbneter Ubbrud der Gefege, Verordnungen ꝛc. in 
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ihrem Zujammenhang, etwa mit Berweifungen verjehen, ift den⸗ 
felben weit vorzuziehen. — Um bie Ueberficht zu erleichtern, 
find für den Drud der Reichsjuftizgefege, für den der Einführungs- 
und Ausführungsgefege sc. verichiebene Schriftzeichen gewählt, 
fo daß nicht weniger als acht verfchiedene Arten von Leitern zur 
Anwendung fommen. Die Ueberficht ift dadurch, wenigitens ift 
dies die Erfahrung, die der Ref. gemacht hat, nicht erleichtert, 
fondern erichwert worden. Der Leer bedarf erjt einiger Beit, 
um fich in dem Gewirr verfchiedener Schriftzeichen, die auf einer 
Seite zur Amvendung kommen, zurecht zu finden. — Der erſte 
Band enthält die Vorfchriften über die Stellung des Amts- 
richters in ber Gerichtäverfaflung, feine Obliegenheiten im All⸗ 
gemeinen, über das Koſtenweſen, ferner über feine Zuftändigfeit 
und das Verfahren in Eivil- und Straffachen. Im zweiten Band 
finden ſich die Beftimmungen über die nicht ftreitige Gerichts- 
barfeit (Grundbuch, Bormundichafts-, Verlaſſenſchafts⸗, Hinter- 
legungeweſen, Aufnahme von Berträgen und Willenserflärungen, 
Regifterführung 2c.) vereinigt. 


— Dr. jur. C,, Ober-Landesger,-Rath, die sociale 
Gesetzgebung u. ——— deren Geschichte u, Relurın- | 
bedürfniss. Berlin, 1862. Puttkammer & Mühlbreeht. (VII, Wu | 
S.Gr. 8) M 2 

Der Berfafjer, Oberlandesgerichtsrath in Naumburg a/S., 
giebt einen Ueberblid über die Socialgefeggebung und Armen— 
pflege im Alterthum, Deittelalter und in der neueren Leit, 
namentlich in Deutfchland. Dieſe Leberficht ift ſehr ſummariſch 
gehalten, nicht frei von Jrrthümern, auch nicht frei von Wider- 
iprüchen. Biele Fragen find geftreift, aber wenige alljeitig ge- 
prüft. Unter den proponierten Mafregeln halten wir diewichtigfte, 
nämlich die Ulter&verforgung der Hülfsbedürftigen aller Stände 
ohne Unterjchied direct dem Staat zuzuweiſen, für unzived: 
mäßig und undurhführbar. Die von dem Verf. befämpfte | 

Bevormundung, die in der Alteräverficherung liegt, wäre ficher 

ein Heineres Uebel, als das ftaatliche Almoſen oder die ftaatliche | 

Verforgung. Die von dem Berf. behufs Durchführung feiner | 

Idee bejonders gewünfchte Ausdehnung der Siechenhäufer be: 

dingt gerade eine Freiheitsbeichränfung der Siechen und Ub- 

trennung von ihren Angehörigen, weshalb bie Bewohner der | 

Siehenhäufer jehr bald nach dem erftrebten Eintritt ſich regel- 

mäßig unglüdlich fühlen. Und wie würde die Zahl der Siehen 

wachſen, wenn der Staat für fie auflommen follte? Müſſen 
wir diefen Blan als utopifch anfehen, jo jcheint uns dagegen ber | 





Vorſchlag des Verfaffers, daß die Marimal-Leiftung jedes Orts: 
armenverbandes (etwa auf die Hälfte) firiert umd die Aufficht 
der höheren Staatsbehörben über die Orts» und Gutsarmen- 
verbände verfchärft werde, wohl der Erwägung werd. Das 

Schriftchen dürfte troß feiner Mängel geeignet jein, ein größeres 

Bublicum für die jociale und Urmenfrage zu interejfieren. | 

Schätzenswerth ift die wiederholte Beiziehung des preußifchen 

Landrechtes, an deſſen nügliche und humane Beftimmumngen 

mit Recht erinnert werden durfte. 

Pöschl, Rob., Prof., u. Swoboda, llans Prof., Sammlung von 
Rechnungs- Aufgaben über Edelmetalle, Münzen, Wechsel, | 
Effeeten u. Waaren sowie Cursblätter u. Usanzen im Münzen-, 
Wechsel- u. Effecten-Handel. Wien, 1893. Gerold’s Sohn, (VII, 
146 8.8.) M 3. | 

Dieje befonders auf Handelsſchulen berechnete Sammlung 
von Rechnungsaufgaben zeichnet ſich vor ähnlichen Büchern dur 
ihre Vollſtändigleit und durch die Präcifion der Fragejtellungen 
aus, Ein Anhang enthält die wichtigften Ufancen des Edel- 
metall«, Münzen», Wechjel» und Effectenhandels. Die fleißige 

Arbeit wird gewiß als brauchbares Lehrmittel fich jchnell Ein- | 

gang verſchaffen. | 








— 1883, 6 20. — Yiterarifhes Eentralblatt — 12. Mai. — 
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Ergebnisse der in den Ländern der ungarischen Krone 
am Anfang des Jahres 1881 vollzogenen Volkszählung sammt 
einiger nutzbaren Hausthiere. Verfasst und herausgegeben durch 
das königl. ungarische statistische Landes-Bureau, Budapest, 
1882. Athenaeum. (XLIl, 651 S. Fol.) 

Seit etwas mehr als einem Jahrzehnt werden in Ungarn 
auf dem Gebiete der Statiftit beachtenswerthe Anftrengungen 
gemadht. Eine Fülle von Veröffentlichungen find bereits aus 
dem fleißig fchaffenden ſtatiſtiſchen Landesbureau theils als ein- 
gehendere Darftellungen einzelner Gebiete, theils als jährlich 
erfcheinende Nachſchlagebücher mit nappen Angaben über alle 
erhobenen Gegenftände hervorgegangen. Während aber die 
legteren deutſch und ungarisch herausgegeben werden, erfolgen 
neuerlich die erfteren und für die Wiffenfchaft wichtigeren Publica» 
tionen leider bloß inder ungariſchen Sprache. Eine erfreuliche Aus⸗ 
nahme hiervon machen allein die großen Quellenwerle über die 
Bevölkerungsaufnahmen, wie ein ſolches außer dem vorliegenden 
bereits im Jahre 1871 erfchienen ift. Gleich jenem hat auch 
das gegenwärtige Anfpruch auf nähere Berüdfichtigung, um jo 


mehr als die Bearbeitung in mancher Beziehung erfreuliche 
Fortſchritte bekundet. 


Die Zählung von 1870 war die erfte, welche nach modernen 
Grundfägen haushaltungsweife und mittelit namentlicher Auf: 
ziehung jeber einzelnen Perfon erfolgte. Doch geichah dies 
damals (mit Ausnahme der größeren Städte) in Liſten, hin— 
gegen 1881 durchweg mittelft Individualkarten und, foweit 


thunlich, durch Selbiteintragung, Das Bählfartenverfahren 


ermöglichte, abgejehen von einer fchnellen Bufanmenftellung, 
eine etwas weitergehende Ausnutzung des durch eine ziemlich 
umfaffend angelegte Erhebung gewonnenen inhaltreichen Ma: 
teriald. Die Ergebniffe find in doppelter Weife veröffentlicht 
worden. Einmal gemeindeweife in dem (übrigens bloß un- 
gariſch abgefahten) zweiten Bande, der nur gewiffe Haupt» 
momente wie Zahl der Häufer, Haushaltungen, Bewohner und 
deren Unterfcheidung nach Nationalität und Confejfion in ledig- 
lich tabellarifcher Geſtalt bringt. 

Die fpeciellere Bearbeitung enthält der weit ftärfere erfte 
Band und zwar werden die Thatſachen hier ftets für jedes 
Comitat oder jede jelbitändige Stadt beigebracht. Die Mit: 
theilungen beginnen mit einer Darlegung der Haushaltungs- 
verbände und deren Bejtandtheile, find aber gerade im diefer 
Beziehung auffallend dürftig; daran reihen ſich ſolche über Ge— 
burtsort und Staatsangehörigkeit, jedoch aud nur in großen 
Zügen. Wusführlicer find die Nachweifungen über Ge— 
ſchlecht und Familienftand wie über Geſchlecht und Ulter; 


‚ insbefondere ift hervorzuheben, dab zum erjien Male aud 


Alter und Familienftand combiniert zur Anſchauung ges 
bracht find. Trägt hier nun auch wohl die Bearbeitung den 
Anforderungen Rechnung, jo entjprehen die (nach einzelnen 
Jahresclaffen abgeſtuften) Altersthatſachen ſelbſt freilich 
leineswegs auch nur den beſcheidenſten Anſprüchen. Die belannte 
Anſchwellung der auf O auslaufenden Jahre iſt hier eine fo be— 
beutende, daß (unter Hortlaffung von 1580, da dies fein Vorjahr 
hatte) fih im Ganzen in diefen runden Geburtsjahren um 47 
Proc, mehr Gezählte als in den unmittelbaren Vorjahren und 
49 Proc. mehr als in den unmittelbar folgenden finden! 

Bon befonderem Intereffe find die Nachweifungen über 
Eonfejfion und Sprache, welche beide in den Ländern der 
Stephanstrone in großer Mannigfaltigkeit heimisch find. Neben 
der allgemeinen Vertheilung der Bevölkerung nad) Glaubens» 
befenntniß und Mutterfprache, die hier als Zeichen für die Na— 
tinalität genommen ift, werden in beider Hinficht Combinationen 
mit dem Alter, Hinfichtlih der Spradye auch mit der Con— 
feifion vorgenommen, nur überdies ift auch noch die Verbreitung 
der außer der Mutterſprache gerebeten landesüblichen Sprachen 
nachgewiefen worden. Aus Anlaß abweichender Zufammen- 
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fegung der beiden Gefchlechter in einzelnen Landestheilen iſt 
biefe ſpeciell noch) rüdfichtlich der Confejfionen unterfucht, wobei 
fich für die griechiſchen und orientaliichen Katholifen eine auf- 
fällig geringe weibliche Vertretung ergab, bezüglich deren Die 
nachtheilige Wirkung häufiger, von ben frauen bejonders ftreng 
beobadhteter Fajten auf deren zarteren Organismus vermuthet 
wird. Einem für die ungarifchen Zuftände charakteriſtiſchen 
Moment, dem der Efementarbildung (Fertigkeit im Lefen und 
Schreiben) ift befondere Aufmerkfamteit gewidmet und demgemäß 


bie Zahl der jchreib- und lefe-, bloß lefefundigen und beider 


unfundigen männlichen wie weiblichen Bevölterung unter Nach-⸗ 
weis des Einfluffes von Alter, Nationalität und Confeffion dar- 


gejtellt worden. Bei der belangreichen Ausdehnung der Anal: 


phabeter von etiwa 50 Proc. dermehr als jechsjährigen Bevölte- 
rung und weiteren 7 Proc. bloß des Leſens Hundigen kann 
der zuvor erwähnte mangelhafte Ausfall der Alterthatjachen fein 
Wunder nehmen, muß vielmehr in Anſehung der großen 
Schwierigkeiten der Zählung deren Durchführung immer noch 


eine glüdliche genannt werden. Im Uebrigen behandelt das 


Quellenwerl noch den Beruf (jedoch nur etwas ausgiebiger be- 
züglich des Arbeits und Dienjtverhältnifies, während an Ber 


rufsarten bloß 9 Hauptgruppen auseinander gehalten werben), | 


ebenfo Tediglich in ihren allgemeinften Ergebniffen die Nutz— 
viehhaltung, indeffen mit Ausschluß der von Pferden, und endlich 
die an förperlichen und geiftigen Gebrechen (Taubjtumme, 
Blinde, Jrr- und Blödjinnige), doch auch ohne auf die näheren 
Umftände einzugehen. Intereſſant in Teßterer Beziehung ift 
ein damit verbundener Nachweis der gejammten kranken Be- 
völferung nebſt der feitherigen Dauer der Krankheit, der 
erbracht ift auf Grund einer jonft bei Zählungen nicht üblichen 
Frage, lautend: „Sind Sie krank? Seit wieviel Tagen, Wochen, 
Monaten?" Gerade hier wäre es wünjchenswerth gemwejen, 
durch gründlichere Verwerthung der auf die Kranken bezüglichen 
Individualangaben die Ermittelungen für die Erfenntniß der 
Gejundheitszuftände weiter auszunugen. 

Diefe in umfangreichen tabellarischen Ueberjichten nieder: 
gelegten Thatfachen werden durch eine in der Regel freilich nur 


— 1883, 220. — Literarifhes Gentralblatt. — 12. Mai. — 
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Defterreihiiche Zeitfchrift für Verwaltung. Hreg. von E. Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 13—16. 

Jab.: Moriz Gaspaar, die Unterſtüßungscaſſen der größeren 
Gewerberlinternebmungen nah $ 85 der Gewerbeordnung. (Schl.ı 
— Seinr. Areib. v. DammersPurgftall, zur Durhführung des 
Militäretatgefepes. — Heinr. Reiher, die bäuerliden Darlebens: 
caffenvereine nach dem Syſteme Raiffeiſen. — Rud. Korb, die 
Krb re des öſterreichiſchen Heimathorechtes. IV. Das geltende 
öfterreichtiche Heimathsrecht. a) Der Begriff und die rechtliche Natur 
des Heimatbsrechted und die Stellung deſſelben im Staatsrehte. — 
Mittbeilungen aus der Praxis. — Gejepe und Verordnungen. — 
Berfonalien. — Erledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 39—43 
der (irkenntniife des f. f. Verwaltungsgerichtöbofes. 


” 


Sprachkunde. 


Literaturgeſchichte. 


Le Mahävastu. Texte sanserit, publié pour la premiere fois et 


accompagne d’introduetions et d'un commentaire par E,Senart. 
Tome 1, Paris, 1882. Leroux. (LXII. 633 8. Lex. 8.) 


(Soeicte asiatique, Collection d’ouvrages orientaux. Il. serie.) 


Senart fegt in Franfreih die Traditionen Burnouf's fort. 
Es liegt uns bier der erjte Band einer auf vier Bände beredy- 
neten großen Publication vor, die zu den monumentalen Werten 
der budohiftiichen Philologie gehören wird. Bon den Terten 
der nördlichen Buddhiſten in Indien find bis jegt noch nicht viele 
veröffentlicht. Unziehend it der Anhalt derjelben nicht: eine 
wortreiche, phantaftifch fabulierende Mythologie und Legenden- 
bildung, die mehr und mehr den Boden der Wirklichkeit ver- 
laſſen hat, oder, in anderen Werfen, die Lehre Buddha's zu 
einer unfruchtbaren Dialettif auf die Spike getrieben. Um 
fo mehr ift die Gebuld und Gewifjenhaftigfeit anzuerkennen, 
mit der Senart feine ſchwierige und mühfame Aufgabe durchge- 
führt hat. Burnouf Hatte in der nepalefischen Literatur Terte 
vermißt, die zum Binayapitala gehören: das Mahävaitu fündigt 


ſich als einen foldhen an, unter Ungabe von Schule (Mahäfäm- 


ghika) und Secte (Lolottaravädin), aus der es ftammt. Dem 
Herausgeber ftanden ſechs Mſſ. zu Gebote, keins derjelben wie 


ſehr kurze knappe Tertdarftellung unterftügt; nach diejer Seite es ſcheint von höherem Alter, das ältefte datierte vom Jahre 


hätte der Herausgeber wohl etwas ausführlicher fein können. | 


Daran hinderte aber bereits die auffällige Beſchränkung in den 


Berhältnigberechnungen, die ſich durchweg nur auf die haupt: | 


ſächlichſten Momente und meift nur auf die Totalbeträge er- 
fireden. Er ift zu bedauern, daß das jonft fo trefilich angelegte 
und mit jo vielem Fleiße gejchaffene Werk, auf die Beigabe von 
relativen Größen und deren nähere Befprechung feine größere 
Rückſicht genommen hat. P.K. 


Zeitſchrift für Bergrecht. rag. von H. Braffert. 24. Jahrg. 2. Hit. 

Inh.: Gefepgebung. — Lahmeyer, die Bergbancafie zu Glauss 
tbal. — Gaprell, In dur den $ 749 Nr. I der Givilproceh, 
ordnung der Arbeitslohn auch nach der Vereinnahmung feitens des 
Arbeiterd vor der Pfändung geihüpt? — Die Beitimmungen über 
die VBorfichtämanregeln gegen fchlagende Wetter. — Entſcheidungen 
der Gerichtshöfe. — Mittbeilungen aus der Praxis der Verwaltungs: 
bebörden. — Fiteratur. 


Blätter für Gefängnißfunde. Red.: von Guſtav Efert. 16. Br. 

1. u. 2. Seft. 

_ Inb.: Baer, der Einfluß der Gefundheitspflege in den Gefäng— 
niffen auf die Sterblichkeit der Gefangenen. — Sebald, die neue 
Organffation der Strafanitalten in Thüringen. — Streng, Kritik 
der Beiträge zur Lehre von der Strafe von Profefior Dr, Sontag. 
— Mittbeilungen aus der Praxis. — Vergrößerungen der Gefangenen: 
Anftalten in Wolfenbüttel. — Georg v. Zahn. — Mei 
blick auf die oberite Leitung der baveriichen Strafanftalten 1870 
bis 1880, — Krankheit und Sterblichkeit unter den Gefangenen und 
die Möglichkeit ihrer Verringerung. — Die Einlieferung Hannikel's. 
— Verſonalnachrichten. — Bereinsangelegenbeiten. — Berichtigungen. 
— Internationaler Gefüngnifcongrek in Nom. 








en, ein Rüds ' 


1800. Sie zerfallen in zwei Gruppen, die jedoch im Wejent: 
lichen denfelben Tert bieten, nicht etiwa verſchiedene Recenfionen. 
Die Einheit ihres Urfprungs zeigte ſich auch darin, daß fie eine 
Unzahl Lüden gemeinfam haben: vielleicht gehen fie ſämmtlich 
auf ein altes Mſ. zurüd, das in Nepal noh vorhanden, aber 
nicht erreichbar geweſen iſt. Die bejtimmte Aufgabe, biejen 
Originaltert feiner Mſſ. Herzuftellen, hat fich Senart nicht geftellt, 
vermuthlich weil fie nicht durchführbar geweſen wäre; er hat ſich 
begnügt mit einer r&cension en quelque sorte historique et 
6clectique. Es liegt in der Natur der Sache, daß man bier 
im Einzelnen nicht felten anderer Meinung fein kann, aber doch 
immer nurauf rund des von Senartfelbft mitgetheilten kritifchen 
Upparates. In der erften Hälfte find die Varianten ſämmtlich 
angeführt, in der zweiten ift nur je ein Mf. der zwei Claſſen 
berüdfichtigt. Die große Zahl der Varianten hängt aber zu- 
fammen mit dem Charakter der Sprache, und dies führt ung zu 
einem zweiten Hauptpuncte, der dem Mahävaftu eine hohe Be— 
deutung verleiht: es ift durchweg, nicht bloß in den Berfen, 
fondern aud) in der ganzen Maſſe der Profa in jener, jeder ein- 
heitlihen Grammatik ſpottenden Sprache geichrieben, die zuerft 
aus den Gatha's des Lalitaviftara befannt wurde und danach 
ber Gäthä-Diafeft genannt worden ift. Pali⸗-, Samöfrit- und 
Präfrit- Formen gehen bunt durch einander, ein Gemijch, in dem 
fich die Gefchichte der Literatur wiederfpiegelt, deren Vehikel 
diefe Sprache ift. Ueber feine Auffafjung derjelben hat ſich Senart 
neuerdings in einer bejonderen Abhandlung ausgeſprochen 
(Journ. As. 1882). ine vollftändige Ueberjegung des wort- 
reihen Zertes wäre zu lang geworben, ber Herausgeber hat 
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deren die Bodhiſattva's zur Vollendung heranreifen, den meiſten 
Raum ein. Dann folgt, dem Maudgalyäyana erzählt, die Ge— 
ſchichte des Buddha Dipamfara, der des Buddha Cäfyanıımi 
nachgebildet, am Ende mit einer Gefchichte nad) Art der Jataka's 
(ein Brahmane Megha, der fich zu Dipamlara befehrt, war der 
Ipätere Buddha Cälyamuni). Ebenſo ift die Gefchichte vom 
Buddha Mangala an Deaudgalyäyana gerichtet. Die „Ge 
hichte von den Sonnenſchirmen“ (Chatravaftu) bezieht fich auf 
den Buddha Cälyamımi und einen Zug deffelben nad) Baigätt; 
Buddha erzählt die Geſchichten (Jataka's) von drei mit Ver— 
nunft und Sprache begabten Vögeln, vom Rifhi Rakſhita u. a. m. 
Es folgt die Geſchichte der Mälint, die dem Buddha Käcyapa 
anhing und deshalb von den Brahmanen verfolgt wurde, dann 
die Geſchichle von Ghatifära und Yyotipäla, dem Charakter nad) 
gleichfalls ein Jatala, aber in der Unterfchrift ein Sütra genannt. 
Den Beihluß bildet in diefem erjten Bande Näjavamga (der 
Urjprung der Cäfya, die Könige in Kapilavaftu bis auf hud— 
dhodana, deffen Vermählung mit Mäyä, der Urfprung der 
Namen Rifhipatana und Mrigadäya.. Mean erkennt fchon 
aus diefen Angaben, daß das Mahavaſtu ein großes Sammel- 
werk iſt, beftehend aus verjchiedenen einzelnen Stücken 
(vastu); einige derſelben find bloße Fragmente. Dagegen läßt 
jich aus dem Inhalte bis jet noch nicht erfehen, inwiefern es 
zum Vinahapitaka gehört. Bon befonders großem Werthe 
aber ift Senart's Commentaire ©. 367—633, Hier redt- 
fertigt er feinen Tert, erflärt er fchwierige Stellen und analy- 
fiert er die Sprachformen im Einzelnen. Dadurch erhält nicht | 
nur jene merkwürdige Miſchſprache der nördlichen Buddhiſten 
eine neue gründliche Beleuchtung, fondern fällt zugleich auch 
reichliher Gewinn für die Grammatik und den Sprachgebrauch 
des Pali und des Präfrit ab. Bequem brauchbar wird die 
Fülle der für die Sprachgeichichte wichtigen Einzelheiten erit 
durch den Index werden, den und Senart als frönenden Schluß 
feiner großen Publication in Ausficht ftellt. Möge diefe gut 
und raſch weiterfchreiten! Wi, 


Rzach, Alois, neue Beiträge zur Technik des nachhomeri- 
schen Ilexameters. Wien, 1982, Gerold’s Sohn. (125 5. 
Lex.-8) cH 2. 

(Sitzungsberichte d. Akad. d. Wiss, Band C, Heft 1.) 
Die Forfhung der legten Jahre hat ſich, beſonders durch 

W. Hartel angeregt und gefördert, mit großem Eifer dem grie- 

chiſchen Herameter zugewandt; mit welchen Erfolgen diefe Stu: 

dien gekrönt worben find, weiß jeder, der die zahlreichen Publica» 
tionen auf diefem Gebiet beachtet hat. Herren U. Rzach find wir 
bier unter ben rührigften Mitarbeitern ſchon mehrfach begegnet; 
wieberum legt er uns eine umfangreiche und wichtige Unter: 
ſuchung vor, über die Längung furzer Endſilben, die Hartel für 

Homer abſchließend behandelt, Herr Rzach nunmehr auf die 

übrigen herametrifchen Dichter ausgedehnt hat. Es ift dies eine 

Bortjegung feiner „Studien zur Technik des nachhomerifchen 

heroiſchen Berfes” (Wien, 1880), welche fich mit den Längungen 

vor anlautender Liquida befchäftigten. Mit derjelben Präcifion 
wie hier wird jet die Unterfuchung fortgeführt, das gefammte 

Material wohl geordnet und überfichtlich vorgelegt und die ſich 

daraus ergebenden Folgerungen in kurzen Zügen zufammengefaßt. 

Daneben fällt natürlich für manche Dichterftelle allerlei Gewinn 

ab: bald erweiſt fich eine angefochtene Lesart als richtig, bald 

eine recipierte als unrichtig; bald werden Conjecturen geftütst, 
bald als unhaltbar erwiejen, bald neue verſucht. Wei ſolcher 

Fülle des zu verarbeitenden, oft ſehr entlegenen Stoffes konnte, 

was fi; Jeder ſelbſt jagen wird, füglich nicht Alles mit derfelben 
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von Lehrs, der nicht eriftiert. Der Tadel, der S. 57 und 60 
und anderwärts gegen Tzetzes ausgeiprochen wird, würde wahr- 
fcheinlich eine andere Wendung bekommen haben, wenn der Berf. 
bedacht hätte, dab Tzetzes die Vocale «, «, v gar nicht anders 
denn als mittelzeitige fannte. Den auf S. 19 behandelten Bers 
der Batrahomyomadhie (118) hat Wahsmuth (Rhein. Muf. 
1865, ©. 185) nicht ohne Grund für unecht erklärt. S. 73 
wird für Oppian Hal. Il 142 7 ds or ftatt y yap od empfohlen: 
wahrſcheinlich ift 7 ge od zu fchreiben. Die S. 107 vorgebrachte 
Eonjectur oünors mayndiors Iwo» dor neponsieng Apollinar. 
23, 8 trifft nur zum Theil das Nichtige: überliefert ift in den 
Hdicher., was Herr Rzach nicht wifjen konnte, wuymdiowı Heir 
dor zregoneiwag. Und ähnliche Einzelheiten ließen fich mod) 
mehrere vorbringen. Alles in Allem aber verdient die wackere 
Arbeit die beſte Empfehlung. A. Leh. 





Köchly’s, Ilerm, gesammelte kleine philologische Scehrif- 
ten. Unter Leitung von Geo. Mar, Thomas herausg. von 
Gottfr, Winkel jun. u, Ernst Böckel. 2, Bd. Deutsche Aufsätze. 
Mit einer lithogr. Taf. Leipzig, 1562. Teubner. (IV, 406 8. Gr. 8.) 
c#H. 10,50, 

A. u. d. T.: Köchly, opuscula philologica. Vol. Il. 


Der zweite Band der opuscula von Köchly enthält bie 
deutſchen Auffäge und beginnt mit einer Jugendarbeit über 
Homer und das griechifche Epos, die der Berf. jelbft mehr po- 
pulär als wiffenschaftlich nennt. Es werden eine Alias und eine 
Odyſſee als zwei Gedichte von mäßig großem Umfang einem 
ſmyrnäiſchen Dichter, mag er Homer oder anders geheißen haben, 
zugefchrieben und die weitere Entiwidelung des Epos bis zu den 
Kyftifern verfolgt. Die Arbeit hat infofern auch hiſtoriſches 
Interefje, als fie zeigt, von welchen Geſichtspuncten Köchly bei 
feinen Homerjtudien ausgegangen ift. Die zweite Abhandlung gilt 
dem zweiten Buch der Jlias, fie ift der Tert des Vortrags, den 
Köchly 1845 auf der Philologen-VBerfammlung zu Darmftadt 
gehalten Hat und deſſen Grundgedanken er nachher in der disp. de 
lliad.B 1— 483 gegen Nägelsbach vertheibigen mußte. „Heftors 
Löſung“ betitelt jich die dritte Abhandlung, in welcher die poe= 
tifchen Eigenthümlichkeiten von 2 befprochen werben uud der 
Verſuch gemadt wird, ftrophijche Gliederung nachzuweiſen. 
Natürlich geht es dabei ohne MWillfürlichkeiten und Gewalt: 
thätigfeiten nicht ab, doch ift die Zahl der athetierten Verſe 
immer noch nicht jo groß als bei anderen Berfuchen diefer Art. 
IV. Ueber ben Zuſammenhang und die Beftandtheile der Odyſſee 
ſprach Köchly vor der Augsburger Philologen-Berfammlung 
(1862). Er fcheidet ald die beiden hauptfächlichen Lyderchklen 
Telemachs Ausfahrt” und „Odyſſeus' Heimlehr“ und zer 
gliedert ausführlich den legteren, in dem er fi in Bezug auf 
erfteren mit Hennings’ Auffaſſung einverftanden erklärt. Die 
Darftellung ift in diefem Vortrag befonders anmuthig und ge- 
wandt, die Unterfuchung felbft geht nicht tief. Eine Arbeit der 
früheften Jugend find bie Beiträge zur Krilik und Erflärung 
des Tryphiodor, welche im Anſchluß an Wernide's Ausgabe eine 
Reihe von Emendationen bietet. Seit 1839 ıjt Vieles für die 
nadhalerandrinifchen Epifer, wenn auch nicht gerade für Try- 
phiodor gefchehen, und Köchly ſelbſt hat in Bezug auf mand)en 
bier citierten Vers fpäter feine Unficht geändert, aber für einen 
künftigen Herausgeber jenes Dichterd werden feine Beiträge 
noch immer werthvoll fein. Der lebendige Vortrag über die 
Perfer des Aeſchhlos (VI) wird noch manchem Befucher der 
Yunsbruder Philologen-Verſammlung in Erinnerung fein; 
feitdem ift das Stüd mit Köchliyys Ergänzung fogar über deutjche 
Bühnen gegangen, Wenn in diefem Vortrag der sexagenarius 
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feine Frifche zu befunden Gelegenheit hatte, fo verfegt uns ber 
nächfte über Sophofles’ Untigone (VII) wieder dreißig Jahre 
zurüd. Redner entwidelt hier die Beitverhältniffe, unter denen 
die Untigone entftanden ijt, erzählt den Gang der Handlung 
und erörtert zulegt den fünftlerifchen Werth der Tragöbdie ſowie 
die ihr zu Grunde Tiegende Idee. Die beiden folgenden Auf- 
fäge (VIII u. IX) gelten Euripides oder, wenn man will, der 
Bertheidigung ziveier vielfach abfällig beurtheilter Stüde. 
Köchlh fucht nun nachzuweiſen, daß der Dichter in der Ulfeftis 
mit Bewußtjein ein wirklich neues dramatiſches Genre geichaffen 
habe, befien Weſen in dem Gegenjag einer idealen Weltan: 
ſchauung zu der fahlen, nüchternen Proſa des wirklichen Lebens 
zu fuchen fei; in der Hefabe will er die dramatifche Einheit der 
Handlung rechtfertigen, indem er die inneren Beziehungen ziwis 
ſchen Bolyrena’3 Dpfertod und Polymeſtor's Beftrafung auf- 
dedt. Inden Vögeln des Uriftophanes (X) erblidt der Verf. 
cin Gegenftüd zu den Rittern; wie dort die Rückkehr zum alten 
Athen empfohlen werde, fo hier der Aufſchwung zu einem idealen 
Neu-Athen: es muß Alles anders, neu und befjer werben, dies 
jei der Gedanke. — In einem populär gehaltenen Uuffag (XI, 
aus dem Neuen ſchweiz. Muf. von 1862) behandelt Köchly den 


Freiheitöfrieg der Hellenen gegen Philipp und die Schlacht bei | 


Ehäroneia, diefelbe ereignißvolle Zeit, die er 1'/2 Jahre ſpäter 
zum Gegenftand feiner legten Züricher Vorträge gewählt hat. 
Seine taktifchen und topographiichen Studien legt der Verf. in 
den folgenden fünf Efjays über Pyrrhus, die Napoleonische 
Karte von Gallien und die römischen Wurfgeichoffe nieder. 
(XU—XV]). Die Eröffnungsrede der Heidelberger PhHilologen- 
verfammlung (XVII) enthält in ihrem Schlußtheil manchen be— 
herzigenswerthen Gedanfen und wir fünnen nur hoffen, daß die 
Zukunft die Zuverficht rechtfertigt, mit welcher damals der 
Nebner der claffischen Bildung den Sieg über alle Unfechtungen 
verfündet, die ſeildem befanntlich nicht nachgelafjfen haben. Die 
Hauptfache dabei werben jedenfalls die Philologen thun künnen 
und müflen. Die legte Nummer der Auffäge bildet der Ab— 
fchiedevortrag, den Köchly in Zürich über das 11. Buch der 
Odyſſee hielt, in ber That „mehrnur eine gemüthliche Plauderei“. 
Durd einen Zufall ift er an den Schluß diefer Sammlung ge: 
rathen, für deren correcte Ausführung wir den Herausgebern 
unjern Dant ſchulden. cl. 


Rufi Festi Avieni Aratea. Ed. Alfr. Breysig. Leipzig, 1882. 
Teubner, (XIX, 83 8. Kl. 8.) ef 1. 

Der bewährte Hrsgbr. der Aratea des Germanicus hat 
nunmehr auch feine Studien zu den Uratea des Avienus in einer 
Ausgabe abgeichloffen. Die trefflichen Beiträge zur Herftellung 
umd zum Verſtändniß des ſchwierigen Gedichtes, die ſich in 
100 Nunmern durch eine Reihe von Bänden des Hermes hin- 
ziehen, hat Breyfig im der Ausgabe entjprechend verwerthet. 
Die Praefatio handelt über bie Perjon des Rufius Feftus Avienus, 
über die erhaltenen Hdfchrr., eine Wiener des 10. und eine 
Mailänder des 15. Jahrh., und über die Ausgaben, mit welchen 
fi der Hrögbr. fhon in dem Erfurter Gymnafialprogramm 
1882 beichäftigte. Die beiden Hbfchrr. gehen, jedoch nicht direct, 


auf eine unvollftändige, die erfte Ausgabe und die Aldina auf | 
eine vollftändige Abſchrift des Archetypus zurüd, ben der Hrägbr. | 


dem 9.oder 10, Jahrh. zumweift. Der kritische Apparat unter dem 
Terte verzeichnet nur die wichtigften Varianten des Vindobonen⸗ 
fis und Ambroſianus und die beachtenswerthen Emendationen; 
die abweichenden Lesarten der Vulgata werden in der Praofatio 
zufammengeftellt, welhe am Schluffe noch ein paar Stellen 
fritifch beipricht. Im Texte find die Prognostica unmittelbar an 
die Phaenomena angereiht, da in ben Hbichrr. die übliche THeilung 
feine Stüße findet. Ein Index nominum et rerum memora- 
bilium ift beigefügt. Wenn Breyfig von Buhle's Ausgabe ur 
theilen durfte, fie möge die Verbreitung der Aratea bes Avienus 
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erleichtert haben, einen Fortſchritt in der Tertkritif bezeichne fie 
nicht: jo muß von Breyſig's Ausgabe anerfannt werben, daß fie 
in der Textkritik einen entjchiedenen Fortichritt bezeichnet, und 
man darf erwarten, daß fie aud) die Verbreitung des Gedichtes 
fördern wird, 


Haller, Dr, Jos., altspanische Sprichwörter u. sprichwörtliche 
Redensarten aus den Zeiten vor Cervantes, in’s Deutsche über- 
setzt, in spanischer u. deutscher Sprache erörtert ele,, nebst 
Vorwort, Einleitung, Index u, einem kleinen Anhang. I Th. 
Regensburg, 18*°3. Manz, (XXX1l, 652 S. Imp. 8) #15. 

Diefes auf breitefter Grundlage aufgeführte und dem An— 
denfen des in weiten Streifen befaunten und verehrten Ober: 
bibliothelars Föringer gewidmete Werk legt eine jeltene Samm- 
fung jpanifcher Sprichwörter, des Libro de refränes des Pedro 

Balles (Saragofja 1549), zu Grunde und fügt zu jedem Sprich— 

worte eine Erklärung in ſpaniſcher Sprache und eine Sammlung 

inhaftlic) vertvandter Sprichwörter aus den meiften Sprachen 

Europas. Einem jeden fremdſprachlichen Sprichworte ift eine 

wörtliche deutjche Ueberfegung beigefügt. So wird, um eins 

auf's Gerathewohl herauszugreifen, das Sprihwort: A mal 

capellan mal saeristan auf S. 528—561 illuftriert, indem 53 

fpanifche Parallelen, 29 griechifche, 19 altlateinifche, 53 mittel- 

lateinische, 109 deutsche (zum Theil mundartliche), 61 ſchwediſche, 

31 norwegiſche, 38 itländifche, 69 dänische, 55 holländiſche, 14 

vlämifche, 1 friefifche, 37 englifche, 5 jchottifche, 137 franzöſiſche 

(zum Theil altfranzöfifche oder dialeftifche), 15 ladiniſche, 201 

italienijche, wovon ein großer Theil in Volksdialekten, 11 cata= 

laniſche, 9 valencianifche, 27 portugiefifche, 2 walachiſche und 

6 bastifche aufgeführt und erklärt werben. Eine jo große Zahl 

fommt freilich nur dadurch zu Stande, daß ber Begriff des zu 

Grunde gelegten Sprichtvortes etwas gedehnt worden ift, Daher 

3. B. unter den deutſchen auch „Wurjt wider Wurft“ und 

„Wie man's treibt, fo geht's“ aufgeführt werben. Viel hat der 

Verf. natürlich der trefflichen Düringsfeldifchen Sammlung der 

germanifchen und romanischen Sprichwörter zu danfen, welche 

er ergänzt, ohne fie verdrängen zu wollen. Der ganze Band 
behandelt in der eben bejchriebenen Weife (einige freilich ganz 
fur; und mit wenig oder gar feinen Parallelen) 555 Sprich: 
wörter der fpanischen Sammlung, die ſämmtlich mit A beginnen 
und noch nicht einmal dieſen Buchftaben zu erfhöpfen feinen. 

Der Verf. beabfichtigt auch nicht, das ganze Alphabet in diefer 

Weiſe durchzunehmen; vielmehr will er es einftweilen mit dem 

Erichienenen genug fein laffen und im zweiten Bande, ber bereits 

im Drud begriffen ift, „die reichhaltige Literatur der Spridh- 

wörter in allen germanischen und romanischen Sprachen bringen“. 

Der erfte Band ift ald eine Art Blumenlejfe von Sprichwörtern 

europäifcher Sprachen anzufehen, in deren Lectüre ſich Ref. mit 

Bergnügen vertieft hat, da der gelehrte Autor eine bei diefem 

Umfang feltene Sicherheit der Sprachkenntniffe zeigt und bie 

fremden Texte ſowohl forgfältig corrigiert, als auch genau und 

wörtlich in's Deutſche übertragen hat. Bei vielen Sprich: 
wörtern fonnte er auch hier das Düringsfeldiſche Werk benugen. 

Im zweiten Bande fol auch die Literatur der europäiſchen 

Mundarten befprochen werden. Man kann diefe nur willfommen 

heißen; doch unterbrüde der Verf. feine „topographifchen An- 

merfungen“ und lafje nach den auf S. XVI gegebenen Proben 
das Gebiet der Etymologie lieber unbetreten! 


Teuber, Oskar, Geschichte des Prager Theaters. Von den 
Anfängen des Schauspielwesens bis auf die neueste Zeit. 1 Th. 
Prag, 1683, Haase, (XVI, 376 5, 8.) cl 5. 

Zur Geſchichte des Prager Theaters find ſchon manche 
fleinere Beiträge erfchienen; vor allem hat Blaß in feinem in- 
tereffanten Wert „Theater und Drama in Böhmen“ (1877) 
wer thvolle neue Mittheilungen gebracht. Das vorliegende Wert 
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bringt uns nun eine ausführliche Specialgefhichte des Prager 
Theaterwejens, ſowohl der Oper und des Ballets, als auch des 
recitierenden Dramas, die czechiſchen Aufführungen werben 
allerdings nur flüchtig berührt; das S. 13 erwähnte czechifche 
Drama erinnert an das Märchen „der Jude im Dorn“, das auch 
von Jacob Uyrer dramatifiert worden iſt. Der erite Band 
führt und bis zu dem Jahre 1751, der zweite Band foll die 
Fortführung bis zur Gegenwart enthalten umd, wie der Verf. 
jagt, auf das Hundertjährige Jubelfeft des Prager Theaters im 
Jahre 1854 vorbereiten. Der Verf. eröffnet feine Darftellung 
mit einigen intereffanten Bemerkungen über die Aufführung von 
Myiterien und von Jefuitendramen in Prag. In der Zeit 
von 1600 bis etwa 1760 fteht die Gejchichte der Oper im Vor— 
dergrund des Intereſſes, über das recitierende Drama erfahren 
wir nur wenig Neues. Das merkwürdige Repertoire-Berzeihnif 
des Johannes Schilling aus dem Jahre 1651 ift ſchon von 
Blaß mitgetheilt worden, außerdem iſt höchftens etwa von alls 
gemeinem Intereſſe, was über die biblifchen Stüde und die 
„moralifhen, Actionen“ wie Genovefa, Grifeldis, Papinianus 
gejagt wird, mit denen die Wandertruppen in der Advents- und 
Faſtenzeit das Schaufpielverbot zu umgehen fuchten. Als Eurio- 
fum verdienen erwähnt zu werden die Verhandlungen über die 
Frage, ob die Vorführung einer jüdifchen Beſchneidung auf der 
Bühne ald den guten Sitten zuwiderlaufend zu betrachten fei. 
Uebrigens find die Verhandlungen und die Meinen Differenzen 
der Schaujpieler mit den Behörden mit unnöthiger Weit- 
fchweifigkeit vorgeführt, die Ungaben über die Aufenthaltszeit 
und über den Mitgliederbejtand der verfchiedenen Truppen find 
allerdings als Material für die allgemeine deutiche Theater 
geihichte verwerthbar. In feinen allgemeinen Betrachtungen 
über die Entwidelung des deulſchen Theaters lehnt ſich der Verf. 
durchaus an die gangbaren Hauptwerke an, Im Allgemeinen 
muß man die aufgewandte Mühe anerkennen; es paflieren dem 
Verf. freilich im Einzelnen manche wunderlice Berfehen, wie 
3.8. S. 23, wo er von einem plautinifchen Luftipiel „Erulio“ 
ſpricht; ©. 344, wo von dem im Jahre 1750 verjtorbenen 
Johann Ehriftian Krüger erzählt wird, er fei in den fiebziger 
Jahren des vorigen Jahrhunderts Regiffeur in Prag geweſen. 
Die beiden legten Eapitel find wieder etwas ergiebiger; das 
Anterefjantefte wird wohl der zweite Band bringen, namentlich 
wird man auf die zu erwartenden Mittheilungen über die 
Liebich ſche Theaterdirection geſpannt fein können, 


Altitalifhe Studien. Hrog. von Garl Banli. 1. Heft. 
Juh.: C. Pauli, die altlateinifche Juſchrift des Geſaſſes vom 
Duirinal, — MWiscellen. 


Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchteibung. Hreg. von Ed. Yohmeier. 7. Jahrg. Ar, 4. 
Be Karl Knork, Spracde und Literatur der Freolen. — 
u. Weidenmüller, Käfar. 1-3. (Gedicht) — Wiſſenſchaft und 
Kun, — Statiſtiſches. — Vermiſchtes. — Berelnsſchriften. — G. 
Stange, An die Vereinsgenoſſen. — Verſchiedenes. 


Blätter für das baver. Gymnaſialſchulweſen. Red, von A, Deuers 
ling. 19. Bd. 14. Heft. 
Inh: 8. Zettel, Auf welche Weife kann der Unterricht in 
der dentfchen Sprache und Literatur an unferen Studienanſtalten 
methodiſch und fuftematifch betrieben werden? 6. — Job. Nidlas, 
ein Febrplan für den deutfchen Unterricht in der Prima, — Heiur. 
Sciller, zur Geſchichte und Topegrapbie des alten Alexandria. — 
A.Rellerbauer, des Horatius 6. Satire des 2, Buches in deutſcher 
Uebertragung. — Heinr. Löowner, zulhoraz. — K. @eijt, Horati 
carın, IH, 30, 14, — Zehetmeyr, Promille, — Rißl ‚ein Heiner 
Beitrag zur franzöfifchen Stiliſtit. — ®. Nadreimer, die Flache 
leicher Änsiehun zwifchen zwei Geutren. — Wolvert, Bericht 
ber die 36. Verſamminng) deutſcher Phllologen und Schulmänner 
in Karisruhe. — Reichendart, die Aurzfidtigkeit und Die Schule. 
— 2%. Piitner, zu Hor. carm. Il, 30, 14. — Profhberger, 
Horat. earm, I. 6. — N. Wittaner, Neberjegungsprobe ans 
Properz (dritte Elegie des I. Buches), — Ip. Keppel, zur Gons 
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ſtruction von quamvis umd lieel. — S. Günther, Matbematifch- 
Philologiſches über eine Stelle im platoniſchen „Staat“. — L. Haas, 
zur Succeſſion der Skeptiker (Zeller, Philoſophie der Griechen). — 
Ph. 2. Krafft, Leſſing's Iateinifche Gpigramme (1753, 1771). — 
Wirth, Verb? — Ih. Stangl, Unorsrnres in Cicero's rheto⸗ 
riſchen Schriften und den lateinischen Rhetoren. 1. — Retenfionen. 
— Perſonalnachrichten. 


Altertyumskunde. 


Senffert, O., Lexikon der claffifhen Alterthumskunde. Gultur- 
geihläe der Griechen und Römer. Mythologie und Religion, 
— — Be ale, 1882 " oibtograng. Suflıut, 
drin id e. Fe J eipzig⸗ ograph. Inſtitut. 

Auf der Rüdſeite des Titels des vorliegenden Buches finden 
wir folgende Notiz: „Als Ergänzung des vorliegenden Bandes 
über die Eulturgeichichte der claſſiſchen Völker dient das der 
gleiden Sammlung angehörende Lerifon der Gejchichte des 

Alterthums und der alten Geographie von Dr. Heinrich Peter. 

156 Seiten. Beide Bände, nach gleichen Grundſäthzen bearbeitet, 

find zufanımengehörig und ergänzen fich gegenfeitig zu einer für 

weitere Kreiſe beftimmten populären Alterthumstunde*. Da 
dem Ref. jenes „Ergänzungswerk“ nicht zu Gebote fteht, jo 
vermag er über Plan und Anlage des Geſammtwerkes fein 

Urtheil zu fällen; was aber den ihm vorliegenden Band anbe- 

trifft, den er natürlich nicht von Unfang bis Ende durchgeleſen, 

von dem er aber zahlreiche einzelne Artikel einer eingehenderen 

Prüfung unterzogen hat, fo erkennt er an, daß derſelbe ſowohl 

in Hinficht der Auswahl der aufgenommenen Artilel als in 

Bezug auf die Bearbeitung derſelben dem Bwede, einem 

größeren Bublicum, für welches jeder gelehrte Apparat von 

Eitaten, Duellennahweifungen u. dgl. mehr ftörend als nützlich, 

alfo Kübfer’s Reallerifon des clafjischen Alterthums z. B. noch 

mit zu viel gelehrtem Ballaft bejchwert ift, ein bequemes und 
wirklich zuverläjjige Belehrung gewährendes Hülfsmittel für 
das Verſtändniß der wichtigſten Seiten des antifen Culturlebens 
darzubieten, ſehr wohl entfpricht. Als bejonders nüglich für 
den bezeichneten Zwed erjcheinen uns auch die allgemeineren 

Urtifel, welche den Leſern eine wenn auch natürlich ganz knappe 

zufammenfaffende Ueberficht über ein beftimmtes Gebiet des 

antiten Culturlebens geben, Artikel wie Baufunft, Plaftif, 

Malerei, Literatur, Epos, Lyrif, Tragödie, Komödie, Satyr: 

drama, Philofophie, Religion u. a.: es hätte nach unferer 

Anſicht gar nichts gejchadet, wenn diefe Elafje von Artikeln noch 

um einige vermehrt worden wäre, wie wir z. B, gern einen 

Artikel „Inschriften“, einen Artikel ‚„Arithmetik“ (oder „Zahlen“, 

„Bahlzeichen“) in einem derartigen Werfe angetroffen hätten, — 


Um nocd einige Heine Irrthümer und Verſehen hervorzuheben, 
bemerken wir, daß ©. 62 und ©, 108 ſich zweimal die gleiche 


Abbildung nur mit verfchiedenen Unterfchriften („Widberjchild- 
fröte, Testudo arietina“ und „Sturmwidder*) findet; daß 
©. 127 neben Catalecta wohl die neuerdings mehrfach in Auf: 
nahme gefommene Form Catalepta hätte erwähnt werben 
follen; daß S. 226 nicht das Jahr 450 als feititehender 
Datum der Geburt des Euripidbes bezeichnet werden durfte, 
Die Angabe auf S. 508, daß Pheidias „um 400 v. Chr.“ ges 
boren fei, ift natürlich ein bloßer Drudfehler, ein aus älteren 
Hülfsbüchern herübergenommenes Verfehen dagegen die Schrei⸗ 
bung des Namens des alten Forinthifchen Töpfers (Plaſten) 
Dibutades (S. 524) anftatt ber jegt bei Blinius n. h. XXXV, 
12, 151 nach der beften Ueberlieferung hergeftellten Namens: 


form Butades. Unter dem Artifel „Tagos“ S. 649 hätte be> 


merkt werden follen, daß nad) Ausweis der Infchriften auch 
Beamte einzelner theſſaliſcher Städte diefen Titel führten. 
Irrig ift endlich die Angabe S. 695, daß das gewöhnlich als 
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Thurm der Winde“ bezeichnete alheniſche Bauwerk auch unter 
dem Namen der Laterne des Diogenes bekannt fei; mit letzterem 
Namen bezeichnete vielmehr der atheniſche Vollswitz ein ſchon 
bei Spon's Anweſenheit im Athen (1676) verſchwundenes 
Gegenſtück zur „Laterne des Demofthenes“, d. h. zum chora- 


gischen Denkmal des Lyfifrates; vgl. Roß, Urhäologiiche Auf: 
Bu. 


fäße I, ©. 264, Unm. 51. 


Pädagogik. 

Verhandlungen der Commission zur Prüfung der Frage der 
Veberbürdung Jer Schüler höherer Lehranstalten des Grusslier- 
zoglbums. Hericht und Protok»lle, Darmstadt, 1583. Jonghaus, 
(34, 70, 68, 72, 61, 50,53 = 409 8.8) 6. 

Daß das bekannte Gutachten der Straßburger Yerzte über 
Schulhygiene überall da, wo das Loſungswort „Ueberbürdung“ 
aus verjchiedenen Gründen feinen Widerhall findet, auf guten 
Boden fallen würde, war Har. Auch im Großherzogthum 
Hefien war in der Kammer verlangt worden, eine gemijchte 
Commiſſion zur Unterfuchung diefer wichtigen Frage zu bilden. 
Dies geihah, und die Commiffion, bejtehend aus zwei Ber: 
tretern der Regierung, zwei Geh. Oberjchulräthen, fämmtlichen 
Directoren der Öymmafien und Realſchulen, dem Kanzler der 
Landes: Univerfität, vier Aerzten und fieben Landtags-Abgeord: 
neten trat am 27, November bis 2. December v. J. in Darm— 
ftadt zufammen. Die Hauptfrage, ob überhaupt eine Ueberbür- 
dung vorhanden fei, über deren Urſachen man die verichiedenften 
Möglichkeiten erfchöpfte, wurde ſchließlich in der allgemeinen 
Faſſung bejaht, daß „gegründete Klagen“ allerdings vorlägen, 
nachdem noch unmittelbar vorher verfchiedene Mitglieder erflärt 
hatten, der Nachweis der Ueberbürdung fei für fie nicht erbracht, 
Nun brauchte wenigftens die Commiffion nicht wieder nach 
Haufe gejchidt zu werden, fondern die Specialdiscufjion konnte 
beginnen, Zunächſt gelangte man zur Unficht, daß in der Zahl 
der Unterrichtsftunden ein Grund zur Ueberbürbung nicht zu 
finden fei, aber es jollen doc Maßregeln ergriffen werben, um 
zu verhüten, dab das feitgefegte Maß für die häuslichen 
Urbeiten nicht überfchritten werde. Zu diefem Bwed werden 
Arbeitftunden ftatt der häuslichen Arbeiten und Arbeitsbücher, 
in welche die täglichen Aufgaben einzutragen feien, empfohlen. 
Es folgt eine Reihe fanitärer Thefen über Oberlicht, Subfellien, 
Pauſen (nad) jeder Stunde 15 Minuten!), Abjtand der Bücher 
von den Augen, Untiquafchrift, freie Nachmittage, Ferien, 
Scülerzahl xc., die alle nach längerer oder fürzerer Debatte 
angenonımen werben. Jetzt kann die Erörterung der wichtigen 
Frage beginnen, ob vielleicht durch die Zahl der Lehrgegenſtände 
oder durch zu hohe Anforderungen in den einzelnen Fächern der 
Ueberbürbung Borfchub geleiftet würde. Zunächſt fpricht man 
ſich im Allgemeinen über den Lehrplan der Öymnafien aus, und 
bier merkt man gleich, daß ſich der hauptfächliche Angriff gegen 
das vermeintliche Hebermaß von Grammatif der beiden clafji- 
ſchen Sprachen richtet, Vergeblich find die Heinen, durch Belege 
geftügten Darlegungen zweier Gymmnafialdirectoren, vergeblich 
der Hinweis darauf, daß der befannte Erlaß des ſächſiſchen 
Eultusminifters, mit deffen Brincipien man ſich gewiß einver- 
ftanden erflären kann, auf die heſſiſchen Verhältniſſe nicht an- 
wendbar fei, die Juriſten verlangen Herabminderung der An- 
forderung in den elaſſiſchen Sprachen und namentlich Befeitigung 
aller jchriftlichen Arbeiten für das Griechiſche, ja der Vorfigende 
erflärt ſogar, die griechifchen Ertemporalien feien der Haupt: 
grund geweien, weshalb in einem „großen Theile der Be: 
völferung Deutjchlands* (sic) Mifftimmung gegen die Öymma- 
fien eingetreten fei. Umpfonft find auch wieder die ſachlundigen 
Erläuterungen ziveier Öymnafialdirectoren, von denen der eine 
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des Mindeftforbernden gehen durch, und Extemporalia wie 
Domeftica find befeitigt oder, wie ein Abgeordneter, der in der 
Pädagogik offenbar am weiteften fortgefchritten ift, bei anderer 
Gelegenheit ſich ausdrüdt, fie find „ausgejegt*. Nur mit Mühe 
gelingt es noch, die Zahl der griechiſchen Unterrichtsftunden zu 
retten, denen man ebenfalls zu Leibe gehen will, wobei es rüh: 
mende Erwähnung verdient, daß einer der Vertreter der Re: 
gierung „feine perſönliche Anhänglichleit an das Griechiſche“, 
wenn auch nicht als den entjcheidenden Grund, in die Wagichale 
wirft. Nun werden noch die übrigen Fächer allerdings mit 
weniger Eifer als das Griechiſche „ausgefegt“, und man wird 
manchem bier gefaßten Beſchluß feine Zuftimmung nicht ver: 
fagen können, Nur für das Deutfche hat man Alles übrig, aber 
in eigenthümlicher Weife. Man glaubt nämlich bejonders auf 
Seiten der nicht berufsmäßigen Pädagogen, daß den Klagen 
über mangelhaften Ausdrud im Deutichen am beften abgeholfen 
werden könne durch Vermehrung der Stundenzahl in der Prima, 
woſelbſt hinfürder die Jünglinge fi) im Halten freier Vorträge 
üben jollen, — Im Bufammenhange mit der Ueberbürbung 
wird dann auch das Cenſierungs- und Verſetzungsweſen be: 


| iprochen, bei welchem eine gewiffe Ungleihmäßigkeit zu Tage 


getreten war. Mit dem Refultat der hierauf bezüglichen Ver: 
handlungen wird das angeblich fo ſchwer beunrubigte Bublicum 
gewiß zufrieden fein: die Jungen brauchen in Zukunft weniger 
zu lernen, follen leichter verfegt werden und erhalten unter allen 
Umständen beffere Cenſuren. Glückliches Geſchlecht! Weitere 
Verſuche, das Maturitätseramen noch weſentlich zu erleichtern, 
insbefondere dur Wegfall der Prüfung in der Gejchichte 
werben glüdlicherweife hintangehalten. Zum Schluß der Be- 
rathungen taucht noch der „Schularzt” auf, der hinfürder auf 
Aufnahme und Cenfuren Einfluß haben joll, eine vorerit noch 
wenig populäre Figur des künftigen Schuldirectoriums. Gegen 
ihn wenden fic) denn auch mehrere Mitglieder der Commiſſion, 
und mit Recht wird von juriftiicher Seite die Befürchtung an: 
gedeutet, daß eine „ärztliche Tyrannei“ daraus entjtehen könne, 
während wiederum die Uerzie verſichern, fie wollten die „juri- 
ſtiſche Omnipotenz* nicht antajten. 

Man fieht aus diefer fummarifchen Ueberfiht über den 
Inhalt der Protokolle, daß die „Ueberbürdung“ eigentlich nur 
den Namen abgiebt, unter dem gewiffe mißliebige Einrichtungen 
abgejchafft und andere vorbereitet werden jollen. Hat doch noch 
während der Specialdiscuffion einer ber Vertreter der Regierung 
hervorgehoben, daß er bei feinen beiden Söhnen eine Ueber— 
bürdung nicht wahrgenommen habe, und ein angejehener Ab— 
geordneter conftatiert fogar, dak die jungen Leute im legten 
halben Jahre vor dem Maturitätseramen „unendlich wenig“ zu 
thun haben. Und irogdem waren jo „wichtige“, fo „jehr ein- 
ſchneidende“ Bejchlüffe nöthig, wie fie der Borfigende in feinem 
Reſumé mit fichtlicher Befriedigung nennt, durch welche der 
claffiiche Unterricht zum zweiten Male feit ſechs Jahren redu- 
ciert wird? Das ift ſchwer erfichtlich, denn jo ſchlimm jtand es 
mit der Gefundheit unferer Jugend nod) fange nicht. Mögen 
immerhin manche Conferenzmitglieder auf ihr Wort ftolz fein, 
mögen fie fi) rühmen, „daß ganz Deutichland auf fie blidt*, 
und mögen fie ſich des Beifall derer freuen, welchen jede 
Herabminberung des Unterrichtszieles und insbejondere der 
claffiihen Studien willtommen ift, in Kreifen, in denen man 
weiter blidt, wird das Urtheil anders lauten. Wenn das die 
Segnungen des Parlamentarismus find, daß Laien, denen die 
von ihnen zu behandelnden techniichen ragen gänzlich fern 
liegen — ein Abgeordneter (Fabrikant) erflärte vor feiner Ab— 
ftimmung, nicht ein Wort Griechisch zu verftehen! —, über interne 


| Angelegenheiten der Gymnaſien abftimmen, dann fünnen wir 


für jenes Gut nicht dankbar fein, Einige medicinische Mitglieder 


' der Kommiffion haben dies auch wohl gefühlt und fi) in rein 


nur noch reiten zu wollen erklärt, was zu veitenift, die Anträge | techniſchen ragen der Abftimmung enthalten, die anderen, 
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voran die Juriſten, hatten das Gefühl nicht. Wie aber, wenn 
ſich jene beiden Factoren, von denen oben die Rede war, „ärzt: 
lihe Tyrannei“ und „juriftifche Ommipotenz“ vereint gegen den 
armen Schulmeijter richten, wenn Alles in bie internen Ange 
legenheiten der Schule mit Hineinredet, und jchließlich der 
Director felbft. fi) nach allen Seiten gehemmt und bejchränft 
fieht? Wir wollen dabei nicht einmal an das Herabfinten des 
Unfehens der Lehrer erinnern, Hätte man nur mit einem Wort 
ihres perfönlichen und materiellen Wohles gedacht, als man die 
Anſicht ausſprach, fie könnten noch) fo viele Urbeitsftunden der 
Schüler überwachen. Für ihre geringe Befoldung ? fragen wir 
dagegen, und ohne Rüdficht auf ihre Gefundheit? Wird nicht 
auch einmal die Ueberbürdung der Lehrer auf die Tagesordnung 
fonımen? Wer unter folchen Umftänden fic noch dem Lehrer: 
beruf zuwenden wirb, bleibt abzuwarten. Söhne gut fituierter 
Familien gewiß nicht, vielleicht nur folche, welche die betreffenden 
Studien erwählen, um bald ihr Brod zu verdienen. Daß 
dadurch das Lehrermaterial verjchlechtert wird, ift felbftver- 
ſtändlich, und dies wird nach mehr als einer Seite von den un: 
beilvollften Folgen begleitet fein und zwar gerade für unfer 
Gymnaſium. Wir werden dann doch wohl zu denjenigen ges 
hören, welche nicht durch fremden Schaden Hug werden, wie 
ein Ubgeorbneier meinte, ſondern durch den eigenen. cl. 
ädagogiicdhe Blätter r Le rerbildung. u. % ‚rerbtldun sanftalten. 
ne u ri Key 3. £eft. ’ rauf 
mb.: Lotz, die Glaff —* in der Bolksfchule. — Zeglin, 
deutiches Wandern. — 5. Müller, die a des Unter⸗ 
richts in der Bolksjchule. — Ludw. Dezsfd, J. U. Gomenius in 
Ungarn. — Keller, das rhätifche Bed Haldenftein-Marichtins. 


— Mittheilungen. — Weberficht über die neueiten Erfcheinungen aus 
dem Bereiche — — Padagogit. ſeiaana 


Zeitfehrift f. das Real Hufnefen. Hr8 v, Hof. Kolbe, A. Behtel, 
M. Kuhn. —E 4. Heft. 1 

Inb.: Ferd. Blumentritt, der Generalfatolog der öfterreichis 
ſchen MitteljhulsBibliotbeten. — A. Steinbanfer, über Kegel: 
projectionen der ganzen (Erdoberfläche. — Nellig, Über einen neuen 
Apparat zur Demonitration der (Entitebung von ftebenden Trans: 
——— durqh Feer von traneverſalen fortſchreiten⸗ 
den Schwingungen. iſtodil, Identität der Parabelcon: 
ſtruction and Buncten u und Aral in der neneren und deferiptiven 
Geometrie. — Schulnachrichte. — Recenfionen, 





_ Vermifdten, 


I der R, preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
19, 20. 


Inh.: Diels, über die exoteriichen Reden des Ariftoteles. — 
Kroneder, zur Theorie der elliptifchen Functionen. — Fuchs, 
über Aunctionen einer beliebigen Anzahl unabhängiger Variabeln, 
welche durch Umkehrung der Integrale einer gleich großen Anzahl 
gegebener Aunctionen entitehen. 


Berichte über die Berhandlungen der al. fühl. Geſellſchaft der Wiſſen⸗ 
ſchaften zu Lelpzig. 
1882. Phifofog. sbiitoriiche Glaffe. 

Juh.: Fleiſch au —. hber Dozy's Supplement aux die» 
lionnaires arabes, leiſcher, Bericht über eine end 
arabiſche Streitfärift gegen das Chriſtenthum. — Morig Voigt, 
über die Geſchichte des roͤmiſchen Exetutlondrechtes. 

Maipematijäpiufllatife Glaffe. 

Inh.: DO. Schlömilch, über Neihenentwidelungen für gewiſſe 
buperelliptifche Integrale. — DO. Staude, über die Gonftruction = 
Gllipfoides mittels eines gefchloffenen Fadens. (Mit Holzichn.) — 
Knop, Methode dur quantitativen Trennung des Kalis und —— — 
Derj., zur Analvſe der Silicate. — F. Engel, über lineare var: 
tielle ifereniaglechungen weiter Ordanng. — M. W. Drobiſch, 
Bericht über die bei der diesjährigen Nevifion der Leipziger Univer⸗ 
tätssWittwen- und Walfencaffe angewandten Rechnungomethoden. — 

. Zendart, über die joe der fogemannten Anguillula | 
storcoralis —F deren Beziehungen zu der tlos. Ang: i — 


un. — = — um 


Univerfitätöfriften. 
Freiburg er (Imauguraldiff.), Ant. Sidinger, de —— 
latinae apud Plutarelium et reliquiis et vestigiis. 678. 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), K. Vollers, das — 
propheton der Alexandriner. (31 ©. s.) — ‚ern. Helming, über 
epileptifche Amnefie, (41 S. 8.) — "Ariedr. Heyer, Unterfuhungen 
über das BVerbältnig des Geſchlechtes bei einbänfigen und zwei⸗ 
Degen Pflanzen unter Berückſichtigung des Geſchle töverhäftniffes 
ei den Thieren und dem Menfchen. (52 ©. 8.) — Hugo Weis: 
flog, Beiträge zur Ihermoeleftricität und ein neues Galvanopyros 
meter. (29 ©. 5.) Ed. Degner, quaestionis de curalore 
rei publicae pars prior, (71 > 8.) — Garl Schwabe, de dieendi 
genere Isocrateo. (39 S. 8 

zu (Snangurabifl) ). otte Edler, quacsliones Serlorianae. 


(42 ©. 8.) 
Orford (Antrittövorlef.), W. Sandavy, 
testament: its present position, and some vfits problems. 


Shulprogramme. 
ö * Kara Kantonfh.), K. Fiſch, zu Horaß cammina 
.2. (5 S. 4. 
en (f, Realfdyule I. O.). &. Bartſch, fähfiiche —— 
ordnungen aus der Zeit von 1450—1750, 2. Hälfte. (40 ©. 
Berlin (Bictoriafchule), Ostar Band, die — Diafien, En 
Beitrag zur griechiſchen Heortologie. (23 ©. 
— eig u Däfar —8 über die Heimat 
der —— 
— Möonigſtadt. Bat ) Bene: Diels, Theophrastea. (28 5.4.) 
— (Sopbien-Gumnaf.), 8. Ellger, die —5*8 zu ut, Pröos 


Ihe study of Ihe new 
(63 8, 8.) 


mium der heſiodiſchen Theogonie vo 36—115). 
onifenftädt. Realgymnaf.), R. Foß, die Alfünge Fe nor: 
diſchen iſſion mit beſouderer Berhefichtigung Ansgar'd. (228. 4.) 
— (Luifenfhule), Alb, Hamann, a short — of the lite 
rature of England under queen Anne. (23 8. 4.) 
a‘ (Gharlottenfchule), G. Hofmeifter, Adelbert v. Chamiſſo. 
30 
‘ = le mnaf.), M. Klatt, ee Beiträge zur Ges 
ſchlchte des achälfchen Bundes, (42 
— (Dorotbeenftädt. Realgymnaf.), Job. or a eritical edition 
of some of Chaucer's „minor poens“. (26 5. 4.) 
— (Luifenftädt. Srunaf. ), Guft, PR ie pholometriſche Unter⸗ 
fucdungen. (23 ©. 4.) 
_ (& — * H. Sion der Aether ald Träger gewiſſer 
Naturerfheinun — 25.4 
— Galtk⸗Mea von. 25 Paul Lehmann, Herder in 
feiner Bedeutung für Die —— (18 S. 3 
— Eelbniz⸗ Gymnaſ.), Wilh. Nitſche, 73 betor Menandros 
und die olien zu Demofthenes. (26 ©. 4 
— (friedriches Werber * — ) is "Shih, zu Gicero’s 
Briefen am Articus. I. (24 S 
— (Aötanijches Gymnaſ. ) * Schumann, die Steiner'ſchen 
en u. ihre Beziehung zum Poncelet’fchen Schließungstheorem, 
= — —X Gymnaſ.) W. Zellmer, zur polniſchen Politik des 
Kurfürken a 11 von Brandenburg. I. Bis zur Königewabl 
1446, (20 
_ (Grerih-WBilpelme-Gymnof. ), Guft. Braumann, die Prin- 
eipes der Gallier u. eg bei Gäfar u. Tacitus. (44 ©. A.) 
Borna (itädt. Realfch. I un Klopfch, Methode des fremd- - 
ſprachlichen Unterrihte, (5 & — Bater, ——— 
zur —* u. —— 1. Th. (24 ©. 4.) 
Burg b. Magdeburg (Bietoria⸗Gymnaſ.) Hans dee die 
Urſachen Ges Sach ſenaufſtaudes —— Heinrih IV. (29 S. 4 
Dillenburg (Gymnaſ.) Aug. Spieß, Schuluachrichten. (i9®. 4.) 
Eiſenach al „Gomnaſ.) Rud. Menge, quaesliones 
Caesarianae. (6 © 
Erfurt (Real — ——A — über harmoniſche u. in⸗ 
volutoriſche —— * 
Frauſtadt ——u sn sie. analyse et eritique d'Esther, 
tragedie de Kacine, (15 4.) 
— a /O. (tädt, Gummaf.), Gens, Schulnachrichten. 
18 
—— NM. (ftädt. Gymnaſ.), Ferd. Schneider, Schul⸗ 
nachrichten. (24 4) 
ürftenmalbe (AB. — ) ©. Buchwald, Schulnachrichten. 
16 4.) 
Be Greifswald (Bymnaf. u. Realgumnaj,), Ari —— en, 
zehn Oden des — in metriſcher Ueberſetzung. (15 S 
Güſtrow (Realſchule 1. D.), ©. Seeger, —— zum 


1. Theile des im Programm von Oitern beiprochenen Yebr: 
| buche der —— hen Syntax. (19 ©, 
| Hannover (ſtaͤdt. Lyceum ]), 25 S. 4. 
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Harburg (Realgumnaf.), Winter, Beiträge zur Geſchichte des 
Naturgefüblse. (23 ©. 4.) 

Hirſchberg (f. Gymnaſ.), Henrieus Schwarz, conjectanen erilica 
in Ciceronis oraliones. (10 ©. 4. 

Jever (Marien-Gymnaf.), Ar. Niemann, observalionum in 
dialectum Xenophonteam specimen primum, (16 ©. 4.) 





La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Hiswire, littörature 
sciences, beaux-arts. 2° annee. Nr. 12. 

Sommaire: Etienne Marcel, une amie de Gethe. — Comie 
de Puymaigre, Lamarline d’apres sa correspondance. — Hector 
Malot, les millions honteux, (Fin) — WM. Zöller, bie 
Gergenfäge auf dem Gebiete der modernen Bildung und Erziehung. 
— Questions scolaires: Le comit& local et les promotions de classe. 
— Lorrespondance. 


Deutfge Runıjgen. Herausg. von Zul, Nodenbe 14. 9 Jahrg. 
Geſt. 





Inh.: Theod. Storm, Schweigen. Otto Hartwig, 
Niccold Machiavelli. — Frh. v. Richthofen, Ein preußiſches Bes 
amtenleben. 2. — Georg Gerland, die Zelchenſprache der Indianer. 
— Ans zwei annectierten Ländern. Erzählungen eines deutſchen 
Dfficiers. 17,18. — 3. P. Jacobfon, die Pet in Bergamo. 
Mit Nachwort von Georg Brandes. — Politifhe Rundſchau. — 
Kiterarijhe Rundſchau. 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin, 58. Jahrg. Nr. 30 u. 31. 

Ja: Rreib. v. d. Golp, das DffigiersGorps. (Schl.) — Die 
Taube im Dienite des Mars. — Betrachtungen über die Unter— 
nehmung des Detahements von Boltenftern im Loir⸗Thal. — N. 
Wolopkoi, das Gewehr⸗Feuer im Gefecht, Aberfept von E. v. Rer 
venffy. (Fortſ.) — Nahrihten x. 


Schw er. Zeit rift für Gemeinnügi keit. Redi . von Öhriftinger 
u. ne x Jahre. 2. et. . — 
Juh.: E. Heitz, die Krankenverſicherungsfrage in Baſel. — 
Aus dem Protokoll der Speclalcommiſſion ber Ei erijchen ger 
meinnäpigen Geſellſchaft ur Bekämpfung der Trunkſucht. — Zeits 
gjmiantine Notizen. — Nachrichten. — Rekrologe. — Peſtalozzi⸗ 


Sirius. Zeitfchrift f. populäre Aftronomie. Hrög.v. Herm.J. Klein. 
11. Bd, 5. Heft. 

Inh.: Die aftronomifhe Photographie. — Ueber die aftronos 
mifchen Expeditionen zur Beobachtung des Benus⸗-Durchgauges. — 
Meffungen an den Saturnsringen. — Weber die Mittel und Wege 
zur bejjeren Kenntniß des Erdinnern zu gelangen. (Schl.) — Ber: 
miſchte Nachrichten: das Jodiakallicht. — Das Alintglas der Ob: 
jeetive. — Beobachtung der Aupiterflede, — Planetenftellung im Juli. 
Weſtermaun's illuftr. de Monatöheite. Hrag. von fr. Spiel⸗ 

bagen. 27. Jahre. i, 
nb.: Glaire v, Glümer, Lütin und Lütine. 2. (Kortf,) — 
Adolſ Kohnt, Gabriel Mag — Levin Schücklug, Lebens 
erinnerungen. Köln, Paris, — Hans Bierke: japanische Malerei. 1. 
Die Nadel der Kleopatra. — Herm. Grabert, Seelenadel. — 
Rriedrih Spielhagen, Production, Aritit und Publicum, — Gor: 
reſpondenzen at, 


Gara. Med.: 9. J. Klein. 19. Jahrg. 5. Heft. 

Inh.: W. Kaifer, die Einwirkung des Menden auf die Ober 
flihengeftaltung der Erde, — Wilh. v. Bezold, die Kälterhefälle 
im Mai. — 9. Konis F. Melfens, Über die Blipableiter. — Die 
deutfchen Expeditionen zur Beobachtung des Borüberganges der Benus 
vor der Sonne im December 1862. — Bemerkungen über das elets 
trifche Licht. (Schl.) — Der Hypuotismus. (Schl.) — Aſtronomiſcher 
Kalender für den Monat September 1883. — Nene naturwillen- 
* Beobachtungen und Entdecungen. — Bermifchte Nachrichten. 
— Literatur. 


J + 











Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunomw. 42. Jahrg. Ar. 19. 


Zub: Die öferreidlide Schaldebatie. — Bin Beliplel ultramentaner Propaganda. 
— Tas Problem des Lebens. — Yurw. Meyer, Pompejantihe Sragiergänge. 
I — Ueberierlice Ammerionspläne Aranfreihs und Englands, — Aug. Rier 
mann, Die Braten von Alieuſchwerdt. (Ferm.) — Pileratur. 


Bolitifhe Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Ar. 17. 


Inh.: Deibrüäd, der Windthortt'ſche Antrag. — Das glei 1 
————— — Aus der Bach. ‘ wieihgeitige Kagen unferer 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Jolling. 23. 8b. Mr. 18, 


Int: Wer N ren die Schupsöllet Am Hindlick auf die Erhöhung der Holygölle, — 
Aranı Sievert, Inbmarine A — Walh, Denien, Amel Auen 
bite, 1. Tet erfle fünfte Wal, (914) — 33 Houeyger, P. R. Moſegher. 


— Gedichte von Gonrad Aerbinand Diever. Beirrohen von Th. it 
Pudınia Noird, fiter moderne Dentmäler. Jum Schopenhauer + Dentmal, — 
db. Bosh, Ben der Aunftausfellung in Mom, — Notizen. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. @ottf halt, 
r. 18, 
Inb.: Ar. Karl Schubert, Romane, Roveßen und Märten, — Ri. Schmidt 
Gabanıs, #bgelagerte Sumore. — Zur theologiiden Yiteratur, — Robert 
Baldmülier, @jalas Zegner. — Beuilleron. — Bibliegrarbie. 


Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 18. 
Anb,: Ludw. A. Roſenthal, die Voihagorker in Grotona 1. — 9. Dümin, die 
Ginmabme von Syiartlı durb bie Zürten 1566, — U. Berghaus, Giſte und 
Ergengüite. 2, (Scl.) — Yiteratur. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 34 u. 35. 


Anb,: Deilentlibe Ostammtügung der Königl, Saaſiſchen Meienibaft der Mifien- 
idafıen. — La Mara, Am Geufer Ser. — Iul, Miffert, Cine dramatiidhe 
Beftgabe gum Lutber- Jubiläum. — Blcerbeiprehungen. 


Allgem. Zeitung. Bellage. Nr. 112—118. 
Inh: Etaat und Beteilidraft. &. — W. 8. Riebl, der Bi 
Degenmwart. 3, 4. — Zur ir Arage. — Wiener Unefe. 158 — 3. Mengee, 
ein —— im Sgoptliben Sudan. — A. Anoli, Franz Adam’ Schlachi bei 
WarklarZour, — ©. Pübfe, Arketrid Brener, — Beididte von Braun icmen; 
und —— Die lirchenrolitiſche Debatie ins preutlichen Abgeordnetenhaus, 
— Verunla. 


JUuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 50. Band. Rr. 2079, 

Inh: Tie maragarfiide Beianttihaft. — Die Heberfübruna der ruſſtſchen Aron ⸗ 

infiguien red Mostan. — Zodtenidau, — Die Shmeljerlihe Yanderausfei- 

dung in Hürld, — Yun, Bund, Bd, Bud! bemäde von Gb, Bari 

immer, — Win Sonntag in ter Aunftansfiellung Gemäle von Ggifte 

Panreretto. — Ludw. Salomon, Hermann Squlze · Deichich. — "breie 

und Bubbandel, — Arüiblingemorgen im Wiener Bald, — Der Mohr des 

Zaren. Schauſpiel von Aidhard Bor. — Himmelterideinungen. — Polylech ⸗ 
nude Mitibellungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Wr. 31. 


Inb.: Aanny Lew ald, Im Mbendlict, (horti.)— #, Better, bie Grapbologie. 3. 
driediid Arany II. von Medienrur Schwerin. — Marburg und Die G00. 
jäbrige Aubelieier der St. Milfabeihrirte. — Zürklide Moienfrangbännier ım 
Kom. — Prager Etraßenbilder. — AP, Mojenberg, Karl Steffet, — reger 
Sımarow, Plewma. (Avril) — Eh, Trede, Kuattro Maggie, der vierte 
Mai, weapollianıches Yebentbild, — Rotigblätter, — S. 8. Meier, Im Mai. 
(eat) G. Heder, das Meiterfeftipiei zur Acer des Aabrigen Subuäums 
— Ulanenreziments „Aönig Kari“ (1. wũtit.) Ar, 19 in Stuttgart, — Aluſtta · 
tiomen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 18. 
Inh: 8. Arneield, Echte Steine, (Aoril.) — Erelinew’s Irrihum. (domi.) — 
zZ. v. Kotbibäg, Yerga, (hl) — Derſ., Glariie, Unpergeplid. — Yule 
Blätter. — nftratienen. 


Bartenlaube. Nr, 18. 


Iub.: ©. Werner. Gedannt und erlöfl. Merti.) — Herm. Semmig, Die Ket- 
terin u. ber Stely von Otltaue. — Garus ®terne, Ko en, — At. 
Hofmann, Ein Spaytergang durb dae ıbliringer Splelmsarenland. (Schl.) 
— Mil, Bucdbols, Mutterfläge. (Werict.) — Um Edfein, Der dal 
daiche Bauberer. (dom) — Butter und Biüthen, 


Die Heimat, Hrög.: Ludw. Angengruber, Med.: Joſ. Rank, 

8, Jahrg. (2. Bd.) Rr. 31. 

Ind: derd. Shiftorn, Tiplomaten in der Sommerftiſche. iferti.) — Zelu 
Riem, Die Heimat. (Bericht) — Wir. Artepmann, Biid. (Bericht) -- 
Emilie v. Aewerfeil, Befimmung. (Bericht) — Berman Gaballero, Mär 

1,2 — $Paulr Shöniban, Unter Garantie für Die Aebnlichleit. — 

ie Pbofiognome der menidlichen Stimme. — Jules Bere. — ine neue 

Afrita-Eppebition. — Die Sols te des Buljtammergutes, — Aritolin Plant, 
Alt-Peram, — Sprudiweirbeit. — Literatur, — Aus aller Welt. 


Daheim. Hrög. von R. König m. Th. H. Pantenius, 19. Jahre. 
r. 31. 

Inb.: Hand Warring, Amei Betten. (fortl.) — C. Werner, Eine wirkliche 
Sıhpe, — Die Zeichenprache ber Nothbäuie — Zul. Stimpde, Aus der Stein- 
tohlen zeit. — Erinnerungen eines bayerıfben Staatsanmalts, 1.— Am Kamilien- 

tiiche otechterath. 
Inh der Bellagen: Tie Geſandten von MWadagasfar in Beriin. — Herm. Vogt, 
Zum erflen Mate in des Adnias Mod, 


Egumrs Familienblatt. Redig. von 3. A. Mordtmann u. E. 





der Menaiffance im der 








dub: Erd adfein, Pruias. (deni.) — Serm. 3. Klein, Die Borberbeftim- 
a. des kommenden Wetters, 2 — Jul. Stinde, merodie Pilangen. 
Epmin Bormanı, Henrik Sallemann. Huldigumnfögefleble, dargebradır von 
änmen alden Yeiny'ger. — Eugen Schwiediand, wraplmiogiides, Brieie an 
eıme Dame Üder Smnpdicriftendemmmg. Dritter Brief, (Mit Hurfimied.) — 


— 
Allgem. Zeitung des Judeuthums. Hrög. von 8. Philivpfon. 
47. Jahrg. Rr. 18, 


Iub.: Die Arprobarion des Weliglensichrbuhs ven Dr, Ludzwig Pbilippfon 
dur Das Ef. öferreldilibe Minifterism für Cultus und unterticht. — Der 
fürtihe Stamm. 5. — Zeitungsnadricten 

” Natur, Herandg. von Karl Müller. R. F. 9. Jahrgang. 

r. 14—18, 
Inb.: W. Kalfer, Die normeglidee Nordmerr-&rpebitien. 2- 4. — Kerd. Diefjen- 
bad, foamiid-phgätaliihe Mittpeitungen. 1. — SKerm. Kräper, Gonfer 








717 





—— — der Qebensmittel, 1, 2 — Aurel Anberdichn, die = 
damit Des Alfısiigleite-Auftrieres, — Deri,, mwener Motationsueriudh. — 

Bordin, alleicı Mofik, 5,6. — 5. Päger, Ber Arinnerungen aus Eine. 
2 — Garl Balats, die Aeglen ber Schofts in Rerdafrika u. das Säharı- 


Meer. I (Mit Harte) — Die Verlegung des Fenölferunge-Genmums der 
Peg tn Staat von Rorsamerifi. — Maauetiibe Beobadrungen. — 
ugo Kr 


6 elefrtichhe Licht im Dienfle der 
— Internariomale eleftriidbe Ausfteihum;. Wien IH, Kar die 
iun-Iniel Biliton. (TRit bb) — ©. Jäger, neue unhten über die Vet · 
dreitung tes Rarteffel Files durch Beyenm mer. — Beridyiebeneh. 
Der Waidmann. Von Areunden des edlen Waidwerfs berandgegeben. 
14.8. Nr 29—52. 


Inb.: Dagkliches aus Dem Taumms. — Roc eiumal die Bee! der Wilſd ·Legilima · 
tiont-unirole. — Bereinsnanricten. — Naturgtſchichtſſche Beobachtungen u. 
tenheiten. — TRannigtaltiges, — Yiteratur, — Brteftaihe, — Anferate. — 
Mufratienen, 


— — i-h 
l 





Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 


vB een. 9 Geſchichte von Braunfchweig u. Hannover. (Beil, 
8. Zt 
ee „Fri Prefler. (üble: Ebend.) 
Bom , April die 5. Mal find nadfehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebactionsburean eingellefert worben: 
Ciieulars of information of the Bureau of education. 1982. 


No. 4—6. Washington, 18%2. 
(5. 215-328, 8.) 
Glend. Lehrbuch der Zoologie, 2. Aufl. Marburg, Elwert. (Gr. 8.) 


ten Doornfaat Koolman, Wörterbuch der —— Sprache. 
18. Heft. Norden, Braams. (Bd. Il, S. 129-224, Gr. 8.) 

Ert, die Beſtimmung wahrer Tagesmittel der Temperatur unter 
beiond. —— lan — 5 Beobachtungen von Münden. 
Münden, Franz. 

PHauptmann, en Yllen wir Schiller — Prag, Berein 3. 
Verbreit, gemeinnüg. Kenntniffe. (15 ©. 

Heinze, der Eubämonismus in der — Philoſophle. 1, Ab: 
bandig. Xeipzig, Hirzel. (Br. Imp. 8. 

biller, = Zateinmethode des 3. 1. A Zidrepau, Raſchke. 


Government printing Office. 


4 ©. 8.) 
a eine Unterfuchnng über die Principien der Moral. Deutfch 
von Maſaryk. Wien, Konegen. (A. 8.) c#H 2. 
Kl Ban: er auf den Parnaß verfehte grüne Hut. Ebend. (AI, 8.) 
0, 
Klostermann, english reader. Ein Leſebuch x. Bonn, Weber. 
(8.) oA 1, 80. 


Lehns⸗ u. Befipurfunden Sciefiens u. feiner einzelnen ————— 
im Mittelalter, Hrog. von Grünhagen u. Markgraf. 2. Tb. 
> Reipzig, Hirzel. (Non. 8.) cH 14. 

Eon en Grundzüge der Logik und Encyktlopädie. Ebend. (8.) 


— die Lehre des Ariſtoteles von der traglicen Hatharfis 
n. Hamartla erklärt. Karlörube, Reuther. (8.) — 1, 80. 
Neudegger, Sefchichte Der bahyeriſchen Archlve neuerer Zeit bie 
ur BEE vom on 1799. I, I. Münden, 1892, 

b. Adermann. (8. 53 . Gr, n 
Mechenſchaftebericht über die. —— ode der ———— —— 
fität 1881 1882. Hermannſtädt, Drotleff. (65, 37 S 
—— Leſſing Über Toleranz. Leipzig, re *. 8.) 


Mae souvenir d’enfance et de jeunesse. Paris, C. Levy. (XXIl, 

411 8.) 

Kömer, Lethnes palacozoiea. — 2. Lief. Stuttgart, 
Schweizerbart. (Amp. 8.) AM 1 

Rof Euren: Beiträge zur —* a Sratreätiefälhte 1,2. 
Würzburg, Stuber. (Gr. 8 

Saga, Jie, von Hrafnkell er Kus dem — — Urtexte 
von Lenk. Wien, Konegen. (8.) AH 2, 

Schellen, der eleftromagnetifche Telegrapb x. 6. Aufl., bearb. 
— 3. Lief. Braunſchweig, Vleweg & Sohn. (8.) 


Notker's m. feiner Schule. Hreg. von Piper. 2, Bd. 
ief. AM 4 


Zeug vB. (ft. 9 
Tappert, ard Wa sn. fein Leben u. feine Werte. Elberfeld, 
@ucad. (VI, 103 


Urkundenbuch des Sohrife Halberftadt 


und feiner Bifchöfe. 
Org. von Schmidt. 1. Tb. 
A. 14. 


Leipzig, Hirzel. (Roy. 8.) 
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Urfundenbudh, wirtembergihe, Seraudg. von dem f, Staatsardhiv 
u an tgart. 4. Stuttgart, Aue. (XXI, 550, LXXVIS. 


auliger 8 von der Bogelmeide a überfept von Sims 
od. 7. Aufl. Leipzig, Hirzel. (A. 8.) M 5 
Sinkier, die Maaßanalyſe nah neuen —— —— Syſtem. 
Freiberg, Engelhardt. (Gr. 8.) 4. 


— —— — — — 


Widtigere | Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzdfifhe. 


Advielle, histoire de la ville de Sceaux depuis son vrigine 
jusqu’a nos jours, (IV, 551 p. avec gravures, 11 vues on 
texte et carte, 8.) Paris, Picard, 

Andreef, sur les polygones de Poncelet, (13 p. avee fg. 8.) 
Paris, impr, Chaix, 

Baehr, sur les integrales d'un systeme d'équations differentielles 
lincaires du premier ordre, ä eoelficients constants et sans second 
membre, dans le cas ou l’equation earacterislique a des racinen 
egales. (5 p. 8.) Möme maison. 

de Böze, histoire ecelesiastique des eglises reformees aa royadme 
de France. Publide d’apres l’edition de 1560, avec des notes el 
des eclaireissements, par Vesson. T. 2. (595 p. ä 2 col. Gr. 8.) 
Toulouse, Lagarde. Fr, 20, 

Bonvarlet, notes et documents pour servir äl’histoirc des maisons 
—*— et hospitalieres de la Flandre maritime. (Suite.) (180 p. 

ille, impr. Lefebvre-Dueroeg. 

— de Lerins annote par M 
8.) Nice, Caurin-Empereur. 
Documents inedits pour servir ä l'histoire du Maine, publics et 
annotcs par Bertrand. 4. fasc. (Le Maine, 1543-1595; capi- 
tulation de Laval, 1594; reconnaissance d’Henri IV par Bois- 

Dauphin, u (P. 105 a 170,) Le Mans, Monnoyer. 

Durieux, le college de Cambrai (1270- 1852, d’apres des docu- 
ments incdils, avec planches, (270 p. 8.) Cambrai, Renaut. 

de La Blanchere, voyage d’etude dans une parlie de la Mau- 
retanie ecsarienne. Rapporl ä M. le ministre de linstruction 
publique et des beaux-arts, (135 p. et 12 planches. 8.) Paris, 
impr. nationale. 

Lefebvre Du Prey, de l’adoption. (V1,564 p. 8,) Douai, impr. 
Duramou. 


M.de Flamare. Fase. 1. (164 p. 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetbeilt von Rirkboff u Wigamp in Yeirula.) 
Adermann, Ib,, in Münden. Nr. 98, Medizin. Nr. 99, Kreis 
manrerei x, Nr. 100, Hebraica u. Audaic ca, 
ir in Greifswald, Rr. 53—5J, caff. Philologle. 2. 


3. Abth. 
Der aufen & Bräuer in Wien. Nr. 7, @iteratur d. 16, und 


abrb. 
PR aa & Anbeiher in Stuttgart. Nr. 10, Rechts u. Staats 


wiſſenſch. 

Hoephi in Mailand, Nr. 11, Vermiſchtes. 

gem in Poſen. Nr. 77, Stav. Linguiltit u. Belletriſtit. 
nobelaud in Ghriftiania. Nr. 4, Medicin. 


Köbner im Bresdlan. Nr. 159, Sprache u. Geſchichte d. oriental, 


Voͤller. 
Köhler's Antig. in Keipaig. Nr. 379-381, Drientalin, 
Lit & Francke im Leipzig. Nr. 161, claff. Philologie u. Arhäs 


logie. 
Auctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfeiben.) 
18. Mai in Ghriftiania (DO. Knobelauch): Vermiſch 
21. Mat in Berlin (8. Liepmannsfobn): —— Vollothet von 
— Gelehrten. 


und 


 Nasridten. 
Der a. ord. Profeffor Dr. Araste an der Umiverfität zu Galle 
it als ord. Profefjor der Chirurgie an der Univerfität Kreiburg Br. 
berufen worden. 


Der Oberlehrer Dr. Gebhardi am Gymnaſium zu Meferip iſt 
in gleiher Gigenfhaft an das Gymnaſium zu Gueſen, der Ober: 
lehrer am Realg — um zu Rawißſch in aleliher Eigenfhaft an das 
Gunmnafinm zn WMeferig verfept worden. 
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Dem ord. Profeffor am der Univerſität zu Böttingen, Geb. Lebensjahre, in Pan ber Bibliothefar am Gonfervatorium zu Paris, 
Neg. Rath Dr. Sauppe, ift der f. preuß. Aronenorden 2. Gl. ver- Octave Konguc, Berfaffer mehrerer Werke über Muſik. 
lieben worden. Die Dberlaufipifhe Gefellihait bat in ibrer 160. Hauptver⸗ 
Die Profefforen Dr. Schent n. Dr. A. Springer in Leipzig  fammlung am 25. April folgende zwei Preisanfgaben geftellt: 
find zu Geheimen Hofräthen ernannt worden. | 1) Fcbensentwidelung und Öffentliche Wirkjanfeit der beiden 
— — Stifter der Oberlaufipifhen Geſellſchaft der Wiſſenſchaſten. 


Am 24. April + in Paris der Schriftſteller u. Journaliſt Emile von Gersborf und von Anton. Termin der Ablieferung 
Gigault de La Bedolliere, TI Jahre alt, 31. Jan. 1894, Preis 150 cM J 
Am 28. April + in Bern der ord. Brofefior des römifhen 2) Die Stellung der Gutsuntertbanen in der Oberlaufig zu 


Rechts an der Univerfität dafelbit, Dr. Emil Bogt, im 63. Bebend: ihren @utäherren von den Älteiten Zeiten bi zur Ablöfung 


i der Zinfen und Dienfte. Termin der Ablieferung 31. Jan. 
IN Kurzem + in Paris Augufte Michel Benoit Gaudichot 1885. Preis 150 cM n 
Maffon, NRomanfcriftiteller nnter dem Namen Michel, im 83, Der Secretär Prof. Schönmwälder. 
+ ” + 
+ 
Literarifhe Anzeigen 
0 —&&&&— Soeben erſchien: 1123 








Die negotiorum gestio 
des dritten Kontrahenten 


von 
E. Rubitrat, 
Präfident in 2* 
8. 64 Seiten. Preis HM 1, —. 


ſſen, Geſchichte des deutſchen Volles. 
e Sieferungs-Kusgabe, & 


Bei dem ungewöhnlichen Jutereſſe, welches bie [120 


Geſchichte des deutſchen Volke 


‚Ian 


| 





SISISISISIISIISSIIISYH 


feit dem Ausgang des Mittelalters, DBEREBER Helwing’fche Verlagshandlung. 

von Dohannes Danflen, Im Verlag von Nichard Mühlmann in Halle 42. it 

findet, veranftalten wir von den vorliegenden drei erften Bänden I erſchlenen: I 
und zwei Ergänzungsfchriften: = Zwei Vitanen, 


1. Deutihlands allgemeine Zuftände beim Ausgang ded J 
Mirtelaterd. u Promothens und Fauft. 
11. Rom Beginn der politifch-firhlihen Revolution bis I : V 
um Ausbruch der ſocialen Revolution von 1525. 8 Ein or trag 
III. Die volitifch-firhlidhe Revolution der Fürften und > von Dr. Ghrift. Muff. 
5 — = * del sen für Bolt und ce bis 1555. & Broſch. AM 1, —. 
n meine er nebit Ergänzungen und (Erläuterungen I = R 
u den drei erften Bänden meiner Geſchichte des ** “| Iept vollfändig erfhienen: 


ung ** —— ” . Kritiker. € nc p k Io p a d te 
eier geſammten Erziehungs» und Unterrichtsweſens, 
earbeitet 


Lieferungs-Ausgabe in 22 24 monatl. Heften 
von mindeitend 6 Bogen & oA 1. Die erfte Lieferung ift ſoeben von einer Anzahl Schulmänner und Gelchrien, 


II TIIISIITIT II 


—EEEEG un 





erſchienen 2 herausgegeben unter Mitwirkung 
Band IV und folgende können ſich ſ. 3. in Lleferun en SQ Any 
or * hieran anſchließen. Alle — Shi 2 | der D. D. Yalmer, Fildermuth. Hauber 
ubſeriptiouen entgegen. 83 Präã 
rälat Dr. K. A. Schmid 
8 Freiburg i/Br. Herder ſche Verlagshandlung. R Fi in en : 
— Zweite verbeiferte Auflage, 


| V. Band. *er.:8. 51 Bogen, Preis: HM 16, —. 
| Inhalt: Nahabmung — Philologenverein. 


PER EEE EEE EEE na N ir zZ Leipzin. Fues's Verlag (R. Reisland). 


Im Berlag von H. Reuther in Karlsruh d R . * 
Leißig And erihienen: et: Antiguarifher Büdherverkehr. 





9 Aus meinem Leben. Mittheilungen von Dr. 9. Mar: 
tenjen, Biſchof von Seeland. 1. —— en? Gustav Fock 10 
ee: ar dem Däniſchen von A. Michelſen. d Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 

—— DE an . — Sortiment und Antiquariat 

—— Unſere Gemüthslranlen. Dit e. Anhang: Die Stelung⸗ Neumarkt 11 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 


; des Beiltlichen zu denfelben, von N. Dalhoff, Paftor ; 
zu Kopenhagen. Deutjd von A. Michelſen. 13 Bogen, 
8, A 2, 25. Der Besorgung von i j 
$ Die Lehre des Aristoteles von der trag. Kathar- $' Büchern, Programmen, Dissertationen ete. 
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| liefert zu den günstigsten Be —— 
sis und Hamartia von P. Manns, Oberlehrer am dere Sorgfalt. 
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Grössere Werke bin ich fast immer im Stande preiswerth 
antiquarisch zu beschaffen. . 
it literarischen Auskünften aller Art diene ich 


Gymnasium zu Emmerich. 6 Bogen.. 8. # 1, 50. 
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Zahn, Foribungen zur Geſchichte des neufeſt. Aanene Schwemer, Inneceny II u. Die dentiche Kirde ıc. | Balbamus, Das Haufgrilligel, 


u. ber altfirdsl. Yiteratur, 5 Hrdundenbuch der Famitie von Areſigk. Keransg. von | Baume, die Defete Der barten Jabminbftausen. 
es! grimanz, der Deuriche Gewiſſenetantrſ gegen den v. Atoſigt. ee — gar erg Anerbenredt u. 
tiranidmns, j A: eurer, der Beariff des firdl. Strafrer zeheus ar. 
leer. über Die Beziehungen der Schaͤdellehre zur Phh⸗ ——— dees. von Solao.anboq m. 67 —— betr. dle Strafprorehurennng te 
fiolegie ar. pi " vr nr 2 Das Meridrtöverfafiungezelch. 
Berts, ebme die moftlihen Thatfachen Feine erſcherieude Müller, europäiidhe Geichchte m. Politit IBTL-181. | Bühler, Yeinaden für den dlementareurſas des Sumafrit ir, 
Bindologie. Tu Gbaillu, Im Yande der Mitternadtsfonne, Banli, bie etrusfiiden Aablwörter. 
Stuekenberg, Ihe Ue ol Immanuel Kant, Strudmann, neue Beitrige zur Kenutniß des oberen | Imperatoris Marei Antonini eoımmentariorum quos sibi 
Wertdentibe Zeitihrift für Beididren. Run. dreg. yon! Fra sc. ’ ipsi seripsit libri XIL. Rec. Stich. 
Settner u. Yampredi. | Botanische Abhandlungen ı. Hrög. von v. banfteim. | 





Ade Bügerfendungen erbitten wir beredhnet und unter ber Hdrefle der Expedition d. DI. CHodpitalftr, 16), alle Briefe unter der bed Heraudgebers (oeidefr. 7). Mur joite 
Bertetäunen eine Befpredung finden, die ber Redactlon vorgelegen haben. Bel Gorrefpendengen Über Bücher bitten wir Mets den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





Titos von Boftra, unter ben Lateinern Minucius Felir, Tertul⸗ 

Cheologie. lian, Novatian, Eyprian, Hilarius, Ambrofius, Hieronymus 
benutzt und mehr oder minder wörtlich ausgefchrieben haben. 
testamentlichen Kanons u. der altkirchlichen Literatur, | Befonderer Scharfjinn wird auf den Nachweis verwendet, daß 
2. Th.: Der Evangelieneommentar des Theophilus von Antio- | nicht der angebliche Theophilus (T bei Zahn) den Hieronymus, 
chien. Erlangen, 1883, Deichert, (VI, 302 8. Gr. 8.) e# 8. fondern dieſer jenen geplündert habe. Das ſcheindarfte Argus 
Unter dem Namen des Theophilus Erzbiſchofs von Uleran- | ment ift dem Eitate in dem Briefe an Algafia entlehut. Während 
drien (335—412) find vier Bücher allegoriae in evangelium | die Auslegung der Worte Luc. 16, 10—12 bei T ohne Lücke 
auf und gelommen, eine leiber ſehr übel geordnete Sammlung | und Fuge fich dem von Hieronymus als Ercerpt gegebenen größern 
Lürgerer oder längerer Scholien zu ausgewählten Ausſprüchen Stüde (Luc. 16, 1—9) anſchließe, Habe letzlerer nur dieſes 
ſämmtlicher vier Evangelien, Der erfte Herausgeber Margarin unter dem Namen des Theophilus mitgeiheilt, die Auslegung 
de fa Bigne, deſſen im Jahre 1576 erfchienener Drud in Er von Luc. 16, 10—12 aber im eigenen Namen vorangeitellt. 
mangelung einer Handfchrift die einzige überlieferte Grundlage | Aber bie originelle Deutung des ungerechten Haushalters auf 
des Tertes bildet, fand in dem dritten dem Lukas gewidmeten den Apoftel Paulus fällt völlig aus dem fonftigen Charalter 
Bud) die originelle Auslegung des Theophilos von Untiochien der Allegorien des angeblichen Theophilus heraus; die bei T 
zum Gleichniſſe vom ungerechten Haushalter, welche Hieronymus | folgende, bei Hieronymus vorangehende Deutung von Luc, 16, 
aus deffen Werk über dievier Evangelien in dem Briefean Algafia | 10—12 unterfcheidet fi nach Inhalt und Form ganz wefent: 
(ep. 121, Opp. I, 866 Vall.) mittheift, und überfchrieb daher lich von dem Vorhergehenden und ift nur darum nachgeitellt, 
das erfte Buch mit dem Namen des Theophilus „Patriarchen weil bie auszulegenden Verſe auf V. 1—9 folgen. Nich— 
von Antiochien”, während er die alten Leberichriften der drei | Hieronymus, jondern der angebliche Theophilus iſt alfo der 
andern Bücher jtehen ließ. Die von einigen früheren Gelehrten | Plagiator, der hier ebenjowenig wie irgendwo fonft (auch nicht 
veriheidigte Annahme, daß wir hier wirklich den echten Evan» 5.32, 16—33,2 wo nur Hieronymus, nicht T den Ignatios ant 
gelien-Commentar des antiochenifhen Theophilos vor uns | führt) feine Duelle nennt. Der angebliche Gräcismus, den T 
haben, ift ſeitdem ganz allgemein dem entgegengejegten Urteil | (5. 78,9 fg.) erhalten, Hieronymus aber verwiſcht haben 
gewichen, dem aud) Otto in der Borrede feiner verbienftlichen ſoll, ift erjt von Zahn durch Eonjectur in den Tert bes erſteren 
Ausgabe des Theophilos beigetreten if. Dem gegenüber | hineininterpoliert. Alle anderen weiteren „Beweiſe“ für die 
unternimmt Zahn in der gegenwärtigen Schrift, den Beweis für | Abhängigkeit des Hieronymus von T find mehr ſcharfſinnig, als 
die Echtheit der Scholienfammlung zu führen, Der Verf, hat | überzeugend. Das Gegenteil erhellt aus Stellen wie S. 36, 
fich feiner Aufgabe mit einem großen Aufgebote von Scharffinn | 18— 37,2 Bahn, wo T dem ganzen von Hieronymus zwiſchen 
und Gelehrjamkeit unterzogen und Alles erfchöpft, was fi | dem Wort Jeſu an den Teufel (Matth. 4,10) und dem Wort 
irgend zu Gunften der von ihm vertheidigten Annahme bei | an Petrus (Matth. 16,23) flatuierten Unterfchiebe durch Auf: 
bringen läßt. Trotzdem ift der verfuchte Beweis mihlungen | nahme ded retro auch an der erftern Stelle die Spike abbricht; 
und Ref. muß gegen die Refultate des Verf. den entjchiedenften | ferner ©. 57, 4—6, wo die Auslegung von T für ſich gar nicht 
Widerſpruch erheben. verſtändlich ift, fondern erft aus Hieronymus erflärbar wird; 
Man war bisher der Anficht, daß der Commentar ein Eento | S. 39, 16, wo die Worte si oculus ei non fuerit nur eine 
von Entlehmumgen aus anderen lateinifchen Commentatoren, aus | Berballhornung des von Hieronymus gebotenen si oculus non 
Hilarins, Ambrofius, Hieronymus u. U., beziehungsweife aus | fuerit simplex find; ©. 61,3 fg. wo bei T gerade die Pointe 
lateiniſchen Ueberjegungen griechiſcher Commentare darftelle. | fehlt, daß bie die Synagoge darftellende asina im Unterſchiede 
Bahn fucht umgetehrt zu beweijen, daß berfelbeuralt und, obwohl von dem lascivus populus gentium ‘subiugalis’ war, d. 5. das 
er abgejehn von den fraglichen Stellen des Hieronymus nirgends | iugum legis trug, u. A. m. Man braucht übrigens nur bie 
erwähnt wird, doch fowohl von griechiſchen als lateiniſchen mit Hieronymus wörtlich übereinftimmenden Stellen bei T mit 
Schriftftellern auf's Stärkjte ausgebeutet worben jei. Unter ihrer Umgebung bei letzterem zu vergleichen, um ben Abftand in 
den Griechen follen ihn Irenäos, Origenes, Bafilios der Große, der Auslegungsweife Herauszufühlen. Hieronymus bevorzugt 


Zahn, Theod., Prof., Forschungen zur Geschichte des neu- 





123 
die „biftorifche Interpretation‘ und mifcht nur felten (wie in der 
zufegt angeführten Stelle, um einer impossibilitas oderturpitudo 
der wörtlihen Auslegung zu entgehen) „die Blüthen des geift- 
lichen Verſtändniſſes“ ein, während T fich mit Vorliebe auf dem 
Gebiete der allegorifhen Auslegung ergeht und ſelbſt ſolche 
Allegorien nicht verſchmäht, die Hieronymus ausdrücklich ver: 
wirft. Noch weit weniger ift es dem Verf, gelungen, die Ab— 
hängigfeit des Ambrofius und Hilarius von T zu beweifen, um 
von dem angeblichen Entlehnungen des Irenäos, Drigenes, Cy— 
prian u. A. gar nicht zu reden. Es wäre auch eine auffällige Er- 
Icheinung, daß alle jene angeblichen fpäteren Plagiatoren, troß- 
dem daß ihrer fo viele find, doch nie oder faft nie dieſelbe Stelle 
in T ausgefchrieben, fondern in den ausgebeuteten Stoff fich 
reinlich und brüberlich getheilt hätten, Ueber den Urjprung 
vieler Auslegungen in T, zu denen ung jebt feine Parallelen zu 
Gebote ftehen, würden wir vielleicht beifer Auskunft geben 
fünnen, wenn wir die Commentare Bictor’s von Pettau und 
Fortunatian’s noch befähen. Aus Victor z. B. ift wahrſchein— 


lich die dem Ganzen als Einleitung vorangeſchickte Thierfym- | 


bolifder vier Evangeliften gefhöpft. Daß T hier nicht die Quelle 
für Andere, am wenigften für Irenäos ift, beweift ſchon, daß 
er bei Marc. Luc. Joh. doppelte Erklärungen der Symbole 
bietet, während die Ausführungen bei Jrenäus (III, 11, 8) den 
Eindrud machen, al® werde die Deutung ber vier Cherubim 
oder der vier Thiere Apoc. 4,7 auf das quadriforme evangelium 





zum erften Male vorgetragen, Der Erjte, welherden Eommentar | 
des angeblichen Theophilus kennt und ausfchreibt, ift der jüngere | 


Amobius aus der zweiten Hälfte des 5. Jahrh., deſſen Ab— 
hängigkeit von T allerdings durch Zahn glaubhaft bewiefen it. 
Am ſchwächſten find die „inneren Gründe“ für das hohe 
Altertjum von T und für die Fdentität des Commentatord mit 
dem Verf. ber Schrift an Autolyfos ausgefallen. Die angeb- 
lichen Berührungen mit jener Schrift find verfchtwindend gering 
im Bergleih zu den Handgreiflichen Differenzen. 
Chriſtenthum des echten Theophilos geht auf in dem Glauben 


die Welt geſchaffen und den Menſchen fein Heiliges Geſetz ge 
geben hat, um darnach in Gerechtigkeit zu wandeln und bereinft 
der Unfterblichkeit tHeilhaftig zu werden. Dagegen finden wir 
bei T das ausgebildete Dogma der Kirche feit Ende des 1. Jahrh. 


Das ganze | 
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letztere ausdrücklich als »siog Auyog (III, 14). Uber es ift boch 


etwas Unberes, wenn wir bei T immer wieder vom Vetus et 
Novum Testamentum, nicht bloß als im Sinne von „Bund“, 
fondern von Schriftencoder leſen (S. 35, 15. 37,19 ff, 45, 10, 
50, 19. 56, 14. 60, 14. [71, 22?) vgl, 81, 22). Wuch die 
Kindertaufe als felbftverjtändlicher Brauch (S. 31, 7 ff.), das 
originale peccatum (S. 52, 12), die monachi, unter denen es 
viele Faullenzer giebt (S. 58, 19), die fecunditas numerosa 
sanctorum (S. 47, 18) und Wusbrüde wie sacramentum 
Novi Testamenti(S. 41,22), sacramentorum mysteria (S.63,5, 
vgl. 73,5), mystica sacramenta fidei (S. 10, 5 ff.) wird man 
ſchwerlich bei Theophilos belegen können. Wenn ſich der Berf. 
bemüht, 3. B. das Mönchthum bis in die 2. Hälfte des 2. Jahrh. 
zurüdzubatieren und das verrätherifche pagani (S. 35, 11. 43,7 
fo.) durch feine Auslegungstünfte zu befeitigen, jo wird ihm 
nur beiftimmen, wer hierzu im Voraus entjchloffen ift. Nur im 
Vorbeigehen ſei noch bemerkt, daf die Stelle S. 85, 15 über 
Iohannes: qui solus virgo fuit qui a virginis filio prae 
ceteris praeferretur. hic de secreto pectoris sui hauriebat 
aquam vivam quae ei nunquam faceret sitim, doch ſchwerlich 
als Quelle betrachtet werben darf für die übereinjtimmenden 
Angaben der bei Auguftin, Dieronymus und Späteren benugten 
lateinischen Erzählung. 

Bejonderen Fleiß hat Zahn auf den Nachweis verwendet, 
daß T einen von der Bulgata volllommen unabhängigen, weit 
älteren und vielfah nur durch directe Meberfegung aus dem 
Griechischen erflärbaren Bibeltert darjtele. Uber fein mit 
großer Sorgfalt angelegtes Stellenverzeichniß giebt dennoch fein 
richtiges Bild. Bon den angeblichen Abweihungenvon der Bulgata 
fommen zunächft alle diejenigen in Abzug, wo T Verbindungs— 
partifeln wegläßt, größere cder Heinere Kürzungen ſich erlaubt, 
oder die zu erflärenden Worte ftüctweife in feine Auslegung 
hineinflicht, oder (Häufig aus demfelben Grunde) Umftellungen 
vornimmt; ferner die häufigen Tertmifchungen paralleler Evan- 


ı gelienftellen, desgleichen zahlreiche Stellen, welche nur An— 
an den Einen Gott, der durch feinen Logos und feine Weisheit 


Aller aufgebotene Scharffinn reicht nicht aus, um diefe Kluft | 


zu überbrüden. Wllerbings fieht Theoph. ad Autol. II, 15 in 
den brei erjten Schöpfungstagen einen Typus der raus, Gottes, 
feines Logos und feiner Sophia, im vierten Schöpfungstage 
einen Typus auf den Menfchen, ſodaß eine Vierzahl herauss 
fommt Ssös, Aöyos, wopla, ürdpunog. Über es ift doc) etwas 
ganz Anderes, wenn T überall Beziehungen entdedt auf bie 
trinitas von Bater, Sohn und heiligem Geift, auf die trinitas 
sancta quae dividi non potest, nam in unitate consistit 
(5.414, 23 fg. vgl. S. 53, 28 fg. [69, 14 fg.) 72, 1 fg. 73, 13. 
81,1). Theophilos bezeichnet einmal ben Aöyos gogpogıxis 
als viös roü ſscoũ (II, 22). Uber es ift doch etwas Anderes, 
wenn wir bei T Ehriftum bezeichnet finden als verus homo et 
verus deus (5.83, 21 fg.) und lefen, wie forgfältig T ſich be: 
müht, nicht bloß die göttliche und die menschliche Natur, fondern 
auch die beiden Naturen zufommenden Brädicate zu unterfcheiden 
(S. 19,2. 58,8 ff. 75,7 ff. 76, 15 ff. 80, 12 fi. 83,21 
ff). Theophilos gebraucht einmal für die allgemeine Todten 
auferftehung den Ausdruck xa9olıi, avaaranız (I, 13), Aber es 
ift doch etwas Anderes, wenn T in den verfchiedenften Wendungen 
von der catholica ecclesia (S. 59,23. 85,23 vgl. 45,4 congre- 
gatio catholica), dem catholicus populus (S. 83,25), dem 
catholicum dogma (S. 46, 17), der apostolorum catholica 
doctrina (S. 50,6) redet. Theophilos redet von ben heiligen 
Schriften, ja er führt, wenn auch nicht den zweiten Brief Petri, 


jpielungen, aber feine Citate enthalten, oder in denen der Aus: 
feger die auszulegenden Worte nicht genau, fondern nur dem 
Sinne nad wiedergiebt. Hält man dies im Auge, jo erjcheint die 
Uebereinjtimmung mit der Bulgata noch weit größer, als fie auch 
abgejehen hiervon fchon if. Won etwa 330 bis 340 Stellen, 
bie überhaupt in Betracht kommen, ftimmt die reichliche Häffte 
wörtlid mit der Bulgata überein; von den 50 ausbrüdlichen 
Citaten nur gelegentlich herbeigezogener Stellen, wenn Ref. 
richtig gezählt hat, 25. Aber aud) an den abweichend citierten 
Stellen find die Differenzen fehr häufig minim, Daß daneben 
T an einer nicht ganz Heinen Anzahl von Stellen Lesarten bietet, 
die abweichend von der Vulgata nur in Codd. der fog. Itala 
vorfommen, und außerdem noch eine Anzahl ganz fingulärer 
Barianten, hat Zahn richtig gezeigt. Aber wenn man bedentt, 
daß T Vieles, wo nicht das Meifte aus älteren Erflärungen 
geſchöpft hat, fo kann man fich höchitens darüber wundern, daß 
der Abweichungen von der Bulgata nicht noch mehrere find, Im 
Uebrigen hat man bei diefer ganzen Unterfuchung ſich gegen— 
wärtig zu halten, daß eine fritifche Ausgabe der Bulgata noch 
immer nicht eriftiert und daß unfere jogenannten Jtala-Codd, ſehr 


‚ häufig einen jtarf mit der Bulgata gemischten Text bieten. Schließ- 


lich ſei nod) bemerft, daß der verfuchte Beweis für ein griechifches 
Driginal des Commentars ebenfalls nicht überzeugend ift. So 
ift ©. 52,1 proditio gewiß fein Ueberjegungsfehler ftatt tra- 
ditio, ſondern ift nach der bekannten Redensart memoriae pro- 
dere zu erläutern; ©. 62, 12 beruht das Zeugma transeat vel 
transfer a me calicem istum auf Tertmifhung von Matth. und 


‚ Marc. ; Anderes wieder kommt auf Rechnung derin der lateinischen 


Kirchenfprache noch im 5. Jahrh. ganz recipierten Gräcismen, 
3. B. das „ganz griechifche” removeri habebat (vgl, Rönfch, Itafa 


fo doch das Evangelium und Stellen der paulinifhen Briefe an, | und Bulgata (S. 417 ff.); hie und da fcheint auch der Text 
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verderbt, Dagegen werben die pagani und die gentilitasficher | vertreten war, ift in unferem deutfchen Vaterland in alle Winde 


auf lateiniſchem Boden gewachſen fein, und vollends die Aus: 
führung S. 37,20, wo die vier Buchftaben von apex auf das 
evangelium quadruplex gedeutet werden, iſt ficher nicht erjt von 
dem angeblichen lateinischen Ueberſetzer hineininterpoliert, fondern 
ift eine ganz im eigenften Gefchmade von T gehaltene allegoriiche 
Deutung. Summa: Ref. muß dabei bleiben, daß der angeb- 
liche Commentar des Theophilus, wie Otto bemerkt hat (prae- 
fatio p. VIII), a recentiore quodam scriptore latino paulo 
post medium saeculum quintum compiliert ift. v. 


Schlottmann, Konſt., der deutſche Gewiſſenskampf gegen den Vati— 
caniamus. Aus dejien Erasmus Redivivus Gap. 2 in's Deutſche 
überjegt von A. I. I. Jacobi, Prediger, Mit einem Vorwort 
des Berfaflers. Halle a/S., 1892. Buchbandlung des Raifenbanfes. 
(LVI, 144 ©. 8.) coM 1, 80, 

Die vorliegende Ueberfegung des 2. Cap, von Schlottmann’s 
Erasmus redivivus aus der Feder eines Freundes und ehemaligen 
Zuhörers von ihm, des Predigers Jacobi in Magdeburg, vers 
dankte ihre Herausgabe den Angriffen, welche am 11. und 15. Mai 
1852 das Centrum im preußifchen Abgeordnetenhaus gegen 
dieſen Abjchnitt des lateinisch gefchriebenen Ofterprogramnıs der 
Univerfität Halle-Wittenberg für die Jahre 1579 —81 gerichtet 
hat. Durch diefen Angriff ift die gedachte Schrift ſelbſt mit 
ein Denkmal der kirchlichen Kämpfe unferer Tage geworden, und 
das umfo mehr, ald das von Schlottmann der Ueberſetzung beige: 
gebene Vorwort (XVIII) höchſt intereffanten Aufſchluß darüber 
giebt, wie die gedachte Anterpellation im Abgeordnetenhaus nichts 
Anderes als ein wohlgeplantes Jefuitenftüd war. Schon darum 
verdient fiemöglichft weite Verbreitung. Sie verdient diefe aber 
auch um ihres ganzen Inhaltes willen, denn keineswegs ift fie, 
wie bie& jeitens ihrer Gegner dem Verf. infinuiert wurde, eine 
Schmähſchrift auf die fatholifche Kirche; daß fie das nicht ift, 
dafür bürgt jchon ihr alademiſcher Charakter. Vielmehr ent- 
hält fie eine wahrhaft Hiftoriiche fummarifche Darlegung der 
Anfängedes preußischen Kirchenconflicts in der Beleuchtung, welche 
durch das in der Perſon Pius IX verkörperte, von den Jeſuiten 
getragene, im Baticanım gipfelnde Princip auf denfelben fällt. 
Daß diefelbe den Anhängern Roms nicht gefallen konnte, liegt 
auf der Hand, denm fie ift recht ſcharf gefchrieben. Sie ſcheut 
ſich nicht, Pius IN mit Nero zu vergleichen (S. 131, 134); fie 
harakterifiert den Baticanismus als das Beftreben, Chriftus mit 
Belial zu reimen, als die Offenbarung des Antichrift (S. 120, 
29); fie giebt nur noch hie und da hervorleuchtende Reſte der 
hriftlichen Religion inder gegenwärtigen Papſtlirche zu (S. 121). 
Das muß ja einer Richtung, welche, wie der Verf. mit einer 


verweht (S. 55), deswegen wendet er feinevollen Sympathien dem 


‚ Altkatholicismus zu. Hier liegt der zwar Heine, aber hoffnungs- 


| volle Anfang einer befjeren Zukunft (S.XIV). Ihn zu fchüßen, 


war und ift daher eine wefentliche Aufgabe des Staates, der nur, 
wenn er die gefunden religiöfen Mächte der Zeit, allerdings in- 
fonderheit auch den Geift evangelifcher Glaubenskraft auf feiner 
Seitehat (5. 119), feinen Kampf ſiegreich durchführen wird. Von 
diefem Standpuncte aus beurtheilt Schlottmann nun den ganzen 
firhenpolitifchen Streit in Preußen. Den Unlaf defjelben findet 
er ausfchlieglid in dem Schuß, welchen der Staat dem Alt: 
fatholicismus hat angedeihen laffen (S. SS). Und als der ver: 
hängnißvollſte Fehler, der feitens des Staates Rom gegenüber 
begangen wurde, erfcheint ihm nächſt der Zulaſſung der Ver- 
fündigung der vaticanifchen Decrete (113ff.) die von falſchem 
Paritätsftreben eingegebene Anwendung gleihmäßiger Maß: 
regeln gegen die evangelifche wie gegen die fatholifche Kirche 
(S. 117). Man wird diefer Auffafjung und Beurtheilung viel- 
leicht nicht voll zuftimmen. Manwird die genügende Urfadee bes 
firchenpolitifchen Kampfes in dem von Schlottmann S. 75ff. ja 
auch hervorgehobenen inftinctiven Haß der Römifchen gegen das 
Kaiferthum der evangelifchen Hohenzollern, beziehungsweife in 
dem Scheitern der ultramontanen Miffion nach Berfailles finden 
‚ Können: woneben der Schuß des Witfatholicismus als ein 
‘ Moment von verhältniimäßig untergeordneter Bedeutung er: 
fcheinen muß. Man wird weiter zweifeln fönnen, ob ein Ber- 
bot der Verkündigung der vaticanischen Beichlüffe irgend einen 
' praftifchen Nugen gehabt und ob eine erceptionelle Behandlung 
der fatholifchen Kirche gegenüber der evangelifchen (bie doch von 


den kirchenpolitiſchen Geſetzen in der That feine eigentliche 


Schädigung erlitten hat) nicht von Unfang an dem Streit einen 
noch bösartigeren Charakter gegeben hätte, Gleichwohl ift anzu= 
erkennen, dab die ſcharfe Betonung der von Schlottmann hervor» 
gehobenen Momente ihr relatives Recht hat. Jedenfalls dürfen 





überrafchenden Menge von Beifpielen belegt, in Servilismus | 
gegendenrömifchen Bontifer fogar die Schmeichler bes römischen | 


Eäfarentdums überbietet (S.19—58), welche eineförmliche offi- 
cielle Legende zur Verherrlihung des Papſtthums geichaffen 
hat (S. VIII. XXXI) im höchften Grade abjtoßend und hafjens: 
werih erfcheinen. Nichtsdeſtoweniger ift die Schrift nicht von 
feindfeligem Geifte gegen die katholiſche Kirche eingegeben. „In 
warmer Sympathie für die römifche Kirche“ wendet fie ſich an 
„gelehrte Männer, um warnend die Stimme zu erheben“, damit 
wenn möglich) der drohende Untergang der fatholifchen Kirche 


- verhütet werde (S.XXVIf.). Denn davon ift er überzeugt, daß, 


wenn nicht eine gründliche Reform erfolgt, eine, für die romani— 
ſchen Staaten namentlich, noch verhängnigvollere Kataftrophe 
droht als die von 1789 (S. XXVI); zugleich aber aud), daß bie 
legte Eonjequenz des VBaticanismus eine Barbarei wäre, ſchlimmer 
noch als die des Mittelalters (S. LII). Eine Reform des Papſt⸗ 
thums liegt alfo im Intereſſe der Menfchheit. Der Verf. er- 
tennt ja nun aber felbft, daß innerhalb des officiellen Katho— 
licismus eine ſolche Hoffnung wie eine optimiftiihe Täufhung 
erfcheinen muß (S.XXV). Der Same eines gefunderen Katho⸗— 
lieismus, wie er von einem Sailer, We ſſenberg und Diepenbrod 








fie für die allfeitige gefchichtliche Würdigung des Kampfes nicht 
außer Acht gelafjen werden. A. B. 


ar x evang.»Iuth. Kirchenzeitung. Med. Ar. Ib. Franke, 
r. 18, 


Juh.: A. H. Gez. v. Scheele, Was iſt bei der Befimpfung 
des Unglaubens in * Tagen vorzugsweiſe au beachten? 2. — 
Baveriſche Staats: und Volksmoral. Ans Bayern. — Die kirchen— 
politiſche Lage in Preußſen. — Zur —— des Verbrecher⸗ 
und Vagabundenthums. — Die hannoveriſche Petition gegen die 
newerbfice Proftitution. — Der Penfionsfonds der preüßiſchen 
Geiſtlichen. — Kirchliche Nahridten x. 

* evangel. Kirchenzeitung. Hreg. dv. H. Meiner. 25. Jahrg. 

tr, 18. 


die gemiſchten Ehen. — Die Vinifectionsdebatte im Abgeordneten: 
banfe. — Der Antrag Windthorit. — Bom höberen Schulmefen. 2. 
— Der ungariſche Mitteljchulgefepentwurf. — Gorrefpondenzen. 
Broteft. Hirenzeitung ıc. Hrög. v. J. 6. Webſty. Ar. 16. 

Inb.: Aler. Schweizer, über Jauſſen's Darftellung der Refors 
mation. 3. — Ein neuer Beitrag zur funoptifcen Frage. 2. — Ans 
Württemberg. — ProtetantensBereindsGorrefpondenz. — „Dentich: 
lands Zukunft”. — Berichtigung. 


| Inhe: Der Erlaft des evangelifchen Oberfirhenraths betreffend 


Philofophie. 

Rieger, Dr. Konr., über die Beziehungen der Schädellehre 
zur Physiologie, Psychologie u. Ethnologie. Würzburg, 1862. 
Stahel. (VI, 179 8. Gr. 8.) cf 4. 


Der Verf. giebt in dem vorliegenden Werke eine literar- 
hiſtoriſche kritiſche Studie über eine Reihe von Fragen, welche 
fich einerfeit3 auf die allgemeine Auffaffung kraniometriſcher 


127 











Ergebniffe, andererſeits auf die: fpecielle Bedeutung derjelben 
für die ethnologifche und pigchiatrifche Forſchung beziehen. Der 
erfte Hauptabſchnitt beichäftigt fich mit der Berwerthbarfeit ber 
Schädelmeffung für die Diagnofe pfychiiher Begabung. An— 
nüpfend an die berüchtigten Beftrebungen der Gal’jchen 
Schädellehre, führt er den Nachweis, daß aud die neuejten 
Localifationsverfuhhe an der Hirnrinde und gar am Schädel 
(der Verf. zielt hier auf einige von Munk aufgeftellte Säße) den 
gleichen Einwürfen unterliegen, wie jene von der Wiſſenſchaft 
längjt ad acta gelegten Hypothefen. Eine ftrenge Localifation 
im Sinne von Munf und Wernide ift, die thatfächlichen Grund— 
lagen als gefichert vorausgefegt, vom pſychologiſchen Stand- 
puncte aus undenkbar, und felbjt wenn fie denkbar wäre, fo 
würden die vielfachen Fehlerquellen noch immer feinen Schluß 
von der äußeren Configuration des Schädels auf die Aus— 
bildung bejtimmter Hirntgeile geftatten. Der umfangreichſte 
Abſchnitt ift der „Phyfiologie des Schädels“ gewidmet, Der 
Berf. verwahrt ſich namentlich gegen die nichtsfagende Auf- 
faffung abnormer Schädelformen als ataviftifcher und ftellt mıt 
großer Energie jene phyſiologiſch wirlſamen Momente Kar, 
welche im Laufe ber individuellen Entwidelung dem einzelnen 
Schädel feine charakteriftifche Form verleihen. Indem er die 
Anfihten von Engel, 8. Fid, Virchow, v. Nathufius und 
v. Gudden zu vereinigen fucht, weift er beſonders auf zwei 
wichtige Factoren Hin, die innere Spannung des Hirnwache 
thums und die außen angreifenden Zug: und Drudwirkungen 
der Musfeln. Das Dffenbleiben der Nähte findet in dem 
eriteren, die namentlich bei Thieren (Schweine, Fiiche) oft jehr 
auffallenden Incongruenzen zwifchen Hirn- und äußerer Schädel- 
configuration in dem legteren Momente ihre befriedigende Er- 
tlärung. Eine große Zahl von Einzelfragen werden dabei 
näher abgehandelt. Mit den gewonnenen Ergebnifjen tritt der 
Verf, an die Frage nad) der ethnologiichen Bedeutung des 
Schädeld heran und beantwortet diefelbe dahin, daß nur die: 
jenigen Merkmale des Schädels ethnologifh zu verwerthen 
jeien, die in ihrer Ausprägung von den individuellen Lebens 
einflüffen möglichſt unabhängig find, alfo eine möglichft geringe 
phufiologifche Bedeutung befigen. Er polemifiert daher mit 
Recht gegen die Aufftellung feiter Naffetypen auf Grund ein: 
zelner herausgegriffener Merkmale ohne die Berüdjichtigung der 
Abhängigkeit ihrer Uusbildung von ganz beftimmten phyfio- 
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‘ Wahrheit aller möglihen Ammenmärcen von Wahrfagerei und 


logiſchen Einwirkungen. Für die Piyhiatrie endlich fcheint nad) 


den Ausführungen des Verf.’3 einftweilen von Franiometrifchen 
Unterfuchungen nicht viel ertvartet werden zu können. Hvar 
ergeben fi aus abnormen Bolumsverhältniffen wohl direct 
Schlüffe auf die pſychiſche Leiftungsfähigkeit eines Individuums; 
geringere Unomalien in der Configuration des Schäbels haben 
aber faum mehr als „phyſiognomiſche“ Bedeutung, infofern fie 
auf abnorme Entwidelungsvorgänge hinweiſen, die möglicher: 
weife auch das Hirn in Mitleidenschaft gezogen haben können. 


Die Mittyeilung eigener Unterfuchungen über eine ganze Unzahl | 


—— Probleme ſtellt der Verf. für ſpäter in Aus- 
cht. K. 


Perty, Dr. Mar., Prof., Ohne die myſtiſchen Thatfachen keine er» 
— Pſychologie. Leipzig, 1883. Winter. (V, 66 S. 8.) 
A1. 


Die vorliegende Meine Schrift läßt einen charalteriſtiſchen 
Einblid in das Chaos von Myjfticismus, Kritiflofigkeit und 
Uberglauben thun, welches ſich in dem Verf. durch das lang- 
jährige Studium gewiffer „dunkler Puncte“ des Seelenlebens 
entwidelt hat. Die Naivetät, mit der dem Lefer anefdotenhafte 
Erzählungen aus allen Welttheilen, zumeift aus ben entlegeneren, 
als „beglaubigte Thatſachen“ vorgeführt und mit der auf Grund 
derartiger mehr als fragwürdiger Berichte die weitgehendften 
Schlüffe über Eriftenz und Wirkungen der Geifter, über bie 


| 


I 


magischen Fernewirkungen, Gefpenfterfpuf und Doppelgängerei 
gezogen werden, hat etwas Verblüffendes, Wer fi für die 
Krantheitsgeſchichte der myftishen Verirrungen des Menſchen · 
geiſtes, auch für die neueſte Phaſe deſſelben, den Spiritismus, 
intereffiert, wird bei dieſer Lectüre ſicherlich feine Rechnu 
finden. K. 


Stuckenberg, J. H. W., D. D., the life of Immanuel Kant. 
London, 1552. Macmillan & Co. (XIV, 474 8. Gr. 8) 

Eine lesbare Compilation, welche ihren Zweck, das weitere 
gebildete Publicum in England und Amerika für Kant zu inter 
eijfieren, immerhin erfüllen mag. Der Berf. hat außer den 
älteren befannten Quellen, welche Schubert zu Gebote ftanden, 
auch die werthvollen Beiträge der „altpreußifchen Monats: 
ſchrift“ und Reicke's ſchätzbare ‚Kantiana“ benüßt; freilich find 
gerade zu gleicher Zeit biographiiche Beiträge von Arnold und 
Erdmann erſchienen, welche nun nicht mehr bineingearbeitet 
worden find: den Verf. drängte die Zeit, follte da8 Wert feiner 
Mitteilung nad doch ſchon im Jubiläumsjahre 1881 er- 
ſcheinen. Die damit verbundene Eile hat dem Werfe deutlich 
ihre Spuren aufgedrüdt: vgl. z. B. S. 223 (über Leibniz), 
273,276,252,286. Die Unlage des Werkes in dreizehn Kapiteln 
ift zu billigen. Es wird zuerjt die äußere Lebensgeſchichte dar- 
geitellt, danıı Charakter, Lebensweiſe (auch physical basis), der 
Umgang und das Kantiſche home; in drei Eapiteln wird die 
ſchriftſtelleriſche Thätigteit behandelt, zwei Capitel ſchildern die 
Wirkungen der Kantiſchen Philoſophie in der damaligen Zeit, 


ſowie die Gorreipondenz Kant’s; mit „Alter und Tod“ wird 


der Abſchluß gemacht. Die Grundſätze des Verf.'s find: erjtens 
Leben und Werfe Kanl's erhellen ſich gegenfeitig; zweitens, 
nicht einen Panegyricus, fondern eine objectiv gehaltene Bio- 
graphie zu jchreiben. Leßterer Grundſatz, weil leichter, ift durch: 
gängig befolgt. Die Ausführung des erfteren, ſchwierigeren 
Grundſatzes fomımt über Anfäge nicht hinaus und hält ſich im 
Geleife des Hergebrachten. Auch die Darftellung ber Kant'ſchen 
Beiftesentwidelung lehnt ſich an die veraltete und jedenfalls 
von vielen Seiten ſtark erfchütterte Fiſcher'ſche Theorie an; 
überhaupt ift hierin die neuere Literatur nicht beriidjichtigt, 
wofür die Lefer ſchwerlich Dank wiffen werden. Die wenn aud) 
noch jo allgemein gehaltene Darlegung des Kriticismus, befon- 
ders der Kritil der reinen Bernunft verdient ganz befonders 
obigen’Borwurf der Eilfertigleit. Trotz diefer Mängel wird 
das Werk feinen Zweck nicht verfehlen, da e3 im großen Ganzen 
gut und mit Liebe gefchrieben ift. 





Geſchichte. 

Westdeulsehe Zeitschrift für Geschichte und Kunst, Herausg. 
von Dr, Hettner und Dr. K. Lamprecht. Jahrg. 1. 
(Jährlich 4 Hefle u. 12 Correspondenzblälter.) Trier, 1582. 
Linte #10. 

Selten ift wohl eine Beitfchrift mit einem fo viel ver- 
fprechenden Programm aufgelreten, wie biefe, welche äußerlich 
die Fortſetzung von Picks' Monatsjchrift ift, aber doch in ganz 
neuer Gejtalt erfcheint. Diefe Neichhaltigkeit Liegt nicht allein 
in dem Umfange des räumlichen Gebietes, welches berüdfichtigt 
werben foll, der ganzen hiftorifch und geographifch zum Rhein 
gehörigen Ländermaſſe von der Schweiz bis nach Holland und 
Belgien zwifchen ber frangöfischen Grenze und den natürlichen 
Sceiden im Oſten, auch nicht darin, daß neben ber politifchen 
und focialen Geſchichte auch Kunft und Archäologie, namentlich 
der römischen Vorzeit, herangezogen wird, fondern in ber ganzen 
inneren Einrichtung. Sie erhebt ſich dadurch weit über das, 
was fonft Beitfchriften zu bieten pflegen. Ihre Hefte bringen 
zunächſt größere Abhandlungen von allgemeinem Intereſſe aus 
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dem Gebiete der weſtdeutſchen Geſchichts- und Kunſtforſchung, 
bei denen auf die äußere Form befonderer Werth gelegt wird, 
dann Kleinere Unterfuchungen, Necenfionen u. dgl. von ſpecifiſch 
wiſſenſchaftlichem Charakter. Das thun ja auch andere Beit: 
ſchriften, aber eigen ift der unferigen einmal eine „Biblio: 
graphie", welche jährlich alle die weſtdeutſche Geſchichte be- 
treffenden Veröffentlichungen auch der Heinjten Urt zufammen- 
ftellen foll, ferner eine „Wufeographie“, welche jährlich Berichte 
über die Unternehmungen und Erwerbungen der wejtdeutichen 
Mufeen und Privatfammlungen bringt und ſelbſt ganze Ver- 
zeichniffe nicht ausfchließt, dann ein „Archiv“, welches den die 
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riebene Diplomatie, wie durch rüdfichtslofe Brechung des 
Nechtes, wenn es ihm gut fchien, dem deutfchen Epiſtopat zur 
Unterordnung zwang. Gingehend werden alle bie Mittel und 
Wege, welde Innocenz gebrauchte, auseinandergejegt, fein 
ganzes Syjtem Far gelegt. Daher der große Umſchwung, 
welcher damals eintrat. „Im Beginn bes Thronftreites war 
der Muth des Widerſpruches dem Papſtthum gegenüber in der 


' Nation noch nicht erlofchen. Diefer Muth entſchwand mehr und 


rheiniſche Geſchichte betreffenden handfchriftlichen und urkund: 


lihen Beftand in den faſt zahllofen größeren und Heineren 
Archiven und Bibliotheken der öffentlichen Kenntniß vermittelt. 
Endlich wird neben den vierteljährlich erfcheinenden Heften noch 
ein monatliches Correfpondenzblatt ausgegeben, welches nament⸗ 
lich fofort über neue Funde von Alterthümern u. dgl., über 
einzelne im Mugenblid die rheinifche Geſchichtsforſchung inter 
ejfierende Vorgänge berichtet und jonftige Miscellaneen auf- 
nimmt, 

Der vorliegende erfte Band zeigt, daß die beiden Hragbr., 
Dr. Hettner und Dr. Lamprecht, ihrer fo groß geftellten Auf— 
gabe wohl gewachſen find. Es ift hier nicht Raum und Ort, 
den Inhalt und Werth der größeren Abhandlungen zu erörtern 
oder fie auch nur anzuführen, aber ein Blid auf Bibliographie, 
Mufeographie und Archiv läßt fofort erfennen, eine wie dankens⸗ 
werthe Förderung unferes Wifjens daraus erwächſt, welche reiche 
Fundgrube für jede Forfhung fie enthalten, indem hier eine 
Eentrafftätte für Einzelheiten gegeben ift, die fo leicht der 
Kenntniß ſelbſt der Fachleute ſich entziehen. Man erfährt Hier 
von Sammlungen jeder Art, von deren Bejtehen ſelbſt kundige 
Localforfcher kaum etwas wußten. Unzweifelhaft liegt hier 
das größte Verdienſt der Zeitichrift, aber auch die größte Arbeit 
der Hrögbr., deren Mühen man nur den beten Dank wünjchen 
fan. Gerade wer die Berhältniffe näher lennt, wie fie in den 
in Betracht fommenden Gegenden liegen, wird erft die Bebeutung 
des Ganzen recht würdigen fönnen, In Folge der früheren ge— 
ſchichtlichen Entwidelung find hier noch heute eng in fid) be 
grenzte Local» und Intereſſenkreiſe vorhanden, deren Abge— 
ichloffenheit erft überwunden werden muß, mancherlei kleinliche 
Rüdfichten kirchlicher und politischer Art müfjen ſchonend be 


handelt und doch für das Ganze gewonnen werden. Nirgendd 


beftehen fo viele einzelne Vereine für Localforfchung, die vielfach 
in ihrer Art Tüchtiges leiften, aber kaum über den eigenjten 
Bezirk hinaus wirken; ihnen ift jet ein gemeinfamer Halt ge: 
geben, und wie fie nun ihre Leiftungen der Allgemeinheit mus 
bar machen können, empfangen fie jelbft fruchtbringende An— 
regung. 

Eben deswegen glaubte Ref. diefe Zeitſchrift hier kurz 
charakterifieren zu dürfen, weil fie ihrem ganzen Weſen und 
ihrer Unlage nad) nicht einem befchränften Kreiſe, ſondern ber 
gefammten deutſchen allgemeingeſchichtlichen Forſchung voraus: 
ſichtlich die trefflichſten Dienſte leiſten wird. Th. Lr. 


Schwemer, Rich., Innocenz II und die deutsche Kirche 
während des Thronstreites von 1196—1208. Strassburg jE., 
1882. Trübner, (VI, 156 5,8) AM 3, 50, 

Die ſcharfſinnige und intereffante Unterſuchung ift zum 
großen Theil eine Polemik gegen die Darftellung, welche 
Winkelmann von der päpftlichen Politik diefes Zeitabjchnittes 
gegeben hat. Wir können hier auf die einzelnen Streitpuncte 
nicht eingehen, aber wohl die Ergebnifje des Verf.s der Be— 
achtung empfehlen. Er führt aus, wie anfänglich die deutſche 
Kirche im Großen und Ganzen auf Seite Philipp's gegenüber 
dem hierarchiſchen Syſteme Roms ftand, wie aber der Bapft 
durch alle Mittel eines planmäßigen Handelns, durch feine ge» 


mehr. Die Welt war in die Feſſeln eines hierarchiſchen Despo- 
tismus gerathen und fie begann, ſich in frommer Ergebung an 
diefe feifeln zu gewöhnen... Die alte Reichskirche und das 
Dausgut der Staufer, jene beiden Grundpfeiler des ftaufischen 
Imperatorenthums, ſanken während des Thronftreites dahin; 
dafjelbe Hatte fortan feinen Plag mehr in Deutjchland, An 
feine Stelle tritt der päpftliche Einfluß.“ 


Urkundenbuch der Familie von Kroſigk. Eine Sammlung von 
Negeiten, Urkunden und fonjtigen Nachrichten zur Geſchichte der 
Herren von Krofigt und ihrer Beiipungen. Gefammelt u. brög. 
von Konrad von Krofigk. 1. heit. Halle a /S., 1552, Schmidt. 
(16 5, Roy. 8.) 

Das Buch, deifen erftem Hefte diefe furze Anzeige gilt, 
macht ſich fchon in feinem Titel einer Ungenauigkeit ſchuldig. 
Es ift fein Urkundenbuch, fondern ein Negeftenwert, bei deſſen 
ganzer äußeren Einrichtung dem Hrägbr. die durch Herrn von 
Mülverjtedt bearbeiteten Regesta archiepiscopatus Magde- 
burgensis zum Mufter gedient haben. Da die Herren von 
Krofigt (es bleibt freilich im höchſten Grade fraglich, ob das 
alte Edelgefchlecht diefes Namens mit der jpäteren Minis 
fterialenfamilie eines Stammes ift) in dem Magdeburgifchen 
Saalkreife jowie in den benachbarten Gebieten der Mark, des 
Herzogthums Anhalt und des Königreichs Sachſen ein reich be- 
gütertes, hoch angejehenes und durch trefflihe Eigenſchaften 
ausgezeichnetes Geichlecht find, Jo wird ein Unternehmen, wie 
das des Hragbr.’s, auch über den engeren Familienkreis Hinaus, 
für den es wohl zunächſt beftimmt ift, Beachtung beanfpruchen 
und verdienen. Ob freilih der Hrsgbr. die zu einem 
folchen Werte erforderlichen Eigenſchaften, hinreichende Hiftorifche 
Kenntniffe, Genauigkeit in der Forſchung und Sorgfalt in der 
Wiedergabe der durch die lehtere gewonnenen Ergebniffe, befigt, 
wird man erſt aus der Fortſetzung voll und ganz zu erkennen 


‚ vermögen. Borläufig halten wir unjer Urtheil noch zurüd, doch 


darf hervorgehoben werden, daß die im Vergleich zu dem ge— 
ringen Umfange diejes Heftes auffallend zahlreichen Nachträge 
und mehr noch die nicht minder zahlreichen Berichtigungen und 
Zuſätze eben fein günftiges Vorurteil erweden, Auf einzelne 
Irrthümer wollen wir fein zu großes Gewicht legen, doch ift 
man vor allem zu fordern berechtigt, daß die Quellen, aus denen 
der Hrsgbr. ſchöpft, richtig und correct angegeben werben. 
Obgleich derjelbe den Namen des Hrsgbr.'s des Codex diplom. 
Anhaltinus im Vorworte richtig angiebt, fo wird dieſer doch 
faft auf jeder Seite des Buches ſelbſt unrichtig geichrieben (mit 
einem Y ftatt mit einem i) und der als Provinzialgeſchichts— 
forjcher wohlbekannte Oberlehrer Größler in Eisleben muß ſich 
(5. 71) eine noch ärgere Berunftaltung feines Namens gefallen 
laflen. Bei einem urfundlichen Werke, bei welchem Genauigkeit 
und Zuverläffigleit Hauptforderungen find, kann man dergleichen 
Dinge nicht gerade ald Empfehlung gelten laſſen. 


Metterfelder Chronik. Aufzeichnungen eines luth. Pfarrers der 
Wetterau, welcher den dreihlgjähr, Krieg von Anfang bis Ende 
miterlebt bat, beransg., erflärt u. erläutert von Ariedr. Graf zu 
Solms-Laubach u. Wilh. Matthaei, Ginmnafiallebrer. Gießen, 
1882. Rider. (45 ©. Gr. 8.) NS, 


Zu den wenigen Menſchen, welde in erwachſenem Alter 
das ganze Elend des 30jährigen Krieges von defjen Beginn an 
durchlebt Haben und dann nach unfäglicher Noth, Leiden und 

=* 
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Gefahren endlich den erfehnten Frieden mitfeiern fonnten, gehört | 


Johannes Cervinus (eigentlich Hirfch), Pfarrer des in der Graf: 


haft Solms bei Laubach gelegenen Dorfes Wetterfelden. Er 
' heiten erft im Verlaufe von mehreren Jahren zu ihrem Abſchluß 


hat diefe lange Reihe von Leidensjahren, die er troß Hunger, 
Beft und Kriegsläuften in treueſter Hingebung an feine Ge— 
meinde auf feiner Pfarrfielle aushielt, in einer Ehronif behan- 
delt, welche, obſchon fie felbftverftändfih von dem großen 
Bufammenhange der Begebenheiten faum etwas zu berichten 
weiß, doc) eine Fülle Meinerer, im hohen Grade werthvoller und 
intereffanter Züge zur Charalteriftit der damaligen Zeit und 


zur Localgeſchichie der benachbarten Gegenden enthält. Was 


der Mann erduldet hat, erhellt beiipieldweife aus der einzigen 
Thatfache, daß im Jahre 1635 nicht nur die Kroaten die Kirche 
und dad Pfarrhaus zu Wetterfelden völig ausplünderten, fon- 
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ununterbrochenen Reihe von Thatfachen als cin Ganzes be- 
fchrieben und das nämliche Verfahren ift in der Geſchichte aller 
derjenigen Staaten eingehalten, in welcher größere Begeben- 


gefommen find. Die Darftelung zeichnet ſich durch die Leicht- 
lesbarkeit aus, die Allem, was aus Müller's Feder ftammt, 
eigen iſt. 








Historiske Kildeskrifter og Bearbejdelser af dansk Historie ete, 
udg. al Holger Rordam. 2. Rackke, 1. Binds 2. Hefte. 


Indhold: Breve til Oplysning af Felltoget 1567—68. 1, Svenske 


| Breve og Aktsiykker. (Forts.) 11, Danske og tydske Breve. — 


dern, daß er in demjelben Jahre, wie er in feiner treuberzigen 


Weife berichtet, „in wenig Tagen fein hergliebes Eheweib mit 
ſechs lieben Kindern und der fie wartenden Dienftmagd an der 





Bet verlor, fich auch jelbft dermaßen frank gelegen, daß man | 


ihn etliche male tobt gejagt hat“. Diefe Aufzeichnungen des 
Wetterfelder Pfarrers find bereits in dem erften Jahresberichte 


(1878/79) des Hiftorifchen Vereins für Oberheffen, ©. 40 ff, 


veröffentlicht worden, die Bearbeiter der vorliegenden Ausgabe 
verfolgen indeß einen anderen Zwed als den bloßen Wiederab- 
drud der Chronik, indem fie einerfeits eine erweiterte Localge 
ſchichte der Grafſchaft Solms und der diefer benachbarten 
Sebietstheile während des dreißigjährigen Krieges an der Hand 
der Chronik herzuftellen, andererjeits aus diefer ein allgemeineres 
Eulturbild jener Zeit zu gewinnen fuchen. Jene Aufgabe haben 
ſich Hauptfächlich die zahlreichen Anmerkungen geftellt, mit denen 
die Hregbr., fich in diefe Urbeit iheilend, den Tegt der Chronif 
begleiten, diefer dagegen find bie „Erläuterungen“ gewidmet, 


Michael Beuthers Levnedsbeskrivelse al Daniel Ranlzov, led- 
saget af en Rakke hidiil ulrykte Bidrag til denne Feltherres 
Historie. 


Neues Archiv der Bejellichaft für Ältere deutſche Gefchichtsfunde, 
8. Bo. 3. Het. 

Inb.: F. 8. Baumanı, über Todtenbücher der Bisthümer 
Gur und Conſtanz. — W. Watten bach, das palaͤographiſche Pracht⸗ 
werk des Grafen Baſtard. — Karl Jeumer, über die alamanniſchen 
Formelſammlungen. — ©. Loewe nfeld, pöpſtliche Originalurs 
funden im yarljer Nationalardiv (von Formofus bi8 Coeleſtin. 3.) 
— 6. Breflau, Fundatio eeclesiae Sancli Albani Namucensis. 
— Miscellen, — Nachrichten. 


| Hifterifte Zeitfehrift, hreg. von Heinrich v. Subel. N. F. 13. ®r. 
3. Heft. 


welche unter vorzugsweifer Berüdjichtigung der Chronik, doch 


aber zugleich auch anderer zeitgenöflifcher Quellen eine zus 
ſammenfaſſende Weberficht über die deutſchen Zuftände jener 


Zeit zu geben fuchen. Die legtere Arbeit ijt ausſchließlich das 


Werk des Herm Matthäi. Wir lönnen dem ganzen Buche nur 
das Beugniß einer im hohen Grade verdienftvollen, forgfältigen 
und geſchickten Arbeit geben, welche dem hijtorifchen Sinn und 
Können der Hrögbr. alle Ehre macht. Eine gencalogifche Leber: 
ſicht des gräflid Solms'ſchen Hanjes zur Zeit des dreißig: 
jährigen Krieges, fowie vier in Holzfchnitt ausgeführte Porträts 
des Grafen Albrecht Otto I zu Solms-Laubad), feiner Gemahlin 


| 


Unna von Heffen-Darmftadt, ihres Sohnes Albrecht Dtto II 
und des Superintendenten Georg Fladung, des Schwiegervaters | 
des Chroniften, endlich eine Anficht von Laubach im Jahre 1610 


find dem Buche beigegeben. 


Müller, Wilh., Prof. europäifge Geſchichte u. Politik 18711881. 
Berlin, 1882, Springer, (XVI, 3041 ©, 8.) cM 5, 
Ueber den auf ber erweiterten Bühne der Weltgeſchichte 
fih tagtäglid und unabläffig drängenden Creignifjen der 
Gegenwart vergeffen ſich diejenigen auch einer noch nicht entfernt 


zurüdliegenden Vergangenheit, ihre Ordnung, Einzelheiten und 


! 


Bufammenhang fo leicht, daß ein geeignetes Hülfsmittel, dieſer 


Gedächtnißſchwäche unter die Arme zu greifen, gewiß Bielen 


erwünfcht jein wird, Ein ſolches bietet der Verf. für das letzte 


Jahrzehnt in dem vorliegenden Bande, welcher das in den ent: 
jprechenden zehn Bänden feines Jahrbuches enthaltene Material 
zufammenfaßt, natürlich nicht als ein bloß äußerliches Excerpt, 
jondern eimestheils unter gebührender Berüdfichtigung der in 
der Zwiſchenzeit an die Deffentlichkeit getretenen Erweiterungen 


und Berichtigungen, anderntheils in veränderier Anordnung. 
Als die letztere iſt nicht die hronologiiche, fondern ganz zwed= | 


mäßigerweife die nad) fachlichen Gefichtspuncten gewählt. In 
ber Darftellung der deutjchen Geſchichte z. B. findet ſich die 
Entwidelung des Eulturfampfes, der Socialdemofratie in einer 


Inh.: Max Lenz, die Kriegführung der Schmalkaldener gegen 
Karl V, an der Donau, 1, Art. — Literaturberict. 


Garinthia. 73. Jabra. Nr. 2, 
Inh.: Karl Baron Ganfer, der Markt Obervellach. — F. 
Seeland, der Winter 1893 im Alagenfurt. — Bericht über das 
naturhiſtoriſche Landesmuſeum von Kärnten. — F. Seeland, eine 
Zirbeltiefer aus der Göhnis. — Rud. R. v. Dauer, Ghronif, — 
Setreidepreife im Jahre 1892. — Hlagenfurter Lebendmittel-Durdhs 
ſchnitts⸗Preiſe. — Mittheilungen aus dem Geſchichtsvereine. 


Nhenus. Beiträge zur Geſchichte des Mittelrheins ꝛt. Med, G. 
gülch. 1. Jahrg. Nr. 4. 

Inh. 6. v. Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Familien 
von Lanſtein. (Fortf.) — — des Höninsitubls und der Wenzels⸗ 
capelle. (Fortſ.) — ©. Züld, Rechnung des Johannes Hirifeldt, 
Kellners im Schloß Lahnſtein. 1444 —46. (Fortſ.) — Mid. Pi, 
Hat Lange die erften Abbildungen von Labnftein geliefert? — 


J. 
BD. Joſt, Die Ältere Gereonsékirche iu Eiln. — FJ. W. €. Roth, 


die Anniverjarienftiftungen des (Grzbiihefs Baldewin von Trier 
(130754), — Hellbach, Kaiſer Heintich II. der Heilige, beitätigt 
die Wildrut'ſche Schenkung 30. Jan. 1012. — Bermifdhtes. 


Länder- und Völkerkunde. 


Du Chaillu, Paul B., Im Lande der Mitternachtöfonne. Sommer: 
und Winterreifen durdy Norwegen und Schweden, Lappland und 
Nordfinnland. Ueberſ. von A. Gelms. 2. Bd., mit 49 Tonbildern, 
ca, 200 Hol ſchn. im Text ꝛc. Leipzig, 1882, Hirt & Sobn. (VI, 
472 ©, Lex.⸗8.) cf 10, 

Der Verf. dieſes Buches (über deflen erfte Hälfte im Jahrg. 
1882, Nr. 40, Sp. 1351 d. Bl. von anderer Seite referiert 
wurde) ift zwar fein eigentlich wiffenfchaftlich geſchulter Foricher, 
aber er hat es ſich angelegen fein Lafjen, Skandinavien und feine 
Bewohner gründlich kennen zu lernen, und zwar in allen Breiten 
und zu allen Jahreszeiten. So kann es nicht fehlen, daf in ſei— 
nen Erzählungen und Schilderungen doch auch gar mandherlei 
für die Wiffenfhaft Nugbares abfällt. Weitaus am meiften 
galt fein Intereffe den Bewohnern. Jhnen hat er fich, durch 
gute Sprachkenntniß umterftügt, fo intim zu nähern vermocht, 
wie es wohl jelten einem Fremden möglich fein dürfte, und fo 
it denn au, was er von ihnen und aus ihrem Leben und 
Zreiben mitzutheilen weiß, oft recht werthvoll und unbedingt 
das Beſte im ganzen Buche. Bon geringerem Belang find feine 
Schilderungen der Landesnatur, obwohl auch fie eine angenehme 


733 


Friſche der Uuffaffung und Wärme der Empfindung athmen. 
Man vermißt eben hier die tiefere naturwiſſenſchaftliche Durch: 
bildung, die den Verf. befähigt haben würde, ganz anders zu 
beobachten. Und der ſchwächſte Theil find unbedingt jene Ca⸗ 
pitel, wo der Berf., einer gewiſſen Vollſtändigleit zu Liebe, 
aus einer Reihe einheimischer Quellen (von denen übrigens 
mindeſtens die wichtigeren doc; hätten genannt werben jollen) 
Statiftifches der verſchiedenſten Urt, fowie Hiftorifches und Ver: 
wandtes zufammenftellt. Doc Lieft fi) das Buch faft durchweg 
gut und ift auch in diefen minder werthvollen Theilen ala Lec— 
türe für weitere Kreiſe recht wohl zu empfehlen. 

Was den Inhalt im Specielleren betrifft, jo jchildert die 
erite Hälfte diefes Schlußbandes in anziehender Weife eine 
Reife, die der Verf. mitten im Winter und unter zum Theil 
ſehr großen Schwierigkeiten von Chriftiania über Stodholm 
nah Lappland, dann wejtwärts nad; Tromſö und von hier aus, 
um den Dorfchfang zu fehen, im Frühjahr nach den Lofotinjeln, 
dann wiederum weiter nach dem höchſten Norden Skandinaviens 
bis zum VBarangerfjord und endlich von hier aus abermals durch 
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Naturwiffenfhaften. 


Struckmann, E, neue Beiträge zur Kenntniss des oberen 
Jura uw. der Wealdenbildungen der Umgegend von Hannover. 
Mit 5 Taf. Berlin, 1682. G. Reimer, (37 8. Gr. 4.) c#H 6. 

A. u. d, T.: Palaeontologische Abhandlungen. 
W. Dames u. E. Kayser. 1. Bd. 1. H. 


Neben ber alten, jeht von Dunder und Zittel heraus: 


Herausg. von 


‚ gegebenen Zeitſchrift „PBalaeontographica“, welche rühmlichft be 


Lappland zurüd nad dem Bottniichen Bufen unternom: 


men, Die zweite, troß ber zahlreichen Fluftrationen im Ganzen 
weit weniger intereffante Hälfte bringt etiwas bumt durch ein: 
ander eine Reihe der verfchiedenften Schilverungen und Mit- 
theilungen über das ſüdliche Skandinavien, hauptſächlich Schtoc« 
den, zuletzt faft ganz nad) Bädeler: Art Hiftorifchsantiguarifch und 
topographifch-ftatiftifch bejchreibend. Zu irgend einem Eingehen 
auf Einzelheiten wie auch auf diefe und jene Jrrungen ift hier 
fein Raum; nur eine Ungeheuerlichleit fei hier berichtigt, damit 
fie nicht etwa aus dieſer Duelle in andere Bücher übergehe. 
Norwegen hat nicht im Durchſchnitt zwischen 21000 und 22000 
Ausfägige (!) in feinen Hofpitälern (S. 457), fondern die Zahl 
der gefammten Ausfägigen, die in den legten Jahrzehnten ftetig 
zurüdgegangen ift, betrug nad) officiellen Angaben 1656: :2855, 
1866:2615, 1876:1731, endlich 1879:1642 Berfonen, davon 
etwas über !/, in ben Hofpitälern. R.L. 

Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar, Rapelu. A. 

56. Jahrg. Wr. 18. 

Inh.: Politifchs und wirtbfchaftsneograpbifhe Rückblicke. 5. — 
Guſt. Wallis, riefige eg der Tropen. (Mit Abb.) — 
Betrachtungen über Natur und Erforjchung der Polarregionen, 6. 
— Der dritte deutfhe Geograpbentag in Arankfurt a. M. vom 
29.—31. März 1693, (Schl.) — Ueber die Wirkung der langen 
Zage in hoben Breiten auf die Begetation. — Kleinere Mittheis 
ungen. — Notizen. 


Globus. Hreg. v. Ric. Kiepert. 43. Bd. Ar. 17. 


nb.: Antwerpen. 4. (Mit Rbb.) (Schl) — GE. Mepger, 
die Baduwis auf Java, 1. — W. Kobelt's Schneden-Studien in 
Spanien und Algerien. — Lebensgewohnheiten der Birmanen. — 


Die Larandoned: Judianer. — Aus allen Erdtheilen. 


A. Betermann's Mittheilungen aus J. Pertbes' geogr. Anftalt, Hrsg. 
von E. Bebm. 25, Br, V. 

Inh.: Carl Bod, Durch Ober-Siam. Beſchreibung einer For 
fdhungsreife von Bangfof nah Kian⸗Tſen. — B. Hagen, eine Reife 
nah dem Tobah⸗See in Gentral Sumatra. 2. Theil. (Schl.) — 
Neuere Forſchungen im Congo⸗Gebiete. 1-3. — Reife von E. Biles 
in den Wilduiſſen von SüdsAuftralien, 1652. — Der deutidhe 
Geograpbentag In Aranffurt a. M. am 29., 30. und 31. März 1883. 
7 Geographiſcher Monatsbericht. — Geographiſche Literatur. — 

arten. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Toeppen. 14. Jahrg. Heft 9. 

Inh.: Hugo Toeppen, Bericht fiber dem dritten deutſchen 
Geographentag in Frankfurt a. M., 29. bis 31. März 1853, — 
Aus dem Bauernleben in Ziebenbürgen. — P. Baarts, Abitecher 
ins gelobte Land. — Hugo Toeppen, Entdeckungen uud Arbeiten 
auf dem Gebiete der Geographie im Jahre 1882. — U. Shüd, 
New Sau Diego, eine entitebende Hafenitadt im ſüdlichen Kalifornien. 
Nach einem Bericht des Sciffcanitins E. ©. F. use — Ar. 
v. Hellwald, „Amerika in Wort und Bild“. (Mit Abb.) — M. 
Gehre, die Stärke und Verbreitung des Deutſchthums in Deiter 
reib-Schiefien und Mähren. — Miscellen. 


reits ihren 29. Band faft vollendet hat, ift unter dem Titel 
„Baläontologishe Abhandlungen" eine meue entftanden, deren 
Redaction (Dames und Kayfer) und Verlag (G. Reimer) ſich in 
Berlin befinden. Daß das Unternehmen ein zeitgemäßes und 
nügliches ift, wird Niemand läugnen, ber da weiß, wie es im— 
mer fchwieriger wird, umfangreicheren paläontologijchen Ab— 
handlungen und Monographien, namentlich wenn fie mit vielen 
Tafeln verfehen find, ein Obdach zu bereiten, und wie Lange fid) 
bei dem Materiaf-Uleberfluß der wenigen anderen dazu taug« 
lichen Journale oft die Veröffentlichung hinauszieht. In For: 
mat und Ausftattung ſchließt fich diefe Beitfchrift der Palaeonto⸗ 
graphica an und in beiden Beziehungen ift recht Gutes und 
Zweckmäßiges geleiftet. Für die wiſſenſchaftliche Gediegenheit 


des Unternehmens bürgt der Name der Hrögbr., die ſelbſt ſchon 


jo viel Hervorragendes zu Stande gebracht haben, Und fo ver- 
dient denn die neue Begründung die aufrichtigften Wünſche für 
ein fräftiges Gedeihen. Vielleicht aber hat doch Mancher das 
vorliegende erfte Heft mit einer gewiljen Verwunderung bes 
trachtet. Weniger weil der übliche Profpectus gänzlich fehlt (für 
die, welche der Beitjchrift überhaupt Beachtung ſchenken, bedarf 
c3 feiner Motivierung ihres Dafeins), vielmehr weil gerade mit 
diefer Arbeit, oder einer Arbeit diefes Charakters der Grund: 
jtein gelegt worden iſt. Unftatt einer folchen, zwar recht ver: 
dienftlichen, aber doch nur ganz locale Specialitäten behandeln: 
den Abhandlung hätte man lieber einen Beitrag von größerem, 
allgemeinerem Jutereſſe gerade als erſte Gabe entgegen genom⸗ 
men. Wie viel beifer würde es ausgejehen haben, wenn 5. B. 
eine Unterfuchung über ben Archaeopteryr den Reigen eröffnet 
hätte! Das was Strudmann, der unermüdliche Erforfcher des 
hannoverſchen Jura und Wealden hier bringt, ift eigentlich nur 
eine Nachleſe zu feinen Schriften „Der obere Jura ber Umgegend 
von Hannover“ (1878) und „Die Wealdenbildung der Umgegend 
von Hannover” (1880). In diefem Heft werden die in ben 
legten Jahren von ihm aufgefundenen, in jenen beiden Mono— 
graphien noch nicht aufgeführten foſſilen Reſte nachgetragen, 
foweit erforderlich bejchrieben und auf fünf Tafeln abgebildet. 
Es find zum Theil Arten (12), welche ſchon von älteren For: 
ſchern bei Hannover aufgefunden, ihm indeſſen bisher entgangen 
waren, zum großen Theil (42) ſolche, die für Hannover (vielfach 
überhaupt für den ganzen norddeutichen oberen Jura) zwar neu, 
aber bereit3 von anderen Orten befchrieben waren, zu denen 
dann noch eine Anzahl (16) von völlig neuen und unbefchriebenen 
Arten Hinzulommt. Bon diefen 70 Species gehören 67 aus: 
fchließlich dem oberen Jura au, 2 lediglich) dem Wealden, 1 
ift beiden gemeinfam. 





Botanische Abhandlungen aus dem Gebiele der Morphologie 
u. Physiologie. Herausg. von br. Joh, von Hanstein, Prof. 
Bonn, Mareus. (Roy. ®.) 


4, Bd. 2. Hefl. Hanstein, Joh. v. einige Züge aus der 
Biologie des Protoplasmas. Mit 10 lithogr. Taf. 1850, 
(56 8. Lex.-H.) 6. 
4, Bd. 3. Hell, Ders, Beiträge zur allgemeinen Mor- 
phologie der Pflanzen. 1882. (X1, 244 5. Roy. 8) 5. 
Diefe beiden legten Hefte der „botanischen Abhandlungen“ 
bringen zwei poftume Arbeiten ihres verjtorbenen um die Ana 
tomie und Morphologie der Pflanzen jo hoc) verdienten Hrsgbr.'s, 
beide erft nach feinem Tode von Profeſſor F. Schmik in Bonn 
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wegungen des Zellferns innerhalb der Belle, über die Geſtal— 
tungen defielben bei der Theilung und über Reproduction und 
Neduction der Vaucheria- Zellen, unter weldem Titel deren 
Verhalten beim Durchſchneiden und der darnach eintretende 
Heilungsvorgang, fowie die Gemmenbildung an jchlecht genäheten 
Baucherien befchrieben wird, Die Ergebniffe des Verf.'s über 


die Kerntheilung ftimmen im Weſentlichſten mit den Schilderungen 


Straßburger'3 in der britten Auflage des Buches über Bell- 
theilung, doch nimmt v. Hanftein innerhalb der „Kerntafche“ 
nicht ein von wäſſrigem Saft umgebenes Fadennetz an, jondern 
betrachtet die Fäden nur als dichtere Schlieren einer homogenen 
plasmatifchen Grundſubſtanz. 

Die morphologifchen Beiträge zerfallen in fünf Abſchnitte. 
Der erſte verfucht unter der Ueberfchrift „pflanzliche Eigen- 
thümlichfeiten“ das Weſen der Pflanze zu definieren und die 
Kräfte zu bezeichnen, welche deren Entwidelung beherrichen. 
Die „Allgeitaltfamteit" des Protoplasmas, welches als Quelle 
und Angriffspunct eigener organoplaftiiher Kräfte betrachtet 
wird, ift in erfter Linie betont, ferner aber auch ber Gedanfe 
entwidelt, daß alle organifche Form durd; die von ihr auszu 
führenden Berrichtungen bedingt fei. Der Berf. entfernt ſich 
dabei von der jegt meift angenommenen Anſicht über die Un: 
pafjung im Kampf um das Dafein infofern, als er dem PBroto- 
plasma den Trieb zur ftetigen Vervolllommnung zufchreibt, wie 
denn überhaupt feine ganze Auffaffung vieles Eigenthümliche 
bat, was ſich jo furz nicht wiedergeben läßt. Das zweite Eapitel 
behandelt die Anordnung der Sproffe des Pflanzenförpers. Es 
fei dabei befonders darauf Hingewiefen, daß der Berf. in einigen 
Fällen oberhalb der Earpelle noch befondere Scheidewandblätter, 
Samenblätter und Giblätter annimmt. Zur Erklärung der 
Blattftellungen wird fowohl am Stamme als in der Blüthe 
namentlich das Brincip möglichft vortheilgafter Raumausnugung 
angetvandt; bei den Blüthen unterfcheidet der Verf. diejenigen, 
welche einfach die Blattftellung der vegetativen Organe fortfegen 
(Trillium) als fyutaktifche von den ifotaktiichen, welche zwar 


(Syringa) und den heterotaktifchen, bei welchen 3.8, Wirtel auf 
Spirafen (Eruciferen) oder Spiralen auf Wirtel folgen (Caly- 
cantlıus), Ein dritter Abſchnitt ſchildert die Blüthenentwidelung, 
für welche ebenfalls eine Reihe neuer Bezeichnungen eingeführt 
wird; in manchen Fällen weicht der Verf. von der üblichen 
morphologijchen Deutung ab, beifpielsweife dadurch, daß er bei 
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\ gemeiner und befonderer Kräfte bei der Geftaltung der Pflanzen 
‚ gewidmet. Nach einer Zufammenftellung der über Beränderlich- 


feit und Erblichkeit, Kreuzung und Ueberfchreitung der Urtgrenzen 
befannten Thatfachen und nach Unterfuchung der Wirkungs- 
grenzen äußerer Sträfte gelangt der Verf. zu dem Nefultat, daf 
die an verfchiedenen gleichartigen Individuen zu gleicher Ent— 
widelungsperiode nad) unterſchiedlichen Zwiſchenſtufen wieder 
eintretende gleichartige Neubildung feine gefegmäßige, ſondern 
eine planmäßige fei und aus den atomeigenen und übertrogbaren 
atomiftifchen Kräften nicht erffärt werden fünne, wobei denn 
wieder die Selbitgeftaltfamfeit (Automorphofe) des Protoplas⸗ 
mas als eigenthümliche phyfifche Kraft zurAushülfe herangezogen 
wird, ein Gedankengang, der auch in dem oben erwähnten Buche 
über das Protoplasma deutlich hervortritt. Wenn auch die 

Grundanſchauungen des Verf.’s vielfach auf Widerſpruch ftoßen 

dürften, fo bleibt es doch ſehr zu bedauern, daß die von ihm 

begonnene allgemeine Morphologie und Biologie unvollendet 
geblieben iſt. 

Baldamus, Dr. U. E. Ed., das Hauägeflügel. Beichreibung der 
Raſſen aller Arten des wirtbichaftlichen Federviches nebjt Anleitung 
zur Aufzucht ꝛc. Mit 33 Holzſchn. Dreoden, 1852. Schönfeld. 
(vi, 153 ©, Gr. 8) 3. 

Der belannte Verf. des großen „Handbuches der Federvieh—⸗ 
ucht* Hat ſich auf Anregung der Verlagsbuchhandlung ent: 

Ketoffen, ein Meines Büchlein über Zucht und Pflege des wirth: 

Ichaftlid) wichtigen Federviches mit Ausschluß alles nur auf 

Geflügelliebhaberei Bezug Habenden herauszugeben, und dieſes 

Wert liegt uns hier vor. In kurzen Zügen wird uns in der 

erjten Abtheilung die Beichreibung der „wirtbichaftlichen Ge— 

flügelarien und Naffen” der Hühner, Truthühner und Berl- 
hühner, Enten und Gänfe, ſowie der Wirthichaftstauben geboten, 
während der zweite Theil Anleitung zur Haltung, Züchtung und 

Berwerthung des Geflügels bringt mit befonders ausführ- 

licher Betonung der im achten Gapitel befprochenen „Unarten, 

Stranfeiten und Feinde der Hühner und des übrigen Geflügels*. 

In lebterem Capitel ftügt ji) der Verf., wie er in der Ein» 

leitung befonders hervorhebt, vornehmlich auf das ſchöne Wert 

von Profeſſor Zürn „die Krankheiten des Hausgeflügels". Die 

Abbildungen find ausgezeichnet, die Ausftattung gut umd wir 

gratulieren der Verlagsbuchhandlung zu dem nüglichen Werte, 

welches jie dem Bublicum bietet, N—e, 

Der zoolog. Garten. Hrög. v. 7. 6. Noll. 24. Jahrg. Ar. 4. u. 5. 

Inh: Mar Schmidt, Pelikane. — 9. Yandois, ein ebenſo 
finnreicher wie zwecdmäßiger Behälter für Laubfröſche. (Mit Abt.) 

— Granit Friedel, Tbierleben im Meer und am Strand von Neu: 


(Lrıum) y , h | vorpommern. Nadı eigenen Beobachtungen. — &. Simmermader, 
ähnliche Stellungen, aber in anderen Bahlenverhältniffen zeigen | 


künstliche Fiſchzucht-Auſtalt in Gemamüblen (Oſt-Holſtein). — Tetkar 
v. Loewis, Livlauds Eulen, wildiebende Hühnerarten und Wat: 
vögel. — 6. Landois, Was it Meteorgallerte? Nach eigenen 


| Unterfuchungen und (Experimenten beantwortet. — Job. v. Fiſcher, 


Euphorbia die befannte Combination eines Fruchtfnotens mit 
mehreren Bidzadreihen von Staubfäden nicht für eine Juflores- | 


cenz, ſondern für Mittelbildung zwiſchen einer folchen und einer 
Einzelblüthe erflärt. Alle diefe Abhandlungen find in jehr an- 
muthiger und dabei doch ftreng wiffenfchaftlicher Weife gejchrie: 
ben, jo daß fie auch dem gebildeten Laien zugänglich fein wür— 
den. Befonders gelungen nah Form und Inhalt ift das 
vorlegte Capitel über Wehrvermögen und Kampf gegen bie 
Umgebung, nur find leider hier mehrere Lücken geblieben, die 
der Hrögbr. auch verftändiger Weife nicht auszufüllen verfucht 


zur Häutung der Gecköonen. — 8. Wunderlich, aus dem zoologifchen 
arten in Berlin. — Gorrejpondenzen. — Yiteratur x. 


Monatsichrift des dentfchen Vereins z. Schupe der Vogelwelt. Med. 
von W, Thienemann, Liebe, Nev u. U. 8. Jabrg. Ar. 4. 

Inh.: W. Thlenemann, einige Bemerkungen über den Eut— 
wurf ded neuen Vogelſchußgeſehzes. — K. Ih. Liebe, die Gera: 
ichichter Eiſenbahn. — 8. Ballon, über die in Italien zur 
Anwendung gebradten Aangarten der Vögel. 5. — 8. Ihiene: 
mann, der Nachwiuter im März in Bezug auf die Bogelwelt. — 
Jul. Stengel, von den Spechten meiner Umgebung. 3. — W. 
Ibienemann, der Graupapagel (Vsittacus erithacus). — Kleinere 
Mittbeilnugen. 


Der Naturforfher. Greg. v. Wilh. Sflaref. 16. Jahrg. Rr. 18. 


Inb,: Die answäbhlende Abjorption der Sonnenenergie. — Die 
Farbe des Waffers, — Entſtehung und Hervorrnfung von Doppel: 


hat, da es doch nicht möglich gewejen wäre, gerade das zu geben, | mißbildungen. — Kleinere Mittheilungen. 
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Annalen der Gudrographie u. maritimen Meteorologie. Hrög, von der 


taiſerl. Admiralität. 11. Jabra. 4. Het. 

Juh.: Die phyfiſche Geographie und Meteorologie der das Gar 
der guten Hoffnung umgebenden Meerestbeile im Südatlantifhen 
und Indiſchen Ocean, zwiichen 300-509 &sBr. und 100 — 400 Or Ya. 
3. Stürme, — Ableitung der Alutbeonitanten zu Wuſung und Amor. 
— 6. D. @. ever, Die Directen oder ſtrengen Auflöfungen für 
die Beitimmung des Beobachtungsortes aus zwei Höhen der Sonne 
oder anderer bekannten Geitirne nebit dem ‚jeitunterichiede der 
Beobachtungen. — v. Bamelfz, aus den Reifeberichten S. M. Kbt. 
„Albatron”. — Gingänge von meteorologifhen Journalen bei der 
deutſchen Scewarte im Monat December 16592. — Bergleichende 
Ueberficht der Witterung des Monats Januar 19% in Nordanterifa 
und Gentraleurora. — Kleine budogranbifche Notizen. — Nadtrag 
u dem Artikel: Die direrten oder ftrengen Auflöfungen sc. (Juſatz 8. 
. 262. — Zabellen. 


Ghemiter- Zeitung. Hregbr. &. Arauſe. 7, Jahrg. Rr. 34 u. 35. 

Jube: Meber die ſtaßfurter Juduſtrie. — Teffentlihe Sipung 
der parifer Akademie der Miffenthaften. — Willlam Thorn, die 
Gntwidelung der Anduftrie der Weinſaure und ibrer Salze. — Soeit« 
industrielle de Mulhouse. — Ruffiihe vhufifaliichschemifche Geſell⸗ 
ſchaft zu St. Peteröburg. — Nenerungen in der Berfeifung von 
Aetten und Delen. — Apparat zur continuirlicen Auslaugung von 
chem iſchen Verbindungen x. — Tagesgeſchichte :c. 


Medicin. 


Baume, Dr. liob,, die Defecte der harten Zahnsubstanzen. 
Mit 55 in den Text gedr. llolzschn. Leipzig, 1882. Felix, (IX, 
191 S. Roy. 8) cH 8. 

A. u. d. T.: Baume, odontologische Forschungen. 2, Th. 

Die erfte Abhandlung beſchäftigt ſich mit den angeborenen 
Defecten der harten Zahnſubſtanz, deren Erblichkeit und Ber 
mehrung in der Eultur. Der Verf, betont darin, daß auch bei 
wilden Thieren mangelhafte Formen der Zähne fih finden, 
deren Erhaltung und Vererbung in der Cultur durch die Art 
der Nahrungszubereitung ermöglicht wird, da dadurch die Zähne 
vielfach entbehrlid; werden. Beicivilifierten Völkern werden durd) 
energifche Züchtung das Gehirn und die Schädellnochen ſchnell 
vergrößert, während die Kiefern entiprechend verkleinert wer: 
den (?!). Die Größe der Zähne hat ſich vielfach diefen ver: 
änderten Berhältniffen nicht angepaßt und ihre abnorme Größe 
trägt die Schuld an ihrer mangelhaften Structur. Folglich fällt 
der Eultur die VBerfchlechterung der Zähne zur Yaft (I). — Die 
zweite Abhandlung verbreitet fich über die Defecte im Junern 
des Zahnes, die jogenannten Zahnabſceſſe, die Lüden im Zahn— 
bein als Bildungsfehler und als durch Reſorption bedingter 
Subftanzverluft; der Verf. legt die Berhältniffe durch zahlreiche 
mifroffopifche Unterfuchungen dar und begründet das Vorhanden⸗ 
fein einer Odontoporosis congenita und acquisita. — Öegenftand 
der dritten Abhandlung ift die Abnutzung der Zähne. Es wer: 


und durch ſenile Vorgänge, weiter eingehend bie Exfoliatio 


eboris dargelegt nad) Unterfuchungen an den Hafenzähnen der 
Verde, den Stoßzähnen der Elephanten, den keilförmigen De: 


fecten an der Labialſeite der Jncifivi verfchiedener Thiere und 


Menſchen. Schließlich behandelt der Verf. die Necrosis ehoris 
und entwidelt feine Theorie über die Urfachen und den Vorgang 
diejer Störungen. — Die letzte Abhandlung umfaßt eine Dar: 
jtellung der Caries, wobei der Verf. im Wefentlihen die in 
feinem Lehrbuche der Zahnheillunde vorgetragenen Anſichten 
wiedergiebt. — Die Ausjtattung ift lobenswertb, die zahl: 
reihen Holzſchnitte find recht inftructiv. 
Deutſches Archiv für Min. Medicin. Medig. von H. v. Ziemffen 
u. F. N. Zenter. 33. Band. 2. Heft. 

a: Stadelmann, Beiträge zur Pathologie und patber 
logifben Anatomie der Nüdenmarkserfranfungen. (Mit Zar.) — 
Seifert, über Pneumothorax. — Jendräffit, Beiträge zur Vebre 
von den Schnenreflegen. — Glax, über das Verhältniß der Alüffig = 
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feitsaufnabme zu den ausgeichiedenen Garnmengen bei Scarlatina. 

— Naumerd, über Bandendocarditis und ibr Berbältnin zur Lehre 

von der „ſpontanen Herzermattung“. — Kleinere Mittbeilungen. — 

Beſprechungen. 

Bierteljahroſchrift f. Dermatelegie u. Syphilis. Hreg. v. H. Auſpib, 
F. J. Pich u. A. N. F. 10. Jahrg. 1. Heft. 

Inh.: Max Bockhhart, Beitrag zur Aetiologie und Pathologie 
des Harnröbrentrippers. (Hierzu Taf.) — Ar. Ebvoſtel, Beobady 
tungen Über Hirnfwpbilis. (Fottſ. — 9. Neiffer, über „Xero- 
derıma pigmentosum*“, Livdermia essentialis cum Melanosi ei Te- 
langieetasia. — K. Prok ſch, die Lebre von den venerifchen Gontagien 
im 19. Jabrhundert. Gine bifteriiche Studie. — Kleinere Aufſatze 
und Caſuiſtik. — Bericht über Die Leiltungen auf dem Gebiete der 
Dermatologie und Syphilis. — Bibliographie. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
Baernreither, Dr., Stammgüter ⸗Syſtem und Anerbenrecht in 
Deutſchland. Wien, 1882. Manz. (Xl, 1125. Row. 8.) 4 2, 40. 
Der Berf. diefer Schrift, ein Dejterreicher, fcheint in erfter 
Linie feine Landsleute mit der neueren beutjchen Geſetzgebung 
befannt machen zu wollen, welche die Erhaltung eines leiſtungs 
fähigen Bauernjtandes zu fichern bezwedt; die gründliche Art 
und Weiſe, mit der er verfährt, wird feine Arbeit aud in 
Deutſchland ſelbſt Beachtung finden laffen. Er befpricht zunächſt 
einige Geſetze, welche durch Neufchaffung eines Stammgüter- 
iyftems, aljo durch Beſchränkungen der Diepofitionsfreiheit, zu 
belfen gefucht haben, und zeigt, daß das praftifche Ergebnij' 
derjelben glei Null gewejen ift (5. 13 und 15). Hierau 
wendet er ſich zu demjenigen Gefegen und Gejegentwürfen, 
welche, auf dem Standpuncte voller Dispofitiongfreiheit ftehend, 
durch Schaffung eines facultativen Anerbenrechts und durch Be: 
günftigung des Anerben vor feinen Miterben der Zerſtückelung 
des bäuerlichen Grundbeſitzes Einhalt zu thun bezweden. Nach 
einer genauen Darlegung der Entjtehung, des Inhalts und der 
praftifchen Bedeutung des hannoverſchen Höferechts und einiger 
demfelben nachgebildeten Geſetze wird die ältere weſtfäliſche 
Geſetzgebung und fodann die Entjtehung und der Inhalt der 
Landgüterordnung für diefe Provinz vom 30. April 1892, unter 
Berüdfichtigung des Schorlemer'ſchen ſowie des Entwurfs des 
Provinziallandtags ausführlich dargeftellt, endlich auf einige 
neuere Entwürfe Hingewiejen. Soweit der Berf. an den ver 
ſchiedenen geſetzgeberiſchen Material Kritif übt, fällt diefelbe fait 
durchgängig zu Gunsten des hannoverſchen Höferechts aus, wäl) 
rend das Geſetz für Weftfalen in vielen Puncten ſcharfen Tadel 
erfährt. Bei der Wichtigkeit der in Frage ftehenden Materie 
fann die Schrift, welcher die wichtigften Geſetze und Geſetz— 
entwürfe als Beilagen beigegeben jind, zur Orientierung und 

W. 


den unterfchieden Subftanzverlufte aus nicht befannten Urfachen | zur Beachtung empfohlen werben. RW 


Meurer, Ehriſtu.,, Dr. jur., der Begriff des kirchlichen Straiver: 
gebens nach Nechtöquellen des augsburg. Bekenutniſſes in Deutſch 
land zur Meformationszeit. Leipzig, 1583. Beit & Go, (il, 
108 ©.8.) 3. 

Die vorliegende Abhandlung, die ſich durch ihre zuweilen 
etwas überfhtwängliche Sprache als eine Erftlingsarbeit charat: 


' terifiert, empfiehlt fih durch Tüchtigkeit der Methode und 


Präcifion des Denkens. Der Berf., welcher das evangelifch: 
(utherifche Necht behandeln will, ift naturgemäß genöthigt, auf 


die fanonische Grundlage zurüdzugreifen, und er thut das mit 


vollftändiger Beherrſchung des Stoffes in durchweg juriftifcher 
Operation. Er verjucht zumächft den Begriff des Firchlichen Straf: 
vergebens zu formulieren: und er erflärt als ſolches das mit 
einer Kirchenftrafe bedachte Vergehen. Zur Vervollſtändigung 
des Begriffes iſt demnach fofort der Begriff der Kirchenſtrafe feit: 
zuftellen in ihrem Gegenſatze zur Buße. Denn da das lanoniſche 
Recht das Bergehen, auf welches Strafe geſetzt ift, mit peccatum 
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bezeichnet, aber ebenjo das Vergehen, auf welches Buße folgt, 
fo erhellt, daß eben mur aus der auf dad peccatum gejehten 
Eonfequenz die juriftifche Klarheit gewonnen werden kann. Der 
Berf. ſucht nun auch den Begriff der mebicinalen und vindi: 
cativen Strafe und ben Gegenſatz beider zur poenitentia zu 
formulieren. Die vindicative Strafe ift Strafe jchlechtweg, 
d. 5. die Sühne für den begangenen Rechtsbruch. Sie entbehrt 
nicht des mebicinalen Elementes, deſſen eben feine Strafe 
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von den früher veröffentlichten. Diefelbe jchwerfällige und zum 
Ueberfluß ausführliche Eitierweife ift beibehalten worden, jehr 
zum Schaden für das Bud) felbft. Ohne Zweifel ift eine Be- 
ſprechung der zahlreichen Eontroverfen, zu welchen bie Straf- 
Proceß⸗ Ordnung Anlaß giebt, verbienftlich, um fo mehr, wenn 


die Erörterungen, wie in vorliegender Schrift, gründlich und die 


entrathen kann, aber dieſer Zwed ift gewifjermaßen nur ein | 
Nebenzwed. Nebenbei gejagt, will uns diefer medicinale Zwed | 


bei der einzigen heute Laien gegenüber noch anmwendbaren poena 
vindicativa, ber Berfagung des kirchlichen Begräbnifies, nicht 
einleuchten. — Die medicinale Strafe hat dagegen die Beſſerung 
ald Hauptzwed, ohne indeſſen das vinbicative Element ganz 
einzubüßen. Darin liege aber der Unterſchied diefer von der 
Buße, die fein vindicatives Element hat, die nur in die Zukunft 


ſchaut, nicht auch wie die poena medicinalis in die Vergangen- | 


beit. Wir glauben, daß diefer Unterfchied nicht in der vom 
Berf. geihilderten Weife im lanoniſchen Recht ausgebildet ift. 
Denn wenn wir den Juhalt der Bußen betrachten, fo ijt er 
vielfach identifh mit dem ber poenae vindicativae. Mögen 
auch die Geldbußen fich zuerft als Redemtionen für geiftliche 
Handlungen, die dem Büßenden auferlegt waren, herausgebildet 
haben; für Die fpätere Zeit ift das Bewußtfein davon gänzlich 
verloren gegangen; und wenn der Priejter im Beichtftuhl eine 
Geldbuße verhängte, fo fah dieje genau jo aus, wie wenn fie als 
poena vindicativa vom geiftlichen Richter ausgeſprochen wurde, 
Auch fie hatte ein vindicatives Element, und ob das mebicinale 


mit der erzieherifchen Tendenz für die Zukunft vorhanden war | 

oder nicht, entzog fich jeder äußeren Wahrnehmung. Darin | - - - — — — 

Beiträge zur Erläuterung des Deutſchen Rechts. Hrsg. von Raſſow 
> - t 


fann alfo die juriftifche Unterfcheidung nicht gefunden werden. 
Die Buße kann auch vindicativen Charakter tragen, und wenn 
aud) der mebicinale Charakter bei ihr überwiegen follte, fo ent 
fält dann doch wieder der Unterfchied zwiſchen Buße und 
poona medicinalis. So glauben wir, kann aus ben auf das 
peccatum gejegten Folgen auf die rechtliche Natur des peccatum 
nicht zurüdgejchloffen werden, und wir werben den Verſuch des 
Berf.'3, innere begriffliche Unterfcheidungsmomente herzuftellen, 
zwar als einen ſehr beachtlichen und talentvollen zu betrachten 





haben, aber als keinen gelungenen, und bei ber bisherigen rein | 


formalen Scheidung von Buße und Strafe ftchen bleiben müfjen, 
nach welcher die in foro interno ausgejprochenen Genugtguungs: 
acte für eine Sünde: Bußen, die in foro externo Strafen find. 
Denn auch das Unterfcheidungsmoment (auf dieſe Frage hätte 
der Berf. wohl eingehen follen), daß Strafen vom Richter zu 
verhängen find, kann wegen des Begriffes der poenao latac 


sententiae nicht gebraucht werden. Bei allem Lobe, weldyes | 


wir trogdem der überall eingehenden Unterfuchung zu Spenden 
haben, möchten wir indeffen noch einen Punct rügend hervor 
heben. Wer jegt dogmengefchichtliche Unterfuchungen vornimmt, 
und mit Gratian operiert, follte doch die Worte Gratian's au 
führen, wie diefer fie gefchrieben, nicht wie fie ihm die Bear: 
beitung ber Correctores Romani in den Mund gelegt hat. 
Vielfach werben freilich die Tertverfchiedenheiten fich als fachlich 
unbedeutſam herausftellen, aber boch nicht immer. So wird von 


Gratian in c. 17. C. II. qu. 1, nicht das pluribus, fondern das | 
plurimis notum est als manifestum bezeichnet. Wir werben | 
uns freuen, dem Verf. mad) diefem glüdverheißenden Anfange | 


weiter auf dem Gebiete der firchenrechtlichen Literatur zu begegnen. 


Voitus, E. A., Obertrib.»Rath a. D., Gontroverfen betreffend die | 


EStrafprocchordnung und das Gerichtsverfaſſuugsgeſet. 3. Heft. 
(Sc. d. 2. Bd6,) Berlin, 1683. Puttfammer & Mühlbrect. 
(IX ©. u. ©. 317—467. 8.) cH 3. 





Das jet vorliegende dritte Heft, welches den Schluß des | 


weiten Bandes bildet, unterfcheidet fich formell in keiner Weife 


Entjcheidungen meift fachgemäß find. Uber ein Berfennen ber 
Aufgabe liegt darin, daß die Meinungen verſchiedener früherer 
Autoren wörtlich wiebergegeben werden, anftatt einer furzen 
Feitftellung des status controversiae. Die dadurch bedingte 
Breite wird gerade dem vielbefchäftigten Praltiler, an deſſen 
Bedürfniffe der Verf. offenbar zunächſt denkt, beichwerlich 
fallen, und wiſſenſchaftlichen Werth hat fie um fo weniger, als 
die benupten Quellen durchaus nicht zu den ſchwer zugänglichen 
gehören. Ein näheres Eingehen auf den reihen Inhalt ift an 
diefer Stelle unmöglich, nur das mag hervorgehoben werden, daß 
der Begriff „ver Verlegte* in$ 170 der Straf Brocef-Drdnnung 
von dem Verf. zu enge interpretiert wird. Der Verſuch, die 
Bedeutung des $ 435 Abſatz 2 für die Auslegung des $ 170 
zu läugnen, erfcheint als mißlungen, und principieler Wider: 
ſpruch ift dagegen zu erheben, daß die „Entſtehungsgeſchichte“ 
des Geſetzes jemals dazu benutzt werden könne, den Maren 
Wortlaut des Lehteren umzudeuten. Außer den $$ 170—173 
werben zur Beſprechung herangezogen die SS 490, 477—479, 
143, 114,123,262, 22, 23,27 der Straf-Broceß-Ordnung und 
ferner einige fragen aus ber Lehre von den Rechtsmitteln und 
den Sachverſtändigen erörtert. Ein Inhaltsverzeichniß und 
Sadregijter für dem zweiten Band find Hinzugefügt. 
K.v. L 


u. Küngel. 3. %. 7. Jabrg. 2. m. 3. Heft. 

Inh.: Georg Hoffmann, der Gidesbeweisbeichluf des $ 426 der 
GP.D., insbefondere der vereinbarte Eid über jelbititändige Angriffes 
und Vertbeidigungsmittel. — Pfizer, der Generalbevollmädhtigte 
im Giviiproreh. (Ju $ 150 der K. P.O.). — Schulpenitein, über 
den Zeitpunct, bis zu welchem im Givilproceh die Zurücknahmen der 
age, der Berufung, der Nevifion und des Einſpruchs anal find. 
Der. Mever, die Protocollführung im Givilproceh. — N tter, 
er iſt berechtigt, gegen den Aeitfebungsbefhlug des $ 77 der Gon: 
curs⸗Ordnuug vom 10. Februar 1877 die fofortige Beſchwerde zu 
erbeben? — Jofepb Perl, Das Recht des Auſſichtsraths einer Actien: 
geſellſchaft. — E. Koffka, die Grundſätze des allgemeinen Yandredhts 
hber den fogenannten Eigenthumserwerb durch Bebauung, verglichen 
mit denen des römifchen Rechts. (Schl.) — Stoniepki, die ſicher⸗ 
jtellende Hypothel in ibrem Berbältni zu den übrigen ficheritellenden 
Nechtöverbältniffen und zur felbitindigen Hopothek. — Aus der Pragie. 
— Kiteratur. 


Ku 
W 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Bühler, Georg, Leitfaden für den Elementarcursus des 
Sanskrit mit Uechersetzungsstücken und zwei Glossarien. Wien, 
1883. Konegen. (VII, 171 5, &, 2 Schrifttaf. Fol.) # 5. 

Bühler beſchenkt hier die Anfänger im Sanskrit mit einem 
praftifchen Leitfaden, der fie das Sanskrit, kurz gejagt, nad) 

Ollendorf's Methode lernen läßt. Die Grammatik ift auf 15 

Lectionen vertheilt, von denen jede zwei Ueberjegungsftüde ent: 

hält, das eine zum Ueberſetzen in's Deutfche, das andere zum 

Ueberfegen in's Sanslrit. Das grammatische Material ftüßt 

ji auf Kielhorn's Sanskrit Grammar, die Verfe find Böhl— 

lingk's Sprüchen und die Säße verfchiedenen Sanskritterten 
entnommen. Der Stoff ift ſehr gefchidt jo angeordnet, daß 

Eonjugation und Declination von Anfang an einander parallel 

gehen, und die Lautregeln je nach dem praktiichen Bedürfnif; 

eingeflochten find, Da aber die jchwierigere 2. Hauptconjugation 
fowie bie anderweitige Tempusbildung (Perfect, Futur ꝛc. 
erjt an die Reihe kommen, nachdem Nomen und Pronomen ganz 
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abgethan ſind, lann der Docent dieſes Buch auch neben einem 
ſyſtematiſch gehaltenen Vortrag zur praktiſchen Uebung benutzen. 


Zum Selbſtftudium und für einen Meinen Kreis von Lernenden 


ift es ganz beſonders qut geeignet. Für die Praris am wichtigiten 
find die Sätze zum Ueberſetzen in's Sanskrit. Solche Uebungen 
find ohne Frage das befte Mittel, um eine fremde Sprache raſch 
und ficher zu lernen, fie bringen viele Dinge zum Bewußtſein, 
die man fonft nicht beachtet. Die Gloffare (zum Theil von 
€. Hulgich ausgearbeitet) erhöhen den praftiihen Nutzen des 
Buches, fie zeigen zugleich, wie jehr der hier gelernte Wortſchatz 
die dann folgende Yectüre erleichtern kann: von den 66 Wörtern 
des a und den S5 bes v find mur 20 und 21 in Bühler's Third 
Book of Sanskrit, 33 und 35 in Stenzler’s Chrejtomathie nicht 
enthalten. Bon großem Intereſſe endlich find auf der Rückſeite 
der beigegebenen Schrifttafel die Notizen über die Ausſprache 
der Buchitaben und über den Accent des Sanskrit. Die Lehrer 
des Sanskrit kennen den Werth des vorliegenden Buches, es jei 
aber auchan diefer Stelleden Lernenden beitensempfohlen. Wi. 


Pauli, C., die etruskischen Zahlwörter. Stuttgart, 1882, 
Heitz. (VI, 156 8. Roy. 8.) M 7. 

Etruskische Forschungen u. Studien. Von Dr. 
Lyeealdir., u. Dr. €, Pauli, Rector, 3. H. 

Der raftloje Forſcher hat das fchwierige Problem der etrus: 
tischen Zahlwörter (ſ. Deede in Bezzenberger's Beiträgen 1, 
257—273 und Etr. Forſch. V, 341—36) noch einmal vorge 
nommen, ohne jedoch feinerfeits eine pofitiv fihere Löſung zu 
finden. Nachdem er nämlich den neuerdings wieder vermutheten 
indogermanifchen Urfprung eingehend als unmöglich nachzu— 
weifen verjucht hat, giebt er felbjt zumächit für die auf den 
Würfeln vorlommenden ſechs erjten Zahlen eine dreifache als 
wahrſcheinlich berechnete Reihenfolge an, wenn auch die dritte, ein- 
geflammerte Reihe die geringſte Wahrfcheinlichkeitsziffer habe: 


W, Deecke, 


1 2 3 1 Pr} ii 

sa zal au hus may ei 

may zal su hus sa ei 
(may zal sa ei su hus) 


Demmad; wäre nur zal—2 abfolut wahrſcheinlich: gerade diele | 


theoretijche Anſetzung aber ftößt auf ein fachlihes Hinderniß, 


da dann der Sesre tutes (Fabr. Spl. I, n. 355), der nad) dem 
übrigen Inhalt der Grabjchrift bereit# hohe Aemter bekleidet 
Hatte (zilaynuce zileti purtsvavcti), nad) Reihe 1 mur 25, nad) 


Reihe 2 und 3 gar nur 21 Jahre alt geworden wäre (lupu | 


avils mays zadrums), was doch wohl undenkbar iſt. Ganz 
willfürlich ift die Anjegung von meu= 7, semg-9 (bisher um: 


gekehrt); neu, aber wejentlic nur auf die Deutung der Göttin | 


Nortia al® Decima, Decuma (auf der Bronze von Piacenza 


wird tecvm ftatt tedvm vermuthet) geftüßt, ift diejenige von | 
nurd—10; es iſt nicht einmal die Lesart an den beiden Stellen, | 
wo letzteres Zahlwort vorfommen fol, gejichert (Fabr. 2339; 


Gam. 710). Als Zahlwörter werden ferner zu deuten ver 
fucht ceya und Sunzulse, tunur und zelur, meuasa und 
mevazr x., durchweg ohne überzeugende Kraft. Anerlannt 
werden die multiplicativen Zahladverbia auf -z(i); ebenjo die 
Genitive auf -s und -als; als Zehnerſuffix wird nicht -Ki)za, 
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fondern -aly angenommen, zerlegt in -al und -z; Ordinalfuffire 


follen -(e)m(i) und -1 fein; das Hr in za-Or-(u)ım wird, mit dem 
tr in quinquatrus x. combiniert, worin eher ein Stamm 
atr- ftedt. 

Angefchloffen an die Unterfuchung über die Zahlwörter ijt 
eine Betrachtung der am häufigiten mit ihmen verbundenen 


Wörter und zwar ergiebt fich neu: svalce— „vixit“ (mit 


„obiit“); avils= „anni“, ril „aetatis“ (bisher umgelehrt). Die 
Formen der Numeralia und der mit ihnen in ben Grabſchrift⸗ 
formeln verbundenen Wörter führen den Verfaſſer dann weiter 
zu einigen wichtigen Excurſen über die etrusliſche Formenlehre: 
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S. 47 ff. ſucht er nadhzuweiien, dab die Genitivendung -s durch 
die Mitteljtufe -se aus -si, -esi entjtanden ift; S. 67 ff, führt 
eine Erörterung der Locativfuffire -Si (-3e, -#) und -ui (-ve, 
-u, -v) ihn zu der Anficht, daß die ſcheinbaren Berbalformen des 
Etrustischen nominale Locative feien, denen noch Pronomina, 
wie -ce, ·a (s), -ni (-ne) angefügt werden könnten, 5.8. sval(u)- 
ce eig. „im Leben er“; S. 114 ff. entfcheidet er fi auch für 
Motionslofigkeit des Etrusfiihen, indem er einen Theil der 
bisher angenommenen Femininbildungen beftreitet, die an den 
weiblichen Perfonennamen aber üblichen Endungen -a, -ia zc. 
von den indogermanischen Stämmen Italiens entlehnt fein läßt, 
wie das ganze etrusliſche Namenfyftem, formell und materiell. 
Troß des glänzenden Scharffinns nun und der rüdjichtstofen 
Energie, mit denen der Verf. bier vorgeht, wird, fürchten wir, 
der aufmerffame Kenner in feinem jener drei Buncte die Leber: 
jeugung der Gewißheit erlangen: in Betreff des erſten bleibt 
3. B. das Verhältniß des Suffires -s(i) zu dem ebenfo wichtigen 
-sa unerledigt; in Betreff des zweiten 5.8. die Reihe von Ver: 
balformen, die feins der angeblichen Locativfuffire enthalten, 
wie amce, arce, leine, auch svalce (denn svaluce fommt nicht 
vor), tece, ses etc., wo die Annahme einer Synkope rein will- 
fürlih, eine andere Deutung ſchwer möglich iſt; in Betreff 
des dritten Bunctes bleibt 3. B. lautnisa— „domestica“ neben 
lautni= „domesticus“, wo auch nicht der Schatten einer Er: 
flärung vorliegt. 

Epiſodiſch hat der Verf. endlich auch verjchiedene Buncte 
ber etrustifchen Lautlehre berührt: anlautendes s vor m fällt 
nicht ab (doch zeugt für die Schwierigfeit der Aussprache i-smin- 
Sians); anlautendes z entjteht nicht aus t (doch Siehe z. B. 
etrusf. zertnai, falist, zertenea neben tertinei); auslautendes | 
nicht aus r (doch fiehe venel neben vener); auslautendes h nicht 
aus c (body fiehe die Beifpiele in den Gött. Gel. Anz. 1880, 
S. 1130); e vor Nafalen wird nicht s (doch fiche nesna fynonym 
mit nacna); aia ift, wie ja, nur lautliche Variante von a (ganz 
inrationelle Erklärung); a in eca, ca ijt aus nasalis sonans 
entjtanden, fiehe cen, ecn (ſchwerlich); füdetrusfifches 8 iſt — 
gemeinetrusf. s, undumgefehrt (Uusnahmengerade bei den Zahl: 
wörtern in $unesi, semgs) ⁊c. 

Neue Werthdeutungen find diesmal wenige gegeben: feli-, 
fil- „Roften“; clen „Art Münze“; cl»i (Locativ) „bier“; 
tivr „Monat“ wird von tiv „Mond“ unterfchieden. Auch die 
Eonjecturen zur Tertverbefferung find nicht zahlreich und meift 
maßvoll. Die Schrift regt eine Anzahl bedeutfamer Fragen an 
und lenkt die Forſchung auf zum Theil neue Bahnen ; mit welchem 
Erfolge, wird die Fortſetzung zeigen. D. 


Imperatoris Marei Antonini commentariorum quos sibi ipsi 
sceripsit libri XIL Recensuit Joann. Stich. Leipzig, 1882. Teubner. 
(XVII, 211 8. Kl. 8.) c# 1, 50. 

Durch die Aufnahme von Marc Aurel’s Meditationen er: 
hält die Bibliotheca Teubneriana einen fehr erwünſchten Bu- 
wachs. Seit etwa jechzig Jahren ift feine nennenswerthe Ausgabe 
der Meditationen in Deutjchland erjchienen, und eine auf ficherer 
Grundlage ruhende Recenfion des Tertes hat überhaupt gefehlt. 
Für die jept vorliegende, Hrn. Brof, Iwan Müller in Erlangen 
gewibmete Tertausgabe von Joh. Stich wurde ein reicherer und 
verläffigerer Apparat gewonnen. Der Hrsgbr. hat in Deutich- 
fand und Stalien eifrig Handfchriften geſucht und unterſucht. 
Und wenn es ihm auch nicht gelungen ift, den verlorenen Pala- 
tinus, aus welchem die Editio princeps von Xylander ftammt, 
wieber zu entdeden, jo hat er doc) mehrere bisher nicht beachtete 
Ereerpthandfchriften zu den bekannten Hinzugefügt, die Ueber— 
lieferung ber Excerpte gefichtet und den einzigen vollftändigen 
Eoder der Meditationen, einen Vaticanus des 14. Jahrh., ſorg⸗ 
fältig verglichen. Was der Hrögbr. über feine Vorarbeiten im 
Gymnafialprogramm von Zweibrüden 1981 berichtet hat, wird 
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in ber Praefatio der Ausgabe theils wörtlich, theils in kürzerer 
Faſſung wiederholt, Die Ercerpte und ihre wunderliche Ver: 
bindung mit Auszügen aus Welian’s Thiergeichichte Führt der 
Hrögbr. auf eine Sammlung des Maximus Planudes zurüd, 
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| 


Den durch ſie überlieferten Titel (dx) zur nad davor zieht bers | 


jelbe dem in der Editio princeps ftehenden rör sis davro» dor; 
aber jenen an die Spitze feiner Ausgabe zu ftellen unterläßt er 
mit Recht, da die Begründung durch die Worte des Autors X, 36 
6 xa8' auröw Adyov und XII, 4 za’ Zavror erduueiodu doh zu 
unficher erfcheint. Den Tert fucht der Hrögbr. in forgfältiger 
Recenfion berzuftellen; die Emendation wird nur jo weit geübt, 


als unerläßlich ift, um den Tert lesbar zu machen. Durch die | 


Aufnahme zahlreicher Lesarten aus dem VBaticanus wurde der 
Wortlaut im Einzelnen vielfach berichtigt. Immerhin bleibt das 
kritiſche Verfahren ein effettifches, jo lange das Verhältniß des 
Baticanıs (und Darmftadinus) zu dem durch die Editio princeps 


vertretenen Palatinus nicht bejtimmter erfannt ift. Einftweilen | 


fonnte auch die Schreibung und Accentuierung nicht nach der 
Ueberlieferung geregelt werden, und der Hrsgbr. war daher be: 
müht, eine gewiffe Öleichförmigfeit herzuftellen, was fich freilich 


nicht ohne kleine Gewaltſtreiche (3. B. veavroö nad a für über- | 


lieferted Zavrod in 2, Perf.) durchführen ließ. Der Drud des 
Tertes ift im Ganzen correct, nur unbedeutenden Hccentfehlern 
begegnet man bisweilen, namentlich auf dem erften Bogen. Der 
unter dem Texte ftehende Fritifche Apparat ift fnapp, aber wenig: 
jtens genügend, um dem Lefer Berfuche weiterer Emendation zu 
geftatten. Hier wird auch eine Auswahl beachtensweriher Eon» 
jecturen mitgetheilt, denen die Aufnahme in den Text verſagt 
blieb. Die eigenen Emendationsvorſchläge, die der Hrsgbr. im 
Rhein. Mufeum XXXVI, 176f. veröffentlicht hat, werden hier 
zum größten Theile wiederholt; in den Tert find nur wenige 
geſeht: I, 14 rò æd avso yrövaı, 17 anoleinsodau di 1ı ano 
1oVrov, IL, 1 andgeordaı avroö, V, 34 aöye zul evodsiv, Der ans 
gehängte Index graecus wird den Philologen willtommen fein. 


Die Ausgabe ſelbſt wird aber nicht nur von diefen, ſondern 


wohl aud) in weiteren Streifen freudig begrüßt werben. Hoffent- 
(id) trägt fie dazu bei, daß die bisher häufiger in Ueberſetzungen 
und fleißiger im Ausland gelefenen Meditationen Marc Aurel’s 
auch bei ung neue freunde finden. 
Beitrift ». öfterr. Gymnaflen. Redde: W. dartel. g. Scenti. 
4. Jahrg. 3. Heft. 
zu: Eugen Abel, die Gatullusrecenfion des Guarinus. — 
9. Prammer, zu Tacitus' Hiſt. 1. und IL — SHerm. RNönfd, 
etumologiiches mantissa und mustrieula. — Karl Schentl, zu 
Ovid's Metamorpbofen IV 259 fi. — Literarifhe Anzeigen. — 
Leopold Waigel, über den Unterricht in der Naturgeſchichte am 
a um, — Miscellen. — Berordnungen, Grläjfe, Perfonals 
fatifti 





Vermifchtes. 


Sitzungsberichte der philof.spbilol. u. biftor. Sie der k. b. Aka⸗ 
demie der Wiffenfchaften zu Minden. 1883. 1. Seit. 
Inb.: v. Maurer, 
Rechte. — v. Döllinger, Verkündigung des FographossPreifes u. 
Rekrolog. — v. Prantl, 
loge. 





Univerſitätéeſchriften. 

Halle » Wittenberg (Inauguraldiff.), C. Ar. Jeppel, Kant'e 
ontologlſche Beweisverſuche für das Dafein Gotted in ihrem fuites 
matiſchen Zuſammenhange dargeltellt u. gewürdigt. (#5 S. 8.) — 
Walther Schulpe, Aorichungen zur Geſchichte der Klofterreform 
im ey Jahrhundert. 1. Glumiacenftihe u. lothringiſche Kloiterreform. 
u 

Hit (Rertoratswechfel), Ar. Brofbans, der Einfluß fremder 
m anf die Entwickelung des Deutichen Rechts. Antrittsrede, 
(21 ©. 8.) 


die unächte Geburt nad altnordiichen | 
Nektolog. — v. Gieſebrecht, Nekros | 
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Shulprogramme. 

Bodum (itädt. _ ) Ar. Beneke, Beiträge zur Metrif 
der Alegandriner, (32 S. 

Breflum (b. Yinaeechranf,), Paul Bartels, die Bedentung 
Herbart's für die Padagogl it als Wiſſenſchaft. (44 S. 8.) 

Grefeld (Gumnaf.), Kenfhrif t, dem Gymnaſium Ndolfinum zu 
Moers zu v Jubelfeier feines 300jährigen Beſtehens gewidmet vom 
*— der Gymnaſiums zu Crefeld. 4.) 

ee chilles — Heltor auf einer präs 
ae im 16 S. 1 Taf.) — N. Ran, Herder's Anficht 
von der Auferftehung, ale Glauben, Sefchichte u, Lehre. (6 &.) — 
. Meyer, de vita Constantini Eusebiana. (6 S.) — 6. Röien, 
edeutung der VBorübergänge der Venus vor der Sonnenfcheibe mit 
befonderer Berlickſichtigung Des Vorüberganges am 6, Decbr. 1892. 
88.) — 3 Vogels, das Verhältniß der italienifhen Berfion 
der Meifebefchreibung Manderille's zur franzöfiichen. (45 ©.) 

Kiel (Selchrtenjhule), Karl Janfen, Alcander am Reichstage 

u Worms 1521. Auf Grundlage des berichtigten Friedrich ſchen 
— — u dargeitellt. 172 ©. 4.) 
PBanl Peters, Dar: 


— Pr. (WilbelmssGumnaf, Zi 
getung a € a er Aunctionen dur Fiächen. (32 ©. 4., I Taf. n. 


24 (Rudwige-Bymnai.) H. Yambed, Pſalm 104 im Urs: 
text mit feiner Uebertragung in 11 Spraden als Specimen einer 
ee Polyglotte — vergleichend zufammengeitellt und erläutert. 
72 S. 

—* Gomnaſ. Ariedericianum), Ernit alten die Kegel⸗ 
ichnitte als geometrifche Derter. (22 ©,, 1 Taf. 4.) 

Löbau (tädt. Realſch. 11. D.), Helnr. Doberenz, La Mar— 
teliere u. fi Bearbeitung Schiller ſcher Dramen auf dem Theater 
der jranzo jchen Mevolution, (32 &, 4.) 

Marburg ih. (Nenlprogunmmaf.), Wolff, kurze Nachricht über 
die gefchichtlichen u. rechtlichen Verbaltniſſe der Dr rag 
Stadt» u. Univerfitärsficche zu Marburg. (12 ©. 

— (Gymmaf.,, Ar. Müniter, — des PR zu 
Marburg von 1543— 1858, (39 ©, 4.) 

Meiningen er G. Rottenbach, zur Flora Thüringens. 

5. Beitrag. (17 ©. 

rem (tk. ——28 König, franzöſiſche Syntax im Abriß. 
117 4.) 

Nauen (RealeProgummaf.), Ernſt Barden, das ſechſte Gon— 
fulat des Marius oder das Jahr 100 im der römiſchen Verfaſſungs 
geſchichte. (71 ©. 8.) 

Neumüniter — Realſchule), Schulnachrichten. (21 S. 4.) 

Neuftettin (Gedwigs-Gymmaf.) Borgwardt, über die relative 
J— eines materiellen Punctes auf einer Kugeloberfläche. 

’ 
en (Gumnaf.), 


4.) 
a J— (tädt. Realgymuaſ.), Herm. Geiſt, Schulunachrichten. 


Rawitfch (f. Realgummaf.), Wilh. Heine, Auf welchem Wege 
follten verfaflungemäßig Die Befepe in Atben zu Stande fommen n. 
wie wid man in einzelnen Aalen davon ab? (241 ©. 4.) 

a. — (f. Gymuaſ.) Guſt. Legerloß, Jahresbericht. 
( 

Schwerin (Gumnaf.), Ar. Latendors, bundert Sprüde Autber's 

ya alten Tejtament in hochdeutſcher, miederdeuticher u. niederländifcher 
affung. Aus den Ori — ausgewählt u. mit erlänternden 
Zuſaͤtzen begleitet. Ni 36 des ſchweriner EN zum Ju⸗ 
biläum des Dir, Rafpe in Guſtrow.) (26 ©. 4.) 

Sechauſen = — ), Sem, Henkel, dus Goethe ſche 
Gleichniß I. (25 S 

—— {k. Bel-$rogumn. .), Marcus Bernhardt, 
erite Leſcunterr cht mach der reinen Lautiermethode. (50 ©. 8.) 

Stettin (Ariedric » Wilhelms » Nealgumnaf. Friedr.- Wilh. « 

Zchnle]), Paul Fiſcher, Unterfuhungen über zu Urjprung u. 


E. Koenig, quneslioses Plaulinae, 


der 


, Tragweite des — Gewifiensd. (27 ©. 
. Gymuaſ.). Guſt. Ariedrid, die Yufiabe als Bafis des 
geometrijchen Unterrichts. (15 ©. 4.) 


Belmar (Wilh.⸗Ernſtiſches ðvmnaſ.) Ludw. Weniger, über 
ef —— der 16 Frauen und den Dionvjosdienit in Elis. 
4.) 
Wohlau „nm Gynmnaj. ). 2. Arlt, Catull's 36, Gedicht. 
*—* Sat. 41-39, (1 ©. 4.) 
olfenbüitel (Somnaf.), 3. Witte, Abrik der franzöfifchen 
Gtmmologie für den Standpunct der oberen Gummafialclaffen. 1. Sälfte. 


u S. 
Seien (RealsProgumnaf.), Er. Schmidt, Schulnachrichten. 


ER (Sumnaf.), Heinr. Hodenbed, Beiträge zur Ger 


ſchichte des Kloiters u. der Stadt Wongrowig. (4.) 
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Würzburg (Studienanft.), Rob. Geigel, über Neflerion des 
Lichtes im Inneren einachſiget Arpitalle. (38 S., 1 Taf. 8.) 

Zabern (Gumaf.), Wily. Soltau, Cureulionis Plauli actus III 
interpretalio. (31 8. 4.) 

s (f. Stifts: Gummaf.), F. Bed, Granum sinapis, ein 
—— Gedicht und Iateiniidher Fommentar aus dem Zeitalter der 
deutſchen Myſtik, auszugsweife mitgetbeilt. (14 ©. 4.) 

Zittau (Gymnaſ.). Keuner, fritifhe und grammatiſche Bes 
merfungen zu Homer. (28 ©. 4.) 

Inaim (Gumnaf), K. Jarz, über die philoſophiſche Provädentit 
als geeignetſte Difeiplin für die Goncentration des gummafialen Uns 
terrihte. (35 ©. 8.) 

ülihau (f. Pidagogium u. Waiſenhaue 
arithmetifche Penſum der Ober:Zertia. (45 

Zweibrüden (Studienanft.), Phil, Keiper, 
Infhriften über Cyrus. (97 ©. 8.) 

Zwidau (Realſchule 1. D.), & R. Zittel, über den Christus 
paliens des Hugo Grotins, ein Beitrag zur Geſchichte des geiſtlichen 
Scaufpiels. (25 ©. 4.) 


—— des deux mondes. LIll® année. 3° période. Tom. 676. 
ivr, 

Sommaire: Due d’Aumale, la premiöre eampagne de Conde. 
III. Thionville. — v. Rouslane, Le Juif de Sofieska. 1" partie, 
— Marquis G. de Saporta, un essai de synthese paleoethnique. 
— Th. Bentzon, * nouveaux romaneiers américains. II. 
Henry James. — Edmond Plauchut, Chine et Tonkin, — Jaeques 
Normand, poesie. — F. Brunetiöre, les eommeneements d’un 
grand poete, d’apres un livre recent, — G. Valbert, la Triple- 
Alliance. — Revue dramatique. — Chronique de la quinzaine ete. 


Deutſche Revue. Hrsg. von Richard Fleiſcher. 8. Jahrg. 5. Heil. 
Inb.: 3. Caro, Beata und Halfzfa. Eine voluiſch-ruſſiſche 
Geſchichte aus dem 16. Jahrhundert. — Yudwig Meyer, Der Kanıs 
poſauto von Memphis, 
die Arankpeiten im deutichen Reiche. — RodbertusrJagepow, 
über den preußiſchen BVerfafiungsconfliet. — Gerhard v. Ampntor, 
Gin Opfer der ent, (Novelle). — Ungedrudte Briefe des 
Grafen Gavonr. Neberj. von M. Bernardi,— R. Tb. v. Inama— 
Sternegg, alte und neue Golonifationen. — A. Bever, fiber Die 
—— gegen die Urtheile der Strafkammern. — Berichte aus 
allen Wirjenichaften. — Kleine Revnen. — Literariſche Berichte. 


Kosmos. Zeitfchrift für Entwidelnngslehre u. einheitliche Welt 
anfhanung. Herausg. von B. Better. 7. Jabra. 1. Heft. 

Inh.: &. 3. Forſyth Major, die Tyrrhenis. Studien über 
geographiſche Verbreitung von Thieren und Pflanzen im weſtlichen 
Mittelmeergebiet. — Dar Schmidt, die Hausthiere der alten 
Negupter. 3. — SHerm, Müller, Pionyha. (Mit Holzſchu.) 
— 6, Keller, der Barbenfäup bei Tiefjee » Organismen. — 
Garl Du Prel, die dramatifche Spaltung des Ich im Traume. — 


Karl Gavan, das 
4 


"die neuentdedten 
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‚ (Schl.) — Die MannferiptensSanımlung des Lord Aſhburnham. — 


Eine Reifebetrachtung. — Franz Seik, | 


Kleinere Mittheilungen und Jourualſchau. — Literatur und Kritik. | 


— Notizen. 





Bom Fels jum Meer. Spemann’s Reh, Zeifgeif für das dentſche | 


Haus. Ned.: Joſ. Kürſchner. 9. Heft 


Inh.: Die Zunmahme der Verbreden und deren Verhütung. — 


Hugo Kaufmann, Beim Schuſter. — Dito Sievers, ber 
Sänger des Ekkehard. — Herm. Vogt, der Harz. — Carl v. Bin- 
centi, Raudas Freier. Eine Gefchichte von der arabiſchen Daſe. — 


Ernſt Edjtein, die Lebensalter. 1, 2. — Birtor Blüthgen, Raſt 


am Wege. — Oékar Pletfch, Rat am Wege. — Balduin Mölls 
haufen, der Gbef des BinilanceKomitis. — W. Zweigle, Ber 
dem Duell. — Otto Boeddider, die Bewohnbarkeit der Planeten. 
— Heinrih No, Die Jagd. Eine Geſchichte aus der Pfablbantene 
Zeit. — B. v. Gerzfeld, Wiegenlied. — A. Roderid, Sprüde. 
— Ed. Paulus, das Giültercienfersftlofter Maulbronn. — Emil 
Ritterohaus, Sei fröblid und getroit. — Martino Nöder, der 
Zweifampf. ine ficilianifhe Dorfgefhidte. — N. Oberländer, 
Zwei Stillzuftiedene. — Der Sammler x. 


Bibliographie und Eiterarifhe Chronit der Schweiz. 13. Jabra | 
tr. 4. 


Inh.: Bibliographie. — Meferate, — Ghronif: Une visite ä la 
bibliotheque de l’Universite de Bäle, (Suite et fin.) — Schwei— 


zerifche Artifel des Bd, 16 der „Allgemeinen deutſchen Biographie“. | 


— Necenfionen. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiftenfchaft zc. 
Hrög. von I. Pepboldt. 5. Heft. 

a Eine nene bibllothekarlſche Zeitfehrift. — Deutfche Fürften 

als Dichter und Schriftiteller. Die Herzogin Amalie zu Sachſen. 








Wartenlaube. Ar. 19. 


Literatur und Miscellen, — Allgemeine Bibliograpbie. 


Revue eritique. Nr. 18. 


Sommaire: Le Cärvalakoca, p. p. Zacharlae, — Stewart, le manuserits 
anglais de lethique 4 Nieomaque, — Catulle, teaduit par Rortand, 
pP B Benois. — vres d’Aventinus, p. p. Riezler et Lexer. II, 
z Doreen — Akademie des Inseriptions. — Socidit des antiqunires 
e France, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVIll, 
2. serie. Vol. 39. Fase. 9 


Sommario: G. Zanella, relazioni poeliche tra I'Italia e la Spagns nel 
secolo XVI (Giovanni Bosenn ed Andrea Navazero). — A, Stoppani, 
i ghiacci polarl. Il. Un mare polare artico e un continente anlartıeo. — 
0. Baratieri, i tiri a segno nella difesa delle Alpi.— Luisa Saredo, 
Tornata al secolo, Raceonto (parte 1). — I. Palma, la leggo sullo 
siato degli implegati e Il governo parlamentare. — Nolicie seisuhlche eie, 


—B Blätter x. Hreg. v. arg n. Ar. Binder. 91. Bd 
9. Heft. 








Ind: Bon Nom nad Mini wud Vortiuncula. — Wihelangelo‘d jüngites Bericht. 
- Der Sieg des Ärelbandels in ber nordamenkamtiden Unten. — Das Leden 
des Dittelmeeres, — Geſtandniſſe vanelene'e, dee Nationalötonomen der Loge. 
— Bedidste won 3. B. Diel. — Lie chriſtiche Aran, 


Die Grenzboten. Red.: Johaunes Grunom, 42. Jahrg Nr. 20. 


Inhe: Der Staatsrat, — A. ®. Andreſen. en kamilienmamen aus Aranen- 
namen. — Ludw. Weyer, Pompejaniche Sragierginge. 3. (Aorti) — Zrei 
Antworten, 1. An Hetin Glafen in Samburg. Bon Kurt Yabmig 2. Anr 
iplierbelöfrage, 3. An den paterfamllins in Ar. 130. Vl. — Die 
Interrllatien und die Morüftumgefrage — Ang. Riemann, Die Grafen von 
Altenihmwerdt. (Furti.) 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Nr. 18. 
Jul: Deibräüd, die Simultanfdule, — Klörppel, die zwelie Leſung Der Ber 
ng — Die Kortichrittspartei und Der militäriidee Eewerbeirieb, — 

Aus der Wocıe. 








Die Gegenwart. Hréog. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 19. 

Inh: A. Bode, Fie Zrivpel-Aling. — A. Yammers, kann he Beliel- 

wanderſchaft. — Wil. Ienien, Amei Angenblide. 2. Der andere fünfte Wal, 

11521.) — 3. Mäbin. Über allgemeine Bidung. — Thevpbil Holling. Radı- 

träge zu eier Dander-Bivgraplie. — Gar Perers. Teutſcgihum und Wing 

ländertbum. — it. Pübte, Neues aud ber Beichichait für vereielfättigende 
unſt. — Aus der Hauetſtadi. — Notizen. 


air & literar. Unterhaltung. Hr. von R. v. Gottſchali. 


r, 





Inh: Mud, v. Bottihall, Talent und Dilettamtisuus. — Alfred Kirdbboif, 
Aus Europas Sudoſt td Südweit, — Ar. Karl Schubert, Momane, Novellen 
und Märten. (Beihl) — Konrad vw, Prittwig-Waffren. swei Ioriidıe 
Sammlungen, — Mufiltiteratun, — Benilleton. 


Guropa, Med. von H. Kleinſteuber. Nr. 19. 
Iub.: Ant, Nagele, Am Brabe Daniel Gaspar'd von Yobenflein. 1. — Yudmi 
9. Noienthal, die Poibagerier in Green 2 — #. Hergbans, Giuflu 
roßartiger Ratureribeimungen auf Me Pbantafie und den Berftand des Men- 
Pen, — dultwrbiftoriide Mıisrellen. — Yiteratur 10. 
Allgem. Zeitung. Beilage. Pr. 119—125. 
Inb,: M. Buchner, fhni Tage Emtredungsreife., — Tenfmwürbigleiten eines Ber- 
legend. — Teutſcher Keidystag. — Der weue Orient. 2 — Warlier Öhrenit, 
115. — #. Tpupidhum, über Gau und Bisibums-Brograpbie. — Wieſe von 
Gtrariotte v. Aalb art Jean Panı. — v. Coltomb, Fricdiich Arany’ II Autheil 
an Dem Feldinge von 1570. — Nömilde Aunalen. 14. — Das Willen der Ge · 
atuwart. — Hann es in Defterreih jo weiter geben? — Ar. Bet, mündpener 
Aunf, Gerhard Mobits in Mbeljliden. 1. — 9. Baibinger, wie 
Herdart · Ausgade. 
AMuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 80. Band. Rr. 2050. 
Inb.: R. Forſter, 9. S. re! itallenliher MWinifter res Neuberen. 
Michelangeis · Statut von ©. Tabachl. — Die Mhjäbrige Audelfcier des erflen 
mürtrembergiichen Mianenregiments König Karl Ar. 19. — Die ee deutiche 
Zumballe in Prag. — art Simmeltabrt. Bemilte won &, Muritle. — 
Bingiiveiucde.. — Breite u. BuhbandelL — Bernh. Bogel, Ich. Brahms. 
— Sımmelteribeinungen. — Polyiehniihe Mitnbeinuingen. 


Ueber Sand und Meer. 50. Bd. 25, Jahrg. Hr. 32. 


Inb.: Aanny Lewald, Im Abendlicht. (Scht. — E. Better, die Graphelsgie. 
gen. — Maja v. Stratimironie, Auf ber Gpianata, — Unglirde 
oldatesta, — Das Lager der Wallfahrer wor tem Hilofter in Gyenftochen. — 
Ter Btapellauf dee Panzeribifies „Urpanto* in Livorme, — * Samarom, 
Vlenma, (Berti) — Hıidarb Wepfiud, — Das Keideiberger Schloß. — Warl 
Albert Megmer, Ridard Wagnet's „Meifteriinger von ar — — Mine 
Uererfahrt In Thelemarten nn kter. — Aug. Gilberfein, 
die Jahresawsftellung im Alınülerkanfe in Wien, — Mluftratienen. 


Eonntags-Blatt. Med.: A. Phillips. Mr. 19. 
Anb.: F. Armefeld, Echte Steine, (Forn. — Evellnen's Irrthum, (Schl.) — 
zZ». Rotbihügp, Klare — Unvergeplid. — Cota. Aus dem Ünglliden won 
Dlliverio, — Lofe Blätter. — Muftratienen, 




















Jub.: Edwin Bormann, Bingkolaube. (Beriht) ⸗ ©. Werner, Gebauu 
und erlöß. (Borti.) * I. Aran 


er, Mllerlei ——— . — Urnt 
ECaftein, Der . (Sch — Ar. 
mnetung an tumferen grofien Krieg. — Mo unfere Aranen Hülfe ſucgen. Aus 
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Br — tines Badearteh. -_ M Sernfeia, — Scqhutge · Delihſc 
ift tod 


Die Heimat. dr Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rant. 
8. Jahrg. (2. Br.) Nr. 32, 
Inh.: Kerd. Bailtern, Tirtomaten in der Sommerfriide. _(Aorti.) — Me, 
Waster, Gebihte, Or an ven Mai. 2 Ore an die Wobitbat. — Ar. 
v. Strobadh, Der Sfannbaufer aus Ebenſet. — Mir v, Gotta, Are und 
were Bejelliafeit, — Bruno Walden, Die Memoiren Samion'd, — Oberdau⸗ 
ratlı Mitter Tbeoder von Hanfen, — Hall in Tirol, — Joſ. Map, DdaAaleh 
— Aus aller Welt. 


Du Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenius, 19. Jahre. 


Inh: Mud, Adgel, Pngften. (Bedidt,) — Hand Warring, Amei Beitern. 
(Aortf.) — Yurw, Arcio, u, Dmpieda, praltiide Wollbätigleit in Yondon 
ine Brlderreibe. 6. — Seine. Seidel, Bergeplibe Bitte, (Beridıt.) — Kerm. 
Keridle, Ter Trompreterfühnrid, Eine Heine Geidiähte aus dem Boldaten: 
leben. — Gıme deutihe Serberge auf Gaprl. — KHetd. Den'l, Die Blatlinde zu 
Brauenflein — Am Aamilientlide. — Geſundheiterath. 


Ind, der Beilagen: Herum. Seidel, In der Pfimpfgeit. (Bedidst,) — Amica auf 


gewerblicdiem Bebiere, — Pingftertraglige, — Das Beiden! Biomarfs an die | 


„Delreuen” in Imer. 


Allgem. Zeitung de6 des — Hrog. von 8. Potlippf on. 
47. Jahre. 8. 
Inhe: Die Miſchehen. — Das jüngfte Semeitrial-Bületin der Aance _isradlite 
universelle — Viterariicher Rochendericht. — 
ermi 


—2 eiteraturblatt. 











12. Jahrg. 


a ai w. Die bel, (Fortſ) — Sochſt adter, das Zudentbum als 
Murterreligien der Humanität, — Der Mejlas, Sohn Zoleph’s oder Efraim’s, 
Piteraturbericht. — Rotlgen. 


£ Hreg. von. M. Ra bmer. 





Ausführlihere Kritiken 


eridienen über: 

Bart, Wanderungen in Spanien u. Portugal. (Kirchhoff: Bl. f. 
fit, Unterh. 19.) 
Bühne, Die deutſche. u a deut — Litbl. VI, 4.) 

Catulle, les pousie 
Rostand. (Bonnet: Revue ei 18.) 

Diel, nadigelaffene Schriften. 1. Bd. (Deutſches Litbl. VI, 5.) 

Favaro, xt e lo ale. di Padova. Echanz: Hiſtor. 
Jahrb. IV, 

@fllbert, „Fan uch * griechiſchen Staatsalterthümer. I. (Hifter, 
t 


sisle, a — Strafproceſſes. 1. Bd. (Riff. Beil, d. 
37.) 
M (Schang: Hiſtor. Jabrb. IV, 2 


— alifeiftudien. 
Herbart'e fümmtliche Werke, Dr von Kebrbad. 1. Bd. 
AKirchl. Monatds 


(Baibinger: Beil, z. Allg. Itg. 125. 
Si (Grinnerungen an I Ang. Meander. 
r 
Kiepert, Fee antiquus ete, (Wolf: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. 
N. F. XV, Mai.) 

Klopp, das Jahr 1683. (v. Helfert: Hiſtor. Jahrb. IV, 2.) 
— Literatur. 3. u hrog. von 

Sfr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XV, 


Kopp, Geſchichte der 

— Schũtz: 
ai.) 

älter, dorf, über den Urfprung der Religion. (biſtor. 
tſchr 

meine Niffien nach Abejfinien, (Beil. z. Allg. Itg. 
ay, les finances de la France. (v. Kanfmann: Jabrb. f. Nationalöf, 
u. Statiftit. V], 4/5.) 

Schwarz, Montenegro. (Kirbboff: Bl. f. lit. Unterh. 19.) 

Soenneden, das deutſche Schriftweien u. die Nothwen De 
feiner Reform. (Klin. Monatobl. f. Augenbeilfunde. XXI, 


Wallner, kurzer Abrif des er Iglau x. (Krane, 
berger: Jahrb. der Geſellſch. f. d, Proteftantismus, 


’ 





— 








Dom 5, Ms 12. Mai find nachflehende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Medartiontbureau eingeliefert worden: 
u nder-fHap, Schriftfäpe u. Anwaltszwang. Erlangen, Deichert. 
60. 


1, 

auflarit, Die platonifche Ideenlehre. Berlin, Dümmier's Berl, 

(B.) 

Ausgaben ı. Abhandlungen aus dem Gebiete der romanlichen Philos 
logie, veröffentlicht von gel. IV m. Vi Marburg, GElwert, 
8) Hm rt, 


uelion en vers francais par 
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Beitungsnacrichten. — Feuilleion. 





' Lagrange, le christianisme et Ia methode experimentale. 
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Bayer, Ye un —— der deutſchen vurſcheuſchaft. Berlin, Habel. 


Blackie, the — of Goelhe, Edinburg, Blackwood & Sons. 
(LXXXIN, 246 S. Kl. 8, 

Gloetta, Lehrbuch der Arzneimittellebre m. Arzueiverordnungslebre. 
2, Aufl. Freiburg i/Br., Mohr. (Gr. 8.) AH 6. 

Deutſchland und Rußland. (ine frangöfifhe Auſchauung über den 





—— Zukunftekrieg. Hannover, Helwing. 6. 
Fick, über die Vorbildung — 6 der Medicin. Vortrag. 
Berlin, Weidmann. (*.) ), 40 


Ainger, über ein Anlagen * Kater'ſchen Pendels — deſſen 
Anwendung zu Gravitationsmeſſungen. Wien, (26 S. Gr. 8.) 

Graf, Roma nella memoria e nelle immaginagiont del medio evo. 
Vol. ll. Turin, Löscher, (602 5, #.) 

Herder's ſämmtliche Werke. Hreg. von Surban. 6.80. Berlin, 
Weidmann, (9.) — 

ner rer des römiichen Rechtes. 2. Aufl. Freiburg Br., 

obr. (8. 

Jahrbuch, tatiftifches, fir das Jahr 1880. Hrog. von der fi k. 
ſtatiſtiſchen Gentral-Gommiffien. Wien, Gerold's Sohn. (Ron. 8.) 
Heft VII (2. Abth.). 

(5. 9—147.) 
Heft VIII. Vereine, Actiengeſellſchaften x. (101 ©.) 

Kannengiefer, lateiniſcher —— f. Sexta u, Quinta. 

tingen, Ludwig. (Ill, 59 ©. 8.) 


Landes- und Girundentlaftungsfonde 2. 


Goͤt⸗ 


' Kleinschmitt, de Lueili salurarum seriptores genere dieendi. 


Commentatio. Marburg, Elwert, (8.) M 2, su, 
Lau- 
sanne, Imer. (XVI, 167 8. 8) 
a vie Debedlım von Drudtwerken. 4. Aufl. Leipzig, Weber, 
5. 
Martenfen, Aus meinem Leben, 1. Abth. 
Pe Nentber. 


dem Dänifhen von Michelfen, 
= ſ chelſ 


— Huͤlfsbũchlein für die Ausiprade der — Vocale in 
vofitionslangen Silben. Berlin, Weidmann. (8.) 2, 40. 
ie Tibur. ine römijhe Studie. Berlin, Habel. ($.) 


1808—1837. Ans 
(Al. 8.) 


| Münzel, quaestiones mythographae. Berlin, Beidmann, (Roy. S.) 


‚ Ademollo, il carnevale di Roma nei sccoli XVil e XVIl: 


1, . 

National-titeratur, deutſche. Greg. von — — 
Stuttgart, Spemaun. (8.) äcH 0,5 

Nammelsberg, —— der Rroflalsgrapbie f. Ghemifer. Berlin, 
Sabel. (VI, 208 ©. 

Nakinger, bie — des Bauernſtandes. Freiburg i/Br., 
Herder. (8.) oA 1, 50. 

Ruhſt rat, die negotiorum gestio des dritten Contrahenten. 
nover, Helwing. (Gr. 8.) 

Para: über dramatlice Mufit u. das Aunftwerf der Aufunft. 

. Abtb. Berlin, Sabel. 8.) of 1, 50. 

sh neider, seologlidhe Beiträge. BP. 1, 6. 1. 
Ron. 8.) Ai 

Scholl’s Aührer * Maſchiniſten. Bearb. von Brauer. 10. Aufl. 
Braunfchweig, Bieweg & Sohn. (Al. 8.) HM 9. 

Singer, biltorifhe Studien über die Erbfolge nach fatbolifchen 


Lief. 3—51. 


Han⸗ 


Breslau, Kern. 


rar in Dejterreichellugarn. Grlangen, Deichert. (8.) 
v. Syubel, Kritit des änbptifhen Ornamente, Marburg, Elwert. 
(ör, 8.) ch. 1, 20, 


Ibum, frangöfifchsdeutfche — — 2. Aufl. Leipzig, 
Glödner. (8.) AM 2, 


Wenzelv, Lehrbuch der tanfmdunicen Arithmetik. 1. Ib. Leipzig, 
Renger. (VI, 127 


Wistigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italieniſche. 


ap- 
168 p. 16.) Roma, 


(165 p. 


unti storiei, con note e documenli. 

Sommaruga e C. L. 1. 

Cortese, de M. Porcii Catonis vita, operibus et lingun. 
8.) Savonae, ex off, Ricei. 1682, 
— grammatica catoniana. (27 p. 8.) La sltessa casa 

Cossu, Gavino, Gli Anchita e i Brundanu: racconto sardo del 
sec. XVIl, con nole e documenti; vol, I. (399 p. 16.) Cagliari, 
tip. dell’ Avvenire di Sardegna, 1582. L. 2, 28. 

Ferri, la seuola positiva di diritto eriminale. (35 p. 8.) Siena, 
Torrini. L. 1, 50. 


(X, 
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Galanti, sulla interpretszione dei primi terzetti del eanto IX del 
Purgatorio: conlinuazione della lettera V della serie 2*, a Giu- 
m Despuches, ece. (20 p. 8.) Ripatransone, tip. Jaffei e Nisi, 
1882. 


en en B ” la nave nel diritto romano, Genova, tip. Sambolino, 

1 [3 [3 ” 

Kminek-Szedlo, l' esodo degli Ebrei studiato sui monumenti 
egizii, ecc. (16 p. 8.) Bologna, 1882, tip. Monti, 

Noufflard, Berlioz et le mouvement de l’art contemporaine, 
(117 p. 16.) Florence, impr. Cooptrative, L. 2. 

Papadopoli, sulle origini della veneta zecca e sulle antiche 


| 


relazioni dei Veneziani cogli imperatori considerate dietro l’esame | 


delle primitive monete. (45 p. con 3 tav. 8,) Venezia, 1882, tip. 
Antonelli. 

Roccella, sugli enti geometriei dello spazio di retle generati 
dalle intersezioni de’ complessi corrispondenti in due o piü fasci 
proiettivi di complessi lineari: memoria. (31 p. gr. 8.) Piazza 
Armerina, 1852, tip. Pansini. 

Rosa, storia dell’ agricoltura nella eiviltä. (VIII, 374 p. 8.) Milano, 
Quadrio. L. 5. 

Sardi, dei mecenali lucchesi nel secolo XV1: discorso. (69 p. 8.) 
Lucca, 1882, tip. Giusti, 

Dagli Atti della r. Accad. luechese, vol. XXI. 

Venturi, metodo di llansen per ealcolare le perturbazioni dei 
piecoli pianeti, intieramente rifuso ed originalmente esposto. 
(120 p. 4.) Milano, 1582, Hoepli. 


Englifde 


Burgess, archxologieal survey of Western India. Vols. 4 and 5: 
Report on the buddhist and elura cave-temples &e, (Folio,) Lon- 
don, Trübner. £ 6, 6. 

Collette, Saint Augusline (Aurelius Augustinus episcopus llippo- 
niensis), a.d. 387430: a skeich of his life and writings as 
rag his controversy with Rome. (140 p. 8.) London, Allen. 


Colquhoun, Acros Chrysd: being a Narrative of a journey of 
exploralion through Ihe Soud China border lands from Canton 
to Mandalay. With maps and 300 illustrations. 2 vols. (8.) 
London, Low, 8. 42. 

Engel, researches into the early history of the violin family. 
(160 p. 8.) London, Novello, S. 7, 6, 

A history of the violin and similar musical instruments, 

French forest ordinance of 1669, With historieal sketch of previous 
testament of forests in France. Compiled and translated by Brown. 
(186 p. 8.) Edinburgh, Oliver & Boyd. S 4. 

Gilder, Ice-Pack and Tundra: an account of the search [for 
Jeanette, and a sledge journey Ihrough Siberia. With maps and 
illustrations, (340 p. 8.) London, Low. 8. 18. 

Gilmour, Among the Mongels. With map and numerous en- 
et from photographs and native sketches. (8.) London, 

eligious tract Society. 8. 6. 
Deseribes the home life and manners and customs of the 
Mongol tribes from the author's experience among them. 

More's history of king Richard Ill. Edited, with notes, glossary, 
and index of names by Lumby, to which is added the con- 
elusion of the history of king Richard Ill. as given in the con- 
linualion of Harding's chroniele, London, 1543. (210 p. 12.) 
(Pitt Press Series.) Cambridge Warehouse, $. 3, 6, 

Nau, Mary queen of Scots, The history of Mary Stewart, frum the 
murder of Riecio until her flight into England. Now first printed 
from the orisinal manuseripts. With illustrative papers from 
the secret archives of Ihe Vatican and other collections in Rome, 
Edited, wilh historical preface, by Stefenson. (350 p. 8.) 
Edinburgh, Paterson. $. 18. 

Rare poems of the sixteenth and seventeentl centuries: a supple- 
ment to Ihe anlhologies, collected and edited, with notes, by 
Linton. (250 p. 8.) London, Paul. S. 5. 


Antiquariſche Aataloge. 


Mitgeibeilt von Kiehhboffu, Higamd im Leirsig.) 


Beijers im Uttecht. Nr. 2, Bücher gejchrieben von Lehrern an 
der Utrecht'ſchen Umiverfität feit 1500, Nr. 55, Bermifchtes. 
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Brockhauſen & Bräuer in Wien. Wr. J giteratur d. 16. u. 


Jahrh. 

Jolovie in Poſen. Rr. 78, Mathematik, Phyſik, Chemie, Natur— 

aften. 

meyer in Berlin, Nr. 266, Aſtronomie, Mathematik, 
Naturwiffenicaft, era ꝛt. 

Kirchhoff & Wigand In Leipzig. Nr. 670, Rechts- u. Staats— 
wiſſeuſchaften. 1.: Rechtewiſſenſchaften excl. des Haudels⸗, Erti— 
minale n. Kirchenrechtes. 

Liegel in Klagenfurt. Nr. 10, kathol. Theologie. 


Uachrichten. 

Der ord. Proſeſſor an der Unlverſitat Straßburg, Dr. P. G. 
Groth, iſt zum ord. Profeſſor der Mineralogie an der Univerſität 
Münden und m Gonfervator der mineralogiihen Sammlungen 
beim General-Gonfervatorium der willenidaftl. Sammlungen des 
baverifchen Staates, der a. ord, Profejjor in der juriſtiſchen Facultät 
zu Königsberg iPr., Dr. Karl Saltowftl, zum ord. Profeifor in 
derfelben Kacultät ernannt worden. 

Der Profeifor am der Lebrerbildungsanitalt in Huttenberg, 
a ER wurde zum Director dieſer Anftalt ernannt. 


m Zuifenftädtifchen Gummafium an Berlin wurde der ord, Lehrert 
Dr. Matth. Koch zum Oberlehrer befördert. 


Der Profeffor der claffiihen Archäologie an der Univerſität 
Straßburg, Dr. Michaelis, it von der Univerfität Cambridge zum 
Doctor beider Rechte ernannt worden. 

Den ord. Profefforen an der Univerſität Iunsbrud, Dr. Bernh. 
Jülg u. Dr. Emannel Ullmann, wurde der Titel Hegierungsratb 
verlieben. 

Den Dberlehrern Dr. Mor. Leonbardt am Gymnaſium zu 
Planen i®, u. Dr. Ganſe am Luifenjtädtifchen —— zu 
Berlin iſt das Prädicat Profeſſor, dem ord. Lehrer A. Kühn am 
Gymnaſium zu Meſerih der Titel Oberlehrer verlichen worden. 

Dem Präfidenten des k. preuß. geodätifchen Inſtituts ꝛc. 
Generallientenant z. D. Dr. Baeyer zu Berlin, wurte das Große 
freug des k. fühl, Albrechtsordens verliehen, 


Am 30, April F in Paris der Schriftiteller Jules Amigmes, 
53 Jahre alt. 

Bor Kurzem + im Haag der Infpertor des mittleren Unter- 
richts in Holland, Dr. 3. Steyn-PParvé, hervorragender Schul: 
mann, in Hieping bei Bien der Profeffor der Architeftur an der 
Akademie der bildenden Künste zu Kopenhagen, Dr. Ghru. Saufen, 
s0 Zahre alt. 





Anfrage und Sitte, 


Herr Dr. Charreyre in — Haute-Loire, arbeitet au 
einer Monographie über Jeban Thaſſauton aus Moniſtrol in 
Belav Joaunes Gafjfanio) und bedarf dazu nod der nachſtehen- 
den Werke feines Helden, die er auf dem hauptſächlichſten Biblivs 
thefen | — und Deutfchlands vergebens gefucht hat: 
1. Excellent traile de la marchandise des preires, Hanau 
1603. 

2, Refutation des erreurs etranges el horribles bLlasphemes, 
Straßburg 1583. 

3, Histoires des grands et memorables jugements de l!ieu, 
Morges 1591. 

4. Consolation de l’ame .. 

5. De monstris (von Jücher genannt). 

Bibliothefare und Antiquare, in deren Bereiche fidy jene Bücher 
vorfinden Sollten, werden freundlichit gebeten, entweder Direct oder 
durch Vermittelung der Nedaction diefes Blattes den genannten Ges 
lehrten davon in Kenntuiß zu ſehen. ‚ 

Auch würde demfelben jebr willtommen jein, zu erfahren, wo 
ein Exemplar des Vintorium utriusque juris Johannis Berberii ex 
oppido Yssingachii zu finden fein möchte. 

D. Ned. d. Litt. Etrbl. 


Berihtigung. 
Sp. 711 3. 14 v. u. lies „Haren“ ftatt „Heinen“, Sp. 712 
3.140. u. 1. „Bert“ ft. „Wort“. 
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Demnächst gelangt zur Ausgabe: 


Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 
VII. Jahrgang, zweites Heft. 





Inhalt: J. Jacobson, philosophische Untersuchungen zur 
Metageometrie. Erster Artikel. — F, Tönnies, Studien zur 
Entwickelungsgeschichte dos Spinoza. Erster Artikel. — B. 
Erdmann, logische Studien. Zweiter Artikel. — Anzeigen: 
Hermann Brunnhofer, Giordano Bruno’s Weltanschauung und 
Verhängniss; von H. Wernekke. — Benno Erdmaun, 1) Nach- 
träge aus Kant's Kritik der reinen Vernunft. 2) Reflexionen 


Kant's zur kritischen Philosophie, I. Bd. 1. Heft; von H.Vai- 


hinger. — Ferd. Aug. Müller, das Axiom der Psychophysik 
und die psychologische Bedeutung der Weber'schen Versuche; 
von A. Wernicke. — Georg Heinr. Schneider, 1) Der thierische 
Wille. 2) Der menschliche Wille; von G. v. Giäycki. — Karl 
Uphues, Grundlehren der Logik. Nach Richard Shute’s Dis- 
course on truth bearbeitet; von E. Laas. — Selbstanzeigen: 
Alfred Benn, the Greek Philosophers. — Kurd Lasswitz, 
die Lehre Kant's von der Idealität des Raumes und der Zeit ete, 
— Alexander Wornicke, Grundzüge der Eleimentar-Mecha- 
nik etc, — Philosophische Zeitschriften. — Bibliographische 
Mittheilungen. 

Preis des Jahrganges von 30—34 Bogen in 4 Heften, AM 12, —. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Im Verlag von H. Neuther in Karlsruhe md 


—5* find erſchlenen: 
us meinem Leben.” Mittheilungen von Dr. H. Mar⸗ 
tenjen, Bilchof von Seeland. 1. Jugend-Erinnerungen % 
1802 —1837. Aus dem Däniſchen von U. Micheljen. 7 
9 17 Bogen. 8. 4, — ; 
2 Unsere Gemüthöfranten. Mit e. Anhang: Die Stellung 7 
des Geiftlichen zu denfelben, von N. Dalhoff, Paſtor — 
zu Kopenhagen. Deutjd von U. Wichelſen. 13 Bogen. # 
8, A 2, 25. . 
Die Lehre des Aristoteles von der trag. Kalhar- 
sis und Hamartia von P. Manns, Oberlehrer am? 
Gymnasium zu Emmerich. 6 Bogen.. 8. c# 1,50. 


Zu beziehen dur alle Buchhandlungen, ſowie durd, die $ 
Berlagäbandiung jelbit. 
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Bei E. S. Mittler & Sohn in Berlin erschien soeben: 


Jahresberichte der Geschichtswissenschaft 


im Auftrage der histor. Gesellschaft zu Berlin 
herausgegeben von 
Dr. F. Abraham, Dr. J. Hermann, Dr. Edm. Meyer. 
3. Jahrgang. 
Preis c# 16, —. 
Der Preis für Bd. I/II ist bis Ende 1883 auf 
c# 20 herabgesetst. 

Diese Jahresberichte bieten eins Uebersicht über die Fort- 
schritte unserer Kenntniss auf allen Gebieten und über alle 
Epochen der Geschichte, indem sie unter genauer Titelangabe 
aller im Laufe eines Jahres erschienenen Werke eine | 
sachliche Charakteristik derselben nach deren Inhalt un 


Standpunct geben. [124 
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Literarifhe Anzeigen. 


19. Mai. — 







Soeben erſchlen: 1125 


Deutſchlaud und Rußland. 
Eine franzöſiſche Anſchauung 


er den 


üb 
dentfh-ruffifhen Zukunftskrieg 
von Major 8, 
Mit einer Harte der russischen Westgeenze. 
Preis cH 1, 20, 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Hannover. Helwing’fhe Verlagshandiung. 






gi 8. Hirzel in Leipzig find ſoeben erfhienen: [126 
Lehns- und Befigurkunden Schleſiens 


und feiner einzelnen Fürſtenthümer im Mittelalter. 
Heraudgegeben 


u 
| G. Grünhagen und it Markgraf. 


Zweiter Theil. u 
A. u. d. T.: „Publicationen aus ben öntglih Preußiſchen Staats: 
ardiven. 16. Banb.“) 
Royals. Preis: gebeftet ch 14, —. 


Urlundenbuch des Hochſtifts — 
e. 


und feiner Biſchö 
| Herausgegeben 





Erf l 
Mit 6 Siegeltafeln, j 
„Bublicationen aus den Aöniglich Preußlſchen Staates 
arhiven, 17. Band.”) 
Moyal-d, Preis: gebeftet M 14, —. 


Gedichte 
Walther’s von ber Bogelweide 


(A. u. d. I: 


von 
Karl Simrock. 
Siebente Auflage. 
12. Preis: geheftet A 5, — * Elegant gebunden mit Goldſchnitt: 
Ab, — 


® 


Grundzus 9 
VLogik und Encyhllopädie der Philoſophie. 


Dictate aus den Borlejungen 
von 
Hermann Lotze. 
Gr. 8. Preis: geheftet el 2, —. 


| 
| 


Soeben wurde fertig Katalog 51. 


Botanik. 


1560 Nummern auf 46 Seiten 
A. Moser’sche Buch- und Antiquariatshandlung 
(Frang Pietzcker) in Tübingen. 


(1a 


Werantwortl, Nedacteut Eroi. Dr. Kar ade in Yeipsig, Boetheitraße Nr, 7. 7 Druf von W. Drugulin im Leipzig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur 099 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr, Zarnde, 


Derlegt von Eduard Anenarius in Leipzig. 


(1883. . 








Erfcheint jeden Sonnabend. 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 











L’omelia di Giacomo di Sarüg ecc, Pubblieata da 
Frothingham. 

Daupt, die relig. Serien In Aranlen vor der Meformation. 

Bolm'e Belbictslerifon. 

Hendenmreic, Livius u. Die tömiſche Plebs, 

Sarger, voll. Beldidte Geuuas u. Wilas im 12. Jabıb. 

Serquet, eneriide Rönigdaeftslten des Haules Luſignan. 

v. Melomwiti, bie mirtbidpaftlihen m. focialen Zuſtande 
auf Sieillen ac. 

Gapel, Broübritannien 1. Rom ar, Ueberf, ven Hartb. 

Straub, Bosnien. 

Santmwörertuc der Mineralogie. Hrög. von Kenngott. | im Preußen. 


Ortbopteren, 


Niviera, die Iniel 


Baengerle, ®rundris ber Chemie u. Mineralogie ıc. 
baud, Lehrbuch der Ariihmetif u. Migebra ze, 
Straßburger, üb, db. Bau u. d. Mächstgum d. Fellhautt. 
Schwarz, Grbltmgöfabrien durch Die Geilöflätten der | Meinarbus, terbif, Kern der hameler 
era 2, 

Gehbmanunn.Schuorrn, Garolsfelb, Die Riäldfage rc. 
Ghbalsbaend, Sammlung der Vorſchriſten m. Entichet- | Derf., Zibus, 
dungen betr, das Idlediwig-boifteiniite Kirchenrecht. 
Koenig, die Geſchäſtaverwaltung der Sraatsanmwalsidaft 


Brunner», Battenmwpl, Ptodtomud der europäifhen | Delrihhs, Die Domainen-Berwaltg des preuß. Staates. 


eh, ber ferftwilienichaftlide Unterricht etc. 

Hübner, Brundreik zu Botleſungen üb. gzriech. Suntar. 
Better, zur Beichidte der nom, Declination im Ruſſiſchen. 
Saller’s Tagebücher feiner Meiien nah Deutſchland ix. 
i attenfingeriage. 
| Brubel, Sammlung bergmänntider Sagen. 

'Mever, die römiihen Ratalomten. 





Perlbach, Beriud; einer Geſchichte der Univerfität 
Sibliothet zu Breifsmald, 





ue Bilterfeubungen erbitten wir derechnet und unter der Mdrefle der Erpebition d. BL. (Bespitaffte. 16), alle Briefe unter der de® Herausgebers (Bortheftr. 7). Mur ſeia 
Serte fönnen eine Befpregung finden, bie ber Redartion vorgelegen haben. Bei Correfpondenzen Über Bllper bitten wir ſtete ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


L’omelia di Giacomo di Sarüg sul batlesimo di Costanlino 
imperatore, pubblicata tradotta ed annotata da Arthur L. Froth- 
ingham jun, (Reale Accademia dei Lincei; anno CCLXXIX, 
1881—82.) Roma, 1682, Salviucei, (53 und 25 8. 4.) 

Die Aufgabe, den großen dürften und gewifjenlofen 
Egoijten, der aus kalter Berechnung das Chriſtenthum zur 
Staatsreligion machte, ald das Mufter eines gottjeligen chrift 
lichen Herrichers darzuftellen, hat befanntlich Eufebius mit eben 
fo viel Geſchick wie Unredlichkeit gelöft., Das Bild, das er mit 
leidlicher Berüdfichtigung der offenfundigen äußeren Thatfachen 


gezeichnet hatte, genügte ben höher gebildeten firchlichen Streifen, | 


nicht aber dem chriftlichen Volle. Der Umftand, dab Conſtantin 
ſchließlich von einem Urianer getauft war, hätte freilich wohl 
laum großen Unftoß gegeben; wer wußte viel von Eufebius 
von Nicomedien und feiner Ketzerei? Aber daß jener bis zu 
feinem Tode Heide geblieben ſei und ala Heide das wichtigjte 
aller Concile berufen und gelenkt habe, fonnte fid) die gemeine 
Epriftenheit bald nicht mehr vorjtellen. Eine wunder und 
legendenfüchtige Beit, in welcher die Bildung rafch immer tiefer 
jant, wußte fih da leicht zu helfen. Das vorliegende Buch 
giebt uns eine forgfältige Unterſuchung über die Entjtehung und 
Weiterbildung der Eonftantinfagen, namentlich über die Taufe 
des Kaifers durch Bapft Silvefter (314—335) und die dadurch 
bewirkte Heilung vom Ausſatz. Mef. ift auf diefem Gebiete 
wenig bewanbert; er glaubt aber die Erwartung ausiprechen 
zu dürfen, daß Frothingham's Ergebniffe zum großen Theil feft 
jtehen werben. Im Einzelnen wird fich freilid wohl noch dies 
ober jenes ergänzen ober verbeffern laffen. So wühten wir 
gerne, ob fich der Glaube, daß der Ausſatz oder ähnliche Krank: 
heiten durch Baden in Menſchenblut zu heilen feien, jchon vor 
der Eonftantinslegende fiher nachweiſen läßt, in welcher er 
einen Hauptzug bildet. Wuch Tiefe fich vielleicht noch einmal 
unterfuchen, ob nicht die Legende urfprünglich auf abfichtlicher 
Umbildung einer heidniſchen Auffaffung von Conſtantin's Be: 
fehrung berußt, wie fie gerade bei den älteften Zeugen, Zoſimus 
und Sozomenus, erfcheint. Wie dem aber auch fei, in der Mitte 
de3 fünften Jahrhuuderts war die Sage ſchon ausgebildet. 
Dafür zeugt vor Allem das Epigramm vom Jahre 172, das 
wir ganz wie Frothingham auffafjen, und dad Decret des Gela- 
ſius (492-196), weldes die Silvejter-Acten als eine von 


Alters ber gebrauchte Schrift fennt. Nein großes Gewicht 
fönnen wir dagegen in biejer Sache auf die Geſchichte des 
' Mofes von Ehorene legen, denn ſeitdem durch dv. Gutſchmid 
ber naive Glaube an deren Zuverläſſigkeit völlig erfchüttert ift, 
dürfen wir und auch nicht mehr darauf verlafjen, daß fie im 
| fünften Jahrhundert gejchrieben fei. 

Zu jenen Beugniffen fommt nun aber die hier in ſyriſchem 
Text und italienischer Leberfegung herausgegebene Homilie des 
Jacob von Sarug (} 521 oder 522), welche etwa mit dem 
Decret des Gelaſius gleichzeitig fein mag. Die Erzählung weicht 
im Einzelnen allerdings ſtark von der fonft befannten Form ab, 
und wenn auch einige dieſer Verfchiedenheiten gewiß von dem 
Berf. ſelbſt Herrühren (dahin möchten wir die Unterbrüdung ber 
Eigennamen Silvefter und Helena rechnen), jo beruhen andere 
doch gewiß auf einer befonderen Geftaltung des Stoffes, wie fie 
damals im Orient umgelaufen fein wird, Wuffallend ift es 
übrigens immerhin, daß ein in feiner Urt gebildeter Dann wie 
Jacob von Sarug jo abfolut feine Spur von geſchichtlicher Auf: 
faffung über ganz befannte Ereigniffe zeigt, die ji) vor weniger 
als 200 Jahren begeben hatten, und zwar im römijchen Reiche, 
deſſen Unterthan er war. Perjonen und Zuftände, wie fie hier 
ericheinen, haben durchaus nichts Römiſches und überhaupt 
nichts Geſchichtliches an fih. — Poeſie oder aud) lebhafte Rhetorik 
wird Niemand von diefer Homilie ertvarten, ber einige von den 
zahllofen Erzeugnifien Jacob's kennt. Aber die Sprade iſt 
auch hier fließend, und zuweilen findet fich eine leidlich gefällige 
Stelle. Wie diefe Syrer die Welt auffaffen, wiſſen wir ſchon, 
aber es berührt doch feltfam, wie ber Verf. es durchaus ſchön 
und erhebend findet, daß die alte Kaiferin Gott dringend anfleht, 
ihren heibnifchen Gemahl (Conſtantin's Vater) fterben zu laſſen, 
und daß fie, als Gott ihr den Willen gethan hat, äußerlich 
trauert und innerlich jubelt. Daß die Zauberer am Schluß der 
Geſchichte graufam umgebracht werden, gefchieht zwar von 
Rechtswegen, ba fie ja Taufende von unjchuldigen Kindern 
hatten abjchlachten wollen, aber man fieht doch, daß es dem 
Sacob nicht fo jehr auf diefe Schuld anfommt wie auf ben Um: 
ftand, daß fie eben theoretiſch Teufelsknechte und Gößendiener 
waren, und daß er mit Seelenruhe allen Heiden als ſolchen ein 
ähnliches Schidfal gegönnt Hätte. 

Das Gedicht ift, joweit befannt, nur in einer Vaticanifchen 
Hdſchr. aus dem Unfange des 10, Jahrhunderts (V) vollftändin 
erhalten; etwas verftümmelt in einem Manufeript des Brit 
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Muf. aus derfelben oder ein wenig früherer Zeit, welches 
Wright für ben Hrögbr. collationiert hat (M). Dazu kommt ein 
ſchon von Overbed herausgegebenes Bruchſtück in einer Oxforder 
Hdſchr. (B); in diefer wird es für ein Werf des h. Ephraim ausge: 
geben (welche Behauptung Ref, ſchon beider Unzeigevon Dverbed’3 


Sammlung, vgl. Jahrg. 1866, Nr. 39, Sp. 1019 d. Bl., als | 
falfch bezeichnet Hat). Leider ift auf Grund diefes Materials 


feine fritijche Ausgabe möglich. V weicht ftarf von M ab, mit 
welchem B, abgefehen von deſſen ftarfen Schreibfehlern, ziemlich 
übereinftimmt. Im Ganzen hat M einen befjeren Tert als V, 
aber das gilt boch nicht für alle Einzelheiten. Hie und da läßt 
ſich allerdings wohl der Grund einer ftärferen Abweichung ver: 
muthen. Wenn 3.8. in M und B faifer und Biſchof auf 
gleichem Fuße ftehen, ſich zu gleicher Zeit vor einander nieber- 
werfen und nicht aufftehen wollen, in V aber jchlechtweg bie 


Darftellung eine abfichtliche Uenderung verrathen. Uber in an- 
deren Fällen ift gar nicht fo far, was das Urfprünglichere ift 
und woburd die Ubweichungen herbeigeführt find. Die ſehr 
ungenaue arabijche Ueberfegung fcheint der Kritik wenig Hülfe 
zu gewähren. Unter biefen Umftänden fonnte der Hrsgbr. 
Frothingham nichts thun, als den einzig vollftändigen Text, den 





vorhergehenden Jahrhunderte nachweiſt und fie Damit erft eigent⸗ 
lich zum Verftändniß bringt. Eben dazu aber hat ber Berf. 
in feiner Schrift einen fehr ſchätzenswerthen, überall auf gute 
Duellen geftüßten und diefelben mit voller Unbefangenheit ver- 
werthenden Beitrag geliefert. Allerdings ftellt der Verf. nur 
die „religiöjen Secten in Franlen vor der Reformation“ dar, 
und auf eingehende Schilderung der Zuftände innerhalb ber be- 
ftehenden Kirche läßt er fich eben fo wenig ein, wie auf eine 
Darftellung des ganzen politifch-focialen Zuftandes und deſſen 
gefhichtlichen Werdens im Franfenlande, wodurch denn freilich 
auch die „religiöfen Secten“ erft recht verftändlich geworben 
fein würden. Doc) aber ift aud) das Beigebrachte ald eine ber 
weſentlichſten Seiten mittelalterlihen Lebens betreffend fo bes 
deutfam und mit jo viel Sachlenntnig und Objectivität dar- 


geſtellt, daß es als eine wirkliche Bereicherung der betreffenden 
Superiorität des Biſchofs vorausgefegt wird, jo dürfte leßtere | 


Literatur betrachtet werden darf, Was wir beſonders noch 
hätten wünfchen mögen, ift eine nähere Unterfuchung hinfichtlich 
der Secte, mit welcher der Verf. feine Darftellung beginnt, ber 
Katharer: gerade hier hätte das Verhältniß der Angaben über 


fie, wie wir fie in den Quellen der Gegner finden, zu der wirk⸗ 


er hatte, V, abzubruden und die Varianten dazu zu geben. 


Mancher Andere hätte wenigftens die offenbaren Fehler von V 
verbefiert, aber wir glauben, daß der Hrögbr. dieſe billige Urt, 


Kritil zu üben, mit gutem Grunde unterlaffen hat; mur zu oft | 


fann gerade in fyrifchen „Gedichten“ ein Fehler auf verfchies 
dene Weife gehoben werben, bleibt aljo das wirklich Richtige 
umficher. Es ift faft eine Ironie des Geſchickes, da der Hrägbr., 
wo er einmal gegen feinen fonftigen Grundſatz den Tert von V 
ändert, V. 152 gerade ein ganz richtiges Wort (nädd& Partic. 
fem.) trifft. — Die Ungabe der Varianten von B ift übrigens 
weder volljtändig, noch genau. 

Spradlih bieten Jacob's Gedichte immer noch manche 
Ausbeute. Ganz befonders intereffant ift, daß hier etwa zehn 
mal ein abjectivifches Demonftrativpronomen 77 als Plural, 


und zwar für beide Gefchlechter (f. V. 800 M), erfcheint. Ref. | 


möchte darin nicht ſowohl mit dem Hrsgbr. eine Zuſammen- 


ziehung aus p37 refp. pır illi, illae als eine folche aus yon | 
hi, hae fehen, Vermuthlic war das eine populäre Form, die 


Jacob einmal in die Schriftiprache einzuführen wagte, die bort 
aber fein Bürgerrecht gewonnen hat. 

Beiläufig zu ©. 15 noch die Notiz, ba AM 5514 bei 
Theophanes zwar = AD 314 nach Ulegandrinifcher Rechnung, 
aber — 321/22 nad) unferer ift. 

Die Bedeutung der vorliegenden Schriften erhellt ſchon 
daraus, daß fie von Guidi der Accademia dei Lincei vorgelegt 
und allem Unfcheine nach auch auf deſſen Veranlaffung ent 
ſtanden ift. 

Die Ausftattung ift tadellos. Th. N. 
Haupt, Dr. Herm., Assist., die religiösen Secten in Franken 

vor der Reformation. Würzburg, 1552, Stuber, (60 8. Koy. 8.) 


Unfange mit befonders lebhafter Theilnahme begrüßt worden : 
Franken war befanntermaßen aud) der hauptfächliche Heerd jener 
demokratifch-focialiftifchen Bewegung, welde an das Auftreten 
Luther's ſich anfchloß und, wie im Bauernfriege, fo auch in den 
wiebdertäuferifhen Exceſſen hervorbrechend, auf den Gang der 
Reformation in Deutichland und auf die von Luther felbft ein- 
geichlagene Richtung einen verhängnißvollen Einfluß geübt hat. 


Daher ift es denn gewiß interefjant, den kirchlichen Zuſtand 


r Aircheugeſangs der evangelifhen Polen in S 
Nicht bloß das Auftreten Luther’ ift in Franken gleich im | 





i 


Frankens ſowohl, wie auch die geiftige Dispofition überhaupt, 
in welcher die Neformation bie dortige Bevölferung traf, des 


Genaueren kennen zu lernen, und zivar am der Hand der Ger 


fhichte, welche das Werben diefer Zuftlände im Verlaufe ber | 


I 


Lich geſchichtlichen Wahrheit wohl näher unterfucht werben 
fönnen, als es gefchehen ift, wie wir denn überhaupt einer ſolchen 
Unterſuchung noch zu jehr entbehren. Ps. 


Allgemeine evang.«luth. Kirchenzeitung. Red, fr. Ib. Franke, 
r. 19, 


Inh.: Pfingiten. — Ein Kürft nad dem Herzen Gottes. Aus 
Medlenburg. — Das fünfzigjährige Dienttjubiläum des D. Kirchen⸗M. 
Dr. Klieforh in Schwerin. — Zur Mifchehenfrage. Bom Rhein. — 
Aus der Mark Brandenburg. — Statijtiihes über Volfsbildung. — 
And dem Leben der oldenburgifchen Landeskirche, — Kirchliche 
Nachrichten zc. 


Reue ewangel. Rirgenjetung. Sr. von H. Mefiner. 25. Jahrg. 
r. 19. 


Inh.: Das Krankenkaffengefep. — Die crefelder Simultanfchule 
im Abgeorbnetenbaufe. — Das Lutherdenkmal in Erfurt. — Der 
zweite Gongreß für innere Mediein. — Die Angelobungsbil im 
englifchen Unterbaufe. — Das MaisMeeting der Heilsarmee. — Die 
neue dentfche Kirche in Sydenham. — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirddenzeitung ıc. Greg. v.3. €. Webſty. Ar. 19, 

Juh.: 3. ri — zu D. Bilibald Grimm's 50jährigem Jubis 
läum, — Hafenclever, Kirchen: und firdliche Eindrüde in der 
Stadt Rom, Bortrag. — Ein neuer Beitrag RB fpmoptifhen Ftage. 3. 
— Luther⸗Gedenktage. 4. Das Wormjer Edict 8. Mai 1521. — 
Karl Lühr, Luthers reformatorifche Berdienfte um Schule und 
Unterricht, — Proteftantifche Zeitftimmen. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga b enm eie r. 1 4. Jahrg. Nr. 18, 
uh.: Zur Gulturfampfdebatte am 25. April, — Louis Beuillot 

und jein Lebenswerk, 2. — Die belgiſche Geiftlichkeit und die Schule. 
) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


(Sch. 
Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. tirchliches Reben. Hrog. von 
C. E. Luthardt. Seit 5. 








Juh.: Frz. Buhl, zur altteſtamentlichen Exegefe. — K. Trott, 
die Selbitändigkeit Jeſu. — Heint. Koelling, rei Geſchichte des 
die en, inäbelondere 


' ihrer — und Choralbücher. — 6. 4 Neeljen, die Eins 
— er Diaconiſſen. — J. de le Roi, die Judenfrage und die 
Miſſion. 


er für proteft. Theologie. Hrög. von Saf en‘. Jahrg. 1883, 
3. Heft. 


Juh.: 3. Happel, die Verwandtſchaft des Buddhismus und 
des Ehriſtenthums. — Aug. Wünfcde, Die Näthielmeisbeit bei den 
Hebraͤern. — v. Soden, der erfte Petrusbrief. — R. Sted, das 
Herruwort 1, Theil. 4, 15. — M. N. Lipfins, noch einmal das 
Zodesjahr Polykarp's. — Mar Bon net, die leucianifhen Johannes: 
arten bei Theodoros Studires, — Weiß, Erflärung. 


girchliche Monatsihrift. Hrsg. von ©. Pfeiffer u. ©. Jeep 
2. Jahrg. Heft 8. 

Inh.: Schulpe, vädagogifhe Klippen, Ein Laienwort. — 

Erdmann, Markgraf Georg von Brandenburg und feine Berdienite 
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um die Reformation in Oberfchlefien. — Rich. Schrader, Winfe 
für chriftlihe Selbiterzichung. — Generals Suverintendent Dr. F. 
Nieden. Eine Lebensſtizze. — D, Jacob's Erinnerungen an Auguft 
Neander. — Monatsellmjchau. 


Jahrbuch der Geſellſchaft f. die Geſchichte des Proteitantismus in 
Deiterreih. 3. Jahrg. Seit 1-4. 
Inhe: Ib. Elze, Panl Wiener, Mitreformator in Arain, Ges 
bundener des Evangeliums in Wien, eriter evangelifcher al in 
- Siebenbürgen. — Bericht des GentralsAusfchuffes über das Vereins: 
jahr 1881. — Die Schulordnung von Loosdorf. Mitgetbeilt von 
C. A. ud > — J. E. Rod, zur Geſchichte einer merkwürdigen 
Bibel, — Büherfhau, — Kleinere Mittbeilungen. 
Blätter für Hummologie. Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 5. 
Inb.: A. Fiſcher, Zingendorfs Lieder in den ewangelifchen 
re rer (Rortf.) — Danneil, Bie ftellen ſich die neueren 


evangeliihen Shefangbücher zu den Liedern Luthers? (Fortſ.) — 
Schulze, über die Zeit der Entitehung des LuthersLiedes: „Ein 


feite —— unfer Gott“. — Nachrichten. — Zur neueſten hymno⸗ 


logiſchen Literatur. 


Der Katholik. Redia. von J. B. Heinrich u. Ch, Moufang. N. F. 
25. Jahrg. April. 

Inhe: Die thomiſtiſche Lehre vom Weltanſange in ibrem ger 
ſchichtlichen Juſammenhauge. — Die Weltanſchauung des P. Angelo 
Schi. — Melchior Paul von Defchwanden. — Die Promulgation 
des tridentinifchen Ehe-Decrets (Sess. XXIV. de reformatione ma- 
trimonii cap. 1) in der Erzdiöccie Mainz. — 3. Janſſen's zweites 
Wort an feine Kritiker. 


eſchichte. 
Bolm's Gefhichtäleriton. Berlin (o. J.), Bolm, (Lex. 8.) 
1. Bd. Tagebuch der Geſchichte und Biographie über alle 
wichtigen Greigniffe und Perfönlichfeiten f. alle Tage des Jahres 
von den älteh, 
von Dr. 9. Preiß und Dr. H. Tod herausg. von A. Bolm. 
(85%, Bogen.) cA 13, 50. 
2. 82. Handlexikon der Geſchichte u. Biographie, Biber 
T« 


biographifche Daten in alphabetifher Ordnung. Bearb. von 
N. Bee. (28 Bogen.) A 5, 00. 


Das vorliegende Wert ift nach dem Vorworte bes Hrsgbr.s 
beftimmt, eine Lücke in unferer encyflopäbifchen Literatur aus: 


zufüllen, die ihm zufolge oft genug gerügt, aud) durch früher | 
erjchienene Gefchichtstalender, 3. B. den neueften von Niemeyer 
und Reinhardt, nicht ausgefüllt worben ift. Der erfte Band 


diefes Geſchichtslexikons ſoll als „Tagebuch der Geſchichte und 
Biographie” von Tag zu Tag in chronologiicher Reihenfolge 
alle bedeutenden hiſtoriſch- biographifchen Erinnerungen in 
tnapper, doch forgfältiger Darftellung angeben, während ber 
zweite al3 „Handlexilon der Geſchichte und Biographie“ in 
alphabetischer Ordnung möglichft jedes geichichtlidhe Datum und 
von möglichft jeber in Vergangenheit oder Gegenwart wichtigen 
BVerfönlichkeit genaue Angabe des Namens, Berufs, Geburts- 
bez. Sterbebatums enthält und zugleich als Regiſter des 
„Zagebuchs* die in demſelben mitgetheilten hiſtoriſch⸗biographi⸗ 
chen Angaben durch geiperrten Drud bezeichnet. Die Mühe, 
welche der Hrsgbr. und feine Mitarbeiter auf ihre Aufgabe ver- 
wenbet haben, verbient gewiß UAnerfennung. Das Handlerifon 
enthält über 24 000 Perjonennamen und weit über 30 000 
biographifche Daten, eine jehr große Zahl zum erftenmale 


richtig geftellt, fehr viele Geburts: und Tobesdata hier zum | 


erftenmale veröffentlicht. Un mehr als 1200 Lebende hat ſich 


der Hrögbr. mit der Bitte um autobiographiiche Mitteilungen | 
gewandt; wie verfichert wird, enthält allein der Buchitabe W | 


222 Namen mehr ald Meyer's Converfationslerifon, darunter 
eine nicht geringe Zahl recht bedeutender. Neichhaltigfeit der 
Ungaben und Zuverläffigkeit der Datierungen find in der That 
Borzüge, welche dem Werke nicht abgejprochen werden können. 
Davon jedoch, daß die Bereinigung des Geſchichtskalenders mit 
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| dem biographifchen und Hiftoriichen Lexikon ein Fortſchritt fei, 
| vermag Kef. ſich nicht zu überzeugen; jener wird dadurch mit 
einem übermäßigen Ballaſte beſchwert, für diejes reicht die 
durch erjteren gebotene Knappheit der Form nicht aus, was 
durd; eine Menge von Beifpielen zu belegen ein Leichtes wäre. 
Warum nicht den viel einfacheren Weg gehen, der doch vor den 
ı Füßen liegt? „Soll dies (nämlich die Mängel der bisherigen 
| Nacjichlagebücher) anders werden, fo ift es nothwendig, daß 
Univerſalwerke entjtehen, die fih ausschließlich der Bior 
| graphie widmen. Das war's, was mir vorſchwebte“ zc. So der 
' Hrögbr.; aber widmet fich denn das vorliegende etwa „aug- 
ſchließlich“ der Biographie ? 
| 
ı SHendenreich, Dr. Ed. Livius u. die römifche Plebs. Gin Bild 
2 A Berlin, 1882. Habel. (48 S. 8.) 


| m.» T: Sammlung eg wiflenfchaftl. Vor⸗ 
alt: brög. von Rud. Virhomw und Ar. von Holtzendorff. 
>. 401. 


Diefer Bortrag gehört zu dem beften in der Wirchorv» 
Holtzendorff ſchen Sammlung. Wir bezweifeln, ob e3 eine Dar- 
legung der elenden Beichaffenheit der älteren römischen Ge— 
| fcichtsüberlieferung gebe, welche gleich geeignet wäre, dem 
| großen Bublicum ein klares und verftändliches Bild von den 
' Schwierigfeiten der Forjhung und den von diejer eingefchlagenen 
und künftig einzufchlagenden Wegen zu gewähren. Die allge» 
meinen Säße werben an der Geſchichte des Ständelampfes an- 
iprechend und dem heutigen Stande der Wiſſenſchaft gemäß 
erläutert. Das Urtheil ift befonnen und maßvoll und trägt den 
unausgeglichenen Gegenfägen in den Anfichten der Modernen 
‚ hinreichend Rechnung. Die Charatteriftit des Werles des 
Living, wie fie aus den Einzelheiten entwidelt wird, iſt Schön 
und von wohlthuender Wärme, die eingeftreuten Ueberſetzungs— 
proben geben das Weſen livianifcher Darftellung vortrefflich 
wieder. Anordnung, Stil und Sprache verdienen alles Lob, 
obwohl der Verf. vielleicht beffer gethan hätte, jo ellenlange 
Berioden wie die auf ©. 8 f. zu vermeiden. F. R. 


| 
| 
| 
| 


Langer, Otto, politische Geschichte Genuas und Pisas im 
Xll. Jahrhundert. Nebst einem Excurs zur Kritik der Annales 
Pisani. Eingeleitet von C, von Noorden. Leipzig, 1852, 
Veit & Co. (VII, 216 8. Roy. 8.) M 5, 60, 

Historische Studien, Herausg. von W. Arndt u. A. 7. Heft, 


Die durch ihren Umfang weit über das gewöhnliche Maß 
der Differtationen hinausgehende Unterfuchung empfiehlt ſich 
auch durch Sorgfalt in der Forſchung und Kritik. Es ift ein 
weites Gebiet, deffen Geſchichte gruppiert um die ber beiden 
‘ großen Rivalen Pifa und Genua Hier für den Zeitraum von 
1133—1175 uns vorgeführt wird. Conjtantinopel und Palä- 
ftina im Often, Spanien und Nordafrika im Weften bilden die 
Grenzen, inmerhalb derer die wechjelvolle Politik der beiden 
Seeftädte ſich abfpielt. Aber den eigentlichen Schwerpunct 
bilden doch die italifchen Verhältniffe und vor allem die Inſel 
Sardinien. Bier tritt beftimmend in die Mitte der Kaifer 
Friedrich J. für den die beiden Städte Factoren von größter 
Wichtigkeit waren. Gerade durch fein Verhalten wurde Sardie 
nien zum Sauptobject des Streites, welder jchließlih zu 
Genuas Gunſten ausſchlug. Aber wie das Auftreten der Com— 
munen nicht in günftigem Lichte erfcheint, eben fo wenig ift das 
mit der faiferlichen Politik der Fall, die auch durchaus Oppor- 
tunitätsrüdfichten Huldigt. Eine Ueberfiht des Ganges der 
Darftellung und der fritiichen Erörterungen zu geben, iſt bei 
den fortwährenden Verſchlingungen und Berwandlungen der 
Berhältniffe, der Fülle der einzelnen Details, dad manchmal die 
Hauptlinien faft verdedt, nicht möglich; es möge genügen, hier 
auf den auch für die Reichsgeſchichte werthvollen Inhalt Hinzu- 
weifen. — In einem Excurſe fucht der Verf. feine Anficht zu 
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begründen, baf die Annales Pisani weder im Autograph vor- 
liegen noch Bernardo Morangone deren Verfaſſer ift. 


Karl, ã ten des Hauses Lusignan, 
ET Torte — —— * IY. 
182 8. Gr. 8) A 5. 

Der Berf., der im Jahre 1870 eine Monographie über die | 
beiden legten Königinnen Cyperns, Charlotta von Lufignan und 
die Benetianerin Katharina Eornaro, veröffentlicht hat, beab⸗ 
fichtigt in der vorliegenden Schrift, „dem gebildeten Bublicum 
eine fürzer gefaßte, auf die (!) Quellen fußende Darftellung der 
fo wenig befannten und boc fo ereignißvollen Herrſchaft des 
Haufes Lufignan bis zur Depoffedierung deffelben zu geben“. 
Er beginnt mit der Regierung Peter's I. (1359— 1369), unter 
welchem Eypern, nachdem e3 aufgehört Hatte, ein Theil bes 
Neiches Jeruſalem zu fein, und die ſeit dem dritten Kreuzzuge 
beftehende Verbindung beider Länder unter demfelben Herricher- 
geichlechte gelöft worden war, einen hohen Grab des Wohl: 
ftandes und geiftiger Blüthe erreichte und zugleich eine gefürchtete 
Machtſtellung den mohammedaniſchen Staaten gegenüber eins 
nahm. Dann behandelt er bie Regierungszeit des Königs Janus 
(1398— 1432), unter welchem bereits der Verfall diejer furzen 
Blüthe beginnt und die Infel in die Vaſallenſchaft des Sultans 
von Egypten gerieth, um ſchließlich unter Anſchluß an feine 
vorhin erwähnte Schrift die Gefchide des Landes unter den 
Königinnen Eharlotta und Katharina (1458— 1489) zu ſchildern. 
Schon hieraus erhellt, daß wir es hier nicht mit einer zufanmen- 
hängenden Gefchichte der Inſel unter der Herrfchaft des Haufes 
Luſignan, wie ber Verf. feine Aufgabe in ber Borrede formuliert, 
fondern mit einzelnen, an einander gereihten Monographien 
über die bedeutendften und interefjantejten Herrſcher und 
Herrfcherinnen aus der Zeit von 1359— 1489 zu thun haben, | 
wie der Titel des Buches andeutet. Innerhalb diefer Be- 
ſchränkung ift der Berf. feinem Stoffe in anerfennenswerther 
Weife gerecht geworden. Die beiden letzten Abſchnitte bringen | 
freilich nach des Berf.’3 eigener früheren Arbeit nichts weſentlich 
Neues, runden ſich aber in Verbindung mit den erften beiden 
Abſchnitten zu einem anziehenden Bilde ab. Das Bud) Lieft ſich 
leicht, die Darftelung ift gewandt und bisweilen feffelnd. Bu 
bedauern ift, daß der Verf. nicht ausgiebigere Quellennachweiſe 
giebt, denn als ſolche können die am Schluß binzugefügten 
jpärlichen Anmerkungen nicht gelten. In dem einen der ange: 
bängten Excurſe werden banfenswerthe Nachweifungen über die 
Zudercultur und den Buderhandel auf Eypern unter den Lufig- 
nans gegeben. Auch ift eine Heine Karte der Inſel zur Beit 
ihrer Herrſchaft Hinzugefügt. 


Rekowski, F. v., die wirthschafllichen und socialen Zu- 
stände auf Sieilien in der ersten Hälfe unseres Jahrhunderts, 
ein kurzer Beitrag zum Verständnisse der auf der Insel heute 
obwaltenden Verhältnisse. Berlin, 1692. Puttkammer & Mühl- 
breeht. (23 8.8) cA# 0, 80, 

Um den Zwed des Verf.'s, nachzuweiſen, daß die Verlom⸗ 
menheit des ſiciliſchen Volkes nicht aus Charalteranlage, ſondern 
aus den jahrhundertelang gepflegten wirthichaftlichen, politifchen 
und kirchlichen Mißftänden entiprungen fei, zu erreichen, würde 
es einer eingehenderen Darlegung bedürfen, ald auf diefen wenigen 
Seiten möglih ift. Auch feiner Hoffnung, daß Sicilien die 
Länder des Eontinents binnen furzem erreicht Haben werde, ent: 
jprechen die neueften dort gemachten Erfahrungen keineswegs. 











Gapel, Dr., Hausprälat, Großbritannien und Rom ober Soll bie 
Königin von England Diplomatijche —— mit dem Obers 
haupte der fatholifchen Kirche unterhalten? Aus dem GEnglifchen 
von 3. B. PM. Harth. Berlin, 1882, (61 S. 
Gr. 8.) cM 0, 75. 


Auf die in obiger Schrift aufgervorfenen Frage antworten 
wir mit einem beutlichen Nein. Und wir meinen, eine Beit, 


Germanta. 


welche die diplomatiichen Beziehungen des katholiſchen Belgiens 
mit der römifchen Eurie hat zerreißen fehen und die ſchwächliche 
refultatlofe Wiederanfnüpfung der deutfchen Beziehungen zu 
Rom beurtheilen kann, wird uns von jeder unfer Votum be- 
gründenden Darlegung dispenfieren. Der Verf. bejaht die Frage. 


Er ift Papalift vom reinften Waſſer. Die Kirchengewalt fteht 


nur dem Papfte zu, die Bifchöfe werden von ihm nur ala Offi- 
ciere (wohl eine fchlechte Ueberjegung von officers), Hirten 
und gar Lieutenants bezeichnet. Nicht bloß England joll einen 
Gefandten in Rom haben, fondern auch der Bapft in England, 
und diefer letztere Gedanke ift auch wohl der Grund gewejen, 
warum das Schriftchen ins Deutfche überfegt wurde, wozu fonft 
weder Anhalt noc Form der Deductionen des Verf.'s auch nur 
die geringjte Beranlaffung dargeboten hat. 





GörressGefellihaft. Hiſtorlſches Jahrbuch. Ned, von Georg Hüffer. 
4, Bd. 2. Heft, 


Inh.: Keppler, zur Paffionspredigt des Mittelalters. 2. — 


| Nürnberger, Papit Paul V. und das venezianifche Interdict. 1. 


— Diefamp, die neuere Literatur zur päpſtlichen Diplomatif. 1. 
— v. Buchwald, Briefe der Hurfürtin Anna von Brandenburg. 
— Recenfionen und Referate. — v. Neumont, Guglielmo Libri 
und die Aibburnbam'ihen Handihriften. 


Känder- und Völkerkunde. 

Strauss, Ad., Bosnien. Land u. Leute, Historisch-geographische 
Schilderungen. 1. Bd. Wien, 1862, Gerold's Sohn. (XIl, 
340 8. Gr. 8.) cM 1. 

Obwohl feit der Beſetzung Bosniens durch die öfterreichijchen 
Truppen zahlreiche (von der geologifchen Recognoscierung ab- 
gefehen) Kleinere über Land und Leute aufllärende Arbeiten er: 
ſchienen find und die wiffenfchaftliche Erfenntniß des bis dahin 
wenig zugänglichen Landes bedeutend gefördert worben ift, fehlte 
es doch bisher an weitere Kreiſe aufzuklären beftimmten und 





‚ geeigneten Werfen. Diefe Lücke auszufüllen, dürfte in der That 


das vorliegende Werk geeignet fein. Es entipricht allerdings 
feinem Zitel nicht ganz, denn vom Lande ift darin wenig die 
Rede, falls nicht ein zweiter Band das nachhofen fol; es be— 
ſchäftigt fi ausschließlich mit der Gejchichte, den Religionen, 
den Sitten und Lebendgewohnheiten der Bewohner. Es ift weit 


\ davon entfernt, eim willenschaftliches Werk zu fein, macht auch 


faum dieſen Anſpruch, und jelbft da, wo ber Verf., ber, wie er 
angiebt, Bosnien öfters bereift hat, Selbftbeobachtetes ſchildert 
(und dies gilt von der größeren Hälfte des Bandes), wird nur 
bier und da für den Völkerkundigen etwas abfallen. Uber zur 
Orientierung für allgemein Gebildete ift das Buch durchaus 
empfehlenswerth, namentlich dürfte e# den Hauptzweck des 
Berf.'3, das auffallende Verhalten der Bewohner, ſelbſt der 
Epriften, gegenüber der öſterreichiſchen Herrſchaft verftändlich 
zu machen, erreichen. Dazu foll namentlich ein Ueberblid über 
bie Geſchichte Bosniens dienen, der ziemlich leicht, meift aus 
Quellen zweiter Ordnung, zufammen gejchrieben ift; kleinere 
Bedenken laufen nicht gerade jelten mit unter. Graf ann 
von Eilly z. B., der unter Ludwig d. Gr. in Ungarns Gefchichte 
eine jo große Rolle fpielt, erfcheint, wohl nach magyarischen 
Quellen, ſtets als Hermann Ezilley. Doc) ift die Darjtellungs- 
weile des Berf.'s eine durchaus unbefangene und vertrauen- 
erwedende, manche fprachliche Härten und auffallende Wendungen 
dürfen wir ihm als (offenbar) Deutjch- Ungarn nicht anrechnen. 
Th. F. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 19. 
Inb.: Oblenfdlager, eine wiedergefundene Nömerflätte. 
(Mit Karte u. Plan.) — Südflavifches Land und Voll, Neue Folge. 2. 
Montenegro. Das Land. — Betrachtungen über Natur und Erfor- 
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fhung der Polarregionen. 7. Das ofiene Polarmeer. — Eine neue 
füdafrifanifche Republit. — Aus dem neuen Norbmeiten der Vers 
einigten Staaten, — Geologiſche Geſchichte des Todten Meeres und 
des Jordanthales. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 


Globus, Hrég. v. Rich. Kiepert. 43. Bd. Rr. 18. 

gi Das heutige Sprien. 24. (Mit Abb,) — E. Metzger, 
die Vaduwis auf Java. 2. (Schl.) — F. W. Paul Lehmann, über 
nenere Refultate der Gletſcherſorſchung und einige Erfcheinungen aus 
bein Geſchichte. J. — W. Hobelt, Nonda. 1. — KHürzere Mits 
tbeilungen, — Aus allen Erdtheilen. 





Handwörterbuch der Mineralogie einschliesslich Pelrographie, 
Geognosie, Geologie u. Paläontologie. Herausg, von Prof. Dr, 
A. Kenngott unter Mitwirkung von Prof. Dr. v. Lasaulx u. 
Dr. Rolle. 1. Bd. 2. Lief. Breslau, 1882. Trewendt. (S. 145 
bis 288. Roy. 8.) A 3. 

A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. 
von Prof, Dr, G. — u. A. 2. Abth, 5. Lieſ. 
Dieſe zweite Lieferung enthält von Kenngott die Artikel 

Eohäfion der Minerale (11 S.), Dimorphismus (3 ©.), Ebel: 

fteine (6 S.) ; von v. Lafaulg: Chemifche Procefje in der Geologie 

(Schluß), die Eontinente (18 ©.), die Deltabildungen (12 ©.), 

der Erdball ald Ganzes und feine Beſchaffenheit (Unfang); von 

Role : Eruftaceen (16 ©.), Devoniſches Syſtem (14 ©.), Edi: 

nodermen (20 ©.). Bon der Anlage de3 Ganzen und der all- 

gemeinen Behandlungsweife der einzelnen Urtifel war jchon bei 
der Beſprechung der erften Lieferung die Rede. Um meiften 
abgerundet und am beften durchgearbeitet ericheinen dem Ref. bie 
von dv. Laſaulx herftammenden, welche ſich freilich auch vermöge 
ihres Gegenftandes insbefondere zu ſolchen Einzeldarjtellungen 
eignen. Beim Augit follte man nicht von einer Hauptaxe reden; 

ob die natronhaltigen Sanidine wirklich Miſchlingsfeldſpathe im 

Sinne der Kalfnatronfeldipathe find, muß doch noch als jehr 

zweifelhaft gelten. Der Urtifel über die Cohäfion ift recht kurz 

ausgefallen und hier hätte der Meinung des Ref. nach wohl 
etwas mehr z.B. auf die Aetzfiguren, ſowie auf Exner's Er- 
gebniffe über die Beziehungen zwijchen Spaltbarkeit und Härte 
eingegangen werben können, Cine größere Unzahl von Ab» 
bildungen, namentlich auch in den paläontologiichen Eapiteln 
würde dem Unternehmen zum wejentlihen Vorſchub gereichen; 
die jegt gebotenen find auf vielen Gebieten fo fpärlich, daß fie 
da am Ende auch ganz hätten wegbleiben können. Im Uebrigen 
mwünfchen wir der Encyflopädie aufrichtig den bejten Fortgang 
und weite Verbreitung. 


Herausg. 





Brunner v. Wattenwyl, Ce Prodromus der europäischen 
Orthopteren, Mit Il Tafeln und einer Karte, Leipzig, 1852. 
Engelmann. (VII, 466 8. Roy. 8.) c# 18. 

Mit herzlicher Freude begrüßen wir das vorliegende Werk, 
welches eine Syftematit der europäifchen Orthopteren, oder 


richtiger gefagt der Gruppen der Ohrwürmer, Schaben, Fangı, 


Gefpenft» und Springheujchreden unferes Erbtheiles bietet. Der 
Verf. hat keine eigentliche Naturgefchichte diefer Gruppe ſchaffen 
wollen, ſondern lediglich ein Handbuch zum Beſtimmen ber 
Thiere aus den genannten Gruppen und es fehlen daher plan- 
mäßig alle anatomischen und biologiſchen Details, während 
wiederum der Darftellung der geographifchen Verbreitung große 
Sorgfalt gewidmet, der Hauptſchwerpunct aber auf die durchweg 
fateinifch abgefaßten Diagnoſen ber größeren Gruppen und 


Species gelegt worden ift. Alle übrigen Notizen, befonders aud 


die kritischen Treurſe über die Berechtigung der einzelnen Arten zc. 
find deutſch. Nach einer kurzen den Plan des Buches erläu- 
ternden und künftige Sammler auf die in Betreff ihrer Orthop— 


teren-Fauna noch weniger durchforjchten Gegenden unferes Con« | 


tinentes hinweifenden Einfeitung, folgt eine Anleitung zu Fang 
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ı und Präparation, ein genaues, lediglich die bloß Namenzufam- 
| menftellungen enthaltenden Localfaunen ausſchließendes Lite: 
| raturverzeihniß; diefem ſchließt fich eine Aufzählung der be 
handelten Species an, wobei zugleich die Verbreitung jeder 
| einzelnen Urt, durch Hinweis auf ein Kärtchen der europäijchen 
| Heineren Faunengebiete, in höchſt bequemer Weile präcifiert 
wird. Dann folgt die eigentliche Syftematif, welche weſentlich 
nach Urt analytijcher Tabellen bearbeitet ift. Ganz befonders 
angenehm fällt auf, daß bereits in den Tabellen ftets auf die 
fauber ausgeführten, 11 Tafeln einnehmenden Abbildungen 
hingewieſen wird, ſodaß ſich aud dem mit der lateinischen 
Nomenclatur nicht gänzlich vertrauten Benußer fofort eine bild» 
liche Anſchauung mit dem Worte verbindet. Beiläufig fei hier 
darauf hingewiefen, da auf S. 85 und überhaupt in der Ta- 
belle über die Gattungen der Ucridioden gerade in diefen Figuren— 
anführungen einige recht ftörende Drudfehler ſich eingeſchlichen 
haben, deren Verbefjerung in einem Verzeichniß wir vermifjen. 
Ber jelbft die Schwierigkeiten gefühlt hat, welche bei den bis: 
berigen Hülfsmitteln dem, der Orthopteren bejtimmen wollte, 
fich gegenüberftellten, der wird doppelt danfbar das ſchöne Ge— 
botene benußen und wir zweifeln nicht, daß auch mancher neue 
Sammler und Forſcher für dieſe intereffante Infectengruppe 
durch das Werk gewonnen werden wird. N—e 





Zaengerle, Dr. Max, Prof,, Grundriss der Chemie u. Mine- 
ralogie nach den neuesten Ansichten der Wissenschaft für den 
Unterricht an Mittelschulen elte. bearb. Mit in den Text ge- 
druckten Holzst. 2. Th. Organische Chemie, Braunschweig, 
1662. Vieweg & Sohn, (VII, 168 8.8.) M 2. 


Diefer die organifche Chemie abhandelnde zweite Theil des 
Grundriffes ift vom Berf. unter Berüdfichtigung der ein- 
‚ Ichlägigen theoretiſchen, techniſchen und phyſiologiſchen Fragen 
durdaus den Bebürfniffen der Nealgymnafien, Handels: umd 
Gewerbeſchulen angepaßt. Die ganze Auswahl aus dem reichen 
Stoffe, fowie die Anordnung defjelben dürfte alle Anſprüche der 
an folhen Anftalten unterrichtenden Lehrer, falls diefelben nicht 
in ungerechtfertigter Weife zu weit gehen, völlig befriedigen, vor 
allen Dingen aber auch die Möglichkeit bieten, den Lernftoff je 
nad) Umftänden auf das Nöthigfte zu befchränfen. Die dem 
rühmlich befannten Verlage eigene Ausftattung und der gerade 
für Lehrbücher jo wichtige Drud kommt auch diefem Buche 
trefflichft zu ftatten. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen: 
geograpbie. Hrög. ven A, Engler 4.80 2. Heft. 
Juh.: Ueberſicht der widhtigeren und umfaſſenderen, im Jahre 
1882 über Spitematit, Pflanzengeographie und Blangengefdichte 
erjchienenen Arbeiten. 2. (Kortj.) — Ih. Wenzig, die Gattung 
Fraxinus Tourn. (Mit Taf.) — Franz Moewes, über Baitarde 
von Mentha arvensis und Mentha aquatiea, ſowle Die feruellen 
Gigenfhaften bubrider und qunodiöciider Pflanzen. (Mit Taf.) — 
Eug. Warming, Studien Über Die Aamilie der Podostemacese, 
(Mit Holzfchn.) — Beiblatt Nr. 3: Botanifche Preisaufgabe der 
\ Ral. dänifchen Akademie der Wiffenfhaften in Kopenhagen, — Notizen 
über Pflanzenfammlungen. 


Entomolog. Nachrichten. Hreg. von F.atter. 9. Jabra. Heft 9. 
Inh.: 6. W. v. Dalla Torre, zur Nomenclatur der euro: 
vaiſchen Tenthrediniden, mit befonderer Nüdficht auf Kirby's list of 
Hymenoptera. Tom. 1. 1852. — Glaſer, Etymologie und Deutſch— 
| namen der Spinner (Heterocera Bombyces). (Schl.) 


Der Naturforfäer. Hrsg. v. Bilp. Stlaret. 16, Jahrg. Nr. 19. 

Juh.: Ueber die Veränderlichkeit der Atemgewichte. — Tie 
ſecundar⸗eleltromotoriſchen Erſcheinungen an Muskeln, Nerven und 
eleftrifchen Organen, — Die Rippungen der vom Waſſer abgelagerten 
‘ Sande, — Kleinere Mittheilungen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 14. Jahrg. Nr. 19. 


| an Wochenbericht. — Ad. Burg, Bericht über eine Arbeit 
von Mofenitiel unter dem Titel: Unterſuchungen über die Farbſtoffe 
| des Krappe. — Aleinere Mittbeilungen, 
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Ghemikers Zeitung. Hrogbr. G. Kraufe. 7. Jahrg. Rr. 36 u. 37. 
ndh.: Rückblick über die Kortfchritte der chemifchen Induftrie 
im eriten Quartale 1883. — Deffentliche Sipung der yarlfer Aka— 
demie der Wiſſenſchaften. — L Nepler u. M. Barth, Beiträge 
zur Weinanalyfe, (Fortf.) — Ernit Röhrig, die Entwidelung der 
Fabrication des fünftlihen Ultramarins. — Wocenbericht x. 


Mathematik. 





— 1883, 22, — Literarifhes Gentralblatt — 26. Mai. — 


Hauck, Dr. A. F,, Prof. u. Hauck, Dr. H., Prof, Lehrbuch der | 
Arithmetik und Algebra für Gymnasien, Iteal-, Gewerb- u. 


Handelsschulen. Il. Theil in 2 Abtheilungen. Nürnberg, 
1880/83. Korn. (VI, 160; IV, 212 Ss. 8) 2, 60, 


Die Verf. haben bereits in früheren Jahren ein Lehrbuch 
der Arithmetik herausgegeben, das in zwei Theilen mit vier 
Abtheilungen die gemeine Arithmetik, das faufmännifche Rechnen 
und die Örundzüge ber fyftematifchen Buchführung enthält. Den 
beiden erjten Theilen ift nun als britter Theil das oben an: 
gezeigte Lehrbuch der Algebra gefolgt. Die erfte Abtheilung 
deffelben erſchien bereits im Jahre 1850; die zweite (und wohl 
legte) am Anfang des laufenden Jahres, fo daß es jegt erjt 
möglich ift, fich eim Urtheil über das Ganze des neuen Lehr- 
buches der Algebra zu bilden. Zunächſt will e8 dem Ref, fchei- 
nen, ala ob bie Berf. ihrem Werke mißbräuchlich die Bezeichnung 
„Lehrbuch“ gegeben Haben. Denn der theoretifche Theil defiel- 
ben ift auf etwa 110 Seiten zufammengebrängt, während die 
zugehörige Aufgabenfammlung weit mehr als den doppelten 
Raum einnimmt. Die Zahl der den einzelnen Abſchnitten beis 
gefügten Aufgaben ift allerdings groß; dies allein aber ift für 
den Werth einer ſolchen Sammlung nicht entjcheibend. Nichts 
ift leichter als durch Specialifierung und Uenderung der Eon- 
ftanten u, dgl. aus einer Grundaufgabe eine beliebige Anzahl 
neuer zu conftruieren und dieſe mit weiteren Compficierungen 
zu beladen; dies geſchieht aber in der Regel auf Koften ihres 
pädagogischen Werthes, Wem es befonders darauf anfommt, 
bei feinen Schülern eine anfehnliche Rechenfertigkeit auszubilden, 
wird fich des Haud’fchen Buches gern bedienen. Wahre Monftra 
von Aufgaben findet man unter ben quadratifchen Gleichungen 
mit mehreren Unbefannten (1351—1359), fowie in dem „Res 
ductionen" überfchriebenen $ 52. Multa, sed non multum 
würde Ref. als Devife wie für viele andere Aufgabenfammlungen 
fo auch für diefe empfehlen. 

Bon viel größerem Intereffe war für Ref. der theoretifche 
Theil des Buches, infofern nämlich, als er Aufſchluß erhielt, 
wie bie Verf. gearbeitet haben. Es ift jedenfalls anzuerkennen, 
daß diefelben, bevor fie ihr neues Lehrbuch der Ulgebra in An: 
griff nahmen, unter ben bereits vorhandenen Umſchau hielten, 
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S. Xu. f.“ ſtößt, daß der ganze Abfchnitt diefen Werke ent« 
nommen ift? Um einen Begriff davon zu geben, in welchem 
Umfange die Verf. fi fremder Hülfe bedient haben, mögen die 
hauptſachlichſten Stellen angegeben werden, die bis auf einige 
Wortvertaufhungen, ganz unbebeutende Wendberungen ber 
Größendezeihnung und ber Sapconftruction und einige eins 
geftreute eigene Bemerkungen mit ben betreffenden Stellen des 
Baltzer'ſchen Buches ibentiich find, Man vergleiche: 


Hauck Baltzer 

Lehrbuch der Algebra II. Ib, Elemente I. Bd. 3. Aufl. 
r l. 17 mit Buch 1. $ 13, 1—11. 

1. 874 * 8 16. 6. 7. 

IV. 876 — 8 17,6. 73 5 18,6. 

vi. 89 85 19-21, 

xl. 88 118—120 Buch III. 86,1.2.4.5, 
“XV.8S 105, 106. „ 1.8243. 
"XVil, 88 153-155 „ „1. 8 72-7. 


Wie fol ſich nun die Kritik zu einem Lehrbuch der Algebra 
verhalten, in bem die Abſchnitte über die Theilbarkeit der Zah: 
len, die imaginären Größen, die Potenzen mit ganzen negativen 
Erponenten, die Logaritgmen, die Gleichungen zweiten Grades 
mit einer Unbelfannten, die Combinatorit und endlich bie 
Gleichungen dritten und vierten Grades nicht Eigenthum der 
Berf. find, abgefehen von einzelnen unbedeutenden Ein» und Aus: 
ſchaltungen. Dit welchem wifjenfchaftlichen Verſtändniß durch 
bie leßteren die Herren Haud den Balker’jchen Tert „verbefjert“ 
haben, davon einige Beiipiele. Haud VII, $ 91, 4 handelt wie 
Balger II, $ 19, 6 von dem „Logarithmus einer Potenz (im 
weiteren Sinne)"; trotzdem halten es die Verf. für nöthig, nod) 
einen befonderen Sa über den Logarithmus einer Wurzel hins 
zuzufügen! — Balper $ 20, 3 erläutert die Berechnung der 
Mantifjen der Logarithmen von Zahlen zwifchen 1 umd 10 durd) 
Begrenzung, indem man jede Zahl in ein Product von Wurzeln 
aus 10 zerlegt, deren Erponenten Botenzen von 2 find. Diefen 
Abschnitt Haben die Herren Haud in ben $ 91 ihres Lehrbuches 
nicht aufgenommen; gleichwohl aber fahren fie ebenjo wie Balger 
fort: „Um diefer umftänblichen Rechnungen... für immer über: 
hoben zu fein ꝛtc.“ 

Ref. glaubt auf eine eingehendere Beſprechung des Haud’- 


ſchen Buches nicht eingehen zu follen. Müßte er doch immer im 





Zweifel fein, ob er jich wirklich mit der eigenen Arbeit der Verf. 
beichäftigt (ebenfo wie Baltzer's Elemente find citiert S. 7 „Die 
vier Species von D. Heſſe“ und S. 205 Stern’3 „Lehrbuch ber 
algebraifchen Analyfis*, die dem Nef. nicht zugänglich waren). 
Die Eonftatierung obiger Thatfachen genügt, um dem wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Publicum einen Begriff davon zu geben, wie fich Die 
Herren Haud die Herausgabe neuer Lehrbücher der Mathematif 
vorftellen. Es wäre beffer gewefen, die Berf. hätten irof des 


| „twieberholten Mahnens geehrter Amtsgenoſſen“ ihr „längſt 


um nachzuſehen, wie in ben beften unter ihnen der ober jener | 


Theil der Algebra vorgetragen ift. Die Kritik könnte gewiß 
nichts dawider haben, wenn die Verf. das Gefundene gehörig 


verarbeitet organiſch in ben Gang ihrer Darftellung der Algebra | 


eingefügt hätten. Statt deffen (man weiß wirklich nicht, ob man 
fi mehr über die Unverfrorenheit oder die Naivität der Verf. 
wunbern fol) wagen fie es, ganze Abjchnitte aus anderen Lehr: 
büchern faft wortgetreu in ihrem eigenen Lehrbuch zu verwenden. 
Am beiten fcheinen ihnen die in der That vortrefflichen „Elemente 
der Mathematik von Dr. R. Baltzer“ gefallen zu haben, von 


denen fie leider feine neuere als die dritte Auflage befaßen. Der | 


erfte Band dieſer Elemente ift von den Herren Brofefforen Haud 
in einer Weife „benutzt“ worben, die allen Begriffen von lite- 
rariſchem Anſtand Hohn ſpricht. Allerdings haben es die Verf. 
für nöthig befunden, an drei Stellen (die unten mit einem * be: 
zeichnet find) jene Elemente zu citieren. Wer vermuthet aber, 


gegebenes Verſprechen ꝛc.“ nicht eingelöft. Die Mitwelt hätte 
dadurd) nichts eingebüßt, und fie jelbft würden von dem Makel 
unfelbftändigen Arbeitens verfchont geblieben fein. Rdt. 


Medicin. 


Strasburger, Dr, Ed,, Prof., über den Bau u. das Wachs- 
thum der Zellbäute. Mit 8 Taf, Jena, 1862. Fischer. (XV, 
264 8. Roy. 8, Taf. 4.) cM 10. 

Die Urbeiten dieſes Autors bewegen ſich auf dem infer- 
effanteften Gebiete, welches die Biologie kennt umd welches fie 
fih erft im neueſter Zeit geichaffen hat. Sie behandeln die 
Lebenserjcheinungen, welche die Träger des Lebens felbjt, die 
Bellen, darbieten. Erft durch die außerordentlihen Ber- 
befierungen, welche unfere optiichen Hüffsmittel in ben letzlen 


wenn er mitten in einem Abfchnitt an einer ganz willfürlichen | Jahren erfahren Haben, ift e8 möglich geworden, an Probleme 
Stelle auf ein „Vgl. R. Baltzer's Elemente der Mathematif | heranzugehen, wie fie ſich der Autor ftellt. Die Arbeiten bes» 
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jelben über den Selltern und Zelltheilung haben ihm den Ruf | Gntwidelung im mittleren Lebensalter. — Rich. Mrie, ein — 


einer außerordentlichen Energie und Sorgfalt in der Behandlung 


ſeines Gegenſtandes verſchafft und dieſen Ruf rechtfertigt auch 


das vorliegende Werl, Es iſt unmöglich, in der Kürze einen 
Bericht über die Fülle neuer Beobachtungen zu geben, die das: 
ielbe enthält. Neue Beobachtungen erzeugen neue Hypotheſen 


und manche der legteren werden Widerfpruch erfahren, das thut 


indefjen dem Werthe des Werkes feinen Eintrag, denn auf 
diejem Gebiete, auf dem man feither dem völlig Unbekannten 


gegenüberjtand, handelt es fich darum, das Material für eine 


Discuffion zu gewinnen, die allmählih die Erkenntniß vor« 

bereitet. 

Schwarz, Bernh., Frühlingsfahrten durch die Heilstätten 
der Riviera, die Insel Corsiea, sowie das südliche, westliche 
u. centrale Frankreich. Leipzig, 1883. Frohberg. (Ill, 235 8. 
8.) AM 3. 

Wer ſich durch die Bezeichnung auf dem Titelblatt „durch 
die Heilftätten der Riviera” zu dem Glauben verführen ließe, 
daß der Verf. in erfter Linie bemüht geweſen ſei, die von ihm 
bereiften Gegenden aus therapeutiſchen Geſichtspuncten zu 
ſchildern, würde ſich irren, da die Bedeutung der einzelnen Orte 


als Mimatijcher Curorte nur nebenbei geftreift wird. Der Berf. 


ift offenbar viel gereift und Hat gutfehen gelernt, er ftreut vielfach 
praktische Winfe ein und ergeht fich auch in hiftorifchen Ercurien. 

Im Großen und Ganzen lieſt ſich das Buch nicht ſchlecht, aber 

man erhält doch allgemad den Eindrud des Trodenen, Spieß- 
bürgerlichen, der durch die ziemlich monotonen Gefühlsaus: 
— * a. gemindert wird. Am ausführlichiten ift Corfica 
ehandelt. 





Archiv für die gefammte Phuflologie des Menſchen u. der Thiere 
Hteg. von E. F. ®. Pflüger 31. Bd. 3. u. 4, Heft. 
Iah.: 2. Hermann, Unterfuchungen zur Lehre von der elek: 
triihen Muskel» und Nervenreizung 2,3. — G. Pflüger, zur 
Geſchichte des eleftropolaren rregungsgeieped. — Der ſ. das Ueber⸗ 
wintern der Kaulquappen der Knoblauchktöte. (Ein Beitrag zur 
Lehre von ber Seren der Organismen an bie Äußeren Lebens: 
bedingungen und zur Dia 
Ridet, de diversorum musculorum diversa irritabilitate, — J. R. 


anofe der Batrachierlarven.) — Charles | 


Gmwald, Apparate zur Pünftlihen Athmung und Verwendung eines 


Heinen neuen Baffermotors. (Hierzu Taf.) — I. R. Ewald u. R. 
Kobert, JR die Lunge Iuftdihe? — Dief., über das Berbalten 
des Sängetbierberzens, wenn Luft in daffelbe ern wird. — 
Ich. MüllersHettlingen, über galvanifche Ericheinungen an 
feimenden Samen. (Hierzu Holzſchn.) 


Arhiv für erperiment. Patbologie u. Pharmakologie, Hreg. von 
R. Boehm, E. Klebs, B. Rauuyn m DO. Schmiedeberg. 
17. Bd. 1. m. 2. Heft. 

Inh.: Klebe, weitere au 


(Mit Taf.) — Lewufhem n. Klikowitſch, zur Arage über den 


zur Geſchichte der Tubereulofe, | 


opbthalmojtoriicher Beiund nadı Blutverluit. — Referate. — Wilh. 
Hanſen, Unterfuhungen der Augen von 808 Schulfindern im Alter 
von 10 bis 15 Jahren. — Bibliographie 4. 


Morpbologifches Jahrbuch. Gine Jeitichrift für Anatomie und Ent: 
wiclelungegeſchichte. Hrsg. v. 6. Gegenbaner. 8. Bd. 4. Heft. 
Inh.: J. E. 8. Boas, Studien über die Berwandtihafts: 
begiebungen der Malafoftrafen. (Mit Taf.) — C. #. Jideli, der 
Bau der Hudroidpolupen. 2. (Mit Taf.) — Kleinere Mitthellungen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für Thierbeilfunde mit Berhffihtigung 
. Bieh zucht u. Landwirtbichaft. Red. von Alois Koch. 8. Jahre. 
r. 5. 


Inb.: Lehner, Univerfalshufstängens und Winkelmeſſer. — 
M. Raab, Perforation, hronifcher Katarrh des Uterus und Heilung, 
— 2, Kundfin, Gntwidelung des Hufes und der Klauen. (Korti.) 
— Berfchiedene Nachrichten, — Literatur. 


Beilage: Nevne für Thierheillunde m. Thlerzucht. Red. von Alois 
Kch. 6.8 Mr. 5. 


Inh: A. Rod, die Nematoden der —— Fortſ.) — 
E. Semmer, der gegenwärtige Standpunct der Lehre über den 
Milzbrand mit Berüdtichtigung der Schupimpfungen gegen denfelben, 
(Rortf.) — P. Megnin, Syngamus trachealis (Sieb.). (Kortf.) — 
Job. Schlechter, die Vererbung der Größe auf die weiblichen 
Nachkommen bei den Pferden. — Kleinere Mittheilungen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Lehmann, Karl, und Schnorr von Carolsfeld, Hans, die 
——*— insbesondere in ihren juristischen Bestandtheilen. 
„in kritischer Beitrag zur altnordischen Rechts- u. Literaturge- 
schichte. Berlin, 1883. Prager. (VII, 234 8. 8.) A 9. 

Die vorliegende Arbeit ift aus Lebungen hervorgegangen, 
welche im juriftiichen Seminare der Münchener Univerfität 
unter Leitung des Ref. abgehalten mwurben. Daraus ergiebt 
fich, daß Ref. derfelben nicht völlig unbefangen gegenüber jteht, 
und ergiebt ſich auch, daß an das Büchlein feine ftrengeren Un- 
forderungen billiger Weife zu ftellen find, als welche diefem 
feinem Urjprunge entfprechen. Der größere Theil der Schrift 
(S.1— 135) ift dem Nachweife gewidmet, daß die Jurisprubenz 
der Nijäla nicht etwa auf lebendige Kenntniß der Rechtsübung 
in der freiftaatlichen Beit, ſondern Tediglich auf die Lectüre von 
Rechts- und Formelbüchern, wie fie uns noch erhalten find, als 


auf ihre Quelle hindeutet. Diefen Nachweis Hält Ref. für ge 


Einfluß alkalifher Mittel anf die AZufammenfegung der Galle. — 


v. Schroeder, Unterfuchungen über die pharmafologifhe Gruppe 
des Morpbins. 


Arhiv f. patbolog. Anatomie u. ‚Dhufiologle n. f. Hinifche Medicin 
Hrog. von Rudolf Birhom. 9. F. 2. Br. 2. Hft. 

Inh.: 9. v. Byß, Beitrag zur Kenntniß der Bleivergiftung. 

— Reubold, über Spaltbildung am Schädel nah Fractur. (Hierzu 

Iaf.) — ®. 3. Gouncilman, zur Aetiologie der Eiterung. — 


of. Kugler, Beiträge zur Lehre von der örtlichen, zeitlichen umd | 


individuellen Dispofition des abdominalen Typhus unter Zugrunde⸗ 
legung einer aus den amtlichen Liſten der Leichenſchau des Groß— 
bergogthums Baden für die Jahre 1872—1877 gefertigten Statijtil 
diejer Krankheit. (Schl.) — Mar Wolff, eine weitwerbreitete tbierifche 
Mocofe. (Hierzu Taf.) — Gin neuer Fall von Germapbroditismus 
(H. spurius mascalinus?) am Lebenden beobachtet, mitgetbeilt von 
Marhamd. (Hierzu Taf.) — Guſt. Pommer, über die Dſto— 
Haftentbeorie. (Hierzu Taf.) — Kleinere Mittbeilungen. 


tliniſche Monatsblätter f. Nugenheiltunde. ort. von®. Jehe nder. 
21. Jabra. Mai. 


aub-: F. W. Hoffmann, ein Fall von Amanrofe „a Hämas 
temeits. — 5. SchmidtsRimpler, zur Netiologie der Hatarakt: 





tungen. Wieberholt zeigt fih ein finnlofes Abſchreiben von 
Formeln, wie 3. B. wenn von einem segja fram sök yfir 
höfSi Jöni gefprocdhen, oder wenn in einer Formel gejagt wirb 
at ek Iysi heilundarsäri eda holundar, eda mergundar, 
während die Klage im einzelnen Falle doch nur auf eine dieſer 
drei Alternativen geftellt werben konnte. Andere Male werden 
Nechtöregeln, welche unjere dem 13. Jahrh. angehörigen Redhts- 
bücher als geltende behandeln, als einer vergangenen Zeit ange- 
börig beiprochen, wie wenn 3. B. gefagt wird f fimtardömi 
skyldu ok sönnunarmenn fylgja eidum. Ober es werben 
termini technici des älteren Rechtes falſch gefchrieden, weil fie 
unverständlich geworden waren (5. B. adalfestr jtatt aladsfestr), 
oder Bezeichnungen gebraucht, die nur das norwegiſche und 
fpätere isländiſche Recht gebraucht, nicht das des Freiſtaates 
(wie 5. B. primenningr für nusta bra&dra, oder lögmadr für 
lögsögumadr) u. dgl. m., Alles Kennzeichen eines Berf.'s, 
der erft nach der Unterwerfung der Inſel unter die Könige von 
Norwegen (1262—64), und nur auf Grund gelehrter Studien 
ſchrieb. Demgemäß führt uns die Sage nicht dad Recht des 


\ 10, und 11., fondern das Recht des 13. Jahrh.'s vor, und aud) 


diefes nur mit mancherlei Mißverftändniffen, welche durch bie 
Bergleichung der Rechtsbücher zumeift leicht und ficher darzuthun 
find. Nur ganz ausnahmaweife hat fie, wie dies auch bei anderen 
Sagen der Fall ift, eingelne Ueberrefte älteren Rechtes aufbe- 
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wahrt, wie 3.B. bezüglich ber Form der Eheſcheidung in Cap 7. 
Inſoweit mit den Verfaſſern einverftanden, vermögen wir uns 
übrigens darum noch keineswegs allen Einzelheiten ihrer Be- 
weisführung anzujchließen, wie wir denn z. B. ihren Bemer- 
kungen über die Einführung bes fünften Gerichtes (S. 128 bie 
136) nicht beiftimmen können. Ebenfo wie wir dies bereits vor | 
mehr als 30 Jahren gethan haben, glauben wir vielmehr auch | 
jegt noch daran feithalten zu jollen, daß dem Berichte der Njäla 
über diejen Vorgang ein Kern echter eberlieferung zu Grunde 
liege, welcher freilich durch Spätere Zuthaten fehr verdunfelt und | 
überwuchert ift, Wir wüßten nicht, was den Bearbeiter der ung | 
vorliegenden Redaction der Sage zu feinen Angaben über die | 
von Njäl beantragten Veränderungen ber lögröttuskipan 
veranlaßt Haben follte, oder woher er diefe entlehnt haben 
könnte, wenn folche ihm nicht in einem älteren Terte der Sage 
vorgelegen hätten; ohne allen Zufammenhang mit dem Verlaufe 
der erzählten Begebenheiten, wie diefelben daftehen, fcheint uns 
ihre Aufnahme in unferen Tert nur unter der Borausfehung 
fich zu erflären, daß befjen Bearbeiter fie in feiner Vorlage bereits 
vorgefunden hatte. 

Bier Anhänge behandeln ſodann noch die fremden Beftand- 


theile der Njäla (S. 139— 160), das Verhältniß der Njäla | 


zur porsteinss. Siduhallssonar (S. 161—165), die Unachro- 
nismen, geographifchen fehler und Unebenheiten der Compo— 
fition der Sage (S. 166— 171), endlich die Genealogien der 
Njäla (S. 172— 231), worauf dann noch einige Nachträge 
(S. 232— 234) fih anſchließen. Dieſe Anhänge find, da in 
ihnen nicht der Schwerpunct der Unterfuchung liegt, etwas 
aphoriftifcher gehalten als der Haupttheil des Buches, und fie 
leiden zum Theil auch an den folgen bes leidigen Umftanbes, 
daß die zu Konrad Gislaſon's vor acht Jahren erfchienener 
Ausgabe der Njäla gehörigen Angaben über die Hdichrr. und 
deren Filiationsverhältniß noch immer auf fich warten laſſen. 
Am fühlbarften macht fich der Tegtere Umftand im erften Ans 
hange, da wo bie Frage nach der Urfprünglichkeit oder Nicht: 
urfprünglichkeit der in die Sage eingeflochtenen Strophen be- 
handelt wird. Doc enthält auch diefer Abſchnitt manche recht 
gute Bemerkungen, zu welchen wir u. U. das auf S. 141—145 
über die Darradarljod Gefagte zählen; eine eingehendere 
Prüfung nad der metrijhen Seite Hin Hätte freilich auch hier 
nicht ſchaden können. 

Schließlich glauben wir noch bemerken zu müffen, daß bie 


Form der Darftelung in dem Büchlein Manches zu wünfchen | 


übrig läßt. Vieles Hätte überfichtficher zufammengefaßt und 
zugleich gekürzt, Manches prägnanter oder in gemählterer 


Sprache ausgedrüdt werden fünnen ; die unrubige, fpringende | 


Art des Vortrages zumal, welche noch vielfach an die ſeminari— 
ftifche Behandlung des Gegenftandes in mündlicher Rebe und 
Gegenrede erinnert, wird manchen Leſer ftören, der ſich durch 
die Fülle des gefammelten und fleißig verarbeiteten Materiales 
angezogen fühlen wird. K. Mr. 
Ghalybaeus, Heinr. Franz, Dr. jur, Sammlung der Vorfchriften 
u. Entſcheidungen betreft, das ſchleswig-holſteiniſche Kirchenrecht. 
Gin Handbuch ! Geiftliche 2c. Kiel, 1863, Homann. (IX, 557 S. 


Nov. 8.) A 11. 
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Die vorliegende Schrift ift ein fehr danfenswerthes Unter- | 


nehmen, Nicht nur, daß fie geeignet ift, Allen, die im Dienfte ber 
fchleswig-holfteinifchen Kirche ftehen, das nothwendige firchen- 
rechtliche Material zu unterbreiten, fie befriedigt auch für 
weitere Kreife ein Bebürfniß, das um fo dringender war, je 
ſchwerer die Beftimmungen des oben genannten Particular- 
firchenrechtes dem Forfcher zugänglich waren, und je veralteter 
die Sammlungen, die es boten. Jetzt liegt der ganze Stoff | 
nad; Materien geordnet von bewährter Hand zufammengefaht 
vor, und chronologijches und Materienregifter erleichtern die Be- 
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nutzung und geben auch für die Hiftorifche Betrachtung Gelegen- 
heit. Der um die jchleswig-holfteinifche Kirche ſchon durch den 
Commentar feiner Synodalordnung wohlverdiente Verf. lonnte 
ihr bei feinem Scheiben aus ihrem Dienft fein befferes Gejchent 
zurücklaſſen. 


Koenig, Staatsanwalt, die Geſchäftsverwaltung der Staatdanwalt- 
fhaft in Preußen, Spitematifhe Darftellung des Inhaltes der 
auf den Gefchärtöfreis der Staatsanwaltfchaft begügliden Gabis 
netsordres, Neglements u. Reſeripte. Berlin, 1892. Guttentag. 


(v1, 310 ©. 8. 8.) #4, 50. 

Das handliche und für den praftiihen Gebrauch ſehr 
bequem eingerichtete Buch zerfällt in zwei Theile. In dem 
eriten Theil (5. 1—193) hat der Verf. eine furz gefaßte, aber 
genaue und vollftändige Daritellung der Drganifation der 
Staatsanwaltichaft und aller ihrer Gejchäfte gegeben und das 
weit zerftreute Material forgfältig gefammelt und gefichtet. Die 


' Angabe der Quellen, die in chronologiſcher Ordnung nochmals 


am Ende dieſes Theiles (S.185—196) aufgeführt find, ift er: 
ſchöpfend und zuverläjfig und wird gewiß, wie der Verf. in der 
Vorrede hofft, jedem Praktiker ſehr willftommen fein. Eine 
wiſſenſchaftliche Bearbeitung feines Stoffes hat der Verf. nicht 
beabfichtigt, aber ald Nachſchlagewerk wird das Buch bald feinen 
Pla in allen Gerichten und Staatsanwaltſchaften, wie auch in 
den Bibliothelen der Eriminaliften ji) erwerben. Es will nir- 
gends das Studium der Quellen erfegen, aber es iſt ein ſicherer 
Führer in dem Studium berfelben und in ber praftiichen Hand- 


habung der Gefege. Der zweite Theil (S. 201—310) enthält 


einen Abdrud aller wichtigeren Formulare, die in dem Geſchäfts— 
freije der Staatsanwaltſchaft in Gebrauch find. Ein forgfältig 
gearbeitetes Regiſter giebt eine weitere Erleichterung für den 
Gebraud des Buches, 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hrög. von Jobannes 
Gonrad. N. F. 6. Bd. 4. u. 5. Heft. 

Juh.: Udo Eggert, die erften Beziehungen zwiſchen Forſt- 
wirtbihaft und Voltswirtbihaft. — Gut. Schönberg, Bafels 
Bevölferungszabl im 15. Jahrhundert. — Erwin Naffe, die Rich 
tung der deutjchen Waarenansfuhr. — Literatur. — N. Kablukow, die 
Abſchaffung der Kopfitener in Rußland. — Miscellen. — Ueberſicht 
über die neueſten Publicationen Dentfchlands und des Anslandes, 


— 


Land- und Forſtwirthſchaft. 
Oelrichs, H., Über-Neg.-Natb, die Domainen-Verwaltung des 
preußiſchen Staates. Zum praktiſchen Gebrauche für Verwaltungs⸗ 
beamte und Domainenpächter. Mit einer Nachweiſung von fammt- 


lihen Domainenvorwerfen des preuß. Staates x. Breslau, 1983. 
Kern’s Verl, (XVI, 298 S. 8.) — 


Nachdem der Verf. im allgemeinen Theil den Begriff der 
Domänen, ihre gefhichtliche Entwidelung und Erwerbstitel 
erörtert hat, wendet er ſich dem fpeciellen Theile zu und be— 
handelt zunächft die Benugung der Domänen, und barin die 
Organifation der Domänen - Berwaltungsbehörde, die Ver— 
waltung und Benugung der Domänen-VBorwerfe durch Vers 
pachtung, und die Verwaltung ber nicht verpachteten Nutzungen, 
Gefälle und Rechte. Der folgende Abjchnitt handelt von der 
Beräußerung der Domänen und zwar durch Taufch und Verkauf, 


‚ Towie von der Abtretung der Domänengrundftüde zu anderen 


Staatszweden, und von dem Hypothelenweſen der Domänen. 
Den Schluß bilden die Verpflichtungen des Domänenfiscus zur 
Unterhaltung der Wege, Brüden, zur Urmenpflege, zu Bauten etc. 
Dem Buche liegt eine nach Negierungsbezirfen und Sreifen 
geordnete Nachweifung über die preußiſchen Domänen bei, 
welche den Flächeninhalt, die Pächter, Pachtperioden und bie 
Pachtſumme angiebt, Diefe Arbeit, welche durchiveg auf amt⸗ 
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lichen Quellen beruht, erfcheint wohl geeignet, den Verwaltungs | Das Buch jelbft ift jedenfalls eine Höchft verbienftiche und vor⸗ 


beamten, Domänenpächtern und folchen, welche es werben wollen, 
über die Grundfäge der Domänen-Berwaltung volle Aufklärung 
zu geben. 





Heh, Dr. Rich., Prof., der forſtwiſſenſchaftliche Unterricht an ber 
Univerfität Gießen in Vergangenheit u. Gegenwart. Ein Gedenk⸗ 


blatt zur rg | an den 14. Juni 1851 2. Gießen, 1881. | 


Rider. (VII, 152 Nov. 8) AH 2. 

Die Schrift, welche den in Gießen ausgebildeten Forjtwirthen 
und allen Anhängern des forftlichen Univerfitätsunterrichtes ge- 
widmet ift, muß als ein werthvoller Beitrag zur Löfung der 
forftlichen Unterrichtsfrage überhaupt betrachtet werben. Sie 
enthält interefiantes ftatiftiiches Material, welches der Verf. 
mit der befannten Gewiffenhaftigfeit aus den Univerfitätsacten, 
aus der einfchlagenden Literatur, aus dem beftehenden Verord⸗ 
nungen und Reglements und durch Eorrefpondenz gewonnen 
hat. Unter Borausichidung eines bis zum Jahre 1788 reichen: 
ben geſchichtlichen Rüdblides jchildert der Verf. in dem zweiten 
oder Haupttheil die jetzige Organifation des forſtwiſſenſchaft⸗ 
lichen Unterrichtes und der einfchlagenden Univerfitätsverhält- 
niffe. Dabei werden die Vorfchriften über das afabemifche 
Bürgerrecht und die Handhabung der alademijchen Disciplin, 
beſonders ausführlich der Unterricht felbft, das Prüfungswefen 
und bie Bromotionsnormen beſprochen. Weiter folgen noch im 
dritten Theil Mittheilungen über die Koften des gefammten 
forftwiffenfchaftlichen Unterrichtes und im vierten und fünften 
Theil über die foritlichen Lehrer und über die forftlihen Hörer 
der Hochſchule. Hieraus ift zu entnehmen, daß in dem Zeit: 
raume von 1825 bis mit 1881 11 forftliche Docenten gewirkt 
haben und im Ganzen 752 Forftjtudenten zu verzeichnen find, 
von denen 22 die philofophifche Doctorwürde erlangten. 





Die landwirtbihaftlihen Verſuchs Stationen, Hrog. von Fried. 
Nobbe. 29. Bd. Heft 1. u. 2. 


— 1883, 822, — Yiterarifhes Centralblatt — 26. Mai. — 


770 





ausfichtlich reichen Nuten ftiftende Arbeit. Schon ber eine 
Umjtand machte feit langer Beit ein derartiges Unternehmen 
wünfchenswerth, daß fo oft über Probleme der griechiichen 
Syntar Abhandlungen, ja Bücher gejchrieben wurben, ohne daß 
bie Verf. eine Ahnung davon Hatten, daß diefelbe Materie ſchon 
vor ihnen in umfafjendfter Weife abgehandelt war. Daß der 
Berf. feine Literaturangaben auch auf einige ber Syntar benad): 
barte Theile der Grammatif (Stammbildungs- und Flexions⸗ 
lehre und Semafiologie) erfiredt hat, iſt danlenswerth, wen 
man auch hier hinfichtlih der Auswahl, die der Verf. unter 


' den einschlägigen Schriften getroffen hat, oft anderer Meinung 


fein wird als biefer. In den der Syntar im engeren Sinne 
des Wortes gewibmeten Abjchnitten ift abjolute Vollſtändigkeit 
ber Ungaben, die ber Verf. beabfichtigt hat, zwar natürlicher 
Weife nicht erreicht, wie ber Berf. im Vorwort jelbft hervorhebt, 


' aber was nadjzutragen ift, wird verhältnißmäßig wenig fein. 





Inb.: G. Hühn, BVerfuche über die Berdanlichkeit der Weizen: 
fleie und deren Veränderung durch verfchiedene Arten der ern 
tung und Verabreichung, fowie über Die Verdaulichkeit des Wieſenheues 
im trodenen und angefeuchteten Zuftande. Auf der landwirtbichafte 
ri Verfuhsitation Mödern in den Jahren 1877—1881 ausge⸗ 
ührt x. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrsg. von Arth.v. Seden« 
dorff. 9. Jabra. 5. Heft. 

Inh.: 9. v. Sedendorff, das neue Wildbachregulierungss 
geſetz. — Zur Geſchichte der Landesforitverwaltung für Bosnien und 
die Herzegowina. — G. Alers, ruſſiſche Beobachtungen über die 
Schütte. — Joh. Pfeifer Ritter v. Koritbeim, Hefultat einer 
Ansaftung und Durcforftung aus einem Fichtenpflanzwalde. — E. 
Sudrovify, über das „Jielen“ und „Treffen“ beim Bergauf: und 
Bergabfhiehen. — Literariiche Berichte. — Reueſte Erfheinungen 
der Literatur. — Der diterreicdhifche Forſttongreß 1889. (RKortf.) — 


Amerika, Stand der Koritfrage in den Vereinigten Staaten von 
Nordamerika, — Notizen x. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Hübner, E., Grundriss zu Vorlesungen über die griechische 
Syntax. Berlin, 1883. Hertz. (IV, 1125. 8) — 


wie bei den bekannten früheren „Grundriſſen“ deſſelben Berf.'s, 
eine Zufammenftellung der einschlägigen Literatur, Ob es an» 
gemefjen jei, einer abfolute Bollftändigfeit erftrebenden nadten 
Aufzählung von Büchertiteln, in der das Werthvolle vom Werth: 
fofen, das Beraltete und überflüffig Gewordene von dem aud) 
heute noch Nutzbaren in feiner Weife unterfchieden ift, den vom 


‚ berg, De optativi Graeci indole et natura. 





' Unten den „Sahresberihten“ ©. 15 werden bie von Capelle 


im Philologus 36, 671—712 und 37, 89—129 vermißt. 
Bon weiteren Nachträgen ift uns zur Beit Folgendes zur Hand: 
Nicod. Friſchlin, De ablativo Graecorum (Graecos non carere 
ablativo), Rintelii 1750 (zu $ $). — Gig. Fried. Drefig, 
Commentarius de verbis mediis Novi Test., Lips. 1755 ($ 24). 
— Ehr. Fried. Duell, De permutatione numeri ap. Graecos. 
Dresd. 1770 ($ 23). — Casp. Fried. Hachenberg, De signi- 
ficatione praepositionum Grascarum in compositis ete. 'Traj. 
ad Rh. 1771 (8 41). — J. 9. Kiſtemaler, De origine ac vi 
verborum ut vocant deponentium et mediorum graecae 
linguae, praesertim latinae. Münster 1797 ($ 24). — Balent. 
Siothouwer, De origine et causis casuum praesertim in 
Graeca et Lat. lingua. Leovardise 1791 ($ 8). — Beni. 
Weiske, De praspositionibus graecis. Gorlieii 1809 ($ 41). 
— S. Envallin, De optativo. Lund 1844 ($ 29). — Koblisla, 
Ueber das Verhältn. des or. zu den Formen bes Cech. Verb. 


| Slöniggräß 1851 ($ 37). — U. O. Heurlin, De significatione 


verbis Graecorum mediis propria etc. Lund 1852 ($ 24). 


' — Eeberifiöld, De particulis negativis. Lund 1852 ($ 44). 


— M. Holjman, De comparationis quae dicuntur in Graeca 
et Lat. liugua particulis. alle 1866 ($ 50). — H. Müller, 
De generibus verbi. Gryphisw. 1964 ($ 24). — Wrede, De 
origine praepositionis eis etc. Monast. 1868 ($ 41). — ®il- 
Moskau 1571 
($ 29). — ©. vd. d, Gabeleng, Wort: und Sapftellung. 3. f. 
Völlerpſ. 8, 129. 300 ($ 60). — Hofmeifter, Ueber Gebraud) 
u. Bedeut. des Iota demonstr. bei den att. Rebnern. Halle 
1577 (8 42 fi). — Kohlmann, Die Tempora des griech. Verb, 
Eisleben 1881 (8 32). — Die Eitate des Verf. find, fo weit 
wir nachgeprüft haben, im Allgemeinen zuverläffig; zu beſſern 


| i . 25 Ki . ikſon“, ©, 39 u, 40 ⸗ 
Die fünfte allgemeine Verſammlung ruſſiſcher Forſtwirthe. — Aus | fanben wir © Critffon fi „Eritjon 6 yr Dolz 


man ft. „Holzmann“, ©. 55 8. 20 v. u. phil. hist, Cl. 8 ft. 
„3* Die Anordnung ift einige Male nicht zu billigen, 3. B. 
Delbrüds Schrift über Abl. Loc. Inftr. ($ 11) follte ins, 
Skerlo's Schrift über das Augment ($ 22 ©. 53) in $ 32 an 


‘geführt fein, wo auch die Urbeiten von Fauft (Zur indogernt. 


Augmentbildung, Straßb. 1877) und Molhem (De augmenti 
ap. Hom. Herodotumque usu. Lund 1876) zu nennen waren. 
Hoffentlich werden dem Berf. auch von anderen Seiten recht 


| zahlreiche Nachträge zu Theil, damit das jo nügliche Unter: 
Den Inhalt diejes „Grumdriffes zu Borlefungen“ bildet, 


nehmen, für das die Sprachwiſſenſchaft dem Verf. zu großem 
Dant verpflichtet ift, in neuen Auflagen, die es ficher erleben 
wird, feinem Biele immer näher gebracht werbe. Bgm. 


Vetter, Th., Dr., Zur Geschichte der nominalen Declination 
im Russischen. Leipziger Dissertation, 1883, (80 8. 8). 


Die Bearbeitung der Gejchichte der ruffiichen Sprachen ift 


Verf. gewählten Titel zu geben, mag hier unerörtert bleiben. | dadurch befonders erfchwert, daß das erforderliche Material ent- 
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weder in den großen Handjgriftenfammlungen Ruflands ver⸗ 
borgen liegt oder nur in Bruchſtücken und ungenügend ediert iſt, 
ober endlich, wenn gute Ausgaben vorhanden find (wie in vielen 
Publicationen der Petersburger Geſellſchaft der Liebhaber der 
alten Literatur), diefe fich auf den wenigſten Bibliotheken finden 
und für den Privatmann meift unerwerbbar find. So fonnte 
auch der Verf. der vorliegenden Schrift, angewiefen auf Publi— 
cationen von Bruchftüden, auf den Verſuch einer Geſchichte der 
ruſſiſchen Laute und Formen von Koloſov und andere gramma: 
tiſche Werke, nichts Abfchließendes und VBollftändiges geben, wie 
er felbft S. 8 ausdrücklich hervorhebt. Trotzdem bietet dic 
Abhandlung einen beachtenswerthen Beitrag zur Geſchichte ber 
Sprache: der Verf. hat den in der ſlaviſchen Grammatik oft 
begangenen Fehler, in den Abweichungen vom Altbulgarifchen 
oder ſonſt allgemein Stavifchen alle möglichen Alterthümlich— 
feiten zu fuchen, völlig vermieden und die Eigenthümlichkeiten 
der ruffischen Declination durchweg richtig durch die Uus- 
gleihung der verfchiebenen Declinationsclaffen erflärt. Dabei 
wäre eine ausführlichere Auseinanderjegung ber VBeranlaffungen 
zum Yufgeben älterer Formen und deren Erfak durch Neu— 
bildungen im Intereffe ſolcher Leſer getvefen, die mit ben 
ruſſiſchen Lautverhältniffen nicht näher vertraut find; auch hätten 
die Erſcheinungen der anderen flavifchen Sprachen noch mehr, 
als es vom Berf. gefchehen ift, zur Erläuterung der ruffiichen 
Berhältniffe herangezogen werden fünnen, 5. B. bei dem Ein- 
dringen der Formen der u-Stämme in die o-Stämme. Indeß 
von der Beſprechung einzelner Fälle muß Ref. hier abjehen, da 
fie ohne Anführung weiteren Detaild aus den Quellen nicht 
wohl möglih if. Im Ganzen wird man den Anfichten des 
Berf. über die Entjtehung ber einzelnen Formen zuftimmen; 
über ‚einzelne Momente des Entwidlungsganges ift es oft ſchwer 
zu einer Entſcheidung zu gelangen und bleibt dem fubjectiven 
—* en viel —— 


Haller’s, Albrecht, Tagebücher s seiner Reisen nach — | 


land, "Holland. u- England 1723 u. 1727. Mit Anmerkungen 
herausg. von Ludw. Hirzel. Anhang: Ein bisher unbekanntes 
Gedicht Haller's aus dem Jahre 1721. Leipzig, 1883. Hirzel. 
(146 8. 8.) M 2, 40. 


Haller’3 Neifetagebücher aus den Jahren 1723—27, auf 


fpäter durch ſein Gedicht „ die Alpen“ eine neue Periode in der 
Entwidelung des Gefügls für landſchaftliche Schönheit herbei⸗ 
führen half, in feinen Aufzeichnungen über Heidelberg urtheilt 
(S. 23): „die Lage ift unangenehm, in einem Thale am Nedar 
zwifchen hohen Hügeln.“ ©. 56 finden wir ben bereits in 
Hirzel's früherer Bublication erwähnten Bericht über Haller's 
Bejuch der deutjchen Komödie in Hamburg, wo er von dem 
gothifchen Geſchmack der Deutſchen ſpricht „die ein feines 
agröment nicht fühlen und nicht anders, als durch Garderobe, 
zweydeutige Worte gerührt werben.” Leider erzählt Haller uns 
nichts über den Inhalt bes betreffenden Stades. c. 





Zeitſchrift f. ———— Sprahforfäung, x. Srög. von E. Kubn 
u. J. S Shm id t. F. 7. B—. Heft. 


Inhe: GE, v. 

bildungẽgeſchichte. Die nomina derinatiua auf -alis (-aris) und 
-arius. Bindifh, das irifche —— secundarium. — 
Ders, etumologifche Miscellen. Thurneyſen, der indos 
Perg Imperativ. — Derf,, offifche Einfhubsvorale. — 9. 
ollig, bomerifch Hö-s, &ö-s und * äyüs. — Jul. v. Fier⸗ 
finger, zur deutichen Verbals Flexion. 1. Ahd. mös, 2. Ahd. sulan. 
— Ders, Iraniſches. 3d. puyda-. 2, 30, yıtva — Karl 
Brugmann, Berfhiedenes, 1—4. — Ehr. Bartbolomae, iras 
niſch ar — indifh ir, u — Derf., Buyarıp. — Derſ, indiſch 
Jjihva. — Derj., indifch äi in den Medialansgängen des Gonjuncs 
tivs, — Karl Geldner, conjeetanea vediea fh b. Aufrecht, 
Miscellanea. Av. VI, 142, 1. Neber peya. menta. — D, Frank— 
furter, J Jeitſcht. XXV, 328. Pali“Upu' Zinn. Sfr. khadga x, 
— €. Bindifd, Nachtrag zu ir. biu und cymr, byddaf (p. 165 ff.), 
— Joh. Schmidt, Berichtigung. 


a aur fateinifhen Wörter: 


Gentralblatt für Stol ze ſche Sienographie. sr von den Verbänden 
der Stolze fchen Schule. 5. Jahrg. Nr. 5 
Inh.: „Ein Pereat den Schulen". — er Organiſations⸗ Be⸗ 
ftrebungen der Stolze'ſchen Schule, — Karl Koch, Debattenferift. 
* Aus den Verbänden. — Stenographiſche Literatur. — Verfchies 
enes, 


—— für das 1 Hrög. von H. Kern u. H. J. 
N. F. 17. Jahrg. Mai. 

ge * Road, die Behandlung des Geſchichtsunterrichts auf 
\ Gymnafien nach neueren Grundfäpen. — Yiterarijche Berichte. 
I. Sprotte, Nekrolog Anton Joſeph Neisader's. — Jahresberichte 
dee phifologifchen Vereins zu Berlin: W. Memwes, Horatins. (Schl.) 


welche Hirzel in feiner großen Hallerpublication hingewieſen 


und dadurch das allgemeine Intereſſe erregt hat, find inzwifchen 
von ihm im Sonntagsblatt des Berner Bundes und nunmehr 
auch in einem befonderen Bande veröffentlicht worden. Sie 
find wegen der mancherlei wertvollen Notizen, die fie für die 
Biographie Haller's und für die deutſchen Verhältniffe in jener 
Beit enthalten, von großem Anterefje, der Berf. beurtheilt jedoch 
die Dinge faum von einem höheren Stanbpuncte, al3 andere 
Gelehrte jener Zeit, die uns wie z. B. Uffenbach ꝛc. Reifeauf: 


zeichnungen Hinterlaffen haben. Zujammenhängende, eingehende | 


Betrachtungen über Land und Leute findet man bei biejen 
Neifenden faft gar nicht; was fie hHauptfächlich interefjiert, find 
bie Euriofitäten, welche in ben verichiedenen Städten gezeigt 


werben, und die Meinen Wunberlichkeiten, welche die von ihnen | 


befuchten Gelehrten im gefelligen Verkehre zeigten. Indeß 
findet fi gerade in ben Haller'ſchen Aufzeichnungen fehr viel 
harafteriftiiches Detail, das dazu beträgt, uns das Bild mancher 
hervorragenden Berfönlichfeit des damaligen Deutjchlands zu 
beleben; in Hamburg, Halle, Helmftädt und andern Orten hat 
der junge Reifende fleißig gelehrte Vifiten abgeftattet, vor allem 
den berühmten Medicinern, wie Heifter und Hoffmann, jedoch 
auch über Männer wie Thomafius und den Hamburger Fabricius 
erfahren wir mancherlei. Es ift zu bedauern, daß der Hrsgbr. 
nicht zur Orientierung ein Perfonen- und Ortöregifter beigefügt 
hat. S. 82 ift anftatt Bolycarpus Lieder ohne Bweifel 'Boly« 


carpus Leyſer zu lefen. Intereſſant ift es, wie der Mann, der | 


Mythologie. Sagen. 


Meinardus, Dr. Otto, Arhiv-Aifiit., der hiftorifche Kern der Hameler 
Nattenfängerfage. Hannover, 1892. Hahn. (53 S. 8.) cA 1,60. 


In der merfwürdigen Erfcheinung der Tanzwuth glaubt ber 
Berf. den gefchichtlichen Kern der Hameler Rattenfängerfage ge: 
funden zu haben. Die ältefte Ueberlieferung der Sage, wonach 
am 26. Juni 1284 130 Hamelſche Kinder im Ealvarienberg 
verſchwunden find, ift nach ihm fo zu erklären, daß an jenem 
Tage 130 Kinder, von der Tanzwuth ergriffen, tanzend und 
fpringend in die Ferne gezogen und am Calvarienberg zulegt 
gejehen worden, aber nicht wieder heimgefehrt feien. Hiermit 
jei dann die Sage von einem Spielmann, ber durch fein Spiel 
die Ratten in die Wefer gelodt habe, eine Sage, die auch ander- 
wärts ähnlich vorfommt, in urſächlichen Zufammenhang gebracht 
worden und jo allmählich die Sage von den um feinen Lohn be- 
trogenen und dafür durch die Entführung der Kinder fich rächen- 
ben Nattenfänger entjtanden. Ref. Hält diefe Erflärung für 
nicht unwahrſcheinlich. Aber auch wer anderer Anficht ift und 
die Deutung als verfehlt anfieht, muß dem Verf. für die gründ- 
liche Darlegung der Geſchichte der Weberlieferung der Sage 
dankbar fein. Rho. Kö. 
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Wrubel, Fr., Sammlung bergmännifher Sagen. Mit einem Bors 
worte von Dr. Ant, Birlinger, Prof. Freiberg, 1882. Gras & 
Gerlah. (VII, 176 ©. Kt. 8.) AM 2. 

Diefe Sammlung deutfcher bergmännifcher Sagen (bie erfte 
ihrer Urt) enthält 130 Sagen, die in vier Öruppen getheilt find, 
nämlih I „Wie Bergwerfe gefunden wurden“ (15 Nr.), 
II „Sagen vom Berggeift* (51 Nr.), III „Sagen von ben 
Benedigern“ (15 Nr.) und IV „Bermifchte Sagen" (49 Nr.). 
Außer einigen wenigen von dem Verf. jelbft aus dem Mund 
von Bergleuten aufgezeichneten oder ihm handſchriftlich mit 
getheilten Sagen find alle übrigen gebrudten Quellen, die ein 
bejondered Quellenverzeichniß zu jeder Nummer angiebt, ent: 
nommen, Unter ben Quellen befinden ſich natürlich nicht wenige 
Sagenfammlungen, jedoch hat der Verf. keineswegs alle, die es 
giebt und bie einfchlägige Sagen enthalten, benußt, und auch 
manche benußte ift nicht ganz ausgenußt. Auch manche Geſchichten 
und Bejchreibungen von Bergwerlen und Bergftädten wären 
wohl noch zu benugen gewefen. Dem Berf. hätte die ihm leider 
unbelannt gebliebene jchöne Abhandlung Valentin Pogatſchnigg's 
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„Die Wäljhen in der Sage. Ein Beitrag zur Geſchichte des 


Bergwejens und Handels“ (Programm der Grazer Akademie für 
Handel und Induftrie 1864/65) zum Vorbild dienen follen. Wen 


er in gleicher umfaffender Weife fammeln wird, wird fich ihm eine | 


nicht unbedeutende Nachlefe ergeben. Mehrere Sagen, 3. B. 
©. 57 ff. und ©. 61 ff., find Quellen entnommen, in denen fie 
nicht einfach und fchlicht, fondern novelliftifch ausgefhmüdt er- 
zählt find, Hier hätten Auszüge genügt, was auch von den Baar 
in Gedichtform aufgenommenen Sagen gilt. Nicht in die Samm- 
fung gehört Hebel's befannte meifterhafte Erzählung „Unver: 
hofftes Wieberfehen“, die fich doch wohl auf eine wirkliche Be- 
gebenheit gründet, da Hebel ſchwerlich Ort (Falun in Schweden) 
und Jahreszahl (1807) fingiert haben wird. freilich fcheint die 
mehrfah auch von beutfchen Dichtern, zuerft unferes Wiffens 
von Langbein (1810), bearbeitete Gefchichte aus der Literatur 
fi unter ben Bergleuten mündlich verbreitet zu haben und ge: 


fegentlich Localifiert worden zu fein, denn Joh. Krainz, der in | 


feinen, von Heren Wrubel nicht benußten „Mythen und Sagen 
aus dem fteirifchen Hochlande*, Brud a. d. Mur 1880, S. 108, 
fie nad) einem Gedicht von Joh. Nep. Vogl erzählt, bemerkt 
dazu: „Die gleiche Sage erzählt man fich auch in dem übrigen, 
nicht fteirifchen Gegenden des Salzlammergutes.“ — Wir wün— 
ſchen der troß den gemachten Ausstellungen empfehlenswerthen 
Sammlung, die der Verf, zunächſt zur unterhaltenden Lectüre 
der Bergleute bejtimmt Hat, die aber, wie er bejcheiden fagt, 
„auch den Sagenforfcher einiges Intereſſe abgewinnen dürfte“ 
(S. 16), viele Lefer und Käufer. Dann wird der Verf. gewiß 
nicht unterlaffen, uns feiner Zeit mit einer zweiten, „verbeflerten 
und jtarf vermehrten" Auflage zu erfreuen, Rho. XG. 





Alterthumskunde. 


Meyer, L., die römifchen Katakomben. Berlin, 1592, Habel. 
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heit und von bebeutendem archäologischen Wiſſen. Wenden 
fie fi) auch an das größere Publicum, fo werben fie doch auch 
von mandhem Fachmann gerne gelefen werden, und von beiden 
Seiten ihrem Berf. Dank einbringen, Ihrem Berfaffer, alſo dem 
Deren Dr. Ludwig Meyer? So fünnte es fcheinen; denn, jo 
viel wir jehen, weit Herr Meyer mit feiner Zeile und mit feinem 
Worte darauf hin, baf nicht er der Berfaffer ſei. Und doc) bietet 
er einfach das Werk eines Anderen, nämlich eine Anzahl von Ca— 
piteln aus Boissier, promenades arch6ologiques (Parid, 1880; 
2, Ausg. ebenda, 1881) im deutfcher Ueberfegung, in welche 
auch die Citate Boiſſier's Wort für Wort — find. 
Ob er fi mit dem berühmten franzöfifchen Archäologen ab» 
gefunden, wiffen wir nicht; wir haben nur die Pflicht, zu con: 
ftatieren, daß Herr Meyer frembe Habe in (gelinde gefagt) nicht: 
correcter Weife als fein Eigentgum auf den Markt gebracht Hat. 
Es ift gut, wenn wir den Landsleuten des wirklichen Verf.’3 mit 
der Rüge eines ſolchen Verfahrens zuvorlommen, das hiermit 
der öffentlichen Verurtheilung übergeben fei. Uebrigens können 
wir Berlegern, welche für einen Ueberjeger aus dem Franzö- 
fifchen Verwendung haben, befagten Herrn Meyer wohl empfeb: 
fen: er wird auf diefem Felde dann ja Gelegenheit finden, ſich 
mit feinen eigenen Federn zu ſchmücken. Betriebfamfeit ſcheint 
er in genügendem Maße zu befigen. 











Bullettino dell’ instituto di corrispondenza archeologica. Nr, IV, 
April. (2 Bogen.) 

Juh.: 1. Berichte über die Sipungen des Inftituts am 2. 0., 
16. u. 30, März. I. Ausgrabungen: 9. Mau, Ausgrabungen in 
Bompel. 4 I. Denkmäler: W. Henzen, Jnuſchriften der 
Brüde von Kiachta in der Landſchaft Kommagene. IV, Literatur; 
N. Man, Anzeige von La villa ercolanese dei Pisoni, i suoi monu- 
menli e la sua biblioteen, rieerche e nolizie per Domenico Com- 


paretli e Giulio de Petra; con XXIV tavole, Torino, 1884. 





Vermifchtes. 


Perlbach, Dr. M., Versuch einer Geschichte der Universitäls- 
Bibliothek zu Greifswald. 1. He. Bis 1785. Greifswald, 
1882. Bamberg. (VII, 7188) A. 2 


Die obige Arbeit ftellt ſich als eine bei Gelegenheit ber 
Eröffnung des neuen Bibliothefsgebäudes in Greifswald ver- 
faßte und veröffentlichte Feftichriit dar. Der Stoff fonnte zu 
einem folchen Zwede faum pafjender gewählt werden, aber aud) 
einen geeigneteren Bearbeiter hätte man ſchwerlich finden können 
als Herrn Perlbach, der nun ſchon eine Reihe von Jahren als 
Beamter an der Greifswalder Univerfitätsbibliothet thätig iſt. 
Er hat ſich feine Mühe verdrießen laffen, aus den Ucten des 
Univerjitätsarchivg und aus den Geſchäftsbüchern der Bibliothek 
die zerftreuten Notizen zufammenzulefen, die uns über die 
Unfänge und das erſte Wahsthum ber Univerfitätsbibliothek 
erhalten find, Dürftig im höchſten Grade waren jene Anfänge 
und nicht weniger fümmerlich diefes Wahsthum, Für die 





Beſchränktheit und Kargheit der in damaliger Zeit für wiflen- 


(12 ©. 8.) c# 1. (Sammlung gemeinverftändlicher wiſſenſchaft- | 


licher Borträge, berausg. von Virchow und Holkendorff, Heft 
387 u. 398.) 
Derf., Tibur. Cine römifhe Studie. Ebenda, 1883. (80 ©. 8.) 
el 1. (Diefelbe Sammlung, Heft 413 u, 414.) 
Von den vorftehenden Auffähen bat der erite bereits im 
Jahrg. 1882, Nr. 41, Sp. 1397 d. Bl. eine Befprechung ge 


funden, doch zwingt uns ein dort nicht beachteter Umftand, auch 
auf ihn nochmals zurüdzufommen. Wir wollen die dort dem | 


Inhalt gezollte Anerkennung nicht einfchränfen. Beide Aufjäge, 
denen wir noch einen dritten „PBompejanifche Spaziergänge 


1—3" in ben Örenzboten 1853, Nr. 17—19 beizufügen haben, | 
| Johann Karl Dähnert ihren bedeutendften Bibliothelar, ben 


zeugen von einer nicht gewöhnlichen fchriftftellerifchen Gewandt⸗ 


ſchaftliche Bwede aufgewandten Geldmittel ift der Vertrag in 
hohem Grade intereffant, den die Univerfität i. J. 1603 mit 
Samuel Selfiſch, Buchhändler und Bürgermeifter zu Witten: 
berg, abjchloß, wonach die Abzahlung der Kaufſumme für die 
von bem letzteren nad Greifswald gelieferten Bücher in ber 
Höhe von 2000 Gulden in 67 Jahren erfolgen ſollte. Daß 
diefe Ratenzahlungen von der Univerfität dann jehr unregelmäßig 
innegehalten werden fonnten, dafür forgte der bald ausbredjende 
dreißigjäßrige Krieg und die für Pommern kaum weniger 
ſtürmiſchen Beiten der legten Hälfte des 17. Jahrh's. Erſt mit 
dem dann folgenden Jahrh. bricht für die Bibliothek eine beffere, 
verheigungsvolle Zeit an, und mit dem J. 1747 erhielt fie in 
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man recht eigentlich al3 ihren Gründer bezeichnen kann. Seiner 
im höchſten Grade erfprießlichen THätigkeit, die namentlich auch 
für die Herftellung eines angemefjeneren und würbigeren Locals 
forgte, ift das vierte Eapitel des vorliegenden Heftes gewidmet, 


mit welchem das legtere abbricht, Der Verf. hat ſich vorbehalten, | 


in einem anberweiten Hefte feine jehr dankenswerthen Mit- 
theilungen fortzufeßen. RR 


— der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 


Inb.: G. Kirchhoff, Über die eleftrifhen Strömungen in einem 
Kreischlinder. — Axonecker, zur Theorie der ei Jin Functionen, 





Fortſ.). — Adreffe an Herrn Lepfius zur Feier feines 50jährigen 
Doctorjubiläums am 22. April 1883. — Abreſſe an Gern 9. Sauppe 
in Göttingen zur Feier feines 50jährigen Docentenjubiläums am 
29, April 1883, — Conze, Jahresbericht über die Ihätigkeit der 
falferlidy deutſchen archäologiſchen Gefellfchaft. 





Univerfitätsfhriften. 


Dorpat, Paul v. Wiskowatow, Rede zur Säcularfeler der 
Geburt Seutffte (23 ©. 4.) 


Halle-Wittenberg (Inauguraldif.), Paulus Olbbricht, de in- | 
alionibus disiunclvis et an parliculae usu apud Tacitum. 


ter: 
(17 ©. 8.) 
Marburg (KHaijers Geburtstag), Herm. Cohen, von Kants 


Einfluß auf Die deutfche Gultur. Rede. (38 ©. 8.) (Im Buch | a ae Sa a a 


handel. Berlin, Dümmler's Berl. cH 0, 50.) 








Schulprogramme. 
Malmedy (Progumnaf.), Deutfhmann, de poesis Graecorum 
rhıythmicae primordis. (24 ©. 4.) 
n en els (Progummaf.), R. Roſalſky, Schulnahrihten. 


koruy, ein Votum über den Fortbeſtand der commumalen Real⸗ 
aumnafien in Wien. — Alfred Burgerftein, über das Empfin— 
dungsvermögen der Wurzelfpike. (S. 1—15, 16—38. 8.) 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: gernin 58, Jahrg. Nr. 32 u. 33. 
uh.: Betrachtungen über die Unternehmung des Detachements 

von Boltenſtern in Lölre⸗-Thal. (Schl) — NR. Wolotzkoi, das 

— — im Gefecht, überſetzt von E. v. Nevenjky, (Fortſ.) 

— Gr) 

Gewehr. — Verſchiedenes. — Rachrichten ac. 


rer Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u. Guſt. Heinric. 
. Dell, 


Inb.: Ed. Wertheimer, —*6* Napoleon's l. zu Ungaru. 


— Franz Salamon, zur, ungariſchen Kriegsgeſchichte im Zeitalter 
der —— l. — Eugen A bel, Johannes de ertius, der Begründer 
der daciichen —*— — — e Ghriftus » Märchen. 1—4. 
— Pr Sipungsberihte. — 

graphie, 


Natur und Offenbarung. 29. Band. 5. Heft. 


Inh.: Ueber den Nupeffett magnetoseleftrifcher Mafchinen, indr | 


befondere bei der elektriſchen Kraftübertragung. — Erich Wasmann, 


der Tricterwidler, ein Bild and dem Initinctleben der Tbiere. | 


(Fortſ.) — E. Gutberlet, über Hupnotismus. — Herm. Jürgens, 
das Grundgeſetz der organifchen ——— — Ernſt Hädel, die 
Naturanfhanung von Darwin, Goethe und Lamarck. Vortrag. Mit 
einem inleitungsgebidte „Rauft's Schatten an Darwin“, zum 
70. @eburtätage Darwin's 2. von Arthur Fitger. — Necens 
fionen, — Bermifchtes, — 6, Braun, Himmels⸗Erſcheinungen im 
Monat Juni. 


Revue critique. Nr. 19. 


Sommaire: Hübschmann, le mode de transcriplion des langues iraniennes 
et de Varmenien, — Cornelius Nepos, p. p. Sakellaropoulo, — 
tona-Traversi, Boeccace — Baumgarlen, correspondance de 

— Hellwald, histoire de la eivilisation. — Nardueecl, de 
lutiliie dus catalogue general des bibliothöques d’ltalie. — Chronique. 

— Akademie des Inseriptions. 

Die Orenzboten. Red.: Johannes Grunomw, 42, Jahrg. Nr. 21, 

Inh.: Parlamentarif a 8 — Bur Luiberfeier. Bon einem Uniber 
tauer. — Der Dictator von Wilna, — Adolf Mofenberg, die große Kunf- 
ausflellung in Berlin. 1, — Aug. Niemann, Die @rafen von Altenfhwertt. 

Gortf. — Vileratur, 
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Wien (Zeopoldftädt. Communal⸗Real⸗ u. Obergumnaf.), U. Bo: | 


berzug von Medlenburg » Schwerin F. — Das Repetier 


rmifchtes. — Ungariſche Biblio: | 


An« | 
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Politiſche Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Ar. 19. 


Inh.: Aur inneren Situation. — Delbrüd, Genftitutionaliemus u. Parkamen- 
tarismud. — Ans der ode ir, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil golling. 23.8. Mr. 20. 


Inb.: Karl Graum- Wiesbaden, — A a In memoriam, — Peorold 
Ratidher. Talne's Tritiihe Methode, . Mähln, über allgemeine Sil 
Yung (B0L) — tudm, Heveii, Sermione, Eine Sommererinuerung an den 
Garda · Set. — Aus der Sauptſtadi. — Notizen. 


Btätter 1 literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Bottfgall. 
T. . 








Ih: ———— Reh en BE; vu re = yo 
— dur .— veite. — Sa zug, Beide reißig · 
ſahrſgen Krieges. — Benilleton. — Bibliographie, ’ . 
Guropa. Red. von H. Kleinſteuber. Rr. 20. 
Inh: Ant. Nagele, Am Brabe Daniel Baspar'd von Lobenftein. 2 (&chi.) — 
Die Rordiee-Infel Inf, — 9. Berghaus, bie Imbianer, eine euroräiich- 


9 
aflatiid.afritaniide Michtate. 1. — Allethaud ergöglihe Stoͤdiein won Freund 
Lampe und Meinele, — Yiteratur ıc. 


Biffenfhaftl, Beilage der Leipziger Beitung. Nr. 36—39, 


Inb.: Ar. Barnde, EinR und Jeut aus Dem Berfaffungslehen der Univerität 
an 1 A 2. v. Melingo, a aus Athen. 5, 6. — Gin Santbuch der 
dentihen Nedtswillenihaft. — 5. Marbadı. leirziger Ebeater, — Osrar Paul, 
Mufitberidt aus Yeipgig. — Briefe aus Bars, — Neuche Statifut ber Schule 

N Babelsterger'd. — Aus Berlin. — Bücherbeprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 126—132, 

Inb.: Bom berliner Beben. 2. — M. v. Lürow, das Jahrbuch der Aunftiammiungen 
des öfterreihifden Ratierhanied, — Die Feier zur Wröffmuing ber Aweizerrichen 
Yandesausftellung in Zarich. — Lie weſtruſſſchen Banbesbefeiligungen. 2 — 
Wiener Britic. 159. — Urli, zur Gomnañalfrage. — 5. Noe, Etubien- 

oo Arige Iabiläum Der Eliiaberh- 
Rirdie zu Marburg. — Die Eröffnung der großen berliner Aunftansitenung 
— Die franzöfihen Mundarten im Yorbringen und den Vogeſen. — 6 Niegel, 











| der Immbertlie Weburtätag von Gotueltue — 8. Wefterieldt, Kaglieflro's 


Ente. — W. Füpte, die Meliefs von Sjolbaſchi. 


luftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 50. Band, Rr. 2051. 
Ind: Deſterteichtſche Borihungsreiiende. — Die GupieneAusfelung in Berlin, — 
Die devue des zum Edten des Yringen Wilbelm von Preusen in Wien. — 
Tomenihau. — Averting, PBoltaire u. das Schhach. — Leonard Schier, 
Karlsbad, — Tie Hunteansftelungen in Münden ı. Bien, — Breſſe u. Buch · 
| bandel, — Ter Hermes des Prayiicles in der Ergänzung von A. Schapır. — 
Riedl, die Ausgrabungen zu Yapa bei Gilli, — Istegpnijche Mitsheilungen. 
— himmelderjdpeisungen. 

Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Rr. 33, 
Inh: EM. Bacano, Iunge Augen — Wil, Emmer, für das Album. — 
Bülnther vw. Areiberg, Gin Weihebiſd Mihard Wagnerd. — Roientbal+ 
| Sonin, Gräfin BValedta Ferhafg-puce (Morig v. Meihhenbad)., — Die Samci - 
seriiche Lantraausftellung in Zürtdı. — Georgine Aſch fin, Bfngften. (Bericht ) 
— Aug. Sılberflein, eine neue Anfieklung auf dem Semmering. — Tilo 
vor der Schlacht bel Bimpfen, — Eh. Irede, Johann von Prorcida, bifto- 
rijche — Siegor Samarow, Plemma. (dort) — Setat Horn, 
Gems ſaaden im Zilletidal. — Rotizblaͤtter. — Br, v. Bülow, Gutflchungs- 

arumd won deutſchen Mebendarten. — Juutrauenen. 


Aus allen Zeiten u. Landen. Hrsg. von Otto Sievers u. Harald 

Bruhn. 1. Jahrg. 8, Heft. 

Iub.: Aridolin Hoffmann, Katbarina v. Aragen und ihre cuglüchen Heirathen. 
1. — Wil, Mülier, das Yeren des Brafen Doltfe bis zum Jabre 1815. — 
Serm. Iiaae, Noch ein dunkler Vorgang in Dem Veben Leirefteris. — Tie 
Schladıt bei Zunnenberg. — War Norbau, Mathilde Heine. — Mud. Bon, 
—* Charatteriait Hanenflein’e. — Alfred Meisner, Ben Zenſen. — Sterban 

dtfdhemberger, Gin Apoflel ber Zolerang und ber Schredenäberrichait? 
(Uulogins Schneider. — Heienjionen geſchichtlicher Schriften. 


Sonntags-Blatt, Red.: U. Phillips. Nr. 20, 


Inh,: F. Arueſeld, Gdte Steine. Gortſ. — Das Eltrbantenhaus des Joele⸗ 

fhen @artens in Berlin. — G, Nomminger, altdentihe Badauben md 

Bäder, — E. Morig, as iſt die Waprbeit? — Kleine Frauen · Jeitung. — 
Loſe Blätter. — Aumftanenen. 


darteniaube. 7 Be c. 


Iub.: &, Werner, Bebannt und erlöf. (Mortl.) — 3. Herm. Baas. Brifen- 
finden, — Behuel-Tölbe, Im Geitgeland, 1. — Kieine Bilder aus ber 
Gegenwart, 1. Der „Munttffer. — Jul, v, Altenau, die Arönungeburg 
der Zaren, — Blätter u. Blütken, 

Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Hed.: Joſ. Ran. 

8. Jahrg. (2. Bd.) Nr. 33, 


Inh: Berd, Shiftern, Tirlomaten in der Eommerfriide, FJotti.) — dm, 
Grün, Gmizes Sehnen. (Bericht) — Solbeſtet Arten, Der Aaiernenbieb, — 
Alix », Gotta, Alte und neue Geſelligkeit. (Sch. — Burgen, Ktöfter und 
Schlößer in DOrfterreih. 4. — Schultze · Deligſo. — *, M. Kapri, eleftriide 
Beriude, — Deury Berl, Die Wagner-Wohe in Benedig. — Aleine Bilder 
aus der Natur. 14. — Aus aller Welt. 


D heim, Hrög. von R. König n. Th. H. Pantenius. 19. Jahre. 
r, + 


Inb.: Sans Barring, Amwei Betterm. (Aurif.) — S. Seibel, Gin fdimleriger 
Ball. (Bericht, — Ter Wilitärtelegrarh in der Neihsbaupiflan. · HM. @ 0» 

















eius, die Arbeiterlolonie in Wilbelmsrerf, — Hans Arnold, eine Antwert 
auf viele ragen. — Zul. Stinde, irintbares Bold, — Am Bamilientiübr. 
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Shorer's Famitienblatt. nen: von 2 N. Mordtmann u. 6. 


D. Hopp. 4.8. Nr, 19, 20. 
Inh: u Edfein, Prufias (Aorti,) — A. WB, Sellin, die Deutichen im der 
Gremte. 2. — Hiforlihe Anelveten. 7. — Moied Mendeisivbn. — Napoleon 3, 


es —8— Lied von Berd. Hiller, — Helnt. Seidel, Stummse Unterhaltung. 
€ 

Be, eines Wucerers. — 6, D 
3. Allein, Die Berberbeftimmun, 
Betterfarte. — D. Hüttig, neue 


Allgem. 
47. Ja 
Inh: ud En und bie Propbeten, — Yul, Yanbeberger, fiber das 

moeſanche Binsgeieg, — Der Verein zur Verbreitung der Mufflärumg unter ben 
JZuden in Ausb * — —— — deuilleion 
Tarife Riteraturblatt. Hrög. von M. Rahmen. 12. Jahrg. 
r. 19, 
Ih: Darminismud u. Die Bibel, (Bl) — 
Mutterreligten der Sumanität, 
Piteraturbericht, — Notizen. 


. Hopp, Im der arohen 
des fommenden Seren. 


etunlten — Blauberede. FE j 
ig — Hrög. von 8. Philtppfon. 


me, 
"it einer 





Sodıftädter, Das Judentbum als 
Aus ber Gbronif der Stadt Meiningen, — 





Ausführlihere Kritiken 
etichlenen über: 

Hädel, die ——— * Darwin, Goethe und Lamark. 
(Natur u. Offenbarung. X 5.) 

Santien, en ort * ae Rrkiker. Foerſter: Deutfches 

La = Giovanni Boecaccio, sua vita e sue opere, Traduzione di 
Antona- Traversi. (Revue crit. 19.) 

Lufft, die Schlachten bei Freiburg Br. im Auguſt 1644 2. (Bl. 
f, lit, Unterh. 20.) 

* —— des 1. niederſachſ. Infanterleregiments Nr. 

x 

v. Rößler, Gefcichte a. preuß. 1. nalfanifchen Jufanterleregi⸗ 

ments Nr. 87 x. (Ebend 


von Säämild: Hörnig, Geſchichte des k. fühl. Hufarenregis 
ments x. (Ebend.) 





Bom 12. bie 19. Mai find nachehende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Rebactiondbuream eingeliefert worben : 


Beitzke, 75 der nt Ga ge x, 4. Aufl., bearb. 


von Goldſchmidt. Bd. 

v. Berger, Goethes Fauſt n. die a en des Naturerkennend. — 
Wider Goethe u. fein Ende - du Boidsleumond. Wien, 
Gerold's Sohn. (B.) cM 0, 

Ballin, der Haushalt — —— Claſſen. 1. Th. Berlin, 
Ar. Ludhardt. (136 ©. 8 

Bertolini, saggi eritiei di storia italiana, Mailand, Hoepli. 


(408 ©. 8.) 
Bibliotheca rabbinies. ine Sammlung alter Midraſchim, übers 
tragen von Wünfdhe. 


23. Lief. Leipzig, O. Schulze. CXIII, 
58 


8) 
Cieeronis de legibus libri ex recognitione Vahleni iterum editi, 
Berlin, Vahlen. (8.) 4. 
Codex Theresianus, ber, und feine Umarbeitungen. Hrog. ꝛc. von 
532 von — y. 1. Bd. Wien, Gerol * Sohn. 
r 
o —*2 — die eg enjchaften, Leipzig, Dunder 
umblot. (Gr. 8.) c# 10, 80, 
Ebrenberg, der beutiche Heichöta in den Jahren 1273—1378, 
Gingeleitet von Arndt. Leipzig, Beit Ge. (Gr. 8.) 


‚ 60, 
Epistolae saeculi XIll e regestis pontileum Romanorum selectae pe 
Karls Ed, Rodenberg. Tom. I, Berlin, Beidmann, — 
2 
GErgebniffe der nach dem Stande vom 31. Dec, 1880 in den im 
eichörathe vertretenen Königreichen und Rändern ——— 
Ban ei der Bevölkerung und der häuslichen Nupthiere eicho⸗ 
berficht Hrsg. von der k. k. — Central⸗Conimiſſion. Wien, 
1882. Gerold's Sohn. (Fol.) cM 2, 

Erman, zur Geſchichte der römifhen Quittungen u. Solutionsacte. 
Mit Vorwort von Deruburg. Berlin, Buttlammer und Mühl: 
bredt. (VI, 82 ©. Gr. 8.) 

Bebler, —— von Ungarn. 2. Aufl., bearb. von Klein. 

Br. (Schi. d. W.) Leipzig, — 55 (Sr. 8.) _ cf 12. 

Bitnhaber, die naffanifche Simultanfchule. Ihre —2* ꝛt. 

Br. 2. Wiesbaden, Kunze's Rachf. "er 8) cM 5, 
Flechſig, Bäderlexikon. Leipzig, Weber. (Kl. 8.) ** 


= Ar. Meder, Win — Beibält. Aus den - eiäriebenen N 





\ Fröbel’s —— Schriften. bug - Seibel. Bd. 1, 2. 
Zune reg ger er en —X ihn 
n den 
— Duncker Humblot. (85) AM 6 — 
. Kun * on. naifhe —ES 3. 8* Gotha, F. A. 
Per 
Ge en art ‘ —— der Kinderkrankheiten. 


Nachtrag: Kormaunnu. Bohn, Influenza u, die Hautkrankheiten 
u “ late un er ’ 
rein, ot der ange en Poeſie. 
be; von Bülder 1. ” lee 


Tübingen, Laupp. 


Neu bearb, zx., 
Gaffel, Wigand. (8.) 


Gooßens, über Sage, Duelle und Gompofition des u “ 


— — — — — — — — — — — — — — — — 


lyon des Creſtlen de Troyes. Paderborn, Schöningh. (8.) A 

de Gubernatis, storia universale della —— "vol, 1, 8* 
(1, 2.) Mailand, Hoepli. (436, 720 ©. 8.) 

Sabın, Bonifaz u. Sul. — yıre —— Gorrefpondenten. — 
GErzbifchof Lul's Leben, Leipzig, Veit & Go. (Gr. 8.) oA 10, 

nf rnad, Lehrbuch der ——— u. Ae werordnungelehre. 

2. Lief. Hamburg, Voß. (S. 241 480. $.) 

Ha otig, der Wurzelpilz des Weinftodes, 
(Gr. 8.) cHM 0, 60. 

Heder, die —— Politik des Auen, Philipp I. von Eöln 
(1167—1191). Leipzig, Beit & Go. AM. 3, 

ie Irienel, 
7 


Berlin, Springer. 


Beiträge zu den —— tlichen Grundlagen 
— erbanes x. Braunfhweig, Viemeg & Sohn. (8) 


—— Wilh. v., ſprachphiloſophiſche Werke. Hrsg. von 
Steintbal. 1. Hälfte. Berlin, Dümmler's Berl, (S. 1256. 


8.) 
——— ſtatiſtiſches. Hrög. von der k. k. ſtatiſt. GentralsGommifs 
—* — er Fe; Ku N) 
r das Jahr 155 e rivats und Staatsrechtöpflege, 
Gefälle ri (519 $.) .. 
— oolo ider, f. 188. Srög. von der zoologiſchen 
Station 4. Abth. PVertebrata, Medig. von Carus. 
Leipzig, — (Roy. 8.) 8. 
RA Moltke in Kleinafien. Hannover, Helwing. (Gr. 8.) 


—— u. Seebad. Norden, Soltau. (16.) A 1. 
— * f. Irland von Jahre 1881 im deutſcher Ueberſetzung 
AR m Original Hrog. von Wiß. Leipzig, Dunder & Humblot. 
Lindau, Lucas Crauach. Leipzig, Veit & Go, (Br. 8.) A 8. 
Lindemann, Beiträge zur Gharafteriftit K. A. Böttiger's und 
®. Görlig, A 8.) 


Mever, das Eblorophyllkorn in chemiſcher, a u. bios 
fogifcher Beziehung. Leipzig, Felix. (4.) 

Neuſtadt, Markgraf Georg von Ken is @raieper am 
ungarifhen Hofe. Breslau, Koebner. (VII, 90 8.) 

Periplus, der, des eruthrälfchen Meeres von einem "Unbefannten. 
——— * . x. von Fabricius. Leipzig, Beit & Go. 
(Sr 


AM. 
Krufe, 
v. Herder. 


einer Stellung zu 3. er. 
Me 4 g zu J 


Platon's Apologie des Sokrates und Kriton. u den Schuls 
a, bearb, von Goebel. Paderborn, Schöningh. (8.) 

Ptolemaei geogr hia. E codieibus m = Müllerus. 
Vol. I. p. I. Paris, Didot. (V, 570 ©, 8.) 

Quenftedt, "Die Ammoniten des fhwäbi a —7* 1. Seit, 
En Atlas, Stuttgart, Schweizerbart. (Gr. 8., Atlas fol.) 


Rem F Unterſuchungen über die verſteinerungeflihrenden Diluvlal⸗ 
geldlehe des — Flachlandes. 1. Std, 1. Lief. Berlin, 
pringer. (4.) oA 16, 
v. Reumont, Lorenzo de' u . Ma .- 2. Aufl. Bd. 1, 2. 
Leipzig, Dunder & Humblot. 
Nietb, —— Analyſe. Pr Borwort von Hilger. Gams 
burg, Voß. (Kl. 8) cH 3, 
Rönning, Beovulfs-Kvadet. En literaer-historisk Undersogelse. 
Kopenhagen, Gad. (ll, 175 $. 8) 
Schmidt, Dew. G. Luther's Befanntfchaft mit den alten Claſſikern. 
Leipzig, Veit & 60. (8.) A 1, 20. 
ers —** der Zoologie. A. Aufl. Wien, Gerold's Sohn. 
t, 8.) 
Schodberr, der ee als Patronatöherr, Wien, 1984, 
Shsttie, ver Teiche Ir —X finanzi 
öttle, der Telegraph in adminiſtrativer u. finanzieller Hin 
Stuttgart, Kohlhammer. 18.) cH 8 i — 
Schram, Hülfstafeln f. 


Ei, 
(Ron. 4.) A A, 80. 


Bien, Gerolds Sohn, 
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Schreiber, jur Lehre von den complicixten Eugationen und deren 
Behandlung. Tübingen, Laupp. (Gr. 8.) . 
Eu: die Alpenpflanzen. 44. Heft. Prag, Zempfty. (16.) 


Semper, Reiſen im Archipel der Philippinen. 2. = 4.80, 1. Abtb. 
. Hälfte. Wiesbaden, Kreidel. (Imp. 4.) 20. 
Siebenmann, die Fadenpilze Aspergillus flavus, niger u. fumi- 
gatus; Eurolium repens (u. Aspergillus — und ihre Be⸗ 
alehungen Bun Otomycosis aspergillana. iedbaden, Bergmann. 
.) 


Roy. ‚60, 
7* wiſſenſchaftliche techniſche Fragen der Gegenwart. 


Siemens, einige 
2. Rolge. Berlin, Springer. (8.) c# 2, 40. 


Sophoclis Oedipus rex. Scholarum in usum ed Schubert, 


Prag, Tempfky. (Kl. 9.) 


M eH 0, 40. 
Stieda, Ans der Wirth rg Rußlands. Bericht x. 
t. 


Jena, Kiiher. (IV, 45 ©. .) 

Statiftif, öfterreihifche. Hrog. von der k. k. ftatift. Central⸗Gom⸗ 
mifften. Bearb, von der Direction d. k. k. adminiftrat. Statiftif. 
Wien, 1882. Gerold's Sohn. (Fol.) 

1. Bd. 1. Heft: die Benölferung der im Reichsrathe vertretenen 

Königreihe u. Länder nad Aufenthalt u. Zuftändigkeit. cH 7. 

1. Bd. 2. 9.: die Bevölkerung x. nach Neligion, Bildungsgrad, 
rg u. nad ihren Gebrehen. cH 1, 80, 

1. 8». 3, 9.: die Bevölkerung x. nah Beruf und Erwerb. 


‘ 
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cf. 10, 70, 
2. Bd. 1. 9.: die Bevölkerung x. nah Alter und Stand. | 


ef. 16, 90. 
2. ®d. 2. H.: Ürgebniffe der mit der Volkszählung von 
al, Dec. 1880 verbundenen Zählung der häuslichen Nuptbiere. 


2, 40. 

v. rt aan des Ägpptifchen Ornaments. Marburg, Elwert. 
(4 S. Or. 8.) 

Theologie des Ariftoteles, die fogemannte., Uns dem Nrabifchen 
über). 2. von Dieterici. Leipzig, Hinrichs. (8.) A 8. 

Ipifötter, Darftellung und Beurtheilung der Theologie Albrecht 
Nitfhl's. Bonn, Marend. (8) AH 1. 

Tiroeinium philologieum sodalium regii seminarii Bonnensis. Berlin, 
Weidmann. (8.) cf 3. 

Bogel u. Müller, ſpectroſkopiſche Beobachtungen der Sterne bis 
einfchließf. 7,5ter Größe im der Zone von — 1” bis +20° Declis 


nation. Leipzig, Engelmann. (4.) cM 6. 
Mettenboril, Kapt Stephan IX. Paderborn, Schöningh. ($.) 


1. 
Wernich, Generalbericht Aber das Medicinals und Sanitätswefen 
der Stadt Berlin im 3. 1891. Berlin, Hayn's Erben. (Gr. 8.) 


A. 6. 
Weſtphal, bie Bu. u griechifchen Alterthums. Leipzig, Veit 
r. 8 


& Go, (Gr. 8. In 
Wolfflin, Gedächtulßrede auf Karl von Halm, gehalten im der 
—— d. Wiſſ. zu Münden x. München, Berl. d. Akademie. 


4. 1. 
geilen, proteitantifche. I. Bon einem Laien. Berlin, Springer. 
(8.) n 


wichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Avignon, de instrumentis forensibus et publieis, en droit romain: 
des origines du notariat, de la responsabilit@ civile des notaires 
envers leurs clients, en droit frangais. (142 p. 8.) Imprimerie 
de Citeaux. 

Bayern, contribution ä l’archeologie du Caucase, Préeédé d'une 
introduetion —— par Chantre. (XIX, 99 p. 8.) Lyon, 
impr. Pitrat aine. 

Böghin, histoire de la confrörie des Charitables de Saint-Eloi 
de Bethune, depuis son origine (1188) jusqu’ä nos jours. (127 p. 
et planches, 8.) Böthune, David, 

Bode, Donatello in Padua; das Reiterstandbild des Gattamelata 
und die Sculpturen im Santo. Mit 23 Lichtdruck-Taf. (24 p. 
Fol.) Paris, Rothschild, 

Bourgeois, histoire du cehäteau de Brugny, l’un des sites les 

lus remarguables du departement de la Marne, depuis le 
kye sicele —* nos jours. (VIII, 71 p. et planche, 8.) Chä- 
arlin. 


lons-sur-Marne, 


Bugeaud, @uvres militaires, röunies et mises en ordre par Weil. | 


(vll, 394 p. et 7 planches. 8.) Paris, Baudoin et C'*, Fr. 7,50, 
Chabas, choix de textes &gyptiens, Traductions inedites publices 
par de Horrack. (79 p. et portrait, Gr. 8.) Paris, Klincksieck, 


Doumayron, discours inedits de la fondation, plan et cite du | 
couvent de Saint-Frangois de Castres, suivant les memoires qui | wird am 13, Jun ftattfinden. 
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ont «le recueillis des archives de Carcassonne, du chäteau de 
Foix, de l'illustre maison de Mirepoix et aufres lieux, ensemble 
l’etat auquel ledit couvent se trouve en cette annde 1621. Publie 
d’apres le manuserit original par Clavel. (48 p. 9.) Castres, 
Hue et Granier, 

Durand, journal de 1610 ä 1623. Public avee une introduelion 
et des notes par Prost. (114 p. 8.) Paris, Champion. 

Gresland, etudes metaphysiques, poliliques et sociales., Genie 
de l’homme, libre-philosophie, (XV, 374 p. Gr, 8.) Paris, Germer 
Bailliere et Cie. Fr. 7. 

Guillou, petites — bretonnes, d’apres MM, Pietet, Zeuss, 
Davies, Lorädan Larchey, etc, (159 p. 8) Quimper, impr. de 
Kerangal. 

Hardouin, essai sur la reformation des coutumes de Bretagne. 
(vll, 61 p. 8.) Paris, Marchal, Billard et Cie. 

Jac, des droits du vendeur non paye, en droit romain et en droit 
francais, (189 p. 8.) Angers, impr. Lachtse et Dolbeau, 

de La Borderie, éiudes historiques bretonnes. L’'historia Brito- 
num attribudce à Nennius, el l’'historia Britannica avanl Geoffroi 
de Monmouth. (VII, 132 p. #8.) Paris, Champion. . 

Lyon-Caen, &tude de droit international prive maritime, (62 p. 
8.) Paris, Cotillon, 

Extrait du Journal du droit international prive et de la juris- 
prudence comparee, 

de Pertat, du contrat litteris en droit romain; de l’acte authen- 
tique et de l’acte sous seing privé en droit frangais. (167 p. 8.) 
Poitiers, impr. Oudin. 

Philbert, journal historigue (manuserit de la biblioth@que na- 
tionale), publi& pour la premiere fois et annote par Des Robert. 
(52 p. 8,) Nancy, Sidot freres. 

Philipon, dtude sur la proprict@ des dessins industriels, pour 
rn ä P'histoire de la fabrique lyonnaise, (101 p. 8.) Lyon, 

era, 

Raffalovich, les finances de la Russie depuis la derniere guerre 
d’Orient (1876-1883), (56 p. 8.) Paris, Guillaumin et C!*, 

Renan, le judaisme comme race et comme religion, conference 
faite au cerele Saint-Simon, le 27 janvier 1883. (Reproduction 
stenographique.) (33 p. 8.) Paris, C. Levy. 

Royer, essai sur les arguments du matcrialisme dans Lueréee. 
(151 p. 8.) Dijon, impr, Darantiere. 


Antiquarifcdhe Antaloge. 
(Mitgetbeilt von Airhboff m Bigand im Berta.) 
Adermann, Th., in Münden. Nr. 101, Geſchichte, Sprache x. 
Staliens, 

Sleerup’fche Univ. Buch. in Lund. Nr. 2, Medizin. 

gerseil omwig im Leipzig. Nr. 95, Aurlöprudenz u, Staatswiſſenſch. 
Jolov q in Poien. Kr. 78, Mathematit, Phoſt x. 

n 


Voren Leipzig. Theologie. 
Moſer'ſche Buch. in Tübingen. Nr. 51, Botanik, 
Seligsberg in Bayreuth. Nr. 177, Vermiſchtes. 


Auctionen. 
(Mitgetbeilt won Denjelben,) 


4, Juni in Brüffel (Wwe. Ad. Labitte): Bibliothef von Profeflor 
M. I. Decaiöne. 





Uachrichten. 

Das ord. Mitglied der k. Akademie der Wiſſenſchaften zu 

Berlin, *55 Dr. Leop. Kronecker, if zum ord. Profeſſor in 
der philoſephiſchen Facultät dafelbft ernannt worden. 

Der Director des —— zu Müblbeim aR. Dr. 
Dekar Henke, wurde zum Director des Gymnaſiums zu Barmen, 
der Meferendar a. D. Tb. Lenin zum Gonfervator der Kunſt- 
—— und zum Bibliothekar an der k. Kunſtakademie zu Däffeldorf 
ernannt. 


An der höheren Bürgerfchule zu Bochum wurde der erite Lehrer 
Dr. Peters zum etatömaßigen Oberlehrer befördert. 


Der Profeffor der Archäologie Dr, Adolf Michaelis in Straß: 
Er v@. iſt zugleich mit dem Grafen Menabrea, dem Prof. 
Paſteur un. dem Prof, Goodwin von der Ilniverfität Cambridge 
zum LL. D, (d. 6. Literarum Doetor, nicht etwa Legum D., wie 
einige Feitungen veritanden und dies dann gar im Doctor utriusque 
iuris übertragen baben) ernannt worden. Die feierliche Inftallation 
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Den Tberlebrern J. Hub. Guſt. Kalſer am Aaiſer ⸗Wilhelms⸗ 
Gymnaſium zu Göln Rh, m. Otto Ungewitter am friedrichs: 
collegium zum Königsberg iPr. it das Prädicat Profeifor, den 
Schrern Dr. Pein m. Dr. Lüngen an der höheren Bürgerfhule zu 
Bochum der Titel Oberlehrer beigelegt worden. 


Am 29, April + in Stodholm der Director der k. Peibräits 
fammer, Dr. H. Sofberg, Alterthumsforfher u. Schriftiteller im 
Face der Archäologie, 60 Jahre alt. 

Anfang Mat F in Leyden der Profeilor any ber dortigen Unis 
verfität, R. P. A. Dosv, im 63. Lebensjahre, 

Am 1. Mai + in Salzungen der Schriftfteler Chr. Ludw. 


Bude, im 77. Lebensjahre, 





kiterarifhe Anzeigen. 


Am 4, Mai F in Zürih der Schriftiteler H. U. v. Ber: 
ſch, Verfaſſer des Reiſehandbuchs für die Schweiz, im 71. Lebens⸗ 
jahre. 


Am 5. Mai + in Marburg der Profeſſor in der mebicinifchen 


' Racultät dafelbit, Geb, Medicinalratd Dr. 8. F. v. Heufinger, 


im 92. Lebensjahre, 


Am 8. Mai + in Prag der vormalige Profeffor der Kirchen: 
664 an dortiger Univerfität, Regierungsrath Dr. Johs. Bapt. 
muteR, im SO. Lebensjahre, in Venedig das Mitglied der Afa: 
demie der bildenden Hünfte in Wien, Profeffor Janaz Klein, im 
Gebiete der kirchlichen Kunit hervorragend, 








Verlagsbericht der Weidmann'schen Buchhandlung in Berlin. 


Januar—März 1883, 


Beder, I. 8., Die Mathematik ats Lehrgegenitand des Gummafiume, 
=. vadagogiſche Unterſuchung. ®r. 8. (100 u. 16 ©.) Geh. 


Bode, Wilh., Italienische Portraitsculpturen des XV. Jahr- 
hunderts in den Königlichen Museen zu Berlin. Festschrift 
zur Feier der silbernen Hochzeit des Kronprinzen und der 
Kronprinzessin des Deutschen Reiches und von Preussen. 
Mit acht Tafeln und dreizehn in den Text gedruckten Ab- 
bildungen. Folio. A 50, —. 

Ellendt:Seyffert, Latelniſche Grammatif. Schsund: wanzigite Auf 
lage von M. %. Seyffert und H. Bufh. Gr. 8. (XII u. 340 ©.) 
In Leinen geb. AH 2, 80, 

Haupt, Paul, Die Akkadische Sprache. Vortrag gehalten auf 
dem fünften internationalen Örientalisten-Congresse zu Ber- 
lin. Mit dem Keilschrifttexte des fünfspaltigen Vocabulars 
K. 4225 sowie zweier Fragmente der Babylonischen Sint- 
Autherzählung und einem Änhange von O. Donner üher die 
Verwandtschaft des Sumerisch-Akkadischen mit dem Ural- 
Altaischen Sprachen. Gr. 8. (XLIV u. 48 8.) Geh. MH 5, —. 

Kaiſer⸗ Urkunden in Abbildungen. Herausgegeben auf Veranlaſſun 
der Koöniglich Preußiſchen Ardhivverwaltung von H. v. Syube 
und Th. Sidel. Fünfte Lieferung. Dreißig Urkunden auf 24 Zafeln 
und 3 Bogen Text. HM 30, —. 

Klotden, ©. A. von, Handbuch der Erdkunde. Bierte Auflage. 
Alnfter Band: Länder und Staatenkunde von Afrifa und Amerika, 
—* 23. Gr. 8. A 1, —. 

Koepke, R.. Die lyrischen Versmaasse des Horaz. Für Pri- 
maner erklärt. $. (32 8.) Geh. c# 0, 60. 

Kuhfeldt, Oscarus, Dr., De Capitoliis imperii Romani. Gr. 8. 
(84 8.) Geh. M 2, —. 

Kunstgewerbe-Museum zu Berlin. Dritte Sonderausstellung 
19. Januar bis 25, Februar 1883, Ledertapeten und Bunt- 
papiere, Kl. 8. (24 8.) Geh. A 0, 20. 

Laßwitz, Kurd, Die Lehre Kant's von der Idealitaät des Raumes 
und der Zeit im Aufammenbange mit feiner Kritik des Erfennens 
———— dargeftellt. Gekroͤnte Preisfchrift. Gr. 8. 
(XVI u. 248 ©.) Geh. A 6, —. 

Livi, T., ab urbe condita libri recognovit H. J. Müller. 
Sr = Libros XXIII et XXIV. eontinens. $. (X u. 80 8.) 

eh. 0, 75. 


Licking, Guftav, Aranzöfffhe Grammatik. Zweite, unveränderte | 


Ausgabe der Franzöfifchen Schulgrammatit vom Jahre 1890, 
@r. 8. (XII u. 480 ©.) Geh, AM 5, —. 

— — Brasgdfilde Grammatik für den Schufgebraud. Gr. 8. (X 
u. 286 ©.) Geb. M 2, —. 


Herwara von 2. Freytag. 
AM 2, Geb. mit Goldichn. 3, 50. 


’ 
’ Berf. bietet in diefem Buche eine Bearbeitung der altnor⸗ 
5 vifhen Herwarafage, deren poetifcher — 

pi 

# 


alterigen Sage von Fritbjof dem Starken unbedingt übertrifft. 





f Zu beziehen durd alle Buchhandlungen. A 
J ö 
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[136 
Prowe, Leopold, Nicolaus Coppernicus. Erster Band: Das 
Leben. I. Theil: 1473—1512. it 7 Tafeln in Lichtdruck, 
Gr. 8. (XXVIII u. 414 8.) II. Theil: 1512—1543, Mit 2 Tafeln 
in Lichtdruck und einer Karte von Preussen zur Zeit von 
Coppernicus. Gr. 8. (576 8.) cl 24, —. 
Regela und Wörterverzeihnih für die deutſche Rechtſchreibung zum 
ebraud in den preußifhen Schulen. Gerandgegeben im Auftrage 
des Königlichen Minifteriums der — Unterrichts⸗ und 
Medieinal⸗Augelegenheiten. Zweiter Neudruck. 8. (46 S.) Geh. 
0,15 


Verzeichniss der Gi sabgüsse. Kleine Ausgabe. Heraus- 
egeben von der Generalverwaltung. Dritter vermehrter 
bdruck. Kl, 8, (II u. 130 8.) Geh. cf 0, 50, 


Wershoven, F. J., Smollett et Lesage. Kl. 8. (34 8.) Geh. 


0, 


Hermes. Zeitschrift für classische erg er herausgegeben 
von Georg Kaibel und Carl Robert. AÄchtsehnter Band. 
Heft 1. Gr.8. Geh, Pro 1.—4. Heft. c# 12, —. 


Jahrbuch der Königlich Preussischen Kunstsammlungen. 
Vierter Band. Heft 1. Folio, Geh. Pro 1.—4. Heft M 30, —. 


Zeitschrift für das Gymnasialwesen. Herausgegeben von 
H. Kern und H. J. Müller, XXXVII, Jahrgang. Der Neuen 
Folge siebzehnter Jahrgang. Heft 1. Gr. 8. Geh. Pro 1.— 12. 
Heft. AM 20, —, 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
M. Haupt und Sauppe. 


Aischylos’ Agamemnon, erklärt von F. W. Schneidewin. Zweite 
Auflage, besorgt von Otto Hense, 8. (XVI u. 218 $.) Geh. 


M 2, 25. j 

Horatius Flaccus. Erklärt von Hermann Schütz. Dritter Theil: 
Episteln. 8. (XII u. 370 8.) Geh, «AM 3, —. 

Livi, T., ab urbe condita libri. Erklärt von W. Weissenborn. 
Vierter Band. Drittes Heft. Buch XXIIL, Siebente Auflage, 
besorgt von H. J. Müller. 8. (IV u. 8.) Geh. # 1, 20, 

Sophokles. Erklärt von F. W. Schneidewin. Fünftes Bänd- 
chen: Elektra. Achte Auflage, besorgt von August Nauck. 8. 
(188 8.) Geh. c# 1, 60, 


— ——— 
Gratis iſt in allen Buchhandlungen zu haben: [130 % 


Verzeihniß werthvollerWerke 


# 
aus dem Berlage von F. A. Brodhaus in Leipzig, 4 
Ä zu ermäßigten Preifen — 
— bis 31. December 1883 durch alle Buchhandlungen Deutſchlands — 
— und des Auslandes gegen Baarzahlung zu beziehen. — 
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In dem unterzeichneten Verlage ist neu erschienen: 


M. TVLLII CICERONIS DE LEGIBVS 


LIBRI EX RECOGNITIONE IOHANNIS VAHLENI 


ITERVM EDITI. 1853. XXIV u. 208 8. Gr.$. Geh, «#4. 
Verlag von Franz Vahlen in Berlin, W. 


Mohrenstrasse 13/14. [127 





Verlag von F. A. Brockhans in Leipzig. 


Soeben wurde vollständig: 


Geschichte von Ungarn. 
Von 
Ignaz Aurelius Fessler. 
Zweite vermehrte und verbesserte Auflage, bearbeitet von 
Ernst Klein. 
Fünf Bände. 8. Geh, AM 50. Geb. A 55. 


37 


Q —— 
J. Schoiblo's Antiquariat in Stuttgart. 5 
Gegründet 1831, [133 


Zur gefl. Beachtung! 


ittan wir im Interesse möglichster Vollständigkeit dieses 
Werkes die Bücherliebhaber höfl, uns gefl. ihre genauen 


* 
Mit der Herausgabe eines Adressbuches der Biblio- 3 
Adressen einzusenden, womöglich mit Angabe, nach welcher : 


— 1883, 22, — Literarifhes Centralblatt — 26. Mai. — 





Richtung Betreffender hauptsächlich sammelt. — Vondemd 


Erscheinen des Werkes werden die Herren Adressaten s. 2. 2 


8 
3 
* Deutschlands sowie des Auslandes beschäftigt 
r Kenntniss gesetzt werden. 


Stuttgart. 





Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 5 
Soeben erschien: 


Ameisen, Bienen und Wespen. 
Beobachtungen über dio Lebensweise der geselligen 
Hymenopteren. 


‚ Von 
Sir John Lubbock, Bart. 
Mit 31 Abbildungen und 5 lithographirten Tafeln, 
. Geh. Geb. H 
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8, 


ß, —. > » 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek, 57. Band.) 
Soeben erſchien in zweiter Auflage: 


Luther's Reben 


von 
Iulins Köflin. 
Mit authentiſchen Alluftrationen: 64 Abbildungen im Text und 
5 Bellagen (fachmilierte Autograpklen). 
40 Bogen. 8. Preis cH 8; fehr elegant gebunden HK 10. 
Leipzig, 15. Mai 1883. 
Fues's Verlag (R. Reisland,) 


Gymnasium, 


f1s1 


Teitschrift für Lehrer an Gymoasien und verwandten Unterrichts- 


« Anstalten, 


Nr. 1—4 sind erschienen. Probenummern stehen zu 
Diensten. Jährlich 24 Nrn. Preis pro Berie c# 3, —. 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


J. Scheibles Antiquariat. 3 
X 
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Im Verlage von Friedrich Vieweg und Solm in Braun- 
schweig erscheint: 


Zeitschrift für die gebildete Welt 


über das gesammte Wissen unserer Zeit und 
über alle wichtigen Berufszweige. 

Unter Mitwirkung von hervorragenden Gelohrten und Fach- 
männern herausgegeben von 
Richard Fleischer. 
Verantwortlicher Redacteur: 

Dr. Hugo Schramm-Macdonald. 
Vierteljährlich ein Band von 6 Heften. Preis 6 Mark. 


Sämmtliche Buchhandlungen nehmen Bestellungen an. 


In J. M. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau ist 
soeben erschienen: [134 


Zoologische Beiträge. 


Herausgegeben 
von z 
Dr. Anton Schneider, 


Prof. der Zoologie u. Director der zoolog. Museums der Universität Breslau. 
Band 1. fien 1. 
Mit 12 Tafeln, wovon 10 in 4. . 
Inhalt: Ueber die Entwickelung der Sphärularia Bombi. 
Von Anton Schneider. — Beiträge zur Kenntniss der Ana- 
tomie der Nematoden. Von Dr. E. Rohde. — Beiträge zur 
Anatomie und Histologie von Peripatus. Von Dr. Eduard 
Gaffron. — Ueber die Begattung der Knorpelfische. Von 
Anton Schneider. — Ueber die Zähns der Hirudinsen. Von 
Anton Schneider. — Ueber die Entwickelung der Ge- 
schlechtsorgans der Insseten. Von Anton Schneider. 


—XXXCCCCC 
Soeben erſchien: 


1135 8 
Moltke in Rleinafien, 


von 

dedor von Köppen. 8 

8. Mit Titelbild. Portrait von Moltte nah Zeichnung von 3 
A. von Berner und 5 Ylnitrationen. 


Preis gebeftet AM 1, — z 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Hannover. Helwing'ſche Verlagsbuchhandlung. 


DESEEISETISISEIEEESSTSDISETISESSEISTSTTITEITTSIETSIENS 


Neuer Verlag von Wilhelm Koebner in Breslau: 


Theorie analytique de la chaleur 


par 
M. Fourier. 








Nouvelle edition. [128 
Preis c# 40, — 
Antiguarifher Büderverkehr. 
Bibliotheken und einzelne Werke kauft stets [15 
Baginsky’s Antiquariat in Berlin, Artillerie Str. 24. 
Bücher-Ankauf! lis 


Bibliotheken und einzeln zu hohen Preisen. Billigste 
Bezugsquelle für neues Bücher, 
L. M. Glogau, Hamburg, Burstah, 


Verantworti. Redarteue Brof. Dr. garude in Leipzig, Moetheſtrahe Nr. 7. — Drud von W. Drugmlin im Leipig 


Literarisches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Mr. 3. Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr, Zarnde, (1883. 


Verlegt von Eduard Ancenarins in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 2. Juni. Preis vierteljährlih A 7. 50. 


Mielien, Aus dem inneren Beben der fattpolifchen Airche Aus dem Papieren des Miniiters u. Burgzrafen von Na+| Scaduto, stalo e chiesa wre. 


tm 1%, Jahrhundert. rienburg Theedor v. Schön, Santbundı der nautiiden Iuhrumente, 
Bılrten. meranboiiiche Gifand, Byrillmanm, vom Gap zum Bambeii, Merling. vie eleftriihe Prelemdstung 7. 
Commentaria in Aristotelem graeca Vartid, Die Mleriber fer Vorzeit in den Karpatben ır. | Halöwy, essai sur les inseriplions du Sufa. 
Wruunbofer, Giordano Lrune’s BWeltaniduuung m. RNobmäßler’s Ironograrbie der enropdliden Yand- m. | Collard, trois unlwersitd« allemandes ete. 
Berbängniß. Sühmaher- Monusten. Plauti, Amphitsuo. Mer. Goetz ei Loewe 
Stäreuburg, de Romanarum eladihus Trasumenna Yudmwig, morpbelegiibe Studien an Ehinetermen. Bierbaum, bistory of Ihe englisl language &e., 
et Cansensi, Schmid, Jagd anf reisente Thiete in Brit Indien Mibarlie, Über Die Pinieiege m. Ortbegiapbie ber 
Bämpern, ber Urforumg der Magvaren. Müdert, der Pbarımzr xx. Aidiante, 
Mueppreht, Herjeg Ndrebt V. von Balerm ır. &urtart, weitere Shittbeilungen Über hrenifde Met- oetiiher, Divmpia. 
Racmmel, Beibitte des deutſchen Schulweiend m, ebiumpergiftung u, Deren Sehandlung. Milbhöler, die Anfänge der Aunft in Briebentand, 
Zalne, Das teeointienäre Arantreid. SB lalial, Eric uw, Alageiorm. Boltmann m Boermanı, Geſchichte der Malerei, 


Meinip, der Zuz d. berjogs von Feria nach Deurfblanııc. Aolimann, bie Anwendung bes bevorzugten Erbrechte sc. 


Ale Büßerfendungen erbliten wir berechuet und unter ber Adreſſe ber Erpebition d. BI. (Hospltalftr. 16), alle Briefe unter ber bes Heramdnebers (Goribefr. 7). Mur folhe 
Werte fünnen eine Belprehung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben. Bel Gorrefpondenzen über Büder bitten wir Artd den Namen ber Verleger berfelben anzugeben, 





Das Thema des Verf.'s berührt ſich mannigfach mit bem 

eologie. 
Stoffe, welchen Friedrich in dem erſten Bande feiner Concils⸗ 
———— u, Prof. Ans dem, Inneren —— geſchichten dargeſtellt Hat. Die Behandlung iſt aber eine durch- 
ger Ad Mickelsen.- — iss2. Reuthe r. aus berjdiebenartige. : Während Friedrich do⸗ Werbende ſchil⸗ 

(IX, 433 S. Roy. 8) cM 5. ' i = ag: bon —— an verfolgt, giebt ber Verf. einzelne 
. 5 ilder, deren Bufammendang unter einander nicht genügend 
kanisuuns im Genenfap dr Der revolutionären Yervegung des | "a50eWiefen it. Während demunc) derjenige, weder Die Sage 
** —& ——— — * den | „vie entſtand bie Heutige latholiſche Kirche“ beantwortet haben 
—— erſten Band Teines Wertes: bie Eontrerevolution —* m Knut — —* u mn — 
Uns erſcheint dieſe Bezeichnung nicht glücklich gewählt und vom u. hie ng! foba d = in Ba 3 geiften ber Däuner, 
Berf. nicht begründet zu fein. Derfelbe ibentificiert pofitive tatho» | fiefen mifl bet Nielfen eine eingehenbere Gharafterifiüt Aber 
liſche Gtäubigfeit mit Ultramontanismus, was nicht zutreffend | fg fie der treng genetifche Aufbau des Friedrich ſhen Wertes 
ift. Unftreitig charakterificiert fi) der Gang der inneren fatho- ; 00 Ki in ift die Schri Mori! 
tie Entwidelung bed 19. Jahrh’s mach zwei Seiten hin ermöglichte. Nach diefer Richtung Hin ift die Schrift des Verf.’s 
—— wide * 3 n erft * ine lau; feit par werthvoll, und das um jomehr, als feine Auffafjung eine durchaus 

ur. u —3 £ Wahlen a a er objective ift, und er durch feinen proteftantiichen Standpunct 
mei en ber Dt a a er va Tas - verhindert wird, ber fatholifchen Bewegung gerecht zu 

rührt . * —2— t. 
feine Darftellung nod Manches vermiffen. „Det Berftändniß a, | 
der „EontresRevolution“ fegt die Kenntniß der Revolution — 
voraus. Die Wirkungen aber, welche dieſe Bewegung auf ben — — Kirhenzeitung. Red. Ar. Ib. Franke. 
religiöfen Glauben ausgeübt hat, werben vom Verf. nicht gewür— Ynb.: Bertüre und Lelbbibllotheken. — Aur Rutherfeler. — U 
a a ee | Baaclam Ram, tn,» Eden 2 Eat 

R = | Holitein. — ) äns 

felben er und die fie gefchichtlich verftänbtich machen, Die diſchen Gefängniffe. — Die römifchsfatholifche Predigt in Italien. 3. 
Entwidelung des franzöfifcen Uftramontanismus tritt ung in — Aus der Provinz Sachſen. — Kirchliche Rachtichten x. 
den Schriften de Maiftre's, Bonald's, Lammenai's entgegen, | „_ : DR 
Aber auch hier fehlt die Darftelung des Gallicanismus, gegen Proteft. Airchenzeitung ꝛc. Hrög. v. 3. E, Webſty. Nr. 20, 
den dieſe Männer ihre Thätigfeit gerichtet haben, es fehlt die Iub.: Der Erlaß des evang. Ober⸗Kirchenratho, das Verhalten 

ee. {che e3 möglich mad) bei Miicheben betreffend. — Safenclever, Kirchen und klrchliche 
Darlegung aller derjenigen Diomente, we he mog n Gindrüde in der Stadt Rom. 2. — J. Webſtty, Anſprache an D. 
ten, daß Theorien, die der Vergangenheit der franzöſiſchen Kirche | Willbaid Grimm. — Aus Defterreih: Die Schulgefehnovelle. — 
fo ſtari wiberjprachen, einen zu bereiten Boden fanden und jo | Proteitanten-BereinsGorrefpondenz. — „An des Lebens Neige.“ — 
üppig ins Kraut ſchießen fonnten. Daſſelbe gilt aber auch von Bohner's Kosmos. u 
an et pay erg ung Sing, are Deutſcher Merkur. Red. U. BGapenmeier. 14. Jabra. Nr. 18, 

f j ur x Beffing Aber Toleranz. — Streiflichter auf Religion, 
—— gelten ſind unzureichend und machen ſelbſt einen bilet- Polit Fi Iniverfitäten der Genirumsyartel. an Sur Gufturfamyf, 
tantiſchen Eindrud. Denn welcher Sachlundige wird z. B. das yehatte am 25. April, (Schl.) — Lonis Benillot und fein Lebenswert. 
Breve Quod de fidelium anführen nach einem Citat aus Nippold, 2. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte, 
die römiſch latholiſche Kirche in den Niederlanden, und wird jagen, 
daß auf die Bulle De salute vom Jahre 1821 das Breve vom | 
16. Zuli deſſelben Jahres gefolgt fei, während Bulle und Breve 
bafjelbe Datum tragen ? 
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Philofophie. 
Stürken, Nicolas, metaphysische Essays. Heft 1,2. Hamburg, 
1682, Mauke Söhne. (XI, 175; IH, 172 8. Roy. 8.) cf 6. 


— 1883, 23. — Literarifhes Centralblatt. — 2. Juni. — 


Der Berf., wie e3 fcheint, ein im Leben ftehender Geſchäfts— | 


mann, hat ſich feiner Angabe nad) feit feiner Jugend mit Kant | 


und der Philoſophie befhäftigt, „die feinem Berufe fern liegt“. 
Er machte ſich dabei zerftreute Aufzeichnungen, welche er all: 
mählich fammelte, fichtete und vervollftändigte, um fie jet, im 


fiebzigften Lebensjahre, herauszugeben. Er wibmet feine Schrift | 


feinen Söhnen als eine Art Familienvermächtniß. Er rechtfertigt 
die Veröffentlichung mit der Bemerkung, feine Schrift ſei „eine 
Stimme aus dem denfenden Volle“, „wie man, ohne Künſtler 
zu fein, fi) doc) ein Urteil über die darſtellenden Künſte bil— 
det”, freilich eine recht fchiefe Parallele. Zur Ergänzung der 
Vorrede dienen noch einige andere Stellen, fo I, 25, wo als 
Grund der Veröffentlihung der „mangelhaften Verſuche“ der 
Umftand angegeben wird, daß der Verf. in anderen Schriften 





übereinftimmende Ideen gefunden, fo I, 67, wo der Titel gerecht | f ! ' 
—— ** — erſten größeren Hälfte fertig vor uns liegt. Wir beſitzen von 
dieſem Commmentar eine große Zahl von Hdſchrr., welche Diels 
in dem Supplementum praefationis bejchreibt. Zu Grunde ge- 


fertigt wirb: weil nämlich Kant fälſchlicherweiſe der Metaphyſik 
die Eriftenzfähigkeit abgejprochen habe, jei die erfte Aufgabe 
diefer Wiſſenſchaft, fi) gegen Kant’3 Syſtem zu wenden, daher 
eben „metaphyfiiche Verſuche“. Getreu feinem Princip (II, 33), 
„womöglich kein ihn intereffierendes Problem ungelöft zu laſſen“, 
befpricht der Verf. im I. Hefte in 27, im II. in 19 Abjchnitten 
faft alle philofophifchen Grundprobleme und Grundbegriffe. Er 
beginnt mit dem Nichts, behandelt dann Zeit und Raum, Er: 
ſcheinung und Ding an fi, Kraft und Wirkung, Subftanz und 
Entität, Inftinet und Intellect, Bewußtſein und Gedächtniß, 
Atom und Seele, Eaufalität, Zweckmäßigkeit und Zufälligkeit, 
die Antinomien und Kant's Kritik der Gottesbeweiſe ꝛc. und 
ſchließt mit Erörterungen über das Glüd und den freien Willen, 
Er fucht einen zum Theismus führenden Empirismus zu bes 
gründen. Er wendet fich vorzugsweife gegen Sant, deſſen 
Idealismus er befämpft, kennt aber außer der griechischen Phi— 
loſophie fonft wenige Philofophen (Schopenhauer, Fichte). Der 
Berf. ift ein denkender Mann, ber fih außerdem auch über bie 
Naturwiffenichaften, bejonders die Aſtronomie feine Gedanken 
macht: bei genügender VBorbildung und Muße hätte derjelbe 
vielleicht eine wiſſenſchaftlich beachtenswerthe Leiftung hervor- 
gebradit. 





Commentaria in Aristotelem graeca. Consilio et auclorilale 
acahdemiae literarum regine Borussieae edita. Berlin, 1882. 6. 
lteimer. (Imp. 8.) 

Vol. IX, Simplieii in Aristotelis physicorum libros 
qualtuor priores commentaria, edidit Herm. Diels. (XXXI, 
s00 8.) cH 27. 


Vol. Xl. Simplieii in libros Aristotelis de anima com- 
menlaria, edidit Mich, Hayduck. (XIV, 361 8.) c# 12, 

Nachdem im Jahre 1874 dieftgl, Alademie der Wiffenfchaften 
zu Berlin auf Antrag von Bonit und Seller den Beſchluß gefaßt 
hatte, eine neue Ausgabe der griechischen Commentatoren zu den 
Schriften des Ariftoteles zu veranftalten, wurde von ber zur 
Leitung diefes großartigen Unternehmens beauftragten Com— 
milfion Ad. Torſtrik mit der Redaction betraut, welcher wäh- 
rend zweier längerer Reifen eine Ueberficht über die Hdſchrr. 
zu gewinnen fuchte und diefe Aufgabe vortrefflich löſte. Leider 
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In den Siungen der Alademie wurbe über ben Fortgang 
bes Unternehmens regelmäßig Bericht erftattet und fo im Fahre 
1878 mitgetheilt, da8 Ganze fei auf 25 Bände berechnet, die 
Borarbeiten jeien zum Abſchluß gefommen, und man fönrte jet 
der Herausgabe felbft näher treten. Mit welder Energie an 
der gewaltigen Aufgabe gearbeitet wird, fehen wir daraus, daß 
jept einige Bände fertig gedrudt find, andere im Drud begriffen 
find, und eine ganze Reihe ſchon vorbereitet werden. Sp kann 
man an bie rafche Vollendung des gefammten Unternehmens 
glauben, fo viele Schwierigkeiten bafjelbe auch bietet, und jo 
viele verjchiedene Kräfte es auch in Anfpruch nehmen murk. 
Manche tüchtige Gelehrte betheiligen ſich ſchon an bemfelber, 
von denen wir hier außer Diels und Haydud nur noch Bitelli 
nennen wollen, der fich durch Vergleihung von Höihrr. große 
Verdienſte ertworben und auch die Herausgabe von Philoponus 
in Physica jelbjt übernommen bat. Sehr erwünjcht fam es, daß 
der Anfang mit dem für Ariftoteles felbit, aber auch für bie 
fonftige Gefchichte der alten Philofophie, fo überaus wichtigen 
Commentar des Simplicius zur Phyſik gemacht ift, der in feiner 


legt find der Ausgabe drei, von denen bie beſte ift Laurentianus 
LXXXV 2 aus dem 12. oder 13. Jahrh. Außer den Les— 
arten diefer drei finden fich auch die der Aldina genau angegeben, 
und e3 läßt fid) fo leicht erjehen, welcher Fortfchritt mit der 
neuen Ausgabe gemacht ift. Diels jelbft hat nur jehr wenig 
geändert und fid) aud) in der Orthographie an die Leberlieferung 
gehalten. Daß er die Fragmente des Philofophen in der Form 
giebt, wie fie Simplicius aufgenommen hat, und nicht in der 
urfprünglichen, wo wir diefe kennen, it durchaus zu billige. 


Welchen Ertrag die Ausgabe für den Tert des Ariftoteles ſelbſt 


bietet, hat Diels ſchon dargelegt in einer Abhandlung der Ala— 
bemie fpäteren Datums: Zur Tertgefchichte der Ariſtoteliſchen 


ı Boyfit. 





wurde dieſer Gelehrte ſchon 1877 durch den Tod feiner Thätig- | 
keit entriffen, und die Alademie gewann als Erfaß für ihn im | 
Jahre 1878 Herm. Diels, der fih fon vorher durch mande | 


kürzere Arbeiten als einen gründlichen Kenner der griechifchen 


philofophiichen Literatur gezeigt hatte und fich im Jahre darauf | 


durch die Herausgabe der Doxographi Graeei und die höchſt vers 
bienftvollen Prolegomena zu denjelben einen allgemein geachteten 
Namen erwarb, Die Wahl der Perfönlichkeit konnte keine glüd- 
lichere fein. 


Für den Commentar des Simplicius zu De anima hatte 


Torfirik zwölf Eodices eingefehen; außer diefen hat Haydud 


noch zwei weitere berüdjichtigt. Bon diejen allen ift weitaus 
ber vorzüglichjte ein Laurentianus, A, der alfo der Wusgabe 
vornehmlich zu Grunde liegt. Auch die Aldina ift herangezogen. 
In der Heritellung des Zertes hat Haydud mehr eigene Ver: 
befferungen angebracht als Diels, freilich hatte er dazu auch mehr 
Veranlaſſung. Am Schluffe des Bandes finden fich vortrefiliche 
Namens und Sacıregifter, fowie Verzeichniffe der in dem Coms 
mentar berührten Platonifchen und Ariſtoteliſchen Stellen. 


Brunnhofer, Dr. Herm., Biblivihekar, Giordano Bruno’s Welt- 
anschauung u. Verhängniss. Aus den Quellen dargestellt, 
Leipeig, 1582, Fues's Verl. (Beisland). (XXVI, 325 8. Gr. 8,) 
M 8. 


Eine ausführlichere Monographie über Giordano Bruno 
war am Plate, befonders nachdem das zu feiner Zeit ſehr vers 
dienſtvolle Werf von Bartholmdß nicht mehr nach allen Seiten 
hin genügen lonnte. Bu der richtigen Würdigung des Dichter: 
philojophen gehört num eine Perfönlichkeit, die fähig ift, fich in 
die ſchwärmeriſche Sehnfucht des heroifchen Enthuſiasmus nach⸗ 
fühlend zu verfegen, und wir müſſen es bei dem Verf, vors 
liegender Schrift rühmen, daß er mit innigem Verftändni ſich 
bes Menſchen Bruno in feinem tragijchen Geſchick, ſowie des 
Denters in feinen phantafievollen Combinationen und Concep⸗ 
tionen angenommen hat. freilich geht die VBegeifterung, wie 
das bei ihr ja leicht gefchieht, über bas rechte Maß hier hinaus, 
indem Bruno’s Eharalter, ſowie feine Bedeutung in der Bhilo: 
fophie zu Hoch geftellt werden. Dem erſteren haben offenbar 
Mängel angehaftet; wir wollen nur an die Unftetigfeit, an das 
fer jtarfe Selbjtgefühl, an die Kampfluft Bruno’s erinnern, 
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fowie an feine unwürdige Schmeichelei der Königin Elifabetd | Wenm nur nicht jo leidige, fait myfteriöfe Stellen übrig bleiben 


gegenüber, Es werden diefe Schwächen bei Brunnhofer entweder 
nur leicht berührt oder gar nicht erwähnt, dagegen der Werth 
von Bruno's Schriften und Lehre in überſchwenglichen, beinahe 
unerträglichen Ausbrüden gepriefen. Hier nur einige Proben 
davon! „Staumendes Entzüden, Ehrfurcht und Liebe, aber auch 
bittere Reue über die jahrhundertelange Vernachläffigung eines 
fo edeln Geiftes werden die Empfindungen fein, welche rüd- 
haltslos hervorbrechen werden, jobald einmal” gewifje Werte 
Giordano's einen guten deutſchen Ueberjeger gefunden haben 


werden. „Bruno ift die noch unerfchloffene Knoſpe, aus welcher | 


fi die Blume ber ganzen neueren Philofophie entfaltet hat.“ 
— Es ift ſchon feit geraumer Zeit anerkannt, da Spinoza und 
Leibniz Giordano Bruno Manches verbanten, aber daß ber 
Nolaner Vorläufer von Kant fei, ſogar deſſen Autonomie vor: 
auggegriffen, daß er auch die „Weltanfhauung des transfcenben- 
talen Realismus eröffnet” habe u. dgl. mehr war uns noch neu. 
Der Verf. jchreibt ihm nicht nur die entraljtellung in der Ge— 
fchichte der neueren Philoſephie zu, ſondern weiß auch, daß, 
wenn Bruno nicht verbrannt worden wäre, die Entwidelung der 
neueren Philofophie einen ganz anderen Verlauf genommen 
haben würde, Vermißt haben wir dagegen jchmerzlich eine An« 
gabe des Zufammenhanges der Brunonischen Lehren mit früheren. 
Fehlte diefe nicht, fo würde die Schägung Bruno's vielleicht 
richtiger ausgefallen fein. Freilich wäre dazu eine gründlichere 
Kenntniß ber Geſchichte der Philofophie nöthig geweſen, als fie 
ber Berf. zu haben ſcheint. Bei einiger Bertrautheit mit der 
alten Bhilofophie hätte er 3. B. die Werthſchätzung der Hand 
nicht für eine Anticipation Bruno's anfehen und als folche preifen 
können. 

Brunnhofer behandelt im erften Theile, der nicht ganz bie 
Hälfte des Buches einnimmt, Bruno's Leben und Werke, im 
zweiten ftellt er in neun Eapiteln defjen Lehre dar, wobei wir uns 
gewundert haben, daß die Monabologie des Philoſophen, Die doch 
nicht fehlen durfte, faum berührt wird, fowie daß fich in bem 
Eapitel über Biychologie die Lehre von Raum und Beit findet, die 
vielmehr in ein Eapitel über Erfenntnißtheorie gehört hätte, 
Für befonders lefenswerth halten wir die Abjchnitte über 
Bruno's Religionsphilofophie und Ethil. — Der Verf. giebt 
viele Stellen aus ben Schriften Bruno’s in deutſcher Sprade 
wieder, auch Gedichte, und zeigt bei ben legteren ein gewilles 
Geſchick in der Kunſt der Lebertragung. Das Programm von 
Matth. Koh, Stolp 1870, im welchem biefer 40 Sonette 
Bruno’3 metrifch überfegt, Erläuterungen beigefügt und eine 
Einleitung vorausgeſchickt hat, jheint Brunnhofer nicht gelannt 
zu haben. 








De Romanorum cladibus Trasumenna et 
Adjecla est tabula geographiea. Osterprogramm 
der Thomasschule zu Leipzig, 1583, (Hinrichs in Comm.) 


ch. 1, 20. 

Eine fehr Hübfche Abhandlung bes Verf.’s, der mit allen 
militärischen Vorkenntniſſen verjehen, die alten topograpbiichen 
Fragen über die Schlachten am Trafumener-See und bei Cannä 
auf Grund eingehender Unterfuhung an Ort und Stelle zu 
töfen ſucht. Bei der eriten Schlaht werden die Niſſen ſchen 
Rejultate, die den ficheren Boden für jede neuere Arbeit bilden, 
geprüft und glücklich vectificiert. Schwieriger war die Unter: 
fuchung über das Schlachtfeld von Cannä. Der Verf. enticheidet 
fich für das linke Ufer; aber die Frage wird wohl niemals end» 
gültig zu löfen fein, weil für beide Anfichten aus ben verjchies 
denen vorhandenen Quellen die ſchwerwiegendſten Gründe vor: 
gebracht werben können. Geſchickt und Mar hat der Berf. feine 
Meinung vertheidigt, gejhidt und mit großer Sachkenntniß. 


Stürenburg, 1. 
Cannensi. 
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müßten, wie die über den Vergellus-Fluß, der nad) den einen, 
fonft glaubwürdigen Mittheilungen auf der rechten Seite des 
Aufidus mündet und heutzutage Vergello heißt, nach anderen 
gar nicht eriftiert! Auf der italienischen Generalſtabskarte ift er 
nicht verzeichnet. Zon. 9,1, p. 252, 25 E. lönnte zur Noth 
als böswillige, auf Unkenntniß beruhende Verleumdung auf: 
gefaßt werben, 8. 





Väambery, Herm., der Ursprung der Magyaren. Eine ethno- 
= rg Studie. Leipzig, 1552. Brockhaus. (Xll, 5878. Roy. 8.) 
o 7 

Im Anſchluß an feine früheren, auch in diefer Zeitſchrift 
beſprochenen Schriften über den turfostatarifhen Sprachſtamm 
behandelt ber Verf. in dem vorliegenden Buche eine der ſchwie⸗ 
rigften ethnographifchen Fragen, zu deren Löſung indeß Niemand 
berufener erjcheint al3 er, die frage nad) dem Urfprunge des 
magyariichen Volles. Er tritt an fie heran, ausgerüſtet mit dem 
vollen Rüftzeuge des dazu notwendigen ſprachlichen und hifto- 
rijhen Wifjend und zugleich im Beſitz einer durch langjährige 
Erfahrung ertworbenen unmittelbaren Anſchauung der hier in 
Betracht fommenden Bölterverhältniffe. Geftügt auf diefe 
fommt er zu einem von der bisher weitejt verbreiteten, Haupt« 
fächlich durch deutfche Gelehrte, wie Schlözer, Zeus, Büdinger, 
Nöpler u. U, vertretenen Unficht durchaus abweichenden Re— 
fultate. Haben diefe die Magyaıren dem finnifch-ugrifchen Volts- 
ftamme zugewiefen, fo fucht dagegen Bämbery ihre Zugehörig— 
feit zu dem turfostatarifchen Sprach⸗ und Vollsſtamme zu er 
weifen. Und man muß zugeben, dab ihm dies im Wefentlichen 
mit diefen Buche gelungen ift. Wir fönnen hier nicht näher in 
die Einzelgeiten feiner Forfhung und Beweisführung eingehen 
und wollen nur im Allgemeinen bemerfen, daß er zu feinem 
Bwede in drei gefonderten Abfchnitten allgemein gejchichtliche, 
ſprachliche und culturgefhichtliche Gründe ins Feld führt. In 
dem erften Abjchnitte behandelt er nach einigen Bemerkungen 
über die Skythen und Safen, die vermeintlichen Türken des 
Alterthums, jene Eroberungsvölfer des beginnenden Mittel: 
alters, die Hunnen, Awaren, Bulgaren, Khazaren und Petiche- 
negen, die man im gewiljen Sinne als die Vorläufer der Ma- 
Haren anſehen fann und von denen er nachweiſt, daß fie, fo 
verfchieden die Anſichten über ihre Herkunft fein mögen, doc) 
fämmtlich gleich den Magyaren dem großen turko-tatarischen 
Boltsftamme zuzuzählen jeien. Die Beweisführung läßt hier 
an überzeugender Bündigkeit nichts zu wünſchen übrig. Der 
zweite Abſchnitt befchäftigt fih mit der Sprache der Magyaren 
und fucht aus einer eingehenden Betrachtung ihrer Tautlichen 
und grammatifalifhen Berhältniffe, fowie ihres Wortſchatzes 
weitere Argumente für die von dem Verf. vertretene Anficht zu 
gerwinnen. Wir müffen die Beurteilung diefes Abjchnittes den 
Sprachkundigen auf dem hier in Rebe ftehenden Gebiete über« 
laſſen. Im legten Abfchnitte wird dann unter dem Titel „Euftur« 
momente“ eine Reihe von Staatd- und PBrivatverhältnifien des 
magyarijchen Volkes beſprochen, aus denen der Verf. eine Uns 
zahl fchwerwiegender Gründe gewinnt, die feine bisherige Bes 
weisführung in willlommener Weife ergänzen und beftätigen, 
So hat denn ber Verf. unferes Erachtens das verwwandtichaft, 
liche Verhältniß zwiſchen Magyaren und Zurlo-Tataren uns 
widerleglich nachgewiejen, und wenn er auch felbft zugejteht, 
daß bei der Schwierigkeit des hier vorliegenden Problems 
Manches, was er zur Begründung feiner Unficht vorbringt, mır 
den Unfpruch auf eine mehr oder minder geficherte Hypotheje 
machen Tann, fo hat doch feine ethnologiihe Studie im Großen 
und Ganzen zuerft den richtigen Weg gezeigt und den ficheren 
Boden geichaffen, auf welchem die Frage nach dem Urfprunge 
des magyarijchen Vo:fes zur Entſcheidung kommen muß und 

ſchließlich ihre Löfung finden wird, 
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Ruepprecht, Christian, Herzog Albrecht V. von Baiern 
und seine Stände, (Inaugural-Disserlation,) München, 1853. 
(39 S. 8.) 

Mit diefer Schrift ift der Doctorhut nicht an ihrem Drud- 
orte erworben worden. Daß dies überhaupt irgendwo geſchehen 
tonnte, ift nicht recht begreiflih. Der Verf. hat nicht das min— 
deſte neue Material benugt, ja von ben für feinen Gegenftand 
wichtigften Büchern und Abhandlungen (Wimmer, Hufchberg, 
Buehl und Lofjen) kennt er Nichts. Elf Seiten füllt ein dürf— 


tiger Auszug aus dem Auszuge, welden reyberg von den | 
Landtagsverhandfungen gab. Bier einleitende Seiten find einer | 


werthloſen Auseinanderjegung über bie Entwidelung der Staats» 
berfaffungen von Adam bis zur Gegenwart gewidmet. Der 
Neft der Abhandlung bejteht aus kümmerlichen Notizen über 
2 gelammte Regierung Albrecht's und aus oberflächlichen 
erede. St, 


Kaemmel, Prof. Heinr. Jul, Rector, Geschichte des deuischen 
Schulwesens im Uebergange vom Mittelalter zur Neuzeit. Aus 
scinem Nachlasse herausgegeben von Prof. Dr. Otto Kaemmel 
Conrector. Leipzig, 1882. 
cf. 8, 40. 

Der Berf. des vorliegenden Buches, H. I. Kaemmel, beabs 
fichtigte eine Gefchichte des deutſchen Unterrichtöwefens von der 
Reformation bis zur Gegenwart zu ſchreiben, zu welcher das in 
Rede ftehende Werk die Einleitung bilden jollte. Der Tod, 
welcher ihm im Jahre 1851 dahinraffte, Hinderte ihn am der 
Vollendung feiner Arbeit. Der Hrsgbr. O. Kaemmel hat mit 
Recht den fertig vorliegenden Theil derjelben veröffentlichen zu 
dürfen geglaubt, weil er ein abgeſchloſſenes, felbjtändiges Ganze 
bildet. Ob das Material, welches für die Fortſetzung vorliegt, 
eine Fortführung bes Werkes nad) der ebenfalls vorliegenden 
Dispofition geftatten wird, joll vorläufig noch unentſchieden 
bleiben. Wir wünſchen von Herzen, daß eine ſolche Weiter: 
führung des Ungefangenen im Geiſte des Berf.'s verfucht 
werben möge. Wir haben es mit einem Werke zu thun, welchem 
gerade jegt das lebendigjte Intereſſe entgegenfommt und welches 
ſchon um der Gründlichkeit willen, mit der e$ begonnen worden 
ift, nicht unvollendet bleiben ſollte. — Das Ganze zerfällt in 
zwei Wbjchnitte, deren erfter das Burüdtreten der weſentlich 
clericalen Schulen hinter den Stadtihulen und Hochſchulen be- 
handelt und deren zweiter den Eintritt und das Wirken des 
Humanismus ſchildert. Genauer auf den Inhalt im Einzelnen 
einzugehen, würden wir an biefer Stelle nicht Raum finden. 
Uber recht nachdrüdlich auf das Werk aufmerlſam zu machen, ift 
unjere Abſicht. 


Zaine, H., das revolutionäre Frankreich. Deutſche Vearbeitung von 
8, Katjder. 1.0.2, Abth. Leipzig, 1892, Abel. (XV1,420; XV], 
452 ©. Nov. 8.) cH 16, 50, 

N. ud. T.: Taine, die GEntitehung des modernen Franfreid. 
2. Bd. 


Welch ein Abſtand von Thiers, Mignet und Lamartine bis 
zu Taine! Von der höchſten Verherrlichung bis zur einſeitigſten 
Verurtheilung hat damit unter den Franzoſen ſelbſt die Ber 
trachtung der Revolution noch vor der Hundertjten Wiederkehr 
ihres Geburtstages alle Stadien durchlaufen. Dan kann Taine 
nicht den Vorwurf machen, daß er mit tendenziöfer Voreinge- 
nommenheit an feine Arbeit herangetreten fei, er fieht mit Be 
dauern voraus, daß diefelbe vielen feiner Landsleute miffallen 
werde, aber er malt die Züge des früheren Frankreichs, ohne 
ſich um die politischen Zwiftigfeiten der Gegenwart zu kümmern, 
er fchreibt, „ald ob er es mit den Nevolutionen von Florenz 
oder Athen zu tun hätte“. Er befragt die Ausſagen der Beit- 
genoffen und Augenzeugen, die Uctenftüde und Urkunden aller 
Urt und ftellt aus unzähligen Einzelheiten biefes Quellen. 
material$ ein Gefammtbilb her, welches ber Auffaffung feiner 





Landsleute jhnurftrads wiberftreitet. Die Fehler der Legis— 
lativen und die Entjeglichfeiten der Conventszeit einzugeftehen 
waren auch Andere bereit, Taine führt den Nachweis, daß die 
Anarchie, verurjacht durch die furdhtbare Hungersnot von 1789 
und durch die Umgeftaltung des Verwaltungsapparates in Ber - 
bindung mit den durch die Einberufung ber Reichsſtände erregten 
Hoffnungen bereits in den legten vier Monaten vor dem Baitillen- 
fturm in vollem Gange geweſen, daß der Drud auf die alte 
Ordnung nicht von der Gonftituante ausgegangen ift, fondern 
diefe nur unter dem Drude ber bis zur Revolution erhigten 
Maffen gehandelt, daß die Auflöfung der Geſellſchaft, kurz die 
Schreckensherrſchaft ſchon 1789 begonnen und die Eonftituante 
nur durch ihre Schwäche, ihre Unfähigkeit, eine VBerfaffung zu 
ſchaffen, dem kommenden Unheile den Weg gebahnt hat. Denn 
durch die Cahmlegung der königlichen Gewalt und der Staats- 
verwaltung läßt die Eonftitution von 1791 nur die Municipali- 


\ täten übrig, aber auch dieſe ftehen unter ihren Wählern, ber 


Duncker & Humblot, (Xl, 444 8, 8.) | 


eigentliche Souverän ift alfo ber ftimmfähige Wähler und ber 
Nationalgardift; da aber die Mehrheit der Wähler fi der 
Ausübung ihrer politifchen Rechte entzieht, fo erbarmt ſich die 
Minderheit des verlaffenen Dienftes, eignet fid die Macht an 
und wird fouverän, und fo führt die Praktiſchmachung ber 
Rouffean’ihen Utopien zu einem nur einen Tag währenden 
GEarneval, zu dem Facobinerftaat, einem Bunde von 1200 
Dligarchen, die das Proletariat ihrer Ortjchaften nad) dem aus 
Paris fommenden Lofungsworte abrichten. So unbarmherzig 
geht Taine mit allen nationalen Vorurteilen um. „Die Revo- 
lution*, erklärt er, „möge ſich in noch fo hochtrabende Namen 
hüllen, fie möge die Freiheit, die Gleichheit, die Brüberlichkeit 
im Munde führen, im Grunde genommen ift fie wejentlich eine 


Umwälzung ber Befigverhältniffe. Hierin liegt ihre dauernde 





Gewalt, ihre urfprüngliche Triebfeder, ihr innerjter Halt und 
ihr hiſtoriſcher Sinn“ (II, 1, 350). Selbft von dem Baftillen- 
fturm reißt er den Nimbus ber Heldenthat, um ihn in der ganzen 
Nadtheit des gemeinen Verbrechens zu zeigen. Stellt nun Taine 
uns damit das wahre, unverfälfchte Bild der Revolution vor 
Augen? Die Frage ift ganz entjchieden zu verneinen. So 
werthvoll die Beiträge find, die er für die Geſchichte dieſer Beit 
Liefert, fo ift doch feine Darftellung nicht minder einfeitig als die 
feiner Vorgänger. Wenn ber erfte Band dem Nachweife von 
der Unmöglichkeit der Fortdauer des alten Zuftandes gewibmet 
war, fo verliert Taine hier über dem Ekel, zu dem bei ihm die 
Bewunderung umfchlägt, ganz bie Borftellung von ber ſich 
daraus ergebenden Nothiwendigkeit des Umfturzes. infeitig 
muß ferner feine Darftellung ſchon deshalb ausfallen, weil er 
fie erflärtermaßen auf die Geſchichte der öffentlichen Gewalten 
beichränft, die der Diplomatie, der Kriege, der Finanzen und 
ber Kirche dagegen ausſchließt, während doch, wie Sybel dies 
jo meifterhaft nachgewieſen hat, erft aus dem Zufammen- und 


Gegenwirken aller dieſer Factoren ſich eine deutliche An— 


ſchauung des Ganzen wie des Einzelnen gewinnen läßt. Wie 
ganz anders iſt da unſer Ad. Schmidt in ſeinen Pariſer Zu— 
ſtänden verfahren, die von ähnlichen Elementen ausgehen! Was 
die Ueberſetzung anlangt, fo zeigt dieſelbe zwar nicht demjenigen 
Grad von Liederlichkeit, welcher die von M’Cartlıy History of 
our own time faft unbrauchbar macht, dennoch fehlt es aud) ihr 
nicht an Gallicismen und Abweichungen vom Original, für die 
man vergeblich nach einen Grunde fragt. IL, 6 find die Worte 
dans la cave ganz ausgefallen; S. 15 Ce sont lä nos Jacobins 
deutſch: Diefe Duadfalber aus Ueberzeugung find die Jaco- 
biner! ©. 133 (Brisson) devient le personnage le plus en 
voe de l’Europe: „er hält einige Monate hindurch Europa 
mehr in Athem als fonftwer". ©, 124 ift aus dösempars ftatt 
„rehdelos“ das finnlofe „rettlos“ geworden u, ſ. f. Ferner hat 
e3 dem Ueberſeher „aus rebactioncllen Gründen” beliebt, bie 
Fußnoten größtentheild wegzulafien und biefelben durch ein 
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Berzeichniß aller citierten Quellen zu erfegen. Davon, wie fehr 
er badurd) die wiſſenſchaftliche Brauchbarkeit des Buches beein- 
trächtigt hat, fcheint er fich feine Nechenfchaft gegeben zu haben. 
F. 


BWeinig, franz, der Zug ded Herzogs von Feria nah Deutſchland 
im Jahre 1633. Gin Beitrag zur Gefchichte des ae 
Krieges. Heidelberg, 1582, Winter, (76 ©. Gr. 8.) 2, 40. 

Der Berf. ftellt fich die banfenswerthe und dankbare Auf⸗ 
gabe, die auf demTitel genannte Epifode eingehend zu fchildern. 

Außer ben zeitgenöffiihen Berichten benußt er hierfür haupt- 

ſächlich Hallwich's „Wallenftein’3 Ende”. Denn ihre befondere 

Bedeutung erhält diejes an fich refultatlos verlaufene Unter: 

nehmen eben durch feine Beziehung auf Wallenftein’d Ausgang. 

Wenn der Berf. hierbei der Behauptung Wittich's (Wallenftein 

und die Spanier, Breuß. Jahrb. 23) widerfpricht, die Erbitterung 

über Feria's Einrüden habe zugleich Friedland's Untreue gegen 
den Kaiſer, da diefer zu Spanien hielt, gezeitigt, jo kann dies 
nur fo weit zugegeben werden, als allerdings ein directer Beweis 
dafür nicht zu erbringen ift; im Uebrigen belegt gerade feine 
eigene Darftellung die Spannung, welche über die frage ber 

Unterftügung der Spanier zwijchen dem Kaifer und Wallenftein 

beftand. Und Hier macht ſich eine große Lüde in der Unter- 

fuchung des Verf. fühlbar. Denn das Verfahren beider gegen» 

über der ſpaniſchen Hülfsforderung wird nur verjtändlich im 

Zufammenhange mit der weit nefponnenen Intrigue, deren 

Schlußkataſtrophe Wallenftein’3 Ermordung bildet ; dieje läßt 

aber der Verf. außer Acht. Er wird dadurd) verleitet, „Heinliche 

Schwäche” Kaiſer Ferdinand's II (S. 14, 16) da zu fehen, wo 

dieſer ganz gewiß mit bewußter Berechnung handelte. Hiervon 

aber abgefehen, ift die Auffafjung des Buges als von dem 

Madrider Hofe unternommen, um die einzige noch vorhandene 

Verbindung mit den Niederlanden, nämlich die über Mailand 

und Deutſchland, zu erhalten, gewiß richtig. 








Aus den Papieren ded Minifterd u. Burggrafen von Marienburg 
Theodor von Schön. 3. Tb. Ürgänzungs-Blätter. 5. Bd. 
Kirchen⸗ u. Schulpolitifches. Mit 1 Lithographie. Berlin, 1882. 
Simion. (VI 355 ©. 8.) AM 8. 

Abgeſehen von einigen wenigen Aufſätzen, wird der Juhalt 
diefes Bandes durch ungejähr 120 Briefe gebildet, von denen 
nur etwa der zehnte Theil von Schön gefchrieben, die übrigen 
von Berfchiedenen, nämlich von Nicolovius, dem proteftantifchen 
Erzbifhof v. Boromwsti, W. und A. v. Humboldt, Süvern, 
Schulrath K. U; Zeller, Urndt, Niebuhr, Heinrichs, Gifeviug, 


Fürftin Luife Radziwill, Bifchof Hohenzollern, Wltenftein, | 
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Hahnrieder, Wilken, Flottwell, Roeder, Stägemann, Gern | 


bardt, Neumann, Eichendorff, v. Baer, Beſſel, Bohlen, 
v.d. Gröden, Kamptz, Boyen, Jacobfon, Benzenberg und Rothe 
in den Jahren 1809—52 an benjelben gerichtet find. Der 
Hrsgbr., Schön’s Sohn, Hat fie nad dem Inhalte geordnet: 


I. Reformbeftrebungen 1809— 11. II. Aus der Kriegszeit. 


111. Eine Heirathsepifobe 1817—-19, d. 5. das ſchon ILL, 58 


i i i i "3 über bie | —— 
Dem ————— Aber Die ‚ Württembergifche Vierteljahrshefte für Landesgeſchichte. Hrsg. von 


Adficht des Königs, fih mit der Tochter des Grafen Dillon 


morganatifch zu vermählen, und fein auf diefe Ungelegenheit | 


bezüglicher Briefwechjel mit der Prinzeß Luife. IV. Unfänge 
zu neuen Organifationen 1816— 27. V. Nicolovius ſche Sache, 
betreffend den von Schön gegen Nicolovius erhobenen Vorwurf, 
er fei heimlich Katholit geworden. VI. Briefe zur Wiſſenſchaft 
und Kunſt, u, a. auf die Darienburg bezüglich. VII. Kirchliche 
Wirren. Kölner Biſchofsſtreit. Als Euriofum findet ſich hier 
der 1838 von Schön allen Ernftes gemachte, vom Kronprinzen 
nur als Ironie aufgenommene VBorfchlag, Al. dv. Humboldt zum 
Minifter des Unterrichts, der Kunft und des landesherrlichen 
juris eirca sacra über die fatholifche Kirche zu machen, nicht 
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\ aber über bie evangelifche Kirche, weil Sier von biſchoflichen 


Rechten die Rede ſei und dieſer daher auch nicht den Schein von 
Heterodoxie haben dürfe, VIII. Schlußreſultat des Voilsſchul⸗ 
weſens, mit einem Memoire Schön's über den Volksunterricht in 
Weſtpreußen. Die Art der Herausgabe entjpricht der der früheren 
Bänbe; einige ber Briefe haben Ueberfchriften, die anderen nicht. 
Daß Brief 102 von Schön ift, muß der Lefer, wenn er nicht 
ertra im Inhaltsverzeichniß nachichlägt, errathen. Den Druck⸗ 
fehlern ift ein langes Verzeichniß gewidmet. „Die durch ver: 
ſchiedene Copiſten herbeigeführten Umnregelmäßigfeiten in ber 
DOrthographie Schön’s zu berichtigen, mußte unterbleiben, da 
biefelben zu zahlreich find." Das Titelbild ift ein Porträt des 
Eopernifus, das Schön für fein Zimmer hat malen laſſen. 








Mittheilungen der anthropologifdhen Geſellſchaft in Wien. N, F. 
2, Band. 


Iuh.: Rich. Audree, die präbiftorifchen Steingerätbe im Volks» 
lauben. — Stefan Berger, über die Fibula in Böhmen. — 
Alinier, Thracicae res. — Derf., neue Beiträge zur alteitalifchen 
thnologie, — Franz Geger, großer Fund prähiſtöriſcher Bronzen 
bei Dug in Böhmen. (Mit Taf.) — Derf., merkwürdige Lanzen 
der Schilluk⸗Reger. — Moris Hoernes, Holsgerätbe und Holzbau 
in Bosnien. (Mit Abb.) — Bretiflan Jelinek, die Verhandlungen 
der antbropologifchen und archäologiſchen Sertion auf dem zweiten 
Congteſſe der böhmifchen Nerzte und Naturforfher in Prag am 
26. bis 29. Mai 1882, erſ., Über den Plekivec und feine 
nächte Umgebung in — Zeit. — Florian Koudelka, 
die „Todtengrotte im dürren Thal“ bei Blauſto in Mähren. — 
G. Yanger, über Form und Zageverbältuiffe des Obres. (Mit Taf.) 
— Fel. v. Luſchan, über eine Reife in Karten und Lyrien. — 
Garl Maska, über den dilmvialen Menſchen in Stramberg. — M. 
Much, Bericht über die zweite Berfammlung öfterreichifcher Antbros 
pologen und Alterthumeforſcher am 12., 13. und 14. Auguft 1881 
zu Salzburg. — Derf., über die nationale Stellung der Noriker. 
— Mudolf Much, über die Anfertigung der Steingerätbe. — Alfons 
Mällner, über die Bedeutung der präblitoriihen Forſchung für 
die Geſchichte. — Aug. Pringinger, die Reitenfrage deutſch beant: 
wortet. — Schaaffbanfen, über die Mammutbzeit. — O. Tiſchler, 
über die Decoration der alten Bronjegerätbe. — Heiut. Wanfel, 
über einen prählſtotiſchen Schädel mit einer Nefertion des Hinter: 
hauptes. (Mit zaf.) . Weisbah, ein Mafrocephalus aus 
Erenkidi in Kleinafien,. (Mit Abb.) — 3. N. Woldricd, Über den 
präbiltoriihen Haushund. — G. Graf Wurmbrand, die Elemente 
der Formgebung und ihre Entwickelung. — Zillner, der Volks: 
ftamm der Noriker. — Kleinere Mittbeilungen. 


_— 











Anzeiger für die Kunde der deutfchen Vorzeit. Ned.: A. Effenwein, 
K. G. Arommann. NR. F. 30, Jahrg. Nr. 5. 

JInhe: Wattenbad, femina perfida. — Döbner, das Meifters 
ftüf des nürnberger Uhrmachers Nicolaus Münd. 1640. — Heral- 
diſche Notizen, 1-3. — Hans Boſch, zur freiwilligen Leibeigens 
ſchaft. — Ar. Schneider, zur Einhorns⸗Legende. Mit Anmerkung 
von A. Eſſenweln. — Gbronif des germanifchen Muſeums x. 


Weſtdeutſche Zeitihrift für Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
F. bettner m K. Lambrecht. 2. Jahrg. 2. Heft. 

Inb.: Heinr. Heidenbeimer, Mittheilungen über den raftatter 
Gefandtenmord. Nach bisher unbekannten Acten des arofiberzonl. 
heſſiſchen Staatsarhive. — Herm. Hüffer, Heflem-Darmitadt auf 
dem rajtatter Congreß. — Beilage: Bericht der Furmainziichen Ges 
fandtfchaft über das Attentat vom 28. April 1799. — Nerenfionen, 
Weſtdeutſche Muſeog raphie über das Jahr 1882, 











dem k. ftatült.stopogr, Bureau, 6. Jabra. Seit 1. 

Inhe: Zwel Gedichte des 14. Jahrhunderts zur Geſchichte der 
Grafen von Wirtemberg. Mitgetheilt von Stälin. — W. Heyd, 
Graf Wilhelm von Aſperg als Krieger nnd Hofmann in Neapel. — 
Gigenbändiges Schreiben des Herzogs Ultich von Württemberg an 
Karfer Maximilian I. Mitaetheilt von Schneider. — Aus den 
Lebenderinnerungen von Auguft Ludwig Revſcher. Ditgetheilt von 
K. Niede. — Neue Wirtembergiea. — Schneider, Schloß Nut 
bei Blaubeuren. — P. Bed, eine Reimchrochik von Leipheim. — 
2, F. Diterdinger, Gefhicdte des Theaters in Biberach von 
1686 an bis anf die Gegenwart. — G. Mever v. Knonau, 
Freiberr Berchtold von Falkenftein, Abt von St. Gallen 1244—1272, 
und die nachweislichen Berwandtichaftäbeziehungen deffelben. — Bud, 
die Namen unferer „welfchen Dörfer”, — Schmid, die Geſchichte 

** 
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7195 — 1888. 23. — Riterarifhes Centralblatt — 2, Juni, — 
Sufzb 6 N. und Schm idelſelds bis zum Jabr 1781, zur hundert⸗ 
jährigen ae wen Bereinigung der — Pd »Schmidels Naturwiſſenſchafſten. 


feld mit Württemberg, vorgetragen auf dem Schloß Schmldelſeld 
den 28. October 1881. — Seint. Weber, Württemberger auf der 
bamberger Afademie und Univerfität von 1649 —1803. — Aleinere 
Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Spillmann, Joſ., Briefter, Bom Cap zum Sambeſi. Die Anfänge 





der SambefisMiffien. Ans den Tagebüchern des P. Terörde und | 


aus deu Berichten der anderen Mifftonäre dargeitellt. Mit zabl- 
reihen Illuſtrationen u. Karten. Freiburg i/Br., 1582. Herdet. 
(XVI, 432 5. Roy. 8.) 

Der Nebentitel „Die Anfänge der Sambefi-Miffion“ be: 
zeichnet richtiger als der vorangeftellte Haupttitel den Inhalt 
dieſes Buches. Daffelbe berichtet nämlich über die Verſuche der 
jeſuitiſchen Miffion, ſich im Kaffernland des ſüdöſtlichen Afrilas, 
insbeſondere am Sambefi-Strom feſtzuſetzen. Der Hrsgbr. hat 
in gefcidter Weiſe die eingefandten Briefe und Berichte der 
dort im neu zu gewinnenden Miffionsraum thätigen Ordensan- 
gehörigen, jo des Pater Depelhin, namentlich aber des dem 
Fieber mitten in rüftigem Schaffen erlegenen Pater Terörde zu 
einer recht urkundlich geireuen Darftellung des ganzen Unter— 
nehmens verwebt. Er ſelbſt hat nur die Einleitung gejchrieben 
und das, was nöthig var, um aus den einzelnen Niederjchriften 
ein Ganzes zu geftalten, nebenbei auch das, was zur Orientierung 
über Land und Volk für das weitere Bublicum wünfchenswerth 
erichien, an welches fic offenbar diefe Veröffentlichung wendet. 
Durch forgfältige Abgrenzung mittelft Anführungszeihen find 
ftet3 die Originalberichte der reifenden Batres von diefen Zus 
thaten des Hrsgbr.'s geſondert. Die Berichte jelbft beziehen 
fi alle auf die jüngftverfloffenen Jahre, erheben fich jedoch 
faum über den gewöhnlichen Tagebuchftil und berühren vielfach 
ganz gleichgültige Erlebniffe. Die Landesihilderung wird 
naturgemäß nur al3 Staffage der Erzählung benugt; höchſtens 
für die Sittenfunde der Eingeborenen begegnet hie und ba ein 
bejcheidener Beitrag. Der durchaus ehrenwerthen Opferwillig 
feit auch diefer fatholifchen Miffionäre würde man noch weit 
freudiger feine Anerkennung zollen, wenn nicht wieder einmal 
bier jede Gelegenheit benußt würde, auf die evangeliiche Con: 
currenz des nicht verhaltenen Zornes Schale geringſchätzig aus- 
zufchütten. ie zahlreichen Holzfchnitt» Jluftrationen find 
gutentheils alte Bekannte, auch wo ihre Entlehnung nicht ge- 
nannt wurde, K—ff. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56, Jabra. Nr. 20. 

Inh.: Aus Lapplands Natur und Bölferleben. Nah Paul B. 
du Chaillu. (Mit Abb.) — Conrad Hermann, der geograpbifche 
Aormgedanfe in den Berbältniffen der Erdoberfläche. — Aus Dreanien. 
— Ferdinand v. Richthoöfen'e „China“. — Gin Brief Nobert E. 
Flegel's über deutfche Unternehmungen im BennösGchiet. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 43. Bd. Nr. 19. 

Inh.: Das heutige Syrien, 25, (Mit Abb.) — W. Kobelt, 
Ronda. 2. (Schl.) — W. Finn, die dänifchen Expeditionen nach 
Grönland im Jahre 1853. — Ed. Rob. Flegel, die Entdecung 
des Benus⸗Quellgebietes und Die Bedeutung des Benuö für die Er— 
—— Afrikas. — Kürzere Mitthellungen. — Aus allen Erds 
tbeilen. 








Partsch, J., Prof., die Gletscher der Vorzeit in den Kar- 
pathen u. den Mittelgebirgen Deutschlands nach fremden und 
eigenen Beobachtungen dargestellt. Mit 4 Karten. Breslau, 1882, 
Koebner. (XI, 198 8. Gr. 8.) oA 7, 60. 

Ein recht wertvoller Beitrag zur Kenntniß der Gletſcher— 
ſpuren in einem Theile der centraleuropäifchen Mittelgebirge. 
Der Verf. hat die hohe Tatra, das Glatzer Gebirge, das Riejen- 
gebirge und cinen Theil des Böhmerwaldes durchwandert, um 
die horizontale und verticale Ausdehnung der alten Gletſcher zu 
ftudieren. Die beiden erften Eapitel, welche ſich mit diejen 
Gegenden beſchäſtigen, bringen durdaus jelbftändige neue 
Unterfuhungen. Wuf dem Dftflügel der Sudeten fonnten 
nirgendwo Glacialablagerungen oder Wirkungen alter Gletſcher 
auf den feften Fels conftatiert werben. Selbft unter den Ge— 
birgen, deren Gipfel und Thalfeifel noch heute ein Anflug alpiner 
Flora ziert, find zwei, das Wltvatergebirge und der Glatzer 
Schneeberg anfcheinend frei von Gleiſchern geblieben. Für das 
Riefengebirge aber wird hier zum erjten Dale das Dajein der 
Bergletfcherungs-Zeugniffe forgfältig nachgewieſen, insbefondere 
auf dem Norbabhange, während fie auf dem Südabhange zum 
Theil zweifelhaft, zum Theil jedenfalls fpärlich (Thal der 
großen Yupa) find. Das dritte Eapitel bezieht fi) auf Gletſcher 
in anberen deutſchen Mittelgebirgen, den Böhmerwald, Schwarz- 
wald und Wasgemvald, vorwiegend auf Grund vorhandener 
Literatur; im Erzgebirge und Thüringer Wald find Spuren 
davon bis jet nicht entdeckt worden, wohl aber jüngjt im Horz 
durch Kayfer. — Der Gegenſatz zwifhen dem im der erſten 
Hälfte Beiprochenen und dem „Inlandeis“ hätte wohl etwas 
Ichärfer hervorgehoben werden fünnen. Dem Inlandeis der 
rauhen Alb und des Schwarzivaldes ftcht Partſch ziemlich 
fteptifch gegenüber, dagegen legt er mit Recht den Funden 
Dathe'3 große Wichtigkeit bei, welcher im Frantemvalde und 
vogtländiichen Berglande (Wurzbah und Saalburg) wypiſchen 
Blodiehm (Örundmoräne) mit ausgezeichnet polierten und ge: 
Ihrammten Geſchieben entdedte. Der Verf. erblidt darin das 
erfte ifolierte Anzeichen dafür, daß außer der auf die höchften 
Mittelgebirge beſchränkten Gletſcherbildung, welche in unver- 
fennbaren Moränenlandihaften ihre Spuren zurüdließ, einft 
eine räumlich viel ausgedehntere, wenn auch in den Zügen des 
heutigen Zandichaftsbildes nicht jo hervortretende Bereifung der 
Höhen Deutichlands ſich voll;ogen hat. Ueber das Verhältniß 
derjelben zu den von Skandinavien herüberragenden nord: 
beutfchen Jnlandeis findet fich feine Bermuthung ausgeſprochen. 
Ueberhaupt ift e8 wohl mehr Sache des Geologen als des Geo- 
graphen, die von diefem Eife gebildeten Ablagerungen zu unter 
fuchen und zu verfolgen. In dem Schlußabſchnitle, welcher das 
Klima der Gletſcherzeit und ihre Einwirkung auf die Phyfiog- 
nomie der Berglandichaften beipricht, geht Partich von dem Sage 
aus, daß die Kenntniß des Klimas der Gegenwart die einzig 
fihere Grundlage für die vergleichende Klimatologie der Gletſcher⸗ 
zeit abgebe. Die Thatjache, daß, je weiter man von Weit nad) 
Oſt vorfchreitet, die &letjcher fich in defto Höhere kältere Regionen 
zurüdziehen, um noch die Bedingungen für ihre Subfiftenz zu 
finden, wird durch die ungleiche VBeriheilung der Niederfchläge 
über die Fahresperiode erklärt: in der Gebirgäftation Neu— 
Scmeds der Tatra fällt des Winters nicht einmal der dritte 
Theil der Schneemafjen, welche ſich auf niedrigere Stationen 
des Schwarzwaldes und Wasgaus niederfenfen. Die Depreifion 
ber Schneegrenze der Gletſcherzeit unter ihre heutige Höhenlage 
ift im Weſten durchweg viel bedeutender als im Often, was 
barauf zurüdgeführt wird, daß die Vergletfcherung Standi- 
naviens, Großbritanniens, Centralfrankreichs und der Alpen 
eine viel emergifchere Kondenfation oceanischer Feuchtigkeit für 
bie dem Meere näher liegenden Berglandſchaften, als es heute 
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ber Fall, mit fi bringen mußte, während die Gebirge des 
inneren Deutfchlands und Ungarns an Schneereihthum noth- 
wendig weiter al3 heute zurüdjtanden. Am Schluß ift noch von 
den charalteriſtiſchen Keſſelthälern der deutschen Mittilgebirge 
die Rede, für welche das Ueberwiegen ber nördlichen und ins: 
bejondere öftlihen Erpofition hervorgehoben wird; inbeffen ge 
lingt e8 auch diefer Schrift nicht, über den canialen Bufammen- 
bang zwiſchen alten Gletſchern und der Aushöhlung der 
Felſenbecken Licht zu verbreiten. Die Sprache und Darjtellungs- 
weife ift frifh umd lebendig. Vier Karten erläutern die vor: 
malige Vergletſcherung der Tatra, der Sudeten und des füdlichen 
Schwarzwaldes. 


Rossmässler’s Iconograpbie der europäischen Land- und 
Süsswasser-Mollusken, Fortgesetzt von Dr. W. Kobelt, 
Neue Fulge, 1. Bi. 1. u. 2. Liel. Mit 10 Taf. Wiesbaden, 
et Kreidel. (S. 1—32,. Imp, 8.) Schwarz oA 9, 20; color. 
16 

Alljährlich mehrt fih die Zahl der im paläarktifchen 

Faumengebiete entdedten Land- und Süßwaffermolusten und 

eine die Mollustenfauna dieſes Gebietes umfafjende Ikono⸗ 

graphie bedarf daher unausgefegt neuer Nachträge. So begrüßen 
wir e3 denn mit freude, daß der Verf. fo bald nad Abſchluß 
der vier Bände Ergänzungen, welche er zunächſt zu Roßmäßler's 

Ilkonographie gegeben hat, eine weitere Fortjegung unternimmt, 


die allerdings mit neuer Numerierung als felbitändiges Werk | 


erjcheint, aber in Forınat und Ausftattung fich völlig an den 
Unfang des Werkes anſchließt, auch in zwei Ausgaben, einer 
ſchwarzen und einer eolorierten, ericheint. Um Bollftändigkeit an: 
auftreben, werden vom Verf. von den nicht in Originalegemplaren 
vorliegenden Species Eopien bereit3 anderweitig publicierter 
Abbildungen gegeben. Die erſte Lieferung umfaßt 10 Tafeln 
mit 88 Species und Barietäten. Der Tert geht bereits bi zum 
Anfang von Tafel XII und umfabt 2 Daudebardia:, 2 Vitrina-, 
35 Hyalina- und 63 Helig Species und Varietäten. N—e. 


Ladwig, Dr. phil. Hubert, Prof., morphologische Studien an 
Echinodermen. 2. Rd, 2. Hen, Mit 10 Tal, u. 13 Holzschn. 


Leipzig, 1882. Engelmann. (III S. u. S. 91—208, Gr. 8,, Taf, 4.) | 
Mk 6. 


Der Verf. ſetzt das fo ſchön begonnene Werf rüftig fort. 
Das zweite Heft enthält zwei Auffäge, von denen der erite 
durch Unterfuhungen an Amphiura squamata nadhweift, daß 
auch durch directe Beobadhtung der Entwidelungsitadien die 
Homologie des Urmifelettes der See- und Schlangenfterne fi 
nachweifen faffe. Bon bei weitem größerer Tragweite ift aber 
der zweite Artifel, welcher eine Entwickelungsgeſchichte der 
Asterina gibbosa des Mittelmeeres giebt. Diefe von der kgl. 
Societät der Wiffenfhaften zu Göttingen preisgefrönte Arbeit 
ift entftanden als Beantwortung einer von dieſer Gefellihaft 
gefteflten Preisfrage, welche beſonders den Nachweis der Ber- 
wondiungsart des Larvenleibes in ben definitiven Echinodermen- 
leib verlangt. Diefer Forderung ift in dem weiteften Maße 
entjprochen und zugleich werden von den eriten Stadien an alle 
befanuten Ungaben über die morphologiichen Veränderungen 
anderer Ecinodermen während ihrer Metamorphofe fo ein- 
gehend, wenngleich kurz fritifiert, daß wir die vorliegende Arbeit 
als eine auf diefem Gebiete fundamentale bezeichnen müffen, 
Den Schluß bildet eine fcharfe, aber ficher verdiente Zurüd: 
weiſung der Anſchauungen Haeckel's, daß die Echinodermenindis 
viduen Thierſtöcke ſeien. N—e. 


Schmid, Aug., Colonel a. D, Jagd auf reißende Thiere in 
BritifhrIndien. Mit 12 Abbildan in Lichtdruck nad Zeichnungen 
ven Arany Schlegel. Leipzig, 1882. Brodhans, (X, 153 ©. 
sr. 8.) 5, 50. 

Ter Berf., der früher ala Colonel in engliſch· indiſchem 

Dieuſte geftanden hat, ſchildert uns, weſentlich nach eigenen Er 


| fahrungen, aber auch) mit gelegentliher Heranziehung ihm glaub» 
\ würdig erfcheinender Mittheilungen anderer Jäger die Auf: 
regungen der Jagd auf die großen Raubthiere Indiens, den 
KNönigstiger, Panther, Leopard, Bär, Hyäne, Wolf und Schafal, 
Die Befhreibung ift lebhaft und intereffant und hält ſich von 
Uebertreibungen und jenjationellen Schauergeſchichten abſichtlich 
fern. Wir haben das Wert mit Vergnügen gelejen. Die 
offenbar nach den Ungaben des Verf.'s gezeichneten Illuſtra— 
tionen haben wenig Bedeutung. N—e. 





nn Zeitung. Red.: A. de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. 
r. 17—2. 

Indh.: A. Fiſcher, Über bie — va ori Glojterien. (Scht.) 

* 9. Hoffmann, Culturverſuche über Variation. (Fortſ.) — 

teratur. 


Zoologifche Beiträge. Hreg. von Ant. Schneider 1. Bd. 1. Heſt. 

Jup.: Ant. Schneider, über bie Entwidelung der Sphärularia 
Bombi. — E. Rohde, Beiträge zur Kenntniß der Anatomie der 
Nematoden. — Ed. Gaffron, Beiträge zur Anatomie und Hiitos 
logie von Peripatus. — Ant. Schneider, über die Begattung der 
Anorpelfiihe. — Derf., über die Zähne der Hirudineen. — Derſ. 
über die Entwidelung der Sejchlehtsorgane der Inſecten. 


Der Naturforfäer. Hreg. v. Wilh.Stlaret. 16, Jahrg. Rr. 20. 

Inh.: Das magnetifche Ungewitter vom 30. Jan. bis 1. Kebr. 
1881, — Ueber die Berflüffigung des Saueritoffs und Ztiditoffs. — 
Ueber die Holle der Gerbfanre im Stoffwechſel der Pflanzen, — 
Kleinere Mittheilungen. 


— der naturſorſch. Geſellſchaft zu Leipzig. 9. Jahrg. 
1882. 





Jub.: Felix, über die verfteinerten Hölzer von Frankenberg 
in Sadfen. — Nauber, über das Dickenwachethum des Gehirns. 
— Sachße, Über das Berhalten von Tbierkohle zu Chlorophyll⸗ 
löfungen. — Sauer, fiber ein kürzlich — nordiiches 
Phonollthgeſchiebe aus dem Diluvium von Machern, öulih von 
Leipzig. 

CS hriften der naturforfchenden Geſellſchaft In Danzig. N. F. 5. Br. 
4. Peſt. 

Inh.: Bericht über Die fünfte Verſammlung des weitpremiichen 
botanijdyszoologiichen Vereins zu Aulm WB. Pr, am 30. Mai 1892, 
— Briſchken. JZaddadı, Beobachtungen über die Arten der Blatts 
urd Holzwespen. 2. Abth. (Mit color. Taf.) 


Arhiv f. Naturgeſchichte. Hrsg. v. F. v. Troſchel. 4, % 2. Heft. 

zub.: 3. v. Bedriaga, Beiträge zur Kenntniß der Ampbibien 
und Reptilien der Kauna von Gorita. (Kortf.) — Nematoden, Tres 
natoden und Acanthocephalen, geſammelt von Fedtſcheuko in Tur— 
feitan, bearbeitet von Dr. v. Lin ſtow. (Hierzu Zaf.) 


GhemiterZeitung. Hregbr. G. Krauſe. 7. Jahrz. Nr. 38 u. 39, 

Inh.: Zu dem Artifel „Die Induſtrie der Pünftlihen Dünger» 
mittel in den leßten Jahren“. . Aranf, zu dem Artikel: 
„Weber die ftahfurter Induitrie”. — Neuerungen in der Verfeifung 
von Ketten und Delen. — Ein Unfall in Folge von Saneritoffmangel 
in der Luft. — Ueber elektriſche Kraftüberrragung. — R. Meldola, 
über einige Farbitoffe aus der Nojanilinreibe. — A. Ehrenberg, 
Apparat zur Prüfung des Petrolenms auf Entflammbarfeit, (Dit Abbi) 
— Rudolf Benedikt, über Phloroglucin. — Section für Etärkes 
fabrieation des Vereins der Epiritnofabricanten in Deuiſchlaud. — 
Ueber die Sufamntenfepung des Waſſers, welches Das Faukafifche 
Erdöl begleitet und von Schlammvulfanen ausgeworfen wird, — 
Kleinere Mittheilungen, 











Medicin. 

Nüdert, Dr. 3., Aſſiſtent, der Pharynx als Sprad- und Schlud« 
apparat. ine vergleihend anatomiſche Studie. Mit 6 Taf. 
München, 1882, Lit.sartlit, Anitalt, (X, 90 ©. 4.) 12. 

Die vergleichend anatomische Unterfuhung des Schlundes, 

‚ welche der Verf. unter Leitung Rüdinger's (Münden) mit 


großer Sorgfalt ausgeführt hat, giebt recht intereffante Aufs 
ſchlüſſe über die Rolle, welde derfelbe bei der Spra hbildaug 
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fpielt. Der Pharynx Hat ja Functionen nach zwei Seiten Hin, 
er dient als Speifeweg und bildet als folder einen Theil des 
Berbauungsfchlauches, und er dient als Luftweg und bildet das 
Anfangsſtuck des Neipirationsapparated, In letzterer Rolle 
aber ijt er einer befonderen Ausbildung theilhaftig geworden, 
der zum Sprachorgan. Der vom Kehlkopf zur Mundöffnung 
führende Canal dient als Anſatzrohr bei der Stinmbildung und 
auf feine Gejtaltveränderung ijt die Veränderung des Klanges, 
die Modulation, zurüdzuführen, Der Berf. zeigt nun, daß diefer 
Canal als ein unumterbrochenes Rohr ſich nur beim Menjchen 
und feinen nächſten Verwandten findet. 











Burkart, Dr, R., weitere Mittheilungen über chronische 
Morphiumvergiftung u, deren Behandlung. Bonn, 1882. 
Cohen & Sohn. (74 3. Imp. 8.) c# 1, 60. 

Der Verf. hat auf erperimentellem Wege feftzuftellen ver- 
fucht, wie fi das in den Körper aufgenommene Morphium 
verhält, ob daffelbe insbefondere, wie er früher am Anſchluß 
an die Unterfuhungen von Dragendorff und Kauzmann nad): 
gewiefen zu haben glaubte, größtentheils unverändert aus dem 


Harn ausgefchieden wird, Die neuerlichen Berfuche, fich ftügend | 
auf die Unterjuchung des Harnes von Perfonen, bie gewohns | 


heitsmäßig Morphium in größeren Gaben genießen, und auf 
Intoxicationsverſuche und die Hierbei gewonnenen Eprtracte, 
führen den Verf. zu der Unfiht, daß Morphium als folches 
nicht in den Harn übergeht oder fich nur in minimalen Mengen 
in demfelben findet, wohl aber im Harne in einer nicht näher 
befannten Verbindung mit einer Subftanz des Organismus 
ausgejchieden wird. In wie weit diefe Bermuthung begründet, 
müfjen fernere Unterfuhungen von Chemifern ergeben. — Im 
Anſchluß an einen Aufſatz in der Wiener med. Breffe vom Jahre 
1880 empfichlt der Verf. des Näheren feine Behandlung der 
chronischen Morphiumvergiftung, die darin befteht, daf er denen, 
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die Morphium einzufprigen pflegen, innerlih Morphium in 


größeren Mengen Waſſers gelöft giebt, die Dojis allmählig | 


verringernd. Durch einige Krankheitsgeſchichten erläutert er die 
Vortheile und Erfolge feines Verfahrens. 


Deutfhes Arhiv für Geſchichte der Medicin u. medicin. Geographie, 
Hrög. von Heint. Noblis, 6. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Bernhard Nathanael Gottlob Schreger. — Jenke-Klein— 
mwädhter, die Gynakologie des Alterthums. (Schl.)— Hofmann, 
die Getränfe der Griechen und Nömer vom hugieniihen Standpuncte. 
(Schl.) — Kritiken. — Miscellen. 


Archiv a Augenheilfunde. Hrög. von H.Anappu. 6. Schweigger. 
12. Band. 3. Heft. 

Inb.: Herm. Wilbrand, über nenraitbenifhe Aſthenopie und 
fogen. Anaesihesia relinae. (Hierzu Taf.) (Scht.) — Hugo Magnus, 
ſeche Aälle ven Anophthalmus und Microphihalmus eongenitus. — 
H. Knapp, fremde Hörper im Hintergrunde des Auges eingebeilt, 
nit Erhaltung von gutem Sehvermögen. (Mit Holzſchn. — Derf,, 
ein zwei Jahre fang reizlos in der Cornea ſteckendes Stahlſtückchen. 
— Derf., Färbung des Lichtreflegesd am Nande von in die vordere 
Kammer dislocierten Linſen; ein einfaches Minifches Experiment. — 
3. Ihalberg, zur Caſuiſtik der durch Jnanitionszuftände bedingten 
bernbautgangrän. — I. Stilling, zur Genefe der Nephaut. — 
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ans dem Ohre. 2. Ueber Gleichgewichteſtörnngen und nervöſe After» 
tionen bei Trommelböblenleiden. — Beſprechungen. — Wiſſenſchaft- 
liche Ruudſchau. — Literatur. 


Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde. Red.: Rob. Baume. 
1. Jahrg. Mal, 

Inh.: Hartung, Kiefercyſte in Folge abnorm entwirelter 
Zähne. — Walkhoff, vereintachte Behandlung der Pulpaltank⸗ 
beiten mitteld Jodoformfnorpel und Ehlorphenol. — Tomes, über 
einige wiſſenſchaftliche Probleme der Zahnheilklunde. — Kübns, 
zur Univerfitätds frage. — Vereine x. 











Redhts- und Stantswiffenfdaften. 


Wlassak, Dr. Mor., Prof., Ediet u. Klageform. Eine roma- 
nistische Studie. Jena, 1882. Fischer, (Vi, 137 5. Roy. 8.) 
of. 2, 80. 

Die vorliegende treffliche, mit gründlichfter Quellenlenntniß 
geichriebene Abhandlung bildet eine gefunde Reaction wider die 
weitverbreitete lleberfhäßung der Bedeutung, die den prätorifchen 
Klagformeln gegenüber den Edicten zufommt. Rudorff war 
fo weit gegangen, die Teßteren ala bloße Faflung und Einleitung 
zu ben Formeln, dem eigentlichen Kern des obrigfeitlichen Rechts, 
zu bezeichnen. Dem gegenüber weit der Verf. nad), daß bie 
Edicte von den römiſchen Scriftjtellern in Ausdrucks- und 
Anſchauungsweiſe ganz auf einen Fuß mit den Geſetzen, Senats 
confulten zc. gejtellt werben; fie find die Quellen der prätoriichen 
Klagrechte, ganz wie die leges bie der actiones legitimae find. 
Den Formeln weijt der Verf. den Charakter nicht einer Rechts: 
quelle, fondern bloßer Mufterfhemen zu; ihre PBroponierung 
habe nirgends den Bwed gehabt, das im zugehörigen Edict 
allgemein Ungebeutete genauer auszuführen oder gar neue im 
Edict übergangene Klagvorausfeßungen zu ftatuieren; die meiften 
Klagſchemen feien auch ſchon durch die Individualiſierung 
ihres Inhalts ſehr wenig geeignet geweſen, eine derartige 
normative Rolle zu fpielen. Nur, wenn man den Edicten den 
ihnen hiernach gebührenden Rang einräume, verftehe man denn 
au, warum die römischen Juriſten fich faft mit jedem Wort 


| der Edicte aufs Eingehendfte befaffen, während die prätorifchen 





9. Magnns, G. Horitmann u. U, Nieden, fultematifcher Bes | 


vierten Quartal des Jahres 1552, — Bermifchtes. 


Archiv für Ohrenheillunde. Hrög. von A. v. Tröltſch, Ad. Poliper 
u. H. Schwarge 20. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Dennert, Bemerkungen zu dem „Bericht über die vom 
1. November 1877 bis zum 1. April 1581 in der fönigl. otiatrifchen 
Univerfitätspoliffinif u Berlin unterfuchten und behandelten Krauken. 
Bon 2. Jacobſon“. — Marian, Bericht über die vom Dctober 
1880 bis October 1882 behandelten Obrenkranfen. — Chriftinnek, 
ſtatiſtiſcher Bericht Über die in der Poliklinik für Obrentranfe zu 
Halle 5. vom 15. October 1881 bis 15. October 1882 unters 
fuchten und behandelten Fälle. — Bärkner, Bericht über die im | 
Jahre 1882 in meiner Poliklinik für Ohrenkranke beobadıteten Krants 
heitsfälle, — Böfe, zwei otiatriſche Mittgeilungen, 1. Ueber Blutung 








1} 
| 
richt über die Leitungen und Kortfchritte der Augenheilkunde im 
| 


Formeln erft im zweiter Reihe und (weil regelmäßig wörtliche 
Nahbildungen der Edicte) ficher nicht gleich ausführlich be- 
handelt worden feien. Der Verf. iſt nad) alledem von der 
untergeordneten Bebeutung der Klagformulare fo fehr überzeugt, 
daß er bie Frage, warum biefelben denn öffentlich proponiert 
worden jeien, gar nicht als eine einfache und Teicht zu beant- 
wortende anfieht; er fucht die Erklärung in einer Hiftorifchen 
Hppothefe: der Prätor habe in älterer Beit, che er im den 
Edicten die vollfommenere Form bes Ausdruds für feine neuen 
Rechtsgedanken fand, diefe legteren nur in Geftalt von Muſter— 
Hagformeln zur öffentlichen Kenntniß gebracht; die Uebung, die 
Formeln zu proponieren, fei dann auch troß Auffommens der 
Ebdicte beibehalten worden; doch feien noch im Hadrianiſchen 
Album Spuren des älteren Brauchs in gewiffen prätorijchen 
dormeln erhalten, die dort ohne vorausgehendes Edict nur 
einfach proponiert feien, wie unter den Klagformeln namentlich 
bie formula hypothecaria, wie ferner die jänımtlichen Interdicte- 
formulare. Im Ganzen und Großen aber müfje man für das 
Album der Kaiferzeit den Sat aufftellen: die Edicte bilden den 
Kern, die Klagjormeln nur das Beiwerf, 

So gewiß der Kampf des Verf.'s wider bie Rudorff'ſche 
Uebertreibung ein berechtigter ift, fo gewiß fcheint e8 dem Ref., 
daß der Verf. feinerfeits in der Unterfchägung der formularen 
Beitandtheile bes Albums zu weit gegangen iſt. In den präs 
torifhen Formeln fteden (ganz im Gegenjaß zu ben, was der 
Berf. ausführt) eine Menge theils privatrechtlicher theils 
procefjualer Redhtsfäge, die aus den Edicten nicht zu erfchließen 
find. Das Edict de dolo läßt nicht erfennen, daß die actio doli 
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arbiträr ift; das Publicianifche Edict (trog feines et nondum 
usucaptum) nicht, daß die Klage auf die Fiction si anno 
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possedisset gejtellt war; das Ebict de sumptibus funerum | 


nicht die trog aller Bejtreitung zweifellofe Conception der 
Klage in bonum et aequum; das Edict de deposito nicht die 
Eondemnationsbebingung eamque rem dolo malo Ni Ni 
redditam non esse zc. ꝛc. Die Puncte, um die es fich in den 
gedachten Fällen handelt, find ficherlich für die rechtſuchenden 
Barteien von fo erheblichem Intereſſe, daß man auch ohne 
(immerhin gemwagte) hiſtoriſche Hypotheſe begreift, warum der 
Prätor diefe Formeln zur öffentlichen Kenntniß brachte. Gab 
es aber überhaupt Formeln, deren Inhalt fi mit dem Edictö- 


inhalt nicht ftreng dedte, fo verfteht man auch, weshalb es zur | 


Regel wurde, daf ber Prätor feinen Edicten die Formel beifügte: 
die Parteien fonnten ohne ſolche Veröffentlichung niemals wifjen, 
ob nicht die zu erwartende Formel in irgend einem Buncte über 
das Edict hinausgehen werde. Und mit der Unfähigfeit der 
Formeln, einen allgemeinen Rechtsgedanken zum Ausdrud zu 
bringen, kann es doch fo ſchlimm nicht beftellt fein, wenn noch 
im Habrianifhen Album gewiſſe prätorijche Formeln ohne 
vorausgeſchicktes Edict proponiert find, wenn ferner ber Berf. 


gar annehmen zu bürfen glaubt, es habe eine Zeit gegeben, wo | 


dies Verfahren die allgemeine Regel bildete. Der jelbftändigen 
Bedeutung ber Formeln gegenüber den Edicten entipricht denn 
auch die Behandlung jener in den Commentaren. Noch in der 
Zuftinianifhen Compilation find uns Formelerläuterungen in 
ganz beträchtlichem Umfang erhalten, mitunter in einem Umfang, 
der den der zugehörigen Edictserläuterung überfteigt, und 
Ref, Hält das Unternehmen, an der Hand der Commentare dem 
Bortlaut der Formeln nachzufpüren, weder für jo ausfichts-, 
L. 


Grbrehtd am Grundeigentbum im Herzögthum Oldenburg zu 
Anfang ded Jahres 1850. Mittbeilung des großh. oldenb. ftatiit. 
Bıreaus, bearb. x. Dildenburg, 1553. Stalling. (52 ©. 8.) 


Die Heine Schrift giebt eine forgfältige Ueberficht der Ent— 
widlung, welche das im Jahre 1873 neugeorbnete Unerbenrecht 
(Grunderbrecht) zwiichen den Jahren 1874 und 1880 im Herzogs 
thum Oldenburg erfahren hat, unter Berüdfichtigung der Vers 
ſchiedenartigkeit der Landestheile und der Gebiete, wo ſchon 
früher ein jtärferes oder ſchwächeres Grunderbrecht beftanden 
bat. Das Refultat wird die übertriebenen Erwartungen nicht 
befriedigen, welche vielfach an das in Kraft Treten des neuen 
Geſetzes gefnüpft wurden, find indeffen keineswegs entmuthigend, 


obwohl bedauert werden muß, daß die am meijten verbreiteten | 
und gleichzeitig am gefährdetften Heineren bäuerlichen Befigungen 


am wenigjten von dem Geſetze Gebraud gemacht haben. Die 
ausgehängten ftatiftiihen Tabellen laſſen die Bewegung in den 
einzelnen Gemeinden erfehen und bilden eine jehr danfenäwerthe 
Zugabe. 











Scaduto. Francesco, stato e chiesa negli seritti politici della 
fine della lotta per le investiture sino alla morte di Ludovico 
il Bavaro (1122—1347). Florenz, 1892. Le Monnier. (IV, 
149 S. Imp. 8.) 

Je weniger wir gewöhnt find, von italieniſcher Seite Beiträge 
zur wiſſenſchaftlichen Löſung des kirchenpolitiſchen Problemes 
zu empfangen, mit um fo größerer Genugthuung begrüßen wir 
die vorliegende Schrift. Sie ift mit volltommenjter Herrſchaft 
über die einſchlagende Literatur verfaßt und erſchöpft ihren 
Stoff fait vollftändig. Belanntlich hat die deutſche Forſchung 
ſich der vom Berf. bei; ndelten ragen in neuerer Zeit mit 
großer Energie bemädjligt; der Verf. hat dieſe literariſche 
Bewegung aufmerkſam verjolgt und wenn ihm auch einige 
Schriften entgangen fein mögen, fo find es doch nur jolche, 
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melde wie Weüller's Abhandlung über dad Somnium Viridarii 
in Zeitſchriften verftedt find, ober wie Gierfe’s Unter: 
fuchungen über Althuſius und im lebten Bande des Ge— 
nofjenfchaftsrechtes nicht ſchon durch ihren Titel die Aufmerk: 
famfeit des forfchenden Ausländers auf fich zogen. Immer— 


hin wird man namentlich die Benugung der deutſchen Literatur 


(und fie ift Hier fait ganz mahgebend) als muftergültiy 
bezeichnen können, und die Mühe des Verf.s in den für alle 
firhenrechtlihen Fragen fo überaus fchlecht verjehenen italie- 
nischen Bibliotheken, fein Material zufammenzubringen, muß 
eine fehr beträchtliche große fein. . Der Verf. gruppiert feinen 
Stoff nach den politifchen Fragen, die zu den einzelnen Streit: 
fchriften, deren Inhalt er darftellt, VBeranlaffung gegeben haben, 


und er zieht eine Anzahl von Autoren herbei, die wie Johann 








v. Salisbury, Wilhelm Durantis in diefem Zuſammenhange 
noch nicht erörtert worden find, Wir empfangen überall ben 
Eindrud, daß er fi in die Quellen ſelbſtändig vertieft hat; 
fein Urtheil ift maßvoll, feine Darjtellung ſchmucklos, präcis, 
frei von falſchem rhetorischen Pathos. Wenn wir Deutſchen 
auch aus dem Buche nicht allzuviel Neues lernen mögen, jo 
jo müffen wir uns doch der ſachgemäßen Darftellung freuen, 
und nicht minder, daß durch die Arbeit des Verf’s die Er- 
gebniffe der deutſchen Stubien in einem größeren Maße zu 
einem europäifchen Gemeingut gemacht werben, als das ſonſt 
auf dem einſchlagenden Gebiete der Fall zu jein pflegt. 
Archivio giuridico, diretto da F. Serafini. Vol. XXX. 
"ase, 3-4. 

Sommario: Cogliolo, pieeole ricerche su la „exceplio rei 
iudicatae*, — Priora, cenno di una teorica relativa alla trascrizione. 
— Pampaloni, la legge delle XII tavole de tigno juncto. — 
Lordi, i diritti che il eudice eivile in vigore accorda al coniuge 
superstite, sui beni giä appartenenti al suo coniuge defunto, studiati 
dal punto di vista di sapere se gli attribuiscano la qualitä di erede, 
di legatorio, di creditore o qualche altra qualitü. — Grossi, il 
nuovo eodice di commereio del regno d’ Italia ha derogato all’ 
art. 2139 del eod, eiv. italiano, a norma del quale si prescrive- 
vano col decorso di un anno le azioni dei commereianti pel paga- 
mento del prezzo delle merci vendute a persone, che non ne 
faceano commereio? — Bibliografla. 

. für das Givil- u. Griminalredht der fal. preuß. Rheinprovingen. 
N. F. 66. Bd. 3. Heft. 

ab: Entſcheldungen des Oberlandeögerichts zu Köln, betreffend 
das Givilreht. — Enticheidumgen des Oberlandesgerichts zu fa 
nticheis 











betreffend Givilproceh, Strafreht und Strafproceh. — 
dungen des Reichegerichte. 


Mecklenburgiſche Zeitihrift für ge u. Rechtswiſſenſchaft, 
brög. von Job. Friedt. Budde, Aug. Moeller u. Carl Birk: 
mever. 3. ®b. 1. Seft. 

Inb.: Entfheidungen der dentichen Gerichte zum Meichegerichtes 
koitengeiep. — F. Ahmfetter, Bemerkungen zu den in den $$ 2U 
Nr. 1 c und Nr. 2 ſowie u einzelnen in ben $$ 58 bis 73 der 
Berorduung vom 24. Mai 1979 betreffend die Zwangsvollitredung 
in das unbeweglice Vermögen wegen Geldforderungen enthaltenen 
Beitimmungen. — Altvater, Aber das Aurüdbehaltungsreht an 
den Invecten und Illaten. — Goeſch, das Recht des Bermiethers 
einer Wohnung an den eingebradhten Sachen des Mietherd. — 
Literatur. 

Statiftifde Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Geutrals 
Gommilfen red, u. brög. v. d. f, f, Dirertion der adminiftrat. 
Statiſtik. 9. Jabra. 5. Heft. 

Jnb.: 3. Pizzala, der Stand der Gewerbe in Wien. — 
Kleczunfti, die Berechnung der Berölferung außer den Fäblungs- 
iabren. — 8. Ib. Inama⸗Sternegg, Bericht über die Ihätigs 
eit des „Statiſtiſchen Seminars“ an der Univerfität Wien im Winter: 
feneiter 1552,53. — Schimmer, Deiterreicher in Frankreich und 
in den britifdhen Golonien. — ©. Ebrenberger, zur Einlage: 
Statittif bei den öfterreichifchen Sparcaſſen. — Yiteraturberict. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 
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Handbuch der nautischen Instrumente, Hydrographisches | 


Amt der Admiralität, Mit 27 Taf, in Steindruck u. 17% Holzsehn, 
- — Berlin, 1682. Mitiler.& Sohn. (X, 432 8. Roy. 8.) 
Die in dem vorliegenden Handbuche befchriebenen nautiſchen 
Inftrumente find, wie im Vorworte bemerkt, in erjter Linie 
nad dem praftifchen Bebürfnifje der Kaiferlichen Marine aus: 
gewählt. Immerhin aber wird die Sammlung eine jehr voll» 
ftändige genannt werden können, welche auch für andere Zwede, 


für bejondere wifjenfchaftlihe Unterfuchungen, oder für die 


Beilimmung der Uusrüftung für Forjchungsreifen beachtenss 
werthe Fingerzeige giebt. Die Inftrumente find auf ſechs 
Gruppen vertheilt: 1) Fernröhre, 2) meteorologifche Inftrumente, 
3) Apparate für oceanifche Beobachtungen, 4) magnetijche 
Inftrumente, 5) Mebinftrumente zum freien Handgebrauch, 
6) Mefinftrumente mit fejter Aufftellung. In einem Anhange 
iſt jpecielle Anleitung zu gelegentlichen Bermeffungen gegeben, 
wie ſolche bei Küftenaufnahmen eine wichtige Aufgabe für die 
Marine bilden. Die Inftrumente der verjchiedenen Gruppen 
jind, wie es auch die Verfchiebenheit ihrer Beichaffenheit mit 
ſich bringt, bald nur befchreibend behandelt, bald find theoretifche 
Erörterungen über Prüfung und Gebrauch derjelben hinzugefügt. 
Der eriten Gruppe ift eine Heine Einleitung in die Dioptrif 
vorausgeſchickt, um die an bie Fernröhre zu ftellenden Un- 
forderungen und die Prüfung derſelben bejjer erläutern zu 
fönnen. Die meteorologifchen Jnftrumente der zweiten Gruppe 
find fehr vollftändig bejchrieben, fo daß die hier gegebene An— 
leitung auch für feite Stationen ausreichend jein würde, Die 
dritte Gruppe der Apparate für oceanische Beobachtungen ift 
von bejonderem Intereſſe, weil fie zeigt, wie außerordentlich die 


Anforderungen auf Genauigkeit der Beobachtungen in wenigen | 


Jahren geftiegen find und ſich auf Unterfuchungsobjecte richten, 


die noch vor einigen Jahrzehnten ganz unbeachtet blieben. Der | 


größte Raum ift, wie für ein Marinehandbud) billig, den Bor» 


richtungen zum Lothen und zur Gejchwindigfeitsmeflung ein: 


geräumt, aber aud) die Upparate zur Beftimmung der Temperatur 


find angegeben, Die wichtigen Inſtrumente der legten drei 


Öruppen werben wieder unter Buziehung der theoretijchen | 
Erläuterung dargejtellt. Bei fämmtlichen Inftrumenten find | 


die befterprobten Formen gefchildert, wie ſolche aud in der 
Kaiſerlichen Marine eingeführt find. Das Buch) giebt ein ehren 
volles Zeugniß für den Ernft ab, mit welchem die Leitung der 


Marine diefe in den Stand zu ſetzen bemüht ift, dem ftrengjten | 


Anforderungen auch auf dem Gebiete der Inſtrumentenkunde 
* der Sorgfalt bei der Benutzung der Inſtrumente Genüge 
zu leiſten. 


Merling, A., Telegtaphendir. z.b., die elektrische Beleuchtung 
in systematischer Behandlung. Construction u. Betriebsverhält- 
nisse der Lichtmaschinen, elektrischen Lampen u, Kerzen. Mit 
in den Text eingedruckten Holzstichen. Braunschweig, 1882, 
Vieweg & Sohn. (XIl, 504 5. 8.) c# 16, 


Mit dem vorliegenden Werke wird das Erſcheinen einer 
„elektrotechnifchen Bibliothek" eingeleitet, welche, aufacht Bände | 





berechnet, wie es jheint alle technischen Unwendungen der Elek: | 
trieität umfaflen fol. In diefem erften Bande ift die jegt | 


„brennende“ Frage der eleftriichen Beleuchtung abgehandelt, in 
einer Beziehung noch etwas zu früh, weil ein befriedigender 
Abſchluß noch nicht gewonnen ift, aber doc) wieder zu rechter 
Zeit, um für die weiten reife, welche ſich für den Gegenftand 
interejfieren, die augenblidliche Sachlage Har zu ftellen. In 
einem einleitenden Abjchnitte, welcher „iyftematische Behandlung 
der eleltriſchen Beleuchtung“ überjchrieben ift, giebt der Verf. | 





| 


| 
| 
| 
| 





der erzielten Effecte. 
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in gemeinverjtändlicher Weife eine Erläuterung über die elef- 
trischen Größen, Stromftärke, Widerjtände, von denen die Licht- 
bildung durch den Strom abhängig ift. Hierauf entwidelt er 
die Vorgänge ber Strombildung bei den Mafchinen verſchiedener 
Syfteme und für die Erzeugung von Bogenlicht und Glühlicht. 


‚ Den Schluß dieſes Abfchnittes bildet die Darftellung der prak⸗ 


tifchen Anlagen, die Berechnung der Koften und die Meffung 
Der zweite umfänglichere Abfchnitt des 
Werkes geht dann auf die Einzelheiten einerſeits ber zur Lichts 


‚ erjeugung verwendeten Mafchinen, anbererfeits ber eleftrijchen 


Lampen und Kerzen ein; die Verwendung ber Secundärbatterien 
wird nur flüchtig erwähnt, weil deren praktische Erfolge noch zu 
unficher find. Dieſe Bufammenftellung der Maſchinen und 
Lampen ift außerordentlich volftändig und gewährt ein beut- 
liches Bild der gemachten Fortjchritte, forwie der Mängel und 
Borzüge der einzelnen Syſteme. Ein Anhang, in welchem bie 


‚ für das Maßſyſtem der Elektricität auf dem Parijer Congreß 
' aboptierten Bezeichnungen erläutert werden, bildet den Schluß 


bes Werkes. Die Darjtellung des Verf!“s ift durchweg deutlich 
und genau und wird das Berftändniß auch durch die vortreffliche 
Ausführung der zahlreichen Abbildungen unterftügt. Somit 
fann das Buch Allen beftens empfohlen werden, welche der in 
fo überrafchender Entwidelung befindlichen eleltriſchen Licht- 
technif mit Theilnahme folgen. 





2. —— Hreg. von E. Hartig. Jahrgang 1853. 
. Seit. 





Inb.: Fiſcher, die Gonitruction der Dampfpilüäge. —v.Glafjer, 
Actionsdiagramm und Bewegungsmehanismus der Schiffhennäb- 
maſchine. — Werner, über Die Methode der „Coast and geodetie 
Survey“ zur Anflöfung von Normalgleihungen, — Gruner, lite 
rarifche Erjceinungen im Hochbaufache. — Literariſcht Notiz. — 
Fa regt Reglement der internationalen eleftrifhen Auoſtellung 
in Wien 1883. . 


* und duttenmannifche Zeirung. Ned. Bruno Kerl u, Friedrich 
immer. 42. Jahrg. Nr. 17—20, 

Inh.: Bernd. Röfing, direste Kupfer- und Silbergewinnung 
aus den Erzen auf galvanifhem Wege. — B. Eggerg, über die 
Analvje der Dfengaje x. — Zeflenburg, der Diamantbergwerks— 


———— d i i { i \ i Mo 
und Dictigleit des Wallers, zur Entnahme von Wafler: und bobrer der American Diamond Rock Boring Company in News Hort 


Grundproben, kurz zu wiſſenſchaftlichen Tieffeeunterjuchungen | 


für Bobrlöcher bis zu TO m Länge. — Deri,, der Diamantbobrer 
für verticale und borizontale Bohrungen der Diamond Rod Boring 
Gompany in New-York. — Haton de la Sonpillicre, über 
eine Kabrmetbode auf den BVictoriagruben in Auftralien. — Bull’s 
Proceß der Directen Eiſenerzeugung. — B. Watteyne, über Die 
Hereintreibmafchine (bosseyeuse) von Dubois-Frangoid. —R. Helms 
bader, Studien über die Antimonbüttenproceiie. (Scht.) — P. 
Irafeniter, die Eifenindaftrie im Jahre 1880/81. (Schl.) — Joſ. 
Binon, über Berbüttung agalomerirter Beſchickungen in Zinföfen. — 
German Ave Lallemant, Bergmännifches aus der Repüblica Oriens 
tal del Uruguay. — Die Schwefelbilang der Metallbütten des Ober: 
und Unterbarjes, — Trotlius, die Pernotöfen der Cambria⸗Stahl ⸗ 
werte in Nordamerifa. — E. D. Peters, über hüttenmänniſche 
Proben. — Entwidelung der freiberger Hüttenmwerke. — Alufs und 
Schweißelfen. — Die Bleir, Silber: und Zinfinduitrie Deutſchlands 


‚ im Jahre 1582, — B. Kosmann, über die Aufammenfegung Des 


Robvetroleums, — X. Silfverfparre, über Barmwindapparate 
für Hoböfen. — Bolbard’s Zilberprobe. — Die Berqwerfsinduitrie 
Auitraliens. — Volumetrifhe Manganprobe von Schöffel und Donath. 
— Meteorologifche und magnetifche Beobachtungen zu Clausthal. — 
Montanvroductenmarkt, Bierteljabrsbericht. — Montanproductenmarkt. 





a. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Halévy, J., Essai sur les inseriptions du Safa. Ouvrage 
couronne par linstitut en 1978, Extr. du Journ. Asiat. Paris, 
18582, (341 8. 8. u. 5 Tafeln.) 

In den Einöden füböftlich von Damaskus werden, oft haufen: 
weis, taufende von Steinen und Felsblöden gefunden, welche 
mit roh eingehauenen Inſchriften in einer bisher unbefannten 
Schriftart bededt find. Daß diefe Schrift außerordentlich viel 
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Aehnlichteit mit dem äthiopiſch-himjariſchen Alphabet beſaß, 
war längſt bekannt; eine Entzifferung derſelben war trotzdem 
bisher nicht gelungen, zum Theil deshalb nicht, weil nur wenige 
Inſchriften veröffentlicht waren. Erſt 1877 machte der Graf 
de Vogüs eine größere Anzahl derſelben bekannt. Es iſt nun 


— 1883. 823, — Literarifhes Centralblatt. — 2 Juni. — 


das große Verdienft Halsvy's, in diefer Arbeit, welche 1977 big | 


1352 flüdweis im Journal Asiatique erfchien und jet eins 
heitlich als befonderes Buch vorliegt, ein im Allgemeinen rich: 
tiges Alphabet dieſer Schriftart aufgejtellt und den Inhalt der 
Infchriften im Großen und Ganzen erfannt zu haben. Im 
Einzelnen bleibt indeß fpäterer Forfchung noch Biel aufzuklären 
übrig. Namentlich glaubt Ref., daß den Berf. fein bewährter 
Spürfinn im Stich gelaffen hat bei Auffuchung der den ſüd— 
ſemitiſchen Ulphabeten allein eigenthümlichen Beichen, von denen 
nur 2 erfannt iſt. Es ift indeß bereits ZOMG, 36, 661 ff. 
nachgewiefen, daß die beiden Zeichen, welche Halsuy ala bloße 
Barianten bes gewöhnlichen Zeichens für x anfieht, in Wahrheit 
je ihren beſonderen Werth haben, und zwar ift das eine ders 
ſelben daſelbſt, wie es jcheint mit Recht, — & geſetzt worden 
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Name bezeugt. In 399 findet ſich zwei⸗, wahrſcheinlich aber 
breimal ein Name, ber „Ae zu lefen fein wird, = Moysıos. 
Auch S6 und 220 wird zu fefen fein InmD (etwa ), und 
natürlich ift diefer Name zu trennen von bn12 (Taupnkog, 
Tegpnkos), was 25 zu ftehen jcheint. 

Wenn die Infhriften auch zum Theil wenigftens aus hrift- 


licher Zeit herſtammen mögen (vgl. Wepftein, Reiſebericht S. 


(follte hyd, DÄy> doch vielleicht dem "Orswog entiprechen bei 
Wetzſtein, Inſchriften S. 361 ?), das andere dagegen = ⸗ ober | 


8. Wahrjcheinlih wird es aber 5 fein. Wir Haben dann 
Nr. 108, 331, 339 (nad der Zählung de Vogüé's) den be- 


kannten häufigen Namen ÄL, ferner Nr. 237, 238, 242 mo 
und 173D, wozu außer 3,5 noch zu vergleichen ift Furöwän bei 
Wetzſtein a. a. ©. ©. 336. Namentlich aber lodt zu dieſer 
Gleichung das häufige Wort aıi, das auch an wär angelmüpft 
vorfommt (An nr), im Hinblid auf ZOMG. 30, 324. 
Auch font glaubt Ref., Halevy's Alphabet noch in einigen 
Puncten abändern zu müſſen. Die Zeichen, welche Halsvy als 
und > auffaßt, lieft Ref. 7 bez. 1. Unter Berüdfichtigung der 
meijt völligen Gleichheit von 4 und 2 ift dann Nr. 4, 375 ftatt 
on zu lefen mb, desgl. 108, 200, 224 bn2m; auch 65 


und 115 wird zu leſen fein Inamb bez. amd; 399 nbnam. | 


Statt InDon ergiebt fih dann weiter 322, 325, 334 Inoın, 
wahrjcheinlich „3! + In, während 47 und wohl auch 66 a. E. 
bnon — ss + x fein wird; ebenjo ſehr häufig mit Fort: 
laſſung des Gottesnamens IX — DR Avaos. Das von Haldoy 


133 Nr, 4), jo find doc) ſichere Spuren des Chriſtenthums aus 
ihnen jelbit bisher nicht erwiefen, denn die Namen Synor (ohne 
N, wie nach hebräifcher Bunctierung) und IxoN (? 127) genügen 
dazu doch wohl nicht ganz. — Ein äußerlicher Mangel ift, dab 
Halevy'3 Numerierung mit der be Bogüs’s nicht übereinftimmt, 
ein noch größerer, daf die Zahlen im Vocabulaire vielfach nicht 
ftimmen. F.P. 





Collard, F., Prof,, trois universites allemandes considerdes 
au point de vue de l’enseignement de la philologie classique 
(Strasbourg, Bonn et Leipzig). Löwen, 19%2, Peeters. (Bonn, 
E. Strauss.) (357 8. Gr. 8.) 


Bei dem lebhaften Intereffe, dag bie Fragen des höhern 
Unterrichts in unferer vielbewegten Zeit hervorrufen, ift es 
begreiflih, daß auc das Studium der Philologie auf unferen 
Univerfitäten mit in ben reis ber Betrachtung gezogen wird. 
Nach der Zahl und Heftigkeit der Angriffe, die in der letzten 
Beit gegen die Methode der philologifchen Studien laut wurden, 
fönnte es den Fernerftehenden bisweilen jcheinen, als fei in ihr 
die eigentliche Wurzel aller wirklichen und eingebildeten Uebel 
zu finden. Der einfichtige Betrachter kann fich jedoch der Be— 
merkung nicht verfchließen, daß gar manche diefer Barteifchriften 
von Autoren herrühren, die über die Sache, von ber fie jprechen, 
nur eine höchſt wüſte Vorftellung haben. Je lebhafter aber 


dieſe Kämpfe find, defto mehr muß es auch das deutſche 
' Bublicum intereffieren, zu hören, wie ſich die Dinge in den 


ner gelejene und mit „Bitte“ überjegte Wort, welches bereits | 


3DMG. 36, 663 anderweitig in Zweifel geftellt war, ift nun 
fiher anders zu erflären, die ebenda zweifelnd vorgejchlagene 
Lefung ro ift gleichfalls zu ftreihen; das Suffir der 3. Perf. 
masc. fing. ergiebt ſich dann nicht durch 1, jondern wie von 


Augen eines fremden Beobachters fpiegeln, ber Jahre lang in 
Deutichland gelebt und alle Fragen des philologifchen Studiums 
mit regjter Theilnahme verfolgt hat. Herr F. Collard, jet 
Profeſſor in Löwen, hat nah Vollendung feiner alademiſchen 
Studien in der Heimath je ein Fahr in Bonn (1873/74) und 
Leipzig (1874/75) ftudiert, während er Straßburg erft viel 
jpäter bei Gelegenheit eines dreiwöchentlichen Aufenthalts kennen 
gelernt hat. Er hat ſich während dieſer Zeit forgfältige Notizen 


| gemacht über alles, was ihm Bemerfenswerthes entgegengetreten 


vornherein wahrjcheinlich durch 7 ausgebrüdt. — Wo dagegen | 
Halevy 7 Tieft, glaubt Ref. 5 lefen zu müfjen; dann erfennt 
man 67, 75, 104, 305, 337 (gewiß auch 323, 372 nur leicht | 


verjchrieben; vgl. au 10, 283) den wohlbelannten Namen 
3, palmyr. mıvın "Oduivados. Weiter bietet ſich 89, 108, 
240, 293, 391 Hy — Se, Aousdos bei Wetzſtein a. a. D. ©. 
344, während 197, 237 Sy = Sy fein wird; 223 und 295 
wie es fcheint der Elativ Hef; 327 es. Die JZDMG. 36, 


663 zweifelnd vorgejchlagene Lejung Set wird damit hinfällig. 


— Durch dieje veränderten Werthungen einiger Zeichen erſchei⸗ 


nen nun auch einige ftehende Formeln in anderem Lichte; es 
wird z. B. 337 zu lejen fein min nis by oym „und Gruß 
jeinem Bruder Odenat“, ferner 217 Ano3> 0503 ıyıoı was 
ungefähr heißen wird „und Segenswunſch (>) dem Reifen: 
den". — Auch das & ſcheint dem Alphabet der Safa-Infchriften 
nicht zu fehlen; Ref. glaubt diefen Buchjtaben zu finden 116, 
399 bis, 401, wo unter Berüdjichtigung der defectiven Schrei- 


bung 32 zu lefen fein wird (Haleoy mw), durch Turros der 
griechiſchen Inſchriften als ein in jenen Gegenden häufiger 


it, und Hat diefelben in dem vorliegenden Werke zu einem 
Gejammtbilde vereinigt. Der Berf, jchildert zunächſt bie be— 
treffenden Städte fowie die afademijchen Localitäten, giebt einen 
kurzen Abriß über die Gefchichte jeder der drei Univerfitäten, 
begleitet hierauf die Docenten in die Auditorien oder Seminar- 
focale, jchildert die Urt des Unterrichts, verzeichnet den Umfang 
der Borlefungen jedes Einzelnen, bringt Notizen über bie 
literariſchen Leiftungen, fo namentlich bei Ritſchl, über den aus— 
führlicher gehandelt wird im Anſchluß an Ribbeck's Biographie: 
aber ebenfo wendet er fein Augenmerk den Studierenden zu, 
handelt über ihre Thätigfeit während der Vorleſungen und 
Uebungen, über ihren häuslichen Fleiß, ihre gefelligen und 
fonftigen Vergnügungen, über Kneip- und Verbindungsweſen, 
Carcer, Earcerpoejie, Duelle; kurz er unterzieht das ganze 
ftubentifche Leben und Treiben einer Betrachtung bis Hin zu 
den entlegenften Einzelheiten, fogar das Leipziger Convict mit 
jeinen Geheimniffen wird genau bejprochen. Dabei iſt er redlich 
bemüht, die Lichtfeiten wie die Schattenfeiten hervorzuheben, 
wenn er auch im Gegenfage zu manchen ähnlichen Schriften mit 
Vorliebe bei den Lichtfeiten verweilt. Eingeftreut find all» 
gemeine Betrachtungen über die Methode des philologijchen 
Studiums, über philologiiche, hiſtoriſche, pädagogische Seminare, 
allgemeine Bildung, Fachbildung und dergleichen, Mit erftauns 
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licher Belefenheit werden die zahlreichen modernen Schriften 
über alle möglichen alademifchen Fragen herangezogen, und bie 


vielen unter dem Terte beigefügten Literaturnachweije dürften | 


auch deutſchen Lefern nicht felten willlommen fein. Freilich 
fehlt es auch nicht an Flüchtigkeiten, Verfehen und ſchiefen Auf 
faffungen. So wird, um nur Einiges heranszugreifen, ©. 193 
Springer als Docent der Archäologie genannt für Schreiber; 
&. 210 wird eine Schrift Ribbed’3 über C. Valerius Flaccus 
eitiert für C. Valerius Catullus; ungenau find häufig bie 
Notizen über die literarifchen Leiftungen der einzelnen Docenten, 
fo 3. B. bei Bücheler und Ufener; bedenklich ift, was ©. 243 
über die Ausgabe von Koch (jol heißen Kod) gefagt wird; uns 
zutreffend ift die Bemerkung über Beförderungen ©. 191, und 
dergleichen mehr. In vielen Fällen wird ein anderer Beurtheiler 
die Dinge anders auffafjen, als es der Verf. gethan Hat: derjelbe 
will ja auch nur feine eignen Eindrüde wiedergeben ohne Ueber⸗ 
Hebung und Prätenfion. Im Ganzen wird man Herrn Collard 
das Lob nicht verfagen können, daß er mit offnem Blid und 


großer Gewifienhaftigteit die philologijhen Studien wie dad 


gene ftubentifche Leben verfolgt hat, mehr al3 manche deutſche 
itifer, bie mit nichtigem Dünfel ihr Urtheil abgeben. 


Plauti, T. Macei, Amphitruo. Recensuerunt Geo. Goetz et 
Gust. Loewe. Leipzig, 1682. Teubner. (Xll, 131 8. $.) 
cf 3, 60, 

A.u.d. T.: Plauti commoediae, T. Il, fase, 11, 


Für den Amphitruo ift die Kritik wefentlich auf eine einzige 


Urkunde, den Vetus (B), angewiejen, deren Tert durch die ſup⸗ 


plementarifchen Hoſchrr. D E J mit feltenen Uusnahmen, wo 
der Urfinianus (D) einen Schritt weiter führt, lediglich beftätigt 
wird. Ein paar Mal, in leichteren Fällen, fördern uns Teſti— 


monia des Nonius, des Eharifius: öfters bieten jene alten Zeugen | 
entweber dieſelben Gorruptelen oder auf gleicher Bafis ein Bild | 


fortgefchrittener Werwahrlofung der Ueberlieferung. Dieſer 
Archetypus, defien Capitalfchrift bisweilen noch aus den Ver— 
ichreibungen der Eopie hervorleuchtet, repräfentierte eine Re 
daction, die im Ganzen noch jetzt Teiblich lesbar ift und jeden- 


falls von ſchwereren Schäden (Lüden, Dittographien u. dgl. | 


abgerechnet) ziemlich verfchont war. Die vorliegende recensio 


der beiden Genofjen bietet auch eine kritiſche Bearbeitung der 
von Grammatifern citierten, in legter Zeit jchon mehrfach behan- | 


beiten Bruchjtüde der verlorenen Partien. Statt im Allgemeinen 
das Lob zu wiederholen, welches den bewährten Hrägbrn, ſchon 
bei früheren Lieferungen gezollt ift, mögen einige kurze Einzel: 
bemerfungen die Aufmerkfamkeit bezeugen, womit Ref, auch 


biefen Tert begleitet hat. Die confequente Ueberlieferung Teloboi | 
wird doc wohl zu Formen wie Ptolomaeus, Neoptolomus, | 


Beronice, Bellorofontes und vielen anderen ähnlichen zu ftellen 


fein. Gut iſt ® 408 verbeffert, allzufühn V. 930. Sehr | 


ſchwer fällt uns an Interpolation zu glauben bei einer Formel 
wie igitur qui possim, V. 340. Ungern fehen wir im Terte 
das Luchs ſche Perfectum abstinei, B. 926. Unzunehmen nad) 
unjerer Meinung war bie Umftellung 508. 510 f. 509. 
512 von Brir. V. 522 würden wir ftatt ber matten Er: 


gänzung omnes nad clanculum ein auch durch Buchftaben- | 


äfnlichteit empfohlenes paulum vorziehen. ®. 632 fteht doch 
in den Hdſchrr. unzweibeutig: red eveniant tua, was freilich 
fo nicht in den Vers geht. Wir vermuthen einen iambifchen 
Dctonar: utinäm di faxint, dieta infecta red ut eveniant tua 
(vgl. 8. 884). Beffer betont und beglaubigt als Blöpharondm 
qui re divina (V. 969) fcheint ung: Blöpharonem, it <moxy 


rö'divina. Weiteres mag für einen anderen Ort aufgefpart | 


bfeiben. 


— 1853, 3 23. — Literarifhes Centralblatt — 2. Juni. — 
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Bierbaum, F. J., Dr. ph. u. Prof, history ol the english 
language and literatare from the earliest times until the pre- 
sent day ineluding the literature of North America. Heidelberg, 
1553. Weiss. (VIII, 269 8. Kl. 8.) ef 2, 60. 


| Es ift ein recht glüdlicher Gedanke, eine kurzgefaßte Ge— 
ſchichte der englifhen Literatur als Leitfaden für die Literatur- 
| gefchichte für Lehrer, Studenten und die oberen Schulclafjen zu 
' fchreiben, Denn, obgleich viele Werke dieſer Urt bereits abgefaßt 
| wurden, haben wir doch noch fein zuverläffiges und handliches. 
| Befonders fehlten allen bisher erjhienenen furzgefaßten Lite: 
raturgefchichten eingehendere Quellennachweiſe. Diefem Mangel 
nachzuhelfen, ift num das Beſtreben bes vorliegenden Buches, und 
der Verf. verwandte ganz befonderen Fleiß auf die literariſchen 
Nachweiſe. Daß dieſe letzteren aber überall zuverläſſig ſeien, 
läßt ſich num allerdings nicht behaupten. Wir wollen jedoch 
daraus, bei der großen Schwierigfeit der Aufgabe, dem Verf. 
feinen zu großen Vorwurf machen. Die Schwierigkeit Liegt 
| darin, daß die betreffenden Schriften hier in Deutichland oft 
nur mit größter Mühe und vielen Koften, oft überhaupt nicht 
zu haben find und man fi dann vielfach auf unvolljtändige 
' Statalogangaben verlafjen muß. Manche von Bierbaum's Lite: 
raturangaben find daher unzureichend, anderegerabezu falſch. Wir 
geben ein Verzeichniß der Verjehen, die uns entgegentreten, in 
der Hoffnung, da diefe Bemerkungen bei einer Neuausgabe des 
Werkes, die wohl bald erfolgen wird, Beachtung finden. Die 
ältere Zeit hätte etwas forgfältiger ausgearbeitet werben follen. 
So fteht S. 13 eine fehlerhafte Inhaltsangabe des Beomwulfs- 
liedes. S. 29 wird das Leben Chaucer’3 gegeben. Hier iſt 
eine merkwürdige Vermifchung der Ergebniffe der neueren For— 
ſchung mit alten Fabeln. Während richtig Chaucer's Geburts- 
jahr um 1340 (nicht: im the year 1340) angejeßt wird, auch 
fonft ſich manches durch neuere Forſchung Feſtgeſtellte findet, 
wird S. 30 die alte Fabel, daß Chaucer fi in die inneren 
Kämpfe des Landes eingelafjen Hätte, gefangen und nur durch 
Verraih an feinen Freunden befreit worden jei, wieder aufs 
gewärmt (allerdings mit einem it is said). Allein bie ältere 
Zeit fommt in ſoichen Werken immer ſchlechter weg als bie 
Neuzeit. Ref. will fich daher zur neuen und zwar zur allers 
neueften Zeit wenden. 

Gegen die Unorbnung der einzelnen Schriftiteller möchten 
‘wir hier doch etwas einwenden. Bierbaum ftellt fie nad) ihrem 
' Geburtsjahre. Beſſer wäre doch unferes Erachtens, wie dies in 
Literaturgeſchichten immer mehr Mode wird, fie folgen zu laſſen, 
wie fie in bie Literatur eintraten. Marryat z. B. war ja aller 
dings 13 Jahre älter ald Bulwer, jedoch wurde letzterer früher 
als Schriftfteller befannt: Pelham, der Bulwer's Ruhm be» 
gründete, erfchien vor Marryat'3 Mildmay, es gehörte aljo 
Bulwer vor Marryat. Warum aber Carlyle erſt S. 231 be: 
handelt wird (demm die Unordnung kann auch nicht nad) den 
Tobesjahren fein), fieht man nicht ein. — Es mögen nun @inzels 
heiten noch folgen: Als Marryat's Erftlingswert wird Adven- 
tures of a Naval Officer, aber nicht ber andere Titel bazu ans 
geführt, unter dem es jeht, ausfchließlich faft, bekannt it: 
Frank Mildmay. Da Marryat mit Recht ald der Schriftiteller 
des Seelebens bezeichnet wird, fo wären body bie paar Ro— 
mane, die nit auf der See fpielen, wie ‚Japhet“, als ſolche 
zu bezeichnen geweſen. Oder follte Bierbaum mit Morley in 
den Fehler verfallen fein, genannten Roman für eine See— 
geihichte zu halten? Life and Letters of Captain M. werben 
nur in ber theuren, jegt vergriffenen englifchen Ausgabe an+ 
geführt, während diefelben ala Bol. 1276 der Tauchnitz edition 
zu haben find, — Bei Bulwer wird eine Biographie von 
Aſhley angeführt, die nicht an Dit le gehört. Während 
Jul. Schmidt's Aufſatz gedacht wir:, Inieb der von Althaus 
(Unfere Zeit X) unerwähnt. Bei Macaulay hätte die Biographie 
von Morifon, bei Carlyle die von Fiſcher nicht fehlen jollen ; 
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ebenforvenig bie Thaderay 3 bon Trollope. Es ſcheint überhaupt, 
dab jämmtlihe Biographien, die Morley in ber Sammlung 
Men of Letters erſcheinen läßt, dem Verf. entgingen. — Bei 
Didend wird nicht des wichtigen Werkes von Pierce Dickens 
Dictionary gedacht. — Bei Kingsley findet ſich nichts von der 
deutſchen Ueberjegung der Memoir and Correspondence. Das 
gegen wird Howſon's In Remembrance of the author of Hy- 
patia nebſt Ueberfegung fehr unnöthiger Weife erwähnt, denn 
es ift dies eine Gedächtnißrede, welche jo gut wie nichts Biogra— 
phiſches enthält. 

Wir haben uns fo eingehend mit dem Buche befchäftigt, weil 
wir es, troß feiner Mängel, für das handlichſte und braud)- 


barjte diefer Art halten und wünſchen, daß dieje Fehler bei der | 


nädjten Uuflage abgejtellt werden, damit das Buch immer mehr 
ein zuverläjfiges gutes Handbuch werde. — Das Engliſch im 
Werke wird jelbft in England anerkannt. R. W, 


Michaelis, G., Ueber die P Physiologie ı u. Orthographie der 
Zischlaute, mit besonderer Rücksicht auf die Heyse'sche Regel. 
Zugleich als 2. Aufl. der Schrift: „Ueb. d. Ph. u. Orth. der 
S-Laute, 1863,“ Berlin, 1883. Mittler & Sohn. 48. 
8) cM 2. 


Der auf dem Gebiete der Sprahphyfiologie und Recht: 


(1 Bl., 


fchreibungslehre unermüdlich thätige Verf. will in diefer meuen | 


Auflage das hiſtoriſche Material zur Beantwortung der frage 
vorführen, ob die deutſche Sprache zwei ſtimmloſe s-Raute bes 
fige oder nur einen. Michaelis jelbft, der fih um die Klar— 
jtellung der Articulationen der verfchiedenen s-Laute bedeutende 
Verdienſte erworben Hat, enticheidet fich bekanntlich für bie 
erftere Anficht, indem er dem mittelgochveutfchen z nach langem 
Vocal auch jetzt noch ein „marginales“ s entjprechen läßt, wäh 
rend alle übrigen s nah ihm alveolar gebildet werden. Auch 
dem Ref. ift eine ſolche Scheidung befannt, aber er weicht in 
ihrer Beurtheilung von Michaelis ab, indem er fie lediglich für 
einen auf geringen Umfreis (gewifje Gebiete der preußischen 
Provinzen Brandenburg und Sadjfen) beſchränkten Brovinzialiss 
mus Hält, nicht für eine Eigenthümlichleit der gebildeten All— 
gemeinverfehrsiprache (er möchte Hinzufügen, daß im Dielen 
Dialekten auch anlautendes z nicht jelten in einen einfachen 
„marginalen* Zifchlaut übergeht). Zudem ift es mindeftens 
ſehr zweifelgaft, ob die Frage nach dem Lautbeftand einer moder: 
nen Sprache überhaupt auf dem hier eingejchlagenen hiſtoriſchen 
Wege gelöft werden fan, Was ald Normal» oder Modeaus- 
fpradhe einer beftimmten Zeit zu gelten habe, ift Lediglich auf 
dem Wege der directen Beobachtung feftzuftellen. Soweit alfo 
der Verf. mit feiner Schrift den praftifchen Zweck verfolgt, die 
Unterſcheidung feiner beiden ſtimmloſen s in die allgemeine 
Verkehrsſprache einzuführen, müffen wir uns ihm gegenüber 
ablehnend verhalten; für feine äußerft reichhaltige und ſehr in- 
ftructive Geſchichte der Scheidung und Untericheidung der ver» 
fchiedenen s-Laute dagegen wird fich jeder Freund der phones 
tiſchen Studien dem Verf. zum beften Danfe ia 
. 8. 


Alterthyumskunde. 


Boetticher, Ad., Olympia, das Fest u. seine Stätte, Nach 
den Berichten der Alten u. den Ergebnissen der deutschen Aus- 
grabungen. Mit vielen Holz>chn. u. 15 Kupferradierurgen etc, 
Berlin, 1883, Springer. (Xll, 407 8. Imp. 8.) c# 20. 

Adolf Böttiher war wie wenige Undere berufen, jenes 
inhaltsreihe Stüd der antiken Welt, welches wir unter dem 
Namen „Olympia“ begreifen, auf dem Hintergrunde der deutſchen 
Ausgrabungen in lebensvollem Geſammtbilde darzuſtellen. Mit 
fünftlerifchem, durch Anſchauung und Umgang genährtem Sinn 
für die Untife, mit oft betwiefener Formengewandtheit ausges 
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ftattet, ift Bötticher zugleich ber Architelt, welcher e eine geit lang 
den Ausgrabungen als techniſcher Leiter perſönlich vorſtand; 
und wenn dieſelben für irgend einen Zweig der Alterthums— 
wiſſenſchaft epochemachend geweſen find, fo gilt dies in erfter 
Linie für das Gebiet der Architektur und Tektonif, 

Die Erwartungen, welche man an das Erfcdeinen des Buches 
fnüpfen durfte, find denn auch volllommen erfüllt worden. Selbft 
dem Gelehrten von Fach kann, ehe das Olympiawerk in einer 
großen, fyftematischen Publication feinen Abichluß gefunden 
haben wird, dieſes erfte und deshalb befonders ſchwierige Unter- 
nehmen, aus dem angehäuften Material ein georbnetes Ganze 
berzuftellen und die Summe unferer Bereicherungen zu ziehen, 
nur willlommen fein. — Die Diepofition des Stoffes jcheint 
| uns eine durchaus glüdliche, auch die rechte Mitte zwilchen 

dem Zuviel und Zumwenig des mafjenhaften Details volltommen 
| getroffen. 
| Auf eine Orientierung über die Landſchaft und ihre Schid- 
| ſale bis im die heutige Zeit folgt die Hunbertjährige „Geſchichte 

der Wiederentdeckung“ Olympia’s, welche indeß nur bis an dei 
| Beginn der bdeutjchen Ausgrabungen geführt if. Wer bie 
letzteren aus eigner Anfchauung fennt, wird es nur bedauern, 
daß ber Lefer von den Wechfelfällen und dem Perfonal derfelben, 
von den Leiden und Freuden der Gelehrtencolonie auf der Höhe 
von Druwa und im Thal des Alpheios garnichts mehr ver- 
nimmt. — Ein langer und treffliher Abfchnitt, der von forg- 
fältigen Studien zeugt, ift dann der Feflfeier von Olympia, 
insbefondere den Kampffpielen gewidmet. Wenn wir bier 
etwas vermiflen dürfen, jo wäre es ein ftärferes Betonen des 
urfprünglichen, veligiöfen Charakters der Ugone. — Daran reiht 
fid) in vier Capiteln eine Betrachtung ber baulichen Ueberreſte, 
ber anderen Denkmäler und Funde Olympias nad) hiftorischer 
Abfolge. Troß der erheblichen Schwierigleiten, welche bie 
Datierung zahlreicher Monumente birgt, ift der chronologiſch— 
genetifche Geſichtspunet mit Recht in den Vordergrund geftellt 
und mit vielem Gefchid durchgeführt worden. Ein Schlußs 
capitel ergänzt diefes Bild von feiner topographifchen Seite. 

Ueberall gewinnt man ben Eindrud, daß Bötticher den über- 
reihen Stoff mit freier und jelbfländiger Durhdringung 
reproduciert. Wir heben u. a. hervor bie ftiliftifchen Betrach⸗ 
tungen über den Zufammenhang der Sculpturen am Beustempel; 
die Bedeutung, welche er dem Apollo des Weitgiebels vindiciert; 
die von der gewöhnlicheren Annahme abweichende, unferes Er: 
achtens zutreffende, Beftimmung des Leonidaion (mo indeß auf 
die entgegenftehende Anficht doc; etwas näher einzugehen war), 
die Vermuthungen über die Bauthätigfeit des Ptolemaios 
Philadelphos in Olympia (S. 374 fg.). Auch da, two der Berf. 
in controverfen Dingen, nicht immer mit Glück, Partei ergreift, 
fucht er diefelbe mit eignen Gründen weiter zu ftügen. Unter 
die verlorene Mühe rechnen wir babei freilich den von Treu 
aboptierten Reconjtructionsbeweis der öftlichen Giebelgruppe 
am Beustempel; ebenjo den Verſuch, die Giebelfculpturen des 
Megareerihaphaufes auf dieſelbe Künftlerfchule zu beziehen, 
welcher darin enthaltene Kunſtwerke entftammten, und diefe als 
gleichzeitig mit der Errichtung des Gebäudes nachzuweiſen; 
enthielt doch aud das Schaghaus der Sikyonier ſicher ältere 
Werke, wie den Thalamos des Myron u. a. m. — In anderen 
Fällen vermiffen wir eine gewifle hiftorifhe Sichtung ardyäos 
logijher und mythologifher Thatfahen. Wenn z. B. der Verf. 
in der (fehlenden) Rechten des proritelifhen Hermes das Uitri- 
but des Handelägottes, den Beutel, vorauszufeßen geneigt iſt, 
fo war die Eriftenz deſſelben für das vierte vorchriftliche Jahrh. 
erſt nachzuweiſen. Wenn ferner für das fünfte Jahrh., und 
gar an einem monumentalen Werle, wie ber öftlichen Giebel: 
gruppe bes Beustempels, dad Märchen von der unerwieberten 
Liebe des Alpheios zur Arethuſa gegen eine Gruppierung biejer 
beiden Figuren, ober wenn die Leidenjhaft und der Verrath 
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des Myrtilos in die Juterpretation der von Treu auf den 
Wagenlenker bezogenen Figur eingeführt wird, fo operiert der 
Verf. unzweifelhaft mit Beziehungen, welche dem Urheber ber 
Giebelcompofition ficher fern gelegen haben, wenn nicht gar 
fremd waren. 

Dog wir wollen uns nicht verhehlen, daß auch Heute mehr 
als ein Arhäolog von Fach diefe und ähnliche Anſchauungen 
theilt oder theilen könnte, und dürfen es immerhin anerkennen, 
daß der Verf., welcher durch den Plan feines Buches genöthigt 
war, zu allen Fragen einen möglichſt feiten Standpunct einzu⸗ 
nehmen, dies überall mit Gewiſſenhaftigkeit und durdgebildetem 
Urtheil gethan hat. Es wäre undanfbar, noch weiter durd) 
Heinere Ausſtellungen die lebhafte Anerkennung zu verhüllen, 
welche wir feiner Schrift im Großen zollen dürfen, 

Durchaus lobende Erwähnung verdient auch bie Nusftattung 
de3 Werkes. Die Auswahl der Abbildungen ift mit Ueber: 
legung und Geſchmack getroffen, die Reproduction meift jehr 
befriedigend. Minder Gelungenes, wie z. B. die Holzſchnitte 
der Metopen am Zeustempel, hat der Verf. felber zu — 
nicht unterlaſſen. 


Kunſt. 


Milchhöfer, Dr. A., Privatdoe., die Anfänge der Kunst in 
Griechenland. Stadien. Mit zahlreichen Abbildgn. Leipzig, 
1583, Brockhaus. (VII, 247 8. Gr. 8) 6. 





Ausgehend von dem Studium der älteften auf griechiſchem 
Boden gefundenen Gemmen fowie von der eindringenden Be: 
Ichäftigung mit den von Schliemann insbejondere aus den 
myfenäiichen Gräbern ans Licht geförderten älteften Monu- 
menten des Kunſthandwerles auf griechiichem Boden, die er in 
feinem früher von uns befprochenen Schriftchen über die Mufeen 
Athens befchrieben hat, hat der Verf. den Berfuch gemacht, „die 
früheften Erfcheinungen der Kunſt in ®riechenfand auf breiterer 
Grundlage al3 einen Theil der Geſammteultur zu faffen und 
ihre einzelnen Züge fich gegenfeitig erläutern zu laſſen“ (Bor« 
wort ©. V). Die Hauptrefultate, welche der Berf. bei dieſen 
feinen Studien „gewonnen zu haben wünſcht“, hat er jelbft inder 
„Einleitung“ ©. 3 f. in folgenden Sägen auegefprodyen: „Auf 
dem Boden Griechenlands finden wir von je ber, ſoweit das vor- 
handene Material ung leitet, einen feften Stamm localer Pro» 
duction vertreten. Derjelbe läßt fi als Eigenthum einer 
arifchen (indoeuropäifchen) Grundbevölferung erweijen. Die 
inneren Berührungspuncte mit auswärtigen, benachbarten 
GEulturvölfern regeln fi in erjter Linie nad) Maßgabe der 
Stammesverwandtichaft. Erjt an zweiter Stelle fommen für 
änßerlihe Sormenbereiherung die Einflüffe des nicht arifchen 
Orients in Betracht. Am intenfioften vollzog ſich die Miſchung 
der genannten Elemente an ſolchen Buncten, welche geographiſch 
vie geeignetſte Mittelſtellung und zugleich hiſtoriſch den Schaus 
plag der ältejten, in Griechenland nachweis baren, felbftändigen 
Entwidelung bezeichnen. Die helleniiche Kunst im engeren Sinne 
endlich beruht feineswegs auf lauter neuen Unfängen, ſondern 
it überwiegend an das Vorhergehende gebunden. Alle diefe 
Beziehungen und Vorgänge finden ihr verwandteftes Gegen— 

bild in der volfsthümlichen Meligionsgefhichte und Mytho— 
logie“, 

Der Gang der Unterfuchung, durch welche der Verf. zu 
tiefen, wie es ums jcheint, im Großen und Ganzen wohl be+ 
gründeten, im Einzelnen freilih vielfahen Zweifeln und Be 
denfen Raum laſſenden Ergebniffen gelangt ift, ift folgender: 
Gap. I „Myfenä* (5. 5 ff.) behandelt die Fundftüde aus ben 
von Schliemann, beziehungsweije der archäologischen Gejellichaft 
ia Athen innerhalb der Ringmauer der Burg von Myfenä auf: 
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gedidten Gräbern, aus deren Mafje der Berf. zunähft cine 
kleinere Gruppe im engeren Sinne des Wortes orienialifher 
d. h. femitifcher Monumente (wie vor allem die in mehreren 
Erempfaren vertretenen Witartetempelchen ©. 8, Fig. 2 und 


| Berwandtes) ausſcheidet; ihr ftellt er die weit zahlreichere und 


anfehnlichere gegenüber, die eime Richtung der Kunſt vertritt, 
„welche ihrem Princip nach rein ornamental iſt“ (S. 11 ff.); 
als die urfprüngliche Heimath dieſes Stiles nimmt er Klein— 
afien, fpeciell Phrygien an. Die Betrachtung der in Myfenä 
gefundenen Goldringe und gefchnittenen Steine (S. 33 ff.) führt 
dann in Gap. II Die „Inſelſteine“ (5, 39 ff.) zur Unter» 
fuchung der fogenannten „prähiſtoriſchen“ Gemmen aus Griechen 
land, deren gewöhnliche Bezeichnung als Infelfteine nach den 
Nachweiiungen des Verf.'s über ihren geographifchen Ber- 
breitungsfreis als eine einfeitige und daher unhaltbare ericheint; 
benn außer verfchiedenen Inſeln (befonders Eypern, Rhodos, 
Kreta und Melos) fommt als bedeutfamfter Fundbezirk ſolcher 
Gemmen die Peloponnes, daneben, wenn auch in geringerem 
Mafe, Attifa, Boiotien und das nördliche Griechenland in 
Betracht. Bon den auf diefen Monumenten erhaltenen Dar- 
ftellungen wird von Milchhöfer befonders eingehend ein öfter 
twieberfehrender phantaftiicher Pierdeiypus behandelt und auf 
den Zufammenhang defjelben mit den griedifchen Sagen von 
Demeter-Erinys und Demeter-Meläna, vom Roß Arion, ben 
Harpyien u. dgl. hingewieſen (S.51 ff). Als Träger der durd) 
diefe Monumente repäfentierten Nunftgattung betrachtet Milch— 
höfer (S. 57 ff.) ein ariſches Volt und zwar Arier von reiner 
Abflammung, eine Anficht die und doch nicht ganz ausreichend 
vom Verf. begründet zu fein fcheint, In Cap, III „Die ältefte 
Euftur in Griechenland“ (S. 91 ff.) nennt der Verf., nachdem 
er für jene älteften auf griehijchen Boden nachweisbaren Bild» 
werte Unalogien aus indischen Bildiverfen (die freilich nahezu 
ein Jahrtauſend jünger find!) herbeigezogen, die Brlasger als 
die ariiche Urbevölferung Griechenlands, auf welche diefe Er— 
zeugniffe ältefter Kunftthätigfeit zurüdzuführen feien (S, 106 ff.), 
eine Annahme, die wir weder beftätigen noch befänpfen fünnen, 
da fie ungefähr ein Unbefanntes an die Stelle eine anderen 
Unbefannten feßt; als höchſt unwahrſcheinlich müffen wir aber 
die S. 109 ff. entwidelte Anficht Mitchhöfer's bezeichnen, daß 
bie Karer nicht jemitifchen, ſondern pelasgifchen, alſo ariſchen 
Urfprunges feien. In Cap. IV „Kreta” (S. 122 ff.) führt 
der Verf. in fehr anfprechender Weife aus, daf die Inſel Kreta, 
die wir bereits als eine der Hauptiundftätten der fog. Inſel— 
fteine Tennen gelernt haben, als der Mittel» und Ausgangspunet 
ber entwidelteren induftriellen und künftleriichen Thätigkeit der 
früheften Zeit zu betrachten fei. In diefem Eapitel finden wir 
auch ©. 135 ff. den Verſuch einer Deutung der bildlihen Dar: 
ftellung auf dem zweimal (S. 35 u. ©. 102) als fig. 39 ab» 
gebildeten größten mylenäiſchen Goldringe, gegen welche Ref. 
bejonbers deshalb Bedenken hat, weil er in dem oben im Felde 
rechts gerade oberhalb ber Blume, welche die am weiteften rechts 
ftehende weibliche Figur in der Hand hält, ſchwebenden Figürchen 
nicht mit Milchhöfer das „Figürchen eines Lanze und Schild 
tragenden Mannes*, jondern vielmehr ein Idol, wahrſcheinlich 
bie älteſte Form des Balladion, erlennen zu müffen glaubt. — In 
Cap. V „Das homerijche Zeitalter” (S. 138 ff.) behandelt Milch- 
höfer zunächft die mythiſche Geſtalt des Dädalos, in welchen er, 
wie es uns fcheint unzweifelhaft richtig, den Repräfentanten 
„der uralten Kunſt des Schnigeng, Gravierens und Einlegens in 
harten Stoffen” erkennt, einer Kunft, von deren früher Ent- 
widelung bejonders die neuerdings durd) Herrn Numanudis jun., 
Eonfervator der Mufeen der archäologiſchen Gefellfchaft in 
Athen, auf mehreren aus den Gräbern von Mylenä ftammenden 
Waffen und Geräthen nad) Entfernung einer diden Batinafrufte 
and Licht gebrachten theils gravierten, theils in Golbplätichen 
auf dem ausgegrabenen Grunde ausgeführten Darftellungen 
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(f. die ſchon aus der Abbildung im Adzvaror bekannte Told- 
flinge mit einer Jagdſcene S. 145, fig. 64) Zeugniß geben. 
Im Weiteren legt ſodann Milchhöfer (S. 148 ff.) den fort: 
geichritteneren Standpunct der homerifchen Pichtungen in 
religiöfer und mythiſcher Auffafjung gegenüber der bieher von 
ihm betrachteten älteren Eulturfhicht dar. In Cap. VI „Bild« 
liche Tradition” (5. 157 ff.) wird auf den Zuſammenhang hin— 
gewiejen, welcher zwiſchen den roththonigen Reliefvaſen italifchen 
Fundoris und den jchwarzthonigen etrusliſchen (jogenannten 
Bucchero⸗)Vaſen fowie den Darftellungen der hefiodiichen Schild» 
befchreibung einerfeits und jener älteften Kunſt andrerfeits er 
fenubar ift, und die allmähliche Erweiterung diefes Bilderfreijes 
beiproden. Auch hier tritt wieder die Injel Streta (von two 
eine höchſt merkwürdige, von Milchhöfer zuerft in den Annali 
1850 tav. d’agg. T publicierte, in dem vorliegenden Buche 
S. 169 als Fig. 65 wiederholt abgebildete Bronzeplatte mit 
filouettenartig ansgefchnittenen und durch Gravierung vervoll⸗ 
ftändigten Figuren ftanımt) in den Vordergrund; Milchhöfer 
macht es wahrſcheinlich, dab auch die kürzlich von Puchſtein 
unter dem Namen „Iyrenäifche Vaſen“ behandelte Gruppe 
alterthümlicher Thongefäße auf kretiſchen Urjprung zurüd« 
zuführen fei. Gap. VII „Verwandte Erjcheinungen“ (©. 199 ff.) 
handelt von dem Einfluß Kreta's auf Neligion und Cultus 
der Briehen überhaupt; in Cap. VIII endlich „Italien“ (S. 208 
ff.) befämpft der Verf. zunächft die Annahme chaltidischen 
Ursprunges der italifchen Metalltehnit (die er vielmehr aus 
der Beloponnes und aus Kreta herleitet) und unterzieht fodann 
die fchwierige frage nad dem Urjprung und ber Stammesver- 
wandtjchaft der Eirusfer, deren Eultur er als „eine directe 
wenn auch ifolierte Fortfegung zu der oben charalterifierten vor» 
helleniſchen“ bezeichnet; einer eingehenderen Erörterung, deren 
Ergebniß ift, daß in den Etrusfern zwar eine Mifchung indo- 
europäischer (pelasgifcher) und aſiatiſcher Elemente zu erfennen 
fei, das Etrusterthfum aber, wie wir e8 kennen, ganz und voll 
repräfentiert werde durch die tyrrhenifche (pelasgiiche) Be— 
, bölferung. 

Die Ausftattung des Werkes, das, wie die Leſer aus unferem 
Referat erjehen haben werden, eine Fülle von Anregungen zu 
neuer Forſchung über die Anfänge der Kunftthätigfeit in 
Griechenland giebt, ift vortrefflich ; die in den Tert eingefügten Ab⸗ 
bildungen myfenischer und trojanifcher Fundgegenftände beruhen 
auf den Originalcliches zu Schliemann’s Werken „Miyfenä* und 
„Slio8*; die Gemmen find jämmtli nad) den Originalen, 
beziehungeweife Gipsabdrüden, von dem Kunſtalademiler Herrn 
Bu. 





Seemann. (Xlll, 800 8. Roy. 8.) c# 36, 
Diefer Band erinnert uns lebhaft an den ſchmerzlichen Ber: 
{uft, den die Kunſtgeſchichte durch Woltmann’s Tod erlitten. 
Welch’ ungewöhnliche Arbeitskraft befaß diejer Gelehrte, welche 


Elafticität und welche Spannfraft des Geiftes, welchen feinen 


Gefhmad, nicht bloß als Kenner, fondern auch im Anordnen 
und Öruppieren bes Stoffes! In legterer Beziehung ſchaltete er 


wahrhaft als Künftler, was er freilich nur vermochte, weil er | 


in dem Stoff völlig eingewohnt war, Eo war er denn wie 
wenige Undere zur Abfaſſung eines geſchichtlichen Handbuches 
im beten Sinne befähigt. Der erfte Band der Geſchichte der 
Malerei hat dies ebenjo bewiejen, wie jener Theil des zweiten 
Bandes, der noch Woltmann’s Eigenthum ift. Man leſe die 
wenige Seiten einmehmenden Vorbemerkungen zu der Abs 
theilung „Die miederländifhe und beutiche Malerei des 
15. Jahrh.'s“, und dann die glänzenden Seiten, welche die Ein- 
feitung zur Geſchichte der italienischen Malerei des 15. Jahrh.'s 
bilden: nirgends eine Phrafe, nicht ein gegenftandslofer Sab, 





| 
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alles Reſultat comcentrierten überfchauenden Wiſſens. Die 
Geſchichte der deutfchen und niederländiſchen Malerei des 
15. Jahrh.'s ift noch vollftändig Woltmann’s Werk; aus der 
Geſchichte der italienischen Malerei des 15. Jahrh.'s rühren 
von ihm Her die Capitel über die florentinifche Schule, die 
toscaniſch⸗ umbriſchen Schulen, die Malerei im Süden Jtaliens, 
die Schulen von Padıra und Venedig. Bei letzterem Capitel 
entfanf in des Wortes vollfter Bedeutung die Feder der Hand 
des rajtlojen Arbeiters. Mef. bat es für feine fchmerzliche 
Ehrenpflicht gehalten, dem beionderen Wunfche des Dahinger 
fchiedenen entfprechend, die Nebaction des letztgenannten Capitels 
au bejorgen und das Capitel über die Schulen von Bologna und 
Ferrara, wofür fich einige Notizen über Francia vorfanden, zu 
fchreiben. Die weitere Fortfegung und Vollendung des Werfes 
übernahm Woermann, Was die von Woltmann gefchriebenen 
Abfchnitte betrifft, fo ragen fie hervor durch die geiftvolle Selb- 
ftändigfeit, mit der das Material angeordnet ift. Mit feinem 
Fact ift Wefentliches von Unmwefentlichem gefchieden, die Quellen 
find mit glüclicher Wahl citiert, das Abbildungsmaterial, ſoweit 
es zugänglich, ftets angeführt. Dem Charafter des hiſtoriſchen 
Handbuches entjprechend, iſt der Ton der Darftellung ein ent- 
ichieden pofitiver, dem HYypothetifchen wird fo jehr als möglich) 
aus dem Wege gegangen, forgiam ift e# vermieden, das ganze 
Alphabet divergierender ftilfritiicher Urtheile aufzufagen. Nach 
Anficht des Ref. gehört auch die detaillierte Orientierung über 
die Lage des Kunſturtheils einem beftimmten Werke gegen- 
über nicht in ein hiftorisches Handbuch, jondern in Monographien 
und raifonnierende Kataloge; einige fubjective Schneidigkeit iſt 
nicht bloß dem Künſtler, fondern auch den Gelehrten nothwendig, 
wenn fein Wert den Charakter der Einheit und Geſchloſſenheit 
nicht verlieren ſoll. Gegen Einzelnes ließe ſich ja polemifieren, 
z. B. aegen die Art der Autheilung der Urbeiten an Mafaccio 
und Mafolino; das über die kölniſche Malerſchule Geſagte 
ließe fih mit den Refultaten der ausgezeichneten Schrift von 
Sceibler (Die hervorragenbften anonymen Meifter und die 
Werke der Kölner Malerſchule) vervollitändigen, aber was find 
ſolche Einzelheiten gegen das geleiftete Große, Ganze! Man 
anerfennt um fo lauter, wenn man die Arbeit des Torjo mit der 
Ergänzung defielben vergleicht. Am meiſten tadelnswerth findet 
Ref. fein eigenes Capitel. Zunächſt mangeln einige wichtige 
Literaturangaben und zwar: Bolognini-Amorini’s Vite dei Pit- 
tori ed Artefici Bolognesi, mag die Werk feine eigentliche Be— 
deutung auch erft für die jüngere Maferfchule Bolognas gewin« 
nen; Fr. Francia's zerſiörte Freslen im Palazzo Bentivoglio 
find in Malvafia’s Felsina Pittrice (ed. 1841 I. p. 43) kurz 
aber genügend Har befchrieben; über die Fresken im Oratorium 
der hi. Cecilia handelt ein trefflicher Artifel von &. Frizzoni 
im „Buonarroti“, Jahrg. 1876, S. 125, deſſen Refultate ſich 
aber mit den Angaben des Nef. deden. Mehr aber ſchadete es 
dem Capitel, daß die Erinnerung an einzelne dort erwähnte 
Gemälde jehr verblichen war, weil Ref. feiner Beit, der Ausficht 
entbebrend fich einmal mit diefem Theile der italienischen Kunfts 
geihichte eingehender zu befaffen, fich nur dürftige Notizen über 
das Gefehene machte. Diefe Lüden in ber Anfchauung machen 
fich in der Darftellung fühlbar. Wenn dem Ref. der Ballen im 
eigenen Auge nicht verborgen blieb, fo darf er auch auf die 
Spiitter im Auge des Nächften aufmerffam machen. Woermann 
hat einen Beweis enormen Fleißes und ungewöhnlicher Arbeits « 
fraft damit gegeben, daß er den größeren Theil des zweiten 
Bandes mit folder Schnelligkeit zu Ende führte. Er fonnte ſich 
nicht Jahre lang mit ber ſchwierigen Aufgabe vertraut machen, 
raicher Entſchluß und ſchnelle That war gefordert. Kein Wun: 
der, daß man da noch öfters in die Werfitatt fieht, daß bie 
Prägnanz von Woltmann’s Darftellung nicht erreicht ift, daß 
das Urtheil öfters die hiftorifche Abklärung und fo aud) die de: 
cidierte Form der Aussprache vermiffen läßt. Die Literatur 
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angaben zeigen nicht immer ftrenge Wahl; Ref. meint, in einem 
geihichtlihen Handbuch find nur primäre Quellen und bann 
etwa folche Arbeiten anzuführen, welche auf der Grundlage 
quellenmäßiger Forſchung neue Refultate zu Tage fürderten. 
Welchen Sinn hat bie Eitierung einer fo nichligen Arbeit wie die 
von Schaufuß zur Beurtheilung Giorgione's oder gar eines 
Miethleſchen Auctionsfataloges (S.706) in einem geſchichtlichen 
Handbuche? oder wozu Arbeiten nennen, in welchen das vor- 
handene Quellenmaterial nur neue Bearbeitung, aber feine Bes 
reiherung fand, wie z. B. (um beim Nächiten zu bleiben) bie 
Arbeit des Nef. über Andrea del Sarto in Dohme's Kunft und 
Künftler? — Dagegen ift hier und da eine wichtige Arbeit über: 
fehen, jo 3.8. Di Mario, Delle Belle Arti in Sicilin, was 
zur Folge hatte, daß ein fo hervorragender Vertreter der Kunft 
des Einquecento in Sicilien, wie Alibrandivon Meffina, überjehen 
wurde, Die Urtheilsſchwankungen der Stifkritif find allzu liberal 
verzeichnet; BemerkungenwiedieaufS. 378 und auf S. 438 fg. N., 
auf S. 470 N. 3, auf S. 648 N. 2 oder die ganze Claſſificierung 
der Gemälde Giorgione’s, 1) in folche, für deren Echtheit der 
Berf. mit feiner eigenen Ueberzeugung eintreten fann, 2) bie 
Giorgione auf die Autorität Giov. Morelli’s hin zugeichrieben 
werden, 3) welche noch von Crowe und avalcafelle für echt 
gehalten werben — entiprechen nicht dem pofitiven Charakter 
eines gefchichtlichen Handbuches. Als Unterlaffungsfünde möchte 
es Ref. dann bezeichnen, daß Woermann nicht in der Weiſe 
BWoltmann’s fortfuhr, die wichtigften vorhandenen Stiche, Far: 
bendrucke zc. der bejprochenen Gemälde zu verzeichnen. Wolt- 
mann's Vorgehen fteigert die praftifche Brauchbarkeit des Hands 
buches in hohem Maße. 

Diefe Ausstellungen möchten doch mur als ganz bedingter 
Tadel gelten; Fleiß, entfchiedenes Streben nach geihichtlicher 
Objectivität, umfafjende Nutopfie bat Woermann in reichem Maße 
in ben Dienft einer ſchweren Aufgabe geftellt, deren Löfung 
einen längeren Auffhub nicht duldete, falls das Ganze nicht 
geihädigt werden follte. Die große Zahl der Abbildungen, 
mit welchen der Verleger den Band ausitattete, find der großen 
Mehrzahl nach gut und zwedentiprechend. H. J. 


ar un kirchliche Kunst, brög. von Theodor Prüfer, 7. Jahrg. 
T. ” 

Inh.: G. HGumann, Biniges über Neftauration unferer Kunſt⸗ 
denkmale, insbefondere der Architeftur und des Kunſtgewerbes. — 
Tb. Hach, das Kirchlein zu Haddebye. (Schl) — E. Paulus, 
Fri — Bandgemälde in Württemberg. Vortrag. — Miscellen. — 

ronif, 





vermiſchtes. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1683. 22, 23. 
Anb.: Lipſchitz, Unterſuchungen über die Beltinnmung von 
Oberflächen mit vorgejdriebenem Ausdrud des Linearelements. 


Revue des deux mondes. Lil anuée. 3° periode. Tom. 57°. 
2'e livr, 

Sommaire: Due d’Aumale, la premiere campagne de Conde, 
IV. Le secours d’Allemagne. — Maxime du Camp, la charits 
privee ä Paris. Il. Les dames du Calvaire. — v. Rouslane, Le 
Juif de Sofievka. Derniere parlie. — Paul Leroy-Beaulieu, 
le budget de 1884 et la situation Ananeie:e de la France, — Ferd. 
Bruneliöre, études sur le XVIll° siecle. Les romaneiers. J. Alain 
Rene Le Sage. — Eug. Melchior de Vogüt, Aux portraits du sicele. 
— R. Radau, les progrös de la mierographie atmospherique, — 
Revue dramalique. — Chronique de la quinzaine ele. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jabra. Nr. 34 u. 35. 

Iub,: Zernin. Ludwig Freiberr von und zu der Tann-NRath— 
ſamhaufen. — Echlefiansbildung und Feuergefecht der Infanterie in 
ibrer Wedhfelbezichung. 1. Präcifion und Geſtrecktheit der Flugbahn. 
— BVerſchiedenes x. 
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*8* Jahrbücher. Hreg. von H. v. Treitf he. 51. Band. 
. beit. 





Juh.: Julian Schmidt, zur Vorgeſchichte unferer claſſiſchen 
Literatur. — Alfred Briefe, Hatten die Nömer ein Verſtaändniß für 
Naturfhönpeit? — Heer und Bolfsvertretung. Bon einem deutſchen 
Offizier. — E. Gotbein, die Zuftände Jitriens und Dalmatiens. 
2.— 5. v. Treitſchke, zur Lage. — Garl Frey, Notizen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift f. den Orient. Nedig. von A. v. Scala. 
9. Jabra. Nr. 5. 

Inhe: F. & v. Neumann-Spallart, Oſtaſien im Welt 
bandel der lehten Jahre. — Ferd. Blumentritt, tie Agricultars 
und GolonifationssBerbältniffe auf den Philippinen. — Zur Reform 
der türfifchen Handeläverträge. — M. 8. Hanfal, der Aufitand im 
Sudan 1583. — Miscellen. — Literatur. 





bagen. 27, Jahrg. Juni. 

Inh.: Claire v. Glhmer, Lütin und Lütine. 3. (Echl.) — 
Levin Shäding, Yebenserinnerungen,. Chr. v. Stramberg. — Dans 
Gierke, javanifhe Malerei. 2. (Sch) — Otto Jaharias, 
Gbarles R. Darwin, der willenidhaftlibe Begründer der Deſcendenz⸗ 
lebre. — Aug. Ecdneegans, Sonnenland und Weinparadied, — 
Emil Peſchkau, Marianne. (Novelle) — Emil Riedel, das 
Schauſpielhaus in Rheinsberg. — Otto Hartwig, Die deutſche 
Kaiferfage. — K. Schreiber, aus Paris. — Literarifhe Wits 
tbeilungen. 


Revue eritique. Nr. 20, 21. 


Sommaire: Le Jugurtha de Salluste, p. A Schmalz, — Germain, la 
Taculie des arts et Tanrien eollöge de Montpellier. — Nordenskioeld, 
le voyage des fiöres Zeni et les plus anciennes cartes du Nord. — Hi» 
plique de M. Hulevy ü M. Harkavy. — Ch. Hobert et Cagual, epi- 

raphie gallo-romaine de ia Mosclle. 2. — Bibliothöyue M’anciens textes 
Krarals, np. W. Foerster. 1-5. — Les Serdes de Guillaume Bouchet, 
sieur de —&& p. Roybert. — Variötes, — Chronique. — Arademie 
a Inseriptions. — Soeictd des anliquaires de France, — Societe asia- 
tique. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 39. Fasc. 10. . 
Sommario: R. Bonghi, E. Zola, Au bonlieur des dımes, — Camillo 
oito, In mostra dı belle arli e Is Nunva Galleria Nazionale, — Tom- 
maso Galanti, ricollura americana e agricoltura Italiana, Til. 1 
rodultori — — di fronte alla coneorrenza esiera. (Fine) — Luisa 
Tornata al secolo. Nucconto. (Parte 11.) — Luigi Luzzatti, 
Schulge-Delitzsch. — Un ex diplomatica, Is triplice alleanza. — Hassrzna 
delle leiterature straniere ecc. 


Unfere Zeit. Hreg. von Rud. v. Goͤttf halt, 6. Heft. 
Inb.: Konrad Telmanı, Blut um Wut, 3,4, (Bd) - Mar Schaeler, über 


moderne Denfmalsplattif, mit Beriehumg auf Das projetierie Aüderiventmal, — 
Ar. vn, Hellmald, Die Porarforidung der beyenmarı. 2 — Nut, m Gottes 





Saredo, 








Ideal, Btreinfragen der modernen Berti. — @uft, Revet, tie Neform ber 
italienischen Univerfitäten, — Yeonis Bla, Ein tiouniebiiber Eian. 2. — 
Tie Therapie Der Lunzenſcwinteudt. — Voul Dehn, Arikben Orient und 


Deerdent. elieitiggen.) 1. — Uhremit ter Begenwart, — Zbeatraliide Kerne, 
— Potitliche Mevne. 


HiR..polit. Blätter 2. Hrog. v. Jörg u. Ar. Binder. 91. Br. 
10, Heft. 





Inb,: Micelangelo's jüngfes Beridt. (dit) — Von Hom nadı Rift und Ver 
tluneula. (Aerf.) — ihwel neue Genveriendihriften. — Dr. Hapinger bber Das 
Bawernprogramm meiland des Graſen vLudwig von Arco, Binneberg. — Zeitlaufe. 
— Zehn Jahre madı dem wiemer Aradı, — Auer Sprichwoörterliteratur 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Gruuow. 42, Jahrg. Nr. 22. 


Inh. : Siamard’s Incemiequenz im Steite nit den Ultramontanen, — Sewegungen 
im deuifden Bırdrbandel, — Katbarina Die Zweite als Zournaliſtin. — Yupım, 
Meoer, PBompejantihe Sraziergänge, 4. (dert) — Riptia. — Aug. Nie» 
manı, Die Brain von Altenihmwerdt, (Avrti.) — Piteratur, — Previnjen. 


Politifhe Wochenfhrift, Ned.: Hans Delbrüd, 2. Jahre. Nr. 20, 


Inh: Deiprüd, der — Jur Untalloerfiderimg. — Butlig, tar all 
gemeine Srimmredit und Die poliiihe Gildung der Natıon, — Aus Der Wodie 2c, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 21. 


Inb.: Aarl Baumbadı, ver Parlamentariemus Im Nerkstag. — Ernft Boges, 
tie Arebe ſeuche. — Beorg Winter. Grmnerumgen an Karl Wilbelm Nıpidı, 
-— Yo. Beiger, eine ſatitiſche Schritt gegen Wortbe, — Jeb. Sherr, 
ueue Briefe vom Zirhderg. 1. — Aus der Haupidadt, — Notise. 


Blätter, 1. iterar, Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottjyall, 


Inh.: Mudolf v. Gottſchall, fiterarlihe Nerlame — Meris Aar, Sammlungen 
ven Getichten. — Karl Siegen, Achbeins md Taritus im Dentiiben Kadıe 
tüldumgen. — 3, 2. —0 bene Eraäblungen u. KRomanc. (Beil) — 
HennerAin Rbyn’s Guiturgeididte. — Kewilleton. — Vıbliograpbie. 


Europa, Med, von 5. Kleinfteuber. Nr. 21. 
Sub: S. Schmolte, die St, afademifhe Aunlaneſtetllung in Perlin. 1. — Eine 
Bentiche Suchidimie. 1. — 9. Bergbans, Die Andianer, eine europäit hafatiich- 
aftilanuche Mrichrace. 2. — Ghronit. — titeratur = En 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 40, 41, 


Inh. : Die Borfreinertragsichre in der Bolfdwirtbihaft. — 8. Marbach, feirjiger 
— — Baul demde, Touriften at. des vorigen Jahrhunderts ürer Yeipyig. 
ungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 133—138, 

un. Bur Beididite der Renaifjance, 2. — Berbarb Mohlfs in Abeſſinien. 2, — 
Aus den Wereinizien Stauien von Norbamerifa. — Der meue Drieut, 3. — 
#. Neumanı, eine meue Hr 7 tes Tbeaters in Ian — taperiı u. 
der Bauernkriez. — A. v. Soerzer, bie Aliherelen Adria. — Leſſing 
über Tolerang. — Bıiede aus der Nhhstaurifabı. i. — *— Rund music 
des Glnenganes, — Tier Yr-Marihag Bazaine und feine Schrift (ber den 
Beldjug 1370. 1, — Wiener Brieje, 150, — Zur Beurteilung der —24 
— wur! über Kaſrar Hauſet. — Tie Lirerarcouventton mıt Aranl 
SB, Lünte, Zürers Hansjeihnungen. — Br, Munder, Sans 

Boriens [ Beihte. 


IAluſtrirte geitung. Red.: Franz Metſch. 80. Band, Rr, 2082, 
Ink: Die  Barentvinnung in Dostau, — Das ruiflibe Arönungsceremontell, — Der 
Kremel in Mosfau, — Todienſchan. — Dite Jadarias, Kuarurgeididtliches 
über In Honigbiene, — Preſſe u. Bubbandel, — Las Manen des * “ur 
mar in Auen ber Tungerit, — Angu En — Ya. Bund, Die beie 
dem Sullefepben, Gemälde won Gun. Süs, — Summelserideimungen. — Bolyr 
341 itideirungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25, Jahrg. Nr, 34. 

Juh.: €, M. Baranı, Junge Kapen. (Aust) — S Ehrlib, Aus dem Mujlt- 
jeben ber wart. 5, — *ilder aus * rulfiichen *2 — Die 
grobe Brübjaureyarape in Bien, — Alfons Goiiy, der Bernd im Aloſter. — 
Karl Milöder. — Wregor Samarow, Plewna. (dort) — Arıbur Berlon, 
Umfchau anf dem Gedicie ter Krfinwungen, 2, Bolge. 4. — AMAuſſiſche Braut: 
ivau am Yin, fmomas in, St. — — Tie nenne Ariegeafarenie iu 
Berlin, — Norlgblätter, atlenen 


Eonntags-Blatt. Rev.: A. Poillipe. Mr. 21. 


Arnefeld, Echte Steine. (Schl.) — Helur, N bad, Ein Ber 
rer als Epeftiiter. a Loſe a — * 

















Garienlaube. Nr. 21, 
Inb.: &. Werner, Gebannt und erlöß. (Aorti.) — Ferd. Mäurer, ber Gbrigen- 
tönig g. — —— — dſche. Im Gongelanud. 2. (Sol. — Eine Nuropol- 


* der Zulunft. — Tan. Sanders, liter bie —E fremder Epragen 
Sügern. — u. Sluthen. 


Die Heimat. Brig: Ludw. Anzengruber, Rer.: : Iof. Rank. 
8. Jahrg. (2. Br.) Nr. 34. 

Inh.: Gerd. Schiftern, Tirlomaten in der Gommerfriihe, (Aorti.)_ — ©, 
Ausen Eur Stilled Beiheiden, (Gedicht.) — Epiveiter Arey, "Dar Rus 
A.) — Blumen- Cauſerle. — Geidimadeverirrungen — #. 
u Kinflide — —— — bed 1 die Keterbüide. — 
Burgen, Alöfer und Schloſſet in Delterreih. — Moriz Yilte, Sonn und 

Ip. — Spruchweieheit. — ans auer Belt, 





Daheim, Si. von R. König u. Th. H. Bantenius. 10. Jahrg. 
kr 34, 
Sand Marring, Amel Deiterm, (dert) — Ludw. Breid. w, ag 
J een in Londen. Eine Bilderreibe, 7, — Ib, I 
lg ve Auntane. @ine Serpodönatlen * Kampf gegen dus de 
Reken, — Das Herz von Kubland, — A. Schreider, Zwei —— 
Bcuͤder. Eine Erinnerung aus Dem RIM — Am Hamilientiiäpe. — 
Karl Schirmer, Bermeis, dab Dr, Martin Luther nie erifkiert bat, — pause 
wirtbihaftiidye Bortibrirte, 
Ind, der Beilagen: Aieim, ber Kalſet, tie Kalferin u. der Groefürſt Throufolget 
von Rußland, — Klein, der Mergenfern. — Umſchau in jermen Landen. 


bar Zeitung des Judenthums, Hr. von 2, Philippfon. 
Jahrg. Wr. 21. 

a en beimer, bie am 

Druiden. Wogzuberidht. — Zeitunge nachtichten. — 


—2 eiteraturblatt. 


t. 20. 





bie Relizion und die Wiſſenſchaft im Judenthume. (Bortrag.) 
fisten des Audenihums über Marryrium. — 
Beitungsnahrıhten, — 





Hrog. von mM. Rahmer. 12. Jahrg. 


Imd.: Bilt mach jüdiſchem Cherechte ber unbeilbare Batefan als ein he 
ideiungsarund ? — Heint, Yemberger, Auah und Me Jemim. Wreyeiiiche 
zu zu Wenefls 36, 24.— Kroner, bolestanea. — Riteraturberichte. — 

tgen, 





Ansführlihere Kritiken 


erſchlentn über: 
eaeiee Tragödien. Dentfche Rahdichtung von Marbad. 
hm 


en: Bi. f. lit. Unterh. 21. 
äler, — im Reg.⸗Bez. Caſſel. 1. Lief. (Lübke: 
ſtunſtchronit. XVII, 32.) 
— &pisodes de la guerre de 1870 ete, (Bell. z. Allg. Itg. 
Ephrussi, Albert Durer et ses dessins, (Lübfe: Beil. z. Alg. 
8 
Evers, ug a a oder —— * (Biſtorx.polit. BI. xXCl, 10,) 


Germain, des arts et l'ancien college de Montpellier, 
(Boissier: Revue ei. 20,) 


— 1883. 23. — Literarifdes Centralbtatt. — 2 Juni. — 
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Goebel, Bibliothek gediegener und Tehrreiher Werke der engl. 

—IX x. GEloepper: N. Jahrb. 5. Philol. m. Pad. 
— 


Politik, die Kari, im et u. der Kanzler Dr. Leonh. 
v. GE x, eil, bi Allg. Itg. 135 
Reinkens, 2effing Über Pin Aa send. 1 6.) 
NHoquette, Friedrich Preller. (tier. f. bild. an. XVII, 8.) 
Sakleı die Baubätte, 1. Bp, —— Kunſichroult. 


(XVII, 30.) 
Sittl, vie loralen al on der Yan alden Sprade. 
(Bogel: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXX 


Taurel, de christelijke Kunst (l'art —2 Holland en 
Vlaanderen. 2. Bd. (v. —— — XVul. 2 


Bom 19, bis 26. Mai fin» — 


nen erſchienene Werke 


auf unferem Mevactiondburean eingeliefert worden: 
Aupapätifa Sütra, das, erftes Upanga der Jalna. 1. Tb. Gin: 
ek F und Gloſſar von Leümann. Leipzig, Brochaus. 
Baͤde ker, Griechenland. Handbuch f. Reiſende. Leipzig, Bädelker. 
(CXXII,. 371 S. A. 8.) M 7, 50, 
Bossuet, oveuvres inédites. Publiées ete. par Menard. Tome Il: 
z Paris, Dint, ae .) =. Pr lan f. 
aemmerer, edrich des ge Ei splan 1. das Jahr 1757, 
Berlin, Mittier & Sohn, (8. er 3 
Dahn, philofophifhe Studien. —* Janke. (V. 208 ©. 8.) 


Edda, Die proſalſche, im Auszuge nebſt Bölfunga » ſaga und 
a Mit ausführlihem Glofar brag. von 
Wi .. Ib. Gloſſat. Paderborn, Schöningb. (VI, 


290 ©. 8.) 
Bean die Weltpolitit unter beſond. Bezichung auf Deutſchland. 
Abth. Chemnig, Schmeipner. (8.) c#H 3, 60. 
—8 Mittler & Sohn, 


seifeten, Nr: — Bericht x. 
sein! anicus, der zweite parifer Krach. Leipzig, Grunow. (Gr. 8.) 
50, 


v. Go Ka Roßbach u. Jena, Studien. Berlin, Mittler & Sohn. 


— die Theerfarben⸗ Fabriken der „Actien⸗Geſell —— 
Farbwerke vorm. Me iter Lucius & Brüning“ zu Höcit a, 
janitärer u. forialer Beziehung. "Heidelberg, Köſter. (9.) cH 5. 

"sie (0 —A exegetiſches. zum alten Teſtament. Leipzig, 

tzel. (Gr. 
ieh, Die Ehrtihe Salomo's von Bertheau und der Pre 
fer er Salome von Hipig, in 2, Aufl. brög. von Nowad. A 6. 

5 ofie fy, über die Bedeutung der praftifdhen —— Herbart's für 
die allgemeine Aeitgetif, Prag, Rzivmac. (31 ©. 8.) 

Jahn, die Elektrolyſe und ihre ——— für die e teoreifde und 
angewandte Ghemie. Wien, Hölder. (IX, 

Jahrbuch, geographiſches. — durch — x . 1882, 
Hrög. von Wagner. Gotha, J. Perthes. (mp. 16.) cH u. 

Jonas, Studien und Vorträge auf Dem Gebiete des Yebenävers 
fiherungs-@ejhäftes. Berlin, Puttlammer & Mühlbreht, (83 S. 


Roy. 8. 

airane r, Katedyisinus der Pſhchologie. Leipzig, Weber. (Kt. 8.) 
3 

sitheana nobis tradita sunt. Münden, Straub, (69 

Mever, die modernen horien der Chemie x. 
Berlin, Weldmann. 

8.) —41, 

(Imp. 8.) 8. 
Müller, volitifche —— = br XVI. Das Jahr 1852. 
Dtte, a der firdlichen Kunſt-Archaͤologle. 5, a In 
3: IR Henrit fen. Leipzig, Schlide, 
Bröh Geſchichte der Ks Ka ——* u. Aunſt in Deutſch⸗ 


Krumbacher, de codieibus quibus interprelamenta — 
Magnus, die Blindheit, GEntjtehung und ihre Ver —J . 
—8 Kern’s Verl, eh. 6. a v 
4, Aufl. 3. Buch. 

Breslau, Marufchle & Berendt. (Br. 8.) 7 

Moliöre, gr e. Grklän von Fritſche. 

Mothes, die —2 des Mittelalters in Italien von der erſten 
— bis zu ihrer höchſten Blüthe, 4. Ih. Jena, Coſtenoble. 
Berlin, Springer. (5.) 

Del vn, der ri Eifenbapuban, 2. Heft. Leipzig, Scholke. 
—— mit dem Verfaſſet bearb, von Wernicke. 1. Bd. 1. Lief. 
Reipzig, T. O. Weigel. (Roy. 8.) 4. 

Tyrfingſch * diſch — — 
on, das Tyrfin Ben tnordifche enfage. Deutſch xc. 
Hagen, Nifel & 60 (XXVIL, 145 8, 8 — ſa 
land von der Reformation bis auf die Gegenwart, Bd, 1, 2. Ebend, 
(Gr. 8.) cAM 22, 50, 
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Prag, Kulturgefhicte der Kreuzzüge. Berlin, Mittler & Sohn. 
8.) AM 14 


Richter, der Oberſulzbach-Gletſcher 1880-82, Salzburg, Verlag 
Eäeitier, Mein — — Lief. Lelpzi 
ceffler, e Iran e Volle tung u. Sage. 1. Lief. eipzig, 
Schliden (8.) wi 1, 50. — : — 
*6 Samuel und Saul. 1551. Wien, Konegen. (Al. 8.) 


0, 60, 
Seemäüller, Studien zum Heinen — ESeifried Helbling). 





Bien, Gerold's Sohn. (110 S. Ron. 

Sinemus, die Neformation u. Gegenreformation in der ehemaligen 
Herrichaft Breifig am Rhein. Mit Borwort von Arafft. Barmen, 
Klein. (IV, 108 ©. 8.) 

Bank Dad Kiffingen. 2. Aufl. Leipzig, Engelmann. (Al. $.) 

3 


Stewart, Phyſik. Deutihe Angabe von Warburg. 3. Aufl. 
Straßburg, Trübner. (16.) c# 0, 80, 

Wagner, quaestiones de epigrammalis graceis ex lapidibus col- 
lectis grammaticae. Leipzig, Hirzel. (8.) A 2. 

Welder, Schillers Schädel und Todtenmasfe, nebit Mittheilungen 
über Schädel u. Todtenmasfe Kants. Braunſchweig, Vieweg & 
Sohn. (Gr. 8.) A 10. 

Wernide, Grundzüge der Elementar-Mechanik. Braunfchweig, 
Schwetſchle & Sonn. (8) cH 4. 

Beitftimmen, proteftantifhe, I. Gin Beitrag zur Geſchichte der 
evang. Yandeskirche in Preußen 2. Bon einem Laien. Berlin, 
Springer. G.) #1. 


Gredner, geolo im Profile dur den Boden der Stadt Leipzig 
und deren nächter Umgebung. 2 Blätter. Leipzig, Ginriche. 


Fol.) 

—, der Boden der Stadt Leipzig. Erlänterungen zu den geologis 
ſchen Profilen x. Ebd. (9.) Karten u. Erläut. cH 5, 

Klepert's SchuleWandsArlas der Länder Europas, 5. Lief. Stumme 
ybofifaliihe Wandfarte von Italien. Maafitab 1:1000 000, 
Berlin, D. Reimer. (4 Blätter. Gr. fol.) #5. 

— SchulsWand-Atlas der Länder Europas. 6, Lief. Politiſche 
Bandfarte von Italien. Maapitab 1:1000 000. Ebend, (4 BI. 
Gr. fol.) M 5. 

— ponfitalifche Wandfarten. Nr. 4, Nfien, Neun Blätter, Maaf- 
tab 1:4.000 000. 3. Aufl. Ebend. (Fol.) AH 12. 


— neue Wandkarte von Paläaſtina in act Blättern, Maafitab 
1:200 000. 5., neubearb, Aufl, Ebend. (Gr. fol.) b 
— neue Sandfarte von Paläſtina. Maafftab 1:500 000, 4., neu⸗ 


bearb. Aufl. (Fol.) Gbend. cAH 0, 60, 
— BVolke⸗Schul⸗Wandkarte von Paläftina in vier Blättern, 


Maaß⸗ 
ſtab 12300 000. 2., neubearb. Aufl, Ebend. 


(Fol.) cf 4. 


Franzsſiſche. 

zonnaud, de la mimique chez les ſous, donntes qu'elle peut 
fournir pour le diagnostie et le pronostie dans les diverses allec- 
tions mentlales. (60 p. 4.) Montpellier, impr. Cristin, Serre et 
Ricome, 

de Caieu, droit romain: du peeule; droit frangais: du bail ä 
eheptel, (248 p. 8.) Paris, Cotillon et C*, 

Catherinot, les axiomes du droit francais, Avec une nolice sur 
la vie et les cerits de l'auleur par Laboulaye, et une biblio- 
grapbie raisonnde des cerits de Catherinot par Flach. (64 p. 
8.) Paris, Larose et Forcel. 

Extrait de la Nouvelle revue historique de droit frangais et 
elranger, 

Charaux, Moliöre; la eritique ideale et catholique. (Esquisse de 
la vie de Moliere; les Preeicuses ridicules; l’Avare; les Feınmes 
savanles; le Bourgeois gentilhomme; Tartuffe: le Malade ima- 
ginaire; le Misanthrope.) (Xll, 501 p. 18.) Paris, Lefort. 

Chevrey-Rameau, reperloire diplomatique et consulaire, indi- 
eation, dans un ordre melhodique, des textes du droit franyais 
et‘du droit international positif qui doivent servir de regle de 
eonduite aux fonelionnaires et agenis charges de la surveillance 
de 'nos interäts a l'ätranger. (399 p, 8.) Paris, Larose et Forcel, 
Fr. 7, 50. 

Delaurier, essai d’une theorie generale superieure de philosophie 
naturelle et de thermochimie, avec une nouvelle nomenelature 
binaire notalive pour la chimie mindrale et organique. Fasci- 
eule 3. (82 p. 8.) Paris, Tignol, Fr. 2. i n 

Doulcet, essai sur les sapporls de l'eglise chretienne avec l’etat 
romain, pendant les trois premiers siecles, suivi d'un m&moire 
relatif & 1a date du martyre de sainte felicite el ses sept üils, 
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et d’un appendice &pigraphique. (XX, 247 p. et 3 planches. $,) 
Paris, Plon et C'*, 

de Fleury, documents intdils pour servir & l'histoire des arts 
en Angoumois, publies d’apres les originaux. (63 p. 4.) Angou- 
löme, Goumard. 

Extrait du Bulletin de la Soeict de archcologique et histo- 
rique de la Charente, annce 1581, 

Grassoreille, histoire politique du chapitre de Notre-Dame 
de Paris pendant la domination anglaise (1420-1437). (88 p. 8.) 
Nogent-le-Rotrou, impr. Daupeley-Louverneur. 

Extrait des M&moires de la Sociel® de l’histoire de Paris et 
de I'Ile-de-France, t. 9, 1882, 
de La Tour-Keyrie, recueil de proverbes, maximes et dietons 
rovengaux, precedes d’une notice sur leurs origines, ainsi que 
a description des armoiries de la Provence et de la ville d’Aix. 
(120 p. 8.) Aix, Makaire. Fr 3. 

Letronne, @uvres choisies, assemblees, mises en ordre et aug- 
mentees d'un index par Fagnan. 1" sirie: Egypte ancienne. 
2 vol. (XXIV, 520, 603 p. et portrait inedit par Delaroche. 8.) 
Paris, Leroux. Fr. 25. - 

— — 2° serie: Geograpbie et cosmographie. 2 vol. (VI, 536, 
570 p. et plan et 4 planches. 8.) Paris, Leroux, Fr. 25. 

Morisson de la Basseliere, du pacte de non petendo, en droit 
romain: des partages d'ascendants, en droit frangais. (388 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel. 

Pelieier, essai sur le gouvernement de la dame de Beaujeau 
(1483-1491). (X, 316 p. 8.) Charlres, impr. Garnier, 

Teissier, les Francais au Canada, historique de celle ancienne 
eolonie (1562-1763). (143 p. 8.) Limoges, Ardant et C*, 








— — — 


Antignarifche Kataloge. 
(Mitgetbeitt von Rirhboffu Wigamd in Beinza.) 


Arledbländer & Sohn in Berlin, Nr. 338, Zoologie, Mammalia. 
Nr. 339, Geographie. 
Gracger in Halle aS. 
Kirbboff & Wigand in Leipzig. Nr. 671, Handelsrecht und 
Handelswiſſeuſchaften. Goncuröproceh. Nr. 672, Griminafredt, 
Kirdyenreht, Nr. 673, Staats und Cameralwiſſeuſchaften. 
Rother in Berlin. Nr, 10, Theologie, Philoſophie, Pädagogit, 
Stoll & Bader in Freiburg /®, Nr. 46, Medicin. 


Nr. 454, Genealogie. 





Nadridten. 


Der a. ord, Profefjor in der philoſophiſchen Facultät zu Göt⸗ 
fingen, Dr. Eruſt Steindorff, ift zum ord, —— in derſelben 
Facultat, Die a, ord, Profefioren Dr. Cornelius Doelter und Dr. 
Rud. Hoernes au der lniverfität Graz find zu ord. Profefjoren 
dieſer Unlverſität ernannt worden. 

Der a. ord. Profeffor Dr. Johs. Bolkelt in Jena wird im 
Serbit d. 3. einem Rufe als ord. Profeſſor der Phiſoſophie am die 
Univerfität Bafel folgen. 

Der Privatdocent der Theologie Dr. Georg Shnedermann 
in Leipzig dit von dem Verein für chriftlichstheologifche Wiſſenſchaft 
an Stelle des Profefjor Kaftan ald Docent an die liniverfität Bafel 
berufen worden und wird zu Midaelid dorthin abgeben. 

Der feitberige Docent für Arditeftur, Negierungsbanmeiiter 
Stier, iſt zum etatsmäßigen Profeffor an der königl. techniſchen 
Hochſchule zu Gannover ernannt und demjelben die in Folge Aus: 
fheidens des Profeffors Schuch erledigte Profefjur für Architektur 
verliehen worden. 

Dr. C. U. Zenne in Heidelberg wurde zum Gufos am mines 
ralogiſchen Mufeum der Imiverfität Berlin ernannt. 

Die ort, Lehrer Dr. Shömann am ſtädtiſchen Gymnafium zu 
Danzig, Dr. Krauſe am Gymmafium zu Streplen, find au Obers 
lehrern an den genannten Auſtalten, ferner Dr. Jobs, Ar. Herm. 
Krüger am Lulſenſtadtiſchen RealGymnaſium zu Berlin zum 
Oberlehrer am ftädtifhen Progumnafium dafelbit, 2. Reisty zu 
Zagan u. Jungeld zu Patſchkau zu Oberlehrern am Gymnaſium 
zu Gleiwiß ernannt worden, 

Am Gymmafium zu Liegnip wurde der ZitularsÖberlehrer 
Hanke zum etatsmäßigen Oberlebrer, der erfte Lehter am Schul» 
Ichrerfeminar zu Waldau, K. Leop. Tobias, zum Director des 
Scullehrerfeminars zu Nagnit ernannt. 


In Beranlaffung feines fünfgigjährigen Dienftjubiläums it dem 


‚Präfidenten des Neichägerichts zu Leipzig, Wirkl. Geh, Rath Dr. 
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Mart. Ed. Simfon, der f. vreuß. Adlerorden 1. GI. mit Gichen⸗ 
faub und dem Gmaillebande des k. Kronenordens, das Großkreuz 
des k. ſachſ. Albrechtsordens u. das Großkteuz des großb. bad. Ordens 
vom Aähringer Löwen verliehen worden. 

Dem ord. Proſeſſor in der phlloforbiihen Racultät zu Ztrafir 
burg jE, Dr. Studemmnd, ift das Officierfreug des k. belg. 
Leopoldordens verlieben worden. 


Dem BProfefior der Ibeologie an der lniverfität Paltor an 


der Thomaskirche und Suverintendent gu Leipzig, Geb. Hirchenratb 
Dr. th. Lechler, murde anlählih der Anbelfeier feiner fünfunds 
rg Amtsrhätigkeit dafelbit das Gomtburfreus 2. GL. 
des ff. 
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achſ. Verdienitordens und das Gomthurkreug 2. El. des f. 


württ, Rriedridsordens verliehen. 

Dem Dberlebrer am Gymnafium zu Meſeritz, Brofeilor 
Sabmenrieder, it der k. preuß. Rothe Adlerorben 4. Gl., dem 
Profeffer Dr. Daniel Sanders in Weuftrelip das goldene Offis 
cierfreug des f. ariech. Grlöferordens verlieben worden. 

Den Gumnanal-Tberlehrern Dr. Hedide zu Quedlinburg, Dr. 
Brevfig zu Erfurt m. Dr. Aug. Kreutz zu Danzig it das Präs 
dicat Profeffor, den ord. Lehrern Kopp am Real: Proyummafium zu 
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SHofzeidmar, Dr. Platb und Dr. Buffenins an der Kloſterſchule 
zu Roßleben der Titel Oberlebrer beigelegt worden. 

Am 11. Mai + in Blafewip bei Dresden der vormalige Gum: 
nafiallehrer in Aditrin, Dr, Dagobert Rödel, 67 Jahre alt. 

Am 14. Mai + auf einer Sebirgsreife in Dderſchwaben der 
ald ausgezeichneter Botaniker bekannte Ingenieur und Bahnmeiiter 
in Aißleg, Ro!b. ; 

Am 14. Mai + in Kelly bei Glasgow der Ghemifer Dr. James 
Young im 71. Vebensjahre. 

Am 16. Mai + in Berlin der Provinzialfchulrath Ferd. Wepel, 
67 Jahre alt. 

Am 20. Mai + in Sprottau der Director des Realgummafiums 
dafelbit, Dr. Nöpler. 

In der Nacht P. 24. Mai + in Bern der Profeffor der 
Phufiologie an der Umiverfität dafelbit, Dr. Gabriel Gut. Valentin, 
im 73. Lebensjahre. 

Am 25. Mai + in Paris der Senator Edouard Labonlaye, 
Profeffor am Gollige de Arance, im 72, Lebensjahre. 











kiterarifhe Anzeigen. 


Im lehzten Jahre find nacitebende Werke wiſſenſchaftlichen Ins 
halts in unferem Verlage erfchienen: 1139 





Beiträge zur bifter. Syntax der griecchiſchen Sprache, herausgegeben | 


von Prof. Dr. M. Schang. Br. I oder Heft 1-3. AM 5, —. 
Heft 1 enthält: Krebs, die Präpofitionen bei Polubius. -K 2,40. 


| 


Heft 2 enthält: Keck, über den Dual bei den griech, Mebnern. | 


HM 1, 80. 

Heft 3 enthält; Sturm, Gntwidelung der Gonitructionen mit 

HPIN. HM. 2, 40. 

Heft 4: „Yub, Präpofitionen bei att. Rednern“ enthaltend, ers 

ſcheint demnaͤchſt. 

Feſtgabe zur III. Säcularfeier d. Julius Maximiliand-Univerfität 

au Würzburg, dargebracht von B. Gramich, H. Haupt, K. M. 

Müller, Beamten der Kal. Univerfitätsbibliotbef. M5,—. 

Sich, Prof. Dr., Unterfuhungen über Verbrechergebirme. I. Theil, 

(II. Theil erſcheint im Laufe dieſes Jahres). eh 4, 50. 

Gramich, Berfaffung und Berwaltung der Stadt Würzburg vom 

13. bis zum 15. — 2. — 

Haupt, Dr. H., Aſſiſtent an der Univ.⸗Bibl., die religiöſen Secten 
in Frauken vor der Reformation. AM 2 


Kittel, A., Beiträge zur Geſchichte d. Areiberren (ichter * Refsel | 
1 ” 


brunn. Nebſt Etammbaum. B 
Kleiner, Appellat.s@er.:Ratb, Gommentar zur Givilprocehordnung 
für das deutfhe Reich. Bd. Im. IT a -K 15; Bo. IL M 8, —. 


Arück. M., Reitor, aur Geſchichte der bayeriſchen aaa er m | 


zum Schutze derſelben. 1, 20. 
Linhart, Prof. Dr. W., Borlefungen über Unterleiböhernien, mit 
Holifchnitten, Nene Ausgabe. 3, 
Müller, Dr. 8. K., eine griebiihe Schrift über Seekrieg. Zum 
erften Male beransgegeben und unterfucht. A 2, 40. 
Neudeder, Dr. ®&., —— der reinen Logik. ch. 2, 40. 
Pernwertb von Bärnitein, A., Beiträge zur Geſchichte m. Fiteratur 
des deutſchen Studententbumes von Gründung der älteiten Uni— 
verfitäten bis auf die ummittelbare Gegenwart mit befonderer 
Berückſichtigung des 19. Jahrhunderts. Broich, AM 3, * geb. 


Rofenthal, Dr. Ed. Privatdorent in Jena, Beiträge zur deutfhhen 


Stadtrechtsgeſchichte. Heft I n. 2. Zur Mechtsgefcbichte der Städte | 


Landshut und Straubing. Nebit 
Stabtbüchern. MT 
#, Dr. G. Studienlebrer, a Petri Poponis Colloquia 

de Scholis Herbipolensibus. Ein Beitrag zur Vorgeſchichte der 
Würzburger Hochſchule aus einer Handichrift des 15. Jabrbuns 
derts. AH 1, 50, 
zu. Dr. R., Lehre vom Unendlichen bei Aritoteles. HM 1, 60. 
Streifinger, Dr. Ioferbus, De Syntaxi Tibulliani. MH 1, 20, 

Bertellungen vermitteln ale Buchhandlungen. 


Adalbert Stuber's Verlagshandiung, Würzburg. 


Im Verlage von Oswald Sechagen in Berlin erschien: 


Heidenheimer, Dr. Heinr., Petrus Matyr Anglerius und 
sein opus epistolarum. Ein Beitrag zur Quellenkunde 
des Zeitalters der Renaissance und der Reformation. Preis 
Me. 4, 50, [146 


ittheilungen aus ungedrndten 








verwendet wurde. 


Im Verlage von €. A. Schwetschke und Sohn (M. Bruhn) 
in Braunschweig ist soeben erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: [147 


Grundzüge 


Elementar-Mechanik. 


Gemäss den Anforderungen der philosophischen Propädentik 
als Einführung in die 

physikalischen und die technischen Wissenschaften 
für den Unterricht bearbeitet 


von 
Dr. Alex. Wernicke, 


Docent der Mathematik und Philosophie an der herzag!, technischen Horcı- 
schule, zgl. am heszogl. Gymnasium zu Braunschweig. 


Mit 85 Holzschnitt- Illustrationen. 
Preis Geb. A, —. . 
Das angekündigte Werk dürfte wegen der eigenthüm- 
lichen Behandlung des Stoffes, welche der historisch go 
forderten Entwickelung der Mechanik entspricht, wohl 
geeignet sein, weitere Kreise zu interessieren, zumal auf die 
Angabe von literarischen Nachweisen eine gewisse Sorgfalt 





Bei $. Hirzel in Leipzig erschien soeben: [150 


Kurzgefasstes 


Exegetisches Handbuch 


zum 
Alten Testament. 


VII, Theil: 
Die Sprüche Salomo's von E. Bertheau. 
der Prediger Salomo’s von F. IHitzig, 


in zweiter Auflage herausgegeben 


von 
Lie. Dr. W. Nowack, 
ord. Prof. der Theologie in Strassburg i. E. 


Gr. 8. Preis: cl 6, — 


. Für Burſcheuſchafter. [143 


Die bivar. Schrift meines Bruders Ariedr. Latendorf Über 
Nenter'd gieblingelehrer K. Hom (Stifter der dentfchen Burfchens 
ichaften) und H. Gefelllus ift bis zum 1. Juli d. I. zum ermäßigten 
reife von SO Pf. durch jede Buchhandlung wie Direct von mir gu 
beziehen. Diefelbe bietet nach Geiger's Urtheil in ber N. or tn. 
vom 14. Det. 1892 „im Gegenfag zu anderen Schriften wirklich 
Neues und Werthvolles“. 

G. Latendorf. 


Poesned,. 
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In J. U. Kern’s Verlag (Max Müller) in Breslau 
ist soeben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 


beziehen: [149 
Die Blindheit, 


ih 
Entstehung und ihre Verhütung. 


Von 
Dr. Hugo Magnus, 


Docent der Augenheilkunde an der Universität zu Breslau. 
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Mit zahlreichen Tabellen und graphischen Darstellungen. 
22'/, Bogen. 8, Brosch. Preis «H 6, —. 


‚ 


— Das Werk ist kein speciell medicinisches, —— 
5 verdient die Beachtung weiterer Kreise. 5 | 


Te ee 7 


i Im Verlage von Wiegandt & Gricben in Berlin int 
foeben erfchlenen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: [141 


Dergimt, Eonf.-Rath. Profamen vom Tiſche des Herrn. 





Holkpeier, Sup Lie. Der Brief an die Ebräer, ausgelegt. 
.— 


In W. Weber's Verlag in Berlin erfchlen: [144 

Die Erkenntnißlehre des Ariftoteles und Kant von Dr. Reinhold 
Biefe. 74 ©. Preis MI, —. 

„Solche Schriften, melche, wie die vorliegende, die Orientierung 


auf einem fo corupierten Terrain wefentlih erleichtern, können nur 
aufs nachdrüdlichite empfohlen werben.“ Kosmos, 79. VIL. 


Soeben erfchien in un 
bandlungen zu beziehen: 


Die modernen Theorien der Chemie 


und ihre A bie 
hemifche Medani 
von Profeffor Dr. Lothar Meyer. 
4, Auflage. II. Bud. (Schluß Abtbeilung.) 
Dogmatit der Atome, cM 7, —. 
Preis des completen Wertes oH 17, —. 
Obiges „Buch“, welches in den früheren Auflagen nicht vers 
öffentlicht ‚wurde, dürfte einem lebhaften Intereſſe begegnen. 
Berlin, im Mai 1883. Aaruſchke & Berendt. 


DEIIEIDIEESISTSESDIII III ISSDISSISTISBIAINSEO 


J. Scheible’s Antiquariat in Stuttgart. 


ferem Berlage und iſt durch alle nr 
145 





S Gegründet 1831. [133 
s Zur gefl. Beachtung! 3 
S Mit der Herausgabe eines Adressbuches der Biblio- 3 


2 erg Deutschlands sowie des Auslandes beschäftigt I 
S bitten wir im Interesse möglichster Vollständigkeit dieses * 
< Werkes die Bücherliebhaber höfl., uns gefl. ihre 'genauen } 
s Adressen einzusenden, womöglich mit Angabe, nach welcher 8 
£ Richtung Betreffender hauptsächlich sammelt. — Von dem I 

Erscheinen des Werkes werden die Herren Adressaten s. Z, 8 
8 in Kenntniss gesetzt werden. R 
[148 


Ss Stuttgart. J. Scheibles Antiquariat. 

Edda, die prosaische, im Auszuge nebst Völsunga-saga 
und Nornagests-thättr. Mit ausführlichem Glossar, 
Herausgegeben von Ernst Wilken. II. Theil. Glossar. 
230 8. Gr. 8. Geh. cM 5, —. 


sup Theil I, Text, kostet bis auf Widerruf c# 2, 70, 
das complete Werk sonach c# 7, 70, 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 
Diefer Nummer liegt ein Profpe 





Berantwort. Redacteur Prof. Dr. Harmde in Leipyig, Goeibeftrafie Kr. 7. — Druf von W. Drugulin in Leipzig, 





Pr. 


Luther's Leben 
Inlins Köftin. 


Mit antbentifchen Iluftrationen: 64 Abbildungen im Text und 
5 Beilagen farfimilierte Autograpbien. 


40 Bogen. 8. Preis cH 8; fehr elegant gebunden cH 10, 
erfchien foeben in zweiter Auflage, 


Leipzig, 15. Mai 1883. 
Furs’s Verlag (R. Reisland), 


Im Berlage von E. S. Mittler & Sohn in BER In 
0 


FE KZulturgeſchichte 








der 
Kreuzzüge 
Dr. Sans Pru 


od, öffentl. Proſeſſot Der Bejhichte am ber Undwerfität Königäterg. 
632 S. Br. 8. Preis M 14, — 


Gustav Fock 
Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 
liefert prompt unter den günstigsten Bedingungen 
in- u. ausländische Literatur, 
Dissertationen, Programme, Gelegenheitsschrillen ele. 
besitze ich eine grosse Anzahl; nicht vorhandenes bin ich fast 
immer im Stande zu besorgen. 
Grosses Lager antiquarischer Werke 
aus allen Wissenschaften. 
Preisanfragen beantworte ich gern; auch ertheile ich 
bereitwilligst 
literarische Auskünfte und Rathschläge. 


Antiguarifher Büderverkehr. 


Bibliotheken und einzelne Werke kauft stets 
Baginsky’s Antiquariat in Berlin, Artillerie Sir, 24. 


[142 





[15 


ct von G. Frentag in Leipzig bei. 


— — 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 


Ur. 94] 


Herausgeber und verantworilidier Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


(1883. 


verksgt von ins Ansnalins in —— 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


—9. Juni. · 





Breis viertelichruich A T, 50. 





v. Bebbardiu. Sarnad, Terte in Untetrſuqungen jur | | gehrendien. Schulwandkarte der Ballanbalbiniel. 
t 


Beitidte der altdriftlihen Literatur, 
Dave, &be Boͤller waren. 
Baner, Die Auros·Sage u. Verwandter, 
Ja«ser, bie Geneſis der Yanpflände Titele ıc. 
Höbibaum, Mitiheilungen a. d. Staatsarchiv von Köln, 
Delaville le Roulx, les archives, la bibliochugue 
et le Irösor de l'orılre He Sı-Jean de Jörusalem eic, 
Berwand, Scidiale Des broßberaogtbums Aranffurt sc, 
Arshengeiddhttiches in diromeivgiider Meibenfolge ır. 
Aus Der Zugind zen. 


nen 


Ruh, sum Vogelſchut 


tunen u. ihrer Antearule, 
Heary, les deux 


Boden u. Steine. 
v, önderes Arlblingöblumen. 


Palmen, Antwort an Herm E. 
Alein, über Kiemann’s Zbeorle 4 igedraiigen une 


Hus anrirns Iraitd frangals etc, 
'MNeaa, cin Beitrag u. Brage Der &liminatlon Des Rercurs xx. 

'Ktallomwip, Die wermule Onfification ıc. 

\ Bimenjen, Anleitg z. Arbeiten bei d, erſuaten Strafriter, 


Jaftrew, Pulendorfd Vebre won der Monfroftät Der 
Beidtverlafung. 

Heinrich, Brundlagen zur Beurtbeilung der Mderfrume 10, 

Chalmers, au Account on Ihe Structure of Chinese 
Characiers &c. 

1 arfeld, sylioge inseriplionum Boeotiearum etc, 
;oranigynaeriorum velustranslalio latina. Ed. liose. 

Stenger, der Samlet-Gharalter, 

* Dettingen. über Seetg Greflinget von Regensburg. 
Relerftein, Die VBerantwortlidyfeit der Schule ıx: 


Komever 


Ale Büherfendungen erbitten wir berechnet uud unter ber Adreſſe der Erpebition d. BL. (Hedpitalfte. 16), alle Briefe unter der bed Heramdgeberd (Bortbeftr. 7). Mur ſotcht 
Werte lönnen eine Befprehung finden, die ber Hebaction vorgelegen haben, Bei Corteſpondenzen Über Bilder bitten wir let# ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben 





Theologie. 


‚u. Harnack, Ad., Texte u. Untersuchungen 
1. Bd. 3.1. 


Gebhardt, Usk. v. 
zur Geschichte der altehristlichen Literatur. 
Leipzig, 1863. Hinrichs. 1111, 196 8. 8.) 6. 
I, Harnack, die altereatio Simonis Judaei et Theophili Christiani 
nebst Untersuchungen über die antijüdische Polemik in der alten 
Kirche. 

2. Derselbe, die acla Archelai u. das diatessaron Tatian’s. 

3 v. Gebhardt, zur handschrifll. Ueberlieferung der griech, 
Apologeten. 1. Der Arethascodex, Paris, Gr. 451. 


Bon den beiden in dieſem Hefte gebotenen Abhandlungen 


chen jener und Cyprian weitreichende Uebereinftimmungen in 
den Sammlungen biblifcher Beweisftellen finden. Ebenſo erachtet 
Ref. als erwiefen, daß diefe Berührungen und Uebereinftim: 
mungen fi nur aus einer gemeinfamen Vorlage, nicht aus 
directer Abhängigkeit des einen Schriftjteller8 von dem anderen 
erflären. Ob dieſe Vorlage aber mun gerade der Dialog des 
Jaſon und Bapiscus geweſen ift, wird ſich mit unferen dermaligen 
Mitteln nicht mehr ficher entſcheiden laſſen. Was wir über 


| legteren wiſſen (Harnad hat es unter 13 Nummern zufanımens 


| geftellt), ftimmt theilweife gut zu der vorgetragenen Hypotheſe, 


Harnack's it die erfte die bedeutendfte. Diefelbe bietet die unter | 


dem Namen eines Evagrius überlieferte Altercatio Simonis 
Judaei et Theophili Christiani in einem neuen Texte auf Grund 
von cod. Bamberg. III, 31 (eine Eollation des cod. Casinens. 
hat Harnad leider nicht erlangen können) unter fteter Vergleichung 
desvon Martöne und Durand abgedrudten cod. Vindocinens.,mit 
erläuternden Noten und einer eingehenden Analyfe des Inhaltes. 
Hieran fchließt fi) eine Unterfuchung über Charakter und Com: 
pofition der Altercatio, welche durch eine ſehr beachtensiwerthe 
allgemeine Erörterung über die antijüdijche Literatur der alten 
Kirche eingeleitet wird, Der in der legteren durchgeführte Grund- 
gedanfe, daß die antijübijche Literatur nicht ſowohl dem prafs 
tifchen Zwede der Judenbefehrung, als vielmehr dem eigenen 
Bedürfnifje der Heidenkirche diene, ſich über die wirklichen oder 
vermeintlichen Eimvürfe des Judentums gegen das Ehriften- 
thum Rechenſchaft zu geben, wird fich wohl aud) in dem Falle 
bewähren, daß der Berf. den Antheil, welchen die jo oder anders 
vermittelte Kenntniß der wirklichen Polemik der Juden gegen 
die Chriſten an der Compofition jener Schriften gehabt hat, zu 
gering angejchlagen haben follte. Ueberzeugend weit er darauf 
nach, daß die Altercatio eine Ueberarbeitung einer weit älteren 


Schrift ift, und erörtert dann eine Neihe auffallender Berührungen | 


- mit Tertullian's Schrift adv. Judaeos und Eyprian’3 Testimonia, 
welche zu dem Ergebniffe führen, daß die ältere, urſprünglich 
griechisch abgefaßte Grundjchrift der Altercatio ſowohl von 
Tertullian als von Eyprian benußt iſt. Diefe Grundſchrift ſelbſt 
aber erkennt Harnack in dem Dialoge des Jaſon und Papiscus 
wieder, welche zwiſchen 135 und 165 verfaßt fein und vielleicht 
ſchon dem Märtyrer Juftin bei Abfafjung feines Dialogs mit 
Tryphon vorgelegen haben fol. Sicher ift; daß ſich zwifchen der 
Altercatio und Tertullian auffällige fachliche Berührungen, zwis | 


Anderes ift Damit nur fünftlich vereinbar, oder Doch nur in dem 
Falle derfelben nicht entgegen, daß bie Leberarbeitung (be- 
ziehungsweife VBerftümmelung) des älteren Dialoges durch 
a eine eingreifendere war, als Harnad anzunehmen ge- 
neigt ift. 

"ie zweite Abhandlung Harnad’s erörtert die Frage, ob 
die in den Acta Archelai et Manetis citierten Schriftftellen auf 
Tatian's Diateffaron zurückgehen. Hamad glaubt dies wahr- 


ſcheinlich machen zu können, gejteht aber jelbft zu, feine völlige 


| 


| 


Gewißheit erreichen zu fünnen. 

Die Abhandlung v. Gebhardt's über den Urethascoder Paris. 
gr. 451 giebt fehr danfenswerthe Ergänzungen, beziehungsweife 
Berichtigungen zu Harnad’s Unterfuchungen über denfelben Ge— 
genftand im erften Hefte dieſes Sammelwerkes. Es ergiebt fich, 
daß Harnad mit unzureihendem Materiale hat arbeiten müffen, 
weil der in der Otto ſchen Ausgabe der Upologeten enthaltene kri« 
tiiche Apparat ſich theilweie als unzuverläffig herausgeftellt 
hat. Genauere Unterfuchungen der betreffenden Hdſchrr., welche 
Herr Dr. v. Gebhardt angejtellt Hat, beftätigen zunächft die An: 
nahme Harnad’3, daß die Upologie Tatian's, außer ihr aber feine 
vollftändige Schrift im Arethascoder abhanden gelommen ift. 
Ferner erledigen fie die Bedenken, welche auf Grund des bie- 
herigen Materiald gegen Harnad’s WUbleitung der codd. Paris. 
174 und Fris. aus dem Arethatcoder erhoben werden konnten. 
Drittens ftellen fie die Herkunft der Scholien zu cod. Paris, 451 
feft. v. Gebhardt zeigt, daß in denfelben zwei verschiedene Hände 
zu unterfcheiden find, die Scholien zweiter Hand aber troß der 
ſcheinbar verjchiedenen Schriftzüge (theils Minusteln theils 
Semiuncialen) wirflid von Arethas jelbjt herrühren. Wenn 
damit auch die Beweisführung Harnad's zum Theil hinfällig 
wird, jo erfährt doch fein Hauptrefultat eine glänzende Be- 
ftätigung. Dagegen erweift fi feine Annahme, daß der Titel 
‚ ber Supplicatio des Athenagoras, welder ausdrüdlic den Na- 
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men des Berf.'3 nennt, erft von einem 
herrühre, als irrig. Sowohl in der Ueberfchrift als (mas Otto 
entgangen ift) in der Unterfchrift ift der Name bes Athenagoras 
von erfter Hand (von Baanes) beigefeßt. Schließlich ſei noch 
bemerkt, daß eine Neuerhebung des 

Materials für die Schriften der Apologeten durch Dr. v. Geb: 
hardt und Dr. Ed. Schwarg zum größten Theile bereits ing 
Werk gejept ift. y. 


Allgemeine evang.+Tuth. Kirenzeitung. Red. Fr, 2. Srante. 
r. 21, 





antentag. — 
renz. — Die 


Inb.: Die Iahreöverfammlungen der religiöfen aelfgaften in 
Kranfreih. 1,2.— Aur Zutberfeier. 1,2. — Der weite antijidifche 
Gongreb. — Eine Streitfchrift Jarobi, — Die evan: 

eliſche Gemeinde in Agram. gland. — Aus Irland. — 
Das Minifterium Sagalta und die anarhütifche —— in 
Spanien. — Eine neue Sammlung claffifcher Dichtungen. — Kata: 
fombenfund. — Der Alttatholicismus. — Die Note vom 5. Mai. 
— Bom böberen Schulweſen. 1. — Ar. Janfen, Alcander, — 
G. Zaylor, Klytia. — Aus der evangeliihen Kirche Ungarns. — 
Der Proteftantismus in Spanien. — Gerhard Noblis über Abejfinien. 
— Gorrefpondenzen. — Literatur. 


Proteſt. Kirdhenzeitung ıc. Hrog. v. J. C. W ebſty. Ar. 21. 

: Bom 14. deutſchen Proteſtantentage. 1. H. Zlegler über 
Chriſt. — Vom Grimms Jubiläum. — Aus Siraßburg. 
Errichtung eines Luther Deuimal⸗ in Erfurt. 





Iub. 
Luther al 
— Aufruf zur 


Deuter Merkur. Red. A. Ga 

Inh.: Wohinaus in 
werk. 3, — Gin Lutheraner über die 
fängerei im preufiichen Landtage. 
weſens. — Gorrefpondenzen und Berich 


benmeier, 14, Jahrg. Nr. 20n.21. 
Preußen? — Louis Beuillot und fein Lebens: 


— Zur Geſchichte des Genfurs 
te. 








Geſchichte. 


Pape, Joſ. Ehe Völker waren, 
milie. Bremen, 1883, Heinfius 


liſche Nahrung, vor allem aber 
noffen Haben; nach des Ref. Un 
bei auch Timpe'ſcher Kraftgri 
Anwendung gefommen, nicht ausgeichloffen. Der Klarheit der 
Gedanken entfpricht die des ſprachůchen 


katholiſche Liturgie, — Müden- | 


ganzen handſchriftlichen 


iterariſches Eentralblatt — 9. Juni, — 
Schreiber bes 11. Jahrh.'s Bauer, Ir. Ad, Privatdue,, 


| 


ſemitifſchen und 


| 


Nachweis aus der römischen Gründung 


| 








is | wieder bei einem 


ex 


die Kyros-Sage und Verwan“. 
- (6 5. Roy. 8.) #1, 40, 


chternen Köpfen die Art erichem 
jagen in neuerer Zeit im der Regel behande 
werden, um fo mehr verdient diefe ſchöne Studie bervorgeboie 
zu werben. Un Gelehrſamkeit laſſen es freilich die Bertreie 
der jegt vorherrfchenden Richtung in der Regel nicht fehlen, abe 
um jo mehr an eingehender Sichtung des Stoffes, an unbein 
gener Auffaſſung der verſchiedenen Ueberlieferungen unde 
nüchternem und kritiſchem Sinn, Vorzüge welche der Sir: 
Bauer's in hohem Mafie eigen find. Zwar ob der erfte Tin 
die Darfegungen über die Kyros⸗Sage ſelbſt, unbebingter Sr 
Stimmung ſicher fein fann, ift uns zweifelhaft. So trefflic = 
bier Die lieferungen durdgeführt it, ie 
er Anficht, Herodot biete eine ır 
er Sage, ſchwerlich 


Wien, 1852, Gerold’s Solın 


Je weniger erfreulich mü 
muß, wie Volfs 


m doch beftehen, Ju: 
inanderfegung aufmer 
Fälle nicht die perſiſch 

es ſich indeffen dam: | 
der Hauptiverth der Arbeit liegt unjeres 
berwandten Sagcı 


beſond 
ſam ma 
F 


immer verhalten möge, 


zufammenftellt. 
analoge Sagen n 


liebten 
jelbjtändi 
liegt, w e ber Boden völlig ent; 
zogen; wir wollen auch nicht verfehlen, auf den glänzenden 
eſchichte aufmerkfam 
egebenen 
nabhängig und doch gleichmäßig 
Um nad) Recenfentenfitte auch ein 
ober ein paar vorjchnelle Be: 
fei bemerkt, daß Theopompos 
als ein Herrfcheribeal binftellen 
II, 11). ferner durften Momm: 
3 faum mit fo pofitiver Sicher: 
54 geſchieht; fo fein fie in allen 
Aufftelungen A. W. Schlegels 
derlegt gelten. Ebenſo erfcheint 
ür jede Confufion verantwortlich 
tios verſchuldet Haben fanrı (dgl. 
ante Sage von Habis, 

überſehen worden iſt, 
treffliche Parallele zur Kyrosfage und zwar 
nichtindogermanifchen Volke darbietet. 

F. R. 


der Landstände Tirols von 

bis zum Tode « 

mit der leeren Tasche 149, lunsbruck, 1 
\ HS, 


dem 
les Herzogs Friedrich 
652. Wagner. (IX, 


A. u. d. T.: Jäger, Geschichte der landständischen Verfassung 
Tirols. 2. Bas. 1, Th. 

Der auf dem Gebiete de 
ährt 


eraus Lehrreichen 
n ift, hatte er im einer Reihe 
ntftehung und Ausbildung der 
berhältnifje bis in dag 15, Jahrh. 
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dargelegt. In dem vorliegenden eriten Theile des zweiten Bandes 
will er und die Genefis der Tiroler Landjtände von dem erften 
Keimen bis zu ihrer Husbildung unter Herzog Friedrich IV (be» 
fannter unter dem Namen Friedrich mit der leeren Taſche) vor: 
führen, Zu dieſem Zwecke giebt er eine fehr eingehende und 
nicht felten recht weitläufige Gefchichte Tirols von dem Ende 
des 13. Jahrh.'s bis zum Jahre 1439, dem Todesjahre Herzog 
Friedrih'd. Wir glauben nicht, daß es zum Verſtändniß der 


Entwidelung der landftändifchen Berfafjung nothwendig geweſen 


wäre, in jo weitem Umfange die gefammte Landesgeſchichte her— 
anzuziehen, Der Verf. hätte fi) mit einem furzen Abriß be- 
gnügen und nur diejenigen Verhältniſſe eingehender behandeln 
können, welche auf die ftändiiche Entwidelung unmittelbar eins 
gewirkt haben. So aber bat der Verf. fein Buch mit einem 
Ballafte beſchwert, der die Yesbarkeit ber Darftellung beeinträch— 
tigt und die Hauptpuncte nicht fo überfichtlich und wirkungsvoll 
hervortreten läßt, al3 dies wünſchenswerth erfcheint, Abgeſehen 
hiervon aber muß die Schrift als ein ſehr werthvoller Beitrag 
zur deutichen Nechtögefchiche bezeichnet werden. Ausführlich 
Ichildert der Berf,, wie nach dem Tode Herzog Heinrich's, des 
leten Grafen von Tiroi aus dem Börzifchen Haufe (1335), unter 


der Herrihaft der Luxemburger und Wittelsbacher der Adel 
immer mächtiger wurde und die Regierung und Verwaltung des | 
Landes thatjächlich in die Hände der Landherren kam. Dod | 


ſah fi) der Adel ſchon 1362 genöthigt, Ubgeordnnete der Städte 
und Märkte zu feinen Berfammlungen heranzuziehen, und mit 
Recht hebt der Verf. die Berfammlung zu Bozen im Herbite 
1362 al3 den Moment hervor, mit welchem das ftädtifche 
Bürgertfum in die Neihe der Landftände eintrat (S. 120 ff.). 
Der Berf. weiſt dann die Thätigfeit nad, welche Herzog 
Rudolf IV (1363 — 1365) entfaltete, um die Städte und Land— 
gemeinden zu heben und fie in die Zahl der politifch berechtigten 
Stände einzuführen. Die unaufhörlichen Streitigkeiten und 
Landestheilungen, welche feit 1370 die Macht des Hauſes 
Habsburg ſchwächten, mußten dazu beitragen, den Einfluß bes 
Adels und der Städte zu ftärfen und ihre Rechte zu feitigen, 


Erjcheinen auch ſchon im Anfang des 15. Jahrh.'8 in Folge der 


eigenthümlichen Entwidelung, welche in Tirol die focialen Ver: 
hältnifje genommen haben, die Landgemeinden als ein ben 


Städten gleichberechtigter Stand (S, 236 f.), jo gelang es doch 


zunächit dem in Bündniſſen vereinigten Adel, die niederen Stände 


ückzudrängen, um in ben wichtigften Zandesangelegenheiten | n , 
— *— Set gelegenb | werden von K. Keller Negeften aus den im Stadtarchive vor: 


eigenmächtig und ausfchließlic die Leitung in feine Hände zu 
nehmen und den Landesfürjten von fi abhängig zu machen. 
Bekannt ift, wie in Folge der durch das Concil von Conftanz 
entftandenen Wirren der ſchwache Herzog Friedrich feiner Länder 
beraubt ward. Sein Bruder, Herzog Ernſt, ſuchte fich die Herr- 
ſchaft im Tirol zu fihern und berief 1415 Abgeordnete des 


Adels, der Städte und der Landgemeinden zu gemeinfamer Bes | 


rathung nach Innsbruck (S. 316 ff). Als nad Verſöhnung 
der beiden Brüder Herzog Friedrich auch mit dem Papfte und 
dem Kaifer Frieden gejchlofjen hatte und wieder in den Beſitz 
feines Landes gelangt war, hatte er in den legten Jahrzehnten 
feiner Regierung 1418— 1439 faft ununterbrochen mit dem 
aufrügrerifchen Adel um die Herrfchaft zu ringen. Im biefen 
Kämpfen fuchte er ſich auf die Städte und Landgemeinden zu 
ftügen und einen Theil des Adels zu fid) Herüberzugiehen. Er 


war dadurch genöthigt, die Ritter, die Vertreter der Städte und | 
Landgemeinden „die Landichaft” häufig um fich zu verfammeln | 


und ihnen weitgehende Rechte zuzugeftehen. In diefen Beiten 
gewann die landjtändijche Verfaſſung eine feftere Geftalt. In den 
fegten Regierungsjahren des Herzogs ward das Steuerbewil: 


ligungsrecht der Landftände von ihm ausbrüdlih anerkannt. | 
„Das landſtändiſche Weſen und deſſen Berfaflung hat unter | b 
—* ſeibſt ſich ein Urtheil bilden zu können. Dan weiß, daß der 


Herzog Friedrich eine Ausbildung erlangt, welche der folgenden 
Beit zu ihrer Vollendung nur wenige das Wefen, und nur einige 
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| die Form und den Kreis der landſtandiſchen Wirffamfeit betref- 


fende Zufäge zu machen übrig ließ“ (S. 393 ff.). In einem 
Schlußcapitel faßt der Verf. die Refultate feiner Darftellung 
nochmals zufammen und hebt die Bedeutung, welche die Land» 
ftände in der Geſchichte Tirols ſeit diefer Leit gewonnen, 
hervor. 


Höhlbaum, Dr. Konst., Mittheilungen aus dem Stadtarchiv 
von Cöln. 1. Hell. Cöln, 1582, Du Mont- Schauberg. (Ill, 
167 8. Gr, 8.) M 2, 40. 

Mit diefem Hefte beginnt der jetzige rührige und überaus 
thätige Borfteher des Kölner Stadtarchivs eine neue archivaliſche 
Zeitſchrift, die fich freilich im Wejentlichen darauf befchränten 
jol, die Schäge des reichhaltigen, feiner Obhut anvertrauten 
Arhivs der wiſſenſchaftlichen Welt zu erfchließen und welche 
alfo von vornherein jeden Wettftreit mit dem bereits beftehenden 
allgemeineren archivalifchen und hiftorifchen Beitichriften ablehnt. 
In einem „Weber Ardive* betitelten Vorworte entwidelt der 
Hrögbr. Zwed und Bedeutung feines Unternehmens. Diefes 
Borwort enthält, freilich in etwas aphoriftifcher Form, eine 
Reihe zutreffender und beachtenswerther Bemerkungen über un: 
ſere deutfchen Archive, zumal die Stadtarchive, ergeht fich aber 
hauptſächlich in Andeutungen darüber, wie den auf diefem &e- 
biete noch immer herrſchenden Webelftänden abzuhelfen fein 
möchte. Wir fürchten, daß die hier ausgefprochenen Wünfche 
pia vota bleiben werden und zwar aus Gründen, welche die 
praftifche Unausführbarkeit derfelben im Auge haben, wollen 
aber auch bemerken, daß, felbft abgejehen hiervon, fich auch vom 
principiellen Standpuncte au? gegen die Ausführungen des 
Verf.'s manches Bedenken würde erheben laflen. — Die übrigen 
Mittheilungen diejes Heftes find der Ubficht des Hrsgbr's ge- 
mäß rein localer Art, jo gleich der zweite Auffag, in welchem 
ein dem großen hanjeatifchen Privilegienbuche des 15. Fahrh.'s 
und mehreren Gopialbühern entnommenes® Verzeichniß der 
Privilegien und Verträge des hanfeatischen Contors zu Brügge- 
Antwerpen mitgetheilt wird. Höninger behandelt dann den 
älteften Actenbeſtand der ftädtifchen Verwaltung Kölns, indem 
er namentlich die älteften fogenannten Schreindlarten einer ein- 
gehenden Unterfuchung unterzieft. Der vierte von R. Tanner 
in Köln verfaßte Artikel ergänzt durch einige Bemerkungen den 
von Stumpf und Richthofen geführten Beweis der Fälfchung 
des befannten Kölner Schiedsjpruches von 1169 und endlich 


handenen Copialbüchern ober Miffiven von 1367—1357 mit 
getheitt. 





Delaville le Roulx, J., membre de I’Ecole francaise de Rome, 
les Archives, la Bibliothöque et le Tresor de l’Ordre 
de Saint-Jean de Jerusalem a Malte. Paris, 1854. Thorin. 
(286 $. Gr. #.) 

A, u. d. T.: Bibliothöque des Reoles francaises d’Athönes et de 
Rome, I, Serie, 32° fase, 

Unter den Publicationen der Ecoles frangaises d’Athönes 
et de Rome ift die neuefte die von Delaville fe Roulx unter 
obigem Titel verfaßte Schrift, welche nicht verfehlen wird das 
Inlereſſe der Hiftorifer in befonderem Grade zu erregen. Denn 
fie enthält eine eingehende und höchft lehrreiche Studie über das 
Urhiv des Johanniterordens auf Malta, welches, beinahe noch 
vollftändig erhalten, in feiner Reichhaltigkeit dem Gejhichts- 
forfher eine bedeutende Menge urkundlichen Stoffes darbietet; 
bejteht doch daſſelbe noch aus über 4000 Folio Bänden, welche 
theils die Originalurkunden, theils die Copien folher enthalten. 
Delaville Te Roulx möchte durch feine Studie auf die Wichtigkeit 
diefes Urkundendepots hinweifen und die Gelehrten in Stand 
fegen, über den Werth bes reichen Inhaltes derſelben 


Kohanniterorden nach der Eroberung von Alto durch die Türken 


1 


| 
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im Jahre 1291 nad) Eypern, fodann im Jahre 1309 nad) | zeugen, daß ein ſolches Unternehmen in den beiten Händen rubt 


Rhodus und, nachdem auch diefe Inſel im Jahre 1522 von 
den Türken in Befig genommen war, im Jahre 1530 nad) 
Malta, welches dem Orden von Rarl V als Lehen abgetreten 
worben war, feinen Hauptfig verlegt hat und erft im Jahre 1798 
ſich in feinem jeitherigen Beſtande auflöjte, ald Napoleon der 
Inſel fi) bemächtigt hatte und der legte Großmeiſter, Ferdinand 
von Hombeſch, auf feine Ordenswürde verzichtend fich nach Trieft 
begab. Wohin aber jeweils der Orden feinen Hauptfig verlegte, 
dahin Hat er auch die feit feinem Beftehen in feiner Kanzlei an: 
gejammelten Urkunden mitgeführt, jo daß ſich die ganze Reihe 
derfelben vom Jahre 1107—1798 faft vollftändig erhalten 
hat. Lag es doch allezeit im Intereſſe des Ordens, alle jene 
Schenkungsurkunden und Privilegien, namentlich die bi8 zum 
Sahre 1290 in der Hoffnung auf eine künftige Wiederbefig- 
nahme des heiligen Landes in feinem Hauptarchive forgfältig 
aufzubewahren. Der Lüden, welde im Berhältniß zur Maſſe 
des Vorhandenen hervortreten, find es nicht gar viele und werden 
diefelben zumeist durch eine verfehlte Nuswahl beim Abzug ber 


| 


und, wenn einmal veröffentlicht, uns einen bedeutenden Schmitt 


in der Kenntniß der Gefchichte jenes Ordens mweiterbringen und 


namentlich aud den Beftrebungen der Socidts de l’Orient latın | 
zu Statten fommen muß. Zum Schluß fei noch erwähnt, mit ' 


welcher Sorgfalt die auf S. 209—229 gegebene Lifte dur 
Würdenträger des Ordens und der Ordensbrüder vom Jahre 


1099— 1290 nebjt jeweiliger Angabe der Daten, welche fih in | 


der von Delaville fe Roulg unterfuchten Urkunden für bie be 


Ordenslanzlei von Rhodus nad) Malta entftanden fein, indem | 


man weniger wichtig fcheinende Stüde an erfterem Orte zurüd- 
ließ. Mit Recht tritt Delaville le Roulx der öfter ſchon be— 
haupteten, aber völlig grundlofen Annahme entgegen, wonach 
das Ordensarchiv mit allen Schägen des Ordens im Jahre 1795 
auf das Franzöfifhe Schiff Orient verladen worden und am 
1. Auguft 1798 vor Abulir in die Luft geflogen fei. Obwohl 
num jchon in früherer Zeit Bofio, Bauli, Baciaudi und in 
neuerer Zeit Hopf, de Noziöre und Mas-Latrie Urkunden aus 
dem Maltefer Archiv ediert und Nachrichten über dafjelbe ver: 
öffentlicht haben, ift dennoch; eine eingehende und womöglich er⸗ 
Ihöpfende Unterfuchung bisher noch nicht veröffentlicht geweſen. 
Delaville le Roulx hat es unternommen, eine folche zu bieten. 
In vorliegender Schrift giebt er zumächft ein Inhaltsverzeichniß 
der 17 Serien Documente des Maltefer Archives im Allgemei- 
nen, ſodann im Einzelnen ein Inhaltsverzeichniß der drei wich- 


tigjten und älteften Serien I, V und VII, nämlich der documents | W N 
' feinem Gegenftande jteht, des Breiteften herbeizuziehen und 


originaux, der Bullaires des grands maitres und der Bullaires 
pontificaux. Er fieht nämlidy von den übrigen Serien, welche 
die Urkunden der Mealtefer Periode vom Jahre 1530—1798 
enthalten, fowie von denjenigen, welche die geiftliche Organija- 
tion und Functionen des Ordens betreffen, ab, um fpäter auf 
diefelben im feiner beabfichtigten Ausgabe der Negeften bes 
Johanniterordens ausführlich zurückzukommen. In diefem ge: 
nauen Inhaltsverzeichniß der drei genannten Serien bezeichnet 
Delaville le Roulx die ſchon ven Pauli in defien Cod. diplom. 
edierten nur mit der Nummer und dem Datum und verweiſt 
auf Pauli, während er die bisher noch nicht edierten mit einer 
furzen Inhaltsangabe aufzählt und jodann in einem Appendix 
für die Beriode von Gründung des Ordens bis zum Jahre 1290 
eben diefe bisher unedierten wörtlich und vollftändig wiedergiebt 
(5. 67— 209), nachdem er vorher noch ſich über die Siegel 


treffende Perfönlichkeit vorfinden, gefertigt ift. Ein ausfüh- 
liches und genaues Verzeichniß aller im vorliegenden Bud« 


vorfommenden Perfonen, Orts: und Sachnamen erhöht den | 


Werth diefer interefjanten Schrift. H.H 
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Bernans, Guillaume, Adv., Schickſale des Grofherjogthums Frant: j 


furt und feiner Truppen. Eine culturhiſtoriſche und militäriiee 
Studie ans der Zeit des Nheinbundes. Mit I Harte von Spanien. 
Berlin, 1882. Mittler & Sohn. (V, 469 ©. Or. 8.) «HK 10. 
Aus der Vorrede ift zu entnehmen, daß der in folge feiner 
Ermordung vielgenannte Advocat Bernays aus WBorliebe für 
militärgeihichtliche Studien aus den verjchiedeniten Archiven 
und fonjtigen Quellen Stoff für eine Gefchichte der Rheinbund— 
truppen gejammelt und nach dem Tode defjelben fein Freund, 
Freih. v. Ardenne, aus diefem Stoff einen jelbftändigen Kern 
ausgeſchieden und zu einem eigenen Stimmungsbilde verarbeitet 
bat, das durch culturhiftorifche Streiflichter mehr Wärme und 
Leben erhalten follte; danach ift alfo der legtere und nicht Ber: 
nays als der Verf, zu betrachten, Hätte fi derſelbe begmügt, 
über die Berhältnifje des ephemeren Großherzogthums das We- 
nige, was darüber zu fagen ift, zufammenzuftellen und aus den 
Berichten der Offiziere der primatijchen Truppen die Schidjale 
diefer zu fchildern, jo würde freilich fein Buch nur den vierten 
Theil von dem jetzigen Umfange erlangt haben, aber ein braud)- 
barer und lesbarer Beitrag zur Geſchichte der napoleonifchen 
Kriege geworden fein. Er hat aber vorgezogen, mit ermüdender 
Weitſchweifigleit, was nur im entferntejten Zufammenhange mit 


rhetoriſch aufzupugen. Die 22 Seiten lange Charakteriftit des 
ı napoleonifchen Hofes „lönnte“ nicht bloß überflüfiig ericheinen, 


I 


fie ift es gleich jehr vielem Anderen in Wirklichkeit. Beauliau— 
Marconnay'3 Dalberg ift in breiten Eitaten ausgenutzt, erhält 


| aber doch einige Ergänzungen. Das Bejte find die Berichte des 


Oberften v. Welſch und des Major dv, Fritich über die Schid- 
fale des Frankfurter Bataillons auf dem fpanifchen Kriegs— 
ſchauplatze, wo dafjelbe 2'/, Jahr lang alle Leiden des erbittert- 
ften Parteigängerfrieges, befonders in der Mancha zu ertragen 
hatte, che eö wieder zur Theilnahme an dei großen Operationen 
berufen wurde, freilich diejes nur, um jich dem Rückzuge anzu: 
ſchließen, bis es, noch bevor Bayonne erreicht wurde, Öelegenheit 
fand zu Wellington überzugehen. Ein anderer Theil der Franf« 


| furter zog unterdes mit gegen Rußland, fam etwas über Wilna 


diefer Urkunden (S. 48 ff.), über die Bibliothek in La Valette | 


und über fonftige noch vorhandene Schätze des Malteferorbens, 
endlich über einen weiteren Plan, den er zu verfolgen beftrebt 
ift, ausgefprochen. 


hinaus und wurde ſchließlich zur VBertheidigung von Danzig und 
Glogau mit verwendet, Die beigegebene Karte der Pyrenäen- 
halbinſel ift in der Zerrainzeichnung nicht fehlerfrei; Galizien 


erſcheint darauf als Ebene und das angegebene Randgebirge 


Delaville fe Roulx beabſichtigt nämlich eine vollftändige | der ca 
‚ lichkeit nicht. 


Sammlung aller im Archiv auf Malta und auch anderwärts 
aufbewahrten Documente, feien diefelben ſchon ebiert oder nicht, 
in NRegeftenform und zwar chronologifch geordnet in drei Ab: 
theilungen herauszugeben: als Urkunden der verjchiedenen 
Ntanzleien, als Urkunden der Großmeifter und Würdenträger 
des Hoſpitals und als ſolche der Bäpfte, zunächſt für die erſte 
Beriode der Geſchichte des Ordens, um jpäter die Regeften für 


die Rhodus⸗, fodann für die Maltaperiode folgen zu laffen. Ges | 


wiß wird man diefer beabfichtigten Publication mit Intereſſe 
entgegenfehen und kann uns die vorliegende Studie leicht über: 


| 


der caftiliichen Hochebene gegen das Ebrogebiet eriftiert in Wirt- 
Kirchengeſchichtliches in chronologifcher Reihenfolge von der Zeit 
des Baticanifchen Concils bis auf unſere Tape. Mit befond. Ber 
rhdfichtigung der firdenpolitifchen Wirren. Juſammengeſtellt von 
Dr. Herm, Rolfns. Aortgefept von Gonr. Sidinger. 3. Br. 
1. Lief. Das Jahr 1575. Mainz, 19882, Kupferberg. (VH, 
256 S. 8.) HM 2, 40. 
Bon Büchern, wie das vorliegende, die ununterbrochen fort: 
geſetzt werden, genügt es das Erſcheinen eines neuen Heftes zu 
conſtatieren. Das Buch iſt ultramontan vom erſten bis zum 
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pierung von Nachrichten, die der „Bermania* entnommen, und von 
Uctenftüden, die eben daſelbſt abgebrudt waren. Es ift demnach 
kaum etwas Underes als ein Repertorium jenes Blattes und macht 


auch nicht einmal den Berfuch, fi zu dem Standpuncte einer ob: | 


jectiven Betradhtungsweife zu erheben. 


Aus der Jugendzeit. Kleine Memorabilien aus vormärzlihen Tagen. 
Gotha, 1882. F. N. Pertbes. (VII, 104 8.8) AM 2. 
„Anſpruchsloſe Erinnerungsblätter, welche lediglich in der 
Form des Selbfterlebten die Frage beantworten follen, imviefern 
der Sinn für den Staat, für politifches Leben, für ein nationales 


ziger Jahre auflebte und bald eine charalteriſtiſche Macht in 
unferer gebildeten Jugend wurde", nur einem Heinen Gefichts- 
und Erfahrungsfeld, drei Semeftern zu Bonn 1844— 1845 und 
in der Burjchenfchaft entnommen. In dieſer Weife ſtizziert der 
ungenannte Verf, jene Zeit der Spannung, in der ich ideal vor- 
bereitete, was bald in greller Thätlichfeit hervorbrechen follte, die 
Geburtszeit des politischen Interefjes in der preußifchen Jugend, 
bie hervorragenditen unter den Univerfitätslehrern, Dahlmann, 
Arndt, El. Berthes, v. Sybel, den Geift der dortigen Burfchen- 


riftlichereligiöfen Weltanfchauung hervorhebt, endlich einzelne 


vermitteln follende Bild auf Hrn. Behrendſen's Wandkarte aus? 
Erftens Liegt jeiner Zeichnung fein vollftändiges Schichtennetz 
zu Grunde, fondern nur ein auf das Tiefland und Stufenland 
bis 300 und 500 Meter bejchränftes. Leber 500 Meter er: 


| Icheint ein lichtbrauner Ton, aus dem ſich, ſchematiſch nach 


' Richtungen gezogene, regenwurmartige Gebirgäzüge erheben, 


ſchaft, als deren tiefften Mangel er die bewußte Abkehr von der | 


befreundete Kommilitonen. Alles nur leicht umriffen, aber ſcharf 
und gedanfenreich. 


a ve für Numismatif. Ned.: von Ar. v. Sallet. 11. Bd. 
1. Heft. 

Inh.: AU. Kotelmann, Gefhichte des Geld: und Müngmwelens | 
der Mart Brandenburg unter den wittelbachiſchen, den Iuremburs 
giiden und den zwei eriten hohenzollernſchen Regenten. — Louis 
Blancard, der Gros Tournois, eine Rachahmung des Sarrazinas 
von Here hrütliher Prägung. Ein Brief an Anatol von Barthrs 
lemy. — 3. Friedlaender, griehifche Eigennamen anf Münzen. 
Nachträge und Berichtigungen zum Pape⸗Benſeler'ſchen Lerifon. — 
lichen Münzeabinetd im Jahre 1882, 
— Aolf Erman, die im Jahre 1852 vom Fönigl. Münzcabinet 
erworbenen orlentalifhen Münzen. — Ib. ommlen, der Denar 


Derf,, Die Erwerbungen des föni 


des D. Salvidienus und die Schäpe von Percioli und Meg, — 
Kleinere Mittheilungen, — Literatur. 


Rhenus. Beiträge zur Gefchichte des Mittelrheins ꝛt. Med. G. 
Züͤlch. 1. Jahrg. Pr. 5. 

ai: G.v.2edebur, urkundliche Nachrichten über die Aamilien 

von Kanftein. (Fortſ.) — Zur Geſchichte des Königsſtuhls der Wenzelss 

capelle. —— — 6. Zul, Rechnung des Johannes Hirßfelt, 


Hat Lange die erſten Abbildungen von Labnitein geliefert? — Rich. 
Pit, Aus einer verjdollenen Urkundenfammlung. — Bermifchtes. 


Länder- und Völkerkunde. 


Schulwandkarte der Balkanhalbinsel. 
1682. Gude. 


Behrendsen, 0., 
Manssstab 1:925 000, 
fol.) cf 9. 

Bon diefer Wandlarte läßt fich im Allgemeinen ablefen, da 
die wichtigften Grundſätze dem Bearbeiter abhanden fommen, 
wenn er es nicht in jener Macht hat, fie richtig anzuwenden 


Hildesheim, (4 Bl. Imp. 


| 
| 
Keliners im Schlon Zahnitein. 1441—1446. (Korti.) — Jul. Wegeler, 


und durchzuführen. So z. B. legt der Zeichner der Wandfarte | 
einen Hauptiwerth auf die Erzeugung eines möglichit klaren | 


Bildes von der Plaftif der Erdoberfläche, um bei dem Schüler 
eine ganz deutliche Vorſtellung von den Höhenverhäftniffen, der 
orographiichen Gliederung zc. zu erzeugen. Das ift ein unan- 


Berftändniß der Schüler auf ein Minimum rebuciert wird, 
einerſeits beſchränkt auf eine Heine Anzahl Sarbentöne, anberer- 
ſeits auf die Zufammenfaffung zu zahlreicher Heiner Details zu 


fechtbares Princip, auch dann noch, wenn es zum leichteren | 


beiläufig je nach der Höhenzunahme ſchwächer und ftärker, hier 


und da in fleine Gruppen zerftreut, im Ganzen ungenügend das 


beabſichtigte plaftiiche Bild zu erzeugen, und eher geeignet ben 
Eindrud einer rohen, unſchönen Andeutung des Terraind zu 


‚ hinterlaffen. Eine ſolche Verbindung einer halb-hypſometriſchen 
Gemeinwefen der deutjhen Jugend feit dem Anfang der viers 


Grundlage mit Signaturen, die als bloße dide Striche auch 
nicht geringere Wirkungen äußern würden, erfüllt die Abſicht, 
den Gebirgsbau zur deutlichen Borftellung der Erhebungsver- 
hältniffe gelaflen zu laſſen, nicht. Der Autor hatte doch an 
Richard Kieperr's phyſilaliſchen Wandkarten von Frankreich, den 
britifchen Inſeln ꝛc. ſehr gute Vorbilder, welche Behandlung 
bes Terrains für eine höhere Unterrichtsftufe geeignet iſt. Für 
Efementarclafjen gehören feine ſolchen Wandkarten europäifcher 
Staaten; die niederen Elaffen find durd eine Wandkarte von 
Europa mit dem wenigen Inhalte verforgt, den ihre Schüler 
in fih aufzunehmen vermögen. Den höheren Claſſen der 
Mittelfhulen kann und muß man mehr bieten und braucht der 
Darftellungsart nicht eine Grenze zu fegen, wodurch Inhalt, 
Zwed und Schönheit mit einander in Verluſt gehen. 

Es ſcheint nicht, dab Hr. Behrendfen beabfichtigt, der phyfi- 
ſchen Wandfarte eine politische folgen zu laffen, da nach feiner 
Deeinung ed den Schülern zur Aufgabe gemadjt werden fol, die 
politifchen Orenzen auf die phyſiſche Wandkarte felbit aufzu- 
tragen. Wir überlaffen es den Pädagogen, zu entfcheiden, ob 
die Schule die Zeit findet, um die Schüler zu diefer Aufgabe zu 
befähigen und die Uebungen vornehmen zu lafjen. Das Er» 
feinen politiicher Bendentfarten zu den phyſiſchen ſpricht nicht 
für die Unnöthigfeit der legteren. Mag man das Gute an Hrn. 
Behrendfen's Karte (Nüchterndeit des topographiichen Details ıc.) 


' auch nicht verfennen, fo iſt doch der Mißgriff bei der Darftellung 


der Unebenheiten ein zu auffälliger, als daß die Hoffnung be- 
rechtigt wäre, die Wandfarte der Baltanhalbinjel werde mehr 
fein, als eine vorübergehende Erjcheinung, die einer gewaltigen 
Umorbnung unterzogen werben müßte, um in dem Kreiſe ähn- 
licher Erſcheinungen eine ebenbürtige Stellung einzunehmen. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56. Jahrg. Rr. 21. 

Anh.: A. B. Mever, das Feilen der Zähne bei den Bewohnern 
des oſtindiſchen Archipeld, ſpeciell bei den Javanern. Nebit einem 
eg Aragebogen. (Mit Abb.) — Aus Lapplands Natur 
und Bölkerleben. Nach Paul 8. du Chaillu. (Mit Abb.) (Kortf.) 


— Eine Schülerreife. — Die Golonifation Senegambiens. (in 


Beitrag zur Golonifationsfrage. — Ueber Süds@eorgien. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Globus. Hrög. v. Rich. Kievert. 43. Bd. Ar... 
Inh.: Das heutige Syrien. 26. (Mit Abb.) — F. ®. Paul 
Lehmann, über neuere Se der Gletfcherforfchung und einige 
Gricheinungen aus ihrer Geſchichte. 2. — Der Reifebericht von Paul 
Pogge. 2. — KHürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 


\ Mittheilungen der faif. königl. geographiſchen Geſellſchaft in Wien. 


Hrög. vom Redactions⸗ u. Berlags-Gomite. N. F. 26. Br. Nr. 4. 
Inb.: 3. Doblhoff, die Alpenbahnfrage in Frankreich und 
der Veſiſchweiz, ihre Geſchichte und ihre Bedeutung feit der Eröff: 
nung der Gotthardbahn. (Mit Karte m. Taf) — F. Klein, die 
Figur der Erde. Bortrag. 1--4. — Jul. Albadı, über neuere 
Kartographie, I, — Dr. J. M. Ziegler 7. — Oscar Lenz, geogra- 
phiſchet MonatssBeriht. — Aranz Ritter v. Le Monnier, lite 
rarifcher Monats Bericht. — MonatssBerfammlung. 
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Naturwifenfdaften. | 

Wehnen, Dr., Boden u. Steine. Yeitfaden der Mineralogie, Geo: 
logie u. Bodenfunde zum Gebrauche an Neal» u. Kandwirtbicdaftd: 
ſchulen. Mit 16 lithogr. Taf. Berlin, 1582. Parey. (VI, 226 ©. 
Br. 8) MA, 

Plan und Gliederung dieſes Buches verdienen durchaus 
Unerfennung, dagegen darf nicht verfchwiegen werben, daß an 
dem Detail der Ausarbeitung, insbefondere in dem erften Theile 
ſehr viel auszuſetzen ift. Die drei Hauptabfchnitte find Mine— 
ralogie, Geologie und Bodenkunde. In dem kryſtallographiſchen 
Capitel ift die Entwidelung der Formenſymbole übermäßig 
fur; und wohl hier und da unklar gehalten (3. B. auf Seite 6 
das Verhältniß von ma: a: oo a und oo On), dabei wird bie 
Ungabe der üblichen Synonyma, wie Zetraeder, Hexaeder, 
Rhombendodelaeder vermißt, im quadratischen Syftem ijt die 
ditetragonale Pyramide ganz weggeblieben. Stellenweife find 
die Figuren recht confus gezeichnet, wie denn z. B. zwar die 
triffine Brachydiagonale von vorn nad) hinten, aber die monofline 
Klinodiagonale von rechts nach linkls verläuft und in beiden 





Syſtemen die jog. Hauptaren ſchief ftehen. Wie ift es da möglich, | 


die monoflinen und triklinen Feldfpathe mit einander zu ver- 
gleichen? Eine ebenfo einfache als unrichtige Anſicht hat der 


Berf. über den Iſomorphismus, wenn er jagt: „man Fann in der | 


Structurformel eines Körpers ein Element durch ein anderes, 
oder eine Gruppe von Elementen durd) eine andere erichen, 
ohne daß eine Menderung des Kryftalliyftens eintritt“. Leider 
liegt die Sache nicht fo erfreulich einfach. Bei dem Abfchnitt 


über die Farben fennt er nur farbloſe und gefärbte Mineralien; | 


daß es auch farbige giebt, wird gar nicht angeführt. Die Dar: 
jtellung der optiichen Eigenſchaften hat ſich der Verf. fehr leicht 
gemacht, indem er die ganze Lehre von der Doppelbredhung, den 
optischen Axen, der Lichtpolarifation wegließ. Darauf folgt ein 
längerer Abſchnitt über die „Entftehung, Verwitterung und 
Eigenschaften” der wichtigften Mineralien, worin glücklicherweiſe 


— 1883. 24. — Literarifhes Eentralblatt — 9. Juni. — 





die Reihenfolge des Behandelten gerade umgekehrt ift, wie ſie 
diefer ſonderbar gefaßte Titel angiebt. Die Mineralbeichreibung 
iſt ein ftellenweife recht flüchtiger Auszug aus größeren Lehr— 
büchern, der fich weder durch Eorrectheit noch durch Form aus- 
zeichnet. Die foſſilen Kohlen lönnen doch nicht füglich als 
Kohlenftoff unter den Elementen angeführt werden. Bei dem 
Schwefel fangen innerhalb dreier Zeilen vier neue Säge mit 
„Er ift“ an, auf der folgenden Seite wird in brei Zeilen zweimal 
unmittelbar hintereinander mitgetheilt, daß die edlen gediegenen 
Metalle metallglänzend find, ebenjo Heißt e8 ©. 55 „der Fluß: 
ſpath ift durchſichtig bis lantendurchſcheinend“ und bann vier 
Heilen weiter abermals „er ift durchfichtig bis Tantendurd;- 
ſcheinend“. Dies nur eine Heine Probe von der Beichaffenheit 
des Terted. Auch Drudfehler finden fih in reichlicher Menge, 
3. B. Achantlit (Afanthit), Greenohit (Greenodit), unmittelbar 
auf einander, Upparate ftatt Uggregate (S. 16), dann die finn- 
ftörenden auf S. 12 und 13, wo es zweimal Pyramide ftatt 
Prisma heißen muß; der Verf. hat die Liebhaberei, das C in 
Berfonennamen in K zu verwandeln, z. B. Kredner, Slarnallit. 
Auf S. 75 ftehen einmal zur Erklärung vier griechiiche Worte, 
und brei derſelben enthalten zufammen vier Fehler. Beim Quarz 
tieft man „Bwilingsfyjtalle mit OP als Bwillingsare (!) 
fommen vor; auch heteromorphe (?) Kryſtalle finden ſich“. Als 
Bwillingsebene des Rutils wird fälfchlich >> P angegeben. Was 
mag fi wohl der Verf. unter den „Wafferbläschen“ denten, 
die im Quarz fihen follen, und was unter den „Schuppen“ von 
Bryozoen und Infujorien, aus denen nach feiner Ungabe die 
Kreide zufammengejegt ift? Auf völligem Mißverſtändniß be | 
ruht der Sa, daß die Kalfnatronfelofpathe aus abwechjelnden | 
Lamellen von Natron» und Kallkfeldſpath beftehen, wobei gleich 
darauf die Formel des Unorthits ganz jaljch gefchrieben wird. | 
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Leucit und Nephelin find S. 77 als feldjpathähnliche „Sefteine* 
aufgeführt, und dies ift wohl fein Drudfehler, denn derſelbe 
Unfinn kehrt S. 103 wieder. Der Leucit ift auch noch dadurch 
merfwürbig, daß er zwar quabratifch fryftallifiert, aber Spalt: 
barfeit3-Undeutungen nad) dem Würfel hat: mit Neuem ift hier 
eine ganz veraltete Ungabe Fritiflos vermengt. Die Aufführung 
der zahlreihen Combinationsformeln hat ohne die Angabe von 
Winkeln oder wenigftens des Arenverhältnifies der Grundform 
faum irgend eine Bedeutung. — Volles Lob verdient aber an: 


' gefichts diefer vielen Mängel das Beftreben des Verf.'s, die 


Erſcheinungen der Zerfegung und Umwandlung, die Ergebniffe 
über Bildung und Entjtehung gebührend zu betonen, wodurch 
das Bud) gerade landwirtbichaftlihen Zwecken bdienlid wird. 
Nef. will auch gern anerfennen, daß die Hauptabjchnitte über 
Geologie und Bodenkunde im Einzelnen viel beffer ausgearbeitet 
find und fi) von Berftößen viel mehr frei halten, als der mine: 
ralogishe Haupttheil. Manche Bartien, z. B. über die geolo- 
gifche Thätigkeit des Waffers, die Eigenfhaften des Bodens find 
darin jogar recht gut gelungen; auf diefem Gebiete ſcheint ich 
der Verf. mehr in feinem Elemente zu befinden, Die Schrijt 
ift einer gründlichen Revifion in hohem Grade werth, in Folge 
deren fie recht brauchbar werden könnte. Bei einer zweiten 
Auflage darf dann auch ein Regiſter nicht fehlen. 


Enderes, Aglaia von, Frühlingsblumen. Mit einer Einleitung und 
metbodiihen Gharakteriitit von Prof. br. Mor. Willkomm. 
Mit 71 Abbild. in Rarbendrud, nad der Natur gemalt von 
Jenny Schermanf u. Joſ. Sebotb u. zahlreichen Holzſtichen. 
ief. —12. (Scht.) Leipzig, 1553. Freytag. (5. 193—112. 
8) à A I. 

Die zweite Hälfte des nun vollendet vorliegenden Buches 
bringt an Text außer der Fortſetzung des Capitels „die Früh⸗- 
lingsblumen des Waldes“ zunächſt als neue Abfchnitte allge- 
meinen Inhaltes die Schilderung der „Blüthen der Bäume” 
und ber „Entwidelung der Begetation im Frühlinge, Keimung 
und Lebensdauer der Pflanzen”. Daran reiht ſich dann von 
S. 312—395 die von Profefjor Willtomm gegebene fyfteına » 
tiſche Ueberficht der im allgemeinen Texte beſprochenen 172 
Urten, welche 49 Familien angehören. Jede diejer Pilanzen 
wird hier kurz und in allgemein verftändlicher Weife befchrieben, 
nahe verwandte Arten finden, wo es nothiwendig wird, kurze 
Erwähnung und der Vollitändigleit wegen find auch Standort 
und Blüthezeit noch einmal angegeben worden. Ein ausführ- 
liches Regifter geftattet rafche Orientierung. Die vortrefilichen 
Tafeln bieten an weiteren Abbildungen: Mispel, Weihdorn, 
Sahlweide, Hedentiriche, Preißelbeere, Heidelbeere und Flieder, 
ferner den epheublätterigen Frauenflachs (Linaria ceymbalaria), 
Frühlings-Enzian, Bach Nelkenwurz, Sauerflee, weiße Dfter- 
blume (Anemone nemorosa), Kreuzblume (Polygala), rauh-— 
haariges Veilchen, Hohlwurz, Gundermann, Leberblümcdhen, 
Ufelei, bitteres Schaumfraut, Hungerblümden, Kukusblume, 
Pechnelle, Wundklee (Anthyllis), Ader-Horntraut, Wald: Erb» 
beere, Himmelsfchlüjjel (Primula offieinalis), Huflattich, Peſt- 
wurz;, Immergrün und Ehrenpreis (Veronica Chamaedrys u. V, 
triphyllos), endlih Wald-Tulpe, Meerzwiebel (Scilla bifolia), 
Knabenfräuter (Orchis Morio u. O. latifolia) und Goldjtern 
(Gagea lutea). Bezüglich der allgemeinen Beurtheilung bes 
Gebotenen darf wohl auf das bereits früher Geſagte hingewieſen 
werben (vergl. Jahrg. 1832, Nr. 31, Sp. 1026 u. Jahrg. 1883, 
Nr. 17, Sp. 577 d. Bl.). 


Auf, Dr. Karl, Zum Bogelfhu. Eine Darftellung der Vogel 
fhngfrage_ in ihrer geſchichtlichen Entwicelung bi zur Gegen: 
wart nebit Beiprehung aller bisherigen Mafnabmen fowie der 
Gel Berfäläge. Leipzig. 1882. 5. Boigt. (VI 56 ©. 8.) 

Das Heine Werlchen iſt genau, was ſein Titel beſagt, eine 

Darſtellung der geſchichtlichen Entwidelung der Vogelſchutzfrage 
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und ber Bogelfchußbeitrebungen, incl. der erlaffenen oder 
angejtrebten geſetzlichen Beftimmungen, welche allfeitig von dem 


rationellen, wenngleich in manchen Nebenpuncten dem Ref. 


etwas zu rigorofen Standpumncte des Verf.'s aus befprochen 
werben. Es gipfelt das Buch in einer Darlegung derjenigen 
gejeglichen Maßregeln, die der Berf. für wünfchenswerth hält und 
zunaͤchſt als VBorfigender der Vereine „Wegintha” und „Ornis“ 
in Berlin aufgeftellt hat. Wir fönnen dem höchſt zeitgemäßen 
und nmüplichen Büchelhen nur eine recht weite Verbreitung 
wünſchen. N-o. 


Palmen, Dr. J. A., Docent, Antwort an Herrn E. F. von 
Homeyer bezüglich der „Zugstrassen der Vögel“, Leipzig, 1992 
Engelmann. (IV, 93 8. Ur. 8) AM 2. 

In feinem, auch in diefen Blättern kurz befprochenen Buche 

„die Wanderungen der Vögel“ hat v. Homeyer das Bud, Bal: 

moͤn's über die „Zugitcaßen der Vögel“ einer jehr abfälligen 


— 1583. 2824. — Literarifhes EGentralblatt — 9. Juni. — 





Kritit unterzogen. Wir erhalten nun von legterem Autor eine 


Antwort auf diefe Kritif, weiche durchaus ſachgemäß gehalten 


und mit fteter Rüdficht auf den Umftand, daß v. Homeyer ein | 


verdienter greifer Forſcher auf diefem Gebiete ift, mit voller 
Energie die vielfach ungerechtfertigten Ungriffe deſſelben zurüch 
weiſt. N—e. 





ER d. Raturforſcher⸗Geſellſchaft bei d. Univerfität Dorvat. 
d.: G. Dragendorff. 6. Br. 2. Heft. 
Inb.: Weihrauch, Neberficht über die meteorologiſchen Beobach⸗ 


tungen im Jahre 1881. — Charin, Geologie des Gouvernements 


Zefaterinoflam. — Winkler, über einige in den Ditfeeprovinzen 
neue Sühmafferalgen. — Bidder, zur Erinnerung au 8. € 
v. Baer. — E. Rojenberg, Beobachtungen an der Mirbeljäule 
eines Edentaten. — Ruffow, Bau und (Entwi.felung der Sich- 


röbren und der ee Rinde der Dicotvlen und Gumnofpermen. 
— v. jur Mühlen, Berzeichniß der Pſociden Zins, Eits und Kurs 
bands. — Peterfen, Reife nach Turkeſtan und Perfien. — Maus 
delin, Vorkommen der Salicvlfäure und eines gelben Karbitoffes 
in Viola trieolor. — Ruſſow, über Tüpfelbildung und den Anhalt 
der parenchymatiſchen Elemente der Ninde während des Knospen: 
auetriebes x. — Sommer, der Ninnefalns und feine Bedeutung 
für oſtbaltiſche Archäologie. — Mandelin, Vorkommen der Sall— 
plfänre in Spiraca ulınaria ete. — Klinge, die Schadhtelbalme 
Liv⸗, Ei» und Kurlands. — v. Zoewid of Menar, die Zugvögel 
des Arübjahres 1892, — Mandelin, Salicylfäure in den Blütben 
von Spiraea ulmaria. — Bruttan, die Manderbeufchrede in Eit: 
land 2. — Braum, fhwarz gewordene Eidechſen. — Aridolin, 
über Uria Brünnickii. — Gremwingf, Mittbeilungen über Siemi: 
radzkis Reiſe nah Südamerika. — Kleinere Mittbeilungen, 


XXIX. u. XXX. Bericht der Vereins für Naturkunde zu Gailel. 
Erjtattet von E. Gerland. 

Inh.: Berichte. — 2. Knaßtz, Yepidopterologiihes. Berfuch 
einer Aufitellung und Begründung einer Localfaung für Gajjel und 
Umgegend. — 9. F. Keßler, die Entwidelungss und Vebends 
aefan te von Schizoneura ceorni Fbr. — K. Bartels, Nadtrag 
au dem Berzeichniß der bei Gaffel in einem Umkreiſe von ungefähr 
drei Meilen aufgefundenen Koleopteren. 





Arhiv für die Naturkunde Liv- Ehſt- u. Kurlands. Hrsg. von der 
Dorpater Naturforfchers@efellfhait. 2. Ser. 8. Bd. 4. Lief. 
a: I. Alinger, bie Schadtelbalme, Equisetaceae L. €, Rich., 
von Kits, Kios und Aurland, — M. Sagemebl, Verzeichniß der 
in Eſt-, Liv- und Kurland bisher gefundenen Bienen, 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Bilh. Sflarel. 16. Jahrg. Ar. 21. 

AInh.: Experimente über Das Norbliht in Lappland. — lleber 
die Thermo⸗, Aftinos und Piezos@lektricitit des Quarzes. — Die 
zug der verbünnten Luft auf den Organismus. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literarifches. — Gorrefpondenz. 


Ghemiler-Zeitung. Hregbhr. G. Krauſe. 7. Jabrz. Nr. dom. dl. 

Iub.: Schultz ⸗Lupitz und fein Em: — Die Gbemie 
des Beflemer:-Gonverters. — Horace Köchlin, über die Gallochanine. 
— Louis Kraufe, Erfahrungen beim Talgeinkaufe. — Die Yiterars 
convention mit Arankreih. — A. P. Laurie, Beziehungen zwiſchen 
den Verbindungswärmen der Elemente und deren Alomgewichten. 
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(Mit Abb.) — F. A. Schulz, über Gasfenerungen. (Mit Abb.) 
— leiden von Geweben oder Farbitoffen und Gewinnung von 
Eſſigſaure ꝛc. aus demfelben, — Tagesgeſchichte x. 


Mathematik. 


Klein, Felix, Prof, über Riemann’s Theorie der algebrai- 
schen Functionen und ihrer Integrale. Eine Ergänzung der 
gewöhnlichen Darstellungen. Leipzig, 1882, Teubner, (VII, 
82 8. Gr. 6.) cM 2,40. 

Diefes Schriftchen, welches hervorgegangen ift aus den Bor» 
fefungen über Functionentheorie in geometrijher Behandlunge: 
weiſe, die der Verf. in den Jahren 1850 und 1581 gehalten 
hat, ift befonders charakterifiert Durch die phyfifalischen Anfchau- 
ungen, welche den Uusgangepunct der Darjtellung bilden. Es 
beginnt nämlich Abſchnitt I, welcher einleitende Betrachtungen 
enthält, mit der Deutung ber Functionen von x + iy durch 
ftationäre Strömungen in der Ebene, eine Auffaffung, die im 
Wefentlihen der Darftellung entſpricht, welche Marwell in 
feinem Treatise ou Electricity and Magnetisme (1873) ge- 
geben hat. Der Berf. beſchräult fi) aber nicht auf die Deutung 
in der Ebene, fondern er betrachtet weiterhin auch die Strö- 
mungen auf der Kugel und kommt fchließlich zu dem Ergebniß, 
da alle hinfichtlich der Kugel formulierten Fragen ſich in gleicher 


Weiſe aufwerfen laffen, wenn an die Stelle der Kugelfläche eine 


beliebige gejchloffene Fläche tritt. Außerdem aber zeigt es fich, 
daß man die ganze Entwidelung umkehren, das Studium der 
Strömungen voranftellen und aus ihm erft die Theorie gewiſſer 
analytifcher Functionen entwideln kann. Der zweite Abfchnitt 
hat es mit der Erpojition der Riemann’schen Theorie zu thun. 
Derjelbe beginnt mit der Claffification gefchloffener Flächen 
nach der Riemann'ſchen Zahl p, d. h. nach der Zahl der Rüdkehr- 
ſchnitte, welche man auf einer Fläche ziehen kann, ohne fie zu 
zerftüden. Zwei Flächen mit gleichem Saar: fich ſtets eindeutig 
auf einander beziehen, und man kann daher bei Unterfuchungen 
über gefchloffene Flächen, fo lange es ſich nur um allgemeine 
Bogenverhältnifje Handelt, für jebes p einen möglichjt einfachen 
Typus, eine Normalfläche, zu Grunde legen, jo für p— 0 
die Kugel, für p = 1 ben Ring, bei höherem p eine Kugel mit 
p Handhaben. Nach einer vorläufigen Beftimmung ftationärer 
Strömungen auf beliebigen Flächen wird die allgemeinfte ftatio- 
näre Strömung behandelt, worauf Erläuterungen an Beifpielen 
folgen. Die Zufammenfegung der allgemeinften complexen 
Function des Ortes aus einzelnen Summanden, die Vieldeutig: 
feit diefer Functionen, die gewöhnlichen Riemann’schen Flächen 


über der x + iy: Ebene, der Ringe p — 1 und die zweiblätterige 


| 


| 
| 
| 
| 


1 
j 


I 
| 


| 


Fläche mit vier VBerzweigungspuncten über der Ebene, ſowie 
endlich Functionen von x + iy, welche den unterfuchten Strö- 
mungen entfprechen, bilden die nächſten Gegenftände der Er- 
örterung. Bezüglich der Tragweite der vorgeführten Betrach— 
tungen weift der Verf. darauf hin, daß Riemann's Theorie ein 
Mittel bietet, um die Lehre von der conformen Abbildung ge 
ſchloſſener Flächen auf einander der analytischen Behandlung 
zugänglich zu machen, wie in den Folgerungen, welche Ab— 
ſchnitt III enthält, des Näheren dargelegt iſt. Hier behandelt der 
Berf, zunächſt die Moduln algebraiiher Gleichungen, dann aber 
verfolgt er die vorher entwidelten Brincipien nach der geomelri— 
ſchen Seite, um die Grundzüge für eine Theorie der conformen 
Abbildung von Flächen auf einander zu gewinnen. Wie der 
Titel angiebt, enthält die Schrift eine Ergänzung zu den ger 
wöhnlichen Darftellungen der Elemente von Riemann's Theorie, 


welche als befannt vorausgefeßt werben. Bezüglich verfchiedener 
\ Einzelheiten und weiterer Ausführungen iſt vielfach auf ander: 


weitige Arbeiten des Verf.s und feiner Freunde verwiefen und 
dadurch dem Leſer die Möglichkeit geboten, ſich über die 
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Stellung diefer Arbeiten zu einander und ihren Zuſammenhang 
mit der hier vorgetragenen Theorie zu orientieren.  G—I. 


Henry, Charl., Les deux plus anciens traites frangais d’Al- 
gorisme et de Geometrie, publie etc, Paris (1882), Gauthier- 
Villars. (24 8. gr. 4.) 

Der Hrögbr., gegenwärtig Bibliothelar an einer der reichen 
Bücerfammlungen, welche in Paris noch neben ber großen 
Bibliothek eriftieren, Hat ſchon häufiger Texte durch den Drud 
befannt gemacht, welche dem Mathematiker als von Wichtigkeit | 
fi) erwiefen. Auch den gegenwärtig uns vorliegenden Terten 
in franzöfifcher Sprache, muthmaßlich dem Ende des dreizehnten 
Jahrh.'s entitammend, wird man eine gewiffe Wichtigkeit gern 
zugeftehen. Leider ift die Lesbarkeit berjelben ungemein 
ſchwierig. Auch wer der franzöfifchen Sprache noch jo mächtig 
ift, wird an ber alterthümlichen Rechtfchreibung häufig herum: | 
buchitabieren müffen, bis er ein halbwegs verjtändliches Wort 
herausbringt, denn das Heine Gloffarium, das der Hrsgbr. bei 
gab, ift weit davon entfernt volljtändig zu fein. Sachliche Un- 
merkungen vollends, die am vielen Stellen wünſchenswerth 
ericheinen, hat der Hrögbr. fi) durchaus erſpart. Wir können 
nicht mit der Bemerkung zurüdhalten, daß er auf diefe Weife 
ſich die Arbeit zwar recht ehr erleichtert, den Nuen aber, den | 
der Drud der Terte mit ſich bringen konnte, entiprechend ver: 
ringert hat. — —r. 


Medicin. 
Nega, Jul, Assist, ein Beitrag zur Frage der Elimination 
es Mercurs mit besond. Berücksichtigung des (lyeocoll- 
Quecksilbers. Strassburg, 1882. Trübner. (50 8. Ur 8.) 
Der Verf. befpricht zunächſt die Methoden, Quedfilber 
qualitativ im Harn nachzuweiſen, und refumiert ſodann die Er: 
gebniffe der bisherigen Unterjuchungen. Seine eigenen Unter: 
fuchungen umfaffen 51 Fälle, die er in tabellarifcher Ueberſicht 
mittheilt. Er folgert aus feinen Berfuchen, daß bei Ein- 
fprigungen von Glycocoll-QDuedfilber der Mercur jhon nach 
24 Stunden fi im Harn findet umd daß man ihn zwei Monate | 
nad den Injectionen noch nachweiſen kann, aber jpäter nicht 
mehr, felbft dann nicht, wenn man den gefammelten Urin mehrere 
Zage zur Unterfuchung verwendet. Bei AUınvendung von grauer 
Salbe ift das Quedfilber erft nad) acht bis zwölf Einreibungen 
nachweisbar. Es ift möthig, den Harn einige Tage hinter 
einander zu unterfuchen oder den Gefammtharn mehrere Tage | 
zu verwenden. 


Kassowitz, Dr. M., die normale Ossification und die Erkran- 
kungen J Knochensysteins bei Rachitis u. hereditärer Syphilis. 
2. Th. Rachitis. 1. Abtlı. Mit 4 lithogr. Taf. 
Braumüller, (IV, 151 8. Gr. 8.) 6. 

In gleich forgfältiger Weiſe wie die normale DOffification 
führt uns der Verf. die Ergebniffe feiner Hiftologifhen Studien 
über Rachitis vor. Die Menge interejjanten Details, welche der | 
Berf. bietet, hier auch nur in den Inappeiten Umriſſen wieder: 
zugeben, ift ganz unmöglich bei den Schranfen, die in diejer Be— 
ziehung diefem Blatte gezogen find. Wir begnügen uns nur 
Einiges hervorzuheben. Der Berf. ift ber Unficht, daß der all- 
jeitig wachjende Knorpel bei der Rachitis feine Veränderungen | 
darbietet, diefelben ſich vielmehr auf den einfeitig wachjenden 
Knorpel beziehen, theils den Knorpel felbft, teils feine Blut⸗ 
gefäße, theils das Perihondrium betreffen. Das einfeitige 
Knorpelwachsthum ift bei Rachitis in abnormer Weiſe gefteigert, 
die Grundſubſtanz bleibt gegen die Zellen zurüd, es bildet ſich 
eine fehr bedeutende Vergrößerung insbefondere Verbreiterung 
der Säulenzone und überhaupt der gefammten Zone des einfeitig 


Wien, 1882. 


— 1583, 24, — Literarifhes Gentralblatt — 9. Juni, — 
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\ wadjenden Knorpels in der Richtung der Yängsare. Was die 


Gefäße anbetrifft, fo find diefelben ſowohl in der Zahl, als in 
der Größe des Lumens und in Betreff des fie umgebenden 
Sinorpelmarkes abnorm. Die Bildung von kolofjal ausgedehnten 
Blutgefäßen, ja fogar von wandungslofen Bluträumen ift be 
zeichnend für die fortgefchrittenere Rachitis, in den Knorpel⸗ 
canälen kommt es zur Bildung von ofteoidem Gewebe und jpäter 
zu einer offificatorifchen Umwandlung des Knorpels jelbft. 
Perichondrium und Berioft zeigen eine bedeutende Hyperämie, 


\ eine übermäßige Wucherung der Zellenſchicht und vorzeitige 


Dffification. Die übrigen Eapitel befchäftigen fi mit ben 
Störungen in ber Knorpelverlalkung und der Markraumbildung, 
den Anomalien der Knochenbildung im Knorpel, den Ver— 
änderungen im ſpongiöſen und compacten Anochengewebe und 
der Dfteomalacie. Die beigegebenen Abbildungen bringen 
Längs- und Querdurchichnitte durch rachitiſche Knochen meift 
bei mäßiger Vergrößerung. — Die Ausftattung ift eine vor: 
treffliche. 


Memorabilien. Hrsg. von Ar. Betz. N. F. 3. Jabra. Seit 3, 
Iunh.: GE. Mettenbeimer, über den ſogen. Neo» Malthufianiss 











mus. (Scht.) — Paul Jul. Möbius, Gombination von Murbus 
Basedowis und Paralysis, Nervendebnung. — 9. Jeroni sen., jur 
Behandlung der Angina diphtherie. — E. Engelborn, calni: 


ftifcher Beitrag zur Lehre von der Ovariencompreffion und ibren 
Beziehungen zum buiterifchen Unfall, — Therapeutiſche Analeften. 


| — Literatur. 


Der Jrrenfreund. Reb.: Brofius. 25, Jahrg, Nr. 3. 

Inb.: Melancholia sine delirio. Anzünden einer Pulvermüble 
um aus der Welt oder ins Zuchthaus zu fommen. — WParaldebud 
als Hupnoticum und Sedativum bei Geiſteskrankheiten. — Aus dem 
Tagebuch eines ehemaligen ſchleswig⸗ holſteiniſchen Officiero. — Ueber 
die Theorie der allgemeinen Lahmnng; die ſolie paralytique und der 
paralptifche Wlödfinn find zwei verfälebene Krankheiten. 


| Redts- und Stantswifenfdaften. 


Simonfon, A., Anleitung zum Arbeiten bei dem erfuchten Straf: 
rihter. Berlin, 1683. Putifammer & Mühlbrecht. (IV, 63 S. 
RK. 8) AM. 

Der Verf. beabfichtigt durch feine Schrift thunlichſt die An- 
leitung zu erſetzen, welche die Referendarien von dem Richter, 
bei welchem fie arbeiten, erhalten follten, häufig aber nicht in 
augreichender Weife erhalten. Dieſem rein praktifchen Zwecke 
entſprechend vermeidet ber Verf. alle theoretischen Ausführungen 
und jchildert Lediglich den Gejchäftsgang bei Erledigung der 
Unträge und Erfuchen, welche an den Amtsrichter geftellt werden 
fünnen, Daß er jeine Darftellung den Verhältniſſen bei bem 
Amts» reſp. Landgericht Berlin anpaßt, erhöht die Anſchaulich— 
feit der Heinen, angehenden Referendaren wohl zu empfehlenden 
Schrift. Erwünfcht wäre eine größere Ausführlichleit bezüglich 
des Verkehrs mit ausländifchen und Sondergerichten geweſen, 
da gerade hier Kenntniß der betreffenden Beftimmungen beim 
Eintritt in die Pragis nicht vorausgeſetzt werden kann. 

K.v.L. 





Jaftrow, Dr. J, Pufendorf's Lehre von der Monftrofität der 


Reihöverfaffung., Gin Beitrag zur Gefchichte der deutſchen 
. Berlin, 1582. Mayer & Müller. (74 ©. Roy. 8.) 
A 1, 60, 


Es iſt erftaunfich, welche Dauerhaftigkeit in der Wiffenfchaft 


‚ gewiffe Schlagworte bewahren, die bei näherem Zufehen dem 


Forſcher unter den Händen zerrinnen, Weld) deuticher Staats» 
rechtölehrer der Gegenwart, der die Zuftände des 1806 zu 


Grunde gegangenen deutjchen Reiches zu ſchildern hatte, hätte 


ſich das Wort des großen Pufendorf entgehen laſſen, daß das 
Reich in Feine wifjenfchaftliche Kategorie gewiejen werden könne, 
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daß es eben ein Mouſtrum jei. Und jeder hat gemeint, damit 
kurz ein Staatengebilde dharafterijiert zu haben, welches in der 
äußeren Form eines Reiches auftrat, deſſen Gliederſtaaten im 
Lehnsnexus zum Haupte jtanden, während doch die Reichägewalt 
ihnen mit dem Haupte gemeinfam war. Die vorliegende Schrift, 
ein Separatabdrud aus der Ztichr. für Preuß. Gejchichte 1882 
Nr. 7 u. 5, hat das Verdienſt, das Wort Pufendorf's auf den 
rechten Sinn zurüdgeführt zu haben. Lediglich weil jener den 
Bundesſtaat und Staatenbund für begrifflich unmöglich erflärte, 


— 1883, 21. — Literarijfdes Ceutralblatt. — 9. Juni, — 


| 


das deutſche Neich aber diejes Unbegreifliche in Wahrheit zur 


praftiihen Darjtellung brachte, ift ihm daffelbe als Monjtrum 


erſchienen, und vom Standpuncte feiner Lehre aus würde er | 
nicht den geringiten Anftand genommen haben, aud) dem heutigen | 


deutjchen Reiche diefelbe Bezeichnung beizufegen. Pufendorf iſt 
gewiffermaßen der Water der Calhoun'ſchen Theorie. Nur, daß 
der leßtere die Möglichkeit des Bundesjtaates läugnet, jener 
auch die des Staatenbundes. Der Berf. begnügt ſich aber nicht 


damit, die Monftrofität der Reichsverfaffung in den Rahmen der ‚enprodi \ tal \ 
‚ beruhend, und fein einziges der zahlreichen Bonitierungsiyiteme, 


Bufendorf'jhen Theorie zu bringen, er giebt auch eine Kritil 
derjelben nad allen Richtungen hin, die im ſcharfen Zügen die 
Mängel des Syftems nachweiſt und die Vorzüge deſſelben 


heraushebt. Auch unterläßt er nicht vom modernen Standpuncte 


aus die alte deutſche Reichsverfaffung in das ftaatsrechtliche 
Syftem einzugliedern. Er fommt dabei zu dem Ergebniffe, daß 


das deutjche Reich ein Bundesftaat geweien fei, der als ein 
anormaler bezeichnet werden müffe, weil feine Organe nur das 
Intereſſe der Gliederftaaten wahrnahmen, Wir meinen, daß die 
Eharakteriftit des Reiches als Bundesftaat ebenso richtig ift, wie 


die Diagnofe der Krankheit des Reiches verfehlt. Denn ber 
Berf. fieht in dem heutigen Reiche einen gefunden Bundesftaat, 
und doch hat aud) diejes nur Organe, die gliederftaatliche Natur 
haben und, wenn fie wollten, ebenfo particulariftifche Intereſſen 
verfolgen fünnten, wie es im Bereiche der juriftifchen Möglichkeit 
fag, daß die Organe des alten deutfchen Reiches centrale Ten: 
denzen hätten verfolgen können. Die Monftrofität liegt darin, 
daß der Bundesſtaat die Maske des Reiches trug, in dem 
Lehnsverhältnifje der deutſchen Fürſten, welches ihre Unter: 
werfung unter den Kaiſer bewirkte, und in der rechtlichen 
BWirkungslofigfeit dieſes Lehnsbandes, welche fie dem Lehns— 
herrn gleichwerthig werden ließ. Normal hätte fich das deutjche 
Reich entwidelt, wenn die Yehnsmonardie ſich zur abfoluten 
gejtaltet Hätte. Sie wurde monjtrös, weil fie der Form nach 
beitehen blieb, aber einen Inhalt empfing, der dem Weſen der 
Lehnsmonardie diametral entgegengefept war. Wir empfehlen 
die gehaltvolle Schrift der Kenutnißnahme der Fachgenoffen. 


Bierteljahrfhrift für — — Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 20. Jabra. 2. Br. 2, Hälfte, 

Inb-: Gmil Mever, die internationale Spiritus Production, 
Spiritus Gefepgebung und Spiritushandel, — Zeller, die ſtaatliche 
Entfhädigung unfhuldig Berurtbeilter. — Th.v. Huber-Liebenau, 
die Einführung obligatorifcher Arbeitsbüher im Gewerbeweſen. — 
Volkowirthſchaftliche Correſpondenzen. — Bücherſchau. 
Zeitſchrift des kgl. bayer. ſtatiſt. Bureau. Nedig. v. Ludw. v. Müller. 

15. Jahrg. Nr. 1. 

Inh.: Die Bewegung der Bevölkerung im Königreiche Bavern 
während des Jahres 1861. — Die vorläufigen Ergebniffe der Bichs 
zäblung vom 10, Januar 1883 in Bayern. — Borläufiges Ergebniß 
der allgemeinen Berufszäblung vom 5. Juni 1552 im Königreice 
Bavern. a) Ergebnifje der Givils und Strafredtöpflege bei den 
Gerichten des — Bavern, veroffentlicht vomk. Staats ⸗ 
miniſterium der Juſtlz. — Literatur. — RNotizen. 


Oeſterreichiſche Zeitſchrift fur Verwaltung. Hrsg. von C. Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Rr. 17—20. 

Inb.: K. Peyreritter von Heimftätt, Wird der Pachtvertrag 
über eine Gemeindejagd rüdfichtlicd jener in das Pachtobject einber 
zogener Grunditüde, welche während der Pachtperiode Beltandtbeile 
eines Gigenjagdgebietes werden, ungültig? — Aufnahme von Aus: 





| 


[ 
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ländern im den öfterreicdifchen Säcular- und Regular⸗Clerus uud 
von Ausländerinnen im öfterreichifhe Frauenklöſter. Stabilitas loci. 
— 2%, Preleuthner, weiteres in Angelegenheit der Durdfübrung 
des Militartaxgeſezes. — Baecker, Welches Armenpflege-Syftem 
it das beſte? — Mittheilungen aus der Praxis. — Geſetze und 
Verordnungen. — Perfonalien. — Erledigungen. — Sierzu als Bei: 
lage Bogen 18 der Erkenntniſſe des Pf. Derwaltungsgerichtshofes. 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Heinrich, Prof. Dr. R., Dirigent, Grundlagen zur Beurtheilung 
der Aderkrume in Beziehung auf landwirtbicaftlice Pflanzen: 
production. Mit 4 Taf. Abb, und 3 im den Text gedrudten 
— Wismar, 1882. Hinſtorff. UV, 244 S. 8) 

Er 


Der Berf. erflärt die Syfteme der Bodenbeurtheilung, 
welche als Werthmeffer des Bodens nur einen oder einige Fae— 
toren der Pflanzenproduction annehmen, auf falſchem Princip 


welche ſich lediglich auf den chemischen Gehalt des Bodens, ober 
auf defjen phyſilaliſche Beſchaffenheit, oder auf den geologischen 
Bau ftügen, jei weder für praktische noch für wifjenichaftliche 
Zwecke brauchbar, da die Factoren der landiwirthichaftlichen 
Pilanzenproduction jämmtlich gleihwerthig find, Es kann ja 
feinem Zweifel unterliegen, daß die Beachtung aller Factoren 
der Pflanzenproduction ein höchſt zuverläffiges Bonitierungs- 
iyftem ſchaffen würde, doch fragt es fich, ob in allen Fällen ein 
ſolches Syftem praftifch verwendbar wäre. Nach den Bor- 
Ichlägen des Verf.’3 ſcheint uns dies nicht der Fall zu fein, denn, 
wie aus feinen Schlußbemerkungen (S. 179) erſichtlich, würde 
die Bonitur einmal viel Zeit, dann aber auch die Einrichtung 
chemiſcher, phyſilaliſcher und meteorologijcher Laboratorien er: 
fordern; da nun aber bei der Bonitur in den meiften Fällen 
binnen relativ kurzer Zeit und mit den geringjten Hülfsmitteln 
eine annähernd richtige Beurtheilung des Bodens jtattfinden 
joll, 3.8. bei Austauſch, Ablöfung von Servituten, hypothefari- 
ſcher Beleihung, Beſteuerung, Erpropriationen zc., reihen die 
neueren Syiteme, 3. B. das Syftem von Thaer, Hoppe, Settes 
gaft, vollftändig aus. Zu Zweden des Kaufes, der Anpachtung, 
Neueinrihtung der Wirthſchaft ꝛc. find aber vollfommene 
Ertragsanſchläge aufzuftellen, welche alle fyacloren der Bilanzens 
production, wenn auch vielleicht nicht mit großem agricultur: 
chemiſchen Apparat, in volljiem Maße berüdjichtigen. Dieſer 
Ungriff auf die neueren Bonitierungsiyfteme befremdet um jo 
mehr, als der Verf. jelbft nicht einmal ausübender Landwirt) 
iſt. Abgeſehen von den Vorſchlägen über VBerbefferung der Bo- 
nitierungsiyfteme, welche überhaupt nur jehr wenig Raum ein- 
nehmen, ijt das Buch durchaus zu jhägen, denn es behandelt in 
wiſſenſchaftlicher Weiſe und flüfjiger Sprache die chemiſchen und 
phyſikaliſchen Verhältniffe des Bodens, ſowie die klimatiſchen 
Berhältniffe in ihren Beziehungen zur Pflanzenproduction, und 
giebt in ihnen der Verf. manchen beachtenswerthen Fingerzeig, 
3 B. die Benutzung der Pflanzenanalyfen zur Beurtheilung des 
relativen Nährftoffgehaltes des Bodens (S. 19), und der Hins 
weis, daß die Wurzel der Bilanzen das befte Organ fei zur 
Unterfuchung auf im Boden fehlende Phosphorläure x. Deu 
jenigen Landwirthen, welche ſich Kenntniß über die Factoren der 
Pflanzenproduction verſchaffen wollen, kann dieſes Buch wohl 
empfohlen werben. 


Foritliche Blätter. Herausg. von Jul, Ih, Grunert u. Bernard 
Borggreve 3%. 7. Jahrg. Heft >. 

Inb.: Urff, nochmals Koritorganifation. — Schott von 
Schottenitein, offened Sendihreiben an Herrn DO berforiimeifter 
Borgareve in Münden in Saden „Licht ungehieb mit Unterbau“. — 
Büceranzeigen. — Mittheilungen. 





843 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Chalmers, Jolın, An Account on the Structure of Chinese 
Characters under 300 Primary forms; afer the Shwoh-wan, 
100 A, D,, and the Phonetie Shwoh-wan, 1833, London, 


| 


Trübner & C. China: Kelly & Walsh, Hongkong and Shanghai. | 


Aberdeen: John Avery & Co, 1882, 8, 


Tafeln.) 8. 12, 6. 


(X, 199 $. 


Die Sinologie ift heute, mehr als zweigundert Jahre nad) | 


ihren Anfängen, noch immer eine jugendliche Wiſſenſchaft, aus: 
geftattet mit allen Reizen, aber auch behaftet mit allen Mängeln 
einer ſolchen. Unter den unzähligen Aufgaben, bie fie ftellt, 
find offenbar die der hiſtoriſchen Sprach. und Schrifttunde die 
wichtigften, weil für alles Weitere entfcheidenden. Die ſeltſame, 
auf den erften Anblid fo verzwidte und nach wenigen Wochen 


— 1883, 2 24, — Literarifhes Gentralblatt — 9, Juni, — 


Mit 2 | 





forgfamen Studiums jo Hare, gefällige Schrift, die einzige | 


Wortſchrift der Erde, mußte von Anfang an die Neugier der 
Weſtländer loden; unendlich viel Weisheit ift darinnen gejucht 
und unendlich viel Dummheit hinein interpretiert worben, bis 
man fo jachte fühler und verftändiger wurde. Auf Fourmont's 
und Marſchman's Beobachtungen über die phonetiſchen Schrift: 
elemente folgte in Gongalbe's Arte china (1529) ein Berzeihnik 
derjelben, dann, 1841, in Callery's Systema phoneticum ein 
nach ihnen georbnetes Wörterbuch. Edkins (Introduction to 
tbe study of the chinese characters, 1576) machten einen 
erften Berfuh auf Grund diefer Schriftelemente die urfprüng- 


lie Lautverfafjung des Ehinefiichen zu ermitteln; der Gedante 
war richtig, aber der Verſuch fcheiterte an gewifjen VorurtHeilen 
des Berf.'3. 1878 erſchien Herrn Dr. Chalmers' Concise K'ang- | 


hi Dictionary (3 Bde, Leipzig, T. D. Weigel, 20 A), ganz 
chineſiſch, reih an Schriftzeichen, etwas arm an Compoſitis, 
aber das hanblichfte, überfichtlichite Werk feiner Urt. Es enthält 
gegen 30 000 Beichen, welche nad) den lautlichen Schriftbeitand: 
theilen georbnet find; diefe vereinigen fich wieder zum Theil zu 
graphifchsphonetiichen Gruppen und find unter die befannten 


211 Elaffenhäupter vertheilt. Wer die erften Schwierigkeiten | 
im Ehinefifchen überwunden hat, follte es bejigen und möglichft 


regelmäßig gebrauchen; er lernt dabei zehnmal mehr als aus 
den beiten bisherigen chinefifch- europäischen Wörterbüchern, 
Die Mängel, die dem Buche von feinen hinefishen Quellen her 
nod unvermeidlich anhaften mußten, hat Niemand früher erfannt 
als der rajtlos tiefer forfchende Verf. jelbft. Sie betreffen nicht 
ſowohl den praftiichen Werth als vielmehr die laut: und ſchrift— 
gefhichtlihe Nichtigkeit einzelner Stüde feines Syitems, und 
ein Nebenzwed des vorliegenden Buches ift der, auch hier nad): 
zubeſſern. 

Die Chineſen haben ſich mit ſchriftgeſchichtlichen Studien 
beſchäftigt, lange bevor man bei uns an dergleichen gedacht hat; 
die Schrift felbft eben mußte auf die Bhilologie ganz anders 
anregend wirken als unfere Alphabete. Alte Formen wurden 
verändert, zumeilen vertaufcht oder verloren, und fo find viele 
der heute üblichen Schriftzeichen nur arg entartete Epigonen, 
Will man fie genetifch begreifen, fo muß man auf die älteften 
Urkunden zurüdgehen und darnach hier ergänzen, bort ftreichen 
oder abändern. Die urfprünglichen Schriftbeftandtheile find 
bildlich, z. B. G = Sonne, oder fymbolifch, z.B. — — oben. 
Die Zahl diefer primary forms wird verfchieden angegebei, die 
Zählmethoden felbft ſchwanken. Die hier aufgeführten Drei: 
hundert find wohl zum Theil nie jelbftändige Schriftzeichen, 
fondern immer nur bebeutfame Elemente ganzer Bilder und 
Symbole gewefen; der Verf. hebt fie Heraus, um ihre figürliche 
Geltung als folche nachzuweiſen. So gelingt es ihm, die große 
Mehrzahl der einfachen Zeichen unter dreihundert Urtypen zu 


ordnen. Ueberall giebt er neben der modernen Schriftform die» 


jenige, welche er für die urfprüngliche hält, ihre Ausſprache im 
Fanton- und Mandarinendialekte, ihre urfprüngliche Bedeutung, 
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Bufammenfegungen in denen fie fälſchlich vertaufcht oder ver⸗ 
ſchwunden ift zc., dann Doppelungen, Verdrei- und Bervier- 
fahungen und bedeutſame Wendungen des Zeichens jedesmal 
mit entfprechenden Zuſätzen. Durch zahlreiche Verweiſungen 
gelingt e8 ihm, in dem engen Raume eine erftaunliche Menge des 
intereffanteften Wiffensftoffes unterzubringen. Das Bud ift 
zum Blättern und Nachſchlagen, nicht zum Leſen; wen aber der 
Gegenſtand fefjelt, der Hört nicht jo bald mit Blättern auf, 
naſcht hier und da wie an einem wohlbeſetzten Büffettifch und 
merft nur, wie der Appetit beim Efjen kommt, nicht wie er 
durch's Effen vergeht. Für völlige Neulinge ift dergleichen nicht 
gemacht, und wenn ber Berf. ©. 4 verfichert, er jchreibe for 
learners, jo vergeſſe man nicht, daß er ſich gleich darauf jelbft 


' zu dem learners rechnet, Wer fich aber in der dhimefifchen 


Schrift einigermaßen heimiſch gemacht hat, und das ift wie ge- 
jagt bald gethan, — dem gebe man das Bud in die Hand: es 
ift das genußreichite und anregendfte in feiner Art. Mängel hat 
es natürlich, und Niemand weiß dies beffer als der gelehrte 
Berf. Manche der mitgetheilten alten Zeichen find nad) des 
Ref. Wilfen nicht die uriprünglichen Bilder, jo Nr. 18 kung, 


Bogen, 91 tsi, Kind, 124 niet, Rind, 283 siäng, Elephant; 
manche Compofita dürften von Anderen richtiger erklärt worden 
fein, 3. B. der untere Theil des befannten kia, Haus, Familie, 


nicht als Ci, Schwein, dem es allerdings gleicht, ſondern als 
drei Menfchen, Nr. 15, ©. 11; und anderwärts mag der Verf. 
in feinen Conjecturen zu weit gegangen fein. Wlein dies dürfte 
dem Werthe diejes bahnbrechenden Werkes kaum nennenswerthen 
Abbruch thun; es gehört zu denen, über die man wohl hinaus: 
gehen muß, an denen man aber nicht vorbeigehn darf. 

Die Ausftattung ift vortrefflich, zwei Tafeln und zwei Ne: 
gifter erleichtern das Nachſchlagen, jo ſehr man nur wünſchen 
fann. G.v.d.G. 


Larfeld, Dr. Guil., sylloge inseriptionum Boeoticarum dia- 
leetum popularem exhibentium. Adnotavit ete. Praemillitur de 
dialecti Boeotiene mutationibus dissertatlio. Berlin, 1883, G. Reimer. 
(VI, 232 8. Gr. 8) c# 10. 


Die vorausgefhidte Abhandlung ift der im Wefentlichen 
unveränderte Abdruck einer Bonner Doctor» Differtation, in 
welcher die Tautlihen und orthographiichen Wandlungen ber 
boeotifhen Mundart, ſoweit es mit Hülfe einzelner datierbaren 
Inschriften möglich iſt, in eine feſte chronologiſche Ordnung ges 
bracht werden. Großentheils geichieht dies im Anſchluß an 
Meiſter's Unterfuchung; doch fehlt es nicht an Berichtigungen 
und jchärferen Bejtimmungen der Zeitgrenzen. Wichtig ift, daß 
als Zeit der Aufnahme des ionifchen Alphabetes die Mitte des 
4. Jahrh.'s mit Entichiedenheit und wohl mit Necht angenom: 
men wird (5. Y). — Die Sammlung jelber bringt, nad ben 
Fundorten geordnet, die epigraphifchen Texte in Umfchrift fo, 
wie fie nad) den beiten früheren Ausgaben fejtgeitellt worden 
find, hie und da mit eigenen Verbeſſerungen ober Ergänzungen 


(4. B. [arulyxuu[de]» 16, 16), Abweichungen der Original 


publicationen von einander find am Fuße der Seite im Typen: 
drud genau wiedergegeben. In der Umfchrift iſt neu und ziwed: 
mäßig die Anwendung der runden Klammern zur Ergänzung 
der Buchſtaben E und Y auf älteren Anfchriften; fie werden 
e|«] und [o]v gefchrieben. Wunderlich dagegen ift, daß für das 
Zeichen O des alten, einheimischen Ulphabetes [w] und für Y £ 
(3. B. 362. 367) in der Umfchrift [F] gefekt ift, als ob eine 
Lücke auszufüllen gewejen wäre. Bergeſſen jcheint die lm 
ſchreibung der langen Bocale in Nr. 353. Die Anmerkungen 
bieten anfpruchslos Manches zur ſprachlichen und fachlichen Er- 
Härung. Die Anfichten namhafter Selehrter werden ftellemveiie 
im Wortlaut mitgetheilt, z. B. zur Inſchrift der Nikamta Wer, 16 
ausführlich die Erläuterung von Foucart in franzöfifher Sprache 


845 

(S. 22 fg.). Dog ift auf deſſelben Herausgebers cronologiſche 
Erörterung zu dieſer und den mit ihr auf einem Steine über: 
lieferten Infchriften nicht Bezug genommen. An der Aufnahme 
von Emendationen ift Larfeld vorfichtig, hie und da vielleicht 
etwas gar zu zurüdhaltend geweſen. Meifter'3 [r iv: [adız] 71, 


— 1883, JE 24. — Siterarifges Eentralblatt. — 9. Iumi. — 


14, Blaß' üxovgi vu Erd 16, 165 (vgl. Roehl zu IGA. 505), | 


hätten mindeſtens erwähnt werben müljen; &» wggei, dad * 
Verf. 72° hat ſtehen laſſen, iſt ſicher falſch; "Akıovßo 316, 
war von Blaß (Ausſpr. S. 100) in AMeougo corrigiert. Die 
Bollftändigkeit der Sammlung ift fo gut ıwie Lüdenlo3; ein paar 
Heine Ungenauigkeiten hat Roehl, Philol. BWochenfchr. 1883 
©. 270 fg. nachgewiefen. Die Doubletten bei Meifter (Eilefion 
1— 3 = Tanagra 5—6) hat Larfeld ſtillſchweigend getilgt. Im 
Anhang hätte vielleicht die in Aınbryfos gefundene Heine Weib: 
injchrift Le Bas, Voy. arch. II n. 973 einen Plag erhalten 
fönnen, deren böotifcher Ursprung durch das Batronymiton 
Zeroxpersia wahrſcheinlich ift. Ueberſehen ift eines der von 
Breller in den Berichten der ſächſ. Gef. d. Wiſſ. (1854 Taf, 10) 
mitgetheilten Fragmente von Chaironeia, das nicht ganz ohne 
Intereſſe ift, weil es in ionischem Alphabet die Schreibung 
nooüueros bietet. Larfeld's Darftellung der Gefchichte des Diph— 
thongen o« im Böotifchen (S. XVI) wäre danach ein wenig zu 
modificieren. Der Drud des glänzend ausgeftatteten Buches ift 
jo correct, wie man es bei einem fo ſchwierigen Satz nur irgend 
verlangen fann. Daß 490, 4 Astiova fteht für Aeköruo und 
daß in Nr. 190 zwei halbe Zeilen (9.ui.... | Auuogıdog) aus: 
gefallen find, beruht wohl auf Schreibverfehen. Deren find auch 
fonft ein paar verbriefliche ftehen geblieben: Leuctrae ©. VI 
zweimal; sermone alias formas vulgares aut aversanti aut 
adsciscenti u. ä, S. XXIV; vielleicht «[ogi ]d8 [=]o9 16, 159; 
ounspundgn 16, 165; mapdeira 53°, Der Werth des durchaus 
brauchbaren Buches wird durch fo geringe Anſtöße * be⸗ 
einträchtigt. 


Sorani — vetus — — nune primum 
edila cum additis Gracei textus reliquiis a Dieteio repertis atque 
ad ipsum codieem Parisiensem nune recognitis a Val. Rose. 
(Cum 2 tab. — Leipzig, 1582, Teubner. (XX, 422 8. 
kl. 8) 4 


Die vorliegende Ausgabe hat ein dreifaches Verdienſt Erſtens 
entlaſtet ſie die Geſchichte der griechiſchen Mediein von dem 
jüngeren Gynäkologen Moschion. Mocxiros pl yuramsior 
radör, aus einem Augustanus (s. XVI), jetzt Monac. 511, von 
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ber fateinifcjen. Compilation eines gewiſſen Muftio oder Muscio 
(gräcifiert Mooxior), der aus Soranus' libri responsionum 
medieinalium de mulieribus und aus Commentaren über den 
nämlichen Gegenſtand fowie aus einer aus 30 Bänden bejtehen- 
den Sammlung von medicinifhen Schriften geichöpft hat. Die 
Compilation (der Titel Sorani Gynaeciorum translatio Latina 
iſt nicht bezeichnend), in zwei Bücher getheilt, war zum Gebrauch 


‚ gebildeter Hebammen bejtimmt. Der Eompilator ift ein Afri— 
kaner, wahrſcheinlich des 6. Jahrh.'s, alfo jünger als die Ueber— 





E. Gesner's Schüler E. Wolf (Bafel 1566) ediert, hatte als | 


griechifches Driginalwerk bereit3 das Bedenlen Gesner's, der 
in feinen legten Lebensjahren an der Herausgabe arbeitete, ftarf 
erwedt, als ihm ein lateinischer Codex derſelben Schrift, jeht 
Hafniensis 1653 s, XII, zu Geficht fam, ber ihn auf die Ver— 
muthung brachte, der griechifche Tert könne eine (und zwar 
Schlechte) Uebertragung aus dem Latein fein. Die Frage wurde 
weiterhin durch Neinefius und Lambecius nicht gefördert, ebenfo- 


wenig duch $. D. Dewes, der 1793 feiner nad) cod. Vindob. 39 | 


gemachten Ausgabe dem vermeintlichen griechischen Original eine 
neue lateinische Ueberſetzung beifügte. E. 5. Weber (de latine 
seriptis quae Graeei veteres in linguam graecam transtule- 
runt) jtellte die Behauptung auf, daß Moschion feinen Geb 
ammenfatehismus aus einem größeren Tateinifchen Werk, 
wahrfcheinlich des Caelius Aurelianus, des Interpreten der 
Werte des Ephefierd Soranus, griechiſch ercerpiert habe, und 
ihm pflichtet Ermerins in feiner Ausgabe des Soranus negl 
rurunsior nadar P. XV bei. Höfer geht (Geſch. d. Med. I' 

©. 320 ff.) von ihren Unfichten aus, aber nicht ohne bemerfens- 


werthe Stepfis hinfichtlich des Namens Moschion als Verfaffers | 


der lateinischen Urſchrift oder der griechifchen Ueberſetzung. 
Feder Unficherheit macht nun unfer Hrögbr. ein Ende. Das 
Griechiſche ift eine im 15. Jahrh. entftandene Ueberſetzung aus 


| 





feger griechischer Mebiciner, Caelius Aurelianus und Eaffius 
Selig, und Bertreter der jüngeren Stufe der Africitas. Diefe 
Einfiht ermöglicht uns (und hierin liegt das zweite Verdienſt) 
die Tertesreconftruction, welche der Hrsgbr. auf Grund der 
zwar alten, aber ſehr verderbten und abweichenden Codices, des 
bereits von Daremberg (Oribas. I p. XXV) entbedten Bruxellen- 
sis 8. IX/X, des Floreut. 73, 1 s. XI und des Hafniensis, zu 
geben verjucht hat, und das forgfältig angelegte Regifter über 
die Spraceigenthümlichleiten des Afrilaners. Aus dem ge 
mwonnenen Tert konnte der Hrögbr. auch manche Stellen in dem 
beigedrudten Soranus negl yurasiov herftellen, wie denn die 
Zertrecenfion diefer Schrift gegenüber der editio princeps des 
Die (1838) und der Ausgabe von Ermerins (1869) einen 
a begründet und das Berdienftliche des ganzen. — 
erhöht 


— Edwin, der Hamlet-Charakter. Eine —— 
Shakespeare-Studie. Berlin, 1883. Dobberke & Sehletermacher. 
(39 8.8.) cAH 0, 90, 

Die vorliegende Bereicherung der pfychiatrifchen Shaleſpeare⸗ 
literatur ift nach dem Urtheile der mebicinifchen Facultät Würz⸗ 
burg, der fie als Differtation eingereicht wurbe, „feine wiflen- 
ſchaftliche Arbeit, fondern nur eine belletriftiiche Excurſion über 
ein nichtmedicinifches Thema“. Nichtsdeſtoweniger bietet fie 
infofern ein gewilfes Intereſſe, als fie ficherlich geeignet ift, 
einen beachtenswerthen Beitrag zur richtigen pſychologiſchen 
Würdigung der vielumftrittenen Figur des räthielhaften Dänen: 
prinzen zu liefern. Nach Unficht des Verf.'s leidet Hamlet „an 
Melancholie und Wahnfinn“, ein bischen viel zu gleicher Beit; 
das erftere dürfte vollfommen genügen und in der That, wenn 
man denn einmal vom Standpuncte der piychiatrifchen Klinik 
an diefe Dichtergeftalt herantreten will, mit ziemlicher Sicher: 
beit nachweisbar fein. Im Anſchluſſe an Krafft-Ebing’s Schil- 
derung der Melancholie analyfiert der Verf. die einzelnen patholos 
giſchen Symptome des „Hamlet⸗Charalters“ an der Hand von 
Eitaten, Hervorzuheben ift hier namentlich die Schlaffheit und 
Willenlofigkeit einerfeits, die Reizbarkeit, Launenhaftigkeit und 
gewaltthätige Heftigkeit andererfeits, die depreffive Stimmung 
mit peffimiftifcher Färbung und Antwandelungen von Lebens: 
überdruß, fowie die Sinnestäufhungen. Diefe Ausführungen 
treffen, wenn fie auch ftellenweife noch manche ſchülerhafte Züge 
darbieten, in der Sache ficherlich das Richtige, indem fie ein 
getreues Krankheitsbild des Shakeſpeare ſchen Helden entwerfen. 
Eine andere Frage ift es allerdings, ob der Werth folcher 
Studien mehr auf dem Gebiete ber Medicin oder auf bems 
jenigen der Mefthetif oder wo fonft derjelbe etwa zu fuchen jei. 

K. 





Oettingen, Wolfg. von, über Georg Greflinger von Regens- 
burg, als Dichter, Historiker u. Vebersetzer, Eine literarhisto- 
Bu un Untersuchung. Strassburg i/E., 1882. Trübner. (95 8. 
8.) 

(Quellen u. Forschungen u, s. w. H, 49.) 

Die Lyriker des 17. Jahrh.’s, die theils in bewußtem, 
theils in unbewußtem Gegenſatz zu den Opipianern einen mehr 
vollsthümlichen Ton anfchlugen, haben bisher von Seiten der 
Literarhiftorifer bei weitem noch nicht die gebührende Berüd- 
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fihtigung gefunden; namentlich ift der Dichter, dem die vor— 
liegende Monographie gewidmet ift, allzu ftiefmütterlich behan- 
delt worden. Sein Name wird meift nur im Zufammenhang 
mit feiner Ueberſetzung des Cid von Eorneille, der erſten Leber» 
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jegung einer franzöfiichen Tragödie, genannt; als Lyriker ift er 


jogar auch in der großen Sammlung von Müller und Förſter 


nicht vertreten. Greflinger's Lyrik ift es denn auch, womit 


fich der Verf. am ausführlichften befchäftigt, dabei weiß er auch 


einzelne Stellen in den lyriſchen Gedichten zur Aufftellung des 


Lebens: und Bildungsganges des Dichters gefchidt zu ver 
werten. Zur Würdigung der vieljeitigen Gejchäftigfeit Gref⸗— 


finger’s auf anderen Literaturgebieten iſt wenigftens ein Unfang | 


gemacht durch ein ausführliches raifonnierendes bibliographiiches 
Verzeichniß. Der Verf. hat mehrere Bibliothelen zu dieſem 
Zweck durchmuſtert, eine Bibliothek, die eine große Anzahl von 
jeltenen Greflinger'ihen Werten enthält, die Breslauer, haben 
wir jedoch nicht erwähnt gefunden. Bei Aufzählung der Werke, 
die Greflinger beabfichtigt, aber nicht ausgeführt hat, erhebt der 
Berf. gegen Gervinus den Vorwurf, deffen Angabe, Greflinger 
habe den Thomas a Kempis überjegen wollen, jei falſch. Ger: 
vinus ift aber doc) durchaus in feinem Recht, denn wenn Gref: 
finger fagt, ex habe des Joannes Gerſen vier Bücher de imita- 
tione Christi mit den anmuthigften Melodien in unfer Deutich 
bringen wollen, jo ift damit eben das Werf gemeint, das heut: 
zutage meift dem Thomas a Kempis zugejchrieben wird. Mit 
dem von Greflinger geplanten Drama „der beflägliche Zwang“ 
ift offenbar eine Leberfegung von Lope de Vega's fuerza 
lactimosa gemeint; möglicher Weife hat Greflinger aber diejen 
Blan ausgeführt, denn das in Danzig 1665 aufgeführte deutjche 
Stüd „der Irrgaſt der Liebe* ftimmt nach der ausführlichen 
Inhaltsgabe eines Zuſchauers (vgl. Hagen, Geſchichte des 
Theaters in Preußen, S. 137) mit dem Lope'ſchen Drama voll- 
ftändig überein und die Aufführung des Stüdes ift auch im weis 
teren Berlauf des 17. Jahrh.'s belegt, Im Uebrigen befchräntt 
fi) der Verf. darauf, von Greflinger's dramatiihen Sachen den 
Eid näher zu befprechen; die originelle Urt, wie Öreflinger feine 
lleberfegerarbeit in Angriff nahm, ift durch einige gut aus— 
gewählte Beifpiele erläutert. Die merbvürdige Beſprechung in 
Gottſched's kritiſchen Beiträgen wird nur lurz erwähnt, Der 
Verf. bemerkt mit Recht, daß eine volle Würdigung der Eid- 
Ueberſetzung nur im Zuſammenhang mit der gefammten Ueber: 
ſetzungsliteratur jener Epoche möglich fei; indes hätte er das 
Verdienſt Greflinger's doch wohl nod) iluftrieren können durch 
Bufammenitellung mit denjenigen, die um die nämliche Zeit 
franzöfische Tragödien»Ueberfegungen unternahmen, wie Iſaac 
Clauß und Tobias Fleischer. Der Vergleich namentlich mit dem 
leteren wäre gewiß nicht zum Nachtgeil Greflinger's ausgefallen. 
C. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hrsg. von Alfr. Fleck⸗ 
eifen u. 9. Mafius. 127. m. 128. Bd. 3. Heft, 

Inb.: 3. Nenner, zu Sophokles. — W. H. Rofcher, die 
Vergiftung mit Stierbiut in tlaſſiſchen Altertbum. —E.R. Schulze, 
utra fulari forma oralores Altiei uli maluerint, #o an aynam. — 
E. Albredt, Die Geaner in der eriten Rede des Iſaibs. — I. 
Beloh, die Weibinfcrift des Dianahaines von Aricia. — MR. 
Sprengerm 9. Eußner, zu Juſtinus. — E. Goebel, ein 
Drudjebler bei Ovidius (trist IV, 10, 107.) — Ib. Stangl, 
Pfendoboetbian.. — A. Fleckeiſen, zu Cicero's Brutus. — ©. 
Rönfch, zu Gellius (XV, 7, 4.5). — Tb. Opitz, Salluitius und 
Aurelins Bictor. — A. Sufemibl, Zenon von Kition. — E. Eifen, 
zu Livius (XXI, 3, 6). — F. Kaellker, über Perthes' Vorſchläge 
zur Reform des lateinischen Unterrichts. (Schl.) — 8. Jippel, der 
Unterricht im Lateiniſchen auf den Gumnafien und den Realſchulen. 
— Piper, eine neue Methode des mathematiſchen Unterrichts, bei 
welcher die häuslichen Arbeiten fortfallen. — Hölſcher, Programme 
der böberen Yebranitalten der Provinz Weitfalen 1891. — Derf,, 
lippiiche Programme, 
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Inh.: Anna Weidenmüller, Wilde Blumen. — Toni Mem: 
non, Aus Süpbrafilien. I—4. (Gedichte.) — Bermifchtes. — F. W. 
Fricke, W. Jenfen und die Rechtſchreibung. — Bereinsnachrichten. 
— Berſchiedenes. 


Gentralblatt für Stol 2 Steuographie. Hrsg. von den Verbänden 
der Stolze'ſchen Schule. 5. Yabra, Nr. 53, 

Inb.: Anna Conwentz, Dem Meilter. (Gedicht) — Zur Ein: 
führung der Stenographie in die Schule, — Die Organifations: 
beftrebungen der Siolze'ſchen Schule, (Fortſ.) — Nebertragung der 
Rede des Staatsminüters a. D, v. Bernuth. — Aus den Berbänden. 
— Stenogravbiihe Wacht. 

Beilage: Anna Gonweng, die Bedeutung der Stolze'ſchen 
Stenograpbie für den GultursFortfhritt. (Scht.) 


Pädagogik. 

Nteferftein, H., die Berantwortlichkeit der Schule nad Seiten der 
gefundpeitlichen Volfsinterejien. (Ein Beitrag zur Arage der Ent: 
lang — Jugend.) Berlin, 1882. Habel. (104 ©. 8.) 

A. ud. T.: Deutſche Zeit und Streitfragen. Hrsg. von Kranz 
v. Solpendorff. ©. 171/172, 


Die vorliegende Schrift kündigt ſich felbft als einen Beitrag 
zur frage der Entlaftung unferer Jugend, alfo als einen Bei- 
trag zur „Ucberbürdungsfrage“ an. Hat man bei der Discuffion 
über diefe Frage bisher vorherrfchend an die Ueberbürdung mit 
Arbeiten, an das gefundheitsiwidrige Sigen unferer Jugend ge: 
dacht und geglaubt, daß man das zu beflagende Uebel durch 
Vorfchriften über das Maß der häuslichen Arbeiten und über 
die Einführung von Turnfpielen aus der Welt ſchaffen faun, jo 
geht der Verf. mit Recht viel weiter, indem er unfer ganzes 
Unterrihtsfyften mit Rüdjicht auf die in Rebe ftehende Frage 
einer Kritik unterzieht und durch vielleicht nicht überall zu bil- 
ligende, aber doc immer fehr beachtenswerthe Vorſchläge auf 
feine Umgejtaltung binzuwirfen ſucht. Wir haben die ganze 
Schrift, obwohl wir ihr um ihrer Wirkung willen eine größere 
Kürze wünfchten, mit vollem Intereſſe gelejen. 


Revue internationale de l’enseignement, ed. Edmond Drey- 
fus-Brisaec. 3° annee. Nr, 5. 

Sommaire: Assemblee generale de la societe, tenue le dimanche 
29 avril, ä 9 heures du malin ä l’Ecole des Sciences politiques, 
pr&sidence de M. Bufnoir. — MN. Buisson, de l’enseignement 
superieur des femmes en Angleterre, en Ecosse et en Irlande 
(3° partie): Du personnel enseignant. — Les théses de la Sor- 
bonne: la comedie après Moliere et le theätre de Dancourt. — 
Charles Graux, l’universit de Salamanque en 1875.— de Quatre- 
fages, du röle des sciences dans education. — 0, Greard, 
l’enseignemeni secondaire des filles, m&meire presents au Conseil 
academique de Paris dans la seance du 27 juin 1882. (Suite.) — 
Soeiel& d’enseignement superieur. Acles de la socielt ete, — 
Nouvelles et informations, — Acles et documents offleiels. 


Rheinifhe Blätter f. Erziehung u. Unterricht, Hrsg. von W. Yange. 

Jabrg. 1683, 3. Heft. 

„Inh: Hugo Göring, Über den gegenwärtigen Stand der 
wiſſenſchaftlichen Pädagogik in Deutſchland. — Einige Bemerkungen 
zum Congreß für Die Areunde des evangeliſch-chriſtlichen Schulwefens. 
— 9. Zöbring, die induitriellen Armenerziebungsanjtalten in der 
Schweiz. — Rich. Köhler, Pädagogik und Philoſophie. — I. Mohr, 
Lectüre claſſiſcher Dichtungen in der Bolksfhule, — Mauncherlei. 
1. Das ungariſche Unterrictswefen. 2. Das ſächſiſche Unterrichts: 
weien. — Necenfionen, 


Jahrbuch der Vereins für wiſſenſchaftliche Padagogik. Hräg. von 
Theodor Bogt. 15. Jahrg. 
Inh.: Schoel, zur Kritik der Herbartiſchen Religionspbilo: 
fopbie. — Bogt, die gegenwärtige Staatspäidagogif und das päda— 
ogliſche Aniverfitäts: Seminar. — yillig, die Mothodik der Volke— 
Ahle unter Berückfichtigung der Schulhoglene und Schulzucht. — 


849 


v. Sallwürt, Locke's Stellung in der Gefchichte der Pädagogik. | meergebiet, (Schl, — Mar Schmidt, 


— Juſt, über Die Form des Unterrichts. — Wüniber, über die 
Grenzen der nationalen Erziebung. — Yuit, die Logik als Schuls 
wiſſenſchaft. — Ihränderf, der Avoitel Paulus. (Fortſ.) — 
Arennd, —— zu ber Ihränderffchen Abhandlung. — 
Ziller, lateiniſche Ginbeiten. — Hartung, Nacdtrag au den 
„Methodiſchen Richtlinien für Schulung des Leſevortrags“. — 
Arendt, gebört Die Ghemie als Ilnterrichtsgegenitand in die 
Erziehungsſchule? — Werneburg, über Lüben's Methode im 
naturgefchichtlihen Unterricht. — Helm, Bemerkungen zu Hofmann'a 
Unterricht im Singen in Rein's fünftem Schuljahr. 


Zeitichrift f. das Realichulmefen. Hräg. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kuhn. 9. Jabra. 5. Heft, 

Inh: A. Grienberger, Die Verwertbung der Denkmäler, 
insbejunbere der localen, im hiſtoriſchen Unterricht. — Ferd. Brein!, 
über die Naumann’ice Bezeichnung des bafiichen Pinakoids. — Alois 
Handl, über den Begriff der Stabilität. — Aranz Bergmann, 
zur centralprojestiviichen Darftellung der Parallelopipeda. (Beitrag 
aur Theorie der ebenen Sehsede.) — Schuluachrichten. — Recens 
tionen x, 


Monatsfchriit für das Turnwefen. Hreg. von 6. Euler u. Gebt. 
Edler. 2. Jahrg. Seit 5. 
Iab.: E. Kohlrauſch, Einiges über Auswahl und Betreibung 
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der Zurmipiele, — N. Hermann, die Mennett⸗Geſchritte und ihre | 


Verwendung beim Mädchenturnen. (Reigen 2) — 6. Yampe, für 
SummaflaleAndervereine. (Sch) — 9. Hoffer, Über „Born umd 
Hinten“, — Bekanntmachung. — Benrtbeilungen und Anzeigen. — 
Bermifchtes. 


Vermiſchtes. 
Sitzungsbericht der k. b. Akademie der Wiſſenſchaften zu Münden 


(Aeler ihres einhundert und vierzigſten Stiftungstanes.) 
Inb.: Ed. Wölfflin, Gedächtnißrede auf Karl von Halt. 


Univerfitätöfriften. 


Salle-Wittenberg Juauguraldiſſ., Farl Henrichs, zur Gas 


juiftif der KHaemalome der Dura mater. (Haematem mit Berkalkung 
der Bandungen.) (27 ©. 5%) — Panl Plettenberg, die Gleich— 
aewichtöchrue eines rotierenden unelaſtiſchen Fadens. (309 S. 8.) — 
Herm. Gafparl, Beiträge zur Kenntniß des Hautgewebes der 
Wacteen. (538.8) — Ari Koegel, Die körverlichen Geſtalten 
der Poefte. 1.1. (46 ©. 5.) — Herm. Bolemüller, zur Yants 
fritif der Reimpredigt „Grant mal fist Adam“, (6 S, 8, — Mar 
Zange, Unterfuhungen über Ghaucerd Boke of the duchesse, 
134 5.8) — Dir, Goetz, quarsliones de genelivi usu Thucy- 
dideo. (13 ©, 8.) — Richard Heiligenitaedt, de enunlialorum 
iinalium asn Hlerostoteo eum Homerien ex parte compmarate, Pars I. 
56 ©. 8.) 

Straßburg (Stiftungöfeier), Ariedr. v. Redlinghauſen, die 
hiſtoriſche Wntwidelnng des medicinijchen Unterrichts, feine Bors 
bedingungen u. feine Aufgaben. Rede. (329. 8.) (Im Buchhandel. 
Straßburg. Träbner, 0, 50.) 





Shulprogramme, 
— 5 (Gumnaf,), Rud. Marg, Geſchichte Der böberen Yebr- 
anitalt zu Mejerip während ibres 5ojabr. Beitebens. (57 ©. 4.) 
Pforta (Yandesjchule), P. Böhme, Nachrichten Über die Bi: 
bliothet der k. Yandesichanle Pforta. IE Handſchriften einſchließlich 


Urkunden. (40 S. 4.) 


—— Herausg. von Jul, Rodenberg. 9. Jabra. 
9. Heft. 

Inh.: Marie v. Ebner⸗Eſchen bach, Jatob Szela. — UErnſt 
Kurftins, Die Griechen als Meiſter der Gotonifatien. — Freih. 
v. Richthofen, Kin preußiſches Beamtenleben. 3. (Schl.) — Karl 
ib. v. Inama-Sternegg, vom Ratlonalreichthunt. — Aus zwel 
annectierten Yändern. Grzäblungen eined deutſchen Officiers. 19 bis 
22, — Alex. %, Kielland, Sit, 1-3. — Karl Arenzel, die 
berliner Theater. — Iwei neue Gemälde von Arnold Böcklin. — 
Neue Erwerbungen der kgl. Gemäldegallerie. — Politifche Hundfhau 
— vLiterariſche Notizen. — Pibliograpbie. 


Kosmos. Zeitfchrift für Entwidelungsiehre u. einbeitlihe Welt: 
auſchaunng. Herauseg. von B. Better. 7. Jabra. 2. Heft. 
Anb.: Forſyth Major, die Tyrrhenie. Stadien über geo— 


grapbiiche Verbreitung von Thieren und Pflanzen im weltlichen Mittel- 
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- A die Hausthiere der alten 
Aegypter. (Schl.) — Onge Kifig, biologiſche Studien, angeftellt in 
der Zoologiſchen Station in Neapel. 4—T, — Kleinere Mittbeilungen 
und Journalſchau. — Yiterafur und Kritit. — Notigen. 


Allgem. Militär Zeitung, Red.: Zernim. 58. Jahrg. Nr. 360.37, 
Indh.: Zernin, Ludwig Freiherr von und zu der Tann-Rath⸗ 
ſamhauſen. Bortrag. (Korti.; — Schleßausbildung und Fenergefecht 
der Jnfanterie im ihrer Wechfelbeziebung. 3 Feuerſchnelligkeit. 
Folgerungen für die Schleßausbilduug. — Verſchiedenes. — Radır 
richten. — Kritit. 


Stimmen aus Maria-Laach. Katboliihe Blätter, 24.9», 5. Heft. 





Inh.: Ozanam. Zum fünfzigjäbriaen Bründungsfeit der Bincenzs 
Bereine. — J. Spillmann, bie —— der Titus· Dates · 
Berſchwoͤrung. 7. (Fortf. — 8. Dreffel, neue Funde alter Höhlen. 


3. ESchl.) — U. Baumgartner, Erinnerungen an Dr. Karl Johaun 
Greith, Biſchof von Zt. Ballen. 1. — A. Lehmkuhl, der Eid m. 
die Grundveſten der geſellſchaftlichen Ordnung. 2. (Aurtf.) — W. 
Kreiten, Louis Veuillot. — Recenſion. Gmpfeblenswertbe 
Schriften. — Miscellen. 


Sirius. Zeitfchrift f. populäre Aſtronomie. Hrög.v. berm.3.Klein. 
P) 11,82, 6. Seit. 

Inh.: Das Washburn-Dbjervaterium zu Madiſon. — Der nene 
Refracter des aſtrophyſikaliſchen Obfervateriums in O’@valla (ln: 
garn). — Erinnerungen zur Gefcichte des Fraunhofer'ſchen Flint: 
und Krongiajes in München. — Die Arbeiten anf der Sternwarte 
des Harvard⸗Gollege an Bambridge RA. — Bermifchte Nachrichten. 
— Ztellung der Jupitermonde. — Planetenſtellung 2x, 


. . 


Gaea. Bed: 5, 3. Hlein. 19. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Aus dem literariichen Rachlaſſe von Profeſſor Friedrich 
Mobr. — Die deutihen Exrveritionen zur Beobachtung des Borüber- 
ganges der Venus vor der Sonne im December 1592. (Schl.) — 
John 8e Gonte, Schalljchatten im Waſſer. — Zur Iheorle der 
maguetiſchen Kraftlinien. — Wilh. v. Bezold, Unterfuchungen über 
Gewitter in Baiern und Württemberg. — W. Kaiſer, der gegen» 
wärtige Stand des pflanzgengeograpbliden Studiumo. — Aſtröno— 
miſcher Kalender für den Monat Oktober 1853. — Vene naturr 
wiſſenſchaftliche Beobachtungen und Entdeckuugen. — Bermiſchte 
Nachrichten. — Literatur. 


Ruſſiſche Revue. Monatsichrift für die Kunde Rußlands. Herausg. 
von C. Röttger. 12, Jabra. 4. Heft. 

Inhe: Ar. Matthaei, der ansmärtige bandel Rußlands im 
Jahre 1881. — N. Brüdner, die Verbandlungen der „großen 
Kommijften* in Moskau und St, Petersburg 17671768. — Andr. 
Blau, die Lage der rufſfiſchen Landwirthſchaft während Des Jabres 
1552. — Kleine Mittbeilungen. — Rerne Ruffifher Zeitichriften. — 
— Ruſſiſche Bibliograpbie, 





Revue eritique. Nr. 22. 


Sommaire: Wecklein, technique et exerulion des chants du ehaur dans 
Eschyle,. — Marx, etvdes sur Lucilius. — Charveriat, la batnille de 
Frilöurg. — Merlet, eiudes liltörsires sur les elnssiques Irancais. — 
Waxuer, les dindes enpagnoles de Lessing. — Theses de doetorat de 
M. Derepas: Du fondement de linduellon; Les theories de l'incon- 
nalssable, — Chronique. — Arademie les laseriptions, — Soeridte des 


antiquaires de France. 


Die Brenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Nr. 23. 


Anb.: Die Brangoien in Touliu. — Die Bloumferdihen Memoiren. — Bewrgungen 
tm Beuriben Bubbandel, (Bil — HKenrit Ibſen. — Ad. Molenberg. bie 
grobe Kunfausfteiung in Bern, 2. — Any. Niemann, Die Brafen von 
altenidhwernt. (Acrm.) — vueratur. 


' Politische Wocheuſchrift. Ned.: Hand Delbrüd. 2. Jabra. Ar. 21. 


Ind. : Matthias, Dee Werth politiicher Partelfimpfe. — Gtreitfragen des Acichs · 
fhantsredtes im Neichötage, — Putlitz, der deutihe Schulvercin. — Dei+ 
brüd, vie Zitaten im Gultwrfampfe, — Rus Der Woche ıc, 


Die Gegenwart. Hrog. von Iheopbil Zolling. 23. Bd. Nr. 22, 


Job: ib, Dinger, Aranfreihe Golonialselint, Kari Braun Bliesbaben, 
Sammel tt. Hammelprung. Beitrag jur woliniken Aoologie. — Bruno Wal - 
ben, Die Freundin Wilkelm von Husnbolde'⸗ — ilb, Yanier, Vom Pariier 
„Salon“, — Ludw. Herveit, Sermleue. ine Sommeretinntrung an Den 
Sarba-Ber. 2 — Aus der Saustftadt, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Grög. von R. v. Gottſchall. 
Nr. 22, 
aänb.: Nudelf v. Gottſchall, in sreiägehrönter Dramatifer, — Alfred Airk« 
boif. eine Meiie In Zibiriem — Otte Weddigen, ultramoniane Yileratur 
ſchtetbuug. — Herm, v. Ihering, Saatuten zur Zoslogit. — Feuſueton. — 
Bibliegrapbie, 
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Europa, Red. von H. Kleiniteuber. Rr. 22. 
Inb.: 9. Ehmolfe, die 56. afademiidhe Aunftausftellung in Berlin, 2, — Eine 
u ide Hochſchule. 2 (Schi) — U. Referflein, eine alas Stuge. — 


erabaus, die Indianer eine europälid-aatifderafritaniige Miſchrace. 3. 
Bd.) — Literatur ve. 


BWiffenfhaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 42, 43, 


Inh.: Ueber Die Bedeutung etlmograrbiider Muſeen. — Wlijabeib Rice, Gin 
Gentrum vergangener Zage, — Liherbeiprebungen, 





Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 139145, 
Inb.: 6, 9. Abngeſeld. u — !%, Keller, ein neuer Noman von Geotat 
Zanlor, — Der dr Marihall Bazaine und feine Schrift fiber Den Feldzug 
1970. 2. — D. B. Straußm. Zormen, Jugenderinmerungen einer jungen 
Frau. — Muigaren u. Arbeiten des deuticden MHuiben Kreuzes im JZahre 1552. 
— Dr. Georg Anten v. Sullet. (Hetrolog.) — Aus Albanten. — Der Ueber 
jepumgsichup der Dentidh +» Teamgörtichen Yirerarcomwention. — Der Dapayakar- 
Neijende Audebert, — Bon der römiidben Auuftausflellung. 5. (Schlußart. — 
Tie Neifen der deutſchen Ariegeflotte im Iabre SL 1,2 — iur belgiſchen 
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Yiteraturgeidicte. — Vom Berliner Yeren. 3, — Die hifteriihe Kronen | 


ſtelung in len. — E. Bejcier. Ein iranzöfiihes VBoltsihntbud). 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. SO. Band, Nr. 2083. 


Juhr: Neinheſd Schmidt, Aum IOMährigen Jubilaͤum der Erfindung des Yuflı 
ballons. — Tie Sölme des Schahs von Perſten. — Ha ⸗Noi. — Zumenihau. 
— Alſted Birk. eine neue Alpenbahn. — Yadm, Bund, Kenrichitiderinnen 
in Amfterdam, &emälde von Grmeitine Artedridien, — Weritterftutm, Ge · 
mälde vom Karl @bert. — Prejje und Buchhandel. — Cine Studentemwäſſer · 
fahrt anf der Saale. — Guſt. Sch upert, die Raiier-Wilbelmeftrahe in Berlin. 
— Simmelteriheinungen. — Prattiidie Winte für Pierdefänier. — Polptehniide 
Mittbeitungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. 35. 


Zub: E. M. Bacano, Zunge KAapen. (Aerti,) — Leo Warren, Aus den 
Schutte, Grinmerumgsbilder, 2, — Bruno Walden, lueratiſche Plaudereien, 
Gualiide Yiteratur. 3. — Mus Der fchmeigerifchen Landesauedeuung. — Br 
vr. Bülow, Ontlchungsarund von Deutidhen Aedensarten. — Beiperitit, — 
MH. Mosengel, Aus den Walliier Alpen, das Ginfiihtbal, — Emil Zeichen: 
dorff. — Giegor Samarom, Plewna, (Hort) — Norigbätter, — Heinrid 
®Satliger, die Bendelfahrt, eine iehrreiche Kindergeidhidite. — Dominit, die 


berliner Aunſtausſtellung von 158, — Witrönomie: Juni 19, — Mufta · 


tionen. 


Eonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 22. 
Int: Georg Sartwig, Aarbenipiele Des Leben⸗ — Glarifa Fohde, trübe md 
lichte Tage Heinr, Aidenbad, Gin Berbrecher ald Gbeitiiler, — Yoit 
Blätter. — Jüufßratienen, 








Sartenlaube. Mr. 22. 


Iub.: @. Werner, Gebaunnt und erlöfl. (Fertſ.) — 9, Bernflein, Am Sarae 
eines großen Bollsmannes, 1,2. — Ter Aldgemeine deutſche Wufitverein um 
deſſen bifteriiche u. eihmograrbiidhe Nıraftellung in Keipiia. — GE. F. Liebetren, 
rei Zeuer in Berl. 150 Jahren u, jept, — Slattet u. Blütheun. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Red.: Joſ. Rank. 

8. Jahrg. (2. Br.) Nr. 35. 

Inh: Ferd. Shiftern, Tirlomaten In der Sommerfriibe. (Fortſ. — Paul 
Bourget, Aus em Gprlus „Sommerabende*. 1,2. (Bedichte,) — Wer. 
File, Die Stichichte eines Hauſes. — Aeb. Fiſcher. die Arauen. — Ferdinand 
Mitter von Art. — Wunberlinder. — Burgen, Rlöfter und Schilder in Defter 
reidn 6, — Briefe berühmter Deutidher. 6. Slepler, — Aus aller Welt, 


Da — Hrög. von R. König n. Th. 9. Bantenins. 19. Jahre. 
r. 35. 


Inh: Morip v, Reſcheubach, Tie Prinzeffin — Tb. S. Pantenins, die 
Memotten des Braten M. NR, Muramjeo, — Grinnerumgen times baveriiden 
Staat⸗ aAuwalte. 2. — Ferd. PFindner, eine Sommerftijche im Taunus. — 
serrm. Vogt, Ein Jabt zu Pierne. — Am Bamilientiihe. — Befuncheittrath, 


Inhe Ent @dfein, Prufas, (fort) — Il. Stinde, Dad Banberidrloh des 
19, Zahrhunderte. — Sara Hupler, Erin Gewiſſen. Aus dem Himderleben, 
— Ich. Trojan, Behrafte Jantſucht. — Bernb, Bater, De Aa Sopkta in 
Kontantinoyel — gen Schmwiedland, Mibard Wagner's hmrafterbiie. 
(&rarhelogliche Etapie.) 1.— Kund ſchan Der Erfinbiengen, — ®. de Beaulien, 
An ber KFeerit. eint. Seidel, der Kadıtigallenwintel, (Gebidıt,) — 





Plauderede, — — u . 
Allgem, .. des Judentums. Hrög. von 2, Philippfon, 
47. Jahrg. Nr. 22, 


Ink: Der jüdiihe Stamm. 6, — Bemerfung zu Rr. 21, &, 397, — Piterarißcher 
Wochenbericht. — Beitungsnadhridten, — Zeuilleton. 


—— Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 21. 


Iub.: 6, Bronemann, Narporort und Lutzatto. 3, — Tie Iuden in Indien 
(FKortl) — Piteraturberidhte, — Rotisgen. 














| Sintner, griechiſche Schulgrammatif, 
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Ausführlihere Kritiken 
eridienen über: 
Child, the english and scotlish popular ballads. (Trautmann : 


Ah —* und unbelebte Stoff. (Katholik. R. F. 

XV, Mai. 

Fiſcher, Geſchichte der neueren Philofopbie. (Witte: Philei. 
Monatsb. XIX, 5.) 

Bad. —— der griechiſchen Lyrik. 1. Th. (Köſtlin: Deutſches 

tbl. VI, 8. 

Haffner, EGrnudlinien der Geſchichte der Phileſophie. (Katholik. 
N. A. XXV, Mai.) 

Handbuch der theologiſchen Wiſſenſchaften x. Greg. von Zödler. 
(Iheol, Litbl. 22.) 

v.Sartmann, die Religion des Geiſtes. (Melzer: Philoſ. Monatsb. 
XIX, 5.) 

Hoppe, Ihe ericket on the hearth, (Morsbah: Analia. VI, 2.) 

Kod, über die Milzbrandimpfung. (John: Dentfdhe Itſchr. f. 
Ihiermed. IX, 3.) 

Mentzel, Geſchichte der Schaufpieltunft in Frankfurt aM. (Wälder: 
Anglia,. VI, 2.) 

M Sn the story of Genesis and Exodus, 
’ \ 2.) 

{N — tandem, der Sprachunterricht muß umkehren. (Hoc: 

end.) 

Sommer, die Neugeſtaltung unferer Beltanfichten. (Baumann: 
Pbilof. Momatsh. XIX, 5.) 

Ibum, —— an Macaulay's History of England, (More— 
bach: Anglia. VI, 2.) 


ceflel v1, 2. 


(Schumann: Anglia. 


Bom 20, Wai bi 2, Iuni find madhfebende 
nen erfcienene Werke 


anf unferem Medactiontbuream eingelichert worden: 

Baumitark, Plus ultta. Scidjale eines deutſchen Katholiken. 
1869 — 1882, Straßburg /E., Trübner. (Kl. Ss) Al 6. 

Birkmever, Nectsjälle aus der Praxis des Reiche-Givilproceſſes 
er N ask oe Ausarbeitungen. Wismar, Hinſtorff. (8. 
el. 2, 40, 

v. Czvhlarz, zur Sefchichte des ehelichen Güterrechts im böhmiſch— 
rer Landredit. Leipzig, Breitfopf & Särtel.  (S.) 

3, 60, 

Danbenfped, die Schiedsgerichte für Regulierung der Bergſchäden. 
Berlin, Bablen. (RI. 8.) AM 2. 

Entſcheidungen der dentjchen Gerichte zum Reichs⸗Gerichtskoſtengeſetz 

2 a ment (8) AM 1. i 
abrnaruber, Wanderungen durch Palaäſtina. Würzburg (vo. 3.), 
Woerl. (AL. 8) cH * — NS 

v. d. Gabeleng, Anfangsgründe der cdinchichen Grammatik mit 
Uebungsſtücken. Leipzig, X. O. Weigel. (Gr. 8.) A 8. 

Geſchichtoͤſchreiber Schleſiens des 15. Jahrbunderts, Herandg. von 
Wacter Breslau, Max & Co. (4.) A 6. 

Geſetz betreff. das Verfahren in Auseinanderfepungsangelegenbeiten 
vom 15. Aebr. 1850, Handausgabe x. von Kohli. Berlin, 


Bablen. (AI. 8.) «A 1, 60, 
Sen Wider die Humanaſter. Straßburg i/E., Trübner. (Rov. 8.) 
ithart Würzburg, Woerl. (fl. 


er der, einft und jeht. 

4, 50, 

Hartmann, Abvffinien u. die übrigen Gebiete der Dftfüte Afrikas. 
Leipzig, Arevtag. (MU. 8.) cM 1. 

banfer, Spalate u. die römiſchen Monumente Dalmatiens, — Die 
Reftaurirung des Domes zu Spalato. 2 Vorträge, Wien, Hölder. 
(52 S. @r. 8.) 

Heer, Militärperfonen im Sinne der Reichsgeſetzgebung. Berlin, 
v. Deder's Berl. (16 S. Gr. 8.) 

Heiden, Wie wird ſchwerer, rober Boden (Neuland) fruchtbar ger 
macht? Hannover, Goben. (9.) AH 6, 85. 

2. Aufl. Wien, Hölder. 

(XX, 256 ©. 8.) 


— griechifches Mebungsbuh. Ebend. (IV, 243 ©. 8.) 

v. Hoffnaaß, Ienfeits des Brenners. Würzburg, Woerl. (Al. 8.) 
Hübfhmann, armenifhe Studien. 1. ginn der armenijchen 
Etumologie. 1. Ib. Leipzig, Breitfopf & Härte. 8.) AM 3. 
Jacobfen, chemiſch⸗techniſches Repertorium. 1882. 1. Halbjahr. 

2. Hälfte, Berlin, Ghaertner. (8) AM 1, 75. 
Ianfen, Guft,, Die Davivsbindler. Aus Robert Schumann's 
—— u. Drangperiode. Leipzig. Breitkopf & Härtel. (®r. 8.) 


8.) 
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Ianjfen, Jobs, Frankreichs Nheingelülte uud deutſchfeiudliche 
— in früheren Jahrhunderten. 2. Aufl. Freiburg Br. 

Reh, Slide ini Rundart d füblihen Oberlaufig. Zf 
ehling, e in die Mundart der füdlichen Oberlaufip. opau. 
——— Kan 
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Aleinmann, die Phospbornefrofe, Leipzig, Felix. (8.) cH 3, 60, 


Köhler, allgemeine Mufillepre für Lehrende u, Lernende, 
Breitkopf & Särtel, (Bir. 8.) AM 5. 

Lange, Gegen die Erklärung des Organs für pofitive Union zu 
Gunſten einer bedingten Anerkennung des Miffionirend der Metbos 
diften im der evangelifchen Kirche Dentichlands, Bonn, Cohen & 
Sohn. 18.) AH 0, 50, 

elepe, Gruudthatſachen des Seelenlebens, Ebend. (Gr, 8.) 

5. 

Neuhaeuser, Anaximander Milesius sive velustissima quaedam 

rerum universilalis conceplio restituta. Ebend. 18.) * 14, 


Nivellements der trigonometrifcben arg der Laudesaufnahme. 
5. 8b. Berlin, Mittler & Sohn I. C. (16 ©. 4 


Leipzig. 


Rodl, Bapuer, (Biographie.) 2. Aufl. Leipzig, Reclam jun. (16,) 
o ‚20, 


Noordewier, Isocratea, In usum scholarum collegit ete. Grö⸗ 
ningen, Wolters, (III, 56 S. Gr. 9.) 

28 — Angelo Secchi. Göln, Bachen i. C. (Gr. 8.) 

2, 50, 


Probſt, Beiträge zur lateinifchen Grammatik. 1, Leipzig, Zangens 
berg & Himly. (8) AM 3. 

Radloff, die Haftung des Eigenthümers für den durch Thiere ans 
— zu. nach römiſchem Recht. Leipzig, T. O. Weigel, 
(Kl. 8.) A 1, 50 


‚ Sterler in Ulm. 


Reiniſch, die Bilin-Sprade. 1. Bd. Texte. Leipzig, Grieben's | 


Berl. (VII, 322 ©. 8.) 

Rodinger, der Könige Buch und der fogenannte Schwabenfpiegel. 
Münden, Franz i. C. (4). 3. 

sanften en, der Schädel Naphael's. Bonn, Cohen & Sohn, 
A.) M 3. 

Schulz, zur Literäirgefchichte des Corpus juris eivilis. Leipzig, 
Breittopf & Härtel,. (Gr. 8.) cH 1. als 

Thun, Geſchichte der revolutionären Bewegung in Rupland, Leipzig, 
Dunder & Humblot. (5.) AH 7. 

Zumlirz, Tropen und Siguren nebjt einer Burzgefahten deutſchen 
Metrit, 2, Aufl. Prag, Dominicus. (VI, 05 ©. Gr. 8.) 


a Grundlehren der Logik. Breslau, Koebner. (IX, 303 S. 
8 


Urkundenfammlung zur Geſchichte des Fürſteuthums Dels bis zum 
Ausiterben der Piaftifchen —— Hrog. von Haeußler. 
Breslau, Mar & Go. (4. 6. 


Urlichs, Pergamon, el u. Kunſt. Vortrag. Leipzig, T.O. 


Weigel. (Gr. 8) AH 1. 

Wirth, Bismard, Wagner, Nodbertus, drei deutſche Meiſter. Mit 
einem Beitrage von Schippel: das moderne Klend n. die moderne 
Uebervöllerung, Leipzig, Muße. (8.) AM 8. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 


Italieniſche. 


Ardigö, opere filosofiche. Vol, I.: Pietro Pomponazzi e la psi- 
eologia come scienza positiva. (435 p. 8.) Montova, 1882, Colli. 
L. 6. 


Bassi, di una siatuetta del Sonno che si conserva nel r. Museo 
torinese di archeologia, e del suo mito nell’ antichitä: studiv. 
137 p. Gr. 8.) Torino, tip. Paravia e Vigliardi. 

Dagli Atti della Societä d’archeologia e belle arti, vol, IV, 

Cavour, lettere edite ed inedite, raceolte ed illustrate da Chiala, 
Vol. 1. (CCCVI, 344 p. 8.) Torino, Roux e Favale. L. 8. 

Celesia, storia della letteralura in Italia ne’ secoli barbari. Vol. 2, 
(232 p. 8.) Genova, tip. del r. Istituto Sardo-Muti, L. 4. 

Commedia dı Dieei Vergine: rappresenlazione dei primi secoli della 
letteratura italiana, tratla da un codice della Riccardiana di Fi- 
renze, e publicata da Alvisi, (85 p. 8.) Firenze, 1882, Libreria 
Dante. L. 3, 

Finzi, l’ asino nella leggenda e nella letteratura: conferenza te- 
nuta al Cireolo Ailologieo di Torino, (43 p. 8) Torino, Paravia 
e Vigliardi. L. 1, 50, 

Gatta, morfologia greea: osservazioni sulla deelinazione dei nomi 

=con tema in =, (24 p. 16.) Torino, 1882, Loescher, 

Mai, epistolario: primo saggio di cento lettere inedite, pubblicate 
per cura di Cozza Luzi. (XIV, 189 p. 16.) Bergamo, frat, 
Bolis, L. 3, 50, 
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Manfroni, dizionario di vuei impure ed improprie, compilato in 
servigio degli studiosi della lingua ilaliana. (XIV, 267 p. a 2 
colonne. 16.) Torino, staınp, reale Paravia e Vigliardi, L. 2,80. 

Mangelli, dell’ Orlando furioso di Ludovico Ariusto: esposizione 
e osservazioni. (163 p. 8.) Forli, 1882, tip. Croppi. 

Pieeinelli, F., della espropriazione per causa di pubblica utililA, 
considerata nel diritto romano, (92 p, ®.) Firenze, 1882, Salani. 


L. 9, 
Vendibile presso l’autore, Cagliari. 
Pineinelli, Gius, la socielä anonima sccondo il nuovo cudice 
di commercio italiano: saggio. (XIV, 250 p. 8.) Cagliari, fip. 
Timon, L, 3. 
Vendibile presso l’aütore, Cagliari. 


Antiquarifcde Kataloge. 
(Mltgetbeilt von Alrhboffm. Wigamd in Keine.) 


Baer & Go. In Frankfurt a/M. Nr. 128, Zoologie. 
Aurisprudenz. j 

Bea'ſche Buchh. in Nördlingen. Nr. 158, Proteitant. Theologie, 

St. Goar, Iſaac, in Krankfurt aM. Nr. 57, Bibliographie, Ge: 
Ichrtengefhichte, Gulturgefchichte, Gurlofa. 

Nr. 76, Mathematik, Phyſit, Aftronomie. 

Nr. 10, Deutſche Literatur. 

Rr. 5, Theologie. 


Nr. 130 


Kühl in Berlin, 
Naumann, Heinr. 3., in Dresden. 


Yadridten. 


Der ord. Profeifor in der medicinifchen Facultat zu Könige⸗ 





\ berg üPr., Dr. Hans Ar, Dohrn, ift zum Medicinalratb u. Dit: 


Wilhelms s Zuftitut zu Berlin, Dr, Arnold Hi 





| 


\ Litterarum Doetor fei, zurücknehmen. 


alied des Medicinal:Gollegiumd der Provinz Oſtpreußen erumannt 
worden. 

In der phlloſophiſchen Aacultät zu Jena habilitierte fih br. 
Liebſcher für Laudwirihſchaſt, in der medicinifchen Facultaät zu 
Berlin der Stabsarzt am —— « Aicurgiteen Friedrich 

ler, für innere 
Medicin. 

Der Caudidat Garl v, Dbitfelder iſt ala Oberlehrer an Das 

Progymmafium zu Groffen a D. berufen worden. 


Der Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Stenzler in Breslau ift 
von der American Oriental Society zum Ehrenmitglied ermannt 


worden. 

Der Reichsgerichtsrath Jul. Peterfen zu Leipzig wurde von 
der juritifchen Kacultät zu Erlangen honoris causa zum Dortor der 
echte ernannt. 

Zu den auswärtigen Gelehrten, denen die Mniverfität Cambridge 
am 13. Juni den Grad eines LL. D. honoris causa ertheilen wird, 
gehört aud der ord. Profeffor der clafj. Philologie au der Berliner 
Univerfität, Dr. C. Hübner. (Wir müſſen bei diefer Gelegenheit 
die in Ar. 22, S. 780 d. Bl, gemachte Angabe, dap LL, D. = 
Zahlreiche aus England an 
uns gelangte Mittheilungen bezeugen übereinitimmend, daß LL. D. 
wirflich Legum Doctor bezeichne, angefichts der jept damit belichenen 
Gelehrten allerdings wunderlidy.) . 

Der Profeffor der Chemie an der Univerfität Berlin, Geh, Re: 


' gierungsrath Dr. Hofmann, u. der Bildhauer Profeifor Reinhold 


Begas zu Berlin, find zu ſtimmfähigen Nittern des Ordens pour 
le merite für Wiffenfhaften u. Künſte ernannt worden. 

Dem Director der landwirtbichaftlihen Akademie zu Popvels: 
dorf, Geh. Negierungsrath Dr. Dünkelberg, iſt das Ehreukreuz 
2. 61. des fürſtl. lipp. Geſammthauſes, dem Boritande der land: 
wirtbfchaftlichen Berfuchsftation zu Pomritz, Profeſſor Dr. Heiden, 
das Ritterkreuz 1. Gl. des k. fühl. Albrechtsordens verliehen 
worden. 


Am 9. Mai + in Prag der o. Prof. d. vergleichenden Sprach— 


wiſſenſchaft, Dr. Alois Vanidet im 58. Yebensjahre. 


Am 20, Mai + in Bregova der Dichter Samo Gbalupfa im 
71. Zebensjahre, in Edinburg der Gründer u. Herausgeber des nad) 
ihm benannten „Chambers' Journal“, Dr. W. Ghambers, Baronet, 
83 Jahre alt. ? _ 

In der Nadıt zum 22. Mai 7 in Bruſſel der Senator Bar: 
banfon, Juriſt, einer der Hauptverfaſſer der belgiſchen Berfaflung, 
6 Jahre alt. 
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Aus den Fonds der Albrechtſtiftung an Der Unlverſität 
Leipzig haben nachſtehende Selchrte der genannten Höochſchule zur 
Förderung wiffenfchaftlicher Jwede Berleibungen erhalten: die Pro— 
feiforen Brugmann, Friedr. Delipicdh, Dredfel, Gardt— 
baufen, Rauber, Beinert, die Docenten Grulius, Dot, 
Huber, Araepeliu, Yoord, Marjhall, Dit, Ryffel, Sänger, 
Schreiber, Schulge, Weißmann. 


Zu Michaelis d. J. ift am der Hiefigen ſtädtiſchen Neal: 
ſchule ein alademiſch gebildeter Lehrer, welcher die volle Facultas 
für Franzöſiſch und Englifch befigt, ich auch bereits im Unter: 
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St 


riht an einer öffentlichen Anftalt bewährt haben muß, anzu: 
ftellen. Das Gehalt normiert ſich je nah den Antecedentien des 
betreffenden Bewerbers innerhalb der Gehaltsclaffe von 3000 
bis 4500 „A. oder derjenigen von 2200 bis 3400 cH. Bewer: 
bungen um die Stelle find bis zum 22. Juni d. I. mit den 
nöthigen Beugniffen beim unterzeichneten Stadtmagiftrat ein- 
‚ zureichen. Die Höhe des beanfpruchten Gehalts ift anzugeben. 
Oldenburg (Refidenz), den 25. Mai 1883, 
Der Stadtmagiltrat. 


v. Schrend. [15% 





kiterarifhe Anzeigen. 


ae 5 en vs u es vr u 2 > en vn Wr vn u u ne ne wi 


Soeben erfhien im Berlag von Karl J. Trübner in % 
— Straßburg: [153 


Plus ultra! 
Schickſale eines deutihen Katholiken 
1869—1882. 


Von 
Reinhold Baumftark. 
8. A —. 
Unter der „nicht auf bie Berge, fondern auf den Himmel 
5 binweifenden Devife Plus ultra” will der Berfafler in obigen 5 
7 Memoiren den Beweis fiefern, Ddafı man ein „warmer, beyeis 4 
# iterter Patriot und gleidzeitin ein treuer gläubiger Belonner 7 
5 der katholiſchen Kircht fein Faun“. Die einflufreibe Thätigkeit 


? 
2 
—— 


des Verfaſſers beim Ausgleich des badiſchen Kircheuton . | 


pl fowie feine Stellung gegenüber dem politifchen Ultramon— 

tanidmus, von dem er — ein lannjähriger Führer der fatbos 
z Nicdhen Boltorartei in Baden — ſich öffentlich; losgeſagt. verleiben 
A dem Buche gerade im gegenwärtigen Augenblicke ein ungewöhn: 
5 lich bebes Jutereſſe. 


Xx RENNEN NE NEIN NTE NENNEN IN 








Neu erschien: 


Die Volks- und Mittelschulen Oesterreich-Ungarns. 
Geschichte, Organisation und Statistik. 


Separatabdruck 
aus der 2, Auflage von Schmid’s Encyklopüdie. 
Ossterreich von Dr. E. Wolf. 
Ungarn von Prof, Dr. Schwicker. 


1882. 9 Bogen. Lex.-Octav. Preis c# 4, —. 
Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reislaud). 


SERIE TEE SSSETET SEES S ITS ISTETS THAT | 


2 Soeben erſchien im Berlag von Karl J. Trübner in = 
S Strafburg: 11542 
2 = ‚ > 
sWider die Sumanafter!: 
= Rechtfertigung eines Bivifectors 2 
* von 2 
Friedrich Golh, 
2 Profeſſor der Phyfiolegie zu Straßburg. 3 
8 Preis ⸗MA i, —. 
2 Einer der angefeindetſten Viviſectöeren wahrt hiermit der8 
Biſſenſchaft das Recht der uneingeſchränkten Forſchung zum & 


S Boble der Menſchheit und dedt mir beißendem Spotte alle die 

> groben Unwahrheiten und Entitellungen auf, welche zur Schürung T 
s der Bewegung gegen die Bivliſection nöthig waren. 8 
—E 


INDIEN KICK IK I 


ILIITIN 


Im Verlag von Joh, Ambr, 


schienen: 
= unter Mitwirkung von 
« es ] » ] 

Theolog. Jahresbericht, sasermanun. Ben- 
rath, Böhringer, Dreyer, (ass, Holtzmann, Lipsius, 
Lüdemann, Seyerlen, Siegfried, Werner, herausg. von 
B. Pünjer. 2. Baud; enth. die Literatur v. 1882. 461 8. 
Gr. 8 Preis ol 8, — 

Berichtet in zusammenhängender Darstellung in 12 Haupt-Ab- 
schnitten über die theolog. Kiteratur des Jahres 1582, einschlivsslich 
‚ler periolischen und der auslänlischen, - Für Bibliotheken, then 
lesezirkel, wie überhaupt für Alle, welche Veranlasaumg haben, nich 
über die tleol. Literatur zu orientieren, unentlschrlich. 

Durch allo Buchhandlungen zu bezichen. 


Barth in Leipzig ist er- 
1151 





Antiquariſcher Büderverkehr. 


Bibliotheken und einzelne Werke kauft stets 
Baginsky's Antiquariat in Berlin, Artillerie Str, 24. 


[15 


Dammery, chemisches Handwörterbuch (Lipr. «# 17) 
liefert zu ># $, 50 Kerler's Antiquariat, Ulm. [15 


kierler’s Antiquariat, Uln, versendet gratis und france 
seine neuesten Kutaloge: 72. Jus. 73. Kathol. Theologie. 
74. Musik, 75. Samml. von kostbaren Werken. 74. Mathe- 
matik, Physik, Astronomie. 77. Orientalia, Sprachwissen- 

‚ schaft. [19 


Diestel, Gesch. d. A. Test, in der christl. Kirche (Ldpr. 
# 14) liefert zu A 6 Kerler's Antiquariat, Ulm. [29 


Soeben erschien und wird gratis und franco auf Verlangen 
versandt: [17 


Antiquarischer Anzeiger Nr. 10. 


Gesuchte Bücher, Seltenhelten und Curiosa aus dem 
Gebiete der deutschen Literatur. (Aeltere Literatur, XVII. 
XVIIT. und I. Hälfte des XIX. Jahrkunderts). 


Berlin, W. 73. Jäger Str. V. H. Kühl. 





Berantworti. Mebarieur Prof. Dr. Harnde in Leipyg, Woribeftraße Hr. 7. F Drua bon ®. Drugulii n im Leipzig. 


Literariſches entralblatt 


für Deutfdland. 
Nr. 9.] Herausgeber und verantwortlicher Medactenr Prof. Dr. Fr. Zarnde. 5 1 883 


Verlegi von Eduard Ancmariug in Leipzig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. --e 16. Juni. ⸗ „Preis vierteljährlich A 7. 50. 

















Ittel, Martin Sutter ven 1489-1517. | Minks, Symbolae-lieheno-myeologieae, Lenz, Ratedhtemus der deutſchen Reichövof. 
etif, über den Weg. zum Miren u. zur @emwißbeit gu | Satl, merbobifcher Velrfaden ben Unterricht im der | Rörumd statistique pour le royaume des Pays-Bas. 
geimngen. . . Rarurgelhädhte 1. Schmwarpe, RAatchismus der Glehretchmif. 
?eibnigen’d Briefwehiel mit dem Minifter von Sern | Wiepershelm, Lehrbuch der vergleidenden Anatomie | Dacopiom. hemildstechniihes Mepertorium. 
Mori ve. Hrög, von Doebuer. der Wirbeithiere ıc. Santbud der Archlteftur. Kröa. von Durm. 


Gofienbardt. Hadrian u. Alurus, Meuihle, Me Ded-llemente. WüR, Anleitung zum Aeldmeilen u. Rivellieren, 
“ahmann, die Weedervereiniguma d, Lauſiz mit Böhmen. | & Beffter. Die maziihen Figuren. Seh u. Uri, itwei afapemiidhe Reden ıc. 

@indeln, &elchite des Wjähr. Arieges. Brener, Studien 4. Metaphofit d. Differentialrehmung. | Chwolson, rorpus inseriptionum lHebraicarum, 

M ejer. die Periode ber Gerenproceiie, rfter u. gweiter Jabrerbericht der Unterfubungsttation bed Canini, dtudes eiymologiques. = 
Blau, bie deutihen Landetuechte. bogien. Inf, der Aniverität München, Ordg. ». Egger. | Livii ab urbe condita liber IL Ed. Frigell. 
Creighton, a history of Ihe pa loß, das Kind in Brauch u. Site der Böller, \Pindenihmit, Zradır u, Bewaffnung Des röndiden 


ey de. ® 
Reiheniperge £-Griehntffeeinesalfen Barlamentarlers. Drofte, firdil, Discinlinar- u. Griminal-Berlabren ıc. center, 
Mütimener, Die 5* 2Zoum or, formulae Merouingiei et Carolini aevi. Kübler, Borlagen für Drnanentmalerel, . 
Standfeh, Leitfaden Für den minerulog. Umterrict ze. ı Bloc, bie Kiviiprseh-Orduung nach mol,rabb. Mechte. 








Mde Bigerfendungen erbitten wir bereinet und unter ber Mbrefle der Erpebition d. BL. (Hospltaffr. 16), alle Briefe unter ber des Herandgehers (Werther. 7). Mur falde 
Bertetännen eine Befpregung finden, die der Mebartion vorgelegen haben, Bei Corteſpondenzen Über Bäder bitten wir letd den Ramep ber Berleger berfelben anzugeben 
euere Lemma endende suneechans ven endeten ntretee, anhand sarah nenbsrchunzn Äucsceresauncht enden ame 


um nicht das Biographifche durch das Literarische allzu oft zu 

Cheologie. —— Doch wie dem ſei, es iſt zu bedauern, daß der 

Jittel, Emil, Dr. Martin Luther von 1483— 1517. Ein Beitrag ‚wie er jagt, nicht Muße hat, um jein Werk fortzuführen: 
3 * einem wirklichen sale über Lutber's Leben u. Schriften. nach diefen Proben wäre gerade er ber Mann bazu. Pr. 

43. 1883. Braun. (77 ©. Al. 8) 1, 20. E 
Was der Verf. hier giebt, ift nicht er en Bert, 
fondern nur eine Probe, wie er meint, daß eine wirklich populäre | ey ! F 
Lebensbeſchreibung Luther's beſchaffen fein und ausſehen müßte über * en — — nun 116 DR, * 
und wie man zugleich im Stande fein möchte, die Schriften des | noveriſche Pfingſtconferenz. — Aus Sdleowig- Holſtein. — Das 


; " - 5 Gonto zwiſchen der evangel. und Fatbol. Kirche auf dem Gebiete der 
Reformators weiteren Kreifen zugänglid und genießbar au Bildeten in Deutfcland- — Die Jabhresfeler der evang.sintberifchen 


machen, Auch ift ja nicht zu verfennen, daß ber Berf. mit dem, Hi 20 gel i 
WaB er über bie biäher eihienenen Biographien bed nit Boß | — des ohecheffhen Mereins Ahr Innere Ziflen. => Ans 
der Partei der Lutheraner angehörigen — ſo = über Idenburg. — Kirchliche Nachrichten ic.“ 

die Art fagt, wie deffen Werke bis jetzt ediert find, im Ganzen | — — TER - 
mr olufebr Recht at. Jene Biographien find von Geterten | Ph, yMehfte. dr de krciung auf ht Baherablihum 
für Gelehrte geichrieben und Laffen den volfsthümlichen Ton ſo — om 14, deuticen Proteitantentage. 2. — Safenclever, eine 
ſehr vermiffen, daß es (Mef. redet aus eigenen Erfahrungen) | theologiſche Gontroverfe über den Ertrag der Katafombenforfhung. 
ſchwer hält, feldft „Gebildete” zum Lefen derfelben zu vers | — Die thüringer kirchliche Coufereng . ; 

mögen, und was bie Werke Luther's angeht, fo find fie aller- | Der Katholit. Redig. von J. B. Heinrich u. Gh. Moufang. R.F. 
dings in einem Buftande, der fie für unfer Bolt nun einmal un— 25. Jahrg. April. 

genießbar macht. Doc aber ift fo ungeheuer Vieles in ihnen dub: Die *—7 des P. Angelo Seccht. — Univers 
enthalten, von dem es Schade und ein Verluſt fein würde, wenn fitäts —* der Katholiken in En Bun el ig er — Heiden» 
66 uner all bem uf, in welen € ingebee ig, vergraben | m unb fenbarung, —_ Mer, au von Bfäinanten, = 
bleiben und nicht doch dem Geifte und Gemüthe unferes Volkes | .ı clavorum sive armorum Christi, — Literatur. 

erichloffen werden follte, weshalb man e3 denn gewiß als einen 

glüdlihen Gedanken bezeichnen darf, Auszüge aus Luthers | — — ——— — — 
Schriften zu geben, die, nach gewiſſen Geſichtspuncten geordnet, 

Philoſophie. 


das wirklich Werihvolle und Bleibende geben, alles Weitere 

dem Studium des gelehrten Hiftoriters überlaſſend, alſo gleich 

fam „Lichtftrahlen" aus den Werken des Reformators. So Delff, Hugo, Ueber den Weg, zum Wiſſen u. zur Gewißheil zu ge: 
giebt der Verf. z. B. „Luther-Worte über Kinderzucht im langen. Gine Gonfeffion. Leipzig, 1882. Grunew. (IV, 147 ©. 
Eiternhaufe, in der Schule und im Leben*, und ebenfo „Luther | ®r. 5) HM 2. 
Worte über den Werth der Wiffenihaften und der Gelehrfam | Der Verf., der von Kant Manches angenommen hat, ift zu⸗ 
keit“ zc., und zwar Alles in einer Zuſammenſtellung, die, fo | frieden, wenn man ihm die Geſellſchaft von Hamann und Jacobi 
fnapp fie auch ift, doch des Reformators Urt zu denten Mar ins | gönnt, und bezeichnet bamit feinen Standpunct. Bugleih nennt 
Licht ftelt: ganz gewiß ein Weg, der betreten werben muß, er feine Schrift eine Eonfeffion und will vermuthlich dadurch 
will man nicht einen der größten Männer unferes Volles dem | zu erfennen geben, daß er nicht den Anfpruch darauf macht, 
Staube der Bibliothefen überlaffen. Nur darüber find wir | foldhes zu bieten, das von Vielen angenommen würde, Tropdem 
zweifelhaft, ob das Hineinmengen diefer Zufammenftellungen in | findet fi in ber Arbeit manches Beherzigenswerthe, inbem 
die Biographie, wie der Verf. es verjucht hat, zwedmäßig fein | namentlih den Naturwiſſenſchaften ein Spiegel vorgehalten 
möchte, Vielleicht wäre es doch befjer, Beides getrennt zu geben, | wird. Es ift etwas Wahres daran, wenn Delff jagt, daf bie 





En RE FI, Kirdpenzeitung. Red, Ar. Th. Franke, 
r. 22. - 
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Refultate der Naturwiſſenſchaften Confequenzen von Vorauss 
ſetzungen find, die wir in uns jelbft gebildet Haben, jo daß ber 
Rüdgang auf die Wiffenfchaft eine Form fei, dem einen Glauben 
abzufagen und dem anderen einen Schein von Allgemeingültig- 
keit zu jchaffen. Man muß dem Sat zuftimmen, daß bie mate- 
rialiftifche ebenfowenig wie.die fpiritualiftiiche Weltanfhauung 
ein Ergebniß der Forfchung fei, jondern die eine wie die andere 
nur Anwendung "eines Glaubens. Beruhen nun die Wiffen- 
fchaften und bie philofophifchen Syfteme auf jo unficherer 
Grundlage, wo haben wir dann etwas Gewiſſes? Delff jagt: 


im Sittlichen, auf deffen unbedingter Geltung „alles menſchliche 


Bildungs: und Vereinsleben” beruhe; dieſem Sittlichen, das ſich 
in und aus der Religion entwidelt, hat ſich die Wiſſenſchaft 
unterzuorbnen, und fie barf nicht in baffelbe mit Willfür zer: 
ftörend eindringen. Es follen die religiös-fittlihen Beſtim— 
mungen zwar vor allem hHiftorifch, aber doch zugleich einem 
jeden innerlich gegeben fein (wie das zu denken ift, bleibt freilich 
untfar) und unfer Gewiſſen bilden. Wenn nur die Gewiffen 
Aller uniform wären, jo da wir darin wirklich das Sichere 
hätten! z 

Sodann glaubt Delff, Gewißheit fomme zuleßt zurüd auf 
Anſchauung und Empfindung, der Berftand bringe fie mit feinen 
Functionen nicht hervor: „die Wahrheit wird erfchaut, nicht 
ſchlußmäßig gefolgert; fie gehört der Erfahrung und der Intuition“. 
Das Erkennen joll der Vorzug des Genies fein, das „Upergus“ 
in der Form von apodiktifchen Urtheilen ausſpricht. Mert- 


würbig ift es freilich, daß der Berf., der die Religion über Alles | 


hoch Hält, auf die erwähnte Intuition fo bedeutenden Werth 
legt. — Manche wunderliche Anfichten im Einzelnen, die mehr 
zur Eonfeffion als zum Wiffen gehören möchten, 3. B. die, daß 
bei dem Proceh des Sehens ein Strahl nicht nur in das Auge 
ein⸗, fonbern auch von dem Auge ausgeht, wollen wir hier einer 
Beurtheilung nicht unterziehen. 





Reibnizend Briefwechfel mit dem Minifter von Bernftorff und 
andere gr betreff. Briefe u. Acteuſtücke aus den Jahren 1705 
bis 1716, it einer Ginleitung berandg. von Dr, R. Docebner, 
erg Hannover, 1952. Hahn. (Ill, 16 ©. Gr. $.) 


Sehr ſchätzbares Material wird uns hier geboten, das ſich 
namentlih auf die Stellung Leibnizens während feiner legten 
Lebensjahre zu dem Hannöver’fchen Hofe bezieht und, wie der 
Hragbr. bemerkt, zu einer gerechten Beurtheilung von Leibnizens 
Charakter beitragen kann. Wir fehen aus diefen Veröffent- 
lichungen, wie Heinliche Furcht von Seiten Hannovers, Leibniz 
möchte mit feiner bewährten Geſchicklichkeit anderen Staaten 
Dienfte leiften, die Behandlung des großen Mannes beeinflußte, 
fo dab er im feiner Thätigkeit als Hiftoriograph des Haufes 
ſelbſt wefentlicd gehemmt wurbe; wir erfehen aus ihnen, wie 
Leibniz fogar mit der Befriedigung feiner materiellen Anfprüche 
Noth hatte; es wird uns ferner in ihnen bie Erbärmlichkeit 
Edhart’3 deutlich vor Augen geführt. Daß O. Klopp diejen 
ganzen Briefwechjel zwiichen Leibniz und Bernftorff mit Aus— 
nahme eines einzigen Schreibens nicht veröffentlicht hat, beruht 
offenbar auf der Scheu, helles Licht über die Differenzen 
zwiſchen dem Hofe und Leibniz zu verbreiten. Um fo mehr 
Danf müſſen wir für die genaue Herausgabe ber Briefe und 
Actenſtücke dem Königlichen Archivar zu Hannover wiljen, der 
in der Einleitung noch eine kurze aber treffliche actenmäßige 
Darjtellung der Urfachen des Eonflicts vorausſchickt. 





Bhilof. Monatshefte. Red.: C.Schaarſchmidt. 19. Bd. 5. Hft. 

Inh: E. Feuerlein, die Selbtpflicdt im Syſtem der Moral. 
— Nerenfionen, — Literaturberiht. — W. Schuppe, zur Abwehr, 
— U. Aühtmann, Ermwiderung. — F. Aſcherſon, Bibliograpbie. 
— Recenſtonen⸗Verzeichniß. 

















| 
| 


Geſchichte. 


Eyſſenhardt, F., Hadrian u. Florus. 
(32 S. 8.) c# 0, 50. 

A. u. d. I: Sammlung gemeinverftändlicher Vorträge, hreg. von 
Nud. Virchow m. Ar. v. Holpendorff. H. 397. 

Ein Büchelchen, das fid ganz amüfant lieft; einzelne Büge 
aus dem Leben und Charakter der beiden fo verjchiedenen und 
doch wieber einander ähnlichen Perfönlichkeiten, die der Verf. 
als typifch für ihre Zeit faßt, werben mit anderen Denfmalen 
der Epoche, insbefondere infchriftlichen, geihidt verbunden. 
Auch wiffenfchaftlih wird einiges Neue vorgebradht, indeſſen 
unferer Anſicht nach nicht gerade glüdlih. Wenn Eyffenhardt 
3. B. in den befannten Verjen des Hadrian an Florus ftatt der 
überlieferten Worte calices pati rotundos leſen will calices 
pati profundos, fo fcheint uns im Gegentheil die neue Lesart 
höchft unangemeffen zu fein und die alte ſehr wohl erträglich. 


Berlin, 1882. Habel. 


Bachmann, Dr. Ad,, Prof,, die Wiedervereinigung der 
Lausitz mit Böhmen (1462). Wien, 1682. Gerold’s Sohn. 
(105 8. Gr. 8.) oA 1,60, 


Nachdem kürzlich Ermiſch (N. Archiv f. ſächſ. Geſch. 1, 11) 
die gegenfeitigen Beziehungen zwifchen den Wettinern und 
Hohenzollern einer- und Böhmen andererfeitd in den Fahren 
1464— 71 einer eingehenden Darftellung unterzogen hat, ver: 
breitet Bachmann über ein früheres Stadium bieten Verhältniſſe 
vom Standpuncte des Königs Georg Podiebrad aus neues Licht. 
Er zeigt, wie die umfaſſende Reftaurationspolitit deſſelben der 
durch den Huffitenkrieg eingetretenen Entgliederung Böhmen! 
entgegenarbeitete und zu biefem Zwecke beſonders die Macht der 
Hohenzollern an der Wefts und Nordgrenze zurüdzubrängen 
wußte, den Kurfürſten Friedrich 1462 zur Herausgabe der 
Laufig, ohne die verbriefte Pfandfumme erhalten zu haben, 
zwang. Wie biefe Zurüderftattung erfolgte, läßt ſich nur ver: 
muthen, da eine Urkunde darüber nicht eriftiert. Die Weitiner 
verftand Georg babei ebenfo geſchickt einzuſchüchtern und von 
ber Hülfsleiftung an die Hohenzollern abzuhalten. Die beige: 
gebenen 31 Urfunden, auf denen die Unterfuchung beruht, ent- 
ftammen der Mehrzahl nach dem Weimarer, bie übrigen dem 
Dresdener Archive. 


Gindely, Ant, Geſchichte des dreißigjährigen Krieges in drei Ab» 
tbeilungen. 3. Abtb.: Der ſchwediſche Krieg ſeit Guſtav Adelfs 
Tode und der ſchwediſch⸗franzöſiſche Krieg bis zum weitfälifchen 
Frieden 1632— 1648. Mit 9 Dopvelbildern u. 3 Portr. in Holzi. 
Xeipzig, 1882, Freytag. (VI, 23288) i. 

U, u. d. T.: Das Wiſſen der Gegenwart. 5. Bd. 


In Anknüpfung an bie Unzeige des erften Bändchens (Jahrg. 
1882, Nr. 42, Sp. 1414 d. BL.) iſt hier zu erwähnen, daß 
Gindely für die Begründung des Neuen, was diefe Fortfegung 
enthält, auf feine fpäteren Bublicationen verweiſt. Diefes Neue 
bezieht ſich erftens vornehmlich auf den ſich allmählich ent: 
widelnden Plan Guſtav Adolf's, fi eine Herrfchaft im Innern 
Deutfchlands zu begründen. Derfelbe ftammt nad) Gindely 
bereits aus der Beit furz nach ber Schlacht bei Breitenfeld, wo 
er fi „in feinem Herzogthum Franken“ die Erbhuldigung Leiften 
ließ, wo er übermüthig zu werben und die Brüden zu verachten 
begann, mit beren Hülfe er die ſchwindelnde Höhe erreicht hatte, 
baher er auch im Gegenſatz zu den proteftantijchen Kurfürften 
dem Frieden abgeneigt war und in Folge beffen in eine feind⸗ 
felige Stellung zu ihnen gericth, fo daß der von Sachſen nicht 
mehr wußte, ob er fich mehr vor dem Ehrgeiz des Königs oder 
vor der Tyrannei des Reftitutionsedictes hüten folle. Neu ift 
ferner, daß nach der nämlichen Schlacht von einem Unbefannten 
durh ben Kapuziner Duiroga dem Könige von Spanien das 
Unerbieten gemacht worben ift, ben König zu ermorben (II, 275). 
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von den Tilly’fchen angezündet worben, fondern von ben Magde⸗ 
burgern jelbft, um das Beifpiel von La Rochelle zu überbieten ; 
fogar daß Falkenberg dieſe Kataftrophe vorbereitet habe, ift ihm 
wahrjcheinlih. Endlich enticheidet ſich Gindely auf Grund der 
von ihm aufgefundenen Documente, bis zu deren künftiger Ber: 
öffentlihung er eine proviforifche Anerkennung feiner Ueber⸗ 
zeugung in Anſpruch nimmt, für die Schuld Waldftein’s (mie 
Gindely ſchreibt); als die Gründe, auf denen diefe Beſchuldigung 
beruht, bezeichnet er mur: die nicht wegzuläugnende, den Kaiſer 
bedrohende Berbindung Waldftein's mit Guftav Adolf durch 
Graf Thurn, die Verhandlungen Kinsly's mit Feuquidres, bie 
Waldſtein's mit Arnim, die Lügen, mit denen er biejelben vor 


dem Kaiſerhoſe bemäntelte, und fein Beftreben, bie ligiſtiſche 


Urmee zu Grunde zu richten, 





Mejer, Dr. Rubıw,, die Periode der Hexenprocefle. Hannover, 1582. 
Schmorl & v. Seefeld. (100 ©. 8.) AM 2, 

Der Berf. ift überzeugt, endlich die Löfung für das fchauer: 

liche Räthſel ber Herenprocefje gefunden zu haben. Wenn auch) 


viele Unfchuldige durch diefelben Hingemordet worden find, fo 
ftand es doch jo, daf mit weit größerer Wahrfcheinlichkeit die | 
Schuldigen getroffen wurden. Diefe Schuld aber beftand in | 


dem Genuß von Raufchmitteln, namentlich des Stechapfels, 
welcher neben anderen Einwirkungen auch die Hallucination bes 
liegend Hervorbringt, woraus fich erklärt, daß die gefolterten 
Heren wirffi an die von ihnen ausgefagten Luftfahrten zc. 
glaubten. Gerade in dem Beitpuncte, als die Scholaftif die 
Idee von der Teufelsbuhlſchaft völlig ausgebildet hatte, drang 
diefed neue zuerft durch Bigeuner eingeführte Raufchmittel ein, 
das zuerft Armuth und Elend, fpäterhin das burd Sitte und 
Brauch vom Genuffe der Spirituofen mehr ausgefchlofjene 
weiblihe Geſchlecht einnahm und welches jo die Urſache des 
Herenmwejens und der Herenprocefje wurde. Gegenüber der 
Billfürlichkeit und Unbeweisbarkeit diefer Spothefe ift Darauf 
hinzuweisen, daß ein richtiges Verſtändniß diejes büfteren Phä« 
nomens ſich nur durch eine vergleichende Durchforſchung der 
Herenacten gewinnen läßt, am der es hier ganz fehlt, und bisher 
bat diefe noch fein anderes Mefultat ergeben, ald daß die Er: 
Härung deſſelben nicht bei den Angeklagten, ſondern bei dem 
Unklägern und Richtern zu fuchen ift. 


Blau, Dr. Friedr., Oberlehrer, die deutfchen Landoknechte. Ein 
Gulturbild. Mit 52 Holyfchnitten, 5 »betelithegr. Tafeln nach 
A. Dürer, 9. Holbein w. A. und einem Titelblatte nah Hans 
* 2. Abdr. Görlip, 1892, Starke. (VII, 144 ©, 4.) 

6. 


Auf Grund des von zeitgemöffifchen Schriftftellern und 
Künftlern Weberlieferten will diefe Schrift ein treues und 


Hauptquellen dienen ihr für Wort und Bild Fronſperger's 
Kriegsbuch und Ad, Reißner's Hiftoria der beiden Frundsberge, 
neben welchen auch die neuere Literatur berüdfichtigt ift. Nach 
einer kurzen Einleitung über bie Entwidelung des beutjchen 


Kriegsweſens handelt der Verf. von der Werbung, Mufterung 


und Vereidung, den militärifhen Aemtern und ber Gerichtöbar- 
keit, der Bewaffnung, Kampfweife und ben rühmlichen Kriege: 
thaten der Landsknechte, unter letzteren am ausführlichiten von 
der Schlacht bei Pavia, den berühmteften Landsknechtführern, 
dem Lagerleben und den Trachten, woran ſich eine Vorführung 
der Landsknechte in Bild, Sang und Schwanf und ein Schluß- 
wort über ben Verfall derjelben reihen. Wenn nun auch die 
Behauptung, das Landsknechtweſen fei eine Einrichtung, die auf 
die uralte germanijche Auffaffung und bie allgemeine Wehr⸗ 
baftigteit bes Volkes zurüdgreife, geeignet ift zu einer irrigen 
Vorftellung zu verleiten, auch manche Wiederholungen fich Teicht 
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hätten vermeiden laffen, fo hat doch der Berf. im Ganzen feine 
Aufgabe mit recht viel Gefchid und Erfolg gelöft. Der Beran- 
Ihaulihung fommt eine große Anzahl meift gut ausgeführter 
Holzſchnitte zu Hülfe, nur berührt es feltiam, daß mehrere. 
Bildniffe den „Zweihundert deutfchen Männern* entnommen 
find, während doch die übrigen den Quellen erfter Hand ent» 
ftammen. Und da der Tert alles Anftöhige, ſelbſt den richtigen 
Namen des über das Weibsvolf geſetzten Weibels, forgfältig 
bermeibet, fo fei das Buch namentlich auch als ein nüßliches 
Bildungsmittel für die Oymnafialjugend empfohlen. 








Creighton, M., M. A., a history of the papacy during the 
period of the reformation. Vol. 1, IH. London, 1582. Longmans, 
Green & Co. (XXI, 453; XX, 555 8. Gr. 8.) 

Seit Weſſenberg's großem Werke über die Concilien bes 
fünfzehnten Jahrh's entbehren wir eine zufammenhängende 
Darftellung jener Periode. Und doc) ift Weſſenberg's Bud für 
kritische Anjprüche unzureichend und unjere Kenntniß der Quellen 
feit der Beit, wo er fchrieb, bedeutend gewachſen. Auch find zahl« 
reiche Einzelunterſuchungen erfhienen wie Häbler's Studien 
über das Conſtanzer Concil, Pückerl's churfürſtliche Neutra- 
lität zc., welche werthvolle neue Ergebniſſe brachten, Um fo 
banfbarer ift das Werk des Verf.'s zu begrüßen, welches auf 
gutem Quellenftubium beruht und die Literatur auch ber 
deutſchen Hiftorifer genügend verwerthet hat. Der erfte Band 
bes gut gefchriebenen Buches giebt zunächſt eine Einleitung, die 
das Wachſen der päpftlichen Gewalt in großen Zügen dharafte- 
rifiert und mit dem Jahre 1378 fchließt. Neue Gefichtspuncte 
haben wir hier nicht angetroffen, aber der Autor hat fich ge- 








nügend umgethan, um ein durchaus zutreffendes Bild entwerfen 
zu können. Die eigentliche hiſtoriſche Darftellung beginnt mit 
dem großen Schisma und geht bis zum Schluß des Eoncils von 
Eonftanz. Der zweite Band jchildert das Concil von Bajel und 
führt die Darftellung bis zum Tode Pius’ II 1464. Eine An- 
zahl von Einzelausführungen iſt in beiden Bänden in ben 
Unbang verwieſen, jo daß die Darftellung ſelbſt nur ſoweit mit 
 Notenmaterial belaftet ift, wie das zum Verftändniß und zur 
Begründung des im Text Gejagten durchaus erforderli er- 
ſcheint. Der Standpunct des Verf.'s ift ein durchaus unpartei- 
iſcher und wir ftehen nicht an, feine Leiftung als eine tüchtige zu 
bezeichnen, wenn fie und auch neue Auffchlüffe zu verfchaffen nicht 
im Stande iſt. 





Neichenfperger, Peter, Erlebniſſe eines alten Parlamentarierd im 
er ai 1848. Berlin, 1582, Springer. (VI, 263 S. 
8.) 5. 


Abſicht des Verf.'s ift, durch Aufzeichnung des im Jahre 
1848 Miterlebten und als Mitglied der preußischen National: 


' verfammlung Mitgewirften einen Beitrag zum Verſtändniß der 
tebensvolles Bild des deutſchen Landbsfnechtswefens geben. Als | 


inneren Entiwidelungsgejchichte zu geben und dabei nur ſolche 
Einzelmomente zu erörtern, welde für die Würdigung jener 
Beit charakteriſtiſch, und ſolche, welche wejentlich dem parlamen- 
tarischen Leben entnommen find. Theilnehmer am Borparla- 





ment, wird der Verf., nachdem er für die Frankfurter National- 
verfammlung unterlegen, in Kempen für die preußifche gewählt, 
nimmt in diefer feinen Sig auf ber Rechten und ift Zeuge aller 
Berliner Vorgänge bis zur Verlegung der VBerfammlung nad 
Brandenburg, wird vom Minifter v. Manteuffel als außer- 
ordentlicher preußifcher Bevollmächtigter nad) Frankfurt gefchidt, 
um bort über die wahre Lage der Dinge in Berlin Aufflärungen 
zu geben, und von ebendemfelben zur Abfafjung einer Wider: 
fegung vom Robertus’ Schrift „Mein Verhalten in dem Conflict 
zwifchen Krone und Volt" veranlaßt, welde als Unhang abge» 
drudt ift. Diefe Aufzeichnungen find, wie es jcheint, nicht uns 
mittelbar unter dem Eindrud des Erlebten, ſondern erft ganz 
‚ neuerdings gemacht und enthalten neben wenigen neuen Einzel⸗ 
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heiten ſehr viel Altbelanntes, ohne diefem durch Tiefe oder Dris 
ginalität der Auffaffung einen neuen Reiz zu verleihen. Der 
politiihe Standpunct des Verf.'s ift ein gemäßigter, fein kird- 
‚licher wird nirgends ftörend bemerkbar und iſt faft mur durch) 
die vollftändige Mittheilung der von dem nachherigen Bijchof 
Ketteler dem ermordeten Lichnowſti gehaltenen Grabrede an: 
gedeutet, 


Zeitfhrift des Bereins für Geſchichte u. Alterthum Schlefiens. Hrög. 
von Golmar Grünbagen. 17. Br. 
Er G. Grünbagen, Schleſien unter Kaifer Karl IV. — 
B. Daydorn, ber Peterspfennig in Schleften bis In die Mitte 
des 14. Jahrhunderts. — E. Wahner, Oppeln in der Arangofen« 
eit. Bon 1807-1808. — Reniın. Gefchichte der Fatholifchen 
MM arrel Patſchtau. — Heinr. Schubert, die Schule zu Steinan 
a.d. Oder zur Zeit der Piaften. — Paul Pfotenhauer, Schlefier 
als Rectoren der Univerfität Leipzig In den eriten Jahrhunderten 
ihres Beſtehens. — Guſt. Dans: Lanrentiud Gorvinus, der breds 
lauer Stadifchreiber und Humaniſt. Sein Leben nnd feine Schriften. 
— Hirfh, das Minoritensftlofter zu Loslan. — Ed. Reimann, 
über die Berbefferung des niederen Schulweiens in Schlefien in den 
eier 1763— 1769, — Archivaliſche Miscellen. — Zwei Nefrologe: 
udolf Maria Bernbard Graf Stillfried. Iheodor Scholz. — Bes 
richt über die Thätigfeit Des fchlefifhen Gefdichtsvereins in den 
Jahren 1881 und 1862, 





Garinthia, Red.: E. v. Jabornegg. 73. Jahrg. Nr. 3m 4, 


Inh.: Karl Baron Haufer, der Markt Obervellach. (ine 
bitorifche ray mit Benupung des Marktarcives. — Bericht über 
das naturbiftorifhe Landesmufeum von Kärnten. (Schl.) — Generals 
verfammlung des kärntin. Geſchichtsvereins 1883 den 16. März. — 
Vermehrung der Sammlungen des naturhiſtoriſchen Mufeums feit 
Jahresbeginn. — Mitteilungen aus dem Gefchichtövereine x, 


Länder- und Völkerkunde. 


Rütimeyer, L., die Bretagne. Schilderungen aus Natur und 
Volk.“ Basel, 1883, Georg. (VII, 153 8. 8.) c# 2, 80, 

Die Bretagne Tiegt abjeitd von bem breiten Weg, ben bie 
meiften heutigen Reifenden ziehen, und baran mag es liegen, 
daß die Literatur über das Land, zumal die in deutfcher Sprache, 
eine bemerfenswerth geringe iſt. Die lebendig und geiſtvoll ges 
ſchriebenen Auffäge von Rütimeyer, der wiederholt die Bretagne 
bereifte, dürfen darum willtommen fein. Um interefjanteften 
und Iehrreichiten find der erfte und zweite Theil des Buches, 
gar verfchieden an Inhalt, von ben dortigen Dolmen und von 
der Entftehung ber auffallenden Flachheit der Haiden handelnd, 
bie den Kern des Landes ausmachen. Was Rütimeyer über bie 
Dolmen gebracht Hat, ihren Urfprung, ihren Inhalt, ihre Ver- 
breitung, zeugt von wiſſenſchaftlicher VBorficht und Vertrautheit 
mit ben bretagnifchen Funden, die dem Boologen hoch angerechnet 
werben barf. Es ift nur fchade, daß Rütimeyer die Funde vom 
Auguft 1881 (Rev. arch. N. 8. XLII, p. 310) offenbar nicht 
mehr gefehen Hat. Die entlegenere Literatur freilich über die 
Menhirs jcheint dem Verf. nicht in vollem Maße bekannt ge- 
weſen zu fein; fonft hätte er die Gelegenheit ſich ſchwerlich ent» 
gehen lafien, das Verhältniß ber bretagnifchen Grabftätten zu 
denen in Cornwall klar zu legen. 

Beſonnenheit tritt dem Leſer auch in dem erften Abſchnitt 
wohlthuend entgegen, der von ber Geſtalt der Bodenflähe ber 
Bretagne Handelt. Mit Recht weit Rütimeyer die Einwirkung 
von Gletſchern in der Eiszeit, die den Granit geglättet hätten, 
zurüd. Sichere Gletſcherſpuren haben fi in der Bretagne nir- 
gends ergeben. Der Verf. entjcheidet ſich alfo für das Waffer. 
Troß der hohen Strandlinien ber gegenüberliegenden Hüfte von 
England und troß der Salzjeen in der Bretagne ift es aber nicht 
nöthig, an Abwaſchung durch Fluthwellen in einer Periode zu 
benfen, in ber bie Halbinfel oder Theile von ihr unter dem 


— 1883. 25. — Literarifhes Eentralblatt — 16. Juni. — 


| 


864 





Meeresfpiegel fi befanden. Bei dem hohen Witer ber bretag- 
niſchen Gebirgsformation genügt es, das langjam aber ebenjo 
ficher wirlende Mittel ber Berwitterung anzunehmen, deren Mit: 
wirfung ja der Verf. in richtiger Erfenntniß in hervorragendem 
Maße bereits zu Hülfe gerufen hatte. In den Alpen, auf bie 
ber Verf. ſich mehrmals beruft, ift oft wahrzunehmen, wie ein 
einmaliges Gefrieren bes durchfeuchteten Gefteins ausreicht, um 
da und dort Theilchen defjelben loszulöſen. Werben Jahr: 
taufende und wieder Jahrtaufende vergangen fein, wird manches 
Alpenthal ausgefüllt erjcheinen, über deſſen Tiefen jegt ſchwin 
delnde Felſen hangen. Für eine frühere Ueberfluthung ber Bre- 
tagne haben wir nirgends Spuren gefunden (denn die Salzfeen 
find, wie ihr Niveau zeigt, nur durch vorgefchobene Dünen vom 
Meere abgetrennt), wohl aber für eine jeit Jahrtauſenden an- 
dauernde Senkung an allen Rüften im Norden und Weften. 
Binden ſich doch im Golf von Douarnenez 20 Fuß unter dem 
Meeresipiegel Strafen, Gräber, Opferfteine, Urmen (Beterm. 
Mitth. 1871, ©, 175), und an der ganzen Nordweſtlüſte Frank⸗ 
reichs unterirdifche Wälder mit Knochen von Landthieren und 
Schalen von Süßwafjerthieren, und jelbft Ptolemäus nod läßt 
Pointe de St. Mathieu und Pointe du Raz zu einer Spitze zu: 
fammenlaufen, und die Normannijchen Infeln mit dem gallifchen 
Beitlande zufammenhangen. 

Erfreut Haben und die Ausführungen Rütimeyer'd ©. 39 ff. 
über die Fiordbildungen, in denen der Verf. gleichfalls ben 
Gletſchern energiſch zu Leibe gegangen iſt, obgleich noch ſelbſt 
Reclus und Leipoldt in feiner Bearbeitung von Peſchel's Phyfi⸗ 
[cher Erdfunde nur unter dem Einfluß von Gletfchern ihre Bil- 
dung annehmen wollten. Es ift bei jedem einzelnen Fiord bie 
Unterfuchung neu vorzunehmen, ob Fluthwellen, ob Gletſcher, 
ob Verwitterung, oder ob eine Verbindung mehrerer biejer 
Urſachen gewirkt haben. 

Die Spradje des Buches ift ſchön; fie ift glatt, Mar und ge: 
wählt. Die Ausftattung macht der Werlagsbuchhandlung alle 
Ehre. Sgin. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
56. Jahrg. Rr. 22. 

Juh.: Albrebt Pend, die Vergletſcherung der deutſchen Alpen. 
— Eüpdjlavijcdes Land und Bol, Neue Folge. 3. Montenegro. Das 
Volt, — Aus Yapplands Natur und Bölferleben. Nah Paul B. 
du Chaillu. (Mit Abb.) (Sch) — Nacträge und Nadyipiel der 
mJeanette"sxpedition. — Eine belländifche Stimme über Rieder 
laudiſch ⸗ Indien. — Kleinere Mittheilungen, — Notizen, 


Globus, Hrag. v. Ri. Kiepert. 43. Bd. Nr. 21. 

Jub.: Das heutige Syrien. 27. (Mit Abb.) — Der Reife 
bericht von Paul Pogge. 2. (Schl) — F. ®. Paul Lehmann, 
Über neuere Nefultate der Gletſcherſotſchung und einige Erſcheinungen 
aus ihrer Gefcichte. 3. (Schi) — I. €. Hall’s Beſuch in Der 
foreanifchen Hauptitadt. — Aus allen rdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Hugo Toeppen. 14. Jabra. Heft 9. 
Inh.: Hugo Toeppen, Beriht über den Dritten deutſchen 
Geograpbentag in Frankfurt a. M., 29. bis 31. März; 1883, (Schl. 
— 1. Baarts, Nbitecher ins Gelobte Yand. 9. (Mit Abb.) — 
Hugo Toeppen, Entdeckungen und Arbeiten auf dem Gebiete der 
Geographie im Jahre 1882, 2, 3. — Greveaug” Reiſe durch Ren: 
Granada und Venezuela. (Schl.) — Aus dem Bauernleben in Sieben» 
bürgen. (Shl.) — ®. Zilling, die Steinfalgwerte bei Stapfurt 
und Xeopoldshall, — Ih. Ergleben, die Gebirgsvereine Schleſens. 
— Miscellen. 
U. Petermann’s Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anitalt. Hreg. 
von E. Behm. 29. —8 VI. RE ä 
Iab.: 3. Partfh, die Veränderungen des Hüftenfaumes der 
Regentichaft Zunis in biftorifher Zeit. — Gerh. Rohlfo, die 
Anzabl der Juden in Afrifa. — Ar.v. Schend, Reifen in Antioquia 
im Jahre 1850, — Neuere Forſchungen im Gongos@ebiete, 4. (Scht.) 
— Geographifher Monatöbericht, — Karten. 
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x Naturwiſſenſchaſten. 


Standfest, Dr. Franz, Leitfaden für den mineralogischen 
Unterricht an den oberen Llassen der Mittelschulen. Mit 151 
in den Text gedruckten Holzschn. Graz, 1862. Leuschner & 
Lubensky. (104 S. Roy. 8.) c#% 1, 40. 


Der Verf. hält die fogenannte fynthetifche Methode für die 
dem jingenblichen Alter allein angemefjene und hier einzig zum 
Ziele führende und fo ift fie denn auch in feinen Leitfaden zu 
Grunde gelegt. Dem Ref. fcheint diefe Methode manche Nach: 
theile und wenig Nuten zu bieten, doch will er gern zugeitehen, 
daß, wenn einmal daran feitgehalten wird, das Werkchen eine 
recht geſchickte Arbeit it. Der Verf. irrt aber, wenn er in der 
Borrede meint," daß bie Mineralogie bis jetzt eines derartigen 
Leitfadens entbehrt habe: gerade auch im Graz ift dor zwei 
Fahren eine ganz vortreffliche ähnliche Schrift von dem hoch— 
verdienten, jo früh dahingefchiedenen Profeſſor Peters erfchienen. 


Ohne weitete Vorbereitung, wie der Zögling Ollendorff's gleich | 


in der erften Stunde einen ganzen -franzöfiichen Sag vorgefeßt 
erhält, geht die Mineralbeichreibung mit dem Quedfilber los, 
und nachdem dann neun Mineralien, darunter ausgezeichnet 
fryftallifierte, behandelt find, erfährt der Schüler ganz gelegent= 
fi erſt beim Schwefel, daß es in der Welt auch Dinge giebt, 
die man Kryſtalle nennt. Gier wird dann das rhombifche 
Syitem brudhftüdsweife erörtert (bei dem noch immer von einer 
„Hauptare* die Rede ift), während der Diamant dazu dient, 
einen” Theil der regulären Formen kennen zu lehren, der Eifen- 
fies dazu bemußt wird, um bie anderen und die Hemiedrie zu 
entwideln; in Fig. 18 und 19 ftimmt die Bezeichnung der 
mittellangen Santen in verwirrender Weife nicht überein. Der 
Zufall in der Reihenfolge-will es, daß das heragonale Syſtem 
bei dem jehr wenig dazu geeigneten Magnetfies vorgebracht 
wird. Weil erft ber Bleiglanz die Spaltbarteit, die Zinkblende 
die tetraedrifche Hemiebrie und etwas von ber Bwillingsbilbung 
bringen fol, darf natürlich bei dem weit vorausgehenden Dia- 
manten deſſen oftaedrijche Spaltbarfeit und tetraedrijche Aus» 
bildung nicht ſchon verrathen werben. Da der Quarz vor dem 


Kallſpath an die Reihe kommt, muß zum Verftändniß des trigo- 


nalen Trapezoederd daB beim Quarz eigentlich noch nicht zu er: 


wähnende Stalenoeder vorweggenommen werben, alles Belege | 


für die bisweilen doc nicht zu vermeidende Inconfequenz der 
fonthetifchen Methode. Die Goniometer find ganz willkürlich 
zwiſchen bie rhomboedrifchen und rhombifchen Carbonate einge- 

ſchoben. Daf ein Brachypinaloid eriftiert, vernimmt man ©. 31 
beim Kupferglanz, und auf ©. 51 beim Pyroluſit fommt dann 
auf einmal dad Mafropinakoid zum Vorfchein. Davon, daß der 
Lernende irgend eine Einficht in den gegenfeitigen Bufammen- 
hang der Kryſtallſyſteme und ihrer einzelnen Formen erhält, 


fann natürlich bei ſolchem Verfahren nicht die Rede fein. Doch 
fällt dies allein der Methobe zur Laſt; wie ſchon oben angedeutet, | 


hat der Verf. rühmliche Mühe und Sorgfalt angewandt, mit 
rihtigem Tact das Wefentliche und Entbehrliche geſchieden und 


fi} einer recht Maren und deutlichen Darftellungsweife befleißigt. | 


Bon Flüchtigkeiten und Verſtößen hält fich feine Arbeit durchweg 
frei (die „pechartigen* Gejteine auf S. 98 find wohl nur einer 
der wenigen Drudfehler ; Zeolithe und Thone fehlen). 
Holzichnitte fcheinen größtentheil3 den mineralogifchen Werken 
von NaumannBirkel und Groth entlehnt. 


Minks, Dr. Arthur, Symbolae licheno-mycologieae, Beiträge 
zur Kenntniss der Grenzen zwischen Flechten und Pilzen, 
an Cassel, 18562. Fischer. (LXX, VII, 176 5. Lex. 8.) 

8, 


j Der Berf., befanmt durch feine leidenſchaftlichen Angriffe 
auf die von Schwendener begründete Auffaflung der Flechten 
als auf Algen ſchmarotzender Schlauchpilze, veröffentlicht hier 





Die | 





Studien über Formen, welche dem Grenzgebiet zwifchen Flechten 
und Pilzen angehören follen. Der Standpunct des Buches ift 
genügend dadurch charakterifiert, dak nad) Minfs die „ganze 
Nichtigkeit“ ber Schwendener’schen Lehre durch „eracte Forſchung“ 
bereitö erwiejen ift; wunderbar bleibt dann nur, daß trotzdem 
alle hervorragenden Botaniker der Jehtzeit fie für richtig halten. 
Freilich werden biefelben auch nicht mit Minks glauben, daß „die 
drei ungeheueren Reiche der Algen, Flechten und Pilze dem 
finnigen Forfcherauge ald Verförperungen ebenfovieler grund- 
verſchiedener Naturprincipien entgegentreten”, welher Satz nur 
durch die „Herrichfucht und Unduldfamfeit der Mylologen und 
Phyfiologen den ohnmächtigen Lichenologen gegenüber“ noch 
nicht die nöthige Anerkennung gefunden habe. Nach längeren 
Uuseinanderjegungen über das Mifrogonidium führt dann der 
Verf. eine Menge Urten auf, welche nad) feinen Unterfuchungen 
zu den Flechten gehören. Es find dies Formen aus den Gattungen 
Ascobolus, Aulographum, Blitridium, Cenangium, Crypto- 
myces, Dermatea, Discella, Ditiola, Dothiora, Durella, 
Eustegia, Excipnla, Heteropatella, Heterosphaeria, Hymeno- 
bolus, Hysterium, Labrella, Lachnella, Lecanidion, Lecidea, 
Odontotrema, Patellaria, Peltidium, Peziza, Pezicula, Phaci- 
dium, Podophacidium, Pragmopora, Retinocyclus, Sphaeria, 
Triblidiom, Trochila, Tympanis. Minks ift fomit auf dem 
beiten Wege, fich ſelbſt zu widerlegen; nachdem er die Gegenwart 
von Mikrogonidien, welche ja die Flechten den Pilzen gegenüber 
auszeichnen jollen, bei Ascobolus, Peziza ıc, gefunden hat, ift 
zu hoffen, daß ihm der Nachweis auch bei Helvella, Morchella, 


-Tuber ze. gelingen wird, womit eben auch jeinerfeits bewieſen 


wäre, daß alle diefe Gebilde Einem Reiche angehören; freilich 
würde der Verf. fie dann alle für Flechten erklären, um nur 
nicht die Nichtigkeit der „nichtigen” Schwendener'ſchen Anſicht 
zuzugeben. 


Bail, Prof. Dr., Oberlehrer, methodiſcher Leitfaden für den Unter- 
richt in der Naturgefchichte in emgem Anfchlufe an die nenen 
Yebryläne der böberen Schulen Preußens bearb, Botanik, Heft 1. 
(Eurfus I—11.) Mit in den Text gedrudten Holzſchn. u. 2 Taf. 
2., verb. Aufl. Leipzig, 1883, Fues' Verl. (Neisland), (XV, 
148 ©. 8.) M 1, 20. 


Wie hoch mag ſich wohl die Zahl der zur Zeit vorliegenden 
Leitfäden, Lehrbücher 2c. für den botanifchen Unterricht in ben 


Schulen bereit3 belaufen? Und doch erjcheinen jährlich neue 


derartige Bücher, von denen leider der größte Theil wenig 
brauchbar ift und oft fogar eine fehr bedenkliche Unkenntniß der 
Berfafler (alio der Lehrenden) auf gerade demjenigen Gebiete ver: 
räth, das fie vertreten wollen. ef. freut fich, hier einmal eine 
Ausnahme von der Regel conftatieren zu können, ba der vor⸗ 
liegende Leitfaden zu dem Beften gehört, was ihm innerhalb 
diefer Literatur in den letzten Jahren vorgelegen hat, Das in 
jeder Hinficht brauchbare Büchlein kann jedem Schüler mit 
gutem Gewiſſen in die Hand gegeben werden. Der Berf., Fadj- 
mann und Lehrer zugleich, fchließt fich den neuen Lehrplänen 
für die höheren Schulen Preußens an und theilt feinen Stoff in 
ſechs Curſe für die Elaffen von Serta bis Ober-Tertia ber 
beiderlei Gymnaſien und für die Unter-Secunda der Realgym: 
nafien und Mealjchulen, gleichzeitig aber auch für die ent» 
ſprechenden Elaffenftufen anderer höherer Lehranftalten. Das 
vorliegende erjte Heft umfaßt bie drei unteren Eurfe und giebt 
zunächſt als Einleitung eine Notiz über dad Sammeln der 
Pflanzen für den Unterricht und bie Einrichtung praftifcher 
Schüler⸗Herbarien. Legtere unterfcheiden ſich von den üblichen, 
die unzergliederten Pflanzen enthaltenden Herbarien dadurch, 
daß fie die auf weißes Papier geflebten Einzeltheile der Pflanze 
veranschaulichen, jomit gleichzeitig an die Stelle von Detailzeich- 
nungen treten. Zwei Tafeln erläutern die Einrichtung einer 
folchen Sammlung, die für den Schüler jedenfall3 den Vorzug 
F * 
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verdient und ihm bie Merkmale der Pflanze vorzüglich einprägt, 
indem fie ihn zwingt, Alles genau anzujchauen, die ihm aber 
auch viel mehr Freude macht und durchaus nicht mehr, im 
Gegentheil faft weniger Beit raubt, als die üblichen Samm— 


und nicht bes ganzen Eied. Im Allgemeinen ift aber befonbers 
die große Deutlichkeit und gute Bezeichnung, der einzelnen 


| Figuren rühmendjt hervorzußeben. Wir erhalten in dem vor: 


lungen, da der Lehrer die während des Unterrichtes ja jo wie | 


fo ſchon zergliederten Theile von dem Schüler fofort in ein 
altes gedrudtes Buch legen läßt, aus dem fie bis zur nächiten 


Unterrihtsftunde troden und zum fofortigen Auffleben fertig | 


herausgenommen werden fönnen. — Was nun die Bertheilung bes 
Stoffes anlangt, jo bringt der erfte Curſus ($$ 1—25) natur: 
gemäß bie Beichreibungen einzelner Pflanzenarten, der zweite 
(SS 26—50) die Beichreibung von Pflanzenarten zum Zwecke 
des Vergleiches und der Bildung des Gattungsbegriffes, der 
dritte Eurfus (88 51— 77) endlich die Beſchreibung und Ver: 
gleichung ſchwierigerer, in den Vorjahren nicht berüdjichtigter 
Urten (wie 3. B. die Mehrzahl der Waldbäume, Compofiten, 
Orchideen :c.), hier und dba Heine Gattungstabellen, dann das 
Linne’she Syftem (88 76, 77) und zwar nicht in todter Auf: 
zählung von Pflanzennamen, fondern unter Einftreuung zahl: 
reicher Beſchreibungen, anregender Notizen über Nugen und 
Schaden ꝛc., wobei auch wichtige außerdeutfche Nutzpflanzen 
herangezogen werben. Den Schluß bildet ein fehr überfichtlicher 
Abriß der Terminologie (allgemeinen Morphologie, $$ 78 bis 
137) zur Erläuterung des Inhaltes ber drei Curſe, und ein 
forgfältiges Regifter geftattet dem Schüler das rafche Auffinden 
aller Einzelheiten. Die Befchreibungen find überall napp und 


dennoch genügend fpeciell gehalten, correct und durchaus nicht | 


durchgängig im trodenen Tone der üblichen Diagnofen, fondern 


vielfah und wo es die Darjtellung geftattete in anjprechender | 


allgemeinerer Form abgefaßt. Circa 100 Holzſchnitte find zur 
Erläuterung beigegeben, Bon leßteren möchten wir fommenden 
Falles einzelne durch beifere erſetzt ſehen, z. B. die Blüthe der 
Roßkaſtanie (S. 13), die Staubgefähe zc. der Malve (S. 22), 
die männliche Blüthe der Hafel (S. 56), die nicht recht ge— 
troffen find. 

Im Uebrigen wünfhen wir, daß dem Berf. die wohlver- 
diente Anerlennung dadurch zu Theil werde, daß fein Büchlein 
in Schulfreifen recht weite Verbreitung findet. 


Wiedersheim, Dr. Rob., Prof., Lehrbuch der vergleichen- 
den Anatomie der Wirbelthiere auf Grundlage der Ent- 
wiekelungsgeschichte bearbeitet, 1. Th, Jena, 1892, Fischer. 
(XII, 476 8. Roy. 8.) M 1%, 

Das Werk, deffen erfter Theil hier zu beiprechen, ift ein 
für Studierende und zivar, nad} der ausdrücklich betonten Abſicht 
bes Verf.'s, bejonders für Mediciner gefchriebenes. Sein Zwed 
ift, diefen Streifen das Eindringen in die wiſſenſchaftliche Er: 
fenntniß der morphologischen Bedeutung des menschlichen Körs 
pers zu erleichtern, da die „menfchlihe Anatomie, wenn fie nicht 
auf dem Boben der vergleichenden Anatomie und Entwidelungs- 
geichichte fteht, zu einem troftlofen mechanischen und handwerls⸗ 





liegenden Band nad einer kurzen Einleitung und einem die 
Entwidelung und den Bauplan des thierifchen Körpers behandeln- 
den allgemeinen Theile, im fpeciellen Theile die Darftellung 
bes Jntegumentes, des Steletes, der Myologie — hier hätte 
im Inhaltsverzeichniß beffer „Musculatur” geftanden —, der 
eleftrijhen Organe und des Nervenſyſtems. Den Details 
werben überall entwickelungsgeſchichtliche allgemeine Ueber— 
fichten, jowie eine Beſprechung der wichtigen morphologischen 
Fragen, welche ſich an die betreffenden Organe knüpfen Laffen, 
vorausgefhidt. So 3. B. beim Hirnſchädel, wo die Wirbel: 
theorie defjelben eine Ref. fehr anſprechende Behandlung findet, 
bei den Gliedmaßen, wo die Gegenbaur'ſche Auffaffung mit der 
Thacher-Mivart: Balfour'ihen verglichen wird ꝛc. Die 
Schwierigkeiten, welche fich heute noch einer nicht ganz fpeciali+ 
fierten Darftellung der Musculatur entgegenſetzen, find durch 
weiſe Beichränfung der Darftellung auf die Rumpf: und Kopf: 
musculatur und auf die Darlegung der einfacheren Berhältniffe 
ber niederen formen, wenn auch nicht volljtändig gelöft, jo doch 
glüdlichft umgangen worden. Die Darjtellung des Nerven: 


ſyyſtems und befonderd der Gentralorgane, die jo ungemein 


wichtig ift für ein Verſtändniß ber bei blos deſcriptiver Be: 
handlung geradezu faum zu faſſenden Anatomie des menſchlichen 
Hirnes, ſcheint ehr zweckentſprechend, die Behandlung der 
Gejhmadsorgane beim „Hautſinn“ vom ‚morphologifchen 
Standpuncte aus völlig berechtigt, Wir erkennen mit Dant 
die vielfahhe Belehrung, welhe wir aus dem Werke gejchöpft 


‘ haben, und freuen ung, bei der riefigen Arbeitskraft des Berf.'s, 





der Fortſetzung bald entgegenjehen zu können, N—e. 
Archiv für die Naturkunde Lios, Ehſt- u. Kurlande, Hrég. von der 
Dorpater Raturforſcher⸗Geſellſchaft. 1. Ser. 9. Bd. 1. Vier, 
Inb.: GE. Grewingk, Geologie und Archäologle des Meigel— 
fagers von Aunda in Eſtland. k 


Slora, Ned.: J. Singer, 65. Jahrg. Nr. 12—16. 
Inh.: Ferd. Pax, Alora des Nebborns bei Schaplar. — P. 
F. NReinfch, weitere Beobahtungen über die eigentbümlihen ein« 
elligen Körper in der Garbonkohle. — Sihungsbericht des botan. 
ereind in Münden. — PB. G. Strobl, Alora der Nebroben. 
(Aortf,) — 5. Dingler, Beiträge zur orientalifchen Flora. 2. — 
Leskea (?) Heldreichi Fehlner n. sp. (Mit Taf.) — 4. Zalemfti, 
über Sporenabfhnürung und Sporenabfallen bei den Pilzen. — 


' Beilage. — I. Müller, lihnologifhe Belträge, 18. — Yiteratur. 


Der Naturforſcher. Hrög. v. Wilh. Stlaret. 16. Jahrg. Rr. 22. 

Yah.: Vulkane und Erdbeben im Jahre 1582. — Unterſuchung 
des infraroten Spectrums mitteld der Phosphorefcenz-Erfheinungen. 
— Die KoblenitoffeAufnahme der Zuckerrübe. — Anatomifche Ber: 
änderungen der Leber bei verfchiedener Thätigkeit. — Kleinere Mit» 
theilungen. z 


 Ghemiler-Zeitung. Hrogbhr. G. Kranfe. 7. Jabız. Nr. 42-n. 43. 


mäßigen Berufe berabfintt* (S. IX). Daß dies ein im höchſten 


Grabe erftrebenswerther Zweck ift, wird jeder zugeben, welcher 
weiß, wie fehr die morphologifhen Disciplinen bei der Aus- 
bildung der jungen Mebiciner durch die phyfiologifchen und 
ſpeciell pathologiichen zurüdgedrängt worden find und wie fehr 
dem heutigen jungen Durchjchnittd:Urzte die wiſſenſchaftliche 
morphologifhe Durchbildung fehlt. 

Das Bud ift durchaus eigenartig gearbeitet und beruht 
zum großen Theil auf eigenen Unterfuchungen des Berf.'s, wie 


denn auch die gut und charakteriftifch durchgeführten 346 Holz- | 


fchnitte weſentlich Originale darftellen. Wir wollen bier nur 
beiläufig erwähnen, daß bei ben Fig. 1 u. 3—6 infofern ein 
Mißverhältniß obzumwalten ſcheint, ala eine Vergleichung der 





eriten mit ben leßteren leicht den Jrrthum hervorrufen fan, 
als jeien die Furchungslugeln Theiljtüde des Keimbläschens | vechtwinklige Ebenen, die nachher in die gemeinfame Zeichen: 


Inh.: Garl Arnold, Yupinotogin, ein in den Lupinen zus 
weilen vorfommender giftiger Stoff. — Die Generalverfammlung 
des Vereins für die NübengudersInduitrie in Gamburg. — Baener's 
25jähriges Doctor: Jubiläum, — Die Petroleuminduitrie Amerikas. 
— Die Induſtrie der fünftlichen Düngemittel in den legten Jubren. 


— Mittbeilungen aus Staffurt. — F. Wibel, die Aenderungen 


der osmotiihen Erſchelnungen und Geſeße. — Kürzere Mittheis 
lungen. — Tagesgeſchichte xc. 


— — 





Mathematik. 


Reuschle, Dr. C. Prof., die Deck-Elemente. Ein Beitrag zur 
descriptiven Geometrie. Mit einer liihogr. Taf. Stuttgart, 1892, 
Metzler. (IV, 39 5. 8) c# 1, 40, 


Unter BVorausfegung orthogonaler Projection auf zwei 
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ebene umgeflappt Fin, nennt ber Verf, abweichend von der 
Bezeichnung Schleſinger's „Ded-Elemente* einen Punct ober 
eine Gerade, wenn beibe Projectionen, und ebenfo eine Ebene 
oder eine Gerade, wenn beide Spuren fich decken. Das Schrift: 
chen hat nun den Zweck, bie principielle Bedeutung dieſer 
Elemente für bie darftellende Geometrie ins rechte Licht zu 
fepen. Bu dem Bwede entwidelt der Verf. eine Anzahl 
fundamentaler, auf biefe Elemente bezüglicher Säße und zeigt 
dann ihre Verwendung in der Perfpective, in ber Theorie der 
Knotenpuncte eines durch feine Haupt« und Brennpuncte 
gegebenen Linfeniyftems ꝛc. Wußerdem enthält das Werfchen 
noch eine Darftellung der Grundlagen der darftellenden Geometrie 
nah dem Penithbegriff und dem Reciprocitätsgeſetz. Als 
„Zenith“ einer Geraden in der Ebene bezeichnet nämlich der 
Berf. den unendlich entfernten Bunct ihrer Normalen; ebenfo 
ift Zenith einer Ebene der unendlich entfernte Punct ihrer 
Normalen, und unter‘ Benithlinie einer Geraden im Raume 
wird die umenblich entfernte Gerade ihrer Normalebene ver- 
ftanden. Das Schriftchen bildet einen ſchätzenswerthen Beitrag 
zur wiflenfchaftlichen Behandlung ber darjtellenden Geometrie 
und wird als folcher allen Freunden derfelben willtommen fein, 
G—l. 


Scheffler, Dr. Herm., die magischen — — 
Lösung u. Erweiterung eines aus dem Alt-rihume stammenden 
Problems. * Mit 2 lithogr. Taf. Leipzig, 1892. Teubner. (Ill, 
112 8.8) cH 2, 40. 


Diefes Fleine, aber recht intereffante Schriftchen beichäftigt 
fi zunächft mit den magiſchen Duadraten, welche namentlich 
in früherer Zeit Gegenftand der Bearbeitung feitens namhafter 
Mathematifer gewefen find, Der Verf. giebt zur Eonftruction 
diefer Figuren allgemeine Regeln, welde die älteren, im 
Klügel’ihen, fowie im Hoffmann-Natani’schen mathematifchen 
Wörterbuch gegebenen Vorfchriften ala fpecielle Fälle umfaffen, 
Sodann behandelt er die erweiterten Probleme der magifchen 
Polygone und der magifchen Würfel, Nachdem er dann noch 
verſchiedene Anwendungen beiprochen, giebt er fchließlich die 
Beweife der vorgetragenen Regeln. Liebhabern derartiger 
Unterfuchungen fei das übrigens leicht verftändliche —— 
beße⸗ empfohlen. 


— Prof. Dr. F Studien zur Metaphyſik der Differential: 
rechnung. Berlin, 1882, Weber i. Gomm. (395. 4.) 


Das bloße Wort Metaphyſik hat heute in vielen Kreifen 
einen jo üblen Klang, daß ein Titel wie derjenige der vorliegen- 
den Abhandlung eher abzufchreden als anzuziehen geeignet ift. 
Und doch verdient diefelbe die Beachtung aller, welche in der 
Mathematik nicht die bloße Rechnung, fondern auch die wiljen- 
fchaftlihe Begründung der einzelnen Operationen interefjiert. 
Die logiihen Schwierigkeiten, welche dem Differentialquotienten 
anhaften, werben hier in anfhaulicher Weife dargelegt und 
erörtert, und zwar führt uns der Verf. zunächjt die grund» 
legenden Erörterungen ber Erfinder der Differentialrechnung, 
Leibniz und Newton, vor, ſammt den Eimmwürfen, welche 
Berkeley dagegen machte. Dann erhalten wir eine Ueberſicht 
über die Darftellungen jpäterer Mathematiker, unter denen 
namentlih Maclaurin, LHuilier und Carnot eingehender 
gewürdigt werben. Der zweite Theil der Abhandlung hat die 
Unterfuhung der Begriffe des Continuierlichen und Discreten, 
des Ertenfiven und ntenfiven bei den neueren Philoſophen 
zum Gegenftande, natürlich foweit diefelben bei der Differential« 
rechnung in Frage fommen. Bon Kant und feinen unmittels 
baren Rachfolgern gelangen wir zur Hegel’ihen Schule und von 
dort jchließlich zu v. Berger, Trendelenburg, Herbart und Zope, 
Ueberall fucht der Verf. namentlich dasjenige auf, was mit 
feiner eigenen Unfhauung in Uebereinſtimmung ift, um der» 


1; 








felben fo fefteren Halt, größeres Gewicht zu geben. Die 
Löſung des im Differentialquotienten enthaltenen Räthſels 
glaubt er bei dem, von Kantiſchen Gedanken ausgehenden 
Mathematiker E. ®. Fiſcher gefunden zu haben, und zwar darin, 
daß er dx * dy als intenſive Größen auffaßt und ſo erflären 
will, daß 7 7, extenfiv angefehen wohl — 5 ift, daß biejer 
Quotient aber doch einen beftimmbaren Werth hat, weil er ben 
Erponenten zweier intenfiven Größen angiebt. Wir müfjen 
allerdings bekennen, daß uns biefe Löfung nicht befriedigt. 
Der Begriff der intenfiven Größe, welcher dem Gebiet ber 
Empfindung angehört, iſt fchon in der Mechanik von fehr 
zweifelhaften Werthe, in ber Mathematik vollends, wenn diefe 
aud nach phoronomifchen Grundfägen behandelt wird, bildet 
berfelbe ein fremdartiges Element, welches die Klarheit der 
Grundanfhauungen mehr trüben als erhellen fan. Uber wie 
bei fo vielen wiflenfchaftlihen Arbeiten Tiegt auch hier das 
Werthvolle und Fördernde weniger in dem gewonnenen Refultate 
als vielmehr in der Urt ber Unterfuchung, und die Sicherheit, 
mit der biefelbe geführt ift, das Geſchick, mit dem ſchwierige 
Probleme auf ihre einfachite Form gebracht werben, macht bie 
Lectüre biefer Arbeit befonders auch für diejenigen empfehlens- 
werth, welde bisher berartigen Unterfuchungen — * 
ſtanden haben. E. S 





an emandte Watbemanit 
ſtraß. 9. Bd. 





Journal für die reine u. Hr. von 


g, u. 8. ®eiert 3, Heft. 

I. Weingarten, über die Gigenfäaften des Linien⸗ 
42— F Flachen von conſtantem Arimmungsmaaf. — J. Wor: 
vipfy, Studien über die Bernoulli’fhen und Gulerjhen Zablen. — 
Study, elementare Beweiſe einiger geometrifchen Säge. (hierzu 
Rig.) — bolzjmäüller, & r conformen Abbildung der Guclide auf 
Nechtet und unbegrenzte Ebene, (Hierzu Fig.) — Derf., über ges 
wiffe transfcendente Alächen, welche die Cyelyde als fpecieflen Fall 
entbalten. . Ihomae, über Integrale zweiter Gattung. — 
D. Raufenberger, Beiträge zur Ibeorie der elliptiſchen Auncs 
tionen, 2. KAroneder, über die —— Bablen. (Ber 
merkungen zur Abhandlung des Herm Worpipfy, S. 203 fa.) — 
A. Cayley, on Ihe sixteen-nodal quartic surface. 





Medicin. 


Erster u. zweiter Jahresbericht der Untersuchungsstation des 
Nygienischen Institutes der k. Ludwig-Maximilians Universität 
München für die Jahre 1880 u, 1881. Herausg. von Dr, 
E, Egger, Assist, d. Inst. München, 1682. Rieger, c# 3. 


Die lebhafte Agitation, die in der Preſſe und in Vereinen 
gegen bie oft allzu überfchwenglich vorgeftellte Verfälfhung der 
Nahrungsmittel ind Werk gefegt worden ift, hat doch den einen 
Vortheil gehabt, da eine Reihe von felbftändigen Anftalten 
entjtanden ift, die fich mit ber Unterfuhung von Nahrungss 
mitteln vorzugsweife und nach wiſſenſchaftlichen Grundſätzen 
befaffen. München, feit Jahren in Folge der Anregungen des 
vortrefflichen Pettenkofer die erfte Stelle in allen Fragen der 
Hygieine einnehmend, hat aud ein jelbitändiges Inſtitut für 
Hygieine errichtet und den Verf. bes vorliegenden Berichtes ganz 
ſpeciell mit der Unterfuchung der Nahrungsmittel beauftragt. 
Die Ergebniffe find ſowohl für den Ehemifer, wie für den 
Medicinalbeamten von ntereffe, zeichnen fich durch ftrenge 
Forſchung und vorfichtige Schlußfolgerungen aus und feſſeln 
durch die Mannichfaltigkeit der Unterfuchungen, wie die Schlicht- 
heit der Darftellung. Befonders eingehend werden die Unter: 
fuchungen des Bieres, der Butter, der Eonferven, der Gewürze, 
der Milch, des Waſſers und Weines vorgeführt. Außerdem 
finden wir in dem Berichte zwei Gutachten Pettenkofer's über 
die Verwendung von filtriertem Elbwaſſer als Trink: und Nuß- 
wafjer in Hamburg und über die Verwendung ber alten mit 
Quedfilber getränkten Eijenbahnfchwellen für DOfenheizungen 
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und Bobenbelegung in Ställen. Um Schluffe ift die in der | um fo nothtvendiger, als die Kirche Todes: und verftüimmelnde 
That muftergültige Inftruction für die Marlt- und Bezirls- | Strafen nicht verhängt. Sonftige weltliche Strafen ftehen im: 
infpectoren der Stadt München zur Vornahme der Bictualien- deſſen zu ihrer Hiftorijch begründeten Kompetenz. Als Das Ideal 
Beſchau abgedrudt. — Wir begrüßen in dem Berichte eine weſent⸗ der Grenzberichtigung zwifchen Staat und Kirche empfiehlt der 


lie Bereiherung unferer Kenntniß auf dem Gebiete ber 
Nahrungsmittelhygieine. M.F. 


Ploss, Dr. H., das Kind in Brauch u. Sitte der Völker. 
Anthropologische Studien. 2, bedeutend verm. Aufl. 
Berlin, 1552, Auerbach, (IV, 394, VI, 478 8. Roy. 8.) 12. 

War fhon die erjte Auflage ein fprechender Beweis dafür, 
mit welcher Liebe ſich der Verf, in feinen Gegenjtand vertieft 
hatte, mit welcher Gründlichkeit er denfelben erforjcht, mit 
welchen Berftändniß er benfelben gejchildert hatte, wie der 

Werth ded Ganzen durch die Auffafjung eines wiſſenſchaftlich 

und praltiſch erfahrenen Urztes befonders erhöht wurde, fo iſt 

diefe neue Auflage ein weiterer Beleg dafür, daß der Verf. feine 
anthropologischen Studien mit demielben Eifer und derjelben 

Sorgfalt und Gewifienhaftigkeit fortgefegt hat. Wir erhalten 

eine neue, in der That fehr vermehrte treffliche Abhandlung 

über das pfychiſche und culturhiftorifche Leben des Menjchen 

im Kindesalter, zweckmäßig gruppiert, gefällig gejchrieben, ohne 

unnöthige Hypotheſen über den Grund diefes oder jenes Ber- 

fahrens bei dem einzelnen Bölfern, und wir zweifeln nicht, daß 
das Werk in feiner neuen Geftalt jich bald wieder einen großen 

Kreis von Freunden erwerben wird. In dem zweiten Bande 

beipricht der Verf. zunächſt noch die Pflege und die Ernährung 

ber Kinder und was damit zufammenhängt, wendet ſich fodann 
zur fympathetiihen und arzneilihen Behandlung der Neu- 
geborenen, ferner zu den Mißbildungen derjelben. Daran reihen 
fi Capitel über Kindermord, Ausfegen, Behandlung der 


Bwillingstinder, über bie Sprache, Spiele, Lieber, die Erziehung, | 


bie Fefte und ihre Bedeutung, die rechtliche Stellung und den 
Abſchluß der Kinderjahre. M. F. 


Deutſche Zeitfhrift für Thiermedicin ꝛc. Nedig. von O. Bollinger, 
2. Frand, A. Johne, M Sufdorff. 9.82. 3. Heft. 

Inh.: Fröhner, Über Katalepfie. — Kitt u. Stoß, ein 
—— zur Kenutniß der Pachymeningtis spinalis beim Hunde. 
Schmidt» Mühlheim, Über die Aortichritte auf dem Gebiete der 
Milchwirthſchaft. Vortrag. — Püp, zwei veterinärhirurgifche Mit: 
thellungen. — Gutmann, Angioma cavernosum bei einem Pferde, 
— Martinaf, der „doppelrotirende Huftrepau“, feine Anwendung 





und praftiiche — (Mit Taf) — Kitt, ambloide Jufil- 
oſe 


tration bei der Tuberen des Geflügels. — Rabe, Tracheitis 
verrucosa verminosa der Hunde, (Mit Taf.) — Zürn, Bericht über 


der Vögel. — Kleinere Mittheilungen. — Auszüge und Beſprechungen. 








= mem 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 

Droste, Franz, Priester, kirchliches Disciplinar- u. Criminal- 
Verfahren gegen Geistliche systematisch dargestellt. Paderborn, 
1882. Schöningh, (VIN, 247 8. Gr. 8.) M 3. 

Der Zwed bes vorliegenden Buches ift ein ausgeſprochen 
praktiſcher. Das heute geltende Recht allein wird erörtert und 
fyftematifch zufammengeftellt. Die Hiftorifche Entwidelung ift 
entweder geradezu autgejchloffen oder doch nur in unzureichen: 
den Örundzügen gezeichnet. Und doch hätte hier ein fo ergiebiges 
Feld der Forſchung vorgelegen. Der kirhenpolitifche Standpunct 
des Verf.'s iſt ein höchſt einfacher. Die Kirche bejtimmt die 
Eompetenz ihrer Gejeggebungsgewalt ſelbſt. Wo fie Gefehe 


Berf. die einſchlagende Verordnung des’ früheren Kirchenftastes 
vom 5. November 1531. So wird denn aud im ganzen Bude 
die Eriftenz eines Staates volllommen unbeachtet gelaſſen und 


nur die Darjtellung der reinstirchlichen Normen gegeben. Darüber 


2 bde. | 


anordnet, kann fie auch Strafen drohen, und wo fie Strafen | 


jegt, das Strafverfahren handhaben. Der Staat hat demnad) 
nur die durch die Kirche vorgenommene Örenzberihtigung zwi⸗ 
jchen ihm und feiner Strafgewalt zu rejpectieren und feine welt⸗ 





verliert die Darftellung indeffen an Brauchbarleit auch für bie 
Kreiſe der katholiſchen Geiftlichkeit. Denn der abftracte Stand- 
punct, den ber Verf. annimmt, ift eben nirgends ein wirklich 
realifierter, und der Benuper des Buches wird ſich noch be 
ftändig die Frage vorzulegen haben, in wie weit der Staat bie 
Anwendung der vom Verf. als geltend Hingeftellten Normen zu: 
läßt. Aber auch jeder Bergleihung mit dem weltlihen Proceß⸗ 
recht geht der Verf. forgjam aus dem Wege. Bemerkungen wie 
die, daß brei Beitandiheile eines geordneten Strafverfuhrens, 
nämlich die Unklage, die Unterfuchung und das Urtheil ... dem 
Naturrehte angehören, wofür auf Walter’3 Naturrecht ver- 
wiejen wird, vermögen für diefen Mangel kaum zu entfchädigen. 
Der Ubdrud einer Anzahl einfchlagender Actenftüde ift Dagegen 
danfenswerth. 





Zeumer, Karol., formulae Merouingici et Karolini aevi. 
Pars prior. Hannover, 1682. Halın, (Ill, 328 S. 1 Faesimile- 
Schrifttal. Gr. 4.) cH W. . 
A. u. d. T.: Monumenta Gerinaniae bistoriea.. Legum sectio V. 
r.L 

Unter ben Publicationen, welche die neue Direction ber 
Monumenta Germaniae dem juriftifhen Publicum bisher 
geboten hat, nimmt die vorliegende einen hervorragenden Rang 
ein und fann alljeitigen Dankes gewiß fein. Bis jet waren 
die Nechtähiftorifer bezüglich des jo wichtigen Quellenmateriales 
der Formulae in einer keineswegs günftigen Lage. Entweder 
waren fie genöthigt, aus zahlreichen zerfireuten Bublicationen 


| bie einzelnen Formelnfanmlungen zufammenzufuchen oder fid 


mit dem Abdrude in Walter's Corpus iuris germanici zu 
begnügen. Das Erftere war nicht nur mühfam, fondern gewährte 
auch nur zu häufig mangelhafte Ergebniffe, da die älteren Aus: 
gaben nicht mit der Alribie und der Beobachtung der Methode 
veranftaltet waren, welche der heutige Stand der Forjchung 
erfordert; das Andere war unerjprießlich, da Walter eben nur 
die alten unzulänglichen Ausgaben abgedrudt hatte, und dem 


| nach die neueren Bublicationen noch außerdem ei 
die im Jahre 1882 veröffentlichten Arbeiten über: Die Krankheiten | 4 ? ers dh aube — *— 


Freilich hatten num Rozidre's Arbeiten einen bemerlenswerthen 
Fortſchritt bezeichnet. Er hat in der That auf Handfchriftlichen 
Grundlagen feine Terte zu edieren unternommen. Aber dab 
died nicht überall in der genügenden Weife gefchehen ift, kann 
nicht geläugnet werden und hat Zeumer mehrfach Gelegenheit 
hervorzuheben. Denn das Verfahren Rozidre's, für jede Formel 
eine Handſchrift mit allen ihren Fehlern abzudrucken und die 
richtigen Lesarten, felbft die Löjungen unzwerfelhafter Miß- 
verftändniffe in die Noten zu verweifen, kann feine Billigung 
erfahren. Und dann hat befanntlih Rozidre die Sammlungen 
zerriffen, und die einzelnen Stüde derjelben nad) fyftematifchen 
Geſichtspuncten zufammengeftellt, fo daß für denjenigen, der 
ſich ein Gefammtbild der einzelnen Sammlung verſchaffen wollte, 
doch noch die Benugung von Walter nad) wie por unerläßlid 
blieb. Das vorliegende Heft enthält die Formulae Andega- 
venses, Arveruenses, Marculfi Monachi, Marculfinae aevi 
Karolini, Sirmondicae, Bifuricenses, Senonenses, Bignonianae 
Merkelianae, Lindesbrogianae und Imperiales e curia Ludoviei 
Pii, Bisher ungedrudt find nur einige Stüde. Der Hrögbr. 
hat überall die einfchlagenden Handſchriften auf das Sorgjamite 
collationiert, und unter dem Terte in einer Rubrik Varianten 


lichen Nachtmittel zur Verfügung zu ftellen. Das letztere erfheint | angegeben, in einer zweiten ſprachliche und fachliche Erläute 
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rungen, die aus volliter Sachkenntniß heraus geichöpft find, 

Hoffentlich läßt die Fortſetzung der vortrefflichen Arbeit nicht 

allzu lange auf fi) warten. 

Bloch, Moses, Prof., die Civilprocess-Ordnung nach mosaisch- 
rabbinischem Rechte. Budapest, 1552, Univ.-Buchdruckerei. 
(108 S. Gr. $,) 

Dieſe Schrift bildet ein Pendant zu der vom Verf, bereits 
früher (1879) herausgegebenen, welche das moſaiſch-talmudiſche 
Polizeirecht darftellt. Diefe wie jene Schrift macht die wifjen- 
Ichaftliche Beilage zum Jahresbericht der Landes⸗Rabbinerſchule 
in Bubapeft aus, deren Talmudlehrer der Verf. ijt. Als folcher 
iſt er vorzüglich befähigt und daher auch berufen, die bezeichnete 
Materie nad den Originalen und der dazu gehörigen Literatur 
durch eine Hare, leicht faßlihe Darftellung weiteren Kreifen zu« 
gänglich zu machen. Ein dem Berf. ebenbürtiger Vorgänger, 
nämlich Frankel in dem Buche „Der gerichtliche Beweis nad 


mofaifch-talmudiichem Rechte“, hatte bereits diefem Gegenftande | 


feine Aufmerkfamfeit zugewendet und den Civilproceß, aber nur 
in fragmentarifcher Weiſe, befprochen. Ein anderer Verſuch, 
von Faſſel unternommen, in dem Buche „Das moſaiſch⸗rabbiniſche 
Gerichtäverfahren in civilrechtlichen Sachen", hat nicht die gün- 
ftigfte Aufnahme gefunden, weil viele Mängel und Lüden darin 
nachzuweiſen waren. Der Verf. diefer Schrift beherrjcht, wie 
bereit3 angedeutet, das talmubifche Gebiet vollftändig und legt 
auf jeder Seite in derſelben Zeugniß hierfür ab. Was der Arbeit 
noch bejonderen Werth verleiht, ijt die in den Noten ſehr oft 
berangezogene Vergleichung mit dem römifhen und deutſchen 
Rechte. Nicht felten ergiebt fich aus diefer Gegenüberftellung, 
da das talmubifche Recht, fo z. B. bei infolventen Schulbnern 
und beim erecutivifchen Verfahren (S. 96), eine Schonung und 
Milde an den Tag legt, gegen die die graufame Härte des älteren 
römifchen Geſetzes einen wahren Gegenſatz bildet. Je ſchwie⸗ 
riger die Aufgabe ift, den Talmud (mit dejien Heritellung mehr 
als 2000 Gelehrte während eines Zeitraumes von 500 Jahren 
beichäftigt waren) durch Ueberfegungen allgemeiner zu madıen, 
deſte verbienftlicher ift e3, wenn hierzu befähigte Gelehrte in 
Monographien von dem reihen Inhalte defjelben nähere unbe 
bringen. Es werben hierbei die verſchiedenſten Disciplinen der 
Wiſſenſchaft gewinnen; es wird aber ferner nicht das geringjte 
Verdienſt fein, daß hierdurch auch dem Vorurtheil gefteuert 
wird, welches, fei ed aus Haß, ſei es aus Ignoranz, gegen ben 
Talmud von gewifler Seite genährt wird. A. Br. 





Lenz, W., Poftoir., Katechismus der deutfchen Reichspoſt. Gin 
Haudbuch für den Bolt» u. Ielegrapbens Verkehr. Mit 10 in den 
Tert gedrudten Formularen, Leipzig, 1852. Weber. (XVI, 260 ©. 
HM. 8.) cM. 2,50. 

Das Urtheil über das vorliegende Buch läßt fich kurz dahin 
zufammenfaflen, daß daſſelbe eine wohlgeordnete Darftellung 
aller die deutfche Poſt und Telegraphie betreffenden Materien 
enthält und damit für das gefammte Publicum, befonbers aber 
für die Comptoird, die Behörden ꝛc., wie für Poſtadſpiranten 
von großem Werthe ift. Die gejeplichen Beftimmungen über 
die deutſche Poſt und Telegraphie, die Organifation und bie 
Benutzung derfelben und der Poſtverkehr mit fremden Ländern 
werden der Reihe nad) in einem reichgegliederten Syftem von 
Abſchnitten und Paragraphen aufgeführt und gejchildert. Viel 
leicht wären einige ftatiftiiche Notizen über den gegenwärtigen 


Umfang des Poſt- und Telegraphenbetriebs und eine etwas | 


ausführlichere Geſchichte der Entwidelung diefer beiden Inſtitute 
nicht ohne Werth geweien. Allein für den praftifchen Bedarf, 
zur augenblidlichen Orientierung genügt auch das Gebotene 
vollauf und nach allen Seiten hin, und deshalb fei das Büdjlein 
den Intereſſenten beitens empfohlen. 





— 1883, x 25. — Literarifhes Centralblatt — 16. Juni. — 
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Resume —— pour le royaume des Pays-Bas. 1850— 
1881. Haag, 1852. Smits (LVII, 179 8. Gr. 8) 


Publication de la So:icte de statistique des Pays-Bas, 

Seitdem das liberale Minifterium Rappeijne van de Coppello 
die namentlih durh dv. Baumhauer zu Unjehen gelangte 
ftatiftifche Abtheilung des Departements des Innern bejeitigt 
hat, fehlt es in den Niederlanden an einem Mittelpunct für bie 


‚ amtliche Statiftif. Nachdem die von der ftatiftifchen Geſellſchaft 
im Jahre 1850 auf Errichtung einer Centralftelle angeftellten 


Bemühungen erfolglos geblieben waren, hat die Gejellichaft 
ihrerjeits (mit einem öffentlichen Zufchuß) es übernommen, bie 
zahlreich erhobenen, in Specialpublicationen wie auch namentlich 
im Staatsanzeiger aus den Landtagsdruckſachen enthaltenen 
ftatiftiihen Thatfachen zu ſammeln und überfichtlich für den 
Gebrauch weiterer Streife zufammenzuftellen. Als Borbild haben 
die befannten, vom Board of Trade herausgegebenen Statistical 
abstracts gedient, demgemäß aus den verjchiedenften Gebieten 
bie wichtigften Erjcheinungen fo, wie fie ermittelt find und ohne 
oder mit geringer Beigabe von Verhältnißberechnungen mit- 
getheilt werden. Nur unterfcheibet fich die gegenwärtige (fran« 
zöſiſche Ausgabe der) Veröffentlichung von dem engliichen Mufter 
vortheilhaft dadurch, daß die Ueberfichten (abgejehen von der 
größeren NReichhaltigfeit) von einer tertlihen Darftellung aus 
der Feder des Präfidenten ber ftatiftiichen Gefellihaft van 
Bruijn⸗Kops begleitet find, welche in, knapper Form die zum 
Verſtändniß der Zahlen erforderlichen Erläuterungen über die 
Art ihrer Ermittelung, bezw. über die Quellen, denen fie entnom- 
men, wie über die bejtehenden gejeglichen Einrichtungen und 
Buftände gewährt. 

Die behandelten Gegenftände umfafjen: den Stand und bie 
Bewegung ber Bevölkerung (in erfterer Beziehung mit Nach— 
weifung des Alters, Familienftandes); den Uderbau; Boden: 
vertheilung und Benugung, Viehſtand; Productenpreife; See- 
fiichfang, Handel; die Einfuhr, Ausfuhr, Durchfuhr; Schifffahrt 
und Rheberei; Finanzen mit befonderer Berückſichtigung der Um⸗ 
legung und ber Erträge ber verfchiedenen Steuern; Trandport- 
anftalten, Dampfmafchinen, das Schulmwefen (Organifation, An⸗ 
ftalten, Frequenz, Koften), Armenweſen, die Hülftcaffen, Volls— 
banfen, Rechtäpflege, das Gefängnißwefen, Geld: und Eours- 
weſen, landwirthſchaftliches Creditweſen, die Ablöſung von 
Grundlaſten, die indiſche Handelsgeſellſchaft, der Communals 
haushalt der Provinzialverbände und Gemeinden, die Aus— 
wanberung, Militär- Eonfcription, die Qebensmittelpreife, ins— 
befondere auch no die von gewiſſen Gefängnißanftalten und 
Krantenhäufern gezahlten, endlich die Sanitäte- und Beterinairs 
Polizei. Die Mehrzahl aller gewährten ziffermäßigen Angaben 
erftredt fich auf eine Reihe von Jahren, Sind dies auch über: 
wiegend die des legten Decenniums, greifen fie doch vielfach 
erheblich weiter, oft bis 1850, ja jelbit bis 1830 zurüd, wodurch 
die Veröffentlichung fehr an Intereffe gewinnt. Ueberall wird 
man dem Rösum6 statistique (zumal einer erften Ausgabe) nach⸗ 
rühmen müſſen, daß er einen reichen Inhalt in zweckmäßiger 
Unordnung und Auswahl gewährt und dem Bedürfniß des 
Publicums mit Verſtändniß Rechnung trägt. Für die Forſchungen 
wirb es darauf anfommen, den diesmal nur noch ſchwach ver- 
tretenen Berhältnigberechnungen eine größere Ausdehnung und 
damit dem nüglichen Buche eine noch erhöhte Verwendbarkeit zu 
geben. P.K. 
Blätter für Rechtspflege in Thhringen und Anbalt. Hreg. von 

©. Bretfchneider. N. 5. 10. Br. 2. Seft. 

Inb.: GEnticheidungen 2. — Gleihmann, zur Auslegung 
des Artikel 9 des Meiningifchen Geſezes vom 15. Juli 1962, betr, 
die Anlegung von Grund: und Guvotbefenbfihern. — Anger, Bers 
ſuch einer Daritellung der Geſchichte Des Ebegüterrechts der zu Der Pflege 
Koburg aebörigen Theile des Füritentbums Hildburgbanfen und der 
aus der Geſchichte für Die gegenwärtige Geitaltung Diefes Ebegüter: 


‚ rechte ſich ergebenden Refultate. (Rent) 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 


Schwartze, Th., Ingen., Katechismus der Elektrotechnik. Ein Lehr⸗ 
buch tür Techniker und Juduſtrielle. Mit 273 in den Text gedr. 
Nbb. Leipzig, 1883. eber. (XII, 294 S. Kl. 8.) AH 4,50. 

Der Titel entfpricht nicht ganz dem Inhalte, ba fich bie 

Heine Schrift nur auf einige, allerdings jet befonders gepflegte | 

Theile der Eleftrotechnif bezieht, nämlich auf die efeftriiche Be= | 

leuchtung, Transmiffion der Kraft, Telegraphie und Telephonie. | 

Zur Einführung in diefe Anwendungen find einleitende Capitel 

über die Örundlehren der Efektricität und ein umfängliches 

über die Motoren vorausgefhidt. "Man wird bei dem be— 
ichränften Umfange des Buches feine erjchöpfende Behandlung | 
erwarten dürfen, aber freilich ift etwas eingehender überhaupt 
nur die eleftriiche Beleuchtung beiprochen (auf 54 Seiten), wäh: 
rend der Telegraphie und Telephonie zufammen nur 17 Seiten 

gewidmet find. Hiernach kann die Schrift eigentlich nur zur all · 

gemeinen Orientierung über bie Richtung, in welcher fich die 

praftifche Anwendung der Efeftricität bewegt, dienen. In diefem 

Sinne ift fie ganz brauchbar, auch in Folge der zahlreichen guten 

Abbildungen, welche zum Verftändniß der Apparate und Mar 

ſchinen wefentlich beitragen. Die fatechetifche Form ift eine 

Spielerei, weil die jedesmalige Frage ſich fürzer und beſſer 

durch eine einfahe Paragraphenüberfchrift ausdrüden läßt. 

Warum genügte nicht 3. B. ftatt Frage 96: Wie ift die Con- 

ftruetion.der älteften magnetoeleftrifchen Mafchinen? die Ueber» 

jchrift: ältere Eonftructionen (da das ganze Capitel ſchon den 

Titel „magnetoeleltrifche Mafchinen* trägt), und jo ijt es aus- 

nahmslos mit allen Fragen. Im Vorwort ift ein häßlicher 

lapsus calami (in den termini technici) ftehen geblieben. 





Jncobsen, Dr. Emil, chemisch - technisches Repertorium. 
Uebersichtlich geordnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u, Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie ete, 1861. 2. Halbjahr, 2, Hälfte, Berlin, 
1882. Gaertiner, (8. 111-224. 9.) MH 3. 

Nachdem bereits wiederholt in dieſer Zeitſchrift (f. Jahre. 
1581, N. 30 und 46 und Jahrg. 1852, Nr. 40, Sp. 1357) 
das chemisch» techniſche Repertorium eingehend befprochen und 
auf das Wärmfte den Intereffenten empfohlen worden ift, giebt 
das kürzlich erjchienene Schlußhejt des 20. Jahrganges von dem 
genannten Werk faum zu Bemerkungen und Zufägen zu ben 
früheren Ausführungen Beranlaffung. Nach feiner Durchlicht 
vermag man deöhalb nur zu conjtatieren, daß es eben fo leicht 
wie feine jämmtlihen Vorgänger die gleiche Richtung, Boll- 
jtändigfeit, Sorgfalt und Gründlichkeit erkennen läßt und eben- 


— 1938, x 25. — Literarifhes Tentralblatt — 16. Juni, — 





falls alle Unerfennung und Empfehlung verdient. Höchſtens 


dürfte dann noch weiter hervorzuheben fein, daß der damit ab- 
geichlofiene 20. Jahrgang auf ungefähr 112 Seiten das ver- 
ſtändnißvoll ausgewählte und gejichtete Material aus 122 
wifjenichaftlichen und techniſchen Zeitfchriften in gedrängter und 
tlarer Faſſung enthält, eine Arbeit, welche, wie hier gewiſſenhaft 
ausgeführt, viel Hingebung, Ausdauer und tüchtige Kenntniffe 
in der technifchen Chemie erfordert und den Abnehmern des 
Werkes viele Zeit, viele Mühe und auch Geld erfpart. 
c. Th. 


Handbuch der Architektur. Unter Mitwirkung von Fachge- 
nossen herausg, von Prof. Jos, Durm u. A. Darmstadt, 1482, 
Diehl. Ump. 8.) 

1. Th. Allgemeine Hochbaukunde, 

1. Bd. 2, Hälfte: Die Technik der wichtigeren Baustoffe, Von 
Pıof, Hauenschild. (Schl.)} Die Statik der Hochbaucon- 
struction, Von Prof, Th. Landsberg. Mit 347 Abbild. (VII S, | 
u. 5, 193464) AH 10. 


In dem gegenwärtigen Werfe liegt und nun die zweite 
Hälfte des eriten Bandes vor, deſſen erfte Hälfte im Jahrg. 
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1881, Nr, 19, Sp. 669 d. BI. von uns beſprochen worden iit. 
Es enthält den Schluß der „Technif der wichtigeren Bauftoffe“, 
von der die Ungaben über Walzeifen zu Ende geführt, die über 


Blech, Draht und ſonſtige Schmiedeifen- und Stahlfabrifate | 


angefügt und durch ſolche über die widhtigiten Materialien des 
Ausbaues, ald Zink und Blei, Kupfer und Legierungen, Asphalt 
und Glas ergänzt find. — Die nun folgende zweite AbtHeilung 
des erſten Bandes befaßt fich mit der „Statik der’ Hochbaucon- 
ſtruetionen“ und hat Seren Profeſſor Landsberg von der tech 
niſchen Hochſchule zu Darmftadt zum Berfaffer. Nach einer 
allgemeinen Einleitung mit der feitftellung der Grundbegriffe 
ber Statit und Grundlagen der Graphoſtatik folgen im erften 
Abſchnitte die Elemente der Elafticitäts- und Feitigkeitslehre; 
im zweiten Abjchnitte die Stüßen und Träger, im folgenden bie 
Dachſtühle und im vierten 3 die Gewölbe. — Bei der 
Behandlung ber Feſtigkeitslehre ſind die neueren, von Wöhler 
und Spangenberg feſtgeſtelllen Coefficienten und auf deren 
Verſuche bafierten Geſetze, ſowie die daraus, beſonders von 
Winkler, entwidelten Formeln berüdfichtigt worden, da die ältere 
Methode der Querjchnittsberechnungen vielfach als mangelhaft 
bezeichnet werben muß. Bon befonderer Ausführlichkeit ift der 
Abſchnitt über Stügen und Träger, welch' legtere in Balfen- 
träger (und zwar Balfenträger auf zwei Stüben, Confolträger, 


continuierliche Gelenkträger und continuierliche Träger) und in 


Spreng: und Hängewerksträger eingeteilt werden. In gleich 
ausführlicher Weife find die Dachftühle behandelt und eingetheilt 
in Balfen-, Sprengwerfd- und Confole» Dächer; den Schluß 


\ bilden Kuppel», Belt: und Thurmdächer. — Am wenigjten aus: 


führlich ift der vierte Abjchnitt, die Gewölbe, behandelt, doch 
liegt dies in dem Umſtande begründet, daß das ſchwieriger zu 
bewältigende Gebiet der Elafticitätstheorie (Winkler, Beitrag 
zur Theorie der Bogenträger) hier umgangen worden und ſich 
nur mit der Muffuchung der Grenzen für die Stüglinien bes 
gnügt worden ift, welche ja zur Beurtheilung der Stabilität 
eines Gewölbes auch ausreihen. Won ben Gewölben jelbit 
find nur das Tonnengewölbe, das Kreuz: und das Kuppel 
gewölbe in die Betrachtung gezogen, was für das allgemeine 
Bedürfniß des Urchiteften auch genügen bürfte. — Bei allen 
ftatiichen Ermittelungen der vorgebachten drei Abjchnitte werben 
zunächſt die äußeren Kräfte und ſodann die inneren Spannungen 
entwickelt, meift mit Hülfe des höheren Calculs, und dabei gleich⸗ 
zeitig die graphifchen Methoden der Kräftebejtimmung durch 
geführt und an Beifpielen gezeigt. Die Behandlung iſt ſonach 
eine ftreng wiffenichaftliche und den höheren Anforderungen an 
die technijche Ausbildung des Urchiteften entjprechende. Drud 
und Austattung des Werkes find gleich vorzüglich, wie bei den 
bisher erjchienenen Theilen deſſelben. Der Drudjaß ift ziem- 
lich genau durchgejehen; von wichtigeren Drudfehlern bemerken 
wir noch Seite 261 3. 19 v. o. * anſtatt = S. 4358.70, 


o. 30 — 8 ftatt — 90 — d, Außerdem muß ed ©. 103 
8. 14. o. wohl heißen: meift, ftatt nicht. — 

Nachdem jomit der erſte Theil (Allgemeine Hochbaufunde) 
des großartig angelegten Geſammt-Werkes ziemlich vollftändig 
vorliegt, ber zweite Theil (Bauftile) allerdings nur erft wenig 


| vorgejchritten ift, jehen wir unter warmer Empfehlung des 


bereits Erjchienenen dem rüftigen Fortfchreiten des Werkes zu: 


verſichtlich und mit großem Intereffe entgegen, das durch die 


Vorzüglickeit feiner bisherigen Bearbeitung gerechtfertigt it. 
A.G. 


Mittheilungen aus den königl. techn. Verfuchsanitalten zu Berlin. 
Hrög. im Anftrage der königl. AuffichtssGCommiffien. Red.: 9. 
Wedding. 1. Jahrg. 1883, 1. Heft. Berlin, Jul, Springer, 
{4.) Evi. cH 10, 

Jab.: Mittbeilungen der königlichen Auffihte-Eommiffien. 1-6. 

— Böhme, Über die Kugellagerung der Normalftäbe für Zugfeitige 

feitöverfuche. — Finfener, Unterjuhungen über die Entvhosphrs 





| 


| 
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rung des Robeifend beim bafifhen Bejiemers (Thomas) Proceife. — 
Böhme, Beziehungen prifien den Ergebniiien vom zwölf deutichen 
nach den preußiſchen und ruſſiſchen Normen unterfuchten Gementen. 
Derf., der Einfluß verſchiedener Korngrößen eines zu Gements 
Normenproben benupten Sandes auf die Bindefühigkeit der Mörtel. 














— — 5 





Wüst, Dr. Alb., Prof,, leichtfassliche Anleitung zum Feld- 
messen u. Nivellieren. Für praktische Landwirthe ete, be- 
arbeitet, Mit 70 in den Text gedruckten Holzschn, Berlin, 1882, 
Parey. (VI, 124 8. Kl. 8.) cM 2, 50, 

Das vorliegende Meine Büchelchen wird wohl dem praftifchen 
Sandwirth, der vielfach Meffungen auszuführen hat, will» 
fommen jein, denn e3 bringt eine fehr gute und durch Ab- 
bildungen leicht verjtändfiche Anleitung zum Berechnen, Teilen, | 
Aufzeichnen und Ausmeſſen der Flächen, handelt auch über das | 
Meſſen von Höhen und über das Nivellieren. 








Seh, Dr. Rich., Prof., u. Carl Urich, Forſtmeiſter, zwei afademifche 
Reden bei Gielegenbeit der 5Ojühr. Jubelfeier der Vereinigung | 
ber früheren Koritlebranitalt zu Gießen mit der Ludwigdsllnivers | 
fität, am 14. Juni 1881 gehalten. | 
I. Ueber den Umfang u. die Bedeutung der Forſtwiſſenſchaft als | 
Univeritätsdieciplin. 

II. Weber die Lichtfeiten des forſtl. Univerfitätsunterrichts. 


Siegen, 1882. Rider, (V, 42 S. Nov. 8) «HM 1. 


Durch die Drudlegung der genannten beiden Feſtreden hat 
das Material für die forjtliche Unterrichtäfrage eine jehr be— 
achtenswerthe Bereicherung vom Standpuncte derer erfahren, 
welche die Univerfität allein als die richtige Unterrichtsftätte 
für den Forftmann betrachten. Außerdem enthält die Kleine 
Gedenkſchrift eine begrüßende Anſprache bes Rectors ber Univer- 
jität Gießen, ein Feſtgedicht und ein Verzeichniß der Gratulanten. 

In dem zuerft erwähnten Vortrag beweijt der Redner, daß | 
das Univerfitätsjtudium in Giehen eine reipectable Unzahl von 
Tocenten und höheren Forjtbeamten geliefert habe und daß 
nad) dem heutigen Umfange und ber Bedeutung der Forſtwiſſen⸗ 
ichaft diejenige geiftige Bildung, Gründlichkeit und Vielfeitigkeit 
durch das Studium erreicht werden müſſe, welche die allgemeine 
Hochſchule gewähre. Ganz bejonders gelte das Letztere für das 
Studium der Biologie, Myfologie, Mathematik und National 
öfonomie. Sodann aber geht der Vortragende auch von dem 
Standpuncte aus, daß das Forſtfach weit mehr als andere 
techniichen Fächer ein Staatsfach jei und daß ſonach der Staat 
ein Interefje daran haben müffe, die Forſtleute denjelben all: 
gemeinen Bildungsgang durchmachen zu laſſen, wie die anderen 
Berwaltungsbeamten. Die allgemein wiſſenſchaftliche, bie 
juriſtiſche und die nationalökonomiſche Bildung, wie fie nur das 
Univerjitätsftubium gründlich und leicht verſchaffen lönne, müffe 
der Staat von dem forjtlichen Techniker fordern; denn derjelbe 
jet berufen, mitzuwirfen am der Aufftelung und Durchführung | 
eines Waldſchutzgeſetzes, bei der Sicherung der Integrität des | 
Grundeigenthums, bei der Ablöjung der Servituten und bei 
dem Erlaß eines Forſtſtrafgeſetzes. Es läßt fich nicht verfennen, 
daß ‚die vom Verf. geforderte Ausdehnung des Studiums des 
Forſtmanns denjelben mehr an die allgemeine Hochſchule ala 
an die fachliche Hochichule verweist, und es iſt ficher, daß damit 
das Forſtfach am vollfommenften und leichteften die Stellung | 
und Achtung erreichen wird, die ihm gebührt. 

Der zweite Bortrag behandelt die Vorzüge des forjtlichen 
Uiniverjitätsunterrichts, mehr vom Standpuncte des Praktilers 
aus, mit vieler Sachlenntniß und Wärme. Es ijt das erflärlich, 
da der Verf. aus eigener Erfahrung und Anſchauung ſpricht. 
In dem gegenfeitigen Jdeenaustaufch mit Commilitonen anderer | 
Berufszweige, in der Beziehung zu Männern aller Berufs 


— 1883. 25, — Literariſches Gentralblatt — 16, Juni. — 


878 





ftellungen für das ganze Leben, in dem Vorzug, allgemein 
wiſſenſchaftliche Collegien und die foritlichen Grund» und Hülfs- 
wiſſenſchaften umfänglicher und vielfeitiger zu hören, fucht der 
Bortragende den Vortheil des forſtwiſſenſchaftlichen Univerfitäts- 
unterrichts. Durch denfelben fei der Blid freier und das Urtheil 
fchärfer geworden, das jonft jo beliebte Generalifieren von der 


Sy \ Bilofläche verjchtwunden und die auf wifjenfcaftlicher Durd- 
Land- und Forſtwirthſchaft. | 


bildung und eingehenden Localjtudien ruhende Selbftändigfeit 
der Berwaltungsbeamten in den Vordergrund getreten. Diefe 
gewichtige Beitrichtung habe in ber Organifationsfrage bereits 
Berüdjichtigung gefunden und fie werde auch in der Unterrichts⸗ 
frage dem Univerfitätsprineip zum Siege verhelfen. 





wu — — ·— —— — — — re 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Chwolson, D., Corpus Inscriptionum Hebraicarum, enthaltend 
Grabschriften aus der Krim und andere Grab- u, Inschriften in 
alter hebräischer Quadratschrift, sowie auch Schriftproben aus 
Handschriften vom IX.—XV., Jahrhundert. Gesammelt und er- 
läntert ele. Mit 4 photogr. u. 2 phototyp. Taf, nebst einer Schrilt- 
taf, von Prof, bir. Euting. St. Petersburg, 1882. (Leipzig, 
Brockhaus.) (XVII, 528 Sp. Fol) c# 20. 


Gerne würde Ref. eine rein fachliche Anzeige diefes Werkes 
geichrieben Haben; aber die Art, wie der Hrsgbr., fein belannter 
Gegner, Berfönliches herangezerrt hat, nöthigt ihn, zumächft auf 
dieſes zu erwidern. Es geichehe in möglichiter Kürze, 1) Bu 
Sp. VII: Es ift nicht wahr, daß Ref. („als gottesfürdhtiger Mann“, 
jet der Verf. hinzu) „Fromme Warnungen gegen bie Unter 
jtügung der gottlofen Heitfchrift bes Profeffors Stade an die 
Mitglieder der Drientaliften:Verfammlung ergehen lieh.“ Ref. 
hat, als er in der Generalverfammlung ber Deutichen Morgen: 
ländifchen Gefellichaft im Sntereffe der JZOMG, welche an 
Abonnenten verlieren werde, gegen materielle Unterſtützung 
jener neuen Beitichrift ich äußerte, der Tendenz derjelben mit 
feiner Silbe Erwähnung gethan. 2) Ob des Ref. Vortrag in 
Trier „Dreijtigfeit” zeigte und „verächtlihe Schmähungen“ ent» 
hielt, davon fann jich Feder aus dem Abdrud in ZOMG über- 
zeugen. 3) Zu Sp. 7, Anm.: Ref. hat nie behauptet, „daß auch 
alle [von Chwolſon gejperrt] früheren Funde beffelben Firko— 
witich’ens] in Bauſch und Bogen Fäljchungen feien*. Würde 
er dann wohl drei Jahre feines Lebens auf Herausgabe des 
Eoder Babylonicus Petropolitanus verwendet Haben? Val, 
auch des Ref. Zufammenitellungen im Katalog der Petersburger 
Bibelhandſchriften S. XXIX ff. und „jehr viele” ZOMG 1850, 
S. 168. 4) Die Sp. 12, 8. 5. 6 dem Ref. in den Mund ge— 
legten Worte hat derjelbe nie gebraucht. In der Anın, beruht 
„sehr verlegen“ auf einem — Irrthum bes Berf.'3. 5) Zu Sp. 27, 
45: Wo hat Ref. „pofitiv behauptet”, daß es auf dem Friedhofe 
von Tſchufutkale „feinen einzigen [von Chwolſon geiperrt] 
Grabjtein gebe, der älter feialsdas 13. Jahrh."? 6) Zu Sp. 44: 
Es iſt nicht wahr, daß Ref. „die alten vergrabenen Steine nicht 
gejehen” habe und „auch ihre Lage gar nicht” kenne, — Diefe 


| Kurze Zurüdweifung falſcher Beichuldigungen möge für jept 


genügen. Der rein perfönlichen Gehäffigteiten (Sp. VII: „weiß 
Gott wie jo unter die Orientaliften gerathen”. Wenn „ber 
Pächter der Mafjorah Längft vergeijen jein wird". Sp. 15: 
„ein wenig bei jüdijchen Gelehrten .... zufanmengebettelte rab- 
binijche Gelehrjamfeit” ꝛc.) fei nur im Vorübergehen gedacht. 
Zur Sache! Wollte Ref. jich öffentlich mit allen einzelnen 
Aufjtellungen auseinanderjegen, fo müßte er ein ganzes Bud) 
ichreiben und würde den Verf., da derjelbe fich zu feſt engagiert 
hat, doch nicht belehren. So bittet er die Benutzer des Corpus 
Inseriptionum Hebraicarum nad Zefung deflelben noch einmal 
wenigitens das zu vergleichen, was Ref. ausgeführt hat in: 
1) ZOMG, Br. 34 (1850), ©. 163—16$, und 2) U. Firfo- 
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witfh umd feine Entdedungen, Leipzig 1876, Hinrichs, bei. 
&.1—9. Im Uebrigen glauben wir uns auf die Erörterung 
einiger wichtiger Puncte befchränfen zu fünnen, Es ift anzu» 
erkennen, daß der Verf. in einer großen Zahl von Fällen theils 
unumwunden zugiebt, Firkowitſch habe gefälfcht, theils wenigitens 
Zweifel äußert. Uber wer diefe Infchriften genau mit den für 
glaubwürdig erffärten vergleicht, wird ſich oft fragen müſſen, 
warum denn das eine Mal geglaubt, das andere Maf nicht ge 
glaubt werde, Der 1565 von Chwolſon eingenommene Stand» 
punct hatte jedenfalls den Vorzug der Conſequenz. Ganz eins 
berftanden find wir mit dem Kanon Sp. 509, „daß Alles, was 
durch die Hände von Firkowitſch ging, eo ipso verdächtig und daß 
nur das darunter als echt anzunehmen fei, deffen Echtheit be— 
wiejen [von Chwolſon geiperrt] werden kann“: Schade nur, 
daß der Verf. diefer Regel jo oft nicht gefolgt ift. Die Infchrift 
mit der Aera von Matarcha (Firk. Nr. 37) wird troß der Uns 
nahme zweier Steinmeßen Sp. 367 ff. vertheidigt. Chwolſon 
meint Sp. 371, „daß ein Fälſcher hier gar fein Intereſſe haben 
konnte, diefe Fälfchung [I in p] vorzunehmen“. Das ſehr nahe 
liegende Intereſſe beſtand einfach darin, den Stein um nod) 
100 Jahre älter zu machen. — Für das Maß von Kritik, wels 
ches der Berf. befigt, find recht charakteriſtiſch der Abſchnitt über 
die Grabfchriften mit dem ausgefchriebenen Datum oroIn NyaıN 
(Sp. 257 ff.; vgl. A. Firk. ꝛc. ©. 5, 6) und der ihm folgende, 
Von JInſchrift Firk. (d. i. Abne Sikfaron) 21 fchreibt Chwolſon 
Sp. 289: „Hier Tiegt eine ungweifelhafte Fälſchung von Firk. 
vor [nwron ift in nyarn verwandelt] und zwar eine jehr plumpe 
und leicht erfennbare”. Mit diefem Zugejtändniß vergleiche 


man die Urt, wie ber gleiche Makel von Inſchrr. 20 und 22 | 


abgewajchen werden foll. 

Die von ihm felbft auf dem Friedhofe von Tſchufutkale ger 
fundenen Grabſchriften bejpricht der Berf. auf Sp. 2143—2608. 
Hier ift zunächſt fejtzuhalten, daß daraus, daß Firk. diefer 
Grabſchriften nicht gedenft, noch nicht folgt, daß er fie nicht ge— 
kannt hat und feine Hände an ihnen „ficher nicht thätig“ waren: 


ein jo überlegender Fälfcher, wie Firf. war, hat gewiß dafür | 


geforgt, dab Fünftige Forſcher einige Beftätigungen feiner Ent- 
dedungen finden konnten. Bei weitaus den meiften der 40 Steine 
ift, um ein glaubliches Alter zu haben, nur die Unnahme er 
forderlich, daß ftatt m urfprünglich 7 ſtand: Differenz von 600 
Jahren. Diefe Annahme Spricht der Verf. ſelbſt mit größerer 
ober geringerer Entfchiedenheit aus bei ben Steinen 12—14, 


17, 22, 24, 27, 29, 30, 32, 33, 36; bei anderen äußert er 
Zweifel oder Ungewißheit: 15, 16, 18—21, 25, 26, 28, 37. 
Inſchrift 7, an deren Datum Chwolfon nur „zweifelt“, beliebe | 


man auf der Tafel Nr. 47 anzufehen; es ift gewiß, daß das 
Datum urjprünglich 9} lautete, Nach —* ſelbſt iſt in 
Nr. 31 „verlegt“, in Nr. 35 im Datum „ber letzte Buchſtab 
nicht ganz ficher*, die Inſchrift des Steines 8 „faft ganz zers 
ftört"! Die erften 5 Steine, weldhe nur 2—4 Buchſtaben, 3. B. 
N (4000 == 240 n. Ehr.!), ö55 (4049 = 289 n. Chr.!) ent- 
halten, wird ſchwerlich außer dem Verf. Jemand ernftlich für 
die ftreitigen Fragen verwenden wollen, Gleiches gilt von dem 
6., auf dem nad Ehwolfon ſelbſt x7 „am äußerften Rande 
des Steines hingefrigelt“ und 7 „theilweife zerftört” ift. Be— 


fonberes Gewicht legt der Verf. auf Stein 9, defien legte Beile | 


sb ante, di. „4606 d. Schöpf.” (846 m. Ehr.) lauten 


fol. Daher hat er fich von zwei durchaus achtbaren Männern, | 


deren Beugniß wir auch nach der materiellen Seite hin nicht an- 
fechten wollen, befcheinigen laſſen, daß bie Abbildung mit dem 
Originale vollfommen übereinftimme „und daß... eine nadh- 
trägliche Uenderung des 7 in 7 unmöglich jtattgefunden haben 
kann." (Für die Stilfehler find die beiden Herren wohl nicht 
verantwortlich.) Aber dies Atteſt beweift nichts für das be- 
hauptete Alter des Epitaphs; denn 1) >, „in" — „im Jahre*, 
bat fonft nie einen Bunct Ausnahme nur die verfälſchte In— 
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ſchrift Firk. 59, ſ. U. Firk. ꝛc. S. 4]; 2) 2 unmittelbar vor der 
Jahreszahl, d. h. ohne dazwifchen ftehendes ne, fommt ſonft 
erft feit dem 18. Jahrh. vor [f. Inſchrr. Firk. Nr. 445, 470, 
494 2c., vgl. noch 436. Hierher auch Firk. 257 und 262, im 
denen 7 zu n gemacht it]; 3) die Abbildung zeigt nach > fein ». 
Wie die Infchrift zu erklären, können wir ohne Prüfung Des 
Driginals nicht angeben. Sicher ift, daß 75 nicht bedeutet „im 
Jahre viertaufend“. 

Dieje Proben werden genügen. Musdrüdlich ſei Hier noch 
darauf hingewiejen, daß Ref. durchaus nicht alle einzelnen von 
verſchiedenen Seiten gegen bie Firkowitſchiana vorgebradten 
Gründe für überzeugend Hält. Er legte und er legt noch be- 
fonderen Werth auf den allgemeinen Nachweis des Zweckes und 
der Möglichkeit der Fälſchungen. Diefer Nachweis ift nicht 
widerlegt; die Wirklichkeit vieler Fälfhungen hat jegt auch der 
Verf. eingeräumt: da wird man es wohl nicht für unbillig hal— 
ten, wenn Ref. feine frühere Anlicht jo lange in allen Haupt— 
puncten fefthält, bis „ein mit hebräifcher Paläographie bekannter 
Gelehrter, welcher Beweife von kritiſchem Blid gegeben hat, auf 
Grund eigener Unterfuhung für die Echtheit eingetreten iſt“ 
(ZDOMG 1980, 165). 

Nef. will auch gegen feinen Widerfacher gerecht jein. Darum 
erfennt er gern an, daß das Corpus Inscriptionum Hebraicarum, 
wenn wir von Firk. abjehen, eine Fülle werthvollen und inter: 
eflanten Materials enthält: namentlich in dem vierten, „Im: 
fchriften und Schriftproben“ betitelten Abſchnitte (Sp. 55 fl.), 
dann auch im jechäten Abfchnitte über die Quadratichrift und 
ben Gebraud) der Schöpfungsära, Wegen der hier gefammelten 
Ungaben und der theilweife recht wohl gelungenen Tafeln, nicht 
| wegen feines eigentlichen Anlaſſes wird das hier angezeigte Wert 
längere Zeit von Wichtigkeit fein. H. Str. 








Canini, Marco Antonio, &tudes etymologiques. Rom, (o. ].) 
Loescher. (XVI, 286 S. Roy. 8.) 

| Der ald Dichter, Publicift und politifcher Ugitator bekannte 
Berf. des rubricierten Werles trat bereitd 1565 mit einem 
etymologifchen Werke, Etimologico dei vocaboli italiani deri- 
vati dal greco, auf (2. Aufl. 1876 u. d. T.: Dizionario etimo- 
logico dei vocaboli di origine ellenica), dieſes Buch wurde 
von der Wiffenfchaft verurteilt und gab Anlaß zu einem hef— 
tigen Streit zwifchen feinem Verfaſſer und Uscoli. Aud von den 
vorliegenden Etudes dtymologiques läßt fich leider nur jagen, 
daß fie eine arge Berirrung bes genialen Mannes find und des 
wiſſenſchaftlichen Werthes ermangeln. In 100 Capiteln, deren 
jedes ein griechiſches Wort als Stichwort hat, werden indo— 
germanische Wörter mit einander verglichen und, nad) der Zäh⸗ 
lung im Vorwort, gegen 700 neue Etymologien vorgetragen; 
die Bergleihung Hält fich aber nicht bloß im reife der indo— 
germanischen Spracdhengruppe, fondern erftredt jih auch auf 
Semitisch, Hegyptiich, ja auf das Duichua und Aymara in Beru 
und Bolivia, über deren muthmaßliche Verwandtſchaft mit den 
indogermanifchen Spraden S. 233—242 gehandelt wird. Die 
Wortvergleichungen werden lediglich auf Grund des lautlichen 
Gleichklanges oder Uehnlichflanges vorgenommen, und ganz will- 
kürlich werben Lautprothefen, Umftellungen zc. jtatwiert. Wir 
| greifen aufs Gerathewohl Cap. VI ‘Adeiga ©. 16 f. herauf, 
um eine Borftellung von dem Verfahren des Verf.'s zu geben: 
Wurzel labh, lab, 1öp (contenir, concevoir) wird zu arb, arbh, 
| arv, arf, reb, rif, ref, elph, durch Protheſe eines g entjteht ſtr. 
g-arbb, g-rabh, eines h ahd. h-ref, eines d griech. d-sigis, 
| eines 3 äol. B-eAqi; ꝛc. Daß man nicht bloß mit Hülfe von 
Lexicie Etymologie treiben kann, mag man am fich ein noch jo 
findiger Kopf fein und noch fo viel Sprachen praktisch gelernt 
‚ haben, fondern u. a. auch mit den Lautgejegen der Sprachen, 
| deren Wörter man etymologiſch zufammenbringt, vertraut fein 
| muß, ſcheint dem Berf. nicht zum Bewußtjein gefommen 
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zu fein, und man erftaunt billig, wenn man zuerft in der Ein- 
leitung lieft, wie Canini Eurtius’ Grundzüge der griech. Etymo- 
logie preift, und dann durch das ganze Buch hindurch fieht, wie 
wenig er die von Eurtius in der Einleitung dieſes Werkes aufs 
gejtellten Grundſätze der etymologischen Forfchung befolgt. So 


ift denn die ſchon nicht mehr unerhebliche Zahl der ohne die ges | 


nügende ſprachwiſſenſchaftliche Borbildung und ohne Sinn für 
bie geſchichtliche Entwidelung der Sprache gefchriebenen und 
darum werthlojen Werke über Etymologie wieder um eins ver: 
mehrt. Bgm. 





Titi Livii ab urbe condita liber II. Med förklaringar af A. 
Frigell Stockholm, 1882, Norstedt u. Söhne. (121 8. 8). 
Frigell's wifjenfchaftliche Arbeiten zu Livius find in diefem 
Blatte wiederholt (Jahrg. 1879, Nr. 2, Sp. 53; 1882, Nr. 7, 
Sp. 220 f.) gewürdigt worden. Die zunächſt dem Unterrichte 
gewibmeten Ausgaben der Bücher I, XXI und XXI mit Er: 
Härungen in ſchwediſcher Sprache waren dem Ref. unbefannt 
geblieben. Jetzt liegt eine hübſch ausgeftattete Ausgabe des 
11. Buches vor. Der Tert ift auf Grund der Materialien und 
Unterfuchungen, die der Hrsg. in ber Eollation zu den Büchern 
I—III und in den Epilegomenen zu Buch I niedergelegt hat, mit 
Sorgfalt Hergeftelt. Der dem Terte nachfolgende Commentar 
entzieht fi der Beurtheilung des Ref. bis auf die lateinifch ge» 
fchriebenen Anmerkungen, welche die Kritik einzelner Stellen 
betreffen. Cap. 16,5 wird mit fchweigender Ublehnung von 
Madvigs Eonjectur appellati, das handichriftliche appellata 
aufgenommen und der Relativfaß erflärt: qui ex eo agro,quem 
trans Anienem Claudio dederant Romani, crescente multi- 
tudine in alia loca incolenda venirent. 18,3 werben die Worte 
supra belli Latini metum zu dem folgenden id quoque acces- 
serat gezogen und als Uppofition im Sinne von quod supra 
b. L. metum erat gefaßt. 28,2 Hat Frigell feine in der Collation 
©. 87 vorgetragene, durch die Stelle 29,6 gejtüßte Bermuthung 
delata in den Tert gefegt; dagegen wurbe der ebenda gemachte 
Vorſchlag zu 30,4 imperium sua vi vehemens zu Gunſten der 
von Heerwagen und M. Müller herrührenden Ergänzung 
imperio suo vehemens magistratus aufgegeben. Das Coll. 
S. 38 vertheidigte sub hac pessimi exempli victoria 55,1 
(„unter dem Einbrude ..“) ift beibehalten und mit einer 
Sammlung von Belegen, die jedoch nicht alle gleich treffend er- 
fcheinen, begleitet. 49,5 fchreibt der Hrsg., Grynaeus folgend, 
res proxime [in] formam latrocinii venerat, da zwar in f, oder 
prope in f., aber nicht proxime in f. zuläffig wäre, 49,4 wird 
unter Hinweifung auf die au von Madvig herangezogene 
Stelle bei Eutropius I, 16 mit einer Ergänzung geſchrieben 
quorum neminem ducem sperneret egregii exercitus quibus- 
libet temporibus senatus. — Ob diefer Ausgabe, wie jener 
des I. und XXI. Buches, Epilegomena folgen werben, hat der 
Hrög. nicht angedeutet. A.E. 





—————— — — 


Alterthumskunde. 


Lindenschmit, Ludw., Tracht u. Bewaflnung des römischen 
Heeres während der Kaiserzeit, mit hesond. Berücksichtigung 
der rheinischen Denkmale und Fundstüeke. Dargestellt in 12 
Taf. u. erläutert, Braunschweig, 1862. Vieweg & Sohn. (29 S. 
Gr. 4.) 6 

Diefe neue Schrift des Neftors der deutjchen monumentalen 

Alterthumsforſchung wird nicht nur von feinen Mitarbeitern auf 

diefem Gebiete als ein weiterer Beitrag zur Kenntniß ber 

römischen Bewaffnung gern entgegen genommen werben, jondern 
fi) namentlih auch als ein treffliches Unterrichtsmittel viele 

Freunde gewinnen. Iſt es doch erft durch die forgfältige 

Sammlung und Unterfudung der Fundftüde und der Örabdenf- 
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mäler möglich geworben, zu einer wirklichen Anſchauung von ber 
Tracht und Bewaffnung des römifchen Heeres zu gelangen und 
dadurch die naturgemäß für fi immer etwas unklar bleibenden 
Undeutungen und Beſchreibungen der claſſiſchen Schriftfteller 
wirffich zu verſtehen. Eine zufammenfaffende Darftellung, wie 
fie für unfere höheren Unterrichtsanftalten verwerthet werben 
fönnte, fehlte bisher vollftändig. Lindenfchmit giebt zuerft eine 
Beihreibung der einzelnen Waffen und Uniformftüde mit im 
Wefentlihen ausreichender Berüdfichtigung der betreffenden 


ı Literatur, um dann eingehend die zwölf Tafeln geſchickt auöge- 


wählter Abbildungen zu erläutern, welche theils Grabdenkmäler 


| römifcher Krieger, theils befonders inftructive Bruchſtücke der 


Reliefs der Trajansjäule, theild endlich eine Reihe an verfchie- 
denen Orten aufgefundener Originale darſtellen. Es wird be» 
greiflich erfcheinen, daß dabei vorzugsweife Denfmale und 
Bundftüde rheinifchen Urfprunges herangezogen wurben; es 
liegt auf der Hand, dab die Zukunft unfer Wiffen durch die 
Ueberbleibfel aus anderen Gegenden noch mannichfaltig be» 
reichern wird, und es wird fic) auch Niemand darüber wundern 
dürfen, wenn die Antiquare nicht allen Anſchauungen unferes 
Verf!'s beitreten follten. Die Abbildungen find übrigens nicht 
getreue Facfimiles der einzelnen Denkmale, jondern der Deut: 
lichleit halber find die den Gefammteindrud ftörenden Verſtüm⸗ 
melungen, fowie abftoßende Mängel in ber Ausführung ber 
Körpertheile befeitigt worden. Bei einer Publication, bie 
weſentlich als Unterrichtsmittel dienen foll, faun das nur 
Billigung finden. 


Kunſt. 
Hübler, Elisabeth, Vorlagen für Ornamentmalerei. Motive 
aller Stylarten von der Antike bis zur neuesten Zeil. Neue 
Folge. Im Anschluss an Dr. Alb, von Zuhn’s gleichnamiges 


Werk herausgegeben. Heft IV. Leipzig (o. J.), Arnoldische 
Buchhälg, (6 Bl. Kl. Fol.) c# 4. 


Die Publicationen der als Lehrerin geſchätzten Heraus: 
geberin unterfcheiden ſich jehr zu ihrem Vortheil von zahlreichen 
anderen, welche den gleichen Zwed haben, Dilettantinnen beim 
Malen auf Holz, Stiden, Uegen und anderen jeßt beliebten 
Decorierungsarbeiten mit Muftern zu verforgen. Die Beijpiele 
find gut gewählt (türfifche und Renaiffanceftiderei, Holzintarfia, 
Ledermoſaik u. a.), correct gezeichnet und wenigftens meiftentheils 
auch gut in Farbe geſeht, dazu nach den Stilarten gefondert und 
mit praftifhen Winfen für die Anwendung verfehen. 


Beifärife für Bildende Kan. Sri. v. Garl v. Lüom. 18. Br. 
. Dell. 


Inb.: Cont. Lange, der Gupido des Michelangelo in Turin, 
— 2. Schönfeld, Matteo Civitali. (Shl) — &. v. Lüpom, 
Friedrih Gauermann’s Einnahme-Buch. (Fortſ.) — Otto Baild, 
Einzelbeiten aus Genelli's Leben und Briefwechjel. Nach handſchrift- 
lichen Quellen mitgetbeilt. — Kunftliteratur. — Notizen. — Kunfts 
beilagen und Jlluftrationen. 

Kunft-Ehronif. Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunft. 18. Jahre. 

Nr. 28—32, 

Inh.: Neue Erwerbungen der berliner Gemäldegalerie. — 
Laokdonſtudien. Ermiderung. — Die malerifhe Ausihmüdung der 
neuen Muſeen in Wien. — Die akademiſche Kunftausitellung in 
Berlin. — Die Jabresausitellung im wiener Künſtlerhauſe. 2. — 
Literariſche Reflere der Rafjaelfeier in Italien. — Die vierzehnte 
Ausftellung von Werken alter Meiiter in London, — Necenfionen x. 


Vermifchtes. 
Univerfitätsihriften. 


Halle-Wittenberg (Inaugnraldiſſ.), N, Bourmwieg, zur Lapa— 
romyemeotomie, Bericht über 16, von Dr. E. KHüfter ausgeführte 





883 


mr Operationen. (43 ©. 8.) — Paul Braunfhweig, über 
berebitar » jupilitifche ———— (21 S. 8.) — Paul 
Brehme, über Myocardilis fibrosa. (36 ©. 8.) — Jul. Hartiſch, 
über Gafuiftit u. Therapie der habituellen Schulter- u. Unterkiefers 
Iugation. (98 S. 8.) — Rid. Hermann, fiber die bei Bleiver- 
gltangen auftretenden Erkrankungen des Gehirns. (535 8.) — 
Mar Maurer, über einen eigenthümlichen Fall von Angiofarfom 
2m S. 8) — Emil Schmidt, 





(Endothelioma intravaseulare). 








3° live. 

Sommaire: d’Haussonville, la colonisation officielle en 
Algerie, 1. Essais tenles depuis la conqudte, — E. Caro, essais 
de psychologie soeiale. 11. Les consequences de N'heredite, — 
Th. Bentzon, Töte folle, 1"* part. — Henry Houssaye, le 
Salon de 1683, — M"® la duchesse de Fitz-James, la vigne 
americaine. Le congres de Monpellier. — A. Gelfroy, l’fcole 
rangaise de Rome. Ses premiers travaux, 1. L’antiquite elassique, 
— 6, Valbert, l'expedition du lieutenant Schwatka dans les 
regions arcliques,. — F, Brunetiere, Rivarol, d’apres un livre 
recent. Chronique de la quinzaine ele. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littörature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee, Nr. 1. 

Sommaire: Une letlre de Chateauhriand au Conseil munieipal 
de Colmar. — Victor Alfleri en Alsace, d’aprös un nouveau mé- 
moire de M, Alfred de Reumont. — Etienne Marcel, une amie 
de Gehe, (Suite) — M. Zöller, die Gegenſatze auf dem Gebiete 
der modernen Bildung und Erziehung. (Schl.) — Le Feld-marechal 
de Moltke lilterateur. — Chronique. — Q ıestions scolaires. — Cor- 
respondance. 


Deutfche Revue. Hrog. von Richard Fleiſcher. 8. Jabra. 6. Heit. 

Inh.: I. Garo, Beata und Halezka. 2. (Schl.) — 9. I. 
Holpmann, die Glaubensgerichte in der proteftantifchen Kirche des 
Königreihs Preußen. — F. W. Benefe, die nationale Bedeutung 
der Hinderbeilftätten an den deutichen Secküſten. — 2. v. Genf, 
ein Erlebnis im Ocean. — Felix Auerbach, Die Geſchlchte der 
Luft. — 8. v. Bar, die charafterlftiihen Füge des neueſten Vers 
brecherthums und der Schuß der Geſellſchaft. — de Gubernatis, 
die Krauen des Haufes Savohen. — Anton Graf Szeczen, Englands 
politifcher Einfluß anf den Gontinent. — Berichte aus allen Wiſſen— 
fdaften, — Kleine Revuen. — Yiterarifche Berichte. 


Allgem. confervative Monatsfhrift für das chriftliche Deutſchland. 
rög. von M. v. Natbufins m. D.v. Dertzen. Mai. 

Inh.: Wagners Nebelin, Freiheitsgedanken. — M. Römanef, 
Ihre Schönheit. (Fortſ.) — Otto Krans, Serge Panine, — Has 
vamfin in Weimar. Aus dem Ruffifhen. — F. Heinr. Beffden, 
die Rage in Kranfreich. — A. Ebrard, Janffen u. die Neformation, 
(Sendihreiben.) — F. Geman, die religiondlofe Moral. — Ein 
Nachtrag zu den Auffäpen über Ferdinand Freiligrath. — Zeichen 
der Zeit. — Monatsfhan. — Neue Schriften. 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 58, Jabra. Nr. 3841, 

Inh.: Zernin, Ludwig Freiberr von und zu der Tann: Rath» 
fambaufen. Vortrag. (Kortf.) — Der Dreufefiche Repetier-Mecanid- 
mus, conitrwiert im Mai 1881. — Gin Wunſch für die Gauptmannss 
— ——— — Der Stand der Revpetier-Gewehbrfrage in 
Frankreich. — Colmar Freih. v. d. Golß, der preußiſche Adel im 
Heer. — Nachrichten x. 


Vom Feld zum Meer. Spemanu's illuſtr. Zeitfchrift für das deutſche 
Haus. Rede: Joſ. Klirfhner. 10. 2 En ' 

nb.: Iwan Turgenjeff, Der Fatallſt. Aus dem Ruſſiſchen 
von Wilh. Lauge. — Bild, Mever-Markau, Die Königin der 
Blumen. — Karl Vogt, Aus böbmifchen Bädern. — 3.8. Vibert, 
Der neue Gommis. — Johannes Proelß, Badeleben am Norbfees 
ſtraud. — Marimilian Schmidt, Die Schwanjungfrau. — E. Dens 
feler, Kunſtpauſe. — Franz v. Golbendorff, die Dynamitvers 
fhwörungen. — I. Uffelmann, Mehr Licht! — Dito Balſch, 
Adolf Zier. Ein Gedenfblatt. — Kerd. Avenarius, Guter Rath. 
(Gedicht. — Balduin Möllbanfen, Der Chef des Vigilances 
Gomitees. — Der Sammler. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ıc. 
Hrog. von J. Pepboldt. 6. Heft. 

Inh.: Nacıtrag zur Manuferivten- Sammlung des Lord Afbburns 
bam. — Die Etadtbibliorbet zu Mainz. — Enrico Rarducci, 
vervollftändigtes Verzeichnik der öffentlichen Bibliotbefen Italiens, 
— A. Schumann, gothaiſche Schriftſteller. X. Ernit Friedrich 
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Wüfemann. — @iteratur und Miscellen. — Allgemeine Biblios 
grapbie. 


Revue ceritique. Nr. 23. 
Sommaire: P,de Saint- Victor, ledeux masqurs. — Le manuel d’antiquitds 
rerques, de Hermann. p BR Biümner. —-— D’Arbois de Jubainrille, 
— n ü Pötude de la littrature celtique, — Le Nouveau Testament, 
p- p- de Gebhardı, — Gorhodur, PP miss Toulmin Smiih. — Les 
axiomes de droit francais, par le sieur Catherinot, p. p- Laboulaye et 
Flach. — Chronique, — Arademie des Inseriptions. — Sorieie des 
antiquaires de France, 











Nuova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVIII. 
2. serie. Vol. 39. Fase. 11. 


Sommario: A, Gandolfi. Garibaldi Generale, — G. Boglietti, Federico HM 
e Maria Teresa, a proposilo una rerente pubblieszione, - A. Stoppani, 
1 ghiacei polari. (Cont.) — Luisa Saredo, Tarnata al serolo, Racconto. 
(Parte 30 ed ultina.) — C. Baer, la riforma della legge romunale 
e provineiale, le commissioni provinciali amministrative, — Massegna 
musicale ece, 


pift,»polit. Blätter x. Hrög. v. Jörg u. Br. Binder. 91. Br. 
11. Heft. 


Inh.: Bar irifken Arage. Irland ven 160-1760. — Amel reue Fenverſiens 
ſchtuten. (BL) — —ãRA Salvater als Scrötfleller — Aus ber 
Scheris — Tas Ende des interfeldguges des öferrenwilben Parlamentes. 

— Beitverfebr u. Weltpolitit. — Aur neueren deuuſchen Geſchichte 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 24, 
Inb.: Die Neuferfien. — Ein reichetreuer Katbolll. — Bom alten und neuen 
Arieweniand. — Dodsleg und Gompagnie. — Die Aluderarmurb in Ftaukreich. 

— Aug. Niemann, Die Brafen von altenſchwerdt. (Aorti.) — Viteratur, 


Politiſche Wochenſchrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Nr. 22. i 


Inb.: Lewald, Zum Wahlredte der Meichörerfaflung. — Purlig, die ruffiide 
Kopffteuee. — Aus der Wode ic. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 23. 


Juh: 2. Kehmer, die armenifhe Arage, — Wild, Jenien, cine fallbe Huma- 
nität unicıer Beil. — Ih, Sherr, neue Briefe vom Aürichberg, 2 — Me 
vhons Thun, liblandiſche Rdmple. — „Alytia” von George Taylor, Seſprochen 
von Tb. Aelling — Dame Sanders, geflügelte und auefllegende Worte. 
— Aut der Kanptitadt, . 


u f. literar. Unterhaltung. Greg. von R. v. Gottfhall. 
rt. 23. 


Ind: Otto Wedpdigen. vie literariiche Weberpredurtion unferer Tage und ihre 
Felgen. — Rudolf v. Bottihall, ein preisgelrönter Dramatiter. (Beicht.) 
— Dofar Welten, ersäblende Schriften. — 3, Mähip, zur Alterthums · 
funte. ⸗ Bewilieten. — Vibliograrbie, 


Europa, Red. von H. Aleinſteuber. Nr. 23. 
Inh: 6. Schmolfe, Me M. alademlſche Aunftausflelung in ®erlin. 3. — in 
branbenburgifder Feldoberſt. ¶ N. Bergband, Tie fingungsquelle. 1. — 
— 5 Aleilcher, bie Ttäume und ihte Bebentung im Altermum. 1. — 
iteratur ıc. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 44, 45. i 
Inb.: Malieniihe Zufände, — Briefe aus Para — Bücerbejprediungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 146—152. 


Inh.: Staat umd Farbeliihe Kirche in Preußen, — Die Reiten ber deutſchen Brig 
fette im Aabre 1882. 3. — Die Auflölung Des höbmiiden Yandtages u, feine 
Genfeguiengen, — Das 54. miererrbermiihe Muftfen zu Aödın am 13., 14, u. 
15. Dat 1, — RM. Schöner, bie pemrejaniide Bandmalerei. — V. d'Abreſt, 
Semane u, Remanibrifreller in Araufıeis, 2 — #. Ertmannspörfier, 
Benedig im Dreibiajälnigen Krieg, — W. Yübke, Jabtruch der keniglach 
preupefhen Aunftlanmlungenr, — Ar. Munder, ame neueſſen deutſchen dr 
jöhlungeliteratur, I, Ter Atbmus von Sorinth. — Karl Ludwig v. ourben, 

Hekrolog.) 1, 2, — Briefe ans der eichedauptſtadt. 2, 














Jluftrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 50. Band. Rr. 2084. 
Inh: Bon den Zouriftenvereimen. — Das Panorama auf der berliner Hpgleine- 
Aurftelung. — Ben der Halferirönung in Moslau. — Zomenihau. — 8. 
Bindner, Gin deutiber Urwald, — Kob, S. Arndt, eine deutſche Ans 
fiedelung im Norten Kanadas. — Frefie und Yuhbandel, — Amalie Äriebrid. 
Mater, — Tas Feſerabendhaue Flur deutſche Yehrerimmen in (Bilbelma-Mugufta- 
Brit) Bandersbeim, — Karl Stieler, "4 Wiederiehen, Ju dem #ilde „Das 
PVlauderfländihen“ ven 8. Raurv. (Gedicht. — Polnrehniibe Mittbeilungen. 

— Himmelderibeinungn. — Dad neue große ruſſiſche Staatowarren. 


Ueber Land umd Meer. 50. Br. 25. Jahrg. Ar. 36. 


Inh: & M. Barano, Au Kapen. (Fertl.) — Ein Ausflug zur Kolonlal 
und &rpertausftellung nad Amflerdam. — 6. Ehriib, Bingitmnfitehe im 
Deurfbland., — Joh. v. Sspomw, Blätter für bie Arauem. 6 — G. Rp, 
Rennet, Dr. Aranı v. Vüber, Weheimeratb und Liretor tes Ful. baner. 
Mei und Staatsirdivs. - Gregor Bamarom, Plewna. (dor. — Yeo 
Barren, Aus dem Schulte, Grinnerungsrilier. 3. (Schl.) — Notisblätter, 
— Der — in Wostau. — G. Av. negmet, Toben aus Dem Jarminfel, 
— 6. Schacht, eim deutides Aünfllerbeim im Teutoburger Bar — Mar 
tin, Möndesgrasmüden Sararkepieh am Net. — Aluftrationen. 


Sonntags: Blatt. Red.: A. Poillive. Rr. 23, 


Anh.: Beorg Hartwig, Aarkenipiele des Leben? — Glarifia Fohde, Irübe und 
fihte Tage. — Heinr. Ainenbadh, Ein Werbreder als Eheitiiter,. 2 — 
oje Blätter, — Zuuſtratie nen. 








885 


— 1883, 8 25. — Literarifhes Centralblatt — 16. Juni, — 








Bartenlaube. Rr, 23. 
Inh.: @. Werner, Bebantt u, erlöh, (Berti) — @. u N Ruf Beinzig’s 
— berplägen. — G. 5. Llebetren, Groß Feuer Vor 150 Ja ven 
. jept. (Sal) — Uno Hradvogel, Zehnfauſend Beien burdy den 'greien 
Wehen ber Vereinigten Staaten. 2 — Blälter u. Blütben, 


Die Heimat. Ht og.: m. Angengruber, Red.: If. Rank, 

8. Jahrg. (2. Br.) Rr. 36. 

Inh: Werd. Shiftorn, Tiplomaten in der Sommerftiſche. Fortſ. — Mob, 
Bertin, @ebinte 1, 2. — Dalar Benda, Brille Wändelung. — Mob. 
Fılder, die Arauen, (Schl — Die Kaiierfrönung in Resta — 3. Hol. 
maner. Aipernburg, Der „Quartier-@imeri”, — Eug. Zoſ. May, Jan 
Mayen’s Euttetungeszeibicte. — Aus aller Weir, 


Daheim. Hrög. von R. König u. ‚Ip. H. Pantenins. 19. Jahrg. 
r. 35 
Ich 4 Morig v, Reihenbah, Tie Pringeffin, (Aeri) — Gin wunterburen 
enbieben. Krinnerungen an Aart Bitte, — Auf, Stinde, Auf der Hngiener 
= ung. — die Brierm ırkenirage, — Am Famillentiſche. 


Ind, der Beilagen: Die Kaiſertrönung in Mostau. — Bewerblihe Umſchau. 


"En Familienblatt. Nedig. von J. U. Mordtmann u. E. 
Hopp. 4. Bd. Nr. 23 
Jub,: Ernſt — Vruſtas (Ferti.) — Karl Zprer Wiederieben. (Bebicht,) 
©. Borv, die Keutihen in der Aremde. 3. — ugen Schhmleblanp, 
Risare Kae d üharakterbiid. (Brapbologiide Eiudie) 2, — Bieter Brlürh,- 
gen, Die beiden ——— — Seiteeſa, Gedanten ber bie Mädchen: 
weit unlerer Tage. — Maubderede, 


Algen. Krug de4 Judentum. Hr. von 2, Philippfon. 
Jahrg. 
Int: Aum —— — 4 Quet zũge. — viterariſcher Wochenbericht. — 
Zeuungonagtichten. — deuille 


— eiteraturblatt. Hreg. von M. Rahmen, 12. Jahrg. 








be = Bronemann, Napporort und Pe 3 (GGortſ.) — Die Juden in 
Indien, (Adrti) — eiteraturberichte, - Notigen 


Die 9 Natur. Yoga von Karl Müller. N. F. 9. Jahrgang. 


Ink, : — Osienius, * Region der Echott’# in Rordafrifa und das Sabara - 
Neer — B. Kaiier, tie wormeztide Nordmerr-iszpedition. 5. (&dl.) 
— Bits Barternöte, über Die Verwendung Der Wieftricttät ım der ucker · 
Babritation, mu bb) — 8. senutarel, Die Aaer-Oer, island und Gron · 
land. — Id. Bopin, allerlei Muftik. 7. 8 — G. Huıf, Metation und Mb» 
plattang. -b IJasger, nerülite —R * ihre Wertbeitung in den Uflangeus 
Aamilien. 1, ©, Arip, ber Aryolit-®rum rei Joiptur, Aus dem Dannchen 
von Heut. Zesle 1,2 — Kıarl) Mihlier), 9. Diang’s Peor-Apparate slır 
matbematiite Gregrachie. (Mit Abb) — Bar Theorie der Gletſchet · Bewe ung. 
E. 5 Weldenbaner, Ausmelogl det. — #Kerd. Dieffenvpad, dae 
Ude u. feine toamiidyen Peziepungen. I. — Tiverie Mitteilungen. — — 
Mıttbeilungen. — Yiteratusberiht, — Mlultrationen, 


= — — — — — 


Ausſahrlichere Kritiken 


eridienen über: 
d’'Arbois de Joubainville, introduelion ä l’etude de la lilte- 
rature celtique. (Loutli: Revue erit, 23,) 
* — und katholiſche Kirche In — (Beil, z. Allg. 
tg. 
— 8 Lehrbuch der griechiſchen ———— nen hrsg. von 
Blümmer und Dittenberger. 4. Bd. 3. Aufl. (Martin: 


Kevue crit, 23.) 
ar k. preuß. Kunſtſammlungen. (Lübke: Beil, 4. Allg. 


Sig. 15 
3 Ed. Ellis (Schentl: Itſchr. f, d. öfterr. 


ii Nasonis —* 
Gymnaſ. XXXIV, 

Swoboda, — (Jeruſalem: Itſchr. f. d. 
öiterr. Gymnaſ. XXXIV, 4.) 

Wedlein, über die Tegnit und den Bortrag der Ghorgefänge des 
Aeſchylus. (Reinach: Kevue erit, 22.) 

Wernih, Desinfectionslehre. 2. Aufl, (de Jonge: Centralbl. f. allg. 
Gefundheitäpfl. Il. 5.) 

BWolfsgruber, Lehrbuch der —————— np (Lande 
jteiner: Atichr. f. d. öiterr. Gymnaſ. X 

v. Zwiedined»-Shdenhorit, die Gt 8 wPlyudilt Benedig 
während des dreißigjähr. Krieges. 1. Bd. (Erbmannsdörffer: 
—— ba 3 —— 


a — au: — — — — — 


Bom 2. dis 9. Juni ind nachſtedende 


nen erfhienene Werke 
auf unferem Mebactiondbureau eingeliefert worden; 
Annuaire diplomatique et consulaire des étals des deux mondes. 


1883. Gotha, 3. Perthes. (32.) cM 3. 
Baume, die Kieferfragmente von de Naulette u. aus der Echivfar 
böble ald Merkmale inferiorer Menfchenracen in der Diluvlalzeit, 


Leipzig, Felix. (Gr. 8.) AH 2, 60. 


Baunz ou rten, Doctor Martin Luther. Roſtock, Hinforfl. (8.) 
17 
Daum: nk -. EBEN RER von Hochbauten. Berlin, Springer. 


Briefe, % (übeder., *. kieler Stadtarchives 1422—1534. Bearb. 
von Wetzel. Klel, Univerſitäts-Buchh. (VII, 78 ©. 8.) 

man ** Arbeiterftage im Kaufmannsitande. Berlin, Habel. 
l , 75. 

Caesaris commentarii de bello gallivo. I. den A 
erflärt von Walther. Paderborn, Schön 

Campanini, un precursore del Metastasio. 
davalli. (VII, 247 8. Ki. 8) 

nur klelnere Arbeiten und er brög. von Breymann. 

Münden, Oldenbourg. (Nov. 8.) A 

Dammann, Hulturtimpfe in Atengland, 2, Th. Leipzig, Baenſch' 
Verl. (IX, 110 ©. 16.) 
Ebrard, Peter Lotich der Jüngere, Sein Leben u. eine Auswahl 
feiner Gedichte. (KU. 8.) HM 2, 
Gdlbader, — von Oberöſterreich. 2. Aufl. Wien, 
Graeſer. (8) 8. 

Ghrenberg, die Fondöfpenlation und die Gefepgebung. Berlin, 
Springer. (8.) AM 4 

Gisler, Borlefungen aber die jüdijchen —— en des Mittelalters, 
3, Abth. Wien, Wallisbaufer. (XI, 23 . Gr. 8.) 

A der Dom zu SHalberftadt, Berti, — (®r. 8.) 


— das preußiſche Privatrecht in Aufnüpfung an das 
— Mecht ſyſtematiſch dargeſtellt. Breslau, Koebner. (58.) 


— die Geſehze der on Prag, Berein z. Berbreit. 
gemeinnäg. Kenntniſſe. (16 S 7 
— deutſche x. Biel. 10—12, Leipzig, A. Dürr. 
ey. 8) Ar 
a; fer I, die Gewerkſchaft und ihre Entwidelung unter dem a Ige 
meinen Berggeſetz tür die preuß. Staaten v. 24. Juni 18 
6.) 


Berlin, Guttentag. (VII, 149 ©. 16 
Friſchbier, preußiſches Wörterbud. 9. Lief. Berlin, Enslin. 
(Kov, 8.) A 2. 


Gerland, der leere Raum, die Gonititution der Körper und der 
Aether. Berlin, Gabel. 15.) cH 0, 50, 

Gozzadini, di una slatuelte elrusche e di una iserizione etrusca 
dissotterate nell’ Apennino bolognese. Rom, Salviueei. (9 8., 


Bush: lie, Bou- 


2 Taf. 4.) 
Gumplowilez, der — — Unterſuchungen. 
Innebruck, Wagner. (GGr. 8.) 


Heinzerliugt, die Aabrication = Kautfihuts und Guttapercha⸗ 
waaren fowie des Gelluloids u. der waſſerdichten Gewebe. Braun« 
fchweig, er & Sohn. (8.) AS 

v. Hellwald, aturgele 0 +. Reufäen, Lief. 24-33. Stutt- 
gan, Spemann 8.) ä 

Hinrichs, Studien aud dem Gebiete * — Hypothelen· 
trete. 1. H. Berlin, Guttentag. (V, 99 S. 8.) 

Jung, Materialien j ſchriftlichen umd mündliden Uebungen im 
lateinifhen Ausprud x. Berlin, Gaertner. 19.) AH 2, 40, 
Kalifcher, Goethe ald Naturforfher und Herr du Bois⸗Reymond 
als fein Aritifer, ine Antikriti. Berlin, Hempel. (8.) 


HM. 1, 60. 


Kebrein’s Handbuch der Erziehung und des Unterrichtes x. 


u. Aufl., bearb. von Keller. Paderborn, Schöningh. (8.) 
Kid, "te neneften Kortichritte in der Mehlfabrication. Leipzig, 
50. 


Felix. (Roy. 8.) cM 5, 
Kinch, quaestiones Curlianae criticae, 


(108 ©. Gr. $.) 
über Die 


v. Kirdmann, Anwendbarkeit der mathematifchen 
a A) die Philoſophie. 


Vort alle yS., Pieffer. 
ns ortrag. Halle S., Pi 


v. Kraus, das ME —— Gründung u. Verfall. 
JInnobru. Wagner, 46, 
Breslau, Köhler. 


Lemme, die Sünde wider den —— Geiſt. 
(VI, 115 S. 8.) 

Mohnike, iide auf das Pilan ann und Thierleben in den 
— Malalenlaͤndern. Mäünſter, Aſchendorff. (Nov. 8.) 

Müller, das —— des St. Stephandomes zu Bien. Junsbrud, 
Wagner, (Gr. 8.) cH 3. 

Pajol, les — sous Louis XV. T. II. Paris, Didot & Go. 


(653% ©. Gr. 8.) 
Pappafava, leiteratura notarile 


Kopenhagen, Gyldendal. 


"ogni . e paese con cenni 


storiei. Innsbrud, Wagner. (SI. 8.) 
Niefenftayl, die Fünitlice Gmübrung des Sindes im eriten 
Zebensjahre, 2. Aufl. Paderborn, Schöningh. (16.) A 1, 20. 
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Saintsbury, speeimens of french litterature from Villon to Hugo. 
Oxford, Clarendon Press, (XXIV, 559 8. 8,) 
. rt, bie Farbenwelt. 2. Abth. Berlin, Gabel. (8.) 


0, 50, 

Schmidt, SGandelögefelfchaften in den deutſchen Stadtrehtöquellen 
des Mittelalters, Breslau, Koebner. (Gr. 8.) cH 2, 60, 

Schmölde, das Wohnhaus des Arbeiterd. Bonn, Strauß. (IV, 
16 ©. 8. 12 Taf, 4.) cM 8, 50. 

Siebed, über Weſen und Zweck des wiffenfhaftlihen Studiums. 
Berlin, Gabel, 18.) A 0, 75. 

“lern Sommerbiumen. Lief. 1,2. Prag, Tempffy. (Kl. 4.) 
n * 

Stieve, die Politik Balerns 1591 —1607, 2. Hälfte Münden, 
Rieger. (V, 984 ©. Gr. 8.) 

Taylor, tbe alphabel. An account of Ihe orisin and develop- 
ment of letters. Vol, 1, 2. London, Kegan Paul, French & Co. 


(XV, 358, VII, 398 5. 8.) 
Tb ı erf 4 4 u. A., die Phyfiologie des Mondes. Augsburg, Preye. 
( > 


Neber die Vedentung der neneiten Entwidelung des Geſchüßweſene 
in Deutſchland. Bon einem inactiven Stabsofficier der Artillerie. 
Paderborn, Schöningb. (Gr. 8.) 60, 80, 

BT, PN ala Künftlerlexifon.. Graz, (IX, 

975. 8.) 

Wulfſtan, arg der ihm zugefchriebenen Homilien nebit 
Unterfuhungen über ibre Echtheit, Hreg. von Napier. 1. Abtb. 
Tert u. Varianten. Berlin, Weidmann. (8.) AMT. 


Lenfam. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Italienische. 


Beneivenni, questioni ardenti di riforma seulastiea. Torino, 
1882. Tarizzo. L. 4. 

Coseia, mille de’ piü originali e concellasi canti popolari, sere- 
nate, stornelli, strambotli, rispetli, ece. delle campagne ilaliane, ece. 
(210 p. 16.) Roma, 1882. Paolini. L. 2, 50, 

Iraghi, storia eronologiea della eostruzione del palazzo ducale 
u a disp. I. (Fol. con 4 tav.) Venezia, tipo-lit. Draghi. 








Saranno 8 dispense, 

Fazio degli Uberti, liriche edite ed inedite. Testo eritien, 
preeeduto da una introduzione sulla famiglia e sulla vita dell’ 
aulore, per cura di Renier. (CCCLXXI, 260 p. 8.) Firenze, 
Sansoni. 1. 20. 

Ferrari, i carmelitani scalzi a Venezia: eenni storici, (86 p. 8.) 
Venezia, 1552, tip, dell’ Immaecolata. L, 1, 50. 

Maresca, osservazioni sulla vita di Carlantonio del Fiore serilla 
da Bernardo de Dominiei. (50 p. con 3 tav, 8.) Napoli, Furch- 
heim, L.. 1, 50. 

Martinetti, dell’ origine delle ultime lettere di Jacopo Orlis: 
studio, (13 p. 8.) Napoli, tip. del Vaglio, 

Palomes, la storia di li Nurmanni 'n Sieilin, cuntata di lu griddu; 
cu Ja junta di li famigghi nobbili chi diseinninu di li cavalerı 
nurmanni e sieiliani. Parte I: Ruggieru Bossu e Rubertu Gui- 
scardu, (215 p. 16.) Palermo, stamp. li frat, Puglisi. L. 1, 50. 

Pepe, notizie storiehe ed archeologiche dell'antiea Gnathia. (IX, 
Er con 4 tav. 8.) Ostuni, 1882, tip. „Ennio“ di Tamborrino. 


Scocia, breve cenno sulla vila e sulle opere di Emanuele Sweden- 
borg, con documenti; siveduto, tradollo ed ampliato, (X1, 184 p. 
8.) Firenze, tip. Rieci. L, 2. 

Spinelli, notizie intorno a Bernabö de Sanctis di Urbino (. .. 1478), 
(100 p. 8.) Milano, frat. Dumolard. L. 3. 


Frauzöſiſche. 


Brau de Saint-Pol Lias, Pérak et les Orangs-Sakeys. Voyage 
dans l’intirieur de la presqu’ile Malaise. (IV, p. avec carte et 
vues du pays d’apr&s des photographies prises par l’auteur, 18,) 
Paris, Plon et C!®, 

de Calonne, une representalion dramalique ä Amiens, en 1500. 
(25 p. 8.) Amiens, impr. Douillet. 

Fulgence, un eclaircissement important touchant les origines 
chretiennes, m&moire sur les deux Saturnin de Toulouse, (37 p. 
18.) Perpignan, impr, de l’Esperance. 

Gaudry, les enchainements du monde animal dans les temps 
geologiques fossiles primaires. (323 p. avec 285 fig. 8.) Paris, 
Savy. Fr. 10. 

de Longpe&rier, @uvres, röunies et mises en ordre par Schlum- 
berger. T. 2. Antiquiles greeques, romanes et gauloises, 1° 
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partie. (1638-1961.) (AXXL, 537 p. avec grav. et 11 planches 
hors texte, 8.) Parıs, Leroux, Fr. 20. 

Thiebaut, de l'indignit:, en droit romain eten droit frangais. (190 p. 
8.) Paris, Larose et Foreel, 

Vallat, quomodo Menaudıum quoad prieeipuarem personarum 
mores Terentius transtulerit, thesim hanc traclavit ac parisiensi 
litterarum facultati proposuit ete, (133 p. 8.) Paris, Kousseau. 


Amerikaniſche. 


Austin, Henry Wadsworth Longfellow: his life, his works, his 
friendships, with personal recollections, With portraits, illu- 
»trations. and numerous faesimiles. (8.) Boston. 8. 12, 6. 

Porter, outlines of the constitutional history of the United States. 
(12.) New York, 8. 7, 6. 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Rirhboffw Wigamd in Peipig.) 

Adermann, Th., in München. Nr. 102, Deutiche Belletriktif. 

Bielefeid's Buch. in Carleruhe. Nr. 101, Guriofa. Nr. 102, 
Medicin. 

Elwert'ſche B. in Marburg. Nr. 8, Mebicin. 

Fiſchhaber in Mentlingen. Adelsfunde, Genealogie x. 

Georg in Baſel. Nr. 50, illuſtr. franz. Werke, 

Gerſchel & Anheifer in Stuttgart, Nr. 9, Bermifchtes. 

Kampfimener in Berlin. Nr. 207, Rechts» u. Staatswiſſenſch. 

Kirhboff & Wigand in Keisgig- Nr. 674, 675, Yiterärger 
ſchichte, Bücherfunde, Belleträftit (1: Vermiſchtes, Literargeſchichte 
im Allgem., Gelehrte, Inſtitute. Buchhandel, Bücherkunde. I: 
Deutſche Kiteraturgeichichte u. Belletriſtik, bolländifche u. zu 
naviſche Kiteraturgefchichte und Belletrütif.) Nr. 676, due 
Künite, Aupferwerke, Curloſa. (Incunabeln, alte franz. u. italien. 
Literatur u. Facetien. Neulateiner u. latein. Kacetien, Guriofa, 
Satiren, Gmblemata, Magie, Dämonologie, gebeime Wiljens 
haften, Schreiblunit, Ibeater, Muemonit, Spiele, Fecht: und 

eittunſt, Jagd, Prahiſtorik, Aultur: u. Sittengeſchichte. Geremos 

nie und Feſtlichkeiten. Ritter: u. Ordensweſen, Waffen, Koſtüme. 
Toilette, Kochtunſt, Parkanlagen.) Ar. 677, Landwirthſchaft, Korits 
wiflenfchaft, Ibierbeilfunde. 

Köbner in Breslau. Rr. 160, Evang. Theologie. 

Maver & Müller in Berlin. Nr. 72, Matbematif, Mechanik. 

Merkel in Erlangen. Nr. 73, Rechts» u. Staatéwiſſenſchaften. 

Prager in Berlin, Nr. TI, Geſchichte, Rechts: u. Staatsleben d. 
german. Bölter. Rr. 72, Kirchengeſchichte, Kirchenrecht. 

Nettig, ©, in Bern. Nr, 11, Selvetien. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 83, Differtationen x. aus der 
claſſ. Philologie. Nr. 84, Geographie, Geſchichte, Numismatit. 
Weiß & Schaf in Leipzig. Nr. 25, Nitronomie, Mathematik, 

Naturwiſſenſchaften x. 


Auclionen. 
Mitaetbellt von Denſelben. 
25, Juni in Utrecht (J. 2. Beijers): Vermiſchtes. 








Nadridten. 

Der Privatdocent Dr. 3. H. Witte in der philoſophiſchen 
Facultat zu Bonn iſt zum a. ord. Profeſſor in derfelben Factultät. 
der Privatbocent Dr. St. Gans Edler zu Putlip am der Unt— 
verfität Berlin zum a. ord. Profeffor für Staatswifienfhaften in 
der philoſophiſchen Racultät zu Halle 0/5. ernannt worden. 

Der Prlvatdocent an der Ilmiverfität Leipzig, Lie. Dr. Wilh. 
op, wurde in gleicher Eigenſchaft ald Repetent an die theologiſche 
Racultät zu Erlangen berufen. 

Der Oberlehrer am Gymmafium zu Ginefen, Dr. Ernſt Franz 
Eichner, iſt de Director des Gumnafiumsd an Inowraclaw, 
der Oberlehrer Ludw. Ar. Heinr. Guft. Scheibe an der Domicnle 
u Salberftadt zum Mector der Klofterfchule Noßleben unter Ber: 
eilhung des Prädicats Profeffor ernannt worden, 

Die ord, Lehrer, Dr. Parow u. Dr. Lange, am der Friedrich- 
Werder'ſchen Gewerbeſchule zu Berlin und Dr. Zilie am Realgums 
nafium zu Magdeburg, find zu Oberlehrern an den genannten Anftalten 
befördert worden, 


Die k. k. Akademie der Wiffenfhaften au Wien hat den ord, 
Profeffor der Mineralogie an der Uniwerfität *1 Dr, Ferd. 
Blrkel, zu ihrem auswärtigen correfpondierenden Mitgliede im der 
mathematiichenaturiifienfhafttichen Glaffe erwählt. 

Die ord. Profefjoren Dr, Fridolin Eifele n. Dr. Wilh. Manz 
an der Univerfität Freiburg i/Br., fowie der a. ord. Profeffor Dr. 
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Franz Anauff am der Univerſität Heidelberg find zu Hofräthen 
ernannt worden. 

Der Profeifor emer., Wirfl, Staatsratb Meykow in Dorpat, 
wurde zum Geheimrath, u. der ord. Profefjor, Staatsrath Mithoff 
ebenda, zum Wirfl. Staatsrath ernannt, 

Dem Rector der Kandesfchule Porta, PBrofeffor Dr. Bollmann, 
wurde der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. El. dem Director des F. 
Zuftitutes für Meteorologie zu Utrecht, Profeſſor Buys Ballot, der | 
f. preuß. Kronenorden 2. Gl., dem Oberlehrer am Dorotheenftädtis | 
ſchen Realgumnaftum zu Berlin, Profeffor Dr. Pierfen, derſelbe 
Orden 4. El. verliehen. | 

Dem Gurator des Dorpater Lehrbezirkes, Senator Geheimrath | 
Baron Stadelberg, u. dem Profeffor emer, Wirklichem Staatsrath 
Grewiugk zu Dorpat it der Mail. ruſſ. St. Annenorden 1. GL, 
den ord. irofefforen am der Univerfität dafelbit, Wirkt, Staatsräthen 
Oswald Schmidt, 3. v. Holit, N. Brüdner w. A. Vogel der 
St. Staniflangorden 1. CI. verliehen worden. 

Den Oberlehrern, Dr. 9. &. Herm. Müller am Realgumnaftum 
zu Lippitadt, Ir. Gießen u. Dr. Gafpar am Gymnaſium zu Bonn, 
wurde dad Prädicat Profeffor beigelegt. 


Am 2. Juni + in Wien der Profeffor der perfiihen Sprache u. 
Director der gr Atademie dajelbit, Hofrath Heine, Ritter 
von Barb, im 57. Lebensjahre. | 

Am 24. Mai + in Rom Don Salvador Bermudez de Caſtro, 
Marques von Lema u. Herzog von Ripalda, ald Dichter u. Diplomat | 
bekannt, im 66, Lebensjahre, j | 

Am 26. Mai + in Berlin der Nomandichter u. Feuilletoniſt Dr. 
Gmil Gopmann. 

Ende Mai + in Padua der emer, Profeffor an ter Hochſchule 
dafelbft, Raphael Seraphin Min ich, hervorragender Mathematiker, | 
im 75. Yebensjahre. 


Auszug ausdem Jahresberichte der Fürftlid) 
Jablonowſki'ſchen Gefellfhaft zu Leipzig 
vom März 1883. [163 
Für die Jahre 1883 bis 1886 find von der Geſellſchaft 
folgende PBreisaufgaben geftellt worden: 
I. Hiftorifhp-nationalökonomifhe Section. 

1) Für das Jahr 1883: Eine möglichit vollftändige Zuſammen⸗ 
jtellung der Thatſachen, welche ſich auf Die Uebervölferung, 
zumal die Wohnungsnoth der antifen Großſtädte beziehen. 

2) Für das Jahr 1884: Eine Darftellung der geſchichtlichen 
Entwidelung und des gegenwärtigen Bejtandes der Örenze 
zwiſchen dem hochdeutſchen und dem niederdeutihen Sprad): 

ebiete öftlich der Elbe, 

3) Für das Jahr 1885 (aus dem Jahre 1581 wiederholt): 
Regeften der polniichen Könige von der Krönung Przemy- | 
jlaw’s 11. (1295) bis zum Tode König Alerander’s (1506). | 

4) Für das Jahr 1886: Wifjenfchaftliche Bearbeitung der Yaut- 

und Formenichre der niederſorbiſchen (niederlaufiziic-iwene 

diſchen) Sprache. 





Gustav Fock 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 11 — Leipzig — Gr. Feuerkugel | 


liefert prompt unter den günstigsten Bedingungen | 
in- u. ausländische Literatur. 
Dissertationen, Programme, Gelegenheitsschriften etc. 

besitze ich eine grosse Anzahl; nicht vorhandenes bin ich fast 
immer im Stande zu besorgen. . 

Grosses Lager antiquarischer Werke 
aus allen Wissenschaften, u 

Preisanfragen beantworte ich gern; auch ertheile ich 
bereitwilligst 

literarische Auskünfte und Rathschläge, 


[142 


eiterari ſche | Anzeigen. 


1) Für das Jahr 1883: Die Nahweifung und nähere Be- 
jtimmung der dur Einwirkung des Lichtes auf lünſtlich 
dargeftellten und mit geeigneten Stoffen gefärbten Kryſtallen 
bervorgerufenen photoelektriſchen Spannungen, ſowie ihrer 
Beziehung zu den dur Zemperaturänderungen erzeugten 
thermoeleftrifchen Erregungen. 

2) Für das Jahr 1884 (aus dem Jahre 1880 wiederholt und 
zwar unter Erhöhung des Preifes auf 1000 Mark): Eine 
auf eigene Unterfuchungen gegründete Kritik der Lehre von 
der Homologie der Kreimblätter. 

3) Für das Jahr 1885: Eine Unterfuchung der allgemeinen 
Flächen vierter Orbnung, mit befonderer Rüdficht auf die 
Sefammtheit der bei diejen Flächen auftretenden Geftalten. 

4) Für das Jahr 1886 (Preis 1000 Marh): Es follen unter 
Berüdjihtigung der den Gegenstand behandelnden Literatur 
auf erperimentelem Wege Beiträge zur Löfung ber Frage 
geliefert werden, von welchen Berhältniffen bei Eryitallifieren« 
den Subftanzen die Entflehung der verjchiedenen Kryftall- 
formen oder die gegenfeitige Combination der einzelnen 
abhängig ift. Es wird gewünjcht, daß namentlich dabei ſolche 
Subftunzen in Betracht gezogen werben, welche eine Berall: 
gemeinerung der gewonnenen Rejultate auf die natürlichen 
Mineralvortommnifje zulaffen. 

Mit den beiden oben bezeichneten Nusnahmen beträgt der aus⸗ 
gefegte Preis für jede Aufgabe 700 Mark, doch behält fich die 
Gefellfchaft vor, nah ihrem Ermeflen eine Erhöhung auf 
1000 Marf eintreten zu lajjen. Die anonym einzureichenden Be- 
werbungsichriften find, wo nicht die Gefellfchaft im befonderen 
Halle ausdrüdlich den Gebraud) einer anderen Sprache geftattet, 
in deutſcher, lateinifcher oder franzöfifher Sprache zu 
verfaffen, müſſen deutlich gejchrieben und paginiert, ferner 
mit einem Motto verfehen und von einem verfiegelten Couvert 
begleitet fein, da® auf der Mußenfeite das Motto der Arbeit 
trägt, inwendig den Namen und Wohnort des Verfaſſers ans 
giebt. Die Zeit der Einfendung endet mit dem 30. November 
des angegebenen Jahres, und die Zufendung ift an den 
Secretär der Gefellihaft (für das Jahr 1853 Geh. Hofrath 
Prof. Dr. W. Hankel, Thalſtraße 15°) zu richten. Die Nejul- 
tate der Prüfung der eingegangenen Schriften werden durch die 
Leipziger Zeitung im März bis Mai des folgenden Jahres 
befannt gemacht. 

Die gefrönten Bewerbungsfchriften werben Eigenthum der 


Geſellſchaft. 
W. Roſcher, Präſes. 


G. Curtius, W. Hantei, U. Leekien, R. Leuckart, 
W. Scheibner, G. Voigt, Fr. Zarncke, F. Zirkel. 


—EXECCC * 

R. Gaertner's Verlag, hH. Heyfelder, Berlin SW. 3 

R Soeben erſchien: 1158 3 

N Materialien R 

zu 

R ihriftlihen und mündlihen Webungen S 

3 im lateiniſchen Ausdrud S 

R für Ober-Tertia und Unter-Secunda N 
von 

Dr. Arthur Jung, N 

R DOberlehrer. 2 

Gr. 8. XVI u. 228 S. M 2, 40. N 
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Neuer Verlag 
von Dietrich Reimer in Berlin M. 


1883.] Anhaltstrasse No. 12, (1583. 








Die Lehre von Wind und Wetter, Nach den neuesten 
Forschungen gemeinfasslich dargestellt. — Dritte var- 
besserte Auflage, 1883. Geb. A 6, —. 

. Auf Veranlassung des Kaiserl. 

Kar ten von Attika. Deutschen Archäologischen 
Instituts herausgegeben von E. Curtius und J. A. ® 

Kaupert. Heft Il. Inhalt: Athen-Peiraieus, — 
Athen-Hymettos. — Kephisia. —Pyrgos. Mit > 
erränternden Text von A. Milchhöfer. 1883. Preis & 

16, —. 
Heft 1. Athen und Peiraieus. 4 Karten in 
mschlag und Text cart. 1881. Preis c# 12, —. 


4 * 
H. Kiepert's neue Wandkarte von 
Palaestina in $ Blättern. 1: 200,000. Füufle nach I 
der neuen englschen Aufnahme bearbeilete 5 
Ausgabe. 1883. Preis in Umschlag c# 8, —. Aufgezogen 
ia Mappe c#% 15, —, mit Stäben c# 16, 75. 


H. Kiepert’s Volks-Schul-Wandkarte von? 
Palaestina, sic Eutin le ES 
Fe ni ——— — > ey — — in Mappe 


H. Liepert's Neue Handkarte von Palae- 


. 1: 800,000. Vierte neu bearbeitete Ausgabe. 1883, 
stiNA. Preis gefalzt cH 0, 60. 


H. Kiepert’s Physikalische Wandkarten. 
N 4 . Asien 9 Blätter. 1: 8,000 000. Dritte voll- 
l 0.#: * ständig beriehtigte Auflage, 1883. Preis 
anne en —. Aufgezogen in Mappe «#19, —, 


R. Kiepert, Schul-Wand-Atlas der Länder 


5. und 6. Lieferung: Italien (physi- 
Europas. kansch ana politisch). a 4 —8 


1:1,000,000. 1883. Preis jeder Lieferung M 5, —. 
Aufgezogen in Mappe c# 9, —, mit Stäben oA 11, — 

Die Lieferungen Ibis4enthalten: Frank- 
reich und Britische Inseln (physikalisch und 
politisch). 


Verhandlungen der Gesellschaft für Erd- 


zu Berlin. Herausgegeben im Auftrage des 
kunde Vorstandes von Prof.Dr.G.v.Bogusl 24 
1882, IX, Bd. Preis complet geh. of 4, —. 


Zeitschrift.der Gesellschaft für Erdkunde > 


zu Berlin. Im Auftrage der Gesellschaft herausg. von 
Prof. Dr. W.Koner, 1882. XVII Bd. Mit 8 Karten 
und der Beilage: Verhandlungen der Gesellschaft 
für Erdkunde, 10 Nrn, Preis complet geh. A 13 —. 


Mittheilungen der Afrikanischen Gesell- 


Deutschland. Unter Mitwirkung des 
schaft Vorstandes herausgegeben von Dr, W, Er- ® 


DEINES EDEET III III ES SAAB SSSSISIISSISIAHS 


DUB” Das neueste, soeben ausgegebene Heft 
enthält höchst interessante Berichte über 
die Ost-Afrikanische, Flegel’sche und Pogge- 
Wissmann’sche Expedition. 
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H. Mohn, Grundzüge der Meteorologie. 5 | 
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Bei S. Hirzel in Leipzig erſchlen focben und iſt durch je) 
alle Buchhandlungen zu beziehen: [160 


Antinous, 
HSiftorifder Roman 
aus der 
| römifchen Kaiferzeit 
George Taylor. 
X 


Mit dem Blldniß des Antinons, 


Vierte Auflage. 
Ein Band in Detav. Preis gebeftet: M 6, —. 
In elegantem Kalblederband: „AH 8, 50. 
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Soeben erschien die V. Auflage von [161 


| Ad. Pinner, Prof. a. d. Univers. Berlin, Repetitorium der 


anorganischen Chemie. Mit besonderer Rücksicht auf die 
Studierenden der Medicin und Pharmacie bearbeitet. Mit 
28 Holzstichen. 8. 26", Bogen. Preis geh. c# 7, 50, in 
Leinen geb. cl 8, — 


1881 erschien desselben Verfassers: 
Repetitorium der organischen Chemie. V.Aufl. 8. 24 Bogen. 
reis gel. c# 7, — in Leinen geh. of 7, 50. 


Berlin, Juni 1883. Robert Oppenheim. 


Im Verlag von Joh, Ambr. Barth in Leipzig ist er. 
schienen: [151 


. unter Mitwirkung von 
Theolog. Jahresbericht, Bassermannn, en- 
rath, Böhringer, Dreyer, Gass, Holtzmann, Lipsius, 

Lüdemann, Seyerlen, Siegfried, Werner, herausg. von 

B. Pünjer. 2. Band; enth. die Literatur v. 1882. 464 8, 

Gr. 8. Preis „M 8, —. 

Berichtet in zusammenhängender Darstellung in 12 Haupt-Ab- 
schnitten über die theolog. Literatur des Jahres 1882, einschliesslich 
‚ler periodischen und der ausländischen, — Für Bibliotheken, theol. 
Lesczirkel, wie überhaupt für Alle, welche Veranlassung haben, sich 
über (lie theol. Literatur zu orientieren, unentbehrlich. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 


\ In Carl Winters Univerfitätsbuchhandlung in g 
d Heidelberg in jocben erfehienen: [159 — 
Die Mythen, Sagen umd Legenden der Zamaiten, 
Litauer). Gejammelt und herausgegeben von Dr. E. 
Vekenſtedt, Oberlehrer der alten Sprachen am Nicolai- 
Gymnafium zu Libau (Kurland) 5/6. Lieferung. 8. Broſch. 6 
2 c# (Eriheint in 2 Bänden oder 8 Lieferungen zum $ 
Subferiptionspreis von A 1 A) — 
Dies Werk dürfte beſonderes Intereſſe dadurch beanſpruchen, 
daß es nicht nur eine Sammlung von Bolfsüberlieferungen / 
bietet, fondern damit auch indirect eine Mutbologie desjenigen 
Dolkes, deffen Sprache die altertbämlichiten Formen von allen 
arifhen Sprachen, die jept irgendwo anf Erben geredet werben, 
aufweiit, Der Verfaſſer erfchließt uns in der Bolfsüberlieferung 
etwa hundert Sötter und Dämonengeftalten, von denen nur 
einige der Wilfenfchaft und auch das faum mehr als dem Nas — 
men nach bekannt waren. Beſondere Beachtung möchte die 
große Stammfage der Zamaiten beanfpruchen, welche uns, wie 
es fcheint, ein alted Nationalevos in Proſaauflöſun erhalten $ 
bat. Sowohl für die vergleichende Mythologie, wie für die 6 
Ethnologie und Bölkerpfuhologie if das Werk von bober Bes 
deutung.” (Königsb, Allg. Zeitung.) 
er Radı Erfcheinen der 7/8. (Schlußr)Lieferung hört der Sub: 
feriptionspreis auf umd tritt cin erhöhter Zadenpreis ein. 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. I. 


Bartels, Dr. Fried., Director ſämmtl. Bürgerfchulen zu Gera, 
und G. Wirth, Lehrer an der höheren Töchterſchule zu 
Guben, deutſches Lefebuch für Mädchenfchulen, Ausgabe für 
confeſſionell gemiſchte Schulen. In vier Theilen, Gr. 3, Geh. 
n. cA 6,15, 

Einzeln: 
1. Theil. (VI u. 120 ©.) n. -# 0, 55, 
II. Theil. (VIII u. 264 ©.) n. c# 1, 20, 
III. Theil. (VI u, 402 ©.) n, «# 1, 60, 
IV. Theil. (XI u. 636 ©.) n. «# 2, 80, 
Der IV. Theil and in 2 Abteilungen: 
I. Abtheilung, Profa. n. i, 50, 
II. Abtheilung: Poefie. n. A 1, 50, 

Cantor, Dr. Georg, ord, Professor an der Universität Halle- 
Wittenberg, Grundlagen einer allgemeinen Mannigfultig- 
keitslehre. Ein mathematisch-philosophischer Versuch in 
der Lehre des Unendlichen. Gr. 8. (IV u. 47 8.) Geh. n. 
A 1, 20. 

[Feller, Dr. F. E.,] nuovo dizionario portatile italiano-inglese 
6 inglese-italiano compilato sui migliori e piü recente vo- 
cabularj italiani ed inglesi e sui vocabularj di Dr. F. E. 
Feller. — New pocketdictionary of the english and 
italian languages compiled from tho best and most recent 
english and italian dictionaries and from the dictionaries 
of Dr. F. E. Feller. 2 Bändchen 32. Geh. in 1 Band 
M 2, 25; gebunden in 1 Band cM 3, —. 

Einzeln jedes Bändchen in rothem Leinwand-Carton 
Ach 1,20, 

Parte primo: Italiano-Inglese, (II u. 513 8.) 

Second part: English and Italian. (II u. 391 8) 

Gerber, Adolf, Naturpersonification in Poesie und Kunst der 
Alten. Besonderer Abdruck aus dem dreizehnten Supple- 
mentbande der Jahrbücher für classische Philulogie. Gr. 8. 
(79 8.) Geh. n. # 2, — 

Gilbert, Walteri, ad Martialem quaestiones criticae. Ex 
programmate gymnasii regii Dresdensis a. 1883. 4. (288.) 
Geh. n. c# 0, 80. . 

Halm, Karl, über die Aechtheit der dem Justus Lipsius zu- 


* 


geschrieben Reden, Eine literarhistorische Untersuchung. 


8 (39 8.) Geh. München 1882, 0, 60, 


Jahrbücher für classische Philologie. Herausgegeben von | 


Dr. Alfred Fleckeisen, Professor in Dresden. Drei- 
zehuter Supplementband. Zweites Heft. Gr.8. (S. 239 — 
440.) Geh. n. cl 4, —. 

Leſebuch, beutfches, für Realſchulen und verwandte Unftalten, 
Herausgegeben von den Lehrern der deutichen Sprache an 
der Königl. Realſchule I. Ordnung zu Döbeln. Dritter Theil: 
Quarta. Ör. 8. (VIII u. 342 ©.) Beh. n. A 2, —. 

ee Theil; Tertia. Gr.8. (VIII u. 495 ©.) Geh. n. 

‚80, 


Meurer, Dr. H. Profeſſor, griechiſches Leſebuch mit Bofabu: | 
far, II. Theil: Für Obertertia, Gr. 8. (IV u. 164 ©.) Geh. 


n. A 1, 50. 

Mommsen, August, Chronologie. Untersuchungen über das 
Kalenderwesen der Griechen, insonderheit der Athener. 
Gr. 8. (VIII, 563 8. u. 1 Tabelle.) Geh. n. c# 14, —. 

Mommsen, Tycho, griechische Formenlehre (Programm des 
städtischen Gymnasiums zu Frankfurt a. M. Ostern 1883). 
4. (488) M 1, —. 

Neumann, Dr.Karl Johannes, Privatdocent der Geschichtean 
der Universität Halle a. S., Strabon’s Landeskunde von 
Kaukasien, Eine Quellenuntersuchung. Besonderer Ab- 
druck aus dem dreizehnten Supplementbande der Jahr- 
bücher für classische Philologie. Gr. 8. (36 8.) Geh. «#1. 


Leipzig, 31. Mai 18893. 
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Pappageorg, Peter N., Codex Laurentianus von Sophokles 
und eine neues Collation im Scholientexte. Besonderer 
Abdruck aus dem dreizehnten Supplementbande der Jahr- 
bücher für claesische Philologie. Gr. 5. (40 8.) Geh. 
a 

Rutherford, W. Gunion, of Ballist College, Oxford, zur Ge- 
schichte des Atticismus. Zwei Abhandlungen. Uebersetzt 
von Dr. A. Funck, Lehrer am Königl. Gymnasium zu 
Kiel. Besonderer Abdruck aus dem dreizehnten Supple- 
mentbande der Jahrbücher f. classische Philologie. Gr. 8. 
(45 8.) Geh. A 1,—. 

Schmidt, Henricus Ludovicus, Quaestiones chronologicae ad 
Thucydidem pertinentes. Dissertatio inauguralis etc. Gr. 8. 
(106 8.) n. o# 1, 60. 

Schütze, Dr. Fr. W., Seminardirector, K. S. Schulrath, Schul- 
tatechischus. Dr. Martin Luther's Meiner Katechismus. Unter 
Mitwirkuug des Confiftoriafrath u. Superintendent Dr. Otto 
und be3 weil. Oberpfarrer Dr. Elofter für die evangelifche 
Volksſchule in Frage und Antwort bearbeitet und herausge- 
geben. Zweite verbefjerte Auflage. 8. (IV u. 189 ©.) Eart. 
n. cf 0, 65. 

Stier, G. herzogl. Gymnaftaldivector in Zerbſt, kurzgefaßte 
griechifche Formenlehre. Mit einem Anhange über die home: 
rifchen Formen. Vierte vervollftäubigte Auflage bes griechi⸗ 
ſchen Elementarbuchs von G. und H. Stier, erſten Theils. 
Gr. 8. (VIII u. 142 ©.) Geh. n. A 1, 20, 

— griechisches Elementarbuch, enthaltend Vocabular, Lese- 
buch mit Uebungsstoff und doppeltes Wortregister. Im 
Anschlusse an G. Stiers Formenlehre, sowie an die 
Grammatiken von G. Curtius und E. Koch zusammen- 
gestellt. Vierte umgearbeitete Auflage des griechischen 
Elomentarbuchs von 6. Stier u. H. Stier zweiten Theils. 
Gr. 8. (XII u. 211 8.) Geh. n. 1, 80. 

Wirth, G., Lehrer an ber Höheren Töchterfchule in Guben, 
beutjches Leſebuch für höhere Töchterfchulen. Sechſter Theil. 
Oberftufe. II. Curſus. Bierte Auflage. Gr.8. (IX u. 650 ©.) 
Geh. n. «AH 3, 20. 

Wünsche, Dr. Otto, Oberlehrer am Gymnasium zu Zwickau, 
Exeursionsflora für das Königreich Sachsen und die an- 
grenzenden Gegenden nach der analytischen Methode 
bearbeitet. Die Phanerogamen. Vierte Auflage. $. (LXIV 
u. 422 8.) Geh. n. c% 4, —; in Halbleinwand gebunden 
n. c#H 4,40. 


‘ Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


| Anthologie aus römischen Dichtern für die obersten Classen 
der Realgymnasien und ähnlicher Anstalten zusammen- 
gestellt von Dr.O. Mann. 8. (VIIIu.124 8.) Geh. % 0, 60, 
Plotini Enneades promisso Porphyrii de vita Plotini deque 
ordine librorum eius libello edidit Ricardus Volk- 
mann. Vol. 1.8. (XXXIV u. 350 8.) Geh. o#% 3, 60. 
Taeiti, C. Cornelii, libri qui supersunt. Quartum recognovit 
Carolus Halm. 2 tomi. 8. Geh, c# 2, 10. 
Einzeln jeder Band A «# 1, 20. 
Tomus prior. Libros ab excessu divi Augusti continens, 
(IV u. 373 8.) 
Tomus posterior. Historias et libros minores continens. 
Daraus besonders abgedruckt: 
— Germania. Agricola. Dialogus de oratoribus. Quartum 
recognovit Carolus Halm. 8. (100 8.) Geh. c# 0, 45. 


B. G. TEUBNER. 
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Neue Veröffentlichungen von Otto Schulze in Leipzig. [157 
Die Philosophie der Stoa nach ihrem Wesen und ihren Schicksalen für weitere Kreise dar- 
gestellt von G. P, WEYGOLDT, 4 AH 


Der Midrasch Ruth d. i, die haggadische Auslegung des Buches Ruth. Zum ersten Male ins 
Deutsche —— von Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. Angehängt sind einige Sagen von Salomo und drei Petrus- 
3 


. Bagen, | , . R 5 
Die vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylonien von Fritz Hommel. Mit einem Kärt- 
chen im Texte. 7 cM . 
Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 
der buddhistischen Kirche von Prof. H. KERN. Vom Verfasser autorisirte Vebersetzung von Prof. H. JACOBI. 
dl c# 8,50 


Ban “ h . * ® * 
Karl Christian Friedrich Krause’s System der Aesthetik oder der Philosophie des Schönen 
und der schönen Kunst. Herausgegeben von Dr. PAUL HOHLFELD und Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE. <# 8, 50. 


Das Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Happel. 2 M. 


Grundzüge der Entwickelungsgeschichte der Religion nach den Quellen von Dr. Hugo Delff. 
R (In der Presse.) u — 2* 
Die Räthselweisheit bei den Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker von Lic. Dr. 
- WÜNSCHE, I, 50. 2 N 
Die Schule der Zahiriten, ihr Ursprung, ihr System und ihre Geschichte. Ein Beitrag zur 
E muhammedanischen Theologie von Dr, IGNAZ GOLD IHER. (In der Presse.) s Z 
Einleitung in die Gesetzgebung und die Medicin des Thalmuds von Dr. J. M. Rabbinowicz. 
una Us dem Französischen von SIGMUND MAYER. # 5. ’ , 
Bibliotheca Orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1862 in Deutschland, Frank- 
ich, E i hi Bücher, B üren, Zei iften u. s. w. über die Sprachen, Reli- 
gionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens, Zusammengestellt von KARL FRIEDERICI. VII. Jahr- 
3 . 


gang, . ? 
Der Midrasch Debarim rabba, d. i. die haugadische Auslegung des fünften Buches Moses. 
Ins Deutsche übertragen von Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE, Mit Noten und Verbesserungen von Rabbiner Dr. J. FÜRST 
? und Dr. O. STRASCHUN. Mi — 
Die Dresdner Gemälde-Gallerie in ihren hervorragendsten Meisterwerken beurtheilt und 
gewürdigt von K. CH. FR. KRAUSE, Aus dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von 
, Dr. P. HOHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE, c# 2,50. j 
Literaturblatt für orientalische Philologie unter Mitwirkung von Dr. Johannes Klatt in Berlin 
berausgegeben von Prof. Dr. ERNST KUHN in München. In 12 monatlichen Heften zum Subscriptionspreise von 
e# 16. Heft 1 erscheint im Oetober d. J. 











w — Ae⸗⸗ und sind durch alle a 7 } Antiguarif: der Bücherverkehr. 
Die Soeben erschien: [22 
n Antiquariatskatalog Nr. 17: Kunstliteratur, Pracht- u. 
Platonische Ideenlehre ! Kupferwerke. Musik u. Theater. Buchdruckerkunst. Biblio- 
Dr. August Auffarth. ‚ graphie, ca. 50 Seiten. 


* — ER | Antiquariatskatalog Nr. 18: Romanica. Sprache, Lite- 

Bon : ratur u, Geschichte der romanischen Völker. ca. 80 Seiten. 

. k Ich versende diese reichhaltigen Kataloge, die ich den 

Kant's Einfluß auf die deutſche Kultur. Herren Fachgelehrten ganz besonders empfehle, auf fran- 
Rebe bei der Marburger Univerfitätsfeier des Geburtötages | Kiertes Verlangen gratis und franco. 


Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs am 17. März 1883 Alfred Lorentz, 
gehalten von | Antiquariats- u, Sortimentsbuchhandlung. 








Dr. Sermann Gohen. Demnächst erscheint: [21 
Gr. 5. Geh. Preis H 0, 80. Antiquarisches Verzeichniss Nr. Il. 
— Se Enthaltend 
Die - von un Professor Dr. Fr. Zöllner in 
F . ipzig hinterlassene Bibliothek: Naturwissenschaften. Phi- 
sprachphilosophischenWerke isophie. Spiritiswus, 
Wilhelm’s v. Humboldt. ee 
x = R. v. Zahn u. Emil Jaensch. 

— und erklärt Dresden-A. Schlossstr. 12 u, 22. 
Professor Dr. H. Steinthal, Diestel, Gesch. d. A. Test. in der christ]. Kirche (Ldpr. 
Erste Hälfte. ‚ % 14) liefert zu cA 6 Kerler's Antiquariat, Ulm. [20 


Gr, 8. Geh, Preis «# 6, —. 
Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung | . „Dammery, chemisches Handwörterhuch (Läpr. # 17) 
(Harrwitz und Gossmann) in Berlin. liefert zu c# 8, 50 Kerler’s Antiquariat, Ulm. 18 











Berantiworti. Bebacteur Prof. Dr. Harnde in Leipyig, Goetheſtrahe Kr. 7. — Drud von M. Drugulin in Leipig. 
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für Deutfchland. 
Nr. %6.] Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1883. 


Verlegi von Eduard Ancmarins in Leipyig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. = 23. Imi. — Breis vierteljährlich A 7. 50. 


Weilß, das Leben Jeſu 
Supplementum codieis apoeryphi. Ed, Bonnet, 














Nouveau ricuell geniral de traites. Ed. Samwor et | Trulen, das preukiihe Kirdenreht x. 
Hopf. binihius, Sollen des Fatholiiken Kirdenrehts ıc. 


Moleb, bieloglide Probleme. Deilenbammer, meine Meiie um De Welt, 1 ] i 

Ari, Die lortale Arane im alten Rem M. Kintelin, burger Abrik Der Mineralogie sc, a Eh 

Morosi Finvito di Eudossia a Genserico, v.Braffi. Monsgrarbie der Zurbellarien. 2 tol4. inr lateiniiben Berbal-Alerion. 

b u Fresue 228 histoire de Charles VI] Tafhenbera, die Bermandlungen ber Tbiere, Raynaud, inventsire des manuscerits Itallens ete. 

Yademig. Bosse von Stabilo. Ley, note on a zepossd scheme for oliservation of Anrel, das Leben u. Die Kleber Des Trobadors Preire Hogier. 

Die Achti innen von Glen. Hreg ron Beemann. the upper elouds. Sibſiohet der angelſachſ. Poeſte Hrsg. ven Mhlder. 

De lare, ies Normands en Italie eic ? Saenkler, Beiträge aur medbanliden Märmetbeorie. Karten von Aıtifa, Hrög. von Gurtius u. Haupert, 

For, über Suchansn's Durftellung der Beihihte Marie Gremena, Elemente der projectieiiben Feometrie, Keichner, die Ratieuthalet Drude der Stapteirlethef 
@tuart'®, ‚Saeier, Yehrbud ver Wefdıkdite zer Dienisin su Arauflurn a M 


Alle Büßerfeudungen erbitten wir bereämet und unter ber Abteſſe der Erpedition d. BI. (Hospitalfte. 16), alle Briefe unter ber bed Heramägebers (@oethefr. 7). Nur folde 
Berte fünnen eine Belprehung finden, die der Medartion vorgelegen haben. Bei Eorrefpondenzen Über Vicher bitten wir ſtete dem Namen ber Berleger berfelben anzugeben 





- Erzählungen von Cap. 7 an, mit denen fogar Marcus 10, 1 in 
Theologie. —* —— en ſoll, — * gejagt * — 
— An 2 Ban 2. (CA. — erſt in gJudäa, dann in Peräa fi aufgehalten, Nachdem Wei 
ei, Ber, Dat Shen deu, In? 00n, 2, (SHLJDO. Det, | dem Jopammes Bis zum Wädzuge nad Ephraim (12, 54) ge 
E folgt ift, combiniert er Marc, 10, 32 ff. mit der johanneiichen 
Bas der früherim Jahrg. 1982, Nr. 46, Sp. 1537 fg.d. BL. | Darftellung in der Weife, daß er Jeſum abfichtlich von Ephraim 
beiprochene erfte Band diejes neuen „Leben Jeſu“ erivarten ließ, | nach Jericho reifen läßt, um dort mit der Feftcaravane zuſammen⸗ 
. den durchgeführten Verſuch einer Combination der johanmeifchen | zutreffen. In der Leidensgeſchichte wird die johanneiſche Chrono» 
Nachrichten mit den ſynoptiſchen, dies liegt nun im zweiten Bande | logie gegen die fynoptijche feitgehalten und der johanneiſche Be- 
wirflich vor ung, Nachdem der Berf. den ſynoptiſchen Berichten | richt überall unter ftetem beftigem Streiten gegen die „unbegreifs 
bis zur Jüngerausiendung gefolgt ift, wendet er fich dem Johannes | lichen” Einwendungen Keim's u. U. bevorzugt, während nicht 
zu: während die Jünger auf Reifen waren, fol Jeſus fih nah | bloß an den Ungaben des Lucas, fondern auch an der älteren 
Jeruſalem begeben haben, mit welcher Annahme Raum gefchafft | Darftellung des Marcus (deffen Quelle feit der Verhaftung Jefu 
wird, um die Erzählung Joh. 5 unterzubringen. Die Rüdfehr | verfiegen foll) eine oft ſehr herbe Kritik geübt wird. Auch bei 
Jeſu nah Galiläa wird mit der Steuerfrage eingeleitet, welche | den Erfcheinungen des Auferftandenen wird Johannes ein- 
Matthäus (17, 24 ff.) umgeftellt habe, Die „Beit der Kriſis“ | fchliehlich des 21, Capitels zu Grunde gelegt. 
wird durch die Vollsſpeiſung bezeichnet, welche dem Volle den | Ref. Hat fich nicht davon überzeugen können, daß dieſe mit 
Anlaß zu einem Aufftandsverjuche geboten habe (nad Job. großem Scharfjinn durchgeführten Combinationen ein glaub: 
6, 14 fg). Jeſus aber habe fih dem Sturme der Volks- würdigeres und gefchichtstreueres Bild von dem Entwidelungs- 
bewegung, die ihn zwingen wollte, fich an die Spitze der jüdiichen | gange des Lebens Jeſu geben, als bie einfache Darftellung un— 
Revolution zu ftellen, entzogen, und hierdurch jei die „Kataftrophe” ſerer Synoptifer. Ueberdies kann der Berf. fein Ziel nur dadurch 
eingeleitet worden. Das Volk habe ihn ſeitdem höchſtens noch | erreichen, daß er bald Hier bald da etwas abzieht, umdentet 
für einen Propheten gehalten; Jeſus aber zieht fi von der | oder zwijchen ben Beilen lieſt. Auch die johanneijchen Er: 
Vollspredigt zurüd, und tritt zum Zeichen, daß die öffentliche | zählungen müſſen fich ftarfe Abzüge und Abſchwächungen ge 
Wirkſamkeit in Galiläa abgebrochen ſei, eine Rundreife durchs | fallen laffen: gelegentlich wird über ihre Unanfchaulichkeit Klage 
" Heidenland an. Der Vorgang zu Cäſarea Philippi (Matth. | geführt (S. 134, vgl. 142) oder die buchftäbliche Geſchichtlich— 
16, 13 ff. und Par.) bezeichnet daher nicht die Meffiasprocla- keit der Berichte beftritten (S. 268, 393 ff, 403, 547 u. ö.). 
mation, fondern nur die Conftatierung der Thatfache, daß die | Noch ftärkere Einfchränkungen erfährt die Geſchichtlichleit der 
Jünger troß des Ubfalles des Volkes, das feine fleiſchlichen johanneiſchen Ehriftusreden, welche Weiß faft durchweg auf das 
Meiftaspoffnungen getäufcht fieht, an dem Glauben an die ſynoptiſche Niveau zu rebucieren fucht, ſodaß fie eigentlich nur 
Meifianität Jefu feithalten (wieder auf Grund von oH.6,68 fg). | noch als freie in der Lehrſprache und Lehranihauung des Evan- 
Nun erft ſchreitet Jeſus „zu feinem größten Leidweſen“ zur | geliften ausgeführte Variationen über gegebene Themata er- 
Gemeindegründung und damals erft entiteht der Todesgedanke ſcheinen. Daß Jeſus ſolche Gleichniffe wie die, auf welche 3. B. 
in feiner Seele und die Gewißheit von der Heilsnothiwendigkeit die Reden Cap. 10 reduciert werben, gejprochen haben kann, wird 
feines Tobes, welche doch bis zur Gefangennahme eine nur | Niemand beftreiten wollen, aber es fehlt dafür jede hiſtoriſche 
bypothetifche geblieben fei. Troß der bereits abgeſchloſſenen Sicherheit. Weit ſchärfer ala mit Johannes geht der Verf. aber 
öffentlichen Wirkfamfeit Jefu wird Luc. 13, 1 auf eine Ver- mit Matthäus und namentlich mit Lucas ind Gericht. So wird 
ihwörung der Galiläer bezogen, um ihm auf die Bahn des die Erzählung des Erfteren von den Bafferfünften bes Petrus 
politifhen Meifiastgums zu drängen, während Luc. 13, 31 ff. (Matth. 14, 28—31) „unerbittlich“ für unhiſtoriſch erffärt; 
auf den Verſuch des Herodes gedeutet wird, Jeſum mit Lift aus daſſelbe Urtheil wird über bie von Lucas berichtete Ausſendung 
Galiläa zu entfernen. Wirklich verläßt Jefus Galilän definitiv der 70 Jünger, über die Reife durch Samarien und über eine 
und fommt zum Laubhüttenfefte nach Jerufalem. Hierdurch Reihe von Detailzügen ber Leidensgeſchichte gefällt (dreißig 
wird abermals Raum gefchafft für Einfügung der johanneifhen Silberſelel, Verhör vor Herodes, Worte zu den Frauen, Sonnen: 
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finſterniß, Erdbeben, Zerreißen des Tempelvorhanges, Auf- 
erftehung vieler Todten, Grabeswache ꝛc.). Selbft von ben 
Kreuzesworten wird außer dem johanneifchen Worte an bie 
Maria und an den Lieblingsjünger nur der Ruf „Eli, Eli“ ala 
Hiftorifch verbürgt feitgehalten. 

Die Stellung des Verf.'s zu ben Wundern ift bereits in der 
Anzeige des erjten Bandes charakterifiert. Die ſchroff ablehnende 
Stellung zur „modernen Kritif“, welcher der Verf. mit Vorliebe 
„bie größte Unkritik“ zum Vorwurfe macht, contraftiert jonderbar 
zu der vom Berf. ſelbſt an den Wunderberichten geübten Kritik. 
Allerdings ſollen Ereigniffe wie die Heilung des Gichtbrüchigen 
(Me. 2,3 ff), der Abrahamstochter (Luc. 13, 10 ff.), des Man- 
nes mit der verdorrten Hand, des Kranken am Teiche Bethesda, 
des Blinden zu Bethfaida, des Blinden zu Jerufalem, ber Tochter 
der Kananäerin, des mondjüchtigen Knaben 2c., desgleichen die 


Auferweckung des Lazarus wirkliche Wunder fein, deren uns | 
r = | Terte waren bekanntlich bisher durch Thilo und Tifchendorf nur 


mittelbar göttliche Verurfachung Jeſus theils erbetete, teils im 
Geifte erfannte, und in Fällen, wo eine natürliche Deutung durch 
die Beichreibung der betreffenden Kranken als Dämonifcher nabe- 
oetogk ifb, wind biefs Ocgiegung fur irrig erflärt (5.8. S. 326 ff.). 
Uber bei den großen Naturwundern wandelt Weiß durchaus auf 


den Pfaden des Rationaliemus, freili nicht ohne feine natür- | 


\ 
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lihen Deutungen den „gläubigen“ Leſern durch derbe Ausfälle | 


gegen die „wunderſcheue Kritif” im Voraus zu empfehlen. Und 
doch betont er e$ ganz im Sinne diefer Kritik ſehr nachdrücklich, 
daß Ehriftus in den Tagen feines Fleiſches nicht mit göttlicher 
Allmacht und Allwiffenheit ausgerüftet geweſen jein kann, weil 
hiermit feine wahre Menfchheit Jeſu und darum auch feine ge: 
ſchichtliche Betrachtung feines Lebens vereinbar fei. Die Sturm- 
beihwichtigung wird dahin gebeutet, dab Jeſu fühnes Gott: 
vertrauen durch den Erfolg gefrönt worden fei; nur den Leuten 
ſchien es fo, ala habe er dem Sturm und den Wellen geboten 
(S. 35 f.). Daß Jefus den Dämonen erlaubt habe, in bie 
Schweine zu fahren, ijt Tebiglich die Vorftellung der fpäteren 
Erzähler: die Thiere wurden fcheu und ftürzten fich den Abhang 
hinab (S. 41 f.). Die Unmöglichkeit einer wunderbaren Brot: 
vermehrung wird ſehr nachdrücklich betont; vielmehr waren Viele 
der Anweſenden für die Paffafahrt nad) Jerufalem verproviantiert 
und wurden durch Jeſu Macht über die Gemüther bewogen, ihre 
Borräthe zur Verfügung zu jtellen (S. 196 ff.); das Meer: 


wandeln Jeſu war eine Einbildung der Jünger, die fih wider | 


alles Bermuthen plötzlich am Lande und Jeſum vor jich ſahen 
(S. 209 ff.). Den Stater fand Petrus nicht im Munde dee 
Fiſches, fondern erwarb ihn auf bem gewöhnlichen Wege irdifcher 
Berufsübung (S. 151). Die Berflärung ift eine Viſion der 
Jünger gewejen (S. 314 ff.). Der Feigenbaum zwar ift wirklid) 
durch ein ſymboliſches Gotteswunder verflucht worden (S.450f.); 
dagegen beruht das angeheilte Ohr des Malchus auf feiner ges 
fchichtlichen Ueberlieferung (S. 547). Sehr bemerfenswerth ift 
auch die Auffaffung des Verf.'3 von den Erfcheinungen des Auf: 
erftandenen. Er erklärt ſich ſehr beftimmt gegen die Unnahme 
einer Wiederbelebung des irdifchen Leibes; vielmehr ſeien alle 
Erſcheinungen des Auferftandenen Erfcheinungen des Erhöhten, 
die Himmelfahrt alfo Fein befonderer Wunderact geweſen 
(S. 598 ff., 606 ff.). Auch die Geihichtlichkeit des Taufbefehls 
wird in Frage gejtellt (S. 631). Dies fcheint ſehr nahe an die 
Vorſtellung einer „objectiven Bifion” zu führen, welche Weiß 
gegen eine unverftändige Polemik ausdrücklich in Schuß nimmt. 
Zur Verwerfung auch diefer Hypothefe wird er im Grunde nur 
durch feine Vorliebe für Johannes genöthigt. 

Im Uebrigen muß auch diefem Bande gegenüber anerkannt 
werden, dab derfelbe ſehr viel Lehrreiches und Treffendes, 
namentlicd in den Abjchnitten über die Reden Jefu, enthält. 
Beifpielsweife verweijen wir auf die Erörterung über den Todes- 
gebanten Jeſu und über die Verkündigung feiner Auferftehung 
(S. 279 ff.), auf die Beſprechung der Gleichnifrede von den 
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Pfunden (S. 68 ff.) und namentlich auf die jehr beacdhtenswerthen 
Ausführungen über die Wiederkunftshoffnung Jeſu (S. 295 ff. 
480 ff.). Auch die zahlreichen tertkritiichen Erörterungen bes 
Berf.'3 verdienen überall, wo fie nicht durch feinen Johanneis 
mus beeinflußt find, ernfte Erwägung. 
eis apoerypbi. 1]. Acta Thomae graece 
— ger — partim primus edidit latine 
recensnit praefatus est indiees adiecit Max Bonnet. Leipzig, 
1883. Mendelssohn. (XXX, 220 8.8) 6. 

63 gereicht dem Ref. zur ganz beſonderen Freude, das Längft 
mit Spannung erwartete Erfcheinen bes erften Heftes des Sup- 
plementum codieis apoeryphi anzeigen zu fünnen, Dafjelbe 
enthält die erſte vollftändige Ausgabe des griechiſchen Textes 
der Acta Thomae, und neue zuverläfjige Texte der lateinijchen 
Miracula Thomae und der Passio Thomae. Vom griechiſchen 


erhebliche Theile veröffentlicht. Thilo hatte die erſten 58 Sec- 
tionen publiciert; ZTifchendorf fügte die Consummatio Thomas 
Hinzu; Wright veröffentlichte darauf das Ganze in ſyriſcher 
Ueberſetzung. Uber den wichtigen cod. Paris. gr. 1510, ben 
Thilo erwähnt und Tifchendorf durd Thilo's Erwähnung ge 
kannt hat, hat feiner von beiden einer näheren Betrachtung unter« 
zogen. Bonnet fand zuerjt, daß derfelbe die vollftändigen grie: 
chiſchen mgutsıs Iuua enthielt und entdedte außerdem in codd. 
Paris. gr. 1485, 1551, 1613 noch wichtige Fragmente, welche 
theilweife zur Ergänzung von Lüden dienen, für die Herjtellung 
des Tertes aber von mehr oder minder erheblicher Bedeutung 
find. Die neue Ausgabe fügt nah den 29 erjten Sectionen die 
bisher nur ſyriſch bekannte mpakıs & megl Toü nokov ein, nad) 
sectio 58 bietet fie den ganzen übrigen Theil der mputeıs Buuä, 


\ eimfchließlich einer neuen Recenſion des uuprüpor, im Ganzen 


mehr als die Hälfte mehr als die bisherigen Drude, Die Ein- 
richtung der Ausgabe ift diefe, daß Tiſchendorf's Tert, foweit 
er reicht, unverändert wieder abgedrudt und nur mit dem voll: 
ftändigen fritifchen Apparate, ben Paris. 1510, und für p. 1—7 
die übrigen neuverglichenen Codd. darboten, benußt ift; für 
die zum erften Dale herausgegebenen Stüde hat Bonnet den 
Tert von cod. 1510 zu Grunde gelegt, und den volljtändigen 
neugewonnenen kritifchen Apparat hinzugefügt. Mit Emenda- 
tionen ift der Hrsgbr., wie es ſich für eine ed. princeps ge- 
ziemt, ſehr ſparſam geweſen. Dem Ref. war es durch die große 
Liberalität des Hrsgbr.'s ermöglicht, die neuen Terte ſchon vor 
ihrer Publication für feine apofryphen Upoftelgeihichten zu ver» 
werthen. Es wird jept die Sache der im Syriſchen beiwanderten 
Gelehrten fein, die noch immer ungelöfte Frage, ob das Syriſche 
Original oder Ueberſetzung ift, zur endgültigen Entſcheidung zu 
führen. Für die lateinifchen miracula waren wir bisher auf die 
älteren Drude bei Naufea und Lazius, bezichungsweife auf die’ 
Wiederholungen des von Lazius herausgegebenen jogenannten 
Abdias-Textes (zulegt bei Yabricius im codex apocryphus 
N. T.), für die passio gar nur auf die fehr ſchwer zugängliche 
Ausgabe in den vitae Sanctorum des Boninus Mombritius 
angewiefen. Den Text des Nauſea werden Wenige geſehen 
haben; wie gewalttgätig aber Lazius mit dem Terte des jo: 
genannten Abdias umgejprungen ift, hat Ref. kürzlich an an- 
derem Orte gezeigt. Bonnet hat den Tert der miracula auf 
Grund des von Ufener verglichenen cod. Guelferbyt. inter 
Wizanburgenses n. 48 und von 9 (bez. 10) von ihm ſelbſt 
collationierten Barifer Codd., den Tert der passio auf Grund 
von 16 Parifer Codd. (ein 17. enthält nur den Unfang) und 
4 Codd. von Montpellier (darunter einer nur fragmentarifdh), 
ebenfalls nach eigenen Collationen, hergejtellt. 

Die vom Ref. ausgefprochene Vermuthung, daß die miracula 
Thomae (ebenfo wie die miracula Andreae, die ſchon Ruinart 
und Ujener ihrem wahren Berfafjer vindiciert hatten) von 
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Gregor.von Tours herrüßren, ift durch die forgfältigen Nachweife 
Bonnet’s glänzend betätigt worden. Das Stüd der miracula, 
welches, wie jchon Mef. bemerkt bat, wörtlich aus der passio 
entnommen ift, betrachtet Bonnet mit überzeugenden Gründen 
als eine, freilich fehr alte Interpolation. Wird hiermit auch der 
Handgreiflihite Beweis für die Priorität der passio hinfällig, 
ſo bleibt es doc) jehr wahrſcheinlich, daß Gregor die Baflionen- 
fammlung ſchon vollitändig vor ſich hatte, und innere Gründe, 





Ref. apofryphe Apojtelgeichichten I, 254 fg. Anm. 273), weiſen 
auf die Mitte des 6. Jahrh.'s als Abfaffungszeit derfelben. Die 
wörtliche Berührung der Stelle der passio über den Palaft, 
welchen Thomas dem Gundaforus baut, mit der Beſchreibung 
des Balaftes eines Herzogs von Spoleto (Mabillon, Annales 
Benedictinorum II, 410 ad ann. $14) erflärt fich, wie auch 
Bonnet wahrſcheinlich findet, aus Benugung der passio durch 
den fpäteren Schriftiteller. Denn diefe bis ins 9. Jahrh. herab» 
zurüden, erjcheint unmöglih. Doch bedauert Ref., der Er- 
mwartung Bonnet’s nicht entiprochen und die betreffende litera- 
riſche Berührung in den apofryphen Apoftelgeichichten übergangen 
zu haben. Ebenjo bedauert Nef., nicht ſchon bei Beiprechung 
der Thomasacten einer Frage mäher getreten zu fein, welche 
Bonnet in der praefatio (p. XVII) berührt. Die Geſchichte vom 
Sonnentempel, welche den lateinifchen Terten eigenthümlich ift 
(p- 156, 11—159, 6), zeigt eine auffällige Berührung mit einer 
Erzählung inder passio Simonis et Judae (Fabricius 11, 631fgg.), 


und es fragt ſich, welchem Terte das Prioritätsrecht gebührt. 


Rei. gedenkt im zweiten Theile feines Buches, bei Beiprechung 
der Acten des Simon und Judas, auf diefe Frage zurüdzufom- 


— 1883, 26. — Literarifhes Gentralblatt — 23. Juni. — 
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| Erlaß über die Lutberfeier. — Aus Berlin. — Die ſchleewig⸗hol⸗ 
ſteiniſche Gefammt- Synode. — Aus Oefterr.-Schlefien. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Nr. 22. 
Juh.: Zum 4. Juni 1893. — Die Tripel-Allianz und die vos 
litiſche Moral. 1. — Zur Geſchichte des Genfurmeiens in der Ger 
ſellſchaft Jeſu. (Schl.) — Die prenflfhe Note an den Cardinal 
Jacobini vom 5. Mai 1883, — Gorreipondenzen und Berichte. 


\ Zeitſchrift für kirchliche Wiſſenſchaft u. kirchliches Leben, Hrög. von 
Die der Compofition der passio jelbjt entlehnt find (vgl. des - 


men. Wenn auch ſchwerlich aus der passio Simonis et Judae | 


felbit, ſo ift doc) die betreffende Erzählung der passio Thomae 
(und des interpolierten Tertes der miracula) wahrjcheinlich deren 
älterer Quelle entlehnt. Jedenfalls ift fie nicht in der Thomas- 
legende, fondern in der Simon-Judas-Legende urfprünglich heis 


miſch. — Der Husgabe der Terte find beigegeben einindex locorum, | 


ein index graecus (das nicht bloß ſprachlich, ſondern auch ſach⸗ 
lich Wichtige mit fetter Schrift) und ein index latinus. Das 
Berzeichniß der Biheljtellen iſt nach Thilo, Tifchendorf und Wright 
noch erheblich bereichert. Stenner der vorhieronymianischen Bibel: 
überjegung jeien noch auf die von der Bulgata vielfahabweichende 
Geftalt der lateinischen Schrifteitate aufmerkfam gemacht. 

Auf die Thomasacten gedenft der Hregbr. zunächft die Ucten 
des Johannes (einschließlich des Prochoros) und Andreas folgen 
zu laſſen. Hoffentlich befchentt er uns bald mit weiteren Gaben. 
Ganz bejonders möchte Ref. ihm auch öffentlich gebeten haben, 
feinen Plan einer neuen fritiichen Ausgabe des ganzen Abdias, 
fobald feine Zeit es ihm geftatten wird, auszuführen. Auf die 
bisherigen Texte ijt gar fein Verlaß. y 


Neue evangel. Airchenzeitung. Hrög. von 9. Mefiner. 25, Jahrg. 
Ar. 22 u. 23, 

Juhe: Die berliner Feſtwoche. — Goangelifher Sunedalverein 
der Provinz Brandenburg (Mittelparteil. — Vom böberen Schuls 
weſen. 2. — Die allgemeine deutſche Lehrerverſammlung. — Der 
vierzehnte deutſche Proteitantentag. — Die Seneralverfammlung des 
liberalen Schulvereins für Nbeinland und Weſtfalen. — Die ers 
fammlung des deutichen Schulvereins in Linz. — Der deutſche und 
evan elifce Ginflup im Orient. -— &. Arb.v. Ridtbofen, Ghina. 
— ‚Zur Euiberfeier. 3. — Die lepten Befchlüffe Des Reichstags. — 
Die Kutberfeier. — Bom hogieniſchen Gongreß. — Die Synode in 
Rendeburg. 1. — Die öfterreichifche Volkeſchulgeſetnovelle. — Frank⸗ 
reich und Tonking. — NRitjhl anf der eriten pariſer Zocletät. — 
Die Jahred:Gonverfagione der evangelifchen Allianz. — Profeffor von 
und die engliſchen Bivifectionsgegner. — SMaverei in Nordamerika, 
Auftralien, auf Madagasfar und in Braſilien. — Gorrefpondenzen. 
Broteft. Hirdenzeitung ıc. Hrsg. 0.3.6. Webfln. Rr. 23. 

Inb.: Aler. Schweizer, Janffen über Zwingli und Priefter: 
cöffbat. — D. Hafe's Diamantenes Docenten«-Aubilinm am 4. Juni. 


G. E. Lutbardt. Seit 6, 
Inb.: Ar. Ed. König. Beiträge zur biblifhen Chronologie. 
— A Mihelfen, Welhe den find Roͤm. 2, 14—16 gemeint? — 
Bit. Schulpe, Urſprung und äÄlteite Geſchichte des Ehriftusbildes. 
— Ferd. Körner, über den Erlaß Erzbiſchof Albrecht's von Mainz 
und Magdeburg Über den vermejjenen Mond zu Wittenberg vom 
13. Dee, 1517. — 8. Schulze, das Evangelium aus den Gefell- 
ſchafteinſeln, insbefondere auf Tahiti. — ©. Zödler, Erklärung. 
Kirblihe Monatsihrift. Hrsg. von G. Pieifier u. 9. Jeep. 
2. Jahrg. Heft 9. 
nb.: Baur, das große Gut der Areibeit, welches Luther der 
Ghriftenbeit wieder erobert bat. — General-Zuperintendent Dr. X. 
Nieden. Eine Lebenoſkizze. (Fort) — Kikebuſch, der Anoftel 
Panlus und das Judenthum. — Die köfener kirchliche Gonferenz. — 
Das neue Gefangbuc in Hannover, — Monats⸗Umſchau. 


Blätter für Hymnologie. Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 6. 


Jub.: U. Fiſcher, Hingendorf's Lieder im den evangelifchen 
—— Fortſ.) — Danneil, Wie ſtellen ſich Die neueren 
evangeliſchen Geſangbücher zu den Liedern Luther's? (Schl.) — E. 
Kranfe, zu dem Liede „Heut' triumphiret Gottes Sohn“. — Nach⸗ 
richten. — Aragen und Antworten. 


Philofophie. 


Rolph, W. H., biologische Probleme, zugleich als Versuch 
einer rationellen Ethik. Leipzig, 1852. Engelmann. (V, 174 8, 
Lex.-8.) HM 3. 

Der Berf. des vorliegenden Werkes beabfichtigte urfprünglich 
lediglich eine Kritik der Data of Ethics von Herbert Spencer 
und hat dieſe Aufgabe in eingehender, ſcharfſinniger Weife ge- 
löſt. Hieran ſchloß fih dann ein Verſuch felbjtändiger Be- 
arbeitung ethifcher Probleme. Und diefer Verſuch ift in hohem 
Grade beachtenswerth. Der Verf. hält feſt ander Evolutionslehre, 
welche nicht nur eine wiſſenſchaftlich mögliche Theorie ift, jondern 
welche, wie er meint, als zweifellos richtig anerfannt werben 
muß. „Mag man den Darwinismus immerhin flürzen, die 
Evolutionslehre, die genetiſche Hypothefe bleibt beſtehen; ſolche 
Angriffe treffen nicht das Herz der Frage, fie rigen nur hier 
oder dort leicht die Haut.“ Der Verf. befämpft berebt jegliche 
Teleologie; es giebt feine Tendenz einer Vervolllommnung im 
Thier⸗ und Pflanzenreich, nicht beftimmungsgemäß, fondern be» 
bingungsgemäß entwideln ſich die Dinge. Hierauf beruht auch 
die Möglichkeit aller Vorausfiht und Berehnung. „Haben 
wir uns zum Meifter aller einfchlagenden Beobachtungen ge— 
macht, fo können wir mit derjelben Sicherheit den Lauf eines 
Fluffes als den Lauf der Entwidlung einer Thierfpecies, den 


Lauf ber focialen und politifchen Entwidelung eines Volles 


und den Lauf der Geftirne berechnen und beftimmen.* Ebenfo wie 


bei den biologischen Fragen will der Verf. auch bei der fpeciellen 


— Bom 14. deutjchen Proteitantentage. 3, — Zum Allerhöciten | 


Ethil alle teleologischen Momente fern halten. Nicht wozu das 
Einzelindividuum da ift, jondern was es jelber will, was es 
jelber erftrebt, das ift die Frage. Das primäre Handlungs: 
motiv ift nicht etwa die Luft, jondern gerade das Gegentheil. 
„Wir fonımen“ jagt der Verf. „zu dem Ergebniß, daß wir im Leid 
dad primäre Motiv zu fuchen haben und daß Luft fich nur im 
Anichluß an abnehmendes Leid, an Linderung entwidelt habe.“ 
Nur das Leid wirkt jhöpferifch, „es muß ein Drang in der Form 
von Leidempfindung oder Inftinct(?) eintreten“. 

Der legte Abjchnitt des Wertes „Humane Ethik” ift reich 
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an anregenben moralphiloſophiſchen Bemerkungen auch von allge: | 
meinerem Intereffe. Einzelne Ausführungen fordern entjchiedenen 
Widerfpruch heraus, das ganze Werk forbert zu erneutem Nadh- 
denken auf, darum fei es aufs Beſte empfohlen. Sp...a, 


Geſchichte. 


Fisch, Prof. Karl, die sociale Frage im alten Rom bis zum 
nd der Republik, Vortrag. Aarau, 1892. Sauerländer. 
(36 S AH 0 

Ein — anſpruchsloſer als anſprechender Vortrag, der 
wohl geeignet erſcheint, ein Verſtändniß für die fo eigenthüm— 
lich entwidelten jocialen VBerhältniffe des römischen Reichs in 
weiteren Kreiſen zu erwecken. Troß der großen Verſchiedenheit 
der römiſchen Berhältniffe von den unfrigen, welche die theil- 
weiſen Wehnlichkeiten weit überwiegt, wird die Meine Broſchüre 
daher wohl geeignet fein, auch zum Nachdenfen über bie focialen 

Fragen, mit welchen wir ſelbſt uns zu befchäftigen haben, in 

fruchtbarer weiſe anzuregen. 


Morosi, Prof, Gius,, Pinvito di Eudossia a Genserico. Studio 
eritieo. Florenz, 1882. Le Monnier. (ll, 95 S. Imp. ®.) 

Die vorgenannte Heine Schrift enthält eine ausführliche 
Kritit der Relation Procop's (de bello Vandalico I, 4—5) 
über die Ereigniffe, die die Befeitigung Kaiſers Balentinian III 
durch Marimus, die Thronbefteigung des Lebteren, fowie die 
Plünderung Roms durch Genferich begleiten, Der geſammte 
Bericht ift Schon früher mehrfach angezweifelt worden, zuleßt 
von Wietersheim (Geſch. der Völkerwanderung); unfer Verfaffer 
hat indeffen das Verdienft, denſelben in feiner völligen Un— 
glaubwürdigfeit dargelegt zu haben. Die Unterfuchung zerfällt | 
in drei Theile, deren erfter nachweift, daß die Erzählung des 
Procop über die ber Gemahlin des Maximus durch Balentinian 
angethane Schmadh, fowie die Darftellung diefes Umftandes als 
Motiv für die Entthronung Valentinian’s und die Ermordung 
des Aötius feinerlei Glauben verdienen, da die weftrömifchen 
Schhriftjteller von allem dem nichts wiffen, vielmehr in Wider: 
ſpruch dazu ſtehen. Der Verf. wendet ſich alddann zur Prüfung 
der Frage, ob dem Berichte Procop's über die Einladung 
Genferih'3 zum Zuge nach Rom jeitens der Kaiſerin Eudoria, 
die über das Verfahren ihres zweiten Gemahls Marimus gegen 
den erſten, Valentinian, erbittert ift, Glauben zu ſchenken ift. 
Er fommt auch bier zu dem Refultate, daß die Hauptquellen der 
Beit eine ſolche Annahme nicht zulaffen, und daß die den Procop 
jcheinbar unterftügenden Angaben von Ydatius und Johannes 
Antiochenus nur beweifen, wie eine ſolche Verſion in Spanien und 
Conſtantinopel geglaubt werden mochte. Mit Recht ift nament- 
fih auf das Stillfchweigen des zeitgenöffiichen Wpollinaris 
Sidonius, troßdem biefer den Untergang des Marimus berührt, 
bejonderer Werth gelegt worden. Der Verf. führt ferner aus, 
daß die Erpebition des Genferich gegen Rom ſich völlig moti- 
vieren läßt, ohne eine Aufforderung der Kaiſerin Eudoria ans 
zunehmen, da die unheilbar verworrenen Zuftände Weſtroms 
dem beuteluftigen Vandalenlönig mehr als genug Anlaß dazu 
boten. Es wird endlich in treffender Weife dargelegt, wie die | 
ganze Legende von dem Wuftreten der Kaiſerin Eudoria fich 
bilden konnte, Der Unterfuchung find noch ſechs fehr bemertens- 
werthe Appendices angehängt, die fi mit den die Ermordung 
des Wötius, Balentinian und Marimus begleitenden Um— 
ftänden ſowie mit dem Verhältniß Genſerich's zum oſt- und 
weftrömischen Kaiferthum befchäftigen. Der Verf. ift durchweg 
mit großer Sorgfalt zu Werke gegangen, die Kritik der Quellen 
ift eine jehr verftändige und ſcharfe, die einschlägige Literatur, | 
namentlich die deutſche, ift ſelbſt bis auf Meine und nicht leicht | 








, 60. 











— 1853. 26. — Siterarifdes Eistestiteli 23. Juni, — 
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zugängliche Arbeiten vollftändig herangezogen; von befannteren 
Urbeiten ift unferes Wilfens dem Verf. nur das Buch von 
Dahn über Procopius entgangen, das gerade für feine Unter- 
fuchung ſehr werthvoll gewejen wäre. Unter allen Umftänden 
bat uns der Verf. einen für die Gefchichte jener Zeit ſehr werth⸗ 
vollen Beitrag geliefert, das Biel, das er fich geftedt Hatte, 
den Nachweis der völligen Unglaubwürbigfeit jenes Berichts 
von Procop, durchaus erreicht. 





Du Fresne de Beaucourt, histoire de Charles VII. Tome Il. 
Le roi de Bourges, 1422—1435. Paris, 1862. Libraire de la 
Societe bibliographique. (667 8. 8.) 

Die große Bedeutung und ber wiſſenſchaftliche Werth diefes 
umfaffenden Werkes ift bereits in der Beſprechung des erften 
Bandes im Jahrg. 1872, Nr. 19, Sp. 627 d. Bl. hervorge- 
hoben worben. Der zweite Band fteht hinter diefem nicht zurüd. 
Er behandelt die Geſchichte Karl's VII von feinem Regierungs: 
antritt 1422 bis zum Frieden von Arras im Jahre 1435, welcher 
Burgund von dem Büundniß mit England abzog. Das erite 
Eapitel erzählt die Kriegsereigniffe im Zufammenhang, die 
folgenden fünf Abſchnitte fchildern die Zuſtände am Hofe, bie 
bort maßgebenden Perſönlichkeiten und die perfönliche Stellung 
Karl's zu den Vorgängen, das 7.—11. Capitel berichten die 
politifhen Verhandlungen, fowie die Beziehungen zu den 
anderen Staaten und auswärtigen Fürften und Mächten, bie 
beiden legten betreffen die innere Verwaltung des Königreiches. 
— Befonderes Jntereffe erregt die Darftellung des Berhältniffes 
Karls zur Jungfrau von DOrlsans, deren göttliche Miffion als 
bis zur Krönung in Rheims reichend der Verf. voll anerfemt 
und vertritt. Der König wird gegen die Vorwürfe, daß er 
ſelbſt den Untergang der Heldin verfchuldet, gegen fie undanfbar 
gewejen und nichts zu ihrer Rettung gethan habe, nachdrücklich, 
wenn auch faum mit dburchfchlagendem Erfolge, verteidigt. Der 
Verf. betont namentlich, daß dem Könige die gegen Johanna 
erhobene Klage der Kegerei, welche ja auch ihn traf, die Hände 
gebunden habe. — Auch für die deutiche Geſchichte ergiebt fich 
mancherlei Neues, namentlich über Verhandlungen mit König 
Sigmund in den Jahren 1124—25, die freilich ohne wejent: 
liches Ergebniß blieben, dann über die Beziehungen Frankreichs 
zum Neiche und deffen Fürften feit der Eröffnung des Bafeler 
Concils. — Karl VII wird auch hier, wie in dem erften Bande, 
gegen mandherlei ihm gemachte Vorwürfe der Sittenlofigkeit, 
der Jrreligiofität und der leichtfinnigen Verſchwendung ver- 
theidigt; es find die allgemeinen unglüdlichen Verhältniſſe, bie 
ben Hof beherrſchenden Berfünlichfeiten, wie La Tremoille, 
über den jehr eingehend gehandelt wird, welche ihn niederdrüden 
und apathiich erjcheinen laſſen. — Gerade in Urtheilen allge: 
meiner Art wird man mit bem Verf. nicht immer übereinftimmen 
fönnen, ohne deswegen feine ruhige und befonnene Art, feine 
forgfältige Forſchung verfenmen zu dürfen, Th. Lr. 








Ladewig, Dr. Paul, Poppo von Stablo u, die Klosterreformen 
unter den ersten Saliern. Berlin, 1883. Puttkammer & Mülıl- 
brecht, (VII, 157 8. Gr. 8.) cf 3, 

Der Dann, mit welchem fich die vorliegende Abhandlung 
hauptſächlich bejchäftigt, verdiente wohl eine befondere Dar: 
ftellung. Der Verf. hat feine Aufgabe mit Sorgfalt gelöft und, 
ſoweit Ref. fieht, alles einfchlagende Material zufammengetragen, 
auch dafjelbe Fritifch zu durchdringen geftrebt. In manchen 
Puncten hat er unzweifelhaft die bisherige Forſchung berichtigt. 
Nur verfällt der Verf. manchmal in einen Ton, der nicht recht 
paffend fcheint; er wird ſatiriſch und geradezu höhniſch und 
dadurch gelegentlich ungerecht. So gleich im erſten Capitel, 
welches „Cluny und die Cluniacenſer“ im Allgemeinen ſchildert. 
Man ficht daraus wohl, woher der ftarfe Widerfpruch gegen 
diefelben fam, nicht aber, wie ſich ihr Einfluß fo mächtig in 
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alle Schichten der Bevölkerung erftrefen konnte, Aber auch 


in ben folgenden Abjchnitten fehlt es nicht an Wendungen, welde | 


dem Gegenstand nicht angemeffen fein bürften. — In einem 


Excurſe befchäftigt fi der Berf. eingehend mit der Vita 


Popponis, welche nach feiner Unficht von einem unbekannten 
Mönch Onulf verfaßt, von Everhelm von Hautmont über: 
arbeitet worden iſt. Sollte nicht in der auf Seite 110 be: 
fprochenen Stelle: Et nos quidem, qui de eo haec scribimus, 
ipsi similiter totum in funere fuimus, ftatt totum tantum zu 
leſen fein? 





Die Adtiffinnen von Effen. Nach dem Brüffeler Katalog mit 
Barianten u. Anmerfungen beransg. von Dr. Dtto Scemann. 
Eſſen, 1853. Aredebenl & KHoenen. (VI, 44 ©, 8.) 

Die Brüffeler Handfchrift ift weder Original, noch führt fie 
auf eine alte Grundlage zurüd; fie ift nur die Abjchrift einer 
um 1650 wahrſcheinlich von einem in Ejfen wohnenden Geift- 
lichen, über welchen ſich nichts Näheres nachweiſen läßt, ver: 
faßten chronifartigen Aufzeichnung, die meift in deutſcher Sprache 
geichrieben ift. Doch ift fie reichhaltiger ald andere. Ahr In— 
halt greift nirgends über localhiftorifche Notizen hinaus. Ein 
Nachweis der etwa bemußten Quellen ift nicht gegeben, dagegen 
hat der Hrsgbr. in umfangreihen Anmerkungen theils die vor: 
haudenen Irrthümer berichtet, theild manche müßliche Notiz 
Dinzugefügt, und in diefen liegt wohl der Hauptwerth feiner 

rbeit. 


Delare, O. les Normands en Italie depuis les premiöres invasions 
jusqu'a l’avenement de S. Gregeire VL (850862, 1016-1073). 
Paris, 16883, Leroux, (Xl, 578 5. Roy. 9.) 

So verbienftlih dad Werk für die franzöfifche Gefchichts- 
titeratur fein mag, die deutfche Forfchung wird kaum fonder- 
lichen Nußen aus bemfelben jchöpfen. In Folge der engen 
Verbindung, in welcher während dieſer Zeit die Geſchichte 
Italiens mit der bes Reiches ſteht, find auch die Anfänge der 
normannifchen Herrfchaft uud die damit znfammenhängenden 
Berhältniffe vielfach bis in die Einzelheiten unterfucht und 
erörtert worden, wenn auch eime einheitlich zufammenfaflende 
Darjtellung nicht vorliegt Namentlich in den einfchlagenden 
Bänden der „Sahrbücher der Deutfchen Geſchichte“, welche ja 
bis zum Tode Heinrichs III reichen, find die erften Zeiten und 
Geſchicke der Normannen in Jtalien genau behandelt; dem Berf. 
fcheinen fie aber unbefanntgeblieben zu fein. Sonft fennt er manche 
deutſchen Arbeiten und benußt fie auch, doch in flüchtiger Weife; 
fonft würde er z. B., da er Gieſebrecht's Geſchichte der deutſchen 
Kaiferzeit nad) der vierten Auflage citiert, die Annales Alta- 
henses nicht nach der früheren Reconftruction, fondern nad) dem 
feit Jahren in den Monumenta Germaniae vorliegenden voll- 
ftändigen Abdruck benugt haben. Er erzählt die Ereigniffe gern an 
der Hand der Quellen, die er manchmal in Ueberjeung feiten: 
lang wörtlich anführt; doc) läßt er die Kritif dabei nicht außer 
Acht, wenn fie auch micht immer tief geht und faum wefentlic) 
neue Ergebnifje erzielt, Die äußere Ausftattung ift jehr gut, 
leider find zahlreiche Drudfehler vorhanden. 





Forst, Dr. Herm, über Buchanan’s Darstellung der Ge- 
schichte Maria Stuart’s (lterum Scotiearum historia l. KVII— 
XIX). Bonn 1682. Habicht. (77 8. Gr. 8.) c# 1, 50. 

Diefe Differtation Hebt aus Buchanan's Geſchichte Maria 
Stuart’ einige Hauptabichnitte, z.B. Maria's Neife nach dem 
Norden 1562, das 18. Buch im Verhältniß zu der Detectio 
und dem Book of Articles, die Unterhandlungen zwiſchen 
Murray und Elifabeth im Sommer 1568, die Eonferenzen zu 
Hort zc. Heraus, um durch Vergleihung derjelben mit anderen 
Quellen theils zu zeigen, welche Quellen Buchanan benußte, 
theils wie weit jeine Erzählung mit der Wahrheit übereinftimmt 
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| oder von ihr abweicht, und endlich, tie fich einige feiner Angaben 
mit anderweit befannten Thatfachen combinieren laſſen und da- 
durch unfere Kenntniß vermehren. Die zwar vieles Bekannte 
wiederhofende, aber mit gefunder Kritik geführte und Müglicher: 
weile von Bolemit fich fernhaltende Unterfuchung kommt zu dem 
Refultat, daß Buchanan's Werk für die Geſchichte Maria’s aus- 
giebiger verwerthet werben fann, als es bis jegt gejchehen ift. 


Nouveau recueil general de traites et autres actes relatils aux 
rapports de droit international. Continuation du grand recueil 
de G, Fr, de Martens par Charles Samwer et Jules Hopf. 
2° serie, Tome Vil. Göttingen, 16%2. Dieterich, (725 8. 
Gr. 8.) c# 28. 

Diefer ganze Band ift den Protofollen und Berichten der 
auf Grund des Berliner Vertrags zur Ausarbeitung der Or- 
ganifation von Dftrumelien niedergejegten europäijchen Com: 
miffion (30. Septbr. 1878 bis 4. Septbr. 1874) gewidmet. 
Der Text ift nach dem englischen Blaubuche, von denjenigen 
Stüden, welche in demjelben fehlen, nad dem Driginaldrude 
gegeben. 


Gorrefpondenz-Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Antbrovologie, Eth— 
nologie u. Urgefdichte, Ned.: Johs. Ranke. 14. Jahrg. Nr. 5. 

Inh.: Einladung zur 14. allgemeinen Berfammlung der deutſchen 

anthropologifchen Geſellſchaft in Trier. — Weitere Beitrittserflärugen 


ur Frankfurter craniometrifhen Verſtändigung. — #. Keiner, 
Een ald Geld. — Discuffion zur Nepbritfrage: 1. DO, Fraas. 
2. 9. Fifcher. — Anthropologifhe Notizen von Amerika. — 


@iteraturbe prechungen. 


Mittheilungen des Bereins f. Geſchichte d. Deutfchen in Böhmen, 
Hrög. von Ludw. Schlefinger. 21. Jahrg. Nr. 4. 

Inh.: 3. Loſerth, Beiträge zur Älteren Geſchichte Böhmens. 

— 2. Schlefinger, ein deutfches Formelbuch. — Heiner. Gradi, 

Beiträge zur Geſchichte Nordweſtböhmens. 2, — Ant. Aug. Naaff, 

das deutſche Vollslied in Böhmen. 5. W. Katzerowſky, 


meteorologiſche Aufzeichnungen aus Saaz. — Dr. Alexander Wie— 
chowſty. — Die Siiftobibliothek zu Admont. 

Länder- und Völkerkunde. 
Deisenhammer, Dr. Carl, meine Reise um die Welt. Wien, 


1882. Gerold’s Sohn. (VIll, 791 8. Gr. 8.) c# 12. 
Ein reifeluftiger Dejterreicher, ber fih 1375 aus dem Ge— 





ſchäftsleben zurüdgezogen und dann feinen längſt gehegten 
Lieblingswunſch, eine Reife um die Erde zu machen, zur Aus: 
führung gebracht hatte, jchildert in diefem umfangreihen Buch 
feine Reifeeindrüde, indem er zugleich diejenigen Länder, in 
denen er auf feiner Reiſe längere Beit verweilte, geographiſch— 
ſtatiſtiſch darzuftellen verfucht, verhältnißmäßig am ausführ: 
lichften die Auſtral-Colonien. Der Verf. führt uns durch Nord» 
amerifa, die Südfee, Neufeeland und Auftralien nach) Nieder: 
ländifh-Indien, Hongkong und Canton, von Japan dann zurück 
nad Vorderindien und über Aegypten heimwärts. Er beab- 
fichtigte nicht die wiffenfchaftliche Länder: und Völlerkunde zu 
bereichern, fondern den Freunden dieſer Wiſſenszweige „einige 
Belehrung und Aufklärung“ zu fchaffen. Hiermit ift er nicht 
überall glüdlic gefahren, da er öfters unkriliſch Mittheilungen 
aufgenommen hat, welche ihm unterwegs mündlich oder theil- 
weife auch durch Bücherftudium zufamen, bie aber nichts weniger 
thun als belehren und aufflären, Zu den gar zu häufig incor: 
recten Ungaben über Berghöhen geſellen fih bedenkliche Cha- 
rafterifierungen de3 Bodenbaues, z. B. „durch die ganze Länge 
der Infel (Nippon) zieht fich ein mehr oder weniger hod) empor: 
ragender Bergrüden“. Bon berjelben Inſel Heißt es, fie jei 
„ein Gebilde des Vulkanismus und wurde wahrſcheinlich einmal 
durch die gigantische rohe Naturkraft aus den Tiefen des ftillen 
Oceans emporgehoben“! Ferner joll es in Auftraliens „tiefer 
Li 
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Wildniß* nichts als „Ganz-Cannibalen oder Halb-Kamnibalen” 
geben; erjtere haben „einen unerfättlichen Durft nach Menſchen— 
blut und laſſen feine Gelegenheit unbenügt vorübergeben, ſich 
folches zu verschaffen", Wohlthuend ftechen von jelhen Märchen 
die vielen und gründlichen Bemerkungen über die wirthichaft- 
lichen Verhältniſſe der durchreiften Länder ab, namentlich die 


über Landwirthſchaft und Handelsverkehr. Der Ausdrud und | 


die Wortfchreibung find nicht immer mufterhaft. Zu dem (jet 

freilich vielbeliebten) „Breitegrad*“ ftatt Breitengrad fommt 

Hedder (für Header), Haway (für Hawaii), Raffle (für Raffles) ꝛtc. 
K— 


Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 23. 

Inh.: Am 28. Mai 1853. — Mar Buchner, Beiträge zur 
Ethnegraphle der Bantu. 3, — Ueber den Verlauf der lepten Ex⸗ 
yedition des Obriſten N. M. Prſchewalſty. — Leber Zuſtand amd 
Zukunſt Japans. — Wottleb Ad, Krauſe, noch einmal die Aulen 
(Auls Ber in Afrika und ihr Urfprung, (Mit Karte.) — A. B. Mever, 
Die „Repbritfrage” in Umerika. — Kleinere Mittheilungen, — Notizen. 


Wlobus. Hrég. v. Mid. Kievert, 43. Br, Nr. 22, 

Inb,: Das heutige Syrien. 28. (Mit Abb.) — Dans Meyer, 
Ton Ragafafi nah Hiogo, Hobe und Dfafa. I, — Ueber einige 
Webrände der Bewohner von Gelebes, 1. — Ab, S. Gatſchei, 
Wie Indianer meffen, — Hürgere Mittgeilungen. — Aus allen 
(irdtbeilen. 


— — —— PETERS 21 
Mittheilungen der kaiſ. königl. geographiſchen Geſellſchaft in Wien, 


Hrsg. von Redactions- u. Berlags⸗Comité. N. F. 26. BP. Nr. 5, 

Inb.: I. Doblhoff, Die Alyenbabnfrage in Frankreich und 

ter Reitichweiz, ihre Geſchichte und ihre Bedeutung feit der Eröff⸗ 

nung der Gotthardbahu. (Mit Karte.) — F. Klein, die Algur der 

Erde. Vortrag. (Mit Taf) — Jul, Alba, Über neuere Kartos 
grapbie. — Geographiſcher Monatöbericht. — Recenfionen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Kinkelin, Dr. phil, Friedr., kurzer Abriß der Mineralogie eitt« 
ſchließlich der Darftelung der wichtigſten geologiſchen (Fefcheis 
nungen, Für Realgummaften ze. Mit 141 in den Text gebrurften 
Abbild, Wiesbaden, 1883. Bergmanu. (VI, 82 ©. 
AH 1, 60, 

Der mineralogifhe Abjchnitt verfolgt in feiner Anlage den 
allgemeinen Gang der größeren Lehrbücher und man kann fich 
mit der dadurch gegebenen Ausſchließung der neuerdings vielfach) 
beliebten ſynthetiſchen Merhode nur einverſtanden erklären. Ju 
der Ausführung tritt aber, mit Ausnahme weniger, halbwegs 
gelungener Partien, große Flüchtigkeit und Oberfläclichteit 


hervor. Der Verf. hebt hervor, den Abbildungen befondere | 


Sorgfalt gewidmet zu haben: aber das Magneteifen-Oftaeder 


dig. 13 iſt unrichtig eingefegt, auf S. 6 fteht in fig. 14 dafjelde ; don nah 
' Seiten einnimmt. 


Zirlonbild, welches foeben ſchon in Fig. 8 auf ©. 5 gegeben 
wurde, daſſelbe ſchlechte Gypsbild kehrt fogar viermal wieder 
(Fig. 11, 62, 75, 100), das Rhomboeder Fig. 72 ift ganz falſch 


gejtellt, die Fig. 61, auch 113 ift total verzeichnet, viele andere | 
find ganz ſchief gerichtet und ohne Weiteres nicht verſtändlich; 


Sig. 116, der Augitquerfchnitt, weift drei ſchlimme Fehler auf. 
Techniſch find bie Bilder dabei fehr primitiv gerathen. Die 
kryftallographifche Bezeichnung, auf welche „der Verf. befonderen 
Werth legt”, befteht einfach darin, daß z. B. Prisma Pr, Klino: 
pinafoid K, Bafis B, Matrodoma Md heißt. Weshalb mögen 
wohl die Kryitallographen nicht ſchon längſt auf eine fo nahe 
liegende Flächenfignatur verfallen fein? Die Dfaide werden 
immer Doppelpyramide genannt, und fo kommt es denn, daß 
das reguläre Oftaeder die regelmäßige bierjeitige (!} Boppel« 
pyramide, das Tetraeder die regelmäßige vierfeitige Pyramide 
heißt, wobei der Schüler gewiß nicht einſieht, weshalb man dieſe 


„Pyramide“, abweichend von einer ägyptifchen, auf die Kanie 
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ſtellt. Der Schwefel ſteht unter den Erzen zwiſchen Eiſenkies 
und Glanzkobalt, der Baryt ſoll nad) drei auf einander ſenk- 
rechten Richtungen fpaltbar fein, im rhombifchen Syitem werde 
gewöhnlich die längfte Ure als „Hauptaxe“ gewählt x. In 
einer jehr jonderbaren Weiſe find die geologiichen Mittheilungen 
mit der Mineralbeichreibung verflochten: Schichtenlage, Sedi⸗ 
mentierung, Faltung, Schichtenftörung finden fih zwiſchen 
Kaltfpath und Aragonit eingeichaltet, die Lehre von den Fels- 


| arten, auch die Bildung der Trümmergefteine, der Transport 








8.) | 





durch Wafler, fogar die Gletſcher find eingefchoben zwiichen die 
Beolithe und Thone, und an die Thone reiht ih dann die Be- 
fprechung ber Quellen, des Bulfanismus, die Bildungsgefchichte 
der Erde, ein wahrhaft unerhörtes Durcheinander, in welchem 


‚ überhaupt fein Blau, nicht einmal ein unrichtiger, zu entbeden 


it. Bon der Nachläffigleit des Etiled mögen zwei Proben 
folgen: „Durch das in taufenden von Klüften und Sprüngen 
eindringende kohlenſäurehaltige Waffer werden Beftandtheile der 
Erdrinde aufgelöft und durch diefe Waffer entführt”; „aus bfei- 
haltigem Glaſe werden fünftliche Diamanten hergeftellt*. Das 
Schriftchen ift eine recht leichte Waare. 


raphie der Turbellarien. 
no. u. 1 Atlas von 20 z. Th. 
(All, 441 8. Imp. fol.) 


Graf, Dr. Ludw. v., Prof, —— 
I. Rhabslocoelida. Mit 12 Holzsch 
color. Taf, Leipzig, 1982, Engelmann. 
A 100. 

Ein Prachtwerk ſowohl dem Inhalte, als auch der Aus— 
ftattung mac, das Mefultat einer fünfjährigen Arbeit des 
Bas! Es iſt eine ſyſtematiſche Monographie zunächſt der 
rhabdocoelen Zurbelfarien, da bei dem in bafldiger Ausſicht 
ftehenden Erfcheinen einer großen neuen Publication über die 
dendrocvelen Turbellarien des Golfes von Neapel, ſchon jet 
mit einer monographifchen Bearbeitung auch dieſer zweiten 
Gruppe hervorzutreten, nicht paſſend ſchien. Es ift hier nicht 
der Ort, auf die Einzelheiten diefer Schönen Arbeit einzugehen, 
wir wollen daher nur betonen, daß für den Verf. zunächſt die 


: Syftematif, die Feititellung und Beſchreibung der einzelnen 


Arten, Genera und Familien im Vordergrunde ftand, und dat 


er vom ben ficher befannten 168 Arten 70 felbft von neuem 


unterfucht und 30 neue Arten hinzugefügt hat. Dies war nur 
dadurch möglih, daß derfelbe außer den Binnengewäflern die 
verſchiedenen europäiſchen Meere und zwar Meſſina, Neapel, 
Triejt, Helgoland, Dftende und Millport durchforfchte, ſowie 
von ben verjchiedenften Seiten bereits gefammeltes Material zur 
Diepofition geftellt erhielt, Iſt nun gleich dem Verf, wie er 
fagt, „die Unatomie ſtets nur Mittel zum Zweck“ geweſen, fo 
ift diefelbe dabei nicht zu furz gefommen. Folgt dod) dem 
chronologiſch geordneten Literaturverzeichniß von 306 Nummern 
ein faſt die Hälfte des Tertes einnehmender „Allgemeiner Theil“, 
von welchem wieder die Anatomie und Phyſiologie circa 110 
Auch verfteht es fich von jelbit, daß eine 
wirklich wiſſenſchaflliche Bearbeitung äußerlich verhältnißmäßig 
ſo einförmig geſtalteter Thiere ohne ein genaues Eingehen auf 
die Anatomie unmöglich geweſen wäre. So hat der Verf. ſich 
denn auch im reichlicher Weife ſowohl der Duetjcd» als der 
Schnittmethode bedient. Vorläufig ausgefchloffen ift aus Leicht 
zu würdigenden Gründen die Darlegung der entwidelungsge- 
ſchichtlichen Beobachtungen. Den Schluß des allgemeinen 
Theiles bilden fürzere Capitel über Decologie, Chorologie und 
Spftematif. Der fpecielle Theil umfaßt in drei Tribus und elf 
Hamilien im Ganzen 267 Arten, wobei allerdings zu bemerfen, 
daß ein Theil derſelben vorläufig noch zweifelhaft iſt. Die 
durchgehend& vom Berf. ſelbſt gezeichneten und von Werner und 
Winter in Frankfurt a/M. lithographierten Tafeln gehören mit 
zu dem Schönften, was wir in diefer Hinficht gefehen haben. 
N, 
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Taſchenberg, Dr. Otto, Privatdor., die Berwandlungen der Thi 

Dit 55 Abb, Leipzig, 1552. Freytag. (269 5.5) AHA 
Das Wiſſen der Gegenwart, 7. Bd, 


ere. 
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Beſchreibung, des Ref. Cirro-pallium. 


In durchaus gemeinverftändlihem, aber zugleich völlig fach: 


gemäßem und ernjtem Vortrage werden von dem Verf. zumächft 


die Bedingungen und das Weſen der thierischen Berwandlungen 


auseinandergefegt und dann in acht Capiteln die hervorra enden | 


Büge ber Metamorphofen ber einzelnen Thiertypen bejprocen. 
Ein Abjchnitt über Generationswechlel und Heterogonie, ſowie 
über die „Verwandlungen der Thiere im Laufe der Jahr: 
taujende*, d.h. ein kurzer Abri der Transmutationshypothefe, 
bilden den Schluß; durchweg gute Clichss gewähren ausreichende 
luftrationen zu der angenehmen und feſſelnden Darftellung 
bes Büchleins, das, ohne weſentlich Neues bieten zu wollen, 
einen werthvollen Band der „deutſchen Univerſalbibliothek für 
Gebildete“ darftellt, N—e. 


Ley, W. Clement, Note on a proposed scheme for obser- 
vation of the upper clouds. s. I. e. a. [London, 1982. 
(12 5, 8.) 

Der befannte englifche Meteorolog, Hr. Baftor Element Ley, 
bat foeben die vorliegende Heine Brochure publiciert. Es fcheinen 
Vorſchläge zu fein, die er der im vorigen Jahre niederge- 
ſetzten internationalen Wolfen-Commiffion zur Annahme vor: 
zulegen beabfichtigt. Wie Hein die Schrift ift, fteht man doch 
einem in wiſſenſchaftlicher Beziehung außerordentlich inter: 
effanten Verfuche gegenüber. Der Meine Aufſatz berubt auf 
jelbftändigen Beobachtungen, zeigt auch eine Sicherheit in feinen 
Schlußfolgerungen, die jehr wohlthuend auf den Leſer wirtt. 
In der Meteorologie waltet jedoch die bejondere Schwierigkeit, 
daß die wiffenfchaftlichen und die praktiſchen Interefjen gar oft 
nicht congruieren. Dies ift auch der Fall in dem vorliegenden 
Verſuche. Der ehrwürdige Berf., den Ref, leider nicht das Ber- 
gnügen hatte fennen zu lernen, ala er vor zwei Jahren in 
London war, hat hier, und zwar mit größerer Conſequenz, den 
Gedanken feines engliichen Vorgängers, Forſter, aufgenommen, 
und den Eirrus-Wolten, von denen allein hier die Rede ift, nad) 
ihren Einzelformen verfchiedene Namen gegeben: Cirrus (Carl- 
cloud), Schweifwolte; Cirro-flum (Gossamer-cloud), Draht: 
wolle (Sturmftreifen); Cirro-velum (Veil-cloud), Schleier: 
wolfe; Cirro-nebula (Veil-haze), Federwollen-Nebel; Cirro- 
granum (Granular-curl-cloud), Schäſchenwolke. Man verfteht 
aber nicht, warum er, da es bei einer Sache von fo außerorbent: 
Ticher internationaler Bedeutung ganz befonders darauf anfommt, 
das allgemein anerkannte und geprägte Material der Kunft- 
ſprache, wenn man fo jagen darf, zu benugen, warum er nicht 
allein den neuen, von Poëh vorgeichlagenen, von verſchiedenen 
Meteorologen aufgenommenen und jegt überall auf dem Conti— 
nent angenommenen Namen Cirro-pallium (deberwolfen- 
Mantel), fondern auch die ſchon von Howard ftammenden und 
überall benugten Namen Cirro-cumulus (Schäfchen) und Cirro- 
stratus (geſchichtete Federwolle) ohne zwingende Urfachen 
verlaflen will, Es lommt ja doch bei der Beobachtung bejonbers 
darauf an, daß ber, leider oft wenig geübte Objervator nicht 
durch Namenwechſel in Verwirrung geräth. Darin muß man 
jebod mit dem gelehrten Verf. einverjtanden fein, daß eine 
nähere Beftimmung der Cirri nothwendig jei, und in des Ref. 
Auffage Sur les formes des nuages in den dänifchen und fran- 
zöſiſchen meteorologischen Annalen (Copenh. u. Paris 1580— 81) 
ift ſchon der Name Aliformis (Cirro-flum) von Forfter wieder 
hervorgezogen und dem neuen Namen Velum als Nebenform 


nen —— 


hinzugefügt. Die in wiſſenſchaftlicher Beziehung fo deutliche 


Erklärung des Verf.'s in Betreff der Cirrus-Wolfen wäre 
gewiß für die Beobachtung werthvoller geworden, wenn er die 
früheren Namen bewahrt hätte. Des Verf.'s Cirro-nebula ift 
ja nur, was Ref. ſchon Velum genanut hat; Cirro-granum iſt 
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Cirro-eumulus (Cumulus bedeutet ja hier die cumulative Geſtalt 
der Federwolte), Cirro-velum ift, nach des Berf.’s eigener 
Troß der erjtrebten 
Vollſtändigkeit fehlt ihm doc ein Name für die dünnen gefhich: 
teten Wolfen, Cirro-stratus (d. h. die gejchichtete Federwolte), 
in welche Cırri, als Vorläufer vor dem Cirro-pallium, übers 
gehen, während diefes fih noch am Horizonte ala Woltenbant 
(paries) zeigt, Wenn man die Anzahl der Namen bejchränfen 
wid, wäre es beffer, den Namen Cirro-filum (der ein jehr dünner 
Cirro-stratus iſt) als Hauptform wegzulaffen, und man hat in 
ben vier Formen: 1) Cirrus, 2) Cirro-stratus (mit den Beir 
formen: Cirro-filum, die ausbrudsvolle Bezeichnung der Sturm⸗ 
ftreifen, und Cirro-velum, ber leichte Federwolten-Nebel- 
jchleier), 3) Cirro-cumulus, 4) Cirro-pallium, auf allgemein 
verftändliche Weiſe diefelbe Reihenfolge, die der Verf. in feiner 
Beichreibung ſehr ſchön barakterifiert. Die Aufftellung von fünf 
Bahlenfcalen zur Ungabe der Formen, Menge, Richtung, Bes 
wegungsjchnelligkeit und Mächtigkeit der Wollen ſcheint im 
Ganzen praftiich für die Telegraphierung geordnet zu fein. Nur 
macht jie eben fo wenig wie die Bejchreibung der Wolfen eine 
Abweihung von den älteren Namen notwendig. Vielleicht 
fonnte man fich, in der dritten Scala, der der Richtung (Lage- 
oder Bewegungsrichtung), mit acht Compaßftrichen (ftatt 16), alſo 
mit zehn Rubriken (d. h. außer den acht Zahlen mit O für Wind- 
ftille, 9 für unbeſtimmte, umlaufende Winde) begnügen. In 
folhem Falle, wo man fich, auch in der dritten Scala, mit 
Einzelzahlen ftatt Doppelzahlen behelfen fönnte, wäre es möglich 
die Telegramme auf fünf Bahlen zu beichränfen, während man 
nad) dem Syfteme des Verf.'s zwei Reihen von fünf Zahlen 
nöthig hat. Soll wirklich eine internationale Beobachtung 
der Wolfen in Ausführung treten, jo fommt es in erfter Reihe 
darauf an, die ſchon gewonnene fejte Grundlage zu bewahren. 
Ph. W—ch. 


Haecussler, J. W., Beiträge zur mechanischen Wärme- 
theorie, insbesond. die mathematische Behandlung der von 
der Wärme geleisteten inneren Arbeiten. Leipzig, 1882. Teubner. 
(16 8. Gr. 8) 1. 20. 


Der Verf. obiger Abhandlung unterwirft einige Fälle der 
mechanischen Wärmetheorie der Betrahtung unter neuen Ge— 
fihtspuncten, indem er die Molefularbewegungen, auf welche 
die Wärmeerjcheinungen zurüdzuführen find, in vier verſchiedene 
Formen zerlegt: gradblinige, gradlinig oscillierende, rotierende 
und rotierend oscillierende Nah Entwidelung der hierfür 
geltenden Gleichungen wendet er diefelben auf verjchiedene Fälle 
an und gelangt hierbei zu Refultaten, welche mehrfach von den 
bisher angegebenen abweichend find ; fo wird z.B. die Temperatur 
des abfoluten Nullpunctes angenähert auf —162° ftatt —273° 
beſtimmt. 


Der Naturforſcher. Hrog. v. Wild. Stlaret. 16. Yabrg. Nr. 23. 
Inh.: Mittlere Windrichtung in NRordweſt-Sibirien. — Bildung 

von Sulfiden durch Druck. — Iſt die Lunge luftdicht? — Weber 

die Athmung und Transjpiration der Pilze. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hudrographie n. maritimen Meteorologie. Hreg. von der 
taiſerl. Admiralität. 11. Jahrg. 5. Heft. 

Inhe: Hoffmann, vorläufige Nefultate von SezeitensBeobach- 
tungen an felbitreglitrirenden Pegeln an der Ditfee. — Bericht über 
die im Winter 16552—93 an das falferlihe Objervatorium zu Wils 
beimshaven zur Prüfung eingefendeten Gbromometer., — Eugen 
Geleich, gehichtlice Bemerkungen zur Littrow'ſchen Methode der 
Zeitbeitimmung ans Girenmmeridianböben. — Harder, aus den 
Heifeberihten ©. M. ©. „Carola“. — Eingänge von meteoro— 
logiſchen Journalen bei der deutfchen Seewarte im Monat Dezember 
1582, (Schl.) — Eingänge von meteorologiichen Journalen bei der 
deutjchen Seewarte im Monat Januar 1853. — F. 6. Mever— 
beime, aus den Neifeberichten der deutichen Barf „Humboldt“. 1—3. 
— Beſchreibung der MWeftfürte von Borneo zwifchen dem Fluſſe 
Pawan und Pontianat. — Orkan im öjtlichen Theile des nördlichen 
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Stillen Oceans. — Vergleichende Ueberſicht der Witterung des 
Monats Februar 1883 in Nordamerifa und Gentraleuropa. — Kleine 


budrograpbifche Notizen 2, 


Arhiv für die Naturkunde Live, Ehſt- u. Kurlands. er von der 
Dorpater Naturforfchers@ejelljchaft. 1. Ser. 9. Bd. 2. Seit. 
Inh.: A. Paulfen, Über die Zufammenfepung einiger Glas⸗ 
verlen alter Gräber Livlande. — ®. Baron S ing, über den 
am 28. Juni 1672 beim Dorfe Tennafilm in Eſtland gefallenen 
Steinmetcoriten, (Mit Par — A. Eberbard, der Meteorit_ von 
Scewrjufowo im Gouv. Kurft, gefallen am 12. Mai 1874. Mit Taf.) 
— 6. Grewingt, über ein nidelbaltiges Stüd Eiſen von Zanarka 
am Wral. (Mit fig.) — Berzeichniß der Meteoriten- Sammlung der 
Univerfität Derpat im December 1852, nebjt Bemerkungen. 


Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jahtz. Nr. dd u. 45. 

Inh.: Was verſteht man unter „chemiſch rein?“ — Mittbei- 
lungen aus Staßfurt, — Chemie und Chemiker in Amerifa,. — Ein 
Ueberblit über die Düngerinduftrie Deutfchlands In 1552. — Tb. 
Zinde, die Gonttitution der Zuderarten. — 6. Yautb, über die 
Kabrication und das Verhalten des Sévreoblau auf Porzellan im 
Aener. — Verein zur Beförderung des Gewerbefleihes. — Apparat 
zur Verarbeitung des Gaswaſſere. (Mit Abb.) — Nleinere Mit: 
theilungen. 





Mathematik. 

Cremona, Prof. I.., Dir., Elemente der projeetivischen Geo- 
metrie. Unter Mitwirkung des Verlassers übertragen von 
Fr. R. Trautvetter. Mit 214 Fig. im Text, Stuttgart, 1892, 
Cotta. (XxXill, 311 8.8) cM 5. 

Die vorliegende deutfche Ausgabe der im Jahre 1873 er: 
jchienenen Elementi di geometria projettiva von Eremona ift 
in der Hauptſache eine Ueberſetzung; doch Hat der Verf. ſelbſt 
an verjchiedenen Stellen, fo namentlich in den von den perjpec- 
tivifchen Figuren und der Eollineation handelnden Paragraphen 
mehr oder minder wefentliche Veränderungen vorgenommen, 
und auf feine Anregung find die Chazles’schen Beweife der 
Fundamentalfähe über die Erzeugung ber Kegelſchnitte durch 
projectiviiche Strahlenbüſchel und Punctreihen durch Beweiſe 
von Ed. Dewulf erfegt worden. Auch find in der deutjchen 
Ausgabe die Figuren, welche dem Original in einem befonderen 
Atlas beigegeben find, als Holzjchnitte dem Tert einverleibt, 
eine Abänderung, die im Intereſſe der bequemeren Lectüre des 
Werkes nur mit Freuden zu begrüßen if. Da die Schrift 
Gremona’s noch nicht allgemein befannt fein dürfte, fo mag hier 
eine kurze Skizze ihres Inhaltes folgen. Nach Aufftellung einer 
Anzahl von Definitionen werden die perfpectiviihen und die 
collinearen ebenen Figuren und, allerdings nur ganz furz, die 
collinearen und perfpectiviihen Figuren im Raume beſprochen; 
nachdem dann noch die geometrifchen Grundgebilde im Allge— 
meinen betrachtet worden find, wird das Princip der Dualität 
auseinandergejeßt. Projectiviiche und harmoniſche Gebilde find 
die nächften Objecte der Darftellung. Dann werden die Doppel- 
verhältnifje (in der älteren Möbius’fchen Bezeichnungsweiſe) 
behandelt; nachher folgen Conftructionen projectivifcher Gebilde 
und die Theorie der Jnvolution. Die Betrachtung projectivifcher 
Gebilde am Kreis und an den Kegelichnitten und darauf bezüg- 
liche Uebungen bilden den Inhalt der nächſten Paragraphen. 
Insbeſondere wird hierauf den Sätzen von Pascal und von 
Briandon, ſowie dem Lehrfaße von Desargues und den aus 
diefen Sägen fließenden Folgerungen eine eingehendere Bes 
handlung zu Theil. Dann folgen ein paar längere Baragraphen, 
welche fih mit entfprechend gemeinfchaftlichen Elementen und 
Doppelelementen, ſowie mit Uufgaben des zweiten Grades be- 
ſchäftigen. Hieran ſchließen fi) die Theorien der Pole und 
" Bolaren, der conjugierten Durchmeffer und der reciprof-polaren 
(ebenen) Figuren im Allgemeinen. Eine Reihe von Folgerungen 
und Conftructionen bildet ben Schluß. Man fieht hieraus, daß 
das Werk eine ziemlich eingehende Theorie der ebenen Elementar- 
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gebilde und ihrer Anwendungen auf die Kegelſchnitte enthält. 
Im Bergleiche zu verwandten Schriften ift die reiche Auswahl 
von conftructiven Anwendungen ald ein bejonderer Borzug Der 
Gremona’jchen Schrift zu bezeichnen. Diöge die deutihe Aus 
gabe derſelben recht viel Verbreitung finden. G—l. 





Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivel af Sophus 
Lie, W. Müller og 6. 0. Sars, 7. Bd. 3. 0g 4. Hefle. 

Inh.: Amund Helland, om Islands Jekler og om Jokelel- 
venes Vandmengde og Slamgehall. — Idem, Hoidemaalinger 
fra Island. — Elling Holit, ein Paar funthetifche Methoden im der 
metrifchen Seometrie mit Anwendungen. — Karl Peltersen, Bidrag 
til de norske kysistrogs geologi med kart og proftavie, — Sophus 
Yie, über gewöhnliche Dirferentiolgleichungen, Die eine Gruppe von 
Iraneformationen geitatten. 


Zeitfchrift für mathemat, u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hrsg. von 
3.68 Hoffmann. 14. Jabra. 4. Heft. 
Juhr: Ludwig, einige wichtigere Abichnitte aus der matbes 





matiſchen Botanik. 2. — Ar. Rotb, die Combinationen mit unbe— 
fbränfter Wiederbolung. 1. Tb. Kritifche Umſchau. — Kleinere 
Mittbeilungen. — Sptech- und Diecuſſions-Saal. — Rerenfionen. 


— Dronde, Bericht über den 3. deutichen Geogravbenta u 
Arankiurt a / M. (29,—31, März 1589). 1. Th. — Ju den Bo 
Ihul-Seminarien: Die Ausbildung der Gandidaten für das höhere 
Lehramt vor dem preußiſchen Abgeordnetenbaufe. — Einladung jur 
Raturforfeber-Berfammlung (1853) in Areiburg WB. — Kurd Ar 
wig, Prof, der Fauſt-Tragödie (—n) ter Theil. 


Mathematiihe Annalen. Hrsg, von F. Alein und Ad. Maver. 
22, Band. 1. Heft. 

Inh.: Otto Stande, geometrifhe Deutung der Additionds 
theoreme der buverelliptiichen Integrale und Kunctionen 1. Ordnung 
im Syſtem der conforalen Flächen 2. Grades. — Waltber Dud, 
aruppentbeoreriihe Studien. 2. Weber die Aufammeniepung einer 
Gruppe diectetet Operationen, über ibre Primitivität und runde 
itieitäit. — Alfred Pringsbeim, über gewiffe Neiben, welche in 
etrennten Gonvergenzgebieten verſchiedene Willfür vorgeihriebene 
— darſtellen. — F. Lindemann, über die Differential: 
aleichung der Functionen des elliptiſchen Fylinders. — Karl Rohn, 
ein Beitrag zur Theorie der biplanaren Knotenpuncte. 


Zeitfehrift für Mathematik u. Phyſik, brag. von O. Schlömiic, 
G. Kabl u. M. Gantor 28, Jabra. 3. Heft. 

Yub.: E. Bohn, über den Einitellungsfpielraum am Ferutohr 
und die Parallage. (Mit Abb.) — Stoll, das Problem der fürs 
vie Dämmerung. — Bichringer, über Gurven auf Notationds 

achen. (Schl.) — Kleinere Mittbeilungen. — ©. Beifenborn, 

Bemerkungen zu den Archimediſchen Näbrungswertben der irrationalen 
Duadratwurzeln. — Einladung zum 7. Kongreß ruſſiſcher Nature 
forſcher und Aerzte in Odeſſa. — Recenfionen. — Bibliographie 
vom 1, Aebruar bis 30, April 1883. 


Medicin. 

Haeser, Heinr., Lehrbuch der Geschichte der Mediein und 
der epidemischen Krankheiten. 3. Bearbeitung. 3. Bd. Jena, 
1562. Fischer, (XVI, 995 8. Roy, 8.) AM 21. 

Mit dem vorliegenden Bande gelangt die dritte Bearbeitung 
von Haeſer's Geſchichte der Medicin zum Abſchluß, fiebzehn 
Jahre nach dem Erfcheinen der zweiten Auflage, Der hervor ' 
ragende und allgemein anerfannte Werth der Arbeit läßt es 
entfchuldbar erfcheinen, wenn das Lob diejes mufterhaften 
Buches, eines Pradtjtüdes der mebicinifhen Literatur, hier 
nicht von Neuem angeftimmt wirb und Ref. fich damit bes 

| gnügt, die wefentlichften Uenderungen diefer neuen Auflage nam: 


haft zu machen. Zunächſt ift hervorzuheben, daß der Tert an 
fehr vielen Stellen unıgearbeitet worden ift, daß allen neueren 
Urbeiten von irgend welcher Bedeutung Beachtung geſchenkt und 
die Ergebniffe dem Ganzen kritisch einverleibt worden find. Der 
| Anhang der zweiten Auflage ift theilweife dem Texte einverleibt 
worben, theilweife findet er ſich unmittelbar hinter den be 
| treffenden Capiteln eingereiht. Die Literatur ift am Anfange 
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jedes Capitels gegeben. Auch im Drude find praftifche Aende— 
rungen infoweit beliebt worden, daß nur der eigentliche Grundge- 
danfe des Paragraphen groß, die Belege Heiner, die Literatur 
und Gitate noch fleiner gedrudt find. Die Eintheilung des 


Ganzen ift nady der Richtung hin geändert, da das dritte Buch, | 


die neuere Zeit behanbelnd, mit der Gejchichte der Syphilis be- 


ginnt; bei der Schilderung der Cholera untericheidet der Verf. | 


vier pandemifche Berbreitungen: von 1816—1537, von 1810 


bis 1350, von 1952— 1560, von 1863— 1873. Am Scluffe 
geht der Verf. näher auf die neueren Unterfuchungen über die 


Entftehung und Verbreitung der epidemifchen Krankheiten 
(Boden, Bodenwafler, Bodenluft, organisch belebte Krankheits— 
gifte) ein. — Dieje neue Bearbeitung hat im Uebrigen auch 
durch Meberfichtlichkeit, VBerbefferungen im Stil und Herbei— 
ziehung der neueren Literatur eine wejentlihe Bereicherung 
gefunden. 


Archiv f. patbolog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. kliniſche Medicin 
Hrög. von Rudolf Birhom. 9. F. 2. Bd, 3. Hft. 
Inh.: Mart. Bernbardt, Über die fogemannte „temporäre 
Form der acuten atrophiſchen Spinallibmung Erwachſener. — J. 
B. Wup, über Urachus und Urachuscyſten. (Hierzu Taf.) — Jul. 


Cohnheim m. Gharles S. Nov, Nuterfuchungen über die Gircue | 


lation in den Nieren. (Sierzu Taf.) — Guſt. Pommer, über die 
Oſtoklaſtentheorie. 1 Schl.) — 8. Lewin, Interfuchungen über das 
chemiſche und pharmakologiſche Verhalten der Fulia uvae ursi und des 
Arbutins im Ibierförper. — R. Müller, Beiträge jur patbolos 
gifchen Anatomie der Syphilis hereditaria der Neugeborenen. — 

. Böhm, Über torifhe Darmepithelerfoliation. Briefliche Mits 
theilung an den Herausgeber. 


Gentralblatt für a 3 Gefundbeitöpflege, Hrsg. von Ainfelne 
burg m. Zent. 2. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: S. Wolffberg, über den Nährwerth des Alkohols. — 
Das neue ftädtifche Pavillon-Krankenhaus in Erfurt. Rach einem 
Berichte des Magiitrats der Stadt Erfurt. (Mit Fig.) — Nadıe 
weifung über Aranfenaufuabme und Beitand in den Krankenbäufern 
aus 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Nheinland und Heſſen— 
Naſſau vro Monat Au — Sterblichkeits-Statiſtil von 57 
Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und HelensNaffau pro 
Monat März 1853. — Kleinere Mittheilungen. — Yiteraturbericht. 


Ainifche Monatöblätter f. Augenbeilfunde, Hrsg. von W. Jchende | 


21. Jahrg. Juni. 

Inb.: H. Sattler, über die Natur der Jequirity-Ophthalmie. 
— 4. Boffius, ein Aull beiderfeitiner fummerrischer Gorneals 
träbung, eutſtanden mach einem epileptijchen Anfall, mit partieller 
TIrigeminussNnäfthefie. — Derf., congenitale Anomalien der Iris, 
— Derf., gebeilte Meningitis nach Enucleation eines nidt an 
eitriger Panopbthalmitis erkrankten Auges, — Neferate, — Tffene 
Gorrefpondenz. — Bibliograrbie. 5. 


Defterreichifche Bierteljahresichrift für wiſſenſchaftl. Veterinärkunde. 
Nedd.: Müller u, Forſter. 59. Bd. 1, Heft. 

Inh.: Bericht über das wiener k. k. Thierarznei⸗Inſtitut für 
das Studienjahr 1881,82, — 6. Storch, über eine Yanın-Mißs 
eburt, Perocephalus aprosopus, und über das Zuftandefommen ders 
Fiben, — Analekten. 


Deſterreichiſ eMonatsſchrift für Thierheilkunde mit Berüffihtigung 
% Biehzucht u. Landwirtbihaft. Ned. von Alois Koch. 8. Jahrg. 
r. 6. 


Inh.: Lechner, Univerfalsöufsfängensund Winkelmeffer. (Fortſ.) 
— Beifberg, ein Fall von furibundem Milzbrand. — 2. Hunds 
fin, Gntwidelung des Hufes und der Klauen. (Kortf.) — Verſchie- 
dene Nachrichten x. 

Beilage: Revue für Ibierbeiltunde u. Thierzucht. Red. von Alois 

Koch. 6. Bd. Nr. 6. 

rer Schlechter, die Vererbung der Größe auf bie 
weibliben Nahlommen bei den Pferden. — P. Mégnin, Synga- 
mus trachealis (Sieb,). (Fortſ.) — Kleinere Mittbeilungen. 
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nechts und Staalswiſſenſchaften. 


Truſen, H., das preußiſche Kirchenrecht im Bereiche der evangeliſchen 
Laudeskirche. Zum praktiſchen Gebrauch für Berwaltungsbeamte, 
Richter 2c., erläutert, Berlin, 1583, Guttentag. (X, 6759. 
Gr. 8.) c# 12. 


‚ Das vorliegende Buch giebt feine wifjenfchaftlihe Erörterung 
feines Stoffes, fondern den Tert der preußiſchen evangelifchen 
Kirchengeſetze und der einſchlagenden Titel des Allgemeinen Land- 
rechtes mit commentierenden Noten. Nachdem Bogt’s preußiiches 
Kirchenrecht als Längit veraltet bezeichnet werden muß, entſpricht 
diefe Arbeit des Verf.'s nicht nur dem praftiichen Bedürfniffe 
aller derjenigen, welche im Dienft der preußiſchen Landeskirche 
betätigt find, fondern es wird auch in den Kreiſen der Gelehrten 
danlbare Aufnahme finden und mande Stunde leidigen Suchens 
zu erfparen im Stande fein. Es wäre recht zu wünfchen, daß 
ber Hrsgbr., auf feine tüchtige Vorarbeit geſtützt, auch eine 
iyftematifche Verarbeitung des Stoffes folgen ließe. 


Hinschius, Dr. Paul, Prof., System des katholischen Kirchen- - 
rechts mit besond. Rücksicht auf Deut-chland, 3. Bd, 2. Hälfte, 
2. Abth. Berlin, 18*3. Guttentag. «VIN 8. u. $. 669 — 853, 
Imp. 8.) 


A. u. d. T.: Hinschius, das Kirchenrecht der Katholiken u. 
Protestanten in Deutschland. 3. Bd. 2. il 2. Abth. 


Der dritte Band des großen Unternehmens ift mit dem vor— 
liegenden Hefte zu Ende geführt. Der Berf. behandelt in dem- 
felben das kirchliche Geſetzgebungsrecht, und feine Darjtellung 
ift durchweg Förderung der Wiffenichaft. Bon befonderem 
Intereſſe ift die Behandlung der neuerdings vielfach ventilierten 
Dispenfationsfrage. Wir ftimmen ganz mit dem Verf. überein, 
wenn er den Dispenfationsbegriff im Gegenjoß zu Scheuerl - 
formuliert; dagegen möchten wir Einfprache erheben, daß die 
ſogenannten unechten Dit penfationsfälle als Ausflüffe des Gefeps 
gebungsrechtes hingejtellt werden, Sie find keine Sapungen 
objectiven Nechtes, fondern Berwaltungshandlungen in Gemäß. 
heit des objectiven Rechtes. 





Archiv für kathol. Rirchenrecht. SKrög. von Ar. 9. Bering. R. F. 
43. Band. 3. Seit, 

Inh: P. Wittmann, die Wabl-Gapitulation der Fürſtbiſchöfe 
von Bamberg. — Attenbofer, Urtbeil des Oberger. von LYugern 
vom 26. März 1681, betr. die Grbfabigfeit der Mitglieder eines 
relig. Ordens. — K. Jaromir, die Kirdhl.spolit. Gefepgebung des 
Königreihs Serbien. — v. Schlichting, die rutbenifche Kalender: 
frage in Oſtgalizien (mebit dem Erlaß bes lemberg. ruthen.kath. 
Bistbumsverwalters vom 2, April 1833). — Die Kürlorge Leo's XIII. 
für den Orient. — Aca Lronis PP. XII. 1. — A. Beigel, Ber 
befferung der Sage der kathol. Geiſtlichen im Eljafrlotbringen. — 
Anfprache des vreuß. evang. Oberfirhenratbes vom 11, April 1883, 
betr. die gemifchten Eben. — Nouriſſon, cumpendia doctrinae 
moralis et eivicae et episcopi Galliae nebit den deerets d’abus, und 
Staatsrathägutachten vom 26. April 1883 über Sperrung der geiftl. 
Gehälter. — Neten über die Aufbebung des apoitolifhen Vicariates 
von Genf und die Ernennung Mermillod's zum Bifhof von Lanfanne 
und Genf, — Erlaß des ölterr. GM. vom 25. Nov. 1873, betr. 
die Aufnabme von Ausländern in diterr, Klerus oder Klöſtern. — 
Literatur, — Kurze Mittheilungen. £ 





Land- und Forſtwirthſchaft. 


Gamp, Reg.-Ratbh, der landwirthihaftliche Gredit und feine Be— 
Pag Berlin, 1883. G. NMeimer. (VII, 207 ©. Gr. 8.) 
4. 


Der Verf. geht davon aus, daß die Hoffnungen des land⸗ 
wirthſchaftlichen Grundbefiges auf eine befriedigende Negelung 
des Creditweſens, obgleich legtere immer mehr eine Lebensfrage 
wird, bis jet micht erfüllt worden find. Zur Beit jcheint nun 


‚ in der deutjchen nationalökonomiſchen Wiſſenſchaft, wie aud) in 
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anderen Kreiſen zu Gunſten der Landwirthſchaft und ihres 
Schutzes ein Umſchwung der Anſichten eingetreten zu fein, jo 
daß die Forderung der Landwirthichaft, mindejtens ben gleichen 
Anſpruch auf ftaatlihen Schuß und Förderung wie die anderen 
Productionszweige zu haben, faum mehr zurüdzuweifen fein 
dürfte, zumal fie weit ungünftiger als diefe fituiert ift ; während 
fich 3.8. durch die Erweiterung und Vervolllommnung der Ber: 
fehrämittel des Auslandes das Nififo des Haufmannes und 
Fabrifanten vermindert, erhöht fich dad des Grundbeſitzes, 
indem immer ſchärfer die Uebermacht der überfeeifchen Con— 
currenz hervortritt. Der Berf. befpriht im erften Theile den | 
bypothefarifchen und im zweiten den Perjonal-Eredit. Der | 
erfte Theil Handelt zumächft von den allgemeinen Urſachen der 
Greditnoth, beleuchtet die Forderungen des Grumbbejiges, die | 
gegenwärtige Art der Erebitbefriedigung und ihre Mängel, die 
Befriedigung der Forderungen des Grundbbefiges und die Ber 
theiligung des Staates an der Löfung der Örumderebitfrage. | 
Der zweite Theil befpricht die Beichränfung der hypothefarifchen 
Belaftung, fowie den eigentlichen Perſonal- und Qombard-Erebit. | 
- Bu den Mitteln, welche der Verf. dem Grundbeſitz zur Erlangung | 
eines relativ billigen Zinsfußes angiebt, gehört die Unfündbar- 
feit der Hypothek, denn nur dieſe allein fchüßt den Schuldner | 
vor einer Erhöhung des Zinsfages, doch fichert fie ihm nicht die 
jeweilige angemefjend Ermäßigung des Zinsſatzes bei Verände— | 
rungen bed Geldimarktes zu feinen Gunften. Um nun ben 

Grundbejig aus den Händen des Capitals volljtändig zu ber 
freien, empfiehlt ber Verf. die almähliche Befreiung von jeber 
Art dingliher Belaftung auf dem Wege der allmählichen 
Amortijation der eingetragenen Forberungen. Die Ausfüh: 
rungen des Berf.'s find jtreng wiffenfchaftlich gehalten und 
. legen zugleich Beugniß von der genauen Kenntniß der Berhäfts 
miſſe ab, fo daß auch derjenige, defjen Standpunct nicht mit dem 
des Verf.'s übereinftimmt, Vieles daraus zu lernen vermag, 
daher diefes recht zeitgemäße Buch mur empfohlen werben kann. 











- Jahrbuch des ſchleſiſchen Forit-Bereins für 1682. Greg. Ad. von 
Zramnig. 

Inh.: Verbandlungen der 40. Generalverſammlung des fchlefifchen | 
KRoritvereins au Oblau am 3., 4 u. 5. Juli 1882, — Gnfe, die 
11. Berfammlung deutſcher Forſtmänner in Koburg vom 28. Auguſt 
bis I. September 1882. — Porenz, Die 28. Berfammlung Des 
ſaͤchſiſchen Forſtvereins zu Altenburg vom 10. bis 12. Juli 1982, 
— (Elias, die 24. Generalverfammiung des böhmiſchen Forſtvereine 
vom, 7. bis 9. Auguft 1862. — Yignip, Die Ausbildung für den 
föniäl. preuß. Forſtverwaltungedienſt. — 9. v. Saliſch, Die Kiefer 
in ibrer forſtäſthetiſchen Bebeutung. — Gogbo, das Alter des 
Gdelbiriches. — Hegemwald, der Föriterhund. — Geſetze, Statuten, 
Berfügungen, Entſcheidungen x. 





Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Greg. von Artb.v, Seen 
dorff. 9. Jabra. 5. Heft. 

Inb.: Karl Petraſchek, Giniges aus dem Waſſerbau im Dienite 
der Forſtwirthſchaft. — Adam Penszl, zur ſtaatlichen Beföriterung 
von Privatwaldungen. — %. v. Tbümen, zwei gemeinfame Kicdtens 
ſchaͤdlinge. — F. A. Wachtl, Tomicus typographus und Agrieus 
melleus als Verbündete im Kampfe mit der Fichte. — inc. Tb. 
Magerftein, Einiges aus der Naturgefchichte der Tannenrindenlänfe 
„Gbermes 9%," — viterariſche Berichte ir, 





Sprachkunde. Literaturgefhichte. 


Feldmann, Joſ., lateinische Syntax, in den Hauptregeln mit Rüd- 
ſicht auf Die Ergebniije der vergleichenden Sprachwiffenſchaft über 
fichtlich zufammtengeitellt. Hannover, 18*2. Hahn. (X, 698, | 
5.) «#1, 20. | 
| 


Das genannte Schrifthen faht dns Hauptfählichite der 
lateiniſchen Syntar im Anschluß an die Nepos- und Cäfarlectüre 
für Quarta und Tertia zufammen, Größere Durcjichtigfeit und | 
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Bereinfahung der Regeln ift füc diefe laffenftufe durch Die 
Berüdjichtigung der Nefultate der vergleichenden Sprachwiſſen- 
ſchaft nicht erzielt worden. Selbſt der mit der wiſſenſchaftlichen 
Syntag vertraute Lehrer wird zur Zeit den Ablativ faum in ber 
befolgten Weife auseinanderzerren oder $ 15 den Ublativ Der 
Städtenamen auf die Frage woher und $ 47 den Uccufativ der— 
jelben auf die Frage wohin erlernen laſſen. Die Beiipiele find 
oft ungemein fadb. Warnende Erklärungen wie nihil memora- 
bilis $ 34 Unm., mei interest $ 40, colendum est virtutem 
$ 112, occasio utenda est $ 113 Anm. wären beijer unter- 
blieben. Der Verf. wird hoffentlich feinen Schülern für die 
Ueberſetzung des deutfchen „um zu“ nicht das partie. fut. act. 


an erſier Stelle empfehlen, $ 115, 1 Anm, Auch neu componierte 


Neimregeln haben feine Eriftenzberechtigung, wenn fie ber 
Quantität und dem Aecente Hohn jprechen wie $ 53. & 65 iſt 
cum primum zu fefen. Bei der allgemeinen Klage über Ueber: 
bürdung ift eine compendiariiche Zufammenftellung und metho⸗ 
diſche Sichtung des grammatischen Lehrjtoffes unferer höheren 
Schule eine Forderung der Zeit. An jeder Schulgrammatit 
kann und muß diefe Sichtung von dem einzelnen Lehrer vor- 
genommen werben. Feldmann's Urbeit wird dabei nur nützen 
fünnen, e. 3. 


Stolz, Dr. Friedr., Gymmas.-Prof, zur lateinischen Verbal- 
Flexion. Studien. Innsbruck, 1%82. Wagner. (VI, 74 8. &.) 
AM 2. 


Der Verf. behandelt in diefer Schrift die beiden ſchwierigſten 
Formen des lateinischen Tempusſyſtems, das Imperf. Conj. 
und das Perfect. Die Methode, nach der er verfährt, fann bier 
um fo mehr umerörtert bleiben, als fie in den legten Jahren 
oft genug discutiert worden ift. Im vorliegenden Fall hat fie 
nicht zu Ergebnifien geführt, bei denen man ſich beruhigen 
fünnte, Das Imperf. Conj. foll mit dem Indicativ des 
ſchwachen Worift im Griechiſchen identifh fein. Bur Stüße 
diefer Hypotheſe wird diejenige Form im Lateinischen aus- 
gewählt, welche ſich mit einer entiprechenden griechiichen Taut: 


lich dedt, und das Weitere findet fih dann leicht: starem » 


stasm entipriht #-emsa — doryean. Diefelbe Bildungsweije 
läßt fi auf alle Wurzelverba mit vocalifchem Auslaut an- 
wenden, alle confonantifch auslautenden Wurzelverba freilich 
fowie die große Mafje der abgeleiteten müſſen Nnafogiebildungen 
fein, durch welche die urfprünglichen Formen verdrängt wurden. 
Dod haben ſich die Tautgejeglichen Fortſetzer der Aorifte noch 
in Reften erhalten: dixem entipricht s,E«. Formen von diefer 
Art find aber bekanntlich felten und, wo fie vorfommen, Plus: 
auamperfecta, Ueberdies ift es völlig unglaublich und wieder: 
jpricht einem von der neueren Sprachwiſſenſchaft oft betonten 
Grundſatz, dab aus derfelben Grundform fo ganz verichiedene 
Bildungen und dazu noch mit ganz verſchiedener Bedeutung 
entjproffen find. Denn auch dixi ift urſprünglich Morift, der 
nur feine Perfonalendungen dem Perfect entlehnt hat, und 
videram — viderem (Neuſchöpfung nad) -bam, -bas, -bat!) 
ift ebenfalls Aorift. Schließlich ftimmt bei starem — Zuryea 
weder die Quantität des &, wofür die Analogie des Präi. Conj. 
angerufen wird, noch die Bedeutung, die S. 39 fehr känſtlich 
vom Andicativ in ben. Conjunctiv übergeführt wird. Wenn 
crederes, putares auf Indicalive des Aoriſt zurüdgehen, jo 
bezeichneten fie niemals einen in der Vergangenheit möglichen 
Fall, dies ift gerade das Gegentheil der Aoriſtbedeutung. — 
In dem Abjchnitt über das Perfect glaubt der Verf. „eine 
befriedigende Erflärung über die Entjtehung und Ausbildung 
der Perfectflerion im Lateinifchen gegeben zu haben.” ef. 
ift der Anficht, daß eine foldhe überhaupt noch nicht gegeben ift 
und bei dem Mangel genau entiprechender Formen in den bver- 
wondten Sprachen vielleicht auch nie gegeben werden wird. Der 
Beweis, daß die urjprünglige Flexion des Perfectſtammes 
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unthematifch war, iſt im Lateinischen noch viel ſchwerer zu | 


erbringen als im Griechifchen, Qualität und Quantität des dem | 
fat. Perfect eignen Bildungsvocald wollen damit gar nicht | 
ſtimmen. Was namentlich die Qualität diefes Vocals anlangt, 
jo bringt e3 der Verf. nicht über ein Spielen mit verfchiedenen 
Möglichkeiten hinaus, — Der Werth der ganzen Schrift, welche 
noch zwei Egcurfe über das Fut. exact, auf-asso, -esso und über | 
disco, deceo enthält, liegt mehr in der Kritit abweichender | 
Anſichten als in den eigenen pofitiven Aufſtellungen. Immer: 
hin find auch diefe nicht ohne Befchid vorgetragen und verdienen 
Berüdfichtigung. cl. 





Raynaud, Gaston, inventaire des manuserits Italiens de la 
Bibliotheque nationale qui ne figure pas dans le catalogue de 
Mansard. Paris, 1562. Champion. (152 8. 8.) 

Diefe Schrift, ein Muszug aus dem Cabinet historique, 
Jahrg. 1981, ift ein Supplement zu dem Katalog der italienifchen | 
Hdſchrr. der Parifer Bibliotheken von Marfand, welcher in 
zwei Bänden 1835—1838 erfhien. Die Schrift führt nicht 
nur die feit dem Jahre 1835 angefchafften, jondern auch die 
von Marjand überjehenen jchon früher auf der Nationalbibliothef 
vorhandenen Manufcripte auf, Die meiften derfelben find aus 
dem 16. und 17, Jahrhundert und für die politifche und Cultur— 
geichichte ihrer Zeit von Intereffe, während die Nationalliteratur 
nur wenig vertreten iſt. 


Appel, Car), das Leben und die Lieder des Trobadors 
eire Rogier. Berlin, 1882. G. Reimer. (1098 8.8) M 2 


Beire Rogier werben wir zwar faum unter die hervor« 
ragendjten Troubadours zu rechnen geneigt fein, indeifen beweift 
ſchon die Erwähnung defielben in dem bekannten Schmähliede | 
Peire's d’Alverahe, daß er zu feiner Zeit ſich eines nicht uner= 
beblichen Anſehens als Meijter der Sangeskunſt erfreute. So 
ift es denn mit Dank aufzunehmen, wenn uns hier eine voll» 
jtändige Ausgabe feiner uns erhaltenen Lieder geboten wird. 
Diefelben waren alle fhon (duch NRaynouard, Mahn, eines | 
legthin von Ehabancau) veröffentlicht worden, eine auf das ge- 
fammte handſchriftliche Material ſich ftügende Ausgabe aber 
war bisher noch nicht erichienen; es ift dem Hrsgbr. geglüdt, | 
daffelbe bis auf eine jo gut wie werthloſe Hdfchr. (der auf Bapier 
geichriebene Theil der Modenefer) zufammenzubringen und fo 
eine im Wefentlichen befriedigende Ausgabe herzuftellen. Der 
fritifche Apparat ift unter den Tert geftellt und recht überfichtlich 
angeordnet, doch hätte die Klarheit noch gewonnen, wenn für 
die dafelbit vorfommenden deutichen Wörter abweichende Typen 
gewählt worden wären. Den Liedern unferes Troubadours hat 
der Hrsgbr. diejenigen hinzugefügt, die ihm (nach des Hregbr.’s | 
Anficht) mit Unrecht zugejchrieben worden find. Die der Aus: 
gabe vorangeftellte Abhandlung beſchäftigt fich vornehmlich mit | 
dem Leben des Dichters, in welcher Beziehung es freilich dem 
Hregbr. nicht gelungen ift, Neues von erheblicher Bedeutung 
aufzufinden. Recht intereffante Bemerkungen findet man in den 
auf die Texte folgenden Unmerkungen, Sgt. 














Bibliothek der angelsächsischen Poesie. 
brn. W. M. Grein. Neu bearb, verm, u. nach eigenen 
Lesungen der Handschriften herausg. von Rich, Paul Wülcker. 
1. Bd. 2. Hälfte, Cassel, 1683. Wigand. (IV $. u. 8. 149— 
422, 4 photolith. Taf. 8.) cH 8. 

Mit der mun vorliegenden zweiten Hälfte wird ber erfte 
Band der neuen Auflage der Grein’schen Bibliothek vollendet. 
Bir wollen gleich dem Wunſche Ausdrud geben, es möge die 
Fortſetzung des Werkes nicht lange auf fich warten lafjen, denn 
bis zur Wollendung deffelben werden fich Viele im ihren 
Studien wejentlich gehindert jehen, da die erjte Ausgabe der 
Bibliothek volljtändig vergriffen und auch fonjt nicht eben leicht 


Begründet von 
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zugänglich ift. Der zweite, eben erfchienene Halbband zeigt ung 
von neuem die Eractheit und Gewiffenhaftigleit, die wir an dem 
Herausgeber bereits gewöhnt find. Den Hauptinhalt des Buches 
bildet der berichtigte Tert des Beowulfliedes, nachdem der erſte 
Halbband neben „des Sängers Weitfahrt*, „Waldere* und 
„Kampf um Finnsburg“ bereits den Tert nach der Hodſchr. ge- 
bracht hatte. Sonft enthält der zweite Band mur Heinere Dent: 
mäler: Des Sängers Troft, Wanderer, Seefahrer, Ruine, 
Zauberſprüche, Runenlied, Lieder aus der angelſächſiſchen 
Ehronit. Es ift jedenfalls fehr paſſend, bei ſolchen Gedichten, 
die der Kritik zu ſchaffen machen, einen doppelten Abdruck (Tert 
nach der Hdichr. und berichtigten Text) zu geben: neben Beowulf 
find es noch fünf Stüde, bei denen fich dies nöthig machte, Unter 
dem Terte geben zahlreiche Anmerkungen alle nöthigen Notizen 
über Lesarten, Beflerungen früherer Herausgeber ıc. Im Texte 
jeloft läßt Wülcker alle Accente der Hdichrr. weg und giebt am 
Ende des Bandes ein Verzeichniß derjelben (mit Ausnahme ber 
Stüde aus dem Ereterbuche); die literarifchen Nachweiſe find 
für den Studierenden von Wichtigkeit; ausführlihe Angaben 
des gefammten Apparates verjpricht Wülder für feinen Grundriß 
der Literaturgefchichte. Die beigefügten Bhotolithographien der 
Hdſchrr. (Beowulf, Käfthen aus Walfifchbein mit Runen :c.) 
find fauber und deutlich und machen dem Photographen alle 
Ehre. Kleine Ausstellungen laffen jich an dem vorliegenden 


' Buche wohl machen und fie werden auch ficher gemacht werben; 
wir würden es aber bei den zahlreichen Borzügen des Werkes 


als ein Unrecht anjehen, wenn wir uns die freude über das Er— 
ſcheinen deffelben durch ihre Aufzählung an diefer Stelle trüben 
laſſen wollten. Fr. 


Bhilologus. Hrsg. von E. v. Leutſch. 4. Supplementband. 4. Heft. 

Iub.: Alex. Enmann, eine verlorene Geſchichte der römischen 
Kaiſer und das Buch de viris illustribus urbis Romae. Quellenjtudien, 
— Miscellen. 


Archiv für ſlaviſche Philologie. Hrsg. v. B. JZagic. 7. Bd. 1. Hit. 

Inh: R. Scholvin, Einleitung in das Jobann-Alexanders 
Evangelium. — WU. Shahmatow, Beiträne zur ruſſiſchen Grams 
matif. — P. Syrku, zur mittelalterlichen Erzäblungeliteratur aus 
dem Bulgarifchen. — Anzeigen. — Kleine Mittheilungen. 


Zeitſchrift F. d. öfterr. Gymnafien. Nedd.: W. Hartel, K.Scheukl. 
34. Jahrg. 4. Heft. 

Inh.: Fr. Bogel, Ambrofius und der — —* des Joſephuso. 
— Rud. Maxa, Verg. Eel. IV, 60—63. Verg. Bel. I, 53 0 — 
%g. Prammer, zu Caesar de bello gallieo. — A. Baar, zu Luc, 
de morte Perrgr. ec. 43. — iterarifche Anzeigen. — Job. Schmidt, 
der deutſche Unterricht im Obergymnaſinm. — Wiscellen. 


Zeitihrift für Das GummafialsWefen. Hrög. von H. Kernn. 6. J. 
Müller. N. %. 17. Jahrg. Junt. 

Iuh.: DO. Arid, Mittheilungen aus der Praxis des semina- 
rium prae:eptorum an den Francke'ſchen Stiftungen zu Kalle. 2. 
(Präparation auf eine MuftersLection in Quarta: Behandlung des 
Gedichts von Hölty „Das Feuer im Walde”, — J. Sanneg, 
Nanpdgloffen zu Gurtius’ Grundzügen der griechiſchen Etumologie. 2. 
giterarifche Berichte. — D. Jäger, zum Gedächtniß Dietrich Yands 
fermanns, — Jahresberichte des philologiſchen Vereins zu Berlin: 
W. Memwes, Horatius. (Fortſ.) 


Alterthumskunde. 


Karten von Attika. Aufgenommen durch Öflieiere und Beamte 
des k. preuss. Grossen Generalstabes. Mit erläut. Text herausg. 
von E. Curtius u. J. A. Kaupert, Erläuternder Text Heft 
2 von Arth, Milchhöfer, Nebst 4 Karten. 
D, Reimer. (49 8., Karten Gr. ful,) oA 16. 


Die erite Lieferung diefes hochbedeutenden Werfes (welches 
für einen Neubau der Topographie Attika's ein jiheres Funda- 


Berlin, 1884. 


ment ſchafft) Haben wir im Jahrg. 1582, Nr. 20, Sp. 683. Bl. 
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beſprochen. Ihr ift mit erfreulicher Rafchheit die ziveite gefolgt. 
Das zu diefer gehörige Kartenheft umfaßt vier Blätter, welche 
ebenfoviele Sectionen einer auf Grund neuer Aufnahmen im 
Maßitabe von 1:25000 ausgeführten Geſammtkarte der Land» 
ſchaft Attika repräfentieren. 
Herrn von Alten während der Jahre 1575—1877 gemachten 
Aufnahmen von J. U. Kaupert redigiert und gezeichnet, giebt 
die Section Athen-Beiraieus, d. h. das Gebiet wejtlich und jüd- 
weftlich von der Stadt bis zu den Bergen von Staramanza im 
Weiten und dem Golfe von Salamis bis über das Kap Kolias 
(d i. das die phalerifche Bucht im Dften begrenzende Vorgebirge 
von Triepyrgi) hinaus im Süden. Das gegen Oſten an Blatt 3 
fi unmittelbar anfchließende Blatt 4 enthält die Section Athen- 
Hymettos, aufgenommen und gezeichnet 1575— 78 von Steffen 
und Kaupert, von der Stadt Athen im Nordweſten bis zum 
öftlichen Fuße des nördlichen und mittleren Hymettos; der von 
den Alten Unydros, jegt Mavrovuni genannte, durch einen tiefen 
Einfhnitt und Paßweg von dem mittleren getrennte ſüdliche 
Theil des Gebirges liegt außerhalb der Südgrenze dieſes 
Blattes, wie auch der letzte Ausläufer des nördlichen Theiles, 
von der lebten Einfattelung ab, auf welcher das Kloſter des 
h. Joannie Kynigos liegt, jenfeits der Nordgrenze deſſelben 
fällt. Un den Nordrand von Blatt 4 fchließt fich unmittelbar 
Blatt 5 an, welches die Section Kephiſia (aufgenommen und 
gezeichnet 1878—79 von ©, v. Alten) enthält; das Quellgebiet 
der bebeutendften Zuflüffe des Kephiſos und der ſämmtlichen 
Baflerleitungen, welche die Stadt mit Waffer verforgten. Den 
öftlichen Abſchluß des Blattes bilden der eben erwähnte nörd— 
lichſte Theil des Hymettos mit dem (verlaffenen) Kloſter des 
h. Joannis Aynigos, die zwiſchen Hymettos und Brilettos ſich 
binziehende Ebene und der weftlichite Theil des letzteren Gebirges 
(ded Pentelikon); gegen Weften reicht das Blatt noch ein wenig 
über eine in norbfüdlicher Richtung von Menidi nach PBatiffia 
gezogene Linie hinaus. Blatt 6 endlich, das fih an Blatt 5 
gegen Weften, an Blatt 3 gegen Norden anſchließt, ift als 
Section „Pyrgos“ bezeichnet nach dem vollsthümlichen Namen 
eines am öftlichen Rande derfelben gelegenen, von der Königin 
Amalia ald Mufterwirthfchaft angelegten, jegt längſt in Privat- 
hände übergegangenen Gutes „Amalienruhe*; das 1878 — 79 
von Siemens aufgenommene und gezeichnete Blatt umfaßt das 
Gebiet nordweſtlich von Athen, zu beiden Seiten des die Haupt- 
verbindung zwifchen der Ebene von Athen und der von Eleufis 
bildenden Paſſes von Daphni, deffen Grenze gegen Oſten durch 
die Ortſchaften Sepolia und Epano-Lioffia, gegen Weiten durch 
die Bucht von Eleufis und die gegen Norden diefe begrenzende 
Ebene bezeichnet wird, 

Der von Arthur Milchhöfer verfahte erläuternde Text zu 
den bisher beiprochenen Karten zeigt auf den erften Blick eine 
auffallende Ungleichheit, indem der zu Blatt 3 (S 1—17) und 
zu Blatt 4 (S. 18—32) weit ausführlicher, in alle topographi- 
hen Details eingehend gehalten ift, während von da an, zu 
Blatt 5 und 6, eine kürzere Faſſung des Tertes eintritt. Dieje 
Ungleichheit wird erflärt durch eine dem Texte zu Blatt 5 
vorausgeſchickte Notiz des Hrögbr.'s E. C. (Ernſt Curtis), 
wonach die kürzere Tertredaction, bei deren Abfafjung der Verf. 


noch nicht in der Lage geweſen ift, mit den Kartenblättern in 
ber Hand eine erneute Recognojcierung der dargeftellten Terrain: 


abſchnitte vornehmen zu fönmen (was alfo für die Blätter 3 und 


4 geichehen ift), vorgezogen worden ift, um die fortichreitende | 


Veröffentlichung der attijchen Startenblätter nicht aufzuhalten: 
eine Bemerkung, die gewiß jeder freund der attiſchen Topo- 
graphie mit Freude begrüßen wird, da fie die fichere Hoffnung 
auf ein rafches Fortfchreiten der Bublication des Kartenwerles 
erwedt: mit Recht fügt E. Curtius Hinzu, dab eine Reihe 
wichtiger topographifcher Fragen doch erjt dann gründlich be: 
handelt werden Faun, wenn die in Urbeit begriffene Aufnahme 
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| von Attila in der beabfichtigten Ausdehnung fertig vorliegen 
wird. Ref. unterläßt es daher auch, auf Detaild des Mild- 
 Höfer’ichen Tertes, wie z. B. auf die Eontroverfe über die Lage 
des Demos Gırgettos (©. 22 und S. 36) einzugehen; nur die 
Bemerkung möge ihm geftattet fein, daß die in feiner Geographie 
von Griechenland gegebene Anfegung des Demos Halimus bei 
Trachones, welche Mitchhöfer (S. 2) mit Necht verwirft, fchon 
längſt von ihm felbjt auch öffentlich zurückgenommen worden ift, 
nachdem infchriftliche Funde uns Trachones als Stätte des Demos 
Aixone kennen gelehrt haben. Bu. 


Bullettino dell’ instituto di eorrispondenza archeologica. Nr. V. 
Mai, 

Iub.: I. Berichte über die Zipungen des Juftituts vom 6., 13. 
und 20, April. — Il. Ausgrabungen: a) Ausgrabungen in Orvieto 
(Brief des Herrn Riccardo Mancini an W. Genzen); b) Bruch⸗ 
ſtücke von Baſen mit geometriſchen Ornamenten im Gebiet von 
Tarent (Brief des Herrn Prof. Luigi Viola an W. Helbigh. — 
I, Denfmäler: W. Henzen, ein Kragment der Acta [raum Ar- 
valium. — IV. Bemerkungen: E. Pais, epigrapbifche Bemerkungen. 


Archãologiſche Zeitung. Hrsg. vom Arcäoloy, JInuſtitut des deutſchen 
Reichs. Red. Max Fränlen, 41. Jahrg. 1. Heft. 

Jub.: P. I. Mever, neue Durisfbalen im berliner Muſeum. 
(Mit Abb.) — ©. Kieferipfp, der Apollo Stroganoff. (Mit Abb.) 
— A. Kalkmann, über Daritellungen der Hlppolytos-Sage 1. 
(Mit Abb.) — Miscellen. — Berichte. 





Vermifchtes. 
Kelchner, Dr. Ernst, die Marienthaler Drucke der Stadt- 
bibliothek zu Frankfurt a/M, Bihliographisch beschrieben. Mit 
5 Fiesimile-Taf, in Lichtdruek. Frankfurt a/M., 1883, Baer & Co. 
(10 8. Gr, Fol. Taf. K!, Fol.) c# 5. 

Die Drude, welche aus dem Klofter Marienthal im Rheingau 
hervorgegangen find, waren weder zahlreich noch haben fie ſich 
in einer größeren Anzahl von Exemplaren erhalten, Sie gehören 
vielmehr, da die Drudthätigkeit der dortigen Kogelherren ſich 
auf den kurzen Beitraum von 1469-—1484 befchräufte, zu den 
tupographiichen Seltenheiten. Un jo größeres Intereffe bieten 
dire Inkunabeldrucke dar für den Bibliographen und Biblio: 
philen, welche gewiß die in der obigen Schrift gegebenen Nadh- 
weifungen und Befchreibungen von drei in der Stabtbibliothef 
zu Frankfurt a. M. vorhandenen Marienthaler Druden freudig 
begrüßen werben. Nur einer derjelben, das Psalterium und 
Brevisrium Moguntinense vom Jahre 1474 (Hain 3562), ift 
datiert und mit Angaben des Drudortes verjehen, die beiden 
anderen haben weder Drudort noch Druder noch auch eine 
Jahreszahl, doch ergiedt eine Vergleihung ihrer Typen mit 
denjenigen feines Breviard unzweifelhaft, daß jowohl das 
Diurnale Moguntinum (Hain 6214) wie auch die Roftilla des 
Nikolaus von Lyra über die vier Evangelien (Hain 10355) in 
Marienthal gedrudt worden find. Diefes pofitive Ergebniß der 
feinen Schrift wird durch ein negatives ergänzt, Der Verf. 
weit nämlich auf Grund mitgetheilter Facfimiles nad), daß die 
bei Hain unter 10 384 verzeichnete Lyra'ſche Poſtilla fein Marien: 
thaler Drud jein fan, fondern dem Bafeler Druder Berthold 
Kuppel aus Hanau zugejchrieben werden muß. Das Heft ift 
feinem Zwecke gemäß (es entjtand als Feitichrift zu dem fünfzig: 
jährigen Dienftjubiläum des kürzlich verftorbenen Frankfurter 
Stadtbibliothelar Dr. Haueifen) äußerft ſplendid und prächtig 
ausgejtattet. 





Sisungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften gu Berlin, 
1884. 24 26. 


| Inh.: Weber, Aber das Campakacrefhlhikathanakam, die Ge— 
fchichte vom Kaufmann Gampaka. — Schmidt, Bericht am die 
fönigliche Afadenie der Wiffenihaften zu Berlin, über die im Auf— 
| trage derfelben im Winter 1662/53 ausgeführte epigraphiſche Reife 
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nad Algier und Tunis. — Schott, über eine chineſiſch verfaßte 
und in unferem Jahrhundert and Licht getretene Erdbeſchreibung 
unter dem Titel Jing huan tschi 1jö, d. b. Erdkunde in Burger Dars 
tellung. — Siemens, über die uläffigfeit der Annahme eines 
elettriichen Sonnen Potentials und deifen Bedeutung zur Erklärung 
terreitrifher Phänomene. — v. Gelmbolg, zur hermobpnamil 
chemiſcher Vorgänge, Dritter Beitrag. 


Sißzungsberichte der mathem.⸗phyſikal. GI. d. k. bayer. Afademie der 
iſſenſchaften zu Münden. 1893, 1. Heft. 

Inh.: F. Kohlrauſch, über die Meijung localer Variationen 
der erdmagnetiſchen Horizontal⸗Jutenſität. — N. Miller, Über den 
Ginfluß_der dur Dilatation erzeugten Temperaturveränderung auf 
die Meflung der erfteren. (Mit einer Tafel.) — 8%. Mattbiehen, 
über die Korm der unendlich dünnen aſtigmatiſchen Strablenbündel 
und über die Kummer'ſchen Modelle. (Mit einer Taf.) — Perkin jum., 
über Einwirkung von Trimethylenbromid auf Nutracetefigeiter. — 
Ar. Pfaff, Verfuche, die abjolnte Härte der Mineralien zu beitints 
men. — Bogel, über die Ghininreaction mit Ferrochankalium. — 
v. Voit, Über den Werth der MWeizenfleie für die Ernährung des 
Menſchen. Nach Berfuhen von M. Rubner. — 8. Hefi, über 
die Biegung und Drillung eines unendlich dünnen elaftiihen Stabes, 
— v. 
Mineralkohlen. 


(Mit 3 Tafelu.) 





Univerfitätsfhriften. 
HalesWittenberg (Inauguraldiſſ.,, Eugen Schwetſchke, zur 
Wewerbegefchichte der Stadt Halle von 16801880. 1. Bd. 1680— 
1806. 1. Salzweien, Brauweſen, Stärfebereitung. (VI, 235 ©. 8.) 








Schulprogramme, 


Stettin (Marienttifts-Gumnaf.), Ernt Schmollina, über den 
Gebrand einiger Pronomina auf attiihen Inſchriften. (71 5, 4.) 


rt Ta und Literariſche Chronik der Schweiz. 13. Jahrg. 
1.5. 

Jah: Blbliographie. — Peierate. — Ghronit. — F. I. Schiff— 
mann, Zammuel Apiarius, der älteite Buchdruder Solotburne (1565 — 
er — Derf., Jobannes Buchſtab von Winterthur. — Mecen— 
onen. : 


Schmeigner’s internationale Monatsidrift. 


Rittner. 2.Bd. 4. u. 5. Heft. 
Inh.: G. 9. Rittner, zur VBagabondenfrage, — Der Grfap 


der Neligion durd Vollkommeneres m. — 6.5. Ri 


Nedig. von EG, H. 


zur Bekämpfung des Judentbums“ (Alliance antijuive universelle) 
an Gbemnig am 27. und 28. April 1883, 


Revue eritique. Nr. 24 


Sommaire: Cawvadias, histoire de !art gree.1.— 1. Mülleret Woelfflin, 
äctes du söminaire pbilologique Erlangen, — Ellissen, le Senat dans 
Fempire d’Orient, — (Euvres compleies de La Rachefoueauld, p· P- 
Chassang. 1. — A. de I,a Borderie, archives du bibliophile bieton. 
— Varietös, — Chronique. — Aradiömie des Inseriplions. — Soelite 
des antiqusires de France. 


Die renjboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 25. 
Inb,: Die Mewerbeordnungsnonelle. — N. Seibel, zur Auslegung Hand, — 
v“. Weoer, Bompejaniihe Sragiergänge, 5. (Dir — W. Areudenberg, 
mufifalıkhe Erziebung. — Lie mene prenkiiche Subbaftationtordunung. — Aug. 
Niemann, 
Bolitifhe Wochenfhrift, Red.: Hans Deibrüd. 2. Jabra. Nr. 23. 
Ih: Die Note vom 5. Mai und die Borlane vom db, Iunt, — v. Alottmeil, 


ie rafen von Altenibwerdt. (Forti. — Rotisen. 


ttmer, Der | 
NormalsArbeitstag. — Stenograpbiicher Bericht fiber den 2, antis | 
jüdifchen Gongreh, einberufen durd die „Allgemeine Bereinigung 
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üubel, Beiträge zur Kenutwig der Texturverbältniffe der | 








wur Gkeidsihte der Arbeiterenlonien in Ereußen, — Alöpnrel, der Öhralter | 


der Berwaltungsrebtirrediung, — Aus der Woche. 
Die Gegenwart. Hrsg. von Theovhil Jolling. MW. Bd. Nr. 24. 


Inb.: Karl Plind, England in Südarrifa, — Er. v. Sartmanm. Me neue 
Neiorm unſeres höheren Schulmeiens. — Relir Dahn, Die Tree, — Mi, 
Doempte. Ichannes Lrabes und feine meueiten Werke. — Kerm. Mic. 

"Mihter, Emef Renan's Ingenderin erungen, — P. 8. Rofirenaer, Betel 
mann? *hrentaa. Min Silo and den Alpen, — Aus der Haurtſtädt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall. 
Nr. 24, 
Inb.: A. Sul zbach, witagogiide Schritten — Wil. Buchner, sur deutiden 
Fiteraturgeichädste. - Bla Bagt, Komane und Novellen. — Konrad Ser+ 
man, jur Raut-Yiteriben, -— Feutlletern. — Biblivgrarbie. 


Europa, Red. von H. Kleinfteuber. Wr. 24. 

Inh.: 5. Shmotte, die 56, afademijhe Aunflausfiellung in Perlm. 4 — 9. 
Berghaus, Tie Berjüngungsquelle. 2. (Est) — Blemens Aleifdrer, vie 
Träume and ihre Berentung im Atterthum. 2, Schl. — Mas ſich Die nie 
ergäblen, — vite ranut 16. 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 46, 47. 
Iub.: Brig Wernid, Wanderungen durch Die Sm eut · Ausftelluna. 1. — 
ſechete ſchleſſſae Muſit ſeſt. — Dürer’s Seibibildnis vom Jabre 14, — 

aus Paris, — Der Dietater von Wilna, — Slicherdeſprechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 153—159. 
Ind-: Die Anfänge der Aunf in Griechenland. — Karl Pu 


(Were) 3, 4.— 1 ens Chrentagen. 1. — Die Arönung® 
— & Bteub, Titeliſche Arabesten. — 8. Tb. Heigel, 


Das 
Briefe 


v. Bourbon. 
in Dostan. 
Bon Ab ſtrin bis 


Int: Die Harenfrönung in Mosfan, — Todtenſchau. — An einer frantihen Schut 
macerwerfftatt. Wemälde von Aoie Plovera. — Die Ealt-KHiver-Bräfe, — Die 
Baflerped. — Freie uns Suchandel. — Biliam Marſhall, Ter alte 
Gdermann. — Polviehniide Mitbeilungen, — Gimmelseridreiiumgen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jabra. Wr. 37. 
Inb.: E. M. Bacamo, Yunge Rapen. (Auıti.) — M. Yorging, Trandatlan- 
Hide Stizzen. 2, — Die Hoglene + Ausftelung in Berlin. — Der Gorje de# 
1. Rai im Betotstkipart in Mosfau. — Areger Samarom, Plewna. (Aortl.) 
— in ic veriegt werden? — 9 Neinbardt, Kopenhagen. — Rotijblätter, 
— 2, v. Brun-Barnom, @rinmerumgsrlätier ans einem Opfeebade. Yinnowig- 
— Die Krönung in Mettau. — Yluftrationen. 


Aus allen Zeiten u. Landen. Hrog. von Otto Sievers u. Harald 

Bruhn. 1, Jabra. 9. Heft. 

Iuh.: Ferd. Schiflorn, zur Belagerung Wiens 168. — Aritolin Hoffmann, 
Katbarina v. Aragen u. ihre engliihen beiratben, 2. — Karl Braun: Wied 
baden, Drei Tage aus dem Leben eines dentihen Miniflers. — Harım. Hirid+ 
ield, Matıei. — GHeinrih von Plauen. — #. 3. Freih. u. Neden+@ebed, 
der Handmurft und bad gejittete Drama, Cine Eptiode aus dem Leben Arledrid 
Yubdırla Schröders, — Ar, v. Hellwald, Affonſo PAlbuquergue, der Begründer 
der portugiefiihen Macht in Idien. — Kiftorierten, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 44. 


Ind,: Brorg Hartwig, Anrbenipiele des Lebens, — Glariſſa Lohde, Frübe und 
lichte Tage, — Heinz. Nibenbad, Gin Berbreder ald er. 3. (Bl) — 
Aleine Aramenzeitung. — Leſe Blätter, — Aluftrationen. 


Gartenlaube. Rr. 24. 


Inb.: Bee von Meuk, vie Hodgeitöreiie. — F. Lindner, Am Cinſprung. in 
Bild aus dem Tbierleben des Waldee. — G, Sterne, Ameiien als Leibwachen 
von Pllanzens — 9. Bernftein, Awei Brüder, — & Werner, Benannt u. 
erlöf. Gern.) — Blätter w Würden. 

Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzgengruber, Ned.: Zof. Rank, 

8. Jahrg. (2. Bd.) Wr. 37. 

Inh: Ferd. Shiffern, Tiriomaten in der Bommerfriide. (Aorti.) — Pub, 
Sen dach, Mericiniiber Guriefum. (Gedicht. — Ab 5, Pobinelll, Be 
der Hergallerlierften allein. (Gedicht) — Rd. Brilliried, Zuwverſicht. (Ber 
eiht.) — A.R. Plirde, Meine Brautfabrt über den Semmering. — Ookat 
Benda, Stile Wandelung. (Dt.) — Yarroma, Am Grabe Pelrarca’d. — 
Profeßhor Kaspar Zumbuid, = Bienmenfis, alte Bauten um uw. im Wien. 5. 
z “u, s del, Map, Ian Maven’s Untdedungdgeibidte (Sal) — Aus 
aller 1. 


Daheim, Hrög. von R. König u. Ib. H. Pantenius, 19. Jahrg. 
r. 37. . 
Iub.: Morg v. Relchen bach, Die Pringeffin, Rori.) — Mb, Nidter 
Dr. Entber 1, fein Barbier. — Karl Nibertfon, Die Ribnadel des Hetman. 
Hugo Arnold, Der Georziritt an Stain im Bayern, — Am Familientiſche. 
— Bedtöratb, — Gausmwirtbfhaltlice Fortſoritte. 











47, Jahrg. 
Int: Der Vortrag eines Miniflers, — Su. Querzgüige. 2. — Ermeft Menan, 
vie wriprümgliche Identität und die aUm Miche Trennung des Jubentbums und 
des Ghriftenthums, 1.— Zeitungsnadridten. — Beullleten. — Bermifchtes. 
u en Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahre. 
1.23. 
Iuh.: S. Bronemann, Nappoport und Lugatto. 3. (Fortl) — Uedet Sch'ma 
und ED "3, — Piteraturberidite. — Notizen. 
Der Waidmann. Bon Arennden des edlen Waidwerks herausgegeben, 
14.2. Nr. 33—58. j 
Inh: Andeutungen Öber das Preisfudhen mit Schweishimbden. — —ã—— 
Beobadtungen und Settenbeſien. — Der Förſterhund. — Nefrelog, — Die 
neunte Gbeneral-Berfammlung des Allgemeinen Deutſchen Yagdicup-Bereins. 
— Bon der Saar, — Vereinsnadkrichten ac. 


r. 23. 








— — 


erſchlenen über: 


Bauer, Themiſtoklet. (GHolzapfel: Pbilol. Anz. XXI, 3/4.) 
Eulen. der italiſche Bund unter Noms Hegemonie. (Joeller: 
end.) 
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Bode, Studien zur Geſchichte der boländijchen Malerei, (Reber: Neferitein, die Gonfeffionsihule und ihre Gonfeguenzen. Wien, 


Beil, 3. Allg. Zta. 157.) 

Brambacd, das Ionfuften u. die Tonarten des chriſtl. Abendblandes 
im Mittelalter x. (Reimann: Philol. Anz. XXI, 34.) 

Cohn, voltswirtbichaftliche Auffäge. (Beil, z. Allg. Itg. 159.) 

Curti Rufi historiarum Alexandri Magni lbri qui supersunt, 
Recogn. Vogel, (Seller: Phllel, Amy. XXill, 3/4.) 

Fanta, der Staat in ber Ilias und Odyſſee. 
(Ebend.) 

Horatinsd' Satiren, Erf. von Schü. (Weidner: Ebend.) 

Karbaum, kurz gefaßte griechiſche Formeulehzre. (Ballas: Itſchr. 
f. d. Gomnafialw. N. F. XVII, Junt.) 

Lenormant, la Grande-Gréce. (Pbilol, Anz. XXIII, 3/4.) 

Ehding, franzöfifche Grammatik f. d. Schulgebrauch. (Tobler: 
Ztfhr, ſ. d. Gymnaſialw. N. F. XVII, Juni.) 

Mapdvig, die Berfaſſung und Verwaltung des römiſchen Staates. 
(Böblmann: Pbilol. Anz. XXIll, 3/4.) 

Milchhöfer, die Anfänge der Hunt im Griechenland, (Bell. 4. 
Allg. Itg. 153.) 

Neumann, über die nad Kreide, Sugels und Gylinderfunctionen 
fortfchreitenden Entwickelungen. (Wagner: Itſchr. ſ. Math, u. 
Pbyf. XXVIN, 3.) 


(Seeliger: 


v. Peſchka, daritellende und projective Geometrie. (Rodenberg: 
Ebend.) 

Schiller, Geſchichte der römiſchen Kaiferzeit. 1. Bd. 1. Abth. 
(Bhilol. Anz. XXI, 3/4.) 

Schmidt, die Ethik der alten Griechen. 2. Bd. (Müller: 


&bend.) 





Don 9, bis 16. Zunl has nadichenbe 


neu erfhienene Werke 
auf unlerem Medartiondbarean eingellefert worden: 
Abhandlungen, palacontologiſche. Hrog. von Dames u. Kayier 
Berlin, &. Reimer. (Gr. 4,) 
1. Bd. 2. Def: W. Neih. 1. Die 





eologifchen Verhaͤltniſſe der 


Aunditellen foſſiler Säugetbier » Anochen in Ecuador, — 
W. Branco. Mi. Beichreibung der Fauna. A 28 
Ans Erzherzog Johann's Tagebuch, Hreg. von Ilwolf. Graz, 


Leuſchner & Ludenſty. (8.) AH 2, 50, . 

Bergaigne, Ia religion vedique d’aprös les hymnes du Rig-Veda. 
T. It, UI Paris, Vieweg. (ll, 512, 370 S. Roy. 8.) 

Berghaus, Sprahfcdap der Saſſen. 9. 20, Berlin, Eiſenſchmidt. 
(Br. 1, S. 1797—814, Gr. 8} 

Brejeld, botanifche Unterfuchungen über Hefenpilze. 5. Heft. Leipzig, 
Felix. A.) HM 2. 

Buchwald, Biſchofe- und Fürſten-Urkunden des 12. u. 13. Jahrs 
bunderts. Roſtock, Werther. (Br. 8.) A 16, 

v. Druifel, Kaifer Karl V und Die römifche Gurie 1544-1546, 
3. Abth. Münden, Kran. (4.) M 3, 30, 

Evers, Martin Luther. 1: Mainz, Kirchheim. (VII 232 ©. 8.) 

Fichte's pädagogiſche Schriften u. Ideen mit biograpbifcher Eins 
7* x. von Keferitein, Wien, Pichlet's Wire & Sohn. (#.) 
MM. 3, 50. 

Fiſcher, der N enannte Lebensmagnetiemus oder Hypnotismus. 
Mainz, Kirchheſm. (VI, 119 ©. Kt, 8.) 

Fröblic, die wilfenfchaftlihe Padagogik in ihren Grundlehren ges 
meinverftändlich Dargeitellt und durch Beifpiele erläutert. Wien, 
Pichler's Wwe & Cohn. (FU. 8.) M 2. 

Geſenlus' bebrälfches u. haldälfches Handwörterbuch über das alte 
Teftament. 9. Aufl. Bon Müblan u. Bold. 2. Säfte. Leipzig, 
7.6.8, Vogel, (LXVI, S. u. ©. 321-975, Roy. 8.) 

Hagemann, Aug., Goethes Iphigenia auf Tanrie. Hreg. von 
Paul Hagemann. Miga, Schnafenburg. (IV, 69 ©. 8.) 

Satd, die ———— der chriſtlichen Kirchen im Alters 
thum. Acht Borlefungen. Weberfegung von Harnack. Gießen, 
Rider. (8) cM 4. 

Hartig, die ei der wichtigeren in Deulſch⸗ 
land wachſenden Hölzer. 2. Aufl. Münden, Rieger, 


Berl. (164 ©. Gr. 8.) 

Solzinger v. Beidich, die einfachen Kormen des franzöfiihen 
ET in geordneter Darftelung. Graz, Leufchner & Lubenſky. 
Non, 8) oA 1,60. 

Hübler, Gbefchliehung und gemifchte Eben in Preußen nach Recht 
u. Brauch der Katholiken. Berlin, Hertz. (IV, 110 S. $.) 

Jarz, Über Die philoſophiſche Propädeutif als geelgerte Dieriplin 
für die Goncentration des gymnaſialen Unterrichts, len, Pichler's 
Wwe & Sohn. (Amp. 8.) AH 0, 80. 

Karten, dentſche *lora. Pharmacentifch- mebicinifche Botanik, 
—— Berlin, 1882/83. Spaeth. (S. 817—1208, Imp. 8.) 
a 1, 50, 


028.8). 
Hofmann, zur Erinnerung an Friedrich Wohler. Berlin, Dümmler’s | 





Pichlers Wwe & Sohn. 18.) 2. 

Kinge, etymologiſches Wörterbuch der deutſchen Sprache. 5. Lieſ. 
Straßburg WE., Trübner. (Roy. 8.) 1, 50. 

Kolb, Statiſtik der Neuzeit. Zugleich Supplement zum Handbuch 
der vergleichenden Statiſtik x, 8. Aufl. Lief. 1, 2. Leipzig, Felix. 
8) ac 2 u, j 

Meommfen, Chronologie. Unterſuchungen über das Kalenderweſen 
der Griechen 2. Leipzig, Zeubner, (Gr. 8) cH 14. 

Neues aus der Geograrbie, Kartograubie und Statiftif (Europas 
und feiner Golonien. 13. Jahrg. Bearb, vom Großen General» 
* geogtaph.⸗ſtatiſt. Abth. Berlin, Mittler & Sohu. (8. 

3. 


Nielsen, Kjebenhavn i Aarene 15361660, 2. D. 2. H. Kopen-⸗ 
bagen, Sad, (8. 193-394 5, 8.) 

Petrarca, il Canzoniere, Riveduto ece. da Scartazzini. einzig, 
Brodbaus. (Al. 8.) AH 3, 50, » 

Plotini Enneades etc. Ed. Volkmann, Vol. l. Zeipzig, Teubner. 
(Kt. 8) Ha, 6. 

Ramorina, eontributi alla storia biogralica e eritiea di Antonio 
Beceadelli detts il Panormita, Palermo, Virzi. (89 8, Imp. 8.) 

Relch, die Abhängigkeit der Givilifation von der Perſönlichkeit des 
Menſchen x, 2. Bo. Minden, Bruns. (9.) c#H 6. 

Shmiv» Schwarzenberg, sKatehiömus der Gerechtigkeit T. 
——— Bien, Pichler's Wwe & Sohn. Gr. 16.) 
1. 

Sundby og Barusi, dansk-norsk-fransk Ordbog. U. 11. open: 
bagen, Goldendal. (Br. 11. S. 177256. Amp. 16.) 

Suep, Pie Sinifluth. Geologiſche Studie. Prag, 
(Imp, 8.) HA. 

Ihnen.) Johann Heinrid von Thünen. Gin Forſcherleben. 2. Aufl. 


Koftod, Hinſtotff. (8) A 6 
— ins beſoudere 


Tempfko 


* 


Ueber den ee magnetoseleftrifcher 


bei der eleftrifchen Kraftübertragung. inter, Aſchendorff. 
(Gr. 8. cH u, 50, 

Billicus, zur Geſchichte der Rechenkunſt 2, Wien, Pichler's Bwe 
& Sobn. (mp. 8.) AH 2, 40. 


Walras, ihcorie mathrmalique de la richesse sociale. teipzia, 
Dunder & Humblot. (253 5. 4.) 

—— Mein Leben u. Bildungsgang. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) 

v, 40, 

Young, die Sonne. Leipzig, Brodbaus. Eil. 8.) A 6. 

v. Jahn, die deutichen Burgen in Arlanl. Graz, Leuſchner & 
Fubenitw. (ir. 16.) cH 3. 

v, Jeißberg, Ans der Jugendzeit des Erzherzogs Karl, Vortrag. 
Wien, Gerold's Sohn. (51 ©. Al, 8.) 


Widtigere Werke der ansländifchen Kiteratur. 
Franzöfifde. 


Bonjean, de la restitulio in inlegrum accordie aux minenrs de 
vingl-eing aus, en droit romain: des actions en nullit® ou resei- 
sion des acles interessant les mineurs, en droit francais. (194 p. 
8.) Paris, Cotillon et C’*, 

Foulques de Villaret, M'* de, recherches historiques sur 
V’ancien chapitre de l’eglise d’Urlcans, de son origine jusqu'au 
XVi° sieele, avec documents inedits et plan de l’aneien elvitre. 
(184 p. 8.) Orleans, Herluison. 

Lamette, elude sur V’Yemen d’apres les deeouverles recentes, 
preeödee d’un apergu general sur l’Arabie. (35 p. Petit 4) 
Rouen, impr, CUngniard. 

Locard, conlribution ä la faune malacologique francaise, II. 
Monograpbie du genre Lartetia. (26 p. et planche, 8.) Lyon, 
impr. Pitrat-aine. 

Migne, patrologie eursus completus, Series latina, in qua pro- 
deunt patres, doctores seriptoresque evelesiz latine a Tertulliano 
ad Innocentium Ill, Patrologie tomus 143. Hermannus contraelus 
monachus Augie Divitis; Humbertus eardinalis; S. Leo IX, 
Vietor 11, Stephanus XI, Nicolaus II, ır. pp.; Stephanus, car- 
dinalis: Maurilius Rothomagensis, etc. Tomus unicus. (#04 p. 
a2 col. Gr. 8.) Paris, Garnier freres. 

— — Series lalına prior, in qua prodeunt palres, doectores serip- 
Ioresque eeelesiw laline a Tertulliano ad Innocentiam Ill, Pa- 
trologise tomus 149. Victor il, rom. pont.; S. Anselmus Lucen- 
sis; Willelmus primus Anglorum rex; Guilmundus archiepiseo- 
pus Aversamus; S. Anastasius, monachus et eremita; Bartholo- 
meus abbas; Durandus abbas; Osbernus monachus; Udalrieus; 
Godelridas, ele,; gest ponlißeun Cameracensium, Tomus unteus, 
(786 p. 2 col, Gr, 8) Möme maison. s 
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Morel, histoire d’Aoste (Isere), autrefois Augustum Alluobrugum. 
Pröeödse d’une notiee detaille avee commentaire descriptif, éty- 
mologique ei epigraphique, (LAXXIV, 44 p. 8.) Grenoble, Drevet. 
Fr. 2, 50. 

de Ruble, le Due de Nemours et Mlle de Rohan (1531-1592). 
VII, 187 p. 8) Paris, V® Labitte, 


Niederländifche. 

D'Avaux, negociations pendant les annees 1643, 1697, 1698, 
publices pour la premiere fois d’apr&s le manuserit conserve ä 
ta bibliotheque de l’Arsenal ä Paris, Tome II, (4 en 417 bi. 
Roy. 8.) Utrecht, Kemink en Zoon. Fl, 5, 40. 

— —, Tome Il. (4 en 437 bl. Roy. 8.) Aldaar. FI.5, 60. 

Werken van het Historisch Genootseliap gevestigd te Utrecht. 
Nieuwe reeks. No. 34 en 35. 

Berns, de gasthuizen van Amsterdam van de Ide eeuw tot op 

heden. Met een plan voor een nieuw ziekenhuis op de terrei- 


Antiquariiche Kataloge. 
Kitgetbeiit von Ait doff u. Migamd in Yeinaia.) 


Adermann, Tb, in Münden. Pr. 97, Genealogie, Heraldik, 
Numismatit x. Nr. 96, Guriofitäten der Medicin. Pr. 90, 
Schriften üb, Rreimanrerei, Illuminaten x, Nr, 101, Geſchichte 
taliens, italien. Sprache und Literatur x. Mr. 102, Deutfche 
elletriftik, 
Baer & Go. in Frankſurt aM, Nr. 332, 
Vermiſchtes. 
Butſch' Sohn in Augsburg. Pr. 34, Vermiſchteb. 
Köbner in Breslau. Nr. 161, Culturgeſchichte. 
Mayer & Müller in Berlin. Nr. 73, Chemie, Technologie. 
Simmel & Go. in Leipzig. Pr. 84, Geographie, Geſchichte, 
Numismatif. 
v. Etodar in Negensburg. Nr. 10%, Aathol. Theologie. 


Nr. 129, Zoologie. 


nen van bet burgerlijk armbestuur bij hei Buitengasthuis en | 


een plan voor een nieuwe buurl op het terrein van het Binnen- 


gasthnis, (80 bi. met 2 gelith. witsl, platen. Roy. 8.) Amster- 


dam, van lleteren. Fl. 1. 

van Berkliout, register op het oud-archief van Hasselt, (8. 447 
en 3 bl. Roy. 8.) Zwolle, Erwen Tijl. 

ten Brink, litterarische schelsen en kritieken. De litteratuur der 
Reinaert-sagen. — Marie de Fuldau. — Bilderdijk. — A. Pier- 
son. — B. ter Haar. — 4. J. van Össterzee. — De Vlamingen 
over Multatuli. — Linde en Cremer. — J. P. Heye. — Arına 
Rooze van J. J. Cremer, — Jaeob van Lenyep. (4 en 185 bl. 8.) 
Leiden, Sijthoff, Fl. 1, 10. ° 

Jonckbloet, geschiedenis der nederlandsche letterkunde. 3e deel. 
(8 en 418 bl. 8) Groningen. Wolters. Fl. 2, 90, 


Schwediſche. 
Arsskriſt, Upsala universitets. 1883. (B.) Upsala, Akad, bokh. 
Program, 
1. Sahlin, om grundformerna i logiken. (46 s.) Kr. D, 75, 
Grubbe, filosofiska skrifter i urval, Utgiſna af Nybleus och 
Geijer (6.) Lund, Lindstedt. 
Y. Inledoing till en Prrlisningskuis i teorelisk Alosofl. Feno- 
menologi eller om den sinliga erfarenheten. (324 s.) 1882, 
Kr, 4, 50. 
VI, Ontologie, eller om del absoluta urvärsendet. (210 =.) 
1882. Kr. 3, 50. 


Norwegiſche. 


Fos lie, Bidrag til Kundskab om de til gruppen Digitalue herende 
Laminarier. (32 8. 8.) Christiania, Dyhwad. Kr. 0, 50. 

Lie, Untersuchungen über Differentialgleichungen. I, II. (12, 6 8. 
8.) Christiania, 1882, Dybwad. & Kr. 0, 25. 

Olto, om kvantitativ ——— og dens Anvendelse til Be- 
stemmelse af Blodets Farvestoffe. (215. 8.) 1852, Samme Forlag. 


Kr. 0, 50, 
Dänifde. 

Andrx, Seneca pä sin Villa ved den appiske Vei. Et Studie Ira 
via Appia, (98 8. 8.) Kiobnhavn, Gyldendal. Kr. 1, 50, 

Horn, Grundivigs Liv og Gjerning. Et biogr. Forseg. 1 H. (90 8. 
8.) Kiebnhavn, Schenberg. Kr. 1. 

Sorensen, om Mahabharata’s Sülling i den indiske Literatur. 
l. Forseg pä at udskille de wldste Bestanddele. (392 8. 8.) 
Kiebnhavn, Klein, Kr. 8, . 

Loffler, Udsigt over Daumarks Kirkebygninger fra den fidligere 
Midselalder (den romanske Periode). Med Illustr. (316 8, Imp. 8.) 
Kiebnbavn, Reitzel. Kr, 10, 


- 





kiterarifhe Anzeigen. 


757 : * * 
T Prof. Fr Zöllner, Leipzig 7 
Wir übernahmen mit der von ihm hinterlassenen Biblio- 
thek auch die meisten seiner Publicationen in mehreren 
Exemplaren und bitten solche bei Bedarf von uns zu ver- 
langen. 
Katalog unter der Presse. 
R. v. Zahn’s Antiquariat. 


R. v. Zahn u. Emil Jaensch. 
Dresden-A. Schlossstr. 12 u, 22, 
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Nachrichten. 

Der Privatdorent Dr. Ar. Vogt In Greifswald iſt zum a, ord. 
Profeſſor in der philoſobhiſchen Facultät daſelbſt, der a. ord. Pros 
ſeſſot Dr. O. Behaghel in Heidelberg zum ord. Profeffor der dentjchen 
Sprache und Literatur an der lniverfität Bafel ernannt worden. 


Der Oberlehrer Dr, Wittich am Realgymnaſium zu Kaſſel 
wurde zum Director diefer Anitalt erwählt. 


R Am 2. Juni + in Rom der pᷣbiloſoph u. Schriftiteler Alberto 
Mario, 

Am 4. Juni + in Bifchweiler der vormalige Pfarrer an der 
reformierten Kirche dafelbit, Ar, Wild. Eulmann, im 89, Lebende 
jabre, 

j Am 7. Juni F in London Sir Beorge Bowyer, ausgezeich⸗ 
neter Rechtsgelehrter u, Schriftiteller, im 82, Lebensjahre. 

Vor Kurzem + in Gaffel der Padagog Ehrn. Liebermann, 

; Präfident des beffiichen Bolkoſchullehrervereins. 


| Verfuchter Betrug. 


Bon Seiten der medicinifchen Facultät der Univerfität 
Erlangen geht und bie nachjtehende Mittheilung zur Ver: 
öffentlihung zu: 

„Fin gewiffer Matthew Spuvielfe aus Montreal in 
Ganada meldete ſich bei der biefigen mediciniſchen Facultät mit dei 
Sefuh um Sulaffung zum Promotionss@rumen unter Einreichung 
‘ einer Abhandlung über Diabetes ald angeblicd von ibm verfaßter 
ı Differtation. Der Meferent, weldem dieſe Arbeit vom Decan zur 
Begutachtung zugewieien wurde, conftatierte, daß dieſelbe Die wörts 
liche Abfchrift eimer im Jahre 1873 im 11. Bande des deutſchen 
Archivs für kliniſche Medicin erfhlenenen Abhandlung von Dr. Bürgel 
fei. Die in der Abhandlung vorfommenden deutfchen Namen ber 
Patienten waren anfänglich beibebalten, dann aber ausrabiert und 
durch engliſche Namen erfept, der Name des Gerrn Profeſſor Lieber⸗ 
meifter, welcher die Arbeit des Herru Bürgel veranlaßt batte, war 
in er eines (wahrſcheinlich muthiſchen) Profeffor Spencer ver 
wandelt”, 


Berichtigung. Der Preis des in Ar, 22, Sy. 766 d. Bl, beſpr. 
' Werkes von Lehmann und Schuorr von Garolsfeld: Die 
| Njälsfage it A 6 (nicht 9). 





Neu erschien: 


Die Volks- nd Mittelschulen Oesterelch-Ungars 


Geschichte, Organisation und Statistik. 
Separatabdruck 
| aus der 2. Auflage von Schmid’s Encyklopädie. 
| Oesterreich von Dr. E. Wolf. 
| ° Ungarn von Prof, Dr, Schwicker. 
i 1882. 9 Bogen. Lex.-Octav, Preis cl 4, — 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Leipzig. 
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Soeben erfhien im Berlag von Karl J. — 
Straßburg: 


Plus ultra! 
Schidjale eines deutihen Katholilen 





Bon 
Reinhold Baumſtark. 
A, — 


Unter der „nicht auf die Berge, fondern auf dem Himmel 
—— Devife Flus ultra“ will der Verſaſſer in obigen 
Memoiren den Beweis liefern, daſf man „ein warmer, begei— 
fterter Patriot und * ein treuer läubiger Velenner 
der katholischen Kirche fein kann“. Die einflußreiche Thätigkeit 
des Berfaffers beim Ausgleich des badiſchen Kirchenconflicts 
jowie feine Stellung gegenüber dem politifchen Ultramen— 
tanidömıs, von dem er — ein langjähriger Kübrer der fathos | 
kiichen Volkspartei i in Baden — ſich —8 losgefagt, verleihen 
dem Buche gerade im gegenwärtigen Augenblicke ein ungewöhns 
lich hohes Intereſſe. 


4 


4 
; 
; 
’ 
{ 
’ 


—— EINES EEE EEE “ 





Wichtig für Philosophen und Philologen! 


Nr. 24 der Deutschen Literaturzeitung enthält ausser 
drei anderen auf Plotin bezüglichen Recensionen eine ausführ- 
—— von Valentin Rose über Dieterici's Uebersetzung der 


on Theologie des Aristoteles. Es wird darin nachgewiesen, | 
ass diese arabische Schrift dieälteste Handschrift des 
Plotin vertritt, 2) dass Plotin die Quelle der Be- | 


sonderheit des arabisch -aristotelischen Schola- 
sticismus ist. 


Wir haben von dieser Nr. eine Anzahl über die Auflage | 


drucken lassen und stellen dieselbe, soweit der Vorrath reicht, 
zum Preise von 75 Pf, zur Verfügung. [165 


Berlin. Weidmann’sche Buchhandlung. 





In meinem Verlage ist soeben erschienen: [167 


CORPUS 


INSCRIPTIONUM LATINARUM | 


CONSILIO ET AUUTURITATE 
ACADEMIAE LITTERABUM REGIAE BORUSSICAE 


VOLUMEN X 
INSCKIPTIONES BRUTTIORUM, LUCANIAE, CAMPANIAE, 
SICILIAE, SARDINIAR LATINAE 


TH. MOMMSEN 
PARS PRIOR INSCRIPTIONES BRUTTIORUM, 
CAMPANIAE COMPREHENDENS 
PARS POSTERIOR INSCRIPTIONES SICHLIAE ET SARDINIAE 
COMPREHENDENS, 
Cart. cM 124, —, 


Berlin, den 12. Juni 1853. 


LUCANIAE, 


G. Reimer. 


Gustav Fock 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 
Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 
liefert prompt unter den günstigsten Bedingungen 
in- u. ausländische Literatur. 


Dissertationen, Programme, Gelegenheitsschriften ele. 
besitze ich eine grosse Anzahl; nicht vorhandenes bin ich fast 
immer im Stande zu besorgen. 

Grosses Lager antiquarischer Werke 
aus allen Wissenschaften. 
Preisanfragen beantworte ich gern; auch ertheile ich 


bereitwilligst 
literarische Auskünfte und Ratschläge, 
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u 


Soeben erfchien im Verlag von Karl J. Trübner in > 
Ss Straßburg: 165 S 
< ni 
sWiderdieSumanafter! S 
N Rechtfertigung eineh Bivifectors S 
N Sciedric) Golh, 2 
8 Profeffor der Poyfiologle zu Straßburg. 2 
8 Preis cl 1, —. S 
2 Eiuer der angefelndetſten „Biviſectoren“ wahrt biermit der = 
Wiſſenſchaft Das Recht der uneingeſchrankten Forſchun zum 2 
S Moble der Menfchheit und det mit beifendem Spotte alle die 28 


Saroben Unwahrheiten und Entſtellungen auf, welche zur Shärung > N 
s der Bewegung gegen die Biviſection nöthig waren, 


— 
Im Verlag von Joh. Ambr. Barth in Leipzig, ist er- 
[151 


schienen: 
Theolog. Jahresbericht, nennt, Sc 
rath, Böhringer, Dreyer, — Holtzmann, Lipsius, 


Lüdemann, Seyerlen, Siegfried, Werner herausg. von 

B. Pünjer.' * Dead; enth. die Literatur v. 1882. 461 8. 

Gr. 8. Preis HM 8, —. 

Berichtet in a Darstellung in 12 Haupt-Ab- 
schnitten über die tlıbolog. Literatus des Jahres 1882, einschliesslich 
der periodischen und der ausländischen. — Für Bibliotheken, theol 
Lesezirkel, wie überhaupt für Alle, welche Veranlassung haben, sich 
über die theol, Literatur zu orientieren, unentbehrlich. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen. 


In meinem Verlage ist soeben erschienen: [168 


Palaeontologische Abhandlungen: 


Herausgegeben 


von 
W. Dames und E. Kayser. 
Erster Band. 
Heft 2. 


Inhalt. 
Reiss. 1. Die geologischen Verhältnisse der Fundstellen 
Pusiler Säugetliier-Knochen in Ecuador, V. Branco. II. 
Beschreibung der Fawoa, Mit 19 Tafeln. broch. MH 28, — 


Berlin, den 12, Juni 1883. G. Reimer. 








Antiquarifher Büderverkehr. 


Soeben erschien: 
Antiquariatskatalog Nr. 17: 
Kunstliteratur. 
Pracht- u. Kupferwerke, Musik u. Theater. Buchdrucker- 
kunst. Bibliographie. Ca. 50 Seiten. 


[22 


Antiquariatskatalog Nr. 18: 
KRomanica. 

Sprache, Literatur u. Geschichte der romanischen Völker: 
Ca. 80 Seiten. 

Ich versende diese reichhaltigen Kataloge, die ich den 
Herren Fachgelehrten ganz besonders empfehle, auf fran- 
kiertes Verlangen gratis und franco. 

Leipzig, Augustusplatz £, 
Alfred Lorentz, 
Antiquariate- u Sortimentsbuchhandlung. 


Diestel, Gesch. d. A. Test..in der christl. Kirche he (Läpr. 
e#. 14) liefert zu c# 6 Kerler’s Antiquariat, Ulm. [20 


Dammer’s*) chemisches Handwörterbuch (Lapr.ch 1 11) 


liefert zu c# 8, 50 Kerler’s Antiquariat, Ulm. 
*) Hiernach” ist der Name des Verf.'s in der Anzeige Nr. U 


Sp. 856 d. Bl. zu berichtigen. 
Verantwortl, Nedacleur Erof. Dr. Jaruce in Leipzig, Goetheſtrahe Ar. 7, — Drud von W. Drugulin in Leipsig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfcland. 
Mr. 97.] Herausgeber und verantwortlidder Mebacteur Prof. Dr. Fr, Zarnde, [1883. 


Verlegi von Eduard Ancnarius in Leipzig. 








2 2 14 r 1 2 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 30. Juni. Preis vierteljährlih A 7. 50. 

Baumgarten, eine beutiche Heweille zum Lutherſeſt am Arerichs, jur modernen Raturbetradstung. Bosworth, an anglo-saxon dietionary, 

10, November 19%. ‚v. Sellmalp, Haturgeihidhte des Menfhen. Garlule, Bartor Melartıs, 
Bernus, notice bibliographique sur Richard Simon. | Soffer, Me Summeln Steiermarte, Leland, ıhe Gypsies 
Deinze, der Budomenismus in Der griech. Philofonbie. | Poendgen, die metoriihen Vertichtungen des menſch- Sainısbury, a short history of french Iileralure. 
Muir, annals of Ihe early Caliphate from original Iiben Magens ı. Haverkornvanliijsewik, de oude rotterdamsclhe 

sources. Samnelien,. Sandfltration u. con. Waſſerverſergung. Schouwhburg. 
niftoriide Unterfuchungen. v. Yıilat, Bind gleiche Brumpiäbe des imternatiomalen | Beichreibende Duritelung D, Alt, Bau u, Aunfdentmäles 

ebiis, Studien zur Alteften Weſchichte der Hbeinlande, Siraftechte Ihr Die euro. Etaaren anguftieben ır, des Rönigreihe Sachſen. 
8eupold. Berthold von Bucheng- v. Lirpmann, die Suderarten u. ibre Deriwate, Sommer, beichr. Darftellung ter Älteren Ban u. Aunfl» 
Wirth, Geſsichte des römiihen Könige Gilbelm von | Guimann, eismologiibe Auffäge u. Brundiäpe, bentmäler des Areiies Weinenier. 

Heland IMT—1Z6, Soltermann, denticd-trangdl. pbraleoiog. Wörterbuch, | Hiller, Goethe'e muikaliides Yeren, 
Die Bolter Deſterreich ⸗· Ungatus. Seither, die albanefliben u. Uaviſchen Schriften. Buhtler, Seſchichte der Muſtt. 


de Bünerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Adreſſe der Erpedition d. BL. (Hospltalftr. 16), alle Briefe umter der bes Herandgeberd (Bortbeftr. 7). Mir folde 
Bertetönnen eime veſprechung finden, bie ber Mebartion vorgelegen haben, Bei Gorrefpondengen über Bücher bitten wir Aete ben Mamen ber Berleger berfelben angugeber. 





5 Bernus, Aug., notice bibliographique sur Richard Simon. 
Theologie. Basel, 1882. Georg. (48 8, Roy. 8.) 
R F 5 _ (Extrait de l'essai de bibliographie oratorienne par le P& 
Baumgarten, Prof. Dr., Eine deutfche Reveille zum Lutherfeft am A-M.-P, Ingold.) — = 


1 * —— 1883, Ludwigdluit, 1883. Hinſtorff. (49 & 8.) Diefe Heine Schrift enthält eine höchſt ſchätzenswerthe Zus 
— ſammenſtellung der Schriften des bekannien franzöſiſchen Theo» 
Was der Berf. mit diefer in feiner gewohnten Freimüthigfeit | logen Richard Simon, welcher, geboren im Jahre 1638 und 

gefchriebenen „deutſchen Meveille* beabfichtigt, jagt fchon der | gejtorben im Jahre 1712, feiner Zeit befonders durch feine 
Titel der Schrift. Sie fol ein „Wedruf“ für diejenige Kirche | „Kritifche Gefchichte des alten Teftamentes* nicht nur in theo— 
fein, welche nach Luther's Namen fich nennt, ohne dem Geifte | Togifchen Kreifen, ſondern weit über dieſe hinaus das größte 
des Reformatord treu geblieben zu fein, und es find allerdings | Uuffehen erregt hat. Was eine bibliographifche Arbeit über 
eine Reihe von ernften Defiderien, welche der Berf, feiner Kirhe | Simon befonders jchwierig madht, ift der Umstand, daß er nicht 
ans Herz zu legen verfucdht. Daß das Gebäude der fogenannten | nur fehr häufig feinen wirklichen Namen unter Pſeudonymen, 
Iutherifchen Kirche feineswegs dem Grund» und Aufriffe ent» | wie Le prieur de Bollville, Le Sieur de Moni, Hieronymus 
fpricht, wie derjelbe im Sinne Luther's gelegen hat, behauptet | le Camus, Joh. Reuchlinus u. A. verbarg, fondern die gelehrte 
der ehemalige Roftoder Profeſſor nicht nur, fondern weift e3 zu | Welt auch durch Ungabe falfcher Drudorte irre zu führen fuchte. 
jebes Unbefangenen Befriedigung aus Luthers Schriften nad, | Der Berf. der obigen Schrift ift mit anerfennenswerther Sorg- 
befonbers in dem Abjchnitte, der „Luther's Math das Thor der | falt bemüht gewefen, diefen jegt fo gut wie verfchollenen Druden 
Zukunft“ überfchrieben ift, und es wäre wohl zu wünfchen, daß, | nadhzufpüren, und giebt von ihnen, deren Zahl ſich auf 212 be- 
was hier mit des Reformators eigenen Worten in großen Zügen | Läuft, eine genaue und zuverläffige bibliographiſche Befchreibung, 
zufammengeftellt ift, eine alljeitige Beachtung finden möchte. | indem er diefer Arbeit noch ein Verzeichniß der von Simon nur 
Einen weſentlichen Theil der Schrift bildet dann aber auch eine | geplanten, ferner der ihm fälſchlich zugejchriebenen und endlich 
Abwehr der Angriffe, wie fie newerlichft wieder von Seiten der | der über ihn erfchienenen Werte hinzufügt. Ale Bücherfreunde 
Anhänger des Papftthums, namentlich in dem bekannten Buche | und Bibliothefare werden dem Berf. für jeine mühſame und 
Janſſen's, gegen Luther und fein Werk erhoben worden find ſchwierige Arbeit dankbar fein, 
und zwar zur Beängftigung nicht weniger ſchwacher Gemüther. 
Da ift e8 denn eine Freude und ein Troft, von wirklich fundiger | Reue ewangel, Kirdenzeitung. Hrög. v. 9. Mefner. 25. Jahrg. 
Hand dargeftellt zu jehen, dah das Werf der Reformation, wie | ?r- 24. 


: inf: i nb.: Nadı der Kaiferfrönung. — Die londoner Maiverfamns 
es von Luther begonnen worden ift, wirklich als ein „Gottes — 1. — Die Generalverfammlungen der fchottifchen —— 


werf* angeſehen werben darf, ungeachtet der Mängel, welche ber | _ Die Gonfeffionsfrage in der Kirche der evangelifchen PBresbn: 
lutheriſchen Particularticche ankleben, und wenn irgend Etwas | terianer. — Die vereinigten Kreisfunoden von Berlin. — Die han⸗ 
aus diefer Schrift Mar werden muß, fo iſt es dies, daß bie | noverſche Pingitconferenz. — Die Synode in Rendöburg. 2. — 
Signatur der Zeit uns nicht auf eine Rückkehr zum Papſtthum Köftlin, M. Luther. — Gorrefpondenzen, wann 
hinweift, ſondern darauf, daß die proteftantifche Kirche auf den Proteft. Kirdhenzeitung 2. Hrög. v. J. E. Webfty. Nr. 24. 

I 

| 








Örundlagen müffe ausgebaut werben, wie fie Luther wieber ger Inh.: Aler. Schweizer, Janffen über Zwingli und Prieſter— 


legt hat, und zwar gemäß dem Grund» und Aufriffe, wie er ihm | cölibat, 2. — Zur berliner Siadtſpnode. — Bom 14. deutjdhen 
; ; so» ni i Proteftantentage, 4. — Luther⸗Gedenktage: 5. Luthers Hochzeits⸗ 
im Sinne gehabt hat. Auch hier gilt es einen Ausbau, zu wel» — —* aan), ee ee ED a a ar er 


chem die Pläne noch vorhanden find, und zwar einen ganz an« 
deren und wichtigeren, als den, der vor nicht langer Beit in der 
alten Pfaffenftadt am Rheine vollendet worden ift. Möge 
Baumgarten’3 Wort nicht vergeblich gerebet jein! Ps. 


1883, — Aus Naſſau. — Die allg. kirchliche Chronik für 1882, 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier, 14. Jahrg. Nr. 22. 


Inh.: Die Gedenkfeier der vor 10 Jahren erfolgten Biſchofs— 
wahl. — Die Tripel-Alliang und die politifche Moral. 2. — Gorres 
fpondenzen und Berichte. 


Philofophie. 


Heinze, Max, der Eudämeonismus in der griechischen Phi- | 
losophie. Erste Abhandlung. Vorsokratiker, Demokrit, So- | 
krates. Leiprig, 1883, Hirzel. (115 84) M 4 


Des VII. Bds. d. Abh. der philol.-histor, Cl, d, k, süchs. Gesell- 
schaft d. Wiss, Nr. VI. 

Die mit äußerfter Vorficht gepaarte Accurateſſe diefer ſchö— 
nen, mit weitjehender Gelehriamfeit geführten Unterfuhung | 
wird als monographifcher Beitrag zu dem ftolzen Bau unjerer 
hiftorifchen Philoſophie von allen Kennern mit Beifall und 
Dank aufgenommen werden. Eine Gefchichte der Begriffe hat 


man längſt als einen ſchwer vermißten Beitandtheil unferer | 


Forihung gewünſcht und zum Theil auch in muthigen Angriff | 
genommen. Die dabei eintretende Schwierigeit ift die, dab in 


den Geiſteswiſſenſchaften das ifolierende Verfahren nicht zu den | 
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Erfolgen führen kann, die es thatfächlich in den Naturwifiens 


ichaften gehabt Hat. In diefen ijt es jchon von Nußen, wenn | 


nur ein einziger Erfcheinungsfreis mit praltiſch brauchbaren 
Begriffen beherricht wird; das Ganze der geſetzmäßig wirkenden 
Natur bleibt als eine zwar unbekannte, doch unerjchütterliche 
Vorausſetzung beiteben. In den philofophiihen Syitemen aber 
ift das Ganze das Vorausgehende und Bekannte, aus dem die 


Elemente feiner Gliederung abgeleitet und beleuchtet werben | 


müffen. Wollte man diefen Weg mit dem hiftorifchen zugleich 


einschlagen, fo würde es zu feiner Gefchichte der Begriffe fom- | 


men, weil die Aufgabe in diefer Combinierung nicht zu über- 


wältigenden Widerftänden begegnen muß. Man hat ſich alfo zu | 


einer Theilung der Urbeit zu entichließen. Die eine deduciert 


griffe, die andere gebt an dem Faden der geichichtlich überlom- 
menen Documente einen ftreng pbilologifhen Weg, jammelnd, 
fichtend und mit alleiniger Ubzwedung auf die Interpretation der 


zeitlich erfchienenen Lehren. Daf beide Wege ſich nicht deden | 


noch deden können, verſteht fich von felbft, und jo werden je nach 
der angewendeten Methode die Ergebnifje verichieden ausfallen, 


vieleicht, wie Ref. es angefichts diefer ausgezeichneten Arbeit | 


lebhaft verjpürt, zu völliger Divergenz der Meinungen. Bu 


Untinomie beider Brincipien an das Licht gejtellt werden müßte, 
giebt diefe Zeitichrift leider feinen Raum, was wir um fo mehr 


bedauern, als die große Bejonnenheit dieſes Forſchers eine | 
principielle Auseinanderjegung über die Defiderata in der Bes | 


handlung jeines Problems uns fo erwünfcht wie fachlich fördernd 
erfcheinen läßt. A.K. 


* 


Geſchichte. 








Muir, Sir William, Annals of the early Caliphate from original 
sources. With a map. London, 1683. Smith Elder & Co. 
(XIX, 470 8. Gr. 8) 


Der gelehrte und fruchtbare Verf. ift dem Lefer durch fein 
Leben Mohammed's, von dem erſt vor wenigen Jahren eine 
neue Bearbeitung in einem Bande erjchienen ift, fowie durd) 


verfchiedene andere den Islam betreffende Urbeiten längſt 
rühmlih befannt, ſowohl als Kenner des AUrabiichen wie .als 


gründlicher Geſchichtsforſcher und anziehender Geſchichtsſchreiber. 


doc kann es imiofern ganz als fein eigenes Product angefehen 
werden, als er überall auf die arabifchen Quellen, jo weit fie 
ibm zu Gebote ftanden, zurüdgegangen ift, auch manche neue 
heranziehen konnte, welche den früheren Bearbeitern der Ge— 
ſchichte des Khalifats noch nicht zugänglich waren. Wie dem 
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auch fei, fo ift unferes Wiſſens Herr Muir jedenfalls der erfte 
Engländer, welcher eine fo wichtige Periode der Weltgefchichte, 
wie die der erjten Khalifen, mit welcher der Verfall des byzan- 
tinifchen, perfifchen und weftgothifchen Neiches in enger Be— 
ziehung fteht, aus arabiſchen Quellen geihöpft, mit abend: 
ländiicher Kritik aufgefaßt und mit jehr gewandter Feder dar- 
gejtellt hat. 

Der Verf. geitatte uns einige Bemerkungen zu machen, 
welche mit des Ref. Geichichte der Khalifen in Beziehung ftehen 


und zum Theil eine Rechtfertigung ber dort auögejprochenen 


Anſichten enthalten, von denen der Verf. abzuweichen für gut 
gefunden hat. Bor Allem weiß Ref. nicht, warum der Verf. bei 
der erjten Khalifenwahl nichts von den binzugelommenen Benu 
Aslam erwähnt, welche mit den Stureifchiten verwandt und ver: 
bündet waren und die, nach Tabari, den Ausſchlag zu Gunften 
Abu Ber’! gaben, oder wenigftens einen ftarfen Einfluß auf 
deffen Wahl zum Khalifen ausübten (vgl. Geſch. der Khal. I, 5). 
S. 59 ift die Gefchichte der zwei Sängerinnen nicht genau an— 
gegeben. Nach Tabari ift der einen nur eine Hand abgehauen 
worden, auch ift der anderen mur ein Vorderzahn ausgeriſſen 
worden. Die Schlacht von Fihl oder Fahl ſetzt der Verf. nach 
der Einnahme von Damaſt. Uns jcheint die Tradition, nad) 
welcher fie früher ftatt fand, den Borzug zu verdienen (ſ. ebdi. 
S.47 Unm.). Auch weiß Ref. nicht, warum Sir William Muir 
die drei Schlachttage von Kadefia nicht jo benennt und deutet, 
wie er ed (S. 67) gethan. ©. 226 fchreibt der Verf. in Bezug 
auf Abbas: his antecedents during the life of Mohammed 
were not much to his credit. See life of Mohammed p. 417. 


‚ Hier lieft man: the truth is that he (Abbas) always sailed 
aus der Grundidee des Syftems den Ort und Inhalt feiner Bes 


with the wind and tide, it is quite possible that since the 
treaty, aud especially since the pilgrimage he may have 
been in collusion with Mohammed etc. Daß aber Abbas fchon 
früher, zur Beit ald Mohammed noch jehr ſchwach war, zu ihm 
in freundlicher und wohlwollender Beziehung ftand, unterliegt 


‚ feinem Zweifel, da er ihm vor dem Treffen von Ohod Kunde 


von dem Ausrüden der Meklaner gegen ihn gab und zwar durch 
einen Boten, welcher die Reife von Melta nad) Medina in drei 


u Tagen zurüclegte. Wenn ſich aud nicht läugnen läßt, daß die 
einer näheren Erörterung derfelben, in der das Recht und die 


Hiftorifer der Ubbafiden Manches erdichtet haben, um Abbas zu 
verherrlichen, jo trägt doch diefer Bericht wegen der dabei an- 
gegebenen näheren Umftände das Gepräge der Echtheit. Außer 
der Ungabe ber Reifezeit wird nämlich noch berichtet, Mohammed 
habe fich den Brief von Ibn Kaab vorlefen lafjen, teilte ihn 
Saad Ibn Rabia mit und empfahl beiden defien Inhalt geheim 


' zu halten bis zur Rüdfehr nad) Medina (Mohammed befand fichin 


Kuba, als er den Brief erhielt), um fich, ehe er bekannt wurde, 
mit den Häuptern der Mufelmänner zu berathen. — ©. 248 
hält der Verf. die Eorrefpondenz zwifchen Omar und Amru für 
apokryph, weil fie nur auf jpätere, weniger zuverläffige Autori- 
täten fich ftügt, weil e8 dem Charakter Omar’s widerjpricht in 


ſo barfchem, unvernünftigem Ton zu fchreiben und feine Statt: 


halter zu drängen, auf Koften der von ihnen verwalteten Pro: 


' vinzen drüdende Steuern zu fordern; um fo weniger als dazu 
‚ fein Grund war, da ja um dieſe Zeit die Schäge der Welt nad) 


Medina ftrömten. Außerdem fand die Entjegung Amru's durch 
Jon Abi Sarh, mit welcher diefer Briefwechſel ſchließt, erit 
unter ber Regierung Omar’s ftatt. Ref.,der diefe Correfponden; 
als eine Hiftorifche Thatiache angeſehen hat, kann durch die von 


‘ Sir Muir vorgebrachten Einwürfe nicht bejtimmt werden, feine 
Das vorliegende Werk hat er zwar, wie in der VBorrede zus | 


geitanden wird, unter Benutzung feiner Vorgänger gefchrieben, | 


Anficht zu ändern. Bor Ulem muß bemerkt werden, daß dieſe 
Briefe nicht von later and less reliable authorities mitgetheilt 
werben, fondern von Jbn Abd Alhakam, der im Jahre 257 der 
Hidjrah geitorben ift, folglich zu den ältejten arabiſchen Hiſto 
rifern zählt. Er hat ſogar dieſe Briefe nicht nach mündlicher 
Tradition mitgetheilt, ſondern fie fchriftlich vorgefunden, und fie 


' tragen das Gepräge des Wltertfums durch ihren Stil, indem 


933 
Ibn Abd Alhalam fich genöthigt fieht, manche Ausdrüde zu er 
flären, weil fie zu feiner Beit nicht mehr gebräuchlich waren. 
Was die weiteren Gründe betrifft, die ben Verf. bemogen haben, 
an der Echtheit diejer Correipondenz zu ziveifeln, jo erjcheinen 
fie leicht widerlegbar. Omar's Härte gegen feine Statthalter 
finden wir auch bei der Entjegung Chalid's. Ein von Tabari 
angeführter Brief Omar’s an den Statthalter von Kufa fteht 
an Härte dem an Amru nicht nah. Omar's unerfättliche Hab- 
gier zu Gunften des islamitifschen Staates, trog aller Schäße 
die nach Medina flofjen, kennen wir aus feinem Verfahren gegen 
bie Kufaner, welches ſchließlich zu feiner Ermordung führte, Er 
fagte jelbft: „Ich bin ein Kaufmann zum Vortheil der Mufel: 
männer.“ Was Ibn Abi Sarh angeht, jo wurde er allerdings 
erft unter Othman zum Statthalter von ganz Aegypten ernannt, 
aber ſchon Omar erhob ihn zum Präfecten von Oberägypten. 
Der Berf. jelbit Schreibt (5.298) von Jbn Abi Sarh: Possessed 
of administıative ability he had been appointed by Omar to 
the government of Upper Egypt. 

Schließlich können wir nicht unterlaffen, zu bemerken, daß 
der Berf., indem er der Anficht Cauſſin de Perceval's folgt, die 
Hidjrab, das heißt die wirkliche Auswanderung Mohammed's 
nad Medina, in den Monat Juni jegt, während Ref. ſchon vor 
vierzig Jahren in der VBorrede zu feinem Leben Mohammed's 
(S. XXI) die Zeitrechnung dieſes gelehrten Franzojen gründlich 
widerlegt bat, und auch Sprenger Mohammed im September 
in Medina anfommen läßt und zwar, wie Ref, am 20. an 
welchem Tage die Juden ihren Berfühnungstag feierten. Es ift 
hier nicht der Ort, diefe Frage näher zu erörtern, wir begnügen 
uns damit, zuerflären, daß fih außer den angeführten Beweijen 
noch manche andere beibringen laſſen. 

Dem berrlich ausgeftatteten Buche ift eine jchöne Karte von 
Arabien und den angrenzenden Ländern beigegeben. Die Lage 
von Kadeſia fcheint nicht ganz richtig zu fein, ebenfowentg die 
von Udſeib. Beide Bläge müſſen mehr öftlich placiert werden, 
denn fie lagen auf dem Wege zwifchen Bafirah und Kufa. Auf 
dem Wegypten daritellenden Theile der Karte ſowohl wie im 
Terte, wo von der Eroberung Hegyptens die Rede ift, findet fi 
auffallenderweije nichts von der Feitung Babylon, auf dem öjt: 
lichen Nilufer, die erſt nach einer Belagerung von mehreren 
Monaten genommen, oder von den Griechen aufgegeben wurde, 

Auch ein ſehr brauchbares Regifter findet ſich hinter der 
Karte, und Ref. hat nur wenig Eigennamen gejunden, die nicht 
richtig zu ſein jcheinen. So Nicca für Raktah, Zibirfan für 
Bibritan, Samfat für Sumeifat. Bei Nifibin fteht in der Uns 
merfung now Diar Bekr, was befanntlic auf das folgende 
Amida paßt. Vielleicht ift nur durch einen Drudfehler die An- 
merkung auf Nifibin bezogen worden. 

Ref. jchließt mit dem Wunfche, der Verf. möge fein vor- 
treffliches Wert wenigjtens bis zu den erften Wobafiden fort- 
jeßen. W..l. 








Historische Untersuchungen. Arnold Schäfer zum 25jäh- 
rigen Jubiläum seiner akad. Wirksamkeit gewidmet von früheren 
Mitgliedern der historischen Seminarien zu Greifswald u. Bonn. 
Bonn, 1882. Strauss. (V, 364 8. Gr. ®., 1 Karte 4.) c# 13,50. 





Einen Sammelband mit Unterfuchungen, welche Arnold 


Schäfer von 19 Schülern in Greifswald und Bonn gewidmet 
find, wird jeder Philologe und Hiftorifer mit großem Intereſſe 
in die Hand nehmen. Hit es doc) ſchon längft anerkannt, wie er 
es verfteht, von den Borzügen, welche ihn ala Geſchichtsforſcher 
auszeichnen, „ber gemwiffenhaften Sorgfalt und erjchöpfenden 
Bolftändigkeit in der Sammlung des Materials unter gleid)- 
mäßiger Berüdjichtigung monumentaler und literarifcher Ueber⸗ 


fieferung, der fritifhen Prüfung und Sichtung der Quellen, der 


eindringenden Schärfe der Unterfuchung, ber liebevollen Ber 
tiefung die inBergangenheit” (S. III) durch Lehre und Beifpsel 
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auch feinen Schülern mitzutheilen. So zeigen denn aud die 
bier vorliegenden Aufſätze ſämmtlich den Einfluß des Lehrers 
in der ſoliden Gelehrfamteit und jicheren Methode, mit der fie, 
gejtügt auf eine gründliche Behandlung der Leberlieferung, Har 
und bejtimmt ihrem Ziele zuführen. Daß die Reſultate ſelbſt 
nicht überall in gleicher Weife den Beifall der Mitforfcher 
finden, ift bei einer jo großen Anzahl von Abhandlungen natür- 
lich, aber auch, wo dies nicht der Fall ift, enthalten jie wenigftens 
durch überzeugende Wegräumung anderer unrichtiger Anjichten 
oder durch überfichtlihe Ordnung und Kritik des Materials 
einen wejentlihen Beitrag für eine erneute Inangriffnahme der 
Frage. Stofflich bewegen ſich die Arbeiten theils auf dem Grenz⸗ 
gebiet zwiichen Philologie und Gefchichte, theils in den verſchie— 
denen Perioden der Geſchichte jelbft, von Solon bis in das 
15. Jahrh. hinein, theils auf dem Gebiet der Geographie; ge- 
ordnet find fie hronologiich und beginnen mit einer Unterfuchung 
B. Niefe's („Zur Geſchichte Solon's und feiner Zeit“), welche 
die gewiß richtige Tendenz verfolgt, in vier Kapiteln (Solon’s 
Reifen, Epimenides von Kreta, Der heilige Krieg, Salamis) 
nachzuweiſen, dab das Bild des atheniſchen Gejeggebers, wie 
es und gewöhnlich erfcheint, erſt in fpäterer Zeit mit feinen 
jtarfen und hellen farben ausgeitattet ift, ohne daß jedoch den 
Aufftellungen im Einzelnen (3. B. daß die Inſel Salamis erit 
nad der Gefeßgebung erobert jei) immer beigepflichtet werden 
könnte. An zweiter Stelle kritifiert G. Löſchcke die Legende, 
dat Phidias in der 86. Olympiade erft nach der Verbannung 
aus Athen die Zeusftatue in Olympia geichaffen und dann in 
Elis feinen Tod gefunden babe, und vertritt die Nichtigkeit der 
von feinen Vorgängern meift verfchmähten Ueberlieferung, daß 
er DI. 85, 3 in Athen im Gefängniß gejtorben und aljo 
die Statue des Zeus älter jei als der Barthenon, deſſen Bau 
im Anflug an Köhler's fcharffinnige Kombinationen in bie 
Jahre 447/46— 435/34 verlegt, demmad auf einen kürzeren 
Zeitraum bejchränft wird, als dies die gewöhnliche Annahme 
will. TH. Fellner fucht durch eine Analyſe der Hellenita des 
Zenophon als die Idee, welche ihrem Verfaſſer bei den legten 
fünf Büchern vorfchwebte, die Geichichte der ipartanischen Ober: 
herrſchaft in Griechenland darzulegen; feine Charakteriſtik der 
Darjtellung als lüdenhaft, oft unklar und memoirenartig ift ge 
wiß treffend, dagegen zweifeln wir an der von ihm in dem Werte 
geluchten Tendenz; auch daß Renophon „Humer“ beſeſſen habe 
(S. 53), fünnen wir ihm nicht recht glauben. 

Die vierte Abhandlung („Antike Anfichten über das jähr- 
liche Steigen des Nil, von U. Bauer) fällt in das Gebiet der 
alten Geographie und liefert, indem fie die Unjichten der Alten 
von Thales bis Aelius Ariftides über die Urfachen der Nils 
überſchwemmung in ihren einzelnen Stadien entwidelt, einen ſehr 
lehrreichen Beitrag zu der Geichichte der geographiichen Vor— 
ftellungen im Altertum überhaupt. Mit ihr zufammen mag 
bier gleich der Berfuh F. Philippi’s gemannt werden, auf 
Grund von mittelalterlihen Karten die Form, mathematijche 
Grundlage und allgemeinen Conturen der Weltkarte des Agrippa 
feitzuftellen. 

Am umfangreichften ift der fünfte Aufſatz: „Die urfprüng- 
liche Bedeutung und Competenz der aediles plebis“ von W. 
Soltau; daß in dem Nefultate, wie es ©. 145 f. zufammen- 
gefaßt wird, Manches hypothetiſch ift, geſteht der Verf. jelbit 
ein; jedenfalls hat er fi) durch die Befeitigung der zahlreichen 
und haltlofen Vermuthungen, wie fie über die aediles plebis 
auch von bejonnenen Forſchern vorgebradht find, ein unbeftreit- 
bares Verbienft um die ſchwierige Feftitellung ihrer Bedeutung 
erworben. Um bei ber römijchen Gefchichte ftehen zu bleiben, 
fo bejtimmt K. Banzer die Thaten und Jahre der römijchen 
Feldherren in Britannien bis Agricola genauer, als es bisher 
geichehen ift, und hier und da im Gegenfag zu E. Hübner; 
J. Asbach bemißt in einer jehr gelehrten und gründlichen 
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Unterfuchung die Dauer des Conſulats, wenigſtens unter ge: 
wifjen Kaifern, auf beftimmte Beiträume, während man früher 
für diefelbe durchweg Unordnung und Willfür angenommen 
hatte, und zeigt die allmählich immer weiter greifende Bevor: 
zugung der das Jahr eröffnenden Eonfuln, J. Kreußer er: 
örtert, feine Difjertation über Herodian fortjegend, das Ber: 
hältnig der Nachrichten des Dio, Herodian und der historia 
augusta zu einander und läßt den zweiten in der Geſchichte des 
Kaiferd Severus bis zum Kampfe mit Niger‘ vom erfteren ab 
hängig fein, dann fi) von ihm losfagen, weil er für den Kaiſer 
zu ftart Partei nahm. 

Mehr der Philologie als der Gejhichte gehören an die Ab— 
handlungen von 9.3. Müller (Onufa), B. E&.Sonnenburg 
(Der Hiſtoriler Tanufius Geminus und die annales Volusi) und 
C. Hahtmann (Zur Germania des Tacitus). In der erſten 
giebt der tüchtige Erneuerer des Weißenborn’fchen Livius einen 
Ercurd zu feinem Commentar von zwei Stellen des Livius; 
wenn er aber an der erften (XXII, 20, 4) das überlieferte Onufa 
in Denuja („Weinheim") ändert, weil für gewöhnlich nur In— 
jeln von Thieren abgeleitete Namen gegeben würden, jo können 
wir darin feinen zwingenden Grund zu einer Eonjectur jehen 
(vgl. den von ihm jelbft aus Plin. n. h. IV, 82 angeführten 
Städtenamen Ophiufa), ebenfowenig die daran gefnüpfte Ber: 
muthung, daß dies Denuja in der Nähe des den gleichen Namen 
tragenden Neu-flarthago gelegen habe, billigen; auf mehr Bei— 
fall wird die Behandlung der zweiten Stelle (XXI, 22, 5) und 
die Wbweifung der an und für fi höchſt probabeln Conjectur 
von M. Müller, der Onufa in den Text ſetzen wollte, rechnen 
tönnen. Sonnenburg beftreitet die zulegt namentlich von M. 
Haupt ausgeführte und jegt allgemein acceptierte Hypotheſe, 
daß Catull in dem 36. Gedicht mit ber cacata charta des 
Bolufius die Annalen des Tanufius Geminus verjpottet habe, 
ohne hinreichende Begründung. Bon Hachtmann's Beſprechung 
dreier Stellen der Germania erfcheinen uns die Conjecturen zu 
Gap. 3 (in acie für das verzweifelte haec) und Gap. 13 (ita 
terra pura — ut imitentur) beachtenäwerth, weniger die Er- 
tlärung von haud perinde in Cap, 5. 


In das Mittelalter leiten uns hinüber B. Bol; in feiner 


Schleswig» Holftein und die Hanfeftädte Lübel, Hamburg 
und Wismar fo ruhmvollen und für die Gejchichte des Sund- 
zolles fo bedeutungsvollen Frieden von Wordingborg, für deu 
jeit Dahlmann und Waih wertvolles neues Material bejon- 
ders in den Sanfereceffen und den dazu gehörigen Actenjtüden 
veröffentlicht worden war. 


Mehlis, Dr. C., Studien zur ältesten Geschichte der Rhein- 
lande, Mit 2 Taf, 6. Abth. Herausg. v. d. histor. Vereine 
der Pfalz, Leipzig, 1883. Duncker & Humblot. (IV, 64 5. 
Gr. 8.) M 2, 40. 

Die vorliegende Schrift, welche brei Aufſätze von verfchie: 
denem Umfange enthält, legt die Ergebniffe mehrjähriger jorg- 
fältiger antiquarifcher Unterfuchungen dar. Mit vieljeitiger 
Sad)» und Literaturfenntnig ausgeſtattet, hat der Verf. feine 


| Arbeiten auf dem Gebiete der Alterthumskunde der mittleren 





überzeugenden Replik (über das Jahr der Schlacht bei Pollentia | 


403) gegen Pallmann, und A. Uuler, der, die Darftellung 
Ebert's theils berichtigend, theils ergänzend, die Lebensumftände 
des Biſchofs Victor von Vita behandelt und in einer jcharfen 
Kritik feines Berichtes über Genſerich's Regierung feinem Werf 
nur den Werth einer Barteifchrift von fatholifcherömischer Seite 
gegen die arianischen Barbaren zuerfennt. Auch die Byzantiner 
bleiben nicht unvertreten: ihr gründlicher Stenner E, de Boor 
bejchäftigt fich mit der Weltchronif des Georgios Monachos und 
unterzieht die Darftellung der Staifer Leo I, Zeno und Unaftafios 
in den ftarf von einander abweichenden Hdſchrr. einer jorgfältigen 
Prüfung, um fo einen feiten Anhalt für eine fichere Tertes- 
geftaltung und die Duellenforfhung zu gewinnen, 

In der nächſten Abhandlung beſpricht P. Ewald die Leber: 
lieferung der jo wichtigen Sammlung der Briefe Gregor's VII 
in feinem Regiſtrum und macht es glaublich, daß die Abjchriften 
defjelben nach den Koncepten angefertigt find; es folgt P. Haffe 
„Die Erhebung König Friedrich's I*, um auf Grund eingehender 
Detailunterfuchung die tumultuarifche Wahl und Krönung des 
Staufers darzulegen und wie oberflächlich, fchablonenhaft und 
übertrieben der Bericht Otto's von Freifingen über dies Er- 
eigniß ift; fodann R. Tannert mit dem Nachweis, daß bei der 
Wahl von 1257, mit welcher ji das Kurfürftencolleg im We- 
jentlichen feft geftaltet hat, auch der Herzog Heinrich von Baiern 
anmwejend war, aber nicht als Herzog jondern als Pfalzgraf bei 
Rhein, zu welcher Würde er durch den englifch-pfälzifchen Ber- 
trag vom 26. November 1256 gelangt war. Der legte Aufjak 
endlih, von M. Hoffmann, hat zum Gegenftand den für 


Nheinlande fortgejegt und bringt nun an erfter Stelle inter: 
effante Nachweiſe, dad der von Ptolemäos mweitlich von Worms 
angeführte Ort Rufiana das jegige Eifenberg fein müſſe. Da 
darüber die Anfichten ſchwanken, ift bei der Ungenauigfeit der 
Ortöbejtimmungen bei Ptolemäos ſehr begreiflih. Sehr ein- 
gehend erörtert der Verf. die metallurgifchen Funde jener Ge— 
gend, die älteften Baurefte, einige Infchriften u. U. Weitere 
Belege für die einzelnen Angaben folgen dann von ©. 33—12. 
In dem folgenden Aufſatze „Die prähiftorifche Karte der Pfalz“ 
werden u. a. Ueberreſte aus der Steinzeit und Spuren von ur« 
alten Pfahlbauanlagen nachgewieſen. Bon dem reichen Erfolge 
diefer Forfchungen zeugt es, daß nad Angabe des Verf.'s in 
der Pfalz (bis in die fränkische Periode herein) 541 Fundſtellen 
an 328 Orten nachgewieſen find. An dritter Stelle endlich eine 
populäre Beſprechung der localen und hiſtoriſchen Verhältniffe 
des Weilberges bei Ungftein. Beigegeben iſt ein genauer Plan 
ber Gegend von Eifenberg und andererfeit die Abbildung einiger 
vorgefundener Sculpturen ꝛc. Da leider in ber Schrift einige 
Drudfehler vortommen, ift es fraglich, ob die wiederholt fich 
findende Schreibung „längjt einer Straffe” und (S. 57, 3.3 
v. u.) „das Ort“ vom Berf. herrühren? Der wiljenjchaftliche 
Werth der Schrift foll durch diefe Frage nicht verringert werben. 


Leupold, Dr. Edw., Berthold von Buchegg, Eischof von Strass- 
burg. Ein Beitrag zur Geschichte des Elsass u. des Reichs im 
XIV, Jahrhundert, Strassburg WE., 1882, Trübner. (V, 174 8. 
Gr. 8.) c-# 3, 50, 

Wenn auch Müller in feinem trefflihen Buche über Ludwig 
den Baiern den firchenpolitifchen Kampf bis in die Kreiſe der 
einzelnen deutichen Epifcopate hinein verfolgt hat, fo liegt es 
doch auf der Hand, daß hier noch durch Specialforfchungen in 
reihem Maße Nachträge gebracht werben lönnen. Diefer Auf- 
gabe hat ſich bezüglich des Straßburger Bifhofs Berthold 
von Buchegg der Berf. der vorliegenden Schrift unterzogen, 
welche unter Benugung aller einfchlagenden Hülfsmittel, mit tüch- 
tiger Methode und in anfprechender Form wohl dem Straßburger 
biftorifchen Seminar entwachſen ift. Nur fchade, daß die Ber: 
fönlichfeit Berthold's ein geringes Intereſſe darbietet, wie er 
denn auch in bem welterjchütternden Kampfe nur eine unter- 
georbnete Rolle geipielt hat. Die Bedeutung des Mannes ift 
wejentlich eine negative. Er hat nicht einmal verſucht ber Los: 
löjung der Stadt von dem Epifcopate Straßburg ein Hemmniß 
entgegen zu feßen, und dieſer Umftand bat die Straßburger 
veranlaßt, ihm ein danfbares Ungedenten zu bewahren, welches 
der Mann im Uebrigen jonjt faum verdient hätte. Ob der Stoff 
für eine eigene Bearbeitung darum lohnend war, ericheint ebenjo 
zweifelhaft, wie es zweifellos ift, daß die Seiten der Betrachtung, 
welche er barbietet, vom Verf. genügend und nicht ohne Geſchick 
gewürdigt worden find, 
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Ulrich, Dr. Ad, Geſchichte des römischen Königs Wilhelm von 
Holland 1247—1256. Hannover, 1882. Hahn. (VI, 137 ©. 8.) 
cH. 2, 40. 

Der Berf. hat an feine Arbeit viel Sorgfalt und Fleiß ge- 
wandt und eine eingehende und wohl erfchöpfende Darftellung 
von Wilhelm's Perfönlichkeit und Regierung gegeben, welche 
bisher fehlte. Weſentlich Neues fonnte er freilich nicht bringen, 
wenn er auch mande Einzelheiten, namentlich die holländiſch— 
flandriſchen Sachen, welche bereits früher von Sattler bearbeitet 
wurden, noch genauer unterfucht bat. Es ift aber nicht möglich, 
nach den zahlreichen neueren Schriften diefen wenig erfreulichen 
Beiten, wenigftens was die allgemeinen politifhen Verhältniſſe 
anbetrifft, neue intereffante Seiten abzugewinnen und dem Könige 
Wilhelm, über den das bisherige Urtheil unangefochten bleibt, 
größere Bebeutung beizumefjen. 


Forſchungen zur Deutſchen Geſchichte. Hrsg. v. der hiſtor. Kommilfion 
bei der kgl. bayer. Akademie der Wiſſenſchaften. 23. Bd. 2. Heft. 
Inh.: K. Hartfelder, Straßburg während des Banernfrieges 
1525. — Ar. Jurbonfen, ber rheiniſche Landfriedensbund von 
1254 im deutfchen Norden und in den Niederlanden. — H. v. Eicken, 
die Legende von der Erwartung des Weltunterganges und der Mieders 
febr Coriti im Jahre 1000. — Eine Krönungsiormel des englifchen 
Königs. Mitgetpeilt von J. v. Pflugfsbarttung. — J. Caro, 
zu einer Stelle der Annales Reinhardbrunnensis. — Zur Kaifer- 
wabl 1519. Mitgetbeilt von U. Rezet. — Der Eingug Karl’s V. 
und Ferdinand’ 1. in Aachen e Krönung 12. Januar 1531, Mits 
getbeilt von Ar. Noad. — M. Loffen, die angeblichen protes 
Nantifchen Neigungen des Bifhofs Julius Echter von Würgburg. 


Länder- und Völkerkunde. 


Die Völter Defterreich Ungarns. Ethnographiſche und cultur« 
biftorifche Schilderungen. Wien, 1883. Prodasfa. ($.) 


8.2. Blach, Dr. Jarosl., die Ccho:Staven. Helfert, Joſ. 
Alex. v., Bolkölied m. Tanz. Das Wiederaufleben der böhmiſchen 


Sprache u. Literatur. Die älteiten Denkmale böhmifchen Schrifte 
thumsd u. der Streit über deren Echtheit. Drei Studien. (VI, 
450 8) MT. 

Diefer neue, abermals in Druck und Papier Mhön ausge 
jtattete Band der ethnographiich-culturgefchichtlichen Darftellung 
der „Bölfer Defterreich-UIngarns* ift den tihechifhen Böhmen, 
Mähren und Siovafen gewidmet; indeffen nur die vorangeftellte 
„Weberfichtliche Darftellung“ von Jaroslav Vlach bezieht ſich 
auf dieje drei Bruberftämme, einigermaßen wenigftens, gleich— 
mäßig, obwohl hier bereits die Slovaken, die doch in Folge 
treuerer Bewahrung des alten Tihechenthums von befonderem 
Intereffe für eine geſammttſchechiſche Vollskunde gewejen 
wären, etwas fur; wegfommen, da menerdings die böhmijch- 
mahriſchen Tſchechen auf die Slovaken übel zu jprechen find, 


feit legtere einen ihrer Dialekte zur felbftändigen Schriftiprache | 


erforen haben. Schon bei früherer Gelegenheit ift es an dieſer 
Stelle ausgeſprochen worden, daß es überhaupt mißlich erfcheint, 
Völler jhildern zu wollen, indem man ihre Gefchichte erzählt 
und Einiges über ihre Sitten und Bräuche beibringt. In diefem 
ftarfen Band von 450 Seiten erfahren wir eine Maffe geichicht- 
liher Einzelheiten (jogar ein ziemlich ausführlicher Abriß der 
Kirchengeſchichte Böhmens ift mit eingelegt in die „Ueberficht- 
liche Darſtellung“), aber wie ein Ticheche ausfieht, das verräth 
fein Sterbenswörtchen dem Lefer. Ohne fich in Anthropologis 
ſches zu vertiefen, hätte eine einzige gute Abbildung Typus und 
Tracht beitens veranfchaulicht, während jo allein der legteren 
gelegentlich Berüdfichtigung geſchenlt ift in viel weniger anſchau⸗ 
lichen Worten. Den Hauptinhalt des Bandes bilden die drei 
faſt bloß auf Böhmen bezüglichen Studien des Freiherrn 
v. Helfert. Die erſte derſelben iſt eine an ſich recht danfens- 








werthe literarhiſtoriſche Studie über das böhmiſche Volkslied | 


mit zahlreichen, ſtets zugleich ins Deutfche übertragenen Igrifchen 
Belegen; ſehr zwedmäßig wurde damit die Geſchichte der böh— 
miſchen Volfstänze verbunden, denn dieſes fangesfuftige 
Tſchechenvolk erfindet fich zur Melodie auch) gern gleich einen 
neuen Tanz (die Polka wurde ja auf diefe Weife Unfangs ber 
Vierziger von einem böhmifchen Bauernmäbdchen erfunden). Die 
zweite Abhandlung giebt eine Ueberſchau der jeit Wiederauffeben 
der böhmischen Sprache als Literaturjprache erfchienenen Werte 
in letzterer, bie dritte fchildert in großer Ausführlichkeit den 
Streit um die Echtheit der älteften Denkmale böhmischen 
Schriftthums, befonders alfo den um die Königinhofer Handſchrift, 
was freilich kaum mehr in den Rahmen einer Ethnographie der 
Oecho⸗Slaven hineingehört. K—f. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
56. Jabra. Nr. 24, 

Inb.: Politiſch- und wirthſchaftögeographiſche Rückblicke. 6. Die 
neueſten Phafen der englifchen Politik in Südafrika. — E. Nobert 
Bisert. an die Freunde deutſcher Afrikas forihung, colonifatorifcher 

eitrebungen und der Ausbreitung des deutichen Handels! — 7. 
9. Schwider, Die Zeitfhriften in Ungarn. Eine ſtatiſtiſche Sfisze. 
— —n — im ſudlichen Borneo. — Kleinere Mittheilungen. 
— Notizen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Frerichs, Dr. Herm., zur modernen Naturbetrachtung. 
Vier Abhandlungen. Bremen, 1882. Fischer, (148 8. 8.) 
MA 2, 50. 

Der Streit über die Grundgeſetze der Natur, welcher durch 
bie Darwin’sche Deſcendenzlehre wieder lebhaft angefacht iſt und 
mit größerer Erbitterung in Deutſchland wie anderswo geführt 
wird, bildet den Inhalt der obigen vier Abhandlungen. Hit 
Sein, Bewegung und Leben nur ein Product der Materie und 
von rein mechaniſchen Geſetzen abhängig, oder herricht noch ein 
Anderes in der Welt, welches uns zwar immer mit der Materie 
verbunden erjcheint, aber anderen Geſetzen folgt und auf ein 
von der Materie unabhängiges Princip hinweiſt? Diefes 
Thema variiert der Verf. in wohltguend objectiver Weife durch 
feine Betrachtungen. Die erfte Abhandlung: „zur moniftischen 
Weltanſchauung“ enthält den Beweis, daß die von der materia« 
liſtiſch mechaniſchen Hypothefe erzielte einheitliche Naturauf- 
fafjung unhaltbar ift, daß daneben ein Gebiet des Geiſtes be— 
jteht, daß aber zu einer höheren moniftischen Anſchauung in der 
Annahme von der Durchdringung und Bereinigung beider Ge: 
biete zu gelangen ſei. Die Abhandlung: „Mechanismus und 
Zwedmäßigfeit in der Natur“ befpricht die teleologijche und die 
mechanische Naturauffaffung, den Kampf beider Richtungen und 
weift jeder eine berechtigte Sphäre an. In den beiden legten 
Abhandlungen, „Kampf und Entwidelung“ und „zur Ethik“ be- 
titelt, geht der Verf. jpeciell auf das Thema des Darwinismus 
ein und erkennt die Bedeutjanfeit, ja Nothwendigkeit diefer 
Lehre für das Verſtändniß der Entwidelung auf phyfiichem 
Gebiete an. Unter Hervorhebung des Unterjchiedes der von 
Darwin felbft entwidelten Folgerungen und der der beutjchen 
materialiftifchen Darwinianer, weift der Verf, die allgemeine 
Bültigkeit der Hypothefe, ihre Anwendbarkeit auf die geijtigen 
Fortſchritte und auf das unbegrenzte Weltall zurüd. Man wird 
durch diefe Abhandlungen lebhaft an die Debatten über Darıvi- 
nismus im preußischen Ubgeorbnetenhaufe erinnert, Debatten 
wie fie wohl in dem Parlamente feiner anderen Nation als der 
„philofophiichen" denkbar find, Die Schrift ift Jedem, der mit 
Antheil den Bemühungen folgt, das große Problem der Be- 
ziehung zwifchen Geijt und Materie zu löjen, beftens zu 
empfehlen, 
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Hellwald, Friedr. v., Naturgefchichte ded Menſchen. Lief. 15— 23. 
Stuttgart, 18862, Spemann. (5. 361 —4%0. Gr. 8.) 
ach 0, 50, 

In den vorliegenden Lieferungen, welche fich ausschließlich 
mit den Bewohnern Amerikas bejchäftigen, wird zunächft die 
Schilderung des mexilaniſchen Völkerkreiſes beendet. Hierauf 
folgt die Darjtellung der mittelamerifanifchen und fübamerifa- 
niſchen Racen bis zu den Pefcheräh hinab, mit welchen die 
Reihe der eingeborenen Stämme fließt. Am Ende der 
23. Lieferung beginnt dann die Betrachtung ber „fremden Ele 
mente in Umerifa” mit den Yankee's. N—e, 


Hoffer, Prof. Dr. Ed., die Hummeln Steiermarks. Lebens- 
geschichte u. Beschreibung derselben. 1. Hälfte, Mit 1 lithogr. 
u. 2 chromolith, Taf, Graz, 18%2, Leuschner & Lubensky. 
(IV, 92 $. Roy. 8.) cM 3. 

Vorliegende Urbeit beweiſt, wie viele andere, in erfreulicher 
Weiſe das feit Jahren zunehmende Intereſſe, welches dem 
ſchwierigen Studium der Hymenopteren entgegengebradht wird. 
Die bis jept vorliegende erjte Hälfte des Werles enthält haupt» 
ſächlich den allgemeinen Theil, in welchem unter 15 befonderen 
Ueberfchriften folgende Berhältniffe der durch ihr Staatenleben 
jo intereffanten Hummeln in anziehender Weiſe gefchildert 
werden: 1) Lebensweife ber Hummeln im Wllgemeinen, 
2) Lebensweife der Weibchen, 3) Lebensweife der Arbeiter, 
" 4) 2ebensweife der Männchen, 5) Ueber den fogenannten 
Trompeter in ben Hummelneftern, 6) Metamorphofe ber Hums 
meln, 7) Neitftoffe und Nefter, 8) Bau der Waben und Bellen, 
9) Sammeln von Blüthenftaub und Honig und Bereitung des 
Wachſes, 10) Gemifchte Hummelgefellichaften, 11) Feinde der 
Hummeln, 12) Schonet die Hummeln! 13) Geographiſche Ver- 
breitung der Hummeln, 14) Bezeichnung, Charakteriftif und 
Körperbau der Hummeln, 15) Stellung der Hummeln im 
Syitem und Unterfheidung derſelben von anderen hummel- 
artigen Hymenopteren. Der „Befondere Theil” befteht in ber 
Beſchreibung der einzelnen Arten. Diefelbe ift eine ſehr forg- 
fältige, behandelt die drei Formen von Individuen eines Stodes 
im Einzelnen und trägt den manmichfachen Farbenvarietäten 
Rechnung. Es find bis jet vier Arten (Bombus lapidarius, 
confusus, masturcatus und Rajellus) beichrieben und auf zwei 
dromolithographiichen Tafeln abgebildet, während auf einer 
Ihwarzen Tafel einzelne Körpertheile, namentlich die Mund« 
theile, wiedergegeben find, Wir jehen mit Intereſſe der Fort- 
jegung des verdienftvollen Werkes entgegen. 








Botanische Zeitung. Ned.: U. de Bary, v. Ju ft. 41. Jahrgang. 
Nr. 21—24. 


Inb.: 9. Hoffmann, Gulturverfuhe über Bartation. (Schl.) 
— F. Tſchaplowitz, Giebt es ein Transpirationd- Optimum? — 
H. Kurtb, Bacterium Zopfii. — Literatur. 


Flora. Ner.: J. Singer. 65. Jahrg. Ar. 171.18, 
. Inb.: U. Zalewffi, über Sporenabihnürung und Sporen» 
abfallen bei den nd (Schl.) — 3. Müller, lichenologiicde 


Beiträge. 18. (Fortl.) — Werd. Bar, Flora des Nebborns bei 
Schaglar. (Fortf,) — Sipungsbericht des botan. Bereines in Münden, 


Entomolog. Nachrichten. Hreg. von F.Katter. 9. Jahrg. Heft 10, 
Inh.: A. Spever, zur huge ver einer wunderlichen Pus 
blication,. — Armin sah. Colias Hyale L., deren Aberrationen 
und unter biefen ganz befonders ab. © flava Hus — 5. Fam: 
precht, Saturnia carpini_Schil, — Ueber einen Geometriden vers 
folgenden Aſilus. — Künſtliches Futter für Schmetterlinge, — Alex. 
Mocſaͤry, 1. Aus der Gefihichte der Literatur der Goldwespen. 
2. Zur geograpbifchen Verbreitung der Boldmwespen, 


Der Naturforfher. Hrög. v. Wilh. Sflaref, 16. Jahrg. Nr. 2. 
Juh.: Ueber die Sichtbarkeit der dunklen Seite des Planeten 
Venus, — Das Nedustionsvermögen des Jink, Magnefium und Eifen, 
— Die Wärmeer ent bei der Abforption von Gaſen durch feſte 
Körper und durch Flüffigkeiten. — Ueber phyfiologifch erflärbare 





——— im Pflanzenreiche. — Kleinere Mitthel⸗ 
ungen. 


Chem. Centralblatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 14. Jahrg. Nr. 20— 23. 
And.: Wochenbericht. — Apparate mit Abbild, — Kleinere 
Mittheilungen, 


Inb.: Berfammlung baverifher Nabrungsmittels&bemifer am 
25. und 26. Mai in Münden. — Mittheilungen aus Stahfurt. — 
M. Baswip, die Spiritus⸗JIuduſtrie in den lepten — — Dat 
öfterr. Geſeßz vom 15. März d. J., betreffend die Abänderung un 
Ergänzung der Gewerbeordnung x. 





Medicin. 


Poensgen, Dr. Eug,, die motorischen Verrichtungen de 
menschlichen Ma ens u, ihre Störungen mit Ausschluss de: 
Lehre vom Erbrechen. Mit einem Vorwort von Prof. Dr. 
Kussmaul. Strassburg jjE., 1882. Trübner, (XII, 167 >. 
Gr, 8) c#M 4, 50, 

Der Werth der Arbeit beruht auf der äußerft jorgfältigen 
und genauen Sammlung des ungeheuer reichen, jehr zerftreuten 
Materiales in der Literatur und in der überfihtlihen Anord: 
nung und Gruppierung deſſelben um kurze, beftimmte, als fun- 
damentale Thatſachen hingeftellte Säße. Das Urtheil bes 
Berf.'s ift allenthalben fachlich, Furz, gemäßigt. Der erite Theil 
behandelt die Unfichten der Merzte über die motorischen Ver: 
richtungen des Magens bis zur Zeit Haller’3, der zweite die der 
neueren Beit, in beiden Theilen zuerjt die Phyfiologie, daun 
die Pathologie. In dem zweiten Theile werden die Be 
wegungen bes Magens, der Kardia und des Pylorus getrennt 
beiprochen. Im Anhange fchildert der Verf. die Rumination 
beim Dienjchen, wobei er zwei mit Erfolg behandelte Fälle ans 
feiner Pragis mittheilt. — Auf kurze beftimmte Säge, durch 
größeren Drud hervorgehoben, folgen die Belegitellen unter 
Betonung ber wichtigften Anfichten und abweichenden Dteimungen 
ber Verf. in Heinerem Drude. Ein genaues Literaturberzeichnit 
und Autorenregifter ſchließen die tüchtige Arbeit ab. 
Samuelson, 5. Arnold, Ingen,, Sandfiltration und constante 

Wasserversorgung. Antwort auf das in der hamburgischen 
Wasserversorgungsfrage erstallete ete. Gutachten der Civ.-Ing. 
Henry Gill uw Aug. Fölsch. Mit 2 Taf, und 5 in den Text 
gedr. Skizzen, Hamburg, 18962, Voss, (58 8. Roy. 8.) 
cH. 2, 40, 

Im Wefentlichen eine Widerlegung von Anfichten, die die 
Herren Gi und Fölich in einem Gutachten über die Verhält- 
niffe der Wafferverforgung Hamburgs ausgeiprochen haben. Es 
ift unthunlich, auf die Einzelheiten einzugehen, da man dazu die 
genaue Kenntniß des betreffenden Gutachtens haben müßte, von 
dem in der Schrift mur einzelne Säße hervorgehoben werden. 
Der Berf. hält im Wefentlichen die dermalen für Hamburg be» 
ftehenden Einrichtungen für praftifch, tritt der Behauptung, daß 
eine Waffervergeudung jtattfinde, entgegen, verwirft die Ein- 
richtung von Waffermeflern, da er durch deren Einführung eine 
Herabminderung des Conſums auf 100 Liter per Kopf im 
täglichen Durchſchnitt nicht erwartet; er ift für große Filter- 
Oberflähen und für eine voljtändig gleichmäßige Durhfluß- 
geihwindigfeit des Wafferd durch diejelben. Erwähnung ver- 
dient der vom Berf. gebrauchte Apparat zur Beftimmung des 
Klarheitsgrabes des Waſſers. — Die ganze Frage ift aus: 
ſchließlich vom techniſchen Geſichtspuncte aus betrachtet. 


Deutfjed Ardiv für Min. Mediein. Redig. von H. v. Ziemifen 
u. 


F. 0. Zenker. 33. Band. 3 u, 4.. Heft. 


nb.: v. Ziemffen, die fünitliche Gasaufbläbung des Diddarmé 
u Diagnoftifhen und tberapeutiichen Zwecken. — Mende, Die 
tgotiömnsepidemie in Oberbeifen feit Herbſt 1879, — Bubnoff, 
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über die phyſiologiſche und therapentifhe Wirkung der Adonis-ver- 
nalis-Pflanze. — Kreundlic, fatiftifch»Mlinifche Notigen über die 
anf der medicin. Klinik zu Areiburg i. B. vom 1. October 1876 
bis 31, December 1681 zur Behandlung gefommenen Fälle von 
Tsplius abdominalis. — zeuffen, die Hautperfpiration beim ges 
funden Menfchen und bei Nepbritifern, — Sapli, zur Lehre von 
den fpinalen Roralifationen. Sectionsbefund bei einer alten Rinders 
lahmung mit eng localifierter Atrophie. — Sped, Unterfuchungen 
über die Ginwirkung der Abkühlung auf den Atbemprorch. — 
Schreiber, zur pbofifalifchen Unterſuchung des Oeſophagus und 
des Magens (mit befonderer Berhdfichtigung des intratboracalen 
- intraabdominalen Druds). (Mit Zar) — Sleinere Mittheis 
ungen. 


Deutſche Zeitſchrift f. Chirurgie. Nedig. von A. Lücke u. E. Rofe, 
18. Band, 5. u. 6. Heft. 

Inb.: Fiſcher, ein Ladeſtock im Gehirn, Heilung. (Mit Taf.) 
— Jaffé, über Anochentubereulofe. — Neudörfer, zur Aetbers 
und Stiforvdulnarfofe. ſFortſ.) — Bolberg, fritifche und experi« 
mentelle Unterſuchungen über die Nervennatb und Nervenregeneration. 
Fortſ. — Wipel, Beiträge zur Kenntnig der fecundären Beräns 
derungen beim musculären Schiefhalſe. — Kleinere Mittheilungen. 
— Befprechungen. 

Deutſche Monatöfchrift für Zubnbeiltunde. Red.: Rob. Baume, 
1. Zabrg. Junt. 

Inh.: Schlenker, Unterfuchungen über die Berfnöcherung 
der Zabnnerven, ihre Urſachen, Eriheinungen, Folgen und Behands 
lung. WBreisihrift. (Fortſ.) — Kübns, ein verbeiferter Jungen⸗ 
halter. — Telfhow, Entgegnung. — Blume, HugienesAusitellung 
in Berlin 1883. — Uhio State Dental Society ete. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Beh. R. F. 3. Jabra. Heft 4, 
Inb.: Valenta, Gangrän der Harnblafe in Kolge von Re- 
troflexio uteri gravidi IV. mensis — fpotaner Abortus — Tod ob 
Peritonitis purulenta. —3 — ! Schmitz, Behandlung der 
Diphtberitis, ſpet. mittelft Pinfelung mit Höflenitein-Köfungen. — 
Theraveutiſche Analekten. — Literatur. 
Der Irrenfreund. Ned.: Brofins. 25. Jahrg. Nr. 4. 
Inb.: Wiederboltes Verbrechen der öffentlichen Gewaltthätigkeit. 
— Iraeundıa morbosa eines Eptleptiſchen. — Geiſtige Erkrankung 
in Einzelhaft. — Beiträge zum Studium der langfamen Genefungen. 
— Schufverlepung am rechten Oberarm, Reflerpivchofe. — Literatur. 


Rechts- und Staatswiffenfdaften. 


Liſzt, Dr. Fr. von, Sind gleiche Grundfäge des internationalen 
Strafrechts für die europälfchen Staaten anzuſtreben, und eventuell 
welche? Gutachten, im — der jtändigen Deputation bed 
deutichen Juriftentages erftattet. Berlin u, Leipzig, 1992. Guttentag. 
(31 ©. 8.) 

Der Juriftentag ift den in dem Gutachten ausgeſprochenen 
Anſchauungen im Weſentlichen beigetreten, anbererjeits ift ein 
Angriff auf diefelben nicht auögeblieben (v. Bar im Gerichts» 
faal Bd. 34, ©. 151—504). Eine erneute Beiprehung der 
jtreitigen Buncte würde an diejer Stelle viel zu weit führen, 
Ref. muß fich vielmehr darauf beſchränken, einige ber wichtigiten 
von Profeſſor dv. Lift gegebenen Geſichtspuncte hervorzu— 
heben. — Um Eollifionen der Strafanfprüde verſchiedener 
Staaten möglichſt zu vermeiden, fol die Grundlage für bie 
Regelung des Gebietes, auf welchem die heimifchen Strafrechts- 
fäge gegenüber den ausländifchen gelten, das Territorialprincip 
bilden. Nur gegen Hoch: und Landesverrath muß jeder Staat, 


auch bei Handlungen im Auslande, fich durch Behauptung eines 


eigenen Strafanfpruches fügen. Bezüglich der weiteren Car- 
dinalfrage der Austieferung geht der Verf. davon aus, daß dabei 
ein Act der Nechtshülfe und nicht der eigenen Rechtspflege in 
Frage ſtehe. Diefe Gegenüberftellung der Verfolgung eines 
eigenen Strafanfpruches und der Hülfeleiftung zur Verwirklichung 
eines fremden ift von größter Tragweite und kann nicht durch 
den Einwand hinfällig gemacht werden, daß auch die Rechtshülfe 
im weiteren Sinne zur Nechtöpflege gehört. Es ergeben ſich 


daraus bie weittragendften Confequenzen für das Necht der 
Auslieferung überhaupt, Confequenzen, die freilich bei allen 
denen auf Wiberfpruch jtoßen müffen, welche es für eine Pflicht 
des Aufenthaltsftantes erachten, den fremden Staatsbürger den 
Strafanſpruch des Heimatsſtaates gegemüber in Schuß zu 
nehmen. Das würde bei dem Beftehen eines Weltauslieferungs: 
vertrages allerdings nicht mehr angehen, das ift aber wohl fein 
Grund, einen ſolchen Weltvertrag, auf den der Verf. hinweiſt, 
nicht anzuftreben. Für politiiche Delicte hält der Verf. wohl 
mit vollem Recht, die Auslieferung für ebenfo principiell be- 
rechtigt al3 gegenwärtig undurchführbar. Mafgebend für die 
Begriffsbeftimmung fei die politiſche Natur des angegriffenen 
Rechtsgutes, nicht das Motiv des Thäterd. Die vorjägliche 
Zödtung des Staatsoberhauptes fei aljo ein eminent politifches 
Delict, bei welchem aber heute jchon der Grundſatz der Nicht: 
auslieferung durchbrochen werden müffe. ‚Bezüglich des delit 
connexe müſſe der überwiegende Charakter der Gejammthand- 
lung darüber enticheiden, ob fie als politisches oder als gemeines 
Verbrechen anzufehen jei. Soweit durch internationale Ungriffe 
auf gewiffe Nechtögüter das Bedürfniß einer internationalen 
Ubwehr erzeugt werde, feien internationale Vereinbarungen 
— ſtrafrechtlichen Schuß dieſer Rechtsgüter wünſchens⸗ 
werth. 


Die Heine, aber inhaltsreiche und gedanfenvolle Schrift muf 
als ein werthvoller Beitrag zum internationalen Strafrecht be— 
zeichnet werben, 


Defterreihifche Zeitichrift für Verwaltung. Hrég. von C. Nitter v, 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh.: Helnr, Freih. v. Hammer- Puraftall, replicierende 
Demerkungen zum Gegenitande der Durchführung des Militärgefekes. 

- Baidele, die ſtaatlichen Aufgaben zur Befämpfung der 
Trunkſucht. — Mittheilungen aus der Praxis, — Notiz. — Öefepe 
und Verordnungen. — Perfonalien, — Erledigungen. — Hierzu als 
— Bogen 9—13 der Erkeuntniſſe des k. kVerwaltungsgerichts⸗ 
ofes. 


Statiſtiſche Monatsſchrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Commiſſion red. u. brag. v. d. f. k. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtik. 9. Jahrg. 5. Heft. 

Juh.: F. X. v. Neumann-Spallart, der Werth der Gerealiens 
Ernten in Deſterreich-Ungarn. — Franz v. Ju raſchek, die mittlere 
Bevölferungsziffer in Oeſterreich 18430 —1881. — Mittheilungen und 
Miscellen. — Literaturbericht. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Lippmann, Dr. Edm. ©. von, die Zuckerarten und ihre 

erivate, Braunschweig, 1982. Vieweg & Sohn. (XlIl, 

238 5.8) HM 6. 

Diefes Werk bringt eine recht vollftändige Darftellung des 
gegenwärtigen Standes der Zuckerchemie, eine ſyſtematiſch ge- 
ordnete Bujfammenftellung des von der Literatur gebotenen 
Materiales über Vorlommen, Reindarftellung, phyſilaliſche und 
hemifche Eigenfchaften, Gährung, directe Derivate, analytischen 
Nachweis der ſämmtlichen Zuckerarten und ihrer Iſomeren. 
Nah Feititellung des Begriffes der Zuderarten nad Fittig 
werden im erften Theile die einzelnen Glieder ber Glyfofe- 
gruppe, im ziwveiten diejenigen der Rohrzudergruppe und im 
dritten die Eonftitution und die Entjtehung der Zuckerarten in 
der Pflanze, ſowie die Beziehungen der optiſchen Eonjtanten 
abgehandelt. Als Schluß folgen noch einige Nachträge von 
Urbeiten, welche während des Drudes erjchienen find, ſodann 
ein Sachs und Nutorenregifter; die bis auf wenige Ausnahmen 
fehr vollftändigen Literaturnachweife finden ſich im Texte fort: 
laufend mitgetheift. 

Bei der mehr und mehr zu Tage tretenden Geſtaltung der 

| Buderinduftrie zu einem vorherrichend hemijchen Großgewerbe 
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hat in den legten Jahren in fteigendem Mae die Buderchemie 
das Intereſſe der in diefer Branche thätigen Chemiker in 
Unfpruch genommen und fich das Bedürfniß nach einer Zu— 
jammenftellung des einfchläglichen, in zahlreihen Zeitichriften 
der verjhiedenften Urt zerftreuten umfangreichen Materiales 
geltend gemacht. Der hohverdiente Verein für die Rübenzuder- 
induftrie des deutichen Reiches jchrieb deshalb bereits im Jahre 
1578 zwei Preife für die beiden beften Monographien der be- 
fannteren Zuderarten aus und Frönte mit dem erften derfelben 
auf Grund der Beurtheilung competenter Fachmänner eine kurz 
gefahte Arbeit des Verf.'s des vorliegenden Werkes, welche in 
der Vereinszeitfchrift zum Abdrud gebracht wurde, So fand fie 
zwar feine weite Verbreitung, wohl aber große Anerkennung bei 


den Zuckerchemilern und lieferte den Beweis, daß ihr Verf. in! 
hohem Grade zur Herausgabe eines jelbftändigen Werkes wie | 


das vorliegende berufen war. 
Dafjelbe erweift ſich nun als eine gänzliche, vielfach er- 
weiterte Umarbeitung der früheren Monographie, welche mit 


großer Sorgfalt alle bis in die neueſte Zeit veröffentlichten Ab- | 


bandlungen bis auf wenige Ausnahmen berüdfichtigt und fich 
vor Allem durch große Zuverläffigkeit in der Wiedergabe der 
Ergebniffe und Ausführungen der Arbeiten auszeichnet. Die 
Behandlung ijt eine ftreng wiffenfchaftliche, die Anordnung bes 
Stoffes überfichtlih und zwedmähig, die Faſſung ebenfo Har 
als anregend und mit großer Sachlenntniß durchgeführt. Man 


muß ihm jomit das Zeugniß geben, daß es feine Aufgabe, eine | 
erfchöpfende Darjtellung des heutigen Standes der Zuderchemie 
zu liefern, im fehr befriedigender Weife gelöft hat und nicht | 
allein feinem Berf. zur Ehre gereicht, fondern auch den deutjchen | 
Buderinduftriellen, für deren alltäglichen Gebrauh es ja in | 
eriter Linie beſtimmt ift, indem es als ein reim wiffenfchaftliches 


Werk die Bildung, Tüchtigkeit und das wiſſenſchaftliche Streben 
derjelben glänzend nachweiſt und überhaupt auf eine hohe 
—— ber deutſchen Buderfabrifation ſchließen 
läßt. 

Das Werk muß aber den in ber erwähnten Branche thätigen 
Chemilern nicht allein auf das Wärmfte empfohlen werden, jon- 
dern auch weiteren Streifen bei der großen Bedeutung der 
Buderarten, als häufige Beſtandtheile pflanzlicher und thierischer 
Säfte, ald Genuß: und Nährftoffe, fowie als eine Gruppe 
organischer Verbindungen, deren Gonftitution noch nicht end: 
gültig feftgeitelt und deren Synthefe noch nicht gelungen ift. 
Sicherlich verdient es demnach die Beachtung der Phyfiologen, 
Ugriculturchemiter, der Milhwirthe, der Borftände der Eontrol- 
ftationen für Nahrungsmittel und insbejondere der Chemiker, 
welche eifrig beftrebt find, die Wiffenfchaft durch Forſchungen 
zu bereichern. Sie alle werben das Werf um jo mehr willkom— 
men heißen, als die Zuckerchemie namentlich in den legten 
Jahren wefentliche Erweiterungen durch recht werthvolle Unter- 
juchungen erfahren hat und fomit das gediegene Werf von Dr. 
R. Sachſſe, über Farbtoffe und Kohlenhydrate ꝛc,, welches 
bereit3 1577 erjchienen ift, nicht mehr ausreichend erfceint. 
Es jei fjomit nochmals hiermit Allen auf das Wärmite 
empfohlen und dem Verleger für die vorzügliche Ausſtattung 
in Papier und Drud Unerkennung ausgeſprochen. c. T. 


2er und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u. Friedrich 
immer. 42, Jahrg. Nr. 21—24. 

Inh.: Mart. Kiliani, die Berarbeitung der Erze vermittelit 
Elektricitat. — B. Eggers, über die NAnalvfe der Ofengafe x. 
(Fortſ.) — U Tamm, Parnell’s Methode der Verarbeitung armer 
bleis, kupfer⸗ und jilberhaltiger Zinkblende. — Millor’s eleltrolytiſche 
Zintorobe. — Montanproductenmarkt. — Mittbeilungen aus den Vers 
bandlungen des bergmännifhen Bereins in Kreiberg. — Anductlongs 
wage von Hughes zur Aufjuchung metallificher Mailen. — Troilius, 
analytifhe Methoden aus den Vereinigten Staaten. — L. Rinman’s 
Apparat zum Unterjuchen von Brennmaterialien. — WagensAuss 


männtfches von der berliner Ausitellung auf dem Gebiete der Doglene 
und des Rettungeweſens. — Verarbeitung der fupferbaltigen Niotintos 
fiefe. — Modificierter englifher Kupferbüttenproceh. — Inter: 
nationale Austellung für Berabau, Hüttenweſen und Keramik in 
Madrid. — Die Chemie der Beilemerbirne mit faurem und baſiſchem 
Futter. — Natur der Schlagmwetter. — Nidelgewinnung aus Gar: 
niert. — Nordenttröm, über Schwedens Abbaumetboden. — 
Ueber Gasausfheidungen im Stahl, — Ueber Patinabildung. — 
Ginfluß des Ilomasproceiies auf den beutfchen Bergbau und aur 
die Gifen» und Stablinduftrie. — Der Thomosproceß im Peiner 
Walzwerk. — Balling’s maaßanalvtiſche Zinfvrobe mit Schwefel: 
natrium und Phenolpbtalein. — Nene Literatur. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Culmann, F. W. etymologische Aufsätze und Grundsätze. 
VI. Umschau auf dem Gebiete der historischen Zeitformen und 
ihrer Augmente, 2. Beitrag zur Aufklärung grammatischer 
—— Strassburg E. 1883. Schmidt (48 8. 8.) 

Der Berf. Härt feit 1869 durchſchnittlich durch Ein Opus 
jährlich das ſprachwiſſenſchaftliche Publicum über „grammatiiche 

Geheimniffe* auf und iſt demgemäß auch im den kritiſchen 

Organen ein gewohnter Saft. Freilich ein Gaft, dem unferes 

Wiſſens noch nie von Seiten fachverftändiger Kritik ein freudiges 

Willkommen zu Theil geworden ift. Mit derfelben Zähigleit, 

mit der Herr Culmann feine Theorien über Yautwandel und 

Wortbildung immer und immer wieder vorlegt, hat auch die 

\ Kritit immer wieder darauf hinzuweiſen, daß diefelben, weil 

mit jeder wiſſenſchaftlichen Methode im Widerjpruch ftehend, 

unannehmbar find. Mit Nüdficht auf die in „Umfchau* Nr. III, 

IV, V und VI gebotenen, aber von der Wiljenichaft bislang 

noch unbeachtet gelafjenen Aufflärungen fragt der Berf. S. 6: 

„Wie lange noch fol die Sprachwiſſenſchaft verzichten auf eine 

rationelle Theorie der Wortbildung!* Wir fürchten, bieje 

Quousque tandem- Stimmung des Verf.'s gegenüber ber 

Sprachwiſſenſchaft begegnet einer analogen Stimmung gegen 

Herrn Culmann abfeiten aller der Gelehrten, denen aus irgend 

‚ einem Grunde die Pflicht obliegt, die Culmann'ſchen Schriften 

durch⸗ oder wenigftens anzulefen; denn amüfieren thut ſich bei 

der Lectüre diefer grammatischen Schnurrigfeiten, da es immer 
diefelben find, wohl fchon feit fange Niemand mehr. Rgm. 








Holtermann, Ad,, Dr. phil., deutfch-franzöfifches phrafeologifcher 
— —— Dortmund, 1882. Köppen. (VII, 336 S. ®r. 8. 


Ein Hülfsmittel zur Abfaſſung freier franzöſiſcher Arbeiten 
aller Art will uns der Verf. vor Allem bieten. Er hat dazu 
den Weg eingeſchlagen, eine Ausleſe wichtiger deutſcher Wörter, 
namentlich ſolcher, die in den mannichfaltigſten Redewendungen 
wiederkehren, alphabetiſch zuſammenzuſtellen und unter jedem 
dieſer Stichwörter eine Reihe meiſt unüberſetzter franzöſiſcher 
Phraſen zu vereinigen, die nur bei Ueberſetzung durch echt 
deutſche Redewendungen zu jenem Stichwort (oder bisweilen 
einem naheliegenden Synonymum) führen und jo in demſelben 
ide Bindeglied finden. Es ift alfo bei der Benutzung an das 
felbftthätige Sprachgefühl des deutjchen Leſers appelliert und 
fo zugleich eine Unregung zum Nachdenken gegeben, die in dem 
Buche zu lefen verloden kann. Daß die beigebrachten franzöfi- 
chen Phrafen correct und gut find, verfteht ſich. Beſchränkung 
in der Auswahl war geboten, Erweiterung des Heinen und 

ı billigen Büchleins aber ift von dem Erfolge deffelben abhängig 
| gemacht. Das Buch ift uns bei wiederholter Benugung in der 
Pragis recht brauchbar erfchienen, wenn es natürlich auch nicht 
immer bie erwünſchte Auskunft gab. Als Beiipiel von der Art 


ürzungsvorrichtungen bei Geitellförderung. — Berge und Hüttene | des Verfahrens laſſen wir den Urtifel A folgen: Un engage- 
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ment en amöne un autre. — Puisque le vin est tiré, il faut 
le boire. — D’un bout à lautre. — Je suis l’alpha et 
l’omöga. Kn. 


Geitler, Dr. Leop., die albanesischen und slavischen 
Sehriften,. (Mit 25 phototypischen Tafeln.) Mit Unterstützung 
der Kaiserl. Akademie d. Wiss. in Wien. Wien, 1953. Allr. 
Hölder. (IV, 188 8, 4.) cH 28. 


Was das Etruskiiche für die Sprache, das ift das Glagoli- 


tiſche für die Schrift: ein ungelöftes Räthſel; wir können jeden | 


einzelnen Buchſtaben mit vollfommener Sicherheit lefen und 
find doch nicht im Stande, dem Ganzen feinen richtigen Platz 
zuzumeilen. Geitler verdient alſo unjeren Dank, wenn er ſich 
daran macht, diejes paläographifche Räthſel zu löfen; er thut 
dies in der Weife, daß er das Glagolitifche durch Bermittelung 
einer albanefiihen Schrift ableitet aus der griedhifchen und 
römischen Eurfive. — In dem erften Theile behandelt er die 
albanefiihe Schrift, ihre lateiniichen umd griechischen Elemente ; 
der zweite Theil ift dann fpeciell dem Glagolitiſchen gewidmet. 
Beigegeben find 25 vorzügliche Schriftproben, die jämmtlich 
den hoch gejteigerten Anſprüchen unferer Zeit vollftändig ge 
nügen, mit Ausnahme von Einer häßlichen Zinkographie. Der 
Berf. hat ſich feine Sache keineswegs leicht gemacht, mit großem 
Ernſt und Fleiß hat er fich eingeleien in die jchwierige Curſive, 
um den einzelnen Formen der albanejiichen und flavijchen 
Schriften (d. h. Schriftarten) nachgehen zu können. Ob er aber 
fein Hauptziel erreicht hat, bleibt allerdings zweifelhaft. 

Man wird zwei ragen wieder jcheiden müſſen, die hier zu 
einer zufammengezogen find, die mach dem Urfprunge 1) des 
Albanefischen und 2)des Glagolitiſchen Bom Albanefischen beſitzen 
wir überhaupt nur einige ganz junge Blätter, die ungefähr um 
das Jahr 1800 gejchrieben find; für die vorhergehenden Jahr⸗ 
hunderte haben wir feine Spur, feine Erwähnung bei irgend 
einem Schriftiteller. Iſt es wirklich denkbar, daß diefe Schrift 
vor dem Abjterben der Eurfive entitanden jein und dann 1000 
Sabre eriftiert haben follte, ohne irgend ein Denlmal aus diejer 
Beit zu hinterlaſſen? Und doch ift das die unerläßlihe Vorbedin— 
gung für die Folgerungen des Verf. Und ferner, ift es denkbar, dab 
eine curfive Schrift 1000 Jahre hindurch gejchrieben wurde und 
dann am Schlufje noch fo viel Aehnlichkeit mit der früheren auf« 
weift? Fe mehr Analogien der Verf. mit großem Fleiß zu— 
fammenftellt, dejto mehr wird der Leer ftußig; denn mit dem— 
jelben Rechte könnte man vorausjegen, daß ein Greis noch das 
Ausſehen eines Kindes bewahrt habe. — Ref. hält jene alba- 
nefiihe Schrift vielmehr für ein Kunſtproduct irgend eines 
Schulmeiſters (vielleicht defjelben, bei dem v. Hahn jene Blätter 
erworben), dem bei der Bildung feines Alphabetes bejonders 
die Formen der jüngjten griechiichen Minuskel und vielleicht auch 
der glagolitifchen Schrift vorſchwebten. 

Wer aljo diefe Borausfegung des Verf.'s ablehnt, wird 
auch natürlich einen Theil der Folgerungen zurüdweifen müffen, 
die der Verf. gezogen hat, in Bezug auf die glagolitiiche Schrift; 
einen anderen Theil lann er anerkennen, indem er directe Wer: 
wandticaftsverhäftnifje ſubſtituiert, wo der Berf. eine Ber- 
mittelung durch das Wlbanefische angenommen hat. Schon 
Lestien hatte die Vermuthung ausgefprochen, daß die glago- 
litiſche Schrift eine unciale Stilifierung der griechiſchen Minustel 


fei; der Verf. weift nun bejonders auf die nahe verwandte | 


Minustelcurfive Hin; namentlich betont er auch die Wichtigkeit 
der römifch-curjiven Elemente, von denen er jogar das glago— 
litiſche K ableitet, das doc wohl fiher dem Griechiſchen zuzu- 
weijen ift. Im Einzelnen wird hier natürlich Manches zweifels 
haft bleiben müffen; dagegen ift ein Dauerndes Verdienſt, daß 
es dem Verf. gelungen ift, das Alter der älteften glagolitiichen 
Schriftdentmäler richtiger zu beftimmen. Da datierte Hier. 
durchaus fehlen, jo hatte man die Zeit der ältejten Hdſchrr. bis 
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jegt nur nach der Sprache zu beftimmen verfucht; ber Verf. 
ſchlägt einen anderen Weg ein; er geht aus von dem Geſetz ber 
Linien, das Ref, für die griehiiche Paläographie nachgewiejen 
bat, daß nämlich die griechischen Hdichrr., die jünger find als 
das Jahr 972, nur noch Buchjtaben zeigen, die von ber Linie 
bherabhängen. Da nun die glagolitifchen Hdichrr. denfelben 
wunderbaren Wechiel von ober- und unterzeiliger Schrift zeigen, 
fo jegt er mit vollem Recht auch die glagolitifchen Hdfchrr. mit 
oberzeiliger Schrift vor das Jahr 972; und damit gewinnt er 
einen feiten Bunct, der für die Geſchichte der Sprache ebenjo 
wichtig ift wie für die der Schrift. V. G. 


Bosworth, Jos, an anglo-saxon —— based on the 
manuseript eolleetions of the late ete. Edited an enlarged by 
T. Northeote Toller, M. A. Part I, 1, A—Hwi. Oxford, 
1982. Clarendon Press. (VI S. uw. 8. 1—576. Gr. 4.) 
HM. 30, 

Schon Bosworth jelbit Hatte die Ubficht, fein großes, 1838 
erichienenes Wörterbuch des Angelfächfiichen vollftändig umzu« 
arbeiten und neu herauszugeben. Bei Bosworth's Tode wußte 
man, daß er viele Schriften, befonders Glofjen und Projawerfe, 
zu diefem Zwecke leritalifch ausgezogen habe, allein nur wenige 
Buchftaben waren für eine Neuausgabe ausgearbeitet; bie 
Sammlungen für die übrigen Buchſtaben erwieſen ſich bald als 
mangelhaft, es mußten aljo die betreffenden Werfe aufs Neue 
leritalifch durchgejehen werden. Ein Plan für das Ganze fehlte, 
es war daher derfelbe aus dem ausgearbeiteten Stüde zu ent» 
nehmen. Der Theil, welchen Bosworth ziemlich drudfertig 
jtellte, war A—Fir (das erjte Heft), diefer kann alfo noch als 
Bosworth's Eigentum bezeichnet werden. Schon im zweiten 
Hefte war ſehr viel nachzutragen, die zweite Hälfte läßt ſich 
ziemlich als eigene Arbeit Toller's bezeichnen. Beſſer für das 
Unternehmen wäre es gewefen, die Pietät gegen Bosworth ganz 
bei Seite zu ſetzen und dafjelbe ganz neu auszuarbeiten. Da 
dies nicht gefchab, war Toller von Anfang an gebunden; aber es 
werben viele Ungleichheiten in ber Ausarbeitung zu Tage treten. 
Betrachten wir das Heft I (aljo das von Bosworth ausge 
arbeitete), jo tritt auch Hier fein einheitlicher Plan entgegen. 
Zum Lobe der zweiten Ausgabe fei gejagt, daf diefelbe gegen 
die erjte ftarf vermehrt und verbeflert ift ; falſche Wörter (d. 5. 
ſolche, die gar nicht angelſächſiſch find) und falſche Formen (be 
jonders Nominativformen) wurden berichtigt, die Belegftellen 
vermehrt, dagegen Etymologien aus dem Hebräiſchen Himveg- 
gelafjen, auch viele neue Wörter, 5. B. auch viele Eigennamen, 
aufgenommen. Wlerdings wären fo veraltete Artifel, wie 
Nifrie, Codmon, Cynewulf befjer himveggeblieben. Ein ftarfer 
Tadel, welcher Bosworth trifft, ift der, daß er ohne weitere 
Bemerkung und ohne Berechtigung den ganzen Grein'ſchen 
Sprachſchatz in fein Werk verarbeitete. Da num einmal der von 
Bosworth verfaßte Theil gedrudt ift, fo möchte Ref, für die 
folgenden Hefte dem Hrägbr. rathen, lieber die Ungleichheit mit 
dem erften Hefte nicht zu fcheuen und das Folgende, das von ihm 
ja fajt durchweg neu zu bearbeiten ift, nach feinen Grundjägen 
anzuordnen und durchzuführen. Alsdann werden auch feine 
Berbienfte, welche jet ganz verjtedt find, mehr hervortreten, 
Bisher ſcheint fi) Toller's Thätigkeit vorzugsweife auf die Ber 
richtigung ber Verjehen und Fehler Bosworth's und auf Ber- 
volljtändigung des Materiales zu beſchränken. Die Unordnung 
und Ausarbeitung der einzelnen Artikel ift wohl meift noch 
(auch im Heft II) von Bosworth gegeben. Bejonders möge 
Toller Zufammengehöriges nicht jo aus einander reißen, wie 
Bosworth es gethan hat. Hoffentlich erſcheinen die folgenden 
Hefte, troß der großen Arbeit, die zu ihrer Ausarbeitung nöthig 
ift, bald: das unfertige Wörterbuch ift wenig nüge. Wir 
werben alsdann, wenn das Ganze vollendet ift, nochmals darauf 
zurüdtommen, R. W. 
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Garlyle, Thomas, Sartor Refartus. Ueberſetzt und zum eriten 
Male mit Anmerkungen u. einer ausführlichen Biographie Gurlule's 
verfehen von Thomas N. Fiſcher. Leipzig, 1882, O. Wigand, 
(XVI, 283 ©. @r. 8.) 

Das Werk zerfällt im zwei Theile: in die Biographie 
Carlyle's und im eine Ueberſetzung feines bedeutendſten 
Nomanes, des Sartor Reſartus. Der erjte Theil ift eine 
ſehr verdienftlihe Arbeit. Eine in jeder Hinficht gemügende 
Lebensgeſchichte wird man erft ſchreiben können, wenn der ganze 
Briefwechjel diefes Mannes zugänglich geworden ift und wenn 
wir feinem Leben objectiver gegenüber ſtehen. Was aber bei 
dem jeßigen Material in unferer Zeit geleiftet werden fonnte, 
das iſt in der vorliegenden Biographie geſchehen. Sehr erwünfcht 
ift auch, dab Fiſcher im Anhange I die wichtigeren Ereigniffe 
aus Carlyle's Leben, und im Anhange IL ein zeitlich geordnetes 
Verzeichniß ſämmtlicher Schriften giebt. Die Ueberjegung des 
Sartor Rejartus ift recht gewandt. Ebenſo die Uebertragung 
von Briefen in der Lebensbeichreibung. Nur felten begegnen 
und Wendungen, die an das Original erinnern (wie 3. B. 
©. 115: Das Buch Taufe ich nicht, wenn ich es helfen kann), 
Die Anmerkungen, die zum Sartor Nejartus gegeben werben, 
zeigen ein volles Verſtändniß des Driginales und find zum 
Verftändniffe durchaus nothiwendig. Durch diefe Verdeutfchung 
ift die frühere von Kretzſchmar vollftändig in den Hintergrund 
gebrängt worden. Wir können daher das Buch in feinen beiden 
Teilen allen Freunden Carlyle's in Deutjchland bejtens em+ 
pfeblen. 

Auf die Correctur hätte etwas mehr Sorgfalt verwendet 
werden follen: es finden ſich recht viele Drudfehler, die nicht alle 
berichtigt worden find. R. W. 


Leland, Charles G., the res Boston, 1882, Houghton, 
Milllin and Company. (VII, 372 5, 8.) 

Der Berf. ift burch frühere Arbeiten über die Zigeuner 
rühmlichft bekannt; befonders fein Buch The English Gypsies 
and their language hat verdiente Anerfennung gefunden. Er 
ift durch praftifche Ausübung mit den verfchiedenen Bigeuners 
munbarten vertraut und auf ausgedehnten Reifen mit den mannichs 
faltigiten Egemplaren dieſes Volkes in Berührung gefommen. 
Dabei verfügt er in feltenem Maße über die Gabe anmuthiger 
Eauferie. Diefe Eigenſchaften machen auch fein neueftes Buch zu 
einer jehr intereffanten Erfcheinung. Dafjelbe enthält eine Uns 
zahl feuilletoniftiicher Schilderungen aus dem Leben und Treiben 
der ruffiichen, öfterreichiichen, englifchen, kymriſchen, amerifa> 
nischen und ägyptifchen Zigeuner, durchweg auf Autopſie beruhend 
und vortrefflich gefchrieben; ihnen fließen ſich ein paar mehr 
wiffenfchaftlich gehaltene Aufjäge an: der erjte giebt ein Ver: 
zeihnig von Zigeunernamen aus England; dann folgen einige 
Erzählungen im zigeunerifchen Urtegt und englifcher Ueberfegung. 
Der Effay über den Uriprung der Zigeuner ift in erweiterter 
Form vor der Londoner Philological Society und dem Orien- 
taliftencongreß in Florenz gelefen worden; er wird nicht ers 
mangeln vielfachen Widerfpruch hervorzurufen, beſonders dürfte 
die neue Erflärung der Namen Zingan aus ©en-kan = Mond- 
Sonne, bei welcher an ein Bigeunermärchen angeknüpft wird 
(S. 339 ff.), Schiwerlich bei irgend Jemandem Beifall finden. 
Um werthvollften vom philologiſchen Gefichtspuncte iſt der letzte 
Beitrag: Shelta, the tinkers talk mit einem reichhaltigen Ver: 
zeihniffe von Wörtern einer befonderen Geheimſprache zigeu— 
nerifcher Stejlelflider, die der Verf. zwei Individuen abgefragt 
hat; fie enthalten ohne Zweifel einen ftarfen Brocentjaß keltiſcher 
Beitandtheile, und es wird Sache der Keltologen fein zu bes 
ftimmen, welcher keltiſchen Mundart diefelben entnommen jind, 
Eine Ueberfegung des ganzen Buches ins Deutiche würde gewiß 
ein recht dankenswerthes Unternehmen fein, da (außer dem neuen 
Schwiderjchen über die Zigeuner in Ungarn und Siebenbürgen) 
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bei ung ein neueres, populär gejchriebenes Werk über die Zigeuner 
nicht eriftiert. G.M...r. 





Saintsbury, George, a short history of french literature. 
Oxford, 1882. Ularendon Press. (IX, 591 5, 8.) 

Das vorliegende Werk fann im Allgemeinen empfohlen wer« 
den. Der Berf. hat ſich feiner wahrlid; nicht leichten Aufgabe, 
in dem furzen Raume eines mäßig ftarfen Bandes ein Bild der 
Entwidelung der franzöfiichen Literatur von ihren früheften An- 
fängen bis zu dem neueften Zeiten zu geben, im Großen und 
Ganzen mit Geſchick, Sorgfalt und eingehender Sachlenntniß 
entledigt. Die Mängel, die das Buch bietet, Liegen theilweife in 
den eben angebeuteten Schwierigkeiten begründet, fünnen dem 
Berf. alfo nicht geradezu zum Vorwurf gemadjt werden. So iſt 
e3 jedenfalls eine der denkbar fhwierigften Aufgaben, wenn man, 
wie der Verf, auf 154 Seiten ein Bild der mittelalterlichen 
franzöfiichen Literatur (wobei fogar die provenzaliiche noch be— 
handelt wird) geben will. Uber auch unter Berüdjichtigung diefer 
erfchwerenden Umſtände ijt esnicht zu billigen, Daß den Chansons 
de geste, die doch einen jo hervorragenden Plaß in diefer Lite- 
ratur einnehmen, nur ein Raum von etwa 15 Seiten eingeräumt 
worden ijt (Cap. II), twenig mehr als der Miscellaneous prose 
deffelben Beitraumes (Cap. XII), die doch an Bedeutung fich 
mit der franzöfiichen Bolksepif auch nicht im Entfernteften mefien 
kann. So ift e& denn nicht anders möglich, als daß der Leſer 
von bem Charakter der Chansons de geste ein jehr unvoll- 
fommenes Bild erhält. Der Verf. hätte, wollte er diefem Ab: 
fchnitte feinen größeren Raum zugeitehen, beffer gethan, das 
Rolandslied als Mufter der Gattung einer eingehenden Be: 
tradhtung zu unterwerfen und außerdem lediglich die Titel 
einiger anderen Chansons de geste zu nennen. Die furzen 
Säte, mit denen er die Nennung einer Reihe derfelben begleitet, 
find doch meift derartig, daß fie demjenigen, der jene nicht ge 
lefen hat, fo gut wie nichts fagen, wie z.B. (S. 21): Berte 
aus grans Pies is a very graceful story of womanly innocence. 
Doon de Maience, though not early, includes a charming 
love-episode. — Einige weitere Bemerlungen mögen das In— 
tereffe bezeugen, mit dem Nef. befonders den erften Abſchnitt 
gelejen hat. ©. 8: das Lied (carmen) auf St. Faron wird uns 
pafjend prose cantiele genannt, &. 37: die Ungabe, daf 
Chrestien de Troies composed a poem on William the Con- 
queror ift durchaus irrig, bezw. irreführend. ©. 42: daß der 
Uleranderroman von allen Epen aus dem Alterthumskreiſe 
beyond all question das wichtigfte fei, ift eine durchaus jub- 
jective, durch nichts begründete Anficht des Verf.'s, und ebenfo 
unbegründet ijt es, wenn derfelbe die von Michelant heraus: 
gegebene Verſion dieſes Epos als weit bedeutender bezeichnet, 
als diejenige Alberic's, wenn nicht etwa der Umſtand, daf die 
legtere uns nur zum Meinten Theile erhalten, fie zu der minder 
bedeutenden ftempeln foll. S. 62 ift es nicht Peire Vidal, ſon— 
bern Raimon Vidal, der ſich über Die romanz und pasturellas 
ausgefprochen hat; in ähnlicher Weije hat der Berf. S. 82 Peire 
Bidal mit Peire Guilem (Bartih, Gr. S. 22) verwechielt. 
Von Drudfehlern bemerken wir S, 10 Unm.: Montglauc, lies 
Montglane; S. 30: Aurcafjes, lies Carcaſſes; S. 105 Anm. 
lies 1440 ftatt 1449 (Jahr der Befreiung Karl’3 von Orleans). 

Sgt. 


Haverkorn van Rijsewik, r de oude rotierdamsche 
Schouwburg, Kotteidam, 1582, van Hengel & Eeltjes,. (X1l, 
418 5, Gr. 8) M 7, 50. 

Haverforn van Rijfewif darf das Verdienft für fi in An- 
ſpruch nehmen, einen bis jegt wenig beadhteten und nur ſehr 
oberflächlich bekannten Theil der Gefchichte des nieberländifchen 
Dramas genau unterfucht zu haben. Die Ergebniffe jeiner For: 
Ihungen ftellt er mit größter Sorgfalt zufammen. Haben die 
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meiften Literarhiftorifer, two e3 fich um das holländiſche Drama 


handelte, ausſchließlich das Amfterdamer Theater in Betracht 


gezogen, fo bejchreibt der Verf. des vorliegenden Werles die 
Geſchichte des Notterdamer Theaters in den Jahren 1773 bis 
1798. Zu den befangreichiten Ereigniffen diefer Epoche gehören 
die Ankunft Jan Punt's mit einer Amfterdamer Schaufpieler- 
geſellſchaft (1773), die Aufrichtung eines Thentergebäudes in 
Rotterdam (1774 eröffnet), die Beziehungen zu dem berühmten 
Schaufpieler Maarten Corver, deſſen Ernennung zum Director 
(1776) und das Directorium Snoel's (1792— 1795). In den 
zuletzt genannten Jahren wurden immer mehr Theaterftüde von 
deutichen Schriftitellern (wie Kotzebue, Iffland, Bretzner, Gotter, 
Möller, Fr. L. Schröder, Engel u. a.) überjegt und aufgeführt. 
Ein befonderes Intereſſe erregen die biographiichen Notizen, 
welche fich auf drei der berühmteften Holländifchen Schaufpieler, 
Ward Bingley (geb. 1757 in Rotterdam, F 1815), Johanna 
Cornelia Wattier (geb. 1762 in Rotterdam, } 1827) und 
Undries Snoek (geb. 1766 ebenfalls in Rotterdam, f 1829) 
beziehen, Mehrere Detailforichungen in Haverforn van Rijſewil's 
Arbeit haben culturgefchichtlihen Wertd. Wundern mag es 
Manden, dab Bunt und feine Frau im Jahre 1774 als Schaus 
ſpieler 1000 Gulden verdienten! 

Es ift ſchon bemerkt worden, daß der Verf. forgfältig ges 
arbeitet hat. SIrrthümer wie ©. 365, wo bie Komödie 
Jemand en Niemand dem Jan Vos ftatt deſſen Better 
Jzaäk Bos zugeichrieben wird, und S. 327, wo ein paar Luft: 
fpiele Holberg's deutjche Komödien genannt werden, find jelten. 

R.A.K. 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 42. Band. 2. Heft. 

Inh.: M. Erdmann, Hipporamos von Miet und die ſymme— 
trifche Städtebaufunft der Griechen. — Ernſt v. Leutſch, zu 
Theognis. — Ih. Bergk, die Liſte der deipbifchen Gaitfreunde, — 
Ernſt v. Leutſch, zu Theognis B. 15 ff. K. Walter, kritiſche 
Bemerkungen zu Sopholles. — K. Bonfen, au Julius Balerius. 
— 3. Lunäf, über den Status der eriten Rede des Iſaeus „über 
die Erbichaft des Kleonymos“. — St. Bopſen, zu Julius Balerins. 
— Derf., zur Handihriftenfunde des Cornutus und Palaephatus 
(Codex Ravii., — Derf, u Julius Balerins. — M. Schanz, 
die Analogiiten und Anomalitten im römifchen Necht. — K. Boufen, 
ji Julius Balerins. — Phil. Thielmann, über die Benupung der 

ulgata zu fpradylichen —— — 6. Hartung, zu Cato 


de moribus. — Jahresberichte: Gutropind. — 


Bagner, 
Miscellen. 


Blätter für das bayer. Gymnaſialſchulweſen. Ned, von U. Deuers 
ling. 19. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: 3. 8. Fleiſchmann, die Schlaht bei Marathon. — 
Karl Zettel, Auf welde Weile kann der Unterricht in der deutſchen 
Sprache nnd Literatur an unferen Studienanitalten metbodifch und 
fuftematifh betrieben werden? — Ih. Stangl, ömosörzres in 
Gicero's rhetorifchen Schriften und den fateinifchen Rhetoren. 2. 
PH.2.Krafft, zwei Sonette aus dem Jtalienifdien. — Recenitonen. 
— Literariſche Notizen. — Bibliographie. 


Alemannia. Hrog. von Anton Birlinger. 11. Jabra. 2. Heft. 
Inh.: A. Birlinger, Findlinge. — Derf., aus einen Res 
cepthefte. 17. Jahrhundert. — MN. Bud, Malefiz⸗Gericht und 
Ordnung. — Derf., Hexenproceffe aus Oberſchwaben. Auszüge. — 
KR. Bartſch, Johannes Pauli als Prediger. — N. Birlinger, 
gr Sprüchwörterliteratur. — Derf., die Namen Schönbuch und 
lanbenren. — Derf., von den Beinen. — Derf., zum alemans 
niſchen und ſchwäbiſchen Wortfchape. 


a — — — — — 
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Kunſt. Tonkunſt. 


1) Beschreibende Darstellung der älteren Bau- u, Kunst- 
denkmäler des Königreichs Sachsen. Herausg. vom k. sächs. 
Alterthumsverein. 1. Heft: Amtshauptmansschalt Pirna, bearb. 
von Dr. R, Steehe. Dresden, 1882. Meinhold & Söhne. 
(100 8. 6 Taf, Imp. 8, 3 Taf. qu. fol.) cH 4. 


2) Sommer, “ust., Bauinsp. a. D., besehreibende Darstellung 
der älteren Bau- u. Kunstdenkmäler des Kreises Weissenser. 
Unter Mitwirkung von Dr, theol. Heinr. Otte, Past. em., be- 
arbeitet. Halle a/S., 1882, Hendel. (Ill, 73 8. Imp. 8.) A. 3. 

A. u. d. T.: Beschreib. Darstellung der Bau- u, Kunstdenkmäler 
d. Prov, Sachsen u, angrenzender Gebiete, Herausg. v. d. histor. 
Commiss. d. Prov. Sachsen, 6. H 

Die Inventarifierung der deutſchen Kunftdentmäler macht 
erfreuliche Fortfchritte. Der k. ſächſiſche Altertgumsverein hat 
es übernommen, auf Koſten der f. Staatsregierung das Inventar 
der Kunſtdenkmäler des Königreiches herzuitellen. Der Löſung 
diefer Aufgabe Hat Puttrich's umfaffendes Wert „Denfmäler der 
Baukunst des Mittelalters“ in ausgezeichneter Weifevorgearbeitet; 
allerdings nur für die Beſchreibung der Kunſtdenkmale bes 
Mittelalters, Bei Entwurf des Planes wurde mit Recht auf 
Lotz' muftergiltige Urbeiten diefer Urt Rüdficht genommen, 
nicht aber in allen Puncten, namentlich) wenn man nicht bloß 
Lob’ allgemeine deutſche Kunſttopographie, ſondern auch ſeine 
Specialarbeiten dieſer Art, wie beſonders feine „Baudenkmäler 
im Reg.sBezirt Wiesbaden“, im Auge behält. So fließt ber 
Plan des ſaͤchſiſchen Altertfumsvereins die Notierung der vor 
hriftlichen Denkmäler grundjäglic aus, während dies z. B. in 
Loß’ vorhin genannter Arbeit nicht der Fall ift; daß die Kunft- 
denfmäler des 17, und 18. Jahrh.'s, welche fonft kurz abgethan 
zu werden pflegen, hier ausführlihe Berückſichtigung finden 
follen, kann Nef. bei der Fülle des Hervorragenden, das Sachſen 
gerade aus diefer Zeit befigt, nur billigen. — Mißlicher erſcheint 
Ref. der Grundfag, bei Fragen der Entftehung eines Werles 
dem kunſtkritiſchen Urtgeil die gefchichtlihe Unterſuchung 
ganz unterzuordnen. Thatſächlich zeigt der erſte vorliegende 
Theil auch hervorragenden Werfen gegenüber eine allzu dürftige 
hiſtoriſche Orientierung. Log hätte auch hier wieder Mufter 
fein tönnen, Alles Lob verdient dagegen die Beſchreibung und 
Erläuterung der Denkmäler. Sie ift jtreng jahlih und von an- 
gemeffener Kürze. Das Princip, welches bei Auswahl der 
Illuftrationen befolgt ward, billigt Ref. Nur ganz Unbefanntes 
oder ungenügend Publiciertes wurde gebracht. Die facfimilierten 
Wiedergaben alter Abbildungen von Schloß und Garten Sedlitz, 
Hohenftein, Pirna, Königftein find von hohem Intereſſe; einige 
Abbildungen in Lichtdrud, fo z. B. der reizende Renaiffance- 
Erfer und das Renaifjance-Bortal aus Pirna bereichern in dans 
fenswerther Weife das kunſtgeſchichtliche Anſchauungsmaterial. 
Sehr zu loben iſt dann die Wiedergabe vorgefundener Werl⸗ 
meijterzeichen. Die Literaturnachweije find. von entjprechender 
Vollſtändigleit. 

Bon der Beſchreibung der Bau- und Kunftdentmäler der 
Provinz Sachſen ift das ſechſte Heft erfchienen, das den Kreis 
Weißenſee behandelt. Die Mitwirkung Otte's giebt ſchon die 
Gewähr, da neben der Beſchreibung und techniſchen Erläu- 
terung der Denkmäler auch die Gedichte derjelben zu vollem 
Rechte kommt. Hervorragende Kunftwerfe waren in diejem 
Hefte allerdings nicht zu verzeichnen; größeres lunſtgeſchicht⸗ 
liches Intereſſe haben nur die Kirchen zu Ottenhauſen und 
Gangloffſömmern, welche die Anlage von Doppelthürmen auf 
gemeinfamem Unterbau zwiſchen Schiff und Apfis zeigen, und 
das Rathhaus zu Sömmerda (Frührenaiffance). Hervorzuheben 
ift auch die genaue Mitteilung vorhandener Glockeeninſchriften 
mit ihren Jahreszahlen. Dankenswerth iſt die am Schluß des 
Heftes gegebene kunſtſtatiſtiſche Ueberſicht, welche die kunſtge⸗ 
ſchichtliche Bedeutung der Denkmäler des Kreiſes fixiert, und 
endlich die Glockenſchau. H. J. 
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Hiller, Ferd. Goethe's mufitalifches Leben. Coln, 1853. Du Monts 
Schauberg. (V, 86 S. 8.) M 1, 50. 

Hiller, den man gewohnt ift als muſilaliſchen Schriftfteller 
unter die Feuilletoniften zu zählen, tritt hier mit einer erften 
und rechten Monographie, einer mit großer Gewiſſenhaftigleit 
ausgeführten hiſtoriſchen Studie hervor, die den Tebhafteften 
Beifall verdient und finden wird. Denn Hiller's befanntes 
Formtalent hat es dermocht, auch diefer anfcheinend trodenen 
und Bücherftaub aufrührenden Unterfuhung eine gefälige und 
anziehende Faffung zu geben, Es ift ihm gelungen, ein höchſt 
lebendiges Bild von Goethe zu entwerfen, das denfelben durch 
fein ganzes Leben von der mufifalifchen Seite zeigt. Und wahr: 
baftig, es war ber Mühe werth. Der Örundgedante der Schrift, 
der auf allen Seiten berfelben volle Beftätigung findet, ift, daß 
Goethe „die Tonfunft aufs innigite liebte, ehrte, empfand und 
verjtand, daß aber leider fein Glüd mit derfelben feiner Liebe 
nicht gleichfam, daß er mehr fäete ald erntete, mehr gab als 
empfing, Höheres anftrebte als erreichte!” (S. 86). Es fehlte 
ihm der nähere Umgang mit einem wirklich bedeutenden Muſiler; 
Kayfer, Reichardt und Zelter waren alle drei nicht die Männer, 
welche den Intentionen feines Niejengeiftes hätten voll gerecht 
werben fünnen. Ganz befonders intereflant find Göthe's Aus- 
laffungen über die Theorie der Muſik; er kann fich nicht bes 
ruhigen über die ungenügenden Erklärungen der Molltonart; 
von der Erniedrigung der Terz will er gar nichts willen, „Ein 
Theorift nordifcher Nationen, der von den Molltönen ausginge, 
lönnte ebenfo gut jagen, die große Terz... ſei eine erhöhte 
Heine.... Daß die Theilung der Saite in bejtimmbare Theile 
Klänge hervorbringt, die für das Ohr harmonisch find, ift ein 
jehr hübſches Erperiment, das denn auch eine gewiffe Tonleiter 
(die Durtonleiter) begründen möchte; aber was auf diefe Weife 
nicht gelingt (nämlich die Begründung der Molltonfeiter), jollte 
e3 nicht auf eine andere Weife möglich jein?.. Man müßte auf 
ein Erperiment ausgehen, woburd man bie Molltöne gleichfalls 
als urfprünglich darjtellen könnte“. Ja er geht foweit, zu be: 
haupten, bab Dur und Moll doc) gleich urfprünglich find, mag 
es ſich phyſilaliſch erweifen laſſen oder nicht; „ver Menſch an 
fich ſelbſt, infofern er fich feiner gefunden Sinne bedient, ift der 
größte und genauefte phyfitalifche Apparat, den es geben kann“ 
(S. 72), d.h. mit anderen Worten: die Thatſachen unferes 
Empfindens find ebenfo verläßliche Erfahrungen wie die mit 
todten Inftrumenten angeftellten. Gewiß ein richtiger und be- 
deutſamer Sap. H. Rımnn 


Bußler, Ludw., Gefchichte der Muſik. Sechs Vorträge über die 
fortfchreitende Entwidelung der Mufit in der Geſchichte. Berlin, 
1582, Habel. (VII, 176 ©. 8.) cf 3. 

. Der Berf., der fi durch mehrere brauchbare Lehrbücher 
einen guten Namen unter ben Mufitpädagogen erworben bat, 
bewegt fi) auf dem Gebiete der Geſchichte der Tonkunft offen- 
bar mit geringem Glück. Die vorliegende Schrift ift aus ſechs 
an den Oberclafjen eines Eonfervatoriums gehaltenen Vorträgen 
entitanden; um fo mehr durfte man wohl erwarten, daß einer- 
jeits eine weife Defonomie in Wahl und Vertheilung des über: 
reichen Stoffes walten, andererjeit# aber die Darjtellung des 
hiftorifchen Entwidelungsganges der Mufik ſich bis in die Gegen- 
wart erftreden werde, um das theilnehmende Verſtändniß für 
die fünftlerifchen Beitrebungen unferer Zeitgenoffen fördern zu 
helfen: nur von dieſen Gefihtspuncten aus können ähnliche 
populäre Schriften geichaffen und beurtheilt werden. Bußler’s 
Geſchichte der Muſik“ entſpricht jedoch feiner der beiden An— 
forderungen in genügender Weiſe. Die Ueberſichtlichkeit des 
Ganzen leidet hauptſächlich durch ein gewiſſes Mißverhältniß 
in der Dispofition des hiftorifchen Stoffes, durch welches zu« 
nächſt das 19. Jahrh. verkürzt wird. Während 5. B. der Theorie 
Rameau's 6 Seiten gewidmet werben, wird Berlioz' auch nicht 
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mit einem Worte gebacht (wie denn überhaupt bie ganze moderne 
Programmmufik, die fich doch nicht mehr ignorieren läßt, für ben 
Verf. gar nicht zu eriftieren jcheint) ; die italieniſche und fran= 
zöfifche Oper unferes Jahrhunderts ift mit einigen wenigen 
Zeilen abgethan, ohne daß dabei ein Verdi oder Gounod er- 
wähnt würde; daſſelbe gilt von der älteren deutſchen Oper, 
indem von R. Kayfer bloß der Name angeführt ericheint, J. U. 
Hiller und G. Benda aber nicht einmal genannt werben; ber 
gefammten Mufit nach Beethoven find nur 12 Seiten zugewiefen, 
während der altgriechiichen Tonkunſt ganze 20 Seiten zur Ver— 
fügung geftellt werden ꝛc. Mittelft der beliebten Wendung von 
den „Örenzen der Muſik“ weicht der Berf. einem näheren Ein- 
gehen auf die zeitgenöffiiche Kunſt aus. Sind aber fünftlerifche 
Beftrebungen und Thaten einer hiſtoriſchen Aufzeichnung und 
fachlichen Erläuterung etwa darum minder werth, weil fie und — 
näher jtehen, als andere? Und mehr als eine ſolche, auch der 
Gegenwart gegenüber immerhin mögliche Aufzeichnung und Er— 
läuterung wird doch wohl nicht verlangt, namentlich nicht von 
populären Schriften, wie die vorliegende. 0.H. 


Vermifchtes. 


Jahresbericht der Lefes und Redehalle der deutſchen Studenten in 
Prag. 1882- 1883. 
Inh: Rob. Schnürdreher, Richard Wagner. — Binceuzo 
Monti, Die Basvilliana. Zweiter Geſang. Deutſch von Friedrich 
Adler. — Jahresbericht. 


Revue des deux mondes. LIlI® annce. 3° periode, Tom. 57°. 
4° livr. 

Sommaire: Th. Bentzon, Täte folle, 2° partie. — Gaston 
Boissier, promenades archtologique. La maison de campagne 
d’Horace. — Alb. Gigot, la demokralie autoralaire aux Flats- 
Unis, La jeunesse et la vie militaäire d’Andre Jackson. — A. 
Bardoux, Pauline de Montmorin, comtesse de Beaumont 1. Sa 
famille, ses premieres amilies. — Denys Cochin, les falsifieateurs 
et le laboratoire munieipal. — Ouida, les fresque. 1’° partie. 
Traduction de He phel. — Arvöde Barine, la revolte de ’homme, 
— Revue dramalique ele. 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 58. Jabra, Nr. 41245. 

Inh.: Zernin, Ludwig Rreiberr von und zu der Tann-Rath— 
fambanfen. Bortrag. (Kortl.) — Golmar Areib. v. d. Goltz, der 
preußiſche Adel im Seere. (Fortſ.) — Moltte u. Gambetta. — Der 
neue Nevolver fchweizerifcher Ordonnanz von 1892 für unberittene 
Offiziere. — NRotbpleg, über das Infanterierkeuer, — Berſchie— 
dened. — Nachrichten x. 


Ungarifde Nevue. Hreg. von Paul Hunfalvy u, Gun. deinric. 
6. Heft. 





Aub.: Rob, Hunfalvy, die magvarifchen Ortsnamen u. Herr 
Profeifor Heinrich Kiepert. — Benjamin v. Kallay, Ungarn am 
den Grenzen des Orients u. Dreidents. — Aranz Salamen, zur 
ungarijchen Kriegsgeſchichte im ‚Jeitalter der Herzoge. 2, — Kurze 
Sipumgsberidhte, — Ungariſche Biblivgrapbie. 


Natur und Offenbarung. 29. Band, 6. Heft. 

Inhe: C. Braun, Über Venus-Durchgänge und die meneren 
Arbeiten zur Beitimmung der SonnensBarallare. (Fortſ) — Grid 
Vasmann, der Tricterwidler, ein Bild aus dem Anitinetleben 
der Tbiere, (Fortſ. — D. v. Schüp, neue Fortſchritte bei der 
Anwendung der elektriſchen Araft. — Herm. Jürgens, das Grund» 
geſetz der organiſchen Entwidelung. (Schl) — 6, Gutberler, über 
Hypnotismus. (Fortſ.) — Necenfionen. — Vermiſchtes. — Gimmelss 
Erſcheinungen. 


Deſterreichiſche Monatsfchrift f. den Orient. Nedig. von A.v. Scala. 
9. Jahrg. Nr. 6. 

Inb.: Emil Schlagintweit, der Handel im verfiichen Golfe. 

— 5X v. Neumann:Spallart, Ditafien im Welthandel der 

legten Jahre. — Garl Areib, v. Tenfenjtein, verfifche Verwal⸗ 

tunge zuſt ande. — F. E. Gollver, China Gras. — J. M. Stödel, 

bandelspolitifche Betrachtungen. — Miscellen. 
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Revue eritique. Nr. 25. 


Sormmaire: (Euvres d’Ennodius, p. P. Hartel, — Rogers, histoire de 
Vagrieulture et des prix en Anglellerre, 1254-1562. — Casanova, la 
veritd sur lorigine et la patrie de Christophe Colomb. — Chronique, — 
Acadimie des Inscriplions. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno xvm. 
2. serie, Vol. 39. Fasc. 12. 


Sommwario: F. Rodriguez, Henry Wadsworth - Longfellow. — Marco 
Minghetti, Raffaello a Roma sotto Giulio I. — E. Galloni, le 
inondazioni del 182 in Italia, — Neera, L.a Negaldina. Racconto 1. — 
A, Gallenga, Fltalia, il suo eommerrio e eolonie, — Notiele 
schientifiche. — Rassegna ece. 





Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfhall. 7. Heft. 


Inh: Sand Wahbenbuien, masnetiihe Inclinatien. 1-3. — @ufl. Bortig, 
unsere moderne Sartenfunft. 1. — Zernin, Mariball Bazaine und feine 
neur ſte —B — 5 0 Scheel, die Fragt der Sandelöbilang. 
— tonis Blanc, Win biogranhiiher Eijan. 3. — Gugen Babel, Borträrs 
aus Dem ruilliben Yıteranmleben. 11. Iwan Turgenew. 1. — Paul Dehn, 
Amwiiden Orient u. Decident. (Reiiehtigien.) 2. — Paul Schönteld, Gievanni 

pre, — Ehtenit der Gegenwart. — Viterarlihe Rerue. — Politiihe Aevue. 


DIR, melt, | Blätter x. Hräg. v. Jörg m. Fr. Binder. 91. Br. 
t 








Inb.: Bon Nom nad AM m, Vortluncula. (Schl.) — Die Stellung des Oprortu- 
niemus zum Bocialtemus in Arantredh. — Boribe's Yehr- u. nderjahre im 
Weimar u. Italien, — Ueber neuere Schriften in der Literatur der Amerikaner, 
— Beitläufe, — P. Angels Seecht. 


Die Örenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 26, 
Inh: Was im Gelkegium Germanteum gelebrt wird. — Unſte Aruerwerficherungs- 
EREi sten. — 4. Glaffen, ur Auelegung Kants. Gntgegnung. — Die 
anzöride Gelonialpoitiit ı, England, — Hg. Niemann, Die Grafen von 
Altenfäwerdt. (dvril.) — Vlieratur. 


Bolitifhe Wochenschrift. Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Nr. 24. 


Inh: Deitrüd, der Gultmfampi der Aufantt, — Maturus, der — 
Ahcttritt des Herrn ©, Bennigſen. — Laſſon, metbodiftiide Mnläufe im 
Deutſchland — Putlig, zur Aenninis Mublandse — Aus der Mode. 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 233. Bd, Nr. 25. 


Inb.: Wib, Heiger, Rublands jüngfte Fertichritte in Gentralafien. — Memember, 
Gbarles Wratiaugb u, Das engliſche Parlament, — Zul. Duboe, zur Bram 
der Zodesfirafe. — I. Archidhammer, über die Plantafie. — din neapoli» 
taniiher Bollsroman. Don Adone, Tem Aabulanten Bin Arancedto Sabat- 
tini madersiblt von Nebert Waipmüller. Beſetechen von Tb. Zolling. — 

Doempte, Ichannes Brand und feine meueiten Werte. (BL) — 
Aus der Gauptftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottfhall. 

Nr. 25. 

Inb.: Neintard Mofen, die Briefe Verftortener. — Air, Ariedmann, beutide 
Dichter in Seterreid, — 3.3. Honegger, nene Momane, — Ad. Heertich, 
zur franzöfiiben —— 8 — Laniel Sanders, zur deutichen Gulture 
geſchichte. — Feuilleton. — Bibliographie. 





Europa. Red. von H. Kleinitenber. Nr, 25. 


Inh: S. Schmolfe, die 56. alademiide Aunſtaueſtelung in Berlin. 5, — 
Anton Ragele, Kämtbner Liebe im Liedern. (2. Serie.) 1.— 9. Berabaus, 
Utopien. — Ehrguta, die Meiterin der Stadt Bregenz. — Yiteramur 26, 


BWiffenfhaftl, Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 48 u. 49, 


Inh.: Morig Brad, eine pbilviepblihe Preisihrif. — Brig Wernid, Ban 
derungen burd Die SugieneAusftellung. 2. — Büderbeivrehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 160-166, 

Inh.: Bur Erinnerung an Friedtich Möller. — Gotteauw, Reife durch Sibirien, — 
Mancint Üürer die aliniite Eelirit. — Der deutſche Hülfsverein in New Dorf, 
— 6. Aöriter, fünf Bücher Leonardo da Bincs, — Eine Parallele. — Brieie 
aus Briefe 1. — Das Bolt in Waffen — A. Percy, neue Aurihumgen 
Über das Peuikche Bauernbaue. — Beitritt für itafleniidhe Luetaturgeſduchte. 
— Die jömweryeriihe Fanresansftllung in Zürtd. 2. — Fu Wiens Chrentagen. 
2. — Die fellen der deutſchen Kriegetiorte im Jahre 1952. 4. — Gbr. Belger, 
newe Bublicatienen über Briehenland, — Die internationale Epyort u. Golontal- 
aneflellung zu Amfterdam, 3. 


Juuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 80. Band, Rr. 2086. 


Inb.: Die Zatenttenung in Mostau. — Benettaniſchet Aliherfnabe. Semalde von 
Yugen Bıaas. — Die Aeier tes Ichannidtages im Irüheren Jahrhunderten. — 
Zodtenihau. — Dito Jaharlas, der Yeudrkäfer (das Iohanıtswliemden). — 
Berd. Dieffenbab. vie Oerilichteit der Welisihludt in Bieber's „Arelihäp”. 
— Yrefe und Buhbandel, — Porträts aus dem beutiden Meidhiätag. 24. — 
Otto Mojer, das Schloß zu Merſeburg. — Waltber's von der Vogelmeite 
Grapflätte, — Himmelserideinumgen. — Ciegiried, Gruppe won Konflantin 
Daufb. — Glatfijicarion der @arten- und Terfueiten, — Bolniedhniihe DMit- 
tbeilungen. 


ueber Sand und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. 38. 


Abe: E. M. Barame, Junge Rapen. (Shi) — Em Edftein, Erholung. 
.. (aan) — A.v. Bruns N ao rtunsrumgebiätier ans einem Dfieeabe, 
innowig. (Sal) — Gregor Samarom, Piemma. (Fortf.) — G. Baaner, 
ni der Mobsenjagb an der Nordiee. — dr. u Bülem, Entfehungsarund 
von beutiben Mebensarten. — 5, Brugid, die Helie des Prungen Arietrich 
Karl von Preufen mac dem Drient. 4. — Die unfrermillige Berichte. — Das 
Feh der Shüipen zn Gbren der Finmweihung Des neuen Schiekftandes in Meran. 
— Die Euthälung der Dentmäler der Brhder Wilhelm u. Nerander v. Hum ⸗ 
Boldt in Berlin. — Das Lirfenwälddhen im Baumgarten gu Brag. — Sacher» 
Match, Kuperes, eine Beidite and dem polnilhen @hetie. — Notigblätter, 

— Aluftrationen 
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Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive. Mr. ————— 


Inh: Beorg Hartwig, Marbenfpiele des Lebent. GFortſ.) — Glarifa Pohde 
Zrübe und lidte Tage, (fertl) — Hafentraten, — Z, v. Rothihäp, Win 
Theaterabend, — oje Blätter, — Illuftrationen, 


Gartenlaube. Rr. 25. 


Inb.: Zes von Neuß, Die * (Borti,) — In der Sommerfrikde. — 
Mob, Keil, eine neue ciaſſtſche Stäre Alt-Weimarsı. — &, Werner. Be 
banmt u. eriöft, (dort) — Herd, Hew’l, Bun der rheinifhen Pandftraße. 
Blätter u, Blüthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Neb.: Joſ. Rank. 
8. Jahrg. Nr. 38. (2. Bp.) 


Inb.: derd. Shiftern, Dirlomaten In der Sommerfriſche. Fortſ. — Karl 
v Brupd, Sonett. Mach Yongfellom.) Mn den Arübling, (Werihte) — 
Kud, Kosbar, Ein Ideal. Ern Heiter, Arlbling an ben Minenfeen. — 
Bruno Walden, Aus dem Hof- u. Diplomatenleben, 1, — Klaus @reih,. — 
Die Schapfammer des Zaren. — Wie die Wilden fid begrüßen. Cine eihno · 

rarhiſch · ſoctale Plauperei. — ug. Iof. Map, Die Türfenidiange, der fünftıge 
eſidenzrart Wiens. — Leſſere ı. feine Familie. 














Da - Hrög. von R. König u. Ib. 9. Pantenius, 19. Jahrg. 
r. 38. 


Inl.: Morik v. Reibenbad, Die Pringeffin. (Fotſ.) — Th ©. Pantenius, 
Der rulfüibe Hamlet. — Erinnerungen eines baverlihen ®taatsanwalıs, 3, 
sa) — Neues vom alten Beruftein. — Am Bamilientiihe, — Geſundheus · 
rath, 

Inh, der Beilagen: Der Aübrer der Mationalliberaten. — Eh. 5. Pantenius, 
Wine miltäriide Nettung — Umſchau auf gewerblidem Gebiete. — Umſchau 
in fernen Banden. 

Allgem, Zeitung des Judentbums, Hrög. von 2, Philippfon. 

47. Jahrg. PRr. 25. 


Inb.: Abelpbe Grömieng im Iabre 1548 — Arneſt Menan, die uriprünglide 
Ioentität umd die allmälidhe Trennung des Tubenthums und des Ghriftentbums, 
2.— Der neuefte Erraß des ungariigen Guitwöminiftere. — Beitungsnadricten. 
— Feuilleien. — Siſtoriſche Nottı, 


Züpifäes Siteraturblatt. Hrag. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 24. 
Inh: S. @ronemann, Rapporort und Lunatto. % (Bil) — Die 


Inden, Gortſe — Kroner, Golertanes, — Aus einem Vortrage 
— Piterarurberichte. — NMotizeit, 


den in 
eman'e, 


Ausführlihere Kritiken 
erſchienen über: 
Bidell, jur Erinnerung an die Eliſabethkirche in Marburg. i: 
Kunfthronit. XVil, 35) ) * 0 Sf 
Casanova, la vérité sur l’origine et la patrie de Christphe 
Colomb. (Harrisse: Revue erit. 25.) 

Daab, der Thalmud in Vorträgen. (Theol. Litbl. a 

Au Rejtauration u. Vandalismus. (v. Lübke: Kunſtchronik. 
XVIl, 36.) 

Eifele, Gognitur u. Procnrator, (Lenel: Itſchr. d. Saviany- Stift, 
f. Rechtögeich. IV, 1.) 

Ennodii opera omnia, ed. Hartel. (Dombart: N. Jahrb. f. Philol, 
u Päd. UXXVI, 4.) 

Frand, Hülfsbuh f. den evang. Religionsunterriht in Gum 
naſien. 2, Abth. (Schirmer: N. Jahrb. f. Philol. u. Pad. 


CXXVIN, 4.) 
v. d. *4 das Bolk in Waffen. (Beil. z. ag: äta. 163.) 
Grifar, Galileiftudien. (Natur u. Offenb. XXIX, 6.) 

Jacobi, Anthologie aus den Elegifern der Römer. 1, 2. (Harneder: 


N. Jahre, f. Philol. u. Päd. CXXVI, 4.) 
Karten von Attifa. Hrég. Mar und Kaupert. 5. 2. 
- Ztg. 166. 
— *28 Hildesheims. (v. Lübke: Itſcht. f. 
) 


——— — 


(Belger: Beil, z. Al 

Lachner, die Hol * 
bild. Kunſt. XVM, 9. 

de La Rochefoueauld, oeuvres compleles, ed. par Chassang. 
T. I, (Revue erit. 24.) 

Lotheiſen, Geſchichte der frangdfifhen Literatur im 17. Jahrh. 
3. Bd. (heerflog: Bl. f. lit, Unterb. 25.) 

m u 1 STB Rormenlehre. 9. 1—5. (Kunftdronit. 

wm +) 


Müller, bebr. Schulgrammatit. (Sachſe: R. Jahrb. f. Philol. u. 

Päd. CXXVIN, 4.) 

— Handbuch der LinearsPerfpective x. (Hunftchronit. 
(VII, 35.) 

——— F Goethebildniſſe. (Schrder: Itſchr. f. bild. Kunit. 

Schwebel, deutjches Bürgertbum. (Sanders: BI. f. lit, 
Unterb. 25.) 

“ull af, Edict u. lageform. (Bekker: Itſcht. d. SavignyStift, 
f. Rechtsgeſch. IV, 1.) 


— — — — ⸗ 








Bom 16. Pis 3, Iımi ind nadfichende 


neu erfchienene Werke 


auf unierem MRebartionsburean eingeliefert worden: 


Bibelalaube u. Chriſtenthum, im Zufammenbange des neuen Zeitas 
mentd mit dem alten Zeitament neu bargeftellt. Bon einem 
Beterauen. Königsberg iPr., Gartung. (8.) HM 8. 

en. zum Gefeg und zum Jeugniß. Wien, Braumüller. ($.) 

4 


Caesaris commenlari de bello gallieo. Hräg. von Rheinhard. 


4. Aufl. Stuttgart, Ne. (VI, 244 ©. 8.) 

Gomte, die pofitive Philoſophie, im Auszuge von Rig. 
Ueberf. von v. Airhbmann. 1. Bd. Heidelberg, Weib. (8.) 
of. 8, 40. 

Reipzig, Hinrichs. 18.) 


ge die PBerfünlichleit Gottes. 

2, 40, 

Rranli, zur Biographie Franz Grillparzer's. Wien, Hartleben. 
(Ki. 8) A 1, 50, 

Gmeift, Das engliihe Berwaltungsrecht der Gegenwart in Ders 
leichung mit dem deutichen Berwaltungsfuitemen,. 3. Aufl. 1. Bd. 
Berlin, Springer. (Br. 8.) v. 

Hahn, der Pilzſammler. Gera, Kanitz. (8.) A 4, 

Haeueler, Geſchichte des Fürſtenthums Oels bis zum Aus 
—5* der piaſtiſchen Herzogelinie. Breslau, Mar & Go. 6.) 


5. 
v. Hellwald, Kulturgeſchichte in ihrer natürlichen Entwickelung 
zur — 3. Aufl, Lief. 2-8. Augeburg, Lampart. 
I. 
Jung, Leben u. Sitten der Römer in der Kaiſerzeit. 1. Abth. Prag, 
Zempffn. (Al. 8.) 1. 
Kaifer, Serie ur Pilege der Bodenwirthſchaft mit befonderer 
auf Die Waſſerſtandefrage. Berlin, Springer. (Gr. 8.) 
Keil, Rob. u. Ric., die Gründung der deutſchen Burfchenichaft in 
Jene, 2. Aufl., nen bearb, von Rob. Keil. Jena, Maute. ($.) 
‚25. 
Knorr, das ruffiihe Geeres-Sanitätöwefen während des Feldzugé 
1877— 78. Hannover, Helwing. (Row. 8.) cH 8. 
Königitein, Die Anomalien der Nefraction und Accommodation. 
Bien, Braumüller. (Gr. 8.) M 2, 40. 
Lehmann, Preußen und die fatholifche Klrche feit 1640. 4, Ih. 
Leipzig, Dirzel, ton. 8.) A 16. 
Lippert, allgemeine Geſchichte des Prieitertbums, 1. Br. Berlin, 
Ib. Hofmann. (8) AH ti, 


Locke's Leitung des Verſtandes. Ieberfept w. mit Einleitung ver 


fehen von Meyer. SHeidelberg, Weiß. AL. 8) A 1. 
—— Grundzüge der Metaphyſik. Leipzig, Hirzel. (8.) 
eH. 1, 70. 


Maaß, chriſtliche Philoſophie. Erklärung der Welt aus einem 
Principe. Jena, Poble, (101 ©, 8.) 
Maxwell, Lebrbuc der Elektricität m. des Magnetismus, Deutfche 
REIEIEM von Weinjtein. 2. 8b. Berlin, Springer. (Gr. 8.) 
14. 
MANN: über den Darmkrebs. Wien, (®r. >.) 
4 


Moltenboer, Geſchichteunterricht u. Volkoſchulen u. Soldatenweien. 
Reipzig, Mutze. (VII, 87 ©. At. 8.) 


Braumüller, 


Müller, W., das Baurecht in den fandrechtlichen Gebleten Preußens. 


Berlin, 5. 8. Müller. 8.) M 4. 

mal — — Gerhard von Swieten. Bien, Braumliller. (Gr. 8.) 
A 3, 60. 

Notbnagel, einige Bemerfungen Über das Diaguojticiren bei 
inneren Kranfheiten. Ebend. (Gr. 8.) cH 0, 80. 

Ditboff, der gefammte Eiſenbahnbau. 4. Heit. Leipzig, Schelpe, 
(fl. 8.) cM 2. 

Rheinführer. Don Konitanz bis zur belländifchen Grenze. Würzburg, 
Woerl, (16.) AM 3, 

Schwalbe, Lehtbuch der Anatomie der Sinnesorgane. 
Grlangen, Befold. (Roy. 8.) 7. 

Schleiniger, Grundzüge der Beredſamkeit zc. 4. Aufl. Freiburg YB., 
Herder. (RU. 8.) —4 3, 20. 

v. Schweigersterhenfeld, Abbazia. Wien, Hartleben, (VIL, 
144 ©, Al. 8.) i 

Schubert, Sammlung von arithmetiſchen u. algebraiſchen Fragen 
und Aufgaben, verbunden mit einem ſyſtemailſchen Aufbau ber 
Begriffe ac. der Aritbmetif f. höhere Schulen. 1. H. Potsdam, 
Stein. (Al. 8) A 1, 80, 

Squier, Peru, Ins Deutſche hbertragen von Shmid. Lief. 6— 8. 
Leipzig, Georgi. (8.) à cf 0, 80, 

Strad, bebrätfhe Grammatik mit Nebungsttäden x. Karlerube, 
Reutber. (XIV, 163 5. Al. 8.) 


1. Lief. 
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Strafgefepbuch, Tas, für das deutſche Reid. Mit den (nt 
fheidungen des Meichägerihtd. Hrog. von Dande Berlin, 
5.3. Müller. (16.) 2. 

Zobler, bie altvenetianifche Ueberſetzung der Sprüche des Dionyfius 
Gato. Berlin, Akad. d. Wiſſenſchaft. (97 5. 4.) 

um ae Belt ohne zu wollen. Würzburg, Woerl. 343 ©. 16.) 
ef 9, 

Verhandlungen des HilsSolling⸗Forſt⸗Vereins. Hrsg. von Dem 
Vereine, Jahrg. 1582. Berlin, Springer. (8.) A 1, 20. 
Bining, das Gebeimniß des Hamlet. Mus Dem Engl. von 
Anoflach. Reipzig, Brockhaus in Gomm, (X, 102 5, At. 8.) 
Dogel, Lehre vom Sap und Aufſatz. Potsdam, Stein, (Kl. 8.) 

0,80, 

v. Böldernborff, das bayeriſche Geſetz, die Gewährleiſtung bei 
Viehveränferungen betreffend, mit Bezugnahme auf die badiſch— 
württembergifchen Geſetze. Erläutert zc. 2. Aufl. Münden, Kaiſer. 


{8l. 8) AM 1, 80, 
| Bagener, die Politik Friedrich Wilgelm IV. Berlin, Pohl. 
Graz, Leuſchner & Eur 





ıi (128 8) 
Wittenbauer, Kinematik ded Stables, 


benſty. (Gr. 3) MA, 
Ziegler, ein geographiſcher Text zur geologifhen Karte der 
Erde. Mit Atlas. Bafel, Schwabe ({8., Atlas Kol) AH 16. 


Zwangsvollitredung, die, im das unbewegliche Vermögen im 
Geltungsgebiete der preuß. Grundbuherdnung. Hrsg. von 
Nudorft. 1. Lief. Berlin, 9. W. Müller. ©) . 


Wictigere Werke der ausländischen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Adam, les idiomes néeßto-aryen et maldo-aryen, essai d'hybri- 
dologie linguistique. (76 p. 8.) Paris, Maisonneuve et C, 
Brachet, dietionnaire des doublets on doubles formes de la langue 
frangaise, Supplement. (4° fase.) (27 p. 8.) Paris, Vieweg. 

Fr, 2, 50, 

Colleetion pbilologique, reeueil de travaux originaux vu tra- 
duits relatifs à In philologie et ä l’bisteire Iiteraire, 
Cartulaire et dive:s actes des Alıman, des de Lautree et des de 
Levis, seigneurs de Castelnau-de-Konufous, Villeneuve-sur-Vörr, 
lL.abastide-de-Levis, ete., XIIIS et XIV* siceles, publies par Cabie 
et Mazens, (LAXVII, 235 p. avec 9 planches de fac-similes 

paleograpbiques et armoirios. 8.) Paris, Picard. 

Cric, les origines de la vie, essai sur la flore primordiale. tr- 
ganisation, developpement, nffinites: distribution geologique el 
geugraphique, (79 p. avec figures. 8) Paris, boin. 

Errozals, les Peulbs, ctude d'ethnologie afrieaiue. 
Paris, Maisonneuve et Cie, Fr. 6, 

Dissard et Vingtrinier, epigraphie Iyonnaise; inseriplions 
funeraires de la rue de Trion. Leltre au sujet de deux inscriptions 
Iyonnaises du musee de Lyon. (243 p. 8.) Lyon. Georg. 

Dumeril, Lord Erskise, Gude sur le barreau anglais ü la fin 
du XVII sieele, (VI, 477 p. 8.) Paris, Thorin, 

Extraits des aufeurs grecs concernant ia geographie et Vhistoire 
des Gaules. Texte et Iraduction nouvelle publies pour la Societ« 
de Uhistoire de France par Cougny. T. 4. (VII, 406 p. 8.) 
Paris, Loones, 

Lallier, de la condition rö-olutoire et de ses effets dans le dreit 
romain, eiude sur le renouvellement des inseriptions des privi- 
löges et hypothöques, en droit frammis (art. 2154 e. c.) (LVI, 
134 p. 8.) Paris, Lärose et Forcel, 

 Pannier, les lapidaires frangais du moyen äge, des X11*, All“ 
et XIV® siecles, reunis, elasses et publies, accompagnes de prü- 

| faces, de tables et d'un glossaire. Avec une notice preliminaire 
par Gaston Paris. (Al, 347 p. 8.) Paris, Vieweg, 

Regnaud, nouvenux apercus sur le vocalisme indo-europeen, 
preeedes d’une analyse eritigne des systömes actuellement en 
vigneur. (31 p. 8.) Lyon, impr. Pitrat aine, 


Italienifhe, 


Alli della Societä Ligure di storia palria, volume XVI. 
Gr. 8.) Genova, tip, del r, Istit. dei Sardo-muti, 
Contiene: Prayer, Oliviero Cromwell dalla battaglia di Wor- 
cester alla sua morte: corrispondenza dei rappresentanli geno- 
vesi a Londra. Introduzione. Aleune nolizie sulla rivoluzione 
inglese, ed autecedenti del Cromwell. Corrispondenze diverse 
dal 1651 al 1655. — Poaggi, di un tesoro sepolerale dell’ epoca 
longobarda. 

Bassi, di una staluella del sonno che si conserva nel r. Museo 
Torinese di archeologia, e del suo mito nell’ antiehitä. (96 p. 
con 3 tav. 8.) Torino, frat, Bocen. L. 3, 50, 

Dagli Ali della Societa di archeologia e belle arti per la 
prov. di Torino, 


(271 p. 8.) 


(582 p. 
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Belgrano, la porta soprana di Sant’ Andrea: cenni storici, se- 
guite da cenni artistiei, di Alfredo d’Andrada e da cemni 
teeniei, di Parodi. (63 p. con 4 tav. 4.) Genova, tip. del r. 
Istituto dei Sordo-muti. 1582, 

bellucei, I’ uomo terziario in Purtogallo. (47 p. con 1 tav. 8.) 
Firenze, 1882. 

Dall’Archivio per l’antropologia e l’etnologia, volumi XI, Xl. 

Beltrami, sulle funzioni associate, e specialmente su quelle della 
calotta sferica: memoria,. (35 p. 4.) Bologna, tip. Gamberini e 
Parmeggiani. 
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Dalla serie IV, tomo IV, delle Memorie dell’ Accad, delle | 


scienze dell’ Istit. di Bologna. 

Celesia, storia della letteratura in Italia ne’ secoli barbari. Vol. 2. 
(428 p. 16.) Genova, lip, del r, Istituto dei Sordo-muti, 

Crivellucei, storia delle relazioni Ira lo stato e la chiese nel 
medio evo. (155 p. 8.) Palermo, 1882, tip, Amenta, 

L.ettere inedite al marchese Emanuele d’Azeglio, doeumentate a 
eura di Bianchi. — Lettere. (XV, 382 p. 8.) Torino, Roux e 
Favale, L. 6, 

Mamiani, novelle, favole e narrazioni edite ed inedite, la prima 
volta unite e riordinalte; aggiuntovi un ragguaglio fra Manzoni 
A Leopardi; con prefazione, (XVI, 372 p. 16.) Napoli, Morano. 
„ 3, SU. 

Monticolo, la eronaca del dincono Giovannino e la storia po- 
litica di Venezia sino al 1009: appunti, (144 p. 4.) Pistoja, 
16582, tip. Bracali. 

Papadopoli, sulle origini della veneta zecea, e sulle antiche 
relazioni dei Veneziani eogli imperatori considerate dietro l’esame 
delle primitive monete, (48 p. con 3 tav, 8.) Venezia, 1582, tip. 
Antonelli. 

Prosdoeimi, notizie delle necropoli eugance di Este. (35 p. con 
8 tav. 8) Roma, 1882. 

Pucei, fondamenti di geodesia, vol. 1, (403 p. 8.) Milano, Hoepli. 
L. 10. 

De Zoltz, prineipii della eguaglianza di poliedri e di poligoni 
sferiei. (48 p. 8.) Milano, Briola. L. 1. 


Engliſche. 


Abel, Slavie and Latin: Ilchester leetures on eomparative lexico- 





graphy, delivered by the Taylor Institution, Oxford, (120 p. ®.) 


London, Trübner. 8. 5. 

Anderson, Scotland in pagan times: the iron age. The rhind 
lectures in archwology for 1881. (332 p. 8.) Edinburgh, Douglas. 

Barelay, Bp., Joseph Barclay, third anglican bishop of Jeru- 
salem: a missionary biography. (604 p. 8.) London, Partridge. 
8. 18, 

Eoehmer, bibliotheca Wiffeniana: spanish reformers of (wo cen- 
turies from 1520. Vol, 2. (8.) London, Trübner. S. 18. 

Curtis, Valezquez and Murillo: a descriptive and historieal ca- 
talogue of the works of Don Diego de Silva Valezquez and 
Bariolomé Esteban Murillo; eomprising a elassified list of Iheir 
paintings, with deseriptions, their — from the earliest known 
dates &e. With original etchings. (424 p. Roy. 8.) London, 
Low. 8. 31, 6. 

Frankfurter, handbook of pali; being an elemenlary grammar, 
a chrestomathy and a glossary. (8.) London, Williams & N. 
8. 16, 

Gallenga, iberian reminiscences, Filteen years’ travelling im- 
pressions of Spain and Portugal. 2 vols. (900 p. 8.) London, 
Chapman. S. 32. 


Kinnear, cruces Shakespeariane:; difficult passages in the works | 


of Shakespeare. The text of the folio and quartos collated with 


the seetions of recent editions and the old commentators, with | 


original emendations and notes, (506 p. 8.) London, Bell & 8. 
8. 7,6. 
Moore, Lepidoptera of Ceylon. Part 6. London, Reeve. 8. 31, 6. 
Outlines of Ihe philosophy of Aristotle. Compiled by Wallace. 
ärd edit. fep. (8.) Cambridge Warehouse, $. 4, 6. 
Stirling-Maxwell, don John of Austria: passages from the 
history of the 161h century 1547-78. 2 vols. (Folio.) London, 
Longmans. 8. 525. yon . 
Vinaya Pitakam. One of the prineipal buddhist holy seriptures in 
the pali languace. Edited 
vära, and indices. ($.) London, Williams & N. S. 21, 


Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Airhbeoffm. Bigand im Leirya.) 


in Augsburg. Nr. 58, Vermiſchtes. 
in Mailand, Nr. 13, italienijhe Literatur, 


Bangg 
Soepli 
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Kerler in Ilm. Nr. 78, Naturwiffenfchaften. 
Schneider in Bafel. Nr. 169, claſſ. Philologie, Archäologie, 
Drientalia. 





Uachrichten. 


In Königsberg i/Pr. bat ſich Dr, Oscar Erdmann für deutſche 
Sprache u. Literatur, im Leipzig Dr. Otto Erufins für claffiiche 
Philologie babilitiert. 

Am f, Realgumnafium zu Berlin wurde der ord. Lehrer Dr, Otto 
Städel zum Oberlehrer befördert. 

Der Privatdocent der deutichen Philologie Dr, M. Roediger 
an der lmiverfität in Berlin ift zum a. o. Profelfor daſelbſt er 
nannt worden, 

Der Director des Königl. Gymnafiums zu Oppeln, Dr. Wentzel, 
iſt in gleicher Eigenfhaft an das Königl. Gymnaſium zu Sagan 
verfept worden. 





Dem Privatdocenten Dr. Ang. Berntbfen an der Univerfität 
Heidelberg iſt der Gharakter als a. ord. Profeifor in der philoſophi⸗ 
{hen Facultät dafelbit verlichen worden. 

Dem Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Halle a / S. 
Geh. Negierungsratb Dr. Kühn, wurden die Ritterinfiguien 1. GI. 
des herzogl. anbalt. Gausordens Albrechts des Bären, dem Profeflor 
Ir. Auwers an der Iniverfität Berlin der kaiſ. ruff. Stanislauss 
orden 2. GI. mit dem Stern verlieben. 

Am 8. Juni + in Portici der Alterthümerſammler Aleffandro 
Caſtellani. 

Am 10. Juni + in Blorens der Senator Otto Banueci, 
Profeſſor der Literatur und Gefchichte am höheren Jujtitut dafelbit, 
im 75. Lebensjahre. 

Am 11. Juni + in Hamburg Profeffor Karl Grädener, Mufit 
theoretifer u. Gompontit, im 71. Lebensjahre, 

Am 12. Juni + in Padua der Profeffor der romanijchen 
Philologie an der Univerfität dafelbft, Dr. Hugo Ganello, im 
35. Lebensjahre. 

Am 15. Juni + in Bonn der Gumnafialdiretor a. D., Geh. 
Hoftath Dr. Herm, Pertbes. 

Am 19. Juni F in Würzburg der Profeffor der Dogmatif an 
der Iniverfitit dafelbit, Dr. Heinr. Joſ. Dominicus Denzinger. 











Bitte 


Befchäftigt mit einer „Geſchichte der deutichen Bol fävociie feit 
dem Ausgange des Mittelalters bis auf die Neuzeit” würde ich für 
gütige Ueberlaffung von einfchläglichem Quellenmaterial fowie für 

ittheilung von Juedita fehr dankbar fein. 


Hamm in Weitfalen, 


Dr. Otto Weddigen. 





Litterarifcher Verein in Stuttgart (Tübingen). 
Der linterzeichnete ee hiermit zur Kenntnis, daß er vom 
Ausichuffe des Vereins als ai folge: des verewigten Herrn Pro⸗ 
feffors Adelbert von Keller zum Präfidenten beftellt worden ift. 
Tübingen, 16. Juni 1983. 
Dr Wilhelm Ludwig Holland, 
Profeſſor an der k. Univerfität. 


Berihtigung. 

In der Anzeige des Buches des Prof. Nielfen in Kopenhagen 
„Aus dem inneren eben der katholiſchen Kirche” Nr. 23, Sp. 185 
d. Bl. war e6 als eim bifettantifches Verfahren getadelt worden, dafı 
das Breve Quod de fidelium nad dem Gitat in der Anmerkung 


den Niederlanden“ benußt worden fei. Herr Profejfor Dr. Nielfen 


\ nicht direct, fondern aus Nippold „die Ber Biol Kirche in 


y Oldenberg. Vol. 5: the Pari- 


bittet uns nun, au feiner Rechtfertigung unferen Leſern mitzutheilen, 
daß jenes Breve nicht nach Nippold, fondern nad Münd, „Boll: 
Hindige Sammlung aller Goncordate (Leipzig, 1835)“ benupt 
und auch citiert geweſen fei. Nur fei durd einen böfen Drudfebler 
erade die dies Gitat enthaltende Anmerkung ausgefallen, und es 
Bien dadurd alle folgende Anmerkungen (von S. 375—380) um 
eine Stelle nach vorn verſchoben. So fei die folgende Anmerkung, 
die zur Daritellung des hollandiſchen Kathelicismus gehört und auf 
Nippold verwieien babe, zu jener Bulle gezogen 2. 
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Literarifche Anzeigen. 


Im Berlage der Hofiberg’fschen Buchhandlung in Leipzig | BeiS. Hirzel in Leipzig ift foeben erſchienen und durs 
iſt foeben erfchienen: j um alle Buchhandlungen zu beziehen: [177 
Handbuch der Tationalökonomie Preußen 


für Studierende, Landwirthe, Induftrielle, Kaufleute u. andere 


Getibee die Batholiide Kirde 


Bon 














F. Mühlau u. W. Volck, 
ord. Proff. der Theologie a. d. Universität Dorpat. 


Complet LXVI, 975 8. Gr. 8. A 15, —. 


oelder, Eduard, Professor zu Erlangen, Institutionen 


es römischen Rechtes, Zweite erweiterte — 
ME, — 115 












Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Allgemeine Musiklehre Antiquarifher Büdherverkehr. 


für Lehrende und Lernende | 





—* EEE 
Louis Köhler. | „% 
Gr. 8. VIII, 310 8. Geb. A 5, —, eleg. geb. cf 6, 2. — Neue Kataloge. [23 
Der Verfasser hat nicht nur eine allgemeine Fasslichkeit ö Katalog 14, Wediein (1888 Nummern). 
; A 


| 
Dr. R. Waldr, jeit 1640. | 
Docenten ber Gratneifienfüen an der Univerfität Leipzig. Nach den Acten bes Geheimen Staatsardive: 
F : von 
Landwirthfchaftspolitik | Mar Lehmann. 
mit befonderer Berüdfichtigung ber | — er ae. 
landwirthfchaftlichen Krifis. | er ———— 
Preis cH 7. Jeder Band wird einzeln abgegeben. - 
Dies hochintereſſante Werk enthält u. U. reiches hiſtoriſch— ü 
a Bean — en rege Pi Grundzüge 
andwirtbfchaftl. Producte ꝛc. Auf Grund der gotha eolog. x 
—2— Fan m Br rt Te * —— M t ny hy fi k. 
und Groͤßenelaſſen geo ⸗Statiſtik des hö d 
— — —— ———— Be abet hab | Dietate aus den Borlefungen 
die größten großbritanniſch-iriſchen Latifundien, von Don 
einer bohfhortifhen Ausnahme abgefeben, von den größten Hermann Lope. 
deutſchen Katifundien an Größe enorm Äbertroffen Gr. 8. Preis: M 1, 70. 
— — nr aud hie ** Wachethum des Katholi— —— 
unter ‚ nz 1 
eben und Uchertriite Belkin nen ee Leipziger Studien 
— A J zur 
Neuer Verlag von Kreitkopf & Härtel in Leipzig. elass ischen Philol ogi e. 
+ + .. Herausgegeben 
Die Davidsbündler. — 
’ 4 di. } + .Li 4 £} . c * ⸗ us. 
Aus Bobert Schumann’ um- und Mrangperiode. ae Sechster, Band. . 
zur Biograpbie R. Shumann’s * ungedruckten Briefen, | Gr. 8. Preis: M 4, 50, 
Aufſahen und — — aus feinem Freundeskreiſe. ! ne ern : — BR 
on | * 7 2 : = 
$. Gufav Ianfen. Soeben erſchien in dritter Auflage: ‚ 11 
Mit zwei Bildni . Gr. 8. VII, 260 ©. 
"a. Mo. All geb. A 7, 30. 2 [173 Hriechifche Schulgrammalik 
— —— — BE Fd. d ;. Frieſendorff, 
VERLAG von F. €. W. VOGEL ın LEIPZIG. [172 BEER. En a Kern ort Yan 
Soeben erschien vollständig: zu Diga u. WE WARE 
ur Preis A 2, 80, 
W. Gesenius Zu haben in allen Buchhandlungen. £ 
Hebräisches und Chaldäisches Auguſt Menmann's Verlag, Fr. Lucas in Leipzig. 
Handw örterbuch | Neuer Verlag von «J. C. B. Mohr in Freiburg i. B. 
über das A. T. loetta, Dr. A., Lehrbuch der Arzneimittellehre und 
Neunte vielfach umgearbeitete Auflage | a ne — — EEE BL RR 


seines Lehrvortrags der gesammten musikalischen Theorie | % Anzeiger 20, Literaturgeschichte u. Bibliographie. 
erstrebt, sondern dieselbe auch bereichert, indem er die Er- | } nn — En zu Dienst * 
pr * eig et eng rg rag w. sie a. | tehen gratis u. franco zu Diensten. 
.‚Hauptmann’s Buche „Die Natur der Harmonik und der f p’ in Turi i 
Metrik“ vorliegen, berücksichtigte und deren Consequenzen | 7 H. Loescher’s Antiquariat in Turin (Italien). 
auf den Organismus der Form anwendete, [1175 ! 


Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Harnde in Leipsig, Goetheſtraße Ar. 7. — Drud von W. Drugulim im Leiphig. 


5 
P} 
p 
— 
—— 
— 
—— 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Wr. 98.] 


Herausgeber und verantwortliher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde. (1883. 


. Verlegf von Eduard Ancumarius in Leipzig. 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 7. Juli. -+- 


Preis vierteljährlih 7. 50. 





Haniiibe MWisbufahrt. 
v. Kibthefen, (ibina, 
Darwinıftiide Schriften, 


Cheney, the sources of Tindale's New Testament, 

zur. Die Yaulus-Briefe überlegt u, erklärt, 
dymide, Die Wibil der alten Gnechen. 

v. Deftinon, bie Quellen des Flavius Iolepbus im Der 
jüriiben Arhäslogle. 

Tartara, dalla battaglia della Trehlia cee. 

urtundenbucd Yiw, ft. 1. Gnrkändiides, Srög. von 
Ksiltebramb. 

Nielsen, Kjehnhavn i Aurene, 

Wertheimer, de Heirarlı der rgbergogin Marie Loniie | 
mit Rapoleon I, 


vr. Habo u Mat, 


milden Mincralanalnie. 


“ireld, Die Religien u. der Darwinismus, 

Philipp, Über Urjerumg ze, Der Ibier, Organismen. 

Sanbbıudı des MWeinbanes. 

Serttau, Bericht über Die wiſſenſchaſit. Leiſtungen dm 
Gebiete der Eniomelogie ıc. 

?atjhenberger, hurge Anleitung gur qualitativen che | Borlefungen im Wiuteriemeiter 1884. 1) Bern; 2) Ber 


Beeh Me Geinndbeitswerkältnifie Mündens, 


Fıldiger, die Ghinarinden, 
| Maurer, die uncchte Weburt mad altmorbiidem Rechte 
enuse. bie baue zeſehe Der rogierenten deutichen Fur ſten · 
uſer. 
v. Reinhardſtétiner, bie plautiniſchen Luſtſpiele at. 
Kock, studier öfver fornsvensk WJudlära. 
= miles, Georg Moore. 
Milsböfer, die Belreiung des Vromeibeus, 
nische Aunſtichule; 4) ern. (ETbierargneifchule), 4) Braum · 
fAnwelg. (Zen. Hedridnule). 





ade Bücherjendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adreſſe der Erpedition d. BI. (Hospitalftr. 16), alle Briefe unter ber bes Herausgebers (Woribefr, 7). Mur folde 
Bertelännen eine Befprehung finden, bie ber Rebaction vorgelegen haben, Bet Gorrefponbemgen Über Bilder bitten wir Netö ben Namen der Berleger berfelben ansmgeben. 





Theologie. 


Cheney, J. L., The sources of Tindale’'s New Testament. 
Halle, 1884. Karras. (40 5. ®.) 

Diefes Schriftchen ift von einem Amerilaner, der in Deutſch— 
land jtudierte, verfaßt worben. Dafjelbe erörtert eine Frage, welche 
heute noch ftreitig ift: welches die Quellen und Auctoritäten 
waren, aus denen die englifche eberjegung des N. Teftamentes 
gefloffen ift, welche Wilhelm Tindale (fo, und nicht Tyndale, 
jchrieb der Mann, wie man jegt weiß, fich jelbft) 1526— 1535 
in verfchiedenen Auflagen hat erjcheinen laſſen. Dieſe Ueber- 
fegung hat um fo größere Bedeutung, als fie in wejentlichen 
Stüden, zumal in Hinficht des englifchen Ausdrudes, die Grund⸗ 
lage geworden ift für die in England, feinen Eolonien und in 
Nordamerifa verbreitete, jtaatsfichlih autorifierte, neuejtens 
revidierte Bibelüberjegung. Und daß leßtere ein hervorragendes 
großartiges Meifterftüd engliſchen Schriftthums fei, ift allerfeits 
anerkannt, 

Was num die Quellen betrifft, aus denen Tindale bei feiner 
Ueberjegerarbeit geichöpft, jo behaupten feine Beitgenoffen, fo- 
wohl die römijch-katholiichen als die evangelifchen, er habe 
Luther's Ueberfegung des N. Teftamentes zum Vorbild ge 
nommen und unter deſſen perfönlicher Zeitung gearbeitet. Diefer 
Anfiht huldigen heute noch Viele. Neuere engliſche Forſcher 
Dagegen behaupten, Erasmus jei es gewefen, der Tindale zuerft 
auf den Gedanken gebracht habe, die Bibel zu überjegen, und 
das griechiiche N. Teftament in Erasmus’ Ausgabe fei die aus- 
ſchließliche Grundlage feiner Arbeit gewejen. Der Verf. diefer 
Abhandlung unterjucht num den Thatbeitand in der Weife, daß 
er einige Capitel det Ev. Matthäi (Cap, 2—7) und ben Brief 
an die alater (die handfchriftliche Abhandlung umfaßte noch eine 
Anzahl Eapitelausanderen neuteftamentlichen Schriften) als Bei- 
fpiele herausgreift und die Ueberſetzung Tindale's in diefen Stüden 
darauf anfieht, wie ſich diefelbe zum Grundtert in der dritten 
Auflage des griechifchen N. Teitamentes von‘ Erasmus, zur 
Bulgata, zu Luthers deutſcher Ueberfegung im N. Tejtament 
vom September und vom December 1522, zu Wielif's mittel- 
englifcher Ueberfegung (Oxforder Ausgabe 1850) und zu ber 
lateinifchen Weberjegung des Erasmus (3. Ausg. feines griech. 


N.T. 1522) verhalte, Bon Tindale's englifhem N. Teftament | 


ſelbſt hat der Verf. die verjchiedenen Auflagen von 1526 (tefp. 
1525) an bis 1535 zu Grunde gelegt. Das Ergebniß jeiner 
mühſamen und eracten Bergleihung, welche er im Einzelnen 





vorlegt, und aus der er fchließlich die Summe zieht, ift Folgen- 
bes: 1) Tindale's englifches N. Teftament zeigt allerdings 
Spuren des Einfluffes von vier Ueberjegungen (Bulgata, Wiclif, 
Erasmus, Luther); 2) dieſe Spuren von Uebereinftimmung find 
in Betreff Wielif's und der Bulgata völlig ohne Belang, in Be: 
treff des Erasmus und Luther's zeigen fie ftärferen Einfluß des 
Erjteren als des Lebteren; 3) Tindale ift dem griechischen Tert 
des Erasmus, nebenbei der lateiniſchen Ueberfegung deſſelben 
gefolgt, hat Letzterer hie und da den Vorzug gegeben. Bu be- 
merken ift bier, daß der Ausdruck des Vert’s bei diefem Punct, 
S. 40, unzutreffend ift, fofern der Begriff „Verſion“ auf den 
griehifchen Tert des Erasmus nicht paßt. Kurz, das Rejultat 
ift, daß Tindale's Neues Teftament in der Hauptſache eine jelb- 
ftändige Ueberjegung aus dem griechijchen Grundtert ift. Und 
diefe Urbeit des reformatorischen Mannes ift in der officiellen 
englifchen Bibel ala Grundlage bis heute geblieben. 

Die Abhandlung ift ein würdiges Erzeugniß amerifanifcher 
Geiftesarbeit, Hand in Hand mit deutſcher Wiſſenſchaft. 

G.L. 


Zittel, Emil, die Baulus-Briefe überjegt u. erflärt. 1. Lief. Narls- 
rube, 1883. Braun. (S. 1-48. 8.) cf 0, 80, 
N. u. d. T.: Aamilienbibel des neuen Teftamentes. 2. Bd. 1. Lief. 


Jeder Verſuch, die Bibel größeren Kreiſen verftändlich zu 
machen, verdient Unerfennung und zwar um fo mehr, je jelb» 
ftändiger dabei der Berfaffer zu Werke geht. Das iſt hier der 
Fall, wie fih das von dem Verf. auch faum anders erwarten 
ließ. Die Arbeit bafiert nicht auf dem orthodoren Standpuncte, 
dem bie Authenticität der biblifchen Bücher ald Dogma feftfteht, 
fondern auf dem fritifchen, oder fagen wir lieber auf dem hiſto— 
rifhen Standpuncte. Nun geht aber ber Verf. in feiner Selb» 
ftändigfeit fo weit, daß er die Reihenfolge, zunächft der paulinis 
ſchen Briefe, in der Weife, wie er fie ſich denkt, durchnehmen 
will. Er thut dies, wohlgemerkt, in einem Buche, das für die 
Familie, aljo im Ganzen für Nichttheologen beftimmt iſt. Wir 
können binfichtlich diefer Anordnung (und wir halten fie für 
wefentlich) dem Verf. nicht beiftimmen. Unferes Erachtens mußte 
er von demjenigen Briefen ausgehen, die von allen Theologen 
anerkannt find (Galater, Korinther, Römer), dann zu den Briefen, 
die von Einigen binfichtlich ihres paulinifchen Urfprunges ans 
gezweifelt werden, und fo fortlaufend bis zu den Paftoralbriefen 


\ oder auch bis zum Hebräerbrief, den wohl Niemand mehr für 


paulinifch ausgiebt. Dann mochte er immer nocd feine Uns 
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ſchauumgen kundgeben und ſelbſt den zweiten Theſſalonicherbrief 
für echt haften, die Nichttheologen befamen dann aber ein 





Mareres Bild davon, wie weit die kritiſche Theologie in Betreff | 


des Neuen Teftamentes geht. — Vielleicht würde es der Sache 
förderlicher gewejen fein, wenn die Erklärungen etwas kürzer 
gefaßt worden wären, l. 


Allgemeine evang. luth. Kirchenzeitung. Nr. 23—25. 

Inh.: A. Walder, nene Beiträge zur Gonverfionsftatiftit. — 
Aus Berlin. — Die hannoverifche Piingftconfereng. 2. — Aus 
Ungarn. — Bom Batican. — Das Lutherjubiläum in Amerika. — 
Die Zabreöverfammlung der ſüdweſtdeutſchen Konferenz für innere 
Miffion. — Die vereinigten berliner Krelsſynoden. — Aus Schlefien. 
— Die lutheriſche Gonferenz zu Bielefeld. — Die Eheordnung der 
bl. Schrift. 4. — Der Gonfirmandenunterricht, — Das Generals 
Goncil der ev.slutberifhen Kirche in Nordamerika. — Die 25, all 
gemeine deutfche Lehrerverſammlung. — Ans dem Guſtav⸗Adolf⸗ 
Berein. 1,2. — Die weibliche Diafonie.e — Aus der Provinz 
Sachſen. — Zum Ebhrengedächtnik des erſten Intherifchen Miffionars 
Jiegenbalg. — Aus dem Elſaß. — Der Fall Hanne. Aus Hams 
burg. — Gine bedenkliche Perſpective. — Heidenthum. Ein Blatt 
aus dem religiös-fittlihen Leben Sübitaliens. 1. — Zur Gonver: 
fionsitatiitif. — Kritiſches und Antifritifches and Niederland. 1. — 
Kirchliche Nachrichten. 


Fr evangel, Kirchenzeitung. Hrög. von 9. Meßner. 25. Jahrg. 
r. 25. 


Inb.: Allgemeine deutſche Lutberftiftung. — Die ſüdweſtdeutſche 
Gonfereng für innere Miſſion. — Die 13. Generalverfammlung der 
stefellichaft für Verbreitung von Bolksbildung. — Die greifswalder 
Gonferen;. — Die Sunode in Nendsburg. 3. — Franfreid umd 
Madagastır. — Die Generalverfamminng der Geſellſchaft für innere 
Miffion in Balence, — Die londoner Maiverfammlungen. 2. — Cor— 
refpondenzen. 


Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hrog. v. 3. E. Webſkty. Nr. 25. 


Inh.: R. Severlen, die Gefepeövorlage betr, die Abänderung 
ber kirchenpolitiſchen Gefepe vom 5. Juni 1653. — A. Walder, 
neue Beiträge zur GonverfionssStatütil, — Ib. Woltersdorf, 


zur Mifcheben-Statüiti — J. Bebffy, ©. Zaylor’s Klytia. — 
Aus Elſaß⸗Lothringen. 


Deutfher Merkur. Red. A. Bapenmeler, 14. Jahrg. Nr.24. 


Inh. Aphorismen von R. Baumſtark. — Darwiniemus und 
CEhriſtenthum. — Correſpondenzen und Berichte. 





Philofophie. 

Schmidt, Leop., die Ethik der alten Griechen. In 2 Ban. 
Berlin, 1882. Hertz. (V, 400; VI, 494 8. Roy. 8) HT. 

Einigermaßen abweichend von dem gewöhnlichen Sprach» 
gebrauch, der „Ethil” im Sinne der Wiffenfchaft vom Sittlichen 
nimmt, giebt der Verf. unter dem Namen einer „Ethik der alten 
Griechen“ eine Darftellung der bei biefem Volle vorhandenen 
Vorftellungen und Uebungen, foweit fie das Gebiet bes Sittlichen 
betreffen. Die Aufgabe ift ungemein groß und bedeutend, ber 
Verf. hat fie mit feinem Geifte und großem Fleiße angegriffen, 
und was er geleiftet, ift durchaus erfreulich und fördernd, auch 
wo es nicht erfchöpfend ift. 

Das Werk zerfällt außer einer Einleitung, welche die „Fund: 
gruben“ für unfere Kenntniß des griechifchen Vorſtellungskreiſes 
in ben literarifchen Dentmälern nachweilt, in zwei Bücher, von 
denen das erfte die „allgemeinen ethiichen Begriffe“, das zweite 
„die einzelnen Pflichtenkreife* behandelt, Jenes ftellt im vier 
Gapiteln die religiöfen Borausfegungen der Sittlichfeit, die 
Motive des fittlich Guten, die Urfachen zur Abweichung vom 
Guten, die Terminologie des Guten und Schlechten dar; diejes 
fchildert in zehn Capiteln die altgriechiſche Auffaffung des Sitt: 
lihen im Verhältniß zu den Göttern, zur Naturumgebung, zu 
den Berftorbenen, zur Familie, zum Staate, zu den Mitmenschen, 
in der Gaftfreundfchaft, in Freundſchaft und Feindſchaft, in der 
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Behandlung des Befiges und im Verhältniß des Menſchen zu 
fich ſelbſt. Zahlreiche Anmerkungen am Schluffe jedes der beiden 
Bücher geben Quellenbelege und Einzelausführungen; forgfältig 
gearbeitete Regifter, eines über bie ethiihen Ausdrüde der 
Griechen und ein zweites literatur: und culturgefchichtlicher Urt, 
beſchließen das Ganze, 

Der Verf. verfährt regelmäßig fo, baß er bei jedem einzelnen 
Buncte, der in Betracht kommt, zunächft die altgriechiſche Auf: 
faffung im Allgemeinen bezeichnet, und dann dafür eine Reihe 
von Belegen aus allen Beitaltern*bes griechifchen Lebens und 
der griechifchen Literatur anführt, babei auch gelegentlich auf die 
Modificationen Hindeutend, die der betreffende VBorftellungstreis 
theils im Laufe der eiten, theils nach der Befonderheit der ein- 
zelnen Lebenskreiſe oder der einzelnen Autoren erfahren hat. 
Das Werk ift dadurch zu einer wahren Fundgrube geworden, in 
ber man jedesmal die wichtigften Ausfprüche griehifcher Autoren 
auf überfichtliche Weife zufammengejtellt findet. Der Berf. hat 
feinen feingebildeten Sinn für das Charafteriftifche, wie von ihm 
zu erwarten war, auch hier bewährt. Er ijt überall umfichtig 
und forgfältig; einzelne Abjchnitte wie den über die Terminologie 
des Guten und Schlechten oder den über die religiöfen Vor: 
ftellungsfreije darf man als befonders gelungen hervorheben. 
Bon einer wohlthuenden Hingebung an feinen Gegenftand er» 
füllt, ftrebt er doch vor allem nach der Treue des ftreng objec- 
tiven Berichterftatterd und verhüllt keineswegs die Schäden und 
Mängel der griechifchen Unlage. Die Wärme, mit welcher er 
für den Staat der Athener eintritt (II, S, 250; 269), verdient 
volle Billigung; daß überhaupt attifches Leben und Denten im 
Vordergrunde fteht, liegt in der Natur der Sache. 

Indeffen, die Anlage des Buches, wie fie nun einmal ift, 
bringt doch auch einzelne Uebelftände mit fi. Daß die Ein- 
theilung des Ganzen wenig glücklich ift, wird fi ſchon aus 
der oben mitgetheilten Leberficht des Inhalts ergeben haben; 
die Folge ift, daß die einzelnen Erfcheinungen des griechiſchen 
Lebens vielfach im ziemlich willfürlicher und wenig fachlicher 
Folge an uns vorüberziehen. Ein in biefem Sinne ganz un— 
glüdliches Capitel ift II, 10: „Der Menſch im Verhältniß zu 
fich ſelbſt“, wo unter anderem Wahrheitsliebe, Ehrliebe, Anftand, 
Schäßung der verfchiedenen Berufsarten behandelt werben. Sehr 
Ungleichartiges findet ſich auch in den Capiteln I, 2 und 3, fo 
geichict dann auch das Einzelne ausgeführt ift. Vielfach fließt 
ununterfchieden zufammen, was als charalteriſtiſcher Befig des 
griechiſchen Volkes oder einzelner Abtheilungen beffelben und 
was als frei erworbenes Eigentum einzelner Männer, der 
Dichter, Philoſophen, Moralijten anzufehen ift. Insbeſondere 
muß es das Gefammtbild einigermaßen beeinträchtigen, daß die 
Nefultate ausdrücklicher philofophifcher Speculation von dem 
Boden vollsthümlicher Vorjtellung, auf dem fie allerdings er: 
wachſen find, nicht genügend gejchieven werden, Dem Plane 
des Ganzen entipricht es, daf auf die Eontinuität, mit welcher 
der griechiiche Geift fich ſelbſt treu bleibt, und auf das Gemein; 
fame, was ſich durch die Verſchiedenheit der Stämme wie ber 
Beiten Hindurchzieht, der hauptſächliche Nachdrud gelegt ift und 
an die localen Befonderheiten, wie an die im Wechfel der Beiten 
eingetretenen Veränderungen nur zuweilen erinnert wird; gleich: 
wohl fnüpft ſich gerade an diefe Befonderheiten, insbejondere 
daran, wie bie fittliche Forderung fih immer mehr von dem 
Heußeren der That auf das Innere der Gefinnung richtet, ein 
fehr weſentliches Intereffe. Es mag ferner in der Natur des 
Stoffes liegen, daß die Scheidung zwifchen dem eigentlich Mo— 
ralifhen und dem Gebiete des Rechts einerfeits, der Sitte an- 
dererjeits fich faum in aller Strenge vollziehen ließ; gleichwohl 
hätten die unterjcheidenden Gefichtspuncte für das öffentliche 
und private Recht, für Völlerrecht und Politik, für das wirth: 
Ichaftliche Leben und feine Regelung theils eine eingehendere Ber 
handlung, theils eine geeignetere Stellung finden fönnen. Biel: 
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fach beweift der Verf. im Einzelnen einen ſcharfen Blid für das 
PBrincipielle der griehifchen Anfhauungsweife (z.B. II, 323; 
56S ff.); indeffen unterläßt er es, die Principien an die Spige zu 
ftellen und die Einzelheiten darauf zu beziehen. Das unendlich 
Bedeutfame in der griechischen Auffaffung vom Staate und von 
Der Bürgerpflicht, von der Bedeutung der Perſönlichkeit und ihrer 
individuellen Bildung, die eigenthümliche Art des Selbjtgejühls 
in ihrem Unterjchiede von dem, was wir „Ehre“ nennen, und 
Die eigenthümliche Stimmung gegenüber der Luft und dem 
Schmerze, den Aufgaben und dem Ertrag des Lebens, das alles 
i ſt doch mehr implicite berüdfichtigt, als ausdrüdlich in das ges 
bũhrende Licht gejtellt. 

Aber was man auch noch weiter wünschen möchte, jedenfalls 
verdient der Berf. den herzlichiten Dank für das, was er gebracht 
Hat. Es ift zu hoffen, daß fein Buch fich in weiten Streifen eins 
bürgern wird. Es wird ſich dem Ethifer und dem Philologen 
gleich nüglich erweijen, und man muß es in aller Weife als eine 
Ichöne Frucht an dem Baume belleniftifcher Studien entgegen: 
nehmen, von denen doch immer wieder der reichite Gewinn für 
die Zunahme humaner Bildung zu erwarten ift. Wir wünjchen 
dem Berf. baldige Gelegenheit, in einer neuen Auflage der Größe 
der Aufgabe in noch höherem Maße gerecht zu werben. Manches 
wird ſich beftimmter herausarbeiten laſſen, aud ohne daß die 
Grundanlage des Buches wejentlich geändert wird, -BS- 


Geſchichte. 


Destinon, Justus von, Dr. phil., die Quellen des Flavius 
Josephus in der jüdischen Archaeologie, Buch XN—XVIl = 
jüdischer Krieg Buch I. Kiel, 1582. Lipsius & Tischer. (1288. 
Roy. 8.) 3. 

A. u.d. T.: v. Destinon, die Quellen des Flavius Joscphus. 1. 


Nachdem wir vor nicht langer Zeit von Bloch eine Unter 
fuchung über die Quellen der Archäologie des Joſephos erhalten 
haben, fommt diefe neue zu grundverfchiedenen Ergebniffen, Sie 

‚ war eigentlich bereits vor dem Erfcheinen des Buches von Bloch 
vollendet, hat aber dann eine Reihe von Zuſätzen und weiteren 
Ausführungen erhalten, welche ſich polemiſch gegen Bloch wen- 
den. Die Aufftellungen Deftinon’s find im Wefentlichen folgende. 
Joſephos hat das erfte Buch des „Jüdiſchen Strieges* und die 
Archäologie unabhängig von einander geichrieben; ihre Ueberein⸗ 
ftimmungen rühren daher, daß Joſephos beide Mal derjelben 
Quelle gefolgt ift. Und zwar ergiebt ſich aus äußeren wie aus 
inneren Öründen, dab Joſephos in beiden Fällen nur einen eins 
zigen Autor benußt oder, wenn man lieber will, ausgejchrieben 
hat, welcher bereits die verfchiedenen Origimalquellen, auf die 
das 11.—13, Buch der Archäologie zurüdgeht, in einander ver⸗ 
arbeitet hat. Dieſe Original: oder „erſten“ Quellen find jüdische, 
aus der Tradition ftammende Aufzeichnungen, nicht identisch mit 
der XVI, 23. 24 genannten Schrift, weiter für die jyrifchen 
und ägyptiſchen Dinge Polybios und Pofeibonios und endlich 
das erite Maffabäerbud. Dazwiſchen finden fih eine Anzahl 
Stellen aus Polybios, Strabon, Agathardidas und Nilolaos 
von Damaskos, welche Jojephos aus eigenen Ercerpten hinzu— 
gefügt Hat, aus Excerpten, welche er fich erft nach der Abfafjung 
des „Jüdiſchen Krieges“ angelegt hatte. Die jelbjtändige Ber 
nutzung dieſer Schriftfteller ift nur an den Stellen anzunehmen, 
wo fie ausdrücklich citiert werden. Das erfte Maftabäerbud 
hat Joſephos, bez. feine Hauptquelle, nicht in der uns erhals 
tenen griechifchen Ueberſetzung bemupt (ob im hebräifchen Original, 
läßt Deftinon dahingeftellt), ja es ift aller Grund zu der Uns 
nahme vorhanden, daß es ihm in einer Geftalt vorlag, wo ihm 
der heutige Schluß noch fehlte. Für die Bücher 14—17 find 
die Hiftorien des Nilolaos von Damastos die Hauptquelle, 
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welche Joſephos zuweilen durch eigenes Räfonnement unter 
bricht, um feine eigene dem Herodes ungünstige Anfchauung zur 
Geltung zu bringen. Außerdem benutzte Jojephos die Hypo— 
mnemata Strabon’s, aber nur dort, wo er fie ausdrüdlich citiert, 
und eine einheimische auf der Tradition beruhende Duelle. Als 
Nebenrefultat der Unterfuchung ergiebt fich u. A., dab ein großer 
Theil der auf Herodes bezüglichen Abjchnitte der Hiftorien des 
Nikolaos erft nach dem Tode des Königs geichrieben ift. 

Es leuchtet ohne Weiteres ein, daß dieſe Aufitellungen 
ebenjo überrafchend, als für mannigfaltige Gebiete von größter 
Wichtigkeit find. Sie auf ihre Haltbarkeit nachzuprüfen, fann 
nur Sache der eingehendften Einzelforfchung fein. Die Beweis— 
führung ift durchaus das, was man methodijch nennt, die Bolemif 
gegen Bloch wie gegen Grimm geſchickt und meiſt zutreffend. 
Berhehlen dürfen wir freilich nicht, daß es wohl geeignet ift, 
Mißtrauen zu erregen, wenn wir wahrnehmen, daf der Berf. 
Niſſen's angebliches Geſetz der Quellenbenugung der antifen 
Hiftorifer ohne Weiteres als ſicher vorausfegt. -— Die Dar- 
ftellung ift nicht überall correct; auc) das Monftrum „anormal“, 
welches einige jüngere Philologen zu lieben fcheinen, hat fi) 
eingedrängt. 


Tartara, Mess, dalla battaglia della Trebbia a quella del 
Trasimeno, Questioni di storia romana. Turin, 1682. Löscher. 
(133 8, Roy, 8.) 

Die vorliegende Schrift bekundet Kenntniſſe, Scharffinn und 
gefundes Urtheil in reihem Maße und verdient bei Studien über 
den zweiten punifchen Krieg forgfältige Beachtung. Sie richtet 
fich im Weſentlichen gegen Seed’3 belannte Abhandlung über den 
Winter 215/17, zieht indefjen auch eine Menge anderer Fragen 
herein, neben ſolchen, welche die durch den Titel bezeichneten 
Ereigniffe betreffen, auch einige andere, namentlich) ftaatsrechts 
liher Natur. Der Verf. will hauptfählih beweiſen, daß 
Livius mit feinen Angaben über die Zeit der Comitien, in denen 
Flaminius und Servilius gewählt wurden, Recht hat, daß ebenfo 
an den Angaben des Livius über die vorzeitige Abreiſe des 
Flaminius zum Heer und was damit zufammenhängt, feſtzu— 
halten fei und daß Appian über die römifhen Rüftungen vor 
der Schlaht am Trafimenus richtig berichtet Habe. Er fucht 
ferner zu zeigen, daß der Beweggrund, welcher Flaminius zu 
feiner Handlungsweife beftimmte, darin zu fuchen fei, daß biefer 
einer Bereinigung der beiden conjularifchen Heere entgegen war, | 
weil er allein zu fiegen hoffte, und endlich, daß Appian Hann. 
Gap. 9 über Gentenius Richtiges aus Fabius Pictor mittheile, 
Die Beweisführung, formell nicht immer ſehr ſchön und auf: 
fallenderweife häufig an Schloſſer's Art erinnernd, ift außer- 
ordentlich geſchickt, für viele Einzelheiten ſcheinbar zwingend, 
Faßt man das Ganze aber zufammen, jo bleiben der Zweifel 
übergenug. Das liegt daran, daß ber Verf. immer nur bie 
grade vorliegenden Einzelheiten betrachtet, nicht daran denkt, 
daß Refte von zwei grundverjchiedenen Berichten vorliegen könn⸗ 
ten, die im Zuſammenhange betrachtet werben müßten. Den 
Sat von Seed, daß man ſich bei der Vergleichung von Bolybios 
und Livius jo verhalten müfje, wie ein Kritiler gegenüber zivei 
unabhängigen Handfchriftenclafjen, von denen die eine notorifch 
interpoliert fei, hat er widerlegt; feine eigenen Aufitellungen 
icheinen und noch mancher Revifion zu bedürfen. Diefe dürfte 


| mit Erfolg freilich ur möglich fein, wen man einmal die ganze 


Geſchichte des Krieges wenigftens bis zur Schlacht von Cannae 
im Zuſammenhange kritiſch behandeln wollte, Im Auge wird 
man dabei namentlich auch behalten müſſen, daß Polybios nicht 
einen Bericht, fondern die kritiſche (und daher fubjective) Ver— 
arbeitung mehrerer Berichte giebt. Die Schwierigkeiten, weld)e 
der Darjtellung des Livius entgegenstehen, find von Zartara 
meift überzeugend befeitigt, aber freilich nicht alle. Cicero de 
div. 1,35 3. B. enthält fraglos zwei Prodigien, die ſich an zwei 


967 


verſchiedenen Orten ereigneten, und von dieſen fieht das erfte | 
ganz fo aus, als ob ee in Rom ftattgefunden hätte. Die Polemik | 


mit Seed wird übrigens zum Theil durch defien Ausdrudsweife 
erfchwert; er hat die von feinem Meifter jchon im Anfang jeiner 
Laufbahn diefem fchreibluftigen Jahrhundert gegenüber empfoh- 
lene Knappheit zuweilen fo übertrieben, daß man viel Mühe hat, 
zu begreifen, was er will, noch mehr, wie er ſchließt. Es gilt 
das z. B. von feinen Aufftellungen über die Legionen von 217. 
Gerade hier fcheint uns aber auch Tartara zu fehlen, welcher 
anzunehmen fcheint (S. 112), am Trajimenus jei nach Bolybios 
gar Niemand von dem römifchen Heere entlommen, ein ver— 
fehrter Schluß ex silentio (vgl. Polyb. III, S5, 8). Weiter auf 
Einzelheiten einzugehen, glauben wir uns an diejem Orte ver: 
fagen zu follen. F. R. 


Urkundenbuch, Liv-, Est- und Curländisches,. Begründet 
von F. G. v. Bunge, im Auftrage der baltischen Ritterschaften 
Hildebrand. Band 7%. 


und Städte fortgesetzt von Herm. 
1551. Leipzig, Stein- 


1423 Mai — 1420 Mai. Riga, Moskau, 
acker. (XXXII, 606 8. 4.) M 20. 


Der weite Weg und die mehr als erwünſcht mangelhafte 
Verbindung der ruffiihen Dftfeeprovinzen mit Deutichland 
mögen es für dieſes Dal entfchuldigen, wenn die Anzeige der 
obigen, lange erjehnten Wrbeit etwas verfpätet erfolgt. — 
Nachdem 8. ©. v. Bunge, defien hohe Verdienfte um die liv— 
ländiſche Geſchichtsforſchung in letzter Heit auch in dieſen 
Blättern bei verjchiedenen Gelegenheiten die gebührende Auer: 
fennung gefunden haben, ſich genöthigt erklärt hatte, feine Arbeit 
an dem von ihm begründeten Urkundenbuche niederzulegen, 
wurde von den Ständen ber Lande Dr. Hermann Hildebrand 
mit der Weiterführung des großen Werkes beauftragt, Noch 
ehe das Tehte Heft des fechiten Bandes, welcher die Nachträge 
für feine bis in den Mai 1423 reichenden fünf Borgänger ent: 
hält, erfchienen war, ſchon im Juli 1872, konnte der neue 
Hregbr. die Vorarbeiten für die ihm übertragene Fortſetzung 
beginnen. Damit die zwifchen den Anfängen der Vorbereitung 
und der Ausgabe bed neuen erjten Bandes verftrichenen neun 
Jahre, welche Hildebrand in angeftrengter Arbeit allein dem 
Urkundenbuche gewidmet bat, nicht als eine zu lange Frift er- 
ſcheinen, berichtet er felbjt in dem Vorwort, dak er feine 
Sammlung viel weiter hinab ausgedehnt, daß er, um die Wieder: 
holung weiter Reifen zu vermeiden, in den 39 von ihm durd)- 

- forjchten Archiven und Bibliotheken, die ih von St. Beteröburg 
bis Köln und von Stodholm bis Wien erftreden, gleich eine für 
nicht weniger als zehn Bände ausreihende Maffe von Material 
zufammengebradht hat. Nacd dem Maße des vorliegenden 
Bandes gemeffen, der nur fechs Jahre umfaßt, würden dieſe 
zehn Bände, zumal eher auf ein Anwachſen als auf eine Ub- 
nahme des urlundlichen Stoffes zu rechnen ift, noch lange nicht 
bis zum Abſchluſſe des 15. Jahrh.'s hinabreihen, und da 
drängt ſich leicht die Frage als eine doch nicht unberechtigte auf, 
ob nicht eine noch weitere Kürzung, eine in noch größerem 
Maßſtabe angewandte Zurüdführung auf die Regejtenform am 
Plage wäre; denn, wenn auch, wie es fcheint, die anerkennens 
werthe Freigebigkeit der Livländer felbft die Herftellung eines 
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ländifchen Sammelftellen nur 4 zwifchen 10 und 20, Feine 
mehr, ihrer 16 aber gar nur je eine geliefert haben. Die Zahl 
der bisher bereit# gebrudten Stüde erreicht nit 100. Im 
einer Einleitung, S. IX—XXKXII, giebt Hildebrand eine Dar- 
ftellung derjenigen Beziehungen des livländiihen Orbensftaates 
und feiner Städte und Bifchöfe zu einander und zum Auslande, 
welche in dem Beitraume des Bandes von Bedeutung waren 
und durch das neue Quellenmaterial weitere Aufflärung erhalten 
haben. Bei dem Abdrucke jelbft geht jedem Stüde zuerft ein 
Regeft voraus, welches bei eigentlichen Urkunden meiſt kurz ge: 
halten werden konnte, bei Briefen und ähnlichen Schriftftäden 
mit oft recht mannichfaltigem Inhalt möglichft alle Buncte be 
rüdfichtigt. Nicht recht erfichtlih ift, warum nicht bei jedem 
nur in Regeftenform gegebenen Stüde wenigitend das Datum 
in der originalen Sprache beigefügt wurde, nicht weil dadurch 
die befondere Angabe über die Sprache überflüffig geworden 
wäre, fondern weil bei allem Vertrauen eine Nachprüfung 
gerade des Datums nur zu leicht erwünſcht fein fann, Dem 
Regeft folgen Anmerkungen über das handſchriftliche Material: 
über den Wufberwahrungsort, die Form der lleberlieferung 
(Driginal, Copie oder dgl.), den Schreibitoff, die Siegelung, 
dann Angaben früherer Erwähnungen oder älterer Drude, 
endlich Unterfuchungen über die Einordnung undatierter Stüde, 
über Echtheit u.ä. „Bei Behandlung der Terte find die Grund- 
fäge befolgt worden, welche Koppmann im erften Bande feiner 


' Hanferecefje aufgeftellt hat.” Dieſe Methode bietet in der That, 
\ zumal für die Wiedergabe von Schriftjtüden aus den legten 


Sahrhunderten des Mittelalters, jo viele VBortheile, daß fie mit 
Recht faft allgemeine Aufnahme gefunden hat. Nur mit einem 
Punete derfelben, der hier Erwähnung finden möge, fönnen wir 
uns nicht einverftanden erflären, und für die früheren Jahr— 
hunderte noch weniger al® für die fpäteren, daß nämlich die 
Bahlen durchweg in arabiſchen Ziffern gegeben werden: man 
erhielte durch den engeren Anſchluß an die Vorlage ein richti- 
geres Bild derjelben und ohne Frage eine fiherere Grundlage 
für die kritiſche Prüfung, das Auge aber würde ſich ſehr bald 
an die römischen Zablzeichen gewöhnen. — Einem anerfannt io 
gewifienhaften diplomatischen Arbeiter gegenüber wie dem neuen 
Hrsgbr. des Livländifchen Urfundenbudes bedarf es feines 
weiteren Nachweifes für die Genauigkeit und Zuverläffigfeit der 
von ihm gegebenen Abdrücke, es bedarf faum der Verficherung, 
daß fi) aus diefen felbft nirgends ein Verdacht auf ein größeres 
Berjehen ergeben hat; und auch die Bergleihung einzelner 
Stüde mit den im Königsberger Staatöardive vorhandenen 
Driginalen hat nur die gehegten Erwartungen durchaus be- 
ftätigt.. Zu der Wahl eines folchen Urbeiter8 darf man den 
Männern, welchen die würdige Fortfegung des patriotiſchen 
Werkes am Herzen gelegen hat und noch liegt, aus voller lleber- 
zeugung alles Glück wünſchen. — Der Tag b. Austini martiris 
in Nr. 747 fg. ift wohl der 11. October (nad) Örotejend ©. 105 
translatio secunda Augustini), Das Datum upp hilge 
wynachten daghe in dem Briefe Nr. 769 als Plural zu fallen 
und mit „Dec. 25 f.* aufzulöfen, ift doch fein Grund vorhanden. 


| Der episcopus Fernensis in Nr. 770 ift ohne Frage nad) Ferns 


jo umfaffenden Wertes möglich macht, fo würde doch die An- | 


ſchaffung deffelben natürlich auf öffentliche Inftitute befchräntt, 
feine Berbreitung und Benugung mehr ala gut erfchwert bleiben. 
Aber freilih: wer wollte da die Grenzen zu beftimmen, wer 
dem Hrögbr. an diefem oder jenem Puncte ein Halt zuzurufen 
wagen? — Bon ben 513 Nummern des Bandes find etwas 
mehr als die Hälfte, 446 Stüd, dem Rathsarchiv zu Neval 
entnommen, in welchem in lehter Zeit auch andere archivaliſche 


Schätze in überrafchend reihen Maße zu Tage gelommen find; | 


dann folgt gleich das Staatsarchiv zu Königsberg mit nur 187 
Urkunden, während von den anderen heimifchen und aus- 





oder Fearns in der füdöftlichften Ede Jrlands zu verfegen 
(j. Weidenbach S. 272); übrigens wird von derjelben Seite, 
von welcher uns dieſe Himveifung fommt, der anfpredende 
Vorſchlag gemacht, auch bei Schannat ftatt Wormatiensis War- 
miensis zu lefen. In Nr. 774, 8.12 dürfte im dem zwei ent: 


ſtellten Worten vielleicht leviter delebilis fteden. Eine wörtliche 


Ueberfegung der wenigen ruffiihen Stüde Nr. 399 — 402 wäre 
iroß der Regeften erwünſcht geweſen. — Die ben Band 
fließenden Regifter (©. 575-— 608), das Ortöregifter und das 
doppelte Berfonenregifter (nad) Bors und Zunamen und nad 
Ständen), haben die auf ihre Genauigkeit gemachten Proben 
wohl bejtanden. Wuffallen muß darin nur, daß die nieder- 
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fächfifche Kofeform Henning (bekanntlich für Johann) S. 589 | Tert geliefert, in dem fie namentlich den Nachweis des Zu⸗ 


unter Heinrich geſtellt iſt. — Die Ausſtattung entſpricht würdig 
dem inneren Werthe. K. L. 


Nielsen, Dr. O. Arkivar, Kjebenhavn i Aarene 1536— 1660. 
1, Bd., 2. Bd. 1. Heft. Kopenhagen, 1980,82, Gad, (1, 386 8. 
11, 8. 1192. Gr, $.) 

Eine Fortfegung der im Jahrg. 1880, Nr. 13, Sp. 423 

d. Bl. beiprochenen Gefchichte der dänischen Reichshauptſtadt 

bi8 zur Einführung der Reformation. Sie trägt denjelben 

chronikartigen Charakter wie jene und bietet eine forgfäftige 

Bufammenftellung aller auf die Stadt und deren innere wie 

äußere Verhältniſſe bezüglichen Daten. Eine wirkliche Ber: 

arbeitung de3 zum Theil recht reichen Materiales hat der Verf. 
bier jo wenig wie früher angejtrebt. Am gelungenften find die 

Abjchnitte über Bürgermeifter und Rath) ſowie über Urmen- und 

Kirchenweſen. F· P- 


Werthheimer, Ed., Prof,, die Heirath der Erzherzogin 
Marie Louise mit Napoleon I. Nach ungedruckten Quellen. 
Wien, 1882. Gerold’s Sohn. (38 S. Ruy. 8) 

Diefe Schrift fucht auf Grumd von ungedrudten, den frans 
zöſiſchen Archiven entnommenen Quellen einige Puncte der 
Heirath Napoleon’s mit Marie Louife näher zu beleuchten. Sie 
liefert demnach verschiedene Zufäge zu dem befamnten, ausführ- 
lichen Werte Helfert's „Marie Louife”, wie z. B. über die 
Perfönlichkeit der neuen Kaiſerin, die Feftlichkeiten bei Gelegen- 
heit der Vermählung ꝛc. Als befonders intereffant ift die Uus- 
führung über die Mittel und Wege zu bezeichnen, welche gewählt 
wurden, um die Bedenken des Erzbiſchofs von Wien über die 
Nichtigkeit der eriten Ehe Napoleon's zu zerftreuen (S. 22 ff.). 
Eine ausführliche Mittheilung der betreffenden Actenſtücke wäre 
hier jehr zu wünfchen gewejen. ©. 7 ff. behandelt Wertäheimer 
die Frage nach dem Autor der Heiratheidee und fommt zu dem 
Reſultate, daß nicht Napoleon, ſondern Metternich der Urheber 
diefes Planes war, und daß leßterer die in feinen Memoiren 
enthaltene Erzählung, wonach Napoleon auf einem Mastenballe 
als Brautwerber aufgetreten wäre, einfach erfunden habe, weil 
er nicht als erſter Verſucher zur Verheirathung der Erzherzogin 
mit dem geftürzten Kaiſer angejehen fein wollte. Mithin wirft 
die Werthheimer’iche Urbeit ein intereffantes Streiflicht auf die 
in ihrer Ölaubwürbigfeit ſchon mehrfach angezweifelten Memoiren 
Metternich'2. 








Hanſiſche Wisbyfahrt. Herausg. auf Veranlaffung des Comités 
der hanſiſchen Wisbyſahrt von 1881. Reiſebericht u. biltorifcher 
Beitrag von Dr. Karl Koppmann. 28 Tafeln, Skizzen mit ers 
länterndem Text von L. Klingenberg und 7. W. Rauſchen— 


berg. Hamburg, 18853. Bol. (VW, 33 © Nov, fol.) 
A 18. 


Diefes prächtig ausgeftattete Werk, herausgegeben von dem 
Eomitö, welches im Juli 1851 eine Vergnügungsfahrt nad 
Wisby ind Werk gefeht hatte, befteht aus drei verjchiedenen 
Theilen, zunächit aus einem frifch gefchriebenen Reifebericht aus 
der Feder von K. Koppmann. Derjelbe Gelehrte giebt fodann 
eine Darftellung der Verhältniſſe Wisby's in der Hanfezeit, 
worin auf Grund der neueften Forjchungen, wie bei einem fo 
ausgezeichneten Kenner jener Epoche jelbftverftändlich ift, eine 
anfchauliche Schilderung der Bedeutung der Stadt und ber 
Inſel im Mittelafter unter Ausſcheidung der fo üppigen fagen- 
haften Elemente enthalten ift. Das größte Intereffe für weitere 
Kreife dürfte der dritte Theil erregen: er enthält 28 autogra- 
phierte Tafeln mit architeltoniſchen Darjtellungen aus den 
während der Fahrt befuchten Gegenden, insbefondere aus 
Gotland. Diefelden find nad Zeichnungen der Architelten 
5. Raufchenberg in Bremen und W. Klingenberg in Oldenburg 
angefertigt: von denſelben Herren ift dazu ein erläuternder 


fammenhanges der gotländifchen Baukunſt mit der rheinifchen 

zu führen ſuchen. Das Wert, ein ſchönes Zeichen dafür, daß es 

feineswegs lediglich Bergnügungszwede waren, welche die Mit- 
' glieder der Fahrt zu ihrem Unternehmen bewogen, kann überall 
einer beifälligen Aufnahme ficher fein und wird gewiß das 
Intereffe für jene Inſelſtadt, deren Namen mit dem ftolzeften 
Aufſchwunge des Hanjebundes unlöglich verfnüpft ift, in weiteren 
Kreiſen verbreiten. 


— für die Kunde der deutfchen Borzeit, MRed.: A. Effenmwein, 
. G. Arommann. NR. %. 30. Jabra. Nr. 6. 

Inh.: Hans Böſch, eim Brief des Gabriel Holzſchuher ans 
Indien vom Jahre 1580. — Sphragiitifche Notizen. — Herm. 
v. Gelking, alte Gefhüginfchriften in der Stadt Bremen. — 4. 
Gffenwein, Bermählung und Hönigefrönung. Abbildung von 1468. 
— Derf., Belagerung einer Stadt. Daritellung vom Jahre 1468. 
— Chronik des germanifhen Mufeums x. 


oitsrifge Zeitrift. Hrög. von Heinrich v. Subel. N. F. 13. Br. 
4, Heft. 


Zub: Wild. Maurenbrecher, Beiträge zur deutfchen Ges 
ſchichte 1555 — 1559. — Arnold Gadeke, die nenere Literatur über 





Maria Stuart, — Metternich's tepliper Denkſchrift. Mitgetheilt 
von B. Baillen. 


Mittheilungen des Vereins für Gefchichte und Topographie Dresdens 
und feiner Imgebung. 4. Heft. 

Zub.: ©. Richter, der Bufprediger Johannes von Capiſtrano 
in Dresden und den Nacbarftädten 1452. — Ein Brief Melanch⸗ 
thon's. Mitgetbeilt von DO. Richter. — Dresdener Strafienfcenen 
vom Jahre 1552. Mitgetheilt von Demf. — E. Bidemann, Alts 
Dresden und deſſen Brand im Jahre 1665. — G. Gurlitt, eine 
Quelle jur Bangefchichte Dresdens. — U. Hantzſch, die Spiegel 
fchleife bei Dresden. — Eine Ordnung für das Alummat der Ares 
ſchule aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrh. Mitgetheilt von O. 
Melper. — Derf., über dramatifche Aufführungen an der Areuze 
ſchule. Nachtrag. — Kleinere Mittheilungen. 





Länder- und Völkerkunde. 


Richthofen, F. Frhr. von, China. Ergebnisse eigener Reisen 
und darauf gegründeter Studien. Berlin, 1892/83, D. Reimer. 





2. Bd.: Das nördliche China. Mit 126 Holzschnitten und einer 
farbigen Ansicht ete. (XXIV, 792 5, Gr. 4, mit 2 Karten fol. 
u. 5 geologischen Profilen. Gr. qu. fol.) cf 32, 

4. Bd.: Paläontologischer Theil. (XV, 288 8. mit 54 Taf. gr. 4.) 
A. 30. 


Richthofen's großes Werk über China liegt jegt bis auf den 
erft in einigen Jahren zu erwartenden britten Band und den zu 
Band 2 und 3 gehörigen geologifch » orographifchen Atlas 
vollendet vor. j 

Der als Schluß des Ganzen ausgegebene paläontologifche 
Theil enthält die Bearbeitung der für die Alteröbeftimmung 
der Sedimentformationen wichtigften Berfteinerungen, welche 
der Berf. auf feinen Forjchungsreifen durch China (und Japan) 
gefammelt hat, Er jelbft war durch die'umfafjende geologisch- 
geographijche Berwerthung feiner oftafiatifhen Forſchungsergeb⸗ 
nifje zu fehr in Unfpruch genommen, fo daß er die Uusarbeitung 
diefes Schluftheiles feines Werkes in andere Hände legen mußte. 
Selbftverftändfih waren es nur hervorragende Sachkenner, 
welche ſich an diejer Leiftung beteiligten, die denn auch, ſowohl 
was die Befchreibung und Beftimmung der Funde wie was bie 
bildliche Darftellung derfelben (auf 54 Tafeln in Steindrud 
und in einer großen Anzahl eingedrudter Holzichnitte) betrifft, 
muftergültig genammt werden darf. 3 

Die Bearbeitung der Berfteinerungen aus dem Thierreiche 
rührt her von Emanuel Kayfer und Wilhelm Dames in 
Berlin, Konrad Schwager in Münden und Guftav Lind- 
ftröm in Stodholm. Sie bringt eine ftattliche Erweiterung 
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unferer Kenntniß der Fauna aus ber cambrifchen, filurijchen, | 


devonijchen und carbonischen Formation, namentlidy aus den 
Claſſen der Foraminiferen, Korallen, Trilobiten, Bradiopoden. 
Weiter in die Entwidelungsgefdhichte der Erde führen bie 
phytopaläontologifchen Funde, nämlich bis in die Jura- und 
Tertiärformation. Sie wurden fämmtlih von Schenk in 
Leipzig bearbeitet und Tiefen eine Fülle des Neuen, insbe: 
fondere für bie Flora der Steinkohlenzeit, aus welcher unzweifel« 
hafte Gefteinslagen in fogar ungehenerer räumlicher Ausdehnung 
zuerft für China nachgewieſen zu haben eines der Hauptvers 
dienfte Richthofen’s ausmacht. Uebrigens liegt noch eine bedeu- 
tende Menge der von unſerem Forſcher heimgebrachten 
Betrefacten, die im vorliegenden Werte nicht mit befchrieben 
find, zu weiterer Bearbeitung vor, und zivar gegemwärtig im 
Beſitz des mineralogiſchen Mufeums der Berliner Univerfität ; 
darunter eine umfangreiche Sammlung von Säugethierzähnen 
aus den Höhlen der fühweftlichften Provinz des chineſiſchen 
Reiches, aus Jünnan (von wo fie in großen Mafjen ſammt 
Kuochenreften der ausgeftorbenen Thierarten auf dem Jangtfe 
fang verfahren werden, um in den Upothelen Chinas zu Heil 
zweden Berwendung zu finden). Auf dem Transport verloren 
gegangen ift leider Richthofen's Sammlung der dinefischen 
Loßſchnecken; doch möchte ſich diefe Lücke bei der Mafjenhaftig: 
keit der Conchylieneinſchlüſſe auch des chineſiſchen Lößvor⸗ 
lommens und deſſen verhältnißmäßig ſo leichter Erreichbarkeit 
am eheſten ausfüllen laſſen, wenn nur reiſende Forſcher oder 
ic gelegentlich diefer Sache ihre Aufmerkjamteit widmen 
wollen. 

Für epochemachend in dem doppelten Sinne, wie es der 
erfte Band des vorliegenden Werkes zweifellos geweſen ift, 
müffen wir auch den zweiten Band erflären: in geologifcher und 
in geographifcher Beziehung. Die Grofthat des Erftlings- 
bandes war die tiefe geologiiche Begründung des Begriffes 
„Eentralafien“, die Verwerthung der an diefem gewaltigen 
Beilpiel von Richthofen zuerft ergründeten Theorie über das 
Weſen abjlußlofer Feitlandräume, der „Lößtheorie“, für andere 
Landestheile Afiens, ja für alle Continente; das Eingehen ferner 
in bie ſchwer wiegenden Rüdwirfungen der Naturbeichaffenheit 
abflußlofer Binnenlande auf die Eulturgefchichte ihrer Bewohner, 
endlich die aus eingehendften Literaturftudien gejhöpfte Dar- 
legung des bisherigen Entividelungsganges der Berührung 
unferes Eulturfreifes mit dem chinefiichen, in welchem, eben 
durch die verfehrsfeindliche Natur der centralafiatifchen Plateau: 
maflen lange Jahrhunderte hindurch von dem unfrigen hermetifch 
getrennt, biefe völlig eigenartige Nation erwuchs, die immer 
noch weit über ein Viertel der ganzen Menfchheit ausmacht. 
Führt uns der zweite Band auch nicht fo tief in die gefchichtliche 
Sphäre, fo wäre es doc) ein jehr oberflähliches Urtheil, wollte 
man etwa nach flüchtigem Durchblättern des mächtigen Bandes 
mit feinen vielen geologifchen Profilbildern ihn abıhun mit der 
Bemerkung, es jei ein Buch nur für den Geologen. 

Nord: Ehina ift der Gegenftand diefes Bandes, aljo China 
bis zum großen „Theiler des Reichs“, ala welchen ung v. Richt. 
hofen den vormals allein auf Eentralafien beſchränkt geglaubten 
Kusnlun fennen gelehrt hat. Ju einem überfichtlich gehaltenen 
Einleitungscapitel, das fein Geograph, vor allen feiner unferer 
Geographielehrer ungelejen laſſen follte, entwirft ung der Verf. 
zunächſt in großen Bügen ein Bild der Wiegenftätte der chiner 
fiihen Nation überhaupt, der in Bodenbau, Klima und Anbau 
jo verſchiedenen zwei Hälften Chinas, der lößbededten, Hirje 
und Weizen bauenden nördlichen und der vom Tfinling-Gebirge, 
d. h. dem chineſiſchen Kusnlun füdwärts gelegenen mit Reis: 


und Theebau, aber fo gut wie ganz ohne Löß, und fchildert | 


darauf in fnapp gehaltenen Eharakteriftiten die ſämmtlichen 18 
Provinzen des eigentlichen chinefiichen Reiches, 
Sobald nun die Einzeldarjiellung aubebt, weldhe in drei 














umfangreichen Ablheilungen 1) die ſüdliche Mantſchurei (das 
China außerhalb der Mauer, die Provinz Schöngling), 
2) Nordoft-China, d.h. die Provinzen Schantung, Tſchili, Schanft 
und Honan, 3) Nordweit-Ehina, d. h. die Provinzen Schenfi 
und Kanſu behandelt, wiegt allerdings der geologifche Gefichts- 
punct vor. Weit über die Grenze hinaus, welche der Verf. am 
Schluß feines erften Bandes der geographiichen Forſchung jegte, 
dringt diefe Unterfuchung in die volle Tiefe des Raumes und 
ber Beit, um die bis dahin (außerhalb des Fleinen Forſchungs- 
feldes, das der nordamerifanifche Geolog Rafael Bumpelly ſich 
auserforen Hatte) faft noch gänzlich unbekannt geweſene &e- 
ftaltung des nordchineſiſchen Bodens uns zu erläutern, nicht nur 
nach der Meußerlichkeit, in der fich dem Betrachter der Yand- 
ſchaft das Relief derjelben darbietet, jondern auf alle die Ent- 
widelungsphafen bin, die feit den früheften uns erfennbaren 
Epochen der Erdgeſchichte bis auf die legte (wahrſcheinlich erft 
in die Aera unferer Eiszeit fallende) Lößbedeckung und die 
berjelben nun wieder nachgefolgte Erofion unter mehrfachen 
draftifchen Klimawechſeln zwifhen fteppenbürren und tropiſch 
feuchten Perioden an der Ausformung diefes Bodens gearbeitet 
haben. 

Es ift eine ſtaunenswerthe Leiftung eines einzigen Forſchers, 
biefe Ergründung der Tektonik Norbchinas troß der den geolo: 
gischen Einblid wie abſichtlich erfchwerenden Ueberbedung der 
tragenden Felsmaſſen des Untergrundes durch die fteten Löß— 
verebnungen! Wir jagten nicht zu viel, da eben auf Chinas 
Boden noch fast Alles zu thun war, gerade in orologiſcher Bes 
ziehung. Wir wußten eigentlich nur von einer großen, dicht be- 
völferten Norboftebene, die wir (es jtellt fi) heraus: mit Un: 
recht) die größte Deltaflur generalifierend nannten, und von 
einer Menge von Gebirgen, die auf den älteren Karten in lieb- 
lichſter Raupenform auf allen Wafferjcheiden hinfrochen, aber 
auch auf neueren Zandesdarftellungen, mehr fartographiich ver- 
ſchönert als kritiſch berichtigt, zur Schau traten; im Lebrigen 
florierte noch vielfach der ſtillſchweigende Dispens von weiterer 
Klarlegung, indem man da in den Hintergrund nach Tibet zu 
die „hinefiichen Alpen“ verlegte, die dann in „Terraſſenland“ 
zur Mündungsebene der beiden großen Ströme fi ab- 
ſenkten. 

Jetzt iſt tabula rasa zu machen; auf dem von erfundenen 
Waſſerſcheidegebirgen gefäuberten Kartengrund erhebt ſich ein 
durchaus neues orographiſches Gemälde; und das Schwierigſte, 
das fonft die Gebirgsforfchung erft zu frönen pflegt, wird uns 
bier gleichzeitig mit der erften fiheren Feſtlegung der Gebirgs- 
umriſſe gewährt: die Metiologie des Gebirgsbaues. Verfchweigen 
darf man dabei freilich nicht, daß hier zwifchen ber äußerlichen 
Drographie und der Lehre von der Orogonie noch eine Lücke 
Hafft. Der Verf. war auf feinen mühevollen Reifen, deren Er: 
gebniffe beinahe ganz allein diefe Landesfunde von Ehina bilden, 
für genauere Höhenmeffungen nicht mit den nöthigen Inſtru— 
menten verjehen. Er konnte zwar nad) Aneroldablefungen einige 
wichtigere Puncte auf allen jeinen Gebirgstouren am Wege an- 
näherungsweije beftimmen und mit feinem bei früheren Alpen- 
ftudien fein gejchärften Augenmaße auch fernere Horizontlinien 
auf ihren Höhenverlauf abſchätzen, aber ſelbſtverſtändlich reicht 
das nicht aus zur egacteren Ermittelung orometriicher Wertbe. 
Chinas Orometrie ift alfo nur angebahnt; Chinas Orographie 
und Geologie aber wird und nach Erſcheinen des zur Zeit noch 
ausftehenden Bandes diefes Werkes in allen wejentlichen Grund⸗ 
zügen fertig vorliegen! 

In Heinerem Drud ift ftets das Detail der Reiſeforſchung 
für die einzelnen Abjchnitte gegeben; dann folgt die Darlegung 
der generellen Ergebniffe, zuerjt und am eingehenditen der geo: 
logijchsteftonifchen, denen aber ſtets auch vortreffliche Erörte: 
rungen über Klima, Bevölkerung, Production und Verkehr, 
ſowie über die geogrophiſch-geſchichtliche Urfächlichteit hervor- 
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ragenber Stäbte folgen; in legterer Hinficht ift namentlich auf 
die geiftvolle Begründung der Stadtlage von Peking umd ber 
nod älteren Eapitale Hſi-ngan-fu zu verweijen, der Richthofen 
gewiß mit volljtem Rechte eine großartige Neublüthe vorausjagt 
für die Beit, wo in das uralte Eufturbeden des Lößgelben 
Weiho die Europa mit China verfnüpfende Eifenbahn ein- 
münben wird. 

Die Form der Darftellung fteht auf der Höhe durchfichtiger 
Klarheit und edler Einfachheit, wie im erften Bande. Immer 
erfreut und erfrifcht, wenn man bem Verf. durch die mit echter 
Naturforfchergeduld durchmufterten Einzelheiten gefolgt ift, die 
Schärfe des inducierten Schluffes, die Weite des fich eröffnenden 
Blides, die genial geographifche Bermählung des rein Phyſiſchen 
und des Eulturellen bis hinab z. B. auf die Verfchiebenartigkeit 
des Lößlorns, aus welder fid) die Blattdedung oder die Dedung 
im Spigbogenquerfchnitt für die Millionen unterirdicher Erd» 
zellenwohnungen der bienenfleißigen Lößleute ergiebt. 

Nur bezüglich der gewählten Längen- und Höhenmaße er: 
übrigt eine Bitte. Unſere Uebergangszeit reflectiert ſich in dem 
Werke: neben „geographiſchen“ Längenmeilen (nämlich den 
englijchen, die man allerdings allein fo nennen follte) felten das 
Kilometer, neben beutichen Quabratmeilen noch feltener das 
Duadratfilometer und neben ben „Fußen“ (feet) in dieſem 
zweiten Bande faft nirgends das Meter. Schon heute muß der 
deutiche Benußer, und doch nicht bloß diefer, namentlich die 
Höhenmaße ſich alle wohl erft umrechnen, da wir von der Maß: 
einheit ber Barifer Fuße uns mehr und mehr entwöhnen, die 
der englischen Fuße uns aber vollends nie vertraut war, Zudem 
wird jedoch diejes Werf ohne Bweifel in eine ferne Zukunft 
hineinleben, in der der „Fuß“ ein ganz fremder Mafbegriff für 
Gebirgserhebungen fein muß. Vielleicht könnte da der dritte 
Band in etwas landläufigere Maßwahlen einlenten. 

Der Raum geftattet und nur noch darauf aufmerlfam zu 
machen, daß der zweite Band feinem Vorgänger auch darin 
ebenbürtig zur Seite fteht, dab er (am Schluß) einige für die 
Lehre der fortdauernden Erdumgejtaltung im Ullgemeinen wich— 
tige Theoreme darthut. Sie betreffen die „Umlagerung der 
Berfegungsproducte auf dem Boden der Feſtländer“ (Laterit- 
bildung in tropijch Heißfeuchten Gegenden, alfo in der Stein- 
fohlenzeit wahrscheinlich rings um die Erde, woher vermuthlich 
die Maſſen des „Rothtodtliegenden*, Denudationsvorgänge in 
anderen Klimaten, Entftehung von „Uuffhüttungs* und „Xöß- 
regionen“) und die mit glüdlihem Ausdrud fo genannte „Abra— 
fion* der Brandungsiwelle (zumal bei Senkung bes Landes 
ficherlich der mächtigfte Factor der Küftenumgejtaltung durch 
das Meer) nebft der ihr entfprechenden, discordant auf die 
glattrafierte, dem Meer frifch einverleibte Küſtenzone ausgeübten 
„Zrandgreflion* mariner Sedimente. K—f. 





Das Ausland, Herausg. unter Mitwirkung von Ar, Rapelu. A. 
56. Jahrg. Nr. 25. 

Inb.: Ferdinand v. Richthofen's „China“, 2. GentralsAfien. — 
in lamaiftifhes Kultusbild. (Mit Abb.) — Die Biehwirthſchaft 
der Hereto. 1, 2. — Rudolf Birchow über Alexander v. Humboldt. 
— Jul. Hann, über die Gintheilung der Erdoberflähe in Klimas 
—— — Ueber Britiſch-Columbia. — Kleinere Mittheilungen. — 
Notizen. 


WBlobus. Hrog. v. Rich. Klepert. 43. Bd. Wr, 23, 

Yub.: Das bentige Sprien, 29. (Mit Abb.) (Schl.) — Die 
Todas. 1. (Mit Abb.) — Hans Meyer, von Nagafati nah Hiogo, 
Kobe und Dfafa. 2, (Schl.) — Ileber einige Gebräuche der Ber 
wobner von Gelebes, 2. (Sch) — ©. Ballis, auf der Oſtküſte 
Yuzond. 1. — Kürzere Mittheilungen, — Ans allen Erdtheileu. 


— 1853, 8 28. — Literarifhes Tentralblatt — 7. Juli. — 
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naturwiſſenſ haften. 


Darwinistische Schriften. Leipzig, 1883. E. Günther. (Gr. #.) 

Nr. 13. Elfeld, Carl Jul, die Religion u. der Darwinis- 

mus, Eine Studie, (IV, 90 8.) AM 2. 

Nr. 14. Philipp, $., über Ursprung u. Lebenserschei- 

nungen der Ihierischen Organismen. Lösung des Pro- 

blems über das ursprüngliche Entstehen organischen Lebens in 

unorganisierter Materie. (VI, 179 8.) A 3. 

Bwei Eſſays, von denen der erſte eine „Rettung“ bes Dar- 
winismus nach allbefannten Recepten giebt, während der andere 
die „Löſung“ bes Problems über das urjprüngliche Entſtehen 
des organischen Lebens in unorganifierter Materie zu bieten ver: 
ſpricht, eine Zuſage, die ſelbſtverſtändlich nur auf dem Titel 
figuriert, im Text aber nicht eingelöſt wird. Ein Curioſum 
bietet das letztere Werk außerdem noch: ſämmtliche Seiten⸗ 
zahlenangaben des Inhaltsverzeichniſſes find ſalſch, mit Aus— 
nahme ber erſten, ba das Buch wirklich mit Seite 1 anfängt. 

N—e. 


Babo, Frh. A. von, Dir., u. E. Mad, Dir., Handbuch ded Wein: 
baues u. der Kellerwirtbihaft. 2. Bd. Kellerwirthſchaft. Mit 
206 im den Text gedrudten Holzſchn. Berlin, 1883. Parey. 
(XV, 879 ©. Gr. 8.) cH 20, 

Hatte der im Jahrg. 1891, Nr. 43, Sp. 1476 d. BI. an- 
gezeigte erfte Band den Weinbau behandelt und damit fich ſpeciell 
an die Weinbergsbefiger gewendet, fo wirb der jet vorliegende 
zweite Theil des Werfes das weitgehendfte Interefje der Wein» 
Großhändler, Kellermeifter, Chemiker u. A. in Anspruch nehmen, 
welche den ausgepreßten Nebenfaft derart zu pflegen haben, daß 
derjelbe im Bollbefi aller feiner guten Eigenschaften der Men— 
ſchen Herzen zu erfreuen vermöge. Gebe ber Himmel und das 
bürgerliche Gefeß, daß recht bald nur dieſe einzige Claſſe wahrer 
Weinwärter eriftiere! Was die „Mantjcher* unter Umſtänden 
mit ihren fogenannten „Weinen* anftellen, erfahren wir unter 
der Hand in dem Abjchnitte über „Künftliche Berbefferung und 
Vermehrung des Weines", „Kinogummi, Nußertract, Calmus- 
wurzel, bittere Mandeln, Himbeeren, Gewürznelfen und felbft 
Sciffstheer müfjen herhalten, um aus rauhen ordinären Yand- 
weinen oder noch häufiger aus petiotifierten oder Trefterweinen 
die koftbarften Edelweine Herzuftellen (?1)*, anderer Dinge, als 
da find Campecheholz, Glycerin, Gyps 2c., nicht zu gedenfen. 
Wir müffen & uns auch für den zweiten Band verfagen, auf 
ben reichen Inhalt fpeciell einzugehen, und uns mit Angabe des 
Hauptinhaltes begnügen. In dem erften Abjchnitte (S. 1— 123) 
findet die „Chemie des Weines" bezüglich der Zufammenfeßung 
der Trauben und des Moftes, der Gährung, des Reifens und 
der Zuſammenſetzung des Weines, fowie ber phyſiologiſchen 
Wirkung des legteren eine ausführliche Behandlung. In ben 
beiden folgenden Eapiteln werden die nothiwendigen Eigenjchaften 
ber Rellerräume (S. 124—164) und der Aufbewahrungsgefähe 
für den Wein (S. 165— 200) erläutert. Daran ſchließt ſich die 
Beſprechung der allgemeinen Kellermanipulationen (S. 201 bis 
271: Einfüllen, Abziehen, Schönen, Lüften zc.), ſowie der Eigen: 
ichaften, Behandlung zc. der Weiß- und Rothweine (S. 272 bis 
345). Als weitere Abfchnitte folgen: die künftliche Verbefferung 
und Vermehrung des Weines (S. 346—397), die Herrichtung 
der Flafchenweine (S. 398—433), die Bereitung ber Deffert-, 
Süß- und Schaummeine (S. 434— 517), die Fehler und Krank⸗ 
heiten der Weine (S. 518—553), die Beurtheilung der Weine 
durch die chemische Unalyfe und „durch die Koſt“ (S. 554 bis 
674), dann die Nebenproducte der Kellerwirthichaft (Spiritus 
und Branntwein, Weinjäure, Trefter, Weineſſig ꝛc., S. 675 bis 
752). Der lebte Hauptabſchnitt (S. 753—879) giebt, nad) 
Ländern geordnet, eine Statiftil der Weinprodbuction, aus deren 
| (mit Referve aufzufafjenden) Bahlen nur hervorgehoben werben 
\ Toll,ydaß; die jährliche Production beträgt für: Frankreich 56, 
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Italien 27, Spanien 21, Defterreih-Ungarn 14, Portugal 5, 
Deutſchland 3'/, Millionen Hectoliter, daß die gefammte jähr- 
liche Weinproduction der Erde ſich auf ca. 140 Millionen Hec- 
toliter (im Werthe von mehr ala einer Milliarde Gulden) be- 
laufen mag. Diefer Wein-Ausbeute flanden im Jahre 19879 an 
in Europa und Norbamerifa gebrautem Biere 126, 7 Millionen 
Hectoliter gegenüber. 





Berikau, Dr, phil., Bericht über die wissenschafllichen 
Leistungen im Gebiete der Entomologie während des 
Jahres 1581. Berlin, 1882, Nicolai. (Ill, 298 8. 8.) 10. 

Der Berf. febt feine rühmlichft bekannten Jahresberichte 
fort und behandelt auf 298 Seiten die während des Jahres 

1881 erjchienene Literatur über Krebfe, Taufendfühe, Spinnen 

und Inſecten. 





Latschenberger, Dr. J., kurze Anleitung zur qualitativen 
chemischen Mineralanalyse, Für Medieiner. Freiburg i/Br., 
1853. Mohr. (VII, 99 8. 8.) AH 1, 80. 

Die hohen Anforderungen, welche an das Wiffen und Können 
des Mebiciners heutzutage geftellt werden, machen fich in be- 
fonders unliebfamer Weije bei dem Studierenden durd) die Zahl 
und DMannigfaltigkeit der Vorträge und Uebungen geltend, Ein 
jedes Bemühen, das wie bei vorliegender Anleitung in erfolgs 
verheißender Weife die auf Hülfswifjenihaften und auf jene 
Uebungen, die nur Mittel zum eigentlichen Bwed find, zu ver- 
wendende Zeit abzufürzen geeignet ift, muß immerhin mit An— 
erfennung begrüßt werden. Diefen Erfolg erftrebt der Berf. 
dadurch, daß er den praftifchen Eurs gleichzeitig neben ber 
theoretiichen Vorleſung über Chemie herlaufen läßt, und ferner 
durch die bei erfterem eingehaltene Beichränkung auf die abfolut 
nöthigen Stoffe, auf die einfachſten Methoden, auf ein feit be 
grenztes Biel. Fit diefes Ziel in der Einübung der analytifchen 
Grundfäße erreicht, jo fann man getroft erwarten, daß ber Arzt 
jede ihm fpäter bei der Diagnofe etwa vorkommende Aufgabe in 
diefer Nichtung zu bewältigen im Stande fein wird. Zum 
Schluß nod) die Bemerkung, daß diefe Anleitung auch für Nicht- 
mediciner zur erften Einführung dienen könnte. 


Flora. Red.: 3. Singer. 66. Jahrg. Nr. 19 u. 20, 

Inb.: Ed. Neubner, Beiträge zur Kenntniß der Caliciven. 
(Mit Taf) — 9. ehe Beiträge zur orientalifchen Flora. — 
I. Müller, lichenologifche Beiträge. 19. (Kortf.) 


von W, Ihienemann, Liebe, Rev u. 9. 8. Jahrg. Nr. 5. 
Inh.: K. Tb. Liebe, omithologiihe Skizzen. 6. Der Eid 
voqgel (Alcedo ispida). (Mit Abb.) — 9. Frenzel, aus meiner 
Bogelitube. 22. Chrysospiza euchlora (der abeſſiniſche Goldfverling). 
— W. Hanke, zur Züchtung der Reisvögel, — Kleinere Mitthei— 
lungen. — Literariſches. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Wilb. Stlaret. 16. Jabra. Nr. 25. 
Inb.: Hopotheſe über die Entftebung des Blitzes. — Defors 
mation polarifierter Elektroden. — Ueber aalvanifche Erſcheinungen 
am feimenden Samen. — Die Luft des Seewaſſers und die Abs 
lagerungen im Nordatlantic. — Kleinere Mittbeilungen. 


Chemiter · Zeitung. Hrsabr. G. Krauf e. 7. Jahrz. Nr. 48 u. 49. 


Inh.: J. Morip, über den Einfluß des Altobol» und Glycerin⸗ 
Gehalles auf die allmälige Abfheidung des Weinfteine, — Kavfer, 
Verfammlung baveriſcher Nabrungsmittels Chemifer am 25. und 
26. Mai in Münden. eg — Lothar Mever, die Grundlagen 
der Thermochemie. — Mittbeilungen aus dem Univerfitätss@aboras 
torium zu Halle. — W. N. Hartlev, über die Selbitreiniaung 
der durch Torfmoorwafler verunreinigten Ströme — Daritellung 
von kohlenſaurem Strontinm aus den Nüdftänden der Strontians 
verbindungen bei der AZudergewinnung. (Mit Abb.) — R. Kranfe, 
über die Conſiſtenz verfchiedener Mineralöle bei gleichen fperiüifchen 
Gewichten und bei gleicher Temperatur, — Vorträge auf dem Ge— 
biete der Hygiene. — Societ& industrielle de Mulhouse, — Tages 


geſchichte xc. 





— 1883, 228. — Literarifhes Eentralblatt — 7. Juli. — 
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Medicin. 

Beetz, Ur. med. Felix, die Gesundheitsverhältnisse der k.h. 

Hanpt- u, Residenzstadt München, Ein bygienischer Führer int 

Einheimische u. Fremde, Mit 15 Abb. u. 5 Plänen. München 
Rieger. {V1, 115 8. Roy. 8) HM 3. 

In den weiteften Kreiſen ift die Annahme verbreitet, daß 
München eine ungefunde Stadt fei, daß insbejondere der Unter: 
leibatyphus dafelbft in ungewöhnlicher Ausdehnung auftrete. 
In müchterner, rubiger und klarer Weije widerlegt der Beri. 
diefe irrigen und übertriebenen Anfichten, zeigt an der Hand 
einer umfichtigen Statiftil, wie fi) die Berhältniffe in Wirklich 
feit verhalten und wie unverfennbar in ben legten Jahren eine 
Befferung eingetreten if. Er führt weiter in überzeugender 
Weife vor, wie die VBerbefferungen Münchens in gejundheits- 
polizeilicher Hinfiht geradezu epochemachend und mujtergültig 
find. Auch im Tone feiner Darftelung hat der Berf. das Rich 
tige gefunden und ohne breit zu werden oder ins Triviale zu 
verfallen die Berhältniffe in einer für Laien wie Sachverſtändige 
gleich angenehmen, wie faßlichen Weife vorgeführt. Zur Er- 
läuterung find der Arbeit beigegeben: ein Plan von Münden, 
graphifche Darftellungen über Sterblichkeit und den Altersaufbau 
der Bevölferung, die Einrichtungen der Siebe und der Gofjen- 
einrichtungen in den Häufern und vier in Mayr’s Manier aus- 
geführte geographifche Kärtchen, aus denen die Durchſchnittszahl 
der Bewohner eines Haufes in den verfchiedenen Bezirken, die 
Mortalität überhaupt, die der Kinder des erften Lebensjahres 
und die an zymotischen Krankheiten in den einzelnen Diftricten 
hervorgeht. 


Flückiger, F. A, die Chinariuden in pharmakognostischer 
Hinsicht dargestellt. Mit VII lithograph. Taf. Berlin, 16°4. 
Gaertner’s Verl, (70 8. Imp 8) AM 9 

Flückiger's pharmalognoftifche Arbeiten gehören anerkannt 
zu dem Bejten, was auf diefem Gebiete erijtiert, und bie in Ge— 
meinjchaft mit Dr. Hanbury herausgegebene „Pharmacographia“, 
jowie die neue Auflage der „Pharmakognoſie des Pflanzen: 
reiches“ ftehen wohl unerreicht da. Aus lepterem Werte ift die 
vorliegende ftattlihe Abhandlung ein Sonderabdrud, der jedoch 
in mehrfacher Richtung ergänzt und durch acht fchöne (der 

„Pharmatognofie* fehlende) Tafeln geziert ift, von denen fünf 

Blüthen- und Fruchtzweige der officinellen Ginchonen, 1) die 


— ——— _ Remijia ped lata darſtellen, die le bei 
Monatsfchrift des deutſchen Bereins 4. Schube der Bogelwelt. Red. | A er een nd er er ee 


anatomifchen Bau der echten Ehinarinden und der China cuprea 
erläutern, Auf diefe Weife wird es einem weiteren Lejerkreife, 
als demjenigen der „Pharmakognoſie“, möglich, Belanntichaft 
mit den Chinarinden zu machen und die Wichtigkeit des Gegen: 
ftandes rechtfertigt, wie Flüdiger ſelbſt hervorhebt, auch voll: 
fommen eine derartige Behandlung. Vermag dod) der Weltmarkt 
mit Rückſicht auf die Geldfummen, welche die Ehinarinden in 
Bewegung ſetzen, dieſe als das wichtigite Arzneimittel zu be- 
zeichnen. Es iſt überflüffig, zum Lobe der überaus Mar gehal- 
tenen Darftellung viele Worte zu machen. Wir begnügen uns 
daher mit der Angabe des in 18 Capitel gegliederten Inbaltes. 
Den Unfang macht die Erläuterung der Öruppe ber Eucinchoneen 
in der Familie der Rubiaceen, ſowie fpeciell der Gattung Cinchona 
und der jyftematifchen Gruppierung ihrer Arten. Bon legteren 
werben die officinellen Arten einzeln charakterifiert und an fie 
reiht fih dann die Gattung Remijia, aus welder Remijia 
pedunculata und Remijia Purdieana die ald China cuprea be: 
zeichnete Rinde liefern. Die Heimath der Einchonen, die Eultur 
derjelben vorzüglic in Ojtindien und auf Java umd die Ein: 
fammlung der Rinden bilden den Gegenftand der folgenden Ab: 
fchnitte. Darauf werden Ausfehen und anatomifher Bau der 
Rinde, der Inhalt der Gewebe mit Rüdficht auf den Sig der 
Ultaloide, ferner die Sorten der echten Chinarinden fpeciell be 


. 
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nicht von Arten der Gattung Cinchona abjtammenden Rinden 
anfchließt. Unter legteren hat die fpeciell behandelte fupfer- 
farbene und daher als China cuprea bezeichnete Rinde der ob- 
genannten Remijia-Arten die überraſchende Thatfache zu Tage 
gefördert, daß Chinin und die verwandten Bafen nicht auf die 
Gattung Einchona beſchränkt find. Diefe feit Juni 1879 in 


Rinde liefert ungefähr zwei Procent Ehininfulfat und nur ges 
ringe Mengen der Nebenaltalotde Kandelsffatiftit, chemiſche 


Beſtandtheile der Ehinarinden, quantitative Beftimmung der | 


Alfaloide und Fabrikation des Chinins bilden den Juhalt der 
folgenden Gapitel, die intereffante Gefchichte der Ehinarinden, 
ein Berzeihniß von 38 neueren Schriften über die Cinchonen 
und deren Rinden, ſowie endlich ein die rafche Orientierung er- 
möglichendes Regiiter den Schluß des trefilichen Buches. 


Ardhiv für die geſammte Phufiologie des Menfchen u. der Thiere 
PHreg. von E. 3. W. Pflüger 31. Bd. 5. u. 6. Heft. 

nb.: S. de Jager, über das Verhältniß des arteriellen Blut— 
drudes bei plöplider Inſufficienz der Aortaklappen. — Hermann 
Aubert, die belligfeit des Schwarz und Weiß. — Ib. Jawary— 
fin, über die Aettreforption im Düundarme. (Hierzu Taf.) — Jar, 
G. Otto, Beiträge zur Kenntnih der Blutfarbitoffe. — Derf., 
Studien über das Methämoglobin. (Hierzu Abb.) — Mob. Pott, 
re über die Nefpiration des Hübner &mbryo in einer Sauer: 
itoffatmofpbäre, (Hierzu Taf.) — Bict, Urbantſchltſch, über die 
Mechfelwirfungen der innerhalb eines Sinnesgebietes gelehteh Er: 
regungen. — B. Genen, Bemerkungen zu dem Auffag: Weber 
den Verlauf der die Pupille verengenden Nervenfafern im Gehirn 
— E. A üger, über den Einfluß der Schwerkraft auf die Iheilung 
der Bellen. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Maurer, Konrad, die unechte Geburt nach altnordischem 
Rechte. Aus den Sitzungsberiehten der philos.-philol. histor. 
Classe der k. bayer, Akad. der Wiss. 1883. Hentl. (56 5.) 


Die vorliegende Abhandlung Konrad Maurer's hat ſich 
engere Örenzen geftedt, als die vor nahezu einem Menfchenalter 
von Wilda veröffentlichte Abhandlung „von den unechtenftindern“, 
da fie nur das altnordiſche Recht im engeren Sinne behandeln 
will; innerhalb diefer Grenzen aber bedeutet fie einen großen 
Fortichritt ſowohl gegen Wilda's Arbeit wie gegen die bisherigen 


Aufftellungen ſtandinaviſcher Rechtöhiftorifer, welche letzteren 


bier mannichfach berichtigt werden (3. B. ©. 19— 23, 28—30, 


23— 21). Die terminologijchen Unterfuchungen über laungetnir | 


menn und frillubörn, skfrgetinn und skilgetinn (5. 12—15) 
wttleiding und arfleiding (S. 74, 75) zeichnen fich durch die 
Maurer eigene Gründfichkeit und Vorſicht aus. Für weite reife 
von Intereſſe ijt die allmähliche Ausbreitung der den Unehelichen 
gewährten verwandtſchaftlichen Rechte und Pflichten auf Island. 
Drei Stufen der Entwidelung ſcheidet Maurer; auf der urfprüng- 
lichſten erfcheinen die Unehelichen ald „von allen verwandtidaft 
lichen Rechten und Pflichten fo gut wie völlig ausgeſchloſſen“ 
insbefondere als erbunfähig. In der zweiten Beriode erhält der 
erite Grad der unehelichen Defcendenz und Seitenverwandtihaft 
hinter dem erjten Grad der ehelichen Deſcendenz und Geiten- 
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gehenden Verhältniſſe bei Anerkennung oder Beweis der Vater: 
haft urfprüngliche Gleichſtellung mit dem echt Gebornen 
annimmt (S. 47—61). e 

Den Schluß der Abhandlung bildet eine Beſprechung der 
Legitimation. Während das isländifche Recht des Freiftantes 


\ ‚ eine ſolche nicht kennt, weit das norwegiſche Recht eine 
immer jteigenden Duantitäten auf ben Londoner Markt gebrachte | 


altnationale Legitimationsform in der wettleiding auf, deren 
Charakterifticum ift, daß es fich weniger um eine künftliche 
Schaffung der Kindesrechte, wie um eine Einführuug in den 
Geſchlechtsverband handelte, daher den Legitimationsact jedes 
Mitglied des Gejchlechts vornehmen durfte, Im Laufe der Zeit 
wurde fodann die kanoniſche legitimatio per syıbsequens 
matrimonium recipiert, Eine Urkunde des Dipl. Norveg. von 
1400 (III, 551) zeigt, daß auch bei diefer eine Förmlichkeit 


ſtattfand, die Ainiefegung, indem die Neuvermählten das uncheliche 


Kind auf ihr Knie fegten und es fo zum ehelichen machten. 
K.L. 





Schulze, Ir. Herm., Prof, die Hausgesetze der regierenden 
deutschen Fürstenhäuser. 3. Bd. Jena, 1583. Fischer, «X, 
794 5. Imp. 8.) 

Mit dem vorliegenden Bande ift diefes Werk zum Abſchluß 
gediehen, nachdem jeit dem Erjcheinen des zweiten Bandes (1878) 
ein verhältnißmäßig kurzer Zeitraum verfloffen it, während 
der erfte Band (1862) bereits 16 Fahre vor feinem Nachfolger 
das Licht der Welt erblidt hatte. Inzwiſchen hat die ebenio 


mühevolle wie verbienftliche Arbeit des Verf.'s ſich längſt all- 








verwanbtichaft verwandtichaftliche Rechte. In der dritten wird | 


den Unehelichen bis zum dritten gleichen Grade hinter den 
entfprechenden ehelichen Graden eine eventuelle Berechtigung 


fannten Sohn von einer Unfreien, welcher vor feinem dritten 


— . 


gemeine Anerlennung errungen. Die Rechtswiffenihaft, und 
nicht fie allein, wird daher die Vollendung der Sammlung mit 
Freuden begrüßen, 

Der vorliegende Schlußband theilt nicht nur die Borzüge 
ber früheren Bände, jondern übertrifft diefelben in mancher 
Dinfiht. Die Ouellen, um deren Herausgabe es ſich handelt, 
find wieder mit ficherem Tacte ausgewählt und mit großer 
Sorgfalt ediert. Der Verf. hat bei der Sichtung des auf: 
zunehmenden Materials jein Augenmerk darauf gerichtet, daß 
binfichtlich der für das geltende Hausrecht unmittelbar relevanten 
Urkunden abjolute Vollſtändigkeit erzielt, hinſichtlich der nur 
noch Hiftorifch bedeutungsvollen Documente aber nichts Wichtiges 
weggelaſſen werde. Bei den jchon gedrudten Quellen hat er 
ſich mehrfach nicht mit der Benutzung der bejten Drude begnügt, 
fondern ift auf die in den Archiven aufbewahrten Originale 
zurüdgegangen. Zugleich aber ift es ihm gelungen, eine Anzahl 
bisher nur wenigen Eingeweihten zugänglicher Familienurkunden 
von erheblichem Hiftorifchen und juriftiichem Werthe zur erjts 
maligen Publication zu bringen. Dem Urkundenbuch jeder 
Dynaftie hat er auch jegt wieder eine Einleitung vorangeftellt, 
in welcher er die Geſchichte und die gegenwärtigen Rechtsver— 
hältniſſe des betreffenden Haufes auf Grund umfaſſender Studien 
in überfichtlicher Weife darlegt. Diefe ebenfo gründlichen wie 
gefälligen Darftellungen müffen in ihrer Lichtvollen Anfchaulichteit 
als Mujter ihrer Urt bezeichnet werden. 

Was dem dritten Bande eine ganz hervorragende Bedeutung 
verleiht, ift der Umftand, daß das legte Drittel defjelben dem 
Hausrecht der Hohenzollern gewidmet ift. Dedt ſich doc) die 
Geſchichte dieſes erlauchten Geſchlechts nahezu mit der Gefchichte 
der politiihen Wiedergeburt unferes Volles! Gleichwohl war 
gerade das hohenzollerifche Familienrecht feiner inneren Ent- 
widelung und heutigen Geftalt nach bisher nur wenig bekannt. 


Auch fehlt e8, während das fürftliche Haus Hohenzollern unterm 
zugeftanden (S. 14, 45). Eine entiprechende Entwidelung ſucht 
Maurer in Norwegen für den pyborinn sunr, d. h. den aner: 
Codification feines Hausrechts, deſſen Befonderheiten daher 
Lebensjahre freigelaffen worden war, nachzuweiſen, während | 


24. Januar 1821 ein hier zum erſten Male gedrudtes Haus: 
und Familiengeſetz erhalten hat, dem königlichen Haufe an einer 


teils auf den im Laufe der Jahrhunderte getroffenen Einzel: 


er für den hornüngr, d. 5. Sohn von einer freien Friedel, und | fagungen, theils lediglich auf Obfervanz berufen. Um fo 
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danfenswerther ift es, daß der Verf. in der ausführlichen Ein- 
leitung bier nicht nur mit ganz befonderer Liebe und Sorgfalt 
das gejhichtlihe Werben des Haufes verfolgt, fondern auch 
deſſen gegenwärtige Rechtsverhältuifje mit Hülfe der ihm von 
competentejter Stelle gewährten Information in ſyſtematiſcher 
Form eingehend dargeftellt hat. Für das größere juriftifche 
Publicum ift das bier Gebotene ein volllommenes Novum 
erften Ranges. 

Ein ſehr erhebliches Hiftorifches und juriftiiches Intereſſe 
nehmen auch die ſächſiſchen Hausgefeße in Anfpruch, welche 
mehr als das erjte Drittel des Bandes füllen. Wenn diefe 
Edition mit der Theilungsurfunde von 1485 eröffnet wird und 
von da ar, lange Zeit hindurch die Geſchichte dieſes Hausrechts 
eine Geſchichte der Theilungen bleibt, fo it der in dieſem Puncte 
hervortretende Gegenfaß zum hohenzollerſchen Hausrecht außer- 
ordentlich Iehrreih. Denn nicht zum Mindeften Hierauf beruht 
es, daß die Sammlung der hohenzollerſchen Hausgeſetze mit den 
Urkunden über die Wiederherftellung des deutfchen Kaiſerthums 
fließen fann, während das Wettinifche Urkundenbuch von 
großartigen Anfängen zu Denkmälern der Nleinftaaterei führt. 
Wie bei den Hohenzollern die frühzeitige energifche Concentration 
bes Familienrechts den Grund zu einer Entwicklung legte, die 
in der Erneuerung der Kaiferwürde durch einen Hohenzofler 
gipfelt, jo brachte die Wettiner vor Allem die feit jener ver- 
hängnißvollen Grundtheilung zur hartnädig feftgehaltenen 
Familientradition gewordene Herfplitterungstendenz um die 
norddeutſche Großmachtftellung, welche das Geſchick ihnen als 
Geſchenk in die Wiege gelegt zu haben ſchien. Gerade eine Ber: 
gleihung des Hausrechts der Wettiner mit dem Hausrecht der 
Hohenzollern vermag fo in frappanter Weife den merfwürdigen 
inneren Zuſammenhang zu offenbaren, welcher zwifchen der 
vom bejonberen Familiengeiſt der einzelnen deutfchen Herren- 
geichlechter ihrem Familienrecht eingepflanzten Richtung und den 
Schichſalen des deutfchen Staatswefens befteht. Auch im Uebrigen 
aber iſt das ſächſiſche Hausrecht reich am eigenthümlichen und 
intereflanten Erſcheinungen. Es mag hier nur auf die wunder: 
bare Fügung Hingewiefen fein, welche in der Berufung gerade 
der jüngjten Linie dieſes Haufes auf drei außerdeutfche Königs« 
throne liegt. 

Außerdem bringt ber vorliegende Band die Hausgefeße der 
fürftlichen Häufer Schwarzburg und Waldeck und namentlich 
aud) die des föniglichen Haufes Württemberg. Letztere bieten 
das Beilpiel eines im gerader Linie emporfteigenden Familien 
rechts, welches zeitweiſe fogar in faft tyrannifcher Weife die 
einzelnen Familienglieder zu Gunften der Einheit und Größe 


bes Haufes vergewaltigt hat. 0.6. 
Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 
Reinhardstötiner, Dr. Carl von, Docent, die plautinischen 
Lustspiele in späteren Bearbeitungen. 1. Amphitruo. Leipzig 

1884, Friedrich, (77 8. gr. 8.) j 


Was ber Verf. über ben plautinifhen Amphitruo voraus: 
Ihidt, ift aus allerhand guten und fchlechten Büchern zufammen: 
gerafft und verräth, milde ausgedrüdt, daf er auf dem Gebiet 
der claffishen Philologie Dilettant ift. Auch feine äfthetifchen 
Urtheile über die Zabel im Ganzen und ihre Durchführung im 
Einzelnen find mur flach und phrafenhaft. Das Uebrige giebt 
einen für den erften Anlauf immerhin brauchbaren Ueberblid 
über die Bearbeitungen des Stoffs im Mittelalter, bei Spaniern, 
Stalienern, Franzofen, Engländern, Deutfchen big auf H. v. Mleift: 


— 1883. 28. — Literarifhes Gentralblatt. — 7. Juli. — 
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Kock, Axel, studier öfver fornsvensk ljudlära. Lund, 1582. 
Gleerup. (242 8. 8.) oA 3, 40, 

Axel Kock's Arbeiten auf dem Gebiete der altſchwediſchen 
Lauts und Accentlehre zeichnen ſich weniger durch geniale Er— 
Märungsverfuche ala durd) fleißiges Zufammentragen von Bei- 
fpielen aus möglichft vielen Quellen aus. Der Verf. läßt in 
der Regel die Stellen ſelbſt ſprechen und zieht aus diefen Das 
fich mit Logifcher Eonfequenz ergebende Geſetz. Unterfuhungen 
diefer Art fordern weniger zu Widerſprüchen auf und jcheinen 
in Folge deſſen weniger anziehend, allein fie find nothwendig 
und behalten als Materialfammlungen dauernden Werth. 
Hierin liegt die Gebiegenheit von U. Koc's Urbeiten; wo er 
dagegen Erflärungsverfuche unternimmt, wozu ihm die Quellen 
weniger fefte Handhabe bieten, find diefelben nicht immer 
glüdlih. Namentlich giebt derfelbe dem Einfluffe des Accentes 
auf Lautliche Veränderungen einen Umfang, wie er wohl nicht 
immer angebracht ift. So zeigt fih A. Kock aud in feinem 
neueften Werke. An gelegentlih bingeworfene Bemerkungen 
Anderer anfnüpfend, oder feine eigenen früher ausgeiprochenen 
weiter ausführend, will ber Verf. im vorliegenden erjten Theile 
feiner Studien über die altſchwediſche Lautlehre einigen wich: 
tigen Buncten einen Abſchluß geben. Er hat hierbei die Sprache 
bis zum Schluß des 14. Jahrh.'s in erfter Linie vor Augen, 
allein er verfolgt die Yautentwidelungen auch in den fpäteren 
Perioden und läßt das Neuſchwediſche nicht unberüdfichtigt. 
Der erfte Abjchnitt (5. 1—35) behandelt den neuſchwediſchen 
v-Laut in den Hdſchrr. des 14. Jahrh.'s, welcher bald v (oder 
u), bald w (in den Verbindungen sw, tw, thw, dw, hw) ge: 
fchrieben, dort ein labiodentaler, hier ein labiolabialer Yaut ge: 
wejen ift. — Den Wechſel des k und gh in einer Reihe alt- 
ſchwediſcher Worte, welcher im zweiten Abjchnitte (S. 35—50) 
beſprochen wird, erflärt der Verf. daraus, daß die urfprünglich 
mit k beginnende Silbe tonlos geweſen und daß in Folge deffen 
k zu glı geworden fei. — Ein dritter Aufſatz (S. 51—69) be 
handelt das Auftreten des c und beffen lautlichen Werth. 
Daffelbe fteht im 14. Jahrh. für k in den Verbindungen sc, 
el, et und einigen Wörtern, jedoch nie vor palatalem Bocal, 
wo stets k gefchrieben wird. Daran fchließt fich eine Unter- 
fuchung über ch (S. 70—111), bei welcher ber Berf. namentlich 
das Auftreten des Lautes in ben 1451 gefchriebenen Regeln 
des Kloſters von Vadſtena ins Auge faßt: ch findet ſich hier 
und in einer Reihe von Hdſchrr. aus der Reformationszeit 
fowohl für deutſches ch als auch als Uebergangslaut des alt: 
ſchwediſchen k zu neuſchwediſchem gh. Bejondere Beachtung 
verdient in diefem Abfchnitte die Differencierung des altſchwed. 
ok in och (= und) und ock (— aud), welche U. Kock auf die 
Betonung der betreffenden Conjunction zurüdführt; von den 
mancherlei bis jetzt gemachten Berfuchen, diefe Differencierung zu 
erklären, ift mir diejer der einleuchtendfte. Dagegen find für die 
Unnahme, daß die pronomialen du, där u, dgl. direct auf pü, 
par zurüdgehen (gegen Noreen und Leffler, S. 111-115) 
feine neuen Stüßen vorgebradht; die Frage, ob im gemeinnord. 
fowohl pü als du eriftiert habe, in legter Zeit mehrfach an- 
geregt, ift durchaus noch nicht erledigt. 

Der nod übrige Theil des Werkes ift den Bocalen der 
End» und Ableitungsfilben getvidmet. In den erjten Abjchnitten 
jucht der Verf. nachzuweiſen, wie in einer Reihe von Hdſchrr. 
der der Stammfilbe nächftliegende Vocal von der Qualität bes 
Vocals der Wurzelfilbe beeinflt wird (S. 116 — 171). Er 
nennt diefen Vorgang „Vocalharmonie“. Hieran jchließen fi 
die Unterfuchungen über den Vocalwechſel in den Endungen und 
Suffiren, wenn derjelbe von der Quantität der Stammfilbe ab- 
hängig ift. Ob der für legteren Vorgang gewählte Ausdrud 
„Bocalbalans" befonders glüdlich gewählt ift, läßt Ref. dahin- 
gejtellt. Die Ergebniffe jedoch find in der That intereffant, 
wenn auch die Frage nach der Urſache des Wechjels große 
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Schwierigkeiten macht. Was die offenen Endfilben betrifft, jo 
find die Ausführungen des Verf!'s („im altſchwediſchen ſtehtnach 
furzer Stammfilbe u, fonft o*) überzeugend und Nef. ſtimmt 
ihm gegen 2%, Wimmer bei, dab das Nichtauftreten diejes 


Wechſels im altisländifchen und altdänifchen (tas überhaupt an | 


der Hand der Hdſchrr. noch gar nicht genau unterfucht ift) fein 
Gegenbeweis gegen das Geſetz ift. Diejes wäre es nur, wenn 


gemeinnordijch jei; diejelbe ift aber erft nad) der Trennung der 
einzelnen Zweige vor ſich gegangen und die Beifpiele ans der 
älteren Beriode find vereinzelt und zweifelsohne dialectiſch. 
Dagegen jcheint Ref. die Ausdehnung des Geſetzes auf die ge- 
ſchloſſenen Endſilben und Suffire jelbft im Hinblid auf die 
labiale Natur des fchließenden m durch U. Kock nicht erwieſen; 
die vom Berf. angeführten Beifpiele fprechen felbft dafür, 
daß fich hier feine jo fefte Regel aufjtellen läßt. E.M. 


Smiles, Dr. Sam., Georg Moore, ein Kaufmann u. Menfchenfreund. 
Autorij. Ueberſezung ans dem Engliſchen von Augufte Daniel. 
Gotba, 1852, F. A. Pertbes, (Il, 367 S. ar. 8) 6. 

Die Lebensbeichreibung eines Mannes, der fich aus ärm- 
lichen Berhältnifien emporarbeitete zu einem der angejehenften 
Kaufleute London's liegt Hier vor und. Doch das, was Mogre 
als Kaufmann (fo bedeutend es ift), ift gering, verglichen mit dem 
was er ald Menfchenfreund geleiftet hat. Er gründete und ver- 
größerte mehr wohlthätige Unftalten in England als irgend ein 
anderer Privatmann; ganze Stadttheile Londons, wie die Dools 
oder Eomers Town verdanten Moore Verbefferung ihrer Lage. 
Als eifriger Chriſt ſuchte er ſtets die Menfchen nicht nur 
materiell, fondern auch moralifch zu heben, doch war er babei 
nicht engberzig, alle Selten unterftügte er in gleicher Weiſe. 
Selbft über England hinaus erftredte ſich feine Thätigfeit: die 
Barifer, nachdem die Belagerung aufgehoben war 1871, willen 
davon zu erzählen. Kurz, ed wird uns bier das Lebensbild 
eines Menfchenfreupdes im edelften Sinne des Wortes und 
zugleich eines der befcheidenften und liebenswürdigſten Männer 
vorgeführt. 

Die Ueberſetzung des englischen Werkes ift eine vortreffliche, 


fie Tieft fi wie das Original und fie ſei darum angelegentlichit - 


empfohlen. R. W, 
Leipziger Studien zur claffiihen Philol 
2. Zangen. R. 6. Band. 1. Heft 
et syndesmiei forma genuina. — Guilelmus Frye, de Iberaclidae 
Milesii studiis homericis. — Georg Gurtius, oudeis unBeis. 


Straßburger Studien. Jeitſchr. für Geſchichte Sprache u. Literatur 
des * Hrög. von rnſt Martin u, Wilh. Wiegand, 1. Bd. 
4. Heft. 


Inb.: Wild. Soltau, Jacob von Mainz, Matthind von Neuenz 
burg oder Albertus Argentinenfis, — Wilb, Scherer, Wolfhart 
Spangenberg. — Adolf Socin, Nachtrag zu den Ortsbeitimmungen 
in den weifienburger Urkunden. — K. Martin, Gritie — Derf., 
literathiſtoriſche Notizen. — E. Martin nm. W. Weigel, Vers 
zeichni der in den Jahren 1870—1882 erfchienenen Literatur über 
das Elſaß. 


Zeitſchrift 
Zacher. 
Inh.: P. Holzhauſen, die Ballade und Romanze von ihrem 
erften Auftreten in der deutſchen Kunſtdichtung bis zu ihrer Aus— 
bildung durch aa — E. Martin, zur Kudrun. — K. Ringel, 
zur Kenntniß der Alexanderſage im Mittelalter. — E. Kettner, 
ur Aritit des Nibelungenliedes. Der Empfang der Gäſte. (Mit 
‚abelle.) — Miscellen und Literatur. 


Neue Jahrbücher AR Philologie u. Padagogit. oreg. von Alft. Fled⸗ 
eifen u. 9. Mafius. 127. u. 128. Bd. 4. Heft. 

Inh.: DO. Erufins, Studien zu Babrios und den Aiſopela. 

— A Gemoll, zur Erklärung und Kritit der Homeriſchen Ges 

dichte. 1. — Gh. Ziegler, zu Theognis. — G. Heidimann, 


für deutfche Philologie, hrag.- von E. Höpfner u. Zul, 
15. Bd. 2. Seit. 


ogie. Hreg. v. G. Gurtins, | 

J * 
renjzen in der Sorgfalt der Formengebung, die alle drei auf eine 
Inhe: Theod, Matthias, de Apollonii Dyscoli epirrhematiei | 1 gl 8 * 


— 1883. X 28. — Literariſches Centralblatt. — 7. Juli. — 
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das Ihronfolgerecht der fpartanifchen Kronprinzenfühne. Zu Hero⸗ 
dotos VII 3. — E. Goebel, » Platon's Apologie des Sofrates. 
— W. Gilbert, zu Dvidins’ Fasti (VI 803-806). — G. Hiller, 
das Fragmentum Cuiacianum des Tibullus. — 9. Bolifd, 
Livius (VII 40, 9) und Aelius Spartianus (v. Sev. 22, 4). — Ih. 
Stangl, Pſeudoboethiana. (Schl.) — 3. G. Cuno, Wiſibada. — 
W. Gebhardi, *iteraturbriefe. Ueber die neueſte Literatur des 
Horaz umd Verwandtes. 1. — 2. Zippel, der Unterricht im La— 


| teinifi den © d j . (Shl) — 
es fich nachweifen ließe, daß die Dehnung kurzer Stammfilben ee —— Ds 


Aranzöfifche im Gymnafialunterricht. — Ein Stoffeufjer aus dem 
griechiſchen Unterricht. — G. Stier, Friedrich Wentrup. Nekrolog. 
— Recenſionen. 


Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrog. von Ed. Yohmeier, 7. Jahrg. Rr. 6. 
Inhe: Ar. Wilh. Fricke, die Colonienfrage und „Schorer's 
Famüienblatt“. — Aremdwörter. (Fortſ.) — Karl Knortz, das 
Studium der deutſchen Literatur in Amerika. — Bermiſchtes. — 
Statiſtiſches. — F. Wilh. Fricke, W. Jenſen und die Rechtſchrelbung. 
(Schl.) — Platen's Rechtſchreibung. — Verſchiedenes. 


Runſi. 


Milchhöfer, Arth. die Befreiung des Prometheus, ein Fund 
aus Pergamon. 42. Programm zum Winckelmannsfeste der 
archacologischen Gesellschaft zu Berlin. Mit 1 Taf. u, 3 Zink- 
drucken. Berlih, 1882. G. Reimer. (Ill, 43 S. 4.) 


Wen die Aufgabe zufällt, einen neuen Fund aus Pergamon 
bei dem deutſchen Bublicum einzuführen, der darf von vorn- 


; herein der entgegentommenden Theilnahme nicht nur der Had)- 


gelehrten, fondern auch weiterer reife der Gebildeten gewiß 
fein. Uber man muß geftehen, daß die Urt und Weiſe, wie im 
vorliegenden Fall ſich der Verf. diefer Aufgabe entledigt hat, 
jenes ihm im Voraus fichere Intereſſe feines Leſers bedeutend 
zu erhöhen geeignet ift. Er hat es verftanden die ihm zunächſt 
obliegende Specialunterfuchung zwanglos auf die Höhe der Er. 
örterung wichtigſter kunfthiftoriicher Principienfragen zu er- 
heben; auch intereffante Einzelcontroverfen wie die über das 
attalifche Weihgeichenf zu Athen finden in der Abhandlung ein 
gehende und, aud) wo der Leſer nicht überzeugt wird, immerhin 
anregende Beſprechung. 
Der erfte Theil S. 1—5 enthält außer den Fundnotizen 
eine genaue Befchreibung der drei auf der Tafel in vorzüglichem 
Lichtdrud wiedergegebenen Seulpturen. Fein beobachtete Diffe- 


Hauptanficht, den gelagerten Berggott insbefondere auf fchräge 
Rüdenanficht von oben berechnet erfennen ließen, führten zu der 
dort befolgten Anordnung. Im zweiten Theile S. 6—14 
werben noch vier antife Wiederholungen defjelben Themas auf» 
gezeigt. Da von diefen drei Gemälde find, deren plaſtiſcher 
Urfprung, wie ber Berf. nachzuweiſen bemüht ift, Feine Analogien 
hätte, fo erfennt derjelbe das gemeinfame Vorbild, das wir für 
jene Reihe von Replifen vorauszufegen berechtigt find, in einem 
berühmten Gemälde des Alterthums, fpeciell in dem von dem 
älteren Seneca Controv. X, 34 erwähnten bes Parrhafio, 
Hierauf fölgen Erörterungen über die Aufftellung der Gruppe. 
O b der mit unferen Figuren gefundene Ledatorfo einem Pendant 
zur Brometheusgruppe angehörte, bleibt fraglih. Der vierte 
Teil von S.24 am bejchäftigt ſich mit der Beitbeftimmung des 
Kunſtwerkls. Der Berf. ſeht daffelbe iu Beziehung zu der 
Gruppe von aus der Zeit Eumenes II auf uns gelommenen 
Marmorwerken. Die harakteriftiichen Unterſchiede zwiſchen den 
letzteren und denen der attalijchen Gruppe erflärt er aus der 
Bevorzugung der Bronze ald Materials in der älteren, bes 
Marmord in ber jüngeren Periode der pergamenijchen Kunft- 
übung und im Zuſammenhauge damit durch die Annahme zweier 
verschiedener Kunſtſchulen. Weiteres Eingehen auf das Einzelne 
verbietet der Raum dieſes Blattes, nur auf das in den An— 
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merlungen S. 3143 niebergelegte, reiche Material will Ref. | 
noch ausdrüdlich hinweiſen. d 


— für kirchliche Kunit, brög. von Theodor Prüfer. 7. Jahre. 
r. 6. 


Inh.: &, Wagner, kirchliche Kleinkunſt aud dem früben Mittel- 
alter. — G. Humann, Giniges Aber Neitanration unferer Kımits 
denfmale, insbefondere der Architeftur und des Aunitgewerbes. — 
N. Kalten, Beiträge zur Bangefchichte des camminer Doms, (Fortf.) 
— %. Barth, Neitauration kirchlicher Baudenkmäler im Herzog— 
thum Braunſchweig. — Miscellen. — Ebronif. — Literatur. 


Beieferie für bildende Kunft. Hrög. v. Garl v. Lügom. 18. Bd. 
et 9. 


Inh. 6. v. Lutzow, die — 5 der öſterreichiſchen Expe⸗ 
ditionen nad Lyklen. — Konrad Yange, der Cupido des Michels 
angelo in Turin. (Schl.) — G. v. Ltzo w, Friedrich Ganermann's 
Finnahme-Buch. (Korti) — E. Kalefſe, das Mufeum ſchleſiſcher 
Alterthümer in Breslau. — Kunftliteratur. — Ib. Dieitel, zur 
Diograpbie des römifchen Bildhaners Francesco Mangiotti. — Notiz. 
Kunttbeilagen und Alnitrationen. 
Kunft-Ghronit. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 18. Jahrg. 

Nr. 33—36. “ 

Juh.: Die Kunſt auf der berliner Gugieneansftellung. — Die 
14. Ausftellung von Gemälden alter Meiiter in Yondon, Schl.) — 
Die Denkmäler der Brüder v. Humboldt in Berlin. — Aus den 
haager Archiven. 9, 10, — Ausitellung altsorientaliiher Stoffe im 
öiterreichifhen Mufeum. — Alte Wandgemälde in Schwaben. — 
Die Wandgemälde von Oberzell auf Reichenau. — Nerenfionen. 





Vermifchtes. 


Univerfitätsfhriften, 

Halle-Wittenberg (Ofterprogramm), Herm. Hering, die Liches: 
tbätigfeit des Mittelalters mad den Kreuzzügen. (45 ©. 8.) — 
(Inauguraldiſſ., Bruno Baentſch, die Wirte, ihre Namen u. ihre 
bildliche Anwendung in den altteitamentlihen Schriften. 1. Tb. 
(45 ©. 8.) — Frid. Neubauer, Alheniensium republiene quae- 
nam Romanorum temporibus fuerit eondieio. (46 ©.) 

Leipzig (Inanguraldiff,), Konrad Häabler, Ver Streit Ferdinand's 
des Katholiſchen m. Philipps I um die Negierung von Gaitilien 
1504— 1506. (133 ©. 8.) 

Tübingen (Promotionen: Berzeihniß der phlloſoph. Racultät), 
Bernh. a et neue Analelten zur Geſchichte des zweiten Areuze 
zuges. 1. Bernh. von Glairvaur. II. Kinnamos, (69 S. 4.) 








Schulprogrammi, 


Meißen (Aürftens u. Landesichule St. Afra), Angermann, 
geographiſche Namen Altgrichenlande. (31 ©. 4.) 


Das Rundſchau. Herausg. von Jul, Nodenberg. 9. Jahre. 
10. Seit. 

Jnb.z Alex. 8, Kielland, Gift. 4-9. — ©. Hirfchfeld, 
ein Ausflug in den Norden Aleinafiens, 1,2. — Aus zwei anners 
tierten Yändern, Grzählungen eines deutſchen Dfficiers. 23—26, 
(Schl.) — Herm. Kranidfeld, das Zeitalter des Stabld. — 
Gerb. Noblfs, Die madagaffifche Geſandtſchaft. — Die berliner 
große Ausftellung von 1553. — Politiſche Rundſchau. — Paul 

aillen, neuere hiſtoriſche Literatur. — George Taylor's „Klytia”, 
— !iterarifche Notizen. — Bibliographie. 


een Rundihau, Herausg. von Ant. Edlinger” 1. Jahre. | 
5. u. 6. Dei, | 
Inh.: Alex, v. Roberts, La Speranza. — Guſt. Dahlke, | 
Waldenltur u. Waldverwüftung in Südtirol. — Martin Greif, 
——— nach dem Frühllug. — Eugen Guglia, Preußen wor 
den Befreiungskriegen. Mittheilungen aus dem bandichriftliden | 
Tagebuch eines öfterreidifchen Offieiers. (Schl.) — Moriz Jaͤkai, 
zwei Hochzeiten. Aus dem Ungarifchen von Jullan Weif. — M. 
TIpanfing, die Stellung der —— als Wiſſenſchaft. — 
Alex. —4 v. Warsberg, eine Neife durch das Neid des Sar- 
vedon,. 4. — Drei Gedichte. Aus dem Böhmifchen überi, von Karl 
Müller. — Adolf Kolatſchet, Was iſt Röderalisnuus? — Joſef 
Kiß, Glocken-Tragödie. Aus dem Umgariſchen von Ladiei. Neuges | 
bauer, — Arig%emmermever, Jwan Turgenjew. — &, Bübler, 
eine Reife Durch die indifche Wüjte. — 9. Schivver, altengliſche 
vumorifien. Geoffrey Chaucer. — Alfred Kirchhoff, das Dar— 
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win ſche Priheip in der wirthſchaſtlichen, ſtaatlichen u. fittlidhen Ent- 
widglung der Völker. — 9.5. Weble, Arethi u. Plethi. Por- 
träts, nad dem Leber gezeichnet. — Parlamentarifche Rundſchau. — 
Kritifche Rundſchau. 


Allgem. MilitäreZeitung. Red.: Zernin. 58. Jabra. Nr. 46—47. 

Juh.: Oberſt Leromte und die Schweizer Berge Die _ 
Trost, die militärswirtbfcaftliche Lage der Hofafen. — Berlihie: 
fchiedenes x, 


Preußiſche Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitſchke. 51. Baur. 
6, Bett, 

Jub.: Mor. Aldberg, die Irbevölferung Europas. — Gbr. 
Mever, Preufen u, Franfreih von 1795—1807. — Wilh. Pan. 
Gavonrs Kehrjahre, — Herm. Grimm, die Standbilder Alexander’s 
u. Wilhelm's von Humboldt vor der k. Univerfität zu Berlin. — 
S. v. Zreitichke, das Kirchengefep vom 5. Juni. — Notizen. 


Weftermann’s illuftr. deutſche Monatöhefte. Hrög. von fr. Spiel» 
bangen, 27. Jahrg. Juli. 

Iab.: 9.Lorm, Der führende Geſelle. 1. — Levin Shüding, 
Yebenserinnerangen. — Bruno Buder, kr das Heidelberger Schlop. 
— Ang. Yammers, die Kunſt des Wo Ithuns. — Serm. Keller, 
die Hochfluthen der Ströme. — Gerh. Roblfs, Kaffee. — Gmil 
Mepger, die gezwungene leberwinterung Leigh Smitb’s anf Kranz: 
Joſepheland u. feine Rettung. — Guſtäv zu PButlig, Der alte 
Keuter. Skizze aus alter Grinnerung. — Max Kretzer, Karl 


Guſſow u. feine Werke, — Gorrefpondenzen. — Literariſche Mits 


theilungen,. — Literarifche Notizen ıc. 
Revue critique. Nr. 26. 


Sommaire: Schreiber, Athene de Phidias. — O. de Gebhardt, les 
minialures du Pentaleuque - Ashhurnhbam,. — Jansen, 3. 4. Noussean, 
fragments incdits. — These- de M. Bourgoin: Marius Victor; Valentin 


Conrat, — Chronique, — Academie des Inseriptions. — Sariete des 
- Anutiquaires de France. 
Politifhe Wohenfhrift, Ned.: Hans Delbrüd. 2. Jabra. Nr. 25. 


Inb,: Sinichins, Über den Etlaß bes Fürfibiiheis von Breslau vom 19, März 
IS — Butrlis, sur Aenntulß Mublanpe — Aus der Woche. 


Die Gegenwart. Hreg, von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 26. 


Ink: Serutator, Die Grgebuife der Verufszäblung. — Karl Braun. Hie- 
baden, die Marten, Beitrag zur politiiben Yeologie. — Giegf. Samoi® 
mine Hraga. — Zbeorbiel Holling, Noberr Saumann ale Nebactent, — 
en Yeher, eine Bbınfingerfabrt Des Brals, — Keint. Beiti, Die yartier 

uſtt ainen. — Notizen, — 


—— f. literar. Unterhaltung. Ärog. von R. v. Gottſchall. 

rt. 26. 
Int: Auten Schleifer, die Boller Deferreid-Ungarnd, — Helmut; Mielke, 
neue wur, — I. 3. Sonenger, neue Nomane, (Beibl.) — ib. Paur, wur 


italienirden Piteratur, — Hanse Brup, nee bitteriide Yıteratur. = Aeiilleton. 
— Vibligrapbie, 


Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Nr. 26, 


Sub: 9. Schhmolte, die 54. atademiſche Kunftausftellung in Berlin. 6. — 
Anton Nanele, Kärntbmer Liebe in Liedern. (2. Serie.) — 8. Spie #, em 
Veſuch des Meißner und feiner Umgebung. — Miscellen. — Yiteratur 26, 


Wiffenfhaftt. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 50 u. 51. 


Inh: Bm. Melingo, Sfizgen aus Athen, 7,— Arip Wernid, Banderungen 
durdı Die Ongieme-Musftelung. 3, — Zum Andenken an den erflen littberiihen 
Heiieumiltenar Barıbeiomäus iMegenbaig, — Inbresberict ber fürstlich 
Jablunowifiiken Geſcůſchaft — Briefe aus Parie. — Tücherbeiprechungen, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 167—173, 


Inh.z Volitit u. Spradwifienidaft. — Ar. Pedt, neuere Kunft in hamburg. — 
Briefe aus Böhmen. 2, — Die Kämpte in Albanien. — Siener Briefe, 161. — 
Lie jdömeigerijche Yantesausftell in Bünd,. 4 — 8, Bartib, Adelber 
©, Aclier, (Retrelog.) — 9, Vrüdner, zur Arage von Arica md Arieden. — 
Briefe aus der Neiwabanptftant, M — B. Dünger, eim Goethe Aubilätm 
auf dem Zhüringermalde, — Übsrieite Diede, Die Arembin Wibeln o. Sum- 
bodtes. — Marine Lu Gamp's „Erinnernugen”. 1.2 — Die Bellen der 
Beutichen Ariegeflerte im Jahre 1525, — 8, Danden, Gichener Stuosen über 
Darıa Smart. 1. — Bon Traunftein nad Berdtesgaden. — Gottfried Keller's 
neuefte Novellen, — W. wlibte, Die eguptiide Run. 


Juuftrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. 80. Band. Ar. 2087, 


Inb.: Bi, Rauten, Das Minfgajährige Jubiläum der Reitzfimbbölsben. — Mor, 
Gelbler, Aus der Sugieine nuefledung zu Bertte. — Das swsitundertjäbrige 
Frege By beiden Älteften Megımenter der rmijihen Armee, — Zodten- 
ſchau. — ı Jonas, Stopenhagen. — Baul Herz, das Ariepentbal im der 
sadhrischen Schmerz. — Prejie um Suchhandel. — Konrabin Kreuper u. jem 
Dentmal in Meßlirch. — Das GerKoipis auf Nortermen. — Porntedinirde 
Miſthetlungen. — Gottfried Semper's Brabdenftmal in Nom, — Himmelt- 
eribeinumgen. 


Ueber Land und Meer, 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. 39. 


Inb.: Job, van Demall, Der Gommandant, — Grfe Polfo, Porträtifiggen ı. 
Erinntruugen. leſe Blätter, mene Foigt. 4. — Die Arömmmg in Moskan; Ihr 
minanen rd Aremeld, — Arıftofraten der Hundewel. — 6. Schreiber, De 
parifer Brei, — Gregor Samarew, Plewna. (Fort) — Das Mölfertide 
vuſtjcuff. — Lea. — Norlgblätter, — Gin Au⸗ſtug zur Golonial- ıt, Erpert- 
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ausflellung nah Amſterdam. — Tas Harierpaar im Arönungsornat, — Gen 
radın Areuper's Denkmal In Meßtirch — Die Mitienbängebrünte über ten Eaf · 
Miver, von einem Teutichen in Rem- Port. — Miuftrartoneit. 


Sonntage: Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 26. 
Anh: Georg Hartwig, Marbenipiele des Lebene. GGortſ.) — Wlariiia Lohde, 


Trude um lichte Zage. (Hort) — Emil Komminger, Beindau u. Sandel 
in der Wart, — Mücene u, Benied. — Loſe Slättet. — Iuuftratiomen, 


wartenfaube. #r. 26. 

Anb.; Bde von Reuk, Die Hodyeitsreife. (ShL) — Theod. Kern. Bange, In 
den Hütten der Auelüpigen vor Jermialem. — & Wermer, Bebannt u. erlöf. 
(Borm,) — Wilder aue Ser Smgiene-Ausfellung. 9. — 3 Yoewenberg, zur 
Weneologie der Aamitie von Humboldr. — Biätter u. Blüten, 


Die Heimas. Hrög.: Ludw. Angengruber, Red.: Jof. Rank, 

8. Jahrg. Ar. 30, (2. Bd.) 

Inb,: Berd, Shiitorn, Dirlomaten in der Sommerfrifde, Merk.) — Hlir. 
Ariedmann, Meiflergug. (Gedicht. — U. Paulſen, Die arme Erine. Aus 
dem Hormegiiben von I. 6. Porfion. — Ida Barber, Bon der Hogiene- 
“urftellung. — Yurw. Nobl, @rätten der Mrınnerung un baptn. Mo,arı u. 
Peetboven ın Bien. — Kenrif Ipiem. — Alpbonfıne, Sommermoden. — 
Burgen, Riditer u. Schlöier m Dxrlierreib, 7. — Kieine Bilder aus der Ratur. 
15. — Spruchhmeisheit, — Aus aller Belt, 


Da —— Hrög. von X. König m. Ih. H. Pautenius. 19. Jahrg. 
r. 39. 





Int: Dorig v. Heıbeubab, Die Pringeffin. Forſ.) — Iul, obmeier, Das 
2ob de⸗ Manhtanats, (Meridht.) — Sane Arnold, Ter „gebroudte Aligel”. 
— Rarl Bod, der Aduny von Siam u. feine Mefermen. — Am Famılentinde, 
— Sauswirhidaftlidhe Aortichritte, 

Inh. der Settagen: Die Aicſeubrüde über den Caſt Miver bei New Dort. — Um- 
(han auf gemerbiitem Webiete, 


Schorer's Familienblatt. 


D. Hopp. 4.8. Nr 


Inh: Are @dfein, Praias. (dert. — 5 Klick, er — Bicter 
Blürkgen, Dit beiden Schimmelreiter. (Et) — ul. Stinde, Moserne 


Nedig. von J. U. Mordimann u. €. 
. 24— 2%, 


Smadiaiber, 1. 2 — Bettr-eria, Gedanken Über Die Mäshenmwelt unjerer 
Zage, 4, «Zbl,) — Konrad Iemifch, Jullauus Apoftata. ewreridt.) — Hifte- 
time Anelvoren, 8. Peter der Brope, — Rapoleon I, — Die trürger von 


Beila. — Wreisansibreiven, — Drip Schubim, Mementa morl. — Julius 
Leljing, beim Sdink der Konkurreng für bemalies Werdum. — S. Hußler, 
Sejiegt. Aus dem KAmderieben. — Zulius Sıinde, Stadt und Yand, — 


Plauberede, - 
Allgem. Zeitung des Judentbums. reg. von K, Philippfon. 
47. Jahrg. Rr. 26. 


Inb.: Im den Amgelegenbeiten der ruſſiſhen Juden. — Grueſt Mena, die um 
ferümglicde inbeit ı, Die allmäliche Trennung des Zutenthums u. des Ghriften« 


thums. 3.— Beitungsnadridren. — Henilleten. — Bermildres, 


ar @iteraturblatt. breg. von M. Rabmer. 12. Jahre. 
r. 25, 


Inh.: Mahler, Über den Taimud als Ciuelle für dad Studium der Geſchichte der 
—— (Beortrag.) — Bemerkungen u. Erklärungen, — Literaturberichte 
sen, 


Vorlefungen im Winterfemefter 1883 84. 


1, Bern. Anfang: 15. October. 


L,a, Gvangelifhstbeologiihe FJacuttät. 
Pf. ord. Dettli: Geſchichte des Ganons, des Textes, der 


Ueberfegungen u. der Auslegung des A. Teit.; Erklärg von Jefaja | 


40—66;; altteft. Uebgn, a) grammatifche, b) exegetiihe. — Sted: 
arab, Sprache; Einleitg ins N. Teſt. 1., fpec. Th.; Erklarg des Briefes 
an die Galater; Senr.: Marcusevangelium. — Nippold:tbeolog. Ens 
euklopädie u. Metbodologie; allgem. Geſchichte der chriſtl. Neligion u. 
Kirche 3. Th.; Gefchichtequellen des Reformationszeitalters; Literaturs 
geſchichte des Yebens * — Langhans: allgem. Religionsgeſchichte 
2. :b.; Geſchichte der chriſtl. Ethik; dogm. Repetitorlum. — Müller: 
chriſti. Ethit 2. Th., ſpec. Ethik; Homlletit; exeget.spraft., homilet. 
u. katechet. Uebgu. — Prdoce. Schlatter: Lehre Jeſu nach den 
Synoptikern; neuteſt. Uebgn; die Beziehungen zwiſchen Philoſophie 
u. zuge feit Gartefins, — Rüetſch: — Dogmengeſchichte 


2 
I. b. Aatheliſa-theelegiſche Aacnirät. 


Pf. ord. Herzog: Erklaärg des Marcusevangeliums; Einleitg 
in Das A. Zeit, ; katechet. u. bomilet. Uebgn. — Hirſchwälder: Doqmas 
tif (Ghriftologie) ; theolog. Ethit 3. Ih. ; —— u. vergl. Darſtellg der 
hauptſachlichſten Formen des chriſtl. Gultus; Erklürg ausgew. Abs 
ſchnitte aus Auguſtin's Werken; Converſatorium. — Woker: Res 
formatlonsgeſchichte; Kirchentecht; kirchengeſchichtl. Uebgue; kirchen⸗ 
rechtl. Uebgn. — Michaud: hustoire de leglise 11° partie; theologie 
dogınatıque (suite); traite des religions eömparces; Iheologie morale 
(suite); repctitions et exercices, 

1, Iurikifhe Facultät. 


Pf. ord. König: bernifhes u. ſchwelz. Obligationenrecht; 
Nepetitorium über dingl. Sadens u. Erbredit; Verſicherungsrecht. 
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— Zeerle der: deutjches Privatrecht; Gandelörecht nach dem ſchweiz. 
Obligationenreche mit Berüdf, des deutichen u. des frangöf. Handels: 
geſetzbuchs; Kirchenrecht. — Hilty: eidgenöfl. Bundesitaatsreht; 
allgem. Staatsreht; Geſchichte des eidgenoff. Bundesitaatsrechts. — 
Stooß: deutſches u. bern. Strafrecht callgem. Ib.); Repetitorium 
u. Graminatorium des bern, Givilprocehrehts; Leſung u. Erklär 
der 6.6.6 Onden: Nationalöfonemie mit befond, Nüdi. 
auf die wirtbfchaftl. Zuftände der Schweiz; Nationalötonemit des 
Aderbaues; Steuerlehre; voltswirtbfchaftl. Practicum. — PT. extr. 
Roffel: droit eivil frang. (suecessions, donations entre vils et 
testaments; code fedöral des obligations (cession, vente, louage des 
des choses, ele, Art, 183—392); exereices praliques, — Prdoce. 
Marenjen: Pandekten 3. Ib. (Familiens u. Erbrecht). — Jobn: 
Geſchichte u. Theorie der Statiftif; volfswirtbidaftl. Grundbegriffe. 


LI. Medicinifhe Aacuität, 


Pf. ord. Aeby: hi. Anatomie des Menfchen, Stelet; jult. 
Anatomie des Menihen, Muskeln u. Eingeweide; Sewebelehre; vergl. 
Anatomie; Repetitorium u. Examinatorium. — Grüpner: animale 

bufiologie; phyſiolog. Uebgn f. Borgerüdtere. — v. Nendv: über 

brung w. Faulniß mit Räckſ. auf Infectionsfranfheiten u. öffentl. 
Sefundbeitspflene; Gurfus der zoochem. Analyſe; prakt. Arbeiten im 
Zaborat. — Luchſinger: experiment. Pharmakologie 1. Th.; allgem. 
Pbyfiologie; Arbeiten im Yaborat. — Yangbans: fpec. patbelog. 
Anatomie; milroffop. Curſus der patholog. Anatomie; Sections: 
curſus. — Lichtheim: medie. Klinik u. Polittinit; fpec. Pathos 
logie un. Iherapie (Krankheiten der Girculationds u. Neipirationde 
organe). — Kocher: chirurg. Klinik u. Poliklinik; allgem. Chirurgie. 
— P. Müller: geburtshälfl.«gunäfolog. Klinif w. Solittinit; Pros 
pädeutif der Geburtshũlfe u. Gunäfologıe zur Einführg in das klin. 
Studium no. Fächer. — Pflüger: Klinit u. Poliklinik der 
Aygenkranfheiten; opbthalmoffop. Gurfus; tbeoret. Augenbeiltunde: 
Grfrantungen der Gornea u. Gonjunctiva. — F. Emmert: gerichtl. 
Medicin mit gerichtsärgtl. Gafuiltik; * Geſundheitspflege, Ougiene, 
mit Elinſchl. der Sanitätspolizei; Examinaiorium u. Repetitorium 
der Staatömedicin; fper. Chirurgie (die Hernien). — A. Bogt: 
wiljenjhaftl. Gugiene; Mepetitorium der Hygiene; Seucenlehre; 
ſtatiſt. Uebgn. — PA. extr. Scaerer: VPſychlatrie mit klin. 
Demonitratt. — Demme: Alinik der Kinderkraukheiten, mit prakt. 
Uebgn in der Unterfuhg; Poliklinik der Kinderfrankheiten; theoret. 
Gurjus der Kinderfrantpeiten: die Phyſtologie u. Pathologie der 
Ernahrg des Kindesalterd. — Prdoce. v. Erlhach: die Heredität 
in der Zupbilis; einzelne Abfchnitte aus der Sypbilisichre nach 
Auswahl; Obrenheiltunde mit prakt. Uebgu. — GE. Emmert: 
theoret. Augenbeiltunde (Refractionds: u. Accommodationsanomalien, 
Strabiemus 2.); Angenfpiegelcurfus; praft. Uebgn in der Diagnoftif 
von Augenfranfheiten. — Valentin: Obrenheiltunde; Arzmeimittels 
lebre. — Conrad: ausgew. Abfchnitte aus der Geburtshülfe u. 
Gonäfologie; gunäfolog. Therapie mit Demonitratt.; Repetitorium 
der Seburtshülfe u. Gynäkologie. — Girard: Verbandeurfus mit 
Uebgn; Repetitorium der Gbirurgie; über Aracturen u. Luxationen. 
— Albredt: Kinderfranfheiten. — Dubois: Elektrotberapie mit 
prakt. Uebgn. — N. v. Ins: dermatolog. Klinil. — Did: über 
Beckenanomallen; Nepetitorium der Geburtöbülfe; Krankheiten der 
Vagina u. des Uterus, — Birder: ſpec. Gbirurgie (Krankheiten 
der männl. Harns u. Geſchlechtsorgane). — Fleſch: Anatomie der 
Sinnesorgane mit Demonftratt; ausgemw. Theile der plajt. Anatomie. 


IV. Vhllofophiihe Facultät, 
1. Abtbeilung. 

Pf. ord. Hebler: Geſchichte der deutſchen Pbilofopbie feit 
Kant ; philoſoph. Areibeitslebre; pbilofoph. Uebgn. — Trächſel: 
ee Kunſtgeſchichte (Hunt der Mömer); Geſchichte der Phi⸗ 
lojopbie des Mittelalters u. der neueren eit bid Kant. — bagen: 
Gncnflopädie der Alterthumowlſſenſchaft; Ariitopbanes' Wolken ; Bons 
veji u, Herculaneum; im Sem.: Erklärg von Bergil's a... — 
Morf: Geſchichte der franzöſ. Literatur im 18. Jahrh.; Ärioſt's 
Orlando furioso; ausgew. Capitel aus der Geſchichte der Literaturen 
der roman, Bölfer; im Sem.: a) Iuterpretationsüban au Texten 
des 16. Jabrb.; b) altprovenzal. u. — Uebgn. — Hirzel: 
Geſchichte der meueren deutſchen Literatur ſeit dem Anfange des 
19. Jahrh.; literar-hiſt.⸗padagoa. Hebgn (Interpretation von Haller's 
Gedichten); Titerarshift,sfrit. Mebgn, — Hidber: Geſchichte der 
Schweiz vom Beginn der Neformation bis zum Banernfrieg; Ge: 
ſchichte des Bauernfrieges im Jahre 1653 u. feiner Folgen bie zum 
Sturz der ariſtokrat. — im Jahre 1798; Repetitorium der 
Schweizergeſchichte mit Ruckſicht anf die allgem. Geſchichte; Zem.: 


 a)tbeoret. Abtb.: Urkundenlchre, Ghronologie, —— b) praft. 


Abth.: Uebgn im Lefen, Erflären alter Schriften. — 


' a) bültor.efrit, Ueban, b) biftor.spädagog. Kan. 
' histoire de la literature franco-suisse au 1 


tern: allgem. 
Geſchichte des jeitalterd der Neformation u. der Religlonokriege 
(1517— 1648) ; Geſchichte der preuß. Reformzeit (1S07—1813) ; Zem.: 
— Mibaud: 
sieele (suite). — 
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Pf. extr. Rücga: allgem. Pädagogik 2. TIh,; Repetitorium der 
Padagogik; Didaftit mit Uebgn. — Sitzig: Demoftbenes' Mede 
ro coıona; Behandlg ausgew. Gapitel der Gymnaſial-Paͤdagogik; 
nm Sem.: Reden des Ihulodides. — Better: Geſchichte der deutſchen 
Literatur bis Ende des 16. Jahrh.; mittelhochdeutſche Grammatik; 
altdeutſche Uebgu: a) Yuftinger's Beruerchronik, b) ein beliebiges 
Dentmal eines altgerm. Dialekte. — Prdoce. Jabu: Yonginos: 
Vom Erhabenen; Zacitus: dialogus de oraturibus. — Dübi: vom. 
Kaifergefchichte; im Profem.: +) Repetitorium der alten Geſchichte; 
b) lateinijhe Stilübgn. — E. Müller: Zuansfrit; griech. Gram—⸗ 
matif; Gefchichte der altengl. Yiteratur, — Gef: Garmonielehre; 
Gejchichte des ewangel. Gemeindelicdes. 


2. Mbibeilung. 


Pf. ord. Shäffti: analyt. Mechanik; binäre quadrat. For— 
men; ellipt. Aunctionen; Differentialgleichungen; matbemat. Ueban. 
Foriter: Experimental-Phyſik 2, Ih. (höhere Optik, Wärme, Magnes 
tismus, Wlektrichtät); Nepetitorium u. Examinatorium der Phöſit; 
rg vbhufifal. Practicum, a) Ueban im (Experimentieren, 
b) Heban im phyfikal. Meſſen. — Schwarzenbach: Gbemie der 
organ, Berbindgn mit Einſchl. der Analyſe organifher Körper; 
gerichtl. Chemie; prakt, Gurje im Yaborat.; Graminatorium u. Mes 
petitorium der gefammten Chemie. — Fiſcher: Botanik 2. Tb. 
(Morphologie u. Syitematif der Kryptogamen); Anleitg zum Inter: 
fuchen u, Beitimmen Eruptogam. Pflangen ; Demonitratt. u. Excurfionen 
zur Kruptogamenkunde; Nepetitorium der Botanik mit fpec. Berückſ. 
der offic. Pflanzen; botan, Uebgn. — Badımann: allgem, u. fper. 
Diineralogie; mineralog. Uebgn; ftratigraph. Paliontologie; geolog. 
Golloguium; Demonftratt. im naturhiſtor. Muſeum. — Studer: 
bi: ‚Zoologie (Wirbellofe); allgem. Zoologie: zoolog. Uebgu. — 

I. extr. Siedler: Elemente der Atronomie; Anwendg der Ins 
finitefimalrechnung auf Geometrie. — Schönholzer: ntegrals 
rechnung ; Theorieder Gleichungen zalgebr. Analyfis;analut. Geometrie. 
— Verrenond: Pharmakognofie mit prakt, Demonftratt. ; milroffop. 
Gurfus zur Pharmakognofle; chem. Kaborat. — Prdoce. Blajer: 
en . Dfficlersafpiranten der Artillerie u. des 
Genie; Balliftit; ebene Trigonometrie. — 9. Benteli: daritell. 
Geometrie 2, Th., — u. Rotationsflaächen; Repetitorium 
der darſtell. Geometrie; ethodit des techn. Zeichnens; praft. 
Geometrie 1. Th.; prakt. Geometrie — ragen u. Repetitorinm). 
— Graf: medan. Behandlg der Elektricitaͤt; andgew. Gapitel aus 
der theoret, Optil; mathemat. Uebgn. — Schaffer: Chemie der 
Xebenömittel; praft. Anleitg zur Lebensmittelunterſuchg. — Petri: 
Repetitorium der Geographie u. geograph. Heban; Urgeſchichte des 
eg Amerifa. — Lehrer Künzler: engl. Sprache a) unterer 
Gurfus, in deutſcher Sprache, b) oberer Curſus, in engl. Sprache 
(Keetüre, Meberjepen Ins Engliſche u. Literaturgefcichte). 


2. Bernifche Kunſtſchule. Anfang: 15. October. 

Bolmar: a) allgem. theoret. Gurfe: die Hälfewiffenfchaften der 
zelchnenden Künfte —— re, Licht u. Schatten); b) theoret.⸗ 
praft, Gurje: malerifche Perfpective, Kaltenwurf, maler. Gompofition; 
e) prakt, Curſe: anatom. Zeichnen, landfchaftl. Zeichnen u. Walen, 
afad. Zeichnen u. Malen nah Gyps u. nach der Natur, — W. 
Benteli: Zeichnen u. Malen von Landfhaften, Stillleben u. —* 
modellen, akad. Zeichnen n. Malen; maler. Perſpective; Methodik 
des Zeichenunterrichts an der Volkoſchule. — Ab. Benteli: con: 
ftructive Perfpective; techn. Zeichnen. — Laurenti: Mobelliren. 





3. Bern, (Thierarzneifchule) Unfang: 15. Dctbr. 

PT. Aeby: Zoologie u. vergl, Anatomie, — Schwarzen: 
bad: organ. Gbemie; Arbeiten im chem. Kaborat.; MRepetitorium der 
Ghemie. — Foriter: Phyſik; Nepetitorium der Phyſik. — Bach⸗ 
mann: Mineralogie. — hd Repetitorium der Botanit, — 
Fleſch: Ofteologie; ſyſt. Anatomie; Präparieräbgn; Hiftologie. — 
Luchſinger: Poofiologie I. Ih.; ———— — Guillebeau: 
patbolog. Anatomie; vathologhiſtelog. Gurfus; Geburtsbülfe; 
Seetionen. — Berdez: fpec. Pathologie u. Therapie; Thierzucht 
fationäre Klinik; allgem. Therapie. — Doce. E. Heß: Ghirurgte; 
ambulat. Klinik; Operationsübgn; dufbefählag. — Novyer: Raten: 
lehre; Seuchenlehre u. BVeterinärpolizei. 


4. Braunſchweig. (Zehn. Hochſchule.) Anfang: 9. DOctbr. 

R. Blafins: Gewerbes, Schul u. öffentl. Gefundbeitspflege ; 
bygien, Interfuhungsmethoden. — W. Blafins: Zootogie u. os 
tanif; Pflanzenpbufiologie u. mitroffop. Uebgn. — Bueriten- 
binder: landwirthſchafil. Disciplinen. — A. Dedefind: Rechts⸗ 
wiffenfhaft u. Baurecht, — R. Dedefind: höhere Mathemarif. — 
Gctermeier: Ornaments u. Fiqurenmobdellieren. — Grote: Phars 
matoguofie. — Häſeler: Eljenbahn u. Brüdenban, — Anapp: 
Agriculture m. techn. Chemie; Metallurgie; Keitg des chem.stedn. 
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Yaborat. — Körner: Bauconſtructionslehre n. graph. Statif. — 
Koppe: prakt. Geometrie u. Geodäſie. — Lilly: landwirtbict. 
Baukunſt; Beranfhlagung u. Bauführung. — Yüderjjen: Boltss 
wirtbichaftslehre. — Yüdide: mechan. Zechnologie; Mühleuweſen; 
landwirtbjchattl. Mafchinenlehre. — Nickol: DOrnaments, Riqurens, 
Landſchafis⸗ u. Freihaudzeichnen. — Orges: engl. Sprade u. Lite— 
ratır, — Ditmer; Mineralogie n. Geologie, — Ottoz allgem. 
u. pbarmacent. Chemie; Leitg des cdem.spharmaceut. Laborat. — 
Duerfurtb: Majhinenbau u. Kinematit, — icgel: Geſchichte der 
Baufunit. — Rincklake: mittelalterl. Baufunft; Gebäudelehre. — 
Scheffler: Mechanik; Mafchinenlehre. — Sievers: Geſchichte; 
Yiteraturgefehihte. — Sommer: daritell, Geometrie; Mathematit. — 
Sp: frangöf. Sprache w. Literatur. — Zoppe: architekt. Entwürfe. 
— Upde: antife Baukunſt; Privat u. öffentl. Gebäude; Geſchichte 
der Baukunit für Bauingenieure; Bangejchichichte des Henatfjance: 
zeitalterd. — v. Wagner: Wafjerbau; Meliorationen; Technik des 
wWieſenbaues. — Weber: Phyſik; phyſikal. Practicum. — Bedurts: 
analyt. u. gerichtl. Chemie; Maaßanalyſe; Unterfuchg von Rabrungs: 
mitteln; pharmacent. Golloquia. — Brunner: Proſections⸗, Yinears, 
Maſchinen⸗, Plans u, topograph. Zeichnen, — Leitzen: Aquarel: 
lieren. — Müller: analyt, Chemie; techn.schem. Unterjucunge: 
methoden. — Pattenbaujen: Zerrainlehre u. Kartographie; Geo: 
daſie; dioptr. Ynftrumente. — Sörrenjen: Grundzüge der techn. 
Mechanik. — Wernide: Philofophie; matbemat. Hepetitorium. — 
Hertel: Stenographie. : 


— — — 


Ausführlichere Kritiken 
etichlenen über: 
Abel, Slavie and Latin. (Beil. z. Allg. Ztg. 167.) 
Dante's göttlihe Komödie. Ueberfepung, Goummentar x. von 
Kopifch. 3. Aufl. Mevid. von as tr. (Paur: Bi. f. lit. 


Unterh. 26.) 
Du Camp, souvenirs litterairess. Vol.,2. (Beil. 5. Allg. Itg. 
171,72.) j 
Freund, Beiträge zur antiohenifchen und konitantinopolitanifchen 
Stadthrontt. (Welzer: Itſchr. f. will. Theol. XXVI, 4 


Gering, Isiendkz aeventyri, 3. Bd. Text. (beinzel? Ziſcht. f. 
deutfches Altertb. u. d. Lit. N. A. XV, 3.) 
(Regnet: Deutſches Lite⸗ 


Haller, re Spridywörter x. 
ratutbl. VI, 12, 

Horſtmaun, Barbonr. (Schröder: Itſchr. f. deutſches Alterto. m. 
d. Lit. R. F. XV, 3) 

Jansen, Jean-Jacques Rousseau. (Tourneux: Revue eril. 26.) 

Kirpienitov, Schriften zur Beni en KT a und Yegenden- 
forfhung. (Heinzel: Itſchr. f. deutfches Altertb. m. d. Lit. N. A. 


Müller, Beiträge zum Leben und Dichten D. C. v. Lohenſtein's. 
Lichtenſteln: Ebend.) r 

Schreiber, die Athena Parthenos des Phidias u. ihre Nahbildungen. 
( ori —— —— Fe i r . 

Beſelovſty, der heilige Georg. (Seingel: Itſchr. f. dentjches 
Altertb. . d. Lit, N. 3 XV, % e Ss © 

Völker, die, Deiterreicyellngarns, Bd. 1, 3, 5, 9, 10%. (Schloſſar: 

Bl. f. lit. Unterb. 26,) 


Weinhold, deutſche Frauen. (Jingerle: Ztſchr. f. deutſches Alterth. 
eluba ie. adv Frame. (Blageriei Biftr: £ domiie 


— — — 





— — m on —— — 


Vom 23. bie W, Juni find nachtlehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Medactionsburenu eingeliefert worden : 

Bertram, Theodoreli, espiscopi Cyrensis, doctrina christolo- 
giea, quam ex cjus operibus composuit ete. Hildesheim, Borg 
meier. 19.) c# 2, 50. 

Bibliotheca rabbinien. Eine Sammlung alter Midrafhim x. über: 
tragen von Wünfce. 24. Lief. Leipzig, O. Schulze. (S. 97 

oo. a er a 
onet, l'ar es batailles, public Nys. Brüffel, Muguardt. 

— eh sn 8.) e RE f : 
rüdner, Handbuch der deutjchen Neichögefepe 1867 —1893. 2. Heft. 
Erlangen, Palm & Enke. (Gr. 8.) sn 60, r 

Ciceronis de legibus libri ex recognitione Vahleni iterum 

— er *F re en 
aubenfved, die edögerichte für Negulirung der Ber den. 
Gbend. ASK. 8.) cH 2: ke " * 

Danielsson, grammaliska anmärkningar. 
(Roy. 8.) * 

1. Om de indoeuropeiska femininstammerne pü-i ete, (63 $.) 
N. u grekiska substantiverna med nominativändelsen-# 
( .) 


Upsala, Lundström. 
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Eleutherus, Paspelogiees. Val. I—Il, Turin, Löſcher. (734, 
688, 804 ©. 8.) 

Eraclins. Deuiſches Gedicht des 13. Jahrhunderts, Hrsg. von 
Graff. Straßburg i / E., Trübner, (8.) 5. 

Friedmann,.un poëſta politieo in Germania sul prineipio del sec, 
XIlL, (Gualterio di Vogelweide,) Livorno, Vigo. (VII, 186 S, 


Kl. 8.) 

Geſehz, das, betrefi. das Verfahren in Anseinanderfegungsangelegen: 
chen vom 18. Febr. 1880. Handausgabe von Kopti. Berlin, 
Vahlen. (I. 8) A 1, 60. 

Hellmann, Mepertorium der deutſchen Meteorologie. Leipzig, 
Engelmann. (Roy. 8.) 14. A 

Henry, etude de l'analogie en general et sur les formalions 
analogiques de la langue greeque, Paris, Maisonneuve & Lie. 
(X, 441 ©. Roy. 8.) 

Lattmann, lateinffches Leſebuch. 2. Ih, 7. Aufl. Göttingen, 
Bandenboet & Ruprecht. (8.) cM 2. 

—, Aumerkungen für die ‘Präparation und für dem Unterricht zu 
Cornelii Nepotis liber de excellentibus ducibus exterarum gen- 
tium ete, Ebend. (8.) cAH 0, 40, 

Meiiter, zur griechifchen Dialektologie. Ebend. 

Mever, .Eritifchsexgegetiiches — über den 
die Korinther. 6. Aufl. 


(4) cA# 0, 80, 
weiten Brief an 
Men befrb. von Heinrici. Ebend. 


(8) HK 5. . 

Müller, Johs., Luthers reformatorifche Verdienfte um Schule und 
Unterricht. 2. Aufl, Berlin, Gaertner. (8) cM 1. 

Müller, Tbeod,, angelfähfifhe Grammatik. Aus dem bandfcrifts 
lichen Nachlaffe des Berf. berög. von Hilmer, Göttingen, Bandens 
hoeck & Rupredht. 18.) oA 4, 10. 

Müller, 8. %., Helgoland. Mit 29 Zeichnungen von Crell. 
Hamburg, Döring. iImp. 8.) HM 4. . 

Nicola, Geſchichte der griehifhen Literatur f. höhere Schulen x. 
Magdeburg, Heinrichshofen's Berl. (8) A 3. 

Nöldeke, Vorkommen u. Urfprung des Petroleum. Gelle, Schulze. 
(Sr. 8.) cAH 3, 60. 


Renan, bhistoire des origines du christianisme, Index general. 


Paris, C. Levy. (IV, 297 S. 8.) 
Riezler, Geſchichte des fürftlichen Hauſes Börpenberg bis zum 
abre 1509, Tübingen, Zaupp in» Gomm. (XXIV, 49 ©. 


ov. 8.) 

Röbm, Gedanken Über Die Union. Hildesheim, Borgmever. (8.) 
of. 0,.50. 

Salomon, Nomenclator der Gefäßkryptogamen. Leipzig, 9. Bolgt. 
(X, 385 ©. Al. 4.) 

Schule u. Haus, Bon einem fühdeutfhen Schulmanne. Straßburg 
y@,"Trübner. (6.) #% 0, 80, 

Stein, Luthers mufilalifhe Bedeutſamkeit und Wirkſamkelt und 
ze fegensreichen Folgen. Wittenberg, SHerrofe, (Ml. 8.) 

0, 5u 


v. Stein, "das Sefundheitöwefen. 1. Hauptgebiet, 2. Th. ber 
—— Verwaltungsiehre. 2. Aufl. Stuttgart, Gotta. (XV, 
456 ©. 8. > 

Sur, das Ynttip der Erde, 1. Abth. Prag, Tempſty. (God) 4.) 

10, 

Voeſte, Neligionsbuch für die Vorfhulen höherer Lehranftalten, 
Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. (Kl. 9.) #0, 60. 

Zorn, das Staatsreht des deutſchen Reiches. 2, Bd. Berlin, 
Guttentag. (IX, 677 ©. Roy. 16.) 

v. Zwack⸗-Holzhauſen, die Lienen SHeidelbergsg mac dem 
mus und den Beitimmungen Rylander's. Heidelberg, Weiß. 
=.) 3. 

Susuetweliietmgtertene ‚ die, in Immobilien. ° Textausgabe 
mit Einleitung von Jädel. Berlin, Bahlen, (Hl. 16.) A 1. 








Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 

Bayle, les croix couverles, memoire préſenté au congres archeo- 
logiyug d’Avignon, (36 p. 8.) Avignon, impr. Aubanel freres, 
lung, Lucien Bonaparte et ses memoires (1775-1840), d’apres 
les papiers deposes aux archives &trangeres et dautres docu- 

ments incdits, T. 3. (497 p- 8.) Paris, Charpentier, 

Jurien de La Graviere, les campagnes d’Alexandre; le drame 
macedonien, (XX, 199 p. et carte de l’Asie Mineure.) Paris, 
Plon et C'®, ü 

Les correspondants de Peirgse. V. Claude de Saumaise, leltres 
inedites eerites de Dijon, de Paris et de Leyde à Peirese (1620- 
1637), publices avec averlissement, notes et appendice, par Fa - 
ınizey de Larroque. (186 p. 8.) Dijon, impr. Daranliere,‘ 

T hierr y, dix ans d’eludes historiques. (430 p. 8.) Paris, Didot 
et C’*, 
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Englifde. 

Beard, the reformalion of the sixteenth century in its relation 
to modern thought and knowledge: lectures delivered at Oxford 
and in London, in april, may, and june, 1883. (Hibbert lectures, 
1583.) (450 p. 8.) London, William & N. S, 10, 6. 

Blades, numismata typographica; the medallic history of print“ 
ing. With an (4.) London, Printer’s r. office. S. 10, 6. 

Grindon, the Shakespeare Flora: a guide to all the principal 

sages in which mentions is made of trees, plants, lowers, 
and vegetable productions. With comments and botanical par- 
ticalismus. (330 p. 8.) Manchester, Palmer & H. 8. 6, 

Keeping, the fossils and palwontological affinilies of the neoco- 
mian deposits of Upware and Briekhill. With plates, Being the 
nn. price essay for 1979, (8) Cambridge Warehouse, 

Kuropatkin, Kashgaria (Eastern or Chinese Turkestan): histo- 
rieal, geographical, military, and industrial. Translated by 
Gowan. (Roy. 8.) London, Thacker. $. 10, 6, 

Saltair na rann: a collection of early middle irish poems, Edited 
from ms. Rawl. B. 402, in the Bodleian Library. By Stokes, 
(Small 4.) Oxford Warehouse. 8. 7, 6. 

Warren, the Leofrie missal as used in the cathedral of Exeter 
during the episcopate of its first bishop, A.D. 1050—1072; tog- 
eher with some account of the red book of Derby, the missal 
of Robert of Jumiöges, and a few other early manusepript ser- 

+ viee books of the english church; with introductions and notes. 
(400 p. 4.) London, Frowde. S. 35. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgerbeilt von Rirhbeoflfu. Wiaanp in Peirig.) 
Bermann & Altmann in Bien. Nr. 78, Nationalölonomie und 

Staatswiffenfchaften. . 


Ychmann, P., in Berlin. Nr, 25, Theologie, Nr, 26, Philoſophie. 
Levi in Stuttgart. Nr, 44, Belletristik, 
Madridten. 

Der Prof. der deutſchen Philologie Dr. Edward Sievers in 
Jena hat einen Ruf an die Univerfität Tübingen angenommen. 

Der a. o. Profeffor der romanifhen Philologie an der Uni— 
verfität en | B., Dr. Friß Neumann, iſt zum ordentlichen 
Profeffor dafelbit ernannt worden. 

Der Oberlehrer Dr. Io: Phil. Weinmelfter am der ſtädt. 
Realfchule 4 D. zu Leipzig iſt als Profeffor der Mathematit an 
die Forſtakademie zu Iharandt berufen wotden. 

Der Seminardirector Dr. Rud. Braxator zu Ober⸗Glogau 
wurde zum Regierungss u. Schulrath ernannt u. der Regierung in 
Pofen zugewieſen. 

Der Rector des RealsProgymnafiums zu Wollin, Dr. Ernſt 
—— iſt zum Director des Realgymnaſtums zu Dortmund ernannt 
worden, . 

Die ord. Lehrer Dr. Paul Lehmann am Falk⸗Realgymnaſinm 
4 Berlin, Dr. Pohlmey am Gymnaſium mu Gütersloh, Emil 

ieöner am Gymnaſium zu Bromberg u. TitnlarsOberlebrer Dr. 
Reller am Gymnaſium zu Duisburg find zu (bei. etatömäßigen) 
Oberlehrern an denfelben Anstalten befördert worden. 

In ihrer Eigenfchaft als Oberlehrer wurden verfegt: Profeſſor 

Nautenberg am Gymnafium zu Deutfchsftrone an das Gumnafinm 


u Marienburg, Dr. Zude am lepteren an das Gymnaſium zu 
Yeutjchsfirone. 


— — — 








Dem ord, Beofefer der Medicin an der Imiverfität Königsberg. 


Medicinalratb Dr. Ernft Neumann, if der Gharafter ala Geh. 
Medicinalrath, dem ehemaligen P, bayer. lniverfitätsprofeflor Dr. 
Schöne zu Paris der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl., dem 
ord, Profeffor in der philofopbifhen Facultät zu Leipzig, Dr. Wilh. 
Wundt, das Ritterkreuz 1. GI, des E. fühl. Verdienitordens vers 
lieben worden. 


Am 16. Juni Fin Frangensbad der Bankier Adolf Samter 

ans Königäberg, Verfaffer mehrerer national:ötonomifhen Schriften. 

n der Nacht zum 18. Juni + in Berlin der frübere Rebacteur 

der Magdeburger und Mitarbeiter der Voffiſchen Zeitung, Yulins 
Hopve, im 67. Lebensjahre, 

Am 20. Juni + im Bifbopstomn der Biſchof von Natal (Afrika), 
Dr. John William Golenfo, theologifher Schriftiteller n. Herands 
geber mehrerer Werke in der Zuluſprache, 69 Jahre alt. 

An demfelben Tage + in Leitomisl der Profeffor am dortigen 
Gymnafium m. Schulinfpector Alois Adalbert Smilovfti, befannt 
als Be n ——— 

Ju ber lepten Hälfte des Juni + in Rom der Profeſſor der 
Chirurgie Eipriani, 3 Profefl 
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Literarifhe Anzeigen. - — 


Soeben erſchien: 


Dr. Sermann Schubert, 

Oberlebrer an der Selebrtenichule des Jobannenms in Gamburg, 
Sammlung vonarithmetifchen und algebraifchen Fragen 
und Aufgaben, verbunden mit einem fultematifchen Aufban der 
Begriffe, Kormeln und Lehrfäpe der Arithmetit für höhere Schulen. 

1. Seit. Kür mittlere Klaſſen. Brod. -H 1, 80 

Das 2. Heft, für obere Klaſſen, ſowie die Reſultate werben im 
Sommer erfcheinen. 

Diefe Sammlung wird den aritbmetifchen Unterrichtöſtoff in 
dem Umfange enthalten, welcher die Anforderungen der preuß. Ber: 
ordnung über Entlaffungsprüfungen vom 27. Mai 1892 bedingen. 

Die methodiſche Anordnung, weientlicd neu und praftifch, nımmt 
befonders daranf Rüdfiht, den Unterrichtsftoff für die unteren Stufen 
tbeils zu vereinfachen, tbeils an erweitern, um dem Schüler eine 

eficherte Grundlage und ausreichendes Verſtändniß für das weitere 
Korticreiten auf Diefem Gebiete zu gewähren, 


(181 


Lchre vom Sat und Auffat 


von 


©. Vogel, 
Director des Realgumnafiums in Perleberg. 
Ein Hülfs- und Unterrichtsbuch für den deutjchen Unterricht in 
den unteren und mittleren Klaſſen höherer Schulen. 
Kart. A 0, 80, 
„Der erſte Sa, den der Sextäner felbititändig baut, foll das 
Embryo des Abitnrientenaufiages fein.” (Aus der Vorrede.) 


Aug. Stein’s Verlagsbuchhandlung in Potsdam. 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. [176 


Zur Geschichte des ehelichen Güterrechts 
im böhmisch-mährischen Landrecht. . 
on 


Dr. Karl Ritter von Czyhlarz, 
Professor der Nechte an der deutschen Universität zu Prag. 


Soeben erſchien in unferem Berlage und ift durd alle Buch» 
bandlungen zu beziehen: [145 


Die modernen Theorien der Chemie 
und ihre Bedeutung für die 
chemiſche Mechanik 
von Profefjor Dr. Lothar Meyer. 

4. Auflage. III. Bud. ESchluß⸗Abtheilung.) 
Dynamik“) der Atome. MT, —. 

Preis des completen Werkes AM 17, —. 

Obiges „Buch“, weldes in den früheren Auflagen nicht vers 
öffentlicht wurde, dürfte einem lebhaften Intereſſe begegnen. 


Breslau, im Mai 1853. AMAaruſchke & Kerendt. 
*) Siermad ift Die Anzeige im Ar, 2% Sy. 823 d. Bi. zu derichtigen. 


R. Gaertner's Verlag, 9. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erſchien: [182 
Müller, Joh. (Oberlehrer), Luther's reformatorifche Berdienfte 
um Schule und Unterricht. 2. verm. Aufl. 8. HM 1, —. 


Nouer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Armenische Studien 


A von 
H. Hübschmann. 
I, Grundzüge der armenischen Etymologie. 
Erster Theil, " 


Gr. 8. VI, 102 8. Geh, 4 3, — 1174 





Zum Luther⸗Jubiläum! 

In Friedr. Mance's Verlag in Jena erſchien ſoeben 
Die Witlenbergiſche Aachtigall 
Die man jetzt höret überall. 

. Ein allegorifches Gedicht 


von 
Hans Sachs. * : 
Sprachlich ernenert und mit Einleitung und Anmerkungen verſede 


von 
Karl Giegen. j =: 
8, Eleg. geb. Mit dem alten ur tt, fowie mit Zutber's Waprıı 
I Karbendrud und fachimilierter Handſchrift. 
Preis A 1, 50. i 
Dies trefflichite Lobgedichl auf Luther erſcheint bier Überbanı 
zum eriten Male als Sevaratdruck in zeitgemäßer Uebert ragurg 
mit literarsgefchichtl. Einleitung und Anmerkungen (aus Der Ach 
des forache und formgemandten Leipziger Schriftitellers Dr. Kar! 
Siegen), fowie mit Hans Sachfens wichtiger Borrede und Kant: 
bemerkungen und des Dichters „Alagerede auf Luther“; die artiftijcen 
Beilagen erböben noch den Wertb des Buches, das in feiner Gigem 
artigkeit allen Lutherfreunden nicht warm genug empfoblen merden 
kann. 


In Heinrichshofen’s Verlag, Magdeburg, ein 
fveben: . . s 
Geſchichte 


der griechiſchen Literatur 





für höhere Schulen und zum Selbſtſtudium. 


Bon 
Dr. phil. Rudolf Nicolai. 
(Auszug and dem größeren Werke des Verfaflers.) 
Preis, cl 3, —. 


Soeben erſchien im Berlage von Karl J. Trübner in 
Straßburg: [10 


Etymologiſches MWörterbud der deutfchen Sprade 
von Dr. Friedr. Kluge, _ 
Privats-Docenten an der Univerfität Straßburg. 
5. Lieferung. Lex. 8. Preis M 1, 50. . 
Die 6. und 7. Pier, (Schluß des Werkes) erfcheinen im Auguit. 


Strassburger Studien. 
Zeitschrift für Geschichte, Sprache u. Literatur des Elsass. 
erausgegeben 
von Ernst Martin und W. Wiegand. 
1. Band. 8. Preis c# 12. . 


Eraclius. 
Deutsches Gedicht des XIII. Jahrhunderts. 
Herausgegeben von Harald @Graef. 
8. Preis A 5. j 
(Quellen und Forschungen zur Sprach- und Culturgeschichte 
der germanischen Völker. 50. Heft.) 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


. Soeben erschien: 


Die Sonne. 


Von 
C. A. Young. 
Mit $2 Abbildungen und 2 Lichtdrucktafeln, 


. j 8. Geh. AM 6. Geb. MT. 
(Internationale wissenschaftliche Bibliothek , 58. Band.) 
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BVerantwortl, Rebacteur Erof. Dr. Barnde im — Goribeitraße Nr, 7, — Drud von W. Drugulin in Leipig. 


9% 


Literarifches 


Ceutralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 29.) 


Herausgeber und verantweriliiiee Redacteur Prof. Dr. dr. Zarnde. 


[1883. 


Verlegt von Eduard — in — 


Erſcheint jeden Sonnabend. 


Budobidmus u. Gbriftenikum, 

Der Midraidy Schemot rabba, Lebertr. von Bünide, 

Beder, das Necrologium der vermaligen Prämonlira- 
tenier-Abtei Arnfein an der Lab. 

Höxınaer, Neallerifon ver Beuntidhen Alteribümer. 

Urfundenbucd der Deutihortens.Gommende ıc, Brearh, von 


Staflel, 


“indbner, das Urkundenweſen Harl’s IV 3 
Brodbaue, ber — eig 8 au Nürnberg im 3.1640. 
»är, die „Bamberger“ bei Polen 

KR leinpaul, Rom in Wort u. Ep, 


Aulturwöltern, 


— = 14. Juli. »— 


Gridfon, Nuturgeichlde der Iniecten Deutiddands, 
Balm, Erumdrii der aualitat. m qmantitat. dem. Mnalgle, 
Runge, vomläre heilhunde, 

Die ertborädifhe Sumnanif ıe. 

‚Form, das Staaterecht Des deutichen Beides. 

Hrabaf, Hülfserud für Damefmalbinen-Tehniter, 
Jarobs, Stefien. Die Yandwirtiidaft bei den altamerifaniidıen 


Guinness, grammar of (he 
luseripliones Graecae anliquissimae praeier Allies | 
in Attiea reperlas. Ei, och! 





Preis vierteljahrlich A 7. 50. 


Lucianus Samosatensis. Nee. Fritzsehius. 

Hartman, studlia Antiphonten. 

Yot beiien, Gridridgte Der frampöfiihen Literatur im 
17, Jahrhundert. 

8* bins islenzka fornleifafelags 1892, 
Aeſchet, Neltar u. Ambroiia 

Alrnhaber, die naflantiche Eimultanvolteiduie. 
Jahn, Piobologle als GStundwiſſenſchaft der Pädagonit. 

Öraflauer, Haudbuch für Öfterreidgiiche liniverfitäte- m 


Congo lauguage. 
Studien · Bibllothelen. 


Ade vuqerſendungen erbitten wir beredmet und unter ber Adreſſe der Erpebition d. BI. (Hospttalftr. 16), alle Brlefe unter ber bes Herandgeberd (Goethentr. 7). Mur ſoig · 
Werte tönnen eine Befprehung finden, bie ber Mebaction vorgelegen haben. Bei Corrtſpendenzen über Bücher bitten wir Metö den Mamen der Berleger derſelben anzugeben. 





Cheologie. 


Buddhismus u. Christenthum. Mit einem Anhang über das 
Nirväna, Von einem Hinda, Zürich, 1882, Rudolphi & Klemm. 
(32 8. Kl. 8) AMı1 

Eine leichte — die einiges Intereſſe nur deshalb ver⸗ 
dient, weil fie deutſch von einem Hindu geſchrieben iſt, der ge: 
wifje Anfchauungen der modernen europäischen Wiſſenſchaft in 
den philofophiichen Ideen des Buddhismus vorgebildet finden 
möchte, und der die höher ftehende Religion nicht im Ehriftens 
thum, fondern im Buddhismus zu erbliden ſcheint. Die Inder 
find in wenigen Stüden weiter gefommen, als die Griechen, in 
ſehr vielen find fie Hinter den Griechen, namentlich Hinter 

Ariftoteles zurücgeblieben. Mit den Griechen foll man fie in 

den Wiſſenſchaften zunächſt vergleichen, nicht aber 5.8. ihre 

Aitronomie, die anerfanntermaßen durch die riechen weſentlich 

beeinflußt worden ift, mit den Entdedungen eines Eopernicus, 

Kepler u. a. m.! Das Vergleichen ift ein wichtiges wifjenichaft- 

liches Princip, fann aber ohne gründliche Kenntniß und Ueber- 

fegung leicht in ein werthlofes Spiel ausarten, Auch andere 

Dinge werden ungenau dargeftellt, jo wird auch nicht mit einem 

Worte angedeutet, daß die von den Brahmanen ausgebildete 


Lehre von der Seelenwanderung durch die Bubbhiften in ihrem | 


Kern umgebildet worden ift. Und die Inder jollen nicht „die 
tindiſchen Borftellungen eines localen Himmels oder einer Tocalen 
Hölle“ (S. 15) gehabt haben! Um über den Sinn des Nirväna 
‚ins Klare zu fommen, dazu gehört außer tieferen aus den Quellen 
ſchöpfenden Studien eine beftimmte und Mare Frageſtellung. 
Man muß fragen, was hat Buddha, oder was hat die alte Kirche, 


oder was dieje oder jene fpätere Schule darunter verjtanden, | 


denn jeit mehr ald 2000 Fahren hat es Millionen und aber 
Millionen von Bubdhiften gegeben, und diefe haben nicht alle 
zu jeder Zeit und überall dafjelbe geglaubt. 


Der Midrasch Schemot rabba. Zum eısten Male ins Deutsche 
übertragen von Lie. Dr. Aug. Wünsche. (Fortsetzung.) Leipzig, 
1882. 0. Schulze. (S. 193—304. Gr, 8.) 


A. u. d. T.: Bibliotheca rabbinica, Liel. 17. 


Das verbienftvolle Unternehmen, über weldes in dieſen 
Blättern bereits mehrere Male berichtet worden ift, fchreitet 
rüftig fort. Auch die jüngeren Midraſchim gewähren oft einen 
intereffanten Einblid in die Entwidelung der gottesdienftlichen 
Vorträge in den Synagogen Paläftinas, Bei der eigenartigen 


Eonftruction diefer Sammlungen hat man allerdings hierbei die 
älteren Beftandtheile vorfichtig von den jüngeren zu unterfcheiden, 
Dem aufmerffamen Forfcher wird durch den inneren Gehalt und * 
die ſprachliche Ausdrucksweiſe nicht felten ein genügender Anhalt 
hierzu geboten. — Bei der Beurtheilung des Midraſch's zum 
fünften Buche Mofes war daher die große Abhängigkeit vom 
alten Tarchuma mehr zu betonen. Es würde dann die in der 
Einleitung bezweifelte Befanntichaft Raſchi's mit dieſem Midraſch 
eine andere Faſſung erhalten haben, da eine Benugung ber 
älteren Quelle Seitens Nafchi wohl nachzuweiſen ift. — Wenn 
wir auf eine Verſäumniß noch aufmerkſam machen, jo geichieht 
ed vorzüglich deshalb, weil fie noch nachgeholt werden könnte, 
Die Midraſch-Handſchrift (Nr. 229) in der königlichen Bibliothek 
zu München enthält nämlich in den erften apiteln eine von uns 
jeren Ausgaben ganz abweichende Kecenfion, bie ihren älteren 
Urfprung deutlich erkennen läßt. Sie in einer Ueberſetzung 
näher befannt zu geben, vielleicht auch den Tert jelbft dazu, der 
num wenige Seiten füllt, wäre als eine recht danfenswerthe Bu- 
gabe zu einem der folgenden Hefte binzunehmen. Br. 


u evang.sluth. Kirdenzeitung. Red. Ar. Ib. Kranke, | 


Inh.: Die Eheordnung der hl. Schrift. 2. — Aus Baden, — 
Der Srvingianismus und die Landesfirhen. — Aus der Rbeins 
provinz. — Aus Italien. — Heidentbum. Gin Blatt aus dem res 
Higiösehttlichen Leben Süpditaliend. 2, — Aus der Eger | Bofen. 
— Kritifhes und Antikritifches aus Niederland. 2 irchliche 
Nachrichten x. 


u I — ſirchenzeitung. Hrog. v. H. Mefiner. 25. Jahrg. 


— Das ee Geſeh. — Janffen und feine Kritiker, 

— Bafter von Schlümbah. — Briefe an eine Freundin von Wil— 
beim von Humboldt. 11. Auflage. — P. Schwarzkopf, Bruder 
Serbard, — Herm. Schiller, Geſchichte der römifhen Kaiferzeit. 
— Dr. 2. Krapi. — Gorrefpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung ꝛc. Hr. v. 3.6. Webftyr Mr. 26. 

Inh.: Alex. Schweizer, — über Zwingli und Prieſter⸗ 
cölibat, (Kortf. — Thomas, zur Luthers Jubelfeier. Ein Synedal⸗ 
Referat. — Briefe aus der Schweiz. 1. — Daritellung der Ritſchel'ſchen 
Theologie von Julius Thiköttet. — Theodor Kolde's Analecta 
Lutherana. — Bon der meißner Conferenz. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 14, Jahrg. Rr.25. 

Inh.: Der Papit und die —— 1. — R. Baum» 
ſtark, Aphoriamen (Fortſ.) — Darminismus und Chriſtenthum. 
(Schl.) — Gorrefpondenzen um] und Berichte. 
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Zeitichrift f. wiffenfhaftl. Theologie. Herausg. v. U. Hilgenfeld. 
26. Jahrg. 4. Hft. 

Inh.: A. Hilgenfeld, ein confervatives „Leben Jeſu“. — 

W. Grimm, über die Stelle Röm. 5, 26. 27. — 9. Holpmanı, 

der Kolofferbrief und feine meueite Auslegung. — Joh. Dräfele, 

über die Abfaffungszeit des vfendojuitinifcen "Exrtesis nistem; 

iror mept rpiaßos. — 5. Rönſch, Worauf beruht die Jtalaform 
Iſtrahel? — Anzeigen. 


Geſchichte. 
Becker, Dr., Staatsarchivar, das Necrolozium der vormaligen 


Prämonstratenser-Abtei Arnstein an der Lahn. Wiesbaden, 
1881. Niedner. (VII, 347 8. Imp. 8.) 


A. u. d. T.: Annalen des Vereins ſ. nassauische Alterthumskunde 
u. Gesehiehtsforschung, 16. Bd, 


Eine überaus forgfältige und fleißige Ausgabe des Arnfteiner | 


Necrologiums aus der früher in Idſtein, jetzt in Wiesbaden be: 
wahrten Hdfchr. des Provinzialarhivs, Die erjte Anlage des 
Necrologiums ftammt aus dem 13. Jahrh., fie ift nicht lange 
vor 1232, aber auch nicht lange nad den Jahren 1232— 1254 
vorgenommen. Die größte Zahl der nekrologiſchen Eintragungen 


ftammt aber erft aus dem 15. Jahrh. Der Tert der Hdichr. | 


ift theilweis in troftlofem Zuſtande überliefert, weil die alten, 
im Laufe der Beiten ſtark ausgeblaften Schriftzüge allzuoft von 


ſpäteren unwifſenden Schreibern mit Tinte nachgezogen, dabei 


die urfprünglihe Orthographie der Eigennamen in unebener 
Weife geändert wurde. Trogdem ift es dem Fleiß und ber 
Sorgfalt des Hrsgbr's gelungen, faft ſtets das Alte und Echte 
wieder herzuftellen. Wo freilich alte Eintragungen durch Ra— 
dierung befeitigt worden, erlahmte aud) das Können des Hrögbr.'s. 
Die Druckeinrichtung ift jo getroffen, daß die verfchiedenen Ein: 
tragungen je nach der Zeit, in der fie entſtanden, durch befondere 
Schrift, reſp durch hinzugefügte Bemerkungen kenntlich gemacht 
find. Sehr ausführliche Anmerkungen, die das Chronologiſche, 
Hiſtoriſche und Geographiiche erörtern, find vom Hrsgbr. unter 
dem Tert hinzugefügt, ein Gloſſar, ein Regifter und eine Epacten- 


tafel am Schluß des Bandes erleichtern das Suchen nach be: | 


ſtimmten Namen ꝛc. Von den Beilagen hebt Ref. namentlich 
die „Zur Geſchichte der Abtei Arnftein“ überjchriebene als 
wichtig hervor, und filgt Hinzu, daß der ältefte Eoder der Vita 
Lodewiei comitis iv Arnstein, des Gründers der Abtei, im Briti— 
hen Mufeum aufbewahrt wird, dort auch, nach ihm vor längerer 
- Zeit zugelommenen Mittheilungen, noch andere Arniteiner 


das ältere, erfte Necrologium der Abtei, das Gerden noch im 
Jahre 1785 im Archiv derjelben fah, wiederzufinden. W. A. 


Götzinger, Ernſt, Reallegiton der deutſchen Alterthümer. Ein 
Hands u. Vachſchlagebuch zc. (19 Liefgu.) Leipzig, 1861/82, Urban. 
(IV, 803 ©. Gr. 8.) off 19. 

Das im Jahr 1851 begonnene Werf hat mit der Lieferung 
15/19 feinen Abjchluß erreicht. Das Bedürfniß zu einem fol- 
hen Buch war fange vorhanden, und Ref. meint, daß auch ein 
erſtes Wagniß, wie das vorliegende Wert es fein fol, feine Be: 


rechtigung hat. Freilich muß die Frage aufgeworfen werden, ob | 


eine Urbeit, die nach der ausdrüdlichen Erklärung des Verf.'s 
macht, die fich lediglich auf die Arbeiten anerfannter Forfcher 


ftügt und von Eontroverfen möglihft abfah, überhaupt zwed- | 


entjprechend fei; dem wohl auf feinem Gebiete gilt es fo wie hier, 
mit älteren falſchen Unfichten aufzuräumen, auf feinem Gebiet 
ift auch die Forſchung in fo ftetem lebhaften Fluß begriffen, wie 
bier. Wer au nur Compilator fein will, muß mit gründlicher 
Vorbildung, ſprachlicher, hiſtoriſcher, theologiſcher und juriftifcher 
ausgerüſtet ſein. Man ſieht dem vorliegenden Werke nur allzu- 


— 1883. 29. — Literarifhes TCentralblatt — 11, Juli. — a 


' deutlich an, dab es auf Beftellung entftanden, bat, be m 
‚ Lieferung zu Lieferung gewiß der Berleger ben Berjche 


drängte, es manchmal gar zu fabritmäßig gearbeitet ift. So = 

jtand eine gewiſſe Ungleichheit in der Darftelungsiweile m 

Behandlung, e3 war unmöglid, mit voller SiherHeit gleich m 

Anfang den Plan aufzuftellen, was aufzunehmen, was ausı 

fließen fei. Das hat der Verf. ſelbſt ın aller Bejcheibentn, 
zugegeben, und jo wollen und dürfen wir ihn niht tadein. Un: 

Urtheil ift: von einer hervorragenden wiſſenſchaftlichen Lertm 

kann keine Rebe fein, der Forfcher wird das Buch kaum je» 

nugen fönnen, vielleicht genügt es dem Bebürfniß Des groi= ! 
Bublicums, das fih raſch, wenn auch nur oberflächlid, mio 

richten will, WA 


Urkundenbuch der Deutschordens-Commende Langels ı 
der Klöster Himmelpforten n. Waterler in der Grafschaft Wer- 
nigerode, Bearb. etc. von Dr, Ed. Jacobs, Mit 4 Urkunde 
anlagen in Lichtdruck u. 15 Siegeltafeln. Halle, 1882. Hend« 
(XX, 731 8. Gr 8) M 22, 

A. u. d. T.: Geschichtsquellen der Prov. Sachsen. Hrsg. von der 
histor. Commiss. der Prov, Sachsen. 15. Bd. 

Das vorliegende Urkundenbuch, welches eine Abtheilum 
ber von der hiftorifchen Commiſſion für die Provinz Sadjien 
herausgegebenen Geſchichtsquellen bildet, vervollitändigt und 
ergänzt in willfommenfter Weife die von der leßteren bereits 
entweder unmittelbar ſelbſt in die Hand genommenen oder durch 
ihre materielle Unterftügung ermöglichten Quelleneditionen. Der 
Hrsgbr. ift jedem Freunde der deutſchen Provinzialgeſchichte als 
Leiter der Zeitfchrift des Harzvereins für Gejhichte und Alter: 
thumsfunde, als Berfaffer zahlreicher größerer oder Heinerer 
Arbeiten auf diefem Gebiete, vor allem aud) als Bearbeiter der 
Urkundenbücher von Drübel und Jlfenburg auf das Vortheil 
baftefte befannt. Durch die beiden zulegt genannten umjafjenden 
und erſchöpfenden Werte hat er fich um die genaue Keuntniß der 
mittelalterlihen Zuftände in der Graffchaft Wernigerode eu 
hervorragendes Berdienft erworben, welches er durch die ver: 
liegende Bublication erhöhet und zu einem äußeren Abjchlufi: 
bringt. Denn durch dieſe dürfte der mittelalterliche Urkunden 
ihaß der Grafſchaft Wernigerode im Wefentlichen gehoben und 
der hiftoriichen Forſchung erichloffen fein. Das feine aber in 
geſchichtlicher Hinficht jo merkwürdige Gebiet kann fich mit qutem 


Grunde des Borzuges rühmen, daß die urfundlichen Quellen 


jeiner Bergangenheit nunmehr der allgemeinen Benutzung in 


‚ einer VBollftändigkeit und in einer fo trefflichen Bearbeitung vor: 
‘ ! l liegen, wie dies von dem meiſten deutſchen und zumal nord- 
Hdſchrr. Liegen, jo daß es vielleicht gelingen könnte, dort auch | 


—— Ländergebieten leider noch nicht behauptet werden 
ann. 

Es jind weder ſehr alte, noch ſehr bedeutende Stiftungen, 
denen dieje Publication gewidmet iſt, aber fie füllt trogdem in 
mancher Hinſicht eine fühlbare Yüde in unferer Kenntniß von 
den vorharzischen Gegenden aus. Trog aller von dem Hregbr. 
bei Sammlung des Materiald aufgewwandter Mühe hat derjelbe 
in Bezug auf die Commende Yangeln nicht mehr als hundert 


' Nummern, darunter manche nur regejtenartige Notizen, zufam- 


menzubringen vermocht: die Gejchichte des Ortes als Ordens: 
conımende beginnt erft mit dem Jahre 1219, Nicht viel reicher 
und noch fpäter (1253) anhebend ſtellt ſich der Urlundenſchatz 


des lleinen, ehemals zwiſchen Wernigerode und Ilſenb y 
feinen Anfpruc; auf jelbftändige fachtoiffenfchaftliche Forfhung | De ee rn 6 


legenen Uuguitiner-Eremitenkloftere Himmelpforten dar, und 
auch die Urkunden des ehemaligen Ciftercienjernonnenklofters 
Waterlev (Waflerleben), welches ſich einft durch das dort auf- 
gefundene heilige Blut eines weitverbreiteten Rufes erfreute, 
erreichen noch nicht Die Zahl des dritten Hunderts, Uber nament: 
lich für die Kenntniß der allgemeinen Eulturzuftände des fpä- 
teren Mittelalters find die hier veröffentlichten Urkunden nicht 
ohne Bedeutung. Ihre jorgfältige, ſoweit Ref. zu fehen vermag, 
muftergültige Herausgabe bildet den eigentlicyen Kern des vor: 
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liegenden ftattlichen Bandes. Der Hrsgbr. hat ſich aber damit 
nicht begnügt, fondern er hat, geitüßt auf diefe Urkunden» 
fammlung, zugleich von allen drei Stiftungen eine bis in bie 


Einzelheiten hineingehende, intereffante hiftoriiche Darftellung 


gegeben, welche namentlich ihre Wirkſamkeit auf geiftlichem Ges 
biete und ihren Einfluß auf das religiöje Leben Mar zu legen 


Klofter Himmelpforten dur die Berüdjichtigung feiner Be— 


ziehungen zu der ſächſiſch-deutſchen Eongregation des Andreas 


Proles zu einem in hohem Grade anfprechenden Eulturbilde. 
Es folgen dann weiter eingehende Erläuterungen zu den auf 
den 15 beigegebenen Tafeln abgebildeten Siegeln und Papier: 


und Wafferzeichen, eine Zugabe, welche nicht allein dem eigent- ' 


lichen Sphragiftifer, ſondern auch dem Hiftorifer im Allgemeinen 
willlommen fein wird. Unter den Siegeln der Harzgrafen dürfte 
dagjenige des Grafen Heinrih von Blanfenburg (Taf. IX, 65) 
wegen feiner eigenthümlichen Darftellung ein bejonderes Intereſſe 
in Anfpruch nehmen. Ein genaues, überjichtlich geordnetes 


Orts und Berjonenregiiter, dem fih ein Sachregiſter zugleih | 


mit einem Gloſſar anjchließt, erleichtert in erwünfchter Weife 
die Benußung des Buches. Endlich müfjen wir noch der trefflich 
in Lichtdruck ausgeführten Facſimiles von vier Urkunden ges 
denfen, welhe dem Bande zu hoher Zierde gereichen, wie denn 
überhaupt defjen typographiiche Ausstattung. nichts zu wünſchen 
übrig läßt. Diefe Facfimiles geben, einmal die große ſchöne 
Urkunde des Biſchofs Friedrich von Halberjtadt für den deut: 


— 1888. 229. — Literariſches Eentralblatt — 14. Juli. — 


fchen Orden von 1225, jodann die Urkunde des Grafen Heinrich | 


von Blankenburg für die Ordensbrüder in Langeln von 1289, 
endlich die beiden Ausfertigungen der Schenlung Dietrich's 
von Hafferode für Himmelpforten vom Jahre 1253 wieder. 

Das Bud ijt dem regierenden Grafen Dito zu Stolberg. 
Wernigerode gewibmet, von dem es befannt ijt, daß er einen 
offenen Sinn für wiffenfchaftliche Bejtrebungen hat und ſtets 
bereit ift, namentlich folche, die auf die Erforschung der gefchichts 
lichen Buftände feiner Grafichaft gerichtet find, eifrig zu fördern. 
Nicht nur er, ſondern auch alle freunde ernfthafter hiftorifcher 
Forſchung werden dem Hrögbr. für feine mühjame, jorgfältige 
und gediegene Arbeit Dank wiffen. 





Lindner, Theod., das Urkundenwesen Karl’s IV und seiner 
Nachfolger (1346—1437). Stuttgart, 18%2, Cotta. (VII, 222 8. 
Gr. 8.) 

Bon den Herausgebern der „Kaiferurkunden in Abbildungen“ 
aufgefordert die Iuremburgifche Periode zu bearbeiten, hat der 
Ber. (in dem wohl die geeignetite Perjönlichkeit für Löfung 
diefer jpeciellen Aufgabe von vornherein gegeben war) ſich ber 
mübhjamen Vorarbeiten unterzogen, das reichhaltige Material 
einer ganzen Reihe von Archiven unterfucht und auf Grund 
dieſes die Auswahl der dereinſt abzubildenden Stüde getroffen. 
Aus der Fülle der erlangten Kenntniffe entjtand aber weiter das 
uns vorliegende Buch. Wenn der Berf. im Borwort fagt: „Ein 
bisher ganz unbebautes Gebiet der Forſchung lag vor mir, in 
dem es die erften Wege anzulegen galt“, fo ift dies injofern 


vollftändig richtig, als es galt, möglichjt alle Originale aus der 


betreffenden Zeit kennen zu lernen und heranzuziehen, falfch aber 


infofern als bereits Huber, bei feiner Ausgabe der Regeſten 
Karl's IV wenigitens drei Archive, das der faijerlichen Statt: 
balterei zu Innsbruck, das kaiferliche geheime Haus-, Hof» und 
Staatsardhiv zu Wien und das königliche Reichsarchiv zu 


München für jeine Zwede ausgebeutet und in der Einleitung zu | 


den genannten Regeiten die Kanzleiverhältniffe unter Karl IV 
in höchit eingehender und anregender Weife beſprochen hat. Der 
große Werth der Böhmer-Huberfhen Regeſten für den Berf. 
täßt ſich auch daraus erkennen, daß es ihm erjt durch diejes 
Wert möglich) war, den gefammten Urfundenvorrath aus der 
Zeit Karl’s IV zu überbliden und (ein nicht hoch genug anzu: 
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ſchlagender Bortheil) dadurch wenigftens muthmaßen zu können, 
in welchem Archive und in welchen Abtheilungen derjelben die 
Stüde zu ſuchen fein. Mit dem Aufhören diejes treuen Füh- 
rerd wachſen auch die archivaliſchen Schwierigkeiten. Der Verf. 
geiteht ſelbſt, daß für die Zeit Karl's IV ihm ungemein viele 


| Driginafe vorgelegen, viel weniger für die Periode Sigiemund's, 
ſucht. Diefe Darftellung geftaltet ich insbefondere bei dem 


' zumal in deu meijten Archiven die Kaiferurkunden nicht von den 
ı anderen, ben territorialen, gejondert find. Hätten wir für diefe 
Epoche Regeften, die nach dem Mufter der Huber’fchen gearbeitet 
wären, dad Suchen wäre ungemein erleichtert. Der Verf. war 
alfo ſchließlich nicht im Beſitz eines völlig ausreichenden Materials 
"von Originalen (auch manche Drudiwerfe waren ihm, wie er 
Hagt, nicht zugänglich), und fo dürfen wir fagen, daß er nicht 
eine vollftändige Diplomatit der Luremburgijchen Periode ge- 
liefert, wohl aber den Grundſtein zu einer ſolchen gelegt und 
auf diefem ben erften Aufbau verfucht. Diefe Beobachtung aber, 
fowie auch die noch weitergehende des Nef., daß die Unordnung 
wohl etwas anders, noch jyftematifcher hätte fein können, ſoll 
das große Verdienſt des Verf.'3 in feiner Weife ſchmälern; noch 
lange Beit wird vergehen, gewaltige Vorarbeiten müflen noch 
unternommen werben, ehe etwas Anderes an die Stelle des vor- 
liegenden Buches geſetzt werben kann, denn es enthält des Wiffen- 
werthen uud Intereſſanten wahrlich genug. Ref. möchte ji 
nicht verjagen, hier namentlich auf die eingehende Beichreibung 
der noch erhaltenen Reichsregiftraturbücher, ſowie auf die Er- 
Örterung, wie der zweiföpfige Reichsadler entftanden, hinzüweiſen. 
Sieben bisher ungebrudte Raiferurkinden find im Anhang mit- 
geteilt. — Da inzwiſchen auch die Bieferung V der Kaiſer— 
urkunden in Abbildungen erfchienen ift, in welcher ber Verf. auf 


ı 24 Tafeln 30 Originale der Iuremburgifchen Periode hat ab: 


bilden laſſen, jo haben wir an dem befprochenen Buche und an 
ben erwähnten Abbitbungen ein vortreffliches Hülfsmittel zur 
Kenntniß des Urkundenweſens von Karl IV bis auf Sigismund 
erhalten. ; W. A. 


Brockhaus, Dr. Heinr., der Kurfürſtentag zu Nürnberg im Jahre 
1640, Ein Beitrag zur Geſchichte des ae 2 Krieges. Leipzig. 
1883, Brodhaus. (XI, 278 5. 8) cf 6. 


Der urjprünglich auf Anregung Baierns nad Frankfurt aus: 


| geichriebene, aber dann 3. Febr. 1640 zu Nürnberg eröffnete 


und 7. Juli beendigte Nurfürftentag bildet die Vorftufe zu dem 
Regensburger Reichötage, mit welchem ber achtjährige Zeitraum 
der allgemeinen Friedensverhandlungen anhebt. Denn mehr 
noc) als mit der Auffindung von Mitteln zur Fortführung des 
Krieges beichäftigte ſich derfelbe mit der Unbahnung des Frie— 
dens nad innen und nad außen; bie für erfteren von Sachſen 
empfohlene Amneſtie fand, obgleich vielfach berathen, feine Er- 
fedigung, bei legterem handelte es ſich dafelbft nur um die 
| Separattractate mit Schweden, die aber auch an der frage der 
Entihädigung Brandenburgs für die an dieſes abzutretenden 
Theile Bommerns ſcheiterten. Jedoch find weder die über dieſe 
beiden Buncte abgefaßten Gutachten noch das über den Juftiz- 
punct dem Kaiſer übergeben worden. Dagegen fahte das Col» 
legium über Einzelfragen, deren Löfung nicht vor den Reichstag 
gehörte oder noch vor dem Reichstage wünſchenswerth ſchien, 
zahlreiche Beichlüffe, um dadurch im Reihe nad) allen Seiten 
hin für Vorbereitung erträglicherer Buftände zu wirken. Gleich— 
zeitig gewährt die Thätigkeit der Gefandten einen Einblid in die 
Bolitik ihrer furfürftlichen Herren, in welcher das confeflionelle 
Motiv jehr zurüdtritt; Baiern fieht ſich um des eignen Inter: 
eſſes willen auf die Seite der beiden proteftantiichen Kurfürſten 
gedrängt, fucht aber doch mit dem geijtlichen enge Kühlung zu 
behalten, Sachſen und Brandenburg lafjen ſich auch hier durch 
ihre Deferenz gegen die faiferliche Wuctorität leiten. Dies ber 
Hauptinhalt der von dem Berf. aus Berliner, Dresdener, 
Münchner und Wiener Urchivalien mit großem Fleiße gewon- 
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nenen Refultate, deren Berdienftfichteit dadurch nicht geſchmalert 

wird, daß fie ſich nur auf eine Nebenſcene des großen Dramas 

beziehen. 

Bär, Dr. Mar, Arhio-Afitent, die „Bamberger“ bei Bofen, zu⸗ 
gleich ein Beitrag zur Geſchichte der Polonifierungsbeitrebungen 
in der Provinz Poſen. Pofen, 1882, Jolowicz. (74 S 8.) 


Neun in ber Nähe von Bofen gelegene Dörfer, fieben davon 
ehemalige Kämmereidörjer der Stadt, haben eine Bevölkerung 
beutfchen Urjprungs, welche gemeinhin als „Bamberger“ be: 


zeichnet wird, Nach des Verf.s Ermittelungen hat die Ein- - 


wanderung derfelben nad) dem Nordifchen Kriege begonnen, wo 
die Stadt die durch Krieg und Peſt verwüfteten Dörfer mit der 
Verpflichtung, fie von Grund aus neu zu errichten und mit beut- 
ſchen Eoloniften zu bejegen, verpachtete; die erſten von dieſen 
famen 1719, andere jpäter, Nach den im Bamberger Archiv 
befindlichen Nacweifen ftammt ein Theil der Einwanderer 
wirflih von dort, aber auch aus Würtemberg, Preußen find 
deren herbeigezogen. Nach der Schilderung ihrer rechtlichen 
Berhältnifje zu den Grundherren, ihrer Spradje und Sitten 
zeigt der Verf. auch noch die Entgermanifierung diefer Anfiedier 
durch die Kirche und die Schule, insbejondere die feit 1818 
ſyſtematiſch durch die katholiſche Geiftlichkeit betriebene und 
voljtändig gelungene Polonifierung derjelben und bezeichnet 
daher als das Mittel, das verlorene Gebiet wiederzuerobern, die 
Einrichtung einer deutſchen katholiſchen Kirche daſelbſt. 
Särifthen ift leſenswerth. 

73. Jahrg. Nr, 5. 


Garinthia. Red.: E. v. Jabornegg. 


Inb.: Karl Baron Hanfer, der Markt Obervellach. — Kleine 
aeichüchtliche Nachrichten. 1,2. — Mittbeilungen aus dem Geſchichts— 
vereine, — Mittbeilungen aus dem naturbiltorlihen Mufeum. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kleinpaul, Dr. phil. Rud., Rom in Wort u. Bild. Eine Schil- 
derung der ewigen Stadt u, der Campagna. Lief, 31 — 36. 
Leipzig, 1683. Schmidt & Günther (S. 357 — 428, Fol.) 
ä A 1. 


Nach Abſchluß der ausführlichen Schilderung der Gemälde 


Lief. 31 zunächſt kürzere Beſchreibungen der vaticaniſchen Ge— 
mäldegalerie (unter ſpecieller Hervorhebung von fünf der be: 
deutendften Meifteriverfe derfelben) und der vaticanifchen Bi— 
bliothef (wobei auch dem unter dem Namen der „Aldobran- 
dinifchen Hochzeit” befannten antifen Gemälde eine Seite mit 
Abbildung [S. 369] gewidmet iſt). Mit S. 370 (Lief. 32) 
beginnt dann unter der Ueberfchrift „Der Batican (II)* die 
durch zahlreiche Abbildungen iluftrierte Beichreibung der vati- 


canifchen Untitenfammlungen (Museo Pio-Clementino; Museo | 


Chiaramonti; Braccio Nuovo; vaticanijche Gärten), welde bis 
zum Schluß der 35. Lieferung (S. 416) reicht. Nach einigen 
allgemeinen Bemerkungen über die Bedeutung und die Geſchichte 


diefer Sammlungen werden wiederum eine Unzahl der bedeuten- | 


deren Bildwerle derjelben im Einzelnen theils ausführlicher, 
teils kürzer befprochen: in welchem Tone dies geichieht, davon 
mag bie folgende auf den Apollon von Belvedere bezügliche 
Tirade eine Probe geben. Nachdem der Verf. die neuere Deutung 
diefer Statue als des die Aegis tragenden Apollon Boedromios, 

der-die Gallier von feinem Tempel in Delphi zurückſcheucht, er- 
mwähnt hat, fährt er (S. 397) fort: „Und ob die Aegis fie ver- 

hülle, die Sonne bleibt am Himmelgzelt. Der eine fagt: ich bin 
Pauliſch, ein Anderer fagt: ich bin Ehriftifch, der Dritte jagt: 

ih bin Apolliſch. Bleiben wir Apolliſch und laſſen wir ung über 


— 1883, A 29. — Literarifges Eentralblatt — 14. Juli. — 





Ds ' Berf.'3 und der Berlagshandlung beigegeben, laut welcher es 


i 





Maffael's in den Stangen und Xoggien des Vaticans bringt | —— 
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dem Hin und Her der Archäologen nicht unferen Apollo zauben, 
den jchönften unter den Göttern, den himmlischen Bringer des 
Lichtes, den Urquell aller Reinheit und Sllarheit, Ordnung und 
Harmonie, bie erhebendite, das Gemüth noch jegt tief ergreifende 
Geftalt der griechifchen Religion. Seinem Dienft gehören wir 
ja zu, find wir doch das Heilige, prieſterliche Volk der Hyper: 
boreer, die jenfeits der Berge im hohen Norden, wo unzählige 
Unſterbliche feierlich über die Erbe fchreiten, lichtvoll und felig 
feben, dem Apollo opfernd und feine Mufit, feinen Gefang und 
feine Dichtung pflegend. Er liebt uns, er befucht uns gerne, 
und wenn twir ihm im römischen Belvedere feinen Befuch zurüd- 
geben, jo wollen wir nur jein Licht und feinen Geift auf uns 
wirken laſſen und uns daran erinnern, daß wir nad) der eigenen 
Sage der Griechen feine Auserwählten, daß wir eine Apollinifche 
Gemeinde find." Welcher Claſſe von Lefern der Verf. durch 
derartige Phrafen zu gefallen oder zu imponieren hofft, das, iſt 
uns, wir geftehen es offen, völlig unverftändlich. — Ein Heiner 
factifcher Irrthum ift dem Berf. S. 378 untergelaufen, wo er 
von Abbildungen des olympiichen Zeus des Phidias auf attifchen 
(ſtatt elifchen) Münzen ſpricht. — Mit ber 36. Lieferung hebt 
ein neuer Abſchnitt der Beichreibung des modernen Rom an: 
„Die Engelsburg, die Engelsbrüde und die von ihr auslaufenden 
Linien“, von welchem Lief. 36 die Geſchichte der Engeläburg 
(Moles Hadriani) und die Schilderung der Engelsbrüde (Pons 
Aelius) nebft den dieſer zunächft benachbarten Straßen und 
Pläpen bringt. — Der 31. Lieferung ift eine „Erklärung“ des 


dem Verf. unmöglich ift, den ungeheuren Stoff in 36 Lieferungen 
wenigſtens annähernd zu erfchöpfen und das Werk fo zu Ende 


zu führen, wie es bisher gehalten worden ift, daher bie Verlage: 


handlung ſich entichloffen hat, noch weitere 6, im . er 
12 Lieferungen zu veranftalten. . 


Das Ausland. Breit: unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 26. 

Inh.: Neumaver, Bericht über den Stand der deutſchen 
Polarforihung an den deutſchen Geograpbentag in Arankfurt a. M. 
Die deutihen Unternehmungen im Sviteme der internationalen 
Polarforſchung. — E. Pechnel-⸗Loeſche, der Ueberfall bei Moma. 
— Ari Hommel, zur Geſchichte und Geograpbie Südarabiens 
(Mit Abb.) — Profeſſor G. Keller's zoolugiiche Interfuchungen am 


| Rothen Meer, — Kleinere — = Roten. 


—* v. ‚Ri, Kiepert, 43. Bd. Ar. 21. 


Inb.: Die Todas. 2. (Mit Abb.) (Schl.) — Ein Beſuch auf 
Ofinawasfhima (Kinn Archipel). (Mit Abb.) — ©. Wallis, auf 


| der Oftfünte Luzons. 2. (Schl.) — Der Nordrand des Nil-Deltas. 


— ——— Schatzſucherei. — Aus allen Erdtbeilen. 


Mittheilungen der deutſchen Geſellſchaft für . u. Bölterkunde 
— 28. Heft. 1884. Februat. (Bd. 3 

:&. Bael 4 die körverlichen — der Japaner, 

Mit Id — B. Mayet, das japaniſche Vereinsweſen in Tokio. 

— 6. Bottfhe un. EG. M. Satomw, Bemerkungen zu O. Schütt's 

En Stizze des Fuji. — Sibungsberichte. — Nachtrag 
„Das japanifche Bereinsmwejen in Toklo“. 


N. Petermanm o Mittpilungen aus 3. Perthes' geogr. Anſtalt. en 


von E. Bebm. 29, Br 
Inb.: Rob. Ed. Alegel's Reife nach Adamana, März 1882 bis 
März 1883. — Ferd. v. Mueller, allgemeine Bemerkungen über 


die Alora von Australien. Vortrag. — Em in-Bev, Rundtelſe durch 
die Mubdirie Nobl. 1,2. — Geographiſcher Monatobericht. — 
Geographiſche Literatur, — Karten. 
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naturwiſenſchaſten. 


Erichson, Dr. W. F., Naturgeschichte der Inseeten Deutsch- 


lands. Fortgesetzt vun Prof. Dr. H. Schaum, Dr. G. Kraatz 
u. A. 1. Abth. Cnleoptera. 6. Bd. 2, Lief. Bearb. von Jul, 
Weise, Berlin, 1882. Nicolai. (S. 113-368. 5.) A 4, 50, 


Es werben in diefer zweiten Lieferung die Cryptocephalini 
(vgl. Jahrg. 1582, Nr. 34, Sp. 1146 d. Bl.) zu Ende geführt: 
die Gattung Cryptocephalus mit 69, Pachybrachys mit $ 
und Stylosomus mit 3 Arten. Sodann folgen die Eumolpini 


und ein Theil der Chrysomelini (Colaphus, Gastroidea, Ento- | 
moscelis, Timarcha und von derartenreichen Gattung Chrysomela | 


15 Arten). 


Palm, Mag. lt., Grundriss der qualitativen u. quantitativen 
chemischen Analyse, nebst cıner Generaltäbelle der wichtig- 


sten Pflanzen-Alkaloide u. einer Speectral-Tafel. Leipzig, 1882. 


Voss’ Sort. (VII, 190 8. Kl. 8) MA. 

Ein unverkennbar aus der Praxis hervorgegangenes, daher 
in feiner ganzen Anlage ein praktiſches Buch; es ift äußerft furz 
und gedrängt gehalten und trogdem in doppelter Hinficht jehr 
reichhaltig; einmal, indem bei einzelnen Stoffen oft eine ſehr 
große Anzahl von Keactionen angegeben ijt, die man jelbft in 


den größeren Werfen nicht alle findet; dann Hinfichtlich des Ins | 


haltes überhaupt, indem faum ein Zweig der allgemeinen 
Analyfe fehlen dürfte. Ref. begnügt fi) damit, aus dem reichen 
Inhalte, abgejehen von der qualitativen Borprüfung auf trodenem 
Wege, der qualitativen und quantitativen Bejtimmung hier noch) 
hervorzuheben die Titrieranalyje; die organiſche Elementar: 
analyje; die Allaloide mit Reactionstabelle der wichtigften 
Ulfaloide; Harnumterfuhung nach normalen und pathologischen 
Beitandtheilen; Harnſedimente; analytiihe Beftimmung von 
Stoffen der phyfiologifchen Chemie; Schema zur Ermittelung 
der Gifte in gerichtlichen Fällen; Hülfszahlen und Tabellen zur 


Berechnung der analytiihen Ergebnifje; Spectralanalyie; Sad | 


regifter. Dies alles auf 190 Seiten. Man erfieht, daß der 
Berf. Gerichtschemitern und Werzten mit dem compenbiöjen 
Werlchen einen Dienft leiften wollte. Aus der Vectüre über- 


zeugt man ſich unfchwer, daß der Verf. beftrebt war, dem | 


heutigen Standpunct der Wiſſenſchaft gerecht zu werben. Auf 
der anderen Seite muß aber auch mehrfach über Ungenauigfeit 
geklagt werden, die theil$ durch die Kürze des Ausdrudes, theils 
durch die Redaction an und für ſich verfchuldet ift; ebenjo über 
die Menge der Drudfehler, die ſich befonders in den Formeln 
und den Zahlenangaben breit machen; merhvürbdig ift ber Druds 
fehler auf S. 1 Eloipil (doc wohl von Aeoli pila). 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von g.Aatter. 9. Jabra. Heft1ls12, 

Inh.: H. I. Kolbe, über das Genus Myopfocus und deffen 
Species. — Heinr. Groß, ——— aus unſeren Alpen. 
Rich. R. v. Stein, tenthredinologiihe Studien. — 9. J. 
Kolbe, über die Racen des P’socus Taprobanes Hagen in Oftindien. 
—A.Butheil, die thüringifhen Dorcadionarten. — Emil Sallama, 
coleopterologifhe Beobachtungen. — F. Katter, die Ganthariden 
spec, Meloö als Heilmittel der Tolmutb, 


Chemiker · Jeitung. Hrägbr. ©. Hraufe. 7. Jahrg. Nr. 50 u. 51. 


Iub.: Das Reichsgeſetz über die Aranfenverfiherung der Arbeiter. 
— 6. Heiden, der Aved:-Guane, ein neuer pbospborjäurereicher 


Guano. — N. Gawalowſk, —— Prüfung der Abfall-⸗ 
a 


producte und Keinfabricate des Bintlaugentalzbetriebes. — A. Hirfcs 


berg, eine Metbode der Gonfervierung der Kartoffeln. — Mittheis | 


lungen aus dem techn.schem. Yaboratorium des vereideten Stadtchemifers 
Dr. &. Neuböffer in Münden-Gladbah. — Zur Arage Über die 
Feſtſekung einheitlicher Unterfuchungsmetboden. — Bericht fiber bie 


MineralöleInduitrie pro 1852, — Die Silberminen und Schmelz | 


werte Amerifad. — Ob Bafelin oder Unguentum Paraflini. — A. 
Mäünp, die Beitimmung des Schweſelkohlenſtoffes in Sulfocar: 
bonaten, (Mit Abb.) — Kleinere Mittbeilungen. 
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Medicin. 


Kunze, Dr. E. F., Arzt, populäre Heilkunde. I. Hälfte. Halle a/S., 
1552. Tauſch & Groſſe. (VII, 320 8.8.) «AM 3. 
Mit Ausnahme von zwei Eapiteln, die Diät im Wochen: 
bette und die venerifchen Krankheiten betreffend, giebt der Verf. 
gefammelt die Artikel wieder, die er feit 1’: Jahren in der 
' Saalezeitung in Halle veröffentlicht hat. Ref. bedauert es leb— 

haft, daß der durch feine wifjenfchaftlichen Arbeiten mit Recht ger 
ſchätzte Berf. ſich hat verleiten Laffen, auch bis in das Gebiet 
der populären Heilkunde herabzufteigen. Wenn er die edle Ab: 

ficht hat, durch fein Buch zum Denken anzuregen, die Krankheits 
‚ zuftände und ihre Entjtehung dem Laien bis zu einem gewifjen 
Grade zum Verftändniß zu bringen, die Grenze anzugeben, wo 
das Terrain des Laien aufhört und das des Arztes beginnt, den 
Aberglauben zu verbannen und die Medicinalpfufcherei unter« 
drüden zu helfen, fo hätte ihm die tägliche Erfahrung jagen 
müffen, daß dieſes alles ganz jchön Mingt, daf aber nichts da- 
binter ift, man fich bei ſolchen Redensarten nur in bedauerlicher 
Selbfttäufhung bewegt. Bon diefen Bedenken abgefehen, hat 
der Berf. feine Aufgabe im Allgemeinen recht gut gelöjt und 
ein für Laien brauchbares Buch geliefert. Wie leicht man aber 
trog aller Vorſicht die Grenzen eines ſolchen Werkes über: 
ſchreiten kann, möge folgender Saß zeigen: „Die Urſache der 
zahlreichen Todesfälle Tiegt nicht in der Bösartigfeit der 
Diphtberitis, fondern vielmehr in der Hartnädigfeit, mit welcher 
man bie bisherigen ſchädlichen Behandlungsweifen beibehält. 
| Bei der einfachen, fogleich zu befchreibenden Behandlungsweife 
von mir ift bis auf die Fälle, welche als allgemeine Blutver- 
| giftung anfangen oder in denen der diphtheriliſche Proceß nicht 

allein mehr auf den Rachengebilden fit, fondern ſchon auf die 

hinteren Nafjenöffnungen oder auf den Kehllopf fortgefchritten 

ift, alfo vernadhläffigte find, mit faft abfoluter Sicherheit die 

Heilung zu erwarten und ftarb mir von den zahlreichen Fällen, 

die ich feit vier Jahren in den Händen gehabt, kein einziger 





' Batient! Daß meine Fälle nicht bloß Leichte waren, fondern 


' zum Theil ſolche, in denen der Proceß ſchon auf die hinteren 
Nafenöffnungen fortgefchritten war oder Heiſerleit auf den 
Uebergang auf den Kehlfopf hinwies, geht aus der großen 

Anzahl der von mir behandelten Fälle hervor, die doch nicht alle 
leicht geweſen fein können; zudem wird eine große Anzahl 

| biefiger Familien meine Erfolge zu beftätigen im Stande fein. 

| m Beginn der Radyenbräune ift die Sicherheit der Heilung 

' geradezu eine abfolute und die biphtheritiiche Erkrankung in 

‚ diefem Stadium nicht viel fchlimmer, wie ein einfacher 

Schnupfen." Für die Lefer d. BL. haben wir nicht nöthig diefe 

' Säße zu zergliebern. 


Staffel, Dr. Franz, die orthopädische Gymnastik als Grund- 
lage der Therapie der Skolivse, Würzburg, 1892. Stahel. 
(38 S., 1 Taf. Roy. 8.) cf 2. 


Der Berf. gebt im Wefentlichen von der Unficht aus, daß 
die Stoliofe entjteht, indem in Folge fortgefegter ungleich— 
mäßiger Belaftung der Rüdgratselemente gewiſſe Theile durch 
andauernde abnorme Zufammenpreflung verkürzt, andere durch 
correfpondierende Dehnung demgemäß verlängert werben. Er 
' findet deshalb die Aufgabe der Therapie darin, diefen Factoren 
: entgegenzuwirfen und jo die förperliche Symmetrie wieder her- 
' zuftellen und fucht diefes durch eine forcierte Geradbiegung und 

Umkrümmung, die er Redrejfierung nennt, zu erreichen. Dazu 
' ichlägt er die Liege-Apparate vor, die er den Portativ-Appa- 


raten vorzieht, weiter methodiſche aymmaftiiche Uebungen, die ben 

| Stoliotifchen fähig machen, fich felbft momentan zu redreffieren, 

und diefe Fähigkeit allmählich zu einer dauernden erheben, In 

\ Betreff der fpecielleren Ausführung der Methode müfjen wir 
+ 
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auf das Schriftchen felbft verweiſen. — Es klingt vedht hübſch, Zeitihrift für Airhenrecht. Hrag. d. R. Dove n. 6. Ariedberg. 
aber — ob es wohl auch helfen wird? N. 3.3. Bd. 3.0.4. Belt. * 

Inhe: Wilh. Kabl, Givilebe und kirchliches Gewiſſen. Erör— 

terungen zu den Schriften von Sohm, die obligatoriſche Givilche 

= — — = und ihre Aufbebung und v. —— obligatoriſche und facultative 

Civilehe —* - —58* der Frege pn * er weh tt: 

" mann, über einige Aragen, melde das Einſpruchsrecht der 

Redts- und Staatswiffenfchaften. Piarrwabl betreffen, Mit bejonderer Rückſicht auf die preußische 

%erordnung vom 2. December 1574. — Wolf v. Scheurl, zur 

Zorn, Philipp, ord. Prof, das Staatsrecht des deutschen  Werfaffungsfrage in der proteitantiihen Landeskirche Baierns Dies: 
Reiches. Il. Band: das Verwaltung»- und äussere Staatsrecht, | feits des Rheins. — Wiscellen. — Rechtſprechung. — Literatur. 


Berlin und Leipzig, 1883. Gultentag (VL, 677 8 8) 3 = _ — — 

En , ’ h Beitihrift der 9 für Rechtsgeſchichte. Hrsg. von 

Der Berf. motiviert die verzögerte Erſcheinung dieſes P.v.Notb, E. J. Better u. 4. Band. 1. Heft. (Romanittifhr 
zweiten Bandes jehr triftig mit dem Stoff und mit dem Umfang Abıb. 1. Seit.) 








deffelben im Vergleich mit dem erjten; in dem erften wejentlich Inh.: Panl Krüger, die Sinai⸗Scholien zu Ulpiau's libri ad 
; ; ; ; Sıbinum, — G. Demelius, zur Erklärung Der lex metalli Vipa- 
verfaſſungerechtlichen konnte auf die mannichfachen, zum Theil | nunsis. — E. Zachariae v. Lingentbal, zur Lebre von der 


ausgezeichneten früheren Darftellungen vielfach veriwiejen und 


l laesio enormis, — H. W, Münderlob, zur Geſchichte der Bei: 
ein „kurzgefaßtes Lehrbuch“ des VBerfaflungerechtes gegeben 


Hagen. (Schl. — A. P. Bremer, Ulpian's Verhältniß zu Gallten, 
werden. Hier im Verwaltungsrecht und in dem „äußeren — I. a at es — * — — 
⸗ 7 = R .— 9 er er act Je pe ulio. — 
en : — —— —* be end OD. Yenel, Suellenforfhungen in den Gdictrommentaren. (Schl.) — 
g juriſtiſch behandelt, das ganze atertal |». D. Yenen, ein Inder zu den Digeiten. — @. Schling, das 
mußte erft aus den Geſetzen, Verordnungen und Staatzverträgen Zitraifviten der lex Julia de adulteriis. — Miseellen. — Yiteratur. 
herausgearbeitet werben bis in das Detail. Die befte Vorarbeit | — Von der Savignv- Stiftung, UM, 236. 240.) A. v. Brinz, 
für das legt genannte Gebiet hatte übrigens der Verf. fich ſelbſt Mutahten für die konigliche Atademie in München. 
geihaffen, in feinen vortrefflichen Abhandlungen über die | Ardiv für die civiliitifche Praxis. Hrsg. von Bülow, Degenkolb, 
Deutſchen Staatsverträge in der Beitfchrift für die gefammten Aranflin, Mandry. R. F. 16.80. 2, Heft. 


Staatswiſſenſchaften 1880 S. 1—39 und über das Deutſche 2 ee ee und ie are 
Ran) . —— F — Hellmann, Klagerbebung bei dem unzuſtandigen Gerichte. — 
Conſularrecht in Hirt Annalen 1852. Die mit dem Fleiß Gretfbmar, die Mierbräumumgsitreitigfeiten nach den Reichs— 


und der Sauberkeit, welche alle Arbeiten des Berf.'3 auszeichnet, juitisgefepen. — Schwalbach, über die Jeirbeitimmungen im Civil— 
durchgeführte ftets jelbjtändig aus den Quellen jchöpfende Dar: | proceh. — Schneider, Grörterungen zur Givilpreiekordmung. — 
ftellung behandelt in dem VII. Buche (Buch I—VII bilden | Ohnſorge, zur Auslegung des $ 504 der Dutichen GivilsProcch- 
Band I) die einzelnen Zweige der Reichsverwaltung (Boft- Ordnung. — v. Arämel, praftijhe Bemerkungen zu der Yehre 
Telegraphen-, Eifenbahn:, Mah- und Gewichts:, Münz:, Bank, om Zwiſchenurtbell. 
Gewerbe-Wefen) im IX. das Reichöfinanzrecht, im X. die Ge- = — — — 
—— im XI. das „äußere Staatsrecht“ des Reiches 
(die Staatäverträge, das Geſandtſchaftsrecht, das Conſularrecht, 
das Seerecht in Friedengzeit). Das Buch leiftet VBorzügliches Techniſche Wiſſenſchaften. 
in allen dieſen Gebieten; in manchen iſt es hors de concours: Urahbäk, Jos., Prof., Hülfsbuch für Dampfmaschinen-Tech- 
die gründliche Sorgfalt in Beibringung und Erihöpfung des  Miker. Mit einer theoretischen lieilage. Unter Mitwirkung von 
Materials und die jharffinnige (manchmal nur allzu fcharfe!) —— re Es rg re — 
juriſtiſche Conſtruetion machen die Arbeit überall hoöͤchſt wert: rt ee nn i 
J — — — Fülicht miht aueh, | us zug enthält für die hauptfächlichften Dampfmafchinen: 
* —— denlen mit nur gegen einige Gattungen tabellarijhe Zuſammenſtellungen aller wejentlichen 
runbanfdauungen bes Verf.'s, aud; gegen gewiſſe Seiten ber Ungaben, welche zur Berechnung und zum Bau der Majchinen 


Methode feiner Eonftructionen aufrecht halten und auch gegen- — en 
über diefem zweiten Bande in gar vielen wichtigeren Fragen, fo jomwie zur Ermittelung des Tampfconfums von Wichtigkeit find, 


über das Wefen des Wölferrechtes, über die Rehtsnatur und und behandelt die Auspuffmaſchinen mit Eoufiffenfteuerung, 
Rechtswirkung von Staatsverträgen (vor deren Veröffentlichung een — Dee ech: Seel 


in einem ber vertragenden Staaten als Geſetz), über die den h Sehe ; 

Gliedſtaaten durch das Reich nach unferer Meinung nur befchränfte ie eg ———— nebſt GebraudSantweifung, 

aber nicht entzogene Souveränität und allen Folgerungen hieraus, ber BER Reese Seiten bie Maſchinen von 16,2 cm 
bis 115 cm Eylinderdurchmefjer, die zweite auf 47 Seiten die 


zu des Verf.'s allergetreuefter und beftimmtefter Oppofition : Ei . 
zählen muß. Dabei jei aber gleich hervorgehoben, dab Ref. Maſchinen vun 115 bis Ar Eylinderdurcmefjer umfabt 
nicht im Mindeften den Theorien und der Methode (b. h. der und die auf I m Stolbengefchwindigfeit rebucierte Arbeit in 


— Meobeofietei) von Bluntjäti suneig, Deren Be: | Anyug —— 
uptverdien Verf.'s ausmacht, : 

Be: Baf Dien Sir un Jet ohne Bertehung br Bike an | Den angict weht Jugeig ber Danpfenfem prz I 

diefen feinen Broteft. nn die —* — —— * —— ar en jo ie per 

R “ ießt ſich als zweiter Thei u ie 

Beni, ausgeht ba Se, Ta fh Hierauf nbeutung | ,CIDEENÜGE Beige“, in deren erfem Asfhnite die Dampf 

jener Differenzen mit dem Verf. beichränfen: ausführliche Er- —— pr eier ira * ——— 
örterung derjelben wird an anderem Orte ſtattfinden. Auch in | gm eife entwidelt und bie Da en für a verichied 

diefen Streitpuneten ift jedoch überall der Scharffinn und bie ——— ———— während pas 

—— on er a jpäteren Abfcpnitten die Umwandlung der allgemeinen Formeln 

geg we lie —— in Bezug auf die verſchiedenen Maſchinengattungen und die 

Anwendung der dadurch gewonnenen Reſultate gezeigt wird. 





— — —— — ze 
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Die auf diefe Weife für die verfchiedenen Mafchinengattungen er- 
haltenen numerifchen Reſultate find mun wieder in Tabellen 
derart zufammengeftellt, daß daraus für verfchiedene Neuerungs- 
verhältniffe und verfchiedene Füllungen die zufammengehörigen 
wichtiaften Angaben in Bezug auf die Dampfwirkung zu ent- 
nehmen find. Es werden fobann die Beziehungen zwijchen der 
indirecten Arbeit und der nach Abzug der Bewegungswiderſtände 
der Dampfmajchinen verbleibenden Nuparbeit aufgefucht und 
die Größe des Dampfconfums befiimmt, welche ſich aus dem 
nußbaren Danıpfverbrauche, dem Abkühlungsverlufte und dem 
aus Undichtigkeiten herrührenden Dampfflüffigkeitsverlufte zus 


fammenfegt. Auch die aus diefen Unterfuchungen gewonnenen | 


numerijchen Reſultate find in Tabellen zufammengeftellt, an 
welche ſich weitere Hülfstabellen mit Ungabe der beten nor: 
malen Füllungen, paffender Eylinderverhältniffe und Kolben: 
geihtwindigfeiten, ſowie der geeignetiten Schwungradäverhält- 
niſſe anſchließen. Dabei ift die Anwendung der Tabellen durch 
zahlreiche Beiſpiele erläutert. Wenn bei Beitimmung des Span- 
nungsdiagramms von der Anwendung der mechanischen Wärmes 
theorie abgejehen ift und für die Erpanfion und Compreſſion 
einfach das Mariotte ſche Geſetz zu Grunde gelegt ift, fo hat dies 
feine Berechtigung, da eine zutreffende Berüdfichtigung aller 
Borgänge im Dampfeylinder bis jegt nicht möglich iſt und zur 
einfachen Durchführung der Rechnung in Betreff der jonitigen 
Spannungsverhältniffe ja doch manche willfürliche Unnahmen 
gemacht werden müſſen und die auf diefe Weife fich ergebenden 
Werthe der indicierten mittleren Dampffpannungen, der in: 
dicierten Arbeitsleiftungen, fowie des nugbaren Dampfverbrauchs 
für die Proris im Mllgemeinen genügend genau fein können. 
Allerdings erjcheinen die Werthe des nugbaren Dampfverbrauchs 
für die Zmweicylinder-Mafchinen zum Theil etwas zu gering und 
die Werthe für den Geſammtdampfverbrauch für die Auspuff- 
majchinen zum Theil etivas zu groß. Trotzdem verdient das 
Werk volle Anerkennung, da es die Nefultate einer jehr müh— 
famen Berechnung giebt, die mit großer Ausdauer durchgeführt 
ift und nicht nur geftattet, die Hauptverhältniffe einer zu er- 
bauenden Dampfmajchine mit Leichtigkeit zu ermitteln, ſondern 
aud die Möglichkeit gewährt, in mancher Beziehung über die 
zweckmäßigſten Neuerungsverhältniffe Aufſchluß zu verichaffen. 


Der Givilingenieur. Hrsg. von E. Gartig. Jahrgang 1853, 


3. Heft, 
Inh.: Hüppner, Gonitructionen zur Bereinigung von Kräften 
im Raume. — Almquiſt, Marimalmomente einfacher Träger unter 


Berũckſichtigung des Bigengewichtes. — Grübler, allgemeine (Kigen: 
fchaften der zwanglänfigen ebenen finematifchen Ketten. — Werner, 
die Warleritandsbeobadhtungen in Norwegen. — Mehmke, über 
eine neue Gonitruction für die Achſe der Schraubenbewegung, durch 
welche ein jtarrer Körper aus einer gegebenen Lage in eine zweite 
Üüibergeführt werden kann. 





Land- und Forftwirthfchaft. 

Steffen, Mas, die Landwirthschaft bei den altamerikani- 
schen Kulturvölkern. Leipzig, 18%3. Duncker & Humblot, 
(Vi, 139 85.8) M 3, 20. 

Sowohl Walg in feiner Anthropologie, wie auch Baftian in 
feinem Werte „die Eulturländer des alten Umerifa* erwähnen 
nur obenhin die Landwirthichaft derjelben, weshalb wir dem 
Verf. zu Dank verpflichtet fein müflen, an der Hand eines 
reihen Duellenmateriald die hochentwickelte Landwirthſchaft 
jener Agriculturftaaten zu unferer genaueren Keuntniß gebracht 
zu haben. Der Berf. befpricht die Landwirthſchaft der vier 
Eulturvölter, der Azteken, Mayas, Chibchas und Incas in der 
Weiſe, daß er zunächit die Quellen, aus denen er gejhöpft hat, 
aufführt und fich Hierauf der BVertheilung und Beſihart des 


— 1883. 8 29, — Literarifhes Centralblatt — 14. Juli. — 
| _ 
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Bodens zuwendet; hieran ſchließt fich der Pflanzenbau und zwar 
die Heritellung und Bearbeitung der Felder, ſowie die Eultur 
der Gewächſe und fchließlich die Tierzucht. Am ausführlichiten 
behandelt der Ber. die Landwirthſchaft des Incareiches, welche 
von allen übrigen die höchſte Stufe der Entwidelung, na: 
mentlic, in Bezug auf die Be und Entwäſſerung der Läns 
dereien erreicht zu haben fcheint, auch liegen gerade über fie die 
zahlreichſten und zuverläfligiten Mittheilungen vor. Der Land- 
wirthſchaft dieſer vier alten Culturſtaaten war der Maisbau, 
die Bewäflerung, der Mangel an Zugvieh und der Umftand 
gemeinfam, baß die Aderbauer nicht volfommen freie Beſitzer 
ihrer Scholle waren. Diefes interefiante, durchaus wiſſenſchäft 
lich gehaltene, ſehr klar und überfichtlich geichriebene Buch ift 
den Intereſſenten als wichtiger Beitrag zur Kenntnif der alten 
Völler Umerifas nur zu empfehlen. 





Forſtliche Blätter, Herausg. von Jul. Ib. Grunert u. Bernard 
Borgareve 3. F. 7. Jabra. Heft 6. 

Inh: W. Daube, chemifche Analvfen des Kerns und Eplints 
bolzes wichtiger Waldbäume, — Schimmelpfennig, Über die 
neueiten Hochwaſſer und Eisbeſchädigungen der Elbe. — Bücher: 
anzeigen, — Mittheilungen. 


Die landwirthihaftliben Berfuhs Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 29. Br. Heft 3. 

Inh.: Adolf Maver, At die Kunftbutter von geringerem Ges 
braudyswertbe als die natürlide Butter? B. — zur 
Chemle des Aſparagins. — F. Councher, Aſchengehalt der Blätter 
in Waſſereultur gewachſener Bäumchen, verglichen mit demjenigen 
auf feitem Boden erwachſener. — Niederitadt, die Beitandtbeile 
und Eigenſchaft en einiger Waſſergewaächſe. — Derf., Unterſuchung 
der Blüthenblätter von Rosa centifolin. — Ernſt v. Raumer, Halt 
und Magnefia in der Pflanze, 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Guinness, H. Graltan, Dir., grammar of the Congo language, 
as spoken in the catıracl region below Stanley Pool, London, 
1582. Hodder anıl Stoughton. (Siegle) (XV, 267 8. Kl. 8.) 

Die Zahl der Miffionare, die bei ihren Sprachſtudien zus 
gleich wiljenfchaftliche Zwecke verfolgen, mehrt ſich in erfreulid): 


ſter Weije, und von Jahr zu Jahr erhalten wir aus den Miffions- 


drudereien einzeliprachlihe Werke, die von tiefer, wahrhaft 
organifcher Auffaffung oft ſehr ſchwieriger Sprachtypen zeugen. 
Ueberrafht dürfen wir aljo nicht fein, wenn uns auch in dem 
vorliegenden prächtigen Büchlein eine Arbeit geboten wird, die 
den Theoretifer entzüden muß, während fie doch in erfter Reihe 
für den Praftiter beitimmt ift. In der That hatte auch der 
Berf. nad) dem grammatifchen Schema nicht weit zu fuchen. Die 
Sprachen der großen Bantu-Familie jtehen einander im Baue 


' weit näher, als etwa die indogermanifchen, uralsaltaifchen oder 


malaiiichen; etwa fünfundzwanzig von ihnen find grammatiſch 
bearbeitet, und die Form diefer Arbeiten ijt eine nahezu conftante 
geworden. Das aber ift Herm Guinneß hoch anzurechnen, daß 
er auch der Geſchichte der Sprache feinen Blid zugewendet hat. 
Am Sabre 1659 erfchienen zu Rom Regulae quaedam pro 
difficillimi Congensium idiomatis faciliori captu ad gram- 
muticae normam redactae a F. Hyacintho Brusciotto à 
Vetralla, Coneionatore Capuceino Regni Congi Apostolicae 
Missionis praefeeto, eim höchft ſeltenes Büchlen, das nun auf 
Herren Guinneß Veranlaffung in englifcher Ueberjegung neu 
herausgegeben worden iſt (Grammar of the Congo Language 
as spoken two hundred years ago, transl. from the Latin of 
Brusciotto. London 1882, XII, 112 ©. 12.). Tas Congo ijt 
ſomit die einzige Bantufprache, deren grammatifche Entwidelung 
wir verfolgen lönnen, und eine Vergleihung der beiden Bücher 
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Formenwejen. 

Das und Heute vorliegende Buch enthält S. 1—177 bie 
Grammatit, S. 178 — 252 Lefeftüde, eıft mit, dann ohne 
zwiſchenzeilige Ueberfegung, S. 253—267 als Unhang eine 


allerdings jehr unvollftändige Lifte von Werfen über Bantu- | 


ſprachen. — Ein Dictionary of the Congo Language by Henry 

Craven ift gleichfalls im vorigen Jahre im Verlage von Hodder 

und Stoughton erfchienen, aber dem Ref. noch nicht zugegangen. 
G.v.d.G. 


Inscriptiones Graecae antiquissimae praeter Altieas in Allica 
reperlas, Edidit Herw, Roehl, Berlin, 1582. 6. Iteimer. 
(V, 193 8. Gr. Fol.) oA 16, 

Eine neue Sammlung der älteren griehifchen Inſchriften 
gehört jeit langem zu den am lebhafteſten gefühlten Bedürfniffen 
der Hiftorifer und Philologen, und das vorliegende Unternehmen 
der Berliner Afademie fonnte einer freudigen Aufnahme gemiß 
fein. Die Berliner Afademie genießt zugleich in epigraphiſchen 
Dingen eines fo glänzenden und jo wohl begründeten Ruhmes, 
daf die Erwartungen ziemlich hoch gefpannt fein mußten, Man 
durfte erivarten, wenn das Griechische nicht als ein Stieffind 
ericheinen follte, ein Seitenftüd zu dem zu erhalten, was feiner 
Zeit durch die gemeinfame Arbeit von Ritfchl und Mommfen 
für die älteren lateinischen Infchriften getan worden war. Ver— 
wunderlich muß es dabei allerdings erfcheinen, daß eine jo un: 
endlich ſchwierige Arbeit, welche eine Bereinigung ber aus: 
gebehnteften und hervorragenditen Kenntniffe erfordert, Roehl 
anvertraut worden ift, der fich zwar durch einige epigraphifche 
Arbeiten vortheilhaft befannt gemacht, aber doc) nirgends gezeigt 
hat, daß er auch einer Aufgabe, wie der vorliegenden, gewachjen 
ſei. Dan erfieht zudem aus der Borrede, daß Roehl keineswegs 
bloß die ausführende Hand gemwefen ift. Die Verbindungen ber 
Alademie und die bereitwillige Hülfe vieler Gelehrten haben ihm 
freilich für die Aeußerlichfeiten des Werkes zu Gebote geftanden, 
aber fonjt wird nur bes Beiraths von Kirchhoff gedacht und 
zwar in einer Weije, welche anzubeuten fcheint, daß der Beirath 
diefes ausgezeichneten Epigraphifers eben nur ein Beirath, feine 
Zeitung geweſen ift. Indeſſen, wir haben hier lediglich über das 
Wert ſelbſt zu berichten. 

Die Sammlung umfaßt die griehifchen Inſchriften aus der 
Zeit vor dem Anfang des 4. Jahrh.'s v. Eh. und vor ber all 
gemeinen Annahme des ionifchen Alphabets, mit Ausnahme 
der attifchen und der aufgemalten, forwie der Münzlegenden, Nur 
in wenigen Fällen ift über diefe Örenzen Hinausgegriffen worben 
und, wo Zweifel fi erhoben, hat ſich Roehl mit vollem Recht 
für die Aufnahme entjchieden, Die Anordnung ift geographiſch. 
Im Ganzen ift ziemlich dafjelbe Verfahren beobachtet worden, 
wie im Corpus Inscriptionum Atticarum, mit dem Unterfchiede 
jedoch, daß von jeder noch vorhandenen und erreichbaren Jr: 
ichrift ein Facſimile in Holzichnitt gegeben worden ift. Was die 
Sammlung und fritiiche Sichtung des Stoffes betrifft, jo wird 
man wenig Beranlaffung haben, Ausftellungen zu madjen, wird 


man ſich freudiger Dantbarfeit überlaffen fünnen; man wird | 
nicht nur das weit Berftreute gefammelt, fondern auch vieles | 


Neue und bisher Unzugängliche verwerthet finden. Echte und 
verdächtige Inſchriften find nicht geichieden, indeffen ift bei 
den einzelnen Nummern das Nöthige gejagt. Daß Lenormant 
von Noehl zu den Autoren gerechnet wird, auf deren alleinige 
Nutorität hin man feine Infchrift für echt halten dürfe, hat feit: 
dem eine heftige Polemik hervorgerufen. Uns fcheint Roehl 
durchaus richtig verfahren zu fein; er hätte fein Unflagematerial 
noch durch das, was B. Schmidt im Rheinischen Muſeum 1876 
S. 273 ff. mittheilt, vermehren können. Es ift unerhört, daß 
ein Gelehrter jo vielen und ſchweren feit Kahren von den ver- 
fchiedenften Seiten her erhobenen Bejchuldigungen beharrliches 
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ı rechtfertigen fucht; micht minder unerhört wäre es freilich, wenn 
| wir einen Gelehrten von den Kenntniffen, dem Talent und den 
unbeftreitbaren Verdienjten Lenormant's definitiv den Fälfchern 
einreihen müßten. Zugeben muß man Lenormant, daß Roehl 
die zugänglichen unter den von jenem veröffentlichten Infchriften 
| einer autoptifchen Prüfung hätte unterwerfen müſſen. 

Fragen wir num, was Roehl aus dem von ihm und für ihn 
gefammelten Stoffe gemacht hat, fo müſſen vornehmlich drei 
Dinge in Betracht fommen. Einmal die ſprachliche Behandlung 
und die Ergänzung der Inſchriften, dann die Hiftorifche und am- 
tiquariiche Erflärung und endlich die paläographifche Seite. 

| Was das Erſte anbetrifft, jo find bereits von Anderen die er- 
beblichjten Einwendungen erhoben worden und ein Mann wie 
Gomparetti hat das ganze Unternehmen in den jchärfften Aus— 
drüden verurtheilt; es kann inbeffen faum die Aufgabe diefer 
| Unzeige fein, in diefen Kampf einzutreten. Noch weniger wird 
man an diejer Stelle eine Beurteilung der interpretatorifchen 
Reiftungen Roehl's erwarten, da fich die doch nur auf eine 
weitläufige Erörterung ganz disparater Einzelheiten ftügen 
fönnte; Verdienſt und Wängel des unentbehrlichen Buches 
in dieſer Beziehung feitzuftellen, dürfen wir getrojt ber 
Zeit überlaffen. Dagegen fcheint es uns wohl angemeffen, 
Einiges über den paläographifchen Werth des Werles zu jagen, 
um jo mehr, als diefer in der Deffentlichkeit noch nirgends näher 
erörtert worden ift. Es erfcheint uns das ald um fo wichtiger, da 
man eineötheild geneigt fein wird, ſich unbedingt auf bieje 
Publication zu verlaffen, anderntheits die Hoffnung nicht unbe- 
gründet zu jein jcheint, hier genügendes Material zur Eontrole 
von Kirchhoff's Studien zur Gefchichte des griechischen Alphabets 
zu erhalten, welche ſich ald in manchen Einzelheiten nicht unbe: 
dingt zuverläffig erwieſen haben. Roehl's Ausftattung ift ja 
viel reicher und wir haben feinen Grund, auch ihn für pessime 
oculatus zu halten. Vergleichen wir nun, wie es fich gebört, 
diefe Inscriptiones Graecae antiquissimae mit Ritſchl's 
Priscae Latinitatis monumenta epigraphica, fo ift der Ub- 
ftand ein gewaltiger. Der Holzichnitt, insbefondere in der 
Weiſe, wie er hier ausgeführt ift, ift ein elendes Ding im Ber: 
gleihe zu den meifterhaften Lithographien jenes Werkes und 
wenn uns bie Berliner Alademie jegt, wo ihre Mittel jo viel 
bedeutender find, ein Buch vorlegt, das einen ſolchen Rückſchritt 
bezeichnet, fo läht das befürchten, daß Immanuel Bekler's Uns 
fihten über das Facfimilieren in der Alademie zum Siege ge- 
langt find. Wir hatten nad; manchen gelegentlichen Aeußerungen 
in ber Preſſe eher das Gegentheil erwartet und die techniſche 
Möglichkeit, Ritſchl zu übertreffen, Tiegt ja heute in der That 
vor. Es ijt gewiß gut, bei foldhen Unternehmungen auch an die 
Höhe des Preifes zu denken, aber in diefem Falle galt es doch 
zunächſt, das wiſſenſchaftliche Bedürfniß zu befriedigen, und wo 
fo bedeutende öffentliche Mittel zur Verfügung ftehen, ſollte dod 
diefer Gefichtepunct in erjter Linie verfolgt werben. Indeſſen, 
es fei, ftimmen wir unfere Anfprüche herab und unterfuchen wir 
ohne weitere VBergleihung den Werth deſſen, was uns geboten 
wird. Welche Hülfsmittel für die Zeichnungen zu Gebote 
ftanden, wird jedesmal angegeben; wo es anging, find es Ab— 
klatſche oder Gipsabgüſſe, häufig trat noch die Einficht des Dris 
ginales hinzu. Wer aber die Zeichnungen ausgeführt hat, wird 
nicht ausdrücklich geſagt. Nach dem Wortlaute verjchiedener 
Stellen müffen wir indeffen annehmen, daß es Roehl ſelbſt ge 
weſen ift, dem man und der jich alfo auch die nöthige fünft- 
leriſche Befähigung zugetraut Hat. Und nun bedauern wir, es 
ausipredyen zu müffen, daß Noch! ein folches Vertrauen in 
feiner Weiſe gerechtfertigt hat. Die Abbildungen entſprechen 
den Originalen nur jehr unvolllommen und fehr ungenügend. 
Dem Zeichner gebt das ab, was die Archäologen Stifgefühl 
| nennen und die Zeichnungen jelbft find ſehr roh. Die Aehulich— 
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feit in den Buchftabenformen, welche erftrebt wird, ift nur eine | und am Schluffe des ganzen Buches ©. 159 ff. eine gleichfalls 
ganz ungefähre. Wir wollen uns zum Beweife für diefe Be: | Sommerbrodt verdanfte Bergleichung eines cod. Mutinensis zum 


bauptungen nicht auf Abklatſche berufen, die doch nur Wenigen 
zugänglich find, wir wollen vielmehr Beispiele vorbringen, welche 
Jeder controlieren kann, der fich für die Sache interejfiert. 
Nr. 336, Inſchrift von Ithala. Roehl will quanta maxima 
potuit similitadine die Abbildung bei Comparetti, Iscrizioni 


wiedergeben. Das iſt völlig mißglüdt. Die Linien find bei 
Roehl bald zu frumm, bald zu gerade, die Winfel entbehren 
jeder Genauigkeit. Nr. 158, Inſchrift der Statue des Ehares. 


Dialog Cataplus (beide Collectionen nad) der editio Teubne- 
riana vom Jahre 1852). Daß es aber überhaupt mit unferen 
Hülfsmitteln für die Recenfion des Textes des Lucian noch nicht 
zum Bejten beftellt ift, erjehen wir deutlich aus Fritzſche's Prae- 


| \ fatio, indem derjelbe (S. VI f.) bemerkt, die Meinung, daß er 
greche di Olimpia e di Ithaka (Accademia dei Lincei 278) | 


Davon wie von dem im Folgenden beiprochenen Anfchriften | 


findet fich die autotype Wiedergabe eines Abklatſches, wobei alfo 
jeder Zeichenfehler ausgefchloffen ift, in der Palaeographical 
Society (Tafel 76). Ein Vergleich zeigt, daß die Zeichnung 
bei Roehl ſchlecht ift, die Stellung der Buchftaben zu einander 


ift ungenau und einzelne Buchftaben find völlig verzeichnet. | 


Nr. 341, Weihinſchrift von Kerkyra, Palaeographiral Society 


Tafel 77°. Die Buchſtaben find zum Theil ganz faljch wieder: 


gegeben, beijpieläweije das ® und das K, Wr. 510, Helm des 
Hieron. Palaeographical Society Tafel 77". Die Buchftaben 
find zum Theil lächerlich verzeichnet ; wir verweifen auf die 4, 
die E, die 3. Auch das zweite 4 Beile 3 ift falfch wiederge- 
geben, der Querſtrich ragt nicht nur rechts, fondern auch links 
hervor. Nr. 110, Vertrag der Eleer und Eväer. Palaeogra- 
phical Society Tafel 75. Man fieht deutlich, daß ſich Roehl 
alle Mühe gegeben hat, auch die kleinſten Eigenthümlichkeiten 
der Inſchrift wiederzugeben. Es ift ihm aber nur ſehr mangel- 
haft gelungen. Die Stellung der Buchſtaben zu einander ift 
mehrfach nicht richtig, die Buchitaben felbft find vergröbert, die 
einzelnen Winkel zuweilen ganz falſch. Zeile 3 fehlt die Inter: 
punction hinter 7 O1. Nach dem Ergebniß ſolcher Broben wird 
man die Roehl'ſchen Abbildungen zwar noch für manche Zwecke 
ganz brauchbar finden, man wird aber wohlthun, fich nicht zu 
jehr auf fie zu verlaffen, wenn es ſich um Zweifel über einzelne 
Buchftaben handelt, und ihnen unbedingt zu mißtrauen, wenn 
man jeinere epigrapbifche Unterjuchungen irgend welcher Urt 
vornehmen will. Und die werden ja auch auf dem Gebiete des 
Griechischen ſchließlich doch einmal angeftellt werden. F. R. 





Lucianus Samosatensis. Franciscus Fritzschius recensuilt, 
Vol. II. p. II. Rostock, 1682, Werther. (CXX, 162 8. Gr, 8.) 
ch. 3 

Der derzeitige Neftor unter den deutfchen Bhilologen, Prof. 
dr. B. Fritzſche in Roftod, hat von feiner vor länger als 

20 Fahren begonnenen kritischen Gejammtausgabe der Werte 

des Lucianus nad längerer Pauſe (die erfte Abtheilung des 

dritten Bandes ift unferes Wiſſens im Jahre 1874 erjchienen) 
ein neues Heft ans Licht treten laſſen, welches die Fortſetzung 

. der Todtengefpräche (von Dialog XI an) und außerdem die 

beiden Dialoge Xugwr H Enusxonoüvrreg und Karankoug 7 rugar- 

vos enthält. Unter dem Texte fteht der kritifche Apparat, ſoweit 
er dem Hrsgbr. bei der Bearbeitung der betreffenden Stüde zu 

Gebote geftanden bat, mit eingemifchten kritiſchen Bemerkungen 

des Hregbr.'s, zum Theil auch feines Sohnes Theodor Fr., 

in welchen befonders die jorgfältige Beobachtung des Sprad)- 
gebrauches des Lucian fowie der rhythmifchen Gliederung der 


vollftändige Kollationen der beiden codd. Vaticani n. 90 (1) 
und n. 87 (A) befige, ſei unrichtig: er kenne von dem leßteren 
nur die Mehrzahl, von dem erjteren nur einen ſehr geringen 
Theil der Lesarten; außerdem habe E. 2. Kayſer auf einen 
cod. Urbinas n. 118 bombye. saec. XIII als werthvoll für 
die Kritif der Lucianiſchen Schriften hingewieſen, von welchem 


| bisher nichts als das pſeudolucianiſche Schriftchen Nero ver: 
ı glichen fei. So bleibt aljo für die Recenfion des Tertes des 





Wortftellung und des Sabbaues bei demjelben hervortreten. | 


Als Nachträge zu dem vom Hrsgbr. ſelbſt für die Feftitellung 
des Tertes verwertheten kritiſchen Apparat finden wir am 
Schluß der Todtengeipräde (S. 79 fg.) Sommerbrobt's Mit: 
theilungen über die Lesarten der Lucian-Handſchriften an der 
St. Marcus: Bibliothek in Venedig zu dialogi mott. 23 ff. aus 
dem Rhein. Muf. Bd. XXIV wiederholt (wobei ſeltſamer Weife 
die Lefer die einfeitenden Worte, welche Frigiche diefer Collation 
vorausgejchidt hat, zweimal zu lejen befonmen ©. 55 u, 75) 


| 


Zucian einem fünftigen Herausgeber nad) Frigiche noch genug 
zu thun übrig. — Was bie Feittellung des Tertes durch Fritzſche 
betrifft, fo ift derjelbe dabei im Wefentlichen eflektiich verfahren 
nach dem von ihm jelbft in der Praefatio S. VII ausgeſprochenen 
Grundfage: Contra in Luciano antiquos codd. et bonos con- 
sulere omnes, meliores crebro sequi, interdum etiam dete 
riores praeferre et in difficili loco omnia ponderare monu- 
menta cogimur. Wir wollen die Berechtigung diefes Verfahrens 
namentlich bei dem jegigen Stande unferer Kenntniß der hand- 
ſchriftlichen Ueberlieferung des Lucian nicht geradezu in Abrede 
ftellen, glauben aber doch, daß der Hrsgbr. in vielen Fällen beſſer 
gethan haben würde, den Xesarten der von ihm ſelbſt als die 
zuverläffigiten Führer anerfannten Handfchriften, des Vindob. B 
und des Vatic. A (namentlich des letzteren, der troß mandjer 
bandichriftlichen Interpolationen doch an vielen Stellen allein 
unter den bisher befannten Codd. das Richtige erhalten hat), den 
Vorzug vor den von ihm aufgenommenen der codd. deteriores 
zu geben. 

Auf die Praefatio folgen (S. IX ff.) Prolegomena, welche 
in fünf Gapiteln verfchiedene auf Lucian bezügliche, vom Verf. 
früher in Programmen der Univerfität Roftod veröffentlichte 
Abhandlungen mit kurzen meift zur Abwehr von Widerjpruc) 
bejtimmten Vorbemerkungen enthalten. Es find die folgenden: 
Cap. I p. XIII ss. De fragmentis Demonactis philosophi 
(zuerft Roftod 1866). Cap. II p. XXVIII ss. De Luciani So- 
strato (1865). Cap. III p. XLIX ss. De Luciani Necyomantia 
(1864). Cap. IVp. LXIV ss. De libris Pseudolucianeis (1850). 
Cap. V p. LXXXLV ss. De numeris orationis solutae disser- 
tatio prima (1875). Bu. 





Hartman, J. J., studia Antiphontea, Leyden, 1562. de Breuk & 
Smits, (39 8. gr. 8.) 

Die vorliegende Schrift, ein holländiſches Gymnaſial— 
programm, ift angeregt durch Sernftebt's neue Ausgabe des 
Untiphon, welcher der Verf. verdientes Lob jpendet. Hartman 
behandelt eine große Anzahl Stellen der 1., 5. und 6. Rede; 
der Tetralogien wird am Schluß (S. 36 ff.) noch eine furze gute 
Echtheitsfrage berührende Beſprechung zu Theil. Der Berf. 
gefteht bier den Argumenten Herwerden's und Dittenberger's ihr 
Gewicht zu, kann fich aber doch nicht ganz entſchließen, dieſe 
Neden einem jpäteren Nachahmer und Fälſcher beizulegen, 
Gewiß mit Recht; denn wären fie nicht von Antiphon, jo müßten 
fie doch derfelben oder einer etwas jpäteren Beit zugefchrieben 
werden. Minder confervativ ift der Verf. in der Wortkritif; 
namentlich neigt er fehr zur Tilgung vermeintlicher Inter— 
polationen. Wanches indeß ift beachtenswerth. Auch beihräuft 
fich der Verf. durchaus nicht auf die Vorlegung eigner Con— 
jefturen, ſondern ijt auch zur Erklärung beizutragen bemüht, 
oder macht auf Reiske'ſche Anmerkungen aufmerffam, oder ver— 
theidigt eine mit Unrecht angefochtene Lefung. So Zrı di wihu 


' 2069 B. 17 (©. 10 ff.) durch Erörterung der Gebrauchsweiſen 
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von wel, und emsitero Vly 6, welches pe Dobree 3 dndttero 
verbrängt war (5, 37). BR 





Lotheisen, Ferd., Geschichte der ee — 
im 17. Jahrhundert, 3. Bd. Wi ien, 1853, Gerold's Sohn. (483 8. 
8) A 9 

Der vorliegende dritte Band diejes ausgezeichneten Werles 
behandelt u. a. Boileau, Lafontaine, Mme de Sevigns und die 
großen Kanzelredner, der vierte und letzte Band foll uns Moliöre 
und Racine vorführen. Hinfichtlic des Stils gilt auch von 
diefem Bande das jchon bei Gelegenheit der Beiprechung des 

erften Bandes vom Ref. (vgl. Jahrg. 1878, Nr. 32, Sp. 1016 

d. BL.) ausgejprochene Lob. Daſſelbe foll auch durch die folgende 

Bemerkung nicht gefchmälert werden, Der Berf. hat öfter 





Ueberfegungen aus den von ihm behandelten Schriftitellern in | 


ben Tert eingejtreut, während er das franzöfifche Original unter 


den Tert verweiſt. Man könnte jagen, der Berf. hätte ruhig | 
das Franzöſiſche in den Text ftellen, die Ueberjegungen dagegen 


fich erjparen lönnen, denn eine entfprechende Kenntniß des Frans 
zöfifchen ift doch bei allen Leſern, an die fein Buch fich wendet, 
vorauszufepen. Laſſen wir aber diefe Methode des Verf. gelten, 
fo fanıı man in manchen Fällen den Wunſch nicht unterdrücden, 
daß die gegebene Ueberjegung mit größerer Sorgfalt hinfichtlich 
des dichterifchen Ausdruds behandelt worden wäre. So z. B., 
wenn ©. 181 folgende Berfe erfcheinen: „Ein Paradies fchien 
mir die Welt zu fein, Das Leben eine Kette heitrer Tage, Ver— 
ſchönt von Blumenduft und Sonnenfhein, Bon Freundichaft 
und wohl auch von Liebesplage*. Da Plage das Leben ver: 


fchönere, ift doc; eine VBorftellung, die durch das Reimbedürfniß 
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des Ueberſetzers nicht annehmbarer wird, zu der übrigens das 


Original nicht den geringjten Anhalt bietet. — Noch eine Bes 
merfung möge bier eine Stelle finden. Berf. ſpricht S. 196 
von Lafontaine's Vorgängern auf dem Gebiete der Fabel, Wenn 
er aber hier von ben Indern, Juden, Griechen und Römern 
fpricht, fo durfte auch das Mittelalter, welches bekanntlich eben- 


falls die Fabel liebte, nicht übergangen werden, Wenn dann 
©. 195 als Quellen Lafontaine’s kurzweg „der weije Brahmane 


Bilpay“, fowie „Lokman der Araber” genannt werden, muß da 


nicht der LXejer zu dem Glauben fommen, daß Lafontaine die | 


Sprache der Inder und Araber geläufig gewejen jei? Wenn 
ebenda als eine Duelle feiner Fabeln die alten Fabliaur erwähnt 
werden, jo ift zu bemerfen, daß diefelben wohl für Lafontaine’s 
„&ontes“, doc) gewiß nicht für feine Fabeln als Quelle gelten 
fönnen, — Durch ſolche Heine Mängel wird indefjen der Werth 
des Buches leineswegs beeinträchtigt; möge es dem Verf. ge 
Lingen, daſſelbe recht bald zum Aoihluß zu bringen. Sgt. 


Arbok hins islenzka fornleifafelags 1992. Reykjavik, 1882. 


(Ill, 107 8. 1 Taf. Roy, 8.) 

Die Arbeiten der isländischen Alterthumegeſellſchaft ruhen 
hauptſächlich auf Sigurd Vigfüſſon, welcher dem j jungen Bereine 
jeine Kräfte widmet und defien Unterfuchungen wie das erjte 
Sahrbuch auch das zweite faft vollftändig füllen. Er verbindet 
die Umficht des Archäologen mit großer Belejenheit und philo- 
logiſcher Gründlichleit und gern fehen wir darüber hinweg, 
wenn er bier und da etwas zu redfelig wird, während wir es 
ihm großen Dank wiffen, wenn er uns berichtet, wie Epifoben 
aus den alten sögur noch heute im Volksmunde der betreffenden 
Gegenden fortleben. Ueber die Tempeleinrichtung auf Jsland 
giebt uns Sigurd Bigfüffon weitere höchſt willlommene Nach: 


ee 


Dlfusä mb pi6re6 i im Südweiten der Inſel, behandelt, wo bie 
Floamannaſaga ihren Schauplag gehabt, der 2. die jagen- 
berühmte Gegend um den Breidajjördr. ingehend ra 
bier der Berichterftatter die Orte, wo einft der Schild bes 
Stalden Einar ffälaglam ans Land kam (Landnämab. Cap. 11), 
wo Steinolfs Leute mit pörarin kämpften (Gullp. ſ. Cap. 15. 
Landnämab. Cap. 22), two die Laxdelasaga fpielte, wo Die 
pörejäule des pörölfr Moftraftegg (Eyrb. Cap. 4) anfhwamm 
und wo der norwegische Herje feine neue Heimath gründete. 

Es unterliegt feinem Zweifel, daß die Reſultate diefer Aus 
grabungen noch bedeutender fein würden, wenn dem Berein mehr 
Mittel zur Verfügung fländen und wenn demjelben auch von 
deutfcher Seite mehr Aufmerkfamfeit und Theilnahme gewibmet 
würde. Die Ergebniffe der Nachforjchungen haben nicht aus- 
ichließlich für den Norbländer Bedeutung; wie diefelben oft für 
das gefammte germanifche Altertum wichtig find, mögen unter 
anderen die Funde zu Hangarad (vgl. ©. 52) bezeugen, welche 
zeigen, wie man dem Todten das Roß mit ins Grab gab, damit 
er in Valhöll einreiten fünne, und wie man ihm den Speer zur 
Seite legte: ein treffliches Zeugniß, wie ſich altgermaniiche Ge— 
bräuche auf Island bis kurz vor Einführung des BURN, 
bis um das Jahr 1000, erhalten haben. E.M. 


Zeitfhrift f. deutiches Altertbum u. Dentiche giteratur. Sr. von €, 
Steinmener N. %. 15. Br. 3. Heft. 

Inh.: Kaufmann, kritiſche Unterſuchung der Guelleu zur 
Geſchichte Ulſila'ß. — Spiller, Studien über Ulrich Aüetrer. — 
MWilmanns, der ftrafiburger Alexander und Eilbart's Triſtrant. — 
Brabım, Parricida in Schillers Zell. — Woß, Königsberg, der 
Dichter der Klage über die Ermordung Friedrich's von Braunfchweig. 
— Yichtenitein, Sarantaemé. — Beuitie, zu Bruder Bertbold, 
— Schönbach, Predigtbrudritüde. 6.— Derf., 


Segen. — Stein: 


ı mever, ein Diebsfegen, — Hofmann, abd. Gigennamen. — Re— 





richten an der Hand feiner Musgrabung in Ljärffogar und | 


Nutsjtadir am Breidafjördr, und jeine Erörterungen über 
die Verehrung der Götter im Norden nad) den sögur find ein 
Ihägenswerther Beitrag zur nordichen Mythologie. Den bei 


weitem größten Theil des Heftes füllen die Berichte über die 


Nahgrabungen, von welchen der erjte die Gegend zwifchen der 


| senfionen, — Steinmeyer, zur Notiz. 


Mythologie. 


Roscher, Dr. Wilh. Heinr., Prof., Nektar u. Ambrosia. At 
einem Anhang über die Grundhedentung der Aphrodite u. 
Athene, Leipzig, 1863, Teubner. (VI, 116 8, 8.) A 3.60. 

Diefe neuefte mythologifche Monographie Roſcher's, welche 
wohl ebenfo wie die früheren feinerzeit vom Ref. in dieſen Blät- 
tern bejprochenen als Vorarbeit zu einem Handbuche der grie: 
hiihen Mythologie vom vergleichenden Standpuncte zu be- 
trachten ift — einem Werke, deffen baldige Vollendung freilich 
wir leider faum erhoffen bürfen, da auf dem Umſchlage der vor: 
liegenden Arbeit zunäcft ein von Rofcher im Verein mit 
mehreren Gelehrten herausgegebenes Handlexikon der griechiſchen 
und römifchen Mythologie zum Erjaß des jet veralteten 

Jacobi ſchen Werkes als demnächſt zu ericheinen beginnend an— 

gekündigt wird — beſchäftigt fi) in ihrem Haupttheile mit der 

Unterredung der urfprünglihen mythifchen Anſchauung der 

Griechen über die fpäter gewöhnlich) als „Göttertrank“ und 

„Bötterfpeife" geichiedenen Begriffe Nektar und Ambroſia. 

Indem der Berf. in VII Kapiteln nad) der aus feinen früheren 

Urbeiten befannten Methode die Eigenichaften, welche die Griechen 

einerfeits dem Honig, anderfeits dem Nektar und der Umbrofia 

zuichrieben, einander im Einzelnen gegenüberftellt und als durch⸗ 
aus übereinitimmend erweift, gelangt er zu dem Ergebnifje, „daß 
ixrug und aufgocia ursprünglich nur verichiedene Formen der: 
felben Subftanz, des als himmlischen Thau gedachten Honigs 
waren, welcher bald als Speife bald mit Waſſer verbünnt und 
gegohren als beraujchender Tranf (Meth) genoflen wurde“ 

(S.9fg.). Wenn er dieſe an ſich jehr anſprechende Auffaſſung 

auch auf etymologiſchen Wege zu begründen fucht, indem er mit 

G. Eurtius »extap etymologifch mit »wyalo» zufanmenbringt 
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und fonad als (fühe) Sederei deutet (S. 27), fo muß Mef. | Arbeit des Verf. von felbft den Charakter einer Schußfchrift 


diefe Deutung als eine höchſt umwahriheinliche, dagegen U. 
Kuhn's BZufammenftellung des Werkes »exrap mit vexpös als 


für die Simultanfchule an, mit der Tendenz, an einem Beijpiele 
zu zeigen, daß und in welcher Organijation unter gegebenen 


die zunächſt auf der Hand liegende, weitaus plaufibelfte bezeich- | Berhältniffen die chriftliche Simultanfchule auch in Deutichland 


nen. Halten wir dieje Deutung feſt, jo dürfen wir wohl an: 
nehmen, daß «ußporta urſprünglich die Speife und den Trank 
der himmlischen Götter, welchen dieje ihre Unfterblichteit ver- 
danken, rixıup die Speife und den Trank der abgeſchiedenen 
Seelen in der Unterwelt, der Heroen und Unterweltgottheiten, 
welche diefen ihre Forteriftenz fichert, bezeichnete. (Daß auch) 
den Seelen der Abgeſchiedenen, wie den Göttern Honigopfer 
dargebracht wurden, hat Roſcher jelbit S. 657 dargelegt.) Als 
dann die Vorſtellung von einer bejonderen Nahrung der abge 
fchiedenen Seelen mehr und mehr in den Hintergrund trat, 
wurden beide Ausdrüde, außgoni« und vexrap, ohne Unterfchied 
von der Nahrung und dem Getränf der Götter im Gegenfaß zu 
dem ber fterblichen Menſchen gebraudt. — Die den Details 
unterjuchungen vorausgejchidten „Worbemerfungen* (S. 1—12) 
enthalten außer einigen nachträglichen Bemerkungen zu früheren 
mythologijchen Arbeiten des Verf. eine Ueberficht über die durch 
die vorliegende Unterfuchung gewonnenen Refultate, Durch welche, 
da den Vorbemerkungen auch noch eine ziemlich eingehende 
„Weberfiht des Inhalts" (S. V— VII) vorhergeht, nicht 
wenige Wiederholungen derjelben Gedanken und Ausführungen 
veranlaßt worden find; auch innerhalb der 7 Kapitel der Detail- 
unterfuhung finden fi, befonders in den Eitaten, ziemlich viele 
Wiederholungen. Beigegeben find der Schrift zwei fürzere 
jelbftändige Abhandlungen: 1. Die Örundbedeutung der Aphro— 
dite (S. 76 fg.), ein ſehr beachtensiwerther Verſuch, die ur: 
ſprünglich orientaliſchen Borftellungen in den Aphroditemythen 
von den urfprünglich griedifchen ftreng zu fondern; 2. Die 
Grundbedeutung der Athene (S. 93 fg.): hier wird Athene nad) 
dem Borgange von Myriantheus u. a. als Göttin der Wetter- 
wolfe und des Bliges erflärt, eine Deutung, die Ref. durchaus 
nicht billigen fann und gegen welche ſchon zur Genüge die 
äußerft künftlihe und gefuchte Erklärung der Auffaffung der 
Athene als Göttin der Klugheit fpricht, indem der Verf. diefelbe 
aus der Function des Spinnens und Webens erflärt, die ihrer: 
feits aus der Auffaffung der Göttin als Wolkengöttin hergeleitet 
wird (S. 100 fg.). Der von Roſcher an erjter Stelle für feine 


Deutung geltend gemachte Geburtsmythus nöthigt uns feines: | 


wegs zu derjelben, da er auch bei der Auffaſſung der Athene als 
der Götttin des reinen Himmelslichts, des Aethers, wie er be— 
fonders nad) dem Gewitter und durch dajjelbe zur Erſcheinung 
fommt, jeine ausreichende und einfache Erklärung findet. Bu. 


Pädagogik. 
Firnhaber, Dr. &. G., die naſſauiſche Simultanvoltsfhule. Ihre 


ſchichte der alten naſſauiſchen Volkeſchule. 2. Bd. 
1883. Kunze's Nachf. (IV, 454 S. Roy. 8.) HM 5,2 
Das naſſauiſche Schulediet vom 24. März 1817 verfolgt, 
wie der Verf. vorliegenden Werkes ſagt, gemeinſam mit andern 
Edieten das Ziel, die verſchiedenen Confeſſionen des paritätiſchen 
Neuſtaates nach Aufhebung des dieſelben trennenden Territorial« 
tirchenthums in friedlichem Zuſammenleben zu einen. Es ſei, 
fährt er fort, nicht allein deshalb der Erhaltung werth, ſondern 
weil es eine geſetzliche Grundlage biete, die in andern Provinzen 
Preußens bisher vergeblich erſtrebt werde, und weil es noch 
immer den großen Fortſchritt vor andern Schulgeſetzgebungen 


Wiesbaden, 
0, 


die einzig richtige Form der öffentlichen Schule fei.* — Das 
ganze Werk zerfällt in neun Bücher, Das erfte, einleitende Buch 
beipricht die Entitehung des Herzogthums in der Form eines 
paritätifchen Neuftaates mit der ausgebehnteften confeifionellen 
Richtung feiner Bewohner, deren Öleichberechtigung und fried- 
liches Zufammenfeben begründet werden mußte, und die am 
Ende des vorigen und zu Unfang diejes Jahrhunderts hervor: 
tretende, eine Staatenbildung ohne Rüdficht auf die Eonfeflion 
ber Bewohner erſt möglich machende Zeitjtrömung. Das zweite 
Bud enthält dann eine Geſchichte der alten Volksjchule in den 
Ländern der Walramfchen Linie. Das dritte Buch berichtet über 
die Verfuche, das katholiſche Schulwefen in den Entſchädigungs— 
landen zu ordnen, und das vierte über die Organifation des ger 
fammten Schulwejens als eines hriftlich-fimultanen. Das fünfte 
Bud enthält das oben erwähnte Schuledict und die allgemeine 
Schulordnung, das jechite die Dienftinftructionen für die Schul- 
infpectoren und die Ortsfchulvorftände, die Schulordnung und 
den Lehrplan für das LYehrerfeminar, das fiebente die fpäteren 
Gejege und Verordnungen für das Volksſchulweſen. Tas achte 
Bud) befpricht die Aufnahme der neuen Schulorganifation, und 
das neunte enthält einen Ercurd über den Neligionsunterricht 
und insbefondere über den allgemeinen Religionsunterricht. — 
Man mag in der Beurtheilung der Simultanſchule einen Stand» 
punct einnehmen, welchen man will, der gründlichen und aus 
Liebe zur Sache hervorgegangenen Arbeit des Verf.' s wird man 
Anerkennung zollen und das wärmſte Intereſſe entgegenbringen 
müfjen. Auf das Einzelne näher einzugehen, iſt hier nicht der 
Dr. 


Jahn, Max, lehrer, —— 77 als Grundwissenschaft der 
Pädagogik. Ein Lehrbuch f, Seminaristen ete. Leipzig, 18804. 
Frohberg. (VIII, 157 8. 8.) cM 2, 50. 

Die Wichtigkeit der Pfychologie für die pädagogifche Theorie, 
die Nothwendigkeit pſychologiſchen Studiums für den Erzieher 
wird faum geläugnet werben. Vielfach aber begnügt man ſich 
mit der theoretiichen Anerkennung diefes Abhängigkeitsverhält: 
niffes, in welchem die Pädagogik zur Pſychologie ſteht; ernſtes, 
eingehendes pädagogisches Studium ift nicht aller Lehrer Sadıe. 


\ Freudig begrüßen wir daher die Verſuche, die Piychologie als 





Grundwiſſenſchaft der Pädagogik darzuftellen. Ihnen reiht ſich 
auc) das vorliegende Buch in würdiger Weife an. Sollten wir 
in Beziehung auf dafjelbe einen Wunſch ausfprechen, jo wäre es 
bejonders der, daß es etwas ausführlicher auf das Einzelne ein: 
gehen möchte. Auch fragt es fich, ob es die für die Pädagogif 
wichtigen Eapitel wirklich ganz erjhöpft; wir haben wenigftens 


' Einzelnes, worüber wir Belehrung fuchten, nicht darin ge— 
‘ funden. 
Entſtehung. gefepliche Grundlage u. Bewährung nebit einer Ges | 


Revue internationale de l'’enseignement. Ked. Edinond Drey- 
fus-Brisac. 3° annde. Nr. 6. . 

Sommaire: Edmond Dreyfus-Brisae, Üdouard Lalwulaye. 
— Alfred Croiset, l'enseignement superieur et la preparation 
aux agrögalions de l’enseignement secondaire. — P, S. Michie 
et J. Forsyth, l’aeademie militaire des Blats-Unis à West-Point, 
— E. Bourgeovis, l'enseignement classique et le reerutement de 
l’enseignement superieu, — Stuart Mill, sur la liberte de l’en- 
seignement. (Ext ait de la Liberte.) — Soeicle d’enseignement 


' superieur: actes de la societi, — Nourvelles et informations. — 


erfennen Lafje, der ihm bei feiner Emanierung von allen Seiten 
bereitwilligft zugeftanden worden fei. Als in neuejter Beit die | 


Simultanfhule immer heftiger angegriffen wurde, nahm die 


Actes et documents offieiels. 


Zeitjchrift f. Das Realſchulweſen. Hrög. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kubn. 8. Jabra. 6. Seit. 


Inh.: Aelig Zvdrima, eine glottologifhe Studie. — Jul. 
Hoffmann, Die Geogranbie an der Oberrealſchule. — Bemers 
fungen der Nedaction hierzu. — Avis Höfler, zum Beweiſe des 
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Huvgheno'ſchen Principes. — Programm einer Ausstellung durd den 
Berein deutſcher Zeichenlehrer im Jahre 1884. — a um 
Gintritte in den ‚jweigverein der Lurnlebrer in Mäbren. — Archiv. 
— Mecenfionen. — Literariſche Anzeigen. 


Monatsihrift für das Turnmwefen. Org. von E. Euler u. Gebh. 
Edler. 2. Jabra. Heft 6. 

Inb.: 8. Edler, aus der „Allgemeinen deutfchen Ausitellung 
anf dem Gebiete der Hugiene und des Rettungsweſens in Berlin“. 
— B. Hagelberg, Giniges aus dem Sculturnen in Harburg. 
(Schl.) — Gutachten des mwiener mediciniſchen Dectoren-Gollegiume 
über den Wertb und Nupen des Turnunterrichts in den Schulen, 
namentlidh in den Mäpchenfchulen. — 5, Wortmann, einige 
Gruppen Santelübungen. — Befäbigungszengniife aus der Turner 
lchrers Prüfung 1883, — Vermiſchtes. 








Vermifchtes. 
Grassauer, Dr., Ferd. Custos, Handbuch für österreichische 
Universitäts- u. Studien-Bibliotheken, sowie für Volks-, 
Mittel- u. Bezirks-Lehrer-Bibliotheken. Mit einer Sammlung 
von Gesetzen etc, Wien, 1853, Graeser. (V, 314 8.8) Mb. 
Das vorliegende Buch beabjichtigt außer einer Sammlung 
der wichtigften in Defterreich erlafjenen Gefege und Berord: 
nungen in Bezug auf das öffentliche Bibliothefswejen nament: 
lic ſolchen Bibliotheksvorftänden, denen eine ftreng fachmän— 
nifche Ausbildung abgeht, die nöthigen Winke und Hülfen zu 
zwed: und ordbnungsmäßiger Verwaltung der unter ihre Obhut 


ſuchung. (107 ©. 8.) — Serm. Ebrenberg, 





veipzig (Habilitationsfhrift), Otto Crusius, analeela critica 
ad paroemiographos gracens, (44 8. 8.) — (Inanguraldiff.), Garl @icb= 
borm, die Perſonlichkelt Gottes. Eine religionspbilofopbiihe Unter— 
w Geſchichte Des deut⸗ 
ſchen Reichstages in den Jahren 1273—1375. Berufung, Ort u. Zeit. 
(593.8 — Nid. Gelbe, Herzog Johann von Görliß. 1201 ©. 8.) 
— Aranz Joſtes, Johannes Begbe, ein deutfher Prediger Des 
15. Jabrhunderts. (45 ©. 8.) — Carol, Scheffler, de rebus 
Teivram. (99 8. 8) — Emil Schneider, bie deutſchen Städte 
—— der hohenſtaufiſchen Kaiſer Friedrichſe 1 und Hein: 
ride IV, (798. 8) — Daher Hermann, geometrifhe Unter: 
fucbungen über den Berlauf der elliptiihen Transfcendenten im 
tomplexen Gebiete, Mit 1 Taf. (36 ©. 8.) — Erwin Papperig, 
über das Problem der fürzeiten u. weiteiten Entfernung eines Bunctrs 
von einer Dberflähe 2. Ordnung. (86 S. 9.) — Ditto Geiſe, 
die Mundtheile der Rbundoten. Nach Interfuhungen an einigen 
Wafferwanzen, Mit I Taf, (63 ©. 8., Taf. 4.) — Bernd. Hoff: 
manı, Die Ihränenmwege der Vögel und Reptilien. Mit 3 Zar. 


‚(73 ©, 1 Taf. 8,, 2 Taf. Onerfol.) — Paulus Schiemenz, über 


geftellten Bücherfammlungen zu gewähren, Es hat, wie der | 


Berf. ausdrüdlich hervorhebt, bejonders die Heineren Biblio: | Sriebr, 


theten, deren Verwaltung nicht von Bibliothefsbeamten, fondern 


von Lehrern und Profeſſoren beforgt werden, im Auge. Dem: | 
gemäß hat fi) der Berf, entichloffen, feinen urfprünglich nur | 


auf eine Zufammenftellung jener amtlichen Regulative hinaus» 
gehenden Plan dahin zu erweitern, daß er in drei Abjchnitten 
auch die innere Cinrichtung kleinerer Bibliotheken behandelt, 
fodann eine Ueberficht über die wichtigften Werke der Biblio- 
thetswifjenichaft giebt und endlich die Elemente der Bejchreibung 
von Bıbliothefsbejtänden, die KRatalogifierung, Aufitellung, 
Inftandhaltung zc. der Bücherfammlungen behandelt. So ift 


ein recht brauchbares und zwedentiprechendes Buch entitanden, | 


welches freilich feine jelbftändige wiffenfchaftliche Bedeutung 
beanspruchen fann, aber, fleißig und mit Liebe gearbeitet wie 
es ift, dem praftifchen Bedürfniß, dem es in erjter Reihe zu 
‚dienen beabfichtigt, vollfommen gerecht wird. Für legteres find 
die Fingerzeige, welche das Buch giebt, nicht nur ausreichend, 
fie gehen unferer Unficht nad) ſelbſt bisweilen über das Noth- 
wendige hinaus, namentlih in den eingehenden Borfchriften 
über die Behandlung der Manufcripte und Incunabein, da 
diefe doch in den Bibliotheken, für welche der Verf. hauptſäch— 


lich jchreibt, nur felten vorfommen werben. Indeß wird man 
ſich diefes Zuviel immerhin lieber gefallen faffen, als wenn der | 


Verf. in das entgegengejegte Extrem verfallen wäre. Wir 
wünſchen, daß diejer Wegweifer auch über die Grenzen Dejter- 
reis hinaus von den Vorjtänden Meinerer, zumal Schulbiblio- 
thefen, recht fleißig benugt und daß ihm entfprechend von ihnen 
möge verfahren werben. 


1883. 27—29, 

Inb.: Webſky, über Jeremejewit amd Gichwaldit vom Berge 
Softuj in Daurien. — Baginfkv, zur Phofiologie der Gebürs 
ſchnecke. — Rotb, über geröflführende Gneiße von Obermittweida 
im fächfifchen Erzgebirge. — Derf., über die Borkommen der Küjte 
Yabrabdor. Frey, Über Das Todesjahr des Arnolfo di Kambio. 
(Sierzu Taf. VII) . 


Univerfitätsfäriften. 


alle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Karl Pep old, perrogranbifche 
BER an Bafaltgeiteinen der Nhön. (48 ©. 8.) — * m 
de Bacchidum Plaulinae retractatione quae fertur. (62 8. 8.) 








| 
| 


das Herkommen des Rutterfaftes und die Speiheldrüfen der Biene, 
nebit einem Anbange über das Niehorgan. Mit 1 Taf. (67 S. 8., 
Taf. 4.) — Bruno Steglich, über den Mechanismus des Pferde: 
bufes mit befonderer Berüdfichtigung der Hufrotationstheorie Dee 
Prof. Ur. Lechner in Wien. Mit 1 Taf. (43 S. 8, Taf. 4.) — 
Rich, Bed, Das Dligorän von Mittweida mit befonderer Berüd- 
fidytigung feiner Alora. Mit 2 Taf. (36 ©. 8., Taf. 4.) — Frauz 
Hammerſchmidt, Beiträge zur Kenntniß des Gyps- u. Anbudrit: 
— (41 S. 1 Taf. 8.) — Mar Hollrung, Unterſuchungen 
ber den Nubellan. (31 S., 1 Taf. 8.) — Guſt Klemm, mifre: 
ftopiiche Unterfuchungen über pfammitifche Geſteine. (37 ©. 8.) — 
Wilh. Rob, Neffig, die Pers Gruptivgeiteine des mittleren 
Elba. (134 ©. 8) — Graf Mennel, über Mekonſaure u. einige 
Derivate derjelben. (28 ©. 8.) — Jul. Eng. Bagner, über Die 
Zäbigfeit von Salzlöfungen. Mit 1 Taf, 93 S. 8, Taf. 4.) — 
— — das augelſachfiſche Gedicht „Criſt u. Satan“. 
318. 8. 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. 2. 

Sommaire; L’administralion generale de l’aneienne province 
d’Alsace, — Etienne Marcel, une amie de Gwthe, (Fin.) 
A. Husson, l’art en France au XVI® et au XVII* siecle. — Ex- 
plorations autrichiennes en Asie Mineure. — Une cause celebre 
alsacienne ou une erreur judieiaire en 1754. — Correspondance, 
— Chronique, 


Deutfche Revue, Hrag. von Richard Fleiſcher. 8. Jahre. 7. Heil. 

Juh.: Ludw. Hevefi, Die Arbeiten des Herkules. — Der deutfche 
Reichskanzler und die inneren Verhaältniſſe in Deutfchland und im 
Preupen, — Marco Mingbetti, Rafael in Nom unter Zulins I. 
1. — v. Bonin, über Luftihiffahrt, — Karl v. Scherzer, eine 
Sefandtichartsreife nad Peking. — Wired Stern, Actenſtüde zur 
Geſchichte des Jabres 1809. — E. Lasvenres, Die deutſchen Inis 
verfititen. 4.— Berichte aus allen Wiffenfchaften. — Kleine Revuen. 
— titerarifche Berichte. 





Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 4849, 


11. Heft. 

Inh: Karl Brauns Wiesbaden, die Kunſt zu reifen. — Lorenz 
Vbitemann, eine Metropole des Fiſchſange. — A. v. Roberts, 
Die Penfionärin, — Karl Stieler, Ausm Wirtböband. Gedichte 
in oberbairifder Mundart. 1—5.— Heinr. Dünger, Eine Arbeits 


— — — —— ——— — — ſtatte Goethe's (Dornburg). — Kr. 5 ille Fiſchet. — 
Sißungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. | Ar ® Drau: * —58* 


Edwin Alebs,- zur Bekämpfung der Aranfheiten. Vathologiſche 
Stizzen. — Mart. Greif, Gefegnete Weiberitunde. — d. Schmidt: 
Rimpler, optiſche Täufhungen. — Mar. Schmidt, Die Schwan— 
jungfrau. (Schl.) — Hoffmann v. Kallersleben, „Bitte* coms 
vontert von 9. Hofmann. — Odfar Echmebel, Bilder aus der 
Altmark. — Der Sammler x, 


Sirius. Zeitfhrift f. vopuläre Aitronomie, Hrög.v. Herm. J. Klein. 
N. F. 11. Bd, 7. Heft. . 3 


Inh.: Das Obfervatorium des verftorbenen Dr. Henry Draper. 
— Die Bewegung des Merkurperipels. — Photometrifche Meflung 
der Sonne, ded Mondes und einiger künftlicher Lichtquellen, — Die 
Zichtbarfeit der dunklen Seite der Venus. — Erinnerungen zur 
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Geſchichte des ranenhofer'fchen Rlint und Kronglafed in Münden. 
— Bermiſchte Nachrichten. 


Schmeitzner's internationale Monatsihrift. Redig. von G. ©. 
Nittner. 2. Bd. 6. Heft. 

Inh.: Nachtrag zu dem ftenogr. Bericht über den Congreß. — 
Naudb, Münfhe u. Möglichkeiten. — Kine dramatifche Kritik des 
are tiberalismus, — Rittner, Naudb, die Juden m. der 
deutſche Staat. — Derf., die gewerfichaftlicen Vereinigungen in 

ngland. — Zur Behandlung der Judenfrage, — Bücherbefprechungen. 
— Mittbeilungen vom Kriegsfchauplap. 


Gaca. Red.: H. I. Klein. 19. Jahrg. 7. Seft. 

Inh.: Die Gochwaffer und ihre Urſachen. — Albr. Bend, ger 
preßte Konglomerate und Silurfoffilien der 
K. Müllenboff, über_die Entitehung der Bienenzellen. — Aus 
dem_literarijchen Rachlaſſe von Profeilor Friedrih Mohr. — Mob. 
v. Schlagintmweit, Nomenclatur der Pacitifchen Eifenbabnen Nord» 
amerifad, — An die Areunde Deuticher Afrika-Forſchung. ei 
torifdher Beitrebungen und der Ausbreitung des deutichen Dandela! 
— Mitronomifher Kalender für den Monat November 1583. — 
Neue naturwiffenfhaftlihe Beobachtungen und Entdedungen. — 
BVermifchte Nachrichten. — Literatur. 


Revue critique. Nr. 27. 
Sommaire: Kontze, proldgomdnes de Thistöire romwalne. — Haller, recueil 
de — espagnois anterieurs & Cervantes, — Letires de Joachim du 
Bellay, p. p- de Nolhae. — d’(Eitingen, Greflinger de Natisbonne. 
— Baugeault, etude sur Félat mental et la mort de J. J, Houssenu. — 
Rieard, les premiers jJansenistes et Port Royal, — Varietds. — Chronique. 
— Academie des Inseriptions. 


HR. yalit. Blätter x. Hrog. v. Jörg u, Fr. Binder. 92. ®. 
. t. 























Inb.: Die katbotiihe Diafpora Norddeutſchlande. — Kirdrlide Zuflinde und Aus · 
ſichzen font und jet — Monismus und Maſerialiemus. — Der bandels- 
volitiſche Dittelmez nach Aien, — Aur neueren qriſttich · arabiſchen Literatur, 


Die @renjboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Rr. 27 
u. 28. 


Inb,;: Rußland und der aleinikliqmabende Gonfitutionalismus. — M. Kebler, 
das Shmurgericht. Ein Webeiftanp im deutichen Kettömeien, — Die mündener 
Aebruarunruben des Jahres 1545. Mad eimem eltzenöſſſſchen Bericht. — 
Friedrid Vrellet. — vxiſerarhiſtorucher Dilertantisns. — Ang. Biemann, 
Die Brafen vom Nitenihwerdt. (Aosti,) — Mus dem Zhuidbuce ber ort 
Ihrittspartei. Patriosifhes und Vropberiiches. 1. — Wine unselannte Schriit 
Lutber’s über die Aufit. Mitgetheilt von 9. Holftein, — Die tomantiide 
Säule in Aranfreid, — Piteratur, — RNotisen. 


Bolitifche Wochenſchrift. Red.: Hans Delbrüd. 2. Jahrg. Nr. 26. 
Int: Deibrüd, Ganefa. — Putliß, die Bähnungsieage im Neidbtag. — 
FM Gewerbeordnung amd Werwaltungsschtiprebung. — Aus Der 
v * 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 27. 


Inh: Karl Baumbad, die Rovelle zur deuticen Gbewerbeurduung. — Welir 
Tab, über germaniihen Hausbau. — Mob. Maldmäller, J. J. zen 
— Theophil Zolling, Berliner Btttenblider. — ® rectator, eugliſche Aunſt · 
wufäne — Emil Yet tau, Aus der Aamilie Don Uuijeied,. — Aus ter | 
daurtſtadt. — Wotizen. 








Ibinfel Bergen. — | 


| 








Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottſchall. 


Nr. 27, 


Inb.: Hud. v. Bortihall, Das moderne Epos. — Kelur. Bultbaupt, meue 
Dramen, — PMorig Billfomm, zur Pilanzentunde. — #. Holgbauien, 
Dictungen und Mebichte. — Konrad hermann, Pbllsforkiidre, — Benilleton, 
— Bibliograpbie, 


Guroya. Red. von H. Kleinfteuber, Nr. 27. 


Inh: 5. Schmolte, die 14, akademiſche Aunflausflellung in Berlin. 7, — 
Anton Nagele, Hämibier Liebe in Liedern. (2. Serie.) 3 ESchl — 9, 
Bergbaue, George Jacques Danton, 1.— Saueſerüche und Inſchriften im 
Eliah. — Viteratur 16. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Reipziger Zeitung, Nr. 52 u. 53. 


Inb.: Arıy Wernid, Wanderungen burd die Sugiene-Husfellung. 4. — Hugo | 


Möih, ein Yiebesbrief aus alter Zeit. — SH. Marbadı, leipziger Iheater, — 
vV. d. Melingeo, Stizgen aus Atben. R, — Bücherbeipredyungen. 


Algem. Zeitung. Beilage. Nr. 174—180, 


Jub.: Dr. Yorena Saufer, Meichsgerihttrath. (Mekrolog.) — Gottfried Aeuers neuche 
Rovellen,. Sqi.) — Aus den vereinigten Staaten von Nordamerika, — Fran ⸗ 
aöflide Alıntler und Kunftribtungen der Begemmwart. Il, — Ar. v Yöher, 
vom Urſerung dee Bentihen Mangels an Siaateſiun. — 3 Blatter, Die 
neueſten Reformen der amtlichen Statiſtik in Deſterreich. — Die Beilen der 
Deutichen Ariegeflorte im Jahre 12. &. (Schlußart. — Aus Karlöbad, — Str 
diſches Erziebungsmeien. — Zu Wiens Ührentagen. 3. — iur Gutmidelungs- 
geſchichte Des Wigentbums. 


uftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. 81. Band. Nr. 2088. 


Inb.: Karl Sottcher, Goethe in Karlebad. — Bom adıtem deutichen Sundes · 
ſchleden im Dreeden. — 3. A. Homenger, P. NR. Roſeaget. — Zodtenihan. 
— Ter Mend ı. Das Wetter, — Tıie Brandidasung von Wiedo. Gemälde 





von Karl Guſtar Hellguift. — Der Brand des Hatbliaufes im Aachen. — Preiie | 





u. Oubbanbel. - I, Loewen —F die Denkmäler Wihelm’s u, Blerander's 
von Humboitt in Serlin. — Ter Springbrunnen ver ber berliner National- 
— = Reue Goldſiſche. — Simmelteribeinungn — Polytehuiihe Mit 


Ueber Sand und Meer. 50. Br. 25. Jahrg. Nr. 40. 


Inb,: Job, van Dewall, Der Gommandant. (Kortl.i— 6. Schreiber, die 
parifer Vteſſe. (Sr) — Win Beſuch bei einer türliichen Pringeliin. — frei 
berr Rifolaus Bay wen Bayı. — Die internationale Mupderregatta in Wien. 
— Tas Boltefen an dem Ghodinifer Felde. — vun Samarom, Blemua, 
(Bortf,) — D. Henne am R hun, ein Ausflug im Die Ureit. — MR. @pp, Im 

Herrenftübhen. — Die Pharmazeutenihule in Parid. — Eugen Iofei Map, 

der frengöfig-namriıide Gonfutt. — 9. Ehrlidh, Mus dem Wufilieben ber 

Gegenwart, 5, — 9. Roderich, Dentſprüche — Rotigblätter. — Aftromomie, 

Juli 18%, — Muftrationen 


Sonntagb-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 27. R 


Ind: Breorg Hartwig, Marbenfpleie des Lebens, (Morti,i — Klariſſa Fohre, 
Zrübe und lichte Tage. Forti) — Leuchtende Thiere und Pflanzen, — Pedtereien 
im 16. Jabrbunvdert, — Loſe Blätter, — Aluftrationen. 


ssartenlaube. Mr. 27. 


Inh: &, Werner, Bebanmt u. erlöf. otti.) — Das deutiche Relhamallenhaus 
in Lahr, — Die Weltiprahe der Serfabrer. — 9. Pibier, Stollen wei 
Beten. — Warie Galm, Die nationale Hohibule ın Yonzon — ruf 

Darteube. Memento mori, — Germine Bildingen «5. Wihfrien), 

Tas heilig’ DimpL. — Biätter u, Blütben, 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Reb.: Jof. Rank, 

8. Jahrg. Rr. 40. (2. Bb.) 

Inb.: Berd. Shiftern, Dirlomaten in der Sommerfrifde. (Aorti.)— Rob, Aller, 
Gedichte 1-4. — 3,6, Boettion, Die arme Zrime. (Schl.) — Ariedr. Schidal, 
robheiten über das alte Burgibeater,. — Bruno Walben. Aus dem Hof- ı. 
Tirlomatenleben, 2, — Koloman Tiiga, — Karoline Murau, die lthie Übre 
auf heber Ser, — Burgen, Alöfer und Sclößer in Delterreih, & — Her 
Seudringen, die Wuikprose, — Viteratur, — Aus aller Welt, 


u Hr. von R. König n. Tb. H. Pantenius. 19, Jahrg. 
tr. 0, 


Ink: Morig v. Reihenbad, Die Pringeffin. (Forii.) — Ter Shlangenbändiger. 
— Kalider Start, — Unſet Auswanderer. — Uriprung der Audstaufe, — MR. 
v. Bülom. Der Suulmeiſter. — Woche und Ziihbein. Au dem Bildniß 
Boeries (1757) von Job. Heime. Wilh. Tiſchbein. — Am Aamilientiihe, — 
Bejunpheitsranh. 

Ind, der Reitagen: A. A. Negnet, Im Korpfe der Bavarla, — Umſchau in ſernen 
Landen. — Umidkan auf gewerblidem @ebiete, 


Schorer's Familienblatt. Redig. von 3. A, Mordtmann u. E. 
. Hopp. 4.8. Nr. 27. 

Iub.: Dip Schubin, Memento mori. (Aorti.I- &, Richard, Mundihau der 
Erfindungen. — Mugen Btmiediand, Bravbologndes. Brlefe an eine 
Dame über Handibrittendeutung, 4. — Ariebr. Knaner, Wie alt fie werten? 
— din Ehen, Prafas. (fertl,) — Plauberede. 





Allgem, Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Phitivppfon. 
47. Jahrg. Rr. 27. 

Inh: In den Angelegenheiten der ruiffhen Inden. 3. — Die Salutzrerhandlung 

im Tihadsslarer Proxeh, 1, — Wlerariider Wochtubericht. — Zeitunganadı- 
richten. — Kenilleton. 


— Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 26, 
Inh. Mahler, über den Talmud als Guelle für das Studium der Beibichte der 
Darbematit. (Bortrag,) — Die Anden in Indien. (Forh,) — Der Palifins- 
Kanal. — Piteraturberihte. — Rotisen. 


Ausführliere Kritiken 
eridienen fiber: 

Abel, die Baumpflanzungen in der Stadt und anf dem Lande. 
(Gentralbl. ſ. d. gef. Forſtweſen. IX, 7.) 

du Bellny, lettres, publ. par de Nolhae. (Revue erit, 27.) 

Brevmann, die Lehre vom frangöfifchen Berb auf Grundlage der 
hiſtoriſchen Grammatik. (Maver: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. R. F. 
XV, Juli, Aug.) 

Felix, der Einflup der Natur auf die Entiwidelung des Eigentbums, 
Beil, 3. Allg. Itg. 180.) 

Slafer, Handbuch des Strafproceifee. (Ullmann: Atfchr. f. d. 
Private u. Öff. Recht d. Giegenw. X, 3/4. 

—— — DER Hrög. von Scheut. (Wilfomm: BI. f. lit. 
nterb. 27. 

Sandwörterbucd der TREIBEN des Pflangenreihs, Hrsg. von 
Wittftein. + (Willlomm: Ebend.) 

Hauler, lateinifches Mebungsbuh I. (Hühner: Iiſchr. f. d. Gym⸗ 
nafialm, N. F. XVII, Juli, Aug.) 

Hve v. Glunel, Sammlung der Erfenntuiffe des f. k. Reichs— 





gerichtes. (Bidermann: Iiſchr. f. d. Privat: u. öff. Recht d. 
Gegenw. X, 3/4.) 

Fellimef, die rechtliche Natur der Staatöverträge. (Thon: 
Ebend.) 


Jofupeit, Stntax der lateiniſchen Sprace. (Goerlitz: Itſchr. f. d. 
Gomnaſialw. N. F. XVII, Juli, Ang.) 
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Kraufe, , bohbdeutfche Spradlehre. 
nd Gefchichte des — Volkes. 


(Gemß: Ebend.) 
Hreg. von Matthäi. 


et Boltsw., Politik u. KHulturgefch. 

2. ab Tg. 

Rothfuchs, *— ur Methodik des altſprachlichen Inter 
— x. sa Bier. f f. d. Gymnaſialw. N. 7. XVIL, 
u, 


Bom 30, Juni die 7. Juli find nadftebende 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebartiontbuream eingeliefert worden: 

Audebert, Beiträge erg Matagasfars. I. Vortrag. Berlin, 
Dümmler's Berl, (64 ©. 8 

Bandiffin, fociale N Gegenwart. 
fow. (8.) cA 1, 20, 

Bauer, Bon der Heſſe'ſchen Determinante der Heſſe'ſchen Alädıe, 
* Flache dritter Ordnung. Münden, Aranz i. Comm. (4.) 

0,50, 


v. Bauernfeld, ——— baveriſche Präcifiong-Nivellement. 6, Mitthel⸗ 


Dresden, v. Grumb⸗ 


— 1883, 29. — Literariſches Centralblatt. — 14. Juli. — 





| Porin m. Spaſovié, Geſchichte der flavifchen Literaturen. 


lung. Ebend. .) 2, 50. | 

Belein, die —— Phllologle et: in Deutſch⸗ 

sn. Io 1870, Leipzig, Fues's Berl. (Meisland), (Nov. 8.) 
0, 


Ben 5* bhandlung über Elektro⸗Diagnoſtik bei Krankheiten des 
—— J Deutſch von Dieß. Halle /S., Knapp. 


Gr. 8 
— anf Abhandlungen zur Gefchichte der ariehifchen Philos 
din. von Hinrias Ebend. 18.) 


fopbie und Nitronomie. 
spleihung der eleftriihen Kraftübertragung 


4. 
Beringer, —* Ber 
mit den gebräuchlich aan lebertragungsfuitemen, 


Berlin, Springer. (Gr. 8.) cM 2 

—— Rouſſeau's —I—————— Leipzig, Fock. (8.) 

6 “2 us, Urſache, Grund m. Zweck. Dresden, v. Grumbkow. (S.) 

1, 80. 

Cordier, bibliographie — oeuvres de leaumarchais. Paris, 
Quantin, (VI, 143 5,8) 

Dafert, Gottfried Wilhelm Leibniz als Deutfcher, Wien, Serold's 
Sohn. (B.) A 0, 80. 


Gucvflopädie der Raturwifenfaften. 
Breslau, Irewendt. (Gr. 

1. Nbtb., 33. Lief.: —— der Botanik. Sri. von Schenk. 
(3. Bd. S. 113—256.) 

2. Abtb., 14. Bief.: Wittitein, Handbuch der Pharmakognofie 
des —— 6. Lief. (S. 721 864) 

Fahlbeek royaulé et le droit royal — durant la pre- 
miere periode de — du royauıne (456614). Lund, 
@leerup. (XV, 346 ©. Gr. 8.) 

BeHaNEN | preufljdhes Wörterbuch. 9. Lief. Berlin, GEnslin. 
(Rov 4 

Gohß, das Donaugebiet mit Nüdfiht —* rn Bafferitraßen x. 

Stuttgart, Girüninger. (XVII, 481 S. G 

Hahn, Inſelſtudien. Berſuch einer auf ei u. geologiſche 
Berbäitufe e — Gintbeilung der Juſeln. Leipzig, Veit 
& Go. (®r. 8.) AM 7, 2%. 

Saupt, Saufeine ur Pbilfopbte, der Geſchichte des Bergbaues. 
4. Lief. Leipzig, Kelie (8) MA. 

Heubner, die experimentelle Diphtherie. Leipzig, Veit & Go, 
(&r. 8.) 2, 40, . 

Silber, recente und im 2ön gefundene Landſchnecken aus China. 1. 
(Wien, 15652. Staatsdruderei.) (40 ©. Gr. 8.) 

Jäger, Aus ber Ba ©; vädagogifches Teftanıent. 


Hreg. von Förſter u. 9. 


Wiesbaden, 
Fan es Nachf. 
Zabrbuc, —xc — von der kat. ſtatiſt. Gentral-Gommifs 
on. Wien, Gerold’ Sohn. (Non. 8.) 
Ar das Jahr 1580. X. get Sanitätewefen u. Wohlthatigkeits⸗ 
anftalten x. (IX, 678 
Für das Jahr 1881. IX, Heft. Sparcajien. (45 ©.) 


Jahresbericht über die Fortſchritte auf dem Gebiete der reinen 
Gbemie. Greg. von a oe 9 Jahrg. Bericht f. d. 3. 1881. 
Tübingen, Kaupp. (Gr. 8.) cM 1 

——— die Era und ihr uei. Luzern (o. J.), Prell. 
( ) 

Anies, die politifhe Delonomie vom geſchichtlichen Standpuncte. 
Neue x. Aufl. der politifhen Defonomie vom Standpuncte der 
geſchichtlichen eg 2. Hälfte. Braunſchweig. Schwetſchke & 
Sohn. (XS. u. ©. 241—533, $.) 
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Kolb. Statitif der Neuzeit. Felix. (8) 

A 2, 80. 

Krimmel, die Kegelſchnitte in elementarsgeometriiher Behandlung. 
Tübingen, Laupp. (8.) AH 2, 0. 

Kukula, de tribus pseudaeronianorum scholiorum recensionibus. 
Wien, Honegen. (49 ©. 8.) 

Leydig, ae zur —— und Hiſtologie der Ibiere. 
Bonn, Strauß. (Roy s.) 

Loewv, Unterfuchungen pi vie Künftlergefchichte. Wien, 
Gerold's Sohn. dien. 8.) MA 80. 

Eueger, Theorie der Bewegung des — in = Alluvionen 
der Alußgebiete. Stuttgart, Neff. (Row. 9.) 

Mac, die Mechanik in ihrer —— Merũ diuſch darge⸗ 
ſtellt. Leipzig, Brockhaus. (HL. 8.) 

Marchet, die rechtliche Stellung der land» u. forſtwirthſchaftichen 
a in —— Wien, Gerold Sohn in Gomm. 
(Sr, 8) Al, 

Mastart, een: der ſtatiſtiſchen Elektricität. Deutſch von 
— ————— 1. Bd. 1. Abth. Wien, Pichler's Wwe. (Gr. 8 


A 
— r, Anleitung zur Technik der antifeptifhen Wundbehand⸗ 
u. und des Dauerverbandes, Kiel, Yipfius & Fiſcher. (Rov. 8.) 


u 
der 2. Aufl. aus dem Ruſſiſchen Sure von Pech. 2. Do. 
1. Hälfte, Leip ig, Brofbaus. (8.) 

Rheinhard, Gäfar's Rpelnbrüde, . technifch-Pritifche Studie. 
Stuttgart, Neff. (Roy. 8.) 0, 

Bien, Gerold's Sohn. (Wr. 8.) 


Robert, Afrika als Handelsgebiet. 
Röfiger, NeusHengitett (Burfet), Geſchichte und Sprade einer 


3. Lief. Leipzig, 


AM. 5. 


* Golonie in Württemberg. Greifswald, Abel. (8.) 

e 1, 50, 

Sachs, Hans, Die Wittenbergifche Nachtigall, Die mar iept böret 
überall. Ein allegorijches Gedicht, ar erneuert von Ziegen 
Jena, Mauke's Verl. (Kl. 8.) AN, 

v. Sarmwen, das Ztnatsrecht des —E Warttenberg. ».1,2. 
Tübingen, Laupp. (8.) AM 18 

Schäffle, die Incorporation des Hypotheleneredits. Ebend. (8.) 


M 3. 

Schlegel, die Stellung der Somöopathie zu den Grundfragen 
der Heilfunde, Kiel, Yipfins & Aliher. (Br. 8.) cM 2. 

——— das Ei und feine Befruchtung. Breslau, Kern. (4. 


AA 

Eamadsiter. Lehrbuch der rer Size Tehnes 
logie a. 1. Bd. Wien, Faeſy. (Gr. 8.) A 1 

Schwetſchke, aur Gewerbegeſchichte der "alle u. von 
ae . Bd. 1.26. Salle .jS, Schwerfchle's Berl. 
(.) 2,4 

Stein, die all — — * — Körpers. 2, Aufl. 


Halle /S., napp. (Gr. 8.) HM 
Tacitus’ Hiltorien. 1. und x — 8* Erklärt von Prammer. 
Wien, Hoͤlder. (8) MI, 


Waig, die Berfaſſung des — Neichs. 2. Bd. 2. Abth. 2. Aufl. 
Kiel, Homann. (85) AM 8. 


Wictigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifce. 


Antoine, de casuum synlaxi Vergiliana thesim faeultati litte- 
raram Parisiensi proponebal etc. (259 p. 8.) Paris, Klineksieck, 

Baret, etude sur la langue anglaise au XIVS sicele, presence a 
la faeulte des lettres de Bordeaux. (X, 221 p. 8.) Cerf. 


Blancard, des monogrammes ETeaE: HH inserits sur le champ 


de certains deniers eapütiens. (5 p. et planche. 8.) Marseille, 
impr. Barlatier-Feissat pere et fils. 

Chorier, histoire generale de Dauphine, depuis l'au M de N.-S, 
jusqu’ä nos jours, 2 vol. (731, 883 p. 4.) Valence, impr. Che- 
nevier et Chavet, 

Faguet, la tragédie francaise au XVi* siecle (1550-1600). (397 p. 
8.) Paris, Hachette et die, 

de Gourenff, un pocte breton diseiple de Ronsard: Frangois 
Auffray. (59 p. 8.) Nantes, impr. Forest et Grinnund. 

Guigue, le Livre de raison d’un bourgeois de Lyon au XIV* 
sicele, texte en langue vulgaire (1314-1344). (30 p. 8.) Lyon, 
Meton. 

Halevy, melan 


de eritique et d’histoire relatifs aux peuples 
semitiques. (VII, 


452 p. 9.) Paris, Maisonneuve et C'*, 
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Aiti e memorie delle ır, Deputazioni di storia patria per le pro- 
vincie modenesi e parmens‘, Serie Ill, volume I, parte I e Il, 
Be 254, 330 p. con 2 tav, 8.) Modena, tip. Vincenzi e Nip. 


Schmidt in Halle. Nr. 456, Bibliographie, Literatur, Kunſtge⸗ 
ſchichte x. Nr. 457, Schriften üb. Großbritannien und Jrland, 
Schweden u. Norwegen. 


Kirste, eudes sur les Pratisakhjas. (44 p, Paris, . NA- 
— ah he en En Ameritanife. 
Extrait des Mömoires de la Socicte de linguistique, t. 5, 2° | Games and songs of american children. Collected and compared 
faseicule. . . . by Newell, (8.) New York, 8. 7, 6 
Lebleu, droit romain: de pignoribus et hypotheeis, et qualiter | Ward, dynamic soeiology; or, applied social science, as based 
ea contrahantur, et de paclis eorum (dig. lib. 20, tit. 1, 2, 3); upon stalislical sociology and the less complex »ciences, 2 vols, 
droit frangais: U’hypotheque maritime (loi du 10 decembre 1874). (12.) New York. S. 25. 
(256 p. 8.) Lille, impr, Lefort, 
Rubat du M&rac, droit romain: de l’oceupation: droit francais: | —— — — N — — 
de ia nullit& des brevets d’invention. (222 p. 8.) Paris, Cotillon — 
er Cie. Stalienifäe Antiquarifcpe Kataloge. 
. , f x 2 (Mitgetbeilt von Kirhbeff u. Wigamd in Leipzig.) 
Alessio, saggio sul sistema tributario in Italia e sui suoi effeti | Aitner’s B. in Zwickau. Nr. 3, Bermifchtes. 
economiei e sociali. Parte 1: Le basi ceonomiche del sistema | Cohn, Alb., in Berlin. Nr. 153, Dermifchtes. 
tributario. Vol. I: Le imposte direlte, (VII, 301 p. 8.) Torino, | Löſcher in Zurin. Nr. 44, Medicin. 
frat. Bocea. L. 6, | Münfter in Verona, Pr. 57, Philologie. 


Bibliutheca historiea italica, eura et studio Societalis Longobar- | — —— —uun un... — 
dieae historiene studiis promovendis, Vol. III. (LXXII, 336 p. 8.) 
. Uachrichten. 


Mediolani, fratres Dumolard. L. 20 
Contiene: Yignati, eodice diplomatieo laud ; parte Il: i 2 
6 aa plo o laudense: borie Ie Loei Ernaunt wurden: der a. ord. Profeſſor für Mineralogie und 


nuovo, 
Bonfadini, Mila i suoi enli storiei, vol. 1. 390 p. , eologie an der technifchen Hochſchule zu Darmitadt, Dr. Rich. 
6.) L. J a Zepfins, zum ord. Proſeſſor an dieſer Anftalt; der Privatdocent 


Folengo, le opere maecheronieche di Merlin Cocai, pubblicate | Pr. Ernft Fifher in Straßburg zum a. ord. Profeffor in_ ber 
r en di Pertioli. vol. 1. (CXVI, 306 p-, | ee ek medicinifchen Facultät dafelbit; der Privatdocent an der techniſchen 
"Autore, 8.) Mantova, Mandovi. L. 6. —— —— —— otti, Em a, a. her 
Liceo ginnasio (il r.) „Filangeri“ in Monteleone nell’anno scolastie athematit am der Iniverfität Fzernomwip; Dr. Stepban Pam 
1880-81. (155 p. 8.) Siracusa, 1882, tip. Noreia, — zum a. ord. Profeſſor der —*8 Philoſophie und der Funda⸗ 
Contiene: Lumini, il sentimento della natura in Dante: studio, | entaltheologle an der Univerfität Kratau; der Profeſſor an ber 
Liceo ginnasio (il r.) „Marco Foscarini“ nell’anno scolastieo 1880-81. —— ranſtalt in Budweis, Dr Leo Schneedorfer, zum 
(79 p. 8.) Venezia, 1682, tip. Antonelli. ord. Profefjor des Bibelſtudiums des neuen Buntes an der theolo- 
Contiene: Martini, dei varii metodi per misurare la veloeita | giſchen — zu Prag; der Privatdocent Dr. Joſ, Haizl zum 
del suono nei gas. a. ord. Brofeffor der politifhen Dekonomie an der Unlverſität zu 
Liceo ginnasio (il r.) „Marco Polo“ in Venezia nell’anno scolastico Prag_mit böbmifcer eig the j 
1880-81. (100 p. 8.) Venezia, 1882, tip. Antonelli. Der Oberlebrer Jobs. Hollenberg am Gumnafium zu Mörs 


Contiene: De Lucchi, sui metodi e processi di analisi spellrale it n gleicher Gigenfhaft an das Gymnaſium zu Bielefeld berufen 
| worden. 


quantitativa, N 
Liceo ginnasio (il r.) „Pietro Verri“ di Lodi nell’anno scolastie. Am Friedrihe-Gymmafium zu Frankfurt a/D. wurde der ord. 
1882-83, (39 p. 8.) Lodi, tip. Dall’Avo. Lehret Dr. Tb. Siebert zum Oberlehrer bejürdert. 
Contiene: Inaugurazione dei busti di Giuseppe Riccardi e Paolo — 
Gorini, | : . 
Liceo ginnasiv (il r.) „Tito Livio“ di Padova. (126 p. 8.) Padov Den Profefioren an der Forftafademie zu Tharaudt, Geh. Hof 
1882, tip, alla Ms dei frat. Salmin. 26 p 5) Padova, | zärpen Mag. Rob. Preiler und Dr. Jul. Ab. Stödbardt, i. 
Contiene: Valeriani, l'infnito nelle seienze matematiche e | Eriterem bei feinem Webertritt in den Nuheſtand, das Gomthurfreug 
naturali, 2. Gl. des k. ſachſ. Albrechtsordens verliehen worden. 


Den Oberlehrern Schaeffer am Gymnaſium zu Prenzlau, Dr. 
Gallius am Aöni — Gymnaſtum zu Berlin, Lebiſſeur 
am Leibnitz / Oymnaftum dafelbit, Ur. Emdmann am Realgumnafium 


Manzoni, opere inedile e rare, pubblicate per cura di Bram- 
—— da Bonghi, Vol. I. Poesie inedite o rare, (312 p., con 

refazione, e con l'autografo del Cinque :gio ed i. 8 x = 2 
one, e con l'autogralo del Cinque ma:gie altri. 8.) zu Frantiurt 9/D., Ir. Scholle am Falf:Realgummafiun zu Berlin 


ilano, frat, Rechiedei. L. 5. 
Massaroli, Phul e Tuklapalasar Il, Salmanasır V e Sargon: | und Ur. Glemens Dow. Richter am f. Gumnafium zu Wurzen iſt 


questioni biblio-assire, (8.) Roma, 1982, tip. Poliglotta. L.2,50. | das Bräbicat Profeffor beigelegt worden. 
Pignoceo, cenni storiei sulla r. accademia delle seienze mediche Dem ord. Lehrer Max Sonntag am Friedrichs · Gymnafium 


di Palermo, dal 1621 fino al presente, con i doeumenti, ece. | 3# Frantfurt a/O. wurde der Titel Oberlehrer verlichen. 

R 1” P: 16.) Palermo, er * Lao. — — 
alvadori, ornitologia della Papuasia e delle Molueche: parte Ill. : 
(XV, 595 p. 4.) Torino, 1882, slamp. reale, ditta Parayia ec. Am 26. Juni + in Richmond der General Sir Edward 
di I. Vigliardi. L. 20. Sabine, berübmt dur feine Polarreifen und durch feine wiflen: 

ſchaftlichen Forſchungen und Arbeiten auf dem Gebiete dee rd» 
Engliſche. | magnetismus, 95 Jahre alt. _ 

Sonnenschein, Bentley’s Plauline emendations from his eupy Am 3. Juli F in Marburg der Profefjor der Rechte an bortiger 
of Gronovius. (Small 4.) Oxford Warehouse. 8. 2, 6. Univerfität, dr. Arnold, im 57. Lebensjahre, 

Van Laun, history of french literatare. 3 vols. (&) London, Bor Kurzem + in Orford der Mathematiker William Spottis: 
Chatto, 8. 22, 6. woode, im 59. Lebensjahre. 


An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlages, die auf wiſſeuſchaftliche 
Bedeutung Anfpruc erheben, alsbald ua ihrem Erjheinen an die Erpedition dieſes Blattes, Hofpitalftrafe Nr, 16, (wicht in 
die Wohnung des Herandgebers) einzufenden; neue Auflagen früher erſchienener Werke können aber nur in feltenen Fällen Berüch 
fihtiguug finden, — Die Erpedition erbittet alle Zufendungen mit Factur (bevedmet), ſieht ſich aber als berechtigt an, nach erfolgter 
Beſprechung den Betrag des Bundes auf dem Conto zu tilgen. Befonderd werthvolle Werke find wir and nad erfolgter Befprediung 
zurüdzufenden erbötig, wenn bei ihrer Eintieferung ein daranf gerichteter Wunſch ausgeſprochen wird. — Unberechnet zugeſaudte 
Bücher werden nicht remittirt. 

Zugleich —— wir und, am rechtzeitige Einfendung der Borlejnugsnerzeihniffe und der Univerfitätds wie ber 
Shulprogramme und der Differtatiomen zu erinnern. Zuverläffige Nacht ichten über erfolgte Auſtellungen, Auszeichnungen 


und Todesfälle in dem Sreife der Gelchrtenwelt werden mit Dank benutzt werden. 
Bei Eorreſpondenzen über Bücher bitten wir ſtets die Namen der Verleger derfelben hinzuzufügen. 
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Literarifhe Anzeigen. 


Nen erschien: [185 In meinen Verlag ist übergegangen: [187 


Fünf Abhandlungen Agthe, Schedae Aristophaneae %# 0, 90 (be- 
handeln u. a. die Frage, betr. das Zusammenarbeiten des 


Gesehichte der griechischen Pilosophie und Astrononie | """"" "Praratase. sc. «3, 60 


H l 
en L. Koch’s Buchhandlung. 
Gustav Hinrichs. ER e 
f ; 2 
FIRE en > —* BR In der Matth. Riegerihen Buhhandlung in Augsburg ik 
Leipzig, im Juli 1883. foeben erfchlenen und au haben: 191 


Fues’s Verlag (R. Reisland). Ausgewählte Schulreden von Schulrath Dr. G. 6. Mesger, 

weıland Rector des proteft. Oymmafiums und Borftand des 

: Gollegiums bei St. Unna in Augsburg. Herausgegeben von 

Verlag von C. A. Schweischke & — (M. Bruhn) —— Messen, tgl. Gynmafial-Brofeflor. 250 Seiten. 


‚Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen zu 
beziehen: [189 


D 1 e p 0 ] iti se h 6 0 6 k 0nom i — 2 =. 


: . 5 f In J. H. Kern's Verlag (Max Müller in Breslau % 
vom geschichtlichen Standpuncte. ist soeben erschienen : L18s 


Von Das Ei und seine Befruchtung. 


Karl Knies. 
o 
Dr. Anton Schneider, 


Prof. der Zoologie u. Director des zoolog. Museums der Univ. Breslau. 
* 11', Bogen, Gr. Quart mit 3 Holzschnitten u. 10 Tafeln. 
„Politischen Oekonomie vom Stanudpuncte der geschicht- : Preis: Cartonniert A. 14, —. | 
lichen Methode.“ 
Zweite Hälfte. 
Preis M. 6, —, 
Preis des nunmehr vollständig vorliegenden Werkes of 11. 


a. 


eue 
durch abgesonderte Zusätze vermehrte 


; 
Auflage ; 


BINNEN 


| Fr 
In Hugo Voigt’s Hofbuchbandlung in Leipzig ist soeben Erklären 3 - 
erschienen: 192 * In den ————— der Geſchichtswiſſenſchaft II; 1, 74 

fchreibt Herr Dr, Steinicdneider: 
N oment l a t or „Das lepte in unferem Berichte ift das nädite, aber leider 
der —* das beite, — Re Broſchũre (die Spesen —— 
drich d. Gr. . .. Leipzig. F. W. Grunow; vergl. Greuzboten Ar. 34) 
G efässcryptogamen dient mebr der Tendenz als der Geſchichte; > der Name M. Men: 
oder delsſohn s . .. bat in Gm. Schreiber — einen Abſchreibet ge— 

alphabetische Aufzählung funden (Nachweis der Plagiate .. .)." 

. der Es beliebte Herrn Dr. *— meine aus den Quellen 
Gattungen und Arten der bekannten Gefässeryptogamen mit | aefhöpfte Darftellung mit dem Buche eines „Abfchreibers" zuſammen⸗ 
ihren Synonymen und ihrer geographischen Verbreitung ' zuftellen und die Anzeige meiner Schrift ausſchileßlich auf allgemeine 
von | Vorwürfe zu befchränfen, ohne diejelben irgendwie aus dem Inhalte 
Carl Salomon. zu begründen, und ohne den Jabalt überhaupt nur mit einem Worte 


anzudeuten. Dieje Art von Kritik bildet einen auffallenden Gegen» 
fa zu dem in den Jabresberichten d. G. nicht erwähnten objectiven 
Meferat über die betreffende Schrift in Sybel'e Hiſtor. Zeit— 
Neun erfchien: 1190 | Schrift 46, 310 und entfpricht wenig den Pflichten eines Neferenten ; 
Die fie ift gebäffig und unnsiffenfchaftlic und „dient mehr der Zen« 

denz als der Geſchlchte“, Man vergleiche auch, mie derfelbe 


germaniſche Philologie Herr Kritiker eine Tendengbrofchüre des br. Paulus Gaffel, welche 


mit den „Gapitalen Zudifcher Sage und Macht“ beginnt und bei 


8. 385 8, Preis c# 7, 50, 


vorzugsweiſe in Dentichl i 7 Stöder und Treitfchfe endigt, nachdem u. A. aud von der „jüdifchen 

3 * Kt utſch aud ſeit 1870. Abſtammung der Engländer“ die Rede geweſen, in den Jabresb. 

in enchklopäbifcher Ueberblid dv. 8. als Stizze eines „wiffenfhartlihen“ Bortrage, als 

‚ von , „Borläufer tieferer Studien“ gelten läht! — Seine Aritif_fonnte 

Reinhold Bechſtein, mich daher nur in der Ueberzeügung beſtärken, daß eine Schrift, 

ordenit. Vroſeſſor an der Univerfitit Mofod. welche zur richtigen Würdigung Ariedrich d. Sr, beitragen wid, 

Separatabdrud indem fe unbegründeten Angriffen hiſtoriſche Documente und Urs 

aus der zweiten Auflage von Schmid’s Enchklopädie. theite von Zeitgenoffen entgegenftellt, allerdings der Geſchichte dient. 
2/5 Bogen, Lex.⸗8. Preis cH 0, 80. Berlin. Dr. Hand Jungfer. 

Leipzig. Furs's Verlag (R. Reisland), re Er EEE 


VBerantwortl, Mebacteur Brof. Dr. Harnde in Zeipgig,, Bortbeltraße Nr. 7.— Drur von W. Drugulin in Beipsig. 


Ziterarifches Gentralblatt 


für Deutfcdland. 
Ar. 30.) Heransgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnce. [1883. 


Derlegt von Eduard Auvcemarius in Leipzig. 














Ericheint jeden Sonnabend. — 21. Juli. « - Preis vierteljährlich 4 7. . 50. 

Blirt, Martin Luthber'e Leben u. Wirlen, v. Aalte, Geſchichte der ſirſtlichen Saufes Liechten- Blattmer, franidilibe Schulgtammatit. 
Janien, Mleander am Meidstage zu Worms 1521. ftein. Jo ndbioet, Beihiedenis der Rederlandiche Letter 
Witte, Über Arciheit des Winens, Henes ans Der GSeograrhie, Aartozrarhie und Siatiſtet Bunte. 
Deri, Brundiü e der Sitteulehte. @uroras umd feiner Golonien. Beitpbal, Ariſterenus von Tarent Melit u. Ahrthmil 
Dabn, vbllsiophtfhe Studien. Yaudre's erfter Erganzungeband zu Yurcas' u. Dberbieds des elaiiichen Hellenentbums 1c. 
8 dhröder. bie Aranten u, ıhr Med, iünfrirtem Gumdbud der Obſtkuude Deri,, die Muſit des arich. Witertbums nah den alten 
Bernbarbi, Honcad III. Orpert, Me Aranfenbäuler. Duelle neu bearbeitet. 
Urtundenduch der Stadı Quedtiuburg. Bearb von Jamie. laler, Handbuch des Etrafvrocehied. Borleiungen an der Dorpater Univerfität im 2, Semeſtert 
Ripich. keinichte Des Deunfchren Bolten bis zum Aus Müller, Beidridte der ztiechtſchen Yiteratur bis auf Das 1553. 

gang der Dittonen, Beisulter Riezander's, | 


de Büderfendungen erbitten wir bereiänet und unter der Hörefie der Erpebition d. BL. (Bospitalfte. 16), alle Briefe unter der de® Herandgeberd (Boetheftr. 7). Mur leide 
Werte tünnen eine Befpregung finden, die der Rebaction vorgelegen haben. Bei Tortefpondenzen Über Bücher bitten wir ſtete ben Mamen ber Berleger berfelben angugeben. 





Theologie denn die Briefe, welche er während feiner Anwefenheit zu Worms 
y an den Eardinal-Staatsfecretär Julius von Medici, den fpäteren 
. Dr. Guft., Prof, Dr. Martin Luther's Leben u. Wirken. | Papft Clemens VII gerichtet hat, von dem höchſten Intereffe. 
Zum 10. Nov. 1883 dem deutſchen evangel. Volke — „Einen Kampf“, ſagt der Verf. mit Recht, „verſieht feiner, der 


Üolenpet von “% men Paſtor. Leipzig, 1863. binriche. nicht Heide Gegner fennt“, und die Gegner Luther's lernt man 


Daß dies Buch eigentlich Neues darböte, ann man nicht | denn allerdings aus dieſen Berichten ihres Vertreters auf das 
fagen. Es find feine neue Forfhungen, auf die es ſich gründet, | Deutlichitefennen. Doch finddiefelange Zeit hindurch nicht zugäng- 
noch auc) find e8 neue Geficht&puncte, unter die hier die Geftatt | Fi geweſen. Pallavicini Hat fie für feine Geſchichte des triden- 
und das Verhalten des Reformators geftellt wird. Dennoch hat tiniſchen Eoncils, allerdings nur in beſchränktem Umfange, be- 
das Buch feinen unverfennbaren Werth, den man gern zugeftegen | Mußt, aber fpäter waren fie in der Baticana entweder nicht mehr 
mag, auch wenn man nicht in allen Urteilen mit dem Verf. | alle vorhanden ober wurden doch nicht zur Einficht verftattet, 
übereinzuftimmen vermag. Es ift für „das deutfche evangelifcde | Bis fie dann dem befannten bänifchen Theologen Münter „dur 
Bolt“ beftinmt, veranlaßt durch das bevorftehende Lutherfeft, | Bufall in einer römiſchen Bibliothel“, der des collegium ro- 
und zeichnet in überaus lebendiger und anfchaulicher Art feinen | manum, im Sommer 1786 in die Hände fielen und von ihm zu 
Helden, ohne dabei in geiftlofen Ton zu verfallen, den man fo | feiner Gefchichte ber Nunciatur Hieronymi Aleanders auf dem 
oft gemeint hat als den „populären“ bezeichnen zu dürfen. | Neichstage zu Worms“ („vermifchte Beiträge zur Kirchen— 
Vielleicht könnte man jagen, das Buch fei zu fehr in dem Tone geſchichte“ 1798) benupt wurden. Allein eine Publication der 
eines bloßen Panegyrifus gefchrieben, und Thatſache ift aller- | Briefe felbit erfolgte durch Münter noch nicht, und die von ihm 
dings, daß unter Allen, die jemals deutfche Luft geathmet, dem | gemachte Abichrift ſcheint auch verloren gegangen zu fein, Erſt 
Berf. Niemand an Luther heranreicht. „In der Geſchichte E- Friedrich hat in den Abhandlungen der Münchener Alademie 
der hriftfichen Kirche nächft den Apoſteln keine jo hervorragende | (III. Ef. XI. Bd. III. Abth.) nebſt einer Abhandlung, „den 
Berfönlichkeit, wie Marin Luther“, das ift der Sat, der an der Reichstag zu Worms im Jahre 1521 nach ben Briefen des 
Spihze fteht, das die Tonart, die überall durchklingt, und da ge | Päpftlichen Nuntius Aleander" betreffend, auch einen Abdrud 
fchieht es denn leicht, daß die Kritif, wie fie doc von dem | einer von ihm 1869 auf der Stadtbibliothek zu Trient (Cod. 
Hiftorifer geübt werden foll, in den Hintergrund tritt und andere | Mazzetti 90) gefundenen Abſchrift der Briefe veröffentlicht 
Männer neben dem einen ungebührlich in den Schatten gedrängt | und dadurch eine nähere Einficht derjelben möglich gemacht, nur 
werben. Namentlich ift dies hier mit der Perſon Zwingli's ge: | dab auch hier noch viele Unklarheiten blieben und namentlich der 
fchehen, deffen Stellung in feinem Streite mit Luther auch in | don Friedrich veröffentlichte Tert theils ſchon durch den Ab— 
diefer Schrift viel zu wenig gewürdigt und lediglich vom Stand» | Ihreiber, theils aber auch wohl duch Nachläſſigleiten beim Ab— 
puncte des Qutherthums, wie es ſich in unferen Tagen geftaltet | drud ſehr verberbt erſchien. Auch war die Beitbeftimmung ber 
hat, beurteilt wird, Doch das find Bemerkungen, die eben auf | Briefe nicht immer richtig, manche fogar gar nicht datiert. Und 
einem anderen Standpuncte, ald dem des Berf.'s, fich von jelbft bier nun hat fi ber Berf. das Verdienſt erworben, mit großem 
ergeben, und die und nicht hindern, dem Buche unfere An- Scharfſinn nicht bloß den Text richtig zu ſtellen, ſondern auch 
erfenmung zu zollen. Zu Luthers Geftalt bliden auch wir mit , die Reihenfolge der Briefe und die Beit ihrer Abfaſſung genauer 
Ehrfurcht und Dankbarfeit hinauf und freuen uns des feſten zu bejtimmen, dadurch dann aber auch in die Verhandlungen des 
Beugnifjes der gemeinfamen evangelifhen Wahrheit, von dem Reichstages, in die Umtriebe der Parteien, namentlich aber aud) 
auch dies Bud) voll ift. A. in die Art, wie päpftlicherjeits die Angelegenheiten der Re: 
n ee DR, Dieser aa ae aa —— ale Bon de ae vn en 

ABBeN, We. DM. Mar Kran, 4 ge ernt die päpftliche Politik hier gründlich kennen, und das i 
en ee Sachlarteler von Luthers Geburt dar. | Angefichts einer Gejchichtsichreibung, wie fie durch die Anhänger 
gestellt. Kiel, 1683. Lipsius u. Tischer. (72 8.4.) c# 3,60, | Roms in neuefter Zeit verſucht worden ift, gewiß überaus heil- 

Aleander war der Vertreter der päpftlichen Politik auf dem fam. Man braud)t ſich in der That nur recht in diefe Alcander'- 
Reichötage zu Worms, im Jahre 1521, und eben beshalb find ſchen Mittheilungen an den Cardinal-Staatsfecretär Paul's II. 
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zu vertiefen, um die Tendenzen würdigen zu lernen, welche ba- 
mals den „heiligen” Stuhl leiteten. ßs 





Allgemeine evang.»Luth. Kirdenzeitung. Nr. 27. 

Inh.: Zur Pirdlichen Lehre vom Beruf. 1. — Das neneite 
vreuſſiſche Kirchengeſeß. — Die Judenmiffionsconfereng zu Berlin, 
— Das Piegenbalg-Jubllänn in Puleniß. — K. W. F. Lichtens 
berg. — Ans Baden, — Die baverifche Paftoralconferenz. — Die 
meipener Gonferenz. — Kirchliche Nachrichten ⁊tc. 


— ſirchenzeitung. Hreg. von H. Meßner. 25, Jahrg. 
r. 27. 


Inh.: Das Jobanniterfeft in Sonnenburg. — Die berliner 
afademifche Aunftausitellung. — Die berliner Audenmiffionsconferenz. 
— Gottfried Kinkel. — Eine Scheidung im Yager der Spiritüten. 
— Frankreich und die römische Kirche. — Religiöfe Berſammlungen 
in Frantreid. — Die Generalverfammlung der iriichen Presbyr 
„Briefe aus der | 


terianer. — M. B. Lindau, Lucas Crauach. — 

Hölle”, — Gorrefpondenzen. 

Broteſt. Kirenzeitung ıc. Hreg. dv. 9. E. Webſty. Mr. 27. 
Inh.: Aler. Schweizer, Janſſen über Zwingli und Priefters 

eölibat. (Fortſ. — I. Webſky, Das neue firchenvolitifche Gefep. 

— Bon der meißner Gonferenz. 2. — Nüdblid anf die ſchleswig⸗ 

boliteinifche Gefammt-Sunode, 1. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penme ter. 14. Jabra. Nr, 2 


Inh.: Die Ältefte Kircheuverfaſſung. — Aphorismen von R. | 
Baumſtark. (Fortſ.) — Gorrejpondenzen und Berichte, 


— 1883, 830. — Literarifhes Tentralblatt — 21. Juli. — 





Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfchaft u. irdliches Leben. Hrsg. von 
G. E. Luthardt. Heft 7. 


Juh.: R. Aubel, apokalyptiſche Studien. — F. Zimmer, 
2. Kor. 11. 22 und Phil. 3, 5. — E. Engelhardt, Beit Dietrich's 
Treue gegen die Autherifhe Lehre. — DO. 8. Mündmevyer, A. 
Ritfchl’s Lehre von der Mechtiertigung. — Wilh. Gußmann, Eid 
und Meineid. 


Jahrbuch der Geſellſchaft f. die Geſchichte des Proteftantismms in 
Deiterreid. 4. Jahrg. Heft 1. 

Inb.: Garl R. v. Otto, Tauberiana.. — Garl Neiffen: 
berger, zwei Predigten des Hofpredigers Abraham Scultetus. — 
Rob. Leidenfroit, Religionsbefdwerden der evangeliſchen Stände 
von Steiermark, Kärnten und Krain. — J. Scheuffler, öiter 
reichifche Gxrulanten in Sachſen. — Alfred Grenſer, heraldiſch— 
genealogifche Wanderungen auf den wiener evangeliihen Friedhof. 
— Bericht des Central⸗Ausſchuſſes über das Vereinsjabr 1882. 


Theol. Studien u. Kritiken. Hreg. von J. Köftlinn E. Riehm. 
Jahrg. 1883. 4, Heft. 
Anb.: Hering, die Liebestbätigkeit der deutfchen Reformation, 
1. Art. — Ufteri, Vertiefung der Zwinglifchen Sacraments- und 
Tauflehte bei Bullinger. — Kleinert, Sind im Buche Kobeleth 
außerhebraͤiſche Einflüffe anzuerkennen? — Schmidt, die Bedeutung 
der Talente in der Parabel Matth. 25, 14—30. — Recenfionen. 


Der Katholit. Nedig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
25. Jahrg. Juni, - 
Ind.: Die Weltanfhauung des P, Angelo Serdhi. — Der 
Diaconat in der Apoftelgefchichte und den paulinijchen Briefen. — 
Graänzungen zu Janſſen's Geſchichte des deutfchen Volkes. — Das 
neneite Werk über die Bupbüder. — Meldsior Paul von Deſchwan⸗ 
den. — Die Apoftel des Herrn von Edmund Behringer. — Piteratur. 





1) Witte, Dr. J. H., über Freiheit des Willens, das sittliche 
Leben u, seine Gesetze. Ein Beitrag zur Reform der Erkenntniss- 
theorie, Psychologie u. Moralphilosophie. Bonn, 1882. Weber. 
(X1, 335 8, Roy. %) of 9. 


2) Ders., Grundzüge der Sittenlehre. Ein Compendium der 
Moralphilosophie, Ebenda. (45 8. Roy. 8.) M 1, 20. 

Nicht geringe Ziele ſind es, die fich der Verf. geftedt hat. 
Im Borworte des Buches „über freiheit des Willens“ bezeichnet 
er es als feine eigentliche Aufgabe, eine dem heutigen Stande | 
des Wiffens entjprechende Neform der Ethif herbeizuführen; 


Philofophie. 
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auf dem Titel wird das Buch charalteriſiert ald ein Beitrag 
nicht nur zur Reform der Moralphilofophie, fondern auch zur 
Reform der Erfenntniftheorie und der Piychologie. Ausdrüd- 
lich verfichert der Berf., daß er fich zur Ausführung eines fo 


‘ bedeutungsvollen Unternehmens reichliche Beit genommen Hat; 


das nonum prematur in annum fei von ihm fajt wörtlich be- 
berzigt worden. 

Da der Verf. ſehr Vieles und Verſchiedenes auf eimmal 
will, jo darf man fich nicht wundern, daß er fehr weit ausHolt, 
daß der Gang der Unterfuchung fein ftetiger und das Intereſſe 
des Buches fein concentriertes ijt. Im einem erften Theil wird 
die Lehre von der Willensfreiheit auf die Erfenntnißlehre be 
gründet. Der Verf. wendet fic) gegen den Empirismus ebenjo 
wie gegen den neuen Kantiſchen Sfepticismus und begründet 
einen „objectiven Kriticismus“, der ſich der Fdentitätsphilojopbie 
ſtark annähert. Die Welt und das denfende Subject ruhen auf 
einer gemeinfamen, univerjell gültigen geiftigen Grundlage; der 
Vernunft im Denken entipriht die Vernunft in den Dingen; 
allein in den Vernunftgefegen ift das Wllgemeingültige und 
Nothwendige, und fie allein gewährleiften die Wahrheit der Er- 
fenntniß. Dem entiprecdjend giebt es auch für das Begehren ein 
Allgemeingültiges und Unbedingtes, was über alle Erfahrung 
hinausweift, ein Sollen von unbedingter Gültigkeit und eine 
unbedingte Werthihätung. Damit ift die Duelle der Willens: 
freiheit gegeben. — Ein zweiter Theil begründet die Willens: 
freiheit auf die Piychologie. Die Seelenvermögen werden als 
feelifche Subftanzen bezeichnet, ein Sat, dem Ref, feinen rechten 
Sinn abzugewinnen vermag, jo großen Nachdruck aud) der Berf. 
auf denjelben legt. Es wird im Begehren eine Entwidelung 
durch fünf Hauptjtufen aufgeftellt: Trieb, Wunſch, Begierde, 
Streben und Trachten, endlich der Wille. Diefe Stufen werben 
charalteriſiert durch die ſtetig fortichreitende Ubftreifung der Ub- 
hängigfeit von Erfahrungseindrüden bei zunehmender erfolg: 
reicher Aneignung berjelben. Weber diefe Uufitellung von fünf 
Stufen, no die Abgrenzung derfelben wird leicht Zuftimmung 
oder Berftändniß finden. Das Reſultat ift, daß, während das 
Begehren jchon von vorn herein auf einer urfprünglichen Ver— 
nunftgrundlage ruht, das Werthbewußtfein fi im Gange der 
Entwidelung immer entjchiedener von allem Fremden und 
Aeußerlichen losreift, bis fich zulegt der charaftervolle Wille 
als ein Syſtem von Marimen in urfprünglicher Eigenart zu 
behaupten vermag. — Ein dritter Theil betrachtet die Willens- 
freiheit im Zufammenhang mit der Sittenlehre. Wir heben nur 
das Auffälligfte hervor. Das Sittliche ſetzt der Verf. in bie 
Uebereinftimmung mit der Stimme bes Gewiſſens. Die Stimme 
des Gewiſſens ſei ein eigenthümliches Gefühl der Luft und Un- 
luft von rein pfyhiicher und geijtiger Urt; in ihr feien die Nor: 
men abjoluter Vernunft enthalten; durch fie willen wir in jedem 
einzelnen Falle genau, welche Handlung die einzig richtige fei; 
Pflicht fei, was die Gewiffensftimme ung gebiete; über das fitt- 
lich Zuläffige oder Unzuläffige können wir nie im Zweifel jein. 
Im Gewifien haben wir die Anſchauung des Unbedingten, eine 
productive Anſchauung nicht eines Seins, fondern eines Sollens. 
— In einem Unhange, den der Verf, in der zweiten oben: 
genannten Schrift noch befonders hat abdruden laſſen, zeichnet 
er die Örumdzüge der Sittenfehre. Es ftellt zunächſt ein neues 
Grundgefeb der Moralität auf, welches lautet: „Handle fo, daf 
in jeder deiner Handlungen fich ftets zugleich (l) irgendwie (!) 
ein Erfolg (!) der Vernunft über die Sinnlichkeit darftelle." 
Daran jhließt ſich ein Umriß der Pflichtenlehre, der Güterlehre 
* F Tugendlehre, der ſich ſtark an Schleiermacher an: 
ehnt. 

So ſympathiſch dem Ref. der Standpunct des Verf.'s in 
manchem Betrachte ift, jo jehr bedauert er, dem gutgemeinten 
Buche eine wefentlichere Bedeutung für die Aufhellung der in 
demjelben behandelten Probleme nicht zuerfennen zu können. 
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Es fehlt überall an Präcifion ebenfofehr des Ausdrudes wie 


des Gedankens; in den meiften Fällen muß man, was der Verf. 
meint, eher troß feinen Worten errathen, ald man es aus feinen 
Worten entnehmen famı. Für feinen eigentlichen Gegenftand, 
den Begriff der Willensfreiheit, bleibt das Buch ohne Frucht, 
weil die verfchiedenen Bedeutungen, in denen man von freiheit 
fpricht, ungefchieden durch einander gehen. Man vergleiche fols 
gende Säge: Der freie Wille ift der rein vernünftige oder fitt- 
liche Wille. — Die Freiheit des fittlichen Willens bedeutet die 
Fähigkeit zu rein vernünftiger Selbſtbeſtimmung. — Die Willkür 
als die Fähigkeit zwiſchen Sinnlichkeit und Bernunft zu ſchwan⸗ 
fen, ift ein Dangel gegenüber der vernünftigen Beftimmiheit. — 
Freiheit des Willens ift Unabhängigkeit von empirischen Ur: 
fachen, Abhängigkeit von der reinen Vernunft. — Der Wille ift 
frei, weil er nicht der mechanifchen Caufalität unterliegt, weil 
der Zwang auf den Willen nicht durch fremde Caufalität, fon- 
dern durch ihn ſelbſt geſchieht. — Willensfreiheit ift die Fähig- 
keit, im gegebenen Augenblick gemäß ber praftifchen Vernunft 
zu wollen oder nicht zu wollen (S. 84 ff. 88. 205. 220 ff.). 
Daraus ift unmöglich Hug zu werden; in diefem Stile aber bes 
wegt fich das ganze Buch. Befonders unglüdlich ift der Verf. 
in der Wahl feiner Termini; das Schlimmere ift aber, daß er 
ihre Bedeutung dann nicht einmal feſthält. Er unterfcheidet 
3. B. (©. 176) Handlung von That; jene Ausfluß des Be— 
gehrens, ohne förmliche Ueberlegung, diefe Aeußerung des Wil- 
tens, aus förmlicher Ueberlegung hervorgehend. Nachher wird 
mit Vorliebe oder ausschließlich von Handlungen fo geſprochen, 
daß in ihnen das Sittliche liegen fol. „Nur Handlungen können 


fittlih werden“; „Pflichterfüllung it Handlung im Einflange | 


mit der Stimme des Gewiſſens“ u, f. f. ebenfalls würde, auch 
ganz abgejehen von vielem ganz Unhaltbaren in der Lehre vom 
Willen, vom Gewiſſen, von der Gaufalität, ein höheres Maß 
von Strenge in Sprachgebrauch und Beweisgang das Bud) 
fruchtbar gemacht und das Verſtändniß defjen, was der Verf. 
will, erleichtert haben, -58- 


Dahn, Felir, philofophifche Studien. Berlin, 1883. ante. (V, 
268 S. $.) 

A. u. T.: Dahn, Banfteine. 
4, Reihe, 2. Schicht. 


Diefe Sammlung enthält eine Neihe von Jugendarbeiten 
bes Berf.’s, die fih auf den platoniſchen Phädon, Rohmer's 


Gefammelte Heine Schriften. 











lands, ja Europas, zukomme, es angezeigt ericheine den Aus: 
gangspunct für den Stamm der Franken und fein Recht in 
möglichjt abfchließender Weife feitzuftellen. Der fräntiichen 
Urgeſchichte war die erfprießliche Thätigkeit des Verf.'s jchon 


in den letzten Jahren in mehrfachen Einzelunterfuchungen zu: 


gewandt worden. Hatte namentlich Müllenhoff gegen manches 
hier gefundene Reſultat Protejt einlegen zu müfjen geglaubt, fo 
war für den Berf. gerade dadurch mit Beranlafjung gegeben, 
feine früheren Refultate neu zu begründen und die bisher zer: 
ftreuten Ürbeiten einheitlich zufammenzufafjen. Im erjten Ab» 


ſchnitt wird von der Herkunft der Franken gehandelt, von den Cha⸗ 


maven und Ehattuariern, ſowie den alten Sigen derjelben aus— 
gegangen, erörtert in welcher Weife fich an fie, gewiffermaßen 
wie an einen Kern, die Stammesbildung der ſaliſchen und 
ripuarifchen Franlen angefchloffen; dann (in feit ausgefprochenem 
Gegenjag zu Müllenhoff) die Zugehörigkeit der Chatten zu den 
Franken feitgeftellt und das Rejultat gewonnen, daß der Stamm 
der ſaliſchen Franken fich weit überwiegend aus chattiſchen Volks⸗ 
elementen zufammengejegt hat. Im zweiten Abſchnitt bejpricht 
der Berf. die fränkischen Volksrechte, namentlich die Entftehung 


‚ ber Lex Salica, welche zwifchen 486 und 496 als in erjter Ge: 





ſtalt aufgezeichnet nachgewiefen wird. Wichtig find in diefem 
Eapitel die aus urkundlichen, fich über das ganze Mittelalter 


erftredenden Belegen gewonnenen Beugnifje für das Gel— 
tungsgebiet der einzelnen Rechte. Am ausführlichiten ift der 
dritte Abjchnitt: „Die falifche Agrarverfaffung und das Bodens 
regal” gehalten. Der Verf. ftellt auf, daß die Agrarverfaſſung 
der ſaliſchen Franken auf dem Dorf- und nicht auf dem Hofiyftem 
bafiere, daß fie nod im 6. Jahrh. auf dem Syſtem der ftrengen 
Feldgemeinſchaft berube, und dab das ſaliſche Recht gekenn: 
zeichnet ſei durch das von ihm in das deutſche Reichsrecht über: 
gegangene Bodenregal, die rechtliche Stellung der Gemeinden 
aljo die ſei, daf fie ein Nutzungsrecht zur gefammten Hand bes 
jagen, das Eigentum an Grund und Boden aber dem Könige 
zuftand, Aus diefem Bodenregal des fränfifchen Königs ent- 
ſpringe auch die Abgabe, die ſich überall in den Gebieten, wo 
ehemals ſaliſches Recht gegolten, nachweifen laffe, und die mit 
dem ſpäteren mittelalterlihen Namen „Medem“ bezeichnet 
worden. „Im Zufammenhange mit bem Rechte des fränkiſchen 
Königs, Jedermann die Niederlaffung auf Gemeindeland zu 


' gewähren, erfcheinen der Medem und bie mit demfelben ver- 


| bundenen Abgaben als die Gegenleiftung der einzelnen Mart: 


Gott und feine Schöpfung, Prantl und feine ultramontanen | 


Gegner und Joh. Huber's Philoſophie der Kirchenväter be— 


ziehen. Sie machen als folche wohl nicht Anspruch darauf, als | 


philofophifche Schriften im engeren Sinne des Wortes angejehen 
und beurteilt zu werden; um fo leichter ift es, ihnen die An— 
erfennung zu zollen, daß fie mit einer fehr refpectablen Kennt: 
niß der bezüglihen Materien dialektiſche Gewandheit und 
idealiſtiſchen Schwung verbinden. Sollten diefe Abhandlungen 
unter dem gebildeten Publicum Aufnahme finden, fo würde man 
in ihrer Wirkſamleit ein ſchätzbares Eorrectiv bedenflicher Rich— 
tungen unferer popularijierenden Weltweisheit erbliden können. 
A.K 


Geſchichte. 
Schröder, Dr. Rich., Prof., die Franken u. ihr Reeht. Weimar, 
1581. Böhlau. (82 8. Gr. 8) ec 1, 60. 
Ein Separatabdrud aus der Zeitſchrift der Savigny⸗Stiſtung 
für Rechtsgeſchichte. Der Verf. weift darauf Hin, daß, nachdem 





Sohm in feinem Aufſatz „Fränkiſches Necht und römisches Recht” | 


die große Bedeutung dargelegt, die dem fränkifchen Recht, ins⸗ 
befondere dem jalifchen, für die ganze Rechtsentwidelung Deutſch- 


l 


genoſſen für das ihnen zur Nutzung überlaſſene Land.“ Dies 
in Kurzem der Gang und die Nejultate der überaus anregenden 
Unterfuhung. In einigen Buncten wird der Verf. allerdings 
auf Widerfpruch ftoßen, Ref. bekennt namentlich nicht von der 
ſtatuierten Erijtenz des Bodenregals überzeugt zu fein. Seiner 
Unfiht nach hat der Verf. den berühmten Titel 45 der Lox 
Salica : de migrantibus falfch interpretiert. Ref. hält an der 
alten UAnficht, die Hier Neuordnung erkennen will, feſt. Eine 
ſcharfe Unterfuchung über die Rodungen und den Grund Rech— 
tens, auf welchen hin fie unternommen, fteht noch aus, denn 
Beſeler's Neubruch und Inama-Sternegg’3 Ausführungen in 
der deutſchen Wirthfchaftsgefchichte haben den Gegenftand nur 
geitreift. Gerade aus den Rechtsverhältniſſen, die Rodung her: 
beigeführt haben, wird fich des Verf.s Anficht vom Bodenregal 
am fchlagendften widerlegen lafjen. Sei dem, wie eö wolle, dem 
Berf. gebührt das Verdienſt, eine Reihe der anregendften Fragen 
auf dem Gebiet der älteren Verfaſſungsgeſchichte neu in Fluß 
gebracht zu haben. W. A. 


Bernhardi, Wilh., Konrad III. Th. 1,2, Leipzig, 1883. Duncker 
& Humblot. (XXXVIII S. u. S. 1464, 465—968. 8.) A 20. 
A, u. d. T,: Jahrbücher der deutjchen Geſchichte. 


Die beiden ftarfen Bände fünnen als Fortjegung der Jahr: 
bücher des deutjchen Reiches unter Lothar von Supplinburg be= 
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trachtet werben, welche wir demfelben Autor verdanten. Wie 
dietEintheilung des Stoffes, die Artzder Bearbeitung und Dar- 
ftelung dieſelbe ift, fo hat auch der Gegenftand eine gewiſſe 
Uehnlichkeit. Zwar waren die Zuftände bes Reiches unter Lothar 
günstiger, aber als Perfönlichkeit und Regent war er feinem 
Nachfolger, dem eriten Staufer, nicht überlegen. Beide Herricher 
find zwar wadere Männer und Kriegshelden, aber feine Staats- 
männer. Was fich ſchon unter Lothar vorbereitet, fommt unter 
Konrad zu jchärferem Ausdruck. Das Reich geht entichieden 
zurüd, feine inneren und äußeren Berhältniffe nehmen eine üble 
Wendung und der unglüdjelige Kreuzzug brüdt Konrad's Res 
giment vollends den Stempel des Mißlingensd auf. Der Verf. 
hatte demnach einen ebenjo jchwierigen, wie wenig erfreulichen 
Vorwurf, umfomehr, da ſich diefem weſentlich neue Seiten durch 
etwa in letzter Zeit hinzugelommenes wichtiges Material nicht 
abgewinnen ließen. Um fo danfenswerther ift die große Sorg— 
falt, welche er ſowohl der Unterfuchung, wie der Darjtellung 
getvidmet hat, jo daß man feine Bearbeitung diefes Zeitabjchnittes 
wohl erjgöpfend nennen fan. 


Urkundenbuch der r Stadt Quedlinburg. Bearbeitet von Karl 
Janicke. Herausgegeben unter Mitwirkung des Harzvereins für 
Geschichte u. Alterthumskunde, Ortsvereins Quedlinburg, vom 
Magistrate der Stadt Quedlinburg. 2, Abthlg. Mit 26 Kunst- 
gr Halle, 1662, Waisenhaus. (CV, 419 8, Gr. 8) 

Nach einer Zwifchenzeit von faft zehn Jahren erfcheint jegt 
ber langerwartete zweite Band bes Urfundenbuches der Stadt 

Quedlinburg, mit welchem daffelbe feinen Abſchluß erreicht. Die 

in perfönligen Verhältniſſen des Hrögbr.’s, des jegigen Archiv 

rathes K. Janide in Hannover, begründete Verzögerung in der 

Fertigftellung diejes Schlußbandes ift demfelben in zwiefacher 

Hinficht zu Statten gefommen. Einmal ift dadurch ermöglicht 

worden, noch einiges nicht unwichtige Quellenmaterial, welches 

inzwijchen zu Tage gefommen ift, dem Bande, wenn auch mur 
in den Nachträgen einzuverleiben, ſodann aber hatte jene Ver: 
zögerung den Anlaß geboten, ihn reicher, als es bei Quellen- 
werfen diefer Art gebräuchlich ift, mit Kunftbeilagen auszuftat- 
ten, welche ben Werth dieſer Publication in nicht geringem Maße 
erhöhen. Abgeſehen von den neun Siegeltafeln, zu denen Herr 

v. Mülverftedt zu Magdeburg mit bekannter Gründlichkeit einen 

beichrenden Commentar geliefert hat, beftehen dieſe Beilagen 

theils in Faeſimiles einiger befonders merfwürdigen Urkunden, 
theil3 in Stadtplänen älteren und jüngeren Datums, theils end⸗ 
lich in lithographierten oder durch Holzjchnitt wiedergegebenen 

Gefammmt- und Detailanfichten der Stadt aus den verfchiedenen 

Beiten ihrer Entwidelung. Bürgermeifter Brecht, der fich über: 

haupt um das Zuftandelommen des Buches in hervorragender 

Weife verdient gemacht Hat, bat zu dieſen Hunftbeilagen bie 

wünfchenswerthen, in hohem Grade intereffanten Erläuterungen 

gegeben. Dem eigentlihen Hrsgbr. blieb daneben die Haupt: 
aufgabe, die Edition der ftädtifchen Urkunden bis zu dem von 
vornherein als Schluß defjelben in Ausficht genommenen Zeit⸗ 
puncte, der Einführung der Reformation, herabzuführen. Er 
hat fich derfelben mit der Umficht und Sachlenntniß entlebigt, 
die er bereits bei dem erften Bande bethätigt hatte und welche 

bei der Beiprehung bes legteren im Jahrg. 1873, Nr. 15, 

Sp. 553—554 d. BI. die ihnen gebührende Anerlennung er: 

fahren haben. Eine hochwilllommene Zugabe zu dem urfund- 

lichen Theile des Bandes im ftrengeren Sinne ift der genaue 
und correcle Abdruck des älteften, aus dem Beginn des 

14, Jahrh.'s ſtammenden, freilich nicht ganz vollftändig erhal: 

tenen Stadtbuches, der einzigen zufammenhängenden Quelle für 

die verfafjungsgefchichttiche Entwidelung der Stadt. Auch der 
gleichfalls im Anhange mitgetheilte ftädtifche Codex epistolaris 

(Briefcopiar) ift nicht ohne Antereffe. Der Hrögbr. hat außer: 

dem in der Einleitung unter Benußgung und auf Grund des von 
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ihm gefammelten und veröffentlichten Urkunbenmaterial eine 
zufammenhängenbe Geſchichte der Stadt bis zu ihrer Unter— 
werfung unter die Hoheit der Aebtiſſin gegeben, in welcher er 
die Rejultate feiner Forſchungen zu einem anziehenden Bilde 
zufammenfaßt. Nimmt man Hinzu, daß durch ein ausgiebiges 
Orts: und Perfonenregifter für die bequeme Orientierung in 
dem Buche geforgt ift, jo wird man mit uns ber Meinung fein, 
daß bier ein Quellenwerf vorliegt, das in feinem inneren Gehalte 
und in feiner äußeren Ausstattung dem Bearbeiter und ben Ver- 
anfafjern zu gleich hoher Ehre gereicht. 





Nitzſch, Karl Wilh., Gefchichte des deutfhen Volkes bis zum Aus« 
gang der Ditonen. Nach dejien binterlaffenen Papieren u. Bor: 
lefun * herausg. von Dr. Georg Ratthäi. — 1883. 
Dunder & Humblot. (XVIll, 372 S. Gr. $) MT, 


A. u. d. T.: Nitzſch, Geſchichte des deutfchen Volkes zum 
Augsburger Religionsfrieden x. 1. BD, 

Wenn ein Mann von ber wiffenichaftlichen Bedeutung des 
vor drei Jahren verftorbenen Karl Wilhelm Nitzſch plöglich 
feiner Nation und ber gelehrten Welt entriffen wird, fo ijt es 
begreiflich und natürlich, daß fich neben der Trauer um den Hin- 
geichiedenen auch das Verlangen geltend macht, das, was er 
etwa an Bruchftüden feiner hervorragenden Thätigfeit auf dem 
ihm eigenthümlichen Wiffensgebiete hinterlaſſen hat, der Ber: 
gefienheit zu entreißen und ber Dit» und Nachwelt zu erhalten. 
Dieſem gewiß in vollem Maße berechtigten Verlangen verdankt 
das vorliegende Buch fein Erfcheinen. Es will verfuchen, die 
ebenfo eigenartigen wie anregenden und begeijternden Vor— 
lefungen, welche der Verewigte während einer langen Reihe von 
Jahren über deutſche Geſchichte zu halten pflegte, einem größeren 
Kreiſe, als derjenige feiner unmittelbaren Schüler war, zu er: 
ſchließen und dem Berjtorbenen damit zugleich einen Platz im 
der großen Bewegung der hiftorifchen Studien zu fichern, die er 
ſelbſt einmal als die eigenthümlichſte Ericheinung unferes wiſſen⸗ 
ſchaftlichen und nationalen Lebens bezeichnet Hat. Die Aufgabe 
war für ben Hrsgbr. feine leichte, Ueber einzelne Partien der 
in diefem Bande behandelten Zeit, wie über die römifchen Feld» 
züge in Germanien, bie Völkerwanderung und bie Liubolfinger, 
waren zwar von Nitzſch ſelbſt Herrührende Aufzeichnungen vor: 
handen, aber für andere Zeiträume mußten, da er nicht die Ge— 
wohnheit Hatte, feine Borlefungen nad einem ausgearbeiteten 
Collegienhefte zu halten, die Niederfchriften feiner Schüler her- 
angezogen werden. Aus einem fo heterogenen Material, wie e3 
hier vorlag, ein einheitliches Buch zu gejtalten, das nicht nur 
ben überlieferten Gedanken klar und unverfälfht zum Ausdruck 
bringt, fondern aud die Denkweife, Methode und Darftelung 
des Berftorbenen möglichft treu wiedergiebt, dazu gehörte ficher: 
fih außer einem großen natürlichen Geſchick ein Sichverſenken 
in die ganze Auffafjung des Meifters und eine fich ſelbſt ver: 
läugnende Hingabe an feine Art und Weife, bie biftorijchen 
Dinge zu fehen. Soweit wir zu erfennen vermögen, hat der 
Hrsgbr. diefe Schwierigkeit mit Glück gelöft. Der ganze vor- 
liegende Band macht durchtweg, auch in ftiliftifcher Hinficht, den 
Eindrud einer Nitzſch'ſchen Urbeit und erfcheint wie aus einem 
Guſſe gefchrieben. Die Eigenthümlichkeit der Auffaffung, die 
eindringende Urt der Betrachtung und der weite Blid, der die 
übrigen Arbeiten von Nitzſch auszeichnet, fommen auch hier 
durchaus zur Geltung und zu dem ihnen angemefjenen Ausdruck. 
So erhalten wir denn in diefem Bande eine Darftellung der 
früheften und früheren Geſchichte unferes Volkes, welche durch 
die Fülle neuer Gefichtepuncte, die umfaffende Berüdfichtigung 
bes wirthichaftlichen Lebens ber Nation, ſowie durch einen zu- 
treffenden und geiftreichen Parallelismus mit den Zuftänden 
und Entwidelungen der alten Culturvölfer und wiederum ber 
übrigen mittelalterlichen Staaten« und Völlergruppen alle an- 
deren ung befannten Darftellungen unjerer vaterländijchen Ge— 
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ſchichte übertrifft. Wir Heben ein paar Beifpiele hervor, auf die 
ſchon der Hrögbr. aufmerkſam macht, hervor. Um die Urfachen 
des Berfalles des Karolingerreiches aufzudeden, genügt es Nitzſch 
nicht, die Schwäche Ludwig's des Frommen und die verhängniß- 
vollen Folgen des fränkiſchen Theilungsprincips, auch nicht den 
ungelöften Gegenſatz zwiichen Klerus und Laienadel in den Be- 
rei der Betrachtung zu ziehen: er ftellt jenem Reiche zugleich 
die großen Weltreiche des —— gegenüber, er findet, daß 
bei ihnen die zuſammenhaltende Kraft vor allem in den gemein 
famen Intereſſen eines gleichartigen Verkehrlebens gelegen habe, 
und bemerkt, daß bem Reiche Karl's des Großen eben biefe 
Kraft gefehlt Habe. Sein Urtgeil über den Werth der alten 
deutſchen Reichöverfaffung, insbefondere über den Segen oder 
Unfegen des Kaiſerthums, wird durch nichts Anderes beftimmt, 
als durch die Anficht, die er fich durch Vergleihung mit den 
ſlaviſchen und weſtfränkiſchen Verhältniſſen über die Lage des 
deutſchen Bauern in Diefer Periode gebildet Hat: er unterfucht, 
inwiefern jene Verfafjung den innerften Bebürfniffen diefer 
„wahren Beſtandtheile der Nation“ entiprochen habe, indem er 
die Beziehungen aufdedt, welche zwiſchen der wirthichaftlichen 
Sicherheit und Stabilität diefer bäuerlichen Bevölkerung einer- 
und dem Imperium der Ottonen andererjeits beftanden. Es foll 
babei nicht verfchwiegen werben, daß die dem DVerflorbenen 
eigenthümliche Anſchauungsweiſe ihn bisweilen zu Combina— 
tionen verleitet, die vor ber ruhigen und befonnenen Forſchung 
ſchwerlich werben beftehen können, aber der Hrägbr. hat voll: 
fommen Recht, wenn er jagt: „Diefe Gedanken, fo kühn und ans 
greifbar fie erfcheinen mögen, fie find alle gewiffermaßen aus 
einem Buß, hervorgegangen aus bem Grunde eines in fich feſt⸗ 
geſchloſſenen Denkerlebens, errungen und ertämpft im Laufe 
einer Jahrzehnte langen, ernften, niemals raſtenden Geiftes- 
arbeit.“ 

Der zweite Band bed Buches, deſſen Erſcheinen noch in 
diefem Jahre erfolgen fol, wird die Zeit der falifchen und 
ſtaufiſchen Saifer, der dritte die weitere Geſchichte bis zum 
Augsburger Religionsfrieden behandeln: eine bis auf die neuefte 
Beit herabreihende Schlußbetradhtung wird dem Ganzen die 
nothwendige Abrundung geben. 





Falke, Jacob von, Bibliothelar, Geſchichte des fürftlichen Haufes 
Liehtenftein. 3. Bd. Wien, 1983. Braumüller. (VII, 4236 S. 
Gr 8.) cf 12, 

Mit diefem Bande ift die Geſchichte des Haufes Liechten- 
ftein, von welcher der ecſte Band, bis zum Anfange des ſechs⸗ 
zehnten Jahrhunderts reichend, 1868 (vgl. Jahrg. 1869, Nr. 2, 
Sp. 35 d. Bl.), der zweite, das fechäzehnte und fiebzehnte Jahr⸗ 
hundert umfaffend, 1877 erfchienen ift, vollendet. Der dritte 
Band behandelt die Gefchichte ber verfchiedenen Glieder dieſes 
Haufes vom Ende des fiebzehnten Jahrhunderts bis zum Tode 
des Fürften Johann im Jahre 1836. Es fallen in diefe Zeit 
Perfönlichkeiten, welche ald Diplomaten oder Militärs eine jehr 
bedeutende Role fpielten, jo Anton Florian, der Erzieher und 
Oberithofmeifter des zweiten Sohnes K. Leopold's I, bes ſpä— 
teren Kaiſers Karl VI, Joſeph Wenzel, der Sieger über Frans 
zofen und Spanier bei Pincenza (1746) und Organifator ber 
öfterreichifchen Artillerie, und endlich Johann, der fich in den 
Kriegen gegen den Kaiſer Napoleon einen großen Namen 
gemacht hat. Mit Recht ift biefen drei Männern ber größte 
Theil des ganzen Bandes eingeräumt. Der Berf. war in der 
Lage, aus dem Liechtenftein’shen Archive manche werthvolle 
Materialien beizubringen, darunter Briefe vom alten Deffauer 
und von Friedrich dem Großen ald Kronprinzen, dejjen Freund- 
ſchaft Fürft Wenzel, ald er Gefandter in Berlin war, fich zu 
erwerben wußte und ben er ſich durch Geldvorſchüſſe ver: 
pflichtete. Wie ſchon bei der Beſprechung des erjten Bandes 
hervorgehoben worden ift, hat der Berf. auch in ben folgenden 
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fi auf die Darftellung der Lebensſchigſale der Angehörigen 
des Haufes befchränft, dagegen von einer Geſchichte des Beſitz- 
ſtandes deſſelben vollſtändig abgeſehen. 





Rhenus. Belträge zur Geſchichte des Mittelrheins x. Ned. G. 

Zaulch. 1. Jahrg. Nr. 6. 

Inh.: G. v. Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Far 
milien von Lanftein. (Fortſ.) — 9. Hellbad, zur Geſchichte des 
Königsftuhls und der Wenzelscavele. (Kortf.) — G. Züld, Neds 
nung des Johannes Hirßfeldt, Kellners in Schloß Labnitein. 1444 
bis 1446, (Kortf.) — Rich. Pit, Aus einer verfchollenen Urkunden: 
ſammlung. 
Berichte u. Mittheilungen d. Alterthums-Verelns zu Wien. Bb. 21. 

Inh.: Ar. Kenner, der römifche Grabſtein von der Zweier⸗ 
wieſe bei Fiſchau. — Karl Lind, Beiträge zur Kunde mittelalter: 
licher Denfmale in Niederöfterreih. 13. — Conrad Meindl, die 
Grabmonumente des Ghorherrenitiftes Meichersberg am Jun. (Mit 
Zlufte,) — Ad. Berger, Studien zu den Beziehungen des rz» 
berzogd Leopold Wilhelm von Defterreih zu dem Grafen Johann 
Adolf zu Schwarzenberg. — E. v. Hartmannsfrangenshbuld, 
das wiener Bürgerthum und fein Geſchlechterbuch. Bortrag. — Alois 
Saufer, bie Dreifaltigkeitsfäule am Graben in Wien. (Mit luftr.) 
— Ed. v. Saden, ein Altar im Stile der Frührenaiſſance in der 
Kirhe Maria Stiegen in Wien. (Mit Zuftr.) — 6. M. Blaas, 
Gifenarbeiten aus dem 16. u. 17. Jahrhundert in Niederöiterreidh. 
(Mit Zluftr.) — 3.0. Helfert, Caspar Zdenfo Graf zu Gapliers. 
(Mit Illuſtr. — Ed. v. Saden, die Kirche zu Murfterten und 
die Grabdenfmale der Familie Altbann dafelbit. (Mit Illuſtr.) — 
C. M. Blaas, die Regenbogenfchäffelhen. (Mit Illuſtr.) — Kleinere 
Mitthellungen. 


Fänder- und Völkerkunde. 


Neues aus der Geographie, Kartographie und Statistik 
Europas und seiner Colonien. 13, Jahrg. Quellennachweise, 
Auszüge etc. bearb. vom Grossen Generalstabe , a 
stalist. Abtheilung. Berlin, 1853. Mitler & Sohn. (XIV, 
657 8,8.) M 13. 

(Registrande der geograph.-statist. Abtheilung des Grossen General- 
stabes, 13. Jahrg.) 

Der XI. Jahrgang diefer gediegenen Bufammenftellung 
aller Erſcheinungen im Gebiete der Geographie, Kartographie 
und Statiftil der Staaten von Europa und ihrer Eolonien liegt 
in einem ftattlichen Bande von 41 Bogen vor und bekundet auf 
jeder Seite die umfaffendfte Sorgfalt, jo volljtändig als möglich) 
alle Bublicationen, feien es jelbftändige Werte oder Aufjäge in 
Beitjchriften, die in den Rahmen des Programms fallen, in 
feftgehaltenen Rubrifen und Unterabtdeilungen aufzuführen, 
nöthigenfalld auc auszugsweife zu geben. Der Militär vor 
allen, aber auch jeder Gelehrte, der Geographie und ihre Hülfs- 
wiſſenſchaften aus Beruf oder als Lieblingswifjenfchaft betreibt, 
felbft der Gejhäftsmann begrüßt dieſe periodijche Publication 
mit nie getäufchter Erwartung. Die Einrichtung des 41 Bogen 
ftarfen Bandes ift dieſelbe geblieben; auch die Haupttendenz, ben 
Militär von allen Veränderungen zu unterrichten, die in ber 
Organifation des Kriegsweſens und der Armeen aller euro: 
päiſchen Staaten vor ſich gehen. Dieſe, mit Inbegriff der 
Notizen über die topographifchen Aufnahmen, nehmen faft Y 
der Seitenzahl ein. Ein bejonderer Werth liegt in den, nad) 
Bedarf mehr und weniger vollftändigen Auszügen aus Zeit: 
fchriften und Werfen, die häufig von großem Intereſſe find, 
So z. B. im allgemeinen Theile die Artifel über den Venus— 
durchgang (S. 29), über die verjchiedene Unziehung von Boden 
und Bäumen auf Blitzſchläge (5. 46), über die Natur des 
Norblichtes (S. 47), über Einrichtung im Weltpoftvereine 
(S.60 ff.), über Ausdehnung des Eifenbahnneges, auch zwiſchen 
Rußland und Indien (S. 61 ff.), über die Landengen von 
Panamä und Krah (Malacca) (S. 70, 71), über militärische 
Aöronautif (S, 76) u. a. m., ferner bei Europa über die 
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über die Schifffahrt auf der Donau (S. 108), über europäifche | von Frankreich) und andere als hochgebaut · kegelförmige“ zu be 


Auswanderung (S. 112). Je weniger man Gelegenheit hat, 
wiſſenſchaftliche Journale in großer Zahl beiſammen zu treffen 


zeichnen, wo der Durchſchnitt in feiner Weiſe an einen „Regel“ 
auch mur erinnert, müfjen wir (wie bie Vertretung mandyer 


und je weniger man auch in diefem günftigen Falle Hinlängliche | anderen incorrecten, d.h. mit der Abbildung nicht harmonierenden 
Beit Hat, fie alle durchzufehen, dejto willfommener muß ein fo | 
bequem eingerichtetes Nachſchlagewerk fein, das alle wichtigen | 


Notizen fammelt und die intereffanteften in Auszügen giebt. 
Sollte das Gerücht des Eingehen diefer vortrefflichen periodi- 
ichen Schrift zur Wahrheit werben, gerade num, wo ſich die Re— 
giftrande ein weites Terrain gefichert hat, fo würde dies gewiß 
ein inniges Bedauern bei Allen hervorrufen, die den Werth der 
Regiftrande fchägen gelernt haben, und zwar um fo mehr, da 
man in Unfenntniß eingetretener Hinderniffe ift, die eine Fort- 
feßung nicht mehr gejtatten. 


Das Ausland. Herausg, unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
56, Jahrg. Nr. 27. 

Inh.: Der Barilochi-Paß. Gin wiederentderfter Weg über die 
Anden. — KH, N. Zittel, das Saharameer. — Die Viebwirtbichait 
der Serero. 3. Brunnen und Tränfen. — Mar Kolticineano, 
Rumänien ein Induſtrieſtaat? — Die Delagoa:Bai. — U. B.Mever, 
ein Rohnephritfund in Steiermart, — Aleinere Mittheilungen. 
Globus. Hreg. v. Rich. Klevert. 44. Bd. Ar. 1. 

Indh.: Tebefja in Algerien, 1. (Mit Abb.) Pechuel⸗ 
Loeſche, Bergumriſſe. (Mit Abb.) — W. Kobeit, ein Streifzug 
ind Baskenland. 1. — Aus allen (Erdtheilen. 


Mittheilungen der kaif. fünigl. geograpbifden Geſellſchaft in Wien. 
Hreg. vom Nedactiond: u. Verlags:Gomite. N, F. 26, Bd, Nr. 6. 
Inh.: Anton Rebmann, das Transvanls@ebiet des füdlichen 
Afrika im phyſikaliſch⸗geographiſcher Beziehung. 1. (Mit Karte n. 
2 Taf.) — I Dobipett, die Alpenbabnfrage in Frankreich und 
der Weitfchweiz, ihre Gefchichte und ibre Bedentung feit der Eröff⸗ 
zus der Gotthardbahn. (Mit Karte u. 1 Taf.) — G. Kreitner, 
Bericht über den 3. dentfchen Geograpbentag zu Arankfurt a. M. — 
Notiz. — Recenfionen. 


Naturwiffenfhaften. 


Lauche's erfter Ergänzungsband zu Lucas' und Oberdied's illus 
ftrirtem SHandbuh der Obſtkunde. Herausg. im Auftrage des 
Deutſchen Pomologen-Bereins. Mit 367 Darkfäuitsieihrangn. 
Berlin, 18653. Parev. (AV, 732 ©, 8.) cH 10, 

Das Werk ftellt jich die Uufgabe, die in den legten Jahren 
neu gezogenen, ſowie bie neuerdings weiter verbreiteten befannten 
älteren, aber im „Handbuche“ nicht aufgeführten Obſtſorten zu 
befchreiben und zu iluftrieren. Es ſchließt fich in der Numerierung 
der Sorten dem Lucad-Oberdied’ichen Handbuche unmittelbar 
an und bringt jo unter Nr. 690—839 Wepfel, Nr. 763—912 
Birnen, Nr. 233— 235 Kirſchen, Nr. 251-259 Pflaumen, 
Nr. 1—35 Apriloſen (im Handbuche bis dahin fehlend) und 
Nr. 89— 108 Pfirfiche, im Ganzen alfo eine reiche Auswahl. 
Sortimente für alle örtlichen und Mimatifchen Verhältniſſe zus 
jammengeftellt (wie ſonſt wohl in dergleichen Werken üblich) 
werden nicht gegeben, und das mit Recht; denn fo, wie diefe 
Berhältniffe auf dem Papiere ftehen, fommen fie in Wirklichkeit 
wohl nie vor und es muß Jeder die für fein Gebiet pafjenden 
Sorten felbft wählen. Tie kurzen Beſchreibungen geben in con- 
ftanter Folge und als Abjäge markiert: Heimath, Literatur und 
Synonyme, Geftalt, Held, Stiel, Schale, Fleifh, Kernhaus 
(rejp. Stein), Reife und Nugung, Eigenſchaften des Baumes. 
Die Abbildungen find in einfachen, kräftigen Linien ausgeführte 
Durchſchnitts zeichnungen, nach denen freilich manche Sorten 
allein nicht beftimmbar find; denn viele gleichen einander, wie 
ein Ei dem anderen. Bisweilen ſtimmt auch die Befchreibung 
nicht mit der Zeichnung überein. Denn wie j. B der Verf. es 
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Bezeichnung) ihm überlaffen. Im Uebrigen wird das reihhaltige 
Buch dem Obftzüchter unentbehrlich fein. 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologle u. Paläontologie. Graz. 
.W. Benecke, 6. Klein nnd 9. Rofenbufd. 188. 
2. Band, 1. Heft. 


Inb.: Arthur Beder, über die dunklen Umrandungen ber 
Hornbienden und Biotite In den maffigen Beiteinen, — D. Mügae, 
über Gleitflähen an Gups, —— SBismuthglauz. Auripig⸗ 
ment und Gvanit,. (Mit Holzſchu. — M. Neumapr, über einiar 
Süfwaffercondvlien aus China. (Mit Holzſchn.) — Derf., über 
Bradpialleiiten („nierenförmige Eindrüde*) der Productiden. «(Mit 
Taf.) — Derj., über einige tertiäre Süfwafferfchnedten aus dem 
Drient, (Tit Taf.) — Derſ. der Bericht des Francesco del Rere 
über die wg. des Monte Nuovo bei Neapel. — Jules Marceu, 
Mittheilungen über die Geologie Californien. — ®. Lind, oe 
nene Spongiengattungen. (Mit Taf.) — G. Haſſe, paläontologifde 
Streifzüge im Britifh Mufeum. — Rudolf Hacusler, über Die 
neue Koraminiferengattung Thuramminopfis. (Mit Taf.) — Ibeor. 
Czeruyſchew, einige Bemerkungen über die ſiluriſchen und Dero» 
niihen Ablagerungen im füdlicden Ural. — Briefliche Mittheilungen. 
Referate. — Neue Literatur. 


Flora. Red.: 3. Singer. 66. Jahrg. Wr. 21 u. 22. 

Iub.: P. F. Reinſch, über parafitifche Algensähnliche Pflauzen 
in der rulfiihen Blätterfoble und über die Natur der Pilanzen, 
welche dieſe Kohle zufjammenfegen. (Mit Taf.) — J. Müller, 
lichenologiſche Beiträge. 18. (Schl.) 


Monatsihrift des deutſchen Vereins z. Schuße der Bogelwelt. Red. 
von W. Tbienemann, Liebe, Rey m. A. 8 Jabra. Nr. 6. 
Ind. W, Ihienemann, Noch etwas über den Sperling. — 
9. Schade, unfere Spötter, 1. — Bepel, — ——————— er 
trappe in Thüringen. — Kriedr. Iretz, die Schmwalben. — 9. 
v. Pelzeln, über die zweite Ausitellung des ornithol. Vereins zu 
Bien, — C. Kregfhmar, ornithologiſche Beobachtungen aus der 
görliger Halde. — Schleiffer, einige ornitbologiihe Beobach⸗ 
tungen. — 9. Töpel, einige Beobachtungen über die Kranich züge 
diefed Frũhjahrs. — Kleinere Mittheilungen. 


Zeitihrift für Naturwifjenfhaften. Hrsg. im Auftrage ded natur: 
wiſſenſchaftl. Vereins für Sadıfen und Ihüringen von Braf. 
Dunder m A. 4. Folge. 2. Bd. 1. Heft. 

Inh.: 9. Caëpari, Beiträge zur Kenntnik des Hautgewebes 
der Gacteen. — Gompter, zur foffilen Flora der Lettenfoble 
Thüringens. (Mit Taf. u. Holzfchn.) — Dewip, Bemerkungen über 
Tentaculiten. (Mit Holsfhn.) — Berichte. 


Der Naturforfder. Hrög. v. Wilh. Stlaref. 16. Jahrg. Ar. 26u.27. 
a Ueber das eleftrifhe Potential der Sonne, — Ueber den 
fritifhen Punct der verflüffigbaren Gaſe. — Die Grundlagen der 
Thermochemie. — Ueber die Zeichnungen der Bögel und Säuge— 
thlere. — Atmoſphariſche Abforption im ——— Theil des Sonnen« 
fpectrums. — Antimontrifulfid in wäſſetiger Köfung. — lleber Die 
ntitebung der Bienenzellen. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Hudrograpbie u, maritimen Meteorologie. Hreg. von der 
faijerl. Admiralität. 11. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Die phufifche Geographie und Meteorologie der das Gap 
der guten Hoffnung umgebenden Meerestbeile im Südatlantifchen 
und Judiſchen Ocean, zwiſchen 300-509 S:Br, und 100-409 DsYg. 
3. Stürme. (Scht.) — Nollmanı, über Beſteckrechnung auf niederen 
Breiten. — Bericht über Die ſechſte auf der deutfchen Seewarte im 
Winter 1852/83 abgehaltene Concurenz⸗ Prüfung von Marine⸗Chro— 
nometern, — N, Anoop, aus deu —— der deutſchen Bark 
Ceres“. Fe Eingänge von meteorologifhen Journalen bei der 
dent en Seewarte im Monat Kebruar 1883. — Der Hafen von 
Quilimane an der Dftfüfte von Afrika, mit Zufap von der deutſchen 
Seewarte. — Hafen von Tjilatjap, Südküfe von Java. — Bes 
ſtimmung von fecundären Meridianen in Ditindien, China und Japan 
durch den elettriſchen Telegrapb. — J. R. Bartlett, Zufäpe zu 
den Artikeln: Tieflotbungen in dem weltlichen Theile des Karaibiſchen 
Meeres (1850) und im Solfitrem (1881). — Tieffeclothungen des 
, St, S. „Wert" im Mai und Juli 1891, füdlih von den Bonins 
Infeln, — Orkan im öftlichen Tbelle des Stillen Oceans am 31. Juli 
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1882, — Vergleichende Ueberſicht der Witterung des Monats März 
15855 in Nordamerifa und Gentraleuropa. — Kleine hydrographiſche 
Notizen. — Tabellen. 





GE hpemifer- Zeitung. Hregbt. G. Kraufe. 1. JYahız. Rr. 52 u. 53, 
Inh.: I. Schnaus, die Entwidelung der photographiſchen 


Verfahren. — Bericht über die Minerat-Induftrie pro 1882. (Scht.) | —— a ee Be 
j . mpillosa, — e⸗dene Rachtichten x. 


— Die Silberminen und Schmelzwerke Ämerikas. (Schl.) — Aur 
Meform des öſterreichiſchen Privilegiens(Patent-)Rectes. — Jur 
Lage der Gifeninduftrie. — Entſcheldungen in Patentitreitigfeiten. 
— Snublaud, über eine einfahe Gontrole bei der Berarbeitung 
ammoniafpaltiger Alüffigkeiten. — Extractions-Apparat für Verfuche: 
und Aabricationsszwede mit Ginrichtung zur Wiedergewinnung des 
2 öfungsmittels, von Wegelin & Hübner J Halle a. S. — H. Kolbe, 
die chem. Gonftitution der Harnſaure und feiner Derivate, wie 
Gaffen x. — B. Ballace, über die Bermitterung des Sanditeine. 
— Gentinnirlihe Erzeugung von Waffergas. (Mit dos.) — NHleinere 
Mittbeilungen. 


Medicin. 
Oppert, Dr.. die Krankenhäuser. Anlage, Bau und Ein- 
——— Mit 58 Abb. Leipzig, 1882. C. Scholtze. (108 8. 8.) 
2. 


In fnappfter Form verbreitet fich der Berf. über die Grund» 
fäge, die bei der Erbauung neuerer Krankenhäuſer in Frage und 
zur Ausführung gelommen, beipricht den Bauplan, die Verſor⸗ 
gung mit Wafler, die Heizung und Bentilation, die Einrichtung 
der Kranfenfäle, der Waſch- Bade: und Desinficieranftalten. 
34 neuere Sranfenhäufer, theils Deutichland, Frankreich, 
England, Rußland, Nordamerifa angehörig, werden kurz nad) 
ihren wefentlichften Einrichtungen beſprochen und die Pläne 
durch einfache Skizzen erläutert. Das Werk ift ganz geeignet, 
einen rafchen Ueberbfid über alle bei Krankenhäuſern in Frage 
tommenden Buncte zu gewinnen. Durch die große Kürze ift ber 
Stil bisweilen etwas beeinträchtigt. Die Abbildungen find troß | 
ihres Heinen Mafftabes deutlich und inftructiv. 


Archiv f. patbolog. Anatomie u. Pbofiologie u. f. Hinifhe Medicin 
Hrög. von Rudolf Birhom. dv. F. 3. Br. 1. Hit. 

Inh.: Beobachtungen über Kerne und Kerntbeilungen in den 
Zellen des Anochenmartes, Mitgetbeilt von Jul, Arnold. (Hierzu 
Zaf.) — Paul Gramig, die fogenannten Lirome der Niere, 
(Hierzu Taf.) — 5. Zollin, die Italiener ımd die Entdedung des 
Blutkreislaufs. — Jacob, Wiebt es bautreizende Bäder oder nicht? 
Auf Grund eigener alter und neuer Beobachtungen beantwortet, — 
v. Dit, über den Einfluß der Mocfalzinfurion auf den werbluteten 
Organismus im Bergleih mit anderen zur Iransfufion verwendeten 
Funk keiten. (Hierzu Taf.) — Hugo Nibbert, Über Reforption 
von fier in der Markſubſtanz der Niere, 


Mittheilungen aus der chirurg. Klinik zu Tübingen. Hrög. von 
Paul Bruns. 1. Heft. 
Jnh.: P. Bruns, über die Biegungsbrühe der Röhrenknochen. 
(Hierzu Taf) — Mid. Reiff, über den — — bei homo⸗ 
enen Gulindern oder tolindriſchen Nöhren, (Mit Holzichn.) — E. 
Beibel, Statiftif der Amputationen und Exartikulationen an der 
hirurgifhen Mlinit zu Tübingen aus den Jahren 1877,82. — 6. 
Fiſcher, über die Kropferitirpationen an der tübinger Klinik. — 
R. Anöller, Beiträge zur Caſuiſtik der Aremdförper in der Haru— 
blafe. — G. Balder, über die Verwendung des „Solzitoffes“ zum 
antifeptifchen Berbande, insbefondere den SublimatsHolzwolleverband. 
Kleinere Mittheilungen, 


Gentralblatt für allgem. Geſundheltspflege. Greg. von Finkelu— 
burg n. Lent. 2. Jabrg. 6. Heft. 

Juh.: Die allgemeine —— Ausſtellung auf dem Gebiete ber 
Sugiene und der Rettungswejen. — SHenrici, Krankenhaus in 
Sostar. (Mit Holzſchn.) — Bolbert, einfache Prüfung der Luft: 
reinheit in HBohnriumen. (Mit Hol; fen.) — Nacmeifung über 
Krankenaufnabme und Beltand in den Krankenhäuſern aus 54 Städten 
der Provinzen Weſtfalen, Rheinland und Heflen-Naffau pro Monat 
April 1883. — Sterblichteits⸗Statiſtik von 57 Städten der Provinzen 
Weitfalen, Rheinland und Heifen-Raffan pro Monat April 1883, — | 
Kleinere Mittheilungen. — Kiteraturbericht. 
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Defterreichifche Monatoſchrift für Thierheilfunde mit Berhfihtigung 
N BERN u. Landwirthſchaft. Red..von Alois Koch. 8. Jabra. 
r. i 


Inh.: Th. Ritt, hiftelogifche Unterfuhungen über Aphtenfeuce. 

— 2. Kundfin, Gntwidelung des Hufes und der Klauen. (Kortf.) 
— Felix Gabriel, über ein nadtes Pferd. — %. v. Chelchöwſti 
r antifeptifhen Behandlung penetrireuder Gelenkswunden. — A. 


Beilage 
Koh 


: Revue für Ihierbeiltunde u. Ihierzudt, Med. von Alois 
. 6.8. Nr. 7. 

Inh: U Hoch, die Nematoden der Schaflunge. (Kortf.) — 
Gr. Perroncito, Über die Lebenstenacität des ilzbrand⸗ Virus 
in feinen beiden Formen als Spore u. als Bacillus Anthracis (Cohn). 
— ob. Schlechter, die Vererbung der Größe anf die weiblichen 
Nahlonmen bei den Pferden. (Schl. — P. Megnin, Syngamus 
trachealis (Sieb.). (Kortj.) 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Glaser, Dr. Jul., Handbuch des Strafprocesses. 1. Bd. 
Leipeis, 1883. Duncker & Humblot, (XVI, 756 S. Roy. 8.) 
cH. 16. 


A. u. d. T.: Systematisches Handbuch der deutschen Rechts- 
wissenschaft, Unter Mitwirkung d. Prof. DDr. H. Brunner 
Pi - hrsg. von Dr. Karl Binding, Prof. 9. Abth. 4. Th., 

Schnell nah der Ankündigung des großen Wertes ift der 
erste ftattliche Band erfchienen; das Unternehmen darf des all- 
gemeinen Wohlwollens ficher fein, die Anlage des Ganzen hat 
fi in anderen Disciplinen bereits bewährt, bie Empfehlung 
eines Sachverſtändigen von hervorragendfter Bedeutung hat 
demjelben die Wege geebnet, die Namen des Hrögbr.'s und 
feiner Mitarbeiter lafjen erwarten, daß des Guten viel, des 
Borzüglichen nicht wenig geboten werden wird. Aber noch ein ms 
ftand fpricht ſchon im Voraus für eine günftige Aufnahme; die 
Auswahl der beigezogenen Kräfte weift darauf hin, daß das 
Unternehmen dem großen Werke der deutichen Juftizreform 
gegenüber, welches wir als ein Mittel innerlicher Durchwachſung 
hoch Halten, nicht ablehnend fich verhalten wird, fondern die 
Borzüge deffelben willig anerlennt und auf bemfelben weiter zu 
bauen bereit ift. 

Konnte es einmal nicht ein Neichsangehöriger fein, der die 
Neihe eröffnete, fo war Niemand da, der jo wie der Verf. 
hierzu befähigt geweſen wäre; ihm, der feit Jahren für Befeitis 
gung alter und mangelhafter deutſcher Brocekformen gefämpft 
hat, und dem es beſchieden gewejen, die von Jahr zu Fahr ver- 
theidigten Säge nun felber ins Leben einzuführen, wird ber 
deutfche Jurift gern fein Ohr leihen; und Tieß die einleitende 
Bemerkung, daß das Werk beftimmt fei, die öfterreichifche und 
die deutſche Strafprocehorbnung zu erläutern, das Bedeufen 
entitehen, ob der Verf. im Stande fein werde, neben bem eigenen 
Kinde auch das fremde mit gleicher Liebe zu umfaffen, fo führt 
doch die Durchficht zu der Ueberzeugung, daß wir feinen Grund 
zur Klage haben, denn jedenfalls ift uns ber Verf. kein Stief- 
bater geweſen. 

Die grundlegenden Gedanken, nach denen das Werf aufge 
baut ift, find ausgefprochen in der Vorrede: „bie wiſſenſchaftliche 
Bearbeitung des neuen Rechtes Hat vor Allem die Verbindung 
zwifchen Vergangenheit und Gegenwart herzuftellen, zu fondern 
was wirflich neu ift von demjenigen, was nur in neuer Faſſung 
und Umgebung erjcheint, das erftere aus ſich heraus, das ge- 
ſchichtlich Gewordene aus feiner Gejchichte zu erflären, aus dem 
literarifchen Apparat vergangener Epochen auszuſcheiden was 
antiquiert ift, Dagegen das auch für die Zukunft Wertvolle aus 
der feine Benutzung erfchtverenden Umgebung herüberzuretten 
auf das Gebiet des neuen Rechtes." 

Diefe felbftgeftellte Aufgabe hat der Verf. ſchon in dem bis 
jet Gegebenen trefflich gelöft und uns zu hohem Danfe ver» 
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pflichtet. Der vorliegende erfte Band umfaßt in Buch 1 die ger 
jammte Einleitung und in Buch 2 die Lehre vom Beweife, die 
jedoch mit diefem Bande noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ift. 
Der Werth des Aufbaues fann demnach vorläufig noch nicht 
bemefjen werden. 

Die Darftellung in Cap. I und 2, Abth. 1 „der Straf- 
proceß und die feine Sejtaltung beitimmenden Momente und 
die geſchichtliche Entwidelung der Grundform des Strafpro: 
ceſſes“ fußt weſentlich auf der Arbeit des Verf.'s in v. Holgen- 
dorff's Handbuch Bd. 1; am Schluffe von Cap. 2 und in Cap. 3 
giebt der Verf. eine vorzügliche Ueberficht der Reformbejtre- 
bungen im Deutjchland und Defterreich, und der Leijtungen, 
welche in den vorangegangenen Codificationen zur Erſcheinung 
gefommen find; er weift nah, wie die anfängliche entſchiedene 
Anlehnung an das franzöftiche Vorbild im Laufe der Jahre und 
wejentlich mit in Folge einer genaueren Kenntniß des englijchen 
Rechtes einer jelbftändigeren Auffaſſung Bla gemadt, und 
dieje in beiden neueren Gefeßgebungen ihren Ausdruck gefunden 
bat; jodann werden ($ 19) die Hauptergebniffe der geichicht- 
lichen Entwidelung an der Hand der wifjenjchaftlichen desiderata 
zufammengeftellt und ($20— 25) die Hauptgrundjäße des neuen 
Strafproceffes erörtert. Als den Kern des Anflagegrundfages, 
wie derſelbe auch im Geſetze fanctioniert fei, bezeichnet der Berf. 
S. 217, „daß dem Straiproceffe der Charakter eines Streit: 
verhältnifjes gewahrt werde zwiichen zwei Parteien mit jelbft- 
fändiger Berechtigung und unter den Augen eines Richters, 
deſſen Unbefangenheit möglichit zu fichern ſei“. Bei Beiprechung 
des Legalitätsprincipes liebäugelt der Verf. mit dem Opportu— 
nitätsprincipe (S. 218. N. 7), unter Hinweis darauf, daß dass 
felbe in Defterreih wenigftens für das Vorverfahren gewahrt 
jet; diejes mag hingehen, wenn aber weiter (S. 224) der Verſuch 
gemacht wird, auf dem Wege einer Berüdfichtigung der pro> 
cefjunlen Zweckmäßigkeit dem Legalproceſſe auch für das 
deutſche Verfahren beizufommen, fo muß diefer Verſuch zurüd- 
gewieſen werden. Daß der Verf. fich für die, gegenüber anderen 
Vorschlägen durchgefehte Erhaltung des Schwurgerichtes aus: 
ſprechen werde, war zu erwarten; den Ausführungen S. 173 f. 
und 259 f. tritt Mef. bei. 

Die Ausscheidung des Sonderverfahrens bei beftimmten 
Straffachen ($ 26) und die Darlegung der Quellen des Strafs 
proceßredhtes ($ 27) hätte vielleicht eine weitere Ausführung 
verdient, fehr eingehend aber und zutreffend find die Bemer- 
tungen bes Verf.'s über die zeitlichen Grenzen der Wirkfamteit 
der Strafproceßgeſetze (8 28, ©. 307, 314 f.) und über die 
Grundfäge, welche bei der Auslegung und Anwendung der 
Quellen zu beobachten find, Eine ausführliche Ueberficht über 
den literarifchen Apparat ($ 30) flieht das erite Bud. 
Außerdem aber ift bei jeder einzelnen wichtigen (Frage eine jpe- 
cielle Literaturüberficht vorangeftellt, die hierauf verwendete 
Mühe erhöht wefentlih die Brauchbarkeit des Werfes. Das 
zweite Buch enthält in Abth. 1 die allgemeine Lehre vom Ber 
weife und dem Verfahren; wie bei ber Beweiswürbigung die 
jubjective Ueberzeugung des Urtheilenden fich bildet, und welche 
Hülfsmittel perfönliher und fachlicher Urt dem Staate zu Ges 
bote ftehen, um diefe fubjective Wahrheit der objectiven möglichit 
nahe zu bringen, wie ungeeignet hierzu jede pofitive Beweis— 
theorie ift, wie nur die inmere gewiffenhafte, an das regelrecht 
vorgeführte Material und am die Befolgung der Regeln ber 
Logik gebundene Urbeit des Urtheilenden die Aufgabe zu Löfen 
bermag, ift in Cap. 1, $ 32—35 fehr gut erörtert; in $ 36 find, 
pofitiv und negativ, die Gegenftände bes Beweifes und die rela- 
tive Pflicht der Beweisführung dargelegt. Cap. 2 enthält die 
Grundjäge über die Sammlung der Beweismittel für die Haupt> 
verhandlung und die Darlegung ber Garantien, welche das Geſetz 
geihaffen hat, um eine mißbraͤuchliche Ausdehnung des inquifi- 
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die Ausführung der Mechte der Procebbetheiligten, Des Vor: 
figenden und des Gerichtes während der Vorbereitung der 
Hauptverhandlung ($ 40). In $ 41, 42 hebt der Berf. zunädit 
den durch $ 241 in die Grundſätze der Beweisbeihaffung Hinein- 
gebrachten Widerfpruch hervor, defjen Bedeutung etwas zu hoch 
angefchlagen wird, und erörtert die Borausfegungen, welche das 
Geſetz für die Benugung der von ben Procehbeiheiligten bereit: 
geftellten und vom Bericht herbeigezogenen Beweismittel aufjtellt. 
Ausführlich ift ſodann ($ 44) auf die bei der Beweiserhebung in 
der Hauptverhandlung durch bedingte Einführung des Kreuzver⸗ 
höres, ſowie in Betreff des Controlrechtes des Berichtes hervor: 
gerufenen Streitfragen, die aus dem Grundſatze des $ 219 fid 
ergebenden Eonfequenzen und die Ausnahmen von dem aufge 
ftellten Principe eingegangen; diefen Uusführungen kann durch— 
weg beigetreten werben. Abth. 2 behandelt in Cap. 1 ben 
Beugenbeweis, Beugnißpflicht (8 47), Befreiung von der Zeugen: 
ausfage ($ 48, 49), Entgegennahme und Wblegung des Beur- 
niffes ($ 50), Beeidigung der Beugenausfage ($ 51); fobann in 
Cap. 2 die Ausſage des Beichuldigten und die Entgegennahme 
berjelben ($ 52, 53); in Gap. 3 bie fachlichen Beweismittel und 
perfönliche Vermittelung ihrer Benugung; bie eigentlich ſach— 
lichen Beweismittel ($ 54), Augenfchein ($ 55), Sachverftändige, 
ihre Berufung und Beeidigung ($ 57, 58), fachverftändige 
Unterfuchung fachlicher Beweismittel (8 59), und Ausfage der 
Sachverſtändigen ($ 60), endlich den Jndicienbeweis ($ 61). 
Eine nähere Analyfe diefes Theiled des Werkes ift bei dem 
Reihthum des Materiales unausführbar. Wie das Wefen der 
einzelnen Beweismittel, ihre natürliche und fpecififche Bedeutung 
erfaßt und begründet ift, wie die Wechfelbeziehungen der Wirt: 
famfeit ber verfchiedenen Beweismittel unter einander und die 
Borausfegungen nachgewiefen find, unter denen die Wirkſamkeit 
bes einen von einer vorangehenden Benutzung bed anderen ab: 
hängig wird, wie die Grundfäße feftgeftellt und dargelegt find, 
nach denen zu verfahren ift, damit die Beweiserhebung micht 
bloß geſetzmäßig, fondern im höchften Sinne auch zwedmäßig 
ſich erweife, das Alles muß im Buche nachgefefen, ſtudiert und 
gewürdigt werben. Die vollftändigite theoretifche Beherrfchung 
des Stoffes und ein verftändnißvolles Eingehen auf die Bedürf- 
niffe und die Schwächen der Braris haben hier zu einer Leiftung 
geführt, die wahrhaft bewunderungswürdig ift und die lebhaftefte 
Erwartung für das noch Ausftehende erzeugt. 

Gegenüber dem fo reichlich Dargebotenen darf auch auf fol: 
gende Puncte hingewiefen werben, beren Beiprechung oder nähere 
Begründung erwünſcht geweſen wäre: 

1) eine Erörterung der organifatorifchen Beftimmungen über 
Einrichtung der Gerichte, Stellvertretung und Stellung der 
rihterlihen Beamten und Hülfsbeamten; 

2) Beſprechung des Eröffnungsbeichluffes nad) feinem gefep- 
lichen Mindeftinhalte und in feinem Berhältniffe zur Anklage: 
ſchrift und zum Urtheile; 

— 3) Gerichtspolizei während ber verſchiedenen Proceh- 
abien; 

4) die ber Straf-Proceß-Drdnung eigenthümliche Auffaffung 
ber Stellung des Vorfigenden in der Hauptverhandlung zum 
Gericht und bie Berufung auf die Entfcheidung des letzteren als 
Unterlage für die Reviſion; 

5) Behandlung von Incibenzpuncten bei der Verhandlung, 
Ausbleiben, Menitenz und daran geknüpfte Unträge, Beſchlüſſe 
und rechtliche Folgen; 

6) Notorietät ala Beweismittel. 

Die buhhändlerifche Herftellung in Format, Drud, Papier 
ift vorzüglih, auf Eorrectheit des Satzes ift ganz befondere 
und erfolgreiche Aufmerkſamkeit verwendet. 
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Sprachkunde. kiteraturgeſchichte. 


Müller, Karl Mfried, Geschichte der griechischen Literatur 
bis auf das Zeitalter Alexander's, Nach der Handschrift des 
Verf.'s herausg. von Dr. Eid. Müller. 4. Aufl, mit Anmer- 
kungen u. Zusätzen bearb, von Emil Heitz, Prof. 1. Bd. und 
2. Bd. 1. Hälfte. Stuttgart, 1882, Heitz. (XVI, 636; VI S, u, 
S. 1—210. 8) Bd. 1w?2. «A 12. 


Das rafche Erfcheinen einer neuen Auflage, während doch 
die vorige erft 1875-— 76 herausgefommen war, zeigt deutlich, 
wie D. Müller’3 Literaturgefchichte, weit entfernt zu veralten, 
immerfort als ein wirklich claffiiches Wert werthgehalten und 
gefucht wird, Mögen andere Schriften eingehender und genauer 
fein: jo lebensvoll und geiftvoll darzuftellen, fo das eigentliche 
Weſen eines Literaturwerkes und einer Epoche zu erfaflen, wie 
das O. Müller gegeben war, verfteht Niemand fonft. Der 
Hrsgbr. E. Heitz verheißt nun wiederbolt, daß er das zur Bol« 
lendbung gemäß dem urfprünglichen Blane Fehlende felbft Hin- 
zufügen und die Darftellung bis auf das Zeitalter Alexander's 
fortführen werde. Eine Bürgichaft hierfür ift die jegt geichehene 
anderweitige Vertheilung des Stoffes auf die zwei Bände, fo 
daß der zweite Band, deſſen erfte Hälfte vorliegt, nunmehr ftatt 
mit dem 20. mit dem 27. Capitel (Komödie) beginnt. Die 
berichtigenden oder vervollftändigenden Noten des Hrsgbr.'s 
find im Vergleiche zu der vorigen Auflage etwas, jedoch nicht 
erbeblih, vermehrt. In dieſer Hinficht ift es ſchwer, ein be 
jtimmtes Maß des Nothwendigen oder Wünfchenswerthen feſt⸗ 
zuftellen; im Allgemeinen ift das Verhalten des Hregbr.'3, ber 
fi vor einem Uebermaß der Zufäge hütet, gewiß zu billigen. 
Immerhin hätten einzelne notorifche Irrthümer Müller's kurz 
berichtigt werden können: fo II, 135 die Ungabe, daß aus 
AUndofides’ Gefchlechte die Myfterienherolde genommen feien. 
In den Noten find einzelne Drudfehler teils ftehen geblieben, 
theils hineingefommen: fo S. 23, 1 Egrdormaios, 29, 2 Ejgog, 
dajelbft 4 öroua und nauge (flatt Taugpo), 36, 3 uoidor. Der 
angekündigte Schlußtheil wird hoffentlich nicht zu Lange auf ſich 
warten laffen. B. 


Plattner, Ph., Oberlehrer, franzöſi ſche Schulgrammatif. Starlörube, 
1883. Bielefeld. (XII, 322 ©. 8.) M 2. 

Eine Reaction gegen die auf die Spike getriebene „willen: 
fchaftliche, d. h. ſprachwiſſenſchaftliche“ Behandlung der Schul: 
grammatit hat fich neuerdings auch auf dem Gebiete des Fran⸗ 
zöſiſchen geltend gemacht (vgl. Foth's Aufſatz in den „Jahrbüchern 
für Bhilol. u. Pädag.* 1982, S. 630 ff.: „Die neueften Dar» 
ftellungen des franzöfifchen Berbums für die Schule. Ein 
Mahnwort"), Plattner's Grammatil, deren Berf. u. U. den 
Leſern der „Zeitſchr. f. neufr. Spr. u, Lit.“ durch gründliche 
grammatifche Unterfuchungen über den modernen Sprachgebraud) 
im Franzöfifchen vorteilhaft bekannt ift, bewegt fich in gleicher 
Richtung und verdient babei der bekundeten Sprachkenntniß wie 
der praftiichen Anlage halber Lob. Mit großer Umſicht und 
Genauigkeit ift die jepige Sprache, fo wie fie wirklich ift, ftubiert 
und in ihren mannichfaltigen Erfcheinungen ftreng grammatiſch 
regiftriert, um bem Lernenden zu voller und verftandener Cor⸗ 
rectheit des Ausbruds zu verhelfen. Wenn man fich in den 
auferorbentlichen Reichtum des gebotenen Materiales vertieft, 
bei welchem übrigens der eigentliche Hauptlernftoff und bie 
nebenfächlichen, aber gelegentlich nöthigen Einzelheiten ſchon 
durch den Drud mit Geihid und Einficht geſchieden find, fo 
wird man dem Talent der Darstellung und der mit grammatifchem 
Urtheil gepaarten Beobachtungsgabe des Berf.'s felten die An— 
erlennung verfagen fünnen. Belege dafür oder Ausftellungen 
zu einzelnen Puncten (devem wir wohl manche wühten) anzu: 
führen, ift hier nicht der Ort. Doc) ſei wenigftens erwähnt, daß 
uns das Gapitel vom Eomparativfat mangelhaft durchdacht und 





ausgeführt erfchienen ift; auch findet fich hier der ftörende Fehler 
tant für autant (S. 307, 8.7 v.u.). — Daß Plattner vielfach 
auf Lüding fußt, ift natürlich: fo lehnt er ſich in der Ein: 
theilung bes Berbums an ihn am und fcheibet nicht mur die 
Verben auf -evoir, fondern auch die auf -re und die auf -ir 
mit reiner Stammform aus der Reihe der „Hauptconjugationen* 
(Lüding: „Herrſchende Eonjugationen*) aus, um fie ald „abge: 
zweigte“ (Lüding: „archaifche”) ganz mit der ftarfen und ano» 
malen (ben fogenannten „unregelmäßigen“ Werben) zu ver- 
mischen. Diefes Verfahren dürfte befonders für den Unterricht 
am Gymnaſium noch manchem Einfpruch begegnen. Plattner’s 
Buch, in welchem die Hinweife auf das Latein und die Hiftorifche 
Begründung mit voller Abficht ſpärlich bemeſſen find, hat über: 
haupt mehr die Realgymnafien im Auge. — Der Grammatif 
follen ein Uebungsbuch und ein Elementarbuch als nothtwendige 
Ergänzungen folgen. Fallen beide entſprechend praftifch aus, fo 
darf man Plattner's franzöſiſchen Lehrbüchern, wenn auch das 
vorliegende in einzelnen PBuncten noch Revifion nöthig hat, eine 
Zukunft propbezeien. Kn. 


Jonckbloet, Dr. W. J. A., Geschiedenis der Nederlandsche 
Letterkunde, V. Deel. Derde, geheel omgewerkte uilgave. 
Groningen, 18834. Wolters, (4 Bil, 418 5. 8.) 


A. u. d. T.: Gesch. d. Ned. Letterk. in de twee laatste eeuwen, 
I. Deel. 

Bon ber dritten Auflage der holländifchen Literaturgefchichte 
Jondbloet's find der dritte und vierte Theil bereits früher er- 
ichienen, der fünfte Theil, welcher das 18, Jahrh. und den An: 
fang des 19. umfaßt, liegt gegemvärtig vor. Im Gegenfage zu 
dem 17. Jahrh., der Blüthezeit der holländifchen Literatur, 
wird das 18. ganz richtig als eine Periode bes Berfalles be- 
zeichnet. Die damalige Poefie ift im Großen und Ganzen höchſt 
unerquidiich, und e8 wird wohl darin die Urfache zu finden fein, 
daß die meiften Literarhiftorifer das Stubium des 18. Jahrh.'s 
mehr oder weniger vernachläffigt haben. Noch immer ijt ein 
großes, wenn auch nicht gerade unabjehbares Feld zum Ber 
arbeiten übrig geblieben. Bergleicht man die vorliegende dritte 
Auflage mit der zweiten, fo wird man jehen, das Jondbloet 
volllommen berechtigt war, erftere eine geheel omgewerkte 
uitgave zu nennen, Ref. weilt der Kürze wegen nur hin auf bie 
ausführlichen Artilel über 2. Schermer, Bunt, Corver, Smits, 
J. de Kruyff, 2. Pater, de Haes, L. Trip, Le Fraucq van 
Berfhey ꝛc. Verwunderlich ift es indeflen, daß einer merf- 
wirdigen Erfcheinung, des Jacobus Bellamy, deſſen Einfluß 
nicht unterfhäßt werben darf, fait nur beiläufig Erwähnung 
geihan wird (S. 190). Sehr bemertenswerth find die Seiten, 
welche der Elifabeth Wolff-Beller gewidmet find; bie Werfe 
diefer frifchen, geiftvollen und eblen frau und ihrer Freundin 
Agatha Deken verdienen noch heute viele Lefer zu finden. Die 
fetten Hundert Seiten des Buches handeln über die Literatur: 
elite im Anfange dieſes Jahrhunderts. Beſonders wichtig 
erſcheint uns der Abfchnitt Inleiding tot de negentiende eeuw 
(S. 334—362). R.A.K. 


Tonkunft. 


1) Westphal, Rudolph, Aristoxenus von Tarent Melik und 
Rhythmik des elassischen Hellenenthums_ übersetzt und 
erläutert. Leipzig, 1683, Abel, (LAXIV, 50% 8. Gr, 8) 


2) Derselbe, die Musik des griech. Alterthums nach den 
alten Quellen neu bearbeitet, Leipzig, 1883. Veit & Co. (VI, 
354 5.8) M 9. 

Ueber ben zweiten Theil bes erjten Werles S. 163—16$ 
und ben erften Theil des zweiten S. 1 —262 ſich auszufprechen, 
bleibt den Mufifern vom Fach überlaffen. Unſere Unzeige gilt 
vornehmlich den in beiden Werfen von ber hellenifchen Rhythmik 
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handelnden ı Wbfchnitten, Es find über 20 Jahre her, feit Beil- 
phal als Supplement zur Roßbach'ſchen Rhythmik feine „Frag⸗ 
mente und Lehrſätze der griech. Ahythmil, Teubner 1861“ ers 
ſcheinen ließ. Die aus Ariftoremus erhaltenen Fragmente find 
dort S. 26—41 zu finden. Dad an erjter Stelle erwähnte 
Werk bietet und nunmehr S. 1—163 eine treffliche Ueber: 
ſetzung diefer Fragmente, welche höchſt zwedmäßig in einzelne 
$$ abgetheilt werden, und einen fortlaufenden Commentar zu 
diefen 88. Wer aus Erfahrung weiß, mit welchen Schwierig. 
feiten eine Ueberjegung des Ariftorenus verbunden ift, wird 
diefem Theile der Weitphal’fchen Leiftung die vollſte Anerken⸗ 
mung zollen. Nicht minder auch dem Gejchide, mit welchem bie 
60 88 geordnet find. Denn da der Verf. die ariftorenifche Theorie 


des Rhythmus in den S. LXXIII aufgeführten fünf Abfchnitten | 
behandeln wollte, hat er den in den Fragmenten ©. 285—35, 8 | 


gebotenen Stoff erft bis zu $ 22 behandelt, dann aber 26, 24, 
23, 29, 27, 28, 25, 30— 36 (5. 37, 
zogen, ©. 37, 19—39, 5 in den $ 54—59 abgehandelt, worin 
allerdings $ 37 —53 Ergänzungen Weftphal’s in arijtorenifchem 
Sinne und Stile find, und ſchließlich S. 27, 11—31 als $ 60 
beiprochen. So greift allerdings Alles aufs Schönfte ineinander, 


18) zu ordnen vorge: | 





nichts anderes, als der Reft eines — deſſen Anfang 
nicht durch Adkıs gefüllt war: 

vu nero we rüg ov loudrag ri ag Mgoundsv. 

ww— rl | roig armer | gear umr« zovs olwrotg. 

Auf ſolche nur der Lexis nad) unvolljtändige Tacte iſt lange 
nicht genug geachtet, und über Ionici a minori wie a maiori ift 
bezüglich der Scheinformen, unter denen fie fteden, weit mehr 
zu fagen als unjere Metrifer lehren. Eines der lehrreichſten 
Beifpiele Soph. El. 504— 15, Auch OR. 470, 71, Bezüglich 
der vereinzelt auftretenden Pyrrhichien theilen wir dagegen 
Weſtphal's Anficht, daß es Kürzen feien, denen nad Longin 
Längenwerth zufomumt, und möchten fie jegt auch in ıposae’ Ar-, 
{9m zal-, "Anlag ei- ixrag u. ſ. f. finden. 

Auch der Trochäus Semantus gehört unter die Lieblinge: 
themen Weſtphal's. Er kommt auf ihn dreimal zu fprechen, 
Ariftog. S. 53 und die Mufit ©. 301, 5.54. An ſämmtlichen 
Stellen wird er als eine baftyfifche Tripodie gefaßt, in der 
Bersfuß durch die waxpa zerguonmog dargeſtellt jei: 

ut wobei (wie fi) aus S. Bad) Har 


| machen affe) die Daktylen der begleitenden Kithara, Die zgöro. 


und wir glauben es dem Verf. gern, wenn er uns in feinem | 
Uriftorenus die Früchte 30jähriger treuer Studien geboten zu | 


haben verfichert. Sind doch auch fchon einer jeden feiner früheren 
Arbeiten, wie 3. B. den Elementen des muſikaliſchen Rhythmus, 
Jena 1572, die unverfennbaren Spuren diefer Beichäftigung aufs 
gedrüdt. Wagt nun auch Ref. nicht zu behaupten, daß er ſich 
eines gleich vertrauten Verkehrs mit dem großen Tarentiner 
rühmen fönne, fo fühlt er ſich doch vertraut genug mit ihm, um 


fih im Ganzen zu den Weſtphal'ſchen Deutungen (namentlich | 


bezüglid; der Vorr. S. LXXI fg. befonders hervorgehobenen 
Buncte) befennend, im Folgenden aus beiden Werfen Einzelnes 
anzudeuten, worin er ſich noch) nicht ganz zu den Auffaffungen 
Weſtphal's bequemen kann. 

Eine beſondere Mühe hat ſich Weſtphal mit der Auffindung 
der iſoliert vorfommenden Tacte gegeben: fo zuerſt mit dem 
Tzeitigen Epitrit. Er findet ihn als zweiten Beftandtheil des 
lomınöv Öiusrgor urarkuueror, deffen erjter ein dritter Bacon 
fi: “ou — 2, Die Möglichkeit kann zugegeben werben; 
folgte nur diefem Bacon immer der zweite Tact in obiger 
Seftalt, und ginge dem Epitrit nicht auch ein Tact von vollen 
ſechs Beiten voraus: Iulaum war sleigd; Heög olde | Ingaazsı; 
dvgravor öredog | "Elkaro» (cf. Eur. Cyel. 502); 
gi gove oreidn. Es Scheint alfo der wirkliche Epitrit (3:4) 
nod nicht entbedt. Ebenfo glaubt er den großen Epitrit und 
walure emßaroi bei Soph. OT. 183— 97 — tn 
entdedt zu haben. Im Zufammenhange mit 


IR ER 


dem vorangehenden $ nimmt fich das recht hübſch aus: aber | 


man fan dabei zivei Fragen nicht unterbrüden: 1) wenn doch 
garır su Oldernödee Aoßdaxidui⸗ ein ion. trim, catal. iſt, warum 
foll -Ia0° ögür otrüniew fein ion. dim. catal. jein? 2) mit 
welchem Rechte wird 2 —-Z paeon opibatus — 
wenn derſelbe nach riftides Quiet doch fo ausfah: — 
Etwa weil wir auch — 
ſelbſt 3.8. in Pe "Eikag ganz richtig — 
maß? Ober foll etwa gar Aesch. Pers. 106 noldws 7’ aransansız | 
auch Epibatus werden? Unferes Erachtens fahren wir doch lieber 


vwufL_ | — cc | 17 —— | — 


fort Aesch. Pers. 97: 
“w2_— — zu meffen, und danach aud) die vierte und 
fünfte Periode des Sophofleifhen Beifpield zu behandeln. 
Weiter foll ein triplafifcher Tetrafemos Aesch. Prom, 397, 
Soph. El. 1058 in or&o os | zag ou — umd ri row aroder 
gefunden werben. Dagegen erheben wir ganz entjchiebenen 
Widerſpruch. Diefe teiplaftfche ſpondeiſche Dipodie ift erfichtlich | 


zuſammenſchrumpfen. 
Woloſſern nichts; feine naiwves denifaroi hat Bergl (2631) ſelbſt 


aröpsvt | 


\ daftylifche Tripodie laun I 





v2 finden, was do) —* | 


| indem cr Pind. Ol. III mißt: Zu —— | -— | 
| Zu | SRA| Tacte wie Kılenlag ed — na | 1dpa #6 


aovrdsro: der Stimme zugefallen feien. Als Beifpiel aus dem 
Alterthume wird Terpander fr. 1 (Clem. Alex. Strom, p. 655 
Sylb.) herangezogen: 

Zst navyıor dpyü, mar 10# ayı Tag, 

Zei, wol neu no ravıav | turow apyur. 
Genau wie bereits Roßb. gr. Rhyth. 1854 ©. 100 geſchehen 
war, Bergf? ©. 813 nennt das parum verisimile, wir halten 
es für unmöglich, weil jo die Kola eine unerhörte fataleftiiche 
Geſtalt erhalten wiürben, Denn eine * Akız ausgedrückte 
In UN oder ⸗ 
oder Zu 2 — oder 2 — außfehen, aber niemals zu AA 
Natürlich ift e8 auch mit Otfr. Müller's 


aufgegeben; gegen Ritſchl's (RKh. Muf. 1812 S. 277) anapä 
ftifche Meffung, die durch Ariſt. Pac, 372—4 empfohlen 
werden könnte, jpricht die gravitas nomi; und fo werden doch 
wohl daktylifche Tacte übrig bleiben, gegen welde Weſtphal 
nad) dem, was er Muſik ©. 276 felbft fagt, faum etwas ein- 
wenden fan: 

Zoͤus du Ur anfang, Urgrund des Weltalls! 

Zous, dir fend’ ich diefes Preislieds Anfang. 


— 2 
| 


dd Jia dı 

Wie Gevaert die Sache anfieht, ift leider aus feiner histoire 
et tlı6orie de la Musique Il, 318 nicht zu erjehen, da er nur 
ganz allgemein von rlıytlımes de choral redet, Jedenfalls ijt 
die Bergt’she 2813 Abtheilung der Hola richtig. 

Das wichtige Eapitel über die Triole ift am Harften Ele— 
mente S. 31 ff. abgehandelt; mit ihm fteht im engſten Bu: 
fammenbange, was über die Rhythmierung der Daltyloepitriten 
gejagt ift. Mit Recht nämlich ift Weftphal der Anficht, welche 
er Griech. Metr. 1868 $ 616 und Elemente 1872 ©, 32 
darüber vorgetragen hatte, auch Ariftog. S. 119 treu geblieben, 

— 


wuv_.| 


4daua | finden dadurch ihre Erledigung, ebenſo wie die Berbin- 
dung der zwei Tacte w rawiag Arös dr Tlio« u. dgl. Nur was 
— 


3 
die Schreibung diefer Triolen ald -— betrifft, fürchten wir 
den billigen Widerfpruch des Muſikers. Dem da zwei waxpei 
bob in Wahrheit “7 gleich find, können ihnen doch un: 
möglid > gleichgefegt werben, am wenigften wenn biefe 


— — — 
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, 73 — 
— in Wahrheit —ſind. Wenn ſolche Tacte 
— 


geſchrieben werden, liegt unſeres Erachtens die 
Gefahr eines Mißverſtändniſſes weniger nahe, da jedermann 


3 
weiß, daß — — — — iſt. Warum übrigens Weſtphal jeht 
Ariftor. S.71 in Soph. Trac). 100 plöglich jambiſche Dimeter 
findet, ſtatt wie früher Epitriten, ift uns um jo weniger Mar, 
als dod) die ganze Strophe dactyloepitritiich gebaut ift. 

Bon befonderem Intereſſe ift noch, was Xriftor. 151 und 
die Mufit S. 317 ff, (vgl. auch allg. Theorie der mufifal, 
Rhythm. jeit 3. S. Bad) 1881) über die irrationalen Tacte | 
ausgeführt wird. Namentlich intereffiert der irrationale Dactylus | 
„der freilich felten genug vorfommt*. Schon Th. Bergk Hatte 
ihn alfo glücklich bei Archiloch. fr. 115 xal Arouug ügdur 
Övonanakovg entdedt. Nur Soph. Trach. 1042 süvaro» sürauor 
oxundre möge wurde er an unrechter Stelle gefucht, hier gehört 
öpo ins folgende Kolon. Aber Dunkelheiten bleiben auch hier 
zurüd. Wie ift die Srrationale in Ar, Lyſ. 251 yopsı Aguung 
7oũ Badge zu fchreiben und auszuführen; ferner wo finden 


wir den Päon ülorog — 2 Vielleiht Pind. OL UI 
opFinokr? Auch fei die Frage erlaubt, ob es Muſik ©. 318 
ftatt „im Inlaute eines Trochäifchen Kolons“ nicht „Dimeters" 
heißen muß, denn die in legterem erlaubte irrationale ift doch in 
der trochäiſchen Tetrapodie feinesfalls geftattet (vgl. Ariftor. 26). 
Endlich geftehen wir, an Bacchien immer noch nicht zu glauben; 
aus Philoct. 396 läßt fich nichts für nichts gegen fie beweifen, 
aber Elect. 1242 Trad. 838 u.a. D. ftehen jambiſche Dipodien 
(—.—), aber feine Bacchien (+ — —). 

Zum Schlufje noch zwei Bemerkungen. Muf. S. 270 
werden die vier rhythmifchen Syfteme aufgezählt, 1) Bersfuß 
(einfacher Tact), 2) Kolon (sufammengejeßter Tact), 3) Periode, 
4) Syitem (Strophe). Es wäre gut geweſen, hier auf Elemente 
des mufif. Rhyth. S. 144 wegen 5) Pericope zu verweifen: 
aber zwiſchen 3 und 4 ift offenbar noch eine Züde, die durch 
„Periodengruppen“ zu füllen war. Ein antifer Name jcheint zu 
fehlen; vielleicht könnte man ſich über zuju« einigen: und 5. B. 
Pind. Ol. IV epod. von änspg — das erfte, von otzog — 
xgöror das zweite zujpa rechnen. Das erjte beftünde aus zwei 
breigliedrigen Perioden, das zweite aus drei zweigliebrigen. 

Die zweite Bemerkung betrifft Muſ. S. 168. Die dort ge 
gebene Genealogie beruht natürlich in letzter Inſtanz auf 
Schol. Plat. Ale. I p.118 c. Die Stelle dürfte aber lüdenhaft 
fein und wird es wohl zwei Agathofles gegeben haben: diatrib. 
in dithyr. p. 139. 

Wir brechen bier ab, ums vorbehaltend über Vriftor. 
©. 165—202 und S. 469—506 an anderer Stelle nad) dem 
Erjgeinen der angefündigten Ausgabe des Ariftogenus zu han- 
bein. Möge biefelbe recht bald in unfere Hände gelangen, 
womöglich in ebenfo vorzüglicher Ausftattung, wie fie bie 
Herren Berleger ben beiden oben angezeigten Werfen haben zu 
Theil werben laffen. Einftweilen ſei jüngeren Philologen, ehe 
fie afademifche Borlefungen über Metrik befuchen, dringend 
empfohlen, fi) für diefelben durch ein gründliches Studium von 
Nr. 2, II „der Rhythmus der griechijchen Diufit“ vorzubereiten, 
Steich Gediegenes i in gleich bequemer faßlicher Form =. ... 
—— — — 


— — — — — -- 


Vermifchtes. 


— der k. preuß. Afademie der Wiſſenſchaften au Berlin. 
1883, 30-3 
Inp.: — Vemerkungen über die Multiplication der | 
elliptifchen Kunctionen. — Mommfen, Anfprache. — Preisfrage 








— 1863. A 30, — Biterarifges Gentralblatt — 21. Juli. — 
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— Bericht des Herrn Humann 


der Gharlottentiftung für 1883. 
über deſſen Reiſe nah Angora. 


Eipungsberite der matbem.=pbuftfal. El. d. f. bayer. Afademie der 
Wiffenfchaften zu Münden. 1883. 2. Heft. 

Inh.: v. Boit, Nefrologe. M. v. Pettenkofer, über 
Vergiftung mit Leuchtgas. — Radlkofer, über den ſyſtematiſchen 
Werth der PBollenbeicaffenbeit bei den Acantbaceen. Koblr 
ranfch, über einige Bertimmungsweifen des abſoluten Wideritandes 
einer Kette, welde einen Erdinductor u. cin Galvanometer enthält. 

— Bauer, von den geftaltlichen Verhältuiſſen der parabolifchen Gurve 
anf einer Aläche dritter Ordnung. 


Univerfitätsfbriften. 
Leipzig (uauguraldiil. .), Wild. Schulp, die Arbeit als Quelle 
n. Maß des Wertbes. (27 ©. 8.) — Ant. Bictorin, zur Ber 
—X des wirthſchaftlichen Arbeitsverlehrs. 187 ©. 8) — 
udw —— Beiträge zur Kritik der Nübenzuders-Beiteuerumg. 
8.) — Döfar Herzog, die Schafzucht in Ungarn, al 


_ 
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ihres Berfalles u. Mittel zu deren Hebung. (63 S. 8.) — James 
Loring ——— the sources of Tindale's new Testament. 
(40 ©. 8.) — Nich. Diese, Eichendorff's Anficht über romantifche 


Poefie im Aufammenbange mit der Doctrin der romantiſchen Schule 
ans den Quellen dargelegt. (70 ©. 8.) — Rich. Ariedrich, Pins 
centius von Beauvais als —* nach feiner Schrift de erndilione 
filiorum regaliam. (43 ©. 8.) — AUfr. Leicht, Iſt Köni > 
der Berfajler der allitterierenden Metra des Boetius? (48 e; 

Arth. Peter, die deutſchen Profaromane von Lanzelot, lir er. 
bältnin ud Quelle und zu einander, (57 — Dito Seebaß, 
über Golumba von Luxeuil's Klofterrenel u. — (66 ©. 8.) — 
Reinhold Spiller, Studien über Albrecht von Scharfenber und 
Ulrich Aüntrer. — S. 8.) — Hugo Schiller, der Infinitiv bei 
Ghretien. (69 S. 8.) — Lud, Buchhold, de paramenseos (ad 
litterationis) apud veleres Romanorum poetas usu. (110 5,9) — 
Gust, Ed, Erdenberger, de vocalibus in altera comnosilarum 
voeum lalinarum parte attenuatis. (61 5. 8.) — Guil. Frye, de 
Heraclidae Milesii studiis Homericis commentalio philulogiea. 
(1198. 8.) — Joan. Gilbert, meletemata Sophoelea. (38 8. 5) — 
L. G. Koch, de principe iuventutis, (47 8. 8.) — Theod. Mat- 
thias, de Apollonii Dyscoli epirrlemaliei el syndesmici forma 
genuina, (25 5. 8.) — Rob, Schroeter, quas formas nominum 
Ihemala sigmatica in vocabulis compositis graceis induant. (95 S. 
8.) — Riecardus Wagner, quaesliones de —— graecis 
ex lapidibus collectis grammaticae. (127 8 8.) — Ant. Suber, 
über das „Meifir” genannte Spiel der heidnifchen Araber. (62 ©. 
8. — Gruft Krofer, gleichnamige geieäife Künftler, Gin Bei: 
trag zur antiken Künitlergefbicte, (49 S. 8.) 
Revue des deux mondes. LIlI® annde. 3° Tom. 58°. 

1'° livr. 

Sommaire: Maxime du Camp, 
Hospitaliers de saint Jean-de-Dieu, — Th. Bentzon, Täöte folle, 
3° partie. — Comte d’Haussonville, la colonisation officielle 
en Algerie, Il. Son röle actuel. — A. Geffroy, I’ Ecole frangaise 
de Rome. Ses premiers travaux. Il. Moyen üge, — Eug.-Melchior 
de Vogüe, un changement de regne. La miort de Catherine II 
et l’avenement de Paul I. — Ouida, les fresque. Derniere 
partie, Trad. de Hephell. — G. Valbert, Madagascar et les 
missionaires anglais. — F. Brunetiere, la eritique de l'art en 
17° sicett, d’apres une publication recent, — Charles Richet, 
la richesse et la population, — Chronique de la quinzaine etc. 


Studien u. Mittheilungen and dem Benedictiners u. dem Giftercienfers 
DOrden 30. Med.: Maurns Hinter. 4. Jabra. 1. Bd. 3. Heft. 
Inh.: Edm. Schmidt, das IV. Gapitel Se Regel des bl. 
Benedict, — Homuald Scarella, notae chronologicae de Ben, 
mon, $. Maria de Praglia, suppresso prid. Non. lun. 1868. — 
Anſelm Salzer. * die Entwickelung der hriftlichsröm. Hymnen⸗ 
poefie. (4. Art.) — ElnsusE, die —— O. 8. B. im 
heutigen Königreich Be (Fortſ.) — Herm. Ulbrid, 
das bildende Moment des Gumna ale Unterrichtes in den altclaffijchen 
Sprahen. — P. Ambrofius, die erfte Kirchenverfammlung auf 
deutfhem Boden. (2. Art.) — Ben, Gfell, das Stift a ee 


periode, 


la charite à Paris. Ill. Les 


und feine Befipungen im Jahre 1683. (2. Art.) — Rob. DOfner, 
die Pflege der Medicin im BenedictinersÖrden. — Otto Schmidt, 
Beiträge ur Gefchichte des ehemaligen Benedictiner-Stiftes Mondſee 


in Ober⸗Oeſterreich. (Fortſ.) — Adalbert Dungl, die öfterreidhifche 
Benedictiner-Gongregation. (3. Art.) — Fran S. Tomanif, aus 
dem Sonettenfrange „S. Benedict u. fein Orden". (Fortſ.) — Ben. 
Braunmäller, Neihe der Acbte von St. Emmeram in Regensburg. 
Pinds Schmieder, Woher mar der Meformabt Theodorih 
von Kremdmünfter? (save. XL) — Phil. Diel, excidium vere 
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horribile abbatiae Sti Maximin prope ri ee. (1) — Seb. 
Brunner, Gorrefpondenzen u Actenſtücke zum Leben u. Wirken 
des Biſchoſs Friedrich nn in Bien. — F. W. E. Roth, Gonrad 
von — Abt zu Joha unisberg im Rheingau 0.5. 6. — 
J. B. D. Joſt. zur @echichte des Cacilienkloſters in Coln. (Schl.) 
RA. Goldmann, zwei unedierte Briefe des Trithemius. — Liter 
ratur, — Mutheiluugen u. A. 


Kosmos. Zeitſchrift für Entwickelungslehre u, einheitliche Welt⸗ 
anſchauung. Herausg. von B. Vetter, 7. Jahrg. 3. Heft. 
Inh.: B. Carneri, die Quelle der Ideen, vom antbropolos 
giſchen Standpunct betrachtet. — Alfr. Nebring, fanniftifche Ber 
weife für bie aa Vergletſcherung —** hlands. — Dur 
win’s Moral, (Rach Loͤvh⸗ a — Arip Müller, angebiffene 
Alügel von Acraea Thalia. adtra 6 dem Aufſatze über die 
Aehnlichkeit durch — geſchuͤter Schmetterlingsarten. 
Mit 1Golzſchu.) — Karl Kautffy, die Entitehung der bibliſchen 
Uraefäidt — Kleinere Mittheilungen. — Literatur u. Kritit. — 
otizen 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 25. Bd. 6. Heft. 
Inh.: Th. Schmid, das Kunſtwerk der Zukunft u, I Meiiter. 
— F. Ebrie, die neue Schule des hl. Bonaventurs. — chnee⸗ 
mann, die —*8 Kirchenpolitik in Kleve ⸗· Mark. — U, Baums 
artner, Niederlandiſche Stizzen. 4. Nah) — W. Sreiten, 
unette von Drofte s Hflaho ° Bol so u ntwidelungsgang. 3. 
(Fortſ.) — Renward Bauer Recenfionen. — Empfehlenswerthe 
Schriften. — Miscellen, 


Natur und Offenbarung. 29. Band. 7. Heft. 
Inh.: 2. Dreffel, über die Fortfchrittte in der chemlſchen 
Atomenlehre. (Rortj) — E. Gutberlet, über Hupnotismus. (Schl.) 
rich Wasmann, der Trichterwidler, ein Bild aus dem Ju— 
ftinctleben der Thiere. (Fortſ.) — Aloys „Hegalin, die ewige Bes 
ar — der Materie. — Erwiderung. erenfionen. — Bers 
miſchtes. 


Biguogravdi · und Literariſche Chronit der Schweiz. 13. Jahrg. 
v6. 
Inh.: Bibliographie. — Referate, — Chronik. — 
Schiffmann, — Aplarlus, * alteſte Pt — 
—— (Sch.) — Ders., Fr. de Sales introduetion ä la vie 
evote, —— 


Neuer Anzeiger für Dibtiograpdie, und Bibllothetwiſſenſchaft x, 
SHrög. von I. Pepholdt. eft. 
Inh.: A. Schumann, * Schriftſteller. X. Ern 
Friedtich Wuſtemann. (Schl.) = in von rei und 5 
— gefeierter Dichter. —  Geheimrath Dr. Ariedrich Albert 
angenn in Dresden, — Nadıtrag zum Verzeichniſſe der Zöllner’ 











[hen Schriften. — Literatur und MWiscellen. — Allgemeine Biblios 
araphie. 
—— *— Baal di seienze, lettere ed arti, Anno XVIII. 
. serie, Fasc. 13. 
Fand J — 9 Villari, Tommaso Errico Buckle e la sua storia dee 
drilik, — Giovanni Baglieti Ugo Basswille a Moum le 
ultime pubblicazioni. — erina Pigorini- Berl, In —— —*8 


ran — A. Sopran. en hiacei polari, — Neera, La Regaldina. 
eeonto, II. — B uugh la politiea ecelesiastica della Prussia. — 
0.Maruechi, il tempio side presso ia Minerva e le recenli scoperie. 


— — Rassegna polllica «ec, 





Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunom. 2. ‚Jahrg. Nr. 29. 


ui “u den Schuibbude der re er Patriotiihes und Propbetifches. 
a ea Ehen. — Nidard Murber, Uuſtrierie Prachtwette des 15. 

z Jahrhunderts, — Die Arangofen in Mada— 
Bu m von Allenfgwertt. rt.) — Rei 


Die Gegenwart. Ha. von Theophil Zolling. 23. Bd. Rr. 28, 
Inh: a Debn, Testen re er ver A ger Gapitolinus, 
10 Mario uali — — Dlim, Beitung u, 

— Kari Bli Ind 


* Breltinger, 
= über die engli —— teltinger, neuere 





—— — Aug. Niemann, 


—* — Karl Braum-VWiẽesdade 
der, Beitrag zur politifhen Beige. — Aus ber&auptfladt. ala; 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hr. von R. v. . Gottfäall, 








Inh: Novellen u, Nomane, — Murv, Doehn, zur vbil ichen 
Literatur. — fe. Airch hoff, Aus PA, a 3 eilt — 
Slbliogtaphie. 


Europa. Med, von 9. Kleinfteuber. Rr. 28. 
— 6. 2 die M. alademl Kun 177 — 
9. Serabaue, * Jacques 33. Ay arg = Me — 
Alte Heseerungen ü n über Beiflagung aus Bogelgefärei. _ Eiteratur ı, 


— — — — 





— 1883, M 30. — Siterarifdes Eentralblatt — 21. Zul, — 


wiſſenſchaftl. Beilage der x Reipsiger Beitung. Nr. 54 u. 55. 
Inb,: 3. @ Aunpe, die Waguer-Mufl. — 6. Rarb Theater. — 


adı, leipsiger 
Coder ale Saxonise regiae, beipr. von ®. am Ende — Püder- 


beipredungen. 


Allgem. Beitung. Beilage, Ar. 181—187. 

Inh: @, Beine. — „Dramaturgie der Glaſſilet⸗ · 2 — Rett 
dyener Alınfller, 2 — ‘a ie Internatiomale Erwort- u Goloniaiaus 
Amferdam, d.— Ar. Pet, de mündeier —— —— 

—* "Studien o. a — 8 


Onden 
Stubienblätter au Aarien u. Arianl. — 
Bedet. — W. ve, —ãA —** * — 
—, K. v. — Wrıta als —5 —— ump ter 
ar von Aſrern und Wagraan. *55. 3* 





— b. Wolf, Dice Zürtenfeuer und * Juden in Aranffurt 
JUuftrirte —— NRed.: Franz Metſch. 81. Band. Rr. 208 
Iuh.: Brai — Die wiener Wallfahrt nad Mariazell auf der Nil — 


—* m Em an der Sasle, — Zopteardm ı 
— * in: erg = —— u. Münden. — Der Zürya» —— 
Vroceß. — Breſſe u. Buchhandel. — Lie — Rad auf ber Eibs. 
Horpieäniidt Ninbeitungen. — Himmeiserjgeinu 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. — a. 


Inb,“ Ichs, van Demwall, Der Gommandanı. (dv) — EM. Bacanı 
Tpcatralia, Weldihien und Wedanten aus Der Iheaterweit. 1. — G. Mut. 
Kegnet, Reichenhau. — Em Aiuderbeyräbnin in Gbloggia. — Tr führte 
Pringenraub, — 9, Yrugid, die Netie des Prinzen Artcorih Karl von Prragan 

nadı dem Orient. 5, —E Samarom, Plewna. laetii — War Yorgina 

trandallautiiche Sfiyyen — Ro erigblätter, — Ardimedee. — Tas Ankırm 
der Aguareliiten in Yonden, — Br. p. Bülom, Gntüebungtgruunb von beus- 
ſchen Nedensarten. — Juufrationei. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 28. 


Inh: Georg Hartwig, Barkenipiele des Yebens, Gorn.) — Glarida Bohne, 
Tribe un lichte Tage. (Berti) — Keotblehidhen. — Loſe Blätter. — JIuntra- 


Ghambe 
Aranı Feyert "Die ©. Mo 














tionen, 
Bartenlaube. Rr. 28. 
Inb.: @, Werner, gem und ud „sorsi.) — Teutſchlande merfwür 
Baume. 93. Der Lutherdaum bei Bio N. a rre — — —* 
.— Mlätter 


kin 1 Rumerdudehne — dr. sehn Du „arıne Aeiſende⸗. 


Di imat. .: Ludw. A ber, Red.: Rank. 
€ 183 — er u 8 nzengru er .: Iof. an 


2 Gerd. Shiftorn, Dirlomaten In der Sentmerfriihe, (Morti.) — RB, zen 
Die goldene Lyra, (Weit) — Waul v, ®Sdöntban, en — — 


Jobannistag. — Bleimann, rg ge — 6 von Schet 
Köder und Echiöjer in Deere v. arber, Be 
Ausftelung. 2 — ug. Jo k Rub. Sera vom —* is» Ggr. bis 


11, Juli 1} — Mus aller Belt. 
Da en Hr. von R. König n. Ib. 9. BPantenins, 19, Zapız. 
ur er Reinendad. 8 Die * 


Ludwig XI im Schloſſe zu Be tan 
Isßtaften. Ein Ceitrag gur Dichtuug 3 
Der Stuimeifer. (dori.)— Die age in Ton, —— Krummel u. Mob, 
Koenig, zut Yurberliteratur. 2, ——— Geſundheiter auh 

Ind. der Bellagen: Tb. ASermann, die Beuctianiſche Racht dei @ele 
adyıen —— Bundesihiehens in Dresden. wur * —— 





Shorer’s Bamilienblatt. Ri: von J. a. Mordtmann u. G. 
Hopp. 4.8. Nr. 
* Pr Saubiz, = — — E Bun, dem engliiden Ge · 
meine 


atheleben. Lehn' deme Ban Lied von Aden 
Senfen. Für Pianoforte übertragen Ai zb. Ki F &, Seibel, Aber 
don alten Büchern, — Aug. Beder * (Ben L.) — #r. Random 
Berufprecher und = _ u. * #, Prufias. (dort) — Paul 


m... — My des —— er von &, Philippfor on. 








Ind.: Ryn * Annie der ruiſiſchen Juden. 4. — Die frangdilide Breije 
i _ & 
— a ae TREE 
— Kiteraturblatt. O FIT von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 
Ih, © —E Ne en bien. der Infel Mallorta. — Kroner, Golertanea. 
Der Waidmann. Don? ‚Freunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 


14.8. Nr. 3 2 


Inh.: e Fir oder weite, Diana-Pulver oder Hirihmarlet — Des fünigt. 
fterd Herm Bormanı-Bierian eg 16 —5 mit beat Stangen 

auf drei Hoienflöden. — Der Drömling. — machrichten. — Watur- 
gerhiäunite Beobachtungen und Seltenheiten. - _ ee — Muftra- 








Die Ratur., Herausg. von Karl Mäller N. z. 9. Japrgang. 
r. 
Sn: E. Detieffen, Wurzeln und grüne Bläser. — Werd. Dieffenbah, das 


otdlicht u. feine fodmiihen Beplenumgen, 2 — M, Aldverg, Aranfbeits- 
u Beretvung. — Dito Penstg, der Warten des Balayo De 


— — 
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(Tb. Hanburs) in Mortola. 1.w. 2. — Herm. Sonnenjdhmidt, Die geflal- 
tende w. erbaltende Rraft im Meitgebinde, Im. 2, 3 Munmg, die gal 
infei Aorea. Aus mem Diniidien von Keine. Jeiſe. — berm, Aräger, ber 
Deutihe Schaumwein. ( Rit Abe.) — Fetd. Dielfenbadh, feamtid-pinfitahtidee 


green. — Hera, zur Aennmißs der Maſſe Amvirıs. Mit nen.) — | 


Karl Müller, üter ven Bulllb-dang in Arain. (Bit Abe) — b. Aliher- 
& igwart. Schenet die Pflanzen. 1. — Tb, Bopin, allerlei Moſtik. 9, — 
Viteraturberichte. — HAleinere Mitibeilnngen. 


DVorlefungen an der Dorpater Univerfität 
imMll. Scemefter 1883. 
Anfang: 19. Auguſt. 
L. Ihbeologiihe Aacultät, 


PI, Bold: Ginleitg in das N. Zeit. Ih. 2; Jeſaias, Gap. | 
40 —66; Repetitorium über bebr. Grammatik. — Aler. v. Dettins | 


gen: bibl. Theologie des N. Teſt.; Geſchichte der Dogmatif; dog— 
mat. Gonverfatorium. — Müblan: Jobannesevangelium; curfor. 
Grflärg der pauliniſchen Briefe; Gonverfatorium über den Lehr— 
begriff des Hebräerbrieſes. — F. Hoerſchehmann: Liturgik; 
prakt. Sem. — Bonwetſch: bibl. Geſchichte Des N, Zeit. ; Kirchen⸗ 


ichte Th. 4. 
geislähte v I. Iurihifhe Facultät. 


PF. D. Schmidt: Theorie des Civilproteſſes. — Meytow: 
Anjtitutt. des rom. Rechts. — Engelmann: ruff. Staatercht; 
Bebördenverfajjun 
Dekonomie. — Grdmann: Gonverjatorium u. Nevetitorium der 
Pandekten u. des provinciellen Privatrechts; Gandelde, Wechfels u. 
Seerecht. — v. Nobland: Ibeorie des Strafrehts; Strafrechts⸗ 
practicum. — Doc. Bergbobm: Ibeorie Des Staatsrechts. 

1. Medicinifhe Aacultat. 


Pf. Stieda: Anatomie des Menfchen Ib. 2; anatem. Präs 
varierüban; topograpb. Anatomie. — Dragendorff: pbarmacent. 
Chemie Ib. 1; Pharmakognoſie; Geſchichte der Pharmacie; prakt. 
Uebgn f. Mediciner u. Pharmacenten. — Bogel: Poliklinit; Hofpitals 


Hinit; Curſus der Bruſtkraukheiten. — Aler. Schmidt: ſpee. Pbus | 


fiologie des Menſchen Ih. 2. — Hoffmann: medic. Klinik. — 
v. Wahl: dirurg. jtationäre u. ambulat. Klinik; ſpec. Eblrurgie; 
Atiurgie. — Nofenberg: Eutwickelungsgeſchichte der Wirbeltbiere 
mit beſond. Berüickſ. der Entwickelg des Menſchen; Hiſtiologie; 
Practicum über Entwickelungsgeſchichte der Witbelthiere. SKoerber: 
gerichtl. Mediein; gerichtsärzel. Caſuiſticum; gerichtl. Sectionen, jo 
oft ſich Gelegenheit bietet. — Raebimann: Klinik der Augenkrank⸗ 
beiten; ſyſtemat. Augenheillunde Ih. 2 IMrankheiten der Choroidea, 
der Nephaut u. des Sehnerven u. Motilitätsjtörungen des Augee); 
Gurfus der Ophthalmoſkopie. — Emmingbaus: piocbiatr. Klinik; 
Pſychiatrie. — H. Mever: Diätetif; Arzneiverordnungslehre; prakt. 
Arbeiten im Inſt. — Doce. Bunge: praft. Meban in der patbolog.s 
chem. Diagmoftif f. Anfänger; pbufiolog. Unterfuchgn f. Fortgeſchrit⸗ 
tenere. — Kefler: geburtshälfl. Operatt. mit Hebgn am Phantom, 
— Gel. Apotbeler &. Mafing: chem. ORanbanalyie; Nepetitorium 
der Pharmacie, — Project. Wikfzemffi: Ofteologie. — Braun: 
die thierifchen PBarafiten des Menſchen; hiſtolog. Practicum. — 
Prdoc. Mandelin: Wertbbeitimmung der office. Arneimittel mit 
beſond. Berũckſ. der ruſſ. Pharmacopoe; Nevetitorium Der pharma— 
cent. Chemie u. Pbarmafognofie f. ältere Medieiner. — Lehrer 
Witas-Rbode: Alinit der ZJahnkrankheiten; Gurfus der Opera: 
tionstechnif. R 
IV. Hiforifhrpbilolonifhe Kacnltät. 

Pf. Mitboff: Theorie der polit. Dekonomie; nationalsöfonom. 
Practicum. — Leo Mever: Wortbildung des Griechiſchen u. Latel⸗ 
nifchen; Erflärg des Beovulf nebſt voransgefhicter grammat. lebers 
ſicht über das Angeliächfifche; ſprachwiſſeuſchaftl. Uebgn. — Brüdner: 
ältere Geſchichte Rußlands; Statittif Nuplands mit befond, Berüdſ. 
der Wirtbfchaftsgefchichte; Interpretation von Aetenitüden der Ges 
ſchichte Ruplands im 17. Jahrh. u. vpract, Uebgn. — Leiche 
müller: Geſchichte der alten Pbilofonbie; Pädagogik; philoſoph. 
Practicum, W. Hoerſchelmann: Metrit; latein. Suntag 
(Fortſ.); Cierro de finibus u. latein. Serivta, — Mendelsjobn: 
rom. Geſchichte Ib. 2; Neden des Thukydides. — Loeſchcke: Wins 
leitg in das Studium der Philologie m. Archäologie; ausgew. 
Gapitel der griech. Syntax; curfer. Yectüre griech. Proſailer; 
arhäoleg. Mebgn. — Hausmann: Deutſche Verſaſſungégeſchichte; 
bifter, Ilebgn. — Balp: Geſchichte des Jeitalters der Reformation; 
Duellenfunde zur Geſchichte des 16. Jahrh. — Wiskowatew: 
allgem. Curſus: Geſchichte der neuen ruſſ. Literatur; ſpec. Gurſus: 
Geſchlchte Der ruſſ. Literatur vom Beginne des 16. Jahrb.; ältere 
Sprachdenkmäler u. Chroniken, verbon mit prakt. Uebgn. — Bücher: 
Bevolkerunge-⸗, Wirthſchafte- m. Culturſtatiſtik; mationalsöfonom.« 
ſtatiſt. Practieum; Ueban im der ſtatiſt. Technitk. Doc, 
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v. Schroeder: Piteratur m. Gultur des indifchen Mittelalters; 
Interpretation ausgew, Hymnen des Rigveda. 


V. Bhnficormatbematiihe Facultät. 


PT. Arth. v. Dettingen: Phofik Th. 2; mechan, Waͤrme⸗ 
theorie; Colloquium über neuere Forſchungen im Gebiete der 


— 


ı Brit, — K. Schmidt: EChemie Ib. 1; analyt. Chemie; prakt. 


Arbeiten n. analut, Ueban im Verein mit Yemberg. — Helm: 
ling: Differentialrechnung mit Anwendg auf analut. Geometrie der 
(bene u. des Naumes; amalut. Geometrie der (bene u. des 
Naumes; Practionm Über Differentialrechnung. — Grewingk: 
allgem, Mineralogie ; yaläontolog. Practicum, — Schwarz: theoret. 
Atronomie Ih. 2 (Störungsredhnung). — Ruſſow: mebic.spbars 
macent. (fuft.) Botanik; Anatomie der Gewächſe (Holzgewächſe); 
mikroſtop. Practicum. — Brunner: Pflanzenbau; Practicum f 
Landwirthe. — Weihrauch: Grdmagnetismus Ib. 2; (Elemente 
der böberen Analvfis. — Doce. Ah Gafomerrie; Colloquium 
über fpec, Theile der Chemie; prakt. Arbeiten u. analyt. Ueban im 
Verein mit 6. Schmidt. — Gulheke: Bauſtole. — Pinditedt: 
neuere Geometrie n. Algebra Tb, 2; Differentiatgleihungen; matber 
mat. Seminar. — Prdoe. Klinge: Nepetitorium der allgem, Bor 
tanif; prakt. Uebgn im Beſtimmen einbeimifcher Gewächſe; botan. 
Grenrfionen in der geeigneten Jahreszeit. 


Religienslehrer. 


Profeſſor der Theologie für Studierende orthodox⸗griech. Gons 
feffion Alexejew: Grundichren der Theologie; bibl, Geſchichte. — 
Religionslebrer f. Studierende römifchsfath. Fonfeſſion v, Pietfies- 
wicz: dogmat. Theologie; Kirchengeſchichte. 


Leet, Beste; eſtniſche Grammatik, verbdu mit praft. Neban; 
(rlänterg des Epos Kalewipoeg (Kortf.); eſtn. Mütbologie. — 
Saget: Giniges von Moliere und Lejage; prakt. Uebgn; Elementar⸗ 
curſus der franzdf. Sprache. — Yantenbach: Syntar der lettiſchen 
Grammatif; prakt. Uebgn, verbdn mit einem Glementarcurfus der 


| fett, Sprache. 


— — 





Ausführlichere Kritiken 
etſchlenen über: 


Bergmann, die Grundprobleme der Logkk. (Rabus: Philoſ. 
Meonatsbefte. XIX, 6/7.) 
u A re der Glaffiter. 2. Bd. (Fritze: Beil. 3. 
8- ‚ta. 181.) 
Dahn, Kel., rechtsphiloforbifche Studien. (Pranth: Krit, Viertels 
iſchr. f. Geſetzgeb. u. Rechtewiſſ. N. F, VI, 2.) 
Daubenſpeck, die Haftpflicht des Bergbeſihers ans der Befchädis 


gung des Grundeigentbums nad preuß. Recht. (Fleiſchmann:; 
Gbend.) 
Dunder, Geſchichte des Alterthums. Bd. 6, 7. (Hirfh: Mitth. 


aus der biltor. Bit. XI, 3.) 

eig: r, die Glaubensparteien in der Kidgenoflenfhaft. (Schmidt: 
Ebend.) 

Glaſer, Beiträge zur Reform des öſterr. Givilproceffes x. 
— Arit. Bierteljſcht. f. Geſetzgeb. u, Rechtowiſſ. N. F. 

Haffel, Geſchichte der preuũ. Politik 1807—1815. 1. Ih, (Jaſtrow: 
Mitth. ans der hiſtor. Lit. XI, 3.) 

Huſchke, die Lehre des römifchen Nechts vom Darlehn zc. (Bring: 
Krit. Vierteljichr. f. Gefepgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. VI, 2.) 

Keiver, die neuentdectten Inſchriften über Gurus, (Evers: Mitth. 
aus der biitor, Lit. Xl, 3.) 

Köitlin, Martin Luther. 2. Aufl. (Theol. Litbl. 28.) 

Lehmann, Verlobung und Hochzeit nach den nordgerman. Rechten 
des früheren Mittelalters, (Maurer: Krit, Bierteljjchr. f. Befepgeb. 
u. Nedtswiii, N. F. VI, 2.) 

v. Orelli, die altteit. Weiffagung von der Roflendun 
reiches in ibrer geichichtl. Entwickelung. 
u. Krit. 1883, 4.) 

Neuß, die Geſchichte der heiligen Schriften des alten Teitaments. 
(v. Baudilfin: Ebend.) 

Schmitz⸗Dumont, die Einbeit der Naturkräfte ꝛc. (Michaelis: 

(Michaelis: Ebend.) 


Philoſ. Monatshefte. XIX, 6/7.) 

Schulgfv, das Quadrat der Bildung. 

Stobbe, Sandbuch des deutſchen Privatrechte. 1. Bd. 2, 9. 
(Heusler: Krit. Vierteljihr. f. Geſetzgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. 
v1, 2.) 

Strafgeiegbuch f. Rußland. Gntwurf der Ned.-Gommiffion, und: 

Strafgefepbuch F. Rußland. Allg. Theil. Ueberſ. v. Gretener. 
(Weyer: Krit. Bierteljihr. f. Gefepgeb. m. Rechtswiſſ. N. F. 
VI, 2.) 


2.) 
el, 


des Gottes: 
(Riebm: Theol. Studien 
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Straßburger, Äber den Bau und das Wachethum der Jellhäute. 
(Better: Kosmos. VIE, 3. 

Unger, Kvaxares und Altyages. 
git. XI, 3.) 

Unterfuchungen, hiſteriſche. Arnold Schäfer x. gewidmet x. 
(Winckler: Mittp. aus der bilter. Bit. X], 3.) ö 
Wagner, Handbuch des amtögerichtlichen Berfabrens in ber freis 

willigen Rechtspflege 1. d. Kar. Y 
f. Geſehgeb. u. Nehtäwifl. R. F. Vl. 2.) 


(Evers: Mitth. aus der bilter. 


avern. (Böhm: Krit. Vierteljicr. 


Weber, Welches Suftem des ehelichen Büterrechts empiteblt fich als | 


Prineipalfuitem für das bevorftehende Neicyscivilgefepbuh? (Baras 
etti: Ebend.) 

Wille, Philipp der Großmütbiae von Helfen und die Reftitution 
Ulrich'e von Württemberg 
wit, XL, 3.) 





Bom 7, Dis 14. Auli Aub madftehende 


neu erfchienene Werke 


auf unlerem Webactiondburenu eingeliefert worden 


v. Braumühl, über die reducirte Länge eines geodätiſchen Bogens 
u. die Bildung jener Flaͤchen, Deren Normalen eine gegebene Fläche 
berühren. Münden, Franz in Fomm. (208 4 

Bobtlingk, Napoleon Bonaparte u. der Raſtadter Gefandtenmord. 
Lelpzig, Dunder & Humblot, (8) oA 2. 

Cornelti Nepotis vitae, In usum scholarum recens,. Gitlbauer. 
Freiburg Br, Herder. (Al. 8.) HM 1. 

Darwin, über die Entſtehung Der Arten durch natürliche Jucht⸗ 
wabl 20. Ueberſ. von Bronn. Durcgejehen x. von Garns, 
7. Aufl. 1. Ziel. Stuttgart, Schweizerbart. 18.4 1. 

Delitzsch, Firz,, Ihe hebrew new lestament of the british and 
—— Bible Soelety. Leipzig. Dörfling & Franke. (37 ©. 

. 8.) 

v. Deſtinon, Aldardoov arapanıs, Giriechifches Leſebuch f. 
Untettertia. Kiel, Lipfius & Tiſchet. (Kl. 8.) AM 1, 50. 

Felix, der Einfluß der Natur auf die Entwidelung des Eigeuthums. 
Leipzig, Dunder & Humblot. (8) 7. 

Glafer, Beiträge zur Lehre vom Beweis im Strafprocch. Ebend, 
(Roy. 8.) 9. 

v, Helfert, der Chef der wiener Stadtvertbeidigung 1683 gegen 
die Türken. Leipzig, Freytag. (Gr. 8.) cHM 2, 


Jahrbuch f. Entſcheidungen Des Hammergeridhts in Sachen der | 


nichtitreitigen Gerichtsbarkeit u. in Strafiahen breg. von Jobom 
u. Aüntzel. 3. Bd. Berlin, Bablen. (8.1 «AM 5. 

Jahrbuch, züricher, ſ. Gemeinnüpigfeit. 1581/82. Zürich, Herzog. 
(8) #2, 50. 


Keller, der ſaturniſche Vers als rhothmiſch erwieſen. Leipzig. 
Freytag. 66.) oA 1, 50. 

Lacher, die Schwlüberbürtungsfrage., Sachlich beleuchtet. Berlin, 
Habel. (8.) cH 0, 75. 

Mann, die Atomgeſtalt der hemifchen Grundſtoffe. Berlin, Luds 
bardt. (43 S. 8.) 


Moguel, Cnlderon et Goethe ou Faust et le Magicien prodi- 
gieux. Traduit en frangais par Magnabal, Paris, Leroux, 
(XXVI, 207 $, 16.) 

Müller, der Juſammeunbruch des tbeologifchen Proteitantiomus m. 
Xofung des 300jäahr. Rathſelo. Etrapburg E., Kavſer. (8.) 
8. 

v. Pflugk⸗Hartung, Mer italieum. 1. Abth. Stuttgart, Kohl⸗ 
bammer. tGr. 8) 9. 

DOftboff, ver gefemmie Gifenbahnban. 5. Heft. Leipzig, Scholpe. 


8.) 

Racinet, le eostume historique. Paris, Didot & Go, 
4.) 10. 

Never, die Kuvpferlegirungen, ihre Darſtellung u. Verwendung bei 
den Bölfern des Altertbumns, iD» O. u. J.) (Bien) (168. 4.) 

Noug, über Die Zeit der Beitimmung der Hauptrichtungen des 
Freſchembryo. Leipzig, Engelmann. (8) AH 1. 

— Küche und Heller in Alt-Rom. Berlin, Gabel. (8.) 
oA, 0, 50, 

Schell, die Meiboden der Tachymetrie bei Anwendung eines 
Dcular⸗Filar⸗ Schrauben Mifrometers,. Wien, Seidel & Sohn. 
(Sr. 8.) of 1; 00, 

Schlidum, Bereitung w. Prüfung der in der Pharmacopoen ger- 


14° livr, 


(Schmidt: Mitth. aus der bifter. | 


Stobbe, Handbuch des deutfchen Privatredhte. 2. Bd. 2. Aufl. 
Berlin, Hertz. (X, 711 ©. 8.) 

Uffelmann, die Gntwidelung der altgriecijchen Heilfunde. Berlin, 
Sabel. 18.) -H 0, 50. 

Villari, Riccolo Machlavelli und feine Zeit, 3. Bd. Ueberſ. voa 
Seusler Audolftadt, Hartung & Sobn. (8.) cH 8. 





Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Schwediſche. 


Bihang üll kongl. svenska Velenskaps-akademiens handlingar 
VII. 1. h0, (8) Stockholm, 1682, Norstedt & Söner. Kr. 9. 

1. de Klercker, recherches sur la dispersion prismatig « 
de la lumiöre. 55 p. et 1 pl.) 

2. Gylden, se ee af himlakropparn as rörelser. 
III, (168 s.) 

3, Holm. de svenska arterna af trilobitslägtet Ulenus (Dal- 
man). (148 s. 0. 6 pl.) 


| Ebrenströms efterlemmade historiska anlteckningar, utgifaa a 








manien ed, Il nicht enthaktenen Arzneimittel. 1. Lief. Leivzia, 1884. | 


E. Güntheris Berl. (8) cH 2. 

Schmig, die Bußbücher und die Bußdisciplin der Kirche. 
Kirhbeim. (8.) AH 15. 

Selenfa, Studien fiber Entwidelnngsgeihichte der Ibiere. 1. Heft. 
Wiesbaden, Kreidel's Berl, (Jup. 4.) AH 12. 


Mains, 


Boäthius, 4. hit, (I, 320 5. 8.) Upsala, Schultz, Kr. 3. 

NHammarstrand, romerska rikels fürfattningshistorian  fran 
Augustus till vestromerska rikets fall. Förra afdelninggen, For 
hit. (156 8. 8.) Upsala, Almqvist & Wiksell, (1682.) Kr. 1, 50 

Key, fürsök till svenska tidningspressens historia. Första delen. 
1634— 1719. Med fotolitografiska albildningar af nagra bland 
Sveriges äldsta tidningar, (VII 0, 200 s. 0, 4 s. facsimile. 8.) 
Stockholm, Bonnier. Kr. 2, 50, 

Sjögren, försvarskriget i Lifland 1701 och 1702, 
alhandling. (54 5. 8.) Stockholm, Norsted & Söner. 


Norwegiſche. 

v. Bracara's Schrift de correclione rusticorum, zum ersten Male 
vollständig und in verbessertem Text herausgegeben, mit An- 
merkungen begleitet von Caspari. llerausg, von der Gesell- 
schafl der Wissenschaften zu Christiania,. (2 Bl. CXXV, 448. %) 
Uhrstiania, Dybwad. Kr, 3, 

Brugger, die silurischen Etagen 2 und 3 im Kristianiagebiel 
und auf Eker, ihre Gliederung, Fossilien, Schiehtenstärungen 
und Contactmelamorphosen, Mit 47 Fig, 12 Tafeln und 1 geol. 
Karte, Univ.-Progr. für 2. Sem, 1882, (1 Bl. VIE, 38% S, 1) 
Christiania, 1682, Aschchoug & Co, Kr. 12. 

Nordhavs Expedition, den norske, 1676—1678. (The Norwegian 
north-atlantie-expedition 1876— 1878.) Stor tosp. 4. 1682, Samme 
Forlag. 

Vl Danielsen og Koren, Zoolagi. Holothurioiden. 
13 Pl. og 1 Kart. (2 Bl. 96 8.) Kr. 12. 

VI. Armauer Hansen, Zoolögi. Annelida. Med 7 Pl. og 
1 Kart, (2 Bl 54 8.) Kr 7. 

VIII. Friete, Zoologi. Mollusea. 1. Buecinidie. Med. 6 Pl. og 
1 Kart. (2 Bl, 38 8.) Kr, 7, 

IX. Schmeilck, Chemie. I, Om Sovandets faste Bestanddele, 
N. Om Havbundens Afleiringer. Med 1 Triesnit og 2 Kauter. 
Kr. 8. 

Reusch, silurfossilier og pressede Konglumerater i Bergensski- 
ferne, Med 69 Fig., 2 Pl. og 1 geul. Kart, Univ.-Progr. for 
1 Halvär 1883. (2 Ul. 152 S. 4.) Samme Forlag. Kr, 3, 50. 

Däniſche. 

Koch, den danske Kirkes Historie i Arene 1817—1854. 1 
(50 8. 8.) Kiebnhavn, Gad. Kr. 1. 

Holm, om det Syn pa Kongemagt, Fulk og borgerlig Frihed,der 
udviklede sig i den dansk-norke Sınt i Midten af 18de Arh. 
(1746— 1770). (136 8. 8.) Samme Forlag. Kr. 1, 60. 


Historisk 
Kr. 0, 75, 


Med 


H. 


Antignarifche Rataloge. 
Diitaetbeilt von Kirbbeffi u, Migam im Peipilg.) 
Bielefeld’a B. in Garlöruge. Nr, 103, Ordenswefen. 
Haugg in Augsburg. Wr. 59, Varia, Curioſa. 
Hr in Strapburg. Nr. 36, Drucke d. 15.—17. Jahrh.; 
Uſatica. 
Volder's Antiq. in Frankfurt aM. Nr. 102, ältere deutſche Kite 
ratur bit 1750. 


Uachrichten. 

Profeſſor Dr. Ludw. Elſſter an der techniſchen Hochſchule zu 

Nahen iſt als a. ord. Prefeſſor der Staatéwiſſeuſchaften an Die 
Univerfität Koönigeberg Pr. berufen worden, 
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Die ord. Lehrer Walter Kuek am Gymnaſtum zu Anfterburg, Dem Oberlehrer Dr. Aug, von Morkein am Wilhelmsgums 
Joh. Pet. Shmip am Gymnaſium zu Montabaur u. Dr. Eggers  maflum zu Königäberg iPr. iſt das Prädicat Profeffor beigelegt 
am Ultichegymuaſiüm zu Norden wurden zu Oberlehrern an den ge= | worden, 
nannten Anitalten ernannt. ee 


— Am 11. Juli F in Wien die Schriftſtellerin Frau Aglaja von 
Enderes, 49 Jahre alt. 








eiterariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


April— Juni 1583. [194 
Beschreibung der Pergamenischen Bildwerke, Herausgegeben | Münzel, Robertus, Quaestiones mythographas. (VIII u. 25 8.) 
von der Generalverwaltung der Königlichen Museen zu | Gr. 8. Geh. «# 1, 20. 


Berlin. Sechste Auflage. Kl. 8. (30 8.) # 0, 10, ; i ündti d ſchriftlichen Mebers 
Buſch, H., Lateiniſches Uebungsbuch nebſt einem VBorabularium, | ———— 


ſextzen aus dem Deutſchen ind Griechiſche. Rach Regeln geord⸗ 
Erſter Theil. Für Sexta. Zweite verbeſſerte Auflage. (IV, m. | a sweife für Secunda. Iweile mit 
109 ©.) Gr. 8. Geh. M 1 fa; | net. Kür obere Glafien, vorgug f 3 
| 


du i Auflage. (VIn. 151 ©.) Gr. 8. 
Fick, A., Ueber die Vorbildung zum Studium der Mediein, re verſehene Auflage. 


ig | gehalten in der Delegirten-Versammlang des dent- 


i i i 30) Mä - , Preller, L., Römische Mythologie. Dritte Auflage von H. Jor- 

8. Be In Berlin am 28. März IB:3. | dan. Zweiter Band. (XII u. 490 8.) Gr. 8. Geh. #5, — 
Gisi, M, — sein Lebeu und seine Werke. Mit beson- Sammlun englischer Denkmäler in kritischen Ausgaben, 
derer Beziehung auf „Le Philosophe sans le savoir.“ (51 $.) Vierter Band: Wulfstan. Sammlung der ihm zageschrie- 
8. Geh I, — benen Homilien nebst Untersuchungen über ihre Echtheit 


anfe, A., und R. Köpfe, Aufgaben zum Ueberſetzen ins Lateinifche herausgegeben von Arthur Napier. Erste Abtheilung: Text 
hö nebit dentichslateiniidhen Börterverzeichniß für Quarta und Unters und Varianten. (X u. 319 8.) Gr. $. Geh. c# 7. Ausgabe 
Tertia im Anſchluß an die Grammatif von Gflendt-Senffert. , auf Kupferdruckpapier c# 10, —, re . 
1. Abtbeilung für Quarta. Elfte Auflage. (VIII un. 196 &.) | Tiroeinium philologum. Sodalium regii seminarii Bonnensis. 
er, — — ainte Auflage, (IV {IV u. 135 8.) Gr. 8, Geh. #3, —. 
— — 2. Abtheilung. Air UntersTertia. Gifte Auflage. (IV u. 1968.) | Yega, Georg's, Freih. von, logarithmisch-trisonometrisches 
Gr. 8. Geb, * 1, 0. : kulkueh Mans vollständig durchgesehene und erweiterte 
Handbibliothek, Philologische, 101.—102. Lieferang: Topo- Stereotyp-Ausgabe. Bearbeitet von C. Bremiker. 67. Auf- 
raphie der Stadt Rom im Alterthum von H, Jordan. lage von F, Tietjen. ıXXVIII u. 575 8.) Gr. $. Geh. 
ürster Band. Zweite Abtheilung. (Bogen It—15.) 103. Liefe- HA. 
rung: Römische Mythologie von L. Preller, Dritte Auf- Dr Er 
lage vou —— —— — (Bogen — | p\ 
104.—105. Li-ferung: Griechische Literaturgeschichte von | are ische Philologie. Unter Mitwirkung von A. 
Tu MEk: Erster Band. (Bogen 1—14 und Titelbogen.} | A — W. Nehrivg herausgegeben von V. 
a — 


1, — rie. Si Band... Heft I. pro 1.—4. Heft. Gr. 8. 
Herbder'3 ſaͤmmtliche Werke, Herausgegeben von Bernhard Suphan. a ir" — ag J p 


Sechſter Band. (XXIT u, 530 ©.) Br. 8. Beh. M 4. —. | Zeitschrift für Numismatik. Redigirt von Alfred von Sallet, 


— — Ausgabe auf Schreibpapier, A 6, —, 5 B 1.-4. Heft. Gr. 8. Geh. 14, —. 
— — Benlamin Frautlin's Rules for a Club established in Phi- | Eifter Band. Heft 1. pro . 


ladelphia, übertragen und ansgelegt als Statut für eine @efell- 


ſchaft von Areunden der Sumanität. 1792. Aus dem Nachlaß vers ; isel hriftsteller mit _° 
öffentlicht und Eduard Simfon zum 22. Mai 1883 zugeelgnet von Sammlung französischer und englischer * 


Bernhard Suphan. (30 ©.) Gr. 8. Bel. ML, — deutschen Aumerkungen. Herausgegeben von E. Pfundheller 
Jessen, P., Die Darstellung des Weltgerichts bis auf Michel- und G. Lücking. 

angelo. Eine kunsthistorische Untersuchung. Mit 5 Tafeln | Guizot, Histoire de la r&volution d’Angleterre. Erklätt von 

in Lichtdruck. (62 8.) Folio. «X 10, —. Bruno Graeser. Dritter Band: Histoire du protectorat de 





Isaei oraliones cum fragmentis a Dionysio Halicarnassensi | ; dc ll. Erste Abtheilunz, BuchI u. II, (148 $.) 
Servatis edidit H. Buermann. (XVI u. 156 8.) 8. Geh. wo 1,80. J 
cH 2, 40. 


Katalog der Ausstellung von Gemälden älterer Meister im  Melitre, — —— vB Gh Ben u Tartufe. 
Berliner Privatbesitz veranstaltet zu Ehren der silbernen Erklärt von + FEIVSO e. (176 8, i aeg, i te 
Hochzeit 1.1. K. K. u. K. K. Hoheiten des Kronprinzen und | Sedaine, Le Pbilosophe sang le savoir. Comödie ee 
ıler Kronpriuzessin in der Königlichen Akademie der Künste. et en prose, Erklärt von M. Gisi, (90 8.) 8. Geh. ‚MW, 
25. Januar bis Anfang März 1583. (VIilw 698) KLs. — 

Geh. M 1. 50. , u . E 

Kunstgewerbe-Museum za Berlin. Fünfte Sonder-Ausstellung | Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller mit 


5. Juni —8, Juli 1883. Hochzeitsgeschenke Ihrer Königlichen | deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von -M. Haupt 
Hoheiten des Prinzen und der Prinzessin Wilhelm von 





—S und H. Sauppe. 
Preussen, Zweite Auflage, (16 8.) Kl. 8. Geh. «# 0, 15. J a 
Marx, Anton, Hülfsbüchlein fir die Aussprache der latei- | Caesaris, €. Julii, commentarii de hello —— —— 
nischen Voeale in positionslangen Silben. Mit einem Vo: von Fr. Kraner. Dreizchnte — —* * A = 
wort von Franz Bücheler. — —— = — Karte von Gallien von H. Kiepert. (400 5.) 5. 
der (Quantitätsbezeichnungen in den lateinischen Schul- Geh. M 2. 25. . — u - 
Büchern vun Hermann Perthes. (XII u. 80 8.) Gr. $. Geh. | Livi, T., ab urbe condita libri, Erklärt von nen 
of. 2, 40. | born. Siebenter Band. Erstes Heft. ——— sr 
Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- Sy — besorgt von H. J. Müller. (IV u. 190 8.) 8. 
entesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum — 1, 50. R 2 n R 
Saidit — aperiendis fontibus rerum  Germanicarum ar — —— Kar Schmelzer. Dritter 
ii i. Epistolae : li XII e registis pontifi- and: Phädo. (118 8.) 5. Geh. c# 1, 20. 
aaa onanorum weleetno per G. H. Ports eiidit Garolus | Vergil’s Gedichte. Erklärt von Th. Ladewig. Erstes Bündchen 
Rodenberg. (XVII u. 786 5.) Hoch 4. Ausgabe auf Schreib- Bucoliea und Georgica. Siebente Auflage von Carl Schaper. 


papier -# 30, Ausgabe auf Druckpapier -# 20, —. (VIII u. 211 8.) 8. Geh. «# 1, 80. 
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Briefwechsel zwischen August Boeckh und Karl Ottfried 
Mueller. Gr. 8. (X u. 442 8.) Geh. n. «# 9, —. 

Burmester, Dr. 1.., Professor der darstellenden Geometrie 
am Königlichen Polytechnikum zu Dresden, Grundzüge 
der Reliefperspective nebst Anwenduug zur Herstellung 
reliefperspectivischer Modelle. Als Ergäuzung xum Per- 
spectiv-Unterricht an Kunstakademien, Kunstgewerbe- 
schulen und technischen Lehranstalten bearbeitet. Mit 
drei litbographierten und einer Lichtdrucktafel. Gr. 8. (IV 
u. 30.8.) Geb. n. M 2, —. 


Giala, Otto, franzöfiihe Schulgrammatit mit Uebungs- und 
Lejeftüden. Mittlere Stufe. Zweite Auflage, umgearbeitet 
von 9. Bihler (Brofeffor am Gymnafium zu Karlsruhe). 
Gr. 8, (VIII u. 200 5.) Geb. ı, «X 1, 60, 

Commentaliones philologae lenenses, ediderunt seminarii 
philologorum Ienensis professores. Vol. II. Gr. 8. (Ill u. 
327 8.) Geh. n. #6, —. 

Herodiani ab excessu divi Marei lıbri octo, edidit Ludo- 
vicus Mendelssohn. Gr. $. (XX u. 255 8.) Geh. n. 
A. 6, 50. 


— 1553, 30, — Literarifdes Ceutralblaut. — 21. Jul. — 


_Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. II. 


Koch, Dr. Ernſt, Gymnafialdirector zu Birfenrug bei Wenden | 


(2ivland), kurgefaßte griehiihe Schulgrammmatit, Bweiter 


Theil: Syntar. Gr. 8. (160 ©.) Geh. n. «X 1, 20. 

Koch, Max, Privatdocent an der Universität Marburg, über 
die Beziehungen der englischen Literatur zur deutschen 
im 18. Jahrhundert, Separatabdruck aus den Verhand- 
lungen der 36. Philologen-Versammlung. Gr. $. (10 $.) 
Geh. «# 0, 75. 

Neumann, Dr. F., Professor der Physik und Mineralogie, 
Einleitung in die theoretische Physik. Vorlesungen, ge- 
halten an der Universität zu Königsberg. Herausgegeben 
von. Dr. ©. Pape, Professor der Plıysik an der Universi- 
tät zu Königsberg. Mit in den Text gedruckten Figuren. 
Gr. 8.(X u. 201 8.) Geh. n. -# 8, — 

Pein, Dr. A. Lehrer an der höheren Bürgerschule zu Bochum, 
Aufgaben der sphärischen Astronomie, gelöst durch plani- 
metrische Constructionen und mit Hülfe der ebenen Tri- 
gonometrie. Mit drei Figurentafeln. Gr. 4. (VIIL u. 48 8.) 
Geh. n. -# 1, 20. (In Commission.) 

Richter, Gustav, Grundriss der allgemeinen Geschichte für 
die oberen Classen von Gymnasien und Realschulen. 
Erster Theil. Als neue Bearbeitung des Grundrisses von 
R. Dietsch. Des Grundrisses neunte, der neuen Bear- 
beitung zweite Auflage. Gr. s. (Vlu. 1878.) Geh. M 1,20, 

Rumpel, loannes, lexicon Pindarienm. Gr. 8, (498 $.) Geh. 
cf. 12. 

Leipzig, 30. Juni 1883, 
Soeben erschien: [195 


Die Axiome der Geometrie 
und.ihr „philosophischer Untersucher“ 
Benno Erdmann. 


ö Von 
Julius Jacobson, 
bir, phil. u. Dr, med. 
.. 29% Bogen. Gr. S. Broch. «# 1, tu, 

Zugleich machen wir, um wiederholten Anfragen zu be- 
Kegnen, von neuem darauf aufmerksam, dass das von Dr. Rud. 
Reicke als Manuscript herausgegebene letzte Werk 
Kant’s betreffend den „Ucbergang von den metaphysi- 
schen Anfangsgründen der Naturwissenschaft zur 
Physik“ nur in der „Altpreussischen Monaisschrift* und 
nicht als Sepsratabdrack erscheint. 

Königsberg i. Pr,, d. 6. Juli 1883. 
Ferd. Beyer’s Buchhandlung. 


‘ sardt, Berlin, Markgrafenstrasse Nr. 18. 


ww. 
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Schapira, Dr. Iermaun, (Mitglied der veurussischen Natur- 
forschergesellschaft zu Odessa) in Heidelberg, Erwei- 
terung der Begriffe der arithmetischen Grundoperationen 
und der allgemeinen Confunctionen. Zwei Vorträge, ge- 
halten in der mathematischen Section der 55. Versamn- 
lung deutscher Naturforscher und Aerzte zu Eisenach am 
19. September 1552. Gr. 4. (20 8.) Geh. «# 1, —. 

— Grundlage zu einer Theorie allgemeiner Cofunctionen. 
Vortrag, gehalten in der matliematischen Section der 
51. Versammlung deutscher Naturforscher und Aerzte tu 
Salzburg am 19, Sept. 1Ss1. Gr. 4. (20 8.) Geh. 4 1,% 

Schlömilch, Dr. Oskar, Geh. Schulratli im Königl. Säch- 
sischen Cnltusministerium, Grundzüge einer wissenschaft- 
lichen Darstellung einer Geometrie des Masses. Ein Lehr- 
buch. Erstes Heft: Planimetrie. Sechste’Auflage. Mit ı 
den Test gedruckten Holzschnitten. Gr. 8. (Vl u. 162 5, 
Geh. n. A 2, —. 

Schornſtein, Richard, die Ueberbürdungsfrage und Die höhere 
Mädchenſchule, im Anſchluß an die Jahresberichte beſprochen 
und der Schule wie den Eltern ‘gewidmet. (Separatabdrud 
aus der „Zeitichrift für weibliche Bildung“ XI. Band). Gr. 8. 
(29 ©.) &ch. ef 0, 45. 


—⸗ 


| Scheridan, Richard Brinsley, the Rivals, A comedy in five 


acts. Für den Schulgebrarch erklärt von Dr. L. Riechel« 
mann, Director des Realprogymnasiums zu Thann im 
Elsass. Zweite umgearbeitete Auflage, Gr. 8. (XVII u. 
1412 8.) Geh. -# 1, 50. 

Thiofridi Epternacensis vita Willibrordi metrica. Ex cod. 
Gothano edidit, recensuit, prolegomenis, commentarıs, 
indieibus instruxit Kouradus Rossberg. 8. (XVII 
u. 125 8.) Geb. M 1, 50, 

Verhandlungen der sechsunddreissigsten Versammlung 
deutscher Philologen und Schnlmänner iu Karlsruhe von 
27, bis 30, September 1852. Mit 2 lithographierten Tafeln. 
Gr. 4 (IV u. 334 8.) Geh. u. M 12, —. 

Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorun 

Teubneriana. 

Euelidis opera omnia. Ediderunt J. L. Heiberg et H. 
Menge. Euclidis elementa. Edidit et latine interpre- 
tatus et J. L. Heiberg, Dr. phil. Vol. I. Libros I—IV 
contineus. 8. (X u. 333 8.) Geh. AK 3, 110, 
Schulausgaben griechischer und lateinischer 

Ulassiker mit deutschen Anmerkungen. 

Livi, Titi, ab urbe condita liber XXII. Für deu Schulge- 
brauch erklärt von Eduard Wölfflin. Mit einem Kärt- 
chen, Zweite Auflage. Gr. 8. (VI u. 1028.) Gel. «#1, 20. 

B. G. TEUBNER. 


Antiguarifher Bücderverkehr. 


Eine Sammlung werthvoller Werke verkauft J. A. Star- 
[25 

Dabei: Ritter, Erdkunde, 22 Bde. Berlin 1522—59, 
weiss Pap. Hfrzbd. statt 360 c# für 150 4 Humboldt, 
Ueb. d. Kawi-Spr. 3 Bde, Hirzbd. 60 A Lassen, Ind. 
Alterthumskunde. 4 Bde. 1947/62. 40 c# Wuttke, Gesch. 
d. Heidentli. 2 Bde. Bresl. 1582. Br. 30 #4 Buschmann, 
Grammat. d. sonor. Sprachen. 3 Bde. 1564/69. 15 «A 
Öeurres de Frederic le Gr. 33 vis. 4., mit d. Menzel’schen 
Stichen, Br. unbeschn. 650 X Von meinem antiquar, Lager 
sind e. 150 Cataloge ausgegeben. 


VBerantiwortl. Redacteur Brof. Dr. Harnde in Leibzig, Goriheftrage Kir. 7. — Drud von W. Drugutin tm Beipyig. 


Literariſches Centralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 31.] Herauögeber und verantwortlider Redacteut Prof. Dr. fr. Zarude (1883. 





Verlegt von Eduard Avenarins in Leipzig. 














rw en RP, 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 28. Juli. »-- Preis vierteljährlih AH 7. 50. 
Havet, Maitre Ferdnand Je Cordue et l’universite | Gbavanne, vpbofifaliih -Rariftiiher Hand Ailas von ' Plıp, grarhiſche Darftellung der Metallprelſe der fehtwer- * 
de Paris aux XV, siöcle, | Deſterreich · Ungatn it, | _ gangenen 25 Jahre ꝛc. 
Corpuseulum inseriptionum Vitebergensium. Srög. Mever u. Seubert, bie Atomgewichte der Blemente | Tr Peripius Des Grpihräifhen Meeres sc. Krit, erfl. 
von @tier, | aus dem Driginalgahlen nen berechnet, n 22 he un Paste Piemlas ie 
Zone, Grundzüge der Logik u. GnepNopärie der Bhllo- | Henf, die Ranalgaie. x n — 
fopbie. . 'Säulz, zur Piterärgefhidte Des eorpus iuris eivilis, oetz, de sompsslione Fauna Pianlinne common 
Jordanis Romana et Getiea. ec, Mommsen. | Dertmunter Statuten u. Heibeile, Drag. von Arend- d’Arbois de Jubainville, introdaetion 4 rétude 
Codex diplomalicus Saxoniae regise, Hreg. von | berfi- de la littörature celtique. j 
Boffeu @rmiid. . ‚Slmof, Tauſchhandet u. Beidfurrogate in alter u. neuer Voriefungen im Minterfemefter 188384. 5) Leirzig; 6) 
Bogt, die Politik im Banernfrieg ır. Beit. Balel; 7) Münden; 8) Kiel. 





Alle Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adteſſe ber Erpebition d. BI. (Hospitafftr, 16), alle Briefe unter ber bes Herandgebers (Bortbeftr, 7). Nur folde 
Werke tönnen eine Befprehung finden, bie ber Redactlon vorgelegen haben, Bei Correfponbengen Über Bäder bitten wir fetd ben Mamen ber Berleger berfelben anyugeben. 





Theologie ſolches vor uns, Schon früher find die Inſchriften, befonders 
. g MIRNG die lateinifchen, die fich in Wittenberg vorfanden, gefammelt 
Hayet, Iulen, Maitre Fernand de Cordue e/ Taniversiti de | worden, zuerſt durch Balthafar Meng bei Gelegenheit des erfien 
ee Ari ee d Säcularfeftes der Univerfität Wittenberg. Auch der Verf. hat 

i Fernando von Cordova iſt einer von den Humaniſten Des | gereitz 1954 eine Sammlung derfelben herausgegeben, welche 
15. Jahrh.'3. Das geht nicht bloß aus feiner Beſchäftigung mit | gie, Herichtigt und vermehrt in neuer Auflage erfcheint. Ein 
Plato und Ariftoteles und aus feinem Berhältniffe zu Beflarion, vierfaches Negifter (Inhaltsüberficht, hronofogiiche Weberficht, 


fondern auch daraus hervor, daß er hauptfählid durch feine BR : f en on 
Spradfenntniffe bei der Pariſer Univerfität ein überaus ——— ennamen, geographiſches Ban Ta 


großes Auffehen erregt hat. Ohme Zweifel find ja die Berichte, | _ — 
welche wir über fein Auftreten in Paris haben, ſowohl der in | Aulgem. ewang.»Tuth. Kirchenzeitung. Nr. 28. . 
der von Weiland publicierten „Vierten Bairiſchen Fortfegung | Inh: Zur irchlichen Lehre vom Beruf. 2. — Die Eildes— 
der Sächſiſchen Weltchronif” (Mon. Germ. hist, Scriptorum, | abnahme. — Aus Bremen. — Ein Lebenszeichen aus der reſor— 
qui vernacula lingua usi sunt, II. p. 373 ff.), als aud) das in | mierten Kirche Oſtftleglands. — Aus Sahfen, — Ans der Provinz 
der Chronique de Matthieu d’Escouchy I, p. 69 ff. und in 32465. 7 — — Aus Sachſen⸗GCoburg⸗Gotha. — 
dem Journal d'un bourgeois de Paris, p. 381 f. enthaltene, in _ __ — 

hohem Grade übertrieben; eben nichtsdeſtoweniger find fie ein | Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mefiner. 25. Jahrg. 
Zeugniß von der geiftigen Bedeutung des Mannes und ftellen | Wr. 28. 

uns zugleich vor die Augen, mit welchem Mißtrauen die Bes Inh.: Aus Metternichs nachgelafjenen Papieren. — Martenfen, 
firebungen, denen dieſer Spanier zugethan war, von ber | Aus meinem Leben, — Der beutfhe Aerztetag. — Profeflor Holb 


ns us wider die Humanaſter. — Aus Baden. — Zur Lage in Irland. — 
zünftigen Gelehrſamkeit jener Tage betrachtet und aufgenommen | Spuyenhandel in Marotfo. — Bon den un _ dar Luther⸗ 


wurden. Auch Fernando von Cordova mußte es erleben, daB | Iiteratur. 1. — Angelo Seccht. — Gorrefpondenzen. — Nachrichten, 
man feine jtupende Gelehrſamkeit feinem Geringeren als dem 

Teufel zufchrieb, daß man in Paris alles Ernftes überlegte, ob | Deutfher Merkur. Red. A. B@apenmeter. 14. Jahrg. Rr.27u.28, 
er nicht für dem verheißenen Antichrift felbft gehalten werben Inh.: Hirtenbrief des Biſchofs Dr. I. H. Reintens. — Apho— 
müffe, und hätte der Dann es nicht für gerathen gehalten, feinen —— 5 BE DE) —— — über 
Aufenthalt in der Stadt abutürgen, welche fich rühmte, bie ertte | ler Ahr ond die renelifhen Jrländer. 2. — Gorte- 
Univerfität der Epriftenheit zu beherbergen, wer weiß, welches _ 
fein 2oos hätte fein müfjen? So hat diefer Mann, der, auch | Jahrbücher für proteft. Theologie. Hreg. von Hafe u. A. Jahrg. 1883. 
charakteriftiich genug für jene Zeit, doch zulegt als Subdiafon 4. Heft. 

de3 Bapftes zu Rom geflorben ift, denn allerdings eine große Inh.: Wilh. Bender, zur Gedichte der Emancipation der 


A air r z ‚ : h natürlichen Theologie. — W. 6. van Manen, zur Kiteraturgefchichte 
eufturbiftorifche Bebeutung, und es ift das Berdienft vorliegen- der Kritit und Gregefe des Reuen TeRamenit, — 9. Gerffen 
der Schrift, mit großer Sorgfalt Alles zufammengeftellt zu | pie Bibeln des Gaftioderius_umd der Goder Amtatinus. — Jobs. 
haben, was über die Perſönlichleit und Lebensgefhichte, jowie | Dräfeke, zw Bieter Ruſſel's „Gregorius Thaumaturgus“, — 
auch über die zum Theil noch vorhandenen Schriften diefes | Rippold, die englijhen Romfahrten im 19. Jahrhundert in ihren 


vorreformatorifchen Gelehrten zu ermitteln war. Bi. —— * — Stadien und ihrer Rückwirkung auf 
Corpusculum inseriptionum Vitebergensium. Die fateinifden | — * — — 
Infcriften Bittenbergd darunter Luther's fünf und neunzig Satze. Kirhlihe Monateſchrift. Hrsg. von G. Pfeiffer u. G. Jeep. 
Lateiniſch u. deutſch mit einem Anhange deutſcher Inſchriſten her⸗ 2. Jahrg. Heft 10. 
ausgegeben von &, Stier. 2. Gedächtniß-Ausgabe. durch Die Inh.: Fr. Zimmer, zur Hebung des evangelifchen Kirchen 
Melandıtbon » Infchriften vermehrt, Wittenberg, 1883. Herroje. | gefanges. — General-Superintendent Dr. F. Nieden. (Eine Lebens: 
(X, 163 &. 8.8) HM 0, 75. J — (Schl.) — Kikebuſch, der Apoſtel Paulus und das Juden⸗ 
Zur Vorbereitung auf die bevorſtehende Lutherfeier iſt ſchon thum. — E. J. Wyneken, ans Hannover, — Monats-Umſchau. 
mandyes Büchlein gejchrieben worden. Auch Hier Haben wir ein — ö— — — 
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Blätter für Humnologie, Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 7. 

Inb.: U. Fiſcher, 
Gefangbühern. (Schl.) — 
* — Joh. Bachmann, weitere Notizen über die Freyling⸗ 
haufen’fchen Gefangbücher. — Zur neueiten hymnologiſchen Literatur. 
— Fragen und Antworten. 


Zeitfhrift für katholifhe Theologie. Redig. v. I. Wiefer u. H. 
Grifar. 7. Jahrg. 3. Heft. 

Inh.: Bender, Gard, Wolfey der intelectuelle Urheber Des 
Gheftreites Heinrich’ VIII. von England, — Stentrup, Bom ab» 
foluten eben. — Ch. Pefch, über die Perfon des Kephas, Gal. Il, 11. 
— Granderatb, jet Gontroverfe über den Kormalgrund ber 
Gottestindfhaft. — Recenfionen, — Bemerkungen und Nachrichten. 


fig, zur Richtigſtellung einer ons 


Pilofophie 


ar Herm., Grundzüge der Logik u. Encyllopadie der Philofophie. 
8 








— aus Vorlefungen. Leipzig, 1883. Hirzel. (II), 120 ©. 
) 2. 

Unter den zur Lehre der Philoſophie Berufenen wird 
Mancher ein anerfanntes Compendium der Logik vermilfen, das 
am beften bei den Borlefungen in den Händen der Studierenden 
vorauszujegen wäre. Bei allen andern philojophijchen Dis- 
ciplinen macht die Kraft ber Individualität nad) deutfcher Weiſe 
den gemeinfamen Gebrauch eines Grundriffes unräthlich, ja un 
möglih. Loge hat num eigentlich wie für Unfänger gejchrieben. 
Er fol ein Meifter des anfchaulichen Vortrags geweſen fein; 
den Borzug einer anfhaufichen Schriftform wird man ihm aber 
nicht nachrühmen wollen. Mit Spannung nahmen wir dieſe 
feine Dictate zur Hand, in denen der gewiegte Denker den Ertrag 
feiner logiſchen Einfichten für die alademiſche Jugend zufammens 
gefaßt hat. Wir zweifeln, ob fie allein die dargebotene reife 
Frucht zu verwerthen im Stande fein möge, aber wir zweifeln 
nicht, daß fie unter ber Anleitung eines Lehrers treffliche 
Dienfte leiften kann. In fo gebrängter Form ift noch nicht ein 
fo zuverläffiges Logifches Lehrbuch veröffentlicht worden, Aller: 
dings würde ein Jüngerer an feinem Sinn für bie abftracte 
Formel leicht ftraucheln, feinen gelegentlichen Neuerungen ber 
Schulanfiht fein Verftändnig abgewinnen: aber unter einer 
guten didaktifchen Führung könnte es zu einer ficheren und viel- 
feitig anregenden Norm dieſes ſchwierigen Unterrichtskreiſes 
werben. 

Der zweite Theil, die Encyflopäbie, wirb denen nicht will- 
tommen fein, welche außerhalb der unfehlbaren Erfenntnißtheorie 
kein Heil finden. Daß aber gerade diefer in dem Bebürfnif 
der Studierenden liegt und daß biefes wieberum, wo es Danf 
ben froftigen Lehren ber Zeit nicht mehr vorhanden ift, wieber 
gewedt werden muß (6 rag Euvvontixög duulsarınög) koſtet viel: 
leicht noch einige Zeit zum Einfehen, wird jedoch einmal ein: 
gejehen und beachtet werben. Die „philofophiiche Kraft, fo 
urtheilte noch ein Mann von der nüchternen Denkart Trendelen: 
burg’s, liegt immer im Ganzen." Unſer Ganzes ift aber bie 
Ertenntnißtheorie mit ihren fleptifchen Efftafen geworden. Die 
wenigen Säße, die Zoe gegen ihre dominierende Stellung 
wendet, FHären mehr über ihre Anſprüche auf und find ents 
fcheidender für ihre Leiftungsfähigkeit als ganze Bücher, die von 
ihren Adepten gefchrieben find. Bezüglich des Gehaltes dieſer 
Encyklopädie will es uns nun allerdings fcheinen, als ob die 
Lotze ſchen Schäge nicht ohne Schaden zu paragraphierten 
Duinteffenzen verdichtet werden; doc wird ein Kenner feiner 
Denkweise ihnen mühelos das Eolorit hinzuzufügen wiffen, durch 
das feine jchlicht geprägte Form fi) auf die Höhe weiter philo: 
we Ausblide zu erheben jcheint. Denn es ift doch wahr, 
daß das Feſſelnde bes Lotze ſchen Genius in dem lag, was er in 
verwandten Naturen nicht als Begriff, fondern als eine beftimmte 
innere Dispofition anzuregen wußte. Nicht umfonft hat er diefes 
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| Gefühl gegenüber dem reinen Intellectualismus in Schuß ge: 
nommen; es war vielmehr feine eigenfte Sadje, die Demgemäf 
in der Uuslegung feiner Vorlejungsdictate mitgeführt werben 
muß, wenn ihre blajjen Schemen an den glänzenden Geiſt er: 


alngendorf Lieder in den evangelifchen | 


| 


— — — — — — — — 


innern ſollen, der ſie einſt mit fruchtbarem Leben — 





Philoſ. Monats hefte. Red.: K.Schaarſchmidt. 19. Br. 6. u. 7. Sft 
Inh.: F. Staudinger, nod einmal Kant's funthetifche Ein: 


beit der Anpercentiom. — B. Müng, Lode's Ethik. — 3. Bar: 
mann, nochmals „Wundt's Lehre vom Willen und fein animiſtiſchet 
Monismus”. — Baibinger, eine — Widerlegung der Blat⸗ 
verſetzung“ in Kant's Prolegomena. — Recenſionen. — Literaturberidt. 
— F. Aſcherſon, Bibliographie, — Recenſionen⸗Berzeichniß x. 





Geſchichte. 


Jordanis Romana et Getica. Recensuit Theod. Mommsen, 


Berlin, 1882. Weidmann, (LXXII, 199 8. Gr. 4) cH 8. 
A. u. d. T.: 


Monumenta Germanine historiea ele. Auclorum 
antiquissimorum tomi V pars prior. 

„Mit mehr als Ungeduld, mit einer Urt von Verzweiflung 
erwarten wir feit wenigſtens zwanzig Jahren auf die neue Aus- 
gabe des Jordanis.“ Diefer von Waitz im Jahre 1561 aus 
geitoßene Schmerzensfchrei Hang bis zum Jahre 1582 immer 
von Neuem wieder. Ein eigenes Berhängni begleitete die 
Monumenta-Ausgabe des Jordanes bis zum legten Tertbogen. 
Raum hat diefer die Druderei verlaffen, als der Arbeitsraum 
des Herausgebers ein Raub der Flammen wurde, mit ihm vier 
Hdſchrr. des Jorbanes, unter ihnen die befte von allen, die alte 
in angelſächſiſcher Schrift geichriebene Heidelberger. Habent 
fata sua libellit Aus Fulda (?) nach Mainz, von da nad 
Heidelberg wanderte diefer Codex, dann fchenkte ihn Tilly nad 


' Rom, von Hier entführte ihn Napoleon nach Paris, deutſche 





Waffen erwarben ihu wieder, Num ift er in alle Winde ge 
flogen, aber die neue Ausgabe ftieg wie ein Phönig aus ber 
Gluth! Mag aud das nun vollendete Werl dem Hrögbr. trübe 
Erinnerungen weden, es ift doch feiner gewaltigen Arbeitskraft 
zu danken, daß wir Die verbrannten Hoſchrr. für alle Zukunft ge: 
troft entbehren können. Schon die Fülle der Hdſchrr, die zu 
fihten und zur Benugung auszuwählen waren, erſchwerte die 
Ausgabe, Wenn Ref. recht gezählt at, fo waren, als Mommfen 
fih an die Urbeit machte, 40 vorhanden, wozu noch Excerpte 
bei anderen Autoren des Mittelalters famen, Auf Grund dieſes 
Materials hat Mommfen drei Handfchriftenclaffen feitgeftellt, 
bie jammt und jonders auf ein Archetypon zurüdführen und be 
reits im achten Jahrhundert vorhanden geweſen jein müffen. 
Die Romana find nur durch Hdſchrr. der erjten Elafje über- 
liefert (jie waren jedoch) in dem Urcodex der zweiten Elafje einft 
vorhanden), und ſomit war die Gonftruction des Textes eine 


\ einfachere als bei den Getica. Hier mußten für die Orthographie 


die allein von Interpolation freien beiden beften Vertreter der 
erften Claſſe, der Heidelberger und der VBaticanifche Codex, den 
Ausſchlag geben, für den Text felbft das Bufammenftimmen 
zweier Claffen der dritten gegenüber. Mommſen zweifelt 
übrigens nicht, daß, wenn bon der zweiten und dritten Claſſe 
ältere und reinere Hdſchrr., ald es thatfächlich der Fall iſt, er» 
halten, diefe im bedeutend höherem Maße die Tertgeftaltung 
beeinflußt haben würden. Wenn nun aber Mommfen feinem 
Princip treu an der einzigen Stelle, wo der Autor ſich ſelbſt 
im Tert nennt (Bet. 50 = ©, 126, 24), die Genetivform 
Jordannis aufgenommen, war er dann nicht aud) verpflichtet, 
in der Borrede und jonft die Form Jordannes zu gebrauchen? 
Intereffant ift übrigens (was man bisher geläugnet), daß die 
von. Grimm bevorzugte und als „Eberkühn“ erflärte Namens: 
form Jornandes durch die zweite Handfchriftenclaffe hinlänglich 
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bezeugt wird, Als Leberfhriften hat Mommfen (mas des da- 
durch ermöglichten bequemen Eitierens wegen nur zu loben) die 
Titel Romana und Getica gewählt. Für die letzteren ſteht aus 
Sordanes jelbft feft, daß er fein Werk: de origine actibusque 
Getarum benannte, für bie erfteren ift der handſchriftlich gar 
nicht bezeugte Titel: de regnorum et temporum successione 
hoffentlich jeßt für immer aufgegeben und hat bem beftbezeugten: 
de summa temporum vel origine actibusque gentis Roma- 
norum Plat gemacht. Die Romana waren 551, wahrfcheinlich 
fogar ſchon vor dem April diefes Jahres, niedergejchrieben, dann 
ging Jordanes an die Getica, die er gleichfals in demfelben 
Jahre abſchloß. Noch einmal wurden, jegt mit Benutzung der 
Getica, die Romana burchgearbeitet, beide Werke, wie Mommſen 
will, noch im Jahre 551 ausgegeben. Ref. möchte nicht ganz 
beiftimmen, für die Nusgabezeit der Nomana ein fpäteres Jahr 
annehmen, ba er gegen Mommfen das jam dudum in ber Bor: 
rede der Nomana doc von einem größeren Beitraum gejagt 
glaubt. Es ergiebt fi) aber mit voller Sicherheit, daß Jordanes 
nur kurze Beit auf die Uusarbeitung der Getica verwandt hat, 
und fo erklärt fich, mögen aud) die Vorarbeiten längere Zeit 
bereit gelegen haben, die Formloſigkeit und die ungleiche Stoff- 
vertheilung in diefem Buche am beften. 

Hat man, um die Perjon des Jordanes fejtzuftellen, bisher 








einfach, weshalb Jordanes ſich Caffioder's Buch nicht wieber 


verjhaffen konnte, während Marcellin's Annalen ihm zugänglich 
waren.” Da nun aud, wie Mommfen nachweift (5. XXIX), 
Jordanes ein Eremplar des Marcellin fannte, das ausführlicher 
gehalten war, als die und von dieſem Autor überfommenen 
Hdſchrr., das weiter wahrjcheinlich bis auf das Jahr 551 fort: 
geführt war, ein ſolches in Eonftantinopel am Teichteften zu= 
gänglich fein mußte, fo wächſt die Wahrjcheinlichkeit dafür, daß 
Jordanes in Eonftantinopel felbft feine beiden Hiftorifchen Werte 


ı gefchrieben, ungemein. Aber, verhehlen wir es nicht, ein feiter 





regelmäßig den von J. Grimm eingefchlagenen Weg, der in dem | 


Bigilius, dem die Romana gewidmet, den Papft gleichen Nas 
mens zu erkennen glaubte, verfolgt; hat man in der Umgebung 
dieſes Papſtes und zwar gerade im Jahre 551 nad) einem Jors 
danes Umschau gehalten, auch glüdlich den Jordanes, Biſchof 
von Eroton, gefunden; hat dann Schirren noch für das Jahr 556 
einen Jordanis defensor ecelesiae Romanae nachgewiejen: fo 
ſchloß man weiter, daß einer von biefen beiden unfer Jordanes 
fein müſſe. Schon U. Ebert hat in feiner Gefchichte der chriſtlich— 
fateinifchen Literatur gegen die Jdentificierung des Papſtes mit 
dem von Jordanes genannten Bigilins Proteft erhoben, Mommſen 
fi) diefem vol angeſchloſſen. Mommſen hält dafür, daß Jor- 
danes nur Mönch, nicht Bifchof geweſen, daß er, der Möſogothe, 
oder richtiger Alane, in Möfien felbft jeine beiden Hiftorifchen 
Werke verfaßt, und meint er, dab Tomi, Darcianopolis oder 
Anchialis am beiten ala Wohnplatz des Jordanes anzunehmen 
fei. So erklärt fi auch nad Mommſen, daß Jordanes cher 
von dem Vorgängen in Byzanz Hunde gehabt, als dies den 
Italienern möglich geweſen, daß er die Alanengejchichte, ſowie 
die Gebiete von Möfien und Schthien mit Vorliebe berüd- 
fichtigt Habe; daß alfo in diefen Theilen feiner Getica er unab- 
bängig von Caſſiodor eigene Arbeit geliefert habe. Die Ents 


iheidung wird, da Caſſiodor's Gothengefchichte verloren, natür⸗ 


lich ſchwer, wenn nicht unmöglich fein. Ref. gefteht, daß ihm 
die Mommfen’fche Ausführung ungemein einleuchtend erfchienen, 
daß fich aber doch ein Bedenken bei derfelben aufbrängt. Mag 
man nämlich von der feierlich genug in der Borrebe zu den 
Getica gegebenen Verficherung des Jordanes, er habe bereinft 
von einem dispensator des Caffiodor die Gothengeſchichte dieſes 
auf drei Tage zum Lefen erhalten, und (jo dürfen wir weiter 
interpretieren) ſich damals feine Auszüge gemacht, aber in feinem 
Gedaͤchtniß den Hauptinhalt und den Gang der Erzählung feit- 
gehalten, denfen wie man will, eins geht body mit Sicherheit 


daraus hervor: Jordanes hat das Buch wirflih einmal von | 


einem (unfreien? cf. S. XLI) Wirthfchaftsbeamten des Eajfiobor 
erhalten. Er muß alfo, wenn aucd nur vorübergehend, in der 
Nähe einer Befigung des Caſſiedor gelebt Haben. Caſſiodor 
bat aber wohl nur in Bruttien Befigungen gehabt, wenigjtens 
laffen fich anderswo gelegene nicht nachweiſen. War Jordanes 
aljo Biſchof von Eroton, fo war er räumlich gar feicht im Stande, 
ſich die Gothengefchichte des Caffiodor zu verfchaffen. Begleitete 
er ben Bapft Bigilius nad Eonftantinopel und ſchrieb er hier 
551 feine Getica, „jo erflärt fich*, wie Wattenbach fagt: „ſehr 


Beweis ift weder für noch gegen möglich, alles fteht und fällt 
mit ber Hypothefe von der Identität unferes Autors mit einem 
ber beiden obengenannten Jordanes. Und fehr bedenklich find 


die Annahmen früherer Forfcher über die Perfönlichleit des 
| Wutors gegenüber dem Refultat, das Mommfen aus der Sprache 


des Jordanes gezogen (S. XXVII): Denique etiam in ortho- 


| graphicis et grammaticis quaedam Jordanes habet non ex- 


plicanda nisi ex Latinitate quae graecisset, ut eum Latinam 
linguam didicisse conicias in ludo litterario Graeco, denn das 
weift nicht auf Unteritalien, fondern, wenn wir nicht das uns 
wahrfcheinliche Ravenna und das Exarchat herbeiziehen wollen, 


| auf Thracien und Möfien, wo eine ſolche Schulbildung am 


erjten möglich war. 
Sehr genau hat ih Mommfen in ber Borrede über bie 
von Sorbanes benugten Quellen ausgejproden. Mommſen fteht 


‚ bier wefentlich auf den Schultern feiner Vorgänger, hat aber 





deren Refultate noch vertieft. Ref. begnügt ſich Hier auf Ein- 
zelnes Hinzuweifen, jo 3. B. auf die Mappa geographica 
(5. XXXI), die als aus dem zweiten Jahrhundert ſtammend 
nachgewieſen wird, auf bie längere Ausführung über Priscus 
(S. XXXIV—XXXVI) und die dort vorgebradhte anfprechende 
Vermutung, daß Renatus Profuturus Frigeribus in feiner, 
uns bis auf wenige durch Gregor von Tours gerettete Frag: 
mente verloren gegangenen Zeitgeſchichte auch den Priscus be= 
nußt habe. Auch die Ausführungen über Ablabius (S. XXXVII 
u. f.) find ungemein beachtenswerth; wenn er erhalten, meint 
Mommfen, würde er vielleicht mit Herobot zu vergleichen fein, 
da er in gleicher Weije wie dieſer die alten Vollsſagen ber 
Gothen, die in den epifchen Geſängen berjelben bis auf feine 
Beit fortgelebt, und die gelehrten Aufzeichnungen ber griechischen 
Hiftorifer benußt habe. Dagegen hat Schirren (Deutſche Lite 
ratur-Zeilung 1882, S. 1420 fg.) Proteft einlegen zu müffen 
geglaubt und aufgeftellt, daß die nachweisbare Kenntniß von 
gothifchen Dingen bei Ablabius durchweg innerhalb des grie- 
chiſchen Horizontes falle, alles was dem Ablabius ficher zu- 
fommt, fich durchaus mit Derippus decke. Dan barf aber nicht 


vergeſſen, da Mommfen ſich überaus behutfam ausdrüdt, es 


aus den wenigen Stellen, wo Ablabius direct genannt wirb, 
ſehr ſchwer, ja unmöglich ift ein ſicheres Refultat zu ziehen. — 
Wirft dann Mommfen (S. XLIII) die Frage auf, ob zu unter- 
ſcheiden, was in den Getica dem Caſſiodor, was Jordanes ans 
gehöre, und hat er in diefer Hinficht ohme Zweifel viel Richtiges 
zu Tage gefördert, fo jcheint dem Ref., ald ob durch eindringen» 
bes Studium bes Textes bier noch weiter zu fommen wäre, 
3. B. in Cap. 57 der Getica, wo eine längere, wohl aus aus— 
führlicher Darftellung gefchöpfte Erzählung von den eingewebten 
anmaliftiichen Notizen fich bedeutſam abhebt. 

Der dem Ref. zugemeffene Raum zwingt zur Kürze. Hervor- 


‚ heben möchten wir die praftiiche Eintheilung des Tertes in Bara- 


graphen, ſowie die Beifügung benußter oder verwandter Stellen 
anderer Uutoren unter bemjelben. Reichhaltige Indices find bei- 
gegeben. Müllenhoff Hat in ihnen, auf Bitten Mommfen's, bie Go- 
tica aliaque barbara nomina complura apud solum Jordanem 
inventa, erflärt. Eine reihe Fundgrube für Germaniften! Der 
Hregbr. Hat die Orthographica im dritten Inder erläutert und 
in der vorausgefchidten Vorrede ausführlich ſich über die einzu- 
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fchlagenden Wege ausgelaffen, fomit einen überaus wichtigen | 
Beitrag zur Kenntniß des Vulgärlateins geliefert. Vielleicht 
war Mommfen allzujehr claſſiſcher Philologe, der, vor dem bar- 
barifchen Latein des Jordanes zurüdihaudernd, den Text deſſel⸗ | 
ben mehr als nöthig geglättet hat; er glaubt, da in Bezug auf die | 
barbaries des Ausdrudes der Autor weniger, als jeine jpäteren 
Abſchreiber gefündigt. Ref. wäre geneigt dem Jordanes doc) 
mehr fehler in die Schuhe zu ſchieben. Aber mag man auch in 
Kleinigkeiten mit dem Hrsgbr. rechten, das Ganze, das er ge | 
ſchaffen, ift eine bervundernswerthe Zeiftung, die zur Nachahmung 
reist, und allen hiftorifchen Studien über die Gothengeſchichte 
die erwünfchtefte, fo lange fchmerzlich entbehrte Örundlage neu | 
bereitet hat. Möge nun die verfprodene Ausgabe der Heineren 
Conſularchroniken bald nachfolgen! W. A. 





Codex diplomaticus Saxoniae regiae. Herausg. von Otto 
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Posse u, Hubert Ermisch. Leipzig, 18%3. Gieseke & Devrient, | 
| verfchiedenen Seiten bin intereffantes Material für ihre ältere 


1) 2. Haupttheil, VI. Bd, 

Urkundenbuch der Städte Kamenz u. Löbau. Herausg. 
von Herm, Knothe, Mit 1 Taf, (XLI, 351 5. 4.) c# 20, 
2) 2. Haupttheil, Xil. Bd. 

Urkundenbuch der Stadt Freiberg in Sachsen. Her- 
ausg. von Hubert Ermisch. 1. Bd. Mit 3 Ta (XXXVI, 
641 8.4.) cM 32. 

Rüftig fchreitet unter Leitung der beiden von ber f. Staats» 
regierung bejtellten Hrsgbr. die Publication der ſächſiſchen Ur- 
tundenjchäge fort. Beide jegt vorliegende Bände fünnen als 
wahrhafte Bereicherung unferer mittelalterlichen Quellenliteratur 
bezeichnet werden. Es ſei geftattet, hier zuerft auf das Urkunden. 
buch von Kamenz und Löbau, obſchon dies wenige Wochen jpäter 
als das Freiberger erichienen ift, einzugehen. Die Herausgabe 
wurde dem beften Stenner der oberlaufigiichen Geſchichte, Pro: 
feffor 9. Knothe, übertragen. Im forgfältig ausgeführter Ein: 
leitung hat derfelbe jich über den Stoff verbreitet und in kurzen 
Zügen eine Geſchichte der beiden in Betracht kommenden Städte 
enhvorfen. War für die anderen Bände des Codex dipl. Saxoniae 
das Jahr 1455 als Endpunct fetgefegt, jo mußte hier der jo: 
genannte Pönfall des Jahres 1547, die ſchwere Strafe, die der 


böhmifche König dem oberlaufigiichen Sechsftäbtebund auferlegte | 


und rüdjichtslos eintrieb, eine Strafe, die den früheren Wohl: 
jtand der betreffenden Städte auf Jahrhunderte ſchädigte oder 
gänzlich vernichtete, als geeignetfter Beitpunct zum Abſchluß 
dienen. Das Bild, das Knothe und von Kamenz und Löbau 
entwirft, ift ein fein und charafteriftiich gezeichnetes, die Ent- 
ftehung der Rathäverfaffung, wie es ſich gebührt, ift in den 
Bordergrund gerüdt, die Theilnahme an der Abwehr der 
Huffiten beleuchtet, die legten Tage ehemaliger Blüte gefchil- 


dert, Für Kamenz namentlich find die demofratifchen, faft etwas | 
fociafiftifch angehauchten Beftrebungen der niederen Bürger | 
ı bisher phototypifche Siegelabbildungen zu kämpfen hatten, weiß, 


ichaft von Hoher Bedeutung. Bon den 275 Urkundennummern 
für Kamenz konnte die bei Weiten größte Bahl dem, troß 
wiederholter Stabtbrände ziemlich unverlegt gebliebenen ftädti- 
ſchen Archiv entnommen werden. Anderes lieferten die Archive 
des Kloſters Marienftern, die Staats» und Stabtardive von 
Berlin, Dresden, Bautzen, Görlig u. a. m. „Ueber ben Urkunden 
der Stadt Löbau“, jagt Knothe, „Hat von je her ein eigener Un— 
ftern gemaltet.” Bu. den Berluflen durch wiederholte Feuers: 


brünfte, find noch in neuerer Beit ſolche (unaufgeflärte?) Hin- | 


zugefommen. Von ben 155 Nummern für Löbau fonnten dem 
dortigen Stadtarchiv nur 80 Stüd entnommen werben, viel 
lieferte die Abichriftenfammlung der hiſtoriſchen Geſellſchaft für 
die Oberlaufig. Sowohl für tamenz als für Löbau hat Knothe 
die Stadt- und Rügebücher benugen können. Die Terte find 
nad) den von ber Oberleitung aufgeftellten Regeln bearbeitet, 
ein forgfältiges Regifter und ein ganz furzes Gloſſar beigegeben. 
Die Siegelabbildungen auf der angehängten Tafel find gut ge- 
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rathen. — Hoffentlich entſchließt fich der verdiente Hregbr., bie 
zahlreichen Urkunden, die fich auf den feit 1346 blühenden oben 
laufigiichen Sechsftädtebund beziehen, und die hier ausgeſchloſſes 
waren, in ihrer Gefammtheit zu bearbeiten. 

In dem zwölften Bande des Cod. dipl. Saxoniae Hat Ermiid 


die Urkunden der Stadt, der Klöſter und des Collegiatftiftes von 


Freiberg in der ftattlihen Zahl von 863 Stüd (ungerechnet die 
Nachträge) vorgelegt. Für den zweiten Band find die Urkunden 
zur Gefchichte des Freiberger Bergbaues, der dortigen Münz, 
ferner das Freiberger Bergrecht, das Stadtrecht, der fogenamt 
Liber Truffatorum oder das Verzellbuch, die Ratdslinie, Aus 
züge aus den Stadt: und Gerichtsbüchern u. dgl. m. beftimm. 


' Bei der rüftigen Arbeitskraft des Hrsgbr.'s dürfen wir bofien, 


diefen zweiten, an Wichtigkeit ganz gewiß beſonders herar 
ragenden Band in nicht allzulanger Beit zu erhalten. Der Hrägkr. 
beginnt feine Vorrede mit den Worten: „Unter allen Städter 
bes Königreichs Sachen dürfte feine ein fo reiches und nad) ic 


Geſchichte befigen als Freiberg." So dürfen wir uns nicht wun 
dern, daß gegen 620 Nummern bier zum erften Male mitgetheilt 
werben, die bisher gedrudten Terte aber von den Willkürlich— 
feiten früherer Hrögbr. gereinigt und fo erſt wiſſenſchaftlich 
brauchbar gemacht worden find. Den größten Beitrag lieferte 
natürlich das Rathsarchiv zu Freiberg jelbft, ſowohl an Drigi: 
nalen, wie an Muszügen aus den Stadt: und Gerichtsbüchern. 
Neuerdings hatte v. d. Ropp empfohlen, die Stadtbücdher im 
Bufammenhange mitzutheilen, nicht die einzelnen Einträge den 
Urkundenbüchern da einzufügen, wohin fie der Zeit nach gehören. 
Der Hrögbr. hat, fo jehr er das Berechtigte diefer Forderung an- 
erfennt, doch nicht von dem bisherigen Modus, der eine chrono⸗ 
logiiche Anordnung innerhalb der einzelnen Bände des Cod. 
dipl. Saxoniae verlangt, ganz und gar abweichen wollen und 
deshalb einen Mittelweg eingeichlagen. „Diejenigen Einträge 
der Stadtbücher, welche jelbjtändige Bedeutung für die Stadt: 
und Kloftergefchichte haben, find Hier chronologisch eingereibt 
worden,“ dem zweiten Band dann zufammenjajfende Mit: 
theilungen aus den Stadt» und Gerichtebüchern vorbehalten ge: 
blieben. Bon der eriteren Art find, wenn Ref. richtig gezählt 
bat, doch 89 Stüd hier aufgenommen, ein Beweis für die Reich: 
haltigkeit gedachter Quellen. Bon fonft benugten Sammlungen 
und Urhiven Hat das Dresdener Hauptflaatsardhiv, wie zu er- 
warten war, bie Hauptausbeute gewährt. In der Einleitung 
hat Ermijc die Quellen zur Gefchichte von Freiberg beiprochen, 
dann einen kurzen Ueberblick über die Gründung und Entwidelung 
der Stadt gegeben. Alles dies mit ber Sorgfalt, die wir von 
ihm gewohnt find. Die drei beigegebenen Tafeln enthalten 13 
Siegelabbildungen, die diesmal nicht unmittelbar nad) den Ori— 
ginalen, fondern nad) Gipsabgüffen derjelben phototypiich her: 
geftellt find. Jeder, der die Schwierigkeit fennt, mit welcher 


daß durch das beliebte Verfahren ein deutlicheres Bild, und, 
fügen wir hinzu, ein durchaus getreues erzielt wird. Der Hrsgbr. 
preift auch, daß nun der flörende Siegelrand befeitigt werden 
fonnte. Die Terte find mit höchſter Sorgfalt gegeben; wo es 
anging, nur Auszüge oder einfaches Regeſt mitgetheilt. Die 
noch fehlenden Regifter werden dem zweiten Bande zugefügt 
werden. — Dem Hrögbr. gebührt für feine treffliche Arbeit 
hohes Lob, W.A, 


Vogt, Wilh., die bayrifche Politit im Bauernfrieg und der Kanzler 
br, Leonhard von Ed, das Haupt des ſchwäbiſchen Bundes. 
Nördlingen, 1883. Bet. (XVI, 489 8.8) cf 7. 

Die Parteiftellung, welche Baiern gegen die religiöfe und 
politifhe Reformbewegung des XVI. Jahrh.'s eingenommen, in 
ihren Anfängen und ihrem für die deutfchen Geſchicke jo ent: 
jcheidenden Fortgange darzuftellen, ift eine noch vielfach unge: 
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Löjte, ihrer Bedeutung wegen notwendige, dem vorhandenen 
Drateriale gegenüber aber lohnende Aufgabe der Geſchichts— 
fchreibung. Daß bier nicht religiöfe Gründe allein beftimmend 
einwirlten, fondern die Stellung Baierns zu Kaifer und Oeſter⸗ 
reich, ſowie zu den Proteftanten eine berechnende und ftets be- 
wegte Bolitif gebot, macht die Frage ſchwierig. Zur Gefchichte 
diefer baieriſchen Politik bietet nun vorliegendes Buch einen jehr 


ſchon vortheilhaft befannter Hiftoriker, den richtigen Weg einge: 
Schlagen "und bei Betrachtung der baierijchen Politik während 
des Bauernkrieges den baierischen Kanzler Leonhard von Ed 
zum lebendigen Mittelpuncte feiner Darjtellung genommen hat. 
Nachzuweiſen, daß der allmächtige Staatsmann mit die Haupt: 
ſchuld am Bauernkriege trage, ift Zweck des Buches. Ed ift ein 
Feind der Bauern, weil er als ein Feind der Neformation in 
der Bauernerhebung nur einen Husfluß der Lehre Luther's fieht 
und ihm als Vertreter des abfolutiftifchen Syftemes jede freie 
Regung bei Bauernfhaft und Städten zuwider ift. Aber noch 
mehr! Bon dem Eugen in Intriguen gewandten Staatsmanne 
wird bie Bewegung der Bauern im felbitfüchtigen Intereſſe 
Baierns ausgenügt, um insbefondere den jhwäbischen Bund 
gegen Herzog Ulrich von Württemberg zu gewinnen, beffen 
Niederwerfung Baiern in eriter Linie im Uuge hatte. Im 


— 1853, 31. — Literarifdes Centralblatt — 28. Juli. — 


| 


Bunde, welchem die Gefahr vor den Bauern vorgefpiegelt wird, | 


zieht Ed aud die friedlich Gefinnten zur Kriegspartei herüber. 
Gegen die Bauern, von welchen nad) den Mittheilungen Vogt's 
jene in Baiern felbft weniger Druck empfanden, wird in der 
jchnödeften Weife verfahren, von PBactieren ift nur im Falle der 
äußerften Noth die Rebe, Verträge und Waffenftillftände werden 
gebrochen und die Bauern jelbjt zum Mufftande getrieben. Die 
friedliebende und verjöhnlihe Politik Ferdinand's und bes 
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Bronzefunde aus den Pfahlbanten bei Zürid. — Römiſcher Altar 
ſtein. — N. Rig, Gräberfunde aus dem Wallis. — J. Worſch, der 
Ihurm an der „Seefuhren“ zu Buchs. — Ib. v. Yiebenau, jur 
Geſchichte des Kloſterbaues von St. Urban, — Sal. VBögelin, 
Racadenmalerei in der Schweiz. (Fortſ. — J. R. Rabn, zur 
Statiftif ſchweizeriſcher Aunftdentmäler. 5. — Möcellen. — Kleinere 
Rachrichten. — Literatur. 


erer [ 1 h | | Anzei ert, fhweiger. Geſchichte. Hrsg. von derallg. efchichtforfchenden 
wichtigen Beitrag, weil der Berf., ein durch frühere Arbeiten | 2, 


il 
Geſellſchaft d. Schweiz. N. F. 14. Jabra. Nr. 

Inh.: Ih. v. Liebenau, zur Geſchichte der Abtei Maſſino. — 
G. Meyer v. Knonau, Papft Gregor IX. und der Mabiftreit in 
St. Gallen nah dem Tode des Abtes Konrad von Bufnang (1240), 
— Tb. v. Liebenau, drei Urkunden König Nudelfs. — Derf,, 
Projert eines Städtebundes aus dem Jahr 1366. — Derf,, aus 
einem franzöflichen Galendarlum. — Derj,, ans aargauifchen Jahre 
zeitbüchern. — Alex. Daguet, labbe de Bonmont Aymon ou 
Ame de Gingins, candidat des Fribourgevis, ä l'evéché de Genäve 
(1513). 


Länder- und Völkerkunde. 


Chavanne, Dr. Jos., physikalisch-statistischer Hand-Atlas 
von Oesterreich-Ungarn in 24 Karten mit erläuterndem 
Text, unter Mitwirkung von Vineenz von Haardt, uw A. 
herausgegeben, 1.—3. Lief. Wien, 1882, Hölzel, (13 Bl. 
Text, Imp. fol., 9 Karten ä 50/72 cm.) à cf T. 


Uehnlih den Atlanten über phyſiſche und ftatiftiiche Ber: 
hältniſſe, die über Nachbarftaaten bereits beftehen, unternimmt 
es die Hölzel’iche Verlagshandlung in Wien einen phyÄifalifc- 
ftatiftiichen Atlas für Oeſterreich-Ungarn herauszugeben, von 


dem die erften drei Lieferungen vorliegen. Dem Plane nad; foll 
er aus 24 Blatt beftehen, wovon 15 dem phyſilaliſchen Theile, 


Bundes wird durch Ecks Hepereien durchkreuzt. Man lernt | 


den Bauernaufftand erft recht vertehen, wenn man, auf Grund 
der Vogt'ſchen Mittheilungen, bedenkt, wie ſchwer an dem frei- 
heitlich gefinnten Volle gefündigt worden, Auf Einzelheiten, 
namentlich die Salzburger Händel einzugehen, gejtattet uns der 
vorgejchriebene Raum nicht. Die Daritellung des Buches zeigt 


maßvolles Urtheil, ſowie einfichtsvolle und Fare Verarbeitung | 


des vorhandenen Materiales. So halten wir die Charakteriftit 


Eck's für vortrefflih. Wenn einmal die politifche Wirkſamleit 


diefes mit dem entjcheidenden Ereigniffen der erften Hälfte bes 


16. Jahrh.'s eng verbundenen Mannes dargejtellt werden | 


fann, wird das Vogt'ſche Buch erft recht feinen Nutzen bringen. 
⸗ J. W. 


Correſpondenz⸗Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Authropologie, Eths 
nologie u. Urgeſchichte. Ned.: Jobs. Rauke. 14. Jabra. Nr, 6 u. 7, 
Inb,: Ludw. Leiner, Gerätbe von Kupfer und kupferreicher 
Bronze. — 9. Fiſcher, über Steinfchneidefunit der Alten. — 
G. Meblis, Alintwerkzeuge aus der Pfalz. — Mittheilungen aus 
den Zocalvereinen. 1—4. — C. Meblis, Pfahlbanten in der Süd- 
pfalz. — H. Meſſikommer Sohn, ein werthvoller Bronzefund. 
— Lauth, die fiqurativen Hieroglypheu in ihrer Bedentung für 
die Präbiitorie. — Kiteraturbefprechungen. — Kleinere Rittheilungen. 


u. für Die Kunde der deutfchen Borzeit. Ned.: A. Effenwein, 
+ 6. Frommaun. NR. F. 30. Jahrg. Nr. 7. 

Inh: Hans Böfch, ein Brief des Gabriel Holzſchuher ans 
Indien vom Januar 1580. (Schl.) — Tb. Diitel, Nachrichten über 
Balthafar Hafer aus Nürnberg. — Wachter, Schiedsfpruc zwifchen 
Nitter Alorinus von Saffendorp und der Bürgerfchaft von Soeſt 
über gemeinfcaftliche Beliprehte an Salzwerken in Saffendorf, Kr. 
Soeit, 1285, April 13. — N. Eſſenwein, Turnier. Abbildung 
vom %. 1468. — 8, Kortb, Schädigung eines Vertriebenen. — 
P. Zimmermann, zur weliihen Siegelkunde. — C. BILL, ein 

tief von Leibniz. — Chronik des germanifhen Mufeums x. 


Anzeiger für ſchweizeriſche Alterthumstunde. Red. J. R. Rahn. 
1883. Rr. 3, 


Inh.: H. Meſſikommer Sohn, Ausgrabungen auf der „Heiden⸗ 


9 dem ſtatiſtiſchen angehören. Erſterer umfaßt die klimatiſchen 
Ergebniſſe, Stromgebiete, Höhenlage, Boden und Naturpro— 
duction nebjt einer ethnographiſchen Karte, leßterer die Bes 
ziehungen auf Profeſſion, Bewegung und Vertheilung der Be: 
völferung, landwirthſchaftliche Eultur, Heer- und Creditweſen. 
Die Induftrie ift ausgefchloffen. Jeder Karte ift ein Tert bei— 
gegeben mit Erläuterungen und Tabellen. 

Die drei Lieferungen enthalten aus der Ubtheilung I folgende 
Karten: 

Nr. 1, 2, 3 mit ben Eurven für die mittlere Jahres-, 
Januar» und Juli-Temperatur von Grab zu Grab bearbeitet 
von Dr. Joſ. Chavanne, gegründet auf die Beobachtungen von 
320 Stationen, wovon 42 drei Decennien umfaffen und feine 
weniger als fünf Jahre. Nebenkarten zeigen die Bertheilung 
ber Temperatur-Marima und Minima, Wenn auch die höchit 
ungleiche Bertheilung der Stationen eine allortige Verläßlichkeit 


' des Berlaufes der Eurven nicht geftattet, jo bietet doch das Ges 


fammtbild genügenden Stoff zu intereffanten Vergleichen. 

Nr. 4, Regenfarte vom General Earl von Sonflar, mit Eins 
ziehung der Nachbarländer, eine Bufammenftellung der Refultate 
von mehr als 700 Beobadhtungsftationen (j. die Tabelle im 
Tertbogen), worunter 220 aus Böhmen allein, eine gründliche 


‚ Bearbeitung, wie alle aus diefer Hand, mit ausführlicher Er: 


I 


läuternng über Unlage und Wusführung ber Karte. Die 
Regenmengen ber Stationen erjheinen auf der Karte roth 
gebrudt. 

Nr. 8, Stromgebiete von Bincenz von Haardt, eine bürftige 


' Löfung einer jehr umfangreichen Aufgabe, mit einem begleitenden 


Terte, in dem jedoch nur wenige gelegenheitliche Andeutungen 
über Arealverhältniffe, Lauflänge, Waflermenge, Fall, Tiefe, 
Sciffbarkeit ꝛc. vorfommen. 

Nr. 9, Höhenkarte von Dr. Ehavanne, mit den Stufen von 
100, 300, 500, 1000, 2000, 3000 Meter, diefelben, die 
Berghaus auf der hypſometriſchen Karte von Mitteleuropa im 
Stieler'fchen Atlas angewendet hat. Der doppelt große Maßſtab 


burg” im Matbal,. — Ehr. Kind, der faleger Bronzefund, — | hätte ſchon Zwiſchenſchichten geftattet, wodurch viele Culmina- 
+8 
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tionspuncte Ma 2. im Hochtarft) erfichtlich getworben wären. 1 


Das Tertblatt enthält eine jchägenswerthe Tafel mit dem in 
neuefter Zeit beftimmten Höhen der wichtigften Donau Pegel und 
Bahnhöfe, 

Nr. 10, geologische Karte von Profeffor Dr. Fr. Toula, ge 
wäßrt ein auf 15 Hauptformationen reduciertes Hares Bild der 
geologifchen Berhältniffe der Monarchie mit Einfluß des 
Decupationdgebietes, bildet eine gute Grundlage zu den jpäter 
zu erwartenden Boben- und Productenfarten deſſelben Autors 
und ift mufterhaft ausgeführt. 

Aus der Abtheilung II find folgende Karten geliefert: 

Nr. 17, Heerweien (mit Ausschluß der Marine), mit zwei | 
Nebenkarten (Bertheilung der Geftellten unter dem Normal: 
maße, 1-554 M,, und über 1705 M.), 

Nr. 18, Unterrichtswefen, beide von Fr. R. v. Le Monnier. 
Erftere Karte zeigt die Territorial-Eintheilung des k. £, Heeres, 
die Grenzen, Nummern und Sige der Commanden, Ergänzung: 


— 1883, 831. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Juli. — 


bezirte und Landwehrbataillone, mit Farben die Tauglichkeitös | 


Procente von 5 zu 50/,, die Stärke der Garnifonen; das Tert- 
blatt giebt eine Leberfiht der Urmee nad) dem Friedens- und 
Kriegsſtande, nach den Zahlen bes Grundbuches und nach Pro: 


centen, das Verhältniß der Waffengattungen unter fi, die 


Vertheilung der Stellungspflichtigen, das Nationalitäts- und 
Confeſſions-Verhältniß, die Sprachfundigfeit des Dfficiers: 
corps u. S. f., fchließlich die Dislocation vom Jahre 1851, 
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„Rufland, Yand und Leute“. (Mit Abb.) — Karl Lehner, Mon: 
tona und fein Staatöforft. Ih. Erzleben, die Reifen in 
Kaufaflen vor hundert Jahren und jept, — MWitcellen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Meyer, Dr. Lothar, Prof., u. Dr. Karl Seubert, Prdoc., die 
Atomgewichte der Elemente aus den Originalzahlen 
neu — Leipzig, 1883. Breitkopf & Härtel. (X, 245 S. 
Gr. 8) — r 

Dem Berf. der „modernen Theorien der Chemie” verdanken 
wir in dem vorliegenden Werle eine Gabe, der ſowohl in theo- 
retifcher wie praftijcher Hinficht zum mindeften das gleiche Ber- 
dienft um die Wiffenfchaft zuerkannt werden muß, wie dem eben 
erwähnten Werke. it es doch wohl kaum nöthig darauf Hinzu- 
weifen, daß für jede exacte Wiffenfchaft zur Begründung und 

Ausbildung der Theorie wie auch für praktiiche Bwede eine 

dem jeweiligen Stande der erperimentellen Methoden und Hülfs- 

mittel entfprechende genaue Kenntniß ihrer fogenannten conjtanten 

Zahlen geradezu eine Lebensfrage ift. Die chemiſchen Eonftanten 

find zunächſt die Utomgewichte, in Bezug auf welche leider bie 

Chemiker bisher, ob aus allzugroßer Bequemlichkeit oder in der 

Speculation nad) einem fogenannten Einheitdelemente jei dahin⸗ 


geſtellt, fich in viel zu ausgedehnten Maße abgerundeter Nähe- 


Die Karte über das Unterrichtswefen bringt durch verfchie- | 


dene blau und roth gebrudte Affiren die Sie der Lehranftalten 
(Hochſchulen, Miltelſchulen und Fachſchulen) zur Unfhauung, 


den Charakter derſelben zc. nad; dem Stande des Jahres | 
1881/2, durch Farben die Elementarbildung des Volles nad) | 


Procenten der leſe⸗ und fchreibefundigen Recruten (1874). 


Das dazu gehörige Tertblatt enthält die Begründung der Dar: | 


ftelung und Tabellen über das Berhältniß der Schulen zum 
Areale, die Procente der fchulbefuchenden Kinder (der Knaben 
bejonders), über die Zahl der Lehranftalten und ihr Verhältniß 
zur Voltszahl. Bei der Karte wirkt es ftörend, daß die Farben- 
feala nicht in gehöriger Steigerung durchgeführt ift, indem 
zwifchen der erften und dritten bunfelviolettfarbigen Claſſe die 
zweite in leicht rofenrother Farbe erfcheint, wodurch im Total« 





bilde das große Uebergewicht der weitlichen Neichshälfte ver: 
a — —— von den Verf. angewandte und in der Einleitung beſprochene 


loren geht. 

Im Ganzen liefern die drei Hefle den Beweis, wie ſehr die 
zu Opfern ſtets gern bereite Verlagshandlung ſich das wohlbe— 
gonnene Unternehmen angelegen ſein läßt, und wie ſehr ſie be— 


ſtrebt iſt, ihrerſeits durch ein ſolides und elegantes Aeußere die 


wiſſenſchaftlichen Beſtrebungen der Autoren zu ehren. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 28. 


Juh.e: Deutſche Arbeit im Battalande. — Alft. Kirchhoff, 


die Rarbenbezeihnung der Samojeden und Queensland⸗Auſtralier 
nebſt vergleichendem Hinblick auf diejenige der Rubier und Ainos. 
— 6.6. Büttner, die Viehwirthſchaft der Herero. 4. (Schl.) — 
Zum Unterricht in_der matbematifchen Geographie in den unteren 
und mittleren Alaffen böberer Schulen. — Genji Monogatari. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Piteratur, — Gorrefpondenz. 





Globus, Hrög. v. Ri. Kiepert. 44. Bd, Nr. 2. 

Inh.: Tebeſſa im Algerien, 2. (Mit Abb.) — W. Kobelt, 
ein Streifzug ins Basfenland, 2. (Schl.) — Die Unterfuhung der 
DOftersInfel durd ein ee Kriegsſchiff. — Sana Djie Diva, 
die Proceffion vor dem bejchriebenen SBapier, — Kürzere Mittbels 
lungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Aus allen Welttheilen. Ned.: Dsfar Lenz. 14. Jahre. Heft 10, 
Inh.: Oskar Lenz, Islam und Afrikaforſchung. — Wanderungen 


in Toscana, — Hugo Toeppen, Entdefungen und Arbeiten auf 
dem Gebiete der Geograpbie im Jahre 1882. 4—8. — B, Lang: 
favel, Die Ziegen auf den Infeln unferer Erde, — W. Roter: | 


mund, Gharafterbilder aus der Provinz Rio Grande do Sul. — 





rungszahlen bedienten. Wir können es nur mit Freuden be— 
grüßen, daß die Beröffentlichungen von F. W. Clarke (befonders 
in Smithson. Misc. Coll. Nr. 441 vom Jahre 1882) nicht ab- 
gehalten haben, das vorliegende Werk herauszugeben, in welchen 
es Herr L. Meyer mit der zur Bewältigung des großen Mate: 
riales wünjchenswerthen Unterftügung eines jüngeren fleißigen 
Urbeitsgenoffen unternimmt, die Atomgewichtsbeftimmungen der 
Elemente nad) den Driginalarbeiten zufammenzuftellen, nad 
den Beziehungen, in welchen fie mit anderen Elementen fich ver« 
binden, überjichtlich zu ordnen und nad den Driginaldaten bie 
Berechnung zu wiederholen. Wie wichtig gerade die wiederholte 
Berechnung gewejen, erhellt daraus, daf die Verf. dadurd im 
Stande waren, eine Unzahl zum Theil ganz gangbarer Zahlen 
als Drudfehler der Driginalabhandlungen zu erweifen und 
durch Rüdwärtsrechnen ihren wahren Werth zu ermitteln. Die 


Rehnungsmethode zur Beitimmung des Mittelwerthes ift 
durchaus zwedmäßig; werthvoll aber ift es auch, daß fie die 
jeder Verſuchsweiſe entjprechenden Maximal- und Minimal: 
werthe beigefügt haben. Wenn aus einzelnen Vergleichungen 
und Nachrechnungen des Ref. ein Schluß auf das Ganze erlaubt 
ift, ſo kann der Drud, abgefehen von unbedeutenden Kleinigkeiten, 
als jehr correct bezeichnet werden. Indem Ref. nochmals den 
hohen Werth der Zufammenftellung betont, fpricht er in Ueber— 
einftimmung mit den Verf. den Wunſch aus, daß die aus dem 
Werke geſchöpfte Wahrnehmung von der Ungenauigfeit und Uns 
ficherheit vieler Atomgewichtszahlen zu erneuten Bejtimmungen 
derfelben die Anregung geben werde. 


— Zeitung. Red: U, de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. 
rt. 23—28, 

Juh.: 9. Kurth, Bacterium Zopfi. (Schl.) — 3. Wiesner, 
über die Wachsthumsweife des Epicotuls von Phaseolus multiflorus, 
— B. Aſcherſon, zur Gefhichte der Wurzelfnotenbehaarnuug. — 
I Bortmann, über den Einfluß der jtrablenden Wärme anf 
wachſende Pflangentheile, — Literatur. 


Botanifhe Jahrbücher für Syſtematik, Pflanzengeſchichte n. Pflanzen: 
geographie. Hreg. von A. Engler 4. Bd 3. Heft, 

Inh.: Nud, Marloth, über mechanifche Schupmittel der Samen 
genen fhädliche Ginflüffe von außen. (Mit Taf.) — Ari. Kraban, 
über die Bedeutung der gegenwärtigen Verticaljonen der Pflanzen 
für Die Kenntniß von den allmälichen Rivenuveränderungen der 
Erdoberflache. — Selmar Schoenland, über die Entwidelung 





der Blüthen und Frucht bei den Platanen. (Mit Taf.) — Eng. 
Warming, tropifche Fragmente, 1. Die Beſtäubung von Philo- 
dendron bipinnatiidum Schott. (Mit Holzſchu) — U. Engler, 
Beiträge zur Kenntniß der Araceae IV. i1. — Beiblatt Ar, 4: 
Prix fonde par Augustin-Pyramus de Candolle pour la meilleure 
monographie d'un genre ou d’une famille des plantes. — Notizen 
über Pflanzenfammlungen. 
Unterfuhungen aus dem botanifchen 
von * feffer. 1. Bd. 2. H 


Inh.: Ar. Schwarz, die Wurzelbaare der Pflanzen. (Mit 
Abb.) — A. Wieler, die Beeinfluffang des Wacjens durch vers 
minderte Partiärprefjung des Sauerſtoffs (Mit Holzidn.) — Georg 
Klebs, über die Organifation einiger Alagellaten-Gruppen und 
ibre Beziehungen zu Algen umd Iufuforien. (Mit Taf.) 


Flora. Red.: 3. Singer. 66. Jahrg. Nr. 23—25. 

Inh.: P. F. Reinſch, ein neuer algeider Tupus in der Etigs 
marienfoble von Kuralino (Rupland), (Mit Taf.) — Sipungsberiht 
des botan, Vereines in Münden. (Mit Taf.) — P. F 
Notiz über die neuerdings in dem Polarkreife entdedten Steinfohlens 
flöge., — 5. Karſten, zur Kenntniß der Gntwidelung der Gin« 
chonen-Alfaloide, — G. Warnftorff, die Zorfmoofe des v. Alos 
—* Herbarium im königl. bot. Muſeum in Berlin, (Mit Zar.) 
— 9. Soffmann, Torrubia einerea Tul. f, brachiata, (Mit Taf.) 
— Anton Heimerl, über Achilles alpina L. und die mit dieſem 
Namen bezeichneten Formen. — Ferd. Par, Flora des Nebhorns 
bei Schaplar. (Forti. 


Arbeiten aus dem zoologiſch-zootomiſchen Inſtitut in Würzburg. 
Hrog. von Julius Sad. 6.80, 2. Heſt. 


— zu Tübingen. drog. 
eft. 


Inh.e: P. B. Saraſin, über drei Sinnesorgane und die Fuß— 
drüfe einiger Gaſtropoden. (Mit Taf.) — R. Timm, Beobachtungen 
an Phreoryetes Menkeanus Hoflmr. und Nais, ein Beitrag zur 
Kenutniß der Faunag Interfranfens, (Mit Taf.) 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Wilh. Sflarek, 16. Jahrg. Nr. 28. 

Anh.: Ueber die Entitebung der Gewitter und Stürme, — 
Weber erzwungene Schwingungen von Platten. — Die Demoſe der 
Salze und die Gonititution ihrer Löſungen. — Ueber die Waffers 
bewegung in den Pflanzen. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiker-Zeitung. Hragbr. ©. Krau fe. 7. Jahrg. Nr, 64 u. 55. 








— Ueberſicht der feit 1. Juli 1877 — ertheilten und 
erloſchenen Patente. — Die Frachten für Harzöle, Wagenſchmiere 
und verwandte Stoffe und ihr Einfluß auf die inlaͤndiſche Induftrie 
diefer Produete. — Dradfarben tür Indigo und Baummolle von 
Schlieper & Baum in Elberfeld, — Hürgere Mitteilungen, 


Medicin. 

Renk, Dr. Fr., Prdoe., die Kanalgase, deren Bedeutung und 
technische Behandlung. Mit 25 Abbild. München, 1982, 
Rieger. (120 8. Gr. 8, 3 Taf. qu. fol.) 3. 

Sehr beachtenswerthe, Mare, nüchterne, auf zahlreichen Be— 
obachtungen und Berfuchen wie maßvoller Kritik beruhende 
Arbeit, die dem Stubium der Medicinalbeamten und Techniler 
nicht warm genug empfohlen werben kann. — Der Verf. erörtert 
zunãchſt, was man unter Canalluft verfteht und woraus dieſelbe 
bejtehe, und befchäftigt fic) dann eingehend mit der Frage, welche 
Hygieinifche Bedeutung derjelben beiwohnt. Wir jchließen ung 
aus den vom Verf. fpeciell angeführten Gründen ebenfalls ber 
Anficht an, daß bislang ein Zufammenhang zwiſchen Canalgaſen 
und der Ausbreitung, beziehentlich Entſtehung epidemiſcher 
Krankheiten nicht geliefert worden ift, daß die Canalgafe Dagegen 
eine Verunreinigung der Athemluft in unferen Häufern bedingen, 
die einen nachtheiligen Einfluß auf unferen Körper ausübt, na- 
mentlich das gefammte Nervenſyſtem zu alterieren vermag. Was 
die Urfachen für das Eindringen der Canalgaje in das Innere 
der Häufer anbetrifft, jo find dies bei den Entwäfjerungsanlagen 
ohne Wafjerverfchluß, Temperaturdifferenzen und Wind, Bei 
Anlagen mit Waflerverchlüffen wird das Eindringen der Gaſe 
direct bewirkt durch das Leerziehen bes Verſchluſſes oder ſchlechte 


— 1883. 2 31. — Literarifhes Centralblatt. — 28. Juli. — 


| 





' ritwopbtbalmie. — G. 








amplyopie obne centraled Scotom mit ng | 
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Arbeit, weiter durch das Volllaufen eines Fallrohres, ingleichen 
durch den voll fließenden Hauscanal. Außerdem wird das Ein- 
dringen noch auf indirectem Wege bedingt. Diefem Theile find 
vorzugsweife eine Anzahl Verfuche, durch Abbildungen erläutert, 
gewidmet. In bem letzten Theile giebt der Verf. in ausführs 
licher Weife die Vorrichtungen an, durch welche man die darge— 
legten Uebelſtände am beften und einfachiten vermeidet, und ver⸗ 
breitet fich zulegt über die Wege, wie man die Canäle am 
zwedmäßigften ventiliert. Wuch diefer Abſchnitt ift durch zahl- 
reiche Wbbildungen erläutert und ruht auf Experimenten, 
M. F. 


Deutfche Monatsfhrift für Zahnheiltunde. Red. Rob. Baume. 
1. Jahrg. Juli. 














Juh.: Programm für die am 6,, 7. und 8. Auguſt 1863 in 


Keinfe, | Frankfurt aM. abzuhaltende 22, Jabreöverfammlung des Gentrals 


Vereins deutfcher Zahnärzte, — Parreidt, zur Diagnofe der 
———— und des empfindlichen Zahnbeins. — Blume, aus 
der Praxis. — Scheff jun., eine neue Extractionszange für obere 
und untere Praemolares (Bieuspidati), — Zelfhomw, die Gontis 
nuous⸗Gum⸗ Arbeit vom praktiſchen Standpuncte aus betrachtet. — 
Blume, Hugiene-Anusitelung in Berlin 1583. (Fortf.) — Kahnd, 
Erwiderung. — Bereine x. 


KAlinifche Monatsblätter f. Augenheiltunde. Hrög. von W.Fehender. 
21, Jabra. Juli. 

Inh.: 2. de Weder, über den Hinifchen Gebrauch der Jequi— 

Maverbanfen, zur Caſuiſtik der Gefichte« 

tänfchungen. — U. Voffins, doppelte Chorioidalruptur. — Derf., 

Scußverlegung des rechten Auges, Atrophia optiei bei intactem 

Bulbus, abjolute Amanrofe. — Derf., Fall beim Turnen auf die 


_  Tubera ischii mit nachfolgender fait vollitändiger rechtfeitiger Amaus 


rofe. Später Hemiparesis sinistra. nn in Atrophia optiei 
dextra, mit theilweifer Wiederherftellung des Vifus umd Rüdbildung 
der Hemiparefe. — Derf., ein Fall von hochgradiger Iutoricationds 

in vollitändige 
euritis oplici, — 


Heilung. — Derf., ein Kall acuter einfeitiger 
Deri., beiderfeits Neuritis nad Erysipelas capitis et faciei, — 


| Derf., Velbert Atrophia optiei nach Embolie der Art, centralis 


Yub.: Ueber die Thätigfeit des Patentamtes tim Jahre 1692 ‚ relinae, nfufficienz der Valvula mitralis, 2. Totale Amanrofe. R. 


Amblyopie. — Offene Gorrefpondenz. — Bibliographie 6, 





Rehts- und Staatswiſſenſchaften. 
Schulz, K., Prof. Dr., Zur Literärgeschichte des corpus 
iuris eivilis. Festgabe zum fünfzigjährigen Amtsjubiläum des 
Reichsgerichtspräsidenten Dr. Eduard Simson. Leipzig, 1883, 
Breitkopf & Härtel. (34 5. 8.) #1. 
Die erfte nicht gloffierte Ausgabe der Inftitutionen und des 
Eoder ift bekanntlich im Jahre 1511 zu Paris erfchienen. Die 
erfte Ausgabe des gefammten corpus iuris civilis ohne Gloſſe 
aber ſetzte man bisher in das Jahr 1525 (— 1527). Dies er- 
weift fich jegt als unrichtig. In der Sammlung des Reichöge: 
richtes in Leipzig befindet fich eine ungloffierte Gefammtausgabe 
des corpus iuris eivilis aus dem Jahre 1518, Ihre Beſchrei⸗ 
bung liefert die vorliegende Schrift des Bibliothefard am 
Reichsgerichte, Profefjor Dr. Schulz, der fie dem Präfidenten 
Simſon ald Feftgabe zum Amtsjubiläum gewidmet hat. Sie 
bietet in der That einen ſehr ſchätzbaren Beitrag zur Literärge- 
ſchichte des corpus iuris. Die genannte Ausgabe Tiegt 


in fünf Bänden vor; die Inftitutionen fehlen. Schulz nimmt 


an, daß diejelben überhaupt nicht beigebunden waren. Als Ver- 
feger ift der Buchhändler und Buchdruder Franciscus Negnault, 
librarius inratus universitatis Parisiensis, genannt. Schulz 
führt jedoch aus, daß fie höhftwahricheinlich von Andre Bocard 
in Paris gebrudt ſei. Hochintereſſant ift der vom Hrögbr., 
Egidius Daurigny aus Beauvais, an Regnault gerichtete Brief, 
der dem Werfe vorgebrudt ward. In demſelben rechtfertigt 
Daurigny fein Unternehmen, die Gloſſe auszufcheiden, eingehend. 
Der Brief beginnt mit den Worten: cum animadverteres vir, 
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spectatissime, quanto sit textuum legalium amatoribus im- 
pedimento ingens illa glosarum congeries ac variarum opi- 
nionum cumulata perplexitas ꝛc. Die Ausgabe zerfällt, wie 
die gloffierten, in die fünf Theile: Digestum vetus, infortiatum, 


digestum novum, codex und volumen. Bon biefen find nur 


zwei Theile datiert, Schulz glaubt aber, daf die anderen drei 
Theile aud) aus dem Jahre 1518 ftammen, Die Ausgabe ift 
eine editio mixta und zum großen Theile ein Abdruck aus der 
Bradin’shen Ausgabe vom Fahre 1511, 
Daurigny nicht hinzugethan, ja feine Eorrectur ift oft wenig 
forgfältig. Eine zweite Auflage erfchien in den Jahren 1523 
bis 1531. Bemerkenswerth find noch die Ausführungen von 
Schulz darüber, daß nicht, wie gewöhnlich angenommen wird, 
die Fradin’sche Ausgabe des digestum vetus von 1510 und die 
des digestum novum von 1511 bie erfte Originalausgabe mit 
den Florentinifchen Varianten ift. Als ſolche weift Schulz 
vielmehr eine vom Magifter Nicolaus de Benedictis zu Lyon 
1509 gedrudte nad). 


Dortmunder Statuten u. Urtheile. Von Ferd. Frensdorff, 
Halle a/S., 1692. Waisenhaus. (CLXXXI, 352 8. Gr. 8.) 
of. 10, 40, 

A. u. d. T.: Hansische Geschichtsquellen. 
hansische Geschichte. Bd. II, 

Die feit langer Zeit erwartete Ausgabe von Dortmunder 
Statuten und Urtheilen aus der bewährten Hand Frensdorff's 
liegt nun als dritter Band ber Hanfischen Geſchichtsquellen vor, 
und gewiß wird Jeder, der für die Rechtsgeſchichte des Mlittel- 
alters Intereffe bat, dem Hrsgbr. für die mühjame Arbeit zu 
febhaftem Danke verpflichtet fein. Zwar enthält die neue Aus- 
gabe nur zu geringem Theile völlig Unbelanntes, aber wenn 
irgendivo eine Neuedition am Plage war, fo war dies mit den 
Dortmunder Nechtöquellen der Fall. Nicht nur ift ed dem 
Hregbr. gelungen, zwei bisher unbenußte wichtige Handfchriften, 
darunter das verfchollene „große Stadtbuch“, wieder zu ents 
been, welche bie officielle Redaction einer großen Menge von 
Beitimmungen darbieten, die bisher nur aus höchſt ungenauen 
fpäteren Abſchriften befannt waren, ſondern es zeigte auch die 
Vergleihung der Dreyer'ſchen Ausgabe mit der Handjchrift, 
nach welcher fie veranftaltet ift, wie unbedingt nöthig eine neue 
Ausgabe fei. Die Flüchtigkeit und Ungenauigkeit Dreyer’! war 
ſchon feit längerer Beit befannt, daß er aber gerabezu unehrlich 
geweſen ift, ohne Weiteres Fälfhungen vorgenommen hat, ift 
von Frensdorff, wie ſchon in Bezug auf Lübifche Rechtsfagungen 
(Hanfifche Geſchichtsblätter 1879, ©. 33 ff., insb. 48), jo jeht 
auch für Dortmund in eclatanter Weife nachgetwiefen worden: 
hat er doch u. U. vier Paragraphen aus dem Privileg des Königs 
Ludwig vom Jahre 1332 ohne Weiteres als Artikel des Stadt- 
rechtes aufgenommen, und es find dann diefe Beftimmungen 
jpäter vielfach ala wichtige Beweismittel vertwendet worden 
(S. 13 f,, 46). 

Geht Hieraus hervor, daß ſchon bie bloße Ausgabe ein Be- 
bürfniß war, fo find damit die Verdienfte Frensdorff's noch 
feineswegs erjhöpft. Außer den Terten giebt er ung eine werth⸗ 
volle Einleitung, Noten und Regifter. Die erftere enthält nicht 
nur eine ausführliche politifche und Verfaſſungsgeſchichte der 
Stadt während des Mittelalters (dazu gehören die Beilagen 
1—14), fondern neben einer Betrachtung der äußeren Stellung 
derfelben (Zandfrieden, Femgerichte) auch einen ganz befonders 





Herausg. v. Verein ſ. 


deutichen Handeld- und Gewerbeleben, auf Grund der neuer: 
ſchloſſenen hanſiſchen Quellen. Sodann wird die Entwidelung 
des Dortmunder Rechtes im Bufanmenhange behandelt, während 
in den Noten vielfach wichtige Einzelbemerfungen fich vorfinden, 
3 8. S. 33 N. 25 (Berhältniß zum Sachſenſpiegel). Kann ſich 
num auch die Bedeutung Dortmunds für die Nechtsgefchichte 
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nicht mit der Lübeds und Magdeburgs meſſen, fo ift fie dos 
namentlich wegen ber Beziehung zur Reichsgewalt, ob reveren- 
tiam imperii, wie es in ben älteften Hdfchrr. heißt, immmerhin 
eine hervorragende, die Einwirkung Dortmunder Rechtes au 
Hamburg parallel der des Soeſter auf Lübed iſt ſehr beachten:- 
werth, auch blieb die Stadt noch in ber fpäteren Zeit ein 
immerhin nicht unwichtiger Oberhof; über den legteren Gegen- 
ftand handelt Beilage 15 (S. 235—308) ausführlich, wohr: 
namentlich die Wefeler Urtheilsfammlungen ein genaueres Ber 

ftändnig des Dortmunder Nechtes felbft ermöglichen. 

Die einzelnen Beftandtheile de3 Dortmunder Rechtes: dir 
Tateinifchen Statuten (13. Jahrh.) nebft ihren deutichen Arıhängen, 
dasgroße Stadtbuch (größtentheils 14. Jahrh.), das Urtheilsbud 
(Anfang 14, oder Ende 13, Jahrh.), die jüngften Statutenjanm- 
lungen (bis zum 15. Jahrh.), find ebenjo wie die Beilagen von 
reichhaltigen Noten begleitet, die auf verwandte Rechtädenkmäler 
und auf die in Frage kommende Literatur verweifen. Für die 
jelben wird man dem Hrögbr. um fo mehr zu Dante verpflichtet 
fein, je jeltener in Folge der modernen Arbeitstheilung zwiſchen 
Herausgabe und Commentierung dergleichen gerade in neueſter 
Beit geboten zu werden pflegt. Das Wortregifter wird auch der 
niederdeutſchen Sprachforichung zu Gute kommen. 

In dem Borwort jpricht der Hrögbr. von feinem Berfprechen 


‚ einer Neuausgabe des Lübiichen Rechtes, und es jcheint, als ob 


diefe Abſicht noch längere Zeit unausgeführt wird bleiben 
müſſen. Sollte da nicht der Wunſch ein gerechtfertigter fein, 


daß wenigftens eine Ausgabe der lateinischen und der beiden 


Eodices für Elbing und Kolberg, etwa zu alademifchen Ziveden, 

ericheinen möchte, welche zugleich dieſe wichtigen Hülfsmittel 

der wiljenfchaftlihen Forſchung zugänglich) machen würde? 
R. W. 








Ilwof, Franz, Tauschhandel und Geldsurrogate in alter und 
reuer Zeit, Graz, 1582, Leuschner & Lubensky. (Ill, 91 8 
Gr. 8) of 1, 70. 

Die kleine Schrift, die aus einem Vortrage entſtanden ift, 
fhildert den Taufchhandel und die Geldfurrogate bei den 

Völlern aller fünf Erdtheile, von den Aegyptern beginnend bis 

zu den Auftraliern herab. Um jedoch Mißverſtändniſſen vorzu- 

beugen, muß gejagt werden, was der Berf. unter „Geldfurro: 
aten“ verfteht. Er begreift darunter nicht, wie man vermuthen 

Folie, Ereditzeichen, die als Geld fungieren, fondern diejenige 

allgemeine Waare, gegen welche jede andere Waare umgetaufcht 

werben fan, Es handelt fi alſo um das „Naturalgeld“, 
welches der Verf. mit dem wenig angemefjenen Namen des 


' Geldfurrogates belegt hat. Die Schilderungen felbft find an- 


ſchaulich, die vorhandene Literatur ift fleißig benußt, jo daß das 
Scriftchen zur Orientierung über die fragliche Materie beftens 
empfohlen werben kann. R. F. 








| Pütz, J., graphische Darstellung der Metallpreise der letet- 


vergangenen 25 Jahre nach amtlichen Quellen bearbeitet. 
Iserlohn, 1883, Bädeker, (1 Bl. Imp. fol.) c# 1, 50. 

Diefe Karte verzeichnet in farbigen Linien-Diagrammen die 
Preisbewegung des Kupfers, Rohzinks, Bleis, Stabeifens und 
Roheifens in den Jahren 1857—81. Die Zeichnung ift fehr 
fauber ausgeführt; wie weit fie correct ift, läßt fich natürlich ohne 
einen Vergleich mit dem Bahlenmaterial, das ung nicht vorliegt, 
nicht feftftellen. Das Rejultat der Darftellung ift ein erhebliches 


werthvollen Abjcpnitt über die Vetheiligung Dortmunds am Sinten der Metallpreiſe feit 1857, das nur durch ein unmäßiges 


Aufſchwellen in den Gründerjahren 1872 und 73 unterbrochen 
wird, R. F. 








Jahrbuch f. Geſetzgebung, Verwaltung u. Volfswirtbfchaft im Deutſchen 
Reid. Hrog. von Guftav Schmoller. 7. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Lujo Brentano, die hriftlichsfociale Bewegung in Eng: 

land. — Tb. Frhr. v. d. Golg, die Entwidelung der oftpreufijhen 
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Zandwirthfchaft während der legten 25 Jahre (1856—1881). — Emil 
Sar, bie öfterreihijche Gewerbenovelle von 1883. — Wilh. Stieda, 
ruſſiſche Zollpolitit. — Guſt. Shmoller, zur Metbodologie der 
Staats: und Soclalwiſſenſchaften. — Brüning, die Herangiehung 
der Beamten und Officiere zu den Gemeindeftenern. — Kleinere Mit: 
tbeilungen. — Kiteratur, 


Vierteljahrfhrift für Volfswirthidaft, Politik 
Hrög. von Eduard Wiß. 20. Jabra. 3. Br 
Inh.: Emil Mever, die internationale Spirituss Production, 
SpiritudsWefepgebung und Spiritusbandel, 2. — Karl Braun 
Wiesbaden, die Ueberwachung des Dampfkeifels Betriebes. — M, 
Blod, vollöwirtbicaftlihe Gorrefpondenz aus Paris. — Bücher 
ſchau. 


Zeitſchrift für das Privats und Öffentliche Necht der Gegenwart. 
Herausg. v. G. S. Grünbut. 10. Bd. 3. u. 4. Heft. 

Juh.: Ad. Exner, der Beariff der böberen Gewalt (vis major), 

im römifchen und heutigen Berfehröreht. — Schloßmann, zu dem 


. Aulturgeſchichte. 
—X Säle. 








Saße: Per liberam personam nobis adquiri non potest. — Fr. 
Thaner, das Neligionsbefenntniß von Kindern der fog. Gonfeffione- 
loſen. — Ant. Randa, die Enteignung. — Ferd. Yentner, die 


Fortbildung des öſterreichiſchen Prefrechtes. — Piteratur. 
Jahrbücher für eek u. Statiftif. Hrög. von Johannes 
. %. 6. 


Gourad, d. 6. Heft. 
Inb.: A. Sartorius v. BWaltersbaufen, die Gewerkoereine 
in den Vereinigten Staaten von Amerika. — R. Hoeniger, Die 


wirtbichaftsgefdichtlihen Studien in Deutfchland im Jahre 1882, 2, 

— Ueberſicht über die neueſten Publicationen Deutfchlands und des 

Auslanded. — Die periodifhe Preffe des Anslandes. — Die yes 

riodifche Prefie Deutjchlands, 

Deſterreichiſche Zeitfhrift für Verwaltung. Hrög. von C. Nitter v. 
Zäger. 16. Jahrg. Nr. 25—28, 

Iub.: C. Waidele, die ftaatlihen Aufgaben zur Bekämpfung 
der Trunffuht. — Anton PoffeltsGjorih, der politifche Ehe⸗ 
donfens im Kronlande Salzburg. — Mori; Caspaar, Das Inſtitut 
cer Gewerber-Infpertoren in Deiterreih. — Mittbeilungen aus der 
Praxis. — Literatur. — Geſetze und Verordnungen. — Serfonatien. 
— en: — Hierzu ald Beilage Bogen 14—16 der Erfennt- 
niſſe des k. f. Berwaltungsgerichtäbofes, 


Arbeiterwohl. Red.: Franz Hitze. 3. Jahrg. 2. Quartal, 

Inh.: Praktiſche Winfe über Anlage und Ginrichtung von 
Arbeiters Wohnungen, — Fabri» Ordnung für die Liſche Fabrik in 
N. — Arnold Joſeph Bongartz. — Aus Jabresberichten über Ars 
beiterinnens Vereine und »Hofpize. — „Schaut ber, fo lebt man gut 
und billig.” 


— ⸗ — * — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Der Periplus des Erythräischen Meeres von einem Unbe- 
kannten. Griechisch u. deutsch. 
Anmerkungen nebst vollständigem Wörterverzeichnisse von 


— 1883, 831, — Literarifdes ECentralblatt. — 23. Juli. — 
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der eigenthümlichen Ausdrudsweife des Autors ftügt. Die 
Einleitung beipricht zuerft S. 1—5 die Schidjale und die Be: 
nugung des Heidelberger Codex (Cod. Pal. Gr. 398) und ber 
fchreibt diefen und die Londoner Hdfchr., welche die aus jenem 
verlorenen Schriften ergänzt, übrigens aber ganz von demfelben 
abhängt. S.6—10 folgt ein Berzeichniß der ſicher verfchriebenen 
und verbefferten Stellen als Hinweis auf die nothtwendige Art 
ber Tertfritif; S. 11—22 werden ausführlich die älteren Aus» 
gaben und Bearbeitungen beiproden; S. 22 behandelt die 
Frage nach dem Verf. des Periplus, der wahrſcheinlich ein 


‚ Ägyptifcher Kaufmann war, und dem der Name Arrianos nad) 


anderen im oder enthaltenen Schriften irrthümlich beigelegt 
zu fein ſcheint, S. 23—27 die Frage nad) der Abfafjungszeit, 
die, was faum noch zweifelhaft jein kann, mit Dillmann und 
einer Reihe der gewichtigften Beurtheiler in die Zeit vor Been⸗ 


‚ bigung der historia naturalis des Plinius gefept wird. Es 
‚ folgen nun von S. 23—31 eine allgemeine Charakteriſtik bes 


Inhaltes und der ſprachlichen Eigenthümlichkeiten, von S. 32 
bis 35 aber eine Zufammenftellung aller Fehler und Verſehen, 
auch ber geringfügigften, die in der Müller'ſchen Ausgabe zu 


‚ finden find. Nach diefer Einleitung folgt der Periplus von 


©. 36—113, links der griechiiche Tert, rechts die deutiche 
Ueberfegung, jener verweijt mit Zahlen auf bie in den Fußnoten 
gegebenen tertfritifchen Erörterungen, dieſe in Buchftaben auf 
ſachlich erflärende Bemerkungen, die von S. 114—167 ange 


' hängt find. Den Schluß bildet von S. 168 —187 ein vorzüg- 


liches Wörterverzeichniß, welches unter I die Eigennamen, in 


' geographifche, Hiftorifche und Monatsnamen gefondert, unter II 


Mit kritischen u, erklärenden | 


B. Fabricius. Leipzig, 1883. Veit & Co. (1685 8. Gr. 8.) | 


© 


Der um bie Bearbeitung ber Heinen Geographen hochver- 


alle übrigen Wörter aufführt, und einige nachträgliche Bemer- 
fungen. Ueber die Tertgeftaltung wird wohl noch nicht das 
legte Wort gefprochen fein, Wenn fie mitunter fühn und weit- 
gehend erfcheint, jo muß man dagegen halten, daß der Verun— 
ftaltung der Hdfchr. mit Zaghaftigkeit nicht beizulommen ift und 
daß die Berbefferungen im Einzelnen auf mühfamer Erwägung, 
im Ganzen auf gründlichen Vorarbeiten beruhen. Ref. hat vor 
der Hand nur bei xarejeuyudra in $ 60 und bei ber Herftellung 
ber verborbenen Stelle in $ 61 Zweifel empfunden. Die Ueber: 
fegung ftrebt nach Deutlichkeit, die Erläuterungen find reich- 
haltig und zeigen im Einzelnen große Sorgfalt (j. 3. B. die Be- 
merfungen über das ſchwer zu erflärende weilepdor ©, 121, 
185), Unerörtert bleibt bie Stellung des Periplus zur allges 
meinen Geſchichte der Geographie, fo die wichtigen Angaben der 
88 18, 63, 64, in denen die Abhängigkeit von dem fogenannten 
Eratoftheniih-Strabonifchen Bilde der Oekumene beutlich vor 
Liegt, eine Thatſache, die für die Abfaſſungszeit und für die 
Betrachtung der auf Marinus und Ptolemäus führenden Ueber: 
gangsperiode von hoher Bedeutung ift. Lag diefe Beſchränkung 
im Plane des Berf.'s, fo wäre es freilich auch gerathener ge: 


| wejen, die Bemerkung Klunzinger's über den Namen bes 


I 


diente Verf. hat unter Anderem bereit im Jahre 1849 eine von 


Fachleuten wohl gefannte und benugte Ausgabe des vorliegenden 
Periplus erjcheinen laſſen. Bei diefer Ausgabe war in Folge 
eines erflärlichen Irrlhums die Vergleihung der maßgebenden 
Heidelberger Hdfchr, verfäumt worden, auch Hatten die Wirren 
jener Zeit die Beſchaffung eines größeren zur Erklärung nöthigen 
Hülfsmaterial® unmöglich gemadt. Heute legt und der Verf. 
diefe für die Geſchichte der Geographie und des Handels jo 
äußerft wichtige Schrift in einer neuen Bearbeitung vor, die 
allerdings in Rückſicht auf Sorgfalt und Durdforfchung des 
erreichbaren Hülfsmateriald faum etwas zu wünjchen übrig läßt. 
Sie bildet eine umumgängliche Ergänzung zu der Ausgabe 
C. Müller's (Geogr. Graeei min. Vol. I), indem fie neue 
Hülfsarbeiten (z. B. Sprenger, Dillmann, Guillain, Vivien de 
St. Martin u. 9.) heranzieht und eine durchgreifende Tertver- 


Lj 


Erytgräifhen Meeres (S. 114), welche der ſchon im Alter 
thume jo viel behandelten und durchaus nicht bedeutungsloſen 
Frage in feiner Weife gerecht wird, und die unflare und unrich— 
tige Notiz über die Mäotis und das Kafpiihe Meer (S. 166) 
zurüdzubalten. Unbefchadet feiner Anfiht von dem hohen 
Werthe des Buches möchte Ref. noch die Ueberjegung in $ 25 
„ſüdlich vom Avalitifchen Meerbuſen“ beanftanden und eben: 
bafelbft die Leberfegung von vuwayo» und zoi; drum daipovnw; 
in$ 46 die Beziehung von eirayorn; auf das einfahrende Schiff, 
trog ber gewöhnlichen und kurz zuvor belegten Bedeutung des 
Worted. In$ 57 ift die Ueberſetzung von orjua durch Ber 
ichaffenheit, da es ſich um die Erfenntniß der relativen Lagen- 
verhältniffe ber Meeresküften handelt, zu unbeftimmt. Das 


Wort agopsusvor in $ 35 (vgl. ©. 146) wird ſich wohl am 
beſten nad) Strab. XVI C. 765 (Gap. 3 8 2) erflären laſſen. 


befjerung bietet, die fich insbejondere auf forgfältiges Studium | 


Unzweifelhaft richtig deutet ber Verf. ben Ausdruck rpaynäitsır 
in $57; das folgende ürreröusro: (arrdyovo: C.) indeffen möchte 
* 
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Ref. in Nücficht auf den nächitliegenden Gegenfa Lieber auf 

das Lavieren gegen den Sübwejtwind auf offener See beziehen, 

das für die nach Limyrike fahrenden auf längere eit, für bie 

nad Barygaza jegelnden nur drei Tage nöthig — 

—. 

Hennen, Gerhardus, de Hannonis in Penulo Plautina preca- 
tionis quae fertur recensione altera Punica. Marburg, 1882. 
Ehrhardt, (48 8. 8.) M 1. 

Eine Orientierung über die höchft intereffanten, namentlich 
jeit Geſenius und Wer vielfach ventilierten Fragen in Bezug 
auf Uriprung, hanbichriftliche Ueberlieferung, Verhältniß unter 
einander und zum lateinijchen Texte, metriſche Beſchaffenheit 
und ſprachliche Eigenihümlichfeit der verfchiedenen Necenfionen 
des punishen Monologs im Poenulus erwarte man von vor» 
liegender Schrift nicht; diefelbe befchränft ſich lediglich auf die 





Betrachtung des feit Movers fogenannten jüngeren punifchen 
Textes, aljo desjenigen, der im Ambroſianiſchen Palimpſeſt gar | 
nicht enthalten, in den übrigen Codd. vorangeftellt ift, Poen. V, 


1, 1—10, Der Verf. bezeichnet jeine Abhandlung als eine kri— 
tifche Beleuchtung und Ergänzung der bisherigen Heritellungs» 
und Deutungäverfuche diefes Textes und zerlegt fie in vier ge- 
trennte Ubfchnitte, von denen der erfte bie Kritik der früheren 
Aufftellungen in eregetifcher, ber zweite in metrifcher Beziehung 
geben fol, während dem dritten die Reconftruction des Verf.s 
felbſt, dem vierten endlich Fritifche, grammatifche und lexilo— 
graphiiche Folgerungen vorbehalten find. Diefe Sonderung ift 
höchſt unglüdlih, da ihr zu Liebe oft gerade da, wo man mit 
Spannung des Verf.s ſchließliche Enticheidung erwartet, die 
Unterfuhung abgebrochen und auf einen ſpäteren Theil ver- 
wiefen wird. E3 muß das um fo flörenber wirken, wenn ber 


Herftellung 10 gleichartiger Senare, welcher auch durch die 
Schroeder ſche Bearbeitung (die phöniziiche Sprache, Halle 151%, 
vgl. S. 302) noch nicht Genüge gejchehen ift, wiederholen wird, 
wifjen wir noch nicht. Die Abhandlung leidet an großer Breite 
Die Darftellung würde an Klarheit gerwonnen haben, wenn bie 
eben genannte Bearbeitung von Paul Schroeder, dem bie gram 
matiſchen, lexilaliſchen, epigraphiihen und handſchriftlichen 
Kenntniſſe und Hülfsmittel am reichlichſten zu Gebote ftanden, 
zu Grunde gelegt worden wäre, während der Leſer bei der vom 
Berf. gewählten Unordnung nad) der zeitlichen Aufeinanderfoig: 
der einzelnen Erflärungsverjuche den Eindrud einer viel größeren 
Unficherheit erhält, als es dem wirklichen Stand der wifjen- 
ſchaftlichen Forſchung auf diefem Gebiete entipricht. 

Eine Bearbeitung kritiichen Materiales, wie die vorliegende, 


tann einen breifachen Werth haben: ber erſte liegt in ber jorz- 





Leſer fih am Schluffe des ganzen Schriftchens durch die Mit ⸗ 


theilung überrajcht fieht, daß der zweite, dritte und vierte Theil 
erjt demnächſt erjcheinen follen, indeß fchon jet beim Verf. be- 
ftellt werden können. So befteht denn die Ausbeute des Bors 
liegenden in der Zufammenftellung derjenigen einzelnen Wörter 


und Wortcomplexe, welche nach bes Verf.'s Meinung von ben 


früheren Interpreten richtig eruiert worden find. Diefe Zu- 
fammenftellung umfaßt eiwas über die Hälfte fämmtlicher Tert- 
worte: für ben Leer, wie leicht einleuchtet, bis auf Weiteres ein 
todtes, weil vielfach zufammenhangslofes Material. — Zeigt 
fich in diefer Anordnung des Ganzen ein gewiſſes mechanifches 
Verfahren, fo trägt die Durdhführung des Einzelnen in mehr- 
facher Beziehung einen ähnlichen Charakter. Der naturgemäß 
mit hereinjpielenden plautinifchen Textkritik ift ber Verf. ſelbſt 
nicht näher getreten. Es ergiebt ſich das beiſpielsweiſe aus der 
zum Mindeſten ſehr miiverftänblichen Ungabe über den Balimpfeft 
auf S. 7 und aus der Bezeichnung und kritifchen Verwendung 
(S. 29) des cod. Lips. Die Treue der Ueberlieferung in unferen 


Plautushandihriften wird überfhäßt, die Forderung bes Uns | 


ichluffes an den Wortlaut des betreffenden lateiniſchen Verſes 


in äußerlicher Weife übertrieben. Aus diefen beiden Gefichts- 


puncten abgeleitete Argumente find nebft ben dem Gebiete der 
Grammatif, Epigraphif und Lerifographie entlehnten die 


bäufigften; die Handhabung aller diefer Argumente aber macht 


nicht jelten ben Eindrud willfürlicher Subjectivität. In gram» 
matifcher Hinficht verlangt der Verf. im Anſchluß an Schroeder 
möglichſt enge Anlehnung an das Hebräifche; ferner warnt er 
aufs Nahdrüdlichfte vor der Einführung ſonſt nicht nachweis- 
barer Wörter und Wortformen, eine Strenge, mit der man ſich 
nur fehr einverftanden wird erflären können. Auch in metrifcher 
Beziehung bringt er, fo viel fi aus den Undeutungen im vor- 
liegenden erjten Theile erfennen läßt, namentlich im Gegenſatze 


| 


fältigen Zufammentragung bes zerftreuten Stoffes felbft, der 
zweite in der überfichtlichen Unordnung befjelben, ber dritte 
endlich in der kritiſchen Sichtung. Wir müffen geftehen, dab die 
vorliegende Schrift troß einer Menge ſchätzenswerther Nat: 
weije doch mur nach der erjten Richtung hin ihre Aufgabe 


wirklich erfüllt Hat; namentlich ift die Zufammenftellung der 


Literatur auf S. S—14 werthvoll, wenn auch Heine Ungenauig: 
feiten in den Jahreszahlen mit untergelaufen find. Dagegen 
glauben wir nicht, daß die große Mafje der vom Verf. verwor— 
fenen Deutungen durch die hier erfahrene Behandlung als end» 
gültig befeitigt gelten fann ; doch erwarten wir von der ſemitiſchen 
Sprachkenntniß des Verf.'s, dab gar mande berfelben im 
dritten Theile der Abhandlung durch evidente Gegenvorjchläge 
von feiner Seite noch bejeitigt werden wird. Ag. 





Goetz, Georg, de compositione Poenuli Plautinae commen- 
tariolum. (Enthalten im Jenenser Lektionskalog für das 
Wintersemester 1883/84.) Jena, Neuenhahn, ($ S. 4.) 

Ein Heiner plautinifcher Streifzug, der ein glänzendes Re: 
fultat geliefert hat. Die längft beachteten merfwürdigen Wider: 
ſprüche und Unebenheiten in ber Compofition des Poenulus 
werden einer neuen Prüfung unterzogen, und nad Widerlegung 
ber jüngften Erflärungsverfuhe von Reinhardt und Franden 
wird ein ebenjo einfaches als glüdliches Heilmittel vorge 
ichlagen: die beiden Scenen IV, 1 und 2 bildeten urſprünglich 
ben Anfang bes zweiten Actes. Die Wirkung diefer Umſtellung 
ift eine überrafchende: die Widerſprüche löſen ſich von ſelbſt, 
die Unnahme einer ungeſchickten Gontamination fällt in fich zu 
fammen, Ag. 
d’Arbois de Jubainville, H., Prof., introduction a l’etude de 

la litterature eeltique. Paris, 1863. Thorin. (412 8. *.) 

Diefes ſchöne Buch enthält den erften Eurfus von Bor 
lefungen, den der Verf. am Colldge de France gehalten hat. 
Aus feinem Urfprunge erflären fih bie Wiederholungen, bie 
bier und da vorfommen (3. B. ©. 100 und ©. 145). Die Aus 
trittsvorlefung führt den Titel Celtes et Langues Celtiques, 
fie Handelt von der Vorgefchichte der Eelten, von den erhaltenen 
celtiihen Sprachen, berührt bie verfchiebenen Gebiete der celti- 
ſchen Philologie und greift mit Gejchic einzelne Buncte zur Er- 
läuterung heraus. Wuf die S, 11 gegebene Erklärung der 
Wörter Walh, Walsh, Wälsch aus dem celtiſchen Bolfsnamen 
Voliae mit Bezug auf Caes. Bell. Gall. VI, 24 ift auch Ref. 
unabhängig von Bafton Paris und dem Verf. gefommen, mas 
bier zur Empfehlung der Sache erwähnt fein mag. Nach ein- 
leitenden Worten über das Alter, den Umfang und den Inhallt 
der erhaltenen celtifchen Literaturen wirft der Verf. die Frage 
nach den Autoren auf, fpeciell nach den Autoren ber iriſchen 


zu Movers auf größere Strenge, 5. B. hinſichtlich der Cäſur | Sagenliteratur, nennt als ſolche die fo oft erwähnten file der 
und bes Wortaccentes, Ob er auch die von Fr. Ritjchl ſchon | irischen Texte, ibentificiert dieſe mit den ovarsıs (vates), welche 
1542 (Rhein. Muf. N. 5. II, 160) aufgeftellte Forderung der | Strabo neben den Spuides und Fagdoı nennt, und bahnt ſich io 
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den Weg, um ausführlich in einem erften Buche von den Barben, 
in einem zweiten von den Druiden, in einem dritten von ben file 


kommt. UWeberfichtlich, in gut lesbarer und angenehmer Form, 
die Mafje der Eitate in die Anmerkungen verbannend, führt ung 
der franzöfische Gelehrte eine Fülle intereffanter Thatfachen vor. 
Er hat die gebrudte Literatur fjorgfältig benußt, auch Hand» 
ichriften, und citiert feine Quellen mit großer Gewifjenhaftig: 


— 1833. 31. — Literarifhes Gentralblatt. — 28. Juli, — 
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Verf. hebt hervor, wie in ber fpäteren Rangordnung ber Plab 


des Druiden von dem chriſtlich⸗theologiſchen Gelehrten einge⸗ 
zu ſprechen, auf die es ihm für feine Zwecke am meiſten an- 


nommen ift. Der Druide lebt in den alten Sagen fort, aber 
feine Functionen und Künfte gehen auf den Stand ber file über, 


‚ denen durch das Chriſtenthum nicht in derſelben Weife der 


feit. Sehr geſchickt ift die Anlage der einzelnen Capitel: voran | 


ftehen die Nachrichten der lateinischen und griechiichen Schrift- 
jteller, und an dieſe jchließen fich gleihfam als Belege oder als 
weitere Ausführung die intereffanteften Angaben und Scilde- 
rungen aus ben altiriichen Quellen. Durch den hiſtoriſchen 
Sinn und durch diefe Kombination von clafjischer und celtifcher 
Gelehrſamleit zeichnet ſich der Verf. vortheilhaft vor O' Curry 


aus, deſſen Lectures On the Manuscript Materials of Ancient | 


Irish History und On the Manners and Customs of the 
Ancient Irish aber noch immer einen wahren Schaß von Mate: 


rial enthalten und vom Verf. nad Gebühr gewürdigt worden | 


find. Aus dem erjten Bude (S. 51—81) ift das wichtigſte 
Reſultat, daß die Barden in Irland gering geſchätzt waren, fie 


jtanden außerhalb der gelehrten Zunft der file und verjtanben | 


fih nicht auf die Künfte derfelben. Freilich wollen die That- 
jachen nicht immer zu dem Unterſcheidungsbedürfniſſe ftimmen. 


Der Berf. bezeichnet S. 78 ff. ald ein VBardengedicht das ſchon 
von Stofes überjegte Lobgedicht auf einen König Aed. Jeden | 


fall3 erhebt fich Hier die Frage, wodurch fich denn dafjelbe von 


den Gebichten, welche den file zugefchrieben werben, unterfcheibet, | 


Das zweite Buch (S. 83— 210) ift den Druiden gewidmet. 


Boden entzogen war. Bor Allem ift das Rechtſprechen auf fie 
übergegangen, und mit ben Berfammlungen ber gallifchen 
Druiden im Sande ber Carnutes, denen der Verf. S. 210 ff. 
nichts Entiprechendes zur Seite zu ftellen weiß, find die Ber- 
fammlungen ber irifchen file zu vergleichen. Auch die jo merf- 


würdige Kraft ber Satire, welche den file zugefchrieben wird, 


dem bruibifchen Erbe berjelben. 


mit ihren magifchen Wirkungen (Beulen im Geficht) gehört zu 
Der Verf. widmet ihr eines 


| feiner interefjanteften Capitel, Da ber Verf. auch das irische 


Recht in den Kreis feiner Speciafftubien gezogen hat, fo Hätte 
er hier hinzufügen fünnen, daß Gefiht und Ehre in Irland 
durch baffelbe Wort (enech) ausgedrüdt werben und daß bas 
Erröthen des Gefichtes als der fihtbare Uusdrud ber verlegten 
Ehre angejehen wurde. Die Hauptbebeutung ber file liegt aber 
darin, daß fie die Erzähler der alten Sagen und Gefchichten 
find. Diefer Seite ihres Weſens find die legten Abfchnitte ge- 
widmet, die uns fchon auf ein neues Buch des unermüblichen 
Verf.'s vorbereiten, in welchem er einen Meberblid über die er» 
baltene große Mafje der irischen Texte geben wird. Das letzte 
Gapitel, über die Schulen Irlands im 6., 7. und 8. Jahrh., 
giebt zum Theil neue Mittheilungen über diefen Gegenftand, 


' die wenigftend dem Ref. unbekannt waren, und jchließt mit dem 





Hier ift die Vergleihung der claffifhen und der celtifchen | 


Quellen ganz beſonders lehrreih. Eine jo zuverläffige und aus: 
geführte Darftellung ihres Weſens gab es noch nicht, und die 


fajt vollftändige Uebereinftimmung der verjchiedenen Quellen | 


erhöht den Eindrud. Die Druiden erfcheinen als Wahrfager, 


Bauberer, Uerzte, Prieſter und PHilofophen. Wir erfahren von | 
den Ehren, bie ihnen erwieſen wurden. Sie fhreiben ihr Wiffen | 


nicht in Bücher, Auch nach der iriſchen Tradition fcheinen fie 
aus Britannien zu ſtammen, freilich wird in Irland immer nur 
Alba, d. i. Schottland, genannt (vgl. S. 204 ff.), während 
Caſar doch jebenfalld dem füblichen Theil von Großbritannien 
gemeint hat. Nur als Richter erjcheinen die Druiden nicht in 
Irland (S. 210), und ebenfowenig jehen wir fie in Irland in 
großen Verfammlungen tagen. Die Nachrichten über die bri— 
tannifchen Druiden in britifhen Quellen find ſehr fpärlic. 
Deutlich zeigt fich hier von Neuem, wie jehr in Britannien bie 
celtiiche Nationalität im ihrer Eigenart durch die römijche 
Herrſchaft gebrochen worden war. Aber mit Vorſicht wird man 


die Anſicht aufnehmen müfjen, daß derwydd (ber Druide) im | 


Eymrifchen eine Neubildung fei, wie S. 238 behauptet wird. 
Das dritte Buch (S. 241—390) handelt von den file. Hier 


concentriert ſich das Hauptintereffe des Verf.'s, denn die file | 


find die eigentlichen Träger der altirischen Literatur. Schon 
oben drängte ſich ung die Frage auf, ob ber Unterfchieb zwiſchen 
bärd und file ftreng durchgeführt erfcheint, Hier ſehen wir 
weiter, daß auch die Scharfe Unterfcheidungslinie zwiſchen drui 
und file fehlt. Letztere erfcheinen gleichfalls als Wahrfager, der 
Bauber imbas forosnai S. 248 ift von dem S. 151 erwähnten, 
bei dem aber der Druide betheiligt war, in feiner Weife generell 
verſchieden, und jo laſſen fich leicht noch mehr Berührungspuncte 
finden. Diefelbe Beobachtung macht der Berf. S. 48 auch 
ſchon über die Berichte der Alten. In Irland find die urfprüng- 


licjen Berhättnifie theits burd) naturgemäß Weiterentwidelung, | Zu. u Te neilofohllel. u, Hifter. Giaffe Der 1. 6. Mas 


theils aber durch den Einfluß des Chriſtenthums verfchoben 


worden, In ber hriftlichen Ordnung war fein Bla mehr für | 


den Druiden, der vor Allem ber heibnifche Priefter war, alle 
feine übrigen Functionen ftanden damit in Zufammenhang. Der 





Ausdrud einer gewiſſen Bewunderung für den Glanz von Alt 
irland, die jeder Lefer dieſes Buches theilen wird. wi. 


Arkiv for nordisk Filologi. Udgived ved Gust, Storm, 1. Bind, 
3. Hefte, 

Indh.: Axel Kock, Urdförklaringar, — F. V. Norelius, 
strödda Anteckningar om svensk spräkbruk under 1600- och 
1700-talen., — Gustav Storm, om Redaktionerne af Jomsvikin- 
gasaga. — Sophus Bugge, Bemserkninger til norrone Digte, 
I. Hyndluljod. — L. Fr. Leffler, undersökning om de germanske, 
i sinerhet nordiska formera af adjektivet hög, — Th. Möbius, 
über die Ausdrücke fornyrdislag, kviduhättr, hödahattr. — Blan- 
dinger. 


Zeitihrift für das Gymnaſial-Weſen. Hrög. von H. Kern n. G. J. 
Müller NR. F. 17. Jahrg. Juli, Auguft. 

Inh: R. Schmidt, der Unterricht in der Erdkunde auf Gum» 
nafien. — F. Hunße, die preußifchen Schulreform und der linter- 
richt im Mittelgochdeutihen. — 3. Yattmann, Aquila avium 
regina. Auch rex avium? — 9.3. Müller, zu Livius. — Literas 
rifche Berichte. — Verhandlungen der Directoren-Berfammlungen 
in ben — —— des Königreichs Preußen, 11. Band. — Jahres» 
berichte des pbilologifchen Vereins zu Berlin: W. Memwes, Horatius, 
(Schl.) 5. Zurborg, Xenophon. H. Maguns, Ovid und die 
römiihen Glegiler. 

Zeitſchrift f. d. Öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.Hartel, K. Schenkl. 
34. Jahrg. 5. Heft. 

G. v. Paucker, über juftinifhe Syntax. Gin Beitrag 

zur biftoriichen Syntax der lateiniſchen Sprade. — Franz Weih⸗— 

rich, zu der Form prode est = prodest. — Literariſche mel en. 

— Bericht über die Ihätigfeit ded Bereind „Jumeröfterreichtiche 

Mittelſchule“ in Graz in den Jahren 1891,82. — Miscellen. 


Vermifchtes. | 


Sitzungsberichte der f. preuß. Akademie der Wiffenfhaften zu Berlin. 
1883. 32—33. 

Inh.: Schwendener, zur Theorie der Mattitellungen. (Hierzu 

Taf.) — Gurtins, Studien über die Tempelgiebel von Olympin. 








Inh. : 








demie der Wiffenfchaften zu Münden, 1883, 2, Heft, 
a: v. Prantl: zur Cauſalitäts⸗Frage. — ©. F. Unger, 
zur Geſchichte der Potbagoreier. — K. Krummbader, eine neue 
Handfchrift der Grammmtit des Dofitbend und der Interpretamenta 
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Leidensia, — Oblenfblager, Bedaium u. die Bedains« Inschriften 
aus Ehieming. — Gl. Hellmuth, über Bruchſtücke von Opid's 
Metamorphojen in Handſchriften zu Seipsig und München. — U. 
Spengel, Scenentitel und Scenenabtbeilung in der lateinifchen 
Komöbdie, 





Univerfitätsfhriften. 

Bonn (Inanguraldiff.), Sebast. Dehner, Hadriani reliquiae 
particula I, (46 13 8) — Joann. Frid. Marcks, symbola eritica 
ad epistolographos graecos. (54 8. 6.) 

alle-Wittenberg (Inauguraldifl.), Karl Boehm, ——— 
Kenniniñ vom „plexiformen Neurom“. (30 ©. 8.) — Geo Ib 
Keferftein, über bie ge der Hautrelze u. ihre Verwerth⸗ 
barkeit für die praftiihe Medien. (238. 9.) — Otto Lehmann, 
ein neuer Fall von Acardius amorphus (Amorphus Foerster), (31 S., 
1 Taf. 8) — Otto Schmidt, Über tuberculöfe Gefhwüre der Zunge. 
* S. 8.) — Ang. Hackradt, Guſtav Horn, ſchwediſcher Feldhert 
m 3ojährigen Kriege. (32 ©. 9 — Mart. Franz Stern, zur 
Biographie des Papftes Urban’s Il. (100 ©. 8.) — Karl Wiebe: 
mann, — im 30jährigen m. 1. Th.: Bis zur Eins 
ränmung an Franfreih. (44 ©. 8.) — Guſt. Tuphorn, über die 
Bewegung einer jchweren Geraden anf einem einichaligen Notation» 
buperboloid, Dargeitelt mit Hülfe hyperelliptiſcher AFunctionen. 
(411 ©, 8.) — Wilh. Jenrich, der pluralis fractus im Hebräiichen. 
Gin Rudiment urfemitiiher Bildung. 34 S. 8.) — Wilb. Bod, 
zur. Destruction of Troy. Gine Sprady m. Quellenunterſuchung. 
raufe, Wycherley u. feine franzöfifchen 


Leipale, Beit & Go. cH 1,5 
ünfter (Inanguraldiff.), 
ces von Göln, Studien zur Geſchichte Heinrih’s 11 u. Konrad's Il. 
10 


Roftod, Reinhold Bechſt ein, Denffchrift zur Feier der 25jähe 
—5* Beſtehens des deutſch⸗philologiſchen Seminars der Univerfität. 
(24 ©, 4.) 





Shulprogramme. 


Karlsruhe (böhere Bürgerſchule [Realfchule)), Jahresbericht. 
6 S. 4 | 


u 

Mediaſch (evang, Gymnaſ. A. B.), Rud. Branſch, Kaiſer 
Friedrich s II (IV) Beziehungen zu —*— in den Jahren 1440 bis 
1453. Eine Voritubie, Aus dem Nach 
von Garl Werner. (IV, 52 ©. 4.) 

Begefat (Realgumnaf.), Ebeling, Jahresberiht. (20 S. 4.) 

en (Zeopolditädter Gommunals Neal: u, Obergumnaf.), Garl 

Zimfa, die eurhythmiſche Technik des Catullus. 2. Th. WS. 8. 

— Etaats⸗Realſchule u, gewerbl, Fortbildungsſchule am Schotten⸗ 
felde), Kranz Billicus, die —— des Zifferrechnens. 4.) Ins 
Bifchrarabifee Rechenkunſt. Vom 9.—16. Jahrhundert. (34 ©. 4.) 


£ . Die Ginteitung und Abib. 1—3 Ddiefer Arbeit find im den Programmen für 
1579/50 u. 18808 
u. „Die Entwidelung bes Birerredinend” enthalten. 


Algen. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 50-51. 


alle des Berfajfers herausg. 


— 1883, 31. — Literarifhes Gentralblatt. — 33. Jul. — 





1 unter den Titeln: „Das Aablenweien der Bölter im Mitertbume* | 


: znb-: Guftozga 1848 u. 1866. Gine Parallele. — Der Stand | 
er 


—— — in Frankreich. — Troſt, die militärs 
wirtbichaftliche Lage der Koſaken. (Fortſ.) — Berfchiedenes, — Nach— 
richten. — Kritik. — Feuilleton. 


a Revue, Hrög. von Paul Hunfalvn u. Guf. Heinrich. 
. Heft. 

Inh.: Wild, Frafnoi, Ungarn und die Liga von Gambrav. 
Ans unbenupten Quellen in italienifchen und ungäriſchen Archiven. 
— Morig Kiß, das Rechtsgutachten der mündener Juriftenfacultät 
in der Nedhtsfrage der ſächſiſchen Nationsuniverfitit. — Anhang: 
G.-A. X: 1876. Ueber den Königsboden, über die Negelung der 
Sadfen-niverfität und über das Vermögen der Univerfität. — Uns 
garifhe Bibliograpbie. 


vr Jahrbüder. Hrög. von H. v. Treitfchfe. 52. Band, 
. Het. 

pe 9. Fechner, Mar Lehmann’s Ardivpublicationen. — 
Tb. Benzelburger, der Abfall der Niederlande und die ultra« 


montane Gefchichtichreibung. — Die deutihe Anfiedelung in aufiers 
euroväifchen Landern. — Edm. v. Lüdinghauſen-Wolff, drei 


⸗ 


‘ Europa. Red. von H. Kleinſteuber. 
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Stufen in der Welterfenntnig. — Politifihe Correſpondenz. 
Notizen, 


Deſterreichiſche Monatsfährift f. den Orient. Redig. von A.v. Scala. 
9. Jahrg. Nr. 7. 

Inb.: Das orientalifhe Kunſtgewerbe. — Ferd. Blumentritr, 
die Nariculturs u. Coloniſationsverhältniſſe auf den Philippinen. — 
8, M. Hanfal, der Aufitand in Sudan 1863. — Briefe Emin 
Bey's u. Dr. Junker's, mitgetbeilt von Demſelben. — 3. €. 
Polak, das verfiihe Opium. — J. M. Stoedel, bantel: 
yolitifhe Betrachtungen. — Miscellen. 


Weſtermann's illuftr. deutiche Momatöhefte. Hrög. von Ar. Sriel» 
bagen. 27. Jahrg. Auguft. 

Inb.: G. Lorm, Der fahrende Gefelle. 2. Fortſ. — Alfter 
Stern, der Urſprung der Bartbolomänsnaht nah den meueiter 
Unterfuhungen. — Geint. U. Brunfe, Sumatra und die neuen 
Gofonien der Holländer in Deli.— Karl Müller, unfere fhonens- 
wertben Thiere. — Konr, Malß, das Gap von Sorrent. Gine 
arhäoloaifhe Skizze. — Guſt. Floerke, Aragmente aus Den rö- 
mifchen Bergen. 1. — Mar Goldſtein, Richard Wagner. — Rob. 
Fald, Don oft Glavijo v Rarardo, — Gorrefrondenzen, — Lite⸗ 
rariſche Mittbeilungen. — Literariſche Notizen. 


Revue eritique. Nr. 25, 29. 


Sommaire: Boueher, tableau de la littöratare anglaise. — Röaume. #iude 
historique et littörnire sur Agrippa d’Aubiene. — Journal de Haller. 
172-1727, p. p. Hirzel, — Bournand, histoire de lart.— Thöses 
de Dumeril, — Schrader, les iInseriptions cuntiformes et !’ Anrien 
Testament. — J, Martha, les sarerdoces alhiniens — De Felice, 
Lambert Daneau. — Letire de Chassang. — Chronique, — Aradeimie 
des Inseriptions. — Soridt# des Antiquaires de France. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XV. 
14. 

















2. serie. Vol. 40. Fase. 
Sommarlo: F, Rodriguez, Henry Wadsworth Longfellow. (Tramonto — 
Ispirazioni italiane — Exrelsinr.) — Ad, Bargwognoni, una monser 


‚del Cinquerento. Suor Fellcee Rasponl, — A. Errera, le assicurazion! 
eontro 1 dann! e sulla vita dell’uomo e il nunvo eodiee di commereio 
itelieno_— Neern, La Negaldina. Hacconto 11, (Fine) — O.Baratieri, 
le condieioni militari della Cins. — R. Breulei, le pitture murali 
* nel palazzo dei eonservatori in Campidoglio. — Notizria let- 
teraria ecc. 


re Blätter x. Hrtg. v. Jörg u. Fr. Binder. 92. ®r. 
2. Heft. 





Inh: Meiuftate und Biele der neneren Naturforfhung. 1. Art. — Die fatbeilfihe 
Diaivora Norbdeutichlande. (Rerti.) — Kirblide Anftäinte und Musiihten fomft 
und jet. (Sb) — Die Arbeiterbemegung in Defterreie,. — Beitläufe. — 
Kiefter Indersporf. 


Die Grenzgboten. Red: Johannes Brunom. 42. Jahrg. Nr. 30, 


Inb.: Die foriate Beiegarbıma. — Mebteſougz und Mebrsfiherbeit im Melde. — 
el Preußen — 3. Rinor, Arledrib 
Schlegel. 1. 


Ennlands duch Admltal Pierre, — Aug. Niemann, Die @rafen von Miten- 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 23. Bd. Nr. 29. 

Inh.: Eugen Babet, Muhland nab der —— — — fr. Dormblütb, fanitire 

Prelebrung. — Mar Kalbed, Am Waiterfal. — Gar! du Prei, Materialit- 

mus und Meimeriömuns — I. Mirid, Gine nene Blogranbie Boron’d. — 

Gäfar Barazetti, Die Ortinamen als Beihichtsquelle. — ®, Pintemann, 

sur Biblieweitfrage. — F. Auerbad, bie Sinneswabrnebmungen und Die 
KRünfte. — Notiyen. 


gr & Iiterar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall. 
r. 29. 


Inh.: ud. v. Bottiball, die Piterareonvention gwilhen Deutſchland u. Arantı 
rei, — Darid Aiber, Die neuefte Shafefweare-Piteratur. — mil Tanbert, 
neue loriihe m. eriſche Dichtungen. — Aur Vogelkunde. — Otte Werpigen, 


Vermilhte Schriften. — Wenilleton. — Bibliogranbie. 


Ar. 29. 


Inb.: 9. Sh molte, die 56 alabemiihe Aunftausftellung in Berlin. 0, — 
Grntebräude. 2. iSchl. — Amei Seroen deutiden Geiſtes. 1. — Der erge 
Prinz von Wales. — Literatur ir. 


Wiſſenſchafti. Beilage der Leivniger Beitung. Nr. 54 u. 55. 
Inb,: Areib. v. Biedermann, Die dreitener weriobilhe Preiie felt ihrem Beginn 


bie jent, — Briefe aus Paris. — S. Mar bach, leinziger Theater. — Bücher 
beierehumgen. 


Algen. Zeitung. Beilage. Nr. 1898-194. 


Ink: @, Schmidt, Leiiing’s „Bademerum*, 1. 2 
internationale Aunfausftelung. 2. — @rilo 
M. Buchner, afritamifhe Reiieitinien. 2. 3. 
Urtbeil Tiber DaB neue Deutiche Aeib. — b. 
Geſeke. — A. Stern. Metternib und die preubiiben Neibaftinde. — 8. 

vn. SSerzer, Don Biovanni Prato, (Nekrolog.) — Die internatienale Emert- 

und Goloniafausftellung zu Amfterdam, 5. — Milbelm Amolt, — M. Bor- 








= Ar. Debt, die mündener 
su den Wahlen in Böhmen. — 
Shlubart.) — Gin amerifaniihes 
Shudard, zum Barceliihen 


manı, Das en 4 Momanes. — Friedtich Auguſt rn. Baull. — Peue 
Maatsmifenihaftlidbe Plteranur. 1. — R. Brün, sum Andenfen an ®ertba 
Feuerbach. — WB. Yüpte, Die Antife in der Menaihanre. 
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Illuſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metſch. 81. Band, Nr. 2090, 
Inb.: Die Gholeragefabr, — Meinbod Ortmann, das Nllgemeine Deutide 
Kriegerieft in Hamburg, — Das Belibül der intermationalen Runftausftellung 

in Münden. 2. — Zodtenidiau. — Die Gedenttafel nes böhmiihen Neformatore 
Hieronumne von vr in Conſtanz. — Breſſe und Bucdhbandel,. — Ter Brand 
des Maihbaujes zu Aachen. — Die intermattionale Golonialausftellung in 


Amfterdam, — Bolniehniidhe Mitbellungen. — Himmeltetſcheinungen. — 
Sin ameritaniihes Däumlingepaar. 


Weber Land und Meer, 50, Bd, 25. Jahrg. Nr. 42. 

Inb.: Iobe. van Demall, Der Gommandant, (Fort) — War Porpimg. 
transatlanttibe Skizzen, 2. (Schl.) — Büntber v. Freiderg Im Haufe Des 
dramarichen Dicdterd. Erinnerung an eine Abgeſchledene — Aerbinand Anab, 
— Das Amſelneſt. — Bregor Sa marow, Plemna. (Fort) — Artbur Berion, 
Umichau auf dem @ebiete der Erfindungen, 2, Acige. 7. — Notisblätter, — In 
der Alofterbibliothel. — Die Feuerobrunſt in Naben. — D. Henne am Kbon, 
Tie neue Teilötapelle am Bierwaleftätteriee. — Iunftrationen. 


Sonntags:Blatt. Red.: A. Phillips, Wr. 29, 
Inh: Beorg bartwig, Barbenipiele des Lebene. (Aortl.) — Glarifa Lohde, 
md und lichte Zage, Gortſ.) — Frieda. — Kleine Frauen ⸗Jeitung. — Loſe 

er, 


Gartenlaube. Rr. 29. 
Int: E. Werner, Gebannt und erlöl. Fort.) — Ar. Helbig, Der „arme 
Reiiende“. 2 — Der Brand in Haben am 2%, Iumi d. I. 1,2 — Aud. 

®. Sottihall, die Theater in Parid. — Iemmy Hirfch, Bllter aus Der 
Sogleneausftellung. 2 — Blätter u, Bluͤthen. 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank, 
8, Jahrg. Rr. 42, (2. Bo.) 
Inh: Erwin Thurn, Wine mufilaliite Familie. — Aulins von er Traun, 
Sturm u. Kube, Monpmadt. Wedechte.) — Werd, Saiflorn, Dirkomaten 
in der Commerfriite, (Aonl,) — Audrt. ra Der thrfiihe Baal im 
Königdihieh am Schaden. — Alpbonfine, das Gopieren alter Peinen- 
Ridereien,. — Arang Riiiel, — Ernſt Keiter, Sommer am Mondſee. — Die 
ee —— Biens, — Aleine Bilder aus der Katar, 16 m 17, — Mus 
aller Weli. 


Daheim. Hrög. von R. König u. Th. 9. Pantentus. 19, Jahrg. 


r. 42 
Inh.: Morig », Reichenbach, Die Prinzeffin, (Jortſ.) — Papyenkein. An 

dem Bilde von Frip Steltenberg. — 8. Bbll,. „iur Defundbeitr — DM 
v. Bülow, Der Schulmeifter (Fortſ.) — Walter Thomſen 
Singaleien. — Lutſe v. Balfen, Aleine Befangene, Aus der Mabre tiner 
alten Jungler, — Am Aamiltentiihe, — Necdtsram. — Wejumbheitsrath, 


Inh. der Beilagen: Kerm, Bogt, ein deutſches Ariegerieft. 


Schorer's Familienblatt. Redig. von I. A. Mordtmann u. E. 
D. Hopp. 4.8). Nr. 29. 

Inh: Ofip Schubin, Memento mori. (Sal. — &, Hupler, Des Rach ⸗ 

bars Junge. Mus dem amerklanikhen Kinderleben. — Cenſt @dftein, Pruſiae 

Korti.; — Gine miederentdette Run. —  Horlie, Die Teutſchen in der 

de. 4. — Hermine v. Hillern, Viebeöglaube, (Beviht.) — Plauderede, 


Aügem, Zeitung des ZJudentpums. Hrög. von 2, Ppilippfon. 
41, Jahrg. Rr. 29. 


Inh: Das molalfı .— Die Schl andiung im Zifza » Eislarer Proceh. 
—X ——— elle — er z ER * 


— Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 12, Jahrg. 
r. 28, 
Inb,: Yewin, die Neuchriiten anf der Inſel Mallerfa, (Aorti,) — Paulus Kaffel 
ee — Dur Wefdyichte der eugitſch udiſchen Preſſe. — Piteraturberidht. — 
ottien. 











rem 











— — — — 
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Vorlefungen im Winterfemefter 1883 84. 
5. Leipzig. Anfang: 15. October. 
I. Iheologiihe Kacultät, 


Pf. ord. Bold. Schmidt: Auslegg des Evangeliums Johannis ; 
neuteſt. Aritit u. Hermeneutik; fatechet. Geſellſchaft; Fatechet. Uebgn 
der Lauſitzer Predigergefellichaft. — Habnis: Kirchengeſchichte 1. 
Th.; Enchtlopaädie der Theologie; neuere Kirchengeſchichte; Leitg der 
leban des tbeolog. Vereins. — Luthardt: Synopfe der vier 
Gvangelien; Dogmatit; dogmat. Geſellſchaft; dogmat. Mebgn der 
Lauf. Predigergef. — Lechler: chriſtl. Dogmengefchichte (nach ger 
druckten Paragrapben) ; dogmengeſchichtl. Nepetitorium. — Frz. Des 
titgfch: altteſt. Heilsgeſchichte; Galater⸗ u. Jacobusbrief; fortgeſetzte 
Erklärg der hebräoaram. Sprüchwörterſammlung Millin desrabs 
banan (im Instit jud.); Erklärg der Parabeln des Matthäuss@vans 
geliums (in der engl. exeget. Gejellfchart); vg des Hebraicum 1 
der Lauf. Predigergef. (Erflär. des griech. n. bebräifch überfegten 
Römerbriefes). — Fricke: Auslegg des I. Korintherbriefes; Dog: 
matif 2. Ib. —— u. Pueumatologie); über die wiſſenſchafil. 
Grundlagen des Glaubens an die verſönl. Unſterblichkeit (für die 
Studierenden aller Fac.); exeget. Sem.: A. u. N, Teſt.; an: Pre⸗ 
Digeraef.: 2 bibl.etheolog. Abih. des N. Teſt. b) bomilet. Abth. — 
Baur: Erflärg der Pfalmen; Syſtem der praft. Theologie 2, Th. 


— 1883, 231. — Literarifhes Gentralblatt. — 28. Juli. — 





inter den | 


rechtl. Geſellſchaft. — Stobbe: deutſches 
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(Gomiletik, Liturgik w. ſ. w.); homilet. Sem.: a) 1. Abtb., b) 2. 
Abtb.; Hebraicum I der Lauf. Predigergef. — R. 9. ———— 
Symbolik; Pädagogik u. Geſchichte derſelben; prakt. Ausiegg des 
Meinen Katechismus Luther's (Natechumenenunterrict); fatecet. Sem.; 
padagog. Sem.: a) prakt. Uebgn, b) Beſuche von —* u. Er⸗ 
ziehungsanſtalten. — Pf. ord. hon. Hölemann: latein. Erklärg 
des Briefes Pauli an die Philipper; exeget. Verein des A. u. M 
Teſt. (einſchließl. der Soeietas exeget. Lips. Wineri): Prüfg der von 
der halle ſchen Revifionsconferenz befchloffenen Aendergn der futh. 
Bibelüberfepg nah den Grundtexten (Fortſ., meffian. Stellen), in 
latein. Sprache, verbdn mit Meferaten der ordentl. Mitglieder, ae 














Abhandlungen u. Disputatt. — Prdoce. Guthe: Erklärg des Je— 
faia; Geographie von Paläftina, — Auyffel: Erflärg der Geueſis. 
— Köni : Einleitg in das A. Teftament; Uebgn in der bebr, 
Grammatit. — Schule: — 2. Hälfte (Mittelalter); 
Geichichte m. Archäologie der kirchl. Kunſt bis zum Ausgange des 
Mittelalters (mit —— Leitg der hiſtor. Ueban der Kauf. 
—— Meformationsgeſchichte); kirchenhiſtor. Geſellſchaft (Let⸗ 
türe batriſt. Schriften). — Loofs: Einleitg in das N. Teſt.; 
firchenbiiter. Gefellfchaft (Theodoret b. e Im. IN). — Ewald; 
Ausleg des Nömerbriefes; Erflärg ausgew. Stellen des N, Teft, 


11. Juriſtiſche Bacultät. 


Pf. ord. Kunße: innere Geſchichte des röm. Rechts (mit 
Einſchl. der Geſchichte des Givilprocelied); Pandelten 2, Ih. (Fa⸗ 


milien⸗ u. Erbrecht); röm, Staatsrecht (für Juriiten u. Philologen). 


— Windfcheid: Pandelten 1. Ib. (allgem. Theil, Sacenredt. 
Obligationenrecht); Erklarg des 19. Buches der Digeften vom 2, 
Titel an. — Diterlob: deutſcher Givilproceh; civilproceßrechtl. 
Sem. — D, Müller: fönigl, ſachſ. Privatreht auf der Grundlage 
des bürgerl. Geſetzbuches 2. Tb.; ausgew. Lehren des da, Pris 
vatrechts; Pandekten» Practium u. Nepetitorinm mit fchriftl. u. 
münd!. Uebgn in der Exegeſe. — A. Schmidt: Inſtitutt. u. 
äußere Geſchichte des rom. Rechts; Pandelten 2, Ib. Gamilien- u. 
Erbrecht), nach dem Lehrbuche von Arndts. — Em. Ariedberg: 
deutſche Staatds u. Nechtögefhichte; deutſches Reichs- u. Landes- 
Staatsrecht; Handelde, Wechſel- u. Seerecht; Uebgn der kirchen⸗ 
rivatrecht mit Einſchl. 
des Lehnrechts; kathol. u. evang. Kirchenrecht; germaniſt. Uebgn. — 
Binding: deutſcher Strafproceh; deutſches Reichsſtaatsrecht; Straf 
rehtssPracticum,. — Wach: Strafreht; Goncursproreh und fogen. 
—— Proceſſe; Giviiprocehpracicum. — Pf. ord. hon. Mor. 

oigt: Encyhklopaͤdie des Rechts. — Pf. extr. Götz: Wechſelrecht; 
über einen der Hauptheile der Pandekten in collocntor. Form, bez. 
mit Quellen »Lectüre; Ihemata aus dem Givilrehte. — Prdoce. 
Beidmann: Encyklopädie des Rechts; Geſchichte des röm. Givils 
proceſſes; Strafrehtörepetitorium mit praft, Mebungen. — R. Wag⸗- 
ner: Handelds und Wechſelrecht; Seerecht; Völterrecht. 


I. Medicinifhe Bacultät. 


Pf. ord. Braune: ſyſt. Anatomie des Menfchen (Knochen, 
Gelenke, Muskeln u. Gefähe); Präparieräbgn (in Berbindg mit His). 
— Nadius: Pharmalognofie mit Demonitratt.; öffentl. u. private 
Hygiene. — Grede: geburtebüfl. u. gunäfolog. Klinik u. Poliklinik; 
über geburtshälfl. Operationen, mit sun. derfelben am am 
tome. — E. 8. Wagner: medic. Klinik; Gurfus der Percuifion 
u. Auscultation (in Berbindg mit Nather). — Yudwig: Phofiologie 
der Empfindung u, Bewegung; vbyfiolog. Beiprehan; phyſioloög. 
—* für Fortgeſchrittenere. — Thlerſcht Borleſung über birurs 
gie . Ih.; chituig. Alinit. — Eoceins: Klinik für Augentranf- 

eiten; Augenipiegelcurfus u. Opbthalmometrie; — Pathologie u, 
Therapie der Krankheiten des Augapfeld. — His: fol. Anatomie 
des Menfchen (Eingeweide, Nerven u. Sinnesorgane); Präparlerübgn 
(in Berbindg mit — — Cohnheim? demonſtrat. Curſus 
der pathol. Anatomie zugl. mit Sectionsübgn; prakt.mikroſtop. 
Gurfus der patbolog. Hiſtologle (in Berbindg mit Weigert; ers 
perimentelle u. milroffop, Arbeiten im vatholog. Juſt. — Frz. 
Sofmann: über die — des Menſchen, ſowie über Nahrungs- 
mittel u. ihre VBerfälfchungen; Gurfus über hugien. Interfuchan; experl⸗ 
ment. Arbeiten u. Heban im bugien, Inſt. — Pf. extr. Sounentalb: 

erichtsärztl. Practicum; gerichtl. Medicin f Juriſten. — Carus: 

natomie u. Phofiologie der Gausfängetbiere; die Entwickelungs— 
vorgänge im Thlerreic. — Binter: Einleltg in das Studium 
der Medicin; Neceptierfunft, nebit Ueberſicht der wichtigiten Arzuei⸗ 
mittel. — Hennig: Geburtshülfe; pädiatr, Privatflinit. — Re: 
clam: Gemmuneidygirne (d. b. öffentl. Geſundheitspflege im Meis 
neren u. großen Gemeinden) mit Demonitratt. u. (Experimenten; 
— Medicin (mit Demonftratt.). — B. Schmidt: chirurg. Polis 
linikz Anatomie am Lebenden. — Wenzel: über Anatomie, Phy— 
— u, Diatetit des menſchl. Körpers (insbeſ. für Pädagogen). 
— Nauber: ng Practicum (Wirbeltbiere); Urs 
gfsiäte des Menfhen 3, The; Mepetitorium der Anatomie des 
enfhen. — Heubner: Diftrictspoliflinit; fper. Pathologie u. 
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Therapie der Hinderfrankheiten 2. Ih. (Infectionskraukheiten). — 
Hagen: otiatr. Poliklinik; larongiatr. Polltiinik; Gurfus der Ohren: 
heilkunde (mit —— Curſus der Laryngoſtopie. — Flechſig: 
vſychiatr. Klinik: a) f. Anfeultanten, b) f. Praktikanten; Hirn⸗ 
anatomie mit Rückſ. anf die Pathologie. — Drech ſel: phufiolog.s 
chem, Practieum; vhufiolog. Chemie mit befond. Beruckſ. des Stoff⸗ 
wechield. — Weigert: fpec. patbol, Anatomie; prali.⸗ mikroſtop. 
Gurfus der patbolog. Hiſtologie (in Verbindg mit Cohnheim). — 
Ad, Strümpell: medic. Poltklinif; ſpet. Pathologie u. Therapie 
2. Ih. (Hrankheiten des Nervenfultemsd, der Nieren u. allgem. Ers 
nährungsftörgn). — Prdoce. Meiner: gerichtl. Geburtskunde; 
tbeoret, u. vpraft. Dperationslehre f. Geburtähelfer. — Haake: 
Einäbg geburtshälfl. Operatt. am Phantom. — Naumann: allgem. 
Iberapie u. Godrotberapie. — Ariedländer: ſpec. Pathologie u. 
Iberapie der Localkrankheiten. — Fürſt: geburtsbülfl.-gunäfolog. 
Propädentif nebſt Phantomübgn; Demonitratt. ausgem. Fälle von 

inderfranfheiten, in Verbindg mit Receptier⸗ u. Impfübgn (in der 
pädiatr. Privatpoliflinit), — Schröter: Angenfpiegelcurfus; Pas 
thologie m. Therapie der Augenkrankheiten; Anleitq zur Augenunters 
ſuchg; Privatpoliklinit f. Augenkranke. — Schön: Augenfpiegels 
curfus; Augenoperationscurfus; die Krankheiten des Auges in Ber 
iehg zu Allgemeinleiden. — Tillmanns: hirurg, Operationscurs 
us; chirurg. Verbandüban; über Fracturen u. Luxationen. — 
Schildbach: orthopäd. Nolittinit, — Heffe: Anatomie u. Phv- 
fiologie des menfchl. Aauapparated; über Afege u. Behandlg der 
Zaͤhne. — Küfter: augemärztl. Privarpoliklinit; angenärztl. Pros 
vadeutik (Anfere Unterſuchg; Augenfviegelslinterfuhg u, Functlons⸗ 
vrhfg des gefunden u. Franken Auges) nebit Augenfpiegelübgn. — 
2.2.0. efjer: chirurg. Privatpoliflinik ; hirurg. Berbandeurfus; über 
Icbenbesrettende Dperatt. — Huber: über Gefhwälite. — Gaule: 
Gurfus der normalen Siftologie; hiſtolog. Laborat.; Hiſtologie 
des eigener — Moldenhauer: über die Erkrankgn 
des oberen Abſchnittes des Nefpirationdtractus, mit prakt, Mebgn in 
der Laryngoſkopie n. Rhinoſkopie; ser gig — Eänger: 
eburtshülfl, Propädentif (theoret. Seburtöhälfe u. Phantomüban); 
Nyyfiofogie u. Pathologie des Wochenbettes. — Kölliker: dhirurg. 
Berbandeurfus u. Initrumentenlehre; die chirurg. Erkrankgn der 
männl. Harms u. Geſchlechtsorgane; dirurg. Privatpoliklinif (Pros 
pädentif). — v. Frey: die Lehre von ber —— vphyſiolog. 
— — Altmann: die Anatomie des Auges 2. Ih. 
— 6. !effer: Pathologie u. Therapie der Hautkrankheiten (mit Arans 
fendemonftratt.); über Suphilid. — anderer: PVerbandenrfus u. 
kleine Chirurgie. — Kraepelin: erperiment. Pfychologie (befon- 
ders piuchopbuf. Maaftmethoden n. geitmeffun en) mit Demonftratt. 
u. praft. Ueban; gerichtl. Piuchiatrie mit praft, Mebgn in der Ans 
fertigung von Gutachten (f. Mediciner nu. Juriſten); über Sinness 
tänfchungen u. Wahnideen. — Möbius: neuropatholog. Diagnoflif; 
Gurfus der Elektrotherapie; Srankbeiten des Rückeumarkes. — 
Sceube: Hin. Propädentif ; praft. Gurfus der aualitat. n. 
auantitat. Harnanalyſe; über die wichtigſten exotifhen Krank⸗ 
beiten. — Pf. extr. Brenner, Prdoce, Baelz, Emmerid 
lefen nicht. 


IV. Phllofopbifhe Racultät. 


Pf. ord. Ribbed: Euchklopädie u. Geſchichte der claff. Phi— 
lologie; Erkflärg ausgew. Satiren des Juvenalis; philolog. Geſell⸗ 
fchaft (Men altlatein. Sprachdenkmaͤler, befond. Infhriften u. 
——X fr fl. Arbeiten). — Drobifch: Grumdlehren der Reli— 

ionspbilojopbie. Rleifher: Erklärung des Koran mad 
eidhäwi; Erklärg der Mu ällafüt nad Arnoid's Ausg.; Erflärg 
des Guliſtan von Saadi; Erflärg türf, Gefpräche; Uebgn der arab. 
Belle, — Roſcher: praft. Nationalöfonomil u. Wirtbfchafts: 


De ya: inanzwiffenfchaft; Hauptlehren der landwirthſchaftl. Politik 
u, Statiſtil. — Hankel: Phyſik 2. Tb. (Magnetismus, (Elektricität 
u. Wärme); pbufifal, Uebgn f. künftige Lehrer u. Mediciuer; phyſital. 
Ueban f. Kortgefchrittenere. — Zarnde: deutſche Grammatik; 
Walther von der Bogelweide nad Lachmann's Ansg.; Uebgu des 
dentichen Sem.: a) Uebgn der ordentl, Mitglieder, b) Uebän der 
außerordentl. Mitglieder (mittelbochdentfche Abth.). — Dverbed: 
antife Kunflichre, d. i. Technik u. Aeitbetif der bild. Kunſt; Uebgn 
des ardäolog. Sem, (Pauſanias' Beſchreibg der Alropolis von 
Athen). — Eurtius: Erklirg von Homer's Zlias mit einer Einleitg 
über die Geſchichte u. Sprache der bomer. Gedichte; Uebgn des 
philolog. Sem. (Interpretation von Euripides’ Iphlgenie in Taurien 
u. Disputieren über fchriftl. Arbeiten); arammat. Geſellſchaft. — 
Mafius: allgem. Erziehungslehre; Schulen u. Echulordngn des 
16. u. 17. Jabrh.; Mebgn des padagog. Sem, nebit Vorträgen 
über Methodit, — Ebert: Gefcichte der franz. Literatur des 
Mittelalters; roman, Geſellſchaft (provenzal. u. altfrangöf. Lectüre). 
— Kolbe: organ, Experimentalhemie; chem, Practicum f. Anfänger; 
praft.schem. —* u. Unterfuchgn f. Fortgefchrittenere. — G. Boigt: 


dentiche Geſchichte vom Ausgange der Staufen bis zum Tode 
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Maximilian's 1; —— Alegander'd d. Gr. u. der hellen. Welt 
bis 146 v. Chr. — Scheibner: Einlelt. in die Aunctionentbeorie. 
— Schenf: Exverimentalphufiologie der Pflanzen; botan. Zaborat. 
f. Anfänger u. Fortgefchrittenere. — Neumann: noch näher zu 
bezeichnende Gapitel aus der Mechanik, refp. der matbemat. Pbunf 
(im Anſchl. an die Vorleſ. des vergangenen Sommer»Semeiters); 
matbemat. Sem. — Leuckart: veral. Anatomie; zoolog.szootem. 
Practienm f, Anfänger u, Gelbtere; zoolog. Geſellſchaft. — Ble— 
meyer: allgem. Grundfäße des Ader: u. Pilangenbaues; per. 
Pflanzenbau 2. Ib. (Kultur der Handelsgewähfe u. Wiefen). — 
Zirkel: allgem. Mineralogie nebit repetitor, a mineralog. u. 
geolog. Arbeiten u. IUnterfuchgn im Inſt. — @. Wiedemann: 
anorgan, Experimentaldemie; chem. u. phyſikal. Arbeiten im Laborar. 
— Lange: röm. Staatsaltertbümer; —* des philolog. Sem. 
(Interpretation von Cicero's Briefen un. Diöputieren über ſchrifil. 
Arbeiten) ; Uebgn der rom.⸗antiquar. —— —— von 
Gicero’8 de legibus Buch II u. Beſprechung fchriftl. Arbeiten). — 
Springer: Geſchichte der dentfchen Kunſt; Quellenkunde der Kunit- 
efchichte; kunſthiſtor. Meban; Anleitg zu kunſthiſtor. Arbeiten f. 
Behbtere. — Krehl: Erflärg der Traditionsfammlung des Bucäri; 
Ertlarg des Spicilegium syriacum von Gureton; Erklaͤrg des Bucher 
Henoch nad der (äthiop.) Ausg. von Dillmann. — Hildebrant: 
über das Ältere u. neuere Vollälied in feiner literar- u. culturge: 
ſchichtl. Bedeutg; Erflärg der Gudrun, — Arider: Rechtspbile! ⸗ 
phie (Naturrecht); Völkerrecht. — Ebert: Lectüre u. Aualvbſe 
—— hierat. Texte u. Einführg in das Todtenbuch (Fortſ. 
des Collegs im hr Semefter); die Denkmäler des alten Neaupten. 
— Heinze: Geſchichte der neueren Pbiloforbie von der Remaiffance 
bis aur Gegenwart; philoſoph. Uebgn (Kant's Prolegomena zu eimer 
en künftigen Metaphyſik). — Wundt: Logik u. wiſſenſchaftl. 

ethodenlehte; Elemente der Völkerpſychologle; Sem. f. experiment. 
Pfochologie f. Borgerüdtere (Kortf.), — Leekien: Grammatik der 
altbulgar. (firdenflav.) Sprache; . im Leſen u. Erklären alt» 
erb. Texte. — Lipfins: Erkflärg von Aeſchylos Perfern mit Ginleirg 
ber das arieh. Bühnenmwefen; leban des Pen: Proiem. 
— on von Euripides' Medea (Fortſ.) u. Diepütieren über 

bhandlgn); Uebgn des kaiſ. ruſſ. philolog. Sem.; Uebgn ber 
riech. » antiquar. —— (Interpretation von Demoſthe nes 

idiana un. Beſprechg von Arbeiten), — v. Noorden: Geſchichte 
Guropa’d im eitalter der Nenalffance u. der Kirchenreformation 
(1378 bis 1649); Nebgn des bifter, Sem, (ausgew. Fragen aus der 
deutſchen Verfaſſun — — Windiſch: Sansfrit-Interpretation 
für Anfänger; Meberblid über die Sanskrit-Literatur; Einführg im 
den Veda; iriſche Uebgn. — Wülder: Geſchichte der altengl. 
Literatur; über Tennyſon's Leben u. Dichtungen, nebit Erflärg von 
be „Idylis of the King“; angelfähf. Geſellſchaft. — Klein: 
elfipt. Yunctionen; Uebgu des mathemat. Sem.: ausgew. Gapitel 
der Functionentheorie (in Berbindg mit Dvd). — Bruns: Bahn: 
beitimmung u. fpec. Störungen; Sem. f. wiljenfchaftl. Rechnen. — 
v. Richthofen: allgem. Geographie 2, Th.; ar von Di: 
Aflen; geograpb. Kolloquium. — Pf. ord. bon. %. Strümpell: 
Ginleitg in die Phlloſophle u. Logik; Ethif oder die Lehre von den 
fittl. Grundwahbrbeiten; wi enafilpüdagon. Practium, — Mar: 
badı: über Goethes Fauſt. — Biedermann: Sefchichte der dent: 
chen Literatur im 16. u. 17, Yabrb.; Geſchichte der deutſchen 
Literatur im 19. Jahrh.; allgem. Geſchichte von 1940 bis 1871, mit 
einem Rüdblid auf die Zeit von 1815 bis 1840; deutiche Gultur- 
aefhihte vom Ende des Interregnums bis zum Untergange des 
alten deutſchen Meiches (1273—1806); cufturbifter. u, literarbifter. 
Geſellſchaft. — Eredner: allgem. Geologie; die Lehre von den 
Erzlagerftätten. — Wend: Geſchichte des Abendblandes von Der 
Völferwanderung bis zur Zeit Karl's d. Gr.; Gefchichte Deutſch⸗ 
lands in der Zeit Friedrich's d. Gr. u. Marla Thereſia's. — KAnopr: 
vraft. a m t. Anfänger u. Geübtere im agriculturschem. Yaborat. ; 
—— über Agriculturchemie. — Stohmann: techn. Chemie oder 
chem, Technologie 1. Ib.; Practicum im dem. Laborat. des fand» 
ee 7 Inftituts. — Hermann: Ginfeitg in Die 
Phitofopbie m. —* vergl. Darftellg u. Kritik der wichtigſten 
neueren philofoph. Syfteme; über die Grundbegriffe der Weithetit. 
Ad, Maver: dynam. Differntialgleihn; Weban im matbemat. 
Sem. — von der Babelenk: chinef. Grammatik, höherer Gurfus; 
Gonfucius u. das Chineſenthum; javan Grammatik; linguift. u. finolog. 
Ueban. — Pf. extr. Jacobi: allgem Landwirtfhaftsiehre; Ginleitg 
in das Studium der Cameralwiſſenchaften; über Gtumologie. — 
Editein: Didaktik der Unterricht — bes Gomnafiums; 
vädagog. Sem. — Braudes: Geſchichte des Driente bis auf 
Alexander d. Gr.; Geſchichte der german, Rechtsquellen bis auf den 
Sach ſenſplegel; germanift.santquar. Geſellſchaft. — ©. Birzel: 
Pharmacie (anorgan. Präparae). — Sevdel: rg 
der Geſchichte der Pbilofophie Encyllopädie der Philofopbie, d. i. 
foßt. Ueberſicht über die bauptfächlichiten philofoph. Probleme u. 
Standvuncte. — Püdert: Geſchichte der Papſte im Mittelalter; 
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en: Gefundbeitspflege 
u. Die Krankheiten der 


F I3 bis zur Gegenwart 
nebit einer Einleitg über die Mufit des Mittelalters; Harmonif, mit Mer 
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heitokriege; Uebgn des Sem. ——— Geſchichtsquellen). 


phiſchen Geſellſchaft f. Geübtere; Uebgn des Sem. (ausgew. Fra⸗ 
en aus der röm, Kaiſergeſchichte). — R. Hirzel: Erflärg von 
riftopbanes' Adarnern, mit einer —— über Die Geſchichte der 
alten Komödie; philolog. —— (Ariftoteles’ nitomachiſche 
Ethik). — Friedr. Delitzſch: Einführg in das Studium der Aſſyrio⸗ 
logie; hebr. Grammatik in Verbindg mit prakt. Uebgn; oriental. 
Heisheit (Xebendmeisheit, Etbik, ve on ber vorberaflatiicen Bölfer); 
Erflärg des collationierten vierten Bandes des Londoner Infchriftens 
werfed, — Eilh. Wiedemann: Meberficht über die Experimental: 
phyfif. — E. v. Mener: theoret. Chemie, — Weddige: Chemie der 
aromat. Verbindan; Alkaloide, — Brugmann: Sauskrit-Gram— 
matit f. —** (nad Er Elementarbuh der Sanskrit: | 
fprache; vergl. Grammatik der indogerman. Spradyen 1. Tb. (aut: 
lehre); Uebgn des kaiſerl. ruſſ. zn . Sem. — Prdocc. 
Weiske: Ueberſicht der Pbyſik. — Sachſſe: Einleitg in die Agris 
eulturchemie, — Luerſſen: Naturgefcbichte der Algen, Pilze und | 
Flechten; Repetitorium der Botanik, verbdn mit Examinatorium u. 
Demonitratt. — Wolff: philoſoph. Ethit. — Balder: die Ars 
beiterfrage mit befond, Berüdf, der engl. u. Deutichen Gewerkvers 
eine; nationalöfonom. u, ftatift. Lebgn. — R. Friedberg: theoret. 
Nationalöfonomit; Iheorie der Statiſtik u. Meberblid über die Bes 
völferungsftatiitit, — Birch⸗Hirſchfeld: hiſtor. Grammatik der 
franzöſ. Sprade; Erflärg von Gorneille's Gid nebit einer Einleitg 
über die Geſchichte des franz. Schaufpield; roman. Geſellſchaft (Ers 
flärg von Dante's Göttlicher Komödie. — Lindner: allgem. Res 
ligionsgeichichte; Lectüre ausgew. Stüde aus Manu’s Gefepbud; 
Jend-Abeſta. — Chun: jpec. Zoologie der Wirbelthiere; über 
Mollusken u, Tunicaten. — Ed. Mever: griech. Geſchichte; Uebgn 
ded Sem., Abth. f. alte Geſchichte (Abjchnitte aus der griech. 
Verfaflungsgefhichte), — Oft: Vorträge über Die chem. Tagesliteratur. 
— Hab: phof. Geographie von Europa mit beſond. Berückſ. des 
Alpengebietes; Länderkunde von Afrifa, Süd» Amerifa u. Auftralien; 
Uebgnu der geogtaph. Geſellſchaſt (Colloquium über neuere geograph. 
Rorichgn u. Beſprechg von Charles Darwin's Reiſe eines Naturs 
forfchers um die Welt, Ausg. von Carus, Stuttgart 1875). — 
Dolzapfel: Erflärg von Plutarch's Themiftolles u. Perikles; Uebgn 
über ausgew. aragen aus der griech. u. rom. Geſchichte. — Rohn: 
Anwendg der Differentialrehnung auf lichen u. Curven. — 
Schreiber: über den Stil in den bild. Künjten; Ginleitg in die 
Aunftarhävlogie (Encyfopädie u. —— derſelben); >. 
der archaͤolog. Gefellfchaft (Erklärg_ ausgew. Bildwerke), — Tedys 
mer: Ginleitg in bie a Phyſtologle der fihtbaren 
Sprache (Graphit), Entwidelg der Schrift, Principien der Orthographie; 
Uebgn der Gefellichaft f. Sprahwiflenfchaft mit beſond. Berudf. der 
neueren, namentl. der roman. Sprachen. — Marfball: Darwin'fche 
Theorie (f. Studierende aller Facultäten); Naturgefchichte der Säuger | 
tbiere Europas, — v. Babder: —— die german. Philologle; | 
über die Ihierfage mit Erflärg des Reinefe Dos; Mebanter außerordentl. 
Mitglieder Des deutſchen Sem, (althochdeutſche A raiffe: Ger 
webelehre der Thiere mit Einfchl. d. Zeilenlehre; prakt. Gurfus der 
Gewebelehre im Anſchl. an vorgenannte Borlejg. — Schur: die 
Elemente der Differential: u. —————— Uebgu zur Diffe⸗ 
reutial⸗ u. Jutegralrechnung. — Dyd: projective Geometrie; geometr. 
Uebgn im Aufcht. an vorgenannte Vorlefg (im Auftrag des mathem. 
Sem.); Uebgu über ausgew. Gavitel der Aunctionentheorie (in 
DVerbindg mit Klein. — Harzer: die wichtigften Nefultate der 
Aftronomie (f. Studierende aller Kacultäten); Beſſel'ſche Kunctionen 
mit befond. Berüdf. ihrer Anwendg in den Naturwiffenfchaften. 
— Ambronn: vergl. Anatomie der Pflanzen; über Pflangenfranfs 
beiten, — Fiſcher: ——*— der Moofe u. Gefaßkryptogamen; 
botan. Golloguium. — v. ShubertsSoldern: kertüre u. Erklärg 
von Hume: „Eine Unterfuchung in Betreff des menſchl. Veritandes“, 
— Hantzſch: Thermochemie; Mepetitorium der anorgan, Ghemie. 
— Grufins: Gefcichte der aried. Lyrik nebſt Erklärg ausgem. 
Stüde; Interpretation von Arilotelee Poetit u. Beipredig einfchlag. 
literarbifter, Fragen. — Kögel: Geſchichte der niederdeutfchen 
Sprache u, Literatur nebſt Erflärg des Heliand (mady der Ausg. | 











— je er: llebgn in Schattenlehre, Perſpettive, Freibandzeichnen 
u, Malen. 
Pf. ord. Fechner, Pf. extr. Niudwig, Prdoc. Rolyb 


leſen nidt, 








6. Bafel. Anfang: 15. October. 


1. Theetegiſche Aacultät. 


Pf. ord. Ehr. Jobs. Niag J en bach:evang. Glaubenslehre, 2. Hälfte; 
Erklarg des Briefes an die Galater; katechei. Uebgn. — Overbeck: 
Erklarg des Evangeliums Jobannis; Geſchichte der chriftl. Yiteratur 
bis Euſebius; Bertäre von Tertullian’s de prieseriplione herelicorum. 
— Stähelin: Kirchengeſchichte feit 1648; Yeben n. Lehre Jwinglis; 
Nepetitorium der neneren Kirchengeichichte, — Schmidt: Grilärg 
der Offenbarung Johannis; Grammatik der meuteit. Sprache mit 
Uchgn In curfor. Lectüre; Einleitg in die canon. Bücher des N. 
Teft.; Ueber foriale Anfchanungen im N. Zeit. u. in der fpäteren 
Kirche. — Stodmever: exeget. m. pract. Auslegg der Gleichniſſe 
Jeſu nach Matthäus; bomilet. Sem.: 1, Gurfus. — Smend: frec. 
Ginfeitg in Die canon. Bücher des A. Teit,; Erflärg_der Bücher 
Fora m. Nebemia; Lectüre ausgew. Abjchn. aus den Schriften des 


Joſephus. — v. Drelli: allgem. Religionsgefchichte;, Erklärg Heiner 


vorexil, Propheten; altteit. Uebgn. — Prdoce. Böhringer: das 
Gemeinfame u. Unterfceidende der Hauptconfeflionen (Sumbelih). 
— Marti: Grammatit der hebr. Sprade; Syriſch f. Anfänger. — 
Bernb. up EN: Paitoraltheologie; Bvangelium Marci, — 
Heman: Rel Zee ;Pectüre von Auguſtinus Confessiones. 
Bud) X, mit Ginführg in Die —— 2* Grundgedanlen dee 
Auguſtinus. — Schnedermann: bibl. Theologie des N. Teit.; 
Meberficht über die Ethik der neuteſt. Schriftiteller. 


U. Iurikifhe Facultät. 
Pf. ord. Andr. Heusler: deutſches Privatrecht, mit hifter. Fins 


| Teitg als 2. Ib. der deutfchen Nectsgefchicdte; Theorie der ſummar. 


Procejie u. des Goncursprocejies; Givilprocenprastienm. — Sch ulim: 
Bandeften 1. u. 2. Th., mit bejond. Berhdj. des ſchweiz. Obligas 
tionenrechts, — Zeihmann; Inititntionen des rom, Nechts; Straf 
proceh; Familienrecht ald Materie des internationalen Privatrechte. 
— Huber: ſchweiz. Privatrecht mit Ausſchl. des Obligationenrechte ; 
die Verfaffungen der ſchweiz. Kantone; privatrechtl. Practicum. — 
Pf. extr. Speifer: Handelsrecht auf Grund des ſchweiz. Obliga— 
tionenrechts, 


LIE. Medicinifhe Wacultät. 


Pf. ord. Rütimeyer: Naturgeicichte der Wirbeltbiere; Res 
petitorium der vergl. Anatomie. — Socin: chirurg. Alinit; allgem, 
Chirurgie; chirurg. Kränzchen, in Verbindg mit Jnmermann. 
— Immermann: medic. Klinik; Min, Propädentik, theoret.spraft. 
Gurjus; Krankheiten des Nüdenmarkes u. verlängerten Markes; medic. 
Kränzchen, in Berbindg mit Sorin. — Bifchoff: geburtebülft. u. 
aymäfolog: Klinik; geburtsbülfl. Operationscurfus; Aranenfrankheiten. 
— Ar. Miefher, Sohn: Phyfiologie der animalen Aunctionen; 
vönfioleg. —— — Roth: allgem. Pathologie u. patholog. 
Anatomie; Sectionscurfus. — Wille: thebret. Phychiatrie 2. Tb. 
(free. Pathologie); pſychiatr. Klinik; forenfe Pfuchiatrie. — Schien: 
opbthalmotog. Klinik; theoret. Augenheiltunde 1. Ih.; onbtbalmolog. 
Boliflinit, — Kollmann: defcript. Anatomie 1. Ib. (Dftevlogie, 
Syndesmologie, Myologie, Splandınologie u. Angiologie); Secierübgn ; 
anatom. Kranzchen u. Situs viscerum, — Pf, exir. Hoppe: Arzs 
neiwirfungslehre; Verfuche mit Arzneimitteln, — Ed. Gageubadıs 
Burckhardt; Klinik im Kinderfpttal; Kinderkrankpeiten. — Mafs 
fini: Poliklinit; Arzneimittellegre. — Alb. Burdhardt:Merian: 
ansgew. Abſchnitte aus der prakt, Obrenbeilfunde; Ohrenklinik. — 
Prdoce. Fichter: Krankheiten der Mefpirations: u. Gireulas 
tiondorgane 2. Tb. (Krankfbeiten der Pleura, der Yungen, des Ser: 
jens u. der Gefäße); Revetitorium der per. Pathologie u. Therapie. 
— Gonrvoifier: Nepetitorium der fpec. Chirurgie. — v. Zurv: 
erichtl. Medicin. — Gönner: Nepetitorium der Geburtshülfe ; 

ochenbettfrankheiten. — Albr. Ed, Burckhardt: Gewerbekrauk— 
eiten. — Hoſch: Repetitorinm der Augenbeilfunde (nady dem Sands 
uch von Ed. Mever); theoret.spraft. Unterricht im Gebrauche des 
Augenfplegelß. — PA. ord. Ar. Miefcher, Vater, Prdoce. 
de Wette, Göttisheim leſen nicht. 
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m. Philofophifhe Bacnträr. 
a) Philologifhebitorifhe Abtheilung. 


Pf. ord. Zot.Burdhardt: — Culturgeſchichte; ital. Kunſt 
feit 1400; Arditeltur der Renalſſante. — Bin der: (mei, Ber: 
faffungsgefhichte von der MNeformationszeit an, für Siltorifer u. 
Juriften ; hiſtor. Uebgn. — Mähly: Erkl + he Dreſteia des Aeſchy⸗ 
Ius; die formalen Theile der Philologie (Grammatik, Kritik, Her— 
meneutif); Sem.: Quintilian, 1. Buch. — Mijteli: grieh. Kants 
u. Formenlehre; Sanskritcurſus f. Anfänger; Sanskritcurſus R! 
Vorgerhdtere; grieh. Schreibübgn. — Soldan: hiſtor. Grammatik 
der frangöf. Sprache: Kant» u. Fe histoire de la litte- 
rature frangaise au moyen üge; Yertüre von Shakefpeare'd Hamlet ; 
franzöf. Krängben. — Wadernagel: grieh. Epigraphik; Erklärg 
des —58 im Sem.: Herodot. — Thun: allgem, Vollswirtbs 
fchaftslebre; foriale Theorien u. Entwidelgn; im Sem.: voltswirtbs 
ſchaftl. Geiegpehung der Schweiz. — Bolfelt: Geſchichte ver Philos 
fopbie von Bacon u, Descartes bis Kant (exel,); Ginleitg in die 
Philoſophie; ethifche Help» im Anfhl. an Kant’s „Kritit der prakt. 
Vernunft”; Sem.: Lectüre pädagogiiher Schriften Herbart's. — 
Bebagbel: Enchelopaädie der german. Philologie; Erklärg des 
Wfifas; altengl. Uebgn (Beomulf); textkrit. Ubgn (Mitrelhochdeutfch) ; 
neudeutjche Ue m (Hebel); deutſche Geſellſchaft. — PIT. extr. Joh. 
Jak. Merian: Medea des Guripides; Satiren des Horaz. — Ber: 
noulfi: arieh. Kunftmotbologie. — Meyer: Zacitus’ Germania. 
— Fritz Hägen bach: Geſchichteder röm. Literatur ; Juvenal's Satiren. 
— Born: Shakefpeare's dramatifhe Werke, — Boos: deutſche 
Geſchichte im Mittelalter; bifter. Uebgn; valäograph. ebgn. — 
Bolliger: Lectüre u. Beſprech. einiger Abſchnitte aus Lopes Mis 
frofoamus. — Bufer: Revolutionszeitalter; Fommyne's Memoiren, 
gemeinfames Leſen u. Erklären. — Prdoce. 9. Heusl er: Ueberſicht 
über Die gefammte Geſchichte der Philofopbie, zugleich als Mevetis 
torium ; neipien der — — Alb. Burdhardt: Geſchichte 
der Reformation in der Schweiz; ſchweiz. Kunitdentmäler. — Baage: 
allgem. Mufiklehre (Zonfuitem, Rhutbmit, Melodik, Garmonielebre, 
eig — Baumgartner: Geſchichte des röm. Sailer 
reichs; hiſtor. Uebgn. — Pf. ord. Steffenjen wird nicht leſen. 


b) Mathpematifhsnaturmiffenfhaftlihe Abtheilung. 


Pi. ord. Ed. Basen bach⸗Biſchoff: Exerimentalphyſik 2. 
Th. (Eicht, Wärme, Elektricität); amalyt. Mechanik als Einlelig zur 
matbensat. Phyfik; Repetitorium der Experimentalphufit.—Kinkelin: 
Differentials u. Integralrehnung 2. Tb,; analyt, Geometrie; algebr. 
Aualyſis; mathemat. Uebgn. — Müller: Einleitg in die Mineralos 
ie; Geologie, insbefondere Petrograpbie; Lebgn im Beitimmen der 
ineralien. — Piccarbd: organ. Chemle; medic.echem. Uebgu; dem. 
Practicum. — Vöhting: allgem. Botanit; mifroftop. Gurjus; 
botan. Practicum f. Geübtere; Naturgefchichte der Pilze. — PT. extr, 
Ar. Burdhardt: Leitung der pädagog. Hebgn des Sem, — Krafft: 
analyt. Chemie; Ihermochemie. — Prdocc. Balmer: darſtell. 
Geometrie 2, Th. — Grießbach: allgem. u. fper. Zoologie der 
Arthropoden, 








7. Münden. Anfang: 2. Novbr. 
1. Iheologiihe Facultär. 

Pf. ord. Alois Schmidt: Apologetif, verbdn mit/einem Gonverfas 

torium — Schegg: N. Teft.: Erflärg der Avoſtelgeſchichte; bibl. Herme⸗ 


neuti,— Silbernagl: Kirchenrecht (Cinleitg, Verfaſſg d. kath. Kirche); 
Kirchengefchichte (von der gg | der Kirche bis zum vierten allgem. 


mu — Birtbmäüller: —— (allgem. Th.); Ench⸗ 
flopädie der nen ee dritt. Myſtik. — Bach: Ppilofophie (Euch⸗ 
Mopädie, Erkenntuiß 


ebre u. Kogik); Geſchichte der Pädagogik; pädgog. 
Pfochologie. — Schönfelder: Einleitg in die bl. & ei 
Zeit; Erklärg des Propheten Iſaias; (Elemente des Glaffifchs 
Armenishen. — Andr, Schmid: Paſtoraltheologie (Homilerif, 
Liturgith; Kirchenmufikz homilet. Sem.: Uebgn. — Prdocc. Barden: 
bewer: Glemente des 5 lebgn im Hebräiſchen oder 
Biblifch » Aramälfhen. — Apberger: die Religionen des Helden— 
thums vom apologet, Gefichtöpuncte ans. — Pf. ord. v. Döllinger 


lieſt nicht. 
u. Jariſtiſche Racultät, 


Pf. ord. v. Bland: Givilprocef. — v. Brinz: Pandeften, 
ohne Erb u. Familien-Recht; Uebgn im Sem. — v. Maurer: 
Geſchichte der nordgerman. Rechtsquellen. — Bolgiano: deutſcher 
Givilproceß (mit Augrundlequng feines Handbuches des RG. Pr.s 
Rechts, mit a Berüd. des gemeinen Proceſſes f. Studierende. 
Algen. Th. Stuttgart, Enke, 1879); Die Lehre vom Gericht mach 
den deutſchen Juſtizgeſeten; civilprocefjuale Mebgn im Sem. ; franzöf. 
Givilproceh. — Aug. Geyer: Strafproceh; Strafrecht (befond, 23); 
caſuiſt. Uebgn im Strafreht. — Seuffert: Inititutionen des rom. 
Privatrehte. — dv. Sicherer: deutjche Rechtogeſchichte; dentiches 


rift des 
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Privatrebt. — v. Holkendorff: Strafredit; allgem. Staatsredt. 
— Berchtold: deutſches (Reichs- u. Landes-) Staatsreht; Kirchen: 
recht (der Katholiken u. Proteftanten); Eherecht. — Max Sepbel: 
Münden lit. = artiit, 
Auſtalt, 1883.) — Prdoce. Hellmann: Kamilien- u. Erbrecht als 
Theil der Pandekten; Gonmröreht u. Goncnröproceh. — Lotmar: 
rom. Nechtsgefhichte. — Lömenfeld: röm. Nehtögefhichte; civil: 
rechtl. u. civilproceßtechtl. Gonverfatorium. — Harburger: Straf: 


| recht; Cucyklopadie der Rechtowiſſenſchaft 1. Ih.; Völkerrecht. — 
Pf. ord. Paul v. Roth, Prdoc. Grueber lejen nicht. 


[ne 





11, Staatdwirtbihaftlide Jacultät. 


Pf, ord. v. Schafbäutl: Gegner in Berbindg mit Perre: 
faktenkunde u. in Bezlehg auf den Bergbau u. das Hüttenweſen; 
Gifenbütten- u. Salinenkunde. — Job. A. R.v. Helferih: Ainan- 
wiſſenſchaft; öfonom. Politik. — Heyer: Waldwertbrehnumg v. 
foritl, Statif. — v. Richl: Lehre von der bürgerl. Geſellſchaft u. 
Geſchichte der forialen Theorien; Culturgeſchichte der Nenaifjances u 
Reformationdzeit. — Karl Gaver: Baldban u. Waldpflege. — 
Ebermayer: Borenfunde u. Ghemie des Bodens; maturgeiezl. 
Grundlagen des Aders u. Waldbaues; praft. Arbeiten im foril. 
chem. Yaborat. — Franz v. Baur: Holzmeſikunde in Berbindg mit 
prakt. Uebgu im derfelben; Practicum im ſorſtl. Verfuchswefen. — 
Hartig: Anatomie u. Phnfiologie der Bilanzen mit milroftor. 
Demonttratt.; mittoſtop. Practicum; mitroffop. Practicum f. Geübte. 
-- Prdocc. Neuburg: Nationalöfonomie; Berwaltungslehre; matic 
nalöfonom. Uebgu. — R. Weber: Staatsforfiverwaltungslehre; 
Forſtgeſchichte. — Pf. ord. 8. F. Roth lieſt nicht. 
IV. Medleinifhe Wacultät, 


PT. ord. v. Gietl: mebic. Klinik; Min.stberapent. Befprechungen. 

— Seip: I er u. Arzneiformellehre; medic. Poliklinik. — 
Lud. Andr. Buchner: Pharmacie, chem. Ib.; Pharmacie, allgem. 
und pharmakognoſt. Ib.; chem. Uebgn im pbarmacent. s En 
Yaborat,; Webgn im Arzneidispenfieren mit einem Converſa— 
torium über Arzneimittel. — v. Pettenkofer: Ueban im bugien. 
Yaboratorium f, Vorgerucktere. — v. Nußbaum: chirurg. Klinik; 
Ghirurgie. — Aug. v. Notbmund jun.: tbeoret, —*— über 
Augenheilfunde; opbtbalmolog. Klinik u. Poliklinik; onktbalmoftkor. 
Gurfus in Berbindg mit Eversbufh. — v. Voit: Phofiologie 
1. Th. (Ermäbrung), pbufiolog. Gurfus; Uebgn im Laborat., gemein: 
fhaftl. mit Nubner; Arbeiten f. Geübte. — v. Jiemſſen? merk. 
Klinik; ſpec. Pathologie u. Iherapie; Arbeiten im Nin. Inſt. j. 
Behbte, in Berbindg mit Bauer, — Winkel: Pathologie n. Iberapie 
der weibl. Serualorgane ; aunäfolog.»geburtshälfl. Klinik; geburtspäl. 
Operationslehre (Oyerationscarfus). —Kupffer: Hiſtiologie; allgem. 
Zeugungslehre u. Anatomie der Serualorgane; biftiolog. Practican 
. Beübte. — v. Gudden: pfuchlatr. Alinif, — Rüdinger: deferivt. 
natomie ded Menſchen 1. Th., mit Ausſchl. der Sexualorgaue; 
Präparierübgn. — Bollinger: allgem. Pathologie, gemeinſchaftl. 
mit v. Höplin; patbolog. Anatomie; vpatbolog.sbiftiolog. Prac⸗ 
ticum in 2 Abtb.; patholog.»anatom. Uebgn u, Demonitratt.; Ar 
beiten im patbolog. Juſt. 1. Geübtere. — Pf. extr. 9. Ranfe: 
Poliklinik der Kinderfrankbeiten; Referatitunde f die Practicanten 
der Diftrictöpolitit, — Amanı —— Poliklinik in Berbinda 
mit fuitemat. Vorträgen über Frauenkraukheiten; geburtshülfl. Oper 
rationslehre mit Phantomübgn. — Martin: über gerichtl. Medicin ; 
über Medicinalgefepgebg;gerichtsärztl, Practicum. — Dertelzambulat. 
Klinik u, Operationscurfus f. Kranfbeiten des Kehlkopfes, der Luftröbre, 
des Hachens, der Naſe ıc. (diagnoſt. Gurfus); larungosrbinoffor. Gurfne. 
— v. Bol: a Frag mit erimenten u. Arzneiformens 
fehre mit prakt. Uebgn. — Jof. Bauer: medic.spropädeut. Klinik; 
pbufifal,ediagnoft. Gurfus in Berbindg mit Stinping; Arbeiten 
im Hin, Inſt. in VBerbindg mit v. Biemffen. — Pf. hon. v. 
Haunmer: Klinik u. Borlefan im Hinderjpital. — Prdocc. Hofer: 
polizeil. u. gerichtl. Thierheiltunde. — Wolfiteiner: über Epi: 
demien. — Poffelt: fopbilit.»dermatolog. Klinit; Syphilis. — 
Sched: Diagmoitif u. Therapie der Krankheiten des Kehlkopfes in 
DVerbindg mi. einem larungoffop.srhinoffop. Curſus. — Ari. Schwen: 
nimger: über Hernien; Verband u. Juftrumentenlehre. — Tap— 
peiner: Aualyſe des Harns mit befond. Nüdf. auf patholog. Ber: 
ältuiffe; Arbeiten im Laborat. des patholog. Zuft. — Ar. Bezolp: 
urfus der Obrenheilfunde, in Berbindg mit Min. Demouftratt. — 
Bonner: milroftop, Gurfus der normalen Gewebelehre. — H. 
Helferih: allgem. Gbirurgie; dirurg. Voliklinit. — Rent: 
bugien, Practicuin. — Deller: Augenfpiegelcurfus; opbtbalmelog. 
Ambulatorium; patbolog.sbiftiolog. Arbeiten ſ. Geübtere im patholog. 
Int. — Mejferer: provädent.schirurg. Alinif; Curſus der Berband: 
u. Inftrumentenlebre. — Hans Bu hier: über die niederen Pilze u. deren 
Bedeutg f. die — 224 — Ganzer: Griminalpfohologie. — Her: 
sog: über die .. ſte in patbolog.sanatom, u, Hin.schirurg. Bezieba 
im patholog. Juſt.; Verbandeurfus mit einem Nepetitorium über Arat: 
turen u, Luxationen. — Eversbufch: die diagnoft, Unterfuhungs: 
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Methoden des Auges; vatholog.«hiſtiolog. Arbeiten f. Geübtere im 
Zaborat.; Augenſpiegelcurſus in Verbindg mit v. Rotbmund jun— 
Stumpf:tbeoret. Geburtekunde. — ro mim el: Pathologie n. Therapie 
der Geburt mit Phantomübgn; gynäkolog. Ambulatorium. —Rüdert: 
Angiologie. — Stinping: Gleftrotherapie u. Gleftrodiagnoftit; phys 
fifal,sdiaguoft. Gurfus in Verbindg mit J. Bauer. — v. Höplin: 
allgem. Batbote ie, gemelnfhaftl, mit Bollinger. — Rubner: 
Ueban im vbu .. Laborat,, —— mit v. Boit. — 
Schreiber: Repetllorium der Chirurgle; über Krankheiten der 
Knochen u. Gelenke mit patholog,sanatom. Demonftratt. — Pf. ord. 
v. Rotbmund sen. u. Prdoc. v. Liebig werden ſpäter anfün- 
digen; PF. ord. v. Siebold lieſt nicht. 
V. Phileſophiſche Facultät, 

Pf. ord. v. Jolly: Experimental⸗Phoſik 1. Th.; Anleit 
Experimental⸗ Unterſchuchzn. — v. Schafbäutl: Geognoſie in Vers 
bindg mit Vetrefaktenkunde u. in Beziehg auf dem Bergbau u. die 
Hüttenfunde; Bergbaufunde, — Beders: Einleitg in Die Philos 


zu 


fopbie, Pſychologie, Logik un. Metapbufil. — Cornelius: dentſche 


Geſchichte im Aeitalter der Reformation, — v. Seidel: Elemente 
der Differential» u. Integralsehnung 1. Th.; Wahrſcheinlichkeits— 
Lehre in ibrer Anwendg auf die Theorie der Ausgleichg von Beob⸗ 
achtungs»Refultaten („Methode der Heinften Quadrate”); analyt. 
Mebgn im mathem.sphufifal, Sem. verbon mit Vorträgen. — v. 
Nägeli: Lehre von der Zelle u. den Geweben im Pilangenreiche 
als 1. Tb, der allgem. Botanit. — Frobfchammer: Eucph— 
flopädie der Philoſophie mit Logik, einleitungsweife vorber: über 
afad. Studium u. Leben; Gefcichte der Philoſophie; philoſoph. 
Uebgn. — Hofmann: Althochdeutih n. Altfachſiſch; Altfrangönid; 
german. Uebgn; roman. Uebgn (Poema del Cid). — v. Giefebredt: 
Geſchichte der deutfchen Kaiferzeit; pen Sem.: a) päda * Abtb,, 
b) krit. Abth. — v. Brantl: Logik u. Encyflopädie der hy ofopbie; 
Gntwidelg der Philofopbe feit Kant. — v. Löher: Ueban u. Vor: 
träge in Diplomatif u. Archivkunde. — v. Chriſt: die Tragödien 
des Sophokles, fpec. Erklärg deö Oedipus Iyrannus; im Sem.: 
———— von Ariftoteles’ de anima u. griech. Stilübgn. — 
Radlkofer: allgem. Botanif; mifroffop. Practicum; Leitg 
mifroffop. u. fuitemat. Arbeiten im botan. Laborat. — Burfian: 
Gefchichte der griech. Literatur mit Ansfhl, des Drama; Geſchichte 
der claſſ. Alterthumswiffenfhaft von 3. Windelmann u, Ar. A. Wolf 
bis zur —— im Sem.: Erkarg der Charaltere des Iheophraftos. 
— Garriere: Neftbetif; Shatefpeare im Licht der vergl. Xite 
raturgeſchichte. — v. Brunn: Geſchichte der griech. Kunſt; im Anſchl. 
daran: über die antiken Schriftquellen der Künſtgeſchichte; archäolog. 
Uebgn. — Zittel: Paläontologie; vwaliontolog. Uebgn; Anleitg 
zu ſelbſtſtänd. Arbeiten in Gebiete der Geologie u, Paläontologie. 
— Guſt. Bauer: Algebra (Theorie der Gleichungen); * 
Geometrie; mathemat. Sem. — Bogel: landwirtbfchaftl.stechn. 
Chemie mit prakt. Uebgn. — Wölfflhin: Grammatik des Bulgär— 
lateins mit Erklarg ausgew. Briefe Cicero's; im Sem.: Erklärg 
des dritten Buches des Polvbins mit Vergleichg von Livins, B. 21, 
nebſt Leitg der latein. Stiläbgn; philolog. Sorietät. — Baever: 
anorgan. Gxperimentaldhemie; prakt, Neban im chem, Laborat. — 
Groth; Mineralogie mit praft. Uebgn; kryſtallogravh. u. mifroffop. 
Practicum f. Chemiker. — Friedrich: deutſche Weltgeſchichte. — 
Bernays: Gedichte der deutfchen Literatur vom Ausgange des 
Mittelalters, nebſt einleit. Ueberſicht der älteren Literatur; Einleitg 
in dad Studium Shafefpeare's: biltor.sfrit. Meberficht der Comedies 
nebſt Erklärg einzelner Scenen ; literarshifter, Heban: 1) Goethe's 
Fobigenie in ibren verichied, —— mit beſond. Ruckficht auf 
die antife Tragödie, 2) literar-hiſtor. Vorträge. — Trumpp: arab. 
Graumatik wit Interpretationssllebgn f. Anfänger; Fortſet. Des 
verfifchen Eurfus. — Brevmann: biſtor. Grammatif der franzöſ. 
Sprache (Formenlehre); Encyklopädie der franzöſ. Philologie; literars 
biftor, Vorträge u. Disputieräbgn im Sem. ; Yehre von der franzöf. 
u. engl. Ansprache mit lautphufiolog. Begründg. — Kuhn: Ans 
ige Fi ded Sansfrit; Grammatik der AveitasSpradhe; über 
die Literatur der alten Iranier. — v. bertling: Meta 
vhufit; Geſchichte der ariech. Philofophie; Aber Staat u. Geſellſchaft. 
— Seeliger: über die Berechnung von Planeten u. Kometen: 
bahnen; über den Einfluß der Aberration, Präceifion u. Nutation 
auf die Firſternörter. — Pf. extr, Jobs. Ranke: Anthrovologie in 
Berbindg mit Ethnographie der Urs u, Naturvölker; Vorlefg u. 
Gurfus der medicin. Phyfif; Arbeiten im Laberat.; Gurfus der 
Anthropometrie f. Aerzte u. Studierende. — PT. hon. Bagner: 
Völkerkunde, — v. Gümbel: allgem. Geognofie. — Lauth; Die 
Geographie des alten Nequgten; die aghpt. Gräber u. ihre Monn- 
mente, — Rodinger: über Schriftwejen des Mittelalters u. fatein. 
wie deutiche Paliograpbie. — Prdoec. Narr: analut, Medanif; 
Uebgn aus der analyt. Mechanik; Einleitg in die prakt. Phyſit mit 
befond, Berüdf. von magnei. n. elektr. Meſſungen. — v. Bezold: 
Geſchlchte der röm. Kaiferzeit. — Stieve: @eidläte Dentfhlands 
im Zeitalter der Gegenreformation u. des dreißigjähr. Krieges; 
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biftor. Uebgn: Quellen der Geſchichte Kaifer Ludwig's des Baiern. 
— Spangenberg: Zoologie; Uebgn im Beſtimmen u, Zergliedern 
der Iblere; Demonftratt. im Auſchl. an das Golleg über „Zoologie”. 
— v. Druffel: deutfhe Geſchichte vom ig Frieden bis zum 
wiener Congreß; hiſtor. Uebgn: Quellen der Neformationszeit. — 
Pringsbeim: Functionen-Theorie; nnendliche Reihen. — Hom— 
mel: Arabiſch: Lectüre vorislamiſcher Gedichte (oder ſtatt deſſeu: 
literaturgeſchichtl. Ueberficht über die vorislam. Dichter); jumeros 
alkad. Grammatik. — Julins: Ueberſicht über die Sculptur und 
Malerei der RMenaiffance; Uebgu über Vitruvius. — Brenner: 
deutiche Altertbumskunde u. tg Altnordiſch. — Sir 
monsfeld: Geſchichte der engl. Nevolution im 17. Jahrh.; hiſtor. 
Uebgn (Mittelalter). — Dtto Kir der: a Gapitel der organ, 
Chemie; Munder: Weberficht über die ſchichte der deutſchen 
Literatur im Mittelalter; Geſchichte des deutſchen Dramas im vos 
rigen Jahrh. — Mar Pland: mathemat. Optif; phyſikal. Collo⸗ 
quium, gemeinfchaftl. mit Orig. — Ed Meberblif über die 
Geſchichte der Philoſophie von den Anfängen der Sperulation bis 
auf die Gegenwart. — Gräg: Theorie der Wärme; pbufifal. Gollos 
aulum, gemeinfhaftl. mit Pland. — Debbele: Petrographie; 
Anleitg & mitroffop.spetrogranb. Unterfuchgn. — Zimmermann: 
analyt. Gbemie. — Dehmicen: griech. u. grieh.eröm, Metrif 
nebit Geſchichte der metr. Disciplin; meer, Uebgn. — Pend: 
phyſital. Erdkunde; fartograpb. Meban. — Pauly? Forſtzoologie; 
Demonftratt. im Änſchl. an das Golleg. — von der Pfordten: 
Ginleitg in das Studium der griech. Dialekte, verbdn mit Interpres 
tationdsllebgu ausgew. Infchriften. — K. Bezold: Syrifd f. Ans 
fänger; aflor. Grammatit mit nterpretationsslleban; MWeberficht 
über die —— Literatur. — Leet. Gehant: über bie 
frangöf- Literatur. — Pf. ord. v. Sölt!, Pf. hon. v. Reber 
eſen nicht; Prdocc. Königs u. Ariedländer werden fpäter 
anfündigen. 








1. Theotogiſche Facultät. 


Pf. ord. 6. Lüdemann: hemilet. Sem. ; katechet. Sem.; prakt. 
Theologie 3. Ih. (Theorie der Predigt, der pfarramtl. Seelforge n. 
des eig pipe — Aloftermann: Uebgn des altteit, Sem, ; 
die evangel. Lehre auf Grund des Meinen Katechismus Luther's für 
Aubdrer aller Racultäten; — der Pſalmen; über die Propheten 
des N. Teſt. u. ibre Schriften. — sie: Dogmatif 1. Th.; Dogmatif 
2. Ib.; Sem.: Uebgn der ſyſtemat. Abth. — 8. Moeller: Uebgn des 
tirchenhiſt. Sem. ; Rirchengeihichte von der Reformation an; Dogmen- 

eſchichte. — Haupt: Sem., neuteſt. Abth.; Erflärg der Parabeln Jeſu; 
Einteit in Die neuteft. Schriften; Erklärg des Briefes an die Römer. 
PT. pa 5. Lüdemann: der Brief Pauli an die Galater; Ges 
ſchichte des apoſtol. Zeitalters. — Prdoc. Baethgen: hebr. Gram⸗ 
matit; bebr, Uebgn. 
1, Iurififhe Jacaltät. 


Pf. ord. Hänel: Geſchichte des deutſchen Staatsrechts; 
ausgew. Gapitel des preuß. Berwaltungdrechts (Organifation der 
Staatsverwaltung u. der Selbftverwaltung; Völterreht. — Wieding: 
Givilproceh; ſtrafrechtl. Mebgn. — Brochhaus: deutſche Rechts— 
eſchichtez deutſches Privatrecht. — Schott: Interpretation des 
ibr. Mbie.; Pandekten 1. Tb. (ausſchl. des Familien- u. Erb⸗ 
rechts). — Lenel: JInſtitutt. u. Geſchichte des röm. Privatrechts; 
Pandelten 2. Ih. Familien- u. Erbrecht); Pandektenpracticum; 
rom. —— — Prdoe. Zehmann: Handelsrecht mit Einſchl. 
des Seerechts; Wechſelrecht; Nepetorium der jurift. Hauptdisciplinen, 


II. Medieiniihe Facultät. 


Pf. ord. Zipgmannn: geburtsbülfl.sgumäfolog. Klinik, im 
Derbindg mit theoret, Vorträgen. — Esmard: ausgew. Gapitel 
der Gbirurgle; chirurg. Klinik. — Henfen: at ge 
2. Ih.; phufiolog. Uebgn; Propädentit der Pſychophyſik für Stus 
dierende aller Racultäten. — Heller: allgem, Pathologie n. patholog. 
Anatomie; patholog.ranatom. Demonitrations» u. Sections⸗Curſus; 
Arbeiten im patbolog. Inſt. — Bölders: Augenklinik; zum 
kunde; — ns. — Flemming: Anatomie der Menfchen 
1. Th.; bittolog. Eurfe; Arbeiten für Geübtere im anatom Inft.; 
anatom. Präparlerübgn (gemeinſchaftl. mit Panfd); I. Gurfus: 
Muskeln, Gelenke, 2. Curſus: Gefäße, Nerven, Eingeweide. — 
Ouinde: über die Krankheiten des Blutes u. der Ermäbrung; 
diagnoft. Uebgu; mebic. Klinik. — Pf. exir. Bodendabl: ges 
richtl. Meditin. — Edleffen: parafitäre Aranfpeiten; Jufections— 
franfpeiten; medie. PBolllini, — PBeterfen: Ghirnrgie; über 
Berrenfungen; VBerbandeurfus; ng Poliklinik. — Panſch: 
Knochen⸗ u, Gelenklehre; topograph. Anatomie des Truncus; anga— 
tom. Präparierübgn gemeinſchaftl. mit Flemming; Statif u. Mer 
chanik des menſchl. Skelets. — Fald: Min. Arzneimittellehre mit 
Experimenten; pharmafognoft. Demonftratt. nach feiner Ueberſicht d. 
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Fr Fr (f. Mediciner); experiment. Toxifologie mit befond. 
Berüdf, der Ein. wichtigen —— theoret. u. prakt. Recep⸗ 
tlertunde; pharmatolog. Unterſüchgn im Laborat.; Pharmakoguoſie 
mit Demonſtratt. nad ſeiner „üeberſicht der Drogenkunde“ (f. 
Pharmaceuten). — Prdoec. Jeſſen: gerichtl. Mychlatrie. — 
Seeger: vener. Krankheiten. — Daͤhnhardt: Capitel der Pathor 
logie des Rervenſyſtems; elektro⸗herapeut. Uebgn. — Werth: 
ausgew. Gapitel aus der Gynakologie; —5* über die — 
Geburtohülfe mit Min. u. anatom. Demonſtratt. — Neuber: 
er Ghirurgie. — Panlfen: Gurfus der Larpngoffopie n. 
Rhinoſtopie. — Fride: Pathologie u. Therapie der Zahn-⸗ refp. 
Mundfrankheiten; Klinik f. Zahne refp. Mundkrankheiten. — Prdoc. 
Rheder liejt nicht. 


IV. Pbiloforbiihe Facnltät. 
PM. ord. Korhbammer: im Sem.: Aeſchyloe' Sieben gegen 


Iheben; Tovograpbie von Athen u. Attica, Iheben, Sparta u. 


anderen Städten. — Himly: der allgem. Experimentalchemie 1. Ih.; 
praft.:chem, Uebgn aller Art, — Karften: Meteorologie u. Klimas 


tologie; Gxperimentalpbufit 1. Thez vpbufifal.spraft. Uebgn; vbufir | 


tal. Golloquien. Selig: Gncpklopädie der Staatswillen 
ſchaften; allgem. u. deutſche Statiftil. — Weyer: Uebgn bes 
mathemat. Sem.; Ginleitz in die theor. Aftronomie; algebr. Ana» 
Ivfis; Integralrehnung. — Ih, Möbius: Erflärg ausgew. (iddas 
lieder; über däniſche Sprache u. Literatur; gotifche Mebgn (im 
Sem.) — SH. Möbins: zoolog. Beiprechan; vergl. Anatomie; 
we Practionm a) f. Anfänger, b) f. Geübtere. — Hoffmann: 

rabiic, ——— rabiſch, Fortſ.; Syriſch, Fortſ.; 
Hebraiſch, Erkllarg des Buches Hlob. — Backhaus: Einleitg in die 
Nationalöfonomie; landwirthſchaftl. Betriebsorganifation; landwirth⸗ 
ſchaftl. Zarationslehre. — Ladenburg: die dem. Beziehgn u. 
— der Allaloide; allgem, Experimentalchemie; praft.schem, 
Uebgn. — Sihirren: deutſche Geſchichte bis zum XI. Jahrh.; 
hiſtor. Seminar. — Pfeiffer: Uebgn des deutſchen Sem.; Erklärg 
des Parzival von Wolfram v. Eſchenbach. — Piſchel: Einleitg in 
die Sprachwiſſenſchaft; Sanſtritübgn. — Pochhammer: Algebra 
u. Determinantentheorie; über Differentialgleihungen mit einer uns 
abhäng. Bariablen; mathemat. Sem. — Engler: über die lebenden 
u. ſoſſilen Archegontaten u. Gumnofpermen; Morpbologie u. Phyfio⸗ 
logie der Pilanzen; mitroffop. Practicum; botan. Golloauium f. 
Vorgeſchrittene. — Stimming: Uebgu im Altfranzöſiſchen; er 
ſchichte der altfranzöſ. Literatur 1. Th. — Fiſcher: Geographie 
der Mittelmeerländer; Geſchichte der Entdeckung Amerikas; geogravh. 
Golloauia. — Erdmann: Pfuchologie; Gehiäte der Firsaogt 
feit Rouffean; philoſoph. Uebgu: Interpretation ausgem. Abfchnitte 
von Kant's Aritit der reinen Vernunft. — Rrueger: nterpolar 
tiondrechnung u. mechau. Duadratur mit Anwendg auf die Ajtrono» 
mie; fobär. Aftronomie; aftronom, Ueban. — Roerfter: röm. 
Privataltertbümer; Erklärg der Gedichte Gatull's; —— der 
Griechen u. Romer; Sem.: 1) Dieputatt. über fhriftl. Arbeiten, 
2) Horag' Epifteln, — Blaß: Erklarg von Tacitus' Dialogus im 
Profeminar; über Kritit u. Hermeneutit. — Bufolt: Seminar, 
Abth. f. alte Geſchichte; Ältere griech. Geſchichte. — Büding: aus 
ew. Gapitel der phyfital. Aruftallograpbie; Mineralogie u. Kry⸗ 
Kakogrepble: mineralog. n. petrograpb. Uebgn; Anleitg zu —— 
mineralog. u. petrograph. Arbeiten, f. Vorgerücktere. — Pf. exir 
Haſſe: biſtor. Uebgn aus der jchleswigsbolfteintihen Geſchichte; 
Geſchichte des 19. Jahrh. feit 1815. — Leo: Curipides' Medea; 
altlatein. Profodie u. Metrik mit Uebgn. — Peters: analyt. Mes 
chanit; Wahrfcheinlichkeitsrehmung. — Prdoce. Groth: dichte 
der deutſchen Sprache u. Literatur; deutſche Syntax. — Alberti: 
Platon u, Ariftoteles über den Staat. — Emmerling: über die 
unter normalen u. vatbolog. Verhältniſſen durd die Nieren aus 
eſchied. Subſtanzen u. deren Beſtimmg; Agriculturchemie. — 
derm. Möller: Erfärg der kleineren altengl. Dichtungen (nad 
Wülfer: tleinere angelfed. Dichtungen. Halle 1982); mittelenal. 
Uebgn (nah Aupiga: alt u. mittelengl. Mebungsbuh. 2. Aufl. 
Wien 1892), — Pletſch: alt u. — —— Grammatik. — 
Tönntes: Elemente der Ethik. — —— die aromat. 
Berbindgn; Repetitorium der organ. Chemle. — Lamp: Methode 
der kleinſten Quadrate; matbemat. Geographle. — Haas: Geologie 
der Alpen; Paläontologie, mit Ausfhl, der Wirbeltbiere. — Herp: 
Theorie der Elektrichtät u. des Magnetismus; Optik, f. Mebdiciner. 
— Leett, Sterrog: Über die Ausfprache des Franzöſiſchen; Erflärg 
von Zoinville's Geſchichte Ludwig's des Heiligen; neufranzdf, Uebgu. 
— Heife: Geſchichte der engl. Literatur bis jum 14. Jahrh.; 
Shafefpeare's Titus Androniens; Neban im Englifhen. — M.D. 
———— Harmonielehre u, Contrapunct; Geſang u. Orgelſpiel f. 
die Mitglieder des 5 Seminars; akadem. Geſangverein. — 
Prdocc. Gottſche lieſt nicht. 


— > 











a 


Ausführlichere Kritiken 
erfdienen über: 
— tableau de la litterature anglaise. (Jusserand: Revue 
eri 
de Fällen, Lambert Daneau, pasteur & professeur en theologie. 
Sa vie, ses ouvrages etc. (Douen: Revue crit. 29,) . 
Göpfert, der Eid. EEehmkuhl: Stimmen and Maria-Laad 


1853, 6.) 
(Seibel: BU. f. d. bayer. Gymue⸗ 


Kiene, die Epen ded Homer. 
ſialſchulweſen. XIX, 7.) 

Kremeng, die Offenbarung des bi. Johannes im Lichte des Evan. 
nah Johannes. (NRnabenbauer: Stimmen aus Maria-tach. 
1853, 6. 

Martha, * sacerdoces alheniens. (Decharme: Revue erit. 9%.) 

Reaume, etade historique et litteraire sur Agrippa d’Aubign. 
(Revue crit, 

Schrader, die Kellinfchriften und das Alte Teftament, 2. Aufl. 
(Salövy: Revue erit. 29.) 

Spielbagen, Beiträge zur Theorie u. Technik des Romans, (Bor: 
mann: Beil, 4. Allg. Itg. 193.) 

Waller, die Offenbarung des heil. Johannes im Lichte der beil. 
—— . (Anabenbaner: Stimmen aus Mariastaos. 

ss, 6.) 





Bom 14. Ms 21. Juli find nadpfiehende 


neu erfchienene Werke 


auf unferem Wedactiondfisreau eingeliefert worden : 
Arbeiten, aftromomijchsgeodätifche, im den Jahren 1881 u, 1882, 
ee d, k. pr. geodät. Juſt.) Berlin, Stanfiewig. (VI, 


232 ©, 4.) 
Baumann, Geſchichte des Allgäu. 5. 5— 9, Kempten, Köfel. ($.) 
ü cf 1, 20 


Bed, die Grbauungsliteratur der men Kirche Deutſchlande. 
1. Ih. Grlangen, Deidert. (8.) A 5. 

Bizgozero, Handbuch der Minifhen Mifroftopie. Deutſche Ausg 
bejorgt von Luſtig m. Bernbeimer. Dit Borwort von Roth: 
nagel. Grlangen, Bejold. (Gr. 8.) 8. 

v. Broglie, Friedrich II u, Maria Iherefia nach nenen arhioaliihen 
Quellen. 1740/42. Meberf, von Schmwebel. Minden, 18%. 
Bruns, (8.) 10, 50, 

Bucdhel, das gefepliche Zinsmazimum beim foenus naulicom nad 
‚26 Cod, de usuris 4, 32. Grlangen, Deidert. (Gr. 8.) A I. 

Gentralblatt, blologiſches. Hrög. von Rofenthal. 2. Bo. Erlangen, 
1882/83. Bejold. (Br. 5.) cA 16. 

Gremer, biblifchetheologifhes Wörterbuch der neuteitamentlicen 

— 3. Aufl. Biel. 6, 7. Gotha, F. U. Perthes. (Ot. 5.) 

Dietrihs & Parifius, Bilder aus der Altmark, Lief. 7, 8. Ham: 
burg, Richter. (4) üch 2, 

Gbers u. Guthe, Palaͤſtina. Lief. 33—42. Stuttgart, Deutide 

Pr — { —* ä = inenie, 

er, die Hirmwindungen des Menden ıc, 2. Aufl. Braunfhweig 
Vieweg & Sohn. (&r. 8) cM 2, f af 

Gncelopädie, allgemeine, der Künfte n. Wiffenfchaften, hrög. vor 
Grid u. Gruber. 2. Sec. H—N. Hrög. von Kesfien. 33.1. 
Reipgig, —— (4.) oA 11, 50, 

Engel, geognoftiiher Wegweifer durch Württemberg. Stuttgart. 
Schweizerbart. (Gr. 8.) AM 7, 60. 

Haud, die Bifchofswahlen unter den Merovingern. Erlangen. 
Selin aM —8 ® Schmid 

v. Hellwald, Amerika in Wort u, Bild. 1. Lief. Leipzig, t 
— EIER. Fol.) nr 1. i vi 

v.Heyden, Reitter et Weise, catalogus culeopterorum Europat 
ei — Ed. Ill, Berlin, Nicolal. (Al. 8.) cH 6. 

Höhlbaum, Mittheilungen and dem Stadtarhiv von Göln. 2. 6. 
Göln, Du Mont-Schauberg. (Gr. 8.) cA 3, 60, 

v. Holzinger, über die Parepigraphae zu Ariftopbanes. Wien, 
Mayer. (61 ©. Imp, 8.) 

Hurter, nomenelator lite.arius recentioris iheologiae catlo- 
er Tom. Ill. Fase. 1, 2. Jnnebruck, Wagner. (RI. 8.) 

Jacobfen, hemifchstechnifches Repertorium. 1882, 2. Halbj. 1. Hälfte. 

g Sei un fer (Br. 8. x ‚20, Sal 
acobjon, bie makroſtopiſche n. mitkroſtopiſche Fleiſchſchau. 12 
wedel, Klingenſtein. A 1, * Bi , 

Jacoby, allgemeine Paͤdagogik auf Grund der chriftlichen Ethil. 

team Zn. zn tr 
eitner, Beiträge zur te der Stadt Thorn. orn. 
bed. (Ill, 290 5 8.) ’ 
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“. ro, die Nematoden der Säaflunge. 





Wien, werles 


8.) 
Koch, ©. A., die Urfachen — Hochwaſſer⸗Kataſtrophe in den 
er 5 Salzburg, Berl. d. deutfchen u, öſterr. Alpenverein. 


Kormann, das Bud; von es gefunden u. franfen Frau x. 2. Aufl. 
Erlangen, Befold. (Kl. 8.) , 20. 
Rrayt * Lehrbuch der Homilletik. er F. U. Perthes. (Kt. 8.) 


earaiaber, — der zu it, & = Lief. 33. Straß 
burg 1/E., Schmidt. (S. 65—22 Is 8.) 

Lefevre, guide pratique du —— et de ——— topo- 

sraphen. Nous. edit, Paris, Didot & Co. (Roy, 8 ) ef. 16. 

a en rer — von Druckwerken. 4. Aufl. Leipzig, Weber. 

Zuther's She in Auswahl, hrog. von Delius, Gotha, F. A. 

stil ee Ba ire i n 2 d J ge 
abrenholg, taire im Urtheile der Zeitgenoffen. n, 

nee Bid, 4 A „lraeli ie NE 
aybaum, bie En elu es * — en Prophetenthums. 
Berlin, Dummler's Berl. lv, 16 1% 8.) — 


ut ar Brüden (m 3 — Erlangen, Deichert. 
— Ein Jahr ge man: Reifen in Paraguay. Wandäbed, 


Dende & Go. (15 
Mordtmann m. Haller, fabälfche Denfmäler. Bien, Gerold's 


Sohn. (114 ©. 4.) 


Mu — Deutſchlands Getreide ⸗ Crtrag. Greifswald, Abel. (Imp. 4.. 
Naturgefhi te, illuftriete, der Thlere. Hrog. Ag Martin. H. 4 | 


bis 48. Beipzi * Brockhaus. (8.) à 

Rabenhorſt's — von — Deſterreich u. 
der Schweiz. 1. B * En 2, Bd. Lief. 1, 2. Leipzlg, 
Kunmer. (or. 2) ä 2, 40. 

Reclus, nouvelle geographie universelle, 
mes. Livr. 459—484. Paris, Hachette, (Hoch 4.) à c# 0, 40, 

Nenan, der Jolam und die Wiſſenſchaft. Bortrag. Kritik diefes 
—— vom er 1 dt 6) Eddin und Renan's Erwiderung. 
Bafel, Bernheim. 

Recueil general, — de —E et autres aetes relatiſs aux 
rapports de droit international. Continuation etc, par Hopf. 
2° ser. Tome VII, 1"° livr, Göttingen, Dielrich, (Gr. 8) c# 9. 

Rogge, Hugonis Grotii operum descriptio bibliographiea etc. 
Haag, Nijhofl, (X, 76 S, Roy, 8.) 


Ga en 6) Dante in Germania. Parte 2%, Mailand, Hoepli, 
(360 inp. 8.) 
Schmidt, ausführliches Lehrbuch der pf Serge — 


d. 1, 2. Braunfchmeig, Vieweg & Sohn. (8. 

Seeländer, Graf Sedendorff u. Sie — zum rt von 
Füffen - — Gotha, F. N. Perihes. (8.) 2, 40, 

Sepp, * Bernb. Sepp, die Felfenfuppel einer — — 
ſchen ——— it. gr = en een! Jerufalemd. Münden, 
(es Kellerer. (Roy. 

Zinfd, die ——— deutſchen Reichsproceßrecht. 
Erlangen, Deichert. (8.) HM 
Tolle, das u u. Beſch Sören in der ——— Poe fie 
mit — rüfihtigung der franzöfifhen. Ebend. (6.) 


A 1 

aa die älteiten, von gr 7 in Senfhaufen, Rheinau u. 
Muri. Hrög. von Baumann, Meyer v. Anonau m. Kiem. 

Bafel, Scmeider. (Gr. 8.) cH 

Berhandlungen der vom 11,—15. Sept. 1882 im Haag vereinigten 
permanenten gro re der europ. Gradmeifung, red. von 
Hirfh u. v. DOppolzer, zu G. Reimer, (VI, 155 ©. 4.) 

Weber, — . Aufl. 4. Bd. Leipzig, Engels 
mann. Gr. 8. 

werner, bie —A der Stoa nach Br ri und ihren 
Schickſalen. ulze. (V, 218 © 

Börterbudh, —— Re chriſtliche Volk, . Br * geller. 
1. 2ief. — euther. (Imp. 8.) 1. 


— —— — — — 


wighligere Werke der ausländiſchen — 


Franzöſtſche. 

Baret, quid angliea linzua latine debeat, has theses Burdigalensi 
literarum facultati proponebat. (68 p. 8.) Paris, Cerf et flls. 
Barrois, recherches sur les terrains anciens des Asturies et de 
la Galice. Ouvr. accompagne d’un atlas de 20 planches. 

(630 p. 4.) Lille, Six-Horemans. 
Extrait des Memoires de la Soeiete geologique du Nord, t. 2; 
Memoire n°, 1, 1882, 


Cave s6 





La terre et les hom- | 
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Bechamp, les mierozymas dans leurs r ports as avec ; E— 
l'histogenie, la Br ologie et la pathologie, examen de la pan- 
spermie atmospherique continue ou disconlinue, morbifere ou 
non morbifere, Avec 5 — Uthographibes. (XXXVIII, 996 p. 
8.) Paris, Bailliöse et 

Bernard, ‘deeouverte d’une statue de Bacchus dans la rue des 
Fosses Saint-Jacques, we (39 p. et heliogravure, 8.) Paris, 
impr, de Soye et fils, Fr. 2, 

Boursan, droit romain: du contrat de sociclö; droit francais: 
de l’administralion des societ£s anonymes. (XV, 197 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel. 

Danjou, droit romain: composition et revenus du domaine de 
l’etat: droit frangais: droits des er&anciers chi phaires, pri- 
vilögies et hypothecaires sur les navires. (266 p. 8.) Paris, 
Chevalier-Marescgq. 

Deshayes de Merville, des effets de l'adoption et de l’adro- 
gation, en droit romain; du nom commercial, en droit frangais. 
(246 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Dumaine, droit romain: de la garantie de l'évietion en maliere 
de vente; droit frangais: l“gislation des cours d’eau non navi- 
gables ni Nottables, consideree plus speeialement dans ses rap- 
Dar avec l’agriculture et l'industrie, (271 p. 8.) Paris, Larose 
et Forcel 

Larue, droit romain: de la ratification des acles du gerant d’alfaires; 
droit frangais: de la responsabilit© des fondateurs, des admini- 
strateurs et des commissaires de surveillance de la Societd ano- 
nyme. (XL, 196 p. 8.) Paris, Larose et Forcel, 

Livre (le) des morts des anciens Egyptiens. Traduclion complete 
d’apres le papyrus de Turin et les manuscrits du Louvre, 
accompagnee de notes et suivie d’un index —— par 
Pierret. (IX, 665 p. 18.) Paris, Leroux. Fr. 10. 


| — non, documents parisiens sur liconographie de saint Louis, 


ublies d’apres un manuserit de Peirese conserve ä la biblio- 
— de —— 72 p. 8.) Paris, Champion. 

Omont, notes sur quelques manuserits d’Autun, Besangon el 
Dijon; preeddees du projet d'un catalogue gencral des manuserits 
de France en 1725. (51 p. 8.) Paris, Champion. 

Pey, l'Allemagne d’aujourd’hui (1862- 1882), &tudes politiques, 
en et litteraires. (XII, 285 p. 18.) Paris, Hachelte et C!*. 

r 

J erlaque, Jean XXII, sa vie et ses @uvres, d’apres des docu- 

ments inedits. (VI, 230 p. 8.) Plon et C!®, 


Italienifhe. 

Atti del r. Istituto veneto di seienze, leitere ed arti dal nov. 1892 
ali’ ottobre 1883. Tomo I, serie 6, disp, 4. (Da p. 441 a 587, 
e da LXXIX a (CXXM. 8.) Venezia, ip. G, Antonelli, 

Atti e Memorie della r. Deputazione di storig patria per le prov. 
di — 3. serie, vol. I, fasc, 1 (gennaio-febbraio 1883). 
(64 p. 8.) Bologna, presso la r. Depulazione suddetta. 

Bianchi, le earte degli archivii piemontesi, politiei, amministra- 
tivi giudiziarii, finanziarii, comunali, e di conti morali. (XXAIX, 
568 p. Gr, 8.) Torino, Bocca, 

Cesca, la sollevazione di Capodistria nel 1349: cento documenti 
inedil, ecc (193 p. 16.) 

0 


adova, 1882, Drucker e Tedeschıi. 
„2, 


Forteguerri, novelle * — inedite, (XVI, 234 p. 16.) Bologna, 
1882, Romagnoli. L. 7, 

de Gerbaix Sonnaz, Aa storiei sul contado di Savoja e 
marchesato in Italia. Volume I, parte 1. (207 p. 8.) Torino, 
Roux e Favale. L. 4 

Giornale storico della — italiana, direlto e redalto da Graf, 
Baal Renier, Vol.l, anno I, Firenze, Loescher. Per un anno 

25 


Guarducei, sopra due problemi di trigonomelria sferoidiea: nota, 
(11 p. con 1 tav. Gr. 8.) Torino, 1882, tip. Bona. 

Manfredini, l’ordinamento giudiziario e le riforme: studio. (VII, 
214 p. 8.) Padova, 1882, tip. Sachetto, L. 3, 50. 

Saccardo, sylloge fungorum omnium hueusque eognitorum, 
Vol, 1, (XIX, 766 p. 8.) Patavii, 1882, typ. Seminarii. L. 49. 


Englifde. 

Art, the, of (Michel-Angelo) Buonarrotti, as illustrated by the 
various eolleetions in the British Museum, Wilh illustrations by 
Fagan. (Roy. 8) London, Dulau, 

Day, folk-tales of Bengal, (286 p. a London, Maemillan, S.4, 6. 

Sinnett, esoterie buddhism. (288 p. London, Trübner. 8. 7, 6. 

Tudor, the Orkneys and Se their past and present state 
With "chapters on geology by Peach and Horne; and nutes on 
the flora of the Orkneys Iy Yale; and notes on the flora 
of Shetland by White. (720 p. 8.) London, Stanford. 8. 21. 

Williamson, the foreign commerce of England under {he Tudors. 
The Stanhope Essay for 1883, (70 p.8.) Oxford, Black well,S, 2. 
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der Anmerkung, ich babe mic bereit erklärt, eine von ihm ein: 
Antiquarifche Kataloge. ‚ gefandte —— in mein Blatt aufzunehmen, bis heute aber ſei 
UBERHREN von EIER RIT U DL GARDE Baia der verfprochene Abdruck unterblieben, obgleich faſt ein Jahr darüber 


bingegangen fel, und dies fei geſchehen „jedenfalld auf directen 
Betrieb des Herrn Dr. Hugo Niemann“. Er macht alfo mir den Bor 
wurf einer unebrenbaften ————— indem er behauptet, ich 
be ein gegebenes Verſprechen nicht erfüllt, und dem Herrn Dr. 6. 
iemann, er habe aus egoiſtiſchen Gründen auf dieſe meine Hand⸗ 
Iungsweife Einfluß geübt. Er — erklärt, daß unſer Benehmen 


Butſch' Sohn in ——— Nr. 37, Bermiſchtes. 
Cohen & Sohn in Bonn. Nr. 60, Zoologie. 
Jolvvicz in Poſen. Ar, 79, Zurisprudenz u. Staatswiffenfchaften. 
Enns Fach Straßburg. Nr. 5, Arditeltur, Baus u. Jugenieur⸗ 
wiſſenſchaft x. 2 
.. in —* Mr. 11, Mathematik u. techn. Wiſſenſchaften, 
aturwiſſenſchaften. egen die von und erwartete „Ehrenhaftigkeit“ verſtoßen habe. 
Stephanus in Trier. Nr. 1, kathol. Theologie u. Vermiſchtes. * Seit Decennien bin ich daran gewöhnt, der Nervofität der Herren 
—— an ade ln ea en Mufiter, die zuweilen bis zur Unzurehnungsfäbigkeit gebt, Biel nah: 
aufeben, aber ich geftehe, daß bier meine Geduld an ihrer Grenze 
Nachrichten. angelangt it. Jene „Entgegnung” des Herrn D. Tierſch, die vom 
3. Juli 1882 datiert üft, ſteht abgedrudt in der Nummer d. Bi. vom 
Dem Privatdocenten Dr. Münfter in der medicinifhen Facul- 45," Yuli deifelben Jahres, it alio im der denkbar Fürzeften Ariit 
tät zu Königsberg i. Br. iſt das Prãdieat Profeſſor beigelegt worden. zum Abdruck nelangt! Be Momit baben wir ed alfe bier zu En 
Dem Profefior Dr. v. Beeh an der techniſchen Höchſchule zu wieder mit Unzurehnungsfähigteit oder mit kecker und verlagener 
Münden wurde der k. preuß. Aronenorden 2. GI., dem Gebeim:  Werläumdung ? 
Rath Profefjor Dr. Herm. Schulze zu Heidelberg derfelbe Orden | Rach diefer Klarlegung babe ich wohl nidyt mehr nöthig, and nodb 
fowie das Gomthurfreug des k. Drdend der rumän. Krone verliehen. die übrigen Unwabrbeiten jener Anmerkung richtig zu Kelle, fü 
| handelte ſich z. B. in dem &riefwechfel mit dem Herrn Tierſch nicht, 
wie jene Anmerfung fich den Auſchein giebt, um eine umd biefelbe 
(intgegmung, fondern, nachdem ich cine breite und tactlofe kategoriſch 
\ abgelehnt batte, fandte mir der genannte Herr am 3. Quli mit 
einem windelweichen Briefe eine andere, die ich dann Die woͤcht 
* babe aufzunehmen, wofür mir jetzt verdiente Strafe wird. 
sch iſt über unferen „lingeren unerquicklichen Berbandlungen“ nict 
„der Termin für Anrufung gerichtlicher Hülfe verloren gegangen“, 
denn die Gorrefpondenz bat mit dem Brief des Herru Tierfch vom 


Am 16. Juli F in Berlin der Director des Yunifenftädtifchen 93, d r i e k 
J Dr. Klemens, im 53. Lebeusjahre, in Bent | J F rn zei ——— Brief derſelben iſt vom 3. Juli, 
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nor auf der Infel Wight der Orientaliſt Edward Faſtwick im Ad) weiß wobl, daß ich, und mit mir serr Dr. Riemann, den 
69. Lebensjahre. Herrn Tierfch durch die Gerichte empfindlich belehren laffen Fünnte, 
a — TI was er der Wahrheit und was er der Ehre Anderer jchuldig üt, 

Erklärun 9. ı aber id will mod; einmal der „Nervofität der Herren Mufifer* durd 


Der ſtãdtiſche Mufiffehrer, Herr Otto Tierfch in Berlin erflärt die Ringer feben und glauben, daß der Herr Muſiklehrer am der ihm 
in einer fo ebem erfchienenen Brofchfire über die Ungulänglichkeit des | bier ertheilten Lertion vorläufig genug haben werke. 
heutigen Mufifftudiums (Berlin, bei R. Divakııa) S. 41 fg. in Fr. Zarnde. 


Liternrifche Anzeigen. 
Verlag von €. A. Schweischke & ven (M. Bruhn) Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
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Erſcheint jeden Sonnabend. — 4. Auguſt. ⸗— Preis viertefjägrlih 7. 50. 
Wendt, die chriſti. Lehre von der menſchl. Vollfommenbeit. Heipgmann, Me Entsöndung des Sedenbanhfells se. Aunftbiftoriihe Sammlungen ze. Hreg. von u. Ongerih, 
Analecta Lutherana. Hreg von Stulbe, aufcte, die Lehre des rümiihen Rechto vom Darlehn ı. Sdrlie, beidreibendes BVerzeihniß Älterer Meifter ıc. 
Die Gbreniten_ der mittelrbeiniihen Stadte. Debn, das mene Nürnberg u. feine internationale Ber Portig, die nationale Bedeutung des Munftgemerbed, 
9 dhbiba um, Mitthellrmzen aus Dem Btaptardrio von Göln, dentung. Buhler, Partitur Studium. 

Soogeweg, bie Gbrumi des ſeg. Martiuus Fuldenſis. Die dem, Iuduftrie. Med. Narobfen, Ari, das Seminarlum praeceptorum z. 

Garo, Über eine Neformationsidrift des 17. Jahrh. Krapf, a dietionary of the Suabili language. lieport of Ihe Commissioner of education &ke. 
Smith, Leonora Christina Grevinde Ulfellts Historie. | Martin, le manuserit d’Isocrale ete, Borlefungen im interiemeiter 1954. N Aönigöbera; 
Zung, der Weltibeil Aufralien. Dehner, Hadriani reliquise, particula 1, 10) Bonn; 11) Borvelsvorf. (Handw. Mlademie); 12) 
Mohn, Gruudzuge der Metevrelogie, @inf, über dir Sprache Der Chronlique rimde 1t. Wirzburg; 1 Prag; 141 60benheim. (ande, Afademie) ; 


v. Bezold. Die Aälterktiäle im Mat, Zobler, bie altvenetianiſche Ueberſezung der Sprüche 15) hannover. (Tbterarsmeildule). 
@bftein, die Ratur u, Behandlung der Gicht. | des Dion, Gato. 





Ade Büherfendungen erbitten wir berechuet und unter ber Abrefle ber Erpedition d. BI. (Hoöpltalfir. 16), alle Brlefe unter ber bes Herausgebers ( Goetheat. 7). Mur folde 
2Berfelünnen eine Befprehung finden, die ber Mebartion vorgelegen haben, Gel Eorrefpondenzen über Bücher bitten wir Metd ben Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Theologie. Epriftus als das uns gegebene Biel vor Augen fteht. Gerade 
auch diefer zweite Theil der Monographie ift jehr zu beachten, 
Wendt, 9. H. Prof., die hriftliche Lehre von der menſchlichen freilich eine völlige Umbildung der betreffenden Lehre barftel- 
Bolltommenbeit unterſucht. Göttingen, 1892, Bandenboet & | end, aber doc) auch zeigend, daf der Menſch im Chriſtenthum, 
Ruprecht. (VI, 230 ©. Gr. 5.) cl 4. und zwar nur in ihm, feine menschliche Beftimmung zu erreichen 
Unbefangenheit und Schärfe des Urtheils zeichnen dieſe vermöge. Ps- 
Monographie eben jo fehr aus, wie ein warmes Antereffe für - - 
den behandelten Gegenftand und ein befriedigendes Ergebniß, Analeeta Lutherana. Briefe u. Acfsnstücke zur Geschichte 
bei welchem der Verf. zuleßt ankommt, Der Gegenftand ſelbſt | Luther’s. ‚Zugleich ein Supplement zu den bisherigen Samm- 
aber iſt auch der Urt, daß er wohl ein ernftes Intereſſe, und u ee — ————— Bao: aade, 
zwar nicht bloß bei den Fachleuten, in Unfpruch nehmen kann. ng a a re Kae 
Es handelt ſich nämlich um das, was man gewöhnlich ala ben 
Urftand des Menfchengefchlechtes in den dogmatifchen Lehr: 
büchern zu bezeichnen und abzuhandeln pflegt, ala den Zuftand, 
in welchem ſich die erften Menſchen „vor dem Falle” befunden | und über den beutfchen Reformator und eine jolche, welche dem 
haben, und da ift es denn zunächit ein gefchichtlicher THeil, in | Herausgeber ohne allen Zweifel Mühe und Geld genug gefoftet 
welchem wir über die Entwidelung dieſer Lehre in Kenntniß | hat, um auch nach diefer Seite hin allen Dank zu verdienen, Die 
geſetzt werben, wie fie in der hriftlidhen Kirche ftatt gefunden Sammlung, aus den verfchiebenften deutfchen und außerdeutfchen 
bat, bei den Apologeten und den griedhiichen Vätern bis auf Archiven und Bibliotheken zufammengebracht, ift eigentlich mehr 
Johannes von Damaskus, in der abendländifchen Kirche wäh: | unbeabfichtigt entftanden, als daf der Hrsgbr. von vorn herein 
rend ber patriftiichen und fcholaftiichen Periode, im Zeitalter | darauf Hinausgegangen wäre, fie anzulegen. Im Intereſſe einer 
der Nefprmation und endlich in der evangelifchen Kirche der | Lutherbiographie, wie berfelbe ung erzählt, worauf feine Studien 
nachreformatorifchen Zeit bis auf Schleiermacher, der hier den | und Arbeiten feit Jahren fich zugefpibt hatten, war er urfprüng= 
Schluß bildet. Ganz beftimmt weift der Berf. bier nach, daß lich darauf ausgegangen, in den nach handichriftlichem Material 
da eigentlich zwei Unfchauungen neben einander herlaufen, die für die Gefchichte Luther's jo oft und fo vielfach durchforſchten 
eine, welche die erften Menfchen jchon in einem Yuftande von Archiven und Bibliothefen hauptſächlich nach dem Briefwechjel 
urfprünglicher Vollkommenheit gefchaffen werden läßt, man Spalatin’s zu fuchen, wobei er zugleich hoffte auch wohl hin und 
darf wohl jagen, die eigentliche, mannigfach nüancierte firchlihe wieder noch einen oder anderen Brief an Luther oder jonftige 
Meinung, und die andere, welche mit größerer oder geringerer Notizen aus Briefen von Zeitgenoffen zu finden, die fich für das 
Klarheit davon ausgeht, dab die Menjchen mit der Bejtimmung | beabfichtigte Werl über Luther verwerthen ließen. Doc „kam 
zur Volllommenheit gefchaffen feien, die legtere al3 das ihnen die Sache anders”, Briefe von Spalatin fanden fich faft überall, 
gegebene Biel der Entwidelung betrachtend. So bei dem, ber die wohin der Forfcher fich wandte, nur die Briefe nicht, um die es 
Reihe beginnt, und bei dem, der fie jchließt, beiduftin dem Mär: ihm hauptiächlich zu thun war, welche für die erfte Wirkſamkeit 
tyrer und bei Schleiermacher, und gerade der Nachweis, daß Luther's in Wittenberg von unfchägbarem Werthe fein würden. 
diefe letztere Richtung neben der eigentlich fogenannten kirchlichen Von diefen zeigte fich feine Spur, jo daß die Bermuthung nahe 
herläuft, ift das bejonders Intereſſante in dieſem erften, Hifto-  Tiegt, fie feien fchon frühzeitig und zwar abfichtlich vernichtet 
rijchen Theile. Den Schluß bildet dann die „Eritifche Feftftelung worden. Dagegen hatten die angeftellten Forſchungsreiſen in 
der chriftlichen Lehre von der menſchlichen Volllommenheit“, anderer Weije einen Erfolg, der „bie kühnſten Erwartungen 
und hier zeigt uns der Verf. mit großer Schärfe die Unhaltbar- , überftieg*: ein großes, bisher noch nicht befannt gewordenes 
feit der „Lehre vom Urftande*, wie fie in der Kirche hergebradht | Material, Luther und deſſen Wirkfamkeit überhaupt betreffend, 
ift, aber nicht ohne zugleich auch den eigentlichen Kern diefer | kam überall dem Herausgeber in die Hände, eben das, welches 
Lehre herauszuftellen, nämlich; das Bewußtjein von der der | er nun in dem vorliegenden Bande vereinigt hat und von dem 
Menfchheit von Gott gejegten Beftimmung, wie fie in Jeſus man gewiß jagen muß, es „ſei ein Unrecht gewefen, daſſelbe 


Vorliegende Sammlung bietet allerdings nur eine Nachlefe 
dar, body muß man zugeftehen, eine höchſt intereffante Nachleje 
zu den bisher veröffentlichten Briefen und Actenftüden von, an 
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nicht allen Forſchern zugänglich zu machen.” Die hier mit 
getheilten Briefihaften und Actenſtücke umfaffen die Zeit vom 
Sahre 1510— 1546, aljo die ganze öffentliche Wirkfamkeit des 
Reformators, und wie fich der Hrsgbr. bemüht hat, einen diplo— 
matijch getreuen Abdrud der mitgetheilten Schriftftüde zu geben, 


| 
| 
| 


| 
i 


fo Hat er auch bei feinem unterlaffen, den Fundort zu notieren, | 


fo wie auch anderweitige Notizen in Fußnoten zu bringen, Es 


Lutherjubiläum gelten“. Bi. 





Allgemeine evang.»Iuth. Kirhenzeitung. Nr. 20, 
Iub.: Gotthard Lechler, Luther und das Kirchenlied. Ein 

Gonferengvortrag. 1. — Zum Gedächtniß Lichtenberg's. — Betrachs 

tungen aus dem Pfarramt. Aus der Provinz Sachen. — Aus den 


evangelifchen Gemeinden in Wien. — Bom Batican. — Kirchliche . * * 
—* * der Unzuverläſſigkeit und Ruhmredigkeit, um nicht zu jagen 


Nachrichten x. 
- — Airchenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 25. Jahrg. 
r. 29, 


Juh.: Die Jacobinifhe Note. — Die Stimmung im jüdiſchen 
Lager. — Aufruf und Lutherfeier in — — Jur Luther⸗ 
Literatur. 2. — Wider Joh. Jauſſen. — Zur Converſion in Leal. 
— Die Generalverfammlung der Unitarier. — Preebvterianiſche 
Verſammlungen in Nordamerika. — Zur Literatur über Goethe. — 
Gorrefpondenzen. 


Vroteft. Rirdenzeitung ıc. Hrög. v. 3. E, Webſty. Nr. 20. 

Inh.: And Berlin. — Bom badifhen wiſſenſchaftlichen Prediger: 
verein. — Rüdblid anf die fchleswigsbolfteinifche Sefammts Synode. 3. 
— Briefe moderner Dunkelmänner. — Briefe aus der Schweiz. 2. 
* Prof. Dr. Beſeler's Rede im preußiſchen Herrenhauſe. — Berich⸗ 
tigungen. 


Zeitſchrift des deutſchen Paläſtina-Vereins. Ned.: Hermann Guthe. 
Band 5. Heft 4. ® 


Inh.: 9. Guthe, Ausgrabungen bei Jerufalem. (Schl.) 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Rußland. 
Red. von 3. Ih. Helmfing. NR. F. 16.22. Juni u. Juli, 

Inh.: A. v. Dettingen, Morip v. Engelhardt's chriſtlich⸗ 
tbeologiicher Entwidelungsgang. — U 9. Haller, zum livländifchen 
Synodalprotokoll vom Jahre 18982, — H. Seefemann, das neue 
Geſangbuch. — Zur bevoritehenden Lutherfeier. — Necenfionen. — 
PerfonalsRachrichten von Jan, 1882 bis Juni 1883, 


Zeitfrift für Kirhengefchichte. Hrsg. v. Theod. Brieger. 6. Band. 
2, Heft. 


Inh: 9. Reuter, Anguftinifhe Studien. 4. PB. Hin 
ſchius, die canoniſtiſchen Sandfchriften der Hamilton'ſchen Samms 





mittelbar anfhließt, indem fie die Jahre von 1459 —1-4154 be: 
handelt, Sie hat fich in einer erft vor furzem für die Deainzer 
StabtbibliotHel erworbenen Papierhandichrift erhalten. Das 
Hauptereigniß, welches in ihr erzählt wird, ift die in Die Ge- 
ſchicke der Stadt fo tief einfchneidende Eroberung und Unter: 
werfung berfelben duch den Erzbifchof Adolf von Naffau im 


| Jahre 1462, Der Hrögbr., Profefior Hegel, hat ihr eine 
wird von Lutherforfhern nicht überfehen werden bürfen und | 
fann allerdings auch als „eine Feftichrift zum bevorftehenben | 


danfenswerthe, über Uriprung und Bedeutung der Chronik be- 
fehrende Einleitung vorausgeichidt, in der er unter anderem den 
Nachweis erbracht hat, daß der angebliche oder, deſſen Bob: 
mann bei Gelegenheit der Herausgabe eines Theiles diefer 
Chronik im Rheiniſchen Archive für Geſchichte und Literatur 
(Band IV) als feiner Quelle gedenkt, in der Weife, wie ihn 


 Bobmann befchrieb, gar nicht exiſtiert hat, ein Nachweis, der in 


Berbindung mit anderen bier zu Tage gebrachten Beifpielen von 


Lügenhaftigkeit diefes Gelehrten, auf deſſen Verfahren ein höchſt 
bedenkliches Licht wirft. Das zweite Stüd diefer Abtheilung 
enthält außer einem furzen Carmen elogiacum über die jchon 


' erwähnte Katajtrophe den merkwürdigen plattbeutjchen Bericht 


eines Augenzeugen über diefes Ereigniß, der ſich in einer Hoſchr. 
des Collegium Theodosianum zu Paderborn gefunden hat und 


‚ unfere Kenntniß davon in erwünjchter Weije bereichert. Dann 
' folgen noch zwei Heinere Stüde, einmal über den Mainzer Auf: 


ruhr während des Bauernkrieges 1525 und fodann über die 
Einnahme und Brandſchatzung der Stabt durch den Markgrafen 
Ulbrecht Ulcibiades von Brandenburg-Hulmbach im Jahre 1552, 


endlich aber, unzweifelhaft die werthvollſte Mittheilung des 


ganzen Bandes, das lange vergeblich geſuchte Chronicon Mo- 


' guntinum (1347 — 1406 und in einer Fortfegung bis 1475), 


eine hiſtoriſche Duelle, die nicht nur für die Mainzer Dinge, ſon— 
dern auch für die Ereignifje im übrigen Reiche während ber 
zweiten Hälfte bes 14. Jahrh.'s von hervorragender Bedeutung 
ift. Die Hdfchr., welcher namentlich Böhmer Lange aber ohne 
allen Erfolg nadhgefpürt hat, ift, nachdem fie feit Bodmann und 
Schaab völlig verfhollen war, von dem Hrsgbr. in einem erft 
in neuerer Zeit durd) die Münchener Hof- umd Staatsbibliothet 
erworbenen Codex wieder aufgefunden worden. Dadurch ijt 
dieſes Werl von ganz originaler Beſchaffenheit, verfaßt von 
einem glaubwürdigen und gut unterrichteten Beitgenofien, der 


wahrſcheinlich der Mainzer Sloftergeiftlichleit angehörte, der 


lung im Kupferitic»Gabinet des Fünigliben Mufeums zu Berlin. — | 


K. Müller, kirchengeſchichtliche Handicriften in der Hamilton: 


Sammlung. — J. A. Jacobi, eine noch ungedrudte Bearbeitung | 


des Sumbold vom Jahre 381. — NR. 
(1521). — Th. Kolde, Bruderfhaftsbrief des Job. v. Staupik 
für Chriſtoph Scheur! den Aelteren und feine Kamilie (1511 6, Oct.) 
— Nachrichten, 


Geſchichte. 


Die Chroniken der mittelrheiniſchen Städte. Mainz. 2. Bd, In 
6 Leipzig, 1882. Hirzel. (XVl, 250, 358 S. Gr. 8.) 
11. 


A. u. d. T.: Die Chroniken der deutſchen Städte vom 14. bis ins 
16. Jahrhundert. 18. Bd. 
Diefer Band, der die auf Mainz bezüglichen Chroniken zum 
Abſchluſſe bringt, zerfällt in zwei Abteilungen, Die erfte der: 
jelben enthält den Text der verfchiedenen chronifalen Auf: 


Röhricht, Die PVaitorellen | 


Bergefienheit glücklich entriffen und der allgemeinen Benubung 
zugänglich gemacht worden. Die Chronik ift befonders anziehend 
und belehrend durch die [lebendige Vergegenwärtigung der Sitten 
und Buftände jener Beit, fo daß fie in diefer Hinficht geradezu 
einen Pla neben der befannten Limburger Chronik in Anfpruch 
nimmt. 

Hiermit ift derjenige Theil des vorliegenden Bandes, der 
fi die Edition der chronilaliſchen Quellen zur Gefchichte von 
Mainz zur Aufgabe ftellte, abgejchloffen. Der Hrsgbr. hat ihm 


indeß in einer zweiten Abtheilung aus feiner Feder nod) eine 


Berfaffungsgefhichte von Mainz hinzugefügt, welche die Ent: 
widelung des ftädtifchen Gemeinweſens von feinen Anfängen bis 
zur Bernichtung der ftäbtifchen Selbftändigfeit durch den Erz: 
biſchof Wdolf in jener umfichtigen, gründlichen und zugleich 


durchſichtig⸗ llaren Weiſe behandelt, die wir von feinen ver: 


Tue m foweit diefe nicht ſchon in dem erften Bande ihren | 


Platz gefunden haben, mit den nöthigen Einleitungen und Nach— 
weifungen. Un ihrer Spige fteht die von dem Hrögbr, als 
„Bweite Mainzer Chronik“ bezeichnete Compilation, welche fich 


an bie im erften Bande zum Abdruck gelangte Chronit I un- | 


faſſungsgeſchichtlichen Arbeiten zu erwarten uns längft gewöhnt 
haben. Diefer zweiten Abtheilung des Bandes it zur Er— 
läuterung und Begründung außer einer Reihe urtundlicher Bei- 
lagen, Rathsordnungen, Rechtsgeſchichtlichem, Dienftmanns- 
briefen ꝛc. auch ein Abdruck des Stadtrechtes von Miltenberg 
angehängt, weldes fi in vieler Hinficht mit demjenigen von 
Mainz berührt und mannigfaltige Vergleichungspuncte mit der 
Verfaſſung und den Einrichtungen der mittelrheinifhen Metro: 
pole darbietet, 
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Höhlbaum, Dr. Konst., Mittheilungen aus dem Stadtarchiv 
von Cöln. 1. Heft. Cöln, 1562. Du Mont - Schauberg. (Il, 
107 8. 8.) cf 2, 40. 

Seitdem das jo reiche und bedeutende Stadtarchiv zu Köln 
ın der Perſon des Hrégbr.'s des Hanfischen Urkundenbuches 
einen neuen Vorſtand erhalten hat, ift auch ein neues wiſſen— 
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annum 1379 produetum ein Bruchftüd mitgeteilt Hat, Die 


‚ einzige befannte Hdfchr,, früher im Befige von Anton Julius 


Schaftliches Leben in diefe Archivräume eingezogen. Eine Frucht | 


diefer erhöhten wiſſenſchaftlichen Thätigfeit find die von Höhl— 
baum herausgegebenen „Mittheilungen aus dem Stadtarchive von 


Köln“, melde in zwanglofen Heften erjcheinen und, gewiſſer- 


maßen eine locale Ergänzung zu der allgemeinere Gefichtspumcte 
ins Auge faſſenden archivalifchen Zeitichrift von Löhers bilden 
joflen. Doc) eröffnet der Hrsgbr. gleich diefes erfte Heft mit 
einem Aufſatze betitelt „Ueber Urchive*, der ſich durchaus wei: 
tere Biele ftedt, indem er, ausgehend von einer Beſprechung uns 


ferer deutjchen Archivzuſtände im Allgemeinen, in VBorjchlägen | 


gipfelt, wie die zahlreichen Stadtardjive Deutfchlands der theil- 
weijen Berwahrlofung, in der fie fich gegemwärtig befinden, ent» 
riffen, einer fyitematifch gleichmäßigen Ordnung unterworfen 
und für die wiſſenſchaftliche Forſchung erſchloſſen werden könn: 
ten. Es find zum Theil goldene Worte, die hier gejprochen 
werden, doch fann fich Ref, der Befürchtung nicht verfchliehen, 
daß die Bequemlichkeit, der Schlendrian und die Gleichgültigleit 
gegen dergleichen umfaſſende Reformen, welche unfere Beit kenn- 
zeichnen, ftärfer fein werben, als die ideale Begeifterung des 
Hrsgbr.'s. Der zweite Aufſatz, gleichfalls aus Höhlbaum’s 
Feder, bringt ein Berzeichniß der in dem Hanfe-Contor von 
Brügge Antiverpen verwahrten Urkunden bis zum Jahre 1400, 
die Fortjegung deſſelben einem fpäteren Hefte vorbehaltend. 


Dann folgt von Robert Höniger in Köln ein interejlanter und | 


befehrender Bericht über den älteften Actenbeftand der ftädtifchen 
Berwaltung Kölns, in welchem namentlich die alten Schreins— 
karten, ſoweit fich diefe erhalten haben, befprochen und unter 
Befeitigung früherer Irrthümer die Zeit ihrer Entftehung wenig: 
jtens annähernd beftimmt wird. Die Edition diefer Quellen, 


| 





von der Hardt, ift jegt in Karlsruhe. Hoogeweg's Unterſuch 
macht zunächſt in hohem Grade wahrſcheinlich, daß —— 


Vermuthung, wonach der Verf. der Chronik ein Geiſtlicher in 


Fulda geweſen, das Richtige getroffen habe. Martin war ohne 
Zweifel ein Mönch des Minoritenffofters in Fulda. Er legte 
jein Wert in der damals beliebten Weife der Papſichroniken an, 
begann bafjelbe jedoch ſchon mit der Schöpfung. Eccard hat 
diefen älteren Theil der Chronik ganz unberüdficht gelaffen. Der 
intereffantefte Theil der obigen Abhandlung ift die Unterfuchung 
über die Quellen der Chronik und ihren durch) diefe beftimmten 


‚ Werth. Hier weift Hoogeweg bis zur Evidenz nad, da der 


Chroniſt eigenthümlicher Weife eine ganze Reihe von Schrift 
ftellern, die er nie gejehen, gefchweige denn bemupt hat, als feine 
Quellen angiebt, während er die von ihm wirklich benutzten 
Quellen jorgfältig verſchweigt. Er kannte jene von ihm an« 
gezogenen Schriftfteller vornehmlich durch den Ptolomäus 
Lucenfis, dem er in freiefter Weife ausfchreibt. Es folgt daraus, 
daß, da alle diefe Hutoren gebrudt und zwar in befferen Texten, 
wie in dem Ptolomäus Lucenfis vorliegen, der ältere auf fie 
gegründete Theil der Chronik ohne allen Werth für uns ift. 
Uber auch der felbjtändige Theil der Iegteren, der mit dem 
Papſte Elemens II anhebt, kann auf keine befondere Beachtung 
Anſpruch erheben, da das, was er von jonjt unbelannten Nach⸗ 
richten mittheilt, unerheblich ift und er im Uebrigen von Irr⸗ 
thümern chronologischer und anderer Urt wimmelt, So be 
ſchränkt fich, wie der Verf. am Schluffe feiner forgfältigen und 


, fleißigen Unterfuchung bervorhebt, der eigentliche Werth der 


Chronik nur darauf, daß fie die Anfichten gewifjer Kreife über 
die Verhältnifje des ausgehenden 14. Jahrh.'s uns ziemlich 
lebhaft vor Augen führt und uns deutlich erkennen läßt, wie 


‚ wenig beſonders das niedere Volt, dem doch die Minoriten 
‚ meijtens angehörten, mit ben beftehenden Verhältniſſen zu- 


welche "bei der Dürftigleit des bislang zur Beurtheilung des | 


Uriprunges ſtädtiſcher Berfaffung zu Gebote ftehenden urkund— 
lichen Materials eine fühlbare Lüde ausfüllen wird, bereitet die 
Geſellſchaft für Rheinische Geſchichtskunde vor, welche ſich vor 
Kurzem, auch wohl zum großen Theil auf Höhlbaum's An— 
regung, gebildet hat. Richard Tanner hat dann einen ergänzen- 
den Beitrag zu der Streitfrage über die Echtheit des befannten 
Kölner Schiedsipruches vom Jahre 1169 geliefert, Er tritt 
darin gegen Ennen durchaus auf die Seite Stumpf’3, ber be- 
fanntlich die Echtheit der Urkunde lebhaft beftritten hat. Inter- 





effant ift der Nachweis, daß von den beiden Siegeln, die der 
letzteren anhängen, dasjenige des Erzbifhofs Philipp, deffen | 


Echtheit fih nicht bezweifeln läßt, einer anderen Urkunde ent- 
nommen und in künftlicher Weife dem Schiedsfpruche angeheftet 
ift, während das Siegel des Domcapitels ſich nicht nur materiell, 
fondern auch formell als eine Fälſchung erweift. Der legte 
Aufſatz von Kaspar Keller bringt den Anfang einer Negeftierung 
der zahlreichen ſtadtkölniſchen Eopialbücher. 

Wir wünſchen dem Unternehmen, das nad) dem Hier kurz 
ffisgierten Inhalte des erjten Heftes für die Geſchichte der alten 


frieven war. 





Caro, J., über eine Reformationsschrift des 15. Jahr- 
hunderts. Eine Untersuchung, Danzig, 1892. Bertling. 
(#4 5. Roy. 8) c# 1, 50. 

In lichtvoller und höchſt inftructiver Weife Handelt der 
Berf. über das von Jan Oftrorog abgefaßte Monumentum pro 
comitiis generalibus regni sub rege Casimiro pro reipublicae 
ordinatione congestum, welches zuerft 1818 durch Kownacki 
füdenhaft und mit Tertabänderungen in polniſcher Ueberfegung, 
fpäter durch Bandlie und Wegener im lateinischen Text, in einem 
brauchbaren Abdrud jedoch erſt 1878 durch M. Bobrzynſti in 
der Sammlung altpolnifcher Rechtsdenfmäler veröffentlicht wor- 
den und hier nochmals abgedrudt ifl. Der Werth diefer Schrift 
als hiftoriicher Quelle, infofern fie die im Inneren Polens vor- 
handenen Mipftände einer Kritif unterzieht, erhöht ſich noch 
durh den Umftand, daß biejelbe im Gegenfag zu der aus— 
geiprochen Herifal»confervativen Staatsauffafjung des Jan 
Dlugoſz —— die Grundzüge des Programms der refor⸗ 


‚ matorifch-antifferifafen Partei der „Füngeren* darftellt, als 


Metropole der Rheinprovinz noch mande Belehrung und Be | 


reicherung verheißt, den beften Erfolg. 


Hoogeweg, Dr. Herm., die Chronik des sogenannten Mar- 
tinus Fuldensis. Paderborn, 1863. Schöningh, (68 5. 8.) 


Münsterische Beiträge zur Geschichtsforschung. 
Theod, Lindner. 2. Heft. 

Diefe Quellenunterſuchung beichäftigt ſich mit der um das 
Jahr 1380 entjtandenen Ehronif eines gewiſſen Martinus, von 
der Eccard in feinem Corpus historicum medii aevi I, 1611— 
1732 unter dem Titel: Martini Fuldensis chronicon usque ad 


Herausg. von | 


deren einer Oftrorog, jpäter Caftellan von Meſeritz und Woi- 
twode von Bojen, zu Graudenz in den Königsrath gezogen wurde. 
Die Geburt des Verf.’ jept Caro zwifchen 1430— 1432; daß 
derjelbe zur Zeit des Bafeler Concils die Umiverfität Erfurt 
bezog, ift gewiß von Einfluß auf feine fpätere Richtung geweſen. 
Nach einer kurzen Schilderung des Zuftandes von Polen zur 
Beit, wo Djtrorog in das öffentliche Leben eintrat, wendet fich 
Caro zur Firierung bes Beitpunctes, in welchem das Monumen- 
tum entjtanden, und ermittelt als folchen im Gegenjaß zu dem 
von Janodi überlieferten Jahre 1477 Ende 1455 oder Anfang 
1456, wonach ſich dafjelbe alfo als eine, allerdings von glühen- 
der Baterlandsliebe durchwehte Studentenarbeit qualificiert, 
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von Schmidelfeld. — Derf., die Reiberbalde bei Morftein 1570 bis 


} } i . ainal 
Neu ift aud) ber fernere Nadweis, bap eö feine ganz originale 595. — M. vom Holß, das Ihierbad bei Welzbeim. — Rod 


Urbeit, jondern in ſehr wejentlichen Theilen aus der 14135 ent- 
jtandenen und eine ganz andere Tendenz verfolgenden Reformatio 
Sigismundi imperatoris geſchöpft ift. 


$mith, 8. Birket, Leonora Christina Grevinde Ulfeldis 
Historie. Med Bidrag til hendes Aeglefälles og hendes när- 


meste Slägts Historie. Del 1, 2. Kopenhagen, 1579 u. 1882, | 


Gyldendal. (IV, 460, CXVIL; 316, LXXXIX S. Gr, 8.) 
Das wechfelvolle Geſchick des Ehepaares Korfitz und Leonore 


Chriſtine Ulfeldt hat, wie im 17, und 18, Jahrh., jo auch in 


neuefter Seit wiederholte Bearbeitungen erfahren, indeffen nimmt 
die vorftehende ſchon dem Umfange nad) die hervorragendfte 
Stellung unter ihnen ein. Auf Beranlajjung eines Nachlommen 
der Gräfin, defjen Unterftügung wir aud) eine deutſche Leber» 
tragung ihrer Denlwürdigleiten verdanfen (von Biegler, Wien 
1871, vgl. Jahrg. 1872, Nr. 32, Sp. 853 d. Bl., wo aud) die 
Lebensläufe der ülfeldt's kurz ſtizziert find), hat der Verf. durch 
Herausgabe ihrer Aufzeichnungen aus ihrer Gefangenschaft 1663 
bis 1685 (2. Chr. U. Sammers Minde), fowie Behandlung 
einzelner Lebensabſchnitte ſich den Stoff völlig zu eigen gemacht 
und ihm nun zufammenfafjend dargejtellt. Die Erzählung ift 
fließend und angenehm zu leſen troß der peinlichen Gewiſſen— 
hajtigkeit des Biographen, der uns feine noch jo geringfügige 
Epifode aus dem Leben feiner Heldin erfpart ; wer jedoch in dem 
Werle einen Beitrag zu der äußeren politiichen Geſchichte Däne- 
marks im 17. Zahrh. und insbejondere zu der einfchneidenden 
Umwandlung der Adelsrepublif mit löniglicher Spige in die ab- 
folute Monarchie erwarten follte, dürfte ſich arg enttäufcht ſehen. 
Das öffentlihe Wirken von Wfeldt, der als Schwiegerfohn 
Ehriftian’s IV und Reichshofmeiſter, ſowie auf unterſchiedlichen 
Gefandtichaften eine Zeit lang die erfte Rolle im Staate fpielte, 
wird gefliffentlich nur angedeutet oder gejchidt umgangen, — 
Wendungen wie ©. 119: Det naermere ved disse sendelse 
vedkommer os ikke her, finden ſich nur felten, vgl. ©. 185 u. a., 
ja ſelbſt die entjcheidende Frage nad) dem Maße der Schuld von 


Uffeldt wird zum Theil offen gelaffen, und ift in den hierauf | 


bezüglichen Abſchnitten der Verf. von einer gewiffen Barteilich- 
feit für das Ehepaar nicht freizuſprechen. Dafür jhildert er 
aber die Entwidelungsgejhichte und den Gang des privaten 
Lebens von Leonore mit ſolch liebevoller und auch liebens— 
würdiger Genauigkeit, daß er die Gejtalt der begabten und 
energijchen Frau dem Leſer in der That perfönlich nahe bringt 
und in diefer Hinficht fi) der Aufgabe eines Biographen vollauf 
gewachſen zeigt. Als Beitrag zur Geſchichte der Erziehung fürft » 
licher Kinder im 17. Jahrh., der Lebensweife hochſtehender 
Berfönlichkeiten und des Thun und Treibens von politischen 
Glüdsrittern im großen Stil beanſprucht das Werk einen nicht 
geringen Werth, doc fann man ſich Ungefichts der unendlichen 
Sorgfalt, welche der Berf. auf Sammlung und Verarbeitung 
des reichen Materiald verwandt hat, kaum des Wunfches ent: 


fchlagen, daß feine Arbeitskraft fi) einem lohnenderen Gegen- | 


ftande zugewandt hätte, 1: 2 


Württembergifche Bierteljahrshefte für Landesgeſchichte. Hrsg. von 
dem f. ftatilt,stopogr. Bureau, 6, Jabra. Heft 2. 


: F. Wagner, die urforängliche Verfaſſung des fchwäs | 


ab. 
ihn Bundes, — Boffert, zur reutlinger Todtenliſte. — Derf., 
die Herkunft Biſchof Dtte’s des Heiligen von Bamberg. — 9. 


Fiſcher, Analekten zur Gefchichte der Literatur in Schwaben. 


2. Aus Gräter's Nachlaß. — Schneider, die wärttemberglichen | 


Scylöffer und Burgen um das Jahr 1600. Bortrag. — Kleinere 


Mittbeilungen. — X. F. Ofterdinger, Geſchichte des Theaters | 


in Biberady von 1656 an bis auf die Gegenwart. (Fortſ.) — 
Boffert, Regeſten zur Geſchichte Oberfhwabens aus dem Ardiv des 
germanifhen Mufeums in Nürnberg. — Klemm, Müuſterſtudien. 
Bortrag. — Derf,, Warım erwarb Ilm die Herrfchaft Helſenſtein? 
— A. Schilling, drei Herenverbrennungen zu Ulm, — Boffert, 
Biſchof Heinrich von Bamberg und feine Verwandtichaft mit Konrad 


1} 
| — Weinsberg. — Boſſert, zur Geſchichte der Burg Beben: 
urg. 


Jung, Dr. Karl Em., der Welttheil Auſtralien. 3. Abth. J. Melo- 
nefien. (2. Ti.) 11. Polnmeiien. (1. Ib.) Mit 27 Bollbildern n. 
3 in —* Text gedr. Abb, Leipzig, 1883. Arevtag. (IV, 2S 
8.) Aı 


(Das Biffen der-Gegenwart. XI. Bd.) 


F Nach zuverläſſigen Quellen und in anſprechender Form wird 
in dieſem Bändchen die in der zweiten Abtheilung begonnene 
| Schilderung Melanefiens weitergeführt und darauf zu Bolynefien 
übergegangen. Bon Melanefien kommen zur Darftellung die 
Salomon» und Santacruz »nfeln, die Neuen Hebriden und 
Neucaledonien; von Bolynefien die allgemeinen Charakterzüge, 
dann im Einzelnen Hawaii, die Heinen Öruppen Weftpolynefiens, 
die Tonga:, Samoa- und Heinere Nachbarinfeln, während das 
Uebrige dem folgenden, das Ganze abſchließenden Bändchen 
vorbehalten bleibt. Dein popularifierenden Zwed der Einmarf: 
Bibliothek angemeffen, beichreibt der Verf. in gemeinverftänd- 
lichem, nie gejpreizten und doch aud nie ermüdend eintönigen 
Stil Land und Leute, zugleich mit Berüdjichtigung der mercans 
tilen Intereffen, der Miſſion und des Hiftorifchen. Allein gegen 
die Namenformung wäre hie und da etwas einzuwenden (Biti 
ftatt Fidſchi, Tuamotu ftatt Paumotu, PagosPago ftatt Bango- 
Pango), namentlich gegen die Ausdehnung des Begriffs Auftra- 
lien auf die polyneſiſche Infelflur. Die beinahe 60 Holzjchnitt- 
bilder find ſämmtlich nad) guten Originalen tadellos ausgeführt 
und recht bienlich zur befjeren Veranſchaulichung des Tertes. 
K—ff. 





Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. 9. 
56. Jahrg. Nr. 20, 
Inh.: Rich. Lehmann, Bericht über die Ihätigkeit der Gen: 
tral⸗d ommiffton für wiſſenſchaftliche Landeskunde von Deutfhland. 
Im Namen der Gommüffion auf dem 3. deutichen Geograpbentage 
erstattet. — Leigh Smith's Ueberwinterung in Franz-Joſeph-Land. 
— Baſtian fiber die Mutbologie der Polyneſier. — Der kürzere 
Weg im das innere von Afrika. — Kleinere Mittheilungen. — 
Notizen. — Yiteratur. 


Globus. Hrög. v. Ri. Kievert. 4. »». Ar. 3. 

. ‚Inb.: zu. in Algerien. 3. (Mit Abb.) (Schl.) — Dienlar 

ſoy's Reiſe in Weltperfien nnd Babvlonien. 1. (Mit Abb.) — Wilh. 
unfer, Laud und Yeute auf der Grenze des Nils und Melle: 

Syſtems. — Der Arzt in Niederländifche Indien. 1. — Aus allen 

(Erbtbeilen. 

Mittheilungen der kaiſ. Füninl. geographiſchen Geſellſchaft in Wien. 
Hrög. vom Nedactiongs u. Verlags-Comité. N, F. 26. Bd. Nr. 7. 

Jah.: Ant. Nebmann, das Transvaals@ebiet des jüdlichen 

| Afrika im whofitalifchneographifcher Beziehung. 2, (Mit Karte und 

| Taf.) — Nerenfionen. 

I 








Naturwiſſenſchaften. 


Mohn, Hl, Prof, Grundzüge der Meteorologie. Die Lehre 
von Wind u. Wetter nach den neuesten Forschungen gemein- 
fasslich dargestellt, Deutsche Originalausgabe. 3., verb, Aufl. 
Mit 2% Karten u. 26 Holzschn, Berlin, 1883. D, Reimer. (XI, 
359 8.8) M 6. 


Die Nothwendigfeit der Herausgabe einer dritten Auflage 
des vorliegenden Buches, welches im Jahre 1874 zum erſten 
Male in deutſcher Sprache erfchien, ift der befte Beweis dafür, 
da es vortrefflich angelegt und fein Erfcheinen zeitgemäß war. 
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Es hat in der genannten meteorologifchen Literalur fein ähn⸗ 
liches Werk das Glück gehabt, drei Auflagen zu erleben. Für 


die ficherli nicht ausbleibende vierte Auflage haben wir nur 


den einen Wunſch auszufprechen, daß noch mehr als bisher in: 


firumentelle Fragen, und zwar jpeciell mit Nüdjicht auf deutfche | 
Beobachter, behandelt werden, damit diefe über die von ihnen | 
Gicht bei Thieren und giebt die Ergebniſſe feiner Verſuche, auf 


gebrauchten Inſtrumente daſelbſt Rath ſich Holen können. 


Bezold, Wilh, v., die Kälterückfälle im Mai. Mit (ehromo- 
—* Taf. München, 1882. Franz in Comm. (95. 4.) 


(Aus Abhdlgn d. k. bayer. Akad. d, Wiss.) 


Borliegende Monographie liefert ein treffliches Beifpiel, 
wie mit Hülfe der modernen Meteorologie alte Probleme, 
welche oft genug behandelt, aber nie genügend gelöft waren, mit 
Erfolg in Angriff genommen find. Judem der Verf. die mitt- 
leren Iſanomalen der Temperatur für die Mitte Mai mit der 
gleichzeitigen Bertheilung des Luftdrudes in Beziehung jeht, 
gelingt es ihm nachzuweiſen, daß die jtarfe Erwärmung der. 
Luft im Südoften Europas um diefe Zeit ald primäre Urſache 
unferer befannten Kälterückfälle zu betrachten ift. Die „geftrengen 
Herren find alfo geborene Ungarn. . 


Der zoolog. Garten. Hrog. v. 7. E.Notl, 24. Jahrg. Nr... 7 
FR = 8. Schlachter, Zahnwechſel und Geweibbildung des | 
Nebes, € 


ervus capreolus, (Mit Abb.) — Job. v. Fiſcher, aus dem 
Seelenleben eined Bbunders, Macacus erylhracus seu Rhesus und 
verwandter Affen. — W. %, Sigel, Beobachtungen aus dem Ihiers 
leben im zoologifden Garten zu Hamburg. — Guſt. Schubert, 
aus dem berliner Aquarium. — 8. Galler, über einige im Jahre 
1582 beobachtete Abnormitäten in der böheren Tbierwelt. (Mit Abb.) 
— B. Gaebler, der zoologifche Garten zu Berlin, — Bericht des 
Berwaltungsrathes der neuen zoologiſchen Geſellſchaſt zu Fraukfurt 
a. M. an die Generalverfammlung der Actionäre vom 29. April 
1553. — Gorrefpondenzen. — Miscellen. — Literatur. 


Der Raturforfcer. Hrég. v. Wilh. Stlarel, 16, Jahrg. Ar. 20. 

Juh.: Die Bewegungen des Rhone⸗Gletſchers. — Ueber die Brod⸗ 
Gaͤhrung. — Zur Phufiologie der Gehoörſchneclke. — Kleinere Mit: 
theilungen, . 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3. 5.1. Jabra. Ar. 2-20. 
Juh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemiler- Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jahtz. Nr. 56 u, 57. 
Juh.: J. W. Mallet, Beltimmung der organifchen Stoffe im 
Triufwafler. — 2. Nandin, Neinigung der geringen fufelgaltigen 
Altobole durch Electrolyſe. — Appert, über Slasbläferei mit 
mehanifch compromirter Luft. — Rückblick auf die Pharmacie im 
zweiten Quartale 1553. — Neichsslnguste über Zucker-Juduſtrie. 
— Septimus Dofon, Über die Prüfung der Ammoninkwalfer der 
Gasauſtalten. — Bouſſingault, Gacao und Chocolade x. 


Medicin. 


Ebstein, Dr. W., Prof., die Natur u. Behandlung der Gicht. 
Mit 5 Taf. in Farbendruck. Wiesbaden, 1562. Bergmann, 
(VI, 150 5. Imp. 8.) A 14, 60, 


Eine anregende Arbeit, feſſelnd durch neue Geſichtspunete 


in Betreff der Pathogeneje, durch zahlreiche erperimentelle . 


Unterfuchungen, durch wohlgelungene milroſtopiſche Präparate 
und durch felbjtändige therapeutiiche Anſichten, Tebendig ge— 


fchrieben, ein treffliches Gefammtbild der Krankheit entrollend. 


Nach einem geſchichtlichen Rückblicke wendet ſich der Verf. zur 
pathologifhen Anatomie, jhildert die Veränderungen in ben 
Nieren, den byalinen Gelenktnorpeln, deu Faſerknorpeln, Sehnen 
und dem loderen Bindegewebe, Er lommt dabei zu der Anſicht, 
daf die nefrotifierenden Heerde das Primäre find, bedingt durch 
die Abfcheidung neutralen harnſauren Natrons in die Gewebe, 








während die Abjcheidung der fryftallifierten Urate das Secun⸗ 


däre und dieſe erft dann erfolgt, wenn das Gewebe alle 
. Symptome des vollfommenen Abgejtorbenfefns darbietet. Im 


Einzelnen denkt ſich der Verf. den Vorgang fo, daß die ſchwer 
fösliche, gichtifche Subftanz als eine giftige wirft und da, wo fie 
zuerft auftritt, auf das betreffende Gewebe am nachtheiligſten 
einwirken wird. Weiter erörtert der Verf. das Vorlommen ber 


erperimentellem Wege Harnfäureablagerungen im thierifchen 
Organismus hervorzurufen. Die Erperimente hat er an Hähnen 
angejtellt, teils durch Unterbindung der Ureteren, theils durch 
Einjprigungen von chromfaurem Kali. Bei diefen VBerfuchen 
hat ſich ergeben, daß auf den beiden angegebenen Wegen ein 
Proceh fich erzeugen läßt, welcher in anatomischer Hinſicht 
gleichwerthig dem ift, welchen man bei der Gicht in den einzelnen 
Organen findet. Es ift dem Ref. unverjtändlich, wie man für 


"die Gicht als krankhaften Vorgang im Menjchen daraus Unter- 


lagen für die Entwidelung und die Natur der Stranfheit ge- 
twinnen will, auch ſcheint ihm die Chromſäure in ihren Wir- 
fungen nicht mit der Harnfäure auf gleiche Stufe gejtellt werden 
zu dürfen. — Ferner erftredten fih die Verſuche des Berf.'s 
darauf, durch Anwendung von reiner Harnfäure und harnfauren 
Natron Infiltrate in der Hornhaut Son Kaninchen zu erzeugen, 
die auch gelangen, während Verfuche mit Harnftoff, Guanin, 
Kreatin, Kreatinin, Hippurfäure und fünfprocentiger Natrium- 
phosphatlöfung erfolglos blieben. 

Nach diefen vorwiegend theoretifchen Betradhlungen kommt 
der Verf. auf die Gicht des Menfchen, wie fie jich kliniſch dars 
jtellt. Er unterfcheidet dabei die primäre Gelenfgicht und pris 
märe Nierengicht;; er fieht in erjterer eine ajeptijche Form der 


' Entzündung und ift der Anficht, daß die abnorme Bildung der 


Harnſäure in den Muskeln und dem Knochenmarke in den 
meiften Fällen auf einer angeborenen und das ganze Leben hin- 
durch andauernden Unomalie des Stoffiwechjeld beruht. Bei 
der Ablagerung der Urate hat man ſich zu vergegemvärtigen, 
daß diejelben im Organismus in Form von neutralen harnſauren 
Berbindungen circulieren, in den gichtiichen Ablagerungen jich 
aber als jaure Verbindungen ausſcheiden, dab dazu aber eine 
freie Säure nöthig ift, deren Bildung nur an locale Bedingungen 
gefnüpft ift; als ſolche aber wirken die nefrotiichen Partien. 
Was die Therapie betrifft, jo empfichlt der Verf. die von ihm 
gegen die Fettleibigkeit gepriefene Diät (Fleisch mit entfpredhen.- 
der Menge von Fett und Vermeiden der Kohlenhydrate). Bei— 
gegeben jind ein Verzeichniß ber Literatur, ein Namen und 
Sachregiſter. Auf dem Atlas begegnen wir zahlreichen Abbil— 
dungen mifroffopifcher Befunde in dem von der Gicht ergriffenen 
Gewebe. — Die Ausführung ift eine mufterhafte. Die Urbeit 
ift eine Fejtjchrift zur Erinnerung an das fünfzigjährige Jubiläum 
J. Henle's. 


Heitzmann, Dr. J., die Entzündung des Beckenbauchfells 
beim Weibe. Mit 77 Abbild. Wien, 1553, "Braumüller. (V, 
230 5.8) MT. 

Die Monographie ift, von vornherein zu bemerken, durch 
eine Reihe höchſt ſchätzenswerther Beichnungen von der be- 
kannten, kunftgeübten Hand des Verf.'s deſchmückt, welche 
ſämmtlich nad) Präparaten entworfen wurden und auf das An— 
ſchaulichſte dem Zweck des Buches dienen, nämlich die Kenutniß 
der Pelveoperitonitis und ihrer Folgezuſtände in weitere Kreiſe 
zu tragen. In der Caſuiſtik iſt eine große Anzahl eigener Beob— 
achtungen zur Erläuterung und befferen Veranſchaulichung ber 
gefegten Veränderungen in Diagramme eingezeichnet zuiammen- 
geftellt. Die Arbeit enthält über diefe Erkrankung alles 
Wiffenswerthe und, wie die reiche Cafuiftif und Statiftif lehrt, 
auf Grund eines großartigen eigenen Beobachtungsmateriales. 
Mit befonderer Treue ift der Symptomen: Complex der friichen 
Erfranfung und ber erſten Folgen wiedergegeben. Dagegen ift 
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in der Bearbeitung der Netiologie verjchiedenen Bermuthungen 
älterer Autoren fh viel Rechnung getragen worden. So 5. B. 


daß Zurnen, Reiten und Mafchinennähen den Grund zu einer 
Belveoperitonitis legen können oder daß alle Zuftände, welde | 
eine Unregelmäßigkeit in der Menftruation bedingen, ohne 


Weiteres ald veranlaffendes Moment der Belveoperitonitis 
follten auftreten fünnen. Die Zeichnungen find immer in bes 
ſtimmtem Berhältniffe zur natürlichen Größe gefertigt und als 
muftergültig zu bezeichnen. Zw. 
Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menſchen u. der Thiere 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 31.8. 7. u. 8. Heft. 





: M. Nendi wm N. Sieber, Über eine neue Methode | 


nb. 

die Sue Orvdation zu meffen und über den Einfluß der 
Gifte und Krankheiten auf diefelbe. — N. Löwenthal, über den 
che zjwifchen der fecundären Degeneration des Zeitenitrangs 
na 
Schiff. (Hierzu Taf.) — M. Schiff, berichtigender Nachtrag zu 
meiner Abhandlung über die Erregbarkeit des Müdenmarks, 2, Art. 
— J. Tarchanoff, über die Verſchiedenheiten des Eiereiweiſſes 
bei befiedert geborenen (Meftflüchter) und bei nackt geborenen (Reſt— 
boder) Bögeln und über die Verbältniffe zwifchen dem Dotter und 
dem Eiereſweiß. — W. Kieffelbad, über die galvaniſche Reizung 
des Aeuſticus. 2. — M. moeger, einige Bemerkungen au den 
von Schmidt» Mülheim jüngit veröffentlichten Arbeiten. — D.Yocew, 
über Eiweis und Pepton. — J. Setſcheuow, Notiz über den 
Nierenbiuttreislauf. (Hierzu Hölzſchn. — Derf., Notiz Über die 
Ausgleihung der Schließungs-⸗ und Deffuungsinductionsidläge. 
(Hierzu Holzichn.) 


Arhiv für erperiment, Pathologie u. Pharmakologie. 
R. Bochm, E. 
17.82. 3. u. 4. Heft. 

Inh.: Harnad u. Hafemann, pharmalologifche Studien am 
ifolierten Frofchherzen mit befonderer Berüdfichtigung des Atrovins 
und des Kupfers. (Mit Taf.) — Stodvis u. van de Belde, 
experimentelle Beiträge zur Frage der Hippurfäuregerlegung in lebens 
den Organismen. — Letzerich, experimentelle Unterfuchungen über 
die Netiologie des Typhus abdominalis. Mit befonderer Verhdfich- 
tigung der Trink⸗ und Gebrauchswaͤſſer. (Mit Zar.) — Beragutb, 
erperimentelle Unterfuhungen über Zubalatioustuberculofe, (Mit 
Taf.) 


Medicinifche Jahrbücher. Redig. v. G. Albert, 5 Hundratu. 
E. Ludmwig. 158%. 2. Heil. 
nb.: A. Weichfelbaum, exrverimentelle Unterfuchnngen über 


Hreg. von 





Sims und Rücenmarköverlepungen. Mit einem Zufag von M. 
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KAlebs, B. Naunyun, O. Schmicdeberg. | 


von mutuum und creditum, bijtorische Bedeutung des Dar- 
lebens im Gontractfyftem, juriftifches Weſen des Gejchäftes, 
Erforderniffe deſſelben nad) allen Richtungen Hin, Beweis: 
fiherung (hier jpeciel vom chirographum und der exceptis 
non numeratae pecuniae), Darlehen an Hauskinder, Natur der 
Darlehensobligation und Klage, Gefahr beim Darlehen (Hier 
insbefondere vom fenus nauticum und von ben Folgen des 
Unterganges des genus der dargeliehenen Sachen). Die Be 
deutung des Buches für die behandelte Lehre erjhöpfend darzu— 
ftellen, ift an dieſem Orte nicht möglich; wir beſchränken uns 
darauf, auf einiges Wenige aufmerkſam zu machen. 

Der Berf. findet die Eigenthümlichkeit de8 Darlehens 
gegenüber den anderen benannten Realcontracten darin, daß es 
ein Vermögensgeſchäft, fein Sadjgefchäft ift. Bei allen übrigen 
Nealcontracten geht die Obligation auf die obwohl hingegebene, 
doch im Bermögen des Hingebenden zurüdgebliebene indivi— 
duelle Sache; fo felbjt bei der fiducia, wo nad) dem Gedanken 
der Parteien troß der Eigenthumsübertragung die Sache nicht 
aus dem Vermögen des Gebers ausfcheidet. Dem Darlehen 
dagegen ift es wejentlich, dab die Sachen, weil zum Verbrauch 
hingegeben, aus dem Bermögen des Gebers in das des Em: 
pfängers (nicht nothwendig und nicht bloß aus dem Eigenthum 
in das Eigenthum) übergehen. Nef. hält diefe Charakterijierung 
für durchaus zutreffend und Hofft, daß fie die üblichen höchſt 
unzureichenden Definitionen des Darlehens endgültig befeitigen 
wird. Unter res quae usu minuuntur verfteht der Verf. 
(S. 16 fg.) nicht ſolche Sachen, die fi im Gebrauch abnügen ; 
er faßt minuere hier als Bezeichnung des juriftiichen Ver— 
brauchen, mamentli durch Veräußern und VBermengen, und 
denft als Hauptbeifpiel der res quae usu minuuntur an das 
Geld; diefe auf den erften Blid beftechende Erklärung möchte 
daran ſcheitern, daß gerade der juriftifche Verbrauch des Geldes 
von den Römern technifch nicht durch minuere, fondern durd) 
consumere ausgedrüdt wird. In der Lehre von der exceptio non 
numeratae pecuniae nimmt der Verf, einen modernen Literal- 
contract an, jteht aber hinfichtlich der Beweisregulierungsfrage 


auf dem Boden der herrſchenden Auffaffung und macht jogar 


—— —— — A. Weich ſel ba um u. R. W. Greeuiſh, 


das Adenom der Nieren, (Mit Abb.) — E. Albert, einige kymo⸗ 
arapbiiche Meffungen am Menfchen. (Hierzu Taf.) — Heine. Pafchfis, 
pbarmafolsgifhe Unterfuhungen über Goldicin. — Joſ. Eualifc, 
über Obliteration und Grweiterung der Ansführungsgänge der 
Gomper'ihen Drüfen. — Hofmoft, kliniſche Eriahrungen über das 
Jodoform bei Behandlung chirurgifcher Krantheitsſalle. — N. Spina, 
Unterfuchungen des lebenden Bindegewebes. 


Redts- und Stantswiffenfdaften. 


Huſchke, Dr. Ph. E., Prof., die Lehre des römifchen Rechts vom 
Darlehn und den dazu aehörigen Materien. 
Monographie. Stuttgart, 1582, Gnfe, (V, 244 S 
N. 8. 





. Nov. 8.4 


Borliegende Monographie, deren Verf. es wie Wenigen ver- | 
gönnt ift Kraft und Friſche des Schaffens bis in das höchſte 


Ulter zu beiwghren, ftellt ſich das Biel, „durch tieferes Ein- 


tracht fommenden Rechtsſätze oder geihichtlichen Vorgänge, ſo— 
wie durch genauere ober umfänglichere Behandlung der Quellen“ 
auf dem Controverfengebiet der Lehre vom Darlehen zu ge 
ficherteren und befriedigenderen Entfheidungen zu gelangen, als 
dies bisher möglich ſchien. Daß der Verf. dieje Aufgabe mit 
ernitefter Gründlichkeit in Angriff genommen, braucht bei einem 
Schriftfteller wie Hufchke nicht befonders verfichert zu werden, 


Bine civiliſtiſche 


Seine Erörterungen begreifen folgende Puncte: Etymologien | 








den Verſuch, das Inftitut in diefem Sinne als ein durchaus 
billiges Schutzmittel des Schuldners zu rechtfertigen; uns will 
ſcheinen, als ob der Verf. bei feinen Ausführungen S. 115 ff. zu 
ausfhlichlih an den Schuldner, der die Baluta nicht empfangen, 
gedacht Habe und zu wenig an den Gläubiger, der die Baluta 
gezahlt hat und dod) feine andere Beweisficherung beſitzt als die 
dur die exceptio zernichtete. Bei Darftellung des SC Mace- 
donianum Löft der Verf. (S, 181 ff.) die Antinomie zwiſchen 
fr. 14. D. (12, 1) und fr. 4$ ı D. (14, 6) durch den ſehr ein- 
leuchtenden Vorſchlag, am Schluß der letzteren Stelle ftatt 
condictionem zu lejen: vindicationem. Die condietio ift dem 
Berf. nicht eine nothiwendig abftracte Klage; er glaubt, die An- 
gabe des Obligationsgrundes fei hier ftets üblich (wenn auch 
nicht erforderlich) gewejen; eine jo unbeftimmte Abfaffung der 
Formel, wie in der causa Rosciana, fei, wenigftens nach aus- 
gebildeter Jurisprudenz und Praxis, „ſicher“ nur felten vorge: 
lommen. Diejes „ſicher“ dürfte durch das S. 203 beigebrachte 
Beweismaterial ſchwerlich gerechtfertigt und auf der anderen 
Seite die Bedeutfamfeit des fr. 61 pr. (5, 1), einer ber Inferip- 


' tion nad) zweifellos gerade auf die condictio gemünzten Stelle, 
dringen in die Natur des Contract und der bei ihm mif in Be- £ 


unterſchaͤtzt fein. u 


Archivio giuridico, direlto da F. Serafini, Vol XXX. 
Fase. 5-6. 

Sommario: Malgarini, del moto di nominare il capo del 
comune, secondo la legislazione comparala, — Brugi, l’art. 16% 
del nuovo codice svizzero (regresso tra i condebitori selidali). — 
Chiapelli, note sopra alcuni rapporli fra il Liber juris floren- 
tinus e il Brachylogus iuris eivili. — Ferrini, de iure sepul- 
erum apud romanos, — Bihliografla. _ 
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Statiſtiſche Monatsfhrift. Im Anitrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Commiſſion red. u. breg. v. d. k. k. Dirertion der adminiſtrat. 
Statiſtit. 9. Jahre. 7. Heft. 

Inh.: K. Tb. nen ——— die Statiſtik der Hypo⸗ 
thelarſchulden in Deiterreih. — Seinr, Ehrenberger, zur Star 
tiſtik der öſterreichiſchen Vorſchußvereine. Mittheilungen und 
Miscellen. — Yiteraturbericht. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Dehn, Paul, dad neue Nürnberg u. ſeine internationale Bedeutung. 
Münden, 1883. Franz. (51 ©. Al. 8.) cM 2. 

Das Schriftchen verdankt der im Sommer 1892 zu Nürns 
berg flattgefundenen Landes, Kunft- und Gewerbeausftellung 
feine Entftehung. Im Anſchluß an die auf derjelben gemachten 
Wahrnehmungen giebt es eine Leberficht über die hauptſächlich— 
jten in diefer Stadt blühenden Anduftrien und knüpft daran einige 
Winke für ihre künftige Entwidelung. 


— — 


Die chemische Industrie. Monatsschrift herausg. vom Verein 
zur Wahrung der Interessen der chemischen Industrie Deutsch- 
lands, Red. von Dr, Emil Jacobsen. 5. Jahrg. 1592. Berlin, 
1882. Springer. (419 S. Hoch 4.) cf 20. 


Unter Hinweis auf die früheren Beſprechungen der „Ehe: 
mischen Induftrie* in diefem Blatte (Fahrg. 1879, Nr. 44, 


Sp. 1423, Jahrg. 1880, Nr. 31, Sp. 1007 und Jahrg. 1881, 


Nr. 34, Sp. 1183) wird es bei dem hier vorliegenden fünften 
Nahrgange genügen, auch ihm kurzer Hand die wohlverdiente 
Anerkennung zu zollen und auf Grund der biöherigen höchſt 
lobenswerthen Yeiftungen die genannte Zeitfchrift felbft, den 


Inhabern oder Leitern chemifcher Fabriken, ſowie den Fachge· 


noffen auf das Wärmfte wiederholt zu empfehlen, wenn auch 


mancher Leſer bezüglich ihrer Richtung und ihres Inhaltes noch 


einige ganz begründete Wünfche hegen mögen. 

Die Rubrit „Vereinsangelegenheiten” giebt nicht nur ein 
erfreufiches Bild von der erfolgreichen Thätigfeit des Vereins, 
weicher der Hrögbr. der Zeitſchrift ift, ſowie feiner beiden ſehr 
rührigen Localabtheilungen und des ihm angefchlofienen Ver— 
bandes der deutjchen Dünger-Fabritanten, fondern bringt auch 


eine Fülle höchſt werthvollen Materiales und fehr viel Lehr | 


reiches in volfswirthichaftlicher und technischer Beziehung, jo 
daß der Technologe wie der Mann der Praxis jie als eine er- 
giebige Duelle benugen fann. Trotz verfchiedener Hindernifje 
und Schwierigkeiten, bei welchen Sonderintereffen, insbefondere 
der Streit zwiſchen Schutzzoll- und Freihandeliyitem, vielfach 
mitfpielen, hat der erwähnte Verein in fait allen Fällen drohende 
Benachtheilungen einzelner Induftriezweige abzuwenden oder 
bereit$ vorhandene zu befeitigen verjtanden und damit jeine Auf- 
gabe getreulich erfüllt. Er befaßte fich ferner mit einer Reihe 
höchft wichtiger, noch nicht erfedigter Fragen aus verſchiedenen 
ebieten, wie mit der Unfallverficherung, der Verbeſſerung der 
Beitimmungen über Conceffionierung gewerblicher Anlagen, 
des Patentgeſetzes 2c., welche jämmtlich für die deutfche chemiſche 
Industrie von großer Bedeutung find, und wird betrebt fein, 
deffen Tann man fich unbedingt verfichert halten, nad) träften 
deren befriedigende Löfung herbeizuführen. 

Der vorliegende fünfte Jahrgang bringt ferner mehrere jehr 
werthvolle Driginalabhandlungen, von welchen die von 9. 
Örüneberg über die chemische Induſtrie des Drientes, von 
Engler über Petroleum, Neelig über das Patentgejeg und die 
chemische Induſtrie und von Lunge über Sodafabrifation Er- 
wähnung hier finden mögen. Leider iſt ihre Bahl nicht groß, 
der von ihnen eingenommene Raum beträgt noch nicht zehn 
Procent des gefammten, es muß dies als ein recht fühlbarer 
Mangel erflärt werden, dem abzuhelfen fich bis jept Bereins- 
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mitglieder und insbefondere der Nedacteur vergeblich bemüht 


ı haben. Er liegt einerfeit3 in der Unzulänglichkeit der verfüg- 


baren Geldmittel begründet, andererfeits in dem Umſtande, daß 
Männer der Praxis, von welchen ſehr richtig in erfter Linie 
Beiträge gewünſcht werben, fich nur fchwer zur literarischen 
Thätigfeit entſchließen fünnen. Uebrigens fcheint die Mehrheit 
ber Bereindmitglieder fein jo großes Gewicht auf Abhandlungen 


‘ technifchen Inhaltes zu legen, wie dies aus den Verhandlungen 


über den von ber Generalverfammlung bejchloffenen Jahres- 
bericht hervorgeht, der von jetzt ab in ber Beitfchrift erfcheinen 
und die Entwidelung der hemifchen Induftrie hauptſächlich vom 
volfswirthichaftlichen Standbpuncte aus und die Thätigleit des 
Vereins ſchildern fol. 

Einen jehr großen Umfang, über 60 Procent des Geſammt⸗ 


' raumes ber Beitfchrift, befigen die Neferate aus der Journal⸗ 


und Patent-Literotur. Ohne ihren hohen Werth für den Praf- 


 tifer zu verfennen und beeinträchtigen zu wollen, darf man doc) 











wohl eine Kürzung derfelben empfehlen, indem gar viele Patente 
und wilfenfchaftlihe Abhandlungen höchſtens nur eine kurze Er- 
wähnung verdienen, eine Sichtung, die der erfahrene Fachkundige 
nicht ſchwierig bewerfitelligen fan. Ihre Mare Faffung, zwed- 
mäßige und überfichtliche Zufammenftellung Lafjen kaum etwas 
zu wünfchen übrig, wie dies bei einem jo bewährten Redacteur 
nicht anders zu erwarten ift. Auch die volljtändige Patentlifte, 
die Handelsberichte, die ftatiftifchen Nachweife und die Bücher: 
ſchau verdienen in jeder Hinficht Anerkennung, nicht minder die 
vortrefflihe Ausjtattung in Papier, Drud und Abbildungen. 
C.T. 


7 und Hüttenmännifhe Zeitung. Red. Bruno Kerl n. Friedrich 
immer. 42. Jabra. Nr. 25—2$. . 
Inh: B. Kosmann, die Gewinnung von Zink mittelit Elektrolvſe. 
— Ib. Haupt, techniſche Auftinde des cartbaginenfer Bleiberg— 
bancs von Djebel Irfas in Zunis, abgeleitet aus bergbau-archäole: 
giſchen Beobachtungen. — Rob. Bimmer, Doetſch's Anpferextrac- 
tionsproceh aus Kiefen zu Riotinto. Nah E. Gumenge. — Berg- 
und Hüttenmännifces von der berliner Ausftellung auf dem Gebiete 
der Hogiene und des Nettungswefens. (Fortf.) — Frübjabrämeeting 
des Jron und Steel Iuftitnte in London, — Silfverfparre, 
über englifche Warmmwindapparate und Gebläfepprometer. — Liegel's 
Fenerungsiviten. — gr und magnetifche Beobachtungen 
zu Glanstbal. — Mannel 2, Hobagen, die Mineralwaſſer Perus. 
— B. Koomann, Die Bergbau: und Hütteninduftrie auf der Hy— 
ienerAnsitellung zu Berlin. — Der pribramer Häüttenproceß in 
Sapre 1881. — Das Carvée'ſche Vercofungsverfahren. — Elektro— 
amalgamation von Golderzen. — Analvfen von Producten des 
Beffemerproceffes in Schweden. — Anwendungen der flüſſigen Noblen- 
ſaure. — N. IJaumain, über die Anfammenfepung Der Narben 
des Puddelroheiſens und Die Beichaffenbeit von Gießereiroheiſen⸗ 
—— — Gold⸗Ausfällung mittelſt Eiſenvitriols. — Steinerne 
Vinderhitzungsapparate in Oberſchleſien. — Stafifurter Kaliſalz— 
fabrication. — Rob. Wimmer, die Kieslagerſtätten des ſüdlichen 
Spaniens und Portugals. — Ueber neue Sprengftoffe. — Ad. Tamm, 
über die Anflöfungsweife der Fifencarburete zur Phrsphorbeſtimmung 
durb Ammonium: Molvbdat,. — Das Hupferfiess und Schwefelfies- 
Vorkommen in Prettau im Ahrenthal (Südtirol), — Gewinnung 
En Berarbeitung der ftaffurter Kaliſalze. — Montanproductens 
markt. 





Der Givilingenicur. sry. von G. Ha rtig. Jahrgang 1583, 
4. Heft. 


nb.: Bergk, Verſuche zur Ermittelung des Widerftandes von 


n 
—— in geraden und gecurvten Öseleisftreden unter Bes 


zugnabme anf Die hierbei zur Verwendung gefommenen Wagen und 
Apparate. — Die Verunreinigung der fließenden Wäſſer durch Abfall 
stoffe der Fabriken. — Hevn, über Näberungsformeln zur Beitim- 
mung der Querſchnitte freifiegender Holzbalken. — Gruner, lech⸗ 
niſche Literatur. — Notti, den Geſchäftsumfang im kaiſerlich deutfchen 
‘Patentamt betreffend. 
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lehrung über die Lusarten im Urbinas erhalten; ein weiteres 
Heft, die Helena und den Euagoras betreffend, wird in Ausficht 


geſtellt. Voran aber fteht in der vorliegenden Schrift eine ſehr 


Dem Ki⸗-ſuahili ift in der Geſchichte der, Bantu-Forihungen | 


eine bedeutfame Nolle zugefallen. Die erſten eingehenderen 


Nachrichten über diefe Sprache verdanken wir den Verf. des 
vorliegenden Buches. Sie wurden von H. Ewald im erjten 


Bande der Zeitfchrift der Deutſchen Morgent. Gef. mitgetheilt, 
und an fie fnüpfte des Neferenten Vater den erften willen- 
ichaftlichen Nachweis der Stammeseinheit des Ki-fuahili mit 
einer Reihe anderer, damals befannter Sprachen des jüblichen 
Afrifa. Bald darauf folgte Potts wel ausführlichere Arbeit 
über den gleichen Gegenſtand. Krapf feinerfeits veröffentlichte 


eingehende Beichreibung der Hdfchr., und eine Darlegung der 
Schidfale derjelben, ehe fie in den Vatican gelangte. Bei der 
Eollation hat Martin eine genaue Scheidung der verjchiedenen 
corrigierenden Hände vorgenommen, bekanntlich eine durchaus 
nicht leichte Sache, bei der vielfache Abirrung möglich ift. Nach 
ihm find es ſechs Hände, vom 10. bis zum 13, Jahrh.; das 
gegenſeitige Altersverhältniß ift er forgfältigft zu ermitteln be- 
jtrebt. Für eine methodifche Tertkritif ift es natürlich unerläßlich 

zu wiſſen, von welcher Hand jede einzelne Correctur Herrühtt; 

man wird überhaupt nicht eher zu einer fefteren Anficht über 
das gegenfeitige Verhältniß der Ffofrates-Handfhriften gelangen, 


' ala bis das hier für den Urbinas Begonnene für alle wichtigeren 


etiva zehn Fahre fpäter (Tübingen 1850) fein Outline of the 
Elements of the Kisuäheli Language, with special reference 


to tho Kinfka Dialeet. Hatte er dem Diafefte von Mombas 


als dem reineren den Vorzug gegeben, jo ftrebte dagegen 
E. Steere (A Handbook of the Swahili Language as spoken 
at Zanzibar, London 1570, 12.) aus mehr praftifchen Gründen, 
die Sprarhe des Handelscentrums zur zo; dukexrog zu erheben, 
und es fcheint daranf zwiichen Mombas und Zanzibar ein Streit 
entbrannt zu fein, bei dem auch delicatere Buncte mit berührt 
wurden. Stehe es um die Eigenthumsfrage wie es wolle, jeden- 
falls enthielt das Steere'ſche Werk das erfte Wörterbuch der 
Sprache, freilich noch ein ſehr armes. Fortan gehört das Suahili 
neben dem Zulu, dem Amayosa und dem Mponguo zu den beit- 
bekannten Sprachen der Familie. Das vorliegende Wert enthält 


nach einer Borbemerkung des Hregbr.’3, des rühmlichit befannten | 


Herrn Robert Euft, eine gehaltvolle Borrede des Berf.'s, 
S.VII-XIT, dann, S. XIII-XXXIX, einen Abriß der Grammatit 
und endlich das Wörterbuch ſelbſt. Diejes übertrifft feinen 
Borgänger um etwa das Bierfache an Umfang. Die Anordnung 
ift ftreng alphabetisch, jo daß z. B. jedes Subjtantivum unter 
feinem Bräfir zu fuchen ift, was allerdings die etymologiiche 
Ueberfichtlichleit beeinträchtigt. Doc das ift nebenſächlich 





gegenüber dem Werthe der Einzelartifel. Die Sammlungen | 


anderer Sendboten find ihm einverwebt, verwandte Dialekte 
vergleichend, zuweilen vorläufig ergänzend herbeigezogen, ara- 
biiche Lehuwörter auf ihren Urſprung zurücgeführt, meift durch 
Beilpiele oder durch volfsfundliche und andere realiftiiche 


Notizen erläutert; man vergl. 3. B. die Artikel muäri, | 


pünga u, a. m. 


Der Verf, felbft ift weit davon entfernt, den Ruhm der Voll: 


ftändigfeit für feine Arbeit zu beanfpruchen, und es liche ſich 
fragen, ob denn überhaupt ein Vollftändiges Wörterbuch einer jo 
bildfamen Sprache denkbar fei. Genug ſchon, daß das Krapf'ſche 
unter allen gleichartigen Werfen aus diefer Sprachenfamilie das 
reichite iſt. 

63 war dem ehrwürdigen Verf. nicht vergönnt, das Er- 


icheinen diefes feines Hauptwerkes zu erleben. Sein Bild ift 


dem Bande beigegeben; fein Name wird in der Geſchichte der 
Bantuforschungen unvergeklich bleiben, G.v.d.G. 


Martin, All, le manuserit d’Isoerate Urbinas CXI de la 
Vatieane. Deseriplion et histoire — recension da panegyriqne, 
Paris, 1881, Thorin. (33 8. Roy. 8.) 

A. u. d. T.: Biblioth@que des écoles frangaises d’Athönes et de 
Itome ete. Fasc, 24, 

Das Bedürfniß nah einer genaueren Kenniniß ber bejten 
Handfchrift des Iſokrates ift vorlängjt gefühlt, und es find auch 
theils durch Hercher, theils durch Fuhr und Leo ſchätzbare Mit- 
« theilungen gemacht worden, bie ſich aber immer nur auf geringe 
Theile erſtreckten. Auch jetzt ift es nur eine einzige Rede, der 


Hdſchrr. durchgeführt fein wird. Die von Martin mit 4. be- 
zeichnete Hand ftimmt mit dem Ambroſianus (E) faft durch 
gängig überein; fie ift die jüngfte, und was fie hineinbringt, ift 
mebrentheils VBerfchlechterung und Interpolation. — Den neuen 
Gewinn für den Text des Panegyrifus jucht der Verf. von 
S. 25 ab an Beifpielen darzulegen. Belfer hat befonders die 


' mehr orthographiichen Varianten öfters unangeführt gelaffen: 


fo $1 rüc davrör yuzas, 126 Piseastovg. Vorzüglich wenn nun 
von erjter Hand fo etwas dageftanden hatte: $ 42 Zundew, Gi 
es nv. Die Affimilation du don verdient Aufnahme; bei ds 
fann man zweifelhaft fein; denn wenn wirklich Iſokrates jo 
fchrieb, fo wüßte man immer nicht, ob er den kurzen oder den 
gedehnten Vocal gefprochen Haben wollte. Die Entſcheidung 
über die Dualform mwoAn ober mokeı oder mökes ($ 17; m. aipyr. 
$ 116 26.) wird durch Martin's genauere Angaben nicht wenig 
beeinflußt, und zwar zu Gunften der Form auf -s. Wir 
heben noch hervor: $ 48 Zero, 49 und 146 ardgeiag anögeier, 
144 Emönaer, 153 uedayyeckaov T’ pr. (corr. 1). Indeß nicht 
nur für folhe Fragen der Orthographie und Grammatik ift die 
nee Collation von Wichtigkeit. Ref. kann fi zwar nicht über- 


‚ zeugen, da $ 57 die Lesart von 7° 7 rois jrroug auͤrcoy (fo, mit 


Spir. asper) allem Streite ein Ende machen müfle; es iſt auch 
nicht richtig, was Martin jagt, daß auro» auf die Lakedämonier 
und Thebaner gehe. Dagegen möchten wir an folgenden Stellen 
nunmehr den Tert ändern. 8 96 xerduwsiwae (ft. nırdureveweer) 
nach 7° pr. (corr. 4) und Dionyfios, 108 roig uuker' erdox- 
uoüsrag ürı (ft. rovrong . » or) desgl. nach 7° pr.; rovrong .. ol 
eorr. 4; für legteres Wort hatte corr. 3 etwas Anderes herge⸗ 
jtellt ; 3000 hat überhaupt feine Autorität. 122 Auxedumoriows 
TE (-015). 157 nokia ımaure (moAde fehlt in zZ’ pr, ift aber 


ſchon von 1” Hinzugefügt). 192 2Esir ft. ey, welches feine Uuto- 


rität hat. Diefe Nenderung und die in $$ 96, 122 werben jchon 
von Martin verlangt. B. 


 Dehner, Seh., Hadriani reliquiae, partieula I. Bonn, 1883. 


Georgi. (46 8. Gr. 8.) 

Diefe Abhandlung bietet mehr ala ihr Titel anzeigt. Denn 
bloß ihr erjter Theil S. 5—25 iſt der Herftellung und Er- 
Härung der infchriftlich, aber Leider nur bruchſtückweiſe über: 
fommenen Anſprachen getvidmet, in denen ber Kaiſer Hadrian 
nach) den im Sommer 128 oder 129 mit der legio IIT Ang. 
und ihr beigeordnneten Uuziliarcontingenten veranjtalteten Ma- 
növern feine Zufriedenheit mitder von diefen Truppentheilen be 


wieſenen militärischen Ausbildung fund gab (C.J.L. VII, 2532). 
' Der Verf. liefert eine Reihe von neuen Ergänzungsverfuchen, 


die natürlich nicht alle gleich überzeugend find, aber aus fprad;- 
lichen oder fachlichen Gründen oder weil fie fich dem Raum 
beffer anpaffen, vor den abweichenden von Wilmanns meift den 
Vorzug verdienen. Für die Anfnüpfung von Da an Bb hatte 
ſich Ref. bereits entjchieden; in Db 10 ift nicht zu ergänzen 


Banegyrifus, wofür wir durch Herrn Martin gründliche Ber | coh [I Fl.eq.], ſondern coh [VICommagenor.], vgl. VIII, 4526, 


u 
| 
Be | 
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zwijchen Db und Aa fehlt nicht gar viel, beide Abfchnitte bilden 
wie zeitlich, fo räumlich den Schluß des Erhaltenen. Warum 
hat der Verf. die Bruchftüde nicht in der richtigen Ordnung abs 


der einjchlägigen Zeugniffe der Grund gelegt wird. Gegen die 


iſt nichts Wefentlihes einzuwenden; wenn es in den beiden 
legten (de numero, de ordinatione) dem Berf. nicht in gleichem 


id est quia). 
| Zertfritit des lateinischen Cato ift, jo mangelhaft auch die 
druden laſſen? — Von ©. 26 ab folgt eine äußerlich dur BER 
Ba 4 motivierte Unterfuchung über die Legionsreiterei der 
Kaijerzeit, für die zunächft durch forgfältige Zufammenftellung | 





Maße gelingt, uns für feine Anficht zu gewinnen, fo ift nicht jo 


wohl er, ald bie Mangelhaftigfeit des Quellenmaterials daran 
Schuld. Den Bedenken, die der Verf. aus Urrhian gegen die 
Bahl des Vegetius ableitet, würde doch fchon die von ihm aus 


III, 6178 berechnete kleinere nicht entgehen. Die Unficherheit 


einer derartigen Berechnung aber wird fich der Verf. ſelbſt nicht 


verhehlen. Uebrigens ift der Sprung von 120 (Jofephus) zu | 


300 (Dehner) doch auch nicht unbedeutend. Die mit Sorgfalt | 


geichriebene Botivinfchrift VIII, 2593 bietet aber wirklich 7; 
um dies mit voller Leberzeugung für ein Verſehen zu erklären, 
dazu genügen die von Dehner angerufenen Inftanzen dem Ref. 
nicht. Der Ausgleich mit Eph. ep. IV p. 524 iſt vielleicht an« 
ders herzuftellen. Die Infhrift V, 3334 gehört nicht hierher, 
fonft würde fie gerade einen praefectus als orbnungsmäßigen 
Befehlshaber der Legionsreiter bezeugen. Der praef. eq. pro 
legato ift ein interimiftifch den Legionscommandenr vertretender 
praefectus alae. J. Sät. 





Link, Dr. Theod., über die Sprache der Chronique rimde 


von Philippe Mousket, Erlangen, 1852, Deichert. (37 8. Gr. 8.) 
A 0, 50, 
Dem Berf., der mit diefem hybridiſch-geſchmackloſen Titel 
feine Arbeit ſchmückt, ift die als Hallifche Differtation und als 
Altonaer Realihulprogramm 1551 erjchienene „Darftellung der 


Mundart von Tournai im Mittelalter” von Schwale leider un- 


befannt geblieben, fo daß nun derſelbe Gegenftand in zwei Bes 


arbeitungen vorliegt, die einander ergänzen und berichtigen. 


Dem Leer wäre es angenehmer, wenn Herr Link durch die Be- 
nugung feines Vorgängers manche Jrrthümer ausgemerzt und 
Ueberflüffiges bejeitigt hätte; einiges Brauchbare wäre auch 
dann noch übrig geblieben. Seine Bitte um nachfichtige Kritik 
(S. 3) ift nicht unberechtigt, da es an unklaren oder unrichtigen 
Angaben nicht fehlt. Er hält apostle und apostole für Neben- 


formen Eines Wortes (S. 3), bildet eine Form piercuist (S.4), 


weiß nicht, daß n und m in jämmtlichen Reimen der altfranzd» 
fiichen Literatur gebunden werden (S. 5), jchreibt dem ai der 
Endung -aine monophthongiiche Ausſprache zu (S. 10), fragt 


nicht weiß, daß eim Diphthong ei der Sprache jeines Autors 
fehlt u. ſ. w. 








Tobler, Ad., die altvenetianische Uebersetzung der 


Sprüche des Dion. Cato, Berlin, 1583. Akad. d. Wissensch, | 


(7 8. 4.) 


In der vom preußifchen Staat unlängft erworbenen | 


Hamilton’ihen Sammlung hat ſich auch die Hofchr. der oben 


bezeichneten Ueberfegung (Cod. Nr. 390) wieder gefunden, | 


welde, einft der Bibliothef Saibante zu Verona angehörig, jeit 
lange verſchollen war. Bon ihr hatte zulegt Muffafia in Ah 
Analecta aus der Marceusbibliothel (Jahrb. für roman. u. engl. 
Sit. VIII, S. 206 ff.) Nachricht gegeben. — Wie Tobler richtig 
zeigt, ift Die eberfegung zum Zwed des Unterrichtes im Latei- 
nifchen verfaßt worden. Diejes ergiebt ſich aus dem, dem italies 
niſchen gegenüberftehenden lateinischen Texte, welder die 


fateimifcher Jhterpretationen (3. B. quoque pro eciam oder nam 
So gering auch der Werth der Hdſchr. für die 


Ueberfegung, jo ift doch die Hdſchr. durch die legtere von nicht 
geringem Intereffe, da diefelbe ein reiches Material für bie 
Kenntniß der altvenetianischen Mundart bietet. Tobler hat das⸗ 


i ' jelbe im der vorliegenden Abhandlung in feiner bekannten 
beiden erjten Eapitel (de tempore, de condicione ac dignitate) 


jauberen und correcten Weife ausgebeutet und eine Edition der 
beiden Texte, bes lateiniſchen wie des italienischen, hinzugefügt. 





Commentationes philologae Jenenses. Ediderunt seminarii 
philologorum Jenenses professores. Vol. U. Leipzig, 1983, 
Teubner. (Ill, 327 8.8.) AH 6. . 

Inh.: Gualt. Boehme, Dexippi fragmenta ex Julio Capitolino 
Trebellio Pollione Georgio Syncello eollecta, — Aug. Becker, 
de Rhodiorum primordieis. — Ricard. Solbisky, de codieibus 
Propertianis., — Ed. Leidolph, de Festi et Pauli loei Plautinis, 
aulus Feine, de Aristarcho Pindari interprete, 





\ Blätter für das baver. Gymnaſialſchulweſen. Ned, von U. Deuers 





Dijtihen in Proſa aufgelöft enthält mit Einichaltung kurzer 


ling. 19. Bd. 7. Heft, 

Inb.: Karl Zertel, ein Nahwort. — Heinr. Schiller, zur 
Torogranbie und Geſchichte des alten Alexandria. 2. — Ib. Stangl, 
bustörnres in Gicero’s rbetoriihen Schriften und den lateinifchen 
Rhetoren. 3. — U. Schmip, die reductiblen algebraiichen Runctionen. 
— Recenfionn. — ar Dorfen von Schlerps mit Duplif von N. 
Schmitz. — Literariſche Notizen. 


Gentralblatt für Stolze'ſche Stenograpbie. Hrsg. von den Verbänden 
der Stolze'fhen Schule. 5. Sahın, Nr. 54. 

Inh.: Rechnungs Abiclun der Gentral-Kaffe. — Die Stolze ſche 
Stenograpbie und Die allgemeine Gebrauchoſchrift mit Stolze ſchen 
Schriftzeichen. — Zur Einführung der Stenogravbie in die Schule. 
— Die Organifationsbeitrebungen der Stolze'ſchen Schule. — Aus 
den Berbänden. — Stenograpbiihe Wacht. — Literatur. 





Kunſt. Tonkunf. 


1) Kunsthistorische Sammlungen des Allerhöchsten Kaiser- 
hause, Gemälde. Beschreibendes Verzeichniss von Ed. 
von Engerth, 1. Bd. Italienische, spanische u. französische 
Schulen. Wien, 1882, Verlag der Direetion. (XCl, 480 8. 
Roy. ®., 1 Plan quer fol.) 


2) Schlie, Dr. Friedr., Dir, beschreibendes Verzeichniss 
älterer Meister in der grossherzogl. Gemäldegallerie zu 
Schwerin. Schwerin, 1952, Bärensprung’sche Buchdr. (XXXIV, 
759 8, 8.) 


Es ift noch nicht lange her, daß die Refultate der kunſtge— 
ſchichtlichen Forfhung in den Katalogen der Sammlungen ernſt⸗ 


ob auch ei gleichwie ai zu d geworden ift (S. 10), mweiler hafte Berüdfichtigung finden. Bei dem Eifer jedoch, die unkriti— 


ſchen Namensverzeichniffe durch Fritifche Kataloge zu erfepen, 
hält man nicht immer im Auge, was der Katalog bieten ſoll; 


\ man giebt leicht zu viel, aber auch zu wenig. Und was foll num 


ein Katalog bieten? Ref. meint 1) die knappe Geichichte der 
Sammlung; 2) von künftlergefchichtlichen Daten nur Geburtsort 
und »Beit, Schule, Todesjahr; 3) genaue Beſchreibung des 
Bildes mit Angabe der Technik, des Materiales, der Maße und 
Neproduction der Künftlerbezeihnungen. Was die Zuweiſung 
an den Meifter betrifft, jo bat der raifonnierende Katalog den 
Echtheitsbeweis zu führen, uns eventuell über den Zuftand der 
Kritik einem Werke zweifelhafter Ubkunft gegenüber aufzuflären, 
während der Handfatalog nur das Reſultat der Kritik kurz ans 
zuführen hat. j . 
Bei dem von Engerth herausgegebenen Katalog der kaiſerl. 
Galerie in Wien (er ift auf brei.ftarfe Großoctavbände geplant) 
vermißt Ref. zunächit eine der Abſicht ganz zwedentiprechende 
Durhführung; der Hrsgbr. fonnte doch nicht daran denken, die 
drei ftarfen Bände als Handfatalog dem großen Publicum zu 
* 


— — ID 
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bieten, er fonnte nur dem kleineren Kreis der Fachleute im Auge | der Gemälde ift von erjhöpfender Ausführlichkeit, Materi 


haben. Da bietet er zu viel, aber auch zu wenig. 


Technik, Maße werben genau verzeichnet; in der Bilderbeitim: 


Für die Einleitung, welche eine furze Gefchichte der aiferl. | mung geht der Verf. ohne jegliche Rückſicht auf beliebte Namen 


Galerie giebt, ſchulden wir dem Hrögbr. Dank; mehrere darin | 


mitgetheilte Documente Haben hervorragenden kunftgejchichtlichen 
Werth, jo das Verzeichniß der Rudolphiniſchen Kunſtkammer 
vom Jahre 1650, die Fragmente des Inventars der Galerie der 
Königin Chriſtine von Schweden, die Mittheilungen über ben 
Zaufchhandel mit Florenz; jehr bedauerlich ift es, daß in einem 
jo breit angelegten Katalog wie dieſer, das Inventar der 
Sammlung des Erzherzog Leopold Wilhelm, des wichtigiten 
Documentes für die Geſchichte der faiferlichen Galerie, feine 
Stelle fand, 

Nun folgt die Aufzählung der Gemälde national geſchieden 


und dann in alphabetijcher Reihenfolge, leider mit der Claufel, | 


daß der populäre Name des Künſtlers jtets den Vorrang haben 
folle. Damit ift jedes Princip durchbrochen, denn auch, was 
den populären Namen betrifft, zeigt jih manchmal jtarfes 
Schwanken. Matteo Preti findet fich 3. B. unter Preti ange: 
führt, nicht unter feinem populären Namen il Calabreje; Ritera 





unter Nitera, nicht unter Spagnoletto, Teofcopoli nicht unter | 


il Greco. Und wie droflig nimmt es ſich aus, in einem wifjen- 
ſchaftlichen Katalog Fra Sebaftiano Luciani unter Piombo, 


Paolo Ealiari unter Veroneje, den Cardi unter dem Namen | 


feines Geburtäortes Cigoli fuchen zu müſſen ꝛc. Die Biogra- 
phien der vertretenen Künftler werden mit großer Ausführlic- 
feit, d. 5. auf 1—2 Seiten Raum, erzählt. Die Abfaſſung der» 
jelben ıft das Werk Crowe's. Es ift peinlich, jagen zu müffen, 
dab dieſe Arbeit des berühmten Forſchers Hier als über: 
flüffiger Balaft erfcheint. Oder. will man es vertretem, daß jeder 
Galeriefatalog ein mehr oder minder volljtändiges Künſtler— 
ferifon repräjentiere? Mit der ausführlichen genauen Beſchrei⸗ 
bung ber einzelnen Bilder (der Arbeit des Euftoben Wartenegg) 
ift Ref. einverftanden; Ref. ftimmt da volljtändig mit dem Berf. 
des im Folgenden zu befprechenden Kataloges überein, daß die 
Beichreibung fo beichaffen fein müſſe, daß, wenn es ſich um eine 
Umordnung handelt, eine Verwechſelung der Bilder unter 





einander durch fie verhütet wird, und da Sunftforfcher, welche | 


nicht jeden Augenblid zur Stelle fein können, für ihre Unter: | 


fuhungen den erften Anhalt an ihr gewinnen. Künſtlerinſchriften 
find facfimiliert wiedergegeben. In der Zuweifung der zweifels 
haften Bilder am beftimmte Meifter hat man ſich im Großen 


mit bejonnener aber jcharfer Kritif vor. Wo die äußere B: 
glaubigung fehlt, wird reiches Bergleichsmaterial herangezogen, 
ober werben die Meinungen hervorragender Kenner eingebelt 
um fo zu einem relativ ficheren Ergebniß zu gelangen. Wo cm 
Künſtlerbezeichnung vorhanden ift, wurde dieſelbe im Fachind 
reproduciert. 

Der Verf. gefteht zu, daß er fich mit ber Reproduction ohn 
Auswahl in Widerſpruch mit den Beichlüffen des kunftgeiditt 
lichen Congreffes von 1873 befinde, wonad von Monograman 
und allen Bezeichnungen immer nur eine Auswahl gegele 
werben jolle; wenngleich num auch die Berufung des Berf.'s ui 
bie Inscriptiones Latinae in unjerem Falle feine Anwerdun 
findet, muß doch zugeftanden werben, daß die Entjcheidung, 
Bezeichnungen wichtig oder minder wichtig feien, im ben meritn 
Fällen faum mit Sicherheit getroffen werden fann. „Wer mis 
und bemweift, welches Facſimile noch einmal von Nupen irn 
wirb und welches nicht ?* fragt Ref. mit dem Verf. HJ. 





Portig, Guit., die nationale Bedeutung des Aunftgewerbes. Berla 
1883. Habel. (39 ©, 8.) M 0, 75. 

A. ud. ZT: Deutihe Zeit u. itfi r ; Fra; 
4 — ——— a u. Streitfragen. Hrög. von Arım 
Eine in ziemlich aphoriſtiſcher Form gehaltene Standredt 
für die Pflege des Kunftgewerbes vom nationalen Gefichtäpun 
aus, Die Argumente find nicht neu; bie vorangefchidte Lehe: 
fiht der Entwidelung der Ornamentik bei den verſchiedenen 
Völkern läßt das Syflem vermiffen und ift nicht frei von Jit— 
thümern; ob der Verf. fich über die Aeſthetik des Kunftgemerbei 
völlig Har fei, erfcheint mindeſtens zweifelhaft, wenn er „unter 
den Künftlern, welche auch in der Neuzeit dem Kunſtgewerbe 
Entwürfe geliefert haben”, Morik von Schwind „obenan“ ge 
ftellt wiffen will, vielleicht find ipm die Radierungen des gemialen 
Humoriften, welche nichts weniger als Entwürfe für das Hand: 
werf fein jollten, aber unläugbar viel dazu beigetragen haben, 
bie Begriffe Underer zu verwirren, nur dem Namen nad be: 
kannt! Ebenfo ift die Behauptung, daß Thorwaldien Einfluß 
auf die Hebung des dänischen Runftgewerbes genommen hak, 


 Tängft widerlegt. Dagegen find die Bemerkungen gegen das 


und Ganzen conjervativ verhalten; nur Erowe und Cavalcafelle 


ift bei der Beſtimmung der italienischen Abtheilung einiger 
Einfluß eingeräumt worden. „Die Kritif iſt den Beſchauern 
anheimgejtellt*, meint der Hrsgbr.; das ijt bei einem für Fach— 
feute bejtimmten Kataloge jehr jelbitverftändlich, dennoch aber 
verlangt gerade ein ſolcher Katalog die Fritiihe Beweisführung 
für Die vollzogene „Taufe“ und die Orientierung über den Zu— 
ſtand der Krilik dem betreffenden Bilde gegenüber. Ref. hält 
diefen Mangel für den bedenflichiten des Stataloges, Wie weit 
die Provenienz der einzelnen Bilder richtig nachgewiejen, kann 
Ref. bei dem Mangel von Vergleichsmaterial nicht entjcheiden. 
Die Rubrit „Reproductionen der Bilder“, in der Hauptjache 


eine Urbeit des verftorbenen Berger, iſt dankenswerth, wenngleich | 


fie fehr der Bervolljtändigung bedarf. 

Der Katalog der Schweriner Galerie von Schlie ift eine 
nahezu muftergültige Leiftung. Einmwenden könnte man nur, 
daß auch hier dem künftlergefhichtlichen Theile zu viel Raum 
gegönnt ward; doch find die Biographien weit kürzer gehalten 
als in dem früher befprochenen Katalog, und etwas ausführ- 
licher wird der Verf. nur da, wo er Neues zu geben bat ; freilich 
ift ein Katalog nicht der Ort, ſolche biographiiche Zuſätze und 
Berichtigungen anzubringen. 

Die Anordnung ift alphabetifch und zwar wird confequent 
der Familienname des Künftlers vorangeitellt; die Beſchreibung 





Bemühen, ſich die Formenfprache irgend einer früheren Jet 
anzueignen, und bie Warnungen vor ausschließlicher Pflege der 
Luxusinduſtrie verftändig und beherzigenswerth. 





Bussler, Ludw., Partitur-Studium. Modulation der classisches 
Meister an zahlreichen Beispielen von Bach, Mozart, Beethoven. 
Schubert, Wagner u. A. erläutert, Berlin, 1882, Habel. (V!l 
351 8.9) MS, 

Wer aus dem erften Titel diefer Schrift auf den Inhalt 
berjelben jchließen wollte, würde fich enttäufcht fühlen; denn jie 
enthält nicht etwa eine Anleitung zum Lefen und Studieren von 
Partituren (unter mehr als 700 mufitalifchen Citaten findet ſich 
fogar feine einzige wirffiche Partiturftelle), fondern bloß eine 
Sammlung von Modulationsbeifpielen aus muftergültigen Tom 


ı werfen älterer und neuerer Zeit. Eine ſolche wird aber der 


Lehrer ebenfo wie der Schüler als willlommene Ergänzung dr 
Compofitionslehre begrüßen. Eine neue, ſyſtematiſch entwidelt 
Theorie der Mobulation zu bieten wird bier nicht beabfichtigt; 


zur Grundlage dient vielmehr die hergebrachte Lehre, und die 


übrigens reichlich genug eingeftreuten theoretijchen Erörterungen 
find nicht weniger als die ftärkjte Seite dieſes Werkes. Um ſo 
verbienftlicher erſcheint jedoch die reichhaltige, erlefene Beiſpiel⸗ 
fammlung. Im erften Buche („Modulation von Tonart j2 
Tonart") ift das herangezogene Material nach den Mitteln 
und Bielen ber Modulation überfichtlih geordnet, weit 
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namentlich die vergleichende Parallelifierung der harmonifchen 
Bewegung im Sinne des Duintenzirfel® mit jener bed Quarten⸗ 
zirkels hervorzuheben ift; das zweite Buch („Mobulationd« 
formen*) liefert fodann in einer ftattlichen Reihe von lehrreichen 
Analyjen des modulatoriſchen Baues ſowohl einzelner Abſchnitte, 
als auch ganzer, jelbftändiger Sätze, von Bad bis Wagner, 
einen fhägbaren Beitrag zur mufitalifchpädagogifchen Literatur. 
0. H. 





mas für kirchliche Kunſt, brag. von Iheodor Prüfer. 7. Jahrg. 
Nr. 7. 

Inh.: Aug. Reichenſperger, zur Frage wegen des Baues 
eines Neichstagsgebäudes. Rede, 5* in der 100, Sitzung des 
Reichstags am 9, Juni 1883. — Die mittelalterlichen Bauten Mars» 
burgs. — Chronik. 





Heft 10. 
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weis ‚auf bie Schrift ſelbſt. — Es ift und eine große Freude, 
daß in dem reife der Gymnaſialmänner der Gedanle an die 
Notwendigkeit einer theoretijchen und praltiſchen pädagogijchen 
Bildung der Lehrer auch an höheren Schulen mehr und mehr 
erwacht und einen jo energijchen Bertreter an dem Verf. ber 
vorliegenden Schrift gefunden hat. Soll dem Unterrichte unferer 
Gymnaſien die eigentliche pädagogiſche, d. h. die erziehende 
Wirkung gefichert werben, fo ift es hohe Beit, daß jener Gedanke 
auch an mafgebender Stelle Anerkennung findet. Daß wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fachbildung und Zertigkeit in der didaltiſchen Technil 
eine hinreichende Mitgift für den Gymmafiallehrer feien, das 
glauben nur die noch, welche von der eigentlichen Aufgabe bes 


' Pädagogen feine Mare Vorftellung haben. 


Zeitfrift für Bildende Aunft. Hrög. v. Garl v. @üpom. 18.80. Report of the Commissioner of education for Ihe 


nb.: Garl Juſti, die Reiterſtatue Philipps IV. in Madrid 


von Pietro Tacca. — Ad. Rofenberg, die Ausitellung von Werten 
älterer Meiiter in Berlin. — K. v. Lübomw, Friedrih Ganermann's 
Ginnahme-Buh. (Fortf.) — Paul Emil Rihter, Fiſchers, nicht 


Bilder von Erfah. — Kunftliteratur. — Kunitbeilagen und Jllus | 
! 


rationen. 
Kunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunſt. 18. Jahrg. 
Nr. 37—39. 
Inh.: Aus den haager Archiven. 11. (Bl) — Gorrefpondenz. 
— Die Gröffnung der internationalen Aunftausitellung in Münden. 
— Der — Salon. 1. — Heinrich Freiherr von Feritel F. — 
Sanfen- Jubiläum. — Jobann Klein +; Hermann Walde +; €. 
ze. + — Satalog der internationalen Kunftausftellung zu 
Münden. 


Pädagogik. 

Frick, ©., Dir., dad Seminarium praeceptorum an den Arande'» 
{hen Stiftungen zu Halle. Ein \ ug zur Katung Bet Lehrer⸗ 
bildungs⸗ Fraͤge. Kalle a/S., 1853. uchh. d. Waiſenhauſes. 
(dt, 62 S. Gr. 8.) cf. 1, 20, 








auf dem Gebiete des geſammten Schulwejens fo dringlich und 


brennend fei, ald diejenige der Uusbildung ber Lehrer an den 


' seignement supcrieur. 


höheren Schulen, daß aber dieſe Ausbildung allein auf prafs 
tiichem Wege und im Anſchluß an Lehranftalten fruchtbar gelöft 
werben könne, theilen wir volftändig. Daß die praftijche Uus- 
bildung fi ftügen müſſe auf ein vorausgehendes Studium ber 
allgemeinen Pädagogit, läugnet auch der Verf. nicht. Die Frande'- 


ſchen Stiftungen in Halle find wie feine andere Anftalt geeignet, | 


den Boden für eine praftifche Lehrerbildungsanftalt barzubieten, 
und es war daher eine außerordentlich glüdliche, aber auch nahe» 
liegende Idee ihres jegigen Directors, U. 9. Francke's semina- 
rium praeceptorum neu zu befeben. Wie er dies gethan hat, 
beichreibt er mach einer Hiftorischen Einleitung in vorliegender 
Schrift. Die Anleitung, welche den Candidaten gegeben wird, 
ift eine theoretiiche und eine praftifche. Jene befteht in einer 
allgemeinen bibaktifchen Unterweifung durch den Director ber 
Stiftungen, in einer auf methodiſche Unterweifung in ben einzel» 
nen Unterrichtögegenftänden gerichteten Anleitung, bei welcher 
er durch den Rector der lateiniſchen Hauptſchule, den Director 
des Realgymnafiums und einzelne Lehrer beider Anftalten unter» 
ftügt wird, und in einem planmäßigen Belanntmachen mit der 


pädagogijch-bibaktifchen Literatur allgemeiner und fpecieller Urt. | - 


Die praftiiche Ausbildung wird erzielt durch planmäßiges Hos- 
pitieren in den Stunden vorzüglicher Lehrer, durch Mujter- 
Lectionen und durch eigenes Unterrichten der Candidaten. — 
Eine bejondere Abtheilung des seminarium praeceptorum hat 
die Heranbildung künftiger Religionslehrer zum Bwed. In 
Beziehung Hierauf wie auf andere mit dem Erwähnten zuſam · 
menhangende Beſirebungen begnügen wir uns mit einem Hin 





| l’enseignement superieur, ( 


Die Ueberzeugung des Verf.’3, daß gegenwärtig feine Frage | 





ort ; ear 1580. 
ashington, 1882. Government printing office. (CCLAI, 914 8. 
8., 2 Tab, Imp. Fol.) 


Der Bericht des Unterrichtscommiſſars in den Vereinigten 
Staaten über dad Jahr 1850, In üblicher Weife ertheilt ber 
umfangreiche Band Auskunft über das Schulwejen im ganzen 
Land und in dem einzelnen Theilen. In Betracht kommen dabei 
alle Anftalten ohne Unterſchied ihrer Beichaffenheit und ihres 
Bivedes, Bufammenfafjende Notizen und eine ftattliche Reihe 
ftatiftifcher Tabellen ftellen die Zahl der Inftitute, ber Lehrer 
und Schüler, die Höhe der Einmahmen und Ausgaben, die Dauer 
des Schulbefuches, die Ergebnifje der verfchiebenen Prüfungen, 
den Beſtand der Bibliothefen u. a. feft. Beigefügt find mehr 
oder weniger vollftändige Ungaben über die Pflege des Unter- 
richts in fremden Ländern. Von eigenthümlichem Intereſſe 
dürfte der Excurs über die Bemühungen der Behörde zur Re 
babilitierung des amerifanifchen Doctortitels fein. 

Revue internationale de Penseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 3° annee. Nr. 7. 

Sommaire: P. Fonein, l’instruction des indigenes en Algerie. 

— E. Bourgeois, be, classique et le recrutement de 

in.) — Paul Frederiegq, l’enseigne- 
ment soperieur de l’histoire ü Paris. (Notes et impressions de 
voyage.) — Revue rötrospective des ouvrages de l’enseignement: 
des colleges. (Extrait de Diogene à Paris: 1787), — Societe d’en= 
Actes de la societe. — Nouvelles et in- 
formalions, — Actes el documents ofüciels. 


Pädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanftalten. 
Hrdg. von G. Kehr. 12. Bd. 4. Heft. 

Inb.: Die Meberbürdungsfrage mit befonderer Berüdfihtigung 
der voltoſchule. — Das Bindewort „auch“. Ein Beitrag zur Neform 
der Grammatit. — Wehner, der Werth des Turmfvield für Die 
Jugenderziehung. — Sonnenburg, der ertfograneli'he Unterricht. 
_ Keller, das rhatiſche Seminar Haldenſtein⸗Marſchlins. — Mit» 
tbeilungen. — Ueberſicht über die meueften Erfcheinungen aus dem 
Bereiche der Pädagogif. — Literariiches. 


Zeitfchrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bectel, 
M. Kuhn. 8. Jahrg. 7. Heft. 

Inh: Grienberger, die Berwertbung ber Denkmäler, ind 
befondere der localen, a biftorifchen Unterricht. — Adalb. Böhm, 
Elementare Ableitung der Formeln für die Elongation und die Ges 
ſchwindigkeit bei einer pendelartig ſchwingenden Bewegung. — Franz 
Bergmann, ah zum Unterrichte in der darttellenden Geo» 
metrie an Oberrealfchulen. — Vorſchriſten für die Nealihul-Matus 
ritätäprüfung im Rranfreih. — Ginladung zum Befuhe der Ber- 
fammlung der Naturbiftoriter an den Mittelfchulen Boͤhmens. — 
Mecenfionen, — Journalſchau 2. 


vermiſchtes. 


Sißtzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1883, 34. 














nb.: Munt, über die centralen Organe für das Sehen und 
das —— bei den Wirbelthieren. — A. Kirchhoff, über die von 
Thukodides benutzten Urkunden. 
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Univerfitätäfhriften. 


Berlin (Inauguraldiſſ.), Rich. M. Meyer, die Reihenfolge der 

Lieder zn in 2 3 * 
ale-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Fechter, Beitrag au 

der Pin von ber Morinompfofe, (335 8) — David Sir. 
der vrimäre Scheidenfrebs. (25 S. 8.) — Alb. Mihaelis, über 
hronifhe Milztumoren im Kindesalter. (26 S. 8.) — Guido 
DOfterdinger, über die Stellung des Schlüffelbeins u. deren Vers 
eye Ahläge rt eg elunder u. kranker Lungen. 568. 
8.) — Max Sure mann, Kritif der Kant'ſchen Lehre vom Ding 
an ſich u, ihre Prämiffen vom Standpunct der heutigen — 
(105. 8.) — A. Albrecht, das engliſche Kindertheater. (56 ©. 8.) 
— Herm. Brandes, über die Quellen der mittelengliſchen 
Vifion. (36 S. 85.) — Eugene Parifelle, über bie 
formen der älteſten Acilianifchen Chroniken. (41 ©. 8.) 

Heidelberg (Inauguraldiſſ.), Hugo Neumann, Über die Knochen⸗ 
brücde bei Gelſteskranken. (161 ©. 8.) 


auluds 
prach⸗ 





Schulprogramme. 

Budweis (Deutſche Staats⸗-Realſchule), Matth. Koch, Bebands 
fung der Goniomettie u. Trigonometrie in der Mittelſchule. — 
Franz Smolif, Begriff des Gegenfages zwifchen den pofitiven u. 
negativen Gröpen. Ein Betrag zum mathematifchen Unterrichte an 
der Mittelichule. (9, 18 S. 4. 

Gili (Staatt-Gumnaf.), Ant. Maper, Stimmt der Gato u. 
Atticns des Gornelins Nepos in Sprade u, Stil mit den demfelben 
Sihriftiteller zugefchriebenen Vitae fiberein oder nicht? (22 ©. 8.) 

Hall (Obergummaf. d. Franciscaner), M. Mayr, Tabellen zum 
Belimmen der Kamilien u. Gattungen der Gicadinen von Gentrals 
europa, nebit Angabe der aus diefem Gebiete befannten Arten, — 
Flavian Orgler, P, Magimilian Holaus. Nekrolog. (22,6 S. 8.) 

Iglau (Stants-Dbergummaf.), Zul. Wallner, Geſchichte des 
Gymnafiums zu Iglau, 2, Ibeil. Gefhidte des Gymnaſiums unter 
den —— 1625—1773, (50 S. 8.) 

mnöbrud (ObersRealfcule), Herm. Sander, Über das Ber 
gnadigungäredht der Stadt Feldfirh und des hinteren Bregrenzers 
waldes. (72 ©. 8.) 
Pr — (Realgumnaf.), Kappes, zur Geſchichte der Anſtalt. 
Kremsmünſter new quer 
das Lambacher Paffionsfpiel nebtt einigen Kirchenliedern. Nach einer 
Hand er des Stiftes Lambach. (49 ©. 8, 

eipa Böhm.) (GommunalsObersealihule), Franz Steffas 
nides, Wipo u. feine hiſtoriſche Schrift: Das Leben Kaiſer Kone 
rad's ll, (32 S. $,) 

Linz (StaatsObersRealfhule), Alois Ebner, die Langobarden 
unter den Königen Albuin u. Cleffo. (31 ©. 8.) 

Mannheim (Nealgumnaf.), A. Seldner, das Schlachtfeld von 
Pharfalus. Mit Kartenftiszgen. (10 ©. 4.) 

Mariabilf (Gommunals Neals u. —— Karl Haas, 
ee für ein Zahlenſyſtem mit beliebiger, ganzer Bafis. 

Mies (Staats-Dbergumnaf.), Mart. Strobel, die Bedeutung 
Homer's für die griehtf e Kunit. Eine äftbetifche Studie. (23 ©. 8.) 

ag (deutſches Obergumnaf. d. Hleinfeite), Kranz Gafaurek, 
das Skelet der jept lebenden Knochenganoiden. Mit 3 lithogr. Taf. 
(44 ©. 8., Zaf. quer fol.) 

Salzburg (Collegium Borromasum), Karl Ebner, die anar 

u. gar von Kenerbah u. Spiefer. Mit 1 Fig.sTaf. (27 ©. 
’ af. 4 

Trautenau (Staats⸗-Ober⸗Realſchule). Branı Haluſchka, Bor« 
trag über die abfoluten u. algebraifchen Zablen, die Addition u. 
Subtraction. (24 ©, 8.) 

Troppau (Staate⸗Gymnaſ.), Aler. Neumaier, der Lanzelet 
des Ulrich von Zatzikhoven. (42 ©. 8.) 


BWiener-Neuitadt (LandessC bersNealfchule x.), Rich. v. Mutb, | 
+) 


Grillparzer's Technik. (36 ©. 8 


us (HandelösAfademie), Karl Arenz, Studien zur Gefchichte 
des Wechſels u. des Wechſelrechts. — Joſ. Ubrich, Budget u. 
Nechnungscontrofe in Oeſterreich. (30, 10 ©. 8.) 





a des deux mondes. LIll® annee. 3° periode. Tom, 58°, 
ivr, 

Sommaire: Th. Bentzon, Tüte folle. Dermiere partie. — A, 
Bardoux, Pauline de Montmorin, comtesse de Beaumont, Il. Le 
ministere du comte de Montmorin pendant la revolution. — Charles 
Lavollce, Richard Cobden. — Jules Girard, un historien mo- 
derne de la Gröce, Ernest Curtis. — B. Aubé, la theologie 





der Benedictiner), Seb. Manr, | 








et le symbolisme dans les Catacombes de Rome, à propos | 


d’une publication recente. — R. Radau, les v&tements et les 


habitations dans leurs rapports avec l’atlmosphere, — Revue musi- 
cale. — Revue dramatique etc. 


Deutfge Nundfhau. Herausg. von Jul, NRodenberg. 9. Jabra. 
. Het. 


Inhe: Ernit v. Wildenbruch, Kinderthränen. — G. Auiti, 
die fyanifhe Brautfahrt des Prinzen von Wales im Jahre 1623. — 
Die Fidſchi-Inſeln als britifche Colonie. — L. v. Ur Lichs. Schiller 
und Fichte. — 8. Sobnde, über den Zuſtand und die Ziele der 
—— Phyſik. — Alex. 8. Kielland, Gift. 10—13. (Schl — 
A. Yammers, die neue Mäßigkeitsbewegung in Deutſchlaud. — 
Politifche Rundſchau ꝛc. 


Schweiger. Zeitſchrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von Ghriftinger 
u. Kempin. 22. Jahrg. 3. m. 4. Heft. 

Inh.: Th. Nehfteiner, über das Wirken von Armenerziebungs- 
vereinen oder die werktbätige Liebe in ihrem Beruf zur Armen: 
erziehung. Referat an die Verſammlung der Ihurg. gemeinnügizes 
Geſellſchaft. — Entwidelung und gegenwärtiger Stand der wert: 
bildungsihulen im Kanton Thurgan. — Auguſtin Keller. Nefrolee. 
— Nadırichten. — Zweiter Bericht über die induftrielle Anftalt für 
katholiſche Mädchen im NRichtersweil, umfaffend den Zeitraum vom 
1. Januar bis 31. December 1552. — Zur Belimpfung des Alkobe⸗ 
liemus. — Gewerbliche Enquéte. — Zeitgeſchichtliche Notizen. — 
Zandamman Karl Mubeim. Nekrolog. — Verfciedenes. 


Schmeitzner's internatlonale Monatoſchrift. Redig. von E. &. 


Nittner. 2. Bd. 7. Seft. 
Fo :6. 9. Rittner, AgrarsPolitiihes, — Eine dramatiſche 
Kritik des judenbaften Liberalismus. — GE. 6. Nittner, das Juden: 


Sommaire: O, Rayet, monumenis de lart anlique. — Jung, la roma- 
nisation des provinces oceidentales de lempire romain. — Antoine. 
&tude sur le Simplicissimus de Grimmelshausen, — Chronique. — 


Academie des Inseriptions. — Sochété des Antiquaires de France. 


Die Orengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 31. 


Inh: Zum Lutberjubilium, — Bauerliche Zuhände in Tentſchland. — [. 
Gumpreht, die Welt und der trandicendentale @egenftand in Kant? Arart 
der reinen unit. — W. Breudenberg, bie Aufgabe der nahmagneriihen 
Oper. — Zur Dialeftibreibung. — Hug. Riemann, Die Grafen von Alten 
ſchwerdt. (Borti.) — Notizen. — Literatur. 


Die Gegenwart. Greg. von Theophil Zolling. 24. Bd. Ar. 30. 
Inb.: 9, Pehner, zur Neutralifierung des Gonge. — Karl Baumbah, vie 
Novele zur deutſchen Bewerbeordnung. 2. — Guſt. Karveles, Ir. Gm 
Titerarlihes Bortrait. — W. Stieda, ein Fortihritt unierer velliiwirtbibant- 
bung Ueratut. — 8. Zimmern, Profefor Palmer. — Aus ber Haupiflat:. 

— Rotigen, 


en f. literar, Unterhaltung. Hrsg. von N. v. Gottſchall. 
tr. 30. 


Inh: Rud. v. Sottihali. zur Tbeorie des Romans. — Keint. Bultbaupt, 
md Aruied .Alexei⸗. — Mir. Kirhboff, eine neue @utbülung Ker 
Schillers Schadel und Tortenmasfe, — 3 Mäbln, zur Altertbumstante — 
Beutlleton. — Bibliograrbie, 


Europa, Red, von H. Kleinſteuber. Nr. 30. 
Inh: Arih. Kleinihmidt, Die Herzogin von ®erm. 1. — Die Indianer ui 
Surinam. 1, wei Seroen deutſchen Weiftes, 2. (Schl.) — Ler Albrmans 
Gbaren im Bolksglanben der Reugtiechen. — Literame ı. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 55 u. 59. 
Iub,: Ein ameritanliches Urtheil Über deutſche Junande. — Areib. v, Bieder- 
mann, bie Dreötener pertodiibe Dreiie jeit ihrem Beginn bis jegt. (Sebi) — 
Britſe aus Varie. — I \ 

Tücerbeipredungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 195—200, 
Inh; Scartazzini, die Bisconti u. Die Sforza zu Varia. — Br. Bebt, tie 
münchener internationale Aunſtaueſtellung. 3, 4. — Aur inneren Bolltwirb- 
Bla Neue Erzählungen von Rudeli Lindau. — Meue ſtaats⸗ 





wi. Miffers, eine deutiche Nationalsliteramie. — 





Reform der italientf Mene — Aur® —— 
Geiste, Ale m. — Dur Beform Der Mgrargei 
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lieber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. 43. 


Inb.: Jobe. van Demall, Der Gommandant. (Fer) — F. v. Steugel, 
yon, eine Crinuetung. — Marius Hecht, Sauctumadchen aus Zilga-fitar, 
— Hd. NoE, Bray — Rarl Böttcher, Bocibe's lehte Diebe. — Das Belt ım 
ruffüihen Palais in Pera. — Gregor Samarom, Plemna. (Fort) — G. M. 
Vacano, Tbratralia, Behdrichten u. Bebanten aus der Thratermelt, 2 — Joh. 
v.Sudom, Blaͤtter für Me Frauen. 7. — Rotigblätter. — Erſtes allgemeines 
deutſches Kriegerieit in Hamburg. — Auf einem deutſchen Raufabrteifgiffe. — 
rög. von Otto Sievers u. Harald 


Sudanmufifanten in Kairo. — Jlluftrationen. 





Aus allen Zeiten u. Landen. H 
Bruhn. 1. Jahrg. 10, Heft 
Tab: Morik Suſch, Blamatck m, die Diplomaten, — Ar. v. HGobenhbauien, 

Die beiden Doretheen, mei Hergogiunen von Aurland, — Armeold Bellmer, 
Im Bann Des — Marl &ugen. — Ferd. Porbeiken, bie Memoiren ber 
Herzogs von Zaint-Simon. — Karl Krün, iddeuiſche Hexen im 17. Jahr 
hundert, — @®, Serpter , Kaller Mannel Aomnenoa — 8. Blaihnik- 
Arndt, Billa DiWfte bei Zivelt, — Hiflorietten, 








Sonntags-Blatt. Red.: A, Phillips. Rr. 30, 
Iuhb.: Guns Hertaig, Rarbenipiele des Yebens, (Rorti.) — Der Dradieniels, 
— Garn vohde, Trhbe und lichte Tage, (ort) — Frieda (Schl.) — 
Das Rieſen u, ber Aberglaube, — Loſe Blätter, 
Gartenlaube. Rr. 30. 
Inh: Wild, Rifner, Heiße Stunden, — Pehruel-Löide, Im Komgoland, 2. 
— Zur Erimmerung an Hedwig MeicherAindermann, — Karl Nu, Bo fom- 
men unſere geflederten Kaudireunde her? — Moterih Irmer, ein Gründer 





des 16, Jahrhunderta. — Blätter u Blütben. 





Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Ned.: Jof. Rank. 

8. Jahrg. Nr. 43. (2. ®b,) 

Inb,: Gemin Thurn, Gine muifalifte Ramilie, (Aerti) — Ludw. Aoglar, 
Die tugendhafte Schitterache, (Gedicht. — Ar.» Etrobad, Berichte. 1.6 
weher einen Schlendrian. 2. Win offenes Herz. — Ferd. Saoiftoru, Divior 
maten in der Som iſche. (Fottſ. — Mar v. Weihentburn, das Sana · 
tetium in der Voratve. — Ceurad Geltes. — Seinrich Schliemann, — Moriß 
wilde, Mus dem Zeſten ſchweter Rech, — Ad. 9, Portneilt, die Martina 
wand, — Aus aller i. 


Dahzeim. Hrög. von R. Aduig u. Th. H. Pantenins, 19, Jahrg. 
t. 
Int: Morig v. Reibenbab, Die Prinzeſſin. (Fortſ.) — Kein S 
Agatben'd Maul, (Gedicht. Au dem Wilde von G. Biermann, — Pr ei, 
der Halenderftreit. Eine eultmrbiforiihe Memintscenz. — M, v. Bülow, Der 
Schulmeiter. (Schl.) — Herrm. Bogı, Bei den biuterlaffenen Kindern unjerer 

alten Krieger, — Am Familientiſche. — Hauewirtdſchaſniche Kortichritte, 
Int. der Beilagen: Be des Prinzen Wilhelm von Baden in Die Armee durch 

Kaiier Wilhelm am V. Juli. 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 4. Bd. Nr. 30. 
Inh: A. Arubard, Der Schaßgtäber von Hönigswart, — Th. Autſchmann, 
Die Aunſt im Santwerl, — Bid. DOberländer, Win Kannibalentönig. — 
Was iſt Donamit?— &, Preller, Maltwaſſerheil. — Eenft @dfteim, Prufias, 
(Sch) — Plauderede. 
Iub, der Beilage: Das aachenet Ratlıhans, — Kleine Mitthefiungen,. — Portrait 
u, Autograph von Mori Scharf. 


eidel, 
Fein 








Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippfon. 
41. Jahrg. Wr. 30. 
Inh: Rundgebun Audierenden Jugend. — Im den Angelegenbeiten 


gen der ſudiſchen 
der ruſſiſ chen Juden. 5 Die Sıtußverhandiung im Tifza- Eiglarer Prorch. 
3, — Zeitungenachtichten. — Beuilleton, 


Fapifäes Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmen 12. Jahrg. 
r. 


Inh.: Lewin, Me Reuchridlen auf der Inſel Mallorta. (Fortſ.) — Paulus Gaffel, 
Shulet, (Fortſ.. — Piteraturbericht, — Notizen. 


Vorlefungen im Winterfemefter 188384. 


9. Königsberg. Anfang: 15. October. 
I. Ibeologifhe FJacultät. 


Pi. ord. 9. I. M. Voigt: ag er 1. Th., bis zum 
3. 800; chriſtl. Dogmatik 2,, F Th.; über — chriſtl. Melis 
dionswiſſenſchaft im Auſchl. an die Augsburgiſche Gonfeffion f. Künfe 
tige Lebrer höherer Schulanftalten; Sem.: fuftemat. Abth. 
Sommer: die ftaatl. m. bürgerl, Altertbümer der sraeliten; 
rflär. der Geneſis; Repetitorium über die Pfalmen; Sem.: altteit. 
Abth. — Erbkam: die dogmat. Streitigkeiten der luth. Kirche im 
16. Zahrh.; theolog. Etbif; Sem.: bifter. Abth. rau: bibl. 
Theologie des N. Teit.; über Ghriftentbum „u. Kunſt; Grklärg der 
funopt. Evangelien; Sem.: neuteſt. Abth. — Jacoby: Geſchichte 
der Bergpredigt; vraft. Theologie 1. = (Prineipienlebre, Liturgif, 
Homiletid); Pädagogif; Sem.: prakt. Abtb. — Pf. extr. Klöpper: 
(srflärg der Briefe an die Thefjalonicher; Auslegg der Bergpredigt. 
— Prdoe. Zimmer: das Leben m. die Lehre des Apoſtels Panlırs. 


— 


— 1883. X 32. — Literariſches Centralblatt. — 4. Augnſt. — 


A 
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11. Juriſtiſhe Racnität. 


. Pf. ord. Güterbod: preuß. Privatreht; deutſches Reichs: 
irafrecht; Uebgn im Sem. — Dahn: deutſches Privatrecht; deut⸗ 
ſches Neichsverfaffungsrecht; vergl. Verfaſſungsrecht (fpec, Ib.); 
preuſi. Selbitverwaltungsredht; im Sem.: biltor.sexeget. (Zachjens 
fpiegel) fowie dogmat.«praft. Uebgn (demtfches Wedhielrecht). — 
Krüger: Panvelten 2. Tb. (Obligationen: n. Ramilienrecht); 
Uebgn. im Sem. — Salfowjfi: röm. Rechtsgeſchichte; Inſtitutt. 
nach jeinem Lehrbuche (4. Anfl,, Leipz. 1899); Pandekten 3. Ih. 
(Erbrecht); Gonverfatorlum Aber ausgew. Abjchnitte der Amititutt.; 
exeget. ang im Sem. — Schirmer: PBandelten 1 Tb. (allgem. 
Lehren n. henrcht); röm. Pfandrecht; Im Sem.: exeget. Nebgn. 
— Zorn: preufi. Verwaltungsrecht; Kirchenrecht; im Sem.: flants- 


rechtl. Meban. 


III. Medicinifhe Racultät. 


Pf. ord. Jacobfon: ophthalmolog. Alinif uw. Poliklinik; 
Operationsübgn am Auge; über den Anfammenbang —5 den 
Kraukheiten des Auges u. den allgem. Krankheiten. — Dobrn: ger 
burtsbülfl. aunäfolog. Alinit nu. Voliklinikz; Geburtöfunde; geburis— 
bülfl. Pd vente gunäfolog. Ambulatorium. — Jaffe: Arge 
neimittellebre inc. allgem. Arzneiverordnungslehre; Bäbderlehre; 
Uebgu im Laborat. f. mebic. Chemie u. Pharmakologie. — 
Naunpn: medic Poliflinif; ſpet. Pathologie u. Therapie; medit. 
Klinik gemeinfchaftl. mit Schreiber. Ernſt Neumann: 
defeript. patbolog. Anatomie; mikroſtop. Uebgn; über Geſchwülſte. 
— Schönborn: chirurg. Klinik w. Poliklinik; Aber Unterleibs— 
brühe, — Schwalbe: Anatomie des Menfchen (Myologie u. 
Splanchnologie); vergl. Anatomie; Präparierübgn; Angiologie. — 
v. Wittich: Phufiologie des Hreislaufes der Athmung u. Ernahrung; 
Pbofiologie des Nuges; prakt. —* im Laborat. gemeinſchafil. 
mit Langendorff; Phoſſologie der Aufſaugung u. Ernährung. — 
PA. extr. Baumgarten: patbolog.sanatom. Sections: u. Demon: 
itrations-Gurfus; yatbolog. Hiftologie der Erkranfungen des Auges. 
— Benede: tovograpb. Anatomie des menfhl. Körverd; auegew. 
Gapitel der menfchl. Anatomie, — Bertbold: AngenjplegelsEnrfus; 
otriatr. Poliklinik, Bohn: Kinderkrankgeiten. — Burom: 
propädent.schirurg. Poliklinik mit Aranfenvoritellungen; Larungoitovie 
mit Meban, an Kranken. — Jul. Casſspary: Giefchichte der Sp— 
vbilis u. ibrer Behandlg; Dermatologie. — Grünbagen: allgem. 
n. ſpec. Nervenphuiiologie; hiſtolog. Curſus; medic. Phyſik. — 
Pinceus: Aufgaben des Gerichtsarztes bei Unterfuchgn Aber Kindess 
mord; gerichtl, Medicin (biolog. Th... — Sammel: allgem. Pa: 
tbologie; Infectionekrankheiten, ihre Geſchichte u. Geographie. — 

chneider: Vorſtellung von ſyphilit. Patienten; allgem, Chirurgie. 
— Prdoce. Falkſon: über Knochenbrüche; Aber Belenkfrankheiten. 
— Langendorfi: Nevetitorium der Phvftologie; allgem. Musfel: 
vbyfiologie; prakt. Mebgn im Laborat. gemeinſchaftl. mit v. Wittich. 
— Melhede: allgem. Piuchiatrie mit Vorſtellg von Kranken; 
pſochlatr. Klinik; ver. Pſychiatrie (patbolog.sanatom. Tb. mit Der 
monjtratt.). — Münfter: Wocenbettfranfheiten. — Petruſchky: 
gerichtl. Medicin mit prakt. Demonitratt.; gerichtl. medic.sprakt. 
Neban; Über den Einfluß des Alimad auf die Gefundbeit. — 
Schreiber: medic. Poliklinik, in Gemeinſchaft mit Naunvn; 
fvec. Pathologie u. Iherapie; phyſikal. Diagnoftif (in speeie prakt. 
Nebgn in der Anfenltation u. Pereuffion.. — Seödel: über 
gynakolog. Dverationen; Kranenkrankbeiten 1. Ih, — Stetter: 
über Verbände mit Uebgn u. * — der wichtigſten Bers 
rentungen u. Anocenbrühe; über Sranfheiten des Ohres. — 
Treittel: Uebgn. im Gebrauche des Augenſpiegels; geſammte 
Opbtbalmologie, — Voſſius: — 5 turſus; Augenmuskel⸗ 
trantheiten. — Pf. ord. Hirſch. occ. v. Sevdlißz m. 
Stadelmann leſen nicht. 


IV. Bbilejopbiihe Facallfät. 


Pf. ord. Wa 


ogie. — Friedländer: 
daft von der Renaiſſance⸗ 


über 
unds 
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einer complexen Varlabeln; analyt. Mechanif. — Yoflen: Repeti— 
torium der Chemie; anorgan, Experimentalchemie; prakt, Mebgn im 
Zaborat.; Meines chem. Practieum. — Ludwich: ausgew. Gapitel 
der griech. Grammatik; Eurivides Meden (im Sem.); Metrif. — 
Luther: ſphär. Aitronomie; geograpb. Ortsbeitimmung,. — Müller: 
über Sprachen u. Literaturen der jemit, Wölfer; Uebgn im der 
bhebr. Grammatik; Grklärg der chald. Stüde des A. Teſt., jowie 
des chald. Lejebuches von Winer (2. Ausg. v. Fürſt, Leipz. 1964) 
mit grammat. Einleitg; Türkifh nach Dieteriei's Chrestomathie 
oltomane (Berl. 1854). — Pape: über einige elektr. Methoden; 
rperimentalpbofit 1. Ih. (Mechanik, Schall, Wärme); praft. Uebgn. 


— 1883. X 32, — Literarifhe3 Centralblatt — 4. Auguſt. — 


— Prup: ausgew. Gapitel aus dem päpitlichen Kanzlei- m. Urs | 


fundenmwelen mit Uebgn; deutſche — —* von 800—1254; 


— Geſchichte des 14. u. 15. Jahrb.; Ueban des hiſtor. Sem. 
(Abth. f. mittlere u. neuere Geſchichte) — Nittbaufen: Pilanzen: 
chemie; Gbemie der Autteritoffe u. tbierlichen Ernäbra; Zucker⸗ n. 
Spiritmöfabrication; chem. Practicum. — Nübl: die Grundzüge 
der mittelalterlichen u. modernen Gbronologie; Geſchichte der rom, 
Republik feit dem pyrrhiſchen Kriege, Uebgn. des Zem., vn} f. 
alte Geſchichte. — Schade: Beſchluß Der Geſchichte der altdentichen 
Poeſie; altdeutiche —— Erklärg von Denfmälern des 11. u. 12. 
Jahrb. nach feinem Lehrbuche; Einleltg in die Geſchichte der german, 
Völker u. Spraden, über ibre Verwandtichaft u. Nachbarfchaft; 
deutfche Grammatik. — Simfon: Erklärg der Pfalmen. — Spir— 
gun andgew. Gapitel der Joochemie; pbarmacent. Ghemie; prakt. 
lebgn im Laborat. mit befond. Berückſ. der toxikolog. u. Yebends 
mittelsUlnterfuchan. — Thiele: philoſobh. Uebgn; Bochologie. — 
Umpfenbach: über die polit. Bedeutg der europ. Nationalitäten; 
Nationalötonomie 2. Th. (Bolkswirtbicaftspolitit); Polizeiwiſſen⸗ 
ſchaft einſchließl. Gulturpolitit, — Zöpprig: neuere Entdefungs:- 
zeſchichte Afrikas; Völkerkunde; geograph. Mebgn, — Pf. extr. 
Banmgart: über Schillers äftbetifchspbilofopb. Schriften w. Ges 
dichte; dentſche Literaturgefhichte von 1748—1805. — Debie: 
Dürer, Holbein m. ihre Zeit; deutfche Kunſtgeſchichte von den An— 


fingen bis zum 15. Jahrh. — Garbe: griech. Grammatik vom ' u. Spphilis. — Finfelnburg: über pfuhifdre Krankheiten; über 


Standpunete der vergl. Sprachforſchung; Erklärg der Nitnävali des 
Baͤna. — KRurſchat: Veltz des litanifchen Sem. — Lohmener: 
Feetüre der Ehronik Otto's von Areifing; Gedichte von Nordoft: 
dentfchland im Mittelalter. — Marek: fandwirtbichaftl. Demonftratt. 
n, Excurſionen; ſpec. Ibierproductionslebre; Ueban im landwirth— 
ſchaſtlphuſiolog. Yaborat. — Richter: veterinärsflin. Demonitratt.; 
die äufieren Krankheiten der Hausthiere; Veterinärgeburtshülfe. — 
Nofenbain: Differentials n. Integralrehmung; analyt. Geome- 
trie. — Saalſchatz: Differentiafgleihungen; Neban im der Föfung 
von Aufgaben aus der analot. Mecanit; fontbet. Geometrie. — 
Wold, Voigt: theoret. Uebgu der phyſikal. Abtb. des mathemat. 
vhofifal. Som.; Gudrodunamif; Theorie der elektr. Ströme; Ar: 
beiten im matbemat.»phufifal, Yaborat. — Wichert: Duellenfunde 
des dentſchen Mittelalters im Ueberblick, verbdn mit krit. Uebgn; 
dentſche Kaiſergeſchichte bis zum Ausgange der Staufer. — Prdoce. 
Blochmann: auegew. Kapitel der analÿt. Chemie; Theerfarbſtoffe. 
— Erdmann: über die Dichtungen Hartmann's von Aue verbdn 
mit Juterpretationsäbgn. — Jenpfh: geolog. u. paläontolog. 
Uebgn; sr Ir; Gapitel_ der Geologie, — Meranet: die ital, 
Dialehte. — Rötling:palientolog.sgeolog. Neban;foffile Wirbelthiere, 
— Schubert: Grklärg von Tacitus' Annalen, Buch XI; griech. 
Sefchichte von 104-358. — Volkmann: Ginleitz im die theoret. 
Phyfik. — Pelkat polniihes Sem. — Leet. Favre: „Le Joueur* 
v. Negnard; franzöfifche Dietate; Erflärg der auf Die Dictate bezüigl. 
Regeln, insbeſ. der franzöſ. Synonvmif; Fortſ. der Ueberſekung 
des „Reineke Fuchs“ von Goethe ins Aranzöfifche; Erklaärg auegew. 
Fabelu von La Fontaine. 
vBelnrich: deutſche Stenographie nach Gabeleberger. — Lau— 
dien: Garmounielehre; Orgelſein. u. Geſang. 
Pf. ord. Arz. Neumann lieſt nicht. — Prdoc. v. Kaltitein 
wird ſpäter anfündigen. 
10. Bonn. Anfang: 15. October. 
Ta. Ratbelifhrtbeologifhe Aacuität. 
PA. Kaufen: jvec. Ginleitg in die beil. Schrift; Paiterals 
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Budde: bebr. Uebgu; Palmen. — Ehriitlieb: Erklärg fchwier 
riger Berifoven; Somiletit; Sem.: bontilet. « fatechet. Ueban. — 
Kampbanfen: Einleitg in Das N. Teit.; Iefaja; Sem.: altteit. 
Abth. — Krafft: Kirchengeidsichte 2. Ib., bid Ende des 16. Jabhrb.; 
Theorie u. Geſchichte der Miffion; Sem.: kirchenhiſtor. Abth. — 
Yange: Hermeneutik; Ethik. — Mangold: erſter Brief an Die 
Storinther; zweiter Brief an die Korintber; Dogmengeſchichte; 
Sem.: neuteit. Abth. — Prdoc. Spitta: Ginleitg in die arofrnpb. 
u. pſeudapoktyph. Schriften des alten Bundes mit befond. VBerüdi. 
des Berhältniffes derf. zum N. Teſt.; Brief Petri n. Brief Jude. 


HM. Juriſtiſche Faceltät. 


PH. Bechmann: Inſtitutt, des röm, Rechts mit einer encyklo— 
päd, Einleitg in die Rechtswiſſenſchaft; deutſcher Civilproceſt mit 
Einſchl. der fogen. außerord. Proceharten; Cencursrecht u. Gon- 
curöproceh; Gejchichte Des rüm. Rechts. — Endemaun: Handels— 
u. Seereht; Wechfelredit; Gifenbabnredt; Strafproceh; Sem.: 
Uebgn des Givilproceffes unter Benupg von Gerichtsatten. — 
Haelſchner: deutſches Staatsrecht; deutſche Reichsverfaſſung; 
Strafrecht. — Hüffer: kath. u. evangel. Kirchenrecht; Gberedt. 
— Kloſtermann: Grundbuchrecht; preüſt. Fivilrecht. — Loerſch 
deutſches Privatrecht; Lehnrecht; rhein. Civilrecht. — Schloß— 
mann: Pandekten 2. Ib. (Fauilien⸗ u. Erbrebt); Sem.: prakt. 
Meban im Pandektenrecht, — v. Schulte: dentihe Staats: n. 


| Mechtögefchichte; Sem.: Uebgn im deutſchen, befonders dem Handels: 


recht. — Stinking: Pandeften 1. Tb. (allgem. Yebren, Sachen— 


recht, Obligationenrecht); ausgew. Lehren der Pandekten. — Prdoec. 





| 


4 


Joers: Quellenkunde des röm, Rechts, — Landsberg: Inter: 
pretation der Juſtitutt. des Gaius; Krörterg einzelner fchwierigerer 
Pandektenſtellen. 


III. Medlebaiſche Jacuttat. 


PM. Binz: Pharmakologie mit Experimenten; Toxikologie mit 
(xperimenten; pbarmalolog. Laborat. — Doutrelepont: Verband: 
lehre u: Verbandeurfus; Knien: Klinik f. Hautkrankbeiten 
die Natur u, die Berbütung der Infectionen. — Ainfler: Hin. 
Propädentif; lin. Laborat. — Köfter: fpec. patbolog. Anatomie 
u. Phyſiologie; demonſtrat. Gurfus der patbolog. Anatomie; patbelon. 
Laborat. — v. Leydig: über das Skelet der Wirbelthiere; vergl. 
Anatomie 2. Hälfte. — v. Mofengeil: fvec. Chirurgie 2. Th. 
chirutg. Krankheiten der öxtremitäten ;allgem. Chirurgie. — WB. Naife: 
vſychiatr. Klinik. — Nuſbaum: Präparlerübgn gemeinfchaftl, mit von 
la Ballette St: George; anatom. Yaborat., gemeinſchaftl. mit 
von la Balette St. George; topograph. Anatomie. — Pflueger: 
inet. — —— 2. Th.; ꝓbyñolog. Sem. — Rüble: über In— 
fectionsfranfheiten; ſpet. Pathologie u. Therapie; medie. Klinikeu. 
Poliklinik. — Guns: über die Bezieban der Angenfrantbeiten 
zu Allgemeinleiden; ——— Augenoperationscurſus; 
Augenklinik. — Schanffbanfen: Anthropologie; allgem. Phyſiolo—⸗ 
gie; allgem. Pathologſe. — Irendelenburg: ansgem. Gapitel 
der fper, Chirurgie; chirurg. Klinit u. Poliflinit. — v. la Bar 
fette St. Geörge: fper. Anatomie; Präparierübgn; anatom. 
Laborat., Beides gemeinfcaftl. mit Nufbaum. — Beit: Gyna— 
fologie; Geburtshälfe; aunäfolog. Klinit, — Prdoce. Barfurtb: 


' Page der Eingeweide. — Burger: Gurfus der Zarungoffonie; 





theologie 1. Ib.; Arofalupfe Johannis; homilet. Uebgn. — Helle | 


ner! 
aelinm des Markus; ausgew. Stellen pyanlinifcher Briefe; Kircens 
602 1, Tb. — Menzel: Apvologetit; Moral 1. Th. — Reuſch: 
Palmen; Homiletik u. KHatechetit. — Simar: Apologetit; Dog: 
matit 2, Th.; fatechet. Uebgn. 

L.b. Gvangelijch:tbeologiihe Facultät. 


Pf. Bender: Luther m. der deutſche Proteitantismns, f. Aus 
börer aller Aac.; Dogmatif; Sem.: dogmat. Abth. — Benratb: 
Lecture u. Erklärg des Detavius von Minneind; Symbolit. — 


irchengeſchichte 2. Hälfte; Patrologie. — Yangen: Evans | 


' Grammatik 
Ausſprache u. Synonymit; Interpretation engl. m. franz. Schrift: 


| 


Kinderpoliflinit. — Fuchs: ausgew. Gapitel aus der Jatropbofif 
mit experinent. Demonitratt.; über das Princip von der Erbalta 
der Energie, — Hochs: über Zeugung. — Kocke: aunäfelog. 
Operationslebre; geburtshülfl. Operationscurfus. — Nibbert: 
Repetitorium der vatholog. Giltologie; über die Geſchwülſte. — 
Rumpf: fver. Pathologie u. Krankheiten der perivberen Nerven; 
über Aufammenbang der Krankheiten des Nervenfuitems mit All: 
gemeinttörungen; Gurfus der (lektrotberapie mit Hin, Demonitratt. 
— Ungar: Grundzüge der gerichtl. Medicin f. Juriſten; über die 
vphyfikal. Heilmethoden mit befond. Berk. der Balneotberarie n. 
mit praft, Heban. — Walb: ausgew. Gapitel der Obrenbeilfunde ; 
Ohrpolilklinik. — Wipel: fper. Chirurgie. — Wolffberg: Be: 
ſprechgn u. Studien über hyglen. Fragen; Wohnungabvgiene. 


IV. Boliojorbiihe Facultät. 


PM. Andrefen: über den deutfchen Stil; über die aus alten 
Perfonennamen bervorgegangenen heutigen deutfchen Aamiliennamen. — 
Aufrecht: Sanslritgrammatit; Meghaduta; ausgew. Hymnen Des 
— Birlinger: Literatürgeſchichte des Mittelalters; 
Erklarg der mittelbochdentfchen Schwanfbücher; Erklaͤrg der Gedichte 
Boetbes. — Biſchoff: Anfangsgründe der engl. Sprache; enal. 
Grammatik Geubtere, mit mündl, u. fchriftl. Nebgn; franzof. 

- Behbtere, mit praft. Uebgn u. befond. Berückſ. der 


fteller in der betreff. Sprache nebit Meberfeung deutſchet Schriftiteller 
ins Engliſche refv. Aranzdfifche, in der engl. m. —* Geſellſchaft. 
— Büheler: Iheofrit m. ariech. Untolifer; philolog. Ueban; im 


1125 


theorie; Uebgn im Sem. f, die geſammten Naturwillenfchaften. — 
Delius: Grklärg von Dante's Divina eommedio, — Aörfter: 
roman. Metrit mit befond, Berückſ. der jranzöfiihen; Gbretien von 
Troves „Cliges; im Sem.: paläograpb. Uebgu im Altitangofifchen. 
— Gildemeiſter: arab, Gefcdictsihreiber; Hamaſa; Elemente 
des Arabifchen; Fortſ. des Syriſchen; Firdofl. — Hertwig: Zoos 
logie; Naturgeſchichte der meuſchl. Parafiten. — Juſti: Geſchichte 
der Baukunſt des Mittelalters; Bafarl's Leben Michelangelos. — 
N. Kekulée: ausgew. Gapitel der theoret. Chemie: Chemie der 
Metalle u. Salze; organ, Chemie; praft. Meban im Laborat. — 
R. Kekulé: Grflärg der Denkmäler von Olympia; archäolog. 
Uebgn. — Ketteler: die wictigeren Aufgaben der erverimentalen 


Phyſik; Theorie der Disperfion u. Abforption des Lichtes; yraft. | 


Uebgu im phyſikal. Laborat. — Klein: ausnew. Zatiren Juve: 
nal’s ; rom. Staatsaltertbüämer, — Ku oodt: Metaubufif; über Die Grunds 
probleme der Etbil, — Kortum: Differentials u. Integralrechnung 
2. Tb. — v. Laſaulx: Mineralogie; Petrographie; über den Ban 
der Gebirge; mineralog. Meban f. Anfänger; Anleitg zu felbititäud. 
Arbeiten ans Mineralogie u, Petrographie. — Yipfchig: Grunde 
lagen der Analvfis; Anwendg der Juſiniteſtmalrechg auf die Theorie 
des Naumes; Uebgu im matbemat. Sem, — Yübbert: Syntax 
der latein. Sprache; Scm., 1. Abtb.: Disputierübgn über Pindar'e 
Gedichte. — Maurenbrecher: Geſchichte des Zeitalters der Res 
volntion u. der Areibeitsfriege; Quellenkunde der Geſchichte; im 
Sem.: Quellen zur Geſchichte Luthers. — K. Menzel: Gefchichte 
des Mittelalters bis zum Tode Karl's d. Gre; latein. Paliograpbie 
des Mittelalterd; im Sem.: Gurfus deutscher Gefchichtsquellen des 
12. u. 13. Jahrh. — Mever: Bbilofopbie unferer Zeit; Geſchichte 
der Pädagogik; pädageg. Geſellſchaft. — E. Naffe: allgem. Nas 
tionalöfonomie; fper. Nationalöfonomie; über Geld: w. Münzwefen; 
nationalöfonom. Uebgu. — Neubaenier: Piudologie; Geſchichte 
der alten Philofonbie; philoſoph. Uebgn. — Prym: arab. Schrift: 
iteller; Vulgärarabiſch. — vom Watb; ausgew, Theile der eos 
logie; Refultate neuerer mineralog. Forſchungen; Uebgu im Sem. 


f. Die gefammten Naturwiſſenſchaften. — Nein: Geographie der | 


Mittelmeerländer; Dreanographie. — Ritter: deutſche Kaifers 
geſchichte bis zum Ausgang der Staufer; im Sem.: Quellen zur 
Geſchichte Rudolf's I, von Habboburg. — Schaarſchmidt: Logik 
u. Sucuflopädie der Philoſophie; über die verſchied. Welt: u. Kebend- 
auſichten. f 
weſtroͤm. Meiches; im Sem.: Quellen f. den 3, makedon. Krieg. — 
Schlüter: ver. hir Ta oder Kormationslchre; auegew. Kapitel 
der Paläontologie verbdn mit Uebgu; Anleitg zu jelbititänd, Arbeiten 
im Gebiete der ‚Paltontolegie u. Geognoſie. — Schmitz: Pharmas 
tegnoſie; über a = — Schönfeld: Methode der Heinjten Qua: 
drate; tbeoret. Aſtroönomie; praft. ß 
burger: ſpec. Botanik; über Pflanzenbeftuchtung; botan.mikroſtkop. 
Uebgu; Leitg ſelbſtſtand. botan. Arbeiten; Uebgn im Sem. f. Die 
aclammten Raturwiſſenſchaften. — Trautmann: Geſchichte der 
engl, Literatur von ihren Anfängen bis auf Shakeſpeare; Erklaärg 
von Shakeſpeare's Julius Caſar; Uebgn in der engl. Geſellſchaft. 
— Ufjener: griech. Yiteraturgefchichte, im Sem., 2. Abtb.; Des 
moitbenes‘ Rede gegen Meidias. — Walladı: Girundriß der beus 
tigen chem. Theorie; qualitat. chem. Analyje; praft. Uebgu im 
Yaborat.; Pharmacie I. Ib.; Uebgn im Sem. für die gefammten 
Naturwiſſenſchaften. — Wilmanns: deutſche Literaturgeichichte des 
Is. Jahrh.; Kinführg in das Studium des Niehohbeutigen; Ueban 
des german. Sem. — Witte: Piuchologie; Geſchichte der Aeitberit 
u, der Kumittbeorien; Geſchichte u. Kritik der Theorien über Raum 
u. Zeit. — Prdoce. Aunſchutz: über Iheerfarbitoffe; Nepetitorium 
der anorgan. m. organ. Ghenie. — Bertfau: Uebgn im Beltimmen 
der Thiere. — Arand: deutſche Metrit. — Klinger: Geſchichte 
u. Theorie der chem, Aifinität. — Yamprecht: deutjche Wirth: 
ihaftsgefchichte. — Lehmann: Anleitg zu felbitit. Arbeiten aus 
Mineralogie u. Petrograrbie; mitroftop. Phufiographie der Geſteine. 
— Lipps: Aeithetiß; Philoſophie Hume's. — Pohlig: Synoyfis 
der fojfiten Sängetbiere; Meberficht der Geologie Europas mit Bes 
zugnahme auf den Bergbau. — Stürzinger: rätoroman. Sprache; 
Geſchichte der provenzal, Literatur. — Wiedemann: altequpt. 
Sprache; Geſchichte des Ditens u. Griechenlands von Alexander 
d, Sr, bis auf Auguſtus. — Wolff: ausgew. Gapitel aus der 
empir. Pſochologie, Insbefond. über das Aſſociationögeſetz u. feine 
Verwendg in der Geiſteswiſſenſchaft; Erklärg philoſoph. Schriften. 
— Leett. Aumeric: frangöf, Vorträge über Die Yiteraturgefcichte 
zur Zeit Ludwig's XIV; im Zem.: Stilübgn im Frauzöſiſchen 
mit Ueberſetzg von Goethe's Leiden des jungen Werther's. — 
Piumati: ital. Vorträge Über ital. Metrit u. Interpretation ital. 
Dichter; im Sem.: ital, Sprachlebre f. Anfänger mit mündl, ım 
ſchriftl. Uebgn; ital, Sprachlehte ſ. Geübtere mit Interpretation 
leichterer Schriftſteller u. deutfcher Ueberſehg. 


— Schäfer: alte Geſchichte bis zum Untergange Des | 





aftronom. Uebgu. — Straße | 
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Anfang: 15. October. 


Düntelberg: Einleitg im die landwirthſchaftl. Studien; Ber 
triebslebre 1. Ib. ; Eucuflopädie der Kulturtechnik; culturtechn. Gons 
verfatorinm u. Zem. — Werner: ſpec. Pllangenbau; Wirthſchafto— 
organiintion; Rindviehzucht; Demonſtratt. am Rinde; Schafzucht. 
— Dreifch: allgem. Pflauzenbau; Demonſtratt. im Laborat. des 
Verſuchsfeldes. — Sprengel: Forſtbenußung; Forſteinrichtuug. — 
Herrmann: Obſtbau; Landesverſchönerung. — Freytag: unorgan. 
Experimental⸗Chemie; landwirthſchaftl. ee: dem, Practicum. 
— Kreusler: Pilanzens Ernährung u. Düngung. — Aoernide: 
PilanzensAnatomie n. Pbuftologie; phyſiolog. u. mifroffop, Uebgu. 
— Bertfan: Naturgeſchichte der Wirbelthlere. — Finkler; all 
gemeine Geſehe des tbier. Stoffwechſels; thierpbufiolog. Practicum. 
— Lehmann: Mineralogie; mineralogifhe Nebau. — Giefeler: 
GrperimentalsPoufit; vhyital. SPracticum; landwirthſchaftl. Mas 
ſchinenkundez Mebyn im Entwerfen von Ent: u. Bewälferungsanlas 
gen; Zeichnenumterricht ſ. Yandwirthe m. Gulturtechnifer. — Schu— 
bert:landwirtbidaftt. Bautunde; Wege: u. Brüdenbau, — Waſſerbau 
1. ib. — Koll: pralt. Weometrie; Landesvermeſſung; geodät. 
‚eidnens, Rechnen- oder Meßübungen. — Beltmanu: analvt. 
Weometrie u. Analyfis; GlementarsMatbematif; matbemat. Jeichnen 
u. Rechnen. — @. Naſſe: Boltswirtbfcaftslehre. — Kloſter— 
mann: Landwirthſchaftsrecht. — von la Balette St. Georget 
Fiſchzucht. — Schell: Anatomie u. Phyſiologie der Hausthiere; 
äußere Krankheiten der Hausthiere. 





12, Würzburg. Anfang: 2. November. 
1. iIbeologifhe Jacultat. 


Pf. Hettinger; Apologetif mit Disputatorium; Doamatif 
mit Disputatorium; bomilet, Sem.; Geſchichte der chriſtl. Aunit. 
— Scholz: Erklürg des Propheten Ezechiel; bebr. Grammatik mit 
Heberfegungsübgu; exeget. Uebunugecurſus. — Grimm: Gxegele 
des Gvangeliums nach Johannes; Ginlertg in die Schriften des N. 
Teſt. — Nirit: Kirchengeſchichte, I. Jeitraum; kath. Miſſions— 
geſchichte der neueren u. neneſten FJeit — Kihn: Kirchenrecht; 
Patrologie, von Clemens von Nom bis Gonftantin d. Gr.; Yertüre 
ausgew. Vaterſchriften. — Göpfert: Moraltheologie; Paſtoral⸗ 
tbeologie. — Prdoc. Stahl: philoſoph. Propäventif j. Theologen; 
Dogmatit; Yertüre des bi. Thomas von Aquin; Beribrungspuncte 
von Glauben u. Wiſſen. 


U. Rechte, und Rentswiffenfsaftlis« Racnltät, 


PA. v. Held: deutſches Staatorecht einfchl. des Neicheitaats: 
rechts; bayer. Staatsverfaffungs: u. Staateverwaltungsredht. — 
Wirfing: Gefchichte u. Juſtitütt. des rom. Rechts; Pandekten 2. 
Tb. (Ramiliens u. Erbrebt). — v. Nifch: deutſches Strafrecht; 
ereget. Uebgn in den Strafrechtsquellen. — Boblau: deutſche 
Nectsgefchichte; Kirchenrecht ; Eherecht ; germaniſt. Uebgu. — Burd: 
bard: Pandekten I. Ih. (allgem. Theil, Sachenrecht, Obligationen: 
recht); Bandektenpractionm, — Kohler: Handels u. Wechielredt, 
einſchi. Seeredht z auſerord. Givilprocen ; röm. u. dentfches Obligationen: 
recht mit beſond. Berüdi. der neuern Geſetzgebungen; vergl, Rechts— 
wiſſeuſchaft; interpr. Lectüre ans Ulpian's Äragmenten. — Gy. 
Scans: Nationalölonomie; Statütif; ſtaatewiſſeuſchaftl. Sem. — 
Pf. v. Edel lieſt nicht. 


LIE. Medicinifhe Facaltät. 


Pf. v. Kölliter: Anatomie des Menſchen 1. Th., allgem. 
Anatomie, Muskeln u. Eingeweide; mitroftop. Gurfus in der nors 
malen Gewebelehre, nemeinfchaftl. mit Hans Birchow; Yeitg der 
Präparierübgn gemeinichaftl. mit Phil. Stöhrz Leitg. d. Arbeiten 
im Int. f. Mikroſtopie, Embruologie u. vergl. Anatomie mit Hans 
Birchow. — — v. Lichtenfels: geburtsbülfl..gunäfelog. 
Klinif verbdn mit ZTouchierüban; geburtsbälfl, Operationscurfus. 
Bid: frec. Ponfiologie des Menfchen (vegetat. Aunctionen); 
vphyſiolog. Demonitratt.; vpbufiolog. Uuterfuchan; ſpec. Bewegunge⸗ 
lehre. — Gerhardt: medic. Klinit. — Riudfleiſch: allgem. 
Pathologie; patbolog.chäitolog. u. medic.schem. Burius. — Weigel: 
Poliklinſt mit ambulanter Kinderklinik; öffentl. Geſundheltspflege. 
— Michel: ophihalmolog, Klinit u. Poliklinit; Unterfuchungos 
methoden des Anged. — aasd: hirurg. Klinik; allgem. dirurg. 
Pathologie u. Iheraple mit Demonftratt.. — v. Zröltich: Patho— 
logie u. Iberapie der Ohrenkrankheiten met Uebgu im Unterſuchen 
des Ohres an Gefunden u. Kranken. — Neubold: gerichtl. Mes 
diein; gerichel, Sectlonen, je nach Anfall derfelben, — Kunkel: 
Arzneimittellebre mit Neceptierüban; hyglen. Unterfuchungsmethoden 
(im Anſchluſſe an die Borleigu von Geigel); "allgem. Therapie, 
ausgew. Gapitel; Arbeiten im pharmakolog. Juſt. — Prdoce. 
Schmidt: theoret, Geburtokunde. — Helfreich: Augenoperationd: 
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eurfus, — Aug. Stöhr: Repetitorium der fpec. Pathologie u. 
Therapie; therapeut. Diäteti. — Riedinger: Über Aracturen, 
Yurationen u. Gelenktranfheiten mit Demonitratt.; Bin.sdiagnoft. 
Gurfus (chirurg. Propadeutik). — Rofenberger: chirurg. Opes 
rationslehre mıt anatom. Demonftratt. — Matteritod: fper. Pas 


— 1883, 832, — Literarifhes ECentralblatt — 1. Auguſt. — 





thologie m. Therapie; Gurfus der Hin, Anterfuchungsmethoden (vor- | 


wiegend Percuſſſon u. Auſcultatlon) f. Anfänger u. Geübtere. — 
Nieberding: Gynäkologie; Wocenbetttrankheiten. — Angerer: 
Verbands u. ig erzeugen mit —— über Aracturen u. 
Luxatlonen; über Aetiologie der Bundinfertionstrankheiten. — Pb. 
Stöhr: Ditevlogie u. Syndesmologie, — Bad: Phofiologie u. 
feinere Auatomie des GentralsNervenfvitems; Phufiologie der Sprache 
T. Studierende aller Kacultäten. — Kirchner: praft. Gurfus der 
Obrenfrankbeiten; Die Krankheiten des Obres mit Nüdficht auf die 
gerichtl, Medichn. — Hans Virchow: mikroſtop. Gurfus in der nors 
malen Gewebelehre, gemeinſchaftl. mit v. Kölliker; veral. Diteolos 
ale; Parafiten des Menfchen. — Rieger: Pathologie der Geiſtes— 
frankbeiten; Pſochelogle. — Seifert: praft. Curſus der Laryn— 
golfopie m. Rhinoſtople; ausgew. Gapitel ans der fpec, Pathologie 
u, Therapie. = 


IV. Vhilofopbifhe Aacultär. 
a) Philoſophiſch-hiſtoöriſche Section. 


PH. v. Urlichs: Archäologie der Aunit; Aeſthetik mit neuerer 
Kunftgefchichte; im Sem.: Juvenalis Satiren; ardäolog. Uebgu. — 
v. Wegele: Geſchichte der neueren Jeit feit Dem wiener Congreſſe; 
Sefchichte von Oftfranfen; Uebgn im hiſtor. Sem. — Lexer: Ge— 
ſchichte der mittelhochdeutſchen Lyrik, verbdn mit ausgew. Lertüre; 
Geſchichte der deutſchen Philologie; Meban im Sem. (mittelhoch- 
deuticher Gurfus). — Srasberger: Erflärg des Sopholles, Dedis 
vos in Aolonos; im Sem.: 5) Planti Pfendolns, b) grieh. Stilübgn. 
M. Schanz: röm, Literaturgefchichte feit Auguſtus; Geſchichte 
der gried. Komödie u. Ariſtophanes' Fröſche; Sem.: a) latein. 
Stiläbgn, b) Aeſchylus Prometheus, e) Erit. Arbeiten; grammat. 
Geſellſchaft (Bebandlg funtact. Probleme). — Mall: hüter. Gram— 
matif der engl. Sprache; Erflärg älterer fpan. Texte; Chansen de 
Koland, — Unger: gried. Geſchichte feit Philippos von Makedonien; 
Uebgn des hiſtor. Sem. — Dieterid: —A Anthropologie; 
die Kant ſche —— — Jolly: Einleitg in die vergl, Zpradıe 
wiſſenſchaft; Sansfrit, 2. Gurfus. — Kirfhlamp: Metapbufit; 
Yertüre von Thomas von Aquin (Xchre von den Gemüthsbewegungen). 
Prdocc. Henner: bayer. Geſchichte; Aber Karl d. ®r. u. feine 
Zeit, — Seuffert: Geſchichte der deutichen Literatur im 17. m. 
18. Jahrh.; Schillers Leben u. Werke; ftilift. u. literarsbifter. 


Ueban im Sem, f. deutſche Philologie. — Reudecker: erfenntnifs | 


theoret. Logit. — Schäffler: ausgew. Gapitel aus der Paläor 
grapbie, Diplomasif n. Chronologie (mit prakt. Uebgu): a) f. Ans 
fänger, b) f. Geübtere, 


b) Naturwiffenfhaftlihematbematifhe Section. 


PA. Mayr: Differentialenleul; Aitronomie; Yogit u. Metas 
phyſit. — Sandberger: Mineralogie; mineralog. Uebgn; Anleitg 
zu felbititäud. mineralog. u. geolog. Arbeiten. — v. Sachs: Ana: 
tomie u. Phnfiologie der Pflanzen; Uebgn am Mikroſtop. — Ge: 
fchichte der Botanif; Anleitg zu wiſſenſchaftl. —— — 
Wislicenns: anorgan. Experimentalchemie; über den inneren 
Verlauf chem. gl chem. Practienm in allen Nidytungen der 
reinen u, analyt. Ghemie; chem. Galbpracticum; analyt. Practicum 
f. Medicine, — Prym; analyt. Geometrie der Ebene 1. Th,; 
Meban im Imterfem,; Arbeiten im Oberfem. f. Geübtere., — 
Semper: allgem. Zoologie (Zellens@ewebelehre u. veral. allgem. 
Phyfiologie); prakt. Gurfus in vergl. Gewebelehre: a) —E 
cum, b) Ganzpracticum; — au wiſſenſchaftl. rg. — 
Kohlrauſch: Exerimentalphyſik I. (Mechanik, Akuſtik u. Wärme: 
Ichre; matbemat. —J zur Experimentalpbufit ; phyſikal. Uebgn; 
wiifenfchaftl.»pbufifal. Arbeiten. — Selling: Differentiale u. Jute⸗ 
gralrehnung; aualyt. Mechanif; matbemat. Theorie der (Elektricität 
u. des Magnetismus. — Medicus: chem. Technologie 2. Th.; 
gerichtl, Ghemie mit Einſchl. der Yebensmittelunterfuchgn 2c.; Curfus 
u. Practicum. — Prdocc. Bifhoff: Nepetitorinm der organ. 
Chemie; Chemie der aromat. Berbindgn inc, Tbheerfarbitoffe; 
aualyt. Chemie 1. Tb., qualitat. u. Maaßanalyſe. — Kennel: veral. 
(intwirelungsgefchichte der Wirbeltbiere; Gurfus der thier. Gewebes 
lehre f. Zebramtscand, u. Mediciner. — Arazer: algebr. Analyfis; 
mathemat. Uebgn. 


13, Prag. (Deuiſche Univerfität.) Anfang: 1. October, 
L Ibeologifhe Pacultät. 


Pf. ord. Bvrovy: theologia fimdamentalis, p. 1. (theoria 
religionis et revelationis); jus ecelesiaslieum, p. I. — Peter: Kants, 


Wort⸗ u, allgem, Saplehre der bibl.hebr, Sprade mit analyt. 





| 
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Interpretationsübgn aus dem 1, Buche Samuel; Laut, Wort: m. 
allgem, Satzlehre der for. Literatur⸗Sprache mit Uebgu aus der 
Ghreftomatbie won Kirſch⸗Beruſtein; Lecture ausgew. Hoor'äns Suren 
im Urtexte;-Iuterpretationsübgn aus der ätbiop, Ehreitomathie von 
Dillmanı. — Rohling: anliquitates biblieae; explieatio psal- 
morum secundum Vulgatam; Bibel u. Bifjenfhaft (nach dem Ur— 
texte); meſſian. Weiffagungen (nach dem Urterte). — Sprinzl: 
theologia dogmintiea, p. J.; über die theolog. Summa des b. Ihe: 
mas von Aquin. — Frind: Iheologia moralis, p. generalis. — 
Schneedorfer: historia librorum ss. N, T.; exposito s. evangelii 
secundum Matthaeum (e textu originalil; exegesis sublimior in 
epistolam Pauli ad Romanos (e textu originali),. — Schindler: 
historia ecclesiastica (aevum anliquum ct medium); Patrologie. 
— Neinwartb: Paltoraltbeologie (Homiletit mit praft. Uebye, 
generelle Liturgik); prakt. Anleitq zur Verwaltg des h. Bußſacie— 
mentes; Erklaͤrg der prager ProvinzialsSynode v. J. 1860 in Ber: 
bindg mit den DivcefansSynoden v. I. 1863 u. 1873; Berebjam: 
feit der Kirchenväter. — Smolik: Paſtoraltheologie (vom Yebr: 
u. Priefteramte der Kirche); prakt. Anleitg zur Verwaltung des b. 
Bupfacramentes; —— ie Provinzial Synode v. 3. 1860 
in Berbindg mit den Diöcefan-Synoden v. 3. 1863—1573. — 
Docc. Blauda: Katechetik; Schulpädagogik; praft. Berfuche im 
Katedyifieren bei den Schülern der k. f. böhm. Muſterſchule. — 
Eibl: Katehetit; Schulpädagugif; prakt. Meban in der Katecheſe. 
— Prdoc. Kräfl: doctrina ecelesiae catholicae de B. V. Maria 

—— parlis sub ulraque ejusque ad protestanlismum in Bude 

mia relatio, 


1. Redhtd: und Maatswiffenihaftlide Kacuktät. 


Pf. ord. Gömard: Geſchichte Des rom. Nechts; rom. Givil— 
proceh. — vd. Czyhlarz: Juſtitutt. des rom. Nechts (nah Maaf- 
abe feines Grundriffes, Prag 1877); rom. Erbrebt; Paudekten— 
Practicum. — Bering: Ouellenfunde u, Fiterärgefchichte des röm. 
Rechts; die röm. jura in re aliena (Servitnten, Empbutbeuns, 
Superftcies, Pfandrecht); Kirchenredht 1. Tb, — vw. Kremer— 
Anenrode: deutſche Reichs- u. Mechtögefcichte; dentjches Privat: 
recht; im Sem, germanift. Ueban. — Rulf: Völferreht; allgem. 
Staatsrecht; diterr, Strafrecht; Ntrafprocefinal. Sem. — Hrasıo: 
poljki: ofterr. Givilrecht 1. Ib.; öfterr. Familientecht mit Ausſchl. 
des Eherechts; öfterr, Obligationenreht, allgem, Zb.; im Sem.: 
leban aus dem öfterr. Givilrebt. — Sax: Bollswirtbicaftslchre; 
Berwaltungslehre. — Ullmann: Handelds u. Wechſelrecht; civil: 
etichtl. Berfabren. — Ulbrid: öfterr, Staatsreht; im Sem.: 
lebgn aus dem öſterr. Staatsreht, — v. Mor: Kirdenrecht ; 
Statiftit der europälichen Staaten; Finanzrecht. — Pf. extr. 
Güntner: geridtl. Medicin; öffentl. Sanitatspflege. — Prdoce. 
Janka: die Lehre von den Rechtsmitteln im Strafprocciie u. die 
anferord, Arten des Strafverfahrend; öfterr, Strafrecht, bejond. 
Th. — Arankl: der Befip 1. die Befipflagen mac öfterr. Necht; 
die Urheberrechte. — Kranz: allgem, Verrehnungswilienfhaft. 


1. Medicinifhe Kacultät. 


PT. ord. Toldt: deieript. u. topogroph. Anatomie des Men- 
fchen 1. Ib. ; anatom. Serterübgn, 1. Gurfus (Muskeln, Gelenke, Ein: 
geweide); maton, Secierüban, 2. Gurfus (Eingeweide, Gefaße. 
Nerven). — Hering: Phnfiologie 1. Ib.; Anleitg zu phöſolog. 
Unterfuchgn. ſ. Geübtere. — Huppert: medic. Themie; meDdic. 
chem. Unterfuchgn j, Geübte. — Knoll: allgem. Pathologie; An: 
leitg zu experimentalspatholog. Unterfuchgn; Demonitratt. am Aranfen: 
bette im Anfchl, an die Borlefungen über allgem. Pathologie (in 
Gemeinfhaft mit Yömwit). — Maſchkar gerihtl. Medicin; gerichtl. 
Sertionen; gerichtl,medic. Caſuiſticim. — Halla: ſpec. Patho: 
logie u. Iberapie innerer Arankheiten* u. medic. Klinif; Diaguort. 
Uebgn u. Befprechg neuerer Heilmittel u. Hellmetboden. — Pris 
bram: fpec. Pathologie u. Therapie der inneren Krankbeiten u. 
mebic, Klinik; —— der Therapie. — Haener v. Artba: 
theoret.spraft. Augenheilkunde u. Augenklinik. — Breisfo: ge— 
burtohũlfl.⸗gynaͤtoſog. Alinif; Krankheiten des Uterus. — Weber 
von Ebenbof:, theoret.praft. Geburtöbülfe f. Hebammen in 
böhm. Bortrageipfabe. — Gnfienbauer: fpec. chirurg. Parbo: 
logie, Therapie u. Alinit. — Pf. extr. Maver: allgem. u. ver. 
Hiltologie; Anleitg z. Gebrauche des Mifroffopes; Arbeiten im 
hiſtolog. Inſt. (mur f. Geübtere). — Lerch: gerichtl. m. polizeil. 
Ghemie; chem.⸗analyt. u. phyſiolog.⸗chem. Gurk; praft, Unterricht 
in der Ghemie; Pharmakognofie. — Chiari: patholog. Anatomie 
mit Einſchl. der patholog. Hiſtelogie; yatbolog.sanatom. Serierüban ; 
vatholog.⸗hiſtolog. Uebgn. — Sangbofner; medic, Poliklinik (mir 
Ginführg in die poliflin, Stadtpragis); prakt. Gurfus der Diagnoitif 
u. Iherapie f. Geübtere; die Krankheiten des Kehlkopfes mit Uebgn 
Y der laryngoſtop. Diagnofe u. Yoraltberapie, — Kahler: Gurfus 
er Diagnoftif innerer Krankheiten; die Krankheiten ded Rüden: 
marked. — Kaulich; Klinik der Kinderkrankheiten. — Pid: 
Klinik der Hautkrankheiten u. der Syphilis, verbdn mit ſyſt. Ber 
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trägen über Hautkrankheiten; die acuten Exantheme mit Demonftratt. Geſchichte. =: Badhmann: öfterr. Geſchichte mit befond. Nüdj. 


am Kranfenbeite. — Zaufal: Klinik der Obrenheilfunde; Anleitg 
zur Unterfuchg des Gebörorgand, der Nafe u. des Nafenrachens 
raumes, — 
forenf. Pſychopathologie. — Weil: die Lehre von den Knochens 
brũchen u. Berrenfungen mit Einfchl. der Verbandlehre u. Neban; 
chiturg. Ambulatorium mit Mebgn in den Wundverbänden u. den 
dyirurg. Elementaroperationen. — Prdoce. Biedermann: Phys 
fiologie des Gentralnervenfuitems; Repetitorium der Pawlologke. — 
Hofmeiſter: über die niederen Pilze u. ihre Bedentg f. Die Theorie 
der Jnfectionskrankheiten. — Lowit: Mepetitorium der allgem. 
PBatboloaie; Demonitratt. am Krankenbette (gemeinſchaftli. mit 
Knoll, im Anſchl. an deffen Vorlefungen über allgem. Pathologie.) 
Ott: Hin. Unterfuhungsmetboden (Percuſſion, Anfcultation 3c., 
mit beſond. Berüdi. der Yarıngofkopie); allgem. u. fpec. Balneologie. 
— Berrina: Hin. Unterfudungsmethoden (Anfeultation u. Pers 
enffion): Diagnoftif der Nervenkrankheiten u. Elektrotherapie. — 
%of. Fiſchel? Hin, Unterfuhungsmetboden (Pereuffien, Aufenltation 
u. Barungoffopie * die Krankheiten der Lnterleibsorgane. — 
Schüg: medic, Gafulfticum, — Haas: Diagnoftif der inneren 
Krantgeiten. — Schenkl: Augenoperatiouslehre mit Uebgn an der 
Leiche. — Wilh. Fifchel: geburtehälfl. Operatlonscurſus; Die Pas 
tbologie der Schwangerfhaft. — Epſtein: Alinif der Krankheiten 
des Nengeborenen u. Säuglinge. Schmid: Pathologie u. 
Therapie der Krankheiten der Zähne u. der Kiefer. — Kiſcht Die 
böhm, Gurorte; Nin, Balneotherapie. — Popper: die Lehre von 
der Morbilität u. Mortalität; die Kraukheiten der Arbeiter. — 
Suppl. Mareſch: Seuhenlehre u. Veterimärpoligei mit Demons 
ftratt. am kranken Thieren u. Gadavern. — Prdoce. Sonfa u. 
Pid leſen nicht. 


IV. Philofopbiihe Facultät, 


Pf. ord. Billmann: Geſchichte der philoſoph. Pädagogik | 


feit Kant; Weſen u. Geſchichte der Volköfchule; Aber den Unterricht 
in der phileſoph. Propädentif; vädagog. Sem. — Stumpf: 
Pivchologie; das Syſtem PBlaton’s; im Sem.: Interpretation 
vhiloſoph. Schriften, ſelbſtſt. Arbeiten der Borgefchrittenen. — 
Martv: prakt. Pbilofopbie; Die Pbilofopbie des Ariſtoteles; 
vbilofopy. Sem. — Durege: Differentiale u. Integralrechnung; 
Wabrfceinlichkeitsrehnung u. Methode der Heiniten Quadrate; 
matbenat. Sem. — Madı: Exverimentalphyſik 1. Th.; ausgew. 
Gapitel des Galvanisnıns verbdn mit prakt, Uebgn; Anleitg zu 
ebufifal, Arbeiten f. Geübtere. — Lippich; tbeoret. Mechanik; 


tbeoret. Optif; grapb. Statik; matbemat.spbufikal, Meban. — Linnes 


mann: allgem. Chemie; Unterricht in der Analvfe; Arbeiten T. 
Vorgefchrittene. — v. Zepharovich: allgem. Mineralogie f. Lehr⸗ 
amtscand. u. Pharmaceuten; kryſtallograph. Repetitorium; Arbeiten 
im mineralog. Juſt. — 
Ibiere; über die Darwinifhe Abjtammungsliehre im Verbältniffe zur 
Palaeontologie; Gonverfatorium über wichtigere Gapitel der neueren 
Geologie u. Palaeontologie; Arbeiten im geolog. Inſt. — Weiß: 
allgem, Botanik f. Mediciner n. Pharmaceuten; mifroffop. Demon: 
jtratt. zu den Borlefan über allgem. Botanif; Anleity zum Gebrauche 
des Mifroffopes; Arbeiten f. Geübtere. — Willfomm: Morpbo: 
logie w. Syſtematik der höheren Sporengewächfe (Arhegonlaten) 
nach den neneiten Korfchan mit beſond. Berichtigung der paläons 
tolog. Kunde u. der Defcendenzlebre, — v. Stein: allgem. Zovs 
logie 1. Th., Naturgefcichte der mwirbellofen Thiere; Zoologie f. 
Mediciner; praft. Uebgn aus der Naturgefchichte der wirbellofen 
Thiere mit mitroſtop. Demonitratt. — Gindeln: öfterr. Geſchichte. 


Laube: Palaeontologie der mwirbellofen | 


— Fournier: Geſchichte Enropas im eltalter der franzöf, Revolution | 


1789 — 1815; im Sem.: Forſchungs⸗ n. DarftellungssAufgaben aus der 
neueren Geſchichte. — Schulß: Geſchichte der Malerei bei den 
chriſtl. Böltern; Funftgefchichtl. Uebgn; Geſchichte der neueren deuts 
jhen Kunft. — v. Grün: mathemat. Geographie; Repetitorium der 
mathem. Geographie verbdn mit praft. Uebgn befonders f. Lehr⸗ 
amts:Gand, — Peterjen: Seograpbie von Altgriechenland; über 
Daritellgn des troifhen Sagenkreifes. — Keller: Horaz's Oden 
u. Gproden mit ausführl. Einleitg; archaiſche Periode der rom, 


2iteratur; im Sem.: a) Terenz' Phormto (Kortf.), b) latein. Stils 


übgn. — Ludwig: Sangfritgrammatit; Über Die Beziehgn der 
german. Sprachen zu dem keltifchen einer m. zu den lettoflan. 


Sprachen andererfeitd; Grammatif des Suomi (Finniſchen) mit | 


Leſeüban. — Kelle: althochdeutſche Grammatif; Interpretation 
althochdenticher Denkmäler; Literaturgefchichte der altbochdentichen 
Periode; im Sem.: Erflärg mittelhochdeutſcher Denkmäler u. Hers 
ftellg frit. Texte. — Cornu: —— das franzöf. Betonungs- 
ſyſtem mit Meban; im Sem.; roman. Uebgü. — Pf. extr. Puchta: 
project. Geometrie; über Reiben (Potenzreiben, Bürrmann’fdhe Reihen, 
trigenometrifche zc.). — Jung: röm, Geſchichte feit den Gracchen; 
Quellenkunde der alten Geſchichte; im Sem.: a) Polibius' Buch 111, 
verglichen mit Livius B. XXI, b) Recenfion der Arbeiten aus alter 


a) die Geſchichtoſchreiber der 
Jar. Fifchel: theoret.spraft, Vorträge über Piuchlatrie u. | 


auf Verfaffung u. Recht; eg Stadion u. Metternich; im Sem.: 
nffit. Bewegung, Lectüre ausgew. 
Gapitel derfelben, b) Recenfion der ſchriftl. Arbeiten. — Werunffo: 
Pa der enrop. Staaten bis zum 16. Jahrh. mit 
befond. Nüdf. auf Deſterreich⸗ Ungarn; Diplomat. Uebgn. — Kaempf: 
arab. Grammatik verbdn mit Leſeübgu; Die Ethik des Maimonides 
nebft Beleuchtg ihres Verhältuiſſes zur Ethik des Ariſtoteles; exeget. 
Uebgn. — Prdocc. S. Kantor: Subftitutionstheorie u. Einleitg 
in Die algebr. Gleichungen; —— Abſchnitte aus der Functionen⸗ 
theorie. — Biermann: Theorie der ellipt. Functionen. — Pid: 
Iheorie der algebr. Gleichungen; Einleitg in Die Zahlentheorie. — 
Tumlirz: praft.sphufifal. Neban; Bewegg Müll. Körper unter dem 
Einfluß der Neibung. — Gintl: Methoden der Mineralanalufe mit 
vraft. Uebgn. — Loewl: Geographie von Amerika; geograph. 
Uebgn. — Rzach: jpec. Metrik der Griechen u. Römer mit Uebgn; 
(irflärg einer Auswahl der älteſten fr Infchriften; im Profem.: 
Gicero’3 Rede pro Milone u. ftilift. * — Schubert: ausgem. 
Partien ans der grich. Lileraturgefchichte (mit beiond, Beruͤcſ. 
der Poefie); im Profem.: griech. Itcba . — Grünert: arab, Bes 
ſellſchaft: Lertüre von 1001 Nacht (Die Märchen von Todesengel); 
Grammatif der neusperf. Sprache. — Lambel; über Herder's 
Leben u. Werke. — Minor: die deutſche Romantik; deutſche Stils 
übgn. — Lectt. Bielmetti: ital. Grammatit mit prakt. Uebgu 
im Scyreiben u. efen; storia della letteratura italiana (il Trecento) 
con esercizii di lellura ed interprelazione., — Ricarbd: frangof, 
Elementar-Girammatif; im Sem.: 1) traduction &erite d’allemand en 
frangais, 2) lecture de Moliere: Le Misanthrope, 3) enseiguement 
grammalical donne par les candidats, 4) enseignement gramma- 
tieal donne par le professeur, 5) exercice de composition et de 
style — Holzamer: engl. Grammatit; im Sem.: 1) Yertüre u. 
—— von Shakeſpeare's King Lear, 2) ftiliit. Uebgn. 
onverjatorium über die fchwierigeren Partien der Euntar. — 
Kroujtz: Stenograpbie, 


14. Hohenheim. (Landwirthſchaftliche Atademie), 
Unfang: 15. October. 


Strebel: allgem. Pflangenproductionslehre einfchlicht. der lands 
wirtbfchaftl. Maſchlnen⸗ u. Geräthefunde u. der Lehre von der Ur— 
barmadhung u. der Drainage; Scafzuht u. Wolltunde. — v. 
Vonler: allgem. Thierproductionslehre; landwirthſchaftl. Betriebe: 
Ichre; bobenbeimer Gutebetrieb; landwirthſchaftliche Buchhaltung. — 
Behrend: landwirtbicaftl. Technologie w. Excurfionen; anorgan. 
Exverimentalchemie; praft. ee im Laboratorium. — SHeip: 
Volfswirtbihaftslehre, theoret. Th., u. ſtaatswiſſenſchaftl. Gonvers 
ſatorium. — Stamer: Rechtokunde. — Winkelmann: Exveri— 
mentalphvſil. — v. le landwirtbfchaftl. Fütterungslehre. — 
Nies: Einleitg in die Geologie; techn. wichtige Mineralien, geolog. 
Demonitratt, u. Exeurfionen. — Kirchner: Ginleitg in NR Bor 
tanit; Anatomie u. Phyſiologie der Pflanzen; Mikroffopiersllebgn. 

- Zipverlen: Anatomie u. Phyſiologie der Hausſäugethiere; 
Arzneimittellehre; tbierärztl. Geburtshälfe; Hufbeſchlagelehre. — 
A allgem. Zoologie. — Schule; Obſtbau. — Schuſter: 
vraft. landwirthſchaftl. Uebgn. — Keller: Forſteuchtlopädie n. 
foritl, Excurfionen, 





15, Hannover. (Thierarzneifchufe,) Anfang: 15, Oetober. 


Dammann: Encyklopädie u. Methodologie der Thierheilkunde; 
fvec. Ghirurgie; gerichtl. Thierheillunde; Uebgn im Auſertigen von 
ſchriftl. Gutachten u. Berichten, — Begemaun: anorgan. Themie; 
Pharmalognofie; pbarmacent, Uebgn. — Luſtig: fpec. Pathologie 
u. Iberapie; propädent. Alinif; Spitalklinik f. größere Hausthiere, 
— Rabe: fper. pathol. Anatomie; patbolog.shifter. Gurfus; patho—⸗ 
log.sanatom. Uebgn u, Dbductionen; Spitalflinit f. Meine Hauss 
tbiere. — Tereg: Anatomie der Hausthiere; Phufiologie II; anas 
tom. Uebgn. — Heß: Zoologie. — Ehrienholg: Phufit. — 
Sein: Theorie des Hufbefchlages. — Arnold: pbufifal, u. chem, 
Repetitorien. — Schneidemäbl:anatem u. phyfiolog. Repetitorien. 


— Zu 2 — 


Ausführlihere Kritiken 


erfdhiemen über: 
van Herwerden, Pindarica. (Bornemann: Philol, Anz. 5/6.) 
Keller, Hand Dend, der Wiedertäufer. (Prutz: Natzta. 339.) 
Daritellung, befchreibende, der Älteren Bau: u. Kunftdenfmäler des 
Königr, Sachſen. 1. 9. (Lübke: Kunſtchronik. XVII, 37.) 
U fritifche Bemerkungen an Thukidides. (Philoi. Anz. 


— — 
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Poetae Iyriei g gracei, Bee, Bergk. (Blaf: Gbend.) 
Schneider, de dialecto Megarica. (Bauer: Ebend.) 
a velus translatio ete, reeogn, a Rose, 


reih: Ebend.) 


(Heim: 


Bom 21. Mb B. Zuli find mahflebende 
neu erfdienene Werke 


anf unlerem Aedactieneduregu eingeliefert morben : 
An die Mutter von einer Großmutter. WHeberfeht von Febr. Gotha, 
5. 9. Perthes. (RI. 8) Ad. 
Baumgarten, zus chke's deutſche Geſchichte. 3, durch Nachtrag 
verm. Aufl, Straßburg 1;E,, Irübner. (8.) MM 1. 
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‚ Cassagnade, droit romain: 


— ‚zur Wr —— — Grundbegriffe. 2. Ib. Gotha, 
En slerthes. 6, 40 
Leipzig, 


Br efwedhjel —— —* Boeckh u. Karl Otfried Müller. 
Teubnet. (8) Mt 

Brüädner, Handbuch * deutſchen Reichs geſehße. 3. (Schl.⸗Heft. 

Eurlidis elementa. Edidit laline etc, Heiherg. Vol. I. Leipzig. 
Teubner. (Al. 8.) 3, 60. 

Fokke, Rettungen des Ailibiades. 1. Ih. Emden, Haynel. 

Srendenflein, die Rechte u. Pflichten der Poligel u. ihrer Beamten 
gegen. das bürgerliche Publienm nebit Gommentar zum Geſetz 

etreif. den rd polizeiliher Strafverfügungen x. Minden, 
2. 

Gostwick, german eultare and christianity: their controvers 
in the time 1770-1880. London, 1882. Norgate, (XVI, 
503 8. 6.) 

Nr. 351 fol., Skälbolsbik og en Rükke andre Haandskrifter etc. 
Kopenhagen, Gyldendal. (LVIN, 716 8. Gr. 8.) 
de Harlez, de lexögese et de la correclion des iextes avestigques. 

Herodiani ab excessa divi Mareci libri octo, ed. Mendelssohn, 

Leipzig, Teubner. ($.) G6G, 80, 
Jäschke, tibelan grammar, 2° edition hy Wenzel. 


Grlangen, Palm & Ente. (8) M 1, 60. 
(ft. 8.) 
A 1 
Bruns, (8) 
Grigäs. Stykker, som findes i det Arnamagnäanske Haandskrifl 
Leipzig, Gerhard. (Br, 3) HM 6. 
Trübner & Go. (VI, 104 ©. Al. 


Jahresbericht über Die Eriheinungen jr dem Geblete der germar 


nifchen Philologie. Hrog. von D. ie f. deutſche Philo⸗ 
logle in Berlin. 4. Jahrg. 1882. 2. Abth. Leipzig, Reihner. 
(©. 129 -415. 8.) 

Koch, Über die Bezichungen | er liſchen eg zur deutſchen 
im 18, Jahrhundert. a Ar ubner. (40 S 


Ronden, | 





9.) 
Leitſchuh. Beiträge zur el des Herenwefens in Kranfen. 


Bamberg, Gübfcber. 18.) 


v. Yerhenfeld, Die baierifche Berfaflung und die Karlöbader Bes | 


fhlüffe. Nördlingen, Bed. (8) „A 3. 
Zutber, An den riftlichen Adel dentfcher Nation x. Hrög. von 
Ztttel. Karlörube, Braun. (52 ©. At. 8.) 


@utber als or a Glaffifer in einer Auswahl feiner Heineren 


En 3 Br. SGomburg v. d. Höhe, Gender & Zimmer. 

(9) 

Marmwell, die Elektricität in elementarer Behandlung. Hrog. von 
Garuett. Ins Deutfche —— von Grack. rauf weig. 
Bieweg & Sohn. (8) 4, 3 

v. Ratbnfins, Timotheue. 2. Huf Leipzig, Ginrihe. A 1, 50. 

Neumann, Einleitung in Die tbeoretijche ft. Borlefungen x. 


orig. von Pape. Leipzig, Tenbuer. (Roy. 8.) MS, 

Parthey, ein verfehlter u. ein gelungener vie? 
n. 1827. 2. Aber, Berlin, Nicolai. (16.) A 1, 20. 

Hade, Bedarf Luther wider Ianffen der Bertbeidigung? Bortrag x. 
Keipzig, Hinrichs. (6.) AM 0, 75, 

Rindrlelfc, die Elemente der Pathologie, Leipzig, Engelmann. 


(8) AH 7, 60. 
Rumpel, Lexicon Pindarieum. eipzig, Teubner. (8.) c# 12. 





bei Goethe 1819 | 


Schmitt, mebicinifhe Statiſtit * Stadt Würzburg für die 


Jahre 1880 m. 1861, Würzburg, Stahel. (Gr. 8.) oA 2, 80. 
Seelevy, Stein, Sein Leben und feine Zeit. + Bd. Aus dem 
u; überf, von Lehmann. Gotha, F. A. Perthes. (8.) 


sr GrabmeffungssNivellement nn Smwinemünde u. Amſter⸗ 
dam. Berlin, Stankiewicz. (44 S m. 
ur Tee * Biographie des Papſtes “ur nd II. Berlin, Weber. 


ee Luther'd Leben. Berlin, &. Reimer. (Al. 5.) #2, 40. 

Ueberfichten, tabellarifche, des hamburgiſchen Handels im Jahre 1882 

en von dem bandelsftatittiichen Bureau, Hamburg, 
ümvel. (il, 226, 26 5. fol.) 
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Urkunden, die, der Grafen de Lagardie in der Univerfitätsbiblictbe! 
u Dorpat. Hrag. von Loffins. Dorsat, 1952, (Keipgig, Köhler 
n Gomm, XIX, 158 ©. 8) 

Birhom, Beiträge zur sr, ar; Bewegungen des Menicen. 


Bürzburg, Stabel. (Gr. 5 
BWellbanfjen, rege sur Gefchichte Afraelde, 2, Ausg. der 

Geſchichte Iſraels, Berlin, G. Reimer, (Gr. 8.) A 3 
Winter, die Theologie des D, Luthardt. Gin Gonferenzvortreg 


Leipzig, Hinrichs. (5.) AH 0, 60, 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzsſiſche. 


des personnes morales; droit frat— 
cais: de la personnalite des soeidles civiles et commereiales. 
284 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Clouard, bibliographie des a@uvres d’Alfred de Musset et de— 
ouvrages, gravures et vigneltes qui s’y rapportent. (XXIV, 100 p. 
et portrait d’Alfr, de Musset d’apres la stalue de Granet. 5 
Paris, Rouquette. 

Correspondants{les)de J. Joubert (1765-1822), Leltres inedites de €. 
de Fontanes, M®® de Beaumont, M. ct M"° de Chateaubriand, 
M. Molc, M"® de Guitant, M. Frisell, M}'® de Chastenay, publives 
par de Raynal, avec les portraits de M”** de Chateaubriand 
et de Beaumont (Il, 303 p. 18.) Paris, C. Levy. Fr. 3, 50. 

Duhail, droit romain: de l'exeption de co quod facere potest: 
droit frangais: l’assurance contre lincendie, (LXXXVH, 341 p. 
8.) Paris, Lärose el Forcel. 

Estienne, deux dialogues du nouvenu Jangage francois italianiz« 
et autrement desguize, principalement entre les courtisans de ce 
temps. Reimprime sur l’edilion originale et unique de Yantenr 
(1578). 2 vol. (XXIV, 220, 324 p. 8.) Paris, Lisenw. Fr. 25. 

Gilliot, etudes historiques et criliques sur les religions et insli- 
tntions eomparees. (L’Orient, V’Oceident, le Nouveau Monde.) 
(11, 457 p. 12.) Paris, Germer Bailliere et Ce, Fr. 5. 

Giry, les etahlissements de Rouen, etudes sur l’histoire des in-- 
stitutions munieipales de Rouen, Falaise, Pont-Audemer, Ver- 
neuil, La Rochelle, Saintes, Oliron, Bayonne, Tours, Cognae, 
Saint-Jean-d’Angely, Angoulöme, Poitiers, ete, T. 1. (AAVI, 
445 p. 8.) Paris, Vieweg, 

Bibliotheque de l’Ecole des hautes etudes, 55° faseicule, 


; Repertoire des travaux historiques, contenant l’analyse des publi- 


calions faites en France et ä létranger sur l’histoire, les monu- 
ments et la langue de la Franee pendant l’annee 1881. (T. 1 
annce 1882, avec supplement et index.) 11286 p. ®.) Paris, 
Hachelte et Cie. 

Parait tous les trois moir. 


Niederländifäe. 


Isoeraten. In usum scholarum enullegit Nassau Noordewier. 
(4 en 56 bl. Roy. 8.) Groningae, Wolters. Fl. 0, 75. 
Siekenga, geschiedenis der nederlandsche belastingen sedert het 
aar 1916. 2e deel. (2 en 327 bl. Roy, 8.) Utrecht, Beijers. 
. 4, 50, 


Schwediſche. 
Acta universitatis Lundensis. Lunds universitots ärsskrift, Tom. XVM., 
1581-82. (4.) Lund, Gleerup i distrib, 
I. Aldelningen für philosopbi, spräkvetenskap och historia. 

Kr. 3, 60. 

1. Wägner, John Stuars Mills logiska system och dess kun- 
skapsteoritiska förutsättningar. Il. s. 37. 

2. Geijer, Hegelianism och positivism, Studier med an led- 
ning af Monrads „Tankeretninger i den nyere tid* (Chri- 
stiania 1874) och „Udsigt over den heiere Logik“ (Chri- 
stiania 1881) m. fl. skrifler. 107 4. 

3. Linde, emendationes et critice annolaliones ad gracos «t 
latinos scriptores. 63 s. 

4. Wickberg, notes on Ihe origin of Ihe early West-Saxon 
vowel system, 23 s. 

5. Cederscehiöld, Fornsögur Sudrlanda, Isländska bearbet- 
ningar af främmande romaner fran medeltiden. Efler gamla 
handskrifler utgifna. (Forts, fran tom. XV.) Inledning. 
XLIV s. . 

6, (Ljungren), nägra anmärkningar om Walter Scott och 
hans romandiktning, a rigen Ale 25 5. 

il. Afdelningen för mathematik och naturvetenskap. Kr. 4. 

1. Möller, über die Transformation einer gewundenen Curve 
durch sphärische Inversion. 32 s. 

2. Lovän, om plana algehraisko kurvors rektifiabilitet. 31 & 
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3. Rydberg, studier öfver friktionselektriciteten. 12 s. Berbienftordens vom heil. Michael; dem Präfidenten des geodätiſchen 
4. Loven, nägra svafvelhalliga subslitutionsderivat af pro- Inſtituts zu Berlin, Generallieutenant a. D. Dr. Baever, das 

pionsyran. 28 s. Gtoßlreuz des k. ſaͤchſ. Albrechtsordens; dem ord. Profefior an der 
5. Weibull, om zirkoniam och dess föreningar, 75 s. Univerfität Göttingen, Geb. Regierungsrath Dr. Sauppe, das 


6. Hultberg, anatomiska undersökningar ölver saliecornia, ' Gomthurkren; deſſelben Ordens und das Comthurkreuz 2. Gl. des 
företrädesvis Salicornia herbacea L. 51 s, 0. 5 pl. aroßb, fühl. Hausordens der Wachſamkelt oder vom weihen Kalten; 
Wiekström, Giordano Brunos melafysik. Akademisk afbandling. dem Oberbibliothefar und ord. Profeffor an der Univerfität Berlin, 
{39 s. 8.) Lund, Gleerup. Kr. 1. Geh. Obersfegierungsrath Ir. Lepftus, das Großkreuz des arofb. 
Norwegifde bad, Ordens vom Jaͤhringer Löwen; dem Oberlehrer Dr. Held und 
" dem ord. Lehrer Wagner, beide am Gymnafium zu Gaffel, der 
Forhandlinger pa det 2 nordiske Filologmode i Kristiania den | fürfl. waldeck. Berdienttorden 3. Gl.; dem a. ord. Profejfor an der 
10—13 Aug. 1881, udg, sl Storm, (XVI, 255 5. 8.) Christiania,  Iniverfität Halle, Dr. Freytag, das Dfficiersfrenz des F, Ordens 
Cappelen. Kr. 2. der rumäniihen Krone; dem Privatdocenten an der lniverfität 
Nielsen, Indberetninger {ra de wsterrigske Gesandler i Kjoben- Berlin, früheren Profeſſor an der techniſchen Hochſchule zu Aachen, 
haven 1807—1812, udg. i Uddrag efler Originalerne i Stalsar- Dr. v. Kaufmann, das Ritterkteuz des frauzöſ. Ordens ber 
kivet i Wien. (76 8. 8.) Kjobenliaven, Dybwad. Kr. 1, 25. ihrenlegion. 


Dänifde. Am 5. Jull + im Heidelberg der Publicift und Schriftiteller 
Gigas, Grev Bernardino de Rebolledo, spansk Gesandt i Kjeben- Wafentin Korſch, früher Medacteur der „St. Petersburger 
haven 16485—1659, (424 5. og 1 Portret. 8.) Kjubenhaven, Jeituug“. 


Schubothie, Kr. 6. Au 14, Juli + im Mainz der vormalige Profeſſot der Cbi⸗ 
rurgie am der lmiverfität Giefen, Geh, Medicinalrath br. Ad, 
Fe Zuti + in Aopenb Profeilor für nordiſch 
A In itte Juli n Kopenhagen der Profeſſor für nordiſche 
Antiguarifche Kataloge. Spraden uud Literatur an ber Unlverſitat dafelbit, Svend 
(Mitgeibeilt von Airhboffi m, WBigamd in Beiryig.) — er F —— wan — 

I "sche Univ.e⸗Buchh. in Lund. Nr. 3, Theologie u. Kirchen m 15. Juli F in Avolda in Thüringen der Nector Der dor 
ax 3* ” . u. tigen Bürgerſchule, J. Kouſt. Kronfeld, als Veriaffer einer weit— 
Hauoknecht in St. Gallen, Nr, 55, Vermiſchtes. verbreiteten „Heimathäfunde von Thüringen u. Umgebung” befannt, 
Haugeg in Augsburg. Nr. 59, Vermiſchtes. 56 Jahre alt. 


Am 24. Ault F in Berlin der als a, ord, Profeſſor an die 
— — — — Uuiverſitaäͤt Halle berufene bisherige Privatdocent Ur. von Putlitz. 


Uachrichten. Seitens ber hieſigen ſtädtiſchen Behörden ift die Anſtellung 
Der Privatdocent an der Univerfität Breslau, Dr, H. Rofin, —9— er —— mit einem Aufangẽgehalte von 
Er. gs Schr 4% Fr ei 4 are 538 N —— it: Stelle, welche entweder als Philologen 
ws. Dentfches Recht an der Univerfität Freiburg i/®. 
Der Oberlehrer am Aneiphönifchen Gymnafum zu Königsberg die facultar docendi für die oberen Claſſen erworben oder nad) 
u —— Dr. kn — ft zum Director des Gymnaftums zu Abſolvierung der theologifchen Univerfitäts-Studien das Recto— 
au rat. a rats· Examen befanden haben, werden erſucht, ihre desjallfige 
Die f. Aadenie der Wiffenfhaften zu Münden hat die Pros Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniffe dem unterzeichneten 
feiforen Geb. Negierungsratb Dr. Kriedländer in Königsberg Borfibenden der Stadtverordneten-Berfammlung, General: Direc- 
yBr,, Or. Heidenbain in Breslau, Dr. Viet. Meyer in Jürich, tor Liſtemann bis zum 15. September d. J. zugehen zu 
En ‚Brofeftor an der —— il en faffeı. 
Friedel an der Ecole des mines gu Paris, Dr. Othnie arih, A i A e 
"Brofeifot am Nalen Gollegtum zu Newbaven zu auswärtigen Mits Eine genaue Kennt des Vollsſchulweſens und bes Ber 
atiedern — — ne waltungsfaches ift erwünſcht. 
erlieben wurde: dem Direstor Der techniſchen S antsle ran⸗ Magdeburg den 17 Juli 1883 
ſtalten zu Chemniß, Reglerungsralh Dr. Wunder, das Ritterkreuz un y 
1.61. 3 t. ——— — dem Proſeſſor au der techniſchen Die Stadtverordneten· Verſammlung. 
Bochſchule an Aachen, Dr. Wülfner, das Ritterkreuz 1. El. des k. bayer. Liſtemann. [198 














kiterarifhe Anzeigen. 


Verlag von C. A, Schwetschke & Sohu (M. Bruhn) Ueber die beiden ersten Phasen 
in Braunschweig. 


— A des 
— nn ist ge und durch alle FE Spinozischen Pantheismus 
Die politische Oekonomie und das Verhältniss 
vom ie Standpuncte. der zweiten und dritten Phase. 
Karl K nies, Nebst einem Anhang: 
durch abgeronderte Dustz vermehrte Veber —— — —— 
* der Von 
„Politischen ER der geschicht- | Richard Avenarlus. 
Zweite Hälfte, | 8 Bogen. 8. Preis c# 2, 50. 
Preis AM 6, —, Leipzig. Eduard Avenarius. 


Preis des nunmehr vollständig vorliegenden Werkes c# 11. 
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Nach Neudruck des Schlussbandes ist jetzt 
complet: 


Die Philosophie der Griechen 
nach ihrer geschiehtlichen Entwickelung dargestellt 


von 
Dr. Eduard Zeller. 

298 Bogen. Preis cl 90, —; 

eleg. geb. cH 102, 50. 

1. Theil. Allgemeine Einleitung. Vorsokra- 
tische Philosophie, Vierte Auflage, 1877. 
6 Bogen. A U, — \ 

2. Theil, 1. Abth. Sokrates und die Sokratiker. | 
Plato und die alte Akademie. Dritte 
Auflage, 1875. 57 Bogen. x 17, — 

2. Theil, 2. Abth, Aristoteles und die alten 


1875,81, 


Peripatetiker. Dritte Auflage. 1879, 60 
Bogen. „Mm 18, — 
3, Theil, 1. Abt. Die Nacharistotelische 


Philosophie. Erste Hälfte, Dritte Auflage. 
1880, 53 Bogen. .« 16, — 

Theil, 2. Abtl, Die Nacharistotelische 
Philosophie. Zweite Hälfte, Dritte Auf- 


3 





lage. 1881. 56 Bogen. ‚#17, — 
Kogister zum ganzen Werke, 1852, # Bogen. 
Preis m 2, — 


Reflexionen Kant’s 
zur kritischen Philosophie. 


Aus Kant’shandschriftl. Aufzeichnungen 
heraus; ben von 
Benno Erdmann. 
Erster Band, erstes Heft. 
Reflexionen zur Anthropologie. 
1882, 141, Bogen. Gr. 8. Preis of 4, —. 


Fünf Abhandlungen 


Geschichte der griech, Philosophie u, Astronomie 


von 
Theodor Bergk. 


Herausgegeben 
von 


Gustav Hinrichs. 
1883. 12", Bogen. Gr. 8. Preis AM 4,—. 


Giordano Bruno's 
Weltanschauung u. Verhängniss. 
Aus den Quellen dargestellt 


von 
Dr. Hermann Brunnhofer, 
Kantonsbiblioihekar in Aaran. 
1582. 22 Bog. Lex.-Octar. Preis cf $, —. 


 Vierteljahrsschrift 
wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


M, Heinze und W, Wundt 
herausgegeben von 
R. Avenarius. 





| Erster Band. 56 Bog. Lex.-Oct. Preis «M 18, 70, 





L—VI Jahrgang (1876— 1882). Preis des 
Jahrganges von ei Bogen, in4Heften, | 
12 


Erscheint auch für 1883, 





1878, cl 11, —; eles. geb. ch 12, 20 





Berantiworti. Nedasteur Prof. Dr. Barnde in Leipgig, Gortheftraße Kr. 9. — Drud von W. Drugulin in Leipyig. 


Handbuchder Geograpbie 


von 
Prof. Dr. Herm, Ad. Daniel, 
Fünfte, umgearbeitele und werbeflerte Auflage. 


1. @r, Auferenropäife Länder, meu bearb. von Prof. Dr. D. Deliticd, 1881. 
A 12, —; eleg. geb. A 13, 20. 

2 .  (uropa, außer Deutidland, neu bearb. von Prof, Dr, D, Delitich. 1832. 
MM 12, —; eleg. geb. cM 13, 20, 

%. Ss, sigfülce @eograpbie, neu bearb. von Prof, Dr. Th. Kifcher. 
1578. 5, —; eleg. geb. ek 6, 20, | 

, .  BDentichland, volitiide Geographie, new bearb, von Prof, Dr. Tb. Bilder. | 





Fues’s Verlag (R. Reisland) in Leipzig. 


Handbuch des deutschen 


Handels-, Set- 1. Wechnlrchts, 


Unter Mitwirkung der Herren 
Prof. Dr. Brunner in Berlin, Prof. Dr. Cohn in 
Heidelberg, Prof. Dr. Gareis in Giessen, Prof. Dr. | 
Grünhut in Wien, Prof. Dr. Klostermann in 
Bon, Geh, Ober-Finanzrath Koch in Berlin, Praf. 
Dr, König in Ber, Prof. Dr. Kuntze in Leipzig, 
Prof. Dr. Lastig in Hallen. $., Prof. Dr, Lewis 
in Berlin, Justizrath Primker in Berlin, Hechis- 
anwalt Dr. Reatz in Giessen, Prof. Dr. Regels- 
berger in Würzburg, Prof. Dr. Schott in Kiel, 
Prof. Dr. Sehroeder in Strassburg, Ministerial- | 
rath Dr. Freiherr v. Völderndorff in München, 
Prof. Dr. Wendt in Jena, Prof. Dr, Westerkamp 
in Marburg, Prof. Dr. Wolff in Göttingen, 


herausgegeben | 
von 
Prof. Dr. W. Endemann. | 


Zweiter Band. 46 2 Lex.-Oct. Preis # 16, — 

Dritter Band, }. Halbbd. 24 Bog. Lex. 8. Pr. cM N,—. | 

Vierter Band. 1,Halbbd. 15 .„ — ld, 
(Der Schluss erscheint in kurzer Zeit.) 


Commentar zum Strafgefehbud)e 
für das deutfche Reid). 
Don Dr. Friedr, Odfar v. Schwarze, 
f. ſachſ. Generalflanisanmalt, Dlitglied der Bundes | 
Gommiffion, fomie der Neidstagd-Gommiifion zur &r- | 
ratlung des Entwurfs bed Strafgeſezbuches | 
fünfte verbefferte u. fehr verm, Auflage. 
In 7—8 Lieferungen a 8 Bogen. Ler.«$. 
a cl 2, — 
Die Lieferungen 15 find ausgegeben. 








Erörterungenpraht. wichtiger Materien | 
aus dem deutichen Strafprocehrechte, 
Ron Dr. Friedrich OSlar v. Schwarze, 


Königl. Sach. Mencrtalſtaatean wali. 


Erſter Band. J 
16 Bogen. Gr. 8. Preis AM 3, —. 
Inb.: I. Der amterichterliche Befehl, — U. Die 


Privatllage bei ®eleinigungen und leichten Rümerver- 
jesungen. — Ul Zur Griauterung des $ 215 der Straf 
procekorbuung. — IV, Sur Auslegung des $ 199 Der 
Strafproceherdnung — V. Die Beihlagiribime von 
Briefen und Telegrammen. — VI, Die Bertheidigung. 


Iwangsmässige Lichtempfindungen durch Schall 
und verwandte Erscheinungen 
auf dem Gebiete 
der anderen Sinnesempfindungen 


von 
Eugen Bleuler und Karl Lehmann. | 
7 Bogen. Gr. 8 Preis #3, — | 





eitschrift für wissenschaftliche Theologie. 
In Verbindung mit mehreren Gelehrten | 
herausgegeben 
von 
Prof, Dr. A. Hilgenfeld, | 
XXVL Jahrg. 4 Hefte, 1883. Preis of 12. 


16 Seiten) 
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g. 
Handbud der Geographie, 


Mit 500 Allustrationen und Karten im Texte. 
Vollſtaͤndig in 30 Lieferungen & 3 Bogen Yerifon-Dctav (alſo zu 


Encnklopädie 
des gefammten 


Erziehungs: und Unterrichtsweſens, 
bearbeitet 
von einer Anzahl Schulmänner und Gelehrten, 
berausgegeben unter Mitwirkung 
der D. D. Palmer, Wildermuth, Ganber, 


von 
Pralat Dr. st. U. Schmid, 
Gumnañal · Xertor in Stuttgart. 

Zwelte verbefſerte Auflage. 
Band 12V. Lex.“8. A 88. — (Br Vi 
unter der Preſſe.) 

Ferner: Band VII—XI der eriten Auflage. 
Preis A 56, 40. 


Hellas und Rom. 


Populäre Daritellung 
des öffentlichen und hünslicen Kebens der Griechen 


und Römer. 
Bon Gonr, Dr. Albert Forbiger. 
Erſte Abtheilung: 
Rom im Seltalter der Antonine. 

3 Bde. Gr. 8, Preid HM 19, —. 
Zweite Abtbeilung: 
Griechenland im Beitalter des Perikles. 
3 Be Gr. 8. AM, —. 

Des ganzen Werkes 6. (Schluß ⸗ Band ift von Bro‘ 
Dr. ad. Windler bearbeitet, 


Die 
germanifche nat 


vorzugsweiſe in Deutjchland feit 1570. 
Ein encyklopädifcher Ueberblick 


von 
Neinhold Bechftein, 
ordenti, Profeffor an der Univerfliit Kol. 
Seyaratabdrud 
aus der zweiten Auflage von Shmid's 
Encytlopadie. 
1884. 21/, Bogen. Ler.ss. Preis A 0, So. 


Luther’s Leben 
von Julinus Köftlin. 
Zweite Auflage. 

Mit autbentifchen Jluftrationen: 64 Abbil« 
dungen u. 5 Beilagen, 1883. 40 Bogen. $. 
Preis AH 8, —; febr elegant gebunden 
AH. 10, —. 


’ 
Goethe’s Leben 
von H. Dünger. 
Zweite Auflage. 
Mit authentiſchen Ilufrationen: 
50 Holzſchnitte und 4 Beilagen (farfimilirte 
Autograpbien), 
45 Bogen. 8. Preis MS, —; 
fehr eleg. geb. HK 10, —. 


1882, 


A. Danicel’s 
iſſuſtriertes Aleineres 


zum Preife von a 60 Pfennigen. 


1. Band 1Lief. 1-12} Preis M 7, 20; in eleganten Halbfeanaband geb, KM 9, — 
II „Biel 13-30) Preis „M 10, in eleganten Halbfrgbr, geb. A 13, — 








Literariſches Centralblatt 


für Deutſchland. 
Ur. 33.] - Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, [1883. 


verlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 








Erfcheint jeden Sonnabend. — «+ 11, Auguſt. ⸗ Preis vierteljährlich A 7. 50. 
Größter, die Einführung des Ghriſtenſhums in die nord» | Rlinter, etbnelogiſche Borihungen-n. Studien, Faesimile di antichi manoseriti eee. Publ. daMonaci. 
tbüringiichen Gaue Arieienield u. Hafengam, Willkomm, illastrationes florae Hispaniae ete, Recueil de eontes populaires de la Kabylie du Djur- 
Beſt mann, Die lathollſche Sitte ac. Reichenbach, Xenia orchidacea. djura, trad. par Kiniöre, 
Rrehbidammer, fiber Die Benefit der Menidiheit ı. Bonet, Varbre des batailles publ. par Nys, Recueil de eontes populaires slaves, trad. par Leger. 
Briefwechsel zwilchen Arthur Scevenbauer u. Icbanı , Senar, Ignaz Vhllivv Semmelmeih. Zomaidel, zur bifter. Tonograpbie von Perlien. 
Auquft Bedet. org. von Beer. Belsrint, Die moderne Ratical-Operation der Unterleibe- Boeler vw. Ravensburg, Nubens u. bie Antike, 
Biesnzienp, danske og norske Niger etc, \ _brüde, Balderfeer, ©. #9. da Valefteina . 
Chronicon Islebiense. Hrog v. Ördsleru. Sommer.  Mattblas, De röm. Orundſteuer u. das Vectigalrecht. Welder, Schiler's Schädel u. ToMenmaste ı. 
Defterien, bif.-geogr. Wörterbuch d, deutſchen Mittelalterd. Meifter, die Staptwaldungen von Zürich. Vorlefungen Im Winterfemeiter 158484. 16) Breslau; 17) 
Reordam, monumenta historiae Danicae, Meier, zur griebiiben Dialektologie. Areibura i/®r. , 19) Erlangen; 19) @traßburg; 20) Iena; 
Thijm, Pbilire von Marnit. ‘ Breomann, die Lebre vom fransörtichen Berb zc. 21) Roſtod. 
Kübler, die Schlachten von Ricopoli u. Warna. Miechi, deutſae Worte im Ladiniiben, 





Ale Bügerfendungen erbitten wir berechnet und umter ber Abreffe ber Erpehition d DL. (Hospttalftr. 16), alle Briefe unter der deo Heraudgeberd (@oetbeftr. 7). Mur folde 
Werte fünnen eine Beſprechung finden, bie ber Medartion vorgelegen baben. Bel Eorreipondenzen Über Bücher bitten wir Met® ben Mamen ber Berleger derfelben anzugehen. 





Cheologie und bei ber Gefliffenheit, mit welcher man den Ruhm des 
. LE — a Bonifatius ald des „Wpoftels der Deutjchen“ verbreitete, war 
Größler, Dr. Herm., die Einführung des Ghriftenthums in bie nord- dies gerade in fpäteren Zeiten nicht zu verwundern. Doch find 
thhringifhen Gaue, Zriefenfeld und ‚eufiengau. Halle a /S. 1883. des Verf.s Bufammenftellungen auch fo danfenswerth: zeigen 
Pfeffer ©, [12 0. Bm. 6) aM 1. fie doch, wie weit verbreitet der Ruhm des päpftlichen Send: 


"Mm d I: Nenjahrsblätter. Herausg. von der bilter, Goms | ® 
miffion der Fi Sachen. 7. . bif boten in Deutſchland geworden war. Bo. 





Es ift gewiß wahr, daß, wie der Verf. jagt, „der Wunſch des * ER — 
Forfehere, längft vergangene Zeiten Durch das Licht der Gefchichte | rumnianlichen Entwrekeiung Mur ahalische Sitte in ihrer 
zu erhellen, ſich nur in den feltenjten Fällen verwirklichen läßt.* Beck. (VII, 128 8. Roy. 8.) cM 2, 50. 

Aus Mangel an Duellen, welche „die gewünjchte Auskunft zu | A.u.d. T.: Bestmann, Geschichte der christlichen Sitte, 2. Th. 
ipenden vermögen”, muß man ſich da oft mit „mehr oder min- 1. Lief. . 

der wahren Vermuthungen ober ganz allgemeinen Schluß- Nah einer Einleitung, in welcher der Verf. in zwei Abs 
folgerungen“ begnügen. Uber eben deshalb ift denn auch hier | theilungen einmal „die heidniſchen Vorausjegungen* und dann 
die höchite Vorficht geboten, und wenn nun der Verf. unter: | „die Vorbereitung in Israel“ darzuftellen fucht, ſchildert er uns 
nimmt, aus der Wahrnehmung, daß in den „nordthüringifchen | in diefem Hefte feines auf drei Bände berechneten Werkes „das 
Bauen Frieſenfeld und Haffengau“ eine große Menge von Firchen Chriftenthum und die Sitte Israels“, d. h. das Chriftenthum 
dem Heiligen Bonifatius oder dem heiligen Wigbert gewidmet | und feine Sitte, wie es in der erften unmittelbar nach dem Ub- 
find, die Bermuthung zu jchöpfen, daß dieje Dertlichkeiten fon ſcheiden des Herrn gebildeten Gemeinde geweſen ift und wie es 
durch Bonifatius und defjen nächjte Schüler dem Chriſtenthume ſich dann weiter in der Geftalt gezeigt hat, welche es in bem ſo— 
unterworfen feien, fo it das ſelbſt in ber Einjchränfung, in | genannten Ebionitismus angenommen hatte. Die Erftgenannten 
welcher es hier aufgeftellt wird, nicht wahrſcheinlich. Es fommt | bezeichnet der Verf. als „die hriftlichen Juden“ und die zweiten 
oft genug vor, daß Kirchen einem Heiligen auch in folchen Ge- | als „bie jüdischen Ehriften*, Bezeichnungen, welche in einem 
genden gewidmet find, welche ganz beftimmt nicht zu dem Ar- prägnanten Ausbrude die Unterfchiede angeben jollen, welche 
beitögebiete des betreffenden Mifjionars gehört haben; fo, um | nad) dem Berf. da beitanden hätten und die man in diefem 
nur Eins anzuführen, weil der Verf. auch diefen Mifjionar er- Sinne ja auch acceptieren fann. Im Ganzen aber muß gejagt 
wähnt hat, hat Kilian auch in der Nähe von Herford in Weſt- werden, daß ber Verf. von guten hiſtoriſchen Gefichtspuncten 
falen, nämlich) in dem Lippeichen Dorfe Schitmar, eine Kirche | ausgeht, und die Urt, wie er eine Erjheinung aus der anderen, 
gehabt, ohne daß auch nur Spuren auf eine Thätigkeit des | ihr vorhergehenden zu entwickeln jucht, ift durchaus anerfennens- 
Mannes in diefer Gegend hinweifen, und fo giebt es auch werth. Nur auf biefem Wege kann in das wechjelnde Leben der 
Bonifatiusficchen genug in Gegenden, wo ber „Heilige“ nie ge- Geſchichte überhaupt Verſtändniß gebracht werben, und iſt es 
wejen fein kann. Fa, die Thatjache, daß Kirchen auf denNamen dem Verf. auch nicht gelungen, in alle Dunkelheiten, die gerade 
von Miffionaren als deren Zitelheilige geweiht find, weift jhon | Hier obwalten, Licht zu bringen, fo Liegt das offenbar nicht an 
in eine jpätere Zeit hin, wo die Mifjionare bereits in den Ruf | ihm, fondern an dem Material, das ihm zu Gebote jtand. Bon 
der Heiligkeit gelommen waren, und fo wohl auch im Norden | bejonderem Jutereſſe ijt es (und darin möchte auch der Schwer: 
des Thüringer Waldes. Es ijt nicht nöthig, daß in der Ber | punct diefer Abhandlung zu fuchen fein), zu fehen, wie in dem 
völferung der Ortichaften, two Bonifatius-, refp. Wigbertlicchen | „hriftlihen Judenthume“, d. 5. im Ebionitismus, zu einem 
lich finden, bei Eimweihung der Kirchen noch Traditionen an | überaus bedeutenden Theile diejenige Geſtalt des Kirchenthums 
eine dort ftattgehabte Thätigfeit der genannten Männer ſelbſt ſchon vorgebildet ift, welche wir mit einem Worte die „mittel- 
ſich gefunden haben: in fpäteren Zeiten, wo es bereits feftftehende | alterliche” nennen, und wir läugnen nicht, daß wir nach dem 
Legende geworden war, dab Bonifatius der efte Belchrer des | hier Gebotenen auf die weiteren Darftellungen, wie fie der 
Thüringer Landes fei, konnten ihm fehr wohl Kirchen auch dort | Verf. verheißt, fehr begierig find. Des zweiten Theiles zweite 
geweihet werben, wo.er oder feine nächjten Schüler nie gewefen, Lieferung ſoll „die heidenchriftliche Sitte" und die dritte „die 
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Sitte des Mittelalters“ darftellen ; möge es dem Berf. vergönnt Verf. vorfichtig hinzufügt) feine Machtanſprüche Seichränfen, 


fein, fie bald folgen zu laſſen. Be. 


Allgem. evang. «Iuth. Kirchenzeitung. Rr. 30. 

Inh.: Gotth. Lechler, Luther und das Hirchenlied. Ein Gon- 
ferenzvortrag. 2. — Eine neue Agende. — Reifeerinnerungen. 1. 
Aus der —— Kirche. — Bom Rhein. — Der Landesverein 
für innere Miſſion im Agr. Sachſen. — Kirchliche Nachrichten x. 


* evangel. Kirdpenzeitung, Hrog. v. G. Meßner. 25. Jahrg. 
r. 30. 


Inh.: Die Glaubenseinheit Tirols. — Herm. Wagener, bie 
Politif Friedrich Wilhelm's IV. — Die Publication des kirchenpoli⸗ 
tifhen Geſetzes. — B. v. Uhde. — Die meißner Konferenz. — 
K. W. 7. Lichtenberg. — Erd’s nadıgelaffene Predigten. — Briefe 
moderner Dunfelmänner. — Lutherbüchlein. 1. — Dito Roquette, 
Friedrich Preller. — H. Jacoby, allgemeine ———— auf Grugd 
chriſtlicher Ethik. — Prof. Friedr. Pfaff's antimatertafittifhe Schrift. 

H. u. U. Ihierfd, die Phyſiognomie des Mondes. — Hartr 
mann, Abeffunien, — Gorrefpondenzgen. ° 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. 3. E, Webſty. Nr. 30. 

Ind.: Guſtav Adolf Schiffmann, F. — Fr. Nippold, bie 
päpitlihe Verwertung der Orientkrife. 3. — Zur Frage nah den 
Baftoralbriefen,. — Rüdblid auf die fchleswigsholiteiniihe Geſammt⸗ 
ſynode. — Aus Hamburg. — Aus Yirolo, 


Deutfher Merkur. Red. A. @apenmeier, 14. Jahrg. Rr.29. 

Inb.: Die Maigeſetze — „nichts Nenerlices und nichts Ges 
waltfames“. 1. — Ein lathollſches Urtpeil über Jofef 11. (Fortſ.) 
— Gorrefpondenzen und Berichte. 


Beitfchrift des deutſchen PaläftinasBereind. Red.: Hermann Gutbe. 
Band 6. Heft 1. 

Inh.: 3. Gildemeiſter, Beiträge zur Paläftinafunde aus 
arabiichen Quellen. 3. einide, die evangeliihe Miffion in 
Palaſtina. — Chr. Paulus, Die Tempelcolonien in Palaſtina. — 
G. Sandrerzfi, die Namen der Pläpe, Straßen, Gaffen x. des 
jepigen Jeruſalem. — Aus Briefen. 


philoſophie. 


Frohschammer, J. Prof, über die Genesis der Menschheit 
und deren geistige Entwickelung in Religion, Sittlichkeit und 
Sprache. München, 1893. Ad. Ackermann, (XVI, 525 8. 6.) 
ch 10, 


ſchöpferiſchem Princip des Seins nunmehr für die Erklärung 
des geſchichtlichen Lebens fruchtbar zu machen verfucht. Die 


| 


Domäne von einer fremden Macht beherrf 





und wie halten es bemgemäß für eine richtige Haltung ber 
gegenwärtig herrſchenden Wiffenfchaft, daß fie in dem Natur- 
gebiet mit eherner Conſequenz bie Folgerungen aus ihrem Ub- 
joluten vertritt. Dahin ging auch der Bug, den die ſchöpferiſche 
Speculation (darin durchaus der modernen Naturtheorie ver- 
wandt) von Spinoza bis Hegel und Schopenhauer hinab genoms 
men hat, Nur mag fich der Menſch nicht gefallen laſſen, in jeiner 
ht zu werden. Wie 
jehr er der Idee der allbeherrfchenden Gejeglichkeit ergeben 
ift, er empört fich immer von neuem, wenn fie ihn in Perſon 
ergreifen will, und wird zum troßigen Prometheus, ber mit 
Beus den Kampf um das Weltregiment aufnimmt. Er [hwärmt 
für das Naturgefeß und beugt ſich boch nur vor dem Geſetz fei- 
nes Bujens, das ihm andere Bahnen weift. Diefer tiefe Wiber- 
ſpruch geht durch das ganze Werk Profeſſor Frohſchammer's. 
Er ſchwebt unſicher zwifchen den heiligen Mächten des Welt: 
ſubjecis und den Phantafien feiner Perfonalität. Wir wiſſen 
bier feinen anderen Rath, als da er den zeitgefchichtlichen Geift, 
deffen feuriger Jünger und Borkämpfer er ift, ben Geift, der an 
die Einheit und Unmwandelbarkeit des Weltgejehes glaubt, ohne 
auf freie Jdealität ben geringften Verzicht zu thun, auch in fein 
Gedanlkenſyſtem einführe und entichloffen mit der Subjectivität 
breche, die dann doch nur wie ein Schatten den wechjelnden Licht: 
und Finftergeftalten der transfcendenten Bhantafie folgen fanın. 
Eine Einbuße erleidet dabei bie Perfönlichkeit nicht, es ſei Denn 
die, daß fie ihre Freiheit und die Poftulate des moralifchen 
Reiches nicht mehr glaubt erklären zu Lörinen. Mber wer hat 
das Leben bes Grashalms erklärt und zweifelt um ber Nicht: 
erflärbarkeit willen an feinem Dafein? Nur unfere verjtiegenen 
BVerftandesanfprüche bereiten uns hier bas Kreuz: und gerabe 
ihnen gegenüber ließe fi) aus Profeſſor Frohſchammer's Princip 
ein ganz anderer Nutzen ziehen, als er daraus gezogen hat. 

Das ganze Buch bewegt fich micht in den Geleiſen, noch nad 
den Gefichtäpuncten der neueren Philofophie. Wie es uns dünkt, 
hat es zu viele Probleme mit einem Mal zu bewältigen unter- 
nommen. &3 fucht geiftvoll und berebt die Zeitidee mit einem 


‘ Element zu bereihern, dem allzuwenig Beachtung gefchentt 


| 


, | Bedeutung Tann erft die Zufunft abſchähen. 
Der Verf. hat feine Idee von der Weltphantafie als | 


Bedeutung, die diefem Verſuche innewohnt, liegt unferes Er- | 


achtens in der wieberfehrenden Einficht, daß weder der Geiſt 
als Individuum noch der Geift als reine Vernunftfunction bie 
zureichenden Gründe für die Geftaltung und Bewegung bes 
Menſchheitslebens enthalte. Es ift nicht in Abrede zu ftellen, 
daß der Gang der modernen Geſchichte religiös, fittlich, wiſſen— 
ſchaftlich, politifch und wirthfchaftlich von diefem Gedanken be- 
herrſcht worden ift, daß ſich erft im umferen Beitläufen die auf 
rüdläufige Bewegung deutenden Symptome in jenen großen 
Bügen fundbar machen, in denen der veränderte Geift ber Welt: 
geichichte ſich anzulündigen pflegt. Irren wir nicht, fo würde 
der Berf. mit diefer Formel, in die wir Verdienft und Tendenz 
feiner bebeutenden Arbeit zufammenfaflen, nicht einverftanden 
fein; denn wefentliche Abſchnitte derfelben deuten auf eine ans 
dere Anficht Hin. Doc) geitatten wir uns zu unterfcheiden, was 
er nach feiner fubjectiven Phantaſie und was vermitteljt diejer 
die Weltphantafie durch ihm anzeigen will. Wir bewegen uns 
fo nicht nur auf dem Boden feiner Syftematif, fondern trennen 
auch damit den bleibenden Gehalt feiner Gedanken von ihrer 
vergänglichen und uns wenigftens nicht ganz burchfichtig gemor⸗ 


wird. Man wird das Buch mit Dank für die hohe Gefinnung 
ſeines · Verfaſſers aus den Händen legen; aber das Maß feiner 
A.K. 


Briefwechfel zwifhen Arthur Schopenhauer und Johann Auguit 
Beer. Herausg. von Johann Karl Becker. Leipzig, 1883. Brod: 
baus. (X, 161 ©. 8.) MA. 

Den Oberappellationsgerichtsrath Beder hat Schopenhauer 
ben grünblichften Kenner feiner Vhilofophie genannt, Die ſich 


‚ über die Jahre 1344 — 1858 erjtredende Eorrejpondenz defjelben 


ift von feinem Sohne in der Erwartung herausgegeben, baß fie 

durch die Bereicherung des Schopenhauer'ihen Eharafterbildes 

und bie wefentlichen Erörterungen über feine Fundamentallehre 

willtommener Uufnahme begegnen werden. In ber That machen 
bie erften Erwiederungen aus ber Feder bes Frankfurters einen 
wohlthuenden Eindrud; aber wir überlaffen es Anderen, über 
die Fortſetzungen in ähnlicher Weife zu empfinden und zu ur: 
theilen. Die Höhe und VBornehmheit des Standpunctes, ben 
wir aus anderen berühmten Briefwechfeln kennen, ift ihm über: 
haupt verjagt geblieben, wie es natürlic) ift bei einem Mamıe, 
ber der Menjchheit keine Ideale zu weifen hatte. Darum kam 
ein wirklicher Antheil an feinem perſönlichen Sein auch nicht 
lebendig werben. Die Deutjchen find nicht zu Mimanfa-Jüngern 
geboren und der Geift ihrer zweitaufendjährigen Geſchichte wird 
wieder wie ein Sturmwind feine indifchen Lotosbüfte verwehen. 
Bir machen deshalb kein Hehl daraus, daß uns fein Eorrefpon- 


denen Geftalt. Ruft man das Abſolute in irgend einer Form dent die intereffantere Belanntfchaft geweſen ift; ein Mann von! 
auf die Bühne, fo können keine Relativitätöflaufeln (wie fie der | ernftem Gedankengehalt und felbftändigen Würde, den Schopen- | 
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hauer nicht umhin kann al pari zu nehmen. Dies ift denn aud) 
in der That ein erfreulicher Zug diefer Publication, ganz ge: 
eignet den Nefrolog zu beglaubigen, ben der pietätävolle Sohn 
dem Andenken eines vortrefflichen Baterd gewidmet hat. Die 
bejonderen Freunde Schopenhauer’3 werben gewiß aus biefen 
beachtenswertgen Blättern noch manches Andere entnehmen; daß 
fie aber wefentlih Neues zum Berftändniß feiner Lehre dars 
böten, ift für die Kenntniß, die Ref. von den Dingen hat, nicht 
erſichtlich geworden. A. K. 





Geſchichte. 


Steenstrup, Johs. €. H. R., danske og norske Riger paa de 
brittiske (er i Daneveldens Tidsalder. 2, Hefte. Kopenhagen, 
1882, Klein, (8. 257469 u. VII S., 2 Karten, Gr. 8,) 


Das vorliegende Heft jchildert den Ausgang der däniſchen 


ralter trägt. 


Herrſchaft über die britiichen Inſeln und behandelt in eingehen- | 
der Weije das Walten König Kanut’3 d. Gr. und feiner Söhne. 
Die bereit3 früher (im Jahrg. 1882, Nr, 4, Sp. 110 f. d. BL.) | 


bervorgehobenen Vorzüge der Arbeit, Zufammenfafjung und 
tritiſche Sichtung des auf uns gelangten Duellenmaterials, treten 
auch hier zu Tage, während die größere Einheitlichleit des Stoffes 
den Berf. in den Stand geſetzt hat, die Darftellung etwas ab: 
zurunden und lesbar zu machen. Seinem von nationaler Bor- 
fiebe beeinflußten Urteile über. das Weſen der dänischen Herr: 
ichaft und den Charakter Kanut's d. Gr., deffen Beinamen er 
für in jeder Hinficht gerechtfertigt erffärt, wird man jedoch mur 
mit einigem Vorbehalt beiftimmen - fünnen, denn gerade 
Steenftrup's Ausführung erweift deutlich, auf wie unficherer 
Grundlage das ftolze, England, Dänemark und Norwegen um: 
faſſende Königreich beruhte. Steenftrup freilich will den faum 
acht Jahre nah dem Tode des Königs erfolgenden Zerfall der 
Dänenherrichaft ausschließlich auf die fchlechte Negierung ber 


beiden Söhne von Kanut, die ſchwächliche Körperbefchaffenheit | 


und das Uusjterben des Königshauſes zurüdführen (5. 427 ff.) 
und weilt ſogar alle in England laut gewordenen Beſchwerden 
über die Ausartung, VBerweichlichung und damit Hand in Hand 


gehende Gewaltjamkeit der Dänen als unbegründet zurüd, übers 


ſieht aber vollfommen, daß die Gejeggebung von Kanut darauf 
berechnet war, die fiegreichen Dänen mindeftens in gleicher Weiſe 
wie die unterworfenen Ungeljachjen in den Rahmen eines ger 
ordneten Gemeinweſens einzufügen und zu größerer Sehhaftig- 


keit zu bewegen. Diejem, wie die folge zeigte, mißglüdten Ber: | 


juche verdanft Kanut in erfter Linie und mit Recht feinen Bei- 
namen d. Gr., jeine friegerifche Thätigleit ald Eroberer yuali- 
ficiert ihn doch höchſtens als dem Hervorragenditen Seefönig des 
ſtandinabiſchen Nordens. r· 0. 


Chronieon Islebiense. EKisleber Stadt-Chronik aus den Jahren 
1520—1738. Nach der Urschrift mit erklärenden Anmerkungen 
u, einem Ortsregister herausg, von Dr, Herm. Grössler, Gymnas,- 


Oberlehrer, u. Friedr. Sommer, Räct, a. D. Eisleben, 1882. 
ee d. Herausg. Mähnert in Comm, (VIII, 296 8. Gr. ®,) 
4, 50, 


In der letzten Generalverfammlung ber hiftorifchen Com: 
miffion für die Provinz Sachſen betonte der Vorfigende der» 
ſelben, Brofeffor Dümmler in Halle, wie es im Intereſſe der 
Wiſſenſchaft und der von der Commiſſion veröffentlichten Ge— 


— 





ſchichtsquellen liege, daß in letzteren neben den zahlreichen Ur- 
Mittheilungen (Bd. XXVII) mit Recht: „Das ſelbſt bei um— 


fundenbüchern auch mehr und mehr Chroniken aus dem Gebiete 
der Provinz Herausgegeben würden. Diefem Wunſche find, 
noch ehe er ausgeſprochen ward, die Herausgeber der vorliegen- 
den Chronik der Stadt Eisleben, von denen Dr. Größler als 
Specialforfcher für das Gebiet der ehemaligen Graffchaft 
Mansfeld längſt weiteren Kreiſen bekannt ift, entgegengelommen. 


Das Manufeript der von ihnen edierten Eisleber Stabtchronik ift 
erſt vor nicht langer Beit durch den verftorbenen, um die Mans— 
felder Geſchichte vielfach verdienten Paſtor Krummhaar, weiland 
in Helbra, bei einem Untiquar in Halle zufällig aufgefunden 
worden: e3 war felbft den eifrigften Sammlern auf dem Gebiete 
mansfeldiſcher Geſchichte unbekannt geblieben. Die Beröffent: 
lichung der Chronik durch den Drud rechtfertigt fich einmal durch 
diefen Umstand, fobaiın aber weil fie die einzige Aufzeichnung 
ſeitens der ftäbtifchen Verwaltung während der nachreformato— 
riſchen Zeit ift und daher einigermaßen einen officiellen Cha- 
Sie ift nämlih aus den Niederfchriften der 
jemaligen Stabtfchreiber und Stadtvögte entitanden, welche in 
das Stadtbuch alle ihmen denk- und merkwürdig erjcheinenben 
Ereigniffe einzutragen pflegten. Diefe Eintragungen, die übrigens 
nicht one Lücken find, beziehen fich jelbftverftändlich vorwiegend 
auf die Geſchichte Eislebens und der Grafſchaft Mansfeld, deren 
Hauptort jene Stadt war, aber hie und da, namentlich zur Beit 
bes breißigjährigen Strieges, berühren fie auch wohl Begeben- 
heiten, die fich in entfernteren Gegenden zugetragen haben, und 
find fomit, wennfchon in beſchränktem Maße, eine hiftorifche 
Duelle aud) von allgemeinerer Bedeutung. Ihr Hauptvorzug 
ift, daß fie bei ihrem officiellen Charakter in Bezug auf die eis: 
lebiſchen und auch wohl auf die mansfeldiichen Ereignifje zu- 
verläjfig find, wenn wir auch nicht verfchtweigen wollen, daß fie 
oft recht Meinliche und unwichtige Dinge mit einer pedantifchen 
Ausführlichfeit und Breite berichten. Zu bedauern ift, daß (ab- 
gejehen von anderen Lüden) auch über die Jahre 1539 — 1516 
ſich feine Aufzeichnungen in der Chronik finden, ſodaß die Er- 
wartung, bier über Luther's legte Zebenstage, feinen Tod und 
fein Leihenbegängniß eingehende Nachrichten zu erhalten, ges 
täufcht wird. Immerhin bietet die Chronik für die Gejchichte 
ber Grafichaft und namentlich für die Stabtgefchichte von Eis- 
leben ein ſchätzbares Material, welches der Provinzialforfcher 
fiherlih willtommen heißen wird. Der Tert ift in Nüdficht 
auf die Eigenthümlichfeiten des Eisleber Dialeltes mit peinlicher 
Gewiffenhaftigkeit, ſelbſt in feinen orthographifchen Willfürlich- 
feiten, wiedergegeben. Offen geſtanden, hätten wir eine Ueber: 
arbeitung nach beftimmten, wifjenfchaftlichen Normen vorgezogen, 
Im Uebrigen haben fich die beiden Herausgeber derart in die 
Editiondarbeit getheilt, daß Sommer das Ortsverzeihniß an- 
gefertigt, Größler dagegen die topographifchen, hiſtoriſchen und 
ſprachlichen Anmerkungen hinzugefügt hat. Bon einem Berfonen- 
verzeichniß haben die Herausgeber in Rüdficht auf die Mehr- 
foften des in ihrem Selbjtverlage erjchienenen Buches abjehen 
zu müſſen geglaubt. 





Oesterley, Dr. Herm., Univ.-Bibliothekar, historisch-geogra- 
pbisches Wörterbuch des deutschen Mittelalters. 10. 
(Schl.-)Lief. Voggenhusen - Zwolle. Gotha, 1882. J. Pertles, 
(il S, u, S, 721—807. 4.) cf 2, 40. 


Zweck, Bedeutung und Nuten dieſes Werkes find bereits bei 
Gelegenheit des Erfcheinens der beiden erften Lieferungen im 
Jahrg. 1881, Nr. 32, Sp. 1092 db. BL. gewürdigt worden. 


‘ Seitdem ift die Urbeit an demfelben rüftig fortgefchritten, ſodaß 


nunmehr das Ganze vollendet vorliegt. Es jteht außer aller 
Frage, dab damit dem Gefchichtsforfcher ein unfhägbares Hülfs- 
mittel, wie es in diefer Urt unferes Wiſſens noch nicht exiftiert, 
in die Hand gegeben ift, durch deſſen fleißigen Gebrauch ihm 
eine foftbare Zeit erfpart werden wird. Der Verf. jagt in der 
Selbftanfündigung feines Werkes in Petermann's geographifchen 


faſſender — und Beleſenheit bisher äußerft müh⸗ 
jame und zeitraubende Auffuchen der von einem Schriftjteller 
entlehnten älteren Angaben ift jet ein wahres Kinderſpiel ge 
worben, denn dba von 100 geſchichtlichen Nachrichten ficher 99 
an einen geographifchen Namen gelmüpft find, fo braucht nur 
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der DOrtäname nachgefchlagen zu werben und die gefuchte Duelle | 
ift gefunden. Der hierdurch erzielte enorme Gewinn an Zeit 
und Arbeitäfraft wird gewiß die Fehler und Mängel vergeflen 
lafjen, die dem Werke in feiner gegenwärtigen erſten Faſſung 
noch ankleben, und wenn jeder Benußer die bemerkten Fehler 
verbeſſert und berichtigt, fo wird e8 bald in volllommenerer Geſtalt 
ericheinen können.” Indem wir uns der hier ausgeiprpchenen | 
Hoffnung anfchließen, begrüßen wir zugleich die ebenda eröffnete 
Ausficht, daß wir von der fundigen und gefchidten Hand des | 
Berf.’3 nun auch ein ähnliches Wörterbuch) über die in ben 
mittelafterlichen Urkunden Deutfchlands vorfommenden Locali- | 
täten und Ortsnamen zu erwarten haben, mit um fo größerer 
Freude, als die Bedeutung und der Nuten eines folchen Wertes 
doch erjt dann voll zu Tage treten kann, wenn auch das gefammte | 
Urkundenmaterial in derjelben oder ähnlicher Weiſe bearbeitet 
fein wird, wie in dem obigen Buche die anmaliftifhen und chro- 
nifalen Quellen. 


Rordam, Dr. Holger, monumenta historiae Danicae. Historiske 
Kilderskiifter og Bearbejdelser af dansk Historie isner i det 
16. Aarhundrede, 2. Raekke. 1. Binds 1. Hefte. Kopenhagen, | 
1582, Gad. (192 8. Gr. $.) i 

Herr Rordam Hat fich bereits durch zwei jtattliche Bände 
ala Herausgeber von Quellen zur däniſchen Geſchichte, Haupt: 
ſächlich des 16. Jahrh.'s, vortheilhaft befannt gemacht und er— 
öffnet mit dem vorſtehenden Hefte eine neue Folge, welche den | 
zweiten Band der früheren in fehr fchäpenswerther Weife er: | 
gänzt. Den dort mitgetheilten mehr oder minder ausführlichen | 

Darjtellungen des fiebenjährigen Krieges zwiſchen Dänemarf 

und Schweden (1563— 1570) tritt hier das Tagebuch eines 

Deutichen über den Winterfeldzug von Daniel Rankau in 

Schweden 1567/68 an die Seite, Der unbefannte Verf. jcheint 

dafjelbe im Auftrage von Rantzau abgefaßt zu haben, denn ein 

eingehender Bericht, den Rangau im November 1567 an Lübed 
jandte, fol in der Hauptfache mit den entiprechenden Abjchnitten 
des Tagebuches gleichlautend fein. Der Hrsgbr. erwähnt diefes | 

Umjftandes nur beiläufig; doch hätte er ihn bei der Beurtheilung 

des übrigens unläugbaren friegerifhen Gefchides von Rantzau 

(er wird S. 5 mit Hannibal und Kenophon verglichen) etwas 

kritischer ftimmen follen. — Das Tagebuch ift frifch, "lebendig 

und mit fichtlichem Behagen gejchrieben und gewährt einen treff- 
lichen Einblid in das Sriegäwefen und Yandstnechtstreiben jener | 





Beit. Einzelne Schilderungen, wie der Verbrennung der Kirche | 
von Wadſtena (S. 55), find von köftlihem Humor erfüllt und 
überall ſpricht ſich die helle Freude über die tapferen Thaten 
bes waderen Heinen Heeres und feines tüchtigen Herrn Feld» 
oberjten aus, Als Anhang ift eine Anzahl von ſchwediſchen 
Brieffchaften abgedrudt, welche während des Feldzuges von den | 
Dänen erbeutet wurden und fich in Kopenhagen erhalten haben. | 
Sie ertheilen, abgejehen von den Kriegsdaten, Auskunft auch 
über den Irrſinn König Erich's XIV. Das nächſte Heft foll die 
entjprechenden dänifchen Ucten über den Feldzug, ſowie un- 
gedructe Aufzeichnungen über das Leben von Ranpau enthalten. 
r- 9. 


Thijm, Dr. P. P. M. Alberdingf, Prof, Philipp von Marnir, 
Herr von Sanct» Aldogonde, Ein Lebensbild aus der Zeit des 
Abfalles der Niederlande, Göln, Bachem. 

Der merkwürdige, als Politiker wie als Schriftſteller gleich | 
ſehr bedeutende Mann, welchem dieſe Schrift gewidmet iſt, hat 
bei ſeinen Lebzeiten und mehr noch nach ſeinem Tode je nach 
dem Parteiſtandpuncte derjenigen, die ſich mit ihm beſchäftigten, 
die verſchiedenartigſte Beurtheilung erfahren. Bon proteſtan⸗ 
tiſcher oder nationaler Seite als Vorkämpfer der niederländiſchen 
Freiheit hie und da wohl mit zu günſtigen Augen betrachiet, 


1882. (63 ©. 


8.) 





| Scharffinnigen Unterfuchhungen bes Generals Köhler, 
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muß er fich in diefer Schrift gefallen Lafjen, als Todfeind der 
allein feligmachenden Religion, die er durch Wort, Schrift und 
That befämpft und verhöhnt habe, gebrandmarft zu werden. 
Denn wir haben es hier mit einem jener in unferer Zeit immer 
häufiger werdenden Berfuche zu tun, fatholijcherfeits die älteren 


| Anfichten über den Hiftorifchen Verkauf der Dinge gründlich zu 


reformieren oder vielmehr auf den Kopf zu ftelen. Das Buch 
ift nicht ohne Gefchid, aber von einem ganz einfeitigen Stand» 
pımcte aus gefchrieben. Seine Polemik gegen die Häupter ber 
reformierten Partei, zumal gegen Calvin, trägt den Stempel 
ber ausgeiprochenften Barteikritif. Niemand wird den Fanatis- 
mus des Genfer Reformators, der ihn zu den unbuldfamften 
Handlungen fortriß, in Schu nehmen, aber ed macht doch einen 
eigenthümlichen Eindrud, die Vertheidiger der Alba’ihen Wirth: 
ſchaft in dem Niederlanden, die Freunde der Inquifition und 
ihrer Blutgerichte religiöfe Duldung predigen zu hören. So wird 
denn aud Philipp von Marnig, den die Niederländer bislang 
als einen derjenigen Männer angejehen haben, die Gut und Blut 
daran feßten, um ihr Land von dem Drude der jpanifchen Herr- 


ſchaft zu befreien, uns hier lediglich in der Geftalt eines fanati- 


chen Ealviniften und zugleich eingefleifchten Egoiften geſchildert, 
der in allem, was er gethan, nur den eigenen Vortheil und die 
eigene Ehre gefucht habe, als ein Mann von Fleinlicher, giftiger 
und verleumderijcher Gefinnung, dem felbft, wenn auch nur an« 
deutungsweiſe, der perjönlihe Muth abgeiprochen wird. Wenn 
frühere Darftellungen feines Lebens bisweilen eine zu ſtark auf⸗ 
getragene panegyriftifche Färbung haben mögen, jo kann man 
von diejer jagen, daß fie im entgegengejepten Sinne ein Zerrbild 
feines.2ebens und Wirfens entwirft, 


Köhler, G., Generalmajor z. D., die Schlachten von Nicopoli 
und Warna. Mit 2 Plänen, Breslau, 1882. Koebner, (67 8. 
Gr. 8) c#M. 2, 60 

Diefe in wefentlichen Buncten von den bisherigen Darftel- 

[ungen abweichenden Schilderungen der Türfenfiege bei Nicopoli 

am 28. September 1396 und bei Warna am 10. November 

1414 ftügen fich außer auf mehrere neue Quellen, bejonders 

auf die durch Kanitz (Donaubulgarien und der Balkan, Leipzig 

1579). und durch die öfterreichiiche Generalfarte von Central» 

Europa gegebene Aufllärung über die Topographie der Ballan- 

halbinfel. Die hierdurch gewonnene Kenntniß des Terrains der 

beiden Schlachtfelder bildet die Unterlage der jehr genauen und 

Bei der 

umfaſſenden Gelehrjamkeit und bei dem fcharfen kritifchen Sinn 

bes Verf.s ift jede feiner Schriften eine wirkliche Bereicherung 
unferer friegswiffenfchaftlichen Literatur und ift nur zu bedauern, 
daß der Berf. jo felten und fo wenig ſchreibt. 


Hiftorifche Zeitfehrift. Hrög. von Heinrich v. Sybel. R. F. 13. Br. 
5. belt, 


Ind.: Mar Lehmann, Staat und Kirche in Schlefien vor 
der preußlſchen —— — Max Lenz, Janſſen's Geſchichte 
des deutſchen Volkes. Eine analvtiſche Kritik. — Literaturbericht. 


Archiv * Vereins für ſiebenbürgiſche Landeskunde. R. F. 17. Bd. 
3. Heft. 

Inh.: J. Wolff, zur Etymologie ſiebenbürgiſcher Fluß⸗ und 
Bachnamen. — Fr. Teutſch, Beiträge zur alten Geſchichte des 
Schenfer Stuhles und der Markgenoſſenſchaft im Sachſenland. — 
Gnſt. Dietrih v. Hermannsthal, Unter Deiterreichs Doppeladler. 
—— Erinnerungen an und für feine Landeleute. (Scht.) 
— 8. D. Teutſch, aur Gedichte der Sadyfen unter der Regierung 
Gabriel Bathori's. 


Nhenus, Belträge zur Geſchichte des Mittelrheins x. Red. G. 
gülch. 1. Jahrg. Ne. 7. 

Inh.: C. v Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Familien 
von Lanſtein. (Fortſ.) — J. Hellbach, zur Geſchlchte des Könige: 
ſtuhls und der Wenzelscapelle. — (Fortſ.) — G. Zülh, Rechnung 
des Johannes Hirifeldt, Kellners in Schloß Kabnitein. 1444— 1446. 
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(Fortſ.) — F. W. E. Roth, der Ueberfall in Schlangenbad. 1709. 
— Nid. Pi, aus einer verfhollenen Urkundenſammlung. 6, 7. — 
Bermiſchtes. 


Länder- und Völkerkunde. 


Fligier, ethnologifche Forſchungen und Studien. Wien, 1892. 
Verfaffer. (25 ©. 4.) 


Herr Fligier Hat es für gut befunden, feine Heinen Beiträge 


für den 12. Band der „Mittheilungen der Unthropologifchen 
Geſellſchaft in Wien“ in dieſem Sonderabdrud zu veröffentlichen. | 


Außer einigen Bücheranzeigen finden wir darin Miscellen zur 
thraciſchen und folche zur altitalifchen Ethnologie. Die eriteren 
beziehen fih auf den Verfuch, nachzuweisen, daf die heutigen 
Nhodope-Bulgaren nach den von ihnen noch heute im Lieb be- 
fungenen Sagenftoffen flavifierte Numänen, die Rumänen aber 
Nachkommen der Thracier überhaupt feien, nicht nur der daci- 
ſchen. Die andere Miscellenreihe ftrebt durch einige Namen: 
Etymologien illyrifch-meffapifche Vorbewohner in Mittels und 
Unteritalien aufzuweifen. Es geht dabei oft wieder recht fühn 
und fummarifch her. Daß ſelbſt die Trojaner eigentlich Illhrier 
waren, wirb uns auf brei Zeilen mit den Worten bewiefen: 
„Da Maose bei Homer ziveifellos ein Digamma zeigt, jo würde 
der Name bes Stadteponymen "Io; genau dem mefjapiichen 
Vornamen Beilas entſprechen. Nicht nur der Name Troja, 
auch Ilios ift fomit illyrifchen Urſprunges.“ Wer nicht mit den 
Anfichten des Verf.'s übereinftimmt und das jemals hat laut 
werben laffen, erhält von ihm auch diesmal arge Schelte. Das 
Prädicat „albern“ ift noch eine Urt Begnadigung. Kieperl's 
Lehrbuch der alten Geographie ift „recht arm am geicheuten 
Gedanken” und, was die Lefer der jeht wieder fo trefflichen 
Wochenſchrift „Ausland“ höchlich überrafchen wird: „das Aus— 
fand, damals ein Weltblatt (nämlich bis 1881), hat jet unter 
der Redaction Fr. Ratzel's an wifjenfchaftlihem Renomme be- 
deutend abgenommen.“ 





Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 30, 
. Audebert, politifch- und wirthſchaftsgeographiſche 


Inh.: 3 
Nüdblide. 7. Madagasfars Lage und Hülfsquellen. — Ferdinand 


v. Richthoſen's „China“. 3. Die Föntheorie. — Wild. Tomaſchet, 
die Wotjäten. — Die ande Reiſe quer dur das 


füdliche GongosWebiet, 5. Pogge's Nüdmarfh von Nyangwe nad) 
Mukenge. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 


Globus. Hrog. v. Rich, Kiepert. 44. Bd. Nr. 4. 

Inh.: Dienlafoy's Reife in Weftverfien nnd Babylonien. 2. (Mit 
Abb.) — Der Arzt in Niederländiih- Indien. 2. (Schl.) — Däcar 
Schueider's naturwiflenfchaftliche Beiträge zur Geographie und Eulturs 
geſchichte. — Die Mois an der Grenze von Frauzöfiſch⸗Cochin-— 
drina. 1. — Kürzere Mittyeilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Willkomm, M., Prof., illustrationes florae Hispaniae insula- 
rumgque Balearium. Figures de plantes nouvelles ou rares 
deerites dans le prodromus florae Hispaniae ou recemment 
decouverles en Espagne et aux iles Baldares accompagndes d'ob- 





servalions ceritiques et historiques. Livr. V. Stutigart, 1862, 


Schweizerbart. (S. 57—72, Taf, XXXIX—XLVIL fol) M 12. 


Das rüftig fortfchreitende und für das Stubium ber fpani- 
fchen Flora jo wertvolle Kupferwerk bringt in der neuen 


Lieferung in der gleichen guten Ausführung wie früher auf den 
Tafeln 39—17 die Abbildungen von Trichonema Clusianum 
Lge. und T. purpurascens Sweet var. uliginosum Wk., Carex 
Loscosii Lge. unb C. asturica Boiss., Brachypodium mucro- 
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natum Wk. und B. macropodum Hack., Hordeum Winkleri 
Hack., Senecio minutus DC. var. gibraltarieus Willk., Cam- 
panula Bolosii Vayr. und C. speciosa Pourr., Valerianella 
multidentata Losc, et Pardo (und zum Vergleich Analyfen von 
V. discoidea Lois.), Anagallis collina Schousb, var. hispanica 
Willk. und A. parviflora Hoffmannsegg var. nana Willk. und 
ſchließlich Crataegus brevispina Kze. Der Tert (S. 57—72) 
greift ſchon in die nächte Lieferung hinüber, da der hier bereits 
a ea Cytisus Kunzeanus Willk, noch nicht in Abbildung 
vorliegt. 


Reichenbach fil, Heint. Gust, Xenia orchidacea, Beiträge 
zur Kenntniss der Orchideen, 3. Bd, 3. Heft. Taf. CCXXI bis 
= J Text Bogen 7, 8. Leipzig, 1883, Brockhaus. (4.) 





Die Halbeolorierten Tafeln diefer neuen willkommenen 
Lieferung bringen die Abbildungen von Zygopetalum Lawren- 
ceanum (Ecuador und Neu-Granada), Zygopetalum Waile- 
sianum (Brafilien), Aganisia Oliveriana (Brafilien), Cymbi- 
dium Parishii (Burma) und Epidendrum bilamellatum 
(Venezuela). Die ſchwarzen Kupfer ftelen dar: Warmingia 
Eugenii (eine von Profefjor E. Warming in Brafilien entdedte 
neue Gattung), Thrixspermum muriculatum (Oſtindien), Eria 
| Curtisii (Borneo), Eria Pleurothallis (Oftindien), Chloraea 
ı penicillata (Feuerland), Bipinnula Giberti (Montevideo), 
Oliveriana egregia (Mebellin) und Trichopilia dasyandra 
vum Bergleih mit voriger Art. Sämmtliche Arten find vom 

erf. aufgeftellt worben. Die beiden Tertbogen bringen diesmal 
außer ben Bejchreibungen der abgebildeten Pflanzen nichts 
anderes bie Orchideen Betreffendes. Im Interefle ber vielen 
Freunde dieſer ſchönen Pflanzengruppe, deren Arten ohne Zus 
hülfenahme guter Abbildungen oft nur fchwierig bejtimmbar 
find, wollen wir hoffen, daß ber Verf., der befte Slenner der 
Orchideen, weitere Hefte in rafcher Folge erfcheinen laſſen möge. 








| — aus der Zoologiſchen Station zu Neapel, zugleich ein 
|  Repertorin fi 


um für Mittelmeerkfunde. 4. Bd. 3. Heft. 


un W. Salenſky, neue Unterfuhungen Über die embruos 
nale Entwidelung der Salpen. 2. Tb. (Schl.) (Mit Taf. u. 5 Zinkos 
graphien.) — G. Emery, contribuzioni all’ iltiologia, (Con tav.) 
— 3.72 Gunninghbam, note on the structure and relations of 
Ihe kindney in Aplysia. (With plate) — 4. Andres, 8. Gies— 
AA u. P. Maver, Neuerungen in der Schneidetechnik. (Mit 


Der joolog. Garten. Hreg. v. F. 6. Noll. 24. Jahrg. Nr. 8. 

Inhe: Wild, Haade, zur Naturgefbichte der Stummelſchwanz⸗ 
eidechien. — Joh. v. Fiſcher, aus dem Seelenleben eines Bhunders. 
(Macacus erylhracus seu Rhesus) und verwandter Affen, (Fortſ.) — 
— W. 8. Sigel, Beobachtungen ans dem Thierleben im zoologiſchen 
Garten zu Hamburg. (Schl.) Gachbler, der zoologiiche 
Garten zu Berlin. (Schl.) — Bericht des Berwaltungsratbes der 
nenen zoologifden Geſellſchaft zu Arauffurt a. M. an die Generals 
verfammlung der Actionäre vom 29, April 1883. (Directionsbericht,) 
— Gorrefpondenzen. — Miscellen. — Yiteratur. 





Der Raturforfer. Hrög. v. Wilh. Sflarek, 16. Jahrg. Rr.30, 

Inh.: Die Kälterückfälle im Mat. — Ueber die Urſache der 
magnetischen —— — Die Vorgeſchichte des Pferdes in 
Europa. — Kleinere Mittheilungen. — Luerariſches. 





Chemitker · Jeitung. Gregor. G. Krauſe. 7. Jahtz. Nr. 58 u. 50, 

uh.: I. Schnauß, über den Einfluß indifferenter organiſcher 
Subitang auf Die photographifchen Vorgänge. — Juternationale 
Austellung für Golonien und Export in Amſterdam, Mai—Ortober 
1883. — W. Hampe, die Aualvſe der Eprenaftoffe, (Mit Abb.) — 
Kleinere Mittheilungen. 








++ 
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Kriegskunde. 


Bonet, Honoré, Farbhre des batailles, public par Ernest Nys. 
Brüssel, 1853. Muquardi, (XXVIl, 256 5, Gr, 8,) 

Der vorliegende Tractat ift gegen Ende des vierzehnten 
Jahrhunderts verfaßt, dem Könige Karl VI. von Frankreich ge- 
wibmet und aus einer Brüffeler Handſchrift, die 1456 unter 
Leitung von David Aubert abgeichrieben worden ift, herausge- 
geben. Er enthält eine Darftellung des mittelalterlichen Kriegs: 
rechtes, die bis in das ſechszehnte Jahrhundert fich eines großen 
Unfehens erfreute; ſchon um 1480 zu Lyon, ifter in den naͤchſten 
Jahrzehnten wiederholt herausgegeben worden. Was das Wert 
des Honord Bonet, eines Uuguftiners und Abtes von Salon in 


der Provence, anbelangt, jo entziehen fich die juriftiichen Aus» | 


führungen defjelben der Competenz des Ref. Das erſte Buch 
giebt eine theologifhe Einleitung, im zweiten wird ein Abriß 
der römischen Gejchichte geboten, das dritte und vierte Bud 
endlich enthält einige für die Kriegs- und Culturgeſchichte nicht 


unintereffante Partien. Im dritten Buche ift Cap. VIII wichtig, | 


da es die Strafen bejpricht, welche den Ritter treffen, der gegen 
den Befehl des Heerführers auf eigene Verantwortung einen 
Handſtreich verjuht. Das vierte Buch giebt uns Auskunft, 
wann ein Gold rechtmäßig verlangt, wann er vertveigert werden 
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lebhaft beichäftigte und ſcharf in zwei Lager getrennt Hatte. 


‚ Mit der Biographie ift zugleich eine klare Entwidelung ber 
Lehre von den fieberhaften Wundfranfheiten überhaupt ver: 
‚ Mmüpft. Der leider fo früh verftorbene Forſcher verdient, daß 


ihm ein fo würdiges Denkmal gejeßt worden ift, wenn jchon 
man nicht verfenmen lann, daß er an feinem Nichterfolge doch 
auch ſelbſt Schuld trug. Soweit fi Ref. erinnert, ſchrieb er 
fih Semmelweis, nicht Semmelweiß. Die Ausjtattung ift vor: 
trefflich, die Photographie von Semmelweis jehr gelungen. 


Leisrink, Dr. H., Oberarzt, die moderne Radical-Operation 
der Unterleibsbrüche. Eine statistische Arbeit, Hamburg, 
1853, Voss. (X, 115 8. Roy. 8.) HT. 


Leisrint hat an der Hand eines von ihm gejammelten 


' größeren Materiales den Werth der modernen Radicaloperation 


I 


der Unterleibsbrüche geprüft. Er ſcheidet dabei, als unter 
wejentlih anderen Bedingungen vorgenommen, die Radical: 
operationen bei nicht-eingeflenimten von denen bei eingellemmten 


Brüchen. Bon letzteren, die wahricheinlich viel häufiger als die 


Operationen bei nicht-eingellemmten Brüchen vollführt find, hat 
er nur eine relativ Heinere Unzahl zufammenzubringen vermocht. 


Es dürften deshalb, aud) nad) dem Urtheile des Verf.'s, Die aus 


konnte, wie der Lehnsträger verpflichtet ift feinem Lehnsheren | 


Heeresfolge zu leijten, ob ein Fürſt einem anderen mit Necht 
den Durchzug durch jein Land verweigern kann. Der Verf. be- 


fpricht dann die Frage, ob man die Juden befriegen müfje, und 


bemerft: se ils nous font plente de mal, nous ne leur faisons ‚ 14 von dieſen war der Tod in Folge der Operation, in 6 in 


guaires de bien. Die Rechtsfolgen des freien Geleites werden | 


darauf dargelegt, über bie berechtigte Erhebung eines Löfegeldes, 


über die Folgen des Waffenftilftandes gehandelt und die | 


Meinung mit Berufung auf biblijche Belegftellen verteidigt, 
daß es gut fei, wenn eim Heer nicht vor, fondern nach der 
Schlacht fein Mahl einnehme. Sehr ausführlich wird der ge- 
richtliche Bweifampf geſchildert. Der Verf. ift überzeugt, dab 
berjelbe zu verwerfen jei, weil oft der Unſchuldige unterliegt 


der Zujammenftellung der eingeflemmten Hernien gezogenen 
Schlüſſe von minderem Werthe fein, — Nur an die Zufammen- 
ftellung der Nadicaloperationen nicht-eingeflemmter Brüche 
wollen wir noch eine weitere Beiprehung fmüpfen. Bon 
Radicaloperationen der Leiftenhernien find 169 aufgeführt, In 


Folge intereurrenter Krankheiten eingetreten. Necidive wurden 
in 33 Fällen beobachtet. Hieraus berechnet der Verf. 20%, 
Recidive. Außer Acht gelaffen ijt jedoch bei diefer Rechnung, 
daß die Todesfälle, als bei der Frage der Necidive nicht zu ver- 
werthen, hätten abgezogen werden follen; ebenfo auch die Fälle, 
deren Endrefultat unbelannt blieb, 54 nad) des Verf.'s Angabe, 
und 6, von denen wegen zu kurzer Beobachtungsdauer (noch 


' nicht zwei Monate) das Endrefultat als ungewiß angejehen 


und weil überhaupt durch dieſes Verfahren Gott verfucht werde. | 


Indeſſen da diefe Inftitution einmal vorhanden ift, jo zieht er 
fie aud) in Betracht, führt die Fälle an, in denen der Zweitampf 
ftatthaft ift, verneint, daß eine Fürftin als Stellvertreterin ihres 
abwejenden Gemahles über den Ausgang eines ſolchen Kampfes 
entſcheiden darf, jpricht dem Ankläger das Recht zu, den erjten 
Streich zu thun, zeigt wer durch einen Stellvertreter für ſich 
tämpfen laffen dürfe. Dann kommt ein Abjchnitt über das 


—— ſehr intereſſant iſt, und zum Schluß werden 
ie Eigen en eines guten Kaiſers, ei i önigs — 
genfeha 3 iſers, eines guten weifen Königs | operierten Hernien, jo daß der Patient durch die Operation 


aufgezählt. 


Der Hregbr. hat begnügt, eine ziemli ins Den. a . 
Grögbr. Dat fi begmügt, eine ziemlich magere Ein- führten Bahlen der recidivierten und ohne Recidiv geheilten 


leitung dem Zertabdrude vorauszufchiden. Er hat es nicht für 
gut gehalten, einzelne jhwierige Fragen in Anmerkungen oder 
Excurſen zu beleuchten, einen Inder dem Buche beizugeben; ja 
felbft eine Table des Matiöres zuzufügen, ſchien ihm überflüffig, 
und doc) würde dieſe erft eine Orientierung in der ziemlich ver- 
worrenen Compoſition ermöglicht haben. tz, 


Medicin. 

Hegar, Allr., Ignaz Philipp Semmelweiss. Sein Leben und 
seine Lehre, zugleich ein Beitrag zur Lehre der fieberhaflen 
Wundkrankheiten. Mit 1 Abbild, in Lichtdr. Freiburg yjbr., 
1882. Mohr. (52 8. Roy, 8.) c# 2, 40, 

Ein recht anfchauliches, Tebenswahres Bild des Mannes, 
deſſen Lehre von der Uebertragbarkeit bes Kindbettfiebers zu 
der Zeit, als Ref. in Wien ftudierte, alle mediciniſchen Kreiſe 


werden muß. Nach Abzug dieſer Fälle ſtellt ſich die Procentzahl 
der Recidive auf 37 ſtatt 20. Dabei ſind immer noch mehrere 
Fälle als ohne Recidiv geheilt angenommen, welche nicht Länger 
als zwei bis drei Monate nad) der Operation beobachtet wurden. 
Der Berf. hat gegen feine Procentberechnung ſchon felbit das 


Bedenken erhoben, daß unter den 54 hinfichtlich ihres Endreful= 


tates unbelannt gebliebenen Fällen wohl 20°, recidiviert fein 
möchten; er hat aber dieſen Einwand zur Rectificierung feiner 
Rechnung nicht benugt. Bei weiten die meiften von den recidis 
vierten Brüchen verbielten fich weſentlich günftiger als die 


wenigjtens gebefjert erjchien. Weshalb die auf Seite 35 ange- 
Fälle nicht mit den auf S. 33 und 34 angegebenen Zahlen 


übereinftimmen, ift uns unverftändfich und hätte wohl der Er: 
läuterung bedurft. — Bon nichtreingeflemmten Cruralhernien 


| hat der Verf. 25 Fälle jammeln können. Ein Fall von diejen 
ı endete durch intercurrente Erkrankung mit dem Tode. Necidive 





wurden in ichs Bällen beobachtet, woraus der Verf. 24°), be- 
rechnet. Da jedoch von zehn Fällen das Endrefnltat unbekannt 


' blieb und einer ftarb, fo hätte die Berechnung der Recidive 12%, 


lauten jollen. — Endlid) find noch acht Radicaloperationen nicht: 
eingeffenimter Nabel» und Bauchbrüche angeführt. — Außer 
dem jchon oben Befprochenen berüdjichtigt der Verf. in feiner 
Statiftit noch: Geſchlecht, Alter, Todesurfache, Wundverhäft: 
niffe, Heilungsdauer, Operationsmethoden und Complicationen. 


| — In einem zweiten „Specielles" überjchriebenen Theile zieht 


| 


der Berf. das Gefammtrefultat aus feinen ftatiftiichen Unter 
ſuchungen, während er im erjten „Allgemeines“ betitelten Theile 
bie einzelnen Fälle und einzelnen Bruchformen aufgeführt und 
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beurteilt Hatte. Hinſichtlich der micht⸗eingellemmten Brüche 


lautet das Schlußrefultat: Nur irreponible oder ſchmerzhafte 
Brüche, welche ihre Träger invalide machen, follen der Radical- 
operation unterworfen werben; alte oder decrepite Individuen 
ſowie Heine Kinder follen von der Operation verſchont bleiben ; 


meiften Fällen ein; fteis ift nad) der Operation ein Bruchband 
zu tragen. — Zum Schluß unterwirft der Verf. noch die ver- 
ſchiedenen Operationsverfahren auf Grund feiner Statiftik einer 
eingehenden Beurtheilung. — Das Werk Leisrin!’3 ift jedenfalls 
eine fehr verdienftliche Arbeit. Durch diefelbe möchte die Frage 
nach dem Werthe der Radicaloperation nicht- eingeflemmter 


aus) um fo mehr als entjchieden zu erachten fein, als Leisrint’s 
Sclußrefultate mit der Anſicht unferer nambafteften Chirurgen 
übereinftinmen. Wuch in denjenigen Theilen, in demen die 
Unterfuchhungen zu einem unzweifelhaften Ergebniß noch nicht 


geführt haben, wird Leisrink's Arbeit des gefammelten Materials 


wegen bleibenden Werth behalten. — Die Ausftattung des 
Werkes durch den Verleger ift eine ſehr gute, H. 


Archiv für Die gefammte Phyfiologie des Menfchen n. der Thiere 
Hr. von E. A. W. PMlüger 31. Bd. 9. u. 10. Heft. 
Inh.: Br. Werigo, die fecundären Grregbarkeitsänderungen 
an der Gatbode eines andanernd polarifierten Frofchnerven. (Hierzu 
Holzſchn. — W. Bechterew, zur Phufiologie des Koörpergleich ⸗ 
gewichts. Die Aunction der centralen grauen Subitang des dritten 
Sirnventrifels, (Hierzu Abb.) 


Sitzungsberichte der pbufifal.smed. Geſellſchaft zu Würzburg. Hrog. 
von v. Rinecker, M. Fleſch u. Pb. Stöbr. Jahrg. 1882. 
Iub.: Rieger, über Hppnotismus. — Birchow, über einen 
Herztumor. — Angerer, win Fall traumatiſcher Aphaſie. — Gad, 
über die genuine Natur reflectoriſcher — — Fleſch, 
über Beleuchtungsvorrichtungen zum Mikroſkopieren bei künſtlichem 
Lichte. — Derf,, über eine Mißbildung am Kleinhirn einer Ber: 





0 i N . ( h ‚ Irrenanftalten in den Jahren 1877, 1878—1879, — Mittbeilungen 
eine Radicalheilung tritt nur ganz jelten, eine Befferung in den | 1 
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Der Irrenfreund. Ned.: Brofius. 25. Jabra. Mr. 5. 
Anh.: Ueber die ſchlafmachende Wirfung des Acetal (Diaethuls 


acetal). — Simulation von Blödfinn eines zum Tode verurtheilten 
Mörders, — Ueber pſychiſche Störungen bei Gehörkranken. — Ge: 
nitalleiden und Jrrfein. — L'hysterie viscörale, — Die preußiſchen 


aus der Abteilung für Gpileptifche der Heil-Pflegeanſtalt Sch 
Stetten. 


of 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


, Matthias, Dr. Bernh., die römische Grundsteuer und das 
Brüche (wenigſtens von unferem gegenwärtigen Standpuncte | 


Vesäigairecht. Erlangen, 1882, Deichert. (Ill, 81 8. Gr. 8.) 
A 2 


Der Verf. macht ben Verſuch, das römische Grundſteuerrecht 
für die Eonftruction der fonftigen römischen Grundlaſten herans 
äuzieben. Er unterwirft im den beiden erften Abfchnitten die 
finanziellen und juriftifchen Grundlagen des römischen Steuer- 
wejens einer eingehenden Erörterung, während der dritte der 
Betrachtung des Verhältniſſes der Grundſteuer zu dem weiteren 
römischen Grundlaften gewidmet if, Wir referieren bier nur 
über das fpeciell Juriftifche. Der Verf. glaubt auch für die 


„ Steuerforberungen eine civilrechtliche Grundlage ſuchen zu 


müſſen. Für das tributum civinm, die alte Vermögensfteuer 
der Bürger, findet er (ſchwerlich richtig) den obligationsbegrün- 
denden Act in der professio des Steuerpflichtigen. Beim 
tributum soli der Provincialen dagegen nimmt er feine Obli- 
gation des Grundbeſitzers an; vielmehr ift ihm die Leiftung des 


tributum fediglich die Bedingung, unter der jenem das possidere 


brecberin. —NRofenberger, über Septifämie. — Nieger, Arnold’s | 


Stromwendesleftrode. — v. Beramann, ein Fall von Kehlkopf⸗ 
erftirpation. — Gottſchau, über Nebennieren der Säugethiere, 
fper. über die der Menſchen. — Fleſch, über in Franken gemachte 
Gräberfunde. — Köllifer, hiſtlologiſche und embrvologiſche Mit: 
tbeilungen. — Birchow, über die Ausbreitung der Bronze umd 
Bronzecultur in Europa. — Nieberding, Beitrag zur Myomo— 
tomie. — Hartmann, über die neueiten * 

phonie. — Rieger, zur Frage der craniologiſchen Racenmerkmale. 
— Gerhardt, über arſenikale Muskeltrophie. — Kirchner, über 
Beziehungen des Nervus trigeminus zum Ohr. — Stöhr, Berich 
tigung. — Kebleifen, Über neue Methoden der Unterfuhung und 
Gultur vathogener Bakterien. — Nindfleifch, über Zuberfelbacillen. 
— v. Rinecker, über Pilyriasis rubra. — Febleifen, über Lipome 
der Stirn. — Rindfleifch, über Trinkwaſſertyphus. — v. Sachs, 
iiber vhyſtologlſch erklaärbare Wachsthumscorrelationen im Pflanzen» 
reich. — Fleſch, weitere Mittheilungen über Gräberfunde in Unters 
franfen. — Notb, über Kretinen. — 33. Jahresbericht. — Bers 
zeichniß der eingelanfenen Werke. 


Memorabilien. Hrög. von Ar. Bep. N. F. 3. Jahrg. Heft 5. 
Inh.e: Fronmäüller, das Navbtalin uud die Naphtole. — 
Deri., Tod durch tranmatifche Meningitis; eingefapfelter Gebirns 
abfteh. — Derf., nech einmal_das gerbfaure Cannabin. — Derſ., 
das vbosrborfaure Godein. — Dawoſth, das ſpiße Gondulom, — 
Derf., das breite Gondylom. — Kebrer, über die Infection der 
Schrunden der Bruftwargen und denen Behandlung. — Derf., zur 
Theravie der nefrotifierenden Drucdmarken der kindlichen Kopfhaut. 
— Breifky, über die künſtliche Unterbrechung der Schwangerfcaft. 
— RR. Barmwell, GEryfipel durch weiße Deifarbe raſch gebeilt. — 
Partfch, Fälle von penetrierenden Bauchwunden. — 





. Jamworffi, 
über den Gebrauch der Mittelfalge per reetum bei Difdarmcatarrb, 
Koproſtaſe und ald Abführmittel, — Rumpf, zur Pathologie und 
Therapie der Tabes dorsalis. — Neumann u. 2, Müller, Ber 
bandlung fungöfer Gelenkentzündung mittelit Injection ätberifcher 
Fodeformlöfung. — 6. Rokitanfſky, Beitrag zur Heilung der 
Suiterie durch Aetzungen der Glitorit. — Lenbe, year jur 
Therapie der Magenkrankheiten. — Mosler, Ehloral bei Chorea. 
— llpmann, die Therapie des Blafenkatarrhes. — Debove, zur 
Behandlung des einfachen Magengefhwürs, — Literatur. 


und uti frui eingeräumt ift; wird diefe Bedingung nicht erfüllt, 
fo wird das Grundſtück kraft des dominium populi Romani 
eingezogen, und jo erflärt fi dem Verf. in fr. 7 D. (39, 4) 
das vielbefprochene in vectigalibus ipsa präedia, non personas 
conveniri. Die Örumdfteuer der fpäteren Kaiſerzeit, die ingatio, 
fnüpft ſich nach dem Verf. nicht an das Provincialtributum, 
fondern an das tributum eivium an; fie ift (ebenjo die neben 
ihr ftehende capitatio) eine partielle Vermögensfteuer, wie das 


' tributum eivium eine allgemeine war. Dem entfprechend nimmt 
‚ der Verf. auch hier diefelbe rechtliche Grundlage der Steuerver- 


ortichritte in der Tele | 


pflichtung an wie dort: die Steuerpflicht des Grundbeſitzers bes 


ruht auf feiner professio; der neue Erwerber haftet daher für 


— — — — —— —— — — — 


die künftig verfallende Grundſtener nicht ſchon als ſolcher, 
ſondern nur kraft einer emendatio professionis, für die Nüd- 
fände nur kraft befonberer Uebernahme, was beides freilich 
im Unterlafjungsfalle ala geſchehen fingiert wird; eine Ent» 
laſtung des alten Eigenthümers geht mit diefer Verpflichtung 
des neuen Erwerbers nicht nothwendig Hand in Hand. Auf: 
fallend ift dem Verf., daß in einigen Quellenzeugnifjen für den 
Fall, daß der neue Erwerber die Steuerlaft nicht agnofciert, 
eine Einziehung (vindicatio) des Grundftüdes als Folge 
erwähnt wird. Er meint, Hinter diefer vindicatio müſſe noth- 
wendig ein.Eigenthum fteden, und fommt fo auf ben Gedanken 
eines Staatdeigenthums am gejammten Staatsterritorium, der 
nur eine Fortfegung oder Wiedergeburt des Gedankens bes 
dominium populi Romani am Provincialboden genannt werden 
fönne, fieht alfo bier einen Punct, wo der Grundgedanke bes 
alten Provincialiteuerfyftems in das ihm eigentlich fremde 
Syſtem des iugatio hereinfpiele. Es Täßt ſich leicht errathen, 
wie der Verf. feine fteuerrechtlihen Ausführungen für das Recht 
der Emphyteufe und Superficies verwerthet. Canon und 
solarium jegt er in Parallele zum tributum soli der Provin- 
cialen. Obligatorifch verpflichtet zur Leiſtung diefer Gefälle ift 
ihm am ſich mur ber erfte conductor; der jpätere Erwerber ijt 
nur durch die ihm drohende Bindication veranlaßt, ſowohl für 
das fünftig Verfallende wie auch für die Nüdftände aufzu- 


— — kommen,; eine obligatoriſche Haftung beffelben tritt nur durch 
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einen neuen Beleihungsact ein, und damit bringt der Verf. den | 
eonsensus de3 dominus bei Veräußerungen ded emphyteuta 
in Verbindung. An der gleichen Form des „Bectigalrechtes" 
denkt ſich der Verf. auch die befannten Alimentenftiftungen, bie 
Rentenſchenkung des Plinius, endlich auch die Gewährung der 
Benutzung gewiſſer öffentlicher Einrichtungen (Cloaken, Wafjer: 
feitungen) vollzogen. L. 


Beiträge zur Erläuterung des Deutſchen Rechts. Greg. von Raſſow 
u. Künpel. 3. %. 7. Jabra. 4. m. 5. Heft. 

Inh.: Skonietzky, die fiherftellende Hypothek in ihrem Vers 
bältnip zu den übrigen sicheritellenden Nechtöwerbältniffen und zur 
jelbitändigen Hupotbef. (Echl.) — Heidenfeld, das Hupotbefen: 
und Grundichuldrecht an den Arlichten und Nupungen des Pfand« 
grundſtücks. — Joſeph Perl, das Recht des Aufiichtörathes einer 
Actleugeſellſchaft. Schl.) — Paris, weiterer Beitrag zur Aus— 
lequng des $ 13 Nr. 3 des Bebauungsgefepes vom 2. Juli 1875. 
F. Vierbans, die beutige Geltung Des dritten Theiles der 
Allgemeinen Gerichteordnung für die preußifchen Staaten vom 6, Juli 
1793, — A. Huhn, die Unmöglichkeit der Bollziebung eines Arreites 
und einer einitweiligen Verfügung im Das Vermögen einer Perfon, 
deren Aufenthalt unbekannt iſt, refp. gegen eine ſolche Perfon. — 
Stanb, der Ienor im Pfandprocejie. — Oppenheim, zu $ 91 
der Reichs⸗Givilproceſordnung. — Aus der Praxis, — Piteratur, 


Mecklenburgiſche Zeitichrift für Rechtspflege u. Rechtéwiſſenſchaft, 
brög. von Job, Friedt. Budde, Ult. Blauck u. Carl Birk— 
never. 3. Bd. 2. Heft. 

Inhe: Zur Auslegung der Str.⸗Pr.⸗O. $ 211 Abi. 1u. 2. — 

‚jur Arage von dem Zurückbehaltungerechte an den Invecten umd 

Illaten. — Entſcheldungen. — Literatur, 


Jahrbücher für Nationalölonomie u. Statiſtik. Hrsg. von Johannes 
Gonrad. N. F. 7. Bd. 1. u. 2, Heft. 

Inh: Pb. Geritfeldt, Beiträge zur Statiftif der Finanzen 

in Prenßen. — E. J. James, das Studium der Stantsmwiifens 


jchaften in Amerifa. — Yiteratur. — Ludw. GEliter, die neuen 
vrenßifchen Beamtengeſetze. — Rütfdl, die Neform der dentfchen 
Sandelöfammern. — Warſchauer, die fundierte Staatoſchuld 


Preußens. — Ueberſicht über die neneiten Publicationen Deutidh- 
lands und des Auslandes. 


Land; umd Forſtwirthſchaft. 


Meister, Ulrich, Stadtſoretmeister. die Stadtwaldungen von 

Zürich. Ihre Geschichte, Einrichtung und Zuwachsverhältnisse 
Mit 2 Bestandeskarten in Farbendruck, 5 
Zürich, 1683. Orell, Füssli & Co. 


L_ 


nebst Ertragstafeln, 
lithogr. Taf. und Hulzschn, 
(vi, 225 8.4.) -M 10, : 
Diefe Schrift, welche in eingehender und ſachgemäßer Weife 
die Standortsfactoren, die Eigenthumsverhältniffe, fowie ferner 
die bisherige, jeßige und zukünftige Bewirthſchaftungsweiſe der 
Büricher Stadtwaldungen jhildert und fpecifice das Material 
enthält, welches durch die fogenannten geometrifchen und tarato> 
riſchen Vorarbeiten zu einer Forfteinrichtung gewonnen wird, 
verbanft ihre Entjtehung der Wufjtellung eines neuen Wirths 
Ihaftsplanes. In der That handelt es ſich um eine forftliche 
Monographie über ein befonders intereffantes &ebiet, in welchem 
der burch feine hohe Productionskraft ausgezeichnete Sihlwald 
liegt. Wenn zunächſt auch eine ſolche Urbeit in hervorragender 
Weife locale Bedeutung hat, jo läßt ſich doc) nicht verfennen, 
daf Darjtellungen, wie die vorliegenden, aus denen in einfacher 
und klarer Form der Connex zwiichen Urfache und Wirlung bei 
der forftlihen Production und Benugung, im Sinne eines 
rationellen Nachhaltsbetriebes, zu folgern ift, für die Hebung 
der Forſtwirthſchaft im Allgemeinen und den verfeinerten Aus: 
bau ihrer Lehre ein recht wertvoller Beitrag find. Bejonders 
binfichtlich der Forſtbenutzung reſp. Technologie bietet der etwa 
1150 ha große Züricher Stadtwald ein reichhaltiges Syſtem. 
Es ift daſelbſt zu finden: eim Sägewerk, eine Impräg- 
nierungsanftalt, eine mechaniſche Dreherei (für Eſchennutzholz) 
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und eine mechanische Spalterei. Dabei ift für den erften Moment 


' überrafchend, daß von der Geſammtnutzung die Nugholzausbeute 


biäher nur 36%, betragen hat; wenn man jedoch bedenkt, daß 


zum Theil das Transportwefen fich dort nod) nicht hinreichend 


entwidelt hat und daß in früherer Beit der Schwerpunct der 
Wirthſchaft in der Buchen-Brennholzzucht gefucht worden ift, jo 


‚ wird man hierin eine hinreichende Erklärung finden, Dan 


wird e3 aber gewiß für gerechtfertigt erachten, wenn der Verf. 
für die Zufunft mehr die Nugholzwirihichaft dadurch pouffieren 
will, daß er das Brincip der Beſtandsmiſchung in ausgedehnter 
Weife zur Nichtichnur nimmt. 

Wir find ferner im Allgemeinen mit den Unfichten des 
Verf.'s über Waldeintheilung (der Bildung der Betriebsclaffen 
und der Abteilungen), über Waldverjüngung und Beſtandspflege 
einverftanden und wir möchten zugeben, daß er beftrebt ift, die 
Umtrieböfrage im Sinme des höchſten Neinertrages zu Löfen. 
Was dagegen die Berechnung des Etats (des jährlichen Hiebs- 
quantums fürdie nächfte Zeit) und die Aufjtellung des Hauungs- 
planes anbetrifit, fo jtehen wir feinesfalls auf dem Standpuncte, 
an welchen der Verf. jedenfalls nur in Folge einer geltenden 
Inſtruction gebunden ift. Die Hiebsjagberechnung aus dem 
Haubarlkeitsdurchſchnittszuwachs mit der Borrathsausgleichung 
innerhalb eines zu beftinnmenden Beitraumes hat nur mehr 
biftorifchen Werth noc und die Aufftellung eines allgemeinen 
Hauungsplanes auf eine Umtriebszeit hinaus ift werthlos. Auch 
erjcheint es räthlicher, den fpeciellen Hiebsplan nur auf zehn 


' Jahre, nicht auf zwanzig Jahre feftzuftellen. Die für die Ber 


itandsfarten gewählte Darftellungsweije ift für eine rafche und 
fihere Beurtheilung des Hiebes, und darin müflen wir deren 
Hauptzwed ſuchen, nicht ausreichend. Wir halten überhaupt 
nur die Zeichnungsweiſe, wie fie im Königreich Sachſen officiell 


| gebräuchlich ift, für eine entfprechende. Bei derfelben Hat jede 


Hauptholzart ihre bejondere Farbe und die Altersabftufung ift 
innerhalb derjelben durch den Lichteren oder dunfleren Ton, von 
der Jugend nad) dem Alter hin, ausgedrüdt, überdiet wird der 
Hieb felbft durch Schraffierung kenntlich gemacht. Unſer be- 


ſonderes ntereffe haben die vom Verf. dem Buche angefügten 


Local Erfahrungstafeln des Buchenhochwaldes erregt. Jede 
Mittheilung in diefer Richtung muß nach den bereits vorliegen: 
den Beröffentlihungen der deutjchen forftlichen Berfuchsanftalten 
mit Freude begrüßt werben, weil fie nicht nur eine Material: 
Bereicherung involviert, fondern auch den Werth localer Ermit- 
telungen vor die Augen führt. Papier, Drud und Ausftattung 
des Buches find ausgezeichnet, 





Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hreg. von Artb.v. Sedens 
dorff. 9. Jabra. 7. Heft. 
Inh.: W. Keßler, foritlihe Aphorismen aus dem Kaukaſus. 
— 5.0. Guttenberg, r Anfforftung des Karſtes. — F. Yangem 
bacher, die Tachwmerrie im Walde, — F. Wondraf, über die 
——— Staatoprufungen aus dem Jagdweſen. — Literariſche 
erichte. — Reueſte Erſcheinungen der Literatur x. 





Mittheilungen aus dem forſtl. Verſuchsweſen Deſterreichs. Hrog. 
von A. v. Sedendorff. N. F. 2. Seit. 
Inh.: Felix v. Thümen, Beiträge zur Kenntniß der auf der 
Schmwarzföhre (Pinas austriaca Höss) vorfommenden Pilze, 1. 


Forſtliche Blätter. Heraueg. von Jul. Th. Grunert u. Bernard 
Borgareve 3. #7. Saprg. Heft 9 u. 9. 

Iub.: Hubert Bogelgefang, Gedanken — die „Abwebre 
des Herrn Guſe. — Ein Mahnruf an die forſtlichen Verſuchsſtationen. 
— &. Seyer, Beſchädigung der Kiefer durch die Zapfenbrecher. 
— Bacheranzeigen. — Mittheilungen. 
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Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


WE eister, Rich., zur griechischen Dialektologie. 1. Bemer- 
kungen zur dorischen Accentuation. 1. Die Exceipte megi dıa- 
Zfarwr, namentlich in Bezug auf die Abschnitte zegi Augides 
Göttingen, 1883, Vandenhoeck & Ruprecht. (16 85. 4.) A 0,50. 

< Separutabdruck aus dem Vsterprogeanım d. Nicolaigymnasiums 
zu Leipzig.) 
Die uns vorliegenden Heinen Uufiäpe find Vorarbeiten zu 

Dem die doriſchen Mundarten behandelnden, hoffentlich bald 

erjcheinenden zweiten Bande des Meifter'ichen Werkes über die 


griehiihen Dialekte. Sie befaffen ſich hauptjächlih mit den | 
eugniffen der alten Grammatifer und bürgen dafür, dab in | 


MMeeiiter's Darftellung der dorischen Dialekte die trübe fließende 


Duelle der Grammatiferliteratur mit derjelben Umfiht und | 


Sorgfalt benüpt jein wird, wie e8 in dem bereits erfchienenen 
erjten Band, der Ajiatiich-äoliich, Böotiſch, Theſſaliſch umfaßt, 
der Fall ift. Von den „Bemerkungen zur doriſchen Accentuation* 
behandelt Nr. 1 die Barorytonierung von alya alye; ayaz für 
attiſch alya alyes alyaz. Da ſich wahricheinlich machen läßt, 
Daß der Nom. Sing. aller dieſe Betonung aufweifenden Wörter 
im Doriſchen orytoniert war, nicht nur alt, Hog, Hur u. a., 
jondern auch nais und varg gegenüber attiſch neis und »aus, jo 


den Acutus des Nom. Sing. hervorgerufen war, der Ton diefes 
Caſus wurde für jene anderen Caſus maßgebend. Dabei hätte 
freilich die „ionische zweifilbige Form »nis* als Stüpe für das 
doriſche vars bei Seite bleiben jollen; denn »nös ftatt des ein» 
ſilbigen »ris ift ein künſtliches Machwerk fpäter Zeiten, yents 
war Mufter dazu. Unter 2, wird anſprechend vermuthet, daß 
Die Betonung "Aixuir ftatt des zu erwartenden *Axuir aus 
"Akuuior (vgl. Sen. Blur. nuiir ftatt nuicor) nach der Ana— 
logie von Tırar ion. Terry» und ähnlichen eingeführt ſei. Unter 3. 
wird durch Herſtellung einer corrupten Stelle des Joannes 
Grammatifus und durch Hinweis auf die Form auiwa des 
Allmanpapyros II, 31 das Refultat gewonnen, dab die Infini— 
tive Aor. auf -mı bei langer Bänultima im Dorifchen parorys 
toniert, nicht properiipomeniert waren, Die 4. „Bemerkung“ 


— 1883, 33. — Literarifhes Gentrafblatt — 11. Auguft. — 





beſchaftigt ſich mit der öfters ſchon behandelten Frage, ob bie 


Dorieräeysran, popjru: (atl.ÄAdysrur, pogsiras)oderieydra, popyrar 
betonten. Eine kritiſche Erörterung und gegenfeitige Abwägung 
der in Betracht kommenden Grammatiferzeugnifje, wobei die 
Frage nach der Betonung der contrahierten Futura (0b daajras 
oder doeiru) eine Hauptrolle fpielt, ergiebt, daß die Leber: 
lieferung zu Gunften der mit der attiichen conformen Accen— 
tuierung iſt. Der zweite Theil des Programms ©. 9 ff. be: 
ſchäftigt ſich mit den in letzter Inſtanz auf Tryphon und andere 
Alerandriner zurüdgehenden, enge unter einander zufammen- 
hängenden Ercerpten regt daldrıur. Wie der Verf. griech. 
Dial. 1 ©. 28 ff. (23 ff. auf S. 9 ift Drudfehler) die gegen- 
feitige Stellung der Abſchnitte egl Alokidog unterſucht hat, jo 
behandelt er hier diejenige der Abjchnitte nepl Swpidog und zeigt, 
daß auch dieje die Eriftenz von drei durch nähere Verwandtichaft 
gebildeten Ercerptenfamilien deutlich ertennen laſſen. Bgm. 








Breymann, Dr. Herm., Prof., die Lehre vom französischen 
Verb auf Grundlage der histrischen Grammatik. Mür chen, 
1882. Oldenbourg. (VIII, 136 8. 8.) c#H 2, 40. 


Ein für Schulzwede wenig brauchbares Bud. Abſicht des 


den höheren Lehranftalten und insbejondere auf den fateinlofen 


Realſchulen anzuftreben (S. 1, 2, 121 Anm. 1). Die bither 


faft ausschließlich übliche empirifhe Methode nach Plötz fei zu 
verwerjen und durch eine rationellere, wiſſenſchaftliche, auf 
Grundlage der hijtorifchen Grammatik ftehende zu erjegen, Erjt 














dann könne die den neuen Sprachen innervohnende hohe, formal» | 
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bildende Kraft zur Geltung kommen, und auf den jugendlichen 
Geijt von jener tiefgehenden, fegensreichen Befruchtung fein wie 
bie claffiihen Sprachen (S. 7). Ob diefer Weg praktiſch zu 
dem erwünjchten Ziele führen wird, ob die von Breymann vor- 
geichlagene Unterrichtsmethobde, insbefondere auf das franzöfifche 
Berbum angewandt, wirklich in rationeller Weife zu einem leichten 
Baffen und fiheren Wifjen der Formen helfen wird, jcheint mehr 
als zweifelhaft. Ja wir find geneigt, gerade was den Unterricht 
auf der lateinlofen Realfchule angeht, der von Breymann und 
anderen hervorragenden Fahgenoffen (5. S—43) perhorres 
feierten Plög’ihen Methode binfichtlih der Behandlung des 
franzöfifchen Verbums den Vorzug zu geben, 


Mischi, Jos., Prof., deutsche Worte im Ladinischen. Brixen, 
1592. (Leipzig, Harrassowilz.) (31 8.8) M 

Boran geht eine Darftellung der Lautbezeihnung, die jehr 
unflar ift; man lieft darin: „Gefchloffenes a nähert fich mehr 
dem e. Offenes u lautet wie ein franzöfifches u.” Dann folgt 
eine furze Ueberficht der Veränderungen, welche die deutſchen 
Laute im Ladiniſchen erlitten haben, und fodann die Aufzählung 
und Herleitung von 85 ladmiſchen Wörtern deutichen Uriprungs. 
Einiges ift merkwürdig und altertgümlich, 5. B. borniss|, mhb. 


 brunnhiusel, das ins Romanische wanderte und bei und durch 
ifi anzunehmen, daß die Parorytonierung von ara zc. durch | 


pissoir verdrängt ift; roz Kranz zur Unterlage beim Tragen 
auf dem Kopf, nbd. wrasen; scric& fröhlich hüpfen, ahd. 
scriechan; tinge hoffen, mbhd. dingen. Das Meijte verliert frei: 
li für den Germaniften dadurch feinen Werth, dat es fich im 
Deutichtirolifchen wiederfindet. Dahin gehören Worte wie Ante 
bitter, tir. hantig; antles Fronleichnamefeſt, mhd. tir, antläz; 
std faig (in einem Kinderſpiel) als Biel daftehen, von mhd. tir. 
feige; giräu Vormund, mbd. tir, görhabe. 


Facsimile di antichi manoscritti per uso delle seuole di filu- 
login neolatına, pubblieati da Ernest» Monaei, fasc. II, Rom, 
18»3, Martelli (2 8. ud 25 Tafeln in Liehtdruck, Imper. folio.) 

Das auf vier Hefte berechnete Unternehmen fchreitet raſch 
vorwärts und das eben erfchienene zweite Heft wird nicht wenig 
dazu beitragen, das bereits durch das erfte begründete günftige 

Urteil über den Werth und die hervorragende Nüplichkeit und 

Brauchbarkeit der Sammlung zu befeitigen. Die Auswahl ift 

eine ſehr glüdliche, fowohl was Sprache, Terte und Schriftart 

anlangt. Der Drud der Tafeln ift noch beffer gelungen, als im 

eriten Hefte, wo in Folge des fchlechten Zuftandes des Origi— 

nales die Reproduction der jehr unvolltommenen Photographie 
der Stafjeler Gloſſen Einiges zu wünfchen übrig ließ. Die 

Tafeln enthalten Stüde aus folgenden Terten: 26— 28. 

Roman d’Ajpremont (aus Venet. IV Roland), 29 bis 32, 

Fuerre de Gadres (Aleranderroman, Yugo); 33—39. der volls 

ftändige Tert des altprovenzalifhen Bocci; 40—42. ſechs 

Seiten aus den gallo:italijchen (recte altpiem.) Predigten (Zurin; 

durch dafjelbe wird eine franzöfiihe Form eliminiert, da dem 

Faeſimile zufolge IV, 48 si ftatt li zu lefen ift); 43. Bejcapd 

(Mailand); 44—47. Rappresentazione del Miracolo di Bol- 

sena im alt-orvietanischen Dialekt, vollftändig, bis jegt unbe» 

fannt (Brivarbibl, in Orvieto); 48—50. il Conciliato d’amore, 


| Snebitum (f. Jahrb. f. r. u. e. Lit. VIII, 205; Venedig). 


Spradjlich ift der Tert von Orvieto, deſſen Dialelt bis jegt nur 
durch einige in einer Specialpublication über den dortigen Dom 


' publicierte Urkunden befannt, befonders hervorzuheben; tert 
Verf. ift, eine Reform der franzöfiichen Unterrichtsmethode auf | 


fritijch wird die Reproduction des ganzen Boeci unferen Romas 
niften ſehr willtommen fein. Es mag bier noch bemerkt werden, 
daß der Verleger auch einzelne Nummern für die Uebungen 
unferer romanischen Seminare, denen die Publication überhanpt 
nicht genug empfohlen werden kann, in beliebiger — 


* 
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Reue Japrbüdger f. Philologie m. Pädagogif. Hräg. von Alf. Fled- 
** ſ. Mafius, Sr. u. 108 Br. > u. 6. Heft. 





Inb.: 9. R. Pomtom, die Drafelinfchriften von Dodona. — | 
P. Stengel, die Einführung der in bomerijdher Zeit noch nicht | 


belannten Opfer in Griehenland. — E. Albrecht, zu Antipbon. 
— F. Blaß, zu Archimedes. — ©. F. Unger, die Regierungen 
des Peiſiſtratos. — F. Kern, über den Schluß des zweiten (Epeis 
Be in Sophokled' Antigene. — F. Botemüller, zu Epituros 
rief an Herodotos. — A. Eufner, zu Unintilianus (X11 10, 64). 
— 8%, Sadée, zu Dionwios von Halikarnaſos. — F. Hultſch, 
Ihapara eis ra oympızd. Meite einer verloren geglanbten Schrift. 
— Grunaner, zu Dridins Metamorphoſen (IX 44). — W. 
Friedrich, au Gicero’s philoſophiſchen Schriften. — I. Echlenger, 
zu Gicero’s Reden pegen Verres (IV 1286). — 8. Kraut, 
Salluftins (hist. fr. 
2, Gerlach, die Zukunſt der Realſchule. — F. Kaelker, über 
Perthes' Vorſchlage zur Reform des lateiniſchen Unterrichts, (Fortf.) 
— Leuchtenberger, Dispofitionen zu Tden des ara, für den 
Schulgebrauch. — KH. Hartfelder, der Gumaniſt Geltes als Yehrer. 
— A. Arlt, die eriten Wochen des griechiſchen Unterrichts in Unters 


tertia. — R. Großer, das griechiſche Penſum der Untertertia. Lezte 


—— — 6. * as, neunte ordentliche Hauptverſamm⸗ 
lung des Vereins von Lehrern höherer Lehranſtalten der Provinz 
Schleſien. — 8%. Scheibe, Bericht über die Verfammlung von 


Schulmännern zu Halberſtadt. 


Mythologie. Sagen. 


1) Recueil de Contes populaires de la Kabylie du 
Djurdjura, recueillis et traduits par J. Rıviere. Paris, 1882, 
E. Lervux. (VI, 250 8. 8.) Fr 5. 

2) Recueil de Contes populaires slaves, traduits sur les 
textes originaux par Louis Leger. Paris, 1662. E. Leroux. 
(XIV, 266 8. 8.) Fr. 5. 


Bon diefen beiden neuen Bänden (IV und V) der Lerour⸗ 


Herm Rividre fei im Namen aller Märchenfreunde lebhafter 
Dank ausgeiprochen! 

Herrn 2, Leger's Sammlung enthält 33 Märchen und zwar 
14 ruffiiche, 5 polnifche, 5 tichechiiche, 4 jerbifche, 2 ſlovakiſche, 


| 2 bufgariiche und 1 flovenifches (Nr. XII, irrig auf S. XIII als 
tkroatiſch bezeichnet). Sie find zum größeren Theile befannten 


flavifhen Märchenſammlungen, einige auch ſlaviſchen Zeit 
fchriften entnommen. Bei der Auswahl fcheint leider mehr ber 
Zufall, als ein bejtimmtes Princip gewaltet zu hıben. Ceux 


| [eontes] que je donne ici, jagt Herr Leger S. VII, sont ceus 


u 
56). — Padagogiſche Briefe aus dem Gin | 





que j’ai remarqu6s dans mes lectures et dont la traduction a 
autrefois amus6 mes heures de loisir. Aprös les avoir dis- 
perses pendant plusieurs anndes dans un certain nombre de 
revues on de magazines, je les ai rdunis aujourd’hui. J’ai 
profit6 de cette occasion pour reviser soigneusement ma tra- 
duetion. — Es wird vielleicht manchen Leſern willtommen jein, 
wenn Nef. die ihm befannten früheren Weberjegungen einer 
Anzahl der Märchen hier namhaft macht. Nr. I (Une drachme 
de langue), von dem bosniſchen Franziskaner J. F. Jufic 
(nicht Lukich, wie Herr Leger S. VIII angiebt) aufgezeichnet, 
deutjch in den Grenzboten 1853, Il. Semeiter, 1. Bd., 5.155 ff. 
Auf diefe bis dahin unbeachtete interefjante Verſion der dem 


\ „Kaufmann von Venedig“ zu Grunde liegenden Geſchichte hat 


Ref. im Orient und Dccident II, 315 f. aufmerfiam gemadt. 
Bol. auch G. Krek, Einleitung in die flavifche Literaturgeichichte, 
&.269. Nr. III (Le Petit Poucet), ſchon von G. Baris, Le Petit 
Poucet et la Grande Ourse, S. $1 überjegt. Nr. IV (La 
mauvaise femme), englifch von Ralſton, Russian Folk-tales, 


S. 39, Nr. VII (Le berger et le dragon), deutich von Wenzig, 
Weſtſlawiſcher Märchenſchatz, S.116. Nr. IX (Blanche-Neige), 


engliich von 3, T. Naakö, Slavonic Fairy Tales, S. V. Nr. X 


' (Baba Jaga), englifch von Ralfton, S. 139. Nr. XIII (L’esprit 


‚ du mort), deutſch von F. 9. Leweitam in „Polnische Vollsſagen 


ſchen Collection de Contes et de Chansons populaires, von der | 


Ref. den erften (E. Legrand's Recueil de contos populaires 
grecs) und dritten (U, Dozon’d Contes albanais) in Jahrg. 1851, 
Nr. 38, Sp. 1323, und Jahrg. 1582, Nr. 21, Sp. 715 d. DI. 
angezeigt hat, ift der des Herrn Rividre von ganz befonderem 
Intereije, indem von fabylifchen Märchen bisher noch gar nichts 
befannt war, Here Riviöre hat drei Jahre unter den Kabylen 
des Djurdjura in Algerien gelebt und aus ihrem Munde in den 
Winterabenden die hier in treuer Ueberfegung mitgeteilten 51 
Märchen ſelbſt aufgezeichnet. Nur wenige mögen unter den 
Kabylen entftanden fein, jehr viele dagegen find, wie dies faum 
anders zu erwarten war, Varianten allbefannter, weit ver» 


und Märchen. Aus dem WBolnifchen des K. W. Woycidi“, 
©, 130, Nr. XVII (Le baton enchant6), deutich von Waldau, 
Böhmisches Märchenbuch, S. Al. Nr. XXVII (Le chereu 
merveilleux), deutich von Wilhelmine Karadihitih im ihrer 
Ueberfegung der „Vollsmärchen der Serben* von Wut St. 
Karadſchitſch, Nr. 31, engliſch von Naats S. 41. Nr. XXX 
(Large, long et clairvoyant), deutjch von Wenzig ©. 130 und 
Waldau S. 325. Nr. XI (Le langage des animaux) ijt als conte 
bulgare bezeichnet, ftimmt aber jo wörtlich mit einem von Wut 
St. Karadſchitſch mitgeteilten jerbifchen Märden (deutich von 
feiner Tochter Nr. 3, englifch von Naaks S. 65 und von Frau 


' Mijatovics, Serbian Folk-lore, ©. 37) überein, daß die Be— 


breiteter Märchen. So z. B. begegnet und S. 13 das Rham⸗ 


pfinit-Märden, S. 35 das Märchen von Recht und Unrecht, 


©. 51 das von dem Bruder und jeiner wunderbare Eigen 


ſchaften habenden Schweiter, ©. 61 das Unibos:Märden, 
S. 99 das vom geftiefelten Kater, S. 159 das von der flugen 
Dirne, S. 173 der Schwant von den Ejelseiern, S. 137 eine 


Bariante unſeres „Der Herr der ſchickt den Jokel aus“ ꝛc. ıc. | 


Die Erzählung Jösus-Christ et la femme infidele (5. 119) 
ift eine Variante der in dem türkiſchen „Vierzig Vezieren* 


vorfommenden Gefchichte, aus ber Wieland’3 Hann und 
geblich dalmatinifches Märchen, dem eine wirkliche Volksüber- 


Gulpenheh geihöpft it. (Bgl. Archiv für Literaturgefchichte 
IIL, 416.) Bemerkenswert ift, daß die meiften der uns ſonſther 


befannten Märchen in ber vorliegenden fabyliichen Geſtalt viel- 


fach entitellt, verftümmelt, Lüdenhaft, zuweilen faft unverſtändlich 
find. Es fpricht dies für die große Treue, mit der Herr Rividre 
fie genau jo wiedergegeben hat, wie fie ihm erzählt worden find, 
aber es fragt fich, ob nicht andere Erzähler als die, welche Herr 
Rividre gerade zu hören Gelegenheit hatte, fie minder entjtellt 
gelannt hätten. — ntereffant find auch die Bemerkungen über 
Sitten und Meinungen der Kabylen, die Herr Nividre den 
Öruppen, in die er die Märchen eingetheilt hat, voraus ſchickt. — 


zeichnung als „Bulgarisch“ wohl nur ein Verſehen it. Die 
meiften der angeführten Ueberjegungen ſcheinen wörtlicher als 
die des Herrn Leger, der jedoch S. VII ausdrücklich jagt: Elle 
[ma traduction] n'a qu'un merite, c’est d’ötre fidäle et 
davoir été faite sur les textes originaux. — Von ben 
Märden, die Ref. zuerft durch die vorliegende Ueberſetzung 
fennen gelernt hat, verdienten die meiften überjeßt zu werden, 
bei einigen fann man darüber zweifelhaft fein, unverdientermweiie 
it aber jedenfalls Nr. V (La fille du doge) überjegt worden, 
ein von Siegfried Kapper in tichechifcher Sprache erzähltes an- 


lieferung zu Örunde liegen mag, das aber ſehr unvollsmäßig 
und modern aufgepußt worden ift. — Möchte Herr Leger 
diefem Bande flavifcher Volksmärchen noch einige folgen laſſen, 
dabei aber in der Auswahl nach beftimmten Grundjägen ver» 
fahren und fo treu als möglich überfegen! Rho. Kö. 
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Alterihumskunde, 


Tomaschek, Wilh., zur historischen Topographie von 
Persien. 1. Die Strassenzüge der Tabula Peutingerana. Wien, 
1653. Gerold’s Sohn. (89 8. Gr. 8.) 


gerſchen Tafel, den äußerften DOften des antifen Erdkreiſes ums» 
faffend, wird hier zum erften Male einer eingehenden Unter: 
fuchung unterzogen. Die fahlen Ortsnamen, mit den einfachen 
Barafangenzahlen der Wegentfernung zwifchen ihnen, wie fie 
das Original darbietet, beleben fich auf einmal, indem der Verf. 
duch Heranziehen der Wegvermeffung des parthijchen Reichs 
(des Iſidor von Charar), des Geographus Ravennas, ber 
arabischen auf Iran bezüglihen Landesbeichreibungen fowie 
neuer und neuejter Quellen der örtlichen Fixierung jener Namen 
auf die Spur kommt, ja, unter Rückſichtnahme auf die Naturs 


beichaffenheit der jedbesmaligen Gegend mit Hülfe feiner ums | 
| unpublicierte Correſpondenz des Künftlers berüdfichtigt worden 


fafjenden Sprachlenntniß, meift auch ihrer Bedeutung. Bei der 


im Befonberen. Darnach lann man freilich nicht fagen, dab der 
Verf. feinem Stoffe ganz gewachſen war. Das ganze Bud) trägt 
zu wenig ben Charakter jelbjtändiger einbringlicher Forſchung 
an fich, nur das Nabeliegende wurde berüdfichtigt, verwerthet, 


die Löfung ſchwierigerer Fragen faum geftreift, oder ihnen ganz 
Das bisher ganz vernadhläffigte elfte Segment der Peutin- | 


aus dem Wege gegangen. Gleich das einleitende Eapitel über 
den Buftand der humaniftichen Studien in den Niederlanden in 
ber zweiten Hälfte des 16, Jahrh.'s ift allzudürftig an That: 


ſachen; im Eapitel über Rubens’ Jugend und Wanderjahre in 





offenbar nicht unverfehrt gebliebenen Ueberlieferung gerade des 


in Rede ftehenden Theils der unter Beutinger's Namen gehenden 
Wegelarte mußte der Verf. freilich bisweilen die Ortsnamen 
durch Vergleich mit der anderweiten Quellenüberlieferung erft 


Stalien ift fein Verſuch gemacht den Einfluß jeines Lehrers 
Dtto Bänius zu umgrenzen und eine fehr Lüdenhafte Nennung 
deffen, was von Werlen der Antike oder Nenaiffance Rubens in 
Mantua und Rom jah, kann das Bıld der antiquarischen Er- 
ziehung des Hünftlers nicht fchärfer bejtimmen helfen. Das 
Eapitel „Rubens als Alterthumsforſcher“ Hätte ſchon aus der 
publicierten Correfpondenz des Künſtlers reichhaltiger geftaltet 
werden können, geſchweige nun wenn, was dod) nahe lag, die 


wäre. Am beften erjcheint Ref. das Capitel: der Künſtler und 
die Antife, wo namentlich die verftändigen Bemerkungen über 
Rubens’ De imitatione statuarum hervorgehoben feien. Die 


| zweite und weitaus umfangreichere Abtheilung des Werles bes 


rectificieren, in feltneren Fällen fogar die in Verwirrung ge- 


rathene Unordnung zurecht rüden, was, wie er jelbft einräumt, 


nicht immer ohne eine gewiffe Gewaltjamfeit abging. Doch im | 


großen Ganzen ftimmen die fo gefundenen Wegerichtungen und 
Ortslagen in ſehr befriedigender Weiſe mit der Natur der ein: 
zelnen iranischen Landestheife wie mit den anderweiten gejchicht- 
lihen Angaben, Es rechtfertigt fich fomit die VBermuthung des 
Verf.'s, daß in dem iranischen Abſchnitt der Beutinger- Tafel, 
wenn auch verkürzt und entftellt, ein werthvolles, ung fonft ver: 
foren gegangenes Document, wahrfcheinlich das Bruchftüd eines 
Stinerars aus der Seleucidenzeit, vorliegt, K-f. 


Arhäologifhe Zeitung. Hrög. vom Archäolog. ur des deutſchen 
Reichs. Med, Max Fraͤn ei, 41. Jahrg. 2. Heft. 

Inh: A. Kalkmann, über A Be der Sirvolutoss 
Sage. 2. (mit Taf.) — 9. Furlwängler, Kentaurenfampf und 
Löowenjagd auf awei arhaifhen Lekythen. (Mit Taf.) — 8. Pur— 
geld, Jafon im Stierfampf. (Mit Taf) — DO. Roßbach, zur 
alteiten Friechiſchen Kunſt. (Mit Holzſchu.) — Miscellen. — Berichte. 
— Abbildungen. 


Kun. Tonkunf. 


Goeler von Ravensburg, Dr. phil. Friedr. Frhr, Rubens 
und die Antike. Seine Beziehungen zum classischen Alter- 


thum u, seine Darstellungen aus der elassischen Mythologie u. | 


= 
224 


Geschichte, 
6 Taf. in Lichtdruck, 
Imp. 8) e# 10. 

Der Berf. hat hier einen ſehr intereffanten Stoff aufge 
griffen. In welchem Verhältniß jteht der warme Verehrer, aber 
auch der gelehrte Kenner des Alterthums zu dem Künſtler, 
defien Werke zum Mindeften in Form und Empfindung fo ganz 
in dem fünftlerifchen Boden der nordifchen Heimath wurzeln? 
Und dann, aus welchen monumentalen und literarifchen Quellen 
ſchöpfte diubens die Stoffe für die übergroße Zahl feiner Dar- 
ftellungen, welche der antifen Mythologie, Geſchichte und Sage 
angehören? — Die Löfung diefer doppelten Aufgabe ift nicht 
leicht, fie jeßt vor Allem intime Kenntniß aller Bedingungen 
voraus, unter welchen Rubens’ Künftlernaturell reifte, und dann 
einen Fond bon ungewöhnlicher Kenntniß der claſſiſchen Schrift: 
quellen überhaupt und des Buftandes philologijcher und archäo- 
Logiicher Gelehrjamfeit in den Niederlanden zu Rubens’ Zeit 


Eine culturgeschichtliche Untersuchung. 
Jena, 1882. Costenoble, (XI, 


| Erforf hung jchwieriger war. 





—— 
| 


fpricht die Gemälde, deren Stoff Nubens der Antite entnommen 
hat. Die Beſchreibung ift präcis; danfenswerth ift Die Angabe 
der wichtigiten Reproductionen. Aber das was die Hauptſache 
war, bie Quellen aufzufpüren, woraus Rubens in den befonderen 
Fällen jchöpfte, hat der Verf. faft immer unterlafjen, wo die 
Das gilt von den literarijchen 
und gilt von den monumentalen Quellen, Er jagt 5.8. (S. 51), 
daß jpecielle Unterfuchung wohl beftimmte Bezüge zwifchen ben 
Eyclen des Decius Mus und Eonftantin d, Or. und den Reliefs 
der Trajansſäule und des Conftantinsbogens herausfinden 
könnte, aber er hat dieſe Unterfuchung unterlafjen. Er ver: 


| mutbhet den Einfluß der von Rubens bejefjenen Gemmen auf 


einzelne Darftellungen, und er geht wieder nicht darauf aus, 
einzelne Fälle zu verfolgen und ein beftimmtes, ſei es pofitives, 
fei es negatives, Nefultat zu Tage zu fördern, Und dieſer Theil 
der Arbeit hätte doch den Berf., deffen Erftlingsarbeit dem Ge- 
biete der claffischen Archäologie angehörte, befonders reizen 
follen. Für die Auffindung der literarifchen Quellen, aus 
welchen Rubens fchöpfte, der unmittelbaren und mittelbaren 
(Mythologien, Emblemata, Werke jener Zeit) reichte des Verf.'s 
Belefenheit nicht aus. So mangelt denn aud dem Buche das 
Endrejultat: die Umgrenzung des archäologischen Wifjens des 


‘ Künftlers, und der Verf. wird fich begnügen müffen, in jeinem 


zweiten Theile einen Beitrag zur noch offen ftehenden Löfung 
der Aufgabe geliefert zu haben: einer Darftellung von —. 
Berhältniß zur Antike, 


Walderjee, Raul Graf, ©. P. da Palejtrina und die —— 


abe feiner Werke. Leipzig, 1883. Breitkopf & Härtel. (32 
ow. — A. 1 
A. ud. T.: Gammiung pe Vorträge. SHerausg.: Paul 


Gr, Batderfee Nr. 52. 


Der verdiente Hrögbr. der in dieſen Blättern mehrfach 
rühmenb heruorgehobenen „ Sammlung mufitalifger Vorträge” 
verbindet mit einer auf Grund der neueften Forſchungen rectifis 
cierten biographifchen Skizze ben Hinweis auf die im Verlage 
von Breitlopf & Härtel erjcheinende kritiſch revidierte Gejammt: 
ausgabe der Werke Baleftrina’s, welche, vor drei Jahrzehnten in 
Angriff genommen, zwar langfam, doch ftetig fortjchreitet und 
300 Jahre nad) Paleftrina’8 Tode (1594) beendet fein foll. 
Bon den 30 projectierten Bänden liegen jet 14 fertig vor, 
Bemerkenswerth iſt, was der Verf. S. 4—5 nu: „Das Land, 
in dem die Wiege Pierluigi's ftand, deffen Bıbliotheten das 
ganze Material beherbergen, hatte nicht einmal foviel für feinen 
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größten Kirchencomponiften übrig, eine Gefammtausgabe feiner | und endlich eine Mittheilung über Danneder’s Schillerbũften. 


Werke zu veranſtalten. Daß die Anregung hierzu von Deutſch— 
land ausging, trogdem bier die Ausführung auf Schwierigkeiten 


ftieß, die in Italien mit Leichtigkeit zu überwinden gewejen 


wären, gereicht unferem Baterlande zur befonderen Ehre. Ge: 
ſchäftlich fcheint zwar unfere Ausgabe, wenn wir das namentliche 
Verzeichniß der Subjeribenten betrachten, feine Rejultate erzielt 
zu haben, Wielleicht träte eine Wendung zum Befferen ein, 


wenn die Verlagshandlung fich entichlöffe, neben der Partitur: | 


eine Stimmen-Ausgabe zu veröffentlichen. Freilich müßte einer 
folchen eine Umfchreibung der Stimmen in die jegt gebräuchlichen 
Schlüſſel vorangehen.“ Wenn, wie anzunehmen, die letere 
Bemerkung im Einverftändniffe mit der Verlagshandlung ge- 
macht ift, fo wird man diefer zu einem ſolchen Entjchluffe von 
Herzen Glüd wünfchen können! H. Rmon. 


un für firhliche Kunft, brög. von Theodor Prüfer, 7. Jahrg. 
r. 8. 


Inb.: Holzkirche in Hopendorf (bei Neutitfchein,. — A. Kaſten, 
Beiträge zur Baugefchichte des caminer Doms. (Schl.) — Misiellen. 
— Ghronit, — Literatur, 


Vermiſchtes. 


Welcker, Herm., Prof., Schiller's Schädel u. Todtenmaske 
nebst Mittheilungen über Schädel u. Todtenmaske Kants, Mit 
1 Titelbilde, 6 lithogr. Tal. u. 29% in den Text eingedr. Holz- 
stichen. Braunschweig, 1893. Vieweg & Sohn. (IX, 160 8. 
Gr, 8.) oA 10. 


Mit einem erftaunlihen Aufwande von Scharffinn, Sorgfalt 








und Geduld ift es dem Verf. gelungen, den jiheren Nachweis 


zu führen, daß der bis dahin jo genannte Schillerfhädel Eigen» 


thümlichfeiten aufweift, welche mit der Unnahme feiner Zus 


gehörigkeit zu Schiller's Todtenmaste unvereinbar find und 
ſomit die Umnrichtigleit der ihm ertheilten Benennung außer 
Zweifel fegen. Intereſſant, wie die Lectüre einer Criminal 
unterfuchung, ift es, den verjchtedenen Entwidelungsftadien dies 
jes endgültigen Urtheils zu folgen, von denen ums in dem vors 
liegenden Werfe eine Darjtellung gegeben wird. Nachdem ich 
nämlich der Schädel zunächſt als überall viel zu groß für die 
befannte Schwabe'ſche Todtenmaste erwiejen hatte, ſchien ſich 
diefes Mißverhältniß aufzuflären, als es dem Berf. gelungen 
war, in Weimar eine zweite, ebenfalls originale, aber in allen 
Theilen größere Maske aufzufinden, und feitzuftellen, daß bie 
Schwabe' ſche Maste aus gebranntem Thon gefertigt und be- 
trächtlich geichrumpft fei. Allein aud die Weimarer Masfe lieh 
bedeutjame ncongruenzen mit dem Schillerfhädel erkennen, 
Contouren, welche nicht der normalen Dide der Weichtheile ents 
fpradhen, vor Allem aber eine Ajymmetrie im Stande der Naje 
und der Ohrlöcher, welche jener des Schädels gerade entgegen: 
gelegt war, Mit großer Wahrfcheinlichleit vermuthet daher der 


Verf., daß der „Schillerihädel* in Wirklichkeit dem ebenfalls, | 


wie Schiller, im „Stafjengewölbe” zu Weimar bejtatteten Bürger: 
meifter Baulfen angehört habe. — Jlluftriert wird dieſes negative 
Nefultat durch eine Betrachtung des Kantſchädels, bei dem bie 
mefjende Bergleihung mit der Todtenmasfe zur Evidenz die 
Bufammengehörigfeit Beider erwiejen hatte, Auf die zahlreichen 
Einzelheiten, befonders auch auf die Unterfuchungen über die 
verjchiedenen Formen der Sciefnafen und ihre Kennzeichen am 
Schädel kann hier nicht eingegangen werden. In den Beilagen 
giebt der Verf. an der Hand älterer und neuerer Thatfachen 
einen Ueberblid über die Frage nad) dem Zufammenhange zwi— 
{chen Hirngewicht und Intelligenz, die er in bejahendem Sinne 
beantwortet. Es folgt eine Polemik gegen Virchow, in der der 
Berf. auf feine Arbeiten über die Wichtigfeit einer anthropologis 











Eine Photographie von Schiller's Todtenmaste und zahlreiche 
andere Abbildungen find dem Werke beigegeben. Blidt man 
fchließlich auf die ganze Arbeit zurüd, fo erhebt fih mit der 
Hochachtung für die Forfcherarbeit, die in demjelben ftedt, ein 
leifes Bedauern über die Nichtigkeit des endlichen Reſultates. 
Gewiß ift es äußerſt wünjchenswerth, daß die Wiffenfhaft die 
Schädel bedeutender Männer ftudiert, und es harren noch jo 
mande, 5. ®. der Goethes, einer ſolchen Bearbeitung, aber (das 
ift die Frage, die man nicht zu unterdrüden vermag) jteht denn 
die Frucht derartig minutiöfer Forſchungen wirklich in einem 
geraden Verhältniſſe zu dem durch fie verlangten Aufwande von 
Scharifinn und Mühe? Kr. 


Sitzungsberichte der k. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Verlin. 
1553. 35, 36. 

Inb.: Mäüllenboff, über den ſüdöſtlichen Winkel des alten 
Germaniend — Weber, über die Gefchichte vom Kaufmann Gampalkı, 
Machtrag.) — Bilden, arfineitiihe Ztenerprofeffionen aus dem 
Jahre 154 n. Chr. und verwandte Urkunden. (Sierau Taf.) — 
Toepler, über einige Gigenfchaften freugmeije verbundener Magnets 
ſtaͤbe. 


Univerſitäteſqhriften. 


Bonn (Inauguraldiſſ.), Frid. Koepp, de gigantomachiae in 
poeseos arlisque monumentis usu. (66 5, 8.) 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldifl.), Mart. Dabın, Yaparotomie 
bei Iens. (21 ©. 8) — Job. Bourzutſchko, zur Hiſtologie 
des ı areinoma ventrieuli. (278. 9.) — Paul Hartwig, zur Ga: 
ſuiſtik des primären Yungenecinoeerens. (33 S. 8.) — Otto 
Proebſch, zur chirurgiihen Behandlung des Blajenkatarrbe. 
21 S. 8.) — Wilb. Thorn, Über die Achſendrehung der Ovarien— 
tumoren, (104 ©. 8.) — I. Fr. Tannemann, Beiträge jur 
Kenntniß der Anatomie u. GEntwidelung der Mefembrvantbema. 
(35 S. 8) — Karl Wilke, über die anatomijchen Beziehungen 
des Gerbitoffs au den Secretbehältern der Pflanze. (32 S. 81 — 
Guil, Goerbig, nominum, quibus loca significantur, usus Plautinus 
exponitur et cum usu Terentiano eomparatur. (43 8. 8.) 


Shulprogramme. 

Gratz (erites Staats ⸗Gomnaſ.), Arth. Steinwender, Aeltrede 
zur 600jährigen Feier dee Anfalls des Herzogthums Steiermart an 
das Hans Habsburg. — Gaj. Hoffmann, Nekrolog des verſtor⸗ 
benen Directors Reg.Rather. Mich, Peinlih. (11, 14 ©. $.) 

Kremfier (Yandes s Ober s Nealicdhule), Emil Naimann, Pie 
Brunnenmwäller der Stadt Arenfier. (29 5. *.) 

Landsfren in Böhmen (Staats:T bers&omnai ), E. Iohne, 
die Andromeda des Guripides. (22 ©. 8. 

Leipa (Böbm.s) (Staato⸗Ober⸗Gymnaf.), M. T. Ciceronis phi- 
losophia moralis. Pars altera. Sectio V, Tullii ipsius, quam maxime 
poterat, verbis ad viam quandam et rationem revocabat Jus. 
Walter, — P. A. Baudler, k. & Ordens Ober-Gomnafiun — 
f. f. Staats: Obergummafium. Gin Beitrag zur neueſten Geſchichte 
des Leipaer Gymnaſiums. — Die Feier der Verſtaatlichung Des bis: 
berigen Ordensaummualums. (46, 7, 28 S. 8.) 

Melt (Ober⸗Gynmnaſ. d. Benedictineritiftes), Romuald Gums 
roltsberger, Welt in der Türkennotb des Jahres 1683. — Wabr, 
Strobl, Alora von Admout. (Scl.) (78.2 Holsfhn.; 21. 8.) 

Stockerau (niederöfterr. Yandes:Nealgumnaf. w. gewerbl. Fort— 
bildungsichule), 6. M. Blaae, Die Biene in der deutichen Nolte: 
fitte u. meinung. — Ueber die politifche, religiöfe u. foriale Stets 
lung der Gallier mach Caeſar's Aufzeichnungen über den galliſchen 
Arien. 1. (14,13 5, 8.) 

Wien (afad. Gymnaſ.), Ad. Weiß, die römifcben Kaifer in 
ihrem Verhältniſſe zu Juden u. Ghrilten. (Schl.) (44 ©. 8.) 





en Laufigiihes Magazin. Hrsg. von Shönmälder. 59. ar. 
. Heft. 
Inh: Rich. Selbe, Herzog Johann von Görlip. 


Altpreußiſche Monatsfhrift. Neue Folge. Hrsg. v. Rud. Neiden. 
Gruft Wihert 20. Bd. 3. 1. d. Heft. 

Iab.: 3. Sallandi, Königsberger Stadtgeſchlechter. (Kortf.) 

— Garl Bedberrn, die St. Georgenkirche zu Raſtenburg. — I. 

Jakobſen, die Ariome der Geometrie und ihr „vbiloferbiicher 

Unterfucher" Herr Benno Erdmann. — Ein ungedruftes Wert von 


ſchen Würdigung der Höhendimenfion des Schädels Kinweift, | Kant aus feinen fepten Yebensjabren. Als Manufeript heraus 
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gegeben von Rudolf Reide. (Fortſ.) — Kritiken und Referate, — 
Mittbeilungen und Anhang. 


Deutſche Revue. Hrsg. von Richard Fleifher. 8. Jahrg. 8. Heft. 

Inhe: Gräfin Agnes Klintowftroem, Seine Vergangenbeit. 
— M. Haushofer, der Spielraum der Zänfchung in der Velfss 
wirtbichaft. — Ar. Bücheler, Propetz. — 3. van Bebber, die 
Wolfen als Wetterfiguale, — Felix Dahn, Kumäla. (Ballade.) — 
Karl Bardeleben, über —— Verbrechergehirne. — Franz 
Seitz, die Verbätung der Cholera. — Emil Schlagintweit, 
Galcutta, eine afiatifche Weltitadt. — E. Lasvenres, die deutichen 
Univerfititen. 5. — Berichte aus allen Wiſſenſchaften. 1-4. — Kleine 
Revuen. — Literariſche Berichte. 


Allgem. MilitärsZeitung. Ned.: Zermin. 59. Jahrg. Nr. 52—57. 

Inh.: Cuſtozza 1848 u. 1866, Eine Parallele. (Schl.) — Zur 
Brage der Einführung eines gel re bei der Infanterie, 
— Nilttär u. Civil. — Troft, die militärswirtbfchaftliche Lage 
der Koſaken. (Forti.) — Ein Blick auf die kak. öfterreichiiche Armee, 
befonders die Infanterie. — Freih. v. Schlotheim, eine Bes 
richtigung. — Das Mepetier » Gewehr» Suftem Sporer u. Härl. 
— Die griechiſche Armee nach ihrer Neorgantfation. — Berfchiederies. 
— Nachrichten x. 


Sirius. Zeitfchrift f. vopuläre Aftronemie. Hreg.v. Herm. Klein. 
N 11. Bdo. 8. Heft. 

Inh.: Ueber die mechaniſche und phyſiſche Gonftitution der 
Sonne. — Weitere Beobachtungen über den Doppelfrater Meffier. 
— Die wichtigen und intereffanten Sternbaufen und Rebelflecke mit 
beſonderer —— der ſchon in gewöhnlichen Teleſkopen 
fichtbaren Dbjecte. — Brinnernngen zur Geſchichte des Aranenbofer'- 
Dr Flint» und Kronglaſes in Münden. — Vermifchte Nachrichten, 

—— zu Tafel VI, — Stellung der Jupitermonde. — 
‘Planetenftellung. Eu EN = 2. 
Ruffifhe Revue. Monatsfchrift für die Kunde Nuflands. Heransg. 

von C. Röttger. 12. Jahrg. 5. u. 6. Heft. 

Inh.: Ernſt Leni, Auf und Zugang der Gewäſſer im enro- 





paãiſchen Rußland, — U. Brüdfner, Die Verhandlungen der „großen | __ ° M ie in x 
' Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank. 


Gommijfion* in Mostan und St. Petersburg 1767—1768, ESchl.) 
— fr, Matthaci, der auswärtige Handel Ruflands im Jahre 
1881. (Schl.) — Die Dperationen der Neichdcreditanftalten im 
Jahre 1550. — E. Schulze, der Maler W. Wereſchtſchagin. Eine 
biograpbifhe Skizze. — Zur Geſchichte der Juden im Lithanen im 
XIV.-XVI. Jahrhundert. — Kleine Mittbeilungen. — Revue ruffis 
ſcher Zeitſchriften. — Ruffifche Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 31. 


Sommaire: —— eollertion des monuments &pigraphiques du Bar- 
rois. —Rehl,choix d’inseriplions greeques les plus anciennes, — Har- 
risse, Jean et Sebastien Calıot, leur origine et leurs voyages, — Md- 
moires de Jacques de Puysigur, p. p. Tamizey de Larroque — 
Jackson, liste provisoire de bihlhographies geographiques speciales. — 
Theses de doctorat: Henry, Varson et Kanalogie; etule sur Fanalogie 
en general, — Chronique. — Acadimie des Inscriptions. — Boricte des 
Autiyunires de France, 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. v. Gottfchali. s. Heft. 


Anh: Haus Wahenbuien,. magnetiihe Inelination, 4-8, (Schl. — 9. Bart» 
ling, Yeon Gamberta, 1, — Gunen Babel, Porträt aus Dem tuſſtſchen 
Yiteraturleben, 1, Iwan Zurgeniew, 2 — Job, Berg, Die Parteten im 
Deutichen Neidyatage. 4. — Ar. v. Sellwaid, die Volarforicdung der Gegen ⸗ 
wart. 3, — B@uft, Bortig, uniere moderne Bartenfunft, 1, — Hour. Ser« 
mann, Die Stellung und Aufgabe ber Pbilofopble in der Gegenwatt. — D. 
3 raund, Japaueſtſche Stien. 4. - Übroni der Gegenwart. — Politiſche 

erue. 











Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Rr. 32. 
Iuh.: Engeres und Weiteres, — Gloſſen zu den modernen Freditbedrebungen. — 
Zur Geſchichte der Begenreformatlon. — I. Minor, Ariedrid; Schlegel. 2. — 

“ug. Niemann, Die Brafen von Altenichwerdt. (horti.) — Literatur. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 31, 
Aub.: Die Matt des Surzeanalt, — Ludw. Roirt, cin Wort an das aufgeflärte 
Sahrbundert, — 9. Bergbaus, das geiſtige Cigenthumsrecht ver Rerite, — 

Aarı Siegen, das Shidial ven Sauuer's Bebeinen. — Yıdw, Beiger, die 
älielten berliner Wochenihriften. — 6. Dften, unier modernes Bauweſen. — 

Zuſt. bhardit, Über die Zulunſt der Aumflidige in Rom. — M. Behr 
mann, Bourlafe, @in Stimmungsbild ans Außland. — Notizen, 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottfhall. 
rt. 31, 
Anl: Weinbard Moſen, modernes Altdeutſch. — Mufifliteratur, — Mibard 
v. Zutamwetich, Nomane und Novellen, — Haturwirenihaftihe Rumdidau. 
— Bewilleton. — (Anelaͤndiſche Piteratur.) — Bibliographie. 
Europa, Red. von H. Hleinfteuber. Rr. 31. 
Acih. Rleinihmint, dv in von Bern, 2, — 9, Berghaus, 
* die Gens ag ee Surinam. 2. (Sch) — 8. —8 un, 
Das griedriihe Theater, — Literatur ac. 


— 1853, 833, — Literarifhes Eentralblatt — 11. Auguſt. — 
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Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 60 u. 61. 


Inh; Das Tuchmacherhandwert in der Obetlauſtz. — $. Marbad, leipatger 
Theater, — Bergeidinii der im Bhnter-Halbjaure 1889/84 auf der Mmiverjität 
Veinzig zu baltenden Borlefungen. — Boigt, Natnrfang im oberm Erygebirge. 
— Büderbeiprehungen. — Verzeichnis meu erſchienener Scriftwerfe, 


Allgem. Zeitung. Beilage, Rr. 202—208. 

Int: M. Bee, zur Geſchichte des irangdfiiben Bauernſtandes. — Sommertage in 
St. Petersburg, (Scht.) — @eologiige Nelieftarte won Süroftbayern, — Lie 
Trurpenſchau zu Baris am 14, Juli und Die gegemmärtige Veſchaffenhelt der 
franzöftihen Armee, — I. Sepp, das Gnitalprojeet vom Beli von Alfı aum 
Jordantbal. 3. — Studentfiſches aus Amerlta. — Schmider, Achter-Rlein, 
Beidrichte won Ungatn. — 9, A. Bier, zu Braun’s „Mortbe im Wrthetle feiner 
geugtnoffen“ — PB. A. Kreil, wu u 1 Kunftzufäne, — Bilbirien u. feine 
en | für den Belthandei. — Becht, bie mündener internationale 
Aunkousflellung. 5. — Weneral Briaimont, — A. Sauer, eine wiedererſtan ⸗ 
dene Hürftenftade, — W. Lüble, alte Aunftwerfe in Zirel. — Arledrid der 
rohe als Areimaurer. 


Jlluſtrirte Zeitung. Med.: Franz Metſch. 81. Band, Rr. 2092, 


Inhe: Paul Debn, Das Öffentiihe Wefundheitämeien, — Mas Dittrich, dus 
erfte fähflihe Arlegerfeſt in Desven. — Biinz Zurwig von Battenberg und 
Pringeifin Birtoria von Hejien. — Das Ertbeben aui — — Tedtenſchau — 





Emnt Ionasd, Kerenhagens Umgebungen. — Silder aus der Schweig. Die 
Giebachbahn. — Vreſſe u. Buchandel. — Die engtiſche Buudogzt. — Bol 
techniſche Miubeilungen. — Die Ewiglelt. Beidinung von Dito Exip. — Him- 


melser(heimungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25, Jahrg. Nr. 44, 

Jub. Jobe. van Demall, Der Gommandant. (Ferli.) — B. v. Stengel, 

@rgen. (Schl. — Bruno Walden, literariihe Plaudereien, franzöride Yıteı 

ratur. 3. — Aus Dem alten Münden. — Die Kaiferfellidsleiten in Bras. — 

Der neue malländer Briedhof. — Gregot Samaromw, Plewua. iAorti) — 

Th. Trede, die Aunſt auf der Strahe, aus em neapelitaniiden Bollsleben. 

— Noriiblätter, — Graf Gbamberd, — Anpalufiide Schönheit. — Die culnır- 
biftorikthe Musftellung in Gray. — Mluftrationen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Wr. 31. 
Inb.: Beorg Larınıı. Rarbenipiele des Vebens, (Aortj.) — Die Arotelfirde in 
An. — Klarija Yohde, Zrübe um» Lichte Tage. (for) — Ginſam. — 

zZ. v. Rothihäp, Böpfe. — Loſe Bıätter. — Iluftrationen, 


Gartenlaube. Rr. 31. 
Inb.: Ar. Briedricd;, Ueber Mirren. — Harkert Sarberts, Das erfle allgem. 
deutſche Ariegerfeft in Hamburg. — Bine wenig Beachtete. — Aleine Bılder 
aus Der Öegenwart, 3. — Bılh. Aäftner, Heiße Stumden, (Kerti.) — Leop. 
Katiher, Mode» u. Alciderreiorm in England, — Blätter u. Blüthen, 














8. Jahrg. Rr. 44, (2. Bd.) 

Ind: Erwin Thurn, Wine munfaliite Familie. dort.) — Bel. Niem..., 
@lufantelt, (edicht.) — Mart. Greif, Sohiommernadt. (Gedicht. — Arrd. 
Schiftorn, Tivkomaten in der Sommerfriide. (Ferti,) — Allg v. Gotta, 
Bas ” allgemeine Buvdung? — Lurw, Rohll, Werer's Manderjahre. — 
Dittrich, die 106fährige Gedachtnitſeier der zmeiten Belagerung Wiens 
durdı Die Türken, — Der Wonat Juli in der Bedrängnis Wiens während ber 
ZTürfenbeiagerung 1083, — Mubolf Vitchew. — ©. Neumann, Rachwork zum 
intermatienalen Scachtutnier in Yondon — Wys aller Weit, 


Daheim, Hrög. von R. König u. Th. H. Pantenins, 19, Jahrg. 
r. 44, 

Int: Morlig v. Relsentha. Die Preinzeffin. (Foril.) — um. Hänlel- 
mann, Der Nidelfulf, Mus einer ungeihriebenen, aber mwahrhaften Chroull 
der Stadt Braumidiweig. — Ladw. Ark, v Ompteda, Bas Dabeins deutſcher 
Erzieherinnen in London. — Wild. Baur, Areiberr Johann Heinrich v. Schrö- 
der, Der hamburger Armenireund — Nr Arnold, Unſere Alpenieen, — 
Leop. Wirte, zut Gharafteriit Friedrich Wilhelm’s IV. — Am Bamitientiiche, 
— Gefunpheltsrarh. 

Inb, der Beilagen: Bom dritten Gongreh der dentihen Schachbundes in Nümberg- 
— Arik Anders, Leinwand u. Baumwolle. 


Schorer's Familienblatt. Ned.: E. D. Hopp. 4. Bd. Nr. 31. 

Inh: A. Arnhard, Der Schatzgtäber von Königewart. Gortſ.) — Gugen 
Schwiedland, Drarhelegiſches. Briefe an eine Dame Hanbdidriiten« 
deutung. 5. — Heinr, Arufe, Auf dem Nobbenfang. Wine Seegeſchichte. — 
Bertserja, zur Arauenfrage. — Jenny Sirſch, Des 2. Bälider, — 
Berkehrte Weit. Yuhipiel in einem Wet frei nach dem Arangöftiben von Weriz 
Ebriih,. — Ich. Erojan, Ans ben Dftfeebäbern. 1. Warnemünde, — 
Brig Mauthner, Der Top an der Miviera, — Plauderede, 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 2. Philippf on. 
47. Zahrg. Nr. 31. 
Inb,: „Untergang der Rügenbrut!- — Im den Angelegenheiten der ruffliden Inden. 
T, — Rec vor dem Prei-Schmurgeriht in Pet. — Die Schlußverhandlung 
Im Zilga» Efglarer Procel. 5. — Bettungsnadridten. — Feuilleton. 


Züpifäen iteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
Tr. 0. j 


Iuh,: Lewin, die Neuchräften auf der Inſel Matlorfa, (Aorti,) — Vaulus Gaffel, 
Shuloct. (Fortl.) — Aromer, Goflertanen. Miles im meitem Gewande 
Fürf, Gegegenertlaärung. — PBiteraturberidt, — Rottgen. 
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Vorlefungen im Winterfemefler 1883 84. 


16. Breslau. Anfang: 15. October. 
1.a. @vamgelifihstbeologifhe Aacnltät. 


Pf. Erdmann: Erklärg des Ebräerbriefes mit exeget. n. bibl.s 
tbeolog. Uebgn. — Hahn: Winleitq in das N. Teit.; Erklärg des 
$vangeliums Mattbät;z Erflärg der Offenbarnng Johannis. — 
Meup: Encyoklopädie der Theologie; prakt. Theologie, Finleitg n. 
1. Ib. (Katechetik. Gomiletif, Liturgie, Lehre von der fver. Seel 
forge); im Sem.: — Uebgn; howmilet. Uebgn im prakt. 
Juſt. — Näbiger: KEinleitg in das A. Teſt.; Erklärg des Hiob; 
im Sem.: altteit. Meban. — Schmidt: Leben Jeſuz chriſtl. Glau— 
benslebre 2. (fvec.) Th.; katechet. Meban im prakt. Juſt. — 
Schulg: Erklaͤrg der jeſalaniſchen Weiſſagungen; altteit. Theologie; 
nenteft. Heban im Sem. — Weingarten: Kirchengeſchichte der 
eriten adıt Jahrh. (Geſchichte der alten Kirche); im Scm.: firchen: 
geſchichtl. Ueban. — Prdoee, Koffmane: Kirchengeſchichte 3. Ib., 
von der Reformation an. — Lemme: Erklärg der Abſchiedéreden 
Jeſu Job. 14—17; Dogmengeſchichte. 

EL b, Ratbolifhrtheolegliihe Aacultat. 


Pf. Bittner: fpec. Moraltbeologie; über das vatican. Concil. 
— Ariedlieb: allgem. u. jpec. Einleitg in die h. Schriften des 





— 18983, 2 3%. — Literarifhes Centralblatt — 11. Auguſt. — 
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— Neiffer: Pathologie m, Therapie der Hautkrankheiten; Klinik 
n. Voliklinik der Haut⸗ u. vener. Krankheiten. — Nenmann: ae: 


richtl. Pſochologie; wivdlatr. Klinit, — Ponfid: allgem. patbolen. 


N, Teit.; Erklärg des Epheſer⸗, Koloſſer⸗ u. Philivwer»Briefes; im | 


Sem.: neuteſt. Uebgn. — König: Apologetiftdemenstratio calholiea) ; 
jvec. Dogmatif 4. (lepter) Ib. ; dogmat. Ueban im Som. — Yimmer: 
Kirchengefchichte des Mittelalters, verbdn mit tbeolog. Literatur— 
geſchichte; arcdhiolog. Uebgn im Sem. — Probit: Paftoraltbeologie 
I. Zb.; Geidichte Der Katecheſe. — Scholz: bibl. Ardriologie 
1. Ib; Erklärg des Buches Job; altteit, Meban im Sem. — 
Prdocv. Aramnbfv: die Lehte von den Kardinaltugenden ; Ge— 
fchichte der Moraltbeologie. — Sdralek: ſchleſ. Kirchengeſchichte; 
Kirchenrecht 1. Th.; Eherecht. 


U. tZuriſtiſhe Kacultät. 


Pf. Brie: dentſche Nechtögefchichte; allgem. deutſches Staate- 


recht; ſtaatsrechtl. Uebgn im Sem. — Bruck: Strafproch; Straf 
proceppracetieum; Strafrecht. — Gierke: deutſches Privatrecht mit 
Einſchl. des Lehnrechte; Haudels-, Wechiel: u. Seereht; im Sem.: 
lebgn im deutſchen Recht. — Gitzler: vreuf. Givilreht; vyreuf. 
Pfandrecht; Mircenrebt der Katbolifen u. Proteitanten u. canon. 
Recht; Gberecht der Katholiken u, der Proteitanten. — Heqeld: 


berner: Geſchichte des rom, Rechts; JInſtituit. des röm, Rechts; 


exeget. Uebgn in den Bandekten im Sem, — Echwanert: Vandekten 
nit Ausfchl. des Ramiliens u. Erbrechts; gemeines Familienrecht; 
nemtines Erbrecht. — Seuffert: Givilproceh; Goncursrecht u. 
Koneuröverfabren; ſtrafrechtl. Ueban; dentiche Gerichtöverfaffung. — 
v. Stengel: juriſt. Encoflopädie,; Kirchenrecht der Katholiken u. 
der Protetanten; dentfches u. wreuß. Verwaltungsrecht; Uebgn im 
Verwaltungsrecht, — Prdoc. ger: Gifenbabnrecht; Pot: u. Te: 
legrapheurecht. 


IE, Medicinifhe Jacettat. 


Pf. Auerbach: über die ZJeugung, im Beſonderen diejenige 
der Vertebraten; über die Gonttrnetion u, Den Gebrauch des Mi: 
troſtepes. — Berger: allaem. Pathologie u. Therapie der Geiſtes— 
Franfbeiten; Alinit u. Poliklinif der Krankheiten des Nervenfvitems. 
— Biermer: fpec, Pathologie u. Therapie; über die Schwindſucht; 
medic. Klinik u, Poliklinit. — Cohn; Gugiene des Auges mit ont. 
Demonitratt. (f. Studierende aller Fac.); Angenfviegeleurfus. — 
Fiſcher: allgem. Chirurgie; über Maſtdarmkrankheiten; chirurg. 
Kine m. Politlinikl. — Foörſter: Aecommodationd: n. Mefractionss 
Anomalien; Augenbeilfunde; opbtbalmelog. Klinit u. Politlinik. — 
Friedberg: öffentl. Gefundbeitäpflege u. Medicinalpolizei (f. Stu⸗ 
dierende aller Kac.); gerichtl. Mediein f. Juriſten u. Mediciner, 
verbdon mit Demonitratt. aus dem breslauer Kreispbufitate, — 
Fritſch: über die Phoufiologie n. Patbologie des Wochenbettes; die 
Krankbeiten der Frauen; über Unterſuchg Schwangerer mit praft. 
Uebgn; RER. Alinit m. Poliklinif, — Gierke: 
feinere Anatomie u. Pbufiologie des centralen Nervenjuitems; 
praft. Arbeiten im pbufielog. Inſt. in Gemeinſchaft mit Heiden» 
bain; Antbropologie f. alle Geraltäten. — Gſcheidlen: phoſiolog. 
Chemie; über Nahrung, Nahrungsmittel u. deren Verfälſchungen; 
demonitrat. Gurfus der prakt. Hyglene. — Häſer: allgem. Iberas 
vie; Arzneimittellebre; Geſchichte der Medicin. — Haffe: Mor: 
vhologie des Skelets; Morphologie des Menſchen 1. Th.; topograph. 
Anatomie; Präparierübgn. — Geidenbain: über den Kreislauf 
des Blutes; Porfiologie 2. Tb. (Sinnesorgane u. vegetat. Func⸗ 
tionen); praft. Arbeiten im pbufiolog. Int. in Gemeinſchaft mit 
Gierke. — Hirt: Gleftrodiagnoitif u. Eleftrotberarie; ausgew. 
Gavitel der öffentl. ——— f. Studierende aller Fac. — 
Klopſch: Geſchichte der modernen Chirurgie; über Militärdyirurgie, 


Anatomie n. Phvfiologie, verbdn mit Demonitratt.; Leitz der Ars 
beiten im vatholog. Anit.; demonſtrat. Gurfus der vatbolog. Ana: 
tomie m. Hiltologte. — Nichter: ſpet. Gbirurgie 1, Ib. (Kopf u, 
Numyf); Gbirurpie der Harnorgane des Mannes. — Sommer: 
brodt: auegew. Gapitel aus Der ſpec. Pathologie u. Therapie; 
vraft. Uebgn in der Diagneſtik der Hald- u. Bruftfranfheiten. — 
Boltolint: larungoffor. u. rbinoffoy. Kurfus; Anatomie Des Ge— 
börorgans mit Bezug auf die Krankheiten deijelben. — Prdoecc. 
Born: Morpbologie u. Biologie der für die Medicin wichtigen 
Thiere. — Brud: Zabnheilkunde; zahmärztl. Poliklinif. — Bud» 
wald: Arzueiverordnnungslebre; über Nierenfrankfbeiten (Garncurins). 
— Fränfel: anmäfolog. Propädentit; die geburtshülfl. I peratt. 
mit Uebgn am Phantom. — Freund: die Patbologie der Barcir 
nation; ausgew. Gapitel der Pädiatrif, — Gottſtein: rbinoffer. 
u. laryngoſtöp. Mebgn verbon mit Poliklinit der Kranfbeiten der 
. des Schlundes u. des Keblfopfes; Uebgu in der Erkenntaiß 
u. Heilung der wichtigſten Krankheiten des Gehöörorgans. — Jakobi: 
öffentl. Gefundbeitspflege; gerichtl, Medicin f. Juriſten m. Medi: 
siner. — Joſeph: meric, Zoologie mit Einſchl. der Parafitenkunde; 
Grundzüge der vergl. Anatomie u. Hiſtelogie. — Kolarzef: Era: 
minaterium u. Mepetitorium der Gbirurgie; Geſchwulſtlehre mit 
Demenitratt. — Kroner: Ibeorie der Geburtsbülfe. — Magnus: 
Angenfviegeleurfus am Lebenden u. am Phantom. — Nöbmann: 
Ghemie des Blutes mn. der Athmung; prakt⸗chem. Uebgn, a) f. An- 
fünger, b) f. Kortgefchrittenere. — Monx: allgem. n. ſpec. Diteo: 
logie u. Epndesmologie. — Rofenbad: tberapent. Aragen; Die 
Kranfbeiten des Verdauungsranals, der Nieren n. des Stoffwechſels 
(mit Demonitratt.).. — Soltmann: über die natärl. u. Fünttl. 
Ernäahrg der Säuglinge mil Demonitratt.; Klinik u. Poliklinik der 
Kinderkrankheiten. — Unverricdt: Theorie der Min. Unterfuchungs: 
metboden mit Demonsteatt.; Über die Encheiraſen der inneren Mer 
diein. — Miener: über die malignen Nenbildungen der weibl. 
Serualorgane; geburtsbälfl. Operationdeurius. 
IV. Tbitofonbifhe Racultät. 

PT. Arzruni: aflgem. Mineralogie; Aber die fünftl. Mine: 
ralien: Anleitg zu felbitttänd. Arbeiten im mineralog. Inſt. f. Ges 
übtere, — Bacumker: Pfuchologie: vbilofonb. Meban; Pädagoait. 
— Caro: efchichte des preuf. Staates vom Tode des großen 
Kurfüriten an; Geſchichte der ſlav. Völter; hiſtor. Uebgn (Quellen 
kunde). — F. Cohn: Anatomie u. Phyſiologie der Planen; botan. 
Golleanium; mifroffop. Gurfus; Arbeiten im vflanzenvboftoloa. 
Inſt. — Dove: deutſche Geſchichte vom Vertrage zu Berdum bis 


zum Interregnum; Gefchichte der Kreuzzüge u. ibrer Gulturwirs 


kungen; hiſtor. Uebgn. — Freudenthäl? Gedichte der arte. 
Pbilofopbie; vbiloforb. Ueban über Spinoza's Ethik. — Fried— 
länder: Tedmologie der Brennmaterialien; Epirituss w. Zucker⸗ 
fabrication; ypraft.schem. Ueban im Yaborat. des fandwirtbicdartl.: 
technolog. Inſt. — Funke: Wirtbfehaftsichre des Landbaues (land- 
wirtbichaftl, Betriebölchrei; allgem. Tbierprodmetionslebre; land: 
wirtbichaftl. GKolleanium. — Galle: Theorie der period. Reiben; 
tbeoriihe Altronomie. — Gaſparvt franzöſ. Laut- u. Aormens 
Ichre; ſpaniſche Uebgn der roman, Abth. des Sem. f. roman. u. engl. 
Philologle. — Böppert: kryptogam. Sewäcfe; Pflunzengeograrbie 
u. Deutichlands Alora nach pflanzengeograph. Verbältniften; Ana 
tomie u. Pbvfiologie der Pflanzen mit mifrofloy. Demonitratt. — 
Gräß: hiſtor.krit. Auslegg des Buches Daniel. — Grünbagen: 
preuß. Geſchichte von 1756 an; bifter. Diplomat. Ueban. — Gert: 
Enevklopädie der Philologie nebit Hermenentik u. Kritif; Ueban des 
vhilolog. Sem. — Hillebrandt: indiihe u. iran. Religionsge— 
ſchichte; Fortſeta der Grflärg ved. Schritten; Paliüubgn. — Golde: 
fleiß: Wolkunde; allgem. Aderbaulehre; Agriculturchemie. — 
IJunfmann: allgem. Geſchichte vom Goncil zu Glermont bis auf 
unfere Zeit; Uebgn des biiter. Sem. — Hölbing: Gefdichte der 
altfranzof. Yiteratur; Gedichte der engl. Literatur von Milton 
Tode ab; über Chaucer's Leben u. Werke u. Erflärg der Canterburs 
tales; engl. Ueban im Sem. f. roman. u. engl. Philologie. — 
Körber: über die Philofonbie A. Schopenbauer's; Erläutg der 
Darwin'ſchen Theorie. — Yömwig: anorgan. Experimentalchemie; 
über quantitat. Analvfe; Uebgn im Saborat. — Magnus: Gram— 
matif der bebr, Sprache; Grflärg arab. Echriftiteller (aus Koi 
garten's arab. Ghreitomatbie); Grammatit der famaritan. Sprache. 
— Mepdorff: veterinärwiſſenſchaftl. u. Min. Demonftratt.; Ana 
tomie un, Phnfiologie der Ganstbiere; Geburtäbülfe bei landmirtb: 
ſchaftl. Hanstbieren; Arbeiten im Laborat. des Veterinär⸗Inſt. — 
Mever: Exerimentalphvſik; Meban im phytal. Beobahten u. Gr 
verinentieren, in &emeinfhaft mit 2. Weber u. Anuerbab: 
lcban im matbenat.pbufifal, Sem. — Miaskowſty: National: 
öfonomif; Ainanzwiffenichaft; ftaatswiffenichaftl. Neban. — Neb: 
ring: flav. Mutbologie 2. Ib.; Götterlehre; poln. Literaturgefchicte 
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des 16. Jahrh.; Geſchichte der bübm. Sprache u. Literatur. | 


Niefe: Quellenkunde der alten Gefchichte; röm. rag den 
1. Th.: Ueban des Sem. f. alte Geſchichte. — Dgtnffi: Tüchtlo— 


vädie der Philoſophie; Geſchichte der neueren Philefonbie.- — | fog. Gurfus; Arbeiten im pathelog. Anit.; gerictl. 


Partſch: über Schnee u. Eis; Geographie der Mittelmeerländer. 
Bote: die Bezieban der Ghemie zur öffentl. Gefundbeitspflege 
durch Experimente erlänt,; organ. Experimentalchemie mit befond. 
Berüdf. der Pharmarie; Pharmakognoſie; vraft.schem, Uebgu anf 


dem Gebiete der Pharmacie, der forenf. Chemie u. der öffentl, Ges | 


fundheitöpflege. — Prätorius: Elemente des Aifurifchen u. der 
Keilſchrift; bebr. Uebgn; Erklärg des Mufaſſal; Erklärg ätbiop. 
Texte. Reifferſcheid: attiihe Staats» u. Religionsalters 
tbümer; Erklärg des Trinummus des Plantus; Uebgn des philolog. 
Sem. —v. Ridter: Chemie der Benzolderivate; chem. Golloguium. 
— Römer: Geologie; Naturgefchichte der metall, Foſſilien; Anleitg 
zum Studium der Lehrjammlungen des mineralog. Muſeums. — 
Röpell: allgem. Geſchichte von 1815 bis 1930; Uebgn des bifter. 
Sen. — Rojanes: Differentinlrehnung u. Elemente der Integral: 
rechnung; ausgew. Kapitel der analyt. Geometrie der Ebene; Uebgn 


im matbemat.pbuifal. Sem. — Roßbach: griech. Kunſtgeſchichte; 


Frit. Geſchichte der homer. Gedichte u. Erflärg der eriten Rhapſodie 
der Jliad; Uebgn des philolog. Sem.; ärchäolog. Uebgn. — 
Schneider: Zoologie u. vergl. Anatomie; zoolog. Colloquium. 
— Schröter: ſynthet. Geometrie; Ueban im marbemat,pbufifal, 
Sem. — Stenzler: Sanstrit-Sprade, 2. Curſus; Abriß der ind, 
Cultur⸗ u. Literaturgeſchichte. — Biſcher: Geſchichte der deutichen 
Kunſt im 15, u. 16. Jahrh.; Geſchichte Der ital. Kunſt im 15. u. 
16. Jahrh.; kunſthiſtor. Mebgn. — 2. Weber: Theorie des Poten» 
tials; Grundzüge der Elektrotechnik; Meban im phyſikal. Beobachten 
u. Erverimentieren in Gemeinihaft mit Mever u. Auerbach. — 
Ih. Beber: Logik; philoſoph. Uebgu; Geſchichte u. Syſtem der 
Pädagogik, — Weinhold: deutſche Grammatik; Uebgn des german. 
Sem, — Weiske: Thierchemie; prakt. Anleitg zu agrieulturcem, 
Unterfuhgn; über landwirthſchaftl. Fütterungsverſuche. — Zader: 
arieh, Dialekte; Demojthenes’ de corona; Uebgn einer phllolog. 
Geſellſchaft. oce. Auerbach: mechan. Wärmerbeorie; 
Alkuſtik; * im phyfikal. Beobachten u. Experimentieren in Ges 
meinjchaft mit Mever u. 8. Weber. — Bobertag; deutſche Lie 
teraturgeſchichte; über Schillers Wallenitein. — Aräinkel: arab. 
Suntag u. Erklärg des Koran; Erklärg des Kitab al Aagäni; ſyriſche 
Uebgn. — Gotbein: Gulturgefhichte Italiens im Seitalter der 
Nenaiffance; deutſche Wirthſchaftögeſchichte. — Joſeph: Entomos 
logie mit beſond. Berũckſ. laudwirthſchaftl. Jutereſſen. — Kos: 
mann: chem. Geologie; über Mineralquellen; Uebgn in der Mis 
neralanalvfe. — Lichtenſtein: altdeutſche Metrik; gothiſche Uebgu. 
— Schwarz: über die wichtigſten Pflanzenſtoffe; orphologie u. 
Syſtematik der Gymnoſpermen u. Monecotylen. — Staude: aunalyt. 
Mechanik; über ellipt. Goordinaten. — Wiſſowa:r philolog. Uebgn; 
Topographie u. Denkmäler Noms. — Leett. Freymond: Die 
Syntar des Berbs mit ſchriftl. u. mündl. Uebgn; über die lite: 


rarifche romant. Schule in Aranfreidy; Uebgn über die ſechs eriten | 


Bücher der Aabeln von La Kontaine. — Schäffer: Gefchichte des 
* Kirchengeſauges 1. Abth.; Weban im mehrſtimm. Geſange. 
— Brofig: Sarmonielebre, 2. Abtb.; Generalbanfpiel als Hepeti: 
torium der Harmonielehre; Orgelſpiel. 


Bever: landwirthſchafti. Baukunde. — Kayſer: Einleitg in 
die Forſtwirthſchaftolehre u. Waldbau. 





17, Freiburg i/Br. Anfang: 15. October. 
I. Theologtſche Facultät. 


Pf. ord. Maier: —— Evangeliums Matthäi; Erklaͤrg 
des Brieſes an Die Romer. — Stolz: a 1. Ih. — 
König: Einleitg in die Schriften des A, Zeit.; bibl. Archäologie 
oder Aramaifch. — Wörter: chriſtl. Dogmatit in Verbindg mit 
Doymengefchichte, 1. Hälfte. — Koffing: Encyklopädie der theolog. 
Wiſſenſchaften; chriſtl. Moral, 1. Hälfte, — Sentis: Kirchenrecht 
1. Ib. Kraus: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; Mebgn aus dem 
Gebiete der chriſtl. Archäologie m. Kunſtgeſchichte — Prdoce. 
Krieg: Berwaltg der Sacramente mit bejond. Nüdi. auf Geſchichte 


u. Archäologie; kirchl. Gummologie innerhalb der latein. Sprade, 


— Schill: Gefhihte u. Erflärg des Goncild von Trient. 
1. Iurikiibe Facultät. 


Pf. ord. Behagbel: Gode Napoleon u. bad. Landrecht; 
Givilprocefpracticum. — Sontag: Rechtsphiloſophie; deutſches 
Straſproceßrecht. — Eifele: Pandekten I. — v. Amira: deutſche 
Rechtsgeſchichte; deutſches Privatrecht; privatrechtl. Uebgn. 
Nümelin: Juftitutt,; röm. Rechtsgeſchichte. — Pf. extr. Rofin: 
Handelss, Wedyjel- u. Seereht; allgem. Staatsredht. — Pf. ord. 
Rive lieſt wicht, 


— 1883. 33. — Literarifdes 
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II. Medicimiide Kacultät. 


Pf. ord. v. Babo: unorgan. Chemie; Anleitg zu Arbeiten 
im dem. Laborat. — Maier: allgem. Pathologie; vatbolug.sbiltes 
Medicin. — 
Hegar: geburtsbälfl.egunäfolog. Klinſt; gebürtehülfl. Poliklinik; 
geburtshälfl, Operatlonscurſus. — Hildebrand: allgem. Botanik; 
botan.smißroffop. Neban. — Manz: Augenfpiegeleurfus; diagneit. 
Gurfus über die Functionsitörgn des Auges; Augenklinik. — 
Vaͤumler: medic. Klinik; ſpec. Vathologie u. Therapie. — Tho— 
mas: Poliklinik; Arzneiverordnnungsichre; Kinderkraukheiten. — 
Wiedersbeim: Anatomie des enjsen 1. Th.; Serierüban; 
Cyclus von Vorträgen über die wichtigiten Gapitel der Anatomie, 
Anthropologie u. Entwicelungegeſchichte (f. die Angehörigen aller 
Ra), — v. Kried: Pbnfiologie der Bewegg u. Empftudg; phy— 





ſiolog. Practicum; Arbeiten im phufiolog. Juſt. — Kraste: chirurg. 
| Klin; allgem, Chirurgie. — 
| Ghirurgie (Hugationen, Fracturen u. Gelenkkraukhe 


Pit. extr, Sainjinger: ſpet. 

ten). — Lat⸗ 
ſchenberger: vhufiolog. Chemie. — Kirn: pſychiatr. Klinik in 
Verbindg mit theoret. Vorträgen. — Prdoce. Aritichi: allgem. 
Therapie; öffentl. Gefundheitslehre; Griminalpfuchologie f. Jurtiten 
u, Mediciner. — Engefjer: gemeinveritändl. Vorträge aus dem 
Gebiete der Heiltunde mit Berüf. der Paftoralmedicin. — Sad: 
über Syphilis u. Hautkrankheiten; Grundzüge einer allgem. Putbus 
logie u. Therapie der Hautkrankheiten; über Krankheiten der Nafens 
böple u. des Nafenrachenraumes; prakt. Curſus Über Laryngoſkopie 
u. Abinoftopie; laryngoſtop. Feriencurſus (in den Diterferien). — 
| Boftröm: patholog.sanatom. Demonftrationscurfus ; Sectionscurfus; 
vpatholog.⸗hiſtolog. Curſus; fpec. vatbolog. Anatomie der Infections⸗ 
frantheiten ; experimentell yatbolog. u. hiſtolog. Arbeiten. — Pinner: 
Aracturen u. Yuxationen nebit Verbandüban; fpec. Chirurgie (Kopf 
u. Hals). — Straffer: Diteologie u. Sundesmologie; topograph. 
| Anatomie; Secieriban. — Kaſt: phyſikal. Diagnoſtik; über die ein: 
‚ faditen tberapeut. Manipulationen (mit pract, Uebgu). — Pf. ord. 
Eder lieit nicht. 


IV. Bhiloforbiihe Kacnität. 


Pi. ord, Fiſcher: Mineralogie; mineralog.sgeolog. Practi- 
cum, — Schmidt: Geſchichte der griech. Hiltoriograpbie u. Bered: 
ſamkelt; Leitg der latein. Disputatt. u. Gatull's Attis im Sem. — 
Beismann: Zoologie; zoolog.szootom. Practicum f. Geübtere, — 
v. Holſt: Gefchichte Europas von 1795—1815; Sem. f. neuere 

| Geſchichte. — Leris: Finanzwiſſenſchaft; cameraliſt. Sem. — 
Claus: organ. Experimentalchemie; ausgew. Gapitel aus ber 
Chemie; prakt. Mebgn u. wiffenichaftl. Arbeiten im chem. Laborat. 
— Henfe: grieh. Metrit; Sopbofles’ Oedipus Rex u. Latein, 
Disputierhbun im Sem.; philolog. Societat. — Warburg: Ex 
‚ perimentalpbufit 1. Th.; ausgew. Gapitel aus der mathemat, Vhyſit; 
vraft. Uebgn im Yaborat.; jelbititänd. Arbeiten f. Geübtere. — 
Paul: Geſchichte der deutſchen Literatur von Gottſched's Auftreten 
\ bis zu Sciller's Tod; Erklärg des Heliand; mittelhochdeutſche Uebgu 
f. Anfinger; Uebgn des deutjchen Sem. — Simfon: rom. Ge: 
ſchichte während des Berfalles der Nepublit; hiſtor. Sem., Abtb. 1. 
mittelalterl. Geſchichte. — Riehl: Ginleitq u. Gurfus der gefamm:- 
| ten PBhilofopbie; Geſchichte der griech. Philofopbie bis Arlitoteles; 
| im Scem.: Spinoza's Ethik 1. u. 2. Ib. — Neumann: hiſtor. 
Rormenlehre der ſtanzöſ. Sprache; kurze Grammatik der provenzal. 
Sprache (mit Berüd. des Altfrangöf.); Interpretation der älteſten 
frangöf. u. provenzal. Spradhdentmäler; Lecture mittelfrangöf. Texte; 
Zem.: altfranzöf. Ucbgn. — Pf. hon. Steup: Grflärg ausgew. 
thufubibeifcher Reden. — Pff, extr. Stidelberger: Dirferentials 
rechnung; polit. Aritbmetif; analyt. Geometrie des Raumes, — 
Billgerodt: anoraan. Experimentaldyemie; aromat. Chemie mit 
beiond. Berüdf. der Iheerfarben. — Himitedt: Magnetismus n. 
Gleftricität. — Prdoec. Gruber: zeolog.sjostom. Practicum f. 
Geübtere; die Parafiten des Menfchen (mit Demonitratt.). — Holk: 
mann: Sansfrit-Örammatif in Berbindg mit nterpretierübgn T. 
Anfänger. — Erklärg einer Gpifode des Mahabharata. — Koch: 
Theorie der Glafticität. — Lenny: Ueber Dante u. die göttliche 
Komödie; Scem.: provenzal. Uebgn. — Gräff: quantitat, chem. 
re qualitat. chem. Analyfe. — Lect, Rolef 
eſt nicht, 





18. Erlangen. Anfang: 29. October, 
1. Zbeologifhe Facultät, 


Pf. ord. frank: Dogmatik, 1. Hälfte; Ethik; Leitg der Uebgn 
| im Sem. f. ſyſt. Theologie. — v. Jezſchwiß: Principienlehre der 

pralt. Theologie; Homiletik mit Geſchichte der Predigt; Pädagogit 
1. Didaktik; Uebgn des bomilet. u. fatechet, Sem, (Katecheſe in der 
Neuſtädter Schule, Gottesdienſt mit Predigt im der Neujtädter 
Kirche, Beſprechg der Arbeiten). — Köhler: Einleitg in das A. 
| Zeft.; Genefis; Kobeleth, im exeget. Sem; Pirke aboth. — Zahn: 





1167 





(Einleitg in das N. Teftament; Evangelium des Matthäus mit Vers 
nleichg der Evangelien des Marcus u. des Lucas. Kolde: 
neuere Richengeraläe feit der Reformation; tbeolog. Encyklopädie 
als Einleitg in das theolog. Studium: Uebgn des kircheunhiſtor. 
Sem. — Haud: Kirdengejchichte des Mittelalters; Briefe an Die 
Epheſer, Philipper Eee: chriſtl. Aunftarhäologte. — Sieffert: 
Hebräerbrief; Leben Calviu's; Lertüre von Calvin's institulio reli- 
gionis christ. — op: die Heinen Propheten; affvrifch-babylon. 
Sprache u. Altertbumstunde. — Herzog: allgem. Mufifehre u. 
Sarmonielehre; Otgelſplel; Chorals u. liturg. Gefang. 


Ebrard: Geſchichte des Leidens und der Auferitehung Chriſti 
nad den vier Evangelien. 


IL Jeriſtiſche Jacaltät. 


Pf, ord. Schelliug: deutſcher Civilproceß nach feinem Lehr: 
buche; fummar. Rechtoverfolgung. — Gengler: deutſches Privat: 
recht (nad feinem Buche „das deutſche Privatrecht im feinen Grund— 
zügen f. Studierende erörtert”, 3. Aufl., Erlangen, Deichert 1876); 
Redytsgefchichte Bayerns bis 1506; Rechts⸗Alterthümer der deutſchen 
Städte, — Marguardfen: allgem. Staatsreht; Völkerrecht; 
Weſen u. Formen des Bundesftaates, — Lueder: das Strafrecht 
nad feinem Grundriffe zu Vorlefungen über deutfches Strafrecht, 
2. Aufl.; Encyklopädie u. Metbodologie der Rechtswilienichaft. 


— 1883, 33, — Literarifdes 


recht); ceivilift. Meban. — Kahl: GErklärg der deutfchen Neichds 


verfaffung; Kirchenrecht f. Studierende der Theologie; über das 
Verbältnig von Staat u. Kirche. — Pf. extr. Vogel: deutſches 
Reichs⸗ n, Yandesitantsrecht; deutſche Staats» u. Nechtögefchichte. — 


Prdoc. Matthiaß: Inftitutt. des rom. Privatrechts; Interpres | 


tation des Gajus lih. 11. 


1. Mediciniihe Facultät, 


Pf. ord. v. Gerladh: Anatomie der Sinnesorgane; ſyſt. 
Anatomie 1. Th. Myologie u. Splandnologie; Serierräban in Vers 
bindg mit Leo Gerlach. — Zenker: über allgem. Pathologie (mit 
Einſchl. der allgem. patholog. Anatomie); vatholog.sanatom. Des 


monitrationds u. Sertiondcurfus ; vatholog.shiftolog. Uebgn; Arbeiten | 
| — Krauß: Symbolit; Homiletif; bomilet, Sem. — Holpmann: 


im patholog.sanatom, Inſtitut ſ. Geübtere. — Heineke: chirurg. 
Klinik u. Boliklinif; allgem. Chirurgie; die Krankheiten der Ge— 
lenke. — Rojentbal: Povfiologie des Menſchen 2. Th., durd 
Verfuche erläut.; über öffentl, u. private Geſundheitspflege, mit 
Berſuchen; Uebgn in phyſiolog. u. hygien. Arbeiten. — Leube: 


Encytlopãdie der geſammten ſpec. Pathologie u. Therapie; medit. 


Klinik u. ambulator. Politlinlt; Min, Biſite. — Zweifel: ae 
burtöbülfl.sgunäfolog. Alinit;_tbeoret. Geburtstunde. — Sattler: 
ophthalmolog. Klinik; Augenfpiegelurfus u. Anomalien der Nefrac: 
tion u. Accommodation des Auges. — PM, extr. Hagen: Pſychiatrie 
mit Hin. Demonjtratt. — Filehne: Intorifationen ; Seseptlerfunde 
u. eh reg en mit praft. Uebgn. — PBenzoldt: polie 
fin. Bifite u. Referatitunde; pbufifal. Diagnoftif Auſcultations- u. 
Percuſſſonscurſus f. — über Hautkrankheiten. — L. Gers 
lad: DOfteologie u. Syndesmologie; Entwickelungsgeſchichte des 
Menfcen u. der höberen Wirbelthiere; Secierübgn in Gemeinschaft 
mit v. Serlad; biftolog. u. embryolog. Arbeiten. — Prdoecc. 
Rleifcher: vener. Krankheiten; laryngofkop. Unterfuhgn u. Kehl: 
fopffrantheiten; über Harn u. Sputum mit dem. u. milroffop. 





| 


Uebgu im Laborat. — Weyl: phyſiolog. Gbemie (die diem. Ber | 


jtaudtbheile der Drganlömen, Athmung 20); phyſiolog. u. hygien.⸗ 
chem. Arbeiten, a) f. Gehbtere, b) f. Anfänger; Nepetitorium der 


Chemle f. Mediciner, mit befond. Berhdj. der organ. Chemie; Mer | 


petitorium der Phyſiologie. Kienelbad: Ohrenheillunde; 
im Unterfuchen von Obrenfranfheiten, a) f. Geübtere, b) f. 
nfünger. 


IV. Pbilofophifhe Jacultät. 


PI. ord. Makowiczka; Volfswirtbfchaftslchre; Bollswirtb: 
fchaftepoliti. — Gender: Logif u, Metaphyſit, als philoſoph. 
Principienlebre; Gonverfatorium über die Grundproblene der Phis 
loſophle, verbdn mit Lertüre von Stellen aus den Quellenſchriften 
alter u. neuer Philoſophie. — v. Spiegel: Sansfritgrammatif; 
Grflärg der Safuntalä; arab. Grammatif; vergl. Grammatik der 
indogerman, Sprachen. — Hegel: neuere Gefchichte ſeit der Kirchen» 
reformation; deutſche ——— aus dem Mittelalter. — 
Pfaff: — Schöpfungsgefhichte; mineralog.geolog. Prac⸗ 
ticum. — Müller: Erklären aus Plato's Repubiit, VI. u. VI, 
Buch mit Einleitg in Plato’s Leben u. Schriften; Religion u. Eultus 
der Griechen; im Sem.: a) griech. u. latein. Stiläbgn, b) Erflürg 
ausgew. Ubjchnitte aus Polybins. — Yommel: Experimental 
vbyſit 1. Tb.; Theorie des Lichts; phyſikal. Practicum; vpbofifal. 
Sem, — Reef: über Arzneis u. Nutzpflanzen (zugleich botan. 
Pharmakognofie); milroffop. Uebgu, Ganptabtblg; botan. Pracs 
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vergl, Entwidelungsgefhicte der Wirbellofen; zoolog. Practicum. 
— Gordan: Diperentials u. Integralrehnung; Algebra; Uebgu 
im Sem. — Hilger: pbarmacent. Chemie mit Einſchl. Der chem. 
Pharmafoguofie 2. Th.; theoret.spraft. Curſus auf dem Gebiet der 
Pharmacie, gerichtl. Chemie u. Nabrungsmittelunterfuhgn ; über 
Benzolderivate mit ſpet. Berl, der Tbeerfarbeninduftrie; chem. 
Practieum,. — Steinmeyer: Geſchichte der älteren beutjcen 
Literatur; Geſchichte, Aritit u. Erflärg des Nibelungenliedes ; Ueban 
des deutſchen Sem. — Glas: Siaats- u. @elellichaftstheorie; 
Pſychologie. — Luchs: röm. Yiteraturgefchichte; griech. Metrif mit 
befond. Hüdf. auf Sopbofles; im Sem.: —— der wiſſenſchaftl. 
Arbeiten u. Interpretation von Cicero's Schrift de invontione. — 
Barnbagen: neufranzöſ. Metrif; Geſchichte der meuengl. Literatur 
(1558 bis zur Gegenwart), 2. Hälfte. — Fiſcher: anorgan. Er 
perimentaldhemte; yralt. Arbeiten im chem. Xaboratorium, — 
Pf. extr. erg 5 über i promessi sposi von Manzoni; 
Privatlectionen im Gnglifchen u. Franzöſiſchen. — Schmid: Lezit 
u. Metapbufif; Geſchichte der Phlloſophie. — Noetber: amalot. 
Geometrie des Raumes; Ginleita in die Aualyſis u. die Functionen: 
theorie; matbemat. Uebgu. — Eheberg: —— Ber: 
waltungsichre; Geſchichte der ſocialiſt. Parteien. — 7 aſch: Ge— 
ſchichte der griech. Kunſt; Entwickelungsgeſchichte der Architektur im 
Mittelalter; ardäclog. Uebgu. — Prdoce. Wagner: Shakeſpearee 


| ö 3 S ji “RR d Juliet, — 
— Hölder: Pandekten I (allgem. Lehren, Sachen: u. Obligationen= | Ben N eu. EEE Den RIRnEE Damen Z6n Jade 


Heerdegen: Vorübgn zum Sem, Grklärg der Sranzrede des 
Demoſthenes. — Pohlmann: allgem. Serfaffungögefhichte der 
roman.sgerman. Welt von dem Älteiten Zeiten bis aur Begrüudung 
des deutichen Neiches 1871; bifter. Uebgn auf dem Gebiete der alten 
Gefchichte, Tacitus u. Die Gäfaren. — Nabus: Logik u. Erkennt: 
nißlehre (mit Darlegg der hauptſächlichſten wiſſenſchaftl. Probleme); 
Geſchichte der Bhilelophie. 


19. Straßburg. Anſange 15. October. 


L. Iheologifhe Facultat 


Pf. ord. Reuß: Geſchichte der proteitant. Theologle; Erklaärg 
—* Stüde aus den Apokryphen des A. Teſt.; theolog. Societät. 
— Gunip: Erflärg des Evangeliums Johannis; theolog. Sorietät. 





bibl. Theologie des N. Teit.; chriſtl. Pädagogik; neuteſt. Sem. — 
Zöpffel: Kirchengeſchichte 1. Th.; Deqmenneichläite des Mittel; 
alters; kirchengeſchichtl. Sem. — Ka fer: Trklarg des Deutero: 
nominms; bebr. Archäologie; Eucyklopädie der Theologie. — No: 
wad: Erklärg der Heinen Propheten; Neligionsgefhidhte der femit. 
Bölter 2, Ib.; altteit. Sem. — PET. exir. Fobiteln: Dogmatik 
2. Ib.; moderne Daritellgu des Lebens Jeſu; fultemat. Repetitordum 


 (Erklärg der Loci Melanchtbon's). — Lucius: Kirchengeſchlchte 


3, Th.; die Hirchenväter des 3. Jabrb.; kirchenhiſtor. Nepetitorium, 
MU. Rechts: und ftaatdwiiienihaftlihe Karultät. 


PA. ord. Köpven: Pandelten mit Ausihl, des Erbrechte. — 
Laband; deutihe Staates u. Rechtsgeſchichte; Haudels-, Wechſel⸗ 
u, Seerecht; Handelsrechtepracticum. — Bremer: röm. Rechts— 

eſchichte; Erbrecht als Theil der Pandelten; ausführl. Curſus dee 
—*— Civilrechts (Schenkung u. Erbrecht) — Sohm: Inſtituti. 
des röm, Rechts; Kirchenrecht u. Eherecht; Pandektenpracticum. — 
Schulge: Givilproseh; röm. Givilproceh; Voͤllerrecht. — Nifien: 
Ztrafproceh; Civilproceßpracticum. — Merkel: Ztrafredbt; Straf 


' rechtöpracticum. — Anapp: Nationalölonomie des Ackerbaues, der 


1 


| 


Gewerbe u. des Handelt; nationalöfoneom. u, ſtatiſt. Ueban (ge 
meinfan mit Brentano). Brentano: Finanzwiſſeuſchaft; 
Geld⸗, Banks u. Greditweien; nationalöfonom,. u. ſiatiſt. Meban 
rer mit Knapp). — Schröder: deutfches Privatrect: 
efchichte der deutichen Wehrverfaffung bis zur Wiederberitellung 
der allgem, Wehrpflicht; germanift. Uebgn. — Pf. extr. Zim: 
mermann: Pandekten mit Ausfchl. des Erbredits, Converfatorium ; 
ereget. Uebgn im Corpus juris; (gegefe von Gajus lib. IV, — 
DO. Maver: frangof. Givilrebt ; Berwaltungsredyt; ausfübrl. Gurfus 
des franzöf. Gipilrechts (Perfonenrect, Sachenrecht. Obligationen: 
recht allgem. Theil); bad. Yandredyt. — Prdoc. Strud: allgem. 
Bolkwirtbichaftslehre (theoret. Narionalötonomie). 


v. — Einleitg in die Socialpolitit. 
Pf. ord. Geffchen lleſt nicht. 


III. Mediciniihe FJacaltät. 


Pf. ord. Hoppe⸗Seyler: phyſiolog. u. patholog. Chemie; 
pratt.⸗medic.vchenn. Gurfus; Arbeiten im pbufiolog.shem. Laborat. 
vract.shugien. Gurius. — Yüde: chirurg. Klinik u. Poliflinif. — 
v. Redlingbanfen: allgem. Patbologie; die Gefhwälite; Demon: 
fratt. der patbolog. Anatomie u. Sectionsübgn; mifroffop. Gurius 
der patholog. Hiſtologie, nebit Arbeiten im Laborat. — Waldener: 


ticum. — Selena: Grundzüge der Zuologie u. vergl. Anatomie; | fuftemat. Anatomie des Menihen 1. Th.; vergl. Dermatologit, 
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Oſteologie, Myologie; Entwidelungsgefhichte; Präparierübgn; Leitg 
ſpet. prakt. Arbeiten im anatom. Juſt. — Golß; Experimental⸗ 
Vhyſiologie 2. Hauptth. (Phyfiologie der vegetat. Vorgaͤnge u. der 
Sinnesorgane); Uebgn im pbufiolog. Laborat.; Mustelphufiologie. 
— Schmiedebe rg; Zogitologie in Bezug auf Hugiene u, forenf. 
Praxis; über den Rachwels von giftigen u. jchädl. Zubitangen f. 
bygien. u. forenf. Jwecke; Arbeiten im pharmakolog. Laborat. — 
Aoefiel: töpograph, Anatomie 1. Ib. (Extremitäten, Kopf u. Hals); 
Dfteologie n. Eundesmologie; Präparierübgn, — Wieger: Klinik 
der ſyphilit. u. Hautkrankheiten; Geſchichte der Medicin 2. Th.; 
allgem. Therapie. — Aubenas: accouchemeuts; pathologie de la 
grossesse. — Jolly: allgem. n. fper. Pfuchiatrie; pſychlatt. Klinik. 
Kufmanl: medic, Klinik; Krankheiten der Nefpirationsorgane, — 
2 aquenr: Klinif der Augenfrankheiten; Gurfus der Ophthalmofkos 
pie j. Geübtere. — Freund: Geburtshälfe; Beckenlehre; geburtes 
hülfl. u, gynakolog. Klinik. — Pf. extr. Kobts: medic. Polls 
limit; Klinik der Hinderkrankpeiten. — Kubn: Erkrankungen des 
äußeren u. mittleren Obres: Klinik der Obrenkrankpeiten. — 
Fiſcher: Berband» u. Dperationdlehre nebit Berbandcurfus; ver, 
Ghirurgie. — Prdoce. Krieger: Hygiene. — Bitkomjft: 
Krankheiten des Gehirns n. Nüdenmarfes; über Altobolismus u. die 
al narfot. Intogikationen. — von den Belden: über Darm 
Pranfheiten; Neceptierkunit. — v. Mering: über Nierenkrankbeiten 
mit Uebgn in der Harnunterſuchg; die wichtigſten Arzmeimittel in 
vhnfiolog. u. therapeut. Hinfiht, — Stilling: fuitemat. Augen⸗ 
heilkunde; Gurfus der Ophthalmoſtopie. — Wolff: Klinik der 
vpbilit. u. Hautkrankheiten; Patbologie u. Iberapie der Hautfranfs 
eiten. — P. Meyer: Gurfus der Percuſſion u. Anfcultation in 
Berbindg mit einer Vorleſg über die Krankheiten der Gicnlationd« 
organe. — KHojfel: über —X u. Antiſepfis; chem. Diagnoſtik. 
a: Gurfus der Ophthalmoſkopie. — Pf. ord. Strobl 
eſt nicht, 


IV. Pbilofopbifhe Racultär. 


Pf. ord. Midhaelid: Geſchichte der gried. Aunft bie zur 
Zeit Alexander's d. Gr.; Catullus; archäolog. Uebgn. — Nöls 
defe: Koran; Hamaſa; Beladhorl; Joſua Stylites. — Stude— 
mund: Geſchichte der griech. Sprache; Propertins, im Sem.; 
Gantica griech. Zragifer, im Proſem.; Quintilian, im Proſem. 
— Baumgarten: Geſchichte der Reſormationszeit; Uebgn im Sem. 
f. neuere Geſchichte. — Heig: Geſchichte u. Encyklopädie der claſſ. 
eg rd Interpretation von Cicero de natura deorum, — Laas: 
Logik; über Kant u. Kantianismus; Herbart's Einleitg in die Phis 
Lofopbie (in feminaritt. Behandlgh. — ten Brint: Gynemulf's 
Glene; Gefchichte der engl. Sprache; Shafefpeare (im Sem.). — 
Gerland: Geophyſik; geögraph. Sem.: Colloquium; prakt, Uebgn. 
— Scholl:z Thufodides u. die Entwidelg der griech. Hiſtoriographie; 
ErHär. v. Thutydides II, Buch; Homer's Ddvffee u. Disputatt., im 
Sem; attijche Gefepgebung u. Gerichtöverfaffung, im Juſt. f. Alters 
tbumswilienfchaft. — — tr : beutjdhe Geſchichte 
vom Beginne der Gobenitaufen bis zur Reformation; Webgn im 
Sem. f. Geſchichte des Mittelalter. — Hübjhmann: Rigveda; 
Megbadita; Zendgrammatik; Grkiärg des Aveita; altperſ. Keil— 
iuſchriften. — Martin: gotiſche- altyachf. u. althochdeutſche Gram⸗ 
matif; Erflärg des Parzival; gotb., altfächf. u. althochdeutſche Uebgn. 
— Niffen: Yänder: u. Bölkerfunde des Altertbums; Geſchichte der 
Samniterfriege, im Int. f. Altertbumswiffenfhaft. — Dümicden: 
die hervorragendſten Städte im alten Aequpten u. ibre Denkmäler; 
—5*— Grammatik mit Uebgn im Ueberſetzen hieroglyph. Ins 
jchriften; ausgew. hieroglyph. u. hierat. Terte; altägypt. Tempels 
infchriften aus den Zeiten der Ptolemäers u. Kaiſerherrſchaft. — 
Gröber: Encyflopädie der roman. Philologie; ital. Grammatik 
(Kortf.); Beipreha der Arbeiten der Mitglieder Des roman, Sem., im 
Sem. — Janitfchet: Geſchichte der Malerei von der altchriſtl. 
Zeit bis zum Ende der Remaiffanceperiode; ausgew. Biograpbien 
aus Vaſari; ausgew, Gapitel aus Iheopbilus Presbuter schedula 
diversarum arlium,. — ®indelband: Puchologie; Geſchichte der 
mittelalterl, Philofopbie; über die Preibeit des Willens. — 
Pf. extr. Jacobsthal: Gefhicdte der Muſik von der älteiten 
chrüftl. Zeit bis zum 16. Jahrh.; Uebgn in der mufifal. Gompofition 
(Gontrapunct), in zwei Abth., f. Anfänger u. Geübtere; Leitg des 
afadem. Gefangvereins, — Hennig: Geſchichte der deutſchen Dich⸗ 
tung von 1781—1832; deutfche Altertbumsfunde; Uebgn auf dem 
Gebiete der meneren Literatur. — Baibinger: Geſchichte der 
Bbilofophie; Grundprobleme der Moral; Erflärg von Herbart'o 
pädagog. Schriften (im Sem.). — Prdocc. Landauer: Arabiſch, 
1. Gurjus; Perſiſch, Guliftäin. — Wiegand: Gas: der ger 
ichichtl, Hhljswilienichaften; Uebgn im Sem. f. Gefcichte des 
Mittelalters, 2. Abth. — Baver? Geſchichte der Päpfte im 14. u. 
15. Jahrh. — Klinge: mittelbodhdentfche Uebgn; altengl. Literatur⸗ 
eſchichte; Burn’s Gedichte. — Leett, Lahm: neufranzöf. Ueban (im 
em,);über franzöf.®rammatif; Mebgn in franzöf, Grammatik u Anters 
pretation. — Baragiola; Einführg in die ital, Sprache; Sintassi 


(eont.); Gornelins Nepos; Altvenetianifh, „Cronica deli Impera- 
dori“ nad Ascoli's Archivio glottologico (im Sem,.). — Levy: 
Einführg ind Englifche; Hales, Longer english poems; Nebgn im Sem. 
V. Matbematifhe und naturwiifenfhaftlihe Aacultät. 


Pf. ord. Ds. Schmidt: goolsaie; Arbeiten im zoolog. 
Int. — de Bary: Anatomie u. Pbufiologie der Vegetationdorgane 
der Pflanzen; Thallophyten; botan. Colloquium; Arbeiten im botan. 
Zaborat. — Kundt: Erperimentalpbufit, 2. Th. — Uebgn im Las 
borat.; phufifal, Golloquium; felbititänd. Interfuhgn im Laborat. — 
Ehristoffel: Theorie der partiellen Differentialgleihungen; coms 
plexe Integration; Anwendg der Integralrehnung auf Brobleme der 
Wahrſcheinlichkeitsrechnung — Benete: Paliontologie; paläontos 
log. Uebgu. — Anleitg zu felbititänd. Arbeiten in den Gebieten der 
Geologie n. Paläontologie. — Reye: amalyt. Geometrie des 
Raumes; Zahlentheorie; lebgu im matbemat. Sem. — Alüdiger: 
Pharmakognoſie mit —— techn, wichtiger Pilanzenjtoffe; De: 
monstratt, zur Pharmakognofie; Arbeiten im Laborat. des pbarma- 
cent. Inſt. — Fittig: allgem. Experimentaldhemie, anorgan, Th.; 
Theorie der Benzolderivate; chem. Mebzn u. Unterfuchan im Las 
borat. unter Mitwirkung von Rofe. — Pf, extr. Rofe: hem. Techno⸗ 
logie der Metalloide (einjchl. der Koblenftoffverbindgn). —R u th: algebr. 
Analvfis; analyt. Geometrie der Ebene ; beitimmte Integrale. — oben: 
—— 2. Th.: Uebgn im Beſtimmen von Geſteinen nach makroſtop. 
ennzeichen; petrograph. Uebgn f. Ungeübte; Auleitg zu ſelbſtſtänd. 
vetrograph. Arbeiten f. Behbtere; Meieoritenkunde. — Schering: 
Differentials u. Integralrehnung; Uebgn zur Differential: u. Iutes 
ralrechnung; böbere Algebra. — Zaharias: Pbufiologie der 
Zeugung; Geographie der Pflanzen. — Kohlrauſch: Theorie 
des Lichtes; Gapillarität. — Prdoce. Garriere: vergl, Gewebes 
lehre. — Schur: Theorie der Berechnung planetarifher Störungen; 
prakt. Uebgn an den Inftrumenten der Sternwarte. — Wortmann: 
Phofiologie der Ernährung der Pflanzen. — Doederlein: geos 
gearsifge Verbreitung der Wirbelthiere. — Pf. ord. Bergmann, 

öbmer, Goldfhmidt, Pf. hon. Euting, Prdoc. Steins 
mann leſen nicht. — Piſ. ord. Weber, Winnecke werden fpäter 
anfündigen. 


20. Jena. Unfang: 22, October, 
1. Theotogiſche Facultät. 


Pf. ord. Lipſiue: Briefe am die Galater u. Römer; Dogs 
matif; Uebgn destbeolog. Sem. (neuteit. Abth.). — Si 3 fried: Jeſala; 
Einleitg in das N. Teit.; Uebgn des tpeolog- Sem. (altteit. Abt.) — 
Severlen: chriſtl. Ethik; Gomiletit u, Katechetif; Uebgn des bes 
milet, u. fatechet,. Sem. — PT. ord. hon. Grimm: Jobanness 
evangelium; Graminatorium über Dogmatik u. Dogmengeſchichte. 
— Hilgenfeld: Evangelium des Matthäus, Markus, Lukad; bibl. 
Theologie des A. m N. Teſt.; Kirchengeſchichte 3. Ih. (ſeit 
der Reformation). — Pf. extr. Pünjer: Geſchichte der neueren 
Theologie; Geſchichte u. Theorie der Äußeren u. inneren Miffion, — 
Prdoc. Schmiedel: Erflärg des Hebräerbriefes; Uebgn zur Eins 
faprg in die nenteit. Exegeje u. Kritik; hebr. Uebgn, 1. u. 2. Abth. 
— Pf. ord. Safe lieit nicht. 


11. Jurififhe PBacultät. 


Pf. ord. Zeift: exeget. Uebgn. — Meyer: deutſche Rechts— 
eihichte; Verwaltungsreht. — Wendt: Pandektenrecht 1. Th.; 
m Sem.: theoret, u 7 u. Quellenforſchung; praft. Uebgn im ges 
meinen Givilreht. — Thon: ‚Inftitutt.; Pandelten 2. Ib, (Fami⸗ 
liens u. Erbredt); Strafredht. — Franken: Givilproceß; Handelss 
u. Wechſelrecht; Grundzüge des preuß. Privatrechts. — Yoening: 
deutiches Strafproceedt ; frafredhtl. Nebgn im Sem.; Givilproceh« 
üban im Sem. — Pf. ord. hon. be ſachſ. Privatrecht ; 
alammenlegung von Grunditüden u. Ablöfung von Grundlaften; 

a des deutſchen Reichs. — Pf. extr. Aniep: —— ten⸗ 
eraminatorium u. Nevetitorium; Geſchichte des röm. Civilproceſſes. 
— Prdoce. Rofentbal: deutſches Privatreht; Erklärg des 
Sacfenjpiegeld. — Klöppel: allgemeine Staatslehre (Politif); 
Geſchichte der Staatälehre. 


IM. Medicinifhe Pacultät. 


Pf, ord. Ried: hirurg. Klinik u. Poliklinif; Verbandenrfus; 
Shirurgie. — Schulge: Gurfus gunäfolog. Unterfuchgn gemeinf. 
mit Cichhol —— u. gunäfolog. Klinik u. Poliklinik ;geburtsr 
bälfl. Operationdcurfus gemein. mit Küftner. — Müller: allgem. 
Pathologie u. allgem. patholog. Anatomie; Min. u. poliklin. Secs 
tionen. — Preyer: allgem, Mpufiologie u. fpec. Phyfiologie des 
Menfhen u. der Thiere 1. Th.; vhufiolog. Converſatorium; Leitg 
ſelbſtſtand. Unterfuchgn u. Uebgn im phyfiolog. Laborat. — mit 
G. HSofrihter. — Roßbaäch; med, Klinit n. Polilinit; fpec. 
Pathologie u. Therapie (Reſpirations⸗Cirkulations⸗-Digeſtions⸗Rrank⸗ 
heiten; propädent. Klinik (Aufkultation, Percuffion, Rhinos u. Laryn⸗ 


gofkopte) gemeinf. mit Leubuſcher; eleftrotherapent. Gurfus ges 
meinf. mit Leubufcer; medic.schem. Gurfus. — Hertwig: foit. 
Anatomie ded Menfchen 1. Ih. (allgem. Anatomie, Mustel: u. Eins 
eweidelehre); topograph. Anatomie der Bedenorgane; anthropolog. 

eiden (Rervenfyftem u. Sinnesorgane); Bräparierübgn gemein]. 
mit Bardeleben u. Maurer. — Kuhnt: Klinit der Augens 
frankheiten; Unterfuchungsmetboden des Anges inch. Opbtbalmofkopie 
emeinf. mit Schrader; fver. Pathologie des Linſenſyſtems u. des 

hnerven; Beziebgn zwiſchen Allgemeinleiden u. Grfranfungen des 
Sehorgans; Anteit ju felbitftänd, Arbeiten. — Pf. ord. hon. 
Seidel: Receptierfunit. — Pf. extr. Shillbah: Obrenfrants 


beiten in Berbindg mit Fin. Demonftratt.; Pathologie u. Iherapie 


epetitorium u. Exraminatorium der Chirurgie. — 
Frommann: Hiſtologle; hiſtolog. Curſus. — Bardeleben: topos 
raph. Anatomie des Menichen; Knochen u. Bänder des Menfchen; 
dem u. Gefühe des Menfchen; Präparierübgn gemein, mit Gert: 
Bi — Fürbringer: Hlinit_der Hautkrankheiten, der ſophilit. 
u, Kinderfranfheiten; medic. Dijtrietöpoliflinit, — Küftner: Pas 
thologte der Schwangerſchaft, der Geburt u. des Wochenbettes; ges 
burtsbülfl. Operationscurfus gemein. mit Schultze. — Bin» 
wan ae: pſochlatt. Klinik din der Irrenanftalt); Aber Zurechnungss 
fähigkeit f. Mediciner n. Juriſten. 


IV. Philefonbiihe Facultät. 
Pf. ord. Stidel: hebr. Uebgn mit Erflärg altteſt. Schrifts 


der Gbirurgie; 


ſtücke; chald. Sprade mit Erfärg des B. Daniel; Yertüre arab. | 
. & u. GonemresProceh; Givilprocen » 


Schriftſtellet. — .Schmid: allgem. Mineralogie; opt. | 
Mineralogie; mineralog. Uebgu. — A. Schmidt: hiſtor. 
Meban. — Geutber: Exvperimentalchemie; chem. Practicnm. 


— Hädel: Zoologie 2. Ib. — — u. Syſtem des 
Thierreicho); gealog- Practicum; Leitg zoolog. Sperialunterfuchgn |. 
Geübtere im Laborat., gemeinf. mit Jickeli. — Mor. Schmidt: 
Metrit; Aeſchylos' Sieben gegen Theben; pbilolog. Sem, — Del: 
brüd: Geſchichte u. Grundbegriffe der Syntax; griech. Dialekte 
mit Erflärg dialekt. Infchriften; Bedas oder Brahmanaslexte. — 
Euden: Pivchologie; Religionsphilofopbie; Geſchichte der nachkant. 
Pbiloforbie; pbilo 7 lleban. — Sievers: deutſche Grammatik; 
Erklarg ausgew. eddifcher Gedichte; Uebgn des Sem.: Mittelhoch- 
deutfch, 1. Gurfus. — Gelzer: rom. Kaiſergeſchichte; griech. Quellen⸗ 
kunde; im Sem.: Huperides' Aöyos Zmeragiog. — Tbomä: elemens 
tare Aunctionentbeorie; Repetitorium der nfinitefimalrehnung u. 
deren Anwendg auf Geometrie; mathemat. Sem. — Llebmann: 
Geſchichte der neueren Philofonbie bis auf Kant; über Goethe's 
Kauft; philoſoph. Beſprechgn. — Böp: Ariitopbanes‘ Fröſche; 
Zibul’s Gedichte; im Profem.: Dvid’s Metamorpboien. — Stabi: 
Grundriß der Aryptogamenkunde u. Excurſionen; botan. Practicum ; 
Leitg ſelbſtſtänd. Arbeiten. — Sohncke: Ginleitg in die Statik n. 
Dynamik der Alüffigfeiten; mecan, Wärmetheorie; Beiprehan über 
phufifal. Segenftände, — Pierftorff: Ainanzwifienfhaft; Bolkss 
wirthſchaftspolitik: ſtaatewiſſenſchaftl. Sem. — Pf. ord. hon. 
Gädehend: über Olvinpia, Troja u. Mykena; griech. Kunitmuthos 
logie; bomer. Bildwerfe; Geſchichte der bildenden Künite im 19. 

abrh.; ardiolog. Sem. — en phlloſoph. Pädagogik; padagog. 

em. — © iffer: Differential» u. Imtegralrechnung; populäre 
Aftronomie; Phyſik, 2. Curſus, nebſt Anleitg zum xrverimentieren; 
Telegrapbie u. andere durch (Eleftricität bewegte Maſchinen. — 
Abbe: Mechanik der feiten Körper; Methode der kleinſten Quadrate, 
— Schäfer: allgem. Geſchichte des Mittelalters; hiſtot. Meban. — 
Pf. extr. Reidardt: Ugrienlturhemie; Pharmacie; gerichtl. 
Eye} Elemente der Chemie; hem. Practicum. — Bermehren: 
Plutarch's Leben des Perikles. — Hallier: botan. Pharmafognofie ; 
Arvptoganenkunde; Geſchichte der Pflanzenwelt; botan. Excurfionen 
(Kruptogamen). — Klopfleiſch: deutſche Mythologie; Uebgn auf 
dem Gebiete der deutſchen Mutbologie; Uebgn in den präbifter, 
Niterthümern Deutſchlande. — Gappeler: Sansfrittegte f. An— 
finger; Cribarfbadeva's Natnävali. — Frege: höhere Algebra; 
über Begriffoſchrift. — Gutzeit: Pharmace 1. Th.e; amalvt. 
Chemie; Stöchiometrie; vbarmacent. = chem. Gxaminaterium. 
Detmer: Erperimentalphufiologie der Pflanzen; Bodenkunde; bo: 
tan. Practicum f. Landwirthe. — Böhtlingk: Geſchichte des 19, 
Yabrb.; Geſchichte der deutfchen Dichtkunft im 19, Jahrh.; hiſtor. 
Üleban; Societät f. nenere deutfche Kiteraturgefchichte. — Wilhelm: 
allgem. Morphologie der Sprachen; Grammatif der neuperf. 
Spracde mit nergieichg der älteren Dialekte; — ausgew. 
Capitel des Vendidad u. Yaçna. — Prdoce. Pott: Kütterungss 
lehre der landwirtbichaftl. Nuptbiere; Pilangenernäbrung. — Stop: 
über Zweck u. Methode des mathemat. Unterrichts; vädagog. Ge: 
fellihaft. — Gänge: die opt. Hülfemittel der dem. Analvfe; 
praft, Ueban in Spectralanalufe, Mikroftopie u. Sacharimetrie f. 
Gbemifer, Mediciner u. Landwirthe; Grundlagen der Chemie u. 

bunt f, Studierende der Jahnheilkunde. — Falkenberg: Ger 
chichte m. Hanptprobleme der Moralpbilofopbie; Nepetitorium f. 
Gefchichte der Philoſophle. — Thburnenfen: Interpretation des 
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über bie eriiche Literatur der Franzoſen; Interpretation des Romans 
„Daurel et 


Schujter: Anatomie n. Povfiologie der Hausthiere; Geburte— 
bülfe; Veterinärklinik. 
Pf. ord. Snell wird fpäter anzeigen. 


21. Roftod. Anfang: 15. October. 
1. ZIhreologiihe Yacultät. 


Pf. ord. Bahmanın: Auslegg des Buches des Jeſaja; Se- 
miletif; Grflärg der Weiffagungen des Jeſaja gegen ausmärtiae 
Völker (Gay. 13 F.); Beſprechg ansgew. Predigten Luther's; Leitz 
der bomilet. Uebgn im Sem. — Diedbotf: Kirdengeihiht 
1. Ib.; a eſchichte; Leitg der katechet. Uebgn im Sem. — 
Schulze: arfteil des Lebens Jeſu Ehrifti nach den vier Evan: 
gelien; fig Tee Einleitg zur Dogmatif; Leitz foit. ze. — 
—— inlelig ins N. Teit.; Erflärg des Briefes an die He 
tier. 


11. Juriſtiſche Kacnität. 


Pf. ord. Birkmeyer: NeidhssGivilproceh; fummar. Proceſſe 
onverfatorium. — Bernbött: 
Pandekten 1. Tb. (allgem. Theil u. Sachenrecht); exeget. Uebgn. — 
Merkel: Inſtituti. des röm. Rechts; rom. Rechtsgeſchichte; röm. 
Givilproceh; Givil-Practicum,. — Ebrenberg: deutiches Privat: 
recht; gemeines u. eg Lehnrecht; deutjche Nechtsgeichichte. 
Loening: Neichsitrafproceh; Kirchenrecht mit Berückſ. des medien: 
burg. Kirchenrechts. . 


II. Medicinifhe Zacultät. 


PfT. ord. Ih. Ihierfelder: ſpet. Pathologie u. Therapie; 
voliklin. en medic. Klinik. — Aubert: (incpflopädie der 
Medicin; Phyſiologie er Aunctionen); Zeugungs-⸗ n. Gntwides 
lungsgeſchichte; vbufio ri Uebgn. — v. Zebender: Augenbeil- 
kunde; ophtbalmiatr. Alinit; Operationssllebgn. — Schatz: gumi- 
tolog. Klinik; aunäfolog. Peoliklinif; Frauenkrankheiten; gerictl. 
Medicin. — Merkel: fur. Anatomie 1. Ib.; topograrh. Anatomie ; 
Secierübgn. — Alb. Tbierfelder: fpec. patbolog. Anatomie (mit 
Ausnabme der Krankheiten des Reſpirations- u. Inteitinaltractus); 
patholog.sanatom. u. biftolog. Demonftrationscurjus, verbdn mit 
—— Leitg der Arbeiten Geübterer im patholog. Juſt. ac 
meinſ. mit Reelſen. — Naffe: phyfiolog. u. patbolog. Chemie; 
Pharmakologie; Uebgn in phyſiolog. ı. —— Unterſuchan. 
— Madelung: ſpec. Chirurgie; chirurg. Minik. — Pf. extr. 
Uffelmann: Kinderkrankheiten; Hugiene; Diätetif; pract. Gurius 
der gen. Unterfuchungsmethoden, — Prdoce. Brummerftaedt: 
Gurfus der geburtshälfl. Operatt. — Schiefferdecker: Dfteologie 
u. Sundesmologie; fpec. Organbiftologie mit prakt. Uebgn. — 
Neelfen: fvec. patholog. Anatomfe der Digeitionts u. Nefpirations- 
organe;' Arbeiten im patholog. Inſt. f. Geübtere (gemeinf. mit A. 
Ibierfelder). — Gies: Krankheiten der Knochen u. Gelenke. 


IV. Phileſophiſche Faruität. 


Pf. ord. Fritzſche: die Metrif der Griechen u. Römer. — 
irrmacer: beutiche Geſchichte von der Reformation bis zur 
franzdf. Revolution ; — der Geographie; Uebgn im hiitet. 
Sem. — v. Stein: Padagogik; Geſchichte der alten Philoſophie; 
v — — Behitein: altſächſ. Grammatif u. Erklärg de 

eliand; Geſchichte der german. Philologie, vorzugeweiſe in Deutſch⸗ 
land, mit befond. Berüdi. des legten Decenniums; Erflärg ausgem. 
Stüde ans Karl Bartſch's Ghreitomatble de l’ancien frangais mit 
vorandgehender grammat. Ginleitg; deutſch-philolog. Sem. (das 
Drama des Mittelalters). — Jacobfen: organ. Experimental: 
chemie; chem. Uebgn im Laborat.: a) großes Bracticum, b) Meines 
Practicum; hem.spbarmacent. Präparatenfunde. — Mattbieffen: 
Experimentalpbufif 2. Ib. (Wellenlehre, Akuftit, Wärme, Elertricität 
u. Maanetisinus); Elemente der Umdulationdtbeorie; praft.spbufikil. 
Meban }. Phyſiker u. Mediciner; mündl, u. fchriftl. Neban im pbufifal. 
Sem. — Kraufe: Theorie der beitinmten Integrale; analyt. Geometrie; 
matbemat, Sem. — Philippi: hebr. Grammatif; arab, Gram: 
matik mit Weberfegungsübgn. — Paaſcher tbeoret. Nationalölene- 
mie; Statiftit mit prakt. Meban; volfswirtbichaftl. Mebgn. — 
Geinip: Elemente der Mineralogie; Die Geoanofie des norbdeutfchen 
Zieflandes; mineralog.»geolog. ah im Sa mineralog.sgeolca. 
Sorietät f. Rortgefchrittenere. — Kaibel: Geſchichte der Pocke 
der auguiteifchen Jeit u. Interpretation ausgew. Gedichte jener Zeit; 
Grflärg von Demoftbenes' Rede f. Stefivbon; Uebgn des philoleg 
Sem. mit Interpretation von Statins' Silven u. Theopbraft's Cha: 


dh 


1173 





rafteren, — Götte: — * der Wirbeltbiere; Entwickelungs⸗ 
er aan der te: Gin eitg von Arbeiten Geübterer im zoolog. 

uſt. — Körte: Einführg in die Archäologie; Erklärg von Phi⸗ 
ſToſtratus sen. u. jun, eizöves; ardhäulog. Uebgn. — Goebel: 
vftem, u. medic.spharmacent. Botanif; Anleitg zur —F ir Unter: 
uchg von Pflanzen; Arbeiten im botan. Inf. f. Geübtere, — 

f. extr. Sad: agrifulturschem. Practicum. — Prdoce. 
Weinholg: ideiftifhe Borträge; das Wefen der fchönen Künite; 
die Grundzüge der deutſchen Sprache. — Robert: cours —— 
de frangais; histoire de la littörature frangaise ; variations du lan 
francais depuis le 12ieme sicecle. — @indner: enal, üe an; 
Shakefpeare's Julius Caſar. — Kretzſchmar: liturg. Sefangübgn 
mit den Mitgliedern des homilet.statechet, Sem. 


— — — — — — — 


Ausführlichere Kriliken 
erſchienen über: 
Antoi * etude sur le Simplielssimus de Grimmelshausen. (Revue 
erit, 30.) 
Araſkhanianß, die franzd — andelspolitik bis 1879 x, 
an. Beil. a * 02.) ‘ +3 
Fehler, Geſchichte von Aingara. (Schwider: Ebend.) 
Jung, die romanifchen Landihaften des röm. Reiches 2. (Juliau: 
Revue crit. 30.) 
"un u. Spafowis, Geſchichte der flav. Literaturen, (Natzta. 


tayet, monuments de l'art antique, (Decharmes: Revue erit, 30.) 
Eden ‚ englifhe Handelspolitif gegen Ende des Mittelalters x. 
fer: Sahrb. f. Nationalöf, u, Statift, N. F. XV, 1, 2.) 
won opera, Kl with an introduction and notes by 
en (Kolfter: N. Jahrb. f. Philol. u. Päd. CXXVI, 





Bom 238, Juli dis 4. Auguſt find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Medartionsbureau eingellefert worden : 


Aus den Papleren des — ꝛc. Iheodor von Schön, 3. Ib. 
Grgängungsblätter. 6. Bd. Berlin, Simion. (VI, 666 S. $.) 
aber, Lehrbuch der Foritverwaltung. Münden, Rieger. (Gr. 8.) 


Arago, James Watt, Ba von Wershoven. Berlin, Weit: 
mann, (8.8) AM 1, 
Birnbaum, bie Da der Nahrungsmittel und Gebrauchs— 
— im Großh. Baden ꝛc. Karlsruhe, Braun. (VII, 
Brunetiere, die Sprach ans der Gegenwart. Ueberſ. von Laur. 
„örbelberg, Binter (ML . h ), —* — 
urfian, biographiſches Jahrbu * umskunde. 5. Jahr 
1852. Berlin, Galvarı 7*8 AM 3 Jahre. 
Congrüs international, tin 8 — ei de demographie ä 
a. u 4 au 9 sept. 1682). Extrait, Genf, Georg. 


(22 ©. 5.) 

FE ten, kriegsgeſchichtliche. Hreg. vom Großen Generals 
m z * & Kriegsgejhichte, H. 2. Berlin, Mittler & Sohn, 

8.) 0. 

Flach, bidgraphl graeei qui ab — pendent. Berlin, Cal⸗ 
vary '& Go. (@r. 8.) cM 4, 5 

de Freitas, prineipios de Scania politica, Porto (o. J.). 
Magalhäes & Moniz. (344 ©. 8 

Gentb, die Heilfactoren —— a BWirkungsweife u. Ans 
wendung. Wiesbaden, Bergmann. MA 

GeneralsNivellement von Liefland, ug, * a talſ. livland. ðto⸗ 

m 2. bis 4, (Scl.s)Lief. 


nomifchen und —— Sy 
Dorpat, Berl. d. Societät, (V, 447 ©. 4.) 

Gross, Gilda Mercatoria. Ein Beitrag” zur nn Ir eng» 
lichen Städteverfaffung. Göttingen, Deuerlih. (VI, 1 

— — die Arlome der Geometrie und F ——E 
re —— Herr Benno Erdmann. Königsberg Pr., Beyer. 
{ t. 8.) 

Kampbaufen, bie —— te — een Könige. 
Cohen & Sohn. (Gr. er ® 

Zange, die biblifche Rehre von der Smästung in ihrer Bedeutung 
für unfere Zeit, Ebend. (8.) HM 0, 

v. d. Linde, die ** Brunnenliteratur der k. Fe Ya 
zu Wiesbaden, Wiesbaden, Bergmann, (Imp. 8.) 
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Luther, An die Radherrn aller ftede deutfches lands: das fie 
ve —— auffrichten u. halten ſollen. (Iſchopau, Raſchke.) 


—— I 2ehre von ber heridilas jacens in. ihrem Zu— 
era mit - alten usucapio pro herede. Bern, Haller. 
15 8.) 
Meier & Are der attifche Proc. Neu bearb. von 
2 ie tief. 3, 4, 1. Hälfte. Berlin, Galvary & Go. (RI. 8.) 


Müller, photometriſche Unterſuchungen. Potsdam. (Leipzig, 
Engelmann i. Comm.) (4.) cf 6 

ge el, die Bogefen. Han eh Touriſten. 3. Aufl. Straß⸗ 
burg iE., Trübner. (16.) 3, 

Naude, die Balfoung der älteften reinhardsbrunner Urkunden. 
Berlin, Weber. (68. HM 3 


Paucker, supplementum —— — Fase. 1-3. 
Berlin, Galvary & Go. (Gr. 8.) ü cl 
Peters, die Fixſterne. fe (Rt. 8 A 1. 


ai Fe, 


Pfeiffer, Be iber —E Wiesbaden, 


Vergmann .) 

Plato's sun ewählte * Erklaärt von Schmelzer. 4. Bd. 
Berlin, Weldmann. A 1, 20. 

eo. Friß, Adolf u) Berlin, Galvary & Go, (Gr. 8.) 


Stumpf» Brentano, die Neichsfanzler vornehmlich des 10,, 11. 
und 12. Jahrhunderts x. 2. Br. 4, (Schl.⸗)Abth. Innsbrud, 
Wagner. (8.) AM 6 

Tagebuch, das, Auifer, Karl's VII aus der Zeit des öfterreichifchen 
ee an nu dem ai hrog. von Heigel. Münden, 

eger 8.) 

Bolt, re Nachträge. Bearb, von v. Lilier. 

Neuburg a fmaver. (8.) 0, 80, 


Wiatigere Werke der ausländifchen £iteratur. 


Branzäfifce. 

Bénet, Charles VIll & Evreux (1485), documents tires des ar- 
ehives communales, (12 p. 8.) Rouen, impr. iard. 

Brisset, la grammaire logique resolvant toutes les diffieultcs ei 
faisant connaitre par l’analyse de la Ir la formation des 
langues et celle du genre humain. (VIl, 180 p. 19.) Paris, 
Leroux, Fr. 2. 

Chalot, dä prineipe de l’inviolabilit® du droit de proprict® chez 
les Romains et spöcialement de la constitution et de l’expro- 
prialion pour cause d'utilité publique, en droit romain; de la 
deelaration d’utilit@ publique et du jugement d’expropriation, 
en droit frangais, (180 p. 8.) Paris, impr. Moquet. 

Collin, de la venditio bonorum, en droit romain; de la situalion 
de Vinculpe pendant l’instruction pr&paratoire, en droit criminel. 
(320 p. 8.) Paris, impr. Moquet. 

Dubuisson-Aubenay, journal des guerres civiles (1648-1652), 
publie par Saige. T. 1. (LVI, 358 p. 8.) Paris, Champion, 

Godard-Faultrier, decouvertes arc sologique. (15 p-et3 pl. 
8.) Angers, impr. Lachöse et Dolbeau. 

Eytrait des Memoires de la Soeicte nationale d’agriculture, 
sciences et arts d’Angers, 1882. 

Marana, lettre d'un Sieilien ä un de ses amis. Introduelion et 

notes par Dufour. (XXIII, 150 p. 8.) Paris, Quantin. Fr. 8. 
Collection des anciennes description de Paris. 

Michaud, Louis XIV et Innocent Xl, d’apr&s les correspondances 
diplomatiques inedites du ministere des affaires elrangeres de 
France. T. 4: Debats theologiques et affaires religieuses. (524 p. 
8.) Paris, Charpentier. 

de Raismes, du dol et des actions auxquelles il donne naissance, 
en droit romain et en droit frangais. (355 p. 8.) Paris, impr. 
Boudet, 

Taillebois, inscriptions gallo-romaines d&couvertes dans le de- 
partement des Landes, (24 p. et planche. 8,) Dax, impr, Justere, 
—, recherches sur la numismatique de la Novempopulanie depuis 
les premiers temps jusqu’ä nos jours. (56 p. 8.) M&me maison, 


Italieniſche. 


Bovio, sommario della storia del diritto in Italia dall' antica 
Roma ai nostri tempi, disp. 1 a 4. (8.) Napoli, Anfossi. L. 1, 

De Cola Proto, il reato di lesione personale. (VII, 204 p. 8.) 
Messina, tip. del Foro. L. 3. 

Miscellanea pubblicata dalla r, Deputazione Venela di storia patria, 
serie IV, vol. Il. (164 p., e altre 179, 4.) Venezia, 1882, tip, 
del commereio di Visentini 
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Ricei (Corrado), Ravenna dopo il sacco del 1512. (.XXXI, 191 p. 
16,) Bologna, 1882, Romagnoli. L. 11. 
— (Mauro), delie SS. PP, iserizioni italiane, (XXXVII, 290 p. 
16.) Firenze, tip. Calasanziana, L. 3. 
Collezione degli scritti di Ricei, vol, XL 
Ricordi, i movimenti infinitesimi nella generale deierminazione | 
di misura projettiva. (68 p. 8.) WViterbo, 1582, tip. Agnesottli, 








Studii biografici e bibliografiei sulla storia della geografia in Italia, 
pubblieati pel Ill eongresso geografico internationale. 2, edizione, 
Roma, tip. Romana. 

Vol, !, Biografia dei viaggiatori italiani, colla bibliografla delle 
loro opere, per Amat di San Filippo, (XII, 742 p. con 
3 carte, 5.) L. 10, R 

Vol, 1: Mappamondi, carte nautiche, portolani, ed altri mo- 
numenti carlografici, speeialmente italiani, dei see, XIII- 
XVII, per Uziellie Amat di San Filippo. (XXVIl, 
325 p. 8.) L. 10, 

Zardo, Giambaltista Niecolini e Federico Sehiller: studio c:itien. 
(156 p. 16.) Padova, Draghi. L. 2. 

Zoncada, Alfieri e Rousseau: eonferenze tenute nella r. Univer- 
siti tieinese, (67 p. 5.) Pavia, tip. Bizzoni, L, 1. 





Uachrichten. 


Der Privatdocent Dr, Soltmann in der medieiniſchen 
Facultat zu Breslan {ft zum a. ord, Profeffor in derfelben Facultät 
ernaunt worden. 

Die ord, Lehrer Dr. Schulze am Gymnaſium zu Kulm, ob. 
Hub. Püttgen am Gymnaſium zu Gijen, und der ZitnlarsOber- 
lehrer D, 2. Gaumont am Gymnaſium zu Kranffurt a M. And zu 
(bes. etatömäßigen) Oberlehrern befördert worden, 

Der Lehrer Job. Gottfr. Modemann am Scähuflehrer: 
Seminar zu Münitermatenfeld iſt zum Director diefer Anftalt er» 
nannt worden. 


In Beranlaffung der Jubelfeier der Univerfität Zürich find au 
(ibrendortoren ermannt worden von der theol. Aacnltät: Die Pro: 
fefforen Baffermann in Heidelberg, Kangerbans in Bern und 
Lie. Zul. Ernft Weboky in Berlin; von der rechts» und ſtaats— 
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wiſſenſchaftlichen Zacnltät: Profeffor Garard un. Bundesrichter Heim 


Hafner in Lauſanne, Rürfpreb Karlv. Deſchwanden in Stans, 


Gaflationsgerichts: Präfident Heint. Mever-Kinsler im Züris 
Ständeratk Hoffmann in St. Ballen, Nationalrat Nigaeler ia 
Bern; von der medicinifchen Facultät: Stadt Ingenieur Bürkli— 
Ziegler in Zürich, Dr. ph. H. F. 8. Matbiefen, Profeſſor ker 
Sippe in Roitod, Louis Paſteur, Mitalied der Academie ie 
siences zu Paris, Dr. ph, Bislicenus, Profeffor der Pbyät is 
Würgburg ; von der phileſophiſchen Facultät, I, Sect.: Michel Braut 
Profeſſor am Collöge de France in Paris, Dr. med. Ph. Jat. 8 
Henke, Profeſſor der Medicin in Zübingen, Buchhändler Jar. Huber 
u. Profeſſor Joh. Mever im Arauenfeld, Mater Stüdelbera ts 
Bafel; IE Sert.: Ferd. Hauck, Algolog in Trieft, Auge 
Jaccard, Profeflor der Geologie an der Akademie in Newaberz 
ae Profeffor der Topographle am Polntechnien u 
Zürich. 

Dem ord, Profefior an der Univerfität Greifswald, Web. Hai 
cinalrath br. Budge, ift der k. preuß, Krouenorden 2. Gl. w 
lieben worden. 

Dem ord, Lehrer Dr. Frommerdhauſen am Gymnaſium 
Aranffurt a O. wurde der Titel Oberlehrer verliehen. 


Am 25. Juli F in Weimar der SHandelsfhuldirecter Ara; 
Schmidt, pädagegifher Schriftiteller, 50 Jahre alt. 

In der Tepten Hälfte des Juli + in Kambridge der Proiehe: 
der moralifchen Theologie an der Univerfität dafelbit, Thomas Rawſot 
Birs, 72 Jahre alt. 

Am 1. Auguſt + in Leipzig der Profeffor in der philoſorhiſcher 
Kacnltät bafelb, Dr. Wilh. Dindorf. 


Bum 1. October er. ift die Stelle eines ftädtifchen Schul- 
infpectors bierfelbft zu befeßen. Das jährliche Gehalt beträg! 
6000 AH Meldungen von Schulmännern,, welche die willen: 
Ichaftliche Dualification eines Oberlehrers oder Seminardiree 
tors haben, find bis zum 20. Uuguft er. an uns zu richten. 

Berlin, den 2. Yuguft 1883. 
Magiftrat 
biefiger Königlichen Haupt: und Refidenzitadt. 


gez. v. Hordenbed, ja0n 
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Fünf Abhandlungen 


zur 


Geschichte der griechischen Philosophie and Astronomie 


0 
Theodor Bergk. 


Herausgegeben 
von 
Gustav Hinrichs, 
121, Bogen. Gr. 8. Preis #4, —. | 
Inhalt: 
1, Wann ist Plato’s Theaetet abgefasst ? 
« Piato’s Gesetze, 
. lJeber die Echtheit der Aaddiers, 
. Aristarch von Samos, 
. Die Philostrate, 
Stellenverzeichnias, 


im Juli 1883, 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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Leipzig, 


Anzeigen. 


Berlag von Wilh. Schulge, Berlin, Scharrnftraße 11. 
Nene Rechtſchreibuug. 


Grammitilk 
neuhochdeutſchen Sprache 


von 
U. Engelien. 
Dritte, verbeilerte Auflage. cH 7, 50. 


Geſchichls-Auszug 
für 


die mittleren Claſſen höherer Yehranftalten 
von 
Dr. R. Hoffmann. 


Zweite, verbefferte und vermehrte Auflage. 


II 
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Verautwortl. Bebarteur Brot. Dr. Harnde in Keionig, Bociheftraße Wr. 9. — Truck von W. Drugulim in Leipyig. 
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für Deutfcdland. 
Ar. 3 4.] Herausgeber und verantwortliher Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, [1883. 





Verlegt von Eduard Avenarius iu Leipzig. 





Erfcheint jeden Sonnabend. 18, Augufl.o— Preis vierteljährlich #7. 50. 





König, der Offenbarungsbegrif des alten Teſtaments. v. NReumont, Heine biftoriide Schriften. Sübler, Gbrihliehung u. gemiſchte Eben in Preußen 

Yalien, Syoſſtem der Acchtörhiloſorbie. Aus dem bandidriftt. Nachlaſſe %. Weitenricders. Bon nadı Nebt u. Braud der Harboliten. 

Mannd, die Vchre des Atiſtottles vom der tragifhen Aludbohn. aylör, the alphabet. 
KRatbariis u. Hamartia erflärt. 


* v. Yoeifler, Beihicdhte des f, wütttembergiſchen Pionier- | Troebst, quaestiones Hyperideae et Dinarcheae. 

v. @tzydi, Grundiüige der Moral. batatllons Rr. 13. "Garnier, tragedles. 

Urfundenbuc der Abtei St. Ballen, Bearb. von Wart+ Aünfsig Iabre ruf. Berwaltung in den balt. Provinzen. | Die neunte Deutihe Turniehrer-Berfammiung in Berlin. 
mann, othein, ber brifl..ior. Staat der Jefuiten In Paraguay. | Berihtw, Angerftein, Brendide w Aleiihmann. 

Turmair's annales dueum Bojarise, SGeraufz. von Roemer, Leihaca palaezoica. Borlefungen im Binteriemeiter 185384. 22) Berlin; 2°) 


Miesler, . j Gredner. ber Boden der Stadt Peirzig. i | Gray; 24) Stuttgart, (Polstedhnicum); 25) Bürkd; 26) 
luventaire sommaire des archives communsles de la Derſ. gevleg. Profile dutch d. Boden d. Stadt Leipzig ır. Gperöwalde, (Forfl-Alademie. ) 
ville de Sirassbourg ete. Rödige par Brucker. v. Griegerm, das rothe Kreuz im Deuticyland. 





Ade Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Mdrefle ber Erpedition » BI. (Heöpitalftr. 16), alle Briefe unter ber bed Heramdgeberd (Boethefr. 7). Mur folde 
Bertelännen eine Befprehung finden, Die der Mebactiom vorgelegen haben, Bei Gorrefpandenzgen über Büder bitten wir Metö den Namen der Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie diefelden beruhen vielmehr einzig und allein auf dem offen. 
⸗ barungsempfangenden Sehen und Hören der Propheten, be— 
König, Dr. Fr. Ed., Privatdoe,, der Offenbarungsbegriff des | ziehungsweiſe dem entſprechenden Zeigen und Reden Gottes, 
alten Testaments. 2 Bde. Leipzig, 1552. Hinriehs. (V, | und biejes beibes ift ein durchaus wirkliches und eigentliches. 
212; IV, 410 8. Gr. 8) A 15. „Die Wirklichkeit, die Eigentlichkeit, die Bewußtheit des offen- 
Das vorliegende Werk jo zu befprechen, wie es die Be- | barungempfangenden Sehens ber Propheten“ lauten die Ueber— 
deutung feines Gegenftandes fordert, beziehungsweife eine Aus- | fchriften ber 88 15—17 und bie folgenden 19 und 20 bringen 
einanderjegung mit feinen Aufſtellungen muß Fachzeitfchriften | „Beweife für die Thatfächlichkeit und Außermenſchlichkeit des 
vorbehalten werden. Daffelbe erhebt keinen geringeren Unfpruch | Redens Gottes“. Wie ernft es dem Verf. hiermit ift, fei bei- 
als den, die fupranaturaliftifhe Weltanfhauung auf neue und | fpielsweife damit belegt, daß er überall, wo es heißt „jo ſpricht 
diesmal fichere Weife zu begründen, bei den freunden ber | Gott, Spruch Jahve's“, die Propheten auch wirklich diefe Worte 
chriſtlichen Weltanfhauung deswegen Beifall zu finden, aber | als aus dem Welthintergrunde erſchallende articulierte Stimme 
auch bei den Gegnern einer tranfcendenten Offenbarung Ge- | hören läßt, während fonft, wo dies nicht ausdrücklich dafteht, 
neigtheit zu deren Anerlennung wachzurufen. Wir geftehen, | der Prophet Manches als eigene Ausführung Hinzuthun mag. 
daß wir und zu den erjteren zählen und doc) diefem Werfe nur | In Je. Cap. 34 ift jo mır 8.5 ummittelbare Kundgebung 
in ſehr befchränktem Maße Beifall ſpenden können, auch zweifeln, | Gottes, aber diejer Vers auch ganz beftimmt. ef. 13 hat der 
ob fahverftändige Gegner, wie etwa ber vom Verf. oft ange- | Prophet vier Verſe zwijchen die Gottesmittheilung eingefchoben, 
führte Küenen, dadurch überzeugt werben. Zwar die Gründlich- | ebenfo Bephania Cap. 1 deren drei, die vorausgehenden und 
feit, Gelehrſamleit, Belejenheit des Verf.'s verdient alles Lob. | folgenden find dagegen unmittelbare Kundgebungen Gottes in 
Er hat eher zu viel gethan, namentlich im erften Bande, durch | das Ohr bes Propheten. 
fortwährendes Anführen und Belämpfen aller möglichen Ans Ebenfo, wo die Propheten Bifionen berichten, jehen fie die» ° 
fihten, dab man vor runden und edigen Klammern den Faden | felben mit Leiblichen Augen in der für gewöhnlich unfichtbaren 
der Darftellung faft nicht mehr findet. Einzelne Flüchtigleiten | Welt; „aus überirdifchem Stoff" gab Golt dem Hejekiel eine 
ſollen nicht hoc) angerechnet werben (3.®.I, 192 typi verbales | Rolle und er aß fie. Aus dem für gewöhnlich unfichtbaren 
„Sind gottgeordnete VBorausdarftellungen eines Momentes aus | VWelthintergrund fann der reale Geiſt wie ein Flammenmeer 
dem Leben unferes Heilandes durch Gott. So pflege ich zu de: | hervorwallen. Die Propheten find Männer, die vom Moment 
finieren*, II, 13 in der Ueberfegung von Jer. 31, 26 das | ihrer Berufung an fi einer fortwährenden Kraftzuftrömung 
fehlende „und fahe auf“, worauf im Folgenden Alles an- | bewußt find, doch ift diefelbe für fie nicht die inhaltliche Quelle 
kommt 2c.); um jo mehr Bedenken erregt die dem Verf. eigen» | ihres Weifjagens, fondern nur die Vorbereitung auf den Offen« 
thümliche Anfhauung Er will das Selbftzeugnig der alt: | barungsempfang und wenn fie manchmal gleichſam eine Fluth 
teftamentlichen Bropheten über die innen gewordene Offenbarung |; im Geiftesftrome gefpürt, in dem Strome ber göttlichen Geiftes- 
unterfuhen und faßt dafjelbe in die drei Hauptausfagen zu- | reale, welcher alle Nähen und Fernen des unendlichen Unis 
ſammen: 1) Göttliche Berufung und Ausrüftung mit bem Geifte | verfums durchfluthet und auf diefe Männer in befonderem 
Gottes befähigen uns zum Offenbarungsempfang; 2) Zeigen | Mae herabgejendet wurde, jo läßt fi doch fein finfendes 
und Sprechen Gottes gewährt uns den DOffenbarungsinhalt; | Niveau der Geiftesftrömung, feine Ebbe bei ihnen nachweijen 
3) Nicht das eigene Herz ift die Quelle unferer Weifjagung. | und noch weniger kann zugegeben werben, daß fie in einzelnen 
Diefer dritte, wefentlich negative Abfchnitt ergänzt den wichtig | Zeiten ſich ganz vom ‚göttlichen Geiſtesſtrome verlaſſen ſpürten. 
ſten mittleren durch den Nachweis, daß das Wort Gottes an die | Kann Ref. etwas dafür, wenn ihm immer wieber ber Vers von 
Propheten nicht irgendwie pſychologiſch vermittelt gewefen | dem Worte einfiel, das zur rechten Beit ſich einftellt? Schon 
wäre, d. 5. daß ihre Weifjagungen nicht hergeleitet werden | fange hat derjelbe den Fragen, welche dieſes Buch behandelt und 
dürften, weder aus ihrem Berufsbewußtfein, noch aus ihrer deren Wichtigkeit die Einleitung ganz richtig hervorhebt, den 
Natur: oder Geichichtsbetrachtung, noch aus irgend welcher * Fragen nad dem Urſprunge und der Sicherheit des propheti- 
vorangehenden allgemeinen Offenbarung Gottes im Gefege; ſchen Selbſtbewußtſeins beſonderes Intereſſe zugewandt; aber 
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mag bie „natwrafiftifche" Auffaffungsweife eines Küenen und 
Anderer demfelben nicht gerecht geworben fein, fo hat der Verf, 
zu ſehr auf die andere Seite des Brettes tretend, nod) viel 


weiter am Biel vorbeigefhoffen. Indem er -fich einzig in feine | 


Frageftellung vertiefte, ift ihm, fo Hohe Worte er über den Werth | 


der vergleichenden Religionsgefhichte braucht, die Fähigfeit voll- 
ftändig abhanden gefommen, analoge Erſcheinungen zur Auf: 
hellung der vorliegenden zu verwerthen. Auch jonft überfieht er 
troß feiner Gründlichleit naheliegende Fragen. Wenn die 
Propheten von Geiftesausgießung reden, fo ift das ein Bilb; 
auf welche Anſchauung führt es zurüd? Doc) gewiß auf das 


Salben mit Del und nicht auf einen „Geiftesftrom”. Wenn im | 


Pentateuch „Gott ſprach zu Moſe“ ftehende Formel ift, wie ift 
fie zu verftehen und woraus zu erklären? ftammt fie erft aus 


der prophetifchen Formel „So jpricht der Herr“? Und wie ver: | 


hält fich diefe zu dem Kamos fprach zu mir" in der Mefa- 
Inſchrift? Und wie fann man das Selbjtbewußtfein der Bro: 
pheten und ihre Ausſagen hierüber richtig deuten, wenn man fie 
nicht mit den neuteftamentlihen Ausſagen Chriſti und der 
Upoftel oder mit denen eine? Muhammeb oder Luther ver- 
gleichen fol? Und wenn der Inhalt der altteftamentlichen 
Offenbarung nur relativen Werth gehabt, d. 5. den außerifraeli- 


tischen Religionsvorftellungen überlegen, aber den neuteftament- | 


fihen nicht ebenbürtig war, kann fie dann ihrer Form nach 
abjoluten Werth beanfpruchen, jo unmittelbar, wie der Verf. 
will, von dem Heildgott abitammen? Und ift es nicht ein 
fchlimmes Leichen, wenn alle Uugenblide zur Accomodation 
Gottes an feine Organe Zuflucht genommen wird, II, 312, 348, 
356, 363, 397? Und fchließlih: „Iſt Gott nur der Juden 
Gott, ift er nicht auch der Heiden Gott?* Diefes unfere princi- 
piellen Bedenken. Daß das Werk des Verf.'s durch feine 
Gründlichkeit für viele Detailfragen anregend wirken wird, 
zweifeln wir nicht im minbeften; aber daß feine Grundan- 


ſchauung nur wenig Zuftimmung finden werde, deſſen find wir | 
. VBVerſuch, der folgerichtig und in fyftematifcher Ordnung durd)- 


eben ſo ſicher. E 
Allgemeine evang. »Iuth, Kirchenzeitung. Ar. 3. 

Inb.: Die Nothwendigfeit und zweckmäßige Einrichtung evans 
geliſcher Predigerfeminare. 1. — Reijeerinnerungen, 2. Im Odens 
wald. — O. Bleifs, die Grundtvig’ihe Boltsbochichule. 1. — Ein 


anglifanifches Jubiläum. — Aus dem Großberzogtbum Heſſen. | 
Die confeffionellen Verbältniffe Sachſens im Jahre 1582, — Kirdys | 


lihe Nachrichten x, 
- BEER ſirchenzeitung. Hrog. von 6 Meiner. 25. Jahrg. 
r. 31. 


Inh.: Ultramontane Polemik. — Schultze-Delitzſch und fein 
Wirken, — Archidiakonus Schiffmann. — Bon den evangeliſchen 
Kirchen Italiens. — Aus der Diaſpota im fernen Oſten. — Luthers 
büdylein, 2. — Zur Bonifatinsliteratur. — Gorrefpondengen. 


Proteſt. Hirdhenzeitung 20, Hrög. v. J. €. Webftu. Nr. 31, 
Inh.: Zum züridyer UniverfitätdsJubilium, 2. Ang. 1893. — 


eih I Webſky, der 


ſuchnugen zum Yeben Jeſu von ®, r 
— Nüdblid auf 


Peiimismns und die Sittenlchre. 


boliteinifhe Geſammt⸗Synode. — Ein fatbolifches Urtheil über 
Ultramentanismus und Gentrum. — Der „Tbeologifhe Jahres— 
bericht“ von Bernb. Pünjer, — W. Weiffenbad, Keplit auf Die 


„Erklärung“ des br, B. Weil. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier, 14. Jahrg. Nr.30, 
Inh.: Nalves aus Zirol und Berlin, — Ein kathollſches Urtheit 
über Jofepb Il. (Schl.) — Eorrefpondenzen und Berichte. 


Der Katholik. Redig. von J. B. Heinrich u, Ch. Moufang. N. F. 
25. Jabra. Juli. 

Inh.: Die Weltanfdhauung des P. Angelo Sechi. — Der 
Diaconat in der Apoſtelgeſchichte und den paulinifchen Briefen. — 
Ergänzungen zu Jauſſen's Geſchichte des deutſchen Volkes, — Die 
Stellung des Priefters zur HerzeJeiu- Andacht. — Vincenz Gaſſer, 
Aürftbifhof von Brixen. — Leonis XII eonstitutie de lege Fran- * 
eiscalium tertii ordinis sacenlaris, — iteratur. 











— 1883, 34. — Literarifdes 





die fchleswige | 


Gentralblatt. — 18. Auguſt. — 1180 


Zeitſchrift für kirchliche Wiffenfhaft u. firchliches Leben. Hrsg. von 
C. E. Luthardt. Heft 8. 
Inh.: F. E. König, Beiträge zur biblifhen Chronologie. — 
RM. Kübel, avofalyptiihe Studien. 3..— H.M. Jttameier, die 
Elias⸗Sage. 1. — Wilh. Guſſmann, Eid und Meineid. 2. 


Blätter für Humnologie. oreg. von Albert Fifher. Nr. S. 
Juh.: Bode, Johann Jacob Rambach und feine Dichtungen. 
— 8, TZümpel, der Originaltext des Liedes: — du hoch⸗ 
ebaute Stadt”. — Nachrichten. — Zur neueſten hymnologiſchen 
iteratut. 





Philoſophie. 


Lasson, Ad., System der Rechtsphilosophie. Berlin, 1882. 
Guttenlag, (XVI, 708 8. Gr. 8.) M 12. 
Der Verf. fürchtet, daß fein Buch „altmodiſch“ erfcheint, 
weil er viel von Vernunft, von Nerven und Muskeln gar nicht 
rebet, weil er auch die günftige Gelegenheit von Bogos und 


\ Maoris und anderen intereffanten Völlerfchaften zu jprechen, 


ganz unbenugt läßt, Er will weder in die Fußſtapfen von 
Benedict noch in die von Poſt treten, fondern befennt fich im 
Ganzen als Unhänger des Hegel’ichen Banlogismus. Er hält 
auch feſt an den alten „ftaat#bildenden Gedanken bes Preußiſchen 
Staates", an dem „Refpect vor der Heiligkeit des Rechtes und 
den erworbenen Rechten, vor ber Perſon und vor ihrem Eigen- 
tum“, Er liebäugelt alfo nicht wie der Neu-Eonfervatismus 
und die NeusOrthodorie mit den Idealen ber Socialdemokratie, 
bes praftifchen Materialismus und des Ultramontanismus. Es 
gehört Muth dazu, fi allen dieſen verſchiedenen Todenden 
neueren Richtungen, fowie auch dem Darwinismus fern zu 
halten, und ebenjo achtungswerth wie verdienftlich ift der Ver— 
ſuch, ihnen gegenüber wie in der claffiichen Beit der deutſchen 
Philoſophie den Staat zu gründen auf Ideen der Bernunft, ein 


geführt ift und von Straft des Gedankens und von Beherrſchung 
des nöthigen Stoffes, auch des gefchichtlichen, zeugt. Die Dar— 
jtellung ift, was nicht unterfchäßt werden darf, eine Leicht ver: 
ſtändliche, ſo daß im diefer Beziehung Laffon niht an Hegel 
erinnert. Ja die genauere Kenntniß der Hegel’ichen Philoſophie 
ift keineswegs nothiwendig zu dem Studium des Buches. Wir 
find überzeugt davon, daß Niemand, ber fich für Rechtsphilo— 
fophie intereffiert und von dem Werke genauere Kenntniß nimmt, 


daſſelbe unbefriedigt aus der Hand legen wird, ſtimmte er auch in 


den PBrincipien nicht mit Laffon überein. Der Verf. ertennt 
alles Hiftorifche als vernünftig an; zwar hat das Hiftorifche 
feine Anomalien, aber im Wejentlichen fteht es doch unter der 
Macht der objectiven Vernunft, Es muß deshalb auch das ge 
tworbene Recht Bernunft in ſich haben. Es ift dafjelbe eine 


Zwei Yandtage in Deiterreich. — Aug. Jacobfen, die Quellenunter: | Offenbarung der Vernunft im endlichen Stoffe, und man ſoll es 


deshalb preijen und nicht fchelten, wenn es in der Verbindung 
mit der fchlechten Endlichkeit ſelbſt Mängel an fi) Hat. Das 


Recht mun nach feiner immanenten Bernünftigfeit zu begreifen, 


e3 aus dem Principe alles Rechtes abzuleiten, ift dem Verf. die 
Aufgabe der Rechtsphilofophie. Es hat demnach diefe Disciplin 
das Pofitive zur Vorlage und darf fich nicht damit abgeben, 
etiva im der Urt des Naturrechtes, ein Recht, das fein ſollte, zu 
confiruieren. Gerade das ift nach Laffon der Grundirrthum des 
Naturrechtes, daß es die Hiftoriiche Bedingtheit alles Rechtes 
verfennt und nur „das an ich Gerechte in allgemeingültiger Weife 
zu zeichnen ſucht“. 

Was ift nun aber die Vernunft, die ſich im Recht zeigt? 
Sie ift ein formales Princip und forbert ald das, was ihr ent: 
ſpricht, nur die Allgemeinheit und Widerfpruchslofigkeit. Unter 
der Herrſchaft der Vernunft „werden alle Unterfchiede und 
Gegenſätze durd ein übermächtiges Geſetz der Allgemeinheit 
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und Gleichheit zur Harmonie und Einheit zurüdgeführt”. 
„Seinen Inhalt erhält das Princip durch das Material, worauf 
es angewendet wird. — Die realen Berhältniffe des Menſchen 
zunächſt find von ber Natur, daß in ihnen das Gejeh mit dem 


einem gewiffen Grade fi durchführen läßt.“ Der Ausdrud 
der praftifhen Vernunft in Anwendung auf die Perfonen, die 
äußeren Güter und äußeren Handlungen ijt das Gerechte. 
Zwar folgt der gerechte Wille feiner eigenen immanenten Ber: 
nunft, aber zugleich hält er dadurch den Beftand der Gemein: 
ſchaft aufrecht. Es wird fo der äußere Zwed wenigſtens erfüllt, 
wenn auch der gerechte Wille diefem nicht unfrei dient, Das 
Materiale fcheint jo durch das Formale erreicht werden zu 
follen, aber freilich kann dies nach unferer Unficht nicht gelingen, 
Nur durch Fundamentierung bes Nechtes auf einer materialen 
Ethik, meinen wir, kann baffelbe feinen Inhalt erlangen. Be- 
merkt fei hier, daß ſich Laffon in der Zahl und der Anordnung 
der verſchiedenen Geifteswiffenschaften nicht an Hegel anfchlieht, 
da er z. B. die Ethik außer der Rechtsphiloſophie noch drei 
Disciplinen umfaffen läßt, und daß er auch der abjoluten Hod)- 
ſchätzung des Staates, wie fie fich bei Hegel findet, nicht bei: 
pflichten fann. Im Einzelnen erlennt man ſonſt vielfach Hegel, 
z. B. darin, daß gejtraft wird, weil die Strafe gerecht und ver- 
nünftig ift, daß im der Strafe dem Verbrecher fein Recht ge 
ſchieht. Ob Säge wie ber, daß der Menſch, jobald er lebte, 
ftaatlich lebte, daß ſich der Staat nicht aus Staat3lofigfeit ent: 
wideln fann, u. a, ſich aus dem allgemeinjten Principe Hegel’s 
und Laſſon's ergeben, ift uns zweifelhaft; für ſich betrachtet, find 
fie aber gewiß jehr angreifbar, 

Manns; P., Gymnas.-Öberlehrer, die Lehre des Aristoteles 


von der tragischen Katharsis u. Hamartia erklärt. Karls- 
rube, 1883, Reuther. (86 8. 8.) ef# 1, 80. 











Gizycki, Dr. Georg von, Privatdoc, Grundzüge der Moral. 
Leipzig (o. J.), Friedrich, (Ill, 140 S. Kl. 8.) co 1, 50, 


Das vorliegende Buch ift die Löfung einer vom Freidenler⸗ 


verein „Leſſing“ in Berlin geftellten Preisaufgabe, die eine 
Charalter widerfpruchslofer Allgemeinheit wenigftens bis zu 


„gemeinverftändliche Darlegung der fittlichen Geſetze verlangte, 
welde, von einheitlichen Grundſätzen geleitet und ausſchließlich 
auf unzweifelhafte Thatfachen ber natürlichen Erkenntniß geftüßt, 
eine Richtichnur des Handelns für die leitenden Berhältniffe 
des menfhlichen Lebens zu geben geeignet wäre”. Wie voraus- 
äufehen, gründet der Verf. fein Syſtem auf den focialen Eubai- 
monismus; das ethische summum bonum ift ihm die größtmög- 


liche Glückſeligkeit für die Gefammtheit. Eine Zurüdführung 


Inwieweit der claſſiſche Philolog der durchdachten Aus: | 
einanderfegung des Berf.’S zuzuftimmen vermag, laffen wir | 
dahingeftellt fein. In einem Gebiet, in dem eine gleichjam rab- | 
biniſche Kritik ins Kraut gefchoffen ift, läßt fich über den Aus- | 


fall des Urtheiles nichts vorberfagen, 


Der Diffenfus Hat in 


diefer Frage jolhe Weiten angenommen, daß die befte Inter- 


pretation an der Macht gefaßter Borurtheile ſcheitert. Wir 


ſchlagen einen Ausweg vor. Steht die Katharfis:Lehre jo ganz 


außerhalb des ariftotelifchen Gedanfenfyftems, um ohne Bezug 
auf diefes richtig ausgelegt werben zu Lönmen? Iſt ber Antheil, 
den der athenifche Demos an den Herrlichleiten feiner Schau- 
bühne nahm, nicht auch ein pathologifches Symptom, das gerade 
als folches einen Denker von nüchterner Beſonnenheit bejchäf: 
tigen mußte? Wir finden, daß feit Leffing diefen beiden Um— 
ftänden feine Beachtung gefhenkt ift. Aus dem Ganzen des 
Syſtems losgelöſt und mit einer vollfommenen Abftraction von 
den geſchichtlichen Verhältniffen, die als mitbeftimmende Mo» 
mente in die tragifche Theorie des Ariftoteles einflichen mußten 
(oder warum gilt er ald der Meifter der beobachtenden Forſchung?), 
hat man dieje Frage allein aus dem bürftigen Compleg feiner 
poetifhen Lehren zu beantworten gefucht. Was dabei heraus- 


gefommen ift, beweiſt ein-Weberblid über die Specialliteratur, | 
die fo voll ift von gewaltfamem Spintifieren als arın an Licht | 


über die eigentliche Natur des Problems. Und doch bünft ung, 
daß jene beiden Interpretationsmotive ohne Mühe dag Ber- 
ftändniß des berühmten Saßes vermitteln, welches der jeit 
Leſſing herfümmlichen Forſchungsweiſe unzugänglich bleiben 
mußte, vorausgeſetzi, daß man auf das beſchränkte und beſchrän⸗ 
fende aut — aut des Phyſiſchen oder Ethifchen verzichten lann. 


Der Berf. vorliegender Abhandlung bewegt fich nicht auf diefem | 


Wege, aber wir nehmen feinen Anftand, zu erflären, daß bie 
Feinheit und Einbringlichkeit feiner Gedanlenführung die ganze 
Aufmerkfamkeit des an diefenr Problem betheiligten Lejerkreifes 
zu verdienen fcheint. A. K. 








dieſes ethijchen Principes auf den Egoismus durch den Nachweis 
der Solidarität individueller und focialer Intereffen wird von 
dem Verf. nicht verfucht; vielmehr bezeichnet er das Streben 
nach der größten Glüdfeligkeit für die Gefammtheit als einen 
Trieb, der ebenfo unmittelbar gegeben fei, wie derjenige der 
Selbiterhaltung. Den größten Abjchnitt des Buches bildet die 
Anwendung des gefundenen Principes auf die Verhältniſſe des 
praftifchen Lebens. Nach einer Grenzbeitimmung der Begriffe 
von Pflicht und Tugend werden mit Gefhid und Wärme die 
einzelnen Gruppen derjelben in ihrer Richtung auf das ndivi- 
duum felbft, wie auf feine Umgebung aus dem aufgeftellten 
oberften Grundjage abgeleitet. Vielleicht hätte man hier eine 
noch etwas Harere Dispofition des Stoffes wünjchen fünnen. 
Bejonders lefensiwerth erfcheinen des Berf.’3 Bemerkungen über 
das Duell und die Verführung. Die Darftellung ift lebendig, 
nur bisweilen durch zu viele Eitate und Wiederholungen be- 
ſchwert. Kr. 


Geſchichte. 


Urkundenbuch der Abtei Sanct Gallen, 


Herausg, vom 
Historischen Verein» des Kantons St, Gallen. Th. IH. Lief. 2—9. 
(1241—1360,) Bearb, von Herm. Wartmann. St. Gallen, 
1876— 1882. Huber & Co. (XI S. u. 8. 95—912. Roy, 4.) 


ar 5. 


In Rüdficht auf die bereits im Jahrg. 1576, Nr.2, Sp. 37 
d. Bl. erfolgte Anzeige der erften Lieferung diefes Bandes wird 
e3 genügen, bier nur im der Kürze und im Allgemeinen noch 
einmal auf deffen Bedeutung hinzuweiſen. Er reicht bis zum 
Schluffe der Regierung des Ubtes Hermann (1360) herab und 
enthält von eigentlichen Urkunden im Ganzen die ftattliche An— 
zahl von 777 Nummern. Dazu kommt noch der Anhang mit 
Nachträgen zu allen drei Bänden, Beugenausfagen, Briefen, 
Güterverzeichniffen und Nehnlichem. Es ift ein überaus reiches, 
großeniheils zum erften Male veröffentlichtes Urfundenmaterial, 
welches hier der allgemeinen Benugung in bequemer Weife und 
in ftreng wifjenfchaftlicher Bearbeitung zugänglich gemacht wird, 
freilich nicht von jo allgemeinem Intereffe, wie es die beiden 
eriten Bände barboten, aber für Localgefchichte, ſchweizeriſche 
Ortstunde und auch für die Sprachforſchung von ganz hervor: 
ragender Bedeutung. Die deutichen Urkunden mit ihrer ſchwan— 
fenden und willfürlichen Orthographie haben dem Hrsgbr. 
befondere Schwierigkeiten bereitet, wir find aber der Meinung, 
daß er Recht gethan hat, bei ihrer Behandlung das hiſtoriſche 
Intereſſe, welchem doch ein folches Urlundenwerk in erfter Reihe 


| dienen will, vor dem fprachlichen vorwalten zu laſſen. Im 
Uebrigen ift der Hrögbr. in Bezug auf die Unordnung und Be- 


arbeitung des Stoffes den ſchon bei den erften Bänden beob- 
achteten Örundfägen treu geblieben, von denen abzuweichen er 
feine Beranlaffung fand. Ueber Einzelheiten in diefer Hinficht 
mit ihm zu rechten, Liegt uns um fo ferner, als bei einer ſonſt 
im Wefentlichen jo wifjenichaftlih gehaltenen Arbeit, wie der 


| vorliegenden, es Heinlich fein würde, darauf befonderes Gewicht 
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zu legen. Vielmehr fchließen wir dieje furze Anzeige mit dem 
lebhaften Wunfche, daß der in eventuelle Ausficht geftellte vierte 
Band, der bis zu dem Abte Ulrich VIII herabreichen würde, 
wirllich und fobald wie möglich erfheinen und damit das müh— 
fame und hodjverdienftliche Werk zu einem naturgemäßen Ab— 
ichluffe gelangen möge. 
Turmair’s, Johs., gen, Aventinus, annales ducum Bojoariae. 

Ilerausg. von Sigm. Riezler. 1. Bd, 2, Hälfte, München, 1882, 

Kaiser. (S. 419-679. Imp, 8) 6. . 

A. u. d. T.: Turmair's sämmtliche Werke, 2. Bd, 2, Hälfte, 


— 1883, MM 34, — Literarifhes Tentralblatt — 18. Auguſt. — 
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Inhaltsangabe mag eine Idee von dem Reichtum des Hiftor:- | 


chen Materiales geben, welches fich hier wenigjtens in den al- 
gemeinften Umriffen verzeichnet findet und der Forſchun 
immerhin hochwilllommene Fingerzeige giebt, wohin fie ſich zu 
wenden hat. Ein weiteres Eingehen auf Einzelheiten verbietet 


| der diefer Anzeige zugemefjene Raum, 


Wir begnügen ums bier, das Erfcheinen diefes zweiten 


Halbbandes der Annales ducum Boioariae, der das vierte Buch) 
der letzteren enthält, anzuzeigen, indem wir und eine eingehen: 
dere Beipredjung der ganzen Edition bis zur Vollendung der— 
felben vorbehalten. . 


Inventaire sommaire des archives communales de la ville 
de Strasbourg anterieures A 1790, redige par J. Brucker, 
Archiviste, Serie A. A. Actes constitulifs et politiques de la 
commune, 3° partie, Strassburg, 1892. Trübner. (V, 320 5. 
4) ch 14. 


(Auch mit deutschem Titel.) 


Es ift befannt, daß die Franzoſen und Deutſchen in Bezug 
auf die Einrichtung, Ordnung und Nutzbarmachung ihrer Archive 
weit voraus find. Sie find jeit fange an der Arbeit, die in ben 
Staatd- und Communalarchiven aufbewahrten Urkunden und 
Aeten durch Inventarien, die nicht in den betreffenden Archiven 
forgfältig umd ängſtlich vor profanen Augen gehütet, fondern 
der allgemeinen Kenntnißnahme duch den Drud übergeben 
werben, für die Hiftorische Forfchung in erwünſchter Weije zu 
gänglich zu machen. Bu diefen Beftrebungen, die troß der Los: 
trennung des Elfaffes von Frankreich hier noch fortwirfen, kann 
man auch das obige von dem Stadtarchivar Bruder in Straf- 
burg herausgegebene Werk rechnen, deſſen drittem vor Kurzem 
erfchienenen Bande dieſe Anzeige gilt. Es enthält furze regeften- 
artige Auszüge aus den im Straßburger Stadtarchive verwahrten 
Archivalien, nicht chronologisch geordnet, jondern in großen 
Gruppen möglichft überfichtlic zufammengeftellt, eine nord» 
nung,* welche fich bei einer jo großen, die verjchiedenartigften 
Beziehungen berührenden Acten» und Urfundenmaffe, um die es 
ſich Hier Handelt, gewiß empfehlen dürfte. Was in diefem dritten 
Bande in der angedeuteten Weife verzeichnet ift, umfaßt zunächſt 
die Archivalien, welche von dem Verhältniß der Stadt zu ihren 
Bilhöfen Hunde geben. Sie beginnen mit dem Epifcopate 
Heinrich's von Veringen (1202—1223) und endigen mit dem 
Bifhofe Ludwig Renatus Eduard von Rohan (1779—1785). 
Unter den einzelnen Biſchöfen find die Urkunden und Actenftüde 
furz ihrem Inhalte nach verzeichnet (ohne Angabe ihrer 
Datierung), darüber fummarifh die Zahl derſelben nach dem 
Materiale, auf dem fie gefchrieben find, ſowie die Unzahl der 
ihnen angehängten Siegel. Zwei andere Abtheilungen umfaffen 
die Beziehungen Straßburgs einmal zu den Dynaften von 
Lichtenberg und den Grafen von Hanau Lichtenberg (1249 bis 
1524) und fodann zu den Markgrafen von Baden (1541—1712), 
Unbedeutend ift die Ubtheilung, welche ben Beziehungen zu den 
Niederlanden und zu einigen Heineren auswärtigen Fürſten ge- 
widmet ift, defto reichhaltiger diejenige, welche das Verhältniß 
zu der Schweizer Eidgenoffenfchaft behandelt. Dann folgt ein 
wichtiger Abſchnitt über die Verhäftniffe der Stadt gegenüber 
dem franzöſiſchen Königshaufe von Karl VI an bis auf 
Ludwig XIV, den Eroberer derfelben. Angehängt find die 
Hctenftüde, welche fi) auf Feftlichfeiten, Einzüge von fürftlichen 
Perſonen, auf die Provincialverfammlungen, Reichsftände, die 
Botjchaften der Stadt ıc, beziehen, endlich ein Verzeichniß ber 
Arhivalien über den Einfall des Grafen Emjt von Mansfeld 
in das Elſaß während der Jahre 1621 und 1622. Diefe 


Reumont, Alfe. von, Beine hiftorifhe Schriften. 
F. N. Perthes. (VII, 535 ©. 8.) M 10. 
Reumont liebt e3 in den Zwifchenräumen größerer Arbeiter 
auch einmal auf den Seitenwegen der Geichichte zu wandeln, di 
an dem Memoirenfache oder, was die jüngfte Bergangenbeit be 
trifft, an perfönlichen Erinnerungen vorbeiführen. Eine Aehren 


Gotha, 1552 


leſe, die er hierbei im Laufe eines Vierteljahrhunderts gefammtl!, 


legt er uns in diefen Aufſätzen vor; jedem derjelben ift ein kurzer 
Quellennachweis angehängt. Der erjte giebt in der Biographie 
der Aleffandra Strozzi, der Gemahlin des 1434 aus Floren; 
verbannten Matteo Strozsi (ft. 1471), ein mit vielen Auszügen 
aus den Briefen diefer Dame (herausgegeben von Ceſ. Guaiti 


1877) durchwebles Bild des häuslichen Lebens im Beitalter der 


Renaiſſance. 


Der zweite giebt weſentlich auf Grund von 


' Balazzi’s 1755 verfaßter Schrift eine authentische Darftellung 


der durch die Abdanfung Victor Amadeus IL und die nachherige 
Burüdnahme derjelben in dem ſardiniſchen Königshaufe entftan- 


f 


I 


| 
) 


denen Wirren; auf die in diefem Familiendrama auch eine Role | 


fpielende Königin Polyrena hat neuerdings U. Kaufmann in den 


Forſchungen zur deutfchen Gefchichte XI die Aufmerkſamleit ge: 


lenkt. 


| 


Der dritte verdbanft feine Entjtehung der hartmädigen 
DOppofition der ioniſchen Repräfentation gegen England, indem 
diefe den Verf. anregte, die Gefchichte und Zuftände der Joni— 
ſchen Inſeln unter der venetianischen Herrſchaft genauer in 
Betracht zu ziehen, wobei er bei der Prüfung ber einzefnen 
Zweige der Verwaltung zu einer günjtigeren als der trabitio: 
nellen Anſicht von ber Ichteren gelangt. Der vierte, König 
Guſtav III in Machen in den Jahren 1780 und 1791, be 
ſchäftigt fih vorzugsweife mit Guſtav's Beziehungen zum fran- 
zöfifhen Hofe vor und während der Revolution, zu den Emi: 
granten, dem Grafen Ferfen und daher auch mit der Flucht 
Ludwig's XVI, die Beilage dazu mit dem 1831 ala Geheimer 
Staaterath verftorbenen Grafen Giov. Battifta Baldelli, der bei 
Ausbruch der Revolution im NRegimente Royal Allemand diente 
und deſſen Gedächtniß durch die von feinem Sohne 1880 mur 
für Angehörige und Freunde herausgegebenen Ricordi aufge 
frifcht worden ift. Es folgt: die legte Stuart, Vittorio Alfieri 
und die Gräfin von Albany, ein Scheideblid auf das nicht Heitere 
Innere diefes Haufes, mit zwei Beilagen, die angeblichen Nach 
fommen der Stuart, nämlich Thomas Allan, alias James Stuart 
und feine Kinder, und die Lambertini. Den Schluß bildet 
wiederum die Biographie einer Dame, der gelehrten, als Ber: 
fafferin der Phyfitaliichen Geographie und anderer verwandter 
Werke befannten Mary Sommerville, einer von Reumont's per- 
fönlichen Belannten. 


Aus dem handschriftlichen Nachlasse L. Westenrieder's. 
Von Aug, Kluckhohn. 2, Abth. Briefe Westenrieder's, Mil 
einem Anhange: Tagebücher aus den Kriegsjahren 1805 und 
15809. München, 1582. Franz. (78 8.4.) HM 2, 20, 
Aus d. Abhandlgn, d. k. bayer. Akademie d. Wiss. 
XV. Bd. II, Alıth, 


Die k. bayerische Akademie der Wiffenfchaften ift, wie billig, 


111. Ci. 


| bemüht, das Andenken Lorenz Weftenrieder's, ihres Geſchichts 
ſchreibers und früheren überaus thätigen Mitgliedes, in dem 


Andenken ber Menjchen lebendig zu erhalten. Den Mittheilungen 
aus den Denkwürdigkeiten und Tagebüchern deifelben, welche in 
der zweiten Abtheilung des 16. Bandes der Abhandlungen der 
biftorischen Claſſe abgedrudt find, werden bier durch A. lud: 





— 1883. 31, —Stteraeliäes Gentralblatt. — 18, Auguſt. — 
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hohn eine Anzahl ſeiner Briefe und feine Tagebuchaufzeich | Beſorgniß vor einem Hinübergreifen der revolutionären Be: 
nungen über die kriegerifchen Ereigniffe der Jahre 18505— 1809 | wegung nad) Rußland paaren fi Pläne zur Erweiterung der 


hinzugefügt. Bon den Briefen bezieht fi ein großer Theil auf 
die literarischen Arbeiten Weftenrieder's in den Tagen feiner 
angeftrengtejten wiſſenſchaftlichen Thätigfeit. Sie find für die 
Art und Weife, wie er für die von ihm geplanten Bücher Nach— 
weife, Beiträge und Quellen fich zu eröffnen fuchte, in hohem 
Grade charalteriftiich und dienen daher dazu, das Bild des 
merfoärdigen Mannes zu vervollfländigen. Andere biejer 
Briefe von rein privater Natur zeigen eine liebenswürbige 
Theilnahme des ziemlich vereinfamten Gelehrten an dem Schid- 
fale anderer Perſonen, felbjt folcher, die ihm im Leben nicht be- 
ſonders nahe ftanden, noch andere beziehen fich auf jein amtliches 
Verhältniß und gewähren bier und da Einblide in die damaligen 
inneren Buftände Bayerns. Die Tagebücher find für die Beit- 
geihichte von feiner befonderen Bedeutung, aber fie tragen den 
Stempel der Ummittelbarfeit der Eindrüde, unter denen fie 
niebergefchrieben wurden, und werden nicht bloß dieſerhalb, 
fondern auch als Zeugniß der damaligen Stimmung in ben 


höheren Streifen Münchens und Bayerns gleichfalls will: | 


“Tommen fein, 


Loeffler, Emil v., Generalmajor a. D., Gefchichte des k. württem: 
—— Bionierbataillons Rr, 13. lm, 1583. Wagner. (VII, 
54 S. 8) oA 10 


Die vorliegende außerordentlich gründlich und liebevoll ge: 


jchriebene Geſchichte des f. württembergifchen Pionierbataillons | 


von 1517—1877 (514 Seiten) enthält auch die gleichzeitige 
Geſchichte des württembergifchen Generalquartiermeifterjtabes 


und die der württembergijchen Sufanteriepioniere. Ahnungsvoll 


jchreibt der Verf.: „Findet der ſtrenge Kritiker die Thätigleit 
der Bioniertruppe zu weitläufig behandelt, jo möge er dies mit 
meiner Liebe zu einer Waffe entichuldigen, in der ich als Dffi- 
sier 30 0 Jahre mit aller Sreubigfeit gedient habe. 2 








Fünfzig Jahre ruſſiſcher Verwaltung in den halten Brovingen. | 


Xeipzig, 1583, Dunder & Humblot, (V, 297 8) HM 6,60. 


Die in dem vorliegenden Buche enthaltene — Sammlung 
von amtlichen und halbamtlichen Actenſtücken zählt zu den werth: 
volliten Beiträgen, weldje für die Kenntniß neuerer baltifcher 
und ruffiiher Geſchichte überhaupt geliefert worden find. Alle 
in Betracht fommenden Vorgänge der iv», eft- und kurländijchen 
Berwaltungsgeichihte aus den Jahren 1812— 1869 werden 


an der Hand von Urkunden erzählt, die aus ruffiichen Geheim: | 


archiven ftammen und den allgemeinen Charakter der ruſſiſchen 
Politik ebenjo deutlich wiederjpiegeln, wie die Richtung, welche 


diejelbe in den Dftfeeprovinzen genommen hat, Der Lejer wird | 


in die Werkftätten eingeführt, welche ſechs Jahrzehnte lang die 
Waffen zu dem Kampf gegen Sprache, Recht, Kirche und Bildung 


der ehemaligen deutfchen Ordensländer lieferten, der bis heute | 


fortdauert. — Den breiteften Raum nehmen die auf die Pro— 
paganda der griechijchen orthodoren Kirche bezüglichen Ent: 
hüllungen und die Schilderungen der gegen die Univerfität 
Dorpat gejponnenen Umtriebe ein, über welche der Berf. ſich 
mit ftaunenswerther Uusführlichfeit zu unterrichten gewußt hat. 
Was zum Berftändnif der in Betracht kommenden Berhältniffe 


und der auf diefelben bezüglichen Uctenftüde erforderlich iſt, 


wird von dem Berf. furz und präcife gefagt, im Uebrigen läßt 
derjelbe ausschließlich die Urkunden reden, die allenthalben eine 
unmißverftändlihe Sprache führen. 


Für die allgemeine Richtung der von dem Kaiſer Nikolaus 


befolgten Politit und für den in der damaligen Regierung 
herrſchenden Zwieſpalt find die Tagebücher des Grafen D. N. 
Zolftoi (1845 und 1816) und bie aus dem Jahre 1845 ftam: 
menden „Geheimen Berichte über Vorgänge an der rufliich- 
preußifchen Grenze” bejonders bezeichnend, Mit der krankhaften 





ruffiihen Machtſphäre auf Unkoften des durch die Revolution 
gelähmten preußifchen Staates. Die in dem Geheimbericht vom 
5. April 1818 angebeutete Möglichkeit, Memel und Tilfit „ohne 
Schwertftreih* für Rußland in Befig zu nehmen (a. a. D. 
©. 201), fteht offenbar mit ben auf einen Handſtreich gegen 
Berlin gerichteten Plänen in Bufammenhang, über welche das 
im Jahre 1880 erfchienene Buch „Berlin und St. Beteröburg“ 

(S. 17—24) die erften ausführlicheren Mittheilungen brachte. 
— Bon befonderem Intereffe find außerdem die auf diefen eit- 
abfchnitt bezüglichen Mittheilungen über das Treiben der ruffi- 
chen Genjur, über die Pläne zur Aufhebung der Univerfität 
Dorpat, die berjelben zeitweife auferlegten Beichränkungen, und 
über die im Jahre 1849 angeorbnete mehrmonatliche Schliekung 
der ſämmtlichen Buchhandlungen Nigas und Dorpate, 

Die vier Capitel des Schlußabjhnittes „Aus den letzten 
zwanzig Jahren“ (S. 243— 297) haben es hauptſächlich mit 
Vorgeſchichte, Entjtehung und Organifation ber junglettifchen 
Bewegung zu thun, bie als Handlangerin der Auffificierung 
des Dftjeelandes feit Jahr und Tag ben Gegenftand der all- 
gemeinften Aufmerkfamfeit bildet und unter der Beihülfe des 
früheren Miniſters des Innern, Grafen Ignatjew, üppig ins 
Kraut gefchofen ift. 

Sowohl die Auswahl als die Behandlung der mitgetheilten 
Üctenftüde verrathen eine geſchickte, in archivalifchen Arbeiten 
geübte Hand. Das reiche, ihm zu Gebote ftehende Malerial hat 
den Berf. in den Stand gefeßt, hinter die berichteten Thatfachen 
beſcheiden zurücktreten zu können. — Der Dienft, welchen bie 
„Funfzig Jahre“ der baltifhen und ber ruffifchen Gefchichts- 
forfhung erwiefen haben, muß als ein großer und bleibender 
bezeichnet werden, -I- 

N. F. 

Juh.: Johann N.Woldrid, me. ur Urgefchichte Boͤhmens. 
(Mit Taf. u, Text⸗Illuſtr.) — B. Radi Fatty, urgeſchichtliche Kor: 
fhungen in —* Yimgegend von Wies in Mitteliteiermart. 1. Die prä: 
bikorifhen Dentmale der — von Wies. (Mit Harte u. Text: 
Illuſtr.) — Baron Nic. Kubinvi jun, das Urnenfeld von Felſo— 


ubin,. — Kleinere Nittheilungen. — Biteraturberichte. — M. Much, 
Dr. Eduard Freiherr v. Sacken +. Nadıruf. — Vereins⸗Nachrichten. 





Mitteilungen der antropologifchen Geſellſchaft in Wien. 
Band. 1. Heft. 


* 


| Görrey-Befelfgeft. Hiftorifces bes Jahrbuch. Ned. von Georg Hüffer. 


Bb 

Inh.: Diefamp, die neuere Literatur zur päpſtlichen Diplos 
matit, 2. — Dittrich, die Nuntiaturberidte Giovanni Morone's 
von Room zu Negensburg 1541. 1. — Nürnberger, Papit 
Paul V. und das venetianifhe Interdict, 2. — Zeitſchriftenſchau. 


Mittheilungen vom Freiberger Altertbumsverein. Hrög. von Heinz 
rih Gerlach. 19. Heft. 

Inh.: Deutfhes Wirthähausleben im Mittelalter. — Der Dichter 
Johannes von Freiberg. — Wreiberger Steuerregifter vom Jahre 
1546, — Eine verlorene Ghronif der Stadt. — Bottfried Silber: 
mann, — Dr Reformationegefichte. — Bilder aus Areibergs 
Ber angenheit, Bericht über dad Baumefen der Stadt 1882, 

—— Bürger-Gpronit 1582. — Literarifhe Umſchau 1881, 


Länder- und Völkerkunde, 


Gothein, Dr. E., Doc., der christlich-sociale Staat der Je- 
suiten in Paraguay. Leipzig, 18%. Duncker & Humblot, 
(vi, 68 8. 8.) c# 1, 80. 


Staats- u, socialwissenschaftliche rag 
Gust, Schmoller. Bd, IV, Heft 4. 

Aus den beften Quellen gejhöpft, giebt diefe nicht umfang- 
aber inhaltreiche Schrift eine kritifche Analyfe des intereffanten 
Erperimentes eines ftreng folgerecht ausgebauten chriftlich- 

** 
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foeiafen Staates, befien Leiter Fefuiten, defjen Unterthanen die \ Hand der äußeren Lenler ruhig im Getriebe blieb. Die Auf- 


gefügigen Guaranis im Jnmeren von Südamerika waren. 


hebung des Jefuitenordens bedeutete den augenblidlichen Zu— 


Dan follte diefen Staat eigentlich nicht nach Paraguay ' jammenbrucd des Staated am Uruguay und Paraguay. Die 


nennen, da bie wenigften der Jeſuiten-Miſſionen oder officiell 
fogenannten Rebuctionen, d. h. indianifchen Stadtanlagen, aus 
denen er beftand, auf das Gebiet der heutigen Nepublit Para- 
guay übergriffen. Die meiften der (zulegt 31) Reductionen 
zogen fih vielmehr am Ufer des Uruguay entlang. Areal und 


Ropfzahl diefes „Jeſuitenſtaates“ waren nicht eben impofant; | 
in ben beften Beiten zählte man noch nicht voll 150000 Ins 


bianer; das Großartige des Erperimentes lag aber darin, auf 
welche wunderbare Weife gleichzeitig nie viel mehr als 100 Je: 
fuiten diefen Staat leiteten. Unfer Verf. macht es jehr wahr: 
ſcheinlich, daß die Berfaffung des Wunderftaates, wie fie notoriſch 
von zwei italienijchen Fefuiten erfonnen ift, beeinflußt wurde 
durch den berühmten Staatsroman des calabrefifchen Vettel: 
mönds Campanella, ben „Sonnenftaat“. Faſt alle in diefem 
Phantasma geforderten Wejenszüge jehen wir im ſüdamerila— 
niſchen Jefuitenftant verwirklicht. Um den Eigennuß, die Haupt- 
quelle menſchlicher Sündhaftigkeit, zu vernichten, war das Privat: 
eigenthum abgeſchafft; rings um die geräumige Kirche, nahe wel: 
cher ſich das Haus des Paters d. h. des kirchlich-weltlichen Herr: 
fchers der Reduction erhob, waren in rechtediger Anordnung die 
gemeinfamen Arbeitshäufer und die Wohnungen der Unterthanen 
gefchaart, darum zog fich die nicht zu Einzeleigentgum aufgetheilte 
Aderflur, endlich folgte die unabjehbare Weidefläche für Rinder 
und Wollſchafe. Was Mann und Weib erarbeitete, gehörte der 
Gemeinde; nur das tägliche Brot, den Mais, mochte fich ein jeder 
auf feinem, jedoch bloß zur Nutznießung ihm überwiefenen Stüd 
Land in derjenigen Wochenhälfte ziehen, im welcher er nicht auf 
der Gemeindeflur zu arbeiten hatte, die Hauptnahrung d. h. das 
Rindfleifch wurde von Staatswegen geliefert; die Frauen durften 
höchſtens einen Theil der felbftgeernteten Baumwolle zum eigenen 
Hausbedarf verfpinnen und verweben, im Uebrigen galt ihre 
wie alle fonftige Handarbeit wieder dem Staatsganzen. Nichts 
war echtes Privat-Eigenthum als der Weiberſchmuck, den man 
aber wohlweistich auf zwei Ungen Goldes für jede einzelne Frau 
bejchräntte, 

Schwer, doc) demüthig gewöhnten fich die Guaranis an die 
Landbeitellung, zu der jeder Neuvermählte einen Pflug geliefert 
befam, williger zeigten fie fi in Schnißerei, Drechslerei und 
Schmiederei, auch Malerei (von Heiligenbildern), obwohl es 


nit über Nachahmung der europäischen Mufter Hinausfam. 


Immerhin war der Jefuitenftaat, jo lange er beſtand, das ein: 
zige wahrhafte Induftriegebiet Südamerikas, weil die freolifchen 
Spanier und Portugiejen überhaupt Handarbeit verſchmählen. 
Ora et labora hieß der alltäglihe Mahnruf des allmächtigen 


Jefwitenpaters in jeder diefer nad) einheitlicher Schablone ein 


gerichteten und verwalteten Siedelungen. Angeblich gemäß 
gegenfeitiger Neigung wurden die Leute vom Pater in die Ehe 
gegeben, der Pater leitete den täglichen Gottesdienſt wie den 
fpärlihen, unmittelbar an dieſen ſich jchließenden Unterricht, 
infpicierte felbft oder durch feine aus der Unterthanenfchaft cr» 
forenen Stellvertreter (Corregiboren) die Hand» und Feld-Arbeit, 
trieb im Beichtſtuhl (dem Erſatz des Tribunals) eingehende 
Seelforge und Teitete alle Luft an Sarg, Mufil, Tanz jorglic) 


in das ausjchließliche Gehege der Kirche über, wo man bei kirch⸗ 


fichen Feften allen Bomp geftattete, auch den fpanifchen Fandango 
jo wenig verpönte als die franzöfifche Menuett. 

Man fieht: der Verſuch, einen Staat auf ausschließlicher 
kirchlicher Grundlage im communiftifchen Geift zu gründen, war 
hier in der Indianerwildniß wirklich geglüdt. Die vorliegende 


Schrift zeigt aber jchlagend, daf der lange Beftand diefes | 


Staates nur in fo fern von ung zu ſegnen ift, al3 wir eben da- 
durch die volle Hinfälligfeit eines fo doctrinären Gejellichafts: 
mechanismus erkennen, der gleic) einer Majchine mur unter der 


‚ Kam 
— Gorrefpondenz. 


| Wlobus. Hrog. v. Rich. Kiepert. 41. Bd. Ar. 5. 


‚ wieder erlangt hat. 


Indianer behielten wohl den Communismus bei, übertrugen 
ihm aber auf die Weiber und waren fittlich in feiner Weije ge- 
fördert. Nicht die Sündhaftigkeit hatte man ihnen genommen, 
ſondern nur eine Beit lang die Gelegenheit zum Sündigen, mit 
dem Eigennuß aber zugleich den jchärfiten Stachel zum Kampf 
ums Dafein, zur rüftigen Arbeit. Eulturgefhichtlich feſſelnd iſt 
befonders noch der Schluß der Heinen Schrift, wo der Berf. die 
Beurtheilung des Jefuitenftaates feitens der Beitgenofjen be- 
Teuchtet, unter denen ein Montesquieu, Leffing und Herder keine: 
wegs als pure Verächter dejjelben auftraten. K—f. 


Das Ausland. Herausg, unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 31. 

Inb.: Geographiſche und —— Spitznamen und Erott: 
geſchichten. — N. Dean: der Venden Fifcherei. — Die Italiener 
in —* und den Gallaländern. — Aus der neueſten Yiteratur über 

odfcha, 1,2. (Mit Abb.) — Aleinere Mittheilungen. — Rorizen. 


Inh.: Dieulafoy's Neife in Weftperfien und Babvulonien. 3. (Mir 
Abb.) — Mutbologie und Weltanſchauung der Bewohner des Altai. 
— Die Mois an der Grenze von Franzöſiſch-Cochiuchina. 2. (Scl.) 
— Ib, Thoroddien, cin Ausfing in das ſüdweſtliche Island. 1. 
— Kürzere Mittheilungen, — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Dsfar Lenz. 14. Jabra. Heft 11. 
Inhe: Jul. Piſtor, aus Nordweitthüriugen. — W. Groos, 
der deutſchen Junge an der Adria Roth und Hoffnung. WBanderbilder 
aus Hrain und Küftenland, — Otto v. Corpin jun, Wariupel 
am Aſowſchen Meere, — Louis Horn, aus der Dobruticha. — 
W. S. Blunt's Neifen in Arabien, — Otto Lehmann, die beipen 





Quellen von Hamman-Meskhutin im Atlas. — Henry Greffrarb, 
| die Golonie Weltauftralien. — Mar Traufil, Die deutſche Kaifer: 


ſtadt Berlin, — Miscellen, 
N. Petermann's Mittheilungen aus I. Perthes' geogr. Anftalt. Hreg. 
von E. Bebm. 29, Bm, VI 

Inh: W. Junker, Bericht aus dem Lande der A-Madi, Mai 
1551, — John Baron Müller, fartograpbiihe Arbeiten des ägvr- 
tiſchen Generalitabs im üjtliben Sudan. — Karl Yechner, die 
Numunen in Iſtrien. — 9. Bolafowjfu, der Biſchof von Gotta: 
Nica bei den Ghirripu- Indianern, Gin Beitrag zur Kenntniß der 
Geographie und Bölferfunde Mittelamerikas. — Griteigung des 
Mount Cook durh Rev. W. S. Green. — Geograpbiiher Monats 
bericht. — Geographiſche Yiteratur. — Karte. 
— Ürgänzungsbeft Nr, 72. 

Inh.: Juan Maria Schuver, Neifen im oberen Rilgebiet. 


Naturwiſſenſchaften. 


Roemer, Ferd., Lethaca palaeozoica. Textband. 2. Lie 
Mit 65 Holzschn. Stuttgart, 1583. Schweizerbart, (8. 32 —1. 
Gr. Lex,-8.) 12. 

A, u. d. T.: Letlaea geognustien ele, llerausg, von einer Ver- 
einigung von Paliontologen. 1. Th. 

Nach dreijähriger Unterbrechung ift die zweite Tertlieferung 
des hochwichtigen Werkes erfchienen, Allen welche fie jehntichft 
erwarteten, zur doppelten freude, weil fie bezeugt, dab Ferdinand 
Roemer die frühere Gejundheit und alte Arbeitskraft glüdlich 
Ueber die Anlage und Ausführung des 
großen Unternehmens ift in einer Beiprechung der erften Lie- 
ferung viel Nühmendes hervorgehoben worden und fo fei au 
diefer Stelle nur gefagt, daf die zweite geeignet ift, die An— 
erfennung noch zu fteigern und den Dank für diefes werthvolle 
Buch lebhafter zu machen. Zugleich) beffagt man aber, daß aus 
der, wenigjtens auf dem Titel gedrudt eriftierenden „Vereinigung 
mehrerer Baläontologen“ bis jet fein anderes Mitglied etwas 
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hat verlauten lafjen. — Die Lieferung begimmt mit den Antho— 
zoen (Korallen), unter denen für das paläozoifche Gebirge allein 
die Zoantharia rugosa und Zoantharia tabulata in Betracht 
fommen, indem der Berf., im Gegenſatz zu Milne Edwards und 
Haime, feine echten Berforata in diefen alten Schichten anerkennt. 
Auf S. 334 wird eine neue Elaffification der Rugoſa mitgetheilt, 


welche wohl vor der Iegteren von Dybowſti den Borzug verdient. | 


Bon den Tabulata werden die Milleporiden und Seriatoporiden 
aus guten Gründen abgetrennt, wodurch die erfteren im ihrer 
geologifchen Verbreitung auf die paläozoifchen Formationen be- 
Ichränft erfcheinen. Auch hierfür findet fich eine neue Ueberficht 
der Familien. Das vielfach gedeutete Pleurodictyum proble- 
maticum jtellt Roemer, als entſchieden zu den Favofitiden ge- 
hörend, neben Favofites und Michelinia. Der befannte, oft be- 





ſehr überfichtfich unter Angabe der Gefteinsbefchaffenheit, bes 
Gehaltes an organifchen Neften, der Mächtigkeit, Verbreitung 
und Entjtehungsweife zufammenftelt. Die Profile find in dem 


‚ zwedmäßigen Maßſtab 1:10000 für die Längen und 1:1000 


‚ für die Höhen ausgeführt; außer der geofogijchen Eolorierung 


und Buchjtaben-Signatur ift noch die Geſteinsbeſchaffenheit der 
einzelnen Schichten ohne Rüdfiht auf ihr geologifches Alter 


‚ durch eine Punctierung oder Schraffierung mit abermaliger 





Dinzufügung weiterer Buchſtaben zum Ausdrud gebracht, ein 
Verfahren, welches volle Billigung verdient, indem es auch den 


‚ in der Öeologie nicht Bewanderten in den Stand jet, die für 
‚ jeine bloß praftifchen Zwecke ſich ergebenden Fragen direct aus 
‚ den Profilen heraus zu beantworten. Auf bie fpecielle Be: 


ſprochene wurmförmige Körper darin ift in der That eine Ser- | 


pula, der Stützpunct für die erften Bellen des Korallenftodes. 
Uulopora wird als Typus einer befonderen Anthozoenfamilie, 
aber incertae sedis anerfannt. Die neuerdings fo eingehend 


man zu den Spongien, zu den Korallen, zu den Bryozoen, zu 
den Polythalamien, zulegt zu den Hybraetinien gejellt hat, 
Stehen vorläufig unter der zweiten Gruppe der Cölenteraten, 
den Hydromedufen. Mit der Literatur über die ebenfalls dazu 
gehörigen Graptolithen bricht die Lieferung ab. Möge das durch 
Neichhaltigkeit, Eractheit und Gelehrfamteit gleich ausgezeichnete 
Werk glüdlichen Fortgang haben. 





1) Credner, Dr. Herm., der Boden der Stadt Leipzig. Er- 
läuterungen zu den geologischen Profilen durch den Boden der 
Stadt Leipzig u. deren nächster Umgebung. Mit 3 Holzschn. u, 
I Situationsplane. Leipzig, 1883, Hinrichs, (V, 718 8, 
Karte 4.) 





2) Derselbe, geologische Profile durch den Boden der 


Stadt Leipzig u. deren nächster Umgebung. Leipzig, 1463. 
Ebenda. (2 color. Bl, Gr, Fol.) Karten u. Erläuterung. «#5. 
Nachdem die Section Leipzig der geologischen Specialfarte 
des Königreichs Sachſen nebjt erläuterndem Tert herausgegeben 
war, bat es der verdienftvolle Leiter der LandessUnterfuchung 
im Auftrage des Nathes von Leipzig unternommen, geologijche 
Profile durch den Boden der Stadt und deren nächfter Umgebung 
zu veröffentlichen und einen beichreibenden Tert hinzuzufügen. 


Gredner hat zur richtigen Erfenntni der dortigen unterirdifchen i 
Schichtengliederung feinerjeits das Meifte beigetragen und mar lungen der Geſellſchaft. 1-3. 


dabei in Folge des fait gänzlichen Mangels an geeigneten natür= | 


lichen Profilen wejentlich auf zeitweilige Aufſchlüſſe durch Bohr- 
Löcher, Schleußen» und Brunnengrabungen oder Baugrund- 
Unterfucdhungen angewiefen. Die Stadt liegt auf der ſüdweſt— 


lichen Fortfegung der nörblichften und niebrigften (Strehla: 


Oſchatzer) Falte des erzgebirgifchen Syjtems, zu deren Nordflügel 
die von Nothliegendem bebedte unterfiluriiche Graumwade von 


Zſchocher und Plagwik gehört, welche das Fundament des 


ganzen geologifchen Aufbaues bildet. Sind es auch mur oligo- 
cäne, diluviale und alluviale Abfäge, welche darauf lagern, jo 
ift do die Gliederung diefer jugendlihen Schichten reichhaltig 
und intereffant. Von dem Dligocän hat Eredner ſchon 1875 
nachgewieſen, dab darin zwei Braunfohlenftufen unterſchieden 
werden müffen, die durch marines Mitteloligocän getrennt wer: 
den. Ueber der oberften folgt das Diluvium, beftehend aus 
altem Pleißeſchotter (Abſätzen von Seiten der Pleiße, die im 





Ihreibung der Profile in den Erläuterungen (S. 17—71) lann 
natürlich hier nicht eingegangen werden: das lehrreichſte und 
voljtändigite ift zuerſt und am ausführlichſten behandelt. Der 
Text wahrt den wiſſenſchaftlichen Charakter in jeder Hinſicht, 


doch iſt durch paſſend eingeſtreute und geſchickt gehaltene Er— 
bearbeiteten und verſchieden gedeuteten Stromatoporiden, welche 


Märungen dafür Sorge getragen, daß er auch dem gebildeten 
Laien durchaus verftändlich wird. Ueber die unterixdifche Ver⸗ 
teilung der Wafjerläufe, welche die Stadt verjorgen, erhält 
man ein jehr anſchauliches Bild. Die technifche Ausführung der 
Profiltafeln ift eine jener Leiftungen von Giejede und Devrient, 
die eben zur Beit nicht übertroffen werben können. Neben Berlin 
ift, ſoweit dem Ref. bekannt, im deutichen Reiche Leipzig die 
einzige Stadt, welche im richtiger Würdigung des vielfeitigen 
dadurch erzeugten Nugens zur Publication eines folchen Wertes 
geichritten iſt. Das vorliegende muß in jeder Beziehung mufter- 
gültig genannt werben. 


Zeitſchrift der deutſchen geologischen Geſellſchaft. 35. Bd. 1. Heft. 

Januar bis März. 

Inh.: Brauns, über japanifhe diluviale Säugetbiere, (Hierzu 
Taf.) — %. Felix, Unterfuchungen über foffile Hölzer. (Hierzu 
Taf.) — W. Dames, Hirſche und Mänfe von Pilermi in Attica. 
(Hierzu zur) — W. R. Reſſig, die jüngeren Gruptivgeiteine des 
mittleren Elba. — U. Rotbplep, zum Gebirgsbau der Alpen 
beiderfeits des Rheines. (Hierzu Taf.) — Tb. ſchernyſchow, 
über einem im Gouvernement Saraͤtow im age 1982 gefallenen 
Meteorit. — F. Sandberger, über Zirkon In gefchichteten Fels: 
arten. — 9. Aunifch, über den ausgewachfenen AZultand von 
Enerinus gracilis Bu. (Biergu Taf.) — K. Picard, über eine 
neue Grinciden:Art aus dem Mufchelfalf der Hainleite bei Sonderds 
haufen. (Hierzu Taf.) — Brieflihe Mittheilungen. — Berband: 


Jahrbuch der f. f. geologifchen Reichsanſtalt. 33. Band. "Heft 1. 
Januar bis März. 

Inb.: Heinr. v. Foullon, über Verwitterungsproducte des 
Uranvecherzes und Über die Trennung von Uran und Half, — F. 
Sandberger, über den Bafalt von Naurod bei Wiesbaden und 
feine Ginfhlüffe. — Franz Toula, Materialien zu einer Geologie 
der Balkauhalbinſel. — A. Pelz u. E. Huffak, das Trachvtgeblet 
der Rhodope. — U. Bittner, über den Charakter der farmatifchen 
Fauna des wiener Beckens. — Zuvalitfi Harada, ein Beitrag zur 
Geologie des Bomelico und der weltlichen Garnia. (Mit Taf.) — 
D. Stur, Runde von untercarbonifchen Pflanzen der u 
Schichten am Nordrande der Gentralfetie in den nordöftlichen Alpen. 
— Seint. v. Fonllon, über die petrograpbiiche Beſchaffenheit der 
kroſtalliniſchen Schiefer der untercarbonifhen Schichten und einiger 
älterer Gefteine aus der Gegend von Kaiſereberg bei St, Michael 
ob Leoben und Froitallinifcder Scriefer aus den Paltens und oberen 
Ennethale in Oberfteiermarf. 


| Monatsihrift des deutichen Bereins 3. Schupe der Bogelwelt, Ned. 


Beginn der Eiszeit oder noch früher ca. 30 m höher floß ala 


jest), aus altem Mufdejchotter (erzeugt durch die Mulde, welche 
während der Eiszeit von dem jegigen Grimma aus über Leipzig 
floß), ſodann aus dem ſchmalen glacialen Bänderthon, und aus 
dem jehr verfchieden mächtigen Geſchiebelehm, der Örundmoräne 
des bis hierher reichenden ſtandinaviſchen Inlandeiſes. Das 
Alluvium wird aus Flußlies und »Sand, ſowie aus Aulehm 
gebildet. Alle dieje Ergebniffe finden fich auf einer Tabelle 


von W. Thienemann, Liebe, Rev u. A. 8. Jabra. Nr. 7. 
Inb.: 9. Schadt, unfere Spötter. 2.— ®. Thienemann, 
der Feldtauben Nupen und Schaden. — Jul. Stengel, Bemers 
fungen Über den ſchwarzen Stord. — #. Schlag, der Gartens 
oder Waldrothſchwanz. — WB. Thienemann, ein Beitrag zur 
Vervollitindigung der reg m über den Wanderfalfen 
(Falco peregrinus). — U. Arenzel, Aus meiner Bogelitube, 23. 
Hyphantornis vitellinus (der dottergelbe Weber), — Frau L. M,, 
einige Erlebniſſe aus meiner Bogelbaltung. — Kleinere Mittheis 
lungen. 
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Annalen der —— u. maritimen Meteorologie, Hrog. von der 

kaiferl, Admirafität. 11. Jabra. 7. Heft. 

Inh.: Meteorologifhe und phyfiſch-⸗oceaniſche Beobachtungen in 
dem — — en Archipel, ausgeführt von verſchledenen 
engliſchen arktifchen Expeditionen in den —— 1819 1854. — 
Ueber die Aenderung der Temperatur⸗Cocfficlenten der Chronometer. 
— Kelch, and den Reiſeberichten S. M. Abt. „Cyclop“. — Eins 
ginge von meteorologifhen Journalen bei der deutſchen Seewarte 
m Monat März 1883, — Hödelmaun, Bemerkungen über bie 
Durchſegelung der IfugarsStraße im Winter. — 6. Scheibe, aus 
den Meifeberichten der Bark „Oberbürgermeilter von Winter. — 
Bein, aus den Reiſeberichten der Bark „Ella. — C. H. F. Ringe, 
aus den Meifeberichten der Bark „Aupiter”. — 3. Höhne, Wittes 
a von Matupt (Neus Britannien) und Jaluit (Mai bis Auguft 
1882), nah den Beobadhtungen. — Zemperatur-Beobadhtungen in 
— —— — Etrömungsverbältniife im Arabiſchen Meere, 
Meer nd von Bengalen und dem Gbinefifchen Meere. — Dritte 
TieffeesExpedition des „Travallleur* im Sommer 1882. — Ber: 
gleichende Weberfiht der Witterung des Monats April 1883 in 
Nordamerika und Gentralenropa. — Kleine hydographiſche Notizen. 
— Tabellen. 
Der Raturforfer. Hrög. v. Wilh. Stlaref. 16. Jahrg. Nr. 31. 
Inh.: —— der Schwerkraft auf die Theilung der Zellen, — 

Spaltung der optifch 
—— — Die Wäarme⸗Entwickelun 

atladungs⸗Funken. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiter · geitung. Hregbt. 6. Kraufe. 7. Jahrz. Nr. 60 u. 61. 

Inh.: Beiträge Kenntniß der Oxvanthrachinone und deren 
Aether. — Nüdblid über die Kortichritte der reinen Chemie im 
zweiten Quartale 1883. — Kleinere Mittheilungen. 














m 


Mathematik. 
Archiv for Mathematik og Naturvidenskab, Udgivet af Sophus 
Lie, W. Müller og 6. O. Sars, 8, Bd. 1. Hefte. 
Indeh.: J. M. Norman, yderligere bidrag til kundskaben om 


karplanternes udbredning i det nordenfjeldske Norge sendenfor 
polarkredsen. 


Mathematifche Annalen, Hrsg. von F. Klein und Av, Mayer. 
22. Band. 2. Heft. 

Inh.: Otto Staude, geometrifche Deutung der Nbdditiond- 

tbeoreme der buverelliptifchen Integrale und Runctionen 1. Ordnun 


im Suftem der confocalen Flächen 2. Grades. (Schl.) — Io. 
Gierſter, über wien ale von Primzablitufe., — Derf., 








— 








über Relationen zwiſchen Glafienzahlen binärer quadratifcher Kormen | 


von negativer Determinante, (2. Nbbdlg.) — Ad. Hurwiß, über 
arithmetifche Gigenfhaften gewiffer transfcendenter Functionen. — 
Derf,, über Zangentenconftructionen, — F. Klein, über einen linien: 
geometrifhen Sa, — Derf., zur Interpretation der compleren (les 
mente in der Geometrie. — Derf., eine —— des Pascal ſchen 
Sapes anf Raumgeometrie. — Derf,, über den a rd Aunctiond: 
begriff und deffen Darftellung durdy eine willfärliche Curve. — Paul 
du Boid-Neumond, über bie —— der trigonometriſchen 
Reihe. — Leo Königsberger, Beziehungen zwiſchen den uns 
damentalintegralen einer linearen homogenen Differentialgleidhung 
me Ordnung. — E. Stroh, Reduction zweier Govarlanten 


inärer Formen. — Heinr. Bruns, die Trägbeitsbahmanf der Erd» | 


oberflädhe. 


Zeitſchrift für mathemat. u, naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3.6. 2. Hoffmann. 14. Jahre. 5. Heft. 

Juh.: Ludwig, einige 
matifchen Botanik, 3, 4, (Schl.) — Kleinere Mittheilungen. — um 
AufgabensRepertorium. A—C. — Rerenfionen, — Programmichan, 
— Bibliographle. — Dronfe, Bericht über den 3. deutſchen 
Geograpbentag zu Frankfurt MR, 29,—Hl, März 1583. 2, Ih. — 
Bortrag des Prof. Helmes in der mathem,.snaturw, Section der 
PhilologensBerf. in Karlörube 1882 über die Behandlung der ſchrift⸗ 
Dunn — — Hausarbeiten der Schüler x. (Nbdr.) — 

scellen, 


Zeitfärift für Mathematit u. Phufif, hrög. von O. Schlömild, 
@. Kahl u. Kantor. 2%. Jabra. 4. Heft. 

nd.: Oskar Herrmann, geometrifche Unterſuchungen über 

den Berlauf der elliptifchen — — im complexen Gebiete. 

(Mit Taf.) — Ludw. Matthieſſen, die Differentlalgleichungen in 








inactiven Mandelſaure in ihre beiden activen 
durch einen oder mehrere 


— 1883, 234. — Literariſches Centralblatt. — 18, Auguſt. — 





wicht igere Abfchnitte ans der matbes | 


| Beitimmungen der Sriegsjanitätsordnung) bekannt 
Dann folgt eine genauere Darlegung des Wirkens der frei- 
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der Diortrif der comtinwirlich geſchichteten fugelförmigen Kryital- 
linie der Fiſche. (Mit Taf.) — W. F. Wittwer, Grundzüge Der 
mathematischen Chemie. — U Schoenflies, über die Bewegung 
eines ſtarren räumlichen Suitens. — SHleinere Mittbeilungen. — 
Ta Ludw. Heiberg, zum Fragmentum mathematicum Bobiense. 
Mit Taf.) — Eng. Gelcich, über den Vorſchlag des Marino 
(Hhetaldi, die Größe Der Erde zu beftimmen. (Mit Taf.) — Ar. 
Pofke, die Erklärung des Negenbogens bei Artitoteles. (Mit Zar.) 
— HRerenfionen. — Bibliographie vom I, Mai bis 15. Juni 18%. 


Journal für die reine u. angewandte Matbematif. Hrsg. von 
&. Kroneder u. 8. Weierſtraß. 9. Br. 4, Seit. 
Inh: PB. du Bois-Reymond, über das Doppelintegral. — 
2. Königsberger, Gigenfhaften der algebraifh-logaritbmifhen 
ntegrale linearer nicht —— Differentialgleihungen. — ü. 
eve, über Goordinate m»-Transformationen m!“ Grades. — 8. 
Stahl, zur Polarentbeorie der Gomplexe zweiten Grades, — A 
Ennever, über die Klächen mit einem Syſtem ſphäriſcher Arän: 
mungslinien. — Holzmüller, zur conformen Abbildung der Gr 
flive. — Sroneder, die Zerlegung der ganzen Großen eines 
natürlichen Nationalitätd- Bereichs in ihre irreductibelen Factoten. — 
G. Runge, algebraifche Ableitung der Multiplication von cos 
am vie. 


Medicin. 


Griegern, Friedr. v., das rothe Kreuz in Deutſchland. Handbuch 
der freiwilligen Aranfenpflege für die Ariegs: und vorbereitente 
Griedenngättgieit, Yeipzig, 1553. Belt & Go. (XIV, 282 ©. 


(Gelrönte Preisfhrift.) 
Mit diefem Werke hat der Verf. einen von der Kaiferin 
Auguſta ausgefepten Preis errungen. Der geftellten Aufgabe 


gemäß giebt dafjelbe auf Grundlage der Kriegsjanitätsorbuung 
vom 10. Januar 1878 und unter Verwertung der gemachten 


Erfahrungen eine praftifche und ſyſtematiſche Anleitung ſowohl 
für die vorbereitende Thätigfeit der Vereine bes rothen Kreuzes 
im Frieden als für deren Wirken im Sriege, — Im erften 
Theile wird die Kriegsthätigfeit beiprochen. Hier wird der 


Leſer zunächft mit dem Umfange und der Abgrenzung der Ge- 


biete der amtlichen und der freiwilligen Krankenpflege (nach den 
gemacht. 


willigen Pflege bei ihrer ausnahmsweijen Verwendung für die 
Feldarmee, bei ihrer regelmäßigen Mitwirfung im Bereich der 
Etappeninfpection und der Bejagungsarmee, bei Anlegung und 
Unterhaltung von Depöts und bei der Vermittelung von Nadh« 
richten, Das dritte Capitel Handelt von der Leitung der frei- 
willigen Krankenpflege duch die militärishen und ärztlichen 
Vorgejepten, durch den kaiſerlichen Commiffar und defien Deler 
gierte. Im vierten Eapitel befpricht der Verf. die Stellung der 
freiwilligen Krankenpflege, wie fie nach der Inftruction für das 
Sanitätswejen der Armee im Felde vom 29. Upril 1869 fein 
follte, wie fie durch die Kriegsſanitätsordnung vom 10, Januar 
1378 feftgefeßt wurde, und wie fie ſich während bes Krieges 
gegen Frankreich thatfächlich geitaltet Hat. Der zweite Theil be- 
ſchaftigt ſich mit der Friedensihãtigleit. Zunächſi wird die Noth- 
wenbigfeit dargelegt, eine künftige Wirkſamkeit im Kriege durch 
Arbeiten während der Friedensjahre vorzubereiten. Dann wird 
näher auseinandergejegt, was in dieſer Beziehung zu thun fei. 


‚ Hier fommen folgende Buncte zur Erörterung. Die Organifa: 


tion der freiwilligen Hülfe, die theoretiichen Vorarbeiten, näm- 
lich die enntnignahme von ben Heereseinrichtungen, und die 
Aufſtellung eines Mobilmadhungsplanes für die freimillige 
Hülfe, ferner die fachlichen Vorarbeiten beftehend in Ausbildung 
eines Pflegeperfonals, Bereititelung und Ausrüftung von 
Sanitätscolonnen, Transportmitteln, Depots, Lazarethen. An- 
gefügt find vier Beilagen Verordnungen und Vereinbarungen 
enthaltend, auf die im Text vielfach Bezug genommen, — Das 
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Berk iſt mit großer Sachlenuntniß gefchrieben und zeichnet ſich 
urch eine jehr Mare und gewandte, alle Weitjchweifigfeiten 
‚Lüdlich meidende Darftellungsweije aus, Zum bejonderen Ber- 
sienft gereicht es bem Berf., dab er freimüthig auf alle Puncte 
yingemwiejen hat, in denen die Angelegenheiten ber freiwilligen 
?ranfenpflege, jei es hinfichtlich des Verhältniſſes zu den Staats- 
sehörden, fei es hinfichtlih der DOrganifation, ober der Be— 
jiehungen der Vereine zu einander, ſei es binfichtlich der Hülfe- 
hätigkeit felber, noch der Ergänzung und Beflerung bebürfen. 
— Das Werk wird allen denen, die in den Vereinen bes rothen 
Kreuzes irgend eine maßgebende oder leitende Rolle fpielen 
wollen, ein unentbehrliches Handbuch fein, e8 wird aber aud) 
von allen Freunden ber humanen Sache, bie ſich über die Ziele 
und die Tragweite der Beftrebungen des rothen Kreuzes be- 
{ehren wollen, al3 eine willlommene Gabe angefehen werben. 
Sicherlich wird e3 auch) künftigen, ben weiteren Ausbau der frei« 


— 1883, 34, — Literarifhes Eentralblatt — 18. Auguft. — 


willigen Hülfsthätigfeit bezwedenden Berathungen zur Grund 


Tage dienen. H—e. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Sübler, Dr. Bernh., Prof, Gheihliefung und gemifchte Ghen in 
Preußen nah Recht und Brauch der Katholiken. Berlin, 1883, 
Herg. (IV, 110 ©. 8.) 


Je mehr die legten Vorgänge bezüglich der gemifchten Ehen 


die Öffentliche Aufmerffamfeit erregt haben, um fo banfbarer wird | 


man bem Ber). jein, bab ex in Tucger und präciier Sorm bie | ihrer Entwidelung; um andere, beſſer gepflegte walten noch 


von den gemifchten Ehen durchgemacht hat. Das Ergebnif; ift ' heute unter den Specialforfchern tiefgehende Meinungsverſchie⸗ 


Entwidelungsphafen beleuchtet hat, welche die katholische Lehre 


intereffant genug. Es zeigt ein ftändiges Steigen ber kirchlichen 


Anſprüche, die fich von den in rein fatholifchen Ländern früher | 


geltend gemachten, zur Beit in Deutſchland höchſtens noch dadurch 
unterfcheiden, daß nicht die Eonverfion bes afatholifchen Ehegatten 
gefordert wird. Die Jlufion, daß Leo XIII anders die Kirche 
regiere und dem Proteftantismus anders gegenüber ftehe, wie 
fein Vorgänger, muß an der nadten vom Verf. bargelegten 
Thalſache ſchwinden. Ob auch die endlich weichen wird, durch 
Nacgiebigkeit mit Rom in den geträumten Frieben gelangen zu 
fünnen? Der Berf. unterläht es wohlweislih, irgend ein 
Mittel anzugeben, wie der Staat und die evangelische Kirche ſich 
den ſtets erneuten und immer jchärfer auftretenden Unfeindungen 
des Katholicismus gegenüber auf dem Gebiete der gemifchten 
Ehen zu verhalten habe. Im der That ift hier die Eivilehe das 
einzige Ausfumftsmittel. Aber darum follte man doch auf evan- 
gelifcher Seite aufhören, dieſelbe beftändig zu befämpfen. Die 
Einbuße bei ihrer Befeitigung wird nicht die fatholifche, ſondern 
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eoncordati Galliei anni 1801. — Schreiben des Präfecten der s, 

congr. de prop. fide vom 24. Sept, 1552 an die Nuntiatur in 

Münden, die Sammlungen der DOrientalen betreffend. — Acta s. 

sedis. 14. — Beine” dad Requlativ vom 20. Juni 1883, für 

die Mittelichulen in Elſaß⸗-Lothringen. — Literatur. 

Blätter für Geſangnißkunde. Ned.: von Guſtav Efert. 17. Br, 
1. u. 2. Seit. 

Juh. Das Landesgefängniß Freiburg in Baden, — Gefängnif« 
anftalten Ichterhauſen. — Aus dem Jahresbericht der bremifchen 
Strafanitalt n Oslebshauſen. — Mittbeilungen aus der Praxis, 
insbefondere Desinfection. — Gutachten für die 1883er Bereindvers 
fammlung: Lütgen, über Arbeitsbelobnung; Zatſchek, über Zellen 
gefingnipbauten ; Wirth, über Arbeitsbelöhnungen; Miglik, des: 
gleihen; Knecht, über die Unterbringung irrer Verbrecher; Pineer, 
—— Kraus, über Schutzweſen für entlaſſene Strafgefaugene. 
— Literatur. 











Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Taylor, Isaac, LLD., the alphabet. 
and development of letters. 
Paul, Trench & Co, (8.) 

Vol. I, Semitie alphabets. (XV, 358 8.) 
il. Aryan alphabets. (V, 395 S.) 

Der Verf. diejes prächtig ausgeftatteten Wertes hat ſich eine 

Aufgabe geftellt, deren Schwierigleit er fich nicht verhehlt. Die 

Paläographie hat fich, gedrängt von der Menge des ihr zu— 

ftrömenden Neuen, in zahlreiche Zweige fpalten müffen, und 

manche diefer Zweige befinden ſich noch in den erften Stadien 


— 


An account of the origin 
In 2 vol. London, 1883, Kegan 


” 


denheiten. Wer hier zum Augenblide jagen will: Verweile doch, 
du bift fo ſchön! wer es unternimmt, den gegenwärtigen Stand 
unferes Geſammtwiſſens in Kurzem zufammenzufafien, der fticht 
in mehr als ein Wespermeft. Und gerabe vor der beutjchen 
Kritit wird ber Verf. einen ſchweren Stand haben. Wir ers 
warten eine Abhandlung und finden eine Odyſſee, ein in behags 
licher epifcher Breite, doc gut geichriebenes Leſebuch, das in 
den weiteren Streifen, für die es bejtimmt ift, verdienten Ge- 


' fallen finden wird. Die Größe des Stoffes, die Menge des 


nur die evangelifche Kirche zu tragen haben, Schließlich möchten 


wir nod erwähnen, daß die Eitate des Verf.'s aus dem Archiv 
für fatholifches Kirchenrecht ſämmtlich ungenau find; er führt 
die Bändezahl am, meint aber bie der neuen folge, wobei er 
überfieht, daß dieſe mit durchgehenden an die der alten Folge 
ſich anfchließenden Bändezahlen verfehen ift, und daß er demnach 
die Worte „Neue Folge“ hätte hinzufegen müffen. 


Ardiv 
43. Band. 4. Heft. 

ne Erler, die Juden des Mittelalters. (Fortf.) — Fr. 
Droite, Betheiligung der Geiſtlichen an Spars, Leib: und Teig 
Vereinscaffen. — Arbr. v. Oberfamp, Erlaß des kgl. bayer. Ber: 
waltungsgerichtähofs vom 11. Aug. 1582, die religiöfe Erziehung 
von Kindern aus gemifchten Ehen betr. — Porſch, die Errichtung 
der Parochien und die Berfeibung des Patronates im Gebiete des 
allgem. preuß. Landrechts, ein Rechtsfall. — Das öſterr. Reichs— 
voſtsſchulgeſeßz vom 14. Mai 1869 nebſt den Abänderungen deſſelben 
durch die Bolksfchulnovelle vom 2. Mai 1883 x. — Die Entſchei⸗ 
dung des heiligen Stubles Über die canonifche Beſetzung der Pfars 
reien in Bosnien (1983). — Nourisson, de executione hodierna 





m fathol. Kirchenrecht. Hreg. von Fr. 9. Vering. R. F. 


Streitigen muß allerdings noch Vieles entfchuldigen. Wie an- 
gebeutet, ift die Anlage des Buches nicht eine ftreng wiſſen— 
ſchaftliche. Cap. I: „Die Erfinder der Schrift“, fpricht von ben 
verſchiedenen Schriftſyſtemen, der amerifanischen Piktographie, 
der chineſiſchen Wortſchrift, den japaniſchen Syllabaren, den 
Keilſchriften und den ägyptifchen Hieroglyphen. Gap. II: „Der 
Urfprung des Alphabetes“, hebt in Mar Müller'ſcher Urt bei 
dem Urfprunge des englifhen Alphabetes an und verfolgt dann 
in rafchem Rüdwärtsfchreiten zwei moderne Buchftaben bis auf 
ihre Urbilder in dem Hieratifchen des Papyrus Briffe. Cap. III: 
„Die urfprünglichen Buchftaben“, charakterifiert die ſemitiſche 
Schrift und erklärt Namen, Zahlenwerthe und Unorbnung der 
Buchſtaben. Cap. IV—VI bejprechen die phönizifche, die ara⸗ 
mäifche und die fübfemitifchen Schriften, je fammt ihren Nach— 
fommen, aber mit Ausschluß der arifchen, Diefen ift dann der 
zweite Band, Cap. VII—X gewibmet. Unter Cap. VII: Das 
griechifche Alphabet, wird in $ 9 epifodich eine Betrachtung 
der heterogenen Schriften in Cypern und Kleinafien und ihrer 
vermutheten Hititifchen (chetitifchen) Quelle eingeflochten. Die 
Syllabare der Tſcheroti und der Bei bleiben im ganzen Werte 
unberüdfichtigt, hätten aber wohl eine Erwähnung im einleiten- 
den Gapitel verdient; beide find felbftändige Schöpfungen, mag 
ihnen auch eine Anregung von außen her zu Grunde gelegen 
aben. 
’ Ueberhaupt vermißt Ref. im einleitenden Theile Manches, 
wofür auch der Epilog, Cap. XI, nicht vollen Erſatz bietet. 
Welche piychologiiche Factoren waren bei der Schriftihöpfung 
* 
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wirkend? Freude am bildlichen Darftellen, der Wunſch, fich zu | 


verewigen, das Bebürfni ſich oder Anderen eine mnemonijche 
Hülfe zu ſchaffen. Wo Liegt die Grenze zwiſchen Bild ober 
Symbol einer» und Schrift andererjeitö? Doch wohl darin, da 
jene nur zu deuten find, dieſe gelejen fein will, mit anderen 
Worten, daß das Bild oder Symbol den Gedanken unmittelbar, 
das Schriftftüd ihn durch Vermittelung der Sprache darftellt. 


Nun wird es fi fragen: welche Einheiten der Sprache erfaßt | 


die Schrift: das Wort, die Sylbe oder den Laut? Und hier er: 
geben fich die drei einzig möglichen reinen Schriftfgfteme. Nun 
mochte erörtert werben, wie die Sprache das Schriftfyiten be— 
einfluffen kann, welche techniſche, äfthetifche, öfonomifche und 
fonftige Gründe bei der Umgeſtaltung der Bilder zu Schrift: 
um und dann der Schriften ſelbſt obtwalten mußten, vgl. 
ap. XI 

Band I S. 24 adoptiert der Verf. Diego de Landa's Un- 
gaben über das Maya-Alphabet, denen neuerdings von VBalen- 
tini mit ſchwerwiegenden Gründen widersprochen wird. ©. 30 
B. 5 v. u. ft. wen l.pü. ©. 32 werden die Schwierigkeiten der 
chineſiſchen Schrift arg übertrieben ; in manchem Lande Europas 
dürfte noch heute der Procentjag der Leſensunkundigen weit 
größer fein als im Mittelreiche. S.34: die japanischen Sylla— 
bare jind keineswegs durch oder unter Weglaffung der chine— 
fiihen keys gebildet worden. S. 35: japanische Confonanten, 
ftreihe man ts, das organiſch — t ift. ©. 37: das japanifche 
Zeichen für ti ift nicht aus dem chinefifchen für tsT, Kind, ſon— 
bern aus dem für tschi, wilfen, entjtanden. ©. 35 jteht ftatt 
des Kahafana:Zeichens für no irrig jenes für fu. ©. 39: die 
Annamiten haben fein Syllabar, fondern eine Wortichrift. 
Ebenda bezeichnet der Verf. die Accadier als ein „turaniſches“ 
Boll, Das mag gelten, jo lange er diefen ſinn- und heillofen 
Namen auf dies eine Volk beichränft, denn dann bleibt eben der 


Name was er am beften immer geblieben wäre, ein inhaltlojer | 


Name, 

Das Verdienſt der Semiten um die Schrift dürfte der Verf. 
doch überfhägen. Sie haben das Alphabet nicht geichaffen, 
fondern ausgelefen und fi dann mit einem Dinge begnügt, das 
zwiſchen Buchſtaben⸗ und Sylbenſchrift die ſchlechte Mitte hält. 
Sie haben auch in diefem Falle in der Defonomie der Eultur- 
geihichte den Golporteurdienit verfehen. Des Berf.'s Er 
Härungen ber altgriechifchen Zeichen für v, g, z, w dürften mans 
chen Bedenken unterliegen. Y leitet er von der ähnlichen phönici- 
ſchen Form bes waw ber, das doc) ſchon in einer anderen Form 
durch * vertreten iſt. & und W find ihm Differenzierungen bes 
qoppa, ebenjo das „förmige 2 der Euböer, Böotier ꝛc. — Daß 
Band II, ©. 266 die indiſchen Zahlzeichen für 4, Catur, afros 
logiſch aus ©’, für 6, Sas, aus s, und für 7, sapta aus g erflärt 
werden, bürfte jchwerlich Billigung finden. — Die Schriften 
der Armenier und Georgier werden mit Fr. Müller gegen Gardt- 
haufen auf aramäifchen Ursprung zurüdgeführt; in feiner Ro: 
lemif gegen den Ießteren Forſcher dürfte es ſich aber doch ber 
Berf. etwas zu leicht gemacht haben, ſelbſt wenn das Recht auf 
feiner Seite wäre. G.v.d.G. 








Troebst, W.,Dr. phil,, quaestiones Hyperideae et Dinarcheae. 
Pars 1, Il. Berlin, 1981/82. Mayer & Müller. (l: 26 8. 4; 
1: 43 S. 8.) cf 2, 40. 

Der Verf. hatte bereits früher, in Fleckeiſen's Jahrbüchern 
1876, ©.205 ff., für die Stelle des Hypereides gegen Demofth. 
Col. 3 (7) eine neue Erflärung verfucht, welche er im eriten 
Theile diefer Quaestiones weiter zu begründen beftrebt ift. 
Nah des Nef. eberzeugung vergeblich: die entgegengefeßte, 


von Weil dargelegte Auffaffung kann er nicht widerlegen, und | 


die Schwierigkeiten ber eigenen, die er zum Theil jelbit fühlt 
(f. ©. 24 f.), nicht befeitigen. Der Werth diefer erften Abhand⸗ 
lung liegt aber darin, daß der Verf. die Handfhriftenfrage für 
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die Schrift Alexander's ep! oynuaro» gründlich unterjucht. Je 
dieſer Schrift nämlich wird die betreffende Stelle bes Oypereibes 
eitiert, und es zeigt fich nun aus Tröbjt's ſehr verdienſtliche 
Mittheilungen, daß ſtatt mpoxijesıs mporteis nicht mur der 
Bindobonenfis, fondern auch die maßgebende Hdichr. Paris. | 
nıpoxk. duredei; bietet, was darnach aufzunehmen iſt. Ref. 
nämlich geneigt, bie übrigen Hdfchrr. geradezu aus dem Paris | 
abzuleiten; denn es find nur ganz unbedeutende Kleinigkeiten, 
was fie hier und da richtiger als diefer bieten. — In der zweiter 
Abhandlung erörtert Tröbft verfchiedene, für die Geſchichte de 
harpaliſchen Proceffes wichtige Stellen des Deinarch. Er it de 
Unficht, daß der erſte Vollsbeſchluß über die fehlenden hade 
ichen Gelder weder von Demojthenes beantragt fei, mod em 
Unterfuhung durch den Ureopag angeordnet habe; Dieies ia 
vielmehr erft durch den zweiten Volksbeſchluß geihehen, mise 
Demojthenes in Gemeinſchaft mit einigen Anderen beantragıe. 
Er bält nämlich die Worte Dein. I, 4: wiguoua (fo NV, yrigerwi 
te A) youwurros W Anuörderes ou xal Ärdgw» mokAde, Srtür 
zjv Bovkje epl avrow, für richtig überliefert, Dagegen x >? 
ſchreibt er zunächft mit dem Ref, den er beichuldigt die Stel: 
verdorben zu haben, ra. . yngieuara, « für 70 wogeous i, 
ftireicht aber dann das zwifchenftehende nepl Inrioewg ri 
zonuaros. Wir halten nur diefe legtere, von Tröbit ſcho 
früher vorgetragene Conjectur nach wie vor für unzuläffig, wei 
der Redner vorher fchon ein anderes Pjephisma des Demofthenz 
behandelt hat, aljo die in $S2 weiterhin citierten nicht fo unbe 
ftimmt eingeführt werden fünnen: Agye di zul ra yngiewara, & 
öygaye Anuoutern; are. Es müßte mindejtens heißen: ägy: ' 
xuxeiva 1a yngiruura. Un der erjten Stelle aber ($ 4) jchem: 
ung, wenn weiter nichts zu ändern, wrgieuar« unerläßlich. Ir 
der Sache indeh kann der Verf. nichtsdeſtoweniger zum Theil 
Recht haben, da es in der That nirgends ausreichend bezeugt 
wird, daß Demofthenes in dieſer Unterſuchungsſache mebrer: 
Piephismen beantragt habe. Ferner fcheint das $ 82 f, un 
$ 62 beiprochene Pſephisma des Demofthenes aus früherer Zeit 
zu fein und eine andere Sache zu betreffen, wie übrigens aut 
Ref. in feiner Ausgabe des Deinarch (f. den Inder unter 
vigeoua) ſchon angenommen hatte. Unbedingt verfehlt aber it 
die S. 37 ff. vorgetragene Erklärung von $ 5: or &x zür 
spoxijaeo» uadoira« ro Öxaor, was der Verf. auf die dir 
Unterfuhung dur den Areopag vorhergegangene, rejultatlos 


‚ gebliebene Aufforderung zur ſtrafloſen Rüdgabe der Gelder be 


zieht. Die Stellung der Negation beweift doch Härlich, dei 
nicht das uadeir 10 Ixasor negiert wird, fondern nur die Art 
und Weife, in welcher diefes nach der vom Redner befämpften 
Behauptung des Demofthenes gefchehen jollte. Dann aber it 
tor ngoxinaswor (Wie es auch im anderen alle fein würde) 
nicht deutlich genug, und es muß, wie Ref. in feiner Ausgabe 
vorgeichlagen, rör wür mpoxi. gejchrieben werden, zugleich aud 
wegen bes Parallelismus mit dem folgenden Gliede: ovde rir 
alndear ,. en! vov xarakusaı Bovkouden. B. 





Garnier, Bohr tragedies. Treuer Abdruck der ersten —— 
ausgabe (Paris 1555) mit den Varianten aller vorherschende- 
Ausgaben u, einem Glossar herausg. von Wendelin Foerster, 
1. Bd. Porcie, Cornelie, M. Antoine. Heilbronn, 1882. Hen- 
ninger. (XVII, 213 8, 8,) 3, 60, 

A, u.d. T.: Sammlungen französ. Neudrucke. 
Karl Vollmüller. 3. 

Der Wiederabbrud der Tragödien Garnier's war bei der 
hervorragenden Bedeutung befjelben für die Entwidelung der 
franzöſiſchen Tragödie ein ſehr zeitgemäßes Unternehmen, und 
wir ſind Herrn Forſter aufrichtig dankbar dafür, daß durch ſeint 
Ausgabe das Studium Garnier's jetzt fo bequem gemacht worden 
ift, Auch theilt Mef. die im der Einleitung vom Hrägbr. ge 
äußerte Ueberzeugung, daß diefer Ausgabe Arbeiten über jprat- 
liche und fonjtige Eigenthümlichkeiten unferes Dichters folgen 


Herausg. vor 
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werben. In ber That ift dies bei der großen Regſamkeit, die 


gegenwärtig auf allen Gebieten ber franzöſiſchen Sprach- und 
Literaturforfhung herrſcht, faft mit Sicherheit anzunehmen. Bon 
Der Neuausgabe Garnier’3 enthält der vorliegende erfte Band 
außer einer kurzen Einleitung und einer bibliographifchen Notiz 
Die drei Tragödien Porcie, Cornelie, M. Untoine; drei weitere 


Bände werden bie übrigen Tragödien bringen; den Schluß ſoll 


eine kurze biographifch-literarhiftorifche Notiz und ein Verzeichniß 
der bei Sachs fehlenden Wörter bilden. Der hier gegebene Tert 
ift eine Wiedergabe der eriten Gefammtausgabe, der Barifer von 


1585; man wird mit biefer Wahl bes Hrsgbr.'s durchaus ein 


verftanden fein, um fo mehr, da ein Verzeichniß der Sinn: 
varianten der Sammelausgaben von 1580 und 1582 folgen 








wird. Sgt. 
Pädagogik. 
Die neunte deutsche Turnlehrer-Versammlung in Berlin 
am 7., 8. und 9. Juni 1881, Bericht über die Berathungen, 


turnerischen Vorführungen und Festlichkeiten, im Auftrage des 
berliner Ortsausschusses erstattet von Dr, Wilh. Angerstein, 
Dr. Hans Brendicke, Karl Fleischmann. Berlin, 1982, 
Angerstein. (lV, 207 8. Gr. 8.) c#M 4. 

Während die Berichte über die früheren Berfammlungen 
den Theilnehmern in ber einfachiten und billigften Weiſe zu« 
gänglich gemacht wurden, indem fie als Beilage zur Turnzeitung 
erjhienen, hat man dieſes Mal den Bericht in Buchform er« 
fcheinen laſſen und den Theilnehmern dementiprechend eine Ber 
zahlung zugemuthet. Bon vornherein ſoll anerkannt werden, 
daß die Herausgeber außerordentlich gründlich und gewiffenhaft 
zu Werke gegangen find und einen durchaus erjchöpfenden 
Bericht geliefert haben; ob jedoch der Erfolg die aufgewandte 
Mühe lohnt, erfcheint fraglich. Der Bericht über die berathenden 
Berjammlungen nimmt wenig mehr als die Hälfte des Buches 
ein; alles Uebrige ift Beitverf, das, ohne dem Werthe und der 
Bedeutung des Buches irgendwie Abbruch zu thun, bedeutend 
hätte eingefchränft werden fünnen. Ebenfo wäre ein mehr zu» 
fammenfafjendes Referat über den Inhalt der Debatten der 
Bearbeitung auf Grund der ftenographiichen Niederjchrift vor: 


— 1883, 234. — Literarifdes 








zuziehen gewefen. Gerechtfertigt wird die anfpruchsvollere Form 


ber Beröffentlihung durch den Inhalt der Verhandlungen, Die 
Vorträge von Angerſtein, Kloſſ und Krampe haben gerade in 
ber jegigen Zeit, in der das Schulturnen und vor Allem die 


der ſich über die Turnlehrerinnenfrage eben jo ſachlich wie ent- 
fchieden ausfprah. Auch in den Verhandlungen der drei zum 
eriten Male in diefer Form tagenden Sectionen für Geräth- 
Kunde, Fechten und Turnpädagogit ift manche Unregung gegeben, 
die allgemeines Intereffe verdient, und jchon deshalb find wir 
mit dem Refultate der Verhandlungen über eine Neuorgani- 
—* nämlich Alles beim Ulten zu laſſen, vollſtändig einver- 


Rheinifche Blätter 
Jahrg. 1883. 4 
nb.: Zur pädagogifhen — 
elaffiiher Dichtungen in der Bolksfhule. (Schl.) — A. Sulz bach, 
gegen die Ueberbürdung der Schüler, — Ed. Föriter, die 25. all» 
een deutfhe Lehrerverſammlung am 15., 16. und 17. Mai in 
temen. — Rob. Meisner, Schiller in Herman Grimm's Goethes 
biograpbie. — 9. F. Langer, Fortſchritt oder Nüdfchritt. — 
Recenfionen. 


Zeitfchrift f. das Realfchulwefen. Hrog. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kubn. 8. Jahrg. 8. Heft. 

Iub,: Phil. Paulitſchke, der dritte deutfche Geograpbentag 
zu Frankfurt aM. — Hans Januſchke, ein Beitrag zur Verwens 


f. Erziehung u. Unterricht. Hrsg. von ®. Lange, 
5 seh. 


— % Mohr, Lectüre | 


 frere 
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dung des Princives der Erhaltung der Energie in der Elementars 
vhunf, — Glemens Barhanek, das Dreifant. Gin Beitrag zur 
—— er ua der daritellenden Geometrie an Realichulen. 
(Mit Figurentaf,) — Schulnachrichten. — Recenfionen, 


Monatöfhrift für das Turnweſen. Hrög. von C. Euler u. . 
@dler. 2. Jahrg. Heft 7. Je 8, : — uhr 
Jnb.: 9. Schröer, zur Frage der militärifhen Jugend: 
erziehung. — E. Knape, zur Ucherbürdungsfrage. “.n re 
mann, einige Gruppen a 1 de (Schl. — Kenf, Wie wir 
unfere Turnfahrt machten. — Befahlgungszeugniſſe aus dem Gurfus 
der Fönial. Kir Tesbnasenen. sr zu Berlin 1852—53 und 
1551 — 52, — Befähigungsgeugniiie aus der Turnlehrerinnen⸗ Prüfung 
im Frühjahr 1583. — Beurtheilungen. — Bermifchtes. 


Vermifchtes. 





| — der k. preuß. Akademie ber Wiſſenſchaften zu Berlin, 
1883. 37. 


Inh.: Dunder, ein angebliches Geſetz des Perikles. — 
Kroneder, weitere Bemerkungen über die Multipkication der ellip— 
tiſchen Functionen. — Derjelbe, zur Theorie der Formen böberer 
en — — Voigt, Beſtimmung der Glafticitäts-Konitanten des 
KHupfere. — Dberbed, über Die magnetifierende Wirkung elektriſchet 
Schwingungen. — Virchow, Über die Zeitbeitimmung der italienis 
ſchen und deutichen Hausurnen. 


Univerfitätsfhriften. 
Greifswald (Ind, schol.), Udalr, de Wilamowitz-Möllen- 
dorff, de Lycophronis Alexandra commentatiuneula. (15 8. 4.) 
Halle-Wittenberg (Ind, schol.), H. Keil, emendationes Var- 
ronianae. (10 8. 4,) 
Jena (Ind. schol.), Georg Goetz, de compositione Poenuli 
Plautinae commentariolum. (8 5. 4.) 





Schulprogramme., 

Baden (Stadt) (niederöfterr. Landes» Meals u, Obergummaf. u. 
gewerbl. Fortbildungsfchule), Frz. Prix, ſprachliche Unterſuchungen 
zu Golumella. (52 ©. 8. 

SKarlörube (Gymnaj.), D. Straf, die Propädeutif der Geo: 
metrie. (23 S. 

Metten (Studienauftalt im Benedictinerftift), Felieian Fischer, 
Flora Mettenensis, I. (86 S. 8. 

Meg (Eyceum), Ferd. Wed, Beiträge zur Erklärung bomerifcer 
Perfonennamen. (34 ©. 4.) 

Mitterburg (Staats»Obergummaf.), Karl Lehner, das groſie 
Sterben in Deutfchland in den Sehren 1348—1351. Fortſ. (46 ©. 8.) 
a2 Smihow (Staats: Gymnaf.), Wenzel Kloudet, Bergiliana. 


©. 8.) 
Weidenau (Staats⸗Gymnaſ.), Job. Holub, Warum bielt ſich 


Zaeltus von 59 bis 96 n. Chr. nicht in Rom anf? Quint. X, 1, 104. 
Zurnipiele eine fo erfreuliche Unregung erfahren haben, befon, | 2 © 8) 
deres Intereſſe. Dafjelbe gilt von dem Vortrage A. Hermann's, | 


Ettlingen (Zehrerfem.), Jahresbericht. (24 S. 8.) 


— des deux mondes. LIll® annde. 3° periode, Tom, 58%, 
ivr, 

Sommaire: Charles de Massade, cinquante annde d’histoire 
contemporaine. M, Thiers. VII, La crise politique de la France 
apres la guerre. M. Thiers, l’assemblöe de Versailles et la re- 
publique, 19 fevrier 1871, 24 mai 1873, — Pierre Lodi, Mon 
ves. 1’® part. — Maxime du Camp, la charite privee ä 
Paris. IV, L'Orphelinat des apprentis, l’abbe Roussel. — Gust. 
Gruyer, le palais de Schifanoia ä Ferrare. — Alb. Delpit, le 
crime de Bernardin. — Aug. Laugel, Coligny. 1. La premiere 
guerre de religion en France. — C. Valbert, l’affaire de Tisza- 
Eszlar. — F. Brunetiere, une nouvelle histoire de la litterature 
anglaise. — Chronique de la quinzaine etc, 











La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine, Histoire, literature, 
sciences, beaux-arts. 3° annee. Nr. 3. 

Sommaire: L’administration generale de l’aneienne province 
d’Alsace,. (Fin.) — Comte dePuymaigre, la lögende de Blondel, 
— M. Zöller, die neueften Schulreformbeftrebungen und das neue 
Requlativ für die böberen Schulen in Elfaß » Lothringen. — M. 
Pfannenfhmid, alte Gebräuche im Elſaß. — Une eause eelöbre 
alsacienne ou une erreur judieiaire en 1754. (Fin.)— 3. G. Gros, 
ſchottiſche Reifebilder. — Reflexions sur la situation du clerg& en 
Alsace-Lorraine., — Correspondance, 
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Koimos. geieſchrift für Gntwidelungslehre u. einheitlihe Welts 
anfhanung. Herausg. von B. Vetter. 7. Jahrg. 4. Heft. 


Inb.: Herm. Müller, Arbeitstbeilung bei Stanbgefähen von 


Pollenblumen. (Mit Holzſchn) — A. Wernich, über planmäßige 
Bernichtung fhädlicher Mitroben. — Arig Müller, einige Nach» 
träge zu Hildebrand's Buche: Die Verbreitungsmittel der Bm. 
(Hierzu Taf.) — Glemens König, Unterfuchungen über die Theorie 
der wechlelnden continentalen u. infularen Alimate. 1. Ueber Klimas 
wechjel (Overationsbafis n. Theorie). — Kleinere Mittheilungen u. 
Journalſchau. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 68. Jahrg. Rr. 88—50. 

Inhe: Ein Blick auf die k. k. Öfterreichiiche Armee, beſonders die 
——— (Schl.) — Die griechiſche Armee nach ihrer Reorganifas 
tion. (Schl) — Die Truppenſchau au Paris am 14. Juli u. die 
gengnmärtige Beichaffenheit der franzöfffhen Armee. — Solk, der 


uderjport u. feine Pflege im Tffisier-Gorps, — Berfchiedened. — 
! Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 33. 


Nachrichten x. 


Vom Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitfchrift für das dentiche 
Hans. Red.: Joſ. Kürſchner. 12. Heft. 

Inh.: Ant. Schloſſar, Aus dem Alvenlande. — Aus H. Heine's 
Traumbildern. — Rich. Voß, Die Sibylle von Tivoli. Cine Ges 
fchichte aus dem Sabinergebirge. — Georg Hahn, An der Kirchen-⸗ 
vforte. — Ludw. Freib. v. Ompteda, 
Milchverderbniß n. — Rud. Baum bach, Beim Sauren. 
— Mar. Schmidt, Die wanjungfrau. Dorfgefbidte. (Schl.) 
— 6. Sterne, die Ackerbau treibenden Ameifen der alten u. neuen 
Belt. — Guſt. Hirſchfeld, die Stellung der Künſtler im Alter 
thum. — Ich, Proelh, Barcarole. — Herm. Vogt, Im Revier 
des Brodens. — N. v. Winterfeld, Der zweite Band der Mes 
moiren. Humoreife. — %. Brunold, Dein Abend fei glücklich. — 
Der Sammler: 3. Uffelmann, Hülfeleiftung zur Rettung Er— 
trunfener x. 











— 1883, 34. — Literarijdes 





ford. — Pb. Biedert, 








u... Jahrbücher. Hr. von Fr v. Treitfchle. 52. Band, | 
. bett. 
Inb.: Alfred Boretins, die Umwandlung des deutfchen Rechtd« | 


lebens durch die Aufnahme des romiſchen Rechts. — Hugo Some: 
mer, politiviitifche Regungen in Deutſchland. — Mupperg, ber 


Kaldonatſch⸗ See u. feine Umgebung. Gin Ansflug in’s Südtirol. — | 


Politifche Gorrefpondenz. — Notizen. 
— — und Literariſche Chronik der Schweiz. 13. Jabra. 
r 


Inh.: Bibliographie. — Referate, — Ghronit: Statiſtik 


über das Unterrichtsweſen in der Schweiz im Jahre 1881. — Re 
cenfionen, 


Schmeigner’s internationale Monatsihrift. Redig. von C. H. 
Rittner. 2. Bd. 8, Heft. 

—* H. Rittner, rarpolitiſches. 2. — Derfelbe, 
eine franzöſiſche Stimme ꝛc. — Seinrih Heine, Beiträge x, — 9. 
Naudb, das verfälſchte Dilemma, — Mittheilungen vom Krieqds 
ſchauplatz. 

Gaea. Red.: 9. I. Klein. 19. Jahrg. 8. Heft. 

Inb.: A. Trautweiler, die natürlichen Gefällöverbältniffe 
der Fluͤſſe. — Herm. 3. Klein, van Bebber's Interfuchungen über 
typiſche Witterungseriheinungen. — Ihorvaldr Tboroddien, Die 
vultanifhen Eruptionen u. Erdbeben auf un während der ges 
ſchichtlichen Zeit. — Der Asphalt, feine —— Aubereitung 
u. Verwendung. — Emil Dedert, Madagaskar. — Die Entdedung 
der Benuör-Diuellen. — Ed. Reyer, Anwendung der Steinwerkzeuge. 
— Der fogenannte „Eritifche” Punct der verflüffigbaren Gaſe. — 
G. Hahn, über Erfranfungen nach dem Genuffe von Pilzen. — 
Aftronomifcher Kalender für den Monat December 1883, — Neue 
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen n. Entdeckungen. — Bermifchte 
Nachrichten. — Kiteratur. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ze. 
Hrög, von 3. Pepholdt. 8. u. 9. Heſt. 
Inh.: Ein von Tauſenden w. Abertaufenden gefeierter deutſcher 
Dichter. (Sch) — Nachtrag zum Verzeichniſſe der Zöllner ſchen 
Schl.) — Zum Kasparshaujer- Schwindel, — Der Wunderthäter 
ürt Hohenlohe. — A. Schumann, Gothaiſche Schriftiteller. 
I. Friedrich Berger. XI, Heinrih Theodor Habid. — Die Bücher⸗ 
fammlung des Reichs: Poftamts in Berlin, — Literatur u. Miscellen. 
— Wlgemeine Bibliographie. 


Revue critique. "Nr. 32. 


Sommaire: P, Girard. l’Aselöpieion d’Athenes. — Dragatzi, les Iheätres, 
du Pirce. — Adler, le due Guelfe VJ et son fils,. — bes Robert 
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eampagnes de Charles IV, duc de Lorraine et deBar, en Allemagne, e= 
Lorraine ct en Frauche-Comte, — Correard, choix de textos pour 
servir 4 letude des institutions de la France. — Humbert, j s 
de l’Allemagne sur Moliöre, — Chronique, — Acadimie des Inscriptions. 
— Soriöte des Antiquaires de France, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XV. 
2. serie, Vol. 40. Fase. 15. 


Sommario: G. Zanella, paralleli letterari. Perey-Bysshe shelley e Giaromo 
Leopardi. — Marco Minghetti, Naflaello a Homa sotto Leone X 
G. Fanti, listeuzione agraria e le schole rurali in lalia — OÖ. Ma- 
rucebi, scavi di Roma, Il nuovo obeliseo delliseo. — C. Donati, 
il male nel bene. Bozeito dal voro, — L. Gatta, il terremoto de Ga— 
samicciola. — D. Chilovi, una curiosilä bibli fra Nindice delle 
Riviste amerieane ed inglesi, — Bassegna delle leiteralure siraniere ser. 


ee Blätter x. Hrög. v. Jörg u, Ar. Binder. 92. ®r. 
3. Heft. 
Inb.: Nelultate und Ziele der neueren — — 1. Art, (Schl.) — Breusen 
und Aranfreid, in ber neuehten Beihihte. — Die farbellide Diaipora Mord 
ee (Boni) — Voetiſches. — Die rapide Sendiferungssunabme der 
vo e. 














Inh. Defterreichtiche Wirren. — 9. Glaiien, die Cutſtebung der ſinnlichen Bahr- 
— — 3. Minor, Priedrid Schlegel. 3. — A. Roſenderg, ber 
rardier Salon, — Zur Erhöbung der Branntmweinftener. — Aug. Niemanzn, 

Die Grafen von Aitenihwerst. Berti.) 


Die Gegenwart. Hreg. von Theophil Zolling. 4.8. Rr. 22. 


Int.: Amim Bermann, Herr I. Mffatow uw, Die Jung-Fetten u, Iung-Eften. — 
Mor. Alsberg. neneRe Moricungen über die Bakteren. — Serm. Kings, 
Semmerlieder, — @r.v. Hartmann, Ueberfiht der wictigften philofepbiimen 
Standruntte. — Hari Siegen, das Shidial von Schillers @ebrinen. (Sl) 
— drig Koegel, bie moderne Denfmallubt. — Notizen, 


Blätter, f literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchali. 
T. . 





Int: Wilb, Buchner, Johann Ghrifian Reinhart. — Midard v, Sufamerid, 
Romane und Rovellen, (Beihl.) — F. Solsbaufen, KAinfel's nadıgelafiene 
Tihrung — Kone. Hermann, zur pbilefopblidhen Pıteratur, — Guitur- 
geisihntbes, — Feuitleten. — Bibliogranbie, 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 32. 


Inh: Arıb, Rleinihmidt, Die Herjegin won Berry, 9. (BAL) — Dis Der 
der Seltgmader, 1. — Bagen und Beihidten aus Berari erg. 1.— Gıne 
Prügel-Srudie, — Piteratur it. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 62 u. 63. 


Inb,: Anna Pöhn-Sicgel, Ioabim Stüter, der Meiormator Roftots. — Aul, 
Riifert, Gottſchau's Portit in fünfter Auflage, — Bücerseiprehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage, Nr. 209—215. « 
Inb.: Wiener Briefe. 16%. — W.tühle, alte Aunſtwette in Tirel, (Et) — 
Der duitenüihe Kirchenftreit. 2, — Ar. Behr, tie mündener Internationale 
Aunfausfellung. 6. — Mömiike Annalen. 1. -— 9.8. Shmwider, bas 
Erdveben von Agram im ve 150. — Reltar m. Ambroia. — Bradıftüde 
einer porterompmianifchen Bipelüberfegung. — Die Ausflelung cuiturbilortideer 
Begenftänze in Gray. — Zur Klürtigung Milbelm Arneld's. — Banreutb u 
Barfifel, — Ein Weibidhtihreiber des Iobanniter- Ordens, — M. Ib. 
* * ——— u he — aa ber a 
n Ss, — Die Hoheitsaniprücdhe Portugals im Gongo · 
Bur italıeniihen Rekrologie. 1. - * 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2093. (81. Band.) 
Ind. Berd, Hey’, das Nationamentmal auf der Reife u. feine Mufflelung. — 
Die intemationale Aunfansflelung in Münden. 3, — Zobdtenibau. — M. 
Forfler. das Erdbeben auf Jechis — W, Aaulen, das Doctorjubiläum des 
Berfafiers vom „Strummelncter“. — Die Oberfilde der Planeten Mercur ir 
Venus. — Pteſſe u. Sudbandel. — Der Tod des Garitäns Werb beim Turch⸗ 
fdmimmen der Riagarekrudel. — Bolpiehniide Mittpeitungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Br. 25. Jahrg. Mr. 48. 


Inb. Iobs. van Demwall, Der Gommandant. (Bortl.) — Saher-Maich, 
Die beiden Vieutenants, eime öfterreihiihe Soldatengelbihte. — M. bSabn, 











er ker. — 
fefior Hari Weder, Präfident der Löntgl. Arademie ber Hünfte in Berlin. — 
Toren aus Guenfohome, — Palbadı. — Illuftrationen, 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Philline. Rr. 32. 
Inb.: Beorg Hartwig, Warbenipiele des Lebens, (Forti.) — — 
— ohde, Ein wg s a 4 ie 


be & | 2 
Deunch von Ienny IE orig ri 


Gartenlaube. Nr. 32, 


Inh: Ar. Arieprich, Uebet Klivven. ( — Ein abihretendes Seiſviel der 
„guten alten Der: — 2. Bürf, Bie u. wo entiteben die Schulfrankfbeiten ? 
— Bild. Adftmer, Heife Stunden. (Shi) — 9. Steinig, die chinefiihe 
u „Ting Duen“, — Band u, Leute im Kurland, — Mlätter u 


Blätter. — Uluftratiosen, 








Die Heimat, Hrög.: Ludw. Angengruber, Red.: Jof. Rank. 
8. Jahrg. Rr. 45, (2. Br.) R i sr 
Inb,: Erwin Thurn, Eine mufifaliibe Familie. (ferti.) — Güntber ing. 
Gedichte, 1, 2, — Ber, Hr een —— 
(Forti.) — Mus der Rotunde (dem Tempel eleftriiher Wunder). 1, I. % 
areid, Die Internationale eleitriihe Ausftelung in Wim 189. — @uito 
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ziR, der Fetplap am 12. September 138. — Die Monate Juli, Auguſt u. 
September im der Bedeimanis Wiens mährend ber Zürkenbelagerung 1683, 
ge m Berta Brifendorf, Die deutidhe Frau im Mittelalter. — ruf 
Hugo Wieel u. Birtor Breiberr von Erlanger, — Auftriacus, das Rathdaue 
in Mödling. — Literatur, — Aus aller Bkelt, 
u Hrög. von R. König nm. Tb. H. Pantenins. 19, Jahre. 
r. . 


Inb.: Moritz vo, Reibenbah, Die Beingeifn. (Fort) — Yurw, Hänfel» 
mann, Der Nickerkult. (Schl.) A. J. Groß v. Zrofan, Sein Bild, 
Au dem Eilde von Gh. Alans. (Mediht) — Karl Feyerabend, ein Seſuch 
beim Wunderdertor von MAuzjenmoos, Gin Gulturbild aus Dberöſterreich. — 
Hugo Arnold, In Bhbtirod. — Mob. Koenig, gur Butberliteratur, ii — 
Am Familientiſche. — Beluntheitsratt, 

Inh, der Bellagen: A. A. Hegnet, eine bebe Dame auf Meifen, — Umihan auf 
gemerblidem Gebiete. — Umſchau in fernen Landen, 


Allgem. eitung des Zudenthums. Hr. von 8, Philippfon. 


47, Jahrg. Pr, 32, 


Inb,: Bür die Dpier von Tiiga-Biglar, — Aus ber ruififchrjüdiichen Cotonie Sett⸗ 
ichem- Judah. — Aus Aufland. — Die Shlabverhandiung Im Ziiga » @fylarer 
Vroces, 6, — Beitungenadhricten. — Benilleton. 


Ratı aderaues. von Karl Müller. N. F. 9. Jahrgang. 














Die 9 Natur. 


r. — 


Juh.? 8.6, Fohre, Andeufungen über Weſen und Urſache der eleltriſchen Erd ⸗ 
come. — 9. Fiſder ·Sigwart, Schenet die Pflanzen. Schl. 
töten, den Namen „die Alpen Alinend* betreffend. Aus dem Däuiſchen von 

Heint. Beife .m. 2 — Ar. Anauer, Allerlei Märchen u. Untichtigkellen, 
die aus unieren zoologiſchen Schrbüchern nod immer nicht ſchwinden wollen. 
1. u, 2, — Der Dmetere in Mittel-Amerifa. — 8, Bräß, die Accumulatoren. 
(Dit Abb.) 1.u.2. — Die iagliche Bariation der Windſtärke. — 7. Rudom, 
die Femde des Weinſtodes (Mit Abb) 1. — Bi, Ralfer, ein para 


Abb. 
9* Pilz des Baſaſchwammes. — Internationale eleftriidse Husttellum 
ien, 1 


15 — Die Meiboden der wbpiiihen Aftronomie- Nah G. Wels | 


Vortrag in der Association scientifique de France mitgelbeilt won Mer, 
Diefienrab. .u. 2 — 8 Bilder, Sreltroifop (u, afteonemiides Fern ⸗ 
rebr) im Dienfle der Meteorologie. — 3. Hennigien, Schilderungen and 
Gbina. Aus dem Däntihen won Heine. Beile. 1.0.2. — Dit Walter« 
höfer, fiber die Temperatur Beränderungen bei ertihritten nach Der Ziefe ur. 
Höbe ſenkrecht zur Erdoberfläche. 1. — Yiteratur®eridte. — Mitthellungen :c. 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerks berandgegeben. 

14.8. Nr. 13-45. 

Zuh.: D. #. Bruppe, Die Von im Malte. — v. Anfa-Radvanfafo, Prüfe 
Ales und behaltei Das Bee! — Raturgeſchichtliche Beobachtungen und Selten. 
beiten. — Gnge Bra Yamberg, a Bruns, Wolter, die Jagb- 
verhaltuiſſe anf ber Dftire und an den Küſten berielben, — Rekrolog. — Ber- 
einsnahrichten, — Mannigfaltiges. — Muftrationen, 





Vorlefungen im Winterfemefter 188384. 
22, Berlin. Anfang: 16. October. 
LI. Ehbeologifhe Aacultät. 
Pf, ord. Dillmann: altteft. Textgeſchichte; Einleit 

N. Telt.; Erflärg der Pialmen; alttejt.sexeget. Meban im 
Dorner: Societät f. ſyuſt. Theologie. — v. d. Goltzt Syſtem der 
hriftl. Etbif; Societät |. ſyſt. Theologie. — Kaftan: Erklärg des 
ei Jacobi; Dogmatik 2., fpec. Th. — Kleinert: Erflärg des 
Jeſala; Erklärg von Jefala Gap, 15—27; HGomiletit u. Katechetik; 
homilet. Weban im Sem. — Pfleiderer: bibl. Dogmatik oder 
Spitem der bibl. Theologie des A. u. R. Teſt.; Geſchichte der pros 
teitant, Theologie; im Sem.: katechet. Uebgn. Semifd: 
Kirchengeſchichte 3. Ib., feit der Reformation; Doqmengefäi te; 
im Sem.: kirdene u. dogmengeſchichtl. Uebgn. — Steinmever: 
Suiten der praft, Theologie; kirchl. Perifopen, 2. Hälfte, bitter, 
u. ereget.; prakt. bomilet. Anleitgn. — Weiß: Leben Jefu; Erflärg 
der Korintberbriefe; im Sem.: neuteſt. exeget. Uebgn. — PT. extr. 
Zommapfch: Erflärg der fonopt, Evangelien; über Luther's Leben 
u. Lehre; veral. Sumbolif. — Mefiner: Evangelium des Paulus; 
Erklarg des Nömerbriefes. — 6. Müller: Kirchengeſchichte 2. Ih. 
(a. p. C. 800 bis 1517); kirchengeſchichtl. Uebgn. — Piper: 
Queilenkunde der Kirchengefchichte ; a: Kritit u. Germenentif, 
vornebmlich f. die Denkmäler des chriſtl. Altertbums; monumentale 
Dogmartit mit Meban im chriſtl. Mufeum, — Strad: ep 
Jorael's u. Geographie Paläftinad; Erklärg des Buches Hiob; Ers 
flärg der „Sprüche der Väter“ (des etbifchen Miſchnatractats: Pirke 
Abboth, nach feiner Ausgabe, Yeinzig, Neuther 1882); hebr. Gran: 
matit mit vwraft. Uebgn. — Prdocc. Platb: allgem. Religions 
geſchichte; Augnitin’s Gonfefftonen; die Beziebgn zwiſchen Juden u. 
Ghriften,. — Runze: Dogmatik 1., allgem. Theil; die ethifchen 
Sauptprobleme der Gegenwart. — Pf. hon. B. Brüdner lieit nicht. 


1. Jariſtiſche Kacultät, 


Pf. ord. Berner: Redtöpbilofopbie, mit einem Meberbiid Aber 
die Staatswifienfhaften; Strafredt nach f. Lehrbuch des deutfchen 
Strafrecht, 12. Aufl., 1882); Strafproceh. — Befeler: deutſches 
Privatredyt mit Einſchl. des Lehnrechts; deutfchrechtl, Uebagn (inter 
pretation des Sachſenſpiegels). — Brunner: deutfche Reichs⸗ m, 


— 1883, 834, — Literarifhes Centralblatt. — 18. Auguſt. — 





' Dvarien; geburtshülfl. 
| — — Sk 
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Rechtsgeſchichte; Sem., germaniſt. Abth. — Dernburg: Pandekten; 
Sem, romaniit. Abth.; preuß. Civilrecht. — Ed: Pandekten: aus⸗ 
gew. Givilrechtöfälle. — Gmeist: deutſches Staatsrecht; preuß. Ver: 
taffunge« u. Verwaltungsredht; über die Reform der preufi. Staatt; 
verwaltg; deutſcher Givilproceh. — Goldſchmidt: Handelsrecht, 
mit Einſchl. des Seerechts; Wechfelrecht; hiſtot. u. prakt. Uebgn 
ans dem Gebiet des Handelsrechts. — Hinſchius: Kircenredt; 
tirchenrechtl. Meban; Givilproceh nah den deutfchen Reichsgeſeten 
unter Berädi. des gemeinen Nechts; preuß. Givilreht. — HSübler: 
Kirchenrecht der Katboliten u. Proteitanten; Sem,, ranontit. Abtb. ; 
BVölterreht. — Pernice: Inititutt. des röm. Mechts; Geſchichte 
des rom. Rechts; rom. Erbrecht; römiſchrechtl. Ubgn. — Pf. hon. 
Aegidi: Enchklopädie u. Metbodologie des Rechts (Einleitg in das 
Studium der Rechtswlſſenſchaft); Kirchenrecht; Eherecht; Völkerrecht. 
— Pfl. extr. v. Cuny: franz. Verwaltungsrecht unter Berückſ. 
des preuß. — Dambad: Grläutg der heut. dbeutjchen Reichsver— 
faffung; Völkerrecht; Strafrecht; Strafproch. — Lewis: Encyh— 
Hopädie u. Metbodologie der Rechtswiſſenſchaft; Kirchenrecht mit 
Einſchl. des Eherechts; deutſche Neichss u. Nechtögefchichte; Inter: 
pretation des —* piegels. — Rubo: Boͤlkerrecht; Strafrecht; 
Strafproceh; Strafredtspractieum, — Prdoce. Bernitein: röm. 
Erbrecht; rom. Kamilienreht. — Coſack: deutiches Privatrecht; 
deutfches Concurs- u. Subhaftationsreht. — Ryck: Inſtitutt. des 
rom. Rechts; rom. Erbredt. 
111, Medicinifhe Racultät, - 

Pf. ord. Bardeleben: Chirurgie mit Demonitratt.; chirurg. 
Klinik im Gbaritösftrantenhaufe. — v. Ber yes: klin. Vorträge 
aus dem Gebiete der Chirurgie; chirurg. Klinik im Univerſitäts— 
flinifum. — du Bois-Reumond; phüöſ. Anthropologie; Phyſio— 
logie 2. Th. mit Berfuchen; vbufiolon. Uebgn im Xaborat. — 
Frerichs: fpec. Pathologie u. Therapie; medic. Klinik im Eharitc- 
Krankenhaufe.. — Guſſerow: Geburtsbülfe; Arankheiten der 
vnätolog. Klinik. n. Poliklinit im Gharites 
db: allgem: Geſchichte der Heilkunde; ſpec. 
Pathologie u. Therapie. — Lenden: medic. Diagnoftif; mebdic. 


' Klinik mit Einſchl. der medic. Propädeutif im Ghariterftranfens 


baufe. — Liebreih: Chemie des Urins mit Experimenten; Heil: 


mittellehre u. Receptierfunit mit Experimenten n. praft. Uebgn im 


in das | 
em. — | 


Meceptieren u. Diöpenfieren; Toxikologie mit Experimenten u. praft. 
Uebgn; prakt. Uebgn im pharmakolog. Juſt. — Reichert: Anatos 
mie des Menſchen; Anatomie des Gehirne u. Nüdenmarkes; theoret. 
Hiſtologie; mifrofp.canatom. Curſus mit prakt. Uebgn; Secierkban. 
— Schröder: tbeoret. Geburtshülfe; über Beckenfehler; geburtös 
hulfl.gvnotolog. Klinik u. Politlinik. — Schwelgger: über den 
— Klinik der Augenkrankheiten. — Virchow: allgem. 
Pathologie u, Therapie mit Einſchl. der allgem. vatbolog. Anatomie; 
demonitrat. Gurfus der patholog. Anatomie u. Mifroffopie in Ver: 
bindg mit Anleitg zu patbolog. Sertionen; prakt. Gurfus der pas 
tbolog. Hiftologie. — Weſtphal: Krankheiten des Nüdenmarkes; 
Klinik der Nervens u. Geiſteskrankhelten im Ebaritö-Franfenbanfe. 
— Pf. hon. Rofe: allgem, Chirurgie u. Operationslebre ; chirurg. 
Gologuium,. — PT. extr. Baumann: pbufiolog. Chemie 2. Ih.; 
vpraft. Gurfus der Chemie f. Mediciner; Arbeiten im chem. Yaborat. 
des phyſiolog. Inſt. — Bernhardt: über auegew. Gapitel- der 


‘ Krankheiten des Nerveufuftems mit Krankendemönſtratt. u. praft, 
| Uebgn; Gurfus der Eleftrodiagnoftif u. Eleftrotherapie mit Kranfens 





demonfiratt, u. praft. Uebgn. — Buch: Krankheiten der Zahne 
u. ded Mundes; zahmärztl. Boliklini. — Ehriftiani: Pböſit f. 
Mediciner; Erperimentalpbufil ; die Elemente der böberen Matbematif 
mit ausgew. Gapiteln der mathemat. Phyſik f. Mediciner; phyſikal.⸗ 
vbarmaceut. Gurfus. — Ewald: fpec, Pathologie u. Therapie 1. Th. 
(die Infectionstrankgeiten); die Krankheiten der Verdauungsorgane. 
— Faebender: Geburtäbülfe, mit Berückſ. der vergl. Geburts: 
funde; KEINE Dperationsenrfus mit Uebgn am Phantom; 
Krankheiten der Ovarien. — Aränpel: Krankheiten der Lungen 
in Berbindg mit KranfensDemonftratt.; Aufenltation, Percuffion ı. 
die anderen Unterſuchungsmethoden verbdn mit Uebgn) laryngoſkop. 
Curſus. — Fritich: die ar der thier. N arafiten; vergl. 
Anatomie; zootom. uw. mikroſtop. Uebgn. — Gurht: Lehre von den 
Anchenbrücen u. Berrenfgn mit Demonftratt.; chirurg. Operations- 
curfus am Gadaver. — Hartmann: Diteologie u. Sundesmolvgie 
des Menichen; Anatomie der Sinneswerkzeuge. — Henoch: Klinik 
u. Poliklinik der Kinderfrankheiten im Gbaritösftrankenbaufe.. — 
Hirfchberg: Augenbeilfunde mit Kranfenvorftellgn u. Uebgn; über 
Ophtbalmofemiotif (Aber den Einfluß von inneren Erkrankungen auf 
Störungen des Se 2* — Jacobſon: Anleitg zu exverimenells 
vatbolog. Unterfuhan; Krankheiten der Lungen u. des Herzens 
mit Demonftratt. — 9. Kroneder: Phyſiologle eg die 
Lehre vom Kreislauf; Aber pbufiolog. Berfuchömethoden mit Neban 
im Gebrauche medic. Apvarate mit Operationen an Überlebenden 
Organen; Unterſuchgn auf dem Gebiete der experiment. Phofiologie. 
— Küfer: Gurfus der chirurg. Diagnoftif u. Therapie, verbon 
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mit prakt. Uebgn; über Hernien. — G. Lewin: Poliklinik der 
port. u. Hautkrankheiten; Klinik der ſyphilit. m. Haut⸗Krankheiten 
m Charits-Krankenhauſe. — Liman: gerichtl. Meditin f. Medi: 
Üiner mit Demonitratt. ; gerichtl. Medicin f. Juriſten mit Demonitratt.; 











demonftrat. Curſus gerictl. Obductionen an Leichen des berliner | 


Criminalphyfikats; praft, Curſus u. Uebgn in der Verrichtg von 
Obduetionen. — Lutae: Poliklinik der Ohrenkrankbheiten; propädent. 
Klinit der Ohrenkrankheiten. — 3. Mever: Beſprechg einzelner 
Kapitel der Pathokogie u. Therapie mit Müdficht auf beobachtete 
Krankbeitsfälle der Polilinit; medicin. Poliklinit. — 5. Munf: 
Povfiologte der Zeugung des Menfchen u. der Ihiere; die eine Hälfte 
der Grverimentalpbufiologte (Muskeln, Nerven, Sinne, Zeugung); 
vhvſiolog. Golloguia. — Salfowsti: medic. Chemie mit befond. 
Nüdf. auf Patbologie; Arbeiten im chem, Yaborat. des phyſiolog. 
Inſt.; Grundzüge der Pharmakodinamit. — Schölher: Augenbeils 
kunde, unter befond, Beruckſ. der Anferen Augenerfrankungen; Gurius 
der Augenoperatt.; ophthalmoſtop. Kurſus. — Senator: Kinder— 
Frankheiten; Auſcultation, Percuſſion u. die übrigen vbufifal, u. 
chem. Anterfuchungsmerboden mit prakt. Uebgn; vruft. *5 der 
medic. Diagnoitif u. Therapie. — Strzeczkar: öffentl. Geſund⸗ 
heitsvflege u. Sanitaätspolizel. — Prdoce. Baginſky: BETEN 
u. Therapie der Ainderfranfpeiten mit Demonftratt.; über die Ein— 
flüffe des modernen Schulunterrichts auf den findl, Organismus 
(Schulfrankheiten). — Bebrend: Hautkrankheiten mit Demonitratt. 
u. diagnoſt. Uebgn. — Berafon: ſpec. Pathologie u. Therapie 
(1. Th., die Infectionskranukheiten); allgem. u. fpec, Argmeiveord» 
nungslehre. — Brieger: fper. Pathologie, verbdn mit Uebgu in 
Bezug auf Die Dabei zu berücdfichtigenden Fragen aus der ver. 


— 1883. 3 31, — Literarifhes Centralblatt — 18. Auguſt. — 


' chem. u. mifroffop. Unterſuchg des Harns im 


TIberaple; Curſus der. Auſcultation u. Pereuffion. — Burkhardt: | 


über die vener. Krankheiten u, Die parafitiren Erkrankungen der 
Sant; Augenſpiegel- u. Nefractionseurfus. — Falk: Geſchichte der 
Heilkunde von den älteiten Jeiten bis zımn Beginne des 19. Jahrh.; 
über gewaltfame Todesarten; ausgew. Gapitel aus der Sanitits: 
yollzei. — 9. Fränkel: ansgew. Gapitel der ſpec. Therapie, mit 
befend, Berückſ. der anzumendenden Medicamente u. Ueban im Bers 
ordnen derfelben; Auicnktation, Percuffion u. die übrigen Unter 
fuchnngsmetboden mit Uebgu an Kranken. — ®. Kränfel: Curſe 
der Larungöffopie u. Rhinoſkopie; die localtherapeut. Metboden bei 
Krankheiten der Rejpirationsorgane (per. Inhalationstberapie, Pneu⸗ 
matotberapie 20.) mit Demonftratt. — Friedländer: Gurfus der 


path. Hiltologie. — Glud: über Aracturen u. Luxationen; die all» | 


gr u. ſpec. 


birurgie der Geſchwülſte mit Demonitratt. — Güter: | 


od: Gurfus der chirurg. Diagnoftit; Gurfus der Wundbebandig 
u. Verbandiehre mit Demonitratt.; Mepetitorien der Afinrgie u. 


Chirurgie; Krankheiten der Harns u. männl. Gejchlechtsorgane mit 
Demonitratt. — Guttmann: über acute AInfectionsfrankheiten mit 


Demonjtratt, an Kranken; über Bercuffion, Aufeultation u. verwandte | 


Unterfuchungsmethoden mit Webgn an Kranken, — Guttftadt: 
Medicinalſtatiſtik (Todesurfachen, Srankenbäufer, Irren⸗, Taub— 
ftummens, BlindensAnftalten) mit Exenrfionen. — Herter: Chemie 


, Diltbev: Ergebniffe der 


f. Medieiner; prakt. Gurfus der pbufielog. Chemie mit Berhdj. der 


Hygiene; Arbeiten in feinen chem. Brivatlaborat.; dem. Toxikologie. 
— Sorjtmann: die Krankheiten der Gonjunctiva, der Gornen u. 
der Fider; Augenfplegels u, Mefractions » Gurfus. — Kriiteller: 
Sunäkologie. — Yandan: Geburtöbülfe, verbon mit rg 
DO perationsübg am Phantom; Gynäkologie mit Demonitratt.; Über 
Modenbetterfranfungen. — Laffar: Kolloquium über ausgew. 
Capitel der allgem. Pathologie mit feminariit. Meban; Sant: u. Ger 
ſchlechtekrankheiten mit Krankenvoritellgn; über Syphilis. — Leſſer: 
ausgew. Gapitel der Toxikologie. — 2. Lewin: Argneimittellehre 
mit Exrperimenten u. Demonitratt., forwie praft. Uebgn im Necepts 
Schreiben u. Anfertigen von Arzneien; über Daritellungs:, Wirkungss 
u. Anwendungsmweife der meueren Arzneimittel; Toxikologie mit 
Berlickſ. des en u. phufifal. Nachweifes der Gifte mit Exveri⸗— 
menten. — Lewinſty: Anfeultation, Percnffion u. die übrigen 
Unterfuchungsmetboden, verbdu mit Mebgn an Kranken; Arankbeiten 
der Haut mit-Demonftratt. an Hranfen. — Litten: Aber Anfers 
tiondfranfheiten ; Curſus der vhyſikal. Diagnoſtik. — Yöblein: 
über die Erkrankungen der Gebärmutter; Beburtsbälfe, verbdn mit 
Operationsübgn. — Martin: Gebnrtöbülfe, verbdn mit geburtss 
hülfl. Oyerationsübgn; Gurfus der gynäkolog. Diagnoftit mit Uebgn; 
über das Wochenbett. — 2. Maner: Gynakologie mit Demonftratt.; 
über die gr der weibl. —— über Puerperalfieber. 
— Mendel: Gehirnanatomie mit beſond. B 

Gurfus über die Krankheiten des Nervenfuftems, einſchließl. der 
Pivchlatrie u. der Gleftrotberapie; über Aurechnnngsfäbigkeit mit 
Demonftratt., f. Mediciner u. Juriſten. — Mitfcherlich: allgem. 
u. per. Chirurgie mit Demonftratt. — Noeli: Anatomie u. 
Phyſiologie des — in Beziehg zur Klinik der Nervene 
u. eiftestranfheiten; Aber die Benrtheilg des Geiſteszuſtandes vor 
Gericht mit Demonftratt. — J. Mund: Gurfus der Phyſfiologie 
u. Hiftologie, mit Demonftratt. u. Berfucdhen, als Revetitorium; Die 


erh. der Pfuchiatrie; | 
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5— u. krauken 
Zuſtande, mit Demonſtratt. u. Uebgn. — Perl: über balneelvoa. 
Bebandla chron. Aranfheiten; Anfenltation, Percuſſion u. verwandt: 
Unterfucdungsmetboden mit Uebgn an Kranken. — Rabl-Rüd: 
bard: Hiltologie n. Technik der mikroſtop. Unterfuchg; antbropolog. 
Schädelmefig. — Remak: über die Krankheiten der peripberen 
Nerven: Gurfus der Eleltrodiagnoitif m. Eleftrotberapie mit Demon: 
itratt.; Gurfus der Elektrodiagnoſtik u, Elektrotherapie der Kranfı 
beiten des Nervenſoſtems mit Demonjtratt. u. Uebgn. — Rier: 
ausgew. Gapitel der free. Patbologie mit Kranfenvorftclan; Ber: 
cuſſſon. Anfenltation u. verwandte Erg on —— mit Uebgr 
an Aranten. — Runge: geburtsbälfl. Operationsiebre, einfchl. Der 
Pathologie des Wocenbettes; Gunäfologie. — Salomon: Chemie 

des Harns mit Demonitratt. — Sander: Pſychiatrie mit Demen: 

fratt; Gurfus der Diagnoſtik u. foren. Benrtbeilg der Geittes 

franfheiten ; über Jurcchnungss u. — —— — Scheleke; 

ausgew. Capitel der Augenheilkunde. — Schiffer: ausgemw. Garitel 

der experiment. Pathologie u. Therapie; Pathologie der Harnſecretien 

mit chem. Demonftratt. — Schüller: chirurg. Kranfbeiten der 

Kinder; Pathologie u. Therapie der Gelenkkrankheiten mit Demon- 

ftratt.; Airaeg, Anatomie mit Demonftratt. an Leichen n. an Le— 

benden. — Sonnenburg: allgem. — Pathologie; Akiurgie 
mit chirurg.sanatom. Demonftratt. — Tobold: Krankheiten Des 
Keblkopfes n. des Rachens; Larungoffopie mit praft. Uebgu; laryn— 
goſtop. Gurfe. — Trautmann: praft.stheoret. Curſus der Obren:- 
beilfunde, — Veit: Geburtsbülfe, verbdu mit geburtshülfl, Opera: 
tionsübgn über Erkrankungen des Uterus; gunäfolog. Diagnoitit 
mit Demonitratt.; Geburtshülfe mit Einſchl. der geburtshülfl. 
Orerationsiehre,. — WebersLiel: Gurfus der Obrenheilfunde mit 
Uebgn. — Wernich: Encytklopädie u. Metbodologie des medic. 
Studiums; Geſchichte, Geograrbie m. Aetiologie der wichtigſten 
Bolksfrankbeiten. — Wernite: Gurfus der gejammten Neurologie 
mit Kranfenvorftellgn. — I. Soft Gurfus der hirurg. Diag⸗ 
noſtik mit Ueban; Surfus der chirurg. Therapie; chirurg. Verband: 
lehre. — M. Wolff: über Patbologie der Harnjecretion verbdn 
mit mifroffop. u. em. Demonitratt.; ausgew. Gapitel der Pathe— 

logie mit Demonjtratt. u. praft. Uebgu; Krankheiten der Garne m. 

Geſchlechtsorgane mit Demonitratt. — Bolffbügel: bugien. Unter: 

fuhungsmetbeden mit Experimenten u. Demonitratt, — Zuelzer: 

die Analvfe des Harns; Dermatologie u. Syphilis; Grundzüge der 

öffentl. Hugiene. — Pf. hon. v. Yaner lieft nicht. 


IV. Vbliofoprbiihbe Facnitat, 


Pf. ord. Beyrich: Geognoſie mit beſond. Berückſ. des fogen. 
Alöggebirges; Veriteinerungsfunde. — Curtius: Geſchichte der 
bild. Künite bei den Griechen u. Nömern, mit Benupa der Denk— 
mäler des k. Mufeums; griech. Kunitmuthologie im f. Mufeum; 
Uebgn auf dem Gebiete der Archäologie u. alten Geſchichte. — 

— Wiffenfchaft über Geſellſchaft, 
Staat u. Geſchichte; Logik u. Grienntniftbeorie; Piuchologie. — 
3. G. Drovfen: allgem. Gefdichte von 1815 bis zum Arieden 
von 1571; preuß. Gefchichte mit beſond. Nüdj. anf die Verfaſſung 
u. Verwaltg; Ueban der hiſtor. Geſellſchaft. — Eichler: Erläntg 
ausgew. Pflanzenfamilien (Fortf.); Morphologie der Blütbenpflangen ; 
Kruptogamenkunde, — Förſter: überfictl. Daritella der Ergebniſſe 
der Atronomie; Theorie der Raums u. der Zeit:Meffgan; Einleitg 
in die Theorie der Kernröbre. — Grimm: über das Leben u. die 
Werke Raphael's u. Michelangelo's; Uebgn in der neueren Kunft- 
aefchichte. — v. Selmbolp: Experimentalphoſik 1. Th.; Die tbeoret. 
Phyſik unter Anwendg der Elemente der Differentialrechnnng: praft. 
Uebgn im phyſikal. Laborat. — Hofmann: Experimentälchemie; 
Leitg prakt. chem. Arbeiten im Laborat. in Gemeinſchaft mit Tie— 
mann. übner: Gefchichte der grich. Giftorisgrapbie ; röm. 
Literalurgeſchichte (Tb. 2, nad feinem Grundriß); Uebgn feiner 
vhilolog. Geſellſchaft. — Klevert: Gevgraphie u. Ethnographie 
von Afien ; Yandesfunde Ataliend mit vorzügl. Berückſ. des Alter: 
tbums. — N. Kirchhofft gried, Staatsaltertbümer; Guripides 
Guflops; Ihufydides; epigravh. Uebgn. — ©. Kirchhoff: matbes 
mat. Optik. — 8, Kronecker: über einige beftimmte Integrale; 
Zablentheorie. — Kummer: allaem, Theorie der Strablenfufteme. 
— Mommfen: röm. Staatsérecht (Senat u. Volk); Uebgn aus dem 
Bebiet der rom. Geſchichte — Müllenboff: Geſchichte der alt: 
deutfchen Poeſie; dentjche Meban. — Nammelsberg: fpec. anor- 
aan. Chemie 1. Ib.; über die chem. Natur der Mineralien; prakt. 
chem. Arbeiten im Laborat. — Nobert: Geſchichte der griech. n. 
rom, Kunft vom 4. Jabrb. an; Erflärg röm. Sarfophage; archäolog. 
Uebgn; griech. Privataltertbümer mit befond. Berüdf. der Kunit- 
denfmäler. Sachau: Erklärg des Spieilegium syriacum von 
Cureton mit einer Ginleitg Über die ältefte Literatur der Svrer; 
leban im Leſen m. Erklären for. Gandichriften; Grammatif der 
arab, Spradie; Erklaärg des arab. Diwans von Nabigha. — 
Scherer: deutide Grammatik; Erklärg von Goethe's Fauit; deutſche 
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Uebgn. — Schmidt: vergl. Grammatit des Yitauifchen; litauiſche der Pharmacie. — Nödiger: Uebgn im, Anterpretieren alt» ı. 


Volkslieder; vergl. Grammatit des Sanskrit. — Schmoller: 
prakt, Rationalöfonomie oder Volkowirthſchaftspolitik (preuß.sdentiche 
Gewerbes u. Handelspolitif vom 17. Jabrh, bis zur Gegenwart); 
Agrarwefen u. Agrarpolitit Deutſchlande im 18, u. 19. Jabrb.; 
ftaatswiftenfhartl. Uebgn Über die deutſche Gewerbes u. Social» 
politif von 1566 am — Schrader: babylon.saffur. Altertbümer ; 
Glemente der aſſyr. Schrift u. Sprache, nebſt Erklärg der Heil: 
infchriften des f, Muſeums; Erklärg ausgew. aſſyr. Aufchriften; 
Grammatik der chald. Sprache u. Erklärg der aram. Abfchmite der 
Bücher Daniel u. Ezta. — Schwendener: allgem. Botauit; 
Leitg der Arbeiten im botan. Juſt.; mikroſkop. Uebgn. — Tobler: 
hiſtor. Syntax des Aranzöfiihen 1. Th.; Erklärg von Cretien's 
Chevalier au — im Sem.: provenzal. Uebgn. — v. Treitſchke: 
Politik; Geſchichte der polit. Theorien von Platon bis zur Gegen— 
wart; Geſchichte des Heitalters der Reſormation. — Bablen: 
Ariftophanes‘ Nitter; Terentius' Adelphi; Erflärg des Gatullus; 
vhilolog. Uebgu (Livianifhe Reden). — Wagner: allgem. oder 
tbeoret. Nationalökonomie; Flnanzwiſſenſchaft; über —— Fragen 
der deutſchen Social-, Wirthſchafts- u. Finanzpolitik; national: 
bkonom. u. finauzwiſſenſchaftl. Uebgn. — Watten bach: Geſchichte 
des Mittelalters; bilter, Uebgn (Anterpretation von Widufind's 
fächf. Geſchichteß — Beber: Grammatik des Sanskrit; Summen 
des Migveda oder Ntbarvaveda; Bhavabhüti's Mälatimädhavam ; 
Zendgrammatif; Privariffima in Sansfrit, PBält oder Zend. — 
Webſtky: Lagerſtättenlehre; Mineralogie. — Meierjtraß: Theorie 
der Abel'ſchen Functionen. — Weizſäcker: allgemeine Berfaffunges 
geſchichte; hiſtor. Uebgn. — Zeller: allgem. Geſchichte der Phile— 
ſophie; ariſtoteliſche gm (nifomadiiche Ethil, 8, VIN—X). — 
Zupika: mad einem Abriß der altengl. Grammatik u. Literaturs 
geſchichte Erklärg von Guncwulfs Glene; über die Aunction der 
engl. Präpofitionen mit befond. Berhdf. des bent. Sprachgebrauchs; 
im Sem.: die Iprifchen Dichtungen Shafefpere's. — Acad. scient. 
reg. sod. Yandolt: anorgan, Fxperimentaldhemie; prakt. Neban. 
im chem. Yaborat. ; vbufifal.schem. * — PI, extr. Aſcherſon: 
die Plangenfamilien mit befond. Räückſicht auf die ansländiicen ; 
Planzengeograpbie von Europa. — Bartb: Uebgn in der bebr. 
Grammatik; arab. Sumtag u. Erklärg bilter. arab. Texte; Ginführa 
in die Lectüte der arab. Originalgrammatifer. — Baltian: allgem. 
Etbnologie. — Bellermann: Geſchichte der Muſik im Mittelalter 
feit Mabing Dt Ghriftentbums bis Franco von Göln im 13. Jabrb.; 
lleban im 

pofition nad feinem Lehrbuche „Der Gontrapunct, 2. Aufl, Berlin 
1877%. — Boed: allgem, BerölkerungssStatiftif; ſtatiſt. Uebgn. 


Breflau: Geſchichte des deutichen Reiches im Jeitalter der fühl., | 
ftauf. Kalfer (19—1254); Gedichte des 17. m. 18. | 
Jahrh.; Geſchichte des Parlamentarismus in England; Uebgn der | 
Brüdner: —— der | 


ſaliſchen u. 


hiſtor.diplomat. Geſellſchaft. — N. 
Slaven; vergl, Formenlehre der flav. Sprachen; Erkl älterer 
poln, Texte. — Dames: Paläontologie der Wirbelthiere; Abe 

Gruftacen. — Dield: Demoithenes‘ de corona; Lukrez mit Eins 
feita in die Philofopbie bei den Römern; philolog. Uebgn (griech. 
Lyriker). — Di 
nabbis ed. Dieteriei; Erklärg der Gefchichte Beladfori's ed. Ahıl- 
wardt, — Garde: Pharmakognoſie; über officinelle Harze, — 
Geiger: allgem. Lileraturgeſchichte der neueren Jeit 1. Ib.; deutfche 
Fiteraturgefchidhte von KAlopitod bis Leffing's Tod; literarbifter. 
Meban; Grklärg ausgew. Komödien Molieres, — Hettner: Dii: 
ferentinlrehnnng u, (Einleitg in die Aualyſis; Mebgu in der Diffes 
rentialredinung; Anwendg der ellipt. Functionen zur Löſung ausgew. 
‘Probleme der Geometrie u. Mechanik. — Any: über Anatomie u. 


Entwidelungsgeidhichte der Pflanzen in —— mit mitroſtop. 
hl. 


Demonitratt.; botan.⸗mikroſtob. Curſus im Anſchl. an vorſtehende 


Vorleſg; Leitg botan, Unterſuchg. im pflanzeuphyfiolog. Juſt. | 


Liebermann: organ. Chemie; chem, Präctieum im Laborat.; 


chem. Colloquium. — Magnus: Naturgeſchichte der Tallophyten 


(Algen, Flechten u. Pilze); botan. Golloguia, — Martens: ſyſt. 
Zoologie; Aber geograph. Verbreitg der Ihiere; zoolog. Kolloquia. 
Meipen: Theorie u. Technil der Statiftif; ftatift,sbilter. Beſprechgu 
u, Demonitratt. — Michelet: Syſtem der Philofopbie als exarter 
Wiſſenſchaft; Aber jede beliebige Disciplin der Philoſophie. — 
F. 5. Müller: Geogranbie u. Ethuograpble von Europa; über 
die Sefchichte der Neuen Welt. — Netto: Ginleitg in die höhere 
Algebra; Integralrehnung; Uebgu in der zuge ltechaung: — 
Oldeuberg: Ginleitz in das Studium des Veda; Muthologie des 
Beda; Erflärg ausgew. Abfchnitte des Mahäbhärata u. des Manu. 
Orth: allgem. Ackerbaulehre; landwirtbichaftl, Betriebslehre; praft. 
Meban im agronom.spedolog. Yaberat. der landwirthſchaftl. Hoch⸗ 
ſchule; Leitg agronom. Arbeiten. — Panlfen: Ginleitg in die 
Philoſophie; Pädagogif; philoſoph. Uebgn im Anſchl. an die Kectüre 
von Schopenhauer's Welt ald Wille u. Vorſtellg. — Pinner: 
anorgan, Erperimentalchemie; organ. Pharmacie; ansgem. Gapitel 


entrapunct u. in den Anfangsgründen der muſikaſ. Goms | 


r foffile | 


Dieterici: arab, Grammatik; die Gedichte Mutas | 


mittelbohdeutjcher Denkmäler; über die Wntiteba der Gudrun u. 
Interpretation des Gedichtes; deutſche Metrik mit Ausfchl, der mo—⸗ 
dernen. — Notb: allgem. u. chem. Geologie. — Schneider: über 
neue Schweſelſalze; über die Methoden zur Beltimmung der Atoms 
gewichte. — Schott: die oſttürkiſche (tidagatajifche) Sprache u. 
Abulgaſi's „Stammbaum der Tütken“; über die Yiteratur der Gbis 
nefen. — Sell: Geſchichte der Chemie; organ, Experimentalchemie. 
— Spitta: Geſchichte der Initrumentalmufil; über die romant. 
Oper in Deutjchland; Uebgn im ——— Quellenſtudium. — 
Steinthal: Sprachphiloſophie u. allgem. Grammatik. — Lies» 
mann: Chemie der aromat. Berbindgn; quantitat. chem. Analvie; 
Leitg praft. chem, Arbeiten im Laborat., gemeinihaftl. mit Hofs 
mann. — Tietgen: Mechanik des Himmels; Theorie der atmo- 
iphär. Strahlenbrechg. — Wichelhaus: Technologie 2. Ih. 
an. Stoffe) mit (ixperimenten u. in Verbindg mit curſionen; 
leban im technolog. Inſt. — Wittmad: ſoſt. Botanik mit befond. 
Beruͤckſ. der officin. u. —— Pilanzen; auegew. Capitel 
ans der eye Sina ed über Berfälfcha der Nahrungs u. 
Auttermittel mit Demonitratt. — Zeilen: Npufiologie der Seele 
der beſtelten Naturförper; allgem. Naturgeſchichte, befond. der 
lebenden Weſen; die Schönheit der Menjhen, Ibiere, Bilanzen 
vhviiolog. begründet. — Prdoce. Aron: mathemat. Theorie der 
(leftrieität. — Biedermann: techn. Chemie 2, Ih. (die organ. 
Stoffe). — Branco: Geognoſie der Tertiar⸗ u. Quartär- Formation; 
valäontolog. Meban.— Delbrüd: Geſchichte des Krieges von 1870/71; 
biftor. Uebgu. — Deuffen: Geſchichte der grieh,srom, Philoſophie; 
* ausgew. Stellen griech. u. rom. Schriftſteller (nach der Sammlg 
von Ritter u, Preller) jur Grläutg der Vorleſg über gen 
Phileſophie; Einleitg in die indifche Pbilofopbie u. Erklärg der 
Upaniſchad's des Veda. — Doebner: die ſynthet. Metboden der 
organ, Shemie; die Induſtrie des Kohlentheers. — 5. Dropfen: 


‚ über die Quellen der ie Geſchichte; hiſtor. Uebgn (Erflärg von 


Ariſtoteles Politik); ſachl. Erklärg von Gäfar’s Commentaren über 
den gall. Krieg nebſt einer Einleitg über das röm. Kriegeweſen. 
— Gbbingbaus: Darftellg der Philofonbie Kant's verbon mit 
Interpretation der Kritif der reinen Vernunft; philoſoph. Uebgn 
im Anſchl. an Berkely's „Principien der menſchl. Erkenntniß“. — 
Grman: Glemente der ägupt. Schrift u. Sprache; menigupt. 
Grammatik u. Mebgn im Leſen bierat. Gandfhriften; Interpretation 
ausgew. Abfchnitte aus der Älteren religiöfen Literatur der Aegppter; 
kopt. Grammatif. — Aurtwängler: gried. Kunſtgeſchichte des 
5. Jahrh. v. Chr.; archäolog. Heban im F. Muſeum. — Gabriel: 
qualitat. em. Analyſe; Bolumetrie (Titrirmethoden u. Basanalyfe). 
— v. Gizocki: über die Gemüthsbeweggn; Etbit, im Geiſte feiner 
„Grundzüge der Moral” (Leipzig 1883). — Glan: Glemente der 
Quaternionen; prakt. Uebgn in der Handhabung der zum phyfikal. 
Unterricht nötbigen Hoparate; Meteorologie. — Hagen: über 
vhufifal. Meßmethoden (mit Demonitratt.). — Hoppe: Differential» 
rechnung u, Neibentbeorie nach feinem Lehrbuche; analyt. Geometrie 
nach feinem Lehrbuche. — Horjtmann: mittelengl, Literaturgefchichte. 
— Jahn: arab. Zuntar mit Bergleichg der übrigen femit,. Spras 
chen, befonders des Hebräifchen, — Kari: allgem. u. per, Euto— 
mologie; laudwirthſchaftl. Cutomologie; Bienenzucht. — v. Kauf: 
mann: Geſchichte der Theorie des ſtaail. Yebens; Volkswirthſchafte— 
lehre; Finanzwiſſenſchaft. — E. Navfer: allgem. Geologie. — 
5. Kavpſer: Erperimentalvorlefg über Interferenz, Polarifation u. 
Doppelbrechg des Lichtes. — Alebs: rüm. Geſchichte vom Beginn 


‚ des eriten vunifchen Krieges bis zum Tode Gäjar's; bifter, Uebgu 


aus dem Gebiete der röm. Geſchichte. — Knoblauch: amalyt. Geo: 
metrie; analyt. Mechanik; Über berühmte Mathematiker des 15. 
Jahrh. — Koſer: deutſche Geſchichte vom Konitanzer Goucil bis 
zum Augsburger Neligionsfrieden; Geſchichte des aufgellärten 
Defpotismus des 19. Yahık.; hiſtor. Uebgu. — Laſſon: Rechts: 
philoſophie; Logik u. Erkenntuiſtheorie; G. E. Leſſing. — Leh— 
manu-Filhés: Methode der kleinſten Quadrate u. Theorie der 
Beobochtungsfchler. — Loſſen: Lehre von den Gebirgsarten (Pe— 
trograpbie); petrograph. Uebgn im Beſtimmen der Gebirgsarten in 


| Berbindg mit mifroftop. Demonſtratt. — Maafı: Ilias, Bud XVIll, 


nebſt Geſchichte der bomerifchen Ztudien; phiſoleg. Uebgn (Tacitus 
dialagus de oratoribas). — Märder: die Ethik der Alten; Pla⸗ 
ton's Bücher von den Geſetzen; Rhetorik; rhetor. Uebgn. — Nee: 
ſen: Beziehgn zwiſchen Poyit w. Chemie. — Ruuge: mumerijce 


Auflöſg algebr. Gleichungen; Theorie der Differeutialgleichungen. — 


Schult: ausgew. Abſchnitte der Polizeiwiſſeuſchaft; medic. Klimato— 
logie; über die Heilfamfeit des Klimas von Italien. — Thieſen: 
Ginleitg in die meſſende Phoſit 1. Ib. (Bertimmg von Lingen u. 
Maafen), — Weitermaier: Grundzüge Der allgem, Botanif; 
ausgew. Kapitel aus der Pflansenpbyfielogie. — Bull: Entwidelg 
der tbeoret. Chemie; chem. Colloquium. — Leett. Bailbford: 
rammat, u. ſtiliſt. Uebgn im Engliſchen; über die Dichter der 
Seeſchule (Vortrag englifch); im Sem.: Ueban im mündl. u, ſchrift! 
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Gebrauch des ngliihen, im Auſchl. an Hauff's „Lichtenitein“, — 
Keller: über Boltaire® Leben und Schriften (Bortrag franzonfch); 
leban im Gebrauche des Kranzöfiichen; franzöſ. Uebgn im Sem. 
— Michaelis: Phofiologie der Sprache; deutſche Stenograpbie in 
Berbindg mit prakt. ap: Privatiifima in der deutſchen, enal., 
franzöf., ital. u. ſpan. 

ital. Suntax; @rtlärg von @infenpe Parini's Satire „Il Giorno* ; 
über G. Parini's, B. Alfieri’s, B. Monti's. M. Foscolo's u. J. 
VPindemonte's Leben u. Schriften (Bortrag italieniſchſ; ital, Uebgu 
im Sem. — Pf. ord. Yepfius, Pf. hön. Lazaruse, Pfl. extr. 
Altbaus, Berendt, Werder lefen nicht, 





23, Graz. Anfang: 1. October. 
L ZEbeologifhe Jacaltät. 


Pf. ord. Araidl: lingua hebraica et interpretatio parlium 
select, libri Genesis e textu hebr.; librorum Moysis, Josue et Ju- 
dieum -partes seleclae e texta Vulgatae; introductio generalis in 
libros V. Test.; lingua arabica adnexis interpretationis exercilis. 
— Stanonif: Iheologia dogmalica — Schmid: evangelium s. 
Matthaci perpetuo cum respectu ad reliqua evangelia synoplica; 
epistola s, Pauli ad Ephesios; introduelio in sacros N, Test. libros. 
— Schlager: theologiae moralis pars generalis et specialis, — 
Schuſter? historia ecelesiae Christi universalis; patrolugia. — 
Scherer: Über Auguſtin's Werft „de civitate Dei“; Quellen u. 
Svitem des Kirchenrechts; ausgew. Stüde älterer Rechtöquellen, — 
Klinger: Paftoraltbeologie; homilet. Uebgu; prakt. Katechetik. — 
Suppl. Worm: theologia fundamentalis. 


HM. Rehts: und faatsmwiffenfhaftlide Aacuität. 


PIT. ord. F. Biſchoff: öfterr, Bergrecht; deutſche Reichs— u. 
Nechtögefchichte; deutſches Privatrecht. — v. Luſchin: die Haupt 
lehren der deutſchen Reichs- n. Rechtsgeſchichte (Mecapitulution, f. 
Hoͤrer im 2, Jahre); öſterr. Reichs- u. Rechtsgeſchichte; Exegeſe 
oſterr. Rechtsquellen. — Tewes: Inſtitutt. u. Geſchichte Des rom. 
Rechtes; Pandelten (Obligationenredht, fver. Theil, incl. Pfandrecht 
mit Bezug auf das moderne Pfandweien). — Großt: Quellengeſchichte 
des Kircheurechts; Syſtem des Kirchenrechts (1. Abth.). — Strobal: 
allgem. öjterr. Privatrecht; über außercontractl, Obligationen nach öfterr. 
Recht, — Schüpe: Öfterr. Strafrecht; ſtrafrechtl Sem, — Hilde: 
brand: Verwaltungspolitit (Polizeiwiſſenſchaft, Verwaltungslebre); 
Rationalöfonomie. — Bidermann: öfterr. Staatsrecht in Verbindg 
mit den Grundfägen des allgem. — v. Ganitein: öſterr. Cipil⸗ 
procchrecht: Berfabren außer Streitfaden; Handelsrecht. — Pf. 
extr. Wlaffak: Gedichte m. Inſtitutt. des röm. Nechts; Pandekten 
(DO bligationenrecht, allgem. Theil); romaniſt. Uebgu im Sen. — 
Warga: öſterr. Strafrecht; ftrafrehtl. Sem. — Gumplomicz: 
Verwaltungslehre (Bolizeiwiſſenſchaft, Berwaltungsvolitif); neuere 
—— — — Doc. Hartmann: Staaterechnungs- 
wiſſenſchaft. — Prdoce. Pferſche: Pandelten (Aamilienrecht). — 
v. Anders: allgem, öiterr, Kamilienreht. — ©. Bifhoff: Nas 
tionalöfonomie; der Staatsbausbalt Deiterreihsllngarns feit 1868. 

Bericht. Diepicin f, Medie. Faculidt. 


LIE. Mediciniihe Racultät. 


Pf. ord. Zuderfandl: ſyſtemat. Anatomie des Menfchen 
1, Tb. ; anatom. Scrierüban; topograpb. Anatomie, im Hinblid auf 
ihre praft,smedic, u. chirutg. Verwertbung; dirurg.sanatom. Ueban. 
— Rollet: Phyfiologie; praft. Uebgn im phyſiolog. Inſt.; Arbeiten 
im pboftolog. Juſt. f. Vorgeſchrittene. — v. Ebner: Hiltologie, 
nebit Anleita zum Gebrande des Milroftopes; Arbeiten im nit. 
- Siltologie u. Embryologie, — v. Schroff: Pharmakologie u. 
Receptierkunde; Pbarmakognofie: mitroffon.sybarmafoguoft. Demon— 
fratt. — Eppinger: ſpec. vatbolog. Anatomie mit Demonitratt.; 
yatbolog. Zetierübgn; milroftop. Gurfus der patholog. Anatomie 
(patbolog. Hiſtologſe). — Rembold: fper. Patbologie, Therapie 
u. Klinit der inneren Krankheiten, — v. Nichaczed: ſpec. 
dyirurg. Pathologie, Therapie u. Klinik. — Blodig: tbeoret.spraft. 
Unterricht in der Augenbeiltunde. — v. Gellv: geburtsbülfl,sgunäs 
folog. Vorträge u. Klinik; geburtshülfl. Opetations-Uebgu. — 
v. Kraffts@bing: tbeoret. Pfuchiatrie u. vſochiatr. Alinit; ges 
richtl. Pinchopatbo gie f. Mediciner u. Jurijten (mit Demonitratt. 
an Kranken); Fin. Demonſtratt. in der Irrenanftalt am Feldhof. — 
ZSchanenjtein: öffentl. efundbeitsufle e; gerichtsärzel, Uebgn; 
ſtaatsarztl. Practicum:; Uebgn in forenf., chem. u. mifrojfov. Unter: 
ſuchgu; gerichtl. Mediein f. Juriſten mit den zum Verftändniffe der 
Yehre nötbigen Demonftratt. — Hofmann: medic. Chemie 1. Th. 
(anorgan, Chemie in ibrer —— auf Pharmakologie, Hin. u. 
foren]. Medicin); Die Theorien der Chemie im ihrer Bedeutg f. den 
Mediciuer; medic.schem. Uebgn. — Pff. extr. Klemenjiewicz: 
allgem. u. experiment. Pathologie, Kieber, Stoffwechfel, allgem. Ge⸗ 
birus u. Nervenpatbologie. — Glax: Balncologie u. Gudrotberapie 
mit Demonftratt.; ber die Erfranfgn des Magens u. ihre Bebands 


tenograpbie, — Noffi: ital. Grammatik; 








lung. — Zint: tbeoret, u. Fin, Borlefgn über Kinderheilfunde. — 
Börner: geburtöbülfl. Overationsichre u. Uebgu; operative Gonä: 
kologie, — Fipp: Alinif u. Vorträge über Suutfranktbeiten. — 
Prdoce. Glar: die Gurorte Mitteleurovas u. deren Andicationen 
— Drajd: Repetitorium aus Pbofiologie u. SHiltelogie. — 
v. boffer: medic.sklin. Propädeutik mit praft. Anleitg zu pbunkal. 
Krankenunterſuchg. — Pramberger: tbeoret.spraft. Borlejan über 
ſpec. "Pathologie, Diagnoſtik u. Therapie der Krankheiten Des Re 
ſyirations⸗ u. Gircnlationsapparated, mit beſond. Berüdf. Der pbu 

fifa. Aranfenunterfuchg; beſond. pbufifal. Unterfuhungsmetboden bei 
Refpirationstranfheiten mit Einſchl. der Yarungoffopie, — Gmele: 
prakt, Anleitg zur phyſikal. Krankenunterſuchg; Yaryngoffopie. — 
Quaß: chirurg. Inſtrumenten- u. Verbandichre. — Walſer: dı 

rurg. Overationsichre; Über die bei Luxatlonen u. Fracturen ver 

kommenden Manual: u. Berbandoperationen mit Demonitran. — 

Tanzer: tbeoret.praft. Unterricht in der Jabnbeilfunde, vertta 

mit einer ambulator. init, — Keſſel: über tbeoret,.spraft. Obren: 

beilfunde. — Birnbaher: DOpbtbalmojfopie u. Functionsprüfun 
des Auges; fiber Erkranfgn Des Zchorgaues bei Allgemein-Leider, 
— Berger: Über die Anomalien der Refraction u. Der Aecome: 
dation des Auges, mit praft. Uebgu; Refraction vom Standpunct 
der Schulhygleue. — Müller: ſpee. Pathologie n. Therapie der 
Krankheiten des Nervenfuitens, verbdu mit Min, Demonitratt. n. 
diagnoit. Uebgu; Elektrodiaanoitif u. Gleftrotberapie mit praft. 
Veban u. Demonitratt. — Kratter: die epidem, Kranfbeiten vom 
bygien. Standpuncte; Nepetitorium der öffentl, Gejundbeitspflege 

— Pf. v. Koch, Prdoce. Tſchamer u. Schlangenbanien 
leſen nit. 

IV. Pbilofopbiihe Racultät. 


Pf. ord. Friſchauf: funtbet, Geometrie mit befond. Berüdi. 
der Principientbeorie der Elemente; Ginleity in Die analut. Gee— 


metrie. — Bolbmann: Grperimentalpbont; phoſikal. Uebgn im 


Vereine mit Alb, v. Ettingbaufen im pbufifal. Int. — v. Pebal: 
Grperimentaldyemie; prakt, Meban im chem. Yaborat.; theoret.spraft. 
Unterricdt in der pbarmacent. Chemie; Anleitg zu amalvt.schem 
Unterfuchan f. Mediciner, — Dölter: Elemente der Mineralogie: 
über die Korticritte der Mineralogie u. Petrograpbie. — Hörnee 
allgem. Geologie 1., dyuam. Th.; Paliontologie der Corallen; gee— 
log. Gonverfatorium, — Yeitgeb: allgem. Botanik; mifreffor. 
Ueban f. Anfänger im botan. Inſt.; Arbeiten im botan. Jutt. f. 
tbeoret. u. pratt. Vorgebildete. — Gonit. v. Ettin ghauſeu: Photo 
paläontologie; pflanzengeſchichtl. Demonitratt. — Schulze: allgem. 
Zoologie mit Demonitratt.; vergl, Oſteologie; Arbeiten im zoclop. 
Juſt. f. tbeoret. u. prakt. VBorgebildete. — Weiß: allgem, Gerichte 
der neueren Zeit von 17801848; bifter.spraft, Uebau. — Aloial: 
Geſchichte des Orients, II. Geſchichte u. Altertbümer der Phonifer. 
— Adam Wolff: Geſchichte der europ. Äriedensihlüffe von 161» 
— 1878; Wilbelm Zell in Sage n. Geſchichte. — Kroues v. Marko 
land: öſterr. Geſchichte mit beſond. Nüdf. auf die neuere Epecht; 
hiſtor. Sem., 2. Abth., Otto Krifingenfis, Gesta Friderici I,, mit 
praft. Uebgn im Bereiche der Gefchichte des 12. Jahrh. — Ioma: 
ſchet: das europäiſche Mediterrangebiet in allen acograpb. Bezichun; 
Auftralien; Bortragsübgn über die phyſikal.⸗geograph. Berbältaute 
der ölterr..ung. Monarchie in Berbindg mit grapb. Daritellgn. f. 
Vchramtscand. — Guſt. Mever: Sausfritgrammatif nad) Wählers 
Leitfaden. — v. Harajanı Geſchichte der griech. Literatur I. (Gros 
u. Lyrik); Erläutg ausgew. bomer. Gumnen; Zem., grich. Abtb.: 
a) Interpretation von Äriſtophanes' Wolfen, b) griech. Stilübau u. 
Disenfionen über griech, Ibefen. — Goldbaͤcher: Geſchichte der 
röm, Literatur bis zum goldenen Zeitalter; Horaz' ansgew. Satiren; 
Sem,, latein, Abth.: a) Interpretation des 1. Buches Der Elegien 
des Tibullus, b) latein. Stilüban. — Kergel: des Zopbolles An: 
tigone; Uebgn an Vergil's Neneide 11; gried, u. latein. Ztilübge. 
— Shönbad: deutſche Altertbumsfunde ald Kommentar zur Ger— 
mania des Tacitus; Geſchichte des engl. Dramas im eitalter 
Cliſabeth's; im Zem., 1. Abth.: augelſachſ. Uebgn, Erflärg des 
Beovulf,. — Krek: Geſchichte der flav. Philologie; Einleitg ım Die 
flav. Arhäofogie u. Ethnographie. — Schuhardt: provenzal. 
Grammatik; ital. Nebgn. — Pf, extr, v. Meinong: praft. Phile⸗ 
fopbie; vbilofopb. Sorietät: Lectüre n. frit, Beſprechg von Gumc's 
„Unterfuchg im Betreff des menſchl. Veritandes“. — Dantfcher r. 
Kollesberg: Antegralrchuung u. Aumctionenlebre; matbhemat. 
Uebgn. — Frieſach: über Berehmung der Planetens u. Nometen: 
babnen. — 9. Etreink: auegew. Gapitel der theoret. Pbofit 
(Wärmeleitg, Potential, Glektroitatif, Hudrodunamif, Glafticitär). 
— A. v. Ettinghauſen:, Akuſtik; vhofifal. Mebgn, im Bereine 
mit Boltzmann. Subie: Sauptfäbe der medban. Rärme: 
theorie u. deren Anwendg. — Burlitt: Baur u. Bildfunft der 
Griechen l. von den Anfängen bis Alexander d. Gr.; Topographie 
von Athen u. Attika; archäolog. Neban in 2 Abtblan. — Pichler: 
die Staatds u. Rechtsurkunden der Mömer; Geſchichte des röm. u. 
buzantin, Müngwefens, — Prdoce, Spitzer: ausgew. Gapitel der 
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wiſſenſchaftl. Aeſthetik; über den Poſitivismus (Gume, Gomte, J. St. 
Mil), — Streißler: darit. Geometrie 1. Ib. ſammt Uebgu. — 
Ari. Streing: über Eleftrometrie. — Garzarolliv. Thurn— 
lackh: analyt. Chemie. — Hilber: über die ** der 
Erdoberflaͤche. — Sulfat: allgem. Petrographie. — Haberlandt: 
Phofiologie der Pflanzen; die Schmarozerpllſe des Menſchen u. der 
Ihiere, f. Hörer der medic. u. philof, Zac, — Heinricher: die 
Moofe u. die Gefäpfryptogamen. — Bauer: allgem. Geſchichte des 
Altertbums 3. Ih., Geſchichte Griechenlands; Quellentunde der röm. 
Geſchichte. — F. M. Maner: öſterr. Geſchichtsquellen. — v. Zwies 


— 1883. M 34. — Literarijhes 


dinedsSüdenborft: allgem. Geſchichte vom wiener Gongrep 1815 
bis 4.3.1948. — Zingerle: Minnefang’s „Frühling“ in Berbindg | 
mit Interpretatt. — Lectt. Feiter: prakt, Neban (franzöf. Gons 


verfation, 8ectüre). — Oppler: engl. Grammatif in Berbind 
Yertüre; Rn in engl. Sprache: Shafefpeare's „Henry 
— er Wol 

Dreltheilung, nämlich der Wortbildung, der Wort⸗ u. Satz⸗Kürzung. 
rdocc. v. Hausegger, Klementit, Petſchenig, v. 
Heider, Mojſiſovieo v. Mojsvär leſen nicht. 


mit 
III.“. 





24. Stuttgart. (Polytechnieum.) Anfang: 4. October. 


v. Schoder: Polygonometrie u. ſphär. Trigonometrie; Uebgn 

im Auflöſen trigonometr. Aufgaben; Plan: u. Terrainzeichnen; 
praft. Geometrie I, ; höhere Geodaͤſie; Iheorie der Kartenprojectionen ; 
Meteorologie. — Hammer: niedere Analvfis; Elemente der höberen 
Analviis, — v. Baur: höhere Analvfis; reine Mechanik (Statik u. 
Dimamif); neuere Geometrie (der Lage u. des Bu): — 
Meuſchle: analyt. Geometrie der Ebene; analyt.geomett. Uebgn; 
neuere analyt. Geometrie; deſeript. Geometrie. Seubert: 
Schattenconftructionen. — Mebmfe: Aunctionentbeorie; über unend⸗ 
liche Neiben u. Producte; Anwendg der Grofmann'fhen Ansdche 
nungslebre auf Hudrodunamil. — Jaeger: Zoologie; Anthropolo⸗ 
ie. — v. Ahles: Botanif (Anatomie u. Phufiologie der Pflanzen); 
Usarmatoqueiie: miktoſtop. Uebgn. — chmidt: pharmacent. 
Ehemie. — Ed: Mineralogie; ausgew. Capitel aus der Beriteis 
nerungekunde. — v, ge#: Gxverimentalpbufit; phyſikal. Meban; 
matbemat. Povfit. — Nebel: Löfung phyſikal. Aufgaben; Grunds 
güne der prakt, Phyſik. — Gießler: Elektrolyſe. — Sell: allgem, 
xperimentalchemie (anorgan. Gbemie). — Uebgn. im Laborat. f. Sn 
tbet. u. organ. Chemie; theoret. Chemie. —v. Marx: analut. Chemie 
(qualitat, Analyſe); Uebgn im Laborat. f, analyt. Chemie 1. Ben 
Technologie; dem, Technologie; mineral. u. organ, Karbitoffe u. 
deren Anwendg. — Gantler: Chemie der Na at Ge⸗ 
nußmittel u. Gebrauchsgegenſtände. — Urech: geſchichtl. Einleitg 
u. Ueberſicht der chem. Mechanik. — Hänfermaun: über Theer— 
farbeninduſtrie. — Jeraut allgem. mechan. Technologie (Verarbeitg 
der Metalle, Hölzer u, Geſteine); ſpec. mechan. Technologie: a) Eifens 
hüttenfunde, b) Weberei. — Groß: Mafcinenzeihnen; Hebevor⸗ 
richtungen ;- Gifenbabnfabrgenge; Maſchlnenkunde. — Bach: Mar 
fchinenelemente; Gonftructionsüban; Dampfkeſſel mit Einſchl. der 
Feuerungen (1. Th.: Theorie der Feuerung n. Heizung); Maſchinen— 
conftrnett. f. Studierende des T. Semeſters; Elaſtleitätslehre. — 
v. Kankelwitz: Waffermotoren (Waſſerräder) u. Kabrifanlagen; 
Mafdinenconftructt. — Weyrauch: medhan. Wärmetbeorie; analut, 
Iheorie der Ingenienrconftructt. — Dietrich: leftrotechnit; Teles 
arapbie u. Eiſenbahnſignalweſen; eleftrotechn. Mebagn. — Auten— 
rietb: tedın. Mechanik; graph. Statik der Brüdenconitructt,; Uebgn 
im Gebiete der techn. Mechanik f, Vorgerücktere. — Böller: Baus 
conftructionslehre f. Ingenienre mit beſond. Nüdi. auf den God). 
bau; Eifenbabnbochban; Bauformenlehre f. Ingenieure, — v. Hänel: 
Gründung der Bauwerke; Brüdenbau; Brüdenconftructionsübgn; 
Gncuflopädie der ee — Laißle: Straßen- u. 


Gifenbahnbau; Waflerbau; Uebgn im Straßen», Eifenbabn- 1. afer- 
bau. — Lneger: über Waflerverforgung. — v. Tritſchler: Baur 
materialienfebre; Hochbaukunde; Entwerfen I. — Dollinger: 


Banconftructionslehre. — Bareif: Bauconftructt. f. Mafchinenbauer 
u. Ghemiter, — Seubert: angewandte Perfpertive, — Rein 
bardt: Bauformenlehre; Baugeſchichte. — v. Leins: Entwerfen I. 
— Rieß: Gonitructt. aus dem Gebiet der mittelalterl, Baukunſt. 
— v. Kurtz: Freibandzeichnen. — Hopp: Ornamentenzeichnen u. 
Modellieren. — Gong: landicaftl, Zeichnen u. —— malen. — 
Stieler: Arditefturmalen. — Beorgii: Geſchichte m, Gulturs 
geſchichte: — griech. Geſchichte, b) deutſche Geſchichte des 19. Jahrh. 
— v. Lübke: Kunſt des Mittelalters; Kunſt der Gegenwart 2. Tb.: 
Malerei. — v. Viſcher: Geſchichte der neuen deutfchen Roche 
(Fortſ.); deutſche Nedeibgn. — Brodbed: Pädagogik; über Bild» 
bauerfunft. — Schall: Nationalöfononie. — E. Jäger: Bud: 
baltung. — v. Nüdinger: Mechtds u. Bermwaltungsfunde, — 
Rraner: altdeutfhe Sprache und Literatur mit Stilübgn, — 
Hölder: franzöf. Sprade. — Sched: Altfranzöfifh u. neuftanzöſ. 
Uebgn. — Koller: engl. Sprade u. Piteratur; engl. iteratar, 


1: die Stenograpbie nah Gabelsberger, in ihrer | 


— — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — 
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Vortraͤge in engl. Sprache. — Negele: engl. Sprache. — Meb⸗ 


ger: engl. Sprache f. Vorgerücktere. — Runzlet; ital. Sprache. 
— Gräter: Stenograpbie nah dem Syſtem Gabelsberger's. — 
Glfenbaus: Turnen; Fechten. 





25. Zürich. Anfang: 16, October. 
1. Iheologifhe Farultät. “ 


Pf. ord. Fritzſche: Geſchichte der alten Kirche bis Karl d. 
Gr ; Nepetitorium der — die Clementinen unter Ber 
rũctſ. der Recognition. — 9. Schweizer: Paitoraltheofogie; bo- 
milet. Ueban; vhltefenh. Ethik. — Biedermann: Geſchichte der 
Dogmatit; Dogmatif 1. Tb.; dogmat. Uebgn; Pſychologle, als 
Grundlage der Ethik u. Pädagogit. — Bolfmar: Erklärg der 
beiden Korintberbriefe; Erklärg der Offenbarung Johannis; Ger 
fchichte der urchriitl. Gnofis. — Steiner: Einleitq in das N. Teſt.; 
Berg der Geneſis; exeget. Meban, 2. Sam. 11 ri ; arab. Sprache. 
Keffelring: Erklärg des Evangeliums u. der Briefe Johannis; 
Geſchichte u. Theorie der Miffion; Galaterbrief; katechet. Uebgu. — 
Prdoec. 6. Egli: altteſt. Jnterpretierübgn. — Heidenheim: 
Erflärg des Buches Daniel; Syrifh. — E. Egli: nenere Kirchen- 
aefchichte der Schweiz. 

1. Staatömwifienfhaftlide Raruität. 


Pf. ord. Platter: theotet. Nationalöfonomie (allgem. Tb.); 
Berwaltungslehre (per. Th.); die communiſt. Ideen u. Bewegungen 
bis 1848; Naweir Bevölferungs-Statiftif; voſtewirthſchaftl. Neban. 
— Fid: Handeldreht; Wechſelrecht. — Boat: fehweizer. Bundess 
recht. — Treichler: allgem, Rechtolehre; zürcher, Erbrecht; Meper 
titorium über das eidgenöff. Obligationenredit. — v. Drelli: 
dentſche Mechtögefhichte; germaniit. Ueban; kalhol. m. evangel. 
Kirchenrecht mit —— erh. der Schweiz. — Schneider: 
Inſtitutt. des rom. Rechts; Pandekten 2. Th. (Sachen: u, Obliga- 
tionenrecht). — Lilienthal: Theorie des Givilproreffes; Theorie 
des Strafproceffes; Strafrechtäpracticum. — Prdoce, Pfenninger: 
ſchwelzer. Strafrecht; Gefchichte des Schwurgerihts. — Meili: 
das ſchweizer. Ciſenbahn⸗ u. Tramwayrecht. 


II. Mediciniihe Facultat. 


Pff. ord. DO. Wo: propäbdent, Klinik; pädiatr. Klinif; Kinder: 
franfheiten. — Frey: Hiltologie; Embryologie; mikroſtop. Practis_ 
cum; Arbeiten im Laboratorium f. Geübtere; Zoologie (miedere 
Ibiere). — 9. v. Mever: Diteologle u. Syndesmologie; Anator 
mie des Menfchen; Nepetitorinm der Anatomie; Präparierübgn. — 
Hermann: zweite Hälfte der Exverimentalphufiologie (unabhängig 
von der erften); mebicin. Phyſik; demonftrat. Gurfus vbufiolon. 
Verfucde; praft. Curſus der medic.schem. Analyſe im chem. Yaborat. 
des phyſtolog. Inft.; Arbeiten im phyſiolog. Juſt. — Franken— 
häuſer: geburtshälfl, u. gynäkol. Klinik; theoret, Geburtehülfe. — 
Huguenin: allgem. Pathologie des Nervenfuitems (Anatomie, pas 
tbolog. Phonfiologie); medic. Klin, — Sorner: ophthalmolog. 
Klinik u. Poliflinit; Augenoperationsiehre mit er m — So 
Pſychiatrie u. pſychiatr. Ainit. — Krönlein: hirurg. Klinif u. 
Boliflinif; allgem. Chirurgle ohne die Schuüverlepan; allgem. Arieges 
—— Unterleibsbrüdhe. — Klebo: patholog. Anatomie; patho⸗ 
log. Uebgn (Sertionen, Demonſtratt. u. Experimente); Curſus der 
vatholog. —— Experimente u. hiſtolog. Arbeiten ſ. Geübtere; 
vatholog. chem, Arbeiten. — Pf. extr. Spoöndly: geburtsbälfl. 
Dperationdcarins. — Prdoce. Billeter: Pathologie u. Therapie 
der Mundorgane mit Demonftratt. — Goll: ſpet. Arzneimittels 
lehre; Seilquellen u. Himat. Kurorte; tberapent, Practicum mit 
Uebgn 6— Vorgerucktere. — R. Meyer: Pathologie u. Therapie der 
erſten Luft- u. Speiſewege; Curſus der Laryngo⸗Rhinoſtople. — 
Brunner: Gurfus der Ohrenheilkunde. — Seitz: allgem. Pathologie 
u. Therapie. — Müller: Poliflinit; Revetitorium u. Examina- 
torlum der fper. Pathologie; Gurfus über Hautkrankheiten u. Su: 
philis. — Haab: Nefractionds u, Accommodationdfehler des Auges. 
— Kaufmann: fpec. Chirurgie n. Operationslehre; Kracturen ı. 
Luxationen. — 9. v. Wo: gerichtl, Medicin. — Wyder: Bonä- 
fologie; Arankheiten der Neugeborenen. — Kreis: die vener. Er— 
franktungen; die Gautfranfheiten in Überfichtl. Darftelg. — Lüning: 
hirurg. Diagnoftif mit Meban; Orthopädie. 


IV. Pbiloforbiihe Facultät, 
a) Philoſophiſch-philologiſch-hiſtoriſche Section. 


Pf. ord. Avenarins: Ginleitg im die Entwidelungstheorie 
der Philoſophie; Pſychologle; Uebgn der Studierenden im Halten 
von Vorträgen. — Am: Kr in Berbindg mit et Te 
der antifen Philofopbie; philoſoph. Neban. — Schweizer» Sidler: 
erſter Sansfritenrfus; Weberfiht über des Lucretius Dichtung de 
rerum nalura, @rläuterg einzelner Partien derfelben; Webgn auf 
dem Geblete der latein. Syntax u. latein. Stilübgn; gotbijce 


; (Wertragee) 
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Grammatil, — U. Hug: Geſchichte der Philologie u. Ueberſicht 
über ihre Gebiete; Grflärg der Aröfche des Nrieptun Ginleitg 
in die griech. — Interpretat. attiſcher Juſchriften. — ®. 
v. Wyß: Schwe * 1. Ib. (bis Ende des 16. Jahrh.); 
Geſchichte der ſchwelzer, Mediationszeit; Literatur zur Schweizers 
geſchichte; Quellen u. tebgn. — G. Mever v. Anonau: alte Ger 
ſchichte 3. Ih. (röm. Gedichte); Gefchichte des Mittelalters; neuefte 
Geſchichte feit 4852; Frit. Meban aus der röm. Geſchichte; — 

Uebgu and der mittl, u. neueren Geſchichte. — Brei— 
tinger: literature et societe frangaises de 1789 ü 1815; cours 
francais ;italien. Syntax, mit Neban; seleclions fiom Ryron's poems; 
english course, — Bögelin: die Anfänge des Ghriftenthums; 
Gulturgefchichte des Mittelalters; Holbein’s Thätigkeit f. die Schweiz ; 
eulturgefchichtl. Nebgn. — Vlümmer: feeni Alterthüner der 
Griechen u. Römer; Gefchichte der griech. Malerei; Aber den Pars 
tbenon; arcbäoleg. Meban; ausgew. Satiren des Juvenal. — Bahn: 
mittelalterl, Kunitbenfmäler der Schweiz. — PM. extr. Tobler: 
GErflärg althochdentfcher Sprahdenfmäler; Schillers philoſoph. Abs 
bandlan u. Gedichte; mittelengl. Kertüre. — Honegger: deutſche 
Piteratur im 17. Jahrh. u. der erften Hälfte bes 18.; Poetif u. 
Rhetorik; ftilift.sehetor. Uebgn. — Settegaft: ftanzöſ. Syntar; 
altfrangöf. Uebgn; ErMärg von Gervantes’ „Don Quijote* ; Lertüre 
von Spencer'd „Faery Qucence“, — Rigl: Interpretation ved. 
Hymnen nadı Delbrüd’s Ghreitomathie; grieh. Grammatit 2, Th. 
— J. J. Eali: Amerika nah Natur u. Gultur. — Prdoce. 
Kinkel: Erflärg ausgew. Stüde aus den griech. Hiſtorlkern; Leben 
im alten Athen, — Stiefel: deutſche Dramatiker des 19. Jahrh. 
— Dänbdlilter: —— Repetitorium u. Converſato⸗ 
rium. — Haag: altbulgar. Grammatik. — Hunziker: außer—⸗ 
ſchweizer. Volkoſchulweſen; Peſtalozzi's Leben u. Schriften. — Bäüch » 
told: Geſchichte der deutfchen Literatur im 18, Jahrb. — Ziefing: 
la renaissance en France. — Kreyenbühl: philoſoph. Encyflo: 
pädie. — P. Schweizer: Uebgn im mittelalterl. Geſchichte. — 
Sennesam Rhyn: Gelhichte der Juden von der Nüdfehr ans dem 
babylon. Exil bis auf die menefte Zeit; Geſchichte der geheimen 
Geſellſchaften u. myſt. —— des 18. m. 19. Jahrh. 
N. Freu: Geſchichte der deutſchen Literatur von Klopftock bis Goethe. 


b) Mathematiſch-naturwiſſenſchaftliche Section. 


Pf. ord. Kenngott: Mineralogie; Beſtimmen der Minerale, 
— Merz: anorgan. Chemie; chem. Arbeiten im Laborat.; Uebgu 
im Laborat. nur f. Mediciner; Anleitg zur felbftitänd. chem. Kor: 
ſchung. — A. Mever: amalyt. Geometrie 2. Tb., mit Uebgn; Res 








vetitorium der Analufid n. analyt. Geometrie; Differentialrehnung | 


mit Uebgn; Aablentheorie. — Pf. extr. Wolf: Geſchichte der 
&oniometrie, Trigenometrie u, Logarilhmen. — zum: defeript. 
Geometrie 1. Ib. ; defeript. Geometrie 2. Th.; Uebgn in der defcript. 
Geometrie; Differentlale u. Integralrechnuug. — Heim: allgem. 
Geologle; Die Gletſcher; techn. Anwendan der Geologie. — Mayer: 
Gymar; Stratigrapbie der irn Ide; Elementarftratigrapbie, 
— Hofmeifter: Experimentalphyſit 1. Ib. (Mechanik, Aluſtik, 
Wärme). — Hleiner: Mechanik; mehan. Wärmetheorie; Experis 
mentalpbufit; phyſikal. Practicum. — Dodel-Port: allgem. Bor 
tanik (Anatomie n. Entwidelungsnefchichte); mifroffop. Demonftratt. 
u. praft. Uebgn im Anfhluß an die allgem. Botanik; * zuui 
mafror u. mittoſtop. geichnen botan. Objecte. — Prdoee. Balper: 
Mineralogie u. Uebgn. im Beftimmen; Weberfiht der Aormationen 


it. geolog. Geſchichte der Erde. — Abeljang: Repetitorlum der 
be 


organ. 
mittel, — Keller: allgem. 
u. Phoſtologle des Menſchen 
der Anfeeten, — Tobler: eleftr. Beleuchtung; die moderne Tele 
arapbie. — Weilenmann: matbemat. Geograpbie. — Aiper: 
Zoologie. — Weber: aromat. Verbindan; Chemie u. Nachweifung 
der Gifte; prakt. Anleitg im Anftellen von Borlefungäverfuchen. — 
Tauber: Ghemie des Urins mit Demonftratt.; patbolog..hem. Ars 
beiten; ausgew. Gapitel and der pbufielog. u. patbolog. Chemie. — 
Boldfhmidt: phufifal. Fhemle. — Galm: die modernen Theorien 
der organ, Ghemie; Chemie der Diphenyl-⸗, Triphenvlmethau⸗ n. 
AntbracenGruppe. — Schall: Techntt der Kaboratoriumäcemie. 


26. Eberswalde. (Forft-Alademie.) Anfang: 15. October, 


Müttrich: Meteorologie u. Klimalehre; Nevetitorium in 
Matbematif; Goordinaten; Girumdbegriffe der amalyt. Geometrie; 
Solzmeßkunde, — Nunnebaum: Geodaſie; Waldwegebau. — Re: 
mele: anorgan. Chemie; Repetitorlum in Chemie, Mineralogie u, 
Geognoſſe⸗ — Namann: organ, Chemie. — Brefeld: allgem. 
Botanif, Anatomie u. Phyſiologle der Pflanzen. — Altum: 
wirbellofe Thiere; zoolog. Exeurfionen; Fiſchzucht u. Präparieren. — 
Dandelmann: Waldbau; forſtl. Gxeurfionen; Ablöfung der 
Waldgrundgerechtigkelten. — v. Alten: über foritl. Werkzeuge u. 


mie; Ghemie u. Unterſuchung der —5*26 Rahrungs⸗ 
—E (wirbelloſe Thlere); Anatomie 
Nichtmediciner 2, Th.; Naturgeſchichte 





Maſchinen. — Zeifing: forftt. Grcurflonen; Waldwertbrehnung n- 
Mentabilitätslehre;, Wirtbfhaftslehre. — Bando: Koritbenug. w- 
Forfttechmologie. — Räpell: Givilreht (Sachenrecht). 


Ausführlichere Kritiken 


erfäienen über: 


Beyſchlag, der Altfatholicismms. (Allg. ev.siuth. Kirchenztg. 32.) 

Hr - 52* und die Sittenlehre. (Webſty: Proteſt. 
Kirchenztg. 31.) 

Seldner, Studien zum Aveſta. 1. Heft. (de Harlez: Beitr. 5. Runde 
d. indogerm. Spraden. VIII, 1/2.) 

v. Gottfhall, Poetil, 5. Aufl. (Riffert: Will. Beil. d. Leirz. 


tg. 62, 

— —— Einführung in die Theorie der iſogonalen Verwandt⸗ 
ſchaften n. der conformen Abbildungen x, (Puchta: Ztichr. f. Math. 
u. Bonfit. XXVII, 4.) 

Kaulen, Ginfeitg in die h. Schrift alten und neuen Teftaments. 
(Himpel: Theol. Quartalſcht. LXV, 3.) 

Kuabenbauer, —— des Propheten Iſaias. (Ebend.) 

Loewe, Lehrbuch der Logik. (I. Bona Meyer: Philoſ. Monatéh. 


Milinowſti, elementarsfonthetifche Geometrie der Kegeljchnitte. 
—— Ziſcht. f. Math. u. Phyſik. XXVIII, 4.) 

Nofcer, Nektar u. Ambroſia. (Beil. z. Allg. gig. 212.) 

Schönberg, Handbuch der polit. Defonomie. (Gentralbl. f. d. gef. 
Rorftwefen. IX, 89.) 

Secch HM, die Größe der Schöpfung. (Scanz: Theol. Quartalſchr. 


LXV, 3.) 
Welß, das Leben Jeſu. (Proteit. Kirchenztg. 31.) . 
Witte, über die Freiheit des Willens x. (Schneider: Pbilef. 
Monatéh. XIX, 8.) 


zum — 


Bom 4. bie 11, Auguft ind nachſteheude 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Mebactlonsbureau eimgellefert worden : 


Ahlfeld, Berichte n. Arbeiten aus der geburtshülflich-gunäfologi- 
ſchen Klinik zu Sehen 1551— 92, mit Beiträgen von Wardand. 
Leipzig, Grunow. (Nov. 5.) oA 10. 

Albrecht, Ben Könige u. Kaiſer in Colmar, Colmar, Barth. 
(4.) . 

Bacher, Joseph, Kimehi et Abulwalid Mervan ibn Ganah. 
Etude d’'histoire d’iexegöse. Paris, Sociöte des etudes juives. 
(16 8. Roy. 8.) 

v. Bauernfeind, neue Beobachtungen über die tägliche Periode 
———— beſtimmter Höhen. uchen, Franz in Gomm. (4.) 


ef. 1, 50. 

Bendall, catalogue of Ihe buddhist sanskrit manuseripts in the 
University Library, Cambridge etc. Cambridge, University Press. 
(XII, LVI, 225 8. 8.) 

Dablmann's Duellenfunde der deutſchen Geſchichte. 5. Aufl. 
Quellen und Bearbeitungen der deutſchen Geſchichte, neu ꝛc. zu⸗ 
ammengeftellt von Waitz. 3. Aufl. Göttingen, Dieterich ſche 

erh. (6.) 8. 

Deede, die griechiſch-kypriſchen Juſchriften in epihorifher Schrift. 
Fr er Imfchreibung. Göttingen, Peppmüller. (Gr. %.) 

“nentraniH, der Fuchs. Wien, Gerold'e Sobn. (Row. 8.) 


Gim, der deutſche Handfertigkeitäunterricht in Theorie und Praxis. 
Beimar, Voigt. (9.) AM 4, 50, 
Eugslbreeht, studia Terentiana. Wien, Gerold'e Sohn. ($.) 


Kifhbad, die Geſchichte der Textilfunft nebſt Tert zu den 160 
Tafeln des Werkes: Ornamente der Gewebe, Hanan, Alberti in 


Gomm. (Imp. 8.) 6. 

Frautz, die ———— in Bezug anf den Gemeinde⸗ 
Kirhenratb nad $ 6 der Sirchengemeinder u. nodal · Ordnung 
vom 10, Sept. 1573, Marburg, Elwert. (8.) 1, 20. 


Ariedrid, über die Zertiärflera der Umgegend von Halle SE. 
halle a /S., Tauſch & Große. (8.) cf 0, 50, 
— Beitrag zur Hymenopterenſauna des Saalthals. Ebend. 
.} 


1. 
Begenbaur, Lehrbuch der Anatomie des Menihen. Lelpzig, 
naelmann. (Row. 8.) cM 24. 
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enite. —— bei Jeruſalem ꝛc. Leipzig, Badeter. (V1, 
305 ©. 8.) 
v. Havel, — Zoologle. 15. Lief. Wien, Gerold's Sohn. 


(Roy. 8.) A 3, 60. 
Sirfäfeld, — Studien. Ebend. (60 S. Roy. 8.) 
Johu, us 33 — Eine etymologiſch⸗hiſtor. Skizze. 
Bern, u ’ . 
Keller.) Aphoridmen aus Auguftin Keller's pädagogifchen Schriften. 
; Darseht von Herzog. ca. %) AM 1, - Bann 
MalysMotta, italienifhe Grammatik. 1. Curſ. Münden, Lindauer. 
(Ki. 8.) cM 2, 50, 
Martin, das Leben der Kape und ihrer Verwandten. 2. Aufl. 
— Bel, Ru & if — Natzıfed 
enfa, origines e. Lingu »ethnologifche Interfuchungen zc. 
Tefchen, Prochaſka. (Gr. 8, nn 7. — 
Panjer, Geſchichte der chriſtlichen Religionsphiloſophie ſeit der 
u ormation. 2. Bd. Braunfchweig, Schwetichfe & Sohn. (8.) 


10, 
Sammlung der civifrechtlihen Entfheidungen des k. k. oberften 


Gerichtöhofes. hr von Glafer, Unger und v. Waltber. 
16. Bd. 2. Aufl. Wien, Gerold'e Sohn. (Br. 8.) M 12. 
Seibert, Lehrbuch der Geograpbie f. öfterr. Kehrerbildungsanftalten. 

1. Ib. 2. Aufl. Prag, Tempſty. fr A 2, 10. 
Univerfitäts-Sternwarte, Die nene, auf der Türkenſchanze bei Wien, 
Wien, Gerold’ Sohn. (Br, 8.) cH 0, 60. 
Zur Reform unferer Gemeinde⸗Geſetzgebung. Bon einem Praktiker. 
Bien, Gerold’s Sohn. ($.) 


Wictigere Werke der ausländifhen Kiteratur. 
Sranzöfifde. 


de Barth&elemy, mémoires pour servir ä l’'histoire du publi- 
eanisme, ou l'origine des receveurs generaux des finances du 
— (18 p. 8.) Paris, ä la libr, de la Societe bibliogra- 

ique, 

pri des divers modes de preuve, en droit romain; de l’aveu 
en malicre eivile, en droit francais. (134 p. 8.) Poitiers, impr. 
Tolmer et Cle. 

Boucher, la Salpötiere; son histoire de 1656 à 1790, ses origi- 
nes et son foncelionnement au XVIIIS siecle. (140 p. et 4 planches 
hors texte, 4.) Paris, Delahaye et Leerosnier, 

Darmesteter, “udes sur l’Avesta, observation sur le Vendidäd. 
(106 p. 8.) Paris, Maisonnenve et C*, 

Delaborde, la gravure en llalie avant Mare-Antoine (1452-1505). 
ir avec 106 grav, dont 5 hors texte, 4.) Paris, Rouam, 

r. 





Delisle, notice sur les manuserils disparus de la bibliotheque | 


de Tours pendant la premiere moitie du XIX® sieele, (204 p.) 
Paris, impr. nationale. 

Dry Dupre&, organisation juridique du travail: 1° l’esclave devant 
la loi romaine; 2° eorporalions dans l’aneien droit; 3° patrons 
et ouvriers, en droit actuel. (VIll, 152 p. 8.) Paris, impr. Lahure. 

Duclos, histoire des Ariegeois (comte de Foix, vicomte de Couse- 
rans, ele.); de l'esprit et de la force intellectuelle et morale 
dans l’Ariege et les Pyrendes centrales. (LXXXIV, 680 p. et 
eaux-fortes par Chauvet, 8.) Paris, Didier et C!®, 

Fauvelle, droit romain: de la paternite des enfants nes dans le 
coneubinat; droit francais: de la possession d’etat et de sa force 
probante en matiöre de filiation. (193 p. 8.) Paris, Cotillon et C!*, 

Gimon, chroniques de la ville de Solon depuis son 'origine 
jusqu’en 1792, adaptces à l’'histoire. (XV, 787 p. et- planche. 8.) 
Aix, V® Remondet-Aubin, 

Kruger, Pasteur et le charbon: pasteurisme, isopalhie et hommo- 
pathie. (67 p. ®.) Paris, Bailliere et fils, 

Marot, @uvres completes revues, sur les dditions originales, avec 
pröfaces, notes et glossaire par Jannet. T. I et 2. (VIII, 296, 
286 p. 16.) Paris, Picard. Fr. 2. 

Morisson de La Bassetiere, de la condition juridique des 
alienes, en droit romain et en droit francais, (255 p. 8.) Paris, 
impr, Boudet, 

Perey et Maugras, une femme du monde au XVIII® sicele. 
Derniöres anndes de M”* d’Epinay, son salon et ses amis d’apres 
des lettres et des doeuments inedits, (XIl, 611 p. 8.) Paris, 
Ü. Levy. Fr. 7, 50. 

Pierling, Antonii Possevini missio moseovitica ex annuis litteris 
Societatis Jesu excerpta et adnolationibus illustrala, Accedit 
eardinalis Comensis memorandum de missionibus exteris.” (X, 
121 p. 18.) Paris, Leroux, Fr. 2, 50, 








| Kubaſta & Voigt in Wien. 


Poincarc, de la possession des meubles, en droit romain; de 
la revendication des meubles dans l’aneien droit et sous le code 
eivil, en droit frangais. (276 p. 8.) Paris, Rousseau. 

Renan, le judaisme et le christianisıne, identit* originelle et sö- 
—— graduelle, conference faite ä la SoeictE des eiudes juives, 
e 26 mai 1883, (27 p. 8.) Paris, C. Levy. Fr. 1. 

Reynald, succession d’Espagne; Louis XIV et Guillaume Ill, 
histoire des deux traitös de partage et du testament de Charles I], 
d’apres la correspondance inedite de Louis XIV. 2 vol. (XI, 
377, 399 p. 18.) Paris, Plon et Cie, 

Rogier, &tude sur les tabellions et la force probante de leurs 
actes, en droit romain; de la responsabilite eivile des notaires, 
en droit frangais. (240 p. 8.) Paris, Cotillon et Cie. 

Teissier et Laugier, armorial des &chevins de Marseille de 
1660 ä 1790, (190 p, avce 68 planches ä 2 col. 4.) Marseille, 
impr. Olive, : 

Thierry, recits des temps merovingiens, pröcédées de consi- 
deralions sur l’'histoire de France. 2 vol. (161, 365 p. 19.) Paris, 
Didot et C®, 

Thirion, le palais.de la Legion d’honneur, ancien hötel de Salm, 
Üude pas d’une notice historique sur le prince Frederie 





de Salm-Kyrbourg. (116 p. et heliogravures, 8.) Versailles, 
Bernard, Fr, 8. 
. Antiquariſche Kataloge. 


(Mligerbeiit von Rirkhboffu. Wiganb in Keipıig.) 


Nr. 21, literar, Guriofa. Nr. 25, 
Kunft, Archäologie x. Nr. 26, Gefchichte u. Geographie, Belle 
triſtik, —— x. Nr. 27, Philoſophie. Nr. 20, 30, Vermiſchtes. 
Nr. 31, Medicin. Rr. 33, claſſ. Philologie. 

Riemann'ſche Buchh. in Coburg. Nr. 13, Bermiſchtes. 





Aachrichten. 


Der a, ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Breslan, 
Dr. Gaſpary, iſt zum ord, Profeffor in genannter Facultät, 
der Gonrector am Gymnaſium zu Leyden, Dr. Joh. VBollgraff, 
zum Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Brüffel ernannt , 
worden. 

Die Privatdocenten Geldner u. Ph. Straud im der philos 
ſophiſchen Facultät zu Tübingen wurden zu a. ord. Profejioren in 
derjelben Aacultät ernannt. - 


Dem Profeffor in der mebdicinifchen Facultät zu Halle, Geh. 


' Medichnalrath Dr. Krahmer, iſt der k. preuß. Aronenorden 2. Gl. 


ſtellen zu beſetzen. Es wird beanfpruc) 


verliehen worden. 


Am 28. Juli + in Krakau der Dramendichter Ladiſl. Ludw. 


Anczyo. 

Im 29. Juli + in Gobleng der Geh. Medicinalrath Dr. Jul. 
Begeler, ein nm die Erforfhung der Gefchichte feiner Heimath 
verdienter Gelehrter. . 





Zum 1. April 1884 find an der in der Ummvandlung aus 
einer Realſchule I. Ordnung in nie — oe E 
clafjen befindli ö zwei Lehrer: 
A er reag t, daß beide Lehrer 
durch Zeugnifſe erften Grades im philologiſch-hiſto— 
riſchen Fade ihre Befähigung zur Unterrichtsertheilung in 
den oberen Claſſen eines Gymnaſiums darthun. Einer der beiden 
neu anzuftellenden Lehrer, welcher außer dem vorbezeichneten 
Zeugniffe den Nachweis mehrjähriger erfolgreicher praltiſcher 
Thätigleit an einem Gymnaſium zu erbringen hat, ift in Aus: 
ſicht genommen, das Ordinariat der zu Oftern 1584 neu zu 
errichtenden Gymmafial-Secunda und fpäter das Orbinariat der 
zu Oſtern 1886 neu zu errichtenden Gymnafial-Prima zu über- 
nehmen. 

” Das Gehalt der hier feit angeftellten alademiſch gebildeten 
Lehrer beläuft fi im Mindeftbetrage auf 2700 -#, im Höchſt- 
betrage auf 5000 #; bei ber Anftellung ift bie Anrechnung der 
an anderen Orten verbrachten Dienftjahre und in Folge davon 
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die Bewilligung. eines hoheren Anfangsgehaltes zufäffig. Falls dungen unter Ungabe ber von ihrer Seite zu ftellenden For. 

bie Beſetzung ber einen Stelle durch einen vorläufig nicht feft | derungen bis zum 10, September 1853 bei unterzeichneter 

anzuftelenden jüngeren Lehrer (Hülfelehrer) erfolgen ſollte, Behörde einzureichen. 

würbe fiir benfelben bis zur feiten Anftellung ein Anfangsgehalt Brem erhav en, 4. Auguſt 1983. 

von 2000 bis 2500 „A ausgefegt werben. Die Eommiffion für das Schulwejen. 
Bewerber um obige Stellen werben aufgefordert, ihre Mel⸗ | Gebhard, [201 














Literarifdhe Anzeigen. 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. IV. 1202 


Soeben sind erschienen: 


Aristophanis 'Tliesmophoriazusae. Recensuit Adolphas — — Auflage. Gr. 8. (VIII u. 194 S.) Geh. 
von W.elson. Gr. $. (85 8.) Geh. n. «fl 2. 

Bardey, Dr. Ernst, algebraische Gleichungen nebst den —** Dr P., griechiſches Elementarbuch, zunächjt nach ben 
Methoden zu ihrer Auflösung. Dritte, revidierte uud aber- Grammatifen von Eurtius u. Koch. Erſter Theil: das Nomen 
mals stark vermehrte Auflage. Gr. $. (XII u. 378 $,) und das regelmäßige Berbum auf w nebſt einem ſyſtematiſch 
Geh. n. c# 6, 80. geordneten Bocabularium. Zehnte Auflage. (113 ©.) Gr. >. 

llberg, Joannes, Studia Pseudippocratea. Dissertatio inau- #0, 90. 
guralis quam ad summos in philosophia honores ab am- Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
plissimo philosophorum ordine Lipsiensi rite impetrandos Teubneriana. 

—— —— Historicorum Romanorum ſragmenla collegit disposuit re- 

Koch, Dr. Emit, Gymnaſialdirectot zu Birkenruh bei Wenden eg — annus Peter. 5. (XXVIII u. 428 8.) Geh. 

A 4, 50. 
er ee u — Poetae latini minores. Becensuit et emendavit Aemilius 
u. 4 1, 20. Baehrens. Volumen V. (Schluss.) $. (476 S.) Geh. 

Koch, Max, Privatdocent an dor Universität Marburg, über oM 4, 20. — — 

die Beziehungen der englischen Literatur zur deutschen | Schulausgaben griechischer und lateinischer 


im achtzehnten Jahrhundert. Separatabdruck aus den | Classiker mit deutschen Anmerkungen. 

Verhandlungen der 36. Philologenversammlung, Gr. 8. Anthologie aus den den Lyrikern der Griechen. Für den 

(10 5.) Geh. «M 0, 75, , | Schul- und Privatgebrauch erklärt und mit literarischen 
Liebe, Dr. Otto, Professor aın Königl. Gymnasium zu Chem- | Einleitungen versehen von Dr. E. Buchholz. Zweites 


nitz, Uebersetzungsaufgaben zur Einübung der franzö- Bändchen, die melischen und chorischen Dichter enthal- 

sischen Grammatik. Gr. 8. (VIII u. 92 8.) Geh. u. c 1,20. gend. Dritte gänzlich umgearbeitete Aullage. Gr. $. (IV 
Oskar II., König von Schweden und Norwegen, Seftreden ge u. 220 8.) Geh. cH 1, 80, 

halten in den Jahren 1564 bis Ende 1871 in ber Königſ. Cicero’s Rede über das Imperium des Cn. Pompejus. Für 

Schwediſchen Muſilaliſchen Akademie von deren derzeitigen den Schul- und Privatgebrauch herausgegeben von Fr 

hohen PBräfes, dem damaligen Bringen Oskar Frebrif, mun- Richter. Dritte umgearbeitete Auflage von Alfred 

‚mehrigen Protector der Akademie. Mit Allerhöchſter Auto: Eberhard, Gr. 8. (76 5.) Geh. «4 0, 60. 

rifation überjegt von Emil Jonas. 8. (VI u, 130 ©.) | Ilerodofos. Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. K. 

(Mit dem Bildnis Sr, Majeftät des Nönigs im Lichtdrud.) | Abicht, Director des Gymnasiums zu Oels. Dritter Band. 

Geh. nn, A 3, 60, Buch V. und VI. Dritte, verbesserte Auflage. Gr. 8. (IV 
Schlömilch, Dr. Oskar, Geh. Schnlrath im Königl. Säch- u. 224 8.) Geh. l, 80. 

sischen Kultusministerium, Grundzüge einer wissenschaft- ‘ Homer’s llias. Für den Schulgebrauch erklärt von J. La 





lichen Darstellung der Geometrie dos Maasses. Ein Lehr- Roche, Director des k. k. Staatsgymnasiums in Linz. 
buch. Zweites Hoft: Ebene Trigonometrie. Sechste Auflage. Theil I. Gesang I—IV. Dritte, vermehrte und verbesserte 
Mit in den Text gedruckten Holzschuitten. Gr. 8. (VI u. Auflage. Gr. $. (XLIII u. 185 8.) Gel. M 1, 50, 

97 8.) Gr. 8. Geh. n. A 1, 60. | Lucian’s ausgewählte Schriften. Für den Schulgebrauch 


Echomftein, Richard, die Ueberbürdungsfrage und die höhere erklärt von Dr. Karl Jacobitz. Zweites Bändehen: Die 
Mädchenſchule, im Anſchluß an die Jahresberichte befprochen Todtengespräche. Ausgewählte Göttergespräche. Der 
und der Schule wie den Eltern gewidmet. (Separat-Abdrud Hahn, Zweite, mehrfach berichtigte Auffage. Gr.8. (1505, 
aus der „Zeitfchrift für weibliche Bildung“, XI. 8b.) (29 ©.) | Geh. oA 1,20. 

Gr. 8. Geh. «A 0, 45. | Sophokles. Für den Schulgebrauch erklärt von Gustar 

Stohm, Dr. Hermann, Lehrbuch der deutfchen Literatur für | Wolff. Fünfter Theil: Oidipus auf Kolonos, von Lud- 
höhere Mädchenfchulen und Lehrerinnen-Bildungsanftalten.  wig Bellermann. Gr. 8. (VI u. 202 8.) Geh. M 1, 50 


Leipris, 7. August 1883. B. G. TEUBNER. 


Berantwortl. Nedacteur ref. Dr. "Barnde im Beipyig, Geritieitraße Nir. 7. — Trud von W, Drugutin im Yeipyig. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Nr. 39.] Herausgeber und verantworilicher deedettent Prof. Dr. Fr. Zarnde. [1883. 


Verlegt von Eduard Avcenarins in Leipzig. 





m 25, Anguft.e-- Preis vierteljährlich A 7. 50. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— NN — — — —— nn see ee — —— 
@etbbarbt, tbüringiihe Altdengeſchlante. Ariegsgeidrichtlicdte Einzelicriften. | Roehl, imagines inseriptionum Graecarum antiquis- 
Yasmip. De Lehre Kant'e von der Ivealität des Maumes  Ideville, Je mardehal —*— | _ simarum ele. 

ı. der Zeit ac. » Thum, Geſchichte der tevol. Bewegungen in Mukland, | Iammarafis, bentih-neugrich. Sandwörterbuch. 
Willn, Schopenhauer in feinem Verhältnis zu I. ©. Kuna, die Verlehremittel inden Bereinigten Staaten. Wershoven ,„‚Smollet ei Lesage. 

ichte u. Schelling. Remeis, Unteriuhungen über die verfteinerumgsführenten | Bibliothöque des Ecoles frang d’Alhönes et de Rome, 

Chronique de Bourges par Batereau. Publide par Ditwvlalgeidiiebe ze. Mounier, Das tothe Areuz. 

Havet. Quenitedt, die Ammoniten bes Ihmäbiihen Jura, Vortefungen im Winterlemelter 188484. 27) Rünfter.ittad.ı. 
Codex diplomatieus Salemitanus. 1rfandenbucd der Arericde, Beiträge zur Ledte von ber Zubereulofe, 25) Brünn. (Tedın. Hodichule) 29 Aarlörube, (Polniehn; 

Gifterzienlerabtei Salem. Steg. von v. Weech. “unge, Zafhenbuch für die Soda, Pottalde- u. Am · Schule); 30) Zhpingen; 31) Yemberg; 32) Halle-Wirten» 
Barbou, Victor Hugo u, feine Beit. menlat-Aabrication. bera, 33) Greifawald, 34) Marburg; 35) Darmtatt. 
v, Maiyan, einige gute medlendutgiſche Männer, Parker,aconelse grammar ofthe Malagany language. (Techn Sochſchuleſz MG) Münden, (Korfi-Afademie. ) 


Ne Blderfendungen erbitten wir derechuet und unter ber Hörefle ber Erpeditlon d. BL. CGospltalfte. 16), ale Briefe unter der des Herausgebers (Boetheftr. 7). Mur felde 
Werte tönnen eine Befprehung finden, die der Rebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefponbenzen Über Bücher bitten wir Mets ben Namen der Berleger berfelben anyugeben. 


i Erfindung frivoler Geifter fein? Hier wüßte man bie Quelle 
Cheologie. gern, um über die Thatjächlichkeit zu entfcheiden. Noch Eines 
—— ſei bemerkt, das von literariſchem Jutereſſe ſein möchte: Herder 
Gebhardt, Herm., Pfarrer, thüringifhe Kirchengeſchichte, ſeinen wird von dem Verf. als „Hofprediger“ in Bückeburg bezeichnet 
oe ——— Bd. Gotha, 1683. F. A. Perthes. und fo findet man es auch fonſt wohl in Literaturgeſchichten. 
h Rn Es ift das jedoch ein Irrthum. Das Büdeburger Fürftenhaus 
Diefer dritte und „Schlußband“ der thüringifchen Kirchen- | ift reformierten Bekenntniſſes und hatte damals, wie auch heute 
geichichte reiht fich feinen Vorgängern in würdiger Weife an. noch, einen eigenen reformierten Hofprebiger. Herber dagegen 
Er umfaßt in zwei Ubtheilungen die neuere Zeit, wie fie feit | war Lutherifcher Stabtpfarrer und Generalfuperintendent der 
der Mitte des fiebzehnten Jahrhunderts fich geftaltet Hat, nur | Iutherifchen Kirche der Grafihaft Schaumburg Lippe’jchen 
daß die Beit von 1818 an, alfo ne eigentliche —— Antheils. Po. 
nicht mit im die Darftellung gezogen ift, und es muß anerfannt | „u... zoana Sirienıeituma Mr ad 7 
werben, baß bieier Banb nit Dick ben einer großen Delsten- a En ee Ginrihtung evan- 
heit des Verf.s zeugt, ſondern auch von einem bedeutenden geliſcher Predigerfeminare. 2. — dur ran Theologie, Briefe 
Talente jchriftftellerifcher Darftellung. Es ift ein geradezu une | eines Emeritns. I1. — Areimanrertbum und Chriſtenthüm. — D. 
geheures Material, das hier verarbeitet worden ift, und gewiß | Sleifs, die Grundtvig ſche Vollehochſchule. 2. — Eine Schupihrift 
war es nicht leicht, alles ſich Darbietende in diejen knappen I —— — Die Findelbäufer. — Kirchliche Nadıs 
Rahmen von 380 Seiten zu fallen, ohne daß Wejentliches und | "en zc. 
Wichtiges ausgelaflen würde. Auch kann nicht geläugnet werben, * angel. Kirdenzeitung. Hreg. v. H. Mefiner. 25. Jahrg. 
dab des Verf.'s Urtheile im Großen und Ganzen milde und 0. 5 — 
jachgemäß finb. ®ie Beiträume, welche ex barzuftellen Hatte, | inneren Diffen, — Wäyabundentpun und [eine Bettpfing. 
find die des abfterbenden Orthodoxismus und der „Aufklärung“, | Aus der focialpolitifhen Literatur. — Die gemifdten ben in 
wie fie feit der Mitte des vorigen Jahrh.'s die Signatur des | Preußen. — Zu einem Artikel der „Grenzboten“. — Füdler's Hands 


irchli i i i buch der tbeologifchen Wiſſenſchaften. — 9. v. Scheurl, das ger 
lirchlicen Lebens aud) in Thüringen geworben if, unb ba Tag meine deutjche Eherecht und feine Umbildung durch das Reichsgeſetz 


von dem Standpuncte des wieder erwachten Glaubens mit vom 6. Februar 1875. — J. Nielfen, ans dem inneren Leben 
lutheriſcher Färbung, wie ihn der Verf. einnimmt, ‚bie Gefahr * katholiſchen Kirche im 19. —— — Stanley und Brazza. 
nahe, ſchwarz in ſchwarz zu malen unddie Schattenfeiten, welde | — Gorrejpondengen. 


an den von ihm zu ſchildernden Erſcheinungen unläugbar her | zogen. Kircheneitung ıc. Hröa. v. I. E. Bebfty. Rr. 30. 
vortreten, mır allzufehr in den Vordergrund der Betrachtung au a J Bol * u 2 * am a re. — 
ſtellen. Der Verf. hat dies nicht gethan. Nicht bloß ben Pie- Ueber Schiffmann s Ende. — Briefe aus der Schweiz. 3. — Ahr. 
tismus weiß er in feiner Bedeutung für die Zeit zu würdigen, Thoma, Luthers&edenktage. 6. Luther's Nomfahrt. — Aus Albrecht 
wel Bernrgebud at, fnden ab men Hähnchen, — Ha 
ſchen Richtung Tüchtiges geleiftet worden ift, erfennt er auch anderen 3 . 

voll an, wiewohl er aud) defjen Unzulänglichkeit mit ſcharfen . ä 
und felbft derben Strichen zu zeichnen nicht unterläßt. Ueberall | Deuter Merkur. Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Rr.31u.32, 


aber befommen wir interefjante und charalteriſtiſche Bilder aus Iuh.: v. Döflinger's afademifche Rede „Meder Religionsftifter”. 
: m. . f — Die Mat — „michts Neuerlihes und nidts Gewaltſames“. 
den betreffenden Zeiten und Kreifen, die um fo mehr anziehen, 2,3. — *⁊— auf die Primatsfrage — dem 


a au rg ri eng quer! Me Hoi = "w —— — — — Ehre. — Wohinaus 
Jein uns nei otenhaften zu biel g Fi} h n Preupen? — Gorrejpondenzen und Be . 

Ging mc u 9 nm un a EB. | ara managen. su, 0. Brfe a6. 
Kanzel fagt. &3 wird diefelbe freilich in den verſchiedenſten | € uh. mu, — deutſches Volksthum und evangelifches 
Gegenden Deutjhlands erzählt, aber follte fie mehr als eine Chriſtenlhum in Martin Luther. — Leuſchner, Goethes Kauft 
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— Monats⸗Umſchau. 
Theologifhe Quartalfchrift. Hrog. von v. KAubn, v. Himpelm. A. 
65. Jahrg. 3. Quartalheft. 
Inh.: Linfenmann, Schriftitellertkum und literarifche Arltik, 


— Aunf, zur Balüeifrage. — Martens, über die Geidicdtss 
ſchreibung Bonitho's von Sutri. — Necenfionen. 


Philofophie. 


Laßwitz, Dr. Kurd, die Lehre Kant's von der Jdealität ded Raumes 
und der Zeit im AJufammenbange mit feiner Kritik des Erkennene 
allgemein verftändlich dargeitellt. Berlin, 1883. Weidmann. (XV, 
2416 ©. Or. 8.) cM 6. 

Bon dem Urtheile, das die Preisrichter über diefe Arbeit 
gefällt haben, abzuweichen fieht Ref. feinen Anlaß. Er ſtimmt 
ihm vielmehr ohne Einfchräntung zu. Wer die heutige Situation 


Dr. Laßwitz durch ihre Controverſen hindurchgejchifft hat, jedes 
Lob zu Theil werden laffen und zugleich anerkennen, daß er für 
die ——— des ſchwierigen Stoffes ein bedeutendes 
Talent flüſſig zu machen verſtanden hat. Es ließe ſich natürlich 
Manches, ja Vieles einwenden: aber auf dem Standpuncte, 


von dem man es unternähme, müßte von der Abficht der Schrift | 


und dem Impuls, dem fie ihre Entftehung verdankt, abgejehen 


werden. Wir können daher nur wünſchen und hoffen, daß der 


Erfolg, den der geiftreiche Autor bei den Sachkundigen gefunden 
bat, ſich unter einem zahlreichen Leferkreis fo erneuern möge, 
wie es in der Erwartung des hochdenlenden Breisftifters gelegen 
hat. Ueber die Eontroverje, zu ber diefes Bud) einen der be— 
deutendjten Kantianer unferer Zeit angeregt hat, uns zu äußern, 
liegt zwar feine genügende Urſache vor; doch dürfen wir nach 
einer genauen Prüfung unfer Urtheil dahin abgeben, da bie 
Verbächtigung wegen Plagiats ebenjo unfhön wie grundlos 
war. Ein Schriftfteller, der die von dem Verf. gewählte Auf: 
gabe ergriffen hatte, würde unflug gewefen jein, die äußerjt 
glüdliche Bearbeitung, der Herr Krauſe daffelbe Thema unter: 
zogen hat, nicht zu Rathe zu ziehen. In ſolcher continuierlichen 


— 1883, 035. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Auguft. — a 


und Gottes Wort. — Hugo Sommer, die Lobe ſche Ppbiloſopbie. 








lichen Geiſtes niederzuſchmettern. ine weitere B 
haben fie für ihn nicht. Was ihm an Fichte und Schel 
gleihfam tödtlich mißfiel, war nicht die aprioriftiihe 
ftruction, bie er jelbft ala ein naturwüchfiger Birtuofe 
fondern ihr überzeugter Glaube an ein Dajein, auf das 
gewirkt und das kraft jolher Wirkſamkeit aus dem unver) 
lichen Quell perfönliher Schöpferkraft vervollfommmet 
fünne. Beide find von Leben und idealiftifher Zuverfigt ü 
ſprudelnde Repräfentanten des abendbländifchen Eulturgerie, 
gegen ben feine ganze Natür fich in krankhaftem Haß verihun 


' hatte, Im Uebrigen find fie alle drei fpeculative Köpfe, kıs 


Objecte und Ziele verfhieden, deren Methoden gleich warn 
Herr Dr. Willy hat, freilich von ganz anderen Gefichtäpum 
aus, die daraus fich ergebende Concordanz zwifchen ihne 


‚ quellenmäßiger Darftellung zu erhellen gefucht, umd mer a 
‚ Thema nody fremd geblieben ift, wird für feine verbienilish« 
Nachweiſungen fich zum Dank verpflichtet fühlen. Den im 
' genden Punct, von dem aus erft das wahre Sachverhältzii to’ 
der Kantfrage fennt, wird dem großen Geſchick, mit dem fih 





Uneignung und Umbildung wahrhaft werthuoller Leiftungen be⸗ 


wegen wir uns inägefammt, und wir meinen, daß das große 
Talent des Herrn Kraufe ſich hier nach einer neuen und wich: 
tigen Seite hin bethätigt haben würde, wenn er im Intereſſe 
des Denters, in dem er Unfang und Ende der Weiöheit be- 


ſchloſſen fieht, diefe mit frischer Urfprünglichkeit verfaßte und | 


ernft durchdachte Schrift ald erwünjchte Rivalin auf 


der via 
sacra feiner Wahrheit begrüßt hätte. A.K. 


Willy, Dr. Rud,, Schopenhauer in seinem Verhältniss zu | 


3. G. Fichte u. Schelling. Eine Abhandlung. Zürich, 1883, 
Höhr, (98 8.8) c# 1, ®0. 

Daß Schopenhauer troß feiner faft abgöttischen Vorliebe für 
den Bater des Kriticismus der großen von Fichte her datierenden 
ipeculativen Schule angehört, ift aus dem Gejammtgehalte 
feines Syſtemes mit volllommener Deutfichkeit erfichtlich. Aber 
es begegnete ihm, was den Geift alles gefchichtlichen Lebens 
harafterifiert: fi mit den Verwandten in einem ftärferen 
Gegenſatz zu fühlen als mit den ausgefprochenen Gegenfühlern 
feiner Gedanfenwelt. Bewundernd drüdt er Lode und Condillac 
an fein Herz und regaliert feine Milhbrüder mit verächtlichen 
Fußteitten. Und doch muß man fagen, dab der lern feiner 


ipeculativen Anficht noch über Fichte und Schelling hinausgeht | 


und mit Sant, viel weniger mit den englifchen Empiriften, über: 
haupt nichts Gemeinfames hat, es fei denn den Schein einer 
erfenntnißtheoretifchen Fundamentierung. Aber diefe An— 
fnüpfungen find nur Mittel für ihn, um die Welt des perfön- 


griffen werden kann, empfehlen wir feiner befonderen In 
tradhtung: daß nämlich Schopenhauer's eigene Lehre über ww 
Abhängigkeit des Intellectes vom Willen fein ganzes Syke 
als Product pathologifch geftörter Willensrichtung aufzuiehe 
geftattet, um defjenwillen aber die Formen und Acte der ipecw 
lativen Denkart in feiner Weiſe alteriert. AK. 


Philoſ. Monatshefte. Ned.: K. Schaarſchmidt. 19. Br. 8. Hei. 

Inh: E. Feuerlein, Kant und der Pietiemus. — DR 
v. bartmann, In’ welhem Sinne war Kant ein Beihmit! — 
Recenfionen. — Literaturbericht. — F. Aſcherſou, Bibliogrank. 
— RecenfionensBerzeichnif. 





Geſchichte. 

Chronique de Bourges 1467—1506, par Jean Bateresu « 

divers autres habitants de cette ville. Publice par Julien Haret 
Paris, 1582. Champion. (8 S. Roy, 8.) 

Die Nationalbibliothef zu Paris hat vor Kurzem em 
alten Wiegendrud von Werner Rolevinck's Fasciculus tea- 
porum (Benedig 1480, fol.) erworben. In diefem But 
finden fi zu Ende vier mit hronitalifchen Nachrichten von ver 
ſchiedenen Händen befchriebene Blätter. Sie beziehen fih ul 
Begebenheiten, welche ſich unter der Regierung der franzöfiheı 
Könige Ludwig XI, Karl VIII und Ludwig XII, hauptiählıs 
in der Stadt Bourges und in deren nächſter Umgebung jr 
trugen. Der Berfafler eines großen Theiles dieſer Chromit von 





' Bourges, welchen etwas ſtoiz Mingenden Titel der Hregtt 


I 





diefen Notizen gegeben hat, ift Johann Batereau, der im Jahr: 
1471 das Rectorat der Univerfität von Bourges erlangte. Dr 
fogenannte Chronif enthält feine Nachrichten von größerer de 


\ deutung, doch aber Manches, was für die Specialgefcichte ver 


Bourges nicht ganz ohne Intereffe ift. Außer einigen alge 
meinen Daten über die italienifchen Feldzüge Karl's VIII un 
Ludwig's XII giebt fie nady Art mittelalterlicher Hiftoriograpdtt 
mit Vorliebe Kunde von harten Wintern, Mißernten, Bf, 
Hungersnöthen und Wafferfluthen, unter dem Jahre 1499 auf 
von einem Myfterium oder Balfionsfpiel, welches im Juli dei 
genannten Jahres 1% Tage lang, wenn auch nicht ununterbrochen 
hinter einander, in Bourges „trefflich und prächtig” aufgeführt 
worden ift. Die gleich. darauf ausbrechende Peſt ſcheint der 


' Verf. in einen gewiffen caufalen Zufammenhang mit dieler 


dramatifchen Aufführung zu bringen, — Der Drud ift mft 
frei von Leſe- oder Schreibfehlern, falls nicht etwa nur Drud: 
fehler vorliegen. Wir notieren: S. 3 (5): Reverandissime‘, 
©. 6 (17) donus ftatt dominus, &. 7 (21) Parisius fat 
Parisiis. 
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Codex diplomatieus Salemitanus. Urkundenbuch der Cister- 
zienserabtei Salem, herausg. von Fr. v. Weech, Geh. Ar- 
Ten Band I Karlsruhe, 1583. Braun, i 548 S,) 

11. 


In der Zahl der in den letzten Jahren auf dem Gebiete der - 


2ocalforfhung üppig empormwachjenden Urfundenbücher von 
geiftlichen und weltlichen Territorien, von Städten und Klöſtern 
erjcheint mit der vorliegenden Bublication eine (nad Inhalt 
und von den Örundjägen wiſſenſchaftlicher Diplomatit aus be 
trachtet) tüchtige und lobenswerthe Leiſtung. Die nicht weit 
vom Ueberlinger See gelegene ehemalige reichsfreie Eiftercienjer: 
abtei Salem oder Salmannsweiler, weiche 1134 von Guntram 
von Adelsreute gegründet und nach faft fiebenhundertjährigen 
wechjelvollen Schidjalen 1803 fäcularifiert und in eine mark 
gräflich badische Standesherrfchaft umgewandelt worden war, 
hatte troß all der gewaltigen Kriegsſtürme, welche den vielbe- 
wegten Süden Deutichlands Jahrhunderte hindurch heimgefucht, 
feinen Urkundenſchatz unverjehrt erhalten und wie wenig andere 
Klöſter der Forichung in faft lüdenlofem Zuſtande hinterlaſſen. 
Ein Theil des Klofterardhives war 1510 dem großh. General: 
Landes. Archive, ein Theil dem marfgräflihen Domanial-Archive 
einverleibt worden. Daß die Urkunden eines fo reich begüterten, 
in feinem Beligftande fo weit zurüdreichenden Kloſters von 
je her das Intereſſe der Forſcher auf ſich zogen, ift erflärlic). 


So war es eine naheliegende Aufgabe der Zeitſchriſt für die 


Geſchichte des Oberrheins, jenes Material zu veröffentlichen, 
und auch die rühmlichſt bekannten Publicationen des Württem- 
bergifhen und Fürftenbergifhen Urkundenbuches fanden in den 
Salemer Dipfomen eine willfommene Quelle. Durch eine zu- 
fammenfaffende Sammlung aber die theilweife nicht immer nad) 








frangöfif hen Buche zu tun habe, fo ſcheint er fich doch wenig 
ar gemacht zu haben, worin die von ihm unternommene „freie 
Bearbeitung” der auf Anlaß der Nationalfeier zum 80. Geburts⸗ 
tage des Dichters erfchienenen Biographie beftehen follte. Ent: 
weder mußte er doch wohl nur eine Ueberfegung, mit den 
nötbigen Weglaffungen, oder eine wirkliche Bearbeitung unter 
Berüdfihtigung der Bedürfniffe und Anforderungen eines deut: 
chen Lejepublicums Liefern, fein Buch ſchwankt aber auf einer 
unficheren Mitte zwifchen beiden hin und her. Wir Deutichen 
find nicht gewohnt, einen biographifchen und literarhiftorifchen 


' Stoff in einer fo ungleichartigen, defultorifchen Urt zu behandeln 


wie unfere mehr auf den äußeren Effect arbeitenden Nachbarn 
im Weiten. Ganz zu vermifjen ift namentlich die genetifche 
Entwidelung. Wie es hat gefchehen können, daß der junge 
Benfionär der Bourbons ein begeifterter Verherrlicher des 


| Katfers, Ludwig Philipp's Hausfreund, Pair von Frankreich 


und feit 1549 ein glühender Anhänger der rothen Demofratie 


‚ wurde, darüber wird der Lejer hier ebenjo ſelbſtverſtändlicher⸗ 





— \ 


Driginalen oder nur in Regeſten wiedergegebenen Urkunden der 


Wiſſenſchaft in bequemerer Weife zugänglich zu machen war 
bereits ein Plan des verftorbenen Arhivraths Gmelin, und jo 
erſcheint es zugleich ala ein Act der Pietät, wenn fein College 
die Urbeit auf fih genommen, 
erfte Band des Codex Salemitanus veröffentlicht die Urkunden 
der Jahre 1134— 1266 meijt nad) Originalen. Diefelben erſetzt 
in einzelnen Fällen ein forgfältig und genau geführtes bereits 
“im 13, Jahrh. begonnenes Copialbuch. Den Urkunden voraus 
gehen kurze Regejten; der Abdruck jelbit ſchließt fi dem Dri« 
ginale mit ſolcher Genauigkeit an, daß auch die vielfach vorlom⸗ 
mende Zierſchrift wiedergegeben wird, ein Modus, der unferes 
Wiſſens in anderen ähnlichen Bublicationen noch nicht durchge— 
führt ift und auch dem Drude zur Zierde gereicht. Dagegen 
halten wir die räumliche Trennung der formula prologi von 
dem textus, wie fie der Hrsgbr. theilweiſe feſthält, nicht für 
begründet. Zu Schluß der Urkunde folgt eine kurze Angabe 
der Quellen und eine ausführliche dem Sphragiftifer will: 
kommene Beichreibung der Siegel; wo nöthig jchließen ſich 
fritiiche Bemerkungen der Edition an. 
ift das dem ftattlichen Bande beigegebene Orts und Wort- 
regifter ausgearbeitet; das letztere, ein nomenclator diplo- 
maticus, zeigt bejonders den forjchenden Rechtshiftorifern einen 
bequemen Weg. So wie die mit fürftliher Munificenz unter 
ftügte prächtige Ausstattung des Werkes dem Verleger alle Ehre 


Der über 500 Seiten ftarte | 
| Malgan, Jul. Freih, von, einige gute mecklenburgiſche Männer. 





\ bisweilen auch nur der politiichen Tagespreſſe entlehnt. 
Mit äußerſter Sorgfalt | 


macht, fo find die 15 beigegebenen Tafeln von Siegelabdrüden | 


aus der Bädmann’schen Lichtdrudanftalt in Karlsruhe hervor» 
zubeben, 

Möge diefe für unfere Territorialgefhichte nn Bubli- 
cation bald * —— finden. W. 


—— übertragen von Otto Weber. Yeipaig, 1552. Thiel, (408 S. 
Gr. 9.) 


Wenn der Berf. zu feiner Entfchuldigung den Lejer daran 
erinnern zu müſſen glaubt, daß er es hier mit einem eminent 


als vergeblicherweife Aufklärung verlangen, er erhält überall 
nur die in die erforderlichen Weihrauchtwolten gehülten äußeren 


| Thatfachen. Gleich wenig befriedigt die Schilderung Hugo's 


als Dichters und des von ihm unzertrennlichen großen Kampfes 
zwiſchen Clafficismus und Romanticismus, Immerhin ift das 
Buch jtoffreich genug, um mancherlei factiſch Wifjenswürdiges 
darzubieten. Ausgeſtattet ift daffelbe mit einer jehr großen 
Zahl von allen möglichen und unmöglichen Jluftrationen in 
echt franzöſiſchem Geſchmack, darunter auch einigen Heichnungen 
von B. Hugo's eigener Hand. Den Werth der Ueberjegung hat 
Nef., dem das Driginal nicht zu Gebote ftand, nicht prüfen 
tönnen, doch erweden der zu einem Abt gewordene Abbö 
Lamennais, der in einen Herzog von Tharandt verwandelte 
Herzog von Tarent und Sätze von dem Schlage diejes: „Karl X 
hatte inzwifchen fortgefahren jeine berüchtigten Ordonanzen zu 
erlaffen“, einiges Bedenten. 


Kebensbilder. 
AM. 13, 

Der Sammler und Hrägbr. diefer Lebensbilber jagt in der 
Borrede, er habe in feinen Zimmern mancherlei Bilder von 
Berjonen, deren Andenken ihm werth jei; in ähnlicher Weife 
beabfichtige er in dem vorliegenden Buche feinen Landsleuten 
eine Sammlung von Eharakterbildern medlenburgifcher Männer 
vorzuführen, die ſich durch ihre perjönlichen Eigenfchaften aus- 
gezeichnet haben und dur ihre Thätigfeit dem Medlenburger 
lieb geworden feien. Er hat die einzelnen Porträts dieſer 
Sammlung theils ſelbſt entworfen, theils den Werfen Anderer, 
Daß 
die Ausführung ſich da als eine ſehr verſchiedene darſtellt, wird 
Niemand Wunder nehmen. Irgend welche Gleichmäßigkeit in 
der Behandlung weift Herr von Maltzan ausdrüdlic von ſich. 
Was er felbit der Sammlung einverleibt hat, zeugt, wenn es 
auch nicht eben tief in das Wefen der behandelten Berfönlichkeit 
eindringt, von einem gefunden Sinn, einer leichten Auffaſſungs— 
und Darftellungsgabe. Den ben hiſtoriſchen Schriften von 
Männern wie Lifh und Wigger entlehnten Stüden wird man 
bier gleichfalls gern noch einmal begegnen. Dagegen ift dann 
freilich manches Andere, was hier geboten wird, höchftens nur 
als ſehr mittelmäßige Arbeit zu bezeichnen. Doch wollen wir 
mit dem Hrögbr. darüber nicht rechten. Wollte er nicht überall 


Bismar, 1882. Hinſtorff. (VII, 301 ©. Kl. 4.) 


ſelbſt zur Feder greifen, fo mußte er ſich wohl mit Dem be- 
Barbou, A., Bictor Hugo und feine Zeit. Nach dem Franzöſiſchen 


burgiſcher Männer" lebendig erhalten. 


gnügen, was er gerade über die betreffende Perjönlichkeit vor- 
fand. Auch erheifcht es die Gerechtigkeit, das Buch im Großen 
und Ganzen nad den Ubfichten des Hrsgbr.'s zu beurtheilen. 
Es will eben nur die Erinnerung an eine Reihe „guter mecklen— 
„Den Leer, fagt er, 


1233 


bitte ich berüdfichtigen zu wollen, daß ich entfernt nicht den 
Unfpruch erhebe, eine Gallerie aller in dem von mir bezeichneten 
Beitraume (1674—1870) hervorragenden Medienburger zu 
eröffnen, fondern, daß ich nur freundlich einladen möchte, eine 
bejcheidene Privatjammlung in Augenſchein zu nehmen, die 
freilich den individuellen Geſchmack und auch die perjönlichen 
Beziehungen des Sammlers nicht verläugnen fann, doc) aber, 
wie ich glaube, Manches bietet, woran Auge und Herz eines 
echten Mecklenburgers fich erfreuen. Denn zunächſt für Medien: 
burg jind dieſe Blätter beftimmt: bringen fie aber darüber 
hinaus, jo wird, was fie erzählen, unferem Lande auch nicht 
zur Unehre gereichen.” Darin ftimmen wir ihm volllommen bei 
und wir zweifeln nicht, daß, wie feine Landsleute ihm gern zu 
der Betrachtung feiner Bilderreihe folgen werden, auch mancher 
Nicht⸗Meckenburger fih an einzelnen wenigftens diejer fräftigen 
und eigenartigen Geftalten erfreuen wird, deren Lebensge— 
ſchichten den Inhalt des anfpruchstofen, übrigens äußerlich jehr 
würdig ausgeftatteten Buches bilden. 


Kriegsgeſchichtliche Ginzelfchriften. Herausg. vom Broken General 
abe. Abth. für Sriegsgefhichte. Berlin, 1683, Mittler. 
Seit 1. Die preuß. Ariegövorbereitungen und Operationspläne 
von 1805. Mit 2 Karten. — Die Unternehmung des Detache⸗ 
ments von Boltenftern im Loir-Thale am 26. u. 27. Der. 1870. 
= Gefechtöffisze u, einer Meberfichtäfarte. (VII, 132 S. 
8. * 2, 130. 


Ueber Anlaß und Zweck dieſer Schriften ſagt das Vorwort: 
„sun den zuſammenhängenden Darſtellungen der von uns ge— 
führten Kriege können die einzelnen Ereiguiffe im Hinblid auf 
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zeigen die militärifchen Vorgänge, zu welder Schwäche ein 
Auffaffung vom Weſen des Sirieges führen muß, welche ba: 
Entſcheidende nicht in Vernichtung der feindlichen Streitmacht 
fondern in der Befignahme von Terrainabfchnitten und in kunſt 
vollen, lange vorher geplanten und auf willfürlichen Vorau—— 
fegungen beruhenden Manövern ſucht“. Der zweite Aufiaz 
„die Unternehmung des Detachements v. Boltenjtern im Loit 


| Thale am 26. und 27. December 1870" gewährt Dagegen ein 


erfreuliches Bild, Oberftlieutenant v. Boltenftern mit jma 


ſchwachen Bataillonen, einer Escadron und zwei Gefchügen, zu 





die Ueberfichtlichfeit des Gefammtverlaufes nicht immer fo auds | 
führlich behandelt werden, als dies an ſich wünſchenswerth wäre. | 
Der Öenerafjtab beabfichtigt daher, neben größeren gefchichtlichen | 


Werfen fortan auch eingehende Schilderungen einzelner Be- 
gebenheiten zu veröffentlihen. Hierbei jollen befonders Vor: 
gänge aus dem legten Kriege ins Auge gefaßt werden, foweit 
fie dazu geeignet erfcheinen, Aufſchlüſſe über wichtigere Fragen 


der Truppenführung zu geben, namentlich über den Gebrauch | 
und die Leiftungen der einzelnen Waffen, den Sicherheitsdienft | 


und feinen Krieg, das Befeftigungswefen, die Zufammenfegung 
und Erhaltung der Heere. Auch in Bezug auf die Geichichte 
der früheren Kriege enthält das Archiv des Generalftabes noch 
viele zu gefonderter Herausgabe geeignete Quellen und Arbeiten, 


deren Veröffentlihung die Anſchauungen vom Kriege bereichern, 


fowie eine tiefere und wichtigere Beurtheilung der Ereigniffe 
und der an denſelben betheiligten Perſonen ermöglichen werden. 
Hauptzwed der zur Löjung biefer Aufgaben beftimmten 
Kriegsgeſchichtlichen Einzelſchriften ift, auch auf dem Gebiete 
der Einzelforfhung und kritiſchen Betrachtung mitzuwirken an 
der Unregung und Förderung ber im unferer Armee jeberzeit 
mit Vorliebe gepflegten kriegsgeſchichtlichen Studien, und follen 
daher auch freiwillige Beiträge von Dfficieren des Deutfchen 
Heeres in diefen Heften Aufnahme finden”. Es ift beabfichtigt, 
jährlich etwa drei Hefte mäßigen Umfanges und in zwangslofer 


Reihenfolge herauszugeben. Preis für den Subferibenten auf | 


ſechs Hefte (ein Band), pro Heft ca. «HM 2 bis -M 2,50. Die 
beiden gejhidt gewählten, grundverfchiedenen, mit Beilagen und 
Karten gut ausgejtatteten Uuffäge des vorliegenden erften Heftes 
bieten in jeber Hinficht Vorzügliches. Den erften Auffag „die 


preußijchen Kriegsvorbereitungen und Operationspläne von | 


1805", ber einen tiefen Einblid in die damalige preußiiche 
Politik und Strategie gewährt, ſchließt folgender Sag: „Lehren 
die Ereigniffe von 1805 im politifcher Beziehung, daf ein Staat, 
welcher in der Zeit großer Ummwälzungen fi nur zur Theil« 
nahme am Kampfe entichließen will, wenn ihm feine Wahl mehr 
bleibt, nothgedrungen das Unfehen bei den übrigen Mächten, 
aber aud) die Gewahr für die eigene Sicherheit einbüßt, fo 








fammen ca. 1100 Mann, als mobile Colonne von Bentöm: 
nah Sougs entjendet, ftößt dort auf überlegenen Feind, kehn 
daher um und findet nun durch andere franzöjifche Truppen 
theile (3— 10,000 Mann, drei Batterien und zwei Mitrailleuia 
unter General de Jouffroy) den Rüdweg nad) Vendome verlegt 
„Nous les tenons cette fois* klingt es durch die franzöfiicen 
Reihen, aber zu früh, das Detachement Boltenftern bahnt fis, 
die Linien des achtmal ftärkeren Feindes mit dem Bajonet dur: 
brechend, den freien Rüdıveg nach Vendome. — Sicher werden 
die folgenden Hefte gleich Gutes bieten. 





Ideville, Comte H. d', le marechal Bugeaud, d’apres sa cor- 
respondance intime et des documents inedits, 1754 — 1849. 
Tome I, Paris, 1882, Didot & Co. (459 S., 2 Facsimiles. 
Koy, 8.) 


Die erfte Hälfte diefes Schlußbandes beichäftigt ſich noch 
mit der Wirkfamkeit des Marjchalld als Seneralgouverneurs 


"von Algier, und zivar von Jahre 1845 an. Einmal fehen wir 


ihn bejchäftigt mit der Niederwerfung des großen Aufftandes, 
der in der Provinz Oran feinen Unfang nahm und in welchem 
Peliffier durch die Uusräucherung der Höhle von Dahra eine 
jo traurige Berühmtheit erlangt bat; doch ergiebt ji, da 
Bugeaud felbjt diefe Maßregel als eine im äußerften Falle zu 
ergreifende angeordnet, auch die Berantwortlichleit dafür offen 
auf fi) genommen hat. Der andere Theil feiner Thätigkeit aber 
gehörte, entiprechend feiner Devife ense et aratro, der Ver 
waltung und der Frage betreffend die Eolonifation der neuen 
Erwerbung, und wie er in militärifchen Dingen mit feinem 
Untergebenen Qamoricidre auf gefpanntem Fuße jtand, fo gerieth 
er über diefe mit feinem Borgefegten, dem Kriegsminifter Soult, 
in Mißhelligkeiten, welche zulegt feinen Rüdtritt herbeifügrten. 
Während nämlich jener aus Erjparnigrüdfichten der Vermin— 
derung der algierfchen Armee und der Einrichtung einer Civil: 
verwaltung das Wort redete, beftand Bugeaud auf der Bei: 
behaltung der Militärcolonifation als dem einzigen Mittel um 
die Colonie zu fihern und für die Nufnahme einer zahlreichen 
Eivilbevölferung vorzubereiten. Den von ihm unternommenen 
gemeinnüßigen Arbeiten, feinen Anftrengungen, die Araber mit 
der neuen Herrfchaft auszjuföhnen, feiner Schöpfung der arabi- 
hen Bureaux, feiner väterlichen Sorgfalt für das Heer widmet 
der Verf. eine ausführliche Darftellung; in diefelbe gehört aud 
die Niederlafjung der Trappijten in Algerien, die gleich den 


Jeſuiten an ihm einen eifrigen Vertheidiger fanden. Kurz nad 


feiner Rüchlehr aus Ufrifa war Bugeaud in Paris Zeuge der 
Februarrevolution und führte am 24, auf kurze Zeit den Ober: 
befehl über die Truppen und die Nationalgarde. Er ſelbſt hat 
diefen Theil feiner Erlebniffe in dem auch hier mitgetheilten 
Briefe geſchildert; freilich vermißt man hier die Angabe, daß die 
Darftellung feines Verhaltens in diefem Briefe beſtimmt war 
Neclame zu machen für Bugeaud’3 Candidatur zur Präfident- 


ſchaft. Auffallenderweife ignoriert der Verf. ganz Thiers’ Be 


richt über den 24, Februar bei Senior, Conversations witl 
Thiers ete. 1, 5 ff., der fih viel mit Bugeaud befchäftigt und 
jenen Brief ausdrüdlich für ungenau erflärt (S. 21). Freilich 
giebt ſich der Verf. mit Kritik überhaupt nicht ab, bis zum 
Schluß ijt fein Buch ein einziger Banegyrifus, an deffen Ende 
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er fi zu dem Bekenntniß gedrängt fühlt: Le spectacle de 
tant de grandeur, de tant de simplicite, de tant de vertu 
nous penötre d’admiration et de respect. 


Thun, Alphons, Geschichte der revolutionären Bewegungen 
in Russland. Leipzig, 18983. Duncker & Humblot. (X1l, 
376 5.8) MH 7. 

Die Gefhichte der revolutionären Bewegungen in Rußland 
fteht mit der Geſammtgeſchichte des ruffiihen Staatet in fo 
engem Bufammenhange, daß die eine ohne die andere nicht wohl 
erzählt werden fann. Zu einer abjchließenden Darftellung der 
Bhafen, welche die revolutionäre Bewegung in Rußland bisher 
durchlaufen hat, hätte es vor Allem einer breiteren politiſchen 
und culturgefchichtlichen Grundlage bedurft, als derjenigen, 
von welcher der Verf. ausgegangen ijt. Der „Rüdblid”, der 
die Einleitung zu dem Thun’fchen Buche bildet, nimmt das 
Jahr 1825 und die fogenannte Dekabriften-Berfhwörung zum 
Ausgangspuncte, um den dazwiſchen liegenden Zeitraum ſum— 


marifch abzuthun und ſodann medias in res, d.h. in die liberale | 
Bewegung ber lepten fünfziger und erften fechziger Jahre zu 


gehen, aus welcher fich das revolutionäre Treiben der folgenden 
zwei Decennien entwidelt hat, Dem entjprehend entbehren 
auch die übrigen Abſchnitte des Hintergrundes, deſſen es für 
eine wahrhaft geihichtliche Darftellung bedurft hätte, 

Als Beitrag zur Beitgefhichte und als Zufammenfaffung 
der über zahllofe Zeitungen, Flugſchriften, Journale und 
Sammelmwerte verftreuten Materialien, welche für die Kenntniß 
bes revolutionären Sectenwejens in Rußland bisher geboten 
werben, ift das Thun'ſche Buch dagegen höchſt werthvoll und 
ſchätzenswerth. Die Staats-, Bildungs: und Geſellſchaftszuſtände 
des ruffifchen Reiches find dem Verf. genau genug befannt ge 
wejen, um denjelben zur Feftftellung der richtigen Geſichtspuncte 
und zu methodiicher Sammlung und Sichtung des Stoffes zu 
befähigen. Die zeitgenöffifche ruffifche, deutsche, franzöſiſche, 
engliſche und italienische Revolutions-Literatur hat Herr Thun 
mit Geihid und Sachkenntniß benußt, das aus den ruffiichen 
Geheimpreffen ftammende Material mit bisher noch nicht dage: 
wejener Bollitändigfeit zufammengebradht und mit Hülfe feiner 
Kenntniß der ruffifchen Sprache ausgiebig verarbeitet, Den 
Kenner ruffischer Wirthichaftsverhältniffe verrathen die gelegent- 


lichen Ausführungen über die öfonomifchen Gründe der weitvers 


breiteten Unzufriedenheit, welche der Revolutionspartei fort: 
während neue Recruten zuführen, den aufmerkſamen Beobachter 
der Berwaltungspraris die Nachweiſe der groben und zahlreichen 
Widerfprüche, in welchen Geſetzgebung und Abminiftration Ruß— 
lande ſich fortwährend bewegen. Außerorbentlichen Fleiß hat 
der Berf. auf das Studium der zahlreichen, gegen ruffiiche Re— 
volutionsmänner geführten Procekverhandlungen verwendet, 
die bisher nur aus flüchtigen Zeitungsmittheilungen befannt 
waren. . 


Für den werthvolliten Theil des Buches dürften die Bio- | 
graphien der revolutionären Führer und Führerinnen anzufehen 


jein, welche in dem Abſchnitt IX enthalten find und die ala 
Belege für die Nichtigkeit der Unterfcheidung, welche der Berf. 
nicht nur zwijchen den einzelnen Secten und Gruppen, fondern 
zwiſchen der nihiliſtiſchen und der revolutionären Bewegung 
macht, doppelt ſchätzbar erjcheinen. Der Berwechielung zwifchen 
diejen beiden Bewegungen (die allenthalben im weftlichen Europa 
herfömmlich geworben ift) macht bie S. 36 und 37 gegebene 
Definition des Nihilismus als „jüngiten Pfropfreifes des 
Materialismus und der Demokratie in Rußland“ und als 
eigenthümlich ruffiicher Form der „Aufklärungsphiloſophie“ ein 











für alle Mal ein Ende. Thun’s detaillierte Ausführungen über | 


die zahlreichen, verjchiedenen und vielfach einander entgegen: 
gejegten Einzelgruppen, in welche das ruffifche Revolutionss 


\ tracht fommenden Berhältniffen zu geben. 


liche „nihiliftifche“ Organifation, fondern immer nur eine viel» 
föpfige, darum nicht minder gefährliche Revolutionshydra in 
Rußland gegeben hat. Auch da, wo man den aus den That- 
ſachen gezogenen Schlußfolgerungen des Verf.'s nicht zuftimmen 
fann, hat man den Eindrud genauer Sachkenntniß und eines 
ſcharfen, auf ſelbſtändiger Beobachtung beruhenden Urtheiles. 

Nach Plan und Anlage reiht das vorliegende Buch fich den 
im Verlaufe des vorigen Jahrzehntes erfchienenen Monogra: 
pbien Jägers, R. Maher's ıc. über die focialdemokratifche Be- 
wegung des 19. Yahrh.'3 an. Sowohl ald Ergänzung der in 
diefen Schriften offen gebliebenen Lüden, wie ala Beitrag zur 
neueren ruffifchen eitgefchichte, wird die Geſchichte der revolu- 
tionären Bewegungen in Rußland weiten reifen willtommen 
fein, wenn fie gleich das legte Wort über diefe Ergebnifje 
ofteuropäifcher Entwidelung noch nicht fagt. Die dem Werfe 
beigegebene, ſehr umfaffende Bibliographie muß der Berüd- 
fihtigung künftiger Forſcher befonders empfohlen werden. 

7 
Mittheilungen des Vereins f. Geſchichte d. Deutſchen in Böhmen. 
Hreg. von Ludw. Schleſinger. 22. Jahrg. Nr. 1. 

Inb.: Hallwich, Wallenſtein's Tod. — 8, Schleſinger, 
eine alte Dorfurkunde. — H. Lambel, Bruchſtücke des Paſſionals 
und des Buchs der Maärterer. — Ant. Aug. Naaff, das deutſche 
Volkslied in Böhmen. 6. — B. Prodaffa, über die Entitehung 
und Entwidelung der älteiten Stadtbüher in Böhmen. — A. Arlt, 
aur ne des Braunfoblenbergbanes im nordweitlichen Böhmen, 
— iece 


Länder- und Völkerkunde. 


Kapke, P. F., Ingen., die Verkehrsmittel in den Vereinigten 

taaten von Nordamerika. Mit einer Karte der Vereinigten 
Staaten von Nordamerika, Leipzig, 1983. Duncker & Humblot. 
(X, 413 8. 8.) c# 8, 80. 

Das vorliegende Buch ift im Wefentlichen eine Compilation 
aus den amerikanischen ausführlichen Werten Poor's Manual 
of the Rail roads of the U. St. und Joſ. Nimmo’s jr. Report 
of the Internal Commerce. Wer diefe beiden Originale befigt 
oder einjehen kann, der braucht Kupka's Auszüge nicht anzu: 
ſchaffen. Während die amerikanischen Originale fich auf eine 
ftatiftifche kurze referierende Darftellung der Eifenbahnverhält- 


ı niffe und des Handels der Vereinigten Staaten beſchränken, 


durch ihre Periodicität aber die Lejer auf dem Laufenden er 
halten, giebt Herr Kupka eine „Ullgemeines* überfchriebene Eins 
leitung von 40 Seiten zu Ganälen, Eifenbahnen, Poſt und 
Telegraphen der Union. Unvermittelt und verftändnißlos fteht 
bier eine Zahl neben der anderen. Und doch lann der Werth 
eines ſolchen Buches nur in einer gründlichen Durchdringung 
und Beherrichung des Stoffes beftehen, da die Zahlen in wenigen 
Jahren veralten. ’ 

Der Verf. befpriht zwar in „Allgemeines“ Handels— 
beziehungen, Landgeſetze, Einwanderung, Preis der Urbeit, 
Politif und Verwaltung; allein was er jagt, ift zu furz und zu 
oberflählih, um dem deutfchen Leſer auch nur annähernd eine 
der Wirklichkeit entfprechende Vorftellung von den hier in Be: 
Nur zwei Be: 
merfungen mögen biejen Zabel fachlich) begründen. Der Berf. 
giebt zwar auf S. 41—126 nad amerikaniſchen Quellen eine 


\ kurze Gejchichte und Statifti der Canäle; indeffen hat er außer 


einigen allgemeinen Redensarten offenbar feine Ahnung von der 
Bedeutung derjelben für die Entwidelung der einzelnen Landes: 
theile und des ganzen Landes. Der berühmte Erie-Canal z. B. 
begründete die Suprematie von New York über alle bis 1520 


mil ihm concurrierenden Handelspläge, mit Bojton, Phila— 


wejen zerfällt, beftätigen übrigens, daß es niemals eine einheit« | 


belphia und Baltimore, nicht zu reden von den viel befjeren 
** 
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Häfen Newport und Norfoll, Indeffen wurde nicht allein die 
Stadt New York fortan die Empire City, die Handeldmetropole 
des Landes; der gleichnamige Staat ficherte ſich durch den Erie- 
Canal die damals befte und billigfte Verbindung mit dem Nord⸗ 
weiten und Weften, zog dieſen in den Kreis feiner Intereſſen 
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und Tegte den ganzen Süden lahın, eine Thatfache, die in Ver: | 


bindung mit ber Retarbierung deſſelben durch die Sklaverei nach | 


einem Denfchenalter zum Seceffionstriege führte. Einen ſolch 


intereffanten Proceß zu verfolgen, hätte fi wohl der Mühe 


verlohnt; es jcheint aber, daß dem Verf. jedes Verſtändniß dafür 


abging. Er fcheint auch gar feine Ahnung davon gehabt zu | 


haben, welchen Einfluß die Einwanderung auf die Entwidelung 
bes Eiſenbahnweſens für das ganze Land geäußert hat. Ein 
paar ftatiftiiche Notizen reichen wenigftens nicht hin, das zu bes 
weijen. Wenn Herr Kupfa in jeinem Buche ald Motto Wafh. 
Irving's prahleriihe Worte „On what prodigious scale is 
every thing in this country“ in den verichiedenften Tonarten 
variiert, jo würde er doch gewiß nichts Leberflüffiges gethan 
haben, wenn er den Einfluß der Einwanderung auf den Bau 
von Eifenbahnen hervorgehoben hätte. Letztere find als beftim- 
menbe Factoren des nationalen Verkehrs nicht älter als die 
europäifchen. Nachdem bis 1840 die Eifenbahnverbindungen 
der öftlihen Küften fo ziemlich vollendet waren, fällt in das 
Decennium von 1840—1850 die erite Verbindung mit den 
großen Inland:Seen und der Vorftoß bis an die Alleghanies, 
in die fünfziger Jahre die Weberfchreitung der Iegteren bis an 
den Miffiffippi, in die ſechsziger Jahre das Vordringen in den 
damals fernjten Weften über den großen Fluß hinaus und in 


die jiebenziger Jahre die Vollendung des nunmehr den ganzen | 
Continent umfpannenden Netzes bis an den jtillen Ocean, Jedes 


Jahr fortgejegter und verftärkter Einwanderung förderte den 
Eijenbahnbau um einen, wenn nicht mehrere Längengrade. Es 
ift durchaus fein Zufall, daß jet jchon drei Bahnen über die 
Felſengebirge im Norden, Süden und in der Mitte führen und 
daß deren in wenig Jahren fünf fein werden. Ohne Ein: 
wanderung aus Europa und Aſien, ohne die Handarbeit der 
Deutſchen, Irländer und Chineſen wäre ein fo fchneller Fortichritt 


unmöglich gewejen, er wäre aber auch nicht erreicht worden ohne | 
ben prodigious Credit europäiicher Capitaliften, welche, gering | 


gerechnet, um eine Milliarde Mark bei amerikanischen Eifenbahn- 


unternehmungen gebracht worden find. Es ift ein großes Stüd | 


Eulturgefhichte, das fih auf diefem Gebiete drüben abfpielt; 
der Berf. aber Hat fich nicht die Mühe gegeben, diefen dankbaren 
Stoff zu durddringen, und weiß deshalb auch nichts darüber zu 
jagen. Was er giebt, ift nicht mehr als ein Gerippe. Schließ⸗ 
lich feien hier noch zwei pofitive Fehler hervorgehoben, Es 


heißt nicht Vereinigte Staaten von Nordamerika, jondern von 


Amerika, wie Herr Kupka auf jedem Eentitüd hätte leſen kön— 


nen. Es würbe zu weit führen, hier den gejchichtlichen Urfprung | 


des richtigen Titels nachzuweifen. Sodann verwechjelt der Verf. 
©. 142 die beiden Stephenfon, Bater und Sohn, mit einander, 
Ein ſolches Verfahren ſollte einem Ingenieur nicht paffieren. 
Der Vater Stephenfon heißt Robert, der Sohn George. pp. 


Das Ausland. Herausdg. unter Mitwirfung von Ar. Rapeln. 9. 
56. Jahrg. Nr. 32. 


Ind: H. Polakowſty, deutſche Klottenitation in Koftarifa. 1. 


— N. KLüders, die Alvenbewäflerung im Kanton Wallis, — Land | 


und Zeute im oberen Nils und Uellegebiet. — Gin Vorſchlag zur 
Ausfüllung der Lüden im geograpbiihen Lehrmittel-Apparat. — 
Soleillet I Schoa und Kaffe. — Ans der neueſten Yiteratur über 
Kambedſcha. 3. Die alten Bauwerke der Khmer. (Mit Abb.) — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 


Globus, Hrög. v. Ri. Kiepert. 44. Bd. Ar. 6. 


Inb.: Dienlafoy's Reiſe in Weltverfien und Babvlonien. 4. (Mit 
Abb.) — Ib, Thoroddſen, ein Ausflug in das ſüdweſtliche Jo— 
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fand. 2. (Schl) — Georg Gerland, der erite Jahresbericht des 
Bureau of Eihnology zu Waſhington. I. — Alfred Yortfch, Neu 
Galedonien. — Hürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwillenfdaften. 


Remele, Dr. Ad,, Prof,, Untersuchungen über die verstei- 
nernngsführenden Diluvialgeschiebe des norddeutschen 
Flachlandes mit besond. Berücksichtigung der Ma k Branden- 
burg. 1. Stück. Allgemeine Einleitung nebst Uebersicht de 
älteren baltischen Sedimentgebilde, Untersilurische gekrümmt 
Cepbalopoden. 1. Lief, Berlin, 183, (CL 5, 
I photogr. Taf, u, 1 Karte, 4.) of 16, 


An der Forſtalademie zu Neuftadt- Eberswalde hat der Beri. 
in den leiten Jahren eine Collection von nicht weniger als 
8000 Stüd fojlilführender Diluvialgejchiebe aus der Warf 
Brandenburg zuſammengebracht, welche in dem biluvialen 
Mergel:Sand und Grand, namentlid) aber auch in den jogenann: 
ten Steinbergen oder Gejchiebewällen vortommen, und von Ge— 
ſchieben maffiger und kryſtalliniſch fchieferiger Felsarten begleitet 
werden. Nemels beabfichtigt mun, nachdem er jchon früher in 
der Beitichr. d. geolog. Gef, mehrere jehr beifällig aufgenom- 
mene Abhandlungen darüber veröffentlich Hat, unter Zugrunde: 
legung diefes höchſt umfangreichen Materials eine Reihe mono: 
graphiicher Arbeiten erfcheinen zu lafjen, welche ſich insbejondere 
auf die Silurgefchiebe und unter dieſen namentlich auf Die unter: 
filurifchen beziehen follen. Neben der Beichreibung der Fauna 
handelt es ſich dabei auch um Feſtſtellung des geologiſchen 
Horizontes durch Vergleichung mit anftehend befannten Silur: 
ſchichten. In der That fann es nur auf diefem, zuerft von 
Ferdinand Roemer mit Erfolg befchrittenen Wege gelingen, die 
Gefchiebefunde für die Aufklärung der genetiihen Probleme 
unferes Diluviums wahrhaft nugbar zu machen. Die juraſſiſchen 
Geröfle, deren Bearbeitung von Dames zu erwarten ift, ſowie 
die aus dem Senon, ftehen mit Rüdficht darauf allerdings den 
ſiluriſchen jehr nad. Die Einleitung zu der vorliegenden erften 
Lieferung befaßt ſich nach einer Schilderung der Lagerungs: 
verhältniffe mit der anziehend dargeftellten Geſchichte der An- 
fichten über die Herkunft der norddeutichen Beichiebe, deren Ab 
ftammung aus nördlich gelegenen Gegenden heute nicht mehr 
bezweifelt wird, Da nun für die eracte Nachforſchung über die 
Heimathıstätten eine genaue Kenntniß der Gefteine und Forma- 
tionen eines großen Theild der nordijchen Länder unerläßlich 
ift, fo hat Remelé ein eingehendes Studium der leßteren zum 
Uusgangepumet feiner GeſchiebeUnterſuchungen gemacht. Auch 
als Grundlage für den Inhalt der ferneren Lieferungen folgt 
daher in diejer erften eine Ueberſicht der älteren cambrijchen und 
unterfilurifhen Bildungen Schwedens (Dalekarlien, Nerite, 
Weſtgothland, Dftgothland, Ecyonen, Smäland, Deland), an 
welche fich fpäter diejenigen Ehſtlands anreihen follen, Diele 
GHiederungen und Charakteriſtilen find in hohem Grade wertb- 
voll, fie bieten die neuefte und befte Zufammenftellung der An 
gaben ſchwediſcher Autoren, verwoben mit überaus zahlreichen 
jelbftändigen Bemerkungen und Beobachtungen des Beri.'s; 
man wird ihm großen Dank wifjen, daß er in jo überfichtlicer 
Weife die höchſt ausgedehnte und verfprengte Literatur im Er: 
tract vereinigt, zugänglich gemacht und kritiſch beleuchtet hat. 
Ihren Gefammtausdrud finden feine Ergebniffe in den Tabellen 
auf S. CL und CLI. Eine zwedmäßige Zugabe ift die hübſche 
Karte, welde ohne fonftiges ftörendes Beiwerk die Lage der 
verſchiedenen, oft nur ganz Heinen cambrifch-filurifchen Gebiete 
des mittleren und füdlichen Schwedens wiedergiebt, und auf 
die wichtigften Aufihlußpuncte markiert, die als meift unbebew 
tende Orte auf den gewöhnlichen topographiichen Karten zu 
fehlen pflegen. Das breit angelegte Wert, herausgegeben mit 


Springer. 
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gereicht dem verdienten und gelehrten Berf. zur großen Ehre, 


Quenstedt, Fr. Aug., Pıofß., die Ammoniten des schwäbischen 
Jura, 1. Heft. Mit einem Atlas von 6 Taf. Stuligart, 1863. 
Schweizerbart. ($. 1—48, Gr. 8., Atl. Imp. 4.) M 15. 


Wenn der befte Kenner des ſchwäbiſchen Jura nach 45jäh— 
riger Thätigfeit im „Flötzgebirge Württembergs“ daran geht, 
ein Werf über die hervorragendfte folfile Thiergruppe deffelben 
zu verfafjen, fo kann ein jolches Unternehmen der allgemeinen 
Aufmerlfamfeit der geologifhen Welt gewiß fein. Aus dem 
Eingang erfahren wir, dab eigentlih TH. Wright's Liasammo— 
niten ber britifchen Infeln den Anftoß gegeben haben, die ſchwä— 
bifchen Repräfentanten in Wort und Bild zu fchildern. Das 
erfte Heft enthält die Pfilonoten, Arieten und Ungulaten aus 
dem Schwarzen ıc, Großes Gewicht ift mit Recht auf die Her— 
vorhebung der „Spielarten” gelegt. Jeder, der mit den anderen 
Werfen Quenftedt’3 vertraut ift, weiß von vorn herein, daß er 
in diefem eine außerordentliche Fülle von neuen feinen Special- 
beobadjtungen zufammengejtellt und einen confervativen Stand» 
punct feftgehalten finden wird. Und gerade in einem folchen 


Werke felbftändigfter Forſchung möchte man nicht gern die ger | 


wohnte Eigenart des Meifters in der Wiedergabe feiner Wahr: 


nehmungen und in feinen Anſchauungen verändert ſehen. Auf | 


10—12 Lieferungen und eine Erjeinungsdauer von 3—5 
Jahren berechnet, wird es dem alten Ruhm des jeßigen Prae- 
ceptor Sueviae neuen hinzufügen. Die Tafeln find tadellos 
ausgeführt. 
Botanifhe Zeitung. Ned.: A. de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. 
Nr, 29—32, 
Inh.: 3. Wortmann, über den Einfluß der itrablenden Wärme 


anf wacjende Pflanzentheile. (Sch) — P. Aſcherſon, Heine 
vhntograpbiiche Bemerkungen. — A. Meyer, über Kryſtalloide der 


Troyboplaten und Über die Chromoplaſten der Angiofpermen, — | 


3. Boehm, Über das Verhalten von vegetabilifchen Geweben und 
von Stärke und Koble zu Gafen. — Fiteratur. 


Der Raturforfber. Hrög. v. Bilh, Sflaret. 16. Jahrg. Wr. 32. 


Inb.: Koblenfänregebalt der Luft am entlegenen Puncten der 
Erdoberfläche. — Elektricitäts-Erregung durd Gontact von Gaſen 
und glübenden Körpern. — Ueber den Befruchtungsvorgang. — 
Kleinere Mittbeilungen. 


Chem. Gentralblatt. Red.: R. Arendt. 3.%. 14. Jahrg. Wr. 0-32, 

Ink: Wocenbericht. — G. Brügelmann, über die Kroſtalli— 
fation. Beobadytungen und Folgerungen. 2. Mittbeilung. — Aleinere 
Mittbeilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hrogbr. G. Krauſe. 7. Jabız. Nr.62 u. 63, 

Inh.: Die Gewerbeordnungsnovelle vom 1. Juli. — Wine 
Neuerung im englifhen Patentweſen. — Bericht über die gegen- 
wärtige Yage einiger dhem.sinduitriellen Unternehmungen in Japan. 
— Soeikte chimique de Paris. — Abdampfung und Trocknung von 
Rlüffigfeiten. (Mit Abb.) — Die ſchweizeriſche Landesansitellung in 
Zürih. — I. Morig, Analvfe von Beeren-Dbftmeinen. — S. M. 
Zörgenfen, Beiträge zur Ghemie_der Nhodiumammoniakverbins 
dungen. — Charles T. Pomery, Beitimmung von Chlor, Schwefel» 
fänre und Chrom in Gegenwart organiſcher Subſtanzen. — 5. Kolbe, 
Was ift Itatin? — Kleinere Mittheilungen. 





Medicin. 
Frerichs, Dr. med. Ernst, Privatdoe,, Beiträge zur Lehre von 


der Tubereulose. Mit 3 litlhogr. Taf. Marburg, 1892. Elwert. 
(V, 183 8. Gr. 8.) oA 3, 60 


Nachdem der Verf. in gedrängtem Umriß die Geſchichte der | 


Zuberculofe und den gegenwärtigen Stand der frage gegeben, 
beſpricht er zunächft die acute Tuberculofe durch Analyje von 30, 


von ihm felbft beobachteten Fällen und wendet fich jodann zur | 


chroniſchen Tuberculofe, wo ihm ein Material von 250 Fallen 
zu Gebote ſieht. Er gelangt zu der Anſicht, daß ein Unterſchied 


— 1883, 35. — Literariſches Centralblatt — 25. Auguft. — 
Unterftügung des preußifchen landwirthſchaftlichen Minifleriums, | 
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zwifchen acuter und chroniſcher Tuberculofe weder in Betreff 
bes eriten Entſtehens noch in Betracht des anatomischen Ver: 
haltens der einzelnen Tuberkelknötchen befteht, fomit auch ein 
einheitliches Gift beiden Erkrankungen zu Grunde liegt, daß der 


' Unterfchied beider Krankheiten nur auf der verfchiebenen Art 











der Weiterverbreitung und auf der verichiedenen Intenſität der 
Einwirkung des fpecifiichen Tuberkelgiftes beruht. An diefen 
Theil ſchließen ſich die Verfuche des Verf.'s, die Tuberculofe 
im Thierförper auf erperimentelle Weife zu erzeugen. Den 
Schluß des Werkes bildet eine Abhandlung über die Tuberculofe 
ber weiblichen Gefchlechtsorgane, wobei er die Sectionsbefunde 
von 15 Fällen mittheilt. Die beigefügten drei Tafeln geben 
graphifche Darftellungen der Häufigkeit der tuberculöfen Er: 
franfungen in den in Fe Organen des menschlichen Kör⸗ 
pers bei acuter Tuberculofe, bei chroniſcher Tuberceulofe und 
eine vergleichende Zufammenftellung beider, — Die Arbeit ver- 
dient volle Beachtung, ift fachlich gehalten, Har gefchrieben, zeugt 
von tüchtigem Beobachtungstalent und maßvgllem Urteil. Die 
Koch'ſchen Entdedungen find in der Schrift nicht erwähnt. 


Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie n. f. kliniſche Medicin 
Hrög. von Rudolf Birchow. 9. F. 3. Bd. 2. Hft. 

Anh. Falk, über das Verhalten von nfectionsitoffen im 
Berdauungscanale. — Armand Hüdel, anatomliche Unterfuchungen 
über Colpohyperplasia eystiea. — 6.M. Sopmann, die papillären 
Geſchwulſte der Nafenichleimbant. — K. W. Jankowſki, über die 
Bedeutung der Gefäßnerven für die Entſtehung des Oedems. — 
Th. Dunin, anatomifche Unterfuchungen über Nierenentzündung 
und Morbus Brightii. — Seinr. Köbner, multivle Neurome im 
Bereich des Plexis brachialis sinister, canernöfe Angiome, Lymphan— 
giome und Neurofibrome der linken oberen Extremität. (Hierzu Taf.) 
— N, Popow, über die Veränderungen im Rückenmarke nah Vers 
giftung mit Arfen, Blei und Queckſilber. (Hierzu Taf.) — E, Breite 
ner, zur Gafuiftit der Gupopbufentumeren. 


Archiv für die gefammte Phyflologie des Menfchen u. der Thiere 
Hrög. von E. F. W. Pilüger. 31. Bd. 11. u. 12. Heft. 
Inh.: Herm. Arnk, über den Einfluß des Ghinins auf Wärme: 
abqabe und Wärmeproduction. (Hierzu Taf.) — Jul. Schreiber, 
über die Aunctionen des Nervus phrenicus. (Hierzu u —_ |, 
Hermann, eine modificerte Gonftruction des Differential-Rheotoms. 
Sierzu Taf.) — E. Ziegel, von den japanifhen Käufern. — H. 
Weiske, zur Kortbildungsfrage. — 8. Hermann, Bemerkung, 


Deutfches Archiv für Min. Medien. Nedig. von H. v. Ziemffen 
u. J. U. Zenker. 33. Band, 5. Heft. 
nb.: E. Wagner, Beitrag zur Kenntniß der fubacnten und 
roniihen Pneumonien. — Naetber, Beitrag zur Kenntnih der 
entzändlidyen ———— der Haut, (Granuloma sarco- 
matodes entaneum.) (Mit Taf.) — Schreiber, Über Pleurals und 
Peritonealdrud unter patbologiichen ——— — Amburger, 
über Lungent irrhofe. — Stadelmann, über Stoffwechfelanomalien 
bei einzelnen re der — Soerner, Beiträge zur Hennts 
nif der Numination beim Menfchen. 
Deutiches Archiv für Geſchichte der Medicin u. medien. Geographie 
Hrög. von Heint. Rohlfé. 6, Bd. 3. Heft. 
Inh.: Kibn, die Mimatifchen Verhältniſſe des Freigerichts. — 
Garl Rerdinand von Gräfe, der Vater, MWertner, Über bie 
Rortpflanzungsidee der Alten. (Fortſ.) — Kritiken. — Mistellen. 


Kliniſche Monatsblätter f. Augenheilkunde. Hrög. von ®,Zchender, 
21. Jabra. Auguit. 

Inh.: Scherf, Iridotomie und Diſciſion. — Mafrodi, drei 
Fälle von Üysticereus cellulosae subeonjunetivalis mebit Bemers 
fungen über den hiſtologiſchen Bau der Kapfel. — Dffene Gorrer 
frondenz. — Bibliographie. 7. 








Archiv für Augenheilkunde. Hräg. von d.Anappn.G. Schweigger. 
12. Band. 4, Heft. 

Iub.: Mar Peſchel, eine neue Angenbandage. — E Berger, 
ein nenes Refractions:Opbtbalmoffop. (Mit Abb.) — D. Purtr 
ſcher, eine eigenthämliche Anomalie der Sehnerven, (Mit Abb.) — 
Alois Birmbaher, ein Fall von Ektopie des Bulbus durd Oſteo— 
pbuten des Orbitaldaches mit conferntiver Pneumatoſe der Regio 
snpranrhitatis, (blerzu Taf.) — Mich. Hilbert, die Daritellung 
der Gefihtsieldgrenzen. (Mit Abb.) — ©. C. Ayres, ſympathiſche 
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Entzündung. — Ludw. Schmeidhler, die Augenitörungen bei 

Tabes dorsualis. (Mit Abb.) — Spitematifcher Bericht über die 

Leiſtungen und Kortfchritte der Augenheilfunde im eriten Quartal 

des Jahres 1583. Med. von G. Horftmann. 

Archiv für Ohrenheilkunde. Hrsg. von A. v. Tröltſch, Ad. Poliper 
10.9 Schwarße 20. Bd. 2. Heft. 

Inh.: Bürfner, Beiträge zur Statiſtik der Obrenfrankheiten. 
— Zuderfandl, zur Morpbologie des Musculus fensor tympani. 
(Mit Taf.) — Heiler, Beitrag zur Pathologie und Therapie der 
Perforationen der Shrapnellihen Membran. — Wiſſenſchaftliche 
Aundfchau, — Literatur. 

Deutſche Monatsihrift für Zahnheilkunde. Med.: Rob, Baume, 
1. Jahrg. Auguft. 

Inh.: Schlenker, Unterfuchungen über die Verfnöcherung der 
Zabnnerven, ihre Urfachen, Erfcheinungen, Rolgen und Behandlung. 
Preisfhrift. (Echl.) — Baume, Aälle aus der Praxis. — Kleine 
mann, die Entrup'ſche Emaillenplombe, — Derf., Rauhe's pueu—⸗ 
matiiher Winkelhammer. — Blume, Hugienes-Ausitellung in Berlin 
1583. (Schl.) — Bereine. — Journalſchau. — Verſchiedenes. 
Gentralblatt für allgem, Gefundheitöpflege. Hrög. von Finkelns 

burg u. ent. 2. Jabra. 7. u. 8. Heft. 

Inh.: I. Stäbben, das net in alter und neuer Zeit 
mit befonderer Beziehung auf das in Göln zu erridtende Gobens 
ftaufenbad. (Mit Abb.) — Die allgemeine deutfche Ausitellung auf 
dem Gebiete der Hugiene und des Rettungeweſens. 2. — F. Scholz, 


— 1883. 35, — Literarifhes TGentralblatt — 25. Auguſt. — 





die Sefundheitslehre in der Volksschule. — Nachweiſung über Krantens | 


aufnahme und Beltand im den Strankenbäufern aus 54 Städten der 
Provinzen Weitfalen, Rheinland und HefiensNaffau pro Monat Mai 
und Juni 1883. — Sterblicd;feits-Statiftif von 57 Städten der Pro: 
vinzen Weitjalen, Nbeinland und Heſſen-Raſſau pro Monat Mai und 
Juni 1853, — Kleinere Mittheilungen, — Literaturberict. 


Deutiche Zeitfchrift für Ihpiermedicin sc. Medig. von D. Bollinger, 
e. Rrand, A. Johne, M. Sufdorff. 9.8 4. Heft. 
Inh.: Bonnet, das Bogelei. — Paulidi, Ihoracopagus 
beim Kalb. — Derj., ein fünrbeiniger Froſch. — ———— zur 
vergleichenden pathologiſchen Anatomie und Aetiologie der Maſtitio. 
— Kleinere Mittheilungen. — Auszüge und Beſprechungen. — Bers 
ſchledenes. — Perfonalien, 


Defterreichif e Monatsfhrift für Thierheillunde mit Berhffihtigung 
. Viehzucht u. Landwirthſchaft. Ned. von Alois Rod. $. Jahrg. 
Ar. >. 


| 
| 
| 


Inh.: Joh. Schlechter, die Abiheilung der Pferde auf der | 


internationalen landwirtbihaftlihen Ibierausitellung zu Gamburg 
1883, — Garl Hoduref, zur Pferdezuchtfrage in Oeſterreich. — 
2, Kundſin, Entwidelung des Hufes und der Klauen. (Schl.) — 
Verfchiedene Nachrichten x. 


Inh.: A. Rod, die Nematoden der Schaflunge (Schl.) — 
P. Mignin, Syngamns trachealis (Sieb.). (Fortſ.) — Strebel, 
zur Naufhbrand-Schupimpfung. 


— — — - 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Lunge, Dr. G., Prof., Taschenbuch für die Soda-, Pottasche- 
u. Ammoniak-Fabrikation. Herausgegeben im Auftrage des 
Vereins deutscher Sodafabrikanten. Berlin, 18%3. Springer. 
(X11, 94 5. KL 8.) cH 6. 

Das Werlchen foll die bisher vermißte Uebereinftimmung 
der analytiichen Verfahren und fonftigen Hülfsmittel zur Bes 
ftimmung oder Berechnung des Werthgehaltes der Rohſtoffe 
und Fabrifate der Sodainduftrie und der verwandten Zweige 
herbeiführen, um einerfeit3 Streitigfeiten zwiſchen Berfäufer 
und Abnehmer zu verhüten, andererfeits die VBetriebsangaben 
der einzelnen Fabrifen mit einander vergleichbar zu machen. 
Es bringt zu dem Ende zahlreiche Tabellen, eine kurz gefaßte 
Iare Beichreibung der anafytifchen Methoden, auferdem einige 
in der Praxis häufig gebrauchte mathematische, technifche und 
volfswirthichaftlihe Daten, ſowie kurze Auszüge des Patent: 
und Hofipflicht-Gejeges. Sein reicher Inhalt ift mit höchſt an: 
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erfennenäwerther Sorgfalt und Umficht ausgewählt, geſichtet 
und nach einem ſehr zwedmäßigen Plan, welcher die gründliche 


Kenntniß der Verhältniffe der Praxis bekundet, bearbeitet, ins 


befondere gilt dies von den Tabellen und von dem analytijchen 
Theil. Viele der erfteren find gewiſſenhaft revidiert, oder um- 
gerechnet, oder auf Grund der Beflimmungen des Hrägbr.: 
vollftändig neu aufgejtellt, fo daß jich wohl in feinem anderen 
Werke dieje zahlreichen, für die Praris fo werthvollen Daten in 
einer jo zwedmähigen, überfichtlichen Unordnung, in einer 
folhen Vollſtändigleit und mit fo hoher Gewähr der Zuver: 
läſſigkeit finden als in dem Taſchenbuch. Im analytifchen Theil 
wird für jeden einzelnen Fall nur eine Methode befchrieen, 

aber die als beſte, als zuverläffigite erfannte, dabei ftüßte S 


der Hrögbr. nicht auf feine Arbeiten und Erfahrungen ale, 


fondern dieſe Wahl und Beurtheilung ift das Ergebniß des Zu 
fammentwirfens von ihm und feiner Mitarbeiter, deren Namen 
ſchon ein ficheres Urtheil verbürgen. Zur Erreihung des oben 
angedeuteten Zieles find fomit bei der Bearbeitung des Wertes 
alle Bedingungen pünktlich erfüllt worden, es fehlt jetzt mur die 
allfeitige Einführung bei den Jnterefjenten, die man mit Sicher: 
beit um fo mehr erwarten darf, ald der Verein deutſcher Soda- 
fabrifanten die Herausgabe veranlagt hat und mit jeinem 
ganzen Gewicht für das Werf eintritt. Für diefe Kreife erfcheint 
deshalb eine Empfehlung faum erforderlich, wohl aber für viele 
Fachgenoſſen, welche darin vieles Brauchbare und Zuverläffige 
finden werden. Schließlich darf die vorzügliche Ausftattung in 
Papier, Drud und Einband bei einem mäßigen Preiſe nicht uns 
erwähnt bleiben. C. T. 


* und Hüttenmännifhe Zeitung. Red, Bruno Kerl u. Friedric 
immer, 42, Jahrg. Ar. 29—32, 

nb.: B. Kosmann, die Bergbaus und Hütteninduftrie auf 
der GugienesAusftellung zu Berlin. (Kortf.) — Rob. Wimmer, die 
Kleslagerſtätten des fürlicen Spaniens und Portugals. Neifenotizen. 
Schl.) — 9. Jaumain, über die —— chung der Narben 
des Puddelroheilend und über die Bejchaffenheit von Gießereirob— 
eiſenſchlacken. (Schl.) — Ueber Daritellung des Martinmetalles. — 


‚ Internationale Ausitellung für Bergbau, — ———— und Keramil 


u Madrid, Be — B. Eggerg, über die Beilimmung des 

boöphers im Eiſen. — Ueber die Schädlichfeit des Hüttenraucer. 
— Deutjche Eiſenverkehrokarten. — Meteorologifhe und magnetiſche 
Beobachtungen zu Clausthal. — Meber die Anwendung der (Fleftros 
Infe in der Metallurgie. Nah G. Blas und E. Miet. — Ileber 


die Maafteinheiten für eleftriihe Meſſungen. — Mart. Kiliani, 
Beilage: Nevne für Thierheilkunde u. Thierzucht. Med. von Alois 
Koch. 6. Bd. Nr. 8. 





über eleftrolytiihe Metallſcheldung. — Poetſch's Berfabren beim 
Abtäufen von Schädten im jhwimmenden Gebirge. — Gewinnungs— 
methoden des Silbers aus filberbaltigem Blei, — Die Gewinnung 
von Ammoniak aus Hohoſengaſen. — Das chineſiſche Verfahren ver 
BleibledyeKabrication. — Montanproductenmarkt. — Bejprechungen. 


Zeitfhrift für das gefammte Local- u. Straßenbahnweſen. Hrég. 
von 8, Hoftmann, Joſ. Fiſcher-Dick und Ar. Biefede, 
2. Jahrg. 2, Heft. 

Inh. R. Koch, die Betriebsmittel der Localbahnen. Neifeberict. 
Mit Fig.) Fortſ.) — W. Schaefer, die Loralbahnen in Bollss 
und Staatswirtbidaft. 22 — W. Hoftmann, der Juider-Dampr: 
trammeg in den Niederlanden. (Mit Fig.) — — annbardt, 
der Haarmann'ſche Straßenbahn» Oberbau. (Mit Ag.) — Joſ. 
Fiſcher-Dick, die Weichen-Gonitructionen der Straßenbahnen in 
den Städten. — Derf., die Straßenbahnen in den Städten. (Scht.) 





— —— — 








— — — — == — — — — 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Parker, G. W. a concise 
a ensure 
Das Programm der Simplified Grammars klingt fo radical, 
daß man ftugig werden könnte. Statt einfach zu jagen, daß dieje 
Lehrbücher, frei von dem Schematismus der lateinischen Gram- 
matif, allein dem Baue der zu behandelnden Sprache folgen 
wollen, werden Ausnahmen, Paradigmen, Eintheilung in Decli- 
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nation und Conjugation ſchlechthin verworfen, es fehlte nur noch, 
daß man an Stelle bes verbrauchten Hautmitteld ein neu er: 


Ueberftürzungen pflegen harmlos zu fein; die Hauptfache bleibt, 
daf die Sprache von innen heraus, ihrem eigenen Geifte ent« 
ſprechend behandelt werde, und diefer Anforderung dürfte auch 
das vorliegende Bud) in allen Hauptpuncten genügen. Die Dar: 
ftellung it ſehr kurz, aber Mar und überfichtlich; nur Hin und 
wieder, z. B. ©. 25 wären erläuternde Beifpiele willfommen 
gewefen. Etwas mehr analyfierte Leſeſtücke aber hätten wir 
ewünfcht; das Bud) ift troß feiner ſplendiden Ausftattung fo 
pottbillig, daß der Käufer für eine ſolche Erweiterung gern 
einen Sirpence mehr bezahlen würbe. G. v. d. G. 
Roehl, Heım., imagines inseriptionum Graecarum antiquis- 
simarum in usum scholarum eomposuit etc, Berlin, 18%3. 
G. Reimer, (Ill, 72 8. fol) oM 4. 

Wer diefes Buch oberflächlich anfieht, wird meinen, da eine 
Borrede gänzlich fehlt, er habe hier die Fdrfimiles aus den 
Inscriptiones Graecae antiquissimae vor fi, vermehrt um 
eine Unzahl attifher Infchriften, aus didaktischen Gründen 
anders geordnet, ald in dem Hauptwerk. Man findet in der 
That die nadten Facjimiles, mit etwas varia lectio, bie zum 
Theil von der in dem Inscriptiones antiquissimae abweicht. 
Mean wird fi über das bequeme Hülfsmittel für Vorlefungen 
freuen, wenn es auch nicht für alle Zwecke, welche epigraphifche 
Uebungen verfolgen, gleich brauchbar ift, und wird fich ärgern, 
daß nirgends angegeben ift, unter welchen Nummern die ein- 
zelnen Stüde in dem Hauptwerle zu fuchen find. Sieht man 
fi die Sache aber genaner an, jo findet man, daß viel mehr 
vorliegt. Sunächft find eine Unzahl von Faeſimiles durch andere 
erjegt worden. Es lann feinen fchlagenderen Beweis für bie 
paläographifche Unbrauchbarfeit der IGA, welche wir neulich 
hervorgehoben haben, geben, als daß fich der Hrögbr. zu diefem 
Berfahren entjchlofjen hat, und zwar bei Inschriften, wie den in 


Olympia gefundenen, welche man in einem von der Berliner | 


Ulademie herausgegebenen Werte doch in erfter Linie erwarten 
mußte getreu wiedergegeben zu finden. Daß von diefer wid 
tigen Berichtigung des Hauptwerkes nirgends Stunde gegeben 
wird, ift ebenjo auffallend als unzwedmäßig. Buweilen jagt 
der Hrögbr. indeffen ausdrücklich, daß fein Faceſimile falſch fei 
(3. B. ©. 52 Nr. 1 der Infchriften von Naxos — IGA 107), 
ohne es indeſſen zu verbefiern. Das Buch enthält aber nicht 
nur Berichtigungen zu der alademiſchen Veröffentlichung, jondern 
auch einen Nachtrag, indem eine nicht unbeträchtliche Anzahl von 
neugefundenen Infchriften bier facfimiliert find, Diefe werden 


indefjen auch nicht als jolche bezeichnet und der Hragbr. hat fie | 


natürlich noch weniger mit einer Umfchrift und einem kurzen 
Gommentar begleitet, wodurch; er Viele verpflichtet Haben würde. 
Rückſichten auf den Preis, der übrigens hier wie bei dem Haupt- 
werfe bei guter Ausftattung ein fehr billiger ift, würden dem 
doc kaum im Wege geftanden haben, Daß es für Jemanden, 
der fein Epigraphifer von Fach iſt, höchſt ärgerlich iſt, lange bin 
und her juchen zu müſſen, um ſich zu überzeugen, daß eine Ins 
fchrift wirklich neu fei, wird man zugeftehen; die Epigraphifer, 
die fich gelegentlich beffagen, daß bie Hiftorifer von ihren 
Urbeiten jo wenig Nugen zögen, follten doch aud) etwas dafür 
thun, die Benutzung derfelben jo leicht als möglich zu on 





Jannarakis, Dr. Antonios, deutsch-neugriechisches Hand- 
wörterbuch. Unter Berücksichtigung der neugriechischen 
Volkssprache bearb. 2 Abthlgn. Hannover, 1883. Hahn, (VII, 
1372 S. Kl. 8.) cM 

Herr Dr. Jamarakis in Chania auf ber Inſel Kreta, bereits 

‚durch eine Sammlung von Vollsliedern feiner Heimathinfel 


— 1833, 35. — Literarifhes Eentralblatt — 25. Auguft. — 





‚ (Aropara xgyrna, Leipzig 1876) und durch eine neugriechiiche 
J Grammatik (Hannover 1877) bekannt, 
fundenes Elixir angeprieſen hätte. Dergleichen wohlgemeinte Wörterbuche eine Lücke auszufüllen, 
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ſucht mit dem vorliegenden 
j i die ſich Allen, welche ſich 
mit dem Studium des Neugriechiſchen befaßt haben, fühlbar 
gemacht Haben wird; denn das Weigel’fhe Wörterbuch war 
recht ſchlecht und das kleine von Kind zwar recht gut, aber zu 
unvollſtändig. Der Verſuch iſt ihm in dankenswerthefter Weife 
gelungen, Das Wörterbuch iſt ſowohl in Bezug auf die über— 
ſetzten deutſchen Worte als auch auf die Zahl der angegebenen 
Kiechiſchen Bedeutungen ſehr reichhaltig. Mit ganz beſonderer 
Freude begrüßen wir die Aufnahme zahlreicher Wörter aus der 
Vulgärſprache, natürlich mit fpecieller Berückſichtigung des 
tretiſchen Dialektes, welche durch eckige Klammern gefennzeichnet 
find; hier haben wir eine ganz hervorragende Bereicherung 
unferes Wifjens anzuerfennen, Herr Jannarafis verfichert uns, 
daß ‚er für ben noch zu bearbeitenden neugriechiſchdeutſchen 
Theil etwa zehntaufend vulgäre Wörter gefammelt habe; möge 
es ihm gefallen, diefen Theil, der ja für uns Fremde von ganz 
befonderer Wichtigkeit ift, bald herauszugeben. Die neugriechi- 
ſchen Ueberfegungen felbft find häufig eben nur Ueberfegungen, 
von denen man nicht jagen fann, daß fie einen von der Schrift: 
ſprache bereits feſt recipierten Ausdrud repräfentieren. Doch 
ift dies nicht Schuld des Berf.’s, fondern beruht auf den eigen: 
thümlichen Verhältniffen der neugriechiſchen Schriftiprache, die 
fi) eben gegenwärtig in einem Durchgangsitadium befindet, als 
moderne Eulturjprache ja noch jung ift und bei der fieberhaften, 
vorwiegend publiciftiichen Thätigfeit der Hellenen auf literari- 
ſchem Gebiete in ihrer foliden Entwidelung gar ſehr geftört 
wird, Wer möchte z. B. glauben, dab üxrwoßoror uno zagüs 
ein abäquater Ausdrud für „freudeſtrahlend“ fei? oder daf zu 
agze&yoror eine verjtändliche Bezeichnung für „Urzeugung“ fei? 
Hier und da fehlt ſelbſt Belannteres, 3.8. wird ‚Vampyr“ nur 
durch 10 aluodımpor woguohrzsıor, eine ſehr ſchwerfällige Um: 
fchreibung, wiedergegeben, ohne daß der befannte vulgäre Name 
Bovprökaxes (dem auch Kind hat) angeführt wird, was bei einem 
Gegenftande des Vollsglaubens doch gerade zu erwarten geweſen 
wäre, Unter „Wolf" kann die unvermittelte Nebeneinander: 
ftellung der ganz verfchiedenen Bedeutungen Arxos und ragı- 
roruue u. ff. dem Unkundigen Beranlaffung zu Irrthümern 
werben; hier war ein erflärender Bujaß geboten. Doch Derartiges 
find nur Meine Ausftellungen, die den Werth des Buches nicht 
im Mindeften jchmälern wollen; daffelbe ift vielmehr Jedem, 
ber fich mit Neugriechiſch befchäftigen will, ein ganz unentbehr- 
liches Hülfsmittel, G.M...r. 








Wershoven, FE. ]., Dr. ph., Smollett et Lesage. Berlin, 188%, 
Weidmann. 183 S. 8.) 

Die vorliegende, nah Anhalt und Form recht anfprehende 
Schrift bietet eine Vergleihung der literariſchen Charakterzüge 
von Smollett und Leſage, wobei das Lebereinftimmende und das 
Abweichende gleichermaßen hervorgehoben wird. Diefe beiden 
Schriftiteller bieten fih in der That fehr gut zu einer Ber- 
gleihung hinſichtlich ihrer Literarifchen Leiftungen dar, um fo 
mehr, als Smollett in hervorragendem Maße Lejage nachgeahmt 
hat. Im Großen und Ganzen fällt die Vergleichung zu Gunften 
des franzöfifchen Schriftitellers aus. 


Hermes, Zeitihrift f. claſſ. Philologie. Hrsg. von G. Kaibel u, 
G. Robert. 18. Band. 3. Heft. 

Anb.: E. Maaf, Tibulliſche Sagen. — E. Hiller, Die 
Tibullifche Elegienfammlung. — E. Albredıt, Beiträge zur Zerts 
fritit des Iſaios. — A. Köhler, Handicriften römifcher Mebdiciner. 
1. Pseudoplinii medieina. 2. Caſſiue Felit. — U. v. Wilamo: 
wip-Möllendorff, Phaeton. — G. Robert, die Phaetonſage 
bei Heſiod. — M. Fränkel, die Antidoiis. — G. Robert, ein 
antifed Numerierungsfvitem und Die Bleitäfelhen von Dodena. — 
K. Jacher, codex Bononiensis des Aeſchvlus. — R. Förſter, au 

* 
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Achilleus und Polyrena. — F. Bla, zu dem Papprusfragment 
aus Ariftoteles’ Politie der Athener. — Maaß, zu S. 342 


für deutſche Altertbumsfunde. Sr. 
6. Jahrg. 3. Heft. 











Germania. Vierteljahrsfchrift 
von K. Bartſch. N. NR. 1 


Inh: 8. Bartſch, zu Prieiter Arnold's Juliane, — Derf., 
poetijhe Bearbeitung des Maccabaerbuches. — R. Beder, zu 
Friedrich von Haufen, — Fedor Beh, Wortformen auf eze, — 
U. Birlinger, Bruchſtück eines geiftlichen Lehrgedichtes. — E. 


— 1883. 835. — Literarifhes Gentralblatt. — 25. Auguſt. — 


Wilken, metrifhe Bemerkungen. 2. Zur Staldenporfie. — ©. 


Molpert, Bruditüf aus Ulrich's von dem Zürlin Wilhelm. — 
L. Schmidt, über den Namen Arminius, — A. Neumann, zur 
Geſchichte des Wolfdietrih, — Oskar Böhme, Beiträge zur Alterd- 
beitimmung der in Weigaud's MWörterbuche enthaltenen nbd. Wort: 
formen. — Literatur. — Miscellen. 





Beiträge zur Hunde D. u ar Sprachen. Hrog. v. A. Bezzen⸗ 
berger. 8. Bd. 1. u. 2. Heft. 

zw. Iſidor Floditröm, zur Lehre von den Gonjonanten. — 
A. Bezzenberger, die Vertretung der abgeleiteten altindiſchen 
Remininitimme auf i im Germanijhen. — U. F. Pott, azi, alur 
und dad Ampliativ-Suffix vr lat. ön, fowie Wörter auf -go, -do 
im Nominativ. — 9. Bezzenberger, zur litauiſchen Dialekt 
forfhung. — W. Deede, zweiter Nachtrag zur Leſung epichorifcher 
kopriſchet Infchriften. (Mit Schrifttaf.) — F. Krübbde, Etymo⸗ 
fogien. — Aus einem Briefe des Herrn Profeifor Jupitza. — Aus 
einem Briefe des Herru Profeſſor Aid, 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnaſien. Redd.: W.Hartel, K. Schentl. 
34. Jabra. 6. Seit. 


Inh.: Anton Heinrich, Was it und wo tiegt Korupedion? — 
önfdh, Glibanus 





ling. 19. 8. 8 


Inhe: Moriz Kiderlin, zum 22. und 23. Buche von Livius. 
— Frauz Krupp, zu Livius 1.— WU. Wittauer, Dvid’s Glegie 
anf Tibull's Ted (amor, II, 9. — v. Keppel, Wie erfept die 
lateiniſche Sprade den Conjunctiv Futuri? — Rißl, über die 
franzoͤſiſche Lectüre an unferen Gumnalien, — Recenfionen, — Ent: 
gegnung von A. Keſſeler nebit Duplit von G. Wolpert, — Litera— 
riſche Notizen, 


Gentralblatt für Stolze ſche Stenographie. Hrsg. von den Verbänden 
der Stolze'ſchen Schule. 5. Jahrg. Nr, 55 u. 56, 

Inh: Anfihten über die Reformation der Gurrentichrift. — 
Dannenberg, Entgeguung auf den Artikel „Die Finfübrung der 
Stenoarapbie in die Schule*. — Die Organifationsbeitrebungen der 
W. Stolze'ſchen Schule, — Aus den Verbinden. — Stenograpbifche 
Baht, — Literatur, — Carl Bönfe, (Rekrolog.) 

Sale: Jahresbericht, eritattet bei der eier des fünfzehn: 
jabrigen eſtehens der ſtenographiſchen Gefellfchaft nach Stolze zu 

erlin. 





Runfl. 


Bibliothöque des Ecoles francaises d’Athenes et de 
Rome, publice sous les auspiees du Ministere de l’instruction 
publique. 


Sect, 25. Les arts ü la cour des papes pendant le XV* et 
le XVI® siecle, Recueil de documents inedits tires des archives 
et des bibliothöques romaines par M, Eugüne Müntz, ancien 
membre de l’Ecole fransaise de Rome, conservateur ete. 111° 
sartie. Sixte [V—Leon X, 1471—1521. 1° section, Paris, 1882, 

horin. (304 8. 8 und 2 Heliogravuren.) Fr. 12. 


Der dritte Band diefes Werkes, das für die Kunftgefchichte 
Roms von geradezu epochemachender Bebeutung genannt werben 
muß, behandelt den Bontificat Sirtus’ IV (1471— 1484). Man 
lennt aus den beiden früheren Bänden die mujtergültige Publi— 
cation des Stoffes. Die Anordnung ift überfichtlich, der Com- 
mentar, welcher bie urfundlichen MittHeilungen begleitet, ſchöpft 
ganz aus dem Vollen; die zeitlich abgelegenjten literariſchen 
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‘ Quellen jind dem Verf. ebenfo geläufig, wie die moderne kunft- 


gejhichtliche Literatur. Dazu die conciliante Art des Verf.s in 
Eontroverjen; er kämpft und befämpft nur mit wiffenfchaftlichen 
Thatjachen. Die Notice preliminaire giebt ein ausgezeichnetes 
Bild von Sirtus’ IV Stellung zur Kunft, von feiner Rüdfichtss 
lofigkeit gegenüber Werken der Antike, feinem Eifer auf dem 
Gebiete der modernen Kunft, namentlich der Architetur. Die 
Documents sur les finances de Sixte IV werden aud dem 
Forfcher auf dem Gebiete der politischen Geſchichte Roms jener 
Beit willtommen fein. Die kunſtgeſchichtlichen Rejultate diejes 
Bandes fommen in erfter Linie der Urchitetur zu Gute. Wenn 
fie und nicht durchwegs übercafchend neu erfheinen, jo liegt es 
daran, daß der Berf. einzelne derjelben bereits in Specialftudien 
publicierte. Im Allgemeinen darf man jagen, daß die Ardi- 


tecturgeſchichte Roms unter Sirtus IV durch die Urbeiten des 


Berf.'3, vereint mit jenen Milanefi’s, auf ganz neue Grundlagen 
gejtellt wurde. Der Römer Ferri hatte mit der Erforfhung der 
Baugeſchichte Roms in jener Zeit zwar begonnen, war aber 
nicht weit über Die Anläufe Hinausgelommen. Es genügt hier 
zu betonen, daß Baccio Pontelli, deffen Namen mit allen 
römischen Bauten jener Beit verfnüpft ward, durch die neue 


Forſchung ganz aus der Civilbaugeſchichte Roms hinausgedrängt 





wurde. — Die Ausbeute für die Richtigftellung zweifelhafter 
Buncte ber Geſchichte der Malerei unter Sirtus IV ijt eine ge— 
ringere, Gerade da mangelten die Aufzeichnungen des Tejoriere 
der päpftlichen Kammer, wo uns Aufklärungen am erwünjchte- 
ften gewejen wären: in der Gejchichte der Wandgemälde der 
Siftina. Nur über den maleriſchen Schmuck der Vaticaniſchen 
Bibliothek erhalten wir durch die publicierten Regiſter Platina’s, 
des erjten Bibliothelard der Baticana, ausführlihen Bericht. 
Sehr erwünſcht kommt auch die von dem Verf. gegebene ſorg— 
fältige Publication des Statutes der 1175 gegründeten Bruder- 
ſchaft des Heiligen Lucas. In einem Anhange publiciert der 
Berf. ein Inventar der dem Cardinal d’Ejtouteville, dem großen 
Mäcen, gehörigen Kunſtwerle, dann das Tejtament des leicht: 
finnigen aber gleichfall3 kunſtenthuſiaſtiſchen Cardinals Francesco 
Gonzaga, beides Documente von ganz hervorragender funitge- 
ihichtliher Bedeutung. Schließlih möchte Ref. nur dem 
Wunſche Uusdrud geben, daß der ratlos thätige Verf. und nicht 
allzulange auf den Schlußband des Werkes warten laſſen möge. 
H. J. 


Jahrbuch der Fünigl, preuß. Kunſtſammlungen. Red. E, Dobme, 
4. BP. 3. Heft. 


Inb.: Amtlihe Berichte aus den k. Kunſtſammlungen. — W. 
Bode u. R. Dohme, die Ausitellung von Gemalden älterer Meiſter 
im berliner Privatbeſitz. (Mit Illuſtre) — K. Juiti, das Leben des 
bl. Bonaventura. Gemalt von Herrera d, Nelteren u. Zurbarın. 


(Mit Abb.) — Herm. Grimm, zu Raphael. (Mit Abb.) 


Vermiſchtes. 


Moynier, Guft., das Rothe Kreuz, ſeine Vergangenheit und feine 


ukunft. Ans dem Franzöfiſchen übertr. von Dr. A. Stange, 

— — Minden i,W., 1883. Bruus. (IV, 1805. 8.) 
Das Werkchen von Moynier, dem um die Sache des rothen 
Kreuzes hochverdienten Vorſitzenden des Genfer internationalen 
Eomitss, giebt ſeinem hauptſächlichſten Inhalte nad) eine genaue 
und wahrheitägetreue Geichichte des rothen Kreuzes. Obgleich 
diefelbe in ſchlichtem und anfpruchslofem Gewande auftritt, 
bildet fie doc) eine nicht nur lehrreiche, fondern auch anziehende 
und feffelnde Lecture. Wir erfahren aus ihr, wie eine von 
einem Heinen und privaten Kreife ausgegangene philanthropifche 
Bewegung ich in verhältnigmäßig kurzer Zeit Bahn gebrochen, 
bei fat allen civilifierten Völkern zahlreiche Anhänger gefunden, 
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die Regierungen zur Sicherung humanen Kriegsbrauches durch 
internationalen Bertrag gezwungen und in allen modernen 
Kriegen durch Organifierung freiwilliger Hiülfsthätigfeit und 
durch gegenfeitige Unterftügung der Nationen große, ja jtaunens- 


— 1883. 35. — Literarijhes Centralblatt. — 25. Auguſt. — 


I 


werthe Erfolge errungen hat. Das Werk wird, nachdem ed 


durch die vortreffliche Ueberfegung weiteren Streifen zugänglich) 
gemacht ift, der guten Sache neue Unhänger werben. Möge es 
eine weite Verbreitung und zahlreiche Leſer finden! H. 


Univerfitätsfhriften. 
Iena (Anauguraldiff.), Albin Haberſtolz, Aal von ſchwerer 
Mustelgummofe. (15 ©. 8) — Giarles X rgeand, %. 3. 
Rouſſeau's Religionsphiloſophie. (I, 168 5. 8.) — Otto Engler, 
Darftellung u. Kritik des leibnigifchen Drtimismus. (63 ©. 5.) — 
Hans Keferitein, die Mealität der Außenwelt in der Philoſophie 
von Descartes bis Fichte. (45 5. 8.) id. Dietrid, über 
die Daritellung der Wurzeln der alaebraifchen Gleichungen durch 
unendliche Neiben. (44 ©. $5.) — Emil Lürtig. die Bewegung 
einer ſtarren g’elümäsie mit Maſſe belegten Geraden auf Cplinder⸗ 
flächen, fveriell auf einem paraboliſchen Gulinder, unter Einfluß der 
Schwere u. von Anfangsitögen. (39 S. 8.) — Paul Brunbaner, 
der Ginfluß der Temperatur auf das Leben der Zagfalter, (Il, 
115 &. 8.) — Garl Hauptmann, Die Bedeutung der Heimblätters 
theorie für die Individualitätslehre m. den Generationsmechfel. 
(41 S. 8.) — Ariedr. Prollius, Beobachtungen über die Diato— 
maceen der Umgebung von Jena. (111 S. 2 color, Taf. 8.) — 
Karl Düfing, Die Factoren, welche die Sexualität enticheiden. 
(IV, 3798.98) — € Kallenbach, über Polyno@ cirrata 
0, Fr. Mir. Gin Beitrag zur Kenutniß der Kieler Bucht. (33 ©. 
S1 Taf. 4) — 9. Hentig, über Die —— zwiſchen der 
Stellung der Blätter zum Licht u. zu ihrem Inneren Bau. l. Mors 
vhologiſcher Theil. (14 ©. S., 2 color. Taf. 4.) — Bernd, Schorler, 
Unterfuchungen über die Zellferne in den ſtärkeführenden Zellen der 
Söljer. 298. 8.) — Wilb, Wedel, über einige Abfonmlinge 
des Aceteſſigeſters (Hetbuls Diacetfäure) u. über die Gonitirntion 
deſſelben. 159 5, 5.) — Ant. D. Boreades, deogdurena eis ra 
nalara &is ror Govandionr ogöhra. (40 S. 8.) — Paulus 
Feine, de Aristarcho Pındari interprete. (45 8. 8%) — Paulus 
Hoehn, de codice Blandinio antiquissimo. 
Knott, de fide et fondibus Polyaeni. (488. 8.)— Ed. Leidolph, 
de Festi et Pauli locis Plautinis. (54 8.8.) — 5, A. Dikono- 
mos, % vnoog Shraprdos. (32 ©. 8) — Öse. Streicher, de 
Ciceronis epistolis ad familiares emendandis. (32 8. 8.) — Wilh. 
Porte, Judas Jschariorh im der bildenden Kunſt. (118 S. 8.) 








— Ni 


 Schulprogramme. J 
Dillingen (Studienanit.), Math. Hausmann, Geſchichte des 
ehemaligen väpitlichen Alumnates in Dillingen, (V, 124 S. 8.) 
Donaueibingen (Pregvmnaf.), Ausfeld, über die Quellen zu 
Rudolf's ven Ems Alexander. (ll, 24 S. 4.) 


5588) — te | 
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Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 60—61, 

Juh.: Die Truvpeuſchau zu Paris am 14. Juli u. Die gegens 
wärtige Beichaffenheit der franzöfifchen Armee. (Schl) — oltz, 
der Ruderſport u, feine Pflege im Offizler-Corps. (Schl.) — Elſaſ⸗ 
Lothringen. Eine militäregeograpplfche Studie. — Neue Vorſchlage 
zur Verbejferung der frauzoͤſiſchen Infanterie -Bewaffnung. -— ers 
ſchiedenes. — Nachrichten x. 


Stimmen aus Maria-Laah. Katholiſche Blätter. 25. Bd. 7. Heft. 

Inh: 9. Langhorſt, aus dem Jugendleben des P. Joſerh 
Kleutgen. 1. — G. Schneemann, die preußiſche Kirchenpoutik in 
Kleve⸗Mark. — J. Spillmanı, die Juſtizmorde der Titus-Oates— 
Verſchwoͤrung. 8. (Fort) — W. Kreiten, Annette von Droftes 
Hilahoff's literariicher Entwicelungsgang. 4. (Fortſ.) — 4. Baums 
—583* Niederlaͤndiſche Skizzen. 5. (Fortſ.) — Recenſionen. — 

iscellen, 


Natur und Offenbarung. 29. Band. 8. Heft. 

Inb.: R. Sandmann, Art u. Form. — B. Braun, über 
VenussDurhgänge u. die meueren Arbeiten zur Beitimmung der 
Sonnens Barallage, (Schl.) — Erich Wasmann, der Trichterwickler, 
ein Bild aus dem Initinctleben der Thiere. (Fortſ.) — Aloeys 
Hegglin, die ewige Bewegung der Materie. — Mecenfionen. — 
Farin arg — 6. Braun, Himmels» Erfheinungen im Monat 
September. 


Revue critique. Nr. 33. 


Sommalre: Chastel, histoire du christianisme, 3. — Ciedron, Cato 
major, p- p. Minn.— Documents de labbaye de Salem,p.p. de Weech. 
— Correspondance inödite du due du Maine avec Baseilie, p- Jore— 
Andresen, Netymologie populaire en allemand, 4, edit, — Chronique, 
— Arcademie des Inscriptions. 


Die Grengboten. Ned.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 34, 

Ind: E. Witte, Militärelenft und Weberproductien. — Zut Grinnerung an 
Mrtedrtde Kit, — Mirtihelis Yurberlopf. — 9. Rofenberg, die Ausftellusg 
im Rmfterdam und Das Broject einer Meltausftenung in &elin. 1. — Nun. 
Riemann, Die Grafen von Altenſchwerdt. (Ferif.) — Retiy. — Literatur, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 33, 





Grlangen (Studienanit.), Chr. Kelber, Anfang eines MWörters | 


verzeichniſſes zu den libri matheseos Des Julius Firmins Maternus. 
(35 8. 8.) 

Göttingen (f. Gumnaf.), U. Banmenberg, der Verfaſſer des 
Ligurinus. Studien zu den Schriften des Magiſter Gunther. (IV, 
39 2. 4.) (Im Buchhandel. Göttingen, Peppmüller. AM 2.) — 

HoF (Ztudienanit.), Ar. Zorn, der deutſche Auffatz in der 
eriten Giummafialchafie. (23 5. 8.) 


Landau (Ztudienanft.), Lndw. Soffel, das zweite Buch der 
Gommentare Gäfar’s über den galliſchen Krieg, ind Deutfche über: 


(21 ©. $.) 


feßt. 


die teleologiiche Naturpbilofophie des Ariitoteles u. ibre Bedeutung 
in der Gegenwart. (54 ©. 4.) 
Münnerftade (Studienanit.), Mart. Heid, Das dritte Studiens 
qenoffenfeit in Münnerjtadt am 9, bis 11. Auanit 1880. (46 ©. 8.) 
Regensburg —— u, altes Gymnaſ.. Ar. Aav. Seidel, 
u — Eine Studie aus der franzöfiichen Literaturgeſchichte. 
(455. >. 


— (neues Gymnaſ.), Karl Zettel, Ibeofritis Humor. Dars | 


geieat an charakteriftifchen Stellen feiner mimiſchen u. bukolifchen 
ichtungen. (67 ©. 8. 

Speier (Studienanſt.), Phil. Ihielmann, Beiträge zur Texts 
fritif der Bulgata, indbejondere des Buches Judith. (64 ©. 8.) 


Tauberbifhofsheim (Progymnaf,), W. Martens, historia de | 


sancto Gregorio Papa. ine Profaerzählung nach dem Gregorius 
Hartmann's von Aue, Nach der —— Handſchrift des 15. Jahre 
hundert® (cod. pal. Nr. 119) beransgegeben. 1. Ib., Text der Hands 
fhrift. (14 S. 4) (Im Buchhandel. Tauberbiſchoföheim, Yang. 
A. 0, 80.) 


Luzern — u. die Theologie), Nicol. Kaufmann, | 








Jah: D. Bäbr, unfere Hrälide Lage, — Karl Baumbab, De Novelle zur 
deutichen Bemwerbeostuung. 3. Sit.) — Heinrib Bılthaupt's Dramaturgie 
der Ginififer. Beiproden von M. Karriere. — Geotz Winter, Dante als 
Veluitetr. Mac neueren Forſchungen. — Ib, Jolling, Hetlezleilen. — Aus 
der vaurtfladt. 


Blätter, f. literar, Unterhaltung. Hrog. von R. v. Gottſchati. 
rt. 33. 


Juh. Aut m Dorfhail, Dichtung und Leben. — L. Mezger, ſchwabliche 
Dialetidic ung· — Gr. Reid, Beiträge aur Geſundhettoſehre Der Geeuſhaft. 
— Hans Prup, deutſche Beſchiaue — I. Maͤhly, römiihe Ariegsalterthäner. 
— Feuilleton, — Bibliegtaphie. 


Guropa, Red. von 6. Kleinfteuber. Ar. 33. 


Inb.: Beorg Kern, über das Naturgefühl. 1. — Das Heer der Seligmader. 2. 
dr) — Wine Erlgel-Srudie, © Literatur 3. as 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 61 u. 65. 
Inh: Georg Müller-Arauenftein Zwiſchen Landefrone und Perersdur. — 
Brieſe aus Barid, — 9. Darbas, leıpjiger Theater, — Saar von boethe 
gerät, 1. — Wücherbeiprechumgen. 


Allgem, Zeitung. Beilage, Nr. 216—222, 
Fub.: Burn Säeularfeier der Aunttihirfahrt, — Bar italieniiten Rektologie. 2, — 
Die vorjemirtihen Cultuten im negupien und Habylonien. — Äreib. v. Mach» 
feidt, Die Bltereranforflungen und ulppadverbannngen im fioöftliden 
Srantreid,. — Der monienegrinijhe Kaiſer — Ein fürnlihes Weilemert, — 
Die Aunfberegung in Ungarı, I — Rede des Beh. Kıtbs Brei. Dr. 4, @, 
Sofaanı (Berlin) zur Enrhillumg des Viediz-Dentmals. — Bolingbrofe, — 
mM. Bucher, Altikansihe Reiieitissen. — WB. Onden, @iesener Studien 
über Waria Stuart. 4 — D, Röftlin, Boctbe und sein Werhilmik zu Den 
Natomwijienihaften. — ar. Pet, tie mündener internationale Kunftausfele 
hung. % — Alimmo.oyie. 





Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2094. (81. Band.) 


Inh: Eugen Wittmeyer, der Snejcamal, — Zitania, Bronjegruppe von Gpbrsim 
Kewier m Nem. — Yubm. Salamen. Die Gntbülung bes Buridenicdafte 
teutmald in Jena. — Tedienſchau. — ap ya — Gruft vo. Seile Wartegg, 
die internationale Golonialausftriung in Amfterdam. — Breiie u. Suhbandı. 
— @uflao deyet. — Das Befenrennen in Brüfel, — Boltehniibe Mit- 
elluugen. — Otto Zacharras, ver Blubfens, — Simmelserideinungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jabra. Nr. 40. 


Int.: @, v. Dindiage, Das Gomteiel.— € M. Vacane, Tberralie Ber 
ididsten und Gedanken aus der Tbenterwelt. 3, — Kauermisans Im Schwarz · 
wald. — Das Yurber» TDonfmal in @isleben. — Herd. Sen’, Sina zum 
Niederwald. — Die Halmüden im Boologiiben Darren in Ireoden, — Sarl 
Rolibadb, Am Errante von Schevenitgen vor der Vadeinifeı. (Sch) — 
Jode. van Dewall, Der Gommandant, st.) — Zb, Trede, dae Erd 
deden auf Ischia. — Rerigblätter. — Las Budı Der Legeuden. — Das fallen 
liche Luſtſchloß Yarenpurg bei Wien, — Karl Alb. Heamer, Mus des inter 
nationalen Aunſtaueſtelung in Münden. — nftrationen, 
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Aus allen Zeiten u. Landen, Hrog. von Dti 

Brubn. 1. Jahrg. 11. Seft. 

„: Neotor v, Adrvpen, Vürgen Wulenmeber und Das Ente ter Sana, — 

* en ——8 — act. — "Ih Wintier, Gin Biltsritter bed 

vorigen Fahrtumberts, — Ih. Trede, Das Benedistinerliefter Monte-safine 

nad feiner eulturhifteriihen Sedeutung. — Das Begrabniß Ari Keuter, — 
Buhtritik. 


an Er a A — — 
Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Nr. 33. 

: tig, Warbeniplele des Lebent. ımorti,) — Glarifia Lohde, 

RA Pe de) — Des Malere viebe. (St) — Bram 





o Sievers u. Harald 














Bendt, Giert-MRarmel, — Pol Wiätter. — Sünftrstienen, 
®artenlaube, Nr. 33. 
Inb.: Ar. Friedrich, Ueber Alivren. (Aorti.) — DO. Senne-am Alien, Gm 


weihnng Der neuen Zelld-Garelle, — At. Ebeling, Die Gbelera in Regorien. 
_ Ida. — 8. Bürft, Wie u. mo entiteben bie Schulfranfheiten ? (hortl,) — 
rm Meihner, Aurd eine Keldenthit. — Bid. Hatbad, die Schuhmader- 
börie in Berk — Yurtw. Yan, Mein Pub‘, (Wendt) — Plätter und 


Btürhen, —— 


Die Heimat. Hrag.: Ludw 

8. Jahrg. Nr. 46. (2. Br.) 

Anb.: @rwin Thurn, Cine muifalrite Familie. (fort) — Lutm. Boglar, 
Der Herr von Zirel. (Bediht,) — Herd, Shifters, Zirlematen im der 
Semmerfriite. (Aorti.) — Iul. Kont, Zur internationalen eleftriihen Aus 
Aelanz. — Aglaja ven Unteres, — Die Monate Juli, Auguß u. September 
in der Bedrängitih Wiens mährend_der Türkenbelsgerung kHeri.) — Mari 
Himmelfaber, — Shottwien, — Dittrid, Die erriibaft ber franzöniihen 

prache. — Aus aller Melt, 


Daheim, Hröa. von R. König m. Th. H. Pantenins. 19. Jahrg. 
Rr. 46 
Ind: Morig v. Retchenbach Tie Pringeffin, Foru) — 2. v. Ompteds, 
Praftiihe Wobisbätigkeit in Yonden. Wine Bilterreibe. 8.— B. Schule, 
die älteften Parftgräver. — 8. E. Glafen, Yon der Ghelert. — Kamiila, 
Das Meyent au einer glüclichen Ehe. — B. Nogge, KAlcın-Glinife bei Port 
dam. — Am Bamilientiihe, 

Inh, der Betlagen: Tb. Trede, das Ertbeten von Iakia. — Bon Sanitite. 
orten gegen Die Cheleta in Negopten. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrög. von 8. Ppilippfon. 
47. Jahrg. Mr. 33. 
Inh: Eine Arie. — Die Schlußverkandlung im Zilga» Eiylarer Prech. 7. — 
Eine Aurlindifbe Mortaragelbidbte. — In den Angelegenheiten ber rufſtſchen 
Juden. 5. — Beltungsnabridten. — Aenilleton. 


* Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 
t. 





Jüd 12. : j 
3 Jabrg 


— 1863. 85. — Literariſches Gentralblatt. — 25. Auguſt. — 


Erklar 


| Des Tacitus; Erklarg des Prometheus des Aeſchyvlos; B 


Anzengruber, Ned.: Iof. Ran. 
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— Nordboff: Geſchichte der firchl. u. profanen Baufunit der mitte 
leren u. neueren Zeitz die früberen bänerl. Verhältniſſe. —v.Ochen » 
kowſti: Staatenfunde; über Geld» u. Creditweſen; ſtaatswiſſen- 
ſchafil. Ueban. — Langen: Erflärg der Menächmen des Plautus; 
leban im Sem, (Valerıi Flacei Argonaut, lib. I u. Theokrit's 
Jonllen); röm. Altertbümer. — Stabil: gried. Literaturgejchichte ; 
von Platon's Protageras; Uebgn im Sem. (Grflärg 
der Mitter Des Arlitopbanesı. — Parmet: Erflärg des ——— 
ch * au u. 
Hlüttenwefen nach den Berichten Der alten Schriftiteller. — Stord: 
Geflärg ansgew. Dichtungen der Minnefänger; gotbiihe Gram⸗ 
matik; deutſche * — Körting: über Moliére's Leben u. 
Werke; franzöſ. Meban (Erklärg des altfranzöſ. Rolandelieres); 
ansgew. Gapitel der franzöf. Syutar; franzöf. u. engl. Literaturs 
qiaiäte des 19. Jahrb. — Jacobi: Korti. des Sanskritcurſus; 
rHärg ſchwierigerer ind. Schriftiteller; vergl. Grammatif der indes 
german. Sprachen 1. Tb. — Prdoce. Hüffer: deutſche Geſchichte 
vom Beginn des dentfchen Königreichs bis zur Staufenzeit; büter. 
Leban. — Diefamp: frit. Geſchichte der Ehriftianifierung Deutics 
lands; Anleitg zur bitter. Kritik; paläograph. Ueban. — Eder: 
bebr. Grammatif mit Uebgu; bebr. Lertüre: Deuterenomium; rs 
tlarg der Prepheten Jonas, Mihäas, Nabum, Habakuk, Sorhonias, 
Aggaͤus; foriihe Schriftiteller nach Wunſch der Zuhörer; arab. 
Graͤmmatik. — Leeit. Deiters: Erklärg des Luſtſplels „Se stoops 
lo evngneur“ ven Goldfmitb in engl. Zpradie; engl. NMeban; Er— 
klarg des uitipiels „le Misanthrope“ von Molivre in franzöſ. 
Sprache. — Grimm: Sarmonielebre; Ghoraelangübgn. 


25. Brünn. (Technische Hochſchule). Anfang: 1. October. 


Pf. Unferdinger: algebr. Analvfis u. analyt. Geometrie (in 
der Ebene u. im Naume), — VBrentner: Differentiale u. Jntegrals 
rechnung. 2. Curſus. — Peſchta: darſtell. Geometrie n. conitruct. 


‘ Zeichnen. — Felgel: allgem. m. techn. Phyſikt. — Hellmer: 


Inhe Der jüriibe Uriprung der Gral, — Paulus Gaffel, Shniot. (Ferti.ı — | 


Rorbiwiid, Plteraturberihte. — 


Notiien. 


das rituelle Bad einer Vroielotin, 


Vorlefungen im Winterfemefter 1883 84. 
27. Münfter. (Afademie.) Unfang: 15. October. 
1. Ibeologiicde Kacnltät. 


Pf. Bisving: Grflärg des Gvangelinms nadı Matthäus; 
allgem. u. beſond. Einleitg ins N. Teit. — Schwane: Doyuatif, 
Die Lehre von der Gnade u, Pradeftination; allgem. Moraltheologie; 
ſpec. Moraltbeologie, Die Lebre von- der Tugend der Getechtigkeit. 
— Sartmann: Kirchenrecht; kirchl. Vermögensredht. — Schäfer: 
Fortjeg. der Erklarg ausgew. Palmen; Ertlarg des Propheten 
Daniel; Erklarg des Schstagewerfe; Grelärg der Heinen Provheten 
Habatut u. Sophonias. — Prdoec. Fechtrur; Kirchengeſchichte 
1. Ib., Fortſ.; kirchenhiſtor. Mebgn. — Baup: dritt. Apologetit; 
Dogmatik, über die Erbfinde u. Die Perfon Gbrifti. 


11. Vhiloforbiihbe Fackltat., 


‚Pi. Spider: über Leſſing'e Phlloſophie; über Philoforbie der 
Geſchichte; philofopb. Disputatorinm; krit. Geſchichte der Philoſophie 
von Kant bis auf unſere Zeit. — Schlüter: Geſchichte der neueren 
Philoſophie feit Baro u. Gartefius. — Hagemann: Piochologie; 
Geſchichte der Pädagogik nenerer Zeit. — Bachmann: Differentials 
u, Integralrechnung; über trigonometr. (Fourier'ſche Reiben); Uebgn 
im mathemat. Sem, — Sturm: Geometrie der Ebene 2, Th.; 
Kinematif; Uebgn im matbemat. Sem. — Hittorft audgem. Gas 
pitel_ der Optik; über Eleftricität u. Magnetisnne, — Kari: 
Phyfiologie des Nervenfuitems; Anthropologie; fvec. Botanik. — 
Hoftus: Geologie; Paldontologie. — Nitſchket über die ſogen. 
fruytogamen Pilanzen; Anatomie der Gewächſe, verbdn mit Demon—⸗ 
fratt.; allgem. Botanit, — Salfowffi: anergan. Chemie 2, Th.: 
die Metalle; organ. Chemie; praft. chem, Heban. — Yandeis: 
— Uebgn; über Säugethiere; Hiſtologle. — Lindner: Ge 
chichte des 17. u. 18. Jahrb. mit beſond. Berüdi. der brandenburg.s | 
preuß. Geſchichte; Neban des bitor, Sem. f. mittlere u. neuere 
Geſchichte. — Niehues: Gefchichte der alten Völker des Orients; | 
Geſchichte umferer Zeit jeit dem Jabre 1815; Uebgn im bilter. Sem. | 


Mechanik; Uebgn aus der Mechanik; analvt. Mechanik; Encoflepädie 
der Mechanit. — Niehl v. Mavendorf: niedere Seodäfle; Plans 
zeichnen; ſphat. Aſtronomie. — Makewſty: Mineralogie, Geolo— 
aie, 1. Curſus Petro Pataentologie. — Fomafhel; 


—— 
mente), 


geotegie; techn. Maarenkunde; Anleitung sur Kenntniß der Infecten 
eſond. mir Rũckſichtnahme auf Die ſchädl. u. nügl. Arten derfelben. 
— Habermann: anorgan. Ghentie; analyt. Gbemie; Nebgn im 
Yaborat. der allgem. Chemie, gemeinfhaftl. mit Hönig; Gonver 
fatorium über allgem. u. analyt. Chemie. — Wellner: Mafchinens 
kunde, I. Gurins; Mafchinenkfunde, 2. Gurfus; theoret. Maſchinen-⸗ 
Ichre, 2. Gurſus. — Araft: mechan. Tednologie, 1. Gurfus (Metall 
u. Holz). — Weiß: Mafchinenbau u. Mafdinenconftructien, 1. Surfus 
u. 2. Gurfus, — Prokop: Hochbau, 1. Gurjus: Bauconitructt. u. 


Gebaudelehre; Hochban-⸗Conſtructloneübgn; Gefchichte der Baukunſt 


(Arbitefturgefhichte — Kopatſch: Encytloraͤdie der Hochbaues; 
Eucrklopadie der Ingenieurwiſſenſchaften; angewandte gravb. Statif. 
— Brif: Baumechanik, I. Curſus (Keitigfeitslebre); Brüdenbau u. 
PrüdenbausGonftruftionsübgn, 1.Gurjus; BrüdenbausGonitructions: 
üban, 2. Gurfus. — Lorenz: Waſſerbau fammt Gonitructionshban; 
Straßen, Gifenbabns u. Tunnelbau ſammt Gonftructionsäban. — 
Zulfewffn: dem. Tedmologie organ. Stoffe; chem. Technologie 
anergan. Stoffe; Uebgn im Yaborat. — Regner v. Blenleben: 
Natienalöfonomie; Bau⸗ it. Eiſenbahngeſetzlunde. — Docc. Ruvp⸗ 
rich: Buchhaltung. — Praitorfer: Areibandzeichnen (Architektur—⸗ 
zeichen), 1. Gurins u. 2. Gurfus. — Prdoce, Kvlacet: matrbemat. 


Bhbyſit. — Rupp: Geometrie der Lage, — v. Nueber: Berwals 


tumasgefepfunde, 1. u. 2. Abt. — Honig: Statif des Landbaues 


m. Düngerlebre. — Adjuncet M. Hönig: Neban im Laborat. der 


allgem. Chemie. 


29. Karlsruhe. Polytechniſche Schule.) Anfang: 1. October. 


„Schröder: Differentials u. Integralrechnung 1; Ueban in der 
Dirferentials n. Integrafrehnung I; Antegration der Differential: 
gleiban; Algebra der Logik. — SH. Wiener: Uebgn in der Diffe: 
rentials m. Antegralrechnung; Uebgn in der analyt. Geometrie des 
Naumes; graph. Mebgu der Projectionslebre; conitruct. Uebgn der 
daritell. Geometrie I; conftruct. Nebgn der graph. Statik. — Wede: 
find: Geometrie der Ebene u. des Haumes; analnt. Geometrie der 
Ebene; Uebgn in der analot. Geometrie der Ebene; analut. Geo: 
metrie des Raumes; Uebgn in der analyt. Geometrie des Raumes. 
— Schell: menere fontbet. Geometrie I; theoret. Mechanik; Ber 
bandlg von Problemen der tbeoret. Mechanik. — Balentiner: 
ebene u. fobär. Trigenometrie u. Polvgonometrie; Babnbeitimmg 
der Planeten. — Gh. Wiener: Projectionälehre; darftell. Geometrie; 
conftruct, Meban der daritell. Geometrie; graph. Statik; conftruct. 
Uebgn der graph. Statik. — Haid: praft. Geometrie; geodät. 
Practicum; böbere Geodäfie; Methode der kleinſten Quadrate. — 
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Doll: geodät. Practicum; Plans u. Terraingeichnen; arapb. Aus- 


arbeitg der großen geodät. Ereurfion; lebyn in trigonometr, Bes 


rechngn. — Braun: Experimentalphyſik I; Meteorologie 1; Uebgn 


im phoſital. Laborat. mit befond. Rückſ. auf eleftrotechn. Zwecke; 
Eleltrotechnik auf mathemat. Grundlage, — Scileiermader: 
Uebgn im vbofifal. Yaborat, mit bejond, Räückſ. auf elektrotechn. 
Awerde; phofikal. Nevetitorium. — Birubaum: anorgan. Exveris 
nientalchentie; chem. Golloguium; theoret. Ghentie; Arbeiten im chem. 
Laborat. — Kelbe: amalyt, Chemie; Maaßanalyſe; Ghemie der 


Metbanderivate. — Kuop: Kryſtallographie, Uebgn im Zeichnen, | 


Meiien u. Berechnen der Arvitalle; Mineralogie, allgem. u. fpec. 
Anorganographie; mineralog. Practicum mit mitroffoy. Meban. — 
Gatbrein: —— Practicum mit mifroffop. Uebgn; Uebgn 
im Feinſchliff von Mineralien u. Geſtelnen u. Beitimmg derſelben 
mit dem Mikroſtop. — Juſt: Anatomie u, Morphologie der Pflans 
zen; Phyſiologie der Pflanzen m. Agriculturchemie; Nepetitorium 
der Anatomie der Pflanzen; Nepetitorium der Phufiologie der Plans 
gen; mifrojfop.sbotan. Uebgn; Pflanzenkfranfpeiten. — Beinling: 

epetitorium der Phufiologie der Pflanzen; Nepetitorium der Ana: 
tomie der Pflanzen; wilroffop,sbotan. Uebgn. — Nüflin: die 
Lehre von der tbier. Zelle, von den Geweben u. Organen, mit Der 
meonitratt; Zoologie I (Wirbelthiere u. allgem. Zoologie); Revetis 
torium der Zoologie, — Riffel: Hugieine. — Yebr: Bolfswirths 
ſchaftslehre; Koritwolitit, — Schenkel: deutfches Berfaſſungs- u. 
Berwaltungsrecht. — Pfaff: franzöſ. Geſchichte feit der Revolution; 
deutſche Geſchichte ſelt dem 13. Yabrb. I; Deutiche Literatur feit 
Yejling u. Goetbe l. — Meyer: Gefdrichte der Baufunft im Mittel: 
alter; allgem. Kunitgefchichte von den Nömern bis zum Ende des 
I. chrütl. Jabrb.; ansgem. Gapitel der Kunſtgeſchichte. — Nobl: 
Ghefchichte der Älteren Mufit; EG. M. v. Webers Yeben u. Wirken. 
— Möry: franzöſ. Sprache u. Literatur; Beſprechg von vericied, 
claff. Stüden; Ueberfeßan u. mind. Uebgn. — Knorru. Krabbes: 
Areibandzeichnen; Aquarellieren. Biſcher: Figurenzeichnen; 
Anatomie u. Broportionslehre des menſchl. Körpers. — Yang: 
Zeichnen von Ornamenten nad Gupsmodellen; maleriſche Perfpers 
tive; Bauvoranfchläge; Banftule des Mittelalters; Zeichnen von Bas 
conitructt. u. Entwerfen von Plänen zu gewöhnt. Wohn: u. Wirtbs 
fchaftsgebäuden; Entwerfen von Plänen zu größeren Wohngebäuden 
u. Neineren öffentl. Gebäuden; Gntwerfen von Plänen zu größeren 
monnmentalen Bebäuden, — Dörr: Zeichnen von Ornamenten nad) 
Gupsmodellen und Entwerfen von Ornamenten; architeften. Zeich— 
nen; Zeichnen von Bauconſtruttt. u. Entwerfen von Plänen zu ges 
wöhnt, Wobn: u. Wirtbichaftsgebäuden ; Zeichnen von Bauconftructt. 
u. Entwerfen von Plänen zu Heineren Wohngebäuden; (Entwerfen 
von Plänen zu größeren Wohngebäuden u, Heineren öffentl. Ges 
bäuden; (Entwerfen von Plänen zu größeren monumentalen Ges 
binden. — Balbach: Ornamentmodellieren in Thon. — Baus 
meifter: allgem. Gonftructionslebre des Angenienrweiens I (Holzes 
construction,  Gifenconftruftion, Mauerwerk); conſtruct. Uebgu 
in den Elementen des ugenienrweiens; allgem. Gonitructions« 
lebre des Ingenienrwefens MI (Strapen, Tunnels, Baurhitungen, 
Ghrändungen); Gifenbahnbetrieb, — Sternberg: Brüdenbau I 
(Balfenbrüden); conftruct. Uebgn im Brüdenban; größere Entwürfe 
im Jugenieurweſen; Wajferbau, einichließl. Seeban. — Rupp: 
Steinconitructt.; Steintonſtructt. (Modellieren u. Steinſchnitt). — 
Weinbrenner: tedın. Architektur; Mebagu im Entwerfen architelton. 
Gegenftände f. Bauingenieure; Zeichnen von Bauconitruett. u. Eints 
werfen von Plänen zu Meineren MWobngebäuden; Entwerfen von 
Plänen zu größeren Wohngebäuden u. Meineren öffentl, Gebäuden; 
Entwerfen von Plänen zu größeren monumentalen Gebäuden; Uebgn 
im Decorieren, — Bartk: techn. Architektur I; Gifenconitructt. 
des Hochbaues; — von Bauconſtructt. u. Entwerfen von Plänen 
zu gewöhnt, Wohn⸗ u. Wirthicdaftsgebäuden; Entwerfen von Plänen 
su größeren Wohngebäuden u. Heineren öffentl. Gebäuden; Ents 
werfen von Plänen p größeren monumentalen Gebäuden. — 
Durm: Bauſtile des claſſ. Alierthums u. der Renaiſſanee; Gebäudes 
fehre 1; Gebaͤudelehre 11; Entwerfen von Plänen zu größeren Wohns 
gebäuden u. kleineren öffentl. Gebäuden; Entwerfen von Plänen zu 
größeren monumentalen Gebäuden. — Heller: Mafchinenelemente; 
Majchinenconitructt.; Bau der budraulifchen Kraftniaſchinen; Mas 
fchinenelemente u. SGebemafchinen f. Bauingenieure). — Bart: 
Maſchinenconſtructt. (Krahnen, Prefien, Pumpen); Mafchinencons 
ftrueet. (Dampfmafchinen, Dampfkeſſel, Werkjengmafhinen ec.). — 
Graehof: Hinematit; Tbeorie der Araftmafdinen. — Richard: 
allgem. Maſchinenlehre; allgem. Maſchinenlehre (Motoren); mechan. 
Technologie (Spinnerei, Weberei); tednolog. Excurſionen. — Eng» 
ler: chem. Technelogie anorgan, Stoffe (Schwefelfäure, Sodas u. 
Ghlorkalffabrication); chem. nr = organ. Stoffe (Auderfabri- 
cation u. Gäbrungsgewerbe); Metallurgie; Uebgn in der ten. 
Aualyſe; Arbeiten im chem,stechn. Zaborat.; tedhnolog. Exenrfionen. 
— Meidinger: technolog. Exenrfionen; Brenuitoffe u. Gasbeleuch⸗ 
tung; Heizung u. Bentilntion; Elektrotechnif 1 (magneteleftr. Das 


— 1883, 35. — Literarifhes Gentralblatt — 25. Auguſt. — 
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fchinen, Beleuchtung u. Trandmiffionen). — Bonhanfen: Aorfs 
benutzg m. Technoſogie; Naturgefcichte der Maldbäume; foritl. 
Bodentunde; Jagbmwirtbichaftslchre; forſtl. Exeurfionen. — Schu: 
berg: Baumes u. Beſtandsaufnahme, Zuwachsermittelg u. orfts 
einrichta; Waldweg u. Waſſerbau; foritl. Exeurfionen mit praft. 
Uebgn. — Stengel: Encyklopädie der Landwirthſchaft. 





30. Tübingen. Anfang: 19, October. 
1. @rangelifh:tbeologifhr Aacultät. 

PT, v. Beizfäter: Kirchengeſchichte 1. Ih. — Kirchengefchichte 
des 19. Jahrh. — Weiß: hriftl. Ethik 2. Th.; Homiletif u. Kater 
chetil; ebang. Volksſchulkunde (oder auf Verlangen Pädagogik); 
Leitg der praft, Uebgn in der evangel. Predigeranſtalt. — Buder: 
meuteitamentl. Theologie; Erklärg des Galaterbriefes., — Hübel: 
chriſtl. Glaubenslehre 2. Th.; Erklarg des MNömerbriefes; exeget. 


' bomilet. Behaudlg der Perifopen, 2. Hälfte — Kautſch: bibl. 


| Theologie des A. Teſt.; Erklarg des Buches Hiob; Erflärg von D. 


Simhis Mikhlol. — Repet. Bölter: württemberg. Kirchen: 
geſchichte; dogmengeſchichtl. Repetitorium. 
II. Rathelifh-tbeolegiidhe Facaltät. 


Pf. v. Himpel: Ginleitg in das A. Teit.; Erklärg Heiner 
Propheten; armen. Sprache u. Literatur. — v. Kober? fathol. 
Kirchenrecht, 1. Hälfte; Padagogik. — v. Linfenmann: Morals 
theulogie, 1. Hälfte; Paltoraltbeologie, 1. Hälfte (Homiletik, Hate 
dyetif). Funt: Kirchengefchidte, 1. Hälfte, Patrologie. — 


' Scans: kathol. Glanbenslehre 1. Hälfte, Sacramentenlebre u. 


Gechatologie. — Keppler: Erflärg des Matthäusevangeliums; 
(Erflärg der Petrusbriefe. 


III. Zurikifhe Racuität. 


Pf. v. Mandry; Pandeften 2. Th.; württemberg. Privatrecht. 
— v. Seeger: Strafrecht; Geſchichte der württemberg. Verfaffung ; 
im Sem.: Interpretation des Pandeltentitels ad legem Aquiliam 
(IX. 2). — v. Thudichum: Kirchenrecht mit Einſchl. des Eberechte. 
— ve Bülow: Juſtitutt. u. Geſchlchte des röm. WPrivatredts; 
röm. Givilproceh. v. Degenfolb: Pandelten 1. Th. — 
v. Aranflin: deutſches Privatredt; Arbebers u. Patentrecht. — 
Hugo Mever: Strafprocehredht; ſtrafrechti. Uebgn im Sem. 


IV. Medicinifhe Wacuität. 


Pf. v. Vierordt: Phyſiologie Der animalen 
vhufiolog. Arbeiten 7. Geübtere. — v. Säringer: 
Seburtshälfe; geburtshülfl. Klinik u. bei Geburten; — 
Operationscurſus. — v. Liebermeiſter: medic. Klinik; fpec. Pas 
tbologie u, Therapie (Krankheiten der Reſpiratlons⸗ u. Circulations⸗ 
organe). — — en: Voliklinik; Kinderbeiltunde 2. Ih. — 
Nagel: ophthalmiatr. Alinit in Berbindg mit ſyſt. Vorträgen; 
Augenoperationdichre mit praft, Hebgn, — Henke: ſyſt. Anatomie 
1. Tb.; topograpb. Anatomie; anatom. Präparierübgn gemeinf. mit 
Aroriep: phoſ. Anthropologie (populäre Anatomie u. Phyfiologie). 
— Ziegler: ſpec. vatholog. Anatomie; demonftrat. Gurfus der 
vatholog. Anatoınie mit Sertionsübgn; Demonftratt.; Arbeiten im 


unctionen; 
bevrie der 


varholog. Inſt. — Bruns: chirurg. Klinit; auegew. Kapitel der 
fper. hiring, — Deiterlen: gerihtl. Medicin, — Prdoce, 
Aroriep: Dfteologie u. Sundesmologie; milroftop. Anatomie der 


Sinnesorgane; biltolog. Uebgn (Sinnesorgane); anatom. Präpariers 
übgn gemeinf, wit Denke; Repetitorium der Anatomie. — Schleich: 
TIbeorie der Augenbeilfunde; Beziehgu der Allgemeinleiden u. Organs 
—— zu Krankheiten des Sehorgans, — Vierordt: phyſikal. 
Diagnoſtik (Pereuffion u. Auſeultatlonſ; Uebgn in den medic, Unter⸗ 
ſuchungomethoden; Elektrotherapie; anegew. Capitel aus der Geſchichte 
der Medicin. — Wagenhäuſer: theoret.⸗prakt. Curſus der Ohr⸗ 
franfbeiten; Ein. Demonftratt. (f. Geübtere). — Assist.-Aerzie. 
Nauwerk: prakt. Gurjus der vatbolog. Hiſtologie; patholog. 
Anatomie des VBerdauungsapparates, der Leber und des Pancreas. 
— Müller: Verbands» u. Juftrumentenlehre mit praft. Uebg. — 
Scioßberger: geburtsbülfl.sgunäfolog. Interfuchungseurfus; ges 
burtbälfl, Overationdübgn am HH antom. 


V. Bhlleſorbiſche Kacnität. 


PT. v. Roth: Sauskritgrammatik; Rigveda; Aveſta, Gatha; 
Sanskritcurſue. — v. Köitlin: Aeſthetik der bildenden Künſte; 
über Goethe, fein Leben u. ſeine Werke. — v. Sigwart: KEinleltg 
in die Philoſophie m. Logik; philoſoph. Anthropologie; philoſoph. 
Ueban über ausgew. Abſchnitte aus Ariſtoteles' Metaphyfik. — 
v. Schwabe: Geſchichte der griech. Kunſt bis zur Jeit Alexander's 
d. Br; Erklärg auegew. Zatiren des Horaz; im Sem. (oberer 
Gurfus): Mufäos' Hero u. Keander u. Leitg der ſchriftl. Ausarbeitan. 
— Herzog: Theorie der griech. u. latein. Syntax; Tacitus' Bi 
ftorien; im Sem. (unterer Gurjus): Demoitbenes gegen Meidins u. 
gried. Stilübgn. — Kugler: Geſchichte des deutjchen Volks u. 


Neichs bis zur Gegenwart; Geſchichte Der ſocialen Nevolutionen der 
neueſten Zeit, vernehml, während der Jahre 1848 m. 1871; bilter. 
Neban. — Socin: Nrabifh, 2. Gurfus; Neuverfiidh; Grflärg der 
Geneſis. — v. Gutſchmid: Geſchichte des Orients vor Alexander; 
(irklärg Des 13, Buches von Tacitus' Annalen; hiſtor. Uebgn. — 
Pfleiderer: Geſchichte der gried.eröm. Pbilofopbie; vbiloforb. 
Ethik. — Nobde: Geſchichte der griech. Yiteratur bis auf die Jeit 
Alerander's d. Gr.; geſchichtl. u. ſoſt. Darſtellg der gried.srüm. 
Nhetorif; im Sem. (oberer Gurfusı): Salluſt's Gatilina u. latein. 
Stitübgn. — Fehr: Univerſalgeſchichte, 1. Hälfte; Geſchichte Furova's 
ſelt 1848; bifter, Gomverfatorium über die Gefchichte des frauzöſ. 
Gommunismus u. Socialiemus, fowie der Internationale bis zum 
Rall der Parifer Fommune im Jahre 1971; über das Werk des b. 
Auguſtinus de eivitate Dei; hiſtor. Uebgn. — Holland: roman. 
Litteraturgeſchichte 1. Ib.; Erflärg von Dante's Divina commedia 
nebit Kinleitg über den Dichter u. feine Werke; im Sem.: altfrans 
zöſ. oder ſpan. Curſus. — Flach: Nefchulus Prometheus mit 
Einleitg über Die äfchwleifche Trilogie Prometheus; ansgew. Epi-— 
aramme Martial's; NMebgn im Leſen u. Erklären ariedh. u. latein. 
Sandihriften. — Zpitta: Ginleitg in das Suitem m. die Ges 
jchichte der Pädagogik nebit Beſprechg ausgew. paädagog. Fragen; 
Gefchichte der neueren Philofophie von Descartes bis auf unfere 
Zeit mit Berhdf. der gefammten Entwidelg der modernen Gultur; 
vhilofonb. Uebgn Über Spinoza's Ethik mit ausführl, Einleitg in 
die Philoſophie Spinoza’s. — Prdoce. v. Pflugk⸗Harttung: 
Geſchichte der deutichen Kaiferzeit im Mittelalter; Fuvıwia XIV. ı, 
feine Zeitgenoffen. — Geldner: griech. Grammatik; Zanserits 
curſe. — Strauch: Ulfilas mit Daritellg der aotifchen Grammatik 
als Einleitg; Wolfram's Parzival mit einer Einleitg über das Leben 
und die Werke des Dichters: altdeutſche Uebgn. — Leett. Pfau: 
histoire de la littörature frangaise; essais de Montaigne; im Sem.: 
Aranzönje, 1. Gurfus u. 2. Gurind. — Schuler: engl. Gram— 
matit; Shakeſpeare's King Henry V.; im Sem.: engl. Uebgn, 
1. Gurfus u. 2. Gurfus. — Pf. Sievers wird fpäter anfündigen; 
MD, Kauffmann liejt nicht. 


vi Etaatswiffenihaftlide Karultät. 


PR. v. Weber: landwirtbfcaftl. Betriebelehre; Landwirth— 
ſchaftslehre 1. Ih, — v. Schönberg: Nationalöfonomie, allgem. 
Theil, mit Ginfdl. der Münze, Banks u. Transvortpolitit; Geſchichte 
des Welthandels bis im die meuere Zeit (zugleich Geſchichte der Volks— 
wirthſchaft im Altertbum); nationalötonomifhe Uebgn (im Sem.). 
— Jolly: Staatsrecht des deutfchen Reichs; württemberg. Staats- 
recht; württemberg. Verwaltungsrecht; im Sem.: Verwaltungörechts ⸗ 
fälle. — v. Martig: allgem, Nechtölebre (Encyllopädie der Mechtss 
wiſſenſchaft) als Ginführg in das Studium der Rechts⸗u. Staats 
wiſſenſchaften; beutiges Bölkerredht. — Neumann: Finanzwiſſeuſchaft; 
Agrare u. Forſtvolitik (Theil der ſogen. fper. — 
voltswirthſchaftl. u. ſtatiſt. Uebgn. — v. Rümelin: foriale Statiſtik; 
— v. Nördlinger: Forſteinrichtung; Staatsforitwirthfchaftslehre; 
techn. Eigenſchaften der Hölzer. — Lorey: Korftencyklopädie; 
Waldwerthrechnung u. Statik; Aoritbenupung. — Dorn: Tech— 
nologie. 

Vo. Ratarwiſſeuſchaftliche Fakult ät. 


Pf. v. Queuſtedt: Mineralogie z Kryſtallographle. — v. Reuſch: 
theoret. Pbufit Magnetismus u. Elektricität); phyſttal. Demonſtratt. 
u. Ueban im mathemat.-phoſikal. Sem.; populäre Aſtronomie. — 
du Boie-Reymond: ellipt. Functionen; über beſtimmte Integrale 
u. vartielle Differentialgleichungen; Seminarübgn. Eimer: 
vergl. Anatomie u. Entwidelungsgefcdichte der Thiere; vergl.hiſtolog. 
Uebgn; Arbeiten im Laborat.“ — Hüfner: organ. Chemie f. Mes 
dieiner; praft,schem. Meban f. Anfänger; pbofiolog.schem. Arbeiten 
f. Geübtere. — Yotbar Mever: anorgan. Exverimentaldemie; 
vbufifal,. Chemie; Arbeiten im chem. Kaborat. — Pfeffer: allgem. 
Botanif (Anatomie u. Morphologie); mikroſkop. Uebgn; Arbeiten 
im botan. Laborat. — Hohl: Stereometrie; Trigonometrie; Einleitg 
in die Differentials u. Integralrechnung; Permutationen, Gombis 
mationen, combinat. Variationen u. deren Anwendg. — Degels 
mader: Über Tballopbuten; ausgew. Abfchnitte aus der Phototomie. 
— Prdoce. Kran; Mever: KFinleitg in die analyt. Geometrie 
der Ebene; Einleitg in die Differentiale m. Jutegralrehnung. — 
Senbert: analyt. Chemie. — Reiff: deſctipt. Geometrie der 
Gurven u. Flächen; Gudrodinamif; im Sem.: Uebgn Im deierint, 
Geometrie; Uebzn in der (ilementarınatbenatif, — Apotbeler W. 
Maner liet nicht. 


31, Lemberg. Anfang: 1. October. 
I. Iheologiihe Wacultät, 


PM. ord. Mazurfiewicz: dogmatiea generalis; dogmalica 
speeialis. — Sarnidi: prolegomena in historiam saeram; gram- 
maliea linguae hebraieae; exegesis Vet, Foed. e texla Vulgatae in 
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librum Proverbiorum (eont.); grammatica dialectorum orientalium, 
syriacae et chaldaicae, cum exercilalt, prac, — Wapfa: her- 
meneutiea bibliea; introductio in Iibros ss. N. F.; exegesis subli- 
mior. — Koſtek; Erziebungswillenfchaft (deutfd); theologia pasto- 
ralis (rutb.). — Rilarfki: theologia moralis, — Delfiewicz: 
historia ecelesiastica. — Kloß: Iheologia ‚pastoralis (poln.). — 
Pf. extr. Paliwoda: institult. juris canoniei; de impedimentis 
matrimoni, — Katechett. Ollender: Hatechetif u. Methodik (poln.). 
— Wieliczko: Katechetif u. Methodif (ruth.). 


1. Rechte und Nantswiffenihaftlihe Racultat. 


Pf. ord. Zrödlowffi: Inſtitutt. u. Geſchichte des röm. 
Nechted. — Pigtaf: rom, Erbrecht; öfterr. Handelörcht; Seminars 
übgn aus dem rom. Rechte. — Pilat: Volfswirthfchaftsichre ; 
Verwaltungslehre; vollswirthſchaftl. Sem. — NRittner: Kirchen— 
recht. — Fanger: öſterr. allgem. Privatrecht; Geſchichte des poln. 
Rechtes. — Sgonowſti: öfter allgem. Privatrecht (rutb.); 
öfterr. Famillenrecht (tuth.). — PM, extr. Gruziedi: öfterr. 
Strafrecht; allgem. Staatsrecht. — Balafits: öfterr. Givilprecep: 
recht. — Rofzfowffi: von den Diplomat. Geſandtſchaften; Bölfers 
recht. — Prdoce. Janowicz: deutſche Reichs- u, Rechtegeſchichte; 
das Leſen u. die —— der prager Stadtbücher. — Szachowſki: 
Theorie der Correalobligationen —* dem Gommentar der Titel: 
de duobus reis stipwlandi et promitendi (J. 11, 16. C. VI, 40) 
und de duobus reis constituendis (N. XLV, 2.) — Dobrzanjfi: 
öfterr. Strafrecht (ruth.). — Feigel: gerichtl. Medicin; vraft. 
Uebgu in der gerictl,. Medicin. — Starzunjfi: öfter. polit. 
Recht. — ulczvckiz Staatsrehnungswiffenihaft; kaufmänu. Buche 
baltung f. ſammtl. Hörer n. den pharmaceut. Gurfus. — Zill: 
Geſchichte der Godification des allgem. bürgerl, Gefepbucdes vom 
Jahre 1811. 

LIE. Bbilofopbiihe Racuität. 


Pf. ord. Gzerfawffi: Pbilofopbie des Ariftoteles; ums 
nafial⸗Paͤdagogik. — Kifke: allgem, Geſchichte; valäograpb.sdiplomat. 
Uebgu; Uebgn aus der allgem. Gefchichte. — Szaraniewiez: 
Geſchichte der öfterr.sungar. Monardie; Heban im Gebiete Der Ges 
ſchichte der öfterr.sungar. Monarchie. — WBeclemfki: Geſchichte 
der röm. Satyre u. Ürflärg der Saturen des Horaz Bud I u. 
einiger aus dem 1. Bude; Sem.: Ueberſetzg u. (Erläuterg des 
Dialogs de oratoribus sive de causis eurruplae elonuentiae; Bror 
fen.: curfor. Leſen m. Erflärg des Livius lib. XXI aue — 
Gwiktinfki: Brit. Gefchichte u, Analyſe der Geſchichte des Homer 
u. fper, Erflärg einiger ausgew. Rhapſodien der Ilias u. Ddvifer; 
über die neueften archäolog. Unternehmgn, Ausgraban u. Entdedgn 
in Griechenland; Sem.: zunächit Hefiod’s Foya zul nutpas, hierauf 
die Mede Sipereides; Profem.: cufer. Yectüre einiger Sioyranbien 
des Plutarch, u. Schrift. u. mündl. Uebgn. — Pilat: Geſchichte 
der poln. Yiteratur; Lautlehre der poln. Sprache; Uebgu im Ges 
biete der poln. Literatur u. Linguiſtik. — Ogonowffi: neue Per 
riode der rutben. Literaturgeſchichte (rmtb.); rutben. Volkspoeſie: 
Lieder, Sagen, Sprüchmwörter (rutb.); Erflärg der Chronit Reitor's 
irutb.). — Zmurko: Grundzüge der Infinitefimalrehnung; Bar 
riationsrehnung. — Stanedi: über das volarif. Licht; Gxperi- 
mentalphunt; MRepetitorium aus der Phyſik f. Pharmaceuten. — 
Fabian: Ginleitg in die mathemat, Phoſik; Elektricität u. Mag» 
netismus; analyt, Geometrie. — Hrenp: allgem. Mineralogie; 
Revetitorium der Mineralogie; ehr es gg Uebgn. — 
Giefielfki: vergl, Anatomie der Pflanzen; mikroſtop. Gurfne f. 
Hörer der Pharmacie; Disputatorium u. Arbeiten im botan. La— 
borat.; die Kara Fa in Anbetracht der Bedürfnifie des Menfchen. 
— Radzifzemwffi: allgem, anorgan, Chemie; pharmaceut. Chemie; 
—5* von der organ. Ghemie; Uebgu im dem. Laborat. — 
Pf. extr. Bojciehomffi: Geſchichte von Polen, Reußen u. 
Litbanen vom Beginn des 9, Jahrhe; volu. Divlomatif mit bifter. 
u. rechtehiſtor. Erläuterg der vorgeleſ. Schriftſtücke. — Rehmanu: 
allgem. phyſ. Erdkunde (Kortf.); prakt. Uebgn in der Geographie 
f. Lehramtocand. — Werner: Geſchichte Der dentſchen Literatur 
von Gottſched bis Goethe deutſch); Grillparzerd Leben u. Werke 
(deutich); germanift, Sen, (deutſchj. — Prdoce. Kalina: Laut⸗ 
lebre der altfloven. Sprache; Uebgn im Gebiete der flav. Philologie. 
— Kretfomffi: Ibeorie der Duaternionen von Wilhelm Gamilton ; 
Theorie der Gonvergenz von unendlich-gliedrigen Ausdrüden. — 
Zajgezfowffi: böbere Algebra. — Waſowicz: Pbarmalognofie 


des Pflanzeureiches mit Berudſ. tedın. «wichtiger Rohſtoffe. — 


Leeit. Polinfki: voln. Stenograpble; deutſche Stenograpbie. — 


‚ Kropimwnidi: engl. Eprade. 


32. Halle-Wittenberg. Anfang: 15. Dctbr. 
1. Iheologiihe Kacnität. 


PM. ord. Xacobi: Einleitg im Das N. Teft.; Kirchengeſchichte 
1. Ib; Geſchichte der Gnoſtiker; Patriftit; im Sem.: Uebgn aus 
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Kirchen: u, Dogmengeſchlchte. — Schlottmann: Erklärg der Ges 
nes; meſſian. Weiſſagungen; bibl. Theologie des A. m. N. Teft.; 
Ucban in der jemit. GEpigrapbit; im Sem.: altteit. Exegeſe nm. 
Katecheri. — Köſthin: Nömerbrief; evang. Doamatit 2. Ib. 
(eigentl. Dogmatif); Grklärg der Ausgsburg. Gonfeflion; Sem.: 
ſyſt. Theologie. — Beyſchlag: ſynopt. ErNärg der drei eriten 
Gvangelien; Erflärg der Bergpredigt; bibl, Theologie des N. Zeit. ; 
Sem.: neuteſt. Exegeſe. — Niebm: Ginleitz in das A. Zeit; 
Geſchichte der alteit. Exegeje; Erklärg des Jeſaja (1. Tb., Gap. 1 
bis 39); Uebgn der altteit. Sorletät. — Hering: Methodologie u. 
Eucyklopädie des ar Etudiumd; die Geſchichte u. Die gegens 
wärt, Aufgaben der hriftl. Yiebesthätigfeit; praft. Theologie; Sem.: 
SHomiletit; bomilet. Proſem. — Kähler: —— der Apoſtel⸗ 
geſchichte auf Grund genauer Erörterg ibrer Glaubwürdigkeit; Aus— 
ſegg des Galaterbriefes; Auolegg der Briefe des Paulus aus der 
Gefangenfchaft, nebſt Alnterfuchg über ibre Echtheit; Geſchichte der 
Wirkung ın. Geltung der beit. Schrift in der Kirche; meuteit. Ges 
ſellſchaft. — PF. extr. Tihadert: Kirchengeſchichte der Neuzeit 
von der Reformation bis auf Die Gegenwart; Miffionsgeichichte 
Afrikas u. Amerikas; kirchengeſchichtl. Uebgu. — Prdoc. Arande: 
Erklarg des Evangeliums Johannis; fver. Einleitg In das Evangelium 
Johannie; neutelt. Uebgn. — Pf. extr. &, Kramer lieft nicht. 


1. Zurififhe Racultät. 


Pf. ord. BEaG Pandekten; röm. Erbrecht; gemeines deuts 
fches Kamilienreht. — Meier: preuß. Verwaltungsrecht; ſtaato- n. 
verwaltungsrecti. Uebgn; Kirchenrecht der Katholiken u. Proteftanten. 
— Boretiud: deutſches Privatredyt; deutſches Reiches u. Yandes- 
ſtaatorecht; Erflärg des Sucfenfpiegels. — LYaitig: Handels u. 
Seerecht; Wechfelrecht; preuß. Landrecht. — Zitelmann: Inſtitutt. 
des röm. Rechts; Geſchichte des rom, Rechts; Landwirthſchaäftorecht; 
römijchrechtl. Ueban; romaniſt. Societät (Anleitg zu wiſſenſchaftl. 
Arbeiten). — Brunnenmeifter: ſummar. Proceſſe u, Conturs⸗ 
proch; Strafrecht; ſtraftechtl. Uebgn. — Pf. extr. Scholls 
mever: rom, Givilprocen; deutſcher Neichscivilprocep, verbon mit 
praft, Uebgun. — Prdoc. Arndt: Strafprocehrecht; deutſches 
Reichsverwaltungerecht; Practicum des Staatös u, Berwaltungsrechts. 
IH. Mediciniide Aacultät. 

Pf. ord. 8. Krahmer: Arzneimittellehre; Receptierkunſt. — 
Weber: medic. Klinik; ambnlator. Klinik; Poliflini. — DOlss 
baufen: Frauenfrankheiten; Arankheiten der ieritöde; gunäfolog. 
Klinik. — Adermann: ſpec. vatbolog. Hiltologie u. Anatomie; 
vatholog. Beſprechgu; per. patbolog.sanntom, Demonitrationss 
u. Sectionseurfus; Arbeiten im vatholog. Juſt. ſ. Geübtere. — 
MWelder: Anatomie 1. Th., die Lehre von den Knochen, Bändern, 
Muskeln u. Gingeweiden; Präparierübgn in Berbindg mit Solger. 
— Bolfmann: chirurg. Klinik; Fracturen u. Yurationen, — 
Bernjtein: Phyſiologie der vegetat. Proceſſe; phyſioleg. Colloquium; 
rbuftolog. Uebgn im Laborat.; Unterſuchungen im phyſtolog. Laborat. 
— Gräfe: ophthalmolog. Klinik; über Accommodatlons- u, Nefracs 
tionetrantheiten des Auges. — Hitzig: ausgew. Gapitel aus der 
Pathologie u. Therapie des Gehitns; Pſychlatrie m. pſychiatr. 

linit. — Eberth: vergl. Anatomie; prakt. Uebgn in der Hiſto— 
logie; Arbeiten im Laborat. f. Geübtere; ausgew. Kapitel der Anas 
tomie, — Pfl. extr. 9. Schwarke: Diagnofe der Krankheiten 
des Ohres; otiatr. Klinit. — Kohlſchütter: fpec. Patbologie u. 
Therapie 1. Ih.; über Balneotherapie. — Harnack: Die Genuß-— 
mittel des Menſchen (Kaffee, Alkohol 2c.) f. Studierende aller Kac.; 
Arzneimittellehre u. Pharmakologie mit Demonitratt. u. Gxperis 
menten; therapeut. Bejprechan; Gurins im Meceptichreiben; Arbeiten 
im Yaborat. — Seeligmülller: Krankheiten des Gebirns; Min. 
Demonftratt. an Nervenktranken; über Lecaliſation der Krankheiten 
im Gebirn; Gurfus im der Gleftrotberapie. — Solger: Präpar 
rierübgn in Berbindg mit Welder; Anatomie der Sinnesorgane; 
über die Structur der Gier, des Parablaftes u. die aus ibm ente 
ftebenden Gewebe, — Prdoce. Holländer: die Krankheiten der 
Zähne u. des Mundes; zabnärztl. Klinik. — R. Bott: allgemeine 
Pathologie; über angeborene Krankheiten; Kinderkrankheiten; ambus 
fator. Kinderflinit. — Genzamer: allgem. Chirurgie; über Frac— 
turen u. Yurationen; Arankheiten der männl. Harn⸗ u. Geſchlechts— 
organe. — Hühner: pe Patbologie u. Therapie; Curſus der 
Percuffion u. Anfenltation. — Gm. Schwarz: Iheorie der Ges 
burtsbülfe; geburtähälft. Operationscurius mit prakt. Uebgu am 
Phantom. — Dberft: Über Interleibsbrüce; chirurg. propädent. 
Klinil. — Hefler: Anatomie u. Phyſiologie des Gehörganges; 
über ausgew. Gapitel der Obrenbeiltunde, mit prakt. Ueban. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pff. ord. Roſenberger: ſphäriſche w. theoriſche Altronomie; 
über Interpolation u. mechan. Integration, — Ar. Pott: vergl. 
Grammatif der gotb. u. althochdeutichen Spradye mit dem Grlechiſchen 





u. Lateiniſchen; ollgem. Einleitg in das Sprachſtudium; Erklaärg des t 





ind, Gedichtes Nalas nad Bopp's Ausgabe, — Erdmann: Gin 
leitg in die Pbilofonbie; Geſchichte der Poilofopbie. — Knoblauch: 
Grverimentalohufit 1. Ib. Mechanik, Akuſtik, Lehre vom Magnes 
tiömus u. von der Eleftricität); Beſprechgu über phufifal, Gegen⸗ 
fände u. DE im Sem.; Anweiig im Gebrauch der Inſtrumente 
u. bei der Anitellg von Berfuhen. — Zacher: ausgew. Kapitel der 
deutfhen Grammatik; deutſche Mutbologie; Mebgn der deutſchen 
Geſellſchaft in 2 Abthlan. — Keil: Metrif der Griechen u. Nömer; 
uvenal's Satiren u. Geſchichte der röm. Zatire; im Sem.: Horaz' 
den; Uebgn des Proſeme; Leitg einer philolog. Geſellſchaft. — 
Ulrici: Geſchichte der Philoſophie Aantis. — Kühn: Uebgn im 
Sem. f. angewandte Naturkunde; Einleitz in das Studium der 
Laudwirthſchaft (Encyklopädie u. Metbodologie der Landwirthſchafts- 
wiffenfchaft); allgem. Ackerbaulehre; Thierzuchtlehre; Uebgn Im lands 
wirtbfhaftl.sphuftolog. Yaborat. — Goſche: Erklarg der Gedichte 
der Hamaſa; — des Koran; Elemente der türf. Sprache; 
deutſche Literaturgefchichte von Opitz bis Gottſched; über Richard 
Wagner befonders ald Dichter u. Kunſtphlloſoph; literarbüter. 
ie — Dümmiler: röm. Geſchichte feit der Königszeit; ältejte 
deutiche Geſchichte; hiſtor. Scm. — Haym: Geſchichte der Philos 
ſophie; Logik; Befchichte des deutfchen Romans feit Wieland. —- 
Kraus: Pharmakognoſie; über Kryptogamen; mikroſtop. Practicum; 
botan. Sem. Conrad: Nationalökonomie; Geſchichte der 
Natlonalökonomie; Finanzwiſſenſchaft; ſtaatewiſſeuſchaftl. Sem.; 
ſtatiſt. Uebgn. — Drovfen: deutſche Geſchichte von den Anfingen 
bis zur Reſormation; neueſte (vornehml. deutſche) Geſchichte ſeit 
1845; hiſtor. Sem.; Uebgn zur Einführg in die neuere Kuuſt. — 
Kirdhoff: Länderfunde von Europa (mit Ausſchl. von Deutjche 
land); geograph. Mebgn; geograph. Repetitorium; über Herodot'e 
Länder: u. Völkerkunde. — Grenacher: Zoologie als Syſtematik; 
über die Weichtbiere. — Siller: Geſchichte der griech. Yiteratur, 
insbefond. der Poefie, feit den Perſerkriegen; Erktärg von Nejhulus‘ 
„Bieben gegen Ibeben“ m. ſonſtige Uebgn im Sem.; Zacitus' 
Annalen. — Dittenberger: griech. Staatsaltertbümer; im Pros 
fem.: Ovid’s Raten; Uebgu im philolog. Sem. — Sukier: 
allgem. Geſchichte der frangof. Literatur; MWebgu des roman. Sem. 
gemeinfchaftl. mit Wardenburg. — v. Friiſch: —— 
Geſteinsiehre ald Grundlage der Bodenkunde; über Vulcane; mines 
ralog., geognoſt. u. paläontolog. Uebgn, gemeinſchaftl. mit Lüdecke; 
mineralog. Sem. — Elze: Anterpeetation des pieudosfhafefpeare' 
ſchen — Fair Em; Geſchichte der engl. Yiteratur ſeit der 
Neitauration; Meban im engl. Sem. — Bolbard: Litriermetboden ; 
GExverimentalbemie 1. Tb.; praft. Uebgn im chem. Yaborat., ges 
meinfanı mit Schmidt. — Gantor: Determinantentbeorie; Theorie 
der ellipt. Runctionen. — Heydemannu: Encyklopädie der Archäo— 
logie; über Pompeji; 5* Uebgn. — Wangerin: ſynthet. 
Geometrie; über conforme Abbildg von Flächen; analyt. Mechanik; 
Uebgn des mathemat. Sem. — PM. extr. Gijenbart: Schdidı 
der Nationalökonomie; Finanzwiſſenſchaft. — Hergberg: Geſchichte 
der Nömer n. der Germanen, von Konftantin d. Gr. bis auf Alboin; 
Geſchichte des buzantin. Reiches. — E. Tafhenberg: allgem. 
Infertentunde; Mebgn im Bejtimmen der nferten; über Käfer. — 

reytag: ausgew. Abfchnitte der fpec. Thierzuchtlehre; ſpet. Thier⸗ 
uchtiehre; landwirthſchaftl. Buchführg u. Abfchäpumgslehre. — 
Märder: Agriculturdhemie 1. Tb. (Die Naturgefepe der Ernährg 
der landwirthſchaftl. Gulturpflangen); Zechnologie der Koblenbudrate, 
die Tandwirtbfchaftl. Nebengewerbe; technolog. Excurſionen. — 
Wellhauſen: Grflärg des Buches Daniel (auch f. Zuhörer, bie 
der Elemente des Syriſchen nicht fundig find); — 5* der arab. 
Geſchichte u. Literatur; Kortiepg der Leetüre oriental. Schriftiteller. 
— Müft: landwirthſchaftl. Maſchinen- u. Geräthekunde; techn. (rs 
curſionen n. Demonſtrait.; Drainage u, Wiefenban. — Ewald: 
Foritwiſſenſchaft 2. Th.; Geſchichte Des Hauſes Hohenzollern; allgem. 
neuere Geſchichte feit 1660. — Putz: er der Ibieranatomie 
u. Phufiologie; ſporad. Krankheiten der Haustbiere ; über anftedende 
Thierktaukheiten mit Nüdj. auf die Zoonofen des Menfchen; Klin. 
Demonftratt. u. diagnoft. Uebgn im Thierſpitale verbon mit chirurg. 
Dperatt. — Schum: allgem. Geſchichte des Mittelalters bis zum 
12. Jahrh.; der der röm. Päpjte vom bafeler Gomeile an; 
mittelalterl, Diplomatit (vornehml. der deutfchen Kaiferurfunden u. 
päpitl. Bullen); bilter.sfrit. Uebgn am mittelalterl. Driginalbands 
ſchriften. — E. Schmidt: über Alkaloide; pbarmaceut, Chemie 
1. Ib.; prakt. Uebgn im chem. Laborat. gemeinf, mit Bolbard, 
— Dberbed: ausgew. Gapitel der Gleftrotehnif; Theorie der 
Gleftricität m. des Magnetismus; über die Definitionen phyſikal. 
Gonitanten u. ibre Meſſung nadı — Maaß; experiment. 
Uebgn im phyſikal. Labotat. — Kirchner: BVerfälſchgeu. Prüfg 
der Milch u. der Butter; Molkereiwefen; Uebgn u, Demonſtratt. 
im Molkereiweſen. — Krobn: Staat u. Gefellichaft im 19. Jahrh.; 
Erklärg von Kant's Kritik der reinen Vernunft; philoſoph. Uebgn 
fiber Äriſtoteles' Schrift de anima; Aber Dante's en Komödie u. 
Grflärg des 1. Theils. — Slogan: Puchologie; Lectſire u. Erflärg 


1247 


— 1883. 35. — Literarifhes Centralblatt. — 25, Auguſt. — 


1248 





von Platon's Theätet. — Gering: angelfähl. Grammatif, u. 
ErHärg ausgew. Texte; Geſchichte der angelſächſ. Yiteratur; mittels 
bochdeutfche gig rag en der Lieder Waltber's von der 
Bogelweide). — Prdoee. Gornelins: Molecularpboit; Elemente 
der Mechanik m. Maichinenlehre. — Brauns: Geologie; Etbnologie 
Ditafiens; techn. Geologie f. Studierende der Kandwirtbicaft. — 
. Schmidt: Geſchichte des griech. Evos u. Erklärg von Homer's 

lad; Uebgn im Lateiniscicreiben; epigraph. Uebgu. — Lüdecke: 

ineralogie; Arvitallograpbie; mineralog., geognoft. u. valäontolog. 
Uebgn gemeinſchaftl. mit v. Fritſch. — Bartbolomae: altind, 
(Sanskrit) Grammatif; Sansfrithbgn 3. Gurfus; Sansfritübgn f. 
Anfänger; griech. Grammatit 1. Ib. (Lautlehre). — OD. a 
berg: über tbier. Parafiten, befonders diejenigen des Menichen u. 
der Hausthlere; prakt. Meban im ;ergliedern der Thiere T. Ans 
— — Biltheiß: Differentlal- u. Integralrechnung; Uebgn 
n der Differential» u. Integralrechnung. — Baumert: Geſchichte 
der Chemie; Ghemie der aromat. Verbindgn. — v. Stein: die 
Lehre Schopenhauer's. — Wenck: deutjche Geſchichte vom weitfäl. 
Frieden bis zur Mitte des 18. Jabhrb.; Geſchichte der —— 
Biker. Uebgn. — Lehmann: über Die Polarregionen u. ibre ür— 
orſchg; Hülfsmittel u. Methode des geograpb. Unterrichts. — 
Neumann: Duellenfunde der röm, Geſchichte; die Stellung der 
ariech.sröm, Welt u. des röm. Staates zur chriſtl. Nelinion u. 
Kirche; Uebgn auf dem Gebiete der alten Gefhichte Geſchichtſchreiber 
der mithridat. Kriege). — Zopf: Morphologie u. Phoſiologie der 
Pilze; Pflangenanatomie. — Leett. Aranz: Garmonie u. Modus 
lationelehre; Gurfus im einzelnen u. doppelten Gontrapund. — 
Reubke: SGarmonielehre u. Gurfus im einfachen u. doppelten 
Gontrapunct; Leitg der Uebgn des afad. Geſangvereins; Geſchichte 
der Mufil. — Aue: Dickens' Christmas carol; praft. Uebgn im 


engl. Sem.; Ueberfepg von Schiller's Geſchichte des 30j. Arleges | 


ins —— Elemente der engl. Sprache u. Erklärg eines leich⸗ 
teren Schriftitellers. — Wardenburg: Beſprechg der franzöſ. 
Literatur im Pan: Sprade; franzdf. Syntax; Uebgn des roman. 
Sem,, gemeinfhaftl. mit Sudier. 


33. Greifswald. Anfang: 15, October. 
1. Theologiiche Racultar. 


Pf. ord. Zöfler: neue Kirchengeſchichte jeit der Neformation; 
chriſtl. Sumbolif; Sem.: kirchenhiſtor. Ueban. — Hanne: über 
das Chriſtenthum als höchſte geichichtl. Meligionsitufe mit näberer 
Darlequng ihres Verhältniſſes zum Jahvethum einerfeits u. zum 
claſſ. Alterthum andererfeits; über Die Beitimmung des Menden, 
vom Standpunct des chriſtl. Glaubens, illuſtr. durch die naturwiſſen⸗ 
ſchaftl. Ergebniffe der neueren Anthropologie; praft. Ibeologie I. Ib. 
— Gremer: Erfärg des Gebetes des Herrn; chriſtl. Ethik; Paitorals 
—— Sem.: o) neuteſt. Uebgn, b) dogmat. Uebgn; Leſtg der ho— 
milet. u. paftoraltheolog. Ueban des praft.siheolog. Juſt. — Bredens 
famp: Ginleitg in das N. Teit.; Erklärg der Genefis; Sem.: 
altteit. Nebon. — Pf. extr. Gieſebrecht: bebr. Grammatik; 
GErklärg der Heinen Propheten der affur. Periode (8. Jahrh. v. Ebr.); 
über Benupg m. Auslegung des A. Teit. im N. Left. 


U. Iurikiihe Racuität. 


Pf. ord. Bebrend: deutſches Privatrecht; Handelss, Wechfel: 
u. Seerecht; Sem.: handelsrechtl. Ueban. — Häberlin: deutiche 
Reiches u. Rechtogeſchichte; Strafrecht; ſtraftechtl. Uebgn. — Biers 
King: deutſches Strafproceßrecht; ſtrafrechti. Uebgn. — Senffert: 
Pandelten (ohne Erbrecht); ord. Givilvrocen; Sem.: exeget. Uebgn. 
— Pf. extr. Stört: deutſches Staatöreht; Verwaältungérecht 
ber fern innere Berwaltg); europ. Bölferredt in Ariedens- u. 
riegszeiten (mit Einſchl. des öffentl. Seeredhts); Uebgn im Quellen» 
material der Diplomat. Staatengeſchichte. — Fiſcher: rom. Givils 
proch;, im Anſchl. daran im Sem.: Uebgn ans Gajus' Inftitutt. 
Buch IV. — Prdoc. Medem: Grörterg berühmter Griminalrechtös 
fälle; Geſchichte m. Theorie des gerichtl. Beweiſes. — PF. ord. 
Baron wird fpäter anzeigen, 


II. Medicinifhe Facultät. 


Pf. ord. Bernice: Arauenkrankbeiten 1, Ib.; aeburtshülfl. 
Uebgn am Phantom; aunäfolog. Alinit u. Politlinik. — I. Budae: 
foit. Anatomie 1. Tb.; Anatomie der Sinnesorgane; Präparieräbgn. 
— Grobe: über die Geſchwülſte 1. Th.; allgem. Patbologie ı. 
Therapie u. allgem. vatbolog. Anatomie mit Demonitratt.; Demon: 
ftrat. u. praft. Gurjus der patholog. Anatomie u. Phnfiologie. — 
Mosler: phyſital.⸗diagnoſt. Gurfus; politlin. Referat; medic. Klinit 
u. Poliflinit. — Landofe: Exverimentalphyñiologie, eine Hälfte; 
er zu ſelbſtſtänd. phyſiolog. u. hiſtolog. Unterſuchgu f. Beübtere. 
— Schirmer: ausgew. Gapitel der Nugenbeiltunde; Augenoperas 
tionscurfus; opbtbalmojfop. Ueban; Augenklinik, in Verbindg mit 
dem Ambulatorinm der Augenfranten. — P. Bogt: Über ausgem, 


Gapitel der allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik u. Augenflinif, — 
Schulz: PBalneologie; Arzneimittellebre (Tbeil.) — Pf. extr. 
Eichitedt: über Häutkrankheiten mit Demonitratt.; über Supbilis 
mit Demonjtratt,; geburtsbälfl. Nebgn am Phantom. — Haeder- 
mann: über Anfertionsfrankbeiten in Bezug auf öffentl. Geſund— 
beitspflege u. Medicinalvolizei; über gerichtl. Medicin. — Arndt: 
über Tropbonenrofen; allgem. u. jpec. Vſychiatrie durch Demenitratt. 
erlänt.; (leftrodingnoitif u. Eleftrotberapie. — Krabler: vbufifal. 
Diagnoſtik; Kinderpoliflinit u. Ambulatorium; ausgew. Gapitel der 
Pädiatrit. — Sommer: Demonitratt. ausgew. Iheile des menſchl. 
Körpers; topograph. Anatomie mit Demonftratt.; Grundzüge der 
vergl. Anatomie, — Ninne: über Ariegechirurgie; jper. Chirurgie 
(2. Ib., Krankheiten der Gxtremitäten). — Prdoce, Bengels« 
dorft; fiber Nahrungsmittel u. Diäteri. — v. Preuſchen; Pas 
thologie u. Therapie des Wochenbettes; Theorie der Geburtohülfe. 
Budge: Anocen- u. Bänderlebre; Hiſtologie u. mifrojton. 
Anatomie. — Beumer: über öffentl. Gefundbeitöpflege u. Medicinalr 
polizei. — Strübing: fper. ——— u. Therapie. — Loöbker: 
chirurg. Anatomie mit Demonitratt.; über Fracturen u. Luxationen. 
— Schondorff: politlin. Demonſtratt. von Ohrenkranken. 


IV. Phileſophiſche Facultät. 


Pf. ord. Schwanert: dem. Practicum, gemeinſchaftl. mit 
Limpricht; auegew. Capitel der techn. Chemie; Beiprehan über 
pbarmaceut,schem. Gegenſtaände; Pharmacie 1. Tb.; analyt. Themie. 
— E. Baumſtark: Rirtbichaftspolitit, allgem. Grundſatze u. ausgew. 
Abſchnitte; Sicherheitspolizei. — Münter: über Myukologie; Mor— 
vhologie u. Suitematit der Kryptogamen (Pilze ausgeſchloſſen); 
Pharmakologie. — v. Feilipfch: Wärmelebre; allgem. Experimental: 
vhnfit 1. Ib., u. zwar Über centrale m. polare Kräfte. — Baier: 
über Das Weſen Des Gbriftentbums; Logik u. Grfenntniptbeorie; 
Leitg vbilofopb. Uebgn über die verſchied. Principien der Syſteme 
der Philofopbie u. Fortſekg von Kant's Kritik der reinen Vernunft. 
— Limpricht: auserlei, Gapitel der Chemie; Chemie 2. Th.; 
chem. Practicum, gemeinfhaftl. mit Schwanert, — Ablmart: 
arab. Grammatik; Erflärg des Diwans der Hodseiliten; türf, Grams 
matif, — Sufemibl: —*4 des erſten Buches des Lucretius; 
Geſchichte der griech. Profa bis zur Alexandrinerzeit; ariitotel. 
leban. — Preumer: arcäoleg. u. mutbolog. Uebgn; über griech. 
Vaſen u. Vafenbilder; röm. Alterthüimer, — Kießling: Geſchichte 
u. (incuflopädie der Philologie; Properz Elegien; im Sem.: 
a) Vergil's Eclogen, b) Herodot. — Schuppe: Geſchichte der 
neneren Pbilofonbie; philoſoph. Uebgn. — Ulmann: Webgn im 
em. f. mittlere u. neuere Geſchichte; Geſchichte Des preuß. Staates 
vom Tode Friedrich's 11, bis zu den Harlabader Gonferenzen (17°6 
— 1819) mit @inleitg; Ueberblick der Geſchichtequellen des 15, u. 16. 
Jahrh. — Ihome: amalot. Mechanil; analut. Geometrie; Uebgu 
im matbemat. Sem. — v. Wilamowigp-Moellendorff: Erklärg 
des Ihukodides; über Die Sagenſtoffe der griech. Tragödie; im Sem.: 
») Platon's Protagoras, b) Gatull, ode der Berenike. — Ger— 


Räder: über Kortpflangung im Ibierreich; — u. vergl. Mor: 
phologie des Ibierreihs. — Neifferfcheid: Gefchichte der mittels 
bochdeutſchen Literatur; Erflärg von Hartmann's Jwein; im Profem. : 
Leben u. Werke des jungen Goethe; im Sem.: Erflärg von Otfried's 
Gvangelienbudh, — Koͤſchwitz: ee Grammatif u. (Erflärg 
der Älteiten provengal. Denfmäler; im Sem,.: Uebgn über Moltere. 
— Zimmer: vergl. Grammatit der griech, Sprade (Laut⸗ u. 
Formenlehre); ind. Neligionsaefhichte; alts u. mittelirifhe Gram— 
matif, — Liebiſch: phyſikal. u. chem. Krvitallograpbie; Mineralogie 
2. Ih.; kryſtallograph. u. mineralog. Uebgn; Arbeiten im mineralog. 
Inf. — PT. exir. Scholz: geolog. Practicum; Geologie. — 
Minnigerode: Uebgn im matbemat, Sem.; Differential» u. Jute- 
—5 — Theorie der be ug — F. Baumitark: gerictl. 

bemie, über Alkaloide; ausgew. Gapitel der Hygieine Rue u. 
Waffen. — Pol: Gonverfaterium über pommerſche Altertbümer, 
it Erklärg der betr, Kunftwerke; Geſchichte des Kloiters Eldena; 
diplomat, Uebgn. — Gredner: phyſ. Geographie Afrifas; Länder 
funde von Europa (mit — * von Deutſchland); Über die Urzeit 
u. das Alter des Menfchengeichlechtes. — Seed: Uebgn des Sem. 
auf dem Gebiete der alten Geſchichte; is Altertbümer. — 
Konratb: Geſchichte der alt: u. mittelengl. Literatur; im Sem.: 
Shakeſpeare's Homeo and Juliet, — Mude: tbeoret. National: 
öfonomit (Bolkswirtbfchaftslehre); Ibeorie u. Technik der Statiftik; 
Moralitatiftit; marionalöfonom. u. ftatüit, nebgn in der ftaatswilfens 
ſchaftl. Gefellichaft (Kortf.). — F. Vogt: germaniit. Uebgn; deutiche 
Etym ologie. — Prdoce. Zahariac: Sanstritgrammatil; Inter: 
pretation leichter Sansfritterte; ber das arammat. Spitem der 
Inder nebſt Erklärg des Panini, — Holp: die Atuſtik u. ibre Be: 
siehbgn zur Mufit, Technik m. Mediein; die Phnfit der Geſtirne 
(fosmifhe Phynt); der elektr. Funke, das elektr. Yicht u. die elektr. 
Grfcheingn im der Atmoſphäre. — Lect, Marr: im Proſem.: 
Interpretation von Ch. Didens’ „Ihe Chimes“; Ueberſetzgu deutſcher 


1249 





Texte ind Englifche, engl. grammat. u. Sprahübgn. — MD. Bons 





— 1883, 35. — Literarifhes Centralblatt — 25. Augufl. — 


mann: tbeoret.spraft. Unterricht im a Ang ge e f. Theo⸗ | 


fogen; Ibeorie der Necorde, Modulation, Behandlg des 
Lehrer Drönemwolf: Antervallens, Accord» u. Garmonielebre, 


34. Marburg. Anfang: 15. October. 
1 Ibeoiogiihe Aacnität. 


Ranke: Geſchichte des neuteſt. Fanons; Nömerbrief; exeget. 
Uebgn. — Heinrici: Enchtlopädie u. Metbodologie; Evangellum 
Johannie; neuteſt. Uebgn im Sem. — Brieger: Rirdengelhihte 
3. Ih.; Pirchengefcbichtl. Uebgn im Sem, W. Gerrmann: 
tbeolog. Etbit; juit. Meban im Sem. — Gr, v. Baudijfin: Ger 
nefis; Geographie Paläftinas; altteit. Uebgn im Sem. — Adhelis: 
prakt. Theologie 2. Th.; Geſchichte der evang. Miſſion; bomilet. u. 
Fatechet. Ueban im Sem. — Keßler: Palmen; bebr. Grammatik. 
— Gornill: Gefhichte des Volkes Iſrael; ausgew. Makamen des 
Juda Charizi nach der Ausgabe von de Lagarde, Göttingen 1883; 
altteſt. exeget. Uebgn f. Anfänger. 


11. Yuriftifhe Racultät. 


Nöftell: Sacjenfpiegel; Kirchenrecht. — Auds: Reichseſtraf⸗ 
proceß; Reichsconenräproceh. — Ubbelohde: Inftitutt.; Pandelten 
nach Arndts; Recht des Befipes, — Eumeccerus: röm. (Erbrecht; 
röm. Aantilienrecht; Examinatorinm über röm. Recht mit exeget. u. 
prakt. Uebgn. — Weiterfamp: deutfches Verwaltungsrecht; deutjches 
Staatorecht; u er der Vereinigten Staaten von Amerika, 
— v. Liszt: Reichéſtrafrecht; Neichsitrafproceh; Geſchichte des 
deutfchen Strafrechts; u. in den Quellen des deutſchen Straf 
rechts (15. Jahrb.); praft. Uebgn im Civilprocteßrecht. — Platner: 
deutiches Privatrecht; deutſche Staats» u. Rechtsgeſchichte; deutfches 
Grbreht. — Franp: Kirchenrecht; Völkerrecht; Eberecht. — Stamm 
ler: rom. Rechtsgeſchichte; Neichscivilprocehrecht; deutſches Berichts: 
verfalfungsreht. — B, Schmidt: Pandeltenpractioum. — Wolff: 
PBandeltenpracticum. 


LIE. Medicinifhe Pacultät. 


Naffe: allgem. Phyſiologie; Repetitorium uw. Examinatorium 
über Phvfiologie der Sinne. — Nofer: Operations: u. Verbands 
lehre; chirurg. Klinik; chirurg. Examinatorium. — Yicberfühn: 
Anatomie des Menſchen; Präparierübgn; anatom. Examinatorium. 
— Mannkopff: ſpec. Pathologie u. Therapie; medic, Kliuik u. 
Poliklinik; klin. Exraminatorium. — Schmidt-Rimpler; Unter— 
fuchgn mit dem Augenſpiegel; opbtbalmiatr. Klinik; ophthalmoſkop. 
Kurt. — Böhm: Nrzneiverordnungslebre u. Receptierkunde mit 
Neceptierübgn; experiment. Unterfuchgn im pharmakolog. Init. ; phar⸗ 
matolog. Examinatorium. — Gramer: propädent. Piuciatrie; 
viuchiatr. Alinit, — Külz: Emerimentalvbufiologie 1, Ib.; Phys 
fiologie der Sinnesorgane; Examinatorium über Phyſiologie. — 
Ablrteld: theoret. Geburtehülfe: Phyſiologie der Schwangerfchaft 
u. Geburt; Mißbildungen beim Menſchen; en, 
Klinik; geburtöbülfl. Oyerationdcurfus, — Wagener: Sſteologie; 
Smmdesmologie. — Horſtmann: Hygiene; gerichtl. Medicin f. 
Iuriften; Zoonofen n. Epizootien. — Labs: Aranenkrankheiten; 
geburtshälfl. Nepetitorium. — Schottelius: vatholog. Anatomie 
u. — 2. Th.; ſpet. patholog. Auatomie der Krankheiten 
der Rejpirationsorgane; mifroffon.stechn. Curſus der patholog. Ges 
webelehre; Anleitg zum felbititänd. patbolog.sanatom. Arbeiten. — 
Hüter: geburtshälfl, Pbantemübgn; geburtsbälfl. Etaminatorium 
u. Repetitorium. — D. v. Heufinger: Kinderfrankheiten. — 
Gaffer: Hiftologie. — Frerich s: phöſiolog. Diagnoſtik; venerifche 
Krankgeiten. — Strabl: Zengung u. Entwidelungsgeihichte des 
Menfcen. 





IV. Bhiloiopbiihe Aarultät. 


Stegmann: theoret. Mechanik 2. Ib. ; geometr. Projectionen, 
— Amwenger: Gmerimentaldhemie 3. Th. mit Nüdj. auf Phars 
macle u, Medicin; dem, Neban; Examinatorium Über Gbemie u. 
Pharmacie. Dunker: Paläontologie; Examinatorium über 
Geologie u. Paliontologie; geolog. u. paläontolog. Practicum. — 
Slafer: tbeoret,. Nationalöfonomie; Geſellſchafts- u. Wirtbicharts: 
fuitem der Phrfiofraten. — Herrmann: Geſchichte des Mittelalters; 
hiſtot. Uebgn. — Wigand: allgem. u. fuitemat. Botanif 2. Th.; 
Pharmakognoſie; Logik in der Natur; botan. Heban mit dem Mikros 
ffop ; mifroffop. Prüfung der Lebensmittel; pharmakognoſt. Practicum. 
— Gäfar: rom. Literaturgeichichte 2. Ib.; Ariſtophaues Fröſche; 
Hyperides u. font. Meban im philolog. Sem. — 8. Schmidt: 
aried. Grammatik; Balerius Flaccus u. ſonſt. Uebgn im „plieien- 
Sem. — Melde: Elemente der Aſtronomie (Kortj.); Experimental 
vbufit 2, Th.; prakt, vbufital. Mebam (mit Feußner u. Elfap). 
— Diepel: Finanzwiſſenſchaft; Jollweſen u. Handelevolitik. — 
Zucae: deutſche Kiteraturgefchichte von den älteiten Zeiten bis 1400; 


— 


borald. — | 
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germaniſt. Sem. — Juſti: vergl. Flexiondlehre der indogerman. 
Spraden; Sanefrit; VPerfiſch (Fortſ. — Bergmann: Geſchichte 
der Philofopbie; philoſoph. Uebgu. — Greef: Zoologie n. vergl. 
Anatomie der Wirbeltbiere; Parafiten. — Stengel: ältefte Dents 
male der franzöj. Sprache; Euchklopädie n. Metbodologie der roman. 
Philologie; roman,sengl. Sem. — PBarrentrapp: Geſchichte des 
— der Reformation; bilter. Sem. — Zincke: organ. Chemie; 

em, Unterfuchgn; Nevetitorium Über anorgan. n. tbeoret. Chemie. 
— Goben: Kants Philofophie; padagog. Anfichten der deutſchen 
Pbilofopben; pbilofopb. Uebgn über Kant. — Fiſcher: Geograpbie 
der Mittelmeerlinder; deutſche Golonifationen; geograpb. Me pe — 
Bormann: ältere griech. nike; altbiiter, Sem. — Kloche: 
Mineralogie; Anleitg zum Beltimmen von Aruftallen. — v. Drach: 
ng: geometr, Anwendg der Differentialrechnung; Uebgn 
ans der Differentialgleihung. — He: analut. Beometrie des Naumes; 
ſphar. Trigonometrie; allgem. Gigenfchaften der Gurven; analut.s 
geometr, Ueban. — v. Eubel: griech. Mutbologie; ardäolog. Uebgn. 
— Reufiner: theoret. Phvit 2. Th.; Anwendg der Differential 
gleihung zur Loͤſung ꝓhyſikal. Aufgaben; Theorie der Beobachtungen 
u, Ausgleihung der Beobadhtungsfehler; vraft.spbufifal. Uebgn (ge: 
meinihaftl. mit Melde). — Lenz: allgem. Geſchichte von Diorles 
tianbis auf Karl d. Gr; Geſchichte der engl. Revolution; hiſtor. 
Profem, — Birt: latein. Suntar; Ariſtoteles' Poetik; Propertius 
u. ſonſt. — im Proſem. — Ratbhfe: dem. Technologie; Beſprechg 
über neuere bem, Unterſuchgn. — Moeſta: allgem. Geologie; theoret. 
Beologie; Entwickelungogeſchichte der Erde. Kepler: bebr, 
Grammatik; chaldaiſch mit Interprett. aus Eora, Daniel u. d. Tars 
gumim; Weligion Muhammed's. — Aittica: tbeoret, Chemie; 
analyt. Chemie; Geſchichte der Chemie 1. Ih. — Koch: Geſchichte 
der dentichen Literatur jeit dem Auftreten der romant. Schule bis 
u Goethe's Tod; literar-hiſtot. Uebgn über Leffing’s Laofoon. — 

fein: Geometrie der Lage mit Meban, — Natorp: Piuchelogie; 
philoſeph. Uebgn über Ariitoteles’ de anima — Glfas: theoret. 
Medranit; Polarifation des Lichtes; praft, phyfikal. Uebgn (gemein: 
ihaftl. mit Melde), — Sarrazin: ausgew. Gapitel der engl. 
Suntar; Shatefpeare's Macbeth; mittelengl. Uebgu. — Stoſch: 
Anfänge des Minnegefangs in Deitihland; althochdeutſche Uebgn. 





35. Darmijtabdt. ¶Techniſche Hochſchule.) Anfang: 16. Oetbr. 


Pf. ord. Dipvel: vegetabil. Morphologie u. Phyſiologie; 
mitroſtop. Practicum; allgem, Mikroſtopie, Ib. 1 mw. 2. — Dorn: 
Experlmentalphyſikz ausgew. Abſchnitte der Phyſik (a. mechan. Wärme: 
tbeorie, b. Potentialtheorie mit —— Anwendg auf Elektricitäts— 
lehre); phyſikal. Practicum a) f. Anfänger, b) f. Fortgeſchrittenere. — 
Gundelfinger: Einleitg in die höhere Mathematik, mit Uebgn; 
Differential» u. Integralredinung I m. I, mit Uebgn; analyt. Geo⸗ 
metrie I m. 11, mit Uebgn. — Senneberg: mathemat. Sem.; 
Mechanik I (einfchließl. der arapb. Statik); Mechanik II (analyt, 
Mechanik); Glemente der Mechanik. — Yandöberg: Ibeorie der 
Gonftructt,: ifenconitructt, des Hochbaues; Theorie der Conſtructt.: 
Brüdenbau IM (eiferne Brücden, eiferne Balkenbrüden); Uebgn Dazu. 
— Lepfins: Mineralogie; Geologie; tg Practicum. — 
Linde: Mafrhinenelemente; Baumaſchinen 1; Maſchinenzeichnen; 
Maſchinenconſtrniren; Hinematil. — Marx: Baumaterialien; (ler 
mente der Bauconftruction; Bauſtile 1; Bauitilüban; Banzeichnen. 
— N elf: Trigenometrie; Methode der Heiniten Quadrate; niedere Geo⸗ 
däfie; höhere Geodaſie. — Rodenberg: algebr. Analvfis; funtbet. u. 
daritell. Geometrie 1; daritell. Geometrie ll; Arbeiten im matbemat. Ant. 
Roquette: Geſchichte der Literatur im Zeitalter der Nenaiffance; 
über Goethe's Fauſt. — Schaefer: allgem. Kunſtgeſchichte, 1. Gurfus. 
— Schmitt: eleftr. Gifenbabnfignale; Brüdenbau 11; Mebgn zum 
Grundbau, Brüdenbau Im. I, u. Warferbau 1; Gneuflopädie des 
Waſſer⸗ u. Straßenbaues; Erd» u. Zunnelbau; Waflerbau I. — 
Simons: Gonitructt. des Hochbaues; malerlſche Perfvective ; Omas 
menti, — Sonne: Eifenbahnbau I u. Straßenbau; Eiſenbahn- 
bau 1. — Staedel: anorgan. Erverimentalchemie; Chemie der 
—— einſchlieſil. der Theerfarbſtoſſe 2. Ib.; chem. Uebgn 
im Laborat. — Thiel: chem. Technologie I, 2, —— (organ, Ihb.); 
dem. Technologie II (Technologie des Waffers, der Brenns u. Yeuchts 
ftoffe); chem. Technologie III, a) Schmiermittel, b) Nahrungs u. 
Genußmittel), — Wagner: Anlage u. Einrichtg von Gebäuden I 
u, 1; Entwerfen von Gebänden; Banfühbrg. — Werner: Kraft: 
mafcdinen II (Dampfmaſchinen). — PH. extr. Gaer: franzof. 
Sprache (kertüre aus Eger's „Choin de la litterature technique 
ınoderne de la France*); Grammatif der ital. Sprache, Yectüre 
von Farina's „„Racconli e sceni*. — Kittler: die Lehre vom 
Magnetiönus u. von der Üleftrieität: miagmetzeleftr, u. dunamos 
elektr. Mafchinen, Araftübertragung ; elektr. Practicum. — Aumpa: 
geometr. Zeichnen u. Elemente der Projertionsichre; Freihand⸗ 
zeichnen ; techn. Jeichnen. — Noad: Zeichnen mn. Malen. — Prdoce. 
Adamy: Kunſigeſchichte. — Graefe: Logik; Theorie der Qua— 
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kan mit Anvendo anf die allgem, Theorie der Kläden u. der | v. Martens, Völkerrecht. 


Linien dopvelter Krümmung; Theorie der Determinanten. — Ible: 
analyt. Chemie II (Maaß— u. Gasaualvſe); techn. Analvfe — 
v. Koch: Zoologie Wirbelthiere). — v. Willmann: Elemente der 
Bauconitructt., Uebgn; Steinfchnitt; 
Anwendg der grapb, Etatif auf Brüdens uw. Dachſtuhlconſtruett. — 
—— Gobel: Planzeichnen I-Il, — Heinzerling: Grunde 
ige der Rechtswiſſenſchaft. — Klaas: Encyklopädie der Gulturs 


nit, einfchließl. Wiefenbau u. Drainage; Gonfolidationds u. 
Separationswelen. — Weidenbammer: Encyklopädie der Lands 
wirtbchaftölchre. 


Anton: prakt. Telegrapbie, — Hangen: engl. Sprache. — 
Stern: Genbeihaift — — ’ 


36. Münden. (Forftafademie.) Anfang: 15. October. 


Borgareve: Holzzucht. — Knorr: Forſtſchuß. — Mübls 
baufen: Forſteintheilung m. Wegebau. — Kienik: Forſtbotanit. 
gasınd Geodaͤſſie. — Daube: Gbemie n. Mineralogie. — 

. 6. Müller: allgem, Botanik. — Metzger; ſpec. Zoologie. 
ebartb: Givilreht. — Eggert: —— 





Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 


Broſch, Lord Bolingbrofe und die Whigs und Tories feiner Zeit. 
(Beil. 3. Allg. Ita. 219.) 

Ciceronis (ato major, publ. par Rinn. (Revue erit. 33.) 

Hann, Handbuch der Alimatologie. (Beil. z. Ag. ta. 219.) 

Knauz, monumenta ecelesine Strigonensis, (Beipel: Stimmen 
ans Marla-taadh. XXV, 2.) 

Stentrup, praelecliones dogmalicae de verbo incamnato, (Kaffe: 

end.) 








Bom 11, Dis 18, Auguſt find madflebende 
neu erfcienene Werke 


auf unlerem Medactlonsbuream eingellefert worden: 
d’Arbois de Jubainville, essai d'un catalogue de la litteratare 


epique de Vlrlande ete. Paris, Thorin. (CLV, 282 8. 8.) 
Aristophanis Thesmophoriazusae, Recens, von Velsen. 
Leipzig, Teubner. (8.) HM 2 


Arnim’s Tröft Einſamkeit. sin. = Pfaff. Lief. 2, 3. Frei⸗ 
burg i/Br. Mohr. (8) ach 1, 

Bacharach, Abriß der Geſchichte der oentlalthebtl. Göttingen, 
send & Ruptecht. 18.) oA 2 


(8.) 4 


a Turnkunde. Berlin, Ungerftein. ($.) 


Dehlen, Shafefpeare's Hamlet, Prinz von Dänemark befprocen x. 
D Göttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. 8.) A 1. ai. 
(Al. 8.) 


Berlin, Gaertner's Berl. 

Diekamp, die neuere ——— zur päpitlichen Dipſomatik. München, 
Weiß' Buchdr. (86 ©. 8. 

Grube, Gerhard Groot und feine Stiftungen. Göln, Baden in 
Gomm. (V, 100 ©, 8.) 

Herder, Benjamin Franklin's Rules for a Club established in 
Philadelphia, übertragen und ausgelegt als Statut f. eine Gefell» 
haft von Freunden der Gumanität. Beröffentlicht von Suphan. 


erlin, Weidmanu. (RI. 8.) AN. 
Hoffbauer, kurzer Abriß der deutſchen re er Rraufs 
— mit einem 
A 1 


etto, Horaz und feine Zeit, 
A 3. 


furt /D., Sarneder & Go. in Gomm. (8.) of 0, 30 
Keller, Glementarbuh der —— 
Vocabularium. Saalfeld, Nieſe. (AL. 8. 
dern Briefe und Gedenkblätter, hrog. von "feiner Gattin. 
aa von Self. 3. Aufl, Gotha, F. A. Pertbes. (FI. 8.) 


— der italieniſche Geſetzentwurf über * Civil⸗ und Militärs 
venfionen. Göttingen, Huth. (31 ©. Kl. 8.) 


— 1883, 35, — Literarifhes Centralblatt — 25. Auguft. — 


ſtatiſch unbeſtimmte Suiteme; 
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Di. —— von Bergbohm. 
1. Bd. Berlin, Weldmann. (Gr. 8.) 
—— romiſche Chronologle. 1. Up. Pre 8.) AM 8 
illershauenfelsd, tbeoretifhe Meteorologie. Mit Begleit- 
Wien, Epielhagen & Schurid. (Gr. 8.) 


M orpurgo, Arbogaste e on romano dal 379—394. Lrieit, 
Buddr. d. Lloud. (34 S. 

u der Dr Gifenbadnbau. 6. Heft. Leipzig, Scholke. 
(Kl 


Detfe — —* er nach $ 36 der Reihsconcurdordnung. 
Gaifel, Kay. (VII, 146 S 

a. m, a de ie in * sine “ —— ns —— 

trop e rw ch eberſetzun Au reiburg i /Br. 

Mohr. (Br. 8.) cM 2, 40. vung ei 

Peter, — Romanorum fragmenta, Collegit ele. Leipzig, 
Tenbner. (Al. 8) AH 4, 50. 

— — minores. Recens. Baehrens, Vol. 5. Ebend. (fi. 8.) 


4544 und · Schmiele, a f. höhere Schulen. 
Berlin, Gaertner's Berl. (8.) 0, 


fhreiben von Hann. 


Sr Unterfuchnungen über bie ende FO der *2638 der 
tre 


ichinitrumente, München, Aranz in Komm. (VII, 88 
Roediger, Paradi zur altfähfiihen Grammatik im w 
** — * Paradigmata ꝛc. Berlin, Weidnann. (8.) 


— * rarpolitiſche og uhe vom ae der Socials 
politif. Zübingen, Laupp. VI, 168 ©. 8.) 

Schaffer, zur Behandlun * —5* sfähigen Formen der 
Bindehauterkrankungen. ien, Seidel & Sohn 8.) A 1. 

v. Scheurl, zur Berfaffungäfr tage in der proteſtantiſchen Landes» 
— Bayernb dieffeits des Rheins. Freiburg 1/Br., Mohr. (8.) 


0 
Schriften Notker’s u. feiner Schule. Hrog. von Piver. 2. ®p., 
2. Lief. u. 3. Bd., 1. Lief. Ebend. (Ki. 8.) AM Au.cha. 
SterblichteitörTafeln, deutliche, aus den Pe un Ba von 23 Yebenss 
ir Hrn ei x. Berlin, Mittler & Sohn. (1.XXı, 


4 
Thiofridi Epternacensis vita Willibordi — 
berg. Lelpzig, Teubner. (Al. 8.) HM 1 
* on, ci von Nazareth. 2. Aufl. "Sotbe, F. N. Perthes. 


) 
Waͤchter, Dok., das Wechſelrecht des deutſchen Reiches ꝛc. 
gart, Gotta. (Br. 8) 8. 


Ed, Ross- 


Stutt · 





Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Album Caranda. (Suite.) Scpnltares mervvingiennes d’Armenticres, 
Explieation des planches; extraits du Journal des fouilles. 1881. 
(28 p. et planches 12 A 22. 4.) Saint-Quentin, impr. Poette. 

Analecla sacra spicilegio Solesmensi parala, edidit card. Pitra. 
T. 4: Patres antenicweni orientales, (XXXIV, 524 p, Gr. 8.) Paris, 
Roger et Chernoviz. 

Ciasca, de Tatiani Diatessaron arabica versione, codicem arabi- 
cum valicanum deeimum quartum deseripsit Iueorumque evan- 
gelii in Tatiani opere contentorum seriem exhibuit, —* p. 8.) 
Paris, impr, nationale, 

Clugnet, glossaire du patois de Gilhoc (Ardeche), suivi d’un 
essai grammatieal. (81 p. 18.) Paris Leroux. 

Coutagne, de la variabilitö de l’espece chez les mollusques 
terrestres et d’eau douee, (12 p. 8.) Paris, Chaix. 

Desaivre, le mytihe de la mere Lusine (Meurlusine, Merlusine, 
Mellusigne, Mellusine, Melusine, Meleusine), elude erilique et 
bibliographique. (221 p. et planche, 9.) Saint-Saixent, impr. 
Reve:se. - 

Dupuy. des relations entre la France el TIlalie au point de vue 
judiciaire; de l’arbitraire; de la juridietion italienne au pr&j’ diee 
des sujels fıangais, elc. (16 p» 8.) Paris, Dentu. Fr. 1. 

Flonest, anliquils gauloises deenuverles dans le deparlement 
de la Haute-Marne. (23 p. avec figures et planche. 8.) N gent- 
le-Rotrou, imjr. Daup ley-Gouverneur, 

de Fouchier, Monteontour et ses seigneurs, du XI® au XVill® 
sieele, eiude foodale, (56 p. et planches, 8.) Poitiers, impr. Tol- 
mer et Ü*, 

Godemel, droit romain: de laclion familie ereiseund:«; droit 
frangais; de la societe d’aeqnöts jointe au regime dotal, (288 p. 
8.) Paris, Cotillon et (*, 
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de Guilbermy et de Lasteyrie, inseriptions de la France du 
V* au XVIIIS᷑ siöcle, recueillies et publides ete. T. 5: Ancien 
diocöse de Paris. (Vl, 619 p. avec ig. et 5 planches hors texte. 
4,) Paris, impr. nationale. 

Houllier de Villedieu, de la propriete des noms patrony- 
miques, en dreit romain et en droit frangais. (149 p. 8.) Poitiers, 
impr. Oudin, 

Jadart, Edmond du Boullay, bistoriographe et potte du XVi* 
siecle, heraut de France ei de Lorraine, recheiches sur sa noblesse, 
ses alliances et son posteritt, avee documents tires des archives 
de Reims et fac-simil& de ses armoiries. (71 p. 8.) Reims, 
Renart. 

Jametel, l'enere de Chine, son histoire et sa fabrication d’aprös 
des documents chinois traduits ete. (XXX, 95 p. avec 27 grav. 
d’apres des originaux chinyis, 19.) Paris, Leroux. Fr. 5, 

Joubert, notice historique sur le chäteau du Port-Joulain et ses 
seigneurs d’apres de documents nouveau et inedits (1356-1882). 
2 eaux-fortes de Huault-Dupuy. (53 p. 8.) Angers, impr. Ger- 
main et Grassin. 

Lequesne, du louage à longue durée, en droit romain et en 
droit francais. (290 p. 8.) Paris, impr. Lahure, 

Levy, un Tanah, etude sur la vie et l’enseignement d'un docleur 
juif da 11® siecte, (IV, 172 p. 8.) Paris, Maisonneuve et C*. 
Molinier, &iude sur la vie d’Arnoul d’Audrehem, mardchal de 

France (1300-1370). (359 p. 4.) Paris, impr. nationale. 

Morise, droit romain: de la procedure eriminelle à Rome depuis 
l’ctablissemment de l’empire jusqu’ä la mort d’Alexandre Scvere; 
droit frangais: des cas ol l'exereice de l'action publique est sub- 
ordonne à la plainle de la parlie löste. (236 p. 8.) Paris, Co- 
tillon et C*, 

Parise, du pignus in causa judicati caplum, en droit romain; 
de U'hypotheque judiciaire, en droit frangais, (246 p. 8.) Laval, 
impr. Jamin. 

Perrin, elude sur la mise en scene. Leitre ä M, Sarcey, (88 p. 
8.) Paris, Quantin, 

Petit, droit romain: des assemblees legislalives ä Rome; droit 
frangais: du droit de reunion. (292 p. 9.) Paris, impr. Colillon 
er Ce. 

de Rosny, la civilisation japonaise, conferences faites äà lecule 
speciale des langues orientales. (VIII, 400 p. 15.) Parıs, Leroux. 
Fr. 6. 


Italieniſche. 


Anneo Floro, epitome della storia romana da Romolo sino a 
Cesare Augusto: anlico volgarizzamento anonimo Irallo da un 
manoserilto inedito e puhblicato per cura di Calori. (X, 147. 
%) Bologna, tip. Gambernı e Parmeggiani, 

Bacco, cenni »loriei sa Avigliana e Susa. Velume seeondo ed 
eltimo, (VII, 91 p. #.) Susa, tip. Gatti, L. 2, 

Borzi, studii algologicı. Fase, I. (125 p. con 9tav, Gr. 4.) Mes- 
sina, Capra e C. L. 25. 

Cardeon, svolgimento storico della co tituzione inglese dalle uri- 
gini ai nostri temipi. Vol, Il. (613 p. ®.) Torino, Loescher. L. 10, 

Cavaenis, institutiones juris publici ecelesiastici quas iu scholis 
pontifieii seminarii romnni Iradidıt, Vol. Il, Ill. (248,320 p. 16.) 
Roma, tip, Societalis catlı, instruclivae, Borgo vecchiv. Vol, 1. 
L. 3; vol. Ill. L, 3, 50. 

Decea, saggio di srcheologia ed araldica biblica, ossia studiı 
biblieo-eritiei comparativi sui eapi delle tribi dlsraele, e gli 
apostoli di Gesu Cristo, (106 p. 8.) Piscenza, tip. Tedeschi. L. 2. 

Fontana, del prineipe nelle doltrine politiche del nostro tempo, 
(vll, 360 p. 16.) Torino, frat. Bocea. L, 3. 

Fulin‘, errori veechi e documenti nuovi; a proposito di una re- 
cente pubblicatione del conte Luigi di Mas Latrie: memvria, 
(163 p. 8.) Venezia, 1852, tip. Antonelli. 

Galli, le eorrenti elettriche del suolo: studio preliminare, (34 p. 
Gr. 5.) Roma, Civelli. 

Latino, I’ ullima mostra universale, e i nuovi bisogni della vita 
scolastica nel rispello igienico, pedagogico e sociale; note, giu- 
diei e proposte. Con 71 ineisioni e 41 favole illustrative, (WII, 
279 p. 8.) Roma, tip. Botta, L. 20, 

Pantassi, i codiei miniati. (97 p. con 20 tav. 8.) Torino, Loescher. 

4, 


Englifde. 


Dobree’s adversaria, With preface by Ihe late prof, Wilhela 
Wagner. 2 vols, (Bolin's collegiate series.) London, Bell. 











Flecker, seripture onomatology: being eritical notes on Ihe Sep- 
tuagint and oulher versions, illustrated by proper names: also 
two appendices on allerations and transeribers’ errors. (#8 p. 
8.) London, Paul. 8. 3, 6. 

Mitford, through the Zulu country: its baitlefields and its people. 
With 5 illustrations, (320 p. 8.) The same place, 

Moore, lepidoptera of Ceylon. Part 7. London, Reeve, S. 31, 6. 

Phayre, history of Burma, including Burma proper, Pegu, 
Taungu, Tenasserim, and Arakan, from the earliest lines Io 
Ihe end of the first war with Brittish India. (310 p. 8.) London, 
Trübner & C. 8. 14, 

Scarth, the story of the old eatholie and kindred movements, 
leading up to a union of national independent charches. (230 p. 
8.) London, Simpkin. 8. 3, 6. 

Sweet and Knox, on a mexican mustang Ihrouglı Texas, from 
the gulf to the Rio Grande. (8.) London, Trübner & C. 5. 14, 


Ameritanifce. 


| Anderson, an historical sketch of Ihe discovery of Amerien by 


the tentlı century. Also, a bibliographie of Ihe pre-columbian 
discovery of America by Watson. 8.) Chieago. 5. 5. 

Martin, ine history of Louisiana from Ihe earliest period; with 
a memoir of the author by Howe; and appended *annals of 
Louisiana from the close of Martin’s “history”, 1815, to 1861”, 
by Condeon. (8) New Orleans, 8. 30, 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgerbeilt von Rirhbeoffw Wigand in Being.) 


Glogau & Go, in Leipzig. Nr. 10, Belletriftif, Kunſt ꝛtc. 
Hagemann in Straßburg. Nr. 21, Alfatica. 

Mofer'iche 8, in Tübingen, Nr. 52, Augen u. Ohrenheillunde. 
Rofentbal in Münden. Nr. 36, 37, fatbol, Theologie. 
Salomon’s Antig. in Dresden. Wr. 3, Vermifchtes. 

Stuber's Antig. in Würzburg. Nr. 50, Theologie. 
Weſtphalen in Alenäburg. Kr. 24, Theologie u. Philoſophie. 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeſſor der pathologiſchen Auatomie an der 
deutſchen Univerſität zu Prag, Dr. Hans Chlari, wurde zum ord. 
PProfeſſor feines —88 ernannt. Ze 

Die Privatdorenten, Dr. Schreiber in ber mebicinlichen 
Facultat zu Nönigaberg iPr., Dr. Arth. Milchhöfer u. Dr. Paul 
Haupt in der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen, find zu a. ord. 
Profeſſoren in denjelben Facultäten ernannt worden. x 

In der philoſophiſchen Facultät zu Münden babilitierte ſich Dr. 
Rich. Mutber aus Obrdruf. 

Der Seminardirestor Bethe zu Weißenfels iit zum Regierungs— 
u. Schulrath bei der Regierung zu Stettin ernannt worden, 


Dem Brofeffor Dr. 9. Ritſche an der AKorftafademie zu 
Tharandt iſt der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. Gl. verlichen 
worden. Den fürzlih in den Nubeitand getretenen Brofeifor derſelben 
Akademie, Preßier, bat die philoſophiſche Fatultaͤt zu Gießen zum 
Doctor honoris causa ernannt. . 

Dem beftändigen Secretär der Nfademie der Wiſſenſchaften zu 
Berlin, Brofeffor br. Auwers, it der Charakter als Beh, Negierungs- 
rath verliehen worden. 


Am 7. Auguſt F in Sannover der Buchhändler Morit 
Brubn, früher Inhaber der Firma Schwetſchle & Sohn in 
Brauuſchweig. 

Um 8. Auguſt Fin Prag der Gymnafialproſeſſot Franz Beliäffy 
Im 43. — 

An 9. Auguft + in Berlin der emerit. Oberlehrer des Göllnifiben 
Gumnafiuns, Bertram, 74 Jahre alt. 

Am 13. Auguft 7 in Engelberg (Ganten Unterwalden) der Bıydız 
händler Rudolf Beijer aus Gotha im 73, Lebensjahre. 
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Kiterarifche Anzeigen. 


—& 
Im Verlage von Eduard Trewendt in Breslau erschien 
Ss soebe:: [206 


Handwörterbuch der Chemie 


herausgegeben von 
Professor Dr. Ladenburg. R 
Unter Mitwirkung von 

‚Dr. Berend, Dr. Biedermann, Prof, Dr. Dreehsel, Prof, s 
Dr. Emmerling, Prof. Dr. Engler, Prof. Dr. nehm, Prof. 3 

Dr. Iieumann, Prof, Dr, Jacobsen, Prof. Dr. Pringsheim, 
Pruf. Dr. v, Richter, Dr. Rügheimer, Prof. Dr, —— 
Prof. Dr. Tollens, Prof. Dr. Weddige, 

Prof, Dr. E. Wiedemann. 

I. Band, Mit Holzschnitten. 

Lex. 8. 45 Bog. Preis -/# 18, Hibfrz. gebd. -# 20, 40, 


—CE 


ss 


2 Band herausgegeben werden. Jede gute Buchhandlung & 


ist in der Lage den ersten Band vorzulegen und nimmt 
2 
% 


Bestellungen auf die Fortsetzung an. Prospecte gratis ® 
und franco. 
—XE 


Im Verlage der J. G. Cotta’scen Buchhandlung in Stutt- 
gart erschien so eben und ist durch jede solide Buchhandlung 
des In- und Auslandes zu beziehen: 


Wagner-Lexikon. 


Hauptbegriffe der Kunst- u. Weltanschauung 
Richard Wagner’s 
in wörtlichen Anführungen aus seinen Schriften 


zusammengestellt von 
Carl Fr. Glasenapp und Heinrich v. Stein. 
Lex.-Octav. X und 984 Seiten. 
Preis: brosch. c# 15, —; eleg. in Hibfrz. geb. «# 18, —. 


„Drama*, „Kunstwerk“, „Musik“ haben in dem Gedanken- 
kreise Wagner's einen Sinn erhalten, dessen Bedeutsamkeit 


man beachten muss, um seine Vorschläge und Entwürfe auf | 


künstlerischem Gebiete würdigen zu können; wer jene Worte 
wieder mit vollem Nachdruck gebrauchte und für den vollen 
Ernst dieser Erscheinurgen eintrat, darf nicht wie der Tages- 
Schriftsteller gelesen werden, sondern will aus sich selbst 
ergrändet und hierdurch verstanden sein, Das „Wagner-Lexikon® 
zit eine Zusammenstellung der zahlreichen, in Wagner's 

chriften mit besonderem Nachdruck und als Subject eines 
eigenen Gedankens angewandten, Worte und Begriffe, indem 
es die Erläuterung dieser Hegriffe aus den Schriften selbst in 
ausführlichen Citaten beifügt. Dasselbe soll sowohl zum Nach- 
schlagen benutzt, als auch selbstständig wie eine Original- 
schrift Wagner's gelesen werden können. Es soll den weiten 
Zusammenhang der ideellen Antriebe deutlich machen, aus 
welchem die Eissihrichen Bestrebungen des Meisters her- 
vorgingen und hierdurch auf eine Belebung jener Autriebe in 
seinem Sinne bewirken, 





Soeben erſchien im Verlage von Ernft Homann in Kiel: | 


Waib, Georg, Deutihe Berfafiungsgefchichte. III. Bd., zweite 
Auflage. 2. Abth. (U. u. d. T.: Die Verfaffung des fränk. 
Reichs. II. Bd. 2. Abthlg.) Gr. 8. XIV u ©. 341 -648. 
ch. MI, —. 

Der IV. Band wird im Jahre 1994 in 2. Bufge erfcheinen 


und damit das ganze Wert (8 Bände) wieder vollftändig zu haben 
ſein. [204 


PIIIISISIC | 


DIEIIIII 


Das Werk wird 4-5 Bände umfassen, die in rascher & | 
$ Folge erscheinen werden, Jährlich soll mindestens einS | 
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R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


Soeben erschien: [205 


Horaz und seine Zeit. 
Ein Beitrag : 
zur 
Belebuug und Ergänzung der altclassischen Studien 
auf höheren Lehranstalten 
von 


W. A. Detto, 


Gymnasiallehrer. 
Mit Abbildungen. 
8. X und 198 Seiten. cA 3, —. Gebunden c# 3, 50. 


Geschichtstabellen 
fi 


ür 
höhere Schulen 


Dr. €. Rethwisch Dr. E. Schmiele 


Oberlehrer ord. Lehrer ü 
am königlichen Wilhelms-Gymnasium in Berlin. 
Gr. 8. 108 Seiten. c# 0, 80, 





von 
und 








Probehefte (3 Bogen) unberechnet und portofrei. | 
Sehfhrift der Stadt Berlin De 


— zum 10, November 1883. — 


Martin Zutber. 


Bon 
Dr. Mar £en;, 
Profeffor der Gefchichte am der Imiverfität Marburg. 
Mir 1 Eitelbilde, 


ca. 13 Bogen gr, 8, gebimden, Subferiptionspreis 2,60 A 
(In Partien billiger.) 


N. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin S.W. 


Neu erſchien: [190 


Die 
germanifdhe Philologie 
vorzugsweife in Deutſchland jeit 1870. 

Ein encyllopädiſcher Ueberblid 
Reinhold Be ſtein, 


orderil. Profeſſor an ber Univerfität Hottod. 


Separatabbrud 
aus der zweiten Auflage von Shmid's Encpklopädie, 
| 2! Bogen. Lex, Preis cH 0, 80. 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 





Zu verkaufen 


zur Ergänzung von Bibliotheken älterer chemisch-pharma- 
ceut, und physikal. Zeitschriften von Scheerer, Gehlen, 
Gren, Crell, Buchner, Trommsdorf; Berlin. Jahrb. ſ. 
Pharm. 1795— 1835. — Näheres Haasenstein & Vogler, 
Eisleben H P 19. 1203 





Berantworti. Hedactenr Beof. Dr. Bernd: e in Leipsig, Soetheitcae gr, J. — Drud von ©, Drugulin in Beipsia. 


Literarifches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
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Ziritus, Die arekryphen Mpofleigeihidten u. Apoftel- | Winkler. die Maatamalvie ıe, Mangold Moliöres Tartuffe. 





legeuden. F . : Ueber die Bedeutung Der neueren Entwidelung des @e Beghbe Iobaunes, brög. von Joſtes. 
Dieteriei, die fogen. Tbeofogie Des Arifteteles m. idügmweins in Deutſchland Yıindemann, Beiträgea Sharafteriftil A. A. Böttiger'e xc. 
Mirhner, Aatechemus der Viocholvgie. Bull, dromatoptomerriide Tabelle, Biackie, the wisdom ol Goethe 
J ordanisdeorigine actibusqueGeiarum Ed Holder. | KHaberſtich, Beiträge yur Orientierung im @ebiete des Goethes Werte. Hrög. von v Yoeper. 
Dammann, Aultartimpfie in Mt-Mngland. (dymweis. Nedtes ır. Reſtlehner, das DSeitenftettner @vangeliariam ac, 
=idel, das Priviiogium Otte 1, für die röm, Altche x. | Die inpiihen Mineralien. Hrsg. von Barbe, Hallelmann, Initialen sc. 
Deutſche hreniten ır. Henry, ötude sur Fanalogie en gendral et sur les | Moienbera, Beididte der modernen Aufl. 
v. ®ar, Staur u. kathol. Airde in Preußen, formations analogiques de In langue grecque. Ofboff, die Turnballen und Zurmpläpe der Neuzeit 16. 
Mohblis, meine Miiion nach Abeſſiuien. Die Baga von Hrafnkell Freysgodi. Ueberi, d. Leut. | Borlefungen im Hinseriemelter I981=4. 37) Gyermomip ; 
Midıter, der Dberiulibad-AMlericher, Audrum, breg. von Somons. 38) Böttingen,; 3 Annsrmd; 1m Sannover (Ten. 
Willkomm, illusirationes Aorae Hispaniae etc. Audrum, brög. von Martin, I Sedichule); 41) Aachen (Techn. Hochſchule). 


Ale Bünerfendungen erbitten wir berechnet und umter der Ndrefie der Erpedition d. BI. (Hospitalfr. 16), alle Briefe unter der ded Herausgebers (Woetbeftr. Ti. Wir folte 
Werte fönnen eine Seſprechung Anden, die ber Mebartiom vorgelegen haben. Bei Gorrefpondengen über Bliter bitten wir Acta ben Namen ber Berleger berfelben angugeben 





Th loai Sammelwerkes gegeben, welcher vorwiegend der in eingehender 
eologie. Debatte mit Zahn durchgeführte Gedanke zu Grunde liegt, daß 
Lipsius, Rich. Adelb., die apokryphen Apostelgeschichten | von einer beſonderen Werthſchätzung der apokryphen Acten- 
und Apostellegenden. Ein Beitrag zur altchristlichen Lite- | Literatur als des Erzeugniffes eines alten und angejehenen 
raturgeschichte. 1. Bd. Braunschweig, 1883. Sehweischke & Sohn. | Gewährsmannes (Leucius) feitens der Kirchenjchriftfteller feine 
(IV, 633 8. Gr. 8) cM 15. Rede fein könne, dab vielmehr eine durchitehende Ablehnung 

Die vorliegende, in ihrer Art claffiiche Leiftung wird vom | diefer Literatur feitens der Kirche, und feit dem vierten Jahrh. 
Berf. jelbft als ‚„Verſuch einer zufammenfaffenden Darſtellung“ | bereits auch eine purificierende fatholifche Bearbeitungsliteratur 
bezeichnet, der bezüglich der neuteftamentlichen Apofryphen und, | bezüglich diefer tief ind Vol eingedrungenen Schriftitellerei zu 
wie bier geichehen, zunächſt der apofryphen Apoftelgefhichten | conjtatieren fei, während das Wiedererfcheinen der gnoftijchen 
„mit den heutigen, durch zahlreiche neue Funde und Publi- | Sagen in der fatholiichen Tradition eben aus der Bermittelung 
cationen bereicherten Mitteln einmal habe gewagt werden | jener fatholifchen Bearbeitungen ſich erfläre. 
müffen“, Was der Berf. geleiftet hat, ift indeflen weit mehr Der Körper der betreffenden Sammlung wird aus ben 
als diefes. Denn jo zahlreich heute die betreffenden Bubli« | Zeugniffen, welche der Bericht des Photius aufs Klarſte ab» 
cationen des auf den Bibliothefen vergrabenen Materiales ſchließt, feftgeftelt. Fünf Apoftelgefhichten (Petrus, Paulus, 
immerhin fein mögen: der Verf. ift denfelben mit feinem Werke | Thomas, Johannes, Andreas) waren danach vereinigt als Wert 
weit vorausgeeilt und hat eine zufammenfafjende Darftellung | des Leucius bei Gnoftifern und Manichäern in Gebraud). Was 
gewagt zu einer Beit, wo das Zufammenzufaffende zu einem | aber endlich die Perfon diefes Leucius betrifft, fo gilt er den 
großen Theile erſt von ihm ſelbſt herbeigefchafft werden mußte. | Kirchenfchriftftellern fo überwiegend als Häretifer, daß dagegen 
Seine Darftellung befaßt ſich nämlich in ſehr erheblihem Um- | die Meußerungen des Pacian und Epiphanius, welche Zahn für 
fange mit bloß handſchriftlichem Materiale, das für jegt nur | die amerfannte Unverbächtigkeit feines alten Johannes: Zeugen 
ihm zu Gebote ftand. Unter diefen Umftänden hat fein Wert | anführte, wegfallen und anderweitig erflärt werden müfjen. 
nicht nur den Charakter einer Zufammenfaffung vorausgegan» | Leucius bleibt auch bezüglich feiner Apoſtelſchülerſchaft ein 
gener Einzelforfchungen, fondern in bedeutendem Grade den | Räthfel, wenn es auch nicht unmöglich ift, daß er fpeciell in den 
einer bahnbrechenden und grundlegenden Primär: Forfchung, die Johannes»Acten als ihr angeblicher Verfaſſer hervortrat, und 
für längere Zeit eine bederrfchende Stellung auf dem betreffenden danach auch für den Berfafler der anderen Apojtel-Ucten ges 
Gebiete einnehmen wird. halten wurde. 

Nach einer einleitenden Charakteriſtik der betreffenden alt- In bedeutendem Grade auf der Durhforfhung handſchrift⸗ 
firhlihen Literaturgattung überhaupt, in welcher auf diefe lichen Materiales beruht die nun folgende kritiſche Erörterung 
Baftard- Brüder der neuteſtamentlich kanoniſchen Schriften die | über den „Abdias" und die lateinifche Paffionen-Sammlung. Erjt 
Kategorie der dogmatifierenden (gnoftifchen und antignoftifhen) | durch die hier vom Verf. gegebenen Auffchlüffe, namentlich aud) 
TendenzSchriftftellerei äußerft glüdlih und inftructiv ange: | durch die Heranziehung der beiden Wolfenbüttler Codices, wird 
wandt wird, erörtert der Verf. zunächſt den für alle diefe uns ein Urtheil über den kritiſchen Werth der Drude von Lazius 
Upoftelgefhichten grundlegenden Mythus von der „Mpoftele | und Naufen möglih. Diefe Sammlung Fatholifch-lateinifcher 
tbeifung*, welcher fich als vorgnoftifchen, jübifch-chriftlichen | Bearbeitungen häretifcher Urfchriften, welche ihren Abdias— 
Uriprunges erweift. Dann fährt er nach einem aus der „Ein- | Namen erjt einem Mihverftändniffe der Hrögbr. verdankt, hat 
feitungswiffenfchaft" herübergenommenen Schema fort, zuerft | nach Ausweis der Hdſchrr. die mannichfachſten Schidjale gehabt. 
die fanonartigen Sammlungen der betreffenden Werte als jolhe | Die Terte find in Bezug auf Wortlaut, Unordnung und Beitand- 
zu befprechen, unter denen namentlich der fogenannte Leucius , theile von großer Verſchiedenheit. Als Redacteur der virtutes- 
Charinus bei den häretiſchen Secten eine derartige Stellung in | Sammlung, die unter Benugung einer ſchon vorausgegangenen 
der That gehabt hat. Auf Grund der patriftiichen Beugniffe passiones-Sammlung hergeftellt ift, läßt ſich Gregor von Zours 
wird eine Art von Geſchichte diefes häretichen Kanon oder |; oder einer feiner Schüler wahrſcheinlich machen. Die einzelnen 
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Bücher biefer Sammlungen waren urfprüglich ſelbſtandig und ! Werthes, deren. ſich Zahn ſchuldig gemacht hat, die ſchmerz⸗ 
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haben jede ihre befonderen Quellen, Diefer ganze Thatbeftaud | Lichften Abzüge erfahren muß. Die gnoftiihen Stüde, nament- 


wird vom Verf. erſchöpfend erörtert. 

Neben diejen beiden Sammlungen exiftieren noch eine Maſſe 
weiterer Schriften dieſer Urt, ſowohl fatholifche Bearbeitungen 
gnoftifcher megiodor, als auch urfprünglich katholiſcher Herkunft. 
Dieje vereinigt der Verf. behufs gemeinjamer Betrachtung zu 
einer dritten Gruppe, Unter ihnen finden wir bie meift werth- 
(ofen griechifchen Enfomiaften, ferner die Monologien, namentlich 
auch Symeon Metaphraftes hat hier feine Stelle; endlich werben 
die zahlreichen Apoftelverzeichnijfe als Quellen für die Um: und 
Weiterbildung der Apoftelfage in der griechiſchen Reichskirche 
verwerthet. Eine reihe Nachleſe lateinischer Schriftjtüde folgt, 
und endlich die vielfältigen orientalifchen Quellen, unter denen 
namentlich die fyrifchen neben Leberjegungen auch Selbftändiges 
wie die ſyriſche Johannes · Geſchichte und die „Lehre des Addai“ 
bieten, 

Im zweiten Theile feines Werkes geht der Verf. dazu fort, 
die Acten jedes einzelnen Apoſtels nach einander jedesmal in 
ihrer Geſammtmaſſe kritiſch zu erörtern. Der Kanon dieſer 
Unterfuchungen ift für jet durchftehend diefer: vor allem Re- 
conftruction der gnoſtiſchen Urfchrift, aus der Maſſe des vor: 
liegenden Materiales; dabei auf dem Wege diejer Operation 
Berfolgung des Inhaltes der Sage in alle jeine Abwandlungen 
und Verzweigungen. Bietet jene Operation ein erhebliches 
queflenkritifches Intereſſe, jo liefern diefe Unterfuchungen die 
Örundlage zur Herftellung einer Geſchichte des lirchlichen Volls— 
romanes, wie wir fie bisher noch nirgends hatten. Das Intereſſe 
des Verf.'s ſelbſt gehört freilich, entjprechend der beherrichenden 
Stellung, die er bezüglich der Kenntniß des Gnoſticismus heute 
einnimmt, ganz vortviegend jenen quellenfritijchen Unterfuchungen 
an. Daher bildet im jedem der folgenden Abjchnitte über die 
Acten des Thomas, Johannes, Andreas der Paſſus über die 
Fragmente und die muthmaßliche Totalgeftalt der betreffenden 
altgnoftifchen Ucten, fowie über den gnoftiich-dogmatijchen Eha- 
rafter derfelben, den eigentlichen Höhepunct. Der Verf. hält 


fi) bezüglich der Reihenfolge der Apoſtel zunächſt an den über» | 


lieferten Inhalt des Leucius, hat indeß Petrus und Paulus 
dem folgenden Bande vorbehalten und erörtert für jegt erft die 
Acten jener drei oben genannten Apoſtel. 

Der Erörterung der Thomasacten konnte der Verf. vor 
Ulem mit der Recenfion der mguEsıs in cod. Paris. 1510 (die 
Bonnet ans Licht gezogen und lange vor der jeht erfolgten 
Edierung dem Berf, fammt feinem ganzen kritiſchen Apparat 
überlaffen hatte) eine ganz neue Grundlage geben, in welcher, 
unter einer fatholijchen Bearbeitung zwar, aber einer bei weitem 
nicht fo durchgreifenden wie in dem von Wright edierten Syrer, 
der Berf. die gnoftifche Grundjchrift im Wefentlichen erhalten 
jehen zu dürfen glaubt. Im Uebrigen fonnte der Verf., was 
die gefchichtliche Würdigung und die Interpretation der gnojti« 
ſchen Fragmente betrifft, hier noch am meiſten auf brauchbare 
Vorarbeiten (Gutſchmid, Made, Nöldele, Thilo) zurüd- 
greifen, 

In dem Abfchnitte über die Johannes-Acten erweift fich der 





lid) den Hymnus Chrifti Fragm. I erläutert der Verf. zum 
erften Male. 

Bei den Undreas:Xcten gewinnt der Verf. durch die Kritik 
einer zwiefahen Schriftenreihe eine gnoftiihe Urſchrift von 
augenscheinlich jehr erheblichem Umfange Die UAndreasfage 
fpielt nämlich einerjeit$ in Bontus, andererjeits in Griechenland. 
Die Bearbeitungen haben ſich der Art in diefen Stoff getheilt, 
daß zunächſt der pontifche Sagenfreis vorliegt in den befannten 
„Thaten des Andreas und Matthäus in der Stadt ber Menſchen— 
freſſer“, als deren einfache Fortfegung jodann ſich herausitellt 
„die Thaten des Petrus und Andreas“ (Tifchendorf, apokal. 
apokr. appendix); während die lateinischen Schriften, die 
virtutes Andreae bei Lazius, die miracula Andreae des 


‘ Gregor von Tours, fowie die passio Andreae, und endlich die 


griechifche: „Ihaten und Martyrium des Andreas“ (al® Brief 
der Presbyter und Diakonen Achaja’s) den in Griechenland ſpielen⸗ 


| den Theil der Sage bringen. Zwei andere Bearbeitungen, die 
noch unedierte eines Enkomiaſten und die von Dreffel edierte 


det Epiphanius monachus haben als gemeinjame Quelle eine 
katholische Neudichtung der mpuksız Ardgkov benußt, die zu den 
alten rspiodos ſchon mehr unabhängig fich verhält, Der Verf. 
ſchließt diefen Abſchnitt nad; Erörterung des gnoſtiſchen Gehaltes 
der Hefte mit einer Unterfuchung der Urſprünge der Andreasjage 
und endlich ihrer optischen Geſtalt. 

Dem überreihen Inhalt des Werkes gegenüber, von dem 
die obige Ueberſicht faum eine Borftellung giebt, kann von einer 
beurtheilenden Stellungnahme für jegt nicht wohl die Rede fein. 
Bei der vielfältigen Unzugänglichkeit des Materiales thut man 
am beiten, das Gebotene zunächſt einfach ad referendum zu 
nehmen, Sollten Bartien namhaft gemacht werden, wo ſchon 


‚ jet ein Urtheil darüber erlaubt jcheint, welche Ausführungen 
des Berf.'s abichließend oder nicht abfchließend feien, fo dürfte 
| zu erjteren wohl unbedingt die Beitreitung der Zahn'ſchen Une 
ſicht Über das LeuciussBuch, mit der befonders ergöglichen Auf» 





dedung Zahn'ſcher Sophismen zu Auguftin und Philafter zu 
rechnen fein, ebenfo wie auch diejenige über die Hiftoricität der 
Johannes: Acten und ihre Abfaffungszeit. Zu den Partien aber, 
auf welche die Debatte noch öfter wird zurüdfommen müſſen, 
ift nad) Unficht des Ref. namentlich die Ausführung über das 
Berhältniß von Abdias und Melito zu Leucius zu rechnen, 
namentlich was Delmärterthum und Giftbecher anbelangt. Die 
Interpolations-Hypotheje des Verf.'s ift dem Anfcheine nad) zu 
verwidelt, um ohne Weiteres liquide zu erjcheinen. Doch ver: 
bietet fich hier ein näheres Eingehen. Bedenken gegen die Auf: 
nahme des Fragmentes vom (262 zerjtörten) Artemis · Tempel 
in die Johannes-Acten von ca. 160 find ſchon von anderer Seite 
geltend gemacht. 

Was aber die eigentliche Duinteffenz des ganzen Buches, 
jeine Beiträge zur Kenntniß des Gnofticismus betrifft, jo wird 
man zumächjt wohl befler thun, die Hunde des Verf.'s ber 


‚ eigenen Belehrung zu Grunde zu legen, als feine Refultate in 


Complex der lateinischen Bearbeitungen im „Abdias“ und der | 


passio des angeblichen Melito für die Ausmittelung ber gnofti« 
chen Grundſchrift wichtiger, als der Prochorus und die ſyriſche 
Johannesgeſchichte, die übrigens beide ausgiebigft erörtert 
werben. Namentlich aber erjcheint neben dem drei echt gnoſtiſchen 
Fragmenten die Zahl der verfchiedenen ProchorusEodices ent: 
lehnten bearbeiteten Fragmente (derem Edierung durch Bonnet 
in Ausficht geftellt wird) bei Weitem größer als bei Bahn, 
womit freilich auch die Zahl der Controverspuncte betreffs der 
Zugehörigkeit ſich fteigert. Doch bedarf es faum der Bemerkung, 
daß troß diefer quantitativen Bervollftändigung der Johannes» 
Ücten die phantaftiiche Ueberfhägung ihres gejchichtlichen | 


Bauſch und Bogen und aufs Unbeftimmte hinaus anzuzweifeln. 
H. Linn. 


. evangel. Hirdpenzeitung. Hrög. von HH. Mefiner. 25. Jahrg. 
r. 33. 


Inh.: Der Proceß von TifjasEfzlar. — Obrigfeitlibe Ber: 
brennung der Evangelien in Spanien. — Vom Yutherfeit in Erfurt. 
— Zum Uebertritt in Leal. — Gorrefpondenzen. 


Allgemeine evang. »luth. Kirchenzeitung. Rr. 33. 

Inh.: Römifhe Sympathien und ihre Begegnung. — Pia desi- 
deria, Anus der Diafpora, — Vom Rhein. — Die Wahrheit über 
die Schulgefeßmovelle in Defterreid. 1. — Der Proceh Tifja-Eplar. 
Eine Stimme aus Ungarn. — Die driftlicheforiale Bewegung in 
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England. 1. — Gine neue AntibranntweinsBewe ung in Schweden. 
— Aus den Dftfeeprovingen. — Kirchliche Nahrichten x. 
Proteft. Kirdenzeitung ıc. Hrög. 0.9. €. Webſty. Rr. 33. 
„Inh: Die Denkſchrift des evangeliſchen Oberfirhenraths in der 
Miſchehenſache. — Vom züriher Univerfitätss Jubiläum. — 9. Frid: 
böffer: „Die Geneſis der Menſchheit und deren geiſtige Entwidelung“ 
von J. Frohſchammer. — Briefe aus der Schweiz. 4. — Gottfried 
Keller'd Zubiläums-Gantate und Lied an das Paterland, 


nb.: Ein römifhes Kirchenftantsbuh. — v. Döllinger’s afas 
Sea Rede „Ueber Religionsitifter”. — Gorrefpondenzen und 
erichte. 


Philofophie. 


Dieterici, Dr. Fr., Prof., die sogenannte Theologie des 
Aristoteles aus dem Arabischen übersetzt und mit Anmer- 
(XVII, 224 8. 8,) 


kungen versehen. Leipzig, 1883, Hinrichs, 
Auf die Veröffentlihung des arabischen Tertes der „ſoge— 
nannten Theologie des Ariftoteles", über welche im Jahrg. 1853, 
Nr. 19, Sp. 645 d. Bl. berichtet worden ift, hat Dieterici, 
getreu feinem Berfprechen, raſch die deutjche Ueberjegung folgen 
laffen, durch welche die für die Kenntniß der fpäteren griechifchen 


Philoſophie und Literaturgeichichte äußerſt wichtige und inter | 


effante Publication auch weiteren reifen zugänglich gemacht 
wird. Daß die Ueberjegung ein genaues Verftändniß dieſer 


Schrift vermitteln werde, war nach der äußerft jorgfältigen 
Herausgabe de# arabiichen Textes nicht anders zu erwarten, 


In der That leiftet die Ueberſetzung völlig, was fie leiften fol, | 


und ift troß der großen Schwierigkeiten des Inhaltes recht les⸗ 
bar. Kleine Unebenheiten find zwar vorhanden, doch beeinträch— 
tigen fie nicht den günftigen Sefammteindrud, Das Schwierigfte 


mar natürlich die Wiedergabe der neuplatoniichen Termini. | 
Hier ift theilweife eine ftreng wörtliche Wiedergabe nicht | 


möglich ; zu erzielen war vor allem Deutlichkeit. Trotzdem 
möchten wir 3.8. ftatt „Hochwelt“ den bisweilen und befonders 
in den Anmerkungen gebrauchten Ausdrud „Oberwelt“ (reſp. 
noch wörtlicher: die obere oder höhere Welt) vorziehen, 
merhvürdiges Schwanfen zeigt der Berf. betreffs eines anderen 
Terminus. Mit Necht bemerkt er, daß es für annijja richtiger 
innijja heißen müffe (3. B. arabifher Tert ©. 2, 3. 4 v. u. — 
Ueberfeßung S. 2, 3. 3 v. u.); damm aber kann es nicht griedhi- 
fchem ro örs entfprechen, fondern nur Ueberſetzung von 14 örrws 
fein, wie auch S. 199 der Plural innijjät (3. B. arabifcher Tert 
©. 12, 8.7 — leberfegung ©. 13, 8. 3) richtig durch zu 
örıwg örr« wiedergegeben wird. Uebrigens bezweifeln wir auch, 
daß das ro ür (befonders in Stellen, wie die aus der Schrift 
de anima auf ©. 213 citierte) mit annijja wiedergegeben 
werden fönnte. Für die deutfche Ueberſetzung find diefe Er- 
mägungen ziemlich ummwefentlich, da der Ausdrud „Weſenheit“ 
die Sache nicht unrichtig wiedergiebt. Entſprechend dem rich- 
tigen innijja muß es aber auch ftatt al-anna vielmehr al-inna 
heißen (z. B. arabifcher Tert S. 118, 3.4 v. u. — lieber: 
fegung S. 120, 8. 2), wo der Ausdrud „das daß'“ allerdings 
weder jchön noch zutreffend ift. 

Un die Ueberſetzung des eigentlichen Werkes ſchließt fich die 
Ueberjegung des dem arabifchen ZTerte beigefügten Inder an, 
welcher die Ueberfchrift hat: „WBerzeichniß der Hauptfragen, 
welche der Weife im Buche der Theologie, d. h. der Lehre von 
ber Gottesherrfchaft, zu löſen verjpricht.“ Es wäre danfens- 
werth gewefen, wenn Dieterici zu den einzelnen Säßen bie 
GSeitenzahlen beigefügt hätte, wo die betreffenden Materien in 





—* Wiſſenſchaft aus fachmänniſchen Gründen ſtellen möge, jedenfalls 
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der „Theologie des Ariftoteles“ behandelt werden. Zwar paßt 
der Inder nicht auf diefe Schrift allein, da viele Stoffe darin 
angegeben find, über welche diefelbe gar nicht Handelt; trogdem 
wären folche Berweifungen recht nützlich geweſen, da man durch 
diefelben zugleich fehen könnte, welche von den angeführten 
Sätzen in der Schrift wirklich behandelt werden und an welchen 
Stellen, alfo in welchem Zufammenhange dies geichieht. Ber 
merft jei aber ausdrüdlich und mit Dank anertannt, daß Ref. 
in einer Inhaltsangabe, welche auf S. XII—XVIII der Ueber: 
jegung des Werkes vorausgeht, eine recht überfichtliche Skizze 
bes gefammten Gedanfenganges gegeben hat. 

Bum Schluffe gedenken wir nocd der intereffanten und 
trefflich orientierenden Einleitung (S. V—XII), welde auf die 
Stellung des ebierten und überfegten Werkes innerhalb der 


‚ neuplatonifchen Literatur und feinen Einfluß auf die Ent 
wickelung der Bhilofophie der Araber, alfo auf die Bedeutung 
des Werkes für die Geſchichte der Philoſophie und der gefammten 


Culturgeſchichte Hinweift, fowie den eben fo verdienftlichen An— 
merfungen (S. 181— 224), in denen der Verf. Parallelen aus 
der philojophiichen Literatur der Griechen, ala der Wiege der 
in jenem Werfe niedergelegten Gedanfenwelt, mittheilt und zu- 
gleich eine genaue Erläuterung der Termini unter Vergleihung 
der urfprünglihen arabischen und griechiſchen Ausdrücke giebt. 
Daß Profeſſor Dieterici beabfichtigt, „ein Leriton der arabifchen 
Philoſophenſprache zu liefern, in dem jeder Terminus aus dem 
Plato, Wriftoteles, Plotin, Proffus nachgewiefen und arabiſch, 
griechiſch, lateinisch, deutfch wiedergegeben wird“, ift jchon in 
der oben citierten Anzeige feiner Edition des arabifchen Tertes 


. j 0 d erwähnt. 
nur in arabiſcher Uebertragung erhaltenen pfeudoariftoteliichen | 


Bielleiht wird Manchem ein Dienft erwiefen, wenn Ref. 
noch auf das große Werk Dieterici's über „die Philofophie bei 
den Arabern im 10. Jahrh. nah den Schriften der lauteren 
Brüder“ (acht Bücher) hinweiſt. Für alle diefe Arbeiten auf 
einem fchwierigen, aber für die geiftige Entwickelungsgeſchichte 
des Mittelalterd hochwichtigen Gebiete gebührt dem Verf. volle 
Anerkennung und der Dank der Philojophen wie der Literatur: 


Kirchner, Friedr., Katechiemus der Pſychologie. Leipzig, 1553. 
Weber. (VII, 292 ©. Kl. 8.) M 3. 
Wie man ſich zu der Katechismenform bei Darftellung einer 


entfpringt jie einem weit verbreiteten Bebürfniß. Bon diefem muß 
ber Werth joldher Bücher erprobt und über ihre Brauchbarkeit 
entfchieden werden. Daß die gegenwärtige Lage der Piychologie 
auch dem gewandten Denker auf den Wegen ber Bopularifierung 
befondere Schwierigleiten bereitet, wird der Berf. felbit em— 


| pfunden haben; wir glauben daraus die effeftiiche Stellung 


erflären zu können, die er in der Behandlung ihrer einzelnen 
Probleme einnimmt. Sein vielfeitiges Wiffen, feine geiftige 
Beweglichkeit legten fie ihm ebenfo nah wie feine Abficht, in 
möglichit mannichfaltiger Weife einen der allgemeinen Theil: 
nahme würdigen Gegenjtand zu beleuchten. Iſt man im Stande, 
aus dem Kreiſe abgeichloffener Schulmeinung herauszutreten, fo 
wird man dieſes auf ein beftimmtes Publicum abgezwedte Bud) 
als eine ſchätzbare Leitung anfehen, glei geeignet mit der 
eigenthümlichen Natur des Stoffes und den verjciedenen 
Methoden feiner hiftorischen Bearbeitung bekannt zu machen, 
und zwar beides nach den Gefichtspuncten, auf welche das vor- 
herrſchende Interefje der Gegenwart gerichtet ift. A. K. 
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Gebſchiqte. 


Jordanis de origine actibusque Getarum. Edidit Alfr, Holder. 
Freiburg i/Br., 1882. Mohr. (83 8. 8.) c# 1, 50. 


Germanischer Bücherschatz. Herausg. von Alfr. Holder. 5. 


Bildet das fünfte Heft des von dem betriebjamen Hrögbr. 
in die Welt gefandten Germanifchen Bücherſchatzes. Da aud) 
bier wiederum feinerlei Vorrede beigefügt, fo find wir über die 
Grundjäge, die der Hrögbr. befolgte, auf die Notiz des Um- 
fchlages angewiejen, wo wir Folgendes lefen: „Der Text von 
Jordanis' (Jornandes') Gotengeſchichte ift, nach eingehendem 
Quellenftudium, auf diplomatifcher Grundlage neu hergejtellt. 
Uußer dem im Fahre 1880 verunglüdten alten Pfälzer Coder, 
welder vom Hrsgbr. noch rechtzeitig genau hatte verglichen 
werden können, wurden befonders die Barijer Hdſchrr. zu Nathe 
gezogen.” Bald nad Veröffentlichung der Holder’schen Ausgabe 
erjchien auch die lange erwartete, von Mommſen beforgte, in 
der Abtheilung Scriptores Antiquissimi der Monumenta Ger- 


maniae historica. Der reichhaltige kritifche Apparat, den die | 


legtere bringt, ermöglicht auch die Nachprüfung der Holder’ichen 
Ausgabe, Freilich hat Mommfen die Barifer Hoſchrr. gar nicht 
berüdjichtigt, da fie theils Ueberarbeitungen des Textes guter 
Hdſchrr., theild zu der jchlechteften Elafje der interpolierten 
Codices gehören, theils gänzlich unbrauchbar jeien. Den Heidel- 


berger Code t Mommfen dagegen mit Recht unter die vor- | 
t ED er Urſprung und das Alter der Univerfitäten Oxford und Cambridge 


züglichften Zeugen gefegt und genau verglihen. Sind wir 
jomit außer Stande anzugeben, ob eine Lesart, die ſich nicht im 
Heidelberger Eoder findet, nicht doch von Holder aus den 
Pariſer Hdſchrr. geihöpft ift, jo will uns doch ſcheinen, als ob 
Holder im Wefentlichen nur den Heidelberger Eoder zu Örunde 
gelegt hat. Freilich muß er dann entiweder aus einer biöherigen 


Ausgabe, oder nad) eigenem Gutbünfen, was doc Ref. am un: | 


wahrſcheinlichſten ift, die barbaries des Heidelbergers getilgt 
haben, Einige Beifpiele mögen genügen. Cap. 23 lieft Holder: 
Ablavio historico referente, iuxta Meotidas paludes — — 
Eruli nominati sunt, der Heidelberger Eoder dagegen: Ablavio 
istorico referente, iuxta Meotida palude — — Eluri nominati 
sunt, welches, wie die anderen Hdſchrr. beweifen, die richtigen 
Lesarten find. Cap. 34 Lieft der Heibelberger (H): Theodoridus, 
Holder: Theodorichus, eine ganz eigenmächtige Menderung von 
Holder. Ebenda H: in pristina concordia redierunt, Holder: 
in pristinam concordiam redierunt. Gap, 54, H: Quorum 
exitio — — vereti, Holder: Quorum exitium — — veriti. 
Cap. 57, H: Theodorico vero gentis suae regem audiens ordi- 
nato imperator, Holder: Theodoricum vero gentis suae regem 
audiens ordinatum imperator. Ref. fügt hinzu, daß alle diefe 
Lesarten von H, ald mit dem beiten anderen Hdſchrr. über- 
einftimmend, von Mommſen in den Text aufgenommen find. 
Es ergiebt ſich aljo mit voller Beftimmtheit, daß Holder nicht 
erfannt bat, wie der Tert zu geftalten war. Unglüd wird feine 
Ausgabe gerade nicht anrichten, da für wiffenfchaftliche Forfchung 
doc) ftets der Mommſen'ſche Tert benußt werden muß. Ob 
fie einem Bedürfniß entgegenfommt, wird wohl am beten fein 
Berleger nad) dem Abſatz derfelben zu ermefjen vermögen. W.A. 


Dammann, A., Pr. ıh., Kulturkämpfe in Alt-England. Ge- 
schichtliche Darslellung. 2. Th. Leipzig, 1584. Baensch' Verl, 
(IX, 110 8. 16.) IL, 60. 

Der Berf., aufgefordert, vor gemiſchtem Zuhörerkreife über 
ein allgemeine Beachtung verdienendes Thema Vorträge zu 
halten, wählte zu diefem Zwecke ein ſolches, welches recht ge: 
eignet it, das Nachdenken über die Hiele und Kampfmittel der 
ultramontanen Partei im jegigen deutſchen Eulturfampfe anzus 
regen. Es ijt nüglich, wenn von berufener Seite daran erinnert | 
wird, daß diejelben Herrichaftsgelüfte der fatholifchen Kirche, 
diejelben Prätenjionen, welche ſich im neuefter Zeit bis zum 
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Dogma der Infallibitität des Bapftes gefteigert haben, fon 
feit Jahrhunderten und zwar nicht etwa bloß in Deutichland 
Unfrieden, ja die graufamfie Unduldfamfeit gegen Anders- 
gläubige und blutige verheerende Kriege veranlaßt haben. 
Während im erjten Theile der Verf. aus der Kirchengeſchichte 
Altenglands einzelne Abjchnitte, infoweit fie als Eulturfämpfe 
diefes Landes im Mittelalter zu bezeichnen find, dargeftellt hat, 
beftrebt er fich im vorliegenden zweiten Bande, die dabei offen 
gelafjenen Lücken ausfüllend, die Geſchichte der riftlichen Kirche 
von England bis zur Reformation in fortlaufender Zeitfolge zu 
ſchildern. Er theilt diefe Aufgabe in drei wohlgewählte Zeitab- 
ſchnitte und läßt feinen antirömifhen Standpunct ſchon in ben 
Ueberfchriften derfelben (1. Bon der apoftolifchen Zeit bis zur 
Ankunft Auguftin’s, des römifchen Sendlings: 596; 2. Bon 
Auguftin’s Gründung einer römiſch-angelſächſiſchen Kirche bis 
zum Siege der römischen Hierarchie: 1213; 3. Vom Siege ber 
Hierarchie bis zur Reformation, fortgefegte Proteftationen der 
britifchen Kirche) durchſchimmern. Er gedenft der Berfolgungen 
und Grauſamkeiten, durch welche die römische Kirche in England 
ihre Glaubenseinheit vergeblich zu erzwingen erftrebte. Der 
Berf. hat ſich bei Ausarbeitung feiner Vorträge mit Sorgfalt 


' einer reichhaltigen Literatur bedient, und es kann fein Tadel 


fein, wenn Ref. dennoch hervorhebt, daß der Verf. nicht in der 
Lage gewejen ift, diejes große Literaturgebiet in allen Buncten 
genügend auszunugen. Zwei Unhänge behandeln ſchließlich den 


und die Kirchenzucht der altbritischen Kirche. 


Sickel Th. + das Privilegium Otto I. für die römische 
Kirche vom Jahre 062 erfäutert. Mit einem Facsimile. Inns- 
bruck, 1883. Wagner, (V, 182 8. Imp. 8.) oA 6. 

Ref. erinnert ſich noch genau des Tages, an welchem ihm 

G. H. Prog das durch Theiner's Güte den Sammlungen der 

Monumenta Germaniae gefandte Facfimile der von Dtto I dem 

römiſchen Stuhl ertheilten Urkunde gezeigt wurde. Allgemein 

war unter den damaligen Genoſſen fofort die Anficht, daß man 
es hier keineswegs mit einem, aus der faiferlichen Kanzlei ſelbſt 
gefloffenen Original zu thun habe, daß, wenn aud die Buch» 

ftaben der Nahbildung entichieden für eine Anfertigung im 

10. Jahr. ſprächen, eine (dann allerdings ziemlich gleichzeitige) 

Fälſchung nicht ausgejchloffen fei. Wenige Wochen darauf über» 

raſchte Per die damaligen zur Herausgabe der Monumenta 

verbündeten Genoſſen mit der Mittheilung, daß er nad) jcharfer 

Unterfuhung die Urkunde Wort für Wort als echt eradıte. 

Was der Altmeifter vor fangen Jahren im Heinen Kreiſe der 

Bertrauten damals ausſprach, wird heute der ganzen gelehrten 

Belt durch Sidel’s eingehende Forſchung als Thatjache vorge- 

legt. Es ijt fein geringer Triumph, den die römische Eurie 

feiern darf, daß die liberale Eröffnung des vaticanifchen Archives, 
bie unter dem Bontificat Leo's XIII ſich vollzogen, es bewirkt, 


daß die Arbeit eines proteftantifchen Hiſtorikers einen der älteften 


Beligtitel der römifchen Kirche als über jeglichen Verdacht der 
Fälſchung erhaben hingeftellt hat. Freilich darf man aud) jet 
noch nicht von einem Original in firengem Sinne des Wortes 
reden. Die faiferliche Kanzlei hat an dem Dictat der Urkunde 
entweder gar feinen oder doch feinen genau erweisbaren Untheil 
genommen, die Anfertigung des vorliegenden Schriftftüdes hat 
fie noch weniger beforgt. Sidel hat lichtvoll bewiefen, dab das 
Pactum in der Hauptiache ſchon vor dem Aufbruche Dtto’s I 
nad) Italien entworfen und aufgejegt wurde, daß dann wohl 
nod) eine legte Redaction in Rom unter Mitwirfung von Ber: 
tretern der Curie ftattgefunden, und daß jchliehlich ein italieni- 
ſcher, oder, nod) genauer gejagt, ein römischer Kalligraph, aus 
dem eigentlihen Originale die vorhandene Ausfertigung mit 
Goldbuchftaben auf Burpurpergament mühfam genug bergeftellt 
habe. Der Weg, den Sidel, um diefes Refultat zu gewinnen, 
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einschlagen mußte, war ein mühfamer, und labet er und ein ben- 
felben mit ihm zu wandeln, jo verlangt er für Alles, was erauf 
ben 182 Seiten größten Dctavformates vorbringt, ftrenges, 
aufmerkjames Mitprüfen. Zuerſt werden wir mit dem Heußeren 
der Urkunde befannt gemacht, jedes paläographifche Merkmal 
wird erwogen, über Burpurpergament, Goldjchrift, Verzierung, 
etwaige Befiegelung, Schreibweife und Schreibfehler des Kallis 
graphen in dem erjten Ubjchnitte: „das Eremplar des Privi- 
legiums Otto's im Vaticanifhen Archive” gehandelt. In einem 
zweiten Abſchnitte beſpricht Sidel „die Ueberlieferung und 
Glaubwürdigkeit des Ludovicianum“, d. h. die im Jahre 817 


— 1883, M 36. — Literarifhes Centralblatt. — 1. September. — 


1266 





| außer einem ziemlich flüchtigen Abdrud vom Jahre 1617 (ber 


dem römijhen Stuhl von Ludwig dem Frommen erteilte 


Urkunde. Schon Fider hatte jih in feinen Forfchungen zur 
Reichs· und Rechtsgeſchichte Jtaliens genauer mit diefer Urkunde 
beſchäftigt, Sidel fommt zu dem Nefultate, daß das Original 
frübzeitig in Verluft gerathen, und daß alle Kunde von deſſen 
Inhalt und Wortlaut auf eine einzige Copie oder Redaction 
des 11. Jahrh.'s zurüdgehe. In einem dritten Eapitel befpricht 
Sidel „Faſſung und Inhalt des Dttonianum*. Die Summe 
wird hier gezogen, gezeigt, dab höchſt wahrjcheinlich eine un- 


mittelbare Benußung des Ludovicianum, das alſo als Borurkunde | 


zu betrachten, ftattgefunden, dann die Hiftorifchen Ungaben des 
Eontertes geprüft, zugleich die Formeln, die angewandt, erneuter 
Betrachtung unterzogen, ſchließlich noch einmal auf die Autors 
Schaft zurüdgelommen. Mit den Worten: „Dies Exemplar hat, 
wie wir ſahen, alle Eigenfchaften eines Schriftftüdes und eines 
Urfundenduplicates aus der Zeit Otto's, dazu auch die Eigen- 
ichaften eines Prachtftüces, wie folche bei derlei Anläſſen ange 


| 


| 


fertigt zu werden pflegten. Es fanın alfo, nachdem ſich aus der | 


Betrachtung der inneren Merkmale die Echtheit des hier aufge: 
zeichneten Bactum von 962 ergeben hat, füglich als eine auf 
Geheiß des Kaiſers entitandene zweite und falligraphiiche Aus: 
fertigung bezeichnet werben“ ſchließt der Verf. feine Darftellung. 
In den Beilagen ift zuerft das Qudovicianum, neu nach Hdſchrr. 
(vgl. ©. 66 Note) reconftruiert, und dann das Ottonianum in 


| 


genauem Wbdrud aus dem befprochenen Originale gegeben. | 


Das beigefügte, in Lichtdrud hergeſtellte Facſimile reproduciert 
den unteren Theil des Ottonianum. W. A. 


Deutsche Chroniken u. andere Geschichtsbücher des Mittel- 
alters herausg. von der Ges. f.ü.d.G. Hannover, 1*83. Hahn. (4.) 
4. Bds. 1. Abth.: Die Limburger Chronik des Tilemann Ehlen 


von Wolfhagen, herausg. von Artlı, Wyss. (176 5., 1 Schrift- | 


tafel in Lichtdr.) c# 5, 40. 
A.u.d. T.: Monumentx Germ, hist, Script, qui vernacula lingua 
usi sunt, 

Die Limburger Chronik (1336— 1398), welche uns ber 
vorliegende Band bringt, bietet nicht bloß für die politiſche Ge— 
fchichte, fondern auch für die Gefchichte. der Poefie ein hervor: 
ragendes Intereſſe, und ſchon Herder und Leffing haben aus 
diefem Grunde auf fie hingewieſen. Der Verf. führt nämlich) 
zu den betreffenden Jahren auch die damals im Volke gefungenen 
und „gepfiffenen“, oft wechjelnden Lieblingslieder an, zwar 
Leider nicht vollitändig, fondern meiftens nur fo weit, um die 
Melodie ficher fejtzuftellen, aber doch ausführlich genug, um 
3.28. erkennen zu laffen, twie ganz man noch in ber zweiten 
Hälfte des 14. Jahrh.’3 in weiteften Kreiſen in den Formen 
und Gedanfenrichtungen fich bewegte, die an der Scheibe des 
12. und 13. Jahrh.'s ausgeprägt waren. Für die Gejchichte der 
Vollspoeſie jind diefe Notizen noch lange nicht genügend aus: 
genußt worden, fonnten es auch bis jet kaum werben, da wir 
auch für diefe Partien einen lesbaren Tert erft jetzt erlangen. 
Herr Dr. Arthur Wyß, dem wir dieſen verdanken, ift übers 
haupt der Erjte geweien, der unſerer Chronik eine eingehende 
Unterfuchung zugewandt hat, in feinem, 1975 erjchienenen 
Scriftchen über diejelbe. Die Leberlieferung ift nämlich eine 


recht verwidelte; wir haben nur ganz fpäte Handjchriften und | 


Ausgabe von Y. 3. Fauſt, die ftet3 wieder abgedrudt worden 
ift) oft nur Ercerpte in ben Urbeiten und Collectaneen Anderer. 
Seit 1875 hat ſich dem Hrögbr. fein Material bedeutend ver- 
mehrt, und erhat jeitbem erft die Handichrift aufgefunden, die jetzt 
die Grundlage feines Tertes geworden ift. Mit minutiöfer 
Sorgfalt hat er die Grundfäge herauszuarbeiten ſich bemüht, 
deren Unwendung einen möglichjt authentischen Tert zu liefern 
verſprach. Auch der Sprache des Verf.'s hat er philologifche 
Unterfudung zugewandt, und es ift ihm gelungen, den Dialeft 
des Verf.'s genau zu umfchreiben. Dies war nur möglich durch 
den glüdlihen Umftand, daß und eine große Anzahl Urkunden, 
die der Berfaffer eigenhändig geichrieben hat, erhalten find, wäh— 
rend die Abjchriften und Exrcerpte der Chronik dem Ende des 16, 
und dem 17. Jahrhundert angehören. Auch die Feftftellung des 
Namens und der Perſon des Verfaſſers wird erft dem Hrsgbr. 
verdankt, der bereits 1875 bie Bermuthung zu begründen unter- 
nehmen fonnte, der Verf. fei nicht ein Johannes, wie der 
Drud von 1617 angab, fondern der Limburger Stadtfchreiber 
Tilemann Ehlen von Wolfhagen, Auch Hierfür Hat ſich das 
Beweismaterial ſeitdem jo gehäuft, daß feine Unficht ſchwerlich 
noch ferner einem Widerfpruch begegnen wird. In den Lieb: 
verjen ift wohl noch für Vermuthungen Raum, 5. B. S. 29, 4 
etwa rechte (==rihte)? ©. 32, 13 habet (: abet); S. 32, 12 
kann doch ein nicht entbehrt werden, wenngleich es in der ganzen 
erften Ueberlieferungsgruppe und zum Theil auch in der zweiten 
fehlt; S. 34, 14 irbaren? ©. 37, 4 län? ©, 37, 25 gewart? 
©. 53, 18. 21 geschien : flien (die in der Chronif angeführten 
Verſe ftehen natürlich nicht unter den für den Verfaſſer feſt— 
geftellten Zautgefegen); ©. 65, 21 rauwen (: auwen); ©, 71,1 
iſt die Erflärung von dipans ſchwerlich richtig: etwa zu dispensa, 
franz. despense — penaria, obsonium monachorum, coenacı- 
lum aulicorum? — Nad den Unhängen und Urkunden folgt 
ein Namenregijter und dann ein mit Hülfe von Fedor Bech und 
Edward Schröder fehr tüchtig gearbeitetes Gloſſar. Noch ift 
der gut orientierenden Einleitung und der fleißigen und fauberen 
Anmerkungen unter dem Text zu gebenfen. 


Bar, Dr. L. v,, Prof, Staat u. katholifhe Kirche in Preufen. 
Berlin, 1883, Springer, (IV, 130 ©. 8.) 2. 

Die vorliegende Schrift enthält eine Kritik der preußifchen 
Maigefepgebung und Vorſchläge für die gefeglihe Regulierung 
des Berhältniffes von Kirche und Staat. Sie ıft mit beftechender 
Schärfe verfaßt, und es kann dem Verf. das Verdienft nicht 


abgeſprochen werden, fich gründlich in die feinen Berufsjtubien 


fernliegende Materie eingearbeitet zu haben. Dennoch find wir 
weder von der Richtigkeit feiner Kritik noch von der des von ihm 
vertretenen kirchenpolitiſchen Syſtems überzeugt worden. Es 
geht nicht an, in diefem Blatte ausführlich gegen den Berf, zu 
polemifieren. Dazu würde eine Schrift von dem Umfange der 
feinigen erforderlich fein, Nur das mag bemerkt werden, daß 
wir nicht glauben, die Maigefebe hätten nothivendig zu einem 
Eonflicte mit der katholiſchen Kirche führen müſſen. Die von 
dem Berf. bemängelte Unzeigepflicht bei der Beſtallung von 
Geiftlichen beifpielsweife ift dem badiſchen Staate ohne Wei- 
tere feitend der Curie eingeräumt worden, und twarım was 
einem Fleinen Staat zugeftanden wird, von einem größeren nicht 
beansprucht werden jollte, erfcheint ung unerfindlich. Wenn der 
Berf. beklagt, daß die Cognition über die Einwendungen der 
Staatöregierung einem Gerichtshof eingeräumt fei, und darin ein 
polizeiliches Element der preußiichen Gefepgebung findet und 
rügt, fo vermögen wir in der Thätigfeit einer unabhängigen 
Juſtizbehörde feine polizeiliche zu erbliden und ftehen nicht an, 
darin einen Vorzug der preußifchen Maigejege vor dem Recht 
der füddentfchen Staaten und dem neueften preußifchen Geſehz 
zu erbfiden. Wir legen auf die Unzeigepflicht überhaupt nicht 
* 
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das große Gewicht, wie die preußifche Regierung in ihren neueften | 


biplomatifchen Verhandlungen. Wir meinen, wenn die ganze 
Geiſtlichkeit klerilal erzogen und ultramontan ift, Hilft dem 


die Lage fommt er, falls nur ſolche vorhanden find. Um jo 
größere Bedeutung mefjen wir aber dem Einfluffe des Staates 
auf die klerikale Bildung bei, und fünnen uns mit den radikalen 
Borfchlägen des Verf.’3 nach diefer Richtung hin wenig be— 
freunden. Wir find auch nicht der-Anficht, daß die Maigeje- 
gebung mit Nothwendigfeit die Niederlage des preußifchen 
Staates habe herbeiführen müfjen, die jet unzweifelhaft ein— 
getreten ift. Mag auch der Staat die Einftellung der Seeljorge 


der Kirche zu übernehmen und für das religiöfe Bedürfniß feiner 
Unterihanen zu forgen, wenn bie Kirche Staat fpielt umd alles 
der Machtfrage unterorbnet. Auch die vom Verf. befürtwortete 
Trennung von Staat und Kirche, bie übrigens nicht eine folche ift, 
die man gewöhnlich unter diefem Schlagworte verfteht, kann ſich 
unferen Beifall nicht erwerben, und wir find vor allen Dingen 
der Anſicht, daß das Syſtem bes Verf.'s mit Nothwendigkeit zu 


die Maigefeßgebung hervorgerufen worden find, und nur dem 
Staat viele Waffen aus der Hand windet, die er in abstracto 
ja nicht braucht, auf die er troßbem, wie bie concreten Verhält⸗ 
niffe liegen, nicht verzichten kann. 

— 2 Zeitſchrift für Geſcichte und Kunſt. deraneg. von 

.Hettner m K. Lambrecht. 2. Jahrg. 3. Seit. 

— Rob. Hoeniger, der Urſprung der cölner Stadtvers 
faffung. — Feip Möller, ein Nympbaeum in Sablon bei Mep. 
Nebit Plänen von P. Tornow. R. Goede, Soult in Bonn 
1795. Zur Charakteriftit der Frangöfifchen Occupation in den Rhein— 
landen. — HRecenfionen. — Ardhiv; 1. Beiträge zur Bibliograpbie 
des Herm. Buſchius. 2. Naffaner Archive. 


Länder- und Völkerkunde, 


Rohlfs, Gerh., meine Mission nach Abessinien. Auf Befehl 
des Deutschen Kaisers im Winter 1880/81 unternommen, Mit 
20 Separatbildern u, einer Karte, Leipzig, 1883. Brockhaus, (XX, 
348 8. 8.) c# 12. 

Es wird wohl noch in Aller Erinnerung fein, daß Gerhard 
Rohlfs im WUuftrage und als Jleberbringer eines Briefes des 
deutichen Kaiſers 1830 nach dem ihm vom englifchen Feldzuge 
von 1568 her befannten Abeffinien ging, um damit den mancherlei 
Annäherungsverfuchen des Beherrichers diefes Landes irgend 
eine Anerkennung zu Theil werden zu laffen. Die Schilderung 
diefer fiebenmonatlichen Reife und die auf derfelben gemachten 
Beobachtungen find in vorliegendem Werke niedergelegt, größere 
wiſſenſchaftliche Ergebniſſe liegen zum Theil ſchon vor oder find 
noch zu erwarten von dem Rohlfs beigegebenen Naturforfcher 
Dr. Steder, der in Übeffinien zurüdgeblieben und von da in das 
unbefannte Innere vorgebrungen ift. 

Auch diefes Werl von Rohlfs hat alle Borzüge der früheren, 
vielleicht in höherem Maße, und kann nicht nur weiteren Streifen 
als anziehender und belehrenber Lefejtoff empfohlen werden, 
fondern wirb auch dem wiffenfchaftlichen Forscher immerhin noch 
manches Neue über dies fchon viel bereifte, aber durchaus noch 
nicht hinreichend erforſchte Land bringen. Am reichiten dürfte 
die Ausbeute für den Völkerkundigen fein, zahlreiche anziehende 
Eulturs und Sittenbilder find eingeflochten und durch eine Reihe 
von Tafeln am Schluß noch weiter erläutert. Bejondere Be: 
achtung dürfte namentlich das von einem abefjinifchen Maler 
gemalte Bild der Vernichtungsſchlacht gegen die Negypter bei 


| 





bie abeffinifche Malerei doch wohl nicht fo unbeeinflußt geblieben 
ift, wie Rohlfs annimmt, denn abgejehen von ber von ihm felbft 


‚ wiederholt hervorgehobenen Bedeutung der Portugiejen für 
Staate die Ablehnung eines Individuums als ungenehm wenig, | 
wenn er boch fchließlich ein ungenehmes annehmen muß; und in | 


Abeſſinien feit dem 16. Jahrh., die ſich doch wohl aud auf in- 
nere Ausfhmüdung ihrer Bauwerke erftredt hat, wiffen wir, 
daß fchon im 15. Jahrh. italienische Maler in Abeffinien tHätig 
waren, ber Benetianer Francesco Brancaleone z. B. ſchon 1434. 
Sehr werthvoll find auch die Auffchlüffe über die neuejte Ge- 
ſchichte Abeſſiniens feit dem Sturze Theodor’s, die Kämpfe mit 
Uegypten, die hier von der anderen Seite und an ihren Schau: 
plägen ſelbſt uns gefchildert werden, die Belehrung der abefji- 
niſchen Muhamedaner, die furchtbare Entvölferung, Verarmung 


und der Eulturrüdgang des Landes. Ueberall begegnet man einer 
beklagen und übel empfinden, dafür Sorge zu tragen iſt Sade 
der Kirche und nicht bes Staates; diefer hat nicht die Functionen | 


herrlichen, großartigen Natur, aber auch völligem Menfchen- 
mangel, Sehr anzuerfennen ift die Sorgfalt, welche richtiger 
Schreibung und damit richtiger Aussprache geographiicher Na: 
men zugewendet wird, um die gedanfenlofe, in unferer Bervuns 
derung alles Fremden tiefbegründete Aufnahme englifcher oder 
franzöfifcher Transfcription zu befeitigen. Die phyfiiche Yandes- 
funde wird nur gelegentlich gefördert, aber die zahlreichen vor- 
trefflihen Landſchaftsbilder aus ber Feder bes deutſchen Zeich: 


ners Zander, eines Anhaltiners, der längere Zeit in Abejfinien 
denjelben Eonflicten führen wird und muß, wie folche durd) | 


' Globus 





gelebt hat, find eine in diefer Hinficht fehr werthuolle Beigabe 
des überhaupt trefflich ausgeftatteten Werkes, Auch die ſchon 
befannte Haflenftein’iche Karte ift hervorzuheben. Die Dar: 
ftellungsweife Rohlfs' ift bekannt; Stilproben wie fie ſich auf 
©. 58 im vorlegten Safe von unten, S. 174 „befeitete Weihe“ 
oder S. 237 (Denitta) finden, würde ſich fein Schriftfteller 
eines anderen Eulturvolfes zu jchulden kommen lafien. 
Th. F. 
Das Ausland. Heraus, unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
66. Jabra. Rr. 

Juh.: Die — Katarakte des Muazu iu Miſſtones. — 
Karl Hiekiſch, anthropologiſche und ethnologiſche Mittbeilungen 
nah N. v. Miklucho-⸗Maclay. — 9. Allcher, zur Nepbrit umd 
Jadeitfrage. — Aus der neueſten Fiteratur über Hambodſcha. 4, 5. 
Mit Abb.) — Das (irdbeben auf Jschia am Abend des 28. Auli. 
— Zul, Hann, über das Klima von Bosnien und der Herzegowina. 
— Kleinere Nittpeilungen. — Notizen. — Literatur. 


. Hrög. v. Rich. Kiepert. 44. Bd. Ar. 7. 


Inh.: Dienlafoy's Neife in Beftwerfien und Babulonien. 5. (Mit 
Abb.) — Georg Gerland, der erſte Jahresbericht des Bureau of 
Ethnology zu Bafbingten. 2. (Schl.) — Alfted Yortich, Neu: 
Galedonien. 2. — Das Thal des obern Atrato und der Rio Patia 
in Golombia. — Kürzere Mittbeilungen. — Aus allen Erdtbeilen. 








Mittheilungen der Geographiſchen Geſellſchaft in Hamburg 1980/81. 
Hrsg. von Y, Friederichſen. 2. Heft. 

Juh.: F. W. Pauli, die Juſel Chios in geographiſcher. 
geologifcher, ethnologiſcher —* A year Hinſicht. — Jchn E. 
Herb, die Kolanıfi. — %. G. Müller-Beed, Hivöte. — 9. 
Sieglerſchmidt, Ucherhlid" über die (irgebniffe der Nortpols 
Expeditionen unſeres Jahrhunderts, — Ed. Rob. Flegel, weit 
afrikanische Scenerien. — Begleitworte zu den Biegel{hen Jeich⸗ 
nungen auf Tafel 411, — Sibungsberichte vom 1. Januar bie 
ultiino Dezember 1881. 


Naturwiſſenſchaften. 


Richter, Ed., Prof., der Obersulzbach- Gletscher 18860— 1582. 
Mit l Karte, 1 Ansicht, Profilen ele, Salzburg, 16883, Verlag 
d. Deutschen u. Oesterr. Alpenvereins. (57 8. 8.) 


Beobachtungen an den Glelschern der Ostalpen. 1. 


Die eigentliche Veranlaſſung zu den im diefem Schriftchen 
mitgetheilten Unterfuchungen war die Vorausſetzung, dab die 


nun ſchon feit faft drei Jahrzehnten in allen Gebirgen Europas 
Gudda⸗Guddi 1875 finden, Es ei hierbei jedocd) bemerkt, daß | Herrichende Periode des Gletſcherrückganges jih am Ende der 
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fiebenziger Jahre ihrem Schluffe nähere, und es jomit gelte, | 
vor der Umfehrung der Bewegungstendenz den jpäter verbedten | 


Moment des niedrigjten Standes zu erfaſſen. Obſchon num diefe 
Vermuthung allerdings nicht eingetroffen ift, verliert doch der 
Verſuch des Verf.'s, eine fartographiiche Aufnahme der Enden 
des Oberſulzbach⸗Gletſchers in einem entfprechend großen Maß- 
ftabe auszuführen, nichts von feinem Werth, da auf Grundlage 
derjelben jet alle Umfangs: und Höhenveränderungen bei dem 
immerhin zu erwartenden Wiedervorjchreiten genau verfolgt 
werben können. Die neue Karte (1:5000) bringt den Zuftand 
des unteren Öfeticherendes in den Jahren 1580 und 1852 nebſt 
dem Borterrain zum WAusdrud, defien Beichaffenheit auch die 
legtjährige Abnahme des Gletſchers ſowohl an Länge als an 
Dide mit großer Genauigkeit bemefjen läßt. Der Rüdgang be 
gann bald nach dem etwa in das Jahr 1550 fallenden Marimal- 
ftande. Ueber die Urbeitämethode, über die Geſchichte und das 
Maß des Rüdjchrittes wird Näheres mitgetheilt. Recht be- 
merfenswerth, auch in allgemeiner Hinficht, find die Auseinander⸗ 
fegungen über die Urfachen der Gletſcherſchwanlungen, welche 
der Verf. zunächſt in außergewöhnlichen, von einer Reihe be- 
fonders jchneereicher Winter herrührenden Firn-Anfammlungen 
erblidt; e3 werden auch die Gründe dafür entwidelt, daß ſich 
die Gletſcher abwechjelnd immer eine furze Zeit im Vorftoß, 
bedeutend länger dann auf dem Rückzug befinden. Zugleich be- 
fchäftigt er fich mit der frage, wie weit zurüdliegend der Beit 
nad) bei einer Veränderung der Gleticherlänge die jeweilige 
meteorologijche Veranlaſſung zu denfen fei. Er fteht nicht an, 
die Regenperiobe von 1842-1852 für die Urfache des Vor: 
ftoßes, die trodene Periode von 1852— 1872 für diejenige der 
außergewöhnlichen Dimenfionen des jegigen Rüdganges zu er: 
tlären, wobei freilich bemerlt werden muß, daß der an Nieder: 
Schlägen reiche Zeitraum von 1872—1875 bis jet auf die un— 
unterbrochen andauernde Reduction ohne Einfluß geweſen ift. 
Schließlich wird noch auf eineeigenthümliche Beobachtung aufmerk⸗ 
fam gemacht, wie durch Einſturz einer von fliegendem Waller 
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und Balenz feftftellen und dadurch einer Verwirrung vorbeugen, 
die bei den noch immer traditionellen durch Mohr u. U, unter 


| ber Herrſchaft bes dualiſtiſchen Syſtems und der Gmelin’fchen 
‚ Mequivalente aufgeftellten Einheiten deshalb möglich find, weil 


die Titrieranalyje aud; von Unerfahrenen gehandhabt wird und 
bei vorhandenen Normallöfungen in deren Händen ben gewünfch- 
ten Grad von Genauigkeit erreichen läßt. Zur Herftellung der 
Normallöfungen dient dem Verf. ald hemifche Einheit nicht das 
Atom, fondern das Molecül Wafjerftoff, indem er behauptet, 
daß man nur hierdurch zu jener Einfachheit gelangt, durch welche 
das frühere titrimetriiche Syftem fich jo vortheilhaft auszeich- 
nete. Erkennt man die Bwedmäßigfeit diefer Neuerung an, jo 
fanıı man nur den Wunſch hegen, e8 möge ber Autorität des 
Verf.s gelingen, diefelbe zur allgemeinen Einführung zu bringen. 
Denn noch in neueften, nach den heutigen Anfichten bearbeiteten 
Werten ift hierbei das Atom Wafferftoff zu Grunde gelegt. Die 
andere Abficht, dem analytischen Unterrichte einen Leitfaden zu 
bieten, hat der Berf. nach unferer Meinung in vorzüglicher 
Weiſe erreicht. Durch Beifügung von wünfchenswerthen Tabellen 
ift die praftifche Verwendbarkeit des Büchleins erhöht. 





Der Raturforfäer. Hrög. v. Wild. Sflaref, 16. Jahrg. Nr. 33. 
Juh.: Ueber eleftrifche Schwingungen und ihre Polarifationss 

Erſcheinungen. — Ueber die Zufammendrüdbarkeit und Verflüffigung 

der Safe. — Der Dimorphlomus des Boracit und des Jodſilbers. — 


! Einfluß des Partiärdrudes des Sanerftoffs auf das Mafchen von 


Pilanzen. — Kleinere Mittheilungen. 


| Chemiter · Zeitung. Hrogbt. G. Krauſe. 7. Jahrz. Nr. 64 1. 65. 


erzeugten Schotteranſchwemmung ein fteil abfallender ſchein- 


barer Stirnwall entftehen kann. Auf der legten Seite bekennt 
fi) der Verf. als ein entfchiedener Gegner der Theorie von der 
Thalbildung durch Gletſcher-Eroſion. Die vortreffliche, an 


manchen Anregungen reiche Schrift, die fich auch durch alle Bor: | 
züge einer Haren und gewandten Darftellung auszeichnet, ift ein 


Mufter, wie ſolche Unterfuchungen angejtellt werden follten. 


Willkomm, Maur., Prof., illastrationes florae Hispaniae in- 
sularumque Balearium. Figures de plantes nouvelles ou rares 


deerites dans le Prodromus florae hispanicae ou recemment de- | 


couvertes en Espagne et aux iles Balcares, accompagnces d’ob- 
servations eriliques el historiques. Livr, VI. Stuttgart, 1862, 
Schweizerbarth. (S. 73—88, Taf. XLVII—LVI. Fol.) ef 12, 
Die neue Lieferung bringt an Abbildungen auf Taf. 18—56 

die folgenden Pflanzen: Cytisus Kunzeanus Willk., Siderites 


stachyoides Willk., Bellis cordifolia Willk., Crepis Hackelüi | 


Lge. und C. Triasii Willk., Thymelaea Ruizi Lose., Orchis 
ecalcarata Costa et Vayr., Crocus Cambessedesii Gay, Allium 
Gaditanum Perez. und A. purpureum Losc., Lobularia strigu- 
losa Willk., Alyssum granatense B. et R. und Iberis grana- 
tensis B. et R. Einzelne diefer Arten, wie Allium Gaditanum, 

Thymelaea Ruizi, Orchis ecalcarata, gehören zu den in fegteren 

Sahren im betreffenden Florengebiete gemachten Entdeckungen. 

In der vorzüglichen Ausstattung fteht das Heft den früheren in 

feiner Weiſe nad). 

Winkler, Dr. Clemens, Prof,, die Maassanalyse nach neuem 
titrimetrischem System. Kurzgelasste Anleitung zur Erlernung 
der Titrirmethode, der chemischen Anschauung der Neuzeit ge- 
mäss bearb. Freiberg, 1883. Engelhardt. (VIII, 98 8. Gr. 8.) #4, 

Der Berf. will in vorliegendem Werfchen die titrimetrijchen 

Einheiten gemäß den heutigen Unfchauungen von Atom, Molekül 





Inh.: Rich. Kifling, die Torfitren. — Die fchmweizerifche 
Landesansitellung in Zürich. (Schl.) — Erſte internationale phar⸗ 
macent, Anstellung in Wien, — Mittheilungen aus Staffurt. — 
Eutſcheidungen im a ge — Abänderungen Des cana- 
diſchen Pateutgeſetzes. — PB. T. Auſten u. G. B. Hurff, über 
die Meduction der Eifenoxudlöfungen. — Kleinere Mittheilungen. 


Ariegskunde. 


Ueber die Bedeutung der neuesten Entwickelung des Ge- 
schützwesens in Deutschland, Von einem inactiven Stabs- 
offieier der Artillerie. Paderborn, 1883, Schöningh. (48 8. 
Gr. 8) HM 0, 80. 


Die Krupp'ſchen Verſuche auf dem Schießplage zu Meppen 
im Frühjahre 1882 Haben die vorliegende Schrift veranlaft; 
fie werden in drei Abjchnitten beſprochen: I. Steigerung der 
Leitung von Flahbahngeihügen; IL der Schlußitein der jyfte- 
matifhen Uusbildung des Wurffeuerd; III. Befeitigung des 
Rüdlaufes bei Kanonen und Mörfern. 

Der Krupp'ſchen Fabrik ift es gegenwärtig gelungen, nad) 
unglaublichen materiellen Opfern und zeitweilig mit großer 
Selbftverläugnung, die Geſchütztechnik und das Geſchützweſen 
der ganzen Welt ihrer Herrſchaft unterzuordnen. Jeder Deutjche 
wird fich diefer Erfolge deutſcher Thatkraft und deutſchen Wiſſens 
dankbar und bervundernd erfreuen ; ber würdige Chef des Hauſes, 
feine artilleriftijchen Gehülfen, die wiſſenſchaftlichen Capacitäten 
erften Ranges (Groß und Prehn) haben ſich durch ihre Energie, 
durch ſchöpferiſches, von höchfter Wifjenjchaftlichkeit getragenes 
raftlofes Streben uneingefchränfte Anerkennung redlich verdient. 
Und welcher Förderung hat fich, neben all den großartigen praf- 
tifchen Schöpfungen, die rein wiſſenſchaftliche Artillerie durch 
Publicationen der Krupp’ichen Fabrik zu erfreuen gehabt! 

ad I. Die Steigerung der Leiftung der Flachbahngeſchütze 
bafiert auf der Einführung langſamer verbrennenden Pulvers, 
das den langen, ſchweren und doch gut geführten Kupferring 
gefhofien in den zum Verſuch gefommenen fehr langen Schiffs: 
und Küftengefchügen große Anfangsgeſchwindigleiten bei relativ 
Heinen Gasdrüden im Ladungsraume verfchafft. Dieſe Neuerung 
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bedarf noch einer längeren Erprobung und werden ji nöthigens | 1 cın Seitenlänge enthält. In der unteriten Neihe find bie 


falls aucd Mittel finden laffen, um der ſchädlichen Wirkung 


mangelhafter Abdichtung der Geſchoſſe, d. i. der erodierenden | 


heißen Gasftichflammen, abzuhelfen. Ref. glaubt, daß die Ge- 


ſchoſſe demnächit nicht nur gut geführt, jondern bejonders mit | 


Fettliederung zu verjehen fein werden. Schwieriger ald für 
Küſten⸗ und Schiffsgefhüge geftalten ſich die Verhältniſſe zu 
Steigerung der Zeitung bei den relativ kurzen Feld» und Be— 
lagerungsgejhügen. Auch bei diefen, insbefondere den Feld— 
geihügen, ift der WUusgangepunct ein neues zweckmäßiges 
Pulver, deffen erprobtes Modell „Krupp“ wohl jchon jeit- 
gelegt hat. 

ad III. Die Hemmung des Nücdlaufs (Panzerkanone, Pivot: 
fanone und Pivotfederfanone) iſt durch Krupp in überrafchender 
Weije bewirkt worden, zunächſt für Feſtungs-, Küſten- und 
Schiffsgeſchütze. In der Bivotjederfanone dürften die Elemente 
für Pufferung der Feldgefhüge liegen, womit einer größeren 
Schuß⸗Leiſtung derjelben, ohne deren praktiſche Verwendung in 
Frage zu bringen, erft der Weg eröffnet fein dürfte. 

ad II. 
Zwecke des Krieges, mehr oder weniger, Schießen in hohem 
Bogen nöthig jei, hat aber niemals für gezogene Geſchütze eine 
ichemamäßige Theilung nad) der Seelenlänge in Nanoner, 
Haubigen und Mörjer erforderlich gehalten. Die glatten Ge: 
ſchũhrohre erhielten verſchiedene Seelenlänge zu Sicherung der 
Schußpräcifion; die gezogenen Geſchützrohre ſichern bei ſonſt— 
geficherter Yage im Ladungsraume, dem Geſchoſſe ſelbſt bei 


1—2 Slaliber langer gezogener Seele die Schußpräcifion und | 


fo bezwedt die größere Seelenlänge nur die größere Ausnutzung 
der Pulverladung. Die für Shüffe in hohem Bogen benöthigten 
Anfangs· Geſchwindigleiten laſſen fich in wechjelnder Höhe durch) 
die Ladungsgröße und Art der Bulverforte, bei entiprechender 


Gleichmäßigleit, herbeiführen und es ift möglich, mit den, nach 
dem Sprachgebrauche, mörferartigen gezogenen Geihügen die 


Aufgaben der jogenannten Haubigen zu erfüllen. Wird hierzu 
berüdfichtigt, daß Elevationen über 35° ungenießbare Streuungen 
geben, daß daher Wurfgefhüge mit einer Elevationsmöglichkeit 


von 10° fich bejcheiden laſſen, dergleichen Elevationen aber noch | 


durch Nadlaffeten conftructiv geleiftet werden können, jo möchten 
für mörferartige furze gezogene Gefchüge nur Unterfchiede in 
den Laffeten (Rad» oder Blodwandlaffeten), und zwar nad) 
deren Kriegsverwendung beredjtigt fein, Mef. hält gezogene 
Haubigen nicht für Kriegsbedarf und meint, daß das wieder in 
die Mode gelommene Wort, ebenfo wie die VBerjuchsmodelle, 


chebald verjchwinden werden, wenn auch paßliche Schlagwörter | 


zuweilen große Erfolge und Nachbeterichaft aufzuweiſen haben. 
Der Brojchüre wird ein anbächtiger und unparteiifcher Leſer⸗ 
freis nicht fehlen. H. 


Medicin. 


Bull, Dr. Ole B., chromatoptometrische Tabelle. Christiania, | 


1552, (4 8. Text, 2 Tab. Imp. fol.) 
Titel u. Text in norweg., engl., deutscher u, französ, Sprache, 
Um den Farbenfinn zu beftimmen, bebarf es, nach des 
Verf!s Anficht, einer zuverläffigen, volftändigen und bequemen 
Methode. Bon biefer Methode wird verlangt, daß fie es er 


Malling., 


mögliche, die Farbentöne ſowohl der Qualität als aud) der | 


Duantität nad zu prüfen, Zu diefem Zwecke wählt der Verf. 
nur die vier Hauptfarben: Roth, Gelb, Grün und Blau und 
verſetzt diefe, um die verfchiedenen Farbenintenfitäten herauszu⸗ 
bringen, in bejtimmten Verhältniſſen mit neutralem Grau. — 
Die ganze Tafel ift in zehn Reihen eingeteilt, deren jede je 
zehn farbige (mit Delfarbe auf Papier gemalte) Quadrate von 


Ref. ift in der Anficht alt geworden, daß für alle | 


' Farben gelättigt, ihrer Intenfität wegen aljo am leichteften er— 
fennbar. In jeder höheren Reihe find fie in ganz beftimmtem 
Berhältniffe mit neutralem Grau gemifcht, fo daß die Farben 
der oberiten Reihe felbjt für das normale Auge von neutralem 
Grau kaum noch unterfcheidbar find. — In jeder Reihe finden 
fi die genannten vier Hauptfarben und neutrales Grau in je 
zwei Proben vertreten. Die Prüfung gejhieht nun in folcher 
Weiſe, daß man Den, deffen Farbenfinn geprüft werden foll, in 
1 Meter Entfernung vor die in guter Beleuchtung aufgehängte 
Tafel ftellt, ihm dann in irgend einer Reihe ein Farbenquadrat 
' bezeichnet und ihn nun auffordert, das völlig gleichfarbige 
Duadrat derfelben Reihe anzugeben, Iſt er im Stande, dieie 
Ungabe für die oberjte Reihe richtig zu machen, dann iſt jein 
Barbenfinn, welchen der Verf. zur Abkürzung mit dem Budh- 
ftaben C bezeichnet, gleich '/,; kann er dagegen diefe Unter: 
ſcheidung nur in einer tieferen Neihe machen, dann ift fein 
Farbenſinn gleich L dividiert durch diejenige Zahl, welche ſich 
über diejer Reihe eingedrudt findet. Auf diefe Weife kann man 
die Intenfitäts-Empfindung für Farben numerifch genau be; 
ftimmen. Bon theoretifcher Seite betrachtet, muß man diejer 
Tafel vor den bisher üblichen Brobeobjecten den Vorzug einzu 
räumen geneigt jein; die Erfahrung wird aber erft zeigen, in 
wie weit fi diefe Vorzüge beim praftiichen Gebrauch be= 
währen. 





Deutſches Archiv für Hin. Medicin, Nedig. von H. v. Ziemjjen 
u. 5. 9. Zeuker. 33. Band. 6. Heft. 

Inh.: Boſtroem, über Distoma hepaticum beim Menfhen. — 
Wefener, ein Fall von acutem weit verbreiteten Gem, bervors 
gerufen durd das Tragen einer Frucht von Anacardium orientale. 
— v. Hochlin, Über den Fett- und Warfergebalt der Organe bei 
verjchiedenen pathologiſchen Zuſtanden. — Purjefz, zur Differens 
tialdiagnoje der Pleuraerfrankungen. — Runeberg, ein Zal von 
medullirer Pieudolenkämie, 

Deutſche Zeitfhrift f. Chirurgie, Nedig. von A. Lücke u. E. Noje. 
19, Band, 1. Heft. 

Inb.: Pincus, über die Perforation der Blafe dur ein Der: 
moidfyftoma des linfen Ovariums. (Hierzu Taf.) — Stobwajier, 
die Hafenfharten im der göttinger dyirnrgifchen Klinik vom October 
1575 bis Juli 1682. — Noje, über die Exitirpation autartiger 
Bauchgewachſe. (Die Lapareftomie.) — Dumont, über den Erfolg 
der Nervendehnung und Nervenrefection bei Irigeminusnenralaien. 
— Piuner, die Aractur des Nadinsköpfchens, (Mit Taf.) — Bol: 
| berg, fritifche und exwerimentelle Unterfuchungen über die Nerven: 
nath und Nervenregeneration. (Schl.) — Kleinere Mittheilungen. 








Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Haberftih, J., Beiträge jur Orientirung im Gebiete des fchweiz. 
Rechtes mit befond. Nüdfiht auf das Obligationenrecht u. deſſen 
Beziehungen zum aargauifcden bürgerl. Gefepbuch. Aarau, 188. 
Sauerländer, (VII, 453 ©. 8.) HM 5. 

Der Verf. unterfucht die Einwirkungen, welche die neuere 
ſchweizeriſche Bundesgeſetzgebung auf das cantonale Recht und 
zwar jpeciell des Cantons Yargau ausgeübt hat, indem er die 
einzelnen Beftimmungen der erfteren mit denen des letzteren zu: 
fammenftellt und fodann zeigt, wie weit diefes außer Kraft ge- 
treten ift. Much für dem deutfchen Juriften hat die Schrift Be- 
beutung einmal deshalb, weil auch fürdie deutfchen Einzelftaaten 
ganz Ähnliche Verhältniffe beftehen, jodann aber namentlich, 
weil das wichtigfte neuere ſchweizeriſche Geſetz, das Obligationen- 
recht, faft durchweg mit dem deutſchen Handelsgefegbuch und 
der Wechſelordnung übereinftimmt, deren verbefjerte und ver- 
mehrte Wuflage es genannt werden kann. Einzelne Abſchnitte 
find von J. Frey verfaßt, unter diefen mag insbefondere auf 
denjenigen über den Frachtvertrag (S, 159— 199) aufmerkjam 
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gemacht werben, worin auch der Poſt⸗ und Eiſenbahntransport 
behandelt wird. — 








Jahrbücher fir die Dogmatik des heutigen röm. u. deutſchen Privats 
rechts. Hrög. v. Nud. v. Ihering. NR. F. 9. Bd. 4. u. 5. Hft. 
Inb.: O. Bähr, Wohnfigreht und Heimathrecht. — Maag, 

Die rechtliche Natur des — — und die Frage von der 
ei dieſem Geſchäft insbeſondere. — 





Inhe: Hanſſen, agrarhiſtoriſche Fragmente zur Erkenntuniß 
der deutichen ent von der Urzeit bis zur Aufhebung 
der —— (Fortſ.) Die Ackerflur der Dörfer. — Adides, 
die Beitrebungen zur Aörderung der Arbeiterverfiherung in den 
Jahren 1549 und 1849 und K. NodbertussJagegom. — Cohn 


Urt. 31 der fÄhweigerifchen Bundesverfafung, beirefend die Freiheit | EM ut onde 
= ie k | Mineralogen, Mebicinern und Culturhiftoritern, kurz allen 


“ des Handels und der Gewerbe. — Schaffle, zur Theorie der 

Deckung des Staatöbedarfes. 2. Art. — Rubland, agramolitiice 

Borſchlaͤge auf Grund unferer geihichtlichen Nechtsbildung. — Die 

Geſetzgebung des Jahres 1852. — Miscellen. — Literatur. 

Defterreihiiche Zeitfhrift für Vermaltung. Hrög. von C. Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 29—32. 
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Merkwürdig it die Bedeutung „groß“ für gätra (= gätrayuta), 
die ©, 71 nachgewieſen wird. Ein Berjehen ift dem Hrögbr. 
in dem Schlußverfe paffiert, wo er tena ... Nreimha-krtind 
überfegt Hat „von dem in Nrsimhä’s Auftrage arbeitenden 
Manne*. Im Vorwort S. VI wird diefer vermeintliche Patron 
des Narahari dann weiter zu einem König von Kagmir gemacht 
und dadurch eine Handhabe zur Datierung gewonnen. Allein in 


‚ Wirklichkeit ift Nrsimha-krtin nur eine dem Versmaß zu Liebe 





Inh.: Roriz adpaar, das Inſtitut der Gewerbe⸗Inſpectoren 


in Oeſterreich. (Schl. — Die unter dem Minifterium des Innern 
ftebenden Archive in dem einzelnen öfterreichifchen Ländern. — Mits 
theilungen aus der Praxis. — Gefepe und Verordnungen. — Perſo—⸗ 


nalien, — Erledigungen. — Hierzu ald Beilage Bogen 17—22 der | 


Ertenntniffe des E. E. Berwaltungsgerichtähofes. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Die indischen Mineralien, ihre Namen und die ihnen zuge- 
hörigen Kräfte. Narahari's räganighantu varga XHI, sanskrit 
und deutsch mit kritischen und erläuternden Anmerkungen 
herausg. von Dr. Rich. Garbe, Prof. Leipzig, 1882. Hirzel. 
(X, 104 8.8) cM 3. . 

Die Metalle und Edelfteine werden zwar in der indiſchen 
Literatur vielfach genannt, aber eine zufammenhängende Auf: 
zählung und Bejchreibung derjelben war bis jet noch nicht zu— 
gänglich gemacht worden. R. Garbe bietet uns hier eine ſolche 
aus dem umfafjenden mebicinishen Wörterbuche des Narahari, 
eines lagmirischen Arztes, der im 13. Jahrh. n. Ehr. gelebt 
haben fol. Ueber das Werk deſſelben Hatte ſchon Aufrecht be 
richtet, im Kataloge der Orforder Mif. S. 323. Der Tert des 
bier mitgetheilten 13. Capitels befteht aus 223 Verſen und ift 
auf Grund von vier Mi. feftgeitellt. Der Ueberfegung find 
ertlärende Anmerkungen aus der indifchemedicinifchen Literatur 
beigegeben. Nützliche Indices bejchließen das Ganze. Der 
Hrögbr. erkennt dankbar die Hülfe von R. Roth und A. Hille- 





brandt an, die der Correctheit feiner Urbeit zu Gute gelommen | 


it. Die indifche Mineralogie hat einen medicinifchen Charakter, 
denn nicht bloß die Metalle, jondern auch die ſchönen Edelfteine 
find als Medicamente verwendet worden. Wielleicht wäre es 
beſſer gewejen, wenn ber Hrögbr, in der Ueberjegung, anftatt 
dem Texte Wort für Wort zu folgen, ſowohl die Namen als 
auch die Eigenfchaften des betreffenden Metall3 ober Steins in 
einer fachlichen Ordnung gegeben hätte, die im Sanstritterte 
dem Versmaß zum Opfer gefallen iſt. Er hat ſich viel Mühe 
gegeben, den Sinn der techniſchen Ausdrücke richtig zu treffen 
(chäyä, gätra, snigdha, märdava, träsa u. a. m.), hier würde 
ihm ein einheimischer Commentar von wejentlicher Hülfe geweſen 
fein. Ref. glaubt, daß in dieſer Richtung noch Einiges zu beffern 
fein wird. Die chäyä, die Schattierung oder der Schimmer ber 


Edeljteine (S. 72) wird auch fonft erwähnt, jo Meghadata 


Vers 15, wo der Regenbogen einem ratnachäyävyatikara, d. i. 


| 


erfundene Variation des Namens Narahari-pandita, wie ſich 
der Berf. in den Unterfchriften nennt. Garbe hätte dies jchon 
aus Aufrecht's Mittheilungen erjehen können, wo in der lang- 
athmigen Schlußunterfchrift Nicht? von einem ſolchen Patron 


‚ zu finden ift, wohl aber die Namen feines Vaters und feiner 


Lehrer erwähnt werden, Den Werth der vorliegenden Publi- 
cation kann dieſes Verfehen nicht weiter beeinträchtigen, wir 
empfehlen fie nicht nur den Indianiften, fondern ebenjo unferen 


Denen, für welche die Kunde von den Metallen und Edelfteinen 
ein jachliches oder Hiftorifches Intereſſe hat. Wi. 





Henry, Viet,, Dr., etude sur l'analogie en general et sur 
les formations analogiques de la langue grecque. Paris, 
1853. (X, 441 8. Koy. 8.) 

Die Einleitung (S. 1—66) handelt von der Wirkung der 
Unalogie im Sprachleben mit befonderer Bezugnahme auf die 
Entwidelungsgefchichte ber indogermanifhen Sprahen. Was 
ber Verf. über das in ben legten Jahren jo viel erörterte 
Thema vorbringt, ift nicht neu (dabei jehen wir von S. 18—21 
ab, wo von Analogiebildungen im Ehinefifchen und anderen 
nichtindogermanischen Sprachen die Rede ift, über die dem Ref. 
ein Urtheil nicht zufteht) und größtentheils von Anderen ſchon 
befier gejagt. Das Hauptthema des Buches bildet eine Auf⸗ 
zählung und Erläuterung der analogishen Neubildungen, bie 
das Griechiſche feit Beginn feiner Sondereriftenz in Bezug auf 
Stammbildung (S.67— 224), Declination (S, 225—305) und 
Eonjugation (S. 307—410) vorgenommen hat. Im Schluß- 
abſchnitt S. 411—424 werden zum Zwed der Eremplification 
drei Stüde attijche Proſaſprache jo ind Urgriechiſche umgeſchrie— 
ben, dab für alle nach des Verf.'s Meinung durch Analogie: 
wirkung ins Leben getretenen Formen diejenigen eintreten, die, 
wie der Verf. glaubt, vor diefer analogiſchen Umgeitaltung ge: 
fprochen wurden. Die Behandlung des originellen Themas be- 
friebigt nad) feiner Seite hin, und wir fönnen nur unſer Bes 
dauern barüber ausfprechen, daß der nicht unbegabte und jchon 
durch mehrere linguiftiiche Urbeiten vortheilhaft befannt ges 
wordene Verf. ſich einer Uufgabe zumandte, der er fo wenig 
gewachſen ift oder vielleicht beffer gejagt: an deren Löſung er jo 
ſchlecht vorbereitet herantrat. Die Kenntniffe des Verf.'s nicht 
nur auf dem Gebiet der indogermanifchen Sprachwiſſenſchaft 
überhaupt, fondern auch im Bejonderen auf dem der griechifchen 
Sprachwiſſenſchaft find, wie hunderte von fchiefen Behauptungen 
und Urtheilen beweijen, denn doch zu dürftig und feine Unfichten 
oft zu primitiv, als daß man das Buch als ein brauchbares und 
Empfehlung verdienendes könnte pafjieren laffen. Um ein paar 
Beijpiele zu geben: S. III wird got. p für eine Aſpirata ge— 
halten; ©. 35 wird ein indogerm. Abl. Sing. „mätr-öt; skr. 
mätr-ät.?“ angejegt (vgl. S. 247); S. 46 wird altind. Optat, 
bhäreyam in bhare-ya-m zerlegt und einem griech. *nepo-in-r 
gleich geftellt; S. 233 wird inno-oı auf ein altgriedh. *inno-av 
zurüdgeführt (troß altind. vrkeshu und altbulg. vläc&chü!) und 
die Frage, ob vielleicht *ırmo-av für *ımas-ov (vgl. Loc. Sing. 
olxs-s) eingetreten fei, als nicht zu entſcheiden hingeſtellt mit der 
Bemerkung: l' o a pour lui le lithuanien, vilku-Su [sic], 
mais contre lui le palsoslave vlüöd-chü [sie]! Herr Henry 
tritt in feiner ganzen Urbeit jehr befcheiden auf, und wir nehmen 


Maisonneuve et Ü!*, 


dem verjchiebenen Farbenfpiel von Edeljteinen verglichen wird. | mit Vergnügen davon Notiz. Uber eine andere Schriftjteller- 
* 
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tugend, Sorgfalt und Fleiß, permifjen wir bei ihm ganz und 
gar. S. III heißt es: Isol6, priv6 des secours que les grandes 
-bibliothöques de Paris offrent aux travailleurs, je n’ai pu 
compter que sur mes seules ressources pour me procurer la 
plupart des ouvrages que j'ai etudies:de lä bien des lacunes, 
que je ne chercherai point à dissimuler. Darauf folgt ein 
Verzeichniß der Werke, die dem Verf. wirklich zu Gebote jtan- 
den. Die er demgemäß auch alle in der gehörigen Weile benugt, 
durchgelefen, jtubiert hat? Weit entfernt. Daß z. B. das Optativ- 
ſuffix von e-i5-» urjprünglich nicht -iä- (S. 54, 338), jondern 
-j6- geweſen ift, fonnte ber Verf. 3. B. aus Guſt. Meyer's Gr. 
Gr. S. 136; daß das Betonungsverhältniß weudos : werdys 
nicht etwas ift, was in feiner anderen Sprache eine Analogie 
babe (S. 107), fondern dem von altind. yägas- : yagäs- gleich⸗ 
fommt, fonnte er aus Kuhn's Beitichr, 24, 34; daß er über den 
Grund der Betonung von Arno ganz im Unflären ift (S. 134 f.), 
aus Wadernagel’3 befanntem Auffag in Kuhn's Beitichr. 
23, 157; daß fraoı nicht fteht pour *odaeı, troublö par l’ana- 
logie de irıs (S. 359), jondern auf *Fud-warıı zurüdgebt, 3.8. 


aus Eurtius Verb. II? 253 lernen, aus Werfen, die der Verf. 
zur Hand hatte, und jo jteht es in jehr zahlreichen Fällen. Der | 
Verf. hat die neuere ſprachwiſſenſchaftliche Literatur, fo weit fie | 
‚ ernftlichen Vorbereitungen getroffen waren, als das erite Stüd 


ihm zu Gebote ftand, großentheils nur flüchtig burchgeblättert. 
Mangelnde Sorgfalt zeigt fih auch inder ungewöhnlich großen Zahl 


I 
I 
I 


von „Drudfehlern“, von denen in bem fechs Seiten langen Ber: | 


zeichniß der additions et corrections nur ein Theil verbeſſert 
ift. Auf die neuen Formerklärungen, die der Verf. giebt (viele 


Anſichten jcheinen nur neu zu fein, indem ihr Urheber nicht ge- | 


nannt ijt), kann hier nicht eingegangen werden. Mit Ausnahme 
der S. 107 vorgebradhten Anficht, daß ber Accent von weudis 
und duguerjs durch ben von aradıs neben aldus beftimut fei 
(eine Bermuthung, die übrigens, mit Hülfe des Indifchen, noch 
beſſer begründet werden fonnte als es vom Verf. geichieht), Hat 


funden. — Zum Schluß fei noch der netten Bildung anormal 
(S. 14, 17 ec.) gedacht, die in franzöfifhen und auch in deutſchen 


Schriften von Jahr zu Jahr häufiger zu werben fcheint, die aber. 


ſelbſt in einem Werke, das ausjchließlich von „faljchen Analogie- 
bildungen“ handelt, ſich recht unfchön ausnimmt. Bgm, 








Die Saga von Hrafnkell Freysgodi. Eine isländische Ge- 
schichte aus. dem 10. Jahrhundert nach Christus, Aus dem 
altisländischen Urtexte zum ersten Male ins Deutsche übersetzt 
u, mit ausführlichen Erläuterungen nebst einer kurzen Einführung 
in die isländische Sagaliteratur versehen von Dr. Heinr. Lenk. 
Wien, 1883, Konegen. (XIll, 132 8. 8.) M 2, 80. 


Hätte Kölbing geahnt, daß er durch feine Ueberſetzung der 
Ounnlaugsfaga, welche er in ber beften Abſicht verfaßte, dem 
Dilettantismus auf dem Gebiete der nordiſchen Philologie die 


Thore öffnen würde, er würde zweifelsohne feine Arbeit unter» | 


laſſen haben. Faſt innerhalb eines Monats find in legter Zeit 
drei Werfe erjchienen, welche gleiche Tendenz verfolgen: Popu— 
farifierung der altnordiſchen Sagas, mit der eifernen Ver: 
wahrung, dab „das Buch durchaus nicht für Fachgelehrte ge 


jchrieben fei“. Hierher gehört auch Dr. Lentk's Ueberjegung der | 


Saga Hrafnkels hins Freysgopa oder, nennen wir gleich bas 
Kind beim rechten Namen, vielmehr ber bänijchen Ueberfegung 


diefer Saga von Weftergaard. Diefe Uebertragung, welcher 


eine ziemlich oberflächliche Skizze ber isländischen Sagaliteratur 


vorangeht, in einem bier und da faum verftändlichen Deutih 


verfaßt, ift nicht arm an Ueberfegungsfehlern und Mifverftänd- 
nifjen, welche oft durch die bänifche Ueberfegung veranlaßt find, 
und bringt eine Menge von Randbemerkungen, welche eine wört- 
liche Wiebergabe bes Urtertes jein follen, aber ganz unver- 
ftändfich find, Die Unmerfungen am Schluffe der Saga find 
theil3 aus guten, theil3 aus weniger guten und veralteten Werfen 
zufammengetragen, hier und da ohne Ungabe des Verfaffers. (So 


f 





ift z. B. Anm, 2 wörtlid aus Klähn's Urtifel „Island“ im 
Erſch und Gruber's Encyklopädie abgefchrieben.) Selbftändiges 
Urtheil oder eigene Forſchung zeigt Lenk in denfelben nicht und 
nur bier und dba vermag er verſchiedene von ihm bemußte 
Quellen zu einem leiblich gelungenen Gejammtbilde zufammen- 
zutragen. 


1) Kudrun, herausgegeben von B.Symons, Halle, 1883. Nie- 
meyer, (Altdeutsche Textbibliothek. 5). (VII, 306 $. 8.) cH 2, . 
2) Kudrun, herausgegeben von Ernst Martim Halle, 1883. 
Waisenhaus, (Sammlung germänistischer Hilfsmittel für den 
praktischen Studienzweck, II), (XXXIV, 207 8, 8) of 2, 40, 
In diefen Ausgaben gerathen die beiben ähnlichen Unter 
nehmungen zum erjten Male in eine birecte Concurrenz mit 
einander. Gewiß ift ein folder Lurus vom Uebel und es fragt 
fi, ob der germaniftifche Büchermarkt denfelben verträgt, zumal 
bei der gegenwärtigen Ungunft von oben. Die Buchhandlung 
des Waifenhaufes hat erflärt, daß fie ihre, etwas ſeltſam be- 
titelte Sammlung nicht begonnen habe, um ber jchon im Gang 
befindlichen Tertbibliothet Concurrenz zu machen, ſondern daß 
ihr Unternehmen ſchon vorher geplant gewejen fei. Indeſſen 
geht doc; gerade aus dieſer Erklärung hervor, daß noch feine 


ber Textbibliothek erſchien, und daß noch keinerlei Verpflich- 
tungen zur Ausführung des Planes nöthigten. Wir meinen 
daher, daß es wohl in der Hand ber Baijenhausbudhhand- 
lung gelegen hätte, eine unmöthige Concurrenz zu vermeiden, 
Unnöthig aber ift die Concurrenz mindeſtens bei allen ben 
Werken, auf deren kritiſche Heritellung nicht principielle Gegen- 
jäge einen durchgreifenden Einfluß üben. Zu diejen ift aller- 
dings die Kudrun zu zählen. Beide Ausgaben geben die Ab- 
weichungen ber Hdſchrr. unter dem Terte. Bei der Beichaffen- 


heit der Weberlieferung fcheint uns dies durchaus geboten, 
Ref. in dem Buch nichts Neues, das zugleich probabel wäre, ges | 
\ Unmerkungen, fo daß er erheblich mehr bietet als Martin. 


Symons fügt dazu nocd eine Menge kritiſcher und erläuternder 


Seine Urbeit tritf dadürch etwas aus dem fonftigen Rahmen 
der Tertbibliothef heraus, was natürlich auch den Preis beein— 
fluffen mußte. Auch feine Einleitung ift ausführliher und 


| hat jedenfalls vor der Martin’fchen den Vorzug, daß fie all: 


feitiger orientiert und namentlih auch die Literatur, foweit 
fie nicht ganz werthlos iſt, volljtändig zu verzeichnen fucht. 
Der Standpunct Martin’s ift, von Stleinigfeiten abgejehen, 


derſelbe wie in feiner frügeren größeren Ausgabe, d. h. beinahe 


vollftändig bis auf die kleinſten Einzelheiten der von Müllen- 
hoff gegebene, ein Standpunct, der, foviel dem Ref. bekannt ift, 
nur von wenigen Fachgenoſſen getheilt wird, der aber jebt wohl 
durch Scherer’3 Literaturgeichichte populär gemacht werden ſoll, 
indem dieſe uns zumtuthet, die Müllenhoff ſche Zurehtitugung 
der Kudrun als „das bebeutendfte Kunſtwerk der mittelhoch- 
beutichen Poeſie, fomweit fie aus einheimifcher Ueberlieferung 
quillt“, anzuerkennen. Biel jelbftändiger ift Symons, nament- 
lich den bisher veröffentlichten Unterfuchungen gegenüber, jonft 
allerdings ftarf durch Zarncke's Vorlefungen beeinflußt. Eine 
eingehendere Rechtfertigung feines kritiſchen Verfahrens hat er 
in den Beitr. z. Geſchichte der deutſchen Spr. u. Lit. IX, 1 ff. 
nieberlegt. Der wejentlichfte Punct darin ift, daß er bie Häufung 
bes Cäjurreims im Anſchluß an Zarnde erjt ala eine Folge 
ftarfer Ueberarbeitung betrachtet. Der Beweis für diefe An— 
ficht ift durchaus überzeugend, und es wirb damit ber Kritil 
Müllenhoff's und Anderer eine der wichtigften Stügen entzogen. 
Weniger geglüct jcheint dem Ref. der Beweis für einen andern 
Hauptpunct in ber Kritik von Symons, nämlich, daß alle Nibe— 
lungenftrophen erft durch Ueberarbeitung in den Tert gelommen 
fein jollen. Symons betrachtet die meiften als interpoliert, muß 
aber doch zugeben, daß manche nicht zu entbehren find, und 
nimmt für diefe dann Ueberarbeitung aus einer Kubrunftrophe 
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an. * Das bleibt immer ein willfürliches Verfahren, dem ber 
feite Boden fehlt. Es ift zweifellos ein Mangel von Kunſt— 
gefühl, Nibelungenftrophen zwijchen die Kubrunftrophen zu 
mifchen. Aber einen hohen Grad von Kunftgefühl kann ber 
unbefangene Beurtheiler dem Dichter der Kudrun ſchwerlich zu= 
erfennen. In Bezug auf die Ausftattung gebührt dem Unter: 
nehmen bes Waifenhaufes der Vorzug. E3 wäre namentlich 
zu wünfchen, daß für die folgenden Bände der Tertbibliothef 
etwas befjeres Papier verwendet würbe. -Dn. 





Mangold, Wilh,, Moliöre's Tartuffe. Geschichte ‚und Kritik. | 


Uppeln, 1882, Franck, (VII, 239 8. Gr, 8.) M 5, 60, 


Diefe Schrift gliedert fih in fünf Abſchnitte: 1) Der 
Bildungsgang des Dichterd und die religiöfen Berhältniffe 
feiner Beit; 2) Stoff, Entwurf und Tendenz des Tartuffe; 
3) Die Geſchichte des Tartuffe; 4) Tartuffe vom Stanbpuncte 
der dramatiichen Technik; 5) Ethifche und äfthetifche Kritik. 


Der umfangreichite diefer Abfchnitte ift der dritte; am meijten | 


angefprochen hat uns der letzte, ber fich ſehr gut Lieft und wo 
man den Uusführungen bes Berf.’s, die im Wejentlichen auf die 
Rechtfertigung des Dichters feinen Unflägern gegenüber hinaus- 
Laufen, mit Bergnügen folgt. Weniger befriedigen die beiden 
erften Abſchnitte, ſowohl Hinfichtlich des Inhaltes als der Form. 
In legterer Beziehung vermißt man nicht felten Logische Schärfe 
des Uusdruds, Adel der Form, ja zumeilen ſogar das erjte Er: 


forderniß des Schriftftellers, die Sprachrichtigleit. Was den | 


Inhalt anbetrifft, jo mangelt hier vielfach die rechte Vertiefung, 


man empfängt öfter den Eindrud einer flüchtigen Compilation. | 
So ift im zweiten Abſchnitt Moland ſtark benugt worden und | 
zwar einerfeits in ziemlich ungefchidter Weife, andererfeits in | 


einer foldhen, die defjen Eigenthumsrechte nicht genügend wahrt, 
wenn auch der Name ein Mal genannt wird, — Troß der ges 
rügten Mängel wirb die Schrift Manchem willfommen fein 
und wenn fie, wie zu hoffen, recht Viele zum Stubium bes 
großen Komiferd anregt, fo ift ſchon das ein Verdienſt. 
Sgt. 





Veghe, Johannes ein deutscher Prediger des XV. Jahrhunderts, | 


"Zum ersten Male herausgegeben von Franz Jostes, Halle, 
1883. Niemeyer. (Lil S. 1 Bl, 468 S. gr. 8.) cf 12. 


Mit dem vorliegenden Werke bereitet fein Hrsgr. wohl in 


weitejten Rreijen eine unerwartete, aber doppelt willfommene | 
Ueberrafhung. Denn von einem beutjchen Prediger Johannes | 


Veghe war bisher jo wenig Etwas befannt, daß Eruel in feiner, 
erit vor drei Jahren erfchienenen, mit minutiöjem Fleiße gearbeite- 
ten Geſchichte der deutfchen Predigt im Mittelalter noch nicht 
einmal feinen Namen kennt. Und hier empfangen wir einen 
ganzen Band Predigten von ihm, fauber gebrudt und gründlich 
erörtert; daß fie niederdeutſch find, ift nur geeignet ihren Werth 
und unfer Intereffe zu erhöhen. 

Sohannes Veghe, aus einer angefehenen münfterifchen 
Familie, gehörte von 1451—1504, wo er ftarb, dem Orden 
der Brüder vom gemeinfamen Leben an, war lange Jahre 
Rector des Fraterhaufes ad fontem salientem in Münfter, und 
dann, als er älter ward, feit 1481, Pater des Schwefterhaufes 


in Niefint (ebenfalld3 in Münfter, an der Stabtmauer), Er | 
war ein gelehrter Herr, jtand zu den münfterifchen Humaniften | 
in naher Beziehung, ward auch Ende der 60er Jahren nad 
Roſtock geſandt, um die dort lebenden Brüder zu einem Eonvent | 


u vereinigen. Bor den Nonnen in Niefint hat er in dem noch 


jegt ftehenden Kirchlein bie Hier gedrudten, fo ziemlich ein | 


Kichenjahr umfafienden Predigten gehalten, wahrjcheinlich im 
Jahre 1492. Er war alfo nicht ein öffentlicher Prediger, und 
feine Predigten waren nicht sermones ad populum, fondern nur 
f. g. collationes, wie fie jich auch jelber nennen (collacien de 
uns hefft ghedaen unse pater,. Ob die Nieberfchrift von 
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| ihm jelber herrührt, oder ob von Anderen, ift nicht ſicher feit- 
zuftellen. Einzelne Wiederholungen und Inconcinnitäten möchten 
das Letztere vermuthen laſſen, andererjeits ift aber doch der Ton 
wieber zu friſch und charakteriftiich, als daß man glauben könnte, 
nur eine aus dem Gedächtniß von einem Anderen herrührende 
Aufzeichnung vor ſich zu haben, 

Die Predigten find höchſt anfprehend und höchſt eigen- 
thümlich. Sie halten die Mitte zwifchen der philofophierenden 
' Lyrik der Myſtiker und den praftifchen, fittenfchildernden, paden- 
‚ den Donnerreden eines Tauler und Geiler. Zu dem Pathos 
und ber Bielgejtaltigfeit diefer war ihm feine Gelegenheit gegeben 
dem Heinen Streife feines weiblichen, dem Treiben des weltlichen 
Lebens abgewandten Publicums gegenüber, und vor der fubs 
jectiven Berftiegenheit der Myſtiker betvahrte ihn fein Harer, 
nüchterner, echt niederbeuticher Sinn. Verftändlichleit und 
Anſchaulichleit ift es, was er erjtrebt. Doc) fehlt es ihm dabei 
ebenſo wenig an tiefer, ergreifender Innigkeit wie an der Gabe 
zu draſtiſchen Schilderungen aus dem Leben und Treiben der 
Belt. Gleich die erfte Predigt, in der er über den Gang der 
drei Marien zum Grabe Chriſti handelt, ift fo recht geeignet, ung in 
die Anſchauungsweiſe des Redners wie in den Kreis feiner Zus 
börerinnen zu verfeen, für bie dieſer Gegenstand ja ein doppeltes 
Intereſſe haben mußte. Mit der Phantafie eines Dichters 
| malt er alle Einzelheiten aus, erflärt mit veritändiger Ueber— 
‚ tragung, räumt etwaige Einwürfe aus dem Wege und fchildert 
| mit innigem Herzensantheil in einer noch heute zum Herzen 
| Iprechenden Weife, um dann zu bem höheren, an die Myſtiter 
| 
I 





erinnernden Thema überzugehen, in welchem bie drei Marien als 
bie drei Stufen ber menfchlihen Vervolllommnung betrachtet 
werben. Bei der legten diefer, der myſtiſchen ynnicheit, erflärt 
ber biebere verjtändige Mann offen, daß er beifer über fie würbe 
reden können, wenn er fie erſt jelber einmal empfunden habe, 
aber es jei ihm bies bis jegt noch micht zu Theil geworden. Auch 
bie Fragen, wie elwa die Niederfchrift zu Stande gelommen jei, 
legen fi ung gleich in der erjten Predigt befonders nahe. Als 
Anhang folgen noch einige Predigten von Beitgenofjen Veghe's. 
Der Hrögbr. hat für jorgfältigen, leicht citierbaren Abdruck 
Sorge getragen und Anmerkungen hinzugefügt, in denen bie 
fchwierigeren Worte erflärt werden. Die Einleitung orientirt 
über den Charakter der Predigten und ihren Werth in ber 
Predigtliteratur, verjtändig und Mar, dann über das Leben des 
Veghe, endlich über den im reife der Brüber vom gemeinfamen 
Leben herrſchenden Geift, ihre verftändige Religiöfität und ihre 
Beftrebungen für die Anwendung der deutſchen Sprache. Ein 
befonderes Capitel ift dem Dialekte der Predigten gewidmet. 
Es ergiebt ſich Hier durch eine mit eracter Methode geführte 
Unterfuchung, daß fich im 15. Jahrh. in Weftfalen eine Schrift: 
‚ Sprache für geiftliche Litteratur gebildet Hatte, die weſentlich 
unter dem Einfluffe bes Niederländifchen ſtand, wie die jpäter 
fi bildende vom Hochdeutfchen beeinflußt ward. 

Dem Hrögbr., der fauber arbeitet und frifch fchreibt, und 
dem manche Thüre offen zu ftehen fcheint, die für Andere ver: 
fchlofjen zu bleiben pflegt, hoffen wir noch öfter mit Bublicatios 
nen aus dem Gebiete ber niederdeutſchen Litteratur zu begegnen. 
Stehen wir doch offenbar erft an der Schwelle, die zur Kenntniß 
biejes Gebietes führt. 


Lindemann, Rich,, Oberlehrer, Beiträge zur Charakteristik 
K.A, Böttiger’s u. seiner Stellung zu J.G. von Herder, An- 
hangsweise sind bisher ungedruckte Briefe Caroline Herder's an 
Böttiger beigegeben worden. Görlitz, 1883. Förster, (IV, 


148 8.8) HM 2. 

Eine der vielen literarhiftorifchen Quellenpublicationen, bei 
benen ber Gewinn an intereffanten neuen Thatfachen mit dem 
Umfange in einem fchreienden Mißverhältniſſe fteht. Der Verf. 
bringt zahlreiche umebierte Briefe von und an Böttiger, durch 
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die das bereits feititehende Urtheil über Ubique's Leben und 


Charakter nur beftätigt wird. Mit ermüdender Weitfchweifigfeit | 


berichtet er über Böttiger'3 Berufung an die Schulen in Löbau 
und Bautzen. Etwas intereffanter ift ſchon die Correſpondenz 


Böttiger's mit Herder und deſſen Frau; in feinen Briefen an | 
Herber ergeht fich Böttiger mit der widrigften Schmeichelei über 


die Schriften aus Herder's legten Lebensjahren und fucht fein 
Lob zu verjtärfen durch boshafte Ausfälle auf Kant's Kritik der 
Urtheilskraft und Goethes Wilhelm Meiſter. Uebrigens erkennt 
man auch hier wieder an einzelnen guten Bemerkungen, daß 


Goetheganz Recht hatte, wenn er meinte, daß Böttiger nad) feiner | 


Begabung und feinen Kenntniffen gar nicht nöthig gehabt Hätte | 


ein Lump zu werben. 


Blackie, John Stuart, Prof. em,, the wisdom of Goethe. Edin- 
burgh, 1683. Blackwood & sons, (XIX, 246 S. Kl. 8.) 


Ein Bud, das den deutſchen Lejer fehr ſympathiſch an— 





Wir dürfen beftätigen, was der Vrofpect der Verlagshandlung 
ausſpricht, dab hier die bisherigen Reſultate der GoetherFor- 
hung wirklich zu einem zufammenfaffenden Abſchluß gebracht 
find, und die Wirkung in weitefte Kreife würde vielleicht noch 
durchgreifender fein, wenn der Standpunct der Erläuterungen 
etwas weniger vornehm gewählt wäre. Der Inhalt des vor« 
liegenden Bandes entipricht im Ganzen dem des zweiten und 
dritten Bandes der Ausgabe letzter Hand, mit Fortlaffung eini- 
ger Aubrifen, die entweder bereits im eriten Bande Aufnahme 
gefunden haben ober für den britten und vierten Band zurüd- 
geftellt wurden. SHinzugefommen ift „XX. Chineſiſch-deutſche 
Sahres- und Tageszeiten“, und faft jede Rubrik ift um einige 
Nummern aus des Dichters Nachlafje vermehrt. Vom philolo: 


giſchen Gefichtspuncte läßt fih ja bie frage aufwerfen, ob dies 


| Berfahren fritifch jo ganz zu rechtfertigen fei, aber für den Zwed 


muthen muß. Es enthält eine nach Materien geordnete Samm- 


lung von Ausfprüchen Goethe'3 und außerdem in der Einleitung 
(S. 23—83) eine ausführliche Würdigung feines Charafters. 
Der Verf. beichäftigt ſich Hier Hauptfächlich damit, die in England 
gangbaren Vorwürfe gegen Leben und Charakter bes Dichters 


zu widerlegen. Beſonders übt er feine apologetifche Thätigkeit | Bessenberaer. Ahr Grab 


an ber von je her in England fo jtreng beurtheilten Sejenheimer 
Idylle, dann auch an den römiſchen Elegien. Er zeigt ſich hier 


und gründlichen Goethefenner; für deutſche Lefer bedarf freilih | 


diefer Ausgabe, „dem allgemeinen Gebrauche“ zu dienen, iſt es 
zweifelsohne das allein richtige, und der Hrsgbr., der das Ge» 
biet wie nur Wenige außer ihm beherricht, hat feine Entſcheidung 
überall mit Tact und Einficht getroffen. 


Mittheilungen der Litauiſchen Literarifchen Geſellſchaft. 7. Heft. (II. 1.) 
Inh.: Boelkel, Die heutige Verbreitung der Litauer.— Ibomas, 
Roncewicz u. Bezzen —— zur litauiſchen Bibliographie. — 
reuzformen. — Derf., mundartliche 


| Texte. — Jurffchat, zwei weitere Märchen in galbrafter Mundart. 
! 1 — Büderfchan. 
ebenfo wie in der Auswahl der Sentenzen als jehr gediegenen | 


Manches keiner Apologie mehr, zumal nachdem F. Bilcher im | 


legten Bande des Goethejahrbuches in fo muftergültiger Weife | 


über das finnliche Element in Goethe's Leben und Dichten ges 
urtheilt hat. Als bejonders werthvoll verdient die Darlegung 
der Unfihten Goethe's über Reue und Buße hervorgehoben zu 
werben. In dem Haupttheil des Buches find mit Recht vor 
allem die Gefpräche mit Edermann, ſowie bie Sprüche in Proſa 
berüdjichtigt; bei der Uebertragung der fentenziöfen Stellen in 
ben poetiichen Werfen ift dem Verf. Manches vortrefflich ge 


lungen. Bejondere Hervorhebung verdient feine Virtuofität in | 


Ueberjegung der Herameter; fo lautet 3. B. feine Uebertragung 
der — des Pfarrers in Hermann und Dorothea über 
den Tod 


— — — — the piteous image of Death stands 

Not to the wise as a terror and not as the end to the pious, 
Wisely the wise man is driven from thougt of death into action 
Wisely the pious from death draws hope of bliss for the future 
Each is wise in his way; and death to life is transmuted 
Wisely by both. 


Es wäre indeß bei biefer Auswahl eine Angabe, woher die 
einzelnen Stellen entnommen find, erwünſcht gewefen, ohne 


folche Angaben können die Stellen leicht mißverftanden werden, 


wo nicht Goethe ſelbſt zu uns redet, fondern Berfonen, die in 
feinen Gedichten auftreten, fo 3. B. in bem geiſtvoll überfegten 
Cophtiſchen Liede: 


Let doctors dispute and logieians eoncelude ete, 
In der Vorrede berichtet uns der Verf, in warmen Worten, 


wie ihm die Weisheit des Dichters eine Führerin durchs Leben | 
gewejen ift und wie er wünſcht, daß fie dieſe aud) für Andere | 


werben möge. 


Goethes Werke II. Bd. (Gedichte, II. Theil), Mit Einleitung 
und Anmerkungen von G. von Loeper. 2. Ausg. Berlin 1883. 
Hempel. (XVI, 560 S. gr. 8.) 


Wir haben unferer Freude über Plan und Ausführung diejer 


Ausgabe bereitd beim Erſcheinen des erften Bandes warmen | 


Uusdrud verliehen (vgl. Jahrg. 1992, Nr. 10, Sp. 1363 d. 
BL.) und wir können nad Durchſicht des vorliegenden zweiten 
nur wiederholen, was wir damals zur Empfehlung gejagt haben. 


‚ zeigt. 








Kunſt. 

Nestlehner, Alphens, P. o. st. B., das Seitenstettner Evan- 
geliarium des Xll. Jahrhunderts. Mit $ lithogr. Taf. u. 2 Taf, 
in Gold- und Farbendruck. Berlin, 1882. Prüfer. (2 5. Text, 
Gr. Fol.) ef 5, 

Die Publication ift dankenswerth, aber nur um bes Mate: 
rials willen, da$ geboten wird. Der Hrsgbr. verhält fich allzu 
ſchweigſam. Die zwei Seiten Tert geben nur eine Bejchreibung 
der Handſchrift ohne jegliche Nachricht über ihre Geſchichte, über 
die Art, wie fie etwa in den Bejig des Klofters fam. In einer 
Note bemerkt der Hrsgbr, daß, nad) Eoftüme, Architeltur und 
Ormamentif zu ſchließen, die Handfchrift dem XII. Jahrhundert 
entftamme. ef. möchte dazu bemerken, daß fich aus der erſten 
Hälfte des XIIL Jahrhunderts eine ziemliche Zahl von Hand- 
ſchriften anführen ließe, in denen die Jnitialornamentif eine auf: 
fallende Verwandtſchaft mit der im Seitenftettner Evangeliarium 
Sollte ſich fein äußerliches Zeugniß für die Zeit der 
Entjtehung der Handſchrift beibringen laſſen? Wenn nicht, fo 
hätte der chronologifchen Beftimmung durch Unalogien größere 
Autorität gegeben werden müfjen. 





Hafjelmann, Architekt, Initialen nah den Originalien des Her 
ausgeberd. Lief. 1—10, Münden, (0. 3) Schandri & Go. 
(100 Bl. Fol.) cH 30. 

Zehn Hefte zu zehn Folioblättern geben etwa 2000 Ini— 
tialen aus der Beit vom fünfzehnten bis ins achtzehnte Jahr: 
hundert in meiftens guter Photolithographie (von Ch. Bruch) 
wieder; einzelne Originale jind allerdings jo verwilcht, daß die 
Reproduction zwecklos erfcheint. Die meiften Typen finden fich 
in jeder größeren Sammlung, doch kommt auch manches Seltenere 
vor. Leider entbehrt die Anordnung eines vernünftigen Syftems. 
In der Regel ift ein Blatt einem Buchftaben gewidmet, und da 
ftehen denn Alt und Neugothik und Antiqua, Deutichland, Italien 
und Frankreich bunt durch einander; jelbftändig laufen Alpha— 
bete großen Formats einher; nur ausnahmsweiſe ijt eine Jahres- 
zahl angegeben, und abgejehen von dem oben angeführten Titel 
enthält das Werk nicht eine Zeile Tert, nicht einmal eine Ueber- 
ſicht des Inhalts, geſchweige eine Erläuterung befjelben. Welchen 











Die Gefhichtichreibung folgt in unferer Zeit dem Geſchehen 
auf dem Fuße. Die politiiche Geſchichte der legten Jahrzehnte 


wurde bereits wiederholt dargeftellt; warum jollte nicht auch | 


eine Geſchichte der Kunft der Gegenwart freundliche Aufnahme ſchrieben, über die ſchon in Fachſchriſten berichtet war, wollen 


finden? Dem noch gährenden Stoffe gegenüber wird freilich) 
objectives NRichterurtheil unmöglich, aber über den Kampf ber 
Richtungen zu orientiren, dem Zufammenhang mit älteren Rich 
tungen nadhzufpüren, wird dem gewifjenhaften Berichterftatter 
möglich fein, und auch das ift dankenswerth. Roſenberg fteht 
nicht auf der Rangjtufe der gewöhnlichen Kunftplauderer in den 


| 


Zagesjournalen; er hat ſich bereits durch folide kunftgefchicht- 


liche Arbeiten bemerkbar gemacht und die Kritik der modernen 
Kunft hat an ihm einen ihrer tüchtigften und fähigften Vertreter. 
So ift er an die vorliegende Arbeit nicht ohne Beruf getreten, 
und foweit das Borhandene ein Urtheil zuläßt, darf man 
Erfreuliches erwarten. Das Borhaben des Verf, geht dahin, 
die Kunſtenlwicklung von der Zeit der franzöfiichen Revolution 
von 1784 bis 1850 in großen dharafteriftifchen Zügen zu ſchil— 
dern, dann aber von der Kunft nad) 1850 ein ausführliches Bild 
zu entwerfen. Die vorliegenden Lieferungen behandeln in drei 
Capiteln die franzöfiihe Malerei von 1759 bis 1851, alfo 
den Glafficismus, den Naturalismus und die Romantik, die Re— 
action des Claſſicismus und die hiftorifche Schule. Der Stoff 
ift gefchidt gruppirt; die eigentlichen Helden diefer Richtungen, 
David, Delacroig, Ingres treten ſcharf beleuchtet in den Vorder 
grund. Tactvolle Berbindung der Erzählung des Künftlerge: 
Ichichtlihen im engeren Sine mit der Beiprehung und Be— 
jchreibung der wichtigften Arbeiten macht die Lectüre nicht 
bloß belehrend, jondern auch lebhaft anregend, Die Ausitat- 
tung von Seite des Verlegers ift elegant ; die Vignetten zu Uns 
fang der Eapitel hätte Ref. gerne vermißt. Hoffentlich Tafjen 
uns aud die folgenden Abjchnitte das günftige Urteil aufrecht 
halten. H. J. 


Beifärie fr bildende Kunft. Hrsg. v. Garl v. Lüßom. 18. Br. 
eft 11. 





Jnh.: G. v. Lüsom, die Ergebniffe der öfterreichifchen Expe⸗ 
dition nach Lykien. (Scht.) — Ad. Rofenberg, die Ansitellung 
von Werfen älterer Meiiter in Berlin. (Schl) — Derf., die alar 
demifche Kunstausitellung in Berlin. — U. Bredius, eine Ter 
Bord Sammlung. — Hans Boeſch, ein Brief des Goldſchmieds 
NAlbr. Dürer des Aelteren an feine Gattin Barbara v. J. 1192. — 
W. Lübke, ein florentiner Holzjdnitt des 15. Jahrhunderts, — 
Kunitbeilagen und Illuſtrationen. 

ſtunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitfchrift f. bild. Kunft. 18. Jahrg. 

Nr. 40 u. Al. 

Zub: Der Parifer Salon, 22 — Die internationale Kunfts 
ausftellung in Amsterdam, — Bom Ulmer Münfter. 


Pädagogik. 


Osthoff, Georg, Ingen., die Turnhallen und Turnplätze der 
Neuzeit in Anlage und Einrichtung. Mit Kostendngaben. Mit 
25 Abb, Leipzig, 1992. Scholtze, (19 8. 8.) of 2. 
Deutsche bautechn. Taschenbibliothek, 86. H. 

Das Büchlein fann weder Turnlehrern noch Technilern be 
ſonders empfohlen werden. Es find in demfelben nad) einer 
allgemeinen Einfeitung über Turnhallen, Turnpläthze, Turn 
geräthe, was alles jehr ſummariſch abgehandelt wird, 18 oder 
genauer 25 Turnhallen bejchrieben. Ein Princip, das dabei 
befolgt wäre, haben wir vergeblich gefucht. Einige find mit 
genaueren Koftenanfchlägen verjehen, bei andern fehlen fie gänz» 





| arjtes. 
| 1879 bis 15. März 1883, 


| 


andern nur eine allgemeine oder auch gar feine Befchreibung der 
Einrichtung angegeben. Welchen Eigenſchaften die Turnhallen 
von Hof und Brünn gerade die Auszeichnung einer fo ausführ- 
lichen Darftellung verdanfen, war uns gleichfalls nicht erfindlich. 
Da der Berf., wie es fcheint, nur diejenigen Turnhallen be— 


wir ihm feinen befonderen Vorwurf daraus machen, daß er die 
Turnhalle zu Stettin befchreibt, obwohl diefelbe ſchon im Jahre 
1865 abgebrannt iſt. Bon Nutzen und Jutereffe ift der Ab- 
fchnitt IX, der eine kurze vergleichende Ueberficht über die Koften 
von 41 preußifchen Turnhallen enthält. 


Revue internationale de l’enseignement, Red. Edinond Drey- 
fus-Brisac. 3° annce. Nr. 8. 

Sommaire: P.Fonein, l’instruetion des indigenes en Algerie. 
(Fin) — Eugene Revillout, de l'heredite. — Emile Boutroux, 
lagrögation de philosophie. — Felix Stoerk, une nouvelle 
question scolaire en Allemagne. — Paul Dupuy, l’Ecole nor- 
male (1810-1883). — Revue rälrospective des ouvrages de l’en- 
seignement: Chapitre extrait de „UEduealion publique*“, ouvrage 
attbue à Diderot. — Henri Marion, la session d’elt au Conseil 
supcrieur de l'instruclion publique. — Nouvelle et information. 


Vermiſchtes. 


Univerſitäteſchriften. 


Dorpat, Ludw. Schwarz, Feſtrede zur Jahresſeler der Stif⸗ 
tung der Univerſität am 12. Decbr. 1882, nebſt Mitthelluugen über 
die Preisaufgaben. (49 ©. 4.) 

(Inauguraldij.), Aler. Andreefen, über die Urſachen ber 
Schwankungen im Berbältniß der rothen Blutkörperchen zum Plasma. 
(515, "ln Edm. Affenfeldt, hirurgifche Erfahrungen eines Yands 

ericht Über das Privathofpital zu Wetoſchkino v. 10. Juni 
(132 S., 3 lith. Taf. 4.) — Bernd. 
Blehmann, ein Beitrag * Anthropologie der Juden, (64 ©. 
S., 1 Tab. Kol.) — Id. Brennſohn, zur Anthropologie der 
Litauer. (61 ©. 8., 3 Tab, Fol.) — Rich. Bug, Unterſuchungen 
über die phyſiologiſchen Aunctionen der ‘Peripherie der Nephaut. 
142 ©. $,, 3 Taf. 4, u. fol.) — Alex. Ehlopinfty, der forens 
iſch⸗chemiſche Nachweis des Pifrotogins in thieriſchen Alüffigkeiten u. 
Geweben. (8 ©. * — Jac. Feitelberg, über den Einfluß 
einiger Gifte auf die Alkaleſtenz des Blutes, (455. 8.) — Theod. 
Germann, ſtatiſtiſch-kliniſche Unterſuchungen über das Tradon. 
(IV, 80 ©. 8.) — Ditomar Grojffet, Bioitatif der Stadt Dorpat 
u. ihrer Zandgemeinde in den Jahren 1860-1881. (66 ©. 8.) — 
Edgar Grubert, ein Beitrag zur Phyſiologie des Mustels, (265. 
8.) — Unatol Henpelt, über die Behandlung der fubrutanen Quers 
fracturen der Patella, mit befond, Beridfichtigung der Punction 
des Gelenkes u. der Anodennabt. (52 S. 8.) — Gottlieb Her: 
mann, ein elirag put Gafuiftit der Rarbenblindheit. (53 ©. 8.) 
— Hand Zeffen, Beitrag zur Entwidelungsgeihichte der Epithelials 
frebie. (388. 8.) — Iter v. Kieferipfy, Bioftatif der im 
Aellinifchen Kreife gelegenen Kirchfpiele Oberpablen, Pilliſtfer u. 
Kl. St. Johannis in den Jahren 1834—1880, (76 ©. 8., 8 Tab, 
4.0. Fol.) — Wold. Kieferipfy, die Gerinnung des Faferktoffes, 
Altalialbuminates u. Acidarbumins verglihen mit der Gerinnung 
der Kiefelfänre. (88 ©, 8,, 1 Taf. 4.) — A. Lenz, die Fled— 
tuphusepidenie 1881/82 im Stadtfrantenhaus zu Riga, (88 ©. 8.) 
— Ladiſl. v. Reifer, über Cubilus valgus. (16 ©. 1 Taf, 8.) 
— Samſon Naifjurianz, experimentelle Studien über die quantis 
tativen Veränderungen der rothen Blutkörperchen im Fieber. (468. 
8.) — Arth. Wafing, ein Beitrag — der antifeptifchen 
n. phufiologifhen Eigenſchaften des Brenzcatechind, (78 ©. 8.) — 
Johe. Meyer, kliniſche Unterſuchungen über das Verhalten der 
Ovarien mährend der Menitruation. (55 S. 8.) — Friedr. Mobip, 
experimentelle Studien über die quantitativen Veränderungen des 
Hämoglobingebaltes im Binte bei feptiihem Flebet. 83 ©. 8, 
3 Taf. Fol.) — ler, Neumann, der forenfifchschemifche Nachweis 
des Santonin u, fein Verhalten im Thierkörper. (56 S. 8.) 
Friedr. ig chen bach, über die Wechfelwirkungen zwiſchen Protor 
plasma n. Bintplasma, (95 S. 8) — Eberh. v. Mautenfeld, 
morphologiſche Unterfuchungen über dad Skelet der hinteren Glied» 
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maßen von Gauoiden u. Teleoftiern. Mit 2 Taf. u. 13 in den Text 
edr. Fig. ATS. 4.) — Alex. Roſenberg, vergleihende Unter: 
Tears betreffend das Nlfalialbuminat, Acidalbumin u, Albumin. 
39 S. 8.) — Mar Sagemebl, Interfuhungen über die Ent: 
widelung der Spinalnerven. (47 ©. 4. 2 Taf. 4 n. Kol.) — Garl 
Schmidt, das Empyema pleurae. Statiftiiche Unterſuchungen u. 
caſuiſtiſche Mittbeilungen. (Beobachtungen ans dem allgemeinen 
Kranfenbaufe in Riga. (106, 40 S. 4.) — Ed. Schwarz, der 
forenſiſch⸗chemiſche Nachweis des Gelſemins in tbierlihen Aläffige 
keiten u. Geweben mit Berückſichtigung feiner Unterſcheldung von 
Strochnin u. dieſem verwandten Altaloiden. (55 S. 8.) — Fedor 
Slevogt, Über die im Blute der Säugetbiere vorfommenden 
Körnchenbildungen. (36 S. 8.) — Mir. Sommer, jur Methopit 
der quantitativen Blutanalyſe. (24 ©. 8.) — Air. Smwebelin, 
ein Beitrag zur Anatomie der Doppeldaumen. (45 S. 8.) — Grig. 
Kasparian Ters@regoriang, Über Gemialbumosurin. 31 ©. 8.) 
— Berner Waldhauer, Unterfuchungen betreffend die untere Reiz: 
ichwelle Rarbenblinder. (641 ©. 8., 5 Zab. Fol.) — Jof. Kar. 
jiemadi, Beiträge zur Kenntniß der Mikrococcencolonſen in den 
—— ſeptiſchen Erkrankungen. Mit 1 lithogr. Taf. (54 ©. 
s,, Taf. Kol. 


Shulprogramme. 
f _ (StaatösGewerbefchule), Jahresbericht u. Programm. (56, 
2 . 8.) 

Kempten (Studienanft.), Ludw. Erling, „Li lais de Lanval“, 
altfranzöfiiches Gedicht der Marie de Arance, nebſt Ih. Cheſtre's 
„Launfall“ neu —— (et 54 ©. 8.) 

Troppau (StaatsrOberealfchule), Flor. Mafchek, das Kopf: 
zeichnen nach einfachen Giefepen der Geometrie. (6 S. 8.) 


eg des deux mondes. LIll® année. 3° periode. Tom. 58°. 
ivr, 

Sommnire: Pierre Loti, Mun frere Yves. 2° p. — Gabriel 
Charmes, l’instruction militaire en Egypte. 1. Le triomphe du 
parti militaire, — Alfr. Fouillee, la solidarite humaine et les 
droits de lindivid, — A, Bardoux, Pauline de Montmorin, 
comtesse de Beaumont et sa familille pendant la terreur. — J. 
bourdeau, poötes et humoristes de l’Allemagne, Joseph-Victor 


von Scheffel. — A. Bailleux de Marisy, moeurs financıöres | 
les banquiers et les banques. — Henri Blaze | 


de la France, 
de Bury, la question musicale en Italie, dapres un livre recent. 
— Louis Ganderax, le Conservatoire de deelamation, — Chro- 
nique de la quinzaine eſe. 


Allgem. Militär Zeitung. Med.: 3 ernin, 58, Jahre. Nr. 6267, 


Inb.: Elſaß-Lothringen. Gine militärsgeograpbifche Studie, 
(Forſ. — Die Mandver-Kritik. — Berfchiedenes. — Näachrichten x. 


Oefterreihifhe Monatsfhrift f. den Drient. Nedig. von A, v. Scala. 
9. Jahrg. Nr. 8. 

Inh.: Ad. Strang, boeniſche Induitrie. — Ar. v. Hellwald, 
zur Zonfinsfrage. — Sadatake Koba, die Geſchichte des japaniiden 
Strafrechtes. — F. Hirth, China's Handel im Jahre 1592. — 
2 —— der Jordau-Canal. — Afrika als Handelsgebiet. — 

ocellen. 


Revue eritique. Nr. 34. 


Sommnaire: Grucker, histolre des doctrines litteraires et esthötiques en 
Allemagne, Opite, Leibniz, Gottsched, les Suisses,. — Armand, les 
mödailleurs italiens des XV. et XVI sideles; Heiss, les medailleurs de 
In Renaissanee, — Varitis. 





Nnova Antologia. Rivista di seienze, lettere ed arti. Anno XVII. 
2. serie. Vol. 40. Fasc. 16. 


Sommario: A. D'Ancona, episodi storlei horentini del secolo XV narrati 
da un —* — A, Brunialti, la questione dei possedimenti rolo- 
niali, J. La Gran Breitagna, — A. Setti, ia mente di Michelangelo a 

roposito di reeenti pubhlicazioni. — R, borgeg gli Ehrei in Ungheria. 

isza-Eszlar. — Unterina Pigorini-Ieri, in Calabria. Fra gli Alba- 
nosi. — Un Tialiano in Eglito, il canale di Suez. — E. Neneioni, 
Fantasia, — Nassegna politiea ece. 


Unfere Zeit, Greg. von Rud. v. Gottfchall. 9. Heft. 


Inh: Matdilde Bräfin Luckner, Bine Doppeleie. 1-3. — Aud. m. Gottſchall, 
Eine Dichterin auf dem Threne. — Wir, Kırdıboif, Madagaskar. 1. — Zb, 
Adelis, die Fechner'ſche Pbilofopbie. 1. — Job. Berg, bie Parteien im 
Deutichen Aeicht tage. 4. (BblL) — ®, 9, &, Bernin, Artedrid von Alotom. 
— Bolfg. Erad, die Entwideluug der ruffiihen Induftrie. — Baul d'abreſt, 
das fransöfiihhe Theater im lepten Jahrzehnt. 3, — Ghronit der Gegenwart. 


Hiſt. polit. Blätter zc, Hrög. v. Jörg n. Ar. Binder. 92. Bd. 
4. Heft. 
Zub: Der Golonifationd-Beruf der Brangafn egenüber den Engländern. — Bapit 
Leo Kill. u. Irland, — Die Muibollide lasora Rotddeunchlande (Eihi.) — 
Die Herubiit In Aranfreich beim Abwirthichaſten. — Der Urtunden-Hampf über 
die Begenreformation in Munſter. — Neue Meifeliteratur. 








— 1883, 836, — Literarifhes TCentralblatt — 1. September. — 
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Die Grengboten. Red.: Johannes Grunomw. 42, Jahrg. Nr. 35. 


" Ink: Der Streitfall von Tamatave. — Ne + Deutſchland. — Phil, Sritta, €. 
8. Vohl's Hayrn-Biograpbie. — Don Adone. — Aug, Riemann, Die @raien 
von Altenſchwerdt. (FAortl.) — Notiz. — Yiteratar, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 34. 


Inh: Bruno Bebeim-Shmwargbad, zur Anertierung Reu-Ghrinead, — 1, 
Areptag, Rlterönerfergungs- u. Unterftügungscafien. — Tb, Bolling. Rab. 
träge au Heinrich v, Aline Veben. Nebſt ſechtzebn Briefen u. anderem un- 

edrucien Matertal. 1. — 9, Breitinger, um Begriffe „Sumor“. — Mouse 
oriihe Dichtungen. Belproden von Erf Jel. — Herm. Mid. Midter, 
ein Kapitel vom Bölferbab. — Juftus Gbbardt, die neueflen äguntiidhen Aus- 
grabıumgen in Nom, — Rotizen. 


eg * uüterar. unterhaltung. oreg. von R. v. Gottfgall. 
rt. 34, 


Inh: ud, v. Gottſchall, neue Dramen, — PBroihärenliteratur, — Mut, 
Doebn, zur ruſſiſchen Romanliteratut. — Eine nifionäre Tichtung. — Feuilleton. 
— tibliograpbie, 


Europa, Red. von 9. Kleinfteuber. Nr. 4. 


Inh: Beorg Kern, über das Naturzelühl. 2. — Ein Barmım des Altertbumes. 
— Bild, Ulrich, über bie er 7 Blauftrumpigeiellihaften in Aranfreid 
u @ngland, — Zur Seichichte des Schachſvieis. — Yiteratur x. 


Biffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 66 u. 67. 


Iub,: Saat von Bortbe geiüt. 2. — NMundichau auf Dem Pebiete Der Erd» md 
eg — 9,0. MRelinge, Blirzen ans Athen, — Ichann Heinrid 
v. nen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Rr. 223—229, 
Inb.: P, Pens, Mabn’d Aunft · u. Banderfindien aus der Schuerig. — D. Köftiin, 
Goelbe u, jein Verhältnis zu den Hatarwihienibaften. (5bl.) — B. v. Straur 

u. Zornen, Martin Yurber als deutſchet Glafiifer — Tie Incomeration bes 
Supoibefarerents, — Die Binltotbel Bolivar in Bari, — D. Araas, das 
Antlig_ der Erde. — B. v. Bwilebined-Elidenhorft, der lepte Mitter u 
der eiſte Landetnecht. — Die internationale @rrort- u. Goleninlausftelung au 
Amferdam, 6, — B, vo. Straub m Formen, dinefiide Grammatil, — 6. 
Dabite, Im Raflathal, — ©, Schneider, Iobanna Epori. — Befang- 
unterriht. — M, Sondheim, Sagen der Hafen. — At. Bebt, die mün- 
bener internationale Aunftaushtellung. . — # Naumann, Denkmäler für 

riedrih Dies. — Die Runflbewegung in Ungarn. 2, 














Illuſtrirte Zeitung. Red.: Aranı Metſch. Rr. 2095. (81. Band.) 


Int: Ed. Mob. Flegel, deutſche Kolonilatton in Airifa. — Winfler, die Putber- 
feler in Erfurt. — Bärmwintel, erfurter Qutberftätten. — Zodtenidas. — 
Zudem, Hund, Strantwäkter, (Wedicht. Au dem Bılde von Guf. Wertb- 
heimer. — Berearinus, das Sihährige Jubelieft ber Umiwerjinät zuürich. — 
5 Wegelin, die Aataftropbe auf Isdrla, — Prege w. Buchhandel. — Yudm. 
Salomon, Beorg Brandes, — Polytechnlihe Mittbeilungen. — Himmelt- 
erieimungen, — Sommerluft. Bemälde von Bu. Süß. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Nr. AT. 


Inh: Ev, Dindiage, Das Gomtefel. (Aert.)— ®, Stab, Landieben in England. 
— Das Erdbeben auf der Infel Jechta. — Die Enthüllung des Buribeniwafte 
dentmals in Ama. — S. Brugic, Die Meile des Prinjen Ariedrich Hari ven 
Breußen nab dem Orient. 6, — Abe. van Demwall, Der Gommanbant. 
ſFottj. — Ein Ausfing zur Golonlal- u. Erportausflellung nad Amitertam 
— Rotizblätter. — Arthur Berion, Umſchau auf Dem Webiete der —— 
2 Folge. 9, — Quarantant in Brindiſt. — Serannahendes Gewitter. — Aitro- 
nemie. — Mluftrationen. 


Sonntags-Blatt. Red.: 1. Phillive. Nr. 34, 


Inh: Georg Hartwig, Aarbeniplele des Yebent. (Merl) — Glarifa Bohde, 
Zrübe und lidte Tage, (Kor) — Th. Auftus, In der Wafle — Leie 
Blätter. — Miluftrationen. 


Gartenlaube. Ar. 34. 


And. Ar. Briedricd, Ueber Klirpen. (Ferii) — GHarbert Harberts, die Inter 
nationale laudwirthichaſetiche Tlneransftellung in Hamburg. — Lie Autikelung 
der Bermanta auf Dem Niedermald, — %. nlrft, Wie und mo entiteben Die 
Schulfrankbeiten? (Sctıl,) — Ab. Ebeling, Pie Gholera in Regspten. (S@1.) 
— Blätter und Biürhen. 








Die Heimat. Hrög.: Ludw. Anzgengruber, Red.: Zof. Rant. 
8. Jahrg. Rr. 47. (2. Bo.) 


Inh: Erwin Thurn, Eine muffalifbe Familie. (Bd) — Wilb. Idel, Sehw- 
fnbt. (Beeidt.) — Kerd, Sihiftorn, Dirlomaten in der Eommerfrije. 
{Rerti.) — Unfer brauner Freund. — Michsel von Bir. — Die Buttame 
der Welt. — Gafamicciofn. — Die Monate Juli, Auguſt u. Sertember in dei 
Bebringm Wiens während der Türfenbelagerung 1653, Gottie — Die &- 
Deutung Dir fieben Mobentage. — Ant, Baier, Meine Bilder aus Der Hatur, 
18, — Aus aller Belt, 


a Hrög. von R. König n. Ib. H. Pantenins. 19, Jahrg. 
r. 47. 


Inb.: Morip v. Neibenbah, Die Primelin, (fort) — St. Waepoldt 
Bange Stunden. (Gedecht.) An dem Wilde von Germ. Yang. — Barthoiomäns 
Biegenbaig, der Apoftel der Zamuien, — Meinb, Werner. Im Mtlantiihen 
Drean, — Zwei Filder aus Eberre und Guthes Wert über Paldftina. Zert 
ven 9. Weiler. — Am Familientiihe, 

Inh. der Beilagen: Auf dem Trümmerielde von Ida. 





bar eg: Zeitung des Judenthums. Hrég. von 2, Philippfon. 
47. Jahrg. Pr. 34, 
Inb,: Die Rolgen Des Tiiga + Wiplarer Proteſſes. — Die Schlußverhaudlung im 
Zifga» iglarer Proceh, 4 ESchl.) — Beitungsnahriäten. — Feuilleten. 
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— Literaturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 


t. * 


Inh,: Briefe aus London. — Salamon Spinner. ein alogiihes ibei, 
— Yaulns Gaffel, Sholod. CHorti.) — Olteraturberichte, "= —8 g 


Vorlefungen im Winterfemefter 1883 84. 


37. Ezernowiß. Anfang: 1. October. 
1. Griehifhrorientalifhıtbeologifhe Aacultät. 


PfT. ord. v. Ouciul: hebr. Sprache; Bibelſtudium A. B.: 
archãolog. Th.; Yertüre m. Me ansgew. Stüde aus den Pſal⸗ 
men u. den Propheten nad dem lirtexte; altteit. Sem.; oriental. 
Spraden. — v. Repta: Bibelitudium N. B.: ſpet. Einleitg in die 
Bücher des N. B.; Erklarg der Briefe des Apoſtels Paulus an Die 
Korintber; Erflärg der Briefe des Apoitels Petrus; nentet. Sem.; 
Grammatik des neuteit. Spradidioms; bibl. Hermeneutik. — Eufeb. 
PBopomicz: Kirchengeſchichte, 1. Hälfte; Encyklopädie und Metbos 
dologie der theolog. Studien; kirchenhiſtor. Sem.; Patrologie; 
doguiat. Theologie, allgem. Th. oder Aundamentals Theologie. 
Mitrofanowicz: prakt. Theologie: Ginleitg, Homilerit, Liturgik 
(1. Th.) u. homilet. Ueban, Veptere aud im ruth. Sprade. — 
C. Bopomicz: — Kirdyenrecht, 1. Hälfte; Mepetis 
torium aus dem Kirchenrechte; Leertüre u. Erklärg ausgew. Gapitel 
aus Dem Romocanon des Photius. — Suppl. Bojupki: Morales 
theologie 1. Th. -— Doc. Stefamelli: Kätechetik, 1. Ih. u. praft. 
Ucban, die Zepteren auch in ruth. Sprache. 


U. Rechte uw ſtaatewiſſenſhaftliche Racnität. 


Pf. Schuler v. Liblon: deutſche Meichds u. Nedhtögefchichte; 
deutfches Privatrecht; europ. Völkerrecht (in Krieg n. Frieden). — 
Gramwein: öſterr. allgem. zu: Handels: u. Wechſelrecht. 
Hiller: öfterr. materlelles Straftecht; Seminaribgn über Straf 
recht u. Sirafproceh. — Tomafzezuf: Handelsrecht; öfterr, Civil— 
proceßrecht 1. Ib. (ordentl, Verfahren). — Kleinwächter: National: 





| romaniit,. Heban, — v. 


| 





öfonomie; voltswirthfhaftl, Sem.; Berwaltungslehre. — PA. extr. | 


Hruza: een u. Gefchichte des röm. Nechts, mit Ausfchl, des 
Civilproceſſes; Pandelten, Sadyenreht; das Darlebn mach röm. 
Nechte, verbdn mit Yectüre der Quellen, im Sem, — v. Schrutka— 
Recht euſt amm: Geſchichte des rom. Civilproceſſes; ölterr. Givil: 
vroceßrecht. — Singer: Kirchenrecht; öfterr. Kamilienreht. — 
v. Jurafchek: öfterr, Staatsrecht; europ. Statiftif. — Hon.-Doc. 
Baret; Staats» Rehnungswiiienihaft u. mercantile Doppit. — 
Pf. extr. Wolan lieit nicht. 


LI. Bbiloforbiidhe Racuität. 


Pil. ord. Zieglauer v. Blumenthal: öſterr. Geſchichte; 
die Neformen der Kaiferin Maria Iberefia; Sem., Abth. f. öſterr. 
Geſchichte: Vorträge u. Uebgn. — Loſerth: deutiche Geſchichte; 
über einige Geſchichtsquellen Deutſchlande im Mittelalter; Uebgn 
im bitter. Sem. — Budiufſzky: latein. Paldographie des Mittels 
alters mit Uebgn; Lertüre n. Erflärg altfranzöf. Texte. — Wrobel: 
Encyklopadie der Philologie; Erflärg von Platon's Gaſtmahl; Sem.: 
Interpretation von Aifchylos” Agamemnon; Profem.: Uebgn im 
Ueberfegen aus dem Latein in's Griechiſche — Hilberg: röm. 
Brivataltertbümer; latein. Formenlehre; Ariitopbanes' Ritter; Sem.: 
Zerentius’ Adelphoe; Profem.: latein. Stilübgn; Practicum über 
latein, Profodie u. Metri. — Strobl: neuhochdeutſche Grams 
matit; Angelfächfiich 1, grammat. Einleitg u. Yectüre von Gunemulfs 
Elene; altnord, Srammatif; Sem.: 1. u. 3. Gurjus (Meban im 
Mittelbochdeutichen u. in altdeutfher Metrit). — Kalnzniadi: 


ausgew. Gapitel aus der jlav, Lautlehre; die literar, Bewegung bei | 


den Slaven in der eriten Hälfte des 19. Jahrh.; Lectüre altjloven, 
Texte. — Sbiera; Geſchichte der romän. Sprache u. Literatur im 
18. u. 19, Jahrh. — Wasmuth: Akuitif m. Optif; partielle Diffes 
———— nebſt geometr. u. phyſilal. Anwendgn; mathemat.⸗ 
phyſikal. Sem. U.; Profem. für Matbematit u. Phyſik. — Handl: 
Exrperimentalpbufif 1. Th.; praft. phyñital. Uebgn. — Pribram: 
allgem. u. pharmaceut. Chemie; chem. Uebgn im Laborat. (f. Ans 
fanger); Auleitg zur Ausführg wiffenfchaftl, Unterfuchgn (f. Vor— 
aeihrittene). — Sraber: die wirbellofen Thiere. — Tangl: all 
nem. Botanik in VBerbindg mit Demonitratt, — Pf, extr. Üeber⸗ 
borjt: prakt. Philoſephie; Geſchichte der neueren Philoſophie. — 
Migerti: Differentials u. Jntegralrechnung, 1. Gurjus; Ginleitg 
in Die höhere Nigebra; matbemat. Sem. — Bede: allgem, Mineras 
logie; Petrograpbie; prakt. Uebgn in der Mineralogie (nur f. Lehr⸗ 
amtsand.) — Supan: allgem. Gebirgsfunde; Känderkunde von 
Alien; geograpb. lebgn, — Doe. v. Alth: Pharmakoguofie. — 
Leet. Shrödenfugr: ausgew, Stüde aus franzöſ. Claſſikern mit 
grampmat, u. literarbifter, Erläutgn, 





— 1883, 36. — Literarifhes Gentralblatt — 1, September. — 


1286 





38. Göttingen. Anfang: 15. October, 
L Theolegiſche Racultät. 
Pf. Duhm: Ginleitg in das N. Teft.; Erklärg der Geneſis. 


| — Bertheau: ErMärg der Genehs; Erklärg der chald. Abſchnitte 
‚ des Buches Daniel; Sem.: altteſt. Nebgu. — Schulg: Erklärg des 


| Mebgn. — 


Propheten Jefaia; Dogmatik 1. Ib.; Sem,: a) dogmat., b) bomiler. 
endet: (inleitg in Das N. Teſt.; Dogmatik 2. Ib. 
— Biefinger: Erklärg der jonopt. Evangelien; prakt. Theologie; 
Sem.: neuteſt. u. bomilet. Uebgu. — Ritſchl: Erklärg des Nömers 
briefes; theolog. Ethik. — Lünemann: Erklärg der Brjefe au Die 
Korinther. — Knoke: Katechetik, Liturgik u. Kobernetik; prakt. 
Auslegg der kirchl. Perikoven; Geſchichte der Padagogik; Sem: 
liturg. u. fatechet. Uebgn. — Reuter: Kirchengeſchichte der eriten 
acht Jahrh.; comparat, Symbolik. — Wagenmann: Kircheu— 
geſchichte der Reuzeit von der Reformation bis zur Gegenwaärt; 
chriſil. Dogmengeſchichte; Sem.: kirchen⸗ u. Dogmengefcichtl. Meban. 


m. Yurififche Aacnltät. 


PA. Hartmann: JZmititwtt.; Geſchichte des röm. Medıts; rüm. 
Givilproceh. — Keonhard: Pandelten, allgem. Ih. u. Pfandrecht; 
röm. Kamilienreht; Pandektenpracticum; Jurift. Methodologie u. 

eg rom, Sadenrecht; röm. Obli⸗ 
—— — Wolff: röm. Erbrecht. — Sickel: deutſche 
echtögefchichte; Wechſelrecht. — Frensdorff: Uebgn im Erklären 
deutſcher Rechtequellen; deutſches Privatrecht; deutſches Verwal: 
tungstecht; Bölkerrecht. — Tholt Handelsrecht mit Wechſel⸗u. 
Seereht. — Ziebarth: preuf. Privatrecht; bannov. Privatrecht; 
criminalift. Uebgn. — Mejer: deutſches Neiches u. Yandes» Staats: 
recht. — v. Bar: Strafreht; Givilproceh. — Dove: Kirchenrecht 
einichl. des Eherechts. — John: Strafproceß; Givilprocehprac 
ticum, ” 


ML Medicinifbe Racultät, 


Pf. Henle: Knochen: u. Bänderlebre; fu. Anatomie 1 Ib.; 
— Anatomie; Präparierübgn in Verbindg mit v. Brunn. 
— Krauſe: Diteologie nebit Mechanik der Gelenke; allgem. Hiſto— 
logie; mikroſtop. Uebgn in der normalen Hiſtologie. — Flügge: 
Eu Ghemie f. Mediciner; dem, Practicum f. Mediciner in 
2 Abthlgu. — Herbit: allgem. u. befond. Phyſiologie mit Erläntgu 
durch Exverimente u. mikroſkop. Demonftratt. — Meißner: Ex— 
verimentalpbyfiologie 2 Ih. (Phoſiologie des Nervenfuitems u. der 
Sinnesorgane); Arbeiten im phyſiolog. Juſt.; über öffentl. Gefunds 
beitäpflege. — Drtb: allgem. Netlologie; allgem. Pathologie; 
demonftrat, Gurfus der patbolog. Anatomie, — Eichhorſt: phy⸗ 
fifal. Diagnoſtik; laryungoffop. Uebgn; über Unterſuchg des Harns. 
— Marme: Argneimittellebre n. Neceptlerfunde verbdn mit praft, 
pur in Neceptieren u. Dispenfieren; ausgew. Gapitel aus der 
Toxikologie; Arbeiten im pharmakolog. Inſte; Pharmakognoſie; 
vharmakognoft,smifroftop. Mebgn. — Hufemann: gefammte Arz- 
neimittellebre; ausgew. Gapitel aus der Toxikologie. — Ebſtein: 
jpec. Pathologie u. Therapie, 2, Hälfte; medic. Alinif u. Poliklinik. 
— Eichhorſt: über Kinderktankheiten, 2. Ib.; polillin. Neferat: 
tunde; phyſikal. Diagnoftif; laryngoſtop. Uebgn. — König: fper. 
Chirurgie; chirurg. Klinik; chirurg. Poliklinik gemeinſchaftl. mit 
Roſenbach. — Lohmeier: ſpec. Chirurgie; chiturg.diagunoſt. 
Gurfus; die Lehre von den chirurg. Operatte; chiturg. Poliklinik, 
nemeinihaftl. mit König. — Yeber: Klinik der Augenkraukheiten; 
Augenoperationscurfus. — Schwark: Geburtskunde; geburtsbülft. 
Operationseurfus am Phantom; gynäkolog. Alini, — Meper: 
vjuchiatr. Klinit in Verbindg mit Borträgen über Pathologie n. 
Therapie der Beiftesfranfbeiten; foren]. Piuchiatrie mit Demonitratt. 
an Geiſteskranken. — Alügge: über Hugiene der Wohnung; bimien. 
Practicum (Anleitg zur bugien. Unterſuchg des Waſſers, Bodens, 
der Luft 2c.); Leitz der Arbeiten im mit. f. medic. Gbemie u. 
Hugiene; organ. Chemie f. Mediciner. — Effer: Anatomie, Phy— 
fiologie u. fpec. —— der Haustbiere 1. Th.; Hin. Demonſtratt. 
im Ihierfpitale. — Prdoce. v. Brunn: Prüparierubgn gemein: 
ſchaftl. mit Henle; mitroffop. Uebgu, a) für Anfänger, b) für 
Beübtere, — Wiefe: pbufikal, Diagnoſtik in Verbindg mit praft, 
lleban. — Damſch: über phyſikal. Heilmethoden mit befond. 
Berudf. der Eleftrotberapie mit Uebgn am Arankenbett. — Dentid- 
mann: Nugenfpiegeleurfus. — Bürdner: über die wraktifch wid: 
tigen Abfchnitte der Obrenbeiltunde mit Einſchl. der Anatomie des 
Ohres u. mit Meban im Obrenjpiegel; Poliklinik ſ. Ohrenkrante. 


IV. Bhilofopbiihe Aacultät. 


Pf. Baumann: allgem. Geſchichte der Philoſophie; Logik. 
— Peipers: die Philoſophie Plato's u. Die Befchichte des Plato— 
nismus; die Hanptprobleme der Piuchologie. — Rehniſcht Nelis 
gionophiloſophie. — Enneper: Differential: u. Integralrechnung 
nebit Fi Einleltg in die analyt. Geometrie der Ebene, — ©. 
E. Müller: Pfychologie; ausgew. Fragen der Pfuchelogie in einer 
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pſycholog. Societät. — Stern: Mechanik; Uebgn im mathemat.s 
phyſikal. Sem. — warz: ausgew. Gapitel der Theorie der 
analyt. Rumctionen; über krumme —8 u. Curven doppelter 
— ; Theorie der ellipt. Functionen; Uebgu im matbemat.s 
phuſital. 
sg u. deren Anwendung auf die re vom 
Schall, von der rme u. von den galvan. Strömen; lleban im 
mathemat.⸗phyfikal. Sem.; erbmagnet. Mefjungen in der Socletät. 
— Klinkerfues: ſphär. Aftronomie; im Sem.: Uebgn in aftronem. 
Rechnungen. — Ehlers: vergl. Entwidelungsgeichichte u. Anas 
tomie; über Lebensgewohnheiten u. Kunitfertigfeiten der Thiere; 
Daun. Gurfus; zoolog. Uebgn; zoolog. Sorietät. — zu Solms: 

flanzenanatomie; über techn. u. medic. wichtige Pflanzen; Anleitg 
y botan. Arbeiten im Laborat. des botan. Gartens. — Neinke: 

Bas uenypnkologie: mitroftop.sbotan, Gurfus; Arbeiten im a 
vhufiolog. Init.; Uebgn einer botan. Sorietät. — Klein: Mine 
ralogie; Kryſtallographie; mineralog. Uebgn; Fruitallegranb. Uebgn. 
— v. Koenen: Geologie; über einige Tlaſſen der Koffilien; pas 
läontolog. Uebgn; Uebgn im Beitimmen. — Riecke: Experimental: 
vbunif 2. 2 Magnetismus, Elektricität m. Wärme; Uebgn im 
rhufilal, Laborat. gemeinfhaftl. mit 9. Mever u. Krüger, a) f. 
Mathematiker, 1. Äbth., b) f. Diefelben, 2, Abtb., e) f. Pharmas 
centen u. Ghemifer; im Sem.: ausgew. Gapitel der matbemat. u. 
Experimental: Phyſik. — Hübner: allgem. (fogen. anorgan.) Ghemie; 
Ghemie der Benzoeverbdgu; Arbeiten im Laborat. — v. Uslar: 
organ. Chemie f. Mediciner; Pbarmacie. — Tollens: techn. 
Ghemie f. Landwirtbe; über Zuderbeftimmungn, befond. durch Po— 
ge praft.schem. Uebgn im agriculturdhem. Yaborat. gemein 
j« tl. mit Hölger. — Bödeler: Pharmacie; vraft.schem. Uebgn 
m Laborat. — Steindorff: Diplomatif, allgem. Th.; paldogravb. 
Ueban; Gefchichte des fränkiſchen Reiches, vornchm!, unter den 
Karolingern. — Volauardfen: griech. Gefchichte feit der Mitte 
des 5. Jahrh. v. Ghr.; hiſtor. Uebgn. — Weiland: allgem, Bers 
fungege dichte der — u. roman, Bölfer; hiſtor. Uebgn. — 
Kluchohn: Geſchichte des Zeitalters der Kreuzzüge; deutſche 
Geſchichte von 1648 bis 1867; biſtor. Uebgn. — Wagner: allgem. 
Erdkunde Il: Oceanographie, Klimatologie u. geogräph. Verbreitg 
der Organismen; Geographie der Alpen; ger: Ueban. — 
Hanffen: Bollswirtbichaftspolitif (prakt. Nationalöfonomie). — 
Spetbeer: volkewirthſchaftl. Uebgn. — Dredsler: Einleitg in 
das landwirtbichaftl. Studium; allgemein. Nderbaulehre ; landmwirths 
fhaftl, Betriebslehre; Uebgn in landwirthſchaftl. Berechngn. — 
Griepenkerl: die Aderbaufviteme (Keldwirtbfchaft., Keldgraswirths 
ſchaft, Fructwechielwirthicaft z.); Die allgem. u. fpec. landwirth⸗ 
ſchaftl. Ihierproduction Lehre von den Nu ungen, ber Züchtung— 
Grnährg u. Pflege des Pferdes, Nindes, Schafes n. Scweines); 
die landwirthſchaftl. Nacenkunde; landwirthſchaftliche Excurfionen, 
— Seuneberg: die Lehre vom Futter. — Dilthey: Ges 
ſchichte der griech. Tragödie; im Sem.: a) Leitg der Arbeiten u. 
Disputatt., b) ErMärg ausgew. Stüde aus Hefiod. — v. Leutfch: 
das Leben berühmter Philologen der meueren Jeit; Erflärg von 
Pindaros Dden. — Goſedeke: deutiche Literatur des 19. Jahrh. 
— Schmarſon: deutſche Kunſt im 15. u. 16. Jahrh.; Albrecht 
Durer's Leben u, Werke; kunſthiſtor. Uebgn. — Wiefeler: die 
bauliche Einrichtg des griech. Theaters u, das Theaterweſen der 
grieh. Theater, GrMärg von Euripides’ Kyklops; im Sem.: Leitg 
der Erflärg ausgew. Kunitwerfe u. Beurtheilg fchriftl. Arbeiten. 
— Bertbeau hr theolog. Fat. — de Lagarde: Erklärg des Juda 
Harifi hebr. Makamen nad feiner Ausgabe; ErHärg von Mutanabi's 
Gedichten (Ausg. von Dieterici). — Wüftenfeld: arab. Grammatik. 
Kielborn: Grammatif der Sanskritſprache f. Anfänger; Erflärg 
von Bhavabhütis' ttararämadarita; Erflärg ausgem. Hymnen des 
Rigveda, — Sauppe: Grundzüge der griech. u. latein. Epigraphif; 
Zerentius‘ Heantontimorumenos u. Adelpboe; im Sem.; Leitg der 
Arbeiten u. Disputatt.; Erflärg von Tacitus' Hiftorien ®. 1.; nebgn 
des pädagog. Sem. — Fid: Bildg des Nomens der griech. Sprache; 
Sprade u. Gntitebg der bomer. Gedichte. — Heyne: altfähl. 
Grammatik u. Heliand; Formenlehre des Neubochdentichen auf hiſtor. 
Grundlage; althochdeuiſche Uebgn. — W. Müller: Erklärg Pes 
Nibelungenliedes mit einer Ginleitg über die deutſche Heldenfage; 
Uebgn der deutſchen Geſellſchaft. — Napier: engl. Grammatik 
(Zants u. Kormenlehre); Uebgn im Sem. f. neuere Spraden, — 
Vollmöller: hiſtor. Syntax der franzöf. Sprade; Meban im 
Sem, f. neuere Sprachen. — Prdoce. v. Mangoldt: Theorie 
der beftimmten Integrale, mit Mebgn. — Hurwiß: Jablentheorie; 
Alähen 2. Grades in amalyt. = geometr. Bebhandlungsweife.. — 
9. Meyer: Elektroſtatikz Weban im pbvfifal. Yaborat. gemein: 
ihaftl. mit Riecke. — Brod: Anatomie u. Entwickelungsgefchichte 
der Artbropoden; Geſchichte der zoolog. Syſteme. — bamann: 
die Parafiten des Menſchen. — Falkenberg: über Tballopbuten 
(Algen u, Pilze), — Berthold: über Arhogoniaten u. Gymno— 
Ipermen; über Pflanzenfrankpeiten. — Leuckart: thegret. Chemie; 


em.; mathemat. Golloquien. — —2 vartielle 
eh 
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chem. Golloguium; chem. Ueban im Laborat., gemeinfhaftl. mı 
Hübner. — Buchka: Gbemie der Koblenitoffverbindan; Mar 
analvfe, verbdn mit prakt. Uebgn; dem. Golloguium; dem. Uetir 
im Yaborat., gemeinfhaftl. mit Hübner. — Polſtorfft ri 
macenut. Chemie (organ. Ib.); gerichtl. chem. Analyfe; chem. Ueber 
im Yaborat. gemeinthaftl. mit Hübner. — Hölzer: vraft.sien. 
Uebgn im agriculturdem, Yaborat. gemeinfhaftlih mit Zollens. — 
Bernbeim: Geſchichte der deutſchen Kaiferzeit; hiſtor. lieban. — 
Wüfenfeld: Geſchichte Italiens im Mittelalter. — Krümm:e! 
ausgew. Kapitel der allgemein. Erdlunde,. — Eggert: Bellsmint 
ſchaftolehte ſtheoret. Nationalöfonomie); cameralift. Societät. — 
Sartorius v. Waltersbanien: Binonpeifienfehaft ; über Ast. 
wanderg u. Golonialpolitif. — Edler: Ueban im landwirtbisrt 
Yaborat.; Uebgu in landıw, Berechnungen. — Milchbörer; an 
Kunſtgeſchichte; archäolog. Uebgn. — Schröder: Geſchichitt ic 
deutſchen Literatur von 1795—1805; goth. Uebgn. Gilbert 
Geſchichte u. Topographie der Stadt Rom. — Bechtel: ver 
Grammatik der griech. Sprache. — Bruns: im Profem.: & 
klarg der Briefe Seneca'e u. Disputatt. über die Arbeiten der In 
glieder. — Andrefen: franzöf. Metrif; grammat. Uebgn im Sem. 
T. neuere Sprachen. — MD. Hille; Sarmonic u. Gompofitier« 
lehre, verbdon mit praft. Uebgn; Leitg der Singafademie. 


39, Innsbrud. Anfang: 1. October. 
1. Ibeologifähe Aacultät, 


Pfl. Zuger: exegesis in epistolam s. Pauli ad Romanos: in 
troduetio in Iıbros sacros N, Test,; hermeneutica biblica:; lingus 
hebraica, — Surter: Ihcologia dogmatica (de gratia); sem. dogm., 
!heologia dogm. compend, (thvologia fund.) — Jungmann: Ibreri: 
der geiſtl. Beredtſamkeit; bomilet. Sem.; praft. Ziturgif 2. Ib. — 
Yung: theologia moralis et pastoralis (selecti tractatus generale, 
de praeceptis decalogi 14); theologia moralis pastoralis (de vir- 
tutibus et vitiis; de aliis praeceptis decal.); collationes pastorals 
exereilationes pastorales. — Nilles: jus canonicam (de jur 
ecclesiastico publieco; academia juris eanoniei (de calendario «: 
festis utriusque ecelesiae, oceidentalis et orientalis). — Stentrur: 
Iheologia dogmat, (de verbo incarnato); sem. dogmat. — Bickell— 
Grflärg der Pſalmen; bebr. Ueberſezungeübgn (aus den Pialmen); 
ſyriſche u. hald. Grammatif; arab. Ueberſezungsübgn. — Grifzr: 
Kirchengeſchichte (die erften 6 Jabrb.); Papſtgeſchichte des Mittel: 
alters (ausgew. Epifoden). — Wiefer: propaedeutica philosophio- 
theologiea; sem. propaedeut. — Prdoce. Yimboura: propa- 
deulica philosophiae theolog.; sem. propaedeut. — Bıebderlad 
prineipia de legibus, earum observatione et transgressione. 


11. Redts: und flaatöwiffenihaftlide Kacultät, 


PA. Buntfchart: innere Geſchichte u. Juſtitutt. des rim 
Rechtes; das gemeine Familienrecht in geſchichtl. GEntwidelun:: 
romanift. Seminarübgn. — Sciffner: äukere röm. Mechtége⸗ 
ſchichte; Vandekten, Obligationenrecht 2. od. befond. Tb. (die Sautt⸗ 
verhaltniſſe im Gingelnen); romanift. Sem. Balde Lierre: 
deutfches Privatrecht; deutſche Neichse u. Rechtsgeſchichte. — Ibaner 
Kirhenreht; Seminarübgn im canon. Rechte. — Ullmann: Evi 
des öfterr, Strafrechtä; allgem. Staatsrecht ; ſtrafrechtl. Sem. — Stein 
lechner: ölterr. allgem. Privatrecht. — v. Böhm: NationalsDele 
nomie; Berwaltungslehre. — Beidtel: Givilproreh; Gandelsredt; 
Ainanzgefebfunde, 1. Abth. (Staatsaufwand, directe Beiteneruna). — 
Suppl. v. Echer: diritto penale; codice di ceommercio.— v. Kintim 
ger: diritto ceivile universale austriaco. — Scott: gerichti. Mediris 
mit Demonitratt.; gerichtl. Sertionsübgn nach vorbandenem Material. 
Doc. Payr: allgem. Berrehnungswiljenicaft. Prdect. 
Klorentini: storia ed istiluzioni di dirilto romano; processo r- 
mano. — v. Zallinger: germaniſt. Scminarkban. Ni 
diritto eanonico, — Vorhauſer: Geſchichte des dentichen Etrei; 
rechts feit Ende des 15. Jahrh. 


1. Medicinifhe Aacnität. 


Pf. Holt: deieript. Anatomie; topograph. Anatomie, in Hin- 
blick auf ihre praft. medic. u. chirurg. Verwertbung; Demonitratt 
u. Ueban im Secierfaal, — Dellaber: Siltologie des Menicben 
n. der Thiere; Demonitratt. biftolog. Präparate; praft. Arbeiten 
im biftolog.sembruolog. Yaborat. f. Seübtere, — v. Bintichgau 
Phofiologie des Menihen; Leitz amatom.epbufiolog. Meban; exrweri 
ment. Phyſiologle; Phyſiologie des Geſichteſinnes. — Yoebife 
angewandte medic. Chemie; prakt. Uebgn im chem. Laborat. v. 
Mediciner; chem. Practicum f. Gand, der Phyfifatsprüfg. — 
Schott: vpatholog. Anatomie (allgem. Ib.) mit Berückſ. der 
yatbolog. Hiltologie; patholog.sanatom, Scetionsübgn (nad vor 
bandenem Material); biftolog. Uebgn. — Tihurtihentbaler: 
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Pharmalognofie; Pharmalognofie mit mifrosfop. Uebgn: Einleitg 
in die NHinderbeillunde in Berbindg mit einem Ambulatorium. — 
v. Rokitaufky: ſpec. Pathologie u. Iberapie u. med. Klinik, 


— Nicoladeoni: fpec. chirurg. zu u. Iherapie u. chirurg. | 


Klinik; tbeoret. Vorleſgu über einzelne Gapitel der chirurg. Pathos 
logie u. Iberapie. — Lantſchner: hirurg. Verbandlehre. — Yang: 
Klinik der fopbilit. u. Dautfranfbeiten. — Schnabel: Pathologie 
u. Therapie der Augenkrautheiten. — Fe fuftemat. Borleign 
über Gynäkologie mit beſond. Berückſ. der Operationslehre u. im 
Berbindg mit einer Privatbeilanftalt. — Wildner: juitemat. Bors 
träge über Ibierbeilfunde; forenf. Veterinärkunde f. Mediciner u. 
Quriften, mit Berhdi. der gegenwärt. landwirtbicdaftl. Verhältniſſe; 
über Krankbeiten der Bewequngsorgane unferer Hausſäugethiere. 

Pf. Diet! u. Pleut leſen nicht, PL. Schauta wird fpäter 
anfündigen. 


IV. Pbilsfonhiihe Bacultät. 


Pf. v. Wildauer: praft. Philoſorhie; Geſchichte der griech. 
Philoſophie: Sokrates, Platon u, Ariſtoteles; Geſchichte der griech. 
Architektur; ardäolog. Meban. — Barach-Rappaport: Geſchichte 
u. Zvitem der praft. Philoſophie; phlloſoph. Gonverfatorium. — 
Demper: Geſchichte der ital. Malerei vom 13. bis 17. Jabrb.; 
vie Malerei in Tirol u. ibr Verbältuig zur allgem. Kunitgeicdichte ; 
Leitg kunſtgeſchichtl. Uebgn. — Jülg: griech. Altertbümer; Grund: 
riß der griedh.sröm. Metrit; Platon's Menexenos; Leitg der grich. 
Arbeiten; Profem.: griech. Stilüban; Sanskrit, 1. Gurfus: Ans 
fangsgründe der Grammatik, 2. Gurfus: Erflärg des Nala, 3. Gurfus: 
Nala nah der Ausgabe von Bruce (Zt. Petersburg 1862). — 
Müller: das 1. Bud der Hiltorien des Taritus; Platon’s Menon ; 
Sem.: Onintilian X, Leitg der latein. Arbeiten; Profem.: latein. 
Stilübgn, — N. Zingerle: rom. Privataltertbümer; Aber philolog. 
Kritik in Verbindg mit krit. Meban an Yivins u. Dvid; Juter— 
vretation der Nede des Demoitbenes über Die Angelegenbeiten im 
Gherfonefos; Profem. f. Italiener: grieh, u. latein. Ztilübgn, 
Interpretationsübgn (Yivins XXL); esereizii pratiei di lingun ie— 
desea per gli Italiani: 1) sull’ us delle preposizioni (co inuazione), 
2) esereizii di Iraduzione e di cunversazione (libri di testo: Le-sing, 
Minna v. Barnhelm; Demattio, libe di lettura 1.) — Demattie: 
über die Formation der franzöf, Eprade; interprelazione della 
Divina commedia; ital. Uebgn. — I. Zingerle: Grklärg des 
Parzival; Geſchichte der neueren deuſſchen Yiteratur; im Sem: 
gothiſche u. althochdeutſche Uebgn. — Huber: öſtert. Geſchichte. — 
Bullen: allgem. Sejchichte des Mittelalters; bit. Zem.: Abtheilg 
f. allgem. Geſchichte. — Kaltenbrunner: Geſchichte der Päpſte 
im Wittelalter; Chronologie des Mittelalters. — Wieſer: Ethno— 
arapbie von Europa; das Feſtland von Auftralien; geogranb. Heban. — 
D. Stolz: Infinitefimalrehnung; Sem.: Uebgn in Infinitefimalreche 
nung. — Gegenbauer: Zablentbeorie; Theorie der algebr. auflöss 
baren Gleichungen; Sem. :a)zablentbeoret. leban, byausgew, Probleme 
der Mechanik. — Peche: Metbode f. Anffindung der Artionsgefeke. 
— Pfaundler: Gxperimentalvbufit (mit ſpec. Rückſ. auf die Studies 
renden der Medicin u. Pbarmacie); Optik Mefraction u. Spectral: 
analufe); praft. Uebgn. — Heller: Zoologie mit befond. Berädi. 
Der medic. u. pharmacent. wichtigen Tbiere; Naturgeſchichte der beim 
Menjben vorfommenden parafit, Würmer. — Pevritfch: allgem. 
Botanik; phytotom. Demonitratt. ; Die niederiten pflauzl. Organismen 
mit befond. Berüdj. der Schlzomyteten in ibrer Beziebhg au den 
Gährungsvorgängen, zur Fäulniſß un. zu den Infectionsfrankbeiten. 
— dv, Pichler: allgem. v. ſpec. Mineralogie 1. Medieiner, Phar— 
macenten u. YVebramticand. Senbofer: allgem, u. medic.s 
vharmar. Chemie (1. Abth., anorg. Ehemie); Metboden der analut. 
GShemie, verbdu mit praft, Mebgn im chem. Yaborat.; pract. Auleitg 
iu analyt.schem. AUnterfuchan f. Mediciner; analyt.echem. Uebgn 
T. Jene, welche die Prüfg zu Erlangg bleibender Anitellg im öffentl. 
Sanitätsdienite abzulegen beabfichtigen. — Prdoce. F. Stolz: 
vergl. Meberficht des Berbums der arieh. u. latein. Sprache. — 
Wadernell: Leben u. Werke Schiller's von feiner Alucht ans 
Stuttgart bis zu feinem Tode. Mit einem einleit. Ueberblick über 
die Gutwicelg feiner Jugend; Einleitg in das Studium der deutichen 
Philologie; exeget.sfrit. Meban auf dem Gebiete der älteren deutſchen 
Philelogie (Leben nm. Gedichte Walther's von der Vogelweide — 
v. Otteuthal: Geſchichte Des Papfttbums im der Zeit der großen 


Goncilien des 15. Jahrh. — Hocevar: Theotie der Gurven u. 
Aläcben (Fortſ.. — Hammert: Anleitg zu diem. u. vbhyſikal. 
Zchulerperimenten, — v. Dalla-Torre: Anatomie, Biologie u. 


Syſtematik der Humenopteren. — Blaas: vbofifal. Kroſtallographie; 
mitroſtop. Unterſuchungomethoden kryſtalliſſerter Körper mit Rückſ. 
anf die Bedürfniſſe des Chemikers; mineralog. Repetitorium f. 
Mediciner u. Pharmaceuten. — Leet. v. Vintler: Elementarcurſue 
der franzöf. Sprache; Ueberſetzg u. Erklärg der Ponfard’ihen Co- 
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medie: L’honneur et lVargent, — Pf. Paſtor wird fpäter an— 
fündigen; Prdocc. Zollinger u. Brunner lefen nicht. 


40. Hannover. (Techn. Hochichule.) Anfang I. October, 


PIT. Kievert: Differential u. Integralrechnung 1.; amalut. 
Geometrie der bene; Geometrie der Lage. — Beffel: Integrals 
rechnung I.; ebene u. ſphär. Trigonometrie. — Bruns: darttell. 
Geometrie; Grundzüge der daritell, Geometrie. — Jordan: Grunds 
züge der praft. Geometrie; praft. Geometrie; böbere Geometrie, 
einschließt. Methode der kleinſten Quadrate. — Keck: Mechanik; 
Elaſticitätolehte. — Kaulbach: Actzelchnen. Engelhard: 
Modellieren. — Heeren: Grundzüge der Chemie; techn. EChemie. 
Kraul: anorg. Ghemie; Arbeiten im dem. Laborat. — Poſt: 
organ. Chemie. — Duintus Jcilins: Grundzüge der Phyſik; 


Phofit; Arbeiten im Laborat; mechan. Wärmetheorie. — Beh: 
Zoologie. — Ulrich: Grundzüge der Mineralogie, Geologie; 
bütteufunde. — Debo: Bauconitructionslehre I (f. Architekten); 


Bauconftructionsiebre 11 (f. Architeften u. Bauingenieure); land⸗ 
wirthſchaftl. Baukunſt; Einrichtg der Gebäude; Bananfchläge u. 
Bauführg. — KHöbler: Formenlebre der antiken Baukunſt; Ans 
ordnung von Wobnbänfern m. öffentl. Gebäuden; Formenlehre der 
Nenaiflance; Entwerfen im Stile der Renalſſance; Monunentals 
bauten m. Städteanlagen. — Stier: Aquarellieren; Uebgn in der 
Formenlehre der altchriftl. u. roman. Baufunit; Ormamenttt I u. II; 
Innen: Architektur mit farb. Decoration; Geſchichte des Aunitgewerbes. 
— Hafe: Rormenlebre der goth. Baufunit; Entwerfen öffentl. Ger 
bäude, verbdu mit der Foriſ. der Formenlehre ded goth. Stils; 
Sefchichte der Baukunſt. — Schröder: (Entwerfen u. Detaillieren 
von Wohngebäuden; Formenlehre u. Geſchichte der Baufunit (f. 
Bauingenieure); Entwerfen einfacher Gebäude (f. Bauing.). — 
Barkhauſen: Banconitructionslehre 1 (f. Baus u. rar toren a 
Banconitructionslebre 1 (f. Bauing.); Gifenbohbau (f. Architelten 
u. Bauing.). — Yaunbardt: Grundzüge des Straßen: u. Eiſen⸗ 
babnbaues; Iraciereu; eiferne Brüden Im. Il. — Dolazet; Eifen- 
babubau; Tunnelbau; Stupmauern, Steine m. HBolzbrücken. — 
Garbe: Waflerbau I m. 1. — Fiſcher: Tedmologie der Baur 
materialien; allgem, mechan. Technologie; fpec. Technologie; Heizung, 
Yüftung u. Beleuchtung geſchloſſ. Raume. — Nüblmann: allgem. 
Maſchinenlehre; Grundzüge der Maſchinenlehre (f. Architeften u. 
Bauing.); theoret. Maſchinenlehre, einfchließl, betreff. Theile der 
techn. Gudrodunamif, — Aranf: Mafhinenorgane; Regulatoren u, 
Kinematit; Eiſenbahn-Maſchinenbau. — Riehn: Aufzugsmafdinen 
u. Pumpen; Ban u. Theorle der Kraftmafchinen ; Shiffbau. — 
Doce. Müller: allgem. Kunſtgeſchichte. — Kolde: Arditefturs 
zeichnen. — Merling: Gleftrotechnif; ausgew. Gapitel aus der 
elektr. Beleuchtung u. eleftr. Kraftübertragung. — Frefe: Mafchinen+ 
zeichnen; Grundzuͤge des Mafchinenbaues (f. Bauing.); Experimente 
aus dem Gebiete des Mafchinenwejens u. der ten. Hydraulik (f. 
rin 3 Einrichtg der Werkitätten u. Fabrikanlagen. — 
Schäfer: Bolkswirtbicaftslehre (tbeoret. oder allgem, Ib.); es 
werbeöfonomie. — Engelke, Küjter: Areibandzeichnen; Aquarel⸗ 
liren. — Blanke: Areibandzeichnen; Landſchaftzeichnen; Aquarel⸗ 
lieren. — Yanger: Fiqurengeichnen. — Prdoce. Haupt: deutſche 
Nenailfance, — Geb: Bauconitructionsiehre I (f. Architekten) u. 11 
(f. Architeften u. Bauing.); landwirtbicaftl. Baukunſt; Entwerfen 
im Stil der Nenaiftance; (intwerfen einfacher Bebände (f. Banina.); 
Practicum f. Arditeften. — Salland: Kunſt- u. Eulturgefchichte 
der Renalffance, — Pepold: Situationszeichnen; Uebungen in der 
böberen Geodäſie u. Metbode der Heiniten Quadrate. — Schöttler: 
Seißlufte u. Gasmaſchinen; Werkzeugmaſchinen. — Nommel: 
Heitheti. — Gerke: darftell. Geometrie; Scattenconitructionen 
u. Perfpective; Steinſchnitt; Mepetitorium der daritell. Geometrie; 
ausgew. Gapitel der daritell. Geometrie. — Lehrer Fehler: engl. 
Sprache. — Ad. Mever: franzöfifhe Sprache. 


11, Aachen. (CTechniſche dochſchule) — 8. — 


Pf. Gwerbeck: Detaillieren von Gebäudetheilen, 1. u. 2. Gurs 
ſus; Formenlehre der Baukunſt 1. bis 4. Gurſus; Kleinarchitektur. 
— Damert: Architektur der Menaiffance; Entwerfen von Eiſen— 
bahnbochbauten; landwirthſchaftl. Baukunſt; Verauſchlagen u. Bau— 
führg; Geſchichte der Baufunſt u. Formenlehre, encytklopäd. Eurſus. 
— Seurici: Entwerfen einfacher Gebäude; Entwerfen mittlerer 
Gebaͤude; Entwerfen größerer Gebäude; Ornamentif 1. bis 3. Curſus; 
Freibandzeichnen. — Yemde: Neitberit; allgem. Kunſtgeſchichte. — 
Reif: Fignren- u. Landſchaftszeichnen u. Aauarellmalen. — Jutze: 
Banconitrucion; Mafferban 1. u. 2. Gurius; Banmaterinlienlehre. 
— dv. Raven: Wege u, Eiſenbahnbau 1. u. 2. Gurfus. — Heinzers 
fina: böbere Banconitruction mit matbemat. Beqründg ; Brüdenbau 
1. u. 2, Gurfus; Geſchichte des Brückenbaues, techn. Formenlehre. 
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— Helmert: prakt. Geometrie 1. bis 3. Curſus; Gifenbahn- 
Tracieren, — Krohn: daritell. Geometrie, encuflopäd. Gurfus; 


Elemente der graph, Statif; Theorie ar unbeitimmter Fach⸗ 
werfträger; bewegl. Brüden. — v. Reiche: Mafchinenelemente; 
Bau der — — u. Keſſel. — Herrmann: mechan. Ted» 
nologie 1. Gurfus; ——— u. Werkzeugmaſchinen; 
— — —— raph. Statik der Maſchinengetriebe. 
— v. Gikydt: beſchreib. Maſchinenlehre; theoret. Maſchinenlehre; 
Kinematik. — Pinzger, Heftzungs- u. Ventilationsanlagen; ᷣrbe⸗ 
Mafchinen; Theorie u. Gonitruction der Waſſerräder; Loromotivbau; 
Eiſenſchiffbau; Grund Sin der Yocomotiv » Gonitruction; er er 
elemente, encytlopad. Gurfus; Eiſenbahnmaſchinenbau. — KLüders: 
Mafchinenkunde für Berg: u. Hüttenleute 1. u. 2. Curſus. — Bros 
trian: Elektotechnik 1. (phufifal.) Th., Elektrotechnik 2. (techn.) Ih.; 
eleftrotechn. Practicum; pbufifal. Grundlage der elektr. Telegrapbie. 
— Laspeyres: Elemente der Mineralogie; Kryſtallographie u. 
Mineralogie; vetrograpb. Beognofie; Neban im mineralog. Juſt. 
Anleitg zu felbititänd. Arbeiten in dem Gebiete der —— 
Mineralogie u. Petrographie. — Dürre: allgem. Hüttenfunde; 
büttenmänniihe Probterkunit; Anleitz zu metallurg. Verjuchen; 
Entwerfen von Hfittenanlagen; — reibetrieb. Schulz: 
—— u. Bergverwaltg; Bergbaufunde; Aufbereitungstunde; 
Salinenkunde; Entwerfen beramänn. Anlagen; Luftcomprejloren für 
Bergbaubetrieb. — Stabljdmidt: techn. Chemie; Entwerfen von 
chem. Fabrikanlagen; diem.stechn. Practicum. — Michaelis: ame 
. auiſche u. organ. Experimentalhemie; organ. Practicum. 
Glaffen: Ghemie der Metalle; Maafanalvfe; Erverimentalcemie: 
encpflopäd. Gurfus; anorgan. Practicum; gerichtl. Ghemie. 
Büllner: Erverimentals Ybufit; Phoſik in matbemat. u. experiment. 
Bebhandlungsweife; Optik; Wärme; Ueban im phyſikal. Yaborat.: 
a) f. ur er, b)f. Phyſiker. — Ritter: Mechanik 1. u. 2. Gurfus. 
Stabl: böbere Matbematit 1. m. 2. Gurfus: über Deter: 
minanten u. Anwendg derſelben anf analyt. Geometrie; matbemat. 
Sen, gemeinfanm mit Jürgens. — W. Stabl: daritell. Geometrie ; 
Geometrie der Lage u. grapb. Statik. — Jürgens: Glementars 
Mathematik mit Uebgn; wiſſenſchaftl. Rechnen; Elemente der analut. 
Geometrie, der Direrentials n. Inte Een :Heduun mit Uebgn; 
matbemat. Sem,, gemeinfam mit d. oce. Blum: 
Boflieren n. Modellieren. — Dlebamgropty: Marticheidekunit ; 
markicheiderifches Practieum, — Holzapfel: allgem. Geonnofie 
u. Pagerftättenichre; Paläontologie; for. Geognoſie (Aurmationds 
lehre); paläontolog. Uebgu; Elemente der Geognoſie. — Lehmann: 
mechan. Wärmetbeorie; angewandte Phoſik; Elektrolyſe; (Experimens 
—5 eucyklopad. Gurjus. — Wark: prakt. Telegraphie. 
Reichel: Gewerbe⸗Hogieine 1. u. 2. Gurſus. — Prdoce. Freutzen: 
formale Ausbildg der Jngenieurbanten; Arciteftur größerer Gebäude, 
Aordhbeimer: unnelbau: Mebungsbeiipiele aus dem Gebiete 
des — zu höherer Mathematik; ſtädt. —* ſerverſorgg. 
eis: techn. Shasanalvfe mit Practicum. — Ya Coſte: fult.s 
organ. Chemie (Kettreibe); tbeoret. Fhemie 1. u. 2 Ib; Ghemie 
der aromat. Berbindgn; chem. Colloquinm. 


— m 2 _ — — —— 


Ausführlichere Kritiken 


erfdienen über: 
Grucker, histoire des doetrines littöraires et esthetique en Alle- 
magne,. (Revue erit. 34.) 


Karften, die Lehre vom Vertrage bei den italienischen Juriſten 
des Mittelalters. (Böblau: Krit. Vierteljichr. f. Gefepgeb. und 
Rechtowiſſ. N. F. VI, 3.) 


Leonhard, der Irrthum bei nichtigen Verträgen nach röm. Rechte, 
1. Ib. (Rotmar: Ebend.) 


Re) Lehrbuch des deutſchen Strafrechtes. 3. Aufl, (Geyer: 


Rabn, nz u. Wanderftudien aus der Schweiz. 
Allg. Itg. 223 u. 224.) 
is: * Incorporation des Hypothekartredits. (Beil. z. Allg. 
a 
Schönberg, Handbuch der polit. Defonomie. 
Vierteljfchr. f. Geſetzgeb. u. Rechtewiſſ. N. F. VI, 3.) 


Seeley, Stein. 1. Br. (Kalljen: Deutſches Litbl. VI, 20.) 
Sueß, das Antlig der Erde. (Araas: Beil, 4. Allg. Itg. 225.) 


(Zen: Beil, 3. 


(v. Müller: Arit. 
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Son 18. His 25. Auguft An madchende 


nen erfcienene Werke 
auf unferem Hebactionsbureau eingellefert worden 
Annales Berliniani. Recens, Wai’z. SHannover, 


Hahn. (8) 
Arnold, zur Arage der er an den humaniſtiſchen Gum: 


nafien. Sempten, Höjel. (16 ©. 8.) 
Baumgarten, das Lutherfeſt und die kriege 
Landesfirde. Roſtock, Hinſtorff. (82 ©. 


Bericht der Handels⸗ u. Gewerbekammer 
Dresden, 6. Heinrih. (VI, 379 ©, 
Capitularia regum Francurum, denuo Pr TER 
„ Hannover, Hahn. (4) AH 6 
"auer, delectus inseriplionum graeearum propter dialectum 
memorabilium iterum composuit ete, Beingtn, Hirzel. (XV. 
365 ©. 8.) 

Ghroniten, deutfche, und andere Geſchichtebucher des Mittelalters, 
brög. von der Geſellſchaft f. Ältere deutſche Geſchichtskunde. 
an Sabn. (4.) 

Br u Abth. Die limburger Ghronif, brög. von Wyß. 

Deiif, Sea e * — — der Religion. Leipzig. 
D. Schulze. (X, 358 ©. 8.) 

Delpino, nie elimologiea della lingun tedesea. Corso 
elementare completo. Fersara, Tipogr. sociale. (Kl. 8) AM 2. 

GEncpflorädie der Naturwiſſenſchaften, hreg. von Förfter u. A. 
Breslau, Trewendt. (Ör. 8.) 

1. Abth., 34. Lief.: — — * —— Anthropologie 
u. Ethnologie. (3. Bd. S. 8.) 
2. Abtb., 15. Lief.: Sees Ss —— des 


um Diesen 1581 u. 1882. 
Tom, 1. 


Planzenreihes. Schi. u. Anhänge (5. 865—950.) A 3. 
2. Abtb., 16. Lier.: Handmwörterbuch der Ghemie. (1.8. ©. 545 
bis 688.) cH 3. 


Gerlach, Ibeorle der en u. Stilittit. Für die Schule bearb. 
Defjau, Baumann. (8) A 1. 

Geſetz über den Malzauffchlag x., erläutert von v. May. 2, Hälfte. 
Grlangen, Palm & Enke. (Gr. 8.) M 4, 80. 

Horatins’ Oden und Evoden. Aür den Sculgebraud erklärt 
von Rofenberg. Gotba, F. N. Bertbes. (IV, 233 ©. 8.) 
Kleinpaul, Nom in Wort u. Bir. Lief. 37-46. (Schl.) Yeipzig, 

Schmidt & Süntber. (Fol.) à cH 0, 50. 
— — — — Ans dem Rachlaß br = — —* 
Vünfde. Leipzig, DO. Schulze. (KVIll, 2 — 
— zur Frauenfrage. Berlin, Habel. (8. * F 
Lessing's Nathan Ihe Wise. Translated by er 
Paul, Irenh & Go, (LVI, 185 S. St. 8.) 
Zeunis, Synopſis der drei Naturreiche. 2 Ib. Botanik. 3. Aufl., 
— von Frank. 1. Br. 2. Abth. Hannover, Hahu. 


9.) HM 6. 
einbent mit, die Altertbümer En beidnifchen Borzeit. 4. Bd. 
ainz. v. Jabern. (Bir. 4.) ef A. 

— le rhythme musical. Sun origine ele. Paris, Heugel & Go, 
(105 S. Imp. 8.) 

Magnus, über puologifhe Unterfuchungen des Aarbenfinnes. 
Berlin, Gabel, (8.) A 0, 50. 

Mittenzmweig, Gefepeöfunde, Leipzig. Hahn. (Br. 8.) HM 4. 

Penp, die bi lifche eſchichte in ihrem AZufammenbange. 2. Aufl. 
Wismar, Hinftorff. (8.) HM 2, 

Nüblmann, Vorträge Über Geſchichte der tbeoretifchen Mafchinen- 
Ichre und ter damit in —— ſtehenden mathematiſchen 
———— > ‚Hälfte, 1.9. Braunfchweig, Schwetſchke & Cop. 
(ör ) eo 

v. En en die Anfänge menſchlicher Induſtrie. Berlin, Habe. 


(8. 

— über einen merfwärdigen Runentalender (fog. Rimſtock 
oder Primitab) des großh. Mufenms zu Oldenburg x. Idenburg, 
Stalling. (8.) ef. 3, 

Scholz, die Phyſiologie des Menfchen als er einer natur: 
genä en Gefundheitsichre. Leipzig, Weber. (Kt. 8 2. 

Simson, the Gipsies ete. New Work. Miller, (39 | . 8.) 

Turmair'd, genannt Aventinus, bayeri die Ghronif. ‘Hr 
Lexer. 1.8d. 2. Hälfte. (Buch I.) Münden, Haifer. ( 
bis 1184. Imp. 8.) 

Witte, die Armen Gecken oder Schinder und ihr Einfall ins 
Sa im Jahre 1439. Straßburg IE, Schul & Go. (4.) 

‚40. 

Zimmermann, (rnit Theodor Langer, Bibliothefar zu Wolfen: 

me ein Areund Goethe's u. Leſſing'e. Wolfenbüttel, Zwißler. 
. 8) 


London, 


. von 
. 581 
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wichtigere Werke der ausländifhen Literatur. 





Sranzöfifce. Uachrichten. 
Barth, l'inseription sanscrite de Han Chey. (15 p. et planche, Der ord. Profeffor Dr. Schwalbe in der medicinifchen Facultät 
8.) Paris, Leroux. zu Königsberg Pr. bat einen Ruf an die Univerfität Straßburg 
Blanchard, Venttes, Nannöltes et Samnites. (41 p. 8.) Nantes, angenommen, — 
impr. Forest et Grimaud, Der a. ord, Profeffor am ber liniverfitit Bichen, Dr. Relik 
BKlärez, histoire des imides. (88 p. 4.) Paris, impr. Chamerot, Warchand, it zum ord. Profefier in der mediciniſchen Fatultät zu 
Bois, du eolonat, en droit romain; de la competence en maliere , Marburg ernanut worden, j 
de dommages causes par l'extention des travaux publies, en Der Privatdocent Dr. E. Strud in Strafburg wurde zum 
droit frangais, (205 p. 8.) Paris, impr. Moquel, Docenten der Nationalöfonemie an der technifchen Hochſchule zu Aachen 


Duruy, le cardinal Carlo Carafa (1519-1561), etude sur le pon- unter Verleihung bes Pradicats Brofeflor, ber Privatdocent it der 
üfieat de Paul IV. (XXX, 422 p. 8.) Paris, Hachelle er Cie | medichnifhen Aacultät zu Berlin, br Zul. Schreiber, zum 
Fr. 7, 50. a. ord. Profefter in der gleichen Aacultät zu Königsberg iPr. 

Duverger, de la loi Aquilia, en droit romain; des causes ernanut. 2 RER 
d’attönuation des peines, dans le dreit eriminel frangais et Der Privatdocent Ir, Kümmel au der Univerfität Göttingen 
d’apres les prineipales lögislations etrangeres de l’Europe. (379 p. | bat einen Ruf als a. ord, Proſeſſor au der Umiverfitär Kiel auge— 
8.) Poitiers, impr, Tolmer et C*, nommen. 

Gerard, du dol, de ses effets dans la formation des euntrals, en — 
droit ramain et en droit frangais, (306 p. 8.) Paris, Larose ei 
Forcel, Die theologische Facultät zu Halle 5. bat den Pfarrer 

Locb, les Juifs & Strasbourg, depuis 1349 jusqu’a la revolution. . #. 6. Anaate zu Drakenſtedt. Reg.Bez. Magdeburg, wegen 
(64 p. 12.) Versailles, impr. Cerf et fils, Fi Berdienfte um Die Sammlung und nterpretation der 

Mailliard, chronique, Publice pour la premiere fois d’aprös le , Schriften Luther's honoris cansa zum Dortor ber Theologie 
manuscrit original, avec une traduclion el des notes, par Guigue. | ernannt, 
(XXXIH, 207 p. 12.) Lyon, impr, Verrin. 

M —— du —— de erssion d’aclions, en droit romnin; de 
a nature de l’assurance sur la vie speeialement de ses elfels 
au deeüs de l’assure, en droil frangais, (366 p. 8.) Paris, Rousseau. | - 13. Auguft + in en ber ug und Ober, 

de Nicolay, deseriplion generale du pais et duche de Berry et bofprediger Arithjof Grafſtrom, auch als Dichter bekannt, 


diocese de Bourges, avec les carles geographiques dudiet pnis- | 56 Jahre alt. 


ei ia plan veleva de l'anligne et moderne oil de Heur.on. ED T — der Dichter u. Publiciſt, Senator 
(224 p. 8.) Chäteanroux, Aupelil. Fr, 15. Ju * en Au F = — — 
Patouillard, tabule analyliee fungorum, deseriplions et ana- m 18. Auguß Tin enberg der Rector ber ſuadtiſchen 


Iyses mieroseopiques des champignons nouveau, rares ou eri= | —— und bedeutende Pabagog, Dr. Georg Hopf, 
times. Fasc. I. (N°® } a 100). (40 p. 8.) Poligny, impr. Gindre. | Jahre alt. 


Tanon, histoire des jusliees des anciennes eglises el commu- | qyp a. —— + y — — der Sternwarte daſelbſt, 
naulis monasligues de Paris, suivie des registres incdits de “ Su Au a en Ne Jahre — * Ki ‚ dG 
Saint-Maur-des-Fosss, Sainte»Genevieve, Saint-Germain-des- burts af NT m - nd ” ee Go Hirurgie un * 
Dos — du |. a Saint-Martin-des-Champs, (572 p. 8.) miiterdtatn 2 — ——— — 
’aris, Laroxe et Forcel. ® ) i . ’ u — 

de Vaissiere, des eaux pluviales et des sources, en droit ro- Bor Kurzem + in Karlsruhe der Profeflor ber Forſtwiſſenſchaft 


am dortigen Polytechnieum, Forſtrath Dr. Wilh. Vonhauſen, 


main; des sources, en droit Irangais, (193 p. 8.) M&me maison. 63 Jahre alt 


de Villeneuve, droit romain: &tude sur l'in bonis ou propriet 
pretorienne; droit francais: da dumaine eongenble ou bail ä 


eonvenant, (417 p. 8.) Paris, impr. Noblet. . rs — DR , , 
Englifte Seitens der Hiefigen ftädtifchen Behörden ift die Anftellung 
— DEN eines zweiten Stadtſchulraths mit einem Unfangsgehalte von 

es ten Stadtſchulraths mit Unfangsgehalt 
Mayo, de rebus Africanis: Ihe elaims of Portugal to the Congo | 1300 A befchloffen 
= — ze: — remarks on Ihe french annexation. | vewerber u diefe Stelle, welche entweder als Philologen 
p- #8.) London, Allen. 8. 3, 6, er \ 

whinfield, the quatrains of Ömar Khayyam: Ihe persian text, | die facultas docendi für die oberen Claſſen erworben oder nad) 
with an english verse translation. (346 p. 8.) London, Trübner | Abſolvierung der theologifchen Univerfitäts-Studien das Recto— 


& Co. 5. 10, 6. ; 
Whish, clavis syriaca: a key to the aneient syriac version called rats· Eramen beftanden haben, werden erfucht, ihre besfallfige 


‘Peshito' of the four holy gospels. (590 p. 6.) Londen, Paul, | Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniffe dem unterzeichneten 











8. 31, 6. Borligenden der Stabtverorbneten-Berfammlung, General-Direc- 
tor Liftemann bis zum 15. September db. J. zugehen zu 
- * nn laſſen. 
Antiquariſche Kataloge. Eine genaue Kenntniß des Vollsſchulweſens und des Ber- 
(Mitgetbeilt von Rirhboff u Wigamd in Beingig.) waltungsfaches iſt erwünſcht. 
Haugg in Augsburg. Nr. 60, Vermiſchtes. Magdeburg, den 17. Juli 1883, 

u a — n. Nr. 25, Theologle. Nr. 26, Phlloſophie. Die Stadtverordneten- Verſammlung 

Ranneder in Klagenfurt. Rr. 11, Bermifchtes. | Liſtemann. [198 





An die Herren Verleger richten wir die Bitte, alle neuen Unternehmungen ihres Verlages, die anf wiſſeuſchaftliche 
Bedeutung Anfpruch erheben, alsbald nad ihrem Erfheinen an die Erpedition dieſes Blattes, Hofpitalitraße Ar. 16, nicht in 
die Wohnung ded Herausgebers) cinzufenden; neue Anflagen früher erfdienener Werke lönnen aber wur in jeltenen fällen Berüds 
fichtigung finden. — Die Erpedition erbittet alle Aufendungen mit Factur (beredmet), ficht ſich aber als betechtigt au, nach erfolgter 
Beſprechung den Betrag ded Bude! anf dem Conto zu tilgen, Beſonders werthvolle Werke find wir auch nad) erfolgter Beſprechuug 
zuridzufenden erbötig, wenn bei ihrer Einlicferung ein daranf gerichtetet Wunſch ansgefprocden wird, — Unberechnet zugejandte 
Büher werden nidt remittirt. 

Zugleich erlauben wir mus, am reditzeitige Einfendung der VBorfefungsverzeihniffe und der Univerfitätd- wie der 
Shulprogramme und der Difjertatiomen zu erinnern. Zuverläſſige NRacht ichken über erfolgte Auſtellungen, Anszeidunngen 
und Todesfälle in dem Sreife der Gelehrtenwelt werden mit Dank benngt werden. 

Bei Correfpondenzen Eber Bicher bitten wir ftetd die Namen der Verleger derielben hinzuznfügen. 
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Literarifche Anzeigen. 


Derlag von 8. A. Brochhaus in Leipzig. 211 


Erfh und Gruber’s 


Allgemeine 


Encyklopädie der Gliffenfchaftenund Künfte. 


Soeben erſchlen: 


Zweite Section. 33. Theil. (Karachitaier — Karl V. von 
Lothringen.) 
4. Gart. «A 11, 50, auf Belinpapler «A 15, —. 


Die erfte Section des berühmten Werkes (A—G) liegt in PO Ibellen 
vollftindig vor. Ein Proipect über die Fortführung und Bolleus 
dung des Werkes it im allen Buchhandlungen gratis zu baben. 


SE” eu eintretenden Subfcribenten werden die bis Ende 
1582 erfcienenen 156 Theile (Preis A 1794) zum Preife von 
A 600 geliefert. Abuehmer des Werkes, wden eine größere 
Anzabl von Tbeilen feblt, erhalten ven Theil ſtatt zu 11, 50 


zu cH. 5, von mehr als 100 Theilen zu A 4. 


SISEIIIIEEELFIES ESSTISCH ET AT E GE ETIS DIT SL IS SE 
Soeben gelangte zur Versendung das dritte Heft des S 
S VIL Jahrgangs von der : 


Vierteljahrsschrift 


wissenschaftliche Philosophie 


unter Mitwirkung von 


M. Heinze und W. Wundt 


herausgegeben von 
R. Avenarius. 


— 


CCCOCCCV 


Inhalt: A, v. Leelair, das kategoriale Gepräge des 
> Denkens in seinem Einflusse auf die Probleme der Philo- 
Ss sopbie, insbesondere der Erkenntnisstheorie. — H Höff- 
ding, die psychologische Bedeutung der Wiederholung. 
s — R. Seydel, Raum, Zeit, Zahl. — F. Tönnies, Studie 
I zur Entwickelungsgeschichte des Spinoza. 2. Art. {Schl.) 
Ss — Anzeigen: Oelzelt-Newin, Anton, die Unlösbarkeit 
S der ethischen Probleme; von G. v. Giäyeki. — Selbst- 


ss 


* 


S phische Mittheilungen. 2 

S Preis des Jahrganges ir 4 Heften in 36—40 Bogen } 

8 “rn . = 

2 

N Leipzig, im Augnst 1883. Pr 

R Fues’s Verlag (R. Reisland). 3 

DEEEIEEDESIIESEEDIEEEEDEL ESS TST DIT ES SEI EESEN 

Verlag der J. Köſel'ſchen Buchhandlung in Kempten. |213 
SE Sceben erichienen: RWM 

an den 


Zur Frage der Ueberbürdun 
humaniſtiſchen Gymnaſien. 
Studiendirertor Bela Arnold. 


8. Preis gef. O, 46. 
Hoͤchſt Intereffant für Pädagogen, Eltern und Erzieher. 


Berantimortl. Redacteur For, Dr. yar ade in Veipaig, Boctheittake Wir, 7, — Trud von W. Drugulin im Beipzig. 


SIEEIETIETTET TE SED E ES ES IE HT ET TI ISA 








Im Verlage der J. @. Cotta’schen Bachhandlung in 
Stutigart erschien soeben und ist ‚durch jede solide Buch- 
handlung des In- und Auslandes zu bezielien: [209 


Das Wechselrecht des deulschen Reit 


mit eingehender 
Berücksichtigung der neuen Gesetzgebungen von 
Vesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Schweden 
und Norwegen, lalien, der Schweiz, 
England und Russland. 


on 
Dr. Oskar Wächter. 
Gross-Octav. IV u. 556 Seiten. 
Preis AM 8, —. 

Dir früheren Arbeiten des Verfassers über Wechselrecht 
(Wechsellehre 1881, Wechselrecht des Norddeutschen Bundes 
1»69, Eneyklopädie des Wechselrechts 1580} haben in weiten 
Kreisen Verbreitung und Anerkennung gefunden. Inzwischen 


iert ichtige neue Codifieationen in Dänemark,Schweden 
bei Bezug von mehr als 25 Iheilen zu -#% 6, von mebr ale 50 Theilen eimaRJorton Wishkige ’ 


und Norwegen, Italien, England und der Schweiz und für 
Russland den Entwurf einer Wechselordnung, welcher dem- 
nächst Gesetzeskraft erlangen wird. Diese und die schon 
früher von dem Verfasser bearbeiteten Wechselgesetze für 
Belgien (1872, 1877 und 187%) und Ungarn (1876) sind in dem 


! vorliegenden Werk eingehend behandelt im Anschluss an die 


systematische Darstellung des gemeinen deutschen Rechts. 
Die Entscheidungen des deutschen Reichsgerichts und des 
vormaligen Reichsoberhandelsgerichts finden sich vollständig 
allegiert. Ebenso wird die neue Literatur verwerthet. In der 
Form der Ausführung ist mit wissenschaftlicher Gründlich- 
keit und Präcision die allgemein verständliche Darstellung, 
wie sie der Kanfmann fordert, und die Vebersichtlichkeit des 


‚ reichen Juhalts vereinigt 


Verlag von *. A. Brockhaus in Lelpzig. [212 
Soeben erſchien: 


Die Begründung der Klagen 
des 
Keichsrechts und des gemeinen Kechts 
Reichscivilproceß. 


Von 
Alfred Brinfmann. 
Zwei Bände. 8. Geheftet AH 21, —. 





Zum Luther-Jubiläum! 120 
— — — — — — — 
Eine | man | 9 
Büste Luther's von Schadow s0 48 24 
Büste Enther's von Heidel 65 36 18 
Statnette Luther's v. Rietschel | 
(Wormser Denkmal) 60 32 21 
3 , Dieselbe Statuette 42 18 12 


In denselben Grössen ı. Preisen die Büsten u. 
Statuetten Melanchthon’s. 

Luther Medaillons von 9a, 7 a. 5 Ctin. Durchm. wit 
u. olıne Rahmen. 

Kataloge einer reichhaltigen Sammlung antiker n. 
moderner Skulpturen gratis u. franco. 

&. Eichler, Plastische Kunstanstalt. 
Berlin, W., Behrenstrasse 27. 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcdland. 
Ir. 37.) Herausgeber und berauiworfliher Redacteur Prof, Dr. Fr, Zarnde, 1 883. 


Derlegti von Eduard Avcenarins in Leipyig. 








) . — ⸗ 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 8. September. #— Preis vierteljährlich A 7. 50. 

Martenfen, Aus meinem Leben, | Sandwörterbud der Mineralogie, Beologie u. Paläonto- | Dantelmann, die deunfben Rubholjsöite, 
Reich, vie werlönlihe Entmwidelung des Menſchen u, Die | logie, Grög. von Reungett. van Eys, outlines of Basque grammar, 

Seilifatien, Gandbucd der Botanik. Hrey von Shen. ve. Humboldt, ipradırbilofephiihe Bere. 
& biele, De Pbilefopble Immanuel Kant’ x, | Beilftein. Handbuch der orgamiihen .Ehemie, Livi ab urbe eondita libri, Necogn, Mueller. 
Jung, Leben w. Sitten ter Nömer in der Kalſerzelt. Meuer, die modernen Theorien der lÜbemie ıe. ‚Plauti, Mercator. Ed. Goetz. 
Durmanser, Hefte altgermantihen Seitentbums ı. Schufter, Diagnoftif der Nüdenmartöfranfpeiten. Thomas, nouvelles recherches sur IEnträe de 
Kus Christian den Fjerdes egenhändige Breve. Hüdert, der Einjlufı des DMorpbium ıc, Spagne. 

Udg. ved Brieka og Friderieia, Schmip, die Buhbücer u. Die Bukdiscielin ver Altche. Yallarge, Henri Ibien, 
Baumstark, Plus ultra! Tebntologiihes Wörterbu ze. Hroa. von Eger. Rraufe, die Wıienibaft von der Landverſchönerkunſt. 
Ferdinand Christin et la princesse Tourkestanow. Düntelberg, Encoflorädle u. Metbopelogie der Cultur |, Abrik der ſtandnaviſchen Mufit. 
Biegler, ein gevarapb, Tezt 4. acolog. Harte ber Erde. echult. v. Batel, Abriß der Meſchichte ber portugieſiſchen Muſtt. 


Ade Büderfendungen erbitten wir berechuet und unter ber Adreſſe ber Erpedition d. BI. ( Hocpitalſtx. 16), alle Briefe unter der bes Herausgebers ( Goetheſtt. 7). Mur folge 
Berletönnen eine Belprehung finden, die ber Mebaction vorgelegen haben, Bel Gorrefpondengen über Bücher bitten wir ſtete ben Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





| Allgemeine evang.-luth. Kirdenzeitung. Nr. 34. 
Cheologie. N Inh.: Für das Pfarramt. Eine Betrachtung über Bi. 25, 15. — 
| Die baverifhen Diöcefanfunoden und die Beerdigung der Selbfts 
Martenfen, Dr. H., Viichof, Aus meinem Leben, Mittheilungen zc, | mörder. Aus Bavern. — Aus der Pfalz. — Die zweite ſchleowig 
1. Abtb. 1808-1837. Aus dem Dänifchen von A. Midrelfen. ; belteinifhe Geſammtſynode. 1. — Die Wabrbeit über die Schulgefeh- 
Karlsrube, 1583, Meutber. (VII, 267 5. Mt. 8.) MA. Novelle in Deiterreih,. 2. — Zur religiöfen Phufiognomit Genis, 
befonders im Blif auf den Feldzug der Geilsarmee, I. — Aus der 


Biſchof Martenjen nimmt, wie als gelehrter Theolog, als | Provinz Sachſen. — Der Goods-TemplarsOrden. — Kirchliche Nach: 
Dogmatiter und Ethifer, jo auch als praftiicher Stirchenmann richten, — — 
eine hervorragende Stellung in Dänemark ein und iſt auch auf | Neue evangel. Kirchenzeitung. Hrsg. von H. Meßner. 25. Jahrg. 
unjere deutfche Theologie nicht ohne einen weitgehenden Einfluß Nr. 34, 


geblieben. So aber ift es ja denn auch von Intereſſe, das innere Inh.: Zum Burfcenfchaftsfent in Jena, — Zum kirchenpolitiſchen 
Werben eines folhen Mannes kennen zu lernen, und darüber Gonfliet. — Dr. Wangemann's Yubiläumsfhrift. — Yutberfeier in 


empfangen — Ritises 

des Verfaſſers umfaffend, einen wünfchenswerthen, wenn auch — == 

nicht immer in die Einzelheiten ſich einlaffenden Aufſchluß. Proteſt. Kirdenzeitung ıc. Hreg. v.3.8. Webffv. Mr. 34. 

„Eine volftändige Selbjtbiographie zu fchreiben, welche auch —— a. —— Falter m — 

Confeſſionen nach Auguftin’s Vorbilbe enthalten müßte“, dazu über den neuen evangelifchsproteftantifchen Niffionsverein. — Das 

hat ſich der Verf. freilich „weder aufgelegt noch fähig gefühlt“, | tudentifche Futberfeht in Gifennach. — Briefe aus der Schweiz. 5. 

er will im Gegentheil „von feiner inneren Entwidelung nur | — Aus Züri, — Aus Braunfchmeig. 

einzelne Stüde mittheilen, die vielleicht für Jüngere von 

Intereſſe fein könnten, welche ſich in ähnlichen Zuftänden der 

Gährung und des Suchens befinden, wie derjenige war, in , 

weldem er 1 befunden bat", und fo find es denn allerdings Philofophie. 

nur bruchſtückweiſe Mittheilungen und Andeutungen, was uns 62 A , 

geboten wirb. Doch find aud) bieje von hohem Intereffe, zumal | Menschen u. "de Civileaii ie Minden 1083. Bruns. Äxkı 

fi) diefelben meiftens auch auf diejenigen Perſonen beziehen, 291 8.8.) cH 6, 50. 

unter denen er ſich entwidelt hat, und zum Theil recht ſcharfe A. u. d. T.: Reich, die Abhängigkeit der Civilisation von der 

Beurtheilungen der Richtungen bilden, die zu feiner Beit um Persönlichkeit des Menschen u, von der Befriedigung der Lebens- 

die Herrfchaft auf dem Gebiete der Theologie und Philofophie bedürfnisse, 1, Bd. 

rangen. Wir empfangen da, allerdings vom Standpuncte des Mag fich auch das sans-gäne, mit dem ber rührige Verf. 

Verf.'s aus geſehen, manch ſcharf umriffenes Porträt, wie von | feinen Gegenftänden zu Leibe geht, verwunderlich ausnehmen: 

feinen dänischen Zeitgenofjen, fo auch von den Männern, welche | die Anerkennung eines unabläffigen Strebens im Dienft humas 

damals in Deutichland den Ton angaben, von Schleiermadher | nitärer Antereffen kann ihm nicht verfagt werden. Allerdings 

wie vom Hegel, von Daub wie von Schelling, von Franz | entfernt er ſich zu fehr von den Gewöhnungen, die der deutjchen 

Baader, der hauptjählih Einfluß auf den Verf. geübt hat, jo | Wilfenfchaft ihre Farbe geben, als daß man mit ihm rechte 

auc) von Strauß, Baur und der „Tübinger Schule”, auch von | Fühlung und Einverftändniß gewinnen könnte, Uber er liebt 

dem aufftrebenden reife, der zu Wien fih um Lenau und | einmal die Bernachläffigung des formalen Elementes, ſowohl 

Auersperg jammelt, ſowie von einem Aufenthalte des Verf.s im Ausdrud wie in der Ordnung feiner Gedanken, und wird 

zu Paris wird uns viel Interefjantes mitgetheilt und können | durch einen ftarfen Affect für die jittliche und phyfiiche Normas 

wir nur den Wunſch ausfprechen, daß es dem Verf. gefallen | Lität im Gegenfaß zu der modernen Berftandescultur auf diejen 

und vergönnt fein möge, wie er beabfichtigt, auch aus feinem | Abweg getrieben. Wir zweifeln nicht, dab er vielen Lejern 

fpäteren Leben ähnliche Mittheilungen zu machen. Ps. ebenjo unterrichtend wie anregend bleiben wird, wenn wir 
— — — unſererſeits auch gerade kein wiſſenſchaftliches Intereſſe mit 
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feinen Schriften zu verknüpfen wiflen; doch find wir weit ents | 
fernt den Verf. deshalb geringer ſchätzen zu wollen, der in der 
Regel nur nach feinen in der That auffallenden Zwanglofig- 
feiten, nicht nach den, wie uns bünft, jehr achtungswerthen | 
Grundmotiven jeiner fchriftftellerifhen Thätigfeit beurtheilt 
wird. In diefem Buche zumal, das die Saiten eines meift vers | 
nachläffigten Themas anfchlägt, wird man Vieles zufammen- 
geitellt finden, was die Aufmerkſamkeit feſſeln und zu ber 
methodischen Betrachtung hinleiten kann, die dem Verf. allerdings 
fremd ift. A. K. 








Thiele, Dr. Güntber, Prof., die Philosophie Immanuel Kant’s 
nach ihrem systematischen Zusammenlbange und ihrer logisch- 
historischen Entwickelung dargestellt und gewürdigt, 1. Kd,, 
1. Abth.: Kant’s vorkrilische Naturpbilosophie. Halle a,S., 1882. 
Niemeyer. (VI, 219 8. Gr, 8.) c# 6. 


Profeſſor Thiele hat in derfelben Weije, in der es heute 
von den Meiften zu gefchehen pflegt, das Kant'ſche Gedanken— 
ſyſtem zum Ausgangspunct feines philoſophiſchen Forſchens 
genommen. Aber er unterſcheidet ſich dadurch weſentlich von 
Anderen, daß er mit gänzlicher Abwendung von der gegenwärtig 
herrſchenden Orthodoxie in Kant nur ein Glied in der hiſtoriſch— 
Logifhen Entwidelung des menschlichen Geiſtes und in dem auf 
ihn folgenden Denlern gleichfalls nothwendige Glieder derjelben 
zu erkennen glaubt. Daß man ihn dafür einer ‚reactionären 
Richtung“ geziehen, hat den mannhaften Muth diefes mit Kraft 
und Klarheit echt philofophiichen Denlers natürlich nicht irre 
machen können; das jtolze Wort, das er der unmiündig gewor- 
denen Philofophie unferer Tage in der Vorrede feines neuejten 
Werkes zuruft, Hat unferen vollen Beifall, denn es beruht auf 
der durchaus richtigen Ueberzeugung, daß der Geift der Menſch— 
beit ein feiner eigenen Gedanfen mächtiges Syftem ift, mit dem 
die Prätenfionen vereinzelter Schulrichtungen einen vergeblichen 
Kampf unternehmen. Daß man einen neuen Standpunct in ber 
Philoſophie überhaupt als reactionär bezeichnet, ift ein trauriger 
Beweis von der Einwirkung der gedanfenlofen Schlagwörter, 
bie die politifhe Bühne beherrichen, auf den Betrieb der Wahr- | 
beitsforjchung, und wir meinen, daß, wenn in der Gejchichte 
überhaupt ein Geſetz ſich fortbildenden Wachsthums enthalten 
ift, der rigide Kantianismus reactionär genannt werden müßte, 
während Profeſſor Thiele unter die verfchwindende Zahl der 
wirflihen Progreffiften zu zählen ift. Als folchen begrüßen 
wir ihm und find der Zuverficht, daß fein von der gewiffen- 
bafteften Forfhung und erwärmender Idealität getragenes 
Kantbuch als ein heilfames Ugens gegen die rüdläufige Ge- 
danfenbewegung unferer Epigonenzeit wirlen werde. Wir 
theilen, aufrichtig geftanden, feine abfolute Werthſchätzung des 
erfenntnißtheoretiichen Elementes nicht; aber wenn die Örund- 
lage feines Denkens offenbar die unbedingte Anerlennung des 
waltenden Yogos der Geſchichte ift, d. h. der Standpunct, durch 
den Fichte, Schelling und Hegel über den begrenzten Ideenkreis 
Kant's fich hinausheben, fo fünnen wir ruhig abwarten, bis er | 
den immer fubjectiviftiihen Standpunct der bisherigen Er- 
fenntnißtheorie zu einem mur relativ berechtigten Moment in | 
den Manifejtationsftufen des Gefammtgeiftes wieder herabſetzen 
lernt. So wie der Begriff vom „Leben der een ref ge: 
wonnen ift, den Sant zwar wie fo vieles Andere befakt, ohne 
ihn jedoch für die Formation feiner Weltanschauung fruchtbar 
zu machen, ift jede Schule, jede Zeitrichtung in ihren apodikti— 
chen Ertenntnißanfprühen überhaupt gerichtet. Diejer Begriff 
und feine Logische Durchbildung ift nun das unausweichliche 
Biel, zu dem unfer philofophiiches Denken gravitiert, ſeitdem 
die eracte Wiffenfchaft in großartiger Weite der Conceptionen 
das „Leben der Natur” ſich zugeeignet und von ihm aus auch 
die geiflige Welt mit ihren dominierenden Ideen zu beherrichen 
fih anſchickt. Mit Kant's Grundanfhauung vom aprioriſchen 
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Bernunftwefen wird aber Umfang und Inhalt diefes Begriffes 
nicht ausgemeſſen, wie ſchon der immer gejhmähte Herder er- 
fannt, wie Fichte, Schelling, Hegel und Herbart es wieder erfannt 
haben. Indem wir allerdings befürchten, daß Profeſſor Thiele 
diefer Interpretation feiner Abficht widerfprechen werde, haben 
wir doc) die auf einem genauen Studium feiner Gedankenwelt 
beruhende Ueberzeugung, dab fie richtig fei, und daß jein Bud) 
eine Etappe auf der großen Bahn darftelle, die aus den verküm— 
mernden Engen der philofophifchen Beitidee auf die Höhe einer 
biftorifch-Tpeculativen Betrachtung des gefammten Geifteslebens 
führen wird. Wir wünfchen ihm dringend die Muße, die mit 
feltener Gründlichkeit und unbeftehlihem Wahrheitsfinn be— 
gonnene Arbeit recht bald zum Ende führen zu —— 
A. K. 


Geſchichte. 
Jung, Jul., Leben u, Sitten der Römer in der Kaiſerzeit. I. Abtb. 


Mit 9 Bollbildern u. 70 im den Text gedrudten Abb. Prag. 1553. 
Tempſty. (VI, 194 ©. Kl. 8.) Al. 


A. u. d. T.: Das Willen der Gegenwart, 15. Bd. 

Ein Büchelchen, das ſich ganz angenehm liefl und dem 
großen Publicum, das einen oberflählichen Einblid in die 
Heußerlichkeiten des Lebens in den drei erjten Jahrhunderten 


| der römischen Kaiſerherrſchaft erlangen will, empfohlen werden 


fan, Neues fteht nicht darin, man hat aber aud) fein Recht, es 
bier zu fuchen. ‚Dagegen könnte es nichts jchaden, wenn der 
Verf. fich ftellenweife größerer Genauigkeit beflifien hätte. Die 
Darftellung ift lebendig, aber ftart von Provincialismen durd)- 
ſetzt, die gelegentlich eingeftreuten Ueberfegungen aus lateinifchen 
Dichtern find meift hölzern, Die zahlreichen Abbildungen find 
ſchlecht und zum Theil unzweckmäßig ausgewählt. 


Durmaper, Yob., Reſte altgermanifchen Heidenthums in unferen 
Tagen. Nürnberg, 1863. Kom. (I, 68 © 8.) oA 1. 


Einer der vielen gutgemeinten aber mit unzuläuglichen 
Kräften unternommenen Berfuche, „in gemeinverftändlicher 
Weife und ohne bei dem Lefer eine bedeutendere Kenntniß der 
germanischen Mythologie vorauszufegen, die hauptſächlichſten 
der zur Beit in Sitte, Gebrauch, Aberglaube, Sage zc. nod) 
vorhandenen Reſte altgermaniichen Heidenthums zufammenzu- 
jtellen und ihren Ursprung, fowie ihre Bedeutung nachzumweijen“. 
Das Ganze ift Compilation, Mifverftandenes oder überhaupt 
Nichtverjtandenes genug anzutreffen. Grimm's Mythologie 
ſcheint dem Berf. unbelannt geblieben zu fein. Die Unordnung 
ift eine confufe. Das Büchlein hätte ungejchrieben bleiben 
fünnen, W. A. 


Kong Christian den Fjerdes egenhändige Breve. Udgivne 
ved ©. F. Bricka og J. A. Friderieia. 4—6" Hefe. (1656 
bis 1640,) Kopenhagen, 1882. Klein. (V, 462 8. Gr. 8) 

Mit dem fünften und fechiten Hefte ift der zweite Band ber 
eigenhändigen Briefe des Königs Ehriftian IV abgeſchloſſen. 
Sie ftehen ihren Vorgängern in keiner Beziehung nad; die 
Herausgeber haben vielmehr ihre Aufgabe mit derjelben Sorg⸗ 
falt zu Ende geführt, mit der fie an diefelbe herangetreten find. 
Auch der Drud und die Ausftattung ift eben fo vorzüglich wie 
in den früheren Heften. Befonderes Jnterefje erregen in dieſen 
legten Heften die ausführlichen Schreiben des Königs an Korfiz 
feld. Ueberhaupt bieten diefe Briefe ein vorzügliches Material 
für die Beurtheilung der Perſönlichkeit und der eigenthümlichen 
Negententhätigkeit des Königs in feinen fpäteren Regierungs- 
jahren. Und wenn aus diefen Handfchreiben natürlich auch fein 
ganz volftändiges Bild der Regierungsweife Chriftian’s IV 
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gervonnen werben kann, jo haben diefelben doch andererfeits den 

großen Borzug, da in ihnen die verjchiedenften Gefchäfte berührt 

und verhandelt werden. 

Baumstark, Reinhold, Plus ultra! Schicksale eines deutschen 
Katholiken 1869— 1582, Strassburg i/E., Trühner. (VI, 302 8. 
Kl. 8.) of 6. 

Ein Buch wie das vorliegende kann nur von einem Deutichen 
geichrieben werden, denn nur ein Deutfcher ift eines fo unver: 
wüjtlichen Jdealismus fähig. Als der Verf. im Jahre 1869 
zur katholiſchen Kirche übertrat, hatte er fich ebenjo des Miß- 
fallens der proteftantiichen Kirche wie des Beifalls der katholi- 
Ichen zu erfreuen. Beides focht ihn wenig an; denn nicht um 


äußerer Vortheile willen hatte er den Confeſſionswechſel voll- | 


zogen, jondern lediglich weil feine romantische Gemüthsrichtung 
in der katholiſchen Kirche die Befriedigung fand, welche die 
protejtantifche ihr nicht zu gewähren vermochte. So wurde denn 
die jchriftitelleriihe Thätigkeit Baumſtark's von fatholifcher 
Seite ſtark begünjtigt, er felbft in die Badiſche Kammer geichidt, 
wo er mit mehr Eifer als Glüd gegen die Zolly'fche Politik 
Front machte. Aber jchon das Jahr 1870 hatte den Keim des 


Unfriedens zwiſchen ihm und der ultramontanen Partei gefäct. 
Der Bildung des deutjchen Reiches ftand der großdeutfche Dann | 
| Rußland erwarb er an dem Miniſter des Auswärtigen Markow 


zwar keineswegs jympathiich gegenüber: aber er ſah in den ge- 
ſchichtlichen Vorgängen ein Gottesgericht, dem er fich zu unter- 
werfen babe, und machte feinen Frieden mit Kaiſer und Reich, 
ehr zum Mißbehagen der ultramontanen Partei, die ein preu- 
Hiſches Kaifertyum perhorrefcierte. Allmählich begann er auch 
inne zu werden, daß in der katholiſchen Kirche nicht der chriftliche 
Geiſt Pflege empfange, welche er in den fatholifchen Inſtitu— 
tionen bewundert hatte, fondern, daß die Kirche fich zu einer 


Rechtsanſtalt herausgebildet habe, welche mit dem Staate con- 


eurriert und diefen fich zu unterwerfen ftrebte. Er bewegte 
fih in dem für ihn verhängnißvollen Irrthume, daß es dem 
tatholiſchen Individuum frei jtehen müſſe fich von allen Partei- 
beftrebungen zu ifolieren, daß man gut katholisch fein fünne, 
ohne gleichzeitig ultramontan zu fein. So wurde der Zwiejpalt 
zwifchen ihm und der ultramontanen Partei immer Haffender 
und ſchließlich fo unverföhnlich, daß der ehemals gefeierte Con— 
vertit immer mehr in den Hintergrund gedrängt und endlich als 
gefährlicher Feind behandelt wurde, Die Erzählung, welche 
der Verf. von diefem Entwidelungsproceh mit ungejchminkten 
Worten in durchweg warmer, beredter, einfacher und den Stempel 
der Wahrheit tragender Darftellung giebt, ift hochintereſſant und 
wirft das hellfte Licht auf das Wefen der katholischen Kirche. 
Wenn irgend Etwas romantische Gemüther von der Belehrung 
zum Katholicismus abfchreden kann, jo thut es das Buch des 
Verf.'s, welches zeigt, daß für die Befriedigung religiöfer 


Intereffen in derjelben kein Spielraum ift, fondern, daß es ſich 


bier um eine politische Machtbeftrebung handelt, die nur freunde 
und Gegner fennt und die dagegen Andifferenten zu den leßteren 
rechnet. Und wenn Eonverfionsfchriften, wie die Erfahrung be- 
zeugt, gewöhnlich eine erftartende Kraft zu bethätigen pflegen, 
fo ift zu hoffen, daß das Bud) des Verf.'s gründlich nach ent- 
gegengejegter Richtung hin wirfen werde, 

Freilich er felbft ift von feinem Wahne nod nicht geheilt. 
Er verfennt, daß der Ultramontanismus eine nothwendige Con« 
ſequenz des katholischen Kirchenthumes fei; er giebt ſich der 
trügerijhen Hoffnung hin, daß der heutige Zuftand nur ein 
vorübergehender fei, und er begreift nicht, daß fein Kampf gegen 
den Ultramontaniamus eine Befämpfung der katholiſchen Kirche 
ift, die außer in den ältejten Zeiten nie jo exiftiert hat, wie der 
Berf. träumt, fondern immer fo, wie er es beflagt. Dabei ijt 
es erflärlich, daß fein Idealismus immer noch nach Stüßpuncten 
jucht, und fo findet er denn in der PBerjönlichkeit des jegigen 
Papſtes feinen Troft und feine Hoffnung, ohne zu erwägen, daß 
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die Perfönlichfeit eines Papſtes eine fungible Größe ift, und 
daß feine, felbft wenn fie wollte (was doch bei Xeo XIII ftarf 
zu bezweifeln fteht), ſich von den Traditionen der päpftlichen 
Politit emancipieren kann. Diejer aber ift die Befriedigung der 
religiöjen Intereſſen volllommen gleichgültig gegenüber den 
Bielpuncten kirchlicher Machtentwidelung. Der Verf. betämpft 
die preußische Maigeſetzgebung durchweg und giebt doc) die beite 
Rechtfertigung für deren Normen, die eben nıcht die Fatholifche 
Kirche im Auge haben, welche Baumſtark fingiert und die über: 
haupt nicht vorhanden ift, fondern den aud) von ihm befämpften 
Ultramontanismus, welcher eben mit der fatholifchen Kirche 


' identisch ift. 


Ferdinand Christin et la prineesse Tourkestanow. |. 
I813— 1815. Moskau, 1852. beubner (300 8. Imp. 8.) 
hl 6. 

Die beiden Perfönlichleiten, deren Briefwechjel hier der 
Hrsgbr., Baron Budberg, ruffiicher Geſandter in Paris, an die 
Deffentlichfeit zieht, werden den Wenigſten befannt fein. 
F. Ehriftin, 1763 zu Vverdum geboren, begann feine Laufbahn 
im Dienfte Calonne’s, ven er auch 1794 in fein Exil nad) Rufe 
land begleitete, feiner Gefinnung nach ein eraltierter aber ehr- 
licher Royaliſt, ultrafatholiich, Berehrer der Jejuiten. In 


einen einflußreihen Gönner und wurde von demjelben als Agent 
ohne anerkannten officiellen Charakter in verschiedenen Aufträgen 
beriwendet, deren erjter 1796 eine geheime Sendung nad) Stod: 
holm war, um für die von Katharina II gewünjchte Allianz mit 
Schweden und die Heirath des jungen Königs mit ihrer Enfelin 
Ulerandra Fedorowna zu wirken, Nachher begleitete er Markow 
nad) Paris, erhielt aber plötzlich, wahrjcheinlich weil La Harpe, 
fein Landsmann aber politiicher Untagonift, den Kaiſer 
Ulerander gegen ihn eingenommen hatte, den Befehl diejes zu 
verlajjen; in Genf, wohin er fich begeben, wurde er dann von 
der franzöfiichen Polizei verhaftet und nach Paris gebracht, wo 
man Drohungen, Borfpiegelungen und harte Behandlung an- 
wendete, um aus ihm für die ruffifche Megierung compromitties 
rende Ausjagen herauszuloden, doch vergebens, Nah Rußland 
zurüdgefehrt, fand er aber ftatt Lohnes für feine Treue nur eine 
talte Aufnahme und verbradhte den Reſt feines Lebens in 
Zurüdgezogenheit. Mit einer vertrauten Freundin, der Fürftin 
Barbe Turkeſtanow, Ehrenfräulein der Kaiſerin, die 1819 ein 
trauriges Ende durch Selbjtmord fand, hat er im diefer Beit 
einen fleißigen Briefwechjel geführt und denfelben bei feinem 
Tode der Gräfin Sophie Bobrinjfy' vermadht. Er beginnt 
Juli 1513, enthält aber ungemein wenig, was allgemeines 


Intereſſe erregen könnte, Erſt find es die vereinzelt und unbes 


ftimmt vom Kriegsſchauplatze einlaufenden Nachrichten, die 
beide einander fchreiben, dann Mittheilungen über Perſönlich— 
feiten und Vorfälle aus der vornehmen ruſſiſchen Gejellichaft, 
die ficy Übrigens nirgends über das Niveau des harmlofen 
Klatſches erheben, nur jelten eine Anekdote eingejtreut, wie Die 
von dem nächtlichen Abenteuer des gefangenen Bandamme, Es 
bleibt daher jehr fraglich, ob ſich eine jo ausgedehnte Beröffent- 
lichung diejer Briefe verlohnte, 


Anzeiger für die Kunde der deutichen Borzeit, Ned: A. Effenwein, 
8.8. Arommann, NR. %. 30. Jahrg. Wr. 8. 

Inh.: M. Henne, über basler Goldſchmiedezeichen. — A. Effens 
wein, mittelalterlicher Hausrath und das Yeben im deutſchen 
Haufe. 1. — Hand Böfh, Brodverkauf- und SchawDrdnung für 
die Stadt Chur vom 13. Juni 1409. — Ewald Wernide, Dialer: 
urfunden aus Löwenberg in Sclefien. — 6. M. Blaas, die Her— 
kunft der bündnerifchsromanishen Sprache. — Derf., die fogenannten 
Urlaubekreuze in Niederöfterreih, — E. Wernide, Acta Baıb, 
Kesselerynn et Petri Kesseler de Legniez. — 3. Schwell, We: 
richtshände. — Ehronik des germanifchen Mufeums ıc. 
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Garinthia. Red.: M. v. Jabormegg. 73. Jahrg. Nr. 6, 
Inb.: Simon Laſchitzer, Geſchichte der Klojterbibliotbefen 
und Archive Kärntens zur Jeit ihrer Anfbebung unter Kaifer 
Joſeph 1. — F. Seeland, der Krübling 1853 in Klagenfurt. — 
Ari Pichler, archäologiſche Miscellen aus Kärnten. — Mittbeilung 


Ziegler, 3. M., ein geograpbifcher Tert zur geologifchen Karte 
der Erde, Bajfel, 18993. Schwabe. Mit einem Atlas von 17 Aarten. 
Gr. 4. (XV, 314 S. 8) cH 16. 

Man bat hier die Frucht 20 jähriger Beobachtungen und 
gründlicher Vorbereitung eines Mannes vor ſich, der ein langes 
Leben dem Studium der Naturwifienichaften gewidmet hat, der 
als Kartograph durch feine epochemachenden Starten der Cantone 
St. Gallen, Glarus und des oberen und unteren Engadin 
fi einen Ehrenplag gefichert und durch die fie begleitenden 
Terte bewiejen hat, daß er auch der Mann ift, nicht bloß die 
Formen der Natur möglichit getreu wiederzugeben, jondern 
auch ihr Entjtehen und ihre Wandlungen aus allgemeinen Natur: 
gejegen abzuleiten. Seine fpeciellen Studien im bejchränften 
Gebiete der Eentralalpen führten ihn zu Forichungen, die ſich 
über den ganzen Erdball ausdehnten und feine umfaffenden 
Ktenntniffe aller einfchlägigen Schriften über die Phyſik der 
Erde befähigten ihn, Schlüffe vom Kleinen auf das große Ganze 
zu ziehen und feinen Ideen über die chronologifchen Verände— 
rungen der Erdfrufte eine Grundlage zu geben, die fpäteren 
Forſchern ald Ausgangspunct zur Ergänzung und Berichtigung 
dienen fan. Ziegler's Anfichten ftehen nicht mit den fühnen 
Hypotheſen mancher Gelehrten in der Kindheit der Geologie 
auf einer Stufe, fie find nicht auf einfeitiges Wirken einer Kraft 
begründet; Ziegler erwägt die Gefammtwirkung aller Factoren 
(Rotation, Schwerkraft, Bulcanismus, Waſſer, Wärme :c.), 
unterjcheidet allgemeine Einflüffe von localen Urſachen, und 
wenn aud) große Gebiete der Erde im Detail noch unerforſcht 
geblieben find, fo fallen doch Streiflichter auf fie, die zu wahr- 
Iheinlichen Annahmen Anlaß geben. LBiegler nennt fein Werf 
bejcheidenerweife einen Berfuch, aber dieſer Verfuch ift fein Ge- 
bäude auf lofem Grunde, es bafirt ſich auf die Ergebniffe der 
weit vorgefchrittenen Naturwiflenfchaften. Einer furzen Ein: 
leitung folgt Abſchnitt I über Bertheilung der Felsarten, Form 
der Eontinente und ihr Verhältniß zum Meere. Der nächſte 
Abſchnitt umfaßt die hypſometriſchen Berhältniffe, insbefondere 
des Meeresbodens, die Abftrömungen aus dem Feftlande u. a. 
unter fteter Vergleichung der Dft- und Wejtcontinente. Im 
Abſchnitt III wird der Einfluß des Meeres bei Bildung der 
Erdkruſte geſchildert, die muthmaßliche Entftehung durch die 
Condenſation der Dünſte nach allmählicher Erſtarrung der 
Kruſte, die Wirkung der dann eintretenden Gezeiten, Senkung 
des Bodens u. ſ. f. Abſchnitt IV ift Bemerkungen über geolo- 
giihe Perioden und dynamische Geologie gewidmet und die 
Abjchnitte V und VI den Refultaten der Geodäten, Phyſiker 
und Mathematiker in Beziehung auf die Figur der Erde (Geoid, 
dem ein Rotationsellipfoid approrimativ nahe fommt), die uns 
gleiche Dice der Kruſte, erwieſen durch Pendelbeobachtungen, 
die loemiſchen Einflüffe auf die Achſe, Rotation und Attraction. 
Im Abſchnitte VII führt Ziegler die Wärme (pofitive nnd nega- 
tive) als geftaltende Kraft ein, betont die Wahricheinlichkeit der 
Eiszeit für die ganze Erbe, den jheinbaren Widerjpruch zwiſchen 
der Zemperaturzunahme gegen das Erdinnere und Temperatur: 
abnahme bei zunehmender Meerestiefe. Es wird auf die Aehn- | 
lichkeit der Erd» und Marsoberfläche hingewieſen, die ein paffen- 
deres Vergleichsobject bildet als die Mondoberfläche, eine 
Uehnlichkeit, die gefteigert wird, wenn man die Karte von Wallace | 


aus dem karntn. Geſchichtsvereine. | 
Länder- und Völkerkunde. 
| 


über die Ausdehnung des Tertiärlandes damit vergleiht. Im 
Abſchnitt VIII fommen die Veränderungen in der Triaszeit zur 
Sprache, demnach das Wachfen der Eontinente, der verſchiedene 
Salzreihthum der Meere und der fpecifiihe Gewichtsunter- 
ichied, im Abſchnitt IX die Veränderungen in ber Tertiärzeit, 
im Abjchnitt X die langfamen Niveauveränderungen einzelner 
Stellen der Kruſte, im Abfchnitt XI die vulcaniſchen und ſeis— 
miſchen Erfcheinungen jpäterer Perioden und deren geringer 
Antheil an weitreichenden Formwandlungen. Zunächſt folgt 
im Abſchnitt XII der Verfuch einer geographiichen Chronologie 
der Erdfrufte mit Angabe der überbliebenen Kennzeichen der 
vier Epochen (1. der Fryftallinifchen Kruſte, 2. die Kohlen und 
Triagzeit, 3. die Tertiärzeit, 4. die Neuzeit) und zum Schluſſe 
ein conjecturaler Hinblid auf das dentbar-relative Alter der 
Meere. Im Schlußabfage wird die Langſamkeit der Umbil: 
dungen hervorgehoben, die nur durch die Summirung der 
Wirkungen in vielen Jahrtaufenden großartige Mafjenverände- 
rungen bewirften. — Dem Terte folgt noch ein 23 Seiten 
langes, nad) den Abfchnitten geordnetes Verzeichniß des benüßgten 
Materials. 

Der Allas befteht (wenn man die Holzfchnitte auf S. 97 
und 112 als Tafel 6 und 17 abrechnet) aus einem Hefte mit 
15 Karten. Nr. 1 ift eine Reduction der größeren geologischen 
Karte von Marcon (vermehrt und neu erichienen bei Wurfter, 
Randegger u. Comp. in Winterthur) in 8 (?) Blättern, in acht 
Farben gedrudt mit Nachträgen, felbft in dem Dceanen nad) 
den Unterfuchungen des Meeresbodens durch die Challenger: 
Erpedition. Nr. 2, zum Theile eine ältere Arbeit Ziegler's, ftellt 
die hypſometriſchen Verhältniffe der Eontinente (in Pariſer 
Fußen, 500, 1000, 2000, 4000, 5000) und der Oceane (in 
Faden, 100, 1000, 2000, 3000, 4000) dat, mit deutlicher, aber 
bei den Gontinenten des plaftifchen Eindruds entbehrender 
Frarbenfcala; ein jehr lehrreiches Kärtchen, troß dem zweierlei 
Schichtenmaß. Nr. 3 entbält Profile einiger Oceane mit Be 
zeichnungen des Meeresgrundes, Nr. 4 die Linien der Herbit- 
ifobaren und der Hauptrichtungen der Bodenanfchwellungen, 
Nr. 5 Tieffeetemperaturen. Nr. 6 bringt den Salzgehalt des 
Meeres zur Anſchauung zur Normale 1, Nr. 9 eine Merfator- 
projection der Marsoberflähe zum Bergleihe; Nr. 10 eine 
Skizze von Lands und Wafjervertheilung zur Tertiärzeit (Wal⸗ 
lace), Nr. 11 eine feismologische (Erdbeben-) Karte der Erde, 
Nr. 12 die Brojection der Land und Wafferhalbfugel mit den 
Curven continentaler Anziehung, den Lothablenfungsmeridianen 
für das Marimum und Minimum, und den Meridianen für 
langen und kurzen Durchmeffer der Uequatorellipfe, nebit zwei 
geologischen Beifpielen. Nr. 13 ein geologifches Kärtchen ber 
Schweiz mit vierzehn Formationsgliedern; Nr. 14 einen Durd- 
fchnitt des St. Gotthard mit den Wärmecurven im Inneren. 
Nr. 15 ftellt die Regionen der heißen Quellen Norbamerita’s 
vor Augen, und Nr. 16 wiederholt in größerem Maßftabe und 
im Zufammenhange die Tiefen der Südfee zwifchen 30° n. Br. 
und 50° f, Br. 

Es war dem SOjährigen Autor vergönnt, fein Werk, die 
Frucht langjähriger Studien, an der er mit wahrem Bergnügen 
arbeitete, vollendet der Preſſe übergeben zu fönnen, vor feinem 
nahen Ende den legten Drudbogen noch zu überbliden und 
den Atlas im Stiche fertig zu willen. Was Humboldt ald Ver— 
treter der Naturwiffenichaften für Deutichland war, das war 
Biegler für fein Vaterland, die Schweiz. Er war befähigt, 
daher berechtigt, den kühnen Verſuch einer geographiichen 
Chronologie der Erdoberflächenbildung zu wagen, wenn aud) 
unjere bermaligen Kenntniſſe noch überall große Lüden zeigen 
und e8 genügen muß, Wahrfceinlichfeit zu geben, wo man Ge- 
wißheit noch gar lange nicht, vielleicht nie erreichen kann. 
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Das Ausland, Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapel u. A. 
56. Jahrg. Rr. 34, 


Inh.: Das Erdbeben auf Jochla am 28. Juli. 1-7. (Mit | 


Abb.). — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. — Literatur. 


Globus. Hrég. v. Rich. Kievert. 44. Bd, Nr. 8. 

Jubh.: Dienlafoy's Reife in Weftverfien und Babylonien. 6. — 
(Mit Abb.). — Afr, Lortich, NeusGaledonien. 3. — J. Audebert, 
bei den Balavc auf Madagaskar. I. — Die Nord» Borneo:Wefell: 
ſchaft. — Kürzere Mittbeilungen. 


Naturwiſſenſchaften. 


Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie und Paläon- 
tologie. Herausgegeben von Prof. A, Kenngolt unter Mit- 
wirkung von Prof. Dr. v, Lasaulx und Dr. Rolle 3. u 4. 


Lief. Breslau, 168%, Trewendt. (Bd, I, S. 289-550. Lex.-®. | 


cl. 6. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften.  Herausg. 
von Prof. Dr, W. Förster u. A. 2, Abth. 10, u. 12. Lief. 


Die Encytlopädie bringt auch in diefen Lieferungen eine 
Reihe von vortreiflih durchgearbeiteten und abgerundeten 
größeren Artifeln, unter denen namentlich „Erdbeben“, ſowie 
„Gebirge und ihre Entftehung“ von v. Laſaulx hervorzuheben 
find. Diefelben würden jedem größeren Lehrbuch der Geologie 
zur Bierde gereichen, und fie haben deshalb befonderen Werth, 
weil ihr Verf., der u. A. auf dem Gebiete der Seismologie jo 
ſchätzbare Specialunterfuchungen angejtellt hat, die neueften Er: 


fahrungen und Anſchauungen, welche vorläufig nur im Zeit: 


fchriften oder bejonderen Werken niedergelegt find, nicht nur 
zufammenfafiend darftellt, Sondern auch kritiſch beleuchtet. Dieje 
Artikel, ebenfall$ z. B. derjenige über die Gänge, bieten weitaus 
mehr, als eine der landläufigen Gompilationen. Bon Intereſſe 
ift das Glaubensbekenntniß, daß unfer Erdball größtentheils 
feſt erftarrt fei, daß aber zwifchen der feften äußeren Rinde und 
einem feſten Kern eine zuleßt erftarrte, oder vielleicht noch in 
dem viscofen Zuftande befindliche Medianzone Liege, welche durch 
Aufhebung des auflaftenden Drudes ftellenweife in den Leicht: 
flüffigen Zuftand zurüdgeführt werden kann. — Unter dem von 
Stenngott gelieferten Artifel „Erze“ iſt recht Verfchiedenartiges 
zufammengefaßt: hauptſächlich werden hier nur die Sauerjtoff: 
verbindungen der Metalle näher befchrieben, z. B. für das Eiſen, 
Mangan, Kupfer, während für Zink und Titan aud) die Silicate, 
für Silber die Haloidfalze, für Wolfram die wolframfauren 
Salze, für Blei das Chromat, Molybdat, Arfeniat und Vana— 
dinat zur jpeciellen Erörterung gelangen, eine fehr fonderbare 
Verſammlung, deren Bereinigung darin begründet fein foll, daß 
unter „Erz* hier alle metalliichen Berbindungen befonders vor- 
gebracht werben, welche nicht Schon unter anderen Stichwörtern 
vorfonmen, wie z. B. Spatheifen unter Carbonaten, Schwefel- 
fupfer und Schwefelblei unter Kiefen und Glanzen, Grünblei 
unter Phosphaten. So ijt es ein am Ende ganz zufälliger 
Reit, der hier ald „Erze“ fein Obdach findet. Für den Artikel 
„Fluorverbindungen“ (die Chlorverbindungen find als ſolche 
nicht jelbftändig aufgeführt) konnten die neuen berichtigenden 


Unterfuhungen von Groth und Brandl über die Kryolithgruppe 


wohl nicht mehr zur Aufnahme gelangen. Vorzüglich ift Kenn— 
gott's Artikel über die hemifchen Formeln der Mineralien, wobei 


nur zu bemerken, daß v. Laſaulx's fog. Titanomorphit, wie 


Cathrein nachgewiejen hat, als folder mit der ihm zugeichrie: 
benen Zuſammenſetzung nicht exiftirt. Der wichtige Artikel 
„Fiſche“ enthält mur eine einzige, ziemlich unmotivirte Ab» 
bildung. 
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Handbuch der Botanik. Herausg. von Prof. Dr, A. Schenk, 
unter Mitwirkung von Prof. Dr. Cohn u. A. Mit zahlreichen Holz- 
schnitten. 12, Lief. (Bd. IL) Breslau, 1683. Trewendt. (Bd. Ill. 
8. 1—112. Lex.-8.) cM 3. 


A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaflen, 
| von Prof, W. Förster u. A. 1. Abth., 32. Lief. 
Der mit diefer Lieferung beginnende dritte Band des Hand- 
buches wird durch eine Monographie über die Spaltpilze er: 
‚ öffnet, welche wir der Feder bes auch fonft durch feine Arbeiten 
über Pilze befannten Dr. W. Bopf verdanken. Dieſe Abhand- 
fung dürfte für Botanifer wie Merzte von gleichem Intereſſe 
fein, da fie in klarer Darftellungeweife die Ergebniffe der 
Forſchungen (unter ihnen auch folche des Verf.) über eine Pilz⸗ 
gruppe zufammenfaßt, deren Mitglieder mit gewiſſen Gährungs⸗ 
‚ erjcheimungen, Fäulniß- und Farbftoffbildungsprocefien, ſowie 
‚ beftimmten contagiöfen Stranfgeiten im caufalen Zufammenhange 
\ ftehen, deren Litteratur zur Zeit aber fo gewachſen ift und neben 
einzelnem Borzüglichen jo viele Spreu enthält, daß ein Studium 
berjelben zu den undanfbarften Aufgaben gehört. Nach einer 
kurzen Einleitung über das Verhältnig der Spaltpilze zu den 
Spaltalgen, über die Verbreitung der erfteren zc. erläutert der 
Berf. in einem erften Abfchnitte die vegetativen Zuftände der in 
Rede ftehenden Organismen, wobei er (wie wir ſchon aus feinen 
früheren Bublicationen wiffen) ſich auf den namentlich) von 
Billroth und Nägeli vertretenen Standpumnct ftellt, daß die 
| Spaltpilze (vielleicht mit wenigen Ausnahmen) befähigt find, 


Herausg. 








l 


verjchiedene der ſonſt ald Gattungen und Sectionen angejproche: 

nen Formenfreife (Eoccen, Stäbchen, Fäden und Schrauben) in 
‚ ihren verfchiedenen Entwidelungsftadien zu durchlaufen. Ein 
' zweiter Hauptabjcnitt befpricht die Sporenbildung, ein dritter 
die Entjtehung der Zoogloea-Formen. Daran reihen fi dann 
die Capitel aus der Phyfiologie der Bacterien (Ernährung, 
Wirkungen auf das Subjtrat, Verhalten gegen niedere und hohe 
Temperaturen — gewifje Sporen befiten Widerftandsfähigkeit 
felbft gegen Siedehitze —, über das Berhalten gegen Safe, Licht, 
Elektrie ität zc.). Dieran ſchließt ſich ein Abſchnitt über die bei der 
Unterfuhung der Spaltpilze einzufchlagenden Wege und damı 
folgt die die Hälfte der Abhandlung einnehmende jpecielle Ent- 
widelungsgeihichte der einzelnen Formen. Weiter auf die 
(gegenüber anderen Theilen des Handbuches) reich und gut illus 
ſtrirte Arbeit einzugehen, verbietet der hier gejtattete Raum. 
Den Reft des Heftes füllt der Anfang einer vielverfprechenden 
‚ Abhandlung Goebel's über „vergleichende Entwickelungsgeſchichte 
der Pflanzenorgane*, auf die wir zurüdfommen, jobald ein 
größerer Theil vorliegen wird, 





Beilstein, Dr. F., Prof, Handbuch der organischen Chemie. 
14. Lief, Hamburg, 1863, Voss. (XXXII S. u. 5. 20652185. 
Lex.-8.) cf 3. . 

Mit der vorliegenden 14. Lieferung ift num das große Werf 
zum Abſchluß gefommen; der Verfaſſer ſowohl als der Verleger 
haben ihr Verſprechen eingelöft und damit erreicht, was wir in 
unferer erften Unzeige dieſes Werfes (Jahrg. 1881, Nr. 18, 
Sp. 633 d. BL.) als fo fehr wünjchenswerth bezeichnet haben, 
Die Wiſſenſchaft hat durch die Ausdauer und die Hingabe des 
Berf.'3 ein Inventar ihres heutigen Befigitandes auf dem Ge— 
biete der organischen Chemie erhalten, wohlgeordnet, mit kurzer 
aber vollftändiger Beichreibung, Ungabe der Gewinnungsmethode 
\ und ber Eitate der Originalabhandlungen für jeden ficher er- 
fannten Körper. Aber nicht allein als Hand» und Nachichlage- 
buch für jeden im Bereiche der organifchen Chemie Forjchenden 
' wird unfer Werk unentbehrlich werden, feine wiflenichaftliche 
| Bedeutung wird ſich auch dahin geltend machen, daß die Fach— 
genoſſen die in ihm benußte rationelle Nomenclatur, zumal be: 
‚ züiglich der Reihenfolge der Namen mehrerer in einer Verbindung 
| auftretenden Radikale in der zufammengejegten Bezeichnung 
| derfelben, mehr und mehr aboptieren und auch hierin zur er: 

“rs 





jo feſter begründet, als die vom Bert. aufgejtellten und befolgten 
Grundiäße, welche min bei dem Gebrauche des Werkes zum 
Nachſchlagen natürlich beachten muß, faſt ganz und zwar ohne 
dal; eine Uebereinkunft getroffen worden wäre, mit jenen übers 
einjiimmen, Die bei der Aufftellung des Generalregiiters der 
Berichte der d. chem. Geſellſchaft maßgebend waren. Schließlich 
möchten wir im Intereſſe des Werkes die Bitte des Verf.'s um 
Mittbeilung etwa gefundener Berjehen, Drudfehler u. dgl, Teb- 
haft unterftügen. 


Meyer, Dr. Lalbar, Prof, die modernen Theorien der 
Chemie und ihre Kedentung für die chemische Mechanık 
3, Buch. 4, umgenrb. Aufl. HKrestau, 1855,  Marusehke « 
Berenat (XXVI S. u. 8. 7-07, So MT. 

Wenn man gefagt hat, daß jede Naturwiffenichaft mit In— 
ductton begimmt und mit Deduction fließt, fo lann e8 bei der 
Jugend der chemischen Wiffenichaft und der Compliciertheit der 
von ihr betrachteten Erjcheinungen fein Wunder nehmen, daß fie 
die vielbeneidete Stufe der Phyfif, in dem meiſten ihrer Die- 
eiplinen deductiv zu verfahren, noch nicht erreicht hat. Dieſes 
Streben ber Wilfenfchaft nach einem umfafjenden Erklärungs— 
grunde, das in ihren Vertretern zu Anfang diejes Jahrhunderts 
viel lebendiger entwidelt war als fpäter, ift in erfreulicher 
Weile in der neueren Zeit auf der Grundlage der kinetiſchen 
Principien mit den beften Husfichten auf Erfolg wieder aufges 
nommen worden. Dierbei handelt es ji, das Weſen der Affi- 
nität, oder genauer gejagt, den Zufammenhang derfelben mit 
den anderen Naturfräften zu erfaflen. Damit ift die wahre 
Aufgabe der Chemie geftellt und im der Löſung derfelben die 
eigentliche Theorie der Chemie gegeben. Gerade aus den ver: 
ſchiedenen Auflagen des in Rebe ftehenden Buches, von welchem 
der jeit über zwei jahren erwartete, in dieſer Auflage zum 
erften Dale bearbeitete dritte Theil endlich vorliegt, fann man 
deutlich die Verſchiebung deflen erfennen, was jeweilig als dieſe 
Aufgabe erfannt wurde, Da der Berf. in dem fchön gefd.rie: 
benen und ſehr zu beherzigenden Schlußworte diefes Buches 
ſich ausführlicher darüber ausläßt, jo mag hier darauf befonders 
verwieſen fein und namentlich auf das aufmerkſam gemacht 
werden, was da Treffendes über den Werth und die Gefahren 
von Hypotheſen wie z. B. jener der Ntomverkeitung gefagt ift, 
welch legtere ja fo oft in Xehrbüchern und in Abhandlungen zu 
Deductionen verwendet worden ift. Während, wie jchon früher 
bier bemerkt, die beiden erften Bücher im Großen und Ganzen 
den Inhalt der vorhergehenden Auflage unter der Ueberfchrift 
„die Atome“ und die „Statik der Atome“ wiedergeben, legt ber 
Verf. entiprechend den Forderungen der heutigen Wiſſenſchaft 
in dem vorliegenden dritten Buche, „die Dynamik der Atome”, 
die Einflüffe der Maſſe, der Wärme, des Lichtes und der 
Elektricıtät auf ben Verlauf der chemiſchen Metamorphofen 
fowie die Stabilität der Verbindungen ebenfo überfichtlich wie 
auf das Wefentliche ſich befchränfend dar, Dabei hat er es 
nicht unterlaffen, wie es auch meiftens die Forſcher gethan, bei 
gleichen Wirkungen die thermifchen, elektrischen und mechanifchen 
Einflüſſe in Bergleihung zu ziehen und diefelben gegenfeitig zu 
controlieren, Wenn bei den bieherigen Auflagen es ala eine der 
werthvollſten Eigenfchaften des Werkes angejehen werden konnte, 
da dafjelbe das rein Öypothetiiche von dem als ficher Erkannten 
ſchied, daß es die Puncte hervorbob, wo die Unzulänglichkeit der 


Hypotheſen hervortritt und zur Uufflärung weitere Erfahrungen | 


nöthig find: jo ift auch bei dem neuen Theife zu betonen, daß 
der Verf. zur Verhütung überfpannter Anſprüche und Hoff: 
mungen und um die alem Anſcheine mad) gedeiblich ſich ent: 
widelnde phyfitalifch « hemifche Disciplin vor ſchwächenden 
Niederlagen und gefährlicher Mißereditierung zu bewahren, 
überall die Grenzen ihrer heutigen Zeiftungsfähigteit angegeben 
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bat. Ganz irrelevant hiergegen und rein fubjectiv iſt es, wenn 
man bei noch unentſchiedenen wiſſenſchaftlichen Eontroverjen, 
wie 3. B. über die Entftehung des eleftriichen Stromes, über 
die rein mechanische und chemifche Arbeit deflelben bei der 
Eleftrofyfe und ähnlichen einer anderen als der vom Berf. 
aboptierten Anficht folgt, zumal der Verf. die entgegenftehenden 
Hypothefen zur Deutung jener inneren Vorgänge angiebt. 


Der zoolog. Barten, Hrsg. v. F. 6. Noll. 24. Jabra. Nr. 9. 
Ind. Joh. v. Rifcher, ans dem Seelenleben eines Bhundere 
(Macaeus erythraeus seu Khesus) und verwandter Affen (Forſ.). — 
Ih. Kitt, über den Ban des Hornſchubs beim Tapir. — E. Ariebel, 
‚Jovlogifches aus Bremen und Bremerbaien. OD. v. Koemis, 
jägerzoologifche Ruͤdblicke. — B. Gaebler, der zoelegiſche Marten 
zu Kopenbagen. — A. Lufin, zoologiſcher Garten in St. Petersburg; 
Verzeichnih des Iblerbeitandes am 1. September 1952, — Gore 
ſpondenzen. — Miscellen x. 
Der Raturforfder. Hrög. v. Bilb. Stlaret. 16. Jabrg. Rr. 14. 
Juh.: Ueber die Texturverhältniſſe und die Bildung der Minerals 
kohlen. — (fxperimentelled und Ibeoretiiches über die Zuſammen- 


drüfbarkeit der Safe. — Baller-Verbunitung und Aufnahme der 
Baͤume im winterlichen Zuſtande. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemikter-Zeitung. Hregbr. G. Araufe. 7. Jahrz. Nr. 66 u. 67. 
Inb,: Berichte über Berlammlungen. — Beaumont J. Gros: 
jean, Beiträge zur Ghemie der Weinfäure und Kitronenfäure. — 
G. Etti, zur Geſchichte der Gichenrindegerbfäuren. — v. Allard, 
Le Blanc, Ioubert, PBotier m. *. Treseca, Neberſicht der 
wäbrend der Electricitäts-Ausſtellung im Jahre 1881 gemachten 
Verſuche. — Borlefungen an Ilniverfitäten, — Nädblid auf die 
Fortſchritte der chemifchen Auduitrie im zweiten Qmartale 1883. 





Medirin. 
Schuster, Dr., prakt, Arzt, Diagnostik der Rückenmarks- 
Krankheiten, Berlin, 1882. Euslin. (IV, 120 8. Roy. 8.1c# 3. 
Für ben praftifchen Arzt bat der Verf. eine gedrängte, ſyſte 
matiſch georbnete Lleberficht aller Berhältniffe, die bei der Unter: 
ſuchung von Rückenmarkskranken in Betracht fommen, aus der 
Maſſe ber ſehr zerjtreuten Literatur zufammengeftellt und ein 
nach allen Beziehungen empfehlenswerthes und jehr brauchbares 
Werk geliefert, welches wir warn ber Beachtung der Eollegen 
empfeblen, ba es feinem Zwecke vollkommen entipricht und durch 
kurze, flare Darjtellung, ziwedentiprechende Gruppirung und Bon- 
jtändigfeit fich auszeichnet. In dem allgemeinen Theil finden 
wir die Anatomie und Phyfiologie des Rüdenmarkes, durch 
gute Abbildungen erläutert, und die Functionsftörumgen, wäh— 
rend der fpecielle Theil ſich mit der Diagnoftit der einzelnen 
Rüdenmartserfrontungen befchäftigt, wobei der Verf. die ſyfte 
matiſchen Erkrankungen von den diffufen trennt. Much der Aetio— 
logie gedentt der Berf. Am Schluffe giebt er eine vergleichende 
Zufammenftellung der den vier großen cerebrofpinafen Erkran— 
fungen zufommenben Symptome: der Tabes dorsalis, der 
multiplen Heerdiclerofe, der allgemeinen Paralyſe und der fypbi- 
fitiichen difjeminierten Neubildungen, die er dem Werte Robin's 
„des troubles oculaires dans les maladies de l’encephale* 

entlehnt. — Die Ausstattung ift gut. 


Rückert, Dr. Johs,, der Einfluss des Morphium auf die 
Temperatur einiger Warmblüter. München, 1892. Lit.-artist. 
Anstalt. (43 8. 9 Taf. lmp. 5.) A 2, 40, 

Der Berf. hat an Hunden und Kaninchen erperimentiert, 
auch einige Zemperaturbeobachtungen an Menfchen nach gewöhn: 
lichen Gaben von Morphium muriaticom angeftellt. Morphium 
erzeugt bei Hunden und Kaninchen eine Abnahme der Tempe- 
ratur bis 3° und darüber und nimmt im Allgemeinen die Tiefe 
des Abfalles mit der Stärke der Gabe zu. Große Dofen über: 
treffen die mittleren weniger duch bie Tiefe der Temperatur- 
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abnahme, als durch die Dauer derjelben. Die Temperaturab- 
nahme wird duch Wiederholung der Verſuche, durch Wieder- 
holung der Gaben bei einem und demjelben Thiere und durch 
Unruhe der Thiere beeinträchtigt. Die Urſache der Temperatur- 
abnahme muß in einer Störung der Regulationsvorgänge 
geſucht werden, die in Folge herabgejegter Erregbarfeit des 
Nerveniyitems ſowohl des peripheren, ald des centralen ſich 
geltend madıt. Dofen von zwei Centigramm haben bei nicht 
fiebernden Menſchen feinen Einfluß auf die Temperatur. — 
Auf den beigegebenen neun Tafeln find die Temperatur: 
Eurven nad den Ergebniffen an den Berfuchsthieren wieder: 
gegeben. 


Jahresbericht der Geſellſchaft für Natur u. Heilkunde in Dresden. 
Sipungsperiode 1582— 1583. 
Juh.: Unrub, über Chinolin. — Püehl, aus dem Gebiete 
der Magentranfbeiten. 


Zeitichrift für Obrenheilkunde, Hrog. v. 9. Kuappu. S. Moos. 
12, Bd. 4. Heft. 
Inb.: S. Moos u. H. Steinbrügge, hiſtologiſche Befunde 
an 6 Schläfenbeinen dreier an Dipbtberie veritorbener Kinder. — 
5. Steinbrügge, über das Verhalten der Reißner'ſchen Membran 
in der menfchliden Schnecke. (Nachtrag zu Bd. X, ©. 178.) — 
B. St. John Nooja, die im Verlauf der Mumps auftretenden 
rkrantungen des Ohres. — Rich. 6. Brandeis, ein Aall von 
beiderfritigen objectiven Obrgeräufcen mit funchronifchen Bewequngen 
des Irommelfelles und der Gaumenmusteln. N. Eitelberg, 
über den Einfluß der Gebörsübungen auf den Gehörfinn der geübten 
und insbefondere der anderen, nicht gelibten Seite. — Guſt. Brunner, 
zur Wetiologie und Symptomatologie der fogen. Autopbonie. — 
S. Movsn. H. Steinbrügge, zur galvanofauftifchen Behandlung 
chroniſcher Mittelobraffertionen, — Bericht über Die Leiſtungen und 
ARortjchritte der Ohrenheilkunde in der eriten Dälfte des Jahres 
1883. 1m 2, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Schmitz, Herm. Jos., Dr. theol,, die Bussbücher und die Buss- 
disciplin der Kirche. Nach handschrifllichen Quellen dargestellt, 
Mainz, 1883. Kirchheim. (XVI, 864 8. 8.) AM 15. 

Der Berf. hat eine fünfzehnjährige Thätigfeit auf das vors 
liegende Buch verwendet, die Bibliothefen Europas auf Buß- 
bücher-Codiced unterfuht und das bisher befannte Material 
derjelben in danfenswerther Weije erweitert und Mar gejtellt. 
Sein Werk wird bei allen Unterſuchungen über die einfchlagende 
Materie nie mehr unberüdjichtigt bleiben können, aber, fo fürch⸗ 
ten wir, mehr auf Polemik jtoßen als Zuftimmung finden. Ref. 
wenigjtens kann fic) von der Richtigkeit der vom Verf. vorge- 
brachten Unfichten nicht überzeugen. Das Bejtreben des Verf. 
geht dahin, den Nachweis zu führen, daß die Bußbücher nicht, 
wie wir bisher annahmen, in Jrland erzeugt, in England weiter 
ausgebildet und im Frankenreiche zum Abſchluß gefommen find; 
daß vielmehr Rom und die römische Kirche aud die Heimat) 
diefer literarifchen Bewegung jei, und alle Länder aus dieſer 
univerfalen Quelle geihöpft haben. Findet er, daß der Finnianus, 
den er für den Autor des poenitentiale Pinniani hält, in Rom 
gewefen fein fol, ſo ergiebt fi für ihn, daß er dort die Buß— 
bücherpraxis fennen gelernt habe; Theodor von Canterbury war 
in Rom, folglich hat er ein Bußbuch von dort mitgebracht. Und 
doch ein römisches Bußbuch, welches erweislich von der römischen 
Kirche gebraucht geweien ift, vermag aud) der Verf. nicht nad)» 
zwiveifen, noch) viel weniger, daß, wie er behauptet, durch ſyno⸗ 
dale Feſiſetzungen (der Verf. denkt an Provinzialſynoden) ein 
römisches Buß buch zu Stande gekommen ſei. Aber freilich ſucht 
der Verf. auf einem Umwege zu einem Beweiſe ſeines Themas 
zu gelangen. Er ſcheidet die Bußbücher in ſolche, welche auf 
dem Boden der Canones ſtehen, und das ſind dann römiſche, und 
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in ſolche, welche nationalkirchlichen Charakter tragen, wie die iris 
ſchen und britifchen, während die fränkischen ſich als ein Gemiſch 
beider Formen charakterijieren. Zu diefem Behufe hat er mit 
großem Fleiße eine Unzahl von Bußbüchern, die er zum Theil 
neu aufgefunden hat, commentirt, um nachzuweiſen, daß fie in 
ihren Bußfagungen mit den Canones der Eoncilien und den Säßen 
des griechiſchen Ritus, die ald Quelle der Bußpraris angejehen 
wurden, übereinitimmen, ohne mindeftens, wie wir meinen, Da» 
bei mit der nöthigen Kritik zu verfahren, um den erftrebten 
Nachweis wirklich zu liefern. Wenn er darauf hinweiſt, daß die 
nationalkirchlichen Bußbücher die Sünden in acht Slategorien 
tbeilen, die fanonijchen dagegen mit Mord beginnen und daran 
die anderen Sünden fnüpfen, fo ift zuzugeben, daß die ganze 
Buhbücherliteratur nach diefem Gefichtäpunet eingetheilt werben 
kann. Uber feine Anknüpfung des Eintheilungsfyitens der fo- 
genannten fanonifchen Bußbücher au die Collatio legum roma- 
narum et mosaicarum ſchwebt doch vollftändig in der Luft, und 
wenn er gar darin die Eintheilung der zwölf Tafeln erbliden 
will, jo ijt das vollfommen Phantafie. Seine Meinung, dab 
ein Bußbuch, je älter es fei, um fo ftrengere Satzungen aufftelle 
und um jo mehr für ein kanoniſches d. h. römijches zu halten 
fei, ift nicht logiſch nothwendig. Vielmehr können, da die Buß: 
bücher Privatarbeiten waren, ſehr wohl gegen ältere lare Buß- 
fagungen fpätere firengere im Wege der Neaction entjtanden fein. 
Auch muß er zugeitehen, daß die Bußbücher, die er gefunden 
hat und für römiſche erachtet, Bejtandtbeile enthalten, welde 
den fanonischen Charakter nicht Iragen, Uber er hilft ſich damit, 
diefe für fpätere Zufäge zu erflären, und in den kanoniſchen 
Beitandtheilen den römischen Kern eines der Bearbeitung zu 
Grunde Iregenden kanoniſchen Bußbuches zu erbliden. Indeſſen 
ift vom kritiſchen Standpuncte aus ſolchen Behauptungen ent- 
ſchieden entgegen zu treten. Wir müffen die Bußbücher, ſoweit 
uicht deutliche Zeichen von Jnterpolationen vorliegen, als Ein- 
beiten anfehen, und fünnen unmöglich legitimirt fein, fie nad) 
Gefichtspuncten, die wir fubjectiv aufjtellen, zufammenzujchnei- 
den und in beftimmten Theilen derjelben den urjprünglichen 
Kern anzunehmen. Mit derjelben Willfürlichkeit verfährt der 
Berf. aber auch bei der Interpretation der einzelnen Bejtim- 
mungen ber von ihm als römiſch angefehenen Bußbücher, die 
ihm nicht der römiſchen Lehre entiprechend, alfo unkanoniſch zu 
fein fcheinen. So wird S. 255 für Blutradhe eine Buße von 
drei Jahren angedroht. Schmig hält das für eine kanoniſche 
Beitimmung zu milde und Hilft ſich damit, daß hier von Ueber— 
fchreiten der Nothwehr geiprochen werde, wovon mit feiner 
Silbe die Rede iſt; S. 252 bei der Buhe des Abortus nimmt 
er ohne Weiteres einen culposus an, ©. 254 wo eine Ehe als 
durch beiderjeitigen Conſens auflösbar erflärt wird, fol nur 
von separatio quoad thorum et mensam die Rede fein, während 
doc) die Beſtimmung durch die gleich darauf folgende, welche das 
repudium verbietet, ihre richtige Bedeutung erhält. Buweilen 
verfucht er auch gar nicht die feiner Anſicht entgegenftehenden 
Momente zu entkräften. S. 268 wird den Prieftern und Dia- 
konen Strafe gedroht, falls fie die ehelihe Gemeinſchaft fort- 
jegen, während doch nach römischer Anſchauung auch die Sub- 
diafonen zu erwähnen geweſen wären. Der Verf. Hilft ſich mit 
Berufung auf eine Synode von Tours; aber bie ift doch fränfifch 
und fteht in einem Gegenſatz zur römischen Rechtsauffaflung. 
S. 325 wird das Baden am Sonntage verboten, und das war 
doch bei den Römern erlaubt. Und wie follen fi) die zahlloſen 
Beftimmungen über heidnifchen Aberglauben in diefen „römis 
ſchen Bußbüchern“ erflären, da doch Italien ſchon hriftianifiert 
war. Sollten fi) da noch Perfonen gefunden haben, welche 
Kinder duch Seßen auf das Dad) vom Fieber zu heilen unter: 
nahmen, welche heidnifche Todtenopfer brachten und im Freien 
heidniſche Gottheiten verehrten? Alles das ift nur bei Neu: 
betehrten möglich, nur bei den zäh an ihren heidniſchen Ge— 
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bräuchen haftenden Germanen, und germanifh find auch alle 
Beitimmungen der von Schmit für römiſch ausgegebenen Buß— 
bücher. So ©. 285 Nr. 11, S. 330 Ne. 113, S. 417 Nr. 32 x. 
Sa wir gehen noch weiter, und meinen geradezu, die Heimath der 
vom Verf. für römiſch gehaltenen Bußbücher bezeichnen zu können. 
Diefe finden wir aber in der Lombardei. Dafür fpricht die Aus: 


dehnung des Ehehinderniffes der Verwandtſchaft bis zum fieben- | 


ten Grad, worauf Schmiß ein fo ftarkes Gewicht legt, um den 
römischen Urfprung damit zu beweifen. Denn bei den Lango— 
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' 2efen englifcher Bücher und Beitfchriften fammelten. Wir haben 


N) 


hieraus geſchloſſen, daß das vorliegende Wörterbuch die zuver- 
läffigfte unter den bekannten, ähnliche Zwecke verfolgenden 
Wörterfammlungen ift. Das Bud) ift aber gleichzeitig, ſoweit 
unjere Vergleiche reichen, das wortreichite unter den befannten 
englifch-deutichen technologifhen Wörterbüchern. Bei Benugung 
des Mothes’schen Wörterbuches beläftigt die theilweife fehr fette 


‘ Schrift das Auge, Talhauſen's Buch bedient fi, ebenjo wie 


barden erftredten fidh die rechtlichen Wirkungen der Verwandt: 
ſchaft bis zum fiebenten Grad, Dafür fpricht die Vermiſchung 
auch abgefehen worden ift von dem Gebrauch fetter Schrift, 


von römischen und germanischen Superftitionen, die in den fo- 
genannten römiſchen Bußbüchern uns entgegentritt. Dafür 


fpricht aber vor allen Dingen das Wort barbanıs (S. 274, | 


429) anftatt des in Nom allein gebräuchlichen patruus; bar- 
banus aber ift langobardiſch. Auch erffärt es ſich fo leicht, daß 
das eine Bußbuch in Montecaffino, defjen Beziehungen zu den 
Langobarden befannt find, aufgefunden wurde. — Wir meinen 
nach alledem über die Entitehung der Bußbücher, daß fie zu- 
nächſt Privatarbeiten waren. In c. 3. X (5, 10) bezeichnet der 
Papſt diejenigen, welche die vom „römischen Bußbuche“ feitge- 
geftellte Strafe für exempt halten, mit „quidam“, was unmöglich 


wäre, wenn dies Bußbuch einer römischen Synode den Urfprung | 


verbankte. Bei der Bearbeitung find in verfchiedenem Make 
die canones und die griechiſchen Väter benugt worden, Ein 
rein canonische Beftimmungen enthaltendes Bußbuch eriftiert 
nicht, Alle, welche uns überliefert find, tragen germanischen 
oder feltiichen Charalter. Ein römifches ift nicht nachzuweiſen, 
und der Papſt, vom Franfenreiche wegen der Buße confultiert, 
verweiſt auf die canones, nicht auf ein Bußbuch. Wir erachten 
deshalb die Unterfuchhungen des Verf., fo viel Schätzbares fie im 
Einzelnen enthalten, für durchaus mißlungen, und hoffen num, 
dab das Gefpenft des poenitentiale Romanum endlich wieder 
zur Ruhe lommen werde, 


Statiftiihe Monatsfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Gommiffion red. w. bräg. v. d. k. f. Direction der adıminitrat. 
Statiftif. 9. Jahrg. 8. 1m. 9. Heft. 

Inb.: Karl Hugelmann, die Ghetrennungen in katholiſchen 
Ländern. — Kranz v. Juraſchet, der Einfluß der Ernten und 
Fruchtvreiſe auf Die Volksbewegung in Deiterreih. 1872—1881. — 
Joh. Mottl, die irrfinnigen Deiterreidhs im Jahre 1580. — Mit: 
theilungen und Miscellen. — Yiteraturbericht. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Technologisches Wörterbuch in englischer und deutscher 
Sprache. Die Wörter u. Ausdrucksweisen in Civil- u. Militär- 
Baukunst, Schilfsbau, Eisenbalnbau ete. umfassend. In Ver- 
bindung mit P, R. Bedson, ©, Brandes u. A. bearh. u, 
herausg. von Gust, Eger, Prof, In 2 Thla. 1. Th. Englisch- 
deutsch. Technisch durchgesehen u. verm. von 0, Brandes, 
Chemiker, Braunschweig, 1862. Vieweg & Sohn, (VII, 7118. 
Gr. 8.) cf 9. 

Die Beurtheilung eines Wörterbuches, insbefondere eines 
foldyen, welches, wie das vorliegende, einen in fortwährender 
Ums und Neubildung befindlichen Wörterfhag umfaßt, ift nur 
durch Vergleichen ſolcher Wörter, welche dem Fachgebiet des 
Referenten angehören, und unter der Vorausfegung möglich, 
daß die Wörter anderer Fachgebiete ebenſo behandelt ſind, 
wie diejenigen, welche ber Fachreferent zu würdigen vermag. 
Diefes Verfahren haben wir angewendet und bei einer fehr 
großen Zahl dementfprechender Vergleiche gefunden, daß wohl 
in vereinzelten Fällen ein Ausdrud anders erklärt worden ift, 
als wir gewünſcht hätten, in der weit überwiegenden Mehrzahl 
der verglichenen Wörter und Wendungen ſich jedoch volle Ueber⸗ 
einftimmung mit den Notizen herausitellte, welche wir bei dem 








viele andere Wörterbücher, zu Meiner Buchftaben. Auch in 
biefer Beziehung verdient das Eger'ſche Buch vollen Beifall, 
indem nicht allein genügend große Lettern gewählt find, ſondern 


welche die benachbarten ſchmaleren Buchjtaben zu ſehr zurüd- 
drängt. Der vorliegende Band des Eger'ſchen technologischen 
Wörterbuches verdient daher in jeder Beziehung volles Lob und 
warnie Empfehlung. H. F. 


Dünfelberg. Dr. fr. Wilh., Dir., Encyklopädie und Methodologie 
der Gulturtechnit. Zum Gebrauche an landwirthſchaftlichen und 
technischen Lebranitalten ». Bd. 1, 2. Braunichmweig, 1883. 
Vieweg & Sohn. (XIX, 482; IN, 49 ©. 8.) M 28. 

Den Bemühungen des Verf.“s ift es zu danken, daß an ber 
preußiichen landwirthfchaftlichen Akademie zu Boppelsdorf im 
Sommerjemejter 1876 ein Lehrftuhl für Eulturtechnif begründet 
wurde, womit der Weg gezeigt war zur Erziehung eines cultur» 
technisch geſchulten Berfonals, weldes die Befähigung befigt, 
die auf wiffenschaftlicher Grundlage entwidelten Brincipien der 
Eufturtechnif in die ländlichen Kreife zu tragen. Sehr bald 
mußte ſich mit Einführung diefer neuen Wiffenfhaft der Mangel 
eines Lehrbuches der Eulturtechnit herausjtellen, zumal es in 
wichtigen Zweigen derfelben, 3.8. in der Zerrainfehre für 
Eulturtechnifer, an jeglicher Literatur mangelte, denn die 
Terrainlehre ift bis jet mur für militäriiche Zwede entwidelt 
worden und hat dementjprechend mit der Eulturtechnif nur wenige 
Berührungspuncte. 

Diefes waren die Beweggründe, welche den Verf. veran- 
laßten, die Lehren der Eulturtechnit in großen Zügen zu- 
fammenzufaflen, und es ift fomit diefes Buch das erjte, welches 
die Eulturtechnif als Wiſſenſchaſt in die Literatur einführt. Der 
erfte Band umfaßt die Terräinlehre und zwar die Klimato— 
graphie, DOrographie, Hydrographie und Topographie, forvie 
die Terraindarftellung und ihre Berwerthung für culturtechnifche 
Operationen oder die Lehre vom Tracieren. Der Verf. führt 
die Hauptmomente diefer Lehre in Fräftigen Zügen, leicht faß— 
licher Form und flüffiger Sprache vor, jo daß es den Stu- 
dierenden leicht wird, fih in das Wefen der Terrainlehre 
hineinzuarbeiten, ein Verdienft, das um jo höher anzufchlagen 
ift, al das Material, aus dem gejhöpft werden konnte, überaus 
dürftig war und mande Lüde ausgefüllt werden mußte. 
Der zweite Band bejchäftigt ſich mit der allgemeinen Melio- 
rationslehre, welche die natürlihen Grundlagen derjelben, 
—*— Boden und Waſſer, ſowie Entwäſſerung und Bewäſſerung 
umfaßt. 

Die Bearbeitung diefes Bandes läßt den erfahrenen Tech: 
nifer, deſſen Biel ſtets darauf gerichtet ift, mit den geringjten 
Mitteln das Höchfte zu leiften, überall erfennen, Aus allen 
diefen Gründen darf diefe Encyklopädie und Methodologie 
durchaus als Grund» und Editein einer Wifjenfchaft angejehen 
werden, welche leider nur zu lange Zeit vernachläffigt wurde 
und doc berufen ift, in dem Concurrenzlampfe der deutichen 
Landwirthſchaft mit dem Auslande eine hervorragende Rolle zu 
fpielen und berfelben neue Kräfte zu verleihen. In diefem 
Sinne ift das Vorgehen des Verf.'s zur Begründung einer auf 
wiſſenſchaftlicher Bafis ruhenden Eulturtechnif voll anzuerkennen. 
Diefes Bud wird nicht nur dem Eufturtechniter, ſondern auch 
dem Landwirth ein treuer Rathgeber in allen feinen Meliorations: 
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arbeiten fein und ift Daher beſtens zu empfehlen. Die Aus: Jagdgeſehgebung Kroatiens. — Aler. Tigermann, der Mundholzs 


a ift ei itali ideri is ei i bandel in Ungarn. — Literarifche Berichte. — Neueite Erfcheinungen 
—— iſt eine vorzügliche, leider jedoch der Preis ein exorbitant — 


Land- und Forſtwirthſchaft. Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


‚ Eys, W. J, van, outlines of Basque grammar. London, 1884. 
Trübner & Co, (X1, 52 8. 8.) 

Wenn man fi) in der älteren grammatiſchen Literatur des 

Baskiſchen umgefehen Hat, von Larramendi's EI impossible 


Unter den Pubficationen, welche die Vorlage über Holzzöfle (sic!) vencido bis zu Inchauſpe's Verbe basque, einem Bande 


| 
Dandelmann, Dr. Vernh., Oberforftmitr., die deutichen Nubholz- | 
für den deutfchen Reichstag hervorgerufen hat, verdient jeden, von 505 Seiten Öroßquart, angefüllt mit Conjugationsparadig: 


—— Gine N. Berlin, 1893, Springer. (XI, 
2 4) cM A, 


falls die oben genannte Schrift in erfter Reihe mit genannt zu | Men, dor denen dem glängenditen Lerntalente grauen muß: fo 
werden. Sie ift zur Orientierung der Ann Henedsseruui.n darf man zweifeln, ob hier eine Trübner’jche simplified grammar 
geichrieben und gelangt zu dem Refultate, daß eine mäßige Er: überhaupt möglich jei. Das Programm diejer Sammlung hat 
Höhung der Nupholzzölle durch die Nothlage der Waldiwirth: freifih fein Bedenfliches. Ausnahmen, Unregelmäßigfeiten 
schaft geboten und mit den berechtigten Imereffen der übrigen | wegſchaffen heißt entweder: fie auf Geſehe zurüdjühren oder 
betheiligten Erwerbs: und Qebensfreife wohl vereinbar fei, Die , Ne verſchweigen. Das Baslkiſche wimmelt von Unregelmäßig- 
Auhaltsüberficht ift folgende: feiten, eine Örammatif dieſer Sprade auf 52 Seiten Heinen 
I. Gefchi f u: ii „ | Yormates und großen Drudes erjcheint wie ein Humbug, es jei 
— ——— —— DOCRENTOE EIGEN a denn, daß ſie eben einen van Eys zum Verfaſſer hätte. Seine 

II. Zollpolitit und Zolltarife des Auslandes. Grammaire comparde des dialectes basques, Paris 1879, die 


1IL. ; ; „| den Outlines zu Grunde liegt, ift reich an neuen Anſchauungen 
ugpelgneeiehe Des beutipen Deligehietd mit ben Uns und hat darum manchen Angriff von Seiten bedeutender Mit: 


lande. 
IV. Waldwirthſchaft und Holzhandel des Auslandes. forſcher zu erfahren gehabt (vgl. u. a. Jules Vinſon, Revue de 
V. Die —* en — Waldwirthſchaft. linguist. XII, p. 117123). Das Elementarbüchlein war 


VI. DieNußholzzöfle und die Holzinduftrie im deutfchen Reiche. natürlich nicht der Oct, wo der Berf, jeine Theorien vertheidigen 
VIL Die a und der — im deuſchen Reiche, fonnte, aber auch fauın der Ort, wo er jie ohne zwingenden 
VI. Die deutſchen Nupholzzölle und der Holztransport. Grund Hätte verlaffen bürjen. A 
IX. Nußbolzzöfle, Holzconfumenten und Arbeiterfrage. Jede Vereinfachung iſt eine Verallgemeinerung, darum eine 
Der Verf. ift der Meinung, daß die von der preußifchen Staats Gefahr und unter Umftänden eine Unmöglichkeit. Die baskiſche 
Regierung vorgefchlagenen Zolfäge angemeffene jeien. Hiernach | Literatur beginnt mit dem Jahre 1545, und ein Vergleich ihrer 
wäre der Zoll auf Rohholz zu verbreifadhen (pro Feftmeter von älteften Denkmäler mit den heutigen Mundarten beweift eine 
0, 60 -A auf 1, $0 «#4 ober pro 100 kg von 0, 10 -/ auf ziemlich raſch fortichreitende Veränderung. Sandhi⸗Erſcheinungen 
0, 30 -M zu erhöhen), derjenige für vorgearbeiteles Holz zu aller Art, Neigung zu Eontractionen und Etifionen, ein ber: 
verdoppeln (pro Feftmeter von 1,50 -M auf 3 cH oder pro zwidter Bolyiynthetismus, der nur etwa auf! der weſtlichen Erd⸗ 
100 kg von 0, 25 -# auf 0, 50 zu erhöhen). Bereits der hälfte feines Gleichen findet: das find die Schwierigkeiten, mit 
Bundesrath erkannte diefes Bollverhältniß zwifchen rohem und | denen bier bie analytiide Arbeit zu kampfen hat. In ober- 
verfeinertem Nußholz nicht an (er entfchied fid dem Gewichte | fächſiſchen Mundarten finden fid Gebilde wie wemmerſchen — 
nad) für 0, 30 -A# und 0, 70 -#) und der Reichstag verneinte | wenn wir e3 ihm, aptermerſch — ob ihr mir es, wanſtes'n — 
überhaupt das Vedürfnig der deutfchen Walbiwirthi—aft nad; | wenn bu es ihm, oder; wenn bu deſſen sc. Wären dieſe nicht 
der geplanten Zollerhöhung. Sonad) ift es beim Alten geblieben. ohne Weiteres auflösbar, fönnte nicht jedes der drei Bronomina 
Wir geben wohl zu, daß eine Heine Zolerhöhung auf Nugholz durch ein Subjtantivum erſetzt werden, oder bejäßen wir nicht 
von dem deutfchen Waldbefiger gern aufgenommen werden mag, | Außere Puncte, auf denen wir ben Hebel anfegen Fönnten, ältere 
weil er dadurch einen directen Bortheil genießt, aber wir möchten | Urkunden, verwandte Dialekte zc.; jo ftünden wir hier ähnlichen 
nicht fo weit gehen wie der Verf. und behaupten, daf fich die | Schwierigleiten gegenüber, wie die basfijchen Grammatiler in 
deutfche Waldwirthfchaft in einer Nothlage befinde. Was dann | Ihrer Sprache. Hier dürfte es in der That nur eine Hülfe 
die Darftellungsart der Dandelmann’shen Schrift anbetrifft, fo geben: felber zu ‚erleben was jedes Bastenkind durchzumachen 
laßt ſich gewiß nicht verfennen, daß fie ein reiches ftatiftifches hat, die wunderliche Sprade fo ange auf uns einwirken zu 
Material liefert, welches in recht gefchidter Weife gruppiert laſſen, bis wir in ihr jenen Inſtinet erlangt haben, der nicht 
wurde, um den Lefer von der Nothwendigfeit einer Zolerhöhung | wehr fehlgehen kann, und dann dieſen Inſtinet ſelbſt in —— 
zu überzeugen. Es läßt ſich ferner gewiß nicht läugnen, daß die | IHaftlihe Erkenntniß umzuſetzen. Man mag dabei zur Auf- 
Schrift fhwungvoll gefchrieben in und, von den Wogen der po- | Nellung fogenannter Urformen gelangen, in der That find es 
Yitifcen Strömung getragen, glatt dahingleitet, es möchte ung | doch mur Hülfeconftructionen, vieleicht wahrſcheinlichere, aber 
aber doch feinen, daf es für das Buch beffer gewvefen wäre, ſchwerlich befier erweisbare als jene der alten Inder. 


; ; ; F Behält man dies vor Augen, jo wird man dem niedlichen 
wenn feine Übfaffung weniger tenbenziöB gehalten Wäre, Buche alle Anerkennung zollen. Ref., ſelbſt ein Neuling im 


* Baskiſchen, hat es raſch durchgearbeitet und dann Probe halber 

ge re eig. von Yin, Orden Stüde aus den PBaradigmen in Lardizaval's und AIndaufpe's 
Ind.: Guftav Hever +. — Ar. Baudiſch, eine Studie über | Werken analyfiert. Diejer Verſuch gelang über Erwarten, und 

die Ummandlung berabgefommener Niederwälder, — 6. Gufe, im ſchon das will viel jagen. Die Angabe der Uccente wird man 


— — — er F F. mb, * * — ungern vermiſſen. ©. 5 wäre die Ueberſchrift Dentals an ihrem 
Blätter bewohnende je unjerer Waldbäume,. — beinr. trzele 

eine einfache (irmittelungsweife der ——— ahlen. — Aud. Orte ug geneen. .. bei * —— 
Hader, eine Maſchine zum Ueberſchulen junger Nadelholzpflanzen. heißen: -n, in, of. ©. 11 8.11. o. fl. rano I. raño; ©. 


— #. X. Keftercanel, ein Beitrag zur Gedichte der Fort: und | 3. 2: gizonentzat heißt night: for the man fondern for the 
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men (jedenfalls ein Drudfehler). Gern hätten wir es geſehen, 
wenn der Tertanalyje viel mehr Raum gegönnt worden wäre, 
Möchte der Herr Verleger dies bei der Fortführung feines ver- 
dienstlichen Unternegmens berüdfichtigen! Die Ausſtattung des 
Buches ift glänzend, G. v. d. G. 


Humboldt, Wilh. von, sprachphilosophische Werke. 
Herausz. und erklärt von Dr, H. Steintbal, Prof. 1, Hälfte, 
Berlin, 1683, Dümmler's Verl. (S. 1-36. Imp. 8.) 6. 

Diefe Ausgabe Humboldt'ſcher Werke, von der die erite, 

Heinere Hälfte (Bogen 1—16) vorliegt, ſoll die drei afadentis 

[hen Abhandlungen „Ueber das vergleihende Sprachſtudium“, 

„Ueber das Entjtehen der grammatiichen Formen und ihren 

Einfluß auf die Ideenentwidlung“, „Ueber die Hufgabe des 

Geſchichtſchreibers“ und das große fprachphilofophiiche Wert 

„Ueber die Werjchiedenheit des menſchlichen Spracdhbaues* 

(Einleitung in die Kawi-Sprache) umfaſſen. Der erjchienene 

Theil reicht bis zu $ 8 des leßtgenannten Werkes. Er beginnt 

mit einer „Notiz über die Manufcripte und die Ausgaben und 

über die Benußung derfelben für die vorliegende Uusgabe* 

(S. 7—11). Dann folgen eine „Ullgemeine Einleitung in 

Humboldt's ſprachphiloſophiſche Arbeiten“ (S. 13— 21) und 

eine Abhandlung „über den Stil Humboldt's" (S. 23— 31). 

Den Humboldtshen Schriften ſelbſt, die fich anfchließen, gehen 

Specialeinleitungen voraus, deren Hauptzwed ift, den Gedanken— 

zuſammenhang Har zu ftellen; bei der großen Schrift hat jeder 

$ eine jolche Einleitung. Im einer diefer Specialeinleitungen 

wird ercursweile „Humboldt's Verhältniß zu Kant“ (S. 230 

bis 242) erörtert. Den Humboldr'jchen Tert begleiten Fußnoten 

des Hrögbr.’8, die theils über abweichende Lesarten unterrichten, 
theil$ und hauptfächlich dazu dienen, das grammatifche Ber: 
ſtändniß des (bei Humboldi’S axoruwörys) oft ja mur jchwer 
oder auch gar nicht zu verfiehenden Tertes zu fürdern, Das 

Hauptintereffe wendet fi der Schrift über die Verfchiedenheit 

des menjchlichen Sprachbaues, Humboldt’s letztem und bes 

deutendftem Werke, zu. Obwohl die uns vorliegende erſte 

Hälfte der Humboldt-Ausgabe ſchon hinter dem erften Zehntel 

dieſer Schrift abbricht, fo läßt ſich doch ſchon erfennen, daß dieſe 

neue commentierte Ausgabe des Werkes das Verſtändniß des— 
felben nicht nur im Allgemeinen fördern, fondern überhaupt erjt 
ermöglichen wird. Steinthal konnte alle auf die Schrift ſich be: 
ziehenden (in der königlichen Bibliothek in Berlin aufbewahrten) 
Manuferipte Humboldt’, die aus den Jahren 1522—1535 
ſtammen, benugen. Die ganze Entſtehungsgeſchichte des Wertes 
liegt jegt Mar vor Augen. Wir erfennen, daß es mehrfach über: 
arbeitet, zerriffen und zufammengejtüdt, daß es urſprünglich 
gar nicht jpeciell als Einleitung für die Kawi-Sprache gedacht 
und gearbeitet ift und daß es in den letzten fünfzehn Lebens» 
jahren Humboldt's den Mittelpunct feines Denkens und Schaffens 
gebildet hat. Vieles, was in dem Werte bisher räthjelhaft war 
und dem Verſtändniß befjelben im Wege ftand, Incorrectheiten 
und Fncongruenzen der verjchiedenften Art, findet jegt aus dem 
handſchriftlichen Nachlaſſe feine Erklärung und Erledigung. 

Die Specialeinleitungen zu den einzelnen $$ und bie An— 

merkungen unter dem Texte bringen das darauf Bezügliche, 

Und wie Humboldt, der der interpretation jo bedürftige, auf 

diefe Weife feine Erklärung durch ſich felbit aus jenen nachge- 

Laffenen Hdſchrr. erfährt, fo zielt dahin auch die Jnterpretationg- 

methode, die der Hrögbr. im Lebrigen in feinem Commentar 

befolgt: für ſchwierige Stellen wird der Sinn der Worte zu er: 
mitteln gejucht durch Bergleihung der Stelle mit anderen des- 
felben Wertes oder anderer, auch der nicht ſprachwiſſenſchaftlichen 

Schriften Humboldt's; es wird auf dieſem Wege die Humboldt’ ſche 

Terminologie und Synonymit im Allgemeinen und für den be» 

jonderen Fall feitgeftellt und die Entwidelung der Begriffe in 

Humboldt’s Geiſte verfolgt. Zu diefer Verwerthung der früheren 
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Arbeiten Humboldt's für das Verjtändniß feiner legten zu— 
fammenfafienden Schrift gaben dem Hrsgbr., wie er ©. 2 
geitebt, erit die Manuferipte den Anftoß ſowohl wie die An— 
feitung. Daß wir ed mit einer wichtigen und bedeutſamen 
Rublication zu thun haben, wird man vollends daraus entnehmen 
fönnen, daß der Hrögbr., der befanntlich feit vielen Jahren, ſeit 
dem Beginn feiner wilfenihaftlichen Laufbahn (1847) Humboldt 
das forgfältigite Studium gewidmet hat, verjichert, dab Humboldt 
jet als ein ganz Anderer erfcheine als früher, daß wir jet erit- 
den wahren Humboldt haben und daß er alles früher über 
Humboldt's Schöpfungen Gefagte einitweilen ald nicht mehr 
vorhanden, als in das Reich der Vergeſſenheit verjenkt betrachte. 
Ein Urtheil hierüber wird fich erit fällen laffen, wenn der 
Schluß des Wertes vorliegen wird. Wir gedenken alsdann auf 
dafjelbe zurüdzulommen. Zugefügt fei für jept nur noch, daß 
die Ausjtattung des Bandes eine höchft elegante und gediegene 
iſt. Bgm. 
T. Livi ab urbe condita libri. liecognovit H. J. Mueller. 
Pars V. libros XXI et XXIV continens. Berlin, 1893. Weid- 
manı. (X, 80 8. 8.) cAH 0, 15. 

Mit dem Fortgange der trefflichen neuen Bearbeitung des 
Weißenborn’schen Yiviuscommentars von H. I. Müller hält das 
Ericheinen des Tertabdrudes der in der Schule am häufigiten 
gelejenen Bücher gleichen Schritt. Nachdem 1881 das erfte 
Heft deffelben ausgegeben war, liegen nunmehr auch das zweite, 
vierte, fechete und das jüngft erfchienene fünfte vor, jo daß nur 
das dritte, welches die Bücher V und VI enthalten wird, nod) 
fehlt. Da der Plan und die Unlage der Auswahl jhon im 
Jahrg. 1581, Nr. 44, Sp. 1510 d. Bl. mitgetheilt find, fo ge- 
nügt bier wohl die Bemerkung, daß das jüngfte Heft den früheren 
gleicht, auch wie diefe im Ganzen correct gedrudt ift (mur S. 10, 
45, 56 bat Ref. Drudfehler angetroffen). Die Tertkritit des 
Buches XXIV bietet noch ein bejonderes Änterejle, da H. J. 
Müller dafjelbe ſchon einmal (Leipzig, B. G. Teubner 1875) 


herausgegeben hat. A. E. 
Plauti, T. Macei, Mercator. Necensuit Frid. Ritschelius, Ed, 
altera a Georgiv Goelz recognila, Leipzig, 1883, Teubner. 


Kill, 124 8.8.) oA 3, 60. 
A. uw. d. T.: T. Plauti comoedine. Tomi I fase. II. 


Kaum war der Umphitruo aus der gemeinfamen Werkſtätte 
von Goeg und Loewe ans Licht getceten, jo überrafchte ung der 
unermüdliche Goetz mit einem neuen Geſchenk feines Fleißes und 
feines Scharffinnes, An das Erjcheinen des Mercator knüpft 
fich in zwiefacher Weife ein befonderes Intereſſe: erſtens ift es 
wieder ein ambrofianiiches Std, das der Hrögbr. uns bietet; 
dann aber ift e3 das erjte Mal, daß eine vom Altmeiiter Ritfchl 
jelbft herausgegebene Comödie in verjüngter Geftalt aus der 
Hand feiner Schüler bervorgeht. Es ift in der That lehr- und 
genußreich, an der Hand diejes Stüdes die Entwidelung zu 
beobachten, welche in den feit jener früheren Bearbeitung ver- 
floffenen fait jechs Luftren das Verſtändniß und die Kritik des 
Plautus durchgemacht Hat, obwohl bei der verhältniimäßig 
ficheren Ueberlieferung unferes Stüdes die Tertesgeitalt eine 
bejonders augenfällige Veränderung nur in felteneren Fällen 
erfahren hat. — Eine werthvolle Bereicherung ift dem kritiichen 
Apparat durch die Loewe'ſche Lefung des Umbrofianus zu Theil 
geworden, deren Vergleihung mit den viel unvollftändigeren 
Ungaben Ritſchl's uns von neuem Nefpect vor Loewe's Leiſtungs⸗ 
fähigkeit eingeflößt hat. Da iſt denn mande gute Yesart zu 
Tage gefördert worden, z. B. dreimal kurz hintereinander in den 
Berjen 260, 268, 276, von denen ber mittelfte bejonders inter- 
eſſant ift durch die völlig abweichende Rec. der Palatini. 401 — 
404 bot A eine Umftellung und half damit über eine von Ritſchl 
angenommene Lücke hinweg; jedoch hätte nad) des Ref, Anſicht 
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nun auch die handſchriftliche Perſonenvertheilung Char: Di me 
adiuuant! Dem: Neque.... wieder aufgenommen werden 
follen. Eine Fülle von Fällen der Urt ließe fich noch anführen. 
Auch zwiichen B. 422 und 434 wird eine von Kitfchl angenom- 
mene Lücke abgelehnt, hier entfchieden mit Unrecht; ein Vers 
ähnlichen Inhalts wie der von Nitfchl vorgefchlagene, ift unent: 
behrlich, wenn nicht die Symmetrie diefes jo äußerst frifchen 
Dialogs verloren gehen fol; dagegen ift ebenda B. 439 mit 


vollem Recht die überlieferte Berbalform getwahrt, ebenfo wie | 
| in einer Heinen Stadt Norwegens geboren, fam in feinem 


z. B. 3. 285 und 393 grade ein genaueres Eingehen auf den 
Bufammenhang des Dialogs den Hrsgbr. den auf den erjten 
Blick anfprechenden Aenderungen Ritſchl's gegenüber an ber 
Ueberlieferung feithalten ließ. Ueberhaupt fteht die gegenwärtige 
Ausgabe, obwohl es andererfeits an glüdlichen neuen Befjerungs- 
vorjchlägen keineswegs fehlt, um einen merflichen Schritt der 
bandjchriftlichen Ueberlieferung näher, als die Bearbeitung 
Ritſchl's. Und wenn Ritfchl fein wunderbar feines Ohr und 
fein, überall lihtvolle Klarheit fordernder Blick zugleich mit der 
fpielenden Leichtigkeit der eigenen Nachdichtung zu einer gewifjen 
Gourmandiſe, namentlich, aber nicht bloß, in Bezug auf den 
Bersbau, verleitete: jollen wir es nicht billigen, wenn fein Nach— 
folger um fo vorfichtiger zu Werte geht? Daß dies nach feitem 
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Plane geſchieht, dafür führen wir beijpielsweife die Thatſache 


an, daß der Hiatus auch an den wenigen Stellen, an welchen ihn 
Ritſchl für entſchuldbar angefehen hatte, gegen die Hdichrr. be— 
feitigt ift. Sollen wir es nicht billigen, wenn er mit methodiſcher 
Beihränfung die Hebung gewiffer Härten, die Löfung gewifler 
ragen demjenigen Beitpunct vorbehält, wo die Kritif an einem 
volljtändig vorliegenden zuverläffigen Blautustert und -Upparat 
ihre allfeitig fichere Grundlage haben wird, und follen wir es 
nicht dankbar anerkennen, werm er, ftatt nad) dem Ruhme zu 
geizen, dem philologifchen Bublicum fast nichts zu thun übrig 
gelaffen zu haben, lieber in erfter Linie feine Kraft dafür eins 
ſetzt, jenen Beitpunct fiir ung alle näher zu rüden? 

Während wir nad) Hervorhebung diefes großen Verdienſtes 
darauf verzichten, die genugfam befannten einzelnen Vorzüge, 
die dieſes Bändchen mit feinen Borgängern gemein hat, noch- 
mals aufzuzäbhlen und durch weitere Beiipiele zu belegen, wollen 
wir es im Hinblid auf praef. p. VIl Anm. nicht unterlaflen, 
ein feines Verſehen zu berichtigen : in dem Eitat der Acta soc. 
phil. Lips. zu ®. 624 iſt offenbar S. 258, nicht ©. 268 bie 
gemeinte Stelle. Ag. 


Thomas, Antoine, nouvelles recherches sur l’Entree de 
Spagne, chanson de geste Iraneo-italienne, Paris, 1852, Thorin, 
(64 8. Roy. 8.) 

A. u. d. T.: Bibliotheque des ceoles franeaises d’Alhenes et de 
Rome ele. Fase, 25°, 


Der Berf. diefer intereffanten Schrift weift in fcharffinniger 


und völlig überzeugender Weife nad), daß der Berfaffer der | 


Entree de Spagne feineswegs, wie man nad) 2. Gautier vielfach) 
geglaubt hat, ein Nicolaus von Padua ift; vielmehr ift der Verf. 
dieſes Wertes ein anonymer Baduaner (vielleicht Minocdhio). 
Sein Werk wurde fortgejegt von einem Nicolaus, der fich, ohne 
feine Heimat anzugeben, nennt. Dieſe Fortfehung umfaßt die 
fogenannte Prise de Pampelune; der Werfafjer derfelben iſt 
mit dem als Berfaffer einer Passion befannten Nicolaus von 
Berona zu ibentificieren. Spt. 

Ein Beitrag zur neuesten Ge- 


Mit dem Portrait 
Schlieke. (V, 


Passarge, L., Henrik Ibsen. 
schichte der norwegischen Nationalliteratur. 
u. Faesimile Ibsen’s in Stahlst, Leipzig, 1853. 
3108, 8) ef 6. 


Der Norweger Ibſen ift unter den neueren Dichtern einer 
ber eigenartigjten, und er verdient daher wohl eine genauere 


Betrachtung und Würdigung. Diefe hat Paſſarge, dem wir eine | 


treffliche Schilderung Norwegens und feiner Bewohner ſowie 








eine Ueberfegung zweier Dramen Ibſen's verdanken, in bors 
liegender Schrift mit Liebe und Verſtändniß verjucht, und ge: 
wiß in manchem Leſer den Wunſch ertvedt, diefen Dichter näher 
fennen zu lernen. Die Einleitung bildet ein Lebensabriß des 
Dichters, welcher freilich etiwas kurz und deshalb unbefriedigend 
ausgefallen ift, da das Material, welches dem Berf. vorlag, jehr 
dürftig war, Wir erfahren nämlich. von der früheren Jugend 
des Dichters, von feinen Eltern, Lehrern und von feiner inneren 
Entwidelung jo gut wie nichts. Er wurde am 20. März 1828 


16. Jahre zu einem Wpotheter in die Zehre, verfuchte fich neben 
anderen Studien auch in Dichtungen, und verfaßte ein großes 
Drama; Catilina, das er mit Hülfe von zwei freunden unter 
angenommenem Namen druden ließ, und das nicht ohne An- 
merkung beiprochen wurde. Bald nach dem Erfcheinen deffelben 
(Sommer 1850) bezog er die Univerfität Chriftiania mit dem 
Plane Medicin zu ftudieren, Er fcheint fich jedoch nicht ernftlich 
damit befaßt, fondern fich mehr jeinen dichteriichen Neigungen 
bingegeben zu haben. Er gab von Januar bis October 1851 
eine Wochenfchriit heraus, in welcher er ein Epos und ein 
Drama veröffentlichte, was auf ihn aufmerffam machte und 
Beranlaffung gab, ihn an das von Ole Bull neu gegründete 
norwegische Theater zu Bergen als Theaterdichter zu berufen, 
wo er bis 1857 wirkte und alljährlich ein Drama lieferte. In 
gleicher Eigenichaft nach Chriftiania verfegt, fuhr er dort in 
dramatifcher Production fort, bi8 1962 der ausgebrocene 
Banferott des Theaters feiner Anftellung ein Ende madjte. Ein 
Staateftipendium machte ihm möglich auf Reifen zu gehen, er 
begab fich 1964 nad) Rom, wo fein dichteriiches Schaffen einen 
neuen Aufſchwung nahm und er feine beiden größten und eigen- 
thümlichften Werte ausarbeitete. Nach mehrjährigem Aufenthalt 
in Rom nahm er feinen Wohnfig in Dresden, fpäter in München, 
und lebt jegt wieder im Rom. In feine norwegifche Heimat, 
aus der er fich durch Anfeindungen verbannt glaubt, wollte er 
nicht wieder auf die Dauer zurüdtehren, obgleidy fein Auge 
mit halb fehnenden, halb zürnenden Bliden ftets auf fie ge- 
richtet ift. 

Der Hauptinhalt des vorliegenden Buches ift die ausführ« 


liche Analyfe der wichtigften Werte Ibſen's. Sie zerfallen nad 


dem Verf. in drei Öruppen: 1) Jugend» und ZTheaterftüde; 
2) Dramatiſche Gedichte; 3) Gefellichafts- und Familiendramen. 
Der erften Gruppe gebören diejenigen Stüde an, bei welchen 
der Dichter vorzugsweife das Theater im Auge hat und wo die 


‘ Bühnenwirkung die erfte Rüdfict ift. Eine Ausnahme hiervon 
macht das Erftlingsftüd Katilina, das den Charakter eines dich— 


terifchen Belenntniffes trägt und die ungewöhnliche Geftaltungs- 
kraft des Dichters ahnen läht. Die „Komödie der Liebe, ein 
fpäteres Product, ift mehr ein Tendenzftüd und hat dem Dichter 
nicht ohne Grund viele Anfechtungen zugezogen. Es repräjen« 
tiert an vier Liebespaaren die Wirkung der Liebe in ihrem Ueber: 
gang zur Ehe, und das Ergebniß ift ein rafjer Realismus, der 
alle Romantit der Liebe verhöhnt und dasjenige negiert, was 
für die meiften Dichtungen das Motiv bildet. Die zweite Öruppe 
beiteht aus drei dramatischen Dichtungen, in welchen die Hand⸗ 
lung auf Einen Helden concentriert ift, wo aber die ber Tragödie 
nothiwendige Idee der Schuld und Sühne fehlt, und daher das 
Ganze mehr ein piychologisches Charakterbild ift. Dennoch find 
dies die großartigiten und berühmtejten Werte Ibſen's, die in 
einer Reihe von Auflagen erfchienen find. Zwei davon, „Brand“ 
und „Beer Gynt“ hat Paflarge trefflich ins Deutſche überjegt 
und giebt bei feiner Beſprechung derjelben Proben daraus. Der 
Held des erftgenannten Stüdes ift der Träger einer ſcharf aus— 
geprägten Individualität, welcher, mit einem Uebermaß von 
Willenstraft ausgeftattet, dem was er für feine Pflicht hält, 
Alles was ihm theuer ift aufopfert, Mutter, Weib und Kind, 
und ſchließlich an diefer Härte jelbjt zu Grunde geht. Unſer 
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50 Fahre erft Bi wurde. — Es befand ſich in dem 


merken läßt, daß er nicht an die Freiheit des menſchlichen Wil- | fchriftlichen Nachlaſſe des — feine äſthetiſch-philoſophiſchen 
lens glaubt, ſondern den Menſchen als das nothwendige Reſultat 


alles deſſen auffaßt, was auf ihn eingewirkt hat und durch feine 
angeborene Anlage ihm mitgegeben ift, jo fommt er mit dem 
Geſetz der Tragödie, das eine wirkliche Schuld fordert, in Wider: 
fpruch, was der Wirkung des tragischen Schlufjes bedeutenden 
Eintrag thut. Uber das Stüd hat doc eine mächtige Wirkung; 
man begreift, daß dieſer fraftvollen Perfönlichkeit mit ihrem 


Werke befannt gewordenen Karl Chriftian Friedrich Krauſe 
(7 1832) und verdankt feine Drudlegung den beiden Heraus- 


' gebern Dr. Hohlfeld und Dr. Aug. Wünfche, welche diefelbe 


opfermuthigen Sinn jede fchwächere Natur fich unterorbnen 


muß, die wuchtige Sprache, die mit ihren furzen Sägen oft wie 
Domnerkeil trifft, die Plaftit der Naturfchilderung, die uns mit 
wenig Worten in die Grofartigfeit der nordischen Natur verjegt, 
Alles das kann nur ein echter Dichter darjtellen. Ein Seitenftüd 
zu Brand iſt das Drama „Peer Gynt“. Wie Brand durch 


Uebermaß der Willenskraft und durch die höchſten moralischen | 


Anforderungen an jich und Andere untergebt, jo fchildert Ibſen 
in Beer Gynt die Wirkungen des Uebermaßes der Phantajie, 
die den Helden verführt, feine Begabung in abenteuerlichen 
Unternehmungen zu verfchleudern. Troß vieler Schönen Stellen 
und Züge jcheint und doch hier auch der Dichter die Gaben 
feiner Phantaſie in willfürlichen phantaſtiſchen Geftaltungen zu 
verjchwenden, die oft nahe an den Hand des Aberwitzes führen. 
Wenn daher Ballarge diefe Dichtung als ein Bild des ringen- 
den, ewig irrenden, nad) Befreiung trachtenden Menichen auf: 


fat, und daffelbe in eine Reihe mit der Odyſſee, der göttlichen | 


Komödie, dem Don Quirote, dem Fauft ftellt, jo können wir 
ihm durchaus nicht beiftimmen. Es fehlt unferer Meinung nad 
zu ſehr an pofitivem Gehalt, an fittlich-religiöfer Zufammen- 
fafjung, wie fie in allen jenen Gedichten vorhanden ift, um Peer 
Gynt auf eine Stufe mit ihnen zu ftellen. Auch das märchen- 
hafte Element, das in das Drama verwoben ift, vermag nicht 
diefen Mangel zu deden. Aber es ift wohl begreiflich, daß der 
Berf. bei feiner Liebe zu dem Dichter und dem Beſtreben, feine 
Schönheiten dem Leſer zum Bewußtſein zu bringen, fi einer 
gewiffen Ueberfhägung nicht erwehren fonnte. Das dritte der 
dramatischen Gedichte ‚Kaiſer und Galiläer“ reiht ſich den beiden 
anderen in großartiger Auffaſſung und piychologischer Kunſt 
würdig an. Es wird in demſelben die Geſchichte Julian's des 
Upojtaten behandelt. 

Die dritte Öruppe der Ibſen'ſchen Dichtungen, Gefellichafts: 
und Familiendramen, enthält fünf Stüde, in welchen theils 
Schäden der Gefellihaft gegeißelt werden und den Beitgenofjen 
ein Spiegel vorgehalten wird, theils piychologifche Probleme 
mit ergreifender Wahrheit durchgeführt werden. Sie alle zeigen, 
daß er ein praftiicher Bühnendichter ift, und können - * 
Theater große Wirkung machen. 

Reform. Zeitſchrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtſchreibung. Hrsg. von Ed. Lohmeier. 7. Jahrg. Nr. 7. u. 8. 


Inh.: Mathilde Heuzeroth, das Goethefeſt in Karlobad am 
15. Juli 1883, — Der deutſche Staat in Amerika. — F. Ludwig, 
böhmisch m. „Nhehiich. — Der uene Leuchtthurm an der Wefermün« 
dung. — Die deutiche Preſſe jenfeits des Weltmeeres. — Vers 
mifchtes. — Statiftifches. tto Wollermann, jur Ortho— 
arapbiereform in Amerifa. — PVereinsnachridhten. 


Kunſt. Tonkunft. 


Krause, Karl Chrn. Friedr., die Wissenschaft von der Land- 
verschönerkunst. Aus dem handschriflichen Nachlasse 
des Verfassers herausg. von Dr, Paul llohlfeld u. Dr, Aug. 
Wünsche. Leipzig, 1863, 0. Schulze. (VI, 68 8. 8.) cl 2 
A. u. d. T.: Krause, zur Kunstlehre. 3. Abth. 


Das vorftehende Schriftchen hat das eigenthümliche Schidjal 
gehabt, daß es, obwohl im Jahre 1508 bereits verfaßt, nach 





damit motivieren, daß eine Anzahl von Krauſe entwidelter Ge— 
danfen jet ihre Verwirklichung gefunden haben, daß Krauſe 
gewiffermaßen als Prophet jeine Borausfagungen von der Ent- 
widelung des Bereinsfebens, von den Durchſtechungen der Land⸗ 
engen von Suez und (bald können wir jagen auch) Panama, von 
dem Aufſchwung des Poſtweſens und die Jdee eines Fernipredh- 
neges heutzutage erfüllt jehen würde und daß auf ihn von 
Neuem als viel zu wenig gefannten und gewürdigten Denker 
bingewiefen werden müfje. — Der Inhalt des Büchleins zerfällt 
in drei Ubjchnitte, deren erfter die Entwidelung des Begriffes 
der Landverſchönerkunſt wifjenichaftli behandelt, deren zweiter 
den Beweggrund, Zwed und Nupen der Landverſchönerkunſt 
erläutert und deren dritter den Gliedbau (Organismus) derfelben 
beipricht. Man begegnet darin in der That Gedanken, die, auf 
die VBervolllommnung der ganzen Erde und des menſchlichen 
Dafeins gerichtet, zum Meinen Theil wohl angeftrebt und erfüllt 
find, im Ganzen aber den unvollfommenen Zeitverhältniffen 
ſchwärmeriſch vorauseilen und fromme Wünfche bleiben werden 
(m. vgl. den Schlußfag vom Erlöichen des Krieges). — Der 
Berf. zieht nicht mur Alles, was unfere Umgebung innerhalb 
und außerhalb der Wohnung ausmacht, fondern auch unſere 
moralischen Beziehungen zur Gottheit, die Eimwirfung auf 
Naturproceffe (Regelung der Niederjchläge, der Blitzſchläge :c.), 
Sanitätsverhältniffe ꝛc. in das Bereich der Landverſchönerlunſt, 
als einer Univerfalfunft. Er geht darin entichieden zu weit, 
ebenfo in feinem befannten Beftreben, als Erfah für Fremd⸗ 
worte, neue deutjche Wortbildungen einzuführen. Als Beiipiele 
hiervon, wie fie uns bei dem Leſen des Schriftchens zahlreich 
entgegentreten und fremdartig berühren, feien angeführt die Aus— 
drücke: Dajeinheit, Richtheit, überfraftend (imponierend), Eigen: 
lebſchöne, bejahig und verneinig, indurch, Verſchönerſal, Satzheit, 
großig, Bereinheit, Gottvereinleben (Religion) u. a, m. 

Nah unferem Dafürhalten ift der Drud des fonjt leſens— 
werthen Schriftchens nur in fofern gerechtfertigt, als er zur 
volljtändigen Beurtheilung Krauſe's als philofophiichen Schrift: 
ſtellers dient; ein praftifcher Nutzen für Architekten, Landichafts- 
gärtner, Beographen u. A. dürfte fich kaum daraus erzielen 
laſſen. A. G. 


1) Abriss der eg Tuaaik, 
heim. (28 8. Roy. 8) AH 0, 


2) Waxel, Dr. Platon v. — der Geschichte der portu- 
giesischen Musik. Nach dem französischen Manuseripte in 
das Deutsche übertragen von Clara Reissmann, Berlin, 1882, 
Oppenheim. (61 8. Roy. 8.) c#H 1, 20. 

Da beide dieje mufifhiftorifchen Skizzen urjprünglich für 
den Ergänzungsband des Mendel-Reißmann'ſchen mufifalifchen 
Converſationslexikons gefchrieben find, läßt fich der bei ſelb— 
ftändigen Monographien übliche kritifhe Maßftab auf die Form 
berjelben wohl nicht anwenden. Die frage aber, ob es über: 
haupt gerathen ift, derartige mit nadten Daten und Namens» 
verzeichnifjen in der Regel überladene Artifel unverändert zum 
Abdruck zu bringen, wird im gegebenen Falle durch ben Mangel 
an jelbftändigen Schriften über die Geſchichte der ſtandinaviſchen 
ſowie der portugiefiihen Mufit jo ziemlich gegenſtandslos. Der 
Kunftfreund, der fich über das Mufiktreiben der genannten 
Bölfer näher unterrichten will und das große 13bändige Lexikon 
ſelbſt nicht zur Hand bat, wird in den vorliegenden Broſchüren 
jedenfalls des Neuen und Intereſſanten genug finden, wenn er 
auch eine etwas überfichtlichere Gruppierung und kritifchere Sich» 


Berlin, 188%, Oppen- 
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tung des mit großem Fleiße zufammengetragenen hiftorifchen 
Meateriales wünfchen dürfte; der nothwendigen Ergänzung des 
Gebotenen dur Nachſchlagen von näheren biographiichen Daten 
bei hervorragenden Namen ift er natürlich nicht enthoben. Dem 
anonymen Abriß der Gefchichte der fkandinavifchen Muſik ver- 
leiht die Berüdfichtigung des durch Notenbeifpiele illuftrierten 
volfsthümlichen Elementes ein befonderes Intereſſe; die bes 
deutend umfangreichere Schrift über die Mufit Portugals da- 
gegen, welde wir dem Fleiße eines ruffischen Amateurs 
Dr. Platon von Warel verdanken, läßt zwar das rein mufila- 
lifche Moment noch mehr in den Hintergrund treten, gewährt 
aber um fo interefjantere culturbiftorische Einblide in die Vers 
gangenheit diefes auch in Bezug auf die Kunſt ziemlich entlegenen 
Landes, O. H. 


Vermiſchtes. 


Univerſitätéeſchriften. 


Berlin (Feſtſchrift zum 50 jähr. Stiftungsfeſt der Unlverſität 
Zürich), Geint. Dernburg, (intwidelung u. Begriff des juriſtiſchen 
Hefipes des römifchen Rechts. (VIN, 170 ©. 8.) (Im Buchhandel: 
Halle a/S., Buchb. d. Waifenbaufes. 1, 20.) 

Dorpat (Nnanguraldiil.), Jobs. v. Keufler, zur Geſchichte und 
Kritit des bänerliden —— in Rußland. 2. Th. 1, Hälfte, 
(V1,338 S.8.) — Herm. Guleke, Deutfdylands innere Kirchenpolitilk 
von 1105 bis 1111. (120 S. 8. — Herm. Struve, über den 
Einfluß der Diffraction an Fernröhren auf Lichtſcheiben. (104 ©. 
Roy. 4.) — Ludw. Strupe, Nefultate aus den in Pulkowa angeitellten 
Vergleichungen von Procven mit benachbarten Sternen. (111, 48 5. 
Roy. d.) — Nic. Schuppe, Beiträge zur Chemie des Holzgewebes. 
(39 S. 8.) — Alex. Boebl, über das Borfommen u. die Bildung 
des Peptons außerhalb des Berbaunngsapparates u. über die Nüd: 
wandlung des Peptons in Giweiß. (IV, 108 S. 8.) — Theod. 
WB ilm, zur Chemie der Platinmetalle. (94 5, 8,) — Ose, Basiner, 
de bello eivili Caesariano, Unaestiones Unesarianae, P. I, 1778 
8.3 — Friedt. Knauer, über die Betonung der Gompofita mit 
a privatem im Sanstrit. (68 ©. 8.) 

Greifswald (Inanguraldifj.), Paul Bloc, zur Kritik des Petrus 
de Ebula, 2. Tb. (56 S. 8.) (Der 1. Ib. erſchien bei Vincent 
in Prenzlau. c# 1.) 

2 Wittenberg (Habilitationsfhrift), K. Schoenlein, über 
das Verbalten der Wärmeentwidelung in Zetanis verſchiedener Reiz— 
frequenz. (48 ©. 8., 2 Taf. Al. Fol.) 

(Inauguraldiil.), Garl Dorn, über die operative Behandlung 
der Echinococten der Bauchhöhle. (35 S. 8.) — Herm. Alpan, 
über eireuläre Darmrefection. Unter Mittheilung eines bezüglichen 
Falles. (32 5. 8) — Rob. Mennide, vergleichende Verſuche 
über die Wirkſamkeit verjchiedener Aconitinpräparate, (34 ©. 8.) 
— Wladiſt. Pauecki, Beitrag zur Impftuberenlofe. (33 S. 8.)— 
Alwin Pinkert, ein Fall von Synoſtoſe ſaämmtlicher Gelenke beider 
unteren Extremitäten, Wefentliche Beiferung durch mehrfache overas 
tive Gingriffe. (26 ©. 8.) 


Denis F—— Herausg. von Jul. Rodenberg. 9. Jabra. 
2. Heft. 


Zub.: Adalb, Meinhard, Kran Antje, — R. Pifchel, die 
Heimath der Zigenner. — Ladd Blennerbaffett, Aran von Stat 
u, ibre Beziehungen zu Deutfhland. — G. Hirfchreld, ein Ans 
flug in den Norden Kleinafiens. 3. — Fürft Bismard u. die Liberalen. 
— E. Never, Anfänge der MetalleEultur, Studie, — Thomas 
Je, Die Montenegrinerin, Deutfh von Jul. Meiner. — Gin 
Amerikaner über das neue Deutſchland. — Politiſche Rundſchau. — 
Gut. Hirſchfeld, die Sammlung Sabouroff. — Kruſe's „Alexeit. 
— M. Philippſon, fünfzig Jahre beigifcher Literaturgefhichte. — 
Literariiche Notizen. — Bibliographie. 


Allgem. Militärs Zeitung. Ned.: Zernin. 58. Jabra. Nr. 64—65. 

Inb.: Die ee Hi der Artillerie bei der Beſchießung von 
Alerandrien, — Die Mandver⸗Kritik. (Schl.) — Betrachtungen über 
die höhere Trupvenfübrung in der Schlacht von Vionville⸗Mars la 
Tour. — Zur Krage über die Anwendung des Feuers in der Offens 
five der Infanterie. — Berfchiedenes. — Nachrichten zc. 


Gaca. Red.: 9. 3. Klein. 19. Jahrg. 9. Heft. 
Inb.: Pb, Müller, Ueberſchwemmungen. — Die Natur des 
Magunetiomnd, — Eine neue Hypotheſe über die Urſache des Erd— 


— 1883, 37, — Literarifhes Eentralblatt — 8. September. — 
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magnetismnd, der Zufteleftricität umd der Entitehung der Gewitter. 
— Herm. 3. Klein, der Planet Saturn. — Heint. Vater, das 
Alima der Eiszeit. — Die Anwendbarkeit der modernen Photogranbie 
auf Reifen. — Atronomijcher Kalender für den Monat Januar 1894. 
— Neue naturwiffenfchaftlihe Beobachtungen und Entdefungen. — 
VBermiſchte Nachrichten. — Literatur. 


Sirius. eit ziR 1. yopniäse Afronomie. Sch ‚vd. Herm. 3. Klein. 
N. Baer 9. Heft. — 


ab.: P. Angelo Secchi. — Die ‚Beweaung der Kometen im 
wiberjtehenden Mittel, — v. Schafbäntl, Grinnerungen zur Ger 
ſchichte des Kraunbofer'ihen Flint⸗ u. Kronglafes in Münden. (Schl) 
— Spertroffopifhe Durchmuſterung des nordlichen Sternenbimmels, 
— N v. Konkoly, ein neuer Neverlionsfpectralapparat. 
Einige Erſcheinungen am Scweife des großen Kometen 1952. — 
Beobachtungen der Saturn⸗Ringe. — Sonnenflede. — Die Eigen: 
bewegung des Sirius, Das zweifühige Spiegelteleitop. — 
Stellung der Aupitermonde im November 1583. — Planetenftellung 
im November 1553, 


Weftermann's illujtr. deutfche Monatsheite. Hrög. von Ar. Spiels 
bagen. 27. Jahrg. September. 

Anb.: H. Lorm, Der fahrende Geſelle. 3. (Schl.) — Karl 
v. Roſen, Glaude Lorrain. Ein Studie. — G. 9. Bitter, vers 
geſſene Opern. 1. — Ludw. Pietfch, Algier, die Stadt. — Albert 
v. Brunn, über das Blut. — N. Woldt, die Steinfeulpturen von 
Santa Lucia de Gopamalguepa. — Sans boffmann, Photiniſſa. 
— Karl Julius Schröder, An der Pyramide des Geitins. Erinnerung 
an Augnit v. Goethe. — Rich. Mittag, die Hugiene « Ausftellung. 
— Literarifche Mittbeilungen zc. 


Bom Feld zum Meer. Spemann's illuſtr. Zeitihrift für das deutfche 
Haus, Med.: Joſ. Küörſchner. 188% Detober, 1. Heft, 

Inb.: Karl Bartſch, Der verlorene Brautring. — Em. Geibel, 
Roland’s Horn. — Job. Scherr, das Landeknechtoleben. — J. B. 
Mever, die Notblüge. — Rob. Beufchlag, Nah der Taufe. — 
J. N. Nitter v, Nupbaum, über Blutverluſte. — Karl Gehrts, 
Gnomen beim Rachtiſch. — Viet. Blüthgen, Poirethoufe. — Anton 
v. Nutbner, Aus dem Salzltammergut. — Jak. v. Falke, zur 
Neithetit des Diamanten. — Nihard Yeander, Gegenüber. — F. 
Heine, Geffcken, die engliſche Landwirthſchaft. — F. Kap. Seidl, 
Sommerabend. W. Ubland, ein Gang dur eine deutſche 
Bieknitfabrit. — Aglaja v. Enderes, Aus dem Leben, — „Im 
Goncert“, Lied von Garmen Sulva, componiert von R. Gemmieb. 
— Der Sammler x. 


Revue critique. Nr. 35. 


Sommaire: James Dar mesteter, diudes iraniennes.- Dürr, les voyages 
de l’empereur Hadrien, — D’Espinay, la lögende des comies K’Anjon. 
— Cheöruel, histoire de France sous le winistöre Je Mazarin, II et Il. 
— Thöses de M. Etienne, — Chronique. 


Die Grenzboten. Ned.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Nr. 36, 


Inb.: Graf Gbambord +, — Aranfreid, Aumam u. Ghlma. — Die Vorreibie Der 
Difisiere im Ztaate ıt, in Der Weiellibaft. — Aleıne Hecıbiama, Jum 38, Rugut. 
- A Mojenderg, de Aneftelkung in *mfterdam u. Das Brojet einer Belt 
ansftellung in Serlm. R. Tb. Baederg, Arig Meuter’s Gausbud, — 
Aug. Kıemann, Die Öralen von Altenſchwerdt. (Aorti.) — Notiz. 


Die Gegenwart. Greg. von Theophil Zolling. 24. Bd. Wr. 35. 

Inh.: Deputatue, die Politit in ben Fetien. — Div Jadıariad, zur Ber 

ſchiate des Gommunismus. — Ctuart v, Hartmann's „Xıligion bed Meiftes“. 

Beisroben von Job. Bolfelt, — Zb. Jolltug, Nabirige au Heinrich 

v. Altiffre veben. Rebit ſechtzehn Briefen u. anderem umgedindten Warerial, 

= — Manterung durch Ischia, Gin Stimmungebiio ven Aichard Bol. — 
vtizen. 


Bätter f. literar. Unterhaltung. Hrög. von R. p. Gottf— chall. 
r. 45. 


Inh.: Meinbard Moien, über Bühnengewohnheiten. — Karl Schröder, 
manıftiihe Schriſten. — Mud. m Gottſcall, neue Dramen. (#eict.) 
“. Sulsbas, die dentſche Saule im Mebergange vom Yhittelalter zur Reu · 
wit — Dotat Hiede, neue Erzählungen. — ler. Jung, tim neues Gpos. 
— Aemilieteon. — Bibliograpbie, 


Europa. Red. von H. Kleiniteuber, Nr. 35. 
Inb.: Beorg Kern, liber das Maturgelübl. 3. — Ein Baraım bes Altertbums. 
* (Schi) — Ant, Nagele, Tbier-hodszeiten. — Wie Mezart arbeitete, — 
iteratur ⁊c. 


ger» 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 68 u. 69. 


Inb.: Codex diplomatieus Saxonise regine, beipr. von Derm. Anothe — 
Aeinhold Behnein, Maridin Yutber, — Mun. Portig, uniere moderne 
Architektur. (Bl) — Bücerbeirrebungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Rr. 230-236. 


Inb.: Deutibe Antbropologen-Berfammiung. 1-4. — 8, Waiden, jmei teutihe 
Erzäblerinnen. — Die Annflörmwegung in Ungarn, 2. ESchl. — Obrenorid 
v. Karogsorgereicd.— Aonrad Ancll’s Uniend- Denkmal der Piälzer Proteftanten. 


— Wiener Briefe. 164. — 5. Arber, v. Ardenne, Stntvon, — Aria. — Die 
Aoribungsreiie der füdamertanliden Golonfations-Weieltdaft zu _Peipsig, — 
Beorg Ebers. Theedot Brafs Gntdedung antiker Gewandftefſe Siudien · 
Hätter aus IMrien u. Arlaul. — R. v. Gellmwald, Yeben u. Pieben in Rom. 
— @. Biaier, eine Aeidirhpodzeit in Südarabien. — Das Juflitut für inter 
Ba Nett. — Ar. Pet, Die mündener internationale Aunftausftel- 
ung. 10. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2096. (81. Band.) 


Inb.: Die Belagerung Wiens dur fie Türken im Iabr 1689. — Tobtenihau. — 
Tas weue Harhbaus ın Wien, — Lie biflorlihe Ausftellung zum Gkdihinis 
der a Wiens 1683, — Pırejie u. Auchhaudel — gimmelzeribeinungen. 
— Dite Jaharias, Gntwidelungsgeitidte des Alubfrebier, — Polstedmilcde 
Mitibeilungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Pr. 48. 


Inb,: &, v. Dindiage, u Gomtefle. Bd.) — Br. Plafenius, Toren and 
der Beieljbaft. — A. Hoderih, Dentiprüde. —S. Brugid. die Meile Des 
Prinzen Artedrih Karl von Preußen nad dem Drient, 6, Schl.) — Abe, 
van Demwall, Der Gommandant, (Aorii,) — Ar. Kan, i , Der erfie 
Eiralergang, —8 )- D,Wronen, ein engllſchee —— — Rotip 
blauet. — Job, v. Sudew, Blätter für Die Fiauen. — Barid, bie Inſel 
Jochla bei Nearel. — Mbenanus, Im Kurpark gu Siekbaden. — DO. Henne 
am Mbon, Aus der jdimelyeriihen Yandesausftellung in Aurich. — Ar. v. Bür 
low, anıkehungegrund von deutſchen Medeneaten. - Iuuftrationen. 


Sonntagsd-Blatt. att. Reb.: a. Phillips, Ar. 35. 


Inb,: Georg Hartwig, Harbenipiele des Lebens. GGortſ.) — Ih. Iuftus, In 
ber Wake, (SL) — Pole Blätter. — Mnßrotionen. 








Wartenlaube. 
Inb.: Ar. Ariedricd, Ueber Alirpen. (Aortl,) — MR. Kütiner, bie Planen 
eimmandeeung in Keoredeuidlane, — 9. Yanmera, Ju der Rolle: Raffezjücale. 
— Ter Schweiger Nivenclub auf der Mueftellung in Zurich. — Ute Kira 
zent Bebntanend Meilen durch ten großen Weiten der — —WE 
— Ar. Hefimann, Feſtlied zur Sedanſeier. — Ar. Helbig, Dr. Martın 
—* im Baͤren? zu Jena. 


Die Heimat. Hrég.: art Angengruber, Red.: Jof. Rank. 
8. Jahrg. Nr. 49. (2. Bb.) 


Ind.: Mor. Lindemann, Das Aridermädiben von Genua. — Gpigramme. 
1. Bon Ar. v. Strobba®, 1. Bon Bünher Balling, — der. Scaif- 


Ar. 3. 





tern, Divlomaten iu der Sommerfriite. «Aerti.) — 3. Kareit, öfter 
reidiiche Erfindangen zu der eleltriſchen Lrlewdtung. — Die BicePräfidenten 
der internationalen eiefterichen Ausfellung in Wien, — Rudelf Mit, — die 


Bouate Iakt, Auguft und September In der Bedrämanik Wiens während der 
Türlenbeiageruug 1688. dert.) — Kallerparilion in der Hotunte zur inter 
nationalen —8 Ausfelung in Wien — 8.» Thamen, Far-West. 
— Aus aller Weit 


Daheim. Hr. von R. König u. Th. 9. Pantenius, 19. Jahre. 
r. 48, 
Inh: @. Greiner, Mein Baterland, vergib es mid. (drei) — .. 
Reihendaß, Die Brinzeſſig. Goriſe — Serm. Bogt, der Ta 
Beban, Mit amei rg ung Sn u. Kalimıle, — Win giüdiider u. 
@rtnmerung a. d. 3. 1850. — MB. Koienberg, der Brurm auf Die Spicheret 
Söben u. fie Uebergabe der Talrerlüchen Garde. Zu den Blitem: Sturm auf 
ben Spicheret Berg von Anton vw. Berner u. Uebergabe von Diep an Prinz 
Ariedrih Karl von Freuben von Aontad Arenberg. — rim. Aerfdıke, Yeutmanı 
v. Salmentrir's Ariegeapenteuer. Sumereole, — Fedor v. Köppen, Ter Yand- 
mwehrmann won Dep. (enidıt, 


Inh. der Beilagen: zu Yutherfet zu Erfurt, 


Algem. Zeiten - Dodenthum⸗. Hr. von 2. Phllinpf on. 
47. Jabra r. 
Anb.: Moies on über Dolldwirthidaft. — Die Eidesabnabıme. 1. — Zur 
Arape der Golentjation,. — Seitungsnaneiten. — Beuilleton. 


Jüdifhes Literaturblatt. 
Rr. 34, 


In 8 Bor‘ Strad über Weblin. — U. Sepr, 
hr Die Wüfle von Ieribum, — Die jürtidıe Werdiferung auf St. Thomas. 
— — Caſſel, Sholock. (Schi.) — Yiteramarberichte, 





Orog. von m. Rahmer. 12, Jabra. 


das Iurdan-KanalErojert 


Ausführlicgere Kritiken 


erſchienen über : 

Aifchulos’ Agamemnon, erklärt von ————— und Henſe. 
(Wecklein: R. Jahrb. f. Philol. u, > CXXVI, 

Codex diplomaticus Saxoniae regiae. 2, Hauptth., Bd. 2 (Ruothe: 

Wiſſ. Beil, d. — Itg · 69.) 


Darmesteter, «u — — T. 1. (GGuyard: Revue 
erit. 35.) 
d’Espinay, la lögende des comles d’Anjou. (@bend.) 


v. Hartmann: Religion des Geiſtes. (Volfelt: Gegenw. Nr. 35.) 

Mabrenbolg, Moliere's Leben u. Werke. (Humbert: N. Zabrb, 
f. Pbilol, u. Päd. CXXVIN, 7.) 

Mever, Lehrbuch des deutjchen octwellnngörcihteh, ib. 1, (Viertel: 
jfchr. f. Volkewirthſch. zc. X x 

Otto, Bibelftudien f. die 5 Gemeinde, 
u Pauli an die Römer, (Schweiger: 


Grllärung des 
Proteft, Kirchenztg. 


— 1883. M 37, — Literarifdes Gentralblatt — 8. September. — 
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DelzelteRewin, die Unfösbarkeit der etbifhen Problemt. 
(v. Gizufi: Vierteljfhr. f. will. Philoſ. VII 3.) 

sn Joſeph Haydn. (Zpitta: Greuzboten. ee 

Poſchinger, — im Bundestage 1:51 — 1559. (Bierteljfchr. 
Volkewirthſch. ze. XX, 3. 11.) 

a la vita e gli seritti di Niecolo Machiavelli ece. 
¶Ebend 

mil. die griechiſchen . hr Latein. (Saalfeld: N. Jabrb. 

Zuftände, in Denim. BB. 1, 2. (Bierteljibr. f. 


Philol. u. Pad. UNX 
bäuerliche, 
Bolkewirthſch. x. XX, 3. I 


Bom 25, Auguſt bis 1. Septbt. find nachfehende 
neu erfhienene Werke 


auf unlerem Medactionsburean eimgeliefert worden: 
nt — Elementarbuch. 1. Ib. Gotha, F. A. Perthes. 


ei. die 
bütung. 
(21 ©. 8.) 

Blod, zur Kritik des Petrus de Ebule. 
56885) Mi 
v. Bord, die Recieverhältutf e der Befiger der Grafſchaft Hass 
pie ur Erlangung der Reichsitandichaft jeit x N: ungedrudten 
Katlerurfunden. Iunsbrud, Rauch. (62 S 

Budde, die biblifche —“ (Sen. 112, 5) — Gießen. 

Rider, 8) Al 

Gajpari, Beiträge hu Keuntniß des Hantgewebes der Gacteen. 
Halle a / S., Tauſch & Große. (9) cM 1, 


roßen Volkokrankheiten font und jept und deren Ber 
rag, Verein z. Berbreitung gemeinnüg. Keuntniſſe. 


Prenzlau, PBincent. 


Ciceronis Cato major sive de seneclute dialogus. Schul: 

.. oo vey. Halle a S., Buchh. d. Waiſenhauſes. (KT. >.) 
0 

Gicero's Meden gegen %. Sergius Catilina. Aür den Schul: 


ri erklärt von Gadhıtmann. Gotba, F. 9. Pertbes. 


Da Tu "Feel, — für Rumänien. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
(Roy. 8.) 

Geifon-Glählict, das, u. feine Bedeutung für Hygiene u. Rettunge: 
weſen. Berlin, Springer. (Gr. 8.) cH 0, 80. 

Aräntel, Wohlfahrtseinrichtungen für die ee im Handels⸗ 
kammerbepirt Leipzlg. Ebend. 18.) c#H 0, 

——— —— Wörterbuch. 11. ei Berlin, Gnslin, 
(Roy. 8.) 4 2 

Gutbe, Fragmente einer Lederhandſchrift, enthaltend Mofe's Iepte 
os er) * Kinder Iſrael, geprüfte, Leipzig, Breitkopf & Härtel. 

Hand's lateinifches Uebungsbuch. 3. Aufl. Neu bearb. von Schmitt. 
Jena, Koftenoble. (9. cH 2. 

Sausbalter, die Sprachgreuze zwifchen Mittels und —— 
von Hedemünden an der Werra bis Staßfurt an der Bode. Halle a S 
Tauſch & Große, (8.) A 1, 20, 

Hirſch, Geſchichte der deutichen 2iteratur von ihren Anfängen 
Ay - nenche Zeit. Lie, 1. Leipzig, 1884. Friedrich. 
(8 

Horatins' Oden u. Epoden. Kür den ent, erklärt von 
Rofenberg. Gotha, F. A. Pertbes. ($.) 25. 

Jäger & Beisner, die N der rar Sr Parkanlagen. 


2. Aufl, Weimar, 1884, 

Juſtiz⸗Statiſtik, deutſche. 5* im Baer aha Jahrg. 1. 
(Rov. 8.) A 5 

Wiesbaden, Bergmann. 


8.) 


Berlin, PButtlammer & Mühlbredt. 
Keube, — die Behandlung der Uramie. 


(8.) 

Lindner, die Penſions-Inſtitute für die Beamten u. deren Wittwen 
und Waifen bei den jechs großen Gifenbabngefellichaften x. 
3* Fraukteich. Berlin, Puttkammer & Mäühlbrecht. (Br. 8.) 


Mindel, Hausfprüche und Aa ie im Elſaß. Straßburg i E. 
Schmidt. (8.) oA. 0, 80 

Dtfrid’s Gvangelienbud. "Hr. von wire 2. Th. @loilar. 
1. Kiel, Freiburg i/B. Mohr. (8.) 3. 

v. Renner, Johann Andreas von —— Biographiſche Skizze. 
Wien, v. Haldbeim. Imp. 8.) 

Nobrbaher’s —— der atholifchen Kirche. 23. Br. 


n deutfcher Bearbeitung von Anöpfler, Müniter, Ibeiking. 
—RX 468 ©, 8.) : "f velping 
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Sallusti Crispi de bello Jugurthino liber, 
rare erflärt von Schmalz. Gotba, %. A. Pertbes. (8.) 
A 1, 20. 

Bine Sommerblumen, Zieh, 3—6. Leipzig, Frevtag. (SU. 8.) 
ach 1. 


— 1883, 37. — Literarifhes Centralblatt. — 8. September. — 


1326 





v. Thüngen, das Rebhuhn, deffen Naturgefchichte, Zagd und Hege. 
1. 


2, Aufl. Weimar, 1584, Bolgt. (AT. 8) cH 


Xenopbon’s Anabafis, Aür den Schulgebrauch erflärt von 
Danfen. 2. Bohn. Buch IN-—V. Gotha, F. N. Perthes. 
(8) ef. 1, 20. 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Armandi, histoire des clephants dans les guerres et les fütes 
des peuples anciens jusqu’a introduction des armes ä feu. 
(VII, 304 = Gr. 8.) Limoges, Ardant er Ci®, 

Bonde, elude sur linfantieide, l'exposition ei la condition des 
enfants exposes, en droit romain; de la condition eivile des 
enfants abandonnes et des orphelins reeueillis par la charite 
privde ou par Ja charit& publique, et du projet de loi sur la 
proteelion des enfants abandonnes, delaisses ou maltrailes, en 
droit frangais. (202 p. 8.) Paris, Derenne. 

Bonne, de linalienabilile du fonds dotal, en droit romain et en 
droit franyais. (262 p. 8.) Möme maison, 

Legendre, des prejuges populaires dans les maladies de len- 
fance el en parlieulier dans le morvan, (78 p. 8.) Paris, Germer 
Bailliere et C*, 

Mariotti, du droit des gens en lemps de guerre, (199 p. 18.) 
Paris, Baudoin er C®, Fr. 2, 50. 

Revillout, cours de langue déemotique et de droit dgyptien, 
lecons professces a V’ücole du Louvre, (51 p, 8.) Paris, Leroux. 

Rohault de Fleury, la messe, eludes archeologiques sur ses 
1monunienis, 





Continue par son Als. T, 1. (leonographie de la | 


messe; autels.) (IV, 252 p. a 2 col. et 80 planches et portrait. 4.) | 


Paris, Morel et C®, 

W'ouvrage fuormera 3 volumes illosties d’un grand nombre de 
figures et de plus de 250 planches gravees ä l’eauforte, el 
eoütera fr. 250, 

Roland, les medeeins et la loi du 19 ventöse an XI, &tude 
historique el juridique sur l'organisation de la profession mü- 
dieale et sur ses conditions d’exercise, (95 p. 8.) Paris, Rousseau, 


Engliſche. 


Owen, essays on Ihe condrio-hypophysical traet and on the 
aspeels of the body in verlebrate and invertebrate animals. 
(44 p. 8.) London, Taylor & F. 8. 2, 6. 

Stewart, nelher Loehaber: Ihe natural history, legends, and 
folk-lore of Ihe West Highlands, (124 p. 8.) Edinburgh, Peterson. 


Italieniſche. 


Alessio, sageiod sul sistema tributario in Italia, e suoi eſſetti 
eeonomici e sociali. Parte I: Le basi eeunomiche del sistema 


tributario. Vol, I: Le imposte diretto, (VIII, 384 p. #8.) Torino, | 


frat,. Becca, L. 6. 





Kür den Sculs | Libro dei Selle Savii di Roma. (40 p. 8,) Firenze, tip. dell’arle 


della stampa. L. 2. 

Mutti, saggıo sulla legge dubia, e confronto del sistema ligoriano 
eol rosminiano, (64 p. 8.) Voghera, tip. Gatti. L. 2. 

Pepe, memorie storiche della citti di Castrovillari. (424 p. 16.) 
Castrovillari, 1880, tip, del Calabrese. L. 5. 

Puglia, prolegomeni allo studio del diritto repressivo, 
8.) Torino, frat, Bocca. L. 2, 50. 

Riecardi, saggio di un calalogo biblivgrafieo antropelogien 
italiano, ecc. (176 p. 8.) Modena, tip, Vincenzi e Nip. L. 2,5%, 

Zenonis, episcopi veronensis, sermones, eic, Recensvit, commen- 
tario nolisque illustravit Giuliari, ec (CXLIV, 350 p. 4.) 
Veronae, ex Iyp. Colombari, L. 22, 


(106 p. 


Antignarifche Aataloge. 


Ditgeibeilt von Kirabeoff w. Wigamp im Keira.) 


Peine Antiq. in Bafel. Nr. 72, Drientalia; claff. Philos 
ogie. 
St. Goar, Iſ., in Fraukfurt a / M. Nr. 59, Geſchichte. 


Auctionen. 


Mitaetbeilt von Denſelden. 


' 17. September in Münden (Ib. Adermann): Bibliothet des Cav. 


Karle Morbio in Mailand, 


12. September in Berlin (A. Bent): Rumismat. Bibliothek. 


Nadridten. 


Der ord. PBrofefior Ir. Waldeyer an ber Ilniverfität Straß: 
burg if, iſt zum ord. Profeffor in der medicinifchen Aacultät zu 
Berlin ernannt worden. 

Der Privatdorent Dr. Georg v. Gizudi in der philoſophiſchen 
Facultät zu Berlin wurde zum a. ord, Brofeffor in derjelben Facultät 
ernannt, der Meferendar Dr. jur. Deinr. Erman in Berlin als 
a Brofeffor des römifchen Rechts am Die Akademie zu Yaufanne 
berufen. 

Der Dirertor des Realgumnafiums zu Dortmund, Dr, Heine, 
Börner, iR in gleicher Figenihaft an das Realgymnaſſum zu 
Elberfeld berufen, der Diretor des Gymnafiums zu Detmold, 
Dr. Thiele, zum Director des Gymnafiums zu Ratibor, der 
Oberlehrer an der Ritterafademie zu Brandenburg a,9., Dr. Klein, 
zum Director des Gymnaſtums zu Eberswalde ernannt worben. 

Die ord. Lehrer Dr. Schmidt u. Neumann am Gumnafium 
zu Landéberg a WB. Düter am Gymmafium Yofepbinum zu 


‚ Sildesbelm und Dr. Schmig am Proaummafium zu Enskirchen 





Archivio Veneto: pubblicazione periodiea; nuova serie, tomo XXV, | 


parte I (fase. 49). (VII, 264 p, 8.) Venezia, tip. del Commerein, 
Cavagnari, corso moderne di filosofia del diritto, Vol. I. (XV, 
478 p. 8.) Padova, tip. Prosperini. L. 8, 
Chiappelii, le ecclesiazuse di Aristofane e la repubhlica di Pla- 
tone: studio. Torino, 1882, Loescher. L. 3. 
Ferri, socialismo e criminalilä: appunti. (226 p. 8.) Torino, frat. 
Bocea, L. 3. 
Biblioteca antropologico-giuridiea, serie H, vol. Il. 


wurden zu Oberlehrern am denfelben Anstalten befördert. 


Dem ord, Profeſſor an der Univerfität Bonn, Geh. Mebdicinals 
ratb Dr. Guſt. Beit, ift der Charakter ala Geb, Ober» Medicinalratb, 
den ProvinzialsSchulrätben H. 9. Guſt. Spieker in Hannover u. 
Dr. Anten Göbel in Magdeburg der Gharafter ala Geh, Regie⸗ 
rungeräthen verlichen werben. 


Am 16. Auguſt + in Paris der Mitinhaber der Buchhandlung 
Hachette & Co., Lonis Breton, 66 Jahre alt. er: 

Am 15. Auguft + in Paderborn der Buchhändler Ferd. Schöningh 
in 68, Lebens ſahre. 

Am 22. AÄuguſt + in Heidelberg der Profeſſor der Mineralogie 
an der liniverfität dafelbit, Dr. J. Rein. Blum, im 51. Lebens: 
jahre. 
Am 31. Auguſt + in Pyrmont der Nomandichter Ghrift. Bernb. 
Lewin Shäding. 69 Jahre alt. 
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Literariſche Anzeigen. 


Im Verlage der J. ſi. Cotta’schen Buchhandlung in Stutt- 
gart erschien soeben und ist durch jede solide Bachhandlung 
des In- und Auslandes zu beziehen: [208 


Wagner-Lexikon. 


Hauptbegriffe der Kunst- u. Weltanschauung 
Richard Wagner’s 


in wörtlichen Anführungen aus seinen Schriften 
zusammengestellt von 
Carl Fr. Glasenapp und Heinrich v, Stein. 
Lex.-Octav, X und 984 Seiten. 

Preis: brosch. «X 15, —; eleg. in Hibfrz. geb. -H# 18, —. 

‚„rama“, „Kunstwerk“, „Musik“ laben in dem Gedanken- 
kreise Wagner's einen Siun erhalten, dessen Bedeutsamkeit 
man beachten muss, um seine Vorschläge und Entwürfe auf 
künstlerischem Gebiete würdigen zu können; wer jene Worte 
wieder mit vollem Nachdruck gebrauchte und für den vollen 
Ernst dieser Erscheinur.gen eintrat. darf nicht wie der Tages- 
Schriftsteller gelesen werden, sondern will aus sich selbst 
ergründet und hierdurch verstanden sein. Das „Wagner-Lexikon*® 
siebt eine Zusammenstelluag der zahlreichen, in Wagners 
Schriften mit besonderem Nachdruck und als Subject eines 





Neu erfchien: 


Die Entihadigung 
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(215 


unſchuldig erfittene Unterſuchungs⸗ 


und Strafhaft. 


Bericht der zehnten Kommifjion des Reichstags. 
(V. Xegisfaturperiode, II. Seffion.) 


Dr. Friedr. von Schwarze, 


Mitgetbeilt von 


8. S. Seneralftaatsanisait; Borfigender u. Berihierftätter der zehnten Ao armi fen. 
(Der Ertrag der Schrift wird der Kaſſe des Vereine zu Dresder 
zur Fürſorge für entlaflene Sträflinge zugewendet werden.) 


5 Bogen Rex. 8, Preis A 1, 60. 


Von der fünften Auflage des Commentars zum Straf: 
Dentiche Neich deiielben Berfalers, in 


geſetzbuche für das 
T—S Lieferungen & 8 Bogen Lex. 8. ü 


A 2, — Mind 


die Lieferungen 1—5 anögeneben. 


Leipzig, Ende Auguft 1953. 
ii Fues’s Verlag (R. Reisland). 

















Dieselbe Statuette ı 42 18 | 2 


Privallocent in Leipzig. 
Mit einer autographierten Tafel. 
IV, 94 5. 8. Preis HM 2, —. 

Die mitgetheilten Bruchstücke gehören einer Handschrift 
an, die mindestens aus de: 8. Jahrhundert vor Chr. Geb. 
stammen will und Stücke des 5. Buches Mose mit einer neuen 
Form der zelın Gebote enthält, Sie wurde kürzlich aus Pa- 
lästina nach Deutschland — ist zum Theil von dem 
Verfasser copiert und macht gegenwärtig in London grosses 
Aufsehen. Der Verfasser weist mit überzeugenden Gründen 
ihre Fälschung nach, [217 


In denselben Grössen u. Preisen die Büstenu. 
Statuetten Melanchthon’s. 

Luther-Medaillons von 9/2, 7 u. 5 Ctm. Durchm. mit 
u. olıne Bahmen. 

Kataloge einer reichhaltigen Sammlung antiker u. 
moderner Skulpturen gratis u. franco. 


&. Eichler, Plastische Kunstanstalt. 
Berlin, W., Behrenstrasse 27. 


eigenen Gedankens angewandten, Worte und Begriffe, indem Das neuesio Werk von [214 
es die Erläuterung dieser Begriffe aus den Schriften selbst in KONRAD 
ausführlichen Citaten beifügt. Dasselbe soll sowohl zum Nach- FERDINAND 
schlageu benutzt, als auch selbstständig wie eine Original- 
schrift Wagner's gelesen werden können. Es soll den weiten EYER. 
er der ideellen Antriebe deutlich machen, aus | Julian 
welchem die künstlerischen Bestrebungen des Meisters her- 
—* und hierdurch auf eine Belebung jeuer Antriebe in Boufflers. 
seinem Sinne bewirken, Bas Leiden eines Kindes, 
* ö * sowie eine neue Kraäbiunge 
2er ve no. ..—„.....„„...r7 des Verfassers von „Ebre” 
R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. $ CHUBIN 
Soeben erschien: [216 Mal’oechi 
5 Michaölis, ©. —* Lessing’s Minna von Barnhelm und ne .- . 
Cervantes’ Don Quijote. 418.9. A 1, —. en 
} . . — — Schorers Famllienblatt. 
Früher oischienen: , Auflage 15000. Viartel- 
Michaelis, C. Th., Ueber Schiller's Kallias. 1582. 5 Zrieh U. 10 oder Im 
MI, — # Durch alle Buchhand- 
Wagner, B. A., Zu Lessing’s spanischen Studien. $ SH ENENNBE NE 
1593. HM 1, —. A 2 
GB — 
Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. Zum Luther-Jubiläum! 12) 
* * Eifenbein- 
Fragmente einer Lederhandschrift Gm | mu | 7 
enthaltend Büste Luther’s von Schadow 80 18 2 
Mose's letzte Rede an die Kinder Israel | Büste Luther's von Heidel || 
mitgetheilt und geprüft Statuette Luther’s v. Rietschel | | 
von Wormser Denkmal) 60 32 2 
Lie. Hermann Guthe, \ a 





Berantwortl. Redacteur Prof. Dr. Harnde in Beipyig, Gortheitrahe AT. — Druct von W. Drugultn im Yeipsig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ar. 38.] 


Herausgeber uud beraniimertlidier — Prof. Dr. Fr. Zarucke. 


(1883. 


rat von Eduard Aveumarius in Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 15. September. ·— 


Preis vierteljährlih A 1. 50. 





Cross, introduetory hints of the english readers of | Gerhard, Beihicte u. Beichreibung der Miffien unter | Siemens, die Page des Chequeweſens in Deutschland. 


the old testament. den Aelds in Dflinpien, 

SG utbe, Fragmente einer Veberbanpichrift, 

Noire die vebte Kant’s u. der Uriprung ber Vernunft, 

SHoeftinffy, Über de Bedeutung der praft. Ideen her 
bart'e für Die a eituetif, 

Mommien, Gbronol 

Epistolae saeeuli Kl 


Grund u. Boden. 
Jahn, die Wichroinie m 


e er pontilicum Roma- 


Yorens vo. Yiburnau, Die geolog. Berbältnife von 
Wengböifer, Die wictigiten Beridungsrelultate ix. 


Ritinowiti.eddement-Tontb. Geometrie ber Keaelichwitte, 
Manz, Ürer Die Augen der freiburger Saulfugend. 


| @rbrem des Snrers Hymnen aus dem Ymweiftrömeland, 
ũberſ. von Rate. 
Der 30» des Hulein ben "Alizc, Ueberi,v, Wüfenfelb. 
Kleinschmidt, de Lucili saturarum seriploris ele, 
Antoine, apercu sur la littörsture frangaise ele, 
Arenmond, Jongleurs und Mencftreis 
nustelp, üb. d Quellen Audolfe v. Ems Alexander. 


norum ete, Ed. Rodenb Hermann, über Die Gnmmidelung Des alldeutſchen — w ned‘ s Wingolf. Aritiihe Aueg. von Bamel. 
Wolf, hiſtor. Sriygen aus Defterreidhe Anzarn. Schöffengericdts. | die Biebenfehläferiegeude, 
Friedrich Aregeberoie. | Schraut, die Organijatlon des Arevits, Ellen Die neue Rirde sa Zautenburg m. 


Ade Blserfendungen erbitten wir berechnet und unter der Abrefle der Erpebition d. BI. (Hospitalte. 16), alle Brlefe unter ber des Heraußgebers (@oetbeftr. 7). Mur folte 
Bertetünnen eine Brfpretung finden, die der Hebaction vorgelegen haben. Bet Gorrelpondengen Über Bilder bitten wir Metö ben Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





Theologie. 


Cross, John A, M. A. 
readers of Ihe old testament, 
& Co. (X, 336 8. 8.) 

Ein anfpruchslofes, aber durchaus anfprechendes Bud, 
defien Tendenz volle Zuftimmung verdient. Es will gewöhn- 
lichen Bibellefern, namentlich ſolchen, welche ſich mit der reli- 
giöſen Unterweifung von Kindern abgeben (und deren find ja in 
England neben den berufsmäßigen Lehrern der Jugend unzählige 
fremvillige Kräfte in Sonntagsihulen u. dgl.) in kurzer Form 
und einfacher Sprache diejenigen Kenntniffe und Gefigtspuncte 
an die Hand geben, weldye ein richtiges Verſtändniß des Alten 
Zejtamentes ermöglichen und e3 verhindern, daß den Kindern 
nicht, wie bisher in England und bei uns vielfach geichah und 
leider noch geichieht, Anſchauungen beigebracht werden, welche 
von ihnen bei fortichreitender Erkenntniß als falſch über Bord 
geworfen werden müffen. Denn dadurd würden jo Biele dazu 
geführt, mit dem Falſchen auch das Wahre zu verwerfen. Der 
Ber. fucht feinen Zwed zu erreichen, ındem er von dem Inhalte 
jedes Buches eine trefflihe Ueberficht giebt (am ausführlichften 
bei Jefaja S. 216— 246) und die ftrittigen Fragen üvder Verf. 
und Beit der einzelnen Schriften als minder weſentlich mit aller 
Ruhe und Nüchternheit kurz anführt. Er hat offenbar Leſer im 
Sinne, welche nur die engliiche Ueberfegung, nicht auch die 
Grundfprachen der Bibel verftehen (daher der etwas eigenthüms 
liche Titel) und fo wohl auch von den wiſſenſchaftlichen Com— 
mentaren der Bibel wenig wiflen. Es iſt daher ein gewiſſer 
lapsus calami, wenn 3. 8. ©. 134 Ewald, ©. 155 feil, 
5.233 Delitzſch ganz plötzlich ohne Weiteres nur genannt werden, 
als ob Jedermann, auch jeder Engländer, wiſſen müßte, wer 
das wäre. Mit Namen wie Stanley, Millmann, Carlhle iſt 
das doch etwas Anderes, Auch für deutiche Lefer intereffant ift 
des Letzteren Beurtheilung von David’s Charakter (S. 57), 
über den in neuerer Zeit wieder fo viel geftritten wird, und 
©. 61 die Parallele der Zeiten Salomo’3 mit den unfrigen. 
©. 26 fält auf, daß die feurigen Schlangen der Wüfte auch) 
noch zu fliegenden gemacht werben, wie Jeſ. 14, 28. Als Probe 
ber ganzen Behandlung geben wir einzelne Ueberfchriften ber 
Abichnitte über den Pfalter: The Psalms in the Jewish and 
Christian Churches. An Evidence of Religion. Origin of the 
Psalter. Personal and National Elements in the Psalms. 
Faith Militant. Faith triumphant and Unclouded. Unfor- 


introductory hints of the english 
London, 1882, Longmans, Green 


| giving Spirit of some of the Psalms. 


„By the Waters of 
Babylon.“ „The Psalter as a Modern Book of Devotion.“ 
Wir bedauern, nicht durch Beifpiele belegen zu können, in 
welchem Sinne nun diefe Fragen befprochen werden, und fünnen 
nur wünfchen, daß eben der Sinn, in dem es gejchieht, in allen 
englifhen und deutſchen Schulen und Familien durddringen 
möge. Daß es fo bald gejchehen werde, wagen wir leider nicht 
zu hoffen, danken aber dem Verf. für feine Arbeit, die gi —— 
Fall vergeblich ſein wird. 


Guthe, Hermann, Lic., — einer Lederhandschrift, 
enthaltend Moses letzte Rede an die Kinder Israel, mitgetheilt 
und geprüft. Mit einer autographierten Tafel. Leipzig, 1883. 
Breitkopf & Härtel, (1V, 94 8.8.) c#M 2. 

Raum haben die Tagesblätter die erften Nachrichten über 
die räthielhaften Bibelfragmente gegeben, die auch nad unferem 
Ermefjen, wenn echt, mit dem angeblich geforderten Preiſe von 
100 000 £ durchaus nicht zu hoch bezahlt wären, fo erhalten 
wir bier durch Guthe den vollitändigen Tert und eine forgfältige 
Beurtheilung, welche fich aber zu einer entjchiedenen Verur: 
theilung geitaltet. Hierauf ift um fo mehr zu geben, ala die 
erfte Prüfung den Berf. ziemlich günftig für die Echtheit 
geitimmt hatte, viel günftiger, ald ed dem ef. nach Einficht der 
Eopie nur eines ganz furzen Bruchftüdes erlaubt zu fein ſchien. 
Nef. war von vorn herein der Anficht, daf ein derartiges von 
Schapira beigebrachtes Document, das gar aus Moab 
ftammen follte, unter dem alleritärfften Verdachte ftehe und daß 
es ſehr pofitiver Beweife feiner Echtheit bedürfte. Die ein- 
gehende Unterfuhung hat nun aber für Guthe eine Reihe von 
Verdachtsmomenten und felbit von Beweiien der Unechtheit er— 
geben, die er uns bier vorlegt. Er betrachtet jelbft feine vers 
ſchiedenen Einwände nicht als gleichwerthig und führt fogar 
allerlei Gründe an, welche etwa ein ehrlicher Bertheidiger feinen 
Angriffen entgegenftellen könnte, aber das Geſammtergebniß ift, 
wie jeder unbefangene Kenner zugeben muß, ein vernichtendes, 
Schon das Heußere der Lederftreifen, auf benen dieſes abgekürzte 
Deuteronomium fteht, fcheint zu manden Bedenken Anlaß zu 
geben, Doch vermag Ref., der weber ein Driginalftüd geſehen 
bat, noch die betreffenden technifchen Kenntniffe befist, hierüber 
nicht fiher zu urtheilen. Auch will er die paläographifchen 
Bedenken einftweilen zurüdtreten laffen. Genügend zur Verur—⸗ 
theilung ſchien ihm von vorn herein bie Orthographie, und diejer 
Belaftungsgrund ift Hier ausführlich dargeftellt. Der Fälfcher 
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wußte, daß das Althebraiſche weniger Vocalbuchſtaben ver- 


wandte als unſer jetziger Text, wußte aber nicht, an welche Bes 
dingungen dies geknüpft iſt, und beging daher eine Reihe 
grober Fehler. Selbſt arge Sprachſchnitzer ließ er ſich zu 
Schulden kommen. Wir legen beſonderes Gewicht auf den 
Verſtoß gegen die Consecutio temporum De Anfang (S. 32). 
Bermuthlich beruht auch orrdS ebenda aufdem Mangel der Einficht, 
daß die im maforethiihen Terte häufige Unterdrüdung des 5 
von Inf. Nifal und Hifil nach 5 und > nicht urfprünglich ift; 
denn es foll gewiß ony = onbnb fein. 527 (S. 28) für 
san verrät die mangelhafte Aussprache des Europäer, 
Schwer belaftend ift noch 7 für das Femininum nad der 
wunderlihen Manier des maforethiichen Bentateuchs, während 
7 (hi’) oder allenfalls 7 zu erwarten war, ferner my 
(ap) „Beugniß* ıc. — Das Streben nad) Heinen pikanten Abs 
weichungen von unferm Texte verräth ſich u. A. in dem regels 
mäßigen rn ordn für Tnbs ma, während mm doc 
zweimal vorkommt. — Guthe giebt uns Alles, was auf den 
Lederſtreifen entzifferbar war, in Quadratichrift umſchrieben, 
ftellt zur bequemen Vergleichung die entiprehenden Stellen der 
jüdifchen Bibel daneben und fügt zu beiden Terten noch die 
deutfche Ueberſetzung. Selbft der des Hebräiſchen Unfundige 
fan fich daher ein Bild von deren Berhältniß zu einander 
machen. 

Das Bud, von dem ums hier große Bruchftüde vorliegen 
follen, würde ein ſtark abgefürztes, namentlich der gefeglichen 
Abſchnitte faſt ganz entbehrendes, aber hier und da wieder 
erweitertes und gelegentlich fonft verändertes Deuteronomium 
fein. Natürlich muß die Beurtheilung der Echtheit zunächſt 
ignorieren, daß dieſe Schrift ſämmtliche traditionelle wie wiffen- 
ſchaftliche Anfichten über die Entftehung des Pentateuchs um: 
floßen würde: wir haben ja immer zu gewärtigen, daß Urkunden 
auch die beiten Hypotheſen modificieren. Aber nahdem einmal 
die Umechtbeit anderweitig bewiefen, ergiebt fid) nun auch aus 
ber Gejammtgeftalt der Schrift eine Fülle weiterer Gründe 
gegen fie, wie uns hier Guthe forgfältig darlegt. Der Fäljcher 
wußte etwas von der modernen Pentateuchkritif, war aber doch 
nicht im Stande, ein im fich abgefchloffenes neues Ganze her: 
vorzubringen. Er war noch zu abhängig von unferem gewöhn— 
lichen jüdifchen Texte, wenn er ihn auch oft abänderte, um nur 
etwas Neues zu geben, 

Der Berfertiger dieſer Bruchftüde war jedenfalls ein ge- 
Ididter Mann mit manchen Kenntniffen. Glüclicherweiſe ftellte 
er ſich aber eine gar zu hohe Aufgabe. Es ift denn doch immer 
noch fehr viel ſchwieriger, althebräiiche Bentateuchfragmente zu 
fabricieren als eine griechifche geographifche Lifte auf Tabats. 
papier zu zaubern! Aber ein hochernftes Interejie der Wiffen- 
ſchaft ift es, daß auch biefer gelehrte Betrüger entlarvt werde. 
Daran zweifelt wohl Niemand, daß derjelbe leicht aufzufinden 
wäre, wenn Herr Schapira Alles fagte, was er über dieje Sache 
fagen fann. Auf die zwei Millionen Mark wird er ja wohl doch 
ſchon verzichtet Haben, 

Ref. möchte bei diefer Gelegenheit die Frage aufiverfen, ob 
die von dem genannten Händler nad) Europa befürberten 
hebräiſchen Handfcriften aus Jemen wohl ſämmtlich mit ge- 
nügender Sorgfalt auf ihre Echtheit geprüft find. Andererſeits 
muß er betonen, daß durch diefe Fragmente leicht wieder ein 
Verdacht gegen die Mefa-Infchrift erwedt wird, daß deren 
Echtheit aber aus allen Prüfungen fiegreich hervorgeht. Eben 
der Meja-Stein hat aber leider den Anlaß zu zahlreichen rohen 
und geſchickten Fülſchungen gegeben. Th.N. 


Allgem, evang. »Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 35, 

Inh.: Zur Krage des naturwilfenfchaftlichen Materialismus, 1. 
— Noch ein Wort über die Lutherfeier. — Die berliner Auguits 
conferenz. — Die Synode der böbmifchen evangelifhen Supers 


intendenz A. 8. — Zur religlöfen Phyſiognomik Geufs, befonders 
im Blick auf den Feldzug der Heildarmee. 2. — Die chriſtlich-ſociale 
Bewegung in England. 2. — Aus Schweden, — Kirchliche Rad: 
richten x. 


evangel. Hirdenzeitung. Hrög. v. 9. Meßner. 25. Jahrg. 
t. 35. 


Juh.: Die Anauftconferenz. 1. — Die wuppertbaler Feſtwoche. 
— Jur kirchenvolitiſchen Situation. — Fur Lutberliteratur. — Die 
altfatholifche Landesverfammlung in Offenburg, — Bom Antbros 
vologencongreß in Trier. — Biſchof Golenfo, — Gorrefpondenzen. 


Proteft. Kirdenzeitung ıc. Hrög. v. 3. E. Webſty. Nr. 35. 

Juhr: Ar. Nippold, der Frriedenspapit Leo XI. — Aler. 
Schweizer, eine vortrefflide Erklärung des Briefes an Die Mömer. 
— J. Buragraf, Schwalb über Ehriſtus und das Judenthum. — 
P. Mehlhorn, Albredbt Thoma's Lutherbuch. — Aus Dem König: 
reih Sachſen. — Aus Hannover. — Aus Württemberg. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Rr. 34. 


Jub.: Wobinaus in Preußen? 3. — v. Döllinger's akademiſche 
Rede „Ueber Neligionsitifter”. (Schl.) — Die Jefuiten und der 
Tyraunenmord. — Gorreipondenzen und Berichte. 


Mittheilungen u, Nadricten für Die evangel. Kirche in Rußland. 
Ned. von J. Th Gelmfing. N, F. 16. Bd. Auguſt. 


Inh.: E. Rungler, die Intberifche Lehre von der Kindertaufe 
im Berhältwiß zur Lehre von der Nechtfertigung. — A. Nerlina, 
Paftor Pfeil und die vpetersburger Emeritalcaffe, — R. Start, 
Gorrefpondenz aus Jtalien. — Yiterarifces. 


Philofophie. 


Noird, Ludw., Die Lehre Kant's und der Urfprung der Bernunft. 
Mainz, 1662, Diemer. (XV, 474 S. Or. 8) eH 9. 


Herr Noir ift ſeit längerer Zeit bemüht, die Ergebniffe der 
vergleihenden Sprachforſchung und der neueften Sprachphilo: 
fophie für die Begründung und Befeftigung der tranfcendentalen 
Weltanſchauung fruchtbar zu machen. Diejes Bemühen, das 
von glüdlichem Talent und wirklihem Enthufiasmus für die 
Wiſſenſchaft getragen ift, verdient auch von der Kritif eine volle 
Unerfennung. Indeß jo hoch wir es ſchätzen und fo fehr wir 
den Gedanken des Berf.'s, die Spradhwilfenfhaft und den 
Zranjcendentalismus in fi wechjelfeitig bejtätigenden Zu 
fammenhang zu bringen, plaufibel finden mögen, jo wenig 
leuchtet uns die Durchführung ein: und zwar deshalb, weil der 
Kriticismus, wie es ihm mit feltenen Ausnahmen zu gefcheben 
pflegt, ſich jeber Stritif feiner ſelbſt überhoben glaubt. Er gebt 
mit der felfenfeften Ueberzeugung, da er die abfolute Wahrheit 
fei, an das Werk, und hat es dann matürlic) leicht (denn die 
Ueberzeugung ift überall wunderthätig), die Materialien der 
Welt und Wiſſenſchaft ſich feinen orphifhen Maßen fügen zu 
fehen. Ref. befennt fih zu der Ketzerei, daß er feinen Sag von 
Kant für bewieſen hält, und ſchließt daran das weitere Urtbeil, 
dab, die Bewiefenheit vorausgefept, fein Datum des Herm 
Noir diejelbe noch mehr zu ftügen oder heller zu beleuchten ge- 
eignet ſcheint. Herr Noird achtet zu wenig der Örenzen, die der 
gegenwärtigen Wiffenfchaft geftedt find, und man ift beifpiels: 
weife nicht im Stande zu eriehen, wie die moniftiiche Phantaſie, 
von ber er ganz erfüllt ift, fich mit der Lobpreifung Kant's ver- 
einigen laſſe. Es foll das Kriticismus fein, der die Devife 
Vorſicht und Beſcheidung auf feinem Schilde führt, und ift doc 
nur Speculation, die fi feineswegs an die Erfahrung hält, 
fondern ſich ihre Erfahrung erft nöE xud Ask conftruiert. Ueber 
die Urfprünge der Vernunft liegt und noch gar feine Erfahrung 
vor, fondern nur ein bürftiges zerftreutes Material, das unter 
befonderd glüdlihen Umftänden einmal von der fpäteren 
Wiſſenſchaft zu ſolcher formiert werden mag; doch wird es 
immer hypothetiſch bleiben. Aus der Natur dieſes Verhältniſſes 
ergiebt ſich der Werth, der aus den Alterthümern des ſprachlichen 
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Logos für die Beglaubigung der tranfcendentalen Debuctionen 
gewonnen werben kann. Ref. urtheilt deshalb im Ganzen, daß 
Deren Noirs der Kriticismus an fich zu unficher, die linguiſtiſche 
Empirie zu fiher erfchienen ijt, während der feurige Monismus, 
ber Hintergrund aller feiner Gedanken, fi weder auf den einen | 
noch auf die andere zu ftüßen berechtigt üft. A.K. 





Hostinsky, Dr. O. über die Bedeutung der praktischen 
Ideen Herbart's für die allgemeine Aesthetik. Prag, 1883. 
Rzivnad, (319,8) c# 

Der Aufſatz ift im März 1881 der böhmiſchen Geſellſchaft 
ber Wiſſenſchaften vorgelegt und in dem Situngsberichte (in 
böhmifher Sprache) veröffentlicht worden. Die vorliegende | 
deutſche Ausgabe ift durch wenige Zufäge erweitert. Der durch 
feine mufifalishen Schriften: „Das Muſilaliſch-⸗Schöne und das 
Geſammtkunſtwerk vom Standpuncte der formalen Aeſthetik“ 
(1877) und „die Lehre von den mufifalifchen Klängen“ (1579) 
rühmlichft befannte Verfaffer führt in aller Kürze aber mit 
fchlagender Logik den Beweis, daß die Schüler Herbart’# weder 
im Sinne Herbart’3 noch überhaupt correct verfuhren, indem fie 
die Fünfzahl der praftiichen Ideen, auf welche Herbart jeine 
Ethik aufbaut (Volllommenheit; innere Freiheit; Wohlwollen; 
Recht; Vergeltung), als ein ſtarres Schema ſowohl jür die Ub- | 
handlung der allgemeinen Aefthetif (hier ala: Größe; Charakte— 
riftit; Einklang; Eorrectheit; Ausgleichung), als für die philos 
ſophiſche Betrachtung der einzelnen Künfte fefthielten (Zimmers 
mann). Er kommt zu dem Schluffe (5.31): „Auf die allgemeine 
Aeſthetil muß daher von verfhiedenen Seiten zugleich Hinge- 
arbeitet werben; denjenigen aber, welche die Aufgabe der Ethif 
als bereits durd) Herbart gelöft betrachten, mag deſſen praftijche 
Philoſophie wohl zum ermunternden Beilpiel auf anderen 
äjthetiichen Gebieten dienen, fie darf aber nimmer zu einer die 
Refultate der Forſchung anticipierenden, alfo beichränfenden 
Schablone werben“. Diefen Weg Hat, wie S. 11 der Berf. 
bemerkt, Herbart in feiner „Encyklopädie“ ſelbſt vorgezeichnet 
(Werke II, 115): „Biychologiiche Analyfen find es, an die er 
nicht bloß ſich wenden, fondern die er ſelbſt vornehmen muß. 
Dieſe Analyfen beftehen aber nicht in Beantwortung ungereimter 
ragen, 5. B. was wohl der Sinn und die Bhantafie und der 
Berjtand und das Gefühlsvermögen beim Auffaffen des Schönen 
thun mögen; wer fich noch mit diefen Fabeln trägt, dem bleibt 
Die Wahrheit verſtedt hinter der Fabel. Sondern die Bor: 
ftellungsreihen muß er aus einander nehmen, welche das Kunſt- 
werf in einander verwoben hatte, und fie theils einzeln, theils 
ihre Verfnüpfung ftudieren, fo fange, bis er die Elemente des 
Schönen und defjen Bedingungen findet.“ H. Rınnn. 





Bierteljahrsfchrift f. wiſſenſchaftl. Pbilofopbie. Hrag.v.R. Avenarius, 
7. Jaͤhrg. 3. Heft. 

Inb.: N. v. Leclair, das kategoriſche Gepräge des Denkens 
in feinem Ginfluffe auf die Probleme der Pbilofopbie, insbefondere 
der Erkenntnitheorle. — H. Höffding, Die pſfychologiſche Beden» 
tung der Wiederhelung. — R. Sendel, Raum, Zeit, Jahl. — 
F. Lönnies, Studie zur Üntwidelungsgeicichte des Zyinoza. 
2, Art. (Schl.) — Anzeigen. — Selbitanzeigen. — Philoſophiſche 
Zeitjchriften. — Bibliographiſche Mittheilungen. 





Gedichte, 


Mommsen, Aug., Chronologie, Untersuchungen über das 
Kalenderwesen der Griechen, insonderheit der Athener. Leipzig, | 
1883. Teubner. (VI, 532 8, Gr. 8) oM 1A. | 

Es ift eine ſchwerlich je zu löfende Aufgabe, eine allen berech⸗ 
tigten Wünfchen entfprechende Darftellung der praktijchen und | 
theoretijchen Chronologie der Hellenen geben zu wollen, Sehr | 
reiches, namentlich in meuefter Zeit ſtark vermebrtes und beſſer 


gefichtetes Material für eine Löfung diefer Aufgabe liegt jedoch 
dem heutigen Bearbeiter derſelben vor, als ben früheren Chrono- 
fogen. Dennoch reicht daffelbe längft nicht aus, uns über alle 
Räthfel auf diefem Gebiete genügenden Aufſchluß zu geben. 
Bon fehr verfchiedenen Seiten ber find aber in neuerer Zeit 
mehr oder minder erfolgreiche Schritte gejchehen, um einige der- 
jelben zu löfen. Es iſt daher ein dankenswerthes Unternehmen 
des auf dem Gebiete der hellenifchen Chronologie feit lange 
und vielfach bewährten Verf.'s, daß er in vorliegendem Werfe 
den Berfuch macht, in wejentlichen Buncten einen Abſchluß und 
damit zugleich eine umfaffende, möglichjt ſichere Grundlage für 
weitere Forſchung zu gewinnen. Nach den verjchiedenartigen 
Vorarbeiten von Ideler, Boedh, Unger, Ufener, E. Müller, 
Redlich u. U, erfcheint es nüglich, einen ſolchen vorläufigen Ab— 
ihluß zu machen. Der Berf. unternimmt Das auf doppeltem 
Wege: 1) im einer jyftematifch bearbeiteten Hälfte unter den 
Haupttiteln „Einleitung“ (S. 1—53) und ‚Kalenderweſen der 
Athener in Hiftorifcher Beit" (S. 54-324) und 2) im einer 
ausführlichen Beiprechung einzelner „Jahre mit angejchloffenen 
Erörterungen und Berichten“ (S. 324—532). Da nun aber 
die Tageözeiten, die Monate, die DOftaeteris 2c. an ſehr verjchie- 
denen Stellen des Buches wiederholt zur Sprade kommen 
mußten, jo wäre am Scluffe ein alphabetifcher Inder jehr 
wiünjchenswerth gewejen, um die Brauchbarfeit des Buches noch 
zu erhöhen. Das wäre um fo zwedmäßiger gewefen, da ber 
Berf. ja nicht bloß die athenischen, fondern auch gelegentlich 
andere (3. B. die eleijche) Jahrformen, nicht bloß die S-, 19» 
und 76jährige Periode, fondern auch 3. B. die 160jährige bes 
rührt. Das vorausgefhidte Inhaltsverzeichniß giebt über die 
Reichhaltigkeit des Werkes feinen genügenden Aufſchluß. Wenn 
außerdem bei den Hellenen ſelbſt nicht wenige mehr oder minder 
brauchbare Beitrechnungstheorien aufgeftellt worden find, wenn 
in den verfchiedenen Hellenenftaaten gelegentlich ganz willfürliche 
Abweichungen von der geltenden Beitrechnungsregel ftattgefunden 
haben, wenn die darüber handelnden Berichte nur mangelhaft 
und jporadijch auf uns gelommen find, jo ift es begreiflich, daß 
e3 auch dem Verf. nicht gelungen ift, ſtets fichere Ergebniffe zu 
erzielen: auch feine Meinungen find im nicht wenigen Puncten 
diöputabel, und aud er wird in manchen Buncten widerlegt 
werden. Denn nur allzu oft baut er Schlüffe auf mögliche, aber 
doch nicht erwiejene Vorausfegungen, wie 3. B. auf S. 60, wo 
es in Betreff des delphiſchen achtjährigen Beitkreifes heißt, dab 
derjelbe offenbar ein Lunifolarcyflus geweſen jei, und daß „das 
delphifche Herfommen wohl für die Umphiftyonen, alſo aud) 
für die Athener bindend war“: gejteht man auch das Erftere zu, 
fo ift das Leptere doch völlig unerwiefen. Es find ja ziemlid) 
viele Namen von Hellenen überliefert, die für ihre Zeit- und 
Heimathägenofjen die Kalenderverhältniffe zu ordnen verfucht 
haben von fehr verfchiedenen Standpuncten aus und darum mit 
jehr verjchiedenen Ergebniffen: wer aber fann behaupten, daß 
das Alles Privatarbeiten geweſen feien und nicht als Verſuche 
einzelner Hellenenftaaten angefehen werden bürfen, fi von dem 
vielleicht verbreitet gewejenen delphiſchen adhtjährigen Cyllus 
zu emancipieren? Ref. darf demnach nicht verhehlen, daß er 
ſelbſt, wie wahrjcheinlich auch mancher andere Forſcher auf dem 
ſchwierigen Streitgebiete der griechifhen Chronologie, manche 
Nefultate des Verf.'s anzweifeln muß; dennoch aber glaubt er, 
das vorliegende gut ausgeftattete Werft als nützlich und wiſſen— 
ſchaftlich fürdernd empfehlen zu jollen. Br. 


Epistolae saeculi XII e regestis pontificum Romanorum 
selectae per G. 1. Pertz. Ed, Carol, kodenberg. Tom. 1. 
lterlin, 1883. Weidmann,. (XVill, 7656 8. 4.) M 20. 

A. u. d, T.: Monumenta Germaniae historica. 


Bor nunmehr 60 Jahren Hatte Perk 24000 Briefe aus 
den pöpftlichen Regeſten Honorius’ III bis Clemens IV im vatir 
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caniſchen Archive durchaejehen, und deren ungefähr 1500, die 
ſich auf deutfche Verhältniſſe beziehen, theils felbft abgefchrieben, 
theils abjchreiben laffen, wobei er indeffen fich bei den jchon von 
Raynaldus mitgetheilten begnügte, die Regeftennummern feitzur 
ftellen, die hronologifchen Beftandtheile zu verbeſſern und einige 
Ergänzungen zu geben. Bis jetzt hat diejes für die deutſche 
Geſchichte fo hochwichtige Material der Veröffentlichung geharrt 
und darum werden wir die neue Publication als eine hoch— 
wichtige dankbar zu begrühen haben. Im Ganzen find im vor: 
liegenden Bande 838 Nummern mitgetheilt, von denen, wenn 
wir richtig gezählt haben (die Brolegomena geben darüber feinen 
Aufſchluß), 209 bisher ungedrudt find. Davon kommen auf die 
344 Nummern Honorius’ III: 97, auf Gregor IX: 172. Es 
mag unerörtert bleiben, ob der Abdrud aller diefer jchon ge: 
drudten Stüde geboten gewefen ift, und ob es ſich nicht nach 
dem Muſter, welches Berger für Innocenz IV gegeben hat, 
empfohlen haben würde, ein ausführliches Regeft zu geben und 
die ungedrudten Stüde einzureihen. Bequemer für den Foricher 
ift jedenfalls der von der Hedaction der Monumenta beliebte 
Modus, welcher das ganze Material handlich in extenso giebt. 
Bedenklich will uns aber fcheinen, und die Addenda et Corri- 
genda beftätigen dieſes Bedenken, daß nicht noch einmal eine 
Eollation der abgedrudten Stüde mit den Drigmalen vorge 
nommen worden ift, jo weit diefe ſich im Regiftrum befinden 
Das ift nur für einzelne Stüde durch Mau geſchehen, und nicht 
ohne Erfolg. So lange der Zugang zum vaticaniichen Archive 
verichloffen war, hätte man fich freudig mit den Ergebniffen der 
Berg’ichen Arbeit begnügen fünnen. Jetzt hätte man um fo 
mehr eine nochmalige Collation vornehmen follen, da die 
Pertz ſchen Abfchriften ſich doch mannichfach ergänzungsbedürftig 
gezeigt haben, Wir verweiſen auf die Nrn. 77, 80, 100, 111, 
252, 264, 296, 611, 747. Und daß auch Raynaldus nicht 
immer den diplomatiſch genauen Text der von ihm mitgetheilten 
Uctenftüde giebt, erhellt aus Nr. 37, wo eine Ergänzung aus 
Erben ftattfinden mußte, und aus Kr. 705. Die Sorgfalt des 
Hrsgbr.'s vermögen wir zu loben, und nur geringfügige Mangel 
find uns aufgeftoßen. 

Bir hätten zunächſt gewünicht, daß bei denjenigen Nummern 
Honorius’ III, welche fi) auch in der Compilatio V befinden, 
darauf hingemwiefen worden wäre. Es find dae Nr. 4, 8, 65, 
die alle drei auch inder Decretalenfammlung Öregor's IX ſtehen. 
Denn die Compilatio V ift eine officielle, vom Bapft ſelbſt ver- 
anftaltete Sammlung ferner Briefe, deren Text alfo auf Authen— 
ticität Anſpruch erheben kann. Nur einmal Nr. 8 sit die Urkunde 
felbjt aus der Compilatio V mitgethrilt worden, aber leider aus 
der Ausgabe von Eıronus, während eine Collation der älteften 
und bejten Hdicher. in der neueften Ausgabe des Corpus iuris 
canonici zu finden gemwejen wäre. Hätte der Hregbr. diere be: 
nut, jo würde er in der gedachten Nummer auch nicht das 
subsidiis des Gironius in subsidio verwandelt haben, da alle 
Codd, der Compilatio V wie Eironius lefen. Die den Tert be- 
gleitenden Anmerkungen find ſachgemäß und fleihig. Zu S.19 
möchten wir bemerfen, dab obstagiis nicht ideiussores bedeutet, 
fondern Geißeln (obsides), Ter Mangel eines Regiſters mit 
den Potthaſt'ſchen Regeſtennummern iſt zu beklagen. Nad ihm 
hätte man leicht conftatieren fönnen, ob ein Bapitbricf aufge 
nommen ift, was jegt unbequemes Nachſchlagen erfordert. 


Wolf, G, historische Skizzen aus Oesterreich-Ungarn. 
Wien, 1653. Hölder. IV, 299 8. Gr. ®.) 

Ein Allerlei von Abfällen, welches fich, wie dies zu ge- 
heben pflegt, dem Verf. bei feinen größeren archivaliſchen 
Urbeiten angefammelt hat, zum Theil ichon im verfchiedenen 
Beitungen veröffentlicht, hier aber unter beftimmte Gefichts- 
puncte zufammengefaßt, vielerlei Intereffantes enthaltend, das 
aber vieleicht trogdem in diejem immerhin bunten Bemenge 
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nicht von Jedem, für den es Werth hat, aufgefunden werden 
wird. Das Meiſte betrifft die Zuſtände unter Maria Therefia, 
doch geht Einzelnes zurüd bis in die Zeit Ferdinand'sI, Anderes 
vorwärts bis nahe an die Gegenwart. Un der Spige ſtehen 
Mittheilungen über das Unterrichtswejen, das ja erſt der großen 
Kaiferin feinen Urfprung verdankt, von der Volfefchule bis 
hinauf zur Univerfität; daran reiht fich Nirchliches und Eon- 
feffionelles, Kirchenpolitiſches, z. B. über das placetum regium, 
Eremtionen, Rectöverfahren, Befteuerung des Klerus, Juris— 
dietion der Ordentgenerale (wobei bemerfenswerth die ſcharfen 
Nandbemerkungen Joſef's II zu der Eingabe des Cardinals 
Migazsi), der Mangel an Nachwuchs fatholifcher Geiſtlichet, 
interne firchlihe Fragen, Einiges zur Geſchichte, d. h. zur 
Leidensgeſchichte der Broteftanten in Defterreich (mo zu S. 13! 
zu bemerfen ift, daß die Zillerthaler nicht bloß „zumeift nad 
Schwabach gewandert”" find) und zu der der nichtunierten 
Griechen; III. Militaria » Sriegsfteuern, 1670 und umter 
Sofef II, Nachwehen des fiebenjährigen Krieges, Feldgeiitliche; 
IV. Sofefina: Ein Budget von 1755, ein Beſuch des Kaiſers 
bei den Herrnhutern u. U; V. Biennenfia: eine Volkszählung 
von 1770, Aus Altwien, Fleifch- und Brotiagung und ver ſchie⸗ 
dene Curioſa. Was unter diejen Rubriken nicht unterzubringen 
war, ift unter VI als Miecelen zufammengeftellt, 3. B. der 
Proceß des v. d. Trent, fittliche Zuftände unter Kaiſer Franz xc. 
Sp. 115,8. 1 v. u. lies Marimılian I ft. M. II. 


Friedrich Frey Heros€, Bundesrath. Aus der handschriftlich 
hinterlassenen Autobiegraphie. Aarau, 1883. Sauerländer. (X, 
100 85.8.) c#H 2. 

Diefe Autobiographie ift von dem Sohne des 1873 ver: 
ftorbenen Verf.'s der Aargauer hiftoriihen Geſellſchaft zur 
Veröffentliihung anvertraut und in deren Auftrage zu dieſem 
Bebufe durch Ausicheidung des nicht vor die Deffentlichkeit 
Gehörenden fowie durch Eınfügung des zum Verſtändniß 
Nötbigen zubereitet worden. Sie iſt recht anziehend gefchrieben, 
führt den Lebensgang eines tüchtigen Mannes vor und giebt im 
der Erzählung von deſſen Erlebniſſen in öffentlichen Stellungen, 
nämlich als eiduenöffifher Stabsoificier, Mitglied des Großen 
Naths und Landammann von Aargau, als Tagsiagungs- 
gelandter, Myglied der Commiſſion jür Revilion des Bundes: 
vertrages von 1535, National: und Bundesrath, Beiträge zu 
verschiedenen geſchichtlichen Vorgängen, namentlich dem Aufruhr 
im Freiamt, der unter feiner Anführung geftillt wurde, der Auf: 
bebung der Aargauer Klöſter und dem Sonderbundsfriege, ın 
welchem er als Ehef von Dufour’s Generalftab fungierte. 


eg fer der deutfchen Geſellſch. ſ. Antbrowologie, Erb» 
nologie u. Urgeichichte. Med.: Jobs, Ranfe, 14. Jabra. Nr. 8. 

Ind.: Frank, die Pfablbauftation Olzteuthe. — Bierling, 
Ausgrabungen auf dem Gicelberge bei Preſſath (Oberpfalz). — 
Arip Pichler, der Korntanern und fein Heidenweg. — Yiteratur: 
beiprechungen. — Kleinere Mittbeilungen. 


vr. Zeitihrift. Hreg. von Heinrich v. Sybel. N. F. 13. Br. 
. delt. 


Inh.: ©. Baumgarten, Nachtrag zur Gefcichte der Bar: 
tbolomäusnadt. — Ar. Vogel, die römiihe Kirchenſynode vom 
Jabre 502. — Yof. Yangen, Entitehung und Tendenz der konitans 
tinifhen Schenfungsurtunde, — Xiteraturbericht, — Bericht über 
die Monumenta Germantae historica. 
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| Länder- und Völkerkunde, 


Gerhard, Paul, Diaconıs, Geſchichte u. Befchreibung der Miſſion 
unter den Kolhs in Dftindien. Mit 1 Karte, Berlin, 1883. 
Goßner'ſche Miſſion. (42 ©. 8., Karte Fol.) AM 1, 50, 

Ein Büchlein, das zunächſt nur für Freunde des Miffions- 
wejens gefchrieben zu fein ſcheint, aber auch geeignet fein dürfte 
ſolche zu werben und allgemein über die Bedeutung und die 
Schwierigkeiten der Miffionstpätigkeit aufzuflären. Die hohe 
Culturbedeutung derfelben tritt allenthalben in dem fchlichten 
Berichte hervor und auch unfere Kenntniß des genannten, zu den 
fogenannten Dihengelftämmen des nördlichen Dekhan gehörigen 
Volkes wird nicht unweſentlich vertieft. Wenig erfreulich ift es, 
daß auch) da Katholiken und Proteftanten verſchiedener Richtung, 
alle Diener der Religion der Liebe, einander heftig befämpfen, 
und daß mit deutjchem Gelde und durch deutjche Geiftesarbeit 
brauchbare Bürger herangebildet werden — für England, Einer 
am Schluß beigefügten Ueberficht entnehmen wir, daß die deut: 
ſchen Proteftanten für Heidenmiffionen allein jährlich 21/, Mil 
lionen Mark aufbringen, mit denen in zum Theil 150 jähriger 
Thätigfeit ca. 190000 Ehriften gewonnen worden find. Ohne 
zu unterjuchen, ob diefer Gewinn dem Opfer entfpricht, und indem 
wir die darin liegenden Berdienfte um die Menfchheit anerken: 
nen, möchten wir doc) die Frage aufwerfen, ob es durchaus noth- 
wendig ift, daß diefe deutfchen Opfer ftet3 England zugute kom— 
men müſſen, ob niht deutfhe Miffionare, fo gut wie es englijche 
find, Chriften und das Wohl ihres Volles zu fördern bemühte 
deutfche Batrioten zugleich fein können? Th. F. 


Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Nr. 35. 

Jukh.: Meifeffiszen aus Weitrufland. 1. Warſchau. (Mit Plans 

ſtizze.) — Lauth, der Möris: See. — Michielſen's Neife im ſüd⸗ 

weltlichen Borneo. — Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. — 

Literatur, 

Globus, Hrög. v. Rich, Kievert. 44. Bd. Ar. 0. 
Juhe: Gallieni's Erforfhungserpedition nah dem oberen Niger, 

6. (Mit Abb, u. Harte.) — Ferd. Blumentritt, die Marianens 

Infeln, — Afr, Lortſch, NeusGaledonien. 4. (Schl.) — Nefrologe. 

— Kürzere Nittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Lorenz v. Liburnau, Dr., Jos. Ritter, Ministerialrath, die geo- 
logischen Verhältnisse von Grund u. Boden. Für die 
Bedürfnisse der Land- u. Forstwirthe dargestellt. Mit 228 llolz- 
schn, Wien, 1663, Braumüller. (VII, 328 8. 8.) c# 8. 

Die Beziehungen zwifchen der Geologie einerfeits, der Land⸗ 
und Forftwirthichaft andererfeits hat der Verf. feit längerer 

Zeit zum Gegenftand feiner Studien gemacht und das vorliegende 

Wert ift eine Wiedergabe feiner auf diefem Grenzgebiet gewon⸗ 

nenen Erfahrungen und Anſchauungen. In der erften Ubtheilung 

werden vorwiegend diejenigen geologiihen Thatjachen vor— 
getragen, welche geeignet find, die Formen und die Beichaften- 
beit unferer Eultur » Terraind zu erläutern, die Zuſammen— 
fegungsftüde und Urgefchichte der Erdrinde, ihre Formationen, 
die mechanischen Störungen der urſprünglichen Architektur, die 
phyſikaliſchen und chemiſchen Veränderungen innerhalb der 

Schicht- und Mafjengejteine. Daran ſchließt fich eine Ueberficht 

der für die Bodencultur beſonders wichtigen Quartärbildungen 

Mitteleuropas. Das, was hier geboten ift, jtellt aljo mit Recht 

nur eine Auswahl aus den in geologijchen Lehrbüchern behan: 

beiten Eapiteln dar, e3 fehlt die Lehre von den Vulcanen, Glet— 
ichern, Betrefacten, der Beichaffenheit und Entwidelung der 

Formationen. Undererjeits enthalten dieſe Abſchnitte bei der 


— 1883. 35. — Literarifhes Gentralblatt. — 15. September, — 
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fortwährenden Verflechtung der Geologie mit den land- und 
forſtwirthſchaftlichen Berufstenntniffen ſehr Vieles und Schätz— 
bares, was in den Werfen ber erjteren Disciplin vermißt wird. 
Der Berf. beherrfcht feinen Gegenftand volltommen und hat fich 
mit geologifchen Dingen jehr eingehend vertraut gemacht. Daß 
ben petrographijchen Lehren hier und da eine etwas fchärfere 
oder mehr moderne Faſſung hätte gegeben werben können, ift 
für den vorliegenden Zwed ohne Belang. In erfreulicher Weile 
iſt befonderes Gewicht auf die Mittheilung möglichſt vieler in— 
ftructiver Profile gelegt worden und der Verf. verräth in ber 
Auswahl und Entlehnung derfelben große Sach- und Literatur: 
fenntniß. Die erfte Abtheilung bildet indeffen nur gewiſſermaßen 
eine Vorbereitung auf den zweiten Haupttheil, auf die eigent- 
fihe agronomiihe Anwendung der Geologie; hierin find be- 
handelt die Bodenarten und ihre Eigenjchaften, die Gejtalten 
von Grund und Boden und deren Abhängigkeit vom inneren 
Bau, die Beziehungen der Geologie zur Bonitierung und Nar- 
tierung des Bodens. In diefem Abſchnilt tritt die jeblitändige 
Behandlungsweiſe noh mehr hervor, er zeichnet ſich aus durch 
eine Menge neuer Wahrnehmungen und Erflärungen, fowie 
durch die anfprechende Gruppierung des Inhaltes. Der Ref. 
glaubt, da dieſes in jeder Hinficht lobenswerthe Buch des auch 
auf anderen Gebieten jo verdienjtvollen Verf's jo bald nicht 
durch ein anderes überflügelt werden wird, und hofft für dafjelbe 
eine weite Verbreitung an Lehranftalten, an denen die Haupt— 
fächer der Bodencultur mit naturwiffenihaftlicher Begründung 
zum Bortrag kommen. Zugleich wird es auch folchen, bereits 
praftifch thätigen Land» und Forftwirthen großen Nutzen bringen, 
denen früher die Gelegenheit fehlte, geologiihe Studien mit Be- 
ziehung auf ihre Fachausbildung zu betreiben, oder denen die 
einfchlägigen Lehren wieder entſchwunden find. 


Wenghöffer, Dr. Ludw., die wichtigsten Forschungsresultate 
auf dem Gebiete der Chemie der Koblenstofl- Verbindungen 1882. 
Stuttgart, 1883. Wittwer. (61 5. 8.) c# 1, 20. 

Der Verf. hat am Schluffe feines wiſſenſchaftlich gehaltenen 
trefflichen Lehrbuches der Kohlenftoffverbindungen (Jahrg. 1852, 
Nr. 5, Sp. 149 d. Bl.) in einem Nachtrag die während bes 
Drudes gewonnenen Forfhungsergebnijje zufammengeftellt und 
damit fein Bejtreben dargethan, ein bis zu einem bejtimmten 
Zeitpunct abgefchloffenes Bild vom Zuftand der Wiſſenſchaft 
zu geben, foweit dies in dem Rahmen eines Lchrbuches möglich 
ift. Im dieſem Beftreben wurzelt auch die Beranlaffung zur 
Herausgabe vorliegender Weberticht der Forſchungsreſultate im 
Gebiete der organischen Chemie während bes Nahres 1852. 
Aus der faſt erdrüdenden Fülle derfelben greift der Verf. bie: 
jenigen heraus, die gewiffe Partien feines Lehrbuches ergänzen, 
berichtigen oder umgeftalten. Die Befiger des Lehrbuches wer: 
den dem Verf. für die Mühe diefer Auswahl dankbar fein; aber 
auch andern dürfte die in dem engen Rahmen dargebotene Ueber— 
fit der Fortjchritte im legten Jahre recht willtommen er: 
ſcheinen. 


Jahn, Dr. Hans, Docent, die Elektrolyse u. ihre Bedeutung für 
die theoretische u. angewandte Chemie. Wien, 1853. Hölder. 
(IX, 206 S. Gr, 8.) cf 4, 40. 

Bor einem Jahre Hatte Ref. Gelegenheit, an diefer Stelle 
fi über die „Brundfäge der Thermochemie“ des Verf.'s aus: 
zufprechen und das Werf der Beachtung der Fachgenoſſen aufs 
Wärmfte zu empfehlen. Gewiſſermaßen als eine Fortſetzung 
defjelben liegt eine in ähnlicher !yorm abgefahte Darftellung der 
Elektrolyſe hier vor, der man ebenjo rüdhaltlos feine An— 
erfennung zollen kann. Wenn jchon bei der Thermochemie der 
Schwierigkeiten viele jind, um eine Mare, hinlänglich abgerundete 
Darftellung zu gewinnen, trogdem die geficherten Lehren der 
mechanischen Wärmetheorie bier immer die fejten Pfeiler find, 

rs 
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fo ift die Erreichung diefes Bieles bei ber Eleltrolhſe mehr er- 


— 1883, 38, — Literarifhes Eentralblatt — 15. September. — 
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‘ Gelegenheit gehabt, in diefen Blättern über die dahin zielende 


fchwert, da im Grunde ja nur das empirifch gewonnene Faras | 


day’fche Geſetz Hierbei der einzige Leitjtern iſt. Nach einer all» 
gemeinen Einleitung befpriht der Berf. die Erregung des 
efeftriichen Stromes, das eleftromotorifche Geſetz, das Leitungs» 
vermögen und jchließlich den Streit zwifchen der Contact» und 
der eleftrochemifchen Theorie in einer Weife, der wir nach Form 
und Anhalt nur beiftimmen lönnen. Im Folgenden lommt das 
eleftrofytiiche Grundgeſetz, die Wanderung der Jonen und die 
Zerſetzung ber wichtigften chemiſchen Verbindungen zur Be— 
fprehung unter Beiziehung von Beifpielen, die auch eine 
Prüfung nach anderen Geſichtspuncten zulaffen. Damit ift ber 
große Vortheil gewonnen, ſowohl die Lebereinftimmung thermo- 
chemischer Daten mit eleftrofytiichen Ergebniffen conftatieren, 
als auch bei anjcheinend oder wirklich widerfprechenden Ergeb» 
nijfen auf bejtehende Lüden unferer Kenntniſſe Hinweifen und 
dem Forſchungstrieb zumal der jüngeren Fachgenoſſen einen 
Sporn und bejtimmte Richtung geben zu lünnen, 


Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paltontologie, Prag. 
1983, 


Inh.: Leopold van Wervefe, eigenthümliche Zwillingsbildung 
an Feldſpath und Diallag. (Mit Taf.) — R. Brauns, über die 
Urfache der anomalen Dopvelbrechung einiger regulär rpitallifierender 
Salze, — Otto Luedecke, Beobachtungen an barzer Mineralien. 
Mit Holzſchn. — U. Weisbadı, mineralogifche Notizen. 3. — 
Paul Jannafch, die ren | des Aluors in dem Vejuvian vom 
Befun. — George 9. F. Ulrich, über die Goldvorkommniſſe in 
Neufeeland, (Mit Holsfhn.) — M. Schloffer, über die Extremis» 
täten des Unoplotberium, (Mit Taf.) — Derf., Ueberficht der bes 
kannten NAnoplotberien und Diplobnnen nebit Erläuterung der Ber 
zichungen zwiſchen Anoplotberium und anderen Säugetbierfumilien. 
(Mit Taf.) — Derf., über GChalicotheriums Arten. — Briefliche 
Mittbeilungen. — Neferate, 

Botanische Jahrbücher für Snftematik, Pflanzengeſchichte w. Pflanzen: 
gevaraphie. Hrog. von A. Engler 4. Bd 4. Heft. 

Anb.: U. Enaler, Beiträge zur Alora des füdlichen Japan 
und der PinsfinsInfeln. 1. Archegumiatae, bearb. von Ghr. Luerſſen. 








— Dsmwald Heer, über die foffile Alora von Grönland. — Aemilius 


Kochne, Lythraceae monographiee deserilhuntur. — A, G. Natr 
borit, Ztudien über die Alora Spißbergens. (Mit Holzſchn.) — 
Meberficht der mwichtigeren und umfaſſenderen, im Jahre 1882 über 
Zvitematif, Pflanzengeograpbie und Pflanzengeichichte erichienenen 
Arbeiten. 2. (Schl.) 


Der Raturforfher. Hreg. v. Wild. Sflaref. 16. Jabra. Nr. 35. 

Inh.: Spectroffopiiche Beobachtung von 214 Blitzen, angeitellt 
am altrepbufifalifhen Obfervatorium in Seren durch Eugen v. Bot: 
bard u. Nicolaus v. Konkoly. — Anfrarote Emiffionsfpectra von 
Metalldänpfen. — lieber Osmoſe ftrömender Sihffigfeiten. — lieber 
das Welfen von Blätben und Yaubfproffen, — Kleinere Mitthei- 
fungen. 


Ghemifer- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 7. Jahrg. Nr. 68 u. 69, 

Inb.: Die Glasfabrikation im Jahre 1882, — Fr. 6. G. 
Müller, neue (rperimentalslinterfuhungen über den Gasgehalt 
von Wifen und Stabl. — J. E. Stead, über Die colorimetrifche 
Beitimmung Feiner Quantitäten Koblenitoff im Gifen und Stable. 
— W. Hampe, Mittheilungen aus der analvtifchen Praxis: Zwei 
neue maafanalvtifche Manganbeitimmungsmethoden. — Zagesger 
ſchichte. — Yiteratur, 





Mathematik. 


Milinowski, An Gymn,-Oberlehrer, elementar - synthetische 
Geometrie der Kegelschnitte, Mit lig. im Text, Leipzig, 
1582. Teubner. (AN, 411 8. Boy. 8) AK 8, 80, 

Es hat fich mehr und mehr als Bedürfniß herausgeftellt, 
daß der rein geometrijche Unterricht in den höheren Lehranftalten 
eine Erweiterung erfahren müffe durch Einfügung der Lehre von 
ben Stegeljchnitten in denfelben, und haben wir daher jchon öfters 





Schulbücher zu berichten; im vorliegenden Falle Handelt es ſich 
nicht um ein derartiges Schulbuch, wie ſchon der ftattliche Um- 
fang von ca, 400 Seiten erfennen läßt, aber nach des Beri.s 
Abſicht fol auch es dem angegebenen Zwede dienen dadurch 
daß es jeinen mathematischen Fadgenoffen, den Lehrem an Gym: 
nafien und Realſchulen die Bekanntſchaft mit den elementaren 
Methoden zur Behandlung der Kegelichnitte vermittelt. Der 
Berf. hat damit dem Kern der Sache getroffen, indem er der 
mangelhaften Bildung der meiften Lehrer in diefer Beziehun 
die Schuld beimißt, weshalb fein rechter Fortichritt im der am 
gegebenen Richtung fich zeigen will; denen, jagt er, nur wenig 
derfelben werden Gelegenheit gehabt haben, ein Eolleg übe 
elementare Geometrie zu hören (oder, fügen wir hinzu, habe 
ein jolches benugen wollen). Die VBorlefungen über projectiviik 
Geometrie bieten aber feinen genügenden Erjag und deshalt 
fehlt, wie er weiter erörtert, oft dem Unterricht die völlige con 
fiructive Grundlage, ſodaß wegen vernachläffigter Bildung der 
räumlichen Anſchauungslraft die Luft zu geometrifchen Studie 
verloren geht, 

Prüfen wir nun, wie der Verf. dad von ihm angejtrebte 
Biel, die Lehrer für eine elementar-geometrijche Behandlung der 
Kegelſchnitte zu erwärmen, zu erreichen jucht, jo müffen wir an: 
erkennen, dab es ihm gelungen ift ohne das Gebiet des Elemen- 
taren zu verlaflen, die ganze Theorie der Kegelſchnitte erfchöpfend 
barzujtellen von einem einheitlichen Gefichtspuncte aus, ſodaß 
eben hierdurch das Interefje dafür fortwährend aufrecht erhalten 
wird, indem der Leſer neugierig bleibt, wie weit er auf dem be: 
tretenen Wege noch erfolgreich weiter ftreben könne. Diefer vom 
Verf. benupte Weg, um bequemen Zugang zur Lehre von den 
Kegelfchnitten zu gewinnen, beiteht num darin, daß er und mit 
denfelben als den durch jogenannte harmonische Verwandtſchaft 
herzuftellenden Abbildungen des Kreifes befannt macht und aus 
den Kreiseigenschaften die entfprechenden Eigenſchaften und Säge 
für fie herleitet. 

Der erjte Abfchnitt des Buches ift einleitenden Betrad- 
tungen, die zur harmonischen Verwandtſchaft und Abbildung 
führen, gewidmet; im zweiten finden wir dann den Segeljchnitt 
als harmonische Curve des Kreifes, ſodaß ſich fofort die Thee— 
rien von Pol und Polare, feine Beitimmung durch Puncte und 
Tangenten, die Eigenſchaften der Brennpuncte zc. ergeben, wäh- 
rend zulegt erit die Specialfälle der Parabel, Ellipfe und He— 
perbel unterfucht werben, an die fich in den legten Baragraphen 
noch die Bejtimmung des Berührungsfreijes und die Conftruction 
der Stegelfchnitte anſchließt. Der dritte Abſchnitt, überjchrieben 
Kegelſchnittbüſchel und Stegelfchnittichaar, enthält die betreffenden 
Unterfuchungen, auch für diefe Gebilde mit imaginären Grund- 
puncten rejp. Tangenten, um in $ 27 mit der Betrachtung eines 
Syftems von Kegeljchnitten, die mit einem ſolchen eine boppelte 
Berührung haben, und der des fogenannten Polarſyſtems im der 
Ebene abzuſchließen. Als die feitherige Betrachtung der Kegel: 
Ichnitte ergänzend und zugleich auf einen höheren Stanbpumt 
hinweifend enthält der legte Abjchnitt die Anfangsgründe der 
projectivischen Geometrie, joweit diefelben für die Kegelfchnitte 
in Betracht fommen und als Anhang eine Reihe von Sägen und 
Aufgaben, um zu einer mehr jelbitändigen Bewegung in dem 
erichlofjenen Gebiete anzuregen, 

Diejer gedrängte Ueberblid über den reihen Inhalt des 
Buches zeigt einerjeits, daß wir es mit einer in diefer Durch 
führung ganz neuen und eigenthümlichen Theorie der Kegel- 
ſchnitte zu thun haben, die daher aud) denjenigen, welchen das 
Gebiet jchon befannt ift, von größtem Nugen fein wird, währen? 
fie andererfeits dem Neuling den Zugang dazu auf zwedmähigt 
Weife eröffnet. Wir wünfchen und hoffen daher, daf das Bud 
—* beiden Richtungen hin die eingehendſte Beachtung finden 
wird. —ch. 
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Journal für Die reine m. angewandte Mathematik, 
8. en K. Weierſtraß. 9. Br. 1. Heft 


In Haud, neue Gonftructionen der Berfpective und 
WE (Theorie der trilinearen Verwandtſchaft ebener 
Syſteme. 1, Art.) (Hierzu Taf) — F. Gasvary, über einige 
Determinantens$dentitäten, welche in der Lehre von den peripece 
tiviſchen Dreieen vorfommen. — L. W. Thomé, zur Theorie der 
linearen Differentialgleihungen. (Fortſ. — J. Balvi, Über die 
Integration fimultaner vartieller Differentialgleihungen zweiter 
Ordnung mit — unabhängigen Variabeln. — Stern, ein com⸗ 
binatoriſcher 


Medicin. 


Manz, Wilh., Prof., über die Augen der freiburger Schul- 
re Ein Vortrag. Freiburg ijbr., 1683, Mohr. (36 8. ®.) 


Das Schriftchen enthält einen Vortrag, welcher im Januar 
1982 vor einem gemifchten Publicum in der Univerfitäts-Uula 
gehalten worden ift. Der Verf. befpricht darin das Ergebniß 
der Unterfuchungen, welche er, in befonderem Auftrage, über die 
Augen der Freiburger Schuljugend angeftellt, und worüber er 
bereits an die Oberjchulbehörde Bericht erftattet hatte. — Der 
Vortrag iſt in ber Hauptſache (wie der Verf. ſelbſt einräumt) 
ein ſtatiſtiſcher Bericht, in welchem Zahlen die Hauptrolle fpie- 
len. Der Bericht erjtredt ſich auf die jechs öffentlichen Schulen 
in Freiburg und auf 3982 Unterfuchte. Das Geſammtergebniß 
weicht nicht wejentlich ab von den Ergebniffen früherer Unter: 
ſuchungen. Auch hier zeigte fi), dab die Zahl der Kurzfichtigen 
mit der Zahl der Schuljahre zunimmt, und daß die Nurzfichtig- 
keit in den höheren und höchſten Schulclaffen durch eine recht 
erhebliche Procentzahl repräfentiert ift. — Intereſſant ift der 
Bergleich diejer Rejultate mit den Refultaten der durch Erlaß 
des damaligen Oberftudienrathes vom 20. Mai 1514 angeords 
neten Unterfuchungen an ſämmtlichen Gelehrten- und höheren 
Bürgerſchulen. Die wenigen darüber vorhandenen Ucten find 
dem Verf. mit dankenswerther Bereitwilligkeit zur Durchficht 
überlaffen worden. Darnach fanden ſich unter 2172 Schülern 
der 15 Gelehrtenfchulen in Baden 392 angeblich Kurzfichtige 
(ca. 19%/,), unter 930 Böglingen der 27 höheren Bürgerjchulen 
nur 46 Kurzſichtige (ca. 5%,). Es iſt freilich die damalige 
Prüfungsmethode mit unferer Heutigen nicht gut vergleichbar; 
wäre fie dies, dann würde mit diefen Zahlen der Beweis ge: 
liefert fein, daß, im Laufe der legten 40 Jahre, die Procentzahl 
der Aurzfichtigen in den Schulen Badens recht erheblich ge 
jteigert worden ift. Jedenfalls wird aber (aud) mit Berüd- 
fichtigung der Differenz der Prüfungsmethoden) auf eine Zur 
nahme der Myopie in den badiſchen Schulen zurüdzufchließen 
jein, denn die vom Verf. ermittelten Procentjäge find bedeutend 
höher. 





Ardiv für die gefammte Phofiologie des Menfchen Pe der Thiere 
ge von E. F. W. Pflüger. 32. Bd. 1. u. 2, Heft. 

: 6. — über den Einfluß der Schwerkraft auf die 
zbeilng der en und anf die Entwidelung des Embryo. Zweite 
Adbandiı (Hierzu Taf.) — Th. W. Engelmann, über thierifches 
Shlorepbul, 





Redts- und Staotswifenfchaften. 


Hermann, E., Ger.-Assess. a. D., über die Entwickelung des 
altdeutschen Sehöffengerichts. Eine rechtsgeschichtliche 
Unterspchung. Breslau, 1881. Koebner. (VI, 264 8. Lex. $.) 

’ 

A. u. d. T.: Untersuchungen zur deutschen Staats- und Rechts- 

geschichte, herausg. von Dr. Otto Gierke, Prof. 


Die Schrift, welche dem Ref. verfpätet zugegangen ift und 
daher nur kurz befprochen werden foll, ift gegen die Savigny ſche 





) 


Sri. von | Sppotfefe ꝑ von ber Entftehung des altdeutichen Schöffengerichts 


gerichtet. So weit fie Einwendungen gegen diejelbe erhebt und 
fritiich beleuchtet, auf wie ſchwachen Stügen die herrfchende 
Anſicht beruht, muß fie als verdienſtvoll bezeichnet werden; 

genauer auf diefe Frage einzugehen, it hier micht möglid), 
eine erneute Unterfuchung wird wohl demnächſt von Waig zu 
erwarten fein. Seine eigene Anſicht bezeichnet der Verf, ſelbſt 
als hypothetifch; fie geht im Wefentlichen dahin, daß fchon die 
Rachimburgen königliche Beamte gewefen feien, auf welche das 
ausjhließliche Urtheilsfindungsreht übergegangen ſei wegen 
des dem fränfifchen Staatsrechte eigenthümlichen Grundfages, 
daß nicht der Graf, fondern die Rachimburgen den Parteien für 
die Rechtmäßigkeit des Urteils hafteten. Zur Unterftügung 
diefer Hypotheſe wird jehr weit ausgegriffen: die vergleichende 
Rechtswiſſenſchaft, die Sprahforihung, Cäfar und Tacitus 
mäfjen herhalten, ein bejonderer Heidenpriefterjtand bei den 
Germanen wird nachgeiwiejen, und der fränfifche thunginus zu 
unferer Ueberrafhung zum sacerdos civitatis gemacht, eine 
Behauptung, die fi, bei Zuhülfenahme altnordifcher und angel- 
ſächſiſcher Parallelen, aus der lex Salica „mit voller Sicherheit“ 

ergeben fol. Ob es dem Verf. gelingen wird, für diefe und 
andere Aufjtellungen viele Anhänger zu getvinnen, möchte jehr 
zu bezweifeln fein. Ganz abgejehen von dem Zuſtande des 
Beweismaterials iſt zunächſt ein freilich jehr äußerlicher Grund 
vorhanden, der das Gegentheil wahrfcheinlich erfcheinen läßt, 
und diefer bejteht darin, daß die Schreibweife des Verf.’s der: 
artig unbeholfen und ſchwerfällig iſt, daß wirklich eine lamm— 
fromme Referentengeduld dazu erforderlich ift, um das Durd)- 
ftudieren des Buches möglich zu machen. Wer über Gegenftände 
ſchreibt, bei denen die Führung jtringenter Beweife nicht möglid) 
ift, wo es nur auf die größere oder geringere Wahrfcheinlichkeit 
ankommt, der wird gut thun, feinen Gedaufen eine anziehende 
Form zu geben, wenn er beachtet werden will. Was die Me- 
thode des wiſſenſchaftlich beachtenswertgen Theils der Arbeit 
anlangt, fo foll diefelbe im Allgemeinen nicht getadelt werden, 
im Einzelnen hat fich jeboch der Verf. manchen groben Verſtoß 
zu Schulden fommen lafien; fo Hätte er wifjen müſſen, daß das 
von ihm ©. 251 (au S. 171 N. 1 und 173 unter 10) als 
Hauptbeweismittel verwendete jog. Praeceptum pro Trutmanno 
comite nicht von Karl d, Gr. herrührt, ſondern eine Sätfhung 
des 17. Sahahunderis iſt. 





Archivio giuridice, diretto da F. Berafini i. 
Fase. 1-2. 
Sommario: Papa d’Amico, teoria sociologiea e giuridiea 
del eommereio, — Pampaloni, la legge delle XII tavole de 
tigno juneto, — Vivante, natura giuridica del euntratto di assi- 
curazione sulla vita. — Polaeco, ancora sull’ anlinumia appa- 
rente fra |’ art. 1400 1° al. e I’ art. 1969 n° 4 del eudice eivile. 
— Donati, !' autorizzazione marilale. — Landucei, rivista di 
periodici giuridici 1 tedeschi. — Bibliografia. 


Vierteljaprihriit für Voltewirthſchaft, Politik u, Kulturgeſchichte. 
Hrsg. von Eduard Wiß. 20. Jahrg. 3. Bd. 2. Hälfte, 
Inh.: Emil Mever, die internationale Spiritus Production, 
Spirttusftenersefepgebung und Spiritushandel. 3. — W. 2 
ein Blick auf die ————— in Frankreich. — Ib. Schön 
born, die öfonomifchsfozialpolitiiche Seite der Ernährun yefrage. 
E. Blau, voltswirtbichaftlihe Correſpondenz ans &len. 
Bücherfhau. 


—— Se baver. fait. Bureau. Redig. v. Ludw. v. Müller. 


Inh.: v. Müller, Beiträge zur Statiſtik der Gemeindebe- 
ftenerung in Bavern. (Fortf.) — Deri., die zwangsmeife VBeräufes 
rung landwirthſchaftlicher Auweſen in Bayern. Nach dem Stande 
des — 1552, — Derſ., die Ernte des Jahres 1552 in Bavern. 

otizen 


Vol, xxxi. 
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Handel. Techniſche Wiſſenſchaften. | Sprahkunde. £iteraturgefijichte. 


Schraut, M., die Organifation ded Kredits. Leipzig, 1953. Ephrem des Syrers, des heil, Hymnen aus dem Zweiſtrömelaud. 
Dunder & Humblot. (V, 156 S. 8.) -# 3, 2. ' Dichtungen aus —* furifepen u En 
Der Def. will cine gemeimverftändfihe Darfelung bes | dc, ML lets Ahmerinnen srkhen nun Bar BEACH 
Greditwejens geben, die, nn ——— —— 2705.16.) AA. 
zu berühren, nur das Gewordene in feinen Urfachen und Wir— n gefälliger Yusftattung, dem Fürften Carl zu Qörvenftein- 
tungen ſchildert. Dieje Aufgabe ift mit großem Geſchid gelöft. — dee je erden biefes, Bändchen in 
Es wird ein Harer Ueberblid über die Theorie und Pragis des metrifdher Ueberfegung °30 ausgewählte Dichtungen des 
Ereditverfehres gegeben, der in feiner Vorausſetzungsloſigleit Hl. Ephrem von Nıfibis, theils Hiftorifche, theils theologiice, 
aud dem Laien verftändlich fein muß. Die ganze Darftelung | zig auf ein Stüd im Anhang, ein Weihnachtslied, alle der von 
erinnert vielfach an die befannten Schriften Bamberger's, denen | Zidel 1566 herausgegebenen Sammlung der Carmina Nisibens 
ebenfalls ein großer didaltiſcher Werth für die Verbreitung | tnommen. „Serieg und Frieden“, „Dirt und Herde“, „Ein 
nationalöfonomifcher Kenntniffe beizumeſſen ift. In der Syſte⸗ alte Meffiade*, Nuferſtehung des Fieiſches · „Auf den Grä 
matif freilich Hätten wir mande Austellung zu machen. So ift | gerne, find die Abtheilungen überfchrieben, unter die der Ueber: 
es 5. 8. wicht recht einleuchtend, warum der Verf. den Ehedr | sonen" pie Lieder zufammengefaßt hat; den einzelnen Gedichten 
und Giroverkehr, jowie die Banknoten den anderen Credit | yiederum hat er finnige, deutidhe oder Lateinifhe Ueberfchriften 
geihäften vorausihidt. Es wäre viel richtiger gewefen, das gegeben, wie denn überhaupt die ganze Arbeit nicht bloß von 
Notengefhäft einfach den Berjonal- und Wechjelereditgeihäften senmtniß und Sorgfalt, fondern auch von finnigem Geſchmade 
anzureigen, mit denen es eine gemeinfame Gattung bildet. Das | zeugt. Der Hregbr. wünfeht, der fo wenig befannten und nad 
Ghed« und Girogeſchaft aber dient weit weniger dem Credit | feiner Meberzeugung von den Meiften verfannten Poesis syriaca 
verfehre als dem der Zahlungsvermittelung durch Compenfation | neue Freunde zu gewinnen, und gewiß können einzelne diejer 
der Horberungen. Wenn ferner die Cheds und Banknoten als Stüge fich getroft neben vielen der griechifhen oder Lateinifchen 
die „Betriebsfonds“ des Ereditverfehrs bezeichnet werden, fo ijt Hymnen hören laffen und in ftillen Stunden Anregung und Ge- 
nicht einzufehen, warum ber Wechjel jowie alle anderen umſat | up gewähren. Wer aber die ganze Sammlung in einem Zug 
fähigen Ereditpapiere nicht ebenfalls diejen Betriebsfonds zus | ducchiefen wollte, würbe ſchon aus ihr, ohne die fonftige fyriide 
gerechnet werden. Im Uebrigen zeichnen ſich indeß die Schraut- | Dichtung im Original zu kennen, fofort den Fehler herausfinden, 
ſchen Ausführungen durch umſichtige und maßvolle Kritik aus, welcher diefe fyrifchen Dichter ohne Ausnahme für ung fo läftig 
die namentlich in ber Beurteilung der weitgehenden agrariſchen act, d.i. die unendliche Weitfcpmeifigkeit, vgl. die im der Letgten 
Forderungen vortheilhaft hervortritt. R. F. Abtheilung zuſammengefaßten vier Lieder. In den Anmerkungen 
—— J — ſcheint der Hrsgbr. nicht ganz den richtigen Weg getroffen zu 
Siemens, Dr. Georg, die Lage des Ghequewefensd in Deutfchland, haben; zum Theil find es ſolche, die nur der Kenner des Syriſchen 
Referat gehalten im deutſchen Handelstage, am 15. Decbr. 1882. verftehen fann, während die Sammlung gerade nicht für folde 
Yerin, 1004, Bpiiagen, AAO. 8) «EQ, W8. beftimmt ift; zum Theil bleiben Sachen unerflärt, die nicht ein- 
Diefes dem deutjhen Handelstage erjtattete Referat jet | mal jedem, der fyrifch verjteht, geläufig find; S. XI 3. ®. „Die 
die öfonomifchen Bortheile des Checkſyſtems als befannt voraus | Unnitha". Daß die Strophen feine Ziffern haben, ift der vor- 
und beſchäftigt fi mit der Frage, durch welche Maßnahmen ausgeſchidten Anmerkungen wegen läftig. Im Anhang erhalten 
zu dieſem Behufe den Erlaß eines Checkgeſetzes und die Ein» | erhaftenen gnoſtiſchen Liedes, das vielleicht von Bardefanes her: 
vichtung von Abrechnungshäufern durch die Reichsbank. Die | fammt; es ift intereffant, mit derjelben die gleichzeitig von 
(cgtere Forderung ijt bereits erfüllt, da die Reichsbank die ent- Lipfius, in den apofryphen Apoſtelgeſchichten S. 292 ff. ge 
Iprechenden Einrichtungen bereits getroffen hat. Als Erforder- | gebene zu vergleichen; endlich ein im Original no ungedrudtes 
niſſe eines Checkgeſetzes bezeichnet der Berf. eine legale Defini- | Lied des Neftorianers Narfes. Wir wünfchen von Herzen, dafi 
tion des Cheds als Sichtanweiſung des Ausſtellers auf ein beim der Hrsgbr. Gelegenheit finde, uns bald, wie er verjpricht, mit 
Bezogenen ihm zur Verfügung ftehendes Guthaben, kurze Prä- | den gefammelten Werken defjelben zu beſchenken. Eingefaßt ift 
fentationsfrift, Stempelfreigeit und ſchließlich Regreß in Zorm | die Sammlung von zivei Liedern des Hrögbr.’s, die nur hie 
des Wechſelrechts gegen den Ausjteller und die eventuellen | und da an Untlarheit leiden, fonft aber, was Schwung der 
Giranten. Alle die hier in Betracht fommenden ſchwierigen, Sprache betrifft, entichieden über den von ihm überfehten ftehen. 
ötonomijchen und juriſtiſchen Fragen fonnte der Verf. in dem | Wir erlauben uns ein paar Verje des Schlußliedes anzuführen: 
engen Rahmen des Referats natürlich * oberflächlich prüfen, Ein und ein halbes Jahrtaufend Waren vorkbergeraufcht, 
Sein Schriften bietet daher dem Fachmann faum etwas Neues, | Noch ſchllefen Die Hymnen des Sängers, Dem einſt der Often gelaufet. 
wohl aber darf es dem Laien zur allgemeinen Orientierung em» | Aus den Klöftern der Nitrifchen Wülte Brad jung ein Viorgen berver, 
pjohlen werben, R. F. Es ftiegen viel alte Schäße Aus ihrem Grabe empor. 
Die alten Godicesreihen An der Stadt am Ihemfeitrand, 


Der Givilingenieur. Hrog. von E. Hartig. Jahrgang 1883, | Sie aogen ind raufhende Leben Aus dem ſchweigenden Wüftenjant. 
5. Heft. So int der Band vollendet Der Hymnen von Nefibin 
Juh.: Flemming, Raumbedürfuiß der Mafchinenabtheilung | Des feligen Mär Aphröm Aus dem Lande Böth Rahrin. 
an Bord von Dampfichiffen. — Hartig, Wertb und Bedeutung E.N 
der Definition in der —— — — — ES ser _ — ———— 
über den Einfluß der Baumkanten auf den Biegungswiderſtan f ‚ Eis hi * 
freifiegender Balken, — Almauiit, das Problem der Bertifal- Der Tod des Husein ben "Ali und die Rache. Ein historischer 
a Acer bb liche & n beanfprnchter Träger Roman aus dem Arabischen, Nach den Handschriften zu Gotha. 
fräfte einfacher, durd bewegliche Laſtenſyſteme beanfor EngET, Leiden, Berlin u. St. Petersburg übersetzt von F. W üstenfeld. 
Göllingen, 1583. Dieterich'sche Verlhdlg. (IX, 213 8. 4.) AM), 
Aus d. XXX, Bde, d, Abhdlgn. d. k. Ges, d. Wiss. zu Göttingen. 


Zu der hiſtoriſchen Literatur des Orients gehören einerfeits 
die Memoirenwerte, auf deren Wichtigkeit für gründliche Er- 
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forfhung morgenländifcher Geſchichte neuerdings F. Teufel auf | Kleinschmidt, Max, Dr. phil, de Lucili saturaram seriptoris 
Grund einer Anregung von Sachau hingewiejen hat (8. D. M. genere dieendi. Marburg, 1583, Elwert, (VIII, 135 S. 8.) c# 2,80. 
G. 1883, H. 1, S. 113 ff.), und andererjeits die hiſtoriſchen Der Berf. diefer Abhandlung, welche zu Marburg mit einem 
Romane, in denen die Vorliebe der Drientalen für Uebertrei- Preis gekrönt wurde, hat fi mit Löblihem Fleiße der ſchwie— 
bungen, ihre Wunderfucht und Leichtgläubigfeit den Hiftorifchen | rigen Aufgabe unterzogen, dem äuferft fragmentariich über- 
Stoff, der befanntlich font in trodener, wie regejtenartiger Form | lieferten und in Bezug auf den Tert vielfach fehr jchlecht erhal- 
überliefert wird, mehr oder weniger ſtark ausgefhmüdt Hat, | temen, andererſeits aber für die Kenntniß ber noch weniger 
theils mit, theils ohne Tendenz. Einen folhen hiſtoriſchen gefünftelten Sprache jener Beit jo wichtigen Satiren des Lucilius 
Roman, und zwar ein recht charakteriftiiches Werk diefer bieher | auf alle grammatischen Erjcheinungen Hin nachzuforfchen. Die 
nur wenig beachteien Gattung, hat der unermüdliche Wüftenfeld | Schwierigkeiten der Aufgabe verhehlt ſich der Verf. ſelbſt nicht. 
in feiner neueften Publikation, cinem Separatabdrude aus dem | Aus der Formenlehre (für welche allein er in einer hallenfer 
10. Bande der Abhandlungen der königl. Bejelfchaft der Wiffen- | Differtation von E. Fiſcher 1851 einen Vorgänger hatte), der 
Ichaften zu Göttingen, veröffentlicht. Diefer Noman, welcher | Syntag und der Lehre von den Tropen und Figuren geht er in 
„den Tod des Hujein ben "Wi und die Rache“ behandelt, ift | üblicher Reihe die einzelnen Buncte durch, fucht die betreffenden 
von unbekannten Uutoren verfaßt auf Grund des jtreng hiſto- Stellen des Lucilius verftändig zufammen und vereinigt fie mit 
riſchen Geichichtswerfes des Abu Michnaf Lat ben Jahjä, des | dem, was ihm zumeift Hülfsmittel wie Neue oder Dräger an 
älteften uns befannten arabijchen Gejchichtsichreibers, aus deffen | die Hand gaben, einigermaßen zu einer hiftorifchen Darlegung 
Schriften bei den Späteren ausführliche Citate erhalten find, | der betreffenden ſprachlichen Erfcheinungen in der römijchen 
wie vor allem Tabarı aus ſechs der von ihm verfaßten zweiund- | Poefie. Befler wäre es für diefen weiteren Ausblid wohl ge: 
dreißig berühmten Monograpbienwerte reiche Auszitge giebt. | wejen, wenn er fich auf wenigere Buncte befchränft und diefe 
Uber dieſes Erzeugniß der orientalifhen Luft am Fabulieren | dann in eigenem Studium volftändiger durchgearbeitet hätte; 
dient zugleich ſchiitiſchen Intereifen, ja es ift diejes Werk nach | will man ihn aber nur ald Ergänzung der Luciliusftudbien an: 
Wiüftenfeld’s Annahme direct zu dem Zwede verfaßt, die Schiiten, | fehen, jo mag er genügen, und für Lucilius felbft hat Ref. nichts 
welche bekanntlich wie das Khalifat jo auch die geiftliche Ober- | Wefentliches auszufeßen. Das Latein des Verf. ift meift genügend, 
herrſchaft des Sultans in Konftantinopel nicht anerkennen, gegen | bier und da zu bequem; a prudentiore Nonio grammatico („als 
die beftehende Regierung aufzureizen, Eine intereffante Betä | Nonius*) hätte er S. 2 beffer nicht gefagt; faum aber traute 
tigung diefer Unnahme liegt darin, daß noch in den legten Jahren | Ref, feinen Augen, als er S. 27 leſen mußte: ab genetivo sin- 
in Kairo eine neue Bearbeitung diefes Nomans gedrudt und | gularis A-declinationis und S. 30: transeamus nunc ad 
mehrfach aufgelegt worden iſt. O-declinationem. A. R. 
Betreffs der Zeit der Entſtehung weiſt Wüſtenfeld darauf F — 
hin, daß von der Ueberführung des Kopfes des Huſein von Antoine, Paul, apercu sur la Httérature francaise du XIX® 
Kerbela nad) Askalon vor dem Jahre 170 der Flucht und von sicele depuis le premier empire jusqu’ä nos jours Dresden, 
da wegen Annäherung der Kreußfahrer nach Kairo im Jahre | 1992 Ehlermann. (VII, 304 5. Kl. 8.) M 2, 40. 
540 der Flucht fi) in dem Romane noch nicht die Teifefte Uns Das vorliegende Buch, das die franzöfische Literatur vom 
deutung findet, jo daß die Abfajlung deffelben aus einer früheren Beginn des 19. Jahrh.'s bis auf unfere Tage behandelt, macht 
Beit ſtammen muß. | fich ein tieferes wiſſenſchaftliches Eindringen in den Stoff nicht 
Dem Hrögbr. ftanden drei Hdſchrr. zu Gebote, welche er | zur Aufgabe; es ift für Solche gefchrieben, die ſich mit einer wenn 
vollftändig abgejchrieben hat: eine Gothaer, deren Tert er feiner | auch nur oberflächlichen Kenntniß der Literaturerfcheinungen 
Ueberfegung zu Grunde gelegt hat, eine Berliner und eine | begnügen wollen; derartigen Unforderungen dürfte dad Bud) 
Leidener; von einer vierten, Bıtersburger, welche der Gothaer | genügen, das eine gewiß Vielen willfommene Beigabe dadurch 
am nächſten ſteht, hat Wüſtenfeld durch Baron Roſen nähere erhalten hat, daß zum Schluß, S. 219 —296, eine Auswahl 
Kenntniß erhalten. Alle Abweichungen der Berliner und der lyriſcher Gedichte des behandelten Zeitraums geboten wird. 











Leidener von der Gothaer Hdjchr. hat der Hregbr. in Klammern | Sgt. 
mitgetheilt, und gerade für diefe überjichtliche Urt der Bublis | — — 
cation ſind ihm die Fachgenoſſen zu Dank verpflichtet, weil er Froymond, Emil, Jongleurs und Menestrels. Halle, 1853, 
dadurch die Möglichkeit bietet, einen Einblid in das Verhältniß | 675.8) 
der vielgeftaltig wuchernden Dichtung zu dem eigentlichen Ge— Es iſt jehr erfreulich, daß einmal ein romanifcher Tocent, 
l 
| 





Schichtewerfe zu gewinnen. Uber nur ein Heiner Theil des | ohne fih um die Mode zu kümmern, welche nur Tertabdrüden 
Romans, etwa die erfte Hälfte des erften Theiles bis zum Aus- | und grammatifchen Broblemen zu huldigen fcheint, feine Thätig- 
zuge Hufeins aus Medina, fteht in einem engeren Verhältniſſe feit dem über Gebühr vernachläffigten Gebiete der Realien zu= 
zu dem Gefchichtswerte des Abu Michnaf, indem bier die Ers | wendet. Der Berf. übernimmt auf biefem Gebiete eine der 
zählung bis auf umwejentliche Einzelheiten nocd) glaubwürdig | danfenswertheiten Aufgaben, indem er eine größere Schrift über 
erjcheint und ftellemveije direct aus jener Hiftorifchen Quelle ent» | die Dichter- und Sängerftände Nordfranfreihs im Mittelalter 
lehnt fein lann. Alles Andere ıft wohl wenig mehr als freie | in Ausficht ftellt. Als Vorarbeit veröffentlicht er die vorliegende 
Dichtung, zu welcher der tragifche Tod des Sohnes des Khalifen | lehrreihe und von ausgedehnter Belefenheit zeugende Abhand⸗ 
Ali und der Fatime, den die Schiiten nach dem Tode feines | lung, welche die wichtigjte Literatur des Gegenftandes aufführt, 
Bruders Haſan als den rechtmäßigen Nachfelger des Propheten | den Urfprung der Benennungen jongleur und menestrel ers 
anfahen, hinreichende Anregung gab. Daß der Roman nod) | örtert, von den verfchiedenartigen Bejhäftigungen erft jener, 
heutzutage in ſchiitiſchen Kreifen viel gelejen wird, hängt vor | dann diefer im Anſchluß an Tertftellen handelt, und ſchließlich 
allem mit der Bedeutung zufammen, welche die Schiiten dem auch auf den Spielmann der fpäteren Zeit und feinen almählichen 
Hufein beilegen, fo daß für fie die Stätte feines Märtyrertodes | Uebergang in den heutigen menötrier zu jprechen fommt. Auf 
bei Kerbela der wichtigſte Wallfahrtsort ift, nach welhem zumal | den Inhalt der leſenswerthen Schrift jo hier nicht weiter ein- 
fromme Perfer auch die Leichen ihrer Angehörigen zur Beftattung | gegangen werben; doch ſchließen wir ein paar Bemerkungen über 
ſchaffen. Einzelheiten hier an. 

In dem Citat aus Reiffenberg's Mouſtet S. 4 muß es 
S. CCXLI heißen. — Lambertus Ardensis (S. 9) hätte nach 
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der neuen Ausgabe bes Marquis Mönilglaife (Baris 1855) 
eitiert werden jollen. — Die form ministerialis ©. 10 iſt neben 
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winistralis nicht zu überfehen, vgl. prov, menestayral. — | 


©. 15 zu den Damen, die fi ald Spielmann verkleiden, gehört 
auch Joſiane, die Geliebte des Bueve de Hanftone. — In fpracdh- 
licher Hinficht ift zu rügen, daß ber Verf. bei dem Namen 
Taillefer Oſthoff's unmögliche Erklärung gutheißt und Tert: 
jtellen aus älteren Ausgaben ohne Berichtigungen aufnimmt 
(iogl&ors neben jonglöre ©. 17), 

Hoffentlich geht der Verf. in dem verfprochenen größeren 
Werke auch auf die Spielleute der vorliterarifchen Zeit, auf die 
Entjtehung ihres eigenthümlichen Gewerbes und auf ihren Zus 
fammenhang mit dem germanifchen scop näher ein. Vielleicht 
ift ihm damı der Hinweis auf einige Werke, in denen von Spiels 
leuten die Rede ift, nicht unwilllommen: das Registre eriminel 
de la justice de St. Martin des Champs ü Paris au XIV" siöcle 
p- p- Tanon. Paris 1877. Vidal, la Chapelle saint Julien 
des Mönestriers à Paris 1578. Singerle, Neiferechnungen 
Wolfger's. Heilbronn 1877, z. B. S. 25,38. Thierry, Recueil 
pour servir à l'histoiro du tiers état IV. ©. 228, 1. 229, 7, 
Bu der anmutbigen Sage bei Mouffet 6298 fq., welche die 
dichterifche Begabung der Provenzalen auf ihre Abftammung 
von deu Spielleuten zurüdführt, denen Karl der Große bei der 
Vertheilung der von ihm eroberten Länder die Provence zu 
eigen gab, bildet ein Hiftorisches Gegenftüd eine Stelle im 
Doomsdaybook (1086), berzufolge Wilhelm der Eroberer feinen 
Spielmann Berdic (Berdie joculator regis) nad) der Eroberung 
Englands mit ausgedehnten Ländereien in Gloucefterfhire ber 
lohnte. —ier. 


Ausfeld, Prof. Dr, Ad., Ueber die Quellen zu Rudolf’s von 
Ems Alexander. Wissenschaftliche Beilage zum Programm 
des grosslierzoglichen Progymnasiums zu Donaueschingen, 1853. 
(24 S. 4.) 


Auf engem Raume und in jehr compreſſem Drud wird uns 
hier ein reicher und intereffanter Inhalt geboten. Der Verf. 
arbeitet feit längerer Beit an einer Ausgabe des Ulerander von 
Rudolf von Ems, die, wie wir zu unferer Freude erfahren, nun⸗ 
mehr in naher Ausficht fteht und als Theil der Bibliothek der 
gefammiten deutfchen NationalsLiteratur (bei Bafle in Quedlin- 
burg) erfcheinen wird. Einen Ueberblick über die Quellen diefes 
umfänglichen Gedichtes, deſſen Abdruck uns feit lange auf Schritt 
und Tritt fehlt, fendet er hier voraus, Er beſpricht nach einander 
die fogenannte Historia de preliis bes Archipresbyter Leo, dann 
die Erzählung des Curtius, darauf die übrigen Quellen 
(Comejtor’s Historia scholastica und die Prophezeiungen bes 
Methodius), endlich orientiert er in fehr anfchaulicher Weiſe 
über die Art der Benußung diefer Quellen feitens des Dichters, 
deffen Urbeitsweife ung Mar vorgeführt wird, Bon befonderem 
Intereffe waren und bie Mittheilungen über die Bamberger 
Hdſchr. der Historia de preliis. Dem Verf. fheint der Beweis 
gelungen zu fein, daß fie von allen Ueberlieferungen dem Ori— 
ginal am nächſten, ja ganz nahe fteht, daß die Münchener 
Hdſchr. erft aus ihr gefloffen und überarbeitet ift, daß daher 
dieje wie ebenfo das Ercerpt des Effeharb für die Textlritik gar 
feinen Werth in Anfpruch nehmen dürfe; aber aud) der durd) 
die Drude repräfentierte Tert bietet meiſtens nur fpätere und 
willfürliche Wenderungen und Zuſätze, obzwar Einiges aud) 
dem urfprünglichen Terte angehören und aljo eine Ergänzung 
der Bamberger Hdichr. bieten mag. So find wir aljo jedesfalls 





zunächft auf die Bamberger Hdſchr. angewiefen, und es freut | 
uns, daß der Berf. mit einer Herausgabe biefes Textes fich be- 


ſchäftigt. Möge er mit ihr nicht zu lange zögern. 





— 
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Klopstock’s, Fr. Gotl, Wingolf. Kritische Ausgabe neh. 
Commentar von Jaro Pawel. Wien, 1892. Gerold's Sohn 
(VI, 156 S. Gr. 8.) A 3, 60. 


Eine ausführlich commentierte kritiche Ausgabe von Klop— 
ſtockſs Wingolf mit Gegemüberjtellung der älteren und der 
jüngeren Fafjung war jchon längft ein Bedürfniß umd ber 
Hrsgbr. verdient unter allen Imftänden unjeren Dank dafür, 
dab er fi der mühfamen Aufgabe unterzogen hat, wenn aud 
die Art, wie er die Aufgabe zu löfen ſucht, Manches zu wünſchen 
übrig läßt. Bei Eonftruierung des Tertes hat er nicht de 
Gleim'ſche Abichrift zu Grunde gelegt, jondern die fehlerhaft: 
Darmftädter Ausgabe von 1771 (A); die Varianten der Gleim' 
hen Abfchrift (0) tHeilt er unter dem Texte mit. Er mimmt 
an, daß die Stellen, an welchen uns der Tert von O beſſer zu 
jagt, als der von A, eine Berbefferung der in A überlieferten 
urfprünglichen Lesart enthielten. Aber dieſe Auffaffung giebt 
doch zu manchen Widerfprüchen Anlaß; jelbft an mandhen von 
den Stellen, die der Verf. zur Begründung feiner Anſicht 


‚ anführt, muß angenommen werden, daß die Varianten in A 


nicht als Lesarten einer urfprünglichen, weniger durdhgefeilten 
Faſſung, fondern vielmehr als Berderbniffe der durch O ver- 
tretenen Faſſung zu betrachten find. In dem Commentar ver: 
mißt man allgemeinere Betrad)tungen über die Gefihtspuncte, 
nach denen Klopftod die verjhiedenen Aenderungen im Zerte 
bornahm, ebenjo ift es auch zu tadeln, daß bei Erklärung der 
nordiſch⸗ mythologiſchen Anfpielungen nicht auf die Quellen 
zurüdgegangen ift, aus welchen Klopftod jeine Kenntniß dieſer 
Mythologie jchöpfte. Die „zwo edlen Schönen" beziehen ſich 


| nicht auf Gellert's Luſtſpiel „die zärtlichen Schweftern“, jondern 
auf das „Loos in der Lotterie“. Den abjurden Einfall Hamel’s, 


daß Klopftod durd; feine Belanntjchaft mit der Edda veranlaßt 
worden fei, in feinen Dichtungen die Alliteration anzunvenden, 
weift Pawel mit Necht zurüd, jedoch auch die angeblichen Bei: 
fpiele von Wliterationen in den Dichtungen Klopftod’3 vor 
jeiner Belanntfchaft mit der Edda find ohne Zweifel zum 
größten Theil als rein zufällige Wiederholungen des nämlichen 
Unlautes zu betrachten. " 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif. Hrsg. von Alfr, Fled— 
eifen u. 9. Mafius. 127. u. 128. Br. 7. Heft. 


Inh: K. Lugebil, 3. Mibly u. A. Hildebrandt, zu 
Afhylos. — R. Schneider, 5 örep & in der Bedentung „mes 
balb obgleich während“, — K. Zacher, zur Hypotheſis von Ariſto— 
phanes' Wespen, — B. Hirfhwälder, zu Bicero’s Briefen (X 
4,9). — 3.9. Ch. Shubart, Panfanias und feine Anfläger. 
— U. Uppenfampn. F. Rhode, zu Gicero'd Rede pro Milone 
(29, 79. — 4. Eufiner, zu Florus. — N. Fund, animum in- 
ducere im archaiſchen Latein. — ©, Widmann, Wisibada, — 
Tb. Pluͤß, borazifher Realismns (carm. 1 25). — E. Henden: 
reich, aum libellus de Constantino Magno. — F. Kaelker, über 
Verthes' Vorfchläge zur Neform des lateinifhen Unterrichts. (Schl. 
— A. Arlt, die erften Wochen des griechifchen Unterrichts im Unter: 
tertin. (Schl.) — Perfonalnotizen. 


- 


34. Jahrg. 7. Hef 

Juh.: A. Nitfche, die pfuchelogifhe Deutung des Weber'ſchen 

Geſetzes. — Kiterarifhe Anzeigen. — Karl F. Kummer, zum 
deutjchen Unterricht im DObergumnafium. — Miscellen. 


Zeitſchrift . v. öfterr. Gpmnafien. Redd.: W. Hartel, R. Schentli. 
7 t. 


Mythologie. Sagen. 


Koch, John, die Siebenschläferlegende, ihr Ursprung und 
ihre Verbreitung. Eine mythologisch - literaturgeschichtliche 
Studie. Leipzig, 1853. Reissner. (VII, 215 8. 8.) #5. 


Dies Bud, zu deffen Anzeige Ref. etwas ſpät kommt, ift 


| bereit8 mehrfach anderwärts (fo in der Allgemeinen Zeitung 


1349 — 1853, 838. — Literariſches 
1583, Nr. 7, Beilage, von Guſtav Meyer; in der Deutjchen 
Literaturzeitung 1853, Nr, 19, von Edw. Schröder; im Literas 
turblatt für germanifche und romanijche Philologie 1883, Nr. 4, 
von K. Nyrop; in den Söttingifchen gelehrten Anzeigen 1953, 
St. 13 und 14, von H. Varnhagen; und in der Anglia, Bd. 6, 


Unzeiger, ©. 46, von H. Löſchhorn) fehr günftig beſprochen 


worden, und auch Ref. muß ſich diefen günftigen Urtheilen an— 


Schließen. Der Verf. behandelt, auf ein reiches, mit großem | 
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theologicus de festis Judworum et Christianorum, Tubings® 
1624, ©. 146, die Sage beipricht und außer auf Durandus 
und Vincentius auch auf Antoninus [Chronicon] tit. 7, c. 7, 
$6 et tit. 16, c. 1, $ 10 verweift. S. 188, 8. 15 v. u. lies 

' IX, 123 ftatt 113. Zu ©. 201, 8. 14 ift zu bemerfen, daß 

ſchon Douhet im Dietionnaire des lögendes Moreto’3 Drama 

| berüdfichtigt hat. — Möchte der Verf. auch fernerhin zu der: 
artigen „Studien“ Quft und Beit haben! Rho. Kö. 


Fleiß gefammeltes Material geftügt, die Siebenfchläferlegende | 


und ihre Gefchichte jehr eingehend und gründlich in folgenden 


Capiteln: I. Die Ueberlieferung der Siebenfchläferlegende, 


II. Die Sage vom langen Schlaf, III. Der Urfprung der | 


ephefiihen Legende, IV. Die älteften Verfionen der Legende, 


V. Die weitere Entwidelung der Legende beiden Mohammebar | 


nern, VI. Die Verbreitung der Yegende im Abendlande während 
des Mittelalters, VII. Die Legende unter der Kritik des 16, bis 
18, Jahrhunderts, VIII. Die Legende in der Literatur des 
19. Jahrhunderts. Bon diefen Capiteln kann Ref. dem zweiten 
und dritten nicht in gleichem Maße Lob fpenden wie den andern, 
Im zweiten find Sagen hereingezogen, die nad) des Ref. Anficht 
nicht hergehören, nämlich ſolche von in Berge entrüdten, einft 
wiederkehrenden Herrjchern und Helden, in welchen vom Schlafen 
der Entrüdten nicht die Rebe ift, und die von dem undermerften 
Dahinfhwinden der Zeit im Jenſeits, im Reich der Götter, 
Elfen, Feen ꝛc. Im vierten Capitel hält Ref. die Annahme von 
dem Einfluß des Kabirencultus auf die Entftehung der Legende 
fiir nicht begründet, und auch einige andere minder wichtige Ans 
nahmen diejes Capitels jcheinen ihm gewagt und bedenklich, — 
Nef. hat dem Verf., wie biefer S. VI erwähnt, während jeiner 
Urbeit einiges neue Material mitgetheilt; ein paar Kleinigkeiten, 
an die er früher nicht gedacht hat oder die ihm feitdem erſt be— 
fannt geworden, mögen hier einen Pla finden; einige andere 
auch nicht befonders belangreiche Nachträge bieten die oben er: 
wähnten Anzeigen von Barnhagen, Nyrop und Schröder. In 
dem von F. Wüſtenfeld aus dem Urabifchen überjegten „Synaras 
rium d. i. Heiligen Calender der Coptifchen Ehriften", S. 294 f., 
find die fieben „Männer der Höhle” kurz erwähnt, der Kaiſer 
aber, obwohl er richtig als Nachfolger des Philippus bezeichnet 
wird, ift irrig Claudius ſtatt Decius genannt, Im dritten Bande 
von D. Godayne'3 Leechdoms, Worteunning and Starcraft 
findet fih S. 42 ein angelſächſiſches Necept und ©. 294 ein 
fateinijcher Segen, in denen die Namen der Siebenſchläfer vor: 
fommen. In Skeat's Uusgabe der Vision of William con- 
cerning Piers the Plowman, Part II, (Text B) 239 und III, 
(Tert C) 276, werben die Siebenjchläfer ganz kurz erwähnt, 
und zwar haben fie nad) dem Text B 700, nah C „mehr als 
60 Winter” geihlafen. Vgl. auch Skeat's Anmerkung Part IV, 
Section 1, 8.324, In Joh. Conr. Dannhauer's Christeis sive 
Drama Sacrum, Actus primus, ed, sec, et aucta, Witenbergae 
1696, werben die Septem dormientes ©. 871 unter den phan- 
tasmata personarum fietarum produciert. Ein jchottifches Volls⸗ 
buch A new historical Catechism (abgedrudt in dem Sammel: 
werl John Cheap, The Chapman’s Library: the Scottish Chap 
Literature of last century classified, Vol. III, Glasgow 1575) 
erzählt (S. 20 f.) furz die Gefchichte der Siebenfchläfer (Diony: 


ſius in Dorinas entjtellt. Zeit des Schlafes: 205 Jahre. Kaifer | 


Theodofius jagt zu den Erwachten: I receive you like so many 
Lazaruses out of your graves.) Ueber eine merkwürdige Ka— 
pelle der Siebenfchläfer in der Bretagne und ein bretonifches Lied 
über fie vgl. F. M. Luzel's und E. Renan's Artilel in der von 
H. Gaidoz und E. Rolland herausgegebenen Melusine, Sp. 201 
bis 205. W. v. Schulenburg, Wendiſche Vollsſagen und Ge: 
bräuche aus dem Spreewald, S.63, theilt aus dem Vollsmund 
eine kurze Erzählung von den Siebenfchläfern mit, die in ber 
„großen Bibel* ftehen fol. Zu Koch's Unm, 3 auf 5. 183 ift er: 


gänzend hinzuzufügen, daß Theodor Thumm, Tractatus historico- | 


— 


Stölten, H. O., Pfarrer, Die neue Kirche zu Tautenburg und die 
Tautenburger Kircheubaulotterle. Ein Wedrnf im Jutereſſe der 
firchlichen Baukunſt. Meinertrag ie Belten der neuen Kirche. 
Leipzig, 1883. Breitfopf & Härtel. (40 ©. 8.) cM 0, 60. 


Vorliegendes Scriftchen, aus localen Anregungen hervor⸗ 
gegangen, verdient doc) in weiteren Streifen beachtet zu werden. 
Das Dörfchen Tautenburg bei Dornburg in Thüringen, gegens 
wärtig öfter genannt, weil ed ald anmuthige Sommerfrijche bes 
liebt zu werden beginnt, war einer neuen Kirche ‚dringend be: 
dürftig, aber die Mittel reichten nicht aus, um einen nach der 
in Thüringen hergebrachten Schablone gefertigten Entwurf aus- 
zuführen. Da machte ſich der Ortögeiftliche, der Verf. dieſes 
Schriftchens, felber an dad Studium der firchlichen Urchiteftur 
und der firchlichen Kunft, und warb bald mit Unterftügung 
eines begabten jungen Baumeifters die Seele des Unternehmens. 
Bei der durd die Lage vorgefchriebenen Sparjamkeit ſuchten 
beide Männer zwei Grundgedanken zu verwirklichen, möglichite 
Raumansnugung und dabei doch völlig jtilgerechte Aus— 
führung. Dies ift auf Grundlage des Eifenacher Regulativs 
für evangelischen Kirchenbau von 1861 in überrafchender Weife 
gelungen. Die Heine Dorflirche hat einen fchönen, Hohen, 
kräftigen Thurm, einen befonderen Choranbau für ben Altar, 
daneben Anbauten für Sacriftei und Paramentenkammer, zwei 
Treppenthürme und eine hübſche Taufcapelle, ift im uneren 
domartig hoch und frei, mit ſchönen farbigen Fenftern geſchmückt, 
durchweg im gothiſchen Stil, einfach aber echt, gehalten und 
bietet nahezu 200 Sige; die Kanzel ift vom Altar unabhängig, 
und Plag für eine tücdhtige Orgel ift vorgefehen. Und dies 
Alles ift auf einer Grundflähe von 196 Quadratmetern und 
für etwa 27 000 c# beichafft worden. Wir glauben, das ftatt- 
liche Kirchlein Tönnte für mande Gegenden Deutſchlands im 
Kirchenbau wohl eine muftergültige und ſomit epochemachende 
Bedeutung erlangen, und darum meinen wir, es follte fein 
Architekt die hier niedergelegten Ausführungen und Erfahrungen 
unbeachtet laffen. Das Schriftchen hat nebenbei noch einen 
guten Zwed. Natürlich bat fi) am Schluffe doch ein Feines 
Deficit ergeben (es ift in obiger Summe mit berechnet), jo 
‚ winzig, daß es bei größeren Bauten gar feine Rolle jpielen 
würde, etwa noch 1700 HM Diefe Summe, die der Heinen Ge— 
meinde natürlich ſchwer fällt, ſoll durch eine Lotterie gededt 
werden, und für diefe zu erwärmen ift ein Nebenzweck des 
Büchleins, deſſen Ertrag natürlich auch für den Bwed des 
Baues beftimmt ijt. Möchte es aud) in diefer Beziehung feinen 
Erfolg erzielen, den ein fo uneigennügiger Eifer wahrlid) ver: 
dient, der bei aller Idealität des Strebens doch auch mit 
praltiſcher Einſicht und Klugheit trefflich Hand in Hand zu 
gehen verſtand. Schade, daß nicht eine Anſicht der Kirche beige— 
geben werden konnte. 








| Univerfitätsfäriften. 
Greifswald (Inauguraldiſſ.), Paul Schüge, das volfstbümlicde 

(Element im Stil Wri 
Halle-Wittenber 

Schlaht an der Brüde von Bovines am 27. Juli 1214. 


von Zatzikhovens. (40 S. 8.) 
(Imanguraldiil.), Adalb. Horkanfko, * 
(42 
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8. 1 Karte 4.) — Mar Gottſchalk, über den Gebrauc des Ars | 


tifeld in Milton’s Paradise lost, (54 ©. 8.) — Alb. Graben- 
stein, de interrogalionum enuntialivarım uso Horatiano, (64 8. 8.) 
Hugo Herbst, de sacerdolis Romanorum munieipalibus. 
Quaestio epigraphica. (43 S. 8) — Paulus Heymann, in Pro- 
pertium quaestiones grammalicae et orlhographicae. (97 8. 8) — 
Joan. Emestus Kirchner, de litis instrumentis quae exslant in 
Demosthenis quae fertur in Laeritum et priore adversus Stephanum 
orationibus. (40 5, 8.) — Guſt. Nammelt, über die —— 
geſetzten Nomina im Hebräiſchen. (32 S. 8.) — Jul. Schinkel, 
uaestiones Silianae. (77 8. 8) — Aemil, Wangrin, quaestinnes 
e scholioram Demosthenieorum fontibus. Pars prior. De Har- 
poeralione et Aclio Dionysio Pausaniaque attieistis. (39 8. 8.) 
ss geipiig (Inauguraldilf.), Joan. Ilberg, studia pseudippocralea, 

8. .) 

Marburg (Inauguraldiif.), Otto Bödel, Philipp de Vigneulle's 
Bearbeitung Des bervis de Mes. (30 ©, 8. 

Münfter (Inanguraldiff.), Glemens Kifcher, der altfranzöſiſche 
Roman de Trore des Benoit de Sainte-Mure als Vorbild für die 
mittelbochdentfchen Trojadichtungen des Herbert von Friplär u. des 
Konrad von Würzburg. (80 ©. 8.) 


Shulprogramme. 
(Bermat, wenn anders nicht angegeben, Cwart.) 


Nahen (Gymnaf.), Anton Arufzewfti, Eriktel's Ethik. (30 S.) 

— (Realgumnaf.), Greve, Kritik der Quellen zum Leben des 
älteren Grachus. (RXXIV ©.) 

— (Gewerbeihule), Dredfer, Aufammenbang zwifchen Aus: 
dehnung. Gompreifibilität und ſpecifiſcher Wärme bei Alüffigkeitös 
gemiſchen. (457 ©.) 

Altona (Gummaf.), Ehriſtian Ar. Kirchhoff, neue Meſſungen 
der Ueberreſte vom Theater des Dionyſos im Athen nebſt einigen 
Bemerkungen. (7 S. u. 1 Taf.) 

Andernah (Progumnaf.), Gerhard Terwelp, Geſchichte des 
Kloſters Ilnferer lieben Frau zum b. Thomas bei Andernab. (31 &.) 

Arnsberg (Gymuaſ.), Andreas Henze, die Schmetterlingss 
Sammlung des Gymnaſiums. (NXXIV ©.) 

Arnſtadt (Bumnaf.), Wagner, Aucassin et Nienlete comme 
imitation de Floire et Blanchelleur et comme modele de Treue 
um Treue, (18 S.) 

Aſchersleben (Realgymnaſ.), Huefer, die Genfuren u. Die Vers 
feßungen. (18 ©.) 

Aurich (Sumnaf.), Herm. Kraffert, Beiträge zur Kritik u. 
Erklärung lateinifcher Autoren. I. abet. (49 ©. 8.) 

— gig (Symmaf.), &. Thiele, liturgiſche Schulandachten. 
( . 8.) 

— (Realgummaf.), Arug, der natururwiſſenſchaftliche Unterricht 
am Realgymnaſium. (16 ©.) 

Berlin (fönigitädt, Nealgummaf.), E.Horftmann, ber Oebern 
Bokenam u. feine te Ar nr (15 ©.) 

Beuthen (DbersEandes:Biymmaf.), I. Starker, die Bortitellung 
der Rachſaͤze in den althochdeutſchen Üeberſetzungen des Matthaeus— 
Evangeliums des Yidor u. des Zatian. (16 ©.) 

Biedenkopf Mealprogumnaf.), Wilken, an historieal and 
melrieal introduelion into the stuly uf Shakspeare's workswillı 
particular regard to his Julius Caesar. (15 8.) 

Bingen a Rh. (Realſchule), H. Jäger, Über die Arende am 
Unterridt. (25 ©. R 

Bodum (böb. Bürgerfchule), Aug. Pein, Aufgaben der ſphä— 
rifchen Aftronomie, gelöſt durch wlanimetrifche Goniteuctionen u. mit 
Hülfe der ebenen Trigonometrie. (45 ©. u. 1 Aig. Taf.) 

Bonn (Givmnaf.), Nosbad, die Meichspolitik der trier'ſchen 
Gribifhöfe vom Ausgange der MNenierung Friedrich's I bis zum 
Ende ded Anterregnums. Gin Beitrag zur rbeinifchen Provinzial 
geſchichte in der Hohenſtaufenzelt. 1. Ibeil. (23 ©.) 

ae wer (Gumnaf.), Joſ. Tietz, algebraiſche Aufgaben zu 
Glaffenarbeiten in der Prima des Gymnafiume. (15 S.) 

Bremen (Realfchule in der Altſtadt), Martens, niederdeutſche 
Paffionsgefchichte nad dem Evangelium Johannis. (19 ©.) 

Breslau (Ariedr.»Gonmmaf.), R. Menzel, adnotationes ad aliquot 
Aecschyli supplieum loeos, (20 5.) 

— (Mattb,Sumnaf.), Karl Müller, das vierte Evangelium im 
chriſto —* Hinſicht. (XX S 


Io S.) 
DO 
(XII S. 

Brieg (Gymnaſ.), Hans Kirchner, über die grammatiſchen 
Quellen des Servius. 2. Theil: Servins u. Priſcian. (19 ©.) 
ie 5) (Ober⸗Realſchule), F. J. Wershoven, Smollet et Lesage, 
Brilon (Gumnai.), 


Guklidifchen Naumformen. (12 ©.) 


Killing, die Mechanit im den Nichts | 


‚ exirema. 


— 1883, #35. — Literarifhes Gentralblatt — 15. September. — 


— 
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Bromberg (Gymnaſ.) R.Methner, de tragievrum Graecorum 
minorum et anonymorum fragmentis observaliones erilicae, lars 
(12 5.) 

Bützow (Nealfchule 1. D.), Stölzer, la poësie frangaise jusqu' 
Malherbe d’apres Boileau. (10 8.) 

Burtehude ——— P, Geyer, Locke's ‚view on 
punishiments and rewards, (14 5.) 

Gaffel (Realgymnaſ.), Friedr. Steblich, die geſchichtliches 
Vorbedingungen ter engliſchen Kunſtphiloſophie des vorigen Jabr— 
hunderts. (17 ©.) 
Gelle (Healgumnaf.), Endemann, Schall, Wärme u. Licht in 
ibren Beziehungen zur Radiopbonie. (32 ©,) 
Gharlottenburg (Sumnaf.), Paufjtadt, der Begriff des Edi 
nen bei Schiller. (25 S.) 

ade (Gymnaſ.), Bertb. Adam, Über reciprofe Gleichungen. 
1 


Gleve (Gumnaf.), Meitwerdt, zur clevifchen Geſchichte ar: 
der Zeit der franzöftjchen Herrſchaft. (ITM—I1651.) (16 SI 

Gocsfeld (Gymnaſ.), Yenfers, die Grundzüge des älteren 
Wikbiletrechts in den Städten des Oberitifts Müniter. (24 S.) 

Gonig (Gummaf.), A. Dtto, Ariedrid's von Saufen u. Geinrid + 
—— a Minnelieder verglicden mit denen ihrer Borgänger. 
(26 ©. 

Grefeld (Nealaumnaf.), E. Stolte, metrifhe Studien über des 
deutiche Volkelied. (58 ©.) 

— (Gemwerbeidhule), A. Stoffels, le Dielionnaire de ’Academi 
francaise, son histoire, ses merites el ses defauts. (9 S.) 

Güjtrin (Gommuf.), Karl Baer, die Aunction des paraboliichen 
Gulinters. (2 ©.) 

Danzig (fal. Gymnaſ.), Richard Martens, Danzig im nor 
Difchen Kriege I. Arrungen während des Jahres 1704. (24 ©.) 

Darmjtadt (Gummaf.), A. Weidner, kritiſche Beiträge zur Gr: 
Härung der griechiſchen Tragiker. (68 © 8.) 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine, Histoire, litterature, 
sciences, beaux-arts. 3° annde. Nr. 4. 

Sommaire: Les origines de la maison de Bourbon-Orleans, — 
Comte de Puymaigre, la legende de Blondel, (Fin.) — la 
dangeau “lsacien. Michel-Antoine Hold. — Lagranze, la wn- 
version de Talleyrand, — M. Zöller, die neueſten Schulreferm: 
beftrebungen und das nene Nequlativ für die böberen Schulen in 
Glfahstotbringen. (Schl.) — Keflexions sur la situation du elerze 
en Alsace-Lorraine, (Suite) — Uuestions sceolaires. 


Kosmos. Zeitſchrift für Entwidelungsichre n. einheitliche Welt 
anjhauung. Serandg. von B. Vetter. 7. Jahrg. 5. Heft. 


Inb.: Garl du Prel, das Erinnerungsvermögen. — Glemen: 
König, Unterfuhungen über die Ibeorie der wechlelnden continen: 
talen u. infularen Alimate. 1. Povfijche Ginwürfe u. Normegent 
Klima, (Mit I Taf) — W. 9. Flower, die Wale in Bergangen 
beit u. Gegenwart m. ihr wahrfcheinlicher Urſprung. — Kleinere 
Mittheilungen u. Journalſchau. — Yiteratur m. Kritik. — Notizen. 


Allgem. MilitärrZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 66-67. 

Jub.:, Betrachtungen Über Die höhere Iruppenfübrung in der 
Schlacht von BionvillesMars la Tour. (Schl.) — Zur Arage über 
die Anwendung des Feuers im der Tffenfive der Infanterie. (Schl.) 
— Verfchiedenes. — Nachrichten ꝛc. 


Iub.: A. Lebmkuhl, zur Arbeiterfrage, — Ib. Schmit. 
Kunſtwerk der Zukunft und fein Meitter. 2. — 5. Jürgens, Di 
Blumenfarben und ver Darwinismus. 1. — 3. Srillmann, die 
Juſtizmorde der Titus Dates + Berfhwörung. 9. (Fortſ.) — 8. 
Kreiten, Eugene Ene oder Profeſſor der Kircheugeſchichte? — 


Recenftonen. — Miecellen. 


Preußifche Jahrbücher. Grög. von H. v. Treitfchte. 52. Band 
3, Heft, 


Inh.: ©. v. Treitſchke, die letzten Neformen des Staat. 
zn — 9. Gorvinus, eine Betrachtung am Sedan⸗Tage. — 
Volitiſche Correſpondenz. — Notizen. 


, Bibliographie und Literariihe Chronik der Schweiz. 13. Jabra. 
bersRealfchule), G. Arafaner, Commodus und Pertinar. Nr. >. 


Inh.: Bibliograpbie. — Referate. — Gbronif: Conference lit- 
töraire internationale de Berne du 10 au 17 septembre 1883, 


Ruſſiſche Revue. Monatsfhrift für Die Aunde Nuflands. Heraueg 
von 6. Röttger. 12. Jabra. 7. Heft. 

Inb.: Geora Blau, Flachs- u. Hanſbau in Ruſtland. Nah 

a. Schonlg. — P. M. Yeffar, Reife nah Sarakhe. — W. So: 
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kolſty, zur Gefchichte des Bojarenratbs. — Kurze biftoriihe Skizze 


des Neichtiteld. — Literaturbericht. — Kleine Mittheilungen. — 
Meoue rufifcher Zeitfhriften. — Ruffifhe Bibliograpbie. 


Revue eritique. Nr. 36. 


Sommnire: La version septentrionale du Dhammapada, p. p. Rockhill, — 
Charteris, In canonieit des livres du Nouveau Textament, — Peitz- 
ner, histoire des legions romaines depuis Auguste jusqu’ä Hadrien. — 
Poßsies de Gilles le Muislt, p. p. Kerrin de Lettenhove — 
De Lescure, Rivarol et ia soclätd fransaise pendanı la rövolution el 
Femigrstion. — Suphan, Gmihe et Spinoza. — Niöglement du elub de 
Philadelphie fait pr Franklin et transform& par Herder en un statut 
pour une Soriötk d’amis de 'humanit‘. — Chronique, 


Hift,»polit, Blätter x. Hrog. v. Jörg u. Ar. Binder. 92. ®v 
5. Heft. 


Iuh.: Grinmeronaen sum Jabrestage Der zweiten Türfen-Brlagerung Wiens. — 
Meiultate u. Aiele Der neueren Natarforihung. 2, Art. — Sorlalrolitiiche No- 
virdten. — Jur GWeſchlaue Der Proteftanten u. der Ieiwiten im Steiermart, — 
- Be des Ptoceſſes won Zijgartkıylar. — Die Philoſephie Des bi. 

wanftinne, 


Die Brengboten. Ned.: Zobannes Grunow. 42. Jahrg. Rr. 37. 


Inb.: Agtarla. — Ter deuide Schulrerein in Orfterreib,. — A. Glaffen, Auuo 
Klier u. fein Kant. Ter Eilertantıömnd als Aeſtauratot. — Tet Arieg in 
Annam u. Zenfin, — Aug, Niemanı, Die Wrafen von Nitenihmeret, (Berti.) 
— Roetur — Pllerahut. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Wr. 36. 
Inb.: Wüb. Singer. tie Ereigniſſe ia Franfreih. — Aal Braum: Wiesbaden 
gu Blend hrentagen. — Yupm. Gerger, gu Geewe's Meburtstag, — Th. 
aelling. Roman u. Drama. Anlählih Beorges Dbnet'# „Gomtene Sarab”, 
Heinrich Sultbaunt'# Dramaturgie der Wlarfiter. Beieroden von M. Garriere, 
dl) — Quidam, engliihe m. deutſche ournaliſtit. 


—— f. literar. Unterhaltung. org. von #. v. Gottfgall, 
tr. 36. 

Anh: A. 3, Honegger, nette Romane. — Arthut Aleinihmide. hiſtoriſche 

—— — deinh. Meſen, Lytiſches und apiſches. — Feuleton. — Biblio» 
nrapbie. 


Europa. Red. von H. Kleinfeuber. #Rr. 36. 


Inb.: Herm. Schulte, Ironie in den Vıedern deutſcher Landeknechte — Beorg 
Aern, fiber das Raturgelühl. 4. (Schr) — Glemens Aleiiner, das Bold 
im Aitersiium, I, — Agrivpa P’Uubiand, — Piteratur 26, 


Wiffenihaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 70 u. 71, 


Anh : Gruft Meyel, Zöledenſ. eine Putberftätie im Sachſen. — Briefe and Paris, 
— 9. Warbadı, leırgiger Theater. — BVerzeihuih nem eribienener Schrift ⸗ 
werte. — Gruft Beycl, Katharina v. Bota's Weburtsor — Büder 
beierehungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 237—243, 


Ink: Zu Wiens Ehrentagen. 4. (Sanutzari.) — Die Meform der Pühne im Aus 
kammenbange mit den Meiningern. — Las päpklicde Schreiben im Betreff der 
vatisaniıten Ardıtwe, — Menue Bacficrahnen m Nertamenta — Drpiete — 
®. Mener, jur mittel m. mengriedniben Yiteramım. — 14. Demche anthro · 
rologen-Berfammiung. 5. (Selubarı.)— Jobann Ygeirk v. Knörngen. — At. 
Ver, tie münchener internationale Aunttausftellung, 11. — Neue Yubika- 
tiomen zur Reform Des deutſchen Shriitmeiend, — 6. Barayeıti, König 
Nudolf u, die Basler. — G. v. Aapriczy, Slgismonds Walareta. — D-. 
Blume, Briefe ven ber Schwelgeriihen Yanpesausnellung im Aürid, 1, & — 
Beliglöepanteforbiide Begriffe der Sakalava. 


Zlufrirte Zeitung. Red.: Kranz Metic. Ar. 2097, (81. Band.) 


Anb.: Pudw, Salomon, zu Wieland's Werädinid, — Otto Jabarlas, Ein 
Landikaitenlid aus Kübezabı'd Heid, — Mugen Zabdel. Arliz Dabn. — 
Toptenshan. Die Urnıe des Jaores 1889, — Bilder aus Tirol, Bofleniah 
w Umgebung an der Krennerbabe, — Yutw, Bund, Wintemmene Borihaft. 
(Bericht.) - 9. Wegelın. die Hataftrophe auf Iadıla, 3, — Brefle u. Hude 
banzel. — Cine Kalmldentsramane In Deutidland. — Volytechulſche Mu- 
ibeilungen, — Dimmelreriheinungen. — mi Stöhr, ber Bulcan har in 
Dftjuna. — Emf v. Helle: Warıegg, die Internationale Golomialansitellung 
in Amfterdam, 4. 


Ueber Land und Meer. 50. ®v. 25. Jahrg. Rr. 49. 


.: Bring Gmil gu Schönsih-Garolatb, Die Rabe If mein. — Br. 
Sn — Zuen aus der Weielljhaft. Sqhi. — Karl Geifart, De 
Zürten vor trien 168. Zum zweibundersjährigen Gedentſeſte. — Die Pradıte 
aus„abe Bertber, — Bruno Walden, Iterarıihe Blaudereisn, engliide Fire 
Sa all Run Kae Sen 
Imariiche nichaſt u. Au — iter. — Prıny u. 
Walch. — 6 Ab. Regie, Auf der Ftaueninſel. — Mluftrationen. 


Sonntags-Blatt. Ked.: A. Philltpo. Wr. 36. 
F twig, Aarbenſpiele des Lebens. (GFottſ.) — Bull, Janet, 
* Se —— xX —X — Derielde, Der „große Deean”. 
— Loſe Blätter. — Iuftestionen, 











Wartenlanbe. Rr. 36 
.: Air. Ariedrich, Weber Mklivpen. (Fort) — Wiicottern in Gngland, — 
m FR. 25 ve Sualıncaueheiung. 3. — Bien vor 200 Jahren, &ın Nuhmes⸗ 
franz ber alten Ravierftatt. — Ute Bradhvogel, Febntauſend Meilen durch 

den groben teten ber Vereinigten Staaten, 4. — Slaͤttet u. Sluthen. 


Die Heimat. Hr: Ludw. Angengruber, Red.: Jof. Rank, 
8. Jahrg. Rr. 49. (2. Bo.) 


Anh.: Mor. Lindemann, Das Fiſchermädchen von Benua, (Acril) — Yulins 
ern der Traum, Gmig ichen. Gedicht. — hen, Saifferu, Lirlomaten in 
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der Sommerfriibe. Schl.) — Andreas Obiieger, der antife Ru. — Ein 

Stadt- u. Zantgerict, — Braf Ghumbord, +. — Winiges über bie intermatio- 

nale, coluniale u, Erport » Ausflelung in Amferdım,. — 5 vw, Thümen, 

Vebentia begraben. — Die Mongte Juli, Auyuf und Serſember in ber Ber 

Brand ns während der Zürfenbelagerung 168% GGortſ.) — Aus aller 
!. 


—— Htéeg. von R. König m. Ib. H. Pantenins. 19. Jahre. 
r. 49, 

Inb.: &, IJungbansd, Das Kcibde — Win furdibarer Augenblick Au Dem 
Eilde von #, Krieger. — BMalienflein’s veiche. — 9. Kübel, zur Yulrer- 
Interatur. 4. —+Die jingfte Kerolntion in Spanien. — ur Eeibichte der 
Zumlaturen. — berm, Hallwidr, die Ifirfen vor Wien, — DM,» Neichen 
dad, Die Brinzeſſin. Foti.) — In unierer Spitlecke 


Ind, ver Berlagen: In der Sommeririidhe einnereguet. — Gin deutſches Beriandt- 
geſcadit. — Umſchau in fernen Landen. — Umſchau auf gewerbiidsem derlete, 


Allgem, — des Judenthums. Hroag. von 8. Thilippfon, 
47. Jahrg. Pr. 36, 


Imb.: Air Dle Opfer vom Tiigastkislar, — Dur Arasc der Golrmifation, — Lutwig 
Ronutt; Über die antiiensitiihe Ngitation. — Beitungenahristen. — Beuilleton. 


Jüdifhes Yiteraturblatt. 12. Jabra. 
Rr. 35. 


Inb.: 3. Sepp, das Iordan-Uanal-Erofert durch Die Wühe von Zerichow. (Aertf.) 
— Aroner, Wellertanea. — Yileraturberidte. — Notizen, 


Gentralblatt — 15. September. — 





hrög. von M. Rabmer. 


Die Natur. SHerausg. von Karl Müller R. F. 9. Yaprgang. 
Ar. 32-35. 


Inb.: Karl Müller, Emin ri u, Me Grihliekung Afritas. — P. Shomann, 
der Driennerungs · Saun der Stief · TAaube. — J Henninglen, Schilterungen 
aus Ebtua. Aus tem Dänifben von H. Jeile. Kr 4. Om Walter 
böfer, fiber die Tewperatur Beränderungen bei Fortſchritten madı der Tiefe u. 
Höbe ientedt zur Errberfläche 2 u 8 — Karl Müller, die Gertmnit, 
Domeftiratien u. Verbreitung Ded gewöhnlichen Aelsenbaumes. (Mit abo.) — 
W. Ralier, die Smmes-Organe der Antesten — werd. Dielfenvak, De 
Senne u. ibre Wegehumgen zu dem terrenriiden Erſcheinungen. 4. u. — 
Serm. Aräger, Anwendung von Ratronialyen zu Heiz Iweden. (Mit Abo.) — 
Die Bormboim-Aatrt der &eourarhlichen Beieltihafı zu Geettewald am 30, Aumi, 
1.0.2 Jul 188 — ©. Aller, Adliner: „Urbr Die Harır der Kometen“, 
Wine lerariſche Studie u. Arint. 1. u. 2. — Eiun Meteorologe des 17, Jahrt ⸗ 
er — Soéhas, deutſche Pilanzenmamen in ihrer Amleltung. 3. — Ber« 
dsiedemes. 





14.80, Nr. 47—50. 


Inb.: SH. u. Nortbeim, Yagden in der Ginterrik. — @ine Pürfhiahrt bei 
Friedrichemoor im Großberzogibum Medienburg. — Bericht aus den Suhler 
Bergen fiber Jagd, Wafſen ze. — Mannizfaltigee ıc. 


— — 


Ausfũhrlichere Kritiken 


erſchlenen Aber: 


de Lescure, Rivarol et la societ# ſrançaise pendant la révo- 
lution ete, (Tourneux: Revue erit. 36) 

Nieger, über die Sauren der Schädellehre zu Phufiologie, 

—B x. (Kosmos. VII, 5.) 

Udäna-Varga, a collection of verses from the buddhist canon, com- 
piled by Dharmaträta ete, translated by Rockhill. (Revue 





erit, 36.) 
Ufer, Vorſchule. (Foltß: Paäd. Blätter |. Lehrerbildung x. 
xl, 5. 








Som 1. He 8, Septbr. find madıiebende 
neu erfcienene Werke 


auf unferem Aedactionsbureau eingellefert worden: 


Bail, metbodifcher Leitfaden für den Unterricht in der Naturges 
ſchichte. Botanik, Heft 2. (Curſ. IV— VI.) Leipzig, Fues Berl. 
(Reisland). 18.) 1, 20. 

Bibliotheea neerlando-indiea. Catalogue de livres et de quelques 
manwserits concernant les Indes orienlales et oceidentales neer- 
landaises eic,, en ordre systematique et avec quelques notes 
bibliographiques. Hang, Nijhof, (IV, 176 8. 8.) 

v. Braumübhl, über die redueierte Länge eines geodätlfchen 
Bogens und die Bildung ge Flächen, deren Normalen eine ger 
gebene Flache berühren. Münden, Kranz in Gomm. (20 ©. 4.) 

Gauer, zur Geſchichte und Charakteriſtit Friedrich's des Großen. 
Mit einer Lebensbeichreibung des Berfaflers von Hermann. 
Breslau, Trewendt. (VI, 392 ©. 8.) 

Gicero’s ausgewählte Briefe. Hrög. von Klauke. Berlin, Weber. 
(8) «AH 1, 20, 
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Du Camp, die Privatmildihätigfeit in Paris, I. Ins Deutſche 
übertragen von Menfching. ee Schmorl & v. Seefeld. 
(3 A 0, 80, 

Fröderico, l'enseignement superienr de V’histoire a Paris. Notes etc. 
de voyage. Paris, Typ. Chamerot. (61 5. Roy. 8.) 


Geſammtausgabe, die Erlangenskranffarter, von Dr. Mart. Luther's 
Werten ꝛc. Frankfurt aM., Schriftenniederlage d. Evang. Vereins, 
5.) oA 0, 50. , 

Geſetz betreff. Die Zwangsvollitrefung in das unbeweglice Vers 
mögen v. 13. Auli 1583, erläutert von Dorendorf, Breslau, 
Kern. (8) HM 6. 

Grimm, zehn ausgewählte ame Einführung in das Studium 
der neueren Kunft. 2. Aufl. erlin, Dümmiers Berl. (XV, 
487 S. 8) 

(Detiner.) Reglſter zu Hettner's Literaturgeſchichte des 18. Jahr⸗ 
—— ꝛc. Bon Große Braunſchweig, Vieweg & Sohn, 15.) 
A 2, 50, 

v. Hartmann-Franzenéhuld, Geſchlechterbuch der wiener Erb⸗ 
bürger, Rathsverwandten u. Wappengenoſſen. Lief. 1, 2. Bien, 
1882. Faeſy. Mon. 4) Ach 7, 

Herquet, Miscellen zur Sefchichte Oftfrieslands, Norden, Braanıs, 
(Br. 8.) HM 6. 

Jebb, die Meden Des Ihufwdides. Meberf. von Amelmann. Berlin, 
Weber. (Gr. 8.) HM 1, 60, 

Luther's geiftliche Lieder nach feinen drei Befangbüchern von 1524, 
1529 m. 1545, br Anhalt 2c. dem Bol erzählt von Danneil. 
—— a / M., Schriftenniederlage d. evang. Vereins. (Kl. 8.) 
#0, 40. 

Mainländer, die Philoſophie der Grlöfung. 2. Bd. 
Arankfurt a /M., Koenitzer. (5. 120-270. 8.) 

Michaelis, Leſſing's Minna von Barnhelm u. Cervantes' Don Quijote. 
Berlin, Gaertner. (8. 8) AH 1. 

Sbligationenrecht, das ſchweizeriſche. Tertausgabe mit Anmerkungen 
u. Sacregiter, brag. von Hafner, Züri, Orell Füſſli & Go. 
(RK. 8) A 6. 

Orsetich, primi elementi di storta naturale per scaole popolare ece. 
Grodo I, Leipzig, Frevtag. (8.) oA 1, 60, 

Plaut, Unterſuchung über eine neue Krankheit der Zimmer. Leipzig. 
Boint. (S. A U, 50. 

Probit, Beiträge zur lateiniſchen Grammatik, 11. Leipzig, Zaugen⸗ 
berg & Himly. (8) AM 2, 

Rhamm, die betrüglicen Goldmacher am Hofe des Seriogs 
Julius von Braunfchweig. Wolfenbüttel, Zwißler. (8. 2. 

— Lazarus Geiger. Stuttgart. 1884. Scheible. (8. 
M3. 

Sammlung von Eutſcheidnngen des eberſten Landesgerichts in 
Bayern In Begenitänten des Givilrechtes u. Gipilprocelies. 9, Bd. 
6.9. Grlangen, Palm & Ente. (8.) HM 2. 

Schmiß, die Vegetation des Meeres. Vortrag. 
(Gr, 8. cAH 0, s0. . 

Staudinger, Hundemaulkörbe m. Hundefuhrwerke. 
dl, 51 ©. ir. 8.) 


Bodusel, meue exacte Methode für Die Bahnbeitimmung der Plas 
neten und Kometen nebſt einer neuen Störungstbrerie, Laibach, 
v. Kleinmayr & Bamberg. (VII 162 ©. Rov. 8.) 

Voigt, das Givils und Griminalrecht der zwölf Tafeln. 
Liebesfind. (8.) FH 13, 60, 

Wanderbilder, europäifche, Nr. 44-61, Züri, Orel Füßli & Go. 
(Roy. 16.) acH iu cH 1, 50, 

Wengböfer, Lehrbuch der anorganiſchen reinen und techniſchen 
Ghemie sc. 1. Abth. Stuttgart, Wittwer. (8.) AM >. 

Wiedersbeim, Lehrbuch der vergleichenden Anatomie der Kirbels 
tbiere auf Grundlage der Eutwickelungogeſchichte bearb, 2. Ib, 
Iena, Fiſcher. (Gr. 8.) AK 12, 

Wolffberg, über den Nibrwerth des Alkohols. Bonn, Strauß. 
(Sr. 8.) ef 0,60, 


2. Lief. 


Bonn, Strauß. 


Leipzig, Wolff, 


Leipzig, 


Widtigere Werke der ausländifchen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Cartulaire da prieuréde Saint-Etienne de Vignory, avec une 
introduction, un appendice el des tables; par d’Arbaumont, 
(CCh, 318 p. et 10 pl. 8.) Langres, Dangien. 

Chandelux, des synovites fongueuses artienlaires et tendineuses. 
(224 p. 8.) Paris, lelahaye et Leerosnier. 


Chastaingt, catalogue des plantes vaseulaires des environs de 
La Chatre (Indre). (199 p. 8.) Chätenuroux, Galliot, 
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Corpus inseriplionum semiliearum ab Academia inseriplionum 
litterarun humaniorum conditum atque digestum. Pars prim 
inseripiones Phwnicıas continens. Tomus 1, Fase. 2. (P. 1174 
216, avec album des planches 25 ä 36. Gr. 4.) Paris, Klinck- 
sieck. 

Costantin, elude comparee des tiges atriennes ei soulerraines 
des dieotyledones. (77 p. et 8 pl. 8.) Paris, G. Masson. 

Dumeril, de eonstitutionibus Marei Aurelii Antonini, thesim etc. 
(118 p. 8.) Toulouse, impr. Douladoure-Privat, 

Fiach, Cujas, les glossateurs et les Bartolistes. (27 p. 8.) Fans, 
Larose et Forcel. 

de Fontenay, «pigraphie aufunoise, Inseriplions da moyen = 
et des temps pour servir & Uhistoire d’Autun, reeueillies et «>- 
notses etc, T.1. (V}, 430 p. et 33 planches, $,) Paris, Champia. 

Marıe, bistoire des sciences matlömatiques el physiques. T.! 
de Diophante x Viete, (319 p 8 carre.) Paris, Gauthier-WVillan 

Ronault, wuvres posihumes, publiees par les soins de Leb:s- 
conte, suivies de: Les eruziana et rysophyeus, connus sous i 
nom gendral de bilobites, sont-ils des vegetaux ou des Irım 
d’animaux? 2 planches par Lebesconte, (120 p. et 20 planch= 
Gr. 4.) Rennes, impr, Oberthur. 

Thomas, recherches historiques sur les droits du roi XV « 
KVIN® siecles. (168 p. 16.) Paris, Dentu. 


Schwediſche. 


Arsskriſt, Upsala universitets. 1683. (8.) Upsala, Akad. bokh. 
Filosofi, sprükvet. o. bist.-velenskaper. 
3, Danielsson, grammaliska anmärkningar. Il, Om de gre- 
kiska substanliverna med nominalivändelsen—w. (54 .) Kr. 1,23 


Bihang till kongl. svenska Vetenskaps-akademiens handlinzr. 
vi, 2. hf. (&) Stockholm, Norstedt & Süner. Kr. 12, 75. 

4. Lindström, »m de palwozoiska formationernas operkel- 
bärande koraller. Med nio tallor, (112 so. 9 pl.) (12,5 

5. Hinde, om annelid remains from the silurian strata o 

Ihe isle of Gotland. With three plates 128 p. and 3 pl. 
(1582 ) 

i, Tigerstedt, über innere Polarisation in den Nerven. M 
4 Tal. (18 5. o. 4 pl.) (1882.) 

7. —, zur Theorie der Vellnungszuckung. Mit 1 Taf. (3% » 

o. 1 pl.) (1582) 

. Andrce, undersökningar öfver svenska byganadsmak- 

rialiers värmeledningsförmäga. Med en tafla, (26 s. 0. 1 pl. 

(1582) 

%. Kindberg,die Arten der Laubmoose (Bryines=) Schwed-us 
und Norwegens beschrieben. (167 =.) 

10, Arrhenius, undersökning med rheotom öfver den cil- 
vaniska polarisationens fürsvinnande i elt polarisatonskirl, 
hvars plaltor äro fürbundna genom en metallisk letune. 
Med en talla, (36 s. 0, 1 pl.) 

Handlingar, historiska, till tryeket befordrade af kongl. samfund- 
für uigifvande af handskrilter rörande Skandinaviens histora 
(3.) Stwekholm, Samson & Wallin, 

Xi, nr. 3. Konung Gustav I11's bref till friherre 6. W. 
Armfelt, Utgifna genoem Elof Tegner. (X, 203 s.) Kr. 3, 2, 

Klemming og Nordin, svensk hoktrykerihistoria 1483—1°& 
Med inledande öfversigt. 1. hf. dIV, 240 s. samt 2 tafler. ®) 
Stockholm, Norstedt & Süner. Kr. 5. 

Svenonius, bidrag till Norrbottens geologi, (92 s. 8.) Sterk- 
holm, Förf:n. Kr. 2, 50, 

Wolff, jemferande rättshistoriska studisr till de tolf tagoernas 
(193 5, 8.) Göteborg, Gumperts. Kr, 4. 


* 


Norwegiſche. 
Utto, om de spektrophotomelriske Konstanters Variation. 5 8. 
8.) Christiania, een, Kr. 0, 25. 
—, Bidrag til Kundskab om Blodets Farvestofl, (8 8. 8.) Ile. 


Kr. 0, 25, 
Däniſche. 


Bruun, om Bogslavlydenes Langde i danske Ord (ogest kalde 
Ordenes Tonehoid og Tonelng). Et Bidrag ül Leren om Üi- 
talen i Dansk. (32 8. 8.) Horsens. Kr. 0, 50, 

Fritz, Hvad der foregär i Almospberen celler En Undersegelr 
af Bevirgelserne i Atmosphieren eller af Luftrykkets Betydnins 
(52 8. 8.) Kiebnhavn, Philipsen, Kr, 1, 25. 

Kineh, quaestiones Curtianae erilicae. (110 S. 8.) 
Gyldendal, Kr. 2. 

Kong Christian VIII's Dagbog fra Regentliden i Norge. Efe 
Kongens franske Originalbändskrift, (216 8. 8) Kiebnhave 

Gyldendal, Kr, 2, 75. 


Kiobuhaven. 
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Rosenberg, Nordboernes Aandsliv fra Oldtiden til vore Dage, 
3b. Den gammel-lutherske Tidsalder. (1520—1720) 1 N. 
(258 8. 8.) Samfundel til den danske Lileralures Fremme, 
Kiebuhavn, Wroblewsky. Kr. 3, 25. 


Antiquariſche Antaloge, 


(Milgetbeilt von Airhboffn, Bigand in Keipaign.) 
Scheible in Stuttgart. Nr. 164, Bermifchtes, 


Auctionen. 


(Mitgetbeilt von Denielben.) 


15. Octeber in Augsburg (Aid. Butſch' Sohn): 
Schloſſes Hertusheim bei Worms, 


Nachrichten. 


Der a. ord. Profeffor an der Univerſität Czeruowitz, Dr. Aranz 
Mitter von Juraſchek, dit zum a. ord. Profeſſor der Statüttif u. 
des öſterr. Verfaffungss und Berwaltungsrechts an der Univerſität 
Innebruck ernannt worden. 

Der a. o. Prof. Ir. Ar. Leo in Niel iſt als ord. Prof. der 
claſſ. Philologie nad Roſtock, der a. o. Prof. Dr. H. Wendt in 
Göttingen als ord. Prof, der Theologie nach Kiel berufen worden. 

Der ord. Brofejlor in der philoforbiichen Facultät zu Stiel, br. 
Theob. Fiſcher, wurde in gleicher Eigenſchaft an Die Univerfität 
Marburg verfekt. 

Der Lltwlarprofeffor an der Koritafademie zu Münden, Dr. 
Daube, ift zum Profeffor der auorganiſchen Raturwiſſenſchaften au 
terfelben Anstalt, der a, ord, Proſeſſor an der techniſchen Hochſchule 
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zu Graz, Dr. Karl Stelzel, zum ord. Profeilor der Baumechanik 
u. grapbifchen Statif an diefer Hochſchule ernannt werden. 

Der Brofeilor der Phuſik an der deutichen technifchen Hochſchule 
in Prag, Meg. Rath Dr, Adalb, von Waltenboven zu Eglofe— 
beimb wurde im gleicher Eigeunſchaft am Die technifche Hochſchule zu 


Bien berufen. 


Die k. Akademie der Wifenfhaften zu Berlin bat den Karl of 
Grawford and Balrarres in Dunecht (Aberdeen) zum Gbhrens 
mitzliede ernannt, 

Dem ord. Profeffor an der Iniverfität Halle, Geh, Regierungss 
ratb Ir. Bott, it der Stern zum k. preuß. Rothen Adlerorben 
2. El., dem Profeſſer Dr, Goliard an der Univerſität Löwen Der 
f. preuß. Aronenorden 3, Gl., dem Profeffor dr. Melchior Mitch 
ander Univerfität Olmüp das Nitterfreug des Ordens vom heil, Grabe 
verlieben worden. 

Dem ord. Profeffor der Archäologie an der Univerſität Wien, 
Dr. Otto Benndorf, wurde der Titel u. Charakter eines bofratbe, 
dem a, ord. Profeffor der Phoſik an der tediniihen Hochſchule zu 
Wien, Dr, Leander Ditfheiner, Titel m. Charakter als ord, Pros 
feffor verliehen. 


Am 26. Auguſt F in einem Dorfe bei Meran der Überlebrer 
* Realgummaftum zu Lippſtadt, Dr. Müller, als RNaturſorſchert 
bekaunt. 

In der lehzten Hälfte des Auguſt F in Amſterdam der vor— 
malige Profejffor der Chirnrgie an der Univerſität dafelbit, K. 8. 
Tilanue. 

Am 3. September + in Bougival bei Paris der Dichter Iwan 
Turgenjeft im 65. Lebensjahre, 

Am 6. September F in Linpfpringe Dr. Wilh. SpittasBen, 
früber Direstor der vicefönigl. Bibliothef zu Kairo, im 31, Lebeus⸗ 
jahre. 





kiterarifhe Anzeigen. 


Im Verlage der J. @. Cotta'schen Buchhandlung in 
Stutigart erschien soeben und ist durch jede solide Buch- 
handlung des In- und Auslandes zu beziehen: [209 


Das Wechselrecht des denischen Reit 


mit eingehender 
Berücksichtigung der neuen Gesetzgebungen von 


VOesterreich-Ungarn, Belgien, Dänemark, Schweden 
und Norwegen, Italien, der Schweiz, 
England “a Russland. 
on 
Dr. Oskar Wächter. 


Gross-Octav. IV u. 556 Seiten, 
Preis M 8, —. 


Die früheren Arbeiten des Verfassers über Wechselrecht 
(Wechsellehre 1881, Wechselrecht des Norddeutschen Bundes 
1569, Encyklopädie des Wechselrechts 1980) haben in weiten 
Kreisen Verbreitung und Anerkennung gefunden. Inzwischen 
emanierten wichtige neue Codifieationen in Dänemark, Schweden 
und Norwegen, Italien, England und der Schweiz und für 
Russland den Entwurf einer Wechselordnung, welcher dem- 
nächst Gesetzeskraft erlangen wird. Diese und die schon 
früher von dem Verfasser bearbeiteten Wechselgesetze für 
Belgien (1872, 1577 und 1879) und Ungarn (1576) sind in dem 
vorliegenden Werk eingehend behandelt im Anschluss an die 
systematische Darstellung des gemeinen deutschen Rechts. 
Die Entscheidungen des deutschen Reichsgerichts und des 
vormaligen Beichsoberhandelsgerichts finden sich vollständig 
allegiert. Ebenso wird die neue Literatur verwerthet. In der 
Form der Ausführung ist mit wissenschaftlicher Gründlich- 
keit und Präeision die allgemein verständliche Darstellung, 


wie sie der Kaufmann fordert, und die Vebersichtlichkeit des | 


reichen Inbalts vereinigt. 


Paul Lacroix. 


Directoire, Consulat et Empire. 
1795-1815. 


I vol. in-4 de 600 pages, illuströ de 10 chromolithographies 
et de 350 gravures sur bois, 
Broche Fr, 30, — — M 24, —. 
Reli Fr. #, — = A 32, —. BR 
Es bildet dieses Werk die Fortsetsung des „Dix-huitieme 
sitele* desselben Verfassers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein. 


Strassburg. E. j ‚ 
R. Schultz & Cie. Sortiment. 
15, Judengasse. 


Binnen kurzem wird erscheinen: [219 


Delectus 
inscriptionum Graecarum 


propter dialeetum memorabilium 
iterum composuit 
Paullus Cauer., 
Gr. 8. Preis geheftet: ca. M 7, —. 

Seit dem Erscheinen der ersten Auflage (1877) hat sich 
sowohl das inschriftliche Material als auch die darauf berüg- 
liche philologische Literatur erheblich vermehrt. Die gegen- 
wärtige neue Bearbeitung bietet unter ca. 550 Nummern 
(gegen 147 der ersten Auflage) alle hervorragend wichtigen 
dialektischen griechischen Inschriften, Beigegeben sind genaue 
literarische Nachweisungen und kurze kritische Anmerkungen. 

S. Hirzel. 
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Soeben erfdien in meinem Berlage: [225 | Verlag von Friedrich Vieweg & Sohn in Braunschweis 


Methodifcher Leitfaden | (Zu beziohen durch jede Buchhandlung.) 20 
Soeben erschien: 


N 2 für den z 
Unterricht in der Naturgeſchichte &rosse,Dr.Rud., Register zuHettner'sLiteratur- 


im engen Anſchluſſe geschichte des achtzehnten Jahrhunderts mit Be- 


an die menen Lehrpläne der höheren Schulen Prenfens | rücksichtigung aller Auflagen. Gr.$. Geh. Prois A 2,50. 


bearbeitet 
von 


Eberiehrer am er Dr ae, am Seminar ber höheren | Beiträge zur lateinischen Grammatik 


Soeben erschien: [221 


Zöcyterichule zu Damypig. von 
Botanif. | Arthur Probst. 
., Peft 2. (Rurſus IV— VL) | II. Heft: ß i 
Mit in den Text gedrudten Holzihnitten. Zur Lehre von den Partikeln u. Conjunctionen 
11a Bogen gr. S., kart, Preis 1, 20. (Anhang: Carmen Arvale.) 
Mit diefem Hefte ift Die Botanif abaefchloffen. Preis M 2, — 
Leipzig. Zangenberg & Himly. 


Bei der Ausftattung des Buches iſt möglichſt Nüdficht genommen 
auf Die Beſtimmung zur Verhütung der zunehmenden Kurzſichtigkeit 3 i 
der Schüler, aber tropdem ein billiger Preis (für 11%, Bogen mit In Kurzem erscheint: aa 


JUuſtrationen kartonniert AH 1, 20) feitgeicht. za 

Die Brauchbarkeit u. Bortreffichteit IR Tadurd anerkannt, daß Beiträge zu der Lehre von den Durchfor- 
das preuß. Minifterium die Einführung genehmigt hat, und der stungen, Schlagstellungen und Lichtungs- 
Leitfaden an einer größeren Anzahl von Gummafien, Realgumnafien,  hieben. Von Gustav Kraft, kgl. preuss. Forst- 

böberen Toͤchterſchulen 2c. bereits eingeführt wurde. meister. Mit einer Lithographie. Geb. A 3, 50. 

Leipzig, im September 1883, Von demselben Verfasser erschien im vorigen Jahre: 

Fnes's Verlag (R. Reisland). Zur Praxis der Waldwerthrechnung und forst- 
lichen Statik. 108 Seiten Text und 31 Seiten Tafeln. 


Geb. -A 3, 80, 




















Das neueste Werk von [214 Das Werk hat die günstigsten Beurtheilungen in den I«- 
KONRAD ' deutendsten Fachzeitschriften gefunden. 
——— Klindworth’s Verlag iu Hannorer. 
EVER 
Julian Ueber die beiden ersten Phasen 
Boufflers. ; des ‚ 
Das Leiden ala Kind, Spinozischen Pantheismus 
den Verhasera von Eares | und das Verhältniss 
9 CHUBIN der zweiten und dritten Phase. 
’ Nebst einem Anhang: 
———— Mal'scchio Ueber Reihenfolge und Abfassungszeit der älteren 
Schorers Familienblatt. Schriiien Dpinsmn'n. 
Auflage 75000. Viertel Von F 
—— im Richard Avenarius. 
N ungen und Dostämtr m 8 Bogen. 8. Preis cf 2, 50. 
Moe Leipzig. Eduard Avenarius. 
Im Verlag von L. Brill in Darmstadt erschien soeben: Zum Luther-Jubiläum ! ji 
- . . . ! Elfenbein- | 
Die Determinanten ———* 
nebst Anwendung auf die Lösung algebr. u. analyt.-geome- | Büste Luther's von Schadow so 48 2 
trischer Aufgaben: elementar behandelt von Prof. Dr. H. Dölp. | Büste Luther's von Heidel 65 36 15 
7 * 
U EEE Be Statuette Luther's v. Rietschel 
(Wormser Denkmal) 60 | 32 21 
Im Verlage der Hahn’schen Buchhandlung in Hanno- | Dieselbe Statuette 421418 In 
ver ist soeben erschienen: [218 | { 
| In denselben Grössen u. Preisen die Büstenn 
i Ueber Immanuel Kant. ' Statuetten Melanchthon’s. 
Eine Untereuchung des ersten Stückes aus Immanuel Luther - Medaillons von 9'/2, 7 u. 5 Ctm. Durchm. mit 
Kant’s Religion innerhalb der Grenzen der | „, ohne Rahmen. 
blossen Vernunft. — Ein Weg, den Darwinismns mit Kataloge einer reichhaltigen Sammlung antiker ı. 
der Religion wieder . Einklang zu bringen. moderner Skulpturen gratis u. franco. 
Postsekretair Hugo Stehr. &. Eichler, Plastische Kunstanstalt. 
Gr. 8. Geh, 1893, AH 0, 50, Berlin, W., Behrenstrasse 27. 


Berantworti. Hedbacteur Beof. Dr. Barnde in Leipyig, Bortbeftrahe Ar. 7. — Drud von W. Drugulin in Veipsig. 
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für Deutfcdland. 


Ar. 39.] 


Erſcheint jeden Somnabend. 


Herausgeber nud verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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(1883. 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 


Derlegi von Eduard Avenarins in Leipzig. 





Thoma, Putber's Beben. . 

 utber’s Schriften in Auswahl, hrög. von Delius. 

Scdrader, Spradwergleisung u. Urgeidichte, 

@ BER ESTR: ter Beute Aeichetag in den Jahren 1273 
i8 13378, 

Corresponilanee ministerielle du eomte J. H. F, Beru- 
-torf 1751-1770. Publide par Vedel. 

Pehmann, Preußen u. die fatkol, Kirche feit 1610, 

Sunmzıker, Augufia Keller, 

Ko, der Aauftaſus. 

S dulge, gärtmeriiche Samenfunde, 


Tärid Hajida, 


de) medio evo. 


Ade Büherfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Adrefſe ber Expedition d. Bi. (Hosvitalkte. 16), alle Briefe unter ber bes Heramdgeberd (Woeibeftr. 7). Aurfolde 


Sofmanı, zur Erinnerung an Friedrih Wähler, 

Mietb, volumerriide "nalufe, 

Rüniger, Ghelera w. Zochus in Münden, 

Rab, De Gonftruteen der Acnerivriken l 
aber, die grammariihe Terminologie des ZJehüda b. 


dam, les idiomes nögro-argen ei maldo-aryen 
Drafing, Vautaeieh u. Amalogie in Der Weibepe ber 
vergleichenden Spradmwinienidalt. 
Graf, Roma nella memorla e nelle immaginasloni 


Maniet, Immanuel Pora x. 

Sachs, die Wittenbergiide Macdtigat, Die man jeht 
böret überall, brig. von Biegen. 

Rröbel’e pädagenlide Studien. Hrög. von Seipel, 

Delisle, les Iıds anciens muanuscrits du Fonds 
Libri ete, 

Ders., notice sur les manuserits ‚isparus ete. 

Ders, les manuserits du eomte d’Ashburnham. 

Borlerungen im Winteriemeiter 195554. 42, Bien, Gvan- 

\  gel,-theofog. Karwltät; 43) Wien; 44) Heidelberg. 


| 


Wertetännen eine Belpredung nben, bie der Mebaction vorgelegen baden. Bel Correſpondenzen Über Bücher bitten wir Nletö den Ramen der Berleger berfelben anzugeben, 


Theologie. 


Thoma, Albr., Dr. Luther's Leben, Fürs deutſche Haus. Mit 
Stich nah Kranach m. Lichtdrud mach Leſſing. Berlin, 1583. 
&, Neimer. (IV, 232 © 8.) cf# 2, 40, j 

Eine fehr beachtenswerthe Schrift! Der Verf. beherricht 
vollftändig feinen Stoff und.weiß ſich dabei im Intereſſe feines 

Bwedes zu beſchränken. Er ſchreibt fürs deutſche Haus, da 

wählt er denm auch nur aus, was diefem frommt, und trägt es 

in verftändlicher und durchaus edler Sprache vor. Auch das 
hat uns wohlgefallen, daß die einzelnen Eapitel mit pafjenden 

Sprüchen Luther’s, die ald Motto dienen, überſchrieben find. 

Bei dem Marburger Geſpräch hätten wir eine günftigere Wür- 

digung Zwingli's erwartet und jedenfalls ift die Bezeichnung 

„politifcherechnend", die der Verf. auf Zwingli anwendet, wenig 

oder gar nicht zutreffend. Bei Gelegenheit ber Vorgänge in 

Worms hätten wir gewünfcht, daß die Verſuche, die man nad) 

der Reichstagsfigung mit Quther anftellte, um ihm gefügiger zu 

machen, viel ausführlicher dargeftellt worben wären. Erſt ba- 
dur) tritt uns das ganze und volle Bild des glaubensſtarken 

Mannes vor Augen. Wir empfehlen das Buch dem deutſchen 

Haufe, der deutſchen Familie. l. 


- 





Luthers, Mart., Schriften in Auswahl, herausg. von Dr. obs. 
Delius, Gymnaf.stehrer. Gotha, 1883. F. U. Perthes. (VII, 
336 ©. 1.8.) M 2, 40. 

Es ift ſehr erfreulich, daß neben den vielen Schriften über 
Luther auch folche erfcheinen, die eine Auswahl des vom Luther 
feloft Gefchriebenen enthalten, und ebenſo erfreulid) ift es, daß 
neben umfangreicheren Werfen, wie dem von Heinrich Zimmer, 
auch compendiöfe, wie das vorliegende, ans Tageslicht treten. 
Der Verf. hat e8 verftanden, die rechte Auswahl innerhalb der 
engen Grenzen, die er fich tete, zu treffen. So findet denn bier 
der Leferfreis die 95 Thejen, die beiden Reformationsichriften: 
„Un den chriftlichen Adel deutfcher Nation von des chriftlichen 
Standes Befferung“ und, Bon ber FreiheiteinesChriftenmenfchen“ 
nebft dem dazu gehörigen interefjanten Briefe an ben Bapft. 
Er findet ferner unter den Briefen auch jenen von Borna aus 
unterm 5. März 1522 an den Kurfürften Friedrich den Weiſen 
gerichteten, der und wie faum eine andere Schrift ein Zeugniß 
von dem unerfchütterlichen Gottvertrauen Luther's giebt. Auch 
die Tiſchreden kommen zu ihrem Recht. Wir können es auch nur 


' billigen, daß der Berf. im Ganzen die Ausdrudsweife Luther's 


beibehalten hat. Jede Modernifierung ift vom Uebel. — Nur 
ein Sachregiſter haben wir vermißt, beſonders für Solche, die 
das Geleſene gern mit leichter Mühe wieder auffinden möchten. 
Vielleicht giebt eine zweite Auflage Gelegenheit dazu. Das 
Werlchen fei Hiermit denen, die in möglichjter Kürze ſich mit 
Luther bekannt machen wollen, empfohlen. l, 


Allgemeine evang.»Iuth. Kirbenzeitung. Nr. 36. 

Inb.: Zur Frage des naturwiſſenſchaftlichen Materialismus. 2. 
— Eihapira’s Pfeudo-Deuteronominm. — M. Schwalb und feine 
verſchiedenen Waffengänge. Ein Zeitbild. — Der Fall Steinhagen. 
— Aus der Provinz Helfen. — Die riftlicsfociale Bewegung In 
England. 3. — Bom Vatican. — Aus Defterreih. — Kirchliche 
Nachrichten ꝛc. 


ne — Kirchenzeitung. Hrög. von H. Mefiner. 25. Jahrg. 
r. 36. 

Anh.: Der Tod des Grafen. von Chambord. — Antifemitismus 
und Semitismus. 1. — Die Unruben in Groatien. — Die Auguſt- 
conferenz. 2. — Bon der basler Feſtwoche. — Ein neuer Aund aus 
Moab. — ® Pilatte und die franzöfifhe Expedition nad Mada— 

asfar. — Der Vertrag zwifchen Frankreich und Anam. — Gorres 
———— — Nachrichten. 


Proteſt. Kirchenzeitung ıc. Hrog. v. J. E. Webſty. Nr. 36. 

Inb.: J. Webſty, die Auguſt⸗-Conferenz. — 9. Lüdemann, 
„Die apofrupben Apoſtelgeſchichten und Npoftellegenden“ von R. NR. 
Sipfins. — N. Thoma, die Lutherfeier und die Kunſt. — Ein 
Reformationddrama. — Deder, zwei vfälzifche ſtirchenfeſte. — 
Luther's Lob der Muſika. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Ga penme ier. 14. Jahrg. Nr. 33. 

Inh.: Canoſſa. — Die Geſchichte der altkatholifhen und ver» 
wandter Bewegungen. — YungsTübingen. unter dem Gaudinifchen 
Joch. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Zeitſchrift für kirchliche iſſenſchaft u. kirchliches Leben. Hrsg. von 
G. E. Luthardt. Heft 9. 
Inb.: F. E. König, Beiträge zur biblifhen Chronologie. 3. 
— MR. Kirber, noch einmal der Brandopferaltar Ezechtel's. — 
N. Kübel, apolaluntifche Studien. 4. — K.M. Jttameier, die 
Elias-Sage. 2. — Wild. Gußmann, Eid und Meineid. 3. 


Kirchliche Monatsſchrift. Hrög. von G. Pfeiffer u. D. Jeep. 
2. Jahrg. Heft 12. 

FT 9. Schmidt, Kirche, Härefe, Secte. Vortrag. — D. 

Frid, Richtlinien betreffend die Untermweifung bomiletifher Art für 








die in den Francke ſchen Stiftungen zu Halle befdäftigten Theologen. 
— Kild, Martins, der Soldat und der Sonntag. Gin Beitrag 


zur Beantwortung der Sonntagsfrage, — Aus Dfts und Weſtpreußen. 
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— —— — Programm pi der am 12.—14. September 
zu Wittenberg Hattiindenden Yutherfeler. 
Blätter für Humnologie. Greg. von Albert Fiſcher. Nr. 9. 

Inh.: Bode, Johann Jakob Rambach und feine Dichtungen. 
(Forif.) — Diedrich, Parallel-Melodien der Kirchenliedetr. — 
Fiſcher, zu dem Liede „Jeſu, frommer Menſchenheerden“. — 
Aragen und Antworten. 

Der KHatholif. Redia. von. B. Heinrich u. Gh. Moufang. N. F. 
25. Jahrg. Auguft. 

Inh.: Die Weltanfhauung des P. Angelo Sechi. — Leber 
die angeblich neitorianifche Gbritolonie des Pelagianismns. — 
Foferb von Hobenzollern, Fürſtbiſchosf von Ermland. — Bincenz 
Ssajfer, Fürftbifchof von Brixen. — Literatur. 


Schrader, Dr. D., Sprachvergleichung und Urgefchichte. Yinguiftiich- 
biftorifche Beiträge zur Erforfchung des indogermaniſchen Alters 
nr Xena, 1863. Hermann Goftenoble. (X und 490 S. $.) 

Die linguiftiiche Paläontologie, die mit Hülfe der ver: 
gleichenden Sprachwiſſenſchaft die vorhiftorishen Culturzuftände 
der Völker aufzuhellen jucht, ift eine noch junge, aber jchon 
vielbearbeitete Wiffenfchaft, namentlich ift die Frage ſchon oft 
behandelt worden, auf welcher Eulturftafe unfere indogermani- 
fchen Bölfer vor ihrer erften Trennung ftanden. Die Beobad)- 
tung, daß die bisherigen Refultate der linguiſtiſch-hiſtoriſchen 

Forſchung bei der rafhen Weiterentwidelung der Sprachwiſſen⸗ 

ſchaft einerfeit3 und der prähiftoriichen Forſchung andererjeits 

heute vielfach nicht mehr haltbar find, regte den Berf., der wie 
nur Wenige neben ihm beide Wiſſenszweige zugleich beherrjcht, 
zu ber Unterfuchung an, in wie weit die Sprachwiſſenſchaft für 
präbiftorische und culturgefchichtliche Zwede zu verwerthen ſei. 

Das vorliegende Buch, die Frucht diefer Studien, darf in jeber 

Beziehung ald eine hervorragende Leiftung bezeichnet werden 

und fichert dem Berf. einen Pla unter den Eriten feines 

Faches, Nach einer detailierten Darftellung der gefchichtlichen 

Enttwidelung der finguiftiich-biftorifchen Forſchung, bei ber, wie 

durch das ganze Werf hindurch, neben den Andogermanen auch 

die benachbarten Bölferfamilien, die femitifche, finniſch-ugriſche 

u. ſ. w., Berüdfichtigung finden (S. 1— 149), werben die Ge— 

fihtepuncte fetgeftelt, die für die Benugung ſprachlichen 

Material3 zu culturhiftorifhen Schlüffen maßgebend fein 

müflen; es fragt fich, was darf ber Geichichtsforfcher und was 

darf er nicht aus der Sprache fließen? Der Berf. fommt zu 
dem Nefultat, daß die Sprachwiſſenſchaft, auf ihre eigenen 

Mittel angewiefen, nicht im Stande fei ein zuverläffiges Bild 

der vorhiſtoriſchen Eulturzuftände zu entwerfen; fie müſſe mehr, 

als es biäher geichehen Sei, die archäologische Paläontologie und 

Geſchichtsforſchung zu Hülfe nehmen. Darin wird Jeder dem 

Berf. beiftimmen müffen. Bon den gefchichtlichen und theoreti- 

fchen Erörterungen wird in dem 3. Abjchnitt („das Auftreten 

der Metalle, befonders bei ben inbogermanifchen Völlern“ 
©. 211— 332) zu der frage übergegangen, ob und intvieweit 
die Urindogermanen bereits die Metalle kannten und mußten. 

Es wird nachzuweisen verfucht und, man darf wohl auch jagen, 

nachgewieien, daß die indogermanifche Urzeit noch dem foge- 

nannten Steinalter angehörte, daß von den Metallen nur erft 
das Kupfer (altindijch äyas- ze.) und zwar nur das rohe Kupfer, 
nicht das mit Zinn legierte, die Bronze, befannt war, aber noch 
nicht zu metallurgifchen Sweden verwendet wurde, indem jegliche 


gezeigt, wann, von wo und auf welden Wegen fich die Kennt: 
niß der anderen Metalle in fpäterer Zeit bei den Inbogermanen 


verbreitete. Der Verf. nimmt an, in Griechenland und Ftalien | 


— 1883. 839, — Literarifhes Gentralblatt. — 22. September. — 
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fei die Bearbeitung der Bronze der bes Eiſens vorausgegange, 
dagegen jei bei den Kelten, Germanen und den litauijch-iları 
ichen Bölfern das Eifen das erfte bearbeitete Metall gemein 
Hierbei ift mur das zu erinnern, daß die Annahme Schrader‘:, 
das lit, geleäis, preuß. gelso, ſſav. Zelözo fei mit gr. zei«% 
(f. *zalgös) nicht urverwandt, fondern durch Bermittelung de 
griechifchen Eolonien am Pontus aus bem Griechifchen entlehr: 
(S. 277, 298), wegen des inlautenden Ziſchlautes des Titauid 
flavifchen Wortes mehr als unwahrfcheinlich ift. Wie Schrader 
diefe fühne Vermuthung wagen konnte, ift um fo weniger ver: 
ftänblich, weil er die aus den idg. k'-Lauten entjtandenen Ziiö- 
laute des Baltifch-flavifchen nad oh. Schmidt in Gemeinicer: 
mit ben entiprechenden Bifchlauten des Ariſchen entwidelt er 
läßt (S. 106). Im vierten Cap. (S. 333—451) wird u 
Gefammtbild der Eultur der indogerm. Urzeit nach ihren wis 

tigjten Seiten (Viehzucht; Uderbau; Speife und Trank; Fam- 
fie, Sittlichkeit, Staat; Fertigkeiten, Künfte, Kenntniffe; Sprat: 
Religion) vorgeführt. Dafjelbe zeigt die Urindogermanen au 
einer viel tieferen Eulturftufe, als man bisher gewöhnlich (And, 
Benfey u. a.) annahm. Nah Schrader dedt ſich die ältent 
Eivilifation der Indogermanen in den wichtigjten Puncter 
(Mangel ber Metalle, Biehzucht, Aderbau, Waffen, Nahrung 
Kleidung zc.) mit der Eultur der früheften Schweizer Pfabl 
bauten, joweit fie ber Steinzeit angehören. In dem Schluß 
abfchnitt diefes Capitels (S. 442— 154) wird bie Frage nad 
der Urheimath der Indogermanen behandelt, Der Verf. erflär 
diefe Frage mit Recht für nicht fpruchreif, bemerft aber, dei 
„die europäiiche Hypotheſe d. h. die Anficht, daß der Urfprun; 
der indogermanifchen Völker eher weit- ala oftwärts zu jur 
Ich weitaus die den Thatſachen entiprechenbere zu fein fchein:‘ 
S. 454). 

Die ganze Schrift ift das Werk nüchlerner und umfichtiger 
Kritif, die im Bunde mit ausgebreiteter Sach- und Literatur 
fenntniß, fo weit es möglich ift, ſichere Grundlagen für m 
Wiffensgebiet zu fchaffen fucht, auf dem unbegründeten un) 
ſchlechtbegründeten Hypothefen bisher allzu viel Spielraum gr 
geben war. Das Berbienft, das Schrader fich Durch Widerlegum 
vieler unhaltbarer Unfichten forwie durch ben Nachweis, daß viel 
ber bisher erörterten Fragen bei Dem gegenwärtigen Stand dx 
Wiſſenſchaft nicht lösbar find (freilich thut der Verf. im Wider 
fegen, bünft uns, bes Guten faft zu viel; er fritifiert mitunter 
ausführlicher auch ſolche Anschauungen, denen heute wohl fer 
ftimmfähiger Forſcher mehr huldigt; vgl. 5. B. ©. 163), erworben 
bat, diefes Verdienſt ſchlagen wir ebenfo Hoch an als das, auf dieſen 
jchwierigen Forfchungsgebiete eine Unzahl neuer und annehm 
barer pofitiver Refultate gewonnen zu haben. In ben Grurd 
anfchauungen, aus benen dieſe legteren erwachjen find, berührt 
fich der Verf. am meiften mit V. Hehn. 

Zum Schluß noch einige Berichtigungen. Sfr. härdi- (He: 
ift nicht mit lat. cor identifh (S. 189), fondern dieſem et 
ſpricht grad- in grad-dhä-. — ©. 190 heißt es, bei dem ix. 
Wort für Winter, fir. h(mä, hemantä, altbaltr, zim, zima, zyis, 
fat. hiems ꝛc., werde man wegen der Berjchiedenbeit de 
nicht beſtimmer 
fönnen, welches die urfprüngliche Form dieſes Namens je 
Bielmehr ergiebt fih ein uridg. abitufender Stamm ghiem-, 
gbiom-, ghim- mit großer Sicherheit (Ref. Stud. IX, 307 f.ı 
und nichts hindert, der Urſprache zugleich den regelrecht von der 
ſchwächſten Stammform aus weitergebildeten Stamm ghim-s- 
(ffr. himä- zc.) zuzufchreiben, Auch die anderen Wortformer 
machen feine Schwierigkeiten. — Auf derfelben Seite ift über 


ſehen, daß lit. klötis ein Lehnwort aus dem Stavifchen ift. — 
Schmiebefunft noch mangelte. Weiter wird in diefem Abfchnitt | 


Gr. rexralrouaı darf nicht direct aus einer „Wurzel raxr-“ her: 
geleitet werden (S. 192); es ift vielmehr regelmäßiges Dens- 
minativum von zixıor nad) befannten Bildungsgejepen (Morob. 
Unterf. II, 203). — Gegen die Herleitung des jr. duhitär- von 





Urjprüngliches dh ift für duh- hinlänglich verbürgt durch ved. 
dhukshva, ädhok :c. (vgl. Hübſchmann, Kuhn's Ziſchr. 23,391). 
— Schon S. 221, nidt erit S. 249 war lit. rud& ala Lehn- 
wort zu bezeichnen. — Die Zufammenftellung von ahd. ofan 
mit aind. ägman- (5. 227) ift unhaltbar, j. Fick LII®, 167, 
Ref. Morph. Unt. II, 167. — Die Behandlung des Wortes für 
Silber aind. rajatä- ©. 257 ff. ift in mehrfacher Beziehung um« 
befriedigend. Aus idg. argut-o- wäre im Griechiſchen nicht 
*«oysro- entftanden, wie der Verf. mit Bezugnahme auf Stud. 
IX, 330 behauptet, fondern bekanntlich *apyaro-. Die Form 
“eysr- (ipykrı, agysra) lann aber durch Ausgleihung von 
*upyerı- und *apyar- entitanden fein, jo wie zagı-Ferr- und 
*ragı-far- zu zagı-fer- (yapisooa) ausgeglichen find (Oſthoff, 
Kuhn's Ztichr. 24,418. Joh. Schmidt, ebend. 25, 62). — Gr. 
xUuavog und aind. gyämd- lautlich zu vermitteln (S. 269. 290) 
iſt fchlechterdings unmöglich. — Die Anficht, daß ei und oi 
(kino, Alone) Steigerungen des Grundvocals i feien (S. 120), 
ſollte doch nachgerade antiquiert fein. — ©. 424 wird die Er- 
theilung des männlichen und weiblichen Genus an Begriffe, 
die mit dem animalifchen Gefchlecht nichts zu thun haben, fo 
erflärt: „Nachdem einmal die drei Kategorien des Geſchlechtes 
gewonnen, ward in einer wahrhaft poetischen Weije und mit 
einer außerordentlichen Kraft der Bhantafie (!) der ganze Sprach⸗ 
ſtoff (N) unter diefelben vertheilt." Daß heute noch ein denfender 
Sprachforſcher diefe Anſchauung hegen könnte, die unfere Bor- 
ahnen geradezu ald von einer firen Idee befallen erjcheinen 
läßt (man bedenke, es handelt fic nicht bloß überhaupt um 
Verfonification des Unbelebten, fondern auch allemal um bie 
Entſcheidung entweder für den männlichen oder für den weib- 
lihen Serus!), hätte Ref. nicht für möglich gehalten. Eine 
beitimmte Gejchlehtsbedeutung haftet von der idg. Urzeit her 
einzig und allein an den Suffiren -o- und -A-. Welches die 
urſprünglichſte Bedeutung dieſer Suffire war, wiffen wir nicht. 
Aller Wahrjcheinlichkeit nach aber gingen fie das animalifche 
Geſchlecht von Anfang nichts an, und -&- fam zur Bedeutung 
des Weiblihen nur dadurch, daß es das Suffir von einigen 
Wörtern war, denen jo wie den Wörtern ayıng und Ivyaıng die 
weibliche Bedeutung Schon wurzelhaft inne wohnte, wie yur7 = 
aind, gnä. Nach Unalogie von diefen fam bann z. B. neben 
equus agva-s ein equa agvä auf, natürlich ſchon in grundſprach⸗ 
licher Beit. In ähnlicher Weife entiprang im Griechiichen an 
Ma⸗ ꝙo⸗c u.dgl. ein „Thierfuffir” -«po- (Morph.Unt. Il,239f.) 
und xigagos, edugn (Fuchs), xalapos (ein Nachtvogel) find 
Neubildungen von derjelben Art wie idg. ekuä (Stute). Nomina 
wie duos, olxo;, xöun, pur5 hatten nie etwas und befamen nie 
etwas mit dem Serus zu jchaffen außer in dem verhältnigmäßig 
jeltenen Fall, daß durch einen Act der Bhantafie der Begriff 
perfönlich gedadjt wurde (vgl. 3. B."Yrrog), wobei denn das 
grammatiſche „Geſchlecht“ nach der Analogie der Wörter wie 
Heös Hei, equus equa den Serus des in der Phantafie aufs 
fteigenden perfönlichen Weſens beftimmte. Danach find auch 
mande der Anfichten, die über das Geſchlecht mythologijcher 
Weſen curfieren (f. Berf. S.130 ff.), zu modificieren. Daß auch 
die Adjectiva wie bonus bona mit dem animalischen Geſchlecht 
nichts zu thun haben, liegt auf ber Hand. Doch dieſe Frage 
noch weiter zu verfolgen iſt hier nicht der Ort. — Mit diefen 
Monita fei der oben dem Buch gezollten Anerkennung nichts 
abgebrochen. Der Herr Verf. wolle fie nur ald Verbeflerungs- 
vorfchläge für eine neue Auflage anſehen. Bgu. 
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Ehrenberg, Herm., der deutsche Reichstag in den Jahren 
1273 —1375. Ein Beitrag zur deutschen Verfissungsgeselichte. 
Eingeleitet von W. Arndt. Leipzig, 1683, Veit & Co. (VIII, 
136 8. Gr. 8) A 3, 60, 

A. u. d. T.: Historische Studien. 
C. von Nuorden u. A. 9. H. 

Eme Zufammenjtellung und Unterfuhung des Materials, 
welches für die Geſchichte der deutſchen Reichdtage nach dem 

Interregnum bis 1376, mit welchem Jahre bekanntlich die von 

Weizſäcker herausgegebenen Reichstagsacten beginnen, kann nur 

willtommen fein. Der Verf. hat an jeine Arbeit viel Sorgfalt 

gewandt und allen in Frage kommenden Buncten Aufmerkjam- 
keit geſchenlt. Er behandelt in einzelnen Eapiteln: Berufung, 

Ort und Beit, Bufammenfegung, Geihäftsordnung, Competenz, 

das ſtaatsrechtliche Verhältniß des Kaiſers zum Reichstage und 

der Kurfürften zu den übrigen Ständen, den äußeren Verlauf 
und das Geremoniell, Finanzielles und Ausführung der Be: 
ſchlüſſe; ein Anhang giebt Ueberficht über die in diefer Zeit ge- 
haltenen Reichstage mit Angabe der auf denfelben verhandelten 

Gegenjtände, der Unmwefenden und der Quellen. — Die Schrift 

enthält, wenn auch einzelne Ergebniffe und Auſichten anfechtbar 

ericheinen, einen werthvollen und interefjanten Beitrag zur deuts 
ſchen Verfaſſungsgeſchichte im 14. Jahrh., die bisher vernad)- 
läſſigt in der legten Zeit immer mehr Beachtung gefunden hat. 


Herausg, von W, Arndt, 


Correspondance ministerielle du comte J.H. E. Bernstorff 
1751—1770. Publiee par P, Vedel, T. 1, 2. Kopenhagen, 
1882. Gyldendal, (XX, 420, 506 S. Gr. 8.) 

Mit Recht wird von den Dänen das Undenten des Grafen 

I. 9. Bernftorff hochgehalten, als des Mannes, der während 

er das Ruder des Staates führte, denfelben glüdlich zwifchen 

den gefährlichften Klippen hindurchfteuerte. Worin diefe bes 
ftanden und auf weldhem Kurs er fie zu vermeiden wußte, 
darüber verbreitet die hier mitgetheilte Auswahl aus feinen 

Depejchen, die ſämmtlich von ihm jelbft verfaßt und größten- 

theils an verläßliche Vertraute gejchrieben find, ein erwünjchtes 

Licht. Bei Uebernahme feines Amtes fand Bernftorff Dänemark 

bedroht von der ſchweren Gefahr, daß zwei Sproffen des jüngeren, 

ſeit dem norbifchen Kriege mit der königlichen Linie bitter vers 
feindeten Zweiges des Haufes Holjtein-Gottorp, Anton Ulrich 
zur Nachfolge auf dem rufjifchen, Adolf Friedrich auf dem 
ihwediihen berufen wurden, am Ende defjelben jah er das 
höchſte Biel feines Ehrgeizes, die Confolidierung der dänifchen 

Monardie bis zur Elbe, durch den Austauſch der gottorpichen 

Befigungen in Holftein gegen Oldenburg und Delmenhorft und 

durch den Familienpact zwilchen ben beiden Häuptern des 

Haufes Didenburg von 1769 glüdlich erreicht. Die Neigung, 

welche Adolf Friedrich als König von Schweden zeigte, den in 

diefer Richtung eingegangenen Verzicht wieder abzufchütteln, 
zeichnete der dänischen Regierung von jelbft die Politik vor, die 
zur Beit ſchwächere der beiden ſchwediſchen Parteien, die des 

Königs, nicht die Oberhand gewinnen zu laffen über die bes 

Senats und das, was man bie Freiheit dieſes Reiches zu nennen 

beliebte, d. h. die Adelsherrſchaft nach Kräften zu ftügen. Noch 

größer war bei der perfönlichen Hartnädigfeit des Gegners die 

Gefahr von der ruffiichen Seite, aber auch hier gelang es Bern: 

ftorff diefelbe zu beſchwören und hintanzuhalten, bis fie fich durch 

den Sturz Peter's III. verzog. Weniger erfolgreich zeigen ſich 
feine Bemühungen, gegenüber den durch den englifch-franzöfiichen 

Seekrieg und den fiebenjährigen Krieg herbeigeführten Ver— 

widelungen Schweden zu einer gemeinfamen jtandinavijchen 

Politit zu bewegen, obgleich auch Choifeul diefen Plan bes 

günftigte; die unüberlegte Betheiligung Schwedens an legterem 

Kriege ruft ſofort die frühere Eiferfucht, das frühere Mißtrauen 

zwischen beiden zurüd und Bernftorff läßt es jeitbem jein Syſtem 

fein („peu brillant peut-dtre mais tel qu’il nous le faut dans 
les conjonctures prösentes“) die ftrengjte Neutralität zu beob⸗ 
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achten, den Kriegsſchauplatz von den däniſchen Grenzen jo weit 
wie möglich fern zu halten und den Gegenjägen zwiſchen den 
fänıpfenden Theilen möglichſt die Schärfe zu nehmen, Jene 
Neutralität ift jedoch Preußen gegenüber eine nichts weniger 
als wohlgefinnte, denn er befigt Scharfjinn genug, um fich zu 
jagen, daß Oeſterreichs und Frankreichs Magen vollgejättigt 
und geftillt, die preußiſche Monarchie dagegen ein noch junger 
und fräftiger Körper, jein Appetit ſtets rege ift (Nr. 106); im 
Ganzen bleibt aber der Einfluß, den Dänemark auf den Verlauf 
der Ereignifje äußert, nur ein untergeordneter. Uber auch nad) 
dem Hubertusburger Frieden hält er die Augen offen gegen die 
aus der eingetretenen Verſchiebung des europäiſchen Staaten- 
ſyſtems, bejonders aus dem Anwachſen der ruffiihen Macht 
für die Staaten zweiten Ranges entjpringenden Gefahren, auch 
bier jedoch find feine namentlih zu Gunſten der Erhaltung 
Polens gemachten Anjtrengungen vergeblich, 





Lehmann, Max, Preussen u. die katholische Kirche seit 
1640, Nach den Acten des geheimen Staatsarchives, 4. Th. 
Von 1756—1775. Leipzig, 1883. Hirzel. (Ill, 658 S. Roy. 8.) 
MA 16. 

A. u. d. T.: Publieationen aus den k. preuss, Staatsarchiven, 
15. Bd. 


Mit anerfennenswerther Nüftigfeit fhreitet das große 
Unternehmen vorwärts, jo daß jegt die Urkunden von 1640 bis 
1775 vorliegen und mit dem nächſten Bande die für die katho— 
liſche Kirche Preußens epochemachende Regierungszeit Friedrich's 
des Gr. abgejchlofjen jein wird, Diejer Band enthält die in 
terefjanten Vorgänge der Abſetzung des Fürjtbiichofes von 
Breslau, die Neugejtaltung der Yehntverhältniffe, giebt wich. 
tige Beiträge für die neuerdings jo ftarf herangetretene Frage 
der gemifchten Ehen, leider aber noch immer nicht die ſchmerz⸗ 
lich vermißte zufammenfajfende Leberficht ſämmtlicher Urlunden 
die nun jchon in drei Bänden jehlt. 


Hunziker, I, Auguſtin Keller. Ein Yebensbild dem aargauiichen 
Volke gewidmet, Aarau, 1853. Sauerländer. (IV, 85 &, 
1 Portr. 8.) cH 1, 80. 

Uuguftin Keller, deſſen biographiiche Skizze uns hier vor« 
liegt, war ein hervorragender Schul- und Staatsmann der 
Schweiz. Er war am 10. November 1505 zu Sarmenftorf im 
Canton Yargau geboren, machte feine Univerfitätsjtudien zu 
Breslau in den Jahren 1826—30, wurde 1831 als Lehrer am 
Gymnafium zu Luzern angejtellt und 1834 ihm das Directorat 
des Aargauer Lehrerſeminars übertragen. Seine politijche Lauf: 
bahn begann 1835 mit jeiner Wahl zum Mitglied des großen 
Rathes des Cantons Aargau und einige Jahre jpäter finden wir 
ihn als eifrigen Vorkämpfer der Heformpartei gegen die Ultra— 
montanen. Er war es, der im Januar 1541 den Untrag auf 
Aufhebung jämmtlicyer Stiöjter des Kantons Aargau ftellte und 
mit Beſchränkung auf die Mannsklöfter auch zur Annahme 
brachte. Ein zweiter Untrag, den er in diefer Richtung im 
folgenden Jahre vorbradhte, die Ausweiſung der Jefuiten aus 
der Eidgenofjenichaft, ging zwar nit durch, fand aber vielfache 
Yuftimmung und war von weitgreifendem Einfluß auf die eid- 
genöſſiſche Politik Keller jtand bei jeinen Parteigenofjen in 
hohem Unjeyen, er wurde 1545 zum Mitglied des Ständerathes, 
1554 zum Nationalraty, 1567 wieder zum Ständerath und 
1874 zum Praäjidenten des Synodalrathes gewählt. Bei Be 
gründung des Witfatholicismus betheiligte er ſich eifrig und war 
eine fräftige Stüge diejer Confeifion, Um $, Januar 1853 


ſtarb er ın Yenzburg. Der Verf. vorliegender Lebensjkizze war | 
‚ Der meifte Raum ift jedoch den Schilderungen der Kämpfe der 
Ruſſen mit den faufafifchen Bergvölfern, namentlich während 
des erjten Aufkommens Schamil’s, gewidmet. 
tons Yargau, deren Mitglied und Präjident Heller war. Diefer | 


ein vieljähriger Freund und Gejinnungsgenofje und hat fein 
Bild mit Sahlenntniß und Liebe entworfen zunächſt zum 
Zweck eines Bortrages in der hiſtoriſchen Gejellihaft des Can⸗ 


— 1888, 39, — Literarifhes Centralblatt. — 22. September, — 
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Vortrag foll der Vorläufer und die Grundlage einer voll: 
ftändigeren Biographie werden, wozu der Verf. alle Freunde 
und Bekannte Keller's um Beiträge bittet. Als Beitrag dazu 
erlauben wir uns darauf aufmertjam zu machen, daß eine Notiz 
auf S. 22 diefer Schrift nicht ganz richtig fein fann. Es wird 
geiagt, daß Keller 1531 die Stelle ald Erzieher des damaligen 
Kronprinzen, jegigen Königs Karl von Württemberg angeboten 
worden ſei und daß er ihn auf Reifen nach Jtalien und Griechen: 
land habe begleiten jollen. Uber der 1823 geborene Prinz war 
damals erit 8 Jahre alt und es konnte daher noch nicht von 
Reifen nach Griechenland die Rede fein. Kl. 


Jahrbuch für ſchweizeriſche Geſchichte, hrog. auf Veranftaltung der 
allgem, geſchichtſforſch. Geſellſchaft. d. Schweiz. 8. Br. 

Inhe: Charles Morel, notes sur les Helveles et A venticum 
sous la domination romaine. — Karl Dänblifer, die Eidgenojiee 
und die Grafen von Toggenburg: Urfprung und Gharafter des alten 
Zürichtrieges. Beilagen dazu. — Chr. Kind, die Bogtei Gur: ein 
Beitrag zur Befchichte der Stadt Cur. Beilagen dazu. — Paul 
Schweizer, Geſchichte der babsburgiihen VBogtiteuern. Beilagen 
dazu. — Camille Favre, elude sur l'histeire des passages italo- 
suisses da Haut-Valais entre Simplon et Mont-Rose. — fert. 
Better, Benedict Fontana: eine ſchweizeriſche Heldenlegende. Bei 
lage dazu u. — — Louis Vuillemin, lettres à un ami. 
Avant-propos de P, Vaucher, 


Garintbia, Red.: M. v. Jabormegg. 73. Jahrg. Nr. 1: 

Iuh.: Simon Laſchitzer, Gefhichte der Kloiterbibltothefen 
und Ardive Kärntend zur Zeit ihrer Aufhebung unter Kaiſer Joſeph. 2. 
— Friß Pichler, arhäologifhe Miscellen. — Mittheilungen aus 
dem karnin. Geſchichtsvereine. — Rudolf R. v. Hauer, Gbronif 
1953, 

Rhenus. Beiträge zur Gefchichte des Mittelrheins x. Ned. G. 
Züld. 1. —* Nr. 8. 

Inh.: Dr. Julius Wegeler +. — 6. v. Ledebur, urfundlike 
Nachricten Über die Familien von Lanitein. (Fortſ.) — J. Hell: 
bach, zur Geſchichte des Königsſtuhls und der Wenzelscapelle. (Kerti.) 
— 6. Züld, Nechnung des Johannes Hirhfelt, x. (Aortj.) — Nic. 
Pid, Aus einer verfhollenen Urkundenfammlung. 8. Vallendar und 
Niederwertb. — Vermiſchtes. 


Länder- und Völkerkunde. 


Koch, Dr. med. Karl, Prof., der Kaukasus, Landschafs- u. 
Lebensbilder. Aus dessen Nachlass herausg. von Therese Koch. 
2. Ausg. der „Nachklänge orientalischer Wanderungen.“ Mi! 
dem Porträt d. Verf.s. Berlin, 1682. Calvary & Co, (Vl 
203. 8.8.) M 5. 

Unter diefem Zitel wird uns eine Sammlung von Aut. 
fägen mannigfaltigen Inhalts vorgelegt, die man allenfalls noch 
unter der Bezeichnung Schilderungen von Land und Leuten im 
Kaukaſus und Urmenien zufammenfalfen könnte. Es find aus 
dem Nachlaſſe des auf dem Gebiete botaniſcher und geograpkı: 
ſcher Forichungen in den genannten Gegenden mit Anerkennung 
genannten Dendrologen K. Koch gefammelte Ubfäle, wohl ur 
jprünglic Briefe, Tagebuchblätter, Aufjäge in Zeitichriften 
u, dgl., die nicht durchaus der Beröjfentlihung, wenigjtens für 
weitere Kreiſe, werth waren und jedenfalld vorher der ftilift- 
ſchen Feilung bedurft hätten. Man lernt ben Verf., deſſen 
wohlgelungenes Bild dem Bändchen zum Schmud dient, in 
feiner Berjönlichkeit Lieben, feine Schilderungen der LYandei- 
natur jener Öegenden, namentlich der Pflanzenwelt und der un 
durhdringlichen Wälder, welche in den 40er Jahren noch den 
öftlichen Kaukaſus bededten und allen Vernichtungsverſuchen 
der Ruſſen trogten, find zumeilen außerordentlich anziehen). 
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Des Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapel u. A. 
56. Jabra. Nr. 36. 

Inh.: Wild. Tomaſchek, ethnologiſch⸗linguiſtiſche Forſchungen 

über den Oſten Eurova's. — Brix Förſter, die Fortſchritte Stanlev’s 


und ra ar am Kongo. (Mit Karte.) — Meifefkizgen aus Weits | 


rußland. 2. Wilna. — Michielſen's Reife im ſüdweſtlichen Borneo. 


(Schl.) — 6. ©. Büttner, Angra Pequenna. — Zur Rebellion | 


im Sudan. — Kleinere Mittbeilungen. — Notizen. 


Wlobusd. Hrég. vo. Rich. Kiepert, 44. Bd. Nr. 10. 

Inb.: Ballieni's Grforfhbungserpedition nach dem oberen Niger. 
7. (Mit Abb.) — Emil Schlagintweit, die GimälayasBölfer. — 
Ferd. Blumentritt, Beiträge zur Statiftif der Philippinen. 1. — 
Das NRindenzeug bei Naturvölkern. — Kürzere Mittheilungen. — 
Aus allen Erdthellen.“ 


Aus allen Welttheilen. Red.: Osfar Lenz. 14. Jabra. Heft 12, 
Inh.: Gronen, ein Stiergefecht in Kiffaben. — W. Groos, 


der deutſchen Zunge an der Adria Noth und Hoffnung. Wanders 
bilder aus Krain und Küſtenland. (Schl.) — Yanglavel, geſchwänzte 


Menfchen. — Herm. Eich feld, die Entdefung des Paſſes von 


Bariloche. — Eine Reife durch Perfien bis Ihereran. (Mit Abb.) 

— Altcaliforniens Pioniere. — Japan im Jahre 1881. — Miscellen. 

A. Betermann’s Mittheilungen aus 3. Perthes' geogr. Anftalt. Hrsg. 
von E. Bebm. 24 Br. IX. 


Inh.: Nationalitätenfarte von Böhmen. — Emin- Ben, Rund: 
reife durch die Mudiriö Robl. 38. — Die ntwidelung der Karto⸗ 
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und da noch von Werth fein, obgleich es ja in biefer Bepiehung 


gute Bücher bereit giebt. Das Gefammturtheil über das Buch 


I 








graphie von Korea, — Weber den Oberlauf des Jangstjesfiang und 


Das TansiasWebirge. Südliciter Abihnitt von Dberit N. Prze⸗ 
waljfo's dritter Meife in Hochaſien, 1879-80, — Gengrapbifcher 
Monatsberidt. — Karten. 


Mittheilungen der deutſchen Gefellfchait für Naturs u, Völkerkunde 
Oſtaſiens. 29. Heft. 1883. Juni. (Bd, 3.) 

Inb.: G. Wagner, ans dem Tagebuche Hendrit Heusten’s. — 
Dernb. Roeſing, zur Hartenfligze des Weges von Yamagata bis 
Innai. (Mit Karte.) — 3. Scriba, Bemerkungen über jayanijche 
Gold» und Eilbermünzgen. — G. v. Weyhe, Wetterbeobachtungen 
für Ani, Akita fen, 1952, (Mit geograpb. Tabellen.) — Situngs: 
berichte, — Jubresbericht für 1992. 


Naturwiſſenſchaften. 


Schulze, Wilh., pralt. Gärtner, gärtneriſche Samenkunde. Praf- 





tiſche Anleitung zur Zucht u. Ernte der wictigiten Blumens, Ges | 


©. 


bölge, al u, Grasjamen. Berlin, 1683. Parey. (V, 357 
8.) #1 


ein pajjenderer Titel gewejen. Denn was der Verf. vom Samen 
weiß oder vielmehr nicht weiß, ergiebt fi zur Genüge aus 
Sätzen wie folgenden: Der Same zeigt fih im unbefruchteten 
Zuſtande „als ein Feines mit einer Feuchtigkeit gefülltes Bläs- 
chen, welches fich nach der Befruchtung ausbildet“ (S. 1) — oder: 
„die ſchon erwähnten falfchen Früchte gelangen theils als reine 
Samen, teils als Früchte in den Handel(S. 2) — oder: „Er(d.b. 
der Keim) bejteht aus dem Wurzelende, auch Schnäbelchen, Roftel- 
lum genannt, und aus dem Cotyledonarende, aus dem ſich der 
Stamm der Pflanze bildet“ (5.2) ꝛc. Genug! Die ganze 
Eharatteriftif des Samens ift Unfinn, Und nun die Befchreibung 
der einzelnen Samenforten! Da heißt es vom Samen des ftohl- 
rabi: „Der Same ift groß, oft nicht ganz rund, dunkelbraun, 
Keimkraft dauert A—5 Jahre” — und vom Stranbtohl: 
„Samen eine Hülje(!) von der Größe einer Erbſe eine, 
auch zwei gelbbraune Samentörner(!) enthaltend." Alſo der 
Same enthält erft die Samenlürner und ift zugleich eine Frucht ? 
Das find die Durchſchnittsbeſchreibungen, mit denen abjolut 
nichts anzufangen ift, da fie auf Hundert andere Samen pafjen, 
die auch, ganz entgegen dem Titel des Buches, den geringjten 
Theil des Inhaltes des letzteren bilden, während (jchlechte und 
faljche) Befchreibungen der Pflanzen, Eufturmethoden ꝛc. den 
Hauptpla wegnehmen. Leßtere mögen für den Gärtner hier 


more. 


I) MT. | 
Gärtnerifhe „Unkenntniß“ wäre für das vorliegende Bud) 





| 


1 


kann nur heißen: verfehlt und unbrauchbar! 


Hofmann, A. W., zur Erinnerung an Friedrich Wöhler. 
Mit Wöhler's Portrait u. einem Faesimile seiner Handschrift, 
Berlin, 1883. Dümmiler’s Verl, (164 8. Gr. 8) #3. 

Unter den Wufgaben, die fich die deutſche chemifche Gefell- 
ſchaft geftellt, ift es feine der geringeren, daß fie nach dem Ub- 
leben hervorragender Fachgenofjen mit einem mehr oder weniger 
umfangreichen Lebensbild ihre Publicationen ſchmückt. Sie 
pflegt damit die Pietät und bietet erhebende und hehre Vor: 
bilder dar, die zeigen, daß ſelbſt dem begnadeten Forſcher nur 


durch ausdauernde Arbeit die Früchte reifen. So verdanken wir 


dem Verf. bereits mehrere mit Wärme gejchriebene Lebens: 
bilder; das vorliegende, auch für fich fäufliche, ſchön und finmig 
ausgejtattete ift der Erinnerung an Fr. Wöhler gewidmet. Die 
Scidjale feines Lebens, die freudvollen wie die ſchmerzlichen, 
die Pflege der herzinnigen Freundfchaft, zumal mit Berzelius 
und ganz bejonders mit Liebig werben unter danfenswerther 
Benugung des Briefwechleld mit Lebterem aufs Pietätvollfte 
geſchildert. Bei den Angaben über die Entftehung der wichtig- 
ften Arbeiten, wozu im Anhang volljtändiger Literaturnachtveis 
beigegeben ift, werden zum Theil töftliche Einzelheiten mit- 
getheilt, die bisher wohl nur den Näherftehenden befannt ge: 
weien. Wir vernehmen auch, daß die Hoffnung bejtehe, der 
Briefwechiel zwiichen Liebig und Wöhler werde in nicht zu 
langer Zeit veröffentlicht werden. Wenn wir hier den Wunſch 


um baldige Veröffentlichung ausfprechen, jo bewegt uns dazu 


nicht allein die hervorragende Bedeutung beider Männer für 
die Entwidelung unferer Wiffenichaft, fondern noch der andere 


' Umftand, den wir am beften mit Liebig’ Worten aus einem 


feiner Tegten Briefe an Wöhler wiedergeben: „aber auch wenn 
wir todt und längſt verweſt find, werden die Bande, die uns im 
Leben vereinigten, uns Beide in der Erinnerung der Menjchen 
ſtets zuſammenhalten ala ein nicht häufiges Beifpiel von zwei 
Männern, die treu, ohne Neid und Mikgunft in demjelben Ger 
biete rangen und jtritten und ſtets in Freundſchaft eng verbunden 
blieben." 


Rieth, Dr. R., volametrische Analyse. Unter Zugrundlegung 
der in die Pharmacopoea germanica, editio altera aufgenom- 
menen Titrirmeihoden. Ein Hand- u. Lehrbuch f, Apotheker etc, 
Mit Vorwort von Dr. A. Hilger, Prof. Mit 27 Fig. Hamburg, 
1884. Voss, (VI, 200 8. 8.) c#M 3. 

Wie fehr die Aufnahme und Verwendung der titrimetrifchen 
Unterfuchungsmethoben in der neuen Ausgabe der deutjchen 
Pharmalopde das Bedürfniß gewedt hat, die intereffierten Kreiſe 
genauer mit jenen Methoden vertraut zu machen, beweifen die 
vielen Productionen auf diefem Gebiete, die theils felbftändig, 
theils ala Anhänge zu pharmaceutiihen Taſchenbüchern neuer: 
dings erfchienen find. Wenn wir vor allen diefen zu erwähnten 
befonderen Zweck veröffentlichten Anleitungen dem vorliegenden, 
vom Berfafler der früher erfchienenen „Volumetrie“ herrühren- 
den Werfe den Borzug geben, fo gefchieht dies deshalb, weil 
daffelbe Höhere Ziele verfolgt und, wenn es auch in engem Ans 
ſchluß an die Pharmakopöe abgefaßt ift, doch ein treffliches 
Hands und Lehrbüchlein der Titrieranalyfe überhaupt darftellt, 
in dem wohl keine gebräuchlihe Methode fehlen dürfte und das 
rei an praftiichen Unterweifungen ift. Es zerfällt in einen 
theoretifchen und einen ſyſtematiſchen Theil, dem ald Anhang 
die volumetriſche Unterfuchung von Harn, Wafler, die Beftim» 
mung des Säuregehaltes von Fetten, Wein und Bier, der 
Kohlenfäure der Luft und ähnlichen beigefügt ift. Den Schluß 
bildet die Darftellung der nöthigen Löfungen, wobei wir nur 
bemerken wollen, daß der Titer immer äquivalent mit H ge: 
ftellt iſt. 


1371 
Botaniſche Zeitung. Ned,: A. de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. 
Nr. 336. 


Inh: 3. Boebm, über das Berbalten von vegetabilifchen 
Geweben und von Stärke und Koble zu Gaſen. (Schl.) — D. Loew 
n. Ih. Bokorny, Notiz. — M. Büsgen, Die Bedeutung des 
Infertenfanges für Drosera rotundifolia L. — Literatur. 


Der joolog. Garten. Hrög. v. F. 6. Noll. 24. Jahrg. Nr. 10, 

Inh.: Job. v. Fiſcher, aus dem Seelenleben eines Bhunders 
(Macacus erythraeus seu Rhesus) und verwandter Affen. — 9. 
Yandois, ein monitröfer Döbel; Kovfgrind bei Hausmänfen. — 
B. Gaebler, der joologifhe Garten zu Kopenhagen. (Schl.) — 
Karl Möbius, KHönnen wir dazu beitragen, den Beitand unjerer 
nupbaren Zeetbiere zu vermindern, zu erhalten oder zu vermehren? 
— Bericht über den breslauer zuolonifhen Garten für das Yabr 
1562. — Gorreipondenzen. — Miscellen. — Literatur. 


Gntomolog. Nahrichten. Hrög.von F.Katter. 9. Jabra. Heft 13:14. 

Inh.: F. Hatter, die Ganthariden spec. Meloü als Heilmittel 
der Tollwuth. (Schl.) — Kari M. Heller, meine orſovaer Geleops 
teren: Ausbeute (Juli, Auguit 1581, 1882). 


BVierteljahrsfchrift der Naturforſch. Geſellſchaft in Zürich. Med, von 
Rud. Wolf. 28. Jahrg. 1. Heft. 

Inb.: Wolf, aſtronomiſche Mittbeilungen. — Fritz die 

Sonnenfledenperiode und die Planetenftellungen, — Kleinere Mits 


tbeilungen. 


Der Naturforſcher. Hrog. v. Wilh. Sflaref. 16. Jabrg. Nr. 36. 

Inb.: Ueber die totale Sonnenfinterniß am 17. Mai 18682, — 
Die eleftriicdhen Ströme beim Eintauchen, Bewegen und Herausheben 
eines Metalls aus einer Alüffigkelt. — Ueber die gr der Wellen⸗ 
furchen. — lleber das centrale Organ für das Schen bei den Vögeln. 
— Kleinere Nittbeilungen. 


Annalen der Öudrograpbie u, maritimen Meteorologie. Hrég. von der 
faiferl. Admiralität. 11. Jahrg. 8. Heft. 


Inb.: Hollmann, aus den Reifeberihten S. M. S. „Glifas 
beth“. 1—3. — Die drei norwegiſchen NordmeersExpeditionen 1876 
bis 1878. 1, — D. Krümmel, Bemerkungen über die Meeres: 
ftrömungen und ZDemperaturen des jüdatlantiihen Occaus ſüdlich 
von 30° S:Br. und weitlich von 300 Beta. (Mit Taf) — Die 
Winde und Strömungen in der KarimatasStrafe. — Ueber das 
Auftreten des Zreibeifes im nordatlantiſchen Dccan im Arübling 
1883, — Beobachtungen von Oberflächentenmeraturen im atlantifchen 
Ocean. — Orkan vom 24. u. 25. März 1563 zu Ayla, Samoa 
Inſeln. — Hugo Michaelis, Tieffee-Photometer. (Mit Taf.) — 
Singänge von meteorologefhen Journalen bei der deutichen Seewarte 
im Monat April 1553. — Vergleichende Weberfiht der Witterung 
des Monats Mai 1553 in Nordamerika und Gentraleuropa,. — Kleine 
budrograpbifche Notizen. — Tabellen. — Hartenbeilagen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.:R. Arendt, 3. F. 14. Jahrg. Nr. 33—36, 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 





Inh: Das neue englifie Patentgefep. — Entſcheldungen in 
Patentjheidungen. — Mittheilungen aus Staßfurt. — Neuerungen 
an Schleudermaſchinen. (Mit Abb.) — Wellenförmige Metallvadungen. 
— Rich. Kipling, Mittbeilungen aus der anatytifchen Praxis. — 
A. Samalonfki, über den Kunftweinerfenner (Arfoenometer). — 
C. Faulen bach, Beſtimmung der Stärke und des Traubenzuders 
in Nahrungsmitteln mittelft Fehling'ſcher Loͤſung ze. 


Medicin. 


Königer, M. Cholera u. Typhus in München. Ein Beitrag 


— 1883, 2 39. — Literarifhes Centralblatt — 22. September. — 


zur Sunitäls-Statistik der Stadt München. 1. Heft. Die Choleia- 


epidemie von 1873/74. 
bildern, München, 1982. 


Mit 8 lithoer. Taf, u. 2 Lichtdruck- 
Rieger. (V, 63 8. Roy. 8.) of 8. 


Die Aufgabe, welche ſich ber Verf, geftellt hat, geht dahin, 
daß er das über die Choleraepidemie Münchens von 1873/1874 | 


vorhandene Material jo bearbeiten will, um daraus die Frage 
beantworten zu fönnen, ob für gewiffe Krankheiten die Entſtehung 
und Ausbreitung auf Bodeneinfluß zurüdzuführen fei. Mit 
einem ftaunenerregenden Fleiße hat ſich der Verf., der nicht Arzt 
ift, diefer Urbeit unterzogen und es iſt ihm gelungen, allen den 
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mannichfaltigen Gefichtspuncten, die dabei in Frage kommen, 
gerecht zu werben, einen Haren Einblid in die überaus ſchwie— 
rigen Verhältniffe zu geben. Es ift hier nicht möglich, näher auf 
die Einzelheiten des Buches einzugehen, wir müffen uns be- 
gnügen, hervorzuheben, daß ber Verf., der eigenthümlichen Ge: 
jtaltung Münchens und der Mannichfaltigkeit der Beichaffenheit 
bes Bobens Rechnung tragend, die Stadt eintheilt in Gruppen 
je nad} der Höhenlage, dem Abſtande des Flinzes von ber Ober: 
fläche, den Grundwaſſerverhältniſſen, der beftehenden Canaliſa 
tion älterer und neuerer Ordnung und den Wafferläufen. Auf 
ber erften Beilage ift der Plan von München, nach diejen Ge— 
fichtspuncten eingetheilt, wiedergegeben. Auf der erften Tabelle 
finden wir bie Ueberfichten über die Stabtbezirfe mit Angabe 
der Höhen», Flinz- und Grundwaffer-Eoten, der Häufer- und 
Einwohnerzahl und der Zahl der Choleraerkranfungen im den 
Jahren 1873/1874. Betreffs der Oberfläche theilt er das Stadt- 
gebiet in fünf Terraffen ein, von denen brei links, bie beiden 
anderen rechts der Iſar. Weiter giebt der Berf. eine Ueberſicht 
der Eholerafälle nad; Tagen und Terraſſen, dann nach Terrafien, 
Bezirken und Monaten, der durchſchnittlichen Erkranfungs- 
verhältniffe nach den verjchiedenen Höhenlagen, nad) der Mäch— 
tigkeit der Geröllfchicht, nach dem Abftande des Grundwaſſers 
von der Oberfläche ohne und mit Berüdfichtigung der Höhen- 
lage, für die beiden Stabttheile linls und rechts der Jſar ge: 
trennt, weiter nach den Grundwaſſerſchwankungen und endlich 
unter Berüdfihtigung der Canalifation. Der mit den Verhält- 
niffen Belannte fieht, mit welcher Umficht und welcher Boll: 
ftändigfeit das Material verarbeitet ift. Leider ift, wie bei den 
meiften der bisherigen Forſchungen auf diefem Gebiete das Re— 
fultat ein vorwiegend negatives. Einen ganz befonderen Werth 
verleihen dem Werfe erft die Beilagen, fie machen die Arbeit für 
die Vielen, denen es ſchwer fällt, fih in Zahlen und Tabellen 
zurecht zu finden, erjt genießbar und liefern ein äußert anſchau— 
liches Bild aller einfchlagenden Verhältniſſe. Die zwei Licht: 
drudbilder geben zwei Pläne von München mit dem Relief der 
Erdoberflähe und dem des Grundwaſſerbodens (Flinzes). Die 
anderen Beilagen zeigen fartographifche Darstellungen der Mädh- 
tigkeit der Geröllfchicht, bes Grundwafferabftandes von der Ober: 
fläche, der Grundwaſſerſchwankungen, ber Choleraerfrantungen 
überhaupt und der für die Sommer: und Winterepidemie ge— 
trennt. 
Arhiv f. patholog. Anatomie u. Phyſiologie u. f. Minifche Mepdicin 
Hrög. von Rudolf Birhom. 9. F. 3. Br. 2. Hft. 

Inh: F. Wefener, Beiträge zur Caſuiſtik der Geſchwülſte. 
1. Ueber ein telangiectatifhes Myom des Duodenum von ungewöhn- 
licher Größe. (Hierzu Taf.) 2, Ein Fall von Panfreasrarcinom mit 
Ihrombofe der Pfortader. — Hugo Ribbert, Beitrag zur Ent: 
ſtehung der Anencephalia. — Paul Yiborius, zur Gafuiltik der 
Mediaſtinaltumoren. (Hierzu Taf.) — Emil Bode, über fogenannte 
fütale Nacitis. (Hierzu Taf.) — R. Ihoma, Über die Abbängig: 
feit der Bindegewebsneubildung in der Arterienintima von den 
mechanischen Sebingun en des Blutumlaufes. 1. Mittbeilung. Die 
Nüdwirfung des Berfchluffes der Nabelarterien und des arteriöfen 
Ganges anf die Structur der Nortenwand. (Dierzu Taf.) — Edm. 
Leiter, weitere Beiträge zur Lehre vom Herpes zoster. — Emil 


Marhand, über die Bildungameile der — um Fremd⸗ 
förper und den Einfluß des Jodofpems hierauf. 


Archiv für erperiment. Patholo ie m. 
R. Bochm, E. Klebs, — 
17. Bd. 5. Heft. 


Ind.: Quinche, über das Verhalten des Harus nah Gebrauch 
von Gopatvalbalfam. — Sped, über Zuftcnren. — Albertoni. 
über die Mirfung des Gotoins und des Paracotoind, — Mever, 
Studien über die Alfalefcenz des Blutes. Nach gemeinfchaftlib mit 
Dr. Keitelberg ausgeführten Unterfuhungen. — Grafer, mano: 
metrifhe IUnterfuchungen über den intraocularen Druf und deſſen 
Beeinfluffung durch Atropin und Gferin. — Hoffmann, Bericht 
are einige Berfuche, Infectionsfieber durd Ghinininiufion zu cous 
viren. 





Pharmakologie. reg. von 
aunyn m O. Schmiedebergn. 
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Memorabilien, Hrög. von Ar. Bep. N. F. 3. Jabra. Heft 6. 

Inb.: Edgar Kurz, Fremdkörper im Oeſophagus. Extractiou. 
Doppelfeitige Stimmbandlähmung. — Link, ein Fall von Atropins 
Vergiftung. — Tb. Roth, der Decubitus. — Ar. Betz, ein Bel 
trag zur Therapie des Spasmus nietitans. — Iherapentifche Analekten. 
— Üeferat. — Piteratur. 


Vierteljahrsfhrift f. Dermatologie u. Syphilis. Hrög. v. 9. Auſpitz, 
F. J. Pidlm. A. R. F. 10. Jabra. 2. Heft. 

Inhe: Franz Mrakel, über Enteritis bei Lues hereditaria, 
(Hierzu Taf) — P. G. Unna, Über das Keratoma palmare et 
slantare hereditarum. ine Studie zur Kerato:Nofologie. 88 
Taf.) — Ar. Chpoſtek, Beobachtungen über Hirnſyphilis. (Schl.) 
— Arthur Leppmann, über die zur Verhinderung der Berbreitung 
der Eurbilis erforderlichen fanitätsspolizeiliben Vorſchriften. (Mit 
Berüdfihtigung Iocaler Verbältuiffe.) Nach einem in der ſchleſiſchen 
Geſellſchaft für vaterländifhe Gultur am 15. December 1882 gehals 
tenen Vortrag. — J. K. Prokſch, die venerifchen Erkrankungen 
und deren llebertragbarfeit bei einigen warmblütigen Thieren. — 
Gr. Schiff, experimentelle Anterjuchung über Hautentzündung. 
Vorläufige Mittheilung. — E. Arning, über das Vorkommen von 
Gonococcen bei Bartolinitid. Aus der bresfauer Klinik für Hante 
frankpeiten und Suphilis. — Ein Fall von Papillomatosis univer- 
salis. — Bericht über die Leiſtungen auf dem Gebiete der Dermas 
tologle u. Supbilis. — Vibliographie, 

Der Jrrenfreund. Ned.: Brofins. 25. Jahrg. Nr. 6 u. 7. 

Inb.: Zur Caſuiſtik der Localifation der Gehirmfunctionen. — 
Ueber die irren Verbrecher (alienes eriminels), — Strychnin bei 
chroniſcher Ainderlähmung, Poliomyelitis centralis anterior. — Case 
of sexual perversion, — Einige Worte über die Entwidelung der 
Pſychiatrie im Allgemeinen und in der Provinz Weitfalen insbefons 
dere. — Ein Fall von Zwangsvorftellungen. — Zur Behandlung der 


Tabes dorsalis. — Perverfer Gefchlechtötrieb bei einem aunäfomar 
ſtiſchen Wahnfinnigen. 


Deſterreichiſche Monatsfhrift für Thierheilfunde mit Berüdfichtigung 
. Diehzudht u. Sandwirtbfchaft. Ned, von Alois Koch. 8. Jahre. 
r. 9. 


Inh.: Wildens, die internationale Iandwirthfchaftliche Ihiers 
ausitellung au Hamburg 1883. — Garl Hoduref, zur Pferdezucht: 
frage in Deiterreich. (Schl.) — Beiträge zur öfterreichifchen Betes 
rinarSanitätspflege. — Verſchiedene Nachrichten, 


Beilage: Revue für Thierheilkunde u. Thierzucht. Med, von Alois 
Koh. 6.20 Nr. 9. 


Inh.: Tb. Kite, die Vorgefchichte des Pferdes. 1. — P. 
Meanin, Syngamus trachealis. (Sieb) (Fortf.) — Berfchiebenes. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 


Bach, C., Ingen., die Construction der Feuerspritzen. Mit 
einem Arhange: Die allgemeinen Grundlagen für die Construe- 
tion der Kolbenpumpen, Mit in den Text gedruckten Holzschn. 
— Abbild. Stuttgart, 1883. Cotta, (VII, 210 8. Imp. 8.) 

Der Verf. Hat ſich bei der Bearbeitung feines Buches bie 
Aufgabe gejtellt, ein dem jegigen Standpuncte der Technik ent 
fprechendes jelbftändiges Werk über Feuerſpritzen zu liefern und 
damit zur Bejeitigung eines Mangels beizutragen, der thatjäd- 
lich vorhanden ift. Allerdings eriftierten bereits Bücher, woraus 
man ſich über diefe Feuerlöſchmaſchinen Belehrung verichaffen 
fonnte, wie u. a. Frid’s „Anleitung zum Bau, zur Berechnung, 

Behandlung und Prüfung der Feuerfprigen“, Jeep's „Bau ber 

Pumpen und Sprigen“ ıc,, allein es waren dieſe doch eigentlich 

nur für fogenannte Yaien im Fache beftimmt, nicht für Ingenieure, 

welde rationelle Eonftructionsregeln und deren mathematifche 

Begründung forderten, 

Vorzugsweiſe in leßterer Beziehung muß Herrn Bach's 


Bud) als eine gute, anerfennungswerthe Urbeit bezeichnet wer- | 


ben und zwar um fo mehr, als der Verf. auch die beften in 
jüngfter Beit mit Hand: und Dampf: Feueriprigen angeftellten 
Verſuche in Betracht gezogen hat. Das Material ift in drei 
Abſchnitte geiheilt und diejen ein Anhang beigefügt. Der erjte 


Abſchnitt behandelt THeile und Apparate der Zuführung und 
Fortleitung des Waſſers, fowie die Strahlerzeugung. Der 
zweite Abſchnitt ift den Handkraftiprigen und der dritte den Dampf: 
Iprigen gewidmet. Der Anhang umfaßt allgemeine Grundlagen 
für die Conftruction der Kolbenpumpen. Alte diefe Theile find 
mit Fleiß und Sachverſtändniß bearbeitet, fo daß in Bezug auf 
Vollſtändigkeit nur wenig zu wünſchen übrig bleibt. 

Im erjten Abſchnitte hätte, bei Erörterung der Steighöhe des 
Strahles, vielleicht einer intereffanten Arbeit des Oberbaurath 
Scheffler in Braunfhweig gedacht werden können, welche fich im 
„Drgane für die Fortichritte des Eiſenbahnweſens“, Jahrg. 1862, 
©. 11 ff. abgedrudt vorfindet. Im zweiten Abſchnitte ift zu 
bedauern, daß ber Verf. die Sprigen mit rotierenden Kolben 
ganz unbeachtet gelaffen hat, obwohl diefe in Nordamerifa viel- 
fach Anwendung finden. Nach Wiſſen des Ref. find diefe Sprigen 
in Deutſchland zuerft in größeren Kreiſen im Jahre 1974, durch 
die internationale Iandwirthichaftliche Ausſtellung in Bremen 
befannt geworden, wo ein ganzes Sortiment gut gearbeiteter 
derartiger Spriken von der Gould's & Silby Manufacturing 
Eompagny (Seneca Falls, New York) eingefandt worden war. 
Bum dritten Ubfchnitte „Dampfiprigen" erlaubt ſich Ref. die 
Bemerkung, daß diefe Mafchinen recht eigentlich zwei Zwecken 
dienen. Erſtens wenn bei größeren Feuern ſchließlich Menjchen- 
kraft erlahmt und zweitens wenn ein Feuer zu einer Zeit ge: 
löfcht werden muß, wo Wind und Wetter die Verwendung von 
Handſpritzen faft unbraudhbar machen. Ref. erlebte es z. B. 
daß bei EoncurrenzeVerjuchen, die im Jahre 1881 bei Gelegens 
heit einer landwirthichaftlihen Ausſtellung in Hannover an— 
geitellt werden mußten und wo man zur Beftimmung der wirk— 
lich zur Feuerſtelle getriebenen Waſſermaſſe eine Kellerbauer'ſche 
Fangrinne (Tafel 21, Fig. 9 der von Herrn Bach gelieferten 
Zeichnungen) in Anwendung gebradht hatte, bei andauerndem 
Sturm und Regenwetter, von ben beften und jtärfiten Hand— 
feuerfprigen bei 20 m Entfernung, im Maximum nur 17%, (!!) 
von dem Waller in die Fangrinne gebracht werden fonnte, das 
im Waflerfaften der Sprige befindlich gewejen war. 

Im Anhang des Bady’ichen Buches finden jich mehrfach in« 
tereffante und auch neue Berechnungen. Hier hätte aber S. 156 
Kirchmeyer als der Erfinder der fogenannten Differentialpumpe 
nicht vergefien werben follen, da diefe Bumpe fchon 1843 in 
Hannover ausgeführt wurde, auch hätte eine andere Skizze zur 
Erklärung der Wirlungsweiſe derjelben als der Holzichnitt 
Fig. 3 gewählt werden follen, endlich fehlt jede auf diefe Pumpe 
ſich beziehende Rechnung (des Ref. Allgem, Maſchinenlehre IV, 
©. 600 und 601). Die Theorie einer durch Schubkurbel- 
mehanismus (S. 165 ff.) bewegten Wafferpumpe mit gerad: 
liniger Kolbenbewegung, wurde zuerjt von Borda (im Jahre 
1768) und zwar mit Hülfe des Principes der lebendigen Kräfte, 
mit ebenfo großer Klarheit wie Einfachheit aufgeftellt. Endlich 
hätte der Verf. im intereffanten Abfchnitte über Wirkungsweiſe 
und Eonftruction der Ventile (S. 176— 206) über Werth und 
Brauchbarkeit der in ihrer Art (für jegt) noch einzig daftehenden 
Verfuche Weisbach's (Durchgang des Waſſers durch Ventile, 
Klappen, Hähne :c.) ſich äußern follen, u. a. m. 

Ulle diefe Bemerkungen ändern das bereits oben angedeutete 
Urtheil über das Bach'ſche Buch nicht ab, daß es eine lobens— 
werthe Arbeit ift, durch welche fich der Verf. bei allen Be- 
theiligten Anſpruch auf befonderen Dank erworben — 

M. R—n. 


Des: und Hüttenmännifche Zeitung. Red, Bruno Kerl u. Friedrich 
immer, 42. Jahrg. Nr, 33—36. 

Inhe: Gonr. Blömete, das Schmitt'fche Spiralfieb auf Grube 
Himmelöfürit bei Freiberg. — D. 3. Froſi, die GrantsBleifchmelzs 
werke zu Denver in Eolorado, — Tedlenburg, der Apparat zur 
Beitimmung des Ginfallens und Streihens von Bohrlöhern nad 
Guſt. Nolten, — Pneum atiſcher Pulverlfater, — Mobdification 
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des Gay⸗Luſſac'ſchen Apparate, — D. I. Froſt, Pearce's Arfenit- | 
beitimmung. — Ueber Qualität und Verwendung des Beſſemerſtahls. 

— Ueber Winderbigungsapparate bei Hohöfen. — Siemen’s elek— 

triſcher Schmelzofen. — Bemerkungen zu den Studien über Antimons» | 
büttenprocefie von R. Helmbader in Schsbaus bei Wien, — Wart. 
Kiliani, über elektrolytiſche Metalljcheidung. (Schl.) — Favol, 
Bergverfag- Arbeiten beim Abbau mächtiger Klöge, — Die Gebläſe 


für den Beifemerproceh. — Ueber das Verbrennen des Eiſens und 
Stahld. — Ueber Holzkohlen-Eifenboböfen. — Meteorologiihe und 
magnetliche Beobachtungen zu Clausthal. — B. Kosmann, bie 


Bergbaus und Hütteninduftrie anf der Hugienes Austellung zu Berlin. 
(Fortſ.) — Ueber die gefährliben Eigenſchaften des Steinkohlens 


ſtaubes und anderen entzündlichen Staubes. — Daritellung von 
Binnblei und Antimonblei anf den freiberger Hütten. — Ueber 
alvanometallurgie. — C. &, Dablerus, über den Nupen der 


Gasanalyſen für die Metallurgie. — Anwendungen der Elektricität. 
— Die Gifeninduftrie Italiens und die Gijenerzlageritätten auf der 
Infel Elba. — Eugliſche Welßblechfabrication. — Unterſuchungen 
über die Entpbosyrborung des Mobeifens beim bafifchen Beflemers 
proceh. — Montanproductenmarkt. — Beiprechung. — Neue Literatur. 


Sprachkunde. Literaturgefdicte. 


Bacher, Prof, Dr, Wilh,, die grammatische Terminologie 





— 


Nach dem arabischen Originale seiner Schriften u. mit Beruck- 


sichtigung seiner hebräischen Uebersetzer u. seiner Vorgänger | 


dargestellt. Wien, 1682. Gerold’s Sohn, (54 8. Roy. 8.) c# b,U0. 


Wie reichhaltig troß ihres geringen Umfanges vorliegende 
Urbeit ift, zeigt das Regifter, das aus den drei grammatifalifchen 
Schriften des am Ende des 10, und Anfang des 11, Jahrh.'s 
lebenden Jehuda Ehajjug über 170 arabiſche und faft eben jo 
viele hebräijche Ausdrüde zufammenftellt, mit denen von ihm 
und feinen Ueberjegern die Terminologie der hebräifchen Gram— 
matik gejchaffen, beziehungsweife bereichert wurde. Da aud) die 
Anordnung des Schriftchens ganz praktifch ift (in 12 Gapiteln 
3. 8. 3) Buchftaben und deren Veränderungen, 4) Vocale und 
ihre Zeichen, 6) Wort und Nedetheile, 7) Wurzel :c.), jo kann 
es allen denen empfohlen werden, welche fich die allerdings 
wenig dankbare Aufgabe geftellt haben, die hebrätjchen Driginal- 
grammatifer zu ftudieren, und verdiente Darum durch Separat- 
abdrud aus dem Jahrgang 1552 der Sigungsberichte der phil.- 
hiſt. Elafje der faif. Akademie der Wiſſenſchaften (C. Bd. II. Heit 
S. 1103— 1154) weiteren Streifen zugänglich gemacht zu werben. 
Ein Anhang (S. 39 ff.) bejpricht einige Details, ein arabifches 
Wort 3 in der Bedeutung „Buchftabe*, in welcher es fich in 
den Wörterbüchern nicht aufgeführt findet, Eitate aus Vor: 
gängern, namentlih Menahem bm Saruk, und bietet erftmals 
gedrudt die Einleitung der Schrift über die ſchwachlautigen 
Verba. E.N. 


Adam, Lucien, les idiomes negro-aryen et maldo-aryen. 
kssai d’hybridologie linguiste. Paris, 1583. Maisonneuve & 
die, (76 8. 8) 

Es ift noch nicht lange ber, daß angefehene Sprachforſcher 
die Eriftenz wirklicher Miſchſprachen einfach verneinten, ei es, 
daß fie die Möglichkeit wahrhafter, völliger Mifchungen, fei es 
daf fie die Berechtigung der Blendlinge als eigentliher Sprachen 
bejtritten. Die Geſchichte unjerer Wiſſenſchaft wird es dereinſt 
zu erflären haben, wie es num mit einem Wale gefommen, daß 
man dieje Mijchgebilde anerkannt, auf ihren Bau und ihre Her— 
kunst unterfucht hat. Ref. ſelbſt hatte in der Einleitung zu den 
von ihm und A. B. Meyer veröffentlichten Beiträgen zur Kennt: 
niß der melanefiichen zc. Sprachen (Abhandl. d. philol.-hift, 


Claſſe der K. S. Gef. d. Wiſſenſch. Leipzig 1582) verfucht, die | 


Möglichkeit folder Mifchungen und die Möglichkeiten der 
Miihungsverhältnijje zu erörteın; Hugo Schuchardt hat in 
einer dem Ref. nicht zugegangenen Abhandlung das Neger: 


portugiefifche von San Thome (Wien 1552) behandelt; und faft | 


— 1883, 39. — Literarifhes TCentralblatt — 22. September. — 
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gleichzeitig erfchien das vorliegende Bud. Zu deſſen Abfaffung 
war Herr 2. Adam in zwiefacher Hinſicht vorzüglich befähigt: 
einmal durch die Vielfeitigkeit feines Iprachlichen Wiſſens, worin 
fi) nur Wenige der Mitlebenden mit ihm meſſen dürften, — 
und dann durch die Nüchternheit und Strenge feiner Unter: 
fuchungsmethode, die Hinter dem Sprachforſcher den Difajteriar- 
ten verräth, Und doch ift die Aufgabe fo fchwierig, daß auch 
ihm nur eine annähernde Löfung mögli war und manche 
jeiner Vermuthungen vielleicht mit der Zeit durch andere zu er« 
jegen find. Die Negerjtlaven gehörten von Haus aus ver- 
fchiedenfprachigen Völkern an; das negerſprachliche Element ſelbſt 
hatte daher einer Art compromiffarifchen Brocefjes zu unterliegen: 
nur das überwiegend Gemeinfame überftand den Kampf ums 
Dajein. Wie jcharffinnig und umfichtig der Verf. gerade in 
diefer Richtung zu Werke geht, davon liefert u. U. feine Er- 





| Härung der Uphärefis bei den Verben ©. 23 ein glänzendes 


Beifpiel. 

Statt Malöo-Arien würbe Ref. lieber Malgache-Frangais 
fagen; denn nicht zwei Sprachſtämme, fondern zwei Einzel- 
ſprachen haben fich bier vermählt. Iſt nun aber der eine Theil 
madegalfiich, jo wird Manches in der Phonetik räthjelhaft. 


| Das Madegaffifche kennt nur vocaliſchen Yuslaut, die Mijcy- 


des Jehüdä b. Dävid (Abu Zakarjä Jabjä ibn Däud) Hajjug. | fprahe audy confonantifchen. Dort ift das auslautende t an- 


derer malaiifcher Sprachen in trä oder teñ verwandelt, bier 
wird aus ventre: vente (= vät’?), ©. 19 findet fi) bisoin, 
©. 60 bisouin; was ift richtig? G.1.d.G. 


Masing, F., Lautgesetz und Analogie in der Methode der ver- 
gleichenden Sprachwissenschafl, St. Petersburg, 1863. Buch- 
druckerei der K. Ak. d, W. (54 S. 8.) 


Im erften Eapitel wird zunächft,gezeigt, wie fich in der Sprach⸗ 
wiſſenſchaft der Begriff „Lautgeſetz“ entwidelt hat, welchen 
Standpunct die ältere vergleihende Sprachforſchung ihm gegen: 
über einnahm und wie die Erfenntniß des conjequenten Wirtens 
der Lautgeſetze fi) immer mehr verbreitete und befejtigte. 
Dann wird die Sefchichte des Begriffes „Unalogiebildung“ vor: 
geführt: je ftrenger man es im Laufe der Beit mit den Laut 
gejegen nahm, um jo mehr mußte auch die „falſche Analogie“ 
zu ihren Rechte kommen. Das zweite Capitel erläutert das Axiom 
der Uusnahmslofigkeit der Yautgefege durch Vorführung der 
für daffelbe fprehenden Gründe und die binfichtlic der Ana- 
logiebildungen zu befolgenden methodijchen Grundjäge. Allent- 
halben wird die Darftellung durch Vorführung von Beifpielen, 
namentlich aus der Gejchichte der claſſiſchen Sprachen und der 
deutſchen, belebt und anjchaulich gemacht. Die Abhandlung 
lehnt ſich faft durchgängig an die bekannten neueren Schriften 
über denjelben Gegenjtand an und bietet dem Fachmanne nichts 
Neues. Sie dürfte aber ihrem Zwed, den Lehrern, die im der 
Schule Laut und Formenlehre der alten Sprachen und bes 
Deutjchen zu tractieren Haben, den wünjchenswerthen Einblid in 
die Methode der wiſſenſchaſtlichen Erklärung der Laut» und 
Formenveränderung der genannten Sprachen zu verichaffen, 
volltommen entſprechen; eine furze Darjtellung der Ziele und 
der Methode der neueren Sprachwiſſenſchaft, die jo wie die 
Maſing'ſche die Vorzüge einer einfachen, auch dem Uneinge: 
weihten verftändlichen Sprache, eines bündigen Zufammenfafjens 


des Wefentlihen und einer wohltyuenden, allen Parteien gerecht 


werdenden Objectivität vereinigte, giebt ed unferes Wiffens 
nicht. Die Schrift fei alfo allen, die an dem Gegenjtand ein 
Intereſſe nehmen und in möglichjter Kürze über alle Haupt: 
puncte orientiert fein wollen, bejtens empfohlen. Bgm. 
Graf, Arturo, Prof., Roma nella memoria e nelle immaginazioni 
del medio evo. Vol, Il. Con un’ appendice sulla leggenda dı 
Gog e Magog. Turin, 1883. Loescher. (602 $. 8.) 
Mit diefem zweiten Bande, der raſcher als erwartet werden 
fonnte, dem erſten nachgefolgt ift, iſt das wichtige Wert voll⸗ 


enbet, über deſſen Bedeutung hier bereit3 (im Jahrg. 1852, 
Nr. 28, Sp. 926 d. BL) berichtet worden. Auch der zweite 
Banb rechtfertigt vollauf das über den erften gefällte Urtheil. 
Sein Inhalt zertheilt fi in folgender Weife: Cap. 12 Trojan, 
13 Eonftantin, 14 Julian, 15 mittellateinifche Schriftfteller, 
16 die Schidjale Bergil’3 und 17 der übrigen klaſſiſchen Haupt- 
autoren, 18 Boethius, 19 Götter Roms, 20 Rom und bie 
Kirche, 21 das Kaiſerthum im Mittelalter, 22 das Ende Roms 
und feiner Herrfhaft. Es folgt nun ein ausführlicher Ercurs 
über Gog und Magog, worauf mit Nachträgen und einem 
Nealinder das Werk abſchließt. Ww.F. 


Wanief, Dr. Guft., Prof., Immanuel Pyra und jein Einfluß auf 
die deutſche Literatur des achtzehnten Yahrbunderts, Mit Bes 
nugung ungedrudter Quellen. Leipzig, 1882. Breitfopf & Härtel, 
(vll, 180 &, 8.) of 4, 50. 

Pyra's Leben und fchriftftellerifcher Charakter ift ein be— 
fonders lohnendes Thema für eine Monographie und man muß 
auc dem Verf. zugeftehen, daß er feine Aufgabe mit Fleiß und 
Umficht in Angriff genommen hat. Er hat auch intereffantes 
ungedrudtes Material verwerthet, fo vor Allem Briefe aus der 
Gottſched'ſchen Sammlung und Entwürfe Pyra’s im Gleim'ſchen 
Urhive. Auch die zum Theil ſehr fchwer zugängliche Beit- 
ſchriften⸗ und Brojchüren-Literatur jener Epoche Hat er heran- 
gezogen und er hätte fi) den Dank der Leſer noch mehr verdient, 
wenn er in feinen Inhaltsangaben und Auszügen etwas aus⸗ 
Führlicher geweſen wäre. Die Einwirkung von pro’ pietiftifcher 
Jugenderziehung auf feine fpätere Thätigfeit wird zum erjten | 
Male gründlich dargelegt; bei der Darftellung von Pyra’s 





— 1853, 2 39. — Viterarifhes Gentralblatt. — 22. September. — 
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| der derjelbe 1523 das Beginnen Luther's begrüßte und allen 





Aufenthalt in Halle wird fein Einfluß ſowohl auf die dortigen 
Dichter (Gleim, Lange ıc.), ald auch auf die Theoretiler (Baum: 
garten, Meier ꝛc.) ausführlich begründet und auch manche unge» 
naue Auffaffung der traditionellen Literaturgefchichtfchreibung 
berichtigt. Bei diefer Gelegenheit erfahren wir auch manches 
Neue zur Würdigung Lange's. Freilich begeht ber Verf. in 
mancden Fällen ben bei ſolchen Monographien leicht vortom- 
menden Fehler, daß er feinen Helden als Verkündiger einer 
neuen Richtung anpreift, auch wo derjelbe Gedanken ausipricht, 
die nicht als fein alleiniges Eigenthum zu betrachten find. Im 
feinem Beftreben, Pyra'ſche Einflüffe in ber weiteren Ent- 
widelung der beutfchen Literatur nachzumweifen, läßt er ſich 
mitunter zu ben ärgften Gefchmadlofigfeiten verleiten, jo 
namentlih da, wo er Pyra's Gedicht „ber Tempel der wahren 
Dichtkunſt“ mit Goethe'3 Geheimniffen vergleiht. Er läßt es 
ganz unbeachtet, daß Gebichte, die derartige poetifche Viſionen 
Ichildern, ſchon vor und neben Pyra’s Dichtung zu Dußenden 
vorhanden waren, daß bie Erjcheinung der Göttin, die Nebel— 
molfen, in welche die Erjcheinung gehüllt ift ꝛc, zum ftehenden 
Apparat folder Dichtungen gehören. An wie weit Pyra feiner: 
feits von ber früheren Lehrdichtung beeinflußt war, wird gar 
nicht erörtert; es läge nahe, anzumehmen, daß er unter Einfluß 
und vielleicht in bewußtem Gegenfag zu Voltaire's temple du 
godt geftanden habe. In anderen Abfchnitten des Buches, 5. B. 
da, wo von Pyra's Bibliotartarus und feinem Einfluß auf 
Zachariä's Nenommiften gefprochen wird, ericheinen die Aus— 
führungen des Verf.'s plaufibler. Der Gründlichkeit und dem | 
Ernſt, der im den äfthetifchen Unterfuchungen Pyra’s waltet, | 
wird verdiente Anerfenmung zu Theil; das Schwerfällige und | 
Pedantifche, das namentlich in feinen dramaturgiſchen Aufjägen 
herrſcht, hätte eine entfchiedenere Hervorhebung verdient. C. 


Sad, Hans, Die Wittenbergifhe Nachtigall, die man jegt höret 
überall, Ein allegerifches Gedicht. Sprachlich ermenert u. mit 
Einleitung u. Anmerkungen verfeben von Karl Siegen. Mit 
dem alten Holzſchnitt, ſowle mit Luther's Wappen u. fachimilierter 
Sandfchrift. Jena, 1883. Mauke's Verl. (81 ©. Kl. 8.) A 1,50. | 


Dies Schriftchen bringt eine Ueberjegung zweier Gedichte 





von Hans Sachs, die jogenannte Wittenbergiiche Nachtigall, mit | 


Chriſten warm ans Herz legte, und ein Klaggedicht auf Luther's 
Tod. Eine kurze populäre Einleitung ift beigefügt, und Uns 
merfungen orientieren über allerlei in ben Gedichten erwähnte: 
Perfönliches und Sachliches. Beide Gedichte verdienten wohl, 
einmal wieder verbreitet zu werben, fie geben ben Empfindungen 
Uusdrud, die den intelligenten Laienftand Luther's Werken 
gegenüber befeelten, namentlich die Wittenbergifche Nachtigall 
zeigt, wie tief und wie richtig Luther's Biel verftanden warb, 
und einen wie lebhaften Wiederhall fein Wort in den Herzen 
feiner Beitgenoffen fand. Die Ueberjegung ift gut, aber jo frei, 
daß fie einen ganz modernen Charakter befommen hat, was wir 


nicht billigen können. Eine gelindere Bearbeitung würde und 


ben treuherzigen Ton Hans Sachs'ens entfprechender erhalten 
und doch zum Berftändniffe ausgereicht haben. Ein mwunber- 
licher Fehler begegnet S.30, wo das Gedicht für einen Meifter- 
gefang, und zwar in ber „Morgenweis“ ausgegeben wird, Wir 
überjehen im Wugenblid nicht, worauf dies Mißverſtändniß be- 
ruht, aber ein Mißverſtändniß ift es, benn das Gedicht ift weder 
ein Meiftergefang, noch ift es in irgend einer lyriſchen Weile 
verfaßt, fondern es ift einfach ein fogenannter Sprud. Ein 
colorierter Holzichnitt, Luther's Wappen barjtellend, und ein 
Facfimile feines Namenszuges find beigegeben. 





Pädagogik. 


Fröbel's, Friedr., pädagogische Schriften. Herausg. u. mit einer 
Ginleitung verſehen von Kriedr. Seidel, Wien, 1983. Pichler's 
me, 6.) 

1. Bd. Menfchenerziehung, Erziehungse, Unterrichte- u. Lehrkunſt. 
(XXX, 332 ©.) of 4. 

2. 2b. Das Hindergartenwefen. (VII, 463 5.) 

Bon ben vorliegenden zwei erften Bänben ber auf brei 
Bände berechneten Werte Friedrich Fröbel's enthält der erite 
nad einer Biographie und einer kurzen Charafteriftif Fröbel's 
deſſen allerdings nur bis zum Snabenalter gediehenes Haupt- 
werk „Erziehung des Menſchengeſchlechts“ und einen Anhang 





\ dazu: „Wie Lina fchreiben und lefen lernt“. Im zweiten Bande 


finden ſich Schriften über das Kindergartenweſen. Diejelben 
find meift drei Beitfchriften entnommen, die von Fröbel oder 
auf feine VBeranlaffung von Anderen herausgegeben wurden und 
in feinem Verlage erjchienen (Sonntagsblatt, Wochenſchrift und 
Beitfchrift für Fr. Fröbels Beftrebungen); nur zwei der zwanzig 
Eapitel des Bandes geben jelbftändig erſchienene Schriften 
wieder. Der dritte Band foll die „Mutter und Koſelieder“ 
und die dazu gehörigen Mufilbeilagen bringen. Die im erften 
Bande enthaltene Schrift über Menfchenerziehung weicht von 
dem Original nur in formeller Beziehung ab; die Eintheilung in 
Capitel und Unterabtheilungen, die Abfäge innerhalb des Textes 
und die Hervorhebung der Hauptwahrheiten durch gejperrte 
Schrift rühren vom Hrögbr. her. — Wir ftehen nicht an, das 
ganze Unternehmen als ein dankenswerthes zu bezeichnen, durch 
deffen äußere Ausstattung fi die Verlagsbuchhandlung in be— 
fonders anzuertennender Weife verdient gemacht hat. 
Pädagogifhe Blätter für Lehrerbildung u. Lehrerbildungsanitalten. 
Hrög. von C. Kehr. 12. Bd. 5. Heft. 

Inh.: Oskar Walded, Tuellen des natürlichen Intereſſes. — 
9. Tiemann, Gedanken über den Gefchicdtsunterriht. — Wilb. 
Ullrich, der englifhe Roman diefes Jahrhunderts und feine Ver: 
breitung in Deutfchland. — Die Neberbürdungsfrage mit befonderer 
Berückſichtigung der Volksſchule. (Schl.) — Keller, das rhätiſche 
Seminar Haldenſtein⸗Marſchlins. (Schl.) — Mittbeilungen. — Webers 
fiht über die neueſten Erſcheinungen aus dem Bereiche der Päda- 
aogif. 
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Rheinische Blätter j. Erziehung u, Unterricht. Hrög. von W. Lange. 
Jabra. 1883. 5. Heſt. 
Inh.: Bremen und die allgemeine deutiche Lebrerverſammlung. 
— %. Grundig, einige Blide in die belgliſchen Schulverhaltniſſe. 
— Merenfionen. 


Vermiſchtes. 


1) Delisle, Löop., les très anciens manuserits du Fonds 
Libri dans les collections d’Ashburnhanı -Place. Paris, 1593, 
Imprimerie nationale, (32 5. 8.) 

2) Ders., notice sur les manuscrits disparus de la biblio- 
thöque de Tours pendant la premiere moitie du XIX® siecle, 
Paris, Ebenda. (200 S. 4.) 

3) Ders., les manuscrits du comte d’Ashburnham. Rapport 
adresse a Ms. le ministre de l’instruction publique et des beaux 
arts. Paris, 1883. Champion. (23 8. 9.) 

Bereits vor fiebzehn Jahren hat fich der als Paläograph 
und Sprachkermer gleich ausgezeichnete Berfaffer dieſer Schriften 
auf dem Gebiet der bibliothefarifchen Geſchichtsſchreibung und 
Kritik, dem fie angehören, hervorragend thätig erwieſen. Vertraut 
mit dem handjchriftlichen Beſtand der großen damals faiferlichen 
Bibliothek zu Paris war er im Jahre 1865 beim Durchlejen 


des Katalogs der Aſhburnham'ſchen Handichriftenfammlung, ins | 
fonderheit des nach Barrois genannten Theiles derjelben, auf die | 


Bermuthung gelommen, ba mehrere darin als Aſhburnham' ſches 


Eigenthum verzeichnete Manuſcripte mit denen identisch fein 
möchten, von denen man mit Lebhaftigkeit beflagte, daß fie auf 


räthielhafte Weife in Paris verloren gegangen feien. Der Ge 
danfe war wichtig genug, um ihn bauernd zu feſſeln. Er machte 
fi ans Werk, das 


der Zaijerlichen Bibliothek zu vergleichen ; und e8 ergab ſich ihm 
theils als unumftößliche Thatfache, theils als faft zweifellofe 
Vermuthung, daß nicht weniger als 64 Barrois'ſche Hoſchrr. 
infofern als geftohlenes Gut für die Pariſer Bibliothek in An— 
fpruch zu nehmen feien, als fie auf 32 durch den Dieb entweder 
gepfünderte oder ganz und gar geraubte und in einzelne Stüde 


zertheilte Barifer Manuferipte zurüdwiefen, Der umfangreiche | 


und gründliche Aufſatz befindet fih unter der Auffchrift: „Bes 


merfungen über die Herkunft mehrerer Hdſchrr. der Barrois’- 
ſchen Sammlung“ in der jechsten Folge der zweiten Abtheilung 


der Bibliothek der Urkundenſchule 1866, S. 193—261, und 


zeichnet fich durch Klarheit und den Uusdrud der Unerfchroden: 


heit und Freudigkeit feines Verfaflers aus. Wer an der gegen- 
wärtig mit Qebhaftigfeit und unverfennbarem Erfolg betriebenen 


Italaforſchung irgend Untheil nimmt, erinnert fi einer Un- 


gelegenheit, welche ein weiteres Verdienft Delisle'3 auf dieſem 
Gebiet erfennen läßt. Lord Aſhburnham machte in der zweiten 


Hälfte des vorigen Decenniums den Gelehrten Englands, Frank—⸗ 


reichs und Deutjchlands ein werthes Geſchenk, indem er eines 
der foftbarften Stüde feiner Handfchriftenfammlung, den durch 


Libri ihm verfauften Codex einer alten lateinifchen Ueberfegung 
der pentateuchifchen Bücher Leviticus und Numeri in einer | 
glänzenden Uncialausgabe mit Facfimile herausgeben und 
vertheilen ließ. Bald darauf hatte Delisle von Umts wegen | 
eine Reife nad) Lyon zu machen und entdedte hier unter den | 
Hdſchrr. der dortigen öffentlichen Bibliothek einen Eober ber | 


Geneſis, des Erodus und des Deuteronomiums, in welchem er 
alsbald den Urfprung des Aſhburnham'ſchen Manufcripts 
erfannte. Noch in ben 30er Jahren war auf ber Lyoner 
Bibliothel ein faft vollftändiger Coder des Pentateuchs vor« 
handen gewejen und von dem deutfchen Theologen F. F. led 
unterfucht worden; gegen Ende der 40 er Jahre hatte ihn Libri 
ieiner mittleren Beftandbtheile beraubt und diefe an Lord Aſh— 
burnham verfauft. Diejer war im Jahre 1978 geftorben und 
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hatte den Stolz jeines Lebens, die Handſchriftenſammlung, feinem 
Sohne Hinterlaffen. Durch Delisle auf überzeugende Weile 
von der Sachlage in Kenntniß geſetzt, ehrte der edle Graf das 
Undenten feines Vaters und fich jelbft baburch, daß er fich des 


| durch Diebitahl an feinen Vater gebrachten Gutes furzer Hand 


entledigte; er ließ die einft theuer erfaufte Hoſchr. der fram- 
zöfifchen Geſandtſchaft in London behufs Nüdftellung an die 
Lyoner Bibliothek übergeben. Delisle ſelbſt machte fich zum 
Verkünder dieſer trefflihen That und fäumte nicht, einen ber 


‘ Aufgabe volllommen gewachjenen Gelehrten, Ulyffe Robert, zur 


lücklicherweiſe ſehr ſorgſam abgefahte 
Barrois’sche Verzeichniß mit den älteren und neueren Katalogen 


fritiichen Herausgabe des nunmehr wieder in den alten Zuftand 
verfegten Codex Lugdunensis zu gewinnen. — Inzwiſchen 
bat der nunmehrige Befiger die für jeben Verftändigen wohl 
begreiffiche Abficht ausgejprocdhen, die von feinem Bater ge 
gründete Handſchriftenſammlung, fobald ſich ein geeigneter 
Käufer dazu finde, zu verfaufen. Eben dies, namentlich eine 
mit dem britifhen Muſeum angefnüpfte Verhandlung, Hat den 
unermüblichen Delisle zur Abfaffung und Herausgabe ber oben 
genannten drei Schriften beftinmt. 

In der erften, dem Abdrud einer am 22. Februar db. I. in 
der Alademie der Wiffenfchaften vorgetragenen Rede, geht er 
von der Thatjache aus, daß das erwähnte Anerbieten des Grafen 
Aſhburnham unter den englifchen Gelehrten eine wahre Be- 
geifterung erregt habe. Indem er diefe als eine begründete ans 
erkennt, fühlt er fich andererſeits gebrungen, das Berhältni 





darzulegen, in welchem das gelehrte frankreich zu der Ungelegen- 
heit ftehe. Auf franzöſiſchem Boden fei der größte Theil der 
Hdſchrr. Barrois’ und Libri's entftanden; auf franzöſiſchem 
Boden, namentlich in Paris, feien die einzelnen Beftanbtheile 
derjelben gefammelt worben; fomit habe Frankreich ein ganz 
befonderes Intereffe an ihrem Verbleib. Was die Abtheilung 
Barrois’ anlangt, jo erinnert er an das Ergebniß feiner oben 
berührten Arbeit vom Jahre 1566. Bezüglich der jchwieriger 
zu beurtheilenden Sammlung Libri's aber ftellt er fich die Auf⸗ 
gabe, lediglich die hervorragendften Beftandtheile derfelben ihren 
urjprünglichen Fundorten nad) zur Darftellung zu bringen. Nach 
Gebühr fteht ihm in erfter Reihe ein durch Gemälde ausgezeih- 
netes Bruchftüd des Pentateuch aus dem 6. Jahrh., welches 
jet der Dr. Oskar von Gebharbt in phototypifcher Geſtalt her 
auszugeben im Begriff fteht. Als zweites Document von koſt⸗ 
barfter Art führt er einen Pfalter aus dem 4. Jahrh. auf; 
weiterhin nennt er einen Hilarius aus dem 6., einige Schriften 
bes Hieronymus, und einen Tractat über bie Pjalmen, beide aus 
bemjelben Beitalter, 42 Blätter einer alten Homilienfammlung, 
Bruchſtücke ber Propheten in lateiniſcher Sprache aus dem 5. 
oder 6., ein altteftamentliches Heft in Merovingiiher Schrift 
aus dem 8., Sermonen Yuguftin’® aus dem 7. Jahrh., eine 
Hdſchr. des Uribafius ungewilfen Datums, eine Homilienfamm- 
lung aus dem 7., eine Erflärung des Leviticus aus dem 6., ein 
Evangelienbucd nad Libri’s Urtheil aus dem 6. oder 7. Jahrh. 
Und von allen dieſen koſtbaren Schäßen erweift er, daß fie bis in 
bie 40er Jahre diefes Jahrh.'s ſämmtlich im Beſitz franzöfiſcher 
Bibliothelen waren, und daß fie durch Libri, theilmeis mit Be- 
merfungen verjehen, durch welche ihre Herkunft verdeckt werden 
follte, an Lord Aſhburnham verkauft worden find. „So jeien 
benn“, ruft er am Schluß mit gerechter Entrüftung aus, „Diele 
literariſchen Piraten, welche den Ertrag ihrer Räubereien heim- 
lid in das Ausland ſchmuggeln, vor den erleuchteten Männern 
aller Nationen gebrandmarft!” 

Die zweite feiner Schriften, welche ben Verluſt an Hdicher. 
aufzeigt, von dem während der erften Hälfte des 19. Jahrh.'s 
fpeciell die Bibliothek von Tours betroffen worben ift, wird als 
ein vollendeter Theil der Studien zu betrachten fein, welche der 
Berf. über die in biefem Zeitraum erlittenen Verluſte mehrerer 
namhaften Bibliothelen Frankreichs angejtellt hat, und jehr er 
heblich find die Ergebniffe, zu denen er ſchon in dem Haupttheil 
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(gegen 4000 Manuſcripte) und den Ankaufspreis (50000 Fr.) 


des Buches, welches im Februar dieſes Jahres gedrudt worben 
ist, gelangt. Unter Zugrundelegung alter Verzeichnifje über den 
Bejtand der Bibliothel von Tours weift der Verf. nach, daß die- 
ſelbe, nachdem fie den mit der Revolution verbundenen Gefahren 
ziemlich glüdlich entgangen war, auf verfchiedene Weife um den 
Beſitz von hundert, zum Theil fehr werthvollen Hdſchrr. ge: 
fommen ift; und unter Aufbietung der ihm zu Gebote ftehenden 
erjtaunlihen Kenntniffe auf dem Gebiete der Büchergejchichte 
der Gegenwart gelingt es ihm von mehr als der Hälfte diejer 
Bolumina nachzuweifen, wo fie fich jegt befinden. Während eine 
große Anzahl den Gefahren des Trödelmarktes, auf welchen fie 
von den Dieben gebracht wurden, um da Stüd für Stüd an 
Dandiwerfer, welche das Pergament zu benugen wußten, nad 
dem Pfund verfauft zu werben, unwiederbringlich erlegen find, 
haben andere den Blid von Kennern auf ſich gezogen, und Delisle 
berichtet mit Anerfennung, wie im Anfang der 30er Jahre zu 
guter Stunde acht treffliche Bolumina von feinem Freund und 


Eollegen Desnoyers für deſſen eigene Bücherfammlung, zwei 


und zwanzig andere, theilweis gleichfalls jehr ſchätzbare von 
Beamten der großen Pariſer Bibliothek für diefe aufgefauft 
worben find. Bu den geretteten Schäßen ift überdies eine 
Hdſchr. zu zählen, welche im Jahr 1795 auf obrigfeitlichen 
Befehl von Tours nad) Paris gefenbet werben mußte. Außer: 
dem weift der Berf. nach, daß zwei Manufcripte von Tours 


gegenwärtig Bejtandtheile des britifchen Mufeums find, und | 


macht von zwei anderen wahrjcheinlich, daß fie in Die Sammlung 
Sir Thomas Philipps zu Cheltenham übergegangen feien. Von 
nächſtem Belang aber ift der Beweis, daß jich thatjächlich elf 
Stüde von befonberem Werth in der Abtheilung der Aſhburn⸗ 
ham ſchen Handichriftenbibliothef, welche nach Libri genannt ift, 
befinden; von fünf anderen macht der Verf. jehr wahrjcheinlich, 
daß fie den Weg von Tours nah Aihburnham-Place gemacht 
haben, während er fi in Bezug auf drei andere nur vor ber 
Möglichleit ſieht, daß dies gleichfalls der Fall fein möge. 

Ohne Zweifel ift es in Folge diefer Ungewißheit gefchehen, 
daß der Verf. im Laufe des Monats März in Gemeinjchaft mit 
dem Director der Urkundenfchule Paul Meyer eine Reife nad) 
London, wo die Aſhburnham'ſchen Handſchriften gegenwärtig 
den Beamten des brittifchen Mufeums vorliegen, unternommen 
und fie unter Theilnahme bes engliichen Gelehrten Jul. Havet 
aufs Genauejte geprüft hat. Der Erfolg, über welchen ber 
Berf. in einer jpäter zum Drud gefommenen „Zugabe” Bericht 
erftattet, ift zum glänzenden Beweis ber Tüchtigkeit feiner Auf: 
ftellungen geworden. Nicht nur jene fünf Handfchriften der 


Libri ſchen Sammlung, von denen er es höchſt wahrſcheinlich 


gefunden, daß fie von Tours herrührten, jondern auch die brei, 
von denen ihm das noch fraglich war, haben fich als Turonifcher 
Befig herausgeftellt; und noch von zwei anderen Handfchriften, 


die er im HaupttHeil feiner Schrift nur im Allgemeinen als ver« | 


lorene Stüde der Bibliothel von Tours aufführen konnte, ift 
es dabei an den Tag gelommen, daß fie durch Libri an Lord 
Abumbam verkauft worden find. Bemerkt ei, daß das Wert, 
abgejehen von feinen für die Gejchichte der großen franzöſiſchen 
Bibliotheken wichtigen Beweisführungen, einen bleibenden Werth 
in jo fern befigt, al3 der Berf. aus mehreren Handfchriften der 
farolingiichen Zeit in einem Anhang urkundliche Auszüge mit 
getheilt hat, welche Allen, die fich mit der Liturgif jener Epoche 
beichäftigen, willlommen fein werden. 

Das für die Aſhburnham'ſche Frage wichtigfte Heft ift das 
dritte: der Abdruck einer amtlichen Eingabe Delisle'3 an den 
Minifter des öffentlichen Unterrichts. Hier jehen wir den fun- 
digen Gelehrten als Fräftigen Anwalt der öffentlichen Bibliothelen 


Frankreichs auftreten, und jeine Worte haben um jo größeres | 


Gewicht, je klarer aus feiner Darftellung hervorgeht, daß er ſich 
in voller Uebereinſtimmung mit Demjenigen weiß, der ſie ent» 
gegennimmt. Nachdem er einen furzen Bericht über ben Beftand 





| der Aſhburnham'ſchen Sammlung, einen längeren und höchſt 

intereffanten über den geheimen Gang der Unterhandlungen des 
| Käufers namentlich mit Libri gegeben, und gezeigt hat, daß, jo 
gewiß Lord Aſhburnham beim Ankauf weder der Libri’jchen 
noch der Barrois’schen Bibliothek eine Ahnung von ihrer ver- 
brecheriſchen Entjtehung gehabt hat, fo ficher eine ſolche bald 
nad; Abſchluß des Handels in ihm aufgetaucht und ſowohl bei 
ihm als fpäter bei feinem Sohn und Erben zur Ueberzeugung 
geworben ift, geht er auf die Verfuche ein, die er im Einver- 
ftändniß mit der Regierung gemadt, um die nach Frankreich 
gehörigen Theile der Sammlung den vaterländifchen Biblio» 
ihefen wieder zu gewinnen. Das im Jahre 1850 geftellte Ans 
erbieten ber boppelten Summe des Ankaufspreiſes, berichtet er, 
fei von dem Befiger mit ber Hinweiſung barauf abgewiejen 
worden, das dabei die Binfen des Anfaufscapital® vom Jahre 
1547 an, in welchem bie Libri’fche, und 1849, in welchem die 
Barrois ſche Collection ertvorben worben, bis zum Beitpunct 
| des Verlaufs nicht in Rechnung gebracht ſeien. Dagegen habe 
| fi mit dem Februar diefes Jahres eine neue Ausficht ers 
| öffnet: die gegenüber dem Vorftandsausihuß bes brittifchen 
| 
| 
| 





Muſeums ausgefprochene Erklärung des Grafen Aſhburnham, 
feinen gefammten Beſitz gegen die Summe von 4 Millionen Fr. 
dem Mufeum zu überlaffen. In der Vorausfegung, daß die 
englifche Regierung darauf eingehen werbe, habe er fich mit der 
Direction bes Muſeums bahin verftändigt, daß bei ber Lleber- 
ı nahme des Aſhburnham'ſchen Schages die runde Summe von 
200 Manufceripten, die fi als urfprünglich franzöfiiches Gut 
herausſtellen, gegen die Erlegung von 600000 Fr. an Frankreich 
abgetreten werben möge. Wider alles Erwarten aber jei das eng⸗ 
küche Schagmeifteramt auf den Geſammtvorſchlag nicht einge: 
gangen; nur auf bie für bie Gefchichte Englands wichtigen, einft von 
dem Engländer Stowe zufammengebrachten Urkunden der Aſhb. 
Sammlung habe man ben Blick gerichtet und in der That fei es 
' (fo berichtet die Nachjchrift bes Heftes) im Laufe bes Monats 
Juli zum Abſchluß eines Kaufvertrages zwifchen der englifchen 
' Regierung und dem Lord Afhburnham gelommen: dieſelben ſeien 
um die Summe von 1,125000 fr. in den Befig ber Regierung 
übergegangen. — Wie ehr auch immer von dem Bunichtewerben 
jenes Planes getroffen, hat Delisle den Muth Feineswegs vers 
' Toren, Er hat die fefte Zuverficht, daß eines ober bed anderen 
' Tages die geraubten Güter wieder an Ort und Stelle eingereiht 
fein werden. Wir theilen fein Vertrauen von ganzem Herzen 
ı und fehen in dem Beichluß über die Stowe'ſchen Papiere 
einen Fingerzeig auf die Art, wie baffelbe gerechtfertigt werben 
wird. Allerdings ift es der Weg des Rücklaufs, welcher betreten 
| werben muß. Wie der edle Lord bewiefen hat, daß er zu rechnen 
| vermag, jo hat er an diefem Erfolg gelernt, daß das Rechnen 
zum Biele führt. Aber die nächſte Vergangenheit Hat ihn auch 
| die Gefahren kennen gelehrt, die mit dem Rechnen verbunden 
find, und ficher wird er es verhüten, daß der Ruhm wahr- 
baft adeliger Opferwilligfeit, den ihm die Geſchichte des Lyoner 
Coder bei alen Männern der Kirche und ber Wiſſenſchaft ge» 
| bracht Hat, durd) rückſichtsloſe Forderungen zu nichte gemacht 
werden würde. E.R. 


Univerfitätsfhriften. 


Bern (Bratulationsihrift f. Zürich 3. 5ojähr. Stiftungsfeier), 
El poema de Jose. Nah der Handſchrift der madrider Nationale 
bibliothek berausg. von Heint, Morf. (XV, 65 S. Roy. 4.) 
era (Inauguraldiff.), Saul Horovig, die Pros 
phetologie im der jüdiihen Religionsphiloſophle. (46 Ss. 8) — 
' Karl Brause, Tertgeichichte von Thomſon's Seasons. (525. 9.) 
— NRih. Weiße, die Sprachformen Matfre Ermengau's. (235. 8.) 
— Frid. Rassfeld, de versibus suspectis et interpolatis fabulae 
Sophocleae quae inseribitur Oedipus Coloneus. (57 8. 8.) — Use. 
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Wolff, de enuntiatis interrogativis apud Catullum, Tibullum, Pro- — 
pertium. (62 S. 8.) u. Herrihaft Limburg a. d. Lahn. 


Tübingen (Antrittrede), Paul Keppler, das Johanned-Evans 
eltum u. das Ende des eriten chriſtlichen Jahrbunderts. (32 ©. 8.) 
Ffm Buchbandel: Nottenburg a/N., Bader.) 





Sähulprogramme. 
(Zermat, wenn anderes nicht angegeben, Ouart.) 

Bayreuth (Studienanft.), Fried. Borngesser, Vart poetique 
de Boileau, (41 8. 8.) 

Deffau (Reslaummaf.), Gerlach, über Motbenbildung in der 
alten Kunſtgeſchichte. (22 ©.) 

Doberan (Progumnaf.), E. Boh, Beitrag zur Theorie des 
logaritbmifhen Potentials. (24 ©.) 

Dortmund (Realgumnaf.), Rokohl, zur Gefhichte und Statiftif 
des Nealaummaliums zu Dortmmd. (21 ©.) 

Dresden (Unnen » Realichule), Tb. Hermann, die häusliche 
Thatigkeit = Schüler und die Verwendung ibrer fogenannten freien 
Zeit. (19 ©, , 
Dechven.heuftadt Mealfhule 1. ©.), Morig Mord, Beiträge 

eometrifhen Unterriht. (18 S. u. 1 Taf.) 
uderjtadt (Realprogumnaf.), E. v. Keitz, fiber Ibierliebhaberei 
im Altertbume. (33 ©.) 

Duisburg (Gumnaf.), 9. Averdunt, —— zur Zeit des 
jüfichselever Erbiolgeftreites. 1. Die Spanier in Duisburg. (24 ©.) 

Düffeldorf (GSummaf.), M. Xenophon quomodo 
Agesilai mores deseripserit. (22 a 3 i 

— (Realgumnaf.), re iträge zu einer naturgemäßen 
—* der Alpen. (20 ©.) 

lenbu 
5 


Evers, 


rg (Reale Progumnaf.), Wiemann, Schulnachrichten. 


©.) 

Elberfeld (Gumnaf.), K. Bardt, Die Legende vom Augur Attus 
Ravius. (11 ©.) 

— (Realgumnaf.), Wilh. Dette, Theorie der magnetifchen Ju— 
duction u. Anwendung derjelben auf einzelne Falle. (34 ©.) 

— (ObersRealfhule), Hill, der ahäifche Bund feit 168 v. Ehr. 


(235 S. 

— (Goymnaſ.). N Köhler, Nacträge n. Big gr 
u dem 1. Theil des „Nüdblides auf die Entwidelung des höheren 
Schulwefene in Emmerich von feinen Anfängen bis zur Gegenwart, 
@ 


1 &.) 
Grfurt (Gomnaf.), Wilh. Brunnert, Salluſt u. Dictys Gretenfis. 


Gihmege (Realfchule), Eichler, Flora der Umgegend von Eſch⸗ 
wege. (43 5.) 

. zesen (Sumnaf. u. Realgumnaf.), Konrad Metger, Statut 
der Schmiedegefellen in Alensburg. (28 ©.) 

Frankenberg (Realfchule 11. DO. u. Progumnaf.), Emil Schelle, 
de M. Antonü triumviri quae supersunt epistulis Particulaprior. 
(55 $.) 

Frankfurt a, M. (Wöhlerfchule), Kortegarn, Bemerkungen 
über den fremdſprachlichen Unterricht im NRealgumnafium. (39 ©.) 

Geeitemünde (Progummaf.), v5) Hänfel, Wie fommt nad 


Kant Erfahrung zu Stande. (19 ©. 
Gera (Gymnaſ.), Regulativ für das fürftlihe Gymnaſium au 
Gera. (64 ©. 8.) 

Glaubau (Realfhule 11. D.) Bruckner, Dibdin the Ocean 
Bard. (18 5.) 

Gleiwis (Gumnaf.), als: die Urſprache im ibrer eriten 
GEntwidelung. IV. Theil. (29 ©.) 

— (DbersRealfchule), Wernide, Dr. Robert Mever, der Bes 
gründer der modernen Phyſil. (13 S.) ' 

Görlig (GBumnaf.), Adolf Schimberg, über den Einfluß Hol⸗ 
berg’s u. Deſtouches auf Leſſing'e Jugentdramen. (16 ©.) 

— —— .), Emil Zeipicel, rang Or Ummandlung 
von Mineralien mit Berüdfihtigung fünftliher Mineralbildungen. 
1. Dlineralien ſchwerer Metalle. (25 ©.) 

* (Gumnaſ.) R. Ehwald, Gedächtnißrede auf den Geh. 
Oberſchulrath Marquardt. (17 ©.) 

Greiffenberg in Pr. (ev. Friedrich⸗Wilhelm's Gummaf,), Kabland, 
Wie unterſcheldet fi der — Tugendbegriff in den kleineren 
Dialogen von dem in der Republik? (18 S.) 

roßenhain (Realſchule I, DO.), Edmund Toepler, zwei mate⸗ 


rielle Punete M u. M’ mit den Maſſen m u. m” befinden fih auf 








' Natur und Offenbarung. 24. Band. 9. Heft. 5 


einer Kreislinie und find in derfelben frei beweglich; fie ſtoßen fi | 


gegeufeitig ab mit einer Kraft, die direct ihren Maffen und ums 
efehrt proportional dem Quadrat ihrer (intfernung MM iſt. Wie 
ewegen fich Diefelben? (15 ©.) 

Groß Glogau (Gumnaf.), Ferwer, der Senat u. die Ihrons 
folge in Rom von Gommodus bis Aurelion. (16 ©.) 

Gumbinnen (Gomnai.), Karl Witt, über den Genetiv des Gier 
rundiums ı. Gerundivums in der fateiniiben Svrache. (16 ©.) 


Hadamar ——— nee Geſchichte der Stan 


nn (Somnaf.), Karl Hunrath, über das Auszieben 
der Quadratwurzel bei Griechen u, Inden. (35 ©., 1 Fig.-Tafı 

Hagen (Realgumnaf. u. Gumnaf.), Ar. Tbedinga, Die Bu 
deutung der Neden in Platon’ Phacdros. 6 ©.) 

Halle a/S. (Stadt-Gummaf.), F. Wilh. Jabn, über „Herodıs 
Furine et Rachelis lachrymae* von Andreas Grupbius. Mebit 
einigen weiteren Nachrichten über den Dichter. (32 ©.) 

— (Realgummaf.), Perle, Lode's Anfiht von der Sprade. 
Gin Beitrag zur Beurtbeilung der Erfenntniätbeorie. (16 S. 

Hamburg (Wilh.⸗Gymnaſ.), Heinrib Chriftenfen, Beiträge 
zur Alexanderfage. (39 ©.) 

— (b. Bürgerfhule), ®. Bletfatzelfe r, die polttiiche Stel: 
lung Hamburgs in der Zeit des dreikigjährigen Arleges. I. 161% bis 


1626. (33 ©&,) 
Hechingen (b. Bür —— Ib. Thele, a) Schluß der Arbeit 
unter den Namen des Berges Hohenzoller. (128. 8.) b) Germess 


Merkurius-Wuotan, u. Studien zur deutſchen Motbologie. (8 &. *.) 
Sobenftein i. Os»Pr. (Gummaf.), Huver, Entwurf einer frane 
öfifhen —— auf Grundlage des Lateiniſchen nebſt einer 
‚ufanmen ellung der wichtigſten franzöfiiheromanifchen Lautgerthe 
r 8 Unterricht auf dem Gymnaſium und dem Nealgymnafium. 


(35 ©.) 

Jauer (Gumnaf.), F. W. Münfcher, Gliederung des plate 
nifhen Protagoras u. dreier Staatöreden des Demoithenes mit vor: 
angebender epistula gratulatoria ad Fr. Muenscherum, (21 $.) 

Oberhollabrunn (Reals u. Obergumnaf. u. — Kortbildungs: 
Thule), Joſ. Wild. Kubitſchek, Pritifche Beiträge zur Kosmographia 
des Julius Honorius, 2. Tb. — Ueberſichtliche Reese der 
meteorologifhen Berhälmiffe von Oberhollabrun im Jahre 152. 

6 8. 


‚28. 
Prag (Heuftädter Staats-Dbergumnaf.), Prokop Anotbe, Be 
ziehungen zwifchen den Schnen eines Kreifes über einfahen u. Dazu 
gehörigen vielfahen Bogen. (50 ©. $.) 


— des deux mondes. LIIl® année. 3° période. Tom. 55. 
ivr, 

Sommaire: Pierre Loti, Mon frere Yves, 3° partie, — Paul 
Janet, l’&ducation des femmes. — Gabr. Charmes, l’instruetion 
militaire en Egypte. Il. La difaite et le proces d’Arabi. — Ferd. 
Fabre, Le roi Ramire, 1"* partie. — Aug. Laugel, Coligny. 
Il. La deuxieme et la troisicme guerre de religion, la Saint- 
Barthelemy, — Charles Lavollee, le commerce de l'extreme 
Orient et la question du Tonkin. — 6G. Valbert, le roi Frederic- 
Guillaume IV. — Arth. Desjardins, la guerre maritime et la 
droit de propriet® — Chronique de la quinzaine ete. 


Dentfge Rundfgen. Heraudg. von Zul. Nodenberg. w.. Jabız. 
. Heft. 





_Inb.: Paul Heyſe, Siehentroft. — C. Arb. v. d. Gols. 
Wiſſenſchaft u, Militärweien. — Emit Haedel, der AdamsFit 
auf Gevlon. — E. du Bois-Reumond, die Humboldt-Denkmäler 
vor der berliner Univerfität. — Jul. Nodenberg, Bilder aus dem 
berliner Leben. — F. 9. Gefffen, Baron Notbomb. 1. — Bil 
elmine v. Hillern, geb. Bird, Kriedbofsblume. I. — Politiſche 
undſchau. — W. Scherer, Altes u. Neues von Jacob Grimm x. 


Deutfhe Revue. Hreg. von Richard Fleiſcher. 8. Jahrg. 9. Heit. 

Inh.: AR. Rangabi, ein — nach Potros. — PVaul 
Reis, die Entſtehung der Guflonen. — Üttheil eines italienifchen 
Staatdmannes Über Das neue preußiſche Kircheugeſetz und über die 
Note des Kardinals Jacobini. — Karl Braun: Wiesbaden, Barır 
bunden und Gauner in Dentichland. Geſchichten von Anno EIf, mit 
Nupaumwendung für Heute, — Marco Mingbetti, Rafael in Rom 
unter Leo X. 2. — Job. Flach, Sappbe u. Phaon. — Beridte 
aus allen Wiſſenſchaften x. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: 3ernin. 58. Jahrg. Ar. 65-69, 

u Die Befeftigung von Nom. — Ueber Feltmanöver. — 
Die Organe unferer oberen Mititärsfeitung. — Verſchiedenes — 
Nachrichten zc. 


Inh: 2. Dreffel, über die Kortichritte in der chemiſcer 


' Atomenlebre. — Erid WMasmann, der Trichterwickler, ein Bild aus 


dem Inſtinctleben der Tbiere. (Kerl) — B. Tümler, Der 
Kolkrabe (Corvus corax), — Ad. Müller, das Rordlicht. — Re: 
cenfionen. — Bermifchtes. — G. Braun, Himmels + Gridbeinungen 
im Monat Ortober. 
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Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow, 42, Jahrg. Nr. 38. 


Iab.: Das furıe Parlament, — Die Höbe ber Procehfoften. — Iunere Berhättniffe 

des deutiden Seermweiend. — Gonrad Ferdinand Meger’s Heine Rovellen. — 

A. Rojenberg, die intermationate Aunfausftelung in Münden. 1. — Zur 

*6 — Aug. Riemann, Die Grafen von Alteuſchwerdi. (Forti.) — 
etlien, 


Die Gegenwart. Hrsg. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 37. 

Jub.: Aomtilins, römitder Batriotismus — M, Bente, über Pebensver- 

berungen. — Gart Witte, Garlple u, feine Ara. — Wh. Bolin, Spiel 

jagen’ Nomantherrie. — Th. Zelling, Radtrige zu Keinrich v. Kielft‘’s 

even. Rerik jedszzehn Briefen u. anderem ungeorudten Waterial. 3. — Alft, 
Nofenftein, ber Zauber des Wortes, — Noitjem, 


Blätter, F literar. Unterhaltung. Hr. von R. v. Gottfhall, 
r. 37. 


Ind: Mud. v. Bettidhall, Arau Natb Goethe ald Thesterfreundin. — Ar. 
v. Baerenbad, zur Weihidhte zer Philofopble. — Ar. Karl Schubert, 
Unterbaltungsliteratur. — Dito Henne Am Khon, vermiidte Schriften, — 
a tegen, eine neue Ueberichung ber Düvfiee. — Beuilleten, — Biblio 
E) 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber. Ar. 37. 
Inb.: Garl Stidler, Hatböherr Thomas Masner von Chur. 1. — Die Verfuche 


der Alten, den ftbmus von Korinth au durchſtechen. — Glemens Aleifiker, 
dad Bold im Altertkum. 2 — Miscellen. — Yiteratur ır. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 72 u. 73. 
Inh: Briefe von @elchrien an den Forg Jdohrun von Sachſen, mitgetheilt von 
.» Bepholdt, — P. Marbach. ANexrander Dumıs u. die VBorſchung. — 
Mich. Treitſchte, Wandlungen deutſchen Stils, euitiegeihichtlidhe Studie. — 
Büserbeiprekungen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 244— 250. 


Inh.: Ar. Vecht, die mündener internationale Aunftausfellung. 12. 13. — 6, 
v. Babricyy, Sigismonde Malareta, (Sdi.) — Teutſalaud m Eirrafıike, 
— dr. Barnde, Jchamn Sriet, ber Herausgeber des Aaufl-tucher, u. ſein 
Berlaz. — Die internationale Epport- u, Gotenialausftellung gu Anfterdam, 
7. (Balubar)— H- Semper, beutihe Nenaliance-Arditiltur. — Das meue 
anorama der Schladt von Sedan ım Berlin. — Sierdan Diem, - Lad 
empium Saere Urbis in Kom. — D, Bunders, Yartjiömen, — Garrut 

u Mjegiio, — Wiener Briefe. 165. 


Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2095. (81. Band.) 


Inh: Arth. Heingmanı, die czechtſch »beutide Arage in Böhmen, — 4. 3 
Honegger, Iman Zurgenjef., — Zobtenrdmu, -— Bernin, Tarmdatt. — 
Rod. weihler, bie Aradenielöbahn u, Die Cradenburg. — Las Jechtaſeſt 
in der Sogieine » Au⸗eſtenung au Berlin. — Prefe u. «uchbandel. — Mu 
friedende ininyelmatıern im berliner Aquarium Bull. Saubert, bie 
Singalesen Im berliner Joologlſchen @arten, — Ernſt v. Helle Warteng, 


die internationale KGoioninlausftichung m Amflerdam. — Tolstedniidhe Mits 
nn un — Ian Vungert, der Meiger des Deutiden Muderporte, — 
Simmelserideinungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Br. 25. Jahrg. Mr. 50. 


Inh.: B. Outot, Tonna ol, — Kieie, mlımaridhe Wiſſenichaſt u Munſt. (S41.) 
— VBaul v. Shöutban, Die Gentelfatet, ein Iragekomiihber Beitrag zum 
Gapitel „Heberrürdung der Jugend mu Schularbeiten“. — Aug. Silbernein, 
Das neue Gemeiude · Nathhaus ın Wien, — E. M. Bacaneo. Das Bludelube 
iel. Aquarelle. — 6. Alb. Megiet, Das Liedig · Denlſmal in Münden. — 
up. Yihtenberg, bie Jahnradeabıı auf den Trachenfete. — Jope. van 
Demall, Der Gommandant. (Bderii.) — 3. Stan, Kromenaden in London. 
# Norigblätter. — Gi. Alb. Negnet, Das Pailiondfpiel in Brirlogg, — Zuu · 

raltenen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Ar. 37. 


Inb.: Georg Hartwig, Aarbenipiecle des Ledene. Gortſ — Emil hola. Wie 
weRorien wird. — Aleine Arauen-estung. — !oie Blätter, — Aluftsstionen, 


Bartenlaube. Nr, 37, 
Inh.: Ar. Briedrid, Ueber Stlippen. (Aorti.) — Wien vor 200 Jahren. (Bxbl.) 
— Der Uhleiiee. — Ghalybaus, ein Zäuglinge-Ruhtal. — Em, 4, Wolpi, 
der Zug m. Die Zugſtraßen der Loyel, 
Die Heimat. Hrag.: Ludw. Anzengruber, Red.: Joſ. Rank, 
8. Jahrg. Rr. 50. (2. 8b.) 


Inh; Mer. Lindemann, Das Arihermädden von Genna. (Acıti) — 4. WW, 
Obrif, Der untiap von Wien 1633. (redidt,) — Zur 2mpährigen Zeiet Der 
Befreiung Bieno von Der Zürtenbeiagerung, 1-4, — Jehann Andreas von 
Liepenbeig, Bürgermerfter Biene zur Zeu Der zweiten Zürfenbelugerumg. — 
Ed. Yeridimg, der Mimatiche Aurere Arco im Bürtirel, — Die Sronate 
Juli, Auguft und September in der Bedrängui Wiens während der Türken» 
belagerwng 1053, (derı.) — Mus aller Belt, 


De. Hrög. von R. König m. Ib. H. Pantenine, 19. Jahrg. 


Iub.: Sorhie Junghans, Das Gellibde. — Bob. Aveniy. ame Butterliteratur, 
5. — Mine gerälihte Bıbeibanpihrirt. (Mit Mluftratien) — Yudmw. Areib, 
v. Ompteda, prafiiche Wobtrbärigfeit in Lendon. ine Bildereibe, 9. (Schl.) 
M.v. Rerchen bach, Lie Prinzeifiu, (Aeri,) — SKerm Vogt, vom 
Natiermandser. — Um Familientiihe, — Geſuntheltstath. 


Imb. Der Beilagen: Th, 9. Bantentus, Iwan Turgenem. 


Schorer’s Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 4. Bd, Nr. 35—37. 
Anh.: Ronr, Herd. Mener, Iulian Boufflers. Das Beiden einer Ainter, 











— 1883, 39. — Literarifhes Gentralblatt. — 22. September. — 
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Kauf, ker gehen bei den Thieren. — Friß Mauthbner, die Weit auf 
Dein — 9. Shramm-Wardomald, Eine mertwürbige Begegnung. Rad 
miündlicher Uederlieſerung eines Augenzeuzen. — B. v. Strang, die deuiſcht 
Rrieasflette. - Ar. Zemmermanper, Alien im Sommer. — Ar. Mautbner, 
Stilere Schadel. — Ant. Broeih, Rur cin Mädchen. (Ekbiht.) — Kelis 
Tabu, Das Nieverwaiedentmal. — G. de Beaulien, Eine Stimme aus dem 
Purlieam, — Julius Stimde, Pas Pihbt der Zuknnſt. — Ar. d Hoben- 
baußen, Julie Meramier. — Arip Mauthnet, Sinter ben Auliſſen. — 
Blauderede. 














Algem, itung des Judenthums. Hreg. von 2, Phillippfon. 
47. Jabhrg. Wr. 37. 


Juh: Der Umſchwung. — Die Eidegabnahme. 2, — Die Eyeeife in Ungarn. — 
Biterarticher Wochenbericht. — Beitungsnadhrihten. — Benideton 


Zupifacs @iteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
r. 36, 
Inh M. 6. Ariepländer, 8, Jsrael Nagara, der lebte wärdige Rerräientant 


der, Ipaniihen Postanim. — 3. Serr, Das Jortan-Ganal'Erejert durch Die 
Müfe von Jerichow. (Schl. — Yiteraturberichte, 








— — — — — 


Vorlefungen im Winterſemeſter 1883.84. 
42. Wien. Evangelifchtheologifche Facultät. Anfang: 1, Octbr. 


Pf. Rostoff: hebr. Sprade; Audlegg anderw. Palmen; 
Ginleitg ins A. Teſt. — v. Otto: Airchengeſchichte 1. Tb. (von 
Ghriftus bis zur Gründg des Kirchenſtaates); Kirchengeſchichte 5. Ib. 
(von der Reformation bis zur Gegenwart, mit beſond. Berhdf. der 
Kirche Oeſterreich-Ungarns). — Vogel: griech. Sprade u, nenteft. 
Hermeneutikz Auslegg der Briefe an die Korinther u. Hebräer; 
Mittyeilgn über die innere Miſſion in der evangel. Kirche. — 
Seberiny: Kirchenrecht, Gomiletif, bomilet. Neban. — Böhl: 
Doqmatit b. G.; apologet, Einleitg in die Schriften des A. u. N. 
Zeit. — Frank: Dogmatif a. &.; tbeolog. Encyoklopädie u. Lites 
raturgefchichte. 


43, Wien. Unfang: 1, October, 
L Ibeologiihe Recnität. 


Pf. ord. Zschokke: historia sacra Ant. Test. a creatione 
mundi usque ad regnum in Israel introduetam; herineneulica 
bibliea; exegesis in librum Numerorum e textu latino Vulgalae 
versionis; grammatlica linguae hebraicae cum exercıitiis praclieis. 
— Neumann: grammalica linguae arabicae cum exereitiis prac- 
tieis; exegesis sublimior in Danielem prophetam, — Pölzl: 
harmonistiea exposilio evangelicae narralionis de vita et doetrina 
Jesu Christi; isagoge in libros historicos Novi Test.; de natura et 
indole biblieae graeeitatis; exegesis sublimior: epistola ad Romanos, 
— Bauer: theologia dogmatica, p. L — Krückl: theologia mo- 
ralis, p. 1; virtutes morales seleclae secundum Thomam. — 
Wappler: historia ecelesiastica, a fundalione ecelesine usque ad 
initia saceuli XIV. — Zaurin: Kirchenrecht 1. Th.; introductio in 
eorpus juris canoniei, cum interpiet. parlium seleclarum. — 
Ricker? Paſtoral-Didaktikeu. allgem, Liturgik; homilet. Mebgn im 
Skizzieren der Predigt-Tbemate mit Rückſ. auf die ſonutägl. Peris 
kopen. — PT, extr. Schneider: theologia fundamentalis, demon- 
stralio religionis christianae. — Prdoce, Müllner: ybiloforb.: 
tbeolog. Provätdeutif, fpeculat. Theil: a u. metapbui. 
Ontologie; philofopb.stbeolog. Propädentif, bitter. Theil: Geſchichte 
der chiiſti. Philoſophie. — Werner: Religionsphilofophle. — 
Schüller: allgem. Grzichungss u. Unterrictslehre, 


I Rehtt: w faatsmwilienihaftlihe Aacutität. 


Pf. ord. Maafen: Pandelten, Sachenreht; Kirchenrecht 
1. ib. — Ad. Exner: Geſchichte u. Juſtitutt. des röm. Rechte 
en feinem Grundrip, Wien 1982). — Ari. Hofmann: rem. 
rbredht; öfter. bürgerl. Necht, allgem. Lehren. — Demelins: 
Geſchichte u. Imftitntt. des rom. Rechts; rom. Civilproceß. — 
Unger: über Gorreals u. Solidarebligationen nach röm. n. heut. 
Rechte. — Siegel: deutfche Reichs- nm. Nechtsgefchichte; deutſches 
Privatrecht. — Tomaſchek: dentihe Reiche- u. Rechtsgeſchichte; 
deutiches Privatrecht, — v. arm Kirchenrecht 1. Ih. — 
Praff: diterr. Sachenrecht (einidhi. Befig); üfterr. Familienrecht 
(excl. ebeliches Güterrecht); Öiterr. ehel. Hüterrecht. — Wablberg: 
oͤſtert. Strafrecht; ſtraftechtl. — der Gegenwart. — 
N. Menger: öſterr. Givilprocch. — Grünuhut: öſterr. Handels⸗ 
u. Wechſeirecht; Handels- u, wechſelrechtl Uebgn (im Eem.). — 
v. Stein: Nationalökonomie; Berwaltungelehre. — K. Menger: 
Rationalöfonomie. Pf. hon. v. Inama-Sternegg: . 
maltungslebre; ſtatiſt. Sem. — Pff. extr. Sananfel: deften, 


8. D. Hopp, Lie Beriaffene. jiwet Gedichte gu dem gleipberitehten Bılve. — | Obliqutionenrecht; Mebgn in der Gregeſe röm. Rechtéquellen im 


Engen Schmiedland, rapboiogiides. Briefe om eine Tame über band · 
fbrıftindeutung. — Ib. Stromer, vie Zürten wor &ien _ Gun Gedentb at. — 
Sie Schurin, Mal'occqquo. — Julius Sıinde, das Tabafruudyen. 


| 


Sem; die Yehre vom Handelekauf. — Schey: Pandeften, allgem. 


g. | Th; Pandekten, Bürgfhaft u. Pfandrecht; im Sem.: remanitt. 
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Uebgu. — 9. Schufter: deutſche Neichss u. Nechtägefchichte 1. Ih. ; 
—— 2. Th.; deutſchrechtl. Uebzgn im Sem.; viterr. Bergrecht 
mit Beruckſ. des Wiſſenswertheſten aus der Bergbaukunde Des ges | 
meinen deutſchen Bergrechts u. fremder Berggeſetze. — Vaper: 
öjterr. Strafrecht; praft. Uebgn in Strafrebt u. Strafproceh im 
Sem. — Yammajd: öfter. Erzafredt; Volkerrecht. — Luſtkandl: 
allgem. Staatsrecht (Verfaſſungs u. Verwaltungsrecht); Berfaſſungs⸗ 
recht der oͤſtert. Monarchie. — Jellinet: allgem, Staatsrecht; 
Völkerrecht. — Dantſcher v. Kolleeberg: allgem. Staatsrecht 
mit beſond. Rückſ. auf die im Reichsrathe vertretenen Königreiche 
u. Länder; Geſchichte u, Syitem der Rechtsphlloſophie. — Prdoce. 
—— oͤſtert. Obligationenrecht, ſpec. Theil; öſtert. Patents 
(Privllegien Mecht mit Berüdj. der Patentgeichgebg von Deutſch⸗ 
land, Frankreich u. England. — Yentmer: Repetitorium des öfterr. 
Strafprocejjes (mit befond. Nüdf. auf das Strafverfahren in Prepr 
fahen); die itrafbaren Handlungen gegen die Sicherheit der Ehre 
(mit Actenlectüre). — Waldner: ötterr. Verfahren außer Streits 
ſachen; der Entwurf einer öfterr. Givilprocehordnung u. feiner 
Brincipien. — Strifower: Pölferrecht; Lectüre u. Analvſe des 
Berliner Bertrages. — v. Neumann: Zpallart: Statiſtik mit 
Nüdi. auf die analyt. Methode der Rechts- u, Stautswilienichaften. 
— Hermann: öſterr. Finanzgeſetzkunde. — Seidler: allgem. 
Verrechnungstunde. 


III. Medicinifhchirurgiihe Racultät. 


Pf. ord. Yanger: Anatomie des Menfchen, Knochens, Muskel⸗ 
u. Gingeweidelebre, mit Einſchl. der Topograpbie; Demonitratt. u. 
Neban im Secierfaale; Analekten aus der Geſchichte der Anatomie. 
_ evt: Hiltologie; biftolog. Hebgn. — v. Brüde: Phyſiologie 
u. höhere Anatomie; amatom,phufiolog. Uebgn f. Anfänger; Leitg 
der anatom.phufiolog. Arbeiten Geübterer, — Kundrat: allgem. 
patbolog. Anatomie, patholog. Hiſtologie u. fper. patholog. Antas 
tomie 1. Ib.; patbolog. Secierübgn. — Strider: allgem. u. 
erperiment. Batbologie. — Vogl: Pharmakologie; Pharmatogneiie. 
— v. Bamberger: fpec. medic. Pathologie, Therapie u. Klinik. 
— Notbnagel: fpec. medic. Pathologie, Therapie m. Alinit, — 
Billroth: chitutg. Klinik mit Vorleign über jper. hirurg. Patbor 
logie u. Therapie; Dperationsübgn. — Albert: dyirurg. Klinit 
mit Borlefgn über ſpec. chirurg. Patbologie u. Äberapie. — 
Stellwag von Garton: theoret.spraft. Imterricht in der Augen— 
heilktunde. — Y. Mautbner: Über ausgew. Gapitel der Augenbeils 
kunde mit Demonftratt. einſchläg. Aälle. — G. Braun v, Kerne 
wald: gumäfolog. u. geburtshülfl. Alinif mit tbeoret.spraft, Unter— 
richte in Der Geburtsfunde u. in den Krankheiten der weibl, 
Serualorgane u. der Neugeborenen; gynäkolog. Safutitif u. Erplo—⸗ 
rationsübgn. — Späth: gaumäfolog. u. geburtebälfl. Klinik mit 
tbeoret.spraft. Umterrichte im der Geburtöfunde u. in den Krank: 
heiten der weibl. Eexualorgane u. der Neugeborenen; ghnakolog. 
Gafniftit u. Unterfuhungsübgn. — G. Braun: tbeoret.spraft. 
Unterricht in der Geburtshülfe für Gebammen. — Meunert: fper. 
Pathologie, Therapie u. Klinif f. Pſuchtatrie u. Nervenkrankbeiten ; 
Bau u, Yeiltung des Gentralnervenjultens; Arbeiten über vbufiolog. 
u. vatbolog. Anatomie des Gentralnervenfvitemd. — Ed. Hof- 
mann: geriatl, Medicin; gerichtsärgel. Uebgn. — Ludwig: mebir. 
Chemie; phyſiolog. u. patbolog. Chemie; yraft. Uebg in der ange: 
wandten medic. Ehemie; prakt. Mebgn in der allgem. Ehemie; über 
die Methoden der dem. Analvje. — PT. extr. Puſchmann: 
Geſchichte der Mediein von den älteiten Zeiten bis in Die Gegens 
wart; medict. Hodegetif (Einleitg in das Studium der Medicin). — 
Schmwanda: medic. Phyſik. — Schenk: über Gntwidelungsges 
jchichte des Menihen u. der Ibiere, verbon mit Demonitratt. 
embryolog. Präparate; BVorlefgn über Siltologie mit Demonſtratt. 
an Präparaten; praft, Uebgn in der Hiltologie u. Embruologie. — 
Sig. Exner: mifroffop. Uebgn; Pbufiologie der Sebirmrinde; prakt. 
Ponfiologie, — v. Aleifcdl: Phufiologie der Nerven u. Muskeln 
(mit Experimenten); phufiolog, Gonverfatorium, — v. Baſch: über 
Pathologie des Hreislaufes u. der Refpiration; Anleitg zu prakt. 
Uebgn u. Arbeiten aus dem Gebiete der experiment. Patbologie. — 
Seegen: über die widtigiten Heilquellen Deiterreihs u. Deutſch— 
lands. — Stern: Anleitg zur phoſikal. Krankenunterſuchg; diagnoit. 
Mebgn; fubject. Symptomatologie. — Benedict: Gehirns u. Nüdens 
martösranfheiten; Gleftrotberapie; Hin, Kraniometrie. — Drajde: 
über Epidemiologie im Allgemeinen u. im Befonderen; tbeoret. 
Vorträge über ſpec. medic, Pathologie u. Iberapie mit praft. 
Demonttratt, — Störk: Larungoftopie, Nhinofkopie u. Erkranfgn 
des Kehlkopfes, der Kuftröbre u. des Rachens, mit praft, Demonitratt. 
an Kehlkopftranken, Gefunden u. anatom. Präparaten. — Schrötter: 
Laryngoſtopie u. Ahinojkopie, mit Uebgn an Befunden u. Kranken, 
Demonitration der —— Beleuchtungsarten u. einſchlag. Präpas | 
rate; Min, Prowädeutif, mit Demonftratt. an Kranken. — Rofens 
tbal: Pathologie u. Therapie der Nervenkrankheiten (mit beſond. 
Berüdj. der Clektro⸗ u. Hydrotherapie). — Schnipler: Laryngo— | 


ſtopie u. Rbinoffopie, praft. Uebgu; fuit. Vorleſan über Die Kraul 
beiten des Keblfopfes u, der angrenzenden Organe; über Die meueren 
Unterfuchungss u. Behandiungsmetboden der Yungens u. SGerzfrant: 
beiten. — v. Stoffella: Poliklinik der internen Krankheiten mir 
vorzügl. Berüdj. der Serge u. Yungenfrankpeiten u. og in ber 
Diagnoſe. — Winternitz: Klinit der Hupdrotberapie u. Diätcuren 
bei acuten u. chron. Krankheiten. — v. Gefiner: dyirurg. Initru- 
mentene u. Verbandichre, fammt. Uebgu. — v. Dittel: fre. 
dirurg. Pathologie u. Therapie; über Hranfbeiten der Proitata, 
Stricturen der barnröbre u, BlafenfteinsOperationen. — v. Mofetig- 
Moorhof: audgew. Kapitel der operat. Gbirurgie mit Demonitratt, 
u. Uebgn an der Yeiche. — Salzer: chirurg. Operationslebre mit 
Meban am Gadaver. — G. Böbm: Technik der chirutg. Operan. 
u. Verbände, mit Demonitratt. u. Uebgu; über hirurg. Kranfbeiter 
der weibl. Genitalien u. Diagnoftif der Arauenfrankheiten über: 
hauvpt. — Adam Poliger: prakt, Obrenbeilfunde, mit Demonitratt. 
an patbolog. Präparaten u. Uebgn an Obrenfranten. — Joſ. Gruber: 
theoret. u. prakt. Cbrenbeillunde. — Jäger v. Jarttbal: tbeorer. 
praft. Unterricht im der Augenbeilfunde; prakt. Unterricht im den 
Angenoperatt. u. in der Anwendg des Angenipieneld,. — Ghrobal: 
Gynakologie u. Ambulatorium. — v. Nofitanjiv: operat. Go 
burtshülie, mit Uebgn am Phantom u. Gadaver; Gynäkologie mit 
Berüdi. eines Ambulatoriums. — Bandl: Polillinif der Arauer: 
kranfpeiten; operat. Siumäfologie mit Uebgn an Cadaver. — Wider: 
bofer: Min. Borträge Über Hinderkrankheiten. — Weinlehner 
fin. Vorträge über Kinderkranfgeiten. — 2%. M. Polliger: Kinder: 
frankseiten. Monti: yoliflin. Vorträge über Pathologie n. 
Therapie der Kinderfrankheiten. — Kapoſit dermatolog. Klinik, 
Vorlefgn u. Ambulaterium. — Neumann: Min. Borlelan über 
Pathologie u. Iberapie der Hautkrankheiten u. Sppbilis; Ueban in 
initrumentaler Unterfuchg der Geſchlechteorgane. — Aufpig: Polis 
limit der Hautkrankheiten m. der Syphilis nebit Borlefgn über 
Pathologie u. Iberapie derfelben; über Endojtopie nebit Mebgu an 
Kranken. — Wertheim: Hautkrankheiten u. Supbilis. — Schlager: 
Hin. Vorlefgn Über Piudiarrie u. forenf. Piucho- Pathologie, in 
Verbindg mit praft. Ueban im Aranfenexamen u. in der Abfaſſg 
foren. Gutachten; praft. Nebgu im Aranfeneramen. — Yeidesdori: 
vſychtatr. Klinik u. foren. Piuchor Pathologie; forenf. Pſocho⸗ Patho⸗ 
logie. — Oberſteiner:? Phyſiologie u. Pathologie des Central⸗ 
nervenfuftens. — Nowak: Hogiene u. Sanitätsvolisei; prakt. 
bvgien. Ueban u. Demonitratt. — Prdoce. v. Luſchan; allgem. 
pborifche Ethnographie; prakt. Uebgn, befonders als Borbereitg j. 





ethnograph. Studien auf Reifen. — Weichfelbaum: prakt. Uedgu 


in der hiſtelog. Hiſtologie; patbolog.ranatom. Demonitratt., verbbn 
mit Zectionsübgn. — Kolisfo: Aufcultation u. Percuſſien. — 
NRollert: Percuffion u. Aufcultation, — Dfer: Diagnoitif u. 
Therapie der Magens u. Darmkrankbeiten. — Bettelbeim: intern 
Medicin mit bejond, Berückſ. der Percuffion u. Aufcultation; Die 
Fortſchritte der Hin, Medicin, in Meferaten u. Demonitratt. — 
Breuer: über nenere Methoden der Hin. Unterjuchg u. Iberarie 
(mit Demonftratt.). — Geitler: vbufifal. Diagnoitit; Arankbeiten 
der Nefpirationss u. Girculationsorgane.. — N. Weit: Diagnoitit 
interner Erkrankgu; über Nervenkrankbeiten; ſuſt. Vorlefgn über die 
Krankheiten des Nüdenmarkes. — Drozda: phyñtal. Diagnottit; 
Bin. Caſuiſtik (mit befond. Berückſ. der different. Diagnofe n. ter 
Therapie), — Gbiari: Yarongoffopie u. Nbinoffopie, mit praft. 
lleban u. Demenitratt. an Gefunden u. Kranken; fper. Patbolegie 
u. Iberapie der Krankheiten des KAchlfopfes, der Yuftröbre, Mate u. 
des Rachens. — v. Jakſch: Percuſſion u, Aufenltation; Umterluss 
der Se⸗ u. Excrete mit praft. Uebgn. — Neudörfer: die allgem. 
u. locale Anaeitherif, Das Wefen u. die Wirfungsart Dderjelben, 
Kritit der vericied, zur Angeſthetik verwendeten u. vorgeichlagenen 
Mittel; pe 7 u, Therapie der poliklin. vortommenden chitutg. 
Grfranfgn. — ngliſch: Über Kracturen, Luratlonen u. Drtbor 
pädie, mit Mebgn im Anlegen der Verbände, über Krankheiten der 
männl. Harns u. Geſchlechisorgane. — Hofmokl: über Wundbe 
andlung, Anocenbrüce u. Yuxationen, mit Demonitratt. Der ent» 
Iprechenden Verbände u. praft, Uebg im Anlegen derfelben an 
Yebenden. — Fieber: chirurg. Propädeutif u. allgem. Chirurgie, 
mit ſyſt. Vorträgen u. Ueban in der dyirurg. Diagnoitif a. 
im Berbande, unter beſond. Berſickſ. der Hörer der tbeoret. 
Jahrgänge; chirurg. Berbandiehre, unter befond. Berädi. ver 
echnik, zumal der erbärtenden Verbände; über die irura. 
Bebandlg der Gelenke » Schnenjeidenmusteln u. Zellgemebs: 
franfbeiten mit befond, Berüdf. der Maffage. — Ulgmann: übe 
Krankheiten der Garnorgane, mit befond. Berückſ. der mifroffer. 
dem. Diagnoftif, u. mit Uebgn im Katheterismus. — Qurie: 
Gbirurgie der Harn» u. Geſchlechtsorgane n. des Maftdarmes, mit 
Demonitratt. an Kranken; chirurg. Anatomie u. Operationsliehre 
der Harn⸗ u. Geſchlechtsorgaue. — Wölffler: dirurg. Propädentif 
(die Lehre von den Wunden, Entzündungen, Rracturen u. Lugationen), 
mit prakt. Demonitratt, u, Uebgn in der Klinik n. PBoliktinit; 
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Meban im chirurg. Berbande; die chirura. Behandlg der Anoden: 
u. Gelenfäverfrümmungen, mit Demonftratt. uw. prakt. Uebgn; 
hirurg. Operationscurfus mit Ueban an der Leiche; Gurfus über 
ylaft, Operatt. mit Einſchl. der oſteoplaſt. Mefertionen, ter Nerven: 
u. Darmrefectionen u. anderer nicht woiſcher Operatt. mit Uebgn 
an der Teiche; über die Entwidelung, den Bau u. die chirurg. Bes 
bandlg des Aropfes. — v. Friſch? chirurg. Provädentif; Krank⸗ 
beiten der Knochen u. Gelenke; die Spaltpilze, ihre Berieban zu 
den Anfertiondsstranfbeiten im Allgemeinen u. zu den aceident. 
Wundkrankheiten im Beſonderen, mit Demonitratt. u. (rwerimenten ; 
praft, Uebgn in der Unterfuchg bacterienbaltiger Krankbeitevroducte. 
— GSteinberger: operat. Zahnbeilkunde. — Mih, Scherf: 
operat. Jabn-Gbirurgie mit Hin. Demonftratt. — Jul. Scheff: 
Gurfus über operat. Jahnheilkunde mit Hin. Demonftratt.; Gurfus 
über ‚Jabnertraction mit Berlickſ. aller vatbolog. Indicationen. — 
Urbantſchitſch: Obrenbeiltunde. — Bing: TÜbrenbeiltunde — 
v. Reufßß: Poliflinif der Augenfranfbeiten. — Hod: Poliklinik der 
Augenfrankfheiten, verbdn mit Meban im Gebraude des Augen— 
fpiegeld. — Bergmeifter: tbeoret.epraft. Unterricht in der overat. 
Augenbeilfunde. — Feuer: die fenilen Veränderungen des Auges; 
Nefraction u. Accommodation des Auges. — Borvfiefiewiez: 
tbeoret.spraft. Unterricht im Gebrauche des Augenſpliegels; theorete⸗ 
praft. Unterricht im der overat. NAugenbeillunde; Anomalien der Re— 
fraction u. Accommodation. — Köntgitein: die Anomalien der 
Nefraction u. Accommodation, mit beiond. Berückſ. der Beitimmg 
der Nefraction mit dem Augenſpiegel; über die Feinere Anatomie des 
Augapfeld. — Zott: aunäfolog. Overatt. mit Uebgn an der Leiche, 
— Schleſinger: Gunäfologie mit befond. Nüdl. auf Anatomie u. 
Phofiologie der weibl. Serualorgane, mit Demonftratt. an Präva— 
raten u. mit Benüka eines Ambulatoriums; Über Exſudate u. Blut: 
ge ſchwũlſte im weibl. Becken. mit Demonitratt. — v. Maffari: 


annäfolog. Propädentif u. Caſuiſtif. — Pawlifk: aumäfolog. 
Dperatt. an der Leiche. — Rriedinger: Hubrofeneimpfung, 
Säugling u. Ammensstranfheiten. — Fürth: Hranfbeiten des 


Kiändesalterd mit befond. Verhdf. der Neugeborenen u. Säuglinge. 
— Eifenfhig: Kinderbeiltunde, mit Demonitratt. von ambulanten 
Kranken. — v. Hüttenbrenner: Vorträge über das geſammte 
Gebiet der Kinderbeillunde. — Hanke: Borträge über Kinderbeils 
kunde. — Kohn: Iberapie der vener. Erkrankungen u. der Svphilis. 
— v. Hebra: Patbologie u. Iberapie der Hautkrankheiten. — 
Rajda: Smbilis (i. e. conftitutionele Svphilis. fogen. vener. u. 
blennorrhag. Affectionen) mit Demonitratt. an Kranfen u. Präpas 
raten. — Jariſch: Patbologie u. Therapie der Hautkrankheiten. — 
Mratef: über Surbtlis u, vener. Erkrankungen mit Demonftratt. 
an Kranken u. Prävaraten; die Behandla der Snrbilis mit Queck— 
filberpräparaten. Grünfeld: Patbolonie u. Therapie der 
Evpbilis u, der vener. Kraukbeiten, mit Demonftratt.; Endoſtopie 
der Harnröhre u. Blafe mit Demonitratt. u. Uebgn an Geſunden u. 
Kranken. — Jac. Meifi: die Eumptomatologie des Irreſeins. — 
Fritſch: Pindiatrie mit Berückſ. der Redürfniffe der Phyſikats ⸗ 
Gandidaten. Golländer: Borlefan über Piwchlatrie. 
Schlemmer: über Simulation u. Diffimulation Eranfbafter Zus 
Härde, — M. Gruber: über die wichtigſten bugien.schen, Untere 
fuchungsmetboden u. deren Wertb F. die hogien. Diagnoitif, mit 
Demonitratt,; Arbeiters u. Gewerbehvyglene. — Kratſchmer: Vors 
leſan über SGugiene mit Demonitratt. u. Ueban; über andgew., 
Gapitel aus der phoſiolog. Kbemie. — 3. Mautbner: Ebemie 
des Harnes; andgem. Gavitel der phyſiolog. Chemie. — Assistt. 
Tdlg, Neufßer: Perenfion u. Anfenltation. — Kogerer: Percufr 
fion u. Auſcultation; Gurfus über Yarunaofforie., — Sader: 
Ueban im dirurg. Verbande. — Mandl, Lorenz: dirurg. Üres 
rationsüban. — Prigl, von Erlach: anmäfolog.geburtsbülfl. 
DO perationsübgn an der Leihe u. am Phantom, — umpe, 
Ghbrendorfer:geburtsbülfl, Overationsüban, — Breuf,v.Kerro: 
Revetitorium u. Phantomüban ſ. Gebammen. — Pf. Müller, 
Zeißl, Prdoce, Kaempf, Nedopil m. Kretſchy leſen nict. 


IV. Pbiloioprbiidhe Aacultät. 


Pf. ord. Zimmermann: vraft. Pbilofonbie; Geſchichte der 
Philofopbie (1. Gurfus: Alterthum); vbilofenb. Genverfatorium. — 
“orenz: dfterr. Geſchichte — Sickel: Urkundenlehre 1. Ib. — 
Büdinger: allgem. Geſchichte: die Neuzeit bis 1865; röm. Staates 
verfaffung um das Jabr 60 v. Ghr.; Sem: a) krit. Uebgn im 
Anſchl. an die Sefchichtfchreiber Alexander d. Gr.; b) Weban im 
hiſtor. ehrvortrage. — v. Zeißberg: öfterr. Geſchichte 1. Th.; 
Uebgn im hiſtor. Sem. — Simonp: die ſtatiſt. Verbältniffe der 
öfterr.eunger. Monardie in veral. Daritellg; der Kreislauf des 
Waſſers auf der (Erde; praft. Meban f. Lehramtocand. der Geo— 
arapbie. — Königsberger: allgem. Runctionentheorie u. Anwendg 
auf die Theorie der ellipt. Functſonen: Neban im matbemat. Inters 
u, Oberſem. — Weyr: analpt. Geometrie; Theorie der ebenen 
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— Gdm. Weiß: tbeoret. Aftronomie. — v. Dppolzer: Theorie 
der Störungen; Metbode der Meinten Quadrate. — Stefan: über 
Magnetismus mw. Elektricität; Uebgn im phyſikal. Experimentieren. 
— v. Lana: Ürverimentalpbufif 1. Tb. — Loſchmidt: Exveri— 
mentalobufif f. Pbarmacenten. — Hann: Klimatologie mit befond. 
Beziebg auf Deiterreichellngarn. — Bartb von Barthenau: 
allgem. Chemie f. Medieiner (1. Tb., anorgan. Chemie); pharmaceut. 
Gbemie; dem. Ueban:; chem. Uebgn f. Medieiner; Anleitg zur Auss 
führg wiffenihaftl.«bem. Arbeiten, — Lieben: allgem. Chemie 
(1. Tb., anorgan. Chemie); Gonverfatorium über Kortichritte auf 
dem Gebiete der Chemie; chem. Ueban, f. Anfänger, im Yaborat.; 
Arbeiten im chem. Laborat., f. Vorgeſchrittene. — Tſchermak: 
allgem. Mineralogie, ſ. Hörer der Medicin u. der Philoſophie; 
Arbeiten im mineralog.spetrograpb. Inſt.; die ortichritte der 
Mineralogie u. Petrograpbie in Referaten. — Schrauf: allgem. 
Mineralogie; über Steinkohle; Anleitg zu mineralog. Arbeiten. — 
Suef: allgem. Geologie. — Neumayr: Paläontologie 1. Tb. 
(wirbellofe Tbiere); vwaläontolog. Ueban; Baliontologie u. Defcens 
denitbeorie. — Schmarda: über wiſſenſchaftl. Zoolonie; Foologie 
f. Mediciner. — Glaus: allgem. Zoologie mebit Ueberſicht der 
wichtiqiten Thiergruppen in Verbindg mit vergl. Anatomie, f. Medie 
einer, Pbarmaceuten u. Lebramtscand.; biftor.skrit. Darſtellg der 
Deitendenziehre (Darwinismue), f. Hörer aus allen Kacult.; zoolog. 
Ueban f. Borgefhrittene. — PBrübl: Sectionsübgn u. vraft. 
Unterricht in der Jootomie (Menſch u. Thiere); Sertiond-Demon: 
ſtratt. ur topograpb,. Orientierung über alle Rörpertbeile der Thiere, 
1. Hälfte: Vertebrata, unter tourweifer Selbitbetbeiliaung aller Ins 
feribierten; der Menfch u. die Thiere, wiſſenſchaftl., iper. f. Medi— 
tiner m. Vehramtscand, berechnetes Reſumé der vergl. Anatomie, 
mit eingehenden Demonftratt.: a) Meberficht aller Organe, b) Bers 
dauungs⸗ u. Atbmungsorgame, fperiell behandelt; veral. Ofteologie 
der Wirbeltbiere, I. a) Allgemeines, h) Kopf der Fiſche; menſchl. 
Anatomie, mit befond. Berüdi. der VBewequngswerkieuge, f. Lehr⸗ 
amtsd-Gand. der Mittelichulen m. ſ. Turnlehrer, 1. Hälfte; über die 
Darwin’ihe Lehre, wiſſenſchaftl. Darftellg ihrer Geſchichte, ihres 
Inbaltes u. ihrer wahren Bedeutg, ſpec. f. die Thierwelt, ein ge 
meinverftänd!. Collegium F. alle Facult. — Herner von Maris 
faun: Botanit (Morphologie u. Soitematit der Pilanzen). — 
Wiesner: allgem. Botanit (Elemente der Morpholoaie n. Pbufio: 
logie der Plangen), f. Hörer der pbilofopb. u. medic. Aacultät; 
anatom. Demonitratt. zur allgem. Botanik; Arbeiten im pflanzene 
vbufiolog. nit. — Joſ. Böhm: Anatomie u. Pbufiologie der 
Planzen; GSonverfatorium aus der Anatomie u. Pbufiologie der 
Pflanzen. — Eitelberger v. Edelberg: über kirchl. Kunſt, mit 
befond. Müdf. auf Baukunſt des Mittelalters; Weban im Erklären 
u. Beitimmen von Kunſtwerken; Gefchichte der modernen Kunitliter 
ratur. — Hanslid: Geſchichte der Muſik feit Beethovens Tod. — 
Gman. Hoffmann: röm. Staatsaltertbümer; im Scm.: latein. 
Ueban (Interpretation von Gicero's de legibus). — Hartel: griech. 
Grammatik, formeller Theil; Geſchichte der fren. Poeſie der Nömer 
u. Grflärg der Andria des Terentins; im Sem.: Grflärg der 
Kranzrede des Demoſthenes. — G. Schenfl: griech. Syntar; 
Cicero de finibus, I m. IM. Buch; im Sem.: Kritik der fchriftl. 
Arbeiten; latein. Stilübgn f. Vorgerüdtere. — Gomperz: Blato’s 
Leben, Lehren u. Schriften (mebit Lectüre der Anologie); krit. Uebgn 
Gegenſtand: Auswahl aus herculan. Rollen). — Benndorf: 
ariech.sröm. Kunſt; arhäolog. Sem.: in 2 Abthlan. — Hirſch— 
feld: röm. Geſchichte; Sem.: Uebgn im Leſen u. Interpretieren 
latein. Zufchriften. — v. Wikloſich: altfloven. Grammatik; Er— 
Hära von Denfmälern; Neflor. — Heingel: deutſche Literaturges 
ichichte des Mittelalters; altword. Grammatil; im Sem.: althoch⸗ 
deutſche u. altfächl. Ueban nah Müllenboffs Sprachvroben. — 
Schmidt: Goetbe, Schiller, Die romant. Schule; Fauſtſage u. 
Rauftdichtung vor Goethe; Uebagn im Sem. f. deutſche Philologie, 
moderne Abih. — Schipper; Geſchichte der altengl. Kiteratur (von 
1100-1550); Erflärg von Shakſpere's King Henry IV., part I; 
im Sem., obere Abtb.: tertkrit. Uebgn über Ghancer’s Canterbury 
tales (the Prologue u. Ihe Knightes tale); untere Abtb.: Byron's 
Siege of Corinth, — Muffafia: hiſtor. Syntax der franzöf. 
Sprade; Pectüre u. Erklärg der Chanson de Roland (ed. 
Stengel); Meban über die Sprache des XVI. Jabrb. mad 
Darmeiteter'd Reeneil — Fr. Müller: vergl. Grammatif 
der indogerman. Sprachen 1: Lautlehre; Erklarg der Gymnen 
des Rig⸗Veda; Erklaärg des Aveſta. — Bünler: Sanifrit- 
Elementareurſus f. Pbilofogen, Germaniiten u. Sprachforſcher; 
Anterprett, der Siddbäntasfaumudi; ind. Evigraphit; Tarkafaingraba 
n. Bidäntafära. — Reinifch: bierat. Texte; Gieroglvpben: Sram: 
matit u, Lectüre leichter Texte (f. Anfänger). — Pf. extr. Vogt: 
allgem. Paͤdagogik; vraft. Philoſophie; vwädagog. Sem. — Haras 
bacek: odmaniiche Sefcichte, von der Gründg des Reiches bis zu 
deiien Wlürbezeit im 16. Jahrh.; die arab, Geſchichtſchreiber u. 


Gurven u. der Flächen dritter Ordnung; Uebgn im mathemat. Sem. | Interpretation ausgew. Stüde aus ihren Werken, Aortf.; mubam: 
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medanifche Altertbümer; Yectüre ar re (meitarab.) Texte 
nad Handſchriften u. Fachimilen. — Müblbadher: Gefcichte der 
Karolinger; latein. Paläoarapbie (f. Philologen). — Ari. Exner: 
Glektricitätslehre. — Lippmann: Aufbau organ. Berbindan; chem. 
Mebgn im Laborat. — v. Sommaruga: analvt. Chemie; Chemie 
der aromat. Berbindgn. — Braner: Juſectenkunde. — Reichardt: 
fpec. Morpbologie u. Syſtematik der Moofe u. Gefäßkruptogamen ; 
praft, Uebgn im Unterfuchen von Movien u. Befählruptogamen. — 
Bittlbaner: Virgil’s Georgica; ges Palüvarapbie; im Profem.: 
a) latein, Stilüban, br curfor. Lectüre von Kenopbon's Anabalis. 
— Rotbeifen: Geſchichte der frangdf. Literatur der neueiten Zeit; 
Grflärg audgem. Gedichte von Andre Gbenier; im Sem.: 1. Abtb.: 
(rflärg von Racine's Iphigenie, ſchriftl. u. mündf, Uebgn, 2. Abtb.: 
prakt. Mebgn. — D. 9. Müller: Diwan des Yabid; Zamachari's 
Mufaffal; affor.sbabulon. Keilinihriften; Atbiop. Grammatik, verbdn 
mit der Lectüre leichter Texte. — Prdocc. Brentano: vrakt. 
Pbilofopbie; Erflärg u. krit. Beſprechg andaew. pbiloſoph. 
Schriften; Iransfcendentalvbilofopbie. — Horawih: deutſche Bes 
ſchichte. — Rieger: Prineivien der bifter. Forſchung. — Kellner: 
Duellentunde der griech. Geſchichte; Uebgn im der griech. Geſchichte. 
— Paulitſchke:? Geogranbie des afrifan. Gontinents (Fortſ. u. 
Schl.): der moderne Weltverkebr in geogranb. Bezieba. — Sebring: 
Differentials u. Integralrechna. — Serfawn: analot. Geometrie 
des Raumes, — Ungar: Differentiale u. Integralrechng; Jahleu— 
tbeorie. — Ringer: matbemat. Tbeorie der Elektricität feiter 
Kömer; Statit u. Donamif des materiellen Punctes, des linearen 
PBunctfuftemd u. räuml, ſtarrer Punctſyſteme; Gmevflopädie der 
Mehanit, — Puluj: mechan. Wärmetbeorie. — Gaumpelif: 
organ, Chemie mit Demonitratt.; prakt. Anleita zur Durchführg 
organ.schem. Anterfuhgn im Laborat. — Goldſchmidt; ler 
mentarchemie (anorgan. u. organ.) in allgem. Umriſſen. — Weidl: 
Gbemie der Nabrungd: u. Genußmittel. — Jahn: die Elektrolvſe 
u. ihre Anmendgn. — Sfraup: auegew. Gapitel der tbeoret. Gbemie; 
diem. Uebgn im Laberat. f. ag ae — Biezina: über Arvitall: 
meſſung, im Eruitallograrb. Anit.; über das Krvitallgefüne der Meteo: 
riten. — Mojfifovics von Mojsvär: geolog. Geſchichte von 
(Guropa. — ih Fuchs: über die jüngeren Tertiärbiltgn im Ges 
biete des Mittelmeeres. — Ublig: Geologie der Karvathen. — 
Grobben: über veral. Anatomie der Garn» u. Geſchlechtsorgane. 
— Hatſchet: Entwidelungsgefbichte u. allgem. Morpbolvaie der 
Thiere; biolog. Theorien. — Mikoſch: Anatomie der Pflanzen— 
zelle. — Adalb. Fuche: allgem. Pflanzenbau; Viebzucht. 
Wid boff: Einleitg in die Aumttgefchichte; kunſtgeſchichtl. Ueban. — 
Adler: Geſchichte der Muſik von Paleſtring cine.) bis Bad. — 
Klein: Geſchichte der arieh. Kunſt bis zur Diadochenzeit. — 
9 Schenkl: Gicrosd Leben u. Schriften. 
mittelenal. Interprett.; Byron u. Ebellev; Uebgn auf dem 
Gebiete der meuengl. Literaturgeſchichte — Schroͤer: Tbeorie 
der Ausiprache des Modernenglifchen u. deren Erlerns u. Lehrbar— 
keit mit praft. Uebgn im Anſchluſſe darau. — Hultſcht 2. Ib. des 
(Slementarcurfus des Sanskrit u. Erklärg des Nalopäkhyana; 
Siänpilavadha; Dipavainifa; Grammatik des Tamil. — Krall: 
die älteſten Bexiebgn Griechenlands zum Driente; Geſchichte der 
Phönicier. — Wahrmund: Harirl's Makamen; Oden des Häfiz; 
Tſchagataiſch-Türkiſch; arab. Journale; türf, Journale. — Polen: 
über Die Upaniſchad oder Die philoſoph. Partien der Vedas un. die 
in denfelben enthaltenen Doctrinen; Anterpretat. von Nbägava gitä; 
fiber die fansfrit. Elemente in den roman. Epraden; franzöf. Gonvers 
—— engl. Grammatik nebit Gonverfationsüban. — Leeti. 
Glowadi: Pbhrfiologie der ruſſ. Sprache u. Geneſis ihrer Mund: 
arten; Formenlehre der ruſſ. Sprache; prakt. Uebgn in der ruff. 


Sprache (mündlich u. ſchriftlichj. — Cornet: ital. Sprade u. | 


Literatur, 1. Curſus: ital. Grammatik (f. Anfänger), 2. Gurfus: 
Ueberſeg von Alopitod’8 Drama „der Tod Adam's“; Baretti's 
Leben m. Werte. — Baafter: im WProfeminar: obere Abtb.: 
neuengl. Syntax, Lectüre von englisch men letters „Shelley, Iy 
Symonds“, Ueberſetzg ins Enaliihe von Schillers Wilhelm Tell, 
untere Abtb.: neuengl. Grammatik, Yertüre von Morlev’s of english 
literature. — Schreiber: Stenoarapbie, 1. Abtb.: Mefen u. Bes 
dentung der Stenograpbie, Gntwidelungsgefcbichte derjelben, Ein: 
führung in das Gabeleberger'ſche Suftem; 2. Abtb.: neues Syſtem 
der Sapfürgungen, ſchnellſchriftl. Uebgn; 3. Abtb.: prakt. Neban ı. 
Beſprechgn. — Raulmann: Geſchichte m. YFiteratur der Etenos 
graphie; prakt. Uebgn nad Gabelsberger; eg en nad eigenem 
Syſtem. — WBeinwurm: Gefangsenrfus f. Anfänger als Vor— 
bereitg f. den Gborgefang. — Brudner: Harmonielehre, Tons 
IntervallensAccordenlebre, diaten. Schritte, Vorbereitgn m. Nuflöfgn 
der Accorde in Dur-Borbalte, Mebam tim bezifierten Baß, Beginn 
vom Moll. — Pf. ord. Tbaufing, Pf. extr. Never, Prdoce. 
Seemüller, v. Jitkowſty, Kadler, M. Schuiter, Bittner 
lefen nicht. 
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44. Heidelberg. Anfang: 15. Dctbr. 
1. Ibeologifhe Aacultät. 


Pf. ord. Schenkel: chriſtl. Dogmatif; liturg. Beiprehgu u. 
Uebgn; Geſchichte der Predigt, 2. Hälfte, feit der Reformation; 
bomilet. Uebgn u. Kritiken; katechet. Uebgn. — Gaß: Erflärg der 
kathol. Briefe; Dogmengefchichte; Uebgn in der Dogmengefchichte ı. 
Sumbolif, — Merx: bebr. Grammatik; Erklärg des Buches Hiob; 
altteit. Interpretieräbgn. — Holſten: Ginleitg in das N. Teit. 
Th. 2: Geſchichte des neuteft. Kanon; Erflärg des Marcus:-Evan- 
gelinms mit den Matthäus: Parallelen; neuteit. Interpretierslichan. 
— Hausrath: Kicchengeſchichte 1. Ib; Erklärg der Apoſtelge⸗ 
ſchichte; kirchengeſchichtl. Uebgn. — Balfermann: tbeolog. Gum 
Hopädie u. Meibodologie; Yiturgif; prakt. Auslegg ausgew. Eride 
des N. Teit.; bomilet. Ueban u. Kritiken; katechet. Uebgn über 
meuteit. Abfchnitte; Yehre vom Bollsfhulwefen 2. Tb., mit Einfübtz 
in die Wolfsfchule; Mittbeilgn u. Analvfen von Predigten. — 
Pf. extr. Kneuder: Geſchichte der Pentatenchkritif; curfor. Lectüte 
des Deuteronomium (ald Nepetitorium); exeget. Meban u. kirchenge— 
ſchichtl. Revetitorium. 

Schellenberg (oder deſſen Stellvertreter): homilet. 1eban 
u. Kritiken; katechet. Uebgn über Abſchnitte des neuen bat. 
Katechismus, 


18. Iurifiihe Facuität. 


Pf. ord. Renaud: deutiches Reichtcivilprocehrecht mit Einſchl. 
des Goncursrechts; franzöſ. Civilrecht. — Schulze: Bölferrebt; 
Berwaltungsredt mit Einſchl. der fogen. Polizeiwiſſenſchaft. — 
Berker: Pandekten; vprivatrehtl, Sem. — v. Bulmerincy: 
allgem. u. deutihes Staatsreht; Sem.: Practicum f. Staatsreht. 
— Heinze: Strafproceh mit bejond. Berückſ. der Strafpreich- 
ordnung u. des ring Verltg- f. das deutſche Reich. — 
Karlowa: Geſchichte des röm. Rechts; Juſtitutt. des rom. Rechte; 
privatrechtl. Sem. PT. extr. Strauch: Verfaſſung des 
deutſchen Reiches (Entwickelungégeſchichte u. Gommentar dDerielben). 
— Bubl: Familienrecht u. Erbrecht; privatrechti. Sem, — Gobn: 


deutſches Privatrecht; deutſche Rechtsgeſchichte. — Prdor. 
v. Kirchenheim: Kirchenrecht; deutſches Strafrecht; Deutiches 
Militärrecht. 


LIE. Medicintide Faculität, 


Pf. ord. Delffs: anorgan. Grperimentaldemie. — — — 
baur: Anatomie des Menſchen 1. Th.; anatom. Präparierübgu 
gemeinſam mit Ruge; Arbeiten im anatom. Inſt. — Kühne: Gr 
verimentalphyſiologie 1. Tb.; phyſiolog. Practicium. — Beder: 
Augenſpiegelcurſus; Aunctiondprüfung des Auges; Augeuklinik. — 
v. Duſch: über die wichtigiten Krankheiten des Eindl. Alters; 
medit. Potiflinit. — J. Arnold: allgem. vatbelog. Anatomie; 
praft. —* im vatbolog. Iuft., gemeinſchaftl. mit Thoma. — 
Gyerny: Nepetitorium über allgem. Chirurgie; chirurg. Klinik. — 
Kebrer: Gynakologie; operat. Beburtebülfe mit Pbantomübge: 
aeburtsbälfl.sagunäfoleg,. Klinik. — Fürftner: piocbiatr. Klinit. — 
Erb: spec. Patbologie u. Therapie; medic. Klinik. — PL. hon. 
Nubn: Dfteologie u. Syndesmologle; Angtomie des Menichen 2. Ib. 
(Nervenjuitem u. Zinnesorgane); Gurfus der mifroffop. Anatomie; 
Nepetitorium u. Graminatorium der Anatomie des Menſchen. — 
Pf. extr. Oypvenbeimer: Arzneimittellebre; Neceptierüban. — 
Moos: tbeoret.epralt. Gurfus der Obrenbeillunde. — Hnanff: 
öffentl. Gefundbeitspflege. — Xojfen: fpec. Gbirurgie; über Germien. 
— Weil: phyſital. Diagnoftif; fpec. Pathologie u. Therapie (acute 
Infertionsfranfbeiten); Zurbilis u. Hautkrankheiten. — Ibome: 
yatbelog. Anatomie der Anochen, Gelenke u. Muskeln; prakt. Ieban 
im vatholeg. Inſt,, gemeinſchaftl. mit 5. Arnold, — Braun: 
Verbandeurins nebſt Borlefung Über Aracturen u. Yurationen; 
Nepetitorium u, Graminatorium der fper. Chirurgie. — Schulpe: 
Elektrodiagnoſtik, Diagnoitif der Nervenkranfheiten u. Giekro 
tberapie. — Juraſz: praft. Gurfus der Larungoffopie m. Der 
Diagnoftit der Achltopfkrankbeiten; ambulator. Klinik f. Aeblfopis, 
Nacdıen u. Nafenkranfe; Golloguium über andgew. Gapitel der im: 
ternen Meditin. — Prdoce. Kebr: die Krankheiten der Welente. 
— Weiß: die Augenfranfbeiten in Bezieba zu Allgemeinleiten; 
Augenoperationslebre. Gobnitein: tbeoret, eburtebülfe; 
Phantomslleban; geburtäbälfl.»gunäfolog. Gurins, im Auſchl. an 
ein Repetitorium. — Steiner: exveriment. Toxikologie, — Nuge: 
Diteologie u. Sundesmologie; Entwidelungsgeihichte Des Menfcen: 
anatom. Präparierübgn, gemeinfam mit Gegenbaur. — Gmalt: 
tbeoret. u. praft, Gurjus der Hiſtologle. — Mommfen: Aranei- 
mittellebre; Arzneiverordnungelebre; Unterſuchg des Urins m. der 
Ernta, Steinbrügge: praft. Anleitg zur biftolog. Unter 
fucha des meuſchl. Obrlabyprintbs. — Fiſcher: Pſychiatrie. 
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IV. Pbiloforbijhe FJacultät. 


Pf. ord. Bunſen: Experimentalchemie; Leitg der praft.sdhem. 
Arbeiten, — Kopp: tbeoret. Ghemie; Uebgn in chem. Berechngn; 
ers u. Alimatologie. — Knies: ſpec. Bolkswirtbicdartes 
lehre (praft. Rationalöfonomie) u. Bolkswirtbichaftspflege; Aarars, 
Gewerbe⸗ u. HandeldsPolitit; Finanzwiſſenſchaft; ſtaatewiſſenſchaftl. 
Sem. — Fiſcher: Geſchichte der wriſti. Philoſophie von den Ans 
fangen des Ehriſtenthums bis zum Jeitalter der Neformation u. den 
Anfängen der neueren Pbilofepbie; über G. E. Leffing’s Leben u. 
Werke. — Bartſch: Geſchichte der deutſchen Yiteratur von der 
alteſten Zeit bis zur Neformation; deutſche Metrik in geſchichtl. 
Gntmwidelg bis auf die Gegenwart; altfranzöf. Paftourellen; im 
Sem. 1) deutfher Gurjus: textfrit. Uebgn, altdeutfche Lektüre (12. 
u. 13. Jahrh.); neudeutſche Uebgn (18. Jahrb.); 2) franzöf. Eurjus: 
texttrit. Uebgn, altfrangof. Yectüre (12. u. 13. Jabrh.). — Weil: 
arab. Sprade; Erflärg der Muallafab des Lebid im Verbindg mit 
Uebgn im Leſen arab. Handjhriften; Erklarg der 1001 Nacht, mit 
lebgn in vulgärarab, Gonverfation; perf, oder türf, Sprade; 
Privatiffima Aber bebr., arab,, perf. u, türf. Sprache u. Literatur, 
— Wachömuth: zn in das Studium der Geſchichte; Erklärg 
von Thukydides Buch 1. Il; im Sem.: latein, Interpretationsübgn 
(bomer. Hymnus anf Demeter); latein. Disputart. über Abbandian. 
— Bra Algebra, mit bejond, Berũckſ. der Auflöſg — * 
Gleichungen; Anwendgn der Analyfis auf die Theorie der krummen 
Linien u. Flächen; matbemat. Mebgn im Unter: u. Ober-Scminar, 
— Bintelmann: deutſche Reichs⸗ u. Verfaffungsgeihicte; hiſtor. 
Uebgn. — Erdmannsdörffer: Geſchichte des Neformationszeits 
alters; biltor. Uebgn. — Quinde: Gxperimentalpbufit (allgem. 
Phyſik, Wärme, Atuſtik); mathemat. Phoſit; prakt. Arbeiten im 
pbyfifal, Laborat. f. Geübtere. — Piper: ſyſt. Botanif; mifrejfor. 
Gurfus f. Anfänger; Anleitg zu praft, Arbeiten im botan, Anit. f. 
Geübtere. — Stengel: Enchklopädie der Landwirthſchaft 1. Ib. 
(Productionslehre); über Tbierzühtung u. Ibierfütterungslchre; 
über Milch u. Milchwirthſchaft. — Schöll: Einleitg in das Stus 
dium der latein. Grammatit nebit ausgew. Gapiteln der latein. 
Syntarg; im Sem.: latein. Interpretationsübgn (Duintilian Init, 
or. L); latein. Disputatt. über Abbandlgn. — Roſenbuſch: Mines 
ralogie; mineralog. Practicum; Petrograpbie; mineralog. u. petros 
grapb. Uebgn; Anleitg zu felbititaud. Arbeiten auf dem Gebiete der 
Min eralogie u. Petrograpbie f. Geübtere. — Ditboff: deutſche 
Grammatik; Anfangegründe des Sanskrit; Uebgn auf dem Gebiete 
— Epigraphik, gemeinfam mit v. Duhn; Lecture eines ved. 

extes. — Bütſchli: allgem, u. ſpec. Naturgeſchichte der Thiert; 
zoolog. Uebgn u. Demonitratt. f. Anfänger; zuolog. Practicum. — 
v. Dubn: griech. Privataltertpämer auf Grundlage der Monumente; 
archäoleg. Uebgn; Uebgn auf dem Gebiete griech. Epigrapbik ges 
meinfam mit Ditboff. — Pfl. bon. Gantor: Theorie der bes 
ftimmten Integrale zwiſchen reellen — Geſchichte der Mathe⸗ 
matif 3. Th. polit, Arithmetik. — Uhlig: Geſchichte der Philo— 


logie im claſſ. Alterthum u. die gegenwärtige Bedeutg der antiken 


Grammatiter f. Kritik, Exegeſe u. Grammatik; vadagög. Uebgn in 
den — Unterrichtsfächern vor verſchied. Gymnafialelaſſen. 
— Pi. extr. Bornträger: Pharmacie oder pharmaceut. 
Experimentalchemie; prakt.⸗chem. Uebgn im Laborat. Lef⸗ 
mann: vergl. Grammatik der indogerman. Sprachen; Sanskrit. 
— Horitmann: Ginleitg in die Thermochemie. — F. Eiſen— 
lobr: tbeoret. Optik; Differentialse u. Antegralrehnung; Über 
das Potential. — 9. Eiſenlohr: Geklärg ansgew. bieros 
alyob., bierat. u. demot. Texte, — Thorbecke: arab. Gram⸗ 
matit; Erklärg altarab, Dichter; perſ. Grammati, — Yaur: 
Geſchichte der frangöf. NurionalsXiteratur; franzöf. Metrit; im 
Scem.: frangöf.sdeutiche Uebgn; deutſch-franzöſ. Uebgn; Uebgn im 
mündl. u. ſchriftl. Gebrauch des Frauzöſiſchen. — Koßmann: 
vergl. Entwickelungsgeſchichte; zoolog. Studien; zooleg. Laborat. — 
Caſpari; Anthropologie (Entwickelungegeſchichte des Menſchen mit 
Rüdf, auf die Lehren des Darwinismus); Geſchichte u. Kritik des 
Materialismus mit Rückſ. auf die Raturwiſſeuſchaften; vbilofopb. 
Practicum u. Disputatorium: Grläuterg von Kant's Prolegomena, 
mit Rückſ. auf fein „kritiſches“ Geſammtunternehmen. — Sämitt: 
em. Technologie der anorgan. Stoffe; genet. Geologie. — Aske— 
nafy: Über Kryptogamen. — Nohl: Geſchichte der alten Muſit 
bis zu S. Bad; EG. M. von Weber m. Die deutſche Oper. — 
Leſer: Nationalötonomie; nationalötonom. Webgn im Anſchl. an 
„Fawcett, Free trade and protechun (5. =d. 1882, Deutich: „Ares 
bandel u. Schutzzoll“ 1975)"; Geſchlchte der Nationalöfonomie, — 
Koch: Anatomie der Bilanzen, — Meyer: das deutſche Drama; 
Goethe u. Schiller als Dramatiker. — Brandt: philolog. Uebgn, 
in Berbindg mit dem pbilolog. Sem. — Berntbfen: organ. Ex— 
verimentaldyemie; praft. Uebgn im chem. Laborat. — Prdoce, 
Scherrer: deutſche Berfaſſungsgeſchichte; Lectüre der Germania 
des Tacitus; Geſellſchaftswiſſenſchaäft Sociologie). — K. v. Reiche 
lin-⸗Meldegg: Geſchichte der Philoſophie von Thales bis zu 
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Schopenhauer. — Kleinſchmidt: Geſchichte der franzöſ. Revo— 
lution bis zum 18. Brumaire, — Zorn: organ. Experimentel⸗ 
chemie; Ghemie der Theerfarbitoffe; prakt. Uebgn im chem. Laborat. 
— Koebler: Jntegration der Differentialgleibungen; Anfangs 
gründe der Variationsrechnung. — Schapira: (inleitg in dis 
Aunctionentheorie mit bejond, Berüdj. der Daritellg algebr. Fune⸗ 
tionen durch Neiben; Theorie u, Anmwendg der allgem. Cofunctionen. 

Pf. ord. Zangemeijter: evigraph. Mebyn auf dem Gebiete 
der röm. Geograpbie. 

Pr. hon. Ih ne lieſt nicht. 





Ausführlicere Kritiken 


eridtenen Aber: 


Bindfeil, zur Metbodif des deutſchen Unterrichts in der Prima 
ð Gymnaſ. (Jonas: Zeitſchr. f. d. Gymnaſialw. N. F. XV, 
Sept.) 

Böhm, deutſche Grammatik. (Lohmeyer: Ebend.) 

Feldmann, lateiniſche Syntax. Teuber: Ebend.) 

Harre, Hauptregelu der lateiniſchen Syntax. (Fritſche: Ebend.) 

Jo del, Geſchichte der Ethik in der neueren Philofophie, (v. Bären⸗ 
badız Bl. f. lit. Unterh. 37.) 

Lipiius, die apoltyphen Apoftelgeichichten u. »Legenden. 1, Br. 
(Lüdemann: Proteit. Kirchenztg. 36, 37.) 

übfe, Geſchichte der Nenaijjance in Deutfchland, 2, Aufl, (Semper: 
Beil. z. Allg. Itg. 247.) 

Vollhering, das höhere Schulmelen Deutihlands. (Kruſe: Itſchr. 
j. d. Gymnaſialw. N. F. XVIIl, Sept.) 

Windelband, die Geſchichte der neueren Philoſophie x. 2. Bd. 
(v. Bärenbah: Bl. f. lit. Ilnterb. 37.) 


Bom 8. bi® 15, Septbr, iind nachſtehende 
nen erfhienene Werke 


auf unferem Mebactionsburean eingeliefert worden : 
—— über den Gegenſinn der Urworte. Leipzig, Friedrich. (6.) 
A2 


Almiei Eedieii Aviti vpera quae supersunt, Recens. Peiper. 
12 


Berlin, Weidmann. (4.) . _ 
v. Belom, Die Entſtehung des ausſchließlichen Wahlrechts der 
Leipzig, Veit & Go, 


Domcapitel, Gingeleitet von Ritter, 
(v1, 51 ©, 8.) 

Bentden, Studien und Berfhungen auf dem Gebiete der homeri« 
[hen Gedichte und ihrer Piteratuar, Das 12. und 13. Lied vom 


Jorne des Adhilleus in VZO der homeriſchen Zlias. Innäbrud, 
Wagner. (8.) A 44. 
Dr fowip, er Byſſhe Shelley. Berlin, 1884. Dppenheim. 
+ 8.) e 

Gloatz, fpeculative Theologie in Verbindg mit der u ap 

—5* 1. Bd. 1. Hälfte. Gotha, F. 9. Perthes. (8.) 
9 

v. Goethe, Hermann und Dorothen, Canto secondo annotato da 
Caraccio,. Padua, Sacchelto, (63 ©. Kl. 8.) J 

——— über den Urſprung des Todes, Hamburg, Voß. (8.) 
MA 2, 

Hallwich, Heinrich Matthias Ihurn ald Zeuge im Proceß Wallens 
ftein. Yeipzig, Dunder & Humblot. (op. 8.) A 2, 40. 

Heger, Keltaden für den geometrifchen Unterricht. Ih. 3, 4. Vreslan, 
Irewendt. (IV, 149, 11, 91 ©. 8.) 

Hermann, der landwirtbichaftlihe Gartenbau. Bonn, Strauß. 
(Rl. 8. A 3, 60, 

Holginger, Katechismus der Negiftraturs u, Archivfunde, Leipzig, 
Weber. (16.) AM 3. 

Jung, Leben und Sitten der Remer in ber Kaiferzeit. 2, Abth. 
Yepzig, 1554. Freytag. (8. 8.) AM 1. 

Klerte, William Wycheriey's Yeben u. dramatiſche Werke, Müniter, 
Gopvenratb. (74 S. 8.) 

Kold, Statiſtik der Neuzeit. 4. (Schl.⸗) Lief. Leipzig, Felix. G.) 
oM. 2, 80. 

Kolimann, der Zaftapparat der Hand der menfhlichen Raffen und 
- ih * — Euntwidelung u. Gliederung. Hamburg, Voß. 
(Sr. 8. 

Kubn, Über Herkunft und Sprache der transgangetiſchen Völker. 
Feitrede. Münden, Akademie. (4.) oA 0, 60. 

N Halle a /S., Tauſch & Grofe, 


Kunze, populäre Heilkunde. 1, Kiel, 
(Kl. 8.) A bw, 
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Lohſe, Abbildungen von Sonnenfleden, nebit Bemerkungen über | 
aſttonomiſche Jeichnuugen und deren Vervielfältigung. Leipzig, | 


Engelmann in Gomm. 

Magni Ausonii opuscula, 
mann, (4.) c# 10, 

Moliére's Werke, mit deutſchem Gommentar, — und 
Excurſen brög. von Lauu. 1. Le Misanthrope. 2. Aufl. Bearb. 
von Andrid. —** Reiner. (147 ©. Kl. 8.) 

Müller, 3., kritiſcher Verfuch über den Urſprung u. die geſchicht⸗ 
liche —— des Peſach⸗ u. Mazzothfeſtes. Bonu, Weber. 
(8.) 2. 

mAlfer, Se, der Stil des älteren Plinius. Innsbrud, Wagner. 
(8) © . 

v, Oswigcinffi, freie Betrachtungen eines Ghreifes über Religion. 
Leipzig, Fiudel. (V, 274 ©. 8.) 


(4) MA. 


Recens. Schenk]. Berlin, Weid⸗ 


Algen. Peter Cornelius, Reitichrift. Berlin, Deder's Berl, ($.) 
9, 50. $ 


Nühlmann, Dior. und Mor. Rich., legarithmiſch⸗rigonometriſche 


u. andere für Rechner nüpliche Zafeln. 9. Aufl. Leipzig, Arnold, 


(16.) cM 2. 


Samling af Kongens Rettertings Domme, 1595 — 1604, udgivne af | 


Secher 5. Ile, 
bis 695. Gr. 8.) 
Sander, die Feldkircher Unruhen von 1768. 

(KR. 8.) A 1, 60, 

Schneider, Die —*5— Cutwidelung des Apriori, mit Ruͤck⸗ 
ficht auf das Pivholog [he in Kants Kritik der reinen Vernunft. 
Bonn, Weber. (Br. 8.) 6. 

Schoctenſack, Beitrag zu einer wiſſenſchaftlichen Grundlage für 
etumologiiche Unterfuhungen auf dem ebiete der franzöſiſchen 
Sprache. Bonn, Strauß. (8.) AH 10. 

—— landwirthſchaftliche Bermeſſungekunde. Ebend. (Kl. 8.) 

4, 50. 

Sick, dietionnaire frangais-dano-norvegien Kopenhagen, ®uldendal. 
(XXIV, 1039 ©. 16.) 

Tapveiner, Studien zur Anthropologie Tirols u. der Selte comuni, 
Innsbrnd, Wagner. (mp. 8.) — n 

Tulor, Einleitung in das Studium der Anthropologie und Givilis 
ſatlon. Deutfhe Ausg. von Siebert. 
Sohn. (8.) oA 10. 

Verhandlungen des Vereins zur Beförderung der Landwirthſchaft zu 
Sondershaufen 2c., brög. vom Borftand des Bereind. 43. Jahrg. 
1692/83. Sondersbaufen, Eupel. ($8.) HM 1, 50. 

Windekilde, neues Handwörterbuch der deutſchen Sprache. 

wied, Heuſer. (8.) cM 8, 75. 

Wobcken, Yuther u. die Einführung feiner Pebre in die Grafſſchaften 
Divenburg u. Delmenborft u. die Herrſchaft Jever. Dldenburg, 
Schulze. (Al. 8.) O. 60. 


Kopenhagen, Gad. (XLIV S. u. S. 59 


Innsbrud, Wagner, 


Neu⸗ 


— — — 





Franzöfſiſche. 


Annales de l'institut des Freres des écoles chretiennes, T. 1. 
Depuis son origine jusqu'ä son approbation par le pape Benoit XIII 
(1679-1725) (X XXI, 496 p. 8.) Tours, Mame et fils. 

Berenger-Feraud, la race provengale; characteres anthropo- 
logiques, maurs, coutumes, aptlitudes, ete, etc,, de ses peuplades 
d’origine. (XX, 387 p. 9.) Paris, Doin. Fr. 8. 

Chevreul., pieces sur la Ligue en Bonrgogne (2° serie): Advis 
des Etats de Bourgongne aux Francois touchant la resolution 
prise aux Etats de Bilois, l'an 15»8-1590; contre-lettre à la 
noblesse de Bourgongne ; discours de deux belles deifaites des 
engemis, exceutces en Champagne et en Bourgongne le 23 d’avril 
15%9; relation de ce qui s’est passe en 1555 et 1586 en la ville 
d’Auxonne; discours veritable du sicge de Montbard, (XVII, 
125 p. avec portrait. 8.) Paris, Martin. 

Desazars. les ewiques d’Albi aux XIl® et XIIIS sieeles, origines 
et progres de leur puissance temporelle et de leurs revenus 
ecelösinstiques, &tude historigne. (88 p. 4.) Toulouse, Privat. 

Guenepin, de linteröt conventionnel et de l’usure, en droit 
frangais, (301 p. 8.) Paris, Derenne. 

Lefenvre, droit romain: des exceptions rei judicat®. et rei in 
judieium deduete, dans leur developpement compar&; droit ma- 
riime: de la responsabilit& des proprietaires de navires et de 
Vabandon (art. 216, code de commerce). (LXXXV, 208 p. 8.) 
Paris, Larose et Forcel. 

Locard, enntribution ü la faune malacologique frangaise, IV. Sur 
la presence d'un certain nombre d’especes meridionales dans la 
faune malacologique des environs de Lyon. — V. Note sur les 


| 


Braunjchweig, Vieweg & | 
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helices frangaises du groupe de Helix nemoralis. (24, 24 p. 
8.) Lyon, impr. Pitrat aine, 

Loth, de vocis aremoriew usque ad sextum post Christum nalam 
seceulum forma alque signißicatione, facultati litterarum Parisiensi 
ihesim proponebal ete. (54 p. 8.) Redon, impr. Baraise et C'*, 

Mispoulet, les inslilulions politiques des romains, ou expose 
historique des rögles de la constitulion et de l’administration 
romaines depuis la fondation de Rome jusqu’'au rögne de Justi- 
nien. T. 2. L’edininisreiion. (560 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 

Patenotre, droit romain: du mandalum pecuniw credend=; droit 
francais: des nullitös et decheances en matiöre de brevets d’in- 
vention, (LXi, 216 p. 8.) Paris, Larose et Forcel. 

Puyau, des pouvoirs du tuleur, en droit romain; de l’admini- 
stration des valeurs mobilieres du mineur, en droit frangais. 
(283 p. 8.) Paris, Derenne. 

Bu: etude medieo-litteraire sur Voltaire. (115 p. 4.) Paris, 

als. 

!toolles des bans et arrierc-bans de la prouince de Poitou, Xain- 
tonge el Augoumois, lenus el conuoques sous les regnes des 
roys Louis Xl, Charles Vill et Frangois I, Extraits des origi- 
naux estans pardeuers Pierre de Sauzay, escuyer, sieur de Bois- 
Ferrand,. (101 p. 4.) Nantes, impr. Forest et Grimaud, 

Reimpression de l’ouvrage publi& ehez Jean Fleuriau, impri- 
meur ü Poictiers, en 1667. 
Engliſche. 

Bronkhurst, the colony of British Guyana and its labouring 
population; containing a short account of the colony and brief 
deseription of the Black, Creole, Portuguese , East Es. and 
Chinese Coolies, their manners, customs,, religious notions, and 
other interesting partieulars and amusing ineidents concerning 
them. Colleeted from different sources, as newpapers &c., and 
from sundry articles published in ihe english and colonial new- 
papers at different times. (496 p. 8.) London, Woolmer. S. 10, 6, 

Gresley, a glossary of terms used in eoal mining. Illustrated 
with numerous woodeuts and diagramms, (306 p. 8.) London, 
Spons, 8. 5. 

Ground, an examination of the structural prineiples of Mr. Her- 
bert — philosophy, intended as a proof that theism is Ihe 
only theory of the universe that can salisfy reason. (360 p. 8.) 
London, Parker. S. 10, 6, 


TTS U — — 





— — — — — 


Antiquariſche Aataloge. 
(Mitgerbeilt von Rırdbeoffu Winamd im Betrug.) 
Heckenhauer in Tübingen. Nr. 105, Theologie. 3. Abtb. 
Kirchhoff & Wigand in Leipzig. Ar. 678, Muſitwiſſenſchaft u. 
Mufifalien. 
Beber in Berlin. Nr. 137, Naturwilfenfhaften. Nr. 135, Natarı 
wiſſenſch. u. Medichh. Nr. 139, 140, Sprachwiſſenſchaft. 





Uachrichten. 

Der ord. Profeſſor der Medicin Dr. Merkel in Roſtock iſt als 
ord. Profeſſor am die Univerfität Königsberg iPr.., ber ord. Pros 
feffor der claſſiſchen Philologie zu Roſtock, Dr. Raibel, in gleicer 
Eigenſchaft an die Umiverfitat Greifswald berufen worden. 

Der Privatdecent tr. Berttau in der philoſophiſchen Aacultät 
zu Bonn murde zum a. ord. Profeflor im derielben Aacultät, 
der Privatdorent an der techniſchen Hochſchule zu Berlin, Grat 
Brauer, zum ord. Profeffor an der gleihen Anitalt zu Darm: 
ſtadt ernannt. 

Der Gumnafialdirector Dr. Babude zu Büdeburg iſt zum 
Director des Gymnaſiums n. des Nealgumnaftums zu Kandsberg a W. 
erwäblt worden, 

Dem Profeſſor an der Ilniverfität Leipzig, Geb. Hofrath Dr. 
Guſt. Wiedemann, it das Gommandenrfreug 2, GI. des groib. 
bad. Ordens vom Jjäbringer Yöwen, dem Geh. Rathe Prof. Dr. 
Windfcheld, zur Zeit in Berlin, der f. preuf. Aronenorben 
2. Glaffe mit Sternen, dem Gumnafialdirector Dr. Wulfert zu 
Kreuznach der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. Gl. mit der Schleite, 
dem Berfaffer mebrerer ſprachwiſſenſchaftlichet Werte, Profeſſet 
G. Kangenjcheidt in Berlin, das Nitterfreuz 1. GI. des k. ſachſ. 
Albredhtöordens verlieben worden. 

Dem Oberlehrer Matthias Jons am Gymnaſium „an Marzellen“ 
zu Göln wurde das Prädicat Profeſſor beigelegt, dem ord. Lehret 
3 Mealgymnaſium zu Trier, Bict. Kiv, der Titel Oberlehrer ver 

eben, 


Am 28, Auguſt + in Chriſtiania der Profeilor der ; ie an 
dertiger Masern, De 9. Raſch, 78 ** — 
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Ende Auguft + in Wien der Profefior für Handelt: 
recht an der Univerfität Athen, Georg Nallis. 

Am 3. September + in Cambridge der Profehlor der Pbyſik 
an der Iniverfität dafelbit, Dr. Senn Bond, im 82. Lebensjahre, 
an bemfelben Tage im Bexleyheath in England der (lefteifer 
Grommwell Barlen im 55. Lebensjahre. 

Am 6, September F in Göttingen der vormalige Profeſſor der 
Ghirur; ie an ber Iniverfität daſelbſt, Geh. Obermeditinalrath Dr. 
Wild. Baum, im 84. Lebenejahre. 

Am 10. September + in Antwerpen der Schriftiteller Hendrik 
Couſcience im 71. Lebensjahre. 

Am 12, September 7 u Dbersdorf bei Sonthofen in Bauern 
der Proſeſſer der Rechte an der Univerfität Senn, Seh. Juſtiztath 
Dr. v. Stinging, im 59, Lebensjahre, in Wildparf bei Borstam 
der k. Garteninſpector Wilb. Lande, Derfalfer mehrerer Schriften 
über Gartens und Dbftbau. 


. Staatsr 


Seitens der hiefigen ftäbtifchen Behörden ift die Anftellung 
eimed zweiten Stadtſchulralhs mit einem Unfangsgehalte von 
4500 beſchloſſen. 

Bewerber um dieſe Stelle, welche entweder als Philologen 
die facultas docendi für die oberen Claſſen erworben oder nad) 











Abfofvierung der — Univerfitäts-Stubien das Recto- 
rats-Eramen beitanden haben, werben erfucht, ihre desjalljige 
Meldung unter Beifügung ihrer Zeugniffe dem unterzeichneten 
Borligenden der Stadtverordnieten-Berfammlung, General: Direc- 
— bis zum 15. September d. J. zugehen zu 
laſſen. 
Eine genaue Kenntniß bes Bolksſchulweſens und des Ver— 
waltungsfaches iſt erwünſcht. 
Magdeburg, den 17. Juli 1883. 
Die Stabtverorbneten- Berfammfung. 
Lijtemann. [198 


An dem Gymnaſium in Oldenburg ift zu Oſtern 1854 bie 
Stelle eines Oberlehrerd mit einem Gehalt von 3600 zu bes 
fegen. Verlangt wird: praftifche Bewährtheit, Lehrtüchtigfeit 
für die alten Sprachen und thunlichſt für Gejchichte. Meldungen 
bis zum 15. October d. J 

Oldenburg, 6. September 1853. 
Großherzoglich Oldenburgifches Evangel. Oberſchulcollegium. 
Hanfen. [229 








Literarifdhe Anzeigen. 


Im Verlage von Eduard Irewendt in Breslau ericdhien ſoeben: 


‚Zur Geſchichte und Charakterifik 1232 
Friedrid’s des Großen. 


Bermifchte Aufiäge von Dr. Eduard Gauer, 
weilaud Stadefchulratb In Berlin. 

Mit einer Lebensbeihreibung des Berf. von Ernit Permenn. 
Gr. 8. 25 Bogen. leg. geheftet. Preis cH 8, — 
Inhalt: Paul Eduard Gauer. Ein Lebensbild von Gruft 

Hermann. — Kriedrid der Groſte und das klaſſiſche Altertbum. 

— Friedrichs Des Großen Girumdfüge über Ergiebung und Unters 

richt. — Friedrichs des Großen Gedanken über fürktlibe Ge || 

malt. — Ein Regierungsoregramm Friedrich’s des Großen. — 

‚jur Literatur und Polemif gegen Ariedrich den rohen. — 

üeber die Alugfdhriften Ariedric’s des Großen aus der Zeit 

des fiebenjährigen Krieges. — Die Umgeitaltung der firdlichen 

Verhaͤltniſſe Schleitend unter Friedrich dem Großen. — Die 

Ernennung des Grafen Schaffgotſch zum Goadjutor des Bildes 

von Breslau 1744. Zur Geſchichte der breslauer Meite, 

eine vifode aus der Handelgefchichte Breslans, — Friedrich 

De re und feine Freunde. — Friedrich der Grohe als 

ichter 


Su Zu beziehen durch alle Buchhandlungen. A 













Bei S. Hirzel in Leipzig ift ſoeben erſchienen: 


Doktor Luther. 


Eine Schilderung 
von 


Huflav Freytag. 


H, 2. In Leinwand gebunden AM 2, 70, | 


[234 


8. Preis gebeftet: 











Soeben erfchien: [228 ; 


Das Bildnif der Therſandra. 
Trauerjpiel in 5 Yufzügen 
von Eduard Mohr, 
Mepler, Stuttgart. Preis M 2, —. | 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


— 


—— 
Demnächst erscheint: [233 3 


G. Le Bon: 
La Civilisation des Arabes. 


Onvrage illustr& de 10 chromolithographies, 50 grandes 
planches, 2 cartes et environ, 209 gravures in-4, 

Broch# : Fr. 30, —, = «f# 24, 

Relit: Fr. 40, — — M 32. —. 

Strassburg i. B. 
R. Schultz & €. Sortiment. 
Berger-Levrault's Nachfolger. 

15, Judengasse, 

—E 


Im Verlage von Robert Peppmüller in a ist 


SIEIIETIETII TIGE TSG GGG 


erschienen: 

Beiträge zur Kunde der indogermanischen Sprachen, her- 
ausgegeben von Dr. A. Bezzenberger. Bd. 8. Heft. I 
u. 2. à Bd. «# 10, —. 

do. Supplement-Band, auch unter dem Titel: 

Die Homerische Odyssse in der Dreprünglichen Sprachform 
wieder hergestellt von Prof. Dr. A für die Ab- 
nehmer der „Beiträge“ a -# 10, Einzelpreis c# 12. 

Sammlung der griechischen Dialekt-Inschriften, herausge- 
gegeben von H. Collitz. Heft 1. à A 2, 50. 

Pannenborg, der Verfasser des Lirurinus. à A 2, —. 

Danckwerts, die fünf Hauptstücke des kleinen Katechis- 
mus Luther's. -# 0, 60, 


J 
4 
Hi 
F 
Hl. 


Im Verlage von Emil Strauss in Bonn erschien so- 


eben: [231 
Beitrag 


IR 

g zu einer wissenschaftlichen Grundlage für oty- } 
Ä mologische Untersuchungen auf dem Gebiete der 

k französischen Sprache 

— 

— 

* 


von 
Heinr. Aug. Schoetensack, 
Professor und eorrespondierendem Mitgliede der berliner Ge- 
sellschaft für das Studiun der neueren Sprachen 


Gr. 8. 40 Bog. 626 8. Ladenpreis -# 10, —. 
ERTIITITIAIITITTITIITOTOTTITOLIN. 


en 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. V. far 


Soeben sind erschienen: 


Gafualpredigten in Beiträgen namhafter Beiftlichen ber evan- 
gelifch-Tutherifchen Kirche Deutſchlands, herausgegeben von 
Guſtav Leonhardi, Licentiaten der Theologie u. Pfarrer 
zu Zſchaitz. Zweite Sammlung. Erftes Heft: Erntefeft- 
prebigten. Auch unter dem Titel: Das Feld ijt weiß zur 
Ernte. Erntefeitpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlichen 
der cvangelifch-Tutherifchen Kirche Deutichlands. Gr. 8. (VIII 
u. 80 ©.) Geh. #1, —. 

Cicero’s Rede für L. Flaceus, Erklärt von Dr. Adolf du 
Mesnil, Professor und Oberlehrer am kgl. Friedrichs- 
Gymnasium zu Frankfurt a/0, Gr. 8. (VIII u. 235 $,) 
Geh. «#. 3, 60, 

Fort, O. und ©. Schlömilch, Lehrbuch der analytischen 


Geometrie. Erster Theil: Analytische Geometrie der Ebene | 


von O. Fort, weil. Professor am kgl. sächs, Polytechni- 
kum zu Dresden. Fünfte Auflage, besorgt von R. Heger 
in Dresden. Mit in den Text gedruckten Holzschnitten, 
Gr. 8. (VII n. 260 $.) Geh. n. c# 4, —. 

Hess, Dr. Edmund, a. o. Professor an der Universität Mar- 
burg, Einleitung in die Lehre von der Kugeltheilung mit 
besonderer Berücksichtigung ihrer Anwendung auf die 
Theorie der gleichflächigen u. der gleicheckigen Polyeder. 
Mit sechzehn lithographierten Tafeln. Gr. S. (X u. 476 8) 
Geh. n. cH# 14, —. 

Heyer, Dr. Guftav, Geh. Regierungsrath und Profeſſor der 
Forſtwiſſenſchaft an der Univerfität zu München, Anleitung 
zur Waldwerthrechnung. Dritte verbefferte Auflage. Mit 
einem Abriß der forftlichen Statif. Gr. 8. (XVI u. 267 ©.) 
Geh, n. cH 6, — 

Hochheim, Dr. Adolf, Professor, Aufgaben aus der analy- 
tischen Geometrie der Ebene. Heft II. Die Kegelschnitte, 
Abtheilung I, 2 Hefte. Gr. 8. Geh. n. -# 2, 80. 

A. Aufgaben. (IV u. 76 8.) n. c# 1,20, 
B. Auflösungen. (93 8.) n. «# 1, 60. 

Jahrbuch des kgl. sächs. meteorologischen Institutes 1883. 
Erste Lieferung. Enthaltend: Abtheilung I. Bogen 1 bis 
17. Abtheilung II. Bogen 1 bis 5. Gr. 4. Geh. n. »# 10,—. 
(In Commission.) 

Neumann, Dr. Carl, Professor der Mathematik an der Uni- 
versität Leipzig, hydrodynamische Untersuchungen, nebst 
einem Anhange über die Probleme der Elektrostatik und 


Leipzig, 5. September 1883. 





der magnetischen Induction. Gr. 8. (XL u. 320 8.) Ge 
n. cf 11,20. 

Prix, Ernst, Oberlehrer an der königl. Realschule L O. ı 
Annaberg, Elemente der darstellenden Geometrie. Zwei 
Theil. Schnitte von ebenen und krummen Flächen. Schie- 
winklige und axonometrische Projectionen. Centralprsj=- 
tion. Mit in den Text gedruckten Figuren. Gr. $. (IYa 
120 8.) Geh. n. #2, —, 

Reichardt, Bernhard, vollständiges Präludienbuch zunäch- 
zu dem Choralbuch für die erangelisch-lutherische Lani»- 
kirche Sachsens, Eine Auswahl kirchlich würdiger :: 
leicht ausführbarer Orgelsätze aus Compositionen bewähr. 
ter Meister des Choralspiels und aus eigenen Arbeam 
zusammengestellt im Jahre 1583. Qu. 4. (118 8.) Geb ı 
-# 4, 40; gebunden in Halbfranz n. c# 5, 60. 

Servii Grammatici qui feruntor in Vergilii carmina commer- 
tarii. Recensuerunt Georgius Thilo et Hermanns: 
Hagen. Vol. II. fase. I. In Aeneidos libros VI—Vill 
commentarii. Recensuit Georgius Thilo. Gr. 5. (Il 
306 $.) Geh. n. M 10, —. 

Streintz, Dr. Heinrich, a. o. Professor der mathematischer 
Physik an der Universität Graz, die physikalischen Grund- 
Iagen der Mechanik. Gr.S. (XII u. 1428.) Geh. n. A 3,60 

Thiemann, €., Oberlehrer am Leibniz-Grmnasium zu Berlin, 
Wörterbuch zu Xenophon’s Hellenica mit besonderer 
Rücksicht auf Sprachgebrauch und Phraseologie. Für der 
Schulgebrauch bearbeitet. Gr. 8. (IV u. 112 S.) Geh. 
M 1,50, 

Wex, Jos., k. bayr. Studienlehrer, die Metra der alten Grie- 
chen und Römer im Umriss erklärt und übersichtlich dar- 
gestellt. Zweite Bearbeitung. Gr. 8. (IV u. 95 8.) Geli 
#1, 50. 


Bibliotheca seriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Aristotelis quae feruntur Magna Moralia. Recognovit Fran- 
ciscus Susemihl,. 8. (XX u. 126 S.) Geh. # 1, 20. 
Xenophontis institutio Cyri. Recensuit et praefatus est Ar- 

noldus Hus. Editio maior. $. (C u. 344 8.) Geh. -# 1,50. 
— Editio minor. $. (XII n. 344 8.) Geh. O, 90. 


B. G. TEUBNER. 
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Paul Heyse. 
Drei neue Dramen. 


Soeben erschienen: 

Alkibiades, Trauerspiel. Brosch. c# 2, 5. 
Das Recht des Stärkeren. Brosch, «X 2, 60. 
Don Juan's Ende, Brosch, -# 2, 60, 


ISIN 
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Ferner erschien: 
> Buch der Freundschaft. Novellen von Paul Heyse. 
Inhalt: David und Jonathan. — Grenzen der Mensch- 
heit. — Nino und Maso, 
Eleg. br. c# 6, —; fein geb. A 7, 20, 

Berlin W, Wilhelm Hertz 
Behrenstrasse 17. (Besser’sche Buchhandlung). 
—EE 


M 


—X 


© 


| 
| 
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 Lateinifher Unterridt 


von 
Fr. N Edftein. 
Separatausgabe 


aus der eriten Auflage von „Schmid, Encpflopädie des gefammiee 


Erziehungs⸗ und Unterrichtsweſens“. 
13%, Bogen, Lex.Oktav. Preis A 3, 60. 


Wissenschaftliche Propädeutik. 
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Literariſches Gentralblatt 


für Deutfchland. 
Ir. 40.) Herausgeber und verantwortlicher Nedacteut Prof. Dr. Zr. Zarude. 1883. 


—— von Einarı J— in —— 





Erſcheint jeden Sonnabend. — 29. September. · Breis vierteljährlich A 7. 50. 
Renan, histoire des origines du christianisme, KRoldeke, Borlommen u. Urfprung des Petroleum, Soratius Alarcus, Griſſeln. Erflän von Schüp. 
Martin Yutber als deutiger Glaifiter ac. Rammelsberg, Elemente der Aruftallograrbie :c. Rhys, early Britain. Celtie Dritain. 

Fvers, Martin Yutber, v, Swadb-Holsbaufen, die Lichenen Keideibergb ac, | Bijvanck, speeimen d'un essai critique sur les 
Huttmann, die Beligienspbilelopbie des Saadia ıc. Yindemutb, Handbuch des Obſtbaues. oeuvres de Francois Villon 

Aristotle's psychology &e. by Wallace Selberg, bie Zubereulofe ı. | Breutenipiele am Hofe des deriogs Emit des Arommen, 
N bomberg. d. Erhebung D. Weihichtes. Hangee. Wiſſenſch. Burdbardt, dns Buch der junaen Frau. Hrög. von Devrient, 


Waltrami ul videtur liler de unitste eoclesine con- 
servanda, Rerogn, Schwenkenbecher. 
de Gerbaix So, nnez, studi storiel sul Contado di | Sellriegei, Seitraͤge zu den naturwiſſenſchafti. Grund | Aranki, zur Biogranbie Aranı @rillr re 


Tommasiui,la vita e seritti di Nicold Machiarelll eee. | Mahrenbolg. Volt alte Ztudien, 
Aalier, Beiträze sur Plleut der Boenwirtbicaft sc. Braun, Soaider u. Woctbe ıc. 





Savoia ece, lagen des Nderbanes ır. Tas — Zuringibwert. Teutid von Boefiom 
v,@onzenbad, Beneral Sans Sub, v. Etlach v. Gaſtelen. SSwappach, Grundriß der Borf- u. Jagdgeſchichte | F aa: Aus der Braris. 
rer, De otiental Eelıtit Defterreldbs feit 1771. Deutſclande. Maria Thereia u, die Öftırr. Volteſchule. 


Ulirid, Die hongontale Befalt u, Bejtaffenheit Europas | Raufmann-dartenftein, Über Die midtigften ie Such, die Sintfluth. 
u. Norpamentas, | fultate ber Sprahwiflenidaft, | 


Nde Büherfendbungen erbiiten wir berechnet unb unter ber Adreſſe ber Erpedition d. 8, (Hotpitalftr, 16), alle Brtefe unter der bed Herandgeberd (Boetbeftr. 7). Mur folde 
Bertelännen eine Beipregung finden, bie ber Rebartion vorgelegen haben, Bei Gorrefpondengen Über Bücher bitten wir ftetö ben Namen ber Berleger berfelben anyugeber. 





Theologie. Verf. hat es verſtanden, das Beſte aus Luther's Werfen heraus» 
zuſuchen und zuſammenzuſtellen und ein Regiſter am Schluſſe 
Renan, Ernest, histeire des origines du christianisme. | des dritten Bandes läßt uns leicht im ben drei Bänden zurecht 
Index gencral avec * carte de l'extenslon du ehristianisme finden. Ungern haben wir neben den beiden großen Refor« 
ck Paris, 1883. Calmann Levy IV, 297 5.8, | mationsfcpriften: „Un den chriftfichen Abel deuticher Nation“ 
— uhrli n A b und: „Von der Freiheit eines Chriſtenmenſchen“ die der Zeit 
Der vorliegende ſehr ausführliche Inder zu allen ſieben der Abfaffung nad) ztwifchen beiden mitten inme liegende Refor- 
Bänden des Renan ſchen Geſchichtswerles wird befien Braud- | mationsfchrift: „Won der babylonifhen Gefangenfchaft ber 
barkeit erheblich erhöhen. Die Seitenzahlen, auf welche ver- | girge* vermißt. Sie war offenbar dem Verf. zu umfangreich ; 
wiefen wird, find für den erften Band (das Leben Jeſu) bie der | „ud andere Gründe mochten ihn an der Aufnahme hindern. 
13. Auflage und ber ——— * Om eg pn Aber, wenn es auch nur ein Auszug, vielleicht ein recht Inapper 
Vergleichungstofel der 12 erften Auflagen mit ber 13. macht | Yuszug geweſen wäre, fo würde das genügt haben. Wir meinen 
den Inder aber auch für bie Befiger jener früheren Uuflagen | „per, da diefe Schrift das Seitenftücd zu der „Freiheit des 
brauchbar. In den übrigen Bänden * die en GEhriftenmenfchen“ bildet und feßtere erft durch fie recht ver- 
geändert. Der Inder iſt ſehr fpecialifiert. Die eigentlichen | anti wird, fo hätte fie eben nicht gang wegbleiben dürfen. 
loci elassici der behandelten Materien find mit fettem Drud | Pagegen hätten wir den einen oder anderen Gefang Luther’s 
ausge ʒeichnet. Dem Inder it eine chronologiſche Zabelle ber Fern dermiht. Selbft den weitverbreiteten über bie zehn Gebote 
urchriſtlichen Literatur angehängt; die Daten derjelben follen hätten wir gern augelaffen gefehen; er ift doch gar zu wenig 
jedoch, wie ausdrüdlich bemerkt ift, nur als ungefähre gelten. | poetifch! Wohl aber haben wir mit Freuden begrüßt die 
Freilich werben fie aud) jo mander Anfechtung unterliegen. Die | Sommlung von Urtheilen hervorragender Männer über Luther 
angehängte Karte jucht durch verſchiedene Farbengebung bie ver» | dus der Gegenwart (im erften Theile) und aus der Reformatione- 
ſchiedenen Grade von Dichtigkeit der chriſtlichen Bevöllerung der zeit ſelbſt (im dritten Theile). Und fo ſei ſchließlich allen Denen, 
alten Welt ums Jahr 150 anſchaulich zu machen. die Luther jelbft mit eigenen Augen ſchauen wollen, ohne durch 
eine umfangreichen Werte mühjam durchwinden zu müffen, 
Martin Luther als deutfcher Glaffiter in einer Auswahl feiner | rd ee Butter —— — — aufs ae 
Heineren Schriften. 3. Bd, Mit einer Zeittafel des Lebens und {ı 8. 
der Schriften Luther's nebit Sachregifter zu Band eins bis bei, empfohlen. 
Homburg v. d. Höpe, 1883. Heyber & Zimmer. (XKIX, 440 Evers, Georg G., Martin Yuther, Yebens» und Gharakterbild von 


a.) Me ihm ii egeichnet in feinen eigenen Schriften und Gorrefpon 
Wenn man mit D. F. Strauß unter einem Claſſiler den- denzen. ‚die Herausforderung. Mit einem alten Bildniffe und 


jenigen Schriftjteller verfteht, ber bie tieffte Eigenthümlichkeit einem fachmilicrten Briefe Luther's. Mainz, 1853. Kirchheim, 
feines Voltes zum vollen Ausdrud bringt und zwar in einer | (VII, 232 ©. A. 8.) M2, 25. 

Form, die, wenn nicht für alle Zeiten muftergültig, doch für alle Der Titel, befonders die Worte in demfelben „von ihm 
bedeutend und anziehend ift: fo verdient Luther diefe Bezeichnung | jelbft gezeichnet” find charakteriſtiſch. Der Verf. möchte bei 
in hohem Maße und es wäre längft an der Beit gewefen, ihn | feinen Lefern den Gedanken erweden, daß er rein objectiv ver 
als ſolchen, jei es, wie ber Verf. gethan, durch Abdruck des | fahre. Er erflärt ſich aud einmal beftimmt dahin, daß er beab- 
Beten, was er geichrieben, fei es in einer Ubhandlung über ihn | fihtige „ein möglichjt getreues Conterfei des Mannes“ zu ents 
als deutſchen Elaffiter, darzuftellen. Freuen wir und, daß ed | werfen. Das ift ihm nun freilich nicht gelungen; im Gegentheil, 
feit Kurzem gefchehen ift und zwar in durchaus wohlgelun ener | er hat nur eine Carricatur Quther’3 zu Wege gebradit. Der 
Weiſe. Größere Kreife finden hier Gelegenheit, Luther —* Verf. meint freilich, feine Darſtellung müſſe ſchon deswegen ob⸗ 
genau kennen zu lernen, während man ſich ſonſt meift mit Bio» jectiv fein, weil er immer nur Luther's eigene Worte anführe. 
graphien oder biographifchen Notizen über ihn begnügt. Der Uber indem er nicht den ganzen Luther, fondern nur, „was er 
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im Unterſchiede von dem feiner geiftlihen Mutter Erborgten 
wirflih Eigenes hat, in den Vordergrund“ ftellt, ift er auf eine 
ſchiefe Ebene gerathen, die ein jchiefes Bild von Luther zeigt, 
der übrigens conftant „PBrofeffor Quther“ tituliert wird, So 
ſchwarz überall Quther erjcheint, fo rein und glänzend müſſen 
dagegen alle römischen Anftitutionen erfcheinen. So ſucht er 
den Ublaß von allen VBerunglimpfungen rein zu wachen, be 
ſonders fucht er nachzuweifen, daß es dabei nicht aufs Geld an- 
gelommen jei, wie er denn den Armen gratis ertheilt jei. Die 
Thatfache aber, daß der Erzbifchof von Mainz tief verfchuldet 
war und daß er im Folge des Ablaßhandels zahlungsfähig 
wurde; ferner, daß dem Armen aufgegeben werde, das ihnen 
fehlende Geld von den Reichen zu erbetteln; daß die Tridentiner 
Synode jelbft Hinfichtlih des Geldpunctes der Wahrheit die 
Ehre giebt, das weiß der Verf. zu verjchweigen oder in den 
Hintergrund zu ftellen. Er ereifert fich ferner darüber, daß 
protejtantifcherfeits „Erlaß der Sünden“ meift wörtlich ge 
nommen werde, während es offenbar nur Erlaß ber zeitlichen 
Sündenftrafen bedeuten folle. Es ift richtig, es bedeutet nur 
das Letztere. Aber daß die Ablafprediger offenbar es an den 
nölhigen Erflärungen haben fehlen Laien, fo daß das Volt das 
Wort anders verftand, das wird nicht gejagt. Doch genug hier: 
von. Wenn der Verf. meint, daß er eine Polemik gegen den 
Proteftantiemus nicht fchreiben wolle, da derjelbe ſich im Zus 
ftande der inneren Selbftauflöfung befinde, jo hat dabei der 
frühere lutherifche Paftor in Hannover, wie er fi auf dem 
Titel bezeichnet, jedenfall® den Protejtantismus mit der hans 
növerſchen Orthodorie verwechlelt. Dabei wollen wir zu be- 
merfen nicht unterlaffen, da der frühere hannöverfche Paſtor 
öfter die Gelegenheit wahrnimmt, feiner Abneigung gegen die 
Hohenzollern Uusdrud zu geben, vergl. ©. 158, 163, 164. 
Wiſſenſchaftlichen Werth hat das Bud, das ſich an Janſſen an- 


lehnt, nicht. Mit der Widerlegung der Janfjen’schen Schrift ift | 
8. 


auch dieſes Buch abgethan, 


Allgem, evang. »luth. Kirchenzeitung. Nr. 97. 
Inh.; Johann Gottfried Scheibel. Gine Aubilar- Erinnerung. 
— Schapira's PfendosDeuteronomium, 2. — Weber firdliche Auntt. 


— 1883. 40. — Literarifhes Gentralblatt — 29. September. — 
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befannt getvorbene Berfaffer bat ſich durch das hier anzuzeigende 





— K. Balder, zur Gonverfionsftatitif. — Die foriale Arage und 


die Gentrumsprefie. — Die zweite ſchleswig⸗holſteiniſche Geſammt⸗ 
ſynode. 2. — Die chriſtlich⸗ſociale Bewegung in England. 4. — An 


den Herrn Redacteur der Allgemeinen evangeliſch-Autheriſchen Kirchen- 


jeitung. — Aus der braunfchweigifhen Landeskirche. — Kirchliche 
achrichten zc. 


> — Kirhenzeitung. Hreg. v. H. Meßner. 25. Jahrg. 
tr. 37. 

Inh.: Das papſtliche Schreiben vom 18. Auguſt. — Reinhold 
Banmftark: Plus ultra. — Robert Moffat. — Antifemitismns und 
Semitismus. 2. — Die Auguftconferenz. 3. — Die beifiihe Paſto— 
ralsGonferenz in Marburg. — Der Aall Mackonochie und Ommanen. 
— Der internationale Friedens- und Schiedögerichtöverein. — Cor⸗ 
refpondenzen. = 


Broteft. Kirchenzeitung ıc, Hrsg. v. I. E. Webſty. Nr. 37. 
Juh.: Das Lutherfeit und die medlenburg ⸗ſchweriniſche Landes» 
firhe, — 5. Lüdemann, „Die avokrvphen Apoſtelgeſchichten und 
Apoſtellegenden“ von R. A. Yipfius,. (Schl.) — Wines Yaien relis 
aidfe Beltanfchaunng. — M. Baumgarten’s Lutherbuch. — Jülicher, 
die Sprüche und der Prediger Salomo's. — W. Bach, die 32, Rer: 
fammlung des Hauptvereins der GuftawAdolf-Stiftung im Groß— 
herzogthum Sachſen. — Ans Eiſenach. — Aus Thüringen. 


Philofophie. 


Guttmann, Dr. J., Landrabbiner, die Religionsphilosophie 
des Saadia dargestellt u. erläutert. Göttingen, 1882. Vanden- 
hoeck & Ruprecht, (VII, 295 8. Roy. 8.) 6. 


Der durch feine 1879 erfchienene Darftellung der „Reli- 


Werk entfchieben ein Berdienft erworben; benn S. Landauer's 
treffliche Ausgabe des arabijchen Driginald ber Emunoth we 
De oth (Leiden 1880) wird faft allen Philofophen und den 
meiften Theologen ein verfchloffenes Buch bleiben, das von 
demfelben Gelehrten gegebene Beriprechen einer beutfchen Ueber: 
fegung des genannten Buches ift nicht eingelöft, und die von 
dem auch in diefem Falle flüchtigen Jul. Fürſt nad} der hebräi: 
ſchen Berfion des Jehuda ibn Tibbon gefertigte Uebertragung 
(Leipzig 1845) muß, zumal jegt nad) der Veröffentlichung des 
Örundtertes, als unzureichend bezeichnet werben. — Guttmann's 
Arbeit läßt fih am beiten charakterifieren als ein die reprobus 
cierende Methode befolgender Commentar zu Saadja's, wie 
man nach dem arabijchen Titel beffer fagt, „Buch der Religione- 
lehren und der Bernunftanfichten“. Saadja's Ausführungen 
werben theil® wörtlich, theils in abgefürzter Form in der vom 
Autor felbit gewählten Reihenfolge bis in die Einzelheiten 
genau wiedergegeben und durch zahlreiche Anmerkungen (bei. 
Parallelen und Nachweiſung der direct oder indirect zu Grunde 
liegenden Yeußerungen griechifcher und arabischer Philoſophen) 
erläutert; weggelafien find die eregetifchen Abfchnitte, deren Be- 
rüdfihtigung Manchem willlommen gewefen wäre. In den 
Eitaten und Stellenangaben hat der Berf. die allgemein be 
kannte Tibbon’sche Ueberfegung zu Grunde gelegt; doch ift auf 
die Abweichungen des arabifchen Tertes forgfältig Nüdficht ge: 
nommen (S, 247 3. B. dreimal). Eine gleich dem Haupttheile 
gut geichriebene Einleitung (S. 1—32) unterrichtet in leicht 
verftändlicher Weife über die philofophifhen Bejtrebungen 
innerhalb des Judenthums bis zum WUuftreten Saadja’s, über 
Saadja's Standpunct und die Quellen jeiner Bhilofophie und 
enblih über fein religionsphilofophifches Hauptwert. — Ein 
überfichtliches Inhalteverzeichniß und ein freilich nicht vollftän- 
diges Negifter erleichtern die Orientierung. Der Drud ift, mit 
Ausnahme der griechifchen Uccente, correct; die Berlagshandlung 


bat auch dieſes Buch gut ausgeitattet. H. Str. 
Aristotle’s PeJchelogz in greek and english with introduction 
and notes by Edwin Wallace, M. A. Cambridge, 1892. Uni- 


versily Press, (CXXVI, 327 8. Gr. 8.) 

Edwin Wallace, der ſich jchon durch die Outlines of the 
Philosophy of Aristotle um die ſtenntniß des Ariftoteles für 
weitere Kreiſe verdient gemacht hat, giebt Hier ein ferneres 
Beugniß von feinen eingehenden und fruchtbringenden Studien 


über diefen Vhilofophen, und wir begrüßen mit Freuden dieſes 
‚ Verf, befonders auch deshalb, weil es ein Beweis dafür ift, daß 


man ſich in England wieder mehr und mehr mit Ariftoteles be 
ſchäftigt und, nachdem er feit den Zeiten des Bacon fo viel ge- 
fhmäht worden ift, ihn nach jeinem Werthe wieder anerkennt, 


‚ fogar auf ‚piycologifchem Gebiete, Es reiht ſich die Arbeit 


' fremden Sprache lesbar wiederzugeben. 


Wallace's in würdiger Weife der ſehr verbienftlichen erflärenden 
Ausgabe der Nilomadhiichen Ethik von Aler. Grant an, bietet 
nur, mit biefer verglichen, noch mehr, indem fie eine verhältnis- 
mäßig leicht verfiändliche, meift genaue, hier und da nur erwei- 
ternde englifche Ueberſetzung des Tertes hinzufügt. Wer fich je 
mit ben Büchern bes Urijtoteles megl yuzös beichäftigt hat, 
weiß, welche ſchwierige Aufgabe es ift, diejelben in einer 
In der Herausgabe 
des griechiſchen Tertes fügt ſich Wallace natürlidd auf Tren- 
delenburg und Torftrif, indem er ſich aber gegen die Ver— 


miſchung zweier verjchiedener Terte im dritten Buche ausſpricht 


und an verfchiedenen Stellen nadjweift, daß die doppelten Bear: 
beitungen, die Torftrif annimmt, nicht dafjelbe ausfagen, fondern 
den Gedanken weiter führen. Un Varianten giebt er eine ange 
meffene Ausleſe. Dem griechiſchen Texte mit der Ueberjegum 
geht voran eine Einleitung von über 100 Seiten, in welde 


gionsphilofophie bes Abraham ibn Daud aus Toledo* (Göttingen) | er nad) einem kurzen hiftorifchen Rüdblid eine beacdhtenswertde 
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fyftematifche Darftellung und eine im Ganzen gerechte Würdigung | 
der ariftotelifchen Piychologie giebt. Den dritten Theil des 
Buches bildet ein meift fachlicher Commentar, der alles Nöthige 
zur Erflärung bietet und das interpretatorifche Talent des 
Verf.'s bezeugt. Eines iſt uns aufgefallen, daß Ariftoteles nach 
ber Faſſung Wallace's bisweilen an Hegel erinnert, fo namentlich, 
wenn der voüs ald process gefaßt wird. Hier hat ber Erflärer 
offenbar fehlgegriffen. — Sehr angenehm hat es uns berührt | 
zu fehen, wie gut der Verf. in den deutjchen den Wriftoteles ber 
treffenden Arbeiten bewandert ift. Auch die Baginierung von 
Beltel, die bei Grant fehlt, hat er beigejeßt. In der zu Unfang 
verzeichneten Literatur haben wir Manches vermißt, eines freilich 
nur ungern, das zu wenig gefannte Buch von Herm. Schell: 
Die Einheit des Seelenlebens aus den Principien der ariftotelis 
chen Bhilofophie entwidelt. 





Geſchichte. 
Rhomberg. Ad., die Erhebung der Geschichte zum Range | 
einer Wissenschaft, oder die historische Gewissheit und 
ihre Gesetze. Wien, 1883. Hartleben, (VII, 94 8, Gr. 8) HM 1,80. 
Bon Zeit zu Zeit erjcheinen Bücher, über welche der ge: 
wifjenhafte Recenfent den Kopf jchüttelt. Zu ihmen gehört das 
vorliegende. Ernſthaft wird es faum zu nehmen fein, objchon 
e3 nicht zu der fogenannten erheiternden Lectüre gehört. Ein 
braver Dilettant, der irgend wo in Vorarlberg angejeflen, 
Scheint mit Vorliebe jeine, ihm wohl allzureich zugemefienen, | 
Mußeftunden mit dem Leſen philofophiicher und hiſtoriſcher 
Bücher ausgefüllt zu haben, fein grübelnder Geiſt macht auf 
einmal die Entdedung: „die Geſchichte ift noch feine Wiflen- 
ſchaft“, ein neuer Columbus ruft er begeiftert aus: Land, Land; 
und nun entdedt er, er ganz allein, „eine Reihe von Geſetzen, 
die den werdenden hiftorischen Thatjachen zu Grunde liegen, er 
hat ihre Evidenz dargethan und an der Hand von zahlreichen 
Duellenberichten zu beweifen verjucht, daß ſchon Vieles in der 
Geſchichte volfommen gewiß und fo die wifjenfchaftliche Bafıs 
für die Geſchichte num erreicht fei* (Worte aus dem beigegebenen 
Proſpect). Und wie befcheiden Klingen die folgenden Stellen 
ber VBorrede! „Das Licht, in dem ich diefe Frage Harzuftellen 
mich bemühte, ift jedenfalls neu. Ganz neu,” „Ohne große 
Kühnheit hätte ich dieſen Verſuch nicht wagen können, aber mit 
jener Bejcheidenheit und Furcht, welche von ſchwierigen Fragen 
fcheinbar zur Pflicht gemacht wird, ift nicht geholfen. Wir 
müflen vorwärts, Wir wollen Gewißheit.“ „Der deutſchen 
Gründlichleit wird es hoffentlich gelingen, zur allgemeinen Be— 
friedigung diefe große Frage volltommen zu löfen, und es wird 
mir zur größten Öenugthuung gereichen, durch meine anregenden 
Gedanken mitgeholfen zu haben." Noch ftolzer lauten die Be- 
fenntniffe in dem beigelegten Profpect der Buchhandlung, der 
doch, wie der Stil verräth, wohl auch aus der Feder des Verf.s 
ftammt. (Nebenbei bemerkt, dieſe Art Buchhänblerreclame zu 
machen ift recht thöricht, die Herren Verleger jchaden ſich durch 
ſolche Zwangsbeeinfluſſung der öffentlichen Meinung am meiften.) 
Dieſes ſtaunenswerthe Schriftftüd enthält u. U, Folgendes: | 
„Der Berfafjer tritt mit diefem Buche in eine ganz neue Bahn 
der hiſtoriſchen Kritif: in die Bahn einer Evidenz ſchaffenden 
Bemweisführung.” „Den angehenden Hiftorifern an den Universe 
fitäten iſt dafjelbe zur Heranbildung eines ſcharfen, alljeitigen 
Urtheils über die Quellen, als Uebungsbuch ehr zu empfehlen.“ 
So geht es weiter. Wenn man dann die prächtigen Schniper 
des Berf.'s lieft, 3. 8. S. 27: „Die Chronik bes Pantaleon“, 





oder ebenda, daß die SO Bücher der Annales Pontificum nod) | 


erhalten feien, die faljhen Namensformen, die doch faum alle 
auf Drudfehlern beruhen werben, immer wieder und wieder an« 
trifft, bann ruft man doch unwillkürlich ohe! jam satis! ber 


ein Lob muß dem vorliegenden Buche doch gefchenft werden 

(freilich theilt es dafjelbe erfahrungsmäßig mit der Mehrzahl 

der ſchlechten Bücher): Papier und Ausftattung find vortrefflich! 
W. A. 


Waltrami ut videtur liber de unitate ecelesiae conser- 
vanda. Reeognovit W,Schwenkenbecher. Hannover, 1884. 
Habn. (XXlU, 146 8. 8) M 2, 40, 

A. u. d. T.: Seriptores rerum germanicarum in usum scholarum 
ex Monumentis Germaniae historieis recusi, 


Wir halten es für durchaus richtig, dab die vorliegende 
Schrift durd Aufnahme in die Schulausgabe der Monumenta 
Germaniae eine weitere Verbreitung findet. Unter den Streit« 


ſchriften, bie bei Gelegenheit des Inveftiturftreites gewechſelt 
‚ worden find, nimmt fie eine angejehene Stelle ein und giebt 


nicht nur ein anjchauliches Bild, wie derartige Fragen in jener 
Beit wiffenfchaftlich behandelt wurden, jondern auch bekanntlich 
eine Erzählung der einzelnen Vorgänge des großen Kampfes 
zwiſchen Staat und Kirche, die troß der Parteijtellung ihres 
Autors, als die eines Zeitgenoſſen, nicht bedeutungslos iſt. 
Keider iſt es noch immer nicht gelungen, den verlorenen Coder 
wieder aufzufinden. So giebt denn der Hrögbr. den Tert der 
von Hutten veranlaßten editio princeps mit denjenigen 
Eorrecturen, welche ſich aus der Bergleichung der von dem Autor 


‚ benugten Quellen ergeben. Die Capiteleintheilungen folgen meift 


Soldaft und Freher. Die Entjtehung des Buches wird, wie 
wir meinen vom Hrsgbr. mit zutreffenden Gründen, in die 
Jahre 1091— 1099 gelegt. Bezüglich der Autorfchaft gelangt 
er zu dem Ergebniffe, daß nichts dagegen jpreche, fie Waltram 
von Naumburg zuzufchieben, aber allerdings auch ſehr wenig 
bafür. Mehr wird fich freilich, falls nicht eine Handſchrift noch 
gefunden werben jollte, auch nicht jagen laffen. 


Gerbaix Sonnaz, €. All, de, Studi storiei sul Contado di 
Savoia e Marchesato in Malia nella etü di Mezzo. Vol, I, 
parte 1. Torino, 1563. Roux e Favale, (207 8. 8.) 

Zu den italienischen Büchern befjerer Art, die auch im Aus: 
fande Beachtung verdienen, gehört das vorliegende des Grafen 
Sonnaz. Nicht nur, daß der Stoff ſchon vermöge der geogra= 
phiichen Lage auf drei länder zugleich, auf Italien, Deutſchland 
und Frankreich weift, die enge Verknüpfung Ftaliens und Bur: 
gunds mit dem deutjchen Neiche des Mittelalters weift noch im 
Befonderen gerade auf Deutschland. Das Werk fegt ein mit 
der prähiftorifchen Zeit, an die ſich die Ehriftianifierung des 
Volkes reiht, der Einbruch der Barbaren, die Zeit der larolinger, 
die der zwei burgundifchen Reiche, die Angriffe der Saracenen, 
die Legende über die Vorfahren des ſavoyiſchen Haufes, die 
Bereinigung der beiden Burgund, die Anfänge Humbert’$ I, der 
Uebergang Burgunds an Konrad II, politifche und fociale Ber- 
hältniffe Burgunds und Ober-Jtaliens zur Zeit jenes Kaiſers, 
die legten Thaten Humbert's I. Der folgende Band foll ent» 
halten: die Regierung Thomas’ I und ein Bild ber Beit in 
feinem Staatäleben, in Cultur, Krieg und Gejellihaft. Eine 
Univerfalität der Auffaffung, die nur von Nußen fein kann. 
Das bisher Vorliegende ift mit Umficht und im Ganzen guter 
Literaturkenntniß gefchrieben, wenngleich ſich aus deutjchen 
Werken noch Einiges hätte mehr entnehmen laffen. Stil und 
Ausstattung find gut, das Bud) lieft und benutzt fich leicht. Ge— 
nügende Jndices dienen zur Orientierung. 


Gonzenbach, Dr. Aug. von, der General Hand Ludwig von Erlach 
von Gajtelen. Gin Lebens» u. Gharafterbild aus den Zeiten des 
30jähr. Arieges. Bearb. nach zeitgenöffifchen Quellen. 3. Ib. 
Bern, 1882, Wyuyß. (XIX, 500, 65 ©. Br, 8.) cH 9, 40. 

Mit diefem Bande hat der Verf. fein umfangreiches Wert 
| umb zwar in berfelben Weife, wie e8 begonnen ift, zu Enbe ge: 
| führt. Die Erzählung umfaßt Hauptiächlich die Jahre 1648 bis 
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1650 und überfchreitet die engeren Grenzen einer Biographie 
ebenfo, wie es in den beiden vorausgehenden Bänden geſchehen 
ift. In diefem Bande läßt fich der Verf. befonders auf eine 
ausführlihe Schilderung der durch die Frondeurs Hervor- 
gerufenen Unruhen ein und unterbricht dadurch den Fluß der 
biographifchen Erzählung in nicht gerabe angenehmer Weife. 
Die Darftellung berichtet zunächſt von den Zwiſtigkeiten, welche 
ſich zwifchen Erfah und Turenne über die Quartiere erhoben, 
jo daß Erlach jogar feine Entlaffung verlangte, geht dann auf 
die im Jahre 1648 von ihm veranftalteten Werbungen über 
und ſtellt die Theilnahme feines Reitercorps an dem Einfalle in 
Baiern dar. Hierauf werden die von Erlach perſönlich geleiteten 
friegerifchen Unternehmungen und bejonders fein Zug nad) Flan⸗ 
dern, two er fich mit Cond& vereinigte und die Spanier bei Lens 
befiegte, erzählt. Damit hatte aber auch die friegerifche Thätig- 
keit des Generallieutenants ihren Höhepunct erreicht; der Aus— 
länder erhielt num den Wuftrag, Turenne den größten Theil 
feiner Urmee zu entziehen und die Truppen im Gehorfam gegen 
den König und die Königin-Mutter zu erhalten, was ihm auch 
gelang. Zum erften Bevollmächtigten Frankreichs bei der Voll—⸗ 
ziehungscommiffion in Nürnberg ernannt, vermochte Erlach, 
jhon weil er niemals nad Nürnberg fam, in Wahrheit keinen 
Einjlup auszuüben; und auch ein abermaliger, unter großen 
Schwierigkeiten unternommener Feldzug gegen die Spanier 
nahm ein für ihn unerwünfchtes Ende: er mußte in Beronne 
einer Erkrankung halber die Armee verlaffen, kehrte nach Breiſach 
zurüd und legte fein Commando nieder. Während feiner legten 
Krankheit beſchäftigte er fi hauptſächlich damit, den Garnifonen 
am Rhein zu ihren rüdftändigen Löhnungen zu verhelfen, und 
Dedung für jeine eigenen Vorſchüſſe von Frankreich zu erhalten. 
Er jtarb am 26. Januar 1650 zu Breifah. Im lebten, dem 
vierten Abjchnitte, wendet ſich der Verf. den bisher von ihm weniger 
beachteten Seiten der Berjönlichkeit feines Helden zu und jchil- 
dert ihn als Menjchen, Gatten, Bater und Freund. Auch diefer 
Band enthält eine Anzahl Urkunden und darunter einige befon- 
ders merkwürdige, auf den Rohan⸗Proceß bezügliche. 0. 


Beer, Ad., die orientalische Politik Oesterreichs seit 1774, 
Prag, 1853. Tempsky. (VI, 832 8. Gr, 8.) oA 24. 

Eine Orientpolitit Oeſterreichs hat es eigentlich bereit3 von 
dem Uugenblide an gegeben, wo die Stephanskrone auf das 
Haupt eines Hababurgers überging, im engeren Sinne ift jedoch 
erſt davon zu reden, ſeitdem diejes Haus aus der Defenfive 
gegen das Osmanenreich zur Offenfive überging, wobei es ſich 
freilich von vornherein wie fpäter noch oft den Rang von Ruf: 
land ablaufen ließ, Der Verf. beginnt daher auch nad) einem 
fürzeren Ueberblid über das Vorhergegangene die eingehendere 
Darjtellung mit der orientalijchen Politit Joſef's U. Er hat 
zahlreiche Wiener Urhivalien benupt, die ihn in Stand fegen, 
verſchiedene einzelne Züge genauer zu beftimmen, ohne daß doch 
dadurch das bereits früher befannte Gefammtbild im Wefent- 
lihen alteriert würde, meift Variationen des Grundgedantens 
ber Ausdehnung Oeſterreichs auf often der Türkei, wie der 
Plan Lach's, das Gebiet bis zur Aluta und zu einer von dieſer 
bis zum Buſen von Eontefja gezogenen Linie zu erwerben, oder 
ber entgegengejegte L. Cobenzl's, lieber gleich das ganze Land 
bis zum Schwarzen Deere zu nehmen und Rußland dafür auf 
die aſiatiſche Türkei zu verweiſen, alles ganz intereffante Dinge, 
deren Bedeutung aber dadurch beeinträchtigt wird, daß nichts 


davon verwirklicht worden ift. Die oft erhobene Beſchuldigung, | 


als habe Defterreich im Widerſpruch mit den Vereinbarungen zu 


Neihenbad eine Gebietsausdehnung nad Süden erjtrebt, be | 


Ichräntt Beer darauf, daß Kaunitz nur die Gelegenheit benutzen 
wollte, um die volle Erfüllung früherer Verträge von der Pforte 
zu fordern und Alt-Orfova nebſt dem Unna-Diftrict zu bean- 
Ipruchen. Auch Thugut vertheidigt er gegen ben Vorwurf der 
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Lüfternheit nah türliſchem Gebiete. So lange alle Kräfte 
Oeſterreichs durch den Kampf gegen dad revolutionäre Frankreich 
in Anſpruch genommen wurden, ift von einer ſelbſtändigen orien⸗ 
taliſchen Politik diefer Macht nicht die Rebe, wohl aber war 
diefe auf die Haltung derfelben während des Krieges von 1806 
bis 1807 nicht ohne Einfluß, mur nicht, als ob, wie behauptet 
worden, bie türkifch-ruffifchen Wirren den Ausſchlag für die 
Nichtbetheiligung Deiterreihs am Kampfe gegen Napoleon ge 
geben hätten. Die meifte Bereicherung verdankt dem Verf. die 
Geſchichte des ferbifchen Aufſtandes unter Kara Georg, in 
welchem, wie u.a. die mitgetheilte einfchneidende Kritik Radetzky's 
beweift, Metternich die erfte Probe feines Mangels an Ber 
ftändniß für Defterreichs orientalifhen Beruf ablegte; denn die 
damalige Abhängigkeit von Franfreih kann mur bis zu einem 
gewiffen Grade ald Entſchuldigung dafür dienen, daß biejes, auf 
das die Serben fo gern ihre Hoffnung geſetzt hätten, unter ihnen 
allen Anhang verlor und dafür der ruſſiſche Einfluß dafelbit 
Wurzel fahte. Ueber die Metternich’che Diplomatie in Bezug 
auf den griechifchen Freiheitslampf liegen bereit jo viel authen- 
tische Aufflärungen vor, daß ber Verf. ſich auf eine geringere 
Nachleſe des Neueren bejchränfen mußte; daß es auch damals 
Metternich nicht geglüdt ift, feinem Staate eine hervorragende 
Stellung im Orient zu ſichern, in dieſem Urtheile ftimmt Beer 
mit Anderen überein. Um wenigften will die Behandlung der 
orientalifchen Berwidelung von 1839 befriedigen, wo in Bezug 
auf die Gefammtlage ber Politik einige Unrichtigfeiten unterge- 
| laufen find. Gerade das Hauptmotiv, weshalb Kaifer Nikolaus 
| fi die von Palmerſton beantragte Modification des Vertrages 
von Hunkiar gefallen ließ, nämlich fein perfönliher Haß gegen 
Louis Philipp fehlt Hier, auch war weder Thierd der Urheber 
der franzöfifchen Orientpolitif, noch waren es parlamentarijche 
Borgänge, die Louis Philipp abhielten ſich den übrigen Mächten 
anzujchließen. Die Politik Dejterreihs im Krimfriege meint 
Beer, obgleich die Archive über diefen noch unzugänglich find, 
auf Grund ungemein werthvoller Documente zum eriten Male 
in ihren einzelnen Phaſen und nach den Urfachen ihrer ſchwan— 
fenden unentjchiedenen Haltung darlegen zu fünnen Den 
Schluß bildet die Schilderung der Drientpolitif Andraſſy's. 
| 


kr 


für die Kunde der deutfchen Borzeit. Red.: A, Effenmwein, 
. Krommann. N. F. 30. Jah 


rg. Nr. 9. 

Iuh.: A. Effenwein, mittelalterliher Hausrath und bus 
Leben im deutichen Haufe. 2.— Derf., Drabtziehbant oder Drechſel⸗ 
bant? — 8. Dolberg, die „heiligen Bluts“sGapelle der Kiſter⸗ 
cienfers Abtei Doberan, — 2. Kortb, Schreiben eined Johaunes 
Negtomentanus an die Stadt Göln, d.d. Erfurt 1563, Kebruar 22. 
— G. Ermiſch, ein Wettrennen zu Freiberg in Sachſen (149). 
— Ghronik des germanifchen Mufeums 22. 


Länder- und Völkerkunde. 


Ullrich, Valentin, die horizontale Gestalt u. Beschaffenheit 


Europas und Nordamerikas. Ein Beitrag zur Morphologie 


beider Erdenräume, Leipzig, 1853. Duncker & Humblot. (VII, 
182 8.8.) cM A, 


Der Berf. vergleicht den Umriß, die Meereseinfchnitte, 
Halbinfel- und Infelbildung, Hebung und Senkung der Küften 

ı beider im Titel genannten Erdtheile oder er ftellt fie wenigſtens 
fatalogartig neben einander. Neues bringt er auf feiner Zeile; 
‚ feine Quellen gehen über Petermann's Mittheilungen, Klöden 
und Stieler wenig hinaus. Freilich war das auch nicht nöthig, 
um das Schlußergebniß zu fürdern, welches er ungefähr in die 
Worte Meidet: Europa und Nordamerika find im Großen und 
Ganzen baffelbe (nämlich annäherungsweife dreiedige Erdtheile 
mittlerer Breitenlage), im Befonderen aber verjchiedenartig. 








Juches! 

Wo der Verf. etwas Neues zu bringen fcheint bei feinen 
Bergleichen, bemerft man ein ber Wiſſenſchaſt nicht würdiges 
Spielen mit Begriffen. So jol Norbamerita, nahdem es (mit 
weifelhafter Berechtigung) ftatt mit ber Banama-Enge mit 
Tehuantepec abgegrenzt worden, drei Sübhalbinfeln wie Europa 
rufweiſen, da muß als Pendant Jtaliens das Delta-Spigchen 
es Miffiffippi herhalten, Florida die Pyrenäen- oder (!) die 
Baltan-Halbinfel repräfentieren. An der pacifiihen Rüdenfeite 
Rordameritad liegen Hebungsgebiete, an der oſteuropäiſchen 
Srenze feine, jeboch trodnet das kaſpiſche Meer langiam ein, 
egt daher früheren Meeresboden frei, was „im Effect“ mit 
Debung übereinjtimmt, für den Berf. wieder ein herrlicher Ber- 
jleichspunct! Die canadifchen Seen find Analoge der Oſtſee, 
Europa verfchmälert fich gen Wet, Nordamerika gen Norbweit 
bisher meinte man nah Süden), die Antillen vertreten in 
Amerika den griechifchen Archipel, jie ‚„ſondern das amerifanijche 


Mittelmeer in ein nördliche und füdliches Beden* (mas der 


griechifche Archipel bei unjerem Mittelmeer doch eben nicht 
feiftet) zc. 
Auf S. 64 verfihert der Verf. wohl zu willen, daß es un— 


mathematifch jei, mit Ritter die Gliederung eines Erbtheiles 


auszubrüden durch bie Relation von Areal und Küftenlinie; 
gleichwohl drüdt er ſelbſt die Gliederung auf diefe Weiſe aus, 
indem er fic) ganz naiv dabei beruhigt, es liege in dieſem unzus 
fäffigen Vergleich zwifchen linearen und Flächengrößen „doch 
ein Körnlein Wahrheit“. Wie gründlich er mit ber Wiffenfchaft 
fortgefchritten ift, zeigt am beften der tapfere Schluß, dem er 
auf S. 129 betreffs der Koralleninfel-Bildung (ald Sentungs- 
erfcheinung) zieht: „Rings um die Bermudas fällt das Meer 
plötzlich in große Tiefen ab (2250—-2650 englifhe Faden); fie 
müffen affo (!) auch in ſolche hinabführen.“ Zugleich ein Bei- 
ſpiel zahlreich begegnender Stilſchönheiten; das „fie“ joll nämlich 
das (im folgenden Satz ftehende) „Korallen“ bedeuten. Auf 
S. 21 verfichert der Berf., mit „großer Befriedigung“ nad) 
träglich erfahren zu haben, daß ſchon Peſchel die Relictennatur 
der canadijchen Seen behauptet habe, er aber fei „völlig 
jelbftändig“ ebenfalls zu diefer Unficht gelangt; mithin hat er 
fein Buch geichrieben, ohne die „Neuen Probleme" ordentlich 
oder in einer anderen als der älteften Ausgabe gelejen zu haben! 
Doch auch in einer Fritifch-Hiftorifchen Anmerkung polemifchen 
Charafters (auf S.145) wahrt ſich der anfcheinend recht jugend- 
liche Geograph fein eigenes Urtheil dem (jegt jo gern als „uns 
kritifch“ abgethanen) Vorgänger Peſchel gegenüber; er findet es 
nämlich „unerklärlich“, warum Peſchel den Piftenwall „die 
Mauer des Antonius" nenne, da jener doch (wozu Weber's 
Weltgeſchichte citiert wird!) von Hadrian erbaut worden fei. 
Leider überfah er dabei ein n in Peſchel's Tert und verwechjelte 
den unter Antoninus 142 errichteten jchottiichen Römerwall mit 
dem unter Hadrian aufgeführten nordenglifchen. Ueber Geolo: 
giſches urtHeilt der Verf. jehr phantafievoll; Europas Gliederung 
läßt nad) ihm erfennen, wie „der zartgebauten Jungfrau Europa 
das nimmerfatte Meer in vieltaufendjährigem Kampfe am Marke 
gezehrt“, die dalmatiniſchen Infeln find (nad) S. 114) entjtanden 
durch Senkung der dalmatinifchen Küfte in Folge der adriatifchen 
Meeresftrömung. „Kryolith“, lautet eine der vielen nebenbei 
angebrachten Belehrungen, „iſt eine Art Thonerde“ (S. 73, 
Anm. 3). 

Gerügt zu werben verdient ſchließlich die modernifierende, 
durchaus ſprachwidrige Auslaffung des genetiviihen 8 bei Zu⸗ 
fammenjegungen (Beringmeer, Uniontüfte); in „Rennels— 
itrömung“ liegt wohl nur eine Verwechſelung des großen 
James Renmel mit einem, Herrn Rennelö vor. 
wie Far Der ftatt Fär Der, das ſchauderhafte „Kaſpi-See“ 
u. ſ. f. fehlen auch nicht. 


37. 

Juh.: Neifefkiggen aus Weſtrußland. (Schl.) 3. — J. Partſch, 
über die Vergletſcherung der Karvathen und deutſchen Mittelgebirge. 
— And den TurfuienensStepven. — Die SchulsGleograpbie auf dem 
dritten deutſchen Geograpbentage, — Das Erdbeben von Yschia. 
Weitere Thatſachen und Urtbeile, 1. — Kleinere Mittheilungen. 


Globus. Hrdg. v. Rich. Kiepert. 44, Br. Nr. 11. 

Inh.: Gallieni’s Erforfhungserpedition nach dem oberen Niger. 
8. (Mit Abb.) — Ferd. Blumentritt, Beiträge zur Statiſtik der 
Philippinen. 2. (Schl) — Gmil Mepaer, Mittbeilungen über 
Glauben und Aberglauben bei Zundanefen und Javanen, I. — 
Kürzere Mittheilungen. — Ans allen Erdtheilen. — Bermifchtes. 





Naturwiſſenſchaften. 


Nöldeke, Oberappell, - Ratı, Vorkommen u. Ursprung des 
Petroleum. Neubearbeitet. Mit $ Holzst, Celle, 1684, Schulze. 
(X1, 115 8. Gr. 8.) e# 3,60. 

Das vorliegende Werk ift eine neue, ausführlichere Be— 
arbeitung der vor etwa zwei Jahren erfchienenen Schrift defjelben 
' Berfaffers über das Vorkommen bes Petroleums im nordweſt⸗ 
fichen Deutfchland unter einem etwas weiter gefaßten Titel. Es 
| giebt zumächft eine hiftorifche Einleitung, ſchildert jodann das 
' Borlommen des Petroleums in allen Welttheilen, läßt aber 

dabei manche neuere Angaben, namentlich bezüglich des ruffiichen, 
galiziſchen und fübdeutjchen Erböls vermiffen. Der Haupttheil 

' des Werkes befteht num in einer fehr eingehenden, mit vielen 

ſehr wertvollen geologischen Details ausgeftatteten Beichreibung 


' des Vorkommens im norbweftlichen Deutichland, an die ſich 











Namenfehler | 


ganz intereffante Mittheilungen über die 23 oder 24 Unter- 
nehmen zur Ausbeutung diefer Schäße anſchließen, welche in 
weiteren Rreifen der betreffenden Bezirke und der Börſe jo 
große Hoffnungen und theilweife eine fieberartige Aufregung 
wachgerufen haben, um gar bald Verlufte und Enttäufhung zu 
bringen. Den Schluß des Werkes bilbet eine eingehende kritiſche 
Beiprechung ber verfchiedenen Hypotheſen der Geologen über 
die Entftehung des Petroleums im Allgemeinen und des han: 
növerfchen im Befonderen. Auf Grund des vorliegenden reich: 
haltigen Materials fucht der Verf. ferner die Unficht zu be- 
gründen, daß fich in den erfchloffenen Schichten das Betroleum, 
ebenfo wie in Galizien und im Elſaß, auf fecundärer Lagerjtätte 
befindet, und fein eigentlicher Urfprung in Schichten zu juchen 


| ift, welche unter ber Trias lagern, daß bis jetzt feine ficheren An— 


haltspuncte zu neuen Auffchlüffen vorhanden find und nur durch 
weitere Bohrungen feitgeftellt werben können. Das Buch ift 
mit vielem Fleiße und einer jehr anerfennenswertgen Objectivität 
in allgemein verftändlicher Fafjung bearbeitet, die zahlreichen, 
oft nicht ganz Tauteren Quellen find meift forgfältig berüdjichtigt 
und die wichtigften Ausführungen ftimmen volljtändig mit dem 
ausgezeichneten Werte von 2. Strippelmann über die Petroleum: 
Anduftrie Defterreich® und Deutfchlands überein, Sp muß man 
das Werk als eine recht gelungene, auf eigene Beobachtungen 
vielfach geſtützte Schilderung des Petroleumbezirfes von Hans 
nover bezeichnen und es allen Intereſſenten angelegentlich 
empfehlen. Seine Ausftattung in Papier und Drud und mit 
acht Holzichnitten, von welchen einer eine Ueberſichtslarte des 
erwähnten Diftrictes und die übrigen geologifche Profile dar- 
’. Th. 


fteflen, verdient alle Anerkennung. C 


Rammelsberg, Dr. €. F., Prof., Elemente der Krystallo- 
rapbie für Chemiker, Mit 151 Holzschn, Berlin, 1853. Habel, 
vil, 208 8.8) cM 5. 

Wie für den Mineralogen die Kenntniß der geometrifchen 
Berhältniffe der in der Natur vorfommenden Körper unentbehr- 
lich ift, fo ift auch wegen des innigen Zufammenhanges der 

++ 
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chemiſchen, phyſikaliſchen und tryſtallographiſchen Eigenfchaften 
dem Ehemiler die Befähigung unerläßlich, den fryftallographifchen 
Eharafter der fünftlich erhaltenen Verbindungen feitzuftellen. 
Im vorliegenden Werke bietet der Verf. den angehenden Ehe- 
mifern einen Leitfaden, worin er unter Benügung der von Weiß 
begründeten Anſchauungen zunächſt die Bonenlehre und die Be- 
deutung der von Quenſtedt zuerſt angewandten Projectiond- 
methode mit Verwendung derjelben an inftructiven Beispielen 
barlegt. Hierauf fommen die einzelnen Syfteme und deren For⸗ 
men, wobei in prakliſcher Weiſe den idealen Formen gegenüber 
bie wirklich vorfommenden beadjtet werden und jedesmal ber 
Zuſammenhang ber goniometrifch beftimmbaren Winkel mit den 
Arenverhältniffen ermittelt wird. Dies ift der Hauptinhalt des 
Buches; die phyſikaliſchen Beziehungen find kürzer behandelt 
und die Beitimmung der Kryſtalle unter Hinweis auf die frühe- 
ren Darlegungen und Formeln ebenfalls furz auseinandergejegt. 
Den Unhang bildet die Gegenüberftellung der von Naumann 
„repräfentativ“ genannten Bezeichnungsweife und der von Weiß 
aufgeltellten Terminologie. Es ift befannt, daß der verdient: 
volle Berf. dem Syftem feines Lehrers Weiß das Wort redet 
und die Meinung vertritt, daß die Verbreitung der Terminologie 
von Naumann, von der die Mineralogen nicht laſſen wollen, und 
von Whewell⸗Miller, der die Kryſtallphyſiker zum Theil folgen, 
dem Studium der Kryſtallographie feitens der Chemiler hinder- 
lich gerwejen fei. Zum Schluß joll von den mehr formellen Ans 
ftänden, die Ref. zu erheben hätte, angeführt werden, daß e3 
zwar furz aber doch ganz incorrect ift, 3. B. zu ſchreiben 
tg — y?- 54° 448“ und ähnliches, wie im ganzen Bude ge: 
schießt. ba ift doch auf ©. 62 unten und 63 oben ein anderer | 
annehmbarer Ausweg befolgt. 





Zwackh-Holzhausen, Wilh. Ritter v., die — Heidel- 
bergs nach dem Systeme u. den Bestimmungen Ir, ern 
Nylander’s, Heidelberg, 1883. Weiss. (1V, 84 S. 8) 3. 

Das Büchlein, ein Ergebniß der neueren Durchforſchung der 

Umgebung Heidelbergs und zugleich eine Neubearbeitung der 

Enumeratio Lichenum Florae Heidelbergensis (Flora 1862 

und 1564) deſſelben Verfaſſers, ift ein werthvoller Beitrag zur 

Flechtenflora Deutichlands überhaupt und um fo mehr, als ein 

Flechtenkenner erften Nanges, Dr. W. Nylander, das Material 

revidiert und die Correctur des Drudes vorgenommen hat. Das 

Verzeichniß umfaßt 555 eigentliche Flechten, zu denen noch acht 

Flechtenparaſiten und Leprarien, ſowie eine Anzahl von ver— 

ſchiedenen Autoren für Flechten gehaltenener Pilze und Algen 

tommen. Diagnoſen finden ſich nur bei einer verhältnißmäßig 

Heinen Hahl neuerer Arten und Varietäten, welde von Nylander 

auch jchon in der „Flora“ bejchrieben wurden; im Uebrigen find 

nur Namen und Fundorte gegeben und hier md da wichtigere 

Synonyme, fowie die in den Zwackh'ſchen, Arnold'ſchen und 

Sepp’ ſchen Erficcaten ausgegebenen Nummern Heidelberger 

Lichenen citiert worden. 


Lindemuth, H. Handbuch des Obſtbaues auf wiſſenſchaftlicher u. 
vraftifher Grundlage, Mit 138 in den Text Ma Holzſchn. 
Berlin, 1853. Parey. (VII, 392 ©, 8.) —7 


Der Berf. giebt im erjten Abjchnitte — Buches eine 


con. 
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| benen wir - indeffen einzelne (Habitusbilder bes Upfel» und Birn- 
baumes z. B.) als überflüffig, einige (namentlih Durchſchnitt 
einer Birnbaumblüthe, Blüthe ber Mifpel) als fchlecht bezeichnen 
müffen. Im Uebrigen dürfte das Buch denjenigen, die bereits 
etwas Senntniffe vom Baum und Leben der Pflanze befigen, 
zu empfehlen fein. Denn wenn der Verf. im Vorworte aud) be- 
merlt, daß die (vom anderen Büchern erwähnten) phyſiologiſchen 
Einleitungen „zu nichts nütze“ ſeien, fo kann er doch, wie ſeine 
eigenen eingeftreuten Notizen beweifen, derartige Kenntniffe nicht 
entbehren, um verftanden zu werden, noch dazu dann, wenn auf 
©. 137 35.8. ſchon von „Wffimilationsorganen“ geredet, auf 
S. 273 aber erft eine furze Darlegung der Bedeutung Der 
Blätter für das Leben der Pflanze gegeben wird. Gegen einzelne 
der vom Berf. im Vorworte aufgejtellten Anfichten ließe fich 
überhaupt und zu Gunften der von ihm verurtheilten Schrift: 
fteller zu Felde ziehen, wenn hier der Raum für derartige Er: 
örterungen twäre. 


Morphologiſches Jahrbuch. Kine Zeitichrift für Anatomie und Ents 
wickelungsgeſchichte. Hrsg. v. 6. Gegenbaner. 9. Br. 1. Heft. 
Inh.: B. Haller, Unterfuchungen über marine Rbipidoglofien. 
Grite Studie. (Mit Taf. n. Holzſchn — WB. Pfitzner, über 
MWacstbumsbeziehungen zwifchen Rückenmark und Wirbelcanal. — 
M. v. Davidoff, Beiträge zur vergleichenden Anatomie der bin- 
teren Gliedmaaße der Fiiche. 3. Ih. (Mit Taf.) — Kleinere Mit: 
theilungen. _ Anzeigen und Befprechungen. 


Der — Hrög.v. Wilh.Stlaret. 16. Jahrg. Mr. 37. 

; zwvilde BitterungssErfheinungen. — Das Gleichgewicht 
BEER Glettro ufe und chemiſcher Anaͤtzung. — Mehanifhe Schup« 
mittel der Samen gegen äußere, ſchädliche Einflüſſe. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Ehem. Centralbiatt. Red.: R. Arendt. 3. F. 1. „Jahrg. Rr. 37 0.38. 


Inhe: Wochenbericht. — Hans Jahn, eleftrofutifhe Studien. 
— Kleinere Mittheilungen. 


Chemiter · geitung. oreobr. ®. Kraufe. 
Anb.: Die 12, —— — des deutſchen Apotheker⸗ 
Vereins zu Wiesbaden. — Rob. Schiff, über die Molecular: 
volumina flüffiger Subftanzen. — William P. Blake, die Me: 
taflurgie des Niels in den Bereinigten Staaten von Amerika. — 
Dampfmafchinen mit ſtehenden Kefjeln, von Menck & Hambrod, 
Ottenſen bei Altona. (Mit Abb.) — Die ſchwetzeriſche Yandesaus: 
Rellung in Zürihd. — Requlier-Apparat für Dampfmafdhinen von 
Schäffer & Budenberg, Budau: Magdeburg. (Mit Abb.) — U, Ga: 
walovſki, die Seifenfiederunterlange und deren Wafchwertb. — 
Gorrefpondenz. — Tagesgeſchichte. 








7 Jahrg. Nr. 72 u. 73. 


Medicin. 
Heiberg, Hjalmar, Prof,, die Tuberculose in ihrer anatomischen 
Ausbreitung. Leipzig, 1882, F.C. W. Vogel. (51 8. Gr. 8.) #1. 


Wer eine Furzgebrängte Darftellumg der gejhichtlichen Ent: 
widelung der Tuberculoje und eine einfache Schilderung von den 
Urfprungsftellen und ber Verbreitung der Krankheit in den ver- 


ſchiedenen Organen haben will, findet dies in der fleinen, recht 


, Merzten warm empfehlen können. 


kurze Befchreibung der in Deutfchland ausdauernden Obftgehöfze | 


und deren Sorten, beipricht im zweiten die Fortpflanzung und 
Bermehrung durch Samen, Senter, Stedlinge und Veredeln, im 
dritten und vierten die Baumfchule und das Pflanzen der Bäume, 


Daran reihen fi als fünfter Ubjchnitt die Lehre vom Baum- | 


fchnitt und in drei weiteren Gapiteln Bemerkungen über Ernte, 
Aufbewahrung und Benupung des Obftes, über Unterhaltung 
ber Obftbaumpflanzumgen, ſowie endlich Krankheiten der Obft- 
gehölze. Die Darftellung ift eine meift knappe und dabei ge- 
nügend klare, Hier und da durch Abbildungen unterftügt, von 


gut geichriebenen Abhandlung, die twir namentlich den praftifchen 
Für den Anatom vom Fach 
enthält das Schriftchen nichts wejentlich Neues. 


Burdhardt, Dr. H., das Buch der jungen Fran. Ratbichläge f für 
Schwangerihaft, Geburt u. Wocenbett. Leipzig, 1882. Weber. 
(X, 170 ©, mit 1 Holzſchnitttaf. 8.) AM 2. 


Eine im Ganzen gute, bie rechte Mitte einhaltende, populäre 


| Belehrung für frauen, jedoch ohne über das Niveau derartiger 


Preßerzeugniffe, die wir leider maſſenhaft befigen, hinaus zu 
ragen. Die ganze Jlluftrierung diefes Bandes der illuftrierten 
Gefundheitsbücher beſchränkt fi auf den Titelholzſchnitt, eine 
Nachbildung eines Bildes von Paul Thumann, eine junge Frau 
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barftellend, die ihrem Mann ein fühes Geheimniß ins Ohr 
flüftert. Recht unbebeutendes Bild in dürftiger Ausführung. 








Oeſterreichiſche Vierteljahresſchrift für wiſſenſchaftl. Beterinärkunde. 
Kedd.: Müller u. Forſter. 59. Br. 2. Heft. 

nb.: Bericht Über das micner k. k. Ihierarzneisinftitut für 
das Studienjahr 1881,82. (Schl.) — 9. Schindelfa, ophthal⸗ 
mologiſche Beiträge. — Garl Storch, Beiträge zur Anatomie der 
tbierijhen Mißgeburten. — Zeihmann, Kitt als Injectionsmafje 
und die Methoden der Sefäfinjection mit demfelben. Ueberf. von 
3. Sjpilman. — R. Edelmann, über Pilocarpin und feine 
Wirkung. — Analeften. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Tommasini, Oreste, la vita e gli seritti di Niecolö Machia- 
velli nella loro relazione col Machiavellismo. Storia ed esame 
eritico, Vol. I. Rom, 1883, Löscher. (XXVil, 750 8, Roy. 8.) 

Es ift ein gewagtes Unternehmen, der unabjehbaren Machia— 
velli:Ziteratur noch ein neues Buch Hinzuzufügen, Dies Werf 
aber gereicht dem verjüngten Ftalien nicht zur Unehre, und giebt 
den erfreulichen Beweis, daß gefchichtliche Forſchung und fcharf: 
finnige Kritik bei der hochbegabten Nation allmählich wieder- 
kehren. Die Veranlaſſung hat ein zur Erinnerung an den vier- 


bundertjährigen Geburtstag Machiavell's von der Stadt Florenz 


ausgejegter Preis gegeben. Der Verf. hat der dafür eingeſetzten 


Commiſſion feine Arbeit mit der jehr glaubhaften Verficherung | 


eingereicht, daß fie die Frucht einer ſehr mühevollen Arbeit von 
fünf Jahren fei, und er hat den wohlverdienten Preis erhalten. 
Die ſchweren Schatten, welche auf dem moraliſchen Charakter 


de3 größten italienifchen Staatsmanns älterer Schule ruhen, | 


hat das Preisausſchreiben durch den Gejichtspunct der Erinne- 
rung an Machiavell als den „Vorläufer italienifcher Einheits- 


ausführliche Einleitung der Schrift, del Machiavellismo, giebt 
nod) einmal eine Zufammenftellung der Urteile aller Nationen 
über Machiavell's Charakter und Grundideen mit interefjanten 
Eitaten, namentlich aus Schriftitellern romanifcher Nationalität; 
troß der mafjenhaften Eitate indefjen doch immer noch unvoll= 
ftändig. Bei aller Anerkennung für mande treffenden Bemer- 
fungen reicht doch diefe Abhandlung an den mufterhaften Efjay 
von Robert von Mohl „Ueber die MachiavellisLiteratur* (Geſch. 
u. Lit. der Staatöwifjenihaften III) nicht heran. In Buch I 
bat der Verf. die dürftigen Nachrichten über die Jugendjahre 
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Blätter für Rechtspflege in Thüringen und Anhalt. Hrög. von 
D. Bretfhneider. NR. %. 10. Bd. 3. Heft. 

Inb.: Ortloff, Iſt in dem in Abfhnitt IV des Buches II der 
Reihe-Strafprocehordnung geordneten Schlußſtadium des Vorver— 
fabrens das im $. 124 Abi, „zuitändige Gericht“ und der in $. 116 
Abi. 5 erwähnte „Richter“ die Strafkfimmer oder der Unterfuchungss 
richter? — Sunnins, Forderungen, weldhe mit unbeitimmten Ber 
trage im Gupothefenbuche vorgemerkt find, im Zwangsverfteigerungss 
verjabren nach meimarifhen Rechte. Siehe Gefeg vom 12. Mai 
1879. — Unger, Berfuch einer Darftellung der Geſchichte des Eber 
gliterrechts der zu der Pflege Koburg gebörigen Theile des Füriten- 
tbums Hildburghauſen und der aus der Geſchichte für Die gegen- 
wärtige Gejtaltung dieſes Ebegüterrechts fih ergebenden Refultate. 
(Fortf.) — D. Bretſchneider, Mittyeilungen aus der Praxis des 
emeinschaftlichen thüringiichen Oberlandesgerichts zu Jena, II. Civil⸗ 
enat. — Literariſche Umſchau. 


Deſterreichiſche Zeitichrift für Verwaltung. Hrög. von C. Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 33—36. 
Inh.: Aufgaben des Unterrichts in den Gumnafien und bie 
Ueberbürdungsfrage. — Mittheilungen aus der Praxis. — Befepe 
und Verordnungen. — Perjonalien. — Erledigungen. — Hierzu 


| als Beilage Bogen 23 der Erkenntniſſe des k. ?. Verwaltungs 
gerichtohofes. 


Land- und Forſtwirkhſchaft. 


Kaifer, Otto, Forftmftr., Beiträge zur Pflege der Bodenwirthſchaft 
nit befond. Hüdjicht auf Die Waſſerſtandefrage. Mit 21 litpogr. 
Karten u. 3 Holzſchn. Berlin, 1583. Springer. (VII, 123 ©. 
Er 8 6. 

Der Verf. behandelt in der vorliegenden Heinen Schrift eine 
ſehr wichtige Frage, die zur Beit die Yand- und Forſtwirthſchaft 
ſtarl bejchäftigt, und vertritt den Standpunct, daß nur dann die 


\ denkbar höchſte Stufe der Bodencultur möglid, wenn die nad) 
bejtrebungen“ vorweg zu mildern gejucht, und unzweifelhaft ift | 
es, dab Machiavell diefe Bezeichnung wirklich verdient. — Die | 


Lage, bezw. Standort verjhiedenen Flächen wirthſchaftlich 
richtig abgegrenzt und ben entjprechenden Eulturarten über- 
wiejen werden, Hiernach follte alfo ausgejprochenes Waldland 
nicht in landwirthſchaftliche Cultur genommen und umgekehrt 
Waldland mit zur Aders oder Wiejencultur tauglihem Land 
aud für dieſe Eulturarten benugt werden. Hiermit Hand in 
Hand hat jedoch eine geeignete Waflerpflege zu gehen, wodurch 
dem Boden die nothivendige Feuchtigkeit für den Pflanzenwuchs 
erhalten bleibt und andererfeits Ueberſchwemmungen verhiütet 


| werden. Dementjprechend follten, namentlich in den Gebirge- 


' wäldern, Wafleranfammlungsvorridtungen angebracht werben, 


Madiavell’s nicht zu ergänzen vermocht. Werthvoll und treffend | 


ift aber im Uebergang zu Liv. II die Zeichnung der damaligen 
Berfafjungszuftände von Florenz (la Cittä e il Palazzo), Das 
umfangreiche zweite Buch giebt eine urkundliche Auskunft über 
die verfchiedenen Mijfionen Machiavell's, die zur Aufklärung 
vieler Puncte in feinen Berichten von Wichtigkeit find. Die 
fchwere Aufgabe, Machiavell’s vielberufenen Bericht über die 
Mordanſchläge und Mordthaten Cäſar Borgia’s in Sinigaglia 
zu mildern, hat der Verf. freilich auch nicht anders zu löfen 
gewußt, als daß es fih um einen in großer Eile und Berwir- 
rung zu erftattenden geſchäftlichen Bericht handle, und daß die 
Dpfer jener Gräuelthaten zum Theil Gegner der Republik 
Slorenz gewejen find. Nach 14jähriger Thyätigfeit nimmt das 
amtliche Leben Machiavell's ein jähes Ende mit der Rückkehr 
der Mediceer. — Der Anhang der Schrift enthält eine größere 
Zahl werthvoller Documente, Denkihriften und Briefe, darunter 
die ausführliche Meberficht der hinterlaffenen Schriften Machia— 
vell's von Giuliano de’ Ricci. — Die noch rüdjtändigen Bücher 
III—V ftellen noch manche werthvolle Ergänzung für den 
en und moralischen Charakter Machiavell's in Aus⸗ 


* 





die aber auch gleichzeitig anderen Zwecken, z. B. der Wieſenbe⸗ 
wãſſerung, Fiſchzucht ꝛc. dienen konnten. Dieſe ſehr anregend 
geſchriebene Arbeit iſt allen Intereſſenten im hohen Grade zu 
empfehlen. 


Hellriegel, Prof. Dr. Herm., Dir., Beiträge zu den natur- 
wissenschaftlichen Grundlagen des Ackerbaues mit be- 
sond. Berücksichtigung der agrıeultur-chemischen Methode der 
Sandeultur, Eine Auswahl von Versuchen ele. Mit Holzstichen. 
Braunschweig, 1683. Vieweg & Sohn. (X, 796 5, 8.) of 22. 

Die vorliegende Schrift wurde zur 25 jährigen Jubelfeier 
der Berfuchsftation Dahme herausgegeben und bietet eine ſyſte⸗ 
matiſch geordnete Zufammenftellung von Verfuchen, die unter 

Leitung des Berfaffers in den Jahren 1555— 1893 in Dahme 

ausgeführt und zum größeren Theile noch gar nicht, zum Hei» 

neren in verichiedenen Journalen 2c, veröffentlicht worden find, 
legtere werden jedoch meift nur in ihren hauptſächlichſten Re— 
fultaten wiedergegeben. Somit werden dem praltiſchen Land: 


\ wirthe im Zuſammenhange eine Reihe höchſt wichtiger Verſuche 


über den Einfluß der Wachsthumsfactoren auf die Pflanzen- 
production, mit denen er täglich zu rechnen hat, vorgeführt. So 
3 B. find für denjelben von größter Bedeutung die Werfuche 


über den Einfluß des abjoluten und jpecifiichen Gewichts der 
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Samen und Kartoffelfnollen, ſowie ihres Reifeitadiums auf bie 
Entwidelung der Gewächſe, das Verhältniß der Wurzel 
entwidelung zum Bodenvolumen, den Einfluß von Wärme und 


Licht auf das Keimen und die Begetation, den fehr wichtigen | 


Factor, das Wafler, und zwar über die Urfachen ber Ver— 
dunftung, den Walfererfah der Pilanzen aus dem Boden, das 
Abwelten, den Einfluß der Bodenfeuchtigfeit auf den Bau und 
die Production der Gewächſe, ſowie die ausgezeichnete Urbeit 
über das Verhältniß zwiſchen dem Waflerbedarf der Pflanzen 
und dem Regenfall ze, Schließlich erhält der Ugriculturchemiter 
im legten Abjchnitt einige nügliche Winfe für die Unzucht der 
Pilanzen in gereinigtem Duarzjande mit Hülfe wäfjeriger 
Löfungen. Der Verf. zählt zu den Hervorragendften jeines 
Faches und aud) feine Mitarbeiter haben Bedeutendes auf dem 
Gebiete der Ugricultur- Chemie geleitet, jo daß die mohldurd)- 


dachten Verfuche nicht mur ein zuverläffiges Material zum | 


Weiterbau, jondern auch dem praftiichen Landwirth eine kräftige 
Stüße im Bereiche der rationellen Pilanzencuftur bieten, daher 
diefe Urbeit im hohen Grade willfommen und den Intereſſenten 
beitens zu empfehlen ift. 


Schwappah, Dr. Adam, Prof., Grundrif der Forft- u. Jagd⸗ 
geſchichte Deutichlands. Berlin, 1893, Springer. (VII, 1825, 8.) 
A 3. 


Das vorliegende Buch ift in vier Ubjchnitte getheilt, welche 
in chronologiicher Folge „bis zur Mitte des 9. Jahrh.'s, von 
da bis zur Mitte des 16. Jahrh.'s, von da bis zum Ende des 
18, Jahrh.'s und von 1700 an bis zur Jetztzeit“ einen Ueber: 
blick über die Entwidelung der allgemeinen Eultur- und Rechts: 
verhältnifje, des Waldeigenthums, des Forſt- und Jagdweſens 
gewähren. Es ift anzuerkennen, daß es der Verf. wohl ver- 
ftanden hat, in den engen Rahmen eines Grundrifjes das fo 
mafjenhaft vorhandene Material in überfichtlicher Weiſe und 
entjprechender Abkürzung einzugwängen, Damit hat er den be- 


abjichtigten Zweck jedenfalls erreicht: dem Studierenden einen | 


Leitfaden und dem Praltifer eine zur allgemeinen Orientierung 
brauchbare Ueberficht zu gewähren, Das Buch ift daher gewiß 
beadhtenswerth als Anhalt beim Studium der Forft- und 
Jagdgeſchichte Deutſchlands und es foll hiermit beftens empfoh: 
len fein. 


Die landwirthſchaftlichen Verſuchs Stationen. Hréeg. von Fried. 
Nobbe 29. Bd. Heft 4. 


Inh: Ernit v. Naumer, Kalt und Magnefia in der Pflanze, 


(Scht.) — R. Hornberger, die Mineralitoffe der wichtigften Walds | 


famen. — E. Schulze w E. Bopbard, über das Glutamin. — 
3, Nepler, ge net zu Tabak. — Ad. Maver, einige 
Bemerkungen zur Kenntniß des Doppteritis. — N. Ifhi rwinfen, 
zur Frage über die Fettbildung im thieriſchen Organismus. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 

Kaufmann - Hartenstein, Dr. J., über die wichtigsten Re- 

sultate der Sprachwissenschaft. Solothurn, 1582. Zepfel. 
(99 8.8) cM 3. 

Eine wenn auch nicht auf tiefer gehenden Kenntniſſen und 
Einfichten berubende, jo doc mit warmer Begeifterung für die 
Sache und nicht ohne Geſchick verfaßte Darftellung der wichtig« 
ften Fortfchritte und Leiftungen der vergleichenden Spradmwifien: 
ſchaft. Der Verf. behandelt (wir geben die Capitelüberfchriften) 
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Y fprache. Als Lefer Hat der Verf. nicht Sprachforſcher von Fach, 


fondern jüngere Eollegen (er ift Brofeffor an der Solotgurnifchen 

' Cantonsjchule), reifere Schüler und gebildete Laien im Auge, 

und wir können diefen die Schrift, wenn fie auch im Einzelnen 

von ſchiefen Urtheilen und thatjächlichen Unrichtigfeiten nicht 

| frei ift, der oben genannten Vorzüge wegen immerhin empfehlen. 
Bgm. 


0. Horatius Flaceus. Episteln, erklärt von Ilerm. Se 

Prof. Berlin, 1883. Woeidmann,. (XI, 369 8. %,) MM: 
A. u.d. T.: Q. Horatius Flaceus. Erklärt von H. Schütz. 
3. Th. 


hütz, 


Die Shüg’jhe Horazausgabe ift mit diefem Theile beendigt. 

' Indem fie feit lange glüdlicherweife jeden Gedanken an jchul- 
mäßige Verwendbarkeit aufgegeben hat, konnte fie die ihr eigenen 
Borzüge ungehemmt zur Entwidelung bringen und auf eine 
ebenſo gründliche wie allfeitige ausführliche Erklärung des Dich- 
ters binarbeiten. In der That, mag man gejchichtliche oder 
literarische, fachliche oder grammatifche Puncte erörtert fuchen, 
mag man über den Zufammenhang oder über einzelne Lesarten 
Auskunft begehren, überall bietet der Hrsgbr. uns eine höchſt 
forgfältige Darlegung, in der er alle Auffaffungen ruhig erwägt 
(man vgl. 5. B. die Stelle über Plautus und Epicharmos 
2, 1,58). Nicht wenige Anmerkungen wachen ihm daher zu 
vollitändigen Abhandlungen an, wie ettva die über die griechiſchen 
Lehnwörter 2, 3, 52 oder die Einleitung zur ars poetica, in 
welchem Gedicht er zum Glüd nicht auf eine übertriebene Syſte— 
matifierung ausgeht. Wohl begeht er einmal den in diefem Falle 
verzeihlichen Fehler, daß er um nichts zu übergehen wohl auch 
einmal Unnöthiges giebt (3. B. zu declamas 1, 2,2 die Notizen 
| über Eicero’3 Declamationsübungen), oder die rechte Ueberficht- 
| Tichkeit verliert. Da und dort findet man dagegen, und zwar bei 
| einem folchen Commentar nicht ohne Verwunderung, daß auch 
' Einzelnes fehlt. So fehlt 1, 2, 5 die Erflärung des Perfects 
erediderim, ib, 19 das wirkliche Original von multorum urbes 
‚ et mores hominum inspexit, ib. 15 die Beifpiele der Jlias von 
scolus, libido und ira bei Griechen und Trojanern. 2, 1, 60 
wäre bie profeptijche Bedeutung von arto, 1, 19, 9 zu severis 
“die Stelle des Catull 27, 6 anzuführen gewejen, S. 230 hat 
nicht Keller, fondern ſchon Schmid die Stelle aus der Andria 
beigebracht u. dgl, Auch kann es nicht ausbleiben, daß man 
Unfihten des Hrsgbr's nicht billigen wird. Wenn 2, 1,56 
senex auf das hohe Alter des Pacuvius deuten jo, jo weiß 
man nicht warum im jelben Vers auch Attius senex heiht. 
ib. 59 foll properare „die Leichtigkeit der Production“ des 
Plautus bezeichnen, während bie ganze Umgebung doch auf einen 
Vorzug in den plautinifchen Komödien hinweift, den der Hörer 
oder Leſer von ſelbſt bemerken mußte; es wird aljo wohl die 
ſchnelle, belebte Converfation gemeint fein. Dagegen erfreut den 
Lefer wiederum mande gejhmadoolle neue Bemerkung, wie 
wenn die Betrachtungsweije des Horaz für Ilias und Odyſſee, 


das nadrrenör und ded Z9ıxor moinua (1, 2,6; 17) auf Ariſto— 
' teles zurüdgeführt wird. Doc wozu hier viele Einzelheiten? 


Gliederung der Sprachwiſſenſchaft; die hiftorifchvergleihende | 
Sprachwiffenſchaft; den indogermanifhen Sprachſtamm; den | 
Eulturzuftand der Indogermanen; die Cflaffification der | 
Sprachen; Leben und Wahsthum der Sprache (Veränderung | denen, die ſich für die celtifche Borgefchichte Englands inter- 


des Lautes und der Bedeutung der Wörter); den Urſprung der 
Sprache; Weſen der Sprache, Sprechen und Denten; bie Urs 


| 


Der Öejammteindrud der Arbeit ift ein durchaus günftiger, und 
fie wird, wie Ref. glaubt, jedem, der fich mit den Epifteln ein- 
gehender befchäftigen will, in Zukunft nicht nur ein unentbehr«- 
liches, jondern in den meiften Fällen auch ein ausreichendes 
Hülfsmittel fein. A. R. 


Rhys, JM. A., Prof., early Britain. Celtie Britain. With 2 
maps, and wondents of coins. London, 1882. Sociely for pro- 
moling christian knowledge. (XIV, 319 8. Kl. 8.) 


Ein gut gefchriebenes, fehr interefjantes Buch, das wir allen 


eifieren, auf da8 Befte empfehlen. Die Stärke defjelben Tiegt 
weniger in der Neuheit des Materiald oder der Fülle der ge: 
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Wright: the Celt, the Roman, and the Saxon, das feine Stärfe 
in den Antiquitäten hat. Es ift in fieben Capitel getheilt, Gap. I 
handelt von Britannien zur Zeit Cäſar's, Cap. II von der Zeit 
bis zur Eroberung unter Kaiſer Claudius, Cap. III von den 
Römern im Lande, und wie fie es verließen, Cap. IV von den 
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S. 218. Bon Intereffe find S. 231 die gelegentlichen Bes 
merfungen über König Arthur, das deal der Brythons viel» 


| leicht aus Beiten before they had found a home in Britain. 


Fügen wir noch Hinzu, daß die jehr beachtenswerthen etymo— 
logiſchen Verſuche über die alten Namen ſich befonders in dem 
Uppendir am Ende des Buches finden, und daß ein Index das 
Ganze jchließt, jo haben wir genug gefagt, um das Buch nicht 


| als eine bloße Recapitulation befannter Dinge, fondern als tief 





einfchneidend in der Erforſchung von early Britain erjcheinen 


zu lafjen. Wi. 


Kymry, Cap. V von den Pics und Scots, Cap. Vl und VIL | 


von der Ethnologie des alten Britannien. Pytheas in Britans 
nien um 330 v. Ehr., Cäſar's Landung in Britannien 55 v. Chr, 
Eunobelinos (Shaleſpeare's Eymbeline) in Camulodunon zu 
Anfang unferer Zeitrechnung, und die Münzen britifcher Könige 


diejer alten Zeit, die Eroberung durch Aulus Blautius 43 n. Chr., | 


Julius Agricola in Britannien 75—86 n. Chr., Caraufius um 
297 n, Ehr,, im 4. Jahrh. n. Chr. die Einfälle der Picti und 
Seotti, und um 410 Britannien wieder frei von den Römern, 
Aurelius Ambrofius der comes litoris Saxoniei im Kampf 
gegen die germanijchen Eindringlinge, die fih im 5. Jahrh. 
mehr und mehr feitjegen und Staaten bilden, das find die her 
vorragendften Erjcheinungen der drei erjten hiſtoriſchen Capitel. 
In Cap. IV verjucht der Verf. aus Beda, Nennius und Gildas, 
ferner aus den in cymrischen Quellen (alten Gedichten, den Triaden, 
den Geſetzen) enthaltenen Daten ein Bild von den Berhältniffen 
und Vorgängen zu geben, deren jchließliches Nefultat die Be: 
ſchränkung des celtiihen Britenthums auf das heutige Wales 
gewejen iſt. Die fiheren Nachrichten find hier [pärlich, umjomehr 
treten gewiſſe Einzelheiten hervor. In diefer Zeit fam nad) 
Rhys (S. 137) der Name Kymro oder compatriot auf, jo 
nannten fi die Briten im Gegenjag zu den fremden Eins 
dringlingen. Die Würde des dux Britanniarum ſetzte ſich in 
den cymriſchen gwledig fort. Cunedda im 5., Maglocunos 
oder Maelgwn im 6., Cadwaladr im 7. Jahrh. n, Chr. waren 
glänzende Träger diefer Würde, aber angelſächſiſche Fürjten 
machten fie ihnen ftreitig (S. 134), Interefjant ift der Ausdrud 
dragon für König oder Fürjt (insularis draco bei Gildas), den 
Rhys auf die dracones auf den Standarten der römischen Co— 
horten zurüdführt. Daher der Name von Arthur's Bater Uthr 
Bendragon, d. i, „Uthr Headsdragon“. In dem berwidelten 
Gap. V iſt am wichtigften, daß nach Rhys die Picti ein nicht⸗ 


celtijches Volk wären, das fich einerfeitS von den Scotti, ans | 


dererjeitd von ben Brython celtifieren ließ. Es fann Manches 
für diefe Anjchauung geltend gemacht werden, aber ficher er: 
wiejen ift fie nicht. Die Wendung, welche die Suprematie des 
gälischen Elements definitiv einleitet, wird im 9. Jahrh. durch 
Cinaeth oder Kenneth mac Alpin eingeleitet, Mag in diefem 
Eapitel Manches problematifch bleiben, fo find jedenfalls am 
Ende die Bemerkungen über das allmähliche Umfichgreifen der 
gälifchen Sprache, über die Unglifierung der Dynaſtie und über 
die Zurüddrängung des celtifchen Boltes in die Highlands über- 
zeugend und lehrreich. In den beiden legten Eapiteln jucht der 
Verf. die große Zahl der einzelnen Stämme in drei Haupt« 
gruppen zu theilen, in celtijche Goibel, celtiſche Brython und 
nichtceltifche Aborigines. Seine Unficht geht jet dahin, da 
Britannien vor ben Briten von goidelifchen Stämmen bewohnt 
geweſen fei. Ohne die Möglichkeit bejtreiten zu wollen, daß in 
Britannien nichtceltifche Stämme vorhanden waren, und daß 
vielleicht auch die Picti zu diefen gehört haben, ift Ref. doch der 
Anfiht, daß der Verf, mit dem Sprachenwechſel ober dem 
Spradjenaufdrängen, da wo ſchwerlich eine überlegene Eultur 
in Betradht fommen kann, etwas zu leicht bei der Hand ift, 5. B. 





— W. G. C. Doel. — d'un essai eritique sur 


es oeuvres de Francois Villon. Le petit teslament. Leiden, 
1882, de Breuk & Smits, (228 5, 8.) 

Die vorliegende Schrift erfcheint ala erfter Theil eines 
größeren, vom Verf. in Ausficht geftellten Wertes, das jämmt- 
lihe Werte Villon's behandeln fol. Nach der vorliegenden 
Probe ijt das Befte davon zu erwarten, Der Verf. zeigt fich 
bier als ein ſcharfſinniger Kritifer, der wie fein anderer berufen 
iſt, die jchwierigen Fragen, welche bei den Unterfuchungen über 


' diefen Dichter und feine Werke in Menge ſich darbieten, zu bes 
| handeln und, joweit möglich, zu löjen. — Die Schrift bietet zu- 
nächſt eine jehr eingehende Unterjuchung über bie vier Hdſchrr., 





die uns Villon's Gedichte erhalten haben; es wäre zu wünfchen 
geweien, daß der Berf. die Refultate diefer Unterfuchung durch 


Zeichnung eines Stammbaums dem Lejer vor Augen geführt 


hätte. Es folgt eine Feitifche Uusgabe des Petit Testament 
mit werthvollen Anmerkungen, vorzüglich über ſprachliche Eigen« 
heiten. Zum Schluß werden zwei Balladen des Dichters ab» 
gedrudt, von denen die eine bisher noch nicht veröffentlicht, die 
andere fälſchlich Wloin Ehartier zugejchrieben worden war. 
Spt. 


freudenfpiele am Hofe des Herzogs rnit ded Frommen von 
Sachſen⸗Gotha u. —— herausgegeben und erläutert von 
O. Devrient. Jena, 1882. Fiſcher. (234 ©. 8.) 

Zeitſchrift des Ber, f. thüring. Geſch. u, Alterthumskunde. Neue 
Folge, 3. Bd. Heft 1 u. 2.) 

Dtto Devrient hat in diefem Bande ber Beitichrift des Ver— 
eins für thüringiſche Gedichte und Alterthumskunde in Jena 
zwei bis jetzt unbekannte fogenannte Freudenſpiele, welche am 
Hofe des Herzogs Ernſt des Frommen von Gotha dargeftellt 
worden find, herausgegeben. Diefe Spiele find einer Hdſchr. 
der Univerfitätsbibliothef zu Jena entnommen und von dem da- 
maligen Amtsadjunct Daniel Richter, der fpäter in Darmftabt 
Geheimer Rath wurde, wahrſcheinlich unter der perjönlichen 
Betheiligung des Herzogs im Jahre 1658 verfaßt. Derfelbe 
Richter ift auch der Berfaffer eines ähnlichen gedrudten Spieles 
„Bon der argen Örundfuppe der Welt“. Das erſte diefer Spiele: 
„Bon der ftreitenden Kirche“ ift ald Trauerfpiel bezeichnet; das 
zweite führt die Ueberſchrift: „Won bem Nußen ber frieblieben- 
den Gemüther“. 

Der erjte Act des erſten Spieles handelt von der „Kindheit 
ber jtreitenden Kirhe vom Anfang der Welt bis auf die Sünd— 
fluth" ; die legte Scene des letzten Actes ftellt die Erlöfung der 
Kirche vom Bapfte, dem Türken und dem Lafter dar und jchließt 
mit ihrer Krönung vor Gottes Thron. Wir haben alfo ein 
proteftantifhes Miyfterium vor und. In dafjelbe find aber 
Scenen einer bürgerlichen Tragifomödie des 17. Jahrh.'s ver: 
webt, welche ein Stüd im Stüde bilden und mit dem Myſterium 
ſelbſt durch feine engere Gedanfengemeinichaft verknüpft find. 
Die dem Inhalte nad) jo verſchiedenen Stüde find meift fcenen- 
weiſe abwechjelnd in einander verflochten. Das profane Stüd 
nähert fich der Poſſe und follte eine heilfame pädagogiſche Ein- 
wirkung auf die Darfteller jelbft ausüben, welche bejonders von 

\ der Rolle des verborbenen Studenten erwartet wurde. 
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Aehnliher Urt ift auch das zweite Spiel. In der einen 
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Hälfte handelt es fi um eine Empörung, welche der ränfevolle 


Rath des Königs Placidus (Turbulentus ift fein Name) anftiftet. 


Allein auswärtige Mächte mifchen fih in die Unruhen ein und 


legen fie friedlich bei; worauf Turbulentus, nachdem Placidus 
und feine Verwandten die Reformation fhon früher angenom— 


men haben, zulegt auch noch übertritt. Die Einlagen diefes 
mitteln, in vielen Fällen wäre dies gar nicht fo ſchwer geiveien. 


Stüdes bilden meift loder zufammenhängende Scenen aus dem 
Soldatenleben der Zeit, welche hauptſächlich durch eine Figur, 


eine böje Xantippe, zufammengehalten werden. Da die Böje | 


ihren Ehemann Patiens mit umvürdiger Gewalt bedroht, fo 
erfinnt diefer eine Lift. Nachdem Tantippe jich auf feine Ver— 


anlaffung durch Branntwein beraujcht hat, bindet er fie feit in 
eine Wiege ein und wiegt fie Tage lang, bis fie Gehorfam ver: | 
ſpricht. Von diefem Gehorſam legt fie dann auf das Gebot | 
ihres Ehemannes einige drollige Proben ab, verliert aber endlich | 


im Kampfe mit anderen Weibern vor der Bühne eines Quad: 


falbers ihr Leben. Diefe poffenhafte Beichichte wird natürlich 


für die Zufchauer und die Schaufpieler der anziehendfte Theil 
des ganzen Freudenſpiels gewejen fein, wie er es noch Heute iſt. 


Auffallend ericheint, daß die Söhne des Herzogs und gleichaltrige 
Schüler des &ymnafiums die Darjteller waren, da fpäter fcenifche 


Aufführungen an der Schule jelbit nicht gejtattet wurden. — Der 
pofjenhafte Theil des legten Stüdes erinnert an die Zähmung 
der Widerfpenftigen, deren Stoff im Jahre 1655 auch in einer 
Schulkomödie zu Zittau zur Darftelung gelangte. In Betreff 
bes Wiegend des böſen Weibes hätte auf R. Köhler's Be— 
merkungen in der „Kunſt über alle Künſte“ S.XVI ff. verwiefen 
werden follen. 

Der Abdruck ſelbſt läßt freilich Manches zu wünfchen übrig. 
Die Interpunction ſcheint der Hdichr. entnommen zu fein; die 
Abkürzungen find nicht aufgelöft, jo daß uns Wortjormen wie 
„Turbulents, Blacids, Pacifics“ und Wortverbindungen wie 
„w ich“ (waß ich), „d auf“ (der auf), „WE thue man 0* (Waß 
thue man nicht) begegnen. 


Mahrenboltz, Rich., Voltalre-Studien. Beiträge zur Kıitik 
des Historikers u. des Dichters, Üppeln, 1582, Maske. (VI, 
196 8.8.) HM 6. 

Ein Bud, deffen Werth nicht in richtigem Verhältniß fteht 
zu dem etwas anfpruchsvollen Ton, den der Verf. mitunter 
anzufchlagen beliebt. Es zerfällt in drei Abjchnitte: 1) Voltaire 
als Effayift und Geihichtskrititer, 2) Voltaire als Dichter, 








erſt nach 50 Jahren zu erwarten ift. 
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unfere Dankbarkeit nicht beeinträchtigen, wenn auch biesmal 
über den Werth der Arbeit ein etwas gar zu hoher Ton ange: 
ſchlagen wird, wenn der Hrögbr. in der Worrede zu Goethe 
Bd. I von der „Wonne des Schaffens" jpricht, die ihm eine 
allerdings ganz nügliche und willfommene Sammelarbeit bereitet 
babe. Hätte der Hrsgbr. doch nur etwas häufiger fi und uns 
die freude bereitet, die Verfaſſer anonymer Kritifen zu er- 


Die beiden folgenden Bände follen die Kritilen über Goethe's 
Merle bis zum Erſcheinen von Dichtung und Wahrheit ent- 
halten. Daß der Hrögbr. fich zunächſt diefe Grenze geftedt bat, 
ift nur zu billigen; hoffentlich wird er am Schluffe ausführliche 
Regifter über alle ſechs Bände bringen, in welchen man die be: 
fprochenen Werke, die Zeitfchriften, die Kritiker ıc. bequem über: 
blicken lann. O. 


Frankl, Ludw. Aug., zur Biographie Franz Grillparzer's. Wien, 
1983, Sartleben. (1 ©. 8. 8.) «A 1, 50, 


Wir wollen nicht undankbar fein für jede, auch die Heinfte 


Gabe, die uns zur Uufhellung eines bedeutenden Dichterlebens 


gereicht wird; bei Brillparzer um fo weniger, als eine volljtän- 
dige Biographie deflelben, wie wir aus der Einleitung erfahren, 
Und doch will es uns 
ſcheinen, al& wenn man neuerdings zu fehr bemüht fei, aus 
Kleinigleiten diefer Art Capital zu ſchlagen. Heine und Grill- 
parzer gerade find es, die eine Flufh folder Heinen Schriften 
hervorgerufen haben, in denen neben manchen Goldlörnern doch 


‚ auch recht viel Spreu zu finden iſt. Ref. ift nicht durchaus in 
\ der Grillparzer-Literatur bewandert, und doch hat er Einiges 


gefunden, was in aufgebaufchter Weife hier für neu ausgegeben 
wird und doch ſchon bekannt war. Da Grillparzer’3 Geliebte 
Katharina Fröhlich im „Ottokar“ verewigt ift (S. 63 f.), willen 
wir aus W, Scherer's Schrift „Zum Gedächtniß Grillparzer's“, 
Wien 1572, ©. 41. Daß die Sängerin, an welche das Gedicht 


' „Eherubim” gerichtet ift, Henriette Teimer hieß (S. 72), ftebt 


ſchon in der dritten Ausgabe der gefammelten Werke (1878, I, 


3) Grundzüge einer Charafteriftil Voltaire's. Im Wejent: | 
lichen beichränft fich der Verf. auf Zufammenftellung bereits | 
befannter Thatfahen; im Abſchnitt 1 und 3 hat man wieder | 


holt das Gefühl, daß feine äfthetifche und philoſophiſche Bils 
dung zu einer richtigen Würdigung Voltaire's nicht ausreicht. 
Gapitel 3 wird vielleiht Manchem willtommen fein, man 
findet dort mandje Notizen, die bisher noch nicht in fo bequemer 


te betreff., aus den Jahren 1773—1#12, 
Fr. Luckhardt. ($.) 
1. Abth. Schiller, 3. Bd. 1801—18u5. (VIII, 444 ©.) oA 7,50. 
2. Abth. Goethe, 1. ®d. 1773-1786. (XIX, 427 &.) MT, 50. 


Seit der Beiprehung ber eriten beiden Bände diejes 


Berlin, 1982. 


©. 257). Daß die Dame, an welche das Gedicht „Abſchied“ in 
Baftein gerichtet ift, Fran Fofefine von Werhowig heit, iſt 
ebenda zu finden (I, ©. 35). 


Straßburger Studien. Zeitſchr. für Geſchichte, Sprache m. Yiteratur 
Hrog. von Ernſt Martin u. Wilb, Wiegand. 2. Br. 

. Heft. 

Ind.: Albrecht, die Mühle von Schwindelsbeim von Thomas 
Murner. — Martin Balper, Minitterialitäit und Stadtregiment 
in Straßburg bis zum Jahre 1266. — Ruppert, Straßburger 
Adel in der Mortenau. 1. Die Erlin von Norburg. — Alous Schulte, 
Papit Yeo IX, und die eljäffijchen Kirchen. — Wilhelm Soltau, 
Albert von Hohenberg ald Ehroniſt. Eine —— — Sb. Finke, 
der ſtraßburger Gleftenprocch vor dem Gonitanzer Toncil. 1. 


Archiv für flavifche Philologie. Hrog. v. B. Jagis. 7. Bd. 2. Hft. 


Inb.: Mever, Die Wünfchelrutbe. — Anna Weidenmüller, 


I 
' Gerold der Arieje. (Gedicht) — Karl Anorp, James Fenimore 
Gooper. — Vermiichtes, — Stange, Lateinfchrift. — Der „Magus 


| 


Wertes find nunmehr wieder zwei neue erjchienen, Es fann 


im Norden“ über deutſche Orthographie. — Bereinsnahrichten. — 
Berfchiedenes. 


Zeitſchrift für das Gymnafial⸗Weſen. Hro ‚von H. Kernu. H. J. 
Müller. N. F. 17. Jahrg. ——— DI 


Inh.: C. Anaut, der fateinifche Unterricht in der Gymnafial⸗ 
prima. 2, — Literariſche Berichte. — F. Moldenhaner, 20. Ber 
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7 des Vereins rheiniſcher Schulmänner am 27. März 1883 
n Köln, — Jahresberichte Des philologiſchen Vereins zu Berlin: 
H. Magnus, Ovid und die römifchen Elegiker. (Fortſ.) 


Gentralblatt 
der Stolze'ſchen Schule, 5. Jahrg. Nr. 57. 


Juh.: Die hamburger Vorlage für eine erite Stufe des Syſtems. 
— Aus den Verbänden, — Stenographifche Wacht. — Literatur, — 
Berſchiedenes. 

Beilage: Statiſtik über die W. Stolze ſche Schule der Steno- 
yraphie pro 1852— 1883, 


Mythologie. Sagen. 

Das Tyrfingfhwert. Eine altnordiihe Waffenfage. Deutich von 
Joſ. Gal. Poeition. Hagen iW., 1883, Nifel & Co. (XXIX, 
15 ©. 8) AM 3. 

An vorliegender Ueberſetzung der Hervararsaga ok Heipreks, 
welche Poeſtion gegen die eberlieferung und allen altnordiſchen 
Brauch „Das Tyrfingſchwert“ genannt hat, iſt vor Allem 
zweierlei nicht zu billigen: einerjeits der Umſtand, daß der 
Ueberjeger verjchiebene Redactionen zufammengewürfelt und fo 
eine Ueberfegung geliefert hat, wie fie in der Ürſprache nie be- 
ftanden, andererfeits, daß er in den Anmerkungen eine große 
Belefenheit und reiche Kenntniffe des Altnordiichen auskramt, 
welche fait ausichlieflich Bugge’3 Anmerkungen zu feiner Aus— 
gabe der Saga entlehnt find. Denn von den 111 Anmerkungen 
Poeſtion's find nicht weniger al3 18, nad) dem Schluß hin pro- 
grejfiv zunehmend, einfache Ueberjegungen rejp. Auszüge von 
Bugge's forklarende anmeerkninger, in welchen nur in 7 joganz 
gelegentlich auf Bugge verwiefen wird, während die anderen, 
wie fie auftreten und im Borworte (S. V) angefündigt werden, 


dem Unkundigen als geiftiges Eigenthum Poeſtion's erfcheinen | 
müſſen. Die übrigen find theils aus Uhland's Schriften, theils | 


aus Weinhold's altnordifchem Leben; die wenigen eignen nicht 
ohne Fehler. (So fol Anm. 59 die Strophe: „Stoll heißt der 
Wolf" im der Boljp. jtehen; der Meeresgott taucht immer 
wieder als Oegir auf u. dgl.) Hier und da aber, wo eine Bes 
merfung recht gut angebracht wäre, 3. B. bei mungat ©. 16, 
läßt Poeftion den Lejer im Stich, jedenfalls weil Bugge nichts 
zur Stelle bemerkt. — Zwar jagt Poeftion im Vorwort 
(5. 11), daß er bei feiner Ueberſetzung Bugge's Ubdrud der 
Haufsböf zu Grunde lege, allein dies ift nicht wahr; mit Aus— 
nahme der Räthjelepifode ift die Ueberfegung im Großen und 
Ganzen eine Ueberſetzung von Peterſen's ebenfalls aus verſchie⸗ 
denen Medactionen zujammengetragener Ausgabe der Saga. 
Dann aber hätte Poeſtion bei feiner Webertragung kritiſcher 
verfahren follen, denn er giebt eine Reihe von Stellen, wo die 
Bermifchung beider Nedactionen Widerjpruch hervorruft. Ueber: 
haupt aber jollte man das bei nordijchen Werken nie thun, denn 
den wahren Kern wird man nie treffen. Bevor ſich Poeſtion an 


feine Urbeit machte, mußte er fich die [chwierigen Fragen, welde | 


fih an die Entjtehung und Ueberlieferung der Hervararjaga 
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r Stolge'fche Stenographie. Hrög. von den Verbänden | 








fnüpfen, Mar gelegt haben, Bweifelsohne hat die Haufsb. die | 


relativ urjprünglichere Fafjung; wenn der Kampf auf Samsey | A ; A ‘ > \ 
hier nur mit einem Hinweis auf die Orvarobdsfage angedeutet Gegenwart die Mächte der Reaction wieder mit aller Kraft an- 


wird, jo hat dies unferes Erachtens jeine Urfache darin, daß der 
Berf. beider Sogur ein und berjelbe war. Später wurde die 
Hervararfaga, wobei aud die Drvaroddsjaga wejentliche Dienjte 
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auch nicht ganz fehlerfrei und Hier und da mit allzuſtarkem 
Anklange an die dänische von G. Thorarenjen. So ©, 29, 8: 
„Sie fuhr ſodann mit einem anderen Schiffe von der Inſel 
fort“; Thorarenfen: Hun tog altsaa bort med et andet skib; 
im Urtexte aber nur: fier hön ser far papan. Ebenfo ©. 29, 
20—22 vgl. mit Thorarenfen S.20, 4—6 und Beterfen S. 21, 
11—12, ©, 32, 18 ift aus dem Dänifchen ein arges Verſehen 
herübergenommen, wodurch gerade das Gegentheil des Urtertes 
geſagt wird und welches Heipref’s Charakter in ganz anderes 
Licht ftellt; bei Peterfen heißt es: Heiprekr undi störilla vip 
verk sitt, was Thorarenfen fälfchlicher Weife überfegt: Heiprek 
fortrad höiligen sin Gjerning und fih an ihm anlehnend 
Poeftion: „Heipret war über feine That jehr — u 





Pädagogik. 
Jäger, Osfar, Dir., Aus der Praxis, Ein pädagogiſches Teftament. 
Wiesbaden, 1883. Kunze's Nadf. (IV, 164 ©, 8.) cl 3. 

Die Schrift zerfällt in zwei Theile. Der eine enthält Be- 
merfungen über die pädagogifche Praxis, welche, wie der Berf. 
fagt, gelegentlich unter Eindrüden des Augenblicks auf das 
Bapier geworfen und fpäter durch ein lofes Band in einigen 
Zufammenhang gebracht wurden, aber urfprünglich nicht zur 
Veröffentlihung beftimmt waren. Sie wollen „entgegen ber 
pädagogifchen Lleberweisheit einem gewiffen Naturalismus das 
Wort“ reden. Wenn jeder Lehrer den pädagogifchen Tact des 
Verfaſſers hätte, könnte man mit diefem Naturalismus allen: 
falls zufrieden fein. Da dieſe Vorausſetzung aber nicht überall 
zutrifft, wollen wir uns des, wie uns fcheint, neuerdings leben: 
diger geworbenen Treibens auf dem Gebiete der Pädagogif 
freuen. Uber dennoch empfehlen wir die Gedanken Jägers, 
die er troß der „polemifchen Stimmung“, in welder er fie 
niederfchrieb, durch gefunden Humor zu würzen verjtanden hat, 
zur Lectüre; fie werden manchen auch zu einem recht erwünjchten 
„Projectefchmieden" onregen. — Der zweite Theil bietet didaf- 
tifches und pädagozifches Material aus denjenigen Gebieten dar, 
auf welchen der Verf. in feiner Praxis befonderd Gelegenheit 
hatte Erfahrungen zu machen: deutjche Lectionen und Aufſatz— 
themata, Winke für den gefchichtlichen Unterricht, Proben von 
lateinifchen Auffägen und Scripten, Bemerkungen über die 
Lectüre des Horaz, eine Rede bei einer eier des Geburtstages 
des Kaiſers, Andeutungen und Entwürfe für Schulandachten. 
Auch hierfür ift dem Verf. gewiß nur anerfennender Dank aus: 
zuſprechen. 


Rulf, F. jur. utr. Dr., Prof., Maria Iherefia u. die öſterreichiſche 
Bolksihule. Prag, 1883. Verein z. Berbreit, gemeinnüg. Keunt⸗ 
niſſe. (19 ©. 8) cH 0, 30. 

Sammlung gemeinnügiger Vorträge. Nr. 83, 
„Hu den werthvolliten Errungenschaften ber conftitutionellen 

Gefepgebung zählen wir,“ jagt der Berf., „mit Recht unfer 

Boltsfchulgefeg vom 14. Mai 1869, gegen welches aber in der 


‚ ftürmen.* Um in diefem Kampfe eines fichern Leitfternes nicht 
zu entbehren, müfje man den Fortfchritt kennen, den jenes Geſetz 
' dem früheren Zuftande gegenüber gemacht habe. Diefer frühere 


leiftete, überarbeitet und fo entitand die Redaction, wie fie im 


cod. reg. 2845. 4°, vorliegt. Dennoch ift auch die Hauksbok von 
Fehlern und Auslafjungen nicht frei zu fprechen und Ver— 
befierungen mit Hülfe der übrigen Hdjchrr. würden durchaus 
nur zu billigen fein. — Die Ueberfegung ſelbſt haben wir bis 
zum Schluffe, namentlih auch in ihren poetiſchen Theilen, 
correcter gefunden, als ähnliche Machwerke unferer Tage, wenn 


| 


1 





| 
| 
| 


| machen, 


HZuftand beruhe aber im Großen und Ganzen auf der Geſetz⸗ 
gebung der Kaiſerin Maria Therefia, und darum habe die Ge— 
Ihichte der Begründung der öfterreichifhen Vollsſchule durch 
Maria Therefia gerade für die Gegemvart eine beſondere Be: 
deutung. Der Vortrag behandelt jeinen Gegenstand Far und 
fachlich und ift wohlgeeignet, den beabfichtigten Eindrud zu 





1423 


— 1883. MM 40. — Literarifhes Eentralblatt. — 29. September. — 


1424 





Revue internationale de l’enseignement. Red. Edmond Drey- 
fus-Brisac. 3° annee. Nr. 9, 

Sommaire: Paul Dupuy, l’öcole normale (1810—1883). (Suite.) 
— Gabriel Seailles, Venseignement de la philosophie en Alle- 
maghe. — Greard, l'enseignement secondaire des filles. Memoire 
presente au conseil acad&mique de Paris dans la scance du 27 juin 
1852. (Fin.) — Charles Villiers les universit“s allemandes au eom- 
mencement du siecle. Extrait du Coup d’eil sur les universitis et 
le mode d'instruction publique de l’Allemagne protestänte, en par- 
ticulier du royaume de Westphalie (Cassel, 1808), — Üorrespondance 
—— — Nourelles et informations. — Actes et documents 
offeiels, 


Zeitſchrift f. das Realſchulweſen. Hrog. v. Joſ. Kolbe, Ad. Bechtel 
M. Kuhn. 8. Jahrg. 9. Heft. RM j a 
Ind: M. Simböd, zur Methodit des Unterrichtes im der 
Vaterlandskunde, — Heinr, Draſch, neuer Beweis des Vohlke'ſchen 
Fundamentalſatzes ſammt Gonftruction. — ©. M. Schimmer, 
Stand und Beſuch der öffentlichen und mit Deffentlichfeitärecht vers 
febenen vrivaten Nealjhulen und Realaymmafien zu Ende des Schul: 
jahres 1881 — 1582, — Schulnachrichten. — Recenfionen. 


Monatsfhrift für das Turnweſen. Hrög. . 
Eee ann fen. Hrög. von C. Euler u. Gebh. 


Inb.: Ab. Bubmann, Bedeutung und Stellung des Turn: 
unterrichtes in dem ünterrichtsplaue ber Leubfnumesthule, er 6. 
Danneberg, turnerifche Reiſe⸗Eindrücke. — B. Krampe, eine 
Damen:Turnfabrt auf Die Schneekoppe. — Verordnungen und Bes 
kanntmachungen. — Bermifchtes, — Piteratur. 


Vermifchtes. 
Suess, Ed., die Sintfluth. Eine geologische Studie. Mit 2 Abbild 
Prag, 1883. Tempsky, (74 8. Hoch 4.) Md. er 


Der geiftvolle Verf. unternimmt es in diefer S ift, bie 
phyfiſche Grundlage der alten Berichte über die —— der 
Sintfluth aufzuſuchen; er fußt dabei insbeſondere auf der Er⸗ 
zãhlung Hafis-Abra’s, welche eine Epifobe in dem den Trümmern 
von Kujundjik entzogenen Epos des Helden Izdubar bildet; fie 
wird in der letzten Ueberſetzung von Pauf Haupt mitgetheilt 
und in ihren einzelnen Sägen ausführlich discutiert, Sueß geht 
davon aus, daß an fo großen Fluthen die atmofphärifchen Nieder- 
ſchläge nur einen untergeordneten Theil haben fünnen. Er fommt 
zu bem Ergebniß, daß das Naturereignii am unteren Euphrat 
eingetreten und mit einer ausgedehnten und verheerenden Ueber: 
ſchwemmung der meſopotamiſchen Niederung verbunden geweſen 
iſt. Die weſentlichſte Veranlaſſung dazu war ein beträchtliches 
Erdbeben im Gebiete des perſiſchen Meerbufens oder ſüdlich 
davon, weldem mehrere geringere warnende Erjhütterungen 
borausgingen. Das Meer ſchwemmt über die Ebene an den 
Flußmündungen, aus dem zerborftenen Fachland ftürzt das 
Grundwaſſer (durch die Geiſter der Tiefe, wie das Epos meldet) 
hervor, eine große Depreffion des Luftdruds, bezeichnet durch) 
furdtbaren Sturm und Regen, wahrſcheinlich eine wahre Cyklone, 
bricht von Süden, vom perfiichen Meerbufen herein und begleitet 
die höchſten Aeußerungen der ſeismiſchen Gewalt; das rettende 
und, wie es heute noch am Euphrat Brauch ift, mit Erdpech 
lalfaterte Fahrzeug wird weit Iandeinwärts gefpült und ftrandet 
an jenen miocänen VBorhügeln, welche unterhalb der Mündung 
des fleinen Zab die Niederung des Tigris gegen Norden und 
Nordoften umgrenzen. Sueß weift auch nach, wie die Trabi. 
tionen anderer Völfer in Feiner Weife zu der Behauptung bes 
rechtigen, daß die Fluth über den Unterlauf des Euphrat und 
Tigris hinaus ober gar über die ganze Erde gereicht habe. 
Entſcheidend für die bier gegebene Auffaffung und für das 
Weſen der ganzen Kataftrophe ift der Bericht des Epos, daß 
das Fahrzeug, entgegen dem Gefälle der Flüffe vom Meere 
hinweg ins Land getrieben worben ift, während jede nach der 
verbreiteten Deutung des Ereigniffes vornehmlich durch Regen 
veranlaßte Fluth dafjelbe vom unteren Euphrat ins Meer Hin- 


ausgetragen hätte. Mit großem Scharffinn ift die Analyfe der 
betreffenden Epos-Stellen vom geologifhen Standpunct aus 
borgenommen, und die Nichtigkeit in ber Aufeinanderfolge der 
einzelnen Schilderungen tritt burch die Hinmweifung auf moberne 
Berichte analoger Vorgänge in überrafchender Weife hervor. 
Kein Geologe wird daran zweifeln, daß im diefer überaus an- 
fprechenden Schrift für die Urfache und ben Verlauf der Sint: 
fluth die richtige natürliche Erffärung aefunden ift. Erwünſcht 
wäre allerdings ein etwas näheres Eingehen auch auf die 
biblifchen Darftellungen gewefen, wenngleich in diefen die Fluth- 
fage nicht fo rein vorzuliegen jcheint. 


Univerfitätsfhriften. 


Göttingen (nefrönte Preisichrift), Wilb. Feuerſtack, über das 
Verbalten des Evithels der Zungenalveolen bei der jüibrinöfen Puen— 
monde, Mit 1 Tat. (28 S. 4.) 

— (Inanguraldiil.), Serbard Badenföbler, ein Beitrag zur 
Lehre von der pbleamonöfen Entzündung des Keblkopfet. (31 ©. 8.) 
— Dito Buß, über idhbämifhe Fibmungen der unteren (ixtremis 
täten. 32 S. 8) — Diedr. Gallmenver, exverimentelle Unter 
ſuchungen über die Wirkung des Gotoind, (43 ©. 9.) — Georg 
Diedrich, über Orydimorpbin u. feine Wirkung auf den tbieriichen 
Organismus. (43 5.8.) — Mar Friedmann, zur vathologiſchen 
Anatomie der multivfen chroniſchen Encevbalitis (fogen. diſſeminierten 
Sirmicherofe) nebit Bemerkungen über die Structur des normalen 
Bindenewebes im Gebirn. (50 S., 2 Taf. Imp. 8.) — Ebrph. 
Klöppel, Beiträge zur Pebre von der Poliomyelitis anterior acuta 
adultorum, (36 ©. 8.) — Ernſt Landmann, über die Wirfung 
afentifch in das Anne eingedrungener Fremdkörver. (WS, 8.) — 
Gut. Mever, Über Die antifeptiiche Wirkſamkeit des Jodoforms. 
(198.8) — Mob. Müller, über Cirrhosis hepatis im Kindes- 
alter, (39 ©. 8.) — Dtto Niemann, über den Processus vagi- 
nalis peritonei beim weiblichen Geſchlechte u. bie Cyſten der weib: 
lichen Ananinalgenend. Mit 3 Taf. (10 ©. 4.) — 3. G. Nieum: 
ftraten, über einen transvortabeln Schwigapvarat. (34 ©. 8.) — 
@. Gottl, Ortbmann, über die Urfachen der Fiterbilduna. (15 ©. 
8.) — Heine. Riſchmüller, über Die Scharlacheridemie zu Göt: 
fingen im J. 1881/82. 378. 8) — Garl Stobwaffer, die 
Safenfcharten auf der aöttinger chirurgiſchen Klinik vom October 
1875 bis zum Juli 1882. (14 S. 8) Wild. Supbölter, 
Beiträge zu der Frage: Iſt der acute Gelenkrheumatismus eine Ju— 
fertionöfranfbeit? (252. 8.) — Bild. Bagemann, ein Fall von 
Adeno-Careinnma ovarii eystieum. (368. 8.) — Ed. Wettmwer, 
die Typhuscyidemie in den Monaten Juli u. Auguſt des Jahres 
1561 zu Göttingen. (42 S. 8.) — (Emil Zeckendorf, über die 
Vathogeneſe der Banchtumpanie nebit Beiträgen zur Lehre vom 
Stofjwechfel bei der Hyſterie. (37 ©, 8.) 


Sähulprogramme. 
= (Hormat, wenn anderes niht angegeben, Duart.) 

Jena (Gumnaf.), Wilh. Henkel, de Catullo Alexandrinorum 
imilatore commentatio philologiea. (17 5.) 

Ischoe (Mealprogumnaf.), K. Seip, zur Alliteration im New 
englifden. (30 ©.) 

Kiel (Ober⸗Realſchule), Scheppig, die Bewegung der Geſchichte. 
ve aut Feier des 85. Seburtätage Sr. Majeltät des KHaifers). 
13 ©. 

Köln aMb. (Gumnaf. an Marcellen), Kell, über den Urſprung 
uud die Entwickelung des höheren Unterrichtsweſens bei den Mubam: 
medanern. (35 S.) 

(Summaf. a. d. Apoſtelkirche), W. Schmitter, über Luft: 
ſtrömungen. (17 ©.) 

— (Haifers Rilb. » Gummaf.), Wild, Shmig, Mittbeilungen 
ans den Arten der Univerſität Köln. 3. Fortſ. I. Die Aufzeid- 
nungen der eriten Matrifel [13898—1425] über die Jahre 1400 bie 
1406, (15 ©.) 

— (ObersRealihule), Merp, Beitrag zur Keititellung der 24 
en ſetzigen Beichaffenbeit der Römermauer zu Köln. (2 
. 2 Taf. 


u 
Königsberg I, Br. (Rriedr.:Colleg), Guſt. Zippel, die Loluma 
der confularifchen Proconfuln in der früberen Kaiferzeit. (35 ©.) 
— (altftädt. Gumnaf.), R.Möller, Geſchichte des alt ſtädtiſchen 
Gomnafiund, Stück 8. Das Nbiturientenexamen in älterer u. fpi: 
terer Zeit. (93 ©. 
— (Poebenicht'fche b. Bürgerfchule), Otto Effert, ein Gapite! 
aus der englifhen Schularammatif: Die Präpofition. (32 ©.) 
Kreuzburg Os. (Gymnaſ.), Ib. Heine, methodiſche Bebanr- 
lung der lateinischen Genetive mit einer Ginleitung über die ethiice 
Erziehung der Jugend. (43 ©.) 


u 





2 — (Gpmnaf.), A. Juris, über das Reich des Odovafar. 

Landsberg a. d. W. (itädt. Gumnaf.), Reinh. Köpke, die Iuris 
ſchen Versmape des Horaz. Für Primaner erklärt. (31 S. 8.) 

Lauenburg i. Pom. OProgymnaj. ) 6. u Beiträge zum 
geometrifchen — (28 S. u. 2 Fig. Taf 

Lemgo (Gymnaſ. Schacht, die Pc Plutarqho in der 
vita Lueulli. (Xl S.) 

Leobſchütßz (Gymnaſ.), Heiniſch, Zi die Scheidung der Linné 
ſchen Thiertlaſſe Amphibia in zwei Claſſen Reptilia und Amphibia 
auf Grund ibrer anatomifchen Unterſchiede u. ihrer Entwidelungs- 
— Hg (IX ©.) 

Liegnig (itädt. 4 zn ), 8. Preuß, zum Sprachgebrauch der 
Oppiane. IL, (24 © 

 (Ritter-Afademie) an Gerhard, Sieger u. Beflegter 
von Sevan. ejtrede. (16 ©.) 

Linz a. Xb. ——— ). Joſeph Pohl, Bürgerbuch der 
Stadt u. des Kirchſpiels Linz. Zweiter u. lepter Theil. (19 ©.) 

Löbau I, a (Progumnaj.), Richard Hache, de partieipio 
Thuceydideo, (8 S 

Köpen (Pr 6 A. Joost, de Luciana gelourzw. (28.) 

Lüneburg (Gymnaſ. u. Realgunnaf.), N. Haage, der Örgenfap 
der optimififihen u. pejfimiltiichen Weltanihauung u. feine Bermits 
— im Chriſtenthum. Schulrede (11 5.) 

er (Sumnaf.), Ed. Kammer, zur —— Frage. II. 

Bastei Dom»GBumnal,), Mag Bedemann, König Hein 

rich IV im Zabre 1076. 127 ©.) 
(Realgumnaf.), Frik ‚Jiller, ber epiiche Stil des altfran⸗ 
J Roland⸗Liedes. (23 ©.) 
Malbin am l. S.). Riehter, 
Chaeronensi. (10 8 
— (Gyandf. ), Göpfert, Geuling' ethiſches Syſtem. 
) 


de 


epigrammnte 


Memel (Gymnaſ.), Paul Salkowſki, Quellen zur Reformas 

tionsgeſchichte aus Luthers Werken, 1. Theil, 1505—1520. (25 ©.) 

ontabaur (Gymmaf.), Anton Lückenbach, cantieum churi 
Aiacis Sophocleae vs. 546—tb45 enarravi. A. L. (22 >.) 

Mühlbach Siebenbürgen um. Untergyumnaf.), Jul. Kope, 
mũhlbacher Hexenproceſſe. (20 S. 

Muhlhauſen i. Th. (Gymnaſ. u. — ), Gmil Kettner, 
der Empfang der Bäfte im Nibelungenliede. Gin Beitrag zur Gulturs 
gefhlhte des zwölften u. dreischnten Jahrhunderts. (26 ©.) 

M.-Gladbadh (Gymnaf. m. Real-Parallelclafie), Zul. Stender, 
Beiträge zur Geſchichte des griechiſchen Perfeets. (22 ©.) 

in er i. @. (Realgymnaf.), Otto Hellingbaus, Friedrich 
Leopold Graf au Stollberg u. Jobann Heinrich Voß. II, (16 ©.) 
Naumburg a/S.(Gummaf,), Kibbach, de Aristarchi Samothracis 
ramımalica, (45 5.) 
teiße (Symnaf.), Auguft Nürnberger, ur —— 
Ueberlieferung der Werke des heil. Bonifatius, (XIX ©.) 
Neuhaldersleben (Progumnaf.), u Maenß, die Prüs 
pofitionen bei Sopbolles. 1. Iheil. (16 ©.) 

Neumark i, W.⸗Pr. (Progumnaf.), A. Großmann, die pbilo 
en Probleme in Plato's Protagoras, (17 ©.) 
ve eumünjter (Nealjchule), Max Kirmis, Alora von Reumünſter. 
(40 

Farb (Gymnaf.), Gerh. Vering, Nüdblid auf die —— 
der Lehre von den Erſcheinungen der Eiszeit. (49 ©. 8 

Norden (Givmnaf.), . Heynacher, Lehrplan Nteiniſchen 
Formenlehre. (30 


Nordhanfen —— ) ——— 5* Lutrin* de Boileau 
et „the Rape of the Lock“ de Pope. (8 S 


arte 


Allgem. Militär Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 70—71. 
Inh.: Zur Neorganifation des Offizier-Gorps. 1,2. — Die 
Gavallerie-Manöver der franzöfiihen Armee, — Die taktischen Vers 
—— der preußiſchen Cavallerie nach dem 1. ſchleſiſchen Kriege | 
ihre Spuren in dem heutigen Gavalleries@gercier-Reglement. — 
Nadrichten ꝛt. 


Schmeigner’s itgratine Monatsfgrift. 
9. 


ne 2. Bd Heft 
Inh.: €. H. Rittner, Agrarpolitifhes. 3. — Selchow⸗ 
Rudnik, offener Brief. — Adol —— —— Gottlieb Fichte. 
— C. H. Rittner, frangöfiihe Criminalſtatiſtik. — Heinrich Heine, 
** ꝛc. — — — Mittheilungen vom Ariegds 
auplap. 


Revue eritique. Nr. 37. 


Sommaire: Lipsius, les —X apoeryphes des apotres. — De Ceu- 
leneer, nötiee sur un diplöwe milltaire de Trajan. — De Hübner, 





Redig. von C. P. 


— 1883, A 10, — Literarifges Centralblatt — 29. September, — 








1426 


Sixte-Quint, — Goloubinsky, histoire de Fäglise russe. — Chants 
populaires de la Suisse, PP L. Tobler. — Varieies, — Chronique, 





Hiſt. a Blätter x. Hr. v. Jörg u. $r. Binder. 92, Br, 
eft. 
— Refultate u. Ilele der neueren Naturforidung. 2, Art. (Schl.) — Zanſſen's 
„Kritifer*:; ein Wert — — Jeſerh von en Bürätiihof von 
Gemland, — Eine Beidhichte des Mügän’s. — Voctuches. 


Die Grenjboten. RNed.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 39. 


Inb,: Der Streit swiihhen Franfreid u, Ghina. — Die Höbe der Brocesfeften. (Scht. 
8. Schnorrv. Garolsfeld, Karl Anaake's Luther-Außgade. — Lie 83 


bündter, — 9. Rojenberg, die internationale Aunftausflelung in 
2 — Aug. Nieman " ur Grafen von auerſqhwerdi. ESchl. 


Die Gegenwart. Hroég. von Theophil Zolling. 24. Bd, Mr. 38, 


Inh: Tb. Wenzelburger, Atbin u. Solland, — Hugo @lfas, Didier u. 
zeid, — Eriihe Rovitäten. ®riproden von Urt Fiel — ih. Bollıng. 
Rachtrage zu Heinrich ©, Kleiſte Yeren. Heut jehzehn Briefen u. anderem 
ungedrudten Matetial. 4, (Edi) — Brik Rode * heutige Brief, — 
Aus der haustftabt, 


f. literar. Unterhaltung. Hr. von R. v. Gottfchali. 











F v. @sttihall, literariihe Charakterlöpft. — Br. Karl Shubert, 
Unterbaltunge lnetatut. (Beihl) — Bur Zoologie. — 6. Spielmann, eine 
trafı geninle Bıgtung. _ Beutlleton. - Bliduegrardie. 


Europa. Bed. von $. Kleinfteuber. Nr. 38, 


Inb.: Gar Stiäler, Harkaken: zu. Dainer von Gbur. 2. (Schl) — N. 
Bergbau, u reg Schütberger. 1. — Gliemens Aleiiher, das Gold im 
—— 3 Echt.) — Sagen und —R aus Borarlterg. — Pile 
ratur ıc. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 74 u. 758. 
m Did. Zrettihte, Wanklungen baitaen Stils, cultutgeſchichtliche Studie. 
Schl.) — Briefe aus Paris, — 6. ‚ leirgiger Theater, — Eliſabeth 
R lee, Eine deuticht Alrftin in Brantseiae Ron oral I, Bügerd eſrtechung· n. 


"gem. Zeitung. Beilage. Ar. 251—257, 


Inh. Briefe von der ichweizertihen Landeaueſtellung ia Dürkd, 3. — 
en . Wreake, (Sl) — Manitius, Rinder des Meines, — Karl 
Auguft u. AnebeL — Las Fansfide Golemalteid. — U, Hendel, Iwan 
Zurgenjew, (Nelrelog) — DW. karriere, Banfiselenws u. flaniide Sen: 
turen. — Gin italiensicer a — &. Barayetti, Geſcichte der 
Stadt Arciburg im Breisgau. — Ar. Pet, tie mündener internationale 
Aunftausftellung, 14.— 6. Höpfner, Teutiland m Süpafritı. — Th. 
henner, bas Zagebud Karfer Karls VIL — Rn Infel Aratatau. — Zum 
—— —e— v. KSusbeitt. — Buchner, afritanide He: 
fie. — Die Züirtenfeier in Bien. 1,2. — Gonsurrenj-Projeste zum Husvanı 

in "Benfrent des Mailander Doms, 


Jlluſtrirte Beitung. Reb.: Franz Merf 4. Ar. 2099. (81. Band, ) 
Inh: Ent Scherenberg, Bum 25. September. onim. I — Berd, Dat l, a 
Einweihung des Nationaldentmals auf dem Rlederw et Dri dee 
mals. 11, Das Dentmal u. fein Schöpfet. — — — Polyt R. 
Mutbeiiungen. _ Oimmelserigeinungen. 


Ueber Land und Meer. 50. Bd. 25. Jahrg. Br. 51. 
&. Pohl, Inbiläumsien 


JIab.: ®, Oulet, Donna Sol. (Gortſ.) — Andatt. — 
ın vaden · Saden. zur Erinnerung an Dad m u Ba igjährige Beftchen ber 
Dennen. — Yen Barren, moderne Diebe e u Ar eiſtudie. — 
9. Bogel, Eirenen. (Gedicht, — JIobt, * ——8 ut, ommandant, 
(ser) — Brıyg Aretihmar, Vengono le regine. — Roiybläen —- ev. 
Martin, Timpiende Hitiche im Hocgebirge. — Der Biralauer diſchzug. — 
Mluftrationen. 


Red.: A. Phillips. Rr. 38. 


Sonntags. Blatt. 
Inh.: Georg Hartwig, Karbenipiele des Lebene. (Kortl,) — T. v. Notbidüp, 
eine Ste undejagd. — Emil Zola, Wie geftorven wird, (Fotti.) — Loſe Blätter, 


— Zuuſttotloneñ. 




















Gartenlaube. Ar. 38, 

Inh: Kr. Briedric, Ueber Hlinpen. (fortl.) — Ferd Avenarins, Vom nn 
Ritter. — ere, Hey’i, das Karional-Dentmal auf dem Riederwaid. 1. An 
raung u. Berbereitungen, — Die Belagerumgsübung bei @rauden; im Au; 
1853. Paul Schöntban, „Sie gebt zur ne’, Win zeitge 
Warnungsruf. — " glatter u. lüthen, 


Die Heimat. Hrög.: Ludw. Angengruber, Ned.: Joſ. Rank. 

8. Jahrg. Nr. 51. (2. Bo.) 

Inh: Mor, Lindemann, Das Fiſchermaädchen von Genna. (Fort) — vr + 
Wallaing, Braut, (Gedicht. — Berühmte Berlönlichleiten aus dem Türh— 
triege 163. 1-5. — Mb. Yellding, ber rg Aurort Arco u * 
tirol. (Bil) — Mitter von Grimburg u. Profejjor Karl Pfaff, 
junpbeit, — Ernft Keiter, Gin Stündcen in der wiener Zür engelt. (6 * 
ruche Au⸗ſtellun z) — Guldo Bir, Die Summerin“. — 
leiten aus der Tattenzeit. 1. 2. — Die Wonate Jult, Auguft u. —& in 
der Sedrangniß Wiens mwäbrend ber Türfenbeiagerung 103. (Borti.) 


Re Hrög. von R. König u. Ib. H. PBantenins. 19. Jahrg. 


Sophie Jung band, Das ale (amie) — Am Brobahtungsftel, — 
v Nerhendam, Die Pringeifin. (do N. Bellin. eier v. Kor 
nelius, — hunderinaͤhrigen Berater — Geburtstages. — Am Für 
millentiſ⸗ 
Ind. der Bellagen: een | der Neferviften. — R, Boilgt, das Bolt in Wal 
fe. — Graf A ver öfterr.rung. Minifter der auswärtigen Mingelegen- 
beiten. — Yenihau in fernen Landen. 
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Eherers Familienblatt. eb.: .. D. ‚Hovr. 4,20. Nr. 38. 


Inb,: Kont. Ferd. Mever. Iutian Boufierd, Das Leiden einen Alndes, (Forti.i 
— Bara Supler. Mad Bat, — v. D. v. Send. Die beutide Alette. 2. 
Au em zn: Ratematıidif „Deutichland*, — Ofie Sh ubin, Mal'ocdio. 
iRorti.) — J — zuei Berlen deutſcher Renaifſance. — Frit 
— aede die vien ſchen —Blauderede. 


gem, Zeitun dee Judenthums. Hreg. von 8, Phillppfon. 





Allgem, 
47. Jahrg rt. 38, 
Inb,: Eine offene Erflärung. — Das Mittelalter im neungebnten Jetetunbert, 
— Die @rirfe in Ungarn, 2 — Beitangenahridten. — Beiilieten 


Ausführlichere Kritiken 


eribienen über: 


Bader, Geſchichte der Stadt Freiburg im Breisgau, (Barazetti: 
Beil, 4. Allg. Itg. 254.) i 
Bir, Abe Gefhnnißhysiene. (Kim: Bl. f. Gefingnihfunde, 
’ 3.) 
Körfter, die Arage der Bivifection. Schmeipner's Internat. 


Monatsfhr. 11, 9.) 

Kolde, Luther u. der Reichstag zu Worms 1521. (Baur: Proteit. 
Kirchenztg. 38.) 

Koppe, ber —* * — Ibanez x. (Bohn: Itſchr. 
f. Math. u, Phyſ. 

Lamprecht, Juitial⸗ Mehr des 8. bis 13. Jahrh. (Woermann: 
‚sehr. 1. bild, Kunſt. XVII, 12.) 

Miüntz, les precurseurs de la renaissanee. (Brun: (fbend.) 

Netto, Zubititutionentbeorie u. ihre Anwendung auf die Algebra, 
(Dit: Iiſcht. f. Math. u. Phuſ. XXVIN, 5.) 

Pupin m Spaſovié, en ber flav. Literaturen, Ueberſ. von 
Bed. (Garriere: Beil. 253.) 

Sidart, über die Aadtichhteit —* 
zu deren Bekampfung. (BI. f. Gefänaniffunde. XVII, 3.) 

a * Gi VI, hreg. von Heigel. (Hemmer: Beil. z. 

55 
Zödken, — der —— KRONE 3. u. 4, Halbbd. 
(Körfter: Deutſches Litbl. VL, 


Bom 15, bie 22, Seribr. find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unlerem Medarrionsbnreau eingeliehert mworben : 
Arnim’s Tröft Einſamkeit. Hrög. von Pfaff. 4. Bier, 
Br, Mohr. (8) HM 1, 20. 
Aristutelis quae feruntur magnna moralia, 
Reipzig, Teubner. (FU. 8.) HM 1, 20, 


Freiburg 


Reeogn. Susemihl. 


Baitian, zur naturwiſſenſchaftlichen Bebandlungsweife der Pſyche⸗ 


logie durch n. für die Völkerkunde einige Abhandlungen. Berlin, 

Weidmann, (Gr. 8) 4 

Bibliotheca rabbinien, Eine ala alter Ridrafhim_ x. ind 
Deutſche re ci von Bünfche. 25. 8ief. Leipzig, O. Schulze, 
(S. 193—258, 8. 

Biſping, Erklärung des erſten Brleſes an die Korinther. 3. Aufl. 
Münfter, Aſchendorff. (Al. 8.) cH 3. 


—, — des zweiten Briefes an die er u. des Briefes | 
au die Galater. 3. Aufl. Ebend. (fi. MM 3. | 
Braun, zur Gntwidelungsgefhicte ur — Bandwurmes 


—— latus Brelim), Würzburg, Stuber. 

—, bie thieriſchen Parafiten des Menſchen nebſt einer Anleitung 
— re Beichäftigung mit der Helminthologle. Ebend. 
(A. 8.) ch 6. 

Gicero’s Rede für L. Klaccus, Erklärt von du Mesnit, 
Teubner, (8.) M 3, 60. 


Enke u. über die Mittel | 


(Sr. 8.) | * 
— Chrph. —* Guſtav Schwab's Leben. 


— 1883, 40, — Piterarifgen Sentralblatt — 29, September. — 


| Mainländer, 
' Malecef, die Fatbotifche Apolopetik f. Drittelferäten. 








Zeipzig, | 


v. Chrenwerth, bie 2’ hc der Hochofen⸗Gichtgaſe. Leipzig, 


Felix. (Gr. 8.) 
—— die — Mit Atlas. Berlin, Springer, (Imp. 8.) 


Frei, — Ueberſetzen ins Lateiniſche ze. 1. Abth. Jürich, 
Hohr. 


Jacotot N — — Auswahl aus teen padagogiſchen 


—— von Göring. Wien, Pihlers W. & Sohn. (8.) 
Handbuch der erg! ten in 4 Büchern. Bearb, von 


Heuſinger v. Bartegg. ] 
(Amp. 8.) „A 16. 

— die menſchenahnlichen Affen und ihre Organiſation 
ur Bergleih zur menfhlihen. Leipzig, Brochhaus. (Kl. 8.) 


d. 2. Aufl. Leipzig, Engelmann, 


| Worträge, 


‚ Schreiber, 
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6: Einleitung * die Lebre von der Augeltheilung x. 
Teubner. Gr. 8.) cH 
der Buddhismus und feine Geſchichte in Judien. 
— Jacobi. 2. Bd. 1. Ih. Leipzig, O. Shulse, (280 — 
l. 8. 


) 

König, die menſchlichen Nahrungs und Genußmittel, ihre Ser: 
ſtellung. Zuſammenſetzung und Beicaffenheit, ihre Berfälfchung 
* deren Rachweiſung. 2. Aufl, Berlin, Springer. (Gr. $.) 
A 20. 

Kromann, unfere Natnrerfenntmiß, Beiträge zu einer Theorie ber 
Mathematik und Phyſik. Ins Deutfhe überf. von v. Fiſcher— 
Benzon. Korenhagen, Hot & Sohn. (Gr. 8.) -M 10. 

Kandolt und Börmitein, phyſikaliſch-chemiſche Tabellen. Berlin, 
Springer. (4) A 12. 

Yedebur, Handbuch der Eifenbüttenfunde, 2. Abth. Leipzig, Felu. 
(ör. 8.) AM 13. 

Liſt, die un im Weine, Würzburg, Stuber. 
(9.) AH 0, 70 

Mit einem Lebens: 
Al. >. 


Leipzig, 


Kern, Ueberi. 


Vortrag. 


Zutber’s Dichtungen. 
bilde Luthers von Ragenmann. 
A 3, 50, 

— Auslegun 

Bafel, i rn 

Maass, 


Hrög. von Gocdefe. 
Reipzig, Brodbaus. 


des Baterslinfer, 
m. 16.) 
„naleeta Eratosthenica, 


Mit Vorwort von Riggenbad. 


Berlin, Weibmann. (Gr. 8.) A 3, 
die Pbilojepbie der ——— 2. Bd. 3. Lief. 
Frankfurt a M., Koenitzet. iS. 275 400. 

Prag, Domi⸗ 
nicus. (8) 1. 20, 


Marquardſen, Handbud öffentlichen Rechts der —— 


in Monogtophien. . Bd., 1. Halbbd., und 2. Bd. Halbbd. 
Freiburg i/Br., Rohr. — 8.) Br. l. 1: cH 8, ER. I, 1: 
AU, (Winzelpreis A 12 u. 14. 

Mebiborn, Grundriß der —— Religionslehre. Leipzig. 
Barth. (vill, 485 Ku. 8 

Meoolwpas, ra avuBolzd Bıßhla, Ton. A, Athen, Bed. (X, 
404 ©, Wr, 8) 

Neumann, budrodonamifche Unterfuchungen nebſt einem Anbange 


über die Probleme der leftroftatif u. der magnetiſchen Induction, 
Reirzig. Teubnet. (Roy. 8.) #11, 

Niedergefäh, Beidicte der Pädagogif — Biographien ꝛc. 2. Auf. 
Bien, Pichler's W. & Sohn. (8.) 6, 

Perry, english literature in the 18. — 
& Brotbers. (XI, 450 ©. A. 8.) 

Preger, Die Verträge Eudmwig's des Baiern mit Ariedrüb dem 
Schönen in den Jahren 1325 u. 1326. Münden, Aranz in Gomm, 
(236 5. 4.) 

Reimann, die Sprache der mittellentlihen Evangelien. (Codd, 
royal 1 A 14 u. Satton 38.) Berlin, Weidmann. (8.) «AH 3 

Richter, Tabellen der Roblenitoff-Berbindungen nach deren ewpi⸗ 
riſcher Zufammenfepung geordnet. Berlin, Oppenheim. Gr. 8.) 
#1, 


Sahs, Dans, Dihtungen. 1. Ib. Geiſtliche m. weltliche Lieder. 
Hreg. von Goedee. 2. Aufl. Leipzig, Brodbaus, (A. 8.) cH 3,50. 
Schneidewind, das Yutberbans in Eiſenach. Eiſenach, Gilener. 

(46 ©. Al. 8.) 
Wien, Pichler's W. & Zehn. 


Schrift und Sprache. 
(&r. 8.) #1, 60. 

Hrsg. von Piper. 2. Br, 

Freiburg vBr, Mohr. (Al. 8. 


New⸗York, Harver 


Schriften Notfer’s u, feiner Schule, 
3. Lief. und 3. Bd., 2. Kiel. 
ac 6m A 3. 

sau Ag e Proteß in ihrer Wechielbeziehung. 1. Th. 


Gbend. (#.) 
Gbend. (8.) 


| — grammatiei qui feruntur in Vergilii carmina eommentarii. 


Recens. Thilo et Hagen, Vol. Il. Fase. I. Leipzig, Teubuer. 


(Roy. 8.) oA 10, 

Syeliba n, das Genus der franzöfiichen Subſtantiva. Amberg. 
Pohl. (8.) HM. 1. 

Spir, gefanmelte Schriften, 1. Bd., 3. Lief. Leipzig, Findel. 
(S. 1-50, Al. 8, 


Streing, Die pbofifalifben Grundlagen der Mechanik, 
Tenbmer. iS.) A 3 6. 
Sturm, Recht u. Rechtsquellen. Caſſel, Wigand. (II, 198 ©. 8.) 
Boelter, ber Urſprung des Donatismus. Areiburg i/Br., Mobr, 
(8.) 5, 60. 
ſechs, aus dem Gebiete der Nabrungsmittel-Gbemie, ge 
wit, Elar. Sendtner, 
Würzburg, Stuber. ($.) 


Riga, Kymmel. (VII, 


Reipzia, 


balten zc. von Hol zuer. Kauſer, 
Vogel, zufammengeftellt von Liſt. 
H. |, 80, 


W * ermann ‚ Schul» Stereometrie. 
98.8.) 


129 


3ex, die Metra der alten Griehen u. Römer im Imrifi, erflärt ıc, 





2. Bearb. Leipzig, Teubner. (8.) 1, 50, 

Io chram, Vives’ Schriften über weibliche Bildung, Wien, Pichler's 
W. & Sohn. (8) A 1, 50. 

-e nopbhontis institutio Cyri. Recens. Hug. Ed. maj. Leipzig, 
Zeubner. (fl. 4 A. 1, 50. 

‚acharias, die Bevölkerungsfrage in ihrer Beziehung zu den 


—— Notbitänden der Gegenwart. 4., neubearb. Aufl. Jena, 
auke's Berl, (8) A 1, 50. 
und, Giniges über Rodbertus. Berlin, Puttlammer & Mühlbrecht. 


(Sr. 8.) A 1,20. 





Wicptigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


1’Auriac, recherches historiques sur le commerce de la France 
dans les premiers temps de la monarchie, (27 p. 8) Amiens, 
impr. Delattre-Lenoel. 

Barges, nolice sur les antiquites de Belcodene (ancien Castrum 
de Boleodenis, Bouches-du-Rhöne). (82 p. avec fig. et 14 pl. 
4.) Paris, Leroux. 

Barrois, catalogue des crustaces podophtalmaires et des echino- 
dermes reeueillis à Concarneau durant les mois d’aoüt-septembre 
1880. (68 p., avec planches et carte. 8.) Lille, impr. Danel. 

de Chaban, de la methode ä suivre pour rechercher l’oririne 
des noms de lieu en France (congres de la Sorbonne 1683); 
considerations sur cette question. (XXI p, 8.) Vendöme, impr. 
Lemercier, 

Chancel, etude sur la vente de la chose d'autrui, en droit ro- 
main et en droit frangais. (234 p. 8.) Montpellier, impr, Hamelin 
freres, 

Charvet, etude historiques, @tude et compte rendu critique sur 
la monographie de la cathwdrale de Lyon, de Begule. ($1 p. 
avec vigneltes. 8.) Lyon, impr. Waltener et cie, 

Faguet, de Aurelii Prudentii Clementis carminibus Iyrieis, apud 
facultatem litterarum Parisiensem disputabat, cum doetoris gradum 
peteret, ete, (153 p. 8.) Bordeaux, impr. Gounouilhou. 

Gayte, essai sur la eroyance, elude de philosophie erilique, 
(140 p- 8.) Paris, Germer Bailliöre et Cie, 

Guigue, le plus ancien document Iyonnais en langue vulgaire: 
le Carcabeau da peage de Givors de 1225, publie pour la pre- 
miere fois. (19 p. 8.) Lyon, Georg. 

Henry, de sermonis humani »rigine el nalura M, Terenlius Varro 
qui 
—* disputavit ete, (95 p. 8.) Lille, impr. Danel. 

—, ctude sur l’analogie en general et sur les formations analo- 
giques de la langue greeque. (441 p. 8.) Möme officine. 

de Smyltere, Robert le Frison, comte de Flandre, et les ba- 





senserit, disquisivit et apud facultatem lilterarum Parisien- | 


— 1883. 40, — Literarifdes Gentralblatt, — 29, September, — 


| au Marburg u. Dr. He un. in der gleichen Facultät zu 
g 


Nitterſtand, Erſterem mit dem Prädicat „von 
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Uachrichten. 


Der Profeſſor an der Univerfität Kiew, Staatsrath Dr. Wlad. 
Tomſa, ift zum ord. Profeffor der Phofiologie in der medicinifchen 
Racultät mit böbmijcher Vortragsſprache zu Prag, der a, ord, Pro: 
feffor Dr. Eugen Baumann am der Univerfität Berlin zum ord. 
Brofeſſor der Chemie in der medicinifchen Kacultät zu Freiburg 
i/B., der a, ord. Profeffor Dr. W. Voigt an der Iniverfität 
Königsberg zum ord. Profeifor in der pbilofophifchen Farultät zu 
Böttingen ernannt worden. 

Die ord. Profefforen, Dr. Nein in der philoſophiſchen Kacultät 


önige« 
erg, wurden in aleicher enfchaft an die Univerfität Bonn 
verjeßt. 

Der a. ord. Profeifor Dr. fr. Schollmevyer in der juriftifhen 
Facultät zu Halle wurde zum ord. Profeifor im dieſer Facultät 
ernannt. 

Der ord. Lehrer Wenker am Gymnaſium zu Meppen it zum 
Dberlehrer an diefer Anftalt befördert worden, 


Der ord. Profeifor an der Univerfität Halle, Dr. Keil, it zum 
Geh, Regierumgsratb, Der ord. Proieifor am derfelben Univerſität, 
Dr. Meier, zum Geb. Juſtizrath ernannt worden. 

Dem ord. Profeſſor an der technifhen Hochſchule zu Wien, 
Phil. Wefelfkv, wurde aus Anlaß feiner Verſetzung in den Rubes 
land der Titel NRegierungsrath verlieben. 

Den ord. Profefforen Dr. Karl Albr. Vogel in der evang.s 
tbeologifchen Racultät u. Franz Nziba an der technifchen Hochſchüle 
u Wien iſt als Nittern des Ordens der Eifernen Krone 3, Gl. der 

rommannshaufen“, 
verlieben worden. 


Dem ord. Profeffor an der Univerfität Leip $ Geheimen Rath 
Dr. Drobifc, iſt das Comthurkreuz des k. ja - Verdienftordens, 
dem Profeſſor der Theologie und eriten Pfarrer in ri Geh. 
Kirchenratb Dr. Aranz Alex. Schwabe, das Nitterfreug 1. GI, des 
großb. beif. Ludwigsordens, dem Oberlehrer am Dorotheenftädtifchen 
ealgymnaſium zu Berlin, Profeifor Ir, Pierfon, das Ritter 
kreuz 1. GI. des großh. bad. Drdens vom Zähringer Löwen ver: 
lieben worden. 
Königl. preuß. Orden wurden verliehen: der Rothe Adlerorben 
3, Gl. mit der Schleife: den Profefioren an der Iniverfität Halle, 
Gonfilterialrath Dr. Köftlin, Dr. Shlottmann w. Dr. Jader; 
dem Provinzial-Schulratb Dr. Todt zu Magdeburg; ber Rothe 
Adlerorden 4. El.: den ——— Dr. Boretins m. Dr. Hipig 
an der Ilmiverfität Galle; dem Rector der Stiftefhule zu Merfeburg, 
Dr. Aßmus; dem Nector des Real-Progymnaſiums zu Naumburg 
a S. Dr. Neumüller; den Goumnafialdirestoren Dr. Henkel zu 


| Sechaufen AM. u. Dr. Schmieder zu Scleufingen; der Kronens 


tailles au val de Cassel de 1071. (118 p. et portrait, 8.) Haze- | 


brouck, impr. David, 


Niederländifcde. 


Hoffmann, die Bildung des Mesoderms, die Anlage der Chorda 
dorsalis und die Entwickelung des Canalis neurentericus bei 
Vogelembryonen. Veröffentlicht durch die 
Wissenschaften zu Amsterdam. Mit 5 Taf. (2, 107, en II bi. 
met 3 gelith. gekl. en 2 gelith, uitsl. platen. 4.) Amsterdam, 
Müller. Fl. 2, 50, 

Oyens, de beginselen van het hedendaagsche failielenrecht, naar 
annleiding der „Concursordnung für das deutsche Reich“ van 
1 Oetober 1879. (4, XXIV en 351 bl. Roy. 8.) Haag, Belin- 
fante, Fl. 4, 90. 

Rogge, bibliotheca Grotiana. Hugonis Grotii operum deseriptio 
bibliographiea in qua omnes ediliones et versiones, argumenli 
ralione habita, secundum temporis ordinem recensentar. Pars 1. 
(10 bl. en bl, 1—76. Roy. 8.) Haag, Nijhoff, 

Scheffer, Nederlands familie-archief. 
beveelboeken van hertog Willem van Beyeren. Il. 14061418. 
(6 en 57 bl, 8.) Rotterdam, Het Nederlandsch Familie-Archief. 
Fl. 2, 10, 


k. Akademie der 


orden 3. El.: dem a. ord. Profeifor an der Unlverſität Halle, Dr, 
Gifenbart. 


. Am 17. Auguft + im Ghartum der Nfrikareifende rnit 
arno, 

Am 8. September + in Engbien der Luſtſpiel- u. Vandevillens 
dichter Paul Siraudin, 71 Jahre alt. 

Am 13. September + in Wien der Privatdorent in der medis 
tinifchen Facultät dafelbit, Dr. Nathan Weiß. 

Am 17. September + in Halle a/Z. der vormalige Director der 
Franke'ſchen Stiftungen, Dr. Adler. 

Am 21. September 7 u Sieben der ordentliche Profeffor ber 
claffiihen Philologie, Dr. Wilh. Glemm, im nahezu vollendeten 
40. Lebensjahre, und am demfelben Tage in München der Profeflor 
ebenfalls der claffifhen Philologie, Dr. Conrad DBurfian, im 
53, Yebensjahre. 

Bor Kurzem + in Berlin der vormalige Director der Handels— 
lebranftalt in Dresden u. Schriftiteller im Fache der Handelswiſſen-⸗ 


haften, Friedr. Nobad, in Solothurn Jacob Amiet, Juriſt, 


Grafelijke eommissie of | 


Kenner und Sammler von Antiquitäten u. Münzen, u, in Maidenhead 
in England John Payne Collier, befannt ald Gommentator 
Shafefpeare's, 91 Jahre alt. 
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Literarifhe Anzeigen. 


— IIIIIIININININTINN NN 
Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen 
(auch zur Ansicht) zu beziehen: [241 
M. M. Richter, Tabellen der Kohlenstoffverbindungen, 
nach deren empirischer Zusammensetzung geordnet. 
Gr. Lex. 8. 33 Bogen. Preis geh, -# 11,—, geb. -# 12,—. 
Dieses Nachschlagewerk, dem ein neues System zu f 
Grunde liegt, ist nach Art eines Wörterbuches geordnet 1 
d und findet man bei jeder aufzusuchenden Verbindung 
5 deren wichtigste Eigenschaften, als Schmelzpunet, Siede- 















Herder’fche Berlagshandlung im Freiburg (Baden). 


Soeben erfchienen und dur alle Buchhandlungen zu bes 
ziehen: [235 


Hammerfein, L. v. 8. J. Kirche 
und Staat & nk 0 
Schwertſchlager, Dr. J. Kant und 


Irtenntnißtheoretiſch verglichen. Gr. 8. 
Helmholtz u. 109 ©.) AM 1, 80. 


R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin SW. 


; punct, Salze n. Literatur. 
In einem Il. Theile des Werkes sind sämmtliche Kohlen- 
A wasserstoffverbindungen übersichtlich zusammengestellt, 
und den III. Theil bildet das alphabetische Register zu 








Theil I. 





— | Soeben erschien: . 12345 
Verlag von Robert Oppenheim in Berlin. g Flückiger (Professor a. d. Universität Strassburg), Phar- 
ù makognosie des Pflanzenreiches. 2. umgearb. Auflage. 
ieolei’iche } f : '  Lief. III. (Schluss) cM 9, —. 
Nicolai'ſche Verlagsbuhhandlung in Berlin. a run, 
Soeben erfchien: [238 | — — Lief. I und J = “ 2 Theile. 20 b 
: —, Pharmaceutische Chemie, oilo. HM 20, —; geb. 
Ein verfehlter | 421, 50. 
s * — Die Chinarinden in pharmakognostischer Hinsicht dar- 
eın ge lun gener De f u ch | gestellt. Mit $ lithograph. Tafeln. Cart. # 9, —. 
* Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 
Goethe | Soetben erihien: i [237 
1819 und 1827 | 3. Druskowih, Dr. phil., Percy Byſſhe hellen. 
von | 8. ze. F * — fr » veröfentlißt äpite 
Dr. ©. | DU Das crite in Deutſchland veröffentlichte ausführti 
aueiier 9. Bart ger Werk über den englifhen Dichters Philojophen, 
8. Geh. cH 1, W. i j —— * 
Mit dem ersten Oetober beginnt die Zeitschrift: 1239 8 — 
Zeitschrift für Lehrer an Gym- FERDINAND 
(ymnasium. nasien und verwandten Lehr- EYER. 
anstalten. Unter Mitwirkung von A. Luke in Deutsch- Julian 
Crone und Ph, Plattner in Chäteau-Salins redigiert von 
Dr. M. Wetzel in Paderborn ein neues Quartal. Es erscheint Boufllers. 
am 1. und 15, jedes Monats eine Nummer im Umfange von Das Leiden eines Kindes, 
mindestens 32 Spalten Hochquart. Preis pro Quartal nur sowie einoneueRrzählung 
© | des Verfassers von „Eibre* 


bei jeder Postanstalt und Buchhandlung. Das „Gymoasium* | 
ist die reichhaltigste und billigste aller Gymnasial-Zeitschriften. 


9 CHUBIN 
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Paderborn. « Ad Mal’oechio 
.- — —— — erscheinen sooben In 

ö „Paul Lacroix. j Schorers Familienblatt. 

Directoire, Consulat et Empire. „„Ähtaer 76000. Vier 

1795 — 1815. a Buchhand- 

I vol, in-4. de 600 pages, illustrd de 10 chromolithographies TREE 





et de 350 gravures sur bois. 
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Me Büderfendungen erbitten wir derechnet und unter der Hdrefle der Erpebition d. BL. (Hospitaffiz, 16), alle Briefe unter der bed Geraußgebers (Bortbeftr. 7). Mur folde 
Berlelönnen eine Befprehung finden, die der Mebartton vorgelegen haben. Bei Correfponbengen über Bliher bitten wir Reid den Mamen ber Berleger berfeiben anzugeben, 





Theologie. 


allgemeine Gefchichte des Priefterthums. 1. Bo. 
Ib. Hoffmann. (XVE 551 8 8) cf 6. 


Es ifi gewiß eim glüdlicer und überaus zeitgemäßer Ger 
danke, den der Berf. hier auszuführen begonnen bat, der: eine 
Geſchichte des Prieſterthums zu fchreiben. Was die Macht der 
Priefter zu bedeuten hat, jehen wir nicht bloß in den ver- 
gangenen Tagen, und um jo danfenswerther ift es daher, wenn 
uns an der Hand durchaus objectiver Gefchichtichreibung ein 
Einblid in das Wefen diefer Macht geboten wird, die noch 
immer den Anjpruch erhebt, die höchite auf Erden zu fein und 
die Seelen der Menſchen in ihren Händen zu haben. Auch muß 
nun anerkannt werben, daß der Verf. das Seinige gethan Hat, 
um bier eim wirklich geihichtliches Verſtändniß zu vermitteln 
und zwar ein folches, das, wie alle Gefchichtfchreibung zuletzt ja 
foll, zur Befreiung führt. Allerdings ift das, was uns in diefem 
eriten Bande geboten wird, nur erjt eine Darftellung des 
Prieftertgums in feinen Anfängen: wir lernen da das Priefter: 
thum kennen, wie es im Gebiete der „Uncultur“, db. h. bei den 
Völkern ſich gezeigt hat, die noch im Zuftande urfprünglicher 
Nohheit und Wildheit Hinleben, bei den Indianern Amerikas, 
ben Fetifchdienern in dem claffiihen Lande des Fetifchismus 
überhaupt, in Afrika, bei den Völkern im Gebiete der Südſee, 
bei denen im Norden von Europa und Ajien, die dem Schamanen: 


Lippert, ul, 
Berlin, 1883. 


dienfte ergeben find, und von den „Eulturvölfern" find erft bie | 
Mejitaner, die Peruaner und die Altägypter in den Kreis der 


Darftellung gezogen worden. Aber überall jehen wir das 
Prieftertgum auf fein Fundament zurüdgeführt und erkennen, 
wie es, überall eigentlich daffelbe, aus rein fubjectiver Wurzel 
hervorwächſt und der Fetiſchismus ganz und gar feine Grund» 
lage bildet. Es ift ganz gewiß wahr und ſehr zu beachten, was 
der Verf. auch von den „Eulturvölfern” ins Licht zu jtellen ge: 
ſucht hat, daß der urfprüngliche Fetifchismus, wie wir ihm im 
Gebiete der „Uncultur“ aller Orten begegnen, auch da bie 
Grundlage bildet, wo ſchon ein größeres Maß von wirklicher 
Euftur, namentlich eine entwideltere Staatenbildung Plaß ge: 
griffen hat, eine Erkenntniß, die für die Beurtheilung bes 
Prieftertfums überhaupt gar jehr ins Gewicht fällt. Wir find, 
angefichts deffen, was der Verf. in diefem erften Bande geboten 
bat, auf die Fortfegung feines Buches überaus begierig, zumal 
wir auch hier ſchon Andeutungen genug empfangen haben, wie 





er das Prieſterthum auch in ben fpäteren Berioben feiner Ge— 
ſchichte angefehen wiſſen will, und wird das Werk in dem be— 
zeichneten Sinne nicht bloß fortgeführt, fondern auch beachtet, 
jo lann es allerdings zu ber Befreiung ber Geifter dienen, ber 
Pi in unferer Beit auf das Dringendfte bebürftig getvorden 
nd, Ps. 


Hatch, Edwin, Dr. th., — Gesellschaftsverfassung der 
christlichen Kirchen im Altertum. Acht Vorlesungen, 
Vom Verf. autoris, Uebersetzung der 2. durcligesehenen Aufl, 
besorgt und mit Exeursen versehen von Dr. Ad, Harnack,, 
Giessen, 1883. Ricker. (VII, 259 8. 8.) c#H 4. 


Nef. hat in diefem Blatte bereits vor zwei Jahren auf die 
Bedeutung der inzwiſchen i in zweiter Auflage erſchienenen Schriſt 
von Hatch the organisazion ofthe early christian churcheshinges 
wiejen (Jahrg. 1851, Nr. 24), Mit befonderer freude begrüßt er 
e3 daher, daß Brofeffor Harnad fi der Mühe unterzogen hat, 
die Unterfuchungen des verdienftvollen engliichen Gelehrten ins 
Deutiche zu übertragen. Die Ueberjegung ift auf Grund der 
zweiten Auflage veranftaltet; der Abjchnitt der erften Vorleſung 
über die Methode der hiſtoriſchen Forſchung ift, weil für deutfche 
Leſer nichts Neues bietend, vom Verf. felbft verkürzt. Einen 
befonderen Werth Hat die deutſche Ausgabe durch die von 
Harnad Hinzugefügten „Analekten“ erhalten. Bon diefen ift 
namentlich der erjte Ercurd „Epiffopen, Diakonen und Press 
byter* (S. 229— 251) von Wichtigkeit. Harnad hat es hier 
verfucht, die Conſequenzen ber von Hatch gefundenen Refultate' 
über die älteften Gemeindeämter zu ziehen, Diefelben Taufen in 
ber Kürze auf Folgendes hinaus. Von Anfang an haben in den 
chriſtlichen Gemeinden zwei verfchiedene Organifationen neben 
einander beftanden, eine Öfonomifche und eine bisciplinäre, 
Jene beruht auf ben freien, charismatischen Dienften der 
enioxono: und dsaxoroı, und jtellt die Gemeinde von ihrer reli— 
giöfen Seite ald die olovowa zoö Fsov bar; biefe beruht 
auf der Unterfcheibung der npsofurspo: und rsurspo, welche 
eine äußere Rechtsordnung in der Gemeinde begründet, diefelbe 
alfo nad ihrer empirisch-weltlichen Seite als organifierte Ge: 
noſſenſchaft darftellt. Sofern die dmioxono: zugleich im Rathe 
ber gsoßuzepo: fahen, waren fie nur primi inter pares, ge⸗ 
wannen aber burch die ihnen ausschließlich zulommenden Fune⸗ 
tionen der Wohlthätigkeitäpflege, Finanzverwaltung und Cultus⸗ 
leitung allmählich eine hervorragende Stellung, welche um die 
Mitte des dritten Jahrh.'s fich zu dem nachmaligen monarchiſchen 
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Epiffopate ausgebildet hat. Die Functionen der dıuxoros ftanden 
uriprünglich denen der dnioxono: fehr nahe, und unterjchieden 
fich innerhalb defjelben Bereiches nur wie leitende und dienende, 
daher die duaxovoı mit den Enioxonoı don vornherein zuſammen⸗ 
geordnet werden, während es felten vorfam, daß fie zugleich 
Mitglieder des Presbytercollegiums waren. Dies in der Kürze 
die von Harnad gezogenen Ergebniffe, welche in diefer ſcharfen 
Zufpigung ſich allerdings noch vor einer alljeitigen Prüfung zu 
bewähren haben werden. Feſtſteht für Ref. zunächft die Unters 
ſcheidung der epijtopalen und presbpterialen Functionen in dem 
von Harnad nach dem Borgange von Hatch noch weiter begrüns 
deten Sinne, ſowie die enge Zufammengehörigkeit der Functionen 
der dnioxono: und daxoroı. Ob aber wirflih, wenn auch nur 
in den meiften größeren Gemeinden, zweierlei ganz getrennte 
Organifationen neben einander Hergingen, oder ob weſentlich 
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diejelben Perſonen, welche wegen ihrer „ötonomijchen“ Func» | 


tionen duioxonos hießen, nach der anderen Seite ihrer Thätigfeit, 
als Vorſteher der Gemeinde in bisciplinärer Beziehung 
nosoßirnpos genannt wurden, reſp. den eigentlichen Kern des 
Presbytercollegiums bildeten, muß noch weiteren Unterfuchungen 
vorbehalten bleiben. Die Harnack'ſche Unnahme würde ſich dann 
als die einfachere empfehlen, wenn überall in den älteften Ge— 
meinden der Erioxonog als eine Perfon der Mehrzahl der 
nosoßörepo: gegemübergeitanden hätte, Aber diefe Unnahme 
wird durch die älteften Zeugniffe (vgl. nur Phil. 1, 1) nicht be- 
günftigt. Auch wird es noch einer weiteren Auseinanderfegung 
bedürfen, wie es fich erklärt, daß die öfonomijchen Functionen 
der Wohlthätigkeitspflege und Finanzverwaltung im weiteiten 
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beften Hoſchrr, womöglich nad den Autographen bes Thomas 
ausführliche Proben mit, vergleicht fie nach allen Seiten hin mit 
der Jmitatio und fommt fo zu dem Ergebniffe, daß jener 


himmelweite Abftand keineswegs vorhanden ift, vielmehr bie 


Aehnlichkeiten jo auffallend find, daß an der Identität der Ber- 
faffer fein Zweifel übrig bleiben fann. Namentlich ift es die 
von ihm zuerſt in den Jmitatio-Handihriften nachgewieſene 
eigenthämliche, dem Sinne ſich eng anfchließende Jnterpunction 
und der durch Reim und Rhythmus fo merfwürdige Stil, worauf 
Hirſche auch in diefen Schriften aufmertjam macht. Mit Recht 
legt er gerade auf dieje Uebereinftimmung ein großes Gewicht. 
Dean kann freilich der Meinung fein, und Ref. ift es, daß der 
Verf. bier und da zu viel fieht, manche Einzelheit nicht die Be— 
weistraft befigt, die er ihr zutraut, aber im Allgemeinen wird 
man zugeben müfjen, daf es ihm gelungen ift, feiner Anſicht 
eine durchaus folide Grundlage zu geben und der Behauptung 
der Gegner den Boden zu entziehen, Allein wer aud) nicht diejer 


' Anficht ift, wird doch diefen Baud willkommen heißen, der uns 


eine von fo feinem Berftändniffe und ungemeinem Fleiße 


‚ zeugende Charafterijtif eines Mannes bietet, der, auch von der 


Sinne zugleich die Eultusleitung im fich gejchloffen haben follen. | 


Eine charismatiſche Auffaffung ließen die xußsgrjosıs doch nicht 
minder wie Die arrchjpes zu; wie erllärt ſich's alfo, daß nur 
diefe, nicht jene, unter den religiöfen Gefichtepunct geftellt 
worden find? So ließen ſich noch manche ähnliche ragen er: 
heben. Aber die Unregung zu weiterer Forſchung ift von 
Harnad in der dankenswertheſten Weiſe gegeben worden. 
w. 


Uirsehe, Karl, kritisch-exegelische Einleitung in die 
Werke des Thomas von Kempen 
Blumenlese aus denselben. Auf Grund handschrillicher For- 
schungen. Mit 15 Taf. photolithogr. Nachbildungen hand- 
schriftl, Stellen. Berlin, 1883. Habel, (LXXXI, 544 8. 8.) 
AH. 16. 

A. u.d. T.: Hirsche, Prolegomena zu einer neuen Ausgabe 
der Imitatio Christi nach d. Aulograph des Thomas v. Kempen, 
2. Bd. 


| 


neb-t einer reichen | 


| 


Imitatio abgejehen, zu den hervorragendften ſchriftſtelleriſchen 
Berfönlichkeiten des ausgehenden Mittelalters gerechnet werden 
muß. Die diefem Bande fchon beigefügten 15 Tafeln photho» 
lithographiicher Nachbildungen werden erſt im nächſten Bande 
ihre Verwerthung finden. Wie es jcheint, wird er nicht fo lange 
auf jich warten Lafjen wie diefer zweite. 


Allgemeine evang. «»Iuth. Kirchenzeitung. Rr. 38. 

Inh.: Die Gemeindefeelforge nach apoſtoliſchem Borbilde. 1. — 
Schapira's Pjeudo-Deuteronomium. 3. — Die 30. Seneralverfamm: 
fung der Katholiken Deutichlands. 1. — Eine Parallele, — Ant 
Bad Ems. — Die zweite Ichleswigsboliteinifche Gefammtfunode. 5, 
— Der Entſcheid in der Yühr'ihen Sache. Aus Schleswig-⸗Holſtein. 
— Die Jefniten in Neapel. — Die dresdener Feſttage. — Die 
Diafporaconferenz. — Kirchliche Nachrichten x. 


- Kirhenzeitung. Hrög. von H. Meßner. 25. Jabro. 
r. 38, 


Inh.: Das Lutherſeſt in Wittenberg. 1. — Fur kirchenvolitiſchen 

Lage. — Der fünfte deutſche Schriftfellertag. — Der mündener 

Gongrep für Völkerrecht. — Zum Proatifdysungarifhen Conflict. — 

Aranfreih und China. — Mr. Gladitone und Mijfionar Shaw. — 

Gorrefpondenzen. 

Proteſt. Kirdenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Bebfky. Ar. 38. 
Juh.: Das wittenberger Lutherfeſt. 1. — Otto Drever’s Ibeien 


‚ über Luther auf der Koburg. — Prof. D. Beyſchlag's Nede beim 


Jahrzehnt fpäter erfcheint als der erite, dem er auf dem Fuße 


folgen follte, bringt diefelben nicht, wie verfprochen war, zum 
Abſchluß, fondern ftelt noch einen dritten in Ausficht, der an 
Umfang den erfchienenen jchwerlid etwas nachgeben wird. 
Hirſche behandelt Hier ausschließlih die anerkannt echten 
Schriften des Thomas. Sie einer gründlichen Unterfuchung zu 
unterziehen war um jo nothwendiger, als Gerfoniften wie 
Gerfeniften von je ber das Verhältniß derjelben zur Jmitatio 
als ein fchwerwiegendes Beweismoment gegen Thomas in die 
Wagſchale geworfen haben. Je allgemeiner man in dem Berfaffer 
der Jmitatio einen durch Geiſt und Menſchenkenntniß gleich 
ausgezeichneten Mann ſah, um jo entjchiedener ſprachen fie dem 
Thomas diefe Eigenfchaften ab und erklärten feine Schriften für 
Werfe untergeordneten Ranges, die ihrem Werthe nad} von der 
Imitatio durch eine fchlechterdings unüberbrüdbare Kluft ge- 
trennt feien. Ganz anders Hirfche. Wer nur fehen wolle, meint 
er, werde „entzüdt werden durch die ungeahnten Schönheiten in 
diefen jo verächtlich angeſchauten Werken" und fie ald „Erzeug« 
niß eines Genius” anerfennen müffen. Zum Beweiſe jeiner 
Unficht fügrt er jede Schrift einzeln vor, theilt daraus nad) den 


erfurter Lutherſeſt. — Aug. Baur, „Luther und der Meichetag zu 


; . , . 1 Worms“ von Th. Kolde, — Aus dem Broßberzogtbum Heſſen. — 
Diefer zweite Band der Prolegomena, ber beinahe ein * 


Aus Württemberg. — Das Erkenntniß des Cultusminiſters in Sache 
Lübr's, — Programm ber 37, Gauptverfammlung des Guſtav⸗Adolf⸗ 
Vereins zu Luͤbeck. 


Deutfher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Rr.37. 
Inb.: Wieder die Unruhe im kirchenpolitiſchen Schlefien. — 
Die Cultueſprache. — Gorrefpondenzen und Berichte. — Miscelle. 
Theologifhe Quartaljhrift. Hrög. von v. Aubn, v. Himpeln‘. 
65. Jahrg. 4. Quartalheft. 


Indh.: Kaltner, Folmar von Triefenftein und der Streit ®rr: 
boh’s mit Eberhard von Bamberg. — Aberle, zur Ghromelagie 
der GSefangenihaft Pauli. — Himpel, der geſchichtliche Abſchnut 
Jeſ. Kap. 36-39, rlänterungen deffelben durch aſſyriſche Keil: 
infchriften, — Recenfionen. 


Philofophie. 


Auffarth, Dr. Aug., die Platonische Ideenlehre. Berlin, 1% 
bümmler's Verl. (VII, 123 8.9) A 2, 40. 


Die Ariſtoteliſche Auffaffung der Platonifchen Ideen alt 
ovaim zuporai genügt dem Verf. nicht. Sie ift zwar die fei 
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zwei Jahrtaufenden übliche, fie ift aber mit Widerfprüchen be: | erfte giebt den arabifchen Urtert nach ber einzigen Hdfchr., bie 


haftet und fie erklärt nicht den gewaltigen Eindrud, den die 


davon eriltiert, mit einer deutſchen Baraphraje, die aber auch 


Platonifche Philoſophie auf die Geifter aller Zeiten und der | dem des Arabiſchen Unkundigen verftändfich ift. Vorher werden 
verſchiedenſten Völker gemacht, und den Einfluß, den fie auf die 


Fortentwidelung des Denkens geübt hat. — In welde Wider: 
fprüche der Verf, mit diefen Sägen geräth, ift ihm nicht zum 
Bewußtjein gelommen: die erwähnte Auffaffung der Ideen hat 


factifch, wie feftfteht, fo bedeutend gewirkt, aber eben, weil fie 


dies gethan hat, kann fie nicht die richtige fein; damit die Wir: 
kungen jtattfinden konnten, muß eine andere gefunden werben! 
Ein wahrhaft abenteuerliches Unternehmen! Nun könnte in den 
Platoniſchen Schriften felbit ja der Zwang liegen, die Jdeen 
anders zu erklären, in den Schriften, die freilich dem Ariftoteles, 
dem fharffinnigften der griechiichen Philoſophen, auch vorlagen, 
der, nebenbei bemerkt, 20 Jahre lang den perfönlichen Unterricht 
Platon's genofjen hatte. Es ift allerdings von vornherein höchft 
unwahrſcheinlich, daß fich diefer Schüler Platon's gerade in der 
Wiedergabe der Hauptlehre feines Meifters jo arg verjehen 
haben ſollte, aber es ift dies doch nicht unbedingt ausgeſchloſſen. 


Wie hat nun nach Auffarth Platon feine Fdeen verftanden ? | 


Befonders Hermann Cohen, aber auch Anderen folgend, faßt 
Auffartd den Platon als Vertreter des Kantiſchen Idealismus, 


indem er nicht nur zum erjten Dale nad „den Möglichkeiten 
einer Erkenntniß und den Gründen einer Gewißheit fragt“, 
fondern auch unter den Fdeen, den Wejenheiten der Dinge, nur 
Borftellungen, aber objective Vorftellungen, d. h. alfo allgemein 
und nothwendig giltige verfteht. Durch diefe legte Beſtimmung 
würben fie zur Bedeutung von oveia. erhoben. Wir können 
diefer Auffafjung nicht huldigen, jondern halten uns noch an die 
Ariftotelifche; wir können Stellen, wie die allbefannte des 
Sympofion, wo die Idee bezeichnet wird ald avıö xa#' atrö ned’ 
avrod, und von ihr entichieden fern gehalten wird, daß fie nur 
ein Aöyog oder eine dmsorjun ſei, nicht anders als in ber gewöhn: 
lichen Weiſe erllären, und es haben uns die nicht gerade durch» 
fihtig gehaltenen und wenig gut geordneten Ausführungen 
Auffarth's, die fich namentlich auf den Phaidros, den Phaidon 


aber über Urjprung des Buches und Spuren beffelben in ber 
arabifchen Literatur Unterfuchungen angeftellt. Daß es ein Aus- 
zug aus ber dem Proflos ald Verfaffer in der Regel zugefchrie- 
benen Zroyaiwoıg Hsodoyıxy iſt, hatte der heilige Thomas ſchon 
gejehen. Nach Wlbertus war der Verfaſſer deffelben David 
Judaeus quidam, eine jonft gänzlich unbekannte, nicht identifi— 
cierbare Perfönlichkeit. Bardenhewer fommt num zu dem 
Refultate, daß der Uutor der Schrift de causis nicht ein Jude, 
fondern ein gläubiger Muhammedaner war, der wahrfcheinlich 
im 9. Jahrh. jenfeit des Euphrat gelebt (diefe Zeit- und Orts- 
beftimmung fcheint uns freilich nur eine gewagte Hypotheſe zu 
fein) und die Frogsioeıg in arabifcher Ueberſetzung vor ſich 
hatte. Natürlich) war das Buch dann auch urfprünglich nicht 
bebräifh, ſondern arabisch gefchrieben. — Im zweiten Theile 
finden wir die von den Scholaftifern benußte lateiniſche Leber- 
ſetzung mit ziemlich reichen kritiſchen Apparat, ihr vorausgehend 
eine Unterfuchung über den Urſprung derjelben, durch welche 
nach früheren Andeutungen Anderer feſtgeſtellt wird, daß nicht 


‘ Dominicus Gundifalvi, auch nicht der Jude Johannes Avendeath 
d. h. Platon ift nad) dem Verf, im Wefentlichen ſchon Kantianer, 


und das Sympofion beziehen, nicht eines Befleren belehrt. Wie 


weit die Sudt, den Platon im Kantifhen Sinne zu inter 
pretieren, den Verf. führt, fieht man daraus, daß nad) ihın die 


der Ueberſetzer geweſen iſt, ſondern Gerhard von Eremona 
zwifchen 1167 und 1187 in Toledo die Schrift aus dem Ara— 
bifchen in das Lateinifche übertragen hat. Dem Terte folgt 
dann eine ziemlich 100 Seiten einnehmende Geſchichte ber 
lateinifchen Ueberſetzung, in welcher Bardenhewer namentlich) 
auf die Verwerthung der Schrift feitens der Scholaftifer eingeht 
und jo einen nicht ummwichtigen Beitrag zur Geſchichte der 
Scholaſtik überhaupt bietet. Daß hierbei Vollſtändigkeit erzielt 
fei, glaubt er ſelbſt nicht. — Der dritte, fürzefte Theil handelt von 
den hebräiſchen Ueberjegungen des Buches, und ber Berf. 


‘ wünjcht nur, daß durch feine Mühe einem jüdifchen Forſcher 


Unfterblichkeitsidee bei Platon ein ethiſches, praltiſches Boftulat 


ift, und da Platon die Beweife im Phaidon nicht ernſtlich ge» 

meint haben jol. — Zum Schluß: Kant mag mit Recht ein 

Platonifer genannt werden, aber hüten wir uns, fpecifiich 

Kantifches in Platon hineinzuerklären! 

Bardenhewer, Dr. phil, et ıth,, Otto, die pseudo-aristotelische 
selirıft Ueber das reine Gute, bekannt unter dem Namen 
Liber de eausis. Im Anftrage der Görres-Gesellschaft bearb. 


Freiburg ij/Br., 1882. Herder. (XVII, 330 8. 


M 13, 50. 

Das pfeuboariftoteliiche Bud) de causis hat feit Alanus ab 
Insulis bei den Scholaftitern in hohem Anfehen geftanden, ift 
von ihren vielfach gebraucht worden, wenn es auch vielleicht auf 
den eigentlichen Inhalt der Scholaftit nicht von ſolchem Einfluß 
gewefen ift, wie man nad) der häufigen Benugung glauben ſollte. 
Die lateiniſche Ueberſetzung der Schrift ift feit 1482 namentlich 
in den lateinischen Gejammtausgaben des Ariftoteles bis zu 
Anfang des 17. Jahrh.'s oft abgedrudt worden, feparat aber 
nie erjchienen, fo jehr ſich auch, namentlich neuerdings, das Be— 
dürfniß einer befonderen Ausgabe bemertlich madıte zum Zwecke 
eines genaueren Studiums der Scholaſtit. Der Berf. vor: 
liegender Schrift hat ſich nun eine viel weiter gehende Aufgabe, 
als das Bud) nur zu edieren, geftellt und dieſelbe in anerkennen» 
wertheſter Weiſe gelöft. Gründliche Kenntniß der orientalijchen 
Sprachen und ihrer Literatur fowie des chriftlichen Mittelalters 


Roy. 8.) 


| Wirtembergisches Urkundenbuch, 





auf diejem Gebiete vorgearbeitet fein möge. Wir erfahren hier, 
daß nicht nur eine Weberjegung direct aus dem Arabiſchen 
eriftiert, fondern daß auch noch andere Leberiragungen aus dem 
Lateinischen fich vorfinden, 


Geſchichte. 

Herausg. von dem k. 
Staatsarchiv in Stuligarl. 4. Bd. Mit Anhang: Zwei Wein- 
gartener Codices aus der 2. Hälfte des 13. Jahrhunderts, Stutt- 
gart, 1883. Aue, (XXI, 550, LXXVI S. Gr. 4.) 

Während unter dem ſüddeutſchen Staaten der Drud der 
älteren Zandesurfunden in Baden bisher unleidlich verzettelt 
war, in Baiern zwar eine umfangreiche Quellenſammlung be« 
fteht, darin aber ohne Ordnung und Blan die verfchiedenften 
Dinge oft in ganz ungenügenden Terten burcheinandergemwürjelt 
find, bis erft in neuefter Zeit unter der Urchivdirection von 
Löher's eine Beſſerung eingetreten ift, befigt Württemberg fchon 
feit lange (jeit 1849) in feinem Urfundenbuche eine hervor- 
ragende Leiſtung. Es wurde von dem Archivrathe Kausler mit 
Unterftügung des Staates nah großen Vorarbeiten begonnen 
und bis zum dritten Bande fortgeführt. Einen wefentlichen 
Untheil an demjelben nahm der berühmte Geſchichtsſchreiber 
Württembergs, Ch. 3. Stälin, deſſen Sohne, dem jetzigen 
Archivrathe Stälin, denn aud nad Kausler's Tod die iFort- 
führung des Werfes überwiefen worden. Der Plan defjelben 
iſt: die württembergifchen Urkunden von ihrem früheften Vor: 
fommen an, zunächft bis 1313 in wiffenfchaftlich auverläffiger 
Weije zu edieren; wobei ſolche Urkunden gemeint find, die fich 
auf das jehige Territorium und auf das Herrſcherhaus beziehen. 
Ueberall, wo fi) Material auftreiben ließ, wurde es gejammelt, 


befähigte ihm dazu. Die Arbeit zerfällt in drei Theile. Der | zumeift im Stuttgarter Staatdardhive, dann aber auch in den 
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benachbarten Archiven von St. Gallen, Scaffgaufen, Münden, | ergiebt fih, was haupiſachlich, ja nahezu ausfchliehlich den In 


Karlsruhe, Chur, Einfiedeln und Siegmaringen. Auf dieje 


Weiſe ift die Zahl der Urkunden eine recht bedeutende gerorden: | 
| Zodesfällen und Obfequien, z. B. Sirtus’ IV und Innocenz' VII, 


der erſte Band, reichend von ca. 700-— 1137, enthält deren 306 
Nummern, wovon 40 bis dahin noch unbekannt waren; der 
zweite Band, reichend bis 1198, enthält 269, worunter 133 
neue; der dritte bis 1240 mit 422 Stüden brachte deren 242 
zum erjten Male, und beim vierten, reichend bis 1252, find es 
263 unter 461. Dieſer vierte von Stälin d. J. bearbeitete 
Band: ijt außerdem durch feine reichen Nachträge beachtenswerth, 
welde, in 173 Nummern beftehend, einerfeit3 bis in das Jahr 
766 zurüdreichen, andererjeits zwei Weingartener Codices aus 
dem ‘13. Fahrh. bieten. Die Edition felber ift eine durchaus 
forgfältige und gewiffenhafte, e3 wurde ſtets möglichft auf die 
Driginalvorlage zurüdgegangen. Ueber das Aeußere der be- 
treffenden Stüde wurden Bemerkungen beigefügt, fie im Ein- 
zelnen auf Echtheit, Fälſchung oder Interpolation unterfucht, 
Ausgezeichnete Indices find jedem Bande beigegeben, worin für 


bie Topographie des Landes das Beſte geleiftet worden ift, was 


möglich fein dürfte. Kurz, es ijt nichts unterlaffen, um das 
Werk zu einem würdigen Denftmale deutichen Fleißes und 


Ni 


deutſcher Gründlichkeit zu erheben, und daß es dies auc in | 
' mit demjenigen des Balaftes Chigi, das Papſt Alerander VII 


Zulunft bleiben werde, dafür bürgt der Name des Herausgebers, 
v.P.H. 
Zahn, J. v., die deutschen Burgen in Friaul. Skizzen in 
Wort u. Bild. Graz, 1853. Leuschner & Lubensky. (IV, 68 5. 
K1.8) cf 3. 


Der verdiente Landesarchivar von Steiermark hat in diefem 


Büclein Erinnerungen an Uusflüge aufgezeichnet, die er in 
driaul unternommen, bie wichtigeren deutſchen Burgen aufzu- 


ſuchen. Er giebt in der Einleitung eine kurze Darftellung, wie 
feit der Zeit Otto's des Großen viele deutſche Adelsgeſchlechter 
fih ‚in Friaul anfiedelten und da fefte Burgen erbauten, wie 
aber jchon um die Mitte des dreizehnten Jahrhunderts diefe 
deutſchen Familien mehr und mehr von den Jtalienern zurüd« 
gedrängt wurden, Die Mehrzahl der Burgen ift vor dem drei- 
zehnten Jahrhundert erbaut und es wäre nun gewiß für die 
Geſchichte der mittelalterlichen Fortificationen wichtig geweien, 


bätte ung der Verf. die Unlage diefer feiten Häufer geichildert, 


ihre Dispofition, wenn möglich, auch durch Grundriffe anfchaulich 
gemacht. Dieje fpecielle Beichreibung würde dem Kleinen Buche 
immerhin einen gewilfen Werth verliehen Haben; da aber der 
Verf. es vorgezogen hat, mur mit allgemeinen unbeftimmten 


find, beigegeben hat, die aber eine genaue Aufnahme leineswegs 
zu. erfegen vermögen, ‚jo wird fein Werk vielleicht für den 
Zourijten, der die Gegend von Udine zu bejuchen Gelegenheit 
findet, von Werth jein, aber als eine Vereicherung der fo 
maungelgaften Literatur über die Burgen des deutſchen Mittel- 
alters wird es nicht angefehen werden dürfen. Es ift feſſelnd 
gejchrieben und bürfte zumal für dem Hiftorifer, der die Ge: 
ſchichte der Adelsfamilien jenes Landftriches zu unterfuchen Hat, 
manche interejlante Notiz enthalten. 2. 





Johannis Burchardi Argentinensis diarium sive rerum 
tbanırum commentarii (148%3—1506). Texte latin public inte- 
'gralement pour la premiere fois d’aprös les manuserits de Paris, 
de. Rome: et de Florence avec introduction, noles ete, par 
l. Thuasne. T. I. (1483-1492) 
603 8. Imp. 8.) 

Job. Burchard, clericus ceremoniarum am päpftlichen 
Hofe jeit 1483, hat diefes Tagebuch) nur zu feinem eigenen &e- 
brauche geichrieben, ut facilius-de commisso mihi offcio ratio- 
nem ‚seddere. possim, exjt jeinem Nachfolger wurde die Ver: 
pilichtung ‚ein, ſolches zu führen auferlegt. Aus diefem Zwecke 


Paris, 1883. Leroux. (VI, 


f 





halt feiner Aufzeichnungen ausmacht: das Ceremoniel am päpit- 
lichen Hofe, bei der Wahl und dem WMegierungsantritt, bei 


beim Beſuche vornehner Berfonen, u. a. von Diem, dem be: 
fannten Bruder Sultan Bajazid's, beim Einzuge und Empfange 
von Sejandtichajten u. dgl. m; nur ſehr jelten und dann nur 
ganz kurz werben Notizen über gleichzeitige politische Ereignifle 
eingeftreut, felbft die in jenen Jahren faſt unerſchöpfliche 
Standalgefhichte des päpftlichen Hofes und der römifchen 
Ariftofratie findet hier nur eine dürftige Ausbeute. Wan 
braucht nur einen Blid in Öregorovius’ Geſchichte der Stadt 
Rom VII und VIII zu werfen, um zu erfennen, wie reich deſſen 
Darjtellung im Vergleich zu dem hier Gebotenen ift. Ob bei 
folhem Sachverhalt und nachdem bereits Gennarelli 1851 
Burchard's Diarium, wenn auch erft von 1481 an herausge: 
geben hat, ein wirkliches Bebürfnig nad) einer neuen vervoll 
ftändigten und mit philologischer Sorgfalt gemachten Ausgabe 
vorlag, mag dahin geftellt bleiben, gefallen laffen fönnen wir 
uns dieſelbe jebesfalld. Der Tert beruft, da das vaticaniſche 
Original unzugänglih ift, auf dem in Paris befindlichen 
Manufcript, welches mit fehr feltenen Ausnahmen übereinftimmt 


von dem Original bat copieren laffen. Wichtiger ald der Tert 
find daher eigentlich die im Unhange zur Ergänzung und Be- 
ftätigung deſſelben beigegebenen Documente, von denen fih 
Ne. 1— 28 auf den Tod Sirtus’ IV und die Wahl Anno» 
cenz’ VIIL, Nr. 29—52 auf des legteren Pontificat beziehen. 
Das Werk ift auf drei Bände berechnet, von denen der letzte 
biographiichen und bibliographifchen Inhaltes fein fol. 


Druffel, Aug. v., Beiträge zur Reichsgeschichte 1546 —1552. 


2. Abth. München, 1552, Rieger, (8. 337—648, 8) «AM 6. 
A. u. d. T.: Briefe und Acten zur Geschichte des 16. Jahr- 
hunerts mit beson, Rücksicht auf Bayerns Fürstenhaus. 3. Bd. 
2. Abıh, 


Der vorliegende Band enthält eine Sammlung des diplo: 
matiſchen Materials derjenigen Ereigniffe, welche dem Bertrage 
von Paſſau unmittelbar vorausgingen und ihn herbeiführen 
halfen, und umfaßt Uctenjtüde vom Januar 1552 bis im den 
Anfang Auguſt diefes Jahres. Unfere Kenntniß der Beitre- 
bungen ber leitenden Perjönlichkeiten während dieſer entichei: 
dungsvollen Monate wird durch dieje Acten in manchen Einzel: 


eiten der diplomatischen Vorgänge vervollftändigt und aud ge 
Worten den Zuftand der Ruinen zu jchildern, dba er ferner zwar | H 5 * _ nd 


recht hübjche Auſichten, die nad) feinen Aufnahmen angefertigt 


Härt; abfolut neue wichtige Auffchlüäffe über Perſonen umd 
Dinge enthält jedoch diefe Ubtheilung nicht. Infonderheit wird 
auch das Bild, welches Ranke von den Verhandlungen zu Lin; 
und zu Bafjau entworfen hat, durch dieſe Mittheilungen nirgends 
erheblich verändert. Der Eorrectur ift große Sorgfalt gewidmet, 
jo daß empfindlichere Verfehen nicht zu verzeichnen find. Dos 
wollen wir einige Stellen herausheben, in denen uns nicht Ale 
in Ordnung zu fein ſcheint: S. 341 8.1 v. o. fcheint um? 
„liderlich” keinen Sinn zu geben (inmaffen auch jeine M. darin 
albereid zimlicher weife iren willen erlangt, und, do dem nicht 
vorgefomen, liderlich vollents erlangen fonte), es dürfte lichtlich 
zu lejen fein. Auf derfelben Seite 8. 6 von oben verbeffern wir 
„genottvengt* in „genotirengt*. S. 350, Nr. 987, 8.8 muß 
„Mit den andern Sechſiſchen“ gelefen werben, ebenfo S. 425, 
8. 21 „mit höreskraft“. S. 133, 8. 15 v. o. ift die Inter— 
punction Hinter „folte“ zu tilgen. S. 436, 8.9 v. u. if zu 


leſen: „da ire (Dat.!) die Kai. und Rom, Kon. M. auf S. F. G... 


| 


treuen und glauben.. feihen.. wolten“. S. 4104, 3.15 v.n 
ſteht: „dem Kurfürften und Kurfürſt von Brandenburg genügende 
Sicherheit. zu geben", während es heifen muß: „der Sur 
fürften von Sahfen und dem Kurfürften von Brandenbunf- 


©. 450, 3.27 ift „geweldet* auffällig, wenn auch allenfalls * 
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verftändlih. — Sehr zu billigen ift die Berüdfichtigung und 


Länder- und Völkerkunde, 


Geographisches Jahrbuch. Begründet 1866 durch E. Behm. 
IX. Bd., 1682. Unter Mitwirkung von A, Auwers, G. v. Bo- 
guslawski u. A. herausg. von Herm. Wagner. Gotha, 1883, 
J. Perthes, (XVI. 719 S. Imp. 16.) c# 9. 

Umfangreiher und mannigfaltigeren Inhalts als in allen 
feinen früheren Jahrgängen feit 1866 tritt und diesmal das 
„Beographiiche Jahrbuch” entgegen. Um jo nüglicher erweift 
fi) die von feinem gegenwärtigen Hrsgbr. eingeführte genauer 
gegliederte Ueberfchau des Inhaltes in dem vorausgejchidten 
ausführlichen Inder. 

Den Bericht über die „geographifchen Einzelwiſſenſchaften“ 
haben durchweg die bereits aus dem früheren Bänden des Jahr- 
buches befannten Berichterftatter geliefert: Böpprig bearbeitete 
die Geophufit, v. Fritſch die Geognofie, v. Boguslawſti bie 
Tieffeeforfhung, Hann die Meteorologie, Drude und Schmarda 
die Pflanzen: und Thiergeographie, Gerland die Völkerkunde. 
In die Stelle des verftorbenen Bruhns ift ala Referent über die 
Arbeiten der europäifhen Gradmeſſung v. Oppolzer in Wien 
getreten. 

Karl v. Scherzer fah ſich aus Gefundheitsrüdfichten ges 
nöthigt, für diesmal auf die Mitwirkung am Jahrbuch zu ver: 
zichten; und man wirb dem Urtheil des Hrsgbr.'s beipflichten, 
daß, jo lange Profeſſor v. Neumann-Spallart feine Jahres: 
überfichten über die Weltwirtdichaft in fo trefflih compendiöfer 
und überfichtlicher Weife veröffentlicht, der Bericht über ben 
nämlichen Begenftand im Geographiſchen Jahrbuch einigermaßen 
entbehrlich dünkt, fo ungern man Scherzer's gewandte Feder 
bier vermiffen wird. — Dafür find in die zweite Abtheilung des 
Sahrbuches, welche den Titel „Allgemeiner Theil“ führt, dreierlei 
neue Kategorien eingefügt worden. Außer der (wieder vom 
Hrsgbr. felbjt gelieferten) Darlegung über neuere Arbeiten zur 
geographijchen Methodik und über die derzeitige Pflege des 
Studiums der Geographie in faft allen Eulturftaaten Europas 
erhalten wir nämlich dafelbft durch Sigismund Günther eine 
Abhandlung über die Arbeiten des letzten Jahrzehnts zur Karten 
projectiond:2ehre (nebft einem lehrreichen Rüdblid auf die Ent» 
widelungsgeichichte der geometrijchen Kartographie überhaupt), 
ferner ein Referat über neuere onomatologische Literatur von 
dem eigentlichen Begründer der geographijchen Onomatologie, 
Egli in Zürich, endlich Ueberfichten über die geographifchen Er- 
gebniffe wifienfchaftlicher Reifen. Aus wohlbegründeten Raum- 
rüdfichten find dieje legteren Ueberfichten für diesmal auf drei 
Erdräume beichränft geblieben: Afrika wird uns vorgeführt 
durch Zöpprig, Afien durch Lullies in Königsberg, die Polar⸗ 
regionen durch Wichmann in Gotha. 

Kein Geograph kann diefes Jahrbuch entbehren, jeder wird 
danfbar fein, daß diejes von Ernft Behm ins Leben gerufene 
unſchätzbare Hülfsmittel der Orientierung auf fo ungeheuren und 
fo ganz verjchiedenartigen Forſchungsgebieten in einer jo vor- 
züglichen Weife unter Brofeffor H. Wagner's funbiger Leitung 
weitergepflegt wird. Bedenkt man, daß in dem vorliegenden 
Bande etwa 3000 Einzelarbeiten jüngftvergangener Beit bes 
rüdfichtigt und größtentheils nach ihrem wefentlichften Inhalt 
ausgelegt wurden, jo begreift man fofort, daß heutzutage fein 
Geograph, und hätte er Karl Ritter's Riefenfleiß, ſich jelbftändig 
zurecht zu finden vermöchte in diefer gewaltigen Geiftesproduction. 
In feiner Wiſſenſchaft iſt fo wie in der Erdkunde berartige 
AUrbeitsaffociation geboten, weil eben zweifellos die Erdkunde 
die univerfellfte aller Realwiſſenſchaften zu heißen verdient, 
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Das ift ihr Stolz, den ihr fein Hämifcher Seitenblid enger um— 
grenzter, darum leichter zu bewältigender Wifjenfchaften mindern 
wird, darin aber liegt zugleich die ganz eigenartige Schwierigkeit 
geographifchen Studiums wie geographifcher Forichung und darin 
wieder das Bebürfniß nad; einem Wegweifer, ja Pfadfinder wie 
dem vorliegenden, welhem feine Nation der Erbe etwas Eben- 
bürliges zur Seite zu ftellen hat. 

Natürlih Haben ſich auch diesmal die einzelnen Bericht: 
erftatter im verfchiedenem Grab dem ſchwer zu erreichenden 
Ideal angenähert, den gerade bem Geographen wichtigften Kern 
ber betreffenden Schriften kurz und bündig Herauszufchälen. Am 
wenigjten (nächft völligem Verſchweigen) nügt felbftverftändlich 


| bloßes Titelnennen einer Arbeit; gern erfennen wir es an, baf 
fi hiervon ſelbſt Schmarba in dem in Rede jtehenden Band 


ferner gehalten hat als früher, dagegen wird uns im geognojti: 
ſchen Bericht u. a. ein fo gehaltvolles Bud, wie das von Partſch 
über die Gletſcherausdehnung in Mitteleuropa zur Eiszeit mit 
einem nadten „bier jei auch erwähnt“ angedeutet; dem Namen 
nad) kennt ja doch diefes Werf ein Jeder, wer es aber eben nicht 
weiter kennt, wird eine präcife Zufammenfaffung feiner Ergeb- 
niffe mit ober ohne kritiſche Zuthat (wie das Hann und Zöpprig 
fo trefflich verftehen) mit Recht wünſchen. Andererjeits ſollten 
Ichwanfende Ergebniffe nicht diefer ihrer Natur entkleidet im 
Referat ftehen; fo leſen wir im ethnologiſchen Bericht, Nachtigal 
„zähle die Tubus den Negern zu, doch in felbftändiger Stellung“, 


' aber Nachtigal entfcheidet ſich in feiner gründlichen Auseinanders 








| 


| 


fegung über bies ſchwierige Problem durchaus nicht in dieſem 
Sinne, fondern er weift wörtlich „den Tubu eine beſondere, von 
den Berbern und Negern verfchiebene Stellung an“, nachdem er 
vorher ausbrüdlich fi dahin ausgeſprochen hat, daß die Tubu, 
feldft wenn ihre Sprache entfchiedenere negroide Merkmale be- 
fäße, „im Uebrigen von ben Negern, im gewöhnlichen Sinne 
des Wortes genommen, wejentlich verjchieden find.“ 

Die Ungleichheit der Orthographie zwilchen den Beiträgen 
fo verfchiebener Verfaſſer läßt fich leicht ertragen; ſtörender er- 
fcheinen andere Ungleichheiten, 3. B. der gerade entgegengefeßte 
Sinn, welchen zwei der Mitarbeiter dem einem Buch: oder Ab: 
handlungstitel vorgefegten Sternchen beilegen; auch „Buße“ 
begegnen noch neben Meter. Berftöße wie „quarternär“ ftatt 
quartär, „Nordenſtjöld“ ftatt Nordenſtiöld u. ä. ſähe man au 
gern rebactionell vermieden, 

Schließlich no ein Defiberatum. Seit 1874 ift im dieſem 
Jahrbuch Feine erneute Höhentafel erichienen, obwohl diejelbe 
jest einer vielfachen Berichtigung bedürftig wäre. Der Wunſch 
nad einer fritifch neu gefichteten Tabelle über bie vornehm- 
lihften Berghöhen wird ficher von vielen Fachgenoſſen getheilt. 

K—fi, 





Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Rapelu, A. 
56. Jahrg. Nr. 38, 

Inh.: E. Richter, der Nüdgang der alpinen Gletſcher und 
feine Urfachen. — Mar ObnefalfhsRidhter, Gyperns Wälder 
und Waldwirthſchaft. — Theob. Fifcher, magvarifche Nationalitätss 
Statitit. — Job. Chr. Dieterle, Gebräude beim Sterben eines 
Königs in den Tihiländern der Goldkuͤſte. 1—5. — Kleinere Mit: 
theilungen. — Notizen. — Literatur. 


Globus. Hrög. v. Ri, Kiepert, 44. Bd. Mr. 12. 


— Gallieni's Erforfhungserpedition nach dem oberen Niger. 
9. (Mit Abb.) — Rich, Andree, Die Durbbohrung der Stein: 
gan bei den Naturvölfern. — (mil auch ittheilungen 
| 








ber Glauben und Aberglauben bei Sundaneſen und Javanen. 2, 
— Die Pulayas von Travancore, — Kürzere Mittheilungen. — Aus 


allen Erdtheilen. 
Mittheilungen der faif. fönigl. geographifchen Geſellſchaft in Wien. 
Hrög. vom Redactions- u. VBortragdGomite. N, F. 26. Bd. Nr. 8. 
Inh.: Ant. Nebmann, das Transvaals@ebiet des füdlichen 
Afrika im phufitalifchsgeographifcher Beziehung. 2, (Mit Karte u. 
Abb.) — Gorrefpondengen. — Recenflonen, 
— — —— —————— * 


Schroeder, Dr., v., u. Carl Retiss, die Beschädigung der 
Vegetation durch Rauch u. die Uberharzer Hütienrauch- 
schäden. Mit 5 Farbendrucktaf, u. 2 Karten, Berlin, 1883. 
Parey. (VI, 333, XXV 8. 4) cM 2. 

Die vorliegende, vorzüglich ausgeitattete Monographie it 
ein jehr werthvoller Beitrag zur Beleuchtung der Frage über 
den Grad ꝛc. der Benachtheiligungen der Vegetation durch 
Hütten» und Steinkohlenraud), fowie die Erhalationen mander 
Babrifen. Die Berfaffer heben mit Recht hervor, daß die hohe 
voltswirtbfhaftliche Bedeutung der Nauchfrage bei ung über- 
haupt noch nicht gebührend gewürdigt wird und es ganz charak- 
teriftiich ift, daß jowohl Land» und Forſtwirthe, als auch die 
Induſtriellen im Allgemeinen diejer frage erft dann Beachtung 
jchenfen, wenn diefelbe als Calamität an fie jelbft herantritt und 
ihre materiellen Intereſſen zu gefährden droht. Im letzteren 


Falle wird der Wunſch nad) Belehrung zwar rege, allein die | 
zum Theil ſehr werthvollen Rejultate der Forfhung find in 


Beitfchriften, Commiffionsberichten und Enquöten zerjtreut, ja 
nicht felten in den Acten der Berichte begraben und ſchwer zu: 


gänglih. Wir mitffen es baher den Berfaffern Dank wiffen, daß | 


fie uns in ihrem Werfe, in Anfchluffe an die von ihnen fpecieller 
unterfuchten Hüttenrauchichäden des Oberharzes eine auf eigene 
wie fremde Unterſuchungen bafierte allgemeinere Darftellung der 
betreffenden Verhältniffe geben, jo daß ihr Buch die Grundlage 
für jpätere Forſchungen bilden wird. Bei dem ungemein reichen 
Meateriale, welches uns entgegentritt, iſt es unmöglich, im engen 
Rahmen diefes Blatted auch nur eine annähernd ausreichende 


Schilderung der Sachlage zu geben; doc wird eine gedrängte | 


Inhaltsangabe genügen, die Augen aller Interefjenten auf den 
weitgehenden Werth der Schrift zu Tenten. 

Nah einer Einleitung über die Bedeutung der Rauchfrage 
behandelt ein erſtes Eapitel (S. 14—58) die metalliichen Be: 
ftandtheile des Hüttenrauches in ihrer Wirkung auf die ober: 
irdifchen Organe der Pflanzen, fowie auf leßtere durch Ber: 
mittelung des Bodens, wobei auf das Vorkommen geringer 
Mengen von Arſen und fchweren Metallen in Wäfjern, Ge- 
fteinen, Böden und normalen Pflanzen Rüdficht genommen 
wird. Ein zweites Eapitel (S. 59 —99) befpricht die fauren 
Gaſe und Dämpfe des Rauches, vorzüglich die jchwefelige Säure 
und ihre Einwirkung auf die Vegetation, ferner die Wirkung 
von Salzjäure, Chlor ıc, Im dritten Aofchnitte (S. 100 — 133) 
fommen die allgemeinen Grundſätze der praktiſchen Hüttenrauch- 
erpertife zur Darftellung, im vierten (S. 134— 157) werben 
die allgemeinen Verhältniſſe des Oberharzes und feiner Hütten- 
rauchſchäden geſchildert nad) Bodenbeihaffenheit und Klima, 


Beſitz- und Culturverhältniſſen, Berg: und Hüttenbetrieb, Forſt- 


wejen und Bewaldung, Lage der Hütten und Ausdehnung bes 
Rauchſchadens und feiner Folgen. Daran reihen fich im fünften 
bis fiebenten Eapitel die forftliche Specialunterfuchung der Ober: 
harzer Rauchſchäden im Jahre 1878 (S. 159— 192), die Re- 


fultate der chemiſchen Unterfuhung der Oberharzer Rauch- 


ſchäden (S. 193-209) und die Schilderung der Harzer Hütten- 


procefje in ihrer Beziehung zu den Rauchſchäden (S.210— 233). | 


Am achten Eapitel wird der Rauch der Brennmaterialien, jpeciell 
der Steinfohlen, nach allgemeinen Befichtepuneten, ſowie ſpe— 
ciellen Unterfuhungen einzelner Kohlenrauchſchäden (durch Fa— 
briten, Qocomotiven, Biegeleien ꝛc) beiprodhen (5. 239—275), 
woran fi) dann Cap. 9 über Rauchexpertiſen bei chemifchen 
Fabrifen (S.276— 291) und Cap. 10 über die Forſtwirthſchaft 
im Hüttenraude (S. 295— 333) jchließen. Ein Anhang vers 
fchiedener Zabellen bildet den Schluß des Terted, Sehr 
inftructiv find die beigegebenen Farbendrudtafeln, welche 
die Art und den Grad der Beihädigung verſchiedener Blätter 
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‚ des Oberharzes nad) dem Augenſcheine, die zweite nach den Re— 
ſultaten der chemiſchen Unterfuchungen. 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Wilh. Sklaref, 16. Jahrg. Rr. 38. 

Inhe: Unterfuchungen über die Gewitter. — Beziehungen zwiſchen 
Brechungsvermögen und chemiſcher Gonftitution organifcher Berbin: 
dungen. — Schwankungen der Erdrinde durch Anſchwemmung umd 
—* — Ueber die Entſtehung der Individualität bei den 
höheren Thleren. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemifer-Zeitung. Hrögbr, &. Araufe. 7. Jabız. Nr. 74 u. 75. 
Inh.: Die ſchweizeriſche Yandesausftellung in Zürich. (2. Nadıtr. 
u. Schl.) — F. A. Salomon, bie Stärke und ibre Berwant: 
Inngen unter dem Ginfluffe anorganifher und organifher Säuren. 
J. W. Mallet, Unterfuhungen aus dem — heraterium der 
Univerfität Birginia. — 3. 5. Gladitone w N. Iriebe, Labo: 
ratoriums:Mittbeilungen. — W. Glarfe, die Revifton der Atom: 
gewichte: Der Koblenftoff. — Alex. Glapareden. Watſon Smitb, 
Über ein Nebenproduct bei der Kabrication von Aurin. — Dar: 
ftellung effigfaurer Ihonerdes Präparate. — F. Elöner, Mittheis 
lungen aus der analutifchen Praxis: Alnterfuhung von Garao und 
Ghocolade. — Unterfuchung des GhiliSalveters. — Die allgemeine 
deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der Hugiene und des Rettungs: 
weiens Berlin 1852/82. — Die Honerarfrage bei Gonfultationen. 
— Glwcofefabrication Amerifas x. 








Mathematik. 
Enneper, Alfr., über Flächen mit besonderen Meridian- 


eurven. Göttingen, 1582. Dietrich's Verl. 187 8. Gr. 4.) 
A. 3, 60 


Aus d. XXIX, Bde, d. Abh. d. k. Ges. d. Wiss, zu Göttingen. 


Das Hauptrefultat der vorliegenden Abhandlung befteht in 
der vollftändigen Löſung der beiden Probleme, bie Flächen ana: 
lytiſch und geometrifch zu definieren, deren Meridiancurven plane 
find, oder ein Syftem gäodätifcher Linien bilden. Wir finden 
diefe Löfungen im zweiten und britten Abfchnitt der Schrift, 
deren eriter uns mit der Methode im Allgemeinen befannt macht, 
welche dem Verf. die Löfung der angegebenen Aufgaben ermög: 
lichte und die darin befteht, daß zunächſt die Eoordinaten x, y, z 
eines Bunctes der Fläche als Functionen zweier Wintelgrößen 
u und v dargeltellt werden, die zu der Normale des Punctes in 
einfachen, jedoch hier nicht näher zu erörternden Beziehungen 
ftehen, und von denen wir nur anführen können, daß für con: 
ftantes u Eurven gleicher Polhöhe, für conftantes v fogenannte 
‚ Meridiane auf der Fläche erhalten werden; ferner benußt er 





dann für die Integration der in Betracht kommenden Differential- 
gleichungen als weiteres Hülfsmittel den Umftand, dab es mög: 


lich ift, die Goordinaten der Flächenpuncte von einer einzigen 
Function diefer Variabelen u und v abhängig zu machen. Der 


\ vierte Abjchnitt enthält dann noch einige naheliegende Unter 


fuchungen für fpecielle Borausfehungen anderer Art über bie 
Meridiancurven, welche zu bemerfenswerthen Refultaten führen. 
—ch. 


Kaiser, Dr. II., die Anfangsgründe der Determinanten in 
Theorie u. Anwendung. Zur Selbstbelehrung leichtfasslich bearb. 

“ Wiesbaden, 1852, Bergmann. (VII, 41 S. Roy. 8.) M 2,40. 
Wir glauben, daß dieſes Schriftchen den Zwech, welchen der 
Verf. feinem Vorwort nach bei Abfaffung deffelben im Auge 
hatte, nämlich dem Selbjtunterricht derjenigen zu dienen, welchen 


' früher feine Gelegenheit gegeben war, fich mit den Determinanten 


befannt zu machen, vollſtändig entfprechen wird, indem es in 
äufßerft Marer und überfichtlicher Darftellung mur die wichtigften 
Eigenfchaften der Determinanten und deren nächſte Unwendungen 
auf Algebra und analytiiche Geometrie dem Leſer vorführt. 





dur Säuren veranfchaulichen. Bon den beiden großen Sperial« | 


—.ch. 
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Spitzer, Simon, neue Studien über die Integration linearer 
Differential - Gleichungen. 2. Fo —— Wien, 1882. 
Gerold’s Sohn, (IV, 80 5. lup. 8.) oA 3 


Der feit Jahrzehnten mit der Yntegration von Differential- 
gleichungen fich befchäftigende und durch zahlreiche Publicationen 
darüber bekannte Verfaſſer bietet uns in diefer Schrift wieder 


einige Löfungen von ſolchen und zwar im erjten Theil (Elfter | 


Abſchnitt) die der Gleichungen von der Form 
2(x—1)y"+[Bx+B,(x—1)]y +[Ax + A, (X—1))y=0, 
indem er fie mit der nad) ber Laplace ſchen Methode lösbaren 
Gleichung 

2) + ny, 
ſowie ber allgemeinen gleichfalls Tösbaren 
y’ax(xy’-+ny) 
in Beziehungen bringt, die ihre Löjung ermöglichen, Der fol 


| (Hierzu Taf.) — D. 
ı pflanzliches Protoplasma? — Derf., zur Kenntnik des activen 


„nf ben lebhaft geäußerten Bunfh“ einer Hörer dem Drud 
übergeben worden. Es ijt alfo ein Feines Kompendium, welches 
ähnlichen Compendien (derem wir viele befigen) vieleicht nicht 
nachſteht, aber auch ſchwerlich nennenswerthe Vorzüge vor ben- 
felben befigt. Jedenfalls hat es zur Zeit den Vorzug, das neuefte 
Compendium in feiner Urt zu fein. 


Archiv für die gefanmte Vhyfiologie des Menſchen u. 1. der Thlere 
Drag. von E. F. ®. Pflüger 32. Bd. 3, Heft. 
Inb.: Ludw. Matthieffen, über den ſchiefen Durchgang 
unendliher dünner — — durch die Kryſtalllinſe des Auges. 
Loew, Sind Arſenverbindungen Gift für 


Albumtiue. — Tereg u. Arnold, das Verhalten der Galciums 
phoephate im Organismus der Aleifchfreffer. — Garl Fröhlich, 





gende Abſchnitt ift der Auflöfung der Öleihungen bon der Form 


(a3 + b,x)y"’ + (a, +bar)y +(@a,+b, x)y +(a, + bur)y=0 


gewidmet und im Tepten finden wir verfchiebene Nachträge zu | 


meist in den früheren Schriflen des Berf.'3 betrachteten ſpeciellen 
Gleichungen, ſowie eine Löſung der Aufgabe, die Differential: 
gleichung zu bilden, welcher durch die Wurzeln einer gegebenen 
trinomiſchen Gleichung genügt wird. —ch. 


Sanantiı ARE Mathematik u. Phyſik, brög. von — Schlömild, 
Kahl u. M. Cantor. 28. Jahrg. 5. Heft. 

a * Herrmann, geometriſche Unterſuchungen über 

den Verlauf der elliptiſchen Transjcendenten im complexen Gebiete. 


über eine neue Vorrichtung zur raſchen Beruhigung ſchwingender 
Magnete in Spiegelbouſſolen. 


Deutſche Monatöfchrift für Jahnheillunde. Med,: Rob, Baume. 
1. Jahrg. September. 
Jab.: Bericht über die am 6., 7. u. 8. Auguſt 1983 zu Frank⸗ 


furt /M. abgebaltene 22. Jahresverfammlun des Gentralvereins 
beutjcher Zahnärzte. — Heinrich, über amerifanifche zahnärztliche 


\ Zuftände und Herrn Fraänkel's Auffap insbefondere x. 


(Schl.) (Mit Taf.) — Mori; Baur, die Strictionslinien des eins | 
mantiigen Hyperboloids und ——— Paraboloids. (Mit Taf.) | 


Max Greiner, der einem Dreieck nmidriebene Kegelſchnitt 
Heiniten Inhalts. (Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen. — W. 
Schoenborn, über die Metbode, nach der die alten Griechen (ins— 
beiondere Archtmedes und Heron) Quadratwurzeln berechnet haben, 
er Taf.) — Recenſionen. 


Zeitirit für mathemat. u. naturwiffenfhaftl. Unterricht. Hreg. von 
3. 6. 2. Hoffmann. 14. Jabra. 6. Seit. 

Inp.: Solgmüller, einige Aufgaben der darftellenden Beometrie 

und der Kartographie, die mit der Theorie der ifogunalen Verwandts 


fhau. — Bibliographie. — Dronte, 
Seograpbentag zu Arankfurt a / M. (29.—31. März 1883.) 3. Th. 
Geographiſche Ausitellung. — Erläuterungen zu den neuen preuß. 
Unterrictsplänen. börud: Piper, eine neue Methode Des 
—— TARN Unterrichts, bei welcher die häuslichen Arbeiten fort 
fallen. 


Medicin. 


Seifert, Dr. Olto, Assistenzart, über Acetonurie. 
15882. Stahel. (15 S. Gr. 8) c# 0, 50. 

Auf Grund feiner Unterfuchungen kommt der Verf. zu ber 
Anficht, daß die febrile Acetonurie bei fieberhaften Procefien, 
namentlich bei Infectionskranteiten, auftritt, wenn dieſelben 
mit hohen Temperaturen und gleichzeitigen beträchtlichen Stö— 
rungen der Verdauung verbunden find, daß die Ucetonurie ver- 
ſchwindet, wenn das Fieber verſchwindet und die Erfcheinungen 
vom Berbauungscanal ſich befiern, und daß die mit Eifenchlorid 
fi rothbraun färbende Subftanz erft bei vermehrter Bildung | 
und auf entkräftete Perfonen ungünftig eimvirkt, namentlich die 
pſychiſche Zhangteir äpmt. 


Würzburg, 


Königstein, Dr. L., die —— der — — Ac- 


commodation. Praktische Anleitung zur Brillenbestimmung. 
Mit 14 Holzschn. Wien, 1683. Braumüller. (V, 60 8. Gr, 8.) 
cf. 2, 4. 


Dies Heine Schriftchen ift entftanden, wie ähnliche Schriften 
gewöhnlich zu entftehen pflegen: die Vorlefungen des Verf.'s 
über die Refractiond- und Accommodations-Anomalien find 


Redits- und Staatswiſſenſchaften. 


Singer, Dr. Heinr., Prof., historische Studien über die Erb- 
folge nach katholischen Weltgeistlichen in Vesterreich- 
Ungarn. Erlangen, 1583. Deichert. (120 8. 8) c# 2, 40, 


Bis jetzt fehlte ed an zufammenhängenden Unterfuchungen 
über die Fortdauer des Spolienrechtes in den einzelnen Territorien. 


| Um jo dankbarer ift die fleißige und ſorgſame Schrift des Verf.s 


aufzunehmen, welche für die öfterreichiichen und ungarischen Ge— 
biete mit großer Gründlichkeit diefe Frage behandelt und gleich— 
zeitig erledigt. Das Ergebniß ıft, daß die Teftierfreiheit ber 
Geiftlichen dort weit länger befchränft war, ald man bisher an- 


\ genommen hatte, und daß die böhmischen kirchlichen Rechtsquellen 
ſchaften zufammenbängen. (Mit Fig.) — Necenfionen. — Programms | 8 5 ö —* ur * 


Bericht über den 3. deutſchen 


deren Worten man bisher geglaubt hatte, fich einer argen Uns 
‚ richtigkeit ſchuldig machen, wenn fie im Jahre 1605 die Teftier- 
freiheit der Geiftlichen ex privilegiis antiquissimis et imme- 
morabili consuetudine zu begründen unternehmen. Den Schluß 


| der Schrift bildet eine hiſtoriſche Darſtellung des jetzt in Bezug 


auf bie Erbfolge der Geiſtlichen in Oeſterreich geltenden Rechtes, 


die gleich den übrigen Theilen des Buches von der Beſonnenheit 

der Forſchung des Verf.'s und feiner civiliſtiſchen Durchbildung 

ein eben fo günftiges Beugniß ablegen, wie feine frühere, 
zum Theil ein verwandtes Thema berührende, in diefem Blatte 
angezeigte Shriit. 

Wirth, Mor,, Biömard, Bag, Rodbertus, drei beutfche Meifter. 
Betrachtungen über ihr Wirken u. die Zukunft ihrer Werke. Mit 
einem Beitrage: Das moderne Elend u. die moderne Uebervölkerung. 
Gin Wort gegen er * Max Schippel. Leipzig, 1993. 
Muhze. (VI, 395 ©. 8.) cM 

Sollte es wirklich einen — geben, der im Stande 
wäre, dieſes Buch von Anfang bis Ende zu leſen, jo wird er 
dem Berf. gewiß für nichts fo dankbar fein wie für den Ariadne⸗ 

| faben, den ihm derfelbe in Geftalt einer Inhaltsüberficht mit- 
| giebt und ohne den er in dieſem Labyrinthe rettungslos verloren 
ſein würde. Da es eine ebenſo ſchwierige als undankbare Auf: 
gabe fein würde, mit eigenen Kräften Jemandem eine Vor: 
| Stellung des Inhalts zu geben, jo hält ſich auch Ref. an jene: 
„Bismard, der Schöpfer des deutjchen Reichs, und Wagner, 
der des deutſchen Mufifdramas, waren Urbeiter an demfelben 
nationalen Werke, der Befreiung des beutjchen Volkes von 
fremder Beeinfluffung und Herrſchaft. Beider Werk ift noch 
nicht vollendet, es fehlt noch die Neubegründung der wirth— 
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ſchaftlichen Verhäliniſſe. Ein von dem Soeialſchrifiſteller Mar | ben vorgefchriebenen Formularen derſelben als Beiſpiel aus: 


Scippel gelieferter Beitrag weift nad), daß wir feine Ueber- 
völferung haben. In unferen nothleidenden Arbeiterclaffen ift 
für unfere mothleidende Induſtrie ein abjolut ficheres, allen 
auswärtigen Bertwidelungen entzogenes Abſatzgebiet zu eröffnen. 


Keine Colonien, feine Wuswanderung mehr! Die Herftellung | 


der hierzu nöthigen focialen Einrichtungen zc. fan nur ges 
fchehen durd; die neue Wirthichaftslehre von Rodbertus. Die 
Durchführung derſelben ift die mweltgefhichtlihe Aufgabe des 


deutſchen Kaiſerthums. Die Beftrebungen des Buches find fomit | 


monarchiſche von bisher ganz unbefannter Stärke und Trag- 
weite ac.” Wem bei diefer Ueberficht ſchwindeln follte, der bes 
denke, daß diefelbe noch ein Mufter von Klarheit ift im Ver: 
gleich zur Ausführung. Diefe bewegt ſich etwa auf der Höhe 
der logischen Figur: Das deutſche Reich ift unfertig, die deutſche 
Kunſt ift unfertig, folglich find das deutſche Reich und die deutſche 
Kunft einander wejensgleih,. Weld eine Grundverfehrtheit ift 
es doch fchon, die deutfche Kunft in bemfelben Sinne ala national 


in ein nationales Gewand hüllen, nicht ftet3 ihrem Wefen nad) 
etwas Allgemeines wäre! „Der Ring des Alberich“, Heißt es 
©. 154, „ber fluchbeladen aus einer Hand im die andere geht, 
was ijt er Anderes als die Herrfchaft des Capitalismus?“ und 
damit ift auch der Berührungspunct zwiſchen Muſik und Wirth: 
ichaftslehre gefunden, unbefümmert um die bamit verübte Ber: 
ftörung des poetifchen Elements, welches zur ſchalen Allegorie 
herabgefeßt wird. Zum Schluß nur noch eine Bitte: Die Be- 
geifterung für die großen Kunſtſchöpfungen des Meifters bleibe 
jedermann unbenommen; mit feiner in Mufil gefegten Welt: 
anfchauung aber bleibe man befonnen denfenden Leuten vom 
Leibe; das vorliegende Monſtrum ift ein Beweis, welche Ber: 
beerung fie in einem menſchlichen Gehirn anzurichten vermag. 


Blätter für Geſaͤngnißkunde. Red.: von Guſtav Ekert. 17. Bd, 
3.10 4. Heft. 
Inh.: Das Landesgefingniß Freiburg in — J6 


— Gefaͤnguißanſtalten Jchtershanfen, 1. u. 2 


2.9. — Mittheilungen aus der Praxis, 1. 
Desinfection, 1. u. 
fanmlung, 1.0.2.9 1-7. — Desvortes, die Reform der 
Strafanitalten in Schweden. Ueberſ. von Bader. 3.0.4.9 — 
Dufaure, Nekrolog, überfept von Bader. 3.0.4.9 — Gorre 
ſpondenz ꝛc. 


u. 2. G. Inobeſondere 


Jahrbücher für Nationalöfonomie u. Statiſtik. Hrsg. von Johannes 
Gonrad, N. F. 7. Bd. 3, Heft. 

Inhe: F. Thorwart, die Entwidelung des Banfnotenumlaufs 
in Deutichland von 1851—1850, — Kiteratur. — Ludw. Gliter, 
die in Deutſchland erlafienen wirtbichaftlichen Gefepe und Berords 
mungen 2. des Jahres 1881. (Fortſ.) — 3. Febr, Areyuenz-Ein- 
wahmen und Solten der technifchen Hochſchulen in Deutfchland und 
in der Schweiz. — Ueberſicht Über die neueſten Publicationen Deutjchs 
lands und des Nuslandes x, 


Arbeitermohl, Med,: Franz Hitze. 9. Jahrg. 3. Quartal. 


Juh.: In wie weit kann und foll der Arbeiter jparen? Statuten 
von zwei Fabrik⸗Sparcaſſen. — Förderung nnd Organifation der 
Arbeiter» Sparcaffen. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 

Benkwitz, G., Baumeiſter, das Veranſchlagen von Hochbauten nad) 

der vom Miniſterium für öffentliche Arbeiten erlaſſenen Aus 

weifung x. Mit 1 lithogr. Taf. Berlin, 1883, Springer. (Il, 
101 ©. Gr. 8,, Taf, 4.) cH 2, 40. 

Vorſtehendes Werkchen enthält die von dem fgl. preuß. 


Minifterium für öffentliche Arbeiten erlaffene Unmweifung für 
das Beranjchlagen von fisfalischen Hochbauten und einen nad) 





2.9 — Aus dem | 
Jahreebericht der bremifchen Strafanitalt zu DOsleböbaufen, 1. u. | 


2.9. — Gutachten für die 1883er Vereinsvers | 





gearbeiteten Koftenanfchlag eines einfachen Landhaufes, deſſen 
Plan in einer lithographierten Tafel beigegeben iſt. Die durch 
den firengften Schematismus jener Verordnung in den Anfchlägen 
herbeigeführte Ueberfichtlichkeit macht in der That eine gleiche 
Beranfchlagungsweife auch für Privatzwede in hohem Grabe 
wünfchenswertb, da bei diefen befanntlich jo verſchiedenartige 
und zum Theil willfürliche Berechnungsweiſen vortommen, daß 
benjelben jehr oft mit Recht, weil durch fo häufige lagen wegen 
Ueberfchreitungen, Täuichungen ꝛc. begründet, der Vorwurf der 
Ungenauigfeit und Unvolftändigfeit gemacht werben muß und 
eine gemeinfchaftliche, ftrengere Norm der Veranſchlagung Hier 
Noth thut. Der Verf. wendet fih, was wir nur billigen Fön- 
nen, daher vorzugsweife an die Baugewerfichulen, ald den ge 
eignetften Ort für gründliche Einführung der neueren rationellen 
Beranfchlagung. Um den Gebrauch des Werlchens als Lehrbuch 
möglichft zu erweitern, ift eine Zufammenftellung der Baupreife 


| (mach dem Deutjchen Baufalender für 1882) für die meiften 
zu nehmen wie das Reich, als ob die Kunft, mag fie ſich auch 


Materialien und Arbeiten beigegeben, die freilich vielfachen zeit» 
lichen und örtlihen Schwankungen unterworfen find. Unſeres 
Erachtens hätten diefelben noch genauer bezeichnet (fo 3. B. 
fehlt bei den Tifchler: und Gfaferarbeiten die Angabe der Größe 
der Gegenftände) und durch die Ungabe der Togewerke für Die 
hauptſächlichſten Maurers, Zimmrers und Handlangerarbeiten ver: 
vollftändigt werden jollen, um auch für andere Lohnjäge, als fie 
in Berlin und anderen großen Städten üblich find, Anhalt zu 
gewinnen. Bon einigen Drudfehlern, die ſich leider eingejchlichen 
haben, muß das Buch künftig befreit werden, Drud und Aus— 
ftattung find gut. — Im Uebrigen fchließen wir uns bem 
Wunſche des Verf.'3 nad) recht vieljeitiger Einführung und Be: 
nußung biefer neuen officiellen Veranjchlagungsweije an und 
empfehlen das Buch namentlich den Bau: und Handwerksſchulen 
angelegentlich. A. G. 


Handbuch der Ingenieurwissenschaften. Leipzig, 18%. 
Engelmann. 4. Band: Die Baumaschinen. 1. Abth.: Krafl- 
maschinen, Triebwerke, Wasserhebemaschinen etc. Bearb. von 
E,Brauer, H. Bücking u, A.; herausg, von L. Franzius, 
Überbaudireetor, u. F. Lineke, Prof. Mit 146 Holzschn., voll- 
ständ. Sachregister u. 23 lithogr. Taf. (XVII, 539, X S. Gr. 
Imp. 8.) cH 24. 

Nachdem unter bem vorbenannten allgemeinen Titel bereits 
drei Bände (Erb:, Straßen-, Grund» und "Tunnelbau; Brüden- 
bau; Wafferbau) erfhienen find, erfüllen die Hrsgbrr. mit der 
gegenwärtigen erften Abtheilung des vierten Bandes das gegebene 
Berfprechen, das ganze Werk überhaupt aus vier Bänden zu: 
fammenzufegen. Als Hrögbr. diefer neuen Abtheilung nennen 
fi) Oberbaubdirector Franzius in Bremen und Profeffor Linde, 
an der technifchen Hochſchule zu Darmftadt, während die eim- 
zelnen Abſchnitte von Böttcher, Brauer, Büding, Öraepel, Krebe, 
Linde, Neukirch und Schellhaas verfaßt find. Die vorliegende 
erfte Abtheilung umfaßt in fünf Capiteln: Kraftmaſchinen, Trieb: 
werke, Waſſerhebmaſchinen, Baggermafchinen und Rammen mit 
zugehörigen Hülfsmafchinen. 

Wie die Namen der im Gebiete der rationellen technifchen 
Literatur meift bereits wohlbelannten Männer erwarten lajjen, 
ift die ganze Urbeit als wohlgelungen zu bezeichnen. Klare 
Darfielung, an paffenden Stellen mit einfacher mathematifcher 
Begründung, bei gehöriger Kürze und mit befonderem Bedacht 
auf den praftifchen Zwed des Buches, find eigenthümliche, Lobens: 
werthe Eigenſchaften der fleifigen Arbeit, die überdies durd 
einereichhaltige Literatur unterftügt wird, An Einzelbemerkungen 
erlaubt jich Ref. das Nachjtehende zu erwähnen. 

Buerft muß er fich, in der vom Profeſſor Linde verfahten 
Einleitung gegen die (S. 8) ausgefprochene Gleichjegung von 
„allgemeiner“ und „beichreibender* Mafchinenlehre ausſprechen 
und erklären, baß erjtere vor Allem überall eine volftändige 
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Gefammtüberfiht des Maſchinenweſens der Gegenwart geben 
und dabei deſſen hochwichtige Bedeutung in vollswirthſchaft— 
licher, culturhiftorischer und natürlich auch fpeciell technischer Ber 
ziehung geben muß, eine Mafchinenbejchreibung aber nur das 
it, was der Name befagt, weshalb erjtere, die allgemeine 


Mafchinenlehre in die technische Hochichule, die Maſchinen- 


befchreibung aber in bie techniſche Fachſchule gehört, S. 129 
hätte, bei der Beiprechung des Hool'ſchen Gelenles, die alte 
Grundgleihung cos « — 5. wenn « den Ablenkungswinkel der 
Wellahien zwifchen den Drehwinkeln » und P der treibenden 
und getriebenen Welle bezeichnet, nicht gänzlich außer Acht ger 
lafjen werben follen. S. 175 in der Literaturangabe über 
Drahtjeilbetrieb, vermißt der Kenner ungern die allererite Ar— 
beit Hirn’s über diefen Gegenftand Notice sur la transmission 
telodynamique, welche 1862 in Colmar erjchien. Auch fehlt 
unter der Aufführung beachtenswerther, größerer Drahtſeil— 
betriebe der Neuzeit der für die ſchiefe Ebene von Duchy— 
LZaufanne, wojelbft den Motor eine Schwammlrug : Girard- 
Turbine (mit horizontaler Achſe) bildet bei mindeitens 110 m 
Gefälle des Aufſchlagwaſſers. In demfelben II. Capitel $ 37 
hätte Schwammkrug's ausführliche Urbeit (Mbänderung der Be: 
wegung durch fefte Geftänge) beachtet werden follen, die fich in 
Hülße's Mafchinenencyklopädie abgedrudt vorfinde. S. 190 
wäre hinzuzufügen, daß Coque in Paris, weit früher ald Mayer 
in Wien, Waſſerdruckmaſchinen in Verbindung mit Luftcomprefjion 
in Anwendung gebracht hat (Rühlm, Allgem. Mafchinenlehre, 
Bd. 1, ©. 427). Bur Note S. 264 erlaubt fi Ref. die Bes 
merfung, daß nocd heute die Theorie ſolcher Wafferpumpen, 
deren Kolben dur Rrummzapfen und Lenkftange geradlinig 
bin und her bewegt wird, die bejte ift, welche bereits 1768 von 
Borda, gejtügt auf das Princip der lebendigen Kräfte, in den 
Memoiren der Pariſer Akademie der Wiſſenſchaften aufgestellt 
wurde. ©. 290 ift von der Differentialpumpe die Rede, ohne 
des Erfinders derjelben, Mafchinendirector Kirchiweger in Han: 
nover, jelbft dem Namen nach zu gedenken (Rühlm, Allgem. 
Maſchinenlehre, Bd. IV, ©. 600). S. 301 iſt zu corrigieren, 
daß der Erfinder der Gentrifugalpumpen zweiffellos Bapin ift 
und daß ſonach diefe Pumpe aus der Zeit 1688 — 1695 ftammt 
(nad) Gerland's „Papin“). Im V. Gapitel, Rammen, hätte 
©. 103 die theoretifhe Erörterung des Gegenftandes ganz an— 
ders abgefaht werden müſſen. Ohne Rüdficht auf Elafticität 
des Pfahles und des Rammbären, hätte die Woltmann’sche Ab— 
leitung einer betreffenden Gleichung für die Tragkraft des Pfahles 
gewählt werden müfjen, da fie zu einer allein praktiſch braud)- 
baren Formel führt, Was der Woltmann’schen Formel nod) 
fehlte, hat Coriolis vortrefflich erörtert, indem er hervorhob, 
daß der jchwierigfte Bunct der Theorie in dem mangelnden Ges 
fee für den Bodemviderjtand Liegt! Rathſam dürfte deshalb 
auch fein, bei einer folgenden Ausgabe des Buches die Note 15 
auf S. 405 zu ftreichen, da bier ein Mißverftändniß obiwaltet, 


über die jogenannten Berfuchsrefultate, welche man bei der Ber: | wiegend. Nicht anders ift e8 3. ®. bei Andofides. A Bezug 


liner Stadtbahn (nad Erb. Zeitſchr. 1880, S. 273) zur Be- 
ftätigung der Weisbach-Redtenbach' ſchen Formel gervonnen haben 
jol. Schließlich wird in der Quelle (jehr naiv) gejagt, daß man 
Weisbach's Formel anwenden könne, fobald man einen aus— 
reichenden Sicherheitscoefficienten beifügt! 

Sämmtliche im VBorftehenden gemachten Bemerkungen fallen 
felbftredend gar nicht ins Gewicht, werın man die Geſammtarbeit 
ins Auge faßt, die abgejehen von Ungleichheiten in der Kürze 
und Länge der behandelten Gegenftände (was bei einer größeren 
Bahl von Mitarbeitern nicht gänzlich zu vermeiden war) aus: 
gezeichnet zu nennen ift. Und zum Lobe der ganzen Arbeit wird 
man nur den Wunſch beizufügen haben, daß die zweite Ab— 
theilung nicht zu lange auf fi warten faffen möge. —nn. 
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Sprachkunde. £iteraturgefchichte. 


Reinisch, Leo, Texte der Bilin- Sprache. Leipzig, 1883. 
Grieben’s Verl. (VIII, 322 8. 8) c# 10, 


A. u. d. T.: Reinisch, die Bilinsprache. 1. Bd. 


Wie fi) die Leer diefes Blattes erinnern dürften, hat dies 
groß angelegte Werk einen Vorläufer gehabt, der und num recht 
zu ftatten fomımt. Dank jener gehaltvollen Abhandlung aus den 
Situngsberichten der f. f. Akademie, ift Jeder im Stande, die 
heute vorliegenden Terte grammatijch zu analyfieren und in 


ſo weit, wenn nöthig, die fie begleitenden Weberjegungen zu 


prüfen. Wir haben da eine fchöne, reichhaltige Sammlung aus 
einer jener ungejchriebenen Nationalliteraturen, denen erft unfere 
Beit verdiente Aufmerkſamkeit zuwendet: gefchichtliche Ueber: 
lieferungen, Sagen und Märchen, Thierfabeln und biblische 
ZTerte, die ein Eingeborener aus dem Amhariſchen in feine 
Mutterfprache überfegt hat, eine reihe Fundgrube für den 
Sprachforſcher, den Eulturhiftorifer und den Ethnologen. Nur 
die Bibelftüde, S. 250 — 316, find in amhariſcher Schrift, alle 
übrigen Terte in der vom Verf. gewählten fehr bequemen Lauts 
ſchreibung gedrudt. Leider gilt dies Lob nicht auch feiner deut- 
ſchen Orthographie. Sie ift eine von denen, die der ſchnöden 
Ullerweltsmode zum Troge im jelbfterfundenen „Jäger-Eoftüme“ 
einberftolzieren; im „stetten verfer* (S. VIII) mit ihr fühlt man 
fi) nur zu oft verfucht, den Namen Gottes unnützlich zu führen. 
Durch dies Gethue wird dem Lefer der Genuß des trefflichen 
Buches gar arg verfümmert: man humpelt und ftolpert dahin, 
wie in einem drüdenden Stiefel. Sonft ift das Buch auch im 
Ueußeren mufterhaft. S. 245, 20. Text, 3.2 (14 v. o.) ftatt 
zasabä lies zäzaba. G.v. 


Isaei orationes cum fragmentlis a Dionysio Halicarnassensi ser- 
valis, Ed. H. Buermann. Berlin, 1583. Weidmann. (XIV, 
156 8.8.) oA 2, 40. 

Jeder Freund der attifchen Redner wird mit Dank den Fort- 
fchritt erkennen, der mit diefer neuen Ausgabe gemacht ift, Den 
früheren Herausgebern mangelte ed noch an einer flaren Einficht in 
das gegenfeitige Berhältniß der Hoſchrr.; ja noch mehr, auch die 
2esarten felbjt waren nicht vollftändig und genau befamnt. 
Buermann nun (vgl. feinen Auffag im Hermes XVII, 385 ff.) 
vertritt den richtigen Standpunct, daß außer Q, in welcher 
Hdſchr. nur die beiden erjten Reden ftehen, alle anderen Hdfchrr. 
aus A abgeleitet find; von A aber hat er auch namentlich die 
Lesarten von erfter Hand mit aller Genauigkeit durch wieber- 
holte Vergleichung feftzuftellen gefucht. Das ift freilich uns 
zweifelhaft, ob der Hrsgbr. nicht diefen Lesarten erfter Hand zu 
viel und den Eorrecturen des erjten Correctors zu wenig Werth 
beifegt. Gewiß muß jede Lesart erjter Hand forgfältig darauf 
angejehen werden, ob fie gegenüber der Correctur auf verfchie- 
dener Tradition oder auf einem Schreibfehler beruht; aber die 
Fälle der zweiten Art zeigen fi dann eben als ungeheuer über» 


auf Eonjectur, die bei Iſäos in reihem Maße nöthig ift, zeigt 
fi) der Hrsgbr. weder allzu ängftlich noch raſch und gemwaltjam; 
für die Behutfamfeit ift ſchon das ein Beleg, dab von den zahl- 
reihen Eonjecturen Naber's und van Herwerden's verhältnis 
mäßig nicht viele aud nur erwähnt find. Wir wollen zur Eha- 
rafterifierung kurz die eigenen Uenderungen und Bermuthungen 
zur fünften Rede zufammenftellen. $ 3 &yyimw.. efeleygdnjaerau 
für eSeyyin».. lsygdroeru, recht probabel. — $ 7 Zugsoßjısı 
für Zugenß. (Praef. p. IX). — Dal. fort. £g’ lo, was wohl 
hätte aufgenommen werden können. — $ 9 zegörw ausgelafjen 
mit A pr., zu billigen. — Daf. ugpeidero (r6) und dafür 10 
zovror [re]. Befler war mit den Früheren ugeilsro (di) zul, 
auch die zweite Stelle fann anders emendiert werden. — $ 10 
[rirror], weil hier in A erjt etwas anderes ſtand. Dies möchte 
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indeß ein Schreibfehler geweſen jein. — $ 14 fort. jueig di nad” ı 


Mũs hronusvo; aber Dobree's j. d' oundd” jr. [ovxdee] war auf: 
zunehmen. — $ 16 zoö wegovs gut für 70 uegos. — 8 20 ü,n 
[@>] enoinaer, warum? — $ 22 zul (aygoü) £r Iledio, fraglich 
ob nötig. —$27 Lemma Mugrvgia ft. wüprupes, die früheren 
uigrus. — 8 28 fort. anodsduxuuer für dnmsdaxuner, Was 
Herwerden als ſchlecht attiſch beanſiandet. Indeß ift doch 
edoixuuer u. dgl. durch Demoſthenes vollfommen ſicher gejtellt. 
—529 fort. efaigeror mgoderısg rö, nicht übel. — $ 43 zoüro» 
uörro: zör olxov; wir denken eher roürov udrzoi r. olxor, vgl. 
Reiske. — $ 11 fort. dmoiyes wer, andFare Ö8, ft. momeuusrog 
und$ars (A corr. 1) nad) einer unficher gelefenen Schreibung 
von erſter Hand. Die Conjectur ſcheint uns unmöglich, da das 


Medium ſchlechterdings erfordert wird; das Mißirauen gegen | 


ben Eorrector hat den Hrsgbr. auch Hier zu weit geführt. 
B. 


Theophanis chronographia. Recensuit Carolus de Boor, 
Vol, L, textum graeeum eontinens. Leipzig, 1983, Teubner. 
(VI, 503 8. Roy. 8.) HM 20, 


Das preisgefrönte Werk liegt nur im feinem erften Theile 


vor, welcher den Text mit kritischen Apparat und einer kurzen | 


Einleitung giebt. Im zweiten Theile jol erftlich eine ausführ- 
lie Erörterung der Handſchriftenfrage, ſodann die Biographien 
des Theophanes, endlich die gleichfalls kritifch revidierte, latei⸗ 
nifche Ueberfegung der Chronit durch Anaftafius Bibliothecarius 
folgen. Außerdem will der Verf. in einem befonderen Hefte 
(Studien zur byzantinischen Geſchichte und Literatur, Heft 1) 
die Refultate feiner Quellenforſchung geben, d. h. ſowohl be— 
züglid der von Theophanes benutzten Quellen, aus denen er 
den Tert deffelben vielfach berichtigt hat, als auch bezüglich der 
Schriftſteller, die den Theophanes benupt haben. Es wird fomit 
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dieſer wichtigen Duelle der byzantinischen Geſchichte nun endlich | 


gründliche philologiich-Hiftorifche Behandlung zu Theil. Daß 
die bisherigen Zeiftungen, insbefondere der Ausgabe im Corpus 
scriptorum historiae Byzantinae, den heutigen Anforderungen 
nicht genügen können, wird in der Praefatio des vorliegenden 
Bandes furz gezeigt. Es mangelte die Kenntniß und Ber: 
wertgung der maßgebenden Hdſchrr. und der jonftigen kritiſchen 
Hülfsmittel, infonderheit der Lateinischen Ueberſetzung des 
Anaftafius, die zwar von Tafel bereits für die Tertesherftellung 
benußt, aber felbft in ihrem Texte nod durchaus nicht ficherge- 
ftellt war. 


Theil der Chronik enthält; für den Reft kann nach feiner Unficht 
feine Hdjchr. den unbedingten Vorzug beanfpruchen, 


Monin, H., monuments des anciens 
Textes, linguistique. Paris (o. J.), Thorin. (VII, 310 8, Gr. 8.) 
ch. 3, 20, 

Diefes Buch ift bereits im Jahre 1861 im Selbitverlage 
bes Verf.'s erfchienen, nach dem Tode deffelben von dem Buch⸗ 
händler, der es übernommen hat, mit einem neuen Titelblatt 
ohne Jahreszahl verfehen und fo zum zweiten Male an die fri- 
tiſchen Blätter verſchick worden. Für das Jahr 1861 war es, 
wenn auch etwas leicht gearbeitet, doch immerhin beachtenswerth 
(vgl. die Kritik Diefenbach's, Beitr. zur Vergl. Spradjf. III, 
p. 360), aber für jetzt hat höchſtens ber erjte Theil, der eine 


Sammlung altgallifcher Inſchriften enthält, noch einen größeren | 


Werth, der zweite, Tinguiftifche Theil ift veraltet und enthält 
viele Fehler. Auch in der Lejung der Infchriften ift feit jener 
Beit Einiges verbefjert worden. 


Unter den Hdſchrr. des Theophanes bevorzugt | 
de Boor den Baticanus 154, der allerdings nur etwa den vierten | 


idiomes gaulois. | 


' Imdifche Studien, 





Mahrenboltz, Rich,, Voltaire im Urtheile der Zeitgenossen. 


Oppeln, 1563. Franck. (V, 95 8. Gr. 8.) c# 3 


Eine überfihtlihe Darftellung der wichtigften Beurthei⸗ 
lungen Boltaire’s; der Verf. hat offenbar die einfchlägigen frans 
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zöſiſchen Werke fleißig durchgearbeitet, ſchließt ſich indeß im 
Allgemeinen den hergebrachten Meinungen an. Die beiden Haupt- 
abſchnitte find: „Voltaire im Urtheil feiner Barteigenofjen und 
Freunde“ und „Voltaire im Urtheil feiner Gegner” ; inter: 
eſſanter und fehrreicher wäre es jedenfalls gewwefen, wenn der Verf. 
bie verjchiedenen Richtungen von Voltaire’ Thätigkeit getrennt 
von einander behandelt und die Beurteilung der Dichtungen, der 
biftorifhen Werke, der philofophiichen Werke in befonberen Ca- 
piteln dargeftellt Hätte, Die Stellung der zeitgenöffijchen deutſchen 
Kritik zu Voltaire ift jehr flüchtig behandelt; Hier Hätte der 
Verf. wirklich Neues und Interefiantes bringen fönnen; er bat 
indeß hier offenbar feine felbftändigen Nachforfchungen angeſtellt 
und begnügt ſich mit ein paar furzen, wenig ergiebigen Bemer 
kungen über Leſſing's Stellung zu Voltaire, 
Düntzer, Heinr., Christof Kaufmann, der Apostel der Geniezeit 
u. der herrnhutische Arzt. Ein Lebensbild mit Benutzung vwoo 
Kaufmann’s Nachlass entworfen. Mit 2 Portr. Leipzig, 19%. 
Warlig's Verl. (X1, 274 8.8.) M 6. 

Schon vor etwa 25 Jahren hat Dünger in Raumer's hifto- 
riihem Taſchenbuch eine Biographie Kaufmann's veröffentlicht, 
die vielfach benußt und citiert wurde; jegt bietet und Dünger 
dieſe Biographie in beträchtlich erweiterter und gänzlich umge: 
arbeiteter Form. Die zahlreichen Beiträge zur Kenntniß der 


ı Sturm» und Drangperiode, die in den legten Jahren ans Licht 
ı getreten find, hat er fleißig benüßt, freilich giebt er felber zu, 


daß feine Gefammtauffaffung durch diefe neuen Beiträge in 
feiner Weife verändert werden fonnte. Es wirb wohl faum 
irgend eine neue Mittheilung feiner Aufmerkfamfeit entgangen 
fein, die Darftellung ift wie auch fonft bei Dünger eine rein 
annaliftiiche Aneinanderreihung der Ereigniffe. Ungedrudte neue 


ı Materialien, Briefe und autobiographiiche Aufzeichnungen find 


vor Allem für die Zeit benupt, da Kaufmann fich den Herrn 
hutern angeſchloſſen hatte; die Ausbeute, die diefe neuen Mate- 
rialien für die fiebziger Jahre des vorigen Jahrh.'s, alio für 
diejenige Epoche gewähren, in welcher Kaufmann eine Role in 
ber deutjchen Literatur und Sittengefchichte fpielte, iſt jehr ge 
ring; nur einige neue Notizen über Kaufmann’ Beziehungen zu 
Haugwitz reichen in diefe Zeit zurück. 


Arhiv für Literaturgeſchichte. Greg. von Kranz Schnorr ven 
Garolöfeld, 12. Band. 2. Heſt. 

Jub.: Frz. Shnorr v. Garolsfeld, die ungleichen Kinder 
Gvas. — Hugo Holitein, der Lieder und Tondichter Johanı 
Walther, — Rob. Borberger, u „Gardenio und Gelinde*. — 
Briefwechfel Klopſtock's und feiner Kltern mit Garl Hermann Gem: 
merde und Georg Ariedrich Meier. 1. Mitgetheilt von Franz Munder. 
— Alnf Briefe an G. K. Pfeffel. Mitgetbeilt von Jakob Keller. 
— BURN, Schiller's Ankündigung der rheinifchen Thalia. 
— Discellen. 


Drag. von Albreht Weber, 16. Bam. 


Inh: Albr, Weber, über Bhuvanapäla'd Gommentar zu Häla’s 
Saptaratafam. — Derf,, Lückenbüßer (der ärifche Charakter des 
Armenifchen). — Ib. Aufrecht, Miscellanea: 1. Dbarmalirti. 2. 
Bhaͤmaha. 3. galla, ladaha. 4. Epigramme aus Vallabhadeva's Sub 
häfpitävali, — Albr. Weber, über die heiligen Schriften der Jaina. 


Kunſtgeſchichte. 
Riegel, Herm., Beiträge zur niederländischen Kunst- 
geschichte. 2 Bde. Berlin, 1882. Weidmann. (Gr. 8.) AH 30, 
Bd. 1. Abhandlungen u. Forschungen zur niederländischen Kunst- 
geschichte, (Xll, 344 $.) 
Bd. 2. Die niederländischen Schulen im herzogl. Museum zu 
Braunschweig, kritisch - kunstgeschichtlich bearbeitet. (XII, 
493 5.) 
Anlaß zur Entftehung diefer Beiträge gab, wie der Berf. 
jelbft Hervorhebt, die feiner Leitung unterjtehende Gemälde: 
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galerie in Braunfchweig. Der erfte Band enthält Abhandlungen 
allgemeinen Inhalts, dann in ihren wichtigften Reſultaten zum 
Theile ſchon publicierte Forfchungen zur Lebensgeſchichte des 
Rubens. Gleich die erfte Abhandlung ift jehr dankenswerth. 
Der Berf. harakterifiert den gefchichtlihen Gang der Entwide- 
lung der nieberländifchen Malerei im 16. Jahrh. alfo jene Zeit, 
die zwifchen den beiden großen Blütheepochen der niederlän: 
dijchen Malerei liegt und deshalb nur felten die gebührende 


Würdigung findet, Localpatriotiihe Gefinnung fträubte fich, | 


den damals herrfchenden italienischen Einfluß als der Ent: 
widelung heilfam anzuerkennen; der Verf, gewann durch objec- 
‚tive Prüfung des Kunftzuftandes beim Niedergange der van 
Eyckh'ſchen Schule den richtigen Standpunct für gerechte Ab» 
ſchätzung der Verdienſte der italianifierenden Richtung. Die 
zweite Abhandlung: Zur Natur und Geſchichte der holländifchen 
Kunft giebt eine Reihe feinfinniger, von intimer Kenntniß der 
holländischen Malerei zeugender Bemerkungen über den Zu— 
fammenhang zwiſchen Kunft, Genie der Bevölferung und Be— 
ichaffenheit der Natur dieſes Landes. Die dritte Abhandlung: 
Bur Geſchichte der Schütter- und Regentenftüde, wird man als 
eine batenreihe Ergänzung zu Lüble's ſchönem Effay über den 
gleichen Gegenjtand (Repertorium I, S. 1 fg.) fehr willtommen 
heißen. Es folgen nun die Forfhungen zur Biographie des 
Nubens. An dem Streite über Datum und Ort der Geburt 
bat fich der Verf. mit Scharffinn und Selbftändigkeit betheiligt. 
Gegen die von ihm vertretene Anficht, da Siegen der Geburtsort 
des Künftlers, fann nach dem vorläufigen Standpunct der for: 
ihung nur eine durch Localpatriotismus taub und ftumpf ges 


wordene Geſchichtsſchreiberei verftodt bleiben. Die Ausfälle | 
gegen die „Rubens-Kirmeß“ hätte der Verf. bei Seite lafjen | 


follen. Gemundert hat es Ref, daß der Verf. Hymons' als 
eines landsmannſchaftlichen Vertreters Hiftorifcher Unbefangen- 
heit micht gedachte, der die Hypothefe Dumortier-Genard mit 
den fchneidigiten Waffen angriff und wie der Verf. fih für 
Siegen entſchied (Mepertorium III, S. 37 fg.). Ob Rubens in 
Siegen oder Antwerpen geboren fei, bleibt für feine Abkunft 
völlig gleichgültig; wozu aber die Attentate auf Hiftorifche Kritit? 
Bon großem Werthe ift dann die Unterfuchung einerjeits bes 
Berhältnifjes der Rubensbiographien bei Bellori und Des Piles, 
andererjeit der Vie des Des Piles zur Vita Petri Pauli Rubenii. 
Das Verhältniß des Bellori zu Des Piles fcheint Ref. über 
zeugend klar gejtellt zu fein; dagegen fann er nicht der Anficht des 


Verf.'s über das Verhäliniß der Vie zur Vita beiftimmen. Die | 


größere Ausführlichkeit bei Des Piles ift Paraphrafierung, Aus: 
Ihmüdung. Die Bita erzählt im Lapidarftil, bringt nur That- 
ſachen; die Bie rundet, fügt Nebenumftände hinzu. Da aber 
der innige Zufammenhang (auch mehr als bloß gemeinjame 
Duellen) zwiſchen der Bie und Bita unläugbar ift, jo Hält Ref. 
nicht dafür, daß die Urfundlichleit der Vita durch den Verf. 
erjchüttert wurde. Die von dem Verf. zufammengeftellten Res 
geften wird Jeder willlommen heißen, der fich in ernfter Weife 
mit Rubens befchäftigt. Sie konnten nur aus jahrelangen ins 
timen Umgang mit der ausgebreiteten und doch noch fo unzu— 
länglihen Rubens:Literatur und mit den Werfen des Meifters 
entjtehen. 

Der zweite Band ift ausschließlich der Hiftorifchen Kritik 
der Werke niederländischer Meifter in der Galerie des Mufeums 
zu Braunſchweig gewidmet ; folche Unterfuchungen finden freilich 
ihre bejte Publication in raifonnierenden Katalogen, da Prüfung 
und Ausnützung derjelben nur vor den Werfen ſelbſt am beiten 
möglich ift. Im Allgemeinen gewinnt man den Eindrud, daß 
für eine dem Standpunct ih Wiffenfchaft entjprechende 
Beitimmung der Gemälde der Braunfchweiger Galerie vom 
Verf. viel gethan wurde; nicht verſchwiegen fei, da viele Be- 
ftimmungen bed Verf. von jo ausgezeichneten Kennern wie Bode 
und Sceibler angefochten worden find. In dieſen kennerſchaft⸗ 





ı ad. Fiſcher, Ludwi 











ficjen Streit ſich zu miſchen liegt außer der Competenz des 
Nef. H. J. 


rg für bildende Hunt. Hrög. v. Garl v, Lühow. 18. Br. 
eft 12. 


Inh.: Anton Springer, zum achtzigſten Geburtätage Ludwig 
Nichter's. — Garl Jufti, die Neiterftatue Philipp's IV. in Madrid 
von Pietro Tacca. (Sch) — Ad. Rofenberg, die atademijche 
Kunftanskellung in Berlin. 2. — 2. Bredins, eine Ter Borch⸗ 
Sammlung. (Schl.) — Kunftliteratur. — Nachträgliches über Garl 
von Haller. Mitgetheilt von R. Bergau. — Kunitbeilagen und 
Illuſtrationen. 

Kunſt⸗Chronik. Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild, Kunſt. 18. Jahrg. 

Nr. 42 u. 83. 

Inh.: Die Sonderansitellung textiler Kunſt im Muſeum ſchle— 
ſiſcher Alterthüner zu Breslau, — Aus den haager Archiven. 12, 
— Die wiener Säcularfeier. 


&rhie für Kirchliche Kunft, brög. von Theodor Prüfer. 7. Jahre. 
rd 


Inh.: Ernft Friedel u. Martin Greb, frähromanifhe Archi— 
tefturrefte aus Würzburg. — Miscellen. — Ghronit x. 








Vermifchtes. 
Univerfitätsfäriften. 
Göttingen (Inanguraldifi.), Ed, Bratke, Juſtus Geſenius 
feine Verdienſte um die hannover'ſche Landeskirche. 163 ©. 8.) 
IV, der Baier, in den Jahren 1314—1338, 
(IV, 838. 8) — A. Gottlob, Karl's IV private u. politifce 
Beziebungen zu Fraukreich. 1. Th. (97 ©. 8.) — Gbarles Groß, 
Gilda wmerecatoria. Gin Beitrag zur Geſchichte ver engliſchen Städte 
verfaffung. (VL 109 S. 8.) — Ar. Bilb. Großmann, König 
Gnzio. Kin Beitrag zur Geſchichte der Jahre 1239 bie 1249. 
5 8. 8) — Jobs. Jacobjen, die Schlacht bei Reutlingen. 
(32 ©. 8) — Jaul Kehr, Hermann von Altaic u, feine Forts 
feger. (87 ©. 8.) — Av. Ulrich, Geſchichte des römifchen Könige 
Kilhelm von Holland 1247—1256. (137 ©. 8.) — Erwin v. Wiefe, 
die englifche parlamentariſche Oppofition u, ihre Stellung zur auss 
mwärtigen Volitik des britiidhen Cabinets während des diterreichifchen 
Grbfolgefrieges (bez. der Jahre 1740— 1744). Ein Beitrag zur Ger 
{dichte jener Zeit. (86 S. 8.) — Wü. Lackemann;, Euler's 
interpolierte Producte. (43 S. 8.) — Aug. Siebert, das byr 
drodunamifche Problem der pulfierenden Angeln von Bjerknes ver: 
allgemeinert für mehrfach ausgedehnte Räume, (77 5. ») — Mur 
Boretfch, Unterfuhung einer fpecieflen Aläce conjtanter mittlerer 
Krümmung, bei welcher Die eine der beiden Schaaren Der Atlimmungs-— 
linien von ebenen Gurven gebildet wird. (67 ©. 5.) — Selnr. 
Willgrod, über Alächen, welche fich durch die Arummungslinien 
in unendlich Meine Quadrate theilen laſſen. (50 ©. 5.) — Ar. Jehs. 
Paul Fehrmann, fiber die Wellenbewequng einer tropfbaren Alıffige 
keit. (44 ©. 8.) — Karl Hollefreund, die Geſetze der Licht⸗ 
bewegung im doppelt bredenden Medien nad der Lommel ſchen 
„Reibungstbeorie* u. ihre Webereinitimmung mit der Erfahrung. 
(16 S. Nov. 4.) — Ar. Koch, Interfuchnngen über Die magnets 
eleftriichen Notationserfheinungen. (IM, 45 S,, 1 Taf. 8.) — Paul 
Krüger, Notationss m. Pendelbewegung eines Körpers in einer 
Flüfigkeit. (32 5. 8.) — Gerh. Lolling, über Bewegungen elek: 
teiicher Theilchen nad dem Weber'jchen Grundgeſetze der Elektro— 
dunamit, (15 S. Non. 4.) 


Shulprogramme. 
(dorwat, wenn anderes nit angegeben, Diuart.) 

Heidelberg (Gomnaſ.), Carol. Pfaff, de diversis manihus, 
quibus Ciceronis de republica libri in eodiee Valicano correcti 
sunt, Acced. tab. heliotypa. (18 8.) 

Oberhaufen a. d. Ruhr (Realprogumnaf.), Lehrplan für den 
Unterricht in der Girammatit, (52 ©. 8.) j 

Didenburg (Bumnaf.), Herm. Böhrke, Wieland's publleiſtiſche 
Thätigkeit. 127 ©.) J 

Oppeln (Gymnaf.), Jul. Wascho w, Moliöre et ses predecesseurs. 
15 5, 


Osnabrüd (Gonmaf.eGarol.), Kafimir Richter, über die Zwed⸗ 
mäßigfeit lateinifher Bersübungen auf Gymnaſien. (10 S.) 

— (Realgumnaf.), E. Ebers, über die verſchiedenen Sviteme, 
die Inconfequenzen u. Schwierigkeiten der franzöfifchen Orthographle. 
(16 S.) 
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Gottes nadı der Yebre Ghrifi m. den Idealſtaat Plato's. (16 5.) 

Oſtrowo (Gumnal.), Haſſenkamp, Island in der ‚jeit von 
1660 — 1760. (20 ©.) 

—— ſGoymnaſ.), Otto, pauea de Ciceronis Laelio. (128.) 

apenburg (Real Progummas.), Aonrad Gupe, Katalog der 
Xehrerbibliotbef des RealsProgummaftums zu Papenburg. (345. 8.) 

Pirna (Realfchule 11. O.), Frenkel, die Begetationsverbäftniffe 
von Pirna u. deſſen unmittelbarer Umgebung. (21 ©.) 

Pleß (Gumna.), Karlowa, Bemerkungen zum Sprachgebrauch 
des Demoitbenes mit Berücfichtigung anderer attifdher Redner. (10 5.) 

Ploen (Gymnaſ.), Geimreic, Das erite Buch der Ilias und 
die Yıedertbeorie. (16 ©.) 

Poſen (Ariedr -Wilb.-&omnaf.), Er. Grubel, de salirae Ro- 
manae origine et progressn,. (10 8.) 

Potsdam (Realgumnaf.), E. Paetſch, Henry Wadeworth 
—— u. feine Stellung in der nordamerikaniſchen Literatur, 

.) 

— (Oberrealfchule), %. Yanaboff, Yehrplan. Berechtigungen 
der Diberrealfdiulen. (16 ©.) 

Quedlinburg (Sumnaf.), Otto Geneſt, ofteurepäliche Berbält 
niffe bei Serodot, (22 3.) 

Rathenow ib. Bürgerichule), G. Weifker, die optiſchen Fehler 
des Auges. 2. Ib. (18 ©.) 

Natibor (KealsProgummaf.), Eduard Anape, das Schulturnen 
u. feine Bedeutung. (13 ©.) 

— (Gumnaf.), M. Müblenbad, die dramatiſche Idee in 
Schillers Tell, (20 ©.) 

Nedlinghaufen (Bummas.), E. Püning, die Handſchriften 
des Selland. (6 S.) — Fr. Wörmann, Caesaris de bello Gallico 
commenlarii breviter comparali cum Xenophontis Anabasi. (16 8.) 

MReichenbach i. B. (Nealſchule U. O.), Heinr. Heſſe, die ers 
loſchenen Vulkane Deutſchlande. (69 ©.) 

Remfcheid Irene Nadtigall, die Berückſichtigung Des 
veolfswirtbichaftlichen (lementes bei dem Geſchichtsunterricht in böberen 
tebranitalten. (18 ©.) 

Reudnig b. Yeirzig (Aealſchule 1. D.1, Unger, Grundzüge der 
Gefchichte der elementaren Arirbmetif. 1. Tb. (41 ©.) 
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Rheydt Meal⸗Progyumnaſ., Greeven, die Bergrredigt, für 


ihre Behandlung in den Obertlaſſen Disponiert und mit Erläuterungen 
verfeben. (22 &.) 

Rogafen (Gumnaf.), Tb. Jungfer, lexikaliſche Eigenthümlich— 
keiten der Chwalczewſtl'ſchen Chronik. (24 ©.) 

Röffel (Gymnaſ.), Dane, Bemerkungen zu Krebel's franzöſiſcher 
Schulgrammatit, (15 ©.) 


Sagan (Sumnaf.), Reiſky, Über den Einfluß der Schwungs | 


kraft auf die Bewegung eines ſchweren, in einer rotierenden Varabel 
befindlichen Atome. (14 ©.) 

Schalke (Reals Progyummaf.), Lehrplan jür den deutichen Inter: 
richt, Vom YebrersGollegium beratben u. feitgefegt. (28 ©.) 

Schleswig (Bumnaf.), F. Grube, zur Wefchichte des Problems 
der Gllivfoide. (23 ©.) 

Schleufingen (Sumnaf.), Herm. Wagner, Berzeichniß der alten 
Drude der GummaflalsBibliothef. Ib. Il. (22 &) 

Schönebeck (Realjchule), Sultan Nölder, die nenen Lehrpläne 
der franzöfifchen Summafien. (33 ©.) 

Schweidnig (Gomnaſ.), Soliich, eine Heine Torfgefdichte, 
wortgetren aus dem Griechiſchen (Dio. Chrys. I, 7), GS.) — 
Ders, de pracposilionum usu Thucydideo. Pars Vi. De aroös 
praeposilione. (17 8.) 

Schwerin a. d. W. (b. Anabenfchnle), 3. Szaſtechi, Urkund— 
liches zur Geſchichte der Stadt Schwerin a. d. Warthe. (17 ©.) 

Siegburg (Progummaf.), Roc, fuitematiihe Entwickelung der 
Grundlehren der Arithmerit. 1. Ib. (20 ©.) 

Soeſt (Gymnaſ.), Ed. Bogeler, Geſchichte des Soeiter Ardis 


gomnafiums. 1. Tb. (16 ©.) 
Sondershaufen (Humnaf.), Bärmwinkel, über Gnnins und 
eivins. (6 ©.) 


Sorau (Gumnaf.), Karl Adolph, Voltaire et le thwätre de 
Shakespeare. (20 5.) 

Spremberg (Real-Progymnaſ.), Arledrihd Wertich, das neue 
deutfche Neih. (13 ©.) 


Revue des deux mondes. LIlI® anne. 3° periode. Tom. 59*, 
2° livr. 
Sommaire; Pierte L.oti, Mon frere Yves. Derniere partie. — 





Gast'n Boissier, la legende d’Eince, d’apres de röcents travaux. | 


— A. Bardoux, Pauline de Montmorin, comtesse de Beaumont, 
IV, Madame de Stael et Joubert. — Ferd, Brunetiere, questions 
de morale sociale, 1. La recherche de la paternite. — Ferd. Fabre, 
Le roi Ramire. 2* partie. — Italie et Levant, nutes d’un marın. — 
Revue dramatique ete, — Chronique de la quinzaine, 
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Ofterode i. O.-Pr. Restyvmnaf), Ab. Haag, Über das Reih ! Allgem, Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Ar. 72-" 


Inh.: Das 5ojührige Militär » Dienftjubiläum Des Prinia 


Alerander von Heilen. J. — Die taftifhen Beränderungen te 


vreußiſchen Gavallerie nach dem 1. fchlefifchen Ariege u. ibre Eram 


in dem heutigen Bavalleries-Exercier:Reglement. (Schl.) — Die Jube 
feier der Berreiung Wiens von den Türken. — Die Anfanten: 
Schiehübungen zu Fontainebleau. — Berfhiedenes x. 


Deiterreihifche Monatsfchrift f. den Orient, Nedig. von A.v. Scalı 
9, Jahrg. Pr. 9. 
Inh.e: Judiſcher Weizen. — Ad, Straufz, boeniſche Induitnr. 
— Sadatake Koba, die Gefchichte des | 


jayanifden Strafrectes. — 
dv. Schweigersterdenfeld, die Sahara-Bahn. — Miscellet 
— Yiteraturs Bericht. 


* 


Weſtermann's illuſtr. deutſche Monatsheite. Hrög. von Ar. Epitl: 


bagen. 27. Jahrg. Oktober. 

Inh: Wilb, Jenfen, die Pfeifer vom Dufenbab. 1. — ®. 
Stern, Gottfried Kinkel. — 6. 5. Bitter, vergelfene Opern. ! 
(Kortf.) — War Ring, die Marienburg, das hohe Haus Des ber 
{chem Ordens, — Wilb. Förſter, Die Himmelseriheinungen u. du 
Eutwickelung der Erdkunde. — G.v. Wald» Jedtwig, Vom nor 
lien Polarfreife. Reiſeſtizzen aus Schwedifh-Yapplaud. — Mori 
Jokai, Saffi. — Jul. Leſſing, Ghodowieki's Reife von Berlia 
nad Danzig. — Gorrejrondenzen, — Literariſche Mittheilungen. — 
Literarifche Notizen. — Literariſche Neuigkeiten. 


Auffifhe Revue. Monatsfchrift für die Aunde Rußlands. Heraus. 
von G. Röttger. 12. Jabra. 9. Heft. 


Inh.: Alft. Striedter, Ruflands Goldproduction. — Ernit 
Zevit, Die neuen m. veränderlicen Fixſterne. — Zur Gefcdicte 
der Juden in Lithauen im 14.—15. Jabrbundert. — Das Zelegrapben: 
wejen in Rußland. — Literaturbericht. — Kleine Mittbeilungen. — 
Revue ruſſiſcher Heitichriften. — Ruſſiſche Bibliographie. 


Revue ceritique. Nr. 38 et 39. 
Sommsire: Le registre de lofficialitd de CArisy, p. p. G. Dupont. — P 
Pierling, Rome et Moscow. 1547-1579, — Mahrenholz, #todes sur 
Voltaire. DeBoguslawski, vie du general Dumouriez. — De Helvıg, 
Von der Tann, — Spohr, le siege de Mözieres. — La Nitiprakäcıki eı 

le Cikranitisära, pp. G.Oppert.— Polak, Odyssee ei ses scholiastes 

— Diseours de tm prise «lu chälcau de Salnt-Malo, p. p. Joßon der 
Longralis. — Les ann nees savantes Je Franefon de IT, pp. W 
Scherer; qualre podmes entigues de Bodmer, p- p. Baechtold, Tim 
fantieide, de HU, L Wagner, p. p. E. Schmidt; ephemerides ei chanıs 
populaires de Gerthe, p. p. E AMurlin; Gustave Wasa, de Brenians, 

p- p. Minor. — Varidies, — Chronique, — Arademie des Inseriptions. 

— Noridtd des Antijuaires de France, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVill, 
2. serie. Vol. 40. Fase. 18. 


Sommario: P. Labanen, Marsilio da Padors e Marlino Lutero — M 
Minughetti. ultimo periodo di Nallaello (17-152. — E. Forti. ı 
soelalisti eristiani in Inghilterra. — O. Baratieri, una salita alla cıms 
deil'Adau ello. — A. Brunialti, la questione dei possedimenti colsaını. 
Le nuove potonze coloniali e gli interressi Italian. (Fine) — A. De Guber- 
natis, Giovanni Turghbeniell. — Kassegua musicale ece, 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottfhall. 10. Heft. 


Inhe: Matblive @räfie Puder, Bine Torpelthe. 4-9. (BL) — S. Breitinger, 
das beutige Bloren. — 3. Aaftromw, die römiide Kaiferzeit in Nantes Be 
geſchichte. — Jode. Berg, Die Parteien im Deutichen Meiheta .— ur 
Kırdboff, Madagaskar. 2. — Hub, v. Gottſaalt, Yerin Schädiny, dr 
Itteraricber Bilag. — 9, Neinboid, Mrlunerangen eines cbemalızen ben 
nowermden Drfistere. 1, — 9. 2. 9. Stale, Über die neuere bramatılie 
vneratur der AItaliener. Alademside —— geboalten am der Ummerisk 
Nom, 1, Oiberardi Del Zefla. — Ih, Ahelit, Die Fechner'ſche Phulojosbe. 
— Gbronit der Hegenmart. 


Die Grenzboten. Med.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Wr. io. 


Inb.: Die Aürdenverlammiungen des September, — 8. Hebn, Ikedanten im 
Werte. 1. Maturformen des Menideniebens. — &, Sierte, Botbe Aiiim 
u. feine Pete, — %. Buder, zum adıtsiaflen Geburtetage Ludwig Midter # 
— Genſen einer Deutiben im Auelanıe. — #, v. Beftenberg. Arancını 
von Kiminl. — Nomen. — Yitratar, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 24. Br. Rr. 39. 


Iinb.: Karl Pramm- Mierbiren, Maguıren un. Aroatim. — Georg Bobertag 
Martin Yutber u. De Boltewinsidart. — I ©, Aricher, Bugrögel, — ns 
Babel, Iwan Turgenjem. — Auftus &bbare, Hamdon roman. dın enginse 
weltibtöfvriker, — 6, Alb Reanet, Aumfausellungen u. Prämiirumam 
— Erneſt Yegoure, die Pernfimiln. - Aus ber Saupıftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall— 
Ar. 39, 

Anb,: Gugen Fabel, die ride Pireratur in Deutihland, — Romane u. Reneder 

"ud. vo, Sorttidall, literariicde haraftertöple. (BeidL) — Seerg Berer 

zur Benrtheilung Der Arengilge. — Zeumeten. — Bibliograpbie. 
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Guropa. Red, von H. Kleinfteuber. 


Inb.: Ant. Ragsie, Die St, run 1. 
Schiltberger, 2, 841.) — Der Aladıe. 
Kindermordes, — Literatur ac. 


Biffenfaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. 76 u. 77. 
Iub,: Elliaberb Klee, Eine deutide Hürftin_ in Aranfreihs Königsbaufe. (Echt) — 


Vorarbeiten aum Intiribunifierenten Strafeollguge. — Herrm, Bogt, Ein 
neuet Such über Rukland, — Bügerbeistehungen. 


Augem. Zeitung. Beilage. Nr, 258264, 


Inh: Ar. Det, vie mündener intermationale — * 15,16. — M. 
— er, afritaniihe Helieitigien. (Schl.) — „Giumbo — mei Rivalın. 
1,— 9. Blum, Briefe von ber Idhmeigeriiden Cansesaurieung in Bürtb. 4 
— Das eılerne Thor, — Die Gröffnung der Roribern Vacifle-Wiienbahn, 2, 3, 
— Sauer's italienische Slesatungeferiänen. — D. Brenner, zur Unguſtiſchen 
Paläontologie. — Die Türtenieier in Wien. 3. (Schlußart. — Das Berichts. 
weſen u. bie ffemttiche Sicherheit in Spanien, — A. Brüdner, ter Groß 
für Paul 1754 - 1796, —_i. Bech, bie nafauijche Eimultanosiieiänie 


Juluſtrirte Beitung. Reb.: Franz Metſch. Mr. 2100. 61. Band.) 


Inb.: Tb. Stromer, Zum 50, —— Ludwig Rihter's. — Die Yutberfeier 
. Witten — Zobtenidyau. — Emil Ubimann- Wi, eine Erinnerung 
n Mallenftein. — Das deunche Ucbunge-Panyergeitwader, — Die Wielteilde 
Austedung in Wien. — Das Bafionsiriel gu Brirleg. — Polutehniihe Mit» 
ibeilungen. — gimmelseribeinungen. — Yudw, Salomon, Levin Schüding. 

— Dem deudrit Goniciense, 


Ueber Land und Meer. 50, Bd. j 25. Jahre. Ar. 52, 


Inte: B. Oulot, Tonna Sol. (8a) — Athur Derfon, Umſchau auf dem 
Gebiete der Erfindungen. 2. Aulze. %. — Tas Bauerubäushben. — Lie Tauıe 
der erfigeborenen Zoibter des Kronpringen u. der Arompringeifin von Deflerreich. 
G. Landshut, Die Shüpenkönigin. — Emil du Boid-Neymond, — G. Alb 
Hegnet, Aus der internationalen Aunftausflellung in Münden. — @. M. 
Bacano, eine Borlelung. — Jode van Demall, Der Gommandant. (Bdhl.) 
— mie örbard, Ketlung der Sleichſucht. — Zul. Mater, bie eleftriide 

——— in Bien. — Bermania (mit Roten), — Rotigblätter. — Ylufira- 


Nr. 39. 


— A Berghaus, Johannes 
— din ı Borigiel tes beihlehemtiihen 








Sonntags-Blatt. Med.: A. Phillips Nr. 39. 


Inh: @kror, Sartnie. Rarbenipiele des Vebens, Schl.) — Am Kaminfeuer — 
— ix Lo ie geflorben wird. (Bdhl.) — But, MNohl, aus Werers Lıben, 
— Loſe er, 





@artenlaube, Rr. 3 39 


Inh.: Br. — nn Alippen. (Scdyl.) — Emil Nittersbaud, Bermanla 
am heim. (Bedidht.) — Aud. v. Bortichall, Dagba Iridril.,— G. Sterne, 
die —— Beate der flürfigen Koblenilure, — Betr. SHey'L, das 

Rational» Denfmal auf Dem Nierermaıd, 2, Ausführung u. Bollendung. — 

won, Bollsirrungen in der Sprache, — Plätter u. lliben. 











Die Heimat. Hreg.: Ludw. Angengruber, Neb.: : Iof. Ran, 
8. Jahrg. Rr. 52. (2. Br. 
Inh.: Mor. Lindemann, Das —— von Genua. (Bd) — Wilb. 


Spel. Madchentled. (Weit) — Yuom. Bapf. Ein Nahtlüdt aus tem Leben, 

Reiter. In Mürzsiteg. — Bruns Walden, Madame Tallien, — 
Te Graf von Bari. — I Rareie, öfterreidhiihe Gıfindungen in der elel · 
ttuchen zum — Warmbots, Einigte Über Die internanionale_culo- 
ntale und Erport-Ausftellung in Amftercam. — Die Pionate Juli, Auguſt und 
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Sertember in der Bedrängitik Wiens mährend ber Türfenbelagerung 1088, | 


(Berti, I— ans aller Weit, ü 
ur Hrsg. v von R. König n. Ib. 9. Pantenius, 19, Jahrg. 
r 


Inb.: Sorbie Junghans, Das @ellibde. 
Teutſchen im Muelande u. die Airche — M. u. Neibenbab, Lie Pannen. 
dl) — 9. Seidel, Entiloben. (Bericht) Zu tem Bilte von 3. #. 
nad. — Am Familientiihe, 

Ib, der Beilagen: MD. Koienbera, das Nationaldenimal auf dem Nieberwald, 
— Umſchau auf gewerblichen weblete, — Geſg aftou u. Tuteifrage. 


Ehorer’s Familienblatt, Red.: 6, D. Hopy. 4. 2b. Nr. 39, 


Inb.: Aonr, Berd. Meyer, Julian Bonflers, Tas Leiden eines Aindes, (Schl, 
— dom, Werben, Das „Teuticde Iheater” zu Berlin. — —— J7 — rftein, 
Hoch über dem drögerimmel. tiebnefe eines Yufidiffers. — Ofile Ed usin, 
Mal’ocnto, (hl) — Bug. Shmwiediand, Brapbologiites. Briefe an eime 
Dame über SHandidriitendeutung. ©. Brief. — Napoleon I. bei Sevilla. — 
Adnig Ludwig J. von Bayern u. Kaulbach. — Sailer Wifolaus von Aufland 
u. Kapitän o, Neifig. — Blauterede, 


|. 2° wei So des — brog. von 8. Philippf on, 





Inh: ————— = der Autilemitismus, — Der Mellgionsunterriht und Die 





lleinen Seneineen, — Die Gpiejje in Ungarn, 4. — Zeitungsnasridien. — 
Beuilleten. 
Züdifdes Riteraturblatt. Hr. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
Nr. = 38. 
Inb,: M. 6. Frieblänver, 


B Yrael Ragara, der _lchte whrbii ige Repräfentant 

er — Boẽtanim. —8 — Sidon, der Splitter u. Ballen im Auge. 

ronemann, Anftand u. Etiquette ins jüplichen altertzum. — GSio⸗ 

antite - eibuograrhiide Spihnamen und Spottgeſchichten. — Litetatut · 
te, — Notizen. 


Der BWaidmann. Bon Freunden dei des edlen Waidwerks herausgegeben. 
14.85, Nr. 51 u, 52, 


nigfaltige®, 


Int. : Sirenen am Broden. — Raturgeihictlice Beobachtungen und Seltene | 
keiten. — Maı 


ı Sommer, ” — des Hans Sachs. 
un — 9, Zrautvetter, Die 


MWocjte, Wörterbuch Wer weitfäl, Mundart. 


7 ge N Ang. C Bardim, 1554. 
(8. 
— 
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Ausführlichere Kritiken 


erſchlenen über: 
Abbe ur x; Unfündlichkeit Ehriti, (Schmid: Theol, Quartal: 
Bertholdi a Ratisbona sermones ad 
f. deutfches Altertb. u. d. Kit. — 
Delitzsch, the hebrew new testament etc, 


Ihr. 4.) 
Baumanı, Geſchichte des Allgäus. (Siſtor.polit. Bl. XCH, 6.) 
religiosos, ed. Hötzl, (Scenz: 
Theol. Quartalſchr. LXV, 4.) 
Brindmeier, Handbud der bilter. BE ER ER x. 
Daubenfped, bie —— für Regulierung der Bergſchaden. 
(Itſchr. f. Bergrecht. XIV, 3.) 
(Jüd. Litbl. 38.) 
Dupont, le registre de l’oflieialit@ de l’abbaye de Cerisy. (Berger: 
Revue erit. 39.) 


Fiſcher, — — oder Hypnotiomus. (Einſenmann: 
Theol. Quartalſchr. LXV 
Gengler, deutſche — (Gierke: Jahrb. f. 


Nationalök. u. Statiſtik. N. F. 3.) 

v. Gramich, Berfaflung u. —384 der Stadt Würzburg v. 13. 
bis zum 15. Jabrb. (Ebend.) 

Grünbaum, ——— — (Köhler: Itſchr. f. 
deutſches Alterth. u. d N. F. XV, 4) 

Kern, drei Gharafterbilder aus Bochee” . (Werner: Ebend. 

88 Theol. Quartalſchr. 


Schreyer: Arch. f. Lit.Geſch. X 
k —* u, instiluliones theologicae. 
XV, 4.) 
A .. b zen o, der C ge Paul Petrowitih (1754—1796), (Brüdner: 
el. 3. ta. 2 

Krauß, 4 und Märcen der Südſlaven. 1. Bd. (Weſſeloſſky 
u. Mever: Arch. f. ſſav. Philol. VII, 2.) 

Lindenſchmit, Tracht und —*32 des röm. Heeres während 
der eur (Alafh: Itſchr. f. deutfches Alterth. u. d. Lit. 
N. A. XV, 4.) 

van Maerlant's Merlijn, uilgeg. door van Vloten. (frand: 
Ebend.) 

— Alexander's geesten, uilg. door Franck. (Berdam: Ebend.) 


Menger, Unterfuchungen über die Methode ber ee ens 
6* ten ꝛc. (ELeſer: Sabre. f. Nationalöt. u. Statiftit. N. F. 


ll, 3.) 

re oe Nabba. Meberf. von Wünſche. (Kroner: Jüd. 

itbl 

Muth, Tg Metrit. (Rödiger: Itſchr. F. deutfches 
Altertb. u. d. Lit. N. F. XV, 

Puprinu.S5pa owicz, Gefcichte der ſlaviſchen — 2. Bd.: 
die Polen. (Brüdner: Arch. f. jlav. Philol. VII, 2. 

Sauer, Geſchichte der ital. Kiteratur. (Beil. u Itg. 261.) 
Schriften Notker's u. feiner ww . Bd. (Kelle: Itſchr. f. deut⸗ 
ſches Alterth. u. d. Lit. N, F. X 


4.) 
Söder, der Begriff der Pr "der Kirche und des Blaubens 
nach feiner gefdichtl. Entwicelung dargeitellt. (Theol. Litbl. 2. 


(Boege: Arch. f. 8 
— Hafael und Michelangelo. (Nudloff: Deutjches Litbt. 
I, 25 
Urkundenbucd der Stadt —5— Hrsg. von Erm iſch. (Leuthold: 
Itſchr. ſ. Bergrecht. XXIV, 3.) 
Blimanns, Leben und Dichten Walther's von der Vogelwelde. 
(Burdach: Itſchr. f. deutſches Alterth. u. d. Lit. N. F. XV. 4.) 
(Arand: Ebend.) 


Geſch. XII, 


— —— 


u 


Bom 2 bit 29, Sertbr, And nachſttehende 


nen erfchienene Werke 


auf unlerem Rebactiondbuream eingeliefert worden : 
Blume, Duellenfäge zur —— unſeres Volkes. 1. Bd. Köthen, 
1884. Schulze. (VII, 461 
Glafen, hiſtoriſch⸗kritiſche —* en über *2* von Tauros 
menion. Kiel, Lipfius & Tiſcher. r. 8.) ‚40. 
GEncoflopädie der neueren Bra. F rd von Seh 3. Halbbd. 
Gotha, F. A. Perthes. (on. 8.) 
Alüdiger, Pharmakogunoſie des Pflangenreiches. 2. Aufl. 3. Kief. 
Berlin, Gaertner's Berl. (Gr. 8.) HM 9 
Vehdemann. 


Breslau, Kern. 
Roy. 8.) of 12. 


Frard, die Nationalgefabr. Aus d. Bransöffen von Scheller. 
Hannover, 15854, Helwing. (Kl. 8.) 


die Quellen der Alexanderhiſtoriker. 
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Gaederz, Hans Memling u. deſſen Altarfhrein im Dom zu Dena— 

brüd. Leipzig, Engelmann. (Gr. 8.) cH 3. 

v. Gebhardt u. Darnad, Texte u. Unterſuchungen zur Geſchichte 

der altchriitlichen Literatur. Leipzig, Hinriche. (8.) 

1. Bd. Heft 4, Die Evangelien des Matthäus und des Marcus 
aus dem Codex purpurens Rossanensis, bräg. von v. Geb: 
bardt. — Sarnad, der angebliche Gvangeliencommentar des 
Theophilus von Antiochien. A 7. 

— la question du Danube, Berlin, H. W. Müller. (8.) 

ef 2. 

Grein, Feines angeliähfiihes Mörterbuh, Nah Grein's Spracs 
ſchat der angeljähhiichen Dichter bearb. von Groſchopp. Caſſel, 


— 1883, 41. — Literarifhes Gentralblatt — 6. October, — 


| 


Wigand. 18.) cH 5. 
vartig. die Gaedrucktbeorie u. die Sache'ſche Imbibitionstbeorie. | 
Berlin, Springer. (Br. 8.) cH 0, 50. ) 


Heigel, Hurfürt Jofevb Alemens von Köln n. das Project einer 
Abtretung Bayerns an Deiterreich, 1712—1715. Münden, Atad, 


Buchdt. (705, Ri, 8.) 
Henle, Grundriß der Anatomie des Menſchen. 2. Bde. 2. verb. 
Aufl. Braunſchweig, Bieweg & Sohn. (Gr. 8.) AH 20, 


Heuſchel, der Forſtwart. Lehrbuch x. 2. Bde. Wien, Braumüller. 
1 16. 

Hoffmeiſter, Luther u. Bismard als Grundpfeller unſerer National» 
größe. Berlin, Maurer⸗Grein. (VIII, 57 ©. 8.) 

Sommel, die femitifhen Völker und Sprachen. 1. Bd. 
Leipzig. D. Schulze. (XH, S. u. ©. 435 —541. Gr. 8.) 

— die deutſche Makame. Zürich, Schmidt. (Kl. 8.) 

1 


3. Lief. 


Jeſter, die Heine Aagd. 5. umgearb. Aufl. von v. Rieſenthal. 
1, Lieſ. Leipzig, 1584. Brodbaus. (Br. 8.) 1. 

Kollmann, Die geiſteskranke Benölferung im Großberzogtbum 
Oldenburg nach den Ergebniffen der Boltszählung vom 1. Der. 1880, 
Berlin. (62 5. Al. 8.) 

Meurer, engliſches Borabularium u. Einführung der Gonverfation. 
Ausgabe A. Fär mittlere und obere Claſſen x. 

& Go. 18. HM 2. 
—, englifches Vorabularium mit kurzen Ausſprachebezeichnungen. 


Ausgabe B, Kür die 3 unteren Jahrescurſe. Ebend. (8.) 
c# 1, 20, 
—, franzöfiiches Leſebuch. 1. Ih. Leipzig, Fued' Verl, (Reisland), 
8.) # 1,10, 


v, Perthaler'é anserlefene Schriften. 
von Mavr. BP. 1,2. Bien, Braumäller. (Al. 8.) A 10, 
Peribes, das Gerbergsweien ber Handwerlögejellen. 2. Aufl. Gotha, 

R. A. Perthes. IR. 83 AH 1. 

Piait, zur Grinnerung an Friedrich Detker. Ebeud. (SI. 8.) 
N 4. 

v —* Wien tm Jahre 1683. Wien, v. Waldheim. (Imp. 8.) 
e⸗ 9. 

Reuſch, die Foſſillen führenden kryſtalliuiſchen Schiefer von Bergen 
in Norwegen. 2** Ausg. von Baldauf, Leipzig, Engel⸗ 
manı. (@r. 8.) 6. 

Ran: über die Bedeutung der Kerntbeilungsfiquren. Ebend. (Br. 8.) 
HK 0, &0. 

Schleudner, Luther als Dichter, in Sonderbeit als Water des 
deutfchen evangelifchen Kirchenliedes. Wittenberg, Wunſchmann. 
{vill, 224 S. Al. 8.) 

Schurz, de mutationibus in imperio romano ordinando ab impe- 
ratore Hadriano faetis, Bonn, Ztrauß. (VI, 68 S. Ron. 8.) 
Semler, die Gebung der DObitverwertbung und Des Obitbanes, 

Wismar, Hinſtorff. 8.) ef 7. 
Für die Mittelclafle x. 


Souvestre, choix de contes et rccils. 


ne von Werner 2. Aufl. Berlin, Springer. (fl. 8.) 

A 1, 40, 

Swoboda, bie einfache u. doppelte Buchführung ıc. 2. Aufl, (Ebend, 
1854. (8) M 7 


—, das Banfgeichäft, 2. Aufl, Ebend. 1884. 8) cH T. 

Weife, Die Taxatien der Privat und Gemeinde Foriten nach dem 
Flaͤchen⸗Fachwerk. Berlin, Springer. (5.) oA 4, 

Weyr, Die Elemente der projestivifchen Geometrie. 1. Heft. Wien, 
Braumäller. (dr. 8.) 6. 

Wirth, Handbuch des Baukweſend. 3. Aufl. Köln, Du Mont- 
Schauberg. (9.) cA 12. 

Mitte, die ſockale Krankheit und ihre naturgemähe Behandlung 
durch wirthſchafiliche Mafregeln. Leipzig, Grunew. (ft. 8.) 
cH. 3, 50, 

Schulze, farbige Eiementar-Ornamente von aufiteigender Schwierig« 
keit. xieſ. 1-3. BEE Verfaſſer. (Textheft: 16 £. 

8., Tafeln. Roy, Kol.) äcH 2. 


Goͤln, Warnip | 








Antiquariſche Kataloge. 
Mitgetbeitt von Riräbeoff wm Wiaand in Beinita.) 
Cohn, Alb., in Berlin. Nr. 184, Bermifchtes. 
Gerſchel & Auheißer in Stuttgart, Nr. 13, Arditeltur, Is 
genieurwiſſenſchaften. 
Haärpfer's B. in Prag. Nr. 99, Naturwiſſenſchaften. Rr, * 
claſſ. Philologie. 
Hirſch'e Buchs. in Leipzig. Nr. 1, Vermiſchtes. 
Kirchhoff & Wigand im Leipzig. Nr. 679, Geſchichte, Kunt, 
Sorache und Literatur Englauds. Nr. 660, Geſchichte, Aust, 
Sprache und Literatur Frankreichs. Nr. 6%1, Geſchichte, Aut 
Sprache u, Literatur Itallens, Spaniens u. Portugals. Nr. 6%, 
* —— Schriftiteller bis Boerhaave und Ge ſchichte der 
ebicin, 
Klemming’s Antig. in Stockholm. Nr. 39, Bermifchtes. 


| Yiepmanntfobn in Berlin, Nr. 24, theoret. u. praktiſche Mut 





Ausgewäblt und berausg. | 


' ». Zahn's Antig. in 


Tanz. 
Lindner in Straßburg if, Rr. 5, Kunſt, Bauwiſſen ſchaft x. 
zit & Frande in Leipzig. Nr. 162, Geſchichte d. Refermatier 
Rudolphi & Klemm in Zürich. Nr, 128, Vermifchtes. 
Scheible's Antig. in Stuttgart. Pr. 166, Genealogie, Heralbit x. 
Ar. 167, alte Drucde, Bücher u. Illuſtr. x. 
Weigel, O, in Leipzig. Nr. 8, bibl. Exegeſe u. Kritik, 
4 reöden. Ar. 2, Raturwiſſenſchaften, Fbilc 
ophie. 


Auctionen. 


Aitzetbhellt von Tenſelben. 


5. November in Leipzig (Lit & Arande): Bibliotheken d. Director 
Ur. Fiſcher in Peirsig, Paſter Göbel in Königshain und Pater 
Pr. Schneider in Leipzig. 

6, November in Leyden (E. 3. Brill): Bibliothek d. Profeiler 
R. A. P. Dos. 


Uachrichten. 


Der Profeſſot Dr. A. F. Dittrich am erſten deutſchen Stautt 
ymnaſium in Bränm if zum Director des deutſchen Staatöggan 
ums in Olmüs ernannt worden, 

Der linterbibliotbefar Dr. Müldener in Salle it ale Gutes 
an Die Univerfitätsbibliothel zu Greifswald, und der Cuſtos Dr. 
Perlbach zu Greifswald als Interbibliothefar an Die Univerfitäte: 
bibliothet zu Galle verfegt worden. 

Der ord. Profeifor an ber Iniverfität Kiel, Dr. Büding, it 
zum ord, Proſeſſor in der mathematiſch⸗ naturwiſſeuſchaftlichen Aaculsär 
zu Straßburg iWE,, der Dotent am der techniſchen Hochſchule zu 
Aachen, Dr, Ludw, Elſter, zum a. ord, Profeffor in der yhile: 
ſophiſchen Facultät zu Königsberg i/Pr. ernannt worden. 

Der ord. Profeffor der Statlitif an der Iniverfität Domar, 
Dr. Karl Bücher, bat einen Ruf als ord, Profejfor der Natienal: 
öfonomie und Statiſtik an die Univerſität Bafel angenommen. 

Der Docent der Bauingenieurwiffenihaften an der tediniider 
Hochſchule zu Sannover, Barkbaufen, wurde zum etatämägiger 
Profeſſor an diefer Anftalt ernannt. 

Der Director des Realgymuaſiums zu Grüneberg vEdl. 
Hetm. Fritſche, iſt zum Director des AriedriheWilbelmss@omns 
fiuns in Stettin ernannt, der Director des Gummaflums in Darm: 
ftadt, Profeifor Dr. Andr. Weidner, zur aleiben Stellung an tut 
Gumnafium zu Dortmund berufen worden. 

Der Gonreter am Goumnaftum zu Chemnitz. Profeſſot Dr. 
Buſch, iſt zum Mertor bes —52 zu Plauen i®,, te 
Dberlebrer am Gomnaſium gu Kürftenwalde, Ir. Ar. Em. Di. 
Snubatich, zum Director der Realgymnaſiums zu Halberitadt em 
nannt worden. 


Der Profeffoer der Theologie Dr. Carl Hafe in Jena it fei 
feinem Webertritt in den Mubeltand vom Großberzoge von Sabfın 
Weimar zum Wirklichen Gehelmen Rath mit dem Prädicat (Fxcellens 
ernannt worden, 

Dem Primärarzt u. a. ord. Profeſſor an der Univerfität Bien. 
Reg. Math Dr. Herm Zeihl, wurde bei feinem Uebertritt In der 
Rubeitand der Adel verliehen. 

Dem ord. Profeffor und Oberbibliotbefar an der Uminerfitit 
Marburg. De Gaeſar, it der k. preuß. Rothe Adlerorden 3. 6. 


‚ mit der Schleife, dem Dirertor der Mealihule zu Hanau, Profefiet 


Beer, und dem Direstor des Gymnaſiume zu Weilburg, Pro 
feffer Bernhardt, derfelbe Orden 4. Eſ., dem Profefior an der 
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echnifcen Hochſchule zu Brünn, Reg.⸗Rath Dr. Guſt. An. Peihfa, Am 14. September + in Kontenan (Aranfreih) der Mathe: 
as itterfreug 2. Gl. des fachfenserneft. Hausordens verlieben | matifer Viet. Buifeur, Mitglied der Alademie, 63 Jahre alt. 
vorben. Am 15. September F in Gent der Phyfiker und vormalige 

Dem Mitgliede der Afademie der bildenden Aünite au Dresden, | Profeifor an ber dortigen Iniverfität, Jeſ. Plateau, 81 Jahre alt, 
PBrofeffor a. D. Ur. Adr, Ludw. Richter, wurde das Gomtburfreug Am 18. Sertember + in Paris der Profeffor au der Ecole des 
1. Gl. des k. fühl. Albrechtsordend, den Schöpfern des Nationalr ‚ mines, Dr. L. Schlefinger, ala Sprachforſcher befannt. 


denkmals auf dem Niederwald, Bildhauer Dr. Jobe. —— u. Am 24. September + in Schwerin der Geh. Archivrath 

ord. Profeffor für Architeltur am Bolntechnicum, Dr. Karl Beitbah | Georg Ghrn. Ar. Liſch, Altertbumsforfher und Hiſtoriker, im 

zu Dresden, ber E. preuß. Kronenorden, Erſterem in 2, Yebterem | ?3. Xebensjahre, 

in 3. 61, verlichen worden. Am 26, September F in Jürih der Profefior der fperiellen 
Den Oberlehrern Dr. Karl Fr. Noll und Bald. Gillbaufen | Botanik am Polytechnicum daſelbſt, Oswald Heer, im 75. Yebens- 

ie Gymnafinm zu Frankſurt aM, wurde das Prädicat Profellor | jahre. 

beigelegt. ! 





Literariſche Anzeigen. 


Zur 400jährigen Erinnerungsfeier an Luther's Geburtstag wird erscheinen: 1242 
D. Martin Lutber’s Originalentwurf der Schmalkaldischen Artikel vom Jahre 1537. Nach Luther's Autograph in der 

Universitätsbibliothek zu Heidelberg, Zur vierhundertjährigen Geburtstagsfeier herausgegeben von Dr. Carl Zange- 

meister, Oberbibliothekar und Professor an der Universität Betisibere, it 47 Seiten in Lichtdruck, ausgeführt von 

J. Bäckmann in Karlsruhe, Kl. 4. Gebunden, Subscriptionspreis «4 15, —, Ladenpreis M 30. —. 

„Originalentwurf der Schmalkaldischen Artikel von D. Martin Luther eigenhändig geschrieben, mit vielen Ver- 
besserungen und dem von ihm ebenfalls eigenhändig auf dem eısten Blatte geschriebenen Titel: Die Artikel 1537.“ 80 
beschreibt „Wilken“ diese Handschrift der Heidelberger Universitätsbiblioihek. Die Ausgabe enthält ein vollkommen 
treues in Lichtdruck ohne jede Retouche und in Originalgrösse ausgeführtes Facsimile mit Beschreibung und Geschichte 
der Handschrift, revidiertem Textabdruck, einer Vergleichung des von Spalatin geschriebenen Exemplares dieser Artikel, 
das in Schmalkalden als Originalurkunde verwendet wurde und einem phototypischen Abdruck der darin enthaltenen eigen- 
händigen Unterschriften von Luther, Justus Jonas, Bugenbagen, Creutziger, Amsdorf, Spalatin, Melanchthon, 
Agrikola und der übrigen Unterzeichner. Wir hoffen hiermit den Freunden und Verehreru les grossen Reformators eine 
willkommene Gabe zu bieten, Der Subseriptionspreis beträgt nur 15 «4 gegen Francoeinsendung des Betrags nebst 
Porto oder gegen Nachnahme. Derselbe ist der gleiche für Private und Buchhandlungen, Letztere sind daher für Ver- 
mittelung zu entschädigen. Nach Erscheinen tritt der Ladenpreis von 30 -# ein. Wir erbitten daber baldige Anmeldung. 





Heidelberg, September 1883. Carl Winter's Universitätsbuchhandlung. 
| In meinen Verlag ging über: [244 xXXVXXXVXXX 
[ — Soeben ist erschienen und durch alle Buchhandlungen G 
Denze 5 6 (auch zur Ansicht) zu beziehen: [241 


| r M.M. Richter, Tabellen der Kohlenstoffverbindungen, g 
Entwurf des Auſchauungsunterrichts — nach deren empirischer ee He — 
Gr. Lex. 8. 33 Bogen. Preis: geh. -H# 11, — geb. «#12, —. 
fatechetijcher Gedantenfolge, Dieses Nachschlagewerk, dem ein neues System zu f 
Prattifch ausgeführt 4 Grunde liegt, ist nach Art eines Wörterbuches geordnet # 
von % und findet man bei jeder aufzusuchönden Verbindung 
# deren wichtigste Eigenschaften, als Schmelzpunct, Siede- 
4 punct, Salze u. Literatur. 
— In einem Il. Theile des Werkes sind sämmtliche Koblen- 
4 And den I. Theil id übersichtlich zusammengestellt, — 


Wrage, 
weiland Lehter an der Wiheiminen · Schute gu Alendburg. 
Mit einem Vorwort 


—* ' # und den III, Theil bildet das alphabetische Register zu 





Denzel, Theil I 
Prälat, Ober-Zchulrarb ac. zu Eßlingen 2 — — —— — 
Zehnte, vermehrte und verbeſſerte Auflage. 5 Verlag von Robert Oppenheim in Berlin, 
Erſter Curſus. AXXxAX 
141, Bogen. Br, 8. Preis 1, 50. | ° 
Sat Se oa Baklen. Ku — — 
echſte, zum Theil gang umgearbeitete Auflage | . 
—— gen . Zur Lutherfeier! 1247 
Friedri arber 
Organit u. Saupklehrer # ——— — — im Kürftenthum Lübeck. Bartmuss, W., „Ein’ feste Burg ist unser Gott“ f. Pfte., Harm., 
24%, Bogen. Gr. 8. Preis A 4, 50, Orgel, gem. oder Männerchor, Melodie nach Luther’s 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). | Notierangen mit altkirchlicher Harmonisierung. Alle 
— —— — — — diese Arrangements in 1 Heft c# 0, 60. 
An die Herren Autoren. 1246 | Dütschke, Dr. H., „Die Wittenbergisch Nachtigall“. Text 
Eine altrenomierte Verlagsbuhhandlung, verbunden mit * F * Sachs für gem. Chor. Part. «# 0,50, Stimmen 


Degen iR —253 en Glasberger, A., „Ein’ feste Burg ist unser Gott“. Modern 


; = harmonisiert, Partitur zugleich als Stimmen dienend. 
— wozu geeignete Verlagdantrge gern entgegengenommen 2stg. ü cH.0,06, Istg. A cAH 0,08, für gem. u. Männerchor 


Mitteilung der Adreffe erfolgt auf gefällige Anfrage sub | * * 9 10. 
Chiffre R. S. durch die Exp, bes Literar. Gentralbl. Magdeburg. Heinrichshofen’s Verlag. 
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Noue Zeitschrift im Vorlage von S. Calvary & Co.in Berlin. 
BERLINER STUDIEN 1248 
CLASSISCHE PHILOLOGIE UND ARCHEOLOGTE 


HERAN SEFRBEN 
ON 
FERDINAND ASCHERSON,. 
Erster Halbband, 
X. 356 Seiten, 
Preis: M 7, 50. 


PROSPECT. 

Es hat sich das Bedürfniss herausgestellt, neben den vielen, 
bestehenden Publieationen auf dem Gebiet» der elassischen 
Philologie und Archaeologie noch ein Organ zu schaffen, das 
dem Zwecke dient, Arbeiten zu veröffentlichen, welche für 
eine Zeitschrift zu umfangreich und für eine selbstständige 
Veröffentlichung nicht gross genug sind, 

Zu den Schriften der letztgedachten Art gehören nament- 
lich auch die Gelegenheitsschriften, Schulprozramme und 
Dissertationen. von denen die besseren wohl verdienen, durch 
eine Sammlung erhalten zu bleiben und die ihnen gebührende 
Verbreitung zu finden. 

Unser Unternehmen steht nicht im Dienste irgend einer 
einzeluen Richtung oder Schule. Wir werden uns bestreben, 
die uns zur Aufnahme zugehenden Arbeiten unparteiisch zu 


prüfen, und hoffen, so im Stande zu sein, das sachlich Be- 
dentende zu erhalten, und in Form und Inhalt Tüchtiges zu | 


bieten. 

Die in diesen Blättern gebrachten Abhandlungen werden 
auch in Einzel-Abdrücken zugänglich sein, so dass es dem 
Forscher auf dem Einzelgebirte möglich gemacht wird, auch 
nur diejenigen Arbeiten zu erwerben, welche ihm erwünscht 
und nöthig sind. 


— 1883, M4l, — Literarijdes: Gentralblatt — 6, Dctober. — 
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8 ins Deutsche übersetzt. in spanischer und deutscher Sprache | 
erörtert, und verglichen mit den entsprechenden der alten > 
er späteren Zeiten. $ 


? Altspanische Sprichwörter : 
< md sprichwörtliche Redensarten 1245 
S aus den Zeiten vor Cervantes. N 
2 


= Griechen und Römer, der l.ateiner 
g der sämmtlichen germanischen und romanischen 


"ölker 

und einer Anzahl der Basken, endlich mit. sachlichen, | 

sprachlichen, geschichtlichen, literarhistorischen, biogra- > 

phischen, geographischen und topographischen Erläute-, 

gen versehen, nebst Vorwort, Einleitung, Index und 
einem kleinen Anhang 


#18 


* 


= 
S run 





2AFEITT 





Die „BERLINER STUDIEN" erscheinen in Halbbänden | 


von je zwanzig bis dreissig Bogen zum Preise von 7 „# bis 


A 10,50 Jährlich wird etwa ein Band ausgegeben werden, | 


Die eiızelnen Abhandlungen werden zu einem um den 
vierten Theil höberen Preise auch einzeln abgegeben. 
Jeder Abnehmer eines Halbbandes verpfichtet sich da- 
gegen zur Abnahme des ganzen Bandes. 
Der erste Halbband zum Preise von 
A 7. 50 


Gemoll, Wilhelm, 


Dr. phil, Rector des Progymonasians in Striegau, 
Untersuchungen über die Quellen, den Verfasser 
und die Abfassungszeit der Geoponica. 

P. I-X. 1—280. Einzelpreis ⸗A 8, —. 
Kuhnert, Ernestus, 

De cura statuarum apud Graecos. 
P. 281—536. Einzelpreis of 2, 50. 

Der zweite Halbband bringt u. A.: 
Soltau, Wilhelm, 


Oberlehrer am Gyninasium in Zabern, 


Die Gültigkeit der Plebisecite. 
Weissenborn, Heinrich, 


enthält: 


Dr. phil, Professor am Gymnasium in Eisenach, ‚ 
Die irrationalen Quadratwurzeln bei Archimedes 
und Heron. 


EECVOVV 
Demnächst erscheint: ; 


G. Le Bon: 
La Civilisation des Arabes. 


Ourrage illuströ de 10 chromolithographies, 50 grandes 
planches, 2 cartes et environ, 209 gravures in-1, 

Broch# : Fr, 30, —, = -f 24, 

Reli: Fr. 40, —, = M 32, —. 

Strassburgi. E. 
R. Schultz & €’, Sortiment. 
Berger-Levrault’s Nachfolger. 

15, Judengasse. 

—EEEE 
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#071 


von Dr. Joseph Haller, kgl.bayer. Hofrath u. Ritterete 
\ Zweiter Theil. 


SıLiteratur der Sprichwörter, u. s. w.. nebst Rechts‘ 
verwahrung, Vorwort und Einleitung, Schema, zugleich, 
Inlhaltsverzeichniss und Register des zweiten Theils, Nach- N 

Strägen zu Theil I. nachträglichen Berichtigungen unds 

Ss Bemerkungen zu Theil I, einem Sach- und Wortregister > 

Szu Theil I, endlich Nachträgen und nachträglichen Be- 

richtigungen zu Theil II.) nn 
Im Selbstverlage des Verfassers und in Commission = 

8 der G. J. Manz’schen Buchhandlung in Regensburg. | 

1953. AI, — 2 

—COVVV 


Abonnements-Erneuerung 
[243 


Philologischen V ochenschrift 


Jahresberichts über die Fortsehritte der 


elassischen Alterthumswissenschaft. 

Am 1. October erlischt das Abonnement der beiden obigen 
Zeitschriften, und fordern wir hierdurch zur rechtzeitige 
‚ Abonnements-Erneuerung der Philolegischen Wochenschrift 
1883, 4. Quartal, und des Jahresberichts über die Fort- 
sehritte der classischen Alterthumswissenschaft, Xi. Jahr- 
gang. (Neue Folge, dritter Jahrgang. ), nebst den Beiblättern: 
Bibliotheca philologica classica, XI. Jahrgang, und Biogra- 
phisches Jahrbuch für Alterthumskunde, 6. Jahrgang, auf. 

Der Quartalspreis der Wochenschrift ist c# 6. 

Der Preis tür den Jahrgang der Wochenschrift 

October 1883 bis September 1994 
beträgtfür Subseribenten 
nur cf 18. 

Der Subseriptionspreis des Jahresberichts ist A 30, der 
Ladenpreis tritt nach Ausgabe des ersten Heftes (October 18% 
ein und beträgt c# 36. 

Alle Buchhandlungea und Postämter nehmen zu dieses 
Bedingungen Bestellungen an, 

Berlin, den 15. Sept. 1883, S. Calvary & Co. 
| Verlag.) 


' Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 


Gustav Fock 


Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 
‚ liefert zu den günstigsten Bedingungen 
in- u. ausländische Literatur. 
Bedentendes Lager aus allen Wissenschaften! 
Dissertationen, Programme ele. 
besitze ich eine grosse Anzahl; nicht vorhandenes besorge ich 
baldmöglichst. 
Ferner halte ich in reicher Auswahl vorräthig: 
Geschichts-Literatur, == 
Jugendschriften und Bilderbücher 
neu und antiquarisch zu billigsten Preisen. 
Sup Ich kaufe jederzeit Bibliotheken, sowie 
einzelne Werke von Worth, nelhme auch alte Bücher 
bei Ankauf neuer in Zahlung. 
„ Anfragen werden gern beantwortet, literarische Aus- 
künfte bereitwilligst ertheilt! 


24 
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Berantwortf, Medacteur Prof. Dr. Barnde in Leipgig, Boribeftrafie Wer, 7. — Drud von W. Drugulin im Leipsig. 


iterariſches Centralblatt 


ür Deutſchland. 





49 Herandgeber und un Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde. 188 
- . eu a m is 
Derlegi von Eduard Aucenarius in Leipzig. 
1 — ——e — —— — 
eint jeden Sonnabend. — 13. Oktober. -+- Preis vierteljährlih A 7. 50. 
—— — — — — — —— — —— —— rn —— — — nn nn mu nn en ee — nr 
ihe book of Koheleth ». Benelier, Die Belt der Pigue ar. Mareufen, bie Lehre von der hereditas iacens x; 
de im die Meligionsgeitiichte ac Wagener, die Vonit Ariedri Wilken IV, Urkunden zut Berfaffungegeihibte Graublintens, Zuſam ⸗ 
”“, Garbinal Humbert Um die Welt ohne es gu wollen. mengellellt von Jediin 
D, galliibe Studien Nbeinfüübrer, ichhtenbeld, das Srudium der Sprachen. 
Bo, Arbogaste e limpero romano dal 379 PBalaentotogiidre Abhandlungen. Serausg. von Dame#|Landberg, proverbes et dietions du peuple arabe, 
u. Kapler Euelidis elementa Ed, Heiberg 
h territoriale Bolitit des Erzbiſchoſe Pbiliper I. | Jabreedericht Über Die Leiſtungen u irren im &e | Upon, Bocıhe's Berhaltnz zu Kıopftod. 
biete der Opbrbalmologie. Meviz. von Mi Kuhfeldt, de eapltollis imperli romani, 
—— Beidyichte der rigaiſchen Gewerde im 13. | Neuber, Anleitung der antifepriihen Wi Indbehendlung | Schmidt, Vrororiomslchre des menidluhen Körpers, 
abrh. u. des Dauemerbandes, | Hand, die maleriidhe Perfpectiue. 


rfenbungen erbitten wir derechnet und umter der Mörefle der Erpedition d. BI. (Hospitalftr. 16), ale Briefe unter der des Herausgebers (Gortbehr. 7). nur folte 
‚nen eine Befpregung finden, die der Mebaction vorgelegen haben, Bei Corteſpondenzen Über Blser bitten wir eis den Mamen der Berleger berfelben angugeben. 





| namentlich will ung die beftändige Rüdfihtnahme auf den Com⸗ 
| mentar von 9. U. Hahn überflüffig erfcheinen. Dagegen hätte 
die frage, ob im Buche Koheleth außerhebräifche Einflüffe ans 
kof Koheleth, commonly called Eeelestastes, considered unehmen feien, wegen der Arbeiten von Tyler und Blumptre 
»lation to modern Critieism, and the Doctrines of modern N 4 9 f y ri 
mism, with a critical and grammatical Commentary and a , genauer erörtert werden jollen; vgl. jegt den geitvollen Aufſatz 
ed Translation. (The Donnellan Lectures for 1880201881)) von P. Kleinert (Theologiſche Studien und Kritiken 1883, 
on, 1953. Hodder & Stoughton. (XXIV, 516 8. Gr. 8) | ©, 761— 782). — Möge Wright's treffliche Arbeit auch in 
2 Deutſchland die gebührende Unerfennung finden! — Die Aus- 
yarles H. H. Wright, bereits befannt durch feine mit An | ftattung ift, wie bei englifchen Büchern fait ftets, vorzüglich ; 
ıgen verfehenen Zertausgaben der Genefis (1859) und | der Drud ift fehr correct (S. 160, Anm. 3. 9 fehlt aan“; 
iches Ruth (1864), jowie durch feinen umſänglichen Com-⸗ S. 491, 16 1. wob ft. or). H. Str 
: zum Propheten Sacharja (1979; 690 Seiten!) hat nun —— - 
sie eregetiiche Literatur über den Prediger Salomonis in | Joel, Dr. m. Rabbiner, | Blicke in die Religionsgeschichte 
Smeriher Weife beretpert. Die Eineitung, ©. 125, — 
t ſehr eingehend befonders folgende Puncte: die Auf» Heidenthums mit, dem Christenthume in seinen Folgen für das 
des Buches in den jüdischen Kanon (die Anficht Gräg’, Judenthum. Breslau, 1863, Schottländer. (X, 190 S. Kl. 8.) 
ohelelh erſt zur Zeit des Herodes geichrieben habe, wird MA. 
möglich erwiejen); die Schrift des Siraciden (welcher den Aus der jüdifchen Literatur läßt fich für beſſeres Kennen 
eth benußt habe, ©. 41 ff.); das Buch der Weisheit und | und Berftehen der Gefchichte gar Manches gewinnen. Die be 
Gegenfag zum Kobeleth; die Abfaſſung des Predigers | züglichen Forfhungen find aber für Ehriften bis jegt mit außer 
von Salomo, wahrjheinlich gegen Ende der Perferzeit | orbentlihen Schwierigkeiten verknüpft. Wir müſſen daher jede 
6, Polemik gegen Renan); den Peſſimismus des Buches einſchlägige von einem jüdiichen Gelehrten verfaßte Arbeit nad) 
eth in feiner Berichiedenheit von dem modernen Peifimis- | Möglichkeit wiltommen heißen, Mit freundlicher Gefinnung Hat 
bejonders dem Schopenhauer’s und von Hartmann's; den | daher Ref. die erfte Abtheilung des in der Leberfchrift genannten 
rigen Abjchnitt 11, 9 bie 12, 7. Dann folgen: die eng | Werkes (vgl. Jahrg. 1581, Nr. 11, Sp. 360. 361 d. Bl.; 
Ueberfegung S. 253— 304; der fritifche und grammatifche | Theol. Litztg. 1881, Nr. 8) zu prüfen begonnen, mit gleicher 
nentar ©, 305—447; vier Excurſe (Talmud und altteft. | Gefinnung den zweiten. Trogdem kann fein Urtheil auch dieies 
n, der talmudifche Sab „die heiligen Schriften verun- Mal nur: „mehr anregend als überzeugend“ lauten. Es fehlt 
jen die Hände“, die Männer der großen Synagoge, bie | dem Verf. weder an Fleiß noch an Kenntniſſen; aber feine For- 
matiſchen und lexikaliſchen Eigenthümlichteiten des Buches); | hung ift nicht unparteiiſch, ſondern durch fein an ſich ja nicht 
glich zwei gute Regifter. Der Verf. hat mit ungemeinem | zu tadelndes Streben, feiner Glaubensgenoſſenſchaft zu dienen, 
se faft die gefammte auf den Prediger Salomonis bezügliche | beeinflußt. Der Örundgebanfe aller feiner Ausführungen läßt 
atur durchforſcht und giebt eine eben jo forgjame wie wür- | fich kurz jo formulieren: „Der Gegenſatz zwiſchen Ehriftentgum 
Kritik aller aufgeftellten Unfichten, jedoch jo, daß er mehr- | und Judenthum gehört erft dem zweiten Jahrhundert an; bie 
ein non liquet anerfennend, vermeidet feine perfönlihde Schuld an feinem Entſtehen liegt an den Chriſten“. Dieſe Ans 
affung in peremptorifcher Weife auszufprechen. Fleiß und | jchauung fteht mit faft dem gefammten N. Teftament in unlös- 
jenheit des Verf.'s, der unter ſchwierigen Verhältuiffen barem Widerſpruch; daher werben ſeitens bes Verf.'s alle von 
große evangeliiche Gemeinde (Belfaft) zu leiten hat, ver- | der negativen Kritif dem Chriſtenthume angehöriger Forſcher 
en hohe Anerkennung. Die gründlichen Erörterungen über | gewonnenen „Rejultate” freudig als zweifellos ſicher benußt. 
Beifimismus find geeignet und wohl aud) beftimmt, auch „Dan kann "den Kanon aufftellen, daß jede chriftliche Schrift, 
halb des Kreiſes der Fachgenoſſen beachtet zu werden. die fremd und feindlich von Juden und Judenthum fpricht, nicht 
der Aufzählung und Beurtheilung der Unfichten feiner Bor- | dem erjten, ſondern erjt dem zweiten Jahrhundert angehört“ 
ger hätte Hr. Wright mehrfach etwas ſparſamer fein können; | (&. 73, vgl. ©. nd In Betreff der Upoftelgeichichte fteht 


Theologie. 


t, Ch. H, H., DD., Incambent of St. Mary’s, Belfast, The 
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nach ©. 75.4f,x6. 10 f. „daS Uriheil ber. berufenften Srititer 
längſt feſt“, daß fie nämlich die Thatfachen gefliffentlich und 


ohne irgend welche Hiftorifche Gewiffenhaftigfeit entitellt. Der | 


Berräther Judas iſt nah ©. 149. 150 eine „unmögliche Figur*. 
Das Evangelium Johannis fei fpäter als der. Aufftand des Bar- 
Kochba (S. 126). Much „die vier Hauptbriefe des Paulus” 


entftammen-nacd dem Berf. nicht dem erften Jahrhundert; als 


Zeuge für bie Unechtheit wird Hr. U. D. Lomann aufgerufen 
mit dem eigenthümlich berührenden Zuſatze, daß in ihm „die 
lauterjte Liebe zur Wahrheit“ rede (5. 81). „Die jegt gewon— 
nenen Einfichten“ lafjen laut S. 6 „das Verhalten des Juden— 
thums gegen das neu entitehende Chriſtenthum“ „in einem 


anderen Lichte” erfcheinen; freilich wer „die Upoftelgeichichte für | 


eine biftorifch verläßliche Duellenfchrift anfieht, ift ficherlich bes 
rechtigt, auf Grund derſelben von einer Feindichaft des offi- 
ciellen Judenthums gegen die Jünger Jeſu zu reden” 
(S, 10. 11). 


Eine Uuseinanderfegung über die principiellen Fragen ift, | 


wenn nicht überhaupt, jedenfalls in dem einer Beſprechung in 
diejem Blatte verftatteten Raume unmöglid. Wir können hier 
des Verf.'s Stellung nur andeuten und fnüpfen daran den Nach— 
weis, daß auch im Einzelnen des Verf.'s Urgumentation mehr- 
fach nicht objectiv ift. Gleich S. 1 f. leſen wir, „die befonnenften 
Forſcher unferer Tage“ feien „nicht in Zweifel“, dab Tacitus 
antebatiere, wenn er Aun. XV, 385— 44 den Schein erivede, ala 
babe die römische Obrigkeit ſchon unter Nero Chriſtenthum und 
Judenthum unterjchieden; vgl. dagegen Brot. Real-Encyll.2 X, 
455, „Erft von Trajan ab ift der Name Ehrift ein Verbrechen“ 
beweift nichts; denn es ift ein Unterſchied, ob man eine Partei 
von einer anderen untericheiden lann oder für verbrecheriich hält. 
S. 18, 8. 10 „mur“ entipricht nicht dem forsitan des Originals. 


©. 19, 3.14 ift „den“ vor „anderen Inſeln“ gegen den griechis | 


chen Text Hinzugefügt, ebenfo 3. 19. 20 „durch die ſicherſten 
Beugniffe*. ©. 53, 21 gerade die Worte „das Genügende“ 
ftehen nicht bei Jofephus. S. 84, 6 ff., im dem Ungaben des 
Euſebius liegt nicht nothwendig ein Widerfprud. S. 85 wird 
behauptet, daß die von Joſephus Bell. Jud.II, 18, 2 erwähnten 


"Iovdaitorreg „ſicherlich“ hHeidnifch geborene Ehriften gewefen 


feien. S.101 Unm,, „der jonft gebäffige Dio“ vgl. mit 5.167 


Ende „ohne Haß und ziemlich fachlich“. Gegen die Art der | 


&.135 Unf. ſich findenden Benugung der Stelle contra Apion. 
1, 12 vgl. man Hersfeld, Handelsgefhichte der Juden des Alter: 
thums ©. 50 f., 200 ff. u. bef. 260. 

Die Lectüre wird jehr erſchwert durch die zahlreichen unbe» 


ftimmten Vorwärtd- und Rüdwärtsverweifungen (im Verlauf, | 


noch jehen werden; ſchon oben, im früheren zc.), durch das 
Fehlen ſcharfer und deutlich bezeichneter Dispofition und endlich 
dadurch, daß der Berf. aus dem Ertrage feiner Studien mehrfach 
auch folche Mittheilungen macht, welche für das eigentliche 
Thema, jei es gar nicht, fei es nicht im der gewählten Form er: 
forderlich find. Als Beifpiele folcher Ubjchweifungen nennen 
wir die Erörterungen über den Einfluß der griechiichen Bibel 
(S. 104—106) und den an fid lejenswerthen Nachweis 
(S. 126— 143), daß moderne Autoren ihre Farben oft aus 
den eigenen modernen VBorurtheilen holen. Damit bangen aud) 
die nicht feltenen Wiederholungen zufammen. Das ©. 17, 
Abſ. 1 Geſagte z. B. lieft man auch theilweife S. 5, theilweife 
S. 29 


Einzelnes. S. 2, die franzöfiiche Schreibung chretien hot 
mit zenozös nichts zu jchaffen. S. 27, daß der. Autor ber Weis- 
'heit Salomonis „Icon die Tage des Caligula gefehen“, ijt nicht 
gewiß. S. 34, über den gelben ben Juben ans Kleid gehefteten 
Ring vgl. das von S. Eafjel in Erf und Gruber IL, 27, 


S. 75b Aufammengeftellte. S. 38, die Echtheit des Refcripts | 


Hadrian's an Fundanus iſt nicht „aufgegeben“ ; vgl. Wagenmarn 
in Brot. R.:€.2 V, 504, ©. 48, Anm. 2, zu „jo gut wie aus⸗ 


— 1883, M 42. — Literarifdes Gentralblatt — 13. October, — 
drücklich bezeugt“ und „nicht der geringfte Zweifel” fepe 


vorläufig befcheidentlich ein Fragezeichen. S. 50 Unm, 

Satz „Die Proselyten find für Iſrael ſchwer wie der Aus 
flammt nicht aus dem zweiten Jahrhundert, fondern er: 
dem Umoräer Ehelbo; übrigens fpricht Chelbo gegen die Eu 
elyten nur, weil fie durch ihre Geſetzesunkunde das Kommen | 
Meffias aufhalten, vgl. Rafchi zu Nidda 136, ©. 52 ff, m 
die Ehriften haben den Juden ihren Joſephus verftünm 
ſondern der Jude Joſephus Hat in feinen für Nichtjuder x 
faßten Schriften wie von Anderem jo auch von Jeſu geichwire 
das fogenannte Zeugniß von Ehrifto (Ant. XVIII, 3, 3) = 





Einſchiebſel von Hriftliher Hand (vgl. Schürer, Neutei je 
geſch. 236— 259). ©. 55 f., es ift nicht richtig, dab ira 
Talmud immer mit feinem wirklichen Namen bezeichnet m 
er erfcheint wiederholt ald Bileam, vgl. Joſt, FJubenthuz m 
feine Secten I, 405; Geiger, Jüb. Ztſchr. VI, 31. % 
Berliner's Magazin f. jüd. Gefch. u. Lit. II, 86; of. Balz 
zur rabbinifchen Sprad- und Sagenfunde, Breslau 1»: 
ı 8.16.17; Jo. Stier, Jüd. Lit.-Blatt (v. Rahmer) 3. Aug. 15% 
S. 64 ff., bei der Erörterung des Jeſu gemachten Proceſſean 
| achtet der Verf. nicht, daß die furchtbare Erbitterung, die gey: 
Jeſum unter feinen Gegnern herrſchte, das „ſchwer Dentbur 
fogar wahrſcheinlich macht, und bei der Beurtheilung des Pilatu 
wird ber Eindrud der unvergleichlihen Perſönlichkeit Jeju md 
in Unjchlag gebracht. ©. 65, die Bezeichnung eines Engels « 
Bar-Elahin ertrug man in dem „Lanoniichen Scribenten* (Du 
3, 25) nicht; aus dem jeruf. Talmud, Schabbath VI, Blatt > 
3. 25 ff. der Kralauer Ausg. lann der Verf. lernen, daß wen 
dieſes Ausdruds ein Engel vom Himmel fam und den Frl 
Nebuladnezar auf den Mund flug. ©. 90, der Name yo ik 
| deutet wahricheinfih einfach „Sectierer" (vgl. Sieilcer 2 
Levy’s neuhebr. Wb. III, 3106); daß die Wahl gerade diri« 
Ausbrudes zur Bezeichnung ber Judenchriſten durch den übe 


lichen Laut von ponn veranlaßt fein könne, würden mir möt 

bejtreiten. Nah S. 143 verdient der Verdacht, dab Wer = 
dem Brande Roms Schuld gehabt habe, „Leine Beachtung‘; 

Renan, Niffen, Holgmann, R. Pöhlmann find anderer Anis 

f. Prot. R.E.? X, 193. 484. ©. 168, da der Mönch Kıpbilun 
| längere Zeit vor dem erften Kreuzzuge fchrieb, kann die „I@ 
den Kreuzzügen“ gegen die Juden erzeugte Gefinnung (5. 15° 
| ihn nicht beeinflußt haben. 

Die Darftellung ift gewandt. Nur an vier Stellen ıto 
| wir Anftoß genommen: S. 7, 8.7 ift „nicht“ zu ride 
S. 16, 3.3. 6 „man.. man..“? ©, 101 ift der legte Saf te 
Anm, verunglüdt, S. 109 Anm, Ende, muß es ftatt „verd? 
' zu werden“ heißen „verehrt werden zu wollen“. : 

Der Drud der Zahlen fowie der griechiichen und der beird 
hen Wörter ermangelt der erwünfchten Eorrectheit. Hier alıs 
Berichtigungen. S. 53 Anm. 3 1.: XVII, 1, 2 und aim 
©. 57 Unm. l. 722 ft. 22. ©.58 Anm. 8.50 u. 
ft. ınm. ©. 60, 3 und 67 Anm. 3 1. Sifre ft. Sifra. 5.5 
Anm. 1. Rüfttage. ©. 91 Anm. 1 8.41. py fin. SI 
Anm. fehlt auro» vor degiowdor. ©. 127 Anm, 2 I. Anm 
ft. Anm. ©, 137 Unm. [, verpos ft, verpum, _ 

Wir haben nicht wenige Ausstellungen maden mins 
Gerade deswegen erkennen wir zum Schluß gern an, daß au 
| die zweite Abtheilung der „Blicke“ nicht mur durch jcharie, mem 
auch einfeitige Kritif anregt, fondern auch mandes Nüfli | 
enthält. Hierher rechnen wir: die Polemik gegen Henn ©. 
bis 14, 79 f., 129 ff.; den Nachweis, daß die gegen die Ehritn 
gerichtete Beſchuldigung thyefteiiher Mahle und ödipodijch 
Bermifchungen von der Graecia mendar aufgebracht ift, 17% 
114 (übrigens ift dem Verf. entgangen, daß jchon orthelt, © 
calumniis paganorum in veteres Christianos sparsis, 8% 
1668, und Semiſch, Juftin II, 105 ff., dieſes Thema beherde 
haben), und die Bemerkung, daß die Hegypter feit Manetho m! 
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»wejen fein müffen, S 

Für dem Fall, daß = Verf. die „Blicke“ fortfegen will, 
öchten wir den Wunſch ausjprechen, daß er fich im Weient- 
hen barauf bejchränte, das einjchlägige Material aus ber 
idifchen Literatur zu fammeln und zu erläutern. H. Str. 


x griechifchen —— — des Pentateuchs belannt | 
| 





alfmann, Dr. phil. Herm,, Cardinal Humbert, sein a Leben u. 
seine Werke mit besonderer Berücksichtigung seines Tractates: 
„Libri tres adversus Simoniacos*. Göttingen, 1883. Dieterich'- 
sche Buchh. (63 8. 8.) ofl 2, 

Eardinal Humbert gehört in ben cluniacenfifchen Kreis, 
h. in den Kreis der kirchlichen Reformer des Mittelalters, 
eihe, von dem Klofter Clugny ausgehend, die univerfale 
apjtmonarchie auf ihre Fahnen geſchrieben hatten und es dann 
irflich zulegt dahin brachten, daß Kaifer Heinrich IV nad 
anoſſa gehen mußte, ja, wie die „drei Bücher gegen die Simo- | 


sten“, die Hauptichrift des Cardinals, beweifen, jtand er in 
:m Vorbertreffen diefer ftreitluftigen Mönche. Deshalb ift der 
ardinal denn allerdings auch eine geſchichtlich höchſt intereffante | 
jerfönlichkeit, und man muß eö dem Verf. Dank wifjen, daß er 
ie Bedeutung, welche der Dann gehabt hat, in das gehörige 
icht zu ſtellen bemüht geweſen iſt. Sowohl der geſchichtliche, | 
18 Biographifche ermittelnde Theil, wie auch die daran ge— 
üpfte Beiprehung der „drei Bücher gegen die Simoniften“ 
»ugen nicht bloß von Belejenheit, jondern auch von gutem ges 
hichtlichen Urtheile, und die Schrift ift um fo mehr ber Ber 
tung werth, als wir es bier mit einer Richtung zu thun 
aben, welche bem Papſtthume bis auf den heutigen Tag feinen 
harakter aufgeprägt hat. Die Tendenzen, mit welchen bie 
5taatsgewalt auch noch heute zu fämpfen hat, find in den „drei 
züchern“ des Cardinals bereits in ihrer ganzen Schärfe aus» 
eiprochen, und das heutige jefuitiihe Papſithum ift fein 
nderes, als das Gregor's VII und der Cluniacenſer Mönche, 
— charakteriſtiſcher Repräſentant Cardinal Humbert geweſen 
t, Bs- 








Ilgem. evang.»Iuth. Kirchenzeitung. Nr. 39. 

Zub.: Die Gemeindefeelforge nad apoſtoliſchem Vorbilde. 2. — 
Echapira’3 Piendo-Deuteronomium. 4. — Die Lutbherfeler zu Witten⸗ 
erg. — Die 30. Generalverfammlung der Katbolifen Deutfchlande. 2, 
— ine italieniſche Ueberſetzung des Luther'ſchen Katechismus. — 
lus dem Didenburgerlande. — Eine Harte des evangelifchen Itallen. 
— Kirchliche Rachrichten x. 


teue ewangel. Kirhenzeitung. . Hr H. Mehner. 235. Jahrg. 
t. 39. 

Inh.: Der Enticheid des Cultusminiſters im Fall Lühr. — Das 
Iubelfeit des Hauben Haufes. — Das Kutberfeit im Wittenberg, 2. 
— Die Synode der belgifchen Miffionskirhe. — Lonife Lateau. — 
orreſpondenzen. 


Broteft, Kirdhenzeitung zc. Hreg. v. 3. E. Webſty. Nr. 39. 

Inb.: U. Thoma, die —— in Schule und Kirche. — 
Die Untfcheidung des Falles — — J. Webſky u. D. Pini, 
das wittenberger Zutberfeit. 2. — ©. Laengin, die Lutherfeler 
uf dem deutſchen Schriftitellertag. P. Mehlhorn, eine alts 
atholiſche Kirchengeſchichte. — Das Erkenntniß des Gultusminifters 
n der Lüͤhr'ſchen Angelegenheit. 


Deutſcher Westur. Red, A, Gatenmeler. 14, Jahrg. Nr. 30. 
Inh.: Wohinaus in Preußen? 5. — Innocenz Ill. contra 

Pius IX. in Sachen der Im. Cone. B, M. V, — Hegungen der 

Jeſuiten in der Kirchenpolitit. — Correſpondenzen und Berichte. 


Eheol. Studien u. Kritifen. Hrög. von I. Köftfin u. E. Riehm. 
Jahrg. 1884, 1. Heft. 

Jah.: Haupt, das Leben Jefu von B. Weiß. — Franke, 
die Anlage des Johanness-Evangeliumd. — Kloſtermann, Laut 
verihiebung im Texte des Hiokia-Pſalms (Jeſ. 38, 9—20). — Tag, 
jur Exregeſe von Luc. 18, 7 und Gal, 2, 3—6, — Recenfionen. 
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Geſchichte. 


Hirschfeld, Dr. Die; gallische Studien, Wien, 18%3, Gerold's 
Sohn. (60 8. Roy. 8.), 

Dieſe feinen Studien haben ſich dem Verf. bei er Bear- 
bes 12, Bandes des Corpus Inscriptionum Latinarum 
— deſſen Abſchluß, wie wir hier vernehmen, ſich leider 
noch längere Beit verzögern wird. Sie behandeln zwei beſonders 
wichtige und typiiche Formen der civitates foederatae im nar⸗ 
bonenfifchen Gallien, Da ift einmal Maffalia, deſſen Geſchichte 
und weitreichender civilifatorijcher Einfluß mit Herbeiziehung 
mandes neuen Materiales hier entwidelt wird, um dann zw 
ſchildern, wie Cäſar den Verfall ber Stabt herbeigeführt hat 
und wie fie nachher mehr und mehr in ein Gemeinweſen nad; 
dem Schema römischer Provincialftädte umgewandelt wird, 
Einen ſcharfen Gegenſatz dazu bildet dann die Verfafjung ber 
Vocontier, jenes ſüdgalliſchen Bolksftammes, der meiteren 
Kreifen bloß als Heimath des Trogus befannt zu fein pflegt, 


| Mit ungemein feinem und ſicherem Tacte hat ihn Hirſchfeld aus 


gewählt, um an einem Beifpiel, welches alle typifchen Momente 
treu bewahrt hat, die Verfaſſung der gallifchen civitates aufzu⸗ 
zeigen. Wir haben hier eine der intereffanteften und ergebniß⸗ 
reichjten Unterfuchungen der Urt vor uns. Ungehängt ift als 
dritte Abhandlung ein Excurs über die Verbreitung bes lalini⸗ 


| chen Rechts im römischen Reiche, welcher die neue von Mommfen 
im Hermes XVIIL, ©, 471 ff. darüber aufgeftellte Anficht mit 


fchlagenden Gründen zurüdweiit und das Borlommen von 
equites siogulares aus römischen Bürgercolonien damit erflärt, 
daß es fich bei dem betreffenden Angaben nicht um den Nachweis 
ber Heimathaberechtigung, fondern um die Bezeichnung ber Her: 
kunft handelt. — Wie bei allen Urbeiten Hirſchfeld's wirb man 
fi auch diesmal nicht nur an der Fülle des Stoffes und der 
Solidität der Beweisführung erfreuen, fondern namentlich auch 
an ber Weite und Fruchtbarkeit der Gefichtäpuncte, die überall 
vom Antiquariichen fort zum Hiftorifchen drängen. Ob fich aber 
der Berf. nicht doch einmal bei einer allgemeinen Betrachtung 


durch feinen Stoff zu einer vorfchnellen Beichränfung bat ver= 


leiten laſſen? Eine Geſchichte des römischen Kaiferreiches, meint 
er ©. 50, habe in erfter Linie die Romanifierung der alten Welt 
zu verfolgen. Abgeſehen von anderen Momenten, muß nicht in 
gleicher Linie der Nachweis ftehen, wie überall das organtjche 
Leben allmählich durch die mechanifche Routine verdrängt wird ? 
F. R. 


Morpurgo, Ar Arbogaste e l’impero romano dal 379— 39. 
Cenni storici. Triest, 1883. ipogr. del Lloyd. (34 8. 
1 Karte, Gr. 8.) 
Ein recht gutes Gymnafialprogramm, das von feinem Helden 
im Rahmen der Zeitereigniffe verftändig und lesbar berichtet, 
Die Darftellung geht auf die Quellen zurück und hat die neuere 
Literatur gut und in beträchtlichem Umfange verwerihet; aufs 
merkiam mag auf die hier angeführte frainerifche und iſtriſche 
Localliteratur gemacht werden, welche Wenigen zugänglic) jein 
—— Irgend bedeutendes Neues haben wir nicht entdecken 
önnen. 











Hecker, Herm,, "die territoriale Politik des Erzbischofs 
Philipp I. von Cöln (1167—1191). Ein Beitrag zur Ge- 
schichte des 12, Jahrhunderts. - Eingeleitet von Ü. Varren- 
—*— Leipzig, 1883. Veit & Co. (VII, 128 8. Gr. 8.) 
ch. 3. 

A. u. d. T.: Historische Studien, von W, 

C. v. Noorden u. A. 10. H 


Der Berf. hat feinen umfangreichen Stoff in vier Capitel 
eingetheilt: die erften Jahre der Regierung Philipp's und fein 
Kampf mit Heinrih dem Bären, fein Verhältniß zur Kölner 
Bürgerſchaft bis 1184, fein Streit mit dem Kaifer und feine 


Herausg. Arndt, 
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Politik im Inneren feines Bandes, Durch dieſe verfchiedenen 
Phaſen der Thätigkeit des großen Erzbifchofes geht indefjen ein 
einheitlicher, Har ausgeprägter Gedanke hindurch, das energifche | 
und durch keinerlei Rüdjichten gebundene Streben nad Aus- 
dehnung und Befeftigung der landesherrlihen Macht. Wenn 
biefes ihn zuerst zum gefährlichften Gegner Heinrich'8 des Bären 
macht, beftimmt es ihn dann, fich gegen das Kaiſerthum zu 
wenden, als dieſes am Niederrhein feine Machtſtellung erweitern 
will, und führt ihn fo zur Anlehnung an die früher befämpfte 
englifchswelfifch-päpftliche Politik. Diefelben Tendenzen leiten 
Philipp's erft feindliches, dann freundliches Berhältniß zur 
Kölner Bürgerfhaft. Dem Berf. ift es gelungen, diefe Seite 
ber Wirffamfeit Philipp's, „des Schöpfers und Begründers ber 
Größe Kölns“, zur Maren Darftellung zu bringen. Un ben 
Tert fließen fich mehrere Beilagen, deren erfte nachweift, daß 
das rheinifche Herzogthum der Kölner Erzbifchöfe den von Fider 
bezeichneten Umfang befaß, aber erft unter Arnold II ca. 1150 
fi nachweifen läßt; die vierte vertritt die Annahme, daß 1180 
bad Herzogthum über ganz Weitfalen an Köln übertragen 
wurde, während bie fünfte eine nähere Erörterung des von 
Seibertz und Lacomblet aus verfchiedenen Hdichrr. herausge- 
gebenen Berzeichniffes der Gütererwerbungen Philipp's enthält. 
— In Ausficht geftellt wird noch die Veröffentlichung der 
Regeſten Philipp's und einiges ungebrudten Materiales, — 
Irrthümlicher Weife wird das weftfälifche Ravensberg immer 
Ravensburg genannt, 





Mettig, Eonft., Oberlehrer, zur Gefchichte der rigaifchen Gewerbe 
e * 14. Jahrhundert, Riga, 1883, Aymmel. (VI, 101 ©, 
+) . 


Der Hauptwerth der Urbeit liegt in der volljtändigen Auf- 
zählung der Handwerker und Gewerbtreibenden, die ſich im 
Mittelalter in Riga nachweiſen laſſen, fo daß man für Beur: 
theilung bes Umfanges des damaligen Gewerbslebens einigen 
Anhalt befommt. Bei ben einzelnen Gewerben find werthvolle 
biftorifche und technologische Notizen beigefügt. Auf die Arbeit 
ift unftreitig großer Fleiß verwendet worden, ihr Charakter ijt 
aber durchaus Ierikalifch-antiquarifcher Natur. Der Verf. be- 
zeichnet darum bdiefelbe mit Recht felbft nur als einen Bauftein 
für Denjenigen, der fi an eine Reconftruction der gewerblichen 
Buftände im Mittelalter macht. 











Segesser, Dr. A. Ph. v., die Zeit der Ligue in Frankreich u. 
in der Schweiz. 1585—1594. 1. u. 2. Abih. Bern, 1882. Wyss. 
(496, 374 8.8.) of. 13, 


A. u. d. T.: v. Segesser, Ludwig Pfyffer und seine Zeit. Bd. 
3 und 4. 

Bereit bei der Anzeige des erften Bandes (vgl. Jahrg. 
1580, Nr. 29, Sp. 933 fg. d. BL.) ift der Werth diejes Werkes 
gewürdigt und fein Charakter gekennzeichnet worden. Dafjelbe 
ift troß der warmen Theilnahme, welche der Berf. feinem Helden 
wibmet, weit mehr als eine Biographie deffelben. Um das 
einzelne Lebensbild im richtigen Ebenmaß zu der ganzen Zeit, 
nicht Meiner und nicht größer als die Stelle, die ihm in dem 
Geſammtbilde gebührt, und in ber feiner Zeit eigenthümlichen | 
Färbung zu belaffen (III, 2, 289) führt Segeſſer das ganze | 
große Drama der Zeitgefchichte, worin fein Held in gegebenen | 
Momenten auf die Bühne tritt, und vor Augen, betrachtet die | 
Umftände und Verhältniffe, unter denen feine Thätigkeit her- | 
vortritt, und läßt nur zumeilen bei feinem Durchgange durch | 
unferen Gefichtöfreis ein helleres Licht auf feine Geftalt fallen. | 
Durch diefe Methode, durch das reichhaltige Material, aus 
welchem er ſchöpft, und durch den hiftorifchen Blid, mit welchem 
er es vermwerthet, wird fein Buch zu einem jehr wichtigen Bei— 
trage ſowohl zu der inneren Geſchichte der Schweiz als der ber 
franzöfifchen Religionskriege. Wie L. Pfyffer, im Vollsmunde 


der „Schweizerfönig“ genannt, fein Seben lang ie 
des Katholicismus, die Seele der ausmärtigen Berry 
liſchen Kantone gewefen ift, fo it auch des Ber: == 
der katholiſche; doch kann man ihm, abgerechnet von = 
wie die Beurteilung Philipp's II (III, 2, 5. 0) = 
die befhönigte Ermordung Heinrich's III (ebemtei = 
Ganzen nicht den Vorwurf confeifiomeller Boreinzum 
machen; er weiß das Wejen ber Thatjachen um: = = 
im Lichte ihrer Zeit zu erfennen. Eime beine: 7 
Meinung muß es für ihn erweden, Daß er in Ban: 
Motive zur Bartholomäusnaht faft im allen w- 
Buncten mit Baumgarten übereinftimat, obm = 
Unterfuchung gekannt zu haben. Auch er fieht in bei 
des Genlis’jchen Corps und der Einnahme von 
fheidende Moment. Die Abfiht, die Wacht Spam=. 
nichten, fie namentlih aus Flandern und Burgen - 
Alpen und Pyrenäen zurüdzutreiben, fie vom der vum 
der Habsburger zu ilolieren, war feiner Auffafiay ı 
innerfte Kern der proteftantifchen Politik, das Gem u 
zöflfchen Krone in die Wagſchale diefer Politif u = 
legter Linie Zweck und Biel der franzöfijchen Relg= 
mit diefer Tendenz, der Verjöhnung mit dem Hasmı 
Gegenfag zu Spanien, fand fi Katharina v. Media ja 
nur dab fie auch die Glaubenseinheit im Franke ı 
wiſſen wollte, und dazu war die Vernichtung der Barzı 
nöthig. Sein Zweifel, daß die Erhebung der Nieder 
Sommer 1572 aufs Genauefte mit den Plänen comb== 
deren Ausführung die Bartholomäusnacht vereitelie | 
frappiert in diefen Vorgängen mehr als das fortiauim 
einandergreifen firhlicher und politiicher Wotive. Zu ai 
nelle Spaltung der Eidgenoffenjchaft ſpiegelt fih u w! 
fache, daß die fatholifchen Eantone ihre Regimenter =’. 
des Königs und der Liga, die proteftantifchen die thry= 
der Öugenotten geben. Es war daher eim große "= 
franzöfiichen Politik, ein wichtiger Schritt gegen das her 
verfolgte Ziel, die gefammte Eidgenoffenfchaft in dar 
mit dem Könige zu bringen, als 1582 gleichzeitig —— 
der Einigung der katholiſchen Orte mit Frankreich 58* 
Abſchluß mit Bern gelang; aber gerade die mäditfel="" 
eigniffe, die Eventualität einer proteftantifchen Th" 
Alengon’s Tode, führten die katholiſchen Cantone = = 
mit der franzöſiſchen Hofpolitif entgegen. Es iſt du 7 
Pfyffer's Thätigfeit befonders einflußreich Hervortritt; =" 
er in Perfon ein Hülfscorps nad) Frankreich führt, = 
gleichzeitig durch den zwiſchen ben fieben katholiſchen L=' 
gefchloffenen goldenen oder borromäijchen Bund für ®® 
Einheit derfelben, durch das Defenfivbündnig mit Sp“ 
ihre Sicherheit nach außen und ſchafft dadurch ein G 
gegen den bisher fait ausſchließlichen Einfluß Fran" 
die Schweiz. Daß in diefe Verhältniffe auch) vieljad 
ziehungen zu Savoyen und zu Genf hereinjpielen, later 
noch kurz angedeutet, da es unmöglich ift, diefelben an“ 
Raume eingehender zu analyfieren, 

I. | 

1583, Pohle, (112 8,8) c# 4, 50. 


Wie es jcheint, verdankt diefe Schrift ihre Entiehe 
Abficht, wenn nicht eine Widerlegung fo doch eine Be“? 
von Ranke's Auffag über Friedrih Wilhelm IV, melde 
am unrechten Plage, in der Allg. Deutichen Biogrart“ 
zu geben. Iſt dieſe Annahme richtig, jo begreift es 14" 
chwer, woher der Verf. den Muth genommen hat, ba = 
feiner Arbeit mit der Ranke's herauszufordern, jo mil 
fo (e8 giebt feinen gelinderen Ausdrud) ganz erbärmlis Ä 
felbe. Zwar läßt er es nicht daran fehlen, große Em” 
zu erregen. Er verfpricht jpeciell bie Nachwirkungen a 

















Wagener, Herm., die Politik Friedrich Wilhelm 
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mit denen $ Sriedrih Wilhelm’sIV Regententhätigfeit auch in bie 
Gegenwart unmittelbar eingreift, den Leſer etwas hinter die 
Eouliffen Schauen zu laſſen und durch gewiſſe bisher unbefannt 
gebliebene Details über die größtentheils fo jchief beurtheilten 
Beftrebungen des vielgefhmähten Fürſten mehr Licht zu vers 
breiten, Selbjterlebtes und Selbjterfahrenes mitzuteilen, be: 
ſonders aus der Zeit jeiner Vertrauensſtellung zu dem Minifter 
Braf Unt. v. StolbergeWernigerode und dem Ob.Präſ. Senfft 
9. Pilſach, deren befonderes Vertrauen ihm feit 1844 Gelegen- 
jeit gegeben habe, Dinge zu erfahren, die außer ihm nur noch 
jwei Perſonen wüßten, Über nicht eine einzige von diejen Ver— 
prechungen wird gehalten. Trotzdem er die Abſicht von ſich 
veilt, nur das zu wiederholen, was in jedem Geſchichtsbuche 
teht, geſchieht dies doc in ausgiebigem Maße. Für die An— 
yeutungen von Vorgängen hinter den Couliſſen aber, in denen 
x den wahren Kern der Gejchichte erblickt, beobachtet er das 
iedenfall3 originelle Syitem, fih auf unverdächtige Beugniffe 
and Urkunden zu berufen, „deren Geheimhaltung leider für ihn 
ine Ehrenpflicht ſeil!“ „Graf Dohna hatte eine ſehr interejjante 
Unterredung mit Ludwig Philipp, zu deren Veröffentlichung 
vir uns jedoch nicht berechtigt halten.“ „Namen zu nennen 
vürde heute nicht mehr an der Beit fein.* 
itattet, die betreffenden Beweisftüde zu veröffentlichen.“ Und 
ver Verf, hat ſich nicht gejagt, daß er dieſe nothwendigerweife 
yeibringen oder aber ſchweigen mußte, bis er dies thun durfte! 
Aber es fam ihm augenſcheinlich darauf an, gerade im gegen- 
värtigen Augenblide die Kirchenpolitik Friedrich Wilhelm's IV 
ju verherrlichen. Um die Geftalt des Königs aus der Ber- 
Jimmelung, mit der er fie umgiebt, in das richtige Hiftorifche 
Licht zu rüden, dazu bedürfte es einer von Bunct zu Bunct 
jehenden Widerlegung. Ueberflüſſig wird diejelbe nur da, wo 
ver Verf. den befannten Schritt vom Erhabenen zum Lächer- 
ichen vollzieht, wie S. 58: „Seiner deutihen Politik haben 
vir e3 zu danken, daß Deutichland der Schwerpunct Europas 
ınd der deutiche Kaifer der mächtigſte Monarch iſt,“ und S.61: 
‚Ohne Olmütz fein einiges, mächtiges Deutjchland, wie wir ung 
yeute deſſen freuen. Gewiß, ohne Jena fein Leipzig! Als wirt: 
icher Inhalt bleibt faum etwas übrig als ein Dutzend mehr 
der minder guter Aneldoten, für die der Verf. eine bejondere 
Borliebe bejigt. F. 


Renee, Arhin de Geſellſchaft für ältere deutſche Geſchichtotunde. 
9— D eft 

Inb.: Bericht über die neunte Plenarverſammlung der Gentrals 
Direction der Monumenta Germanise Berlin 18%. Wilbelm 
Diefamp, die wiener Gandfihrift der Bonifatius: Brief. — Narl 
Bend, Albreht von Hobenberg und Matthias von Henenburg. — 
Aruno Krufd, die Einführung des griechiſchen Baihalrırıs im 
Abendlande, — Georg Schepß, Aunde und Studien zu Anollonius 
Zyrius, Ghartarium Farſenſe, Donat. Boethins und zur lat Wlofjer 
wapbte. — Miscellen. — Nachrichten. 


bar er f. ſchweizer. Geſchichte. fe: * der allg. geſchichtforſchenden 
Fir — d. Schweiz. N. F. 14. Jabra. Nr. 3. 

Inh.: W. Gift, zu den —— von Sitten und 
Senf. — Tb. v. Liebenau, Platiſer und Doiſel. — Derſ. 
Zonderbares aus der Zeit des alten Züricherkrieges. — E. Bloeic, 
ur Sammlung der eidgenöſſiſchen —* — Ib. v. Liebenau— 
Fhriſtoph Haller von Salleritein. — Thomae, die auf die 
Schweiz bezüglicen Handſchriften der anteerAtäts: Bibliotet zu 
Zübingen. — Dafflon, traite de combourgeoise et d’amite entre 
es villes de Grandson et d’Estvayer, 3. 8%. Braupditetter, 
keller⸗Inſchrift. 
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„Es ift uns nicht ges 


1476 
Länder- und Völkerkunde. 


Um die Welt ohne es zu wollen. Mit 100 Illustrationen. 
Würzburg, 18%3. Woerl. (VI, 343 8. 16.) c# 9. 

„Es ift fein Buch, es find nur Notizen, wie fie täglich auf- 
gezeichnet wurden, an demen ich nichts geändert habe, um ihnen 
gewiffermaßen die Natürlichkeit des momentanen Eindruds zu 
belafjen. Neues wird man darin nicht finden, die berührten 
Pläge find weltbefannte Pläge und mein Aufenthalt war auch 
überall ein viel zu kurzer, um in detaillierte Schilderungen eins 
gehen zu fünnen.“ 

Diefes Selbftgeftändnig des ungenannten Verf.'s über fein 
Bud) beftätigt fi vollfommen. Derjelbe war auf dem gewöhn- 


‚ lichen Wege von Venedig aus über Brindiji nach Melbourne 


gefahren, um die dortige Induſtrieausſtellung zu befichtigen, und 
wurde nur dadurch zum Weltumfahrer wider Willen, daß der 
große Pafjagierdampfer der „PB. and O.“, den er zur Nüdfahrt 
auf dem nämlichen Weg dur den Suezcanal benußen wollte, 
feinen Plot mehr für ihn frei hatte. So erhalten wir fernere 
Tagebuchblätter über Neu:Süd-Wales, Sydney, von der Fahrt 
über das Stille Weltmeer und mit der füdlihen Pacific-Bahn 
der Union heimwärts ans atlantijche Geftade, endlich über Eng- 


land und Frankreich nad) Venedig zurüd. Die Niederfchriften 


laſſen in dem Schreiber einen wohlunterrichteten Mann erfennen, 
obgleich fie jich faft nirgends über einen kurzen Tagebuchftil er 


‚ heben. Die 100 in Heinen Holzichnitten eingefügten Abbildungen 


find nach den Skizzen des Verf.'s ganz ſauber hergeitellt, bieten 
aber beinahe ſammtlich überwiegend Wafjer und Luft. Für 
Neifende, welche deſſelben Wegs ziehen, mag das Büchlein eine 
nicht umintereffante Unterhaltung abgeben, 


Rheinführer, 


Von —— bis zur hollandisehen Grenze, Mit 
4 Karten u. 15 Stadtplänen. Würzburg (o. J.), Woerl. (VI, 
254 8. 16,, Katen u. Pläne 4.) c#H 3. 


In Handlichem Tajchenformat giebt diefer „Rheinführer“ 
alles Nöthige für den Touriften, welcher innerhalb der Grenzen 
des deutjchen Meiches die im engeren Sinn fogenannte Rheins 
reife machen will. Verſtändiger Weiſe find die gejchichtlichen 


' Ereurfe und die oft jo traurig pfeubogelehrten geographifch« 





naturhiſtoriſchen Beigaben der landläufigen roth eingebundenen 
Neijeliteratur hier vermieden. Dadurch ift es möglich geworben, 
in vollgenügendem Umfang und für billigen Breis einen wichtigen 
Wegweifer für den ARheinreifenden herzuftellen. Die ganz leid» 
ih ausgefallenen vier Karten ſollten nur das Gradnetz micht 
vermiſſen laſſen, noch weniger aber die 15 eingehefteten Stadt« 
pläne die Angabe der Dinvnelsgegenden, zumal da, wo ber bes 
treffende Stadtplan nicht in dir üblichen Weije den Nordrand 
oben hat. 


Dus Ausland. Herauog. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
s6. Aabra. Nr. 30. 

Inb.: Gerhard Noblfs, die axumitifchen Stelen. — Wilh. 
Henckel, Jarkmo, ein nordfibirifches Dorf. — S. Aranges, 
Wejen und Urſache der Berfaritung. Eine Studie. — u (rd: 
beben von Jechla. Weitere Thatjachen und Urtheile. 2. — Die 
Grpedition Ibemjon in Oitafritı. — %. Blumentritt, Nadıs 
rien aus Dem Juneren Luzon's. — Hleinere Mitthellnugen. — 
Notizen. 


Saalanifeufäafien, 


Palaeontologische Abhandlungen. Herausg. von W, Dames 
u. E. Kayser, Berim, 1583. 6. Keimer. Gur. 4.) 


1. Bd, Heft 2: W. Reiss. |. Dir guologi chen add "ar lese der 
Fundstellen fossiler Säugelhier-Knochen ın Eeundr. W Branco. 
ll. Beschreibung der Fauns. Mit 19 Taf. (166 5, 4 28. 


Die zweite, höchſt ſtattliche und raſch erſchienene Lieferung 
der neuen Zeitſchrift beſchäftigt fich ganz mit boſñ len Säuge⸗ 
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thierreften aus Ecuador, welche Reiß und Stübel von ihrer be- 
fannten großen Reife in Südamerika mitgebracht haben, W. Reif 
behandelt zuerft auf 16 Seiten die geologifchen Verhältniſſe der 
Fundſtellen, unter denen Bunin, ſüdweſtl. von Riobamba, das meiſte 
Material für die folgende Beſchreibung geliefert hat. Die Knochen 
liegen bald vereinzelt, bald in großer Menge zufammengehäuft, 
in gelbbraunen, außerordentlich weit verbreiteten vulcanifchen 
Zuffen, namentlich in der jehr fein ftaubartigen und in mander 
Dinficht Löpähnlichen fogenannten Cangahua; zufammengehörige 
Knochen in ihrer urfprünglihen Verbindung, welche Wolf hier 
früher ausgrub, wurden bei diefer neuerlichen Gewinnung nicht 
angetroffen. Das Ausfterben der Fauna, welche einjt das jetzt 
fahle Hochland der centralen Eordillere von Ecuador bevölterte, 


— 1883, x 42. — Biterarifhes Gentralblatt — 13. October, — 
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Medicin. 


Jahresbericht über die Leistungen u. Fortschritte im 6«- 
biete der Ophthalmologie, Begründet von Dr. Albr. Nae«l, 
Pruf. Fortgesetzt im Verein mit mehreren Fachgenossen = 
redig. von Dr. Jul. Michel, Prof. 12. Jahrg. Bericht für das 
Jahr 1661. Tübingen, 1863. Laupp. (IV, 540, 808. 8.) HI 


Der Wertb und die Bedeutung der von Profeſſor Nagel in 
Tübingen begründeten, gegenwärtig von Profefjor Michel m 
Würzburg im Verein mit mehreren Fachgenoſſen redigierten 
Jahresberichte über die Leijtungen und Fortichritte im Gebick 


' der Ophihalmologie fteigen mit jedem neuerjcheinenden Jaht 


kann nicht localen Ereignifjen oder Veränderungen, fondern muß | 


ganz allgemein wirkenden, bislang aber noch wenig enträthjelten 
Urſachen zugefchrieben werden. Gegenüber der reihen Säuge: 


thierfauna, welche die Pampas⸗Thone und die brafilianifchen | 


Höhlen geliefert haben, find aus den Andes-Hochländern nur 
vereinzelte und fpärliche Nefte befannt geworden und fo bietet 
denn die folgende Befchreibung der Funde durch Branco, der 
ſich im recht kurzer Zeit einen angefehenen Namen verſchafft hat, 
eine willlommene Erweiterung unferer Kenntniſſe. Die Studien 
find jo breit und detailliert angelegt, und fo mit vergleichenden 
Unterfuchungen durchwoben, daß der Arbeit auch eine hohe all: 
gemeine Bedeutung zufommt und zwar nicht nur für die bes 


treffenden Gebiete der Baläozoologie, jondern auc) für die Auf: | 


fafjung der recenten Formen. Das Hauptgewicht ift auf Equus 
Andium gelegt, welchem 90 der großen Quartfeiten gewidmet 
find, zur Schilderung von Schädel, Gebiß, Wirbelfäule un) 
Ertremitäten, wobei zahlreiche und bemertenswerthe neue That- 
lachen fich ergeben haben. Beſonders wichtig erfcheint dem Ref. 
der Abſchnitt über das Erfcheinen, die Veränderungen und das 
Verſchwinden der pferbeartigen Thiere in den geologischen Zeiten. 
Sodann nimmt namentlich noch die Beichreibung eines lama- 
artigen Thieres, Protauchenia Reissii, größeren Raum in Uns 
ſpruch, während andere Refte von Gerviden, Maftodon und 
Feliden fürzer behandelt werden. Am Schluß fpricht ſich Branco 
dahin aus, daß diefe Faunen von Ecuador, gleichwerthig und aud) 
wohl gleichalterig mit der unteren Bampasfauna, ein Dem euro- 
paiſchen DOberpliocän entiprechendes Entwidelungsftadium der 
Säugethierwelt darjtellen, welches aber in Amerifa mit größerer 
Wahrjcheinlichkeit in das Unterpleiftocäu fällt. Die Tafeln wett- 
eifern an Schönheit mit dem wiffenfchaftlichen Werth des Tertes. 
Wenn die Wahl des Stoffes für die erfte Lieferung nicht gerade 
beſonders glücklich genannt werden konnte, jo ift die vorliegende 
eine Bierde der neueren paläontologiichen Literatur, Wie ver: 
lautet, jollen in nächfter Zeit erfcheinen: die lang erwartete Ber 
ſchreibung der neuen Archaeopteryx von Dames, diejenige der 
Boffilien der Cenomangeſchiebe von Noethling, der Ammoniten 
bes Teutoburger Quaders von Werth. 


Blora. Red.: 3. Singer. 66. Jahrg. Nr. 26 u. 27. 

Inhe: Kerd. Pax, Alora des Nebbornd bei Schaplar. (Fortf.) 
— Ar. Körnide, die Gattung Hordeum L. in Bezug auf ibre 
un: und auf ihre Stellung zur Gattung Elymus L, — Neuere 
iteratur. 


Der Raturforfder. Hrög. v. Wilh. Sflarel. 16. Jabra. Rr,39, 


Inbh.: Neue Unterfuhungen über das Saturn» Syitem. — lleber 
die eleftrifhen Potentiale der Exrplofionsfunten in verfchiedenen 


Medien. — Einfluß der Schwerkraft auf die Zelltheilung und | 


(imbroosEntwidelung. — Kleinere Mittheilungen. 
Ghemiters Zeitung. Hrögbr. G. Araufe. 7. Jabız. Ar. 76 u. 77 


Inh.: Die —— deutſche Ausſtellung auf dem Gebiete der | 


Sogiene und bes ! 
lefungen an den Iniverfitäten, techn. Hochſchulen ı. (Nachtt.) — 
56. Berfammlung deutſcher Naturforscher und Aerzte in Areiburg 
vB. 1. — Tachometer von Schäffer & Budenberg, Bukaus-Magder 
burg. (Mit Abb.) x, 


ettungswefend Berlin 1882/82. (Fortf.) — Bor: | 


gange. Der uns vorliegende zwölfte Jahrgang, worin über 
die Leiftungen und Fortichritte im Jahre 1881 berichtet wirt, 
unterfheidet fid) in feiner inneren Einrihtung und durch x 


' Mitarbeiter nicht wejentlih von den früheren Jahrgängen — 








empfehlen. 





Es ift leicht fih in dem wohlgeordneten Buche zu orientieren 
und es erjegt daſſelbe (wo das Quellenftubium nicht völlig um 
erſetzlich ift) das viele Nachſchlagen oft jehr ſchwer zugängiger 
Schriftftüde. Den ſpäteren Generationen wird diefe Zeitjchrift, 
wenn fie in berjelben gewifjenhaften Weife wie bisher fortgeführt 
wird, dereinft unendlich viel Zeit und Mühe erfparen; aber auf 
ſchon die jegtlebende Generation ift den Berfaffern für ihm 
(troß aller Concurrenz ⸗ Verſuche) mit Standhaftigkeit und Aus- 
dauer fortgefeßte mühevolle Arbeit zu großem Dante ver: 


pflichtet. 





Neuber, Dr. med. G., Privatdoe., Anleitung der antiseptischen 
—— — u. des Dauerverbandes. Mit zahlreichen 
Abbild. im Text. Kiel, 1893. Lipsius & Tischer. (VIII, 1348 
Roy. 8.) cf 5. 

Das Schrifthen von Neuber giebt Studierenden und praf: 
tiihen Aerzten eine Anleitung zur Anwendung des fchon aus 
Bublicationen in Fachjournalen bekannten Operationgd- um) 
Wundbehandlungsverfahrens, welches feit mehreren Jahren auf 
Esmarch's Klinik geübt wird. Die vorzüglichen durch dafjelbe 
erreichten Refultate laffen es allerdings jehr wünſchenswerth 
ericheinen, dab bie Esmarch-Neuber'ſche Technit allgemein be- 
fannt werde. Um dem Xefer ein eigenes Urtheil über den Werth 
biefer Technik zu ermöglichen, hat der Verf. dem Wert ein: 
Statiftif der in den legten vier Jahren in der Kieler Klinik aus- 
geführten Operationen beigefügt, welche fi ausführlicher mıt 
den Erftirpationen von Mamma: und Halstumoren, mit de 
Siniegelenfsrejectionen und mit allen vom 1. Januar bis 15. Mär 
1853 vorgenommenen Operationen beſchäftigt. Diefe Statiftit 
ftellt der Esmard-Reuber’ichen Technik ohne Zweifel ein glän 
zendes Zeugniß aus. — Der Berf. hat das Verfahren, wie & 
nöthig war, in allen Einzelheiten genau und far gejchildert, dabeı 


auch auf defjen Verwendung in der Privatpraris und im Felde 
‚ Nüdficht genommen. Die eingeftreuten Beifpiele, jowie die zahl: 


reichen einfachen, meift etwas ſchematiſch gehaltenen Abbildungen 
tragen nicht wenig dazu bei, das Verfahren anfchaulich zu machen. 
Wir fünnen dad Werfchen, das auch vom Verleger eine redt 
gute Ausftattung erhalten Hat, allen Praftilern aufs Wärmit 
H. 


Deutſches Archiv für Min. Medicin. Redig. von 9. v. Ziemfier 
u. F. 9. Jenker. 34. Band. 1. Heft. 

Inh.: Runeberg, Hin. Etudien über Transiudationspreccik 
im Organismus. 1. Ueber den Eiweißgehalt der Afritesflüjfigkeiter. 
— Kühn, Über tranfitoriſche Aphaſie bei Typhus abdominalis. — 
Lemde, ein Kall von jehr tiefer Erniedrigung der Körpertemperater 
nach primärer Gämorrbagie in der Medulla oblongata, zugleich ein 
Beitrag zur Lebre vom Sig des thermiſchen Gentrums. (Mit Taf. 
— Merkel, Kairin ald Antippretioum. — Cahn, Gastritis diphtbe 
ritica mit acuter gelber Leberatropbie. — Derf., acute Schmeftl: 
narkofverglftung mit längerem Latenzitadium und ſehr beftigen 
inteftinafen Sumptomen. 
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Redts- und Staatswilfenfdaften. 


Marcusen, Dr. Wold., Docent, die Lehre von der hereditas 
iacens in ihrem Zusammenhange mit der alten usucapio pro 
herede, Bern, 1883, Haller, (158 S. Kl. 8.) c# 2, 50. 

Der Berf. fieht in der usucapio pro herede als einem 

Mittel, die Herrenlofigkeit der Erbichaft zu befeitigen, die Vor— 

Läuferin der jpäteren Theorie der hereditas iacens. Diele 

Theorie läßt er ſich erft von der Zeit an entwideln, wo bie 

usucapio pro herede zu einer Erfigung der einzelnen Erbſchafts⸗ 

Tachen herabgefunfen war. Die Aufgabe der Rechtswifjenichaft 

ſei Hier die gewefen, die Herrenlofigkeit der Erbſchaft aus dem 

Wege zu räumen und den Widerfpruch zu befeitigen, in dem die 

Thatſache der Erbfolge mit dem Auseinanderfallen von Delation 

und Acquiſition ſtehe. Eine principielle Ueberwindung diefer 

Schwierigkeiten babe niemals ftattgefunden; die römiſche 


Jurisprudenz habe die Aufgabe durch Aufftellung von Fictionen | 


gelöft, worin auch der Berf. die einzige Hülfe erblidt, allerdings 
eine Hülfe, die auf „große Wifjenfchaftlichkeit” feinen Anſpruch 
machen könne, Die Entwidelung der römifchen Theorie denkt 
ſich der Verf. näher fo, daß zuerjt die „retrotractive” Fiction 
(Rüdbeziehung des Erbſchaftsantrittes) aufgeftellt worden fei; 
der Saß hereditas interim personam heredis sustinet ſei eine 
bloße Eonfequenz diejer legteren; ſpäterhin aber fei diefelbe auf⸗ 


gegeben und durch bie andere Fiction, daß die Erbjchaft die | 


Perſon des Erblaſſers repräfentiere, erjegt worden. Weber 
diefe Grundgedanken noch deren nähere Ausführung enthalten 
erhebliches Neues; überhaupt aber ift die vorliegende Schrift 
eine in mehr als einer Beziehung unzulänglihe Production, 
Die Art, wie ſich der Verf. bei Fictionen beruhigt, zur Ver: 
einigung von Dingen, die er ſich jelbft als unvereinbar denft, 
zeugt nicht eben von Tiefe. Die kritifche Waffe höchſt perſön— 
licher Natur, die er S. 115 gegen die Annahme fubjectlofer 
Rechte ſchwingt, dürfte vielleicht nicht alle Gegner niederjchlagen: 
„Kann überhaupt ein Recht anders entitehen als für eine Perſon? 


Unferes Erachtens nicht. Und aus diefem Grunde ift das Recht | 


allerdings eine Macht, die ohne eine Berfon, der fie zufteht, nicht 
gedacht werben kann.“ Die Literaturfenntniß des Verf.'s iſt 
eine ſehr lückenhafte; fo find ihm z. B. die neueren Erörterungen 
über die usucapio pro herede fämmtlich unbelannt geblieben; 
was Brinz, Demelius, Belker u. U. mit Hinfiht auf die Frage 
jubjectlofer Rechte Klärendes geleiftet haben, fcheint ber Verf, 
(S. 147) nur fo weit zu kennen, als die Eitate bei Unger, Erb- 
recht 7 N, 10, reichen: der Mangel einer gründlichen Aus— 
einanderfegung mit diefen Schriftitellern würde ſonſt ſchwer be- 
greifli fein. Auch die Quelleninterpretation des Verf.'s läßt 
mehrfach zu wünfchen übrig, und auffallend ift, daß er (S. 23) 
von der neuen Studemund'ſchen Lefung bei Gai. II. 58, 
III. 201 offenbar noch nichts erfahren hat. L. 





Urkunden zur — —— — Graubündens. 1. Heft. | 


Zeit der Entstehung der Bünde und ihrer Verbindungen. (Bis 
zum Ende des 15, Jahrhunderts.) Zusammengestellt von Con- 
stanz Jecklin, Dr, phil. Als Fortsetzung von Mohr’s Codex 
diplomatieus. V. Bd. Chur, 1883. Hitz & Hail. (72 S. Gr, 8.) 
ef 1, 50. 

Der jeßige Canton Graubünden bildete befanntlich bis zum 
Jahre 1799 ein unabhängiges Staatsweien, welches aus drei 
Bünden, dem grauen-, bem Gotteshaus und dem 10 Gerichten: 
Bunde, beftand. Dieſe zerfielen wieberum in eine Anzahl ſehr 
verſchiedenartig organifierter Gerichte bezw. Herrſchaften, über 
deren Entftehung das Werk P. C. v. Planta's: die currätifchen 
Herrſchaften der Feudalzeit (Bern 1951) uns meuerbings in 
umfafiender Weife aufgeflärt hat. Das vorliegende Heft, als 
Fortfegung des Mohr'ſchen Codex diplomaticus im Auftrage 


der hiftorifch-antiquariichen Geſellſchaft herausgegeben, giebt 


— 1883, M 42, — Literarifhes Tentralblatt. — 13, October. — 
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Bünde und bie Beziehungen berjelben unter einander bis zum 
Ende des 15. Jahrh.'s. Unter dieſen Documenten möge beion- 
ders auf den Bundesbrief bes grauen Bundes vom Jahre 1424 
aufmerfjam gemacht werben, der hier zum erjten Diale getreu 
nach dem Driginale herausgegeben it. Daß die Sammlung 
nicht vollftändig ift, kann dem Verf. nicht zum Vorwurfe gemacht 
werben, namentlich in den ländlichen Archiven werden fich gewiß 
noch viele in die Sammlung hineingehörende Urkunden finden 
laſſen. Bor Nr. 21 hätte der wichtige Davofer Freiheitsbrief, 
von St. Ugathentag 1438 (gebrudt in der Deduction Pündt- 
nerifcher Handlungen, neue Ausgabe von C. v. Mohr, 1877, 


' ©. 91) erwähnt werben müffen, zumal darin nicht nur der 














10. Gerichtenbund, ſondern auch ein Bündniß deffelben mit dem 
Gotteshaus, Ehur und Sargans bejtätigt wird. Das Original 
befindet fich, jehr wohl erhalten, im Landſchaftsarchiv zu Davos. 
Das folgende Heft joll die gemeinfamen Urkunden der drei Bünde 
bringen, welche feit dem Jahre 1767 nicht wieder herausgegeben 
worden find. Die Urt und Weiſe der Edition kann nur gebilligt 
werden, ber Hrsgbr. hat auch einige Erflärungen fchwierigerer 
Ausdrüde hinzugefügt, gegen einzelne derjelben wird fi Man- 
ches einwenden Lafjen. R. W. 


Hrög. von 


Zeitichrift der er? re —— ra Ba kun 
.4. . 2. Heft, (Romantitifche 


P. v. Roth, E. J.Bekker u 
Abth. 2. Heft.) 
nb.: C. Bernftein, die fubjectivsalternativen Rechtsgeſchäfte 
von Zodeswegen. — Wilh. Obmeffeit, über den Urfprung der 
Aedilität in den italifchen Landſtädten. — G. Salpioli, die vati— 
canifchen Gloſſen zum Brahylogus. — P. Zirndorfer, zur Lehre 
von der insula in Aumine nata. — Literatur. 


ur fr Gefängnißkunde. Ned.: von Guftav Ekert. 17. Bd. 
3. Heft, 


Iunh.: Gutſch, achtes Gutachten für die Vereinsverfammlung 
über die Unterbringung irrer Verbrecher. — Mittbeilungen über das 
Gefangnißweſen in Gifaß-Rorpringen. — Baer, über Gefängnih« 
bugiene. Beiprochen von Kirn. — Zum Gutachten II betreffend 
RS von Leutritz. — Literatur. — Perfonaenads 
richten. 


Zeitfchrift für Bergrecht. Hrag. von H. Braffert. 24. Jahrg. 3. Hft. 
nb.: ——— Bergpolizeivorſchriften x. — Ueber die 
Vergütung der eraferäben. Regulativ I das zur Regulierung 
der Bergjchäden im Stadt» und Landfreife Dortmund eingefepte 
Schiedsgericht. Bom 9.—16. Dezember 1852, — R, Kloitermann, 
über Berzichtleiftung zum Zwede der Neumutbung. — Fürſt, bie 
oberbergamtliche Genehmigung der von den Anappfchaftövereinen 
abgefchloffenen Verträge über unbeweglihe Sachen im Geltungs- 
bereiche des allgemeinen Landrechts. — Nachwort des Herausgebers. 
— Entſcheldungen der Gerichtshöfe. — Mittbeilungen aus der Praxis 
der Berwaltungsbehörden. 1, 2. — Literatur. 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Lichtenheld, Dr. Ad., das Studium der Sprachen, besonders 
der elassischen, u. die intelleetuelle Bildung. Auf sprach- 


pbilosophischer Grundlage dargestellt. Wien, 1882. Hölder. 


(XV, 259 8.9.) c# 5, 40, 

Eine zwar etwas zu jehr, dünkt ung, in die Breite gehende, 
aber geiftvolle, durchweg Mare und in der Hauptfache über— 
zeugende Erörterung des Werthes und der Bedeutung, die das 
Studium fremder Sprachen, insbejondere bas ber alten Sprachen, 
als intelleciuelles Erziehungsmittel hat. „Was bie hier vor: 
gelegten Unterfuchungen veranlaßte, war lediglich Streben nad) 
Selbftbelehrung und Selbitberuhigung. Mein Beruf verpflichtete 
mich, die philologifchen Fächer zu lehren, aber mic; marterten 
Zweifel an der Nothwendigfeit diejes Berufes jelbft. Ich kam 
nicht hinaus über das Dilemma: wenn es nur darauf ankommt, 
die Sprachen felbft fennen zu lernen, warum bringt man dann 


dagegen erfchöpfende Auskunft über bie Entftehung der einzelnen | nicht die fo viel fürzere und bequemere Methode zur Unwendung, 


1481 — 1883. Mm 42. — Literarifhes 


Gentralblatt. — 13. October, — 14% 








nad) der die fleinen Kinder um dich herum fpielend Englifh und 
Frangöfiih lernen? Kommt es aber nur auf den Inhalt der 
Ctaffiter an, warum behilft man fich dann nicht mit Ueber: 
ſetzungen?“ Eine vollftändig befriedigende Antwort fand der 
Verf. in der einfhlägigen Literatur nicht, und fo ging er ſelbſt 
an die Urbeit. Die Unterfuhung iſt im Wejentlichen eine ſprach— 
philofophifche. Der Berf. fteht ganz auf dem Steinthal' ſchen 
Standpunct und fchidt der eigentlihen Behandlung feines The: 
mas eine kurze Darftellung der Hauptlehren der Sprachphiloſophie 
nad Steinthal's Schriften voraus. Es wird dann erörtert, 
welches die wejentlichiten Kennzeichen einer höheren Organijation 
bes Geiftes, und welches die Hauptbedingungen zur Erlangung 
derfelben find. Daraus ergeben fich die Aufgaben des Jugend» 
unterrichts. Hauptziel der intellectuellen Erziehung muß fein, 
den Geift in eine derartige Verfaſſung zu bringen, daß an die 
Stelle jolder Begriffe und Begriffsgruppierungen, die als Pro: 
ducte zufälliger Begegnungen, gemeiner Yebenserfahrungen nur 
ungeordnete Haufen von ungefuhten und ungeprüften Erfennt: 
niffen, nur formlofe, in fih bloß ftofflih zufammenhängende 
Maſſen find, dak an Stelle diejer wohlgegliederte und wohl« 


| forfcher mit Rugen und Freude lefen wird ; dem legteren empfehle | 


organijierte Borjtellungsgruppen treten, deren Beitandtheile 
nicht mehr bloß ftofflih zujammenhängen, fondern nach viel- 
fahen Rückſichten auf einander bezogen und dadurch an einander 
gebunden jind. Nun participiert Die Sprache in Folge des Zus 


fammenhanges, den fie als Mittel der Darftellung mit allem 
übrigen Inhalt der Seele und mit den verfchiedenen Gruppen 
derjelben hat, auch direct und indirect an allen Schidjalen der- 


felben, Jede innere und äußere Bereicherung des Willens in | 


quantitativer und qualitativer Hinficht reflectiert in ihr und 
fommt in der Handhabung ihrer Hiälfsmitiel zum Ausdrud, 
Und der Vortheil des Unterrichtes befteht hauptſäſhlich darin, 
daß ſchon bekannten Wörtern ein reicherer und geordneter Zuhalt 
gegeben wird, jo daß die Begriffe aus der Stellung bloßer Ber» 
Hechtungsverhältniffe und unbewußt gehandhabter Functionen 
zu wohlgeordneten Upperceptions:Organismen erhoben werden, 
die mit einem in feinen Einzelheiten gefannten uud in feinem 


wir bejonders das Capitel „Die Syntag und ihr Studium 
(5. 208— 259), das manches Beherzigenswerthe enthalt. 
Bezu. 

. — — — — — — | 

Landberg, Carlo, proverbes et dietions du peuple arabe 

Materiaux pour servir a la connaissance des dialecles vulgares | 


Vol. I. 
Brill, 


Province de Syre 
(LI, 463 S. Gr. $) 


recueillis, traduits et annoles ele. 
seclion de Saydä. Leyden, 1893. 


Das vorliegende Buch bildet den eriten Theil eines große 
Sammelwertes, in welchem uns jichere Materialien zur ennter 
der arabifchen Dialekte geboten werden follen. Here Dr.ü 
Landberg aus Schweden, der Berfafler dieſes zunächſt dv 
Dialekt von Saida (Sidon) behandelnden Bandes, Hat fih & 
reitd mehr als neun Jahre im Drient aufgehalten; nach die 
eriten Probe, welche er uns aus feinen reichhaltigen Notiyn 
mittheilt, zu urtheilen, find wir vollauf berechtigt, eine Raw 
bedeutender Leiltungen von ihm zu erwarten, Yandberg bu 
bereits jegt bewieſen, daß er ein gutes Ohr befigt, um die Lau 


nuancen der lebenden Sprache zu unterſcheiden; daneben zes! 


er ſich durchaus als geihulter Kenner der arabiſchen Sprade. 
Freilich ift die Sammlung in der Form, wie er fie uns vorlegt, 
auf den erſten Blid eine etwas ungeorbnete: im Anjchluß am die 
Sprichwörter und deren in Transfcription mitgetheilten Original: 
erflärungen wird uns eine Fülle fprachlichen und anderen Ms 
teriald geboten. Glücklicherweiſe jedoch ift ein ſehr brauchbare: 
Gloſſar beigefügt; daffelbe bietet noch manche Zuſätze zu den 
Erläuterungen der Terie. Die frifchgefchriebene Einleitung ent: 
hält außer einem Programm des ganzen Unternehmens aut 
intereffante Bemerkungen über die Stellung, welche Landberz 


' neben den Bulgärdialeften der clafitschen Sprache anweiſt. Bir 
man ji nun aber aud) das Berhältniß der clajfischen Spraßt 


Ganzen zu bejtimmenden Stoff erfüllt find. Bewußtiem und | 


Bewußtmachuna jpielen dabei die allergrößte Rolle. Aur Bewußt: 
mahung des Wortinhaltes nun gebt jede Wiſſenſchaft, die 
Gegenſtand des Fugendunterrichtes fein kann, aus. Aber die 
meiſten Biffenfchaften find der Art, daß nur für einen verhäftniß: 
mäßig Heinen Kreis von Begriffen eine Theilung und &liederung 
zu Wege gebracht wird, die dem Allgemeinwifjen, das die Sprache 
vertritt, zu Gute fommt, und feine Disciplin Löft die Aufgabe 
fo vollftändig, ald der methodifch betriebene fprachliche Unter: 
richt. Durch ihn wird mehr als durch jede andere Wiffenichaft 
auf dem Wege der Bewußtmachung ein Wiſſen gefchaffen, das 
den Geift befähigt, nicht nur den Differenzierungsproceh im 
Reiche des Abftracten fortzufegen, fondern überhaupt nur in 
diefem heimisch zu werden „Müßten wir die Sprachſtudien 
aufgeben, die Fähigkeit, auf diefem Gebiet [dem des Aftracten], 
worauf doch alles höhere Menfchenthum beruht, fich zu tummeln, 
würde verfümmern, ja allgemeine Entartung wäre die Folge“ 
(S. 82). Neben der Mutterfprache mülfen aber fremde darum 


ftudiert werden, weil jede Sprache eine andere Bertheilung der | 
Erjcheinungen nad) begrifflichen Einheiten repräjentiert und die 


wichtigften Wirkungen gerade die find, welche aus der durch die 
Berjchiedenheit der begrifflichen Ordnungen verurjachten Arbeit 
beim Ueberfegen hervorgehen. Je größer das Auseinandergehen 
ift, um fo mehr wird auch die Beiftesarbeit gejteigert, wenn das 
ſprachliche Gewand des Gedankens vertauscht werden fol. Bon 
den modernen Eulturfprachen trennt uns ein viel geringerer 
Abjtand, als von ben claſſiſchen Sprachen, und darauf beruht es 
in erjter Linie, daß der pädagogische Werth diefer ein höherer 
ift. Des Weiteren verweifen wir auf das Buch felbit und find 
der Ueberzeugung, daß diejes jeder Öymmafiallehrer und Sprach: 


zu den Bulgärdialeften vorftellen mag, fo viel ift ficher, dei 
genaue Darjtellungen der lebenden arabiſchen Sprache, dera 
Wort: und Formenreihthum ja ſtaunenswerth ift, ums die wid: 
tigiten Baufteine zur Herftellung einer Gejchichte der arabichen 
und damıt wohl der femitiihen Sprachen überhaupt, leer 
werben, 

Das Franzöſiſche, welches Landberg fchreibt, ijt im Al: 
gemeinen correct und gut verjtändlich; freilich find gerade Sprit 
wörter oft ehr ſchwierig zu überfegen, In einigen Fällen hät 
es wohl nichts geſchadel, wenn der Autor etwas freier überiet‘ 
hätte; fo wäre z. B. aus Nr. 140; les hommes sont abs 
et les fommes ont le champ libre, eher ein Bedingungeiag mi 


Nachſatz zu machen geweſen; daffelbe gilt von Nr. 48. In des 





auf den Sinn der Redensarten hält ſich Landberg am die ein 
Erklärung, welche er fich hat geben laffen; er jelbit iſt fih ir 
wußt, daß die Beftimmung der Bedeutung dabei oft zu eng ı® 
faßt ift. Auf diefe Weife jheinen uns ungenügend erklärt j. 
die Nummern 106, 145, 147 u. a. m. 

Aus der reichen Fülle ſprachlich neuer Erſcheinungen, meld 
in dem vorliegenden Bande ans Licht gezogen und theilwet 
erflärt werden, möchten wir hier bloß die Wichtigkeit der aralı 
ſchen Ethpe el-Form (5.121 u. a.) und der eigenthümlichen An 
wendung des paffiven Participiums (S. 84) hervorheben. Ar 
der Richtigkeit der Erflärung von medri (5.274) zweifeln we; 
es ift dieſes Wort unferes Erachtens aus mä adri entftanden, 
läk (S. 178) ift faum aus ilök verkürzt, jondern aus Demos 


ſtrativwurzeln zufammengefegt. In Bezug auf die Frage de 





alısan ma (5.51) halten wir gegen de Goeje (Journal al.15°, 
I, p- 541) daran feft, daß mä jedenfalls nicht als Negation au 


zufaſſen ift. 


Auch in Bezug auf die Transfeription möchten einige Aut 
ftellungen am Blaße fein. Wir beanjtanden zum Beijpiel ® 
Schreibart wa el‘alak; ‘ala el mohall; wir würden walalt, 
‘alalmohall ſchreiben. Das lange ö ſchreibt Landberg i 9% 
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Längenbezeihnung; in Fällen wie fi-elböt fchreibt er fi, wie er 
in der Borrede erklärt, abfichtlih lang, während er doch fonft 
die Laute, die er hört, und nicht die arabiſche Schrift umfchreibt. 
Im Allgemeinen ift zu bemerken, daß Landberg ſich zu wenig 
auf den Boden ber modernen Sprachwiſſenſchaft und zu fehr 
auf ben der arabiſchen Driginalgrammatiter ftellt; jo würben 
wir in einem folden Werke z. B. lieber gar nicht mehr von 
Kefr und Dhammi fprechen hören. — Eine principielle Frage 
betrifft Landberg's Anſchauung der Verdoppelung von Con⸗ 
fonanten. Hier fönnen wir nur jo viel fagen, daß wir die Durch 
gehende Schreibung minn, “ann, inn, mäss entſchieden ver⸗ 
werfen und auch den Grund der Verdoppelung des 1 in Fällen 
wie bekoulloülou (3. B. ©. 221) vom Standpunct unferes &e- 
höres aus durchaus nicht begreifen. — Die meisten Leſer des Land— 
berg’ihen Buches wird wohl der ethnographiiche Inhalt mehr 
interefjieren, alö der grammatifche. Wir betonen nochmals, daf 
manche Ercurfe wie 3.8. ©. 12 über Delbereitung, ©. 76 
Speifen, S.123 Süßigfeiten, ©. 136 Recepte, S.207 Schuhe ꝛc. 
fehr lehrreich find; jelbjt mythologiſche Miscellen (5.37; 313) 
finden fih; ©. 156 erhalten wir ein hübfches Märchen. Bis- 
weilen überrafcht uns Landberg felbft mit politifchen Urtheilen 
(S. 190, vgl. 145). 

Leider find in dem Buche die Drudjehler etwas zahlreich; 
die äußere Ausftattung des Werkes macht dagegen der — 
bekannten Leidner Firma Brill alle —— 


Euclidis elementa. Ed. et latine interpretatus est I. L. Hei- 
berg, Dr. ph, Vol. I. Libros I—IV continens. Leipzig, 1883. 
Teubner. (X, 333 8. Kl. 8.) 3, 60, 

A. u. d. T.: Euclidis opera omnia. 
H. Menge. 











Edid, I. L, Heiberg et | F ' 
| er entfchließt fich zu Leicht, Entlehnungen anzunehmen, nament- 


| 


fämmtliche Ausgaben liefern den Tert in der Geftalt, welche 
Theon von Alerandria ihm gab, und diefe ift weit davon entfernt 
als eine vollendete bezeichnet werben zu können. Nur bie 
Peyrard’iche Ausgabe hat den vor-theonfhen Text zum Abdrude 
gebracht, aber diefe ift, längſt vergriffen, nur felten und zu faft 
unerſchwinglichen Preifen zu erwerben. Die anderen Schriften 
vollends find in nur ungenügenden, feltenen Ausgaben vor: 
handen. 

Es iſt fomit nach jeder Richtung zu billigen, daß die Ber: 
leger der Bibliotheca Teubneriana auch Euklid's Werke ihrem 
Programme einverleibt haben, und wenn der Name des Heraus: 
gebers zum Voraus eine Art von Bürgichaft für die Brauch— 
barkeit der Ausgabe gewähren kann, jo iſt es hier der Fall. 
Herr Heiberg ift allzu befannt, als daß twir der Unzeige des 
eriten Bandes der neuen Ausgabe mehr hinzuſetzen follten als 
die Erwähnung, daß derfelbe die erften vier Bücher der Elemente 
umfaßt. Dem griehifchen Terte ift eine lateinische Ueberſetzung 
beigegeben, und Unmerkungen am Fuße der Seiten geben theils 
Erläuterungen, theil3 Verweiſungen auf Barallelftellen und auf 


| die Auseinanderfegungen, zu denen Proklus fid) veranlaßt fühlte. 





Lohnt es fi, Heute noch die Schriften des Euklid zu | 


ftudieren, und, wenn dieſe Frage bejaht werden ſollte, iſt damit 
auch das Erſcheinen einer neuen Textausgabe gerechtfertigt? 
Das find Zweifel, welche, natürlich nicht bei dem Schreiber 
diefer Heilen, aber jonft Hier und dort laut werben mögen, und 
denen wir begegnen wollen, 

Nicht das geſchichtliche Intereſſe allein ift es, welches eine 
genaue Kenntnignahme der Euflidifchen Schriften, insbefondere 
jeiner Elemente, empfiehlt; ihr künſtleriſcher Werth, möchten 
wir jagen, ftellt fie noch jegt ald Mufter hin. Man hat nicht 
ohne Grund für die Mittelfchufe nachgerade einen anderen Lehr: 
gang der Geometrie gewählt als deu euflidifchen; man geht 
rajcher zu modernen Methoden, zur Beiziehung von Bewegungs: 
erfcheinungen in bie Beweisführungen über, welche Euftid nicht 
geftattete; man vermehrt auf dieſe Weife die Menge des Hand- 
werlözeuges, welches der Schüler frühzeitig kennen lernt, mit 
welchem jelbjtändig umzugehen er fich erſt fpäter gewöhnen 
dürfte. Aber wer der Mittelfchule entwachſen im Beſitze der- 
jenigen Säge, welche die elementare Geometrie ausmachen, 
Euklid's Elemente ftubiert, der wird erft ben wahren Genuß 


jenes Meifterwerkes haben, feinen im fich gegliederten Aufbau | 


verjtehen und würdigen, ähnlich wie der wahre Genuß an 
Homer's Dichtungen erft für dem beginnt, der beim Leſen feines 
Wörterbucjes mehr bedarf, Wir benugen bie Gelegenheit diefes 
Referate, um allen Mathematitern zu empfehlen, was wir 
unferen Schülern ftets ans Herz legen: ein eigenes Studium 
der mathematijchen Elaffiter des Allerthums. Es ift nie zu fpät 
dazu, wen auch häufig zu früh. 


Giebt es aber für eim jolches Studium nicht eine mehr als | Anzeigen. 


genügende Anzahl von Tertausgaben wie von Leberjegungen in 
nahezu alle Sprachen Europas? Auch Hier iſt die Meinung, 
ber wir old Spradrohr dienten, unbegründet, Wohl giebt es 
Ausgaben in überreicher Zahl; aber nur von den Elementen 
kann dies behauptet werben, und auch bei diefen erjegt die 
Duantität nicht völlig das, was der Qualität abgeht. Nahezu | 








— —. 


Lyon, Dr. Olo. Goethe’s Verhältniss zu Klopstock. Ihre 
geisligen, literarischen u, —— Beziehungen. Leipzig, 
1882. Grieben. (V, 134 8. Gr. 8.) H 


Eine jener Einfluß-Nachweifungs-Differtationen, wie fie in 
der legten Zeit fo häufig erfchienen find, An fleißiger Durd- 
arbeitung des Materials hat es der Berf. nicht fehlen lafjen; 
er verfällt jedoch wiederholt in die Fehler, die von denjenigen, 
die ſolche Themata behandeln, faft regelmäßig begangen werden; 


lich läßt er es ununterfucht, ob nicht in Fällen einer Uebereinſtim⸗ 
mung beide Dichter in gleicher Weife von einer dritten Seite 
ber beeinflußt fein könnten. Bei Goethe'3 Gedicht über die 
Höllenfahrt Chriſti fönnte man weit eher an eine Beeinfluffung 
durch Cramer ald an eine ſolche durch Klopſtock denten. An— 
zuerfennen ift übrigens, daß Lyon bei feiner Bergleihung nicht 
an Weußerlicheiten haften bleibt, fondern zum Verſtändniß 
des inneriten Weſens der beiden Dichter bindurchzudringen jucht; 
es zeigt fich dies namentlich da, wo er die beiderfeitige Auf 
faffung der äſthetiſchen und fittlichen Grundbegriffe erörtert. 
Sein Können bleibt dabei allerdings häufig hinter jeinem Wollen 
zurüd; was um jo mehr bemerklich wird, da er feine Ergebnifje 
in einer etwas zu breiten und felbjtgefälligen Weiſe vorträgt. 
C 


Philologus. Hrög. von E. v. Leutſch. 42. Band. 3. Heft. 

Inh.: 3.2. Beibere, die — er Georg Valla's. 
— Lucian Müller, zu Afranius. — W. Stern, zu den Quellen 
der ficilifchen Expedition. — Heinr. Deiter, Cie, de div. I, 12, 20. 
— 6. Kaufmann, die Faiten von Gonftantinopel und die Faften 
von Ravenna. — Jahresberichte: Carl Wagener, Eutropius. (Kortj.) 
— Derf,, au Eutropius. — Miscellen. 


Zeitſchrift f. deutſches ——— u. deutſche Literatur. Hrsg. von E. 
Steinmeyer. N. F. 15. Bd. 4. Heft. 

Inh.: Stofd, — * 8 Selbftvertheidigung. Parzival 114, 
5 — 116, — Seiler, die Anordnung der Nuodliebfragmente 
und ber alte Ruodliebus. — Burdadı, das volkethümliche deutſche 
Liebeslied. — Straud, Meine Beiträge zur Geſchichte der deutſchen 
Mystik, 1. Mechthild von Magdeburg. 2. Die jüngere Gertrud. 
3. Mechthild von Hadfeborn, — Martin, Bemerkungen zu Seifrid 
Helbling. — Steinmever, eine Hdſchr. des Wälſchen Gaſtes. — 


Zeitfehrift für deutſche Philologie, hrag. von E. Höpfner u. Zul. 
Zader 15. Bd. 3. Heft. 


Inh.: Bruchftüde aus der Sammlung des Freiberen v. Gardens 


\ berg. Vierte Reihe. — P. Holzhauſen, die Ballade und Nomanze 


J 


von ihrem erſten Auftreten im der deutſchen Kunſtdichtung bis zu 
ihrer Ansbildung durh Bürger. (Schl.) — H. Jellinghaus, zum 
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arnfteiner Marienfeih. — Franz Prof, zu Walther 18, 15 und | Febbri geſtochene Proportionsſchema (dal disegno originale di 


84, 30. — Fr. Woeſte, 
Miscellen und Literatur. 


Zeitfhrift. für Orthographie. Hreg. von Wild. Vietor, 3. Jahrg. 
Nr. 3 m. 4. 


Inh.: W. Frenzel, die claffifche Leſemethode. — G. Wir 
ditfher, meine liebiten Fehler. — W. Vietor, aum orthoepiſchen 
Wörterbuch. A. Bieling, bibliograpbifhe Bemerkungen. — 
K. Duden, ein „Neudrud“ des preußiihen Negelbuhs für die 
Orthographie. — E. Biebe, Rudolf Dietlein’s deutſche Fibel in 
Rundjchrift betreffend, — Vereinsangelegenheiten. 


Alterthbumskunde. 


Kuhfeldt, Oscar, Dr. phil, de capitoliis imperii Romani. 
Berlin, 1883. Weidmann. (3 8. Gr. 8) c# 2. 

Eine recht brauchbare Monographie. Der Verf. ift in erfter 
Linie auf eine möglichſt vollitändige Sammlung des Stoffes 
ausgegangen und hat nicht bloß die antiken, fondern auch mittels 
alterliche Quellen mit Verſtändniß und Kritik ausgebeutet. Mit 
dieſem gegen die früheren Arbeiten erheblich vermehrten Materiale 
ift es ihm möglich geweſen, verſchiedene wichtige Fragen theils 
enbgüftig zu löfen, theils der Löfung erheblich zu nähern. Bon 
den Ergebniffen ber Arbeit ijt vor Allem hervorzuheben, daß 
alle Eapitole, auch die italifhen, von Rom aus gegründet find; 
die angeblich uritalifhen Capitole haben nie exiftiert. Ferner 
bat der Verf. gezeigt, daß ein Eapitol an fi weder mit einem 
Berg noch mit einer Feſtung etwas zu thun hat, und endlich daß 
die Erwähnung eines Capitols in mittelalterlichen Städten oft 
erſt ſehr ſpät auftaucht, jo daß Hier nicht wohl von einer Re— 


miniscenz aus dem Altertfum die Rede fein kann. Selbit- | 


verftändlich bleiben mande Fragen übrig, deren vollftändige 
Erledigung nur von Localforfhern erwartet werden fann, da 
ihre eingehende Behandlung Autopfie und die Benutzung einer 
Literatur vorausfegt, welche jelten weit über das Gebiet hinaus 
verbreitet zu fein pflegt, in welchem fie entitanden iſt. 


Arhäologiihe Zeitung. Er vom Ardhäolog. Inititut des deutichen 
Reiche. Red, Mar Frankel. 41. Jahrg. 3. Heft. 

Juh.: Ih, Schreiber, neue Partbenositudien. 1.— 3. Böblan, 
die Ermordung des Hipparchos, attiicher Stımnos, (Mit Abb.) — 
A. Milchhöfer, lakoniſche Bildwerke. (Mit Abb.) — N. KHerkule, 
über einige mit den Skulpturen von Olympia verwandte Werke, 
1. Der Dornauszieher. (Mit Abb.) — A. Milchhöfer, zur älteſten 
Kunft in Griechenland. — Miscellen. — Ib. Mommfen u. K. 
Zangemeiiter, —— des Romereaſtells bei Ober⸗Scheiden⸗ 
ihal. — Erwerbungen der fgl. Muſeen im Jahre 1882. 2, Antis 
quarium. (N. Furtwängler.) — Sitzung der archäologiſchen Geſell⸗ 
ſchaft in Berlin vom 3. Jull 1883. — Abbildungen. 


Runſt. 
Schmidt, Carl, Prof, Proportionslehre des menschlichen 
Körpers. Nach dem in seinem Proportionsschlüssel erstmals 
veröffentlichten Axensystem dargestellt. Zugleich Ergänzung 


zu seinem Wegweiser für das Verständniss der Anatomie beim 
Zeichnen ete. Tübingen, 1882, Laupp. (11 8. 6 Taf, Gr. 4.) 
cf. 3. 


Der Uusgangspunct des Verf.“s ift richtig: ala Maßſtab für 
bie Berhältniffe des menſchlichen Körpers eignet fich nicht gut 
ein Maß, das wie z. B. das Metermah außerhalb des menjch- 
lichen Körpers liegt. Am beiten ift es, die Totalhöhe des 


menschlichen Körpers für die Mefjung zum Musgangspuncte zu | 


nehmen. Der Berf. thut Lehteres. Die Verhältnißzahl, welche 
dann ber Berf. aufftellt, wird freilich ftet3 den Schein ber 








Willlür an ſich tragen. Im Anfchluß an das von Giovanni | 


Beiträge aus dem Riederdeutſchen. — | Michel Angelo Buonarota) entwirft der Verf. das feine. Dort 


gilt als Proportionszahl 28 (Najenhöhen). Dieſe Zahl multi- 
pliciert der Verf. mit 3= 84. Entfprechend der Zeichnung bes 
Mustelmanns des Fabbri'ſchen Stiches wird dem Ober: 
körper 2/sı abgezogen und dem Unterförper 54 zugefügt. So 
erhält der Verf. die Proportionszahl 83. Richtig wird betont, 
dab das Dürer’fche Verfahren für den praftiichen Gebrauch zu 
compliciert ift. Freilich denft auch der Berf. nicht daran, zu 
verlangen, daß der Zeichner bei jeinen freien Entwürfen menſch— 
licher Figuren ftets fein Conftructionsfhema zur Anwendung 
bringt; aber der Unterricht muß darauf Bedacht nehmen, durch 
Verwerthung diefes oder eınes anderen Proportionsihemas für 
einen dem Naturgefeg wie der anatomijhen Wahrheit ent- 


ſprechenden Gebrauch der Freiheit zu erziehen. Mag man bes: 


halb des Verf's Syftem nicht ald das einzig gute gelten Lafien, 
jo darf man doc) jagen, daß es auch ein gutes jei. H.J. 


Hauck, Dr. Guido, Prof., die malerische Perspective, ihre 
Praxis, Begründung u, ästhetische Wirkung. Eine noth wendige 
Ergänzung zu jedem Lehrbuch der Perspeclive Berlin, 1882. 
Springer. (35 8. Gr. 8.) c# 0, 80, 

Diefe Heine Abhandlung ergänzt den erften Theil der 1879 
erichienenen Schrift des Berf.’s: die fubjective Perſpective und 
die horizontalen Karcaturen des dorifchen Stils, aber ihre 
Hauptfäge erhalten zugleich durch jene zuerſt erichienene Schrift 
Erklärung und Begründung. Die Thatſache ift unläugbar, das 
zwiſchen der künſtleriſchen Praxis und einer confequenten An— 
wendung der Geſetze des herrſchenden Syitems der Linearper- 
fpective ein eclatantes Mißverhältniß herrſcht; ift da Die per» 
ſpectiviſche Formgeftaltung der Kunſt von Lionardo bis heute 
in ihren von der orthoboren Lehre abweichenden Refultaten 
„tünftlerifche Licenz“, oder iſt fie wiffenichaftlih im Rechte und 
bedarf die Fundamentierung des Syſtems der geometrijchen 
Beripective einer Correctur? — Der Verf. weift das Letztere 
mit Geift und kritiſcher Schärfe nad. Er zeigt, wie das uns 
damentalprincip des herrichenden Syitemes („Blastafel-Be- 


| gründung“, die aber nicht wie der Verf. meint auf Lionardo, 


jondern auf L. B. Alberti ald Uusgangspunct zurüdgeht) vor 
den Forihungsrefultaten der modernen phyſiologiſchen Optil 
nicht zu bejtehen vermag und weit zugleich auf das Unzuläffige 
ihres äjthetiichen Ausgangspunctes (Illuſion) bin. Der Cardi— 
nalpunct feiner eigenen Theorie liegt in der veränderten Defini- 
tion der „Abbildung“, als „objective Wiedergabe des jubjectiven 
Anſchauungsbildes“. Das fubjective Anſchauungsbild ift das 
Rejultat eines Gompromiffes zwifchen „Eollinearität”, „Berti 
calität* und „Gonformität“, Dielen Eigenfhaften muß aus 
die objective Abbildung Genüge leiften. Die Theorie der geo- 
metrijchen Verwandtſchaften giebt für die Löfung diefer Aufgabe 
das Conjtructionsverfahren an. Die traditionelle künſtleriſche 
perjpectivifche Formgeſtaltung zeigt jenen vorgenannten Com: 


promiß; deshalb muß eine der modernen phyfiologifchen Optil 
‚ entiprechende Fundamentierung des Syftemes der geometrifchen 


Perjpective der fünftlerifchen Praris die Indemmität ertheilen. 

Mögen die Lehrbücher der Perfpective recht bald von den 

Haren überzeugenden Ausführungen des Verf.'s Act nehmen! 
H. J. 


>» für kirchliche Kunft, rag. von Theodor Prüfer. 7. Jahtg. 
r. 10. 

Inh,: Altkirhlihe Glasmalerei, — Spaniens Goldfdymiedelunt 

7 et — sHeinrih Kreiberr v. Ferſtel. — Miscellen. — 
hronik x, 
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Vermifchtes. 
Univerfitätsfchriften. 

Göttingen (Jnanguraldifl.), Heinr. Grabbe, die ſchaumburg— 
lippe'jche Wealden-Mulde. (61 S. 8.) — Ariedr. Albert, über 
das Haugerüft der Mafruren, (80 ©. 8.) — Jobs. Frenzel, über 
Bau u. Ihätigkeit_des Verdauungscanald der Yarve des Tenebrio 
molvor mit Berüdfichtigung anderer Anthropoden. (50 S. 8) — 
Herm. Henfing, Beiträge zur Anatomie, Entwidelungsgeſchichte 
u. Biologie von Trombidıum fuliginosum Herm, (108 &. 8) — 
Ar. Kleufer, über endoffeletale Bildungen bei Inferten. (53 ©. 
8.) — Gmil Bergmann, Unterfuchungen über das Vorkommen 
der Ameifenfäure u. Eſſigſäure in den Bilanzen u. ber die pbuiio- 
logifhe Bedeutung derjelben im Stoffwehfel. (18 S. 4) — Emil 
Kutſcher, Über die Verwendung der Gerbfäure im Stoffwechfel der 
Pflanze. (36 S,, 1 Taf. 8.) — Wilh. Athenftaedt, über die 

inwirfung von Aethyleubromid auf Dimethylanilin. (44 ©. 8.) 
— Georg Neumann, Beobachtungen über Nitroppenole. (31 ©. 
8.) — Friß Rinne, fruftallograpbijche Unterfuchung * organi⸗ 
ſchen Verbindungen. Mit 1 Taf, (54 ©. 8.) — Garl Ruhnte, 
über die Ginwirkfung von Aikyljodüren auf Triagobengoefäure 
(Diazobenzoefänreimid.). (36 ©. 8.) — Ernit Jobs. Srotb, 
Gompofition u. Alter der altengliſchen (angelfächfiihen) Exodus. 
(41 8.9) — ®. Röttiger, der Iriftran des Thomas, ein Bei— 
trag zur Kritik u. Sprache deijelben, (55 ©. 8.) — D. Ihoene, 
die lautlihen Gigenthümlichfeiten der Frangöfiiden Sprache des 
16. Jahrhunderts nach den Grammatifern der Zeit, mit Berl: 
fihtigung der Lautverhäftniffe der Satyre Menipie. (44 S. 4.) — 
Konr. Tolle, das Betbeuern u. Beihwören in der altromanifchen 
Poeſie mit befonderer Berfifichtigung der anzöfifhen,. ine vers 
gleichende Studie. (61 S. 8) — obs. ufe, die Congruenz 
des Parlieipii praeteriti in activer Verbalconitruction im Altfrangd- 
fifchen bis zum Anfang bes 13. Jahrhunderts. (70 ©. 8.) — 
Timoth. Fabri, de Mithrae Dei Solıs invieti apud Komanos cultu. 
(122 S. 8.) — Max Heyse, de legationibus attieis. (72 8. 8)— 
Frid. Rosenstiel, de Xenophontis historiae graecae. (54 8.8) 
— Woldemar Troebst, quaestiones Hyperideae et Dinarchae. 
(43 8.8.) — Herm. ee Gardinal Humbert, fein Leben 
u. feine Werke, mit befonderer Berückſichtigung feines Iractates: 
Libri tres adversus Simoniacos. (835, 8.) — (irmit Lange, über 
Socthe's Farbenlehre vom Standpuncte der Biffenfchaftstbeorie u. 
Heithetif, (36 ©. 8, of. Wahl, Andreas von Regensburg, 
ein Geſchichtsſchteiber des 16. Jahrhundert. Gin Beitrag zur Quellen« 
Runde der buffitifchen Reformation. (36 ©. 8.) 


Sähulprogramme. 
(Kermat, wenn anderes nit angegeben, Diuart.) 

St. Wendel (Progummaf.), Raths, Gefchichtliches über den 
Streit zwifchen den Anbäugern der altclaffiichen Literatur u. der 
modernen bis zum 17. Jabrhundert einfcrlienlich. I. Theil, (18 ©.) 

Sprottau (Realgummnaf.), Baumgarten, Hülfsmittel refy. 
Verhaltungsmaßregeln beim eriten Zeichenunterriht. (11 &. 

Stade (Gymnaſ. u. Realprogumnaf.), Felix Kolbe, die Eins 
— unferer der altelaſſiſchen Lerthre dienenden Schulausgaben. 
(19 ©.) 

Stargardt, Pr.» (Gummaf.), Schöttler, über den Zangen 
tialfegel der Klächen amweiten Grades, (12 ©.) 

— Marienſtift⸗Gymnaſ.), Georg Knaack, Conieetanen, 
(11 S.) 

— Etadt⸗Gymnaſ.), Ernſt Steffenhagen, ein mechaniſches 
Problem. (18 S. u. 1 Taf. 

— (KönigsWilh.-Bymnaf.), Haeniche, zu Cicero's Reden de 
lege agıaria. (18 ©.) 

— (ftädt. Realgymnal.), Emil Wiſotzki, die Glaffification der 
Meeresräume. Ein Beitrag zur Geſchichte der Erkunde. (26 S.) 

Stralfund (Gumnaf.), Karl Sander, über die Zeiteintheilung 
der homeriſchen Gedichte. (26 ©.) 

_ (Aealaymnf.), Bäler, die Metaphern in den Satiren des 
) 


Hotaz. (21 
Strasburg i. Ws Pr. (Gymnaſ.), Otto Gortzitza, kritlſche 
Sichtung der Quellen zum erſten puniſchen Kriege. (19 5.) 

Thorn (Summaf.), Maximilian Curtze, Katalog der Bibliothet 
des aan Gomnafiums zu Thorn. 1. Nadıtrag 1871 — 1952. 
(18 ©. $.) 

Tilſit (Realgumnaf,), Maximilian Boelkel, Uebungsitüde zu 
u petit vocabulaire. (48 ©.) 

rarbach (Progumnaf.), M. Hafemann, Prüfung der wichtig 

ften Kurzſchriften als Einleitung in feine stenographie internationale, 
(2u 8 


Trier (Gymnaſ.), Saffenfeld, Flora von Trier. Theil 1. 
(16 ©.) 


— 1888, 42. — Literarifhes Gentralblatt, — 13, October. — 





| 


Vermifchte Nachrichten. — Literatur. 


Varel (Realprogymnaf.), CarlNeumann, de primariis optandi, 
iubendi, vetändi enuntiatis apud Homerum comparato usu Hesiodeo, 
(14 S.) 

Bierfen (Realprogumnaf.), B. Farwid, Beiträge zur Fauna 
des Niederrheins (die Vögel des vierfener Gebietes u. Umgebung; 
Kreis M.Gladbach). (18 ©.) 

Waldenburg i. Schl. (Gumnaf.), Storh, eine Auswahl 
borazifcher Oden in jambiſch⸗rothmiſcher —* (18 ©.) 

Wandsbeck (Gumnaf. u. Realprogumnaf. 1.0.), P. Eidhoff, 
die Älteite Serzebroder Heberolle. (16 5.) 

Baren (Gymnaſ.), Rudolf Niemann, über die mofaifche Geſetz⸗ 
gebung im Religionsunterrichte der Secunda. (18 S.) 

Weilburg (Symnaf.), Heyne, der ſchwediſche Inveftiturftreit 
1648—1664. (29 ©. 

Wiesbaden (Realſchule), Gonitantin Stephan, zur Geſchichte 
der algebraifchen Auflöfung der quadratifchen u, cubiſchen Gleichungen 
fowie der Lehre von den Yogarithmen. (29 5.) 

Wilhelmshaven (Gymnaf.), Albert Rauterberg, quaestiones 
Plautinne. (14 8.) 

Wismar (Gr. Stadtfhule Gymnaſ. u. Realſchule), Fr. Theod. 
Nölting, über Goethes Iphigenie. (22 S,) 

Wurzen (Gymnaf.), C. Vopel, the english poet William 
Cowper. (32 ©.) 

Zittau (Realſchule 1. D.), Paul Köhler, Freiftau Katharina 
. —— die Großmutter des Grafen Zinzendorf. Ein Lebens: 

ip. (32 ©.) 


Münden (ftädt. Handelaichule), ! Rip, Unterfuhungen über 
die Zufammenfepung der Klänge der Streidyinftrumente, (228. 8.) 


Deutfche Revue. Hrsg. von Richard Fleifcher. 8. Jahrg. 10. Heft. 

Iuh.: K. €. Aranzos, Melpomene, 1. — Aus den ungedrudten 
Papieren des preußiſchen Minüiterpräfidenten Treibern Otto v. Maus 
teuffel. 1. — SHeinr. Brugfh, Israel in Aegupten. — . 6. 
Bitter, Intermezzi aus dem Jahre 1848. 1. — Wild. Förfter, 
zur Sefchichte u. zum Beritändniß des Fernrohres u. feiner Leiftungen. 
— Ar. Bodenftedt, über das Eigenartige morgenländifcher Dich: 
tung. — Briefe Richard Wagner's über „Iriftan und Ifſolde“. — 
®. Yangfavel, die laftentragenden Hausthiere. — Berichte aus allen 
Wiſſenſchaften. — Literariſche Berichte. 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Ar. 74 u. 75. 

Inh.: Das 5ujährige Militär » Dienftjubilium des Prinzen 
Alegander von Heffen. 2. — Das federnde Auflegegeitell des königliche 
baleriſchen Hauptmanns Hohe. — Der franffurter Straßenfampf am 
18. September 1848. — Troft, zur Nemontierung der ruffifchen 
Armee. — Verſchiedenes x. 


Breubifge Jahrbücher. Hr . von 6. v. Treitſchke. 52. Band, 
4, Heft. 











Inb.: E. Philippi, die Schwankungen des Volkswohlſtandes 

im Deutfhen Reihe. — DO. G. Oppenheim, die neuen Negeln der 

—— des Hauſes der Gemeinen in England. — Die 

norddeutſche Kolonie in München 1809 u. 1810. itgetheilt von 

gr Reuter. — Heinr. v. Treitfchfe, Baiern u. die Karlsbader 
eichlüffe. — Politifhe Eorrefpondenz, — Notizen. 


Bibliographie und Literarifhe Chronik der Schweiz. 1 3. Jahrg. 
t. 9. 





nh.: —— — Referate. — Ehronik: Ludwig Meyer 
von Knonau. — Recenfionen. 


Sirius. Zeltſchrift f. populäre Aſtronomie. Hreg.v. Herm. J. Rlein. 
. 11.80. 10. Heft. 

Inh.: P. Angelo Sechi. (Schl.) — Die Sg in der Kometen 
im widerftebenden Mittel. (Schl) — M. Wilh. Mewer, über die 
Bildung der Irennungslinien in den Saturnringen. — Vorſchläge 
u. Verſuche per Vervolltommnung der aıromatiihen Serngläler. — 
Bermifhte Nachrichten. — Stellung der Jupitermonde im December 


1553, — Planetenitellung im December 1883. 


Gaea. Red.: 9. J. Klein. 19. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: 9. I. Thomaſen, die Kataftropbe von Ischia. — Die 
Gntwidelung der Meteorologie in Deutichland. — Herm. 3. Klein, 
die Entjtehung des Blipes. — Heinr. Bater, das Alina der (Eid: 
zeit. (Schl.) — Die Urfache der Gletſcher⸗ Bewegungen. — A. Meyden- 
bauer, aur Grundwaflers u. Duellentbeorie. — Die centralen Ors 
ane für das Sehen u. bören bei den Wirbelthieren. — Av. Waltene 
Bofe r, Beiträge zur Sefchichte der neueren glg Ma: 
ſchinen. — Aftronomifcher Aalender für den Monat Februar 1884, 
— Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen u. Entdelungen. — 


J 
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Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ı. 
Hrög. von I. Pepboldt. 10, Seit. y 
Inb.: Die Büdrerfanmlung des Reicht = Poltamts in Berlin. 
Shl.) — Zur Literaturgeſchichte des BenedictinersOrdens. — Jul. 
oliv, Gründung einer bandihriftenbibliothet in Benares. — War 
Jigenſtein. ein neuer Druck Gutenberg's in deutſcher Sprache. 
(Schl.) — Literatur un. Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 40. 
Sommaire; Pigeonneau el de Forille, l'administration de Fagrieulture 
au ennirdlergeneral des finanees, — De Bernhardi, Frederic le grand, 
general, — Varietes, — Chronique, — Arcadömie des Inseriptions. 





er Blätter ꝛc. Hrög. v. Jörg m. Fr. Binder. 92. Br. 
T. Heft. 

Iab.: Meluftate und Iliele der neueren Naturforfbung. 3% (Schl. Met. — Die 
Weiſſagung Über Me Weihidste der Hirte. — Die Wreignife im Arontien umd 
die Yage ın Ungarn. — Branfıcib nad dem Tode des Mraſen Ghambord. — 
Geſchichte der Stadt Areiburg. 


Die Grenzboten. Red.: Jobannes Grunom. 42. Jahrg. Nr. a. 


Inb.: König Alſons w, bie pariſer Ghaueiniften — A. Stern, Mus ten Zagen 
ber Glahrifer. 1. Karl von Daiverg. der Goadjuter u. Aurferimas. — B. 
Hehn, Gedanken hber Geeiht. 1. Raturiormen des Menſcheulebens. (Bibi) 
— 4 Roienbera, bie internationale Runftausftellung in Münden, 3. — 
So. J kein Cude. — A. v. Feſtenderge Fraucceta ven Aimini. ortf. 
⸗SLiteratur. 


Die Gegenwart, Hrög. von Theophil Jolling. 24. Bd. Nr. 40, 


Int.: Von Niedermald. — Warl Peters, DTeutſothum in London. — Glaub 
Brorh, An Ludwig Michter zu feinem * Geburtstage 12%. September 
18851. — Gb, v. Hartmann. eine neue Grmeiterumng bes Durmintömus, — 
„Neue Novellen” von Borkie Jumgbane. Velsrowen von Dekat Bulle — 
ul, Duboe. der Gegenſinn ber Unworte. — Hub. Kleinpaul, die nidenten 
Statuen, — Aus der Sauptftadt. — Notisen. 


— 1883, M 42. — Literarifhes Eentralblatt — 13. October. — 


Blätter f. literar. Unterhaltung. oreg. von R. v. Gottſchall. 


Nr. 40. 


Inhe: Aud. Docbn, zut Geſchichte der Literatur. — Otto Spehet, italieniſche 
Meliebiiter. — Ernſt Ziel, ſoriſche m. chiſchlytiſche Gedichte. — Unterhaltungs 
literatur, — Beutlleton. — Viblivgrapbie, 


Europa. Red. von H. Kleinſteuber. Rr. 40. 


Inb.: Arthut Keinſchmidt, Fenché berzog won Otranto. 1, — Ant. Ragele, 
Die St. Mubaeltsegende. 2, (Obi) — 9. Bergbau, der Sart im eilnor 
grarhiider Beziehung. 1. — Yıteratur ı. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 78 u. 79. 


Int: Meris Sraſch, eine Mjäbrige Didier u. Striftflellerlanisahn, — Briefe 
aus Parie. — Kerrm,. Vogt, ein neues Bub über Nubland, (Bd) — 
Hiſtoriſche Musftellung der Srarı Wim, — Bücerbeiprehungen. — Bırzeihuh 
newerjhienener Ehriitmerte. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 265— 271. 


Int.: @, Rörfter, Zum bunderiien Hebartirag won Peter v. Gornellus, — M. 
Brüdnmer, der Brohfürkt Paul 1754 17%. — Aur Uniftehungsgeinidte Des 
weuien Deutiten Reiches. — 5. m. Amiedined+-Büpdenborfl, zum brei« 
bunbertjäbrigen Gebartetage Ballenſiein's. — Die Urditnung der Northern 
FacifioWiiendatn. 4-6. — 9. Hanin. um brugariſcen Seeuenwechſel. — 
9.» Shmwerger-terbenfeld, baufläpter Nomantil, — Armutb u. Arbeit. 
— Bernin, Die Gnibölungsfeler der Nationaldenfinale auf dem Niederwalo. 
— 5, Blum, Brisfe von der ıchweizeriihen Yandesausftellung in Jüne. b &. 
(Baluhart) — %. Ehemann, Yıdıard Wagnet'e ihriftftelleriites Birken 
— Ar. Yertihbub, 
von Deſterreich. = D. Roc, Siurienblätter aus IArten u, Arıaul, — %, Noire, 
Bum 28, September. (Ma Hrn, Yudwig rider iu Dresten,) — Nicolaus 
Torpernicus. — Schloß Bappenbeim. 


Illuſtritte Zeitung. Med.: Frauz Metſch. Rr. 2101. (51. Band.) 


Inh.: Berölterungsjunahme a. Borenbenupung in Demſchland. Die Sopieil- 
feier in Mostau, — Tie Railermandver bei Merleburg. — Zodtenihau. -— I. 
Hausbefer, Weilalina. Bemälde von Herm. Kauldach. — Sommerluſt. Be 
mälde von Arig Aug Haulbadı. — ©. v. Kleifl, Die eleftruibe Rusftellung 
in Wien. 2 — #refie u Hudıbandel,. — Aus der SuuieineAusftellung ın 
Beriin Die Hotihnle des beriiuer vausiranenvereins — gimmelseriheinunuen. 
— Meligidie Vorgänge im ägortiiden Sudan, — Lie Nein Marian, — Poly 
techniihe Metkherlungen, 


Aus allen Zeiten u. Landen. Hrsg. von Otto Sievers u, Harald 

Brubn. 1. Jabra. 12, Heft. 

Inb.: Hub, Dochn, Aus der Geſchichte eines untergcbenden Indianerlummes, — 
Ar. Becht, der Shrörfer des Riederwald-Drnfmald,. — Fb, Shiemann, 
Arıedeih von Bent. Wine Gbaratierifiil. — %, Thiele, eine Trauerfeier aus 
dem ſech ehnten Aabrbundert. — Warte Golban, berübmte Priener, — Bhılliam 
Pierion, Lie preublise Armee im den I-pten Iabren wor Jena. (Nadı tem 
Berichte eines Angenzeugen.) — Ende. Act, Händel Ein unmrgerdiiwrt dies 
Porteit. — Die parıier Borkia, — Hifterieiten. 


Sonntags-Blart. Red.e: A. Phillips, Rr. 40, 
Inh.: H. Shobert, Das Bröhehe auf &rden. — T. v. Notbfhüp, Ein Sommer 
nachmittag. — Die Boule nor. — Voie Blätter. 
@artenlaube. Nr. 40. 
Inb.: Erut Wibert, Tie Braut im Trauer, — Im Aampf ums Medıt. Gin 











der Berwalter der Sibllothet der Urgvergogin Margaretbe | 


zu in Bicbenpfirgen. — ®ih. Sasbad, In ven Saloßern der Dlaria 


mar. — Der Yıpte ron Hohen ⸗Realta. — L. Bürft, das Thermometer im 
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der Familie, Difener Brief am eine Mutter, — Heinr. Heine, Die Mike 
injel. — Wlätter u, Blütben. 


Dabeim, Grtg. von R.Könign. 26.9. Dantenius. 20. Jahrj. 
Tr. * 


Ind.: E. Oowald, Gricht! — Arik Neubaus, Begegnung Der vertriehemm 
falyuurger Proteftanten u. des Aönlga Artedrih Wilbelm I. — Th. 5 Far- 
tenind, die Berircivrung der falgburger Umigranten, — A. Aellin, An 
Reulrand. Der Maler der „Salgarger Emigranten”, — Hans Arnpit, vr 
Reyentaa auf dem Yande. Cine Iuflige Beidicte. — RM, Luploff, die Auer 
Uildeim Spende. — Am Familienti ſche. — Medtsrath. 


Ind, der Beilagen: Die Lutbertage in Wittenberg. 





Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 4. Br. Nr. 40, 


Inh.: Gufemia Gräfin Balleftrem, Die Augen der Aſunta. @in Drama an 
dem —X Benedig. — E.D. Georp, Aus den GSedeimniſſen der Bogelmeı 

3. Ehönlanf, Eine welße Hofe, — War Areger, Im Home ia 
Teufiels. — Serm. Heidern, Arau Eva. — Jul Loomener, Tie Sche— 
vote, (Reriche.) du dem alei wbetitelten Bilde. — Ärıngllla, Mus Dem Yaı 
eines Dreibtenfutihers. — Auf. Stinde, Palterien im #rot. 2% ärejun 
keuditende Ilplere, — Alturenbrieſe. Ritaetheilt von Arg Mauthact. - 
Piauperere, 








Allgem, — des Judenthume. Hrög. von 8. Philinpien. 
47. Jabra. Pr. 40, 
Intı.: Zum Reit-baihanab, — Die Murgel des Ucbeld in Ungarn. — Anlı 


Kunpgebungen in Ungarn, 2, — Piterarilder WBotenteridt. — Beitusse 
nabridten. — Aeuilleron. 


rg Riteraturblatt, Hrog. von M. Rahmer. 12. Jahtz. 
t. 39. 

Inh: ©. Bronemann, Unftand u. Eriaueite im füdiſchen Aitertbam. (Aoml.) = 
Geograrbuche und eiduograrbiſoe Splpnamen amd Brotigeißtcten. (Aurti)- 
a zu dem Schreiben des Prefeiors Strad, — Literaturberihte, — 

vrtzen, 


Die Natur. Herausg. von Karl Müller RN. F. 9. Jahrgang 
Nr. 36—39, 


Inh: Alidber-Sigmart, Die Mingelnatter (Tropidonotus Natrix, 1-3 — 
W. Kalter, ver Sondarie Warn. (Mir App.) — d, Ehmwab, zur Aberrasen 
res Sihtes. (Mit Red.) — Das Bflangenieben in der Berzeit m jene. — Ei 
Zhorsondien, Über die unbewonnten Streden auf Island, Au⸗ß Dem Länder 
von Selar. Seife, — Mens Zamine, He SennentetemwZbeorie. Wirgerren 
von Aerd,. Dıieifentad. — Iol, Kehiler, über Das Heben eines Wemidurt 
— Jviorb Voble, P. Angelo Bechi. in Ledens · u. Guliut · Sild. Yırerarıiit 
Studie u. Aritıt won @. Yiiaer. 1.u. 2 — Rarl) MRiülier), dee Jam 
nartonale Yeitibrift für Die eleſtriſche Ausftellung ın Wien. — Zb, Boris, 
Allerlei Maſtit. 10. — Herd, Dieffenpad, Antonemie u. Meteoreivgie u 
die Wittſamkeit der Lalen In dieſen Wiſenſcaſten. — Ararı Miütier) Über 
Die Arucdbarteit des Suflies, (Mit nbe) — D. Somwig, Bipmerunn a 
Auftralien. Aus dem Däniiten von 8. Aeiie. I. — Gari Jacob, dar Su 
bältmıb Der demiiben Anziebung zur Araft der Kohiiion u. Mobinen — 
Ziverte MWitebeiiunngen, — Yıleramrdericht, 


Ausführlihere Kritiken 


erf&lenen Über: 

v. Babder, die deutiche Philologie im Grundriß. (KHinzel: Zeit. 
f. deutſche Philol. XV, 3.) 

os a ae Gefaͤngnißhygiene. (Kirn: Bl. ſ. Gefangnißkunde. 
XV, 3.) 

v. Be ” no Ariedrih der Große als Feldberr. 
erit, 40, 

Knight, philosophical elassies for english readers, (MW rici: Itſtt. 
f. Bbliof. u. philof. Arit. (LXXXU, 1.) 

Literarurdentmale des 18. Jahrh. in Neudruden, brag. von Senitert 


(Revue erit. 30.) ; 

Müller, das Ariom der Pſychophyſit ꝛe. (lſas: Itſchr. f. Pole. 
u, philoſ. Arit. LXXXIN, 1.) 

v. Muth, mitrelbochdeutiche Metrik. (Kinzel: Itſchr. f. deutit: 
Philel. XV, 3.) 

Neudeder, Grundlegung der reinen Logik. Allrici: Ziſcht. f. Prin. 
u. philoſ. Hrit, N. F. LXXXII, 2.) 

Noch ein Mal die pſychophyſiſche Frage ꝛc. (Derfelbe: Ebent.) 

Uppert, Nitiprakäcikä. (Barth: Revue cril. 39.) 

—, (ukranitisära. Vol, 1. Text. (Derf.: Ebend.) 

Otto, Bibelitudien f. d. gebildete Gemeinde, Erkiarung des Brite 
Pauli an die Nömer, (Ibeol. Litbl. 40.) 

Pigonneau et de Foville, l’administration 
au contröle general des finances (1755,57). 
erit. 40.) 

Pohle, P. Angelo Sechi. (Fiſcher: Natur. R. F. IX, 37, 38.) 

a; Nicolaus Goppernicus. 1. Bd. 1. Ih. (Beil. z. Ar | 
ta. 271.) 

Schrader, die Keilinſchriften u. das Alte Teſtament. (Röſch: Theel | 
Studien u, Krit. 1854, 1.) 

v. Schroeder und Neuß, die Beichädigung der Vegetation dar! 
Rauch x. (Gentralbl. f. das gef. Foritweien. IX 10.) 


(Nevae 


de Ilagrieulture | 
(Bougier: Revue 
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Spiele, Erlauer, Erläntert von Kummer. Btfhr. | 5 
f. deutfche Philol. XV, 3. 


mutter von ber — brag. von Wilmanns. (Seurieci: 
d.) 
ac, Er Leben Jeſu. (Haupt: Theol. Studien u. Hrit. 


(Badernagel: 


gun 











Bom 9, Septbr. bis 6. Oxtbr. find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unlerem Mevacıiondbureau eingeliefert worden: 


Atti della r. Accademia dei Lineei. Anno CULXXX. 1882/83, 
Ser. 3°. Transunti, Vol, VII. Fasc. 130 e 14%. Rom, 1983, 
Salviuvei. (S. 249-306, CXXIX—CLXXXVI, 41-44. 4.) 

Auerbach, hundert Jahre Luftſchifffahrt. Breslau, Kern’s Berl. 
(16.) AH 1, 50, 

v. Bauernfeld, 


si: der Beobachtungen in der terres 
ri Nefraction. 


Mitt. Münden, Franz in Gomm. (4.) 


Bergmann, Hermaea. Studien zu Leffing’s Kuren: und philos 
fopbifgpen Schriften. Leipzig, Drefcher. (Kl. 8.) AM 3. 
Bertkau, Bericht über die w fenfhaftlichen Leiftungen im Gebiete 
fe —— während des Jahres 1882. Berlin, Nicolai. 
) eo 
Brezina, kryſtallographiſche Unterjuchungen an bomologen und 
—— Reihen. 1. Ih. Wien, 1854, Gerold's Sohn. (8.) 


— 5— Bien, Hölder. (40 S. Imp. 8.) 
a die bomerifhe Odyſſee im der urfpränglichen re 
wieder — — Göttingen, Peppmüller. t. 8.) 10. 

— eethoven und Goethe. Wien, 
an 1 Ueberficht der Geſchichte des Landkreiſes Eſſen. Eſſen, Geck. 


Grill, — 68, Pſalm mit beſonderer Rüdfiht auf feine alten 
„ Meberfeper u. neueren Ausleger erflärt. Tübingen, Laupp. (8.) 


6 
Handbuch der Arditeltur. 
Diehl. (Imp. 8.) 
4, A, sat. Anlage u. Einrihtung der Gebäude. 1. Halbbd, 
55 
Had, über eine operative RadicalsBehandlung beftimmter Formen 
von Migräne, raus Heufieber x, Wiesbaden, 1884. Bergs 


mann, en 70, 
Jungs artin Father. Berlin, (Rt. 8.) 


aindel, die, Grundlagen des römischen Befiprechts. Berlin, Vahlen. 


8.) 
Rörafl. die Hanptitadt Budapeſt im Jahre 1891. 3. Heft. Berlin, 
Puttlammer & Mübhlbredt. (IV, 267 S. Imp. 8.) 
Megalandri Martini Lutheri cantieum eantieorum ex psalmo 
LVI depromptum etc, e codieibus lam impressis quam manu- 
seriptis edidit Linke. Altenburg, Pierer. (RI. 8.) of 1. 
WAREN. Erna" Jugendfreunde. Stuttgart (o. 3.), Spemann. 


(8.) 

Ban — über Steinmeßzeihen, Wien, Gerold's Sohn. 
Gr 

Sammlung der ariedhifchen ——— brög. von Collitz. 
2. Heft. Göttingen, Peppmüller, (Gr. 8.) cH_2. 

Schmeidler, die religiöfen Anſchauungen Friedrich Fröbel's. Berlin, 
Habel. (8) HM 0, 75. 

Schneider, Freud * des Menſchengeſchlechts. Stuttgart, 
Schweizerbart. (Gr. 8.) 8. 

Schul, oe Kunft u. Aungefihichte. 1. Abth. Leipzig, Freytag. 
(16. 

Sch 3 — die Tonkunſt nach — u. Umfang ihrer Wir⸗ 
fung. Berlin, Habel. (8.) c# 0, 50. 

Selenfa, Studien über — — der Thiere. 2, Heft. 
Wiesbaden, Kreidel. (Imp. Fol.) 

Stengel, die Schöpfu 324. = "Fiber als Schöpfungs- 
geftichte der Welt. Fandesput i/Schl., Verfaſſer. (Ki. 4.) 


Herausg. von Durm u. A. Darmſtadt, 


Siemenroth. 


el 0, 
S re rn, * Soclalliten der Reformationszeit, Berlin, Habel. (8.) 
50. 
ahnt, Logik. 2. Bd. Stuttgart, Enfe. (XI, 620 ©, 
Roy. 8.) 


Hölzel’s geographifche Gharatterbilder f. Schule u. Haus. 5 
von Ghavanne u. A. Lief. 4—6. in, Hölzel. (8 Bl. “ 
Gr. Fol., Textbeil. S, 56-110, mp. 8.) 


u Sohn. (8.) 
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Kievert, ‚ delar., Schulatlas der alten Belt. Berlin, D. Reimer, (Sm, 


r. 4. 
& — Rich., politiſche Wandkarte der Balkan⸗Halbinſel. Ebend. 


(6 Vi. F01.) cM 7, 50. 








— — = = — zu — 





Widtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzöfifde 


Bourier, droit romain: de l’action en partıge d’heredit“; droit 
frangais: des parlages d’ascendants, (230 p. 8.) Montauban, 
impr. Forestie, 

Brachet, dictionnaire du patois savoyard tel qu'il est parle dans 
le canton d’Albertville, avec des remarques sur la prononciation 
et des observalions grammaticales sur les diffieultös de cet idiome, 
suivi d’une collection de pruverbes et maximes usiles dans le 
pays (211 p. 8.) Albertville, impr. Hodoyer. 

Braud, ttudes historiques. Mgr Etienne de Chamflour, quatrieme 
= ue de La Rochelle (1703-1724). (78 p. et portr. 8.) La 

elle, impr. Dubois. 

Foucault, doeuments sur Chäteau-Gontier, premiere baronnie de 
la province d’Anjou. (296 p. 8.) Laval, impr. Chailland. Fr, 4 
Inventaire general des richesses d’art de la Franee. Archives du 

Musce des monuments francais, Premiere partie: Papiers de 
M. Albert Lenoir, et documents tires des archives de l’admini- 
er des beaux-arts. (463 p. 8.) Paris, impr. Plon, Nourrit 

t 
Ministöre de l'instruction publique et des beaux-arts. Chaque 
volume sera publie en trois faseieules; il paraitra environ 
2 vol. par an, Le fascicule, 3 fr.; le "volume, g fr, 

Lambert (M®® de), a@uvres morales, Précédés d’une etude eritique 
par de Lescure. Fronlispicee grav& par Lalauze. (XLVII, 
1850 p, 12.) Paris, Lib. Fr bib fophilen. Fr. 7, 50, 

Lataste, note sur les souris d’Algerie et description d’une espece 
nouvelle ing spretus). (23 p.) Bordeaux, impr. Durand. 

Livre (le) du roi Dancus, texte frangais inedit du XIN® siccle, 
suivi d'un trait& de fauconnerie egalement inedit, d’aprös Albert 
le Grand, avec une notice et des notes par Martin- Dairvault, 
(XV, 140 p. 12.) Paris, Libr. des bibliophiles. Fr, 8. 

Magnin, fragments lichenologiques. I. Distribution geographique 
de quelques lichens calcicoles dans le Lyonnais. (20 p. 8.) 
Lyon, impr. Plan, 

Merlet, dietionnaire des noms vulgaires des habitants de diverses 
loealites de la France, (VIII, 198 p. 8.) Chartres, Petrot-Garnier, 

Orieux, Cesar chez les Venetes, deuxi&me &tude. (65 p, et carte, 
8.) Nantes, impr, Forest et Grimaud. 

Pascaud, du furltum, en droit romain; de la recidive, en droit 
frangais. (224 p. 8.) Sancerre (Cher), impr. Pigelet. - 

Petit, satires, publices avec une notice et des notes par de Gour- 
euff. (XU, 151 p. 12) Pasis, Libr, des bibliophiles; Fr, 8, 

Que&let, quelques especes critiques ou nouvelles de la flore my- 
—— de France. (26 p. et 2 planches. 8.) Paris, impr. 

aix 

Razoua, notes et documents pour servir ä l'histoire eivile et 
religieuse de Puylaroque (Tarn-et-Garonne). (XI, 393 p. avec 
planches. 8.) Montauban, impr, Forestic. 


Italieniſche. 


Atti della Societä di archeologia e belle arti per la provineia di 
Torino. Vol. IV, fasc, 3, 4. (94 p. e 3 tavole litogr. 8.) Torino, 
frat. Bocca. L. 6. 

Camerano, monografia degli anfibii anuri italiani. (100 p. 4.) 
Torino, stamp. reale di \igliardi, 
Curiositä e ricerche di — subalpine. Puntata XX. (114 p. 8.) 

Torino, frat. Bocca. L, 

Di Prampero, saggio di un glossario geografico friulano dal 
VI al XII secolo. (255 p. 8.) Venezia, 1852, tip. Antonelli. 

Documenti per la storia, le arti e le industrie delle provincie na- 
poletane, raccolti e pubblicati da Filangieri, prineipe di Sa- 
triano. Vol. 1: Effemeride delle cose falte per il duca di Calabria 
(1484- u, di Leostello da Volterra. Da un codice della 
biblioteea nazionale di Parigi. (LXXIX, 419 p. 4.) Napoli, 
Furchheim. L. 45, 

Jatta, le monete greche di —— della Magna Greeia. (139 p. 
8.) Trani, 1582. tip. Vecchi e 

Miscellenea "di storia italiana, u. ni eura della regia Deputa- 
zione di storia patria. Tomo XXI, sesto della seconda serie, 
(XL, 446 p. con varie tavole e fac-simile, 8.) Torino, frat. Bocca. 
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Termine Trigona, la Beatrice di Dante: studio eritico, (72 p. 
12.) Catania, coi tipi elzeviriani di Mertinez. L. 1. 


Englifde. 

Birch, cartulariun saxonicum: a collection of charters relaling 
to anglo-saxon history. Part l. 44.) London‘, Whiting & Co. 
Ss. 2,6. 

Brooks, vestiges of Ihe broken plural in hebrew. (20 p. Roy. 8.) 
Dublin, Pousonby. 5. 1. 

Brown, Finland: its forests and forest management, (306 p. 8.) 
Edinburgh, Oliver & B. S. 6, 6, . 

Cairnes, leading prineiples of political economy. 
Macmillan. S. 14. 

Carey-Elwes, history of eastles &c, of West Sussex. 3 parls. 
London, Hockliffe, S. 7 ea.; compl. 8. 30 

Manson, the Maria sanguinis hominis, and certain new forms 
of parasitice disease in India, China, and warın countries. Illustr. 
(®.) London, Lewis. S. 10, 6, 

Meye and Schmidt, the stone seulptures ol Copin and Yuiriguä, 
30 plates in pliutotype, with intoductory and deseriplive text, 
Maps, and engravings. (In portofolio.) London, Asher. S. 50. 


Amerikanifce. 


Irving, P,, tbe life and lettres of Washington Irving. By his 
nephew &c. Memorial edit, containing 5U portrails and views 
on steel. 3 vols. (4.) New York. £ 5, 5. 


Shwedifde. 


Aberg, Gustaf IV Adolf och torparflickan. Berättelse. (51 s. ®.) 
Stockholm, Gleerups. Kr. 0, 60. 
Borg, sngan om Alhis och Prophilias. 


(8.) London, 


och förut ej publicerad handskrift fran är 129%, Akad. afhandling. 
(XX, o. 128 s. 8.) Stockholm, Looström & K. Kr, 2. 


Norwegiſche. 


Blytt, Om vexellagring og dens mulge beiydning för lidsregningen 
i geologien og lwren om aıternes forandringer, Med I pl, (318. 
8.) Christiania, Kom, hos Dybwad. Kr. U, 75. 


Däniſche. 


Bergstedt, Bornholms Flora. I Del. 


(Med et Kort,) Swertryk 
af Botanisk Tidskrift Bind 13. 1883. 


(6% 5. 8.) Kienbnhavn, 
Hagerup. Kr. 2. . 

Paludan-Müller, dansk Historiograli i det 18 Arhundre, 
Forelesninger. (190 >. 8.) Kiebnhavn, Reitzel. Kr. 3 

Smith, Studier pä det gamle danske Skuespils Omräde, (294 8. 
8.) Kiebnhavn, Gyldendal. Kr. 4. 


— u — = - — 


Antiquarifche Aataloge. 
Mligeidei von Atrdboff u, Bigaamn in Peirda.) 


Th. Adermann in Münden. Nr. 104, Mebdicin. 

6. M. Slogan Wwe in Hamburg. Nr. 43, Baria. 
Theologie, Pbilofopbie, Judaita. 

.M. Heberle in Köln. Nr, 83, Bibliotheca bistorica, 
ob, H. J. in hamburg. Nr. 23, Theologie u. Philoſophie. 

RK. 8. Köhler’s Autiquarium im —X Nr. 353, Kunſtge · 
ſchichte, illuſtrierte Werke, Mr. 384, Baukunſt, Kunſtgewerbe. 
Nr. 385, Staatene u. Kirchengeſchichte des Mittelalters. Wr. 356, 
die Jahrhunderte der Reformation und des er Krieges. Nr, 
387, volit. u. kirchl. Gelhihte deö 19. u. 19. Yabrb. 

— [m Antiquariat in Berlin. Nr, 25, Philologie, Neus 
ateiner, 

Ferd. Steinkopf In Stuttgart. Nr. 322, Predigten. 
praftifhe Theologie. 


Nr. 44, 


Nr. 323, 


Auctionen. 
Mitgetbeilt von Tenleiben,) 


20, October in Amfterdam (H. &. Bom): Antiquarlatslager von 
Ich. Müller. 

12. November D. Weigel in Leipzig: Bibliothef des Dr, Karl 
Beichoren x. 


En förberedande studie | 
pä vv. 12505 af en ä konigl, biblioteket i Stockhulm befintlig | 
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zu Oppeln an das 
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Nadridten. 


Der ord. Profeffor Dr. Ar. Sigm. Merkel an der Univerfität 
Roſtock iſt zum ord. Profeſſor in der medicinifchen Facultät zu 
Königsberg i/Pr., der ord. Profeſſor der öfterr. Geſchichte an ber 
Univerfität Arafan, Dr. Stanisl. Smolfa, zum ord. Profeffor 
der polnischen Geſchichte, der Gummalials'Profeffor Dr. Anatol 
Lewicki in Lemberg zum a. ord. Profefler der öfterr. Geſchichte an 
ebengenannter Univerſität ernannt worden. 

er Affiitent in der philoſophiſchen Facultät zu Wien, Dr. Job. 
Horbaczewjfi, wurde zum a. ord. Profeſſor für angewandte 
Ghemie an der Univerſität mit böhmiſcher Frag ne zu 
Prag, der Privatdocent Dr. Alb, v. Brünn in Göttingen zum 
ord. Proſeſſor der Anatomie an der Univerfität Roſtock ernannt. 

Der Director des Scullebrerfeminars in Kyrig, KHiep, iſt 
zum Regierungss und Schulratb beim Conſiſtorium in Aurich, der 
Profeſſor an der Bergafademie zu Freiberg i/S., Bergamtérath 
Ur, jur. Garl Gdwin Leuthold, zum Bergamtsdiretor ernannt 
worden, 

Der GumnafialsOberlehrer Dr. Garl Breuker in Göln wurde 
zum Director des Gymnaſiums in Saarbrüden, der Gumnafial«Dberr 
lehrer Dr. Joſ. Bufhmann zum Director des Gumnafiums zu 
Hedingen ernannt. i 

a" ihrer Gigenfchaft ald Giummafialdirectoren wurden verfeht; 
Dr. Zrülli zu Benthen an das Gymnaſium zu Oppeln, Dr. Kretſch— 
mann zu Graudenz an das Gymnaſium zu Danzig, Dr. Wenpel 
umnafium zu Sagan, 

Die Oberlehrer Dr. Nangen am Progumnafium zu Tremeffen, 
Dr. Schlüter am Mariengumnafium zu Voſen n. Heurvbchowſti 
am Gumnafium zu Schrimm find in gleicher Gigenfhaft an das 
Gymnaſium zu Tftrowo, Witte am Gumnafium zu Krotofbin an 
das Somnafium zu Schrimm verfeßt worden. 

Der ord. Lehrer br. Kopieg am Gymnafium in Patſchkau 
—— ald Oberlehrer an das Progymnaſium in Frankenſtein bes 
rufen. 

Die ord, Eehrer Dr Berndt am Gunmafium au Serferd, 
Ernit am Gymnafium zu Arotofhin u. Döpfe am Mariengyumnas 
fium zu Pojen, Dr. Fiedler am Sumnafium zu Scieswig, Mar 
Schlegel am k. Bilbelmd:Gumnafium zu Berlin, Stendel am 
Gymnafium zu Aurih, Dr. Paetzold an der Ritterafademie zu 
Liegnig und Diebitfh am Gumnafium zu Oſtrowo find zu Obers 
lehrern an den genannten Anitalten befördert worden. 

Der Dr. &. Zart in Jena iſt als Nellgionsiehrer am Gym-— 
naſium zu Seehaufen angeitellt worden. 

Der Rector des ea pre su Gubran, Dr. Rhode, 
wurde als Oberlebrer an das Nealgumnafium zu Reichenbach (Echt. 
berufen, der ord. Lehrer Ib. Bandomw am Gymnaſium zu Marien» 
werder zum Dberlebrer am Gymnaſium zu Elbing ernannt. 


Dem Proſeſſor der Zoologie zu Tharandt. Dr. Nitſche, und 
dem Dberlehrer am Gummaftum zu Schleswig, Profeflor Ur. 
Mommfen, ift der k. preuß. Rotbe Adlerorden 4. Gl., dem Ober: 
bibliorhefar bei der öffentlichen Bibliotbel zu Stuttgart, Oberr 
Studienratb Dr. v. Heyd, die Krone zum Nitterfreug 1. GI. des 


Ordens der wärttemb. Krone verlieben worden. 


Dem Bildhauer Profeffer Dr. Jobs. Schilling im Dresden 


wurde das Gomthurfrenz 2. Gl. des k. ſachſ. Albrechtsordens vers 


lichen. 

Dem ord. Profeffor in der mebicinifchen Facultät zu Göttingen, 
Ir. Franz König, lit der Charakter als Geh. Medicinalratb, den 
Protefforen Herm. Bidermann an der niverfität Graz und Joſ. 
Waitler am der techniſchen Hochſchule ebenda der Titel Regierung 
rath verlieben worden, 

Den Dberlebrern Froehde und Iır. Brofin am ber Ritters 
afıdemie zu Liegnip iſt das Prädicat Profefior, den ord. Lebrern 
Zopf am Gymnaſium r Brieg u. Ruck am Real-Progumnafium 
zu Schmalfalden der Titel Oberlebrer beigelegt worden. 

Das Inſtitut de droit international hat den ord, Prof. Dr. 
Franz Kasparek zu Aralan u. den Privatdocenten Ur. H. Gars 
burger zu Münden zu a. o. Mitgliedern erwählt. 

em Director der Laudes⸗Oberrealſchule in Graz, Dr. Kranz 
Ilwof ward das Ritterkreuz des k. k. diterr. KranzeJofeh Ordens 


\ verliehen. 


Am 24. September + in Herrnhut der Miffionär der Brüder: 
emeinde in Tibet, Ueberſetzer der Bibel in das Tibetaniſche und 
eransgeber eines Lexikons im tibetaniſcher, englifcher und deuticher 

Sprade, Heint. Aug. Jaſchke. 
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eiterariſche Anzeigen. 


Neu erschien: 


Französisches Lesebuch. 
Erster Theil. 
Für ’ 
Quarta und Untertertia 
d 
Gymnasien, — NEN 
Realgymnasien und Realprogymnasien. 


Mit einem MURTESERRUB: 


Vo 
Dr. Karl Meurer, 
Lehrer am königl. Friedrieh-Wilhelms-Gymnasinm zu Köln. 


9 Bogen. Gr. $. Preis cart. -# 1, 10. 

Der zweite Theil für Obertertia, Socuuaa und Prima 
(circa 20 Bogen, Preis etwa 2 -%4) wird Ostern 1984 er- 
scheinen, 

Leipzig, im October 1883, 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 











Soeben erschien Heft I von: 


Literatur-Blatt 


für 


Orientalische Philologie 


unter — 


Dr. J. Klatt in Berlin 


herausgegeben 


von 
Prof. Dr. E. Kuhn in München. 
Inhalt: 
Parker, Malagasy grammar, bespr. v. G. von der Gabelentz. 


The Oräuta Sütra of Äpastamba ed. by Garhe, bespr. von 
L. v. Schröder. 

Darmesteter, Etudes iraniennes, bespr. von Ch. Bartholomae. 

apohräng, ta Kopava | zal | ra ipeimıa abruv JBespr. von 

Verzeichniss der Bücher in der Bibliothek \J.H.Mordt- 
der Hamidie Medresse mann, 

Mordtmann und Müller, Sabäische Denkmäler, bespr. von 
Fr. Praetorius. 

Bibliographie von J. Klatt. 

Kleinere Mittheilungen. 


1250 


Subscriptions-Preis für 12 monatliche Hefte 15 c# 
Leipzig. Otto Schulze. 





Verlag v von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
255 
Soeben erschien: * 


Indische Studien. 


Beiträge für die Kunde des indischen Alterthums. 
Im Vereine mit mehreren Gelehrten herausgegeben von 
Dr. Albrecht Weber. 

Mit Unterstützung der Deutschen Morgenländ. Gesellschaft. 
Sechzehnter Band. 

8. Geh. HM 15, —. 

Inhalt des Bandes: Ueber Bhuvanapäla's Commentar 
zu Häla’s Saptagatakam. — Lückenbüsser (der ärische Charak- 
ter des eg — Miscellanea: 1. Dharmakirti. 2. Bhä- 


maha. g 
Subhäshitäbali. — Veber die heiligen Schriften der Jaina. 








III En —CCC 





| Das Buch giebt eine Geſchichte des hiſtoriſchen Ganges 





galla, ladaba, 4. Epigramme aus Vallabhadeva's | 


ELLLEE 


Soeben erſchien: [251 


Die Untional-Gefahr 


Do 

von Raoul Frary. 

Aus dem Franzöfifchen überſetzt von 2 

Scheller, Lieutenant im 18. Huſaren⸗Regiment. 

> 8. 400 Seiten. Preis eleg. rd auf ER Papier gedrudt 
Dem Fraxv'ſchen Buch iſt Der große „Prix Monthyon“ 

von der Acaddmie frangaise zuerfannt! R 
„Anerkennung: — — — felten iſt mir ein Bud ki Hand 
„aelommen, — ich mit (diem Intereſſe gelefen En und 
„welches mit Recht Anfprud machen kann, von jedem Gebildeten 
„geleſen zu werden. In fhöner Sprade, ruhig und pars 
„teilos bebandelt es die Verbältniffe zwifchen Deutihland und 

x „Aranfreidh.“ m 


Hannover. Helwing’fhe Verlagsbuchhandlung. 


—XEE 


© 





I 


Berlag von Hermann Coflenoble in Iena, 


, Spradjvergleihjung umd Urgeſchichte. 


Linguiſtiſch⸗ MEER Beiträge 


Dr. ©. "Schrader. 
Ein flarker Band. Gr. 8. Krodirt AH 11, — 


R 
I 

| — des indogermanifchen Alterthums 7 
Ä 


der linguiftiihen Paläontologie nebit Bemerkungen zur Mes 
tbodit und Kritik der ſprachlich - hiſtoriſchen Forſchung 
— behandelt ferner die Hauptfrage der Urgeſchichte: Das Auftreten 
der Metalle befonders bei den Indogermanifhen Völkern. Eine 
— Reihe von Skizzen aus dem vorgeſchichtlichen Leben des Judo— 
germanen bildet den Schluß des Werkes. [252 
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In meinen Verlag ging über: [244 


Denzel’s 
Entwurf des Auſchanungsunterrichts 


katechetiſcher Gedankenfolge. 
Praktiſch ausgeführt 


von 
C. Wrage, 
meiland Pehrer an der Wilhelminen ⸗Schule zu Flenoburg. 
Mit einem Vorwort 


von 
Denzel, 

Präfat, Ober-Schulratb 17, au Eßlingen. 
Behnte, vermehrte und verbefjerte Auflage, 
Eritter Gurfus. 

14%, Bogen. Gr. 8. — A 1, 50. 
Zweiter Gurfu 
Sechſte, zum Theil vo —— Auflage 


riedrich "Harder, 


Oryanift u. Sauptlehrer an der Schule au Abrensboet im Fürſtenthum übel, 
24%, Bogen. Gr. 8. Preis AM 4, 50, 


Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 


1497 — 1883. 42, — Literarifges GentsaihIaik — 18, October, — 1498 
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Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. i Paul L.acroix. R 
Directoire, Consulat et Empire. 
Soeben erschien: [254 1795-1815. 
’ 2 1 vol. in-4. de 600 ‚ illuströ de 10 chromolithographies 
Die menschenähnlichen Affen 258 grarare I ee 
und ihre Organisation im Vergleich zur menschlichen. RT Fo Den — 
Von er = mer ——— die Fortsetzung de —— 
sitzern desselben 
eavbort Hartmann. a 
Mit 63 Abbildungen. 8. Geh. «HM 6, —; geb. HT, —. Strassburgi.E. R. Schultz & Cie. Sortiment. 
(Internationale: wissenschaftliche Bibliothek, 59. Band.) 15, Judengasse. i 
Soeben erfhien in i Verlag von S. A. Brohhaus in Leipig. [253 
I, Auflage: — (5 
oeben erfhien: 
Luthers Leben i 
b — ii Dichtungen 
mins Kolllın. | 
Mit authentifchen Jluftrationen: 64 — im Text und D r M n tin n ? uth er. 
5 Beilagen facfimilierte Autograpbien Heraudgegeben von 
40 Bogen, 8. Preis HM 8; fehr elegant — cf. 10; Karl dedeke. 
in Prat-Einband -H 10, Mit einem Lebensbilde Luthers von 
—2 TORTE NE — — — Wageumann. 


8. Geb. AH 3,50. Geb. AH 4, 50. 


an bie Herren Autoren. 1246 

Eine altrenomierte Berlagsbuhhandlung, verbunden 

mit großer Druderei, die in ihren Mitteln unbejchränft und 

‚ deren Guulanz befannt ift, wünjcht den Verlag noch weiter 

auszudehnen, wozu geeignete Berlagsanträge gern entgegen: 
| genommen würden, 

Mittheilung der Adreffe erfolgt auf gefälige Anfrage 


Das Newe Te⸗ 4 je sub Chiffre R. 8. durch die Exp. des Literar. Centralbt. 





Antiquarifcer Kücerverkeht. 
Oswald Weigel’s Auctions-Institut. 


Am 12. November und folgende Tage findet in 
meinem Auctions-Lokal die Versteigerung der von Herrn 
Dr.phil.Carl Beschoren, Director der höheren Töchter- 

‚ schule zu Bielefeld, hinterlassenen Bibliothek, sowie 
mehrerer anderer Sammlungen von Werken aus allen 
Wissenschaften statt. Der Catalog ist von mir unent- 
geltlich zu beziehen. Aufträge für diese Auction über- 
nehme ich. [29 
Leipzig. Königsstrasse 1. Oswald Weigel. 


Historischer Lager-Katalog. 


Soeben erschien mein Lager-Katalog Nr. 83, ent- 

haltend 10758 Werke mit beigesetzten Preisen aus 

* allen Gebieten der Geschichte, eingetheilt nach den 

arten: & — derschiedenen Ländern; geschätzte Quellenwerke, 

ER Seltenheiten, werthvolle neuere Werke etc. Preis: 

c#. 0,50. [30 
J. M. Heberle (H. Lempertz’ Söhne) in Cöln. 
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S 57 | Soeben erschien und wird gratis und franco auf n 
Ha Ar ir —* AR | stellung versandt: 
* Katalog XXV meines (] er Philo] 
er, = FE antiquarischen Lagers: a0] ß dog 
Das ı neue Teitament aus ber vn Gefammtandgabe der Bibel» | und Neulateiner. 725 Nummern. 
leberfegung.  Miktenberg 1534. | Berlin, Oct. 1883. 


— Leo Lipmannssohn. Antiquariet. 
Leipzig, October 1883, mmes's Verlag (R. Reisland). | W.63 Charlottenstrasse. 


Betantworil. Nebacteur Prof. Dr. Harnde im Leipyig, Goetbeftraße Nr. 7. — Drud von W. Drugulim in Leipiig 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfdland. 








Ur 43 Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarude. 1 8 83 
+ + ———— e 
verlegt von Eduard Arenariue in Leipzig. 
ae nn — — —— — — — — — —— 
Erſcheint jeden Sonnabend. — 20. October. -+- Preis vierteljährlich A 7. 50. 

SdOanz, Gommentar ſtbet Das Evangelium des b, Yırrad, Hamilton, Kheinsberg, Ariedrih der Broße ix. @rashof, tbeoreriide Maſchlneulehte. 

Charteris, the new lestament seriptures. Aus Eriberiog IJobanı’s Tagebud. Ne von Jimolf. | Heiden, Wie wird ſchwerer rober Boden ſtuchtbat gemadii? 

Martin v. Bracara’s Schrift de correetione rustico- v. Deinberg: Aus der Iugendgelt des Ürzberzogd Karl Gozzadini, di due statuelle etrusche e di una 
rum, brög. von Gasrari, Hab, Infel«@turien. iserizione eirusen eee. 

@brard, Peter Lotich der Zungere. Weser, das Gblorupimilfern tr. de Feis, I dadi seritti di Toscanella ece. 

Jihresbeiikt der Geſchichte wiſſenſchaſt, bed. von Abra- Schreiber, zur Lehre von den Lurationen u. deren | Brie fwechſel zwiſ Sen Augum Boel u. Karl Dtiried Müler, 
bam, Sermannıu. Mener, | _ Behandlung. Dies’ Heinere Arbeiten, brag. ven Bregmann. 

Matzat, römiihe Chronologie. | Gloetta. Brundylige der Argneiverorduungsichre, Serder, Dentmal Iobann Bintelmann’s. 

Neumann, Bernbard v. Glairwaur sc. Halfe, die Quellen bed Mipener Stadtrechte. Windelmann’s Briefe an jeine alrider Areunde, 

Kefiner, Beiträge zur Geſchichte der Stapt Thom. | v. Bord, bie Mechtöverbältnäte der Seſiher der Graf- | Alemm, mwürttemb, Saumelfler u. Bildhauer. 

Brofd, Lord Bolingbrote, ' daft Haag vr, Borlefgu im Winterfemelter 1853/84. 45) Berlin. (Bergatad,) 





de Büßerfendungen erbitten wir derechuet und unter der Mdreffe ber Erpedition d. BL. (Hospitaftr. 16), ale Briefe unter der des Heraufgebere (Borttefr. 7). Mur folde 
Berte fünnen eine Befpredung finden, die der Nedbaction vorgelegen haben. Bel Korrefponbenzen über Vücher bitten wir let den Namen der Berleger berfelben angugeben, 





Cheologie. Hinfiht der Zeit läßt fich der fogenannte erfte Brief des 

römiſchen Clemens, bei manchen Berührungen mit Lucas, denn 

Scan; Dr. Paul, Prof, Gommentar über das Gvangelium des | doch nicht fo einfach aus einem Zeugen für die vorlucanifchen 
heiligen Lucas. Tübingen, 1889. Aues. (VII, 572 ©. Gr. 8.) | „Vielen“ zu einem Zeugen für den paulinifchen Evangeliften 
MT, W. machen, wie es (S. 8) geichieht, wo ihm auch der Hirt bes 
Der fatholifche Ereget des Neuen Teftaments in Tübingen | Hermas beigefellt und das Schweigen des Papias gewaltſam 
bejchließt feine Bearbeitung der fynoptiihen Evangelien mit | befeitigt wird. Im Inhalte felbft leidet die harmoniftische Auf- 
einem fleißigen und gelehrten Commentare über das Yucasevan- | fafjung des Paulinismus mehrfach Schiffbrud. Der Baulinis- 
gelium,. „Un ihm muß endgiltig der Streit zwiichen der Ber | mus des Lucas fol weder antijudaiftiih oder antinomiftifch 
nugungs und Traditionshypothefe entjchieden werden, und man noch gar antipetrinijch oder antiurapoftoliich fein (S. 24. 25 f.). 
könnte fast jagen, er ift ſchon entichieden. Denn nur vereinzelte | Man vergleiche aber den Lucas nur im Einzelnen mit Matthäus, 
Kritiker juchen bei ihm noch von jeder Benutzung zu abjtrahieren. | welchen er wohl gefannt und benußt hat! Bei Matthäus 7, 21 
— Das Lucasevangelium ift das pauliniiche Evangelium, | jagt Jefus: „Nicht alle, die zu mir jagen: Herr, Herr, werden 
welches uns mitten in den Reichthum und die Fülle der gött- eingehen in das Himmelreich, jondern wer da thut den Willen 
lihen Gnade hineinverjegt und die herrlichen Früchte des | meines Vaters im Himmel.“ Lucas 6, 46 dagegen läßt Jeſum 
Glaubens, der Nächftenliebe und Frömmigkeit bei den erften | zu jüdifchen Zuhörern fagen: „Warum aber nennet ihr mich 
Belennern des Glaubens vor Augen führt. Es mag mandmal | „Herr, Herr“ und thut nicht, was ich ſage?“ Diefe Abweichung 
gewagt erfcheinen, die zahlreichen Abweichungen unjeres Evans | des Lucas wird (S. 231) gar nicht gewürdigt. Anſtatt der 
geliums von diefem principiellen Gefichtspuncte aus zu erklären, | Herr-Herr-Sager, welche nicht den Willen Gottes, fondern die 
aber man wird bei genauer Prüfung immer wieder finden, daß | Gefegwidrigkeit thun (Matth. 7, 23), anjtatt widergejeglich 
biftorisch diefe Auffaſſung am meiſten gefichert ift und jede | lebender Gläubigen erhalten wir bei Lucas Juben, welche 
andere Harmoniftif ihren Dienft verfagt. — So wenig aber | Jejum wohl als Herrn-Herrn anerfennen, aber feine Worte 
Paulinismus und Petrinismus Gegenfäge waren, fo verkehrt | nicht befolgen, Herr-Herr-Sager, welche jüdiſch fortleben, ohne 
wäre e3, das paulinische Evangelium dem petrinifchen entgegen» | das Ghriftliche anzunehmen. Während Matthäus 7, 22 die 
zuftellen. — Gerade das Lucazevangelium beweilt die Unhalt- Herr-Herr-Sager ſich auf ihre Ausübung chriſtlicher Charismen 
barkeit des vielfach behaupteten Antagonismus.“ Wenn Unfer- | berufen läßt, ftellt Lucas 13, 26. 27 fie als jüdiſche Volks— 
einer aljo feit mehr als einem Menfchenalter die Benugung ded | und Beitgenoffen Jeſu dar und als Thäter der Ungerechtigkeit 
Matıhäus und des Marcus durch Lucas behauptet und „Spruch- | (nicht der „Geſetzwidrigkeit“). Gleichwohl will Schanz (S. 37) 
fammlung* wie „Urmarcus* fern gehalten hat, jo ftimmt | bei Lucas nicht gejeglihe Judenchriſten an die Stelle gejeh- 
Schanz, welhem (von irgend weldhem Urmarcus gar nicht zu | widriger Glaubenschriften bei Matthäus geſetzt finden. Bei 
reden) die Logia problematisch erjcheinen (S. 289), weientlih | Matthäus 13, 19 raubt der Teufel einfach das in den Herzen 
bei. Nur läßt er dem Lucas noch vor 70 in Rom gefchrieben | Gefäete. Lucas 8, 12 fügt hinzu iva u) murrsiwarreg vodünır. 
haben (8.34 f.). Wenn Unfereiner ferner das Yucasevangelium | Mit Unrecht weift Schanz (S. 255) die doch felbft von dem 
den beiden fanonifchen Vorgängern, welche zu den „Vielen“ katholiſchen Schegg anerkannte caufale Faffung von mirrauwarıgg 
(Luc. 1, 1) gehören, als das erjte paulinifche Evangelium hat | ab. Der Glaube ift für den paulinifchen Evangeliften nun ein- 
folgen lajjen, jo erfennt auch Schanz in dem Paulinismus die | mal mehr als die conditio sine qua non bes Heils. Matthäus 
unterfcbeidende Eigenthümlichkeit des dritten Evangeliften. Aber | läßt zweimal (13, 12; 25, 29) Jeſum jagen: „Wer da hat, 
diefe Auffafjung jol alle Disharmonie zwiichen dem paulinischen | dem wird gegeben werben, und er wird überflüffig erhalten; 
Evangeliften und feinen Borgängern vermeiden, vielmehr jelbft wer aber nicht hat, von dem wird auch das genommen werben, 
eine Art von Harmoniftit fein. So ftellt fi) der latholiſche was er hat.” Marcus 4, 25 läßt ſchon das „und er wird über- 
Theolog Tübingens zu eimer von Tübingen ausgegangenen | flüffig erhalten“ aus und vermeidet die gegenfägliche Faſſung. 
Kritik, Lucas 8, 15 ſchließt vollends die überreichliche Belohnung ber 
Diefe Stellung hat denn doch ihre großen Bedenlen. In | Werke und die überreichliche Beftrafung ihres Nichthabens aus, 
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indem er Jeſum jagen läßt: „denn wer ba hat, bem wird ge« | 


geben werden, und wer ba nicht hat, von dem wirb auch das, 
was er (im vermeintlicher Werthgerechtigkeit) zu haben wähnt, 
genommen werben”, 


— 1883, M 43, — Literarifhes Gentralblatt — 20. October. — 


Heißt das nichts weiter, als Schanz 


(S. 259) erflärt: „Wer fi das Gehörte nicht durch die Er: | 


kenntuiß zu eigen macht, kann ſich des Beſitzes dejjelben nicht 


rühmen“? Bei Matthäus 10, 27 fagt Jeſus zu den Zwölf: | 


„Was ich euch fage in der Finſterniß, das ſaget ihr in dem 
Lichte; und was ihr ins Ohr höret, das prediget auf den 
Dächern.“ Er giebt alfo den Zwölf den Auftrag, das, was er 
ihnen im Verborgenen jagt, öffentlich zu machen. Lucas 12, 3 


läßt Jeſum zu den Füngern jagen: „Deshalb, was ihr (meine | 


unmittelbaren Jünger) in der Finfterniß fagtet, das wird im 
Lichte gehört werden; und was ihr ind Ohr redetet in den Ge— 
mächern, da® wird (offenbar von Anderen, von Nichtautopten, 
wie Paulus) gepredigt werden auf den Dächern.“ Der Unter- 
ſchied der beiderjeitigen Faſſung des Jeſuswortes ift dadurd) 
nicht erflärt, daß Jeſus bei Matthäus einen Auftrag, bei Yucas 


eine Verheißung giebt (5.3412, Anm. 4). Die Beröffentlihung | 


des Chriſtenthums läßt der matthäiſche Auftrag jchon durd) die 
unmittelbaren Jünger Jefu erfolgen, die Iucanische Verheißung 


eben noch nicht durch fie, ſondern erft durch Nichtautopten. So | 


wird Schanz auch bei dem Gleichniß von dem großen Gaftmahl 
Luc, 14, 15— 24 (vgl. Matth. 22, 1—14) der paulinifchen 
Faſſung nicht völlig gerecht. Das Jeſuswort Luc. 17, 10 fol 
die opera supererogatoria nicht ausfchließen (S. 130). Won 


| 
1} 





| 


| 
| 


I 





dem Zöllner, welcher Gottes Gnade anruft und feine Sünd- 


haftigkeit befennt, jagt Jeſus bei Qucas 15, 14, daß er gerecht: 
fertigt heimfehrte. Gleichwohl läßt Schanz (5. 448) bei ihm 
die „untheilbare* Rechtfertigung noch nicht vollendet jein. 


Aehnlich wird auch über dem reuigen und gläubigen Schäcer | 


Luc. 23, 40—43 geurtbeilt (S. 547), So abſchwächen läßt 
fi) der Baulinismus des Lucas nun einmal nicht, wie es hier 
geſchieht. 
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felbft hat man beffer in Canonicity. Die längft widerlegte An- 
ficht, daß die Philosophumena den echten Bafilides darſtellen, 
wird umbedenklich vorgetragen. Die Echtheit des Johannes: 
evangeliums wird lebhaft verfochten. Die fünfte Vorleſung 
bringt das Zeugniß der chriftlichen Schriftiteller von Juſtinus 
bis Eujebius (5. 136— 176), Alles nach Canonicity, aber auch 
nah A. Harnad, befonders bei dem Muratorianum. Nad 
einem Unhange über Tatian's Diateffaron (S. 177— 180) bes 
antwortet die jechite Borlefung die Frage: Warum das Chriſten⸗ 
thum den kanoniſchen Schriften des Neuen Teftaments Nuctorität 


zugeſchrieben hat (S.181— 223). Die Bücher follen Aufnahme 


gefunden haben wegen ihrer Herkunft von den beglaubigten 
Gründern der beglaubigten Kirche, aljo nach dem Princip der 
Apoftolicität, welches fich doch jchon in dem Muratorianum 
nicht ftrenge durchführen läßt. Die Gründe, weihalb wir die 
Bibel als Gottes Wort annehmen, follen nicht bloß objectin 
fein, wie in der fatholifchen und anglicanifchen Kirche, aber auc 
nicht bloß fubjectiv, wie bei den Reformatoren, fondern theils 
objectiv, theils fubjectiv. Ein Anhang handelt in nicht über- 
flüffiger Weife über „die DD. Dieftel und Robertfon Smith 
über Irenäus und die Ölaubensregel" (S. 224— 227). Die 
ganzen Vorlefungen kann man, fo wohlgemeint fie auch find, 
am bejten bezeichnen als: „theils gläubig, theils wiflen- 
ſchaftlich“. 


Martin von Bracara’s Schrift de correctione rusticorum. 
zum ersten Male vollständig u. in verbessertem Text herausz., 
mit Anmerkungen begleitet und mit einer Abhandlung über 
dieselbe, sowie über Martin’s Leben und übrige Schriften eın- 
geleitet durch Ch, P. Caspari. Christiania, 1883. Malling. 
(COXXV, 44 8. Gr. 8.) 


Bon diejer in kirchengeſchichtlicher Hinſicht vielfach inter- 
effanten Schrift des alten Metropolitan-Bijchofs von Bracara 
waren bis dahin mur zwei defecte und, was ben Text betrifft, 


‚ verdorbene Hdſchrr. befannt, ein Codex Toletanus und ein 


Befangene Harmoniftif und Apologetik fehlen auch in diefem | 


Gommentar nidjt, halten aber doch mehr Maß, als in manchen 
protejtantijhen Commentaren. Die AUnfichten Anderer werden 
nicht immer genau angegeben, wie Schreiber dieſes an fich ſelbſt 
mehrfach erfährt (3.8. ©. 9, 35, 38, 182, 224 u. ö.). Die 
Zertfritit hätte von der Auslegung wohl gefondert werben 
follen. Aber großen Fleiß und viele Sorgfalt hat man anzuer- 
fennen. Namentlih wird die Ungabe der patrijtifchen und der 
fatholifhen Exegeſe auch dem Wfatholiten ſchätzbar fein. 
A.H. 


Charteris, A. H. DD., Prof, the new testament scriptures, 
their claims, history and authority, Being the croall leetures 
for 1682. London, 1852. Nisbet. (Xl, 227 8, 8.) 

Der Verfaſſer des Werkes Canonicity (1890), welches in 
der „Zeitſchrift für wiſſenſchaftliche Theologie“ 1851, II, 
©. 242 f. beurteilt worden ift, hat fechs mehr populär ge: 
haltene Vorleſungen druden laſſen. Die erfte Vorleſung be 
handelt: Was die Bibel (hHauptfächlich Neuen Teftaments) bean: 
ſprucht zu fein (S.1— 34). Die Unfprüche find: Wahrheit, Einheit, 
AUuciorität, Alles im Gegenjage gegen die „Tübinger“ Kritik, 
welche freilich nicht nach ıhrer Fortbildung aufgefaßt wird, aud) 
gegen Dar Müller, aber nicht eigentlich orthodor. Die zweite Bor 
leſung giebt eine Charakteriſtik diefer heiligen Schriften (S. 35 bis 
66), welche keineswegs die orthodore Inſpirationslehre vorträgt, 
jondern nur einen nicht rein menschlichen Fortſchritt der Religion, 
eine fortjchreitende Offenbarung behauptet. Die dritte Borlejung 
handelt von der Bildung eines Kanons heiliger Schriften 
(5.6794), die vierte von der älteften Kirche und den fanoni« 
ſchen Büchern des Neuen Tejtaments (S. 95— 135), wobei die 





| 


Vaticanus, beide freilich ediert, der erftere vom Perez, ber 
andere von Angelo May, beide Editionen aber aus dem ange- 
gebenen Grunde im höchſten Grade ungenügend. Run aber hat 
der Herausgeber vorliegender Publication noch eine Anzahl 
anderer Hdichrr. der Schrift Martin's de correctione rusti- 
corum aufgefunden, eine in Bern (Cod. Bern. 289), zwei in 
St. Gallen (Cod. Sangall.558 und 579), ein Stüd der Schrift 
auf der Univerjitätsbibliothef zu Leyden (Cod. Peritonii XVII 
Q. 17) und einen Auszug aus derjelben in einem der Bibliotbef 
der medicinischen Schule zu Montpellier angehörenden Eoder 
(Cod. 76), wie er es denn auch erfichtlich zu machen jucht, daß 
die Schrift auch jonft im Mittelalter vielfach benugt worden iſt 
und fi die Spuren davon noch in einer Predigt des Eligins 
von Noyon, in den dietis abbatis Priminii, in einer alliterie- 
renden angelſächſiſchen Homilie des Abtes Alfric fich finden, 
und fo iſt es dem Herausgeber möglich geworden, nicht blos 
einen volftändigen, fondern auch einen nach guten Eritijchen 
Grundjägen revidierten Text herzuftellen: eine Arbeit, melde 
um jo mehr alles Lob verdient, als er in Fußnoten nicht biof 
die abweichenden Lesarten der benußten Hbjchrr., ſondern aut 
die Gründe angiebt, welche ihn bewogen haben, ber von ihm 
hergeftellten Tertgeftalt den Vorzug zu geben. Rechnet man 
dazu, daß wir in der als Einleitung vorhergehenden Abhandlung 
nicht bloß genaue Nachrichten über die Lebensverhältnifje und 
die fonftigen Schriften des Autors befommen, ſondern auch über 
den Buftand der vorgefundenen Manufcripte eingehend unter- 
richtet werden, ſowie auch über Eintheilung, Inhalt, Gang, 
Zuſammenhang, Entjtehung, Beitimmung und Abfafjungszeit 
und weiter aud über die Gefchichte und Verbreitung der in 
Rede ſtehenden Schrift, jo muß anerkannt werben, daß die vor- 


Beweisführung der Tübinger Kritiker in wenig zutreffender | Tiegende.Edition eine weientliche Bereicherung der einfchlagender 
Beſchrankung auf F. E. Baur vorgeführt wird. Den Inhalt | Literatur ift und mancherlei Licht auf die kirchlichen Zuftände, 
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infonderheit Spaniens, im jechften und den folgenden Jahrhun, 
derten wirft. Ps. 


Gbrard, Dr. Aug., Peter Lotich der Jüngere, Sein Leben u. eine 
Auswahl jeiner Gedichte metrifch ins Deutiche übertragen. 
Gütersloh, 1883, Bertelsmann (IV, 138 ©. Al. 8.) cf 2. 

In eben fo anziehender, wie eingehender Weije hat der Verf. 
uns hier dad Leben des Mannes gejchildert, auf deſſen poetifche 


DHinterlaffenfchaft er uns hat aufmerkjam machen wollen, und es | 


ift eine überaus bewegte Welt, in die wir da eingeführt werben. 


Petrus Lotihius oder Lotich (mit langem DO, wie ber Verf. 
meint ben Namen ſprechen zu müſſen) gehört in ben Kreis der 
Humaniften bed 16. Jahrh.'s und wurde von feinen Zeitgenofjen | 
als ein „Fürſt der Dichter“ gepriefen, wie jollte es da nicht der | 


Mühe werth fein, fi einmal näher mit ihm zu befchäftigen, 
zumal man nach näherer Kenntnißnahme gern anerfennen mag, 
daß bier ein Duell urfprünglicher Poeſie fließt, auch wenn der 
Dichter fich genötbigt jah, feine Empfindungen in einem fremden 
Idiom auszubrüden? Wie fehr aber diejes Urtheil begründet 
ift, das bemeift die deutfche Ueberſetzung, welche der Verf. von 
den Gedichten Lotich's in einem zweiten Theile feiner Beröffent- 
lihung gegeben hat. Wir finden da, im fünf Bücher geordnet, 
Gedichte aus allen den mannigfaltigen Yebenslagen, in welche der 


Dichter ſich hat verflochten gefehen, und da iſt keins, das nicht | 


in eigenthümlicher Weile anmuthete und ein feines poetifches 
Empfinden bekundete. Auch ijt die Ueberſetzung eine wohlge— 
lungene zu nennen und zeigt, daß der Verf. bes Lebenslaufes 
mit der Sprache der Dichter wohl umzugehen weiß. Ungehängt 
ift noch eine Abhandlung über „die Kunſt des deutichen Hera- 
meter3*“, in welcher der Verf. uns Nechenfchaft über die Art 
giebt, wie er diefen auf den erſten Blid jo leichten und bei 
näherer Betrachtung fo ſchwierigen Bers behandelt hat, und auch 
das hier Gefagte ift beachtenswerth. Bi. 


Allgemeine evang.»lutb. Airchenzeitung. Pr. 40. 

Inh.; Die Gemeindeſeelſorge nad apoſtoliſchem Vorbilde. 3. — 
Die neueſte Pbafe der focialen Neformpolitik. 1. — Der zweite 
deutfche evangeliihe Schulcongref. 1. — Aus dem beffifchen Sinters 
land, — Roch einmal Die Entjbeidung des Falles Yühr. Aus Schles- 


wigsbolftein. — Yutber und Biemard. — Aus der Provinz Sachſen. 


— Aus Reitfalen. — Berzeihnig der Borlefungen an proteftantifche 
theologiſchen Aacultäten im Winterfemeiter 198953—1584. — Kir: 
liche Nachrichten ıc. 


Proteſt. Kirenzeitung ic. orog. v.J. E. MWebfto. Nr. 10, 


Inb.: Die Entfheidung des Falles Lühr. 2, — Ed. Neuß, 
Keitrede bei dem 5ojährigen Jubiläum der itrafburger Paitorals 


Gonferenz. — R. Ehlers, Hermann Roßhoff. — Aus Berlin. — | 


Aus Deiterreih. — Aus Ungarn, — U. Thoma, die deutſche 
Bibel; Das marburger Geſpraͤch. (Lieder zum Luther-Jubeljahr.) 
Deutſcher Merkur. Red. A. Gapenmeier. 14. Jahrg. Rr. 39u. 40. 


Inh.: Katbolifcher Spiritlemus. — Das Mecht der Ultramon— 
tanen auf die Bolfsjchule. I, 2. — Ueber die Lage der evangeliſchen 


Kirche Deutihlands. — Hiſtoriſche Streiflichter auf die römische | 


Gurie, I. — Gorrefpondenzen und Berichte, 
— für proteft. Theologie. Hrog. von Haſe u. A. Jahrg. 1884. 
1. Heft. 


Inh.: Rud. Rhetſchi, die Lehren von der natürlichen Religion 
und vom Naturrecht. — J. Happel, die Verwandtſchaft des Bud» 


dhismns und des Chriſtenthums. (Fortſ.) — D. Golsmann, zur | 
Gntwidelung des Gbriitusbildes der Kunſt. — v. Soden, ber 


Jacobusobrieſ. 


Der Katholik. Redia. von J. B. Hetur ich u. Ch. Moufaug. R. F. 
25. Jahrg. September. 

nd.: Die Weltanſchauung des P. Angelo Seccht. — Joſerh 

von Hobenzollern, Füritbifbof von Ermland. — Die officielle Re— 

lation des römifchen DOfficiums über die Berurtbeilung des Jans 

fenismus. — Die Neuregelung des dritten Ordens des h. Aranzisend 


durch Die Conſtitution Misericors vom 30. Maid. I. — Schreiben | 


PBapft Keo's Kill. vom 18. Auguft 1883 an die Gardinäle Luca, 
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Pitra und Hergeuröther. — Der Ghebetsmonat des heil, Rofen- 


kranzes. — Die 8. Generalverfanmlung der Görres⸗Geſellſchaft. — 
Literatur, 


| Geſchichte. 

Jahresbericht der Geschichtswissenschaft, im Auftrage der 

' Historischen Gesellschall zu Berlin herausg. von Dr. F. 
Abraham, Dr. J. Hermann, Dr. Edim. Meyer. 3. Jahrg. 
1880. Berlin, 1883. Mittler & Sohn, (X, 162, 345, 294 8. $.) 
A. 16. 

Es ift mit Dank und Freude zu begrüßen, daf der preußifche 
Eultusminifter dv. Goßler diejem bei der Maflenhaftigkeit der 
Production zu einem unentbehrlihen Hülfsmittel gewordenen 
Unternehmen feine finanzielle Unterftügung zugewendet hat; 
| wird doch in Frankreich das feit 1592 ericheinende Repertoire 

des travaux historiques ganz auf Koſten des Unterrichtsmini- 
fteriums herausgegeben. Unordnung und Einrichtung der Ueber— 
| fit dürfen als befannt vorausgefegt werden. Für Mittelalter 
| umd Neuzeit ift ein neues „Allgemeines“ überjchriebenes Eapitel 
| hinzugefommen, ein weiteres über Philofophie der Geſchichte 
| und in dem ber griehifchen Geſchichte ein Abfchnitt über die 
‚ ältefte Zeit bis zur dorifchen Wanderung, wogegen die Süd- 
flawen und Nordamerika diesmal ausgefallen find; daß einzelne 
Gebiete nur alle zwei Jahre behandelt werben follen, ift nur zu 
billigen. Für das erfolgreiche Streben der Redaction nad) 
größtmöglicher Bolftändigfeit fpricht ſchon der äußerliche Um: 
ftand, daß den 2300 Nummern des erjlen und den 3400 des 
zweiten Jahrganges der gegenwärtige mit 5500 gegenüberjteht. 
Über während auch die Heinfte und am fich unbedeutendite 
Publication an ihrer Stelle Erwähnung findet, richtet ſich das 
Streben zugleich auf eine ſchärfere Unterfcheidung des Wichtigen 
und des Unwichtigen, als fie früher ftattfand. Eine volljtändige 
Gteihmäßigkeit der Behandlung wird bei einer fo großen Zahl 
von Mitarbeitern, wie bier tätig geweſen find, ein ſtets uner- 
reichtes Ideal bleiben, doch ift auch in diefer Beziehung ein 
Fortfchritt wahrnehmbar; am richtigſten verfahren unftreitig 
Diejenigen, welche ſich der nüchternften Objectivität befleißigen, 
und einzelne Abjchnitte find in diefer Beziehung geradezu 
muſtergiltig. Auch daß jedem einzelnen Urtheile beizupflichten 
wäre, ift ein Ding der Unmöglichkeit, doch nur in ganz feltenen 
Fällen begegnet man einem wirklich fehlgreifenden, wie dem über 
Meerheimb's Gefchichte der Parifer Commune; dieje ganz uns 
ſelbſtändige Compilation verdiente zu allerlegt als ein gläns 
zender Beweis von der hiftorifchen Leiftungsfähigkeit der aus 
Moltte's Schule bervorgegangenen Dijficiere gepriejen zu 
werden. 





Matzat, Heinr., römische Chronologie. 1. Bd. Grundlegende 
Untersuchungen. Berlin, 15594. Weıdmann. (Al, 354 8. 8.) 
Zu einer Reconftruction der römiſchen Chronologie liegen 

' ziemlich zahlreiche Angaben bei den Schriftjtellern der beiden 
' clajfiihen Hauptvölter vor; diefelben find jedoch von fehr ver: 
fchiedener Art und von jehr ungleicher Zuverläffigteit. Es ift 
daher vom wiſſenſchaftlichen Standpuncte aus jehr zu billigen, 
daß der Verf. zunächſt dem mannigfaltigen Quellenmaterial 
gegenüber kritiſch Stellung zu nehmen und dadurch ſichere 
Grundlagen zu gewinnen fucht. In fieben Eapiteln reichen In— 
haltes werden die meijten Vor: und Specialfragen der römischen 
Chronologie (vorzugsweife der republifanifchen Zeit) behandelt, 
und durch Mittheilung des Wortlautes der Quellenbelege und 
durch rechnungsmäßige Ausführungen und Ueberfichten gewährt 
der Verf. dem Lefer reichlich die Möglichkeit, das von demſelben 
Geſagte zu prüfen. Beſonderes Gewicht legt der Berf. mit 
Recht auf die datierten Sonnen: und Mondfinfterniffe, während 
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bei Livius, Diodoros u. U. gelegentliche Auslaffungen ober Ein- | werden möchte, trieb Erfteren zur Flucht. Daran fchließt fis 
ſchiebungen in die Jahresreihe und andere Irrthümer nachge-— 
wiefen werden. Nur eines der Refultate des Verf.'s möge hier | 
Erwähnung finden, nämlich, daß aus vier nachgewieſenen Syn: | 


chronismen ſich ergebe, daß die Fahre 350—371 u. c. ben 
Fahren 401/400 — 380/379 v. Chr. gleich zu ſetzen feien, 
Ref. glaubt vorliegendes Werk als einen werthvollen Beitrag 


bezeichnen zu follen zur Klarlegung eines wifjenfhaftlichen Ges | 


bietes, defjen abfolute Aufllärung kaum je zu erreichen fein 

dürfte. Die äußere Ausstattung des Buches in Drud und Papier 

ift gut. 

Neumann, Dr. Carl, Bernhard von Clairvaux u. die Anfänge 
des zweiten Kreuzzuges. Heidelberg, 18%2. Winter, (48 5. 
ür. 8.) M 1,20, 

Die mit Lebhaftigfeit und Scharffinn gefchriebene Heine 
Abhandlung unterfucht eingehend mehrere Streitfragen über die 
Veranlafjung und Anfänge des zweiten Kreuzzuges; es handelt 
ſich befonders um die zeitliche Einordnung der päpitlichen Bulle 
und der von Bernhard erlafjenen Manifefte. Der Verf. polemi: 
fiert befonders gegen die früheren Ausführungen Kugler's; es 
wird hier der Hinweis genügen, daß der Ungegriffene vor Kurzem 
in den „Neuen Analekten zur Geſchichte des zweiten Kreuzzuges“ 
(Tübingen 1883, Berzeichniß der Doctoren) feine Anfichten in 
den wejentlichen Buncten vertheidigt und feitgehalten hat. 


Keiner, Dr. Ernſt, Beiträge zur Gefchichte der Stadt Thorn. Nach 
archivaliſchen Tuellen mitgetbeilt, Thorn, 1993, Lambed, (Ill, 
20 ©. 8.) cH 5, 60. 

In vorliegendem Werte find im einer Einleitung und elf 
Auffägen hiſtoriſche Schilderungen zur Geſchichte von Thorn 
gegeben, und zwar mit den älteften Zeiten beginnend bis ins 
18. Jahrh. herein. Nicht bloß das in den neuerdings publi- 
cierten Yusgaben der Hanjarecefje und Yandtagsreceffe neu er- 


ichloffene Material zur Gejchichte Thorns und zur Darftellung | 
‚ rafteriftif beigebracht, auch der Reifen des Prinzen nad Peters: 


feiner politiichen und commerciellen Berhältnifie hat der Verf. 





benugt, fondern auch anderweitige archivaliſche Quellen. Einige | 
dieſer Aufjäge find von überwiegend localem Intereſſe; andere | 


dagegen (namentlich die auf die Heit der Zerwürfniſſe des 
deutſchen Ordens mit Polen bezüglichen) tragen zur Aufhellung 


I 
I 
{ 


I 


mancher Puncte der Geſchichte des 15. und 16. Jahrh.'s bei. | 


Darum ift das Wert zur Benußung zu empfehlen, wenn auch 
leider nicht unberührt zu laſſen ift, daß der Drud an Mängeln 
ber Gorrectheit leidet. 


Broseh, Moriz, Lord Bolingbroke und die Whigs und Tories 
seiner Zeit, Frankfurt aM. 1883. Lit. Anstalt. (X, 3343 5. 
8) 7. 


Richtiger würde der Titel lauten: die Whigs und Tories 


zur Beit Bolingbrofe's; denn um als die Hauptperſon hervorge- 


hoben zu werden tritt diefer weder den Inhalte noch dem Um: 
fange der Darjtellung nad hinreichend hervor. Nad einem 
Ueberblid über die Zeit der Whigherrſchaft unter Anna beginnt 
der Berf. die eigentliche Erzählung mit dem Amtsantritt der 
Tories im Fahre 1710, deren doppeltes Biel der Friede und 
die Reftauration der Stuart3 bildete. Jener war nicht das 


Geſetz des Siegers, fondern das Gebot einer Partei, die dem | 
Befiegten die Hand reichte, um das Wiederauflommen der | 


Gegenpartei zu verhindern, er trug jafobitifches Gepräge, und 


wenn in die Bräliminarien die Anerkennung der hannöverjchen 
Erbfolge aufgenommen wurde, fo jcheint dies mehr nur für den 
parlamentarischen Gebrauch gefchehen zu fein. Das erjte Mittel, 


welches dad Minifterium zum Zwecke der jafobitifchen Reftaus | 


ration amtvendete, war die Desorganifation des Heeres, aber 
Anna's Tod vernichtete alle diefe Pläne Bolingbrofe’3 und ber 
Tories und die Furcht, daß Prior zum Ausplaudern gebracht 


1} 


| 


die Schilderung der Herrjchaft der Whigs unter dem beiden 
erjten Georgen bis auf die Regierung der Pelhams. Ein mı 
dem Vorhergehenden in feinem organifhen Zuſammenhang 
ftehender Anhang beichäftigt fich mit Bolingbrofe als Schrift: 
fteller. Die einzige neue Quelle, die der Verf. benugt Hat, bilden 
die Berichte der venetianifchen Gefandten, ohne daß benfelben 
etwas Entfcheidendes für des Verf.'s Anficht über die Au: 
richtigkeit von Bolingbrofe'3 Kalobinismus zu entnehmen wäre. 
Entgegen derſelben fällt v. Noorden in feinem inhaltreichen, 
freilich nur andeutenden Efjay über diefen Staatsmann (Hik 
Taſchenbuch Jahrg. 1982, ©. 114) das Urtheil: „Aus de 
Ucten, die ich eingehend prüfte, darf ich die Entjcheidung fällen, 
daß Bolingbrofe in den Jahren 1713 und 1714 allerdings 
nicht anders als Oxford, mit Emifjären des Prätendenten ver 
fehrt, bedingte Hoffnungen erwedt, jedoch den Uebertritt dei 
blutsberechtigten Thronerben zum ftaatstirchlich-proteftantischen 
Bekenntniß als Bafis jeder Unterhandlung gefordert und, nad 
biefer Seite hin nicht befriedigt, den Stuart’jchen Agenten die 
Thür gewieſen hat.“ 

Hamilton, Andrew, Rheinsberg, Friedrich der Grosse und 


Prinz Heinrich von Preussen, Aus dem Englischen übersetz! 


von Rud. Mielitz. Bd, Il. Berlin, 1883. v. Decker's Verl. 


(X, 330 8.8.) oA 4. 

Diefer zweite Band ift vorzugsweife dem Prinzen Heinrich 
gewidmet, in deſſen Befig Rheinsberg aus der Hand feine: 
königlichen Bruders übergegangen war. Dies giebt dem Beri 
Gelegenheit das gegenfeitige Verhältniß der beiden Brüder zu 
ihildern und mit Briefauszügen zu belegen. Daneben werden 
ähnlich wie in Band I (vgl. Jahrg. 1853, Nr. 11, Sp. 355 
d. BL.) alle die bedeutenderen Berjönlichkeiten, die jemals über 
die Nheinsberger Bühne gegangen, des Prinzen Gemahlin, dw 
Landgräfin von Heflen-Darmftadt, die Königin von Schweden. 
Sroßfürft Paul u. U. vorgeführt und allerhand zu ihrer Cha: 


burg und Barit gejchieht Erwähnung. Erfreulich wirft auch 
bier der lei, mit der fi) der Verf. in der deutfchen Literatur 
umgejeben hat, und der warme Antheil, den er abweichend von 


‘ jo vielen feiner Landsleute an diefer großen Entwidelungs- 


periode des preufifchen Staates nimmt; das Loos des Prinzen 
als begabter jüngerer Sohn eines regierenden Haufes, in Beiter 
beipotijchen Regiments, unter einem großen Könige leben zu 
müſſen, erwedt offenbar feine befondere Sympathie, ohne ibn 
doch gegen die großen Schwächen feines Charakters blind je 
machen. Sih ungebunden auf der Grenze zwijchen dem Hiſte— 
rifer und dem Touriſten bewegend, kehrt er zulegt aus der 


' Schilderung des prinzlichen Hofes zu Rheinsberg zu der der 





landjchaftlihen Umgebung des Ortes zurüd, wobei ihm aufer 
dem Augenfcheine mehrfach Fontane als Führer dient. Es mu 
wiederholt werden, daß zwar die deutjche Wiſſenſchaft aus dem 
Buche feinen Gewinn ziehen kann, daß aber auch der deutſcht 
Lejer neben dem englijchen, auf den es berechnet ift, fich gern 
von ihm wird unterhalten laſſen. 


Aus Erzherzog Johann’s Tagebuch, Eine Reise in Obersteier- 
mark im Jahre 1810. Herausg, von Franz Ilwolf. Graz, 18%. 
Leuschner & Lubensky. (VI, 141 8. Kl. 8) c# 2, 50. 

Je unerquidlicher die militäriiche und die politiiche Role 
ift, welche Erzherzog Johann gefpielt hat, defto lieber begegnet 
man feiner Wirkſamkeit in dem von ihm fo ſehr geliebten Aiper- 
lande. Mit Recht ift daher ein Theil feiner Aufzeichnungen über 
eine feiner erften Alpenreifen gewählt worden, um durd Ber 
öffentlihung derfelben an die hundertjährige Wiederkehr feines 
Geburtstages zu erinnern. Die Reife geht mit zahlreichen Ab- 
ftechern und Bergwanderungen über Aufjee nach Admont und 
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Sellau. Schon auf ihr zeigt fih der junge Erzherzog als auf- 
merfjamer Beobachter, wohlwollender Menjchenfreund und ein: 


fichtiger Bolfswirth. Der Salzbergbau, das Forit- und Hütten- | 


weſen, die Alpenwirthichaft nehmen fein Interefje in Anſpruch 
und er fieht Manches, was das burenufratifche Negierungswelen 
nicht im beften Lichte zeigt. „So etwas ift aber über den Ges 
fichtäfreis der Herren Stubenfiger in Wien“, vertraut er feinem 
Tagebuche an. 
ihm das Entzüden an der Natur. „Die Ruhe in der großen 
Natur, jchreibt er, hat den höchften Reiz und ich geftehe es, hier 
möchte ich jeden Sommer in Einſamkeit 14 Tage verleben, um 
den moralifchen Unflath abzulegen, den man in der großen Welt 
leider erhält.” Damals für einen Erzherzog ein ſchwer erfüll- 
barer Wunſch, was jet fich jeder Bürgersmann gönnt, 


Zeissberg, Heinr. Ritter v.. Aus der Jugendzeit des Erz- 
herzogs Karl. Vortrag. Wien, 199%. Gerold’s Sohn in Comm. 
(54 8. Kl. 8.) 

Als ein Bruchſtück zu der noch des Meijters harrenden 

Aufgabe, einer würdigen Biographie des Erzherzogs, will der 


Vortrag aus zerjtreuten Notizen mittheilen, was über feine | 


Jugendzeit und Erziehung, feinen Bildungsgang, feine erjten 
Lebenseindrüde und über die Berfonen befannt ift, unter deren 
Leitung er ſich entwidelt hat. Auch der große von dem Verf. 
auf den Gegenftand verwendete Fleiß hat leider meift nur 
Aeußerlichkeiten aufzufinden vermoht, über die innere Ente 
wickelung des Prinzen fcheinen die Quellen fait ganz zu ver 
jagen. Ein Excurs behandelt die Jugendbildnifie deſſelben. 


Zeitfchrift für Numismatit, Red.: von Alfr. v. Sallet, 11. Bd. 
2, Heft. 
Inb.: 5. Daunenberg, zur Münzkande des Harzes. — F. 


Ariedensburg, die eriten Münzen der Pfalzgrafen Otto Heinrich | 
und Philipp. — Ar. Bardt, der Münzfund von Yieberofo. — N. | 


v. Sallet, deutſche Gups Medaillen aus dem 16. und dem Beginn 
des 17. Jahrhundert. — Ih. Mommſen, der Denarihap von 
DOffolaro, — Ar. Hultfch, annäherende Veſtimmung der Miſchungs⸗ 
verhältniffe einiger Elektrenmünzen. — N. v. Sallet, Aulvia 
oder Octavia? — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Rhenus. Beiträge zur Geſchichte des Mittelrheins ꝛc. Med. ©. 
Züld. 1. Jahrg. Nr. 9, 

Ind.: EC. v. Ledebur, urkundliche Nachrichten über Die Aamillen 

von Yanftein. (Fortf.) — I. Hell bach, zur Geſchichte des Königs— 

ftubls und der Wenzelscapelle, (Fortſ. — ©. Zülch, Rechnung 


des Johannes Hirpfelt, Kellners im Schloß Yahnftein 1444— 1446, | 


— Rich. Pi, Aus einer verfchollenen Urkundenfammlung. 9. — 
Derf., zur Geſchichte der Pfarrei Horchhein. — Widmann, Dus 
dechin von Labnitein e. 1147. — Bermifchtes. 


Länder- und Völkerkunde. 


Hahn, Dr. F. 6., Doeent, Insel - Studien. Versuch einer auf 


orographische und geologische Verhältnisse gegründeten Ein- | 


theilueg der Inseln. Mit 1 Karte in Farbenilruck. Leipzig, 
1853, Veit & Co. (IV, 208 8. 8,, Karte Fol) c# T, 20, 
Der Berf. erflärt fich in feinem Einleitungs-Capitel „Zur 
Geſchichte der Inſelſyſteme“ mit Recht gegen die Einfeitigfeit, 
die Injeln bloß auf Grund ihres Fauna» und Florabeftandes 
iyftematifieren zu wollen, wie das neuerer Zeit hauptſächlich 
unter dem Einfluß der an ſich höchſt werthuollen Wallace’ichen 
Urbeiten auch in geographifchen Kreifen beliebt wurde, Er ſelbſt 
ſtellt nun ein neues Inſelſyſtem auf, indem er gänzlid von 


„biologischen“ Eintheilungsgründen abfieht und der „WMorpho: | 


logie“ der Inſellörper das enticheidende Gewicht beimißt. 
Diefes neue Syſtem unterfcheidet drei Elaffen von Infeln: 
1) teftonifche d. h. ſolche, die durch den Faltenſchub der Erdrinde 
oder dur Bulcanismus entftanden find, 2) durch Erojion von 
Feftlanden oder Inſeln losgelrennte Infeln und 3) Aufichüt- 


Das herrfchende Gefühl bleibt aber doch bei | 


' tungsinfeln, entftanden durch Aufſchwemmung auf dem Meeres» 
grumd, jo die loralleneilande. 

Ohne Zweifel empfiehlt fich diefes Syſtem durch feine Ein- 
fachheit und Klarheit. Nur erjcheint die abjichtliche Abkehr von 
wichtigen geogenetiichen Momenten, wie fie eben durch die 
botanifch-zoologische Forſchung erſchloſſen wurden, doch nicht zu 

| billigen. Betrachten wir den Cfafjificationsverfuch des Verf.'s 
genauer, jo erfennen wir, daß er eigentlich weniger morpho= 
logifcher als genetifcher Natur ift. Und fo muf es auch fein, 
wenn man ein natürliches Syitem erftrebt, Die Natur ge: 
worbener Dinge wird ſtets am umfafjendften in demjenigen 
Syitem ſich wiederfpiegeln, welches dem Entwidelungsgang der 
Dinge abgelaufcht worden. Befriedigt es nun aber, die umfang—⸗ 
reichen, vielgliedrigen Injelgebilde, welche alle Feitlande als 
deren abgelöfte Glieder umgeben, im vorliegenden Syftem mit 
den Kleinen, rundlichen vulcanifchen Seegeburten als „teftonifche 
Inſeln“ vereint zu erbliden? Das giebt doch weder eine mor: 
phologiſch noch geologiſch geichloffene Kategorie. 

Es liegt ein hoch anzuerfennender, echt geographiſcher Zug 
in der Hahn'ſchen Anjeltafel: fie will vor allem der Baumweife 
der Inſeln gerecht werden. Das allerdings iſt ein morphologiſcher 
Grundzug. Indeſſen, anfcheinend unbewüht, fommt der Verf. 
mit dieſem morphologischen Brincip doc) in Conflict, indem feine 
Gruppe 2 („Erojions = Injeln*) ſogar völlig abjieht von 
Aufbau und Geftalt der bezüglichen Infeln, ausjchließlich deren 
Ubgliederung durch erofive Vorgänge berüdfichtigend. Da kommt 
eine Felſenklippe am norwegischen Strand zufammen mit Groß. 
britannien « Irland und einer Sandſcholle, welche duch bie 
Brandungswelle etwa zeitweife vom feftländifchen Flachgeſtade 
abgeledt wurde, in ein und dieſelbe Gruppe. Der Verf. ent« 
fcheidet fih bei der wirklichen Subfumtion der vorhandenen 
Inſeln unter feine Kategorien auch nicht ganz folgerecht, ob die 
Baumweile eines Inſelkörpers (worauf die oben genannten 
Gruppen 1 und 3 gemünzt find) den oberjten Eintheilungsgrund 
abgeben foll oder die Art, wie (bei Öruppe 2) das irgendwie be- 
‚ Ichaffene Gebilde zur Inſel geworden ift. So meint er ent- 

fchiedene „Aufſchüttungsinſeln“ aus Schlamm und Meeresſand 

vor der Djtfüfte Nordamerikas zu den Erofionsinfeln rechnen 
| zu müffen, falls fie „von zerrijfenen Nehrungen abzuleiten“, 
| Hingegen Infeln, welche durch Abtrennung eines Stüdes von 
| einem ind Meer gefloffenen Lavaftrom hervorgebracht wurden, 

weder zu ben teftonifchen noch zu den Erofions=, ſondern zu den 

minerogenen Auffhüttungsinfeln einordnen zu ſollen. Maba- 
| gadfar gilt dem Berf. wie Neuguinea als teftonifche Inſel, 
Ceghlon nebjt dem beiden britifchen Hauptinfeln als Erofions- 
product. Hierbei leitet ihn jtets das Merkmal, dab eine Inſel 
dann als Erofionsinfel aufzufaffen, wenn fie „hauptſächlich“ 
durch Erofion Inſel geworden. Wer jedoch fünnte erweifen, 
daß die magenden Wellen und fonftige erodierende Kräfte bei 
Irlands Ablöfung von Großbritannien die Hauptrolle, bei der⸗ 
jenigen Madagasfars von Oftafrifa die Nebenrolle gefpielt hät« 
ten? Un einer Senkung des nordiwejteuropäifchen Erbraumes, 
der die heutigen britifchen Infeln enthält, kann doch Niemand 
zweifeln angefihts der dieſe Infeln immer nod tragenden Uns 
tiefen mit den maffenhaften Reiten von Gebeinen diluvialer Land» 
thiere in den England nahen Theilen der Nordfee, mit den in ganzen 
Streifen von Süßwaſſer-Muſchelſchalen mitten im Canal noch 
erhaltenen Spuren vorhiftoriicher Flußläufe. Half nun auch die 
Fluthwelle mit, den noch in der Difuvialzeit beftehenden Iſthmus- 
reft der alten Landverbrüdung Großbritanniens mit unferem 
Feſtland zu zerftören (die Wirkung der Fluthwelle mußte ja eine 
ähnlich außerordentliche fein bei diefem mächtigen gen Oſtnordoſt 
ſich zufpigenden ehemaligen Golf, wie fie fi) gegenwärtig alle 
Tage äußert im Briftol-Canal und der Fundy-Bai), warum 
jollen wir deshalb, weil Erofion den legten Faden des continen- 
talen Zufammenhanges abſchnitt, im Uebrigen aber ein teftoni- 

** 
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ſches Ereigniß, nämlich die Senkung, zur Infelnatur führte, 
Großbritannien ſammt Irland aus ihrer fo natürlichen Ver- | 
wandtſchaft mit Sicilien, Borneo, Neuguinea oder Madagaskar 
ausſchließen und fie (als einen bedenklich vereinfamten, nur noch 
von Ceylon repräfentierten „Typus“) den Fjordinſeln und den 
anderen hier unterfchiedenen Gattungen von Erofiontinfeln bei- 
gejellen ? 

Je rüdhaltlofer wir im Vorſtehenden unfere Bedenken aus: 
geiprochen haben gegen einige Eigenthümlichkeiten des neuen 
Inſelſyſtems, um fo freudiger wollen wir zum Schluß es zur | 
Geltung bringen, dab das in Rebe ftehende Buch feinem Haupt: 
inhalt nach ganz Wusgezeichnetes bietet. Es bringt nämlich 
nichts Geringeres als eine erftmalige umfafjende Darftellung | 
der Grundzüge des Inſelbaues über die ganze Erde hin, und 
zwar fo vorurtheilsfrei, jo gründlich aus den ſiets in vollfter 
Eorrectheit vorgeführten Quellen geichöpft, fo forgfältig der 
biftorifchen Entwidelung jeder allgemeineren theoretifchen Frage 
nachgehend (nebenbei mit einem mufterhaft vollftändigen alpha- 
betijhen Regifter über die ganze Maſſe berührter Theoreme 
wie Einzelheiten verfehen), daß wir nicht anftehen, dieſes Wert 
für eins der bedeutendften zu erklären, welche in jüngfter Zeit 
auf dem Gebiet wiljenfchaftliher Erdkunde erjchienen find. 

K—f. 


— 1883, 43, — Literarifhes 











Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56. Jahrg. Pr. 40, 

Juh.: Aus den Verhandlungen der deutſchen antbropologifhen 
Geſellſchaft zu Trier. — F. Keller-Leuzinger, Wie ißt umd 
trinft man in Südamerika? — Uganda und die Waganda. (Mit 
Abb.) 1. Grenzen und Natur des Landes. 2. Das Volk, — Zur 
.. von Angra Pequenna. (Mit Harte.) — Kleinere Mitteilungen. 
— Notizen, 


Wlobus. Hrog. v. Ric. Kievert. 44. Bd, Nr. 13. 

nb.: Gallieni’s Erforfhungserpedition nah dem oberen Niger. 
10. (Mit Abb.) (Schl.) — J. Audebert, Bei den Valavé auf 
Madagaskar. 2. — Die neueiten GolfitromsForfhungen. — Kürzere 
Mittheilungen. — Aus allen rdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Ned.: Dekar Lenz. 15. Jabra. Heft 1. 

Inh.: Dofar Lenz, Tetuan und die Yandihaft Andſchlra. — 
Kakhetien. — E. Sinogomip, drei Tage auf Bornholm. — Aus: 
flug zum Grabe des Iyeyaſu zu Nikko in Japan. — U. Goering, 
pilanzenpbyfiognomifche Stizze. — Hentv Greffrath, die Zuder: 
plantagen in der auftralifchen Golonie Queeneland und die dortige 
Arbeiterfrage, — Die Platane von Tadjrih und Teberan. — Die | 
auſtraliſchen Golonien im Jahre 1881. — Miscellen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Meyer, Arth., das Chlorophylikorn in chemischer, morpho- 
logischer u. biologischer Beziehung. Ein Beitrag zur Kenntniss 
des Chlorophyilkornes der Angiospermen u. s:iner Metamor- | 
phosen. Mit 3 Taf. in Farbendruck. Leipzig, 1553, Felix. (V, 
91.4.) AH 9. 

Die umfangreiche Literatur über das Chlorophyll erhält in 
diefer Schrift einen neuen, inhaltreichen Beitrag. Der Verf. 
formuliert feine von der bisherigen Auffafjung des Chlorophyll⸗ 
fornes zum Theil abweichenden Anfichten in der Weife, daß er 
Ehlorophylltörper und Verwandte zufammen als „Trophoplaften” 
bezeichnet, die farblofen Trophoplaften aber „Anaplaften*, die | 
Barbftoffförper „Chromoplaften“, die Chlorophylltörner fpeciell | 
„Autoplaften“ nennt. Belltern und Trophopfaften find die bie» 
ber in jeder negativen Zelle der Angioſpermen (nur diefe wurden 
unterfucht) vorhandenen Organe, welche, im Protoplasma lies 
gend, wahrſcheinlich Apparate vorftellen, in denen ſich wich 
tige phyfiologijche Broceffe abipielen und die ſich höchſt wahr: 
ſcheinlich nur durch Theilung fortpflanzen, welcher meijt eine | 
Einfhnürung vorausgeht. In den Meriftemzellen find die 





Fermente in den Jellen böberer Pflanzen. — DO 
Bau und Gntwidelung des Holzes von Caulotretus heterophyllus 
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Trophopfaften in der Regel als fehr Meine aber ftet3 geformte, 
am häufigften farblofe,Lfelten gelbliche oder grünliche Körper 
vorhanden, die, obwohl an feine beftimmte Lage gebunden, fit 
dennoch häufig in größerer Zahl um den Bellfern anfammeln. 
Je nah dem morphologifchen Werthe"und der phyfiologiichen 
und biologischen Function, welche die aus dem Meriſtem ber: 
vorgehenden Bellen im Laufe der Entwidelung erhalten, bilden 
fi die morphologisch gleichwerthigen Trophoplajten des Meri— 
flems gleichzeitig mit dem Plasmalörper in verjchiedener Weiſe 
aus, häufig unter Erhaltung von Lebergangsformen, typifch vol: 
fommen nur unter günftigen Berhältniffen. Im Falle der Ent: 





| widelung einer Trophoplaftenanlage zum typiſchen Autoplaften 


wird das Grundgerüft unter Auftreten einer bedeutenden Chlor» 
phyllmenge fehr fubftanzreih. Entſteht ein typiſcher Chrome⸗ 
plaft, fo bildet ſich ein ſubſtanzarmes Gerüſt, während Xantho 
phyll (in feinen verſchiedenen Modificationen vielleicht ein Dermwa: 
des Chlorophylls) in größerer Menge erzeugt wird und bei Zer— 
ftörung bes Gerüftes (beim Abfterben der Zellen) in Form von 
Kryftallen oder Körnern zurüdbleibt, die bis zulegt eine intenfive 
Färbung der Mutterzellen bedingen, Auch in den Anaplaften 
wird das Grundgerüſt wenig entwidelt, während in demfelben 
ihrer Natur nad) noch faſt gänzlich unbekannte Stoffe (zum 
Theil in Körnerform) auftreten. Typiſche Anaplaften völlig er- 
wachſener Zellen können fih unter gewiffen Bedingungen in 
Uutoplaften umwandeln; ob Autoplaften in Anapfajten, oder 
Ehromopfaften in Anaplaften oder Autopfaften, ift nicht befannt. 
Ulle drei Formen können dagegen Stärkeförner einſchließen oder 
es können ſolche an ihnen wachſen; Kryſtalloide hingegen find 
bis jegt nur bei Anaplaften und Autoplaſten beobachtet worden. 
Stirbt die Zelle ab, jo gehen auch die Trophoplaften unter Zu— 
rüdlaffung eines Reſtes zu Grunde; während des Lebens findet 
eine völlige Auflöjung nie ftatt. Nur für den einen Fall der 
Ausbildung von Eis oder Bollenzellen ijt es von vornherein frag: 
lich, ob nicht eine mehr oder weniger weitgehende Vertheilung 
der Subſtanzen der Trophoplaften im Plasma ftattfindet, 
worüber fünftige Unterfuhungen Aufſchluß geben dürften. — 
Das Speciellere muß in der wertvollen Abhandlung ſelbſt nac- 
gelejen werden. 


— — Red.: U. de Bary, L. Juſt. 41. Jahrgang. 
Nr. 37 40. 

Inh.: W. Detmer, über die Entitehung ſtärkeumbildender 
sr über 


— Literatur. 


Berhandlungen des botan. Vereins der Prov. Brandenburg. Ned. ı. 
hrog. von Afcherfon, Koehne u. Dietrich. 24. Jabra. 1682. 

Inh.: G. Egeling, lihenologifhe Notizen zur Alora der 
Mark Brandenburg. Nachtrag zu dem Berzeichnik der bisher im der 
Darf Brandenburg beobachteten Flechten. — 3. Schullerus, die 
vphyſtologiſche Bedeutung des Mildyjaftes von Euphorhia Lathyris L. 
14. — U Winkler, über das Vorkommen verwachjener Em: 
brvonen. Gierzu Abb.) — S. Bergaren, über ‚das Protbal: 
lium und den Embryo von Azolla. Aus Lund’s Univ. Arsskrift XVL 
vom Verf, überf. (Mit Taf.) — P. Magnus, teratologiihe Mit: 
theilungen. 1—4. (Mit Taf.) — U. Ifhird, Beiträge zur Hupe: 
dylorinfrage. — A. U. Hazflinſzty, Bemerkungen zu den deuten 
und ungarischen Geaſter⸗Arten. — G. Barnitorf, floriftiice 
Mittbeilungen aus der Mark und Bericht über den im Juli d. 2. 


‚ Im Auftrage des Vereins unternommenen Ausflug nab Wurterbaufen 


a. D., Kurip und Nenitadt a. D. — E. Nacobafch, Boletus lac- 
tescens, — 9. Potonie, floriftifhe Beobachtungen aus der Priegnip. 


Arhiv f. Naturgefchichte. Hrsg. v. F. H. Troſchel. 47.3. 6. Heft. 

Inb.: M. Braun u. v. Linſtow, Bericht Über die wiſſen— 
ſchaftlichen Leiſtungen in der Naturgefchichte der niederen Ibiere 
während der Jabre 1850 und 1881. (M. Braun, Allgemeines. 
Derf., Ningelwürmer (einfhlichlicd der Gepbureen). v. Linittom, 
— M. Braun, freilebende Plattwürmer. Derſ., Ortho— 
nectiden.) 
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Der Raturforfäer. Hrög. v. Bild. Sflaref. 16, Jahrg. Rr. 40. 

Inh.e: Ergebniffe der totalen Sonnenfiniterniß vom 6. Mai 1883. 
— Die MolecnlarsBolumina der Salzlöfungen. — Des Jguanodon 
von Berniffart. — Ueber tbierifches Chlorophyll. — Kleinere Mits 
tbeilungen. 


GhemilersZeitung. ‚Hrögbr. G. Aranfe. 7. Jahtz. Nr. 78 u. 79, 


Inh: R. Jones, der gegenwärtige Stand der ———— 
cation. — Trausportabler Dampffochapparat von Volkmar Häinig& Co., 
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tomie bei Hydrophthalmus. — J. 4 * patbologifchen 
a 


| mittelit der Pigmentfarben. 


Dresden. (Mit Abb.) — Die allgemeine deutſche Ausitelung auf | 


dem Gebiete der Hyglene und des Rettungsweſens in Berlin 1882/82, 
Schl.) — Generalverfammlung des Vereins zur Wahrung der Juters 
eſſen der chemiſchen Induſtrie Deutfchlands zu Wiesbaden am IT. Seps 
tember. — B. %. Großjean u. R. Warinaton, Studien über 
die Chemie der Weinfänre. — Nenerungen am Delplace'ſchen Schwefels 
fünre-Goncentrationsapparate. (Mit Abb.) — 56. Verfammlung 
deutfcher Naturforfcher und an in Kreiburg B. 2. Sertionss 
berichte. — Die Kritit in der Chemie. — Schweizer. Congreß für 
GErfindungsfhug. — GondenfierwaffersAbleiter von I. Loſenhauſen, 
Düffeldorf. (Mit Abb.) 


Medicin. 
Schreiber, Dr. Aug., zur Lehre von den Luxationen und 
* Behandlung. Tübingen, 1883, Laupp. (V, 106 8. Gr. 8.) 
Schreiber meint durch Beſprechung der complicierten Luxa⸗ 
tionen, namentlich mit Rückſicht auf deren durch die AUntifeptif 
veränderte Behandlungsweife, eine fühlbare Lücke auszufüllen. 
Er geht nad) einer hiſtoriſchen Einleitung zunächit die mit Wunde 
complicierten Qurationen nad den einzelnen Gelenken durch, 
und führt für die verfchiedenen Behandlungsweifen befonders 
charakteriftifche Beiipiele an, die zum größeren Theil der Lite 
ratur, zum Bleineren eigenen Beobachtungen entnommen find, 
Schlieplic handelt er in ähnlicher Weife noch von den Com- 
plicationen durch Verlegungen innerer Organe, durch Gefäß- 
zerreißungen 20. — Die Arbeit ift durchweg eine flüchtige und 
oberflächliche. Dies zeigt ſich nicht nur in dem ſachlichen Inhalt, 
fondern auch in der äußeren Einlleidung defjelben. Der Verf. 
ſcheint das Unbefriedigende feiner Arbeit ſelbſt gefühlt zu haben, 
denn an mehreren Stellen vertröftet er den Leſer auf eine fpätere 
Bublication und auf feinen demnächſt erfcheinenden Atlas ber 
Lurationen. Möge es dem Verf. gelingen, durch das in Uusficht 
geftellte Werk den Eindrud, welchen das vorliegende Hinterlaffen 
wird, zu verwijchen! H. 


Cloeita, Dr. A., Arzt, Grundzüge der Arzneiverordnungs- 
lehre. Freiburg ifBr., 1582. Mohr. (IV, 114 8. 16.) oA 2,50. 
Was der Verf. bietet, ift ein Abdrud des Anhanges, den er 
feinem Lehrbuche über Arzneimittellehre beigegeben hatte, In 
handlicher Form, überfichtlich, Har, gedrängt giebt der Verf. ein 
volljtändiges Bild deffen, was man bei Verordnung von Medica» 
menten zu wiſſen braucht, die einzelnen Arzneiformen durd) 
Beifpiele erläuternd. Er beipricht weiter die Anwendung der 
Mittel auf und unter die Haut, die Inhalationen, die Applicas 
tionen auf die männlichen und weiblichen Genitalien; außerdem 
finden wir die Marimal-Dofen ber Pharmacopoea Germanics, 
Helvetica und Austriaca, ein alphabetijches Regiſter und Notiz. 
blätter. Es ift eine in jeder Hinficht empfehlenswerthe Arbeit. 


Mittheilungen aus der chirurg. Klinik zu Kiel. Hrsg. von Friedr. 
Gömard. |. 
Inb.: Eine neue Ampntationdmethode. — G. Neuber, lebers 
osmlumfänresInjectionen bei peripheren Neuralgien. 


Arhiv für Augenbeiltunde,. Hrög. von HeKnappu. E. Schweigger. 
13. Band. 1. Heft. 
Inh.: 3. Thalberg, zur patbologifchen Anatomie des Colo- 
bona ehorioiden et iridis congenitum. — F. 6. Hoß, Bericht über 
177 Entropiumoperationen. — 9. Derbv, drei Fälle von Jridees 


— — — — — ———— 











Anatomie des primären Irisſarcoms. (Hierzu ) — Billiam G. 
Apres, der Blutlauf in der Gegend des gelben Flecks. (Mit Holzſchn.) 
— Ad. Szili, über Angenverlegungen. — B. Kolbe, Beitrag 
zur qualitativen und quantitativen Prüfung des Karbenfinnes vers 
Bortrag, gehalten in der Allgemeinen 
Geſellſchaft St. Petersburger Aerzte am 30, November 1582, — 
G. Maverbanfen, über eine eigentbümliche Ericheinungsform des 
Eigenlichtes der Repbaut, nebit Bemerkung über die Gleichgewichts: 
lage der Bulbi im wachen ZJuſtande. — Da Gama Pinto, Bes 
fhreibung eines mit Arid- und Aderhautcolobom bebafteten Auges. 
— af.) — KH. Magnus, C. Horſtmann u. A. Nieden, 
vſtematiſcher Bericht über die Leiſtungen und Fortſchritte der Augen— 
beilfunde im eriten Quartal des Jahres 1883, 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


Hasse, Dr. P., Prof., die Quellen des Ripener Stadtrechts. 
Untersuchungen zur dänischen u. lübischen Rechtsgeschichte. 
Hamburg, 1883. Voss, (V, 85 8. Gr 8) cM 3. 

Das Ripener Stadtrecht vom Jahre 1269 ift bekanntlich 
auch für die deutiche Rechtsgefchichte infofern von großem 
Intereffe, als die Redactoren defjelben einen lateinischen Coder 
des lübiſchen Rechts überwiegend als Vorlage benutzt haben, 
welcher zwar den befannten Eodices dieſer älteften Claſſe jehr 
nahe steht, jedoch ſich mit keinem derjelben vollftändig dedt. Der 
Berf., dem wir bereits Unterſuchungen über das Schleswiger 
Stadt: und das Fehmarn’sche Landrecht verdanken, liefert in der 
vorliegenden Schrift eine gründliche Unterfuchung der Ripener 
Rechtequelle und weift nad), daf das lübiſche Recht zwar regel- 
mäßig die Form der einzelnen Beftimmungen hat hergeben 
müffen, daß aber der Inhalt derfelben regelmäßig dem dänifchen 
Recht, insbefondere dem jütiſchen Low, entnommen ift (f. bie Leber: 
fiht S. 71— 73), 

Befonders bemerfenswerth find die gelegentlichen Aus— 
führungen des Verf.'s über das Schweriner Stadtrecht (5.61 ff.): 
er jucht nämlich nachzuweiſen, daß die erften Beftimmungen 
befjelben auf einem von Heinrich dem Löwen erlaffenen Geſetze 
beruhen, wofür in der That die auffallende Mehnlichkeit mit dem 
befannten Privileg für die Gotländer von 1163 und die An- 
wendung des Uusdrudes potestas bezw. regia potestas fprechen. 
Neues Licht fällt durch diefe Annahme aud auf die Kübeder 
Vogtei und die Verhältniffe der weftfälifchen Städte, ins- 
befondere Soefts. Sehr dankenswerth ift auch der Abdrud des 
Stadtrechts ſelbſt mad einer wiederholten Bergleichung des in 


' Kopenhagen befindlichen Originals. Im Anſchluſſe an eine 
‚ Stelle des VBorwortes fprechen wir die Hoffnung aus, daß der 


Berf. fih nunmehr der fo wünſchenswerthen Unterjuchung 
der Quellen des Wisby'fchen Stabtrecdhtes zumenden wird. 
R. W, 


Borch, Freih. L. v., die Rechtsverhältnisse der Besitzer 
der Grafschaft Haag his zur Erlangung der Reichsstandschaft, 
seit 1434 nach ungedruckten Kaiserurkunden. Innsbruck, 1884, 
Rauch, (IV, 62 8. 8.) 


Die Schrift enthält eine Zufammenftellung des Inhaltes 
von Urkunden, bei welchen die Befiger ber Grafihaft Hang 
irgendivie thätig geweſen find, bis zum Unfang des 16. Jahrh.'s, 
und bietet allerlei Material, welches auf die Rechtöftellung ders 
jelben zum Reiche einerfeits, zu den benachbarten Herzogen von 
Baiern andererfeits, Licht wirft. Auch befinden fich unter den 
benußten Urkunden eine Reihe ungebrudter Kaiferurfunden, 
freilih aus einer Beit, in welcher diefelben nur einen ſehr 
problematifhen Werth hatten, nämlich aus bem 15. Jahrh. 
Fügen wir hinzu, daß der Verf. auf S. 32 einen neuen Beweis 
der von ihm ſchon früher aufgeftellten Behauptung bringt, daß 
auch in Süddeutichland Hofbeamte von einfachen Edlen vor« 
fommen, fo glauben wir, auf den Inhalt der Schrift erfchöpfend 
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aufmerfjam gemacht zu haben. Ganz verfehlt ift die Ableitung | 
des Namens der älteren Inhaber von dem lateiniichen „Curre! 
Lauf!” (5.9), während die Ableitung von dem deutjchen Gurre 
(ichlechtes Pferd) aus dem Grunde verworfen wird, weil der | 
Name des Geichlechtes nur zweimal mit dem g, dagegen viermal | 
mit dem e gejchrieben urkundlich vorfommt. 


Vierteljahrſchrift für Volkswirthſchaft, Politit u. Kulturgeſchichte. 
Hrög. von Eduard Wiß. 20, Jabra. 4. Bd. 1. Hälfte. 

Inh.: Ed. Win, Über die Drganifation des Credits. — K. 
Biedermann, der Plan einer —— Zolleinhelt im 16. Jahr⸗ 
hundert. — W. Schaefer, der Staat und das Verſicherungsweſen. 1. 
— Die Hamburg-Südamerifanifhe Dampilcifffahrtssßefellihaft. — 
Dtto Barfhbauer, Aber Staatsdanleiben. — M. Blod, voll: 
wirthſchaftliche Gorrefpondenz aus Paris. — Büherfhan. 


Defterreihifhe Zeitfhrift für Verwaltung. Hrog. von G, Ritter v. 
Jäger. 16. Jahrg. Nr. 37 j 

Inb.: Aufgaben des Unterrichts in den Gymnaſien und die 
Ueberbürdungsfrage. (Schl.) — Das Bienenrecht in Deiterreih. — 
Helur. Neicher, Studien über die öffentliche Armenverjorgung. 
1. Die Prüfung der Hülfsbedürftigkeit überhaupt, — Mittheilungen | 
ans der Praxis. — Notiz. — IE und Verordnungen. — Pers | 
fonalien. — OHNE: — Hierzu als Beilage Bogen 24 der | 
GErkenntniffe des k. k. Verwaltungsgerichtäbofes. 
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Techniſche Wiſſenſchaften. 

Grashof, Dr. F., Prof., theoretische Maschinenlehre in 4 Bdn. 
2. Bd. Lieſ. 3 u. 4. Hamburg, 1881/82. Voss, (XI S. u 
8. 385873. 8) oA 11, 40. 

Die erſten beiden Lieferungen des zweiten Bandes diejes 
werthvollen Werkes wurden im Jahrg. 1578, Nr.41, Sp. 1350 
und im Jahrg. 1881, Nr. 27, Sp. 936 d. Bl. beſprochen; was 
dort im Allgemeinen über das Werk gejagt wurde, gilt auch für 
diefe den zweiten Band abjchliegenden Lieferungen, die an 
mathematischer Präcifion in der Behandlung der einzelnen 
Theile nichts zu wünſchen übrig laſſen. Aus dem dritten Cas 
pitel des erjten Abfchnittes behandeln diefe Lieferungen noch die 
Uceumulatoren und die Requlatoren für Kraftmaſchinen. Der 
übrige Theil (zweiter Abſchnitt) iſt alsdann der Theorie ber 
mechanischen Meßinftrumente gewidmet und werden hier nad) 
einander behandelt die Inftrumente zum Zählen und Rechnen 
und die Meßinftrumente und zwar die Inftrumente zur Meffung | 
von Raumgrößen, die Uhren, Inftrumente zur Meflung von 
Geſchwindigkeiten, die Waagen, Inftrumente zur Meſſung von 
Kräften und von mechanischen Arbeiten. Wir können nur noch— 
mal3 darauf hinmeijen, daß wir das Werk für den theoretifch 
gebildeten Techniter, fpeciell den Mafchinentechnifer, mag diejer 
in der Praxis ftehen oder fich dem Lehrfach gewidmet haben, 
al3 unentbehrlich bezeichnen können, H. R. 





.. und Hüttenmännifche Zeitung. Red. Bruno Kerl u, Friedrich 
immer, 42. Jahrg. Nr. 3710. 

Inh: B. Eggerp, Über colorimetrifhe Koblenitoffbeitimmung 
im Eiſen. — 6. ©. Särnitröm, über volumetrifhe Mangans 
beitimmung im Eifen. — F. G. Dablerus, über den Nupen der 
Gasanalyfen für Die Metallurgie. (Schl.) — Die Eifeninduftrie 
Italiens und die Eifenerzlagerjtätten auf der Injel Elba. (Schl.) — 
Ueber Weißblehfabrication. — Ueber den baſiſchen Bellemerproceh. 
6.6. Stone, Manganbeitimmung im Spiegeleijen. — A. Mud, | 
berichtigende Notiz über Selbitentzindung von Steinkohle. — G. 
Köhler, Abtenfen in nn Gebirge mad der Methode 
von Poetih. — R. Wabner, über die Anwendung der Magnete | 
madel zur Auffuchung magnetiscer —————— — Lieven's 
Fangvorrichtung. — Kohlenſtoffbeſtimmung im Eiſen und Stahl 
mittelſt Stead's Chromometer. — Durvee's Vetroleumofen zur Eiſen— 
gewinnung. — Carvee' Verfofungsivitem zur Gewinnung der Neben⸗ 
producte. — Buchanan's magnetifcher Sevarationsapparat. — Der 
2. deutſche Bergmannotag zu Dresden, — B. Koomann, die Berg— 
bau⸗ und Gütteninduitrie A der Hugienes Austellung zu Berlin. (Zchl.) | 





— Meteorologiihe und — Beobachtungen au Glansrbal. - 
N. Gendebien, die Grubenventilatoren. — Ergänzungen iu im 
Kosmann'ichen Berichte über die Bergbaus und nttemiubutri: ar 
ur Sogieneausftellung zu Berlin. — Montanproductenmark. — 
Notizen. 


Der Givilingenienr. 
6. Heſft. 

Inh.: Müller, über die Sefepmäßigkeit der Berfürgungen bez 
‚jwirnen der Geſpinnſte. — Aränkel, über einige Berfuhe ax 
dem „Debnungszeichner*. — Brübler, zur Iheorie der Bollturbinee 
— Gruner, Beiträge zur Wohnungsfrage. — Notiz, Die Genanis 
feit der Planimeter betreffend. 


Hrög. von E. Hartig. Jahrgaug 15%, | 


Land- und Forftwirthfdaft. 


Heiden, Prof. Dr. Ed. Wie wird fchwerer roher Boden (Neulam 


fruchtbar gemacht? Mefultate Idjühriger Verfuche und lim 
— Unter Mitwirkung der Aſſiſtenten Ar. Boigt, I 
E. Guͤntz u. Dr, Ib. Weptfe. 

31288) HM 6, 8. 

Diefe Schrift ift zur Feier des 25jährigen Beftehens der 
Verſuchsſtation Bommrig, deren Borfteher der Verf. ijt, ber 
ausgegeben. Die Arbeit felbit hat die Station 14 Jahre hin: 
durch, von 1868 — 1952 bejchäftigt, und liegt, diefem Zeitraum 
entjprechend, auch eine große Anzahl von Unterfuchungen vor, 


Sannover, 1893. Goben. XM 


ſo über die Zufammenfegung der verwendeten Düngemittel, die 


Regen: und Wärmeverhältnijje, die gewonnenen Ernten x. 
ferner find die nad) befannten Methoden ausgeführten Boden 
analyien jehr zahlreih. Die Schlukantwort auf die Verſuch— 
frage bringt aber nicht wejentlich Neues. Der Verf. empfich!: 
3. B. die Anwendung des gebrannten Saltes im Herbſt, dei 
Liegenlaffen des Aders über Winter in weicher Furche m) 
als erjte Frucht die Kartoffeln und jchließlih im Frühjahr vu 
Verwendung phosphorjäure- und ftidjtoffreiher Düngemittel 
Dies find auch die Mittel der Praris, Neuland in Aderlan 
umzuwandeln, nur dab an Stelle der Kunftdünger mit befieren 
Erfolg eine jtarfe Düngung von Pferde- oder Shafmift trtt. 


Der Arbeit bleibt das Verdienft, die Richtigkeit der in der Prazi 


gebräuchlihen Methode nachgewieſen zu haben. 


Gentralblatt für das gefammte Forſtweſen. Hrög. von Arth,v. Sedenv 
dorff. 9. Jabra. 10. Heft. 

Inh: Rob, Ipäret, Etwas über die Wildbähe des Bleiberzet 
Thales,. — H. Eißler, die bufowinaer Rothbuche und ihre Ur 
wertbung als Möbellatte. — M. Buberl, die Tachymetrie im Bulk. 
— Literariſche Berichte. — Neueſte Erfcheinungen der Literatur. — 
Verfammlungen und Ausitellungen x. 


Koritlihe Blätter. Herausg. von Jul. Tb, Grunert u. Bemart 
Borggreve. 3. F. 7. Jabra. Heft 10. 


Juhe: v. Kalitſch, Einiges über das neue preufifche Fort 
ftrafrebt. — Zufag von Borggreve. — Ueber die Zunahme von 
Schnee⸗ Bruch ꝛc. in den thüringer Gebirgsforiten. — Bücheranzeigrn. 
— Mittbeilungen. 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Gozzadini, Giovanni, di due statuette etrusche e di una 
iserizione etrusca dissotterrate nell’Apennino bolognese. Ne- 
moria ecc. Rom, 1483. Salviucei. (9 S., 2 Taf. 4 ) 


(Reale Accademia dei Lincei. Anno CCLXXX. 1882/83.) 


Der Berf. giebt zuerft den Fundbericht. Die beiden Sta— 
tuetten find in Monteguragazza in der Provinz Bologna in 
einer favissa gefunden, wie fie ähnlih an einem Tempel zu 
Fäfulä fich findet. Ebendaher ftammt auch die Infchrift. Bon 
ben Bildfäulen ift die eine weiblich, die andere männlich. Sen: 
hat eine roſenähnliche Blume und eine apfelähnliche Frucht in 
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den Händen, diefe eine inwendig gebudelte Schale. Beide find 
Bendants, etrusfifcher Arbeit, aber alterthümlichen griechiichen 
Stils. Der Verf, ſpricht fi gegen die Anficht aus, dab die 
weibliche Geſtalt eine Turan (Venus) darjtelle, und fieht i in ihr 
nad Ghirardini vielmehr ein Votivbild einer Priefterin, wie fie 
häufig in Tempeln fi finden, Entſprechend ſtelle die männliche 
Figur einen Füngling dar, der eine Libation darbringe. Ref. 
ichließt fich diefen beiden Deutungen an. Die Infchrift lautet, 
joweit fie erhalten,... n9veianespr .. | larizamaturunke. Der 
Berf. hat diefelbe an Gamurrini gefanbt, und diefer hat fie zu 
[ar]n# veiane sprlis] | lariza maturunke ergänzt und überjeßt 
als: „Arnth Veiane, des Spuri (Sohn); Lariza Maturunke.“ 
Wer Gamurrini’s Appendice fennt, wird fich über diefen Miß⸗ 
griff nicht wundern, Es iſt natürlich zu leſen [ar]o$ veianes 
arjnsal] | lariza ma turanke (oder turunice ?) und dies heißt: 
„Arnth, des Arntih Veiane (Sohn); Lariza widmete dies." 
Unficher ift bei diefer Leſung nur der erfte Buchftabe vonar[nsal], | 
angeblich ein von links nach rechts ftehendes p. Da nur bie 
rechtsjeitige Hafla in etwas nach unten verlängert zu werden 
braucht, um ein a zu geben, fo ift unfere Leſung ar[nsal] aller- 
dings in hohem Grade wahrjcheinlich, ficher aber würden wir fie 
erft dann nennen bürfen, wenn wir die Injchrift im Original 
oder Bapierabflatfch gejcehen hätten. Das ma ift das öfter in 
der Wendung mi ma oder ma mi „hoc idem“ (vgl. an cn) er⸗ 
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| 
| 


| 


fcheinende Pronomen. Statt turunke lautet das Verbum in den | 
bisherigen Weihinfchriften turuce und turce. Die Form turunke | 


ift aber daneben durchaus nicht auffällig, bejtätigt vielmehr das, 
was wir in den „etrusfifchen Studien“ Heft V, S. 75 bereits 
aus der Form mulvannice vermuthet hatten, daß nämlich das 
Etrusliſche die beiden Berbalfuffire -ni (-ne) und -ce aud) mit 
einander verbinden könne. Und fo wie ſich nun auf dem Cippus 
Perufinus turune neben dem turuce der Weihinfchriften findet, 
jo haben wir hier das turunke (oder turunice) mit beiden Suf: 
firen. Statuen und Infchrift jegt der Verf. in das vierte Jahr: 
hundert v. Ehr.; ob mit Recht, mag hier dahingeftellt nr 
u. 


de Feis, Leopoldo, i dadi seritti di Toscanella cd i numeri 
elruschi. Estratto dal Giornale Ligustico, Ann. X, Fase. VII— VII. 
Genova, Tipografia del R. Istiluto de’ sordo-muli. (195. Gr. 8. 
u. I Taf.) 

Zu diefem anziehen gejchriebenen Schriftchen giebt ber 
Berf. zunächſt eine neue Unordnung der Würfelzahlen auf den 
Campanariſchen Würfeln, nämlich als ma, zal, du, hus, ci, 
Sa, jodann eine Erflärung der etrusfifhen Zahlzeihen aus 
einem | und einem A und ihren Verbindungen, Ref. vermag 
beiden Theilen der Abhandlung nicht beizuftimmen, weil er 
einestheils nicht an das Indogermanenthum der Etrusker glaubt, 
was der Verf. bei jeiner Erflärung der einzelnen Zahlwörter 
vorausſetzt, und weil er andererfeits ci nicht als „fünf“ bes 
deutend anerkennen fann, während dem Verf. das A für > fteht 
und dies der Anfangsbuchſtabe eben von cijei. Eine entſchiedene 
Berbefferung gegenüber der Campanari«-Deede’ ſchen Hypotheſe 
liegt darin, daß auch der Verf. das zal als „zwei“ nimmt und 
damit die richtige Würfelanordnung 1:2, 3:4, 5:6 geminnt, 
Wenn Deecke meint, die Unmöglichkeit nachgewiefen zu haben, 
da zal „ziwei” bedeute, fo ift er im Jrrtfum. Das zilaynuce 
zileti purtsvacvti hindert, wie Ref. anderen Ortes darthun 
wird, die Annahme, daß zasr(um) „zwanzig“, alſo zal „zwei“ 
bedeute, teineßwege. Pa. 


Briefwechsel zwischen August Boeckh und Karl Otfried 
"Aüller. Leipzig, 1553. Teubner. (X, 442 8.8) MU. 
Das Urtheil über Otfried Müller als Gelehrten und als 
Menſchen ift bei den Zeitgenoffen weit aus einander gegangen 
und felbft heute, wo der Streit zwiſchen Sprach: und Sad): 
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philologen langſt verklungen ift, ‚Herrfcht Teine Einigkeit i in nbiefer 
Hinfiht. Um jo erfreulicher ift es, daß ums jet durch bie 
Herausgabe feines Briefwechiels mit Boedh, dem Marne, 
welchem er wohl unter Allen am nächſten geftanden, ein etwas 
flarerer Einblid in feine Art zu denfen und zu empfinden ges 
währt wird, und bie Familien der beiden berühmten Bhilologen 
fünnen der Dankbarkeit aller Derer, welche ſich für die Alter: 
thumsſtudien intereffieren, ficher fein. Der Briefwechſel ift faft 
vollftändig erhalten; er reicht von 1817—1538, von dem Ab- 
gang Müller’3 von der Univerfirät bis zu feiner Abreiſe aus 
Deutichland. Erläuterungen find außer ein paar Briefen dritter 
Berfonen nicht beigegeben, waren auch für das betheiligte 
Publicum faum nöthig; weggelaffen find „nur einzelne Säße 
und Worte, welche im Sinne des Schreibenden zum Abdrude 
nicht geeignet ſchienen“. Ob bei diefen Auslaffungen, welche 
durchweg bezeichnet find, ſehr geichit verfahren worden ift, läßt 
fi natürlich ſchwer beurtheilen; uns will es jcheinen, als ob es 
nicht ohne hiſtoriſches Intereſſe wäre, 3. B. das Epitheton zu 
fennen, womit Müller in einem Mugenblide des Unmuthes 
Lobeck's Behandlung der Mythen bezeichnete, während auf der 
anderen Seite die harten Auslaffungen beider Briefjteller über 
einen noch lebenden geachteten Gelehrten cher verdient hätten, 
fortgelaffen zu werden. Sonft ift Alles zum Abdruck gelommen, 
auch ſolche Quisquilien, wie die Nachweiſung von Drudfehlern 
in Boechh's Pindar u. dgl. Der Briefwechſel trägt einen 
wejentlich geihäftlichen Charakter; Unfragen, Zweifel, Ueber 
legungen wiſſenſchaftlicher Art nehmen einen breiten Raum ein, 
fachlich Heute ohne alles Intereſſe. Wir wollen hoffen, daß man 
uns nicht eines Tages die ähnlichen Briefwechſel von Ritſchl 
oder Mommfen in extenso vorlegt. Ganz ohne Werth find 
freilich diefe Sachen nicht, fie rufen in Erinnerung, wie müh— 
jelig alles das erarbeitet werden mußte, deifen wir uns heute 
als eines faft jelbjtverftändlichen Gemeingutes freuen. Merk— 
würdig ift, wie das Nuseinandergehen der Interefjen der beiden 
Freunde wiederholt conftatiert wird. Boeckh wird von der 
Mythologie wenig angezogen, Müller weicht gern vor den hellen, 
volltommen hiſtoriſchen Zeiten zurüd: ihr Antheil trifft zu: 
fammen bei der Infchriitenfammlung und jo jpielt denn das 
Corpus Inscriptionum Graecarum in den Briefen eine große 
und in mander Nüdficht Iehrreiche Nolle. Allgemeine Aus— 
ſprüche find felten, die Brieffchreiber gehen auch meift wenig aus 
fi) heraus, Aber der ſchöne und höchſt charakterijtifche Aus— 
ſpruch Müller’s (S. 178) verdient angemerkt zu werden: „Für 
mich Hat das mythologische und antiquariiche Recherchieren fo 
viel Reiz und Annehmlichkeit, es erquidt und belebt mich jo 
innerlich, daß ich auch zufrieden fein könnte, wenn Niemand 
meiner achtete, und die Sachen felber ungedrudt blieben. Die 
eigene lebendige Anſchauung, die man erhält, ift ja am Ende 
ebenjo Zwed der Tätigkeit, ald die Erweiterung der Wiffen- 
Schaft in Anderen“. Wichtig für die Gefchichte der Philologie 
find namentlich auch die Briefe, welche ſich auf den Streit mit 
Hermann beziehen; Müller ift viel aufgebrachter als Boeckh und 
den verföhnenden Abſchluß hat er leider nicht mehr erlebt. Als 
liebenswürdige Naturen zeigen ſich beide; namentlih Diffen 
gegenüber einige Male in rührender Weife. Dazu zeigt Die 
wiffenjchaftliche Discuffion durchweg einen ftrengen und edlen 
Wahrheitsfinn und mitten im Streit eine tiefe Sehnfucht nad) 
Frieden. Gewöhnlichen Univerfitätsflatich wird man faum ein 
ober zwei Mal finden. Aber Boeckh erweift jic doch als der 
bedeutendere Menſch. Sein Blid ift weiter, feine Unfchauungen 
find freier, für ihn bewegt ſich die Welt nicht um das Stubier- 
zimmer. Wo er Müller an Heeren für Göttingen empfiehlt und 
den politifchen Indifferentismus befjelben, da er in Hannover 
erwünfcht und er in diefer Rückſicht befragt worden iſt, hervor— 
hebt, kann er nicht umbin, fein leifes Bedauern deswegen aus— 
zujprechen, und bei der Stataftrophe von 1837 fucht er Alles zu 
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thun, den Freund zu heben, Die Briefe Müller's über diefe | 
Dinge machen einen „bemühenden“ Eindrud, wie ein Schweizer | 
jagen würde. Er jchwanft hin und ber, er weiß fih offenbar 
nicht zu faſſen, er will das Gute und Rechte, aber, wie es jcheint, 
zu ſpät, er macht fi) die wunderbarjten JAufionen. Es jcheint 
ihm bei der Abfegung der Sieben befonders bemerfenswerth, 
| 


— 1883, 43, — Literarifdes 


daf dabei auf die Fortfegung der VBorlefungen und die Erhaltung 
der Inſtitute feine Hüdjicht genommen ift. Boedh fieht offen- 
bar weiter, er macht fich feinerlei Jllufionen, er hat das deutjche 
politifche Elend gründlich begriffen (vgl. befonders S. 429) und 
man darf vielleicht annehmen, daß er anders gehandelt hätte als 
Müller. Uber er kennt feinen freund, er weiß, welchen Stampf 
er mit fich felbft zu beſtehen gehabt hat, er freut ich feiner nach— 
träglichen Broteftation, er erflärt ſich ganz einverjtanden mit 
feiner „ruhigen und würdigen Haltung“, er jendet ihm Troft 
und Ermuthigung und thut gleich die nöthigen Schritte, um ihm, 
wenn nöthig, ein Aſyl in Preußen zu eröffnen. 





Diez', Friedr., kleinere Arbeiten u. Recensionen, herausg. von 
Herm. Breymann, München, 18983. Oldenbourg, (XVI, 351 8. 
u. Portr. Roy. 8.) c# 6. 

Es war ein guter Gedanke, die in Beitichriften zerftreuten 
Necenfionen und andere Heinere Auffäge des Begründers der 
romanijchen Philologie zu jammeln und chronologiſch geordnet 
herauszugeben. Die älteren diejer Arbeiten waren zum Theil | 
verfchollen, zum Theil wenigitens ſchwer erreichbar und doch 
enthalten auch fie faft alle einzelne bedeutende Bemerkungen. | 
Noch wichtiger aber erjcheint die vorliegende Publication als 
Ganzes; denn fie läßt uns den wiſſenſchaftlichen Entwidelungss 
gang des berühmten Gelehrten erkennen, und bietet damit den 
bedeutendften Beitrag zur Geſchichte der Wiſſenſchaft felbit, die 
er vor allen Anderen begründete. Wir fehen, wie aud Diez 
zuerſt durch das äfthetiiche Interefie zu dem Studium der ro- 
maniſchen Dichtung hingeführt wird, indem er dem von ber 
romantischen Schule gegebenen Impulſe folgt, und fo iit es denn 
auch vor allem die Woefie des Südens, die jpanifche umd 
italienifche, dann die provenzalifche, die ihn anlodt. Recenfionen 
von Spanischen Nomanzenfammlungen und Ueberfegungen des 
Betrarca und Urioft in den Jahren 1817—1819 find feine 
älteften Arbeiten; am fie ſchließt ſich 1920 feine Kritik des eriten 
einleitenden Bandes der provenzalifchen Anthologie Raynouard’3 
und der Observations von Schlegel. Diefe Kritik zeigt einen 
Wendepunct in der Entwidelung von Diez an: das Studium 
des Provenzalifchen erwedt in ihm zuerft das wahre philos 
logiiche Intereffe, das ſich dem äfthetifchen jetzt Hinzu gejellt. 
Eine Frucht von beiden find dann jeine bahnbrecdhenden Werte 
über die Poefie und über das Leben der Troubadours, welche 
beide no in den zwanziger Jahren erſchienen. Necenfionen 
von Faber's Floresta und Schmidt’3 Uusgabe der Disciplina 
clericalis — von welchen Kritilen die erftere ſchon ſehr richtige 
Anfichten über die Abfaffung von Anthologien (5.53) und über 
Tertkritif, jowie über die wahre Aufgabe des Literarhiftoriters 
(S. 56 f.) enthält, die andere eine recht gute Charafteriftit des 
befprochenen Werkes giebt — ftammen aus derfelben Zeit und bes 
funden zugleich mit der 1830 erjchienenen Unzeige von Stuart's 
Ausgabe eines portugiefifchen Cancioneiro, wie Diez’ Antheil 
an ber Literatur der pyrenäifchen Halbinfel fich erhielt, wovon 
auch noch manche jpätere Kritifen und zulegt ja noch feine kleine 
bedeutende Schrift über die erfte portugiefifche Kunft= und Hof: | 
poefie Beugniß ablegen. — Wie aber das Studium des Pros | 
venzaliichen Diez bald aud) zu dem des Altfranzöfifchen führte, 
zeigen aus dem Jahre 1831 feine für jene Beit jehr bedeutenden 
Kritifen der Bekler'ſchen Ausgabe des Fierabras und der 
Orelli'ſchen Grammatik; Hier tritt uns ſchon nicht bloß der | 
Spracdgelehrte, ſondern der Sprachforſcher entgegen. Demſelben 
Jahre gehört auch die Hier wieder abgebrudte Abhandlung: | 








Gentralblatt — 20, October. — hi 
Antiquissima Germaniae poeseos vestigia an, burd m 
Diez zu der Rede einlud, mit der er jein Bonner Ordine 
antrat. So lernen wir hier den großen Romanijten aud eı= 
als Germaniften kennen, in welcher Eigenfchaft er ja aut 
Docent lange Jahre thätig war. — Bon den hier gejamm: 
ipäteren Arbeiten fei nur noch der Recenfionen von Hoffme: 
Elnonensia und Huber’3 Ausgabe der Chronif des Eid, io 
des in Höfer's Zeitſchrift erfchienenen Auffages über Gemin- 
und Ablaut im Romaniſchen gedacht, die wichtigeren ant« 
find alle in Ebert's Jahrbuch erfhhienen und den Fadızenc | 
ebenjo bekannt als zugänglich. — Im Anhang endlich ſinde 
zwei ſehr gelungene metriiche Ueberfegungen von Diez, 
Corsair und des Lara Byron’s, die 1826 erjchienen, republıc 
auc eine Leberficht der von ihm angekündigten Borleius 
gegeben. 

Die vorliegende Publication ift aber auch noch aus cum 
anderen Gejichtspunct lehrreih. Indem fie die reiche Is 
feitigfeit der literariichen Thätigkeit des unvergeßlichen ib 
meifters recht vor Augen führt, mag fie die jüngeren Romanı ia 
zur Nadeiferung auch in diefer Beziehung antreiben, um km 
Wiſſenſchaft vor einer jo einfeitigen Pflege, über welche jng 
in diefem Blatte mit Recht geflagt wurde, zu behüten. Ds 
Ausstattung des Buches ift gut; nur find manche ärgerliä 
Drudfehler zu tadeln, 


— 


Kunſt. 


1) Herder, Job. Gottir., Denkmal Johann Winckelmann's. (> 
ungefrönte Preisichrift aus dem Jahre 177%. Nach der Gare 
Handſchrift zum eriten Male berausg. und mit literarbiitenis.: 
Ginleitung verfeben von Dr. Alb. Dunder, Bibliothekar. Cam! 
1882. Hau. (AXXV, 61 ©, Gr. 8.) cA 2, 50, 

2) Winckelmann's Briefe an feine züricher Freunde, Nah ” 
auf der züricher Stadtbibliothek aufbewahrten Originalen in r: 
mebrter und verbeſſerter Geſtalt neu berausgegeben von Su 
Blümmer. Freiburg B., 1882. Mohr. (X, 238 ©, » 

Zwei Bublicationen, die beide einer freubigen und dankbar 

Aufnahme ficher fein dürfen, Die Denkſchrift Herder’s, bier ja= 

erſten Male publiciert, gehört in Bezug auf Gedanfenfüle, I: 

abhängigkeit der Kritik, Kraft und Schönheit der Sprade a 

den glänzendften Manifeftationen Herder'ſchen Geiſtes. D 

kritischen Bedenken, mit welchen Herder einzelnen Ideen un 

Erplicationen Windelmann’s begegnet, find faft fammt m 

fonders von der claffishen Archäologie im Yaufe ihrer Ex: 

widelung autorifiert worden. Bon geradezu actuellem intern: 

ift das von Herder gelegentlich des AUngriffes Falconet’s a‘ 

Windelmann Geſagte; in dem heute wieder jo heftig entbrannte 

Streite zwiſchen „Künftlern und Kunſtſchreibern“ ift nichts ge 

fagt worden, was an Schärfe, ummwiderlegliher Logik, ver 

nichtender Ironie dem von Herder Gefagten gleichfäme. De 

Herausgabe diefer Preisfhrift, die ungefrönt blieb zu Gunfte 

der von Ch. ©. Heyne eingereichten, hat durh Dunder vom 

philologiſchen und hiſtoriſchen Standpumcte aus eine mufterhaft 

Ausgabe erfahren, Die Einleitung orientiert in bündiger Wert 

über die Umftände der Entjtehung der Schrift; die Wiedergab 

bes Tertes ift eine philologisch genaue. — Gleih vollfommen 
ift Blümner's Ausgabe von Windelmann’s Briefen am jein 

Züricher Freunde. Durch Jufti wurden wir ſchon darauf auf 

merkiam, daß Uſteri's Ausgabe und die Nachdrucke derfelben in 

der Förſter'ſchen Sammlung und in der Ausgabe von Eifelein 
eine ad usum Delphini war; eine unverftümmelte Ausgabe 
derjelben zu veranftalten, war deshalb eine Ehrenpflicht. Blümner 
gab fie nach den im Bodmer'ſchen Nachlaß auf der Zürichet 
Stadtbibliothef aufbewahrten Originalen, Zugleich konnte er 
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jechs bieher unpublicierte Briefe feiner Ausgabe Hinzufügen. | 


Wichtiger als jene ift die Publication der durch Uſteri unter- 
rüdten Stellen, deren interejfantefte zwar bereits Juſti ans 
‘ührte, die aber doch jegt erft im Zufammenhange zu voller 
Rirfung gelangen. Gerade in ihnen fommen intime Charalter- 
‚ige Windelmam’s, fein Unabhängigkeitsfinn, das Eruptive 
einer Natur, die Schlagfraft und Ungebundenheit jeiner Aus— 
wudsweile zu marcanteftem Ausdrucke. In den Anmerkungen 
yat Blümmer mit Recht nicht bloß auf den engen Kreis ber 
Fachgenoſſen, die in dem claffishen Werte Juſti's vollauf zu 
dauſe find, Rüdficht genommen, fondern vornehmlich den großen 
treis der Gebildeten bedacht. Die zahlreichen Berfonennamen, 
ie in ben Briefen vorfommen, wurden ſämmtlich durch die 
vichtigften Lebensdaten erläutert. Man darf hoffen, daß dieje 
Briefe, die nad) Inhalt und Form zu dem wenigen elaſſiſchen 
Denfmalen gehören, welche die deutſche Briefliteratur bejigt, in 
ieſer jeßigen, auch typographiſch anfprechenden, Ausgabe gewiß 
enen großen Leferkreis finden werden, den fie verdienen. 
H. J. 


ilemm, Alfr,, Diaconus, württembergische Baumeister u. 
Bildhauer bis ums Jahr 1750, Stultgart, 1852. Kohlbammer. 
(IV, 223 8, Gr. 4) M 6. 

Wir haben es hier mit einer Arbeit von mufterhafter Gründ— 
ichfeit zu thun, die in ihren Nefultaten weit über die durch 
ven Titel angezeigte Iocalgefchichtliche Umgrenzung hinausgeht. 
Die Vorliebe des Verf.s gehörte der Behandlung der Architektur: 
yeichichte; jchon fein Programm nahm nur ein ganz bejchränftes 
Hebiet der Plaftif auf, nämlich die Steinplaftit; da nun die 
Bildfchnigerer im Ausgange des Mittelalters und in der Beit 
ver Renaiffance in der Plaftif die führende Stellung hatte, fo 
rgiebt ſich, daß das von dem Verf. Gebotene für die Beichichte 
ser Plaftif von geringen Belang ift. Um jo hervorragender iſt 
eine Urbeit für die Gejchichte der Baufunit. Dem eingehenden 
Studium ardivaliicher Daten hat der Berf: dag Studium ber 
Steinmeßzeichen zugejellt. Nach diefer Seite hin liegt auch das 
dauptintereffe der Arbeit, Der Verf. behandelt in der Einleitung 
ven Ursprung, die Geichichte, die Öraphif der Steinmeßzeichen, 
yabei von mehrentheils ganz neuen Geſchichtspuncten ausgehend. 
&3 ergeben fich ihm nun auch Refultate, die (möge man fie auch 
och nicht als unanfechtbare Ariome gelten laffen wollen) doch 
edenfalls den Charakter einer feitgeftügten Hypotheſe an ſich 
ragen, und zwar 1) Familienabſtammung von einem zeichen: 
ührenden Steinmeß bedingt Verwandtſchaft in dem Zeichen des 
Rachtommen; 2) der Lehrling wählt, wenn er frei geworden, ein 
Zeichen, das dem feines Meiſters formverwandt iſt. Die Stüß- 
uncte für dieſe Sätze holt der Verf. namentlich aus der Nebens 
‚inanderftellung der Heichen der Meifter von Gmünd, der 
jamilie Enfinger und Böblinger. Es leuchtet ein, daß damit 
ür die im Mllgemeinen noch jehe dunkle Baugeſchichte des 
Mittelalter8 außerordentlich wichtige Hülfsmittel gewonnen 
ind, und zwar einerfeits für die Feſtſtellung des Meifters eines 
seftimmten Werkes, andererjeits für die Aufhellung der Ber: 
vondtichaft einer beftimmten Bautengruppe, Die Urbeit des 
Berf.’3 giebt dafür genug Belege, man ſehe 5. B. das über 
Albrecht Georg von Stuttgart Geſagte. Auch der biographiiche 
Theil der Arbeit ift von hervorragender Bedeutung, nicht bloß 
für die württembergifche Kunſtgeſchichte; eine Reihe der behan— 
yelten Baumeifterfamilien entfalten ja eine über ganz Sübdeutich- 
and und weiter hinaus fich erftredende Wirkjamfeit, z. B. die 
Parler von Gmünd (der ältefte Heinrich von Köln), die Enfinger x. 
Und überall giebt der Berf. Thatſachen in fnappiter Form, viel 


fach neue Rejultate jelbftändiger Forſchung, immer aber kritiſch 


zelichtetes Material, Man fan nur wünfchen, daß feine Art 
ju arbeiten weitverbreitete Nadjfolge finden möge. — Einige 
Heine Bemerkungen zum Schluffe. Wozu bei dem Ahnherrn 





1520 


ber Meifter von Gmünd den Namen Urler (ftatt Barler) wieber 
einführen? — Für eine präcifere Faſſung des Verhältniffes des 
Heinrich von Gmünd zum Dombau in Mailand bietet Material 
Ceruti: I prineipi del duome di Milano (1879). Zu ©. 56, 
Anm. fei dem Verf. die Beruhigung gegeben, daß er inzignerio=- 
ingegniereganz richtig mit Werkmeiſter überfegt. Deringegniere 
eines Palaftes ꝛc. ift der capo maestro der dort durchzuführen⸗ 
den Bau⸗Arbeiten, unter ihm ftehen die Vorſteher der einzelnen 
Urbeitergruppen, die soprastanti. Unzählige Beifpiele dafür 
bieten die Aufzeichnungen des Schatzlämmerers ber Eurie (vgl. 
E. Müntz: Les arts à la cour des papes). H. J. 


Kunft:Ghronit. Beiblatt zur Zeitfhrift f. bild. Kunſt. 18. Jahrg. 

Ar. 44 u. 45. 

Inb.: Ein Rundgang dur die ſchweizeriſche Aunftausitellung 
in Zürich. — George Ge +. — Eine öſterreichiſche Stimme über 
das Niederwald-Denfmal. — Matejko's „Sobiesfi vor Wien“. — 
Ansitellung von Werken alter Meiiter in Edinburgh. 


Vermifchtes. 


Univerfitätsihriften. 


Breslau (Inangnraldiil.), Bronifl. v. Dembinffi, die Bes 
ſchickung des Tridentinums durch Polen u. die frage vom National: 
coneil. 1.3. Gs S. 8.) 

Gröningen (Inauguraldifj.), Janus Wibertus Reck, speeimen 
literariom de differenttarum seriploribus latinis. {V, 90 5. 8.) 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Herm. Eberius, die 
Schwarz'ſche Infuſion alfal. Kochſalzſöſung als Erfapg der Wuts 
transfuſion. (40 ©. 8.) — Jobs. Giründler, Über die Aorm der 
Ausiheidung des Jodes im menſchlichen Harn nach Außerlicher Ans 
wendung des Rodeforms. (36 ©. 8.) — Oskar Otto, über Blut 
förperchenzäblungen in den eriten Yebensjabren. (30 S. 8.) — Hugo 
Gaudig, Die Grundprincipien der Aeſthetik Schopenhauer's. (55 2. 
8.) — Ari Koegel, die körperlichen Geſtalten der Poeſie. 1. II. 
46 S. 8) 

Iena (maugurabiff.), Paul Kegel, Helmold u. feine Duellen. 
655. 8 

Wien (Inauguraldiſſ.), Joan. Andr, Washiell, de similitu- 
dimbus imaginibusque Ovidianis, (V], 192 8. 8.) 


Schulprogramme. 
(Aermat, wenn anderes niht amejeben, Quart. 
Bafel (Realſchule), Zul, Werder, Die Methode der Nealfchule. 
118.) 


Revue des deux mondes. LIl* annde. 3° periode, Tom, 59°. 
3° livr, 

Sommaire: Henry Rabusson, Madame de Givre, 1'* partie, 
— Alb. Gigot, la demveratie autorlaire aux Rtals-unis, 1. La vie 
politique d’Andre Jackson. — Gabr, Charmes, la politique actuelle 
et ia situation de l’Europe, — Gust. Merlet, la erilique litteraire 
sous le premier empire, Geollroy, Hoffmann, Dussault, Feletz. — 
Ferd. Fabre, Le roi Ramire. Derniere partie. — Ant, de Saporla, 
les aurores borvales, d’apres les recents travaux de MM. Norden- 
skiöld et Lenström. — G. Valbert, le chemin de fer du Soudan 
et les trois eampagnes du eolonel Borgnis-Desbordes, — Revue 
litteraire. — Cbronique de la quinzaine ele, 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, literature, 
sciences, benux-arts. 3° annde. t. 6. 

Sommaire: Le comte de Chambord et les royalistes ıle Colmar 
en 1851, — Un dangeau alsacien, Michel-Antoine Holdt. (Suite) 
— M. Pannenichmid, ein Handel Ludwig's XIV mit der Stadt 
Kolmar. — Comle de Puymaigre, l’amant de la marquise, — 
Recherches historiques: M. le grand rabbin de Colmar sur le jus 
primae noclis. — Refllexions sur la situation du elerge en Alsace- 
Lorraine. (Suite) — Les mutations dans Je personnel des instilu- 
trices congröganistes. — Les demmamdes de dispense de frequenter 
l’ccole, — Correspondance. 


Kosmos. ABeitichrift für Entwickelungslehre u. einheitlihe Welts 
anſchauung. Herausg. von B. Better. 7. Jabra. 6. Heft. 

Inh.: Eruſt Kraufe, Prof. Dr, Herm. Müller von Lippſtadt. 

Gin Gedenkblatt. — B. Garmerti, über die Stellung u. Bedeutung 
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des Weibes. — Glemens König, Interfuchungen Über die Theorie 
der wechlelnden continentalen und infularen Alimate, IM. Pbotor 
geograpbifcher Theil. (Mit Tar.) — Garl du Prel, das Erinnes 
rungsvermögen. — 9. Grieebach, die Aufter u. die Aufternmwirtb- 
hart mit befonderer Nüdficht auf die Auſter der fchleswigsboliteinifchen 
Nordſeelũſte. 
ſchau. — Literatur u. Kritik. — Notizen. 


Bon Feld zum Meer. Spemann’s illuſtr. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus, Rede: Jof. Körſchner. 1583, November. 2, Heft. 
Inh.: Georg Ebers, Die graue ode. Ein Märchen. — Er. 
Paulus, Das Kind. — Sigm. l'Allemand, Prinz Eugen nad 
der Schlacht bei Belgrad. — Matbilde Yammers, Bir u. unfere 
Nachbarinnen. — K. Kögler, das Nationaldenfmal auf dem Nieder— 


wald. — Ludw. Geiger, Der Dichter der „Leonore“ u. Ariedrich Justus | 


Bertuch. — Gerh. Noblfs, die Dattelvalme u. ihre Früchte. — U. 
Maldmüller, Ranko. Nadı ferbiichen Motiven, — Vict. Blütbgen, 
Poirethouſe. (Fortſ.. — Otto v. Keirner, Spruch. — Gin 
hiſtoriſches Kartenſpiel. — J. A. Schilling, eine Biſite im 
Irrenhaufe. — ugo Warmholz, das Petroleum u. Erdwachs- 
Revier von Borvyſlaw in Galizien. — Aug. Silberſtein, Die 
Himmelfahrt eines Sünders. — „Kindes Gebet“ von 5. Willemfen 
u, „Wunſch“ von Ib. Salzmann. — Der Sammler x. 


Natur und Offenbarung. 29. Band, 10, Heft. 

Inb,: Grid Wasmann, der Trichterwickler, ein Bild aus dem 
Inftinetleben der Thiere. (Fortſ. — Der zweite M. Deprez'ſche 
Berfuch der eleftrifchen Kraftübertragung. — Die eleftrifchen Auss 
ftellungen und die moderne Elektrotechnik. Eine vopulär + fachliche 
Daritellung. (Mit 1 Taf.) — Ad. Müller, das Nordlicht. (Schl. 
— D. v. Schüp, Better Propbezeiungen. — Recenſionen. — Pers 
—— — 6. Brauu, Himmels-Erſcheinungen im Monat No— 
vember. 


Revue critique. Nr. 41. 


Sommaire: M. Croiset, essai sur Ia vie et les @uvres de Lucien. — Com- 
mentaires Je Cesar, p. p. Holder. — Dillmann, manuel excgeliqune 
de l’Ancien Testament, (l. art.) — Varietös. — Chronique, — Arademie 
des Inseriptions, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVIII. 
2. serie, Vol. 41. Fasc. 19, 
Sommario: 1... Palma, il problema dell’Austria-Ungheria.— G Boglietti, 


Vesposizione di Amsterdam. ltapsodie Olanderi.— Alfr, Baecarini, gli | 


studi e 4 lavori talassogralici in Italia. — G. Sergi. fra glladiani 
WAmeries Cosiumi funerari, — A. G. Barrili, Dalla rupe. Novella. 1. 
— I nostri obbiettivi nuvali e ia »tampa francese. — Le onoranze a G. 
B. Niecolini. — Rassegna (delle leiteralure straniere ecc. 


Die Grenzboten. Ned.: Johannes Grunom. 42, Jabra. Nr. 42, 
Inb.: Mirisäriibe Aritifafter, — Geetg Waitz. Zum 9. Ofteber IS8}. — Aine 
deuitſh · nationale Bersichre. — Der Pertall des Theatere. — Paris und die 
age ehr — A. v. Feſtenderg, Arancesca von Himini. (Ayrif.) — Notigen, 

— Yileratar, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Wr. 41. 


Inb.: Partiina, Die panfer Straienienen. — PB. Fel. Aidrort, Die Ansichten 
der Auriflen in Preußen. — Karl Bartſch, Breibe u. das ferbiie Beremaß. 
— Jeh. Bollelt, der moderne Aamp! gegen die Metarbuſit. — Ib. Kolting, 
Johannes Tredan. — Garl Peters. Teuiſchthum in Lonton. (Eipi.) — Aus 
der Hauptſtadt. — Noriuen. 





Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall. 


Nr. 41. 


Inh: Rud. v. Gottſchall, die Leihbiblioſheſen u. die Schriftſtellet. — R. Aor+ 
berger, vente Leratur der Gegenwart. — "ler. Betrick, neue hiſtoriſche 
Dramen, Alt. Kırdaboff, Aus alter u. neuer Welt, — Worb Will- 
tomm, betaniide Yiteratur, — Feumeten. — ®ibliograpbie. 


Guropa, Red, von H. Kleiniteuber. Nr. 41. 
Inb.: Artur Aleinichmidt, Fenché, Herzog von Dirante, 2 — A, Berghaus, 


der Bart in etbnograrblider Bestehung. 2, (51) — Otto Yebmann, Auf 


elarflihen Foren, 4, — Die Sadtpielier Hochſchoönlands. — Yileratur sc. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. SO u. 81. 


Inh. Georg Müller. Aranenfein, Ftiedtich des Meilen Meerfahrt. — 9. Mar 
bad, ſeipaget Theater. — Mirflonar Jäſchle *. — Der Yutberfopf. — Bucher · 
beirredmmgen, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Ar. 272—278, 

Inh.: MAlvarol. — Schloß Parpınteim. (Schl.) — Tie Anſprache des Parftod au 
den italtentichen Alerus — Zernin, die dntbüllumgsieter des Nationaldentmals 
auf dem Niederwalt, 2 u. 3. — Nömtfjdre Anmoten. 16. — Die Gröffnung der 
Rorthern · Racifit · iſendabun. 6. 7. — Die fünfundzmwansiafäbrige Iubeifeier 
ter hifteriihen Gommiifion bei der F. Alademie_der Willenibartien. — M. 
Baumeifter, zut Grimmerung an Gonrad Surſtan. — Ueber die Page der 
evangeliihen Aliche Deutſchlande — Wiener Briefe. 166. — Ramon Bromm. 
— Stodbauer, Die gewerbliche Ergehung in Deſterreich. — Die Ethaltung 
des Bauernftanees, — Variſer Ghronif, 121, — Zurzuenfew u. Aattew. 


Mit Taf.) — Kleinere Mittheilungen und Jaurnals | 








— 1888. 43. — Literarifhes Centralblatt — 20. October, — 1%, 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Kranz Metih. Nr. 2102. @1. u 


Inhe: ine deutiche Handelseolenie in Südafrifa. — Die Katiermanden u -ı 
burg, — Zodtenidau. — Sans Mindmwip, die Ginwribung Drei & 
dentmals auf Dem Riedenzald. — Aus den Mandvertagen. Antamit ve T: 
tenterin beim Rendezveue. — Breiie u. Buchhandel. — Oute Ver: 
innerungen an die Bölteridladtt bei Yeinsig. — ©. v. Kleitt, dur Eu 
Austellung in Wien. 3, — SHimmelserigeinungen. — Bolstet unse | 
theilungen. 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26, Jahrg. Rr. 1 m2 


Inb,: Em ERein, Nora Sanfeltie, — I. v. Kalfe, Savonarela. — ©: 
Mate, Eich Elhanın — 9. Rellin, Asfluondra. — EM Bir: 
Träumereien. (@edibt.) — Emile Erbard, Hofabrti. — 6. Deder, Sur, 
Pech. 1.0.2 — Notybiätter. — F. Better, @rasbolegie.r Heme Fig 
— Tie Gtatulanten. — 9, Silberftein, ber Mondiee m. feine Usim:, 
— Aftronomte: Oftober 188). — Dir Edubın, Binienpuraute Aı= 
naje, aus den Erinnerungen eines alten Drfterreihere, — Mar trıı 
transatlantiihe Stigyen- 1. Adliner und Zünter. — MWarfns @rir: 
Vorbereitungen zum Feſte. — Ich. v. &udom, Blätter für be =. 
Mote. 1, — Karl Belfart, die Schule der Beſtalinuen. — Sb. Stert 
Yanorama bes Kampfes um Weisenburg ın Münden. — Ar. v. Dei'r 
Blliingen — 6. Mb, Hegnet, Zanilanl in einem (milder Inn - 
“r, Pauluse, bobenlebiihe Schiöfier. — Aluftrationen. 


Sonntags-Blatt. Red.: U, Phillips. Nr. 41. 


Inh: d. Shobert, Das @röbefle auf Erden. (Fortſ) — T. v. Hotbithr # 
Sommernadmittag. (dortl.)— Katbarine.— B. O liivrerie, In der Ta 
ſtunde. — Loſe Blätter. 








 @artenlaube. Rr. 41. 


IAnh.: Ernſt Wihbert, Tie Braut in Trauer. (Aorti,) — Theed. Bram: » 
imeite beutiche Beramannstag, — Karl Seldner, ber fransditihe Damm 
Mb. Träger, Damm geh’ zu übe, (Gedicht. — Ar. Helbig, Die Zaun 
Doeter Anuf, 1, — Blätter u. üben, 


* Hrög. von R. König uw Th. 9. BPantenius. 20. Ja, 
r. 2, 


Inh: E. Oawald, Gr lebt! (Aorli.) — Eine Watdeniercolomie in Bürtem- 
— Sand Arnold, Em Reyentag auf dem Yande. (Aorti.) — Ik. #. $i 
temind, eine Geſaudte des Kibilismus. — Kor, Koenig, Das Jura im 
Mauben Haufes, — Am Framilientrice, 


Iab. der Beilagen: Der meue Gef Des ſchleewig + beifleiniichen Ulamenresmn 
Ar. 1 — Amerifaniidier Damenſpert. — Umſchau in fernen Yanbden. 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. DO. Hopp. 4. Bd. Nr. il. 


Inb.: Bufemia Ardfin Valleftrem, Die Augen der Afanta. @in Drimi oo 
tem beutigen Wenerig, (Fort. — Kein, Seibel, Der Riibbrunnen. (fer + 
Au Dem gleihberteiten Bude. — Gugen Schmwiediand, Gtranbeicar. 
Brite an eine Dame über Handidriftententung. 7. Brief. — Arıp Yenm« 
Maner, die Gedirgebahnen Deſterteiche — R. Weber, Ein Yud — u 
briefe, Weitgetheilt von Arıp Mautbnenr 2 — U Trojan, mtr 
Thtere, (Schl.) — Marin Breit, Barbarazweige. (Bedicht.) In Mut ırr 
von Karl Keinede. - Plauserede. 


Allgem. Zeitung des Judenthbums. Hreg. von ®. Philipric 
47. Jahrg. Nr. 41, 


Inb,.: Zum Jom Arppur. — Alır Die Opfer von Ziiza-Giglar, — @ine Auamı 
der Ungarn tt Amerika. — Meufte Rundgebungen in Ungarn, 3. — „im 
Heilung. — Zetunge nachrichten. — Aeutlleton. 


2* Fiteraturblatt. Hteg. von M. Rahmer. 12. Jay 
r. 40. 


Inb: S. Gronemanng Anftand u. Etiquette im jüdiihen Altertbum. (Rert ı- 
Weograpbiicde und kg Spipnamen und Spotigeibtchten. (m - 
— Piteraturberidte. — Netigen. 


Vorlefungen im Winterfemefter 1883 84. 


45. Berlin. (Bergafademie.) Anfang: 29. Octbr. 


Hauchecorne: Bergbaukunde; Salinenkunde. — Kerl: aller 
Probierfunft; allgem, Güttentunde; chem. Technologie; Lörkre® 
probierfunft. — Branco: palüontolog. Meban; Geognofie der ir 
tiar⸗ u, Quartar⸗Formation. — edding: Gilenbättenfiat: 
Entwerſen von Gifenbüttenanlagen, — Schneider: Markiderr 
u. Meßkunſt; prakt. Uebgn in der Markſcheide- u. Mepkunt. - 
Kanpfer: allgem, Geologie. — offen: Petrograpbie. — #ir 
mann: Mechanik; Maſchinenlehre; metallurg. Tehnologie, — Eır- 
tram: analyt. Geometrie der Ebene; Differentialrehnung. — Bet 
Mineralogie; mineralog. Ueban. — Ainkener: gualitat. Minen) 
analvje. — Beyrich: Geognofie des fogen. Alöpgebirges. — H.i 


‚ lader:Aufbereitungsfunde ; Bergrecht. —Rammelsberg: Minen! 
chemie. — Schwatle: Banconttructionsiehre. 


Ausführlichere Kritiken 


erfdienen über: 
Burger, Uebungsbuch zum Meberfegen aus dem Deutfcen ir 
— Cange: Ztſchr. f. d. Gymnafialw. N. 7. AV 
ctbr. 
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— f an nn, Bilder aus dem alten Rom. (Bücfenfchüß: 

bend.) 

Caesaris belli galliei libri VII, Recens. Holder. (Bonnel: Revue 
erit. 41.) 


Ehlinger, grieh. Sculgrammatif, (Lindner: Ztihr. f. d. Gyms 
naftalı. RK. XVil. ttbr,) s nt . 


— zum Alten TeRament. 11. Lief. 4. Aufl. (Halevy: 
ers‘. 41) 

Satin * *—1— — Hrog. von Zödler, 
2. Tb. 1. Hälfte. Theolog. Litbl. 41,) 

Meardi, ati della Giunta per la inchiesta agraria ete. Vol. VII, 
(Bierteljfchr. f. Bolkew., Politif u. Gulturgefch. XX, 4 0): 

Meyer, Abrih der Befchicte des Altertbums. (Boldt: Itſchr. f. d. 
Gymnaſialw. N. F. XVII, Octbr.) 

v. Ranke, Weltgeſchichte. Gierteljſcht. ſ. Volksw., Politit und 
Culturgeſch. XX, 4 (0). 


Revue 





Bom 6, bit 14, Drtbr, find nadflebente 


nen erfchienene Werke 


auf unferem Kepaciionsbureau eingeliciert werben : 


Aristophanis Pax. Annotalione eriliea ete, instruxit Blaydes. 
Halle a S., Buchh. d. Waifenhaufes. ($.) 6, 
Beet, Gefchichtetabellen f. d. oberen Glafien böberer Lehranftalten. 
1. Th. Leipzig, Engelmann, (Kl. 8.) A 0, 80. 
v. LER ann, zur Geſchichte der Entwickelung deutſcher, polniſcher 
* jür — — in der Provinz Poſen. Tübingen, Laupp. 
8.) 
Bergf, * philologiſche Schriften. ** von Peppmüller. 
—— Halle a/S., 1884. Buchh. d. Waiſenhauſes. (Gr. 8.) 


Boͤhmer, Regeſten zur Geſchichte der mainzer Erzbiſchöfe 
Bonifatius bis Uriel von Gemmingen. 7427 bis 1514. 2. 
ei Lief,. Herausg. von Will. Imnsbrud, Wagner. 


—. bie Negeiten des Kaiſerreiches unter den Karolingern. 751 
= 918, Neu bearb, von Mühlbacher. 3. Lief. Ebd. (4.) 
6, 
Boito, Leonardo, ——— — Palladio. 2, Aufl, Mailand, 
Hoepli. (325 S. Kl. 


von 
Bd. 
4.) 


$.) 
Braun un. Zinitom, Bericht über die wifjenjchaftlichen Zeiftungen | 


in ber Naturgefcrichte der niederen Ibiere während der Jahre 
1850— 1881. 1. Ib. Berlin, Nicolai. (8) cH 

Sohn, über fünjtliche Beleuchtung. Vortrag. Braunfchmweig, Bieweg 
& So bn. G.) ef. 0, 50, 

Gommilfion, die biftorifche, bei der f. baver. Akademie der Wiſſen— 
fchaften 1856 —1883, Münden, Rieger. (8.) AM 3 


Daraun, MWutterreht u. Raubehe u, ihre Reite u. germanifchen | 


Recht u. Leben, Breslau, Koebner. (Gr. 8.) 

Dielig und Heinrids, deutſches Leſebuch. 5. Aufl,, beforgt von 
3. E. Heinrichs. Berlin, &. Reimer. (8.) AM 2. 

D drner, aefammelte Schriften aus dem Gebiet der fuitematifchen 


Theologie, Exegeſe und Geſchichte. Berlin, Hertz. (VI, 
498 ©, 8.) 


Graf 4 des Frommen, Serzog, Specials u. fonderbahrer Bericht, 
wie nechit Göttliher Verlevbung die Knaben u. Mägdlein auf den 
Dorffihaften x. im Fürſtenthumb Gotba furk und nü lich vnter⸗ 
richtet werden fünnen und follen. Gotba 1642, it x. Er⸗ 
fäuterungen von Müller. Iſchopau, Raſchke. (136 € Gr. 8.) 

Fun, die Echtheit der Jgnatianifchen Briefe aufs Neue vertheidigt. 
Tübingen, Laupp. (8.) 5. 

v. Gauiſch u. Poſchl, Lehrbuch der kaufmänniſchen Correſpondenz. 
Wien, 1884. Gerold's Sobn. (8.) A. 6, 60. 

(6 ellii noetinum atlearum libri XX ex recensione ete. Hertz, Vol, 
prius, Berlin, Hertz, (VIII, 447 8. 8.) 

Gohbi, la concorrenza estera e gli un economisti italiani. 
Mailand, 1884. Hoepli. (XV, 309 S. 8 

&Srimm, kurzgefaßte Geſchichte der Lutberifen Bibelüberfeßung 
bis zur Gegenwart x. Jena, 1884.  Goftenoble.  (8.) 
© . . 

de Gubernatis, storia universale della — — v— VI 
Mailand, Horvli. (341, 503, 316, 462 S. Kl. 

Haunsratb, Heine eg religionsgefbichtlichen Fopatts, Leipzig, 
Hirzel, (8.)_cM 7, 5u 

Jahrbuch, ſtatlſtiſches. Herausg. von BEL r ftatiit, Commiſſion. 
Wien, Gerold'e Sobn in Komm. (Nov 
Für gi e 18851. 7. Heft. (I. Abt.) Staatöhaushalt x. 

(92 

Kern, zur Bent des deutſchen Unterrichte. Berlin, Nicolal, 

(fl. 8) AM 
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Runmer, m Biber in der Flechtenfunde, 2. Aufl. Berlin, 
Springer. 8) Me 3, 

LebmannsAilbes, die Beltimmung von — — nebſt ver⸗ 
wandten Aufgaben. Berlin, G. Reimer. (4) 5 

Maper, Geſchichte * Burggrafen von Regensburg. " München, 
Rieger. (Br. 8.) HM 3. 

Menant, recherehes sur la glyplique orientale. 1" partie. Paris, 
Maifonneune & Go, (Ill, 263 ©, Imp. 8. 


— — bebräifches Uebungsöbuch. K. Aufl. Leipzig, Hahn. 18.) 
Nebe, Luther als Seelforger,: Wiesbaden, Niedner. (8) cH 2. 
1,2. Ghemnig, Schmeißner. 


(8.) 3. 
v. Drff, Beitimmung. der Länge eines einfachen Secundenpendels 
auf der Sternwarte zu Bogenhaufen, München, Kranz in Comm. 


4.) M4 

Ovidi TEEN libri XV. Scholarum in usum ed, Zingerle. 
Leipzig, 1984. Freytag. (AI. 8.) HM 1, 2. 

Bere die arabifdhen Handſchriften u berzogl. Bibliotbef 
4 . 4, 8. 2.9 Gotba, F. U. Pertbes. (Roy. 8.) 

Pileiderer, Meligionsphilofopbie auf geſchichtlicher Grundlage, 
2. Aufl. 1. Bd, Berlin, &, Reimer. (8.) A 9 

Ribbeck, Kolar. ine etbologifhe Studie, —— Hirzel. 
Goch 4.) 4. 

Rolland, recueil de chansons populaires. Tome l. Paris, 
Maifonneuve & Go. (II, 378 ©. 8.) 

— u, — Geologie. 2. Bd. 1. Abth. Berlin, 
erb. (210 5 8.) 

Rubland, —— Verſuche vom Standpunct der Social⸗ 
politit. Tübingen, Laupp. (8.) 3 

Schiller, Leitfaden zum Unterrichte * der deutſchen Sprache x. 
Wien, 1884. Gerold's Sohn. (Gr. 8.) 3 

Schindler, die Elemente der Planimetrie in ihrer organijchen Ent» 
widelung. In 4 Stufen. Stufe 14. Berlin, Springer. (81. 8.) 
à A 1,20, 1, 00, 1, 80, 2, 40.) 

Schulg, über das televlogifhe Aundamentalprinciv der allge- 


Päpagogif. 2, Aufl. Müblpaufen E., Bufleb. (VL, 
odlum, nn gumnafiale Erziehung. Chemnig, Schmeipner. 
(do e 
Schwarp, präbiftorch » antpropolegifch Studien. Mythologi⸗ 
ſches und Gulturbittorifches. Berlin, 1894. Hertz. (VEN, 


520 ©. 8.) 

Springer, Enkarpa. Gulturgefchichte der Menfchheit im Lichte 
HR ur rer Lehre. Hannover, 1894, Schmorl & v. See: 
ed, (Gr. 

—— Kant's Theorie der Materie, Leipzig, Hirzel. (8.) 


Statiftif des Sanitätsweſens der im Neichsrathe vertretenen König— 
reiche und Yänder f. d. Jahr 1880. Bearb. von d. f, k. Direetion 
der adminiftrativen —— Wien, Hofe und Staatsdruderei. 
(Imp.Fol.) cH 9, 

— berliner, m Heide Philologie und Arhäologie. Hreg. 
ee Fe ae . Salbbd, Berlin, Galvary & Go, 18.) 


— das Antlig der Erde. 1. Abth. Leipzig, Freytag. (Goch 4.) 

— vom franzöſiſchen Versban alter u. neuer Zeit. 2. Aufl. 
Keipzig, Hirzel. (8) 3. 

Weber, Lebrbud der — 19. Aufl. Bd. 1, 2. Leipzig, 


Engelmann. (Gr. 8.) 
Weinéeheimer, über Dinotherium giganteum Kaup. Berlin, 
G. Reimer, (Gr. 4.) MT 


Weiß, Handbuch zum Gebrauche beim Unterrichte in der Volks— 
wirthſchafts und Handelsiehre an Handels- und Gewerbefchulen. 
Wien, 1954. Gerold's Sohn. (8.) M 4, 

Willkomm, illustrationes florae Hispaniae 
Balearium. Live. VI Stuttgart, Schweizerbart. 


insularuımque 
(Imp. 4.) 


Windif db, zwölf Summen des Nigveda mit Sayana's Gommentar. 
gt Wörterbuch zu Säyana. Appendiced. Leipzig, Hirzel. ($.) 


— die chemiſche he Dr des De der 
Donau im Jahre 1875. (Sigb. d. f. Akad. d. Wiſſ. 2. Abtb. 
vd. 87. 3. 1883.) (©. DO. u. 3.) 


Generalfarte, neue, von Deſterreich-Ungarn. Teſchen, Procdasta, 
de ch⸗ Ung ſchen, Proch 
Berichtigun 


In Nr. 41, Sp. 1461, 
Gaederh) in zu eſen: 


3. 1 v. o. (Anzeige 
— Stnabrüd. * 


* = u 
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Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzsſiſche. 


Baudier, de l'orthographe du nom de Guillaume Rouville ct 
de quelques »ulres parlicularitis de sa vie, ä propos du live 
de Giraudet, de Tours, sur l'origine de imprimerie dans celte 
ville. (52 p 8.) I.yon, Brun. 

de Braoe, notiee sur les seigneurs et le chäteau des Feugerets, 
suivie d’etudes sur la provinee du Perche; illustree de deux 
eaux-fortes par Olivier de lomanet. (129 p. 8,) Le Mans, impr. 
Monnoyer. # 

Charveriat, la balaille de Fribourg (3-5 aoüt 1644). (30 p. et 
2 cartes, 8.) Lyon, impr. Pitrat aine, 

En quötes el documents relatifs à l'enseignement superieur, VII. 
itat des etudes dans les facultes des sciences el des lelires, 
situation materielle des facultcs des lettres, bibliotheques uni- 
versilaires. (120 p. 8.) Paris, Delalain freres. 

Etudes archcologique sur l'öglise de Notre-Dame-du-Port(Auvergne). 
(VI1, 99 p. et planche. 8.) Clermont-Ferrand, Thibaud. 

Le Vavasseur, de Contades ei Gaulier, canton de Briouze: 
essai de bibliographie cantonale,. (102 p. 12.) Paris, Champion, 

Morand, les derniers baillis et procureurs d’office vu fiscaux des 
justices seigneuriales ressorlissant au siege de la senechaussce 
en Boulonnais, (VII, 119 p. 8.) Boulogne-sur-Mer, impr. Aigre, 

Robert, histoire de l'alhbaye des benedielins de Saint-Jean-au- 
Mont-lez-Tliörouanne, son transfert ä Ypres, ses phases diverses 
sous la domination Jde la France et de l’Aulriche (220 p. 8.) 
Saint-Omer, impr. d’Homent. i 

de Warren, Marguerite de Lorraine, duchesse d’Orleans (1615- 
1672). (41 p. 8.) Saint-Die, impr. Humbert, 


Italieniſche. 


Capaceio, deserizione di Napoli nei prineipii del sec. XVII, 
edita a cura della Soeietä di storia patria. (84 p. 8.) Napoli, 
1882, Furchlieim. L. 2. 

Carmina medii aevi. (86 p. 8.) Firenze, Dante, L. 3, 50, 

De Casa, erıori mitologiei del prof. A. de Wubernatis: saggio 
eritico,. (95 p. ®.) Prato, tip. Giachetti, Figlio e C. L, 1, 25. 
Fioretti, legis actio; sacramento: studii sull’anlica procedura dei 
Romani. (203 p. 16,) Napoli, Anfossi. L.5. 
Fornaciari, studii su Dante editi ed inediti, 

Milano, Trevisini. L. 2, 50, 

Friedmann, un poela polilico in Germania sul —— del 
sec, XII: saggio sturico-leiterario. (156 p. 16.) Livorno, tip. 
Vigu. L. 2. 

Gnoli, studii letterarii. (XXIV, 414 p. 16.) Bologna, Zanichelli, 
L. 4. 

Hoffmann, grammatica mancese, compendiata dall’opera cinese 
„Zin-Ven-Ki-Mung.*“ Parte I. (37 p. 8.) Firenze, tip. Le Monnier. 
L. 1, 80. 

Machiavelli, lettere familiari, edite e inedite, a eura di Alvisi. 
{XX, 530 p. 64.) Firenze, Sanoni. L. 2. 

Maeri, torica del diritto internazionale. Vol. 1. (Gr. 8.) Messina, 
d’Angelo. L. 7. 

Mamiami, novelle, favole e narrazione edite ed inedite, la prima 
volta unite e ordinate: aggiunltovi un ragguaglio tra Manzoni 
e Leopardi; con prefuzione, (372 p. 8.) Napoli, Marono. L. 3, 50, 

Pepe, notizie storiche ed archeologiche dell’antica Gnathia, (150 p. 
8. con 5 carte litograf,) Ostuni, tip. Ennio, L. 3. 

Kamorino, contributi alla storia biogralica e eritica di Reeca- 
delli deito il Panormitta. (90 p. Gr. 8.) Palermo, Pedone Lauriel. 
L. 2, 

Rinaudo, le fonti della storia d'Italia della eaduta dell’impero 
romano d’Üccidente alla invasione dei Longebardi (476-568): 
sanggio di erilica storica. (52 p. 8.) Torino, Botta. 

Zoechi, lideale nell’arte. Maflei-Prati-Aleardi-De-Amicis-Zanella, 
(225 p. 16.) Prato, tip. Giachetti, Figlio e C. L. 1, 50. 


Niederländifde. 


ten Brink, litterarische schetzen en kritieken. (Deel 4.) Charles 
Diekens. Zijne eerste romans, (4 en 137 bl. 8.) Leiden, Sijthofl. 
FI. 1, 9. . 

Hubrecht, over de voorouderlijke stamvormen der vertebraten. 
Uitgegeven door de koninklijke Akademie van wetenschappen 
te Amsterdam. Met een plaat, (2 en 20 bl. met 1 uitsl. gelith. 
plaat. 4.) Amsterdam, Müller. Fl. 0, 60. 


Shwedifde 


Carles, trois, precolombiennes, reprösentant une partie de l’Ame- 
rique (Groenland). Fac-simile presentes au cougres in ternaliona 


(VI, 190 p. 8.) 
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des amöricanistes ä Copenhague par Nordenskiöld 188 « 
3 cartes.) Stockholm, Dahlgren. Kr. 3. 


Däniſche. 


Kristensen, Sagn og Overtro fra Jylland, samlede af Fai- 
munde. (Jydske Folkeminder, 6 Saml.) (400 S. 8.)Kiebabar. 
Schenberg. Kr. 4. 

Nyrop, den oldfranske Heltedigtning. (Histoire de l’&popee fru; 
— au moyen äge accompagnce d’une bibliographie detaüii + 

oroget Udgave af en med Universitelets Guldmedalje prot« 
lonnet Afhandling. (504 8. 8.) Kivbnhavn, Reitzel. Kr. 7. 

Schmidt, Grundtvig og den tydske Orthodoxi. Em hist. Sau 

menstilling. (190 8. 8.) Kiobnhavn, Eibe. Kr. 2, 50. 


Norwegiſche. 


Guldberg, Undersogelset over en subfossil Nodhest fra Mi 
gaskar, (24 S. Med 2 pl. 8.) Christiania, Dybwad, 


Lie, Untersuchungen über Differentialgleichungen II. 4% 
Samme Forlag. Kr. 0, 15. 
Antiquarifce Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Rıraboffl u. Wiganp in Peinsig.) 
Adermann, Th. in Münden, Nr. 105, Linguiftif, Sagen 
— een 
Ne 's 8. in Carleruhe. Nr. 103, geiftl. m. weltl. Orten 
weien. 


Cohn, Alb,, in Berlin. 

Hedenbauer in Tübingen. 

Jacobjohn & Go. in Breslau. Mr. 52, kathol. Theologie un 
Pbilofophie, Orientalia, 

Kirhboff & Wigand in Leipzig. Nr. 683, Theologie mt 
Kirchenrecht. Nr. 684, Pbilofopbie, Freimanrerei, Pädaaoaı. 
Nr. 655, Jurieprudenz. Staats- und Gameralmwififenihafn. 
(Supplem. zu den Statalogen 670-673). Nr. 686, Deuts: 
Literatur, Literärgefchichte im Allgemeinen. (Supplem. zu Katele 

75 


675). 
Steinfopf, Ferd. in Stuttgart. Nr. 324, Pädagogik. Nr. 5 
Philvforbie. { 
Trübner in Straßburg. Nr. 37, Philofopbie. 
u Schad im Leipzig. Nr. 24, NRechtds und Staatswiins 
en. 


Nr. 155, Vermifchtes. 
Nr. 98, Kirchenrecht. 








Nadridten. 


Der ord. Profeffor in der theologiſchen Aacultät zu Kiel, Ir 
E. Haupt, iſt in gleicher Eigenſchaft an die Univerſität Ereir 
wald, der ord. Profeifor an lepterer, Dr. v. Wilameomis 
Möllendorff, ebenfalls in gleicher Eigenfhaft im Die ri» 
fopbifche Facultät zu Göttingen verfept worden. 

er ord. Profeffor Dr. Ferd. Kindemann an der Yminerk 
Freiburg ijBr. iſt zum ord. Profeſſor in der philofopbifchen Aacul“ 
zu Königsberg i/Pr., der a. ord. Profeſſor Lie. Dr. Wendt an Ir 
Univerfität Göttingen zum ord. Profeſſor in der tbeologifchen Aaralı= 
zu Kiel ernannt worden. 

Die Privatdocenten Dr. Aranz Freih. von Premfcden u 
Greifowald u. Dr. Emil —— zu Marburg find zu a. ort. tır 
fefforen in den medicinifhen Facultäten der genannten Univerfitin 
ernannt worden. 

Der DOberlehrer Dr. Darve am Gumnafium zu Rheine ik ı 
—— EURER an das Gumnafium zu Bodum, der ord, Ley 

r. Herwig am Gummafium zu Giberfeld als Oberlebrer an ta 
Gymnafium zu Attendorf berufen worden. 

Der Dberlebrer Dümmler am Progumnafium zu Malt 
wurde zum Mertor diefer Anftalt, der Oberlehrer br. Siegfr. Angı 
am Gymnaſium zu Elbing zum Director des Gyumnafiums zu Gr» 
denz ernannt. 

In gleiher Eigenfhaft ift der Director des Gumnafiums j 
Saarbrüden, Dr. Hollenberg, an das Gumnafium zu Srewinst 
der Dberlehrer am Gymnafium zu Emmerid, Dr. van Hoffs, 
das Gymnaſium zu Trier verfept worden. 

Der DOberlehrer Dr. Koreli an der Thomasſchule au Leim 
it zum DOberlehrer am Nealgumnafium zu Frankfurt O,, tm 
Rector der höheren Anabenfchule zu Schwerin a / W. Dr. Hari Brv 
mann, zum Oberlehrer am Goumnafium zu Königsberg iR. ermanıt 
worden, 








Belling am Gymna 
Bromberg. 


Die ord, Lehrer Dr. Diederihfen am Gymnafium zu Flenss 
burg. Schulte am Gymnaſium zu Rheine, &. Schramm am Gym⸗ 


aaſſum zu Bromberg, %, Rud. Pitſch am Realgymnafium zu 
Brandenburg u. Dr. Toews am Gymnaſium zu Inſterburg, 
and ber fatholifhe Neligionslehrer Ewen am Gymnaftum au Trler 
ind zu Oberlehrern an den genannten Anftalten befördert worden. 


Dem ord. Profeffor an der Univerfität Berlin, Geh. Medieinal: 
rath Dr. Reichert, iſt der k. preuß. Aronenorden 2. El., dem 
Dberlehrer a. D. CFonrector Dr, Tepe in Aurich der k. preuß. Rothe 
Adlerorden 4. GI. verlieben worden, 

Den ord. Yehrern Dr. Sajfenfeld am Gymnaſium zu Trier 
und Hubert Marian am Realgomnafium zu Aachen wurde der 
Titel Dberlehrer beigelent. 
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Befanntmahbung. 1258 


Un unferer Realſchule J. D. ift die Stelle eines proviforifchen 
Oberlehrers zu bejegen. Erforderlich ift die facultas docendi 
in Deutſch und Latein in allen Claſſen. Das jährliche Gehalt 
beträgt 1800 HM 

Chemnitz, am 9. October 1883, 
Der Rath ber Stadt Chemnip. 
Vetters. 
Bürgermeiſter. 





kiterariſche Anzeigen. 


Verlagsbericht der Weidmann’schen Buchhandlung in Berlin. 


Juli—September 1883. [260 


Baltian, A., Zur naturwilfenfhaftlihen Bebandlungsweife der 
Piochologie durch und für die Völkerkunde einige Abhandlungen. 
Mit einer Tafel, (XXVIII u. 231 S. Sr. 8.) Geb, AA, —. 

Ellendt-Senffert, Lateiniſche Grammatik. Siebenundzwanzigite Auf: 
lage von M. 4. Senffert und 9. Buſch. (XII u. 340 &. Gr. 8.) 
In Leinen geb. H 2, 80. 

Führer durch die königlichen Museen. Herausgegeben von 
der Generalverwaltung, Vierte Auffage. Kl. S. Geh, cf 0,50. 

Handbibliothek, Philologische, 106.—112. Lieferung: Grie- 
chische Literaturgeschichte von Th. Bergk. Erster Band. 
(Bogen 15—64.) à I. —. 

In wieweit sind die Herbart-Ziller-Stoy’schen Didaktischen 
Grundsätze für den Unterricht an den höheren Schulen 
zu verwerthen? Separatabdruck der Referate des Director 
Dr. Frick (Halle) und des Director Dr. Friedel (Stendal) 
zu den Verhandlungen der vierten Directoren-Conferenz der 
Provinz Sachsen. (125 S, Gr. #8.) Geh. # 1, 60, 

Knaack, Georgius, Conjectanea. (11 S, 4.) c# 1, 50, 

Martens, Fr. von, Völkerrecht, Das internationale Recht der 
eivilisierten Nationen systematisch dargestellt. Deutsche 
Ausgabe von Carl Bergbohm. Erster Band. (XVIII u. 430 8. 
Gr. 8.) Geh. —* 8, —. 

Matzat, H., Römische Chronologie. Erster Band: Grundlegende 
Untersuchungen. (Xll u. 354 8, Gr. 8.) Geh. HM 8, —. 

Monumenta Germaniae historica inde ab anno Christi quin- 
gentesimo usque ad annum millesimum et quingentesimum 
edidit societas aperiendis fontibus rerum Germanicarum 





medii aevi. Auctoram antiquissimorum tomi V pars poste- | 


rior. D. Magpi Ausonii opuseula recensuit Carolus Schenkl. 
Adjecta est tabula. (LXVI u. 302 S, Hoch 4.) Geh, Aus- 
gabe I auf Schreibpapier “AM 15, —, Ausgabe II auf Druck- 
papier HM. 10, —. 

— — Auctorum antiquissimorum tomi VI pars posterior. Al- 
eimi ecdieii Aviti viennensis episcopi opera quae supersunt 
recensuit Rudolfus Peiper. (LXXVIIL u. 376 8. Hoch 4 
Geh. Ausgabe 1 anf Schreibpapier AM 18, —, Ausgabe I 
auf Druckpapier AH 12, —. 

Müller, David, Abriss der allgemeinen Weltgeschichte für 
die obere Stufe des Geschichtsunterrichts. Erster Theil. 
Das Alterthum. Vierte Auflage, Besorgt von Fr. Junge. (VIII 
u.311 8. Gr. &) Geh. A 3, —. 

Niemann, R., Das mosaische Gesetz im Religionsunterrichte 
der Secunda. Beilage zum Programm des Warener Gymna- 
siums 1863. (18 3. 4.) Geh, 0, 80. 





Reimann, M., Die Sprache der mittelkentischen Evangelien. 
(Codd. Royal 1 A 14 und Hatton 3%.) Ein Beitrag zur Eug- 
lischen Grammatik. (110 8. Gr. 8.) Gel. A 3, — j 

Roediger, M., Paradiemata zur altsächsischen Grammatik 
im Änschluss an Müllendorff’s Paradigmata für seine Vor- 
lesungen zusammengestellt. (13 8. Gr. 8.) Geh. -# 0, 30. 

Scherer, W., Geschichte der deutschen Literatur. Achtes 
Heft. (Bogen 35—140. Gr. 8.) Geh. HM I, —. 

Untersuchungen, Philologische, herausgegeben von A. Kiess 
ling und U. v. Wilamowitz-Moellendorff Sechstes Heft- 
Annlecta eratosthenica scripsit Ernestus Maas, (IV u. 153 5. 
Gr. 8.) Geb. AM 3, —. 

Verhandlungen der Directoren-Versammlungen in den Pro- 
vinzen des Königreichs Preussen seit dem Jahre 1879. Vier- 
zehnter Band. Zweite Directoren-Versammlung in der Pro- 
Schleswig- Holstein. (VIII w. 237 8. Lex. 8) Geh. 

,— j 

Verzeichniss, Beschreibendes, der Gemälde. Zweite Auflage. 
Unter Mitwirkung von L. Scheibler und W. Bode bearbeitet 
von Julius Meyer, Director der Gemälde-Galerie, (X u.595 8. 
8.) Cart. A 4, —. 


Sammlung französischer und englischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
E. Pfundheller und G. Lücking. 


Arago, James Watt. Biographie Iue en söance publique de 
lacademie des sciences, Erklärt von F. J. Wershoven,. Mit 
4 Abbildungen in Holzschnitt. (116 8. 8.) Geh. I. 20. 

Guizot, Histoire de la rövolution d’Angleterre. Erkläürt von 
Bruno Graeser. Dritter Band: Histoire de Richard Crom- 
well et du retablissement des Stuart. Zweite Abtheilung: 
Buch III u. IV. (163 8. 8.) Geh. »#% 1, 50. 


‘ La Fontaine, Fables. Erklärt von E, OÖ, Lubarsch. Vierter 


Theil: Buch X—XII nebst Philömon et Baueis. (IV u. 200 8. 
8.) Geh. M 2, 25. 


Sammlung griechischer und lateinischer Schriftsteller 
mit deutschen Anmerkungen. Herausgegeben von 
M. Haupt und H. Sauppe. 

Plato’s ausgewählte Dialoge. Erklärt von C. Schmelzer. Vierter 


' Band: Apologie. Krito. (92 8. 8.) Geh. c# 1, 20. 
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In J. U. Kern's Verla 
soeben erschienen: 


Die Quellen der Alexanderhistoriker. 


Ein Beitrag 


g (Max Müller) in Breslau. ist 
[259 


zur 
griechischen —— —“ und Quellenkundo. 


on 
Arthur Fränkel, Dr. phil. 
30 Bogen. Gr. 8. Brosch. Preis c# 12, —. 


Berlag von Georg Weiß in Heidelberg. J 1857 


Um bie Anſchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
aus alter und neuer Zeit efc. 


herausgegeben von K. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. Detober 1882 ab folgende 


Preisermäßigungen 
t 


n: 
I. Bei Entnahme der ganıen Bibliotbef — bis 1, October 1882 
303 Liefgn. oder 88 Bände — ſtatt des Ladenpreiſes von oA 153 
nur A 112, 
Il. Bei Entnahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezugs⸗ 
art ſich befonders für Befier eines Iheiles derielben aur rs 
gaͤnzung empfichlt, itatt des Yadenpreifes von HK 50 
— — nur «A 
Außerdem eröffne ich für Alle, die e 
ziehen, eine 
— Neue Subfcription — 
in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werden, (fine Preisermäßigung 
iſt hierbei ausgeſchloſſen, dagegen erhalten die Snbieribeuten mit 
Yieferung 303 Noad’s philojopbiesgefhihtlihes Lexikon 
(Ladenpreis AH 18) aratis, 
Kataloge über die „Philoſophiſche Bibliothek“ find durch jede 
Buchhandlung zu beziehen. 





























inen allmäligen Bezug vor⸗ 


Neu erschien: 


Französisches Lesebuch. 
Erster Theil. . 


Für 
Quarta und Untertertia 


der 
Gymnasien, Progymnasien, 
Realgymnasien und Realprogymnasien, 


Mit seinem Wörterbuch. 


i Yon 
Dr. Karl Meurer, 


Lehrer am königl, Friedrich-Wilhelms-Gyranasiom zu Köln. 
9 Bogen. Gr. 8, Preis cart. -# 1, 10. 

Der zweite Theil für Obertertia, Secunda und Prima 
{circa 20 Bogen, Preis etwa 2 -#) wird Ostern 1891 er- 
scheinen, 

Leipzig, im October 1553. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 


An die Herren Autoren. 1246 


Eine altrenomierte Berlagsbuchhandlung, verbunden mit 
nroßer Druderei, die in ihren Mitteln unbefchränft und deren 
Coulanz befannt ift, wünjcht den Verlag noch weiter auszu— 
dehnen, wozu geeignete Berlagsanträge gern entgegengenommen 
würben. 

Mittheilung der Adreſſe erfolgt auf gefällige Anfrage sub 





IELLCOV 
Demnächst erscheint: [2% 


G. Le Bon: 
La Civilisation des Arabes. 


Ourrage illustrd de 10 chromolithographies, 50 grank: 
planches, 2 cartes et environ, 209 gravures in-i, 
Broch& : Fr, 30, —, = cf 24, 
Relit: Fr. 40, —, = cf 32, — 
Strassburgi. E, 
R. Schultz & C'°. Sortiment. 
Berger-Levrault’s Nachfolger. 
15, Judengasse. 
—ECCO 


EE 


—— — 


— | 


— — 


Klostermann, Marie, Vorsteherin einer höheren Mädehe 
schule in Krenznach, English Reader. Ein Lesebach ir 
Anfänger mit Fragen und Wörterverzeichniss. Gr. 8. 
u. 139 8.) In Leinwand geb. -# 1, 50. 

Mann, El., A Short Sketch of English Literature ine 
Chaucer to the Present Time compiled from Eng 
Sources. 8. (VI u. 204 8.) In Leinwand geb. #3. — 

Müller, J., Kritischer Versuch über den Ursprung w 
die geschichtliche Entwickelung des Pesach- und Yu- 
zothfestes. (Nach den pentateuchischen Quellen.) Er 
Beitrag zur hebräisch-jüdischen Archäologie. Gr. $, (\l 
u. 55 8.) Geh. 2, —. 

Schneider, Dr. Otto, Gymnasiallehrer in Küstrin, Die Pr 
chologische Entwickelung des Apriori, mit Bücksic: 
auf das Psychologische in Kant’s Kritik der reinen Ve 
nunft. Gr. 8. (IV u. 22838) A 6, — 

Weyhe, Dr.E. E. F., Gymnasiallehrer zu Seehausen, Muster 

stücke zum Vebersetzen ins Französische für die our 


| 


8. (96 $.) Geheftet -# I, —. B 
Eduard Weber’s Verlag (Julius Flittner) in Bom. 








Antiquarifher Bücerverkehr. 


Neu erschienene Kataloge 


des antiquarischen Lagers 


von 

Joseph Baer & Co. in Frankfurt a. M. 
Lagercatalog 

130. Jurisprudenz. 

131, Linguistik (Bibl. von Dr. L. Diefenbach). 

132. Griechische u. römische Archäologie. 

Antiquarischer Anzeiger 

330, Philosophie. 

331, Architektur, Sculptur u, Kunstindustrie. 

332 u. 334, Miscellanen. 

333, Staatswissenschaft. 

335. Nationalökonomie, 


Auswahl von grösseren Serien und für wissenseit" 
liche Institute unentbehrlichen Werken. 


Bei Ferdinand Steinkopf in Stuttgart, Kreuprinztrat E 
! find foeben folgende neue antiquariſche Kataloge au“ 
| worden, die überallhin france unter treuzband verfandt wert" 
Nr. 131. Pädagogif und Verwandtes. — Bolts- und Zu 
fchriften. 22 Seiten, 
„ 325. Philofophie. 26 Seiten. 


Fr 





Berautwortl. Redacteut Prof. Dr. dar nude in Leipig Goetheflrae Wr, 7. — Drod von W. Drugulin in Zeipsig. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutfchland. 


Wr. 44] 


Herausgeber und verantwortlicher Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 


(1883. 


— — von Eizerd Avcenarius in Leipzig. 











Erſcheint jeden Sonnabend. 


Martin Luthers Werke. 

Lotz, quasstiones de historia sabbati, 

Biblifces Blörterbiuch für das chriſtliche Boll. Htez. von 
Bell Beiieler, De © 

Be ham. Ratbarine u. Graufurd Zait. 

Bratke, Juſtus Beienius. 

Bobemann, — * Plan einer Sorietät der Wiſſen · 
faften in Sa achſen. 

ar Beam Janffen u. feine Geſchichte Des deutſchen 


Menan, dar Islam u. die Wiſſenſchaſt. 


mA förbindelser etc, 


Wirbeltvier 
urt 


weratur * 


— «+ 27, October. »+- 


Schybergson, Sveriges och Hollands diploma- 
Beidling, een, ra im Zeitalter d. Aeformatlon, 
n 
Salomon, Nomenelator Der Gefähfruntogamen ac. 
Sabn, ber "Pilgiammler oder Anleitung zur Aenntnih der 
wichtigiten Pilze Deutſchlande ze. 
8 Ba nan, das Thietleben oder dle Phnfciogle der 


rt, bie Ketmmung mahrer Zagedmittel der Tem Arioft’s 


Preis bierteljahrlich A 7. 50. 


Bilfliend, zur Beichidte der Rechenkunſt mit beiond, 
Mürcücht auf Deutſchland u. Defterreid, 

| @auvler ) —— Lehrbuch ber Hiſtologle. Ueberſ. 
von Nieatiı.v. WBy 

Skhlenter, unterfuhungen über das Weſen der Bahn 
verterbnih ar. 

Die Sesgelegachung des beutidhen Reiches. Mit Aumert. 
er Rnitidhln. 





Hintner, „greätite Schulgrammatil. 
alender Roland, überf, von Bildemeifter, 





Ale Büderfendungen erbiiten wir berechnet und unter ber refle der Expedition d. Bl. (Hospitalfr. 16), alle Briefe unter ber bes Heraudgeberd (Goetheſtr. 7). Mur folte 
Berte lünnen eine Befprehung finden, bie ber Mebactiom vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzgen über Bücher bitten wir Nete ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben. 





Cheologie. 


D. Martin Luther's Werke. Kritiſche Geſammtausgabe. 1. Band. 
Weimar, 1883. Böhlau. (XXIV, 712 S. ®r. 4.) ef. 18. 


Gewiß fonnte das 400jährige Jubiläum der Geburt Luther's 
nicht würdiger gefeiert werben als durch Veranftaltung einer 
kritiſchen Geſammtaus ögabe ſeiner Werke. Nach einer ſolchen ift 
ſeit Decennien in den Kreiſen der Unterrichteten ein allgemeines 
Verlangen vorhanden geweſen und es klingt faſt wunderlich, 
wenn das Vorwort des vorliegenden Bandes, um dies zu con⸗ 
ſtatieren, ſich auf das Wort irgend eines Schulrathes aus dem 
Jahre 1853 beruft. Im Stillen trug ſich bereits in den 30er 
Jahren Meuſebach mit dieſem Plane, und die grobe Anzahl 
von Lutherſchriften, die feine Bibliothek enthielt, war mit im Hin- 
blid hierauf erworben; Jacob Grimm fuchte dann Gelehrte zu 
gleihem Plane zu bejtimmen, die Nothwendigfeit war eben 
durchweg anerkannt, die Ausführung nur eine Frage der Beit. 
Seht hat Herr Dr. Knaake aus eigener Jnitigtive, dann mit 
Unterftügung des fgl. preuß. Eultusminifteriums, der Ufabemie 
der Wiſſenſchaften in Berlin und der deutjchen Fürften, an ihrer 
Spite der Kaiſer und ber Großherzog von Sachſen, dieſen 
Plan zur Ausführung zu bringen unternommen, wodurch er ſich 
gewiß Anspruch auf allgemeinjten Dank erworben hat. 

Der erfte Band Tiegt vor und, ein mächtiger Quartant 
von über 700 Seiten auf gutem Fräftigem Papier, das ohne alle 
Surrogate hergeftellt ift, aljo volle Dauer verſpricht. Er führt 
bis zum Jahre 1518 und bietet 27 größere und kleinere Stüde, 
Darunter noch 19 Lateinifche, da Luther erſt jpäter, als er eine 
mädhtigere Wirfung auf die Mafjen ins Auge fahte, den Gebrauch 
der lateinischen Sprache befchränfte. Voran fteht ein Tateinifcher 
Tractat, der bisher noch nicht unter Luther's Werke aufgenoms 
men war, deſſen Echtheit aber wohl nicht zu bezweifeln ift. 

Das Vorwort orientiert über die bei der Herausgabe zur 
Anwendung gefommenen Grundfäge Im WUllgemeinen kann 

man fi gewiß mit ihnen einverftanden erklären: fie bieten die 
Sicherheit, daß wir wirklich eine kritifche Ausgabe erhalten, die 
als Grundlage für Unterfuchungen aller Urt wird dienen fünnen, 
auch für fprachliche. Ueber Kleinigkeiten fann nıan abweichender 
Anfiht jein. Ungern jehen wir 3. B. die vundjimuundi 


verändert; jene ftören ſchon nach den erften 5 Minuten Niemand | 
mehr (wer läßt ſich durch fie 5. B. in den von Braune heraus: | 


gegebenen Neudruden des 16, und 17, Jahrh.'s beirren?), fie 





\ gehören unleugbar zur Wuthenticität ber Wiedergabe, und fie 


ericheinen bem Ref. wie ber dem Kenner und Liebhaber fo erfreu- 


liche Roft auf einer Bronze des Alterthums. Nicht Mar ift, was 


wir und darunter benfen follen, wenn S. XIX gefagt wird, 
„einzelne Zweige” der alten Orthographie feien abgebrochen 
worden, denn fie jeien nur „ber Ausdruck des noch unfertigen 
Werdens“. Warum denn den intereffanten Einblid in dies Werden 
bem Benußer entziehen? Mit Recht ift, wo wir zu einem von 
Zuther ſelbſt herausgegebenen Werte noch feine Handichrift bes 
figen, nicht diefe zu Grumde gelegt, ſondern das Werf in ber 
Geftalt wie er es veröffentlichte, aber warum iſt benn in biefem 
Falle die Orthographie der Hdfchr. Hineincorrigiert in den Drud? 
Das ift eine Mifchung zweier Verfahrungsarten, die nicht ges 
rechtfertigt erfcheint. Gerne hätten wir auch die Blattjeiten der 
zu Grunde gelegten Ausgabe angegeben und die Ranbleiften ber 
Titel furz beichrieben gefehen. Ob dagegen die bem Zeitgeſchmack 
huldigende Spielerei mit ben Initialen in einer kritiſchen Aus— 
gabe angebracht war, wollen wir bahingeftellt fein lafjen. 

Die Einrichtung ift fehr gut. Jeder Schrift voran ftehen 
Borbemerfungen, die über alles Wichtige orientieren, namentlich 
eine genaue und erſchöpfende Bibliographie bringen und die in 
Betracht zu ziehende editio princeps zu beftimmen fuchen. Mit 
Recht Hält der Hrögbr. dies mit für eine Hauptaufgabe des 
Werkes, und einige Bemerkungen laſſen uns jchließen, daß er 
alle Sorgfalt auf diefen Bunct verwandt hat. Es wird daher 
wohl überflüffig fein, wenn wir hier daran erinnern, wie in den 
20er Jahren die Nennung von Wittenberg auf dem Titel keines⸗ 
wegs eine Garantie für das Erfcheinen der Schrift an diejem 
Orte ift, indem die Nachdruder jenen Namen frech mit abdrudten, 
Ebenfo wird er ſchon jelbft nicht unbeachtet gelaffen haben, wie 
die Nachbildung der Ziteleinfaffungen feitens der Nachdruder 
vielfah mit einem Raffinement ausgeführt ward, daß man die 
Unterfchiede nahezu mit der Lupe nachweiſen muß, als handelte 
e3 ich um gefälfchtes Papiergeld unferer Tage. Hat man durch 
eine zufammenhängende Unterfuhung hier Echtes und Unechtes 
unterjcheiden gelernt, und babei ben Blick nicht auf die in Rebe 
ftehenden Nachdrucke beichräntt, fondern die Verwendung der in- 
criminierten Ranbfeiften weiter verfolgt, jo hat man dann freilich 
auch ein Mittel gewonnen, um in den meiften Fällen die Nachdrucke 
genau auf ihre Officinen zurüdführen zu können; aber ein fcharfes 
Auge ift hier erforderlich, denn von derſelben Einfafjung haben 
toir zuweilen bis zu drei, ja vier Nachfchnitten. In der biblio- 
graphiichen-Schilderung ift eine lobenswerthe Knappheit eins 
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gehalten. Jrreführend ift S. 231 unter C der Zuſatz „ohne 
Titeleinfaffung”. Das erregt die irrige Borausfegung, als ob 
überall, wo e3 nicht ausdrüdlich abgelehnt wird, eine Titels 
einfaffung vorhanden fei. Anſtoß genommen haben wir auch an 
den Worten S. 1 „der Titel und die Ueberſchrift im der zweiten 
Auflage”, denn in B haben wir außer dem Titel eine befondere 
Ueberfchrift nicht aufgeführt gefunden. 

Wir haben dieſe Kleinigkeiten hervorgehoben, weil ein fo 
wichtiges und mit fo tüchtiger Vorbereitung unternommenes 
Werk auch in ihnen tadellos zu fein verdient. Wir begrüßen es 
mit wahrhafter freude. In feiner hronologifchen Unordnung 
läßt es den großen Mann, deſſen Schriften es ung in authentifcher 
Geftalt wieder vorlegt, vor unferen Augen zu weltgefchichtlicher 
Größe emporwachſen. Es verdient, wenn eins, den Namen 
eines Nationalwerfes, und wir hoffen ficher, daß die folgenden 
Bände die Zahl der Subferibenten noch wejentlich gewachfen 
zeigen werben, 


Lotz, Guil., Dr. ph. et theol, lie, quaestiones de historia 
sabbati. Leipzig, 1883, Hinrichs. (111 8.8.) c# 6. 

Der bereits auf aſſyriologiſchem Gebiete durch feine Schrift 
„Die Infchriften Tiglathpileſer's I" rühmlich befannte Verf. 
bat ſich mit der vorliegenden Schrift für altteftamentliche Exegeſe 
an der Univerfität Leipzig habilitiert, welche er bereits mit ber 
Univerfität Erlangen vertaufcht hat, wohin er als Nepetent be> 
rufen worden ijt. Auch dieſe Schrift über die Geſchichte des 
Sabbats fußt zum großen Theile auf aſſyriſchem Materiale. 


Der Berf. ſucht den Nachweis zu führen, dab die Jfraeliten 


nicht bloß die fiebentägige Woche, fondern auch den Sabbat 
von den Babyloniern erhalten haben, da aufer den Babyloniern 
und Sfraeliten feines der alten Völker den Sabbat hielt ober 
auch nur bie Woche, außer in der Uftrologie, hatte. Wenn alfo 
Moſe mit Recht der Urheber des ifraelitifchen Sabbats genannt 
wird, fo fann er ihn doch nicht erfunden haben; die entwideltere 
Form, welche der Sabbat bei den Jfraeliten hat, kann vielmehr 
nur auf eine durch das Wejen ber Jahvereligion bedingte Modi« 
ficierung des babylonifchen Sabbats zurüdgehen. Wenn freilich 
die babylonifchen Sabbate dies atri waren, ober auch, wenn fie 
urfprünglich Saturnstage refp. Mondfeiertage waren, jo würde 
die Verſchiedenheit zwiſchen dem babyloniſchen und ifraelitifchen 
Sabbat eine derartige fein, daß von einer Verwandtſchaft nicht 
die Rebe fein könnte. Diefe legtere Unficht zu befeitigen, ftellt 
der Verf. folgende Säge als Refultate feiner mit umfafjender 
Gelehrſamkeit und mit Umficht geführten Forfchung auf: bie 
Babylonier und Affyrer hatten Sabbate, d. 5. Tage, welche 
durch die für diefelben gebotene Ruhe von den anderen Tagen 
unterfchieden waren: wahrjcheinlich der 7., 14., 21., 28. jeden 
Monats; an diefen Tagen war ihnen (den Königen und Prieftern 
wahrſcheinlich ftrenger als den Unterthanen) jedwede Arbeit 
unterfagt, welche fie von ber vorgefchriebenen Ruhe abziehen 
konnte, wiewohl nicht verſchwiegen werben bürfe, baf an jenen 
Tagen in gleihem Verhältniffe wie an anderen Eontracte abge- 
ichloffen worden find, wie aus vielen uns erhaltenen Contract: 
täfelchen hervorgeht; vor Allem ift daran feftzuhalten, daß 
diefe Tage feineswegs dies atri waren, d. h. Tage, an denen 
nichts gethan wird, weil für die, welche irgend ein Werk unter: 
nehmen, Unglüd zu befürchten ift; vielleicht hatten die Baby- 
fonier diefe Sabbate deshalb eingerichtet, weil fie ſechs Tage als 
Arbeitsmaß hatten und deshalb nach Ablauf einer jechstägigen 
Arbeit dem je fiebenten Tag ber Ruhe wibmeten. — So ftreng 
wiſſenſchaftlich nun auch die Methode der in ber Schrift nieber- 
gelegten Forſchung ift, fo ift man doch nicht berechtigt, ihre 
Refultate bereits als fihere Ergebniffe zu betrachten, weil das 
Material, auf welches der Verf. feine Schlüffe aufbaut, nicht 
über allen Zweifel erhaben ift. Die oben erwähnten Ruhetage 
werben mit bem Ausdrucke hul-gal bezeichnet, der in wörtlicher 


Ueberfegung „Ichlimm* bedeutet, während der Verf. umter ön 
weis auf die anderweitige Bezeichnung ümu mägiru eine ande 
Bebeutung von hul-gal für unbedingt nöthig erflärt. 3 
anderer Seite ift aber darauf hingewiefen worben, baf im 
mägiru nicht ohne Weiteres mit „günftiger Tag“ wiederzugehn 
ift, vielmehr „Tag ber Weihe“ (db. h. einer Gottheit geweiht 
bedeutet. Iſt ſonach die Möglichkeit nicht ausgejchloflen, dei 
biefe Tage doch dies atri waren, fo ift zugleich der ganzen be 
weisführung ihre wichtigste Stüße entzogen. 

In dem zweiten Theile ber Schrift (S. 69— 105, wogen 
ber erſte Theil S. 5—68) wirb noch gezeigt, daß Die Jiraclin 
icon feit Moſe's Zeit denfelben Sabbat hatten wie jet, bi 
er immer durch Ruhe von aller (ſchweren) Arbeit gefeiert wurk 
und daß man zu allen Beiten ald den Hauptgrund der Sabbe 
ruhe den Umftand angefehen habe, daß der Sabbat Jahve heil; 
fei und deshalb durch Arbeit entweiht werbe. 


Biblifches Wörterbuch für das chriftliche Voll. In Verbindung = 
den evang. Geiltlihen Württemberge: Dr. Fronmäller 
Hainlen u. U. beranög. von 9. Zeller. 3., nen bearb. Ari 
Mit Karten und Plänen. 1. Lief. Karlsruhe, 1883, Keuter, 
(5. 1—128. Imp. 8.) 1. 

Es ift die dritte Auflage, in welcher dieſes „dem chriftliche 
Volle” gewibmete Buch mit biefem erften Hefte zu erichene 
beginnt, und anerkannt muß werben, daß es in der That uns 
dem Bebürfnifje der Lefer, für die es beftimmt ift, entgege- 
‘ fommt, Freilich ſteht daffelbe ja auf dem doch immer ein mens 
einfeitigen Boden der lutheriſchen Bekenntnißlirche, und in 
‚ eben dadurch alle Urtheile, wie wir fie hier ausgefprochen finden, 
durchaus und von vornherein beftimmt, fo daß Ehriften andern 
Richtung mit Manchem, was da gejagt wird, nicht einverſtache 
fein können, und was namentlich zu furz gefommen ift, des it 
die neuere wie auf dem Gebiete der Eregefe, fo auch auf tm 
der Dogmatik und Firchlichen Gefchichte fortgejchrittene Bin 
' Schaft. Daher würde der Titel auch wohl eigentlich ein mau 
anders haben lauten müffen: nicht im Allgemeinen „für be 
riftliche Volk“, jondern „für das chriftliche Volk orthoder: 
lutheriſchen Belenntniffes“. Aber eben für den fo genau ie 
ſtimmten Leferfreis ift das Buch durchaus brauchbar, und me 
' an demfelben gearbeitet hat und in ihm niedergelegt ift, dad # 

ein ſchätzenswerthes Maß von Gelehrfamfeit auf den veriie 
| denen Gebieten theologischen Wiflens, foweit dafjelbe beide 

Bibelfunde in Betracht kommt. fi 








Benham, W., Katharine und Eraufurd Tait, Gattin und 2 
von Ardibald Gampbel Grzbiibof von Ganterbum. je 
Lebensbilder, im Auftrag des Grzbifhofs herausg. Ai 1 
dem Englifhen von M. Heusler. Gotha, 1883. F. A. Para 
(VI, 29 ©. 8.) HA. 

Ein hoch interefjantes Frauenleben, das uns Hier geld 
wird, und zwar in doppelter Darftellung, einmal in einer u 
führlichen Skizze von der Hand des Gatten der Verewigten ki 
unlängft verftorbenen Erzbifchofs von Canterbury, felbit, m 
ſodann aus der Feder des Hrsgbr.'s, nach Briefen, zument da 
Berftorbenen, und als Ergänzung und Beftätigung des von der 
Gatten Gefagten zufammengeftellt. Allerdings ift das sau‘ 
Leben der „Mrs, Tait“ in die Urt von Frömmigkeit eingetanf, 
wie fie in der hochkirchlichen Richtung der englifchen Epiſlode 
fire gepflegt wird und uns Deutfche wegen des Lebermait 
von äußerlichen Uebungen, das wir bier finden, ſchwetlich 
ſympathiſch werben Tann, doch aber ijt nicht zu verfennen un 
| fpricht doch auch wieder recht wohlthuend an, daß auch in die" 

Formen fich viel tief innerliche Frömmigkeit zeigen kann, I 
allen Dingen aber, wie es auch bei „Mrs. Tait* der Zul 
weſen ift, viel praftifche Tüchtigkeit. Es ift dies die Seile 
der englischen Frömmigkeit, die auch hier befonders heran“ 
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und von ber wir im Deutichland denn allerdings noch immer 
fernen können, wie denn auch die Kraft zur Ueberwindung 
ſchweren Leides, durch das die erzbijhöflichen Eheleute haben 
hindurch gehen müſſen, ein hervorragender Bug im Charakter 
ber bier geſchilderten Frau ift. Sie hat einmal innerhalb fünf 
Wochen fünf ihrer Kinder am Scharlachfieber verloren und hat 
bann noch erleben müffen, daß ihr einziger, bereits in ein 
Pfarramt eingetretener Sohn, Eraufurd, aus dieſem Leben ift 
abberufen worden, und gerade bie Art, wie fie diefe Schidjals- 
Tchläge getragen hat, ift ein Beweis, daß ihre Frömmigkeit doch 
mehr war, als bloß hochfirchliches Formelweien. Sie hat uns 
ihr inneres Leben während des Verluftes der fünf Kinder felbft 
geichildert, und diefe Aufzeichnungen, welche der Hrögbr. in 
feine Darftellung verflochten hat, find wohl als die Perle des 
ganzen Buches zu betrachten, 

Was nun die Ueberfegung angeht, fo fann diefelbe nur als 
durchaus gelungen betrachtet werden, die von anderen Händen 
gelieferte Uebertragung der eingejtreuten Verſe abgerechnet. 
Nur ſehr felten merkt man der Ueberſetzung die Abhängigfeit 
von ber englifhen Sprade an. Nur Einzelnes hat Ref, in 
diefer Beziehung anzumerken gefunden, jo S. 160 und 171, 
wo das englifche to lay down durch das undeutſche Wort 
„nieberliegen“ wiedergegeben wird: „er lag nieder”, anftatt „er 
legte fich nieder“, jo wenn es ©. 161 heißt „das wollen wir 
bleiben lafjen“, was im Munde des Kindes auf deutſch viel zu 
trogig lautet und befjer durch „unterlaffen" hätte gegeben 
werben können, jo ©. 134 am Ende, wo die Wärterin das 
Bettchen des kranken Kindes „verrüdt” Haben fol, wo fie e3 
doch nur glatt gejtrichen oder wieder zurecht gelegt hat. Auch 
ift S. 167 das englifche as nach voraufgehendem so nicht durch 
„als“, fondern durch „wie“ zu überjegen, und wie es in einer 
Uebertragung aus dem Englifchen auch wohl nicht „Baterunfer“, 
fondern „Unjer Bater” heißen müßte, jo wäre der Schluß des 
Gebetes auf S. 184 wohl auch ftatt des fchleppenden „ewig 
und ewig" wohl befjer mit dem guten alten deutjchen „immer 
und emiglich” wiedergegeben worden. Doch, wie gejagt, das 
find nur ganz verfchwindende Einzelheiten, die man vielleicht 
anders hätte wünfchen mögen, dagegen aber, was die Verſe be» 
trifft, da wäre doch Manches zu rügen. Verſe Haben nun einmal 
auch ihre technifche Seite, mit der man es nicht leicht nehmen 
fol, befonders in Ueberſetzungen, wo doc des Ueberſetzers 
Tätigkeit es fehr wefentlich mit der Technik zu thun hat, und 
da zeigt fich Hier recht viel Störendes, Unreine Reime, wie 
„Mühn* und „ihn“ S. 174 wollen wir nicht einmal erwähnen, 
aber wenn S. 175 „ew'ger“ als zwei Kürzen gebraucht wird, 
ebenfo S. 139 „beinem”, „ſolche“ als zwei Kürzen im Hexa— 
meter, ja fogar „jäh* mit darauf folgender kurzer Silbe aud) 
als eine Kürze im daktylifchen Verſe, da Hört wirklich die Nach: 
ficht auf, die man fonft gern mit Poeten Hat, und das wolle man 
nicht Silbenftecherei nennen: ein Vers muß eben doch ein Vers 
fein, fonft kann man ihm nicht ohne Unftoß lefen und das jchöne 
Maß verwandelt fi) in fein Gegentheil: man befommt das 
wenig angenehme Gefühl, als wenn man über Knüppeldämme 

te, ße. 


Bratfe, Dr. Ed., Juſtus Gefenius, fein Leben und fein Einfluß auf 
die hannoverfhe Landeskirche. Göttingen, 1883. Vandenhoeck & 
Rupreht. (X, 230 S. 8.) HM 4. 

Wir werben hier mit dem Leben eines Mannes befannt ges 
macht, der ſchon längft eine eingehende Monographie verdient 
hätte, Das Werk felbft ift der „prämiierte Berfuch der Löfung 
einer Preisaufgabe gleichen Inhaltes“. Der Berf, ftellt uns 
das Leben und Wirken von Fuftus Gefenius in vier Abichnitten 
dar: Gefenius’ Jugend und Lehrjahre, Gefenius als Prediger 
in Braunfchweig, als Hofprediger in Hildesheim, als Oberhof- 
prediger und Generaliffimus von Hannover. In einem Anhang 
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findet fich Mehrere aus Geſenius' handſchriftlichem Nachlaß. 
Der Verf. hat anfangs die Abficht gehabt, den ganzen Nachlaß 
drucken zu laffen. Er ift aber jpäter davon abgelommen, einmal 
weil ſich unter demfelben viel Werthlojes finde, dann aber auch, 
weil die Hanbjchrift von Gefenius ſehr unleferlich fei. Der 
Berf, Hat jich anfcheinend feine Mühe verdrießen laffen, um das 
zu einer Biographie nöthige Material herbeizufchaffen und hat 
daffelbe in durchaus lesbare Darftellung gebracht. Er werihet 
aber offenbar feinen Helden zu hoch, jo daß die Schrift nicht 
jelten an einen Panegyrifus anftreift. Wenn er z. B. die 
Schrift: „Warum willft du nicht römischskatholifch werden ?“ 
Geſenius' Meifterwerk nennt, fo hat er gewiß in fo weit Necht, 
als diefes Geſenius' befte Schrift und jedenfalls eine jehr zeit- 
gemäße Schrift gewefen ift. Aber wenn er fie ald Grundlage 
der Symbolif bezeichnet, fo thut er offenbar des Guten zu viel. 
Die Symbolif als Wiſſenſchaft fordert vor Allem jcharfe 
Gegenüberftellung der confeffionelen Differenzpuncte; gerade 
diefe aber hat Gefenius vermieden. Ebenfo jtellt der Verf. 
feinen Helben zu hoch, wenn er behauptet, „daß Spener auf 
Gefenius’ Schultern ſteht“ (S. 58) und daß „der Spener’fche, 
der pietiftifche Gedanle der Jugenderziehung in religiöfem Geift ... 
in feinen Wurzeln mit auf Gefenius zurüdgeht*. In diefem 
legte Satze wird zwar die in erfterem aufgeftellte Behauptung 
etwas abgeſchwächt. Aber auch jo entfteht noch eine etwas gar 
zu günftige Beleuchtung. Der Verf. felbft berichtet, daß Joh. 
Schmidt in Straßburg mit Geſenius' anfangs anonym erjcdie: 
nenem Katechismus befannt geworben fei, denfelben überaus 


hoch geihägt und in Straßburg eingeführt habe. Nun hatte 


aber Spener den guten Einfluß fatechetifchen Unterrichtes auf 
das chriftliche Leben, den er in Straßburg beobachtet hatte, ge— 
rühmt. Diefes in Verbindung mit Obigem führt unferen Verf. 
zu dem Urtheil, daß Spener auf Geſenius' Schultern ftehe. 
Das aber führt offenbar irre, jedenfalls zu weit. — Wenn, um 
dies noch zu erwähnen, ber Verf. die ebertritte zum römischen 
Katholicismus aus der Herrichaft der Orthodoxie ableitet, fo 
hat er volllommen Recht; wenn er aber auch bis zu einem ge- 
wiffen Grade den Synfretismus dafür verantwortlich macht, 
weil dieſer den Dogmen, wenigftens der fpäteren Zeit, mehr 
indifferent gegemüberftehe, fo ift dabei weniger dieſe Indifferenz, 
als das Geſchrei Schuld, das hierüber die Orthodogie erhob, 
als würben die Fundamente des Chriftenthums in Frage gejtelit! 
Die Zeichnung diefes Punctes würbe correcter geworden fein, 
wenn der Berf. den Begriff der Toleranz nicht als einen nega- 
tiven, ſondern als einen pofitiven, fobaß Toleranz gleichbedeutend 
ift mit Anerkennung fremder Ueberzeugung als einer individuell 
berechtigten, gefaßt hätte, 8. 


Allgem. evang.»lutb. Kirdenzeitung. Nr. dl. 

Inh.: Die Vorarbeiten der alten Kirche zu Luther's Katechis— 
mus, 1. — Die — —— der Curie. — Die neueſte Phaſe 
der ſoclalen Reformpolitik. 2. — Der zweite deutſche evangeliſche 
Schulcongreß. 2. — Aus dem Elſaß. — Aus Hannover, — Zur 
evangelifhen Schulfrage in Deiterreih, — Der baverifche Gym- 
nafialeStipendienfondse. — Die Berfammlung der Pofitiwellnirten 
in der Provinz Brandenburg. — Kirchliche Nachrichten x. 


Neue evangel, Kirdhenzeitung. Hrsg. v. G. Meßner. 25. Jahrg. 
Nr. 40 u. 41, 

Inh.: Die Einweihung des Nationaldentmals auf dem Nieder: 
wald. — Die dreißigite Generalverfammlung der Katholiken Deutich: 
lands. 1, 2, — Das Lutberfeit in Wittenberg. 3. — Ultramontane 
Polemit gegen Luther und die Reformation. — Congreß für inter 


nationales Recht. — Kirchliches aus England, — Die Lage im 
Orient. — Die 37. Hauptverfammlung des Guſtav⸗-Adolf-Vereins 
in 2übel. — Der zweite deutichsevangeliihe Schulcongreß. 1. — 
Der zweite deutjchsevangeliiche Kirhengefangvereinstag, — Die 


internationale Nunitausitellung in Münden. — Die 6. Generals 
verfammlung des liberalen Schulvereind in Nheinland und BWeitfalen. 
— Bom deutihen Naturforfher-Congreß zu Areiburg i. Br. — 
Der Berein der deutfchen Strafanftaltsbeamten, — Ein lobenswerther 
Artikel in einem bremer Kalender, — Gorrefpondenzen. 
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Broteft. Kirchenzeitung ıc. Hrög. v. I. E. Webſkty. Nr. 41, 

Inh.: F. Nippold, die päpftliche ya | der Orient⸗ 
frife. 4. — Leclerq, Genfer ae. zur religiöfen Veritändigung. 
— Ang. Baur, Prälat D. von Sauber F. — A. Thoma, Doctor 
und Gardinal (KuthersGedenktage). — A. Thoma's Programm zur 
Lutherfeier in Kirche und Schule. — Karl Holiten, Entftehung 
und PR des heidniſchen Gottesbewußtſelns. — Ans Baden. — 
Aus Elſaß⸗Lothringen. 
Zeitfhrift für kirchliche Wiffenfhaft u, Firchliches Leben. Hrög. von 

G. €. Luthardt. Heft 10, 
nb.: C. 9. Gornill, zum dritten Mal der Brandopferaltar 

Ezechlel's. — F. Düfterdied, Iſtael im Lichte des Neuen Teſta⸗ 
ments. — F. Kanfer, Paffionspredigten von Epbraem dem Sprer. 
— E. Elfter, Luthers Nectfertigungslehre nach ihrer religion: 
yhilofonhifchen Bedeutung. — Wild. Gupmann, Eid und Meineid. 
Kap. 4. Die praftiichen Forderungen. 








Inhe: 9. Haupt, Johannes Malkaw aus Preußen und feine 
Berfolgung durd die Inauifition zu Straßburg und Köln (1380 
bis 1416). — ©. Schleusner, zu den Anfängen proteftantifchen 
Eherechts im 16, Jahrhundert, 1. Zwei ſächſiſche Ebeordnungen. 
Der Entwurf des Geflefchen Gonventes von 1545 und die Dresdner 
Beichlüffe der drei ſächſiſchen Gonfiftorien von 1556. 2. Judicia 
Luthers umd anderer, meiit wittenberger Theologen. 1529 ff. — 
Kritifche Ueberfihten. — G. de Boor, zur Kenutniß der Hands 
fhriften der griechiſchen Kirhenpifteriter. — A. Yampredt, zur 
religiofen Anfdanung der Laienmwelt in Frankreich während des 
11. Jahrhunderts, — A. Ritfchl, Wiedertäufer und Aranzisfaner. 


Zeitfhrift des deutſchen Paläftinas Vereins. Red.: Hermann Guthe. 
Band 6. Heft 2. u. 3. 

Inh.: Nachrichten über Angelegenheiten des deutichen Bereins 
zur Erforfchung Palaſtina's. — F. U. Klein, Mittheilungen über 
Xeben, Sitten und Gebräuhe der Fellachen in Paläſtina. — M. 
Hartmann, die Ortfcaftenlite des Lima Yerufalem in dem türs 


tiſchen Staatöfalender für Syrien auf das Jahr 128% der Flucht | 
Wiſſenſchaft der hiftorifchen Kritik bezeichnet, würde eine wiffen: 
ſchaftliche Widerlegung defjelben ihm Schritt für Schritt folgen 


(1871). — Bücheranzeigen. 


Philofophie. 


Bodemann, Ed., Leibnizens Plan einer Societät der Wissen- 
schaften in Sachsen. Mit bisher ungedruckten Handschriften 
aus den Leibniz-Papieren der kgl. öffentl. Bibliothek in Han- 


nover, Separatabdruck aus dem Neuen Archiv für sächs, Gesch, | 


und Alterthumskunde IV, 3. Dresden, 1883. W. Baenschı. 


(38 S. 8.) 

Daß Leibniz fih um Stiftung einer Societät der Wiffen- 
haften in Sachfen ernftlich bemüht hatte, war bekannt, und als 
daher im Jahre 1846 wirklich eine folche in Leipzig ind Leben 
gerufen ward, verlegte man den Tag ihrer Eröffnung auf den 
Geburtstag Leibnizens und beſchloß zugleich, diefem in feiner 
Baterftadt Leipzig ein Denkmal zu ftiften. Sammlungen wurben 
angeftellt, die zwar nicht ausreichten, den Plan ſofort auszus 
führen, die aber doch eine Summe erbrachten, die mit der Beit 
duch Zinſenzuwachs ausreihend zu werden verſprach. Dieje 
Hoffnung hat fi in den letzten Jahren erfüllt, und eine von 
Hähnel meifterhaft entworfene und ausgeführte Statue wird 
am 25. October in Leipzig enthüllt werden. Einen Feſtgruß zu 
diefem Tage bietet uns im vorliegenden Schriftchen der Ober- 
bibliothefar derjenigen Bibliothek, die Leibnizens Nachlaß be- 
wahrt. Wir erhalten die Correfpondenz Zeibnizens in der be- 
regten Angelegenheit, bie mit dem 4. September 1703 beginnt, 
im Jahre 1705 aber in Folge der damaligen, für Sachſen 
traurigen politifchen Berhältniffe zerrinnt. Unter einerSocietät 
ber Wiſſenſchaften verftand man damals übrigens nicht, wie jept, 
eine Vereinigung rein wifjenfchaftlicher Forfcher, fondern das 
praktiſche Element trat ganz beſonders hervor; auch ein wejent- 
licher Einfluß auf das öffentliche Leben war ind Auge gefaßt. 
Wäre fie ins Leben getreten, fie würde ſich ſchwerlich lange in 
der Weife erhalten haben, wie Leibniz fie geplant hatte. Die 
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diplomatische Klugheit des Mannes tritt auch hier wieder her- 
vor, auch der Zug, daf Leibniz bei allen feinen Brojecten auf 
für fi perſönlich wohl zu forgen verfuchte, ja daß ein gut Stüd 
perjönlichen Ehrgeizes fih in die Verfolgung feiner Pläne ein- 
mijchte, Der Abdrud der Briefe ift mit jorgfältigen Anmerkungen 
verjehen und ein Anhang bringt noch weitere, nicht direct zur 
Sade gehörige Auszüge aus dem Reifejournal des befannten 
Eckhardt, deſſen ſich Leibniz als biplomatijchen Agenten bediente. 


Zeitichrift für Philofopbie u. pbilof, Kritit, Ned. von H. Mfrici 
u. Aug. Krobn. NR. F. 83. Band. 1. m. 2, Heft. 

Juh.: M. Sartorins, die Entwidelung der Aſtronomie bei 

den Griechen bis Anagagoras und Empedofled, in befonderem Ar- 

ſchluß an Theophraſt. 1. u. 2, Hälfte. — Paul Hohlfeld, Mathe 


 matit und Philofopbie. — Herm. Sabtler, über den Raums» und 











Zeitfeprift für Rirengefhichte. Hrög. v. Theod. Brieger. 6. Band, | Zeitbegriff. — Jul. Nathan, die imaginären Begriffe. — 2. Weit, 
3. ‚Heft, ‚ und hemifchen Atome. — Eugen Dreher, Antikriti. — Art. 


der Glaube an die Atome und der Streit über die metaphyfiſchen 
Kirchner, Erklärung. — Schuppe, Was find Ideen? Zweite 
Hälfte, — Rud. Enden, Fortlage als Reli ionephilofopb. — 
5. Neudeder, Denfnothwendigkeit und elbſtgewißheit im 
ihrem erfenntnißtheoretifchen Verhältnif. — GE. B. Braig, der 
Peſſimlomus in feinen pfychologiſchen und fogifchen Grundlagen. — 
Recenfionen. — Bibliographie. 





Geſchichte. 
Wider Johannes Janſſen und feine Geſchichte des deutſchen Volles 
ſeit dem Ausgang des Mittelalters von einem praktiſchen Theologen. 
Rranffurt a M. 1853. ScriftensNiederlage des Evang. Bereins 
(VI, 158 ©. 8.) M 2. 
Bei dem ungeheueren Rüdfchritte, welchen Janſſen's be— 
fanntes Buch gegenüber der feit der Reformation ausgebildeten 


und bei jedem einzelnen Buncte die Willtür feines Verfahrens, 
bie Einfeitigfeit ſeines Standpunctes, die bewußte Sopbiftit 
feiner Beweisführungen nachweiſen und damit gegen fein Bud 
ein zweites mindeftens eben fo ſtarkes Buch fchaffen müffen. 
Mit Recht iſt Hierzu kein Verfuch gemacht worden; man hat fih 
begnügt, die Unwiffenfchaftlicheit des Buches zu Eennzeichnen, 
wie dies wohl am fchlagenditen durch Lenz in Sybel's Hiftor. 
Zeitfchrift (N. 5. XIV, 231 ff.) gefchehen ift. Etwas Anderes 
ift es, der Srreführung ber durch den blendenden Schein der 
Dbjectivität und Quellenmäßigfeit Teicht zu täufchenden Leſer 
entgegenzuarbeiten, und da Janſſen's Buch doch nur eine ein⸗ 
zelne Gefechtsoperation auf der großen Ungriffsfronte des 
Ultramontanismus gegen den Proteftantismus ift, fo barf biefe 
Aufgabe gewiß nicht zu leicht genommen werben. Bon biefem 
Standpuncte aus wendet fi) auch die vorliegende Schrift gegen 
Janſſen, freilich nur mit einer paftoralen Auffaffung ber Welt- 
geihichte, aber aufrihtig und ehrlich, in dem bei den Ortho- 
doren beliebten Kraftftile viele Buncte richtig und gemeinver- 
ftändlich hervorhebend, 
Renan, Ernest, der Islam und die Wissenschaft. Vortrag, 
gehalten in der Sorbonne am 29. März 1883. — Kritik dieses 
Vortrags vom Afghanen Scheik Djemmal Eddin und Ernest 
Renan’s Eıwiderung. Autoris, Uebersetzung. Basel, 1883, 
Bernheim. (45 5. 8.) cAH 1, 20. 

Der im autorifierter deutſcher Ueberjegung vorliegende 
Vortrag, der am 29. März 1853 in der Sorbonne gehalten 
wurde, behandelt in der befannten geiftvollen und glänzenden 
Darftellungsweife des berühmten Orientaliften das Verhältniß 
des Islam zu der Wilfenfhaft. Die Refultate feiner Unter: 
ſuchung hat Renan felbft in folgenden zwei Säßen zufammen- 
gefaßt: „Während der erjten Hälfte feines Beſtehens hinderte 
der Islam die wilfenichaftliche Bewegung nicht, auf muhamme- 
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daniſchem Boden fi geltend zu machen; während der zweiten 
Hälfte feines Beftehens erftidt er in feinem Schooße die wiſſen⸗ 
Ichaftlihe Bewegung, und das zu feinem eigenen Unglüde." 
Bon befonderer Bedeutung ift der Nachweis, da eine muham- 
medaniſche Wiffenfhaft oder wenigjtens eine vom Islam aners 
kannte Wiſſenſchaft überhaupt nicht eriftiert hat. Wenn es auch, 
etwa vom Jahre 775 ab bis gegen bie Mitte des 13. Jahrh.'s, 
in muhammedaniſchen Ländern Gelehrte und jogar hervorragende 
Denker gegeben hat, jo ijt dies doch keinesfalls das Verdienſt 
und die Frucht des Islam. Sein Princip ift vielmehr ftets das 
der Vernichtung ber gelehrten Forſchung und der mannichfachen 
Geiſtesthäligkeit geweſen. 

So iſt denn auch die Blüthezeit der muhammedaniſchen 
Wiſſenſchaft nur durch eine vorübergehende Abſtumpfung der 
für den Islam charakteriſtiſchen orthodoxen Strenge ermöglicht 
worden, zur Beit und unter dem Schuße der freifinnigen 
Abbaſſiden, welche Nenan ihrer ganzen Bildung nad ala 
wiebererjtandene Saffaniden bezeichnet. Sonach muß auch die 
fogenannte arabiſche Philoſophie, welche damals auf Grund der 
griechifchen entjtand, an Stelle des Namens, ber ihr mit Unrecht 


beigelegt wird, richtiger den der griechiſch-ſaſſanidiſchen führen. | 
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Denn diefe arabische Wiſſenſchaft hat nichts wirklich Arabifches 


an ſich als die Sprache. Nur ein einziger der muhammebanifchen 
PHilofophen und Gelehrten, al-Kindi, ift arabiſchen Urfprungs; 
alle anderen jtammen aus anderen dem Islam unterworfenen 
Ländern und bedienen ſich bes Arabifchen, wie man fich in 
riftlichen Kreifen bis weit über das Mittelalter hinaus des 
Lateinischen bediente. Eben jo wenig ift diefe Wiffenfchaft 
mubammebanifh. Der Islam hat die eracte Wifjenfchaft und 
die PHilofophie ftet3 verfolgt, und vom Jahre 1200 ab gelingt 
es einer theologischen Reaction, diefe Philofophie, welche ja 
ftetö verfolgt worden war, gänzlich zu befeitigen. Sogar die 
philoſophiſchen Hdſchrr. werben vernichtet. 

Dem Bortrage Renan’s ift eine, urfprünglich arabifch ge— 
fchriebene Kritik beigefügt, welche ein gegenwärtig in Paris 
febender Muhammedaner, der aus Kabul gebürtige Scheifh 
Dſchemmal Edbin, an das Journal des Debats, in welchem 
Renan’s Vortrag zuerſt zur Veröffentlichung gelangt war, als 
Entgegnung darauf gejandt hatte. Bon Belang ift in dem recht 
interejlanten Aufſatze des ziemlich vorurtheilsfreien Drientalen 
eigentlich nur der Einwand, daß auch die nicht in Arabien ſelbſt 
wohnhaften arabiſchen Schriftiteller ald Araber zu betrachten 
feien, da die nad) den bejiegten und dem Islam unterworfenen 
Ländern übergefiedelten Araber doch ftet3 Araber geblieben 
feien. Hiergegen weift Renan in einer Erwiderung nochmals 
darauf Hin, daß nicht Alles, was arabifch gefchrieben wurde, 
arabifhes Erzeugniß, und daß nicht Ulles, was in ben 
Ländern des Islam erzeugt wurde, bie Frucht des Jelam fei. 

Die Ueberfegung giebt die Eigenthümlichleiten des Renam'- 
chen Stiles in fließendem Deutſch wieder. Auszufegen ift nur 


das, daß der Ueberſetzer, der augenſcheinlich nicht Orientalift | 


von Fach ift, die arabifchen Eigennamen und Termini nad) frans 
zöfifcher Weife und zum Theil auch unrichtig wiedergiebt. Die 
Form Mahomedaner, reip. Mahomebanismus, ift nicht die im 
Deutjchen eingebürgerte, und ftatt Motecallenim (S. 11 zweis 
mal) müßte es mindeftens Motecallemin heißen, was wir meiſt 
durch Mutakallimun umfchreiben. Auffallend ift es, wenn 
(S. 13) la distillation durch „die Diftillation” wiedergegeben 
wird; auch mußte Grögoire de Tours (S. 45) in „Öregor von 
Tours” verwandelt werben. 


Die Ausstattung ift jehr gut; der Drud kann bis auf unbe- | 
beutende Yusnahmen als correct bezeichnet werden. Inconjequent | 


—* wenn für Ibn-Badja S. 13 ſich S. 39 Ibn-Bajah 
nDdet. 











Lebensbilde Guftav Waſa's abrunden, 
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Schybergson, Dr. M. G., Sveriges och Hollands diplomatiska 
förbindelser 1621—1630, belysta genom aktstycken ur svenska 
riksarkivet, Helsingfors, 1681. Finska Lit. Sällskapets tryckeri. 
(C, 530 8. Lex,-8.) 

Der Hrögbr. hat feiner Urbeit über die 1624—1625 ge- 
pflogenen Berhandlungen der evangelifchen Staaten über den 
Abſchluß eines gegen Habsburg gerichteten Bündniffes (Helfing- 
ford 1880) alsbald den vorstehenden archivaliſchen Beitrag zur 
Geſchichte der Politif Guſtav Adolf's bis zu feinem Auftreten 
in Deutſchland folgen laſſen. Er charakterifiert fich im Wefent- 
lichen als Fortjegung der erften Studie, denn den Hauptbeftand: 
teil bilden 92 Depeſchen von 2, Camerarius an U. Orenftierna 
vom November 1624 bis December 1626 (S. 101 —518). 
Meift aus dem Haag datiert, verbreiten diefe Schreiben ſich mit 
großer Ausführlichkeit über jämmtliche Vorlommniſſe diefer 
Jahre und insbefondere über den zum Theil recht unerquid- 
lihen Gang der Berhandlungen zwifchen Schweden und ben 
Generalftaaten. Neun ausführliche Inftructionen für die 1621 
bis 1629 nad Holland abgeordneten ſchwediſchen Gefandten 
(S. 1—100) erörtern die Bedingungen des von Schweden ver- 
geblich angeftrebten engeren Bündnifjes mit der Republik, wäh: 
rend die umfangreiche Einleitung des Hrsgbr.'s (S. I—C) in 
anziehender Weife die Abwandlungen des Verhältniffes von 
Schweden zu den Niederlanden in der Zeit des niederſächſiſch— 
dänischen Krieges darlegt. Der Verf. hat zu ihrer Ausarbeitung 
auch anderweitige Material aus dem Stodholmer Archive her: 
angezogen und bringt recht wert5volle Ergänzungen zu den Ar— 
beiten feiner Vorgänger, namentlih zu Hammarftrand und 
Fridericia. 1-9 


Weidling, Dr. Jul, schwedische Geschichte im Zeitalter der 
Reformation. Gotha, 1882, Schloessmann. (VII, 326 8. Gr. 8.) 
Al. 6. 





Die ſchwediſche Gefhichte im 16. Jahrh. erhält ihren eigen- 
artigen Charakter durch das Zufammentreffen der firchlichen Res 
form mit der Wiederheritellung des nationalen Königthums und 
der Berreißung der bei aller Schwäche für Schweden doch ver: 
hängnißvollen Bande der ſtandinaviſchen Union. Ohne die leb— 
hafte Erinnerung an die wiederholten und ftet3 an dem eigen- 
nügigen Widerftreben des Hohen Klerus und eines Theiles des 
Adels geicheiterten Verſuche des 15. Jahrh.'s, die Herrichaft 
der Unionskönige abzufhütteln, hätte Guſtav Wafa, ſelbſt nad): 
dem das Stodholmer Blutbad unter dem Adel vernichtend auf- 
geräumt, ſchwerlich mit verhältnißmäßig fo leichter Mühe das 
alte Kirchenweſen umzuftoßen und fein neues Königthum durch 
die Verbindung mit der Reform auf feite Grundlagen zu ftellen 
vermocht. Dieſer Zuſammenhang tritt in dem vorliegenden 
Werke nicht ganz deutlich hervor, während es den äußeren ger 
ſchichtlichen Procek in zum Teil trefflicher Weife behandelt und 
namentlich mit den zumeift durch Geijer's Darftellung landläufig 
gewworbenen Vorftellungen von dem Wirken und Wejen Guſtab 
Waſa's gründlich aufräumt. Weidling belehrt uns, nach kurzer 
und nicht durchweg zutreffender Charakteriftif der ſchwediſchen 
Geſchichte im 15. Jahrh., eingehend über die im Großen und 
und Ganzen wie überall jo auch in Schweden recht verrotteten 
firhlichen Verhältniſſe vor der Reform (ein Abfchnitt, der als 
der gelungenfte des Werkes zu bezeichnen ift) und ſchildert hierauf 
höchſt anſchaulich das Auftreten, den Sieg und das innere Walten 
von Guſtav bis zu der vollendeten Durchführung der Reform 


und dem Scheitern der legten Reftaurationsverfuche (1533). 


Die äußere Politik des Königs wird nur injoweit gejtreift, als 
fie die Abwehr der Ungriffe Chriſtian's II betraf. — Die auch 
formell gelungene Urbeit zeugt von fo guter Beherrfhung des 
Stoffes, daß Ref. den Wunſch nicht zu unterdrüden vermag, der 
Berf. möge fein Werk durch eine Fortfegung zu einem vollen 
1:9 


*r 
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Anzeiger = ſchweizeriſche Alterthumskunde. Red.: J. M. Rahn. | Das Ausland. Heraudg. unter Mitwirkung von Fr. Rapeln. A. 
1883. r. 4. 


Inh: Steingeräthe aus Serpentin. — A. Vouga, les stations | 


laeustres de Cortaillod. — R. Korrer, die Pfablbaute auf dem 
„Großen Hafner“ bei Zürich. — N. Rahn, die Glasgemälde 
Ghriftopb Murers im 
zur Statiſtik ſchweizeriſcher Kunſtdeulmäler. 5. Canton Freiburg. 
— Kleinere Rachrichten. 


Forfhungen zur Deutichen Geſchichte. Sn v. der büter. Commiſſion 
bei der fal. baver. Afademie der Wiffenfchaften. 23. Bd. 3. Heft. 
zn K. Draudt, die Grafen von Nüring. Anbang: Umfang 
und Grafen des Riddagaues. — B. Augler, Kaifer Alerius und 
Albert von Aachen. — 9. Finke, zur Beurtbeilung der Acten bes 
conſtanzer Coucila. — . Baumgarten, die Politif Leo's X. in 
dem Wahlkampf der Jahre 1518 und 1519. — 9. Hermann, zur 


Kritit der Nachrichten über die Attentate von.1819. — NHleinere | : 
| Zandesausitellung in Zürih. — St. v. 


Mittheilungen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Geifeler, Sapitainlieut., die Oſter⸗Inſel. Eine Stätte prähiſtoriſcher 
Gultur in der Südfee, Bericht ꝛc. Über die ethnologiſche Unters 
fuhung der DitersInfel (Rapanui) an den Chef der kaiſ. Ads 
niralität, Mit 22 litbogr. Taf. m. 1 Karte. Berlin, 1893. 
Mittler & Sohn. (54 ©. 8) AM 2, 75. 


Wir verdanken es der Unregung Brofeffor Baftian’s in | 


Berlin, daß die Faiferliche Abmiralität im vergangenen Jahre 
dem KRanonenboot „Hyäne“ Befehl ertheilte, auf der Reife von 
Balparaifo nad den Samoa⸗Inſeln die Ofter-Infel anzulaufen, 
um die dort noch vorhandenen Reſte einer früheren Cultur zu 
erforfchen und für die eihnologiſche Abtheilung der kgl. Muſeen 
in Berlin nad) Kräften zu ſammeln. Der amtliche Bericht des 
Commandanten der „Hyäne“ an die Admiralität liegt nun in 
dem oben genannten, mit lehrreichen Abbildungen der gefundenen 
Baus und Bildwerle verfehenen Heft vor. Der angehängte 
Katalog von nicht weniger als >7 für das ethnologifhe Mufeum 
erworbenen Begenftänden von der Oſter-Inſel beweilt, daß aud) 
der geftellten Sammlungsaufgabe trefflich gedient wurde. Ganz 
bejonders ſchãtzenswerth erjcheinen die kurzen, aber gehaltreichen 
Schilderungen über Ausſehen, Leben und Glauben der Djter- 
Inſulaner. Durch diejelben hat ſich Capitän Geifeler ein nam: 


baftes Berdienft um die Völkerkunde der Südfee erworben; denn | 


ſchon in wenigen Jahrzehnten wird nichts mehr von alle dem zu 
beobachten jein, weil durch eine nieberträchtige Wegführung diefer 


Infulaner auf die Guanoinfeln Perus jeitens gewifjenlofer | 
' ganz im Allgemeinen die Öruppe der Gefäßkryptogamen kennen) 


Stlavenhändler die Zahl der Eingeborenen jüngft von 3000 
auf faum noch 130 bereits herabgeſchmolzen ift, zur Zeit der 
Landung der „Hyäne“ nicht über 39 einheimifche Frauen dort 
noc) vorhanden waren. Darum ift uns jede Zeile diefes ethno— 
logischen Berichtes über eine eben durch ihre oceaniſche Ab— 
geſchiedenheit jo intereffante Inſel von höchſtem Werth. Der 
Kanzleiftil Hätte freilich in geringerem Umfang zur Anwendung 
fommen follen, und faum auf officiele Mißgeftaltung unferer 
Mutterfprache wird man Stiljchönheiten wie die folgende zurüd- 
führen fönnen: „Da ein Eingeborener zugegen, welcher erfahren, 
wo das Steinidol hergeholt, Eigenthumsrechte geltend machte, 
da das alte Steinhaus ihm gehörte, mußte diejem die Figur 
zuerft wieder abgefauft werden.” Bon der Fülle ethnologiſcher 
Einzeldaten fei hier nur hervorgehoben der Nachweis, daß die 


— — zu Nürnberg. — Sal. 
Bogelin, Façadenmalerel in der Schweiz. (Fottſ.) — J. R. Rahn, 


| 


| 


| Gebirge, 





befannten „Schrifttafeln“ der Dfter + Injel wirklich eine poly: | 


neſiſche Zeichenſchrift enthalten, ferner derjenige, daß die großen 
Steinbilder der Inſel noch im vorigen Jahrhundert gefertigt 
wurden, folglich nicht für prähiftorisch angejehen werden dürfen, 
endlich der über die Polyandrie der jegigen Eingeborenen, 
K—f. 





56. Jahrg. Rr. 41, 

Inh.: Leon Heuzey, über den Urfprung einiger Terracotten- 
Alguren, Nach einem Vortrage in der Akademie der Infchriften. — 
Herkolina Levesques, die Marabuts um Ilemcen. — Karl Emil 
Jung, die Zukunft der auftralifhen Wüfte. — Noch einmal Angra 
Vequenna. — Uganda nnd die Waganda. (Mit Abb.) 3. — Kleinere 
Mittheilungen. 


Globus. reg. v. Ric, Kievert. 4. DB. Ar. 13. 

Inh.: Ujfaloy's Neife im weſtlichen Himalaya, 1. (Mit Abb.) 
— Audebert, Bei den Valavé auf Madagaskar. 3. e 
DER Algeriend. — Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erd» 
theilen. 


U. Petermann’s Mittheilungen aus 3. Perthed' geogr, Auſtalt. Hr i 
von E. Behm. 29. Br, X. 3 — ſ 


Ind.: K. C. Amrein, die Kartographie der Schweiz auf der 
Rogozinfliis Expedition nah 
IE eine Reife dur das Limmenes 
Sand. — leber den Oberlauf des Yangstferfiang und das Tanslas 
Süpdlichfter Abſchnitt von Oberſt N, Przewalſki'e dritter 
Reife in Hochaſien. 1879,80. (Schl.) — A, Mübhrv, kurze Bemer⸗ 
fung über das Syſtem der Meeresitrömungen im füdatlantifchen 
aa or — Geographiſcher Monatsberiht. — Geograpbifße Literatur. 
— arte. 
— (rgänzungsheft Nr. 73. 
Ind: Gar Schumann, kritiſche Unterfuhungen über die 


dem Gamerund, — E. Rob 


\ Zimtländer, 


— — — 


Naturwiſſenſchaften. 

Salomon, Carl, Nomenelator der Gefässkryptogamen oder 

alphabetische Aufzählung der Gattungen u. Arten der bekannten 

Gefüsskryptogamen mit ihren Synonymen u. ihrer geographischen 

Verbreitung. Nach den neuesten Quellen bearbeitet. Leipzig, 
183. H, Voigt, (X, 355 5, Kl. 8.) AM 7, 50. 

Bon Moore's 1857 begonnenem Index Filicum wurde im 
December 1862 der letzte Bogen gebrudt, mit welchem das 
Werk in der alphabetiichen Aufzählung der Gattungen und ihrer 
Ürten innerhalb der Gattung Goniophlebium abbricht. Daß 
der mit aller Sachkenntniß und größter Sorgfalt bearbeitete 
Inder auf halbem Wege ftehen bleiben mußte, mag vielleicht 
darin feinen Grund haben, daf eine derartige Arbeit doch nur 
für eine jehr bejchränfte Zahl von Botanitern ein fpecielleres 
Intereffe hat, vielleicht auch die bei der Bearbeitung namentlich 
betrefis der oft geradezu verwirrenden Synonymie zu über- 
windenden Schwierigkeiten den Verf. von der Fortjegung feines 
Werkes abjchredten, Kein Botaniker (und jolte er auch nur 


wird fich verhehlen, daß zur Abfaffung eines derartigen Wertes 
die volle Kraft des mit den Pteridophyten völlig vertrauten 
Monographen und befonders in allen kritifchen Fällen auch die 
Prüfung der Originalpflangen erforderlich it. Um fo mehr wird 
man es „einigermaßen fühn finden, daß ein Gärtner es gemagt 
bat, eine derartige Arbeit zu übernehmen“ (Vorwort zum Nomen- 
clator), die denn auch jchon bei flüchtiger Durchjicht durch die 
vielen ihr anhaftenden Mängel den Dilettanten verräth. Einige 
Beijpiele (für eine fpecielle Kritik fehlt Hier der Raum) mögen 
dies Urtheil motivieren. 

Buerft verlangt jeder Botaniker für die betreffenden Gat- 
tungen und Urten die Angabe der Quellenſchriften, die jchon der 
Eontrole wegen abfolut nothwendig ift. Der Verf., welcher 
ſich auch in diefer Beziehung Moore's Inder hätte ala Mufter 
nehmen können, ſcheint joldye Angaben für überflüffig zu halten, 


| da nur im äußerft feltenen Fällen Gebrauch) von denfelben ge- 


macht wird und dann meift in jehr unbeftimmter Weiſe, wie 
3. B. „Lürſſ. Mittheil.“ oder „Blme. 1830“ (wo?) ꝛc. Das 
hingegen fühlt der Verf. unter Phylloglossum Drummondi 
plöhlich das Bedürfniß, eine Notiz über das Ausfehen der 
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Pflanze zu geben, als ob das in diefem Einzelfalle für das Ver- | halte nach als eine eigenartige Zufammenftellung der befannteften 


ſtändniß des Benutzers befonderd nothmwendig gewefen wäre. 
Unter den vom Berf. ald mit anderen fynonym betrachteten 
Gattungen werden bald alle Arten aufgeführt (tie auch zu ver- 
langen ift), bald gar feine, bald (z. ®. bei Sphaerocionium) 


nur eine oder die andere. Heißt das conjequent fein und bas | 


Berzeihnig brauchbar machen? Unzuverläffig ift der Nomen» 
clator infofern, ald Namen, die nur als Bezeichnungen für 
B arietäten veröffentlicht wurden, zu Artnamen geftempelt worden 
find, wie bie z. B. unter Equisetum arvense mit Equisetum 
nanum, nemorum (richtig nemorosum Al. Br.!) zc. der Fall ift. 
Bon weiterer Invollftändigfeit der Arbeit zeugt u. a. der Umſtand, 
daß 5. 8. die Gattung Fourniera Bomm. aufgeführt ift, wäh— 
rend die von Bommer auf derjelben Seite feiner Abhandlung 
aufgeftellte, zahlreihe Cyathea » Arten umfaffende Gattung 
Eatoniopteris von Salomon nicht erwähnt wird. Bezüglich der 
Dymenopbyllaceen folgt der Berf. den Unterfuchungen Prantl’s, 
und er bringt bemgemäß auch Hemiphlebium als Gattung. Aus 
diefer Gattung hat aber Prantl Hemiphlebium peltatum, 
Hildebrandti und vitiense 5. B. nicht unterfucht, folglich ftehen 
dieſe Arten im Nomenclator noch unter Trichomanes und nicht 
unter Hemiphlebium, wo jie ihren Pla hätten erhalten müffen, 
— Beweis, daß dem Berf. eigenes Urtheil abgeht. 
Das nur ein paar Fälle! Ref. vermag nicht zu erkennen, 
für wen eigentlih der Nomenclator veröffentlicht wurde. Der 
Bteridograph wird denfelben aus den erwähnten Gründen nicht 
zu Rathe ziehen, für die übrigen Botaniker ift er aus gleichen 
Gründen faft werthlos und der Gärtner denkt ji) bei Namen 
in den allermeiften Fällen Nichts oder Falſches. 
Hahn, Gottbold, der Pilzſammler oder Anleitung zur ſtenntniß der 
widhtigiten Pilze Deutfhlands u. der angrenzenden Länder, Mit 
135 nad der Natur gemalten Pilzarten. era, 1663. Kanip. 
(X1, 88.8) 4. 


Der Berf. bietet in fyftematischer Folge eine Anzahl größten: 


theils fehr oberflächlicher, zur Erkennung vieler Arten nicht aus: 
reihender Befchreibungen, ohne daß zugleich Ueberfichten zum 
leichten Beſtimmen etwa gefammelter Pilze gegeben würden, 
Für letzteren Zweck müfjen aljo die 23 Tafeln dienen, deren 
Abbildungen von fehr verſchiedenem Werthe find, zu einem 
großen Theile ſich nicht über das Mittelmäßige erheben, zum 
Theil fogar ganz verfehlt find. Zu den fchlechtejten, reip. mehr 


oder weniger unrichtigen Figuren gehören z. B. 50, Satand: | 


pilz; 83, Dickfuß; 133, ſchwarze Trüffel; die Morcheln ꝛc. Das 
Bud) kann, befonders im Hinblid auf vorliegende beffere Publi- 
cationen, nur als ein im Allgemeinen verfehltes Unternehmen 
bezeichnet werden. 


Grassmann, Rob., das Thierleben oder die Physiologie der 
Wirbeltbiere, Stettin, 1893. Grassmann. (XI, 633 8. 8.) 
A 10 

Der Berf., der ſich in einem dem vorliegenden Recenſions— 
eremplar beigelegten gedrudten Eircular als „Chef⸗Redacteur“ 
und Verleger der „Stettiner Beitung“ (11000 Erempf.), der 

„Bommerfchen Beitung“ (12000 Erempl.) und des „Stettiner 

Tageblattes* (25000 Exempl.) zu erkennen giebt, ift bemüht, 

die naturwiſſenſchaftliche Lebensanfhauung, welche die zahlreiche 

Durchleſung wifjenfhaftliher Bücher in ihm hat entftehen Lafjen, 


in ein zufammenhängendes Syitem mit urbeutjcher neuer Nomen» | 


clatur zu bringen, und veröffentlicht dafjelbe unter vem Namen 


„das Gebäude des Wiſſens“ im Selbftverlag. Das vorliegende | 


Buch ift der zweite Theil des vierten Bandes, den man wohl 
als philoſophiſch bezeichnen könnte, wenn einer unferer Leipziger 
Freunde Recht hätte, der einmal die Bhilofophie ald „den metho- 
diſchen Mißbrauch einer eigens bazu erfundenen Nomenclatur“ 
definierte, Ernſthaft gefprochen, müffen wir das Buch dem In⸗ 


phyfiologifchen und anatomischen Wahrheiten bezeichnen, welche 
die vielen richtigen, mehr oder weniger fchief aufgefaßten Daten 
in jo ungünftiger Weife und Schreibart gruppiert, daß ein völlig 
ungenießbares Ganze daraus wird. N—e. 





Erk, Fritz, die Bestimmung wahrer Tagesmittel der 
Temperatur unter besonderer Berücksichtigung langjähriger 
Beobachtungen von München (mit 3 Taf). Mit einleitenden 
Bemerkungen von Wilh, v. Bezold. München, 1883, Franz. 
(55 S.4.) c# 1, 60, 

Un den gewöhnlichen meteorologifhen Stationen wirb in 
der Regel nur dreimal am Zage beobachtet; um aus dieſen 
Zerminsbeobadhtungen wahre Tagesmittel für die Lufttemperatur 
abzuleiten, bedarf es der Kenntniß des fäglichen Ganges ber 
Temperatur, aus dem die nöthigen Correctionsgrößen zur Re— 


| duction der „rohen“ Mittel auf „wahre“ berechnet werden küns 
‚ nen. Der Verf. vorliegender Abhandlung thut dies in ausführ- 


lichjter Weije für München bezw. Bayern, wo das Mittel der 
Zemperatur nad der Formel z(Sa+2p-+Sp-+ minimum) ger 
bildet wird, Gleichzeitig wird die Sicherheit einiger anderer 
gebräuchlicher Combinationen für München ſowohl als auch für 


‚ andere Orte unterfucht. Die eingejchaltete Unterfuchung über 








| die mittlere Veränderlichfeit der Monatömittel der Temperatur 


iſt nicht recht am Plage, während gerade der Nachweis des un- 
Haren und wahrjcheinlichen Fehlers für die verjchiedenen Re— 
ductionsgrößen vermißt wird. Der Berf. kennt offenbar nicht 
die eingehende Behandlung diefer wichtigen Frage für Schwerin 
(Beiträge z. Statiſtik Medlenburgs II, 1864). 





Archiv f. Naturgefchichte, Hrög. von Ed.v. Martens. 40. J. 3. Heft. 
—* Nematoden, Trematoden und Acanthocephalen, gefammelt 
von Prof, Fedtſchenko in Zurfeitan, bearbeitet von v. Linſtow. 
(Schl.) — Dtto Geife, die Mundtheile der Rhynchoten. (Hierzu 
Zaf) — Ib. Bertlau, über die Gattung Argenna Thor, und 
einige andere Dictpniden. (Siergu Taf.) — 9. 3. Kolbe, über die 
madagasfarifchen Dytisciden des fünigl. entomologifhen Mufeums 
zu Berlin. — 6. Schado, Unterfuchungen an Koraminiferen. (Mit 
af.) — Ludw. Harpelles, über eine noch nicht befchriebene 
Nothrus⸗Art. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög. von F.Katter. 9. Jahrg. Heft 15516. 

Inhe: Karl M. Heller, meine orfovaer Coleopteren⸗Ausbeute 
(Juli, Auguſt 1881, 1882). (Schl.) — G. Weymer, exotiſche 
Lepidopteren. — Dito Herman, eine „wunderliche Publication“, 
— Serm. Wernicke, Beobachtungen über das Erſcheinen verfchie: 
dener ſchädlicher Inſeceten. — Emil Hallama, Sammelbericht. — 
Emft Girſchner, dipterologiſche Studien. 


Annalen der —— u. maritimen Meteorologie. Hreg. von der 
faiferl, Aomiralität. 11. Jahrg. 9. Heft. 

Juh.: Meteorologifhe und phyfiſch⸗ vceaniſche Beobachtungen in 

dem amerikanifchsarktifchen Arcdipel in den Jahren 1819—1554, 


' (Schl.) — Meteorologifde und phufifchsoceaniihe Beobachtungen 


während der Expedition der „Vega“ 1878/79 und im Winterquartier 
u Serdze kamen (Pitlekaj). — Karcher u. Geifeler, Aus den 
Reifeberichten 5. M. ©. „Garola* u. S. M. Kbt. „Hyane“ (No: 
vember 1852 bis Kebruar 1883). 1-5. — Eingänge von meteoro— 
logiſchen Journalen bei der deutichen Seewarte im Monat Mai 1883, 
— Segelanweifung für Bahia Blanca, Port Belgrano. Ofttüfte von 
Südamerika. — v. Raven, Beichreibung der Häfen Xols, Mais 
bun, Siaffi, Bongao und Sandakan. Sulu⸗Inſeln. — Zufäge zu 
der Beſchreibung des öftlichen Theiles der Tſugar⸗Straße. Japaniſche 
Infeln. — Stromverfeßungen auf der Noute von Europa nach dem 
Meerbufen von Guinea. — Witterung in Levuka auf ber Anfel 
Ovalau (Fiji⸗J.) vom 5. Jannar bis 28. Kebruar 1563. — Orkan 
u Apia am 24, u. 25. März 1583. — Vergleichende Ueberſicht der 
BBiterung des Monats Juni 1553 in Nordamerika und Gentrals 
europa. — Kleine budrograpbifhe Notizen. — Tabellen. — Karten— 
beilagen. 


Der Raturforfäer. Hreg. v. Wilh. Sklaref, 16. Jabrg. Nr. 41. 


Inh.: Ueber die phyſikaliſchen Eigenfhaften des See⸗Waſſers 
und KWiſes. — Die Sumbiofe im Thierreich. — Kleinere Mittbei: 
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Medicin. 


L. Ranvier’s technisches Lehrbuch der Histologie. Ueber- 
setzt von Dr. W, Nicati u. Dr. H.v. Wyss. 6, Lief. Uebers. 
von Dr. H.v. Wyss. Mit 52 Holzschn. Leipzig, 1882. F. C. 
W. Vogel. (8. 739—898. Gr, 8) A 3. 


— Dieſes Heft verbreitet ſich über die motoriſchen und die 
| fenfiblen Nervenendigungen, ein Gebiet, auf welchem die 





GhemifersZeitung. Hrögbr. G. Aranfe. 7. Zabız. Nr, 50 u. 81. 
Inb.: Austellung für BedarfssArtifel der Lederinduſtrie. — 
Daritellung jhwenliger Säure in Löfung. — Kälteerzeugungämafchine, 
(Mit Abb.) — F. Elfiner, die Unterſuchung des Weines. — Zur | 
Patentgefepgebung in der Schmelz. — SHugel- und Schranben- 
Schmierbädyfe von Deines & Niegelmann, Hanau. (Mit Abb.) 








Math matik legten Jahre wichtige Fortfchritte zu verzeichnen haben. Die 
e . Vorzüge der Darftellung dieſes Lehrbuches nd aus den früheren 
Villieus, Franz, Prof., zur Geschichte der Rechenkunst mit Heften belannt, auch in diefem ift bie Klarheit ber Beſchreibung 
besond. Rücksicht auf Deutschland u. Oesterreich, Enth. 25 | und bie praftifche Anordnung des Stoffes rühmend hHervor- 
Ilustr. u. 2 tabellar. vergleichende Zusammenstellungen von | zubeben, wie fie nur dann möglich ift, wenn man das zu behan- 
aa a Pichlers Wwer & | Defnde Gebiet volftänbig überfieht und beerrict. Die Aus, 
ER f — ſtattung iſt tadellos, die Auswahl der Holzſchnitte eine treffliche, 
In dieſer populären Schrift, die auf einen weiteren, nicht | die Ueberſehung fließend. 
bloß mathematischen Leferkreis berechnet ift, bietet ung der Verf, ey; B 
die Ergebniffe feines feit Jahren fortgefepten Sammelns von | Schlenker, M., Untersuchungen über das Wesen der Zahn- 
arithmetifch-Hiftorifhem Material, welches er in den ihm leicht verderbniss f. Zahnärzte etc, Preisschrift. Mit 22 photoxylo- 
zugänglichen deutfchen und italienifchen Bücherfammlungen fand. graph. Fig. = Gallen, 1882. Verfasser (Leipzig, Felix). (VII, 
Indeſſen haben wir es keineswegs mit einer bloßen Materialien: 182 5. 6) . j . 
fammlung zu tun, fondern der Verf. behandelt feinen Gegen: Der Berf. hat mit einer großen Anzahl von Mitteli. Ber- 
ftand in zufammenhängender Darftellung, und dagegen ift wirt: | Tue darüber angeftellt, welden Einfluß dieſelben auf bie 
lich Neues, bisher Ungedrudtes kaum in der Urbeit zu finden. | Bähne ausüben, um daraus Unterlagen für die Natur des 
Zuerjt macht und die Schrift mit dem Zahlenwejen und | Cariöfen Procefjed zu gewinnen. Was die Verſuche anbetrifft, 
inftrumentalen Rechnen bekannt, unter welcher Bezeichnung der | ſo, müſſen wir hier auf die Arbeit ſelbſt verweilen, dem Ref. 
Verf. das Fingerrechnen, das inftrumentale Rechnen und das exrſcheinen biefelben nicht genügend, um die Frage ber Löfung 
Bifferrechnen oder Pofitionsrechnen umfaßt. Nachdem die Be» | näher zu bringen. Der Verf. hat am getrodneten Zähnen 
zeichnung der Zahlen durch Finger und Zehen und das Finger | *rperimentiert, die er zuvor genau gewogen, an einem Faden be 
rechnen kurz behandelt worden, werden die Zahfzeichen und | Teitigt in die verſchiedenen Flüſſigkeiten brachte. — Was bie 
Bahlenfyfteme der alten Völker vorgeführt. Manches, was hier | gebildeten Laien mit der Arbeit anfangen follen, ift dem Ref. 
über Keilfchrift und Hieroglyphen gelegt ift, gehört freilich ftreng unverftändlid geblieben, 
enommen nicht dahin; unter ben S. 22 au rten Biffern . — — — — 
— — auch die Häufig —— ui Argi f. yatholog. Anatomie m. Prfiologie m. f. finife Medien 
7 gleijenbe Form ber 5. Ge folgt dann das Redinen mit Hülfe | *"yus.: ©. Mertit, neues Divnltd dca Nafenradenraumt 
eines Nechenapparates, nämlich das Rechnen mit dem Abacus | (Hierin Taf.) — ®. Sommer, zur Gafuiftit der Atlasfonoftofen. 
und bem Suanspan der Chinefen und das Rechnen auf Linien, | — ler. Brenner, ein Fall von Anocenverfchmelzungen im Ber 
letzteres nach dem Rechenbüchlein von Johann Albrecht (Witten: | reihe des Außffelettes. (Hierzu Taf.) — M. Steinfhneider. 
berg 1534) erläutert. Beim Suan-pan ift hinzuzufügen, dafj Abus Salt (geft. 1134) und feine Simplicia, ein Beitrag zur Seil: 
diefer befannte Rechenapparat nicht bloß in China allgemein | (Gehsrfänede, (hierau Lat) = Senri Toltin, Die Beangefen nat 
üblich ift, ſondern daß ſich auch die ruffischen Kaufleute, Große | vie Gntvedtung des Biuttreistaufs, — 1A. Blafhte, ittheitung 
wie Hleinhändler, durchgängig deffelben bedienen. —— Ai —— Hr Firauhr *86 — 
Der zweite Theil der Schrift iſt der Entwickelung des Biffer- | \ a Dwmiiip, RU EIRRENSENEE BE 
rechnens gewidmet, und der Verf. lommt Hier auf Mandjes ein- a ee ee — NEN: 
gehender zu fprechen, was früher nur fur; erwähnt worden ift, Oeerreiliife Menetöfärift für Lbierheilfunde mit Berädtfiäti 
jo auf das Fingerzählungsiyftem und das Fingerrechnen. Aus— enerre e ion Thlerhelltunde mit Der tigung 
fügrlich finden wir Hier die drei Hauptzählungsmethoden, das Fr nu. Zandwirtbfchaft. Red. von Alois Koch. $. Jabra. 
quinäre, dekadiſche und vigefimale Syftem behandelt, obwohl Inh.: F. Knödler, Beitra Milsbrand-Shupimpiung. 
mit dem ‚hier Gebotenen das vorhandene Material leineswegs 1. R och, ber Pr — Aokerärgtliche Gongreh p- Bra. 
erichöpft ift. Mit großer Ausführlichkeit wird auch das indische | — Verfhiedene Nachrichten. — Literatur. 
Nechnen nah den Schriften von Brahmagupta und Bhascara Beilage: Revue für Thierheilkunde m. Thierzucht. Red. von Alcis 
Acharya, befonders aber das Rechnen in Deutjchland feit Grün- Koh. 6. Bd. Mr. 10, 
dung der Wiener Univerfität bis ins fiebzehnte Jahrhundert 4*1 Th. Ritt, die Vorgefhichte des Pferdes. (Fortſ.) — 
dargeftellt. P. Meanin, Syngamus trachealis, (Sieb.) (Schl.) 
Mit der Anordnung kann fich Ref. nicht immer einverftanden - - 
erflären, nach feiner Unficht wäre durch eine umfichtigere Glie— . 
derung das Ganze ne Ei ”- ns ver⸗ Redts- und Staatswiſſenſchaften. 
mieden worden. Auf eine ſolche, die den unkundigen Leſer leicht a 
zu einer irrigen Vorftellung verleiten Fönnte, fei hier noch Hin, | Die Seegeiepgebung de eng Reigen. ae ren mit An- 
gemiefen: ©. 26 wir ber Abacus des Leonardo Bibonaei aus | ernten 1 Sähraiker ven Dr. jur. 38. Anitiäte, Sant 
Piſa als bie bedeutendfte arithmetiſche Schrift bes dreigehmten | Deutfhe Reihsgefepgebung. Nr. 19. 


Jahrhunderts erwähnt, und in einer Note auf S. 82 wirb ber Die Sammlung enthält die reichägefeplichen Beftimmungen, 


großen Berbienfte um Berbreitung algebraifcher Studien ge: | r - 
dacht, die fid) der itafienifche Kaufmann Leonardo Bonaccio welche das Seeweien betreffen, in ſyſtematiſcher Anordnung 


N hi unat hoi nt welche Tegtere freilich wunderbar genug ausfallen mußte, da 
—— a a ah ne — nicht einmal eine Trennung zwiſchen öffentlichem und Privat- 
z — — —ſeerecht, geſchweige denn noch weitere Eintheilungen ohne, ja 
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ſelbſt mit Berftüdelung der einzelnen Geſetze und Verordnungen 
durchführbar ift, Manches hätte wohl fürzer abgemacht werben 
fünnen, z. B. die vielfach identischen Beftimmungen über die 
Unertennung ber in fremden Schiffspapieren enthaltenen Ver: 
mefungsangaben, bei denen Rußland noch nit erwähnt ift; 
weshalb die Verordnung vom 4. November 1875, ©. 259, die 
ſich Lediglich auf die Marine bezieht, mitabgedrudt ift, ijt uns 
erfindlih. Einen gewiſſen Werth erhält die Sammlung aud 
durch die Berüdjihtigung der Jubicatur der beiden Neichs- 
gerichte, ſowie des Oberfeeamtes, welche freilich auf ſehr medha- 
nische Weife ind Werk gefept ijt: ein Zurüdgehen auf die Ent- 
ſcheidungen ſelbſt ift daher um fo unerläßlicher, als die Auszüge 
nicht immer genau und volljtändig find; daß folche Entfcheidungen, 
welche fi nur indirect auf das Seerecht beziehen, 5. B. Ent» 
fcheidungen bes Reichsgerichtes V, S. 80 zu Urt. 649, nicht bes 
rüdfichtigt worben, ift bei Werken, bei deren Durchficht man 
ummvillfürlih das Geräuſch der Papierfcheere zu hören glaubt, 
ſelbſtverſtändlich. 


Statiſtiſche Monatsfhrift. Am Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Central⸗ 
Commiſſion red. u. brag. v. d. k. k. Direction der adminiſtrat. 
Statiſtil. 9. Jahrg. 10. Heft. 

Inh.: Karl Tb. v. JZnamasSternegg, die Kamiliensffidels 
commiffe in Defterreih. — Ernft Mifchler, die Anfiedelungss und 
Wobnverbältniffe in Deiterreih. 1. — Mittbellungen und Miscellen. 
— Literaturbericht. 


Sprachkunde. fiteraturgefhichte. 


Hintner, Dr. Val. Prof. a. afad, Gymn. in Wien, griehifhe Schul: 
— Wien, 1883. Hölder. 2, verb. Aufl, (252 ©. 8.) 
2, 


In Anerfennung ber Thatfache, dab unfere Schulverhältnifje 
unfeugbar eine Beichränfung bes Lernftoffes gerade auf dem 
Gebiete der griechiichen Grammatik fordern, entichloß ſich der 
Berf. vor mehreren Jahren, aus den Schriftftellern ſelbſt das 
Statiftifche Material über das Vorkommen der Formen zus 
fammenzuftellen und auf Grund biefer Sammlungen eine den 
Verhältniſſen und Anforderungen der Schule angepaßte Gram- 
matif abzufaffen. Dieje liegt mun, ein Jahr nad) ihrem erjten 
Erſcheinen, bereit3 in zweiter, fehr verbefferter Auflage vor. 
Die Lautlehre wird mehr im Anſchluß an Eurtius, die Decli- 
nation mehr in Webereinftimmung mit Koch behandelt; mit 
diefem werden 3. B. bie Wdjectiva der a- und o-Decli- 
nation vor die dritte Declination, und alle vocalifchen 
und diphthongifhen Stämme ber leßteren Hinter die 
confonantifchen geftelt. Abweichend von Beiden aber 
fchließt fih die Behandlung des Verbums eng an bie 
Refultate der wiſſenſchaftlichen Forſchung der legten Jahre an. 
Nicht von den kürzeften Formen Ar und guy, fondern von Asın 
und gery ald dem reinen Stamm ober dem Stamm ſchlechthin 
wird ausgegangen, und jene fürzeren Formen müſſen als 
ſchwacher Stamm nebenher gelernt werben. Daß dieſe Be- 
trachtungsweiſe wiſſenſchaftlich richtig ſei, bezweifelt Ref, 
durchaus nicht; daß fie aber für die Schule auch praktiſch und 
ihre Einführung wünfchenswerth fei, d. h. daß fie dem lernenden 
Schüler eine Erleichterung bringe, davon fann er ſich noch nicht 
überzeugen. Geſetzt auch, die fogenannte Dednclaffe werde 5.8. 
fo leichter gelernt, fo muß «3 unferes Erachtens den lernenden 
Unfänger ftören, wenn er immer mit zwei (vr, ara — Anß, 
208 2.) ober noch mehr Stämmen operieren und von dieſen 
ausgehen fol. Für die „Stammabftufung“ giebt ber Berf. 
feinen „für die Schüler“ auch nur halbwegs einleuchtenden 
Grund (S. 232), weil er mit vollem Rechte es unterläßt, auf 
die im Griehifchen nur noch auf vereinzelten Buncten erfenn- 
baren vorgriechiichen Betonungsgeſetze einzugehen. Abgeſehen 
von biefem mehr principiellen Bedenken erfennt Ref. gern an, 


daß die ganze Darftellung auch hier wohl erwogen, forgfältig 
und überfichtlich ift. Auf drei Seiten wirb fobann in Inappfter 
Form das Nöthige aus der Wortbildung mitgetheilt; auch bie 
ganze Syntar ift kürzer als in den meiften Schulgrammatifen, 
und doc) wird man äußerft wenig vermiffen (etwa die Regel über 
örous Lori no), während noch eine Menge Einzelheiten ohne 
Schaden gejtrichen werben fönnten, Am Stu wird in brei 
Unhängen über den homeriſchen Dialelt, den homerifchen Vers 
und den jambifchen Trimeter volllommen genügend gehandelt, 
während bagegen die paar Bemerkungen über den herodoteifchen 
Dialet ($ 492—491, refp. 504—506) doch gar zu dürftig 
find. — Wie fon bemerkt, ift die zweite Auflage eine jehr 
mejentlih umgeänderte, ſowohl was die Stoffentlajtung als 
namentlich was die Unordnung betrifft; 3. B. fucht fie in der 
Eintheilung und Reihenfolge der Verbalclaſſen offenbar ge- 
fliffentlich einen viel engeren Anſchluß an Eurtius als die erfte. 
Mancher Bunct, den wir in der erjten hätten rügen müffen, ift 
nun gebeflert und allerlei Fragliches geftrichen. Noch ftehen ge: 
bliebene Verſehen (z. B. die mißverftänbliche Tabelle ©. 81: 
yiygan-uar, -yar, “ra 2. ober die Einreihung des Satzes 
Men. 613 in $ 433, während er nad) $ 434 gehört u, a.) 
werben leicht gebeffert werden, und auch in der Kürzung darf 
der Berf. bei einer neuen Auflage noch da und dort einen Schritt 
weiter gehen. Dann wird dad Bud, das auch forgfältig corri- 
giert und hübſch ausgeftattet ift, fich gewiß bald in vielen Schulen 
einbürgern. A. K. 
Arioſt's Raſender Roland, überſetzt von Otto Gildemeiſter. 
4 Bde. Berlin, 1882. Herp. (VII, 456; VIl, 412; VIl, 406; VII, 
446 ©. 8.) «M 12. 

Der berühmte Ueberjeger des Byron mußte wie faum ein 
Anderer zur Verdeutſchung Arioſt's berufen erfcheinen. Und in 
ber That, ſoweit dies bei der fo verjchiedenen Natur der Sprache 
und des Verſes Jtaliens möglich war, ift ihm bie Aufgabe wohl 
gelungen. Freilich der mufitaliiche Zauber bes italienijchen 
Verſes, der in jo reicher Mannichfaltigkeit alle Nüancen der 
Stimmung zu begleiten vermag, ließ ſich nicht wiedergeben, 
zumal fih Gifdemeifter, foweit wir fehen, nur auf die herlömm⸗ 
liche Freiheit unferes fünffüßigen Jambus, an erſter Stelle auch 
einen Trochäus zu gebrauchen, befchränkt hat; vielleicht wäre 
es zu empfehlen gewejen, auch Anapäſten den Jamben beizu- 
mifchen, wo bie leicht gefchürzte Mufe Arioſt's ein rafcheres 
Tempo verlangte. — Die Ueberfegung ift, wie dem Ref. eine 
Bergleihung einer Anzahl Stellen mit dem Originale zeigte, 
finngetreu, ohne daß eim ängftliches Bemühen, jedem Worte 
Rechnung zu tragen, die freiheit der Bewegung dem Ueberſetzer 
benahm, der fo fürwahr eine Nahdichtung geſchaffen hat, die 
fi oft wie ein deutſches Original lieft. Befonderes Lob ver: 
dient noch das meift erfolgreiche Streben nad Reinheit und 
Fülle des Reims. 


Zeitſchrift für das GumnafialsBefen. Hrög. von H. Kern u. H. J. 
Müller N. F. Fe Jahrg. October, 

Inh: H. Schiller, die praftifche Bildung zum höheren Lehr⸗ 
amt, Erfahrungen und Borfchläge. — Literarifhe Berichte. — Mies: 
cellen. — Jahresberichte des pbilologifhen Bereins zu Berlin: ©. 
Magnus, Ovid und die römifchen Elegiker. (Schl.) — E. Albrecht, 
Lyfias. — P. Hirt, Dnintilian. — 3 3. Müller, Livius. 


Vermifchtes. 


Hava ig regiae societatis scientiarum Upsaliensis. 
'ol. Xl. 
of. 18. 

Inh.: Herm. Almkvist, die Bischari-Sprache tü bedäwie in 
Nordost- Afrika, beschreibend uw. vergleichend dargestellt. 11, 
(S. 1—V, 123—302.) — A. Berger, sur une applicalion des 
nombres des classes des formes quadratiques binaires pour un 
determinant negatif,. (22 S.) — Tycho Tullberg, Bau u. Eut- 


Ser. 1il. 
Fasc. II. Upsala, 1863. Akad. Buchhandlung. (4.) 
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wickelung der Barten bei Balaenoptera Sibbaldii. Mit 1 Taf, 
(36 5.) — Ernst Pfannenstiel, zur Theorie der linearen par- 
tiellen Dilferentialgleichungen zweiter Ordnung mit zwei unab- 
hängigen Veränderlichen. (86 8.) 
Univerfitätsfhriften. 
Halle-Wittenberg (Anauguraldiif.), Fr. Xax. Ess, quaesliones 
Plinianae. (45 8.8) — ern Schwabe, > nah feinem Wefen 
u. Gebrauche im altteitamentlihen Canon gewürdigt. (44 ©. 8.) 

Leipzig (Inanguraldiff.), George Edwin Mac Lean, Aelferie’s 
anglosaxon version of Alcuini interrogationes Sigeuulfi presbyteri 
Mn Gh, (113 ©. 8.) (Im Buchhandel: Leipzig, Stauffer. 

‚50, 

Münden (Inauguraldifl,), Emil 01.2 Sin bh Irrthum 
des Thäters im Bezug auf die Rechtmäßigkeit der Amtsausſibung 
beim Vergeben des Wideritandes gegen die Staatögewalt. (62 ©. 
8) (Im Buchhandel: Münden, Rieger. of 2.) 


Schulprogramme. 
(format, wenn anderes nidt angegeben, Onart.) 
Graz (Landes-Ober-Realſchule), Ed. Hoffer, die Hummeln 
Steiermarks. Lebensgeihichte u. Beichreibung derfelben. 2. Hälfte, 
Wit 3 Taf. (08 S, 8.) 








Kremiier (Staatsgymnaf.), Job. Stödl, politiſche Stellung | 


der Mepublit Benedig zu Mriedrih 1 Barbaroffa, dem Papfte 
Alexander III u. dem Yombarbenbunde. (38 ©. 8.) 

Schwetz WB. (Progumnaf.), Gronau, ein Lehrplan für den 
deutichen Unterricht. (19 ©.) 

Trieft (seuola reale superiore), Giammmaria Cattaneo, delle piü 
importanti questioni morfologiehe nella grammatica della lingna 
italiana. (72 8. 8) 

Wien (Statögumnaf. im 2. Bezirke), E. Eihler, Demoſtheues 
erite Philippica doc eine Doppelrede, (20 ©. 8.) 


Auf der Höhe. Herandgeg. von Leopold v. Sacher⸗Maſoch. 
3. Jahrg. 9. Br. 25. den 

Inh.: %. Yemmermaner, Der Alchymiſt. 5. Stenkiewicz⸗ 
Yitwos, Klein Mihel. — Joſ. Reinadh, Leon Gambetta. — 
Vicente de Arana, der englifche Dichter Alfred Tennufon. — Busken 
Hurt, Erasmus von Rotterdam. — Marie Engenie delle Grazie, 
der Aufitand. — Goldſchmidt, Der polnische Königsſohn. — 
Revue des gelitigen Lebens. — Bücher⸗Revue. 


Allgem, MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 59, Jahrg. Nr. 76—79, 

Inh.: Die k. k. öfterreichifche Armee n. die deutihe Sprade. 
— &in Wort über Schübengräben. — Ein —— ruſſiſcher 
—** von Warſchau nach Jannow. — Die Enthüllungsfeler des 
National-Denkmals auf dem Niederwald. — Gaftner, Krupp's 
Panzers@efchüge m. ihre Leitungen. — Die Jahresprüfungen des 
deutſchen Meichsheeres für 1884. — Nachrichten ꝛc. 

Schweiger. Zeitichrift für Gemeinnügigkeit. Redig. von Ghriftinger 
u. Kempin. 22. Jahrg. 5. 9. 

Inh.: J. U. — —— die erzieherifche Aufgabe der Bolks⸗ 
chule, mit befonderer Nüdfiiht auf die fittlichen u. volkewirthſchaft⸗ 
ichen Zuftände der Gegenwart, Erſtes Neferat für Die Jahres 
verfammlung der Schweiz. —— Gefellſchaft den 18. Septbr. 
1553 in Arauenfeld, — Arip Göttlöheim, bie Krage der ſtaat⸗ 
lichen, allgemeinen u. obligatorifchen Berfiherung in Bezug auf 
Krankheit, Alter u. Arbeitannfühigkeit. Zweites Referat für bie 
ZJabresverfammlung der Schweiz. gemeinnügigen Gejellfchaft den 
19. Septbr. 1883 in Frauenfeld. — Bion, Erwiderung. 


Revue critique. Nr. 42 
Sommaire: Dillmann, manuel exögftique de FAncien Testament; Lenor- 
mant, la Genöse, traduetton d’aprös ’hebreu avec distinetion des #ldments 
eonsttwutifs du texte, — Über, ötudes sur Saliuste. — Kock, diudes 
sur la phonstique du vieux suddois. — Journal historique de litterature 
italienne, p. p. Graf, Novati, Renier. L — Annuaire de Gathe, IV, 
p p- L. Geiger, — Chronique, — Academie des Inseriptions. 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunomw. 42. Jahrg. Nr. 43. 

Inb.: Die hriftlich-foriate Bewegung in England. — Nitiner, & Bereinfahung 

des gegenwärtigen Strafvollguges. — Lebin Schüding, — Ad, Rofenberg, 

die Publicationen der berliner Mufeen, — U, v. Feftenberg, Brancesa ven 
Amint (doril,) — Rotigen, 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politit, Volkewirthſchaft u. Literatur, 
Serandgeg. von Dr. Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 1. 
Inh.: Aufgaben einer u. die ſet politiiden Bochenſchrift. — ler, Mever, Berlin 
u. die Selbivermaltung. — R. M, Witt, die landwirthſchaſtlichen Bereine, 
Das Musftellungsiwelen u, die Staatsimterftögung in Deutſchland gegenüber der 
Royal Agricultural Sochety in land, (1. Hälfte.) — DM. Broemel, 
life durd ein vollswirkbidaftlihes Nitroſtop. (1. Hälfte.) — Ueber parlamen« 
tatuche Beredtiamteit, — 6, Aldenhoven, Italleniihe Borträtbüfen in Berlin. 
— Boltewltihſchaſtliche Notizen, — Literarifde Rotizen. 


. 
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Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24.Bd. Nr. 42, 


Inh.: Sclmar Wallow, Wie man in Kuhlend ein Varlament fordert. — Karl 
Balder, Die Patlfundienbifpung uw. der Bauernftand, — Gone. Ferd Mener, 
De wel Meigen, — Karl Blind, germaniftifde Studien aus Schottland. — 
Iine „fingende Bergranbier. Wiitgetbeiit von Wurm. Geiger — Zum. 
Noire, das Rationaldentmal auf dem Riedermald als Aun A 
Schrattenbolz. eine Erinnerung an Bettiez. — M. Adeler, bie Shn 
Aus dem linglifhen von Uno Brahvogel,— 


mutter wider Willen, 
der Haupıftabt, 


——— = literar, Unterhaltung. Hrög. von R. v. Gottfſchall. 


In a 3. Oansager. Leopoſd Kompert. — Wilh. Buchner, vom Büdertiih, 
— Anton Schloffar, Karoline Meuber. — Dite Henne-Am Mbon, eine 
itandinariiche Dichtung. — Feuilleton. — Bibliograrbie. 


Europa. Med. von H. Aleinfteuber, Nr. 42. 


Inb,: Arthur Aleinfdmidt, Feuché derzog von Otrante. 4. — N. Bergbans, 
Ichannes Wichf. — Zur Beidichte Der faufmänniihen Börien. 1. — Die 
Lehmann, Auf claffiihem Boden, 4. u. 5. — Piteratur ıc. 


rg or Merkur. Hersausgeg. von Dr, Karl Siegen. 4. Jahrg. 
Nr. 1. u. 2, 

Inb.: Karl Siegen, Edſtein's Prufiae — Schüpe's erſtet Seſuch bei Schller. — 
Otto rt ne Lurber’d Bedeutung [Ür die deutihe Literatur. — Gpwar 
Bervals, Die Zorfingibmwertlage. — Ar. Hidter. das deutidhe Theatet. — 
KArıriiche Rundihau. — Aleine Mitteilungen. — Bibliograpbie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 82 u. 83. 


b.,68. A. 1, unfer Selm u, feine Aus .- &. Marbach, le 
Bl Vie, Pie ———— 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 279—285. 

Ich : 9, Bent, Im Bande der Basten, — Bariier Öbrenif, 121. (SL) — 
Ariedrid ber Greße u. die fhlefiiden Didcelanperhätmiife, — Die Wröfnung 
der Northern » Pacific» Eilenbabn. 8 — Nutolf Staug's Stich Der Wienbo- 
Fornarina. — WM. Prez. die (kartelle als Keime einer Kinitigen Wirbidafs- 
ordnung. — Das erfte Bierteljahrbimdert der hiſtoriſchen Gommtinen bei ver 
föniglit-bayeriiben Atademie der Altjienihaften. — M. Yandan, Die Eufeln 
des Rönige Sobiesli, — Etwas vom Ginfluh der Mode auf die Aunſt. — 2, 
Batta, die Meiteringer von Nürnberg in ungariiber Eprade. — A. Aluf. 

entiedet, ber Behrer u. Idti.nreiber des bayertidien 

t, die internationale Runftausflelung in Münden. 17.— 
tiſtlich · ſociale Bewegung in England. — B. Pübte, 





hobn, 2oreni v. 
Bollet. — Ar. Be 
©. Kaufmann, 
jur Alteribumeflunde, 


Jlluſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Ar. 2103. (81. Band.) 

Inh: Iul. Köflin, zur re JIubelfeier der Berunt Martin Luthers — 

Zodtenidau. — ©. vw. Aleift, die Eieliriihe Aueſtellung in Wim, 4 — 
Vreſſe u. Suchhandel. — Himmelseriheinungen. 


Ueber Sand und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Nr. 3. j 


Inh. Ernſt @dhein, Nora Sanfeltce. (Fortſ.) — Dffiv Shubim, Bimienburgiihe 

amilienmafe, aus den Grinneramgen eines alten Deflerreiders. (Bil. — 

a5 Porking, transarlantiide Stigen. (dl ) — Mmile Wrbard, Heffabrt. 

or.) — Stovalin aus dem ZTuroszer Komitat. — Otto Baiid, der avifierte 

munfall, — Ludw. Areib, v. Diapteda, Dentibland auf dem Riedermald 

an 23. Sertember 15%. 1. — Die Zage von Hemburg. 1. - Herrm. Boat, 

Jagd im der Püneburger Haite. — G. Alb. Hegner, Tom Mündener 
Dftoberieit. — Rotigbiätter. — AMluftratiomen. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillive. Wr. 42. 


Inb,: 9. Saobert, Das Bröhefte auf Erden. (dorti) — J. v. Rotbfhüg, Ein 
Sonmernadmittag. (Shi) — KRatbarine, (Edi) — 2. Dlliverio, Im ber 
Dammerſtunde. (E41) — Loſe Blätter. 


Sartenlaube. Rr. 42. 

Inb.: Em Wihert, Lie Brand in Trauer, (Fortl,) — Bert, Schiffern, Ans 

* — ng a — * — der Barsenfrage. 

— Arnheibig, die Sage vom Doiter Rauft. 2 — ſchlaude große Jaduſtru 
Werkſtaͤnen. fr. — —X u, Bıltben. * — 


u Hräg. von R. König u. Ib. H. Pantenius. 20, Jahre. 
t. 3. 
Ind: C. Dewald, Wr lebt! (Zortſ) — Die erſte @hmwarnialne (@raminiertrunp). 
a v, Bild von Th. Rodoll. — Zödler, die Entwidelung ber Beit. " 
«in Sobieſtolled aus dem vaticaniihen Ardiv, — Ludm. Areib.o. Ompteda, 
das Dank. u. Jubelieft der Sacht am Mhein”.— Hand Arnold, En Megentag 
auf dem Lande, (Schi) — Am Familientiſche 
Inh, der Bellanen: Bearhkung Katfers durd Johaunes Schilling am Aube 
des Riederwaldtentmald, — Umidau auf gewerblichen Gebitte. 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 4. Bd. Ar... 


Juhe: Cuſemla Brdfin Balleſtrem, Die Augen der Aſunta. Ein Drama aus 
dem heutigen Benerig. 2. (Aorti.; — Die Ruuft im Handwerk, — Jul @tettcu- 
beim, Der legte Wille. — Zul. Lohmener, Tet gelehrie Borialifl, (Wenict.‘ 
Au dem gleichnamigen Silde. — Jul. Stinde, nür m. gegen Die eieftriihe 
Tbesterbeienttung. — 9, Weber, Ein Lied. (Sau.) — Sara Supler, Weis 
En —— — MAturenbriefe, Diitgetheile von Erik Mantbner 3 — 

aubere: 


Allgem, Zeitung des Judenthbumsd, Hrog. von 2, Philippfon. 
47. Jahrg. r. 42, FREIEN ER 
at S , I) er Gegen . Zukunft 
* 4. a — —*8 —— —— — en 


ner Riteraturblatt. Hreg. von M. Rahmer. 12. Jahre. 
r. 41, 

Inh: 8. — *5* — — ren im —3 Alteribum. (Aerti.) — 
a An Kar 

















1551 — 1883, M 44. — Literarifdes 
Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen über: 
22 zit tl u ugk, Napoleon Bonapartexc. (Baillen: Mitth. aus d. hiſtor. 
i 


Degen, es Krankenhaus uw. die Gaferne der Zukunft. (Brodhans: 
entralbl. f. allg. Gefundbeitspflege. 1], 

Evers, Martin Luther. I, (Bürkner: Deut des Litbl. VI, 27.) 

Ewerbef u. —— eier. die wo in Belgien u. Holland, 





(Balentin: ar. | . bild. Aunſt. X 
——— —5 — Syntax. —— N. Jahrb. f. Philol. 
u d 
de Gehe hrint. (Revue erit. 42.) | 
degel Burfoffunnsaefathte mon von — im Mittelalter. (Hudert: 
itth. aus d. hiſtor. Lit. X 
Hubert, etude sur la —— * Perg en Felgique depuis 


Charles-Ouint jusqu’ä Joseph Il, midt: Ebend.) 
Kleinwädter, die Gartelle, (Bee Beil. 3. Pur En 281.) 
Krauß, Lehrbuch der Homiletif. ( beol. Llibl. 
Langenſcheldt, Con Zr rag x. 26 N. Jahrb. f. 

Philol. u. Päd. CX 8.) 

Maver, die öftlichen —— im Inveſtiturſtreite. 
Mitth. aus d. hiſtor. Lit. 

M die Reſtauration des e in Straßburg, (Rider: 

end.) 

Neumann, Geſchichte Roms * des Verfalls der Republik, 
Hrög. von el Foß: E 

Ripfch, Beihichte des deutſcheu Belt bis zum Augsb. Religionds 
frieden. (Bollmar: m 
rss, Johannes Trithemius und Kloſter Sponheim, 

bend.) 

Schulg-deude, Generalbericht über das Medicinale u. Sanitätss 
weien der Reg.⸗Bez. a. 4* 3.1881, (Steinheim: Centralbl. 
f. allg. Gefundheitspfl. 11, 

— * die — * . Bd. (Windler: Mitth. aus d. 
hiſtor. Lit. XI, 4.) 

Wack 4 ee Sr von Montfort. (Böttiger: N. Jahrb. f. Philol. 
u. 

Wessely, zer ad 
tiopem edendam, (Landwehr 


(Bollmar: 


apyrorum graeeorum novum collec- 
* Ebend. CXXVII, 8.) 


— — — — — 








Bom 13, Hd 20. Ocibt. find nadfichende 
nen erfhienene Werke 
auf unferem Hebactionsbureau eimgeliefert worden: 

Abraham, — *58 der treue Jünger Luther's. Witten⸗ 

berg. Herrofe. (8.) AM 0, 60. 
Atermann, Beiträge u she Geographie der Ditfee. Hams 

burg. DO. Melfner. er 
Adler, Rodberius, der — des wiſſenſchaftlichen Soclalis⸗ 

mus. Leipzig, 1884. Dumfer & Humblot. (8.) c# 1, 80. 


| Heltwig, die Berpfändun 





a 5* Reichogeſchichte im Zeitalter Kriebrid 11 und 
Mag | eipzig, 1584. Beit & Go. (9.) cM 13. 

Bein, öie "Induftrie des ſachſiſchen Voigtlandes. 1. Th. —— 
1884. Dunder & Humblot. (G.) 3, 

—3 Ueber das Richtige. Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 


Bernavs, zur Kritik der faroglingifchen Annalen. Straßburg (/E,, 


Trübner. (8.) cM 4 

Bibliographie, —* ET ng 17. Bd. Leipzig, Dunder & 
Humblot. (Roy. 8.) HM 1 

Bockmann, —ã "1. Sentelaoraore der an 
induftrie, der Verſuchsſtationen u. er aboratorien. ®b. 1, 
Berlin, 1884, Springer. (Gr. 8.) 

BoocdhsArkofiv uw. Mandelfern, ausfkbeiiäes Lehr⸗ u. Leſebuch 

um ae Sprechen der vafffchen Sprade. 2. Aufl, 2. Gurfus, 

Beipsig, reitfopf & Särtel, (8.) cH 3, 

Braun, Martin —— im deutſchen Lied. Stuttgart, J. F. Stein⸗ 


foyf. (138 S. Gr. 16.) 
Brentano, die ini — —— in ZUMRRN: 2. Aufl. 


Leipzig, Dunder & Humblot r 
Gamovens, bie gr a” Deutſch von Bi "Paderborn, Schö«- 


ningh. (Ki. 8 

Garriere, die Hoch 2. Anfl. Leipzig, 1884. Brockhaus. (8.) 
HM. 12. 

— und Gerichtsverfaſſungsgeſetz f. d. Deutſche 
Reich x. Mit Commentar in Anmerku - en brag. von v. Wils 

mowffi u. &eny. 3. Aufl, Berlin, 1584, Bablen. (Gr. 8.) 


HM 24. 
Cohen, Herm., das Princip der — nen und feine 
Geſchichte. Berlin, Dümmier's Verl. (VII, 162 8.) 


Eentralblatt — 27. October, — 1552 
Sonn, GuR., die englifhe Gifenbapnpolltif der lehten gehn 

Jahre (1873— 1583). — Duncker & Humblot. (Rov. 8.) A 5. 
Grueger, der ze... der Nibelungen, Frankfurt a M., Kiterarifche 


Anit. (8.) 
Genau nad dem Veromaße des 


Dante Ali er s Hölle, 
en —— von Fraucke. Leipzig, Breitkopf & Härtel. 


(Roy. 8 
Desvortes, die Neform der Strafanitalten in —— Ueberſetzt 
von Bader. Heidelberg, 1884. Weih. (8.) = 0, 
Deutſch, Peter Abälard, e u fritifher Theologe ded 12. gaprhunderte, 
Reipzig, irzel. (8.) MT 
Dürer'’s Tagebuch der Reife in die Niederlande. rög. von 
Leitfchuh. Leipzig, 1884. Brodhaus, (Gr. 8.) M 7, 50. 
Engel, Lord Byron. Eine Autobiographie zc. — sband 
zu Byron’s Werken. 3. Aufl. Minden, 1693. Bruns, 1. 8.) 


13,15, Lief. Leipzig, A. Dürr, 


Jubelfeier der Geburt Dr. Martin 
Prediger- Seminar in Wittenberg. 


4. 
ae, Br Geſchichte xx. 


Fe rien zur aoojäp 


Lutber's, brag. vom ——* 


Wittenberg, Herrofe, I, of. 2, 
Brais. Ban des menjclichen Gehirns. Leipzig, Veit & Go. 


8.) 2. 
Fronius, Bilder aus dem ſächſiſchen Bauernleben in Siebenbürgen. 
2. Aufl. Wien, Graefer, (8. 4.) cf A. 
— Geſpräche katholiſcher 
8.) 


) 

Germanus, katholiſche Eutberfeler. 

reunde. Mentlingen, Kocher. (24 

Gilder, In Eis u. Schnee. Die Aufinhung der Jeannette⸗Expe⸗ 
dition ac. Leipzig, 1954. Brockhaus. (8.) 8. 

Goethe's Dramen. 1. Bd. — von Schröer. Stuttgart, 
Spemann. (KI. 8.) AM 2, 

Gregorovins, Banderjahre * Italien. 2. Bd. 5, Aufl. Leipzig, 


Brodbaus. (Kl. 8.) 

Grunan’s preußifche Chronik, vrog. von —— Bd. 2. Lief. 5, 
Lelpzig, Dunder & Humblot. (Or. 8.) 

Hanfereceife von 1431—1476, Bearb. * v. der Ropp. 4. Bd. 

Leipzig, Dunder & Humblot. (Hoch 4.) HM 20. 

und Pfändung von ———— 
end 


sirhet nahe * — — Schriften. 3. Ih. 

Keipzig, Hirzel. (8.) 

Hoffmann, Geſchichte — — Steuern in Balern vom Ende 
des 13. bis zum Beginn des 19. Jahrhunderts. Leipzig. Dunder 
& Humblot. (8.) AM 5, 20. 

Hufemann, Aug., Hil er u. Th. — die Pflanzenſtoffe 
in — x. Hinfiht. 2. Aufl. 3. Lief. Berlin, Springer. 


zacch en, Aeniercanfge Revertorium. 1992. 2. Halbjahr. 
Hälfte. Berlin, Gaertner's Berl, (9.) cM 2, 70. 
——— Lehrbuch der Harmonie, Leipzig, Breitfopf & Haͤrtel. 


(8.) 

—* fechzigiter, der htehigen Gefelfheft f. — 
Cultur. Breslau, Aderholz. (XVI, 434 ©. Roy, 

336 darftellende Geometrie sh Weoffaulen x. 1. 2. Roitod, 

Hinftorff. Imp. 4.) 4, 

v. bring, eift des —— x. 2. Th. 2. Abth. 4. Aufl, 
Leipzig, — & Hartel. (8.) cM 9. 

—, der zweck im Recht. 2. Bd. Ebend. (Nov. 8.) 6. 

Iardan, —. auf = Forum in Rom. Bern, Weldmaun. 


8 60 
Köbler, ematifche Lehrmetbode f. Glavierfpiel und Mufif. 
er 4 ß Hartel. (Br. 8.) 8. 


Aufl. Leipzig. Breitkopf 
Kreßzſ * m J Bes Friedrich Händel, Leipzig, Breitkopf & Härtel. 
2, bu 


er sau u. der Reiche-GivilsProcehorduung 3 


Roy 

— die Gloffe des Accurfins u. ihre Lehre vom Eigenthum. 
Leipzig, rothans. (8.) cM 9. 

Reipoldt, phufiiche Erdkunde. 2. Aufl. 1. Lief. Leipzig, Dunder 
& Humblot. (®r. 8.) « 

—* deutſche Mothen- Märchen. Paderborn, Schöningb. ($.) 

Lift, das nationale Syftem der politifchen Defonomie, 7. Aufl. 

Stuttgart, Gotta, (8.) 


Mit — von Eheberg. 
A 1 


gt der Betrieböficherheit der Eifenbabngleife ſpeciell 


— zur Fra 
EIER der Fahrſchienen. Wiesbaden, Kreidel, 


der wirklichen 
(Br. 4.) cf 
Mann, a short sketch of english literature from Chaueer tn Ihe 
present time, Bonn, Weber. (9.) HM 3 
Mehlis, Studien zur Ältejten —* der Mheinlaude. 7. Abth. 
Su: > der Pollichia, Leipzig, Dunder & Humblot. (V, 42 ©. 
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un: glbanenſhe Studien. I. Wien, Gerold's Sohn. (107 ©, 


Roy. 

Minor, die Schikfalstragödie im ihren Hauptvertretern, Frank⸗ 
furt a/M., Literar, Inftitut. (8) cl 4. 

Morosi, il significato della leggenda della guerra troiana. Parlel, 
Turin, 1852/83. Lotſcher. (95 S. 8.) 

Nipih, Sefcichte des deutfchen Bolfes im 11. u. 12. Jahrhundert. 
u... von Mattbäi. Leipzig, Dunder & Humklit. (Br. 8.) 





Olsen, — i oldislandske Literatur. 
dendal. (V, 140 ©. 8.) 

Opiß, das Staatorecht - er Sachſen. 
1854, Roßberg. (Gr. 8.) 47 

v. Det, das grapbifhe Nechnen u. die — — Statik, 


Kopenhagen, Buls 
1. Bd. Leipzig, 
4. Aufl. 


. ib. Prag, 1884, Calve. (8.) 
Dtto’d, Ar. Jul, Anleitung zur Nusmittelung der Gifte x. 
6. Aufl., bearb. von Rob, Otto, 1. Hälfte Braunfchweig, 


Viemeg & Sohn. 8.) cM 3. 

Pauli, Auffäpe zur englifchen a, Neue Folge. 
Hartwig. Leipzig, Birgele ( 8.) 

Ploß, zur Geſchichte, — u. Dee der Kruchtabtreibung. 
Keipzia, Veit & Go. (8.) 1, 

PBrebn, Gompofition und Suellen der . des Exeterbuches. 


Hrög. von 


— 1888, MM 44, — Biterarifges Gentratblatt — 27. Dctober, — 





Paderborn, Schiningb. (A. 8 60, 

Be der deutjhe Fehrer in Önglanı, Berlin, Beidmann. | 
(8. 60, 

Reichstagsacten, deutfche, unter Kaifer Sigmund. 2. Abth. 1421 
bis 1426, Hrög. von Kerler. Gotha, F. N. Perthes. (4.) 


cH, 30, 

Renan, Erinnerungen ans meiner — u. Jugend. Ueberſ. 
von Born. Baſel, Bernhein. (8.) 

nal 2 Luther u. die Ordination. Birtanberg, Herrofe. (9.) 


Nobertstornom, Goethe in — Werken dargeſtellt. Berlin, 
Haude & Spenet. (WS. Kl. 8.) 

Ross, the early history of we wg among Ihe Germans, 
London, Trübner & Go. (VII, 274 ©, 8.) 

Sachau, Reife in Syrien und Mefopotamien. Leipzig, Brochhaus. 
(Gr. 8.) A 20, 

Salvioni, fonetiea del dinlelto rn della eittä di Milano. 


Zurin, 1884, Loeſcher. (305 S. Kl. 8.) 
Schiller, ie der —** — —2 1. Bd. 2. Abth. 


Gotha, F. A. Perthes. (Now. 8 
——— Luher der den. Wittenberg, Herrofe. (8.) 


Schneider, Die alten Heer und Handelswege der Germanen, 
vr und Franken im deutichen Neiche. 2.9. Düffeldorf (o. 2.), 
8.) 
Schneidemwin, er ae fachlich geordnet. Pater: 
born, Schöningb 8) cM 1, 
Shuri‘ # Eh des — Rieden. GEingeleitet von Stahr. 
En Mit Borwort von Schwebel. Minden, 1884. Bruns, 


8) AM 3 
einiger Die, Ar. 21, Gefammelt und 
meifter, Jürich, Orell Füßli & Go. 
Semmig, Eva's Töchter bis auf — *8 Käthe Sieben — 
- der ——— der Weiblichkeit. Jena, 1594. Mauke's Berl. 


8.) 
Sin, „O dis der griechiſchen Literatur bis anf Alexander d. Er, 
ünden, 1884, Tb. Ackermann. (Br. 8.) A, 80, 


ee von nu tere 


—* —— des römifchen Rechts. Leipzig, 1884. Duncker 

— —3 7 — s vr j 
onnenbur — es Uebungebu r anzöfifchen 
Sprade. erlin, 1894. Springer, (&r. 8 „" una 


Statiſtik des bamburgifchen Staates, Beach, a ftatiftifchen 


Bureau der Deputation f, directe Steuern. H. 12, 2, Abth. 
Hamburg, O. Meißner, (Gr. 4.) cH 7 
Stein, Wefchichte des Qutberhanfes, Wittenberg, Horrofe. (8.) 


’ 


Stieve, das Stralendorfifche Gutachten, eine Fälfhung. Münden, 
Buddr. Straub. = ©. 8.) 

Stumpf, Tonpfychologie. 1. Bd. Leipzig, Hirzel, (8.) AH 7, 50. 

Triantafillis, Marco Caleno e l'iserizione — che si trova in 
Rovigno d’Istria. —— Visentini. (23 8. 8.) 

Ueber Seligion. Gin = ch. Leipzig, Rindel. (9) AM 1 

v. Bafielewfft, die Violine und ihre Meifter. 2. Aufl. — 
Breitkopf & Haͤrtel. (8.) cH 9. 

Weddigen und Hartmann, 2 Sagenſchatz Weitfalens, Minden, 
1894. Bruns. (8) cM 4, 

Weber, H. über das Derbäftmiß Gnglands zu Nom während der 

Zeit der Legation des Garbinals Otho in den Jahren 1237—1241, 

Berti Weidmann, (Roy. 8.) A 3, 
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wiqhtigere werke der ausländiſchen eileraiur. 


Franzöſiſche. 

Aubertin, choix de textes de l'aneien frangais du X® au XVi® 
siecle: podtes et prosaleurs du moyen äge, avec des sommaires 
historiques, des notices biographiques et un commentaire gram- 
matieal. (VI, 360 p. 12.) Paris, Belin et fils, 

Beautemps-Beaupre, coutumes et institutions de l’Anjou et 
du Maine anterieures au XVI® siöcle; textes et doeuments, avee 
notes et dissertations. 1° partie : "coutumes et styles. T. 4. 
(684 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel, 

Bigot, Tas grandes ag finaneieres, &tudes historiques ei 
comporalives. (64 p. 8.) Le Mans, impr. Monnoyer. 

Chevrier, notice bistorique sur le protestantisme dans le depar- 
tement de l’Ain, (Bresse, Bugey, pays de Gex) et lieux eircon- 
voisins (Savoie, Lyon, Mäcon), (IV, 308 p. et portrait. 8,) Paris, 
Fischbacher, 

Dubois, notes historiques sur Amiens (1789-1803.) (259 p. 8.) 
Amiens, impr. Challier. 

Etienne, de diminutivis, intentivis, collectivis et in malam par- 
tem abeuntibus in francogallico sermone nominibus disputavit etc. 
(258 p. 8.) Nancy, impr, Pierson. 

—, la vie de saint Thomas le martyr, po&me historique da XI 
siccle, compose par Garnier de Pont-Sainte-Maxence; etude 
historique, Iiteraife et philolegique. (271 p. 8.) Möme maison. 

Falsan, esquisse geologique du terrain erratique et des anciens 
glaciers de la region centrale du bassin du Rhöne, (141 p. avec 
vigneltes et planches. 8.) Lyon, impr. Albert, 

Guillon, chansons populaires de l’Ain, Preface de Gabriel. 
llustrations de Barillot, Beauverie, Bidauld, Delance, ete. 12 grav. 
(XLVIll, 660 p. avec musique. Gr. 8.) Paris, Monnier et C'*, 

Le Chandelier, la Parihene, ou Banquet des palinods de Rouen 
en 1546, po@me latin du XVF siecle, Avec une introduction 
et des notes par Bouquet, (CLXXXV, 164 p. 8.) Rouen, impr. 
Cagniard. 


Dänifde. 


Grägäs, Stykker, som findes i det AM. Haandskr. Nr. 351 
fol. (Skälholtsbok) ... . ülligemed et Ordregister til Grägäs, Over- 
sigler over Haandskrifterne, og Faesimiler af de vigligste Mem- 
braner, er v. af Kommiss, for det AM, Legat, Kiebnhavn, Gyl- 
dendal. Vill, 716 8. & 6 Facss.) 

Islenzkar y Ye res . 11: Svarfdelasaga og Porleifs Pättr 
Dee Kaupml. (XUVN, 167 5.) 
sen, Björn Magnüsson, Runerne i den oldislandske Literatur. 
Kiobnhavn, Gyldendal, (V, 141 S.) 


Norwegiſche. 


Fritzner, Ordbog over det gamle norske Sprog. Omarbeidet. 
foroget og forbedret Udgave, If. I:a — augnaskot, (96 5.) 
Kristiania, den norske Forlagsforening. Kr, 1, 50. 


Englifde. 
Corpus poetieum boreale. The poetry of the Old Noithern Tongue, 


from the earliest times to the thirteenth century. Edited, elassi- 
fied, and translated, with introduction. excursus, and notes, by 


Gudbrand Vigfusson, M, A., and F, York Powell, M. A. 
2 vols, Oxford, Clarendon Press. S, 42, 
Vol. 1. Eddie poetry. (CXXX, 576 S.) 
Vol, Il mi — 8.) 
Anliquariſche Kataloge. 
(Mitgeibellt von Rirdboff u. Bigand in Feipsig.) 
Slogan’ Sohn in Hamburg. Nr, 42, ausländ, Literatur, Rr. 46, 


Medicin, Naturwiſſenſchaften. 
Sarraffowip in —— Nr. 97, Zoologie, 
Köbner in Breslau, . 162, Literatur u. Geſchichte der germar 
nifchen Voller. 
Nr, 42, dentjche und 


Lehmann & Lug in Frankfurt aM. 


ausländ, —* u, Literaturgeſchichte. 1. Abth. 
Levi in Stuttgart. Nr. 45, — 
Licht & Mever in Leipzig. Nr, 1, Vermiſchtes. 


go ge: in Turin, Nr. 17, Entomologie. Nr. 45, 
er. 

Roſſum's Wwe in Utrecht. Nr. 55, Theologie x. 

Steinkopf, Rerd,, in — —— u. Literatur des 16. 


Jahrhunderts, F Se A 
Nr. 51, Belletrifiil x. 


Stuber’s an ürzburg. 
—* Nr. 37, Pbilofopbie, 
n 


hr bn m. * Straßburg. 
Leipzig. Nr. 10, Schriften Luthers und feine 


Tranzönjde 


a 
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Aunctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfelben.) 
29. October in Amſterdam (H. G. Bom): Bibliothel des Dr. R, 
Weſterhoff. 


Der a. ord. Proſeſſor Dr. Arthur Milchhofe r in Göttingen iſt als 
a. ord. Profeſſor der Archäologie am die Akademie zu Müniter i. W. 
berufen worden. 

Der HonorarsProfeffor an der Univerfität Jena, Dr. D. Schäfer, 
wurde zum ord. Profelfor in der philofophifhen Racultät für Ges 
fchichte ernannt, 

Der Oberlehrer Dr. Detling am Gymnaſium zu Oldenburg 
it zum Nector des Nealgumnafiums zu Lüdenjheid ernannt worden, 

In ihrer Eigenfchaft als Dberlehrer wurden verfegt Dr. Eugen 
Reimann am Gymnaſium zu Natibor an die gleiche Anftalt in 
Hirfchberg, Eid am Gymnafium zu Initerburg an die gleiche 
Anſtalt zu Raftenburg, Gräter am Gymmafium zu Raftenburg an 
das Realgumnafium zu Zilfit. 

Der ord. Lehrer Kotowffi am and ug u Königss 
berg iBr. it ald Oberlehrer an das Gymnafium zu ** e⸗ 
rufen worden. 


Die ord. Lehrer Guſt. run am Alttädter Gymnaſium zu | 


Königsberg i/Pr,, Grothof am Gymnafium zu Heiligenftadt, Dr, 
Hentfhel am Gumnaflum zu ag Pe Dr. Schulze am Doms 
gumnafium zu Naumburg a/O., Dr. Nordmann am Realgymnafium 
zu Halberjtadt, Dr. Reyher am AriedrihsWilhelms-Realgumnafium 
zu Stettin, Kraufe am Gumnaftum zu Raftenburg u. err amt 
Gumnafium zu Nakel find zu Oberlehrem an den genannten Anftalten 
befördert worden, — 

Dem Privatdocenten Dr. Dav. Brauns an der Univerſität 
Halle a /S. wurde das Prädicat Profeffor beigelegt. 

Dem Director des Nealgumnafiums zu Aachen, Dr. Job. Hils 
gers, iſt bei feiner Verfepung in den Ruheſtand der Ghuralter als 
Geh. Negierungsrath verliehen worden. 

Dem vormaligen Director ded Realgumnafiums zu Halberftadt, 
Dr. Spillefe in Berlin, dem Profeſſor Dätar Schmidt am 
eo ren Gumnaftum zu Berlin, dem Oberlehrer a, D,, 

rofeffor laufen zu Raitenburg, den Oberlehrern Profeffor Kubr 
am Realgumnafium zu Stettin und Wolff am Realgumnafium zu 
Göln, dem GumnaflalsOberlehrer a. D. Profeffor Dr. Kasbender 
in Thorn wurde der f, preuß. Rothe Adlerorden 4. El., den Reals 











In meinem Verlage erschienen soeben: [264 


Camoens, Luis’ de, sämmtliche Gedichte. Zum 
ersten Male herausgegeben von Wilhelm Storck. Fünfter 
Band: Die Lusiaden. 536 8. 8. A b, — 

Die ersten vier Bände kosten 15 M, alle fünf 
Bände auf einmal bezogen liefere ich zu 18 c# 


Linnig, Franz, Provinzialschnlrath in Coblenz. Deutsche | 
Mythen - Märchen. Beitrag zur Erklärung der | 


Grimm’schen Kinder- und Hausmärchen. 222 8. Gr, 8. 
AL, 

Schneidewin, Dr. Max, Oberlehrer am Gymnasinm zu 
Hameln. Homerisches Vocabularium sachlich 
geordnet. 120 8, Gr. 8. cf 1,35. 
Studien, Neuphilologische. Herausgegeben von 
Dr. Gustav Körting, Professor an der Akademie zu 
Münster. III. Heft. Composition und Quellen der Räthsel 
des Exeterbuches. Von Dr. August Prehn, 144 8. Gr.$. 
A 1,60. 

Weinhold, Dr. Karl, o. Professor a. d. Universität zu Breslau. 
Mittelhochdeutsche Grammatik. Zweite Ausg. 
612 8. Gr. 8. 8, —. 
Diese neue Auflage des bekannten Werkes ist 


nicht allein durchaus verbessert, sondern auch um circa 
70 Seiten vermehrt worden. eg 


Paderborn. Ferdinand Schöningh. 


| eiterariſche Anzeigen. 


gymnafiallehrern Dr. Linde au Grabow bei Stettin und Wulkow 
zu Stettin der k. preuß. Aronenorden 4. Gl, verliehen. 

Dem —— an der Landes⸗ und Fürſtenſchule zu Meißen, 
Dr. Konr. Seeliger, ift das Prädicat Profeilor, dem ord. Lehrer 
am Gymmaflum zu Heiligenitadt, Mod, der Zitel Oberlehrer beir 
gelegt worden. 


Am 8. October F in Berlin der Numismatiker, Profeifor Karl 
Fleweger, im 67. Lebensjahre. * 

Am 16. Detober F in Freiburg i/Br. der Profeſſor ber 
Theologie an der liniverfität dafelbft, Dr. Alban Stolz, im 75. 
Lebensjahre. 


Auf die von der biftorifhen Gommiffton bei der Akademie der 
Biffenfhaften in München ansgefchriebene Preisaufgabe „Geſchichte 
des Unterrichtäwefens in Deutfdyland bis zur Mitte des 13. Jahrh.“ 
find vier Preisarbeiten eingelaufen, von denen zwei ein Acceffit erhalten 
haben. Als Berfaffer der eriten mit 2500 oA gefrönten ergab fich 
Dr. theol, Franz Anton Spedt in Münden, ald Berf. der zweiten, 
mit 1000 ⸗ belohnten P. Gabriel Meier 0, 8. B. in Einfiedeln. 
Der Preis für die erftere gr noch um 1500 cM erhöht werden, 
falld der Verf. bis ver 1. Jull 1885 die an berfelben gerhigten Mängel 
' verbeifert und fie der Commiſſion wieder vorlegt. 





Berihtigung. 

In Nr. 39 d. Bl. Sp. 1381, 3. 27 v. m. ift der befannte 
Beamte der Parifer Nationalbibliothet Julien Havet verfebentlich 
ein „englifcher" Gelehrter genannt worden. Es wird für unfere 
Leſer faum nötbig fein, diefen Schreibfehler zu verbeſſern; um aber 
nicht der Nacläffigteit geziehen zu werden, wollen wir ihn biermit 
ausdrädlih berichtigt haben. 





Erklärung. 

Mit Bezug auf die Bekanntmachung der Berliner Firma 
Ealvary & Eo. im Börfenblatte für den deutſchen Buchhandel 
1883 Nr. 219, betreffend die philologiſche Wochenſchrift, er- 
klären wir, daß wir die Rebaction des genannten Blattes mit 
Ablauf des Jahres 1883 nieberlegen und die Ealvary'iche Ver- 
lagsbuchhandlung von dieſem Schritt contractmäßig bereit am 
30. Mai d. 3. in Kenntniß geſetzt haben. 

W. Hirfchfelder, H. Heller, G. Andrefen. 
Berlin, am 6. October 1883, 








neuer Verlag von Aug. Stein in Potsdam. 


Sammlung von arithmetifchen und algebraifchen 
Fragen und Aufgaben, verbunden mit einem ſyſtematſſchen Aufban 
der Begriffe, Formeln und ur. e der Arithmetik, für höhere 

‚ Schulen von Dr. H. Schubert, Oberlehrer am Johanneum in Hamburg. 


Heft 1: Kür mittlere laffen. Br. 1,80 oM 
„ 2: Kür obere Glafien. Br. 1,850 HM 


Urtheit In Schlömild's Zeitfhrift 1983: 
igen, dafı Strenge und Kaflichkeit {hen bei dem eriten auf Anaben 


€ 
—— Anfän en fc in Einflan bringen Tallen, und wenn der 
| Rame des Verfafiers die an Kia fann, dap der un 


„Der Berf. wollte 


genügt it, jo zeigt ein Blid in das! ein, wie wenig die Faplidı- 
keit Dabei zu kurz gekommen ift. ls erzieblich wichtig erfheinen 
' ums Insbelondere gemilfe Fra en, welde ewiffen, jedem Lehrer aus 


' Erfahrung bekannten, Fehlern itenern follen. 

Neben diefen den Schliler warnenden Fragen möchten wir jur 
| Empfehlung des Bücleins auf die ungemein neichmadvolle Eins 
Meidung vieler Aufgaben binweifen, bie fich mannigfach an die Tprad- 
Tihen und geiwichtlichen Iinterrichtögegenitände der Mittelichule 
a 


Lehrbuch der Phnfik, nebft Anleitung zum Experi: 
mentieren. Für Bräparandenanftalten, höbere Knaben» und Mädchens 
fhulen, fowie für Stadtſchulen und — Bolkoſchulen bearbeitet 
von A. P. 8. Claußen, königl. Seminariehrer in Bütow. Mit 
140 Holzſtichen. ®r, 8. br. 1, 60 cH [263 
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DELECTUS 
INSCRIPTIONUM GRAECARUM 


propter dialectum memorabilium 
iterum tomposuit 
PAULUS CAUER. 
Gr. 8. Preis: A 7, —. 


TONPSYGHOLOGIE 
Dr. KARL STUMPF. 


Erster Band. 
Gr. 8, Preis: ef 7, 50. 


Untersuchungen 


Cicero’s philosophischen Schriften 


von 
RUDOLF HIRZEL. 
. , Dritter Theil. j 
Academica priora. Tusculanae disputationes. 
Mit einem Index zu allen drei Bänden, 


Gr. 8. Preis A 12, —. 


ZWÖLF HYMNEN 
DES 
RIGVEDA 


mit 
Säayana's Commentar. 
Text. Wörterbuch zu Sayana. Appendices. 
’ 
n 


Vo 
ERNST WINDISCH. 
Gr. $, Preis: M 5, — 


 YOM 
FRANZÖSISCHEN VERSBAU 
ALTER UND NEUER ZEIT. 


Zusammenstellung der Anfangsgründe 
durch 
ADOLF TOBLER, 
Zweite Auflage. 
Gr. 8. Preis: AH 3, —. 





Neuer Verlag von S. Hirzel in Leipzig. 





1267 
Kleine Schriften 


religionsgefdidtliden Inhalts 


Dr. Adolf Hausrath, J 
cord, Ptoſeſſet der Theologie in Heidelberg), 

Inhalt: Die Kirchenväter ded zweiten Jahrhunderts. — Der 
Kepermeifter Konrad von Würzburg. — Yutber und Käthe. — Zur 
Kirchengeſchichte Sudweſtdeutſchlands (Die oberrbeinifche Bevölterung 
in der deutſchen Geſchichte. — Die firdengefhichtlihe Bedeutun 
der Regierung Karl Friedrichſs. — Die Grenzen der gehrfreikei 
mit befonderer Berüciichtigung des Belenntnißitandes im Großber- 
zogthum Baden. — Heinrich Eberhard Gottlob Paulus. — Weber 
den religiöfen Fntwidelungsgang von - David Friedrih Strauß. — 
Karl Ullmann. — Kerbinand Hipig). 

Gr. 8. Preis gebeftet: AM 7, 50, 
Au folidem Halbfrangband: cH 9, 75. 


KANTS 
THEORIE DER MATERIE 


von 
AUGUST STADLER. 
Gr. 8. Preis: A 5, — 


PETER ABÄLARD 


EIN KRITISCHER THEOLOGE 


E des 
Zwölften Jahrhunderts, 
von 
8. M. DEUTSCH. 
Gr. 8, Preis: MT, —. 


AUFSÄTZE 
zur 


ENGLISCHEN GESCHICHTE 


von 
REINHOLD PAULI. 
Neue Folge. 
Herausgegeben von Dr. ©, Hartwig. 

Inhalt: Durham. — Entstehung des Einheitsstaates in 
Grossbritannien. — Heinrich V, (Lancaster). — Die Anfänge 
Heinrich’s VIII. — Thomas Cromwell, der Hammer der Mönche. 
— Die Aussichten des Hauses Hannover auf dem englischen 
Thron im Jahre 1711. — Sir Robert Pael. — ©. K. J. v. Bunsen. 

Gr. 8. Preis: cM 7, — 











Paul Lacroix. 


Directoire, Gonsulat et Empire. 
17951815. 


I vol, in-4. de 600 pages, illuströ de 10 chromolithographies 
et de 350 gravures sur bois. 
Broch& Fr. 30, — — A 2, —. 
Relie Fr. 40, —_ = of. 32, — 
Es bildet dieses Werk die Fortsetzung des „Dix-huitiöme 
sitele* desselben Verfassers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein, 


Strassburgi.E. R. Schultz & Cie. Sortiment. 
15, Judengasse. 


Im Verlag von H. Reuther in Karlsruhe und Leipzi 
ist erschienen: 126 


Die Lehre des Aristoteles 


von der 


tragischen Katharsis und Hamartia. 
. M 5 — 8 
Oberlehret am kgl. Gymnasium in Emmerich a, Rh. 
8. Preis c# 1, 80, 


| BIOAMAIAIMIOIOIDI 


Im Verlag von 9. Reuter in Karlsruhe iſt foeben / 
erſchienen: 


Briefe von Y. P. Hebel, 


herausgegeben von 


Dr. Otto Behaghel, 


Profefjor an der Univerjität Bafel, 
j Erfte Sammlung: 
Briefe an K. Th. AYmelin, an die Straßburger 
Freunde, an Juflinus Kerner. 


Mit einem Bildnis Hebel’s in Lichtdruck. 
Gr. 8. Preis M 5. 


Religiöfe Weltanſchauung. 


Gedanken eines hochbetagten Laien 
über 
Glauben, Keligion und Kirde. 


8.8. Preis A 2. . 
Gleg. geb. mit Goldfhnitt A 3. 1268 $ 
öOCOCOCCOCCVVVVOMOOSCSVVVOCOCSCSM. 
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In dem unterzeichneten Berlage iſt nun vollftändig erfchienen: [265 


Eivilprocesordnuug und Gerichtsverfaflungsgefeß 
für das Deutſche Reich nebſt den Einführungsgejesen. 
mit — in Anmerkungen 
eraudgegeben von 


G. v. Wilmowſti, und M. Lev 


* Geb. Juſtizrath ıc, Nechtsanwalt beim — zu Berlin, 
1883, Dritte verbejjerte Auflage. 79%, Bogen. Preis: Geh, cH 24, —, Solide geb. AH 27, — 


Verlag von franz Vahlen in Berlin W., Mohrenſtraße 13/14. 


In dem unterzeichneten Berlage ijt nen erfchienen: 


Iahrbud für Entfheidungen des Rammergeridts 


in Sachen der nichtjtreitigen Gerichtsbarkeit und in Strafjachen 


, herausgegeben von ’ 2 
Reinhold Johow, und Oskar Küntzel, 
Gehelmet Ober + Jufigratb ie. Rammergerldtöraib. 
1853. IM. Band. Preis: geheftet AM 5, —. Gebunden AH 6, 20. 


Verlag von Franz VBahlen in Berlin W., Mohrenftraße 13/14. 


Bor Kurzem iſt vollitändig geworden: 


Kommentar zum Strafgefehbud) für das Deutſche Reid) 


Dr. Juſtus Olshaufen, 
Aichter am König. Landgericht I. zu Berlin. 
1883, 2 Bände mit S6 Drudbogen. Preis: Geh. cH 25, —. Gebunden A 29, —. 


Verlag von Franz Vahlen in Berlin W., Mohreuſtraße 13/14. 


Im unterzeichneten Verlage ijt nen erſchienen: 


Die Zwangsvollſtreckungsordnung in Immobilien 


Dr. jur. Paul Jädel, Landrichter. 
A, Tertansgabe mit Einleitung, Parallelftellen, Koſtengeſeß, Sachregiſter zum praftifchen Gebraud. 1.—5. Abdrud. 
Gartonniert AM 1, —. i f 
B. Ausgabe mit Kommentar in Anmerkungen mit befonderer Berüdfichtigung der deutſchen Juftiggefepe x. 
von Dr. Paul Jädel, Landrichter. Erſcheint in 3 Lieferungen bis zum @eltungstermine, den 1. November. Liefg. 1, 2 (Bogen 
1—15) bereits ausgegeben. Preis cH 4, 50. Ungefährer Preis für das vollitändige Wert 9—10 HM. 


Verlag von Franz Bahlen in Berlin W., Mobrenftraße 13/14. 


In dem unterzeichneten Berlage ift neu erſchienen: 


Deutfhe Auslieferungsverträge. 


Bufammenflellung 
der vom Deutfchen Reiche, dem Norbdeutfchen Bunde und von einzelnen deutſchen Staaten mit auswärtigen Staaten abgefchloffenen 
noch in Kraft befindlichen Auslieferungsverträge nebit den dazu ergangenen Deutfchen und Preußifhen Ausführungsbeftimmungen. 
Mit vergleichenden Heberfihten und Erörterungen für den praktifchen Gebraud) 


bearbeitet von : , 
D. Hetzer, Landgerichtsrath in Göttingen. 
1853, XIV u. 306 S. ®r. 8. Preis: Geh. A 6, —. 
Verlag von Franz Bahlen in Berlin W., Mobrenitraße 13/14. 


Neu erfchien foeben: 
Die Grundlagen des römischen Beſihrechts 
W. Kindel, Sandrichter in Halle a./&. 
1883, VIII n. 464 ©. Gr. 8 Preis: Geh. of 0, —. 
Verlag von Franz Vahlen in Berlin W., Mobrenftrafie 13/14, 


In dem unterzeichneten Berlage iſt erfchienen: 


Leitfaden zum Studium des Preußiſchen Redts 


für Kandidaten des Jufliz und Verwaltungsdienftes, insbefondere für Anwärter des gHerichts- 


fchreideramtes 
— bearbeitet won 
Ed. Strützki, und St. Genjmer, 
Ober· Landesgetichtoeratb Staatsanwalt 


in Marienmwerber. 
1883. XXVll u 8488, Gr. 8. Preis: Geb. 13, 50, gebunden A 15, —. 


Verlag von Franz Bahlen in Berlin W., Mohrenftraße 13/14, 
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Neue Veröffentlichungen von Otto Schulze in Leipzig. 
Die Philosophie der Stoa nach ihrem Wesen und ihren Schicksalen für weitere Kreise dar- 

gestellt von Dr. G. P, WEYGOLDT. 4 c# 
Grundzüge der Entwickelungsgeschichte der Religion dargestellt von Dr. H. K. Hugo Delff. 7 M. 


Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschichte 
gr — — re von Prof. H. KERN. Vom Verfasser autorisirte Uebersetzung von Prof. H. JACOBI. 
an . . 0. . 
Karl Christian Friedrich Krause’s System der Aesthetik oder der Philosophie des Schönen 
und der schönen Kunst. Herausgegeben von Dr. PAUL HOHLFELD und Lie. Dr. AUG. W NSCHE, AS, 50. 
Das Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Happel. 2 M. 
Die Räthselweisheit bei den Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker von Lic. Dr. 
i AUG. WÜNSCHE. # 1, 50. j i , j ü 
Die Schule der Zahiriten, ihr Ursprung, ihr System und ihre Geschichte. Ein Beitrag zur 
„4. Mubammedanischen Theologie von Dr. IGNAZ GOLDZIHER. (In der Presse.) ä i 
Einleitung in die Gesetzgebung und die Medicin des Thalmuds von Dr. J. M. Rabbinowicz. 
Ra Aus dem Französischen von Si MUND MAYER. A 5. i 
Bibliotheca Orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1882 in Deutschland, Frank- 


reich, England und den Colonien erschienenen Bücher, Broschüren, Zeitschriften u. s. w. über die Sprachen, Beli- 
gionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens, Zusammengestellt von KARL FRIEDERICI. VII Jahr- 


„gang. HM 3 s i 

Der Midrasch Debarim rabba, d. i. die haggadische Auslegung des fünften Buches Moses. 
Ins Deutsche übertragen von Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE. Mit Noten und Verbesserungen von Rabbiner Dr. J. FÜRST 

R und Dr. O. STRASCHUN. Mb i 

Die Dresdner Gemälde-Gallerie in ihren hervorragendsten Meisterwerken beurtheilt und 
— von K. CH. FR. KRAUSE: Aus dem handschriftlichen Nachlasse des Verfassers herausgegeben von 
„Dr. P. HOHLFELD und Dr. AUG. WÜNSCHE, c# 2, 50. E 

Der Midrasch Ruth d. i. die haggadische Auslegung des Buches Ruth. Zum ersten Male ins 
Deutsche übertragen von Lic. Dr. AUG. WÜNSCHE. Angehängt sind einige Sagen von Salomo und drei Petrus- 
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R sagen. 3 { S 242 
Die semitischen Völker und Sprachen als erster Versuch einer Encyklopädie der semitischen 
Sprach- und Alterthumswissenschaft von FRITZ HOMMEL. I. Band, Allgemeine Einleitung. Erstes Buch: Die 
vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylonien. Mit zwei Karten ausser und einer im Text. cH 
Der Pantchatantra. Von Neuem übersetzt und mit einer Einleitung versehen von $.L. Fritze. 


(In der Presse.) 








Verlag von Leopold Voss in Hamburg und Leipzig. 


Erich Harnack I Triennium philolopienm . 


Prof. der physiolog, Chemie u. Pharmakologie an der Universität Halle a. 8. | = „oder . [261 
Lehrbuch der Arzaeimittellehre und Arzneiverord- Grundzüge der philolog. Wissenschaften, 
nungslehre. Auf Grund der dritten Auflage des Lehr- | für Jünger der Philologie 
buchs der Arzneimittellehre von R. Buchheim und der zur Wiederholung und Selbstprüfung 
Pharmacopoea Germanica. Ed. II. bearbeitet. Gr. 8. XVIII „bearbeitet von 
u. 883 8. Preis c# 17, —. | Wilhelm Freund. 
— | Heft 1, Preis c# 1, ist durch alle Buchhandlungen 
Dr. Arthur Kollmann zur Ansicht zu beziehen, vollständige Prospecte mit In- 
in Leipzig. 


haltsangabe gratis. 
Der Tastapparat der Hand der menschlichen Rassen und 


Kritische Sichtung des Stoffes, systematische Eintheilung 
der Affen in seiner Entwickelung und Gliederung. Ler. 8. 


and Gruppirung desselben, —— Angels der —* 
VIu.888. Mit 48 Fig. auf 2 lithogr. Doppeltafeln. Literatur, endlich stete ehe auf die in den einzelnen 
Preis c# 5, —. 


Gebieten noch nicht genügend aufgehellten Partien sind die 
leitenden Grundsätze bei der Ausarbeitung dieses ausschliesslich 
für Jünger der Philologie zum Repertorium und Repeti- 
torium bestimmten Werkes. 

— Jede der 6 Semester-Abtheilungen kostet AM 4, 
—, geb, cf 5, —, und kann auch einzeln bezogen werden. Die 
1.—IV. erschienen bereits in zweiter verb. und vermehrter 
Auflage. 


Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 


Dr. H. Leisrink, 


Oberarzt des israelit. Krankenhauses in Hamburg. 
Die moderne Radical- Operation der Unterleibs- 
brüche,. Eine statistische Arbeit, Lex. 8. Xu. 115 8. 
Preis HM 7, —. 


j | 
Wilhelm Müller, | 


Director des Pathologischen Instituts der Universität Jena. 


Die Massenverhältnisse des menschlichen Herzens, 


Gr. 5. VI u. 220 8. Preis A 9, —. 
Dr. Alexander Goette, 


Professor in Rostock. 
Ueber den Ursprung des Todes. Mit 18 Original-Hols- 
schnitten. Gr. 8. 51 8. Preis c# 2, —. 


Antiquariſcher Büderverkehr. 


Auf Verlangen gratis und franco Kat. XIL 
Bibliothek Prof. Adelbert von Keller’s, 
Präsidenten des Literar. Vereins in Stuttgart. 

I. Abtheilung: Germanische Sprachen. 
— Reichhaltig und interessant. — 
Carl Steyer, Cannstatt b. Stuttgart. 


[33 





Berantwortl. Redacteue Prof. Dr. Barnde in Beipyig, Goetbeftraße Wr. 7. — Drud von . Drugulim in Beipätg. 


Literarisches 


Sentralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. .] 


Herausgeber und verantwortliger Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarıde, 





(1883. 


Verlegt von Eduard Ancnarius im Leipzig. 





Erjcheint jeden Sonnabend. 


— 3, November. ⸗ 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 








Ber, die Erbauumgsliteratur berev, Kirche Deutidlande, 
Kraus, Behrbub der Homlletit. 
®@inemus, De Reformation m. Begenreformation in der 
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Ade Bücherfendbungen erbitten wir berechnet und unter ber Mbreffe ber Expedition d. BL. (Ho8pitalfte. 16), alle Briefe unter ber des Herandgebers (Bortbefr. 7). Mur folde 
Berfetüunen eine Befprehung finden, bie ber Nebactiou vorgelegen haben, Bei Gorrefponbenzen über Blier bitten wir Meta ben Namen ber Berleger berfelben anzugeben, 





Cheologie. 


Bed, Herm., Pfarrer, die Erbauungsliteratur der evangel. Kirche 
Deutichlandse. 1. Ib. Von Dr. M. Lutber bis Mart. Moller. 
Grlangen, 1853. Deidyert. (XI, 371 ©. 8) AM 5. 

Der Berfuh, die Erbauungsliteratur der evangelischen 
Kirche in Deutfchland in lesbare Darftellung zu bringen, vers 
dient alle Anerkennung und muß, foweit fie ſich auf die Refor- 
mationszeit bezieht, im Jubeljahre Luther's doppelt willfommen 
geheißen werben. Haben wir jchon längſt eine Geſchichte der 
proteftantifchen Theologie, fo wird es Zeit, daß wir auch eine 
Geſchichte der Erbauungsliteratur erhalten, Vorarbeiten find ja 
da, und wie wir aus dem Buche erfehen, findet fich auch in 
Hamburg ein umfangreiches Manufeript des verftorbenen 
Paſtors Kunhardt vor, deſſen fi der Verf. bedient hat 
(S. 14 ff). Wir haben übrigens hier nur den erften Theil vor 
uns, ber bie Beit von Luther bis Martin Moller (nicht zu ver— 
wechjeln mit Rudolf Moller) behandelt. So fehr wir ben 
Sammelfleiß des Verf.'s anerkennen, jo müfjen wir doch jagen, 
es iſt Vieles aufgenommen, was recht gut hätte wegbleiben 
fönnen, auch Manches weggeblieben, was wohl eine Aufnahme 
verdient hätte, Wir befchränfen uns auf zwei Puncte. Ziemlich 
ausführfih wird Simon Mufäus (S. 307—11) behanbelt, 
Der Berf. führt zu feiner Rechtfertigung deſſen feine perjönliche 
Borliebe für Mufäus an. Sonft wäre es auch wirklich nicht zu 
erflären, denn das „Meifterhafte” im der Zufammenfaffung 
feiner Erflärung der drei erften Bitten läßt fich wohl 
ichwerlich nachweiſen. Wir fennen „Ein Troftreich Betbüchlein 
vn Geiftlicher Fewerzeug“ von Mufäus nicht, ihn felbft kennen 
wir wohl. Er war belanntlich einer der ärgſten Fanatifer des 
Lutherthums, der, als er nach Bremen berufen war, erflärte, 
daß er fein Haupt nicht fanft niederlegen wolle, bis die arıne 
Stadt, aus welcher die gottlofe Rotte der Sacramentierer ein 
Sodom und Gomorrha gemacht hätten, wieder gereinigt fei, 
wenn es auch mit Feuer umd Salz geſchehen müßte, und der 
dieſen Worten bis zu feiner Vertreibung aus Bremen gewaltigen 
Nahdrud gab. Diefer fegerrichterliche Geift tritt nun freilich 
in den hier abgedrudten Stellen nicht für Jeden, wohl aber für 
Den deutlich hervor, der Mufäus kennt, Wenn der Verf. es 
rühmend erwähnt, daß Mufäus’ Sprache von allem Latein frei 
fei, jo können wir das verftehen, da Mufäus auf die Frage, die 
einst an ihn gerichtet wurde, was denn mit benen zu machen jei, 


die nad) Unfiht des Muſäus als Sacramentierer ftürben, ant« | 





wortete: Sicut vixit ita mori seit: sine exux, sine lux, sine Deus, 
indem er freilich dies al® ein Sprichwort anführt! Daneben 
wundert und, daß Hermann Bonnus in dem Buche nirgends 
erwähnt wird, Deſſen Institutiones de modo et ratione 
orandi seu vere et recte invocandi Deum hätten ficher größeres 
Anrecht gehabt, beſprochen und im Auszuge mitgetheilt zu 
werden. Auch Einiges aus Johannes Pollius hätte erwähnt 
werben dürfen. Was der nächſte Band oder bie nächſten Bände 
bringen, können wir jetzt freilich noch nicht wiffen, wir möchten 
aber im Intereſſe der Sache dem Berf. anheimgeben, fich jeder 
Vorliebe, befonders jeder dogmatischen Vorliebe zu entfchlagen 
und das Darzubietende nur nah feinem inneren religiöjen 
Werthe zu bemeſſen. Sodann geben wir anheim, am Schluffe 
bes ganzen Werles demfelben ein möglichft volljtändiges Namens» 
und Sachregiſter beizugeben. l. 


Kraus, Alfr., Lehrbuch der Homiletit. Gotha, 1883, F. A. Perthes, 
(vill, 669 ©. 8.) cM 10. 

Das vorliegende Buch enthält außerordentlich viel Gutes, 
infonderheit Vieles, das für die Praxis des Homileten von 
hohem Werthe ift, und muß anerfannt werben, daß diefe Arbeit 
ihre Vorgänger in vielen Stüden Hinter fich zurüd läßt. Be: 
fonders das bieher viel gebrauchte Buch von Balmer dürfte hier 
doch im Wefentlichen überholt fein, fowohl was die principielle 
Grundlegung, als auch was die Schärfe der Auffaffung im 
Einzelnen angeht. Nur kann Ref. auch nicht verhehlen, daß er 
in mandjen und zwar principiellen Buncten doch noch mehr 
Schärfe im Definieren gewünjcht hätte, Es ift 5. B. ganz gewiß 
wahr, daß die Predigt ein wefentlicher Beftandtheil des Cultus 
ift und an dem allgemeinen Zwede deſſelben teilnimmt, forvie 
auch daß durch ihre Stellung im Gottesdienfte der Charakter ber 
Rede überhaupt beftimmt wird, daß der Zweck der Predigt eben 
deshalb auch die Erbauung ift zc. Uber ob die auf diefem Wege 
gewonnenen Beftimmungen ſchon Hinreichend find, um Zweck 
und Charakter der gottesdienftlichen Rebe in ihr volles Licht zu 
feßen, das ift eine andere fyrage. Unter allen Umftänden dürfte 
dod das im Auge zu behalten fein, daß auch die „gottesdienft+ 
liche Rede“ immer ihrem wejentlihen Charakter nad Rebe 
ift, und zwar eine öffentliche, an eine größere Verſammlung von 
Menſchen gehaltene Rebe, nicht aber ein Zwiegeſpräch, und daß 
der Zwed diefer Rede im Allgemeinen auch fein anderer fein 
lann, als der, den jede folche Rede überhaupt hat, nämlich, auf 
den Willen der Ungeredeten einzuwirfen und einen Entichluß 
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irgend welcher Art hervorzurufen. Geht bie gerichtliche Rebe 
auf dem als Urteil auszufprechenden Entſchluß der Richter 
hinaus und hat die Barlamentsrede ben Zweck, einen ala Be- 
ſchluß fich kundgebenden Entſchluß der Berfammlung Hervorzu« 
rufen, jo ift der Zweck der gottesdienftlichen Rede vor verjam- 
melter Gemeinde auch fein anderer, ald den Willen der Hörenden 
zu einem Entfchluffe zu beftimmen, der in ber Praxis des chrijt- 
lichen Lebens zur Ausführung zu bringen ift, und wir meinen, 
erft wenn man die Predigt in diefem Sinne auffaßt, kann man 
auch genau erkennen, welche Bebeutung fie im „Gottesdienfte“ 
überhaupt hat und woher es denn kommt, daf fie den Mittel» 
punct des Gottesdienftes nicht bloß thatſächlich bildet, ſondern 
auch bilden muß, wie denn auch durch diefe Beftimmung erft 
recht Har werben kann, was denn eigentlich „Erbauung“ ift und 
zwar eime folche, durch welche erſt, um mit Sant zu reden, in 
dem Menjchen wirklich Etwas aufgebaut wird. Auch ſollte dieſe 
Auffaffung aus dem fpecifiihen Weſen des Ehriftenthums als 
der Religion, die über das bloß culturelle Treiben weit hinaus 
führt, doch eigentlich von felbft ji ergeben. Das Chriſtenthum 
will geundfäglich etwas ganz Underes fein, als nur ein jonmtäg- 
licher Gottesdienft, das Ehriftentgum will zur Wahrheit im 
Leben mahen, was durch die Symbole des Eultus bloß 
„Ihattenbifdlih* angedeutet wird und werden kann: die freie 
Hingabe des Menfchen mit feinem eigenen Willen an ben gött« 
lichen Willen, oder mit anderen Worten, das, was das gottes- 
dienftlihe Opfer im Sinnbilde vollbrachte, das vollbringt oder 
ſoll fi im Chriſtenthume wirklich und weſentlich vollbringen: 
der Menſch bringt fich ſelbſt Gotte zum Opfer, indem er ſich 
durch die That freien Entfchluffes ganz in den Willen Gottes 
ergiebt. So war es bei dem Stifter bes Chriftenthums und 
das ift die Bebeutung feines Opfertodes, wodurch eben deshalb 
auch jedes andere Opfer befeitigt ift, aber jo foll es aud) in 
jedem Chriften fich wiederholen, wie Paulus ausdrücklich jagt: 
wir follen uns jelbft Gotte zum Opfer darbringen, und das ſoll 
unfer vernünftiger Gottesdienſt fein. So aber lann im Chriſten⸗ 
thume der Eultus als folcher bloß für fi, fofern er bloße An» 
betung ift, feine Bedeutung mehr haben, fondern nur infofern 
er dazu führt, daß die Menfchen fi immer von Neuem mit 
freiem Entichluffe in den Willen Gottes ergeben, und dies zu 
bewirken, ijt die Aufgabe und der Zweck der Predigt, wodurch 
ihr ganzer Charakter beftimmt wird und weshalb fie denn eben 
auch den Mittelpunct des chriftlichen Eultus bilden muß. War 


in der römischen Meffe der hriftliche Eultus wieder in das alte | 


paganiftifche Wefen zurüd gefallen, indem er ein neues, von dem 
Prieſter für die Gemeinde zu vollbringendes Opfer einführte, 
eben das Mefopfer, welches dba den Mittelpunct des Eultus 
bildet, jo ift eben das das eigenthümlich Chriftliche im Gottes- 
dienste der evangelifchen Kirche, daß es fich hier wohl auch um 
ein Opfer handelt, aber um das fittlihe Opfer, das der Chriſt 
damit vollbringt, daß er in freier fittlicher That feinen eigenen 
Willen ganz dem Willen Gottes unterwirft, und daß dies ge 
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| 





fchehe, das foll der Prediger durch feine Rede zu bewirken | 
fuchen, weshalb denn ja auch ſtets ein Schriftivort es ift, über 
das geprebigt werben muß, und zwar als über ein folches, im | 


welchem eine Aeußerung des göttlichen Willens enthalten ift, 
der num als Zumuthung an den Willen des Hörers herantritt 


und zwar mit der beftimmten Aufforderung, dem hier ausge- | 


fprochenen Gotteswillen zuzuftimmen und fi ihm gemäß zu 
entichließen. Es würde nicht ſchwer fein, wenn bier Raum dazu 


wäre, aus dem bier aufgejtellten Brincip die ganze Homiletif zu | 
entwideln und daraus principiell alle die Fragen zu beantworten, | 


welche da entgegen treten, aber e3 muß auch einleuchtend fein, 
daß auf diefem Wege eine „Wiffenfchaft der Homiletit” heraus» 
fommen würde, welche ganz aus dem innerften Weſen des 
Chriſtenthums abgeleitet wäre und eben deshalb auch ihrer 
Aufgabe völlig gerecht würde. Doch wie dem auch fei, was uns 
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ber Verf. geboten hat, ift etwas überaus Nützliches und Werth. 
volles, und Ref. ijt überzeugt, daß angehende Prediger, welde 
das Buch fleißig ftubieren wollen, in demfelben einen tüchtigen 
Wegweifer finden werben. Bor allen Dingen wohltuend hat 
ben Ref. auch ber vorurtheilsfreie Sinn angefprochen, der 
überall in dem Buche hervortritt: es weht in demfelben doch 
eine andere Luft, als in fo manchen von ben Streifen, welche in 
unferen Tagen als die allein chriftlichen gelten möchten, weil fie 
allein e3 find, die gewifje ſehr menfchliche Abſonderlichkeiten 
pflegen, als ob bieje die Kennzeichen rechten Chriftentyums 
wären. Br. 





Sinemus, Karl, Pfarrer, die Reformation und Gegenreformation 
in — Herrfhaft Breiſig am Rhein. Gin Beitrag 
ur Geſchichte der evangelifdhen Kirche in den Nheinlanden. Mir 
Zorwort von Dr. W. Krafft, Prof, Mit Bilduiß Germann's 
von Wied und 1 Lichtdruck x. Barmen, 1883. Stein. «IV, 
107 8,8) cM 2. 

Der Berf. nennt fein Buch felbft einmal eine lange Leidens— 
geihichte, und es ift es in der That. Er berichtet und über die 
Einführung der Reformation in die ehemalige Herrſchaft Breifig 
am Rhein ums Jahr 1556 und über ben erjten evangelischen 
Geiftlichen in Breifig, Johannes Schwan, und erzählt fodann 
von dem Verjuchen, die zum Bwede der Refatholifierung des 
Ländchens ftattfanden, in einer „graufamen Erecution“ im 
Auguft 1557 gipfeln und ſchließlich mit Erfolg gekrönt waren. 
In befonders widerwärtigem Lichte erfcheinen hier die Florins 
herren von Coblenz; aber es wirft einigermaßen verjöhnend, 
wenn uns weiter berichtet wird, daß ihre Kirche, nachdem fie 
ſelbſt durch die franzöfifche Revolutionsarmee im Jahre 1794 
aus Coblenz vertrieben waren, jpäterhin durch Friedrich 
Wilhelm III den Evangelifchen übertviefen wurde, Der Verf. 
hat fich redlich bemüht, mehrere Archive zu durchfuchen, und mit 
großem Fleiße das Material in anſchauliche Darftellung gebradit. 
Beigegeben find einige Urkunden, insbefondere aber die durch 
Lichtdrud bewirkte Reproduction eines alten Supferftiches, an- 
ſcheinend die „graufame Erecution” darftellend, ſodann ein Bild 
bes Erzbifchofs Hermann von Wied, — 
Allgemeine evang.⸗luth. Kirchenzeitung. Nr. 42, 

Inh.: Die Vorarbeiten der alten Kirche zu Luther's Katechid- 
mus. 2, — Die fociale Frage, Staat und Kirche, 1. Schul: 
jubiläum und Schulconferenz in Berlin. — Wine Kritik des Ent 
cheldes in Sachen Lühr. — Zur fpiritiftifhen Bewegung in Sachen 


und deren Bekämpfung. — Die neueite Scandale in Paris. — Dir 
fondoner Gonferenz für Seemannsmiffion. — „Briefe moderner 


Dunfelmänner.* — Aus Schlefien. — Kirchliche Nachrichten x. 
* — Kirdhenzeitung. Hrog. von H. Mefiner. 25. Jahre. 
r. 42. 





Inb.: Die neueſten päpftlihen Allocutionen. — Die Berfanm: 
lungen der ‘Bofitivslinirten im September und October. 1. — Der 
zweite deutjche evangeliihe Schulcongref. 2. — Gin falfcher Beitraz 

ur Geſchichte von Luther's Frau. — Aunftpublicationen zum Luther⸗ 

ben. — Der Kanzler G. v. Brüd, — Zur Lutherfeler in Englant. 
— Dr. Berg. — Minifterwechfel in Spanien. — Kloitermann, 
Probleme im Apofteltest. — Strad, hebräiſche Grammatif,. — 
Gorrefpondengen, 


Proteft, Hirhenzeitung ꝛc. Hrög. v.I. €, Webſty. Ar. 42, 

Inh.: U. Kapſer, Die Stellung der firhlihen Parteien der 
Gegenwart zur augsbnrgifchen Gonfeftion, — 3. Webſky, der erkr 
Dereinstag der „Poſitiv-Unirten“ der Provinz Brandenburg. — 
W. Bach, der thüringer Kirhentag in Coburg. — Die LYatber 
feier in Kloſterlausniß. 1. — U. Thoma, Luthers Gedenktasn 
Doctor Zutber, 


Deutſcher Merkur. Red. q, Bapenmeier. 14, Jahrg. Rr.4l wir 
Inh: Zur Gefchichte des Inder, — Hiſtoriſche Streiflicte 
auf die römische Curle. 2, — Der Religionsunterriht. — Ju 
u hi — Das Recht der Ultramontanen auf die Bolfsfchnle. 3 
7 * leßtes Jahr bei den Jeſuiten. — Correſpondenzen m! 
erichte. 
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Zeitſchrift für katholiſche Theologie. Nedig. v. I. Biefer u. H. 
Griſar. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: Granderatb, zur Gontroverfe über den Kormalgrund 
der Sottesfindihaft. — Wiefer, Martin Luther und Ignatlius 
von Loyola gegenüber der kirchlichen Kriſe des 16. Jahrhunderte. 
1. Art. — Denifle, kritiſche Bemerkungen zur Gerſen⸗Kempis⸗ 
raue. 2. Art. — Recenfionen. — Bemerkungen und Nachrichten. — 

iterarifcher Anzeiger. 








Geſchichte. 


Stern, Dr. phil. Mart. Franz, zur Biographie des Papstes 
Urban II. Beiträge aus der Zeit des Investitarstreites. Berlin, 
1883. Weber. (100 s. 8.) AM 2. 

Die Abhandlung beginnt mit einer Zufammenftellung der 
Nachrichten, welche wir über Urban’s Leben bis zu jeiner 
Papſtwahl befigen, und fucht dann eine allgemeine Skizze feiner 
Waltung auf politifhem und Firchlichem Gebiete zu geben. Eine 
eingehende Geſchichte feines Pontificates oder einzelner Ab- 
fchnitte defjelben wird micht beabfichtigt. Der Verf. betont 
namentlich die diplomatische Seite des Papjtes, durch welche es 
ihm gelang, größere äußere Erfolge zu erringen, als Gregor VII, 


deſſen Principien er fonft theilte. Wefentlich Neues findet fi | 
nicht in der Schrift; die Darftellung ift manchmal noch etwas | 


unbeholfen und manitiert. 


Danske Kancelliregistranter 1535—1550, udgivne ved Kr. 
Erslev og W. Mollerup. 2. Halvbind, Kopenhagen, 1852, 
Klein. (VIII 8. u. 8. 289—581. Roy. 8.) 

Die Ausgabe der dänischen Regiftrande der fönigl. Kanzlei 
aus ben Jahren 1535 —1550 fhließt fich dem Inhalte wie der 
Unlage und Form nach fo enge am die von denjelben Hrsgbrn. 
im Auftrage derjelben Gefellichaft edierte Negiftratur König 
Friedrich's (1523— 1532) an, daß Ref. ſich mit dem Hinweis 
auf die Beſprechung diefer im Jahrg. 1850, Nr.4, Sp. 101, bezw. 
Sahrg. 1881, Nr. 44, Sp, 1498 d. BI. zu begnügen vermag. 
Der außerbänijche Benuger hat leider auch bei dieſem Werfe 
eine einführende Ueberſicht über den für die inneren Berhältniffe 
Dänemarks außerordentlih reichen Inhalt zu vermifjen, denn 
ſelbſt die jehr forgfältig ausgearbeiteten Regifter vermögen 
jenen Mangel doch nur theilweife zu erſetzen. 1. 





Kraus, Vict, v., das nürnberger Reichsregiment. Gründung 
und Verfall. 1500—1502, Ein Stück deutscher Verlassungs- 
geschichte aus dem Zeitalter Maximilian's Il. Nach archivalischen 
Quellen dargestellt, Innsbruck, 1883. Wagner. (X, 246 S. 8.) 


Ein interefjantes, wenn auch wenig erfreulihes Stüd 
Reichsgeſchichte erzählt uns ber Verf, Unter den Verfuchen, 
„das Reich zu beffern“, ift feiner merhvürdiger, als das in 
Augsburg 1500 eingejegte Reichsregiment, welches dann feinen 
Sig im Nürnberg nahm. Auch Hier war Erzbiſchof Berthold 
von Mainz die eigentlich beftimmende Verfönlichkeit; nachdem 
der Plan eines Reichsregimentes, wie er ihn 1495 in Worms 
vorgefchlagen hatte, an dem Widerſpruche Marimilian’s ge 
fcheitert war, glüdte es ihm jebt, eine Einrichtung entftehen zu 
fehen, welche die Reichsſtände in ihrer Gejammtheit zu aus- 
ſchließlichen Trägern der oberften Gewalt machte, während das 
Königtfum im Begriffe des „Reiches“ aufging. Aber das 
Regiment Hatte feinen langen Beſtand; ed ging zu Örunde an 
dem Widerjpruche feiner Tendenzen gegen bie Abfichten, welche 
Marimilian bewogen hatten, die Einjegung gefchehen zu laſſen. 
Er hatte gehofft, Hülfe gegen Frankreich zu finden, während die 


— 1888, M 45, — Literarifhes Gentralblatt — 3. November. — 





„Regenten“ gerade den Frieden mit diefem bewahren wollten, 


Das Verhältnig zu Franfreih, gipfelnd in der Mailänder 
Frage, bildet überhaupt den Schlüffelpunct für die Erfenntnif 
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bald den fehntichften Wunſch, bie im nur Hinderkiche Inftitution 
zu befeitigen, und das glücte ihm auch unſchwer, weil ber ganze 


verfahrene Zuftand des Meiches für ein ftändifches Regiment 


nicht reif war. Unter den Buncten, welche in näheren Betracht 
lommen, find noch von befonderem Intereſſe und recht Lehrreich 
für die Stellung der beutfchen Fürften zur Kirche die Maßregeln, 
welche das Regiment gegen ben päpftlichen Ublaß traf. — Der 
Berf. hat feine Uufgabe auf Grund umfangreichen, vielfach neuen 
und gut verwertheten Materiales mit rubigem politifchem Urtheil 
und in geſchickter Darftellung gelöft und damit einen fehr will 
fommenen Beitrag zur deutfchen Verfaffungsgefchichte geliefert. 
Ein Anhang veröffentlicht eine Reihe wichtiger Actenſtücke aus 
dem Wiener Staatsarhiv und dem Statthaltereiarchiv in 
Innsbruck. — Nur ftören ben Lefer nicht felten Drudfehler. 
Th. Lr. 


Zeitſchrift des Dereins zur Erforfchung der rhein. Geſchichte u. Alters 
tbümer in Mainz. * von Wilh. Belke. Bd. 3. Heft 2u.3. 
Inh.: W. Vehke, kunſthiſtoriſche Analekten. 1. Fibula aus dem 
11. Jahrh. (Mit Taf.) 2. Römiſche Wafferfpeier. (Mit Taf.) — 
Sch. Lindenſchmit, römifche Waffen aus der Kaiferzeit im mainzer 
Mufeum, (Mit Taf.) — 3. Keller, die feit 1575 erworbenen Ins 
chriften des mainzer Mufeums. — P. Joſeph, der ——— 
ünzfund. (Mit Taf.) — Sauer, Regeſten zur — ichte der 
mainzer Stiftefehde und der Verpfändung des —5*— omſchatzes 
(1461 1476). — P. Bruder, die Zerftörung des Kloſters Ruperts⸗ 
berg bei Bingen im Jahre 1632. — Kalk, aus der Stiftsgeſchichte 
von St. Stephan zu Mainz. — Widmannn, eine mainzer Haus— 
inſchrift. — Falk, zur Erfindungsgeihichte der Buchdruderkunit, 
1-3. — U. Wernber, der Typhus in Mainz (und Torgau) 1813/14. 
— M. Heckmann, die Ausgrabungen an der alten Peterskirche im 
Gartenfelde. — M. Heckmann m. Pr. Lindenfhmit, röm. 
Funde bei Weifenan. — W. Ufinger u. W. Belke, der Eigelitein 
bei Mainz. — M. Heckmann, römische Felſendenkmäler. 
Verhandlungen des biltorifchen Vereines von Oberpfalz u. Regens— 
burg. NR. F. 28. Band. 

Inh.: Ehr. Heiner. Kleinſtäuber, ausführliche Geſchichte der 
StudiensAnitalten in Negensburg. 1535—1850, 1. Theil, Geſchichte 
des evang. reichaftädt. Gyınnasii poetiei (1538—1811). 1. Tb. (Schl.) 
— Peter Paul Dollinger, Urkunden und Regeiten aus dem Marfte 
Niedenburg an der Altmühl, — Benediet Braunmüller, Beiträge 
zur Geſchichte von Prüfening. 


Württembergifhe Bierteljahrähefte für Landesgeichichte. Hrog. von 

dem k. ftatilt.stopogr. Bureau. 6. Jabra. Heft 3. 
nb.: Alb. Eugen Adam, das Untbeilbarkeitsgefep im württem« 
bergifigen Füritenhaufe nad feiner gefchichtlichen Entwidelung. — 
Bud, Bemerkungen zu den Ortd- und Perjonennamen der codices 
tradilionum Weingartensium im 4. Bande des wirt, Urkundenbuchs. 
— 8, F. Diterdinger, Geſchichte des Theaters in Biberach von 
1686 an bis auf die Gegenwart. (Schl.) — Klemm, Beiträge zur 
Geſchichte von Geißlingen und Be. 2 1. — P. Bed, Seren 
proceile aus dem Fränfifhen. — Bofjert, die Herkunft Biſchof 
Sieafried’s von Speier. — Derf., Der gepte von Moritein. — Derf., 
zur Gtefchichte der Kunſt in Franken, — Schneider, fromme Stif- 
tungen Graf Ulrich's des Vielgeliebten. — Derf., Georg Rathgeb. 
— —8 und Berichtigungen zum Necrologium Elwacense, 





Länder- und Völkerkunde. 


Crell, Rud., Helgoland. In 29 Zeichnungen, nebst Karte von 
1649. Text von Aug. W. F. Müller. Hamburg, 1883. Döring, 
(50 8. Imp. 8., Karte 4.) ef 4 

Mit Recht fteht auf dem Titel diefer ſchön ausgeſtatteten 

Schrift Rudolph Erell’s Name in größeren Buchftaben dem— 

jenigen Auguſt Müller's voran: Erſterer zeichnete die 29 

—— in Holzſchnitt wiedergegebenen Bilder, Letzterer lieferte 

den Text. 

Dieſer Text iſt ſehr unbedeutend, er ergeht ſich in feuille— 
toniſtiſcher Oberflächlichkeit über Natur, Geſchichte und Be— 

wohner ber Inſel, macht phraſenhafte Anſätze zu Stimmungs · 


und Beurtheilung der gefammten Sachlage. Marimilian hatte | bildern und haſcht nach Effect mit eingereihten Verſen oder 
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meift recht banalen Wortwigen. Nach feichter Journaliftenart 
wird Halb mitleidig auf die „vielfeitigen” Studien eines Detfer 
und Wiebel über Helgoland verwiejen; felbft aber nimmt ber 
Berf. in rührender Beicheidenheit Abſtand davon, ſich „auf die 
Muthmaßungen Hoher Gelehrten einzulaſſen“, welche Helgoland 
für ein von den weitfchleswigichen Halligen abgeriffenes „Hallig- 
Land“ erllären jollen. Den „hohen Gelehrten” möchte man 
doch näher kennen lernen, ber ſolchen Unfinn behauptete und die 
Buntfandfteininfel Helgoland für Halligboden, d. h. recente 
Meeresanfpülung, ausgab! Mit beneidenswerther Selbitzu- 
friedenheit fchließt Herr Müller feinen Tert mit dem Ausdrud 
der Ueberzeugung „nichts Wefentliches, auf die Inſel Bezüg— 
liches übergangen zu haben“. Leider werden SHelgoländer 
Babegäfte und ſolche, die das werben wollen, diefe Schrift in 
Ermangelung einer anderen ähnlich furzen viel kaufen. Sollte 
e3 ſich nicht lohnen, darum bald eine beſſere, die aber auch nicht 
zum Buch auswachſen dürfte, zu fchreiben? In Bädern liejt 
man naturgemäß gern über den zeitweiligen Aufenthaltsort, 
zumal wenn's regnet. Und wie viel ſpannend Lehrreiches 
wäre gerabe über Helgoland in aller Kürze vorzutragen! 
K—f. 
Das Ausland. Herausdg, unter Mitwirkung von Ar, Rapeln. A. 
56. Jahrg. Rr. 42, 
JIuh.: Wilh. Tomaſchek, eine Studie über die oſtiraniſche 
Gultur, — Hein. Meffilommer, Holzgeräthe aus der Pfablbaute 
Nobenbanfen,. (Mit Abb.) — Politiſch- uud wirthſchaftegeographiſche 
Nüdblide. 8. Die Ereigniffe im Zululand im Juli 1853, — lebers 
winterung und Nüdzug der niederländifchen Polarexpedition. — 
Veber den Unsterblichkeit: Glauben bei den alten ſemitiſchen Bölfern. 
— Fahrt und Schiffbrud des „Proteus“. MNüdkehr des „Dantik”, 
(Mit Karke.) — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 


Globus. Hräg. v. Aid. Klepert. 44. Bd. Ar. 15. 

Juh.: Uijfalvy's Reife im weitlihen Himalaya. 2. (Mit Abb.) 
— mil Mepger, die Ummälzungen und eritörnngen in der 
Sundaſtraße. (Mit Karte,) — Kürgere Mittheilungen. — Aus allen 
Erdtheilen. 











Naturwiſſenſchafſten. 

Illuſtrirte Naturgeſchichte der Thiere. Herausg. von Phil. Leop. 
Martin. Heft 35—49. Leipzig, 1892/83. Brockhaus. (Gr. 8.) 
ä Heft AM 0, 30. 

1. Bd. 2. Abth. Vögel. 
bis 368.) 

2. Bd. 2. Abth. Die Krebſe u. die niederen Thiere. Bearb, von 
Dr. fr. Heiucke. (5. 81464.) 

Es iſt diefes Unternehmen durch die vorliegenden Hefte in 
Betreff der von Martin felbft bearbeiteten Naturgefchichte der 
Vögel mit Heft 47 bis zu den Tyrannidae unter den Sperlings» 
vögeln vorgerüdt. Die zweite Abtheilung bes zweiten Bandes 
umfaßt nad) dem Programm die Infecten und Spinnenthiere, 
bearbeitet von Dr. E. Rey, ſowie die Krebfe und niederen Thiere, 
bearbeitet von Dr. F. Heinde. Da in den Heften 31, 33, 36, 
38, 39, 10 und 42 allein der von Dr. Rey bearbeitete Theil zu 
einem Abſchluß gediehen ift, jo begnügen wir uns vorläufig mit 
der Beiprechung diefes Ubfchnittes, mit welchem wir uns, troß 
mannichfacher Bedenken im Einzelnen, einverjtanden erklären 
fönnen. Um von diefen legteren einige zu erwähnen, nennen 
wir die mitunter etwas oberjlächliche Ubfaffung der allgemeinen 
Abſchnitte und Definitionen. So wird 5.8. ©. 6 die Tracheen- 
alhmung als einzige Athmung aller Gliederfühler bingeftellt, 
die Kiemenathmung der Krebſe dagegen völlig ignoriert, und 








Bearb. von B. 8. Martin. (5. 81 


— — —— 
— — — — — — —— ———————— — 





©. 12 fehlt in der Charakleriſtik der Käfer die Erwähnung der 


Flügeldecken. Andererſeits wollen wir aber geſtehen, daß wir 
die jchtwierige Aufgabe aus der jegigen rein wiſſenſchaftlichen 





taugliches Ganze herauszuſchälen, als ziemlich glücklich gelött 
anfehen müffen und im Allgemeinen auch die Auswahl der bar: 
gebotenen Arten und Abbildungen billigen. Auch ift es uns 
aufgefallen, daß das Geſchick des Berf.’3 in diefer Beziehung 
mit dem Fortfchreiten des Buches wächſt. So will uns 5. B. 
der Abjchnitt über die Käfer am wenigjten behagen und wır 
können die Vertretung der riefigen Gruppe der Rüſſelläfer 
durch die drei fpärlichen Formen Apoderus Coryli, Rhynchites 
Alni und Calandra granaria nur als höchſt ungenügend be- 
zeichnen, während uns Umfang und Auswahl der Urten bei dem 
Abſchnitt über Hymenopteren als recht gelungen erfcheint. In 
einer Beziehung hat uns der hier vorliegende Abſchnitt dieſes 
Buches viel Vergnügen gemacht, in Betreff der lateiniſchen 
Nomenclatur, welche, was die Gattungsnamen betrifft, in hödhft 
zweckmäßiger Weife vereinfacht wurde, fobaß auch jeder Anfänger 
einfehen kann, daß in der Tateinifchen binären Nomenclatur wirklich 
ein Segen liegt. N—e. 





Handwörterbuch der Zoologie, Anthropologie u. Ethnologie. 
Begonnen von Prof. Dr. Gust. Jüger, fortgesetzt von Dr. Ant. 
Reichenow, 9. Lie, Breslau, 1882, Trewendt. (2. Bd. 
$. 401—544. Gr. 8.) cM 3 

A. u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften. Herausg. von 
Prof. Dr. Gust, Jäger 1, Abth. 31, Lief, 

Der Umfang diefer Lieferung, welche ben zweiten Band des 
Werkes abſchließt, erftredt fi) von Distoma bis Elomys. Auch 
in ihr tritt und von Neuem die Bevorzugung des präbiftorifchen 
Stoffes entgegen, und wir find durchaus nicht ficher, ob alle 
Abonnenten die Einfügung folder Artikel wie „Eifenbereitung* 
bis herab zum BefjemersBerfahren und die Aufnahme vieler 
recht unbebeutender prähiftorifcher Stätten (Eifenberg in der 
Pfalz, Eifenerz in Steiermark 2c.) billigen werden. Auch am den 
Illuſtrationen beanfprucht diejelbe Theilwiffenichaft einen unge- 
bührlih großen Antheil. N—e. 


Müller, Ad, und Karl, Thiere der Heimath. Deutschlands 
Säugethiere und Vögel, Mit Original-Illustrationen nach Zeich- 
nungen auf Holz u. Stein von C, F, Decker u. Ad. Müller. 
20.—22, Lief. Cassel, 1983. Fischer. ($. 199—258, 6 Tat. 
Imp. 8.) A 3. 

Die vorliegenden Lieferungen bringen die Singvögel zum 
Abſchluß. Gründe, unfere in diefem Jahrg. Nr. 20, Sp. 693 
d. BI. niedergelegte Anficht über diefe Publication zu ändern, 
hat uns diefes neue Heft nicht geboten. Damit wir aber einmal 
einige der gerügten Fehler und Drudfehler nambaft machen, 
führen wir bier an: Phylopneuste (ftatt Phyllopneuste, S. 200 
richtig und faljch auf einer Seite), Emberica (ftatt Emberiza auf 
S. 261 ff.), Coccotraustes (ftatt Coccothraustes S. 259). Der 
in Deutfchland allgemein vorfommende und zu ben auffälligen 
Erjcheinungen gehörige Grauammer (Emberiza miliaria) if 
völlig ausgelaffen. Als Beifpiel des von uns gerügten Stiles 
fei folgender auf die Schwanzmeife bezüglicher Paſſus angeführt. 
8.275: „Sogleih vom Männchen durch luftiges, ſchwunghaftes 
Weſen begrüßt, treiben die Gatten dann die Jagd nach Inſecten 
in der Luft und an der Erefcenz, wobei die artigften Wendungen 
und Stellungen fowie ein wohlgefälliges Spiel von Flugtouren 
bis zu Burzelbäumen das Uuge ergögen, in welchem die natür 
lihen Künftler die langen Schwänze ald Balancierftäbchen wie 
Seiltänzer gebrauchen.” N—e. 





Biologisches Centralblatt, Unter Mitwirkung von Dr. M. Rees 
und Dr. E. Selenka herausg. von Dr. J. Rosenthal, Prof 
2. Bd, Mit 12 Holzschn. Erlangen, 1883. Besold. (VI, 7768 
Gr. 8.) AM 16, 

Der zweite Band diefes Unternehmens ift dem Programm, 
nur ftreng Wiffenfchaftliches zu bieten, Details von zu ſpeciellen 

Intereffe aber auszufchließen, ſodaß es den Vertretern der ver: 


Kerfigftematif, ein für den allgemeineren populären Gebrauch ſchiedenen Zweige der Biologie erleichtert wird, Fühlung mi 
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den Beitrebungen in den Nachbarfächern zu behalten, völlig treu 
geblieben. Er bietet einen höchſt intereffanten Gefammtinhalt, 
“ welcher, neben vielen kleineren Notizen, aus 15 Driginalmit- 
theilungen, 29 zufammenfaffenden Eſſays und einer großen 
Reihe von Beiprechungen, Referaten und Kritifen aus dem Ge: 
biete der Botanif, Zoologie, Anatomie, Phyſiologie und Patho- 
logie befteht. Auch biographifche Beiträge und Nefrologe ver: 
miffen wir nicht. Bu der Zahl der Mitarbeiter gehören nicht 
allein viele Hervorragende deutiche Biologen, fondern auch viele 
Yusländer, unter denen wir mit befonderer freude die verehrten 
Altmeiſter Hugley und Steenjtrup begrüßen. Ein höchſt wohl: 
thuender Zug des vorliegenden Journales ift es ferner, daß rein 
polemifche Artikel ausgeſchloſſen bleiben. Wir zweifeln nicht, 
daß das noch junge Werk von Jahr zu Jahr erftarken wird, und 
begleiten feinen Weg mit den beiten Wünfchen, N—e. 








Monatsichrift des deutichen Vereins 3. Schuge der Vogelwelt. Red. 
von W. Tbienemann, Liche, Neun. A. 8. Jahrg. Nr. Su. 9, 
Zub.:9. Schacht, unfere Spötter. 3. — Ed, Nüdiger, der Sirlig 
(Serinus hortolanus). — Zul. Stengel,der Baumläufer (Certhia ſann⸗ 
hiaris). — D. v. Schledtendal, unjer Staar in Südfpanien. — 
Oppermann, über die Wirkung der Brutwärme, — A. Goering, 
ornithologiihe Beobachtungen ans Venezuela, 6. (Mit Abb.) — W. 
TIhienemann, Gifenbabnen und Bogelfhug, — Schleh, der 
Sperling (Passer domestieus). — 8. Ib. Liebe, ornithologiſche 
Sfizzgen. 7. Die Blaukehlchen. (Mit Abb.) — Zul. Stengel, 
ornithologiſche Beobachtungsnotizen. — Baronin Ulm: Erbad, 
Tabelle über das_Gintreffen einiger Augvögel. — 9. Hülsmann, 
über die Ankunft einiger Zugvögel im Arübjabr 1953. — Ed. 
Prannenfchmid, über Fütterung kerbthierfreſſender Vögel. — 
Kleinere Mittheilungen. 


Archiv f. Naturgefchichte. Hrsa. von Ed.v. Martens. 49.9. 4. Heft. 
Inb.: Ph. Bertkau, Bericht über die wiffenfchaftlichen Leiſtungen 
im @ebiete der Artbropoden während des Jahres 1852. ® 


Der Raturforſcher. Hrög. v. Wilh.Stlaret. 16. Jahrg. Nr. 42, 

JInhe: Unterfuchungen über die Erdbeben in Japan. — Ueber 
die elajtifche Nachwirkung umd andere verwandte Erjceinungen. — 
Ueber den Urſprung des gebundenen Stiditoffs auf der Erdober— 
fläche. — Der Einfluß ſtrahlender Märne auf wacjende Pilanzens 
tbeile. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghem. Gentralblatt. Red.:R.Arendt.3.%. 14. Jahrg. Nr. 30/43. 
Inh.: Wochenbericht. — Kleinere Mittheilungen. 


Ghemifer- Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 7. Jahtz. Ar, 52 u. 83, 

Inhe: 5. Beckurts, Nachweis der Blaufüure bei gerichtlichs 
chem. Unterfuchungen. — Balland, über die Urfachen der Vers 
Änderungen des Mehlee. — M. Bonlanger, in Grenoble durch 
M. Devrez auegeführte Verſuche zur Mebertragung der Kraft durch 
Gleftricität. — SchiebersDampfpumpe von Zofef Pallenberg, Mann— 
beim, (Mit Abb.) — 2. Verfammlung bavrifcher Nabrungsmittels 
Chemiker. — 56. Verſammlung deutſcher Naturforfcber und Nerzte 
in Freiburg i. B. — Anwendungen des natürlichen Hafes der Erdöl— 
gegenden Amerifas. — 15. Generalverſammlung der Geſellſchaft ehe— 
maliger Studierender des cidgen. Polutehnitums zu Bern. — J. 
Xofenbanjen, Luftventil für Dampfmaldinen mit Gondenfation. 
(Mit Abb.) 


Medicin. 


Feuerstack, Wilh,, über das Verhalten des Epithels der 
Lungenalveolen hei der fihrinösen Pneumonie, Mit einer Taf. 
Göttingen, 182. Vamlenhweck & Ruprecht, 1295. 4.) cH 2. 


Gekrönte Preisschrift, 


Der Berf. ift durch feine Unterfuchungen zu der leberzeugung 
gefommen, daß das Alveolarepithel aus zujammenhängenden 
PBilafterepitheizellen befteht, in denen zwei Elemente vorwiegen: 
Heine, ternhaltige granulierte Zeilen und größere fernhaltige 
byaline Platten; daneben finden fich Uebergangeformen von 
granufierten Ternhaltigen Zellen zu kernloſen Platten. Eine uts 
fächliche Beziehung zwifchen den Veränderungen des Alveolar- 





— 1883, 845. — Literarifdes Centralblatt. — 3. November. — 


| epithels und der Gerinnung bes fibrindſen Erſudates beſteht 
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nicht, 
Sehuler, Dr., Fabrikinsp., über die Ernährung der Fabrik- ' 
bevölkerung und ihre Mängel. Ersts Keferat 1. d. Jahres- 
versammlung d. schweiz. gemeinnütz. Gesellschaft d, 19. Sept. 
1582 in Glarus, Zürich, 1853. Herzog. (54 8.8) cAH ti, bu. 


Im Ganzen recht verftändig gehaltener, ſchlichter und an: 
ipruchslofer Bortrag, der ſachlich ruhig diejenigen, die in Bes 
tracht fommen, erörtert und das Erreihbare und Durhführbare 
gegenüber dem Wünfchenswerthen in den Vordergrund ftellt. 
Natürlich find in erfter Linie die Verhälmiffe der ſchweizeriſchen 
Fabrikbevölkerung berüdfichtigt und das Wichtigfte ftreng, ſoweit 
thunlich, mit Zahlen belegt. Der Verf. tritt zunächſt an die 
Frage heran, ob und weshalb wir berechtigt feien, auf eine 
mangelhafte Ernährung der Fabrikbevölkerung zu fließen, 
ftelt dann die Bedingungen für eine ausreihende Ernährung 
auf, verbreitet fich über die bisherigen Verfuche, die zum Zwecke 
einer rationelleren Ernährung des Fabrifarbeiters angejtellt 
worden find, und hebt endlich hervor, was weiterhin in Zukunft 
in diefer Hinjicht noch gethan werden könne. 


Arhiv für die gefammte Phufiologie des Menſchen u. der Thiere 
Hrög. von E. F. W. Pflüger 32. Bd. 4.—6. Heft. 

Inb.: Zuntß u. v. Mering, Inwiefern beeinflußt Nahrungs 
zufuhr die tbierifchen Oxvdatlonsproceſſe? — I. Wolters, Inter: 
ſuchungen über den Einfluß eimiger ftiditofffreier Subitangen, fpeciell 
des Alfohols, auf den thierifchen Stoffwechſel. — Job. Potthait, 
Beiträge zur Unterfubung des Einfluſſes \iditoffbaltiger Nahrung 
auf den tbierifchen Stoffwechſel. — Alb. Lilienfeld, Unterfuhungen 
über den Gaswechjel fiebernder Thiere. a 


Klinifche Monatsblätter ſ. Augenbeilfunde, Hrög. von ®,Bchender, 
21. Jahrg. September u, October. 

Inh: Stölting, Vorſchlag zu einigen Veränderungen an dem - 
von Prof. Zchender ansgegebenen Exophthalmometer. — J. Maffe: 
fon, die Anwendung der Wecker'ſchen Bentelnaht bei Staphulons 
abteilung und Gmueleation. — 8. Weiß, Getraction eines etwa 
4 mm, langen, durch die vordere Hammer ziebende und im Sphincter 
iridis feſtſtehenden Eifeniplitters mit Hülfe des Elektromagneten. — 
G. Waldhauer, ein Fall von fumpathifher Opbtbalmie. — Emil 
Bod, Augenfpiegelbefund bei zwei Fällen von Narben der Ghoricidea 
nach trammatifcher Perforation der Bulbuswand. — Referate. — 
Offene Gorrefpondenz. — Nekrolog. — Berichtigungen. — Biblio— 


Polſcher. Nr. 7 

Inhe: Verein deutfcher Jahnkünſtler. (Verein der Zahnkünſtler 
von Rheinland und Weftfalen, Berein jelbititändiger pommerifcer 
Zabnfünftler, Stettin). — 6. W. Bodeker, ein bemerfenswertber 
Fall künſtleriſchen Erfapes. — Zur Heritellung von Metallplatten 
durch Preſſung. — Metallurgie für Zahnfünftler. (Fortſ.) — Bes 
reitung und Anwendung der bei fchmerzbaftem Jahnbein in Betracht 
fommenden Mittel, — Die Herbſt'ſche neue Goldfüllungemethode. 
— Literatur. — Deutſche Reichspatente. — Verſchiedenes. 


Deutſche Monatsfchrift für Zahnheilkunde, Red.: Rob. Baume, 
1. Jahrg. Oktober. 

Inh.: Sauer, meine Zulaſſung als Lehrer der Zahnbeilfunde 
an*der Nönigl. AriedridsWilhelmsellaiverfität zu Berlin. — Bericht 
über die am 6., 7. m. 8. Auguſt 1953 zu Frankfurt a. M. abaee 
baltene 22. Zabresverfammlung des Gentralvereins deutſcher Zabne 
ärzte. (Scht.) — Bericht über die Vereinsangelegenbeiten 1953. — 
Berein Studierender der Zabnbeiltunde au Berlin. — Verzeihnif 


‚ der Mitglieder des Gentralvereins deutſcher Zahnärzte. — Notizen, 


— Menue Literatur. 


Gentralblatt für allgem. Sefundbeitöpflege, Hreg. von Finkelu— 
burg u. Zent. 2. Jahrg. 9. Heft. , 

Inh.: Wolffberg, Über Samariters Schulen. — Die allge: 
meine deutfche Ansitellung auf dem Gebiete der Hyglene und Des 
Nettungswejens. Driginalbericht. 3. — Nadweifung über Aranfens 
aufnahnte und Beitand in den Aranfenbäufern ans 52 Ztädten der 
Provinzen Meftfalen, Rheinland und Heſſen-Raſſau pro Monat Juli 
1855. — SterblickeitesStatütif von 57 Städgen der Provinzen 
Meitfalen, Nbeinland und Heſſen-⸗Raſſau pro Monat Juli 1953, — 
Kleinere Mittheiluugen. — Literaturberichte. 


Pr 





Die Zwangsvollſtreckung in das unbewegliche Vermögen im Gel- 
tung&gebiete der preußifchen Grundbuchordnung. Herausg. von 
DO. Nudorff, Landrichter. 1. Lich. Berlin, 1853, 9. W. 
Müller. (5. 1—192, 8.) AH 3 

Das paragraphenreiche preußifche Gefeg über die Aiwangs- 
vollftredung in Immobilien, das mit dem 1, November diefes 

Jahres in Kraft tritt, wird der Praris in mehr als einer Hin- 


ficht nicht geringe Schwierigkeiten bereiten. Der vorliegende | 


Commentar wird ihr eine willfommene Hülfe fein. Freilich neh⸗ 
men die zu einem großen Theil wörtlich abgedrudten Gejeges- 
materialien einen etwas zu breiten Raum ein; indefjen ift ihre 
Benugung doc; feine ganz kritikloſe. Auch mangelt es nicht an 
jelbftändigen Bemerkungen. Diefelben find Har, meift knapp, 
und foweit eingehend, als man es billiger Weife bei einem Ge— 
je, zumal einem derartigen, erwarten darf, das die Probe der 
Praxis noch nicht beftanden hat. Die jo zahlreichen vieler Orten 
zerftreuten Beſtimmungen, welche das Geſetz zur unmittelbaren 
Borausjegung hat, find mit Umficht herangezogen, die früheren, 
diejelbe Materie betreffenden Geſetze, an welche es ſich vielfach 
anschließt, namentlich die preußiſche Subhaftationsordnung von 
1869 und ihre Literatur, ausgiebig verwerthet. Wie weit ein 
auf das nächſte praftifche Bedürfniß berechneter Commentar in 
der wiljenshaftlihen Ergründung der Principien und Begriffe 
zu gehen habe, darüber läßt ſich ja eine Regel nicht aufjtellen; 
es ift zu hoffen, daß der Verf. in der noch ausftehenden Ein- 
feitung werrigftens eine wenn auch nur gedrängte Entwidelung 
der Örundgedanfen bes Geſetzes geben werde, — Höchlichſt zu 
wünſchen wäre es, daß die Materie der Zwangsvollſtredung eine 
tiefer eindringende wiſſenſchaftliche Bearbeitung fände; auch das 
vorliegende Gejeg ift wahrlic nicht arm an Problemen. 








Schmidt, Friedr. Gust. Ad., Dr. jur., Handelsgesellschaften in 
den deutschen Stadtrechtsquellen des Mittelalters, Breslau, 1882, 
Koebner. (Ill, 96 8. Gr. 8) c# 2. 

A. u. d. T.: Untersuchungen zur deulschen Staats- u. Rechts- 
geschichte, herausg. von Dr, 0. Gierke. XV. 

Die Meine Schrift giebf eine forgfältige Bufammenftellung 
nicht nur der in ben deutſchen Stadtrechten des Mittelalters 
enthaltenen Bejtimmungen über Handelsgeſellſchaften, fondern 
auch des bisher publicierten urfundlichen Materials, beides, was 
Deutſchland anbelangt, in ziemlicher VWolftändigfeit ; eine Bes 
nugung der niederländijchen Quellen (Kampen, Groningen) wäre 
erwünjcht geweſen. Der Berf. beipricht zuerft die offene Handels: 
geſellſchaft, welche nah ihm allein deutfchrechtlichen Urfprung 
haben joll, und fügt ald Ercurs einige Bemerkungen über die 
Accomenda und die jtille Gejellichaft Hinzu. Der Hauptmangel 
ber Arbeit befteht darin, da die beiden Hauptarten des mittel: 
alterlichen Geſellſchaftsbetriebes, welche in Deutichland ſowohl 
wie in Jtalien fich ganz gleichmäßig vorfinden, nicht auseinander 
gehalten werden: einerjeits die auf dem Diftanzhandel beruhehde 
einfeitige Uccomenda bezw. Sendeve und Wedderleginghe, die 
in den Seehandelsftädten (Hanfagebiet, Genua, Pifa, Venedig, 
Amalfi 2c.) ihre Ausbildung erhalten hat, andererjeits die auf 
dem Platzhandel beruhende gegenfeitige Geſellſchaft, die in den 
Induftriejtädten (Süddeutſchland, Lombardei, Florenz 2c.) faft 
ausſchließlich bekannt ift. Sehr deutlich unterfchieden fich diefe 


beiden Urten dadurch, daß ein und biefelbe Perſon in einer | 


ganzen Reihe von Gejellihaftsverhältniffen der erfteren Art 
(3. B. in Lübed bis zu 17), dagegen ſtets nur in Einer Geſell— 
ſchaft der legteren Urt Mitglied fein fonnte, Den Geſellſchaften 
erjterer Art verdanken wir die Ausbildung eines jelbjtändigen 
Handelsvermögens (Vorzugsrecht der Handelsgläubiger im Eon- 
curje), welches zuerft im Bijaner Constitutum usus (ed. Bonaini 
p- 839) anerkannt wird, einer Stelle, welche hartnädig ignoriert 
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zu werden pflegt, den Geſellſchaften ber letzteren Urt dagegen 
die Solidarhaft mit dem gefammten Vermögen, weldye übrigens 
nicht, wie Schmidt im Anſchluſſe an Kurtze und Laftig annimmt, 
aus ber Familienverbindung herzuleiten fein dürfte, jondern viel: 
mehr der naturaliftiichen Auffaffung entiprungen ift, dab de, 
wo das Publicum nicht erkennen kann, mit wem es contrabiert, 
alle möglichen Eontrahenten zu haften haben: der Hauptfall iſt 
freifih der, ba mehrere Familienmitglieder ein Geſchäft be: 
treiben, aber daß er nicht der einzige ift, geht aus den Capitula 
Mercatorum von Mailand vom Jahre 1341 hervor, mach denen 
nicht nur die Familienmitglieder, fondern auch socii und fogar 
factores, qui ad unum panem et vinum stant, im Falle des 
Eoncurjes zu haften haben. Der Verf. beſpricht im Haupttbeil 
feiner Schrift eine ganze Anzahl von Beitimmungen und Ber 
hältniffen, welche mit der offenen Handelsgeſellſchaft nichts zu 
thun haben, fait alle Hanfiichen Urkunden beziehen fich auf die 
der Uccomenda entiprechende Gejellichaftsform, wie denn das 
Lübifche Niederftabtbuch mit einigen hundert dergleichen Ber: 
trägen beginnt. Durch diefe Vermifhung hat denn die Schrift 
nothwendigerweife einen compilatorifchen Charakter annehmen 
müffen, trogdem aber gebührt dem Berf. für die fleißige Zu- 
fammenftellung des Materials, und in vielfacher, wenn aud 
nicht jeder Hinficht für die Bearbeitung deffelben der Dank aller 
Freunde ber Geſchichte des Handelsrechts. R. W. 











Archivio giuridico, direlto da F. Serafini. Vol. XXX 
Fasc. 3-4. 

Sommario: Landucei, I’ avulsio, Studio di diritto romano 

e di diritto italiano. — Seialoja, I’ exceptio rei indicatae nelle 

azioni popolari, — Vanni, di un ellelto della regola catonianı 


sul legato di cosa del legatario. — Gaudenzi, lingua e diritis 


nel loro sviluppo parallele, — Chironi, stadi eritiei di l.gis- 
lazione, dottrina e giurisprudenza dell’ assieurazione sulla vita. — 
Buonamiei, sopra aleuni frammenti di diritto romano trovati di 
recente in Egilto. — Bibliografia, 


Jahrbuch f. Geſetzgebung, Berwaltung u. Bolkswirtbichaft im Deutihen 
Reid. Hrög. von Guftav Schmoller. 7. Jabra. 4. Heft. 

Inh.: DO. Gierke, Laband’s Staatsrecht und Die deutſde 
Rechtswiſſenſchaft. — 3. Jacobi, die Innungsbewegung in Dentit- 
fand und die Novelle zur Reichs-Gewerbeordnung vom 18. Juli 1881. 
— 9. Martens, der norwegiſche Verfaffungsconflict. — B. Koll: 
mann, jtatiftifcher Neberblid über die Eiſenbahnen Deutſchlande 
insbefondere während der Betrieböperiode 1850-1851, — @. 
Schmoller, der deutfche Verein gegen den Mißbrauch geiitiaer 
Getraͤnke und die Frage der Schankconteſſionen. — Kleinere Bit: 
tbeilungen. — Xiteratur, 


Wiürttembergifche Jahrbücher für Statiſtik u, Landeskunde. Gräg. von 
dem k. ftatilt.stopograph. Bureau. Jahrg. 1883. 1. Bd, 1. Hälfte. 
Inb.: Statittit des Unterrichts- und Erziehungeweſens im 
Königreich Württemberg auf das Schuljahr 185860—1881. Ber 
Öffentlicht von den HK, Minifterium des Kirchen und Schulmelers 
— v. Heyd, mürttembergifche Literatur vom Jahr 1851. — HR. 
Berlin und Rembold, Interfuhungen über den Einfluß des 
Schreibens auf Auge und Körperhaltung des Schulfindes. Beridt 
an die zur Begutachtung diefes Gegenitandes niedergefeßte Gem: 
miſſton, eritattet am 23. September 1883, nebſt den von der Gem: 
miſſion vereinbarten bugienifchen Vorfchlägnen. — Ueberficht über bie 
Verwaltung der Hechtspflege im Königreich Württemberg mäbren 
des Zeitraums vom 1. Januar bis 31. December 1881. Serauss. 
von dem FE. AuftizeMinikerium. — Sichart, die Sterblichkeit im 
Zuchthauſe Ludwigsburg während der Jahte 1872— 1882/83, Mit 
einem Anhange: Wägungen des Hörpergewicdtes der Gefangenen. 
Aus den Jahresberichten ꝛt. — Beiträge zur Statiſtik der Wer 
mögensverwaltung der Amtsförperfhaften, Gemeinden und Stif 
tungen in Württemberg und der Beftenerung für Amtskörpericait 
und Gemeindezwete. (Mit Tab.) Peröffentliht vom f. Miniiteriun 
ded Innern, 
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Sprachkunde. £iteraturgefchicte. 


Der Rigveda oder die heiligen Hymnen der Brähmana. Zum 
ersten Male vollständig ins Deutsche übersetzt, mit Commentar 
und Einleitung von Alfred Ludwig. 4. u, 5. Bd. 
mentars 1. und 2. Theil.) Prag, 1881. Tempsky. 
435, 645 S. Lex. 8) c#H 28. 


Es war ein eigenthümliches Bufammentreffen, daß faft 
gleichzeitig im Jahre 1576 zwei Ueberfegungen des Rigveda 
erjchienen, die eine von H. Graßmann, die andere von U. Ludwig. 
Der eriteren war deſſelben Berf.'s Wörterbuh zum Rigveda 
(1873) vorausgegangen, letztere wird durch obigen Kommentar 
ergänzt. Beide Männer haben ſich durch ihre Werke ein bfei- 
bendes Berdienft um die Bedenforfhung erworben. Bergleicht 
man die beiden Lleberfegungen, fo lann jelbft der des Sanskrit 
Unkundige erfennen, wie viel im Rigveda noch ſchwierig ift. 
Eine Uebereinftimmung der Ueberfegungen wie die ber Septua- 
ginta ift hier nicht zu rühmen. Männer von fehr verjchiedener 
Individualität und von verſchiedenen wiffenfchaftlichen Uebers | 
zeugungen haben ihre Kraft dem Veda zugewendet, daher bei 
jchwierigen Stellen foviel Auseinandergehen der Meinungen, 
daher aber auch die Hoffnung, daß durch die vereinten Be- 
mühungen das noch vorhandene Dunkel mehr und mehr 
ſchwinden wird. Bon Graßmann kann man fagen, daß er bis 
zu einem gewiljen Grade das Facit aus den bedeutenden Arbeiten 
feiner Vorgänger zog, fie fortführte und ergänzte: feine Grund⸗ 
lage war namentlich Roth's Bearbeitung des vedischen Sprach: 
ſchatzes im Petersburger Wörterbuch. So erntete er denn auch 
jofort den wohlverdienten Danf, A. Ludwig ift mehr feine 
eigenen Wege gegangen. Seine Ueberfegung, welche die erften 
beiden Bände feines umfangreichen Werkes „Der Rigveba“ 
bildet, hatte nichts Betechendes. Während Graßmann's Lleber- 
fegung den Unbefangenen faum ahnen läßt, wieviel Unficherheit | 
mancher glatte Vers verbirgt, erſcheint in Ludwig's wörtlicher | 
Ueberfegung auch manche einfache Strophe in ſchwerfälligem 
Gewande. Erft allmählich, bei längerer Benutzung von Ludwig's 
Werk ließen fi günftigere Urtheile über den Werth bejjelben 
vernehmen. Das ehrendfte Zeugniß ftellte ihm Benfey aus, 
indem er fagte: „Wir haben durch Alfred Ludwig eine jo ge: 
wifjenhafte und im großen Ganzen fo forglich ertwogene Ueber» 
fegung des Rigveda erhalten, daß es eigentlich Pflicht wäre bei 
jeder Stelle, wo man von ihm abweicht, anzugeben, daß und 
warum man nicht folgen fan.“ Die vorliegenden zwei Bände 
Commentar bringen weit mehr, als man nach den Verweiſen in 
der Ueberjegung erwarten burfte. Der Verf. hat nicht nur feine 
Auffaffung zu rechtfertigen nöthig gehabt, ſondern er hat fie in 
der Bwifchenzeit auch oft geändert und überhaupt Mancherlei 
hinzuzufügen gefunden, So ift ihm an Stelle der Anmerkungen 
zu einer Anzahl fchwieriger Stellen ein fortlaufender Commentar | 
entftanden, der immer neben feiner Ueberfegung nachgeſchlagen 
werben muß. 

Indem er unter den modernen Interpreten nur Mar Müller, 
dem die beiden Bände gewidmet find, und Graßmann eingehen- 
der berüdfichtigt, erſcheint als feine eigentliche Grundlage der 
einheimifche Commentar Säyana’s, den er im Allgemeinen in ber 
richtigen kritiſchen Weife benußt, denn er verwirft nicht nur das 
Berfehlte, fondern er weift eben auch darauf Hin, wo ſchon Jener 
das Wichtige gejagt Hat. Dagegen madjt e3 einen befremdendben 
Eindrud, daß Ludwig das Petersburger Wörterbuch mit Roth's 
lerifaliiher Bearbeitung des Rigveda verhältnißmäßig wenig 
berüdjichtigt hat. Bon diefer Seite her kann man manchen Bor: 
wurf gegen Ludwig erheben, z. B. wenn er V ©. 53 nicht ber 
merkt, dab im Wet. Wib. V Spalte 1560 ſchon längſt für 


(Des Com- 
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nishtvaktra die Bedeutung „ohne Rüftung“ angefet ift. Uns 
erfreulich ferner ift die Bitterfeit der Polemik gegen Graßmann, | 


hat. Nicht, minder Sitter find. bie gegen bie Sprachforfcher ger 
richteten Bemerkungen, in denen Ludwig namentlich V S.168 ff.- 
mehrfah über das Maß der erlaubten kritiichen Schärfe 
hinausgeht. 

Ref. findet Ludwig's fachliche Kritit in manden Puncten 
zutreffend (3.8. ©. 451 in Bezug auf das Verfahren, „daß 
man Eins aus ber Menge herausgreift, und nad einer 
Erklärung räth* 2c.), aber es ift wohl nur eine zu ftarfe Reaction 
gegen ben Widerfpruch, den er erfahren hat, wenn er S. 148 


«davon fpricht, die Frage über die Entjtehung des Acc. Pl. auf 


äns u.a. „erledigen“ zu wollen. Denn in Wirklichfeit wird 
gerade Ludwig beſſer ald mancher andere Philologe willen, daß 
in jeder Theorie neben dem Wiffen ein ftarfes Stüd Glauben 
ftedt. Der Glaube ift in der Wiſſenſchaft eben jo wenig wie in 
der Religion bei allen Menjchen und zu allen Zeiten der 
gleiche. Wenn ein Anderer nicht weiß, was man ſelbſt weiß, jo 
ſchmeichelt dies unter Umftänden dem Selbjtgefühl; wenn aber 
ein Anderer nicht glaubt, was man jelbit glaubt, jo fühlt man 
fih leicht gereizt, jo eng hängt der Glaube, oder die Anſchauung, 
oder wie man fonft das Subjective in der Wiffenfchaft nennen 
mag, mit der eigenften Individualität des Einzelnen zufammen, 
So müffen wir denn auch Ludwig feinen Glauben laffen, und 
wir wundern uns nicht, wenn er ſich das Recht, eigene Anſchau— 
ungen zu haben, nachdrüdlich wahrt, beanspruchen aber auch für 
Andersdenlende daffelbe Recht. Ref. jcheut fich daher nicht, troß 


‚ der V ©, 451 gefallenen Aeußerung zu bemerken, daß er z. B. 


svasräm Rv. I, 65, 4 nicht möglicher Weije für einen Iustr. 
Sing. (IV ©. 258) und gnäh Rv. IV, 34, 7 nicht für einen 
Instr. Pl. (IV ©. 168) und rukmail Rv. V ‚52, 6 nicht für 
einen Nom. Pl. (V S. 245) und prnan Rv. VII, 32, 8 nicht für 
einen Infinitiv (V ©. 129) halten kann. Borausgefeht, daß 
das Ueberlieferte bei der gewöhnlichen Bedeutung der Formen 
wirklich feinen Sinn giebt, würde Ref. durch feine, auf feiner 
individuellen Bildung beruhenden Anfchauungen eher zu ber 
Annahme geführt werben, dab eine Eorruptel bes Tertes vor- 
liege, als daß er feine Zuflucht nähme zu einer ſolchen Auffaffung 
ber Flexionsformen auf Grund von linguiſtiſchen Combinationen, 
die in der einheimifchen Grammatik jedenfalls feinen fiheren 
Unhalt finden. Gegen unmiderlegliche Argumente würde fich 
Ref. natürlich nicht abjichtlich verfchließen, fondern feine Bor: 
urtheife fahren laſſen. Ref. glaubte bei jeinem Streben, uns 
parteiifche Kritit zu üben, dieje Bemerkungen um fo weniger 

unterbrüden zu dürfen, als er im Allgemeinen Ludwig's Com: 
mentar zum Rigveba als ein bedeutendes Werf anerkennt, in 
welchem die Frucht langjähriger gründlicher und jehr umfaljen- 
der Studien niedergelegt ift. Diejer Eommentar ift nichts 
weniger ald eine Compilation ber Anfichten Underer, ſondern er 
ift eher in einigen Beziehungen zu originell, aber er verlangt 
eingehende Beachtung, und mag man auch noch jo oft im Eins 
zelnen anderer Anſicht fein. Kein Menſch kann erwarten, daß 
Ludwig überall das Richtige getroffen hat, Ludwig jelbft wird 
darauf gefaßt fein, da er bei der Behandlung einzelner Stellen, 
die ja jegt immer mehr in Fluß fommt, manchen Widerſpruch 
erfährt, aber es ift das erfte Commentarwerk eines europäifchen 
competenten Gelehrten, das fich auf den ganzen Rigveba eritredt. 
Ref. hat gefunden, daß fich durch Vergleichung der Parallel: 
ftellen des Nigveda jelbft, die ja jet mit Hülfe der Wörter- 
bücher und Indices leicht zu finden find, noch mancher jichere 
Aufſchluß gewinnen läßt, dagegen hat Ludwig das große Ber: 
dient, zu vielen Stellen des Rigveda aus der übrigen Sanskrit— 
literatur, namentlich aus den Brähmana’s, eine große Maſſe 
von ſprachlich oder fachlich wichtigen Stellen zufammengebracht 
zu haben. Ueberhaupt bat er fich tief in die eigenthümlich 
indischen Anſchauungen eingelebt und in dieſen mehr ald mancher 
andere Forſcher den Standpunct zur Interpretation des Rigveda 


zu der ihm diefer ſelbſt doch nur wenig Veranlaffung gegeben | gefucht. Doc) verfäumt er nicht, dann und wann auch aus dem 
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Avefta, aus der Edda, für ben Sprachgebrauch beſonders auch I 


‘aus dem Griechiſchen Aehnlichkeiten anzuführen. So begegnen | 
wir in diefem Commentar V ©. 616 einer neuen Etymologie | 
von Barathuftra, ferner Etymologien von "Aline: VS. 230, 
Ayunerg 3.301. Sprachwiſſenſchaftlich intereffante Bemerkungen | 
find vielfach eingelegt: aufer, wie oben erwähnt, über den Acc. 
Pl., haudelt Ludwig noch über andere lerionsformen IV S. 115, 
©. 369 ff., S. 393 ff, ©. 118, V ©. 155, ferner über bie 
Bedeutungen meinen und wiflen V ©. 133, über die Suffire 
taräın und tamäm beim Verbum compositum ©. 155 ıc. Bon - 
ſachlichen Dingen machen wir z. B. aufmerfjam auf die Bemers 
fungen über die Bedeutung des Opfers V ©. 352 ff., auf das 
reiche Material, das bei den Tobtenliebern S. 415 ff. zufammen- 
getragen ift, auf die philofophiichen Bemerkungen ©. 133 und 
auf die Heine Abhandlung über den moraliſch religiöſen Stand- 
pumct des Veda ©. 562 ff. Ueber andere wichtige Dinge, zum 
Theil um Angriffe abzuwehren, verbreitet ji die VBorrede zu 
Band IV: über die Entwidelung der alten Hymnenliteratur ; 
über Haug's Anſicht vom Verbältniß der deva zu den asura bei 
den Eraniern und Andern S. XVII ff.; über die Gliederung der 
altarifchen Gefellichaft in rshi, maghavan, vigah den jpäteren 
drei oberen Kaſten entipredhend S. XXIII ff.; über das Alter 
der Schrift S. XXIII, die Ludwig ſchon für die Brähmana aus 
nimmt, geftügtauf Zahlenangaben wie sapta vimgati gatäni für 
720, wo die fonderbare Wortjtellung ſich durd die Folge der 
geichriebenen Ziffern erflärt; über die Ueberlieferung und die 
Gorruptelen des Textes. Das letzte Blatt von Band V kündigt 
noch ein Nachwort und einen Index an, der fi auf das ganze 
Wert beziehen fol. Wi. 


Thiofridi Epternacensis vita Willibrordi metrica. Ex cold. 
Gothano edidit, recens, prolegomenis eummentario indieibus in- 
struxit Konradus Rossberg. Leipzig, 1883. Teubner. (XXVI, 
128 5. Kl. 8,) A 1, ©. 

Ob ein Neudruck derBita des heiligen Willibrord von Thios 
frid, Abt von Echternach 1081 — 1110, nothtvendig war, dürfte 
zum mindejten zweifelhaft fein. Das Wedicht ift weder für den 
Hiftorifer noch für den Mittellatiniften von befonderem Werthe. 
Der Dichter ftrebt nach möglichſter Claſſicität der Sprache und 

borgt dem lateinischen Dichtern zahlreiche Flosteln ab. Dies 

forgfältig nachgewieſen zu haben, ift neben der Heranziehung 
des Gothaer Eoder das Hauptverdienft der vorliegenden Aus: 
gabe. Beides konnte jedoch ebenjogut in einer Zeitjchrift ge: 
ſchehen. Fleiß ift der neuen Ausgabe überhaupt nicht abzufprechen, 
doc) artet derjelbe in Commentar und namentlich in der Ein: 
leitung in allzubreite Wortfüle aus. Die Conftitution des 

Tertes war bei der Trefflichkeit des Gothaer Coder leicht. An 

4—5 Stellen find richtige Conjecturen in den Text gefeht, 

äzweifelhafte oder unrichtige I, 449 und III, 153. Einige Ber: 

muthungen und Berdumftellungen durften dreift in den Tert 
aufgenommen werden (I, 201. 294. III, 7. 11. 215); auch 

III, 39. 40 mußte umgeftellt werben; III, 354 war zu bejjern 

coniungi. Die Jnterpunction ift an einigen Stellen verkehrt: 

1, 68 gehört sumptum zu nomen, I, 125 ad divertieulum zu 

digressus, II, 242 gehört das Komma Hinter se, nicht hinter 

collo, II, 523, wo der Hrsgbr. das prothetifche que (auch I, 111. 

II, 8) verfannte, hinter fora. Leider hat der Hrögbr. aus Rück⸗ 

fit auf die claſſiſchen Philologen, die das Gedicht dennoch nicht 

lefen werden, modernfte Orthographie hergeftellt und jo einers 
feit3 den mittelalterlichen Ehorafter im Aeußeren verwijcht, an- 
dererjeits die Fußnoten mit endlofen orthographiihen Duis- 
quilien belaftet. Hier ift jedes e für ae, mpn für mn, ci für ti, 
zum Frommen derer, qui talibus sordibus delectantur, gewiljen- 

haft aufgeführt worden. Der Kommentar läßt uns öfter im 

Stiche, giebt auch oft ganz Selbftverftändliches (vgl. II, 134) 

oder aus jedem Lerifon zu Entnehmendes, erleichtert aber den: | 
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noch die Lectüre bedeutend und führt aud) bie benutzten Bibel. 
ftellen auf, während er den Quellen der typifchen Deutung der: 
felben (3. 8. II, 138 ff. III, 121) nicht nachgeht. Falſch erklärt 
ift unter Anderem I, 72, wo penultima al$ acc. plur. ntr. „die 
vorletzte Stelle* zu faffen fein dürfte; I, 498 ift meritis abl. 
(vgl. IV, 43). Die Einleitung giebt das Genügende, irrt jedoch 
in einigen Buncten, 3. B. darin, daß fie dem Dichter eine mäßige 
Kenntni des Griechifchen zufchreibt. Derjelbe prunkt, wie alle 
Dichter der Zeit, gerade weil er die Sprache nicht kennt, mit 
griechiſchen Wörtern, die ihm auf literariſchem oder perjönlichen 
Wege zugelonmen find, Der dritte Inder, welcher die felteneren 
Wörter (doch fehlt 3. B. seriniolum IV, 293) aufführt, war in ein 
kleines Olofjar zu verwandeln; die Bedeutungen hätten ohne 
alle Naumerweiterung binzugejegt werben können. Der Inder 
grammaticus mußte viel ausführlicher fein und die Sprade 
der Vulgata zur Erflärung beranziehen. Es fehlt 5. B. abl 
pro a Il, 169. 290. 338. 737; dum c, ind. pfet. — cum tem- 
porale I, 195. 376. 11, 285. UI,8; quo=ubi 1, 311. 
150, == ut I, 381. III, 354. S—r. 


Shakespeare’s tragedy of Hamlet, Edited by Karl Elze. 
Halle S5., 1882. Niemeyer. (XVI, 258 8. Imp 5) A 10. 

Gerade 25 Jahre vor Erfcheinen diefer Ausgabe wurde 
veröffentlicht: Shakeſpeare's Hanılet, herausgegeben von Elze. 
Man fünnte daher leicht auf den Gedanken fommen, weun man 
das neue Werk nur flüchtig aufieht, es fei daffelbe nur eine 
Neubearbeitung der früheren Ausgabe. Allein jo liegt Die Sache 
Bart nicht: wir haben es jegt mit einem ganz neuen Werte 
zu thun. 

Hamlet! (Ausg. von 1957) beruht ganz vorzugsweije aui 
der zweiten Quartausgabe (QB), die anderen Drude werden 
nur ganz gelegentlich herangezogen. Für Hamlet? (Musg. von 
1852) aber jtellte Elze eine vollitändig neue Quellenunter ſuchung 
an, deren Ergebniß ein anderes ift als in Hamlet!. Diefe grüud 
liche Forihung ergab unjerem anerkannt tüchtigiten Gamlet- 
fenner: daß QA aus zwei ſehr verichiedenen Theilen bejtehe, 
wovon der eine auf eine jehr gute Quelle (auf eine jehr zuver- 
läffige Handfchrift oder ein Souffleurbuch) zurüdgche, die 
Hdſchr. aber habe dem Hrsgbr. nur verftümmelt vorgelegen, 
dagegen der andere Theil, welcher vorzugsweiſe aus ausgefüllten 
Lücken der eriten befteht, zeige einen recht unzuverläffigen Tert, 
welcher entweder auf fchriftliche Uufzeihnuung während einer 
Borjtellung oder auf zujammengeftellte einzelne Rollen fh 
gründe. Der erfte Theil fteht, wie die Unterfuchung ergab, FA 
fehr nahe, und in den meiften Fällen bildet der erſte Theil von 
QA eine Öruppe mit FA. Doch hat aud) YB im Großen und 
Ganzen feinen ſchlechten Text und es ift, wenn QA und FA einmal 
nicht zufammen ftimmen, meift FA vorzuziehen. Man fieht aljo, 
daß Elze ſehr vorfichtig in der Tertherftellung war: er macht 
fi zum Grundjage, mır folhe Yesarten, welche durch zwei der 
drei alten Drude beftätigt werden, in ben Text zu fegen. Selbit 
wenn QA allein mit einer Lesart fteht, wird diejelbe meiſt nur 
in den Anmerkungen aufgeführt. Es bietet daher diefe Ausgabe 
nach Möglichkeit den Shaleſpeare'ſchen Tert und wird darum 
in Bufunft eine wichtige Stellung in ber Hamletliteratur ein- 
nehmen, — Die Notes, welche mehr als die Hälfte des Buches 
einnehmen, find fritifcher und erflärender Art, doch jo, daß Er 
Härungen Anderer und der eigenen Ausgabe Hamlet! nur dann 
angeführt werden, jobald Elze fie nicht anerkennt oder doch 
wenigſtens fie ergänzt. Es foll aljo feine andere Ausgabe, aut 
nicht Hamlet', durch das neue Werk überflüffig gemacht werden 
und zugleich find die Notes vollitändig Eigenthum des Verf.“ 
Daß darin viel Neues und höchſt Beadhtenswerthes gegeben 
wird, braucht bei Elze's Namen feiner befonderen Ber 
ficherung. 

Wie in Hamlet! behielt Elze auch jetzt eine durchgehende 
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Paragraphenbezeichnung bei und fchloß ſich micyt Denen an, | liegenden das bekannte Bud) von Vilmar ausgiebig benußt und 


welche die Zeilen zählen. Und mit vollem Rechte! Mag aud) 


auf den eriten Blid die Beilenbezeihnung ben Vorzug zu vers | 
dienen fcheinen, Jeder, der wirklich darnach aufzufuchen hat, | 


weiß wie jtörend es ijt, immer erft Wcte und Scenen auffchlagen 
zu müſſen und dann erft die Zeilen zu fuchen. Und dieje Zeilen 
ſtimmen zivar bei den Verſen überein, dagegen in den profaifchen 
Stellen niemals, Eine durchgehende Eintheilung in Heine Para: 
graphen ijt daher bie beſte und wir möchten fie allen Shakeſpeare⸗ 
berausgebern anempfehlen. 

Da Elze uns möglichit getreu den Tert des Dichters geben 
will, hat er auch die alte Nechtichreibung angenommen. Welche 
Schwierigkeiten fich allerdings dabei in den Weg jtellen, dies 
bob der gelehrte Berf. gemügend in der Autroduction hervor. 
Auch darin ift Elze wohl unbedenklich beizuftimmen, daß in 
Zukunft ſich jeder Shafefpeareherausgeber zu entſcheiden bat, 
ob feine Ausgabe für einen engeren Kreis oder für das große 
Publicum (darunter auch die Schulen einbegriffen) beftimmt fei, 
im leteren Falle ift mad; wie vor die moderne Schreibweife 
beizubehalten, im eriteren die alte anzunehmen, 

Ein Meines Berfehen Elze's fei hier erwähnt. S. XV fagt 
er, dat Stratmann's Hamletausgabe (1869) die erfte eines 
Shaleſpeare' ſchen Stüdes in alter Schreibung ſei. Wir haben 
aber aus bem Jahre 1541 doch fchon die Machethausgabe von 
Delius in der Nechtfchreibung ber erjten Folio. Zum Schlufie 
fei noch eine vom Ref. (Jahrg. 1980, Nr. 35, Sp, 1157 d. Bl.) 
ausgeiprochene Anficht dahin richtig geftellt, daß Elze fchon in 
Hamlet! zu$ 77 für die Zeit Eliſabeth's und das moderne 
Engliſch den Gebraud von four — einer unbeftimmten Zahl, 
feftjtellte, eine Erklärung, welche auch dem gründlichen Shate- 
jpearefenner Alerander Schmidt entgangen zu fein ſcheint. Die 
Ausftattung des Buches ift eine vorzügliche und macht dem 
deutſchen Verleger alle Ehre. R. W, 


Antoine, Ferd., Etude sur le Simplieissimus de Grimmels- 
Imusen, Those francase presentee ü la Taeull# des leltres de 
Paris, Paris, 1952. Klincksiek. (308 8. Gr, 8.) 

Wir freuen uns. aufrichtig über diefes Buch, nicht fo fehr, 
weil es etiva die Kenntniß der Literaturgeichichte des 17. Jahrh.'s 
und fpeciell Grimmelshaufen’s wefentlic erweiterte oder ver: 
tiefte, fondern weil wir daraus erfehen, daß man nunmehr auch 
im Yuslande über den Kreis unferer elaffischen Literatur hinaus: 
zugeben und ungeheuchelte Theilnahme aud den vorclafftschen 
Berioden zuzumenden beginnt. Denn der Verf. der vorliegenden 
Schrift (beiläufig erwähnt, Gymnaſiallehrer in Algier) ift er: 
füllt von Inlereſſe für Grimmelshaufen und deſſen Jahrhundert 
und er ſucht diejes auch in feinen Landsleuten zu weden, indem 
er, ohne die Schwächen des Simpliciffimus als Kunſtwerk zu 
verbergen (vgl. den Eingang des 5. Eapitels), Doch die Vorzüge 
defjelben mit warmen Worten ar und eingehend darlegt und 
durch gut ausgewählte Broben, die einen Anhang des Buches 
bilben, feinen Leſern noch deutlicher vor Augen zu führen fucht. 
Die Schrift ift im beſten Sinme populär gehalten, fie hält beffer 
als die meiften beutfchen Bücher bie rechte Mitte zwiſchen ftrenger 
Willenfhaftlichkeit und gewandter, leicht verftändlicher, allen 
unnötbigen gelehrten Ballaft bei Seite laffender Darftellung inne. 
Freilich ift der Verf. ber bei einem für weitere Kreiſe berechs 
neten Werke naheliegenden Verführung zur Breite und Phrafen- 
Gaftigleit nicht immer aus dem Wege gegangen, befonders in 
ben einleitenden drei Capiteln, welche die Hauptſtrömungen der 
Literatur des 17. Jahrh.'s harakterifieren; denn hier jteht Herr 
Untoine augenſcheinlich nicht durchweg auf dem ficheren Boden 











jelbftändiger Studien, und den Mangel eigener Lectüre vermag | 


auch die geſchickteſte Benupung der Litsraturgefchichten hier 
und da nicht ganz zu verbeden. Insbeſondere berührte es ung 
eigenthümlich, in einem wiſſenſchaftlichen Werte wie dem vor: 


| 


Zunfft zu Anfang der 9, Zeile, 


oft citiert zu finden. In untabelhafter Weife verbinden fich ein- 
gehende, eigene Studien und bejonnene Berwendung der vor: 
bandenen Hülfsmittel in dem Haupttheil des Buches, der den 
Simpliciffimne felbit zum Gegenftande hat; das Wort braucht 
hier, weil der Berf. durchaus auf eigenen Füßen fteht, nirgends 
für den fehlenden Begriff einzutreten, Die jech® mittleren Ga: 
pitel (IV—IX) bilden in folge deſſen den werthvollſten Theil 
bes Werkes: Für das letzte Kapitel, worin Grimmelshaufen's 
Leben bargeftellt wird, iſt außer dem übrigen einichlägigen 
Schriften offenbar aud) die Einleitung des Hallifchen Neudrudes 
benußt worden, die Ehre citiert zu werden ift dem Hrsgbr. aber 
nicht wiederfahren. Die Proben S. 275 ff. nad) dem oben ges 
nannten Neudrud gegeben, find nicht fonderlich genau abgedruckt; 
3. B. finden ſich auf S. 276 allein, von der Juterpunction ab- 
geliehen, 6 Druckfehler, darunter der finnftörende Ausfall von 
R. K. 


Beiträge zur Kunde d. indogerm. Sprachen. Hreg. v. A. Bezzeu⸗ 
berger. 8. Bd. 3. Heft. 

Inb.: G. Meyer, die Stellung des Albaneſiſchen im Kreiſe 
der indogerm, Sprachen. — Alfr, Hillebrande, Spuren einer älteren 
Rigvedarecenſien. — A. Kid, Inteinifhe Dentale ans Gutteralen. 
— Ghr. Bartbolomae, zwei Lieder des Yarapuatra. — A. 
Bezzenberger, Ibeodor Benfen. (Rekrolog. — Briefe an Benfen 
von Yallen, Welder, Grotefend, Bopp. Burnonf, A. v. Gumboldt, 
3 Grimm, DammerPurgitall, Windifhmann, 


Jahrbuch d. Vereins f, niederdentiche Sprachforſchung. Jabra. 1882, 8, 

Inb.: Ad. Hofmeiiter, Caspar Abel’ miederdeutiche Gedichte, 
— J. G. Schäffer, edtliche Christliche Fragstueken va Ant- 
wor, — R. Sprenger, Racdträge an Schambach's Göttingiſch⸗ 
Grubenhagen'ſchen Idiotilon. — Dert.. Molt. — Bild. Seelmann, 
eyne gude lere van einer junchvrowen. — Derj.. des Minners 
Anlagen, — Derf., des Engels Unterweiſung. — Derſ. Karbens 
deutung. — 5. Deiter, dnt Seentrecht der 7 Münsterchen Prop- 
steien in Ostfriesland. — Derf,, Rymsproeke to vermaninge der 
Richteren. — Seiner. Gartens, Kinderſpiele aus Schleswig» Hotitein. 
— Heinr. Sobnrev, Ale Märeken von der Weper. — A. Yübben, 
Die balberftädter nd. Bibelüberſetzung von 1522. — Karl Ib, 
Gaedertz, die bamburgifchen Opern in Beziehung anf ihre wieder: 
deutschen Beitandtbeile. 


Germania, Bierteljahrsfchrift für deutſche Alterthumskunde. Hrég. 
von K. Bartſch. NR, R. 16. Jahrg. 4. Heft. 

Inbe: Fedor Beh, Heine Beiträge: 1. Zu Seifrid Helbling. 
2, u Hermann von Sachſenheim. 3. Zum Veterbieb, berausg. von 
G. Franke. 4. Zu der poetiſchen Parapbrafe des PYırhes Hiob, 
beranög. von ®, Müller. — Osfar Böhme, Beiträge zur 
Altersbeitimmung der im Weigand's Wörterbuche enthaltenen nen: 
hochdeutſchen Woͤrtſormen. — 3, Zeige, der Mcberfeper des ſoge— 
nannten Dalimil. — Hobenbübelsheufler, alte Priameln in 
Mils. — F. Pfaff, Lied des 16, Jahrhunderts. — Literatur. — 
Bibliographie. — Miscellen, 


Gentralblatt für Stolze'fhe Stenograpbie. Greg. von den Berbänden 
der Stolze ſchen Schule, 5. Jahrg. Nr. 58, 

Inb.: Erfärung. — Friedr. Stemann, Bedenken wider bie 
bamburger Vorlage, — Aug. Wertb, einige Worte über mein 
Stenograpbie:- Suiten. — Die Reichen und die Armen, — And den 
Verbänden, — Stenoarapbifhe Wacht. — Der Gongreh Stolze ſcher 
„Stenographen“ in Berlin. — Nekrolog. 


Mythologie. Sagen. 
Hild, 3. A., Prof, Ja legende d’Ende avant Virgile, Paris, 1883. 
Lerunx. (15 5. Hoy. M.) 
(Kindes de religion et de litteralure aneiennes, 1.) 


Der Berf. wendet fih mit diefer Abhandlung an die Lehrer 
jrangöjifcher Gymnaſien, um fie mit den Rejultaten der deutfchen 
Unterfuchungen über die Aeneasſage befannt zu machen; er 
nimmt für ſich nur das beicheidene Verdienft in Unſpruch, die 
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Ergebniffe diefer Unterfuchungen Mar und bündig wiedergegeben 
zu haben. Hild hat feine Aufgabe in tüchtiger Weife gelöft ; die 
Urbeit faßt gut zuſammen, was Otfried Müller, Schwegler, 
Kaufen, Breller, Bamberger, Preuner, TH. Mommſen u. 4. 
über die Aeneasſage geichrieben haben, und zeigt durchweg ein 
gejundes Urtheil. Cuno's von den übrigen abweichende Anſichten 
ſcheint der Verf. noch nicht zu lennen. Die Unterfuchung ift in 
folgende Abfchnitte eingeteilt: 1) Weneas in der Literatur der 
Griechen; 2) die geographifche Sage, wir würden fagen: bie 
Wanderfage; 3) Weneas in Cumä; 4) Aeneas in Sicilien; 
5) Aeneas zu Lavinium. Der Penatencultus; 6) Aeneas in 
Rom. Der Ref. ftimmt mit dem Berf, befonderd auch darin 
überein, daß die Sage, bevor fie nad) Rom kam, ſich in Lavinium 
eingeniftet Hatte, Die Deutungen des Namens Aeneas, welche 
Uſchold und Klauſen aufgeftellt haben, hätte Hild (S. 26) auf 
fich beruhen laſſen jollen; jeder, der etiwas von Etymologie verjteht, 
weiß, was von diefen Deutungen zu halten ift. Ref. hat in feiner 
Abhandlung: „Die Sage von den Wanderungen des Aeneas bei 
Dionyfius von Halifarnaffus und Vergil,“ Progr. des fönigl. 
Gymn. zu Leipzig 1882, S. 28 als wahrſcheinlichſte Bedeutung 
des Namens nachgewwiefen: „Sohn der Aine“. Diefe Aine war 
eine der Aphrodite Urania verwandte, zu Efbatana verehrte 
Göttin; ihr Name hat fich auf Kypros in dem Monatsnamen 
Alvıxos, der „Ainemonat“ erhalten. Der Drud ift nicht immer 
correct. ©. 23 ift nudır, ©. 26 aiverog, 5.38 WU, 2 Staats- 
verw. ft. Staetsverw., ©. 66 Halicarnasse ft. Halycarnasse, 
©. 67 Indigitem ft. Indigiten, ©. 74 VI. fl. VIL, ©. 75 
U. 2 Liv. 37, 37 ft, Liv. 37, 47 zu corrigieren. ©. 21 ift 
wohl Lavinie dans le Bruttium Schreibfehler für Lavinium 
und Latium, in den vorhergehenden Worten: nous remontons 
la cöte orientale du Bruttium et de la Campanie iſt ſicherlich 
oceidentale ft. orieutale gemeint, E. Wr. 


Münzel, Rob,, 
Weidmann, 


uaestiones mythographae. Berlin, 1883. 


(V1, 25 8. Gr. 8) HM 1, u. 

Mit diefem H. Ufener gewidmeten Schriftchen giebt Münzel 
eine Fortiegung der in feiner Differtation (Bonn 1883) begon- 
nenen Wiederherftellung des Upollodoriichen Werkes nsgl Isur. 
Etliche mythographiiche Kataloge werden S.3—1$ mit Evidenz 
dem ftoifhen Theologen zugewiejen und nach Zwed und Anlage 
beſprochen; eine jcharffinnige, wenn auch noch nicht zu völlig 
abſchließenden Ergebniffen führende Analyfe der gleichartigen 
Beftände bei Philodem macht den Beichluß. Beiläufig wird 
©. 20 f. auch jenes väthjelhafte, befonders aus Cicero de nat, 
deor. III, 16, 21 ff. befannte euhemeriftiihe Homonymenfyftem 


weifen (auch abgejehen von dem im Wefentlichen von Cicero 
abhängigen Urnobius IV, 14 f.) gewiß noch manche verfprengte 
Brucftüde Hinzufügen laſſen. Ref. macht beifpielsweife auf eine 
Stelle des Utticiften Pauſanias bei. Euftath. p. 589, 41 (fr. 41 
Rindfl.) aufmerkſam, wo drei von dem bei Cicero zufammens 
geitellten "Hgaxdsi; angeführt werden. Die Notiz geht wohl auf 
Didymus zurüd und ift dem von Münzel S. 20 behandelten 
Fragmente (p. 363 Schm.) zur Seite zu ftellen, Aus gleicher 
Duelle wird bie Aufzählung der verſchiedenen Aivoı bei Bhotios 
1, p. 389 N, gefchöpft fein (vgl. Ofann, quaest. Hom. III, p. 17, 
Asclepiad. fr. 8 FHG III, p. 303), fowie mandherlei Verwandtes 
bei den Ehronographen und Lerifographen, vgl. Eufebios Ehron. 
p. 8, 11, 28, 30 Sch. und die von Lobeck Aglaoph. S. 356 fa. 
behandelten Stellen. Alle derartigen nach Zwed und Methode 
zufammengehörigen und in legter Inftanz vermuthlich aus Einem 
Handbuche ſtammenden Bruchſtücke mythographiſcher Homo— 
nymenliften verdienen eine eingehende Behandlung, die wir 
wohl von dem Verf. im Verlaufe feiner in Ausficht geftellten 
Sammlung der fragmenta theologorum Graecorum erwarten 
dürfen, GE. 
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Kunſt. 


Bibliothéque internationale de l'art. Paris, 1883. Rouam. 
3) Le Livre de Fortune. Recueil de deux cents dessins inc- 
Publie d’apres le manuserit original de la 
(39 8. 4. 


dits de Jean Cousin. 
Bibliotheque de Flustilut par Ludovie Lalanne. 
Pl. 1-CC. 4) M 24. (Fr. 30.) 

4) LesOrigines de la Porcelaine enEurope, les fabriques 
italiennes da XV® au XVIlI® siecle avec une &iude speciale sur 
les Porcelaines des Medieis d’apres des documents inedits par 
M. Le Baron Davillier, (140 5.4) A 16. (Fr. 20.) 

Bon der erjten Ausgabe der Emblomata Andr. Alciati an 
(1532) ift eine ganze Fluth ähnlicher Werfe zu verzeichnen, bie 
immer mehr ftieg, je mehr die Luft der Beit am Allegorifchen 
wuchs. Heute greifen wir zu diefen Werfen meift nur aus 
ifonographifchem, feltener aus fünftleriichem Jnterefie. Etwas 
Anderes ift es mit dem vorliegenden Werke; bier war es bie 
fünftlerifche Bedeutfamfeit, welche die Uusgabe des ganz ver: 
ichollen und vergeſſen gewefenen Manufcriptes rechtfertigte. Der 
Text zu diefem Livre de Fortune rührt nach den Unterfuchungen 
des Hrsgbr.'s von Imbert d'Anlezy, Herren von Dunflun, her; 
er ift, nach der Bemerkung Lalanne's, fo langweilig wie nur 
überhaupt die Terte zu Büchern diefer Urt und minder gelehrt, 
als dies bei anderen ber Fall; und fo theilte der Hrögbr. von - 
demfelben mit Recht nur jo viel mit, ald zum Berfländniß der 
Zeichnungen abfolut nothiwendig ift. Dieſe Zeichnungen ſelbſt 
find als Werk des Jean Eoufin publiciert; die nächſte Stüge 
für ſolche Zumweifung iſt allerdings nur eine Anmerkung, welche 
ca. 30 Jahre nad) Entjtehen des Werkes in das Manufcript 
gefchrieben wurde (Delamain de Jehan Cousin del.), aber ſchwer⸗ 
lich ftimmt diefe Angabe mit der von den feinften Kennern 
Couſin's entworfenen Charakteriftif feiner fünftlerijchen Per: 
fönlichkeit. Und diefe Zeichnungen fünnen dem Urtheil über den 
Künftler nicht abträglich fein. Die trodene Allegorie bes Stoffes 
ift durch die lebendig-geiftreiche Behandlung des Künftlers oft 
ganz vergeffen gemadt worden. Man freut ſich an den flott 
realiftifch behandelten Scenen aus bem intimen und öffentlichen 
Leben der Zeit, mit welchen der Künftler Fortuna's Launen wie 
Eigenheiten erläutert, an ben unerfhöpflic neuen Combinationen 
bed Rahmenwerkes, bei welchen das Cartoucheornament die vor: 
nehmfte Rolle fpielt. Herrſchaft über die Form, Teichtflüffige 
Phantafie, anfprechender Realismus der Eharafteriftil, das find 
Eigenfchaften, die und auch ein Emblematawerf anziehend zu 
machen vermögen. Die Wiedergabe bes Wertes des Künftlers 
ift eine fehr genaue, Die Originalzeichnungen wurden durch 


befprochen. Dod) werben fid) den von Münzel gegebenen Nach: | M. Drouot gebauft, nad} diefen Baufen dann die Heliogravüren 


hergeftellt. 

Die Unterfuhung Davillier's über den Urfprung des Bor: 
zellans in Europa ift von fundamentaler Bedeutung für die Ge- 
ihichte dieſes Zweiges der Hunftinduftrie. Die früheren Ans 
fhauungen, welde die Herftellung des Porzelland in Europa 
bis auf den Ausgang des 17. Jahrh.'s hinabführten, konnten 
allerdings gegenüber den Refultaten italienischer Localforſchung, 
wie fie namentlich in ben zwei legten Jahrzehnten zu Tage ge 
fürdert wurden, nicht mehr aufrecht erhalten bleiben. Wber 
Davillier giebt nicht bloß eine kritiſche Zufammenfaflung der 
Refultate folcher zerftreuter Forſchungen: durch den glüdlichen 
Fund von Urkunden ift er in den Stand gejeßt, ganz neue Daten 
zur Geichichte des Urfprunges des Porzellans beizubringen. 
Darnach fteht es feft, daß bereits 1470 in Venedig Porzellan 
erzeugt wurde, und ebenfo ift die Kenntniß der Herftellung in 
den Jahren 1504 und 1519 geſichert. Bis jegt ift fein Stüd 
diejes venezianischen Borzellans befannt. In umfafjender Weile 
wurde die Borzellanfabrifation in Ftalien allerdings erft durch 
die Mediceer von Anfang der 70er Fahre des 16. Jahrh.'s an 
betrieben. Gräffe gab in feinem Guide de l’amateur de Por- 
celaines et de Poteries (5. ed.) bereits drei mediceiſche Mar: 
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fen; Davillier hat num die ganze Art und den Umfang des Ber 
triebes in volle Tageshelle gerüdt. Die Zahl der Marken konnte 
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er erheblich vermehren, und in feinem bejchreibenden latalogvermag | 


er bereits vierunddreißig Stüde mediceifchen Porzellan jicherer 
PBrovenienz nachzuweiſen. — Sehr wahrſcheinlich ift die Ver— 
muthung des Verf.'s, daß man in Toscana bis in die Mitte des 
17. Jahrh.'s Porzellan hertellte, aljo bis nahe zu dem Beit- 
punct, da die franzöfiiche Porzellanfabrifation begann (zu 
St. Eloud 1695). Im Anhang giebt der Verf. eine foftbare 
Serie von Documenten, welche ſpaniſchen Archiven entnommen find 
und Auszüge aus Jnventaren von Iſabella der Katholifchen bis 
Bhilipp II geben; fie zeigen, welch reichen Schag an Porzellan 
namentlich Philipp II beſaß. H. J. 


Serge für bildende Kunſt. Hreg. v. Garl v. Lügom. 19. Bd. 
eft 1. 


Inb.: G.v. Züpom, zur Erinnerung an Peter von Gornelius. 
— 1 Pabſt, die Sammlung des berliner AunitgewerbesWufeums. 
— Ad. Nofenberg, die internationale Kunſtausſtellung in Münden. 
— SHunjtliteratur. — Olof Grauberg, drei unbefannte Gemälde 
von Rembrandt, — Aunitbeilagen und Illuſtrationen. 


— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild, Kuuſt. 19. Jahrg. 
Nr. 1. 


Inh.: Die gereinigten Erzfiguren in Innsbruck. — Die Fur 
fhriften der Wandgemälde von Oberzell auf der Reichenau, 


Vermifchtes. 


Holginger, Georg, Katechismus der Regiftratur u. Archivfunde.- 


Handbuch für das Negiftraturr m. Archivweſen bei den Reichs-, 
Staates, Hof⸗, Kirchen⸗, Schul: u. Gemeindebebörden, den Rechts⸗ 


anmälten zc. ſowie bei den Staatsarhiven. Mit Beiträgen von Ir. 
Friede, geil. Leipzig, 1883. Weber, (317 S. 81.8.) HM 3, 
Seit Langem gebrach es ſchon an einer fyftematischen Be— 
arbeitung der Regiltraturkunde, Die vorhandenen einschlägigen 
Winke reichen nicht über den Anfang diejes Jahrhunderts hinaus 
und find, nachdem feither das ganze Behördenweſen eine gründ- 
liche Umgeftaltung erfahren, vollftändig unbrauchbar geworden. 
Bei der Wichtigkeit einerfeits, die für den prompten Geſchäfts— 
gang ber Behörden eine gute Handhabung der Acten hat, bei 
den unverfennbaren Schwierigkeiten, welche vielfach die gehörige 
Unterbringung der verjchiedenen Sachen dem damit betrauten, 
in der Regel der Kanzleicarriere entfprungenen Beamten bietet, 
ift ein brauchbarer Wegwefer auf diefem Gebiete, welche die 
allgemeinen wie befonderen zu beobachtenden Regeln zufammen- 
ftellt, von micht zu unterſchätzendem Werthe. Der Berf., der 
geraume Zeit dem Regiftraturwejen des oldenburgifchen Staats: 
minifteriums vorfteht und zugleich diefen im vieler Beziehung 
trefflih georbneten Dienftzweig feines Landes eingerichtet hat, 
war durchaus dazu berufen, ben vorliegenden Leitfaden zu be— 
arbeiten. Abgeſehen von einem lediglich auf Archive bezüg— 
lichen, aus anderer Feder flammenden, hier auch nicht weiter 
zu berührenden Anhange, wird zuvörderft in jehr eingehender 
Weije die Organijation und innere Einrichtung der Regiftraturen 


und zwar ſowohl hinfichtlih der allgemeinen Erforderniffe als | 


auch ſpeciell nach den verschiedenen Arten von ftaatlichen, com» 
munalen, kirhlihen Verwaltungs» wie Juſtizbehörden geſchil⸗ 
dert, Die einzelnen Regifter und ihre Handhabung erfährt eine 
genaue Würdigung und wird dabei gezeigt, wie auf einfachen: 
Wege für die Sicherheit der Actenbeftände, für die Nachweiſungen 
über ihren Verbleib bei Entnahme aus der Regiftratur, für die 
gehörige Ordnung derfelben Sorge zu tragen ift. Darnach folgt 
der wichtige Abjchnitt über die Behandlung der Ucten jelbit, 
d. h. jenes Gebietes, welches dem meiften Kegiftratoren durch 
fachgemähe Unterbringung und der davon abhängenden fchnellen 


Auffindung der Acten joviel Schwierigkeiten bereitet. Wut Recht ! 


lich beſprochen. 


einen erhöhten Nutzen geleiſtet haben. 
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hat der Verf. darum auch dieſer Seite beſondere Aufmerkjamfeit 
gewidmet und in nachdrücklicher Weife die hier (je nad) den ver⸗ 
ſchiedenen Richtungen in Frage fommenden) Grundjäge ausführ- 
So find wir, um nur zwei Buncte hervor: 
zubeben, mit ihm völlig einverftanden, was er über das Ver: 
fahren bei ſolchen Stüden, bei denen mehrere Ucten berührt 
werden, jagt, ſowie, wie er ſich den oftmals fo ftarf angefchiwol- 
lenen Actis variis gegenüber verhält. Außer der Schilderung 
des Verfahrens enthält die Arbeit noch eine für die praftiiche 
Berwendung jhäßenswerthe Sammlung von Beilagen, weiche 
Mufter zu Einrichtung der NRegiitratuten der verſchiedenen Ber 
hörden wie zu dem zu verwendenden Journalen u. dergl. wie die 
Art ihrer Führung gewährt. Wer mit dem Regiftraturwejen ſich 
befchäftigt und einen tieferen Einblid in das Getriebe derjelben 
gewonnen hat, wird unbedenklich zugeitehen müſſen, daß die vor: 
liegende Darjtellung mit großer Sachkunde und zugleich in jehr 
überjichtlicher, anfprechender Weife abgefaßt ift. Zu wünjchen 
wäre nur gewejen, diejelbe hätte auch eine genauere Schilderung 
und Beurtheilung der gegenwärtigen Regijtratur:-Einrichtungen 
in den einzelnen deutfchen Staaten gebracht; fie würde dann noch 
Doch auch in feiner 
gegenwärtigen Geſtalt wird ſich das Buch ohne Zweifel als ein 
recht zwedmäßiges erweiſen, und das nicht bloß für die Nanzlei- 
und Regiftraturbeamten, fondern auch für Decernenten und für 
Vorſtände von Behörden, denen doch an einer gewiffen Belannt- 
ſchaft mit dem Regijiraturdienfte, ſchon um feiner genügenden 
Ueberwadhung willen, gelegen fein muß. Jedenfalls kaun die 
zeitgemäße Arbeit allfeitig empfohlen werben. 


. Univerfitätsfähriften. 

Göttingen (Jnauguraldijl.), Frid, Mallet, quaestiones P’ro- 
perlianae, (68 8. 8.) . 

Halle-Wittenberg (Anauguraldijl.), Wild. Schumann, petro— 
graphiſche Studien an vullanifchen Gejteinen Japans. (62 ©, 8.) 
(Im Buchbandel: Halle a/S., Tauſch & Grofie. A 1.) 

Krakau (Inauguraldiſſ.), Bronisl. Kruczkiewiez, poöma de 
Aectna monte Uergilio auctori potissimum esse tribuendum etc, 
(28 8. 8.) 


Revue des deux mondes. LIll® annee. 3° periode. Tom. 59", 
4° live, i 
Sommaire; Henry Rabusson, Madame de Givre, 2° partie, 

— Anatole Leroy-Beaulieu, le Vatican et le Quirinal depuis 


1878. Il. Le pape Leon XII et V’ltalie sous le regime de la loi 
des garanties. — Eug.-Melchior de Vogüe, Ivan Serguevitch 
Tourguenef. — J. Bertrand, des progres de la miccanique. 
Marcel Deprez. — Henri Blaze de Bury, tudes et souvenir, 
Fröderie Chopin. — Alfr. Fouillde, la vie consciente et la vie 
ineonsciente, d’apr&s la nouvelle psychylogie. 1. La conscience, — 
Eug. Fournier, li botanique des Chmois,,. — Chronique de la 


quinzaine ele, 


Studien u. Mittheilungen aus dem Benedictiners u. dem Giltercienfers 
Orden x, Med.: Maurus Kinter. 4. Jahrg. 1. Bd. 4. Heft. 
Inh.: Die hemina und libra der Benedirtinerregel. I. Gap. — 
Romuald Scarella, adumbrationes biographieae virorum ... qui 
... mon, „Praglia“ illustrarun. — Pins Schmieder, zur Ges 
ſchichte der Durchführung der Benedictina in Deutfchland im 14. Jahrh. 
— Anjelm Salzer, über die Entwidelung der chriſtlich röm. Hymnen⸗ 


poeſie. (5. u. legter Art.) — Adalbert Dungel, die öjterr. Benedic- 





tinersßongregation, (4. Art) — 9. Lindner, die Schriftiteller 
0.8, B. im beutigen Königreich Württemberg 2. (Fortſ.) — Otto 
Schmid, Beiträge zur Geſchichte des ebemaligen Benedictinerftiftes 
Mondjee in Oberöfterreih. (Schl.) — Ben. Gfell, das Stift 
Heiligenkreuz und feine Befipungen im Jabre 1683, (3. ISchluß⸗ Art.) 
— 9 Ambroſtus, die erſte Kirchenverſammlung auf deutſchem 
Boden, (3. Art.) — Ar. ©. Tomanik, aus dem Sonettenfrange: 
„S. Benedict u. fein Orden”. (Fortſ. — Ben. Braunmüller, 
Wichrammi, monachi 5, Galli, opusculum de eompnto,"Iueusque 
ineditum, — Alor. Hinnaft, Veränderungen im Berfonalitande des 
Benedictiner u. Ciſtercienſer-Drdens 1892/83, — Uatalogus men. 
Locoeingensium (Liguge) ad praesens in mon. S. Dominici Silensis 
(Silos) in Hispania degentium. — G. Mayer, Gardinal Bernhard 
Guſtav von Baden, Fürſtabt. — Pl. Diel, exidium vere horribile 
Abb. $. Maximni prope Treviros ete, II. —, Stephan Nöftler, 
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das Türfenjahr 1683 u. das Stift Zwettl Ord. Cist. — F. Falk, 
pe rotulus aus dem liber vite ecel. S. Stephani Moguntiae. — 
VRaeff: P. T. Johs. Beda Poldıng, 0.5. B,, eriter Erzbiſchof von 
Syodney. — Seriplores hodierni Congregationis Gallicae, ordinis | 
Saneli Benedieti. — Nekrologe, — Literatur. . | 


Allgem. Militär-Zeitung. Red.: Zernin. 58. Jabra. Nr. Son. 81. 

Inb.: Auch ein Blick auf die f. P, öfterreihifche Armee, — Die 
Anforderungen an die allgemeine KConſtruction und Leiſtung einer 
Repetier ⸗Waffe. — Berfchiedenes. — Nachrichten x. 


Altpreußiſche Monatsſchrift. Neue Folge. Hreg. v. Rud. Reiche u. 
Grnſt Wichert. 20. Bd. 5. u. 6. Heft. 

Ind: Eilf DeutſchordensUrkunden ans Benedig und Malta. 
Mitgetbeilt von Gans Prup. — Franz Nübl, die „Göttinger 
Promotionen”. — Alfr. Stern, Nachtrag zu dem Aufſaß: „Ans 
der Franzoſenzeit“. — Gin ungedrudıes Werk von Kant aus jeinen 
legten Lebensjahren. Als Mannteript herausgegeben von R. Reicke. 
(Fortſ. — 3. Galladi, königsberger Stadtgejchledter. (Forti.) 
— Kritiken u. Referate. — Mittheilungen n. Anhang. 


Defterreihifhe Monatsfchrift f. den Orient, Redig. von A,v. Scala, 
9 Jahrg. Nr. 9. 

Inh.: Jul, Freib. v. ZwiedinetsSüdenborit, die Adminis | 
ftration der tärkiſchen Staateſchuld. — Ferd. v. Socitetter, 
Richthoſen's „Gbina”, — ©. v. Scherzer, Außenhandel von 
Britiſch⸗ Indien int Jahre 1692 — 1853, — Äd. Strauſz, bosniſche 
Andujtrie. — Miscellen. 


Baltifhe Monatsfhrift. Hrög. von Ar. Bienemann. 30. Bo. 
5. 1 6, Heft. 
Anb.: Fr. Bienemann, die jtatthalterfchaitliche Zeit. 3. u. 4. 
— ler. v. Neinboldt, Biffarien Belinjti. Gin ruſſiſches Gbar 
rafter? u. Zeitbild. 1. u. 2. — P. Jordan, einige Ergebuiſſe der 
lebten Bolkezählung im Reval. — Aus der Kerne. — Notizen. 





Weſtermann's illuftr. deutſche Monatähefte. Hrsg. von Ar. Zpiels 
bagen. 25. Jabra. ovember, 

Inh.: Wilh. Jenfen, die Pfeifer vom Duſenbach. 2. (Fortſ.) 
— 6.9. Bitter, vergejiene Overn. 3. (Kortj.) — Frz. U. Yipv, 
Ein Pbilofoph u. Dichter. — Wold. Haden, das liguriide Pal— 
myra. — Guſt. v. Muyden, die elektriſche Gifenbabn, ihr Weſen, 
ihre Bedentung für Gegenwart u. Zukunft. — Rud. Elcho, Il 
Tedesco. 1. — SHeinr. Pröble, die Lutherſtadt Eioleben. — 
Gorrefpondenzen. — Yiterarijhe Mittheilungen 2c, 








Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII, 
2. serie. Vol. 41. Fase. 20. . 


Sommario: Luigi Ferri, Leonardo da Vinri secondlo nuovi dorumenti, — 
Boito, Venezia che scompare, Sant'Elena e Santa Marte. — A, 
Issel, le oseillnzioni leute del suolo. — A. G. Barrili, Dalla Rupe, 

N, — L. Palma, il problema Jdell’Austris-Ungherin, (Fine) — L. 
d’Amico, jl riposo domenieale o le jubbliche manifrstazioni a Milano 
e a Palermo. — A, Franchetti, Donna Lavinia Commerlia in quattro 
ati e cinque quadri di Enrieo Montesorboli, — Niassegna politiea erc. 


Unfere Zeit. Hrög. von Rud. v. Gottſchall. 11. Heft. 
Inh: Emil Taubert, Fitelio. m. 2 — Okorg Shweiniurtk, das Boll 
von Secotra. — ®, Heinbeld, Erinnerumpen eines ehemaligen hannevertſchen 
—— R— F. A. A. Stable, fiper Die neuere Dramatılde Yıreratır Der 
Italieuet. Aladamticde Borleiungen, gedalten an der Univernmde Mom, 2 Barle 
Berrani. — Acbd. Ferg, Die Parteien im deutichen Neimeisge 6, — Merig 
Braidı, Harl Kortlage. Gm pinloloriintiee bbarakterbiie, — Harl Nuß, ter 
jevine Stand der Beflügelgude in Teutſolaud. Verſuch zur Yıılung eimer 
ennenten twirtbibaftliden Frage. — D. Braund, japanenide Sticen. 5. 
— Moriß Saenger, Ichann 
— Folıtiide Neune, 


Hift,»polit. Blätter 2c. Hrög. v. Jörg m, Ar, Binder 92,8, 
8. Heft. . . 
Inh. Atnold (Mınmii) Graf o. Solms, Aürfthiibei von Bamberg 1124-121), — 
Monumenta Franciseana. I. — Kom u, Bien im Jahre 165, — „Au eine 
JZub laume gade.“ — Techntt m. Bortaiporitit. — Lie neueſten Scenen auf dem 
Kontinent u, den RMadırarinfeln, — Alıbhrid's Briefe aus Inalıen. 


Die Grenjboten. Reb.: Johannes Grunow. 42. Jahre. Nr. 44. 


Inh: Mus den ıhhringer Mamdvertanen. = 3. G. Wein, ein Reichemonorol auf 
Wetreiderünfube — Maechlabelli. 1.— Birter Hehm, Bedanten fiber woethe. 
Rotigen. — 


rom, Gin ilay. — Gbront der Gegenwart. 








2. — 9 v. Äeftenberg, Krancesra ven Himimni, (Aorti,) — 
Viteramr, 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 44. 


Inh: Bruno Bcheim-Schmwarsbab, Pedarf Deutikland eigener Kolonien ? 
Gedunten eined Weltreiienden. — Guſt. Weisbrodt, eleftrinie Verivectiven. 
— %. Hartung, wiſſenſchaſt liche und mihimefenidaftiike Fbileierhie. — 
Autue Ehhaeot. Win Theaterbtief aus Italien. Gleonota Dre Gherchi 
a, land, germäniſtiſche Studten ans Schettland. (Bitl.) —  Yuomw, Sereli, 





— — — — 


— 1883, & 45. — Literariſches Centralblaut. — 3. November. — 
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u f. literar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchall 
rt. 43, 
Inh: Rud. v. Bottichalt, dis deutſche Theater in Berlin. — Pubtichtiide 
Sa rieten. — Darid NHiber, zur neueften Schorenbaner - iteratur. — 4. 
v, Verfall, neue Momane u, Kevellen. — % Mezger, Heberienungen ane 
dem Unleiniiber. — Beurlleron. — Bibliegraphie. 


Europa. Ned. von H. Aleinftenber. Nr. 43. 


Iub,: Arthut Kleinſamidt. Feuché. — von Ottanſo. 4. (Schl — Zur Gr 
date der faufmänniihen Börsen. 2. (St) — 9. Berghaus, Aranfres 
und die Schwei. — Sagen und Beibiunten aus Boranberg. 3. — Yıtr 
ratur ac. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, Nr. $4 u. 8. 


Inh: 9. Bebaner, Sabiens Kuitar und ihre geographifden Bedingungen, — 
Briefe and Parts. - H. Marbad, leip,iger Iheater. — Biberbeirrechumgen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 286-292, 


Inb,: Motericd vw, Brinsimg. (Netroiog) — Das ıpanlide Brfängniiweien, — Bar 
ſuche zur Neuberammmng der k. 8. öflerreubliten Artillerie une Inramtırie, — 
Die wröfftung der Koriberm- Pacific» ljenpubn, 9 — Garrtere, 
Srnionie' Wefdhitte Der velniiben Yireratur, — Wiener Briefe. 167. — 2 
v Tiluglesarsinng. Kanefla. — zriedrich Aönig und vie rfindumg ber 
Stuelerfie — dr. Vecht die internationale HuntausRellung ın Würden, 
18. (Scklusart) — Zut Votloalbunde Arabiene, — Gedichte von 3. ®. Aricer. 
— Briefe aus der Michehauptſtadit. — Ter räpälide Hof und Die römnae 
Wefenidsnft. — Sommet lagt im Prattigau. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Rr. 2104. (81. Ban.) 


Anl: Die deutiche Interefienfpbäre in Gbina. — Otte Jaharias, ein Mjabe 
Roriberjubtiaum. — Lie Reu ⸗ Organiation der rwfiiten Nımee, — Marquis 
Tieng. — Zuttenidau. - Grat Häbnei’s Leitunztenlmal in Meinl — die 
“Araufaner im berliner Zeologiſchen warten, — Die Warerfünte ın Berisıties. 
— Märirotb, eine Preiowertbeilung im Öfterrerdiihen Alwenland. — Preie u 
udhandel, — Dies MWoier, leipalger Beaßeriport. — Biam, ein neu 
eridionienes Land. — Polytechniidre Drerrbeilungen. — Himmelseriheimumgen. 
— Der Stutentenlampf um den Sud in Neuwerk, 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26, Jahrg. Wr. A. 

Ih: Karl erof, Ein Iubeipaar, Nom 1510, (edit) — Emit Edkein, 
Nora Sanieitce (Aorti,) — Il. Trede, Sarg u. Alang, rübitalıniidher Ledens 
bild, — Yudım, Arad. v. DOmpteda, Deutidiand auf dem Kiedermalo am 
D Scertember 1886. 2 — Brkittam und ber beilige erg in Höbmen - 
Jodanna Balg, Ler Morgen. (Gedicht) — Emile urbard, Hoflabtt. (Aeti.) 
— true Bairpen, Iteranide Wlandereien. Aram,osiibe Yiteratur. 1. — 
Norigblänter. — Lie Tage von Homburg. 2, — Blirger's „Yeonurer. 


Sonntags-Blatt. Ked.: A. Phillipe. Ar. 43. 

Aut. $, Schobert, Das Sröbefte auf Erden. (dortis — Der Baron u. ſein None 
Ans dem Wngliiden. — weerg Winter, Ariedrid der Grobe u. die Deutue 
Pıreratur, — Yo Blätter. 


"arteniaube. Jr. 4. 


Iub.: Ernſt Wichert, Lie Braune in Trauer. (Fottſ.) — Alle, Birk, Die elektrijde 
Araitübertragtng Aatl Muß, ie veroflegen wir uniere geficderien Dane 
freunde t Marbjaläge für eine werftändige m. eriorienlite Stubenvogelrflene. — 
Kleine liver aus der Öeyenwar. 7. — Pau Yırtel, Ber Ariapftreir ım 
Aahre 1517. — Unter Spißzbuden. — Blätter u. Kuden. 


Dageim, Hreg. von #. König u. Ih. 9. Pantenius. 20, Jahre. 

Rr. 4. 

IAnb.: E. Dowald, Er lebt! (Beinbardine Schulzje-Smit.) (Aortf.) — Aul. Yob- 
meyer, Der Gellaberutor tn Aengften. Wedicht.) — Kari Hermann, cm 
Gapitel vom Alien, — Sierd. Baepoid, Haus un? Schule in Arantıeit. } 
— Nob. Aocnig, jur Yunrcerliteratur. — Th. 5, Pantenius, Die mmiihe 
Beiftiiteit. — Hm Aramilientudse. 

Iup, der Mertagen: Umihan wm fernen Yanden, 


Schorer's Familienblatt, Ned: E. D. Hopp. 4. Bd. Nr. 4. 


Inh: Eufemla Graſin Balleftrem, Die Augen der Aqunma. 2. (Avril. — 
Mei Ehrlich, erſaluternde Kreigniiie, Sawaunt in einem At, nah dem 
ngliiben. — nehorismen. 1.1.2. — Das neue Panerama zu Bern. — @, 
Mıbard, Mundichan Der Erfindungen, — 8. WRoliter, In Acinteian. 2 
— 1.0. Gopp, Aus den Gehernanſſen der Wegelmeit. 2. — Ninrenbrieie 
Ritgerheile von Artg Mautbner. 4. — Plauterede. 


Allgem. Zeitung des Iudenthums, Hr von ®. Philippi on. 
47, Jahrg. Pr. 43. 5 
Inhe: Rewe Broibüren. — Beitungsnadhricdten, — Zenilleten. 


Jüdiſches Literaturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 
Nr. 42, 


Inh: 8. Bronemann, Anftand u. Eriquette im jütiichen Aterttam. (Aerii.) — 
I Yormwenbera, En fa vergeſenet Sohn Moſes Benvelsjohns. — Lat 
Institutum jndaieum. — Yiteraturberidte. — Kotijem, 


Der Baidmann. Von Äreunden des edlen Waidwerks herausgegeben. 
15.8. Nr. 1-1. 
Inh: Wörterrub der Eiaitmanmsiprade. Binteitung, — Im Made. Gryiblong. - 





12, Jabra. 


Unfer neue⸗ Firelbin. — Bliegeniied eier Adgermitter, — Maitmnsunatnde 
— Der Sechunt eſanzet Mimanns von der oftiriefiiben Intel Juſt. — Zu te 
58 1 u. 5 2e# Wilt ſchongeſezee vom 24 Achruar 1870, — Gin Temtmal au 


ver Wlürbegeit des edlen Wardiwerled,— 3. Virebichner, Grol font, orrin 
fions+ oder Bolltugel? — Kereinema pribten,. — Naturgeihhichtlidhe Feobasırn nu0ı 
und Geltenheiten. — Manngiaitiges, 
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Ausführlichere Kritiken 
eriienen über: 
Engelmann, bibliotheca —— elassieorum. 8. Aufl. Bearb. 
— (Klußmann: Jahrb. f. Philol. u. Pad. 


de ur — eleẽ meuts d’öconomie politique, (Arendt: Ebend.) 
Leroy, de ss, corde Jesu ejusque cultu tractatus philosophicus eto. 

(No din: Ziſchr. f. kathol. Theol, VII, 4.) 
Pins. Deragtmien, (Bauer: Bl. f. d. 


v, „Riätbofen, China. 2. Br. (v, Hochſtetter: Monatsfhr. f. d. 
rien 
Shäfer, Anleitung zum —— Unterricht ꝛc. (Seidel: N. Jahrb. 
f. Philol. u. BAD UXKV v1, ‘ 3 
Skanz, Gommentar über das — des h. Lucas. (Schäfer: 
ee f. fath. Theol. VII, 4.) 
napper-Arndt, fünf Dor gemeinden auf dem hohen Taunus, 
(SchnappersArndt: Jahrb, f. Gefepg., Verwaltg u. Volkowirthſch. 
4. 


m 
— ar der polnifchen Literatur. (Barriere: Beil. 3. 


All. gig, 25 
Thucydidis de bello Peloponnesiaco libri orto. Emend. Stahl, 


(Sörgel: Bl. f. d. bayer, Gumnaflalw. XIX, 9.) 


baver. Gymnafialw. 








nn ee U 


Bom 30, bis 27, Oxrtbr, find nadfichende 


nen erfchienene Werke 
auf unferem Redactiondbureau eingeliefert worden: 


Abbandlungen, die, der Ichwän Es-Safa in Auswahl, Zum eriten 
Mal aus arabifchen re berandg. von Dieterici, 
Leipzig, Hinrihs. (Gr. 8 

Adermann, Geſchichte u et — zu 
Reipzig. Leipzig, Verlag d. Bereins 

Altona, Gebete u. Anrufungen in den olfonnpoffgen chansons de 
geste. Marburg, Elwert. (8.) cH 1. 

A Ei: de —— ya intereunte in lingua latina. Erlangen, 

eichert. (8.1 

Bergk, — Lieraur eſchichte. 2. Bd. er ri Nachlaß 
hrog. von Hinrichs. Berlin, Weidmann. (GB.) 

Bericht über die Gemeinde-Verwaltung der Stadt See in den 
— iin 1. Tb. Berlin, Sittenfeld in Comm. (IV, 


) 
Bidel, Dichtungen der Hebräer. Aum eriten Male nah dem 
Beremaafe ded Urtextes überfept. IM. Der Pſalter. (16.) 
3, 20, 
Birt, de — ur dieuntur perfecti passivi. Marburg, 
Glwert, (4.) 

Braune und Ar Eeiefaden für die Präparanten der anatomifchen 
Anftalt in Leipzig. Leipzig, Beit & Go. (Gr. 9 ef. 1, 20. 
Briefe von I. P. Hebel. Drag, De von Brhachıt, 1. Sammlung. 

Karlsruhe, Reuther. (9.) 
Bücheler, Umbriea. Interpretatus est etc, Bonn, Cohen & Sohn, 


(Gr. 8.) MT. 

Cruindmeli sive Fulcharii ars metriea. Hrög. von Hümer. 
Wien, Hölder. (8.) oA 1, 80. 

Dierks, de tragicorum histrionum habitu seacnico. Göttingen, 


Galvoer. (61 ©. 8.) 
Doclter, Ueber die Gapverden nach dem Rio grande und Autabs 
gr Reiſeſtizzen ze. Leipzig, 1894. Fröhberg. EGGoch 4.) 


ten Doornfaat-Hoolman, er der —— —— 
19. Heft. Norden, Braamd, (Bd. Ill, S. 225—32 

(xner, der Begrifi der böberen Gewalt (vis major) 4 entf en 
und deutfchen Verkehrsrecht, Wien, Hölder. (9.) cH 2 

gelzie, die a — Dniſtiden. Galle a / S. 

chandlung des Kirchenliedes in Seminar und 


— — —— —— — — ——— — — — — — 


Tauſch & Große. 
Gattermann, die 
Vollsſchule. "Berlin, Keller. 8.) c# 0, 60. 
Gedanken eines Laien über Rechtfchreibung Betr Wörter. Berlin, 
Puttkammer & Mübhlbreht. (VII, 89 S. Gr. 8.) | 
(Hardy.) Le theätre d’Alex. Hardy. aller Neudruck x. nad 
den (Exemplaren der Dresdner und "der wolfenbüttler Bibliothek | 
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„er. von A Tome III, IV, Marburg, Elwert. (at. 8) 


Heß, die Cie haften und das forktliche Verhalten der wichtigeren 
ge ——— and vorkommenden Holzarten, Berlin, Parey, (8.) 


50 4 m au. zer der Pferdbefunde, Berlin, 1884. Parev. 
Hop a. Autom, Affonanz, Reim in der Bibel. Erlangen, Deichert. 





50, 
| Pre bie Briefe * Ind Deutſche überſ. zc. von Lift. 1. Bud. 


Ebend. (Gr. 8.) = 
Huber, Studien Ei —* Ungarns. Wien, Gerold's Sohn 
in Comm. (78 
Kell, — — — Bien, Konegen. (8.) 
— — Abhandlungen aus dem gemeinen und franzd⸗ 
Algen ibilrecht Abth. Mannheim, Benusheimer. (8.) 
Kolbe, die Erbauung der St. ————— in Marburg. Mar⸗ 
burg, Elwert. (9.) 0. 


Kraft, Beiträge zur Lehre * den Durchforſtungen, Schlag⸗ 
5 a) htungshieben,. Hannover, 1884. Klindworth. 
{ 4 

Lange, der vocalifche Rautitand in der —3 Sprache des 
16. Jahrhunderts x, Elbing, Meißner. (Il 

— as Edietum perpetuum. Leipzig, Zauchnip. (Imp. 8.) 


6. 
Lied, das anglonormanifche, vom waderen Ritter Horn, Genauer 
a. der cambridger x. Genbiärift, beforgt von Brede und 
el. Marburg, Elwert. (8.) 
ei" imatifhe Berhältniffe von 4 x. Ebend. (.) 
—2— der Antifemitismus, Prag, rar d. deutfchen Bereind 
. Verbreitg gemeinnüg. Kenntniffe. (17 

eosael, die Bilchofsmwahlen zu Müniter, —8 Paderborn ſeit 
dem Interregnum bis zum ar rich (1256—1389.) Pader⸗ 

born, Schöningh. (92 S. Al. 8.) 

Maguns, Ein —— durch den deutſchen Dichterhain. 
(1280 - 1680.). Erlauterungen zu 80 lyriſchen Gedichten zum 
—— in Volks⸗ x. Schulen. Berlin, 1854, Keller, (Kl.8.) 

— die Spaltpilze. Halle a/S,, 1884. Buchh. d. Waifens 
baufes. eh 3 


Meiiter Ar Pet 8 —S Ein ey Te 
des 14. Jahrhunderts, Dorpat, Laafmann. (IV, 

v. Mitſch — der praftijche re "Bin, 
Parey. 8.) AM 1 

Motben, die Baufunf "des gi in — x, 6. Th. (Schl.) 

ena, 1884. Coſtenoble. (Imp. 8.) 

Müller, die mifjenfchaftlihen Vereine u. Gefelligaften Deutſchlands 
im 19. Jahrhundert. Se ihrer Beröffentlihungen x. 

Reis * ef tel Bier 2 F De has a iechiſche über 
einer, Leſſing's dre er * ns Altgrie e überjegt. 
Reipzig, Reihardt. (8.) AM 1, ⸗ ’ 

Puſchl, über bie latente — der Dämpfe. 3. Aufl. Wien, 
Hölder, (8.) cA 1, 60. 

24 für den naturkundlichen Unterricht in der Bolfes 
fhule. 2. Th. Thlerkunde. Zeig, Huch. (A. 8.) AM 2 

Reit Reitfaden der Bibliothefverwaltung — f. Jugend» 
und Boltsbibliothefen bearb. Bern, Dalp. (60 

Re al —— eh der verbotenen Bücher. Bonn, Go & Sohn. 


( ) 
Roͤll die 24 bäufigiten eßbaren Pilze, welche mit giftigen leicht zu 
verwechfeln find. Tübingen (o. 3.), Laupp. (16.) c#H 3, 60. 


ne die — — in Heſſen⸗Raſſau. Marburg, 
wer .) 

ennen über Sur und Firm, Leipzig, 1884, Frobberg. ($.) 
Se ie die Reformation in Leipzig. Leipzig, Hinrichs, (8) 


Spengler, Wolfgang Schmelpl, Wien, Konegen. (8.) ef 3, 
at l, —— an Friedrich Diez. Marburg, Elwert. 
r 

Straniäte, * Reifebefereibung. Wien, Konegen. (Kl. 8.) 

Ifhermaf, Lehrbuch ber —— 3, Er (Schl.) Bien, 
1584. Hölder. (IX S. u. S. 369-569. 8.) 

Tupeg, der Streit um bie seitlichen Güter = das Reſtitutlons⸗ 
edict (1629). Wien, Gerold’ Sohn in Comm. (254 S. ®r. 8.) 

Weber, Pb, GEntwidelungsgeihichte der ai e. 1. Abtb. 
Würzburg, 1954, Stube oy. 8) cM 3 ſe 


1589 


MWeibe, Mufterfüfe zum Ueberſetzen ind Franzöſiſche ꝛc. 1. Th. 
Bonn, Weber, (KU. 8.) AM 1. 

Weinhold, mittelhochdeutſche Grammatik. 2. Ausg. Paderborn, 
Shöninab. (8.) 8. 

v. WBeinrich, die Haftpflicht wegen he, und Todtung 
eines Menfhen nah den im Deuticen Reiche geltenden Rechten 
—— dargeſtellt. Straßburg i/E., Trübnet. (8.) AM 5. 

Wenzely, Lehrbüch der —— Arithmetik. 2. Ih. Leipzig, 
Renger. (II S. u S. 129—272. 8. 

White, Neudentichland. Aus d. Gnglifßen überf, von Ruprecht. 
Böttingen, Vandenhoeck & Ruprecht. (9.) x 

Rilltomm, die vporemälfche Halbinfel. 1. Abth. Leipzig, 1894. 
Srentog. (R.8) A 1. 

Wlastoff, Promethee, Pandore et la lögende des siöcles. St. Peterö« 
burg, erlag d. Verfaſſers. (IV, 242 S. Imp. 8.) 

ll: d Beichichte der wiener Univerfität. Wien, Hölder. (V, 

4 8.) 


— die Juden. Teſchen, Procasfa. (III, 177 ©. 8.) 

—— H. P. v., Karl Auguſt Alfred Freiherr von Wolzogen. 
Roſtock, Hinſtorfſf. (75 S. Roy. 16.) 

Wattenbach, seripturae graecae specimina in usum scholarum 
collegit etc. Ed. Il. Berlin, Grote, (17 S. Text, 14 Taf. 


Imp. 4.) 

—— — zur indiſchen Lexikographie. Berlin, Weid⸗ 
mann, (8.) of. 3. 

Biller, eg N 
A ug breg. von 
ch 8, 





zur Lehre vom erziebenden Unterricht. 
ogt. Leipzig, 1894. Beit & Go. (Gr. 8.) 


Kievert, Wandkarte des deutſchen Reiches. 9 Bl. Maafitab 
1:750 000, 7. Aufl. Berlin, D. Reimer. (Gr. fol.) HK 10, 


—, Bandfarte von Alt-Griehenland. 9 Bl. Maafitab 1:500 000. 
4. Aufl. Ebend. (Gr. fol.) AM 12. 

—, Wandkarte von Alt⸗Italien. 6 Bl. Maafitab 1:800 000, 
3. Aufl. Ebend. (Gr. fol.) Hd. 


| Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Aboulfeda, géographie, traduite de l’arabe en frangais et accom- 
pagnöe de notes par Guyard. T. 2: Seconde parlie, contenant 
la fin de la traduelion du texte arabe et l’index gencral. (VII, 
322 p. 4.) Paris, Maisonneuve et Cie, 

Berty, topographie historique du vieux Paris, continue et com- 
pletw par Tisserand. Region du faubourg Saint-Germain. (XX, 
539 p. avec 34 planches hors texte, 5 bois graves et 3 feuil- 
les de plan, 4.) Paris, Champion. Fr. 50. 

Bourgeois, reproduclion par voie ignée d’un certain nombre 
d’espöces minerales apparlenant aux familles des silicates, des 
titanates et des carbonates. (71 p. 4.) Paris, Gauthier-Villars. 

de Chambrun de Rosemont, essai d’un commentaire scienti- 
fique de la Genese. (527 p. 8.) Paris, A. Levy. 

Chatin, recherches pour servir à l'histoire du noyau dans l'cpi- 
—— auditif des batraciens, (30 p. et 2 pl. 4,) Paris, Gauthier- 

'illars. 

Codex Cortesianus, manuserit hieratique des anciens Indiens de 
l’Amerique centrale conserve au musée archeologique de Madrid, 
photographie et publiC pour la premiöre lois, avec une intro- 
duction et un vocabulaire de l’Ceriture hieralique yucatöque, par 
Leon de Rosny. (XXXII, 52 p. avec fig. et 42 pl. hors texte, 
4,) Paris, Maisonneuve et Cio. 

Comte, opuscules de philosophie sociale (1819-1828), (X, 311 p.) 
Paris, Leroux. Fr, 3, 50, 

Epigraphie du departement du Pas-de-Calais, ovvrage publie par 
la ecommission departementale des monuments historiques, T. 1. 
Fascieule 1. (IX, 112 p. 4.) Arras, impr, de Söde et C!®, 

La Rochefoueauld, maximes. Premier texte imprim: ä La 
Haye en 1664, collationne sur le ms. autographe sur les Editions 
de 1665 et 1678, preesde d’une preface par Pauly. (XX, 131p. 
8.) Paris, Morgand. 

Lepaulle, note sur latelier mondtaire de Lyon ä l’öpoque de 
la reforme de Diocletien, & propos d’une trouvaille faite ä Lanecie 
en 1880, (24 p. et planches, 4.) Lyon, impr. Perrin, 

Lesole, doeuments pour servir ü "listoire de l’empire, (330 p. 
16.) Saintes, Gay et Cle. 

Lussy, le rytlıme musical, son origine, sa fonelion et son accen- 
tnation, (VII, 115 p. 4.) Paris, Heugel et C'*, 

Mathieu, un romaneier lorrain da Äll® sieele. (60 p. 8.) Nancy, 
impr. Berger-Levrault et Cie. 
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' Raunie, chansonnier historique da XVIIl® sicele, public avec 


introduction, eommentaires, noles et index ete, 4° partie: k 
regne de Louis XV: M®® Da Barry et le Triumvirat (1764- 
1774). T. 8. (XXVI, 340 p. et 3 portraits graves ä l’eau-forle 
par Rouselle et Rivaolen. 18.) Paris, Duantin. Fr. 10. 

de Riocour, les monnaies lorraines. (108 p. 8.) Nancy, impr. 
Crepin-Leblond. 

a la monadologie, avec nolice sur la vie, les ecrits et la 
philosophie de Leibnitz, (272 p, et portrait. 18.) Paris, Palme. 

Thierry, essai sur l’'histoire de la formation et des progres da 
tiers etat, suivi de fragments du recueil des monuments inedils 
de cette histoire, (562 p. 18.) Paris, Didot et C'*, 

Weiss, le droit fetial et les feliaux ä Rome, &tude de droit inter- 
national. (47 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 


Italienifhe, 


Bartoli, esperienza da lezione per dimostrare un teorema di 
Riemann sulla elettrostatiea. (7 p. con I tav. 8.) Pisa, tip. 
Pieraceini. 

Bartoli e Papasogli, su la elettrolisi delle soluzioni di fenolo 
con elettrodi di carbone e di platino. Memoria, (24 p. 8.) La 
stesso, 

Bertolini, saggi ceritiei di storia italiana. (420 p. 16.) Milano, 
Hoepli. L. 4, 

Biblioteca della Riforma italiana: raceolta di seritti evangelici del 
sec. XVI, Vol. Il, seguito dei trattatelli di Vergerio e sua 
storia, di Spiera, (122 p. 16.) Firenze, tip. Claudia. L. 1, 59. 

Borghese, commento originale al conte Ugolino di Dante: studio 
eritico, (63 p. 16.) Taranto, Parodi. 

De Gubernatis, carteggio dantesco del duca di Sermonta con 
Giuliani, Witte, Torri ed altri insigni dantofli; con ricordo 
biografico. (181 p. 16.) Milano, Hoepli. L. 3. 

Folengo (pseud. Merlin Cocai), le opere maecheroniche, per 
er di Portioli, Vol, II, (Il, 292 p. 8.) Mantova, Mondori. 

Jordani, de formae urbis Romae fragmento novo. Disputatia, 
(10 p. con una tavola, 4.) Roma, Salviucei. 

Machiavelli, leitere famigliari, pubblicate per cura di Alvisi. 
(XX, 531 p. 64.) Firenze, Sansoni. L. 2. 

Malagola, l’archivio di stato di Bologna dalla sua istituzione a 
tutto il 1882: memoria, ece. (76 p. 8.) Modena, tip. Vineenz 
e Nipoti. 

Manoserilti (l) italiani della Biblioteca nazionale di Firenze, de- 
seritti da una societä di studiosi sotto la direzione del prof. A. 
Bartoli, ecc. Sezione I. Codiei Magliabechiani. Serie I, Poesia. 
her I Bus 3. (Da p. 129 a 192. 8.) Firenze, tip. Carne- 
secchi e F. 


Englifde 
——— the planelary distances, (30 p. 8.) London, Collins. 
Un the geometrical construction of the solar system, physical 
cause of the — distances, Bode's law and properties 
of numbres, &ec, 

Omond, the lord advocates of Seolland, from the close of the 
fiiteenth century to the passing of Ihe passing of the reform 
bill. 2 vols. (760 p. 8.) Edinburgh, Douglas. 8. 28. 

Petrie, pyramids and temples of Gizeh, (250 p. and 17 plates. 
4.) London, Field & T. 8. 18. 

Shakespeare, riverside edit, Edited by White. With glossarial, 
—. and explanatory notes. 3 vols. (Gr. 8.) London, Low. 

. 30. 


Antiguarifche Kataloge. 
(Mitgeibeilt von Rirhboflf m. Wigand im Belrsig.) 
Beck ſche B. in Nördlingen. Nr. 159, katholiſche Theologie. 
Bıaf u B. in Erlangen. Nr. 4, proteitant, Theologte, Pbile 
opbie, " 

Slogan & Go. in Leipzig. Nr. 11, Bermifchtes. 
Kampffmever in Berlin. Nr. 268, Theologie und Philofopbie. 
Köbler’s Antiq. in Leipzig. Nr. 388, Medhtss und Staat 


wiſſenſchaft. 
Nr. 27, Medicin. Nr. 28, Architektur m) 


Kunit, 
Lit & Arande in Leipzig. Nr. 163, Geſchichte Deutſchland 


Deiterreihs u. d. —— 
Raabe's Rachf. in Königs ei Bart Nr. 65, Medicin. 
Simmel & Go. im Leipzig. Rr. 85, claff. Philologie. 1: riet. 


Autoren. 
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Stargardt in Berlin. Nr. 141, Vermifchtes. Dem ord. Profeffor der Anatomie an der Iniverfität getvaig, 
Steinkopf, Ferd., in Stuttgart. Nr. 320, 321, egeget. Theo- Dr. Wild. His, wurde das Ritterkreuz 1. GI. des k. fühl. Bers 
logie. dienftordens, das Ritterkreuz des k. Rd. Albrechtsordens in 1, El. 
Wagner in Braunfchweig. Nr. 162, Medicin. dem ord. Profefior am Polytechnicum zu Dresden, Karl 
j MWeisbah, in 2. El. dem Oberlehrer Ar. Aug. Beiler an ber 
Auctionen. ‚ Realfchule zu Pirna, bei feinem Webertritt in den Ruheſtand vers 

(Mitgetheilt von Denfelben,) | lieben. 


Dem Profeffor Dr. Johs. Schilling in Dresden it das 
| Gomthurfreug des großh. fühl. Hansordend der Wachfamfeit oder 
vom Weißen Falken verliehen worden. 


5. November in Bien (6. Helf): Sammlung aus der Baus, Inge— 
nieurs und Naturwiffenfchaft. 


Nadridten. _ 
Der Oberlehrer Dr. Ludw. Jeep bat ſich am der Univerfität in Am 14, Detober + in Wien der Publicht Joh. Staniel, 


Königsberg für claffifche Philologie babilitiert. Skreiſchowſty, 52 Jahre alt. j ‚ 
er engere De — Georg Heinr. Wahle zu Am 16. October F in Lemberg der Hiſtoriker Heint. Schmidt 


Kreiberg US. it zum Bergamtsratb und Profeffor der allgemeinen tm 66, Lebensjahre, in Berlin der Director des Gumboldts@ymmas 


R d b fiums, Dr. Alft. Schottmäller. u j 
nn DOR OSDGENIDE WR. Dee DOnngAMmDEne. Zi OSHRARNG Am 17, October + in Stuttgart Profeilor ei Iheod, 


Dr. Alb. Grünwedel wurde zum DirectorialsAffittenten bei | Schwab, früher Lehrer am Katharinenftift daſelbſt, 


i ß Am 21. October F in Wittenberg der Platonifer, Gymnafials 
De ns a a director a. D. Dr. Herm. Schmidt, im 93. Lebensjahre, 


Der Director des Magdalenen-Gymnaſiums in Breslau, Dr. Am 22. Drtober F in Berlin der Phyſiker Dr. Peter Theophil 
Heine, ift zum Director der Nitterafademie in Liegniß erwäplt, Rieß, Mitglied der Akademie, im 79. Lebensjahre, 
der SumnaflalsProfeffor y. Bezirköfchulinfvertor Rud. Bartelmus 
in Teſchen zum Director der Staatö-Realfchule in Troppan ernannt 








worden. r 
Der ord. Lehrer Jankowiak am Gymnaſium zu Schrimm Derintigung. 
wurde zum Oberlehrer diefer Anftalt befördert, In Nr. 43 d. Bl., Sp. 1509, 3. 6 v. u. fit zu leſen: wege» 
tativen (Matt: negativen). 





kiterarifche Anzeigen. 


SIIIIIEIDIIGS ITS IDEE DIESES ST ISIS AISS ASS 


3 Syfem der Volkswirthfenft, 


J Ein Haud⸗ und Leſebu 
für gefchäftsmänner und Studierende 


von 
Wilhelm Roſcher. 
Drei Bünde, 
—— Grundlagen der Rationalökonomie. 16. Auflage. 


> 


Verlag von Hermann Eoftenoble in Jena. 1273 
| Aurigefoßte Geſchichte 

er 
[utherifhen Bibelüberjegung 


bis auf die Hegenwart 
mit Berhdfichtigung 


0 


a 


der vorlutherifhen dentihen Bibel 
und d 


er 
in der reformierten Schwein 
gebraudten beutfäcn Bibeln. 


weiter Band: Nationalötonomit des Aderbaues und der vers 
wandten Urproductionen. 10. Auflage. cH 10, —. 


INIIIWHSSISSUSSS 
= 


DIAS ESS SIT TSISSISAASH 








s — eh a des Handels und Gewerbes on 

= 8. 3. Auflage. 12, —, . Dr. Willibald Gri 

= Nachdem alle drei Bände diefes grofien, durch aablreiche > r. Winde DTImEM, 

2 Auflagen in Deutſaland und er — re * 2 Vrofeſſot der Theologie zu rn großh. dachſ. Hirdenrath w. 

S längli befannten Werfes im dieſem Jahre und zum Theil eben $ Gr. 8. Br. Preis HM 2, 40. 

2 jetzt neu —** find, der erſte Band als 16. der zweite als 2 

s 10,, der dritte, der zuerit im Sommer 1881 berausfam, ala > — — — 
2 3. Auflage: machen wir darauf aufmerkſam, daß nunmehr nicht u EEE EFF REBZIE 

s bloß die Grundlehren der —— Nationalöfonomif, für Im Verlage von €. Brügel & Sohn in Ansbach ist soeben 
S Production, Umlauf, Bertheilung, Gonfumtion, Bevölkerung & erschienen und durch jede Buchhandlung zu beziehen: 


2 (Band I), ſondern auch alle productiven Hauptzweige der Volks: & 
S mwirtbidaft im Einzelnen bier zufammengefaht werden: Jagd, S 
5 Fifcherei, Viehzucht, Aderbau, —— (Band II), wie $ 
S Handel, Gewerbfleiß und Bergbau (Band II). 


I Stuttgart. 3. 6. Eotta’fcye Buchhandlung. 


DISS SIIE IST EIEEEE ST SS S III SITSIAES 


artin Luther 
und die Reformationsbewegnngin Deutschland 


vom Jahre 1520-1532 
in Auszügen aus Marino Sanuto’s Darien 
herausgegeben von Georg Martin Thomas. 
1 Band in gr. 8. 254 Seiten. Preis c# 6, —. 


J 








Bei Leufchner & Lubensky in Graz iſt erſchienen und in allen 
[277 


Buchhandlungen vorrätbig: 

Ffrunz Hriſſparzer. —— —— ——— * —— —— wich- 
F - R . igsten Bildungsepoche aus einer fast einzigen Fundgrube aus- 
Eine bio graphi fd e Studie | gesucht, er gesichtet, dabei im Geiste jener grossen 
von — für —— —* on u De 
3 schaftlichen Veröffentlichung ungewöhnlichen Werth, für 
Apalbert Jauthammer, Deutschland sowohl als das Ausland; sie tritt auf als ein 
ee s „Gedenkbuch zum 400jährigen Luthertag“, und ein solches 
250 Seiten, Preis cH 3, 60, | möchte sie sicherlich auch bleiben, [272 

= | 
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WI IK NICK INN INT 


Im Berlag von H. Reuther in Karlörube ift foeben 
erſchlenen 


Briefe von J. P. Hebel, 


heraudgegeben von 
Dr. Otto Behagbel 
Brohfler am der Univerfit  Balel. 

Erfte Sammlung: 





Briefe an K. Th. Amelin, an Pie Straßburger | 


Freunde, an Juflinus Kerner. 


Mit einem Bildnip Hebel’s ze Lichtdrud. 
Gr,8. Preis cH 5 


Religiöfe Weltanſchauung. 


GSedanken eines hochbetagten Laien 
über 


Glauben, Religion und Kirche. 
Kl. 8. Preis cl 2. 

Gleg. geb. mit Goldfhnitt HM 3. [268 

EIIIDINITIIIIIINIIIIOIIIONNOKIOCN 


— von R. L. Friderichs i in Elberfeld. en 


Soeben wurden die nachstehenden beiden Werke meines 
Verlages ausgegeben: 


Martin Luther. 
Sein Leben und seine Schriften. 
Von Professor Dr. Julius Köstlin. 


wu“ Grosse Ausgabe in zwei Bänden. wg 


Dritte Auflage. 
(2. Abdruck der im Mai 1883 en 2, Auflage.) 


2 Bände, 100 Druckbogen stark. 
Preis broschirt c# 19, in Halbfranzband gebunden «# 21. 


mE Diese grosse Ausgabe des Köstlin'schen Luther 
ist anerkannt das bedeutendste Quellenwerk, aus dem alle | 
andern Biographen geschöpft haben und das für ein ein- 
ehenderes Studium unseres grossen Reformators mit 
recht als unentbehrlich bezeichnet werden darf, 


Geschichte des Katholieismus 


seit der Restauration des Papstthums. 
Von Professor Dr. Friedrich Nippold. 
Dieses Werk bildet zugleich Band II von des Verfassers 


Handbuch der neuesten Kirchengeschichte. 
Dritte umgearbeitete Auflage. 
56 Druckbogen stark. Preis broschirt A 15, —. 


DE“ Dieses historische Werk, von autoritativer Seite seit | 
Jahren vorbereitet, dürfte berechtigt sein, gerade in der Gegen- 
wart - aussergewöhnliches Interesse für sich in Anspruch 
zu nehmen. 


i 


1 





—VO 
* Demnächst — [233 
La Civilisation "des Arabes. 3 
Ouvrage illuströ de 10 chromolithographies, 50 grandes 

planches, 2 cartes et environ, 209 gravures in 4. 
Broch@ : Fr. 30,—, = cf 24, 
Relis: Fr. 40, —, = ef 32, —, 
Strassburgi. E, 
R. Schultz & C*. Sortiment, 
Berger-Levrault’s Nachfolger. 


15, Judengasse. 
—C 


| 
I. 


| 


| — 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg und Leipzig. 
Soeben erschien: (21 


Christian Ludwig Liscow 


seiner literarischen Laufbahn 


von 
Berthold Litzmann. 
Lex.-8. XII u. 155 8. Preis c# 4, 50. 


In meinen Berlag 8* über: 
Denzel's 
EntwurfdesAuf hannngsunterricht 


fatechetifcher Sedanenfolge. 
Praktiſch — 


C. Droge, 
weilaud Lehrer an der BWibkelminen- Schule in Alendburg. 
Mit einem Vorwort 
von 


Denzel, 
Träfat, Dber · Zamlraih ı. zu Glin 
Zehnte, vermehrte und verbeſſerte Vaflage. 
Erſter Curſus. 
1414 Bogen. Gr, 8. Preis A 1, 50. 
Sealter Gurius. 
Schfte, zum Theil sun umgearbeitete Auflage 


Feiedrich "Harder, 


Deganiſt u. Sauptlebrer an der Schule zu Ahreneboed im Fürfleuiterm Kübet 
24%, Bogen. Gr. 8. Preis oA 4, 50. 


Fues’s Verlag (R. Reisland). 


Im Verlag von H. — in Karlsruhe und Leipzig 
iv 


; ist erschienen: 


\ 
1 


Die Lehre des Aristoteles 


von der 


tragischen Katharsis und Hamartia. 


Erklärt von 
PP’. Mann 


=, 
Überlchrer am kgl. Gymnasium in Emmerich a. Rh. 
8. Preis 1, 50, 








Im 3. 6. Sinrihsiden Berlage in Leipzig — — 
und fund d durch alle Buchhandlungen zu beziehen: (275 


D. Martin Luther’s Leben und Wirken. 


Zum 10. November 1883 dem deutſchen evangelifchen Volke — 
von D, Guſtav Plitt, vollendet von E. F. Peterſen, 
0. 6. Vrofefſot in Erlangen Saurtpaflor in Phbel 
2, Anflage, 570 S. mit Porträt. oA 4, 50; eleg. geb. HM 5, 50. 
Kann auch in 9 Lieferungen au je 50 Pi. bezogen werben. 
Nah dem Urtheil des Luthardt'ſchen theol. Kiteraturblattes über: 
ragt das Verf alle ähnlichen Arbeiten durch Mare form 


' vollendete und anregende Darftellung, ſowie völlige Beberribun; 


des Stoffes. 


Bedarf Luther wider Ianfen der Vertheidigung? 


Vortrag auf der Meiner Eonferenz 
aebalten von Lie. Martin Made, — zu Schönbach. 
36 Seiten. A 0, 75. 


Die — des D. Luthardt. 


Ein Eonferenzvortrag 
von Friedrich Sallne — 9 zum in Röbröbori. 
Seiten 0, 60 





verontworti. Mebacter Prof, Dr. Barnde in Leiyig, Cortbeftraße Ar. 7, — Drud von W. Drugulin in Beipyig. 
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Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 46.] 


Herausgeber und verantwortlicher Medacteur Prof, Dr. fr, Zarnde, 


(1883. 


Verlegt von Eduard Ancenarius in Lrcipyig. 








Erſcheint jeden Sonnabend. 


—» 10, November. -+- 


Preis vierteljährlih A 7. 50. 





Sähneilder, Natur. Bermunft, Go 
Kurigefaßtes eregeriihes Handbuch * alten Keament. | . 
“oiertb, Haus u. Wichf. ® 
Albrecht, deutſche KRailer u. * e In Golm 
— eſchichte des 2. (daffgen atmen | zareeien, 


J 
Müller politiſche Geſchichte der Be 


arten#, 
a 
| der Sähipfahöble x. 


Behandlun 
Hartmann, Abuffinien u. die übrigen Gebiete ber Oſt | Hanbbus vor 
füfte Afrikas. Barreidt 





Sache, Borlefungen über Pflangen + Phofiologie. 


ellwald, Kor ren dee Menſchen. 
e Beich- und Schalthiere ır. 
‚ bie Riekerfragmente von 2a Raulette w. aus Berzeidhnih der —— Beisthfimer. 


emtih-technilches Mevertorkum. 
KArimmel, die Kegelihnitte im elementar-geometriidyer | 


attiden Mebdicin, Hrig. von Malte. IHN 
sabnärstlihe Wittbeilungen aus Der dirurg. | wanted’ Be Fe ott. 
Univerfirätdtitnet ja Leirzig. 


Karflen, bie Lehre vom Belunge bei den italienlihen 
Aurilen des Mittelalter 


| Ziendit Piolomaei ge raphia. Recogn. Müller. 
d’Arbois de Ju Faville, essal dun catslogue 
. Ia Iittdrature &pique d’Irlande. 
iu a vaniiden Studien, 
* Minna von Barnhelm und Ger 





Me Bügerfendungen erbitten wir berechnet und unter ber Mdrefle der Erpedition d. BL. (Goßpitaifr, 16), alle Briefe unter ber bed Heraußgeber# (Soetdent. 7). Mur folae 
Werte lünnen eine Befpregung finden, bie ber Aebactiom vorgelegen haben. Bel Correfpondengen über Bilder bitten wir lets ben Mamen ber Berleger berfelben angugeben. 





Cheologie. 


Schneider, Dr. Ceslaus Maria, Natur, Vernunft, Gott. Abhandlung 
über die natürliche Erkenntuiß Bottes nach der Lehre des heil, 
Thomas von Aquin dargeitellt. Gekrönte FE Regends 
burg, 1883. Manz. (XI, 353 ©. 8.) 

Nach dem Vorwort hat die — Abhandlung den 
Zweck, die fünf Beweiſe, auf welche der heilige Thomas die Er- 
fenntniß der Eriftenz Gottes ftügt, nach allen Seiten zu recht: 
fertigen. Es geichieht dies in der Weife, daß die fünf Beweife 
aus der Bewegung, der bewirfenden Urjächlichkeit, der geichöpf: 
lichen Nothivendigfeit, dem Wahren, Guten und Bolltommenen, 
und aus der Zweckurſache in Ueberfegung gegeben, erläutert, in 
ihrer Einheit mit den Vätern und der Kirche nachgewiefen und 
(ausgenommen den vierten Beweis) nach ihrem Verhältniß zur 
heutigen Naturwiffenfchaft betrachtet werden. Gerade dem Iehten 
Puncte wendet der Berf. feine befondere Aufmerlkſamleit zu. 
Denn er ift überzeugt, daß der „Naturforfcher" Thomas bis 
jet zu wenig beachtet worden ift (V), und er verfünbigt in ges 
fperrter Schrift (S. 70), daß heute „die modernfte Richtung der 
Naturwiffenihaft und in vielen Beziehungen die ganze Natur« 
wiſſenſchaft ohne Ausnahme, freilich ohne daß fie davon Kenntniß 
hat, den Uquinaten als ihren Führer proclamiert und fich be 
müht, mit Hülfe aller ihrer Inſtrumente zur Höhe feiner Ber- 
nunft emporzufteigen“. Wir geftatten uns einige Proben zu 
geben, in welcher Weife der Berf. den Beleg für dieſe Be- 
hauptung fertig bringt. ©. 64: Das erfte Princip in des 
Thomas Gottesbeweis aus der Bewegung ift ber Satz: „Was 
bewegt wird, bedarf bed Anftoßes von außen.“ Das ift offenbar 
nichts Anderes als der „Maſſendruck“ der neueften Phyfil oder 


auch in letzter Folgerung bas allgemeine Gefeh, da ein Körper | 


im Iuftleeren Raume die ihm gegebene Bewegung nad) einer be- 
ftimmten Richtung bin für ewige Zeiten einhalten muß. — 
©. 80 vgl. 92: Die Spectralanalyfe liefert den Beweis für das 
von allen PHyfitern der Gegenwart angenommene Princip, daß 
die allgemeine chemifche Kraft in der ftofflichen Welt das Licht 
ift und zwar das Licht der Himmelsförper. Thomas lehrt: „die 


Lichtftrahlen, welche von den Himmelskörpern ausgehen, bringen | 


alle Uenderungen in der irdiſchen Natur hervor“. Alſo ifl 
Thomas nicht nur ſchon im Beſitz jenes Principes moberner 
Naturwiffenihaft, fondern der Verf. hat auch das Recht, ben 
41, Abſchnitt feiner Abhandlung: „Die Spectralanalyfe im 
Thomas" zu betiteln. — S. 151 und 150: Bweifellos ftedt die 





Lehre Darwin’ in dem Sage „Alles ift ſchlechthin möglich, 
nicht zu fein oder etwas Anderes zu fein“. Darwin theilt damit 
den Ausgangspunct des thomiftifchen Beweifes aus der gefchöpf- 
lichen Notäwendigfeit, der lautet „Was da möglich ift zu fein, 
das ift auch in ber That zuweilen nicht”. Der Fehler Darwin’s 
befteht nur darin, daß er von diefem Ausgangspuncte, welcher 

„den gejunden Kern“ feiner Lehre enthält, nicht wie Thomas 
die allein richtige Schlußfolgerung auf ein in ſich unbedingt 
Nothwendiges vollzieht. 

Schade, daß der Berf. augenfheinlich alle feine Begeifterung 
für Thomas, den Engel der Schule, den „Geiftesriejen”, aufs 
braucht. Sonft wäre nicht zu zweifeln, daß er uns bei Gelegen- 
heit auch etwa hinfichtlich des Sophofles oder Tacitus daffelbe 
Kunftftüd, nämlich den Nachweis lieferte, daß auch fie ſchon im 
Befige ber modernen phyſikaliſchen Principien gewefen. Es 
wäre das um nichts ſchwieriger ala bei Thomas. Lebrigens 
wollen wir barauf hinweifen, daß Unführungen aus Thomas, 
wie wir eine S. 106 f. finden, wo Thomas zur Beurtheilung 
einer Krankheit dem „Wftrologen, welcher aus ben Conſtella⸗ 
tionen am Firmamente“ feine Schlüffe zieht, das gleiche Recht 
zufpricht wie „dem Arzte, welcher fein Urtheil nad} der körper- 
lihen Eonftitution des Sranfen abgiebt”, doch geeignet fein 
fünnten, fogar bei fonft Gläubigen einige Zweifel an der voll- 
gültigen Autorität des heiligen Thomas in naturwiſſenſchaft⸗ 
lihen Dingen Hervorzurufen. Zum Schluffe fei noch hervorge- 
hoben, daß das Buch genau nad) dem Programme ber Thomas» 
encyflifa Leo's XIII vom 4. Yuguft 1879 gearbeitet ift, aus 
ber wir 3. B. an den Sa erinnern: „Man kann fich kaum vor» 
ftellen, welches Licht, welche Hülfe diefe Philofophie gerabe in 
Bezug auf die Naturwiſſenſchaften zu gewähren vermag“. Mit 
Recht ift deshalb auch ein Satz aus berfelben dem Buche als 
Motto vorangeftellt. Aus diefem Umftande erklärt fich auch) zur 
Genüge, daß die Schrift gemäß dem Berichte der K. Volfs- 
zeitung vom 19. Auguſt 1882 (?) über die Generalverfammlung 
des Görresvereind zu Paberborn „mit dem erften — — 
zeichnet“ ward. 





ALurageſasstes exegeiisehes Handbuch zum alten Testa- 


ment. Leipzig, 1883, Hirzel. (Gr. 8.) 
7. Lief, Die Sprüche Salomo’s von E. Bertheau und der 
Soap Salomo’s von F, Hitzig in 2. Aufl. — von Lie. 
Dr. W, Nowack, Prof. (XLVI, 314 8.) 6 
Bon dem „Kurzgefaßten eregetifchen dandbuch zum Alten 
Teſtament“ lagen bisher die Sprüche und das Buch Koheleth 
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nur in erfter Auflage vom Jahre 1847 vor, die Sprüche 
Salomo’3 von E. Bertheau, der Prediger Salomo's von 
F. Hißig bearbeitet. Seit biefer Zeit ift nicht nur die Aus— 
legung des Alten Teftamentes im Allgemeinen um ein Beträdht- 
liches fortgefchritten, fondern es ift auch das Berftändniß dieſer 
beiden Theile deffelben durch treffliche Commentare, vor Allem 
durch die von Franz Delitzſch (das ſalomoniſche Spruchbuch 
1873, Koheleth 1875), bedeutend gefördert worden. Unter 
biefen VBerhältniffen kann es nur mit Freude begrüßt werben, 
wenn die Erflärung biefer beiden altteftamentlichen Bücher in 
neuer Bearbeitung erjcheint, zumal da Profeffor Nowad in 
Straßburg fich der Aufgabe, auch diefen Theil des „eregetifchen 
Handbuches“ auf den Standpunct der heutigen Eregeie zu ers 
heben, mit beftem Erfolge unterzogen hat. Dadurch ift einer- 
feits bie nöthige Gleichmäßigkeit zwifchen den einzelnen Theilen 
dieſes Sammelwerfes, welche beſonders durch das Uebergewicht 
der Arbeiten Dillmann’s ins Wanken gelommen war, möglichit 
wieder hergeftellt worden, anbererfeits ift auch an und für fich 
die Auslegung beider Bücher des Ulten Teftaments nicht un« 
wefentlich gefördert und ein brauchbares Hülfsmittel zum Ver— 
ftändniß derſelben gefchaffen worden, defjen man fi um fo 
lieber bebienen wird, da der Verf. ſich entfprechend der Anlage 
bes „eregetiihen Handbuches“ bei der Auslegung auf das 
Nöthigfte befchränft und befonders die Aufzählung folder Er- 
Härungen, welche längft aufgegeben find und deren Vorführung 
deshalb für das Verftändnig ohne Nutzen ift, beifeite gelaffen 
bat. Dagegen bat fi Nowack mit Recht mit den Auslegungen 
ber neueren Erflärer beider Bücher ausführlich aus einander 
gefegt, vor Allem mit feinen Borgängern Bertheau und Hikig, 
ferner mit Deligih, dem er fich ſehr oft anſchließt, da diefer, 
wie Nowad ausdrüdlic anerkennt, die Einzelauslegung am 
meiften gefördert bat, nicht minder mit Kamphauſen, Zöckler, 
Effter, Knobel, Ginsburg, Mühlau, de Lagarde u. A. Hierdurd) 
ift der Umfang des Commentars in feiner neuen Bearbeitung 
nicht unbeträchtlich vermehrt worden. Gegen XLVIL und 222 
Seiten der erften Auflage zählt die zweite XLVI und 314 Seiten, 
von benen 179 Seiten auf die Wuslegung der Sprüde, 23 
Seiten auf die Borbemerkungen zu Koheleth und 107 Seiten 
auf die Auslegung diefes Buches fommen, Daß der Verf. auch 
bie gebräuchlichften hebräifchen Grammatifen fleißig citiert, fei 
um beswillen noch erwähnt, weil dies die Brauchbarfeit des 
Buches in praftifcher Beziehung mwefentlich erhöht. Ueberhaupt 
hat Nowad unferes Erachtens gerade dadurch, daß er bejtrebt 
war feine Arbeit dem Eharafter der übrigen Theile des „erege: 
tifchen Hanbbuches“ genau anzupaffen, eine ebenfo wiſſenſchaftlich 
tüchtige als brauchbare Arbeit gefchaffen. 

Diefe allgemeinen Bemerkungen über die Art und den Werth 
der neuen Bearbeitung mögen genügen, da auf die Auffaffung 
ber einzelnen Stellen das fubjective Moment einen zu bebeuten- 
den Einfluß ausübt und fprachliche wie fachliche Unrichtigkeiten 
dem Ref. nicht aufgefallen find, vielmehr ein geſunder philolo- 
gifcher Tact bei der Eregefe zu bemerken if. Soll Ref. noch 
einen Wunſch ausfprecdhen, ber für eine fpätere Bearbeitung ver⸗ 
wendbbar wäre, fo würbe es ber fein, daß noch mehr mit bem 
von Hitzig dargebotenen Materiale aufgeräumt werde. Bemer- 
kungen wie bie auf ©. 215, 8. 2 f., daß pn eigentlich hinter⸗ 
breingehen bedeute, oder Ableitungen wie die auf S. 12 zu 
Spr. 2,7, daß das Nennwort mean von men = mer in ber 
urfprünglichen Bedeutung „ebene Bahn“, „Ebenmäßigfeit des 
Denkens” berzuleiten fei, ferner Bermuthungen wie die Gleichs 
fegung von omıon na Floh. 4, 14 mit @eröla Fonnten 
ohne Schaden für die Wuslegung mwegbleiben. Auch bie 
Ausdrucksweiſe Hitzig's ift bisweilen in Folge des Strebens 
nad) möglichjter Kürze ſchwer verftänblih; fo ift 3. B. 
der Sinn und Zwed des aus der erften Nusgabe herüberge- 
nommenen Saßes ©. 211, 8. 2—4, auch bei Vergleichung der 
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eitierten Stelle Ez. 37, 2, nicht völlig Mar. Hier wäre eine 


noch durchgreifendere Redaction am Plage geweſen, wie im rein 
formeller Hinfiht 5. B. ©. 213, 8. 13 f.: „DO verliert durch 
beigefeßtes wn feine Frage.” Gin bebeutungslofes Verfehen 
findet jih S. XXIII, wo b6bw Spr. 6, 13 als Synonym von 
Joy und 27 angegeben ift, während ©. 42 5bto, unter dem 
richtigen Hinweife darauf, daß in der Bedeutung „reben“ das 
Biel In gebräuchlich ift, anders aufgefaßt wird. 

Der Drud ift correct; doch könnte ber Interpunction 
größere Sorgfalt gewidmet fein, woburd nicht felten eine bei 
der Knappheit der Ausbrudsweife wünfchenswerthe Erleichterung 
des Verjtänbnifjes erzielt worden wäre, Zwei Verſehen möchte 
Ref. noch verbefjern: ©. 178 zu Spr. 31, 16 muß es yın 
(status constructus) ftatt yon beißen, und S. 179 zu Spr. 
31, 24 ift zu bemerfen, daß pad nicht Jeſ. 3, 18, ſondern 
3,23 ſich findet. Ref. fchließt mit der ausdrücklichen Ber: 
fiherung, daß er durch die zulegt erwähnten Einzelausftellungen 
fein günftiges Gefammturtheil weder mobificieren noch beein: 
trächtigen will, 








Loserth, Dr, Joh., Prof, Hus und Wiclif. Zur Genesis der 
Husitischen Lehre, Prag, 1884. Tempsky. Leipzig, Freytag. 
(X, 314 8. 8.) A 5. 

Das Bud wird Hiftorifern wie Theologen gleich intereffant 
und werthvoll fein. Es ift gewiß eine lohnende Aufgabe zu 
erforſchen, auf weichem Wege eine Berfönlichkeit von jo mächtiger 
Wirkung, wie Hus es war, ſich ihre Anſchauungen und Ideen 
gebildet hat. Daß er unter der Einwirkung Wiclif's ftandb, war 
allerding3 immer befannt, aber die Meinungen über den Grab, 
in welchem er von Letzterem beeinflußt worden ift, gingen weit 
aus einander, Der Verf. at in einem einleitenden Capitel die 
darüber von neueren Kirchen: und Profan-Hiftoritern ausge 
Iprochenen Anſichten zufammengeftellt; die meiften von ihnen 
haben entweder die Schriften von Wiclif oder bie von Hus nicht 
genauer ftubiert. Wenn indeffen auch Einzelne eine ſtarke Ab- 
bängigfeit des Böhmen von dem Engländer behaupteten, einen 
eingehenden Beweis dafür hat erft der Verf. geführt und gezeigt, 
daß dieſe Abhängigkeit in einem ungeahnt großen Umfange 
ftattgefunden hat. Xoferth erörtert zunächft die firchlichen Zu— 
ftände in Böhmen in der Zeit Karl's IV und bie „fogenannten 
Vorläufer der hufitifchen Bewegung“; er zeigt, daß die Schriften 
aller diefer Männer von Konrad von Waldhaufen an bis auf 
Mathias von Janow und Matthäus von Krakau auf Hus keinen 
nachweisbaren Einfluß ausübten, wenigftens von ihm bei Ab- 
faffung der eigenen nicht benüßt wurden. Ohnehin ftanden fie 
insgeſammt innerhalb des Rahmens ber berrichenden Kirche. 
Gemeinfam mit ihnen ift ihm nur der Eifer für die Beſſerung 
bes geiftlichen Lebens und vor Allem mit mehreren berfelben 
ber ftarf ausgeprägte nationale Zug. — Ein Ueberblid über 
den Entwidelungsgang, welchen Hus genommen, ergiebt, daß 
auch er lange Jahre von einer tiefen Verehrung der Kirche in 
ihrer damaligen Geftalt und ihrer Gnadenmittel erfüllt war; 
erft die Bekanntſchaft mit den Werfen Wiclif’$ hat ihn und 
einen großen Theil des böhmifchen Bolfes auf andere Bahnen 
geführt. Wer zuerft die theologiichen Werke bes engliichen Bro- 
fefford nad) Böhmen gebracht hat, läßt ſich nicht fiher nach ⸗ 
weifen; es beftanden aber fchon lange enge Verbindungen der 
Univerfitäten von Prag und Orfordb. Jedenfalls zeigt ſich bei 
Hus ſchon vom Jahre 1403 ab ein fleißiged Studium der 
Bücher Wielif's. Der Verf. erzählt dann bie Gefchichte des 
BWichfismus in Böhmen, den Untheil, welchen Hus an deſſen 
Berbreitung und Bertheidigung nahm, bis er in Konſtanz, wo 
das Eoneil die Lehrfäge feines Meifters veruriheilte, demgemäß 
den Feuertod erlitt. 

Der zweite Theil erörtert dem „Wiclifismus in den Schriften 
bes Hus", Eingehend werden deſſen Schriften und Lehren be 
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iprochen im fteter Vergleichung mit denen Wiclif’3, und da er- 
giebt fi das überrafchende Refultat, daß fämmtliche Säße, 
welche Hus aufgeftellt hat, von Wichif entlehnt find, ja noch 
mehr, daß feine Schriften vielfach nur Uuszüge aus Jenem find, 
daß nicht nur Definitionen und Beweisführungen, fondern auch 
feitenlange Abſchnitte ganz wörtlich übernommen und abge: 
jchrieben find. Merkwürdiger Weife find felbft die Predigten, 
welche Hus vor dem Eoncil zu halten beabfichtigte, in den 
weitaus größten Partien Wort für Wort feinem Lehrmeifter 
entnommen. Die Beitgenofjen find ſich übrigens über das Ber: 
bältniß, in welchem Hus und die ganze mit ihm zufammen- 
hängende Bewegung zu dem Vorgänger ftanden, klar gewejen; 
fie fprechen faft ausschließlich von Wiclifiten und erft fpäter, in 
den zwanziger Jahren, fam die Bezeichnung „Huffit“ in allge 
meineren Gebrauch. — Der Berf. hat feine Studien vielfach 
auf Handjchriftliches Material gründen müfjen und jchon dadurch 
unfere Kenntniß bereichert. Wie er aus ungebrudten Schriften 
beider Männer zahlreiche Stellen mittheilt, giebt er auch in den 
Beilagen wichtige Beiträge zu der Geſchichte jener Beiten, am 
intereffanteften darunter die Vertheidigungsreden wichifitifcher 
Zractate, welche auf dem fogenannten wifjenfchaftlihen Turnier 
in Prag 1410 gehalten worden find. — Die Darſtellung ift 
leicht und fließend. Möge der Verf. uns bereinft von jener ges 
waltigen Bewegung, zu deren Aufhellung er mit unermüdlichem 
Fleiße ſchon fo viel beigetragen hat, eine eingehende und voll- 
ftändige Schilderung geben. Th. Lr. 





Allgem. evang.»luth. Kirchenzeitung. Rr. 43. 

Inh.: Zum Gedächtuiß Dr, Martin Luthers. — Die fociale 
Frage, Staat und Kirche. 2. — Die fünftige Organifation ber 
bannoverifhen Conſiſtorien. — Die erfte Miffionsconfereng u Hans 
nover. — Aus Schleewig⸗Holſtein. — F vierten Seſſion der 
———— Generalſynoden in Defterreih. — Aus Ungarn. — 
Die Berfammlung der Immanuelſynode. — Zwei Schulvereine. — 
Kirhlihe Nachrichten x. 

m. nun. Kirdenzeitung. Hrög. v. H. Meßner. 25. Jahrg. 

r. 43. 

Juh.: Aur Erinnerung an Peter v. Cornelius, 1. — Die Ber- 
fammlungen der Pofitivellnirten im September und Dctober. 2. — 
Luther⸗NRummer. — Die evangelifche Gefellihaft unter den Deutfchen 
in Nordamerifa. — Die zweite evangelifhe Landesfunode des Großr 
berzogthums Heffen. — Der ungarijchsfroatifche Ausgleih. — Das 
100jährige Jubiläum des Smebenborgianismus in England. — Kirch⸗ 
lihe Nachrichten aus England, — Die waldenjer Synode, — Corre⸗ 
fpondenzen. 


Broteft. Kirhenzeitung ꝛxc. Hrög. v. 3. E. Webſty. Nr. 43. 
Inh.: U. Thoma, die Lutherskiteratur des Jubeljahres. 1. — 
Eine Zutherrede anf der Lutherveſte. — Die Autherfeier in Klofters 
lausnig. 2. — Die 37. Hauptverfammlung des GuftavAdolfsBereind 
zu Lübeck. — Aus Baden. — Die evangelifdhe Kirche in Tirol. — 
. Thoma, der Ablaßhandel. 


Beiefarife - wifenfgeft. Theologie. Herandg. v. A. Hilgenfe 1. 





Juh.: 9. Holpmann, zur Broge nad Zwed und Adrefie des 
Hebräerbriefes. — Emil Egli, das romiſche Militär in der Apoftels 
geſchichte. — Daniel Bölter, das Urfprungsjabr des Montanisds 


mus. — Franz Görres, die ME briftenverfolgung zur 
Beit des Kaifers Claudius 11. — B. Hönig, Beiträge zur Auf⸗ 
Närung über das vierte Evangelium. (Schl.) 


Geſchichte. 
Albrecht, Dr. Karl, Oberlehrer, deutsche Könige und Kaiser 
in Colmar. Colmar, 1683. Barth. (45 8.4.) M 2. 
Schon früher hatte der Verf. in einer Feſtrede, „Beluche 
deutjcher Könige und Kaifer in Colmar“ (Lpzg. b. Häflel, 1878), 


über den Aufenthalt Karl’s des Diden, Friedrich's I, Philipp's 
von Schwaben, Friedrich's Il, Rudolf's I, Adolf's von Naſſau, 


Albrecht's I, Heinrich's VII, Ludwig's des Baiern, Friedrich's 
des Schönen, Karl's IV und Sigismund's gehandelt, und ben 
der Könige und Kaifer, Friedrich's II, Marimilian’3 I und 
Ferdinand's I nur beiläufig erwähnt. Das allezeit reichätreue 
Eolmar ſah diefe Fürften innerhalb 686 Jahren, von 876 bis 
1562, einundbfünfzigmal in feinen Mauern. Seit diefer Beit 
kam fein Kaiſer mehr Hierher. In Anlaß der Durchforſchung 
des Colmarer Stadtardivs behufs demnächſtiger Herausgabe 
des Urkundenbuches der ehemaligen Herrſchaft Rappoltitein 
bat num der Berf. Gelegenheit gefunden, über die Beſuche 
Friedrich's III, Marimilian’s I und Ferdinand's I, melde 
innerhalb ber Seit von 1442— 1562 neunmal in Colmar iwaren, 
ein reiches Material zu fammeln, das er in der angezeigten 
Schrift niedergelegt und damit, abgejehen von dem localen 
Intereffe, einen werthuollen Beitrag zur allgemeinen deutſchen 
Reichd- und Culturgeſchichte geliefert hat. Als Duellen find 
benutzt das fogenannte „Neue Rothbuch“, enthaltend Eoncepte 
ftäbtifher Verordnungen, und die „Kaufhausbücher“, d. i. 
Rechnungsbücher über Einnahme und Ausgabe der Stadt 
Colmar, ſowie Nachrichten aus älteren Documenten, bie auf 
gleichzeitige Aufzeichnungen zurüdgehen. Bur Feſtſtellung der 
Stinerarien der genannten Könige und Kaifer onnten außerbem 
noch ungebrudte Urkunden herangezogen, auch Localchroniken 
benußt werden, wie z. B. Wurftifen, der fich hier als gut und 
genau unterrichtet erweift. Beſonders hervorzuheben And bie 
Mittheilungen über den vermuthlic auf die erjten Tage bes 
März 1493 nah Colmar berufenen Reichstages, der aber nicht 
zu Stande fam, fowie in lexilaliſcher Hinficht die Bebeutung bes 
Wortes nöch — offene Wafferrinne. Die kritiſch und diplo- 
matijch genaue Wiedergabe des benußten Originaltegtes, der zur 
Unterjcheidung von dem Texte der Abhandlung in Fleinerer 
Schrift gegeben ift, wie ber reichhaltige Inhalt der in an« 
iprechender Ausitattung vorliegenden Arbeit rechtfertigen in 
gleicher Weije ihre Empfehlung für germaniftifche und Hiftorifche 
Kreiſe. H. Pf. 
Süßmilch, gen. Hörnig, M. v., Oberftlieut. 3. D., Geſchichte des 2. 
k. fühl. Hufarem-Regiments „Aronprinz Arledrih Wilhelm des 


Deutfchen Reichs und von Preußen“ Nr. 19, Als Mipt, gedrudt. 
— 1882. Brockhaus in Comm. (Xi, 524 ©. 8.) 
9 


Sächſiſche Hufaren treten zuerft unter Auguſt dem Starfen 
in Polen auf. Sie nahmen 1715 an der Belagerung von 
Stralfund Theil. 1722 wurde diefe glänzend uniformierte 
Truppe aus Erfparnißrüdfichten aufgelöft. Zum zweiten Male 
erjchienen ſächſiſche „Freihuſaren“ im fiebenjährigen Kriege 
1760 bei dem im franzöfijchen Solde befindlichen Corps des 
Prinzen Xaver von Sadjen. Gering an Zahl, gingen fie nad) 
Friedensſchluß wieder ein. Die dritte Aufftellung ſächſiſcher 
Huſaren erfolgte 1791, Diesmal wurde ein „Hufarenregiment* 
(Regimentsftab und 8 Escadrong, 1065 Mann und 1002 Pferde) 
formiert, „deftiniert zu Borpoften, Feldwachen, harmuciren, 
Avant Urriöregarde, patrulliren, recognofeiren, Ueberfällen, 
Embuscade; kurzum ftets am Feinde zu hängen und ihn nie 
aus dem Auge zu laſſen“. Die Auswahl der Dificiere wie ber 
Mannjhaften für diefes Regiment war eine bejonders jorg- 
fältige. In der Perjon des Oberftlieutenant von Süßmilch 
gen. Hörnig (ftarb ſchon 1801) war ein vortrefflicher Regiments- 
Commandeur gefunden. Bon den Dfficieren der erjten Ans 
ftellungstifte brachten es Gutſchmidt, Funk, Gablenz, Thielmann 
in Sachſen, Stutterheim in Defterreich zum General, 1793 bis 
1796 nahm das Regiment erft unter preußifcher, dann unter 
öfterreichifcher Führung am Sriege gegen die franzöfiiche 
Republit Theil, 1506 kämpfte es auf preußifcher Seite bei 
Saalfeld und Jena. Bei Saalfeld attafierte Prinz Louis 
Ferdinand an der Spihe des Regiments, ehe er bei dem darauf 
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folgenden Rüdzuge die Tobeswunde empfing. Während ber 
dann bis 18, Dctober 1813 folgenden ſächſiſch-franzöſiſchen 
Allianz focht dad Regiment 1509 theils in Defterreich, theils in 
Sachſen, 1812 in Rußland, aus welchem Feldzuge faum der 
fiebente Theil der Ausgerüdten des Regiments zurüdfehrte, 
1813 in Breußen und Sachſen. 1814 focht ed auf Seite der 
Berbündeten in den Niederlanden. 1815 bei der Theilung 
Sachſens wurde auch das Hufarenregiment getheilt. Der nad) 
Preußen übergegangene Theil trägt als thüringifches Hufaren- 
Regiment Nr. 12 noch heute die alten ſächſiſchen Hufarenfarben 
hellblau mit weißem Schnurbefag, aus dem bei Sachſen ver: 
bliebenen wurde 1821 bei ber Umwandlung ber ſächſiſchen 
Küraffiere, Ulanen und Hufaren in eine Einheitscavallerie das 
2, leichte Reiter-Regiment. Nachdem es als folches an ben 
Veldzügen 1866 in Defterreich, 1870/71 in Frankreich theilgenom⸗ 
men, wurde es Unfang 1876 wiederum Hufarenregiment, in ben 
alten Farben und feinem jegigen hohen Chef verliehen. Inner- 
halb diefes Rahmens fchildert der Verf. aufs Eingehendfte nicht 
nur die Thaten und Schidfale des Regiments und feiner Unge- 
bhörigen, fondern mit ganz hervorragender Sachlenntniß und 
Klarheit ſtets noch die allgemeine Situation und die Leiftungen 
der mit dem Regiment zuſammenwirkenden Truppentheile. Bon 
großem Werthe find auch die in der vorliegenden Regimentäge- 
ſchichte befonders zahlreich gegebenen Bemerkungen über die 
inneren Berhältnifje der Truppe, über deren Material und deffen 
Ausbildung. 





Müller, Wilh., Prof., politifhe Gefhichte der Gegenwart. XVI. 
Das Japr 1562. Mebit einer Chronik der Ereigniffe des Jahres 
1682 u, einem alphabet. Berzeichniffe der —— — Perſonen. 
Berlin, 1883, Springer. (XV, 335 S. 8. 4, 2. 

Das Bud) verrichtet wie in feinen früheren Jahrgängen den 
willfommenen Dienft, das, was die Zeitungen auf die 300 Wochen- 
tage des Jahres veriheilt berichten, dem Leſer auf einmal vor- 
zulegen, natürlich unter Ausicheibung des Unmwefentlichen und 
aller ber Widerrufe faljcher Nachrichten, welche eine jo übele 
Decoration der Tagespreffe bilden; höhere Anſprüche ftellt es 
fi nicht. Daß die Deutjchland betreffenden Vorgänge zur einen 
Hälfte am Anfang und zur anderen am Schluß ihren Pla er- 
halten haben, ift wohl nur im JIntereſſe der fchnelleren Fertig⸗ 
jtellung geihehen. Die wenig erfreuliche Gefchichte des Reichs- 
tags enthält die wirthichaftlichen und die Culturlampfverhand⸗ 
lungen ſowie Bismard’3 bis jet letztes Auftreten in demſelben, 
die franzöfiiche findet mit Gambetta's Tod ihren natürlichen 
Abſchluß, im Drient jpielt das ägyptiſche Drama, Defterreih 
quält die Nationalitätenfrage, Rußland der PBanflawismus, 
Stalien das Factionswefen, England die irifche Noth, Standi- 
navien ber Demofratismus der Norweger, und was aus der Ge: 
ſchichte der übrigen Staaten hinzugefügt wird, verleiht dem 
Ganzen den Werth einer wirklich vollftändigen Ueberjicht. 








RR des 


biftorifhen Vereines von Oberpfalz u, Regens» 
burg. F. 29. Band. 


Jah.: Granz Sfrörer, Berfaffungsgefhicte von Negensburg, 


von der german. Anfiedlung bis zum 256. — Gbr, Heinr. 
Kleinitäuber, ausjüprlice Gelhichie der Studien⸗Auſtalten in 
Regensburg. 1535— 1550, 2. Theil, Geſchichte des fathol. Gymnafiums 
zu St. Paul und des ſich daraus entwidelnden Lyceums. (1589 bis 
1811). — Wilh. Schrap, die regenöburger Nathözeichen. (Mit 
19 Zaf. Abb.) — Rekrologe. 


Jahre 1 








£änder- und Völkerkunde. 


Hartmann, Prof. Dr. R., Abpffinien u. die übrigen Gebiete ber 
2 Afrikas. Leipzig, 1883. Freytag. (312 ©. Al. 8.) 


A. u. d. T.: Das Wiffen der Gegenwart. Bd. 14. Der Welttheil 
Afrika. L 

Der Berf., der ald Begleiter Harnier's Oſtafrika felbft be; 
reift hat, jchildert im diefem, die Abtheilung „Afrika“ beginnen: 
den Bändchen der Einmarf-Bibliothel die Natur, ausführlicher 
die Bewohner Abyjfiniens und der füdlicher (bi8 nach Mogambigque) 
gelegenen Länder des afrifanifchen Oſtens. Die Darftellung ift 
im guten Sinn bes Wortes populär und durch gute Holzfchnitt- 
bilder erläutert. Die Erörterung des Bobenreliefs tritt aller- 


\ dings über Gebühr zurüd; bei den Höhenangaben, die faft aus⸗ 


Schließlich in „Zußen“ angegeben find, vermißt man die nähere 
Bezeichnung der Maßeinheit. Die gewagte Hypotbefe Barth's, 
nordafrifanifche Bölferwanderungen aus vulcanifchen Stata- 
ftrophen im Süden des Aequators abzuleiten, hätte auch nicht, 
wie S. 138 gefchehen, dadurch geftügt werben follen, dab es 
oſtwärts vom Victoria Njanſa (oder, wie er hier noch etwas 
antiquiert genannt wird, vom „Ulerewa:See“) Bulcane giebt. 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. 
56. Jahrg. Rr. 43. 

nb.: Alfr. Kirchhoff, Julius Haun's Handbuch der Klimas 
tologie. — WB. Göp, Zeigt ſich die „allgemeine Geographie” als 
Wiſſenſchaft? — Mag Buchner, über den Raturdarafter des jüd- 
weitafrifanifhen Hochplateau's zwiſchen 7% und 10° f. Br. — Uganda 
und die Waganda, 4. (Mit en — lUeberwinterung und Rüdjıa 
der niederländifchen Polarezpedition. (Schl.) — Stanley und John: 
fton am Kongo. — Kleinere Mittheilungen. — Notizen. 





Globus. Hrsg. v. Rich. Klevert. 44. Bd, Rr. 16. 

Juh.: a ya Neife im weitlihen Himalaya. 3. (Mit Abb.) 
— Ed. Betri, Urfachen des Ausiterbens der Völker niederer Gultar. 1. 
Stanley am Kongo. 1. — Das Volk der Mafai in Oſtafrika. — 
Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Mittheilungen der faif. fönigl. geograpbiichen Gefellihaft in Wien. 
Hrsg. vom Redactiond- u. Bortrags-Gomite. N. F. 26. Br. Nr. 9. 
Inh.: Anton Rebmann, das TransvaalsWebiet des jüblichen 
Afrika in phyſikaliſch⸗geographiſcher Beziehung. (Mit Karte u. zwei 
Taf.) — gran von Ye Monnier, das nördliche Borneo nach dem 
heutigen Standpuncte unferer Kenntniß. 1. — Recenfionen. 





Naturwiſſenſchaften. 

Sachs, Jul, Vorlesungen über Pflanzen-Physiologie mit 
455 Figuren in Holzschn. Leipzig, 1852. Engelmann. (VII, 
Xl, 991 8. Roy. 8.) cM 22. 

Wie ber Berf. in der Vorrede ausführt, mochte derſelbe jein 
bekanntes Lehrbuch nad) Erjchöpfung der vierten Auflage nicht 
wieder von Neuem bearbeiten, weil ihm deſſen Gefammtanlage 
nicht mehr gefiel. Er zog es vor, nur den Theil der Botanil 
neu darzuftellen, welcher ihm von Jahr zu Jahr mehr bie Haupt: 
fache geworben war, nämlich die erperimentelle Bhyfiologie der 
Pflanzen, und zwar follte dies in ſolcher Form gefchehen, „daß 
fih nicht nur Studierende, ſondern auch weitere Kreife dafür 
intereffieren fönnten”. Morphologie und Anatomie werben dabei 
nur ald „organographijche Vorbereitung“ in aller Kürze und 
durchaus nah phyfiologifchen Gefichtäpuncten behandelt; über 
ben dreifachen Raum diefer Einleitung nimmt die Darftellung 
der Phyſiologie jelbft ein. Mag num auch derjenige, welcher die 
erftgenannten beiden Disciplinen nicht als bloße Einleitung zur 
Erperimentalphyfiologie, jondern um ihrer ſelbſt willen treibt 
und zu fördern bemüht ift, manche Theile diejer „Vorbereitung“ 
etwas einfeitig finden, jo wird andererjeits auch von diejer Seite 
ber anerfannt werden müſſen, daß das ganze Buch mit der 


3 
ifterfchaft der Darftellung geichrieben ift, wie wir fie an 
8’ erperimentellen Arbeiten gewohnt find. Daß dabei die 
erjuchungen des Berf.'3 und der Würzburger Schule bie- 
fen auffallend in den Vordergrund treten, während andere 
gezeichnete Forſcher vielfach etwas fcharf und nicht immer 
echt beurtheilt werben, ift infofern zu bedauern, als ja Sache’ 
:dienfte um die Pflanzenphyfiologie auch bei objectivfter Bes 
dlung des Stoffes noch immer glänzend hervorgetreten ' 
cen. Faſſen wir Alles zufammen, fo wird Feder unferem | 
en lebenden Pflanzenphyfiologen dankbar jein, daß er ſich 
chloß, das Gefammtgebiet feiner Wiffenfchaft in der an: 
ebenen freieren Weiſe zu bearbeiten und fo dem Studieren- 
‚ aber ebenjo jedem gebildeten Laien ein Buch in die Hand 
geben, welches ihn mit dem jegigen Stande der erperimen- 
en Pflanzenphyfiologie befannt macht und babei gleichzeitig 
Genuß einer anregenden, nicht zu ſchweren Lectüre ge 
dr. 
Iwald, Friedr. v., Naturgefchichte des Menfchen. Lief. 21-33. 
Stuttgart 1882, 1853, Spemann. (Bd.1:XS, u. S. 481-500, 
3d. 2: ©. 1—176. Roy. 8.) à cH 0, 50. 

In den vorliegenden Lieferungen jchliebt mit ber 25. ber 
e Band ab und zwar durch die Eapitel „die Romanen in | 
serifa* und „bie Mifchlinge oder Farbigen* und „die Neger“, 
welchen die eingewanderte, nicht autochthone Bevölkerung 
ieritas bejprochen wird, Der erjte Band jchließt alfo mit 
I Seiten, 21 Vollbildern und einer großen Anzahl dem Texte 
gefügter anderer Jlluftrationen ab, derem technijche Vollen— 
ig wir ſchon mehrfach bewundert haben, in Betreff deren wir 
r die genaue Angabe der zu ihrer Herftellung bemußten 
ıellen vermiffen. Wie ſchon aus den vorhergehenden kurzen 
zeigen hervorgeht, behandelt diefer Band die Aujftralier, 
smanier, Infulaner des großen Dceans und die Amerikaner. 
r mit Lieferung 26 beginnende zweite Band fchildert zunächſt 

Völkerſchaften Afrikas. Den Reigen beginnen die Buſch— 
nner, denen die Hottentotten angereiht werden, dann bie 
ntus Völker, die der Verf. wieder in Kaffern, Tſchuanen, 
lter des Sambefi-Bedens, Völker des Inneren und Stämme 
: füdlichen Guinealette gliedert. Die legten hier vorliegenden 
»ferungen beſchäftigen fich mit den Bölfern des Sudan und 
reicht die Darftellung derjelben, beginnend mit den Negern 
erguineas und Senegambiens, bis zu den Fulah. N—e. 


ırtens, Ed. v., Prof., die Weich- u. Schalthiere gemeinfaßlich 
argeſtellt. Mit 205 Abbild, Leipzig, 1883, Freytag. (IV, 
279.8.8) M5. 

Wieder einmal ein recht deutlicher Beweis, wie ſchöne Bes 
cherungen der populären Literatur gewonnen werden, wenn 
Mann, der wiſſenſchaftlich ein Thema völlig beherrſcht, ſich 
seit finden läßt, die Schäße feines Wiſſens einem größeren 
ıblicum zugänglich zu machen. Nach einigen allgemeineren 
‚schnitten giebt der Berf. einen kurzen Abriß des Schalenbaues 
d der Anatomie der Mollusten, in welchem wir die weiſe 
sfchränfung bes Verf.'3 in der Auswahl der Details rühmend 
cvorheben müſſen. Dann folgt ein mehr fyftematifcher Ab- 
nitt, der den größten Theil des Buches einnimmt und dem 
fer die Kenntniß der wejentlichen Gruppen bis auf die Genera 
rab vermittelt und die wichtigften Arten in Wort und Bild 
führt. Die ſich von fyftematifcher Bebanterie wie von Ober: 
ichlichkeit gleich fernhaltende Charakterifierung der einzelnen 
enera konnte nur einem Manne gelingen, dem der Sefammt: 
bitus und bie feinften Kennzeichen diejer Thiere fo geläufig 
ıd wie dem Verf. Die kürzere Darftellung der geographifchen 
erbreitung und der Ubhängigfeit der Bufammenfegung einer 
ycalfauna von der Boden: und Wafjerbefchaffenheit, d. h. die 
hre von den Regionen, ift ebenſo intereffant, Gleichfalls Höchft 
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forgfältig gearbeitet ift der Abſchnitt über Feinde und Ber: 
wenbungen der Schalthiere, in welhem dem Berf. feine auf 
größeren Reifen gefammelten perfönlichen Erfahrungen befon= 
ders zu ftatten famen. Die Abbildungen, zum Theil offenbar 
zinfographifch Hergeitellt, find durchaus zwedmäßig ausgewählt 
und reichlich beigegeben. Indem wir dem Berf, den herzlichſten 
Dank fagen für die ſchöne Gabe, fei es uns geftattet noch einen 
Wunſch anzufnüpfen. Es mangelt und noch immer ein praf- 
tiſches Feines Compendium der Malatozoologie in dem Sinne 
von Woodward's Recent and fossil shells, welches Buch merf- 
würbiger Weife mit dem ebenfo werthvollen und vorläufig noch 
immer unerreichten Westwood introduction to the modern 
classification of Insects das ſeltſame Schidjal theilt, von 
ber beutjchen Ueberſetzungsleidenſchaft verichont worden zu fein, 
obgleich fie weit mehr als viele andere verdient hätten, einem 
deutſchen Publicum zugänglih gemacht zu werben. Dürften 
wir nicht vielleicht hoffen, daß Profeſſor v. Martens nad) diefer 
ihönen populären Gabe und auch mit einem rein wiſſenſchaft— 
lichen Heinen Kompendium bejchenten will? Eine wefentliche 
Lüde in unferer Lehrbuchgliteratur könnte jo von berufenfter 
Hand ausgefüllt werben. N—e. 





Baume, Dr. Rob,, Zahnarzt, die Kieferfragmente von La 
Naulette u. aus der Schipkahöhle als Merkmale für die Existenz 
inferiorer Menschenrassen in der Diluvialzeit. Mit 14 Holzschn. 
Leipzig, 1663. Felix. (IV, 46 8. 8.) c# 2, 60. 

Nach genauer Unterfuchung eines von Virchow nad dem 
Driginal in Brüffel corrigierten Gypsabguffes des Kiefer: 
fragmentes von La Naulette und des Driginales bes Kiefer— 
bruchftüdes aus der mährijchen Schipfa-Höhle fucht der Verf. 
zu beweifen, daß die betreffenden Kieferfragmente eine Bildung 
äeigen, welche von ber bei allen heutzutage lebenden Menſchen— 
raſſen weſentlich abweicht und auf eine noch inferiorere Bildung 
biefer Raffen jchließen läßt, als wir fie heute bei den niebrigjt 
ftehenden Völkerſchaften finden. N—e. 





Jacobsen, Dr. Emil, chemisch - technisches Repertorium. 
Uebersiehtlich geurdnete Mittheilungen der neuesten Erfindungen, 
Fortschritte u. Verbesserungen auf dem Gebiete der technischen 
u. industriellen Chemie mit Hinweis auf Maschinen etc. 1882. 
2. Halbjahr. 1. Hälfte. Mit Holzschn. Berlin, 1853. Gaertner's 
Verl, (124 8. 8.) c#M 3, 20. 

Im Anſchluſſe an die frühere Beiprehung bes chemiſch— 
techniſchen Laboratoriums in diefer Beitichrift (Jahrg. 1883, 
Nr. 25, Sp. 875) foll Hier kurz auch der zweite Jahrgang 
befjelben, von welchem jeßt drei Hefte vorliegen, allen Inter 
eflenten warm empfohlen werden. Insbefondere verdient er, wie 
feine Vorgänger, in hohem Grade die Beachtung der chemijchen 
Kleingewerbe, deren Bebürfniffe forgfältig berüdjichtigt find, 
indem jeder Jahrgang des Werkes eine Fülle von praktiſch 
nugbarem Material bringt, welches aus zahlreichen Beitfchriften 
vollitändig und in ebenfo überfichtlicher als kurzer Darftellung, 
vielfach durch Holzfchnitte erläutert, zufammengetragen und ſorg⸗ 
fältig gefichtet ift. Im gleicher Weife finden die Fabrikanten 
chemiſcher Producte, die technifchen Chemiker, die Borftände der 
Unterfuhungsämter für Nahrungsmittel und Gebrauchsgegen- 
ftände in zahlreichen Auszügen und Nachweifen einen werth— 
vollen Bericht über alle beadhtenswerthen Neuerungen und Fort: 
fhritte auf ben betreffenden Gebieten, ſowie über mebicinifche 
Geheimmittel und intereffante Verfälfchungen. Kurz in dem 
chemifch-technifchen Repertorium ift zu mäßigem Preife ein 
zuverläffiges, höchft brauchbares Nachſchlagewerk geboten, welches 
Vielen vortreffliche Dienfte leiften wird, um jo mehr, als es bei 
Heinem Umfange und bei einem fehr zwedmäßigen Regifter ſehr 
leicht und rafch das Gefuchte auffinden läßt. Seine Ausftattung 
in Bapier, Drud und Holzfchnitten läßt kaum etwas zu wünfchen 
übrig. c.T. 
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Botaniſche Jahrbůcher für Softematit, Pflanzengeſchichte u. Pflanzen: 
geograpbie. Hrög. von A. Engler 4. BD 5. deft. 


Inh.: E. Kerber, Räckblick auf Cordoba. — Gug. Wars 
ming, tropifche Aragmente. 2. Rhizophora Mangle I. (Mit Taf. 
u. Holzſchn.) — T. Faruel, pensces sur la laxinomie Iwtanique, 


— Beiblatt Nr. 5: Dsw. Heer F. — Notizen über Pflangenfanm: 
lungen. 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Wilh. Sflaref. 16. Jabra. Rr. 43. 

Inh.: Temperaturs und Feuchtigkeitsmeſſungen in verschiedenen 
höben. — Ueber die Urfache der anomalen Doppelbredung der 
requlär Eryitallifierenden Salze. — Gin weiterer Beitrag jur Mors 
pbologie der functionellen Anpaſſung. — Ueber die Elemente. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Literariſches. 


Ghemiler-Zeitung. Hrögbr. G. Kranfe. 7. Jahrz. Nr. 84 u. 85. 

ge: Der 7. Congreß ruſſiſcher Aaturforſcher und Aerzte in 
Odeſſa. — B. J. Grosjean u. R. Warington, Studien über 
die Chemie der Weinfäure. (Schl.) — Neuerungen an Drabtfeils 
bahnen. (Mit Abb.) — Die Herbitverfammlung des Jrons and 
Steel Inititute in Middlesborougb. — Jules Garnier, Affinitions: 
refp. Reiniqungsverfahren für Eiſen, Nickel und Kupfer im bafifchen 
Oxvdatlonsherde. — Prof. Plugge, über die Wahrſcheinlichkeit 
einer Beränderung des Struchnins im tbierifchen Organismus und 
über ein Orudationsproducet, erhalten aus Strychnin bei der Ber 


bandlung mit Kaliumpermanganat. — Gdm, DO. v. Yippmann, 
über Zuckerkalk. — Walter Weldon, über die Kabrication des 
Aluminiums. — Neueſte freittehende und Wanddampfpumpen mit 


neuem Maſchinenelemente zur Verbindung der Kolbenſtangen, Patent 
Klein. (Mit Abb.) 


— — — —— = — 


Mathematik. 

Krimmel, Otto, Prof, die Kegelschnitte in elementar-geometri- 
scher Behandlung. Mit 78 in den Text gedruckten Abbild. 
Tübingen, 1883. Laupp. (Vlil, 115 5.8.) A 2,60. 

Diefes Schriftchen verdankt feine Entftehung der Thätigkeit 
des Verfaſſers an der Realanitalt zu Reutlingen, an welcher die 
Lehre von den Kegelichnitten einen Beftandtheil des Unterrichtes 
in der darftellenden Geometrie bildet. Dafjelbe enthält den ſeit 
mehreren Jahren befolgten Lehrgang und „fol dazu beitragen, 
die Frage nach der Einführung der Stegelfchnitte in den Geometrie 
Unterricht der Realfchule und des Gymnaſiums mehr und mehr 
in Fluß zu bringen." Es zerfällt in vier Abſchnitte, von denen 
die drei erften die Parabel, Ellipfe und Hyperbel, definiert durch 
ihre Brennpunctseigenichaften in elementar:geometrifcher Weile, 
ohne Hülfsmittel der projectiviichen Gesmetrie, behandeln. Aus 
der Gleichheit der Abftände eines Barabelpunctes vom Brenns 
punct und von der Directrig, fowie dem conjtanten Werthe der 
Summe, beziehentli der Differenz der Leititrahlen bei den 
beiden anderen Kegelichnitten werden die übrigen Brennpunctss 
eigenſchaften, die Eigenſchaften der conjugierten Durchmefler, 
ber Tangenten und Normalen und jchließlich die Newton'iche 
Eonftruction für den Krümmungsradius abgeleitet. Im vierten 
Abſchnitt wird dann mit Benutzung der eingejchriebenen Kugel 
gezeigt, daß jeber ebene Schnitt des normalen Kreisfegels eine 
der drei früher behandelten Curven ift, und darauf wirb mit 
Hülfe der auf conjugierte Durchmefjer bezogenen Gleichungen 
diefer Curven der Nachweis geführt, daß auch der fchiefe Kreis— 
fegel von einer Ebene immer in einer der genannten drei Curven 
gefchnitten wird, woraus dann der Schluß gezogen wird, daß die 
Sätze über Pole und Polaren, fowie der Pascal'ſche und 
Brianchon'ſche Satz, deren Gültigkeit am Kreife vorausgeſetzt 
wird, fic auch auf jeden Kegelichnitt übertragen lafien. Zahl: 
reiche Aufgaben, die allenthalben eingeftreut find, zeigen bie 
Verwendbarkeit der entwidelten Säge. 

Wer eine elementarsgeometrifche Ableitung der wichtigften 
Eigenschaften der Kegelſchnitte fucht, dem wird das Schriftchen 
den gewünfchten Dienft leiſten. Den legten Abſchnitt aber, 
welcher die projectiviichen Eigenſchaften der Kegeljchnitte behan⸗ 


delt, Hätte Ref. gern etwas ausführlicher dargeftellt gefehen. Jr 
der Bezeichnungsweife ift der Verf. nicht confequent geweſen: 
\ er drüdt Buncte duch große wie durch Heine, lateinifche wie 
| deutſche Buchſtaben aus, gerablinige Streden durch Heine 
lateiniſche und auch deutſche Buchſtaben. Es ift dies nicht jo 
‚ ganz gleichgültig, denn eine confequent durchgeführte Be 

zeichnungsweiſe erleichtert gar jehr die Ueberſicht und raſche 
ı Orientierung. G—. 











Mathematifhe Annalen. Hrög. von F. Klein und Ad. Maver. 
22, Band. 3, Heft. 

Inb.: —— Stephanos, memoire sur la reprösentation 
des homographies binaires par des points de l'espace avec applı- 
eation ä Vetude des rotations spheriques. — A. Maver, über bie 
Ableitung der fingulären —5* eines Evftems gewöbhnlichet 
Differeutialgleichungen aus den D ee ser Fr felbit. — €. 
Strob, zur Theorie der Fombinanten. — GE. Reumann, übe 
eine gewille Grweiterung des Gantoridhen Sapes. — N. Krazer, 
über Ibetafunctionen, deren Charakteriſtiken aus Drittelm ganzer 
Zablen gebildet find. — M. Tichomandritzky, über das Ilmkehr: 
problem der eliptifhen Integrale. 


Journal für die reine u. angewandte Matbematil, Greg. von 
v. KAroneder u. K. Weieritraf. 95. Bd. 2. Heft. 

Inh.: P. 9. Schoute, die Steiner'fhen Polvgone. — I. R. 
Hazzidakfis, über die Curven, welche ſich jo bewegen fönnen, daf 
fie ſtets geodätifche Linien der von ibmen erzeugten Flachen bleiben, 
— U. Weiler, einfache Erzeugung einiger Gomplexe zweiten Grades. 
— 5, Kantor, Über eine einsdreibeutige ebene Abbildung einer 
Rläche dritter Ordnung. — I. Hermes, Bemerkung über Die Aequi— 
valentfubititutionen binärer quadratijher Kormen, — 2. Königs: 
berger, Gigenfchaften irrebuctibler Functionen. — Stern, über 
Jrerationalität von Reihen. 





Medicin. 
Handbuch der gerichtlichen Mediein. Herausg. von br. ]. 
Maschka. Tübingen, 1682. Laupp. (Gr. $.) 

3. Bd. Die Unfähigkeit zur Fortpflanzung. Zwilterbildungen. 
Zeichen der Jungfrauschaft ete. Bearb. von den Prof. Dr. tı. 
Oesterlen, Dr. J. Maschka, Dr. J. v. Saexinger, Dr. A. 
Schauenstein, Dr. €. Toldt, Mit 15 in den Text gedr. 
Holzschn. (VII, 703 8.) M 13. 

Auch diefer Theil des großen Werkes fchlieht fich würdig 
feinen Vorgängern an und rechtfertigt unfere Annahme, daß 
wir in dem Ganzen eine äußerft jorgfältige, eingehende, das 
gelammte Gebiet der gerichtlichen Medicin vollftändig um: 
fafjende Urbeit zu erwarten haben, die dem praftifchen Gerichts: 
arzte unentbehrlich ift. Die innere Einrichtung ijt den früheren 
Bänden ganz gleich und können wir uns bier daher darauf be- 
ſchränken, die Gegenitände, die abgehandelt worden, kurz an- 
zugeben. Zuerſt finden wir zwei Abſchnitte über die Unfähigkeit 
zur Fortpflanzung und über Zwitterbildungen von Defterlen, 
weiter einen Urtifel von Maſchla über die Zeichen der Jung— 
fraufchaft und die gejegwidrige Befriedigung des Geſchlechts 
triebes, von Säringer zwei Aufſätze über Schwangerjchaft und 
Geburt, Fruchtabtreibung und Abortus. Daran ſchließen ſich 
die Arbeiten von Mafchka über Leichenerfcheinungen und von 
Scauenftein über die jpäter auftretenden Leichenveränderungen. 
Ueber die Knochen in gerichtsärztlicher Beziehung verbreitet ſich 
Zoldt. Den Schluß des Bandes bilden die Kumftfehler; die der 
Aerzte und Wundärzte erörtert Defterlen, die der Geburtähelfer 
dv. Säxinger. — Die Ausftattung ift mufterhaft. 








Parreidt, Jul., Zahnarzt, zahnärztliche Mittheilungen aus der 
chirurgischen Universitätsklinik zu Leipzig. Mit 10 Abbild. 

| Leipzig, 1882. Felix. (120 8. Gr. 8.) 3. 
| Es verdient Anerkennung, daß der Verf. das reiche Material, 
‚ weldes die chirurgiſche grins zu Leipzig dar: 
bietet, bearbeitet und fo weiteren reifen zugänglich gemacht 
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hat. Er erzählt einfach und fchlicht, was er gejehen hat, hält | 


fih in der Darftellung fnapp, die Bemerkungen find Furz und | 


verftändig. Zunächſt giebt der Berf. ftatiftiiche Notizen über 
die periönlichen Verhältniffe der Kranken, die Zahl der behan- 


beiten Zähne und deren Bählung und verbreitet jich ausführ: | 


licher über die Erkranfungsneigung der einzelnen Zahnſorten. 
Nachdem er tabellarijch die einzelnen Krankheitsformen, die in 
den Jahren von 1877—1881 behandelt wurden, gegeben hat, 
beipricht er die wichtigsten Vorkommniſſe und unterjcheidet dabei 
die Krankheit der Zähne, der Alveolarfortiäge, der Kiefer und ber 
Schleimhaut und die reinen Neuralgien, endlich einzelne jeltenere 
Erfrantimgen hervorhebend. Den Schluß bildet eine Caſuiſtilk 
intereljanterer Fälle, 


Archiv für Die gefammte Phofiologie ded Menjchen u. der Thiere 
Hrog. von E. 4. W. Pilüger 32. Bd. 7. u. $. Heft. 

Inb.: P. it —* zur allgemeinen Rervenpbyſio— 
logie. Ueber das Weſen der elektriſchen Teffnungserregung, nad 
gemeinfchaftlih mit eant. med %. Sebring angeltellten Verſuchen. 
(Hierzu Abb.) — Guide Bodländer, die Ausjceidung aufgenoms 
menen Beingeiftes aus dem Körper. — M. Schiff, über die 
Aunctionen des Kleinhirne. 2. vorläufige Mittbeilung. 


Memorabilien. Hrag. von Ar. Bep. N. F. 3. Jabra. Heft 7. 
Inh: Edgar Kurz, zur Phtbifeotherapie. — Therapeutifche 
Analeften. — Xiteratur. 


Der Irrenfreund. Red.: Brofins 25. Jahrg. Nr. 8. 
Juh.: Ueber tranfitorifches Irrefein auf teuraftbenifher Grund» 


lage. — Zur Lehre von den bufterifchen Affertionen der Rinder. — | 


Heirath Neuropathiſcher. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


Karsten, Dr. C. die Lehre vom Vertrage bei den italienischen 
Juristen des Mittelalters. Ein Beitrag zur inneren Geschichte 
der Keception des römischen Rechtes in Deutschland. Rostock, 
1882. Werther. (XXIV, 242 8. Roy. 8) c#M 6. 

Seuffert war in feinem lehrreihen Buche zu dem Ergebnif 
gelangt, daß das Dogma von der bindenden Kraft aller Ver: 
träge erft geraume Zeit nah der Reception unter dem Einflufie 
canoniftifher und naturrechtlicher Anſchauungen fi in Deutich- 
fand gewohnheitsrechtlich feitgejegt habe. Dem trat Stinging 
infofern entgegen, als er einerfeits die Einwirfung naturrecht« 
Licher Anſchauungen auf die Entjtehung unferes Dogmas beftritt, 
andererjeits die letztere auf eine in Deutfchland vor ſich ge: 
gangene gewohnheitsrechtliche Entwidelung zurüdführte, deren 
Unfänge nad ihm erweislih bis in das 14. Jahrh. zurüd- 
reihen. Der Verf. tritt weder der einen nocd der anderen 
Meinung bei. Er findet die Wurzel des Dogmas einzig 
und allein in der Doctrin der italienischen Juriften, die zwar 
diejes jelber noch nicht haben, aber eine Bertragstheorie aufr 
ftellen, aus der es in der Folgezeit nothwendig habe hervorgehen 
müffen. Eben darım hält es der Verf. für nüglih und geboten, 


ausgehend von einer ausführlichen Darftellung der rein römischen | 


Bertragslehre, die Entwidelung der italieniſchen Bertragstheorie 
zu unterfuchen. Das Dogma jelbft aber hält er überhaupt nicht 
für geltendes Recht; er glaubt beweifen zu fönnen, daß bier 
nicht eine gewohnheitsrechtliche Neubildung, fondern lediglich 
eine auf faljchen Prämiſſen ruhende irrige Theorie vorliege, 
eine nadte communis opinio, die der befjeren Erkenntniß 
weichen müffe. 

In diefen legten Schlußfolgerungen hat fi) der Berf. 


| 








J 





unſeres Erachtens ſeine Aufgabe etwas zu leicht gedacht. 
Zweifellos hat das Vertragsrecht ſeit Juſtinian eine gewohn: | 


heitsrechtliche Fortbildung erfahren, für die unfer Dogma eine 
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vielmehr, wenn man jenes Dogma verwirft, eine andere und 
beſſere Formulierung zu fuchen gilt. Mit diefem Bedenten fol 
das Verdienftliche der Leiftung des Verf.'s im Uebrigen feines- 
wegs bejtritten fein; der Werth feines Buches liegt in ber 
dogmengeichichtlichen Unterfuhung, die wir über diejen Gegen: 
ftand in gleich gründlicher Ausführlichkeit bisher nicht beſaßen. 
Der jpringende Bunct diefer Unterfachung ift der: während die 
römijche Theorie unferen abftracten Begriff des obligatorijchen 
Vertrages nicht kennt, figuriert der Vertrag (pactum) in eben 
diefem abftracten Sinne ſchon bei den Sloffatoren als allge- 
meiner Entjtehungsgrund der Obligationen. Der Widerſpruch 
diefer Theorie mit dem pofitiven Nechte führt allerdings zur 
Betonung der Einfchränfung nudum pactum non parit obli- 
gationem, eines Saßes, der wiewohl in wechjelnder Auffaffung, 
trog dem Angriff der Canoniſten, von den Legiften ſtets feitge- 
balten wurde: allein die Conſequenz mußte dahin führen, dem 
pactum, wenn man in ihm das allein Enticheidende für die Be- 
gründung der Obligation ſah, ſchließlich auch allgemeine rechtliche 
Geltung zuzufprehen. Der Verf. jhildert zunächſt die Ent- 
widelung der Doctrin von ben Magbaren und nicht Hagbaren 
pactis bei den Gloffatoren und Boftgloffatoren und ſodann in 
gejonderter Ausführung das Berhältniß der mittelalterlichen 
Stipulationslehre zu jener Doctrin. Der Verſuch, irgendwie auf 
das Detail diefer Erörterungen einzugehen, würde mehr Raum 
erfordern, als und an diefem Orte zu Gebote fteht. Die Dar- 
ftelung ift etwas unbeholfen: nicht immer find die Buncte, auf 
die es vor Allem anfommt, auch in die gehörige Beleuchtung ges 
rüdt. Daß das Gebotene überall auf gründlichen Studien beruht, 
ift eben fo wenig zu bezweifeln wie daß ſich über manches Ein- 
zelne mit dem Verf. wird rechten Laffen. Beſonders hingemwiefen 
ſei noch auf die vom Berf. gegebene Geſchichte der wechjelnden 
Auffaffungen über das imperium Romanum und den Geltungs— 
anfpruch des römischen Rechtes, eine Erörterung, die man viel- 
leicht in diefem Zuſammenhange nicht fuchen wird (mißverſtändlich 
iſt bier übrigens das Referat S. 151 über des Bartolus Auf 
fafjung des Verhältniſſes zwiſchen ſtatutariſchem Recht und ius 
commune, vgl. denjelben ad I. Omnes Nr. 26). L. 


Verzeichniss der rheinischen Weisthümer. Vorarbeit zu 
der von der Gesellschaft (für rheinische Geschichtskunde) unter- 
nommenen Ausgabe. Nebst einer Ürientierungskarte, Trier, 
1883. Lintz. (90 8. Roy. 8.) 

Das PVerzeihniß enthält Weisthümer von 1144 Orten, 
bauptjächlih der preußiſchen Rheinprovinz, von denen freilic) 
weitaus die meiften jchon veröffentlicht find. Namentlich werth: 
voll ift die Nachweifung der Drude, in denen einzelne Weis- 
thümer vorfommen, dagegen vermißt man durchweg die Angabe, 
ob die Originale noch vorhanden find, Dies namentlich auch bei 
den ungebrudten Weisthümern, welche fait ausjchließlich nach 
Sammlungen, bejonders des Ubtes Henn, der fürſtlich Wied’ichen 
Rentlammer, des Oberbürgermeifters Beler ꝛc. verzeichnet wer» 
den, während nur ein paar Fälle vorfommen, in denen das 
Weisthum als in dem Archiv feines Entftehungsortes befindlich 
bezeugt wird. Sollten diefe Archive wirklich jo arm fein? oder 
fol eine Durchforſchung derfelben erft jept vorgenommen wer: 
den? Jedenfalls dürfte fie unerläßlihe Vorausſetzung der ge- 
planten Herausgabe der Weisthümer fein. 


Archiv für kathol. Kirchenrecht. Hreg. von Fr. 9. Bering. N. F. 
44. Band. 5. Heft. 

Anb.: P. Wittmann sen, Die bamberger Hexenjuſtiz (1595 

bis 1631). — Gamillo Tarquini, über das Pauliniſche Privileg 

1. Gor. 7, 15). Aus dem Jtalienifchen von P. Ott. — A M. 

Rouriffon, de concordato Gatlies et de suppressione slipendio- 

rum elericorum,. — Urtheil des baver. oberften Gerichtsboris vom 


unpaffende, ja verkehrte Formulierung jein mag, eine dort: | ;, Juli 1878, betr. Eigenthum und öffentliche Berechtigung an 


bildung, die man aber nicht einfad) ignorieren kann, für die es 


Kirchthürmen. — R. v. Schlidting, das galiz. Gefep vom 
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12. Dec. 1869, betr. Aufhebung der Hirhenbaurefervnefonde, — R. | 


v. Scherer, nodmals Die Kinder der Gonfelfionslofen. (Antikritif | 


gegen Dr. Tbaner.) — Derf,, Nadträglihes zur Kran, “ee 
der firchlichen Inſtitute. (Antikritit gegen Dr. Singer) 

chilen iſche Kirchenſtreit (1878—1883). — Swientel, der Grlafi 
des Küritbifhofs von Breslau vom 19. Mai 1553 an die Kirchen- 
vorftände, betr. die Jntercalare, nebit einem Gultusmin.sErlaß vom 
7. Nov. 1865 und einem vom Gultusmin. veranlaßten Erlaß vom 
20. Zuli 1883 über denjelben Gegenitand. — Ein preußifcer 
Guftusmin,«Erlaf vom 6. Juli 1883, betr. die firdlichen Staats 
und Stiftungsfondse. — Der Batican und Berlin und das preuß. 
ſtaatokirchl. See vom 11. Juli 1683. — Nundichreiben des päpitl. 
Nuntius in Spanien vom 30. April 1883 betr. das polit, Verhalten 
der Biihöje und des Clerus. — Gommunique der ruf. Regierung 
vom Juni 1883 über die Verhandlungen und das Einvernehmen 
mit Rom. — literatur. 


Archiv für die civiliftifche Praxis. Hrsg. von Bülow, Degentolb, 
Franklin, Mandry. 3 16, Bd, 3. Heft. 


Inh.: Zittelmann, Gewohnbeitsrecht und Irrthum. — Lite— 
ratur. 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 


Claudii Ptolomaei geographia. E codieibus recognovit, pro- 
legomenis, annotatione, indicıbus, tabulis instruxit Carol, Müller. 
Vol. L. p. I. Paris, 1883. Didot. (V, 570 8. Imp. 8.) 

Die Btolemäifche Geographie ift eins von den beiden Werfen 
des Alterthums, die ſowohl für die Gefchichte der Geographie 
als auch für die alte Chorographie und Topographie die größte 
Bedeutung haben. Ptolemäus vereinigt in gewaltiamer Weife 
die Arbeiten und Ideen der mathematijchen Geographie aus der 
Beit nad; Eratofthenes mit einer ſonſt nirgends gebotenen Fülle 
horographifchen Materials, und die Aufgabe, die Entftehung 
feines Werkes nachzuweiſen, ift neben der, die beiden erjten 
Bücher Strabo’s hiftorifch und fachlich zu erklären, das erfte 
Erforderniß zur Aufhellung der dunklen Periode, in welcher die 
alte Geographie ihre höchſte wiffenfchaftliche Stellung erreichte 
und durch Spaltung und VBerrüdung des Bieles zum Rüdgang 
getrieben wurde. Die Fürforge der Philologie unferes Jahr: 
hunderts für die Bearbeitung des Werkes entipricht diefer Widh- 
tigfeit wenig. Neben einer nicht eben reichhaltigen Literatur, 
die einzelne Fragen behandelt und abgejehen von Bearbeitungen 
einzelner Theile, wie der Galma’fchen Ueberfegung und Er» 
läuterung des erften Buches und der von Vickler bearbeiteten 
Germania des Ptolemäus, find in unferer Beit nur zwei Ges 
fammtausgaben zu verzeichnen. Nobbe unternahm zuerft eine 
Tertausgabe, die 1943 vollftändig erfchien, und der eine große 
Ausgabe mit Ueberfegung, kritifhem Apparat, Inder und Karten 
folgen ſollte. Letztere fam nicht zur Ausführung neben der in- 
zwifchen eingetretenen Veröffentlichung ber großen Ausgabe von 
Wilberg und Grashof. Mit diefer, zu der ſich Mathematif und 
Philologie die Hand reichten und die mit großer Sorgfalt und 
ſcharfem Verftändniß betrieben wurde, fam, das kann man wohl 
fagen, erſt neues Leben in die Wiedergabe des Tertes, und es 
war zu beklagen, daß es dem Hrögbr. nicht vergönnt war, fein 
Werft zu vollenden. Es ſchließt mit dem ſechſten Buche und 
enthält nicht einmal die verjprochene Einleitung. Unter ſolchen 
Umftänden mußte es Uuffehen und Freude erregen, als vor 
kurzer Zeit befannt wurde, daß eine neue große Ausgabe von 
Carl Müller im Werke fei. Der erſte Band derjelben liegt ung 
jegt vor. Er enthält die erften drei Bücher, ein zweiter die 
übrigen Bücher und ein dritter die Karten enthaltend, ſowie die 
Prolegomena als Ergänzung zum erften Bande follen nachfolgen. 
Wir müſſen von vorn herein ausfprechen, daß der vorliegende 
Theil der Arbeit allen unferen Erwartungen entjpricht, mochten 
diefelben einem ſolchen Herausgeber gegenüber auch noch fo hoch 
geipannt fein. Durch raftlofe Thätigfeit und Benußung günftiger 
Verhältniſſe iſt es zunächſt dem Hrsgbr. gelungen, das hand- 
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ſchhrifluiche Material zu verbreifachen, | o daß ihm neben den 
alten Ausgaben und Ueberſetzungen nicht weniger ald 38 Hanb- 
fchriften für die Tertrecenfion und Bervollftändigung der varia 
leetio zu Gebote ftanden, Im erften Buche find an dem durch 
verftändige Gliederung und Interpunction ausgezeichneten Zerte 
Wilberg's nach Vergleihung des Ref. etwa 56 Veränderungen 
durchgeführt ober vorgefchlagen, nicht felten ganz nothwendige. 
wie p. 2, 4 10 da Mepöns; P. 3, 3 dia Ygagis; pP. 60, 7 « 


\me-;P. 77, T Otepyiönog U. Q. Die Ueberfegung fällt in die 
ſem Buche nur manchmal, meift wo dies unvermeidlich ift, mit 


der Wilberg’fchen zufammen. Im Allgemeinen ift fie jelbjtändig 
und zeigt überall das Beftreben den Wortlaut des griechiſchen 
Tertes genauer wiederzugeben. Die größere Zahl der Ber: 
befjerungen ift auch hier auf Müller's Seite. Die erläuternden 
Anmerkungen im erften Buche find im Vergleich mit denen Wil 
berg’s, der namentlich die Begründung des Projectionsverfahrens 
genau vorrechnet, fnapp gehalten. Müller giebt nur gelegentlich 
erflärende Bemerkungen, manche mit Auswahl des Wefentlichjten 
von Goſſellin, Letronne, Wilberg, Grashof, Vivien de St. Martin 
entlehnt, wie fie teils die Begründung der Tertveränderungen 
und Conjecturen, theild das Verſtändniß des Tertes verlangt. 
Das genügt aber für die Ausgabe und paßt zu der Haltung des 
Autors. Ptolemäus felbft jagt mit Fleiß fein Wort von ber 
mathematischen Begründung, fondern bietet nur die fertige An- 
leitung zur Ausführung der Projection und der Einzelfarten, 
hält ſich alſo eigentlich an die Befchränfung der Geographie, die 
Strabo verlangt. Wer jener mathematifchen Begründung näher 
treten will, kann fpeciellere Unterfuchungen wie die von Letronne, 
Wilberg, Mollweide u. U. nicht umgehen. Auch weitere fachliche 
Unterfuchungen, die ſich mit der Herfunft des Reſultates der 
von Ptolemäus angewandten Erbmefjung, mit gemauerer Er: 
mwägung der eigentlichen Leiftungen des Marinus, des Verhält- 
nifjes zwifchen Ptolemäus und Hipparch und anderen derartigen 
Fragen zu befchäftigen Haben werden, verlangen eigene Be 
arbeitung, zu welcher die neue treffliche Ausgabe hoffentlich An- 
regung giebt. Anders mußte fich die Behandlung der folgenden 
Bücher geftalten. Hier fordert die Entſcheidung bei Auswahl 
der verunftalteten Namensformen und Zahlen von jelbft eine 
Menge von Einzelunterfuhungen und Müller Hat nach biejer 
Seite hin einen erftaunlichen Fleiß entwickelt. Für jeden einzelnen 
Punet wird neben der neueren und neueften bie griechijche und 
römische Literatur im weiteften Umfang zu Rathe gezogen, jo 
daß nachfolgenden Arbeiten aufs befte vorgearbeitet iſt, nebenher 
auch oft Licht auf die verglichenen Autoren fällt, wie beſonders 
auf Avienus, auf Strabo, Mela, Plinius, Appian u. U. Vor 
allem dankenswerth ift es, daß ſich Müller allenthalben am 
gelegen fein läßt, durch Vergleichung der erreichbaren paralleien 
Angaben nachzuforfchen, auf welche Weife Ptolemäus zu feinen 
Poſitionen und deren Irrthümern gelangt fei. Das ift der Weg, 
den Btolemäus und fein Verfahren recht fennen zu lernen, umd 
nach dem, was Müller hier bietet, muß man zu ber Annahme 
fommen, daß es jenem häufig nicht mehr auf Richtigkeit, ſondern 
nur noch darauf anfommen konnte, ber fortwährenden Berrüdung 
ber Karte durch bloßes Abzeichnen zu fteuern (vgl. I, 18, 3). 
Ebenfo muß lobend hervorgehoben werben, daß Müller bei den 
Verſuchen, die Dertlichkeit der genannten Buncte nachzuweisen, 
große Vorficht und Zurüdhaltung walten läßt. Meiftens ftellt 
er nur auf beftimmte Indicien, namentlich nad) den mit bejon: 
derer Sorgfalt und Umſicht benugten Inſchriften, die Ueberein- 
ftimmung unferer Ortſchaften mit denen der alten Karten feit 
und warnt ausdrüdlich tadelnd vor voreiligen Schlüffen, zu 
welchen trügerifche Namensähnlichkeit und andere zufällige Mo— 
mente der Uebereinftimmung bei Voreingenommenheit und ober: 
flächlicher Quellenbenutzung nur zu häufig verleitet haben. Die 
Ausftattung ift die von den früheren Werfen des Hrsgbr.'s ber 
befannte. 
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In Rüdfiht auf jo große Vorzüge der neuen Ausgabe und 
auf die Unmöglichkeit, die Fülle der Einzelfragen bier zur 
Sprade oder zum Austrage zu bringen, verzichtet Ref. darauf, 
bie Buncte hervorzuheben, in denen er mit dem Verf. nicht 
gleicher Unfiht fein fann, verzichtet auch gerne auf ein Ber: 
zeichniß von Verſehen und Drudfehlern, die nicht häufig und 
der Urt find, daß fie bei forgiamer Benutzung nicht irre führen 
Fönnen. Wir fühlen uns vielmehr gebrungen, das treffliche 
Werk allen Freunden der griechiſchen Geographie aufs angelegent- 
lichſte zu empfehlen und den Wunsch auszusprechen, daß eö dem 
hochverdienten Gelehrten gelingen möge, daſſelbe bald und glüd- 
lich zur Vollendung zu bringen. B—r. 


d’Arbois de Jubainville, H., Prof., essai d’un catalogue de 
la literature Epique d’Irlande, precede d’une etude sur les 
manuseripts en langue irlandaise conserves dans les iles bri- 
tanniques et sur le continent. Paris, 1883. Thorin, (CLV, 
282 5. #8.) 


Der Verf. giebt hier das Reſultat einer wiſſenſchaftlichen 


Neife, nach Irland und England, die er unternommen hat, um 
fih jo gut ald möglich einen Uleberblid über die vorhandenen 
irischen Manuferipte zu verfchaffen, beſonders über diejenigen, 
welde die alten irischen Sagen enthalten. Wenn man, wie es 
allein gerecht ift, fih auf diefen Standpunct ftellt, jo muß man 
dem Berf. nur dankbar dafür fein, daß er das Refultat feiner 
Neife nicht für ſich behalten, fondern auch feinen Landsleuten 
und überhaupt allen denen, die mit ihm auf gleichem Gebiete 
arbeiten, mitgetheilt hat. Der Verf. ift 75 Tage in England 
und Irland gewefen, von diefen hat er zufammen 17 Tage dem 
Britiſh Mufeum und den Bibliothefen zu Orford und Cam-— 
bridge gewidmet, die ganze übrige Beit den Bibliothelen der 
R. Iriſh Ucademy, des Trinity College und der Franciscaner 
zu Dublin. Da es fih hier um Hunderte von Manufcripten 
handelt, von denen mandjes Hunderte von Seiten hat, fo fann 
man vernünftiger Weife nicht erwarten, daß er alle und ſei es 
auch nur flüchtig durchgefehen hat. Er mußte von den Biblio: 
theläfatalogen und von O'Curry's Buch On the Manuscript 
Materials of Ancient Irish History ausgehen, und fonnte nur 
in befchränfter Weife die Angaben diefer Hülfsmittel durch Ein- 
fehen der Manufcripte felbjt nachprüfen. Uber die Kataloge 
find nicht überall vollftändig. In der Bibliothek der R. Iriſh 
Academy find 559 irifhe Manuferipte fatalogifiert, aber es 
follen ungefähr noch ebenfoviele nicht fatalogifierte vorhanden 
fein (S. XLIV), allerdings, wie man fagt, jo gut wie ſämmtlich 
erft aus jpäterer Beit ftammend. Ueberhaupt gehört die größte 
Zahl der Manufcripte, jo fonderbar dies in unferer Beit des 
Drudes Klingt, den legten drei Jahrhunderten an. Die Geſammt⸗ 
zahl der irifchen Manufcripte, von denen ber Verf. weiß, von 
denen er eine Anzahl eingejehen hat, eine Anzahl aus Publica- 
tionen, bie meiften nur aus Katalogen kennt, wird S. CXXXIII 
auf 953 für England und Irland, auf 56 für das übrige 
Europa berechnet, alfo zufammen auf 1009, Dieje Zahl bleibt 
aber weit hinter dem wirklichen Beftand zurüd, ſchon deshalb, 
weil die in PBrivatbefi befindlichen Manufcripte nicht mit in 
Betracht gezogen find. Die iriſchen Manufcripte der Stowe oder 
Aſhburnham Eoflection, die vor Kurzem von der englischen 
Regierung angelauft wurden (S. 250), hat der Verf. nad) zwei 
alten gedrudten Katalogen herangezogen (S. LXXXVI). Der 
Berf. hat fein Augenmerk hauptiädhlic auf Die Manuſcripte ge- 
richtet, weiche vor dem Jahr 1600 gefchrieben find. Dieſe zählt 
er, fo viele er ihrer fennt, in den Eapiteln der Introduction auf, 
mit allgemeiner Angabe ihres Inhalts. Es find nad) feiner Be- 
rehnung 133 in England und Irland, 35 auf dem Eontinent. 
Bon diefen find 42, darunter die meiften continentalen, lateinis 
jche (vereinzelt auch griechiſche) Manufcripte, deren iriicher Ge— 
halı wur in Gloſſen oder Heinen Textſtücken befteht. Der Verf. 
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hat nun die in den obengenannten Biblivthefen Irlands und 
Englands befindlihen Manuſcripte mit Sagenterten, welche vor 
1600 gejchrieben find, jelbft eingefehen, dagegen für die Sagen: 
texte in Manufcripten, die nad) 1600 gefchrieben find, die Kataloge 
excerpiert, er hat ferner die Titel der Sagen nad alten Liften, 
von denen er den Text der einen S. 259 ff, mittheilt, controlieren 
lönnen, und giebt fo in dem Haupttheile feines Buches ein 
alphabetijch georbnetes Verzeichniß der alten iriſchen Sagen mit 
Ungabe der Manuferipte, in denen er fie geſehen hat, oder in 
| denen fie fich nach Katalogangaben finden follen. Daß diejer 
Verſuch eines Katalogs der Sagenliteratur Irlands, auch wenn 
er unvolllommen ijt, hier und da faljche Angaben enthält und 
mancher Ergänzung bedarf, doch ein höchſt mügliches Buch ift, 
für das der Verf. den Danf aller Eeltologen verdient, liegt auf 
ber Hand. Nichts ift aber leichter, als hier auch Mängel zu 
finden; Jeder, der an den Quellen geſeſſen und einzelne weniger 
befannte Manuſcripte oder einzelne Stoffe genauer kennen ge— 
\ lernt hat, wird feine Nachträge zu machen haben. Wenn Ref. 
in dieſer Richtung einiges Einzelne zur Spradhe bringt, was er 
fi) bei einer erften Lectüre des Buches angemerft hat, fo ge- 
ſchieht dies weniger, um den Verf. zu tadeln, als um demjelben 
fein Intereffe an der wertvollen und nüglichen mühfamen 
Arbeit zu zeigen. S. XXIX fehlt die Angabe, daß Stofes, 
Three Irish Glossaries p. LIX, das Manufcript Egerton 88 
genauer bejchrieben hat. Stofes äußert ſich dajelbft gering- 
ihäßig über den Werth des alten grammatifchen Tractats, von 
dem d' Arbois de Jubainville mehr zu halten jcheint. Ebenfo handelt 
Stofes a. a. D. S. LXVI von dem Manufcript H. 3, 13, was 
in unferem Buche S. LXXII erwähnt fein könnte. Die S. LXII 
bejprochenen Urkunden des Book of Kells find auch von 
D’Donovan herausgegeben und überfegt worden, Misc. Ir. Arch, 
Soe. I, Dublin 1846. S. LXXXVII fehlt der Hinweis, daß 
Stofes’ Bearbeitung des Stowe Missal in Kuhn's Zeitſchr. 
Bd. XXVI allgemein zugänglic if. Es haben aber anderer- 
feit3 dem Verf. viele jehr feltene Bücher zu Gebote geftanden, 
die wenigftens Ref. nicht hätte benupen können. Bon ben 
Manufcripten des Britiih Muſeum fcheint dem Berf. unterUnderem 
das Manufcript Additional 30512 (Leabhbar Mavil Chonaire), 
eine ber werthvolliten jpäteren Erwerbungen bes Britiih Muſeum, 
entgangen zu fein. Diejes Manufeript ift, foviel fi) Ref. er- 
innert, vor dem Jahre 1600 gefchrieben, ift ſehr umfangreich 
und enthält außer ecclefiaftifchen Terten auch einige Sagen, 5. B. 
Brüidhen Da chöga. Unter Fled Bricrenn hätte S. 138 
das Manufcript H. 2. 16 nicht aufgeführt werden follen, va es, 
wenn auch unter gleichem Titel, eine ganz andere Sage enthält, 
Leptere ift aber S. 173 richtig unter ihrem befonderen Titel 
Longes mac n-Duil n-Dermait, und mit demfelben Manufcript 
belegt, aufgeführt. Auch das Manufcript H. 4, 22 würde nad) 
einer dem Ref. früher zu Theil gewordenen Auskunft nicht, wie 
nad D’Eurry angegeben wird, ein Fragment des Fled Bricrenn 
enthalten. Nach einigen Titeln hat Ref. in dem vorliegenden 
Katalog vergeblich gejucht, z. B. nad) der interefianten Sage, 
welche in H. 2. 16 überjchrieben ift do Sudigud tellaich Temra. 
Vielleicht ift fie identifch mit der Sage Feis Temra, von der der 
Berf. S. 130 vermuthet, da fie verloren fei. Ebenſo vermißt 
Ref. aus dem Mamufcript Egerton 1782 und Harlejan 5250 
einige Sagen, die er in Übjchrift befigt. Aus dem Buch von 
Leinſter jcheint die Sage von dem unglüdlichen Schidjal der 
Derbforgaill zu fehlen. Mehrere diefer fehlenden Sagen haben 
in dem betreffenden Danufcript keine befondere Titelüberſchrift. 
Es wäre daher gut gewejen, wenn der Verf, bei weniger bes 
fannten Terten die Unfangsworte gegeben hätte. Troß alledem 
erfennen wir dankbar den Eifer des Verf.'s an, mit dem er eö 
fi) angelegen fein läßt, foviel an ihm ift, die Geltologie mehr 
und mehr aud in Frankreich einzubürgern und feine Landsleute 
von der Wichtigkeit dieſer Studien zu Überzeugen. Wi. 
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ı) Wagner, B. A., zu Lessing’s spanischen Studien. Berlin, , Fernando und Dorothea mit Tellheim und Minna; nicht * 


1883 Gaertner's Verl. (16 5.4.) oA 1 


Dorothea, jondern auch Lucinde befommt fchließlich einen 


2) Michaelis, C. Tha Lessing’s Minna von Barnhelm u. | Mann, alſo zwei Ehen, ganz wie bei Leffing, nur daß zwijchen 


Cervantes’ Don Quijote. Berlin, 1983. 


8) ch 


Die erjtere Schrift fteht in engiter Beziehung zu den Studien, 
deren Ergebniffe Wagner bereits vor zwei Jahren in feinen 
Leſſingforſchungen niedergelegt hat; auch diesmal erwirbt er ſich 
das Verdienft, durch fleikige Ausbeutung der Beitjchriften- 
Literatur Berlins um die Mitte des vorigen Jahrhunders neues 


Gaertner's Verl, (44 8. 


Lucinde: Francisca und Cardenio-Werner nicht die mindeite 
Uehnlichkeit beiteht. „Bon einer Berion hängt ın beiden Fällen 
Alles ab, hier von Fernando, dort von Tellheim.“ m beiden 


' Wirthehäufern ift fein Blag mehr, in beiden Wirthshäufern be- 


Licht über Leſſing's Arbeiten in jener Epoche zu verbreiten. Er 


bat in den „Eritiichen Nachrichten auf das Jahr 1751“ die Be- 
ſprechung einer italienifchen Ueberjegung der Gitanilla des 
Cervantes aufgefunden, welche Beiprehung aller Wahrjchein- 
lichkeit nach von Leſſing herrührt. Der Recenfent beweift, daß 
nicht das Driginal, fondern eine franzöfiiche Uebertragung von 
dem Ueberfeger zu Grunde gelegt worden war. Bu den Argu— 
menten, die Wagner für die Autorjhaft Leſſing's beibringt, 
tönnte man vielleicht noch hinzufügen, daß Leffing jpäter in 
jeiner Beſprechung von Liebertühn’s Theofrit in ganz ähnlicher 
Weiſe einen Ueberſetzer verjpottet, der nicht Direct nach dem 
Driginal übertragen hatte, Wagner rügt es bei diefer Gelegen- 


Guthlac. 1-4. — 4. Eb 


beit, daß Leſſing Novelas ejemplares durch „neue Beifpiele* | 


überjegt habe, jedoch Wagner’s Ueberſetzung „Wufternovellen“, 
die vermuthlich aus einer Anmerkung Redlich's (Hempel XII, 
450) herrührt, ift gleichfalls nicht richtig; die Leſſing'ſche Leber- 
tragung, wiewohl fie faljch ift, nähert ſich doch noch eher dem 
Sinne, den Cervantes mit dem Wort ejemplares verbinden 
wollte, daß nämlich der Lejer ſich aus den Novellen nützliche 
Lehr⸗Exempel für feine Lebensführung entnehmen könne (Heles 
dado nombre de ejemplares y si bien lo miras, no hay nin- 
guna de quien no se puede sacar algun ejemplo provechoso), 
Graf Soden hat feiner Ueberjegung ganz richtig den Titel 
„moralifche Novellen" ‘gegeben. Ebenſo wird es von Wagner 
wahrſcheinlich gemacht, daß Leifing Calderon's „la vida es 
sueno* zuerjt durch die Scharffenjtein’sche Ueberſetzung kennen 
gelernt hat, welche im Jahr ihres Erjcheinens (1750) im der 
Berliner privilegierten Zeitung, vermuthlih von Mylius, ber 
jprochen wurde, ſowie daß Leſſing bereits 1752 von der Wirk 
famteit des Montiano y Luyando Notiz genommen hat. Als 
dann ftellt Wagner weıter zufammen, was wir über Leſſing's 
Beichäftigung mit dem ſpaniſchen Drama wifjen. Das Leber: 
febungsfragment „Eraclio und Argila“ verlegt er, eine unbe- 
gründete Bermuthung Borberger's zur Gewißheit erhebend, in 
die Zeit von Leſſing's Breslauer Aufenthalt; es iſt diefe Arbeit 
jedoch ohne Zweifel in die Anfangszeit von Leſſing's ſpaniſchen 
Studien zu verlegen, denn jonft würde ernicht jo befannte Wörter, 
wie 5. B. nunca, niemals; cuchillo, Mefjer ıc. am Rande 
beigejchrieben haben. Daß das Fragment „Fenix“ gleichfalls 
aus dem Spanischen herjtammen muß, hat Wagner ebenjo wie 
Borberger überjehen, wiewohl es aus dem Stil ganz unver: 
fennbar hervorgeht. Zu Calderon’s Alcalde de Zalamea wäre 
zu bemerken gewejen, daß ein Jahr nachdem Leſſing diejes 
Drama erwähnt e3 von Schröder in Hamburg auf die Bühne 
gebracht wurde, und zivar, ganz in Leſſing's Sinne „verdeutſcht“. 
Daß Schröder im Allgemeinen zu feiner Manier, auswärtige 
Stüde auf heimifchen Boden zu verpflanzen, durch Leſſing auf: 
gemuntert wurde, ift uns bezeugt (vgl. Meyer, Schröder's Leben 
1, 311); möglicherweife haben wir auch in diefem bejondern 
Falle eine Beeinfluffung durch Leſſing anzunehmen. : 
Michaelis will in feiner Abhandlung einen Zufammenhang 
zwischen Leſſing's Minna von Barnhelm und den Scenen im 
Wirthshaus im erften Theil dee Don Quijote finden. Der Ort 
der Handlung ift in beiden Fällen der gleiche; Dorothea findet 
im Wirthshaus ihren Verlobten Don Fernando wieder, der ihr 
um Lucindens willen untren geworden ift, Michaelis vergleicht 





Hagt man fid) über die jchlehten Betten; daß das Leſſing ſche 
Wirthshaus „zum König von Spanien“ heißt, it vermuthlich 
eine geheime Hinweiſung auf die Quelle. Der Verf. hat wohl 
nur eine Parodie auf die gangbare Manier der Einfluß-Rad- 
weifungen beabfichtigt. c. 
Anglia. Zeitfhrift f. engl. Philologie. vrog. von Ric. P. Wälder. 
6. Bd. 3. Heft. 

Inh: P. Lefévre, das altenglifhe Gedicht vom heilige 
; ert, der angeljächiiihe Vbufiologus. — 
F. Groihonp, Das augelſächſiſche Gedicht „Grit und Satan“. 
Literariſcher Theil. Spracdlicher Theil. — 3. %. Ebenen, the 
sources ol Tindale's New Testament. — F. Boges, der reflerin 
Dativ im Englifhen. 1-4. — 8. Borchard, Lertgeichichte von 
Thomſon's Semsons, 1-3. — G. E. M'tean, Zlfrie's version 
of Aleumi interrogaliones Sigeuulfi in Genesin. — 3 Blatt, Er 
Härung. — 9. Sweet, Notice, — R. Wülcker, Nadıtrag. 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogik. Hräg. von Alft. Fled⸗ 
eifen m. H. Mafius 127. u. 128. Br. 8. Heft. 

Inb.: W. Gemohl, au Hleronvmue' de viris illustribus, — 
N. Hol, zur Geſchichte des zweiten atheniſchen Bundes. — J. 
gobr, zur Schlacht bei Marathon. — G. Raud, Homeriſches. — 
8. J. Neumann, zur Kandestunde und Geſchichte KHilikiend. — 
A. Cußner, zu Minucins Felix (det. 10,3). — E. Heilel: 
mever, zu Heſychioo' Milefios. — A. Brieger, ein vermeintlicer 
Arhetupus des Yucretind. — D. E. Schmidt, zu Gicero's Brick 
wechjel mit M. Brutus. — 9. Eufner, zur lateinifchen Autde⸗ 
logie. — A. Rofiberg, zur Urestis tragoedıa. — K. Linde, tut 
Aundament der Caſuslehre, ein Vorſchlag zur Goncentrierumg des 
Sumnafialunterrihts. — F. Müller, Bemerkungen über den ſe— 
genannten Aunftunterricht “] Gumnafien. — E. Mogk, das islin 
er Gymnaſium zu Reytjavik. — Köber, zu Schiller's Spaziergars- 
— Recenfionen. 


Blätter für das bayer. Gumnafialfchulwefen. Red. von A. Deuer 
ling. 19. Bd. 9. Heft. 

Inh.: 3. Wiemever, Steht die in der 2. Zateinclaffe für 
den deutſchen Unterricht eingefepte wöchentliche Stundenzabl in rid 
tigem Berbältniffe zu dem vorgefchriebenen Lehrſtoffe? — Jebannıs 
Nicklas, der Stoff zu den deutichen Auffägen in der Oberflaft. 
— Garl Meifer, Bemerkungen zu Salluſt's bellum Jugurtbinum 
— M. Pechl, cin Berfuch zur Erklärung zweier Stellen der Aeneide 
Bergil's. — Zebetmanr, Cliens. — E. Reichen hart, Biate 
voral — ein Phantom, — Literarifche Notizen. 








Vermifdhtes. 


Sitzungsberichte der Aal. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1583, Heft 18 u. 19. 

Inh.: Toepler, über Beitimmung der magnetiſchen Horizontal— 
intenftät mit Anwendung der Wage. — Burmeister, Bejchreitun 
des Panzers von Eulatus Seguin, (Hierzu Taf. XL) — Zeller, 
über Antijtbenes aus Nhodos. 


Univerfitätsfhriften. 

Halle-Wittenberg (Jnauguraldif.), Mart. Kollberg, Sobtet 
Ztaatelebre. (V, 110 ©. 8.) — Herm. Karbaum, de auelritale 
ac fide grammalicorum latinorum in constituenda leetione (icerens 
oralionum in Verrem. (3% 8. 8,) 

Jena (Inauguraldiff.), Petrus N. Papageorgius, Beitrin 
zur Erklärung m. Kritik des Sopbolled. Pars I. (40 ©. 8.) 

Leipzig (Juauguraldiſſ.), Wilh. Küfter, Beiträge zur Ainany 
eſchichte Des deutichen Meiches nach dem Juterregnum. 1. Dit 
Reichegut in den Jabren 1273—1313 nebit einer Ausgabe u. Arın! 
er Salbüdleine. (120 S. 8.) (Im Buchh.: Leine 
Rod. A 3.) 
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Shulprogramme. 
(Format, wenn anderes ıidıt amgepeben, Ouart.) 
Burtehude (b. Bürgerfchule), Ar. Rotb, die Trägheitsbahn 
auf der Erdoberfläde. Hit 2 Fig.⸗Taf. (26 5.) 
Münden (Wilbelmö-Gymnaf.), Lednardus Dittmeyer, quae 
ralio inter velustam Aristotelis rbhetoricorum translationem el graccus 
codices intercedat. (68 8. 6.) 


— Herausg. von Jul. Rodenberg. 10. Jahrg. 
BHeft. 

Inb.: Conr. Ferd. Mever, Lutherlied zur Feier des 10. Winters 
monats 1593. — Heinrt. Holhmanu, Wartin Luther. — iur 
neneiten Lutherliteratur. — Wilhelmine v. Hillern, geb. Birch, 
Friedbofsbinme. 2. — W. Prever, über die Erbaltung der Ges 
fundbeit. — F. 9. Geffden, Baron Nothomb. 3. — Dffir 
Schubin, die Geſchichte eines Genies, 1—12. — Politifche Nunds 
ſchau. — Yiterarifche Notizen. — Bibliograpbie. 


Stimmen aus Maria⸗Laach. Katholiſche Blätter. 25. Bd. 9. Heft. 

Inb.: Gin Traum. 28. September, 10. November 1853, 
A. Lehmkuhl, ein weiteres Wort über die Mir: Eben. — 2. 
Spillmann, die Juftizmorde der TitussDatessBerfhwörung. 10. 


(Schl,) — Ib. Schmid, dad Kunſtwerk der Zukunft und fein | 


Metiter. 3, (Kortf.) — A. Langhorſt, aus dem Ingendleben des 
P. Joſeph Kleutgen. 2. (Kortf.) — 8. Schneemann, kirchliche 
Sorge für entlarjene Sträflinge und Bagabunden. — W. Kreiten, 
Annette von Droſte-Hülshoff's literariicher Gutwidelungsgang. 5. 
* — Recenſionen. — Empfehlenswerthe Schriſten. — Mis— 
cellen. 


Schmeißners internationale Monatsfhrift. Nedig. von 6. 6. 
Nittner. 2. Bd. 10. Heft. 

Inb.: An alle Antifemiten. — C. 5. Nittner, Nararpolitifches. 

4. — Gine protejtantifhe Stimme gegen die Yutherfeier. — 6. ©. 

Rittner, ein jocialpolitifhes Programm, — Bücherbeſprechungen x. 


Gaea. Ned.: 9. %. Klein. 19. Jahrg. 11. Heft. 

Inb,: Herm. 3. Klein, unfere Naturerfenntniß. — Die con: 
tralen Organe für das Schen und Hören bei den Wirbelthieren. 
(Schl.) — 3. 9. Ibomafjen, die ambulante zoologifhe Station 
der Hollander. Mit Abbildung. — Die Verfammiung der deutſchen 
Antbropologen zu Trier. — W. F. Barrett, über die angebliche 
Leuchttraft des magnetiihen Feldes, — Profeſſor Nordenjkjöld's 
Gletſcherbeſteig ung —— Nach dem Berichte des A. Berlin, 
— Der Bulfan Taal auf der BinangstiangeInfel in der Bahia de 
Zaal v de Bonbon (Süd-Weft-!ucon). — Ed. Never, Geologie 
des Eifend. — Das Tellur. — Aſtronomiſcher Kalender für den 
Monat März 1854. — Neue naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen 
und Entdeckungen ꝛc. 








Muſſiſche Revue. Monatoſchrift für die Kunde Rußlands. Herausg. 
von C. Röttger. 12. Jahrg. 9. Heft. 


.Iab.: Prometbeiihe Sagen im Kaukaſus. — U. Striedter, 
Ruplands Goldproduction. (Schl.) — W. Sokolſty, zur Geſchichte 
des Bojarenraths. (Schl.) — Georg Blau, landwirtbicaftlide 
Spezialcultuten Rußlandse. — Sibiriſche Skizzen. — Kleine Mits 
Fr — Revue ruffiiher Zeitichriften. — Ruſſiſche Biblio— 
graphie. 


Rerue eritique. Nr. 43 u. 44. 


Sommsire: D'Arbois de Jubainville, essai d’un entalogue de la Hitte- 
rature &pique de lIrlande, — Bulletin de la Soeidt# historique et eihne- 
graphique de la Gröce. — Jadart, la population de Reims et de son 
arromlissement; table des travaux de Facademie de Reims. — De La 
Ferritre, les projeis de marlage de lareine Elisabeih. — H.Kwrting, 
deux paraphrases religieuses pr: Pierre Corueille. — Documents sur In 
Fronde en Guscogne, p- p: De Carsalade du Pont. — Choix de 
textes de V'aneien fransais du X. au N] sidcle, fi p- Aubertin, — 
Lyon, les Minuesinger; rapports de Gmthe ei de Klopstock, — Iheserip- 
tion de Madrid par Goch, p. p- Morel-Fatio et Villa, — Les grau 
&erivains de In France, publ p. Regnier; La Fontaine. Tome I. — 
Seeley, le baron de Stein et son temps. I. — Socard, biographie 
des personnages remarquables Je Troyes et du departement de l'Aube. I. 
— Varietös, — Chronique, — Aradimie des Inseriplions. 


Die Örenzboten.. Red.: Jobannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 45. 


Iub,: Das neue Actiengeieh. — Machiavelli, 1. — Biror Hehm. Bedanfen fiber 
Goetbe. 2. Stände, (Bd) — A. Sanorr v. Garslefeld, Rodmals 
Rietihel'd Luwerlovi. — Das Minifterium Aero und feine Gegner. — N. 
v. heftenberg, WArancesca ven Himind. (Aori.) — Rotigen, 











Die Nation. Wochenſchrift f. Politik, Volkewirthſchaft u. Literatur, 

Serandgeg. von Dr. Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 2—4, 

Inb,: Staate maͤnniſche IAndiseretionen. — MR, M. Witt, bie landwirthichaftlichen 
Bereine, das Ausfleliungdmelen wu. die Srantsunteritükung in Deutidiland gegen · 
über der Royal Agrieultural Society in Englanp, (St) — M. Uroemel, 
Blicke durch ein voltewiribichaftliches Mitroflop, (Schl.) — Autifes, Sompome 
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der Verftastlihung des Veriherungswelens, — Aler. Meyer, Netienfreiheit m. 
Srüntungeihwindd. -— Gonft. Bulle, zut Borgeisichte des Follveremd. — 
Borſchlaͤge zur „einfachen Yölung der Unfalverfiherungdfrage 1. — 4, 
Lammers, der Modholmer Arveiter- Ming. — Die Einführung von Neviforen 
bei ven deutſaen Benoflenibaiten. — Tie Sandels und Yollpolltit in ben 
fandinavsihren Reichen, — Volitiſche Wodzenüberiht. — A. Haumban. vie 
„wubren“ Areunde des Deutihen Sandmwerts. — Ib. Bartb, der zeitige Stand 
der bremliben Sellanfhlußfrage, — Wer. Mever, die Statiftif_ des NActicıte 
weſens — BStaatslociallemus in England, — Opa als Ziel für deu Deut 
Ken Untermehmungsgeift. — Slandinaviſche Brief. — Wermiihte its 
eiſungen. 


Die Gegenwart. Hrog. von Theophil Zolling. 24.90. Nr. 44. 


Inh: Spirid, Bopkevid, das Ende der Otlientirage. — 8. Doempfe, das 
Libretto im „Kunftwerf der Zukunft“. Kritiſche Bemerkungen au R. Blaaner's 
DO pernterten, — 5. Bimmern. 8. D, Sladmore. — Iman Turgenjem, 
* — Eine Zagderin nerung aus meiner Jugend zeit. — Aus der 
aupiftadbt, 


— F literar, Unterhaltung. Hrsg. von Rod Bottfhalt. 
r. 44, 


Inh: Nud, v. Bottichall, geue Dramen von Paul Hesſe. — Publiciitiiche 
Sariften. (BeibL) — Alft. Arlepdmann, deutſche Grgablungsflinitier. — ED. 
v. Sartmann, zur Weihidhte der Neligionspbiloiephie. — Beutlleton. — 
Vibltegrapbie. 


Europa. Red. von 9. Kleinfteuber Mr. 44. 


Inh: Ant Nagele, Zobdtenlieder, 1. — Ludw. Brunier, Guſtav Wala’s ver- 
meintlibe Undankrarteit gegen Lübrk. 1. — A. Bergbau, bie Typus ⸗ 
Veränderung der Magharen. — Die Rafe im Bolfsglauben, — Yiteratur 20. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Pr. $6 u. 87. 


Inb.: $. Sebauer, Sahlens Gultur u. ihre geogranbiicden Sedingnugen. (Bibi) 
— Il. Riffert, aweı Naturdicıter im neuen —— * — Tas deunche 
Schrittweſen u. die Rothwendigleit feiner Reform. — Yüderbeinrehungen, 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 293— 29. 


Inb.: Ar. Munder, aelammelte Werte des Grafen Schad. — Internationale 
grarhiſche Audftelung im Alien 1. — Defterreidriihe Neiterei. — Dir nationale 
Aunftsuoltellung von Barte. 1. — Siena, — Stuart u. Sobieifi in Rem, — 
Die Gröfnung der Northern-Baciie-Eiienbabn, 11. 1Schlutzari.) — Bon den 
Landefnetten Deutiher Nation. — Bom Drient-Ezpreking. 1. — Zum bevor 
Mebenten Durcidlag Des Arlberg +» Zummels, — WM. Hendel, zur ruſſtſchen 
Momanliteratur. — M, Kieinpaui, Wönde, Taubſtumme m. Wide. 





Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Rr. 2105. (81. Band.) 


Ind,: Eng. Wittmener, die Ariſis in Arankreit. — Märsenrorb, Aderieelen 
auf dem Dr, Beter-Ariedhof im Salzburg, — Dragan Janfom, bulgarticer 
Mikifterpräiident. — Tas Wrabdentmal für den Geuttal von Öbueden. — Hein« 
boid Ortmantıı, Tas Weitinnnih. (Wedibt,) — Harzburg, — Tedtenſchau. — 
@=. vo. Kleıtt, Die eletlirvche Ausftellung in Wien. 5, — Araulein u. Wagd, 
Semäide von Eupen m, Maad. — Gufi. Schubert, berliner Neubauten. — 
Vieſſe u. Buchbandel. — Mibert Hendiche. — Alban Stolz. — Voluiechniſche 
Mertbeilungen. — Das Lierigdentmal in Münden, — gimmelserideinungen. 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Ar. 5. 


Inh: Emft Edhein, Nora Sanfelice Fottſ.) — Bil Müller, Dr. Martin 
Yutber, zu feinem dierbundertſien Weburtstage. — Die heilige Gäcılta, — Der 
Praitag, — Ar. Kap. Seidl, Im Kerbit. Gedicht — Emile Erbard, Hoi- 
faber. (her) — udo Brabvogel, Guer durch den norbamerifaniichen Gon« 
tinent (die Rord · Kacinebahn I. — 5. Ebrlid, Aus dem Mujikleben ber 
Braenmwart, I, — Ar. vn. Hellwald, Grinmerungen am Witblane. — Die 

Singbaleien in Deutichland, — Hotigblätter. — Alttoenomie: Rovember 198, 


Sonntags-Blart. Red.: A. Phillips. Ar. 44. 


Inb.: H. ®chobert, Das Größeſte auf Erden, (Fort) — Martha Jalobi. Aus 
dem Engliſchen. — Vole Mätter. 


Bartenlaube. Nr, 44. i 


Inb.: Ernſt Wihert, Die Braut in Trauet. Gettſ.) — Emil Zittel, Doctor 
Martın Yurder, — Bert, Kew’l, Des deutiben Bolfes brentag, — Die 
ur u die Frauenbewegung. — Unter Spigbuben. (Schl.) — Blätter 
u. Blütken. 


m. Hreg. von R. König n. Ih. H. Pantenius, 2. Jahrg. 
r. 5. 


Ind: E. Oswald, Er lebt! (Bernbarbine Shulge-Emidr.) (Aori.) — Tb, Förfter- 
Auf der Wartburg. iWediht) — W. de Beaulieu, deutibes Wirken im 
Spanien. — Rob, Avemig, jur Zurberidulfeier. — Hettin. Bogt, Wie ein 
Allas enttcht, — Am Familientiſche — Rechterath. 

Ind. der Beſlagen: Rd. Aoſenberg, Goitiried Wilbelm veibnlz. — Umſchau auf 
dem gewerblichen ebiete. — Mob, Koenig. Gin katheliſchet Bolteichriftteller. 
— Umihan ım fernen Landen. 


Schorer’s Familienblatt. Ned.: E. D. Hopp. 4. Bd. Nr. 44. 


Inb.: Eufemia Bräin Balleftrem, Die Augen der Aſſunta. 4. (Avril) — 
Ar. Hartung, Wrufias und Gincere gu dem gleichnamigen Bilde, — Moriz 
Ehrlich, Arihlnternre Greigatie. Shwant in einem At, nach dem Engliſchen 
Art.) — Hand Herrig, au Untberis vierbunberjährigenm Gedurtoiage. 
4. Bergbaus, Die Ueberſchwemmungen. — Jul. Stinde, Möorelſtil und 
Geinndheit. — Hari Hennimgs, Miet es weſreuſtet? — Winsenbriefe, 
Wirgerheilt von Arıg Mauthner. 5. — Blauperefe, 

















Allgem. Zeiten des Judenthums. brog. von ®. Philippfon. 
47. Jabra. Nr. 44. 


Inb.: Die Stadtverordnieten- Wahlen in Berlin. — Cine abermalige Warnung. — 
„Der Brose von Zliga-iglar als euiturkifteriibe Eriheinang,” — JFeitungä · 
nachtichten. — Feutlleion. 
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Züdifhrs Kiteraturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
Rr. 43 u. 44, 


Ich: S. Oronemann, Anfand u. Eriauette im jübiihen Aitertbum. (Aorti.) — 
a. voewenberg, ein fa vergeliener Bohn Moies Mendelsiohn's. (Bti.) 
Bulomen Spinner, ein genealogricdied Schreiven, — A. Boldfahn, ie. 
merfungen zu ®Broieiior Dr. Bater's Arbeit Über die Agada, — Viteratur- 
berichte. — Wotigen. 


= — — — 


Ausführlichere Kritiken 


ttichlenen Über: 

Delisle, een . — et de bibliographie. (Diefamp: 
Hiſtor. Jahrb. IV 

Koeriter, Theorie m — des heutigen gemeinen preuß. ie 
rechts x. 4. Aufl., — - dach (Franklin: Arch. f. d 
civiliſt. Praxis. N, F. X 

Gnetit, englifche aerfafungegelsißte Itſcht. f. d. 
Privat⸗ u. öff. Recht d. —— XI, 1.) 

Gotbein, der chriftlichefociale Staat a —— in Paraguai. 
(Gathrein: Stimmen aus Maria⸗Laach. 1583, 

Hübler, Ebefcliefung und gemifchte Eben in Bcufen nad Recht 
ee der Katboliten. (Braun: Ar. f. kath. Kirchenrecht. 

Leonhard, der Jrrtbum bei nictigen Verträgen nach römijchem 
Recht. I, I. (Mandıy: Arc, f. civilift. f. die civilift. Praxis. 
R. F. xvi. 3.) 

Menger, Unterſuchungen über die Methode der Socialwiliens 
[haften x. — wert: Itſchr. f. das Privat» u. öff. Recht 
d. Gegenw. : 

Perels, das internationale öffentl, 
(v. Neumann: Ebend.) 

Regnier, les grands ecrivains de la France, nouv. ed. T. 1. 
(Revue c it, 44.) 

Notb, die —2 auf der Erdoberfläche, (Meteorolog. 
Itſcht. 1883 

v. 24 geſammelte Werke. (Munder: Beil. z. Allg. Itg. 

93,94.) 

Shellwien, die Arbeit und ihr Recht. Itſchr. f. d. 
Privat» u. öff. Recht der Gegenw. XI, 1. 

Schulin, das griechiſche Zeitament, verglichen mit dem römifchen. 
(Tewes: Ebend.) 

Seelen, Stein, hein Leben und feine Zeit x. 1. Bd. Ueberſ. von 
Lehmann. (Revue erit, 44.) 


Socard, biographie des peronnages remarquables de Troyes et du 
departement de l’Aube. (Revue erit. 44.) 


(Stoerf: 


Seereht der Gegenwart. 


(Dargun: 





Bom 27, Drtbr. bis 3. Norbr, find nahfichende 
neu erfchienene Werke 

auf unferem Medartiondbureau eingeliefert worben : 

Beder, der deutfche Stil. Neu —— von Lyon. 3. Aufl. Leipzig, 
1584. Areptag. 18.) HH 6 
EU _. lichen SarbeRofe (Iheerfarben). Gaffel, Fiſcher. 
I. 8* 

atiftifcher, über Induſtrie u. Gewerbe des Er zen thums 
Deſterreich unter der Guns im ser 1880, Wien, Braumüller & 


PR 
Sobn in Gomm, (LI, 706 ©. fol.) 
Burjian, Geſchichte der claſſiſchen Philologie in Deutfdland von 


den Anfängen bis — — 1. und 2. Hälfte, München, 
Dfdenbourg. (8.) 50. 

Ghaucer's Kere er von v Diiring. 1. 8. Straßburg 
yE., Trübner. (8. 8.) cM 3. 


Glaus, Unterfuchungen über * Fr u, Entwidelung der 


Meduſen Leipzig, Brevtag. U HM 

Degen, der Tupbus m. die —— des Bodens. München, 
Lindauer. (8.) MA 

Düntzer, life of — Lyster. Vol. 1. 2. 


Translated b N 

London, Macmillan & Go. (XXI, 462, IX, 525 5. Al. 8.) 

Encyklorädie der Naturwiſſenſchaften. Hrög. von Förſter u, U. 
Breslau, Trewendt. (®r, 8.) 
1. Abtb. 35. Lief, —— der Botanik. 14. Lie. 3. 
2. Abth. 17. Lief, Handwörterbuch der Chemie. 6. Lief. AM 3. 
2. Abth. 18. * Handwörterbuch der Mineralogie, Geologie u, 

Paläontologie. 5. Lief. HM 3 
Bode, über das Beien der Seele. Halle a/S., Pfeffer. (8.) 
1, 20. 

Genee, claffifche Frauenbilder. Aus dramatifhen Dichtungen von 
Shafefpeare, ‚Sefng, Goethe u, Schiller. Berlin, 1894. Gaertner's 
Berl. (Ki. 8.) 3, 80, 





Geſchichte, ** 


Germanus, Reformatorenbilder. Rreiburg I/Br., Herder. (Gr. * 


Gotha, 7. A — 
Bd. Von Fel. Dahn. 1. Hälfte, 11. 
6. Bd. Bon Dove. 1. Hälfte AM * 


dab er —* Heer uud das Vaterland. Berlin, Mittler & Sobn. 


v. Ye er — alten Lutheraners. 2. Aufl. 
Freiburg i/Br. Herder. (Gr, A 3 

Sarnad, &ehrbuc der — und 
— 3. Lief. Hamburg, Voß. (XVIII ©. u. 


A. 17, 

Hue de Graid, Grundriß der Verfaſſung und Verwaltung iz 
78 “> * Deutſchen Reiche. Berlin, 1884. Springer. 
{ 

Ideler u Dinntenhels. die ftädtifche Jrrenanftalt zu Dalldorf. 

Ebend. (Kol) cM 1 

Jahns, Gälar's — und ihre —— und friegs- 
wiftenfhaftliche Folgewirkung. Berlin, Mittler & Sohn. ($.) 

0, 


Jabrbuch. atififchee. Hrög. von der k. k. ftatiit. GentralsGommiffion. 
Wien, Gerold'e Sohn in Comm. Imp. 8.) 
Für das Jahr 1560, 10, gr Sunit täteiefen u. Wohlthätigfeite: 


Anftalten xc. (XI, 67 
3; Bft. Landwirtbicaftlihe Production, 


Für das Jahr 1881. 
Biehitand ıc. (60 ©.) 
— — J. Heft (I. —— —— x. (92 S.) 
— — 9, Heft. Sparcafjen. ©.) 

Jahresbericht über Die . auf dem gg der 
Agriculturchemie. Hreg. von Hilger. ng golae- 5. Jahr. 
Das Jahr 1862, Berlin, Parey. (Br. 8) cH 22. 

Jans: deutſche Golonien. Leipzig, 1584. Freytag. (AI. 8.) 


Kable, Laſſon's Syſtem der Rehtöpbilofonhie in feinen Grundzügen 
beurtheilt. Vortrag. Halle a/S., Pfeffer. (8.) A 1, 20. 
Keller, nt der Vernunft, Heidelberg, 1894. Winter. 


(®r. 8.) 
Kirchner, der Spiritismns, die Narrbeit unferer Zeit. Berlin, 
Habel. ) eA# 1, 50. 
Klaar, das moderne Drama, er — Dichtungen. 2. Abth. 
Leipzig, 1854. Freytag. (FI. 8) cM 


u etumologiiches örterbudh der —— Sprade. Lief. 6 
rind /@., Zrübner, (Imp. 8.) AM 3. (&p. 


v. ol Tafeln zur Beitimmung der Mineralien x. 12. Aufl, 
* bearb. von Debbefe. Münden, 1884. Lindauer. (1. 8.) 


Kobler, Shafeiveare vor dem Korum N Jurispruden;. 1. Bier. 
Würzburg, Stabel. (V, 99 ©. Gr. 

Kolde, artin vLuther. 1. Lief. tin, 1884. F. U. Pertbes. 
8.) AM 2, 40. 

Kollmann, elementares Leben. Berlin, Habel. (8.) AM 0, 50. 

run en. Landwirthſchafts ⸗Lexikon. Berlin, 1894. Paren. 

ou 

Lehnhardt, die antifemitifche Bewegung In Deutſchlaud, beſondere 
in Berlin, nad PVorausfepungen x. dargelegt. Zürich, 186. 
Berlagsmagazin. (8.) ‚80. 

Lichtenitein, la des 1. preuß. Leib-GrenadiersRegiments 
{1. brandenburgifchen) Nr. 8. 1859—1882. Berlin, Mittler & 


Ar u 


Sohn. (8.) M 1 

Loſerth, Hus und Weit. Leipzig, 1594. Freytag. (8.) HM 5. 

Mnemofyne, * für Gedächtnißkunſt. Greg. * Mauerée- 
berger. 1.9. Leipzig, Klinkhardt. (32 S. Gr. 8.) 

v. 2 e Ra die —— der Sophiſtik. Heidelberg, Winter. 
( .) 

Mever, königl. Muſcen in Berlin, ——— * eichniß 
der Gemälde, 2. Aufl. Berlin, Weidmann. (Kl a 

a und — die Fiſche der Oſtſee. Berl, — 

ov. 8 

Möller, Ye Robitofte des Tiſchler⸗ und — ——— 1. Th. 
Das Holz. Caſſel, Fiſcher. (Kl. 8.) 

Nippold, Handbuch der neueſten —2 3. Aufl. 2. Bd. 
Elberfeld, Rriderihs. (Gr. 8.) 

Plutarch'e Königds und Se in Ausmwabl denutis 
BR — Evi). 2. Aufl. Heidelberg (o. 3.), Winter. (16. 

Pufhmann, die Medicin in Wien während der Ne bunbert 
Jahre. Wien, 1964. Berles. (VI, 327 ©. Gr. 8.) 

Radlkofer, Über die Metboden in der botanifchen Suftematif, int: 
re * —— Methode. Feſtrede. Münden, Akademie. 
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Recueil general, nouveau, de traits et autres actes relatils aux 
rapports de droit international, Continuation du grand recueil 
de Martens par Hopf. 2* ser. T, VII. 2° live. Göttingen, 
Dieterich'e Berl. (Br. 8.) 10. 

Reuſch, über Bulcanismusd. Aus Norwegifchen übertr. von 
Hermann. Berlin, Habel. (8.) A 0, 50. 

Schmidt, Joſ., Lehrbuch des preuß. Rechts und Procefies mit 
Nüdfiht auf die Reichsgeſe — das gemeine Recht etc. 7. Aufl. 
— Breslau, 36 Bereudt. (IX, 963, 307, 160, 


Gewalt oder Geil? Ein feftlihes Bedenken 
Berlin, Habel. (8.) 


Beleuchtung u, Bentilation, 


Sämidt, P. 
—— die Zukunft von Luther's Kirche. 

Sch rg Katechismus ber Heizung, 
Keipzig. 1884. Weber. (16.) oM 3. 

—2 —— an der Volksbildung. Gotha, F. U. Perthes. 

PN = —— — une zu elf eiceroniſchen Reden. 
ueberiieferung Text und Sprache auf Grund einer Neuver⸗ 


u! dargeftellt. Leipzig, 1884. Freytag. (Roy. 8.) 
ehuinit —— Hr —* der k. k. —— Central⸗ 
comm iſfion 9 und 2. Bd. Bien 
1882, Hof⸗ und — (ill, 2. tn —* ui 357. 


II, 565, 1, 79 S. Roy. fol.) 

Stef fenbagen, bie meue Aufitellung der — —— zu 
Kiel. Kiel, Schmidt & Klaunig. (23 ©. 

mente ri Grundriß der Ge hichte der ellofonbie. 3, Ih. 
” * hrog. von Heinze, Berlin, Mittler & Sohn. (8.) 


Unfer Biffen von der Erbe. ne Erdkunde. 1. Bd. 1. Lief, 


Leipzig, 1884. Brevtag. (50 vo. 
Weſſeli, grammatifchsitiliftiiches — er — Sprache. 
Lelpzig, Fuss Berl, (Reisland). 19.) 
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wWichtigere Werke der ausländiſchen Literatur. 
Branzäöfifde. 


de Barthelemy, les correspondants de la marquise de Balleroy, 
dapres les originaux incdits de la biblioth&que Mazarine, avec 
des noles et une introduction historique sur les maisons de 
Caumartiu et de Balleroy. 2 vol. (XClll, 403, 600 p. 8.) Paris, 
Hachette et (*, Fr. 15. 

Clere, histoire des étals generaux et des libertss publiques en 
Franche-Comte. 2 vol. (VI, 420, VI, 464 p. 8.) Lons-le- 
Saunier, imp. Declune, (1881.) 

Documents inedits sur la Fronde en Gascogne, publies pour la 
Sociel® historique de Gascogne, par de Carsalade du Pont. 
(201 p. 8.) Paris, Champion. 

BMenant, les pierres * de la haule Asie; recherches sur la 
glyptique orientale. artie: eylindres de la Chaldee. (VII, 
263 p. avec 167 fig. = — hors texte, Gr. in 8.) Paris, 
Maisonneuve et C#, 

Mondry-Beaudouin, quid Korais de neohellenica lingua sen- 
serit, thesim proponebat facultati litterarum Parisiensi ete, (71 p. 


8.) Bordeaux, imp. Gounouilhou, 
Ortoli, les euntes populaires de l'ile de 
in 12.) Paris, Maisonneuve et C®. Fr. 7, 50, 


(X1, 481 p. Petit 





Antiquarifhe Kataloge. 
(Mitgerbeiit von Airhhboffum. WBigamp in Beinsig.) 


Buchhandlung, akadem., in Göttingen. Nr. 1, deutfhe Sprade, 
Literatur u. Geſchichte. 

Harraffomwip in Keipzi 4. Nr. 98, Theologie, Phlloſophle und 
—— it, Geſchichte, Rechts⸗ und —— Belletriſtil 

— Nr. 99, Philologie u. Linguiſtik. 

— in Mailand. Nr. 16, Kunſt, Archäologie. 

Merkel in Erlangen. Nr. 74, proteftant. Theologie. 





Gentralblatt — 10. November. — 1620 


Auctionen. 


(Biitgetbeilt von Denfeiben.) 


‚ 12. November in Bonn (Rhein. Antiquariat): Bibliotheken d. Kreis- 
phyſikus Dr. Rosbach, Pfarrer Schleht x. 


ö— ——— me = — — 


Uachrichten. 


Der ord. Proſeſſor an der Univerfität Baſel, Dr. Mor. Heyne, 
if zum ord. Profeffor in der philoſophiſchen Facultät zu Göttingen 
ernannt worden. 

Der Privardocent Dr. Aug. Sauer if er a. ord. Profeſſor 
der deutſchen Sprahe umd Literatur am der Univerfität Graz, der 
Privatdorent Dr. Chun zu Leipzig zum a. ord, Profeflor ber 
"ag an der Univerfität Königsberg iPr., der Privatdocent 

r. med. Friedt. Fuchs in ber —R Facultat zu Bonn 
um a. ord. Profeffor in derfelben —— der Privatdoceut Dr. 
Joh. Schmidt in der vbilofophii acultät zu Sale a/S. 
— ord, Profeſſor ebenfalls in derſelben Facultat ermannt 
worden. 

Der Ehemiter an der forſtlichen Verſucheſtation zu Tharandt, 
Dr. Tb. Jul, Reinhold v. Schröder, und der Dberlehrer an der 
Realſchule 1. D. zu Leipzig, Dr. Job. Phil-Weinmeifter, find 
zu Profefioren an der Ko jafadeniie su Ibharandt ernannt worden. 

Dr, Dito Puditein aus Labes (Preußen; wurde zum 
Affitenten bei der Sammlung der antiken Sculpturen und Pe 
abgüffe in Berlin, der Director der Iherefianifdhen Akademie zu 
Bien, Hofrath Dr. Paul Gautſch von Aranfenthurn, unter 
Belaffung in feiner gegenwärtigen Eigenfhaft, zum Director ber 
Drientalifhen Akademie ernannt. 

Der Gymnafiallehrer Dr. Nic. Wende in Pr. Stargard ift 
zum Kreisfehnlinfpecter. der DOberlehrer Herm. Gruchot am Gym⸗ 
nafium zu Arnsberg zum Director des Gymnaſiums in Braunss 
berg, der TitularsÖberleprer Heint. Rofe am NealsGynnafium 
au — zum etatemäßlgen Oberlehrer dieſer Auſtalt ernannt 
worden. 

Die ord. Lehrer Rave, Bekmann, Schmidtmann und 
Haeſeler am Leibnizaymnaſium zu Hannover, Dr. Heinr. Reis 
mann am Gymmafium zu Natibor und Zed am Realgumnafium zu 
En arRh. find zu Oberlehrern an denfelben Anjtalten befördert 
worden. 





Der ord. Profeffor Dr. du Boid-Reymond zu Berlin it 
von den Akademien zu St, Petersburg, Aberdeen, Glasgow u. Upfala 
zum (Gbhrenmitgliede ernannt worden. 

Dem ord. Profeifor in der philoſophiſchen ren zu Bonn, 
‚Dr. Herm. Ufener, wurde der Gharalter als Geh. Regierungsrath, 
den Oberlehrern Dr. Knaut und Dr. Größler am Gymnaflun zu 


Eisleben das Prädicat Profeffor beigele8 t. 

Dem ng a. Brofefior Dr. Ederp in 
* a / Rh. iſt der k. preuß. Rothe — mi 4. GI. verliehen 
worden, 


Am 25. October + in Gra 4 der Profeſſor der Geſchichte am 
dortiger Univerfität, Dr. Adam Wolf, im 64. Lebensjahre, 
m 27. October 7 in Paris der Phnfiter, Louis rang. 
Glement Breguet, Mitglied der Akademie, im 79. —— 


Bekanntmachung. 1200 


Die erledigte Stelle des Stabtbibliothelars, deren AUnfangs- 
gehalt von 4400 A nach zurüdgelegten 5 Dienftjahren auf 
4700 c# und nad) weiteren 5 Dienftjahren auf 5000 oA fteigt, 
fol vom 1. Upril 1884 ab wieder befegt werben. 

Anmeldungen zu diefer Stelle find fchriftlih bis Ende 
Novemberbd. F. an unjere Stabtcanzlei zu richten und 
find denfelben Dualifications-Attefte und ein curriculum vitae 
beizufügen. 

Frankfurt a / M. den 29. October 1683. 
Der Magiftrat. 





— — — — — nn — — — 
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Literariſche Anzeigen. 


Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Kleine Romane aus der Völkerwanderung 
1254 


‚von 
Felix Dahn. 
Band II. U. u, d. T.: Biſſula. 
Hiftorifher Roman aus der Völkerwanderung 
(a. 379 n. Ghr.) 
4. Auflage. 
VI, 569 ©. 8. Geb. HS, —. Eleg. geb. HM 9, —. 
„Allen braven Schwäbinnen“ iſt dieſer neue Heine Roman aus 
der Völkerwanderung gewidmet. Der fiegreihe Kampf der Alamannen 
mit den Römern um die Geſtade des Bodenſees bildet den Hinter 
rund der Scidjale des Schwabenmägdleins Biſſula; der erite 
ichter jener Zeit Aufonius ift eng verflochten in die Handlung, 
welche im die Jeit des großen Gothenſieges bei Adrianopel fällt. 


| Berlug — J. 6, Cotta [hen Subhondlang in Stuttgart [276 
Das nationale Syſtem der politifhen Ockonomie 
v 


on 
Friedrich Fiſt. 
Siebente Auflage 
mit einer hiſtoriſchen und kritiſchen (Einleitung von 
Prof. Dr. 8. Th. Eheberg. 
8. (XXXVIL und) 249 und 352 Seiten. AH 10, —. 
Schon längft hat fi das Bedürfniß geltend gemacht, die Schriften 

Friedrich Liſt's, befonders aber das nationale Syftem Der politifchen 
Dekonomie in neuer Ausgabe dem Publicum vorzuführen. Iſt doch 
kit Hauſſer's Biograpbie feine zufammenfaffende und eingehende 

ürdigung diefes berühmten Mannes und feiner Beitrebungen vers 
fucht worden; und Häuffer handelt eigentlich nur von Liſt als Menſchen 
und jeinen Kebensihidjalen und lüpt die Bedeutung Liſt's für die 
Geſchichte der Politik und der Nationalötfonomie alzujchr außer Auge. 
In der vorliegenden 7. Auflage, Die den urfprünglichen Text moͤg⸗ 
ſichſt rein wiedergiebt, hat es der Herausgeber, Prof. Dr. Eheberg 
in Erlangen, unternommen, in einer eigenen umfangreichen Einleitung 
die Bedeutung Liſt's auf dem Gebiete der Nationalökonomie zu wärs 
digen. Die Einleitung gebt Über dad Maß der gewöhnlichen Bors 
worte und Ginleitungen weit hinaus, indem fie den Gegenitand mög: 
lichſt au vertiefen und Lit im Zufammenbang mit feiner Zeit zu 
beurtbeilen ſucht. Demmad behandelt Die Einleitung im 1. Aapitel 
—— Gewerbe und Handel in den erſten Decennien dieſes 

ahrhunderto, im 2. die wiſſeuſchaftliche Nationalöfonomie und die 

taatspragis bis auf Liſt, befonders in ihrer Stellung zu Fragen 
der Sandelspolitif, zeigt im 3. Kapitel den Zuſammenhang der 
Eee Lehren mit jeinen Lebensjcidfalen, ſchildert im 4. bie 

nt 
5. eine Kritik der Grundlehren Liſt's vor allem feiner Schupgolls 
theorie. Der Herausgeber verbeblt zwar feine Sympathie für die 
Lehren diefes hochherzigen Patrioten nicht, verjucht aber vor Allem 
eine objective, dem heutigen Stande der Willenichaft angemefjene 
Würdigung derfelben. Und fo mag dieſe nene Ausgabe gerade in 
—*— ya, in der die befannten Streitiragen der Handelöpolitif 
rubiger beſprochen werden ald nod vor einigen Jahren und doch 
zn ein allgemeines Intereſſe beanipruchen, alfeitige Beachtung vers 
dienen. 


In meinem Verlage ist heute erschienen und durch jede Buch- 
handlung zu beziehen: [292 


DIE 


BESTIMMUNG VON METEORBAHNEN | 


NEBST VERWANDTEN AUFGABEN 
DARGESTELLT 


von 
DR. RUDOLF LEHMANN-FILH£S 


FHIVATDOCENTEN DENK ASTRONOMIE AN DER HENLIN=E vuxırausırat, 
HERAUSGEGEBEN MIT UNTERSTÜTZUNG bER KÖNIGLICH 
PREUSSISCHEN AKADEMIE DER WISSENSCHAFTEN. 
MIT EINER TAFEL. 

Cart, 5 Mark. 


Berlin, 15. October 1883. Georg Reimer. 





ehung des nationalen Syitems umd feinen Inhalt und niebt im | 





Verlag von Georg Weiß in Heidelberg. [257 


Um die Anfchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 


aus alter und neuer eit efc. 
berauögegeben von K. H. von Hirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. October 1882 ab folgende 
Preisermäßigungen —— 
ein: 


I. Bei Entnahme der ganzen Bibliorhet — bie 1. October 15%2 
303 Liefgn. oder 88 Bände — ftatt des Ladenpreiſes vom A 153 
nur cH 112, — 

UI. Bei Entnahme von 100 Lieferungen auf einmal, welche Bezug 
art fi bejonders für Befiper eines Thelles derjelben zur Gr 
gaͤnzung empfiehlt, ftatt des — von cH 50 

— NT = 
Außerdem eröffne ich für Alle, die einen allmäligen Bezug vor: 
sieben, eine ! z 
— Neue Subfceription — _ 

in der monatlich 6— 8 Hefte ausgegeben werden. Eine Preisermäßigung 

iſt bierbei ausgefhloflen, dagegen erbalten bie Subferibenten. mit 

Lieferung 303 Noads vhilojopbiergejhihtlihes Lexikon 

(Zadenpreis A 18) aratis. ‚ 
Kataloge über die „Philoſophiſche Bibliothek“ find durch jede 

Buchhandlung zu beziehen. 




















"Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: 


Albrecht Dürer’s 


Tagebuch der Reise in die Niederlande. 
Erste vollständige Ausgabe nach der Handschrift Johann 
Hauer’s mit Einleitung und Anmerkungen herausgegeben 


von 
Dr. Friedrich Leitschuh. 
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[281 
Engliſche Synonymik 


Dr. K. Kloepper. 
Ausg. A. Für Lehrer und Studierende. 1881. ca, 900 Gruppen. 
30 Bogen. Or. 8. Preis cM 9, —. 
„Bereits 900 Exemplare verfauft.” 
Ausg. B. Kür Schüler. 2. Aufl. 1881. 
Preis cH 1, 60. 


ca. 450 Gruppen. 


RITCHIE ICH 


’ 
| 


Paul Lacroix. 


Directoire, Consulat et Empire. 
17951816. 


1 vol. in-4. de 600 pages, illuströ de 10 chromolithographies 
et de 350 gravures sur bois. 
Broch6 Fr, 30, — = cf. 24, 
Reli Fr. 40, — = cf 32, —. 
Es bildet dieses Werk die Fortsetzung des „Dix-huiti&me 
siecle* desselben Verfassers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein. 


Strassburgi.E. R. Schultz & Cie. Sortiment. 
15, Judengasse. 


1623 


Neuigkeiten aus dem Verlage von T. O. Weigel in Leipzig. | 





Mittelniederländische Grammatik 


mit Lesestücken und Glossar. 


Von 
Dr. Johannes Franck. 
14 (18) Bogen. Gr. 8. Geheftet cM 7, —. 


Aus Rücksichten auf die vorgeschrittene Jahreszeit sind 
die ersten re des —— ohne das Glossar ausgegeben. 
Dieses wird bis Ende d. J. den Käufern des Werkes unent- 
geltlich nachgeliefert. 


Phonetik der nördlichen Türksprachen 


von 
Dr. Wilh. Radloff. 
23 Bogen. Gr. 8. Geheftet HM 9. —. 


Daraus besonders abgedruckt: 


UMETEERIEhE Uebersicht 
Türkstänms, Sins und der Mongolei. 


Dr. wilh. "Radloff. 
2 Bogen. Gr. 8. Geheftet A 0, 80, 


Handbuch der kirchlichen Kunstarchäologie 


des deutschen. Mittelalters 


Dr. Heinrich Otte. 
Fünfte Auflage. 
In Verbindung mit dem Verfasser bearbeitet von Ernst Wer- 
nicke, Oberpf. in Loburg. 
Erster Band. 
Mit dem Bildnisse von Dr. Heinrich Otte, sieben Kunst- 
beilagen und 299 Abbildungen im Texte, 
39 Bogen. Gr. $. Geheftet c# 16. —; gebunden cH# 19, —. 
Der andere Band wird 1884 erscheinen. 





Unlängst erschienen: 
Anfangsgründe 


der 
Chinesischen Grammatik. 
Mit Uebungsstücken 


von 
Georg von der Gabelentz. 


10 Bogen. Gr. 8. Gebunden HM 8, 
Ex. auf Velinp. Geh. c#% 20, —: auf holländ. Papier HM 30, —. 








Verlag von Breitfopf und Härtel in Leipzig. 


Dante Alighieri's Hölle. 


Erfte Abtheilung der göttlichen Komödie. 
Genau 9— dem Versömaße des Driginals in deutſche Reime 
übertragen und * nun a verfehen 


Iulins Grande. 

XII, 210 S. 8. Geh. cH 5, —. Eleg. geb. oA 6, 50, 

Diefe neue Mebertragung ber „Hölle“ benupt die Ueberſetzung 
von Pbilaletges (deifen Manen der Berfafler fein Werk gewidmet 
hat), iſt aber im Mebrigen eine gan felbftitändige Arbeit und will 
„das ——— Leſen und Verſtehen des Dante'ſchen Werkes als 
eines rzeugniffes der Dichtkunſt“ vermitteln. Iren dem Original, 
fucht fie beffen poetifhe Schönheit in deutſchen Berfen wieder 
zugeben und fo daſſelbe deutfchen Leſern mäber zu bringen. 
dienen auch bie en zahlreichen Anmerkungen. 


[283 
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Dazu 


1624 


Derlag von 8. A. Brodhhaus in Leipjig. [295 


Soeben erfäien: 


Die Poefie. 


Ihr Wejen und ihre Formen 
mit Örundzügen der — Literaturgeſchichte. 


Moriz Garien. 


Zweite umgearbeitete Auflage. 8. Geh. cM 12. Geb. M 13, 50, 


va XCCCCCCCC * D 


: Syftem der Volkswirt rat, : 


Ein Hand: und Leſebuch 
für Gelhäftsmänner und Studierende 


F 
s 
Wilhelm Roſcher. 
Drei Bände, R 

Bremen Band:  Grandlagen der Nationalötonomie. 16. Anflage. 
11, R 

Zweiter Band: Nationalötonomit des —— * der ver 
wandten Urproductionen. 10. Auflage. A S 
Dritter Band: Nationalötonomit des Handels — Gewerbes I 
fleißes. 3. Auflage. A 12, —. 
Nachdem afle drei Bände diefes großen, durch zablreiche > 
Auflagen in Deutſchland und Ueberfepungen im Auslande bins 
S länglich bekannten Werkes in dieſem Jahre und zum Theil eben $ 
jetzt nem erfchienen find, der erite Band als 16., der zweite ale 8 
£ 10., der dritte, der auerit im Sommer 1881 "berausfam, als > 

©: 3. Auflage: machen wir daranf aufmerfiam, daß nunmehr nicht 
bloß die Grundlehren ber aefammten Nationalötonomil, für$ 
S Production, Umlauf, Bertheilung, Gonfumtion, Bevöllerung 5 

(Band I), fondern aud alle productiven Hanptzweige der Volfs« 

2 wirtbfchaft im Einzelnen bier zufammengefaßt werden: Jagd, 
8 Rifcherei, Viehzucht, Aderbau, — (Band II), J 


1 


MNUNIINIIIINNINNISD EIIIESIESIIS 


NN 


2 Handel, Gewerbfleiß und Bergbau (Band III). 
2 Stuttgart. 3.6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


össe E 


Neu erschien: 


Käuard ZLoller. 


Grundriss 


Geschichte der griechischen Philosophie. 
201, Bogen. Gr. 8. Preis 4, 40, 


Leipzig, November 1853. 
Fues’s Verlag (R. Reisland). 





In meinem Verlage ist heute erschienen und durch jede 
Buchhandlung zu beziehen: [294 


CORPUS 


INSCRIPTIONUM ATTICARUM 


CONSILIO ET AUCTORITAE 
ACADEMIAE LITTERARUM REGIAE BORUSSICAE 
EDITUM 
VOLUMINIS ALTERIUS PARS ALTERA 
INSCHIPTIONES ATTICAE AETATIS QUAE EST INTER 
EUCLIDIS ANNUM ET AUGUSTI TEMPURA 
EDIDIT 
ULRICUS KOEHLER. 

Cart. 54 Mark. 


Berlin, 15. October 1883, Georg Reimer. 











1625 


— 
Verlag von Gustav Fischer in Jena. 


Die Entstehung der Sexualzellen 
bei den Hydromedusen. 


s Zugleich ein Beitrag zur Kenntniss des Baues 
> und der Lebenserscheinungen dieser Gruppe 
* 
2 


[291 


von 
Dr. August Weismann, 





Professor in Freiburg 1. Br. 
Mit einem Atlas von 24 Tafeln und 21 Figuren in 
Holzschnitt. 
Preis: A 66, — : 
—E 





Verlag von *. A. Orocthaus in Leipzig. 
Soeben erfdien: 


Die Gloſſe des Accurfins 
und ihre Lehre vom Cigenthum. 
Rechts- und dogmengeſchichtliche Unterfuhung 


von 
Dr. Ernſt Sandsberg. 
. Geh. A O, —. 


[297 


Unter der —— 
Sr, Aajeſtät des Deutſchen Kaiſers 


erſcheinen im Verlage von 
Hermann Böhlau in Weimar: 1279 


D. Martin Suthers Werke. 


Kritifhe Gefammtausgabe von D. 3. K. F. Knaake. 
Der I Band ift foeben erfchienen. 
Preis: broſch. A 18, —; in Halbſaffian MD, —. 
Jäbrlih erfheinen ca. 3 Boe. à 40-50 Bog. in ar. 8. Ger 
fammtumfang ca. 35 Bde. Preis des Bandes 16—20 AH Alle 
Buchhandlungen nehmen Beftelungen entgegen, — Dem II. Bande 
wird das 2, Eubferibenten-Berzeichniß beigefügt. 


Berlag von Breitlopf & N ärtel in Leipzig. 


Allerhand Humore. 
Kleinbäuerliches, Großſtadtiſches und Gefabeltes — 


Ludwig Anzengruber. 
IV, 204 ©. 8. Geh. AM 4, — FEleg. geb. M 5, —. 

Inhalt: L Ernftes und Shmwänfiges aus dem Bauerns 
leben. — ll. Bilder aus dem Leben einer großen Stadt. 
— U. Gefabeltes von irgendwo umd nirgendwo, 

Der echt volfstbämliche Dichter bietet mit Diefer Meinen Samm⸗ 
fung eine wohlgefichtete Auswahl Dramatifh belebter Schilderungen, 
welhe in wahrer und warmer Daritellung getreue und — 
poetiſche Bilder aus dem inneren Volksleben vorführen. 


Soeben erfhien: 








[280 
Repetitorium | 
der Geſchichte der Pädagogik 


von ben älteften Zeiten bis auf bie Gegenwart. 
Kür Candidaten des Schulamts. 


Bon 
Dr. 8. Kloepper, 
omnafialiebrer in Roͤſtoch 
3., fehr vermehrte Auflage. Preis H 2, —. 
Gin zur Vorbereitung auf das Staate⸗Examen fehr gern ger 
brandtes Hülfsbudh. Borrätbig in den Buchhandlungen. 


Roftod. Wilh. Werther's Verlag. 
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16% 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. u 
208 


REISE IN SYRIEN UND MESOPOTAMIEN 


Pror. Dr EDUARD SACHAU. 


Mit 2 Karten von Professor Heinrich Kiepert, 
18 Abbildungen und 22 Lichtdruckbildern. 


8. Geh. oA 20, —. Geb. cf 22, —. 





In meinem Verlage ist soeben erschienen: 


CORPUS 


INSCRIPTIONUM LATINARUM 


CONSILIO ET AUCTORITATE 
ACADEMIAE LITSEBABUE REGIAE BORUSSICAE 


VOLUMEN IX 
INSCRIPTIONES CALABRIAE, APULIAE, SAMNII, SABINORUM, 
PICEN! LATINAE 


EDIDIT 
TH. MOMMSEN 
Cart, 90 Mark, 
Berlin, den 10, Sept. 1883- Georg Reimer. 


Buchhandlung für wissenschaftliche Literatur 


Gustav Fock 


Sortiment und Antiquariat 
Neumarkt 41 — Leipzig — Gr. Feuerkugel 
liefert zu den günstigsten Bei gungen 

in- u. ausländische Literatur. 

Bedeutendes Lager aus allen Wissenschaften! 
Dissertationen, Programme et. 
besitze ich eine grosse Anzahl; nicht vorhandenes besorge ich 
baldmöglichst. 

Ferner halte ich in reicher Auswahl vorräthig: 
=== Geschichts-Literatur, == 
Jugendschriften und Bilderbücher 

neu und antiquarisch zu billigsten Preisen. 

Ich kaufe jederzeit Bibliotheken, sowie 
einzelne Werke von Werth, nehme auch alte Bücher 
bei Ankauf neuer in Zahlung. 

Anfragen werden gern beantwortet, literarische Aus- 
künfte bereitwilligst ertheilt! 


(23 





[245 








Antiquarifher Bünerverkehr. 


Soeben sind folgende Katalo e meines antiquar. Bücher- 
lagers erschienen und steben auf Verlangen gratis und franco 
zu Diensten: (34 


Philosophie, Aesthetik, Psychologie, Anthropologie. — 
Freimaurerei. — Aus dem Nachlasse von Geh. Hofrath 
Prof. Dr. Hermann Hettner in Dresden, Dr. Julius 
Frauenstädt in Berlin u. A. (1825 Nummern.) 

Rechtswissenschaft. Aus dem Nachlasse des Ober-Appel- 
lationsgerichts-Rath Prof, Dr. Danz in Jena. (1695 Num- 
mern.) 

Kunst — Archaeologie — Architektur. Geschichte, Theorie 
a. Technik der bildenden Künste, Kunstdenkmäler, Kunst- 
gewerbe, ältere und neuere Illustrationswerke. — Aus 
dem Nachlasse des Geh. Hofrath Prof. Dr. Hermann: 
Hettner in Dresden u. A. (1927 Nummern.) 

Ganze Bibliotheken sowie einzelne werthvolle Werke kauf: 
ich fortwährend zu hoben Preisen. 
Leipzig, 1. November 1883. 
F. A. Brockhaus’ Sortiment und Antiquarium. 


Berantworti. Redartenr Prof. Dr. Harmde in Beipsig, Goetbeftrahe Ser, 7. — Drud von WB. Drugulin im Leipslg. 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Wr. 47.] 


Herausgeber und verantwortlider Redacteur Prof. Dr. Fr. Zarnde, 


(1883. 


Verlegt von Eduard Avcemarins im Leipzig. 





Erſcheint jeden Sonnabend. 


— 17, November, =-- 


Preis vierteljährlich A 7. 50. 





Bibelglaube u. Ghriftentbum. 


?ubbod, Ameilen, Sienen u. Weeven. 


Rooiiens, über Sage. Duelle u. Fompoſition des Che- 


Historicorum Romanorum fragmenta cöllegit Peter. Birhom, Beiträge zur Kenntnin der Bemegumgen des  valier au lion des Crestien de Troyes. 


Gaemmerer, Ariebric’s des Broben Keltzugerlan für, Menſchen. 
das Jaht 17567, 

Nubdebert, Beiträge zur Aenntulß Maragasfars, 

Fahrngruber, Wanderungen durb Balälina, 

Rabenborn's Arontoganenilora von Deutibland ır. 

Frieſe, Beitrag zur Oumenoyterenfauma des Saalthalee. 

Klaufiner, das Radenmark des Proteus anguineus. 


Aecht⸗winſen ſchaft. 


yMo 


bes Froſchembtoo. 


\Kehleilen, die Betiologie des Ervſtrels 
Padmann, Über Die gegenwärtige Sewegung in ber 


| Imperatoris lustinleni institatlonum libri qualuor. 
yıe 
Ledebur Handbub der Bilenhüttenfunbe, 


Meuz, fiber bie Zeit der Pedimmung der Hauptridtungen | Gerber et Greef, lexieon Taciteum, | 
Rraffert, Beiträge zur Arititu, Erllärung lat, Autoren, 


Binina, das Geheimniß Des Hamlei. 

Lie proialihe Wera ıc. Hrög. von Wil ten. 

Rolfenbittler Brurbftürte Der Gedichte Walther'öv, d. Bogel · 
weite, aufgefunden von Milblad. 

Meier, Schömann, der arnſche Vroceh. 

Spitta ein Yebensbiid Robert Schumann'e, 

Keferfkein, bie Gonfeſſteneſchule u, ibre Gonfequenzjen. 

Dreber, ber Darwinismus u. feine Gonfequengen ac. 


Ale Büherfendungen erbitten wir derechnet und unter der Nöreife der Erpedition d. BI. (Hospitaiftr, 16), alle Briefe unter ber bed Herandgeberd (Goctheſtt. 2. Rur folge 
Berletönnen eine Belpregung finden, die ber Mebaction vorgelegen haben, Bei Gorrefpondenzen Über Bücher bitten wir ſtete ben Namen der Berleger derfelben angugeben, 
— — —— —— ——— —— ————— —————— — — — 


Theologie. 


Bibelglaube und Ghriftenthum, im Zuſammenhange des neuen 
TZeitaments mit dem alten Teftament neu dargeitellt. Bon einem 
Veteranen. Königsberg i/Pr., 1663. Hartung's Druderei. (XX, 
727 © 8) MS, 


i.4 


Ein höchſt beachlenswerthes Buch. Der Verf. meint zwar 
nicht „über das Wefen des Ehriftenthums etwas zu bringen, 
das nicht längſt im Gefühle der Beiten wenigftens unter den 
Evangelifchen lebte“, aber das Vorhandene hoffte er „durch 
eractere Grundlegung ficher zu ftellen“ und daburd dem 
Glauben, der Religion, dem Chriftentgume namentlich auch bei 
ber gebildeten Laienwelt zu dienen. Hierfür ift er freilich Wege 
gegangen, die nicht nur der alt-orthodoren Bibelgläubigfeit als 
völlige Irrwege erjcheinen werben, fondern auf denen aud) der 
größere Theil der liberalen Theologen ihm nicht wird folgen 
wollen. Died um jo weniger, al$ gerade die neuere liberale 
Theologie es ift, welche von unferem Veteranen am eifrigften 
befämpft wird. 

Auf dem Boden des Alten Tejtaments allerdings gelangt 
ber Verf. zu ungefähr benfelben Refultaten, zu weldyen neuer: 
dings fich die fritifche Forſchung überhaupt gedrängt fieht, nur 
daß er weniger bei den literar-hiftorifchen ragen fih aufhält, 
al& bei den eigentlich biblifch-theologiichen; den Geift der Bibel, 
das Weſen und die Entwidelung ber biblifchen Religion darzu— 
ftellen und jo auch die biblifche Geſchichte „ihrer Fioliertheit zu 
entnehmen und fie in den allgemeinen Fluß menſchlicher Ent: 


widelung zu ftellen“, das betrachtet er als feine weentliche Auf» | 


gabe. „Mofes und die Propheten“, das find in jener Ent: 
widelungsgefhichte der altteftamentlichen Religion die großen 
Epochen; doch fo, daß beide nicht jo weit von einander abjtehen, 
wie man oft annimmt; die moſaiſche Religion und die jpätere 
Priefterreligion find nicht identiſch, jene auf großartiger ethijcher 
Höhe, dieje erftarrt zur äußerlihen Sühneanftalt, beide von 
frühe an in ftetem Kampfe, der Prophetismus, Samuel voran, 
eigentlich nur der Erneuerer der alten mofaifchen Gedanken. 
Als befondere Eigenthümlichkeit heben wir dabei hervor die 
Borausfegung von einer früheren Einwanderung Judas in 
Kanaan, vor den übrigen Stämmen, und die davon abgeleitete 
Unterfcheidung der Zeviten und der aaronitischen Priefter; gut 
ift bei den Kämpfen der Propheten ihr und des ganzen Volles 
Untergang durch „Hofjunkertfum, Hofprieftertfum und Hof- 
prophetenthum“ gejchildert. 


Wichtiger und vom Verf. auch dem Umfange nach; bedeutend 
| bevorzugt (es entfallen auf das Alte Teftament ca. 120 Seiten, 
auf das Neue Teftament ca. 600 Seiten) ift der Abfchnitt über 
dad Neue Teftament. Und bier iſt es auch, wo der Verf, den 
meiften Widerfpruch erfahren wird. Seine Örunbüberzeugung 
ift es nämlich, daß die neuere Theologie, durch Strauß’ radicale 
Kritik erfchredt, fi durch ihr Brincip einer vermeinten „voraus- 
ſetzungsloſen Gefchichtlichkeit” auf eine ganz falfche Bahn in ber 
' Beurtheilung der neuteftamentlihen Geſchichtsquellen, fpeciell 
der Evangelien, habe verführen laffen. Ganz fpeciell ift es 
| Theodor Keim, den er als Hauptvertreter biefer Richtung in 
geradezu leidenfchaftlicher Were befämpft. Wenn er behauptet, 
„die didleibige Geſchichte Jeſu ftehe an Denkwerth weit hinter 
jedem Schweinsleder bes 16. Jahrhunderts zurück“; wenn er 
fait auf jeder Seite von „Keim’schem Blödfinn*, „Schwindel*, 
„Liebhaberei an theatralifhem Knalleffect“, „verworrenem 
Kraleel“ u, S. f. fpricht, fo ift damit wohl nicht nur der Anſtand 
wiſſenſchaftlicher Polemik, fondern auch bie einfachfte Gerechtig- 
feit verlegt; der gelegentliche Spott über die „Herren Pros 
fefforen“, die „Sefchichtlichen”, die „Herren Wiederfünftler“ ꝛc. 
ließe ſich als Höflichkeit Daneben noch ganz gut ertragen, 

Im Namen des verjtorbenen Angegriffenen müfjen wir alfo 
gegen diefe Polemik proteftieren. Die Gerechtigkeit erfordert 
aber, daß wir fie nicht etiwa einer gereizten Alterd-Stimmung 
des „Beteranen” auf Rechnung ſetzen, ſondern feinem be- 
geifterten Ernft und Eifer für die Wahrheit, insbefondere für 

die Reinerhaltung der Principien und des Charakterbildes Jeſu 
von aller Trübung. Es muß ja anerfannt werden, und das vor: 
liegende Werk bringt diefe Thatfache allerdings zum Maren Be- 
wußtjein, daß das Beitreben der modernen Theologie, das 
Menſchliche in Chriſto aufzuzeigen, insbefondere feine allmähliche 
Entwidelung, feine Gebundenheit an Zeit und Ort, an ben 
nationalen Mutterboden, dem er entjprungen zc., feine ganz ent» 
ſchiedenen Gefahren in fi trägt. Nicht um des dogmatifch- 
metaphyfifchen Charakter willen, der etwa ber Berfon Jeſu 
nod immer zugejprochen werben möchte, aber um ber Hobeit 
und Neinheit feines fittlichen Charakters willen. Hierfür tritt 
der Verf. mit heiligem Eifer in die Schranfen; Fefus ift ihm 
der „Charakter“ xar’ eoyyr, der fittlichreligiöfe Genius ber 
Menſchheit, der „bis zu fchwindelnder Höhe der Herrlichkeit 
hinaufragende“ Stifter unferer Religion. Uber eben diefe Höhe 
' fieht er durch eine Theologie gefährdet, welche im Beftreben, 
‚ Alles in unferen Evangelien, was nicht gar zu wunderbar ift, 
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für volle Gefchichte zu nehmen, ſich davor nicht jcheut, Jeſu 
Irrthümer, Unklarheiten, Schwankungen, Mängel felbit auf 
religiöfem Gebiete zuzufchreiben und ſich über die Tragweite 
dieſes Verfahrens mit mwohlfeiler Rhetorik zu täufchen. Lieber 
baher auf eine „Geſchichte“ Jeſu verzichten, aber dafür fein 
Eharafterbild und feine Brincipien, wie fie fich in directer Forts 
fegung der altprophetiichen Ideen bejonders aus Bergpredigt, 
BatersUinfer und Gleichniffen ergeben, rein und klar erhalten. 
Für Gefchichtsquellen im ftrengen Sinne des Wortes find die 
Evangelien, auch die Synoptifer, ja ohnedies nicht zu halten, 

In diefen Aufſtellungen und ihrer Begründung im Einzelnen 
berührt ſich der Berf. vorzüglich mit Guſtav Volkmar, deffen 
Namen im ganzen Werke nicht ein einziges Mal citiert zu jehen 
uns bei diefer Lebereinftimmung höchlich vertwunderte. Won 
Volkmar unterscheidet ſich der Verf. wefentlich nur durch feine 
durchgängige Bevorzugung des Matthäus, hierin mit Keim zur 
fammentreffend, während Volkmar in offenbar einfeitigfter Weife 
fi rein und ausfchließlih auf Marcus jtügt und jo einen fo 
reihen Stoff zum Leben Jeſu ſich verloren gehen läßt. 

Epeciell wird mit Bolfmar und Langhaus (das Chriften- 
thum und feine Miffion im Licht der Weltgeihichte S. 53 ff., 
148 f.) die Uebertragung der Meifiasidee auf Jeſus nicht dieſem 
felbft, fondern erft der „Chriftusfage” der Jünger zugewiejen; 
fogar der bis dahin meist als das Geſchichtlichſte von allem Ge— 
fchichtlichen betrachtete Titel „der Menichenjohn" auf diejelbe 
Quelle zurüdgeführt. Hiermit im Zuſammenhange jteht, dab | 
auch der Wiederkunftsgedanfe in der Form wie Keim u. A. Jeſu 
zufchreiben, abgelehnt wird ; das mag „Meifter Strauß“ gefallen, 
der daran willlommene Gelegenheit findet, Jefum der Schwärs 
merei zu zeihen; auch die Löfung, welche Weiffenbach verjucht 
bat, kann nicht befriedigen; andere als fachliche Verheigungen 
des Sieges, allenfalls in ſpäter mißverftandenen, bildlich dunfeln | 
Ausſprüchen, find nicht anzunehmen, Jeſus ift nicht „fo tief er= 
foffen in jüdifcher Dogmatik“. 

Was wir hier als Thefen hervorheben, findet übrigens 
burchgehends eine eingehende, oft fogar ſehr breite und von 
Wiederholungen nicht freie Begründung. Manches wird freilich | 
doch zweifelhaft bleiben. Driginell find namentlich verfchiedene 
neue Auffaffungen von Gleichniſſen, fo von Luc. 16, 19—31, 
Mt. 25, 1—12, 14— 30, 31—16. Wenn die Taufe erft jpät 
in judenchriſtlichen reifen aufgelommen fein fol, fo geht der 
Verf. über Röm. 6, 3 viel zu leicht und über Gal. 3, 27 ganz | 
hinweg; und dab das Pfingftwunder mit dem forinthiichen 
Bungenreben feine Verwandtſchaft haben joll, ift doch wohl eine 
jeltiame Behauptung. 

Kurz, das Buch fordert zu Widerſpruch, zur neuen Discuffion 
wenigftens, vielfadh heraus. Wir möchten ihm aber nochmals | 
entichiedene Beachtung wünſchen, je mehr es fich in Diethode 
und Tendenz von den gewöhnlichen Geleifen der Schule entfernt. 
Leider” ift die Form ziemlich unvolllommen, es fehlt an aller 
überfichtlihen Eintheilung: die beigebrachten Thefen und das 
Inhaltsverzeihniß in 99 ziemlich ungeordneten Paragraphen | 
genügen dafür nicht; aber die friiche Sprache, die warme Be- | 
geifterung, der edle Zweck und die Schärfe der Kritik mögen 
dafür entſchädigen. Vor Allem aber ift es der fittlihe Ernſt, | 

| 
| 








welcher dem Buche die Sympathie des Lefers fichert und ıhm | 
bleibende Bedeutung giebt. Es ift ein gefunder Nationalismus, | 
von dem aus er feine Kritik führt; gejund eben um feines Urs 

fprunges willen nicht aus „ariftofratifcher Frivolität“, fondern | 
aus der Energie des fittlich-religiöfen Bewußtfeins. Und wenn | 
e3 wahr ift, daß „das Ehriftenthum feine Entwidelungsgeichichte | 
nicht nach Ehrifto, fondern vor Chrifto hat“ und die weitere | 
Geſchichte defielben „nur die Gefchichte feiner Berwidelung* ift, 
fo ftimmen wir mit ein in den Wunſch, „daß die Ehriften jet 
erſt ſelbſt Ehriften werden und daß wir auf dem Grunde der | 
deutſchen Reformation (über den dogmatiſchen Paulinismus | 
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hinweg) bis zu Ehrifto jelbit vordringen, bis zu bem (echt fit- 
lichen) Glauben Jeſu Ehrifti”, B. drscah 
Allgemeine evang. »Luth. Kirdengeitung. Nr. 44. 


Inb.: Aufruf an alle Lutheraner in Deutfhland! — Die Bor: 
arbeiten der alten Kirche zu Luthers Katechismus. 3, — Die foriale 


Frage, Staat und Kirche. 3. — Luthervorträge in Hamburg. — 
Die künftige Organifation der bannoverifhen Gonfiftorien. — Tie 
evangeliiben Generalfunoden in Defterreih. 1. — Der Däniihe 


Kircheurath. — Die Schwedische Kirchenverſammlung. — Bom Batican. 
— Der ſechſte italienische Katholikencougreß. — Aus der evangelifhen 
Landesfunode des Großh. Heffen. 1. — Aus dem Großberzogtbum 
Heffen. — Aus Deiterreih, — Kirchliche Nachrichten 2c. 


. evangel, Kirchenzeitung. Hrög. von 9. Meßner. 25. Jahrz. 
r. 44, 








Inh: Die Helldarmee in der Schweiz, — Der Synagogen: 
brand in Neuftettin. — Zur ee | an Peter v. Gornelius, 2 
— LurbersBorträge. — Zur Literatur Über Luther. — Aufruf jur 
Hülfe für die Evangeliihen im Ermland, — Alban Stolz. — Zum 
Vivijectionsitreit. 1. — Gorrefpondenzen. 

Proteft. Hirhenzeitung ꝛc. Hrög. v.3.@. Webſty. Rr. 4. 

Inb.: DO. Pfleiderer, das Qutbersfeftfpiel in Jena. — Karl 
Haſe's Abfchiedewort an feine Studenten. — A. Kavfer, bie 
Stellung der kirchlichen Parteien der Gegenwart zur augsburgiſchen 
Confeſſion. 2.— N. Thoma, die LutbersKiteratur ded Jubeljahres. 2. 
— Aus Württemberg. — 5. Golgmann, P. Meblborn's Grund: 
riß der proteitantiichen Meligionslebre. — Beyſchlag's Ibefen über 
Luther's Idee einer Kirchenverfaſſung. — N. 
Gedenktage: Die 9 Ihefen. 

Deutiher Merkur, Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Rr.43u.44. 

Inb.: Zwei Kefttage der altkatbolifchen Gemeinde in Münden. 
— mei Neden, gehalten in Bielefeld. — Mein leptes Jabr bei 
den Jeſuiten. (Schl.) — Gorrefpondenzen und Berichte. — Miscellen. 


Thoma, Yutber: 








Geſchichte. 


Historicorum Romanorum fragmenta collegit disposuit Herm. 
Peter. Leipzig, 1883. Teubner. (XX VII, 42558. 16.) # 4,50. 
Nahdem Peter vor 13 Jahren im erften Bande feiner 
Relliquiae im Anfchluß an Kraufe und Noth die römischen 
Hiftorifer bis zum Ausgang ber Republif gefammelt Hatte, find 
nun im vorliegenden Werfe ſämmtliche römiſche Geichichts- 
fchreiber vereinigt von Fabius Pictor und den Annales Marimi 
an, bis auf Aurelius Memm. Symmahus und feine Famılie. 
Wodurch ji) aber die Neubearbeitung von der früheren Aus: 
gabe äußerlich unterfcheidet, das ift die Beichränfung des fri- 


' tifchen Apparates, Weglaffung des Commentars und der früber 


nur allzu umfangreichen Brolegomenen; an Stelle der legteren 
find einfache Testimonia getreten, d. h. es find etwa in der Art 
von Schäfer, in deffen Abriß der Quellenktunde, die wichtigften 
antiken Stellen über Leben und ſchriftſtelleriſche Thätigfeit jedes 
einzelnen Autoren aufgezählt. Die Testimonia find auch dann 
gefammelt, wenn von einem Autor feine Fragmente erhalten 
waren. Auch in der inneren Unordnung find mande Ber: 
änderungen vorgenommen. Nicht mur, daß bisher vergefjene 
Fragmente nachgetragen find (jo S. 202 ZTubero fr. 10* Suet. 
Caeſ. 56, S.113 Scipio African, M.; S. 115 Scipio Nafica); 
viele, die früher vorhanden waren, find auch wieder weggelaſſen 
Alle nicht rein geſchichtlichen Werte unferer Hiftoriter find weg 
gefommen, Sifenna’s Milesiae und Commentarii Plautini, die 
Neden des Aemilius Scaurus, des (jüngeren) Yabius Pictor 
Jus pontifieium u, a. m., obwohl wir das bedauern. Ganz 
eonfequent war übrigens Peter nicht; ©. 76 ift des Fabiu— 
Morimus Servilianus Jus pontificium ftehen geblieben, ©. 91 


des Sempron, Tuditanus Libri magistratuum. Aehnlich in- 


confequent ift Peter in der angeblich chronologiſchen Reihenfolge. 
Allerdings hat Sempron, Gracchus z. B. jeine Stellung vor 
Piſo vertaufcht und ift hinter Sempr, Aſellio und die Scipiomen 
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getreten, aber warum ber Sohn bes Scipio Africanıs Major 
©. 34 fteht, Africanus Major felbft jedoch ©. 113; melde 


Verbeſſerung es fein ſoll, daß ©. 92 Gellius vor Eoelius ges | 


fommen ift, ift Ref. unverftändlih. S. 74 ift die unbequeme 
räumliche Trennung der griechiſchen Annalen des alten Fabius 
Pictor und der lateinifchen Bearbeitung derjelben geblieben. 
Die neue Sammlung nun, die eine Vorarbeit fein fol für 
den fünftigen zweiten Band der Relliquiae, ift ganz nad) den 
Brincipien der alten gearbeitet. Auch diefer Theil ift chrono— 
logisch angeordnet, Alterthumsſchriften und Epifer find prins 
cipiell weggelajjen, wenn aud) ſeltſame Ausnahmen wiederum 


nicht fehlen. Bollftändigfeit in den rein hiftorischen Schriften | 


ift erftrebt; daß fie noch nicht ganz erfüllt ift, darf dem Hersg. 
nicht zum Vorwurf fallen. Einige nothiwendige Nachträge be- 
abfichtigt Ref. in einem Fachblatte zu veröffentlichen. Einen 
Wunſch aber erlaubt ſich Ref. hier noch auszufprechen, deſſen 
Erfüllung den praftiihen Nutzen der Relliquise nicht wenig 
erhöhen würde; möchten in einem Anhange künftig die vielen 
Fragmente der römijchen Hiftorifer doc gleichfalls zufammen- 
geftellt werben, die ohne jpecielle Namensnennung meijt in den 
Grammatitern und erhalten find, Welch' reiche Ausbeute 


würde an folchen Incerti allein ſchon Servius, Gellius und die | 


Scholien zu Cicero, Lucan ꝛc. bieten; ungejammelt bleiben fie für 
den Geſchichtsforſcher oft verloren, ſtets mühfam zu erreichen. 
Die Ausjtattung des trefflichen Buches, das bei der Bejonnen- 
heit und Sorgfalt, mit der es zujammengejtellt ward, jedem 
Forſcher reiche Unregung bieten wird, ift lobenswertd. 8. 


Gaemmerer, Major, Friedrich'e des Großen Feldzugsplan für das 
Jabr 1757. Vortrag, gebalten zur Feier des Geburtötages 
Ariedricd’s des Großen in der Militärifchen Geſellſchaft zu 
Berlin. Mit 1 Karte. Berlin, 1883. Mittler & Sohn. (42 ©. 
8) Mi. 

In feinem vortrefflihen Werte „Friedrich der Große als 
Feldherr" jagt Theodor von Bernhardi: „Nur einmal im Laufe 
feiner langen und dornenvollen FFeldherrnthätigfeit war es 
Friedrich II vergönnt, einen vollftändigen Sieg und Erfolg er: 
ftreben zu dürfen, wie ihn Napoleon in jedem Feldzuge feiner 


Kaiſerzeit juchte. Nur einmal durfte er jeine Operationen im | 


Großen und Ganzen darauf anlegen, wenigitens jeinen haupt- 
fächlichjten Gegner ganz zu entwaffnen, indem er feine Heeres— 
macht zertrümmerte und in das Herz feiner Staaten eindrang. 
Während der eriten beiden fchlefiihen Kriege erlaubte ihm die 
Politik nicht nach einem Erfolge ſolcher Art zu ftreben; er wäre 
damit weıt über den Zweck hinausgegangen, den er verfolgte 
und hätte einen ſolchen Sieg zu eigenem Schaden für Andere, 


für Franfreih zumal, erfochten. Während der jpäteren Feldzüge 


des fiebenjährigen Krieges war er zu ſchwach, um fich das Ziel 
jo hoch jteden zu dürfen; feine Macht reichte dazu nicht mehr 
aus, er wäre zu Grunde gegangen wie Karl XII von Schweden, 


wenn er es hätte verfuchen wollen. Nur einmal, nur während | 
der beiden eriten Feldzüge des fiebenjährigen Krieges, durfte | 
er nach der volljtändigen Enticheidung tradıten, und eben barım | 


find feine Entwürfe und Pläne aus diefer Zeit von befonderem 
Intereſſe und bejonders belehrend.“ 
Es wird alfo bier die Anficht aufgeftellt, ba ber König 
im Jahre 1757 feinen Feldzug, zu dem der von 1756 
nur Vorſpiel und Einleitung geweien, von vorn herein 
auf völlige Niederwerfung Oeſterreichs angelegt habe. 
Diefe neue Auffafjung fteht im Gegenfage zu den Bemer- 
fungen, die Clauſewitz an die Schlacht bei Collin und an bie 
möglichen Folgen eines preußiſchen Sieges im diejer Schlacht 
angelnüpft hat. Er kommt zu dem Refultate, „daß bei der 
früheren Kriegseinrichtung die Niederwerfung des öjterreichiichen 
Staates dur den preußifchen bei allem Talent und allem Er: 
folge doch eine unthunliche Sache blieb“. Diejer Ueberzeugung 
gemäß fieht denn auch Elaufewig als die beftimmte Abſicht des 


| Königs bei feinem Einfalfe in Böhmen nur die an, „durch bes 
deutende Berlufte, die er den Defterreichern beibringt, eine 
Ueberlegenheit für den übrigen Theil des Feldzuges zu erhalten”, 

den fih Elaufewig augenfheinlic als eine thätige ftrategifche 
| Defenfive gegen mehrere Gegner angelegt denkt. Hat Bernhardi 
Recht oder Claufewig ? 

Major Caemmerer führt den Beweis, daß Friedrich der 
Große den Feldzug von 1757 niht anders geplant hat, wie die 
fpäteren Feldzüge: im Grundcharakter defenfiv, mit abwechjelns 
den kräftigen Ausfällen gegen die verfchiedenen Feinde, Das 
arhivaliiche Beweismaterial, das ihm hierbei zu Gebote ftand 
(die Zimmermann'shen und von Tayfen’ichen Arbeiten nebft 
Actenſtücken), waren v. Bernhardi unbelannt, als er fich feine 
Anficht über den Plan von 1757 bildete. Major Eaemmerer 
erwägt zuerjt, ob Friedrich im Fahre 1757 überhaupt daran 
denfen durfte, mit der gegen Dejterreich verfügbaren Streitmacht 
auf Niederwerfung diejes Staates bis zur Wehrlofigfeit aus« 
zugehen. Er kommt zu der Anficht, daß mit der Magazinver- 
pflegung, die jedes rajche Ausnutzen des Erfolges verbot, ein 
folches Biel fern liegen mußte. Er weift auf den bedeutenden 
Umfang der Streitkräfte bin, welche, bei dem nothgedrungen 
langjamen Gang der Operationen und bei der Empfindlichkeit 
der Verbindungen dazu erforderlich geweſen wären; zumal bei 
der großen Zahl leichter Truppen Oeſterreichs und bei den geos 
graphiichen Berhäftniffen von Böhmen. Er betont, daß an der 
Donau und fpeciell vor der Feitung Wien dem fiegreichen Könige 
ein für feine damaligen Mittel unüberwindlicher Widerftand 
entgegengejeßt werden mußte, und daß Friedrich der Große in 
\ feinen theoretischen Betrachtungen deshalb niemals daran gedacht 
hat, die Donau zu überfchreiten. 

Auf Grund der Zimmermann’shen Quellenforſchungen ift 
Major Eaemmerer im Stande, den wirflihen Plan für 1757 
betaifliert vorzuführen. Nach feinem erjten Plane für 1757 
wollte der König die Operationen mit einem Zuge gegen den 
‚ rechten Flügel der Franzoſen und die Reichsarmee beginnen, 
Als Schluß des Feldzuges war die Belagerung von Olmüg ins 
| 








Auge gefaßt, welche vorausfichtlich Gelegenheit zu einer Schlacht 
gegen die Defterreicher bieten würde. Friedrich fam hiervon 
| zurüd. Die von den Franzofen drohende Gefahr wurde als nicht 
ſo dringlib erfannt, dak man ſich darüber die Gelegenheit zu 

etwaigen frühzeitigen Erfolgen gegen den Hauptgegner Dejters 

reich entgehen lafjen dürfe. Dieſe Gelegenheit ſchien fih in der 

Buverfiht zu bieten, mit der nad) den eingehenden Nachrichten 
| die Dejterreicher darauf rechneten, daß die Eröffnung des Feld» 
zuges ganz von ihrer Initiative abhinge. Aus dem Gedanken, 
Schwerin an die obere Elbe vorgehen zu laffen, um die Dejters 
| reicher dort zu felfeln, erwuchs die Abficht, die Quartiere des 
| Feindes an der oberen Elbe zu überfallen und ihn am Beziehen 
feiner ftarfen Stellung zu verhindern, Demnächſt lag es nahe, 
diefe Unternehmung durch einen gleichzeitigen Einfall von der 
Laufig her zu vervollitändigen und die Verfolgung des über: 
raſchten Feindes ins Auge zu fallen. Aus den Bedenken über 
; die Art der Verpflegung bei rajchen Bewegungen erwuchs dann 
ein Anſchlag auf die feindlichen Magazine. Um bei einem ders 
artıgen Vordringen im nordöjtlihen Böhmen die im Weiten der 
Elbe und Moldau ftehenden feindlichen Kräfte zu beſchäftigen, 
war eine annähernd gleichzeitige Offenfive über das Erzgebirge 
dringend erwünſcht und führte zugleich dazu, auch bier den 
Defterreihern in dem Terrain zuvorzufommen, wo fie voraus- 
fichtlich ihre feſten Bofitionen zu nehmen gedachten. Und indem 
eined das andere bedingte, entitand fo der Feldzugsplan von 
1757, wie ihn die Geichichte fennt: der Einfall in Böhmen in 
vier Heertheilen, vom wejtlichen und mittleren Sachſen, von der 
Laufig und Schlefien aus, ihre Vereinigung in zwei Haupt 
gruppen und demnächſt die Bereinigung diefer beiden Haupt- 
gruppen zu einer entjcheidenden Schlacht. 
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Der Offenſivſtoß nad Böhmen ſollte nur in das Centrum dürftigen Mittheilungen über die fo hochintereſſante Faum 


der öfterreichifchen Aufftelung Hineingeführt werden, nicht ins 
Herz von Oeſterreich. Als Frucht des erhofften Sieges in ber 
Feldſchlacht erfchien dem Könige die Freiheit der Bewegung, 


Madagaskars laffen wohl darauf fließen, daß der Verf. in bex 
fpäteren Heften eingehender über biefen Gegenftand handeln 
wird. Ber der Mangelbaftigfeit der Darjtellung Madagastars 


mit der er dann zu bem eriten Plane zurüdtehren durfte. „Dann | in unferen Atlanten follte eine, wenn auch nur ungefähre Skizze 


mein theurer Freund“, jchreibt Friedrih an Schwerin wenige 
Tage vor der Schlacht bei Prag, „dann werden wir auf Sammet 
wandeln, und Sie werben nad) links gehen und ich nach rechts. 
Sie verftehen mich“; d. h. nad) einem Siege über die Oeſter— 
reicher kann Schwerin fofort die Operation auf Olmüg auf 
nehmen, der König aber kann ji) gegen die Sranzofen wenden, 
auf deren „desseins und operations Seiner Königlichen Majeftät 
Hauptabfehen gerichtet war“, wie Schwerin und Winterfeld in 
ihrem Memoire vom 30. März 1757 fchreiben. — Die 
Elaufewig’ihe Anſchauung erjheint ſomit zweifellos als die 
richtige. ER 

An eiger für die Kunde der deutfchen Borzeit. Ned.: U. Eſſenwein, 

* G. Frommann. N. F. 30. Jahrg. Nr. 10, 

Inh: L. Dolberg, die „heiligen Bluts⸗Capelle“ der Güters 
cienfersAbtet Doberau. 2. — 2%. Eſſenwein, mittelalterlicher 
Hausrath und Das Leben im deutſchen Hauſe. 4. — 8. v. Bord, 
über die Entitebung des neueren Meichsfürſtenſtandes. — Paul 
Mißzſchke, Ein fchone concert vom leyden Chriſti. — Ibeod. Diſtel, 
Balentin Mahler, Gontrafactor und Eifenfchneider zu Nürnberg. — 
N. Effenwein, Berichtigung. — Derf., Bajonnetmejler, — 
Ghronik des germaniihen Muſcums ꝛc. 


Görres-Gefellihait. Hiſtoriſches Jahrbuch. Ned. von Georg Hüffer 
4. Bd. 4. Heft. 





Iub.: Granert, die Gonftantinifche —— 3. — Nach-⸗ 
wort gegen Profeffor Langen. — Dittrich, die Nuntiaturberichte 
Giovanni Morene'd vom Reichttage m Regensburg 1541. 2. — 
Diefamp, die menere Literatur zur päpftlichen Diplomatik. Nadys 
trag. — Recenfionen und Referate. — Nachrichten — Zeitjchriften 


ſchau. an 
Rhenus. Beiträge zur Gefchichte des Mittelrheins 2. Red. G. 
Zälch. 1. Jahrg. Pr. 10, 
nb.: C. v. Ledebur, urkundliche Nachrichten über die Kamilien 

von LTahnſtein. (Kortf.) — I. Hell bach, zur Geſchichte des Königss 
ſtuhls und der Wenzelscapelle. (Korti.) — ©. Züld, Rechnung 
des Johannes Hirffelt, Kellnere in Schloß Lahnſtein 1444—1446, 
(Zorf.) — Widmann, Dudehin von Lahnſtein e. 1147, (Schl.) 
— Bermifchtes. 
Garinthia. Red: M, v. Jaborneag. 73. Jahrg. Nr. 8, 

Inb.: Simon Lafhiper, Geſchichte der Kloſterbibliotheken und 
Archive Härntens zur Yeit ihrer Aufhebung unter Kaiſer Jofeph I. 
— Rud. v. Hauer, Ghronik, 1883, — F. Seeland, der Sommer 
1883 in Klagenfurt. 


Länder- und Völkerkunde. 

Audebert, J., Beiträge zur Kenntniss Madagaskars. 1. Mada- 

gaskar und das Hovareich. Vortrag. Berlin, 1583. Dümmler’s 
Verl. (64 8. 8.) 

Der Berf. bat im Auftrage des nieberländifchen Reichs— 
mufeums fieben Jahre lang Madagaskar behufs zoologiſcher 
Ausbeute bereift. Er hat auf feinen vielfältigen Reifen zu 
diefem Zwecke den Oſten der großen Infel bis zur Waſſerſcheide 





gegen die weſtwärts gerichteten Flüſſe in ziemlicher Ausdehnung | 
fennen gelernt und berichtet nun in dieſem erjten Hefte feiner | 
„Beiträge“ über Mabagasfars Natur im Allgemeinen, über die | 


Hovas insbejondere. Der einleitende allgemein geographiiche 
Theil fteht nicht auf der Höge der Wiffenihaft. Obwohl nicht 
ferner daran gezweifelt werben fann, dab Madagasfar durch 
Abgliederung einer vormaligen Halbinfel vom afrifanifchen Felt: 
fande zur Infel wurde, lieft man hier auf S. 12 den unzeitges 
mäßen Sah: „Vulkane deuten die Art der Entjtegung der Inſel 
an.” Deltas hält der Berf. (nad S. 16) noch heute für zwei« 
armig vom Fluß umgebene Mündungsflächen, cactusähnliche 
Euphorbien verwechjelt er (S. 13) mit Eacteen; die unerwartet 


der Inſel dieſen noch zu erwartenden Fortfegungen auch nicht 
fehlen. Die diesmalige bloße Aufzählung z. B. von 81 Fluß: 
namen nügt doch zu wenig. Wichtiger ift die, obwohl jehr 
pejjimiftifch gehaltene, Erörterung über die Hovas und ihr 
Reich; unbegreiflih nur, wie der Berf. die malaiische Verwandt» 
haft der Hauptvölfer Madagaskars in Zweifel ziehen, dem 
Chriſtenthume jeden beijernden Einfluß auf die madagaffifchen 
Volkszuſtände abjprechen fan. Beſſere Drudrevijion Hätte 
mehrfache orthographiiche Verſtöße und Stilunffarheiten be 
feitigen können. 


Fahrngruber, * Wanderungen durch Paläftina. Emites und 
a un erzählt, Würzburg (0. 3.), Woerl. (XV, 420 S. 
8.) A 5. 


Der Verf. diefer Schrift giebt aus dem Tagebuche, welches 
er während eines fünfjährigen Aufenthaltes in Jeruſalem 
führte, eine Reihe von Skizzen; diefelben enthalten wiſſen— 
Ihaftlich nichts Neues. Gerne erfennen wir eine gewiffe Frifche 
der Darjtellung an ; doch müffen wir daneben geftehen, daß uns 
die gemüthlich fein ſollende Daritelungsweife nicht anfpricht, 
abgejehen von den mancherlei Verſtößen gegen die Schriftiprade. 
Das Bud) mag etwa ftreng fatholifchen Jerufalempilgern als 
Undenfen an ihre Wallfahrt dienen, 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56. Jahrg. Rr. 44. 

Inb.: Brix Föriter, Beiträge zur Gharafteriftif der Boers. 
— Th. Pofemwip, Geologiſches aus Borneo, — Zur Tbiergeograpbic 
Ruplands. — Bernh. Ornitein, die theſſaliſchen Alüffe und fluß— 
artigen Warjerläufe. — Die Kanafıs auf den Juderplantagen in 
Dueensland, — Ueber die fechite Polarfabrt des „Willem Barents.“ 
— Weitere Berichte von Johnſton über die Verhältniſſe am Kongo. 
— Nleinere Mittbeilungen. — Notizen. 

Wlobus. Hrög. v. Hi. Kiepert. 4. Bd, Ar. 17. 

Inh: Edouard Andres Neifen im nordweitliben Südamerika 
1575 bis 1876. 1. (Mir Abb. u. Karte.) — Ed, Perri, Urfachen 
des Ausfterbens der Bölfer niederer Cultur. 2. (Schl.) — 3. Aude⸗ 
bert, bei den Valave auf Madagaskar. 4. — Stanley am Kongo. 2. 
— Kürzere Mittheilungen. — Aus allen Erdtheilen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Defar Lenz. 15. Jabra. Heft 2. 
Inh.: Ludw. Gäbler, über die Verbreitung alfobolifher und 
narfotifcher Genußmittel bei Naturvölfern. — Ausflug zum Grabe 
des Iyeyaſu zu Nikko in Japan. (Schl.) — Eine Reife durch Gbina. 
— 6.9. F. Ninge, Ausflug nach einer peruaniſchen Salitrera 
(Salpeters und Jodfabrik) bei Iquique. Ina Wr von A. Shüd. 
— Korea. — Die Forſchungsreiſe der füdamerifanifchen Eolonifations- 
gelelfhaft in Keipni- — Henty Greffrath, die Franzoſen im der 





üdjee. — Miscellen. 


— — —— — 





—— 


Rabenhorst's, Dr. L., Kryptogamenflora von Deutschland, 
Üesterreich u, der Schweiz. 1. Bd. Pilze. Von Dr.G. Winter. 
Lie. 8—11. Hymenomycctes. Leipzig, 1882/83. 
(S. 451—752 Gr. 8.) à cH 2, 40, 

Die Fortfegung der im Jahrg. 1852, Nr. 52, Sp. 1779, 

d. Bl. beſprochenen erjten Lieferungen enthält die Gattungen 

Leuzites, Schizophyllum, Trogia, Xerotus, Panus, Lentinus, 

Marasmius, Nyctalis, Arrhenia, Cantharellus, Russula, Lac- 

tarins, Hygrophorus, Paxillus, Gomphidius, Cortinarius, 

Bolbitius, Coprinus und von der aud) nach Abtrennung der zur 

legt genannten Formen noch immer äußerft umfangreichen 

Gattung Agaricus gegen 500 Urten, nämlich die Coprioarii, 

Pratelli, Dermini, Hyporrhodii, fowie von den Leucospori 


Kummer 


Mycena. Eine furze Einleitung erläutert die allgemeinen Merk: 
male der Ugaricinen, die verichiedenen Formen des Velum ꝛc. 
Bei Agaricus ift eine befondere Farbentafel beigegeben, um die 
Sporenfarbe, auf welche bekanntlich Fries feine Haupteintheilung 
ber Gattung bafirt hat, ſchärfer zu charakterifieren, als es burch 
bloße Beſchreibung möglih if. Im der fyftematifchen An— 
ordnung und der Unterfcheibung der Arten jchließt ſich der 
Berf. eng an Fries an, doc) find deffen Diagnofen vielfach kürzer 
gefaßt, ala fie die Hymenomycetes europaei geben. Außer 
einer Anzahl neuerer Arten hat Winter namentlich noch die 
Nummern der Fäuflihen Pilzherbarien von Thümen, NRaben- 


horft ac. beigefügt, wodurch die Beitimmung wefentlich erleichtert 


wird, auch die Form und Größe ber Sporen ift vielfach an- 

gegeben. Alles in Ullem kann man auch diefe neueren Lieferungen 

als billigen Ansprüchen gerecht werdend bezeichnen. 

Friese, H. Beitrag zur Hymenopterenfauna des Saalthales. 
Halle a/S., 1993. Tausch & Grosse. (36 8. 8.) 1. 

Das Meine Heftchen, welches als Refultat einer nur zwei- 
jährigen Sammelzeit 665 Urten von Hymenopteren aus bem 
mittleren Saalthal und zwar in vielen Fällen mit Fangdatum, 
Nahrungspflanzen und anderen interefjanten biologifchen Notizen 
aufzählt, erſcheint uns in feiner vollendeten Anſpruchsloſigkeit 
als ein jehr intereffanter Localbeitrag zur Erkenntniß der deut- 
chen Fauna. N—e. 


Klaussner, Dr. med. Ferd,, das Rückenmark des Proteus 
anguineus, Eine histiologische Studie, Mit 2 Taf. München, 
18%3. Franz. (34 S.4.) -# 1,20. 

Die wichtigsten Refultate diefer auf Anregung von Profeſſor 
Kupfer entitandenen Urbeit jind der Nachweis, „daß das Marf 
des erwachſenen Proteus den embryonalen Charakter des Marktes 
der höheren Wirbelthiere in ausgeprägterem Grabe zeigt, als 
von irgend einem anderen Vertebraten befannt ift”, und bie 
Feſtſtellung „daß auch dem mächtigen Epithel um den Central» 
canal bei Proteus die Bedeutung eines centralen Nerven« 
apparates zukommt“, N—e,. 





Roux, Dr. Wilh., Privatdoe., über die Zeit der Bestimmung 
der Hauptrichtungen des Froschembryo. Eine biologische 
Untersuchung. Leipzig, 1983. Engelmann. (28 $,, 1 lithogr. 
Taf. 6.) AM 1. 

Der Berf. weift in intereffantefter Weife nad), daß bereits 
die beiden erften Furchungsebenen die Hauptrichtungen des 
künftigen Individuums beftimmen. Die erfte entfpricht ber 








Medianebene; die zweite auf ihre fenfrecht ftehende, geht aber 


bei Rana esculenta nicht durch den Mittelpunct des Eies, theilt 
daher das Ei, ald Ganzes gedacht, in zwei ungleiche Abjchnitte, 
von denen der größere den Kopftheil, der Heinere den Schwanz- 
theil darjtellt. N-o. 





Lubbock, John, Ameisen, Bienen u. Wespen. Beobachtungen | 
über die Lebensweise der geselligen Hymenopteren. Mit 31 Ah- | 


bild, u. 5 lithogr. Taf. Autoris, Ausgabe. 
Brockhaus, (XVil, 3851 8. KL 8.) cM 8. 
A.u.d. T.: Internationale wissenschaftliche Bibliothek. LVII. Bd, 


Nachdem der befannte, vieljeitige Verf. feine langjährigen 
Beobachtungen über die Lebensweife der gejelligen Hymenopteren 
zunächſt in engliichen Journalen niedergelegt, faßt er diefelben 
in dem vorliegenden 57. Bande der internationalen wiſſenſchaft⸗ 
lichen Bibliothek zufammen, Der eigentliche Tert umfaßt 
274 Seiten, während der Reft aus Anhängen befteht, das heißt 
wejentlih Details und tabellarifche genaue Ueberſichten über die 
Berjuchsreihen, ſowie einige ftreng wiflenfchaftliche zoologiſche 
Beichreibungen enthält. Die Unterſuchungen find meift an ſehr 
verschiedenen Arten von Ameifen, welche der Berf. in feinem Haufe 


Leipzig, 1853. 


| ner, Apparat zur Majfenanalvie. 





richteten Neftern gehalten hat, angeftellt worden, und der Dar: 
jtellung ihrer Refultate find neun Eapitel gewidmet, während auf 
die Schilderung der Gerwohnheiten von Bienen und Wespen 
nur je ein Capitel fommt. Bon dem ungemein intereffanten 
Inhalt können wir nur kurz einige ber wichtigften Puncte her- 
vorheben, ala da find die erjten fiheren Beobachtungen über die 
Art und Weife, wie neue Eolonien entftehen können, über die 
Production von Eiern durch Arbeiter, und die Beftätigung 
der Ungabe, daß aus folden Eiern ausnahmslos Männchen 
hervorfommen. Leber die Lebensdauer ber Ameifen, den Gegen— 
fat in den Beziehungen, in welchen die Bienen zu den Pflanzen 
ftehen, und denjenigen, welche die Ameiſen haben, das Benehmen 
der Ameiſen gegen Angehörige und Fremde, ihr Mittheilungs- 
vermögen und die verſchiedene Schärfe ihrer Sinne, unter denen 
die Gehörswahrnehmung, wenigjtens für folhe Schwingungen, 
die unjer Ohr noch als Töne vernimmt, am geringjten entwickelt 
zu fein feinen. Jeder Freund der eracten Naturbeobachtung 
wird das Buch mit Genuß lejen, N—e. 





Botanische Zeitung. Ned.: U, de Bary, 2. Juſt. 41. Jahrgang. 
Nr. 4144. 

Inh.: O. Warburg, über Bau und Entwidelung des Holzes 
von Caulotretus heterophyllus. (Scht.) — J. Reinke, Ilnters 
fuchungen über die Einwirkung des Lichtes auf die Sauerftoffauss 
heidung der Pflanzen. — G. Bertbold, über Spiralitellung bei 
Florideen. — Literatur. 


Der Raturforfäer. Hrög. v. Bild, Stlaref. 16. Jahrg. Rr. 44. 

Inh.: Periodifhe Drebungen der Grundpfeiler der berliner 
Sternwarte. — Weitere A ar Be über die eleftrifchen Ent» 
fadungen der EhlorfilbersBatterien. — Neuberehnung der Atoms 
gewichte der Elemente, — Beobachtungen über die Saft-Bewegung 
der Pilangen in den Tropen. — Kleinere Mittheilungen. 


Chemiter · geitung. Hrogbr. ©. Krau fe. 7. Jahrg. Nr. 56 u. $7, 
Inh.: Mittbeilungen aus der analvtiihen Praxis: Die Analvfe 


| der Phoephate. — 3. Morig, veraleihende Extractbeſtimmungen 


im eine nad der Directen und der indirecten Methode. — F. Ee⸗ 
Mit Abb) — P. Seidler, 
an Behältern 


Gasentwickelungs-Apparat. (Mit Abb.) — Neuerun 
5 auf die Fort⸗ 


für gasbaltige Flüffigleiten. (Mit Abb.) — Nüdbli 


| fhritte der reinen Chemie im dritten Quartale 1853, — Drejcher's 
Univerfal-DelgassRetorte, (Mit Abb.) 


Medicin. 


Virchow, Hans, Proseet., Beiträge zur Kenntniss der Be- 
wegungen des Menschen. Würzburg, 1553, Stahel. (42 8. 
Gr. 8.) A 1. 

Der Berf, findet, daß feit dem berühmten Werke der Gebr. 
Weber über die Mechanit der Gehmerkzeuge unfere Kenntniffe 
in diefem Zweige der Phyfiologie nur geringe Fortſchritte ge- 
macht haben. Der Grund liegt nad) jeiner Meinung in der zu 
einjeitigen Bevorzugung einer rein mechanifhen Auffaſſung 
diejer Verhältniffe, wie fie durch das glänzende Beifpiel ber 
Gebr. Weber herbeigeführt wurde. Was damit zu erreichen 
fei, ſei von biefen Forfchern fchon erreicht worden; was fie nicht 
bätten leiften fünnen, weil ihnen nicht das nöthige Material an 
Einzelunterfucdhjungen zu Gebote gejtanden hätte, habe man 
auch nach ihnen nicht geleiftet, da man nur danach gejtrebt habe 
fie nachzuahmen, nicht aber fie zu ergänzen. Die eigentliche 
Musfelaction beim Gehen und Stehen ſei daher noch jehr wenig 
ftubdiert, und doch fpiele fie nicht nur eine weit wichtigere Rolle, 
fondern ſei auch weit mannigfaltiger als das in den Lehrbüchern 
gewöhnlich dargeftellt werde. Von dem reihen Schap an 
Beobachtungen, der auf diefem Gebiete noch zu heben ift, bringt 
nun der Verf. Einiges ans Licht, worunter dem Ref. nament- 
lich die Unterfuchung über die unbewußten Coordinationen der 
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Bewegungen Schlafender ihtereffant und wichtig erfhienen if 
Ohne in Details einzugehen, kann Darüber Näheres nicht berichtet 
werden, 








Fehleisen, Dr., Assist, die Aetiologie des Erysipels. Mit 
Taf, Berlin, 1883. Fischer, (38 S. Imp. 8., Taf. 4.) 
AM. 1, 20, 


— 1883, M 47. — Biterarifhes Centralblatt. — 17. November. — 





Der Berf. hat durch feine Unterfuchungen, bei melden er | 
borzugsmweife Koch's Forfchungen gefolgt ift, feftgeftellt, daß bei | 
dem Eryfipel Bakterien gefunden wurden, die fich nicht nur | 


morphologiich, fondern auch durch ihre phyfiologifchen Wacdhs- 
thumeverhältniffe innerhalb des Organismus fo beftimmt von 
ben verjchiedenartigen anderen ſtrankheitserregern unterjcheiden, 
daß man die Wundrofe ſcharf von anderen Erkrankungen trennen 
muß. Das Eryfipel ift eine contagiöje Krankheit, es entfteht 
jedoch auch auf andere Weife, wie das periodifchsepibemifche 
Auftreten deffelben beweift, und ift diefe Verbreitung bavon ab» 
bängig, daß bie Mikrokokten ſich auch außerhalb des menjd- 
lihen Körpers fortpflanzen. Intereſſant find die Impfungen, 
die der Verf. an fieben Berfonen zum Zweck eines therapeutifchen 
Eingriffes ausgeführt hat. Die Verſuche des Verf.'s über die 
Wirfung der Untifeptien auf die Bakterien haben ergeben, daß 
am raſcheſten durch 1%, Sublimatlöfung die Entwidelungs- 
fähigfeit verhindert wird, langfamer durch Sprocentige Garbol: 
löfung. Im Uebrigen verweifen wir auf die fehr beachtenswerthe, 
tüchtige Urbeit, 





Arhiv für die gefammte Phyfiologie des Menfhen m. der Thiere 
Hrög. von €. #. ®. Pflüger 32. ®. 9—11. Heft. 

—* G. Born, Beiträge zur Baltarbierung zwiſchen den eins 
beimifhen Anurenarten. — Unterfuchungen über Baftardierung der 
anuren Batracier und die Principien der Jeugung. 1. Theil. ke 
rimente über Baftardierung der anuren Batrachler. Bon E, Pflüger 
u. William 3. Smith. 2, Theil. —— — der Ergebniſſe 
und Erörterung der Principien der Zeugung. Bon &. Pflüger — 
William 3. Smith, Beitrag zur differentiellen Diagnofe der Kana 
arvalis s. platgerhinus und ana arvalis s. oxyrrhinus auf Grund 
der an den Saumenzähnen nachweisbaren Unterſchlede. (Hierzu Taf.) 


Deutſches Arhiv für Hin, Mebicin. Redig. von H. v. Ziemffen 
u. F. A. Zenter. 34 Band, 2. Heft. 

Iub.: Benzoldt, Beiträge zur Lehre von der Aretonnrie und 
von verwandten Erſchelnungen. — Ritter, über die Reforptionss 
fübigfeit der normalen menfhlihen Haut, — Pleffing, über Febris 
herpetica oder Febricula als nfertionskrantheit. — Waether, die 
metaftatifchen Sirnabceffe nah primären Lungenberden. — v. Kabls 
den, ein Fall von Dactylitis syphilitiea. (Hierzu Taf.) — Müller, 
ein Fall von Lepra. (Hierzu Taf.) — re ein Kal von 
acquirierter Stenofe des Ostium pulmonale. — Nleinere Mittheis 
lungen. — Beiprehungen. 











Deſterreichiſche Monatsfhrift für Ihierbeilfunde mit Berüdfichtigung 
2 Biehzucht u. Landwirthſchaft. Ned, von Alois Koch. 8. Jahre. 
ir. 11, 

Inhe: Ad. Dobeſch, aur rationellen Heilung des Hufpapilloms. 

— U. Koch, der 4. internationale tbierärgtliche Congreß an Brüſſel. 

Fortſ.) — Verſchiedene Nahridhten. — Literatur, 

Beilage: Rene für Thierheilkunde u. Thierzucht. Red, von Alois 
Koch. 6. Bd, Nr. 11, 


Inb.: Ed. Perroncito, Über die Tenacität des Milzbrand⸗ 
Virus im feinen beiden Geſtalten, als Spore und als Bacillus an- 
Ihraeis (Cohn). — Ih. Kitt, die Vorgeſchichte des Pferdes. (Fortf.) 
— Verſchiedenes. 


Deutſche Zeitſchrift für Thiermedicin ꝛc. 9. Bd. 5. u. 6. Heft. (Zeit 
ſchrift J. vergl, Augenheillunde. Hreg. von R. Berlin u. DO. 
Everobuſch. 2, Jahrg. 1883.) 

Anh.: Paul Moenich, über den phufifalifcheoptiihen Bau des 

Rindéauges. — Th. Kitt, zur Anatomie und Phofiologie der 

Ihränenmwege des Pferdes und des Kindes. (Hierzu Taf.) — Dtto 


Koſchel, über Aorms, ae und Größenverbältniffe der Orbita, | 


des Bulbus und der Kryftalllinfe unferer Hanethiere. — G. Mavers 
banfen, ungemöbnlih langes Perfiitieren der Tunica vasculosa 
lentis bei Kaninchen. — Bayer, cafuiftifche Mittbeilungen, Ein 
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Fall von Iridochorioiditis (Mondblindheit) an fogenannten Gle 
augen. — Hugo Schindelka, ein Aall von Membrana pupiları 
perseverans beim Pferde. Gin Fall von Schnervenatropbie nis 
Pferdetyphus. Zwei Fälle von Neurotinitid. — R. Berlin, de: 
reigung der Lederhaut beim Pferde. Doppeltconftruierte Schnernen 
fafern. Gholeftearintruftalle im Glasförper. — Wilh. Schlampr, 
ein Fall von doppelfeitiger Stauungspile beim Hunde. — Bein: 
hungen und Referate. 


Redts- und Stantswienfhaften. 
Pachmann, Dr. S., Prof. em., über die gegenwärtige Be 
wegung in der Rechtswissenschaft. Rede, gehalten in da 
Jahresversammlung der bei der St Petersburger Universität I 
stehenden jurist. Gesellschaft, Berlin, 1982. Puttkammer & 
Mühlbreeht. (123 8. Gr. 8.) cf 2. 

Die vorliegende Rebe verfolgt den Zweck, den Eharalie 
ber Yurisprudenz als Wiffenfchaft gegen die Angriffe zu ver 
theidigen, die neueftens namentlich in Rußland dawider erhoben 
worden find, Wiffenfchaftliche Aufgabe fei, dies ift der Stand 
punct der Gegner, lediglich die Erforfchung der Kräfte, die de 
Entftehung und Entwidelung des Rechtes hervorrufen, die Klar 
legung der Gejege der rechilichen Erfcheinungen; nicht Willen 
fchaft dagegen, weil bloße Reproduction eines Factums, ſei dir 
dogmatifch-fyftenatische Jurisprudenz ; die Durch fie abjtrahierten 
Grundfäge und Principien könnten nicht den Gejeßen oder 
wiſſenſchaftlichen Principien im eigentlichen Sinn gleichgeitelt 
werben, da auch fie im Grunde nur eine Reproduction der 
Rechtsnormen, aus denen fie abgeleitet worden, und aljo wie 
biefe der Veränderung unterworfen feien. Der Berf. jeinerfets 
beftreitet felbjtverftändlich nicht die wifjenichaftliche Bedeutung 
jener „Phyſiologie“ des Rechtes; aber er vindiciert der „eigent: 
lichen“ Jurisprudenz mit Recht jener gegenüber ihr felbjtändiget 
Gebiet, die Erforſchung des Rechtes an jich als gegebener Größe; 
beide Wiffenfchaften unterftügen und berühren fich vielfad); em 
Vermengung ihrer Aufgaben aber könne nur zu Begriffever: 
wirrung führen. Auch die Jurisprubenz ſei Wiſſenſchaft; dem 
auch fie habe es mit Erforfchung von „Geſetzen“ oder „Brin 
cipien“ zu thun, freilich nicht mit der von Entwickelungsgeſetzer 
(betrachte fie ja die rechtlichen Erfcheinungen nicht in der Hei: 
folge, fonbern gleihfam im Raume), fondern mit der derjenigen 
Geſetze, die das Syftem der rechtlichen Erſcheinungen als logı- 
chen Organismus beherrſchen. Unter diefen „Geſetzen“ oder 
„Brincipien“ verjteht der Verf. num nicht etwa die allgemeinen 
Örundfäge irgend eines pofitiven Rechtes, ſondern „theoretiſcht 
at en bes Zufammenhanges zwifchen ſolchen &rund- 
fägen“. Als Beifpiele giebt er die Säße: nemo plus iuris ad 
alium transferre potest etc., dominium plurium in solidum esse 
non potest, in eo quod plus sit, inest et minus; bemjelben 
Charakter hätten auch alle juriftiichen Definitionen. Es jei un 
ſchwer einzufehen, daß diefe Principien nicht Dogmen eines ge 
gebenen Rechtes und aljo veränderlich, fondern logiſche Prin- 
cipien und darum ebenſo unwandelbar feien, wie die vom der 
Phyſiologie des Rechtes ermittelten Entwidelungsgefege. _ 

Der Bortrag ift in Deutfchland von der Kritik ſehr günstig 
aufgenommen worden. Ref. verfennt nicht das mancherlei 
Treffende und Anregende, das bie Rede im Einzelnen enthält; 
gegen bie Beweisführung des Verf.’3 in der Hauptjache aber bat 
er fchwere Bedenken, für deren Ausführung leider an dielen 
Orte der Raum gebricht. Nur die Bemerkung fei hier nidt 
unterbrüdt: wir wollen nicht mit bem Verf. darüber ftreiten, od 
juriftifche Definitionen als „Logifche Principien“ gelten können; 
find aber die Grundſätze, um deren willen der Berf. die Juris 





‚ prubenz als Wiſſenſchaft gelten läßt, in der That Logische Priv 


eipien oder, wie ber Berf. fie anderwärts nennt, Regeln dei 
juriftifchen Dentens, fo ſcheint Elar, daf deren Erforſchung niht 
Aufgabe der Wiffenfchaft des Rechtes fein kann, fondern Ani 
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gabe einer Wiſſenſchaft des juriftifchen Denkens fein würde, 
einer Wiffenfchaft, die mit jener keineswegs identifch wäre; und 
der Verf. hat diejenigen, die der Jurisprudenz den ECharafter 
als Wifjenichaft beftreiten, nicht widerlegt, indem er beweift, daß 
eine Wiſſenſchaft des juriftiichen Denlens möglich fein würde. 
L. 


Imperatoris lustiniani institutionum libri qualluor. With 
introduction, commentary, excursus and translation by J. B. 
Moyle, M. A. Vol. 1,2. Oxford, 1993. Clarendon Press. 
(V, 667; X, 210 8. 8.) 


Der erjte Band biefer Ausgabe enthält den Krüger'ſchen 
Tert mit fortlaufendem Commentar; jedem Buch der Inſlitu⸗ 
tionen ift eine fpecielle, dem Ganzen eine allgemeine Einleitung, 
enthaltend die Gejchichte der römischen Rechtsquellen, voraus- 
geſchickt; einzelne Materien, wie capitis deminutio, wur 
Eorrealität und Solidarität, altrömijcher und elaſſiſcher Proce 


giebt der Verf, eine englifche Ueberjegung des Textes. Der 
Verf. fußt auf der deutſchen Rechtswiſſenſchaft. Daß feine 
Siteraturtenntniß nicht gar zu fehr ins Detail geht und daß nicht 
überall die neuefte Forſchung berüdjichtigt ift, wird man dem 
englijchen Juriften nicht verübeln, Er jelbft erklärt ſich in einer 
etwas jonderbaren Zuſammenſtellung hauptſächlich Puchta, 
Schrader, Baron und Vangerow verpflichtet; doch ſind auch 
Savigny, Keller, Jhering u. U. benutzt. Englischen Leſern darf 
die Ausgabe mit gutem Gewiſſen empfohlen werden. L. 


Zeitfchrift für dad Privats und öffentliche Recht der Gegenwart. 
Herausg. v. 6. ©. Grünbut. 11. Bd. 1. Heft. 

Inh.: Ant. NRanda, die Enteignung. (Schl.) — Moriz Heiß: 
ler, die Givilproceffache. Aus dem Hachlaffe des Verf.’ veröffentlicht 
von E. v. Schrutka⸗Rechtenſtamm. Horaz Arasno— 
volſti, Erörterungen aus dem öſterr. Hypothekenrechte. — Siegft. 
Brie, zur Lehre von den Staatenverbindungen. — Wilh. Schuppe, 
die ſpeciſiſche Differenz im Begriffe des Nechts. — Literatur. — Miscelle. 


Medlenburgifche Zeitfchrift fir Rechtepfige m. Rechtswiſſenſchaft, 
brög. von Joh. Friedr. Budde, Ult. Bland u. Carl Birk— 
mever. 3. Bd. 3. Seit, 


Inbe: Zur Lehre von der Zwangsvollſtreckung unter beſonderer 
Berhffihtigung des gemeinen und medlenburgsfhmwerinifchen Priwats 
rechte. — Noch einmal das Befipergreifungsrecht des Vermiethers 
bezüglich der eingebrachten Sachen des Mietherd. — Literatur. 


Zeitſchrift des fal. baver. itatift. Bureau, Redig. v. Ludw. v. Müller. 
15. Jahrg. Nr. 3, 

Inb.: Garl Rafp, die öffentlihen Evarcaffen in Bayern im 
Jahre 1881, mit Nüdbliden auf die Ergebniffe in früheren Jahren. — 
v. Müller, Stiftungen und Stiftungözuflüſſe im Königreich Bayern 
während der Jabre 1880 und 1881. — Garl Rafp, die Bewegung 
der Gewerbe in Bavern im Jahre 1582. — 2. Luber, Borlänfige 
Ergebniſſe der Berufszählung vom 5. Juni 1582 im Königreich 
Bavern, (Fortf.) 





Techniſche Wifenfhaften. Bergbau. 


Ledebur, A., Prof., Handbuch der Eisenhüttenkunde. 1. Abth. 
Einführung in die Eisenhüttenkunde, 
Leipzig, 1883. Felix, (287 $. Gr. &) c# 10. 


Die Abfaffung eines Handbuches fett in gleihem Maße 


fchriftftelleriiche Begabung, wie völlige Beherrfchung des zu | 


behandelnden Gegenftandes von Seiten des Autors voraus und 
biefe Bedingungen weiß der um die Fachliteratur bereits hoch. 
verbiente Berf. des vorgenannten Werkes auf das Trefflichite 


zu erfüllen. Bereits die vorliegende erfte Ubtheilung bes , Hand⸗ 


buches der Eifenhüttentunde“ verräth befjen Gebiegenheit und 
läßt mit Sicherheit darauf ſchließen, daß bas Ganze troß knapper 
Faſſung nad Anordnung wie Reichhaltigleit des Inhaltes ein 
Mufterwerk bilden wird, Der im diejer erften Abtheilung be- 





Mit zahlreichen Abbild. | 








handelte Stoff ift Mar und überſichtlich im fieben Capitel eins 
geordnet. Zunächſt wird eine Eharakteriftif der verjchiedenen 
Sorten von Handelseiſen gegeben, an welche fich hiſtoriſche und 
ſtatiſtiſche Daten knüpfen; darauf folgt eine wiſſenſchaftliche 
Darlegung des hochwichtigen Proceffes ber Wärmeerzeugung 
und au dieſe wieber ſchließt fich die eigentliche Brennmaterialien- 
Lehre, ſowie die Beiprehung der Defen und ber feuerfeiten 
Materialien an. Der Bertohlung und Verkokung, der Gewins 
nung verwerthbarer Nebenprobucte, ber Unwendung gasförmiger 
Deizmaterialien, einfchließlich des Waflergafes, ift hierbei in er- 
ſchöpfender Weiſe Rechnung getragen worden. Die darauf: 
folgenben Eapitel und unter diejen namentlich das lehte, find 
reich an DOriginellem und Intereffantem. Sie beichäftigen ſich 
mit ber Conjtitution und den Eigenjchaften der Schladen, mit 
ben Erzen und Zuichlägen, ſowie mit ben Vorbereitungsarbeiten 
für deren Verhüttung, und bejprechen endlich das metallurgiſch⸗ 


find im Excurſen ausführlicher behandelt. Im zweiten Band | Gemijhe expolten bed Sifenb bei feiner Mebuction, feiner 


Kohlung, feinem Zufammentreffen mit anderen Elementen. Der 


Fachmann findet hier eine Fülle von wichtigen Beobachtungen 


und Erfahrungsjägen in Earer, verftänblicher Weiſe wieder 


‚ gegeben, jeder Weitjchweifigleit ift vorgebeugt durch die Beigabe 


zahlreicher Literaturnachweife, das Verjtändniß wird erhöht und 
erleichtert durch ca. 50 Abbildungen, welche, wie auch bie fonftige 
Ausftattung des Buches, an Trefflichkeit nichts zu wünſchen 
übrig lafjen. cl. W. 


Ber 2 und Hüttenmännifde Zeitung. Red. Bruno Kerl n. Friedrich 
Binnen. 41. Jahrg. Nr. 41—44. 


Inh.: Ant. Dfulus, über einige Betrofeumfunde in Ungarn. 
— Neuere Cofäöfen. — Hanptverfanmlung des Bereins deuiſcher 
Ingenieure zu Dortmund im Auguit 1883. — Kortjdritte der Mes 
tallproduction in einem Decennium. — Kempf, Nenninger& Go,, 
über Probieren von Werkblei. — Zinngewinnung auf Billiton, — 
Dampffeffel-Gontrol» und Sicherpeits-Apparat. — Ueber Negenes 
rierung der Hohofengafe. — Durand, über Förderung und Berger 
verfag in Kohlengruben. — Borträge in der berliner Gugliencauss 
ftellung. — Neuerungen in der Anlage von Gofsöfen unter Berüds 
fihtigung der Gewinnung von Nebenproducten. — E. Tiberg, 


\ über magnetifche Meflungen mit der Imclinationswage. — Herbſt⸗ 


meeting des Iron and Steel Inftitnte zu Middlesbrougb. — de Bovet, 

die Mneraitndufrie der Provinz Minas Geraes. — E, Piedboeuf, 

über die Petroleumgebiete Mitteleurovas, inäbefondere Rorddeutſch⸗ 
lands. — Poetſch's Berfahren zum Abteufen von Schächten, Bobr« 
lochern 2c. im fchwimmenden Gebirge durch Gefrierenlaſſen deffelben. 

— 6.9. Stetefeld, über Alugftaubfammern. — Meteorologifche 

und magnetifche Beobachtungen zu Clausthal. — Montanproductens 

markt. — Beſprechung. 

Beitichrift für das geſammte Rocal» u. Straßenbahnmwefen. Hrég. 
von W. Hoftmann, Jof. Kifher-Did und Ar. Gieſecke. 
2. Jabra. 3. Heft. 

Inh.: Dito Bäfing, Eifen-Dberban für Straßenbabnen (Tram: 
way'd). (Mit Fig.) — Dtto Peine, Trambahnen in Spanien. — 
N. Koch, die Betriebsmittel der Localbahnen. Reifebericht. — W. 
Hoſtmann, Müdblide anf die Feldbahn. — Born, über Hufs 
befchlag. — Literaturbericht. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Gerber, A., et A. Greef, lexieon Taeiteum. Fasc, V. Leipzig, 
1863. Teubner. (S. 481—576, Imp. 8.) of 3, 60. 


Ueber den Fortgang des Lexicon Taciteum ift in dieſem 


Blatte wiederholt, zulegt im Jahrg. 1882, Nr. 2, Sp. 59 f. 


berichtet worden; es könnte baher genügen, auf das Erfcheinen 
der fünften Lieferung, die von fortuna bis impero reicht, einfach 
hinzuweiſen. Doch jeien wenigftens ein paar Worte über ſolche 
Urtifel gejagt, welche von vorn herein die Aufmerkiamfeit auf 
fich ziehen. Gleich der erfte Artikel fortuna, der fchon in ber 
vorigen Lieferung begonnen war, eröffnet einen Einbfid in bie 
Weltanſchauung des Tacitus, wie der legte, der in dieſem Hefte 
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vollendet vorliegt, imperium ung die pofitifche Auffaffung des | Goossens, Dr. Heinr., Gymnas.-Lehrer, über Sage, Qucle u 


Hiftorifers erſchließen Hilft. 
dazu imperator drei Spalten füllt, ift durch den Stoff bedingt, 
ebenjo daß hostis mehr als jieben, gens fait fünf Spalten ein- 
nimmt. Gharakteriftiich für die Auffaffung und Behandlung 
erfcheint e3, wenn fich gloria weit über fünf, honor über fechs 
Spalten erjtredt. Tacitus liebt jtarfe Ausdrüde: die Beifpiele 


von immensus, das bem Hiftorifer entbehrlich wäre, bededen | 


eine ganze Spalte; feine Darjtellung ift mehr andeutend als 
bezeichnend: das unbeftimmte habeo läuft durch acht Spalten. 
Die einfache Sakverbindung gebraucht am liebften igitur, das 
wir durch mehr als fieben Spalten verfolgen können, Die aus: 
führlichſten Urtifel des vorliegenden Heftes find den Pronomina 
hie und ille gewidmet, die je 11 Spalten einnehmen, Selten 
ift das Adverbium hie, häufig dagegen illic; umgekehrt fteht 
häufiger hinc dem jeltenen illine gegenüber, während ſich huc 
und illue die Wage halten. Auf ein anderes Gebiet würde es 
führen, das jeltene gratias agere mit dem geläufigen grates 
agere zu vergleichen, oder übereinftimmende Bedeutung von 


gens und genus, immobilis und immotus zu beobachten. Doch 


mag es bei biefen Andeutungen bewenden, Nur darf der Wunſch 
für das fernere Gelingen des ausgezeichneten Wertes ve —— 
mal nicht unausgeſprochen bleiben. 


Kraffert, Dr. Herm., Gymnas.-Oberlehrer, Beiträge zur Kritik 
u, — lateinischer Autoren. Aurich, 1883. Reents, 
(153 8.8.) c#M. 3, 60. 


Die vorliegende Schrift erwuchs aus der Vereinigung von 


drei in den Jahren 1851—83 erjchienenen Gymnafialpro- | 


grammen. Sie enthält mehrere hundert Conjecturen und Ers 
Märungen zu römiſchen Schriftftellern, die meiften mit kurzer, 
wenige mit ausfürlicher Begründung, einige nur als Thefen 
vorgetragen, Früchte einer ausgebreiteten ectüre, reife und 
unreife, ohne ſtrenge Auswahl zufammengeftellt. Manches wie 
die Vermuthungen zu VBellejus hat der Verf. aus früheren 
Publicationen wiederholt; viel zahlreicher find jene Stellen, an 
welchen die Vorſchläge anderer Gelehrten, denen der Verf, keine 
Rüdficht ſchenlte, aufs Neue mitgetheilt werden. Die Beiträge 
erjtreden fi zum Heineren Theil auf die römischen Dichter von 
Catull an, zum weitaus größeren auf die Profaifer von Cicero 
bis auf Florus und Juftin. Jene hat Ref. nicht genauer ge: | 
prüft; in dieſen zeigt ſich faft durchaus Leichte Auffaffung, 
ſcharfes Urtheil und Gewandtheit in der Emendation, aber ein- 
dringendes Verſtändniß des Jndividuellen wird oft vermißt, 
Weder dem Charakter der einzelnen Autoren noch der Eigenart 
ihrer Ueberlieferung ift der Berf. hinreichend gerecht getvorden, 
obſchon er dieſe Seite feiner Aufgabe nicht verfennt. Etwa die 
Hälfte der Schrift nehmen die Erläuterungen und Ber 
befferungen zu Cäſar ein; den übrigen Beiträgen find fie wie 
an Umfang jo an Bedeutung weit überlegen. Daß aber aud) 
von ihnen nur ein Bruchteil wifjenschaftlichen Werth bejigt, 
hat für die 1551 erjchienenen zum Bellum Gallicum ein aus: 
gezeichneter Kenner Cäſar's nachgewiejen, deffen Recenſion durch 
die gereizten Schlußbemerlungen des Verf.'s nicht getroffen wird. 
Auch Ref. hat ſich über dieſen Theil der Schrift ſchon an 
anderem Orte ausgeſprochen und behält ſich über die zweite, 
Cäãſar's Bellum civile und andere Hiſtoriker betreffende Ab— 
theilung eingehenden Bericht vor. Der Verf, deutet am Schluffe 
auf ähnliche Beiträge hin, die er zu griechischen Autoren mit— 
theilen könnte. Gewiß iſt zu wünfchen, daß er feine wertvollen 
Bunde zum Gemeingut mache, aber aud) daß er die Mühe der 
Ausiheidung deffen, was nicht probehaltig oder ſchon von 
Underen gefunden ift, bem Lefer erſpare. A.E. 





Daß diefer Artikel reichlich fieben, | 


Composition des Chevalier au lion des Creslien de Troy« 
Paderborn, 15%3. Schöningh. (62 8.8) cf# 1. 

A. u. d. T.: Neuphilologische Studien. Herausg. von Dr. Gus\ 
Körting, Prof. 1. H. 

Die vorliegende Schrift ift eine beachtenswerthe Erfcheinung 
in der fchon ziemlich umfangreichen Literatur über Ereftien's 
Chevalier au Iyon. Nachdem ber Berf. fi) über den celtifchen 
Sagenftoff und deſſen Umgeftaltungen verbreitet hat, geht « 
(S. 29) näher auf die frage ein, welches die Quelle war, die 
Greftien bei Abſaſſung feines Gedichtes vorgelegen bat. Dai 
das wäliche Mabinogi von der Frau der Quelle die unmittelbar 
Borlage Creſtien's gewefen fei, wird zurüdgewiejen; vielmehr 
jtellt der Verf. im Anſchluß an Raud) die Anficht auf, daß für 
das Mabinogi und die Ereftien’fche Verjion eine gemeinfam: 
Quelle anzunehmen fei, wahrfcheinlich eine jener Erzählungen, 
die von den fahrenden Sängern an den Höfen der Großen vor: 
getragen wurden, Dieje feiner Anſicht nah anzunehmend: 
Quelle wird, jo meint Goofjens, „im Weſentlichen mit dem 
Mabinogi übereinftimmend gewejen fein, und wir haben jo in 
diefem einen Maßftab, um ein Urtheil über den Grad der dich— 
terifchen Begabung und Gefchidlichkeit des Trouvere, über die 
' Urt feines poetiihen Schaffens zu gewinnen.“ In einem legten, 
recht leſenswerthen, obwohl in manchen Puncten zum Wider: 
ſpruch herausfordernden Eapitel fucht der Verf. anſchaulich zu 
machen, daß die dichterifche Kunft, die Creſtien in feinem Werte 
zur Geltung bringt, nur gering iR. 8 





Bining, Edmw. 2, das Geheimnif des Hamlet, Ein Veruch zur 
Löfung eines alten Problems. Aus dem Gnglifchen von erg 
5 AR — 1553. Brockhaus in Gomm. (X, 102 & 

Das Geheinniß des Charalters von Hamlet liegt darin, daß 

Hamlet ein Mädchen iſt, welches aber als Knabe und Thronerbe 

erzogen wurde. Dieſe Jungfrau Hamlet verliebt ſich in Horatie 

und wird eiferfüchtig auf Ophelia, die Hamlet ebenfalls in 

Horatio verliebt glaubt (vgl.S.72). Auch hyſteriſch ift Hamlet 

(vgl. ©. 81). Für die weibliche Natur ſpricht dem Verf. ferner 

z. B. daß Hamlet bartlos ift, daß der Geiſt ihm nicht mit „Sohn“ 

anredet, daß er Furcht zeigt, eine Eigenjchaft, die für Prinzen 

unnatürlich jei, ebenjo daß er Abjcheu vor Trinfgelagen zeigt, 
daß er jo „hübſch“ Flucht, nie ein „Sireuzdonnerwetter* hören 
laßt, fondern nur: „beim Himmel, Engel und Boten Gottes 
| jteht uns bei*, Vor allem aber ift es das Verhältniß von 
Hamlet zu Ophelia, welches nicht fo fei, wie wir es von einem 
feingebildeten fchönen jungen Mann ertvarten könnten. Daß dies 
Verhältniß von Shafejpeare aus der alten Sage vielleicht über- 
nommen worden fei, dies jcheint dem Verf. nie in den Sinn ge 
fommen zu fein! Doc muß man dem Verf. lafjen, daß er feine 
Anſicht gut zu begründen fucht; allein daß ein weibifcher Cha: 
rafter noch nicht nothwendig ein Weib vorausjegen muß, wird 
| Bining doch wohl zugeftehen. Nef. glaubt daher nicht am die 
| 
| 





Jungfrau Hamlet, jelbft auf die Gefahr Hin, daß uns ber Berf. 
zu denen zählt, „denen Hafer und Heu füher ſchmecken als die 
Ambrofia der Götter“ (vgl. S. V). Die deutjche — 
iR eine recht gute, 


Die prosaische Edda im Auszuge nebst Volsunga-unga umd 
Nornagests-lhällr, Mit ausführlichem Glossar herausg. von Ernst 
Wilken, Th. Il. Glossar, Paderborn, 1883, Schöningh. (VI. 


2308.98) M5 
Nachdem Bitten von verfchiedenen Seiten die vielen Fehler 
' feiner profaifchen Edda und bie ziemlich verfehlte Textfritif nach 
gewiefen waren, war er dor bie peinliche Alternative geftellt, 
im Gloſſar entweder mit dem Texte in Widerſpruch zu gerathen 
‚ oder in den alten faljchen Anfhauungen zu beharren. Willen 
hat letzteren Weg vorgezogen; ja er fühlt fich nur felten ver: 
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htet, auf das Richtige binzumeifen, was doch gewiß am 


Be und dem Buche durchaus nicht zum Nachtheil gewefen | 


e. Das gilt jowohl in Bezug auf die Orthographie, deren 
re Reſultate Wilfen volljtändig ignoriert, als auch in der 
faſſung der einzelnen Stellen. Freudig ift zu begrüßen, daß 
Berf. endlich auch die nordifhe Syntar von Lund öfters zu 


'he gezogen; Ref. ift überzeugt, daß diefelbe ihn um mande | 


ppe gebracht hätte, hätte er es jchon bei der Herausgabe ber 
te gethan. Auch ſonſt hat Wilken neuere Forjchungen, 
nentlich die metrifchen von Sievers, allein lange nicht hin« 
hend, herangezogen. Wie verhält ſich nun aber der Berf. 
ien gegenüber? Statt die richtige Form anzuſetzen, wird bie 
altete, falſche zuerft gefegt und die richtige mit einem „oder“ 
t „oder befjer” angefügt. Und das bei anerlannt falichen 
cmen! So drängt fi) uns überall das beläftigende Gefühl 
‚ daß der Verf. jelbjt nicht im Klaren gewefen it, was wohl 
Richtige fei. Wer daher die Quellen nicht ſelbſt eingejehen 
‚ weiß nicht, was er aus dem Buche als anerfannt feſtſtehend 
ausnehmen darf. Dies gilt namentlich dem für die Snorra 
da und Balfungafaga jo wichtigen Namensverzeichnifie; wer 
je Namen zu wiffenichaftlihem Zwecke bedarf, muß auf die 


tellen zurüdgeben; die von Wilken angeſetzten find nur zu oft | 


türlich und falſch. Auch der Tert ift nicht immer richtig 
ſtanden (at pyrri, Vols. 173, 15 taucht immer wieber als 
‚jectivform auf) und die Gruppierung innerhalb der einzelnen 
orte, namentlich der Bräpofitionen, läßt manches zu wünſchen 
rig. Dagegen find faſt alle Stellen mit lobenswerther Aus- 
srlichkeit citiert, und jo ift das Buch, fo lange es durch fein 
ſſeres erjegt wird, trog feiner Mängel für jeden unentbehrlich, 
r die projaifchen Hauptquellen unferer Mythologie und — 
ge im Urtexte leſen will, E.M. 





olfenbüttler Bruchstlicke der Gedichte Walther’ s v.d. Vogel- 
weide, aufgefunden von Dr, G. Milchsack, zum Druck beför- 
dert von F. Z. Leipzig, 1583, (16 8. 8.) 

Der Grund, weshalb wir diejer Kleinigkeit hier gebenten, 
, weil der Hrägbr. einen Umftand überjehen hat, der nicht 
me Bedeutung zu fein jcheint. Die Gedichte Walther’s ftehen 

diefen neugefundenen Bruchftüden in der Reihenfolge der 
ammlung E, zu der fie alfo eine Barallelüberlieferung bieten, 
hnen voran fteht noch der Schluß einer Strophe, von der der 


in müſſe; aber nicht erkannt hat er, daß diefe Strophe die 
nechte) Schlußftrophe der in E Reinmar d. U. zugefchriebenen 
ieder ift. Höchſt wahrjcheinlich enthielt alſo die Hdfchr., zu der 
e neuen Bruchjtüde gehörten, ebenfo wie E auch eine Samms 
ng der Lieder Reinmar’s, aber in der chronologiſch richtigen 
seihenfolge, indem Reinmar’s Lieder voranſtanden. H—n. 


rkiv for nordisk Filologi, Udgived ved Gust. Storm, 1. Bind, 
4, Hefte, 

Indh.: Sophus Bugge, Bemzsrkninger til norrone Digte. 1. 
igspula — M. Nygaard. om Brugen af konjunktiv i oldnorsk. 
- Gust, Stjernström, Förtekning öfver skrifter och uppsatser 
rande de nordiska sprüken, hvilka utkommit 18%2. — Theodor 
Visen, om norrona mediallormer paa -umk i forsta personen 


ngularis. — K. H. Karlsson, dr mellan a och ei! 


tamstafvelser uti Vestgötalagen I—V. — Gust, Storm, Svend | Artifeln eigen zu fein pflegt, kam hier bei dem der Schumann- 


rundtvig. 


teform. Zeitſchrift des allgemeinen Bereins für vereinfachte deutiche 
Rechtſchreibung. Hrög. von Ed. Lohmeier, 7. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: Fremdwörter. (Kortf.) — Karl Anork, James Feni— 
iore Gooper. (Shl.) — Bermifchtee. — ton dem iberflüffigen 
terlängerungs»b in der deutfchen Sprache, — Vereinsihriften, 








Altertyumskunde. 


Meier, M. H, E., u. G. Fr. Schömann, der attische Process. 
4 Bücher. Eine gekrönte Preisschrif, Neubearb,. von J. H. 
Lipsius. 1.—4. Lief., 1. Hälfte. Berlin, (o. J.) Calvary & Co. 
(465 5. Kl. 8.) cH 7. 

Man muß fich in der That wundern, daß das claffische und 
als ſolches allgemein anerkannte Werk von Meier-Schömann feit 
1824, wo es erfchien, feine neue Auflage gefunden hatte, wäh» 
rend es doch vorlängft vergriffen und nur mit großer Schwierig- 
feit zu erhalten war. Jetzt endlich wird diefem Bedürfniß ab- 


| geholfen, und zwar in erfreulichiter Weife. Denn der neue 


Hregbr., welchen, wie im Profpect mitgetheilt wird, Schömann 
jelbft mit der Bearbeitung betraut hat, und welcher fich außer 
anderen Hülfsmitteln der mit vielen Zuſätzen verjehenen Hand» 
eremplare der beiden Verfaſſer bedienen konnte, hat mit größter 
Sachkenntniß und Sorgfalt dem Werke die Gejtalt gegeben, wie 
fie den ſeit 1824, dem Jahre des Erſcheinens, gemachten erheb: 
lichen Fortſchritten der Wiffenfchaft angemeffen war. Er hat 
mit Recht im Allgemeinen davon Abftand genommen, unter Bes 
laffung des urjprünglihen Tertes der eigenen abweichenden 
Meinung daneben Uusdrud zu geben; vielmehr ift was ihm 
entichieden unhaltbar erfchien, ohne weiteres durch das Richtige 
erjegt, und diefes legtere dann durch Sterne und Klammern als 
vom Bearbeiter herrührend kenntlich gemacht. Bei ftiliftifchen 
Uenderungen, Bervollftändigung von Citaten u. dgl. ift auch 
diefe Kennzeichnung unterblieben, fie findet ſich aber trotzdem 
auf jeder Seite mehrfach, und mitunter, 3. B. in der Darftellung 
Eisangelie, ftehen ganze Folgen von Seiten zwiſchen Sternen 
oder Klammern. Hin und wieder jeboch erjchien es räthlicher, 
bei einer unficheren und vielbeftrittenen Sachlage die Darftellung 
von Meier-Schömann ftehen zu laffen und einen jelbjtändigen 
größeren Zufag einzufügen, in welchem die nachmals hervors 
getretenen Unfichten und die eigene des Verfaſſers ihre Dar- 
legung finden: jo S. 25—33 über die Entwidelung der Ges 
ſchworenengerichte. Lipfius zeigt hier und überall jene Befonnen- 


| beit und Mäßigung des Urteils, wie fie gerade für ein folches, 


als Grundlage weiterer Einzelforjhung dienendes Werk ganz 
bejonders erfordert war. Wir glauben nicht, daß ein würdigerer 
Bearbeiter hätte gefunden werben fünnen, und wünſchen nur, 


daß das Werf, von dem bis jegt in den vier Heften etwa die 
rsgbr. richtig bemerkt, daß fie ein viel jpäteres Machwerf | 


Hälfte erfchienen ift, bald vollftändig vorliegen möge. 


Tonkunſt. Kunſt. 


Spitta, Phil., ein Lebensbild Robert Schumann's. Leipzig, 1882. 
Breitkopf & Härtel. (102 S. Imp. 8.) AH 2, 50. 
— mufifal, Vorträge, Hreg. von Paul Graf Walderfee, 
Ar. 37,9 

Die vorliegende Schrift verdankt ihre Entjtehung zwar dem 
feit etwa vier Jahren von George Grove in London herausge- 


gebenen Dictionary of Music and Musicians, hat aber darum 


die formalen Vorzüge eines jelbjtändigen Lebensbildes keines— 
wegs eingebüßt. Die Knappheit, welche fonft lexikaliſchen 


biographie (mie auch ſchon früher jener Beethoven's) reichlich 
zugeftandenen Raume ganz außer Frage, die Darftellung durfte 
volltommen fließend und abgerundet werden. Der Verf,, ber 
fi als Biograph J. S. Bach's vorzüglich bewährt hat, zeigt 
fih nun auch auf dem Gebiete der modernen Mufitgeichichte 
heimiſch. Seine Schrift beruht wohl zunächſt auf den durch 
Waſiliewſki gejchaffenen Grundlagen, ſowie auf einigen weiteren 
Schumann betreffenden Publicationen, benüßt jedoch außerdem 
eine namhafte Anzahl ungedrudter Briefe des Meifters nebft 
Mufitautographen, jo daß fie auch manches Neue zu bieten ver- 
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mag. Der eigentlichen Lebensſtizze folgt eine eingehende Wür- 
digung Schumann’s als Schriftiteller und Eomponift, die neben 
viel Werthvollem an feinen Bemerkungen und zutreffenden Ur- 
theilen allerdings auch manches Subjective enthält; um nur 
Eines anzuführen: Spitta fcheint gegen die „Manfred“-Muſik 
(im Bergleiche 5. B. mit der „Fauſt“Muſik) doch etwas unge- 
recht zu fein, indem er ihr nicht nur den Bühneneffect, fondern | 
auch die Wirkung im Concertſaale fo gut wie abfpricht, und die 
—— in die Kategorie claſſiſcher „Leſemuſik“ verweiſt 
(S. 96, 97). 


. . 


Jahrbuch der fönigl. preuß. Kunſtſammlungen. Red. E. Dobme 
4. Bd. 4. Heft. 


Inh.: Amtliche Berichte aus den königl. Kunſtſammlungen: 
Berlin, Gajfel, Aranffurt „RM. — Hugo v. Tſchudi, Giovanni 
Talmata. (Mit Lichtdr) — MW. Bode um R Dobme, die Aus 
a von Gemälden Älterer Meiſter im berliner Privatbefig. (Mit 
Illuſtt.) 


Pädagogik. 

Keferſtein, Dr. 9., die Confeſſionsſchule u. ihre Conſequenzen. 
Wien, 1563. Pichler's Wwe. & Sobn, (IX, 1908. 8.) -M 2. | 
Dieſe Schrift enthält einen Auflag, in welchem der Berf. | 
fi gegen die Eonfeffionsichule ausipriht (S. 1—34), Bruch: 
ftüde aus einem in Dieſterweg's pädagogiihem Jahrbuche von | 
1865 abgedrudten Aufſatze des Berfaffers über die confeffionellen 
Unterfchiede in der Schule nebſt einem Auszuge aus dem Nach— 
worte Dieſterweg's zu diefem Auffoge (5. 31—47) und „lite: 
rariſche Beilagen mit theils wörtlichen Auszügen, theils ab» 

fürzenden Neproductionen und Anmerkungen“ (S. 47—180). 


Revue internationale de l’enseignement. Red. Edınond Drey- 
fus-Brisae, 3° aunee, Nr, 10, 
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Sommaire: F. S. Michie et J. Forsyth, l’Aendemie militaire | 


des Elats-Unis à West-Point, (Fin.) — Paul Dupuy, l’ecole nor- 


male (1810-1853). (Fin.) — Charles Seignobos, lenseignement 
de N'histoire dans les facultes; lettre ä M. Lavisse, seerctaire gend- 
ral de Ja sceicte d’enseignement superieur, — Charles Villiers, 


les universites allemandes au commencement du siccle. Extrait 
du coup d'wil sur les universites et le mode d’instruetion publique 
de l’Allemagne protestante, en partieulier du royaume de West- 
phalie. — Nouvelles et informations, — Acles et documents ofli- 
eiels, — Bibliographie, 


Rheinische Blätter f. Erziehung u. Unterricht. Greg. von ®. Yange. | nur die Wahl, uns auf Grund mehr oder minder größerer 


Jahrg. 1583. 6. Heft. 

Inh.: Gundstagegedanfen. — 5. Göring, Andrea Anginlli’s 
pädagogifhe Beſtrebungen. — Padagogiſche Guellenfchriften. — Ein 
moderner Pädagog unter den Gumnafaltehrern, — 6. Berger, 
über Mädchenerziebung. — Gottbold Krevenberg, das Ausland 
als Eldorado deuticher Yebrerinnen und Erzieherinnen. — B. Wid— 


mann, über die geiftige Negfamkeit der Schüler beim Gefanguntere | 


richt. — Necenfionen. 
Zeitſchrift f. das Realfchulmefen. Hrog. v. Jof. Kolbe, Ad. Bechtel, 
M. Kubn. 8. Jabra. 10. Heft. 
Inb.: 3. Reſch, die Alagen fiber und an Mittelfchulen. — 


A. Bechtel, ein Hülfsmittel tür die Erlernung der franaöfifihen | 


Gonjugationen. — Sans Januſchke, weiterer Beitrag zur Vers 
wendung des Princivs der (irbaltung der Energie in der Glemens 
tarpbufif. — Negulativ für die böberen Schulen in Elſaß⸗-Lothringen. 
— Aus den nnd über die Verhandlungen der 3. Directoren⸗Ver—⸗ 
fammlung au Hannover 31. Mai, I, u. 2. Juni 1852, — Gorres 
fpondenz. — Necenfionen. 


Monatefhrift für das Turnweſen. Hrög. von G. Euler u. Gebh. 
Gdler. 2. Jabra. Heft 10. 

Inh.: A. Hermann, das VallsMerfen und «Kangen als noth« 
wendige Fertigkeiten zur Betreibung der Ballipiele. — A. Waſſ— 
mannddorff, Urtbeile über das Turnweſen und Schutzworte für 
daffelbe aus dem Jahre 1817. — 8. Danneberg, turneriſche 
Meife-Eindrüde. (Schl.) — Vermifchtes. 
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vermiſchtes. 


Dreher, Dr. Eugen, Docent, der Darwinismus u. seine Con- 
sequenzen in wissenschafllicher u. socialer Beziehung. Halle a/S. 
1892. Pfeffer. (117 8. Gr, 8.) M 2, 25. 


Das Schriftchen hält nicht ftreng, was fein Titel verfprict. 
Es giebt zunächſt feine Darftelung des Darwinismus umd ber 
mit ihm gegebenen Umgeftaltung ber Methode der Forichung; 
dann enthält es auch nicht Eonfeauenzen des Darwinismus in 
wiſſenſchaftlicher, fondern nur in philofophifcher Beziehung und 
zwar auch hier eingehend nur in Bezug auf die als Monismuns 
und Dualismus bezeichneten Weltanſchauungen. Bei vielem An: 
regenden, was der Verf. bietet, macht fi aber häufig recht 
ftörend bemerkbar, daß der Verf. nicht Naturforfcher ift. Wäre 


‚ er Fachmann, würde er wohl die Stellung Lyell’3 zum Darwi- 


nismus nicht bloß dadurch bezeichnet haben, daß er ihm die Be 
ftätigung der Darwin' ſchen Ertlärung der Korallenriffbildung 
durch feine „Entdedung der Hebung und Senkung von Gebirgs⸗ 
maſſen“ zufchreibt; oder er würde die Annahme, die Urerzeugumg 
fei durch Keime zu erklären, welche auf die Erde fallende Meteor: 
fteine getragen hätten, nicht als „fo viel er weiß“, zuerſt in 
England aufgetaucht anführen. Er würde es nicht als einen be 
fonderen Mangel hervorheben, daß „nicht einmal die wirbeflojen 
Thiere mit den Wirbelthieren dermaßen durch Llebergangsformen 
verbunden find, wie es die Defcendenzlehre jelbft wünjchenswertb 
ericheinen läßt“ (5.14 und S. 54); er würde nicht den Stamm 
der Siphonophoren als „eine röthliche Röhre“ bezeichnen (S. 93), 
nicht Eruftaceen fi) in Weichthiere metamorphofieren laſſen 
(S. 41), auch nicht den Embryo höherer Organismen (des 
Menſchen) mit dem Mlutterleibe „verwachfen“ bezeichnen (S.12), 
auch nicht das mittlere Gehirn ala „bei den durch höhere Orgas 
nifation ſchon [!] bevorzugten Nachkommen“ (niederer Wirbel 
thiere) zwedlos erflären (in gleicher Weije wie die Schwanz- 
wirbel, und der wurmförmige Fortjag des Darmes). Die 
älteren Aerzte werden es dem Berf. nicht danken, wenn er meint 
(S. 47), daß erft Darwin „den Glauben an den Typus einer 


Geſundheit geftürgt” umd damit „eine rein fchematifche Behand- 


lung der Krankheitsphänomene“ ausgeichloffen habe; nicht bloß 


die phyfiologifchen Lehrbücher der legten 50 Jahre haben dies 





ſchon hervorgehoben, auch Braftifer (Fob. Beter Frank, um nur 
einen ein Jahrhundert zurücdliegenden Arzt zu nennen) find 
davon ausgegangen, Auch jonft finden ſich Stellen von eigen- 
thümlich unklarem Ausdrud. So ©. 15: „Somit bleibt uns 


BWahricheinlichteit für Monismus oder Dualimus zu ent 
fcheiden, da diejenigen Weltanfchauungen, die unſer Denten ala 
zuläffig geftattet, zw micht zu befeitigenden Widerjprüchen 
führen.” Nach dem Borausgehenben muß es heißen: „da beide 
Weltanſchauungen, fo weit fie unfer Denken“ ꝛc. Oder (S. 105): 
„Man denke hier z. B. an das fcharfe Auge des Falken, an den 
überaus feinen Taftfinn der Fledermaus und an den unglaublich 
ausgebildeten Geruchsfinn des Hundes, Es wäre dies (mas?) 
in der That die befte Strafe, die den feine thierifchen Ahnen 
ag Menſchen treffen könnte [wenn er jo fein röche? 
ef. 

Es ift num aber weiter zu bemerken, daß die ganze Auffafjung 
ber Defcendenzlehre feitens des Verf.'s mehr lamarckiſch ala 
darwiniftifch iſt. Er fagt (©. 7), daf nach Darwin der Kampf 
ums Dafein die Rolle des Züchters übernehme, „infofern der 
Trieb der Selbfterhaltung bewußt und unbewußt darauf Hinar- 
beitet, da die Organismen ſich den gerade obwaltenden Um— 
ftänden anpafjen* und (S. 32), daß nur dasjenige fortbeftehe, 
was fih den Bedingungen angepaßt habe. Bon der Rolle, 
welche die Veränderlichkeit in Darwin's Lehre fpielt, jagt der 
Berf. fein Wort. Nach ihm bilden (S. 7) Arten „durch Um: 
ſchlag“ Spielarten und Varietäten. Vererbung und Anpaffung 
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find die öfter wiederkehrenden Bezeichnungen für bie barmwini« 
ftifche Form der Defcendenzlehre. Das ftimmt auch zu dem 
teleologifchen Standpuncte des Verf.'s, wie er (S. 48) aus- 
drüdlich jagt, daß „die Natur noch fortwährend an der Reali- 
fierung uns noch verborgener Pläne arbeitet, alles Leben für 
ihre Zwecke in rückſichtsloſeſter Weife in Anſpruch nehmend.“ 
Obgleich nun der Verf. (S. 59) betont, daß „der dualiftifche 
Standpunct unfer nad) Urfache und Wirkung forfchendes Denten 
nicht befriedigt”, „befennt er ſich“ (S. 67) doch „als Anhänger 
des Dualismus*, „giebt (S. 73) der dualiſtiſchen Weltan- 
ſchauung den Vorzug“ und „begründet dies aus der Erfenntnib- 
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lehre“. Confequenter Weife wird der Verf. dann auf die Uns | 


nahme einer Lebenskraft geführt, welche zwar nur (wie er zur 
Vermeidung von Irrtum binzufügt) auf dem Wege chemiſch- 
phyfifalifher Vorgänge wirkt, aber aus dem Bereiche der 
chemiſch⸗phyſikaliſchen Kräfte (S. 76), oder (S. 77) „aus dem 
Begriff der Materie herausfällt“. Das Gapitel, welches der 
Verf. „der Fruchtbarkeit des Darwinismus für die Entwidelung 
aller Geiſteswiſſenſchaften“ widmet, enthält manches jehr Les» 
bare über Ertenntnißtheorie. In ihm find auch die im Titel 
angekündigten Confequenzen in focialer Beziehung enthalten, 
Während man aber wohl hätte erwarten fünnen, von einem 
Philoſophen Hier eine weitere Ausführung der von Darwin 
jelbft ſchon angeregten Frage nad) der Entwidelung des morali» 
ſchen Elementes zu finden, wird dies in wenig wiſſenſchaftlicher 
Weife mit den Worten abgemacht (5.105): „Dem vorurtheils: 
freien Beobachter wird nicht entgehen, daß auch das Handeln 
der Thiere fich um ein mehr oder minder far empfundenes und 
gewußtes Sittengejeg bewegt.“ „Und wie follte e8 auch anders 
jein! Wo Liebe und Haß, die gewaltigen Triebfedern der be- 
jeelten Natur, ins Spiel treten, muß fich ein Unterfchieb von 
u al böfe herausstellen“ ze. Damit ift der ſchwierige Punct 
erledigt! 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Atademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1883. Heft 410. > 


Juh.: Deſſau, römifche Neliefs, befchrieben von Pirro Ligorio. 


Sipungdberihte der pbilof.sphilol. u. bifter. Claſſe der k. b. Atas 
demie der Wilfenfchaften zu Münden. 1553. 3. Heft. 

Inh.: v. Brumm, über teftonifhen Styl in griechiſcher Plastik 
u. Malerei. — Heigel, Aurfürit Joſef Klemens von Koln u. das 
Project einer Abtretung Bayerns au Defterreih, 1712 — 1715. — 
v. Maurer, der Glifaberb von Schönan Billionen nad einer 
isländifhen Duelle. — W. Mever, über das Gebetbuch Karl 
des Kablen in der königlichen Schaßzkammer in Münden. — Stieve, 
das Stralendorfifche Gutachten, eine Fälſchung. — Wahlen. — Ferd. 
Gregorovins, die Gründung der römiſchen Golonie Welia 
Gapitolina. 








Univerfitätsfhriften. 

Breslau (Inauguraldij.), Yeom Biſkupfki, Beiträge zur 
ſlaviſchen Dialeftologie. 1. Die Sprache der brodniger Kaſchuben 
im Kreife Karthaus (Weitpreußen). 1. Heft. Die Lautlehre. Abth. A. 
(VL 61 ©. 8) 

. alleWittenberg (Preiövertbeilung u. Preisaufgaben), Guft. 
Zajftig, florentiner Handelsregiiter des Mittelalters. (36 S. 4.) 


Shulprogramme. 
Gera (Gedäctnißfeier f. Schünler), Alb, Grumme, das Wichs 
tigfte aus der griechifchen u. römiſchen Metrit. (19 ©. 8.) 


—— des deux mondes. LIlI® annce. 3° période. Tom. 60°, 
vr, 


‚Sommaire: Henry Rabusson, Madame de Givre, Derniere 
partie, — Gabr. Charmes, la politique coloniale. — Jul. Girard, 
Valexandrinisme, ä loecasion d’un livre recent. Marquis 
de Nadaille, l'art pröhistorique en Amerique. — George Cable, 
Jean Roquelin, Reeit de la Louisiane, — Alfr. Fouillee, la vie 
consciente et la vie inconseiente, d’apres la nouvelie psychologie. 
Il. Lineonseienee. — F. de Lagenevais, revuc musicale, — 
G. de Valbert, le radicalisme et ses varieiöes, — Revue litte- 
raire, — Chronique de la quinzaine ete, 
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La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littérature, 
seienees, beaux-arts. 3° anne, Nr, 6. 

Sommaire: Documents inedits relatifs à la Soeiete des amis 
de la constilulion ou Soeict® populaire etablie à Colmar en 1791. 
— Un dangeau alsaeien, Mielhwl-Antoine Holdt. (Suite) — M. A, 
Husson, l'art en France au XVl® et au XVIl® siecle, (Suite) — 
Claude Vignon, La princesse de Lamballe en 1785, Anecdote. 
J. G. Gros, schottische Reisebilder. (Forts) — Rellexions sur 
la situation du clerge en Alsace-Lorraine. (Suite) — Biblio- 
graphie, 


Deutſche Revue, Hrsg. von Richard Fleif 6 er. 8, Jahrg. 11. Heft. 

Inb.: K. E. Frangos, Melpomene. Novelle. (Schl.) — 8. 
v. Henk, deutihe Auswanderung u. Golonifation. — P. v. This 
batchef, Erinnerungen aus dem Orient. I. — M. G. Ganale, 
Plebejer, Sklaven, Knechte, Arbeiter, alter u. nener Zeit. — 6. 9. 
Bitter, Intermezzi aus dem Jahre 1848. 2. — M. Garriere, 
rechtsphiloſophiſche Betrachtungen über Staat und Kirche. — W. 
v. Zebender, Wie fol man ſchrelben und druden, um die Augen 
der Schuljugend zu ſchützen? — Berichte aus allen Wiffenfchaften :c. 
Allgem. Militärs Zeitung. Ned.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 52.85, 

Inb.: Auch ein Blick auf Die & k. öfterreichiiche Armee, (Scht.) 
— Die Anforderungen an die allgemeine Gonitruction und Lelitung 
einer Repetier⸗Wafft. (Schl.) — Die neue Entwidelung der deut» 


ſchen Kriegsmarine. — Das Programm des franzöfifhen Kriegs— 
miniſters Gampenon. — Berſchiedenes x. 


Bibliographie und @iterarifhe Chronik der Saweiz. 13. Jahrg. 
r. 10, 
Inh.: Bibliograpbie. — Referate, — Chronik: Ueber Schweizer 





\ bandelnde bzw. von Schweizern verfaßte Artitel des Bd, 17 der 


„Allgem. deutſchen Biographie”. — Retenſionen. 


Sirius. Zeitfchrift f. vopuläre Atronomie. Hrög.v. Herm. J. Klein. 
N. F. 11.80. 11. Seit. 

Inh.: Baron v. Engelhardt's Privatiterumarte in Dresden. 
(Hierzu 2 Taf.) — 9. Arig, die Sonnenfledens’Periode und die 
Planetenſtellungen. — % Hapke, Beiträge zur Stenntniß der 
Dieteoriten. — Vorſchläge und Verſuche zur Vervolllommmung der 
achromatiſchen Ferngläfer. (Schl.) — Vermiſchte Nachrichten. — Stel: 
fung der Jupitermende im Januar 1894. — Planetenftellung im 
Januar 1554. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft zc. 
Hreg. von 3. Pepholdt. 11. Heft. 

Iub.: Mar Ilgenitein, ein neuer Drud Gutenberg’s in deut 
ſcher Sprade, (Schl.) — Die Schloßbibliothek von Fiuspong. — 
Das Gaffianenm zu Donauwörth. — Das Steiermärkifde Sands 
ſchaftliche Joanueum in Graz, — —— der in den dresdner 
Sumnafien als erforderlich vorgefchriebenen Schulbüher und Aus: 
gaben. — Literatur und Miscellen. — Allgemeine Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 45. 

Sommaire: Bijvanck, specimen d'un essai erilique sur les muvres de 
Frangois Villen, — Dellaville Le Roulx, les archives de Fordre de 
Saint-Jenu de Jerusalem & Malte, et: documents concernant les Teimpliers. 
— Ed, deBarthelemy, les eorrespondants de la marquise de Balleroy. 
— Janin, les imprimeurs et les Jibraires daus la Cöte-W'Or. — Varicles. 
— Chronique. — Academie des Inseriptions. 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII. 


2. serie. Vol. 41. Fase. 21 

Sommario: Nuggero Bonghi, uns pagina di poter teimporale. — Caterina 
Pigorini-Beri, In Calabria. Siregonerie. — A. Mosso, nuovi »tudi 
di 36 sperimentale. I Tremito. — 5. Cognetti de Martiis, 
Vesposizioue di Zuiigo, — A. G. Barrili, Dallas Itupe, 111. — La 
neutralitä della Savoia. — Ferd. Martini, sirena. Poemetto dram- 


matieo in un alto in versi, «li Giuseppe Giacosa, — Nassegna delle let- 
terralure siraniere. — Rassegna politica. 


Sit yelit Blätter x. Hrsg. v. Jörg m. Fr. % inder. 92.8», 
. Het. 


Inb.: 3. v. Führib. Erinnerungen aus einer Künfierwohnung. — Reue Doc 
mente zur Ehrentettung der Aönigin Maria Stuart, — Populäre Wiiienicaft- 
Kdyfent in der Geſchiaie. — Bor der Meformanon, — Der BWirrwar bei dei 
Geich dyſen des berliner Gongrejies und — Oxcflerriid, — Dettingana. 


Die Grengboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 46, 

Zub: Der Verfaſſungebruch der Fortſchtittsvatiel. — Das neue Actieuasked. (Schi.) 

Mar Allitin, zum Yurberfeftee — Moris Garriere m. feine Bedichte. — Der 

Sieg Fetty's Über die Nabılalen. — 9, m, Beftenberg, Fraucesca von 
Rimini. (Avetl.) — Rotiz. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politif, Voltowirthſchaft u. Literatur- 
Heraudgeg. von Dr. Th. Barth. 1. Jahrg. Nr. 5. 


Inh.: Voliriihe Modenhrerfiht. — Th. Rartb, Betenerung der Feuerwerfiherumgs- 
Sefeliaften zu Loſchzweden. — 8. Engel, Hüdblide auf Den II. Deut 
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Ihen Bergmanndtag, — Die Verflzatlibung des Dazelverfiherungsmelens im 
—— Bapern. — Schiffeclaſiſtteatlon u. Gbauninismus. — Die pröejſectierte | 
dãniſche Nitereverforgungs-Anitalt, — Bermiſchte Mittberrungen. — Zur Be | 
ſptechung eingesangene Orudihriiten. | 


Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 45. 

Inh: .M.M,. Meniinga-Alensburg Martin Qutber m. die moderne Theologie. 

Zum 10. Rovemder, — Yubw, Roire, Win’ ichte Dur = Georg Ülinter, 

ur Aritil der Purherieitstiteratur. — Karl Aöfting’s „Weg nach Eden‘, Ba 

rochen von Jul. Duboc. — Garlar Baragetti, zur vergleidenden Spraßb- 

forichung. ®, Doempfe, das Libretto im „Aumftwert der Aufunft”. 

ar Anne zu M, Wagners Openmierien. 
auptſtadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. von R. v. Gottſchall. 

Nr. 45. 

Jah: Herd. Groß, die deutide Pterasur im Ruslande, — Alle, friedmann, 
Beutitie Grsäblungsfünfkler. (Beil) — Mititäriihe Schriften, — Ee. Maria 
Schranla, neue Berichte, — 9, Bulsbas, Schriften ur Päragogil, — 
Daniel Sanders, jur Ortbograpble, — Beuilieton. — Biblisgrarbte. 


Europa, Med. von 9. Kleinfteuber. Nr. 45. 


Aub.: Arthut Aieinihmidet, die Aenaiſſauce u. Die Vorläufer Der Reformation. 

1. — Am MNagele, Todtenlieter, Z — Lurm, Brunier, Bufao alas 
vermeintlibe Undantrarteit gegew Yübrd. 2, — A. Berghaus, Kimmungen 
u. tönende Santberge in den Wüften, — Yiteratur zc. 


— Merkur. Herdausgeg. von Dr. Karl Siegen. 4. Jahrg. 
t. 3. 


(Berti) — Aus ber 


Inb.: Dito Werdigen, Luthet's Bedeutung für Die deutiche Yiteratur. (Shi) — 
Karl Siegen, Wortihalits Parlerpringeliin. — Anıtifde Runt ſchau. — Kleine | 
Mittheilungen. — #ihliograptie, 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Reipziger Zeitung. Nr. 88 u. 89. 
Inb.: War Heinze, Leibniz. — @. am Ende, das Yurberhans zu Wittenberg. — 
Teilen Areib, v. Biedermann, die Uueſtellung jeltener kirchenhiſteriſcher 
Mannicripte u, Drudwerte in Dresden, — Büherbeiorehungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 300-306, 


Inb.: Artedrich Li im neuer Auflage. — Ein Königtihleh im den Rarpatben. — 
Das Putber-Acfiriel gu Iena, — Der Statthalter von Böhmen u. die Deutice 
böbmen. — v. Schhiofberger, das Shillerrihe Gedicht auf Wiitmeilter*, 
Br. Munder, Gedichte von I. Serifelder. — Bem Orienvdgwreiug 2 — | 
Bed. v. Hellwalp, eine biftoriihe Emtbillung. — Internationale grasbiiche 
Nusftelung in Klien 2 — Häutle's Meſchſchie der Mefidenz in Münden. — | 
Briefe aus ber Neibehaurtflant. — Aus en Vereinigten Staaten von Nord- 
amerika, — *. Herbert, vom alten umd vom neuen Allen 1.2 — U, 
Zübfe, tunſtgen erbliche Veröffentlichungen, — Jut alsınen Yiteratur.. — Ät. 
Pet, die Sırtiniibe Madonna u. Mantei's Sud derieiten. -— B. Soldau, | 
das Yucherseftipiel in WBorms. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2106. ($1. Band.) 


Inh,: Die conpentienellen Vügen der Gulturmenihbeit. — Ein Ingenbvertrait 
Schillerr — Ter Wirberaufban Siegedine, — Ludw. Stein, Die Setundär · 
bat durch Das sorbe Weiheriptbial, — Teodtenidau. — in Hundertjähriger. — 
S. v. Kleift, bie cdlettruche Austellung in Wien. 6. — Karl Baurp. 
Bernbard Necber's Freocogemalde am Yartbor au Münden. — Breile u. Budı- 
bandel. — Wauzer, Die meteorologiibe Station auf dem Zäntis im ber 

Schwein. — Simmelserjdeinungen. — Polptediniihe Murbeilungen. 


Sonntags-Blart. Red.: A. Phillips. Ar. 45. 


Inb,.: H. Shobert, Das Gröhefle auf Erden. (Bdıl.) — T. v. Rerbidhüg, 
In Den Hatafomben, — Martha Jakodl. (Shl.) — Bein Zimmernachbat. 
Sumoreste, — Loſe Blätter. 


Gartenlaube. Nr. 45. 


Inh,: Emft Widert, Tie Braut in Trauer. (Kor) — Karl Stieler. Iwei 
Serbftiieder, — PBehuelrtöibe, In Gonge. 3. - Gmil Zittel, Toctot 
Martin Zurber, (dort) — I. Herm. Baas, nodmald die Brille. — Ylätter 
u, Bluthen. " 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Pr. 6. 


Inh.: Emit Edhein, Nora Sanfelice. (Aorti,) — Teilen v. Bewern, Ziele 
u. Echub, ein Teiletten-Ejiag, I. — Die Reilde Bahn der rde. — Yutber 
predigt auf der Warıbura, — Ubo Brabrogel, Quet Durch den merdamerifar 
niödren Kontinent Me Nord Barifkbabı). 2. (ed) — MUmile Erbard, Hoi. 
fabrt. (Art) — Kun. Baum bach, Huine in Walde, (#enidt) — Five 
oriock Tea. — General Gampenen, der neue Ariegamımnifter der iramsdihidıen 
Aerublit. — Das neuernandene Siegedin. — Muine im Bade, aus: Schil - 
tereien aus dem Alsenlande von Heyn, Stauffacher und Baumbach (teipsig, 
Lieheslind). — Nottsblätter, 


Daheim. Hrög. von R. König m. Ib. 9. Pantenins, 20. Jabrg. 
r. 6. 

Inb.: Karl Berof, Zubelgruß zum Lutherfeſt. (Beticht.) — Entberfagen. — Ich, 

Boite, Hans Sache und jeine Stellung zut Heformation, — Ein Yutberlund, 

— Lıtherbilder und das Bild Yurber's. Mandgeidhuungen von @, Arommel, — 

Aldert Aichter, Aus dem KAlofler entwiden. Win Bild aus dem Beutihen 

Brauenieben im XVi. Jabrhunderi. 
* * Beilagen: Aarl Storch, Latherſtätten. — Derſ., das Lutherdentmal in 
ie leben. 














Schorer's Familienblatt. Red.: E. O. Hopp. 4. Bd. Rr. 48. 


Inh.: Eufemla Graͤfin Balleftrem, Die Augen der Aſſuma. 5. (GGotti.) — 
Mor Ehriich, Erialuterude Greignile, Nadı dem Epgisihen. (dl) — Aus 
der Tbeaterwelt. — 9. Neid, eines Jungen Werbnastebilderbud, Mine 
Burdband mitt überilürfise Peirachtung. — Böhm, Wen als Stärfungsmittel, | 
— Eh, Trede, das Dreutibthum aut Kapıl. — WO, wa — bie Better | 
Bernadetie's. — Mm. Mihard, neue Berfebröftraien won Meer zu Meer, — 

Aturenbriefe. Mitgethelle von Arıy Mautbmer 4, — Plauderecke. 





v. Golpendorff, die Idee des Fa Reltfriedens. 


—— des Judenthums, Sr von 8, Philippfor 
47. Zabrg. Nr. 45. 


Inb,: Wilder aus dem jüriiben Heditsieben, 3. — Der neufteitiner Sonagosn 
Proceh. — Yiterariiher Wothenbericht. — Zeltunge nachtichten. — Weniletor. 





—— 


Ausführlichere Kritiken 


etſchienen über : 


de erg les correspondants de la marquise de Balleroy. 
(Revue erit, 45.) 

Brocher de la Flechäre, les revolutions du droit. T. 
(Ber: Krit. Vierteljſcht. f. Befepgeb. und Rechtewiſſ. NR. J. 

‚4 

Caesaris belli galliei libri scplem. Ree. Holder. 
Ziſchr. f. d. öfterr. Gymnaſ. XXXIV, 89.) 

Cornelii Nepotis qui exstat liber de excelleniibus duc- 
bus exterarum gentium,. Ed. Ortmann. Ed. Ill, (Haulet 
(ibend.) 





(Prammer: 


Dubramwjti, der flavifche Anterrogativfag mit befond. Berüdf. der 


Heinrufl. Sprache. (Sref: &bend.) 

Heyrovſty, Über die rechtlibe Grundlage der leges contractus 
bei Nectsgefcäften — dem rom. Staat und Privaten, 
Denn: Krit. Vierteljfhr. f. Gefepgeb. und Rechtswiſſ. N. A. 
1, 4.) 

Hintner, griebifhe Schulgrammatit. (Stolg: Ztfhr. f. d. öfterr. 
Gymnaf. XXXIV, 8,9; Zelger: Ebend.) — 

er: 


Krit, Bierteljfchr. f. Geſegeb. u. Rechtswiſſ. NR. F. VI, 4.) 

Janin, les imprimeurs et les libraires dans la Cöte-d’Or, (Pieot: 
Itevue crit. 45.) 

Lit, das nationale Syſtem der politifhen Delonomie. 7. Aufl. 
Mit Einleitung von 3228 (Beil. z. Alp. ätg. 300.) 

Pfleiderer, Geſchichte der Religionevbilofonbie von Spinoza bis 
auf die Gegenwart, 2, Auf (v, Hartmann: BU. f. lit. 
Interb. 44.) 

Schramm, keitfaden der Logif und der empirifhen Pſychologie. 
(Pokorny: Itſchr. ſ. d. dfterr, Gymnaſ. XXXIV, 89.) 





Bom 3. bit 10, Norbr. ind nadfichende 
nen erfhienene Werke 


auf unlerem Medactiondburean eingeliefert worden : 


Gomte, die pofitive Philofopbie im Auszuge von "L Ueberi. 

* v. Kirchmann. 2. Bd. Heidelberg, 1884. eiß. (8. 
8, 60, 

Dändliker, Geſchichte der Schweiz. 1. und 2. Halblief. Zürich, 
18854. Schultbei. (Gr. 8.) äcH 0, 60, 

Darftellung, beichreibende, der älteren Baus und Kunitdenkmäler 
des Nönigreihes Sachſen. Dresden, Meinhold & Göhne. 
(Imp. 8.) 

2. Seh: Steche, die Amtshauptmannfhaft Dippoldiswalde. 
MA. 

Darmwin, über die Entitehung der Arten durch natürliche Zucht⸗ 
wahl x. Durchgeſehen von Carus. 7. Aufl. Stuttgart, 1884. 
Schmweizerbart. (8.) AH 10, 

Dietribs und Parifius, Bilder aus der Altmark, Lief. 9—11. 
Hamburg, I. F. Richter. 4.) äcM 2, 

(bers und Guthe, Paläftina in Wort und Bild. Lief. 44-51. 


Stuttgart, Deutihe Berlagsanftalt. (Fol.) äc# 1, 50. 
Fäulbammer, Arang Grillparger, Graz, 1554, Leuſchnet & 


Lubeuſty. (8.) AH 3, 60, L # 
Febling, Lehrbuch der Geburtshülfe für Hebammen, auf Grund 
der 14. Aufl. von Nägele's Lehrbuch völlig neu bearb, Tübingen, 


Yaupp. (8) cM A. 
Beab, über Torf und Dopplerit. Zürich, Wurſter & Go. ($.) 
#1, So. 


Serbardt, Lehrbuch der Auſcultation und Percuſſion ꝛc. 4. Aufl. 
Tübingen, 1854, Yaupp. (Gr. 8.) AM 6, 60. 

Siersberg, Geſchichte der Pfarreien des Decanates Grevenbroich. 
Göln, Baden. (Gr. 8.) HM 5. 

v. Groddeck, Abriß der Geognofie des Harzes. 2. Aufl. Glausthal, 


Große. (XAl, 175 ©. 16.) 
Haupt, die Stollenanlagen. Berlin, 1854. Springer. (Gr. $.) 
8, 
v. Have, Handbuch der Zoologie. 16. (BP. II, 3.) Lief. Wien, 


Serold’s Sohn. (Roy. 8.) AM 3, 60. 
Hebra, die franfhaften Veränderungen der Haut u. ihrer Anfangs 
gebilde x. Braunfdweig, 1554. Wreden. (8.) c#H 12. 
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v. Hippiſch und Komers v. Lindenbach, fpanifcher Sur 
ceſſionskrieg. ——— 1707, Wien, Gerold's Sohn in Comm. 
30. 


(Imp. 8.) © 

Id lotikon, ſchweizeriſches. Wörterbuch der fchweigersdeutfchen Sprache. 
5. Heft. Bearb, von Staub und Tobler, Frauenfeld, Huber. 
(S. 610-767. 4.) 

Zoferbus’ jürifche Altertbümer. Ueberſ. von Kaufen. 2, Aufl. 
Göln (v. 3.), Bachem. (Br. 8.) cH 9. 

Kelchner, Ariedric Hölderlin in feinen Beziehungen zu Gomburg 
vor der SHöbe. Nach den Hinterlaifenen Borarbeiten von 
Bamel bearbeitet. Gomburg v. d. D., Verlag d. Taunnsboten. 
(VI, #0 S. en 

v. Kennel, bivlogifche u. faumiltifche Notizen aus Trinidad. Wied 
baden, Kreidel. (Gr. 8.) cM 2. 

Kirche oder Proteftantismus? Bon einem deutſchen Iheologen. 
3. Aufl. der Schrift: Das Luthermonument im Lichte der Wahr: 
heit. Mainz, Kirchheim. (8.) cH 4. 

Kormann, Lehrbuch der Geburtöhülfe. Tübingen, 1894. Laupp. 
(Gr. 8.) A 10, 

van Leeuwen jr. en Mendes da Costa, het taaleigen der 
homerische gedichten ete. Leiden, Sijthof. (X, 155 8. 8.) 

Ligmann, Chriſtian Ludwig Liscow in feiner literarifchen Zanfs 
babı. Hamburg, Voß. (Gr. 8.) 4, 50. 

Maschio, itinerario danlesco, Venedig, Tip. Antonelli. (27 S. 8.) 

Meyer, indogermanifche Mythen. 1. Bantharvensftentauren. Berlin, 
Dümmier’s Berl. (8.) A 4, 50. 

Miftral’s Galdenan. Aus dem Provensalifhen von Weiten, 
böffer. Müblbaufen VE. (v. I.), Bufleb. (31 S. Kl. 8.) 

Mouffon, die Phyſik auf Grundlage der Erfahrung. 3. Bd. 2. Tief. 
\ u (Schi. d. ®.) 3. Aufl. Zürih, 1884. Schultheß. 
(Sr. 8. 5. 

Neumanfi oralio de tumulo D. Lutheri adhue inviolato, anno 
1707 habita. Ed. noviter impressa. Münden, Kalſer. (12 S. 


. 8.) 

Nibelungen Not, der. Nah Lachmann's Ausgabe über], und mit 
einer Einleitung verfeben von Henke, Barmen, 1884. Klein. 
(Kl. 8.) cM 3. 

Omont, invenlaire sommaire des manuserils du supplöment 
grec de la Biblioth@que nationale. Paris, Picard. (XVI, 135 ©. 


Gr. 8, 

Poſpiſ Bir, die Heimftätte mit befond. Rückſicht auf die Verhältniffe 
des bäuerlichen —— in Deſterreich. Wien, 1884. Gerold's 
Sohn in Comm. (Br. 8.) cH 3. 

Nealfchulen, die, in Bayern, und ihre Gegner, München, Kaifer. 
(Gr. 8.) AH 1, 80. 

Rofer, Handbuch der anatomiſchen Chirurgie. 8. Aufl, 3. Abth. 
Tübingen, Zaupp. (Gr. 8.) M T, 20. 

Schrammen, nordifhegermanifhe Götter- u. Heldenfagen. Göln, 
1554, Mayer. (Gr. 8.) M 2. 

Silberfhmidt, die Gommenda in ihrer früheſten Entwidelung 
bis zum 13, Jahrbundert, Mit Vorwort von Goldſchmidt. 
Würzburg, 1884, Stuber, (Gr. 8.) cH 3, 50. 

Strümpell, Grundriß der Pſychologie zc. Leipzig, 18954. Böhme. 
(VII, 309 ©. 8.) AM 4, 2. 

Sulzer, der Eigenthumserwerb durch Specification. Zürid, 1884. 
DOrell Füßli & Go. (IX, 180 ©. 9. 

Tilder, fritifhe Bemerkungen zur Einführung in die Anfangs 
ur 5 Geometrie deseriptive. 1, 9. Wien, Hölder. (XLIV, 
% 8.8. 

Turmair’d, gen. Nventinus, annales ducum Boiariae, Hreög. 
von Riezler. 2. Bo. 1. Hälfte, Münden, Kaiſer. (236 ©. 


oy. 8.) 
Wilhelmi, Auguſta, Prinzeffin von Mecklenburg⸗Güſtrow und die 
Dargun'ſchen Pietliten. Schwerin, Schmale. (195 ©. 8 
Zeller, Grundriß der Geſchichte — Philoſophie. 
Auesd’ Verl. (Reisland). (8.) A, 40. 
Zürich u. Umgebung. Helmathékunde, hreg. vom Lehrerverein Zürich. 
Zürich, ultbeb. (8) AM 5. 


Bad, geologifche Karte von Gentrals:Europa. 3. Ausg. Stuttgart, 
1854, Shwelgerbart. (Al) MS. 


.) 
Reipzig, 

















Antiquariſche Kataloge. 
Mügerbeilt von Airäbeoffum Wigand in Being.) 
Antiquariat, ſchweizeriſches, in Zürich. Nr, 107, Medicin. 
Auer’s Bach. in Wien. Nr. 10, Bermifchtes. 
Bamberg in Greifswald, Nr. 55, Gefhichte und Geographie. 
Nr. 56, Rechts- u. Staatswiflenfhaft. Nr. 57, Tpeslog 
Beijers im Mtreht. Nr. 86, Vermifchtes, Nr. 87, Zur 


ie. 
sprudenz | 
u. Staatswijjenichaft, 


Brockhaus' Sort. in Leipzig. NHunft, Archäologie, Architektur, 
Rechtowiſſenſchaft, Philofophie, Aeſthetik, Pfychologie, Anthros 
vologie, Areimaurerei. 

Fiſchhaber's Buch. im Reutlingen. Nr. 56, ni ie, 

Mayer & Müller in Berlin. Ar. 74, Philofophie, Pädagogik. 

Raſchke in Zihopau, Nr. 1, ya ar 

Scletter'fde Buchh. in Breslau. Nr. 183, Nechtd- und Staatss 
wiſſenſchaft. Nr, 184, Medlein, vergleich. Anatomie und Thnfologke, 

Schneider in Bafel. Nr. 170, Philofophle und Pädagogik, 
Nr. 171, Theologie, 

Stever in Gannitatt, Nr. 12, germanifhe Spraden. 

Weigel, D., in Leipzig. Nr. 9, deutſche Geſchichte. 


u nahrichten. 


Der a. o. Prof. Dr. Johannes Schmidt In Halle a/S. bat 
einen Ruf als ord. Profeifor der claffiihen Philologie nah Gießen 
angenommen und wird bereits in diefem Semeiter dafelbit lefen. 

Der Privatdocent Dr. med. Max Runge in Berlin bat einen 
Ruf als ord. Profeffor an der Univerfität Dorpat angenommen. 

Der Oberlehrer Dr. Reimer Hanfen am Gymnaſium zu Sons 
Se it im gleicher Eigenfchaft an das Progymnafiun zu 
Dldeslohe bernfen worben. 

Die ord. Lehret Fr. Shubring am Gölnifhen Gymmafium 
u Berlin und Dr. Taefhner am Magdalenen-Gymnafium zu 

— find zu Oberlehrern an denſelben Anſtalien befördert 
worden. 














Aus Anlaß der Lutherfeier wurden zu Ehrendoctoren ernannt 
von der theologhſchen Aacultät zu Berlin: der f, preuß. Cultug⸗ 
minitter von Goßler, Präfident Sydow, — Yet eg 
die Profefforen Grell, Pfannfhmidt u. Kommapfd; von der 
tbeologifhen Kacultät zu Halle: Profeifor Dorner u. Superins 
tendent u, Director des Predigerfeminars Rietſchel in —— 
Superintendent Lie. theol. — 5* und Paſtor Hofmann in 
Halle /S., Paſtor Hefekiel in Sudenburg bei Magdeburg, Pros 
feffor Kaweran am SKHlojtergymnafium zu Magdeburg, der Prüs 

dent des evang. Oberfirhenrathes, Wirkl. Geheime Nath Dr. jur. 
Hermes zu Berlin, Profeijor Lie. Dr, ph. Zihadert zu Halle a /S.; 
von der juriftifchen Facullät zu Halle: der f. preuß. Cultusminiiter 
von Goßler in Berlin, der geiſtl. Bicepräfident des evang. Ober⸗ 
firhenrathes Dr. theol. Brüdner ebenda, der Präfident des Gons 
filtoriums zu Magdeburg, Dr. theol. Roedenbach, Profeſſor 
Dr, phil. von Sigwart im Tübingen; von der mebicinifdhen 
acnltät zu Halle: der ord. Honorarprofeffor in der philofophifchen 
acultät zu Jena, Abbe, Bauralh Hobreht in Berlin; von der 
pbilofophifhen Facultät zu Halle: Bürgermeifter Brecht in 
Quedlinburg, die ord. Profefforen Geh. Zuitigraty Otto Mejer in der 
juritifhen Facultät zu Göttingen und Dr. theol. Möller in der 
theologifhen Facultat zu Kiel, Paſtor emer. Dtto zu Merfeburg; 
von der tbeologifchen Kacultät zu Leipzig: der k. ſächſ. Minifter 
des Gultus, Dr. jur. arl Zeledr. Wilb, von erber, Oberconfiftorlals 
rath Friedr. Heint. Anader, Gonfittorialrath Paſtor Lic. Dr. phil. 
Franz Wilh. Dibelius, fümmtlih in Dresden, u. Superintendent 
Dr. phil. Immannel Ariedr. Wilh. Michel in Großzſchocher bei 
Zeivzig; von der philofoppiihen Facultät zu Leipzig: Profeffor 
Dr. theol. Hahnis in Selouig- —— Geh. Kircheunrath 
Dr. theol. Koblfchütter in Dresden u. der Mufſikdirectot Proſeſſot 
Karl Niedel in Leipzig; von der theologiſchen Aacultät zu 
Tübingen: Profeffor Dr. phil. v. Sigwart in Tübingen, Ober 
—— Wittich in Stuttgart, Profeſſor Kawerau in 
agdeburg. 

Zu Sicentiaten der Theologie honoris causa ernannte bie 
theologiſche Facultät zu Leipzig aus gleichem Anlaf: Profeffor 
Dr. With. Glemen in Grimma, Diaconus Dr. Herm. Ferd, von 
Griegern und Ardiviaconus Dr. Ernft Bruno Hartung, beide 
in Leipzig, Bibllothefar Dr. Dsfar von Gebhardt in Göttingen, 
den Superintendenten Dr. Heinr, Friedt. Aug. Nobbe in Leisnig, 
Paſtor Ariedr. Zul, Winter in Nöhrödorf und Paſtor Kuno Mor. 
Zimmermann in Seiferödorf; die tbeologifche Kacultät zu 
Tübingen den Gumnaflalprofeffor Neftle in Ulm. 

Der Präfident des k. geodätifchen Initituts zu Berlin, Generals 
lieutenant 5. D. Dr. 3. 3. Baeyer, ijt von der Reale Accademia 
dei Lincei in Rom zu ihrem Mitgliede ernannt worden, 

Profeſſot Dr. Ritter an der lniverfität Bonn u. Dr. Kopps 
mann zu Barmbeck bei Hamburg wurden zu a. ord. Mitgliedern 


der biftorifchen Gommiffion bei der Akademie der Wilfenfchaften zu 


Müncen ernannt. 

Dem Wirklihen Geheimen Rath Brofeffor Dr. von Langen» 
bet zu Wiesbaden iſt der k. preuß, Kronenorden 1. El., derjelbe 
Orden 4. Gl. dem Gumnafialoberlehrer a. D. Dr. Boeger zu 
Königöberg iM, verliehen worden, 
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Dem Geh. Rath Profeffor Dr. Renaud im Heidelberg wurde 
der kaiſ. ruſſ. St. StanislanssDrden 2. Cl. mit dem Stern, dem 
Gumnafialdiretor a. D. Syree zu Kreuznach, früber au Hedingen, 
den Gumnafialoberlehrern a. D. Dr. Mever zu Irier u. Profeilor 
Dr. Keriten zu Berlin der k. preuß. Rothe Adlerorden 4. GI. verlieben. 

Dem Dberlehrer am Gymnafium su Bautzen, Ar. Reinhold 
Schaarſchmidt, 
Nitterkreng 1. GI. des k. fächl. Albrechtsordens verlieben worden. 

Den Dberlebrern Karl Ed. Ludw. Dxe am Gymnaſium au 
Kreuznach, 8 enbauer am Goymnaſfſum zu Kulda, Dr. Nofed u. 
Meiiter am dalenen-Gymnafium zu Breslau ift das Prädicat 
Profeflor, dem — an leßtgenannter Anſtalt, Profeſſor Dr. 
Beinling, der Titel Prorector, u. dem ord. Lehret Heint. Ad. Dokar 
Linfenbartb am Gymnafium zu Kreuznach der Titel Oberlehrer 
beigelegt worden. 


Am 27. 
Heeres, — Gortefe, 
Jahre alt 

Am 30. Detober + in Genf der Sefhichtsforfher Alb. Rilliet, 
im 74. Zebensjahre. 








Detober + in Rom der Generalarzt des italienifchen 
hervorragender Fachſchriftſtellet, 92 


— 1888, M 47. — Literarifhes Gentralblatt — 17. November. — 


it bei feinem Mebertritt in den Nubeftand das | 
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Beribtigung. 

Ju Nr. 45, Sp. 1582 bitten wir einen finnftörenden Drud 

febler zu berichtigen. Zeile 19 v. o. muß es ftatt „aber fchmerlid 

ſtimmt 20.” beißen: „aber fiherlich ſtimmt diefe Angabe mit der 
von den feintten Kennern Gonfin’s entworfenen Gharafteriftif" x. 


Befanntmahung. 1290 


Die erledigte Stelle des Stabtbibliothefars, deren Anfangs: 
gehalt von 4400 M nad) zurüdgelegten 5 Dienftjahren auf 
4700 A und nad) weiteren 5 Dienftjahren auf 5000 A fteigt, 
fol vom 1. April 1594 ab wieder beſetzt werden. 

Anmeldungen zu biefer Stelle find fchriftlih bi8 Ende 
Novemberd, J. an unjere Stadtcanzlei zu richten und 
find denfelben DualificationssAttefte und ein curriculum vitae 
beizufügen. 

Frankfurt a/M., den 29. October 1883, 
Der Magiftrat. 





eiterariſche Anzeigen. 


wenn 
Demnächst ur 


e Bon . 
La Civilisation des Arabes. 


 Ouvrage illaströE de 10 chromolithographies. 50 grandes 
planches, 2 cartes et environ, 2U9 gravures in-4, 
Broche : Fr. 30, —, = cf 24, — 
Relit: Fr. 40, —, = M 32, —. 


Strassburgi E. 
R. Schultz & Ce. Sortiment. 
Berger-Levrault's Nachfolger. 


15, Judengasse, 
«—— 


— 


SBV- 


2 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Lehrbuch der Harmonie 
S. Jadassohn, 


Lehrer am Königl. Conservatorlum der Musik zu Leipzig. 
X, 256 8. 8. Brosch. & 4, —. Schulband (Hibfrz.) c# 4, 50, 
Bleg. geb. HM 5, 20. 

Von 8. Jadassohn et als erster Band eines grösseren 
theoretischen Werkes ein „Lehrbuch der Harmonie“. Der Zweite 
Band, die Lehre vom Contrapuncte enthaltend, befindet sich 
unter der Presse, Der dritte 
und der Fuge bieten. 
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Soeben erschien im Druck und Verlag von F. Schulthess 


in Zürich und ist in allen Buchhandlungen zu haben: [302 | 


Alb. Mousson, Prof. Dr. 


Die Physik auf Grundlage der Erfahrung. 


Dritte umgearbeitete und vermehrte Auflage, mit 
zahlreichen Holzschnitten und Tafeln. 


and wird die Lehre vom Canon 
#7 It in vielen Lehranſtalten ar re und eignet ſich 





Dritter Band: ZweiteLieferung. ZweiteHälfte: Die Lehre 


vom Galvanismus. Forts. Mit 205 Holzschnitten im Texte. 
Gr. 8, Brosch. AM 5, —. 


* Damit ist das hervorragende Werk vollendet. In diesem 
Schlusstheile ist ein Abschnitt: Die Anwendungen des 
elektrischen Stromes von Dr. Gust. Ad. Tobler in 


Zürich, einer Autorität auf diesem Gebiete, bearbeitet, Ein | 


sorgfälti redigirtes Sachregister über alle drei Bände erleich- 
tert die Genutsung der neuen Auflage. 


Der Preis eines completen Exemplares (I, II !/,, III, 1. 24) 
beträgt M 36, —. 





MWichtige wiffenfchaftliche Novität: [29% 

Strümpell, &, Prof., Grundriß der Pfychologie 

oder der Lehre von ber Entwidelung des Seelenlebens im 
Menſchen. 20 Bog. gr. 9. AH 4, 20, 


Der Berfaffer zeigt das Geiſtesleben des Menihen als einen 
Prozeh allmälich fortihreitender Entwidelung und Bervollfommnung. 


Diele Entwidelnng IM nicht die vergängliche Erfhelinungsmeite eines 





materiellen, aus Stoff u. Mafte beitebenden, jondern eines im- 
—— m u — 
materiellen unfterblichen Wejens, wofür der Verfafler, ohne Die and 


in der materialüitiichen Anticht vorgebrachten Wabrbeiten zu mer 


fennen, den vollgültigen Beweis darbringt. 
Verlag von Georg Böhme, Leipzig. 





Bei Wilhelm Violet in einig it — erfchienen: 
andbud 


der engliſchen Umgangsſprache. 


Eine auegewählte und umfaſſende Sammlung von Redensarten über 
die gewöhnlichſten Begriffe und Gegenſtaände des Lebens. — Bearbeitet 


von 
Director Prof. Dr. Oskar Bufd und Genen Ikelton. 


Fünfte wiederholt durchgeſehene Auflage. 
IX und 340 Seiten. Im eleg. rotben Zeinwandband. 
Preis 3 Mark. 
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8, 


ebenfalls für Selbititudirende; der bag von 4 Auflagen 
dürfte auch für Die Brauchbarkeit des Buches Zeugnis 
ablegen. 

mM beziehen durch alle Duhpanbiungen. 


Neu erschien: 


Käuard Loller. 


Grundriss 


Geschichte der griechischen Philosophie. 


20, Bogen. Gr. 8. Preis c# 4, 40. 
Leipzig, November 1853. 


Fues’'s Verlag (R. Reisland). 
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Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. Nr. VI. 


Soeben sind erschienen: 


Aristophanis Ecclesiazusae. Recensuit Adolphus von 
Velsen. Gr, 8. (VIII u. 96 8.) Geh. n. c# 2, 40, 

Autenrieth, Dr. Georg, Rector u. Professor am Gymnasium 
zu Zweibrücken, Wörterbuch zu den Homerischen Ge- 
dichten. Für den Schulgebrauch bearbeitet. Mit vielen 
Holzschnitten und zwei (lith.) Karten. Vierte, verbesserte 
Auflage. Gr. $. (XVI u. 362 8.) Geh. «# 3, —. 

Böhmes, Dr. Gottfried, Aufgaben zum Uebersetzen ins’Grie- 
chische für die oberen Classen der Gymnasien. Achte, 
theils verkürzte, theils vermehrte Auflage von G. Stier, 
herzogl. anhaltischem Gymnasialdirector zu Zerbst. Gr. 8. 
(XII u. 336 8.) Geh. 2, 70. 

Brambach, W., die Musikliteratur des Mittelalters bis zur 
Blüthe der Beichenauer Sängerschule (500— 1050 n.Chr.). 
Gr. 4. (II u. 278. mit I lith, Tafel in Farbendruck.) Geh. 
nD- AN. 2, — 

Gafualpredigten in Beiträgen namhafter Geiftlichen der evan- 
gelifch-Lutherifchen Kirche Deutſchlands, herausgegeben von 
Buftav Leonhardi, Licentiaten der Theolugie und 
Piarrer zu Zſchaih. Zweite Sammlung. Zweites Heft: Kirch— 
weihpredigten. Auch unter dem Titel: Mein Haus ift ein 


Bethaus. Kirchweihpredigten in Beiträgen namhafter Geift- 


lichen der evangelifch-lutherifchen Kirche Deutfchlands. Gr. 8. 
(VIII u, 94 ©.) Geh. AM 1, —. 


Fiedler, Dr. Wilhelm, die darstellende Geometrie in orga- | 


nischer Verbindung mit der Geometrie der Lage. Dritte, 
erweiterte Auflage. I. Theil. A. u, d. Titel: Die Methoden 
der darstellenden Geometrie und die Elemente der pro- 
jeetivischen Geometrie. Für Vorlesungen und zum Selbst- 
studium. Gr. 8. (XXVI u. 376 8, mit vielen Figuren im 
Text und 6 lithogr. Tafeln.) Geh. n. c# 4, 40. 

Graefe, Dr. Friedrich, Vorlesungen über die Theorie der 
Quaternionen mit Anwendung auf die allgemeine Theorie 
der Flächen und der Linien doppelter Krümmung. Gr. 8. 
(IV u. 164 8. mit Figaren im Text.) Geh. n. c# 3, 60. 

Heinichen, Friedrich Adolph, lateinisch-deutsches und 
deutsch-lateinisches Schulwörterbuch. Zweiter Theil. A. 
a. d. T.: Deutsch-lateinisches Schulwörterbuch mit syno- 
oymischen und stilistischen, insbesondere antibarbari- 
stischen Bemerkungen. Vierte, umgearbeitete und viel- 
fach verbesserte Auflage, bearbeitet von Dr. A. Draeger. 
Director des Königl. Gymnasiums zu Aurich. Lex.-S. (X 
u. 866 8.) Geh. n. AM 5, —. 

Henrici, J., Professor am Gymnasium zu Heidelberg, und 
P. Treutlein, Professor am Gymnasium zu Karlsruhe, 
Lehrbuch der Elementargeometrie. Dritter Theil. Lage 


Leipzig, 30. October 1883. 
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und Grösse der stereometrischen Gebilde. Abbildungen 
der Figuren einer Ebene auf eine zweite (Kegelschnitte). 
Pensum für Prima. Mit 134 Figuren in Zinkographie. 
Gr. 8. (VIll u. 194 8.) Geh. n, c# 2, 80. 

Hoffmann, Prof. Dr. Guftav, Leitfaden für den phyſikaliſchen 
Unterricht in Lehrerinnenfeminaren und höheren Töchter 
ſchulen. Mit Figuren im Tert. Gr. 8. (X u. 132 ©.) In 
Leinwand geb. n. cf. 2, —. 

Kirchhoff, Dr. Gustav, Professor der Physik an der Univer- 
sität zu Berlin, Vorlesungen über mathematische Physik. 
Mechanik. Dritte Auflage. Gr. 8. (VIII u. 465 8.) Geh. 
n. cf 13, —. 

Müller, Hans, die Musik Wilhelm’s von Hirschau. Wieder- 
herstellung, Uebersetzung und Erklärung seines musik- 
theoretischen Werkes. Gr. 4. (IV u. 85 8. mit 4 lithogr. 
Tafeln in Farbendruck.) Geh. n. cf 8, —. 

Quitzow, W. A., Lehrer an der Realſchule zu Güſtrow a. D., 
das Kopfrechnen in ſyſtematiſcher Stufenfolge. Gr. 8. (VI 
u. 250 ©.) Geh. n. 3, —. 

Richter, Paul Emil, Bibliothekar an der königl. öffentlichen 
Bibliothek zu Dresden, Adressbuch der Professoren, Do- 
centen und Lectoren an Universitäten und technischen 
Hochschulen Deutschlands, Deutsch -Oesterreichs, der 
Schweiz und der Ostsee- Provinzen 16. (IV u. 158 8.) 
Cart. n. AM 2, —. 

Schulze, Dr. Ernft, Director der reformierten Kirchenſchule zu 
St. Beteräburg, Adiumenta latinitis. Grundzüge bes latei- 
nischen Stils in Verbindung mit Ueberfegungsftüden für bie 
oberfte Stufe der Gymnafien. Gr. 8. (VIII u. 238 ©.) Geb. 
n. cf 2, 40. 

Tumlirz, Dr. O., Privatdocent der Physik an der deutschen 
Universität in Prag, die elektromagnetische Theorie des 
Lichtes. Gr. 8. (VIII u. 159 8. mit in den Test gedruckten 
Figuren.) Geh. n. c# 3, 60. 

Wüllner, Dr. Adolph, Professor der Physik an der Königl. 
technischen Hochschule zu Aachen, Lehrbuch der Expe- 
rimentalphysik, Zweiter Band: Die Lehre vom Licht. 
Vierte, vielfach umgearbeitete und verbesserte Auflage. 
Gr. 8. (VIII u. 704 8. mit zahlreichen Figuren im Text 
und 3 lithogr. Tafeln.) Geh. n. c# 10, —. 


Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Eclogae poetarum Graecorum. Scholarum in usum compo- 
suit Hugo Stadtmüller. $. (XXIV u. 434 8.) Geh. 
ch. 2, 70. 


B. G. TEUBNER. 








Soeben erſchien: [280 


Repetitorinm 
der Geſchichte der Wadagogif 


von den älteften Zeiten bis auf die Gegenwart. 
Für Gandidaten des Schulamts, 
on 


2 
Dr. 8. Kloepper, 


Gummaflallebrer in Mofted, 
3., fehr vermehrte Auflage. Preis 2, —. 
Ein zur Vorbereitung auf das Staats-Eramen ſehr gern ge» 
braudtes Hälfsbuch, Borrätbig in den Buchhandlungen. 


Roftod. Wilh. Werther's Verlag. 


Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Der Zweck im Recht 


von 
Rudolph von Jhering. 
Zweiter Band. XXX, 716 8. Gr. 8. Geh, oM 10, —. 
Eleg. geb. A 17, 50. 


Im diesem längst erwarteten zweiten Bande von Jhering's 
Zweck ist in des Verfassers geistvoller Darstellungsweise der 
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' „Theorie der Sitte“ der weitaus grösste Theil gewidmet. 
dritter Band wird das bedeutsame Werk — 
I 


iessen. 
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Aus vom Berlag [301 


Wilhelm Herk Geſerſche —— * Berlin W. 
1883. 


Arioſt's Nafender Noland, überſetzt 
von Otto Gildemelſter. 4 Bünde. Eleg. geh. 14, 40, 
in Lwd. geb. AH 18, 40. 


Ele 
J. A. Dorner, Geſammelte Schriften; 
3 aus dem Gebiet der —— Theologie, Eregeſe und 
Geſchichte. Eleg. geb. HM 9. An Halbfrang geb. -/ 10, 50. 
$ Auli Gellii Noctium Atticarum libri XX ex 


—* et cum — eritico Martini Hertz. Volumen 
prius, ach. I 
Guſtav , Sanaufet, Die Haftung Des 
BVerfänfers für die Beichaffenheit der Waare nad römiſchem 
und gemeinem Recht mit befonderer Berückſichtigung des ’ 
Sanbelsrechts. Erſte Abtbeilung. leg. geb. cH 6, 
Paul Heyſe, Buch der Freundichaft. 
Novellen (16. Sammlung). Inhalt: David und Jonatban. 
—— "ai za Nino und Mafo. leg. geh. -H 6. 
leg. MT, 
Ber ard Kübler, Ebefchliefung und 
5 Eben in — nach Recht und Brauch der 
atholiten. u A. 2. 
GE. Hübner, Grundrif zu Borlefungen 
über die griehifhe Syntax. Gleg. geb. M 3. 
Gottfried Keller, Gejammelte Ge: } 
dichte. leg. geb. AM 7. leg. in Lwd. geb. cH 8, 20, t 
43 lee Halbfalblederband geb. A 10, 

Freiberr von Nichtbofen, Unter: } 
— aber Friefiſche Rechtegeſchichte. Theil II, Band 1,2, 3 
mit zwei Karten über Friesland. leg. geh. A 35. 3 

a 


........ 


Zuftus Notb, Allgemeine und cbemi: 
ſche Beologie, Zweiter Band. Erſte Abtbeilung: Allges 
meines und ältere Eruptivgeiteine, (Hleg. geb. — 6. 


Schleiermacher’s Nätbiel und Eba: 


raden. Dritte vermehrte Auflage, mit einem Anbange von # 

Räthfeln und Gharaden Ph. Buttmann's. leg. geb. -A1, 20. ® 
tr in Lwd. 8 A 2. 

F. Schwartz, Prähiſtoriſch— 

ame 


** a ic und Sulturs 
Beraber 


Bernbard d Waß, Lehrbuch Der bibli⸗ 


ſchen Theologie des Neuen Teftaments. Vierte Auflage. 
Eleg. geb. cH 11. In Halbfrang geb, AH 12, 50, 


nn In ni ↄ ↄ ⸗ↄν 
Bei Otto Meissner in Hamburg ist eben erschienen: 


Physische Geographie der Ostsee 
von 
Dr. C. Ackermann. 
Mit einer Tiefenkarte der Ostsee und 5 lithogr. Tafeln. 
Lex.-8. 26 Bogen. cf. 10, —. 

Unter sorgfältiger Verwerthung eines reichhaltigen offi- 
ciellen Kartenmaterials sowie der neueren deutschen und skan- 
dinavischen Forschungen giebt der Verfasser eine vollständige 
physische Geographie der Ostsee. [304 

IIAIKIIIIOIIIITIININ III) 

Berlan von — — Hertz (Beſſerſche ——————— 

Berlin Behrenſtr. 17: [30 
Otto Stobbe, Handbuch des Deutfchen —— 

Zweiter Band: Abſolute Vermögensrechte GBeſitz, 

Immobiliarſachenrecht, — grrege BZweite 

Auflage, eleg. geheftet, Preis: AM 13, 6 

Bd. I, Zweite Auflage. Preis: MH 11. 

Bd. III. Preis: A 8. 


III Des 


netten 


J 


3 
= \ 
| 


NND ISS IS SSISE ESSTISCH SSISSAIST ISIS 


Syftem der ——— 


Ein Hand- und Leſehuch 
für gefdäftomänner und Studierende 


Wilhelm R "Rofcher. 
rei Bände, 
$ Grfer Ban Band: Grundlagen der Nationalöfonomie. 16. Auflage. 


Zweiter Band: ‚Nationalötonomit des Aderbaues und der ver⸗ 
wandten Urproductionen. 10. Auflage. A 10, —. 

g Driter Band: Nationalötonomit des Handels und Gewerbe: 

| fleißes, 3. Auflage. HM 12, —. 

Nachdem alle drei Bände diefes aroßen, durch zabfreide } 
Auflagen in Deutfchland und Meberfegungen im Auslande bin: & 
| sSlänglich befannten Werkes in diefem Jahre und zum Theil eben > 
S jet nem erfchienen find, der erite Band als 16., der jweite alsS 

10., der dritte, der zuerft im Sommer 1981 "berausfan, als? 
<3. Auflage: machen wir darauf aufmerfiam, daß nunmebr nicht s 
S bloß die Grundlehren der nefammten Nationalölonemif, für} 

S Production, Umlauf, Bertheilung, Gonfumtion, Bevölkerung S 
S (Band I}, fondern auch alle productiven Hauptzweige der Volfe: I 
S wirtbfchaft im Einzelnen bier zufammengefaßt werden: Jagt, 5 
$ Aifherel, Viehzucht, Aderbau, Korftwirtbichaft (Band II), wie‘ 

< Sandel, Gewerbfleiß und Bergbau (Band III). 5 

> 


3 Stuttgart. 3. 6. Cotta'ſche Buchhandlung. 


VDE SISIESIIE TIGE ET IST EEE S ET TESTST AI TI SI TS ST IA A IE 


a 
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Verlag von Wilh. Werther in Rotot. [281 ; 


 Enslifhe Synonymik! 


Dr. K. Aloepper. 
JAusg. A. Für Lehrer und Studierende. 1881. ca. 900 Gruppen. 
30 Bogen. Gr. 8. Preis cH 9, —. 
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Antiquariſcher Büherverkehr. 


A. Stuber’s Antiquariat (Kadisch & Ziegert) in Würz- 
burg. — 10, versendet auf Verlangen franco 
und gratis: [35 

1) Antiquar. Katalog 51: Aeltere u.nouere deutsche 
| a. ausländische Literatur, Kunst, Musik, 

Stiche u. Portraits. 1457 Nummern. 

2) Antiquar. Katalog 48: Incunabeln, Manuscripte, 
seltene Drucke, —— 529 Nummem. 

Soeben erschien der 3000 Nr. starke Katslog 175 m 
antiquar. Bücherlagers, enth.: Schönwissenschaftl. Literatur 
— Kunst — Curiosa, u. versende solchen gratis u. franco 


36] B. Seligberg, Antiquariatsbuchh. in Beyreuth. 











Joseph Baer & Co. in Frankfurt a. M. 
Soeben erschienen: (3: 
Lagerkatalog 
133: 
Bibliographie und Typographie; 
134: 
Geschichte Italiens. 


Berantwortl. Mebarteur Prof. Dr. Barnde in Beipyig, Goethe ſtrahe MT. — Druc von von W. Drugaulin in Leipsig, 


Literariſches Gentralblatt 


für Deutfcland. 








Ur 48 ] Herausgeber und verantwortlicher Redacteur Prof. Dr. fr, Zarude, [1883 
He + ERS . ’ 
Derlegt von Eduard Avcenarius in Leipzig. 

Erſcheinm jeben Sonnabend. ——- 24, November. o— — Preis vierteljährlich A 7. 50. 





Acgyptisca. Pauli de Lagarde studio et sumptibus | Handmörterbucd der Tliarmatognoiie des Plangenreihs. | Rolimann, Pie geifteifkanfe Bewöllerung im Groß. 





edita, Hreg. von Mirtflein. \ _ berjegtbum Oldenburg ae. 
lm icdhe, Die Rätbfeiweisbeit bei den Hebriern mit Bin | PRohmite, Bıide auf das Pllangen- und Tbierleben in | Ermam, zur Geſchichie Der romiſchen Quittungen umb 
biid auf andere alte Böller dargeflellt, den niererkäntiichen Molsienländern. @eluttenzacte. 
Jelälu-'d-Din Muhammed, the Mesnevi Bertfan, Bericht über Die winienfhaftlihen Leiftungen | Rum pel, lexiecon Pindarieum. 
Enmann, eine verlorene Meſchichte der römüichen Radler ze. | im Bebiere ber Untomoloale tr, Zimmer, glossae hibernicae. 
Btaff, ae rinmerung an Friedrich Detter, Koh, die Nemateden der Schaflunge, JInbresberidht über Die Ericheinungen anf Dem Gebiete ber 
Tecueil de voyages ei de documents etc, Public par |v. Save, Handduch der Aoologie- german;ſtichen Literatur. 
Harrisse. v.Bauernfeind, Das baneriihe Präciſione ⸗ Avellement. Grweger, der Cutdeder der Nibelungen, 





Alle Blierfendungen erbitten wir berechuet und unter ber Adreſſe der Erpebition d. BL. (Hospitalfte, 16), alle Briefe unter ber ded Herausgebers (Boetbefir. 7). Mur feide 
Berte önnen eine Befprehung finden, die ber Redaction vorgelegen haben. Bel Eorrefpondensen Über Bilder bitten wir Netd den Namen der Berleger berfelben anzugeben, 





| erfteren beigegeben hat, verdient nur als fprachliches Curioſum 


Theologie. Beachtung. — 1 
Aegyptiaca Pauli de Lagarde, studio et sumplibus edita, Die ſchwierige Frage ber Worttrennung, die jedem Heraus: 
Cellingen, 1853, Dieterich (vl, 296 3. 8) Mo. — geber koptiſcher Texte fo viel zu ſchaffen macht, iſt von Lagarde 


mit beſonderem Fleiße behandelt worden. Ref. ſteht indeß auf 
einem principiell zu verſchiedenen Standpuncte, um ihm hierin 
durchweg beiftimmen zu fünnen; die frage ift freilich im Weſent⸗ 
lichen eine praftische, manche Trennungen ſcheinen dem Hef. aber 
doch unmöglih, jo z. B. er oruort für eroruor-t. 
Dem ero’r ift ja contrahiert aus nti „welche” und tuu „fie 
find“, Leider hat Lagarde die Apoſtrophe, die der Turiner 
Eoder hier und da zur Worttrennung benugt, nicht angegeben; 


Lagarde, deſſen unermübdlicher Thätigkeit auch die koptiſche 
Literatur fo viel verbanft, bringt ung zugleich mit dem erjten | 
Bande jeiner Septuaginta einen jtattlihen Band foptijcher 
Zerte. Den Anfang bilden die beiden ſchon von Revillout (Apo- 
eryphes coptes) fehr mangelhaft herausgegebenen merkwürdigen 
Zerte vom Tode Joſeph's und vom Tode der Maria, beide in 
unterägpptiichem Dialekt. Bon dem erfteren giebt der Hrögbr. 
ouh ein fängeres oberägyptifches Bruchſtück jowie die bereits er — — Über u 
früher veröffentlichte arabijche Uebertragung. In welchem Vers — = Ban —— — —— * —— 
haliniſſe die beiden koptiſchen Texte der mors Jusephi zu | CENPklenne et assyrienne Ul trennt Die Yan ſchrift z. B. Sap. 
einander ſtehen, ob der unteräͤghptiſche aus dem oberägyptiichen | 10, 8 unoAa’ zer, wo Lagarde Guoaerru drudt. Auch 
frei übertragen ift oder ob beiden ein griechiches Original zu | in der Bezeichnung bes Halbvocals vermag Ref. nicht überall 
Grunde liegt, ift dem Ref. nicht flar geworden. Beide Bücher, des Hrsgbr.'s Verfahren zu billigen; ıunkaar Ecel. 6, 3 ift 
insbefondere die erjten Seiten der dormitio Mariae, zeichnen | richtig, aber bei der entſprechenden Konjunctivform muß es 
fich übrigens durch eine jo friſche und lebhafte Sprache aus, wie sıraı heißen, nicht sımgı (Eccl. 2,2). Wären hier das ıı 
man A a * sagen —— * zu — ab und das Suffig durch einen Halbvocal getrennt, jo fönnte ja 

oc) wichtiger indeß, wenigſtens für Aegyptologen, ift der unmöglich das urjprünglihe x im 1 übergegangen fein. 

zweite Abjchnitt des vorliegenden Werkes, der uns endlich jenen ern noch we Heine Berbefferungen. : Die —— 
uralten Turiner Eoder zugänglich macht, der die oberäghptiſchen entſprechende Abkürzung rc ber unteräghptiſchen Texte iſt 
ar — ee enge nicht in os aufzulöfen, — in —— * — 
Sirach € .Vieſe Aexte, LIOTT, NOOIT ! Xwrr x — De morte Josephi 5, 2 lie 
Grammatik jo werthvoll find, gerettet zu haben, ehe die Hdſchr. Aqxnu. — Eecl. 0 fies zu now ———— ip. 5.8 
ganz —— a von = — er ich eKoTk — Sap. 11,4 lies or-Taaoo — ib. 11, 16 giebt 

regbr. um das Koptiiche erworben hat, vielleicht das größte, — SE 27 DEU EEE 
% —* bei diefer Arbeit außer der eigenen revidierten Ab» Revillours Bacfimile richtiger owonpson neaaxıcron 
ſchrift diejenigen von Rofji und Peyron; befonders die letztere und ib. 11, 18 raroıx uroruoron 02wB Km. 
gab noch manche Stelle, die Heute völlig unfesbar geworben ift. | A. Em.n. 
Für das Wörterbuch hat Peyron den Turiner oder jhon ver- 
werthet, obgleich auch hier wohl noch Manches nachzutragen Wünsche, Lie. Dr. Aug., die Räthselweisheit bei den 


wäre (fo 8. enorm = B. xarınan Ecel. 2, 2); für die | Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker dargestellt, 
Grammatit aber muß er noch gründlich durchgearbeitet werden,  Meipzis, 1883. 0. Schulze. Gs 8. 8) A 1, 50. 

Denn in diefer Hdfchr. ift Ulles beachtenswerth, ihre abweichen: Mit großem Intereſſe hat Ref. diefes aus zwei Vorträgen 
den Formen (wie z. B. das am, das fie ftets für su | entitandene, für einen weiteren Lejerkreis beſtimmte Schriftchen 
ſchreibt) beruhen ficher auf der lebenden Sprache. gelejen, das einen bis jegt laum behandelten und doch jo an- 


Un dritter Stelle publiciert Lagarde zwei alte firchenrecht- ziehenden Gegenſtand betrifft. Die Urt der Entitehung erklärt 
fiche Texte, die canones apostolorum und ein im Koptiſchen | es, dab es nicht rein wiſſenſchaftlich gehalten iſt; Manches wird 
gleichnamiges Werk, das er zur Unterſcheidung als canones hereingezogen und breit ausgeführt, was dem Fachmann über— 
ecclesiastici bezeichnet, beide in oberägyptifchem Dialelt. Die flüſſig jcheint, Anderes kann man vermifjen und fo wirb der 
moderne unterägyptifche Ueberfegung, die der Hrögbr. dem | Wunjch rege, es möchte der Öegenftand einmal in einem größeren 
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Werle fyftematifch im Bufannmenhange unterfucht und dargeftellt fäge von Bantheismus und Deismus, wie fie am entfchiedenften 


werden. Einige Einzelbemerkungen mögen folgen. S. 24 nennt 
der Berf. Ez. 17, 1—10 ein ſymboliſches Räthſel, jedenfalls 
das ältefte in der Weltliteratur ; dann durfte er aber an Jud. 9, 
der Fabel des Jotham, nicht ſtillſchweigend vorübergehen. 
Neben der Näthfelharafter tragenden bildlichen Charalieriſtik 
der Gelehrten aus Gittin 67% (S. 40) hätte die Charakteriftit 
ber Schüler (Schwamm, Trichter, Seier, Sieb) aus Pirke Aboth 
angeführt werben fünnen, Bu den alphabetiichen Räthſeln 
ließen fi aus der ſyriſchen und arabifchen Literatur leicht 
Barallelen beibringen, 3. B. das fyrifche bei Zagarde, Praeter- 
missa 95, 64— 72. Bet ben an bie altteftamentliche Literatur 
fih anschließenden Räthſeln fonnte auch aus Eir. 3 die Antıwort 
ber drei Junglinge auf die Frage: was das Mächtigfte fei, Er: 
wähnung finden. S. 10 jchreibe Lowth. Das Schriften ift 
ein neuer Beweis von ber Unermüblichleit des vielgeivandten 
Ueberjegers. E. N. 


Jelälu-d-Din Muhammed er-Rüni, the Mesnevi (usually 
known as the Mesneviyi sherif, or holy Mesnevi), 
üirst. Together with some aceount of the life and acts of Ihe 
author, ol his ancestors, and of his descendants; illustrated by 
a selechion of characleristic anecdotes etc. ete.; tranlaled, and 
the poetry versilied by James W, Redhouse. London, 1552. 
Trübner & Co. (XV, 135, 290 8. Gr. 8.) 


Einen Wieberfchein vom Lichte des Oſtens nannte Nüdert 


es waren freie Nachdicdhtungen wie Daumer's Hafis, Perlen 
philofophiiher Myſtik in poetifher Form, deren mehrere Hegel 


in Spinoza und Leibniz ſich phitofophiich darftellen, wiſſen 
ſchaftlich zu überwinden, der findet einen Genoſſen an Dem per: 


ſiſchen Dichter, der in feiner Bhantafie und feinem — bi: 


Aus dem xij. Gay. Apocalupfis. 





Harmonie gewonnen hat. 


Allgem. evang. »Iuth. Kirengeitung, zum 10. Novbr. 1883. Ber. 
Ar. Otte Göttze. 

Inb.: art. Zutber, Gin Lied von der heiligen Chriſtlichen Kirge. 
— Bekenntniß des Glaubens Tr. 
Martin Luther's. — A. A. N. Kahnieé, zur Gbaratteriftit Zutber®. 
— Franz Delihſch, Yuther als Hebraiſt. — K. F. Nösgen, 
Luther's Stellung zum Kanon des Neuen Teſtaments. — F. Bott: 
ſchelmann, die Theologle der Ehren und bie Theologie des Kreuzes 
in Luther's beidelberger Theſen. — Ludw. Schulze, Yuther's Zeugs 
nif von der Gottheit Jeſu Chriſti. — Alex. v. Dettingen, Zutbers 
Lehre von Reiche Gottes in ihrer —— Bedentung für fein: 
aefammte Glaubens und Sittenlehre. Ghr. E. Yutbarbı, 
Kutber's etbiſche Grundgedauken. — —— Luthert über ter 
öffentlichen Gottesdienſt und Die Predigt, &.v. Zezjchmis, 
Yutber und der Katechismus. — N. B. Kübel, Luther im emalten 


Bock the | Kreiſe. — A. Kloſtermann, deutjche Art in Luther. — Yutbers 


A Gebet. 


Reue evangel, Kirdengeitung. Hrog. v. H. 
t. 45. 

Juh.: D. Martin Luther's Werke. — Das Lutherſfeſtſpiel in 
Jena. — Die Autberfeier und das Yutberfeitipiel in Worms. — Das 


Meßner. 25. Jabra. 


i \ \ h | Neformationsfeit in Wittenberg. — Deutſche Lutherſtiſtung. — Nech 
die Gafelen, die er unter Dichelalebdin’s Namen veröffentlichte; | 


am Schluß feiner Enchflopädie mittheilte. Das Hauptwerk aber | 


des Berjers, das den Titel Mesnewi oder gereimte Verspaare 


E| 
i 


führt, ift das Brevier eines Derwifchordeng, den er ftiftete, ein | 


Erbauungsbuch ebeljter Art. In ſechs Büchern reiht e8 Erzäh— 
lungen und Fabeln an einander oder jchachtelt fie in einander 
ein, deren Sinn dann die Betrachtungen darlegen, und biefe, 
mögen fie nun ben handelnden Berfonen in den Mund gelegt 


fein oder vom Dichter ausgefprocdhen werben, find die Haupt: | 


ſache. Wir haben hier bie Blüthe der arifchen Weisheit in 


Aſien, eine Verſchmelzung der pantheiftifchen Ideen Indiens | 
mit dem Islam, mit den fchönften Sprüchen des Siorans, bie | 


Allah als ſelbſtbewußte Perjönlichkeit verfündigen und die Er- | 


gebung in feinen Willen lehren. Tholudf gab in feiner Blüthen- 
leſe orientalifcher Myftit Proben davon, Georg Roſen veröffent- 
lichte 184% die Ueberfegung einzelner Stüde; ein Engländer 
hat num die Llebertragung des Ganzen treu und gejchmadvoll be» 
gonnen und mit den nöthigen Erläuterungen ausgeftattet. Die 
Erzählungen möchten wir oftfürzer wünfchen, die Betrachtungen 
aber find nah Form und Inhalt vortrefflid. Der Grundgedanke 
ift Gott als das eine wahre Sein, das aller Bielheit zu Grunde 
liegt; die wechlelnde Erſcheinungswelt ift ein Schleier, durch 
welchen der Ewige bindurchblidt. Im Einen findet das Denken 
und Wollen feinen Frieden; Himmel und Erde faffen ihn nicht, 
aber das liebende Herz. In immer neuen Bildern wird der in 
Allem waltende Gott gefeiert. Doch die Hingabe des Menjchen 
an ihn iſt fein Vergehen der Perfönlichkeit, fondern die Aufer⸗ 
ftehung in ihm, ſodaß wir uns in ihm und ihn in ung willen, 
Die Begenfäße dienen zur Offenbarung des Einen, ihre Einigung 
ift das Leben, und das Licht wird durch den Schatten, das Gute 
durch das Böſe empfindlich und erfenntlich. Wie der indischen 
Nirvana Schon im Alterthume die Selbftbehauptung bes perſi—⸗ 
fchen Geijtes und jein Kampf für das Licht gegenüber fteht, fo 
auch bier ber Weltflucht die Weltfreube, die Einficht, wie das 
Eine in Allem fich entfaltet und mächtig erweift ; in ihm fühlen 
wir und eins mit allem was lebt, und es ſelber ift nicht die 
unterfchiebsfofe Ruhe und Bewußtlofigkeit, ſondern die Energie 
ber Liebe, das fich ſelbſt auch in ung aeftaltende und erfaffende 
Unendliche. Wer bei uns darnach ftrebt, die einfeitigen Gegen- 





ein Aufruf zur Lutherfeier. — Die Lutberstiteratur dieſes Aabrer. 
— Luther'e Todtenmaske. „Und kein Danf dazu baben.” 
Samuel Smiles, Georg Moore. — Zur Baläjtina:Korichung. — 
Gorrejpondenzen. 


Proteft. Kirhenzeitung x. Hrea.v. I. €. Webſty. Rr. 45. 

Juh.: U. Thoma, zu D. Martin Luther's Gedächtniß. 1483 
— 15. Rovbr. — 1683. — Otte Drewer, Luther auf der Koburg, 
den evangelifchen Geiftlichen der Gegenwart ein leuchteudes Vorbilt. 
— N Thoma, Die Yutherliteratur. 3. — A. Kaufer, Die Stelang 
der — — Parteien der Gegenwart zur Augsburgiſchen Con— 
feſſion. 3. — Aus Schleowig⸗Holſteln. — Die dentiche Lurheritiftung. 
— Aus Berlin, — Gewalt oder Geiſt? 


Rirchliche Monatsitrift. Feftbeft ur Feier tes ‚lerhunde ertjabrigen 
rg D. Martin Luthers. Hrög. von G. Piriffer u. 

9. Jeep. 3. Jabra. Heft 2. 

Inh.: Martin Luther, Echmallaldifce Artikel, — Der evon: 
geliſche Kirhenban, Korderungen der Kirche an die biltenden Künite. 
— Karl Wilhelm Kranz Lichtenberg. — Bil. Wartius, ter 
Soldat und der Sonntag. Gin Beitrag zur Beantwortung der 
Sonntagsfrage. (Schl.) — Der zweite evangeliihe deutſche Schel⸗ 
congreh. — Aus Schleſien. — Stendaler Conſerenz. — Die Eileuer 
Conferenz. — Monate⸗Umſchau. 


Mittheilungen u. Nachrichten für die evangel. Kirche in Außland. 

Ned. von J. Ih. Helmfing. N. F. 16. Bd. October u. November. 

Inb.: F. Hörfhelmann, Wo ftehen wirt — J. N. Rieke, 

die Einführung der Reformation in den baltiichen Provinzen, reis. 

br, M. Luther'e verfönliche Beziehungen gu derſelben. — E. Pohbrt, 

eine Diafporagemeinde jenfeits der Wolga. — Literarifches. — Ber: 
fonalsNachrichten. — Berichtigung. 


Der Katholik. Nedia. von J. B. Selarian. 66. Monfang N. F. 
25. Jahrg. October. 

Juh.: Die Weltauſchauung des P. Angelo Sebi. — Die et: 
cielle Relation des römiihen fficiums über die Berurtbeilung des 
Zanfelomus. — Joſerh von Hobenzollern, Fürſtbiſchef ven Grmianı. 
— Ergänzungen zu Janſſen's Helbicte des deutſchen Bolkee. — 
Ueberſichtliche Daritelung der Firchlichen Beitimmungen betreffs des 
heiligen Kreuzweges. — Heinrich Denzinger, Erinnerungen av 
feinem Leben, aefammeit von feinem älteren Bruder, — Literatur 








— 1883. 49, — Literarifdes 


Geſchichte. 


nn, Alexander, Eine verlorene Geschichte der 
sischen Kaiser und das Buch de viris illustribus urbis 
ine. UQuellenstudien, Separatabdruck aus dem Philologus, 
Supplementband, Göttingen, 1883, Dieterich’'s Verl. (1 Bl. 
137—501. 8.) 


ten angefaßt worden war, im Ganzen in Angriff genommen 


m Wejentlichen gelöft, fo daß ein fefter Punct gegeben ift, | 


dem aus aud eine zufammenfaflende Behandlung der 
m Quellen für die jpätere Kaiferzeit fi) ermöglichen läßt. 
Berf. beweift durchweg Scarffinn und gefunde Kritik und 
ch den freien Blid des Hiftorifers, der auch Schwierig- 


und Complicationen gerecht wird, welchen reine PhHilo- | 
‚ die ihre Schule an der Tertkritit durchgemacht haben, ' 
volles VBerftändniß entgegen bringen. Den Ausgangspunct ' 


die merfwürdige Beobadhtung, daß Uurelius Victor de 
ıribus und Eutrop nur zwei Gordiane kennen und daß 


olinus einen derartigen lateinifchen Diftorifer ebenfalls vor | 


atte. Gapitolinus führt noch einige harafteriftifche Fehler 
Schriftftellers für diejelbe Periode an und dieſe finden 
ei Bictor und joweit die Faſſung feines Berichtes einen 
leich gejtattet, bei Eutropius wieder. Eine weitere Ver: 
ung lehrt dann, daß dieje Geſchichte von Eutrop und Victor 
auptquelle für die Zeit von Commodus bis auf Diocletian’s 
rungsantritt benugt worden ift, während ung zugleich nicht 
rächtliche Stüde derjelben bei den Scriptores historiae 
ıstae vorliegen. Für die Adoptivfaifer ergiebt ſich dann 
Benußung dejjelben Werkes durch Eutrop und die Scrip- 
historiae Augustae, während Bictor nur geringe Ueber— 
mmung damit zeigt, der alfo hier anderen Quellen gefolgt 
Für die erften elf Kaiſer ergiebt fih, nachdem Ermann 
'ens Hypotheje eines Ur-Victor befeitigt hat, daß Eutrop 
Bictor wieder jener Kaiſergeſchichte folgten, nur daß ber 
:e daneben noch Suetonius zugezogen hat. Alle diefe Re— 
te find durch eine befonnene, Schritt für Schritt vor— 
tende Unalyie gewonnen, welche ſich auch die Schwierig- 
1, welche übrig bleiben, nicht verhehlt. Uuch der Geſammt⸗ 
kteriſtik diefes verlorenen Autors, wie fie Ermann giebt, 
man zuftimmen müffen, abgejehen freilih von der Be- 
ag der Spuren, weldhe angeblih auf Gallien als die 
at des Verf.s hinweiſen follen. Für die hiftorifche For: 
g find dieſe Ergebniffe, wie fofort einleuchtet, von größter 
itigfeit. 
Die weiteren Ausführungen Ermann’s find gleichfalls jcharf- 
g und von erheblichem Intereſſe; es ift indeflen dem Ref. 
est wenigſtens nicht möglich geweſen, fi) von ihrer Richtig— 
zu überzeugen. Eutrop und Victor follen nämlich auch noch 
357 gemeinfam eine Fortjegung jener vorher nachgewieſenen 
ergejchichte benugen. Ferner fol das Buch de viris illu- 
zus ein Auszug aus einem ausführlicheren Werte fein und von 
Berf. jener von Bictor benugten Kaiſergeſchichte herrühren. 
wollen indeffen nicht unterlafjen zu bemeıfen, daß, jo wenig 
auch die Beweife, welche Ermann beigebradjt hat, zur Be— 
dung feiner Thefen auszureichen ſcheinen, im Einzelnen 
vieles Gute und Beachtenswerthe bier zu finden ift. Wir 
veifen beifpieldweife auf die Beitimmung der Zeit bes 
velius (S. 495 ff.). 
Im Uebrigen fehlt es im der ganzen Schrift freilich nicht 
; an jenen überfeinen Spintijierungen, wie fie bei ſolchen 
utiöſen Forſchungen in Folge einer zeitweife eintretenden 
tigen Blindheit mit unterzulaufen pflegen, aber im Ganzen 
d man fie felten finden. Wir nennen als Beifpiel die Be— 
dlung von Eutrop VIII, 19, Vita Severi 19, 1, Bictor 


27 (S. 355), Ausdrücdlichen Widerſpruch müſſen wir 


ieſe Unterfuchungen haben ein jehr fchwieriges und zu- | 
engejeßtes Problem, das bisher nur an vereinzelten | 


Gentralblatt — 24. November, — 1664 





| gegen die Behauptung erheben (5. 460), der Anonymus Vale⸗ 
ſianus bejtehe aus zwei größeren Stüden eines einzigen ver» 
lorenen Hiftorifere. Dagegen ſpricht außer dem ganzen Cha: 
rofter der beiden Stüde auch die Urt, wie fie überliefert find. — 
Die vorhandene Literatur ift ausreichend, wenn aud nicht ganz 
vollitändig benugt. Eine Berüdjichtigung, wenn auch nur eine 
wiberlegende, von Birt's Hypotheſe über unferen jegigen Eutrop 
a Buchweſen S. 384) wäre jedoch fehr erwünfcht ge 
wejen. 








Pfaff, Dr. Adam, Prof., zur Erinnerung an Friedrich Detker. 
Gotha, 1883. F. A. Perthes. (XVI, 245 S. Kt. 8.) MA. 

Der Verf. dieſes Schriftchens beabfichtigte nicht (wie er im 
Borwort erklärt), „ein gejchichtliches Werf über die Heffiiche 
Geſchichte und Oetker's Betheiligung an derfelben zu liefern”. 
Er verweift vielmehr Hinfichtlich dieſes größeren Stoffes auf die 
noch ausftehenden „Zebenserinnerungen“ Detfer’d, von denen 
weitere Bände (den erjten und zweiten fonnte Detker noch felbft 
herausgeben), wie wir hier mit Vergnügen erfahren, „auf 
Grund feines Handfchriftlichen Nadjlaffes und eines umfaſſenden 


Actenmateriales fpäter (der dritte Band fchon bald) erfcheinen 
ſollen“. Pfaff will Tediglih „an dem treuen Kampfgenoſſen in 


längft entſchwundenen Tagen (bei den Berfafjungstämpfen 
1850) eine Pflicht der Pietät und der Gerechtigkeit üben“. Er 
möchte das Bild bes Verftorbenen, das, wie er fagt, „durch 
mancherfei VBerfehrtheiten und Verfennungen fchon bei feinen 
Lebzeiten gefälſcht war“, ungetrübt und hell wieder herftellen. 
Dazu aber bedurfte es in der That nur einer einfachen, wahr- 
heitögetreuen Schilderung bes Lebensganges und des ganzen 
Weſens Oetker's, und eine ſolche hat Pfaff, der ihm im Leben 
nahe geitanden und den Detfer jelbft in feinem legten Willen zu 
feinem Biographen beftellt Hatte, in banfenswerthefter Weife 
geliefert. Bis zum Jahre 1859 (mo Detfer aus langer Ver: 
bannung endlich in fein kurheſſiſches Vaterland zurückkehrte) 
ſchließt ſich diefe Schilderung natürlih an die bis dahin 
reichenden fchon erjchienenen „Lebenserinnerungen" Detter’s 
an, ergänzt diefelben nur durch manche teils perfönliche, theils 
fachliche Zufäße; von da an berichtet er jelbftändiger, theils auf 
Grund Handjchriftliher, beziehentlih in Zeitſchriften (3. 8. 
„Nord und Süd“ 11.Bd.: „Der Beginn det zweiten Ber- 
faffungsfampfes in Kurheſſen“) und ſonſt veröffentlichter Mit- 
theilungen Oetker's, theils feiner eigenen Kenntniß der betreffenden 
Borgänge. 
Bei dieſer Berichterftattung "handelt es ſich in erfter Linie 
um ben 1859 begonnenen, von Detfer wejentlich geleiteten und 
mit allen Kräften betriebenen Kampf um Wiedereroberung der 
Berfofjung von 1831 für Kurheſſen. Was Pfaff darüber und 
fpeciell über Detker'3 perfönliche Untheilnahme daran mittheilt, 
ift eine werthvolle Aufklärung diefer, wie er felbft richtig 
bemerkt, bisher noch zu wenig geichichtlich beleuchteten Partie 
der neueften deutſchen Geſchichte, denn in biefer kurheſſiſchen 
Frage fpielt auch hier, wie früher 1850, die deutſche Frage 
herein, dad Berhältnig Preußens zu Defterreich und zudem von 


‚ Defterreich beherrſchten Bundestage. Bon befonderem Interefje 


iſt namentlich aud), was wir hier über Oetker's perjönliche Be- 
ziehungen zu Bismarck erfahren, der bekanntlich alsbald nad 
jeiner Berufung zum preußijchen Minijterpräfidenten die kur: 
beififche Frage mit gewohnter Energie anfaßte und in einer 
ſolchen Weife erledigte, daß wenigſtens einigermaßen dadurch 
das, was Preußen 1850 verjchuldet, gejühnt ward. Iſt auch 
‚ in diefer ganzen Angelegenheit Mandjes von mehr fpeciell kurs 
heſſiſchem, Einzelnes fogar mehr nur von ganz perfönlichem 
Intereffe für dortige Streife, jo ift Anderes wieder, eben wegen 
jener allgemein deutſchen Bezüge, von einer weit darüber hinaus: 





gehenden Tragweite. Eines tritt dabei noch befonders in er- 
freulichjter Alarheit in den Vordergrund: die durchaus muſter— 
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hafte Haltung des furheifischen Volles, wie ſchon bei dem Ver: 
faſſungskampfe von 1850, jo auch bei diefem jpäteren. Wenn 
Oeiler ein trefflicher Führer in ſolchem Kampfe war, fo ward 
ihm diefe Führung weſentlich erleichtert und gelohnt durch die 
bewundernswerthe Einigkeit und Feſtigkeit, womit die aller- 
größte Mehrheit der Kurheſſen zu ihm ftand und ihn unter- 
ftügte. Nicht ganz jo einftimmig, wie über Oetler's Verhalten 
in jenen Kämpfen, war das öffentliche Urteil über feine Haltung 
bei der Einverleibung Kurbefjens in Preußen (1566), Namentlich 
von einem Theile der preußiichen Liberalen ift ihm „Barticula- 
rismus“ vorgeworfen worden. Pfaff nimmt ihn gegen dieſen, 
jedenfalls unberechtigten Vorwurf tapfer in Schuß, indem er 
nahweift, wie es Deifer nur darum zu thun geweſen fei, von 
den vielen trefflihen Einrichtungen feines engeren Vaterlandes 
(3. B. feiner erprobten Gerichtsverfaffung) möglichft viel in die 
neue Ordnung der Dinge Hinüber zu retten, Auch Oetker's 
Untheil an der Bildung einer nationalliberalen Partei zunächſt 
im preußijchen Ubgeordnetenhaufe, dann im Neichstage, wird 
des Näheren beiprochen, ebenfo feine parlamentarische Wirkfam- 
keit in beiden Nörperfchaften, die ja leider ſich auf rein perjün- 
liche Beeinjlufjungen der ihm näherftehenden Collegen und auf 
jchriftliche Anregungen bejchränten mußte, da ein Halsleiden, 
das ihm während des größten Theiles feines Lebens anhing, 
ihn am öffentlichen Sprechen verhinderte. Am 17. Februar 1951 
ftarb Detter, fait 72 Jahre alt, Die Pfaff'ſche Schrift ift ein 
wohlverdientes Ehrendentmal, welches der alte Freund und 
Kampfgenofje ihm geſetzt. 
Correſpondenz⸗Blatt der deutſchen Geſellſch. f. Anthropologle, Eth⸗ 
nologie u. Ürgeſchichte. Ned.: Johs. Ranke. 14. Jahrg. Nr. 9, 


Inh.: Bericht über die 14. allgemeine Verſammlung der deutſchen 
anthropologiſchen efellichaft zu Trier den 9.—12, Auguit 1593, 
Nach ſtenographiſchen Aufzeichnungen redigirt von Jobs. Ranke. 


Länder- und Völkerkunde. 


Recueil de Voyages et de Documents pour servir ä U’histoire 
de la geographie depuis le XIll® jusqu’ä la fin da XVi® siecle 
public sous la direction de Ch. Schefer & Henri Cordier. 
T. 1. Jean et Sebastien Cabot, Leur origine et leurs voyages 
d’aprös des documents inedits par Henry Harrisse. Paris, 
18%2. Leroux. (400 8. 8.) 

Mit dem Werke von Harriffe hat die vorliegende Sammlung 
einen trefflichen, glüdverheißenden Anfang gemacht. Unftreitig 
gehört Harriffe in der Gegenwart zu den Forfchern, welche mit 
der früheſten Gefchichte Nordamerifas und dadurch mit der Ge: 
fhichte des Beitalters der großen Entdeckungen am beten ver- 
traut find, feine Bibliotheca Americana vetustissima, New: 
Nork 1866, mit ihren Additions, Paris 1872, eine Fundgrube 
des reichiten Wiſſens, legt allein fhon Zeugniß dafür ab, jeiner 
übrigen Unterfuchungen z. B. über Columbus nicht zu gedenken. 
Mit einer feltenen Kenntniß beherrſcht er feinen Gegenſtand, er 
ſcheut feine Mühe noch Zeit, die vorhandenen Quellen joweit 
nur immer möglich aufzutreiben und zu verwerthen, und glück— 
liche Funde, es fei nur erinnert an ben fogenannten Brief 
Toscanelli's an Columbus, haben feine Bemühungen auch ge— 
lohnt. Scharfe befonnene Kritik, Unparteilichkeit und Vorſicht 
im Urtheil zeichnen feine Darftellung aus. Auch das vorliegende 
Werk hat fich all diefer Vortheile zu erfreuen und es ift die erſte 
wiſſenſchaftlich abgefaßte Grundlage für eine gute Monographie 
über die Familie Cabot. Man kann nicht gerade jagen, daß die 
Gabot, befonders Sebaftian, von der Geſchichtſchreibung bejon: 
ders jtiefmütterlich behandelt worden jeien (twir erwähnen Biddle, 
d'Avezac, Niholls, v. Hellwald und Defimoni), gegenüber Cos 
lumbus, Vasco da Gama und den Conquiftadoren treten ihre 
Perſon und Erfolge doch ftets in den Hintergrund; um jo ver» 


— 1883, 48, — Literarifhes Eentralblatt — 24, November. — 


1665 


dienſtlicher find genaue und präcife Arbeiten über bie weniger 





gekannten. 

Der erſte Theil des Werkes behandelt die Lebensgeſchichte 
der Cabot, aber eine eigentliche Biographie ift leider damit nicht 
gegeben. Harriſſe hat fich beichränft auf die nordamerikaniſchen 
Entdedungsfahrten; die Erpedition von 1526, welche zur Auf⸗ 
findung eines fürzeren Seeweges nad) Kathai und den Moluften 
dienen jollte, al$ die Dagelhanftraße bot, und welche Seb. Eabot 
ſechs Jahre lang in den La Plataftaaten Hielt, ift nur mit einigen 
Beilen erwähnt. Auch der ſchöne Fluß der Darftellung und 
Schilderung fehlt, es find eigentlih nur Baufteine zu einer 
Biographie gegeben und zahlreiche dunkle Buncte in dem Leben 
der Cabot aufgehellt, aber dieſes Material ift kritiſch jo gefichtet, 
jo ſcharf betrachtet, daß der künftige Geſchichtſchreiber unendlich 
leichtere Urbeit hat. Daß Genua ihre Heimat war, Johann ın 
Benedig einmwanderte, dort Bürger wurde und drei Söhne befam, 
deren zweiter Sebaftian war, ijt nun definitiv feftgeftellt. Die 
erjte Reife fand im Jahre 1497, nicht 1494 ftatt. Der Lan- 
dungsplag war Labrador; in ſcharfſinniger Unterfuhung führt 
Harriffe aus, wie Seb. Eabaft 1544 feine in ber Pariſct 
Nationalbibliothef aufbewahrte Karte (ein Stüd davon ift in 
facfimitifierter Abbildung dem Werke beigegeben) nach portu- 
giefiihen Muftern mit Benugung franzöfiicher Angaben bejon: 
ders von Eaftier zeichnete und daher den Ort der Landung nad 
feinen damaligen Kenntniffen (1544) einjegte. Die weiteren 
Gapitel behandeln die wechjelvollen Schidjale Sebaftian’s, die 
Reife von 1517, für deren Nichteriftenz der Beweis, wie uns 
ſcheint, noch nicht vollftändig erbracht ift, die merfwürdigen Ber. 
handlungen, welde Cabot mit Venedig über den Weg nah 
Kathai pflog (1522), feinen weiteren Aufenthalt in Spanien 
und feine legten Lebensjahre in England. Das fichere Datum 
feines Todes ift noch nicht ausfindig gemacht. 

Der nächte umfangreiche Abſchnitt giebt eine ebenjo um: 
fafjende als gelehrte Unterfuchung über die Karten des mörd- 
lihen Amerita von 1497 — 1553; fartographiiche Beſchrei⸗ 
bungen ohne Anſchauung haben ſtets etwas Mißlihes und 
Werke wie Jomard u. ä. ftehen nicht Jedermann zu Gebote, 
aber ſehr werthvoll find darin die Ungaben über Karten- 
Manujfcripte, welche fi) in der Nationalbibliothek in Paris, im 
britifchen Mufeum und fonft finden. Die Chronographie ent: 
hält eine Zufammenftellung aller arktiichen Reifen nördlich vom 
Cap Briton 1497—1550 und endlich jchließt eine Reihe von 
39 Documenten und eine forgfältige Bibliographie das treffliche 
Verf, Zu wünjchen wäre ein genauer Inhalt, die biographiſche 
Ubtheilung würde dadurch jowie durch Capitelüberſchriften jehr 
gewonnen haben. — Noch fei erwähnt, daß von dem Recueil 
weiter erfchienen find: T. 2. Le voyage de la ste eyté de 
Hierusalem 1480 p. p. Scherer; T.3. Les Cortereals et leurs 
voyagesauNouveau-Monde p. Harrisse; T.4. Les navigations 
de Parmentier. Th. 8. 


Das Ausland, Heraudg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. 
56. Jahrg. Rr. 45. 

Inh.: Die Nüdkehr der beiden deutſchen Polarerpeditionen. — 
Ferdinand v. Richthofen über die Erweiterung des geograpbiiden 
Horizontes und die geograpbifche Forſchung. — G. ©. Büttner, 
der Gulturwertb von Südweltafrifa. (Mit Karte.) 1. — Artwin. — 
Bernh. Ornftein, die theſſaliſchen Flüſſe und Aufartigen Wailer- 
läufe. (Schl.) — Alademifer Fr. Schmidt über die Namen Waizat. 
Waigap, Waigatſch. — Das Erdbeben von Ischia. weitere Thet— 
fachen und Urtheile. 3. (Mit Karte) — Die Erforfhung des I: 
Artbur River in Norbanitralien durch Fawence und Gramford. — 
Kleinere Mittheilungen. — Notizen, 

Wlobus. Hreg. v. Rich, Kiepert. 44. Bd, Rr. 15. 

Inh.: Edoward Andres Neifen im norbweitlihen Sidamerif: 
1875 bis 1876, 2, (Mit Abb.) — Wild. Tomaſchel, der Urjerums 
der Indogermanen. — 3. Audebert, bei den Balave auf Madazas- 
far, 5. — Kürgere Mittheilungen, — Aus allen Erdtheilen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Handwörterbuch der Pharmakognosie des Planzenreichs. 
Herausg, von Prof, G. C. Wittstein. 7, (Schl.-)Lief, Breslau, 
1883, Trewendt, (S. 865—994, Gr. 8.) #3. 

A, u. d. T.: Eneyklopädie der Naturwissenschaften, 
von Prof. Dr. W, Förster u. A, 2. Abth., 15 Lief, 
Dieſe Schlußlieferung bringt die Artifel Traubentirfche bis 

Zwiebel in der aus den früheren Unzeigen (vgl. Jahrg. 1882, 

Nr. 30, Sp. 992 u. Nr. 51, Sp. 1741 d. Bl.) bekannten Weife, 

ferner zwei Anhänge: die in dem Werte vorfommenden Pflanzen- 

gattungen nad) dem Syſteme von Karften und dann die Droguen 
nach den betreffenden Planzentheilen gruppiert. Darauf folgen 
drei Negifter, von denen das erfle die deutſchen und fonftigen 

Vulgärnamen, das zweite die officinellen lateinischen Namen 

der Droguen, das dritte die ſyſtematiſchen lateinifchen Namen 

der Mutterpflanzen giebt. Den Schluß bilden zwei Seiten 

Nachträge und Berichtigungen. L. 


Herausg. 


Mohnike, Dr. Otto, Blicke auf das Pflanzen: u. Thierleben in den 
niederländifchen Malaienländern. Mit 15 Tafeln. Mäünfter, 1593, 
Afchendorfi. (IV, 694 ©, Roy. 8.) A 10. 

Das vorliegende Wert ift ein populäres im edlen Sinne des 
Wortes, eine®efammtdarftellung des Thier: und Pflanzenlebend 
von Holländiſch-Indien auf Grund umfafjender Studien, lang— 
jähriger eigener Anſchauung und an Ort und Stelle nieder: 
geichriebener Eindrüde, in dem Umfange wie fie das gebildete 
Bublicum intereffieren kann. Die Schilderung ift fließend und 
anmuthvoll und wir glauben, daß man einem Manne, der, ohne 
gerade Botaniker oder Zoologe vom Fach zu fein, jene Länder 
bejuchen will, keine befjere Vorbereitung als die Lectüre dieſes 
Buches empfehlen lann. Ob es nothwendig war für den Berf,, 
feinen, allen Entwidelungshypothejen abfolut feindlichen, an 
Neufhöpfungen nach Eintritt jeder neuen Erdperiode feſthalten⸗ 
den Standpunct fo hervorzuheben, wie dies auf S. 23 geſchehen, 
möchten wir bezweifeln, wir betonen aber befonders, daß dieſe 
Anſchauungen des Verf.'s in keinerlei Weije die allgemeine An- 
lage des Werkes ungünftig beeinfluffen, und es haben diejelben 
dem Ref., ber auf einem ganz entgegengejegten Standpunct ſteht, 
den Genuß des vornehm gefchriebenen Buches durdaus nicht 
verfümmert, Die Abbildungen find fehr ungleich; fo ift z. B. 
Taf. 12 eine recht rohe Leitung, während Taf. 10 zu den beften 


Habitusbildern gehört, die wir fennen, und wohl nur auf photos | 


typifhem Wege herſtellbar war. Schmerzlich vermiſſen wie ein 
alphabetijches Regifter, welches befonders durch Aufnahme der 
dem Verf. jo genau befannten malayiichen Pflanzen: und Thier- 
namen das Werk zu einem werthvollen Hülfsmittel für jpätere 
Reifende hätte machen können, N—e. 


Berikau, Dr. Philipp, Bericht über die wissenschaftlichen | 


Leistungen im Gebiete der Entomologie wührend des 
Jahres 1552, Berlin, 1882. Nicolai, (Ill, 292 8. Kl. 8.) cM 10. 
Seit dem Tode Troſchel's, des langjährigen Herausgebers 
des „Archivs für Naturgefhichte* find im der Nedaction der: 
felben mehrfache Aenderungen eingetreten. Die oben genannten 
entomologiſchen Berichte, welche belanntlich im zweiten Theile 
jedes Bandes diefer Zeitichrift abgedrudt werden, jind davon 


nicht betroffen worden. Wir freuen uns, daß Bertfau die Lite: | 


ratur über die geſammten Orthropoda aus dem Jahre 1552 
bereits jeßt zu jeinem Berichte verarbeitet und der Deffentlichteit 
übergeben Hat, und wünfchen auch für die Zukunft einen glüd- 
lichen Fortgang in diefer Arbeit, welche mit jedem Jahre durch 


das enorme Anwachſen der Literatur und die ftetige Zunahme | 


an Zeitfchriften eine immer größere, faum noch zu bewältigende 
wird, Wir können an diefer Stelle unfer aufrichtiges Bedauern 
darüber nicht unterdrüden, daß N, Leudart fortan nicht mehr 
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der Bearbeiter der Berichte über die niederen Thiere fein wird. 
Seine feit dem Jahr 1848 erfchienenen Berichte find ein Mufter 
von Sorgfalt und durch die fehr häufig eingeftreuten kritifchen 
Bemerkungen eine Fundgrube für jeden Zoologen. Wenn wir 
' uns erlauben, dem berühmten Verfaffer für feine Jahre langen 
Mühewaltungen für das allgemeine Intereſſe an diefer Stelle 
unferen wärmjten Dank auszuſprechen, fo dürfen wir der Zu: 
ſtimmung fänmtlicher Fachgenoffen gewiß fein, 


| Koch, Alois, Veterinär-Arzt, die Nematoden der Schaflunge 
(Lungenwurmkrankheit der Schafe), Mit 5 zinkograph. und 
1 Farbentaf. Wien, 1683. Perles. (32 8. 8.) 

Der Berf. weift in diefer forgfältigen Arbeit darauf hin, daß 
die „Lungenwurmſeuche“ der Schafe nicht nur durch Strongylus 
filaria, jondern auch durd Strongylus paradoxus und Strongylus 
| rufescens, und bejonders durd) einen der Abtheilung der „Do: 

lomyarier“ angehörenden Haarwurm, den Pseudalius ovis pul- 
| monalis verurfaht wird, Diefer Wurm wird von dem Berf. 
| zum erjten Male genauer befchrieben und benannt und ſchließlich 
l 


in eine vorläufig noch hypothetifche entwickelungsgeſchichtliche 
Beziehung zu Strongylus rufescens gebradjt. Wenn auch der 
| den Gejegen der Nomenclatur nicht entiprechende Name 
Psendalius ovis pulmonalis auf jeden Fall wird eingezogen 
werden müffen und die in der vorliegenden Arbeit behandelten 
Fragen noch nicht völlig zum Abſchluß reif find, begrüßen wir 
den interefjanten Beitrag zur Helminthenfunde mit Freude. 
N—e. 


| Hayek, Dr. Gust. v., Prof., Handbuch der Zoologie. 
3. Bds. 2.) Lie. Mit 135 Abbilden. Wien, 1583, 
| 
| 


15. (des 
h Gerold’s 
Sohn. (S. 81160, Roy. 8.) AH 3, 60. 


Auch die vorliegende Lieferung (den Schluß der Lamelli- 
branchiata, die Scaphopoda, Pteropoda und den Anfang der 
Gastropoda umfafjend) giebt, wie die uns zu Geficht gefom- 
menen der vorhergehenden, eine große Reihe ziemlich auf gut 
Glück zujammengelefener Abbildungen durch einen Färglichen 
Text verbunden. N—e. 
Arbeiten ans dem zoologiſch-zootomiſchen Juſtitut in Würzburg. 

Hrsg. von Julius Sachs. 6. Bd. 3, Set. 

Inh.: P. B. Sarafin, Entwitelungsgeihict: der Bilhynia 
tentaculata, (Mit Taf.) — I. v. Kennel, zur Anatomie der Gattung 
Prorbungus, (Mit Taf.) — P. B. Sarafin, über drei Sinnes: 
organe und die Aufdrüfe einiger Gaftropoden. (Mit Taf.) — N. 
Timm, Beobachtungen au Plireoryetss Menkeanus Hoffe. und 
Nais, ein Beitrag zur Kenntnip der Fauna Unterfranfens. (Mit 
‚ Taf.) — 6. J. Sarafin, Reifung und Furchung der Neptilieneier. 

Mit Taf.) — Ludw. Will, ur dung des Eies und des Binitos 
derms bei den viviparen Apbiden. (Mit Taf.) — I. v. Kennel, 
bielogifche und fauniſtiſche Notizen aus Trinidad, 


Monatliche Mettheilungen des naturwiſſenſchaftl. Vereins des Nes 
gierungsbezirtes Arankfurt, Hteg. von E. Huth. Nr. 1. 
Inb.: v. Gellborm, über ein Vorkommen von gediegenen 
' Schwefel im der märkifchen Braunkohle. — Grant Allen, Der 
Maulwurf in feiner Bebanfung. 


Der Raturforfäer. Hreög. v. Wilh. Sflaref. 16. Jabra. Rr. 45. 

Inh, : Ueber die Temperatur der Eiszeit. — Ueber die Volum— 
Änderungen von Metallen und Yerierungen beim Schmelzen. — Ueber 
Swdrorulierung durch directe Oxydation, — Die Bedeutung des 
Anfectenfanges für Drosera rotundifoliaa — Die Honigmaäann'ſche 
Yoromotive. — Kleinere Mittheilungen. 


Annalen der Gudrograpbie u. maritimen Meteorologie. Hrsg. von der 
faijerl. Admiralität. 11. Jabra. 10, Heft. 
Inh.: Die drei norwegifhen Nordmeer⸗Exveditionen 1976,78. 2, 
Karcher, aus den Neijeberidhten S. M. ©. „Garvla*. IH, — 
Ueber die topograpbiiche Bezeichnung einzelner Pläpe des Neus Britans 
wifchen Archipeis. — C. G. A. Feſeuſeldt, Reifebericht der deutſchen 
Bart „Ida“ von Antwerven bis Banana und zurüd nach Marſeille. — 
Ginginge von meteorologifchen Jourualen bei der deutſchen Seewarte in 
Monat Juni 1983, — Lorbungen und Lemperaturmeffungendes „Triton“ 
+ 
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in der Karö-ShetlandsRinne im Sommer 1862, — Orkanartiger 
Sturm im füdatlantifhen Ocean am 25. und 26. April 1883. — 
Vergleichende Ueberſicht der —— des Monats Juli 1883 in 
Nordamerika und Gentraleuropa. — Kleine bydrograpbifche Notizen. 
— Tabellen. — Kartenbeilage. 








Ghemiter-Zeitung. Hrögbr. G. Krauſe. 7. Jaht z. Nr. 88 u. 89, 

Inh: Rückblick auf die Kortichritte der Pharmacie im dritten 
Quartale 1853, — Wochenbericht. — 56. Verfammlung deuticher 
Naturforfcher und Aerzte in Freiburg i. B. 4.: G. Engler, über 
einige Neetopbenonderivate, — Berner Kelbe, über eine eigen« 
tbümlihe Oxydatlonswirkung der verbünnten Salpeterfäure. — 
Wildt, eine einfahe Methode zur auantitativen Beltimmumg der 
Ealpeterfäure. — E. Warburg mn. % 324 über die Wärme, 
welche durch periodiſch wechſelnde magnetliche Kräfte im Eiſen ers 
eugt wird, — M. Pöpel, die Bearbeitung der menfchlihen Abs 
allitoffe nadı dem Sniteme von Bubl & Keller. — G. Engler, 
Erläuterung des Kabrikbetriebs der Poudrette⸗Fabrik Bub! & 
in Freiburg i. B. — D. Lehmann, Demonitration eines Kryſtalli— 


eller 


fationsmifroffopes für den Laboratoriumsgebrauh. — Der 7. Com | 


greß ruffifher Naturforicher und Nerzte in Odeſſa. (Schl.) 





Mathematik. 
Bauernfeind, Carl Max von, das bayerische Präcisions- 


Nivellement. Sechste Mittheilung. Mit einer farb. Steindruck- 
taf. München, 1883. Franz in Comm. (75 8. 4., Taf. Fol.) 


A. d. Abhdign. d. k. bayer. Akad. d. Wiss. Il. Cl. XIV. Bd. 
I. Abth. 

Das 76 Seiten ftarfe, mit einer Tafel ausgeftattete Quart- 
heit enthält die Ergebniffe des in Verbindung mit der euro» 
päifchen Gradmeſſung ausgeführten Präcifions:Nivellements in 
Bayern in den Jahren 1882 und 1853, namentlich die Streden 
in Franken und ber Oberpfalz (Fichtelgebirge [wiederholte 


— 1883, 43. — Literarifhes Centralblatt. — 24, November. — 








Meſſung zur Eorrection ber früheren vom Jahre 1569] und 


Nürnberg » Kirchenlaibach); dann in Ober» Bayern (München: 
Penzberg und Walchenfee-Scharnig, zum eventuellen Anfchluffe 
an das öfterreichische Nivellement, Prien-⸗Irſchenberg Kampen— 
wand, Rofenheim » Höhenfteig). Die Vergleiche der beiden 


Meſſungen der Fichtelgebirgsfchleife haben ergeben 1) den 
Nutzen der mittlerweile eingeführten Correctionstafeln gegen | 


bie früher approrimative Berechnung der Steigung der Libelle, 
2) die während 13 Jahren bei 30 Jahre fchon befahrenen 
Dämmen ftattgefundenen Senfungen. Mit welcher Genauigfeit 
gearbeitet wurde, geht aus der Verminderung des Anſchluß— 
fehlers von O0, 1 m auf 0, 035 m hervor. 
(3. B. Tölz» Penzberg) find doppelt nivelliert worden, um größere 
Schlußfehler auf eine zuläffige Fehlergrenze herabzumindern. 
Im Ganzen betragen die im Jahre 1582— 1883 nivellierten 
Linien 491 Kilometer und die Zahl der Inſtrumentſtände 
erreicht 5438. In dem Verzeichniſſe it die übliche Ordnung 
der Mubrifen beibehalten. Die graphiihe Beigabe gewährt 
einen augenfälligen Bergleih der Nivellements der FFichtel: 
gebirgsichleife von den Jahren 1869 und 1852 mit Aus- 
gleihung des Schlußfehlere. 


Zeitſchrift für matbemat, u. naturwiſſenſchaftl. Unterricht. Hreg. von 
3.68. Hoffmann, 14. Jabra. 7. Seit. 

Inh.: O. Schlömilch, zur a a — J. 
C. B. Hoffmann, gu bierzu. — I. Hoch, die Kryſtallographie 
in der Schule. — 3. C. 2. Hoffmann, Bemerkungen zu vor 
ſteheudem Artikel. — Derf., zur Literatur über Arvitallegrapbie. — 
Kleinere Mittbeilungen. — Zum AufgabensMepertorium. — Litera⸗ 


Auch andere Linien 





rifche Berichte ꝛc. 
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Medicin. 

Kollmann, Dr. Paul, Reg.-Rath, die geisteskranke Bevölke- 
rung im Grossherzogtlum Oldenburg nach den Ergebnissen 
der Volkszählung vom 1. December 1580, sowie in Vergleichus: 
mit denen früherer Aufnahmen. Mittheilung des grossh. olde»- 
burg. statist. Bureaus. Eerlin, 1883. (0. Verl.) (62 S. KL ©) 

Der Verf. hat fich der danfenswerthen Aufgabe unterzogen, 
bie ftatiftifchen Ergebniffe der Vollszählung vom 1. December 

1880 im Großherzogthume Oldenburg näher zu verarbeiten 

und an der Hand feines Materials eine Reihe von allgemeineren, 

namentlich ätiofogifhen Fragen zu beleuchten, foweit fie eimer 
ftatiftifchen Betrachtung zugänglid) find. Bon befonderem Ju— 


‚ tereffe ift es, die differente ftatijtifche Phyfiognomie der nad 


Vollsſtamm und wirthſchaftlichen Verhältniffen verfchieben 
harakterifierten Gebietstheile des Großherzogthums bis ins 
Einzelne hinein zu verfolgen. Im Großen und Ganzen ſtimmen 
die Refultate der Arbeit mit den überall zum Vergleiche herbei 
gezogenen Erfahrungen anderer Länder überein; nur in einem 
ſehr wichtigen Puncte zeigt fi, abgefehen von kleineren 
Differenzen, eine auffallende Abweichung, infofern ſich nämlich 
von 1871—1880 im ganzen Gebiete eine entſchiedene Abnahme 
der Geiftesfranfen ergab, ganz entgegen der ſonſt überall cons 


ſtatierten ftetigen Progreffion. Der Verf. vermuthet jehr mit 


Recht, daß es fich Hier wahrfcheinlih um Fehlerquellen im 
Bählungsmodus handele. So giebt diefe Heine Schrift gerade 
wegen der Sorgfalt und Umficht der Arbeit in ihren natürlichen 
Unvolltommenheiten einen neuen Beleg für die Unzulänglichkeit 
der bisherigen ftatiftifhen Grundlagen auf dem Gebiete des 
Irrenweſens. K. 





| Archiv. für de gefammte Phyfologie des Menfchen Pr der Thiert 


Hreg. von E. F. W. Pflüger. 32. Bd. 12. Heft. 
Iub.: K. Müllenboff, über die Entitebung der Biewenzeden. 
— Hand Tbierfelder, zur Pbonfiologie der Milhbildung. — 
Schmidt: Mülheim, offener Brief an Herrn Dr. Schmöger. 


Zeitſchrift für phyſiologiſche Chemie. Hrög. von A. Hoppe⸗Sevl er. 
8.28 1.1 2. Heft. 


Inh: N. A. Bubnow, Beitrag zu der Unterfuchung ber dies 
miſchen Bejtandtheile der Schilndrüfe des Menfchen und des Rindes. 
— G. Bunge, über das Saueritoffbedärinip der Darmparafiten. 
— 6. Schotten, über die Duelle der Hippurfäure im Garn, — 
A. Zeller, über die Schidjale des Jodoforms und Ehloroforms 
im Organismus. — G. Hoppe⸗Seyler, zur Kenntaiß der Indige 
bildenden Subftangen im Harn. 2. Mittbeilung. — P. Plofz, über 
einige Chromogene des Garne und deren Derivate. — P.Giacofa, 
sur la transformation des nitriles dans l’organisme. — H. N. Yand: 
wehr, über Mucin, Metalbumin und Paralbumin. — Derf., cin 
neues Koblebydrat (thierifches Gummi) im menfhlihen Körper. — 
J. Dtto, Beiträge zur Kenntnif der Umwandlung von Gimeip: 
jtoffen durch Pancreasferment. 

Deutſches Arhiv für Geſchichte der Medicin u. mediein. Geograpbie. 
Hrög. von Heinr. Noblfs. 6. Bd. 4. Heſt. 

Inh.: Rave, Reſumé der bilterifchen Abhandlung „Spitäler 
und milde Stiftungen in Norwegen im Mittelalter”. — Wertner, 
über die ee der Alten. (Schl.) — Johann Ariedrid 
Dieffenbah. — Kritiken. 


Redts- und Staatswiſſenſchaften. 


(irman, Dr. Heinr,, zur Gefchichte der römischen Quittungen und 
Solutionsacte. Mit einem Vorwort von Prof, Dr. Dernburg. 
Bein, 1883, Puttlammer & Müblbredt. (VII, 82 ©. 8) 

Der erſte Abſchnitt der vorliegenden Unterfuchungen (das 
find fie auch der Form nach) beſchäſtigt ji mit dem römischen 

Quittungsweſen. Den Mittelpunct und die Grundlage bilden 

die pompejanifchen Quittungstafeln. Daß eine wiederholte 


— 1983, M 48. — Literarifdhes Gentratblatt — 24. November. — 
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ndlung biefes Stoffes in feiner Richtung einer befonberen | 
fertigung bedarf, fondern im Gegentheil mit Freude auf- 
nmen werben muß, darüber wird fein Zweifel herrichen. 
es num dem Berf. troß liebevoller und methodifch richtiger 
ndlung des Materials gelungen wäre, hier überzeugende 
ſeit geihaffen zu haben, kann ber Ref. nicht zugeben. 
de die Dürftigfeit des Duellenmateriald ermahnt zur 
sten Vorſicht. Das Streben, dieſem Material, das fo 
Bweifelsfragen anregt und verhältnigmäßig jo wenig aus- 
eine Mare Antwort abzuringen, hat den Berf., fo will es 
Ref. fcheinen, auf das Gebiet anmuthiger Speculationen 
dt, an deren Stelle beffer ein non liquet geftanden wäre, 
dings will der Verf. häufig nur VBermuthungen, Hypothefen 
lien (S. 10 f., 15, 15). Wir wollen da mit dem 
nicht rechten. Was ſollen aber Deductionen nüßen, die der 
jelbft als „jubjective, anhaltlofe Speculationen“ bezeichnen 
? In feinen nicht hypothetiſch hingeftellten Refultaten ers 
rt Erman die Anficht von Bruns über die fogenannten 
pejaner Quittungsreferate (beſſer: Quittungsprotofolle); 
ist diefe gegen Mommfen durch einige neue Wahrſcheinlich— 
jründe, In den Duittungsprotofollen glaubt Erman einen 
endungsfall der „habere-Quittung*“ zu erfennen. Hier 
in anderen Fällen, wo wir heute und damals die fpäteren 
er mit „empfangen“, accipere quittieren, gebrauchte der 
e Römer das Wort habere, „haben“. 
ven, fo ift e8 Erman doch noch nicht gelungen, diefem habere 
ı jpecififchen Gehalt zu geben durch Beziehung auf einen 
voll entwidelten dare-Begriff. Habeo ift nichts als das 
iner abgefchlofjenen Wirkung aufgefaßte accepi. Juriſtiſch 
beide Worte voces sine effectu für die claffiiche Juris: 
enz (ſ. L. 71 pr. D. (50, 16)—L. 38, $ 9 D. (45, 1) und 
88 pr. D. (50, 16). Der Ref. ift durch die Ausführungen 
an's nicht überzeugt, daß es früher anders gewefen, damit 
ı benn auch die Folgerungen des $ 4, dag habere-Belenntnif 
vegen des Inhaltes des habeo Gewaltunterworfenen uns 
nglich gewejen. Wenn Erman (S, 14) die L. 49,$1D. 
2) zur Begründung diefer Eonfequenzen anzieht, jo ſcheint 
:m in $ 5 beducierten Begriff deö habere untreu zu werben, 
, neue Zweifelöfragen, feine neuen Antworten auf alte bietet 
Berfaffer. 
Ungleich werthvoller find dem Ref., auch two er im Einzelnen 
zuzuftimmen geneigt ift, die Unterfuchungen im zweiten 
bnitte: „Verhältniß der imaginaria solutio zur Zahlung“ 
ienen. Die Bemerkungen über die Terminologie der ver- 
ı und literalen Acceptilation ($ 7), über Verbindung von 
salfolution und Empfangseintragung ($ 5), über die For- 
: der Berbalfolution und solutio per aes et libram ($ 9) 
andere die Geſchichte der Solutiondacte, insbefondere die 


Diefe Thatfache zu | 


Sprachkunde. eiteraturgeſchichte. 


Rumpel, Joann., lexicon Pindarieum. 
(498 5, 8) HM 12. 


Ein gewiß Bielen willlommenes, für wiſſenſchaftliche und 


Leipzig, 1963. Teubner. 


‚ praftifche Zwede glei brauchbares Bud. Zum erften Male 





ptilatio und die Beziehung diefer Acte zur Zahlung betref- | 


2 Fragen erregen das Intereſſe in hohem Grade und ver- 
en gewiß volle Beachtung. Den Ausführungen des $ 14 
mt der Ref. volllommen bei. Daß auch hier die Refultate 
ıejegt der Nachprüfung und Beftätigung bedürfen werben, 
in der Natur des betretenen Gebietes, 





—— Zeitſchrift für — Hrsg. von C. Ritter v. 


iger. 16. Jahrg. Nr. 41—4 
Inb.: Heinr. Reicher, — über die öffentliche Armen- 
rgung. 2. Die Mittel der Prüfung der Hülfsbedürftigkelt. 3. 


raungswefend in Deiterreich. — —— aus der Praxis. 
!iteratur, — Geſetze und Verordnungen. — Perſonalien. — 
digungen. — Hierzu als Beilage a 25 der Erkenntniſſe 
f, f. Berwaltungsgerichtöhofes. 





mit großer Voljtändigfeit gethan. 





wird bier der Sprachſchatz Pindar's zufammengeftellt mit der 
bei ſolchen Arbeiten wiünfchenswerthen abſchließenden Boll: 
ftändigfeit ſowie unter fteter Berüdjichtigung der handſchrift— 
lichen Ueberlieferung und ber neueren kritiſchen Leiftungen. 
Wie treu auch in Heinen Dingen verfahren ift, zeigen befonders 
die zu fnappen Monographien ausgearbeiteten Nachweiſe über 
Bartifeln wie ds, xai, 18, für welche der Boeckh'ſche Index voca- 
bulorum gänzlih im Stiche ließ. Für Erklärung und Kritik 
fchwieriger Stellen wird, jo viel Nef. hat beobachten können, 
nicht eben Neues und Selbjtändiges geboten, wohl aber eine 
gewifienhafte Zufammenftellung aller irgendwie erheblichen An— 
fihten; und jo wird man bei ber Zectüre bes Pindar Hier überall 
einen auerfäffigen und Tuxbigen Raipgeber — 


— Heinrieus, Glossae hibernicae, E codieibus Wirzi- 
burgensi, Carolisruhensibus, aliis, adiuvante academiae regiae 
Berolinensis liberalitate, edidit ete, Berlin, 18981. Weidmann, 
(LIX, 288 8. 8.) B. 

Diefes Schön ausgeftattete Buch enthält zwölf Sammlungen 
von altiriſchen Stoffen, die irifche Predigt eines Eoder zu Cam: 
bray, Verſe aus einem Manufcripte im Klofter S. Baul in 
Kärnten, aus dem Cod. Boernerianus ber Baulinifchen Briefe 
und aus dem Cod. Regularum zu Klofterneuburg, ferner die 
Sanctgaller Bauberformeln, und einige andere weniger wichtige 
Sprahdocumente. Die Gloſſen waren ſchon mehr oder weniger 
vollftändig von Zeuß, Ebel, Nigra und dem Ref. gebrudt, die Pre— 
digt von Zeuß und D'Curry, die Verſe von Windiſch, Reeves und 
dem Ref., die Zauberformeln von Zeuß, kurz in Zimmer's Buch 
ift nur Wenig, was zum erften Male allgemein zugänglich ge 
macht worden wäre, Sein Erjcheinen kann nur durch größere 
Genauigkeit und Vollftändigfeit den Vorgängern gegenüber ge: 
rechtfertigt werben. 

Der Ref. hat während eines Aufenthaltes in Leipzig Ge- 
fegenheit gehabt, Zimmer's Ausgabe der Würzburger Gloſſen, 
welche zwei Drittel feines Buches einnimmt, unter diefem Ge: 
fihtspunct Wort für Wort zu prüfen, indem er den Würzburger 
Eoder Paulinus nach der Leipziger Univerfitätsbibliothet zur Be: 
nugung zugefchidt erhielt. Ueberdas Refultat diefer Eollation kann 
unter den folgenden vier Nubrifen berichtet werden: 1) Srifche 
Gloſſen volftändig weggelaffen, 2) Jrifche Gloſſen unvollftändig 
abgejchrieben, 3) Iriſche Gloſſen falſch gelefen, 4) Lateinifche 
Wörter faljch gelefen oder weggelaffen. 

Was den erften Punet anlangt, jo hat Zimmer feine Arbeit 
Er hat den von Zeuß und 
Ebel veröffentlichten Gloſſen viele neue hinzugefügt, und Ref. hat 
nur fieben und zwanzig überfehene gefunden. Bon dieſen find z. B. 
die folgenden von größerer Bedeutung: dutias (GI. weniendi) 
fol. 1°, icundrathtig (Gl. in macello) 11°, faeram duih 
(Sf. damus uobis, occasionem) 154, tögäis (GI. cireumuentio- 
nem, v. |, zu auaritiam) 17°, cifiu (Gl. quam sancte) 24", 
doairiur (Gl. et [lied ad] uoluntatem) 30°. 

Auch in Bezug auf den zweiten Bunct fan Zimmer gelobt 


—* der Hülfsbedürftigkeit in den Einrichtungen des Armen- werben. Ref. Hat nur neun lesbare iriſche Gloſſen gefunden, bie 


unvollftändig abgefchrieben find. So ift 3. B. zu ropothol dond 
athir S. 92, 3. 1 (von Zimmer’s Buch) aus dem Manuicripte 
hinzuzufügen mothooi[sigecht] „meine Führerſchaft!, zu niterga 
forcülu ©. 112, 8. 3 v. u. die Worte manam „meine Seele”. 

Ueber den dritten Punct ift es unmöglich ebenfo günftig zu 
urtheilen. Während bie meiften Glofjen von Zeuß correct ge 
| drudt waren, hat Zimmer durchſchnittlich auf jeder Geite 
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Buchſtaben weggelaffen, hinzugefügt oder verwechſelt, Länge 
zeichen weggelafjen oder falſch gejegt, Wörter zufammengefchrieben 
(einmal vier an Zahl!), die im Manuferipte deutlich getrennt 


— 1883, 845. — Literarifhes Tentralblatt — 24, November. — 


find, oder Wörter zerfchnitten oder getrennt (3. B. mäar, ©. 90, | 
3. 16, und idolde S. 63, 3. 8, und das Compofitum firdia | 


&. 12, 11), die zufammengehören und auch im Manufcripte zus 
fanmengejchrieben find. Es ift ein langes Simdenregifter, aus 
dem bier nur einige der wichtigſten Fehler mitgeteilt werben 
fönnen: für issindambethn S. 10, 3. 26 bat das Mi. isfind 
ambethu, beata est eorum vita; für fofeccal S. 16, 8. 32 
dad Mi. und Zeuß fopeccad; für induinni S. 19, 3. 16 und 
S. 914, 3. 1v. u. das Mi. indinnni; für amfresesin S. 21, 
3. 10 das Mi. deutlich alr)nifresesin, nam non est spos; für 
dodagnima S. 36, 3.26 das Mſ. dodaggnima; für isaraserec 
S. 46, 3. 8 das Mi. isaraseirec; für asrubart 5. 54, 8. 28 
das Wii. asruburt; für arutairchela ©. 57, 3.5 das Mi. 
aratairchela; für oinsib S. 58, 8. 20 das Mf. oiprib; für 
issöirthe le 8,60, 3. 21 das Mi. und Zeuß issöirchele (das 
che jteht am Ende der Zeile); für tadbad S. 62, 8. 12 das 
Mi, und Zeuß tadbat; für issi propter ©. 71, 3. 6 das 
Mi. ispropter; für nocht S. 71, 3. 10 das Mſ. nochit (lies 
noicht, nudam); für dunn ©, 74, 
innon S. 76, 8. 11 das Mf. innonn; für dapreeptöir ©. $1, 
8. 27 das Mi. dapreceptoir; für befrit] ©. 32, 





3. 32 das Mi, duini; für 
| das Mf,scismata rl.; pl. S. 74, 8. 2, das Mf. rl. (—et religns): 
. 9 das Mi. 


bertit; für indinsci S. 86, 3. 29 das Mf. inninsei; für 
toncomrit ©. 93, 3. 5 das Mſ. toncomra; für [an]fir S, 94, | 
3. 30 das Mi. [an]isiu; fürisduibsiS, 96, 3.20 das Mſ. isdiibsi; | 


für arnaarndimatsom ©. 95, 3.9 das Mi. arna arroimatsom; 
für frisbrächmor S. 101, 8.17 das Mſ. frisbrüdemör; für frinni 
©. 104, 3. 33 das Mi. firigne; für fornairnice ©. 106, 3.29 
das Mi. fonairniec; für nooprecept ©. 109, 8. 12 das Mi. 
ocprecept; für döngnenid ©. 110, 8. 19 das Mi. dongenid; 


für srogil imbi S. 113, 8. I v. u. das Mi, srogill imbi; für | 


ciabemmini ©. 120, 8. 16 das Mi. ciabeimmini; für bemmi 
5.129, 3. 1 v. u. das Mi. beimmi; für andorigenside ©. 133, 
3.12 das Mi. andorigeniside; für nawcilse S. 136, 3. 9 das 
Mi. naweilso; für aithirgalia S. 137, 3. 15 das Mi. aithir- 
rabu; für übas deg ©. 139, 3. 12 das Mf. fib asdeg; für 
wartiri ©, 143, 3. 4 das Mi. martri; für foditinge S. 154, 
3. 29 das Mi. foditnige; für irgnig[de] S. 154, 8. 31 das 
Mi. irnig[de]; für rofitit ©. 158, 8. I das Mi. rofitid; für 
diinn ©. 160, 3.9 das Mi. diinni; fir nacosgid ©, 160, 
3. 25 das Mf. nacoseid; für alail S. 161, 3.3 das Mi. 
alaill; für isfssid S. 163, 8.2 das Mi. isfissid; für roboid..i 
S.164, 8.30 das Mi. roböided; für [tim]chellt S. 165, 8. 25 
das Mi. i[nJchellt (vestis); für imdilgid &, 165, 8. 28 das 
MI, imdilgud; für itogairmaim S. 166, 3. 11 das Mf. und 
Beuß itogarınaim; für inso sin 8,177, 8.5 das MI. inso sis; 
für tolde S. 183, 3. 26 das Mſ. tol dee, dei voluntas; für 
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eglos ein g und nicht ein ch Hat; fo ijt weiter die Schrab: 
weije adzimi, adzemis fol. 9» für die Ausfprache des £ ven 
Intereſſe, u. a. m. 

Aber es ift unmöglich irgend ein Brincip feftzuftellen, nad 
weichem Zimmer feinen Text conjtituiert hätte. Bald folgt ır 
ber gedrudten Bulgata, bald dem Manuſcript, aber nur zu oft 
giebt er im Bibeltert und in den lateinischen Gloſſen Lesarten, 


| gegen bie wir den Schreiber des Manuſeripts in Schuß nehmen 


müſſen. Wir geben eine Heine Blumenlefe: viverit ©. #2, 
3. 17, das Mi. uinit; cognotus ©. 63, 8. 1, das Mi 
cognitus; est judieia S, 27, 3. 7, das Mi. est imstitia; 
mursa ©, 13, 8. 20, das Mi. mursu (für morsu); delecti 
©. 30, 8.6, das Mi. dilecto (für delicto); diminitia ibid. 
8. 9, das Mi. deminutio; incrudelitatem ©. 31, 8. 4, das 
Mi. ineredulitaten; similes et S. 20, 3. 32, das Wi 
similis (für -es) ei; eundum ©, 34, 8. 3, bad Wi 
eundem; arcıis ©, 44, 3. 29, das Mi. ärcas; credidiren: 
©. 17, 8.1 v u, bad Mi. credidisent (für -issent) 
faciem ©. 57, 8. 16, das Mi. faciam; patione ©. 55, 
8. 17, das Mſ. ratione; idolathirum ©. 63, 8. 17, das Mi. 
-tbitum; no ©. 67, 8. 11, das Mſ. non; in quo finis ©. 6», 
3. 25, das Mi. in quos finis (= fines); sanetis S, 71, 3.21. 


nobis S. 81, 8.4, das Mi. uobis; nost S. 84, 3. 20, das 
Mi. non; in Christum sperantes S. 85, 8. 12, das Mi. in 
Christo sp.; Christus qui... praedicatum est S. 95, 8.7, 
das Mi. -tus est: confirmat nos vobis ©. 95, 3. 15, das Mi. 
ce. n, vobiscum; Hluxit cordibus nostris S. 101, 8. 11, das 
Mi. inlaxit in e. nostris; tristia mortem operatur ©. 107, 
3. 10, das Mf. tristitia m. 0.; ab omnibus vestris S. 107, 
8. 21, das Mf, a. 0. uobis; Aemulor... Dei aemnlatio 
8,112, 8. 8, das Mi, aemnlatione; resutantur S. 126, 3.2, 
dad Mi. reputantur; ecce et mundus 8,127, 3.15, das Mi. 
ogo et mundus; farebatur ©.134, 3. 16, das Mf. furabater; 
gratiam agimus ©. 147, 3.31, das Mf. gratias a.; abun- 
dantius S. 152, 3. 3, das Mi. abundauimus ; textus eiadem 
©. 155, 8. 25, das Mf. t. eiufs)dem; ejusdum &, 161, 3.2, 
das Mi. eiusdem; praedictor ©. 171, 3.7, und praedicor 
S. 180, 3.3, dad Mi. praedicator; refrigaverit S. 180, 
8. 18, das Mi. refrigerauit. Einige von dieſen WBerfeben 
mögen Drudfehler jein, aber die Mehrzahl fann nur von einer 
großen Nachläfligkeit im Abfchreiben herrühren und von jonder- 
baren Anfichten über Latinität, fo daß man fich über das 
claffifche Latein in Zimmer's Prolegomena wundern darf. 
Noch ſchlimmer ift, wenn Zimmer aus falſch gelefenen 
fateinischen Wörtern iriſche Wörter macht. So findet ſich fol. t' 
des Manufcripts die Etymologie fornicatio .i. forme necatio, 


‚ dafür giebt Zimmer ©, 5, 8. 18 yor (al& iriiches Wort ge 


fccas ©. 156, 3. 7 das Wif. fccass; für fucrad S, 195, 8. 20 | 


das Mi. fuerad. Eins der jchlimmften Verſehen ift S. 196, 
8.30, wo die Worte Quibus lacte opus sit non solido cibo 
Hebr. 5, 12 die unfinnige Gloſſe erhalten: brothchäu asfec]oir 
duibni biad sonairt. Das Mi. hat deutlich: brothehän aschöir 
dnib, ni biad bes[sonJairt „Muß (engl, pottage) ifts, was euch 
zufommt, nicht Speife, die fejt iſt.“ 

Bevor wir auf den vierten Bunct, Zimmer's Fehler im 
Lateiniichen, eingehen, muß bemerkt werden, daß es für unjere 
Kenntniß des Bulgärlatein und ſelbſt für die keltiſche Sprach— 
geſchichte wünſchenswerth geweſen wäre, wenn er auch im 
Lateiniſchen überall die Schreibweiſe des Manuſcripts gegeben 
hätte, 





So entipriht 3. B. die Schreibweife Mininder für 


Menander, die Zimmer ©. 87, 8. 1 glüdlicher Weife beibe- 


halten hat, bem irischen Uebergang des a in i vor nn, mm, nd, 
ng, mb (Gr. Celt.? p. 5); fo erflärt ferner die Form aeclesia 
mit nur einem c, wofür Zimmer ecclesin drudt, warum cynır, 


drudi) me necatio! S. 13, 8.5 giebt Zimmer .i. isudo asbier 
et ni non, aber für isudo hat das Mſ. is uix, umd die Gloſſe 
bedeutet mit Beziehung auf den Anfang von Röm. 5, 7 „es it 
vix, das ich fage, und nicht non*. ©. 38, 3. 12 giebt er ala iriſch 


| uceäbi für lat. nocäbi (== vocavit) im Mj,S.77,8. 8 giebter ir. 


ires für lat, spes im Mi., S. 79, 3. 16 ir. menme für lat. mente 
im Mf., ©. 115, 8. 6 und ©. 179, 8.1 bie im Anfange eines 
Satzes unerhörte irische Partifel dino für Tat. dei; S. 195, 
8. 27 oeacerbationis mit der ir. Präp. oe für exacerbationis 


im Mf.; S.197, 8.9 ve babismatum non iteratur babtis- 


matum, mit einem irifchen Worte re, für rebabitizari) nen 
iteratur babtisma. limgefehrt hat Zimmer in der & offe zu 
Röm. 2, 1 is follus addrog(d)uinesiu lasse (dJomid‘,, et 
nocairigther anolec dia coceitbani aus falfch gelefenem Iriſch 
Latein gemacht, indem er bie erften ſechs Wörter (5. 6. 256) 
jchreibt is follus addrogjnilmesiu lasse .o.. dieit. E* mis 
ift S. 20, 8.13 in spirito nicht lateinifch, Tonbern der Un. 


, Sg. von ir, in spirut, 


; — 1833, 848, — Literavrifhes Centralblatt — 24, November, — 


Mebrfah find die für die Gloſſe wichtigiten latei— 
en Wörter weggelaffen: ©. 56, 8. 22 fehlt mascn- 
m vor concupitores; ©, 57, 8.27 fehlt corpus hinter 
1; © 83, 8. 11 fehlt uestra vor honeste; ©. 104, 


1 fehlt non vor ut: S. 121, 8. 28 fehlt benedictio vor | 


achae; ©. 178, 3. 13 fehlt gloria vor honor; ©. 197, 


4 fehlt atique vor .i. derb, wodurch diefe Gloſſe erft Siun | 


tt. 

Endlich iſt Zimmer an feine Aufgabe ohne die nöthigjten 
ntniffe in der fateinifhen Paläographie gegangen. Nur fo 
eift man feine fortwährenden VBerwechjelungen von quam, 
1do, quia, quod, von per und pro und post 2c. So fteht fol. 1° 
Manuferipts die abfurde mittelalterliche Etymologie nequitia 
equsm statio, Zimmer drudt ©. 5, 8. 19 neque statio. 
d iſt gedrudt für quia ©. 4, 8. 15 und 23, ©, 10, 8. 14, 
23, 8. 10, ©. 27, 8. 22, ©. Si, 8.31, ©. 98, 8.29 ꝛc., 
quoniam ©, 21, 3.2, ©. 167, 8. 10; qui für quod 
>56, 8.6, ©. 103, 3.1; quem für quod ©. 48, 3.7; 
niam für quando ©, 10, 8. 8; quod si für quasi S. 167, 
0; permissio für promissio S. 11, 8. 26; proponit für 
ponit S. 8, 3.6. Die Abkürzung aug. für Augnstinus 
er ©. 170, 3. 32 zu aug(tor) ergänzt, die Abkürzung ori. 
Origenes ©. 36, 3. 26 zu er. (ir. Crist), die Abfürzung für 
S. 194, 3. 5 zu nostrum, die Abkürzungen für apıd deum 
l, 3. 9 zu apostolus domini. 

Der einzige andere Tert in Zimmers Buch, den Ref. außer 
Würzburger Gloſſen neuerdings collationiert hat, iſt S.177 


neiscanerflofterd zu Dublin, Zimmer hat fich darin nicht 
tiger als elf Fehler im Abichreiben zu Schulden kommen 
en, 3. B. marais zu fejen maraid, fri patraice zu lefen fris, 
endse zu lefen nahindsesa, ruth zu leſen bruth, dochelaid 
rr] zu lefen tochelaid bruth. 

Wir hoffen, aber ertvarten es keineswegs, dab Hr. Zimmer, 
ın er diejen Artikel Lieft, gegen die Arbeiten feiner deutjchen 


» franzöfiichen Fachgenoſſen etwas milder als bisher geftimmt | 


:den wird. Wh. St.k.s. 





ıresbericht über die Erscheinungen auf dem Gebiete der 
termanistischen Literatur. llerausgeg, von der Gesellschaft 
ir deutsche Philologie in Berlin, 4. Jahrg. 1862, Leipzig, 
887, BReissner, (111, 315 85, 8) AS. 


Die vorliegende Bibliographie, die bereits in ihren vierten 
hrgang getreten ift, kann neben der uns feit fange vertrauten, 
Bartjch jährlich in feiner Germania veröffentlicht, wohl noch 


ben ftiftern und Benüßung finden. Denn fie befchränft fih 


ſt auf Angabe der Titel, fondern bemüht fich auch einen Aus- 
‚ aus den genannten Werfen und Aufjägen, ja aus den Res 
fionen über diejelben zu bieten, was doch oft recht erwünſcht 
ı kann. Daß dies eine riefige Aufgabe ift, die die Kräfte 
ft eines größeren Kreiſes zu überfteigen droht, liegt auf der 
nd, und jo finden fich denn auch manche Schwächen, manche 
as Haftig und flüchtig zufammenftififierte Artikel, nicht felten 

bedeuturgsvollen Arbeiten wohl auch vollſtändige Lücken. 
er im Ganzen müſſen wir doc) einen ernjten Willen und einen 
ten Fleiß conjtatieren. Auch Haben fich die Verf. offenbar 
jammengenommen, in ihren Urtheilen ba, wo bie verfchiedenen 
chulen unferer germaniftifchen Tafelrunde in Betracht fommen, 
: Wage möglichft unparteiifch zu handhaben, Daß das nicht 
mer geglüct ift, darf beider Schwäche der menſchlichen Natur 
ht allzu ſehr verftimmen: ein redliches Streben ſcheint und 
utlich hervorzutreten. 
ueger, Johs., der Entdecker der Nibelungen. Frankfurt 
2./M, 1893. Lit, Anst. (47 8. 8) Al. 

Das vorliegende Schriftchen enthält eine für bie intimere 
efchichte der deutfchen Philologie nicht unintereffante Mit: 
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teilung. Der Verf. hat aus dem in Zürich aufberwahrten 
Briefwechjel Bodmer's erjehen, dab der Chirurg Obereit in 
Lindau, ein enthufiaftiiher Anhänger Bodmer's und durch dieſen 
auch für altdeutſche Poeſie begeiftert, es geweſen ift, der die Hand= 
ſchrift C des Nibelungenliedes und die Handſchrift des Barlaanı 
am 29. Juni 1755 in Hohenems aufgefunden hat. Gewiß 
werden wir diefen Namen und dies Datum fortan zu nennen 
haben, müfjen und aber hüten, des Auffinders Verdienft zu 
überfhägen; denn er handelte durchaus auf Bodmer's Betrieb, 
ſah fich auch felbft bei diejer Gelegenheit nur als einen Hand» 
langer diejes an. Bodmer hat ihn denn auch bei der Heraus— 


' gabe nicht genannt, was bereit offenbar auch gar nicht prä= 


tendierte, denn er blieb noch lange nach dem Drud von „Chriem- 
Hilden Rache“ mit Bodmer in freundfchaftlichftem Briefwechjel 
und befuchte ihn noch 1779. Wenn Bodmer dagegen den Herrn 
Wocer von Oberlachen mit einigen jchmeichelhaften Ausdrücken 
erwähnt, fo war dies augenſcheinlich eine captatio benevolentiae 
für den in Hohenems allmächtigen Mann, deffen Gunſt noch 
öfteren Nuten zu verfprechen ſchien. Uebrigens wird, bei Lichte 
befehen, nicht gejagt, daß er Bodmer auf die Hdichr. aufmerf: 
ſam gemacht habe; die Worte find ein wenig auf Schrauben ge- 
ſtellt. Was wirklich von Bodmer gejagt wird, bleibt nach dem, was 
wir über Wocher erfahren, durchaus der Wahrheit entiprechend. 
Der Verf. hat es uns erjchwert, den angegebenen einfachen 
Kern aus feinen Mittheilungen herauszufchälen, indem er ſich 
eines für den Gegenftand ganz ungceigneten prätentiöfen Stiles 


‚ bedient hat, ald handele es fi um eine Haupt- und Staatd- 
furze Note über Fiacc's Hymnus im Liber Hymnorum des | 


I 





action. So wogt feine Darjtellung rhetorish auf und ab und 
der an wifjenfchaftliche Lectüre gewöhnte Leſer verliert nicht 
jelten die Gebuld. Aber ein Gutes haben auch diefe umhüllenden 
Bartien, fie beiveifen uns, mit wie ernfter Bemühung Bodmer 
jeit dem Jahre 1746 tätig war, altdeutſche Handjchriften aufs 
zufuchen, wie er bis nad Kremsmünſter hin feine jpürenden Blide 
richtete, und wie er die verwideltiten Wege einjchlagen mußte, 
um das zu erfahren, was unferer Zeit ohne weitere Bemühung 
entgegengebracht zu werben pflegt. In den Kreis dieſer Bes 


| mühungen fällt auch die Auffindung der Nibelungenhandfchrift 


und feinem Anderen werben wir auch fortan ein höheres DBer- 
dienst für fie zuzufprechen haben als Bodmer. 


Vermiſchtes. 
Univerſitätéeſchriften. 


Halle-Wittenberg (Inauguraldiſſ.), Ernſt Proff, über die 
Ruͤckwartsbeugung der ſchwangeren Gebärmutter. (39 S. 8.) 
Rud. Falck, Beträge zur galvaniſchen Polarifation durch Wechfels 
ftröme, 32 ©. 8., 3 Taf. 8. m. 4.) — Johs, Ernest Kirchner, 


‘ de litis instrumentlis quae exstant in Demosthenis quae fertur in 





Lacritum et priore adversus Stephanum orationibus, (40 8. 8.) 

Reipzig (Preiövertheilung u. Preisaufgaben), Ludw. Lange, 
de saerosanelae polestalis tribuniciae nalura eiusque origine com- 
ınentatio, (43 8. 4.) 


Schulprogramme. 
Prenzlau (Realgumnas.), Paul Blod, Petrus de Ebulo u. 
feine Nadhrichten fiber die Gemahlin Kaiſer Heinrich's IV. (40 5. 4.) 


Kosmos. Zeitjchrift für Entwidelungslebre m. einheitlihe Welt 
anfchanung. Herausg. von B, Vetter. 7. Jahrg. 7. Heft. 
Inh.: Glemens König, Unterfuhungen über die Ibeorie der 
wechjelnden continentalen und injularen Klimate. 3. Pbytogeogras 
bbifcher Theil, (Mit Taf.) — Garl Du Prel, das Grinnerungss 
vermögen. (Schi) — W. H. Flower, die Wale in Vergangenheit 
und Gegenwart und ihr wahrfceinlicher Urſprung. (Schl.) — Alei: 
nere Mittheilungen und Journalſchau. — Literatur und Kritik. 


\ Allgem. Militär-Zeitung. Ned.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 84 u. 85. 
I 


! 


Inh: Eine Kritit der Truppensllebungen des 11, Urmee:Gorps. 
— Gin Bejuch der Lorenz'ſchen Metallpatrönen-Fabrik zu Karlörube. 
— Verfchiedenes x. 
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Ungarifcbe Revue. Hrög. von Paul Hunfalvy u, Guſt. Heiurid, 
8, u. 9, Heft. 








Inh,: Erih Wasmann, der Trichterwidler, ein Bild aus dem 
Inſtinttleben der Tbiere. (Schl.) — R, Handmann, das Dynamit. 
— Die eleftriihen Ausitellungen und die moderne Elektrotechnik. 
ine vorulärsfahlihe Daritellung. (Schi) — Garl Berthold, 
Poeſiſe und Natur. — Mecenfionen, — Vermiſchtet. — 6, Bramı, 
Himmels + Erfheinungen im Monat December. 


** Jahrbucher. Hrög. von 6. v. Treitfchte. 82. Band. 
5. Heit. 


Inh.: Rud. Buddenfieg, Tractarianismue, Puſeyiſsmus, 
Rituglismuus. — Ab. Janſen, die Bildniſſe Jean Jacques 


Rouſſeau's. — Heinr. v. Treitſchke, Luther und die deutſche 
Nation. Vortrag, gebalten in Darmſtadt am 7. November 1553, 
— Politiſche Correſpondenz. — Notizen. 


Vom Feld — Meer. Spemaum's inte, Zeitſchrift für das deutſche 
Hans. Red.: Joſ. Kürſchner. 1863, December. 3. beit, 
Inh.: Ernit Wichert, Das Kind. — Egon Zöller, Kopen— 
bagen und feine Umgebung. — Chr. Meblis, Bom Rheingold. — 
rnit Editein, Die Lebensalter. — Karl Zettel, Dem Beltfeind. 
Ad. Rojfenberg, Eduard von Gebhardt, ein Maler der Reformas 
tion, — Friedrich van Hoffe, Paſtum. — Bicter —— 
Poirethouſe. (Fortſ.) — M. Schletterer, Treue über das Grab. — 
Sans Wachenhuſen, Auch eine äghptiſche Königstochter. — Martin 
Greif, Mutterſegen. — Yorenz Wbhitem ann, moderne Seerleſen. 
— 5, Feldmann, Im Löwenkäfig. — Rob, Schaab, Abend: 
frieden. Chatakterſtüc f. Phyeharmonika. — Der Sammler x. 
Revue critique. Nr. 40. 


Sommaire: Bourhä-Lecleregq, traluelion de Ihistoire de Thellinisme 
de Droysen. — Ritter, les declamalions de Dulntilien. — Bardier, 
tlescriplion des peintures et aulres ornaments contenus dans les manusrils 
de la Biblioiböque nattonale, — Reimann, la deelinaison des subıstantifs 
or des adjeelifs dans ia langue d’or jusqu'isn Im 
rime riche dans la pnesie franzalse jusqu'su rommencement du NIV. 
sidele. — Maximes de 1,a Rochefoucauld, p. p. Pauly. 


— 1883. 848. — Literarifhes Tentralblatt — 24. November. — 








— Freymond, In | 


Morfiil, | 


hisioire de la literature slave, — Chronique, — Academie des Iuscrip- | 


tions. 


Die Grenzboten. Ned.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Nr. 47, 
Ih, : Frankreichs Ariegabereitihaft, — Die Fabrifen und bie Brobftäne. — Aug. 


Miemanıt, Die cenupentionellen Zügen der Gulturmeuſchtzeit. — Aur Bio: 
rapbie Kran Briliparzer'd. — A. v. Beftenberg, Braniesca von Rimint, 
316 — Noethzen. — Yileratur, 


Die Nation, Wocheuſchrift f. Politik, Volkswirthſchaft u. Literatur. 
Herauegeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg, Nr. 6. 
Zub: Peltiihe Wohenäberiht. — Gonft, Bulle, zum Lutbertagt. — Köhler 
laute und Belfsmiribibafl. — A. Baumbab, ber Diätentonds der Aort- 
Narintevartei, — 4. Aıtaer, ber Aenerpelitiihe Winterfelnzug. — Zut Arage 
der Berſta atlichung bes baweriiben Berfikerungsmeiens, — ir da tb, Blau 
terialismne It @naland, 2, — Br. Karp, Vuther w, der Buchhandel. — Ber 
ntifbre Mitbeilungen. 


Die Gegenwart. Hr. von Theophil Zolling. 24.8. Nr. 46. 
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Stanzenbiſdet. = Maurice Bollinat. — 8, Bebaner, Wirenberg. IA. — 
Die erneute Blutbeibuldigung gegen die Juden — M, Biefe, FPremetbeu 
Hior mp Kauft. — Branzöfiiber Imprefionismus und beutihe Kun. — 8. 
Bender, Was Lutber der ganzen Nation fein fol. 


Illuſtrirte Zeitung. Red.: Franz Metid. Mr. 2107. 1. Bant,) 


Inb.: Eugen Wittmener, morerme Bollserjichung — Burg Hodem an tr 
Motel, — Die Lutberfeier zu Wittenberg am 31. Berbr. _ Fer Gheburtsrast- 
fudeen. Bemälte von G. Ialer. — Zodtenisau, — D. Ainich, Menite 
freier in Reubritannien. Rad eigener Anichaung in Wort u. rip geidwiber:, 
— Ter Afkiimatilationtyarten in Varis — Breiſe und Bubbanbel. Eu 
Alein, Nobert Beoltmanı. — Erneſtine Berner — Polvtehniite Miu 
—— — Himmelseriheinungen. — Das Erdbeben in Ijhesme und Ilm 
gebung. 


Ueber and und Meer. 51. Br. 26, Jahrg. Rr. 7. 


Inh: Einſt Eiftein, Hora Sanfelice, Gortſ.) — Paul P’Abrest, Ans Zür- 
frantrei, fluchrige Aeiſe · Ciudrade. — Ich, Prosih, Aber Gendichel. — Sir 
Hol ranerort in Bübtorel — #, Modbertidh, Aür Dos Almım, — Tas Acıy 
baus iu ®erlin. — “mile Erbard, Heffabtt. Gortſ.) — Arttbur Berien 
Umichau auf dem Mebirte ber Erfindungen. 3, Aelge. 2. — Reuybiätter. — #. 
M. Barane, Die Tauie dee Radıgeborenen. — Waldldelle. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips, Wr. 46, 
Int: Beorg Kartwieg, Bor den Schtanlen. — Berub. Wagener, An de 











Illalnen — Wine aueftrallibe Geſchichhtet. — Kieiae Aramen-sfeitung. — Yet 
Biätter, 
Gartenlaube, Ar. 46, 


Inh: Stefanie Railer, Blodenftimmen. Bine Bürgergeihidte aus dem 17. Jahr 
bimdert, — Die Füribiapre, — Wine Alneilibe Seeräurergeihichte. Aus ten 
Driginaiberibte eines Seerapitaine. — Grm BWihert, Tie Braut im Ztanen, 
ne — Emil Zittel, Dorner Martin vudet. (EL) 

üben, 


Daheim, Hrög. von R. König u. 2.9. Pantenins, 20. Jabrı. 


Ar. 7. - 

Inh: &, Doawald, Er lebt! (Bernbardine Schulge-Emidt,) (Aortf.) — Kart @erot 
Des Pſartberrn Anbiläunsgrug an Dr, Yutber. (reidt.) — Tb. 8. Yan- 
temind, Das Meib Der Aaren und die Nullen. — 8.8, Glaien, tie Dılren! 
d48 Henens. inebeſendere Atrhenbelsung. — Der tUnfrierte Don Dinirore. — 
Ad. Kofenberg, Das Brabtentmal für iMeneral dv, Moeden. — Am Aamilier 
tiſche. ⸗ Neau⸗i ath. 


Iub. der Beilagen: Mor. Bogel, Tereſia Tua. — Das Wahrige Jubildum ver 
Druide merifaner, 


- Blätter un 


Schorer's Familienblatt. Red.: E. D. Hopp. 4. Br. Nr. 46. 
Inh.: Eufemia Gräfin Ballefrem, Die Angen der Aſſunta. Gin Drama ist 
dem heutigen Benebig. (Sal. — Senfungen und Sebungen der Erbrinte - 
G. v. Strang, bie beunibe Flotte. 3. — Die Opfer des Sunamacapalt. — 
Herm. Seiberg, Der hinter, — Klmfleranefderen. 1. — Y. Reetie, Et 
und Meier, Aturenhriefe, Mitgeiheile von Arte Mautbner 7. — 
Blaudetede. 
Jüdiſches Literaturblatt. Hrög. von M. Rahmer. 12. Jabra. 
Mr, 45, 
Inh: &. Drone mann, Anſtand u. Etiquette im jüblihen Riterteum. (Aorti.) — 
Findräde einer Kelle Dur Inden von einem Iraclıten, — 9. Boltiapn, 
— au Prof, Dr. Bacher'e Arbeit über Die Agada. — Pıteraturbericte, 
— Retlien. 





Ausführlidere Kritiken 


eridienen über: 


Avpelt, der deutfche Auffap in der Prima des Fymmafiums. (Laas 


Inh: Garl Georg. Panllariönus nenefter Aermation, — Zoſ. Shlohmader, | 


ei nenes AltersveriorgungsUrejet, — KHerm, Werder, sur Meihope ber 
wiiienibaftliden Bemetstührum Aus Anlab der Arage nah den Stiller 
ebenen. — Bin ſchwaͤbud es Fissterbuc, Pelproben ron DR. Lusmwig — 
£ G@brlich, zwei neue Opern von Dubinftein. — Seint. Breitinger, Aus 
Marieitle, — Aus der Hauptſtadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hreg. von R. v. Gottſchall. 
Mr. 46. 


Ink: Stint. Buitbaupt, eine Weſchichte des neueren Dramas. — 9. Holk+ 
haufen, furlide Sammlungen. — Nomane u. Erzählungen, — H. v. Scheel, 
iwei wunterlite Bier. — Zeuilleten. — Bibliegrarpbie. 


Guropa, Red, von H. Kleinfteuber. Nr. 46, 

Bl: Meike Kleinikemtds, Die Menaifianer u. die Berläufer der Neformatien. 
2, — Am Aagele, Tebienlieter. & — Latw. Brunier, Buftav Balas 
vermeintlidhe Iudanfraricı gegen Lübed. 4, — A. Berghaus, Terfmoore 
u. GupreiienmBünpie. — Literatur 8. 


BWiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung, 


Nr. 90 u. 91. 


Iub.: Luther's weltlibe Dichrungen. — Die Beformation in Peipiig. — 9. Boat, | 


Deutihe Univerfitäten, — Buͤcherbeſptechungen. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 307—313. 


Zul: S. Nos, Studienblätter aus Mrien und Frrlaul. 7. — E. Dewald, bie 
Kiiherei-ausftellung in Lenden. — 9, Herbert, vom alten und nom mewen 
en, 2 tdi) — Bine YırkerKeti, — Aeher Die basertiche Befigverän- 
derungetage und deren Einfiab auf Die beſtehenden Immobilarverkälttstffe. — 
Die rutberrHusfelung im britiiben Muſtum. — Zut Geſchichte Der wiener 
Ummerrürät. — WM, Freih m, Yilleneron, Äver ben Guflus der Haffaelfdien 


Ziſchr. ſ. d. Gymnaſialw. N. 7. XVII, Nov.) 

Dilthey, Einleitung in Die Geiſteswiſſenſchaften. (Ziegler: Biertel: 
Near. 1. wiſſenſchafil. Philof. VII, 4.) 

Droysen, histeire de l’bellenisme, trad, par Bouche-Leclereg. 
{Lailier: Revue erit. 46.) 

Erbe, Hermes, vergleihende Wortkunde der lateiniſchen und grie 
chiſchen Sprache, (Weißenfels: Itſchr. f. d. Gymnaſialw. R. A. 
XVM, Nov.) 

Friedberg, quinque eompilaliones anliquae nee non eolleeti 
canonum Lipsiensis ete, recogn. ete, (Kahl: Arit. Bierteljier. f. 
Geſetzgeb. u. Rechtswifl. N. 5. VL, 4.) 

Safer, Handbuch des Strafprocefied. 1. Bd. (Maurer: Eben?) 

Söffding, Pfocologie im Umriß. (Wägner: Philof, Menatsp. 
XIX, 9/10.) 

Jodl, Geſchichte der Ethik in der neueren Philoſophie. 
bübl: — 

Kern, die deutſche Saplehre. (Wilmanns: Itſchr. f. d. Gymnafialw 
N. F. XVil, Rov.) 

Kirchhoff, Schulgeographie, 2. Aufl, (Denide: Ebend.) 


(Krevens 


| Liard, Decartes. (Barach: Philof. Monatsh. XIX, 9/10.) 


i 
\ 


Luther'e Werke. (M. evang. ri = 45.) 

Mandry, der eirilrechtliche Jubalt der Reiche * (Bähr: Krit. 
Bierteljihr. f. Befepgeb, u. Rechtewiſſ. N. 3 1, 4.) 

Meinong, Humeitubien, 1,2. (Höfler: DVierteljfehr. f. wiſſenſchaftl 
Philoſ. VL, 4.) 


. 
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matter, er, Fer Arion der Pſychophyſik ac. (Philippi: Philoſ. Dion Monath. 

Breeiß, m — des neueren Dramas. (Bulthaupt: Bl. f. lit, 
nter 

Mutter die quintilianifchen Declamationen. (Le Cuultre: 
ent, Pi 

v. Roth, bayerifches Civllrecht. 1. re ren Krit, Bierteljichr, 
f Geſehgeb. u. Rechtswiſſ. N. F. VI, 4.) Na 

Rümelin, die Theilung der Rechie. — Ebend.) 

Schultze, Philoſophie der Naturwiſſenſchaft ꝛc. (Achelis: Viertels 
ihr. f. wiſſenſchafti. Philoſ. VII, 4.) 


Revue 





Bom 10, Ms 17, Noobr, find nadfiehende 
nen erfdienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingellefert worden: 


Aristophanis Ecclesiazusae. Recens, von Velsen. Leipzig, 


* une: cc - 2 6 Daft. s 

rnim's Tröſt Einſamkeit rd * a 5. 1.) Lie 
Freiburg i/B. Zen (8.) 2 EURE 
Artikel, die Schmaltaldifchen, — 1537. Nah D. Martin 


Luther's Autograph in der Univerfitätsbibliothek zu ‚Heidelberg x. 
brög. von JZangemetiter. Heidelberg, ®inter. (XV 5, ©. 1 
bis 498 Schrifttaf, im Lichtdr., S. 49-80 Typeudr, 4.) 
Balper, die Elemente der Matbematif. 2. Bd. 6, Aufl, Leipzig, 
Hirzel. (8.) A 6. 
Bauer, Ghemie und Alchymie in Defterreich bis zum begins 


— 19. Jahrhundert, Eine Skizze, Wien, Lechner. (Kl. 8.) 

Binder, Sondheim vor der Rhön u. feine Chronik. Wien, 1894. 
Braumäüller, (Kl. 8.) cH 3, 60, 

Böhl, von der — des göttlichen Wortes. Wien, 1884, 
Rarfv. (8.) 

Braun, Leſſing im — ſeiner Zeitgenoſſen. 1. Bd. Berlin, 
1884. Stahn. (8. 


Briggs, biblical 2% „its — methods and history together 
with a catalogue of books of reference. New-York, Seribner's 
Sons. (XV, 506 $. 8.) 

Buckendahl, Lehrbuch für den Unterricht in der Chemie, Zum 
Gebrauche an höheren Vuͤrgerſchulen x. Berlin, 1884. Burmeſter 
& Stempel. (X, 126 ©. 8.) 

Gicero’s Rede für Publius Seſtius. Für * Schulgebraud 
erflärt von Bouterwed. Gotha, F. U. Perthes. (8.) 


ein Leben und jeine Werke, 
Hirzel. (Gr. 8.) A 10, 
tflärungen f. Schule u, 


1, 50. 
Gromwe & Gavalcafelle, Raphael, 
Ueberſ. von Aldenboven. 1. Bd. Leipzig, 
— claſſiſche deutſche, mit * u 


Haus. Hrog. von Ked. Gotha, 1 — U. Pertbes, = 
2. Th.: Schiller'3 Wilhelm Tell. Bon allfen. c# 1, 
Dittenberger, sylloge — graecarum, Fase, |, u 


Leipzig, Hirzel, (8) AM 1 
Eclogae poelarum graecorum, — in usum compos, Stadt- 
— Leipzig, Teubner. (Kl. 8.) oA 2, 70. 
iedler 
mit der Geometrie der Lage. 3, Aufl. 1. Tb. Ebend. (Gr. $.) 


8, 40. 

Gaerdt, die Winterblumen. Anleitung f. Gärtner zc. Berlin, 1594, 
Parey, (Roy. 8.) A 18, 

Gemmel, Generalbericht über dad Medicinals und Sanitätswefen 
im Regierungsbezirk Pofen f. d. Jahr 1882, Pofen, Merzbach'ſche 
Buhdr. (4) 5 2 


Graefe, — "über die Theorie der Quaternionen mit Arte | 


wendung auf die allgemeine Theorie der Flächen und der Linien 
doppelter Krümmung. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) A 3, 60, 
ae sm te Schle en. 1. Lief. Gotha, F. A. Perthes. 


v. Az _Sefaiäte von Braunfhweig u, Hannover, 1. Bd, 
end, ) ef 
Geipmann, €, mitzoftopifge Morphologie des Thierkörpers 


* geſunden u, kranken Zuſtande. Wien, Braumüller. (Gr. $.) 
Heibmann, Spiegelbilder der gefunden = Vaginal⸗ 

portion u. agina. 1. Abth. Ebend. (Gr. 8.) 9 
Jena, Fiſcher. (EGr. 8.) 


a die Iheorie des Geldes. 

3, 20 

237 Alphabete und Ornamente. Münden (o. X), Baſſermann. 

au. 4.) AM 1, 50, 

— unſere Erde. ——— u. bofiſche Geographie. Frel⸗ 
burg i/Br., Herder. (Roy. 8. 

Zacobs, Gefdichte der in der hr, — Sachſen vereinigten 
Geblele. 1, Lief. Gotha, F. A. Perthes. (S.) AH 1, 20, 


die darſtellende Geometrie in organifcer Verbindung | 





Kat ſher, —D—— — dem 19. Jahrhundert, Berlin, 1884. 
Dümmler'd Verl, (IV, 330 ©, 8. 

Köitlin, Her der Safe im Umriß. 3. Aufl, Freiburg i/dr., 
1854. Mohr. (8.) 

Lenz, Martin Luther. Ferfrift der Stadt Berlin En 10. Nov. 
1883. 2, Aufl. Berlin, Gaertner'd Verl. (8.) 

Livii ab urbe condita liber XXII. Für = Schulgebrauch 
erflärt von Luterbacher. Gotba, F. N. Perthes. (68.) 


1, 
Lübke, Grundrif der a ge 9. Aufl. 1. Lief, Stuttgart, 
Ebner & Seubert. (Gr. 8.) c#H 0, 60, 
Masber * franzöfifche —— für fechsclajfige Schulen. Stutts 
gart, Spemann, (X, 297 S. 8 
Meifter, das katholiſche deutſche Kirchenlied in ſeinen Singweiſen 
den frübeften Jeiten bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts. 
ur Bearb. von Bäumfer. Freiburg Br, Herder. (Gr. 8.) 


Ich 
v. Nordenffiöld, die willenfhaftlihen Ergebniffe der Bega-⸗Expe⸗ 


| Wagner, Miklofid und die magyarifche Sprachwiſſenſchaft. 





— — — — 


dition ꝛc. 1. Bd. Leipzig, Brodbaus. (Gr. 8.) HM 24. 
Normann, outlines of english literature from Gildas to Ihe present 


time, Wien, 1884. Lechner. (Br. 8.) cM 3. 

Otfried's Gvangelienbuh. Mit inleitung ꝛc. brög. von 
Piper. 2 Ih. Gloffar. 2. Lief. Freiburg i/Br., Mohr. 
(8.) 


—— Briefe an Ch. de Billers. SHrög. von Joler. 


Hamburg, O. Meifiner. (9) 1. 

RuziötasOftoie, Trandfeription der ind Türfifhe überfegten 
Gvangelitten, d. h. Wiedergabe der arabiihen Schrift durch lateis 
nie — — 1. Dattpäus. Wien, Lechner in Comm. 
(Imp. 16.) 2, 

— — des Hürtife — Luſtſpieles Ajjar-i Hamza. 
Gbend, (Imp. 16.) cM 2, 


Saalfeld, der — er . Latium. Wolfenbüttel, Zwißler. 
6. 


(VI, 281 S. Roy. 8 


— Notker's und ſeiner Schule. o von Piper. 

d. 3. Lief. Freiburg Br., Mohr, (Kl. 8.) M 4, 

v. Schü, der un anderbilder aus Peru x, Freiburg 
i/Br., erder. (Roy. AM. 4 

Sophofles' —5— hr den — erklaͤrt von Her, 
Gotha, F. U. Pertbes. (8.) I. 

Spir, ge ejammelte Satin, 1. Bd. 2. Lief. Leipzig, Findel. 
(5. 81160, Al. 8.) 


Strider, Borlefungen über allgemeine u. experimentelle Pathologie. 
Wien, Braumüler. (®r. 8.) oA 18. 

Zumlirz, die detiemagnelfh Theorie des Lichtes, Leipzig, 
Teubner. (Gr. 8.) cM 3, 

Ufteri, Ulrich Zwingli, ein Martin Luther ebenbürtiger Zeuge 
des evangel. Glaubens. Feſtſchrift ꝛc. Zürich, Höhr. 68.) 


Vrolik et Pierson, la siluation monelaire des Pays-bas. Haag, 
Nijhoff, (42 8. Gr. 8.) zeit 
eſt⸗ 


Preßburg, Stampfel in Comm. 

Becher = Auguftinismus des fpäteren Mittelalters. Wien, 
Braumäller, (Br. 8.) cH 6, 40. 

—, die nachſtotiſtiſche Scholaftif. Ebend. (Gr. 8.) cAK 11, 60. 
Wichif’s lateinifhe Streitfchriften. Hreg. von Budbenfieg. 
Leipzig, Barth. (8.) oA 24. 

Windelband, Präludien. Auffäe und Neden zur Ginleitung 
in die Ppilofophie. Freiburg dr, 1884. Mohr. (8.) oA. 6 

Zenonis episcopi Veronenis sermones. Verona, Colombari, (C LXT, 
359 8. 4.) 

Zschokke, historia sacra anliqui testamenti. Ed. altera. Wien, 
1584, Braumäller. (Gr. 8.) 10. 


he f. * von Mikloſich x. 








Anliquariſche Kataloge. 
(Mitgetbellt von Riraboffm Wigand in Lelpiig.) 
Beck'ſche Buch. in Nördlingen. Nr. 160, Bibliotheca Lulherana. 


Dörling in — Nr. 30, Bermiſchtes. 

Georg E — Bücher in franz. Sprache. 

Slogan Se in Hamburg, Nr. 41, Geſchichte. Nr. 45, 
Sprachwiſſenſchaſft, Handel und Pädagogif, Nr. 47, deutiche 
Belletriftik, 


Haugg in Augsburg. Nr. 62, Bermifchtes. 

Klaunig in Gapel. Nr. 52, proteitant. Tbeofogie. 

Köbler’s Antig. im Leipzig. Nr. 389, Spradyen nnd Yiteraturen 
der germanifhen Völker, Ar. 390, Spracen und Literaturen der 


romanischen Bölfer, 
Nr, 28, Architektur u. Kunſt. 


Lehmann in Berlin, 
Löfcher in Turin. Nr. 46, claff. Philologie. 
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Nr. 4, Mebicin. 








Der a. ord. Profejfor Dr. Mor. Wlaffat an der Univerfität 
Graz iſt zum ord. Profefior des römifcen Rechts am dieſer Inivers 
fität, der a, ord. Profefior in der mediciniſchen Racultät zu Wien, 
Dr. Ed. Ritter Jäger von Jartthal, zum ord. Profeffor in ders 
Velben Aacultät, Der Privardocent Dr, Ottokar Hoſtinſty zum 
a, ord. Proſeſſor der Neftbetit an der Univerfität mit boͤhmiſcher 
Vortrageiprace zu Prag ernannt worden. 

Der ord. Lehrer am Gymnaſium zu Finfterwalde, Dr. Rogge, 
wurde zum Oberlebrer an derfelben Anjtalt befördert. 

Aus Anlaß der Yutberfeier ernannten zu Doctoren honoris 
causa Die theologifche Aacultät zu Bonn: Sunotals 
vröfident Gvertöbufc au Yenney, Gonfiftorialrath Niemann in 
Münster i/W., Die Paltoren Krafft in Elberfeld und Einf in 
Goblenz; die gleiche Aacultät zu Breslau: den Ober Präfident 
der Provinz Echlefien, Wirklichen Geheimen Natb von Sevdemwiß 
in Breslau, Gonfitteriafpräfident Stolzmann in Berlin, Pfarrer 
Stiller in Keiſchwißz, Dieceſe Yiegnip; zu Erlangen: Die 
ObersGonfiftorialrätbe Dr. von Stäbelinu. Sevbold, Mufeund: 
Director Dr. frommann; Lie. Dr. Bredenkamp in Greifswald; 
zu Gießen: ObersGonfiftorialratb Dr. Sell in Darmftadt, Pros 
teller Karl Budde in Bonn, SGofprediger Noage in Potsdam; 
zu Marburg: Leopold v. Hanfe, Ober-Gonfitterialratb Yobs 
mann in Saunover, Gonfiterialratb Dalton in St, Petersburg, 
Paltor primarius Bletor in Bremen; zu Roſtock: Gonfiiterials 
director u. Bice⸗anzler der Univerfität Dr. jur. von Libeberr in 
Roſtock, Tberhofprediger Jahn in Stettin, Die Euverintendenten 
Volſtorff in Sütrow und Sceven in Dobberan, Präpofitus 
Uhden in Kotelow (Medlenburg: Schwerin), die Hauptpaftoren 
Rreusier in Hamburg u. Hofmeier in Lübeck, Paſtor Büttner 
in Sannover. 

Aus gleicher —— ernannte die juriſtiſche Facultät 
u Marburg den Proſeſſor Dr. Köſthin zu Halle a /S., den Ge— 
—— Rath im Cultusminiſterium zu Berlin Barkfbaufen; die 
phileſophiſche Facultät dafelbit die Palteren Karl Krafit in 
Giberfeld n. Müller in Germannitadt au Ebrendoctoren. 

. Dem Profeffor Medicinalratb Dr. Dobrn in Königsberg iPr. 
it der Gbarafter ald Geb. Medicinalratb verlieben worden. 

Dem Schöpfer Des Lutberdentmals zu Gisleben, Bildhauer 
Profeiior Siemering In Berlin, wurde der k. preuß. Rothe Adler: 
orden 3. GL, verlieben, 

Den Gumnafial-Oberlehrern Dr. Herm. Hempel in Salz 
wedel, Dr. Knabe in Zorgau und dem Oberlehrer Herm, Tburein 
am Deorotbeenftädtifchen Realgymnaſium zu Berlin it das Prädicat 
Profeiior beigelegt worden. 


Entgegnung. 


Herr Hahn in Gera und fein Verleger haben fich bei der 
Nedaction bitter über die Unzeige beſchwert, die des Erjteren 
„Pilzſammler“ in Nr. 44 d. BL. gefunden hat, da das tadelnde 
Urtheil der Begründung entbehre; fie haben zugleich ein Blatt 
eingefendet, auf dem eine Anzahl lobender Recenfionen zufammen» 
gebrudt waren. Obwohl das Centralblatt nicht im Stande ift, 
jedes tadelnde Urtheil ausführlich zu begründen, fo find wir in 
diefem Falle doch darauf eingegangen, den Herrn Referenten 
um eine Motivierung feines Urtheils zu bitten, die wir 
im Nachſtehenden als Ergänzung der in Rede ftehenden Anzeige 
zum Abdrud bringen. 

Auf die Klagen des Herrn Gotthold Hahn und feines Berlegers 
über Die- Anzeige des — in Ar. 44, Sp. 1543 d. Bl. 
babe ich Folgendes zu erwiedern. 

Die dem Berf. vorgebaltene Oberflächlichkeit wird jeder Fach— 
mann (und nur auf das Urtheil eines ſolchen werden die Yefer dieſes 
Blattes Gewicht legen wollen) beitätigen. Greifen wir aus dem 
Texte ein paar beliebige Stellen heraus. Auf ©. 77 beißt es von 
Geaster bygrometricus wörtlich: „Aructförper nußgroß, Die Aufere 
braune baut zerreißt in viele zurückgeſchlagene Lappen. Bei trodener 
Witterung find die Lappen zurückgeſchlagen, bei feuchter wieder aufs 
gerichtet. (Er entitcht einige Zell tief in ſandigen Nadelmäldern und 
waͤchſt fpäter hervor”. Papt nicht dieſe in eigenthümlichſtem Deutic 
gelieferte Beſchreibung aud anf die anderen Arten der ger 
Weiſt der Verf. den Gattungscharafter von Phallıs (Z. 78) nicht 
bejfer zu geben, als mit den Worten: „Große geſtielte, eigeuthümlich 
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geitaltete und vergängliche Fruchtkörper“? Zwar bat der Leer Ge— 
legenbeit, fih noch ein paar Merkmale aus der voraufgebende 
ſchlechten Ramiliendiagnofe herauszuklauben, allein was denkt hi 
derjelbe Dann 3. ®. unter „Peridie"? Es follte der Berf. doch nes 
wijien, daß er fein Buch „zum Gebrauce für Jedermann“ umd rür 
Anfänger geſchrieben bat, daß aber „Jedermann“ nicht weiße mas 
Peridien, Seridioten, Bafidien, Sporenfchläuce, freie Zellbildung x. 
find, Ausdrüde, Die an feiner Ztelle des Buches eine Grläuteruns 
finden. Auf S. 79 giebt der Berf. den Charakter der Schlauchpilze mit: 
„Mebrzellige Pilze mit Rüden (Hupben), ohne Serualact“. Sat der 
Berf. noch nicht von den Sefdslcchtsorganen der Gattungen Eurotium, 
Erysiphe, Ascobolus, von denjenigen der Alechten (Die doch der 
Hauptfade nad auch Schlaucwilze find) gehört? Wei den Kernpilzet 
beiſtt es (S. 95): „Nach allmäbliger Berwitterung der Aructförge 
treten die reifen Eporen bervor*. Der Berf. mag doch leſen, ırı 
De Bary, Tulasne und andere Mytologen darüber fehreiben und er 
wird den Eap Dann wobl ändern. Auf derjelben Seite wird ter 
Fruchtlörper von Fliphomyces „warzenartig” genannt, während er 
Doch heißen müßte „mit Warzen bedeckt“ oder „warzig“. Nebmes 
wir zur Abwechlelung auch ein Stück aus der Einleitung. Hier giebt 
der Verf. folgende Schilderung der Pilze: „Der Typus iſt tbeilt 
maffig, bald Fugelig, bei den böberitehenden fhirmfürmig. und wie 
ichen erwähnt wurde, blattlos und obne Stamm, weder Aruct uch 
wirklichen Zamen tragend, jondern nur aus gleichen Jellen beiteben, 
wird auch ihre Fortpflanzung nur aus gleichen Zellen ihres Gewebet 
bewirkt. Solche Zellen nennt man Sporen“. (S. 2.) Auf &.4 
beipt es dann: „Die Schmarogerpilje (Parafiten) fiedeln fib an: 
nachſt mittelit ihrer Keime auf einzelnen Individuen lebender 
Pflanzens und Thierarten am, und je mehr eine ſolche Speries, welche 
einen Parafit bewirtbet, fid vermehrt, deito leichter wird der Barafır 
von der einen Speries auf Die andere getragen und Die Daturd 
bervorgerufene Erkrankung befallener Individuen tritt dann ſeuchen⸗ 
artig auf.“ Und weiter: „Das Welzenkorn iſt aufgelöſt und in eine 
ſchwarze Sporenmaſſe verwandelt“ x. Solche Säge find doch webl 
mebr als oberflächlich; fie find unfinnig! Im der ſoſtematiſchen 
Meberficht (S. 15) beliebt es dem Berf,, nur unter den Phucomvreten 
Gharaftere zu nennen und noch dazu was für weldhe! Wenn Die 
Mucorineen „Schimmelpilze auf faulenden Zubitangen an der Luft“ 
enannt werden, jo ailt das aud für Tauſende von Pilzen, Die nicht 
ucorineen find. Dabei fonmen an Drudfeblern in einem Arbem 
vor: Hopodermien (ſtatt Hypodermier), Saprolegien Gtatt Sapros 
legnien), Peronofporen (ftatt Peronofporeen), Muſcorincen (tatt 
Murcorineen). Weberbaupt find ſolche Achler nicht felten; auf ©. 5 
ſteht im Ueberſchriften fogar derjelbe Kebler gweimal: Lycorper- 
dacese und Lycorperdon (jtatt I,yeoperdaceae und Lyeoperdon). 
Auf einige Gorrestur hat man doch wohl gerade in einem für das 
große Publikum beitimmten Buche einige Anſprüche. 
Und num zu den Abbildungen, die zunächſt bisweilen wicht mit 


den Beichreibungen übereinitimmen! Auf S. 55 heißt es 3. B. vom 
Stiele des Satandpilzes: „unten dunkelrotbsuepig“. Bon einem 


„dunkelrotben“ Netzwerk it an Fig. SO auf Taf. 16 nichts zu jeben 
und das eingezeichnete Nepwerk mit feinen regelmäßigen wacsmaben: 
artigen Mafchen iſt naturwidrig. Dann heißt es 5. B. auf S. 79 
unter Nidularia erueibulum (e8 ſteht zweimal fälfhlidh cureibulum): 
Peridiole weiß“, während fie in der Abbildung gelb it. Bon ber 
ſchwarzen Trüffel (5. 6; ftatt Tuber melanusporum ftebt Tuber 
melanosperum) wird gelagt: „Fleiſch weiplicd, mit Dunklen Adern“, 
wäbrend Die Aigur 133 auf Taf. 23 genau das Gegentbeil zeiar. 
Leptere Abbildung ift überhaupt wabrbaft abſcheulich angefertigt. 
Man findet bisweilen fanlende Kartoffeln von ähnlichem Ansfchen. 
Wie fol der Lefer aus diefem Bilde eine Trüffel erfennen? Warum 
bat fich bier der Verf. nicht die ſchönen Abbildungen bei Tulaent 
(Fungi hypogasi) ald Vorbilder genommen? Hat der Berf. vom 
Dickfuß (Rig. 83) wirklich ein Exemplar vor ſich gebabt, deſſen Stiel: 
aderung dem über einen Luftballen ausgeipannten Nepe gleicht? 
Ref. kann das nicht glauben. Und die Spitzmorchel mit ihren regel: 
mäßigen vieredigen Gruben? Wef. bat unter Hunderten ven 
Gremplaren nie dieſe Negelmäpigfeit beobadtet. Dann muß er 
ald mißlungene Figuren mod weiter bezeichnen: Erdzunge, Gift 
mordel, Erdſtern, Stoppelpils, Gallert⸗Stachelpilz, Gabichtepits, 
Ecopfrilz, Schwefelfopf, Parafolpilz x. Selbſt der Fliegenvilz ii 
anf dem Umſchlage des Buches beſſer dargeitellt, als auf der Taf. 1. 
Es vergleiche doch jeder Unbefangene Diefe Abbildungen mit der 
Natur oder mit den Darftelluugen eines Krombhelz, Garzer, Frick 
Weberbauer, um zu erfahren, was er von den citierten SGabı'jden 
Abbildungen zu halten bat. Der Perf. giebt felbit zu: „im Bunt 
drud it allerdings Die richtige Farbung nicht durchgebends gelungen“. 
Aber warum nicht? Was der Buntdrud bei ernitem Wollen zu leiter 
vermag, beweifen u. N. Die Aroidene Maximilianae von Bepritis, 
die der Verf, ſich darauſhin anfchen mag. Wenn man aber den 
Lernenden, die Tich nicht anderweit beifen fünnen, zum Awede der 
Belehrung nicht Das Beſte zu bieten vermag, dann ſoll man lieber 
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anf Veröffentlichung Verzicht leiſten und nicht die an und Für ſich 
ihben jo große Jahl mittelmäfiger Schriften um eine weitere 
vermebren. Auch von dieſem Standpuncde aus wiederholt Mer. 
nochmals, daß dad Hahn'ſche Buch ein verfebltes it. Soll Ref. 
dem ansgefprochenen Wunſche gerecht werden, bedentend beſſere 
Bublicationen zu nennen, fo mweilt er auf die von Sartinger ger 
malten, vom Schnlrath Beer herausgegebenen Bandtafeln bin, auf 
Meberbauer's leider nicht vollendete Norddeutſche Pilze, auf Yorinier's 
Zdminme (in einzelnen Figuren nicht getreu, im Texte ſehr qut), 
bezüglich des Textes auf Wünfche „Die Pilze” ic. 


Literarifhe Anzeigen. 


| 


Berlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Die Bioline und ihre Meifter 
W. I. v. Wafielewffi. 
Iweite, weſenllich vermehrle u. verb. Aufl, mit Abbild, 
Xi, 56 S. Gr. 8. Geh. „M 9. len. geb, AH 10, 50 


Die mit einftimmigem Beifall aufgenommene Geſchüchte der 
Violine und des Blolinſpieles erfcheint im zweiter Auflage 
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dur flofflich bedeutende Nachträge vervollſtändigt und tbeilweile | 


umgearbeitet; Das Buch, durch feinen Inbalt auch in allgemein 
mufſikgeſchichtlicher vinficht von Belang, wird in der neuen Geſtalt 
ein erhöhtes Intereſſe bei allen Fachmännern und Kunftfreunden 
erregen. u BR [2#® 
x „Paul ILacroix. 
Directoire, Consulat et Empire. 
1795-1815. 


I vol. in-4, de 600 pages, illustr& de 10 chromolithographies 
et de 50 gravures sur bois. 
Broch& Fr. 0, — — -M 24, —. 
. Relié Fr. #, — = M# 32. —, 

Es bildet dieses Werk die Fortsetzung des „Dix-huitieme 
siecle“ desselben Verfassers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein. i 

Strassburgi.E. R. Schultz & Cie. Sortiment. 


15, Judengasse. 


. . Repetitorium _ 
der Geſchichte der Wädagogif 
von den älteften Zeiten bis auf bie Gegenwart. 

Für Gandidaten des Schulamts. 


Bon 
Dr. K. Kloepper, 


Vumnaſtallehret in Neſtock. 
3., ſehr vermehrte Auflage. Preis 2. — 
Gin zur Vorbereitung anf das Staats-GEramen ſehr gern ges 
braudtes Hüffebudh, Vorrätbig in den Buchbandiungen. 


Noftod. Wilh. Werther's Verlag. 





Soeben erfhien: [250 


1684 


Der Berleger bat einige Beſprechungen ald Mufter überfendet, 
%. B. aud Der Sportzeitung, Jeitſchrift für Pilzfreunde, Täglicher 
Rundſchau, Ibüringer ir x. Welcher Kenner wird fih dadurch 
in feinem eigenen Urtbelle beirren laſſen? Dagegen fri doch auch 
hingewieſen auf die Beſprechnng des befaunten tächtigen Mufglogen 
br. &. Winter in der Hedwigia 1883, S. 124, I 

Der in der Recenfion ansgefprocene Tadel dürfe durch das 
bier Mitgetbeilte ausreichend begründet fein. Auf eine fpeciellere Dars 
ſtellung Der angedeuteten Mängel, deren Liſte vermehrt werden faun, 
verzichtet ef. Dr. Chr. Lürssen. 


In unferem Berlage erſchien: [310 


a. s 
Kuſſiſche Heeres-Sanitätsweſen 
von Emil Knorr, 


Major im Nebenetat des Großen Generalitabes, 
Preis MS, —. 
Wir verweifen auf Die vielen anerkennenden, dies bedeutende 
Merk unbedingt empfehlenden Recenſionen. 


Hannover. Helwing’fce Verlagsbuchandiung. 


Im Verlage von Alfred Hölder, k. k. Hof- u. Universitäts- 
Buchhändler in Wien, ist erschienen: [312 


Katharsis-Studien. 
Kritik der bisherigeu Ansichten mit besonderer 
Rücksicht auf J. Bernays. 
Neue Lösungsversuche 
Von 
Josef Egger, 


Professor amı k, k. Franz-Josef-Gymnasium in Wien (I, Hegelgasse 9. 
Preis «# 1, 50, 


p) In der Herder'ſchen Verlagsbuchhandlung in Freiburg g 
# (Baden) iſt foeben erfchienen und durd alle Buchhandlungen g 


| Das latholiſche deutſche 1313 9 


Kirchenlied 


in ſeinen Singweiſen 
von den früheſten Zeiten bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts. 
Begonnen von A. S. Meifler. 
Zweiter Band. 
Auf Grund älterer Handichriften und gebrudter Quellen 


bearbeitet von Wilhelm Bäumfer. 
Gr. 8. (XX u. 415) M 8. rüber fit erfchienen: 


A Griter Band. Gr. S. (X u. 512 S. nebſt 7 Facſimile— 
Abbildungen, Eopien und vier Anhängen) AH 12, 
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Soeben erschien: 


Handbuch des öffentlichen Rechts. 


Unter Mitwirkung vieler Gelehrten des In- und Auslandes 
herausgegeben von 
H. Marquardsen, 


Professor in Erlangen, 
Mitglied des Reichstags und der bayer. Abgeorineienkanmer, 


I. Band, 


I. Halbband. 
Gareit, Allgemeines Staatstecht. 
Hiuſchius, Staat und Kirche. 


I. Band. I Halbbaud. 
Saband, Stantsrecht des Deutschen Reiches. 
veoni, Stantsrecht bon Elsass-Fothringen. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
98° Ausführliche Prospecte stehen gratis zu Diensten. SS 


Verlag von J. €. B. MOHR (P. Siebeck) in Freiburg i. B. 











Professor der Rechte 
an der Universität 


1685 
Neuer Verlag von «J. C. B. Mohr in Freiburg i. 
Ludwig Achim Tröſt Einfamkeit. 
von Herausgegeben von Dr. Friepricn Prarr. 
— Mit 10 Abbildungen. Erste bis vierte Lfg. 8. 
a cf 1,20. Fünfte L/y. (Schluss des Textes, 
mM Ausführliche Einleitung des Herausgebers, Re- 
gister.) -# 2, 20, 
Subscriptionspreis mit Erscheinen der 5. Lieferung erloschen. 
Complet in 1 Bande -# 10, —. 
+ 414 Geschichte der Musik. 
Köstlin Dr. H. A Dritte, durchgesehene 
y) *% und ergänzte Auflage, 
Professor in Freiburg. 8. yo 
Schriften Notker's und seiner Schule. 
Notker. Herausgegeben von Pau Pieren. 
—— Vollständig in 3 Bänden. — 
1893 erschienen: 
Band U. Lg. 1.2. A ol. 4, —. Ly 3. HM 6. —. 
Band Il. Lf9. a ach: — 1/9. 3. cH 4. — 
1882 erschien: 
Band I. L/g. 1. M 7, —. Lfg. 2. M 3, — Lfy.3. MM 5, —. 
(Germanischer Bücherschatz, horausgegeben von Alfred 
Holder. VIII. IX. 1 
Der erste Band enthält die Schriften philesophischen 
Inhalts, der zweite die Psalmen und katechetischen 
Denkmäler nach der St. Galler Handschriftengruppe, der 
dritte die Wessobrunner Psalmen, Predigten und 
katechetischen Denkmäler. 
= Otfrid’s Evangelienbuch. Mit Einleitung, 
Otfi jd erklärenden Anmerkungen und ausführlichem 
* Glossar herausgegeben von Paul Piper. — 
II. Theil: Glossar. Lisferung 1.2. cH# 3, — 
Vollständig in 4-5 Lieferungen, 
Der I. Theil enthält Text und Einleitung und kostet AS, —. 
alm A Die Lieder in den historischen Büchern 
P » 8) des alten Testaments. Strophische Text- 
Prof.in Mannheim. Ausgabe und Vebersetzung. Gr. 5, #2, 40, 
! Zur Verfassungsfrage in der 
⸗ — 
von Scheuerl, A., rotestantischenL.andeskirche 
„ Professor ayerns diesseits des Itheins. 
in Nürnberg. 3. #0, 50, 
chultze, A. 8., Privatrecht und Process 
in ihrer Wechselbeziehung. 
Grundlinien einer geschichtlichen Darstellung 
des heutigen Civlipracessrechts, 
Erster Theil. 
Strassburg. 8. (XXXXII. 603 Seiten.) «16, —. 
* Leben. Erzählt von seinem Sohne 
(zustav Schwab Te nn 
+ ‘ > 1 
oelter, Dr. D., Der Ursprung des Donatismus, 
Nepetanl emeveng.-ihetlog. Nach den Quellen untersucht und 
eminar in Tübingen, dargestellt. 85. c# 5, 60, 
— m; ’ 
W indelband, W., Prälwdien. 
‚Professor an der Aufsätze und Reden zur 
Universität Strassburg, Einleitung in die Philosophie. 
8. (VIII. 325 Seiten.) #6, —. 
INHALT: Was ist Philosophie? — Ueber Sokrates. — Zum 
Gedächtniss Spinoza’s, — Immanuel Kant. — Ueber Frie- 
drich Hölderlin. — Ueber Denken und Nachdenken. Nor- 
meu und Naturgesetze. — Kritische oder genetische Methode ? 
— Vom Princip der Moral, — Sub specie aeternitatis. Eine 
Meditation. 


Fat der 56. Versammlung deutscher Naturforscher | F 


und Aerzte gewidmet von der Naturforschenden Gesell- 
schaft zu Freiburg i. B. Mit 18 Holzschnitten und 4 Tafeln, 
davon 3 in Farbendruck, Lex. 8. -#. 6, —. Mit Beiträgen 
der Freiburger Universitäts-Professoren und -Docenten: 
E. Warburg, H. Fischer, A. Gruber, R. Wiedersheim, J. 
von Kries, Ch. Bäumler, E, Bostroem, A. Kast, W. Hack, 
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168 
Georg Weiss, Verlag in Heidelberg. 
Soeben wurde fertig: 


Die positive Philosophie 
im —— — er Rig. 
Uebersetzt von J. H. von Kirehmann. 
Zwei Bände. — Preis jAl 17, —. 


Bei 8. Hirzel in Leipzig sind soeben erschienen: 


Raphael. 


Sein Leben und seine Werke 


von 
J. A. Crowe und G. B. Cavalcaselle. 


Aus dem Englischen übersetzt 
von 
C. Aldenhoven. 
Erster Band. 
Mit 10 Tafeln in Lichtdruck. 
Gr. 8. Preis „M 10, —. In Halb-Maroquin geb. vA. 18, —. 


par: 


[30% 


Sylloge 


Inscriptionum Graecarum 
didit 
Guilimus Dittenberger. 
2 Bände, Gr. 8. Preis: # 16, —. 








Vierteljahrsschrift 
ür 
wissenschaftliche Philosophie 


anter Mitwirkung von 
M. Heinze und W. Wundt 
herausgegeben von 
2. Avenarius. 


. Siebenter Jahr Fang. 18583, 
Preis des Jahrganges von 30—34 Bogen in 4 Heften A 12, —. 


Grössere Artikel des VII. Bandes: 

Ths. Achelis, die Ethik der Gegenwart in ihrer Beziehung 
zur Naturwissenschaft. B. Erdmann, logische Studien, 
Zweiter Artikel. — G. Heymans, Zurechnung und Vergeltung. 
Eine psychologisch-ethische Untersuchung. Erster Artikel. — 
H. Höffding, die psychologische Bedeutung der Wieder- 
holung. — J. Jacobson, philosophische Untersuchungen zur 
Metageometrie, Erster Artikel. — E. Laas, Aphorismen über 
Staat und Kirche. — A, v. Leclair, das kategoriale Gepräge 
des Denkens in seinem Einflusse auf die Probleme der Philo- 
sophie, insbesondere der Erkenntnisstheorie, — R,v.Schubert- 
Soldern, über Erkenntniss a priori und a posteriori und ibr 


‚ Verhältnisse zum Causalitätsproblem. — W. Se —* die 
ahl. — 


Normen des Denkens. — R. Seydel, Raum, Zeit, 
F. Staudinger, zur Grundlegung des Erfabrungsbegriffs. 
Zweiter Artikel. (Schl.) — F, Tönnies, Studie zur Entwicke- 


lungsgeschichte des Spinoza. Zwei Artikel. 

Die „Vierteljahrsschrift“ erscheint auch für 184 
in bisheriger Weise, 

Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Neuer Verlag von Theodor Fischer in Cassel. 


Blätter, malakozoologische. Neue Folge. VI. Bd, 1883, 
Preis -# 10, —. 
Centralblatt, botanisches, 185%, I-—III Quartal. (Bd. 


XINI—XV.) a Bd. M 7, —. 

Fehrs, Dr. F., naturwissenschaftliche Methode und physikali- 
scher Unterricht im Gymnasium. Roy.-t. Preis # 1, — 
Felix, Dr. J., die fossilen Hölzer Westindiens. (Sammlung 
wläontologischer Abhandlungen. Serie I. Heft 1.) Roy.-+. 

Preis AS, 

Jahresbericht, önologischer. Bericht über die Fortschritte 
in Wissenschaft und Praxis auf dem Gesammtgebiete von 
Bebbau, Weinbereitung und Kellerwirthschaft, erstattet unter 
Mitwirkung von Dr. O. Saare (Landw. Hochschule Berlin} 
und K. Portele (Landes-Versuchsstation St. Michele und 
herausgegeben von Dr. ©. Weigelt, Direktor der kuiserl, 
Versuchsstation für Elsass Lothringen in Rufach. IV, Jahr- 
gang (1881). Preis cH 6, —. 

Kirchhoff, A., Rassenbilder zum Gebrauch beim geographischen 
Unterricht. 4 Lfgn &3 Tafeln in Grösse von 644-831, Um. 
mit erläuternlem Texte in deutscher, englischer und franzö- 
sischer Sprache. Lfg. 1. enthält: „Indianer, Neger, Papüu“. 
Lig. 2—1. folgen bis Ende d. J. und enthalten: „Hettentotte, 
Japaner, Polynesier, Chinese, Buschmann. Australier, Nubier, 
Araber, Eskimo*“. Preis pro Lfg. c# 3. 60, pro Bl. -#% 1, 20. 

Kobelt, Dr. V. Iconograpbie der schalentragenden europäischen 
Meeresconchylien. Gr. 1. Erscheint in zwangslosen Liefe- 
rungen zum Preise von & c# 4, — für die schwarze, und 
HG, — für die colorierte Ausgabe. 

Leuckart, Dr. R., u. Dr. NH. Nische, zoolozische Wandtafeln 
zum Gebrauch an Universitäten und Schulen. Imp. Fol. In 
Farbendruck mit erläuterndem Text in deutscher, englischer 
und französischer Sprache. Lig. 7. (Taf. 18 20). 
e# 9, —; auf Leinwand mit Stüben a Tafel X 3, — mehr. 

Lubarsch, O,, zoologische Wandtafeln in Grösse von 6153", 
Cin. Mit erläuterndem Text in4 Lfg !. (Taf. I u. 4). 
Pin Ganze wird ca. 10 Lign, umfassen. Preis pro Lig. 
A 2, W. 

Mittheilungen, eonchologische. II. Band. Heit 3. u. 4. 
1893. Schwarz A Heft „2, —; co. a -# 4, —. 

Müller, Gebrüder A. u. K., Thiere der Heimath, 2 starke 
Bände in Lex,-Form, mit zahlreichen Bildertafeln in Buch- 
u. Steindruck nach Zeichnungen von C. F. Deiker u. Adolf 
Müller. Preis -# 30, —; in eleg. Originalbild. (forstgrüner 
Halbfranz mit Schwarz- und reicher Goldpressung) -# 36, —. 

Nitsche, Dr. H., Wandtafein für den Unterricht in der künst- 
lichen Zucht der, Forellen. 106>< 140 Cm. gross. Mit er- 
läuterndem Textheft. Preis c# 9, —; auf Leinwand mit 
Stäben cf 12, — 

Palaeontographieca. Bd. XXIX. Lig. 4. Römer, Dr. Ferd,, 
die Koochenhöhlen von Ojcow in Polen. Mit 12 Tafeln. 
Roy. 4. Preis -# 40, —. 


— do. Bd. XXIX. Lfg. 5. u. 6. Preis -# 60, — 


Inhalt: Kliver, Moritz, über einige neue Blattinarien-, | 


zwei Dictyoneura- und zwei Arthropleura-Arten aus der 
Saarbrücker Steinko.lenformation. Mit drei Tafeln. 

von Dunikowski, Dr. Emil, die Pharetronen aus dem 
Cenoman von Essen und die systematische Stellung der 
Pharetronen. Mit vier Tafeln. 

v. Koch, G., die ungeschlechtliche Vermehrung einiger 


aläozoischen Korallen, vergleichend betrachtet. Mit drei | 


afeln. 

— do. Bd, XXX. Theil I. Roy. 4. Pieis c# 200, —, 
„Inhalt: Beiträge zur Geologie und Paläontologie der 
libyschen Wüste und der angrenzenden Gebiete von Aegypten. 
Unter Mitwirkung mehrerer Fachgenossen herausgeg.ben 
von Karl A. Zittel, Professor der Geologie und Paläonto- 
logie an der Universität München. 
karte, einer landschaftlichen und 35 paläontologischen Tafeln. 

— do. Bd, XXX, Theil Il. Liefg. 1. Preis c# 52, —. 

Inhalt: de Loriol, P,, eoerene Echinoideen aus 
und der libyschen Wüste, Mit 11 Tafeln. 

— do. Supplement II. Abthlg. 4. 
Bivalven der Stramberger Schichten. Text in gr. 8. und 
Atlas von 1% Tafeln in gr Fol. Preis # 80, — 


Preis | 


Mit einer Uebersichts- | 


Aegypten | 





Böhm, Dr. Georg, die | 


Palaeontographica. do. Supplement III. Lfg. 10. u. 11. Die 
Tertiärformation von Sumatra und ihre Thierreste. II. Theil. 
Bearb. von Director R. D. M Verbeek, Dr. O. Böttger 
u. Prof. Dr. K. von Fritsch. Roy. 4. Preis e# 40, —. 

Reichenow, Dr. Ant., die Papageien. 11 Lieferungen natur- 
getreue Chromos in Fol. nach Aquarellen von G. Mützel. 
Jede Lieferung enthält 3 Bildertufeln nebst erläuterndem 
Text. Preis pro Lfg. -#M 5, —, Prachtausgabe -# 8, — 

Die billigere Ausgabe ist auch in geschmackvollem Lein- 
wanıband zu haben und kostet «MH 6%, —. 

Römer, Dr. Ferd., die —— — von Ojeow in Polen. 
Roy. 4. Mit 12 Tafeln. Preis o# 40, —. 2 

— —— mit Palneontographiea, Band XXIX. Lfg. 4.) 

Rohlfs, Gerhard, Expedition zur Erforschung der libyschen 
Wüste, unter den Auspieien Sr. Hoheit des Chedive von 
Aegypten Jamail im Winter 1873—74 ausgeführt, Ill. Band, 
Geologie und Paläontologie, bearbeitet von K. A Zittel, 
Mitglied der Expedition. I. Theil. ‚(Identisch mit Palaeonto- 
graphica Bd. XXX. Theil I.) Preis c# 200, —. : 

— de. III. Band. II. Theil Lieferung 1. Preis c# 52, —. 

(Identisch mit Palaeontographiea Band XXX. Theil II. 
Liry. 19 

Waarenknnde, allzem., u. Rohstofllehre. _ 

Band I. von Höhnel, die Stärke und die Mahlproducte. 
Mit 33 Holzschmitten c# 2, WU, ö 

Band U. Benedikt. Rud., die künstlichen Furbstoffe 
(Theerfarben). Mit 16 Holzschnitten, «#5, —. 

Band III, Möller, J., die Rohstoffe des Tischler - und 
Drechslergewerbes. Theil I. Mit 54 Holzschnitten. MA, —. 

Zittel, Dr. K. A., die Sahara. Ihre physische und geologische 
Beschaffenheit. Roy. 4. (Separatabdruck aus Palaeonto- 
graphica Bl. XXX.) Preis c# 12, —. 


Untor der Presse: 

Charakterbilder, geographische. Herausgegeben von Prof. 
Dr, Kirchhoff und Prof Dr. Supan. Grösse der Tafeln: 
145><100 Cm. Tafel 1.: Nilthal. Tafel 2.: Südamerikanischer 
Tropenwald in der Niederung. Preis pro Tafel e# 9. —; 
auf Leinen mit Stäben -# 3, — mehr. 

Die Sammlung wird fortgesetzt. 

Jahresbericht, oenologischer, herausgegeben von Dr. C. 
Weigelt in Rufach. V. Jahrg. (182). i 

Keil, W., oro-hydrographische Wandkarte von Europa. 9 Blatt. 
Maassstab 1: 4,000,000, . 

von der Launitz, Ed., Wandtafeln zur Veranschaulichung 
antiken Lebens und antiker Kunst. Tafel XXIV.: Akropolis 
von Athen. Westseite. Reconstructionsversuch von Regierungs- 
meister Bohn in Berlin, (Ganz nen!) 

— do, Tafel XXIIL.: Olympia, Mit Zugrundelegung der Re- 
sultate der Schliemann’schen Ausgrabungen und unter ge- 
nauer Berücksichtigung der Angaben der bezüglichen 
Schriftsteller des Alterthums reconstruiert durch Regierungs- 
baumeister Bohn. (Neu!) { j 

Radde, Dr. G.. Ornis caucasica. Roy.-4. Mit 26 chromolitho- 
graphischen Tafeln und 1 Karte, f 

von Roques, Dr. H., der Heidelberger Katechismus mit 


Bibelsprüchen, Zum besseren Verständniss für die Kate- 
chumsnen zergliedert. 10. verbesserte Auflage. (Neue 
Orthographie ) 


ı von Schröder, Dr. Dr. J. u. G., Wandtafeln für den Unter- 


richt in der allgemeinen u. technologischen Chemie. Lfg. 1. 
(5 Tafein nebst erläuterndem Text.) 
Waarenkunde, allgemeine, und Rohstofflehre. 
Band IV, Möller, J., die Rohstoffe des Tischler- und 
Drechslergewerbes. Theil Il. Mit Holzschnitten. . 
Band V. Hanausek, T. F,, die Nahrungs- u. Genussmittel 
aus dem Pflanzenreiche. Mit Holzschnitten, : 
Band VI, Valenta, Ed., die Kleb- und Verdiekangsmittel, 
Mit Holzschnitten. 
Die Sammlung wird fortgesetzt. 


| Zittel, Dr. K. A., und Dr. K. Haushofer, paläontologische 


(Identisch mit Oppe! u. Zittel, peläontologische Mit- | 


theilungen aus dem Museum des Königl, Bayerischen Staates. 
Band II. Abthig. 4.) 


Landschaftsbilder 


Wandtafeln und ideale geologische 
Tafel 


zum Gebrauche an Universitäten und Mittelschulen. 
10—19, 


— — 
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3Serder'ſche Verlanshandinng in Freiburg (Baden).  $ 


g Soeben erfhienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


; Griler's von Kayſersberg ältete Schriften. 


Inhalt: 21 Ars 

tikel. Briefe. — Todtenbüchlein. — Beichtipiegel. — 
Serienheil. — Sendtbriefe. — Bilger. 
+ 


Mit Erlaubniß der 
b. Gongregation des Inder —— von %. Dacheux, 
Priefter der Diöcefe Etrahburg. Gr. 8. (CXXNXIT u. ’ 
319 S., nebit 27 Facfimite- Abbildungen.) el 10. [317 4 


.......—.........—....—..... ...-„........a, 


R. Gaertner’s Verlag, H. Henfelder, Berlin W. 


Soeben erjheint: 1315 


Markin FJuther. 
Feſtſchrift der Stadt Berfin 


zum 10, November 1553, 
Von. 
Dr. Mar Lenz, 

Profefjor der Geſchichte an der Univerſität Marburg. 
— Mit einem Titelbilde, 

Biorile Auflage. 

AM 3, —. leg. geb. M 4 —. 
Ein Werk von bleibendem Werthe. 


„Die Feſtſchrift von Lenz bildet binſichtlich ihres wiſſen⸗ 
fchaftlichen Wertbes, Größe der Auffaſſung und Kraft der 
Geitaltung ohne Zweifel den Höbenunmct der Luther— 
literatur diefes Jahres.” 

(Preuß. Jahrbücher 1853, 





Heft 11.) 





Neuer Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 
Systematische „Lehrmethode , 
für Klavierspiel und Musik. 


Theoretisch und praktisch, 
Von 


[20 
Louis Köhler. 

2. Band, enthaltend Musiklehre: 
Tonschriftwesen. — Metrik. — Harmonik. 
Zweite, nmgearbeitete und zusammengedrängte Auflage. 
XVI, 364 8. 8. Geh. ef 8, —. Eleg. geb. «A 9, 50. 

Dieser Band enthält zunächst die Elementartheorie in mehr 
ausgeführter und gründlicherer Darlegung als man sie zu geben | 
pflegt. Der bedeutsamste Theil des Bandes besteht in der 
Lehre von der Metrik, dem Wesen des Tactes, Rhythmus und 
Accents, sodann der Harmonik nach M. Hau ptmann’'s System. 
dasselbe wurde hier in einem leichter fasslichen Vortrage 
wiederzegeben und ist zur tieferen Erkenntniss der „Natur | 
der Harmonik und der Metrik“ die vorzäglichste, wenn nicht 
einzige Quelle für Lehrer der musikalischen Theorie auf dem 
neuesten Standpuncte aber unentbehrlich. 


Wichtige wiflenfcbaftliche Movität: [200 

Strümpell, 2, Prof., Grundriß der Pſychologie 

oder der Lehre von ber Entwidelung des Seelenlebens im 
Menichen. 20 Bog. gr. 8. AH 4, 20, 

Der Berfaffer zeigt das Geiſtesleben des Menſchen als einen 
Prozeh allm allmälich fortichreitender Entwidelung und Vervolltommmung. 
Diefe Entwidelnng IM nicht F aldt Die veralnaliche Eriselaungtwelte eines 
materiellen, aud Stoff u. Majie beitebenden, tondern eines ims 
materiellen unfterbliben Wejens, wofür der Verjaffer, ohne Die au 


in der materiatiififchen Anficht _vorgebrachten Mabrbeiten zu vers 
fennen, den voligültigen Beweis darbringt. 


Verlag von Georg Böhme, Leipzig. 
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; R. Gaertner’s Verlag, H. Heyfelder, Berlin W. ° 
Soeben erschien: [314 : 

‘ Griechische Formenlehre : 
t in Paradigmen. : 
: Als Anhang: : 
die in der Schule aus den Paradigmen zu entwickelnden Regel. + 
* 

3— 

3 Für den Schulgebrauch bearbeitet ® 
von * 

Dr. Karl Kunze, . 
Director des König]. Gymnasiums zu Schneidemüähl “ 

$ Zweite, wesentlich umgearbeitete Auflage. , 
‘ Gr. 8. 108 Seiten. A 1, 20, . 
EEE BCE ——— 





Antiquarifher Büherverkehr. 


Neu erschienene Kataloge: _15ss 


Katalog 43: Deutsche Literatur; Mundarten; Volkssage u. 
Volkslied; deutsche Literaturgeschichte u. Linguistik. 
Katalog 44: Ausserdeutsche schönwissenschaftliche Lite- 

ratur. Französische, englische, italienische u. spanische 
Literatur, nebst Linguistik u. Literaturgeschichte. — 
Kunst, illustrierte Werke, Kupferstiche u. Radierungen. 
— Musik, theoretisch u. praktisch. 
Katalog 45: Seltenheiten. Incunabeln, alte Drucke mit 
Holzschnitten etc. ete. 
Diese Kataloge, die bei billigen Preisen guten Inhalt 
aufweisen, stehen auf Verlangen gratis u. franco zu Diensten. 


C. Detlofl’s Antiquariat in Basel. 


Ich versende meine antiquar. Kataloge im Allgemeinen 
nur auf Verlangen u. empfehle Gelehrten u. Bibliothekaren 
meine eben erschienenen: Nr. 141, Nachtr, aus allen Fächern, 
besond. ältere u. neuere Kunstwerke, liter. Seltenh. Nr.112, 
Palaeogr. Manuser, Autogr. Nr. 143, Americana. Orientalia, 
Slavica, Prussica etc. 141, Numismatik. [10 

Berlin, W. Markgrfstr. 18, 1. J. a Stargardt. 
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Ss Soeben erschienen: 1393 
S Antiquarischer Katalog Nr. 160. N 
3 2 “ * 
Bibliotheca Lutherana. N 
€ Verzeichniss einer Luther-Bibliothek., R 
—2 
s Bedentende Sammlang dermeisten Original-Schriftens 
N Luther's 3 
S nebst den Gesammtausgaben von Luther's Werken und$ 
3 einer reichen Auswahl von Schriften der Freunde und 
S Gegner der Reformation über Luther bis auf die Gegen- \ 
g wart. Im Ganzen 1236 Nummern. N 
2 Nach den Originalen getreu aufgenommen und bear- > 
eitet. 
S Der Katalog steht gegen Einsendung einer Mark — 
S Briefmarken zur Verfügung. N 
N C. H. Beck’sche Buchhandlung in Nördlingen. } 
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Dieſer Nummer liegt ein Proſpeet von ©. Frentag in Leipzig bei. pr 


Berantwortl, Nebacteur Prof. Dr. Harnde in Leipgig, Boetheftrahe Nr, 7, — Drud von W. Drugulin in Leipzig. . 


Literariſches 


Centralblatt 


für Deutſchland. 


Ur. 49.] 


Heranggeber uud verantwortlichtt Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarnde. 
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Verlegi von Eduard — in — 








Erſcheint jeden Sommabend. 


— 1, Derenber. --- 
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Risnt, invention de la stpulture des Patrlarches ete. Rail, methoriiher Beitfaren Mr den Unterricdt in der’ —5 die Zaration der Privat · u. Bemeinde» Forſten ve 


Sasevien, Urteriuhumgen über Die fgnoptiren drum „*gtürgeltisie x 


Dombremifi, ber Aus 
Brurien fiber ——— der Kinch, 


Selenta, 


Pig Yutber. Ausftelung des Brosb, Muſeums zu Weimar. 
Zbiere 


Jufammengeſt. von Kırlan, 
Sberbummer, Phöniser in Rlarmien. 
Die lübefer Briefe oc. Beatb. von Webel. 
Die älteren Zuhftarfunten der Stadt Püneburg. Bearb. 
von Bodbemann. 
d. @uls, Nobvad u. Jena 
Rey ert's Saul. Wontatlan der Lander Euroras. 
Goebel, Brundsige der Seftematit, berg. 


Beneral-Hivellement von kLieland. 
Teuton, vergl. Unterfabungen Über Me Futwidelung 
der Aalen in der Epidermis 
Dahn, restörbiiefortnide — 
Rogge, hibliotheea Grotian 
armen, das —XRX tes Alnigreibs Wuͤrttem · 


Kälidäsa, Megkadüta, iranslated by Clark 
ouro,a Kraımar of ihe homeric dialert. 

quaestiones Curtianae eriticae, 

Rluze, einmologiibes Worterbud der deutlichen Sprache. 
Sausbalter, bie Dpradgrenge zwißhen Mittel · und 

Riederdeuifch ac. 
Der Rıbelungen Rot, Ueberi, von Henle, 
Reiter Stesban’s Schaabuch. 
Schlemm, über gummahale Erziehung. 
Deutihe Sterblifettetatelm ır. 





Ale Büherfendungen erbitten wir beredinet und unter ber Hörefie ber Ervebition d. BI. (Ho8yitalftr. 16), alle Briefe unter der bed Herausgebers (Gortbefir. 7). Mur foldte 
Bertetönnen eine Belprehung Anden, die ber Mebartiou vorgelegen haben. Bel Correſpondenzen über Blider bitten wir aete den Mamen der Berleger berfelben auzugeben 


Theologie. 

Riant, comte, membre de YInstit.; Invention de la Sepulture 
des Patriarches Abraham. Isaac ei Jacob ä Hebron le 25 Juni 
1119. Gänes, 1883, (13 8, gr. 8.) 

(Extrait des Archives de l'Orient latin, tome Il, 1883, pp. 411 
—421.) 

Zu den von den Muhamedanern befonbers Heilig gehaltenen 
Gebäuden gehört, wie befannt, auch jene Moſchee zu Hebron, 
welche die Batriacchengräber umschließt. Nicht minder bekannt 
it, wie zähe die Muhamedaner an dem Berbot feithalten, 
welches Undersgläubigen ſolche Orte zu betreten wehrt. In 
den letzten Jahrhunderten nach der Franfenherrichaft bis in die 
Neuzeit war es, foviel wir wiffen, ausgenommen dem Spanier 
Badia, der fih 1807 unter dem Namen Ali Bey ind Innere 
geſtohlen hat, feinem einzigen Fremben, in neuerer Zeit nur 
wenigen und nur ſolchen, welche durch ihre hohe Stellung oder 
fonftige hohe Empfehlungen die Erlaubniß fich erwirfen konnten, 
wie dem Bringen von Wales, Stanley, dem Kronprinzen von 
Preußen und Underen vergönnt, das Innere jenes Heiligthums 
zu betreten, aber auch diefen blieb die Krypta ſelbſt verſchloſſen, 
jo dab von einer genaueren Kenntniß des jepigen Ausſehens 
derfelben nicht die Rebe fein fann. Anders war dies offenbar 
zu der Zeit der Kreuzzüge. Im Fahre 1103 haben der norb- 
ländische Pilger Saewulf, im Jahre 1107 der ruffiiche Abt 
Daniel aus Kiew das Innere befucht und befchrieben; allerdings 
die in der Krypta eingefchloffenen Mumien auch nicht gefehen, 
Die Möglichkeit, in diefer Beziehung feine Neugierde befriedigen 
zu fönnen, bot ſich dem Pilger erſt im Jahre 1119. Arabiſche 
Schriftfteller wie Ibn al-Athir (in deffen Kämil, ed. Tornberg, 
Leyden 1864, X, S. 354) und diefem folgend Abulfeda (Ann. 
moslem., ad H. 513, ed. Reiske, 1II, 397) und vor biefem bie 
bis zum Fahre 1160 reichenden Unmalen von Damaskus (Cod. 
bomb. Wr. 718, in Oxford), ebenfalls Aly el-Heremy (F 1215) 
in jeinen Indications sur les lieux de pelerinage (im Auszuge 
zum erften Male von Charles Schefer im Arch. de Y’Orient 
lat. 1, 606 veröffentlicht) berichten, daß im genannten Jahre 
1119 viele Leute auch der Patriarchen Leiber und zwar als 
Mumien gejehen hätten. Eben der Letztere jagt, daß der König 
Balduin im Jahre 1119 einige Franfen beauftragt habe, in die 
Gruft Hineinzugehen. Diefe hätten die brei Patriarchen, von 
welchen die Yeichentücher in Fetzen herabhingen, geſehen, bie 
felben feien gegen die Wand der Höhle angelehnt geweſen. Der 


König babe die Leichentücher, in welche fie gehüllt waren, er: 
neuern laſſen. Alh el⸗Herewy hatte diefe Nachricht von einem 
fränfifchen Ritter, Namens Gottfried, erhalten, weicher mit dem 
fegteren Sejchäfte beauftragt gewejen fei. Dieſe morgenländi- 
ſchen Berichte werben nun ergänzt und beftätigt durch einen un- 
zweifelhaft echten und von den Bollanbiften (Acta Sanctorum, 
Juni VI,264.8.525) zum Theil Schon gefannten, jüngſt aber von 
Riant wieder aufgefundenen, ausführlichen Bericht über die im 
Jahre 1119 ftattgehabte Aufdedung, bezw. Uufgrabung dieſer 
Gruft, herrührend von einem anonymen Kanoniker aus der von 
den Franken errichteten damaligen Priorei zu Hebron, der 
Augenzeuge war, Der Bericht trägt den Titel: Traetatus de 
inventione sanctorum patriarcharum Abraham, Isaac et 
Jacob, Riant giebt den Anhalt theils im Auszuge, theils 
wörtlich wieder; dann wird des Näheren erzählt, dab man im 
Juni 1119 an Ort und Stelle nachgegraben, die Gruft geöffnet 
und die Körper der Patriarchen, ebenfalls Knochenreſte in 15 
Vaſen (nah des anonymen Verf.'s Meinung die der Söhne 
Iſraels) gefunden habe. Man habe dann dieſe Funde am 
6. Drtober 1119 unter großem Bulauf und Freude des chriſt— 
lichen Volles in einer Proceflion ins Klofter gebracht und dort 
zur Verehrung ausgejtellt. Riant führt nun des Weiteren aus, 
daß man nad) den Angaben Späterer, wie des Benjamin von 


Tudela und des Aly el-Herewy, nicht zweifeln dürfe, daß diefe 


Reliquien zum größeren Theile wieder in die Krypta verbracht 
und bie Iehtere vom König Balduin wieder hergeftellt worden 
fei; allerdings fei es auch gewiß, daß Ueberreſte auch in einem 
größeren Altare über der eigentlichen Grabſtätte niedergelegt 
wurben, benn gegen das Jahr 1180 habe Graf Rudolf von 
Pfullendorf Reliquien aus Hebron von Abraham, Iſaak und 
Jakob nah St. Gallen geihidt (Casus 8. Galli, not. marg. ad 
ann. 1180, Mon. Germ. 38. II, 71), wo biejelben wahrſcheinlich 
bei dem großen Brande. vom Jahre 1314 vernichtet worden 
feien, Daß die Muhamedaner, ala fie ſpäter wieder Hebroft in 
Beſitz befamen, die Reliquien der Batriarchengruft an Ort und 
Stelle belaffen haben, fei wohl gewiß, es müßte denn fein, daß 
im Jahre 1244, als diefe Stadt vom Sultan von Yegypten 
erobert worden, bie Verbündeten befjelben, die Charejmier, 
auch dort. ihr Berftörungswerf betrieben hätten. — Rian's 
intereffante Publication hat das unbeftreitbare Verdienft, eine 
neue Quelle beigebracht zu haben, welche die Nachrichten der 
Uraber über die Gruft zu Hebron als richtig erweiſt; fie ift 


1693 


nebjtdem eine forgfältige Literauurftubie, welche in Betreff diejes 


Gegenftandes unfer Wiffen wejentlich bereichert und deshalb 
von den Baläftinafreunden, die wir auf diefelbe hiermit auf: 
merffam machen möchten, als eine willfommene und dankens— 
werte Gabe betrachtet werben muß. H. H. 





Aug, Untersuchungen über die ar ara 
iv, 608 


Jacobsen 
lien. "Berlin, 1883. 6. Reimer. ( Ss. 8.) 


Evange 
ef. 2. 
Urmarcus, Marcus, nur aus Lehterem und vielleicht aus 
einer Spruhfammlung Matthäus, nur aus den fanonifchen 
Vorgängern Lucas, das ift die neue, überaus anregende Hypo: 
thefe, ein Erzeugniß zwanzigjährigen Studiums, ungememen 
Scharffinns, fühnen Freimuths, aber auch ebenfo warmer Bb- 
geifterung für Jeſus. Etwaige Nebenquellen "gelten als un— 
wejentlid. Und wenn eine Sammlung von Herrnfprüchen, d. h. 
von lauter echten — ngäror weidos — überhaupt eriftierte, fo 
ftammen doch nicht aus ihr, fondern von dem fanonifchen Mt. 
Gap. 1.2. 11, 1 ff, die (frei erfundenen) Doubletten incl. 8, | 
5—13, alles Judenchriſtliche, Barticulariftiiche und ftarf 
Eschatologiiche incl. 3, 2. 7—10, die Ausdrüde „Himmelreich“ 
und „Menſchenſohn“, die Höherftellung der Urapoftel und die 
AUnimofität gegen die Pharifäer und Sadducäer, welche deren 
definitive Niederlage (70 n. Ehr.) vorausfegt (21— 31). Des 
Verf.'s Anſicht über Jeſus läßt ſich hiernady errathen. Sie | 
wird nirgends ausgeführt, noch weniger begründet, dient aber 
fehr ſtark als Kriterium. — Le. (31—56) folgt abwechjelud 
dem Dit, (Lc.3, 1—4, 30 und in den befannten „Einfchaltungen“ 
6, 20— 5, 3. 9, 51—18, 14) und dem Dec. und bildet ebenfalls 
vieles frei. Bon ben leider gar nicht markierten Beweifen der 
Abhängigkeit vom kanoniſchen Mt. find Simons gegenüber neu 
die zu 2c. 11,37. 12, 1.13, 22. 7, 11. 17,50 (3, 7) und 
theilweife die zu 7, 1. 4, 16, deren Werth allerdings verfchieden 
iſt. — Auch die Abhängigkeit des Mt. vom kandniſchen Me. 
(4—20) erhält neue Stügen. Starf eingefhränft wird fie 
dadurch, daß nach S.79 f. die Jnterpofationen des Me. zuweilen 
fecundären Tert haben, weil hier Mt. ebenfalls aus Tradition 
ichöpfen konnte. Aber wenn überhaupt, warum nur bier? 
6, 3. 4 (8 f.). 9, 50%. 12, 5. 34», worüber Jacobfen trotz des 
Berfprehens S. 20, 1 ſchweigt, gehören zum Urmarcus. — 
Eharakteriftifch ift, daß die Aenderungen fait ftets aus nach— 
läjjiger Benugung der Vorlagen, insbejondere die Auslaſſungen 
aus Gleichheit bes Anfangs oder Schluffes zweier Nachbarfäge 
(16 ıc.) erflärt, dogmatiſche Motive ganz felten, nicht einmal 
bei Le. 10. 4, 16—30. 17, 20 f. angenommen werden. — In 
den Urmarcus find interpoliert (57—80) alle ausführlichen 
Wundergeſchichten und vieles Andere, meift wie bei Scholten, 
dazu aber Gethſemaneſcene, Verrath (wegen I. Cor. 15, 5),- 
Nachtverbör, Berleugnyng und der Balfacharafter des legten | 
Mahles (Jeſus ftarb am dreizehnten Nifan; f. Me. 14, 1). | 
Letzteres ift mehr als lühn. Uber auch die erſte Hälfte des Ur: 
marcus mit ihren Maffenheilungen (1, 34. 3, 10) und jegt 
vielfach interefjelofen Kreuz: und Querzügen (5. 67, 3.3 v. u. 
lies: 5, 1 und 21) Hat feine Wahrfcheinlichkeit. Zu Grunde | 
liegt dieſer natürlich rein an Me, jelbjt gewiefenen Kritif die 
Forderung, daß eine erfte evangeliiche Schrift frei fein müſſe 
nicht nur von ſchriftſtelleriſchen Anftößen und Widerfprüchen, | 
wie fie jehr richtig, Freilich manchmal etwas rigoriitiich hervor— 
geboben werden, fondern auch von unglaubhajten Stüden, 
Lepteres ift ganz unberechtigt; Erfteres kann auch zu anderen 
Erklärungen führen. WBolemifieren gegen Andere ift nun ab» 
fihtlih vermieden; aber auch ihre Berüdfichtigung ift eine fo | 
geringe, wie wir fie dem Verf. nicht wünfchen wollen. Das 
noli turbare circulos meos, durch die Natur der Frage ohnehin 
nur zu nahe gelegt, droht ein Bann zu werden, der alle Ber: 
jtändigung ausjchließt. Nur fo waren die Säge-möglich: „durch 
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zwingende Beobachtungen haben wir das fonoptifche Vrobla 





in höchſter Einfachheit gelöſt“ (80, vgl. 57 f.); „melde 
deutung die Anerkennung meiner Nefultate für die theologiä 
Wiſſenſchaft haben wird, bedarf keiner Ausführung” (S. IM 
Ueberbies, Alles einmal als richtig zugeftanden: wie fann ma 
dies fchreiben, wenn man feine Hypothefe nicht an allen Ein 
beiten durchpräft, fondern bloß Beifpiele giebt, weber bie dry 
predigt noch &c,9, 51—18, 14 analyfiert, die Polemik des M 
gegen Paulus fowie den pauliniſchen Charalter des Lc. und da 
fanonifchen Mc. ohne jeden Beleg außer Me. 2, 5 behaupte 
die S. III angekündigte Aufzeigung der echten Herrmworte uf 
nicht annähernd ausführt und das Sprachliche faft ganı ba 
Seite läßt? Dies fagen wir zumeift micht gegen das Buhl 
deffen Knappheit im Gegentheil eine wahre Freude iſt, ſonden 
nur gegen jene Brätenfion, welche uns anfangs Bedenken erregt 
ob der Verf. das Problem aud) nur veritanden Habe. Sie mt 
unbedingt fallen; ohne fie wird er ein jehr willfommener Wi 
arbeiter fein, Er hat ja Vieles noch in petto behalten. Zunäst 
bürfen wir jedoch wohl feinen johanneifchen Unterfuchungen + 
gegenfehen. Wir bitten um fleißigere Beifügung der Berszahle, 
um Bermeibung bed bequemen „sqq.*, um ein Stellenregifter un 
im Intereſſe aller nicht ganz Eingeweihten um (genaue) Anführun 
befreundeter oder gegnerijcher Beweisführungen. Schm. 


Die Luther-Ausftellung des Großherzoglichen Nufeums zu Weimer 
Mit Beiträgen des Sachſen⸗Erneſtiniſchen GefammtsArdyivs, de 
Großbherzeglichen Bibliotbef u. a. zufammengeitellt von G. Nulart 
Dir. Weimar, 1853, Böhlau. (VII, 52 ©. 4.) 

Man darf wohl ohne Uebertreibung jagen, daß dieſe Au: 
ftellung, welche der gelehrte und funftfinnige, beiläufig aus 
theologisch gebildete Director der Großherzoglichen Muieen 
Weimar veranftaltet hat, an Reichhaltigkeit und Originalität 
einzig im ihrer Urt if. Einunddreißig verfchiedene Bılm 
Luther's, acht Bilder feiner Frau, der Katharina vom Bora, 
fünfzig feiner Zeitgenoffen; eine große Menge Borträtmedailen 
und Medaillen auf die Jubiläen 1617,1717,1817, auf die Fein 
ber llebergabe der Augsburgifchen Eonfeffion 1530, 1630, 37730, 
1530, zahlreiche Handjchriften nicht nur Luther's, fondern and 
feiner berühmteften Beitgenoffen und Mitarbeiter, fajt 100 Or 
ginaldrude lutheriſcher Schriften, endlich eine Zufammenitellung 


| „Luther in der modernen Kunſt“ vorführend, dies Alles wird 
' uns in der von Ruland veranftalteten Sammlung geboten; um 


wir ftehen nicht an, den hier gemachten Verfuch „Quther der 
Beitgenoffen näher zu bringen“ für wohl gelungen zu erflären 
Möchten recht Biele die ihnen in Weimar gebotene Gelegenheit 
benugen und fich überzeugen, daß die Kenninißnahme von eine 
ſolchen Ausſtellung fchneller und beſſer orientiert, als de 
Durdftubieren mancher dider Bücher. Wir fehen von Einzelheiten 
ab, müffen aber doch erwähnen, dab der Verf. fich in Wide 
ſpruch zu der Darftellung der neuen kritiſchen Geſammtausgebt 


von Luther's Schriften ftellt, wenn er die ausgelegte Ausgex 


der 95 Thefen von 1517 für die Originalausgabe hält. Te 
Katalog ift Übrigens gründlih und accurat gearbeitet wm 
durch die beigefügten Himveifungen auf die gelehrten Nas 
ſchlagewerke auch für ernfte Studien tüchtig angelegt, überdiet 
fehr fauber ausgeftattet und mit denfelben Randleiften (mabr 
ſcheinlich nad Yuc. Cranach) verziert, die auch der neuen Luther: 


' ausgabe zum Schmud gereihen. Das Büchlein wird wohl eirt 


ähnliche Bedeutung erlangen wie ber Katalog der Berliner Göth 
ausitellung vom Fahre 1861, 


Proreft. Hirdenzeitung ıc. Hrog. 2.3. €. Webſty. Wr. 6. 

„, Jnb.: O. Pfleiderer, Luther als Begründer der protect 
tiſchen Geſittung. — A. Thoma, das wormfer LutbersFeitipiel. — 
Aus Berlin. — Aus Leipzig. — Iheologifhe Ebrenpromotionen :* 
Further: Jubiläum. 
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Deutfäer Merkur. Re. a. Sapenmeier. 1. Jahrg. Nr. 45. 
Inh.: Zu Martin Luther's 400jährigem Geburſdtag. — Zwei 
Reittage "der altfatholifhen Gemeinde Münden, (Schl) — Iwei 
Meden, gehalten in Bielefeld. (Schl.) — Die vertrauten Briefe des 
GErzbiichofs Spiegel an Bunfen. — Gorrefpondenzen und Berichte. 


Setiaeift für kirchliche — a u. tirchliches Leben. Sr. von 
. Zutbardt. Seit 

re R.Kübel, — Studien. 5. — Georg Schneder⸗ 

mann, die alte Sunagoge und die chriſtliche Verlündigung. — E. 

liter, Luther's Stelung zur Philoſophie. — KH. Möndeberg, 

Johannes a Ladco und feiner Fremdengemeinde Aufnahme in Dünes 


mark und Norddeutjchland, — Die Judenfrage auch eine Chriſten⸗ 
frage. 1. 
Pro für Hymnologie. Hrög. von Albert Fiſcher. Nr. 10u. 11. 


Inh.: Bode, Johann Jakob Rambadı und feine Dichtungen, 
(Zeit. ) — Die Revifion der Lutherbibel und das evangelifche Kirchen⸗ 
lied. — 3. Zahn, zu dem Liede „Das alte Jahr vergangen iſt“. 
— Zum utber: Jubiläum. — Eiſenlohr, das neue evangeliſche 
Gefangbuch für die evangeliſche Kirche im Großherzogthum Baden. 
— Luciuns, Gott der Vater wohn uns bei. — Zur neueſten hym— 
nologifcyen giteratur — Fragen und Antworten. 


Geſchichte. 


Oberhummer,. Eugen, Phönizier in Akarnanien. Unler- 
suchungen zur phönizischen Colonial- u. Handelsgeschichte mit 
besond. Rücksicht auf das westliche Griechenland. München, 
1552. Th. Ackermann. (54 5. 8.) ef 1,80. 

Der Berf. ift bei Vorarbeiten für eine Geſchichte Akarna- 
niens auf Spuren phönitifchen Einfluſſes geitoßen, welche bisher 
unbeachtet geblieben waren, und er ift diefen dann weiter nach» 
gegangen. Er nimmt ausgedehnte fefte Unfiedlungen der Phö- 
nifer in diefen Gegenden an, ſucht aus den Ortsnamen, ben | 
Culten und einer Anzahl anderer Momente ihre Eriftenz zu 
erweifen. Dabei ift er genöthigt, vielfach und in ausgedehntem 
Maße auch auf die analogen Erſcheinungen im übrigen Griechen» 
land einzugehen. Fleiß und Belefenheit darf man ihm nach— 
rühmen; er hat die irgendwie einjchlagende Literatun eifrig 
gejanmelt und ausgenüßt. Anders wird man wohl von der 
an der Literatur geübten Kritik denken, indem vielfach mit 
Sägen operirt wird, die ſich ſtark beitreiten laſſen. Noch 
weniger günftig dürfte der urtheilen, welcher von einem etwas 
weiteren Geſichtspunct aus das Getriebe auf dem Gebiet der 
griechifchen Urgejchichte in den legten Jahrzehnten verfolgt hat 
und fich Har geworden ift, wie ganz diejelben Thatſachen von 
verjchiedenen Forfchern zu ganz verjchiedenen, zum Theil ent— 
gegengefeßten Zwecken benugt worden find und bei dem heutigen 
Stande unferes Wiſſens benutzt werden fünnen. Ueber wie 
viele Dinge kann man ftreiten, ob fie ſemitiſch find oder nicht; 
und was ſemitiſch ift, ift doch auch noch lange nicht phönikiſch. 
Man braucht z. B. kein Unhänger von Kiepert's Pelasgerhypo- 
theſe zu fein, um zuzugeben, daß die Gründe, welche für fie 
iprechen, nicht fchlechter find, als diejenigen, welche gegen fie 
geltend gemacht werden. Und man wird ſich namentlich hüten, 
aus orientalischen Eulten auf jtehende orientalische Anfiedlungen 
zu jchließen, wenn man der jedenfalls noch nicht widerlegten 
Unſicht huldigt, daß die große Mafje derjelben nachhomeriſch 
ji. Man wird fich zugleidy vergegemwärtigen müffen, daß wir 
zur Zeit fein Mittel haben, Homer chronologisch zu firiren und 
daß ums die neueften archäologischen Entdedungen gerade für die 
Beziehungen zwiichen dem Orient und Griechenland noch feine 
Auftlärung gebradit, jondern nur Probleme gejtellt haben. 
Hoffen wir, daß feine weiteren Stubien den Berf. auf Gebiete 
führen, die weniger ben Controverſen ausgefeßt find und wo er 
auf allgemeinere Zuftimmung rechnen kann, F. R. 
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' Die lübecker- Briefe des 
Bearb. von Dr. Aug. Wetzel, 
(VIL 788.8) «HM 

Die Heine Schrift, eine Feitgabe zur 13. Yahresver- 
fammlung des Hanfiihen Geichichtävereins, giebt eine große 

Anzahl Briefe, die der Lübeder Rath, meift im 15. Jahrhundert, 

an den Kieler gerichtet hat, größtenteils in Regeftenform wieder. 

Befonders ftarf vertreten find die Jahre nad) 1469, aljo die 

Beit, in der Kiel an Lübeck verpfändet war; aber ach abgejehen 

von diejem fpeciellen VBerhältniffe ift die Sammlung ein glän- 

zendes Zeugniß für „die großartige politifhe Thätigleit des 
lübiſchen Rathes und ift daher von dem Vereine, dem fie ges 
widmet ift, dankbar hinzunehmen, um fo mehr, als fie mancherlei 

Ergänzungen und zu berüdfichtigendes Material für die Hanfe- 

receſſe enthält. 


kieler Stadiarchives 14221534, 
Kiel, 1883. Univers.-Buchhdig. 





Bearb, 


Die älteren Zunfturkunden der Stadt ——— — 


von Ed. Bodemann. Hannover, 1883. Hahn, (LXXIX., 
Gr. 8.) «#6, 40. 


A. u. d. T.: Quellen und Darstellungen zur Geschichte Nieder- 


| sachsens, Herausg. vom Historischen Verein f, Niedersachsen. 
Bd. 1. 


Der Plan, die älteren Zunfturkunden von Lüneburg heraus: 
"zugeben, ift gewiß ein fehr verdienftlicher, "leider aber ift die 
Urt der Ausführung mit erheblichen Mängeln behaftet, jo daß 
das Werk in feiner Weife mit den vortrefflihen Arbeiten von 
Wehrmann und Rüdiger verglichen werden kann. Schon die 
Einleitung hat einen ſehr problematiſchen Werth: was in ders 
felben von der Entftehung der Zünfte gejagt wird, ift, wenn es 
die Unfichten von Nigich wiedergeben joll, nicht ganz richtig ges 
ſchehen, wenn es aber von ihnen abweichen fol, in feiner Weife 
zu begründen verfucht worden. Die folgenden Abſchnitte: bie 
Bünfte in politijch-rechtlicher, in gewerblich⸗ wirthſchaftlicher, in 
religiöſer und kirchlicher Beziehung, geben, im Grunde ge— 
nommen, weiter nichts als eine ra eigen des Inhaltes 
der Urkunden nach Materien. Es ſcheint dies zwar in neuejter 
Beit immer beliebter werben zu wollen, umſomehr iſt es Pflicht, 
gegen dieſe Manier aufzutreten: will man nur eine ſolche Zu— 
ſammenſtellung geben, die ja gewiß in manchen Beziehungen 
Werth hat, fo wähle man die Form des Sachregiſters, die auch 
praftifch die richtigfte iſt; will man aber eine wirkliche Einleitung 
geben, dann muß mehr "verlangt werden, dann bejchränfe man 
ſich nicht auf das Material, welches man publiciert, fondern 
werfe feinen Blid auf einen weiteren Umkreis. Mindeſtens 
fonnte verlangt werden, daß das Verhältniß der Zünfte zur 
ftädtiichen Verfaſſung in viel genauerer Weife erörtert würbe, 
Die beiden Stadtrechte werden wohl hin und wieber citiert, aber 
das genügt doch nicht. Der 9. Theil der Lüneburger Refor⸗ 
mation, welcher eine Menge in Frage fommendes Material 
enthäft, ift bekanntlich nicht publiciert worben, weil der Rath 
und bie Bürgerſchaft ſich nicht über ihm einigen fonnten: eine 
Unterfuchung, wie weit bei diefer Frage die Organifation ber 
Bünfte mit Hineingefpielt hat, war daher durchaus geboten, 
Biel ungünftiger noch muß das UrtHeil über die Art und Weiſe 
der Publication felbft Tauten, hier ift der Hrögbr. von einer 
gewiſſen Leichtfertigkeit nicht freizufprechen, wie an folgendem 
Beifpiele gezeigt werden fol. In der Ordnung der Bimmers 
feute von 1570 (S. 259) heißt es, fie follen um 4 Uhr zu ar: 
beiten anfangen und darby vorharreii bet de klocke soven » 
geslagen; so mogen se eine rouwstunde holden, darna 
wedderumme arbeiden bet de klocke sosse geslagen ver- 
barren. Nun liegt e8 auf der Hand, daß dieſer Sap einen 
Unfinn enthält, denn ein Lüneburger Zimmermann wird 
nicht im Stande fein, 10 Stunden hinter einander ohne Baufe 
zu arbeiten; die Vergleihung mit dem Text bei Pufendorf, auf 
den hier augdrüdtic) verwieſen wird d (bei anderen Urkunden, wo 
es hätte geſchehen müſſen, z. B. S. 3 N. 7, S. 103 f. N. 6 
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und 7, ift dies micht der Fall) ergiebt, dab nad) dem Worte 
arbeiden die Worte: „bis die Glocke 11 geſchlagen. Den Nach— 
mittag die Ölode 12 zu arbeiten anfangen und dabei ohme einige 
Ruheſtunde“ zc. ausgefallen find. Das Beiſpiel genügt, um 
bei der Benußung der Urkunden zur größten Borficht zu mahnen, 
R. W. 


Goltz, Colmar Freih. v. der, Major, Roßbach und Jena, Studien 
über die Zuſtande und das geiftige Leben in der preußifchen 
Armee während der Uebergangézeit vom 18. zum 19. Jahrhundert. 
Mit 2 Schladhtplänen. Berlin, 1963. Mittler & Sohn. (X, 308, 
658. 8.) j 

„Nur die kurze Strede von ſechs deutihen Meilen trennt 
die Wahlſtatt von Roßbach und die von Jena. Zeitlich liegen 
die peiden dort gejchlagenen Schlachten ein halbes Jahrhundert 
auseinander, aber wie gering wird diefer Abjtand dem rüdwärts 
gefehrten Blick des Forſchers erjcheinen, wenn er einft den 
Wandel der Geſchicke Preußens und feines Heeres von Roßbach 
über Jena bis Sedan verfolgt. Faſt mühelos wurde mit 
ſchwachen Kräften bei Roßbach der glänzende Sieg errungen 
und troß günftigerer Stärfeverhältniffe erlag das Heer aus des 
großen Königs Sthule bei Jena den neu geftalteten Schaaren 
defielben Gegners. Ja es wurde an einem Tage zertrümmert, 
jo daß die Monarchie fait waffenlos zu den Füßen des über- 
müthigen Feindes lag. Die Frage, wie dies möglich war, fann 
heute, wo fo viel Sonnenſchein der Furzen Nacht des nationalen 
Ungfüdes gefolgt ift, leichteren Herzens als früher erörtert 
werden,“ 

Allgemein geſchichtlich iſt die Frage, wie e8 zu dem tiefen 
Falle Preußens von 1806 gefommen, längſt eingehend beant- 
wortet. Vor Kurzem noch hat Heinrich von Treitſchke die Ur: 
ſachen in feinem Werke „deutiche Geſchichte im neunzehnten 
Jahrhundert“ in trefflicher Entwidelung dargelegt. 

Kriegsgefchichtlich beantwortet Major Freiherr von der Goltz 
im ‘vorliegenden Werte diefe Frage aufs eingehendite und um: 
faſſendſte. Unter den fihtbaren Urſachen der Stataftrophe von 
1506 nennt er zuerft die unglüdliche Politif. „Man mag den 
Bafeler Frieden als durch das-Borgehen Defterreich® und Ruf 
lands in der polnischen Frage begründet erklären und die Zurüd- 
haltung während des zweiten Eoalitionsfrieges entſchuldigen. 
Gegenüber dem 1805 und 1806 befolgten Verfahren bleibt 
nichts übrig, als anzuerkennen, daß ärgere Mißgriffe nicht wohl 
begangen werden fonnten, In dem bedanken, welcher die beiden 
leitenden Staatdmänner Hardenberg und Haugwitz beherrjchte, aus 
der großen Krife einen Gewinn davonzutragen, ohne das Schwert 
ziehen zu müſſen, lag Napoleon gegenüber die räthjelhaftejte 
Berblendung. Im Auguft 1806, als Napoleon’s Abfichten nicht 
mehr zu verfennen waren, erfolgte der Entichluß zum Kriege. Er 
entiprang der gegründeten Bejorgniß vor einem Ueberfall und 
kann als ein Wet der Verzweiflung gerechtfertigt erfcheinen. 
Aber der Moment war für den Losbruch im höchſten Grade un: 
günftig. Auf Unterftügung durch ruſſiſche Heere war erjt nah 
Monaten zu rechnen. Statt mit höchſter Vorſicht zu Handeln, 
verlieh Graf Haugwig der Yction Preußens einen auffallend 


offenfiven Charakter. Nach jo jhweren politiichen Fehlern wird | 
auf glüdtiche Kriegführung kaum jemals zu hoffen fein. Hier | 


- war die Wirkung auf die militärischen Verhältniſſe eine ganz 
unmittelbare. Alle einfichtsvollen Männer im Heere hatten die 
Gunft der Umftände, wie fie fih 1805 für Preußen bot, vollauf 
begriffen; die Maffe fühlte fie inftinctiv heraus. Die Hoffnung 
auf einen glorreichen Krieg, auf Wiederherjtellung des preußifchen 
Unfehens hatte jih in einer Weife der Gemüther bemächtigt, 
daß, als auch diefe Gelegenheit ungenügt verſtrich, ſich aller 
Herzen büftere Ahnungen bemächtigen mußten. Mißtrauen in 
die oberfte Leitung, welche den glüdlichen Uugenblid Hatte ver- 


— 1883. M 49. — Literariſches 





Gentralblatt — 1. December. — 165 





ftreichen laffen, um im ungfüdlichen loszubrechen, Reue über) 
verlorene Gelegenheit und eine daraus entftandene fiebehe 
Haft, das Berfäumte um jeden Preis nachzuholen, das mar 
franfhafte Stimmung, welche die Urmee ins Feld führte w 
welche jelbjt in dem Vertrauen auf die Tapferkeit der True 
fein binreichendes Gegengewicht fand. Eine ſolche Stimm 
wird inimer neben der Ueberftürzung die Unficherheit erzeusc 
Preußen ftellte fich dem jehr überlegenen Gegner unter den x 
fährlihiten Bedingungen zu einem Duell. Daher die Aenzilis 
feit in der Heerführung, welche nur ganz ſichere Schritte the: 
wollte und die halb gethanen immer wieder zurüdzog, was ı 


‚ Ende verderblicher wurde, als die wirklich begangenen dehe 


Diefe Politik, diefe Heerführung, die unglüdliche Zujannz 
jegung des Hauptquartiers, die, geringe numeriſche Stärke ie 
as waren die hauptjädhlichiten äußeren Urſachen der Sıs 
trophe.“ 

Unter den Urfachen, welche die innere militäriſche Ehnit 
Preußens erzeugt hatten, nennt Major Freiherr vom der Öüi 
zuerſt den Einfluß des Zeitgeiſtes. 

„Erjchredend that fich diefer Zeitgeift fund, als die Rider 
lage eingetreten war. Statt der Uufiwallungen eines entrüken 
Nationalgefühles, das zu den Waffen ruft, um die Niederlar 
des Heeres’ zu rächen, nehmen wir &leichgültigfeit, bin u 
wieder ſogar Schadenfreude wahr, vor allen Dingen aber vicist 
eine das Ehrgefühl beleidigende Unterwerfung unter die Rt 
der vollendeten Thatjahen. Die Spuren auch nur von pain 
Widerjtande waren äußerft jeltene, der ftaatliche Verwaltun: 
apparat jtand dem Feinde überall, wohin er fam, bereit 
zur Verfügung, jo dab er aus dem feindlichen Lande bie Dir 
zu ziehen vermochte wie aus dem eigenen. So gleihmätht, & 
ob es ſich um englifche Operationen in Oftindien handele, « 
zählen die damaligen preußiichen Zeitungen von den friegeriön 
Borgängen im Baterlande.“ 

Es rächte fih in diejer Beit die Bevormundung um 
welcher Friedrich Wilhelm I und Friedrich der Große Base 
gehalten. Großes war durch diejelbe geleiftet worden, aber 
Bolt und noch mehr das Beamtentgum hatten ſich gewöhnt, * 
allen Stüden von oben ber geleitet zu werden, fie zeigten I 
hülflos, als fie diefer alles durchdringenden Leitung entbehrr 
mußten, 

Nach Friedrich's IT Tode folgte ein mildes Regiment, Ru 
noch als Friedrich Wilhelm's II war Friedrich Wilhelm I 
Regierung eine nach damaligen Begriffen entſchieden Iben’ 
Dazu fam die von Frankreih übernommene Schwärman 
Menfchenrechte und die Würde des Individuums, dar cu 
Friedrich II erftaunfich wenig gegolten hatte. Aus der Se 
gerechtigkeit, dem Cultus des Individuums, der Aufllaw; 
dem Sım für Lebensgenuß keimte eine alles beheria 
Selbſtſucht. Der Gemeinfinn war verloren gegangen, dat 
jede kräftige Einfeitigfeit und warme Vaterlandelicht. © 
Friedrich's Zeiten war dem Staatsintereffe Ales gegt 
worden, jet verlangte Jedermann vo Staate Leitune 
ohne ihm dafür etwas gewähren zu wollen. Die Arme mt 
das Stieffind des Vaterlandes. Die große Maſſe vr =* 
mittelten Officiere lebte äußerft färglich. Bei gänzlich fedın® 
AUvancement, das in Erjparnißrüdfichten und falſcher Jun 
feine Urſache Hatte, ſchwanden alle Ausfichten für die Ju“ 
Ale Strenge, alle Achtfamkeit richtete ſich daranf, daß die dr 
fih im bürgerlihen Leben ja nicht mißliebig made, ba 
Gelegenheit wurde ihr eingeichärft, daß fie das Gnadeniut * 
Landes äße. Die Staatsautorität hatte allen Glauben # - 
gutes Recht, in Privatverhältniffe einzugreifen, wo es Di’ 
meinfame Intereſſe forderte, verloren, a 

Unglaublich hülflos war durch diefe Zaghaftigkeit die Im 
im eigenen oder befreundeten Lande getvorden. Sonſt mit 
nicht möglich geweſen, daß fie inmitten einer fruchtbaren 8" 


1699 


— 1883, 49, — Sitetarifden Gentralblatt. — 1. December. — 


1700 








im im Jahre 1806 durch ben Hunger faft aufgelöjt wurbe, Sehr 
unheilvoll wirkte die geiftreich-dilettantenhafte Auffaffung vom 
Kriegsweſen, welche gerade die begabtejten Stöpfe ergriffen hatte. 
Ihr erfchien der Krieg wie ein Spiel, bei dem man mehr oder 
weniger Kunft, Methode und Wiffen zu entfalten vermochte 
und wobei ed mehr auf Denken ald auf Hauen und Stechen 
anfam. Wus diefer, aller gefunden Leidenſchaft baren Auf: 
fafiung erflären fi die ſonſt unverftändlichen ſchimpflichen 
deitungscapitulationen. Die Bartie war nach der Doppelſchlacht 
vom 14, Dctober, befonders nad) der Eapitulation von Prenzlau, 
verloren; — ein einfichtsvoller General konnte nichts Beſſeres 
thun, als jeder unnügen Vermehrung der Leiden des Landes 
vorbeugen. Die fchlichte Auffaffung, daß ſich um König und 
Baterland verdient macht, wer den Widerftand verlängert, jei 
es auch im legten Grenzdorfe, mit einer Hand voll Leuten und 
ohne alle Ausfiht auf Erfolg, war von der „Aufklärung“ längſt 
hinweggewiſcht. 

Es gab nur ein Mittel, welches den übelen Wirkungen des 
Beitgeiftes vorbeugen konnte, das war eine allgemeine Heeres: 
reform, welche auf die praftifche Verwerthung der gefammten 
Bolkstraft für den Kriegsdienſt hinauslief. Friedrich Wil: 
helm's II Regierung war hierzu politifch zu bewegt und auch 
zu kurz. Friedrich Wilhelm III bemühte ſich einen Weg zu 
finden, der den Bebürfniffen des Heerweſens gerecht würde, 
aber auch dem Lande nicht wehe thäte. Das war eine unlösbare 
Aufgabe in einer egoiftifchen Zeit, welche über jebes aufgehobene 
Privilegium, jeden mehr geforderten Thaler Ach und Wehe rief. 
Beide Monarchen hatten das Unglüd, von Berathern umgeben 
zu fein, welche der Originalität und Selbftjtändigkeit entbehrten, 
deren „Erfahrungen* aber den größten Nefpect einflößten. 
Das führte dazu, Commiſſionen über das Schidfal der Reformen 
entfcheiden zu laſſen. „Aus allem Bemühen“, ſchließt Clauſewitz 
fein Urtheil hierüber ab, „kam am Ende nichts heraus als die 
althergebradte Meinung, dab im Felde Alles noch darauf | 
antäme, mit Echelons zu avanciren und mit überfpringenden 
Bataillons zu hargiren“. 

Das Unfehen, das die Armee feit dem fiebenjährigen Kriege 
in ganz Europa genoß, erſchwerte ihr die Seldfterfenntniß, Der 
Sieg von Roßbach hatte insbejondere eine geringe Meinung 
von franzöfischer Kriegstühtigkeit erzeugt und jolche Meinungen 
haben ein zähes Leben. 
Treue nad, was Friedrich bei Prag, Roßbach, Leuthen, Torgau 
angewendet hatte. Wir, die wir heute des Königs Schriften 
jämmtlich fennen, wifjen, daß er jelbft künftig anders handeln 
wollte. Jener Zeit vor Jena blieb das verborgen. Folglic) 
nahm fie für des großen Königs Beftes und Neueftes, was er 
felbft jchon für veraltet gehalten. Ein Friedrich II in ber 
Beit der großen Revolution Hätte ficherlic der franzöfifchen 
Eonfcription die allgemeine Cantonpfliht, den franzöfiichen 
Zirailleurs, gefolgt von Eolonnen, preußiſche Schügenfchwärme, 
gefolgt von Linien, entgegengeftellt. 

Nicht junterlicher Uebermuth und ariftofratifche Verftodt- | 
heit führten Preußen von Roßbach nach Jena, fondern die 
Politik, welche Lift ohne Kraft anwenden wollte, die verfünftelte 
Auffaffung der Kriegsführung; die Einwirkung des in feichter 
Aufklärung, falſcher Humanität, Genuß: und Selbſtſucht ent- 
arteten Beitgeiftes auf das Heer, deſſen gedrüdte Lage und die 


daraus entftehende Scheu, die fich im Kriege darbietenden Mittel | 


rückſichtslos zu gebrauchen; die Zurüdhaltung des Königs, 
welcher zwar fchärfer fah als feine Näthe, fih aber ihrem 
Urtheil aus Beicheidenheit unterorbnete; die Sorge, dem Lande 
zu mißfallen oder es zu belaften; die aus ängftlicher Gewiſſen⸗ 
haftigkeit entſprungene unrichtige Sparſamleit, und endlich eine 
Pietät für die Vergangenheit, welche ſich auf Aeußerlichleiten 
richtete, nicht auf das Wefen der Sache, und allmählich das 
Urtheil trübte. 


| Jaiſerurtunden in den Archiven Veronas. 


Man ahmte mit unerſchütterlicher 


Dieſen hochſ intereffanten usb werthvollen mit einer Fülle 
von Beweismaterial ausgerüfteten Studien über die preußiiche 
Urmee vor achtzig Jahren konnten in vorftehenden Zeilen nur 
einige Säße der Einleitung und der Endcapitel entnommen 
werden. Mögen fie genügen als Hinweis auf diefen vortreff- 
lichen Militärſchriftſteller. Borangeftellt find dieſen Studien 
ausgezeichnet gefchriebene Skizzen der Schlachten bei Rokbad) 
und bei Jena. Trf. 


Mittheilungen des biterifhen Vereines für Steiermark. Hr. von 
deſſen rn . Heft, 

Juh.: ae die SerbensAnfiedlungen in Steier: 
mark und im — Gtenz⸗ Generalate. — Jan. Orozen, 
zwei nen gefundene Romerſteine aus Unter-Steiermark.— J. v. Jahn, 
das un 1653 in Steiermarf, — Kleinere Mittheilungen. 

gen: 3. v. Jahn, Stiria illustrata, — F. Ilwolf, 
Ride inlic- Rekrolog. 


Beiträge zur Kunde ftelermärfiiher Geſchichtsquellen. 
biiter. Vereine für Steiermart, 19. Jahrg. 
Inb.: Krones, die landesfhritlichen und landſchaftlichen Patente 
der Serricherzeit Marimilian’s |. und Ferdinand's I. (1403—1564), 
als Quellen der inneren Geſchichte mit befonderer Nüdficht auf die 
Steiermark, 2. Specieller Theil. — Wichner, ein altes Ehroniken— 
buch, mit befonderer Berũckſichtigung einer darin enthaltenen ad» 
monter Ghronif. Steinwenter, Materialien zur Geſchichte 
der öftliben Steiermark unter der Yandesbauptmannfchaft Dans 
Unguad's Arb. v. Sonne in den Jahren 153044. — Yange, 
Materialien zur Geſchichte des Zunftweſens im AFürftenfeld. 


Mittheilungen des Yuitituts für öſterreichiſche Heichichtöforichung. 
Red. von E. Müblbadher. 4. Bd. 2. Heft, 

Inh.: RE Loſerth, kritiihe Studien zur älteren Geſchichte 
Böhnens. 2, Der Herzog Epitibniew und die angebliche Vertreibung 
der Deutichen aus Böhmen. — Heint. M. Schuiter, Beiträge zur 
—— des Sadıfenfpiegels. 2. — Alfons Huber, Mattbias 
von Neuenburg oder Albert von Straßburg? — Avis Schulte, 

\ notae hislorieae Altorfenses, — Garlo Givolla, Verzeichniii der 
2. Von Seinrih V. bis 
das Niefentber des St. Stepbanss 
(Mit 


Hrög. vom 


| Gonradin. Paul Müller, 
domes zu Bien. Seine Befhreibung und feine Geſchichte. 
Taf.) — Kleinere Mittheilungen. — Literatur. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert’s, Heinr., rennt eg der Länder Europas. 
Berlin, 1883. D. Reimer, (GGr. Fol.) 
5. Lief. Stumme physikalische Wandkarte von ltalien. 
Maassst, 1:1000000. (4 Bl. Gr. Fol.) 5. 


6. Lief, Politische Wandkarte von Italien, 
1:1000000. (4 Bl. Gr, Fol.) c#M 5 
Die vorliegenden Karten jchließen fih in Maßſtab und 
Ausführung den bereits früher erfchienenen von Frankreich und 
den Britifchen Inſeln an, und es iſt überaus dankenswerth, daß 
wir auf folde Weife einen Eyflus guter und einheitlich ange: 
legter Wandkarten der außerbeutichen Länder Europas erhalten, 
Alles Sachliche ift auch auf diefem Doppelbilde ganz vortrefflich, 
' ebenfo genau und forgfältig gezeichnet als fauber im Drud, und 
da zugleich der zur Darftellung gebrachte Stoff ein jehr reich— 
ficher ift, jo find die Karten auch fehr geeignet, im Stubier- 
zimmer als Handhabe für eine nähere Beichäftigung mit dem 
' Lande zu dienen. Für den Schulgebraud indeß möchte Ref. 
1) mehr Einfachheit und 2) theilweife noch mehr Fernwirkung 
wuünſchen. Eine Schulwandfarte fol nad) des Ref. Meinung nur 
das enthalten, was die Schule (wenn man will im weiteften 
Sinne genommen) wirklich braucht. Was auf einer folchen 
Karte mehr fteht, trägt mur dazu bei, die Deutlichkeit besjenigen 
zu beeinträchtigen, was wirklich gelernt werben foll. Hier aber 
ift zunächſt an Flüſſen und Flüßchen viel zu viel gegeben, 
Ferner dürften die Canäle Italiens wohl faum je in unferem 
Schulunterricht Erwähnung finden und ftören für den Schüler 
* 


Maassst. 
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die Einfachheit und Leichtfaßlichleit des Flußbildes; und die 
Bezirfägrenzen find Hier, wiewohl fie ja in ihrer feinen Punks 
tierung äußerft befcheiden auftreten, aus gleichem Grunde nicht 
minder vom Uebel, Auch von den Orten fönnte gar mancher 
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I 


bejler fehlen, und das Terrainbild, wiewohl es ja auf der phyfi« | 
faliichen Starte durch die Höhenſchichten fehr gehoben und augen 
fälliger wird, würde doch durch etwas mehr Generalifierung | 
für den Schulgebrauch noch gewonnen haben. — Was die für 


den Unterricht jo wichtige Fernwirkung betrifft, fo tritt der Um— 
riß des Landes auf der phyſikaliſchen Karte allerdings dadurch 
viel deutlicher als z. B. auf der entiprechenden der Britifchen 
Inſeln hervor, da unter Aufgabe der Meerestiefenfchichten 
ein frifcher nad) außen gut abgedämpfter bfauer Ton denſelben 
begleitet. 
banfenewerthen Tiefenſchichten auch wohl durch kräftige Schwarze 
Ummänderung erreichen können), Und die wichtigeren Flüſſe 
find allerdings ebenfalls kräftiger gehalten al3 in dem vorge 
nannten Lieferungen. Uber es ift in leßterer Beziehung immer 
noch ein Mehrzu wünſchen, jol, wie doch verlangt werden muß, 
auch der normaljichtige Schüler der hinterften Bank (deffen Ent: 
fernung von der Karte zu circa 7—S Meter angenommen werben 
muß) ein deutliches Bild davon erhalten. Durch den markigen 
Zon der oberen Höhenftufe treten ferner zwar die Hauptzüge 
des orographiichen Baues völlig mit erwünſchter Anfchaulichkeit 
hervor, aber der Werth der Mehrzahl der Unterabtheilungen in 
der reichen Höhenſchichtenſcala wird dadurch fat illuſoriſch, daß 
bie betreffenden Farbenabftufungen großentheils nur in nächiter 


Nähe und theilweife auch da noch nicht ohne Mühe zu unter: | 
iheiden find, Was endlich das Weiß für Tiefland betrifft, fo 


hebt fich das doch bei irgendivie matter Beleuchtung (3. B. an 
trüben Tagen, zumal in einer nach Norden gelegenen Claſſe) 
aus der Entfernung fowohl gegen das Meer als gegen bie 
nächſte Höhenftufe (Lichtes Braun) bei weitem nicht jo gut ab, 
als das alte Sydow'ſche Grün, und wo das Relief ein einiger- 
maßen fanftes it, kann dann auf ſolche Weife das Höhenbild 
ein unliebjam verfchwommenes werden. Mit diefen Aus— 
ftellungen, welche fämmtlich auf reiflicher praftifcher Erprobung 
beruhen, möchte Ref. die vorliegenden Karten aber durchaus nicht 
verurteilt haben, Sie find, etwa abgefehen von der Karte von 
Sciapareli und Mayr (mit italienifchem Tert), weitaus die 


beiten Wanddarftelungen von Ftalien, die wir in Deutfchland 


befigen. Doc entichließt ſich der Verf. vielleicht bei den 
künftigen Karten der Serie, ben Unforderungen der Schul: 
methodif noch etwas mehr Rechnung zu tragen, R. L. 





(Man hätte indeh dafjelbe unter Beibehaltung der | 





1702 











— LK. Zöppritz, Emin-Bey's Höhenmeſſungen und der Kuftbru‘ 
zu Ladoͤ. — Vritifche Annerionen an der Sierra Leone⸗Küſte. — 
Geograpbifcher Monatsbericht x. 


Naturwiſenſchaſten 


Goebel, Dr. K., Prof., Grundzüge der Systematik u. specielle 
Pllanzenmorphologie. Nach der 4. Aufl. des Lehrbuchs de 
Botanik von J. Sachs neu bearbeitet, Mit 407 Abbild. in 
—— Leipzig, 1882. Engelmann. (VII, 550 S. Imp. ®.) 

Nahdem Sachs fi) entſchloſſen hatte, nur den allgemein 
morphologiſch⸗ anatomiſchen, ſowie namentlich den erperimental- 
phyſiologiſchen Theil feines Lehrbuchs neu zu bearbeiten, fiel 

Goebel die Aufgabe zu, die ſpeciell morphologischen und fyjtema: 

tiſchen Abfchnitte neu zu geftalten. Leider hat der Verf., mie 

er in der Vorrede ausdrüdlich betont, ſich darauf bejchräntt, 
nur diejenigen Aenderungen zu treffen, welche durch neue Unter: 
fuchungen geboten waren; ber Grundplan ift derſelbe ge— 
blieben, wie in der vierten Auflage von Sache’ Lehrbuch. Da— 
mit ift denn auch der Hauptfehler defjelben, die ftiefmütterlihe 
Behandlung der angiojpermen Phanerogamen mit übernommen 
worden. Derjelbe trat übrigens weit weniger hervor in einem 
allgemeinen Lehrbuch der Botanik, als in einem Buche, welches 
gerade Syftematif und fpeciele Pflanzgenmorphologie lehren 
will. Laſſen wir hier die Zahlen jprehen. Während bie 
gefammten Kryptogamen 333 Seiten einnehmen, werden die 

Ungiofpermen auf 157 Seiten behandelt, wovon noch etwa 100 

Seiten einer allgemeinen Beiprehung diefer Gruppe gewidmet 

find. Auf den bleibenden 60 Seiten find dann die Ordnungen 

der Ungiofpermen unterfchieden; im MUebrigen heißt « 

(S. 502): „Eine Charakteriftit der einzelnen Familien der 

Monokotylen wäre in dem bier zu Gebote ftehenden Raume 

wohl noch thunlich; da bafjelbe Verfahren jedoch für die Elafie 


der Dilotylen den Raum diefes Buches weit überjchreiten müßte 





Das Ausland. Herausg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelm. A. | 


56. Jabra. Pr. 46. 

Inb.: Die Bulcanausbrüce und Erdbeben in der Sundaftrafie. 1. 
— Gin Zodtenfeit auf Halmaheira. — Rich, Andree, die Antbros 
pologie der Bayern. — Heinr. Meffifommer, Sohn, die Induſtrie 
auf der Pfahlbaute Robenhauſen. (Mit Abb.) — Paraguay und die 
deutiche Golonifation. 1. — Ueber die Bedeutun 
der deutjchsamerifaniichen Gultur, — Kleinere 
Notizen, 
Globus. Hrög. v. Ri. Kiepert. 44. Bd. Rr. 10, 

Inh.: Edouard Andres Neifen im nordweitlihen Südamerika 
1875 bis 1876. 3. (Mit Abb.) — 3. Audebert, bei den Valavé 
auf Madagaskar. 6. (Schl.) — Emil Mepger, Mittheilungen über 


Glauben und Aberglauben bei Sundanefen und Javanen. 3. (Erfte | 


Paltfte.) — Hürzere Mittbeilungen, — Aus allen Erdtheilen. 


A. Petermann's Mittheilungen aus J. Perthes' geogr. Anftalt, Hrag. 
von E. Bebm. 29. Br. XI, 

Inb.: C. Martin, der Archipel von Gbilve nah dem Anuario 
de la marina de Chile, 8, und anderen Quellen. — Kafiriftan, nad 
den Berichten des Miffttonars Gugbes und des Afgbanen Munfci 
Syud Schah. — Reiſe der ruffifchen Geſandtſchaft durch Afabanitan 
und das Khauat Buchara in den Jahren 1878 —79. — Gmin-Bey, 


einer Geſchichte 
ittheilungen. — | 





fo mag der Gleichförmigkeit wegen auch hier die bloße Nennung 
der Familien genügen. Dies ift die Anficht des Berfailers; 
dem Ref. und wahrjcheinlich den meisten Leſern des Buches 
genügt das nicht, vielmehr erjcheint der Schluß berechtigt, 
daß, wenn einmal der Raum des Buches ein befchränfter war, 
bie einzelnen Gruppen gleihmäßig berüdfichtigt und daher die 
bei Sachs vorzugsweife beſprochenen Kryptogamen kürzer beban- 
delt werben mußten. So füllen beijpielsweije die Gefäk- 
kryptogamen bei Goebel 134 Seiten, die gefammten Ditotylen 
33. Dabei muß man fi) doc) vergegemvärtigen, daß das Bud 
wefentlich für die Studierenden beftimmt ift, denn Leute von 
Fach brauchen doch derartige „Brundzüge“ nicht; was jol 
wohl ein Student mit einer „speciellen Morphologie und Suite: 
matik“ machen, die ihm auf 550 Seiten noch nicht Die Kenn 
zeihen der gemeinften Pflanzenfamilien giebt. Der richtige 
Titel de3 Buches wäre gewejen: Speciele Morphologie der 
stryptogamen mit einem Anhang über die allgemeine Morpbe: 
logie und die Ordnungen der Phanerogamen, 

Wenn der Ref. fomit das vorliegende Buch als im Grm! 
plan verfehlt betrachten muß, fo will er doch nicht unterlafien, 
andererjeit anzuerkennen, da& der Hauptiheil des Buchs, die 
Kryptogamenmorphologie, mit großer Sorgfalt gearbeitet vi 
und eine gute Zufammenjtellung der auf diefem Gebiet erworb: 


| nen Kenntniffe giebt. 
' Bail, Prof. Dr., methodifcher Leitfaden für den Unterricht in da 


Naturgefhichte in engem Anfcluffe an die neuen Kebrpläne dr 
hoheren Schulen Preupens bearbeitet, Botanik. Seft 2. (Gurir 
IV—VL) Mit in den Text gedrudten Solzfchnitten. eins 
1853. Fuee's Berl, (Reisland). (VI, 176 ©. 8.) L 


Der Verf. überreicht uns mit bem vorliegenden Hefte dx 


Neife im Weiten des Bahr-el-Djedel, Drtober bis December 1882, | zweite Hälfte der nun abgefchloffenen Botanik feines Leitfaden 
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Was im Jahrg. 1593, Nr. 25, Sp. 866 d. Bl. bezüglich der 
Brauchbarkeit des 1. Heftes gejagt werden fonnte, gilt in jeder 
Beziehung auch für die zweite Abtheilung. Diefe beihäftigt fich 
im 4. Curſus mit den natürlichen Familien und deren Grup- 
pierung nah Samenbildung und Sleimung, wobei bereits auch 
ſchon einzelne dem Schüler größere Schwierigkeiten bereitende 
Familien zur Betrachtung gelangen, wie gleich zu Unfang die 
Becherfrüchtler, Birken und Weiden. Lebteren folgt eine Ver: 
gleihung des Weizentornes mit dem Upfelferne als Beifpielen 
endoſpermhaltiger und enbojpermfreier Samen. Darauf werden | 
die Charaktere der Monokotylen an der Keimung des Weizensic., | 
diejenigen der Difotylen an der Keimungsgeſchichte des Spihr | 
ahorns erläutert. Bon größeren Familien folgen endlich die | 
jenigen der Lilien » und Mandelgewächſe und Verwandten, der 
Nadelbäume, Hahnenfußgewächſe, Kreuzblüthler, Nelkenge- 
wächſe, Gräjer, Linden, Nachtfchatten, Rachen», Lippen: und 
Schmetterlingsblüther und die rauhblätterigen Pflanzen. Der 
5. Eurfus ſetzt diefe Reihe mit den Erdrauchgewächſen, Poly: 
galaceen, Korbblüthern, Knabenkräutern, Halbgräjern, Wolfs- | 
milchgewächſen, Seerofen, Boldenpflanzen und Haidekräutern 
fort, bringt aber außer diefen Familien auch die Typen ber 
Kryptogamen zur Anjchauung, denen der Verf. in einer etwaigen 
2, Auflage vielleicht noch eine größere Alge (Chara ?) hinzufügen 
fönnte, Daß bei jeder Gelegenheit allgemeinere und bejonders 
auch die Schüler zu weiteren Beobachtungen im freien anregende 
Verhältniſſe erläutert werden, ift bei der Meihode des Verf.'s 
jelbjtverftändlih. Einigen diefer Ausführungen find eigene 
Eapitel angewiefen, wie den Schugwehren der Arten gegen 
unberufene Gäfte, den Stellungsverhältniffen der Zweige und 
und Blätter zc.; die meiften finden ſich als Noten unter dem 
den Hauptjtoff gebenden Terte. Den Schluß des 5. Eurfus | 
bildet die Ueberficht des De Candolle'ſchen Syftems unter Hin- | 
weifung auf die voraufgehenden Eurfe und Zufügung zahlreicher 
weiterer Beifpiele. Der 6. Curſus endlich enthält einen Inappen, 
doch alles Wefentliche in guter, verftändlicher Form erläuternden 
Abriß des inneren Bauesund der wichtigften Lebenserfcheinungen | 














der Pilanzen. Die Fluftrationen find zwedentiprechend und | 


fajt ausnahmslos gut; doch möchte Ref. zu bebenfen geben, ob | 
nicht in einer 2. Aufl. die Zahl der Abbildungen vermehrt 
werden könnte. Hie und da ließe ſich wohl auch noch ein Aus: 
drud ändern, fo bei den Flechten (S. 60) im Anfchluffe an den 
wiſſenſchaftlichen Gebrauch „Schlauchfrüchte* ftatt „Sporangien- 
träger” jagen, auf S. 150 Note 1 „Auflöfung“ durch „Zer— 
reißung des mittleren Zellgewebes“ erfegen. Das allgemeine 
UrtHeil dürfte jedoch dahin lauten, daß der Verf. einen der 
beiten, wenn nicht den brauchbarften der botanifchen Leitfäden 
für den Schulunterricht geichaffen hat. Wir wünfchen bem 





zur Jagd - Zoologie. 
(VII, 268 $. Roy. 8.) cM 14 
Bei diefem „monographifchen Beitrag zur Jagdzoologie* 
fommt die Zoologie etwas zu furz, da in dem Abfchnitt „Naturs 
geſchichte“ durchaus die genaue Umgrenzung der Urt Canis 
vulpes fehft und befonders in dem Eapitel „Geographiſche Ber: 
breitung und Arten, Varietäten des gemeinen Fuchſes, ſowie 
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| vorgänge bei den übrigen Säugern zurüdzuführen. 
Verſuch ift ihm nun glänzend gelungen, Er zeigt, daß die ur 





andere“, Arten defjelben und die nahejtehender Untergenera in 
höchſt unklarer Weife durcheinander geworfen werden. Was 
die übrigen mehr waibmännifchen Abſchnitte betrifit, jo geben 
fie dem Jäger meift Bekanntes. Es wird ihnen aber durch die | 
vielen eigenen, epiſodiſch eingeftreuten Erlebniffe, Beobachtungen 
und Berichte des ala tüchtigften Waidmannes befannten Verf.s 
ein eigenthümlicher Reiz geliehen, Um wenigften haben uns bie | 
acht Tafeln gefallen, befonders bie höchſt oberflächlich gezeiche | 
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neten, zu einer wirklichen Erläuterung des Mechanismus von 
Schwanenhalsund Tellereifen abjolut nicht ausreichenden Tafeln 
V—VI Nod mehr befremdet hat uns, daß auch eine Ab— 
bildung der vom Verf. mit Recht jo veruriheilten „Fuchsangel“ 
Platz gefunden hat, und daf in dem Artikel Räude noch immer 
volljtändig die Thatjache ignoriert wird, daß diefelbe mit allen 


| ihren Varietäten eine durch parafitiiche Milben hervorgebrachte 


Krankheit iſt, welche nur durch directe oder indirecte Anſteckung 


‚ erworben werden lann, niemals aber (S. 211) „die Folge von 


N—e. 


organe der Maus. Mit 4 Taf. ‚in Farbendruck. 
1583. Kreidel’s Verl. (23, IV 8. Imp. 4.) «AM 12, 
Der Berf. hat mit Hülfe der Schnittmethode die Entwidelung 
ber Keimblätter und Primitivorgane bei weißen Hausmäuſen 
ftudiert, um die zunächjt von Reichert und Bifchoff beim Meer» 
ſchweinchen 1860 entdedte und bis vor Kurzem ftets noch 
räthjelhafte Erjcheinung der Blätterumfehrung, die inzwischen 
auch bei einigen mäuſeartigen Thieren befannt geworden war, 
näher zu erforjchen und womöglich auf die allgemeinen Bildungs» 
Diefer 


Wiesbaden, 


fprüngliche Yage der Keimblätter zu einander bei der Maus die 
gewöhnliche normale ift, und daß die jpätere Umkehrung der: 
felben lediglich durch die Einwucherung des jogenannten „Trägers“ 
hervorgebracht wird. Gin genaueres Eingehen auf diefe, aud) 
dem Fachmanne ohne bildliche Erläuterung nicht Leicht verftänd- 
lichen Vorgänge ift am diefer Stelle felbftverftändfich unmöglich. 
Wir fünnen nur noch hervorheben, daß auch in diefer neueſten 
Publication das glänzende Talent des Verf.'s, an der Hand in» 
ftructivfter und techniſch vollendetiter Abbildungen und Dia: 
gramme die Nefultate feiner Urbeiten in prägnantefter Kürze 


‚ barzuftellen, jich von neuem herrlich bewährt. Mit Freuden er- 


fahren wir aus der Ankündigung auf der Nüdjeite des Um— 
ſchlages, daß bereits drei weitere Hefte fich in Vorbereitung be: 
finden. N—e, 


Neues Jahrbuch für Mineralogie, Geologie u. Paliontologie. Hrsg. 
E. W. Benede, EG. Klein und ©. Rofenbufd. 1885, 


2. Band. 3. Heft. 


Inh.: O. Mügge, vetrograpbifche Unterſuchungen an Geiteinen 
von den Azoren, — Brieflihe Mittbeilungen. — Referate, — Neue 
Literatur. 


Flora. Ned.: I. Singer. 66. Jahrg. Nr. 23-32. 
Juh.: P. Krüger, die oberirdifhen PVegetationsorgane der 
Orchideen in ihren Beziehungen zu Alima und Standort, (Mit Taf.) 


— Ferd. Par, Flora des Rebborns bei Schaplar. (Schl.) — 9. 
ı@. Reichenbach, die Ordideen des Herbars Thunberg's. — H. 


Braun, Rosa resinosa Sternberg. — P. Sabriel Strobl, Alora 
der Nebroden. (Fortſ.) — 4. Geheeb, bryologlſche Rragmente. 2, 
— 9. Kariten, Natur und Entwidelung der Öufteropbymen. 


Monatsſchrift des deutſchen Vereins 4. Echupe der Bogelwelt. Ned, 
von W. Thienemann, Liebe, Reyn. A. 8. Jahrg. Nr. 10, 
Inh.: Ein internationaler Ornitbologen-Gongret. — W. Thiene— 
mann, Vogelſchutz. — D. Baulftid, Die Brutvögel der Umgebung 
Hanau's im Sommer 1883. — 9. Schacht, unfere Spötter. 4. — 
Ed. Pfanuenſchmid, ornithologiſche Mittheilungen aus Ditfriess 
fand. 1. — N, Frenzel, Aus meiner VBogelitube, 24» Zusterops 
palpebrosa (der GangessBrillenvogel). 25. Spermestes aculicauda 
(das ſpitzſchwanzige Bronzemänndhen). — Ed. Rüdiger, der Purpurs 
fronfinf (Choryphospingus eruentus), — W. Darras, zur Jucht 
der Madrass Wachtel (Coturnix cambayensis). — E. Fv. bomener, 
Redhtitellung. — Kleinere Mittheilungen. — Literarijces. 


Ghem. Gentralblatt. Red.: R.Arendt.3.%. 14. Jabra. Nr.43;46, 


Yub.: D. Lehmann, über Arvitallanalufe, Miſchkryſtalle' und 
überfättigte Köfungen. — Wochenbericht. — Kleinere Mitteilungen, 
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General-Nivellement von Livland, herausg. von d. kais. liv- 
länd, ökonomischen u. gemeinnützigen Societät. Dorpat, Selbst- 
verl, d. Soe. (4.) 


1. Lief., mit einer — Karte Esthlands u. Nord-Livlands | 
öhenprofilen. 1877. (XV, 1288, Karte Fol.) | 


nebst Tafeln mit 20 } 

2. 3. u. 4. (Schluss-)Lief., mit einer hypsometr, Karte von Esth- 
u. Livland u. d. Bildnisse des Dr, C. J. v. Seidlitz. 18*3. (V, 
447 $., Karte Fol.) 

In dem Beitraume von 1816—1819 führte ber mwohl- 
bekannte Aftronom zu Dorpat, W. Struve, im Auftrage der 
faif. livländischen öfonomifchen und gemeinnügigen Societät eine 
trigonometrifche Bermeflung Livlands mit einer anerfennungs- 
würdigen Sorgjalt und Genauigkeit aus, übertrug die feſt— 
geftellten Puncte auf 6 Spiegelglasplatten und verjah dieſe mit 


dem entiprechenden Nege von Deridianen und Parallelen. Inu | 


dieſes Netz zeichnete Revifor C. J. Rücker die Copien der Guts— 
karten und bereiſte noch alle Localitäten zur Richtigſtellung der 
Wege, Ortsnamen ꝛc. Darauf beruht die im Bureau des f. ruff. 
Gen.Stabs in Kupfer geftochene Special-Karte von Livland 
in 6 Blatt (1939). Der Batriotismus der Gejellihaft hat die 
Ausgabe von mehr als 30000 Rubel nicht geicheut, um dieje 
Grundlage zur Landestenntniß zu ſchaffen. Sie genügte jedoch 
nicht und das Bedürfniß nad) Erweiterung des hypfometriichen 
Inhaltes (Struve's 222 berechnete Höhenpuncte erfchienen un: 
genügend) machte fid) unabweislich geltend. Eſthlands Niveller 
ment (1568, 1569) ging voran, Livland folgte mit der In— 
angriffnahme des Generalnivellements (1874). Als Nullpunet 
wurde die Dft-See im finnischen Meerbujen angenommen. 
Mehrere Ingenieure (Hellmann, Brod, Müller, Berron) theilen 
das Verdienſt, die hypfometriihen Daten in fo großer Zahl 
ermittelt zu haben, und mit einem, dem Zwecke mehr als ents 
fprechenden Grade ber Genauigkeit. Wenn auch ihre Arbeiten 
mit den Refultaten eines PräcijionsNivellements nicht in ganz 
gleiche Linie geftellt werden können, bei denen ein Schlußfehler 
von 3 Gentineter als äußerte Grenze gilt, jo fann doc) für 
Ganalijationsentwürfe ein mittlerer Fehler von 0, 01 Fuß bei 
1 Werft als bedeutungslos angenommen werden. Höchſt ſchätzens 
werih find die Randbemerfungen aus den Urbeitsjournalen der 
Ingenieure, die fi auf die geologiſche Beichaffenheit des Bo- 
dene, auf Quellentemperatur, Ziefe der Moore, erratifche 
Blöde ze, erftreden; nicht minder ſchätzbar die auf einem Bei: 


blatte dargeftellten Böjhungsprofile, die von einigen Höhen: | 
puncten radienmtig ausgehen, und in hohem Grade inftructiv | 


die Erläuterungen zur bypfometriichen Karte, die in der Ein— 
leitung zur I. Lieferung enthalten find und von dem Redacteur 
der Karte, Herrn Dr. Edl. v. Seiblig, berrühren, der als Vice— 


präfident der livl. öfon, gemeinn. Gefellfchaft die Seele des | 


Unternehmens war und als S4jähriger Greis nad) deſſen 
Vollendung fein thätiges Leben ſchloß. Er bemühte fich, die 
Fläche und Mächtigfeit jeder Schicht (von 50 zu 50" Höhe) zu 
berechnen, und jchildert die charakteriftifchen Züge der Boden- 
verhältniffe in jeder Höhenlage. In Unerfennung der hohen 
Berdienfte des Verewigten ziert fein Portrait den zweiten Band, 
Die Sjährigen Nivellierungen verurfachten einen Aufwand von 
mehr als,16090 Rubel. Beiden Abtheilungen find zwei Re: 
gifter beigegeben, ein alphabetiiches mit Localweifer auf die 

arte, und ein nad) der Höhenlage geordnetes. Die Höhen er- 
fcheinen in ruffiihen Fuß mit Weglaffung der 3 Decimalen der 


Driginalbeobahtungen. Die Berzeichniffe beider Abtheilungen | 


enthalten 4670 Höhenangaben, ca. 1 auf 1] Kilometer, 


Der erſten Abtheilung ift eine Karte von Norblivfand und | 


Eſthland beigegeben mit rotybraunen, nad) oben dunkleren Tönen 
für jede Schicht von 50’ Höhe; der zweiten eine Karte von ganz 
Livland und Ejthland mit ausgezogenen Eurven für je 200° und 





| punctierten Eurven für die Zwifhenfhichten von 100 54 
Steigende Sepiatöne erzeugen größere Deutlichkeit zur U 
ſicht der Schichtenflähen. Die Curven der zweiten Karte iı 
nicht mit derfelben Sorgfalt entworfen, wie bie ber erften. $ 
abgerundeter Verlauf erinnert an bie Meerestieffarten, tms 
feine Terrainzeihnung zu Grunde Tiegt. Beide Karten firdü 
gleichen Mahttab entworfen (1:543000, nicht angegeben) ı 
| mit einem Nege aus Meridianen und Parallelkreiſen veriche 
die Trapeze bilden von 10 Breite und 5 Höhe. Am Rs 
find Buchſtaben beigefügt, zum Auffinden ber im Regifter mi 
geführten Höhen. 


Medicin. 


Touton, Dr. Karl, prakt. Arzt, vergleichende Untersuchuarm 
über die Entwickelung der Blasen in der Epidermis. \ 

' 2 lithogr. Taf. Tübingen, 1882. Fues. (74 8. 8, Tal.i) 
Die eigenen Unterfuchungen des Verf's betreffen any 
Stauunge- und Miliariablafen, Impf- und Blatterpeit 
Pemphigus syphiliticus und Erysipelas bullosum, ent 
einzelner Kuhpocken. Weiter hat der Verf. Unterſuchungen vr 
Blafen bei Thieren angeftellt, die er durch chemiſche a« 
thermifche Reize erhielt. In jedem einzelnen Falle ftelt «n 
Kürze die befannt gewordenen Refultate der Unterfuhung 
anderer Forjcher dar. — Er unterjcheidet zwei Hauptgrunme 
von Blafen, eine ſehr Heine, bei der der Blaſeninhalt nur m 
Folge der Verlegung des Drüjenausführungsganges und vi 
‚ dadurch angefammelten Secretes ift oder eine durd Staus 
‚ ausgefhwigte Flüffigfeit fi bildet, ohne daß das Erik 








| bdegeneriert; eine zweite Gruppe, bei der das Erjubat an Stil: 
der in größerer ober geringerer Zahl zu Grunde gegangen 
Epithelien liegt, Die letztere Gruppe umfaßt die Hauptmat 
der Blafenbildungen. Die beigegebenen 12 Figuren erlänten 
die mifroffopifchen Befunde, 


Archiv f. vatholog. Anatomie u. Phofiologie u. f. Miniihe Rai. 
Hreg. von Rudolf Virchow. 9. F. 4. Bd. 2. Sit. 

Inh.: P. Mever, Über einen Fall vom tödtlicher pemzbiir 
artiger Dermatitis mit Veränderungen im Nervenfuitem. (Hu 
Taf.) — 8. Henrichſen, Pseudohermaphroditisuus man" 
exiernus completus. (Hierzu Taf.) — Paul Güterbod, übe 
vöſe Tree N der Kin er. 2. Abhandlung. (Hierzu I - 

' Stanifl. Klikowitich, das Stickſtoffoxvdul und Verſuch feine » 
wendung in der Therapie, (Schl.) — Paul Bramig, amulate @ 
| byaline Neubildung in der Nafenſchleimbaut und Yuftröbre 1m 
Pferdes. — Joſ. Kugler, die Typhusbeobachtungen in Kerle a 
den Jabren 1879-1881. Kritifch beleuchtet. — Ida Gliafde" 
über die —* des Cantharidins anf die Nieren. _ Bus! 
Gruber, anatomifche Notizen. (Fortſ.) (Giergu Taf.) — Av 
und Beiprehungen. 


Monatsfhrift des Vereins deutfcher Jahnkünſtler. Red. von In 
Polſcher. 3, Jahrg. Nr. 8. 
Inh.: A. Werner, praftifhe Winfe für den — 
— Literatur. — Deutſche Reihe jatente. — Verfchiedeuct. — ba 
reſpondenz der Redaction. 





Redts- und Staatswiſſenſchaſten. 


' Dahn, Felix, rechtsphilosophische Studien. Berlin, S 
into Janke, (310 8. #.) 

Unter der Ueberfhrift „Bauſteine“ giebt der Berl. IM" 
 Heineren Schriften gefammelt heraus, juriftifche und P° 
fophifche, rechtsgefchichtliche und allgemein gefchichtliche, dr * 
Fleiß und das Ingenium Dahn’s während zweier Decennitı 
Tage förderte; freilich mancher diefer Baufteine mag heut zu 2° 
als überflüjfig erſcheinen, als einer Conjtruction dienen, * 





J 


’ 





heute für unnöthig erachtet wird, auch mancdherlei Wiederholung, 


| 
| 
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berab zur Gegenwart. Unter 649 Nummern werden die, ſechs 


wie die Art der Entjtehung und Sammlung fie mit fich Wiſſenſchaften umfafjenden Ausgaben und Ueberjegungen feiner 


“ bringt (vielfach gingen die einzelnen Abhandlungen aus Recen— 


fionen und Kritifen anderer Werfe hervor) mag an den Bau— 


feinen getadelt werben; aber ganz umläugbar ift doch auch, daß, 


während jeder einzelne Bauftein denjenigen intereffiert, der ben 


- Entwidelungägang bes Verf's. in feiner Eigenart und Conſequenz 


* ſtudiert, viele dieſer Bauſteine noch heute eine über ein ſolches 
individuelles Intereſſe hinausgehende objective Bedeutung haben, 


noch heute maßgebende Forſchungsreſultate feſtſtellen oder 


Dinge beireffen, deren Beſtrittenheit noch jetzt beſteht. Mytho— 


logiſches und Vorgeſchichtliches behandeln die Schriften der 
„erſten Reihe“, Studien aus der älteren deutſchen Geſchichte 
find in der „zweiten Reihe“ enthalten, Beſprechungen von 
Werfen der jchönen Literatur bilden den Inhalt der „dritten 
Reihe“, die vierte aber bringt als erfte Schicht 15 rechtsphilo- 
ſophiſche Aufſätze unter dem oben angeführten befonderen Titel, 


» während eine joeben erjchienene „zweite Schicht“ der vierten 


Neihe aus 6 Abhandlungen, die dem Gebiete der allgemeinen 
Philoſophie entftammen, zufammengefept ift. Der Vorwurf des 
Untiquiertfeins kann den „Rechtsphilofophiichen Studien" am 
allerwenigften gemacht werben; denn wenn man die heutige 
Lage der rechtöphilofophifchen Beftrebungen überblidt, wie ſie in 
derneueften Literatur vorliegen (vgl. z. B. bentrefflichen Literaturs 


- bericht Geyer's in Kirchenheims Gentralblatt der Rechtswiſſen— 


ſchaft Bd. III, ©, 4 ff.), fo bemerkt man eine Zerfahrenheit und 


Widerſpruchsfülle, die an Troftlofigkeit nur durch das faft völlig | 


apathiihe Verhalten unferer alademiſchen Jugend überboten 
wird: es ift geradezu erſtaunlich, wie denfende Menjchen im 
Stande find, ſich berufsmäßig mit einer Wifjenfchaft zu be 
ichäftigen, ohne fich über die Grundbeziehungen derſelben zu 
dem menjchlihen Denken und Wejen überhaupt auch nur neben: 
bei wenigftens irgend welche Gedanken zu machen. Wir glauben 
den Grund diefer Erfcheinung hauptfächlich in dem Zuſtande der 
Rechtsphiloſophie, nämlich in dem bisherigen Prävalieren der 





theologifierenden Theorien und namentlich in dem Vorherrichen | 
ſchen Landesftaatsrechten das württembergifche zuerft eine 


der Uhrens’schen Naturrechtstheorie jehen zu müſſen. Darum 
nehmen wir feinen Anftand, die geradezu vernichtende Kritik, welche 
Dahn diefer Theorie (Bd. IV der Baufteine, S. 144—216) 
entgegenjchleudert, als das Befte zu bezeichnen, das fich in dem 
vorliegenden Werke findet, als das Verdienſtvollſte, was ber 


Schriften, auch die Dichtungen und Briefe aufgezählt, beginnend 
mit der Ode, die der 12jährige Dichter dem Grafen von Oranien 
widmete, und fließend mit der Schrift de jure praedae, deren 
editio princeps im Jahre 1868 erfchienen ift. Im Bezug auf 
die Verbreitung fteht die Schrift de veritate religionis Chri- 
stianae obenan, von ber nicht weniger ala 70 verſchiedene 
Ausgaben beziehungsweije Ueberfegungen aufgeführt werden; 
e3 folgen das Werf de jure belli ac pacis mit 55 und das 
Mare Liberum mit 31 Nummern. Die Inleiding tot de 
Hollandsche Rechtsgeleertheyd enblich, ein Bud, welches 
befanntlich in den niederländifchen Eolonien und in Sübafrifa 
noch jetzt geſetzliches Anſehen genießt, hat 23 Auflagen und eine 
engliſche Ueberjegung (Capſtadt 1878) erlebt. Dem Heraud- 
geber der mühjamen Arbeit, der nur folche Ausgaben aufführt, 
die er jelbft gejehen hat, und bei den jelteneren den Ort, wo fie 


| vorfindlich find, angiebt, gebührt der wärmfte Danf nicht nur 
\ feines VBolts, als deſſen Sohn Grotius ſich ja troß feiner Schid- 


fale ftets gefühlt Hat, jonbern der ganzen civilifierten Welt, deren 
Rechtsanſchauungen er zuerit in wiſſenſchaftliche Form ge- 
bracht hat. R. W. 


Sarwen, Dr. DO. v, Staatsrath, dad Staatörecht ded Königreiche 
Württemberg. 2 Bde. Tübingen, 1893. Laupp. (XII, 360; 
IX, 563 ©, 8.) c# 18, 

Das mwürttembergifche Staatsreht hat unter den deutſchen 
Lanbesftaatsrechten ftet3 eine hervorragende Stellung eingenom- 
men und ein weit über die Grenzen des Königreiches ſich er» 
firedendes Intereſſe erregt. Es beruht dies zum Theil darauf, 
daß Württemberg einer der erften beutjchen Staaten war, welche 
die conftitutionelle Staatsform, und zwar im Anſchluß an ältere 
ftändifche Verfaffungseinrichtungen bei ſich einführte und aus- 
bildete und dadurch einen mitbeftimmenben Einfluß auf die all- 
gemeine Entwidelung des öffentlichen Rechts in Deutjchland 
gewann, theils auch auf dem Umftande, daß unter allen deut- 








wiffenfchaftliche Bearbeitung in dem berühmten Werke von 
Rob. v. Mohl gefunden hat, an welche fich die Darftellungen 


anderer Sandesftaatsrechte und ebenſo auch Bearbeitungen des 


fruchtbaren juriftifchen Feder Dahn's entjprungen. Ragt die 


erwähnte Abhandlung hervor durch ihre kritiſche Schärfe in 
der Negation des Entgegenftehenden, fo verdient andererfeits 


das pofitive Schaffen der Abhandlung „Bom Werben und Wefen 
bes Rechts“ (ebenda S. 291—310) vollften Beifall; freilich 


darf biefer legte ber Baufteine nicht für fich allein aufgefaßt 
werben; er findet feine Begründung in den übrigen Abhandlungen 


bes Verf.'s, zumeift in der Erörterung der Hauptprobleme der | 
' eine durchaus jelbftändige Erforfchung und Bearbeitung vers 


Rechts» und Staatsphilofophie (S. 23 ff.) und in dem Aufſatze 
über „Geſchichte und Syftem der Rechtsphilofophie” (S. 76 ff.). 
So bilden die verſchiedenen Baufteine diefer Schicht ein zu- 
fammengehöriges Ganzes, deſſen Zufammengebörigfeit nicht bloß 
durch die Individualität des Verf.s und das Intereffe an der- 
jelben, fondern durch den Stoff felbft vermittelt wird und darum 
das Studium aller dieſer Erörterungen fordert. C.G6. 


Rogge, Henr. Corn., Dr. th., bibliotheca Grotiana. Hugonis 
Grotii operum descriptio bibliographica in qua omnes editiones 
et versiones, argumenti ratione habita elc. recensentur, Haag, 
1853, Nijhofl. (X, 76 8. Roy. 8,) 

(Titel auch in holländ, Sprache.) 

Eindringlicher, ala bie menfchliche Rede es vermag, zeigt 
ung dieſe zur Erinnerung an ben 300jährigen Geburtstag des 

Grotius veranftaltete Zufammenftellung feiner Schriften bie 








fogenannten gemeinen deutſchen Zandesftaatsrechtes vielfach an— 
lehnten. So ift 3.8. Bieles aus Mohl's Wüttembergifchen 
Staatsrecht in das Preußifche Staatsrecht von 2. Rönne theils 
directtheils durch Bermittelung von Zacjariä’s Deutſchem Staats- 
recht übergegangen. Daneben hat aber das öffentliche Recht 
Württembergs fo viele auf der geſchichtlichen Entwidelung des 
Staates und auf den particulären Eigenthümlichkeiten der Landes⸗ 
geießgebung beruhende Befonderheiten, daß es unter den deut- 
ſchen Landesſtaatsrechten einen eigenartigen Plag einnimmt und 


langt. Selbftverftändlich ift es, daß das Werk v. Mohl's Heute 
in allen Theilen antiquiert ift, und daß es, auch abgejehen von 
dem eingreifenden Einfluß der Reichöverfaffung auf das Landes- 
ftantörecht, weder dem gegenwärtigen Stande der Geſetzgebung 
noch der theoretijchen Auffafjung der Rechtsinftitute mehr ent⸗ 
fpricht. Eine neue Bearbeitung diefes Stoffes war baher für 
den praftiichen Gebrauch der württembergischen Lanbesbehörben 
ein Bebürfniß, und für Alle, welche fich wilfenfchaftlich mit dem 
deutſchen Staatsrecht bejchäftigen, fehr wünfchenswerth, Bwar 
find einzelne Theile des öffentlichen Rechts Württembergs in 
verbienftlicher Weije erörtert worden; wir nennen 3. B. aus 
neuefter Beit das Buch von Bißer, Regierung und Stände in 
Württemberg, Stuttgart 1882; aber es konnten biefe Arbeiten 
doch eine die ganze Rechtsmaterie umfafjende ſyſtematiſche Dar⸗ 
ftellung nicht erſetzen. Diefem Mangel hat das vorliegende 


Bedeutung des Mannes für feine Zeit und die Folgezeit bis | Wert Ubhülfe verfchafft. Der Verf., welcher bereits durch fein 
“ 
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umfangreiches Bud; „über dad öffentliche Recht und die Ber: | 


waltungsrechtäpflege“ (Tübingen 1880) fich vieljeitigen Beifall 
erworben, hat mit großer Grünblichkeit das gegenwärtige 
Württembergifche Staatsreht in allen feinen Theilen durch⸗ 
forſcht und in klarer nüchterner Weife dargeftelt. Daß nicht 
nur die Reichs- und Landesgefege, fondern auch die Recht: 
ſprechung, Verwaltungspraxis und Literatur forgfältige Berüd- 


fihtigung gefunden haben, bebarf faum der befonderen Hervor- 


bebung. Auch hinſichtlich der allgemeinen Fragen der ſtaats⸗ 
rechtlichen Theorie enthält das Werk beachtenswertbe Bes 
merfungen. Dagegen ift es wohl kaum unter die Vorzüge des 





Buches zu rechnen, dab ein beträchtlicher Theil der öffentlichen 


Rechtsgrundſätze wieder in herfömmlicher Weife unter die Kate⸗ 
gorie von „Brundrechten“ der Staatsangehörigen gebradjt wor⸗ 
den ift (8 37 ff.). Da biefe Grundrechte ſämmtlich einen nur 
negativen Inhalt haben, nämlich die Nicht-befchränfung ber 
natürlichen inbivibuellen Freiheit, und nur inſoweit als bie 
Grundrechte nicht anerkannt, fogenannte „Ausnahmen“ von 
ihnen gemacht find, concrete Rechtsgeſtaltungen beftehen, fo find 
diefe Grundrechte lediglich ein Nothbehelf des Syftems, um die 
„Uusnahmen“ darnach zu gruppieren. So behandelt z. B. ber 
Berf. den Impfzwang als eine Ausnahme „von dem Grundjag 
der Unverleglichkeit der körperlichen Ericheinung der Berfönlich- 
keit” und die Kriegsbienftpflicht ebenfo wie die Schulpflicht als 
Ausnahme „von der Freiheit der Perſon in der Uusnügung ber 





Arbeitskraft“. Eigentyümlich ift bem Berf. die Aufitellung einer 


befonderen Art von Grundrechten, welche er ald „formelle” be» 


zeichnet und zu welchen er die Gleichheit vor dem Geſetze 


(vgl. Mohl I, $ 70), ben verfaffungsmäßigen Gehorfam (Mohl 
$ 69), den formellen Rechtsſchutz (? vgl. Mohl $ 71) und das 
Beſchwerde⸗ und Petitionsrecht zählt. Eine Folge des vom 
Berf. befolgten Syftems ift die Zerreißung und Berftüdelung 
mancher Materien, wovon das Militärrecht ein befonders an- 


fchauliches Beifpiel giebt; man findet bie Kriegsbienftpflicht im | 


853, die vermögensrechtlichen Militärlaften $ 60, das Sonder: 
recht der Militärperfonen $ 71, ben Oberbefehl über das Heer 
8 58, die Kriegsverwaltung $ 139. 





Zeitſchrift für Bergrecht. Hrog. von 6. Braffert. 24. Jabra. 4. Hft. 
Zub.: Gefsparbung. Berapolizeivorfchriften x. — Brajfert, 
efeplihen Beltimmungen über Explofivitoffe in Großbritannien, 
eber den Schug gemeinnüpiger Heilquellen. — Taglich sbeck, 
die Aufgaben der deutfchen Anappfchaftsnereine nab dem Reiche: 
gene vom 15. Juni 1893. Bortrag. — Ueber die Vergütung der 


die 


ergfhäden. — Entſcheidungen der Gerichtsböfe. — Mittbeilungen | 


aus der Praxis der Verwaltungsbebördbrn. — Literatur. 





Jahrbücher für Nationalökonomie n. Statiftif. Hrg. von Johannes | 


Conrad. N. F. 7. Bd. 4 u. 5. Heil. 

Inh.: A. Ib. Ebeberg, Strafburgs Bevölkerungszahl feit 
Ende des 15. Jahrhunderts bis Gegenwart. — N. Sartorins 
v. Waltershanfen, die Gewerkvereine in den Vereinigten Staaten 
von Amerika. Bert.) — Paafche, das Gefep, betr. die Kranken: 
verficherung der Arbeiter vor dem Reichstage. — Literatur: Zul, 
Pierftorff, Frauenfrage. — Gefep, betr. die Krankenverſicherung 
der Arbeiter vom 15. Juni d. J. — Miscellen. — Ueberſicht über 
die neueſten Publicationen Deutjhlands und des Auslandes x. 








Land- und Forſtwirthſchaft. 
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trivialen Redensarten, welche ſich beſonders im Anfange faſt auf 
jeder Seite finden, die unfeinen Witze, welche einige Male ver— 
ſucht werben. Auch gegen das Sachliche des Buches laſſen ſich 
gegründete Einwände erheben. Einmal iſt ſehr zu bezweifeln, 
dab ein Privat» oder Gemeinde-Förfter nach der im II. Theile 
bed Buches gegebenen Anleitung einen Betriebsplan aufzuftellen 
vermöge, da diefe Anleitung theils unvollftändig ift, theils an 
den Bildungsgrad diefer Elaffe von Forftwirthen zu hohe An- 
forderungen ſtellt. Dann begegnet man in diefem Theile aber 
auch recht bedenklichen Behauptungen, wie 5.8. auf ©. 116, 
wo der Verf. eine große Unbelanntfchaft mit der Fichtenwirtb- 
ſchaft zeigt. Was nun den Vorſchlag des Verf.'s anlangt, die 
Schwankungen im Gelbertrage ber Privat: und Gemeinde 
Forſten durch Bildung eines Geld⸗Reſervefonds auszugleichen, 
fo ift derfelbe zwar jehr beachtenswerth, aber durchaus nicht 
neu, weder für die Literatur noch für die Praxis. 


Die landwirthſchaftlichen Berſuchs Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 29. Bo. Heft 5. 

Inh: N. Tſchirwinſky, zur Frage über die Fettbildung im 
tbieriichen Organismus. (Schl.) — Profpero Ferrary, über die 
Sicherheit der Betthelot⸗Fleurieur'ſchen Methode zur Beſtimmung 
des Weinfteins und der Weinfäure. — B. Tollens, über Oxpme— 
thulen und Formaldehyd. — Derf., über das Berbalten von Ders 
trofe gegen ammonsalkalifhe Silberlöfung. — € Schulze un. €. 
Boßhard, zur quantitativen Beſtimmung des Afparagins, des 
Glutamins und ded Ammoniafs in den Pflanzen. 





Gentralblatt für das .— Forſtweſen. Hrög. von Arth.v. Se dens 
11. Heft. 


dorff. 9. Jahrg. 
nb.: Ar. Baudifch, Reflexionen über die Berbandweite bei 
Nadelbolgpflanzungen. — W. Keßler, foritlihe Apborismen aus 


dem Kaukaſus. — Karl Böhmerle, über den Verpachtungsmodus 
bei der Harzuupung der Schwarzföhre (Pinus austriaca Höss), — 
Künstliche Vermehrung der Gallweſpe (Cynips calieis Bregsdil.) — 
He, Wie berechnet man den Arimmungsradius einer Bogenfüge? 
— Yul, Surutfhel, Über die Herftellung eines Alignements 
zwifchen zweien durh Baumfianale bezeichneten Triangulierunge- 
puncten. — Piterarifche Berichte. — Neueſte Erſcheinungen der 
Literatur. — Notizen, 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Kälidäsa, Megkadüta, the cloud messenger. Poem, ratislated 
by Thom, Clark, M. A. London, 1852, Trübner & Co. (635. 
KL. 8.) 


Diefe poetifche Ueberfegung des ſchönſten lyriſchen Gedichtes, 
das die Inder befigen, ift nach dem Tode des Lleberjegers von 
einem ungenannten freunde der Deffentlichkeit übergeben wor: 
ben. Es ift eine poetifche Umdichtung, denn die adjtzeilige 


| Strophe, mit Reim am Ende von Zeile 2 und 4, 6 und 5, ın 
' vierfüßigen Jamben macht einen anderen rhythmiſchen Eindrud, 
' als die langgeftredte indiihe Strophe Mandälräntä, die eber 





MWeife, W., Prof., die Taration der Privat: und Gemeinde: | 


Koriten nach dem Flächen⸗-Fachwerk. 
(VI, 219 ©, 8.) 4. 


Berlin, 1983. Springer. | 


Nah dem Vorworte ift das vorliegende Buch aus der Ber 
arbeitung eines Themas hervorgegangen, welches vom Märkifchen | 


Forftvereine 1882 auf die Tagesordnung gefegt worden war. 
Dieſe Entftehungsweife erflärt zur Genüge die geringe Sorg- 
falt, welche auf den Stil verwendet worden ift, die zahlreichen 


trohäifchen Tonfall hat. Die Ueberfegung ift im Ganzen wohl: 
gelungen; mit 64 englifchen Silben (die ftummen nicht mit ge- 
rechnet) ben Sinn der 68 Sanskritſilben fo voll und ungezwungen 
wieberzugeben, ift ein Runftftüd. Wir haben nur jelten gefunden, 
daß ein wichtiges Wort des Originals weggeblieben iſt: es ift 
ber Fall z.B. ©. 14 (Strophe 15) in Bezug auf gopavegasya, 


, ©. 24 (Strophe 35) in Bezug auf sandhyäbali. Ebenfo war 


faum zu vermeiden, daß hier und da das Charafteriftiiche eines 
Ausdrudes verloren ging, vgl. die Wiedergabe von sücibhedys 
©. 26 (Strophe 38). ©. 38 (Strophe 62) jcheint der Verf. die 
ſchlechte Lesart garma- beibehalten zu haben. S.24 (Strophe 35) 
hat yävad offenbar nicht den Sinn von until, ſondern von „io 
fange als“; ebenda 8. 5 ift thou für those zu leſen. Noch an 
einigen anderen Stellen fönnte man vom Ueberjeger abweichen, 
aber fein Werk war die Veröffentlichung werth auch ohne er: 
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Härende Unmerkungen, ohne bie freilich der uneingeweihte Lejer 
manche Anjpielung nicht verftehen wird. Wi. 


Mears, D. B,, M. A., a grammar of the homerie dialeect. 
Oxford, 1582. Clarendon Press. (XXIl, 344 8. Gr. $,) 

Der Verf. hat fein Werk in der Weife ausgeführt, daß er den 
Sag zu Örunde legt und vom einfachen zum zufammengejegten 
fortfchreitet. Wir wollen über den Werth diefer neuen Methode 
nicht ftreiten; daß fie uns jehr praftijch erfcheint, fönnen wir 
eben nicht jagen. Das Buch trägt einen durchaus einfeitigen 
Charakter. Mit höchſt anerkennenswerthem Fleiß bat ſich Herr 


| 


Monro in die grammatifche Detailforichung, wie fie namentlid | 


in Deutjchland betrieben wird, hineingearbeitet und er urtheilt 
hierin mit Umficht und Selbftändigkeit. Dagegen zeigt der Verf. 
mit ber homerifchen Kritik nicht genügende Bekanntſchaft. Nicht 
bloß ift ihm Nauck's Ausgabe der beiden Gedichte, die gerade 
für feine Aufgabe von größter Bedeutung war, entgangen, nicht 
bloß find die „Melanges* nicht ausgenußt, fondern aud die 
alerandriniichen Kritiker find nur in fehr fporadifcher Weije 
herangezogen. Auch das beeinträchtigt den Werth des Buches, 
daß der Verf. e3 unterlaffen hat, wo er feltene Erjcheinungen 
der homeriſchen Sprache behandelt, ein volljtändiges — 
der einſchlägigen Stellen zu geben. 





Kinch, C. F., quaestiones Curtianae eriticae. 
15883. Gyldendal. (108 S. Gr. 8,) 

C. 5. Kind Hat für feine Fritifchen Unterfuchungen des 

Eurtiusterted durch erneute Collation des Pariſer Codex 5716 


Kopenhagen, 


die ficherfte Grundlage gefchaffen. Zwar wurde die Vergleihung | 
Hedicke's, wie nicht anders zu erwarten ftand, im Ganzen als | 


zuverläffig beftätigt; doch ergab fich immerhin eine Nachlefe, 
namentlich in der genauen Unterfcheibung der erften und zweiten 
Hand. Für dieſe noch dem neunten Jahrhundert angehörige 
Hdſchr., welche zuerjt von Hedide in den Vordergrund geftellt, 
dann im Bogel’3 Ausgabe noch entſchiedener bevorzugt wurde, 
nimmt Kind unbedingt den erften Rang in Anſpruch. Wie fie 
den übrigen Hdſchrr. im Ulter voranfteht, jo übertrifft fie die— 
felben nad) der Leberzeugung bed Verf.'s auch an Glaub: 
würbigfeit ; 








vielfach hat fie ſelbſt in ihren Fehlern die Spuren | 


des Urfprünglichen bewahrt, wo die anderen Hdfchrr. nur durch | 


willfürliche Verbefferungen den trügerifchen Schein des Echten 
bieten. So weit ftimmt Ref. dem Verf. mit freubiger Genug» 
thuung bei. Wenn aber der Barifinus für die Quelle aller er- 
baltenen Hdfchrr., auch der Rheinauer und Einfiedler Bruch- 
ftüde, erflärt wird (nur die von Schüßler bervorgehobene 
Oxforder Hdichr. fcheint eine Sonderftellung einzunehmen, etwa 
wie die von Modius benutzte Kölner und Siegburger), fo find 
die dafür beigebradhten Beweismittel zwar zum Theil über 
rafchend, aber in ihrer verhältnigmäßig geringen Bahl gegenüber 
manchen Bebenfen noch nicht durchfchlagend. So viel giebt der 
Berf. ſelbſt zu, daß eine der früheften Abfchriften des Barifinus 
nach einer anderen Hdjchr. corrigiert fein müffe, da fie neben 
ſolchen Berichtigungen, die ein kundiger Schreiber ſelbſt zu 
finden vermochte, auch zahlreiche andere, beſonders Ergänzungen 
Heiner Qüden des Barifinus bot, welche nur aus einer zweiten 
Duelle geihöpft werben fonnten. Dies gilt zumächft für den 
Archetypus der fogenannten interpolierten Handfchriftenclafje, 
während die der erjten, jeit Bumpt bevorzugten Claſſe ange» 
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Art getvonnene Örundlage verwerthet der Verf. zur Fixierung 
der Orthographie und zur Herſtellung bes Textes an einer an- 
fehnlihen Reihe von Stellen, Für manche wird die im Bari: 
finus überlieferte Faſſung geftügt, für andere werden Emen- 
dationen älterer und neuerer Fkritifer begründet, für eine große 
Anzahl find eigene VBermuthungen des Verf.'s vorgetragen, der 
ſich als befonnener und fcharffinniger, grammatifch wohlge— 
fhulter und namentlich mit dem Sprachgebrauch des Eurtius 
vertrauter Forfcher zeigt. Mannichfache Beobachtungen über 
Syntax, Stil und Wortſchatz des Schriftftellers finden ſich in 
feiner Abhandlung eingeftreut. Bei genauer Prüfung jämmt- 
licher vom Berf. befprochenen Stellen hat Ref. viele wahrjchein- 
lie oder doch beachtenswerthe, nicht wenige evident richtige, 
nur einzelne verwerfliche Borfhläge gefunden. Am feltenften 
vermag Ref. der Unnahme von Einfchiebjeln und Berfchiebungen 
einzelner oder mehrerer Worte oder ganzer Säße beizuftimmen. 
Dagegen bemerft Ref. mit Befriedigung, daß aud der Verf. 
wiederholt die Ausfüllung Heiner Lücken im Terte durch Worte, 
die aus paläographifchen Gründen leicht zu ergänzen find, als 
nothwendig erkannt hat. Bisweilen berühren ſich die vom Verf. 
empfohlenen Aenderungen mit früheren Vorfchlägen, ohne daß 
das Bufammentreffen angemerkt wird. Doch gebührt dem Verf. 
im Allgemeinen die Unerfennung, der bedeutenderen Literatur 
zu Curtius entfprechende Beachtung gefchentt zu haben. Seine 
auch durch Klarheit des Vortrages ausgezeichneten Unter» 
fuchungen find als ein im jeder Hinficht tüchtiger — zur 
Tertfritif des Eurtius willfommen zu heißen, A.E 





Kluge, Dr. Sriebe,, Etymologiſches Wörterbuch der deutlichen Sprache. 
6. u. 7, Lief. "Straßburg, 1883. Trübner. (XXIV, ©. 313— 
428). 3. (Das Ganze AH 10,50, in Halbſzbd. A 12,50.) 

Es freut und, daß wir ſchon jegt, nach wenig mehr als 

Jahresfriſt, den Abſchluß biefes wichtigen und mit großem Ge— 


ſchick ausgeführten Werkes ankündigen können. Die lobens- 


werthen Eigenjhaften, die wir bei Beiprehung der erften 
Lieferung (vgl. Jahrg. 1882, Nr. 24, Sp. 808 d. BL.) zu rüh⸗ 
men hatten, find dem Buche geblieben, das ſich in der Bibliothet 
eines Jeden finden follte, der Intereffe an der Sprache hat, die 
er redet. Auf Einzelheiten einzugehen, ift hier nicht ber Ort. 
Vorangeſandt ift eine Einfeitung, die dem Laien einen Begriff 
von dem Leben unjerer Sprache in der Borgefchichte beizubringen 
bemüht ift. Kluge theilt diefe Vorgeſchichte in drei Perioden. 
Die erfte ift ihm die der indogermanifchen Urfprache, die er in 


das dritte Fahrtaufend vor unferer Zeitrechnung verlegt. Daran 
ſchließt ſich die Periode ber Einzelentwidelung des Germanifchen 





hörigen Hdſchrr. nach dem Verf. nur für die beiden im Parifinus 


fehlenden Theile des 10. Buches in Betracht fommen. Für die 
zweite biejer Lücken hat der Verf. Erſatz in einem Baticanus 
(Reg. 971) des 12. Jahrh. gefunden, der als identijch mit dem 
einst vielgerühmten eriten Bongarfianus erfannt wurde und ſich 
einerjeit3 als unmittelbare Abſchrift des Parifinus, andererjeits 


als Quelle der interpolierten Hdjchrr., insbefonbere bes Floren« 
tinus G und des Bubenfis erwiejen hat. Die in der angedeuteten | 


bis zur Feftfegung in Deutfchland und bis zur Berührung mit 
ben Römern, von ca. 2000 vor bis zum Beginne unferer Zeit: 
rehnung. Bon da bis zum Beginne unferer Denkmäler, aljo 
eiwa bis zur Mitte des 8. Jahrh.'s redjnet er die dritte Periode. 
Der Berf. weiß an Hübjchgewählten Beijpielen uns vorzuführen, 
was in unjerem gegenwärtigen Sprachftande noch der Urfprache, 
was der jelbftändigen germanifchen Entwidelung, was der 
frühen Einführung römijchen Einfluffes zuzuweifen ift, wobei 
er treffende culturbiftorische Bemerkungen einfliht. Willtommen 
ift e8 aud), daß er an die wenigen firchlichen Ausdrücke erinnert, 
bie nicht aus der lateinischen Sprache jtammen, jondern der 
griehifchen Mifjion, alfo wahrfcheinfich der arianifchen unter 
den Weit» und Dftgoten, zuzufchreiben find. Ungehängt find 
Wörterverzeichniffe, doch nur der näher liegenden Sprachen, 
bes Griechiſchen, Lateinischen, Italieniſchen und Englifchen. Es 
würde bie Benußung erleichtert haben, wenn der Name ber 
betreffenden Sprache auf dem Colummentitel mit angegeben 
worden wäre. 
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Haushalter, B., Öberlehrer, die Sprachgrenze zwischen Mittel- 
u. Niederdeuisch von Hedemünden an der Werra bis Stassfurt 
an der Bode. Mit 1 Karte, Halle a/S., 1883. Tausch & Grosse, | 
(21 S. Gr. 8,, Karte Querf.) c#. 1, 20. 


Es foll dies Schriftchen eine Berichtigung der von Tümpel | 
aufgeftellten Grenze zwifchen hochdeutfchem und niederdeutſchem 
Spradjgebiete auf der Linie von Hedemünden bis Staßfurt Tier 
fern. Der Verf. Hat fi, um fichere Unterlagen zu befommen, | 
namentlich an die Landrathämter gewandt, hat auch einige Par: 
tien felbft bereift, freilich, wie es ſcheint, nur recht flüchtig. Die 
von ihm gefundene Grenze züngelt um die von Zümpel aufs | 
geftellte herum; die wichtigfte Ubweichung ift wohl die, daß die 
mittelbeutjche Gruppe weftlih vom Broden in den Bergwerk⸗ 
bezirken, die Tümpel als eine weit vorgeftredte Sprachzunge 
hinftellte, jegt wieder wie bei Bernhardi als eine Spradhinfel | 
aufgefaßt wird. Freilich vergebens haben wir uns nad) den 
Beweifen hierfür umgefehen. Dem Schriftchen ift eine gut 
orientierende, nur nicht ganz vollftändige Karte beigegeben; 
übrigens läht die Dispofition wie die Darjtellung an Klarheit 
zu wünſchen. Wir empfehlen bie Schrift zur Nachprüfung den 
Ortsfchullehrern oder auch den Ortägeiftlichen, damit wir endlich 
doch von dem gegenwärtigen Beftande jener intereffanten Örenze | 
eine definitive Kenntniß erlangen. 





Der Nibelungen Not. Nach Karl Lachmann’s Ausgabe über- 
setzt und mit einer Einleitung versehen von Dr. Oskar Henke, 
Director des Gymn, zu Barmen. Barmen, 1884. Klein, (2. Bll., | 
299 8. 8.) cH 3, 

Diefe Ueberfegung ift beftimmt, auch den Laien die vermeint- 
lichen Refultate der Lachmann'ſchen Nibelungentritif zugänglich 
zu machen, die bem Ueberſetzer wie eine Art Offenbarung ers 
jcheinen. Es find daher die ſogenannten unechten Strophen, wie in 
Lachmann's Ausgaben feit 1541, curfiv gebrudt, die einzelnen 
Lieder für fi und daneben das Ganze durchgezählt. Die Ein- 
leitung jucht eine populäre Darjtellung der Lachmann’schen, 
zum Theil auch ber Müllenhoff'ſchen Anfichten zu geben, und 
macht auf wifjenfchaftlichen Werth wohl felber feinen Anſpruch. 
Wir wüßten wenigftens nicht, wollten wir einen folchen Maßftab 
anlegen, wo ein Stein auf dem andern bleiben würde. Ver— 
wunderlich ift e8, daß der Ueberſetzer, ber in Betreff des Nibe- 
fungenliebes fo kindlich rechtgläubig ift, fich in Betreff der Ilias 
die für unverborbene Gemüther unerhörte Ketzerei leijtet (S. 9): 
„Berfehlt ift darum der Verſuch Lachmann's, in der planvoll 
angelegten, von einer einheitlichen Idee beherrfchten Ilias Ein- 
zellieder nachweifen und ausicheiden zu wollen“, Wir fürchten, 
im Kreife der Eigentlichen wird ihm dies mehr verübelt werben, 
ald wenn er am der reinen Lehre von bem Nibelungenliebe 
gezweifelt hätte. Uns aber ift es völlig unflar, wie es in feinem 
Anſchauungskreiſe ausjehen mag, da wir und mit Lachmann’s 
Iliaskritik ganz leiblich vereinbaren fönnen, in der Nibelungen- 
fritit aber nur eine recht unglüdlich ausgefallene Nahahmung 
jener zu erblicen vermögen. — Die Ueberſetzung ift nicht fchlechter, 
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aber auch nicht beffer als die übrigen, die die alten Strophen 
genau wiederzugeben juchen. 





Meister Stephan's Schachbuch. Ein mitteldeutsches Gedicht 
des 14. Jahrhunderts. Mit 16 lithogr. Taf. Dorpat, 1883, 
Laakmann. (IV, 201 8. 8.) 


(Sep.- Abdruck aus d. Verhandlungen der gelehrten estn. Ge- 
sellsch. Bd. XI.) 

Auf dies Gedicht, welches fich ben vielen Bearbeitungen bes 
lateinischen Schachbuches des Jccob v. Ceſſoles anreiht, die 
im 14. Jahrhundert fo zahlreich emporſchoſſen, hat wohl zuerft | 
Goedele Hingewiefen; van der Linde in feiner Gejchichte und | 
Literatur des Schachſpieles (Berlin 1874) brachte dann Näheres. | 
Jetzt Liegt uns fehr willtommen ein Abdrud vor. Das Gedicht 
wurde von einem Meifter Stephan dem Biſchof von Dorpat, | 
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Sohann II von Vyffhuſen (1357 — 1376), gewitmet; erhalten 
ift es ung in einem Lübecker Drud von ca, 1490, Diefer, der 
freilich einen namentli in den Namen überaus corrumpierten 
Text liefert, ift hier, nur mit Eorrectur ber offenfihtlihften Drud- 
fehler, genau wiedergegeben, auch von ben 16 bem Texte einge 
fügten Holzichnitten begleitet. Ein zweiter Band (ober Heft?) 
fol folgen, der alles Nähere über ben Dichter, die Abfafjungs- 
zeit und das Verhältniß des Gebichtes zu feiner Quelle und zu 
den anderen Bearbeitungen biefer enthalten wird. Wir werben 





ı dann noch einmal auf diefe Ausgabe zurüdfommen, dann aud) 
| wohl den Namen des Gelehrten erfahren, dem wir dieſe Heraus- 


gabe zu verdanten haben. 
Philologie u. Arhäclogie, herausg. 
von Ferd. Aſcherſon. 1. Halbbd. 
Anb.: Wilh. Gemoll, Unterſuchungen über die Quellen, den 
Berfaffer und die Abfaffungdzeit der Geöponica. — E. Kuhnert, 
de cura statuarum apud Graecos. 





Me Studien zur claffifhen Philologie. Hreg. v. G. Gurtins, 
2. Zange u. U. 6. Band. 2. Heft. 

Inh.: Curtius Rice, Opitz, de argumentorum metricorum 
latinorum arte et origine, — J. Herm. Lipfius, über die lin 
echtheit der eriten Mede gegen Ariftogeiton, 


Neue Jahrbücher f. Philologie u. Pädagogif. Hrsg. von Alfı. Fled⸗ 
eifen n. 9. Mafius. 127. u. 128. Bd, 9. Heft. 

Inh.: 9. Müller-Strübing, das erite Jahr des pelopen⸗ 
nefiihen Krieges. Ein Beitrag zur Chronologie des Thukvdides. — 
A. Shwering u. F. Hultfch, zu Horatius (epist. IL, 2, 44). — 
7 Sufemibl, die Textüberlieferung der Nikomachiſchen Ethik. — 

b. Plüß, ein Ghorlied der Sophofleifhen Eleltra. — G. Iren, 
Paufaniad und fein Bertheidiger. — A. Dreſcher, zu Ariſtophanes 
Aröfchen (B. 1124). — 5. Wenſky, au Balerind Marimus, 
G. Baehrens, zu Zacitus Agricola. — W. Gilbert, zu Martialis, 
— R. Zaher, zu Tacitus Annalen (IV, 57). — ©. Widmann, 
differentiae sermonum, — 5. Rönſch, zum itineriarum Alexandri. 
— 3. Goliſch, zu den scriptores historiae Auguslae. — Päda- 

salihe Briefe aus dem Elſaß. — GE. Hermann, die Sprade alt 

id der Welt und die Wiffenfchaft der vergleihenden Pbilclegie. 
— F. Müller, Bemerkungen über den fogenannten Kunftunterribt 
auf Gymnaſien. — %. van Hoffs, einige Oden des Horaz. — G. 
Golas, Bericht über die zwanzigfte Berfammlung des Bereins 
rheinifcher Schulmänner, 


Zeitſchrift für das Gumnafials-Wefen. Hrög. von H. Kern nm. 9.2. 
hller. R. 8. 17. Jahrg. November. 

Inh.: O. Frid, Mitteilungen aus der Pragis des seminarium 
praeceptorum an den Francke ſchen Stiftungen zu Halle. I. (Pra— 
paration auf eine vom Berfaffer in Sexta gebaltene Muiter-Vection: 
Behandlung des geograpbiiden Anfhauungsbildes von Ferd. Hirt: 
„Die Hauptformen der Erdoberfläche”) — M. Heunader, Ber 
arbeitet mit an einer Methode des fremdſprachlichen Unterrichts, 
welche auf eine Statiſtik der Sprache der Glaffenautoren begründet 
werden fol? — fiterarifche Berichte. — Jahresberichte des pbile 
logiſchen Bereins zu Berlin: 5. 3. Müller, Livius. (Fortſ.) 


Reform. Zeitichrift des allgemeinen Vereins für vereinfachte deutſche 
Rechtfchreibung. Hrög. von Ed. Lohmeier, 7. Jahrg. Ar. 11. 
Inh.: Georg Brenner, Ein Sonnenftrahl. — Karl Auors, 
Gvigramme. — Wiſſenſchaft, Kunſt u. Literatur. — F. W. Frikke, 
über die Bezeichnung der geraden Rede. — Rechtefragen. — Ber 
einsnadhrichten. — Berfhledenes. — (rHärung. 


Gentralblatt für Stol Er Stenograpbie. Hrög. von den Verbänden 
der Stolge’ihen Edu % DB Sa. Nr. 59. 

Inh.: Die hamburger Borlage und die Einigung der beiden 
Stolze'ihen Schulen. — Der Congreß reg Ale „Stenogranben“ 
in Berlin. (Schl.) — Zur Gurrentfchrift mit ftenographifhen Schrift⸗ 
eihen. — Aus den Berbänden. — Stenograpbiihe Wacht. — 
iteratur, — Vermifchtes. 

Beilage: Franz Dannenberg, die Aufnahme der Stenograpbie 
in den Lehrplan der Seminare. 
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Pädagogik. 


Schlemm, Oscar, Ueber gumnafiale Erziehung. Separatabdrud aus 
„Zeptatper Blätter“. Chemultz, 1883, Schmeigner, 31 ©. 8.) 


Ein frankhaftes literarijches Symptom! Gerade die Un— 
berufenften glauben fich berufen über die höchiten Probleme 
der Gymnafialpädagogif zu Gericht zu figen. Oder verleiht 


etwas Schopenhauertyum vermengt mit Hochgradiger Bes | 


geifterung für die Wagner’iche Mufe und die geringe aus der 


eigenen, vielleicht unbefriedigenden Schülerlaufbahn gejchöpfte | 


Erfahrung ſchon den Freibrief zum Reformator ber Gymnaſien? 
Bon Beherrfhung des Stoffes ift keine Rede. Was über den 
Betrieb des Tateinifchen und deutfchen Auffages, über die Er— 
klärung ber Claſſiker gejagt wird, verräth eine geradezu fchredens 
erregende Unfenntniß ſelbſt in den allerelementarjten Dingen, 
Ueber bie Chrie weiß ein halbwegs gebildeter Secundaner beſſer 
Beſcheid als der Berf., abgejehen davon, daß diefe Form der Ab» 
handlung für die inventio dauernden Werth hat. — 1(5.1—14) 
„dazu hat er (sc. der Xehrer) feine Zeit“ nämlich „die Capitals 
und Originalſchüler fo zu ſchonen und zu pflegen, daß nicht der 
Granit ihrer Naturanlage unter den Hammerſchlägen der Schule 
zerbrödelt und bei joldhen Zwadereien und Reibungen mürbe 
wird.” Ein etwas naiver Tadel! Alſo freie Entfaltung des 
Original: und Straftgenies!, Als ob es nicht ein bares Unglüd 


wäre, wenn dieje Geiftesmächtigen nicht zum Wiffen und Wollen | 


des Allgemeinen gebracht und zu einer Unterordnung uuter eine 
gemeinfame Regel gezwungen würden. Syſtematiſch ertödten 
wird deshalb fein VBerftändiger die „Individualität der Natur” 
weder „indem Mittelpunct unferer rabuliſtiſchen (sic) Jutelligenz 
Berlin” noch in „Göttingen, dem Bocotien (sic) an der Leine“, 
1 (S.14— 24) „Un ihren Früchten jolt ihr fie erfennen“. Der 
AUbiturient, ein in jich ſelbſt zerbrochener, traurigstrüber Ge— 
jelle, ganz aus ſich herausgetommen, voll Furcht ſich wieder⸗ 
zugewinnen, bis die Subjectivttät wieder eritarft durch eigenes 
Studium, durch Schopenhauer und Wagner, ein exemplum 
illustrissimam, vermuthlich der Verf. jelbit, dem ein guter 
Gott die Wege zum Olymp vorgezeichnet. 
großen Maſſe? nichts, bis fie Herr Schlemm „von der Höhe 
nad) der Höhe“ (III, S. 24—31) führt; der pofitive Theil der 
Schrift, Vorſchläge zum Befjeren mit der neuen Forderung: der 
Lehrer müßte es Durch feine Methode ermöglichen, daß jedem 
Schüler je nad jeiner Eigenart fein Held gezeigt 
würde, ſich nad) ſolchem Vorbild zu bilden. Sonjt ſind's die 
alten Gerichte, veriegt mit neuem „Gedankengewäſſerchen voll 
Wogengang und Meerjalz." Wir gönnen dem Berf. neidlos 
feinen bevorzugten Standpunct, von dem aus er in die „Eijen- 
werke und auf den Eiſenhammer binabjchaut, wo der Feuergeiſt 
eines jugendlichen Originals verjchmiedet und verbogen wird“, 
aber wir müſſen es uns ernſtlich verbitten, daß er Xehrer und 


Schüler ſelbſt unter den Eifenhammer einer unreifen und uns | 
Buro, Gerkrath, Hartmann, Langheinrich, Renner (F), Wie: 
gand (F), Bremiter (F) in Berlin, ferner Hopf (}) in Gotha 


gerechten Kritif nimmt. — Was Brauchbares in der Schrift iſt, 
ijt nicht vom Berf., und was vom Verf. iſt, iſt u; brauchbar. 
2; Bi...t: 


Zeitfchrift f. das Realſchulweſen. Hrög. v. Joſ. Kolbe, A. Bechtel, 
M. Kubn. 8. Jabra. 11. Heft. 

Anb.: Felix Zvörina, Die Lehre vom franzöſiſchen Verb in 

der Schule mit Beziehung auf fachmanniſche Bublicationen. 

G. Wallentin, elementare geomerrifche Ableitung einer der Leib: 


nitz ſchen analogen Neibe für — nebſt Bemerkungen über die elemen— 
tare Deduction der cuflometriihen Reihen überhaupt. — Schulnach-⸗ 
richten. — Recenſionen. 


Monatsichrift für das —— Hrsg. von C. Euler u. Gebh. 
Eckher. 2. Jahrg. Seft 11. 
Inh.: C. Enler, Ausfprüce Lutber's Aber Leibesübungen. — 
A. HermanneBraunfcweig, das ————— und Fangen als 


Was wird aus der | 
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nethwenkige Rertigfeiten zur Betreibnng der Ballfpiele. (Fortſ.) — 


Gdler, Aus der „Allgemeinen deutſchen Ausitellung auf dem 
Gebiete der Hygiene und des Rettungeweſens in Berlin,” — Pers 
miſchtes. 


Vermiſchtes. 


Deutsche Sterblichkeitstafeln aus den Erfıhrungen von 23 
Lebensversicherungs- Gesellschaften, veröffentlicht im Auftrage 
des Collegiums f. Lebensversicherungs-Wissenschaft zu Berlin. 
Berlin, 1883. Mittler & Sohn. (LXXI, 804 8. 8.) c# 30, 

Die Herftellung von Sterbetafeln gilt mit Recht als eine 
ber hervorragendften Aufgaben der Bevölferungs-Statiftif; fie 
ift aber auch zugleich eine der umfangreichiten und fchwierigiten. 

Iſt zwar für das einzufchlagende Verfahren während der legten 

beiden Decennien durch die gründlichen Unterſuchungen von 

Knapp, Zeuner, Wittjtein und nicht zulegt von Becker eine 

wejentliche Vervollklommnung angebahnt worden, fo find dadurch 

auch zugleich die Anſprüche an ein correctes Diaterial, welches 
den Berechnungen als Unterlage zu dienen hat, erhöht worden. 

Die Beihaffung des zulänglihen Material aber bietet nad) 

dem dermaligen Stande der Erhebungen noch vielfady Hinder: 

niffe, wenigftens foweit es fih um ſolches für ganze Bevölke⸗ 
rungen handelt, ſodaß erjt aus einer geringen Anzahl Länder 
oder größerer Ländergebiete nach vervolllommneteren Methoden 
aufgejtellte Sterbetafeln vorliegen. Einen jiheren Grund zur 
Gewinnung des erforderlichen Materials bietet die Beſchränkung 





\ auf gewiffe begrenzte Bevölferungsgruppen und zwar auf ſolche, 








über welche, als Beſtandtheile eines wirthichaftlihen Ver— 
bandes, wie vor allen Dingen von Lebensverfiherungs; Unftalten, 
mit Rüdficht auf den Verbandszweck die gebotenen Unterlagen 
gehörig gebucht werben. Fit hier ein vollfommeneres Material 
zu erwarten, jo haben freilich die Ergebniffe auch nicht die weit: 
tragende Bedeutung wie die, welche ſich auf die Geſammtheit 
einer Bevölkerung beziehen. Immerhin kommt erfteren ein 
hoher Werth zu, namentlich dann, wenn es ein jo umfafjendes 
Unternehmen wie das vorliegende ift, das fi) die Aufgabe 
gejtellt hatte, auf den Beobachtungen der fämmtlichen deutichen 
Lebensverficherungsanftalten die Herftellung von Sterbetafeln 
auszuführen. Das Berliner Collegium für Lebensverficherungs- 
Wiſſenſchaft, welches fich diefer Aufgabe unterzogen, hat damit 
einen hochbedeutſamen Schritt gethan, der bislang nur in der 
1542 unter der Leitung des Institute of Actuaries erfolgten 
Veröffentlihung der fogenannten Experience-ZTafel in England 
feines Gleichen, vor dieſer aber, was die Güte der eingejchla- 
genen Richtung und deren Ausführung anlangt, viel voraus hat. 

Das Verdienft, das Werf angeregt zu haben, gebührt dem 
Dr. Zillmer in Elberfeld, das, den erften Operationsplan vor: 
gelegt und wifjenshaftlich begründet zu haben, dem in feinem 
Fache hohes Literarisches AUnjehen genießenden Wilhelm Lazarus 
in Hamburg. Mit Zillmer vereint waren für die Ausführung 


und Hülffe<F) in Dresden thätig. Die geſchichtliche Entwidelung 
des Unternehmens, die Art der ſchließlichen Ausführung und 
das grundlegende ſcharfſinnige Gutachten von Lazarus bilden 
den Eingang der Veröffentlihung. Das Verfahren war Fol- 
gendes. Der Erecutiv Ausſchuß erbat ſich das nach einer aufs 
gejtellten Inftruction zu fammelnde Material von ſämmtlichen 
deutichen und durch Hauptniederlaffungen in Deutichlaud arbei- 
tenden fremdländifchen Geſellſchaften. Der Aufforderung ent« 
ſprachen indeffen nur 23. Die Material-Erhebung geſchah 
mittelit Zähltarten und zwar geſondert nad) dem Gefchlechte und 
für jedes Geſchlecht ob ohne, ob mit unvolljtändiger, mit voll: 
ftändiger ärztlicher Unterfuchung, und Hier wieder, 05 zu erhöhter 
oder Normalprämie verfihert, mithin nach acht Geſichtepuncten 
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getrennt, Anzugeben w war für jede der acht Karten, mithin für | 
jeden Berficherten: Name (bei verheiratgeten Frauen aud) | 
Mädhenname), Domicil (zur Ausſcheidung Nichtdeutſcher) 
Beruf (fofern folcher Grund der Brämienerhöhung), Datum bes 
Ein- und Austritts wie der Geburt, die Beobachtungsdauer, 
Ein- und Austrittsalter, die Urt des Austrittes und Todes— 
urſache, endlich der Name der Gejellihaft und Nummer der 
Police. Der Endtermin für die Ermittelung war der Schluß 
bes Nahres 1875. 

Aus den gefammelten Nachweilungen find dann nachſtehende 
Thatfachen ermittelt und berechnet worden. Je nach der Urt 
der Erhebung, alfo nad Geſchlecht und nach der erfolgten oder 
nicht erfolgten ärztlichen Unterfuchung find die Sterbetafeln 
geiondert aufgeftellt. Sie zerfallen für jede der darnad) gebil- 
deten acht Gruppen in vier Leberfichten. Bon diefen bringt die | 
erste die „Beobachtungszahlen”, welche ſich für jedes Eintrittd: 
alter im einer abgejchlofjenen Tabelle, nach den einzelnen Jahr« 
gängen des Beobachtungs-Alters auf die Unzahl der durch Tod 
und bei Lebzeiten Ausgejchiedenen, auf die am 31. Decbr. 1875 
verfichert Gebliebenen, ſowie auf einige Gombinationen diejer 
Hahlen beziehen. Darauf Hin werden dann in den folgenden 
drei Ueberſichten Berechnungen gegeben, nämlich in der zweiten 
die Summen der Beobadhtungszahlen, in der dritten die durch 
lebten Beobachtungsjahre; die vierte endlich enthält die eigent« 
liche Sterbetafel mit der Angabe der Sterbens- und Yebens- 
Wahrfcheinlichkeit für jedes Alter. An diefe umfangreichen 
(783 Seiten füllenden) Nachweiſungen der unmittelbaren Zu— 
ſammenſtellungs⸗ und Berechnungsergebniffe reihen ſich ſchließ⸗ 
fich noch als Anhang die auf Grund derjelben zur praftiichen 
Berwerthung der Yebeneverficherungsanftalten veranftaltete Auf- 
jtellung ausgeglichener Sterbetafeln, eine Specialarbeit des 
Dr. illmer. 

Wie großartig das mit fichtlicher Gründlichkeit ausgeführte 
Werk ift, erhellt am deutlichften aus dem Umfang bes einge: 
laufenen Materiald. Daffelbe beftand aus 982,520 Karten, 
von denen 124,000 (?) wegen Unvollftändigfeit (5536), wegen 
mehrfacher Berficherung derjelben Berjon (115,825) oder wegen 
ausländischen Wohnortes des Verficherten (124,020 ?) auszu« 
reihen waren. Die eigentliche Verarbeitung bezog fich demnach 
auf 858,500 Fälle, eine zwar als Unterlage für Mortalitäts- 
unterfuchungen wohl nicht gerade große Unzahl, aber eine hin- 
reichend bedeutende, wenn ſolche in vielfadher Hinfiht (und 
darunter nad) den einzelnen Buchjtaben des Alphabets bezüglich 
der Namen der Berficherten) zu ordnen waren, wobei die wich— 
tigften Sichtungen doppelt erfolgten. Die durch die Yebensver- 
fiherungsanftalten aufgebrachten Koften des ganzen Unterneh: 
mens ohne die der Herausgabe haben ſich auf 54,140 Mt. 
belaufen. Durch das, was die Herausgeber hierfür geichaffen, 
haben fie ſich ein umvergängliches Denlmal gejegt. Denn es 
unterliegt feinem Zweifel, daß wir es hier mit einer hochbedeut⸗ 
famen Leiftung zu thun haben. Wird diefelbe in erfter Linie 
natürlich fpeciell den Lebensverfiherungen Deutichlands (die 
bisher Mangels anderer Unterlagen oftmals auf die als fehler: 
haft anerkannten erwähnten englischen Tafeln angewiejen waren) | 
zu Nu kommen, jo iſt doch auch im Uebrigen der Wifjenfchaft 
durch die anerfennenswerthe Herausgabe des — 
Werkes ein ſehr weſentlicher Dienſt geleiſtet. 


Sitzungsberichte der kgl. preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1883. Seit 4143. 


Inb.: Nöldele, 








über ein militärifhes Fremdwort verfiicen 
Urfprunges im Sanfkrit, — Frenzel, über die Mitteldarmdrüje | 
(Xeber) der Decavoden. — Kraufe, über die Beziebungen der 
Großbirnrinde zu Kehlkopf und Rachen. — Dunder, der Proceh 
des Panfaniad,. — Mommſen, numismatiiche Notizen. — Weins 
garten, über die Differentialgleichung der Oberflächen, welche durch 
— — in unendlich Heine Quadrate getheilt wer⸗ | 
deu fünnen 


er 








— 1883, 19, — Literarifhes Gentralblatt — 1. December. — 


171: 








Sähulyrogramme. 1 


Hermannftadt (evang. Gumnaf.), Mid. Schuiter, der be 
ſtimmte Artikel im Numänifchen un. im. Abanefiiden. (23 ©. 4.) 


Miiltär-Seltung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Ar. S6 u. 87. 


: C. Suter, die fchweizerifhe Landwehr. Eine Zeits m. 
Streitfta, 18. — Das Schießen der Aeld-Artillerie u. die Erläuterungen 
zu dem Entwurf der Schiehregeln von 1983, — Berſchiedenes. — 
Nachrichten ⁊c. 


Revue eritique. Nr. 47 


Sommalre: L. Söpher Takhemöni, rermeil de Juda Harizi, p-p. Paul deLa 
garde ouche»-Leclereny, traduclhion de Ihistoire grem= 
de E. Curtius, IV et V. — Seilar, la podsie romsine au sierle 
Auguste. — Emma Phipson, la faune du temps de Shakspeare. — 
Morceaux ehoisis des rlassiques francais du XVII. siöele,p-p. Bernardin 
— Limprimerio et la libraine ans Ia Haute-Marne et dans Fancieı 
dioeöse de Langres, par deux hibliophiles langrois. — Burnet,. Rome, 
etwmles de Interatdre et War, — Saunders, Ia construction en allemanı 
— Chronique. — Arademie des Inseriptions. 


Unfere Zeit. Hrsg. von Rud. v. Gottſchall. 12. Heft. 


Suh.: Emil Tanbert, Fidelio. % m 4, (Dil) — Arthurt Aleimicd mid 
Graf Gbambord,.— ©. Heinbold, Grinierangen eines ehsmalıyen b- nmenen 
sten Drfistere, A. — F. 9. Stable, Ürer Die neuere Dramanıfbe Yıreratır 
dee Irallener, Aadentibe Borlelungen, gebslten am der Univeritär Kom, 2 
inierwe Miarofa. — Samuel Singer, tie Slewenen. — T. Fraums, 
invaniıdie Sftzuen. 6. Aderbau 1. Imduftrie in Iarom. — Kaul D’Apren, 
das frumgörtme Theater im lepten Jabrgeban. 4. — Nuppredit. Die Brenier 
—* u. ihre geſehriche Geſchtrantung. — Ghrnenit der Gegenwart, — PFelutide 

euue, 


Hift,»polit. Blätter 2. rag. v. Jörg nm. Ar. Binder. 
10, Heft. 


92, ap. 


Inh.; Monumenta Franeiscana. 11. Ar Pioboiogie der Älteren Aranzs'elanen 
file. IN, ur Theologie ver Älteren Aranzisfanerftule. — Ad momies — 
„Der Staat Deiepb’s II. unter der Herrihafı der Genveriiten und Dee Gencon 
Batch,” — Zur Gulturgeſchichte des Mutciatrers. — Tie urfüllung Bes breıliner 
— vom ey 1074, (Armenien u. Sulgarlen.) — Dffener Briei au 

©. @, &., Berfarier des Artilels „Die Greigmifte in Areation m. du 
Lage in —E «ine Untaegnung, — Die bitliſchen Arauen. 


Die Grenjboten. Med.: Johannes Grunomw. 42. 12. Jabra. Ar. is. 


Inb.: Vom Aeflefeiern. — Serm. Bogt, das Bolt in Wajfen, — Gent, Wörter, 
die Enifterung 6 Aauf. — 9. Nofenberg, neuere Amuflliteratur. — ®. 
v. Feſtenberg, Arancesca von Aimini. (Aem.) — Rotizen. 


Die Nation. Wochenſchrift f. Politik Boltemirthfcaft u. Literatur. 

Herauogeg. von Ih. Barth. 4. Jahrg. Rr. 7. 

Inh.: Boltiſche Wochenaberſicht. — Aler. Meber, eine Station Des Staanu 
tiali aus. — Borſchlage zur „einfallen“ Loſung der Unfalvericherungefrage. 
2z — MM Witt, ein landethibaftiider Koniunverein für die Provm 
®rondenburg. — Eugtliche Briefe: 1. 9. Miiner, bie veridiedenen Schat· 
tierungen des engliihen Kıberaliemus, — Slandinaviide Briefe, 2. — Kleinere 
Munbeiinngen. 


Die Gegenwart. Sr von Theophil Zolling. 24. 8b. Nr. 47. 


Inb,: F. Rottcher, die römiihe Arage — I. A. M. Menfinga-Alenshırı 
zur Sratiitit Des Wert in Deutidland. — M. Garriere. Yelinya 
Meltanfhanung. — Tb. Zolling, Nuboif v. Botiiballs „Bapterpringeilin*. — 
Herm. Weider, zut zu ode der wiſſenſchaftlichen Beweistüibrung. Aus Aula 
der Arage nach dem Gchlllergebeinen, (Bi) — Wüb,. Lang, mr übe 
rafteriftif der Schwaben. — Aus der Hanptitabt, 


u f. literar, Unterhaltung. Hréeg. von R. v. Gottſchall. 
r. 47. 

Inh.: Aud. v. Bottichall, dramatiſche **2 vor den Gerichten. — 
Seiut. Bultibaupt, eine Beihidte Des neneren Dramas. (Beil) — Aut. 
Doebn, Geſananiiches. — Quio Spever, bie lipariisen Zuſeln. — is 
Biographie Ausadap'd. — 3. Mäbip, bie Eprif des Horaz. — Zeuilleten. — 
Biblegrapbie, 


Europa. Red. von H. Kleinfteuber. Mr. 47. 


Inb.; Arthur Aleinibmidet, die Kenaiſſance a. bie Vorläufer der Aefermatien 

(ed — Ant. Nagele, Zodtenlieter, 4 Ludm. Brunter, @ukar 

Balas vermeintiidie Undanfbarkeit gegen Labed. 4, (Sb) — M. Berg: 
baus, Torimoore u. Guprejien- Sümpre, 2, (BaL) — iteratur ⁊xc. 


Kiterarifer Merkur. 





Herausge. von Dr. Karl Siegen. 4. Jabra. 


Inb,: Mar zu. gu Seyke's neueſte Dramen. — Aranı Woenig, di 
Arabesfe, Siegen, eim vergefienes Sonen Ariedrig Rüders. — 
Aritiichhe —X — Aleme Mitthei ungen. — #ibliograpbie. 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr. 314—320, 


Inb.: &, Ranimann, jur Politit Leoe X. — 5. v. Zwiedined-Büdenbeorf 
Adam Aoıf. Net reiea. — Ar, Pet, mündener Aunſt. — Nublanp, u 
und die Ueberlanbronte nad Indien. — W. Yübfe, bie cafleler @a 
rbotogräarbiert von.dt Saniftängl. — M. Maldmüller-Duboe, Die (ads 
Zap In Mbeinzberg. — A. v. Scherer, Auıon Mayer’? Subdrudergeiäicht: 
Wiens MI — 152. — Wine Werdsidite der diretten Steuern in Bayern. — 
Engliſche Beden und Sarifien gur Yutberrfeler. — $. Rlum, Ein fchmelur 
Staatemann als Prediger. 1... 2. — ®. Duden, Bieheier Studien iier 
Maria Stuart. 5. (Bauart) —ä& "Berri, vie Bemeindewiriiidsaft und Der 
Bauer in Außland. — Brieie and Der Heisähaupiitant, — RE cöner, rw 
römlihe Pantheon. 


— 
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Juuftrirte Zeitung. Reb.: Arany Merf ch. Rr, 2108, (81. Band.) 


Iub.: Tie Weite des deunſchen Arenprinzen nad Spanien. — Größler, ber 
bitoriichhe — su Gisleben am 10. November. — Die Entbüllung des Re 
fermationsdenfmals zu einig. — Tedteufſchau. — M. Borfter, Geuua. — 


Rud, Siemering's Lurber-Denfmal gu Gieleben. — Priedrich Wilhelm Weber. 
der Tichter von „Dreiiebulinten“. - Brefie u. Buchhandel, — DO. Jadıarias, 
das Iguanadoen von Bernilart. — Zibetaner Hand. — Polgtehnifge Mit- 
theilungen, — Simmelserideinungen. 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jabra. Nr. 8. 


Inh: Emft Erein, Nora Sanfelice (Rorti.) — Paul v. Weilen, Plaudereien 
am Kamin, 6, Serie. 1. — Der Shluping. — Mi, . v. Btrecrnmwiß, 
Zerat, — Mid, Bitter. Aampf des Brenadierregiments Königin Olga am 
Barle von Gerwiflg am 30, Rovember 1870. — Sa; 


rien, — Emile @rbard, Heifabrt. (Shl)— S. Ehrlich, Aus dem Mujiks 
leben ber Gegenwart. 2. — Rotigblätter, — Die Bürgermeilter von Hamburz, 
Parforcejagd im Urusewald, — Lie Prachtauegabe Bocıla's. 


Sonntagd-Blatt. Red.: N. Phillips. Rr. 47. 


Ind: Georg Hartwig, Bor ben Ehranfen, (Aorı.) — Bernd, Wagener, 
In ber Iblfatbe. (dor) — Fräulein Olgmpe Zabriſti. — Loſe Blätter, 


Gartenlaube. Nr. 47. 


Inh.: Stefanie Aaifer, Blodenftimmen. (Borti.); — Ute Brahvogel, See 
tauiend Meiien durch Den groben Wellen der Bereinigien Staaten. 5, — Venſt 
Bihert, Tie Craut in Trauer. (Berti) — Kleine Bılder ans der Begenmwart. 
Ar. 8. — Dite Mehner, „D Weihnacht, wo fein Aind ım Haus! Gin Wort 
für elternixie Anper am Hnderlofe Ghegatten. — Mus Schider's „Lied von 
der Winde‘, I. Ariert von Liezen ⸗· Reyet. - Plätter und Silben, 


Da * Hreg. von R. König m. Th. H. Pantenins. 20. Jahrg. 
Tr. 8. 
Inb,: @. Oswald (Bernbardine Schutze ⸗Smidth, Er lebt! (Rorti.) — Sterben 
Baepolet, baus und Schule in Aranfreidh. 2 Hanne v, Spielberg, 
bie prengiiche Nubmestalle. — Am Familientiſche. — Nedtsrath. 


Inh, der Beilagen: Umſchau auf generblidienm Geblete. — Gtaf Wilkelm v. Redern. 
— Lieutenant Bißmann's Afrikareifen, 











Schorer's Familienblatt. Red.: 6. D. Hopp. 4. Bd. Nr. dt. 
Jah: Sara Hupler, amerifanifbe Wohlibätigfeit, 1, — Eh. Kutibmann, 
der Tod V. V. Aubene — #. Gb. ®, ANod-Rallemant, zum Bettler und 
Vagantentbum. I. — 9, Boldt, die beutiche Sudrolarerpebition — 6. 
Rihard. Nundibau Der Erfindungen. — Karl Bleibtreu, @r il mir nicht 
vorzeft Mi! Gin Stillleben, — Semt. Seidel, Zrifan und Melde. (bevict ) 
Die Grdummälsungen in Riereriändiid » Judien. — Yirurenbriefe, Weirgeihellt 
von dr Mauthnet. 7. — Plauterede. 
Se a des Judenthums. Hrog. von 2, Philippfor. 
47. Jahrg. Rr. 46. 
Inh.: Neueſe Broiküren. 3, — ir Moſes Montefiere. — Yiterariicher Wochen ⸗ 
beridyt. — Beitungsnanridten. — Aeuilleton. 


Zürifeee @iteraturblatt. Hrog. von M. Rahmer. 12. Jahrg. 
rt. 46. 








Jub,: Herm. Karften, Beobachtungen über die Natur der Ferment ⸗ oder Fontagien ⸗ 
Zellen. — ®. Aailer, ber fogenannte „Iufinet” ber Ametſen. Rach einem 
erirage O. M. Reuters in Selfingfore. LI. — D, Homwip, DippeLand 

in Aufralien. Gin Vortrag. Aus Dem Däntihen Übertragen von 6. Jeife. 

2 — Herd, Dieffenbadb, die Kalte ⸗Erzeugung in der Technik, (Mit Abb.) — 
B. —— * die Biti-Infeln. — 6. Butt. ver beſaleunigie Fall it keine 
beichleumigte Oewegung. — Otto Walterhöfer, Über vie Aarhe der iewäller 
auf der Erde und die Urſachen der Järdung mes Blaflers. 1,—3. — Karl 
Mütter, die Infel Sototra. — 3. A. Leder, vie eieftriih n Pührträger u. 
Keuter. — Karl Müller, die Einführung fremder Pflanzen in Büd-Hufralien, 


b. Borin, Allerlei 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Waidwerfs herausgegeben. 
15.2. Nr. 5—8. 
Inh: Mar Ienpib. Tod allem Naubzeug. — R. Pinhenbad, Huberint 
Bruni, — 3. 6, Maurer, ter Nivenbaie. — Rochmals Ton dem Raubzeug. 
— Bin Jagdau⸗ fſlug Heriog Philipws II von Vommern Sreitin 1617. Rad 
ben Au⸗zeichnungen Bhilier HSainbofer'd. — Arıerrid, die Fiideflinte, — 
Berein onadric ſen. — RNaturgeihibtlihe Weobadtungen und Seltenheiten. — 
Mannigfaltiges zc. 


Ausführlichere Kritiken 
eridienen über: 
Bocher, les gravures frangaises du 18° siecle ou catalogue 
raisone des estampes ete. de 1700 ä 1800, (Lafchiper: Repert. 

f. Kunſtwiſſ. VI, 1.) 

v. Buchwald, Biſchofe- und Fürſten-Urkunden des 12. und 13. 
Jahrhunderts. Ehhlirz: Mitth. d. Inſt f. 
forfdyg. IV, 3.) 
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ara (Hirhenheiligente) in | 


ditert, Geſchichte⸗ 
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Clement, Michel-Ange, Leonard de Vinei et Raphael, avec une 


etude sur l'art en Italie avant le 16° siecle ee. (Brun: Repert. 
f. Kunſtwiſſ. VI, 3.) 

Colombo, vita ed opere di Gaudenzio Ferrari pitlore, 1, Bd. 
(Ebend. VI, 4.) 

Gorrefvondenz d. franzöſ. Geſandtſchaft in d. Schweiz vom J. 1664 
bis 1671. Hreg. von Schweizer, (SHidber: Mittb. d. Juſt. f. 
öfterr. Sefdichtsforfdhg. IV, 2.) 

Ephrusi, Albert Dürer et ses dessins. (v. Seidlitz: Repert. f. 
Kunſtwiſſ. VI, 2.) 

Franken et van der Kellen, l’ocuvre de Jan van den Velde 
deerit. (Laſchitzer: Ebend. VII, 1.) 

Hamilton, die Mfinen Tage in Rheinsberg. Dentid von Dielip. 
(Waldmäller-Duboca: Beil, z. Allg. Zta. 316/17.) 

Selle, die Venus von Milo. (p. Goeier: Nepert. f. Kunſtwiſſ. 


Jäger, Gefchichte der landitänd. Verfaſſung Tirols. 2. Be. 
1. Th. (Arones: Mitth. d. Inſt. f. öfterr. Geſchichtofotſchg. 
3 


Kiel, die Venus von Milo. (v. Goeler: Ebend. VI, 2.) 

Kronesv. Marchland, Grundriß der öfterr. Geſchichte. (Mares: 
Mitth. d. Inſt. f. öiterr. Geſchichtsforſchg. IV, 4.) 

Ladevig, Poppo von Stablo und die Hirchenreformen unter den 
eriten Saliern. (Ranta: Ebend,) 

Leonardo da Vinci literary works, edited from the original 
manuseripls by Riehter. (v. @itelberger: Nepert. f. Kunſtwiſſ. 
vi, 1.) 

Zeuvold, Berthold von Buchegg, Biſchof von Straßburg. (Schulte: 
Mitth. d. Auit. f. öſterr. — IV, 3.) 

Lionardo da Vinci, das Buch von der Malerei xx., überf, von 
Ludwig. Erimmel: Nepert. f. Kunſtwiſſ. VI, 2.) 

Maver, Wiens Buhdrudergeihichte 1492—1852, 
Beil, 3. Allg. Itg. 316.) 

Mever, Glasphotogramme 20. (Valentin: Repert. f. Kunſtwiſſ. 
vn,1 


(v. Scherzer: 


Mossmann, 3 F Kar (Schulte: Mitth. d. Init. 
f. öfterr. Geſchichtsforſchg. IV, 2. 

Müntz, la —— ern: Repert. f. Runftwifl. VI, 4.) 

v. Beirera, Im Reiche des Äecolus. Neifefliggen. (Speyer: DB. 
f. lit. Unterb. 47.) , 

Pertbes, das Herbergdwefen der Handwerfsgejellen. (Rudloff: 
Deutiches Litbl. VI, 31.) > 

Niegel, Beiträge zur niederlindifchen Kunſtgeſchichte. (Scheibler: 
Repert. f. Kunſtwiſſ. VI, 2.) 

Saloman, die Statue des belvederifchen oder vaticanifhen Apollo. 
(v. Goeler: Ebend, Vl, 3.) 

(Germann: Ebend, VI, 2.) 


Scasler, das Syſtem der KHünite. 1 
Semper, Schulze, Barth, Garpi. (Janitſchek: Ebend.) 


Batp, deutſche Verſaſſungsgeſchichte. 3. Bd. 2. Aufl. (Sidel: 
Mitth. d. Inſt. f. öiterr. Geſchichtsforſchg. IV, 4.) 
Bom 17, bis 2. Noobr, find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 
auf unferem Mebartiondburean eingeltefert morben : 
Apuleji Psyche et Cupido, recens, Jahn. Ed. Il. Leipzig, 


Breitfopf & Härtel. (Kl. 16.) oA 1, 60. J 

Benecke, Wilhelm Vatke in feinem Leben u, feinen Schriften dar— 
geitellt. Bonn, Strauß. (8.) HN. 

Bender, Reformation und Kirchenthum. ine akad. Keitrede. 
Ebend. (8.) cH 1, 2. s 

v. Bezold, Kaifer Nudolf II u. die heilige Liga. 1. Abth. Münden, 
Kranz in Comm. (4.) A _1, 20. 

Bibliolheca rabbiniea. ine Sammlung alter Midraſchim ıc. Aber 
tragen von Wünſche. 26. Lief. Leipzig, 1884. O. Schulze. 
(X ©. u. ©. 193—298. 8.) 

Biedermann, die Erziehung zur Arbeit eine Forderung Des 
Lebens und der Schule, 2. Aufl, Leipzig, Matthes. (S.) 
ef. 2. 

Bilarz, Erläuterungen zu Kants Kritik der reinen Bernunft. 
Wiesbaden, 1884. Bergmann. ef. 6. . 
Gentrafblatt, biologifches. Hrög. von Nofentbal, 3. Bd. 1. Hälfte, 
Erlangen, Befold. (384 S. Br. 8.) cM 8. 
Gonfefion, die ungeänderte wahre —— 3. Aufl. Heidel⸗ 

berg (o. I.), Winter. (Al. 8.) 0, 80 

Diez, die Voeſie der Troubadours. 2. Aufl. von Bartſch. Leipzig, 

Barth. (B.) «AH 6, 40. 


ten Doornfaat Koolman, Wörterbuch der oſtfrieſiſchen Sprache. 
20. Heft, Norden, Braams, (S. 321-416 ©. Gr. 8.) 


1721 





Fiſcher, bie Sandfeiedensverfafung unter Karl IV. Göttingen, 
Galpor, 134 S =>. 8.) 

Geſetz, Das preußifche, betreff. die Zwangsvolltrefung in das nnbes | 
— Vermögen vom 13, Juli 1683, 3 von Arch, Fiſcher. 


Hälfte. Berlin, 1894, Buttentag. 1-—336. 8.) 
site. — Zum 10. Nov. 1883. Düſſeldorf, vbß & Go, 
8.8, 


vᷣ * Zeitungedeutſch. Wien, Pichler's W.« Sohn. (Nov. 8.) 


Haller, altfpanifhe Sprühwörter un. ſprüchwörtliche Redensarten 
aus den jeiten vor Gerwantes, 2. Ib. Megensburg, Maus In 
Komm. {XVI, 304 ©. Imp. 8.) 

Handbuch der Arditeftur. Greg. von Durm, Ende, Schmitt u. 
Baaner Darmitadt, Diehl, (Boch 4.) 

Br, 


3. Th.: Die Hocdban-Gonftructionen. 5. A 18. 


Handbuch, ——— exegetiſches. zum alten Teſtament. Leipzig, 


ge (Sr. 8 
. tief, Bertöeen, Buch der Michter. 


2. Anil. ef. 6. 
ie. ER Ruffische Gänitlinge, 


Hortgetreuer Abdruck ter 


— y Ya Tübingen, 1809. Stuttgart (0. I, Scheible, 

eh 8 

v. Hellwald, die Erde u, ihre Völker. 5. Aufl, Stuttgart, 1594, 
Spemann. (Nov. 8.) AM 14, 50, 

Jubhrblcher, Nandwirthfchafilice, Srög. von Thiel. 12.98, Berlin, 
Parey. Imp. 8.) A 20, 

Kaiser, a brief history of the english language and literature, 
* the use of schools. Mühlbauſen G., 1884. Bufleb. (16.) 
MN. 


Alopfleiſch, die — von Leubingen, Sömmerda u. Rienſtedt. 
91. Halle 1/S,, Hendel. (Amp. fol.) #3. 

Yerovs Beanlien, das Meich der Zaren u. die Ruſſen. Deutfhe, 
mit Schlußbemerfungen verfebene Husı. von Pezohd. Lief. IE, 
Berlin, Deubner. (. BB. INS, u. S. 1-34, Gr. 8.) 

Feisrinf, Mielck u. Korad, der TZorfinoosverband. Hamburg, 
1584. Bo. (9) cH 0, 0. 

!ebmann, Die Erde und der Mond, Leipzig, 1894, 
(Ri. s,) HM 1, 

2indner, emioflorädiiches Handbuch der Erziehungskunde mit bes 
fonderer Beruckſichtignug des Volkeſchulweſens. 2. und 3. Aufl. 
Wien, Pichler's W. & Sobn. (Br. 8.) A 13, 20, 

“iäzt, Die Zigeuner und ihre Mufit in Ungarı. Uebertragen von 
Ramann. Leipzig, Breittopf & Härtel. Moy. 8.) «AM 9. 
Local Schnlaufſicht. Die. Gutachten u. Verhandlung. Bonn, Strauß, 

(8) A 1, 60, 

Lutherliteratut. die, 18%. Kataleg einer Ausitellung ec. veranftaltet 
von der Herold’ihen Buchhandlung (in Hamburgh. Hamburg 
ſo. O. u. B.). (8.) o, 60. 

Luther im Urtheile eines Jeltgenoſſen. Genauer Abdruck des Gapitels 
D, Martinos Lutherus aus Franck's Ehrenita x. von 1531, beforgt 
von Fanthippue. Nom, Löſcher & Go. (5 ©. 8.) 

Mäiträyani Samhitä, Hreg. von Schroeder. 2. Buch. Leivpzig, 
Brodbaus in Gomm. (Sr. 8.) HM 8, 

Mever, geleplihe Beitimmungen, Miniſterial ⸗-Erlaſſe und Me: 
alerunge-Berordnungen über die Yoral-Schulauficht in Preußen 
er ———— u, Weſtfalen. Bonn, Strauß. 
iS © 1, 

Müller, Salntns Ennlus, Gine GFinleitung in das Studium der 
—— Voeſie. St. Peterebura. 1884, Ricker. GGr. 8.) 


PBailter, Weihnachtelieder und Krippenſpiele aus Deſterreich und 
Tirol. Geſammelt x. 2. Bd. Epiele, Annsbruf, 1554. Wagner. 
(8) «A 8, 80. 

Pamwel, Grundrik einer Theorie Det Turnene. 1.82. 1. Th. Wien, 
1584. Pichler's W. & Sohn. (Al. 8. AM 4. 

Pietich, Martin Luther u. die bochdeutfche Schriſtſprache. 
Koebner. (Br, 8.3 oA 2, 40, 

Rävannyaha oder Setubandhia, Präktit und beutfch brag. von 
a 2. Lief. Meberfepung. Straßburg ijE., Trübner. 
(4d.) -H 18 

Rubio y Lluch, la expedieiön y dominaeiön de los Catalanes en 
Oriente, —B Harraſſowitz. (Ram. 8.) «A 3. 

Ryp, Carl Albrecht Reinbold Baagefen, ein Lebends und Feitbild 


Breslau, 


aus der bernijchen Kirche x. Mit Borwort von Gelſer. Bafel, 
1864. Riehm. (8) cH A, 50. 

Shliemann, Troja. Mit Borrede von Sanee. Leipzig, 1894, 
Brockhaus. (Gr. 8.) A 3, 


Bau deutfche Beifpielsßrammatit. Wien, Pichler W. & Sohn. 

8.) oA 4. 

Schumann, die Sernalvroportion der Geborenen. Wine ſtatiſtiſche 
Studie, Oldenburg, Schulze. (8.) AM 1, 60 

Seboth, die Alpenpflanzen. 46. Heft, Leipzig, Arevtag. 


(16.) 
A 1. 
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Soldan, der Reichstag zu Worms 1521. 2. Aufl. Worms, Araruter. 


(120 6. Kl. 8.) 

Stadt Palma, die. Separatabdruck aus dem Werke: Die Balcareı. 
3 Wort u. Bild gefchildert. Leipzig, 1862. Brockhaus. (Ael.) 
[2 bu, 


v. Stein, der Organiemus der Infufionstbiere nadı eigenen Av: 


ſchungen in fuitematifcher Reihenfolge bearb. 3. Abth. Keipsia, 
Engelmann. (Fol.) A 60, 

— Sommerblumen. 9. Lief. Leipzig, Freytag. IM. 84 
AM. 1 


Urkunden und Negeften, maltefer, zur Gefcicte der Tempelberres 
u. der Johanniter, brög. von Prutz. Münden, Ih. Adermaun. 


(Amp. 8) HM 5. 

Wiedemann, G. die Lehre von der Elektritität. 3. Bd. Braun: 
fhweig, Bleweg & Sohn. (8) MM. 

Wiedemann, Ibeod, Geſchichte der Reformation und Gegen— 
reformatton im Yande unter der Enus. 4. BD. Leipzig. 194. 
Frevtag. (Ar 

Wolff, Handbuch der Logik sc. Leipzig, 1581. Denide, (Rt. *.) 
HK. 1, 50. 

—, NE in dus Studium der kantiſchen Philoſophie. Ebent. 
(8) M 2, 50 





Kirchner, das Reichsland Elſaß-Lothringen nad feiner territoriaten 


Weitaltung von 1648--1750. 150.000, 


it, 1683, Zrübner. (4 Bl. fol.) 


Maapitab 1: 


Straßburg 
M 8. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Albert, de villis Tiburtinis, prineipe Augusto, thesiın proponvbai 
facultati litterarum Parisiensi, (4 p. et carte, 8.) Paris, Thorn 

— le eulle de Castor et Pollux en Italie. (VL, 176 p. et planchıe-, 
8.) Möme maison. 

d’Arbois de Jubainville, essai d'un catalogue de la linteralme 
epique de Virlande. preerde d’une dude sur les manuserils e1 
langue irlandaise conserves dans les iles brilanniques et sur ie 
eontinent. (ELYV, 282 p. 8.) Meme maison, 

Aucoc, tes colleetions de la lögislation anterienre a 1789 et leur 
lacunes pour les acles des XVI*, XxVIIe et KVIH® siecles. (24 p. 
s) Paris, Pieard, 

Bonnefoy, le prieure de Chamonix, documents re lalifs au prieur 
ei à la vallöe de Chamonix. Publies et annotes par Perrin. 
T. 2. (XXX, 472 p. 8,) Chambery, impr. Chatelain, 

ioncher de Molandon, la delivrance d’Urlcans et Vinstitalun 
de ia fäte du # mai, chronique anooyme du XVS sicele riorm- 
ment reirouvee au Valican et ä Saint- Petersbourg, (112 p. 8) 
Orleans, Herluison. 

de Closmadeue, Cromleelt d’Er-Lanie et le golfe da Morbiban 
a l’öpoque dite celtique. (19 p. et planches, 8.) Vannes, impr. 
Galles, 

Davity, Ranchin, Rocoles, la prevosti de Paris, par Davity: 
Paris ei l'Rle de France, par Ranchin; llsle de France, par 
Rocoles. Introduction et noles par Dufour (XXVI. 
205 p. Petit en 8., avee portrait de Davily, sieur de Montmartin 
[1572— 1635]. et vue du Louvre et des Tuileries en 1683 d’apıı= 
Manesson-Mallet.) Paris, Ouantin. F. 8. 

Collection des anciennes deseripitions de Paris. 

historique sur la eroix d’affanchissement de 
Frouard (Xi sieele). (47T p. 5.) Naney, impr, Cröpin- 
l.ehlond. 

de Guerle, Don Juan et ses origines litlöraires, fragments de Ir 
vie de Mozart. (43 p. 8.) Naney, impr. Berger-Levrault el {, 

de Maulde, Jeanne de France, duchesse d’Orlcans et de Berrr 
(1464—1505). Waprös des documents inedits recueillis par 
l’auteur, avec la collaboration de Sorin et de La Guere. 
(X1, 486 p. 8.) Paris, Champion. 

Villemet, sermons, avee une nolice biographique et littöraire, 
par Charles Benoit. (XXX, 466 p. 12.} Nancy, Wagner. 
Heron de Villefosse, rapports sur une inscriplion romaior 
decouverte pres d’Aflon et sur um basrelief anlique décgauvert 
a Chalou-sur-Saöne, (10 p. et planche, 8.) Paris, imp. nations!r. 
Umont, invenlaire-ssommaire des manuserits grecs conserves dar 
les bibli.thöques publiqnes de Paris aulres que la bibliotheyn 
nationale. (10 p. 8.) Nogent-le-Rotrou, imp. Daupeley-Geou 

verneur, 

Rohault de Fleury, La Messe, &indes archeologiques sur ses 
monuments. Continuees par Rohault de Fleury fils. T.! 
(Ciboria; retables; tabernacles; eanfessions; chaires episcopale) 
(196 p. et 80 planches. 4. à 2 col.) Paris, V® Moret et Ct. 
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Vernhette, des convenlions enlre &poux aulres que les donalions* 
(148 p. 8.) Avignon, Seguin freres, 


Italieniſche. 


Alessio, saggio sul sislema tribulario in Italia e su’ suoi elſetli 
economici e sociali. Vol. 1. (VII, 391 p. 8.) Torino, Bocca. 
L. 6, 

Bernoni, Antonio Blado e la sua stamperia in Roma (nel se- 
colo XV), con notizie sulla edizione prineipe delle opere di 
Nicolö Machiavelli. (27 p. 8.) Ascoli Piceno, stab. di emidio 
cesari. L. 1. 


Bertini, solto il psend. di Anton Giuseppe Bianchi, la Giam-. 


olaggine; eon uno studio sulla vita e gli scritti polemiei 
dell’autore, di Orazio Bacei. (215 p. 16.) Prato, tip. Liei. 144. 

Carmina medii aevi: ritmi latini medivevali, trascelti da codiei 
italianı da Novati. (86 p.) Firenze, libr. di Dante editrice. 
L. 3, 50, ; 

Öpere inedite o rare, n. 4, 

Cassarä, Giacomo Leopardi, e messer Felta di Picara: risposta, 
(60 p. 16.) Palermo, Pedone Lauriel. 

Di Lorenzo, antichi monumenti di religione crisliana in Tosca- 
nella deseritti ed illustrati. (54 p. 32.) Rocca San Casciano, up. 
Cappelli, 

Priseianese, lipografo di Roma nel seeolo XVl. Del governo 
della casa d'un signore in Roma (1543); ristampa, con prefa- 
zione di Bartolueei. (X1, 83 p. 16.) Cittä di Castello, Lapi. 


Ramondini, antiche iserizioni liguri. (220 p. 9.) Genova, 1882, | 


tip. Arcivescovile, L. 3. 


Taramelli, geologia delle provincie venele, con carte geologirhe | 


e profili,. (231 p. con 3 tav. 4.) Roma, 18%2, 
Verati, studii Ailologiei: strenna pel 16883. (80 p. 8.) Modena, 
- Socielä lipogr. L. 1. 


Amerikaniſche. 


Conſliet in nature and life: a stady of anlagonism in Ihe con- 
stitution of things. For Ihe eiueidation of Ihe problem of good 
and evil, and the reconciliation of oplimism and pessimism 
(12 mo.) New Vork. 5. 10, 6. 

Harris, the philvsophie basis of Iheism: an examination ol Ihe 
personality of man, to ascerlain bis capacity Io know and serve 
God. and the validity of the principle underlying the defence 
of Aheism, (8) New Vork. S. 18. 

Jackson, the post-nicene greek fathers, A. D. 325— 750. 
Christian literature primers, Vol.3. Edited by Fisher, D. D. 
(Is mo.) New York, 5 3, 6. 

Ladd, the doetrine of sacred seripture: a eritical, historical, and 
dogmatie inguiry into Ihe origin and nature of Ihe old and 
new testaments. (2 vols, 8.) New York. 8S. 4b. . 

Samuels, our northern and eastern birds. Containing deserip- 
tions of the birds of the notbern and easlern states and brilish 
piovinces, logelher with a history of their habits, times of 
arrival and departure, &e. With numerous woodents and 
eoloured plates. (8.) New York, 8. 25. 

Seward, the diplomatie history of the war for Ihe Union, In- 
eludes Ihe journal or diary vl the war for Ihe union, from 
1861 to 1856, Edited by Baker. (*.) Boston $. 15. 


Antiquariſche Kataloge, 


(Mitgetbetit von Rirdboff w. Winamp in Keira.) 

Gobn, Alb., in Berlin. Nr. 156, Vermifchtes. 

Kampffmever in Berlin. Pr. 269, Geſchichte, Geographie x. 

Kerler in Mm. Nr. 79, proteitant. Theologie. 

Köbner in Breslau. Nr. 162, Yiteratur und Geſchichte der gers 
manifchen Völker. 

Mayer & Müller in Berlin. Pr. 75, Ibeologie, 

Nanneder in Klagenfurt. Ne. 12, Bermiſchtes. 

Schmidt, H. W., in Halle, Nr, 45%, Botauik. Nr. 460, Ges 
ſchichte Deutfhlands excl. Preußen. Nr. 461, Prenfen. 

Schneider in Bafel. Wr. 169, clafj. Philologie. Nr. 170, Philos 
ſophie u. Pädagogif, Nr. 171, Theologie. 

Seeligäberg in Bayreuth. Nr. 158, Belletriftif, Kunft. 

Sieh in Münden. Nr. 15, 16, Bermifchtes. 

Simmel & Go. in Leipzig. Nr. 86, claff. Philologie. 11.2 latein. 
Autoren, 

Stargardt in Berlin. Ar. 143, Geſchichte. 


Nadridten. 


Die Privatdocenten Dr Roſenthal in der juriftifchen Facultät 


zu Jena und De, Hugo Ribbert in der medlciniſchen Facultät zu | Kürze, Klarheit und Gründlichkeit bei Behandlung der 








‚ Brofeffor Lie. Dr. Wendt in Kiel, Gumma 
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Bonn find zu a. ord. Profefioren in denfelben Kacultäten ernannt 
worden. 

Die ord. Lehrer Dr. Neibitein am Gymmafinm zu Stade, 
Ir. Schwieder am Andreas:Nealgumnaftum zu Berlin und Dr. 
Mölter am Königjtädtiichen Gymnaflum ebenda find zu Oberlebrern 
an diefen Anitalten befördert worden. 


Dem ord. Profeffor an der Univerfität Graz, Dr. Mar Nitter 
von Karajan, wurde der Titel Negierungsrath, dem Profefior an 
der Vehrerbildungsanitalt zu Wien, N ‚Hofer, bei feinem lieber: 
tritt in den Ruheſtand der Titel kaiſ. Nath verliehen. 

Den Oberlebrern D.8. Hepel am Gumnafium zu Dillenburg, 
Dr. Krebs au der —— zu Frankfurt /M,, Dr. Kocke am 
Friedrich-⸗Wilhelms⸗Gymnaſium zu Coln ah. u. Dr. Vict. Loeber 
am Pädagogium zu Putbus iſt das Prädicat Profefior beigelegt 
worden, 

Dem Wirtihen Geb. Ober⸗Medicinalrath Profeflor Dr. von 
Lauer zu Berlin wurde Das Großkreuz des k. ferb. Takowo⸗Ordens, 
dem Director der Nealfchule zu Krefeld, br. Beyſſel, der k. preuf. 
Mothe Adlerorden 4. Gl. verliehen. 

Den Profefioren an der Unlverſität Lelväig, Geh. Hofräthen 
Dr. jur, Dfterlob und Dr. ph. et med. Hankel ift das Gomthur« 
treuz 2. Gl. des k. fühl. Verdienitordens verliehen worden, 

Aus Anlaß der Yutherfeier ernannten ferner zu Ehrendoctoren 
die theologiſchen Facultäten zu Dorpat: den Conſiſtorialrath 
Frommel in Gele; zu Gießen: den Decan Walther in Nieder 
Ingelheim, Decan Lie, Strad in Yangens&öns, Profeſſor Lie, 
Dr. ph. Karl Müller in Berlin, Stiftedebant Glemm im Lich, 
Oberbofprediger F. Bender in Darmitadt; zu Göttingen: den 

fiadirector Dr. Ebeling 
in Gelle, die Generalfuperintendenten Beite in Braunfchmeig, 
Hahn im Hildesheim und Steinmeg in Göttingen; zu reife» 
wald: den Walter Bertbean in rg Miſſtonodirector 
Wangemann in Berlin, Gonfiitorialratb Heludorf in Stettin, 
Zuperintendent Nübefamen in Möringen bei Stettin, ee ze 
br. Bierling in Greifswald; zu beidelberg: den Proſeſſor 
Lie, Dr. ph. Pünjer in Jena, Profelfor Lie. Dr. ph. Hern, Yüdes 
mann in Kiel, Prälat Doll und Geb. Kirchenrath Reinhard 
Schellenberg, beide in Karlörube; zu Jena: den Geb. Kirchen: 
rath Dr. Köhler in Auma, Kirchenrath Nicolai in Allitedt, Ober: 
Conſiſtorialtath Müller in Koburg, Superintendent Drever in 
Gotha, DOberpfarrer Aug. Werner in Guben, Paftor Wolters 
dorf in Greifawald, Profejior Lie. Dr. Benrath in Bonn, 

Ans gleicher Veranlafjung ernannte die philoeſophiſche 
Facultat au Jena den Dichter Des Kutherfeitipiels, Otto Devrient, 
hon. causa zum Doctor. 





Am 14. November F in Darmitadt der Oberappellations« und 
Gajjationsgerichtsratb Ir. Emil Hofmann, juriftifcher Scriftiteller 
und Redackeur des Archivs für praftifche Nedhtswilienfcaft. 

Am 20. November F in Bonn der Profeffor der Geſchichte an 
der Ilniverfität u Geb. Negiernunasratb Ir. Arnold Schäfer, 
64 Jahre alt, in London der Eleftrotechnifer Sir William Siemens 
im 61. Xebensjabre. 


Entgegnung. 

Nah vollen 5 Monaten ging uns noch auf eine in No, 22 
d. Bl. vom 26. Mai Sp. 763 fg. enthaltene Recenfion über 
Haud’s Lehrb. d. Urith. u, Algebra, 3. Theil, die nachſtehende 
Entgegnung zu, deren Aufnahme wir bei der Schwere des dem 
Berf. gemachten Vorwurfes troß der Berfpätung nicht haben 
ablehnen wollen. 

Nachdem Neferent felbit zugiebt, daß Die Ganptabficht bei Abs 
faſſung Diefes Buches die Ausbildung — Mechner geweſen 


fein müſſe, kam Der unterfertigte Verfaſſer um jo raſcher über die 
Beanitandung der Bezeichnung „Lehrbuch“ und Über einige gänzlich 


unzutreffende Bemerkungen betrefis der beigefügten initematiich ger 


ordneten und höchſt manninfachen Mebungsaufgaben weggehen, als 
das Buch vor allem ein Schulbuch und dazu beitinmmt fein follte, 
neben den wichtigiten *8 und deren Begründung and völlig 
ausgerechnete Beijpiele ald Mufter für die nachſolgenden zahlreichen 
Aufgaben zu enthalten, um einerfeits dem Lehrer die wünſchene— 
wertbe Freiheit zu wahren und andrerfeits dem Schüler das für 
— — Vorbereitung und gründliche Wiederholung Nöthige zu 
ieten. — Biel wichtiger dagegen erſcheiut dem Verf. die Wider⸗ 
legung des vom Neferenten geradezu erhobenen Borwurfs des Plagiats, 
u deſſen Be en in der Kritik ſieben Vergleichſtellen dienen 
Ionen, die zufammen 16 Druckſeiten füllen, während das Buch deren 
372 zaͤhlt. — Wenn fich auch der Berf. zur Erreichun moöglichſtet 
omn biuatorit 
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Dr. R. Baltzer'ſchen Elemente zurücweifen. Eine gründliche Durch: 
fiht beider wird vielmehr die Berfchiedenheit mit Rückſicht auf die 
zu erreichenden Ziele leicht erkennen laflen, mag fi Dies num auf 
die ca. 2 Drudieiten füllenden Säge über Iheilbarfeit der Zahlen, 
oder auf die mit je 1,5 Seite behandelten imaginären Größen oder 
Potenzen mit allgemeinen (xponenten beziehen. Ueber Log. finden 
fich die "mwichtigiten, längit befannten Süße, wobei wegen Naums 
erjparniß die Begrenzung der Kog. von Zablen zwiſchen 1 und 10 
nicht näher beiprochen wird. Die Behandlung der quadratiichen 


Gleichungen zeigt wohl zur Genüge die erforderliche Selbitändigkeit | 


und die Loͤſung der fubijchen und biquadratiihen Gleihungen rührt 
nicht von bir. R. Balker ber. 


Nachdem fchließlih der 1. Theil dieſes Lehrbuchs die 6, Doppel⸗ 


auflage und der von feinem Bruder Dr. 9. Hauck verfaßte 2, Thell 
die 3. Auflage erlebt bat und überdies nicht nur beide Theile feit 
Jabren an vielen Schulen  gebraudht werden, jondern auch der 
3. Theil ſchon an verfciedenen Anitalten Eingang gefunden bat, fo 
ſcheint doch das Bedhrinin nad einem derartigen Echulbuche nabe 
gelegt und der Beweis erbracht zu fein, Da man ed mit Herausgabe 
dieſes aus der Praxis bervorgegangenen Lehr- und Uebungsbudes 
ernft genommen bat. Dr, 9. F. Hauck. 


Hierauf erwidert ber Herr Referent das Folgende: 


Der Schwere des Borwurfs, den ich dem Berfaffer in meinem 
Neferat gemacht babe, bin id mir vollflommen bewußt geweſen; ich 
tann mich andy jet nicht zu einer Milderung meines Ürtheils ent» 
fchließen. Wenn Herr Dr. Haud die Wirkung deifelben dadurch 
abzufdhwächen ſucht, daß er zu bedenken giebt, daß die von mir 
bezeichneten Stellen ja nur 16 von den 372 Drudjeiten füllten, jo 
verſchweigt er, daß von diefen 372 Zeiten 272 die Aufgabenſammlung 
bilden, während auf 100 Seiten die ganze Arithmetik und Algebra 
abgehandelt wird; dieſem „Lehrbuch“ galt in der Hauptſache mein 
Referat. Abgefehen davon Fam es mir vor allen Dingen darauf an 
zu zeigen, daß mwefentliche Theile des „Lehrbuchs“ nicht Cigenthum 
des Berfafiers find. Selbitveritändlich meine ich damit nicht, mie 
bir. Haut zu glauben ſcheiut, den willenichaftliben Anhalt der 
betreffenden Abichnitte, fondern Die Korm der Daritellung, in der 
ſich der Verfaſſer an Balper „angefchlojfen“ hat, und zwar „zur 








—ELX 
Demnaehst erscheint: [233 


G. Le Bon: 
La Civilisation des Arabes. 


Ouvrage illustrd de 10 chromolithographies, 50 grandes 
planches, 2 cartes et environ, 209 gravures in-4, 
Broch® : Fr, 390, —, = AM 24, —. 

Relie: Fr. 40, —, = A 32, —. 

Strassburgi. E, 
R. Schultz & C'*. Sortiment, 
Berger-Levrault's Nachfolger. 


15, Judengasse. 
—EEELEEVVV 


Wichtige wiſſenſchaftliche Novität: [20 
Strümpell, 2, Prof., Grundriß der Pſychologie 
oder der Lehre von der Entwidelung des Seelenfebens im 
Menihen. 20 Bog. gr. 8. A 4, 20, 
Der Berfaffer zeigt das Geiſtesleben des Menjchen als einen 
Prozeß almälic fortfchreitender Entwidelung und Bervolllommnung. 


Diefe Entwidelnng {ft nicht die vergängliche Erfheinungsmeile eines 


ar ar? 
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Fiterarifche Anzeigen. 


| 


' vereint. 


materiellen, aus Stoff u. Malle beitebenden, jondern eines ims | 


materiellen unfterblichen Wejens, wofür der Verfafler, ohne die auch 
in der materialiffifchen Anticht vorgebrachten Wahrheiten au vers 
fennen, den volgülfigen Beweis darbringt. 

Verlag von Georg Böhme, Leipzig. 


.berrübren. Sie betreffen das Ordnen einer Gleichung nab Potenzen 


der Unbekannten (obwohl $ 115 ſchon von der Normalferm ansgebt) 
und die Behandlung der Gleichungen 4. Grades, Die ich auf 
Gleichungen 2. Gr. reducieren; auch wird die goniometrifhe Löſung 
der lepteren erwähnt, ohne daß der Leſer auch nur eine Idee Davon 
erbäft, worin fie beitebt. Alles Andere aber in diefen Kara: 
arapben iſt von Balger entlehnt, nur mit jenen fchulfnabenbaften 
Aenderungen der Größenbezeichuung, des fprachlichen Ausdrucks n. 
ſ. w., mie id fie fchon in meinem Meferate angedeutet babe. — 
Daß „die Rötung der kubiſchen und biquadratiihen Gleichungen 
nicht von Baltzer berräbrt“, wird dem Berfaffer Niemand beitreiten; 
daß aber feine Darftellung dieſer Löſung mit der Baltzer'ſchen 
wörtlich übereinftimmt, kann er mit diefer fait komiſchen Bemerkung 
nicht binmwegläugnen. Wenn fchließlib Ir. Hauck die weite Ber: 
breitung feiner Lehrbücher für ihre Exiſtenzberechtigung ſprechen läßt, 
jo vermag dies mein Urtheil nicht im Mindeiten zu alterieren; ich 
fann nur bedauern, daß dur ſolche Machwerke anderen allfeitig 
bewährten Zehrbücern der Boden entzogen wird. Bon einem „Ber 
dürfniß nach einem derartigen Schulbuch” wie das Hauckſſche kaug 
meines Erachtens nach dem Gefagten gar feine Rede fein, und von 
dem „rnit“, mit dem der Herausgeber fih an Die Arbeit gemecht 
bat, De mein Neferat und diefe Erwiderung genugſam ZFeuanın. 
Zum Meberfluß fei noch mitgetheilt, daß von dem $ 151 des Hands 
hen Buches, welcher den binomiſchen und polynomiſchen Lebrjuz 
auf 4 Seiten bebandelt, der Text von 3", Seiten Sap für Sup 
wörtlih Stern's Lehrbuch der algebraiſchen Analvfis entlchnt werten 
it, Allerdings bat der Verſaſſer auch bier Die Vorſicht gebraucht 
mitten in den Nuseinanderjegungen an einer möglichit wenig auf 
fälligen Stelle die Duelle durch ein „Bergl. u. ſ. w.“ zw citieren. 
Blauen i. B Dr. Gurt Reinhardt. 


Verlag von Breitkopf und Härtel in Leipzig. [321 
Fiederbuch des deutfchen Bolkes. 


Serausgegegeben von f 
Carl Hafe, Felir Dahn und Carl Reinecke. 
Neue Auflage. 

1000 Lieder. X, 646 ©. 8. Gch. HM 3, —; geb. M 4, —. 
Drei, dem deutfchen Volke wohlvertraute, klangvolle Namen 
haben fib zur Herausgabe des „Liederbuches ded deutichen Volles“ 
Garl Hafe, der Neitor der deutſchen Kircenbiltoriter, 
bat in jungen Jahren zu feinem und feiner Areunde Arommen den 
Yiederitrauß qepflüct, welchen er am Abend jeines reich geſegneten 
Lebens dem deutichen Bolfe noch einmal bietet. Felir Dabn, ber 
edle vaterländifche Dichter, übernahm anf feinen Wunſch die Um— 
geſtaltung für die Gegenwart, während Garl Reinede, der Diri- 
gent der ya Gewandbansconcerte, als Fomponiſt inniger velfs- 
tbümlicher Kinderlieder im jedem finderfroben Hanfe befannt, die 
mufifalijdhen Weifen aus dem reichen Schape des Volkegeſangeé 

geihöpft bat. 
Im Verlage von Alfred Hölder, k. k. Hof- u. Universitäts- 
Buchhändler in Wien, ist erschienen: [312 


Katharsis-Studien. 


Kritik der bisherigeu Ansichten mit besonderer 
Rücksicht auf J. Bernays. 
Neue Lösungsversuche. 
Von 


Josef Egger, 
Professor am k. k. Franz-Josef-Gymnasium in Wien (l., Hegelgasse 3). 
Preis AM 1, 80, 


"1727 
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I Philosophie. 


Speculation und Philosophie 


von 
Dr. Herm. Wolff (Leipzig). 
I. Der speculative Rationalismus. 
II. Der empirische Realismus. 
2. Ausgabe, Preis eplt. X 10, —. 


Logik und Sprachphilosophie. 
Eine Kritik des Verstandes 


von 
Dr. Herm. Wolff. 
2, Ausgabe, Preis M 6, —. 





Es sind dies zwei bahnbrechende Werke auf dem Gebiete | 
Besonders „Logik und Sprachphilo- | 


der neueren Philosophie. 
sopbie" dürfte auch für alle Pädagogen uud Sprachforscher 
von grossem Interesse sein, 


ne: Handbuch der Logik. ven! 


Zum Gebrauche . 
an Universitäten, Gymoasien, Seminarien u. zum Selbststudium 


von 
Dr. Herm. Wolff. . 
Preis A 1, 50, 
Neu! Wegweiser Neu! 





in das 
Studium der kantischen Philosophie 


von 
Dr. Herm. Wolf. 
Preis c# 2, 50. 


Das „Handbuch“ bietet eine völlig neue Darstellung der 
Logik in leicht verständlicher Sprache. — In dem „Weg- 
weiser* bietet der Verfasser das ganze logische Grund- 
gerüst der gesammten Werke Kant's. 


II. Naturwissenschaften. 


Naturwissenschaftliche Streifzüge 
Prof. Ph. Spiller. 
#. Aufl. Preis #2, —. 


Gott. im Lichte ‚Aer_ Naturwissenschaft 


Prof. Ph. Spiller. 
2. Ausgabe. Preis c# 1, —. 


Das Naturerkennen 


nach seinen 
angeblichen und wirklichen Grenzen 
von 
Prof. Ph. Spiller. 
Preis “HM 1, 20, 


Die Spiller'schen Schriften sind so —— bekannt, dass 
eine besondere Eimpfeblang unnöthig erscheint, 


Allotria. 


Ungeflügelte Worte aus dem jocosen Citatenschatze 
des Gymnasialdirector * * * 
I. Theil. Liebhaber-Ausgabe -# 2, —; geb. -# 3, —., 
II. do. do. de. M 2, —; geb. M 3, —. 
II. do. Wohlfeile Ausgabe Preis # I, —. 


ILI. Varia. 





Im Verlage von A. G. Liebeskind iu Leipzig erschien: 


Die XII Tafeln er 


Geschichte und System des Civil- und Cıiminal- | 


Rechtes, wie -Processes der XII Tafeln 


nebst deren Fragmenten von 
Moritz Voigt. 
2 Bände. Gr. 8. M 30, —. 
Dieses Werk bietet theils eine vervollständigende wie 


berichtigende Neubearbeitung der XII Tafeln-Fragmente, theils | 


eine Erörterung des Historischen und Textuellen dieses Gesetzes, 
theils eine Darstellung von dessen Civil- und Criminalrecht, 
wie -Process, alleuthalben unter Berücksichtigung der Parallelen, 
welche die concurrirenden ethischen Gesetze des fas und der 


boni mores ergeben. Dabei ist eine erschöpfende Heranziehung | 


der einschlagenden Quellen wie der modernen Literatur an- 
gestrebt. 


Lehrbuch der Chemie 


zum Gebrauche an 


Seminarien, Mittelschulen ete. 
von 
| Director F. Langhoff. 
4. verm. Aufl. Preis co 3, —; geb. -M 3, 50. 


| Der Verfasser hat sich die sicherlich nicht leichte Auf- 
' gabe gestellt, in einem Bande von nur 335 Seiten das Ge- 
sammtgebiet der Chemie, soweit es für die obigen Zwecko 
‚ angezeigt, zu behandeln, und ist seinem Plane in einer Weise 
' gerecht geworden. die rückhaltlose Anerkınnung verdient. 
Er hat es trotz dieser gediängten Kürze gleichzeitig ver- 
standen, in nstürlichster und deshalb ungemein fasslicher Art 
die Elemente der chemischen Technologie, Abschnitte über 
ı menschliche und pflanzliche Ernährung, so wie über Beschaffen- 
' heit der — * und der Düngemittel einzufügen und damit 
' eine Vollendung und Abrundung des Buches erreicht, die 
| keines der ähnlichen Werke aufweist, , 
(Zeitschr. f d. höhere Unterrichtswesen.) 


Deutsch-keltisches j 
geschichtlich-geographisches 
Wörterbuch 


‚ zur Erklärung der Fluss-, Berg-, Orts-, Gau-, Völker- und 
Personennamen Europas, West-Afrikas und Nord-Amerikas 


von 
Dr. Wilh. Obermülter. 





Neu erschien: 


Käuard Veller, 


Grundriss 


der 
Geschichte der griechischen Philosophie. 
20%, Bogen. Gr. 8, Preis «# 4, 40, 


Leipzig, November 1853. 
Fues’s Verlag (BR. Reisland). 
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Berlag von Breitkopf & Härtel in Beipsig. [320 | 


Stanz Lift, 
Die Digenner und ihre Muſik in Ungarn. 


In das Deutfche übertragen von 2. Namann. 
IV, 396 ©. Gr. 8. Geb. oM 9, —; eleg. geb. AH 10, 50. 
Obiges Buch fchlieht Die gefammelten Schriften Franz Lifzt's 
ab. — Das ganze Buch, obwohl in der Muſik wurzelnd, Host einen 
ſolchen Reichthum an Pocfie, Wiſſen, neuen Gedänken und ſicheren 
Ergebniſſen. daß es nicht nur Muhfern, fondern auch dem größeren 
Kreis der Gebildeten ſeſſelnde Kectüre bietet. 


Verlag de J. ©. Cottofden Sudihandlung in Stultgad. [276 
Das nationale Syftem der politifhen Ockonomie 


” von ” 
Friedrich Fiſt. 
Siebente Nuflage 
mit einer biftorifchen und Fritifcben Ginleitung von 
Prof. Dr. K. Eh. Eheberg. 
_8. (XXXVIII und) 249 und 352 Seiten. AH 10, —. 

. Schon längit bat fi) das Bedürfniß geltend gemacht, die Schriften 
Friedrich Liſt's, befonders aber das natlanaie Syſtem der politifchen 
Dekonomle In neuer Ausaabe dem Publicum vorzufübren, Iſt doch 
feit Häuſſer's Biographie keine zuſammenfaſſende und eingehende 
Würdigung diefes berübmten Mannes und feiner Beitrebungen vers» 
fucht worden; und Häuffer handelt eigentlich nur von Liſt als Menfchen 
und feinen Lebensicicjalen und länt die Bedeutung Liſt's für die 
&eichichte der Politif und der Nationalöfonomie all zuſehr außer Auge. 
Ju der vorliegenden 7. Auflage, die den urſprünglichen Tert mög— 
licht rein wiedergiebt, hat ed der Herausgeber, Prof, Dr. Ebeberg 
in Erlangen, unternommen, in einer eigenen umfangreichen Einleltung 
die Bedentung Liſtis auf Dem Gebiete der Nationalöfonomie zu wür: 
digen. Die ı inleitung gebt über das Maf_der gewöhnlichen Bors 
worte und Finleitungen weit binans, indem fie den Begenitand mög: 
lichſt zu vertiefen und Lit im Bufammenbang mit feiner Jeit am | 
beurtheilen ſucht. Demnach behandelt die Einleitung im 1. Kapitel | 
Dentichlands Gewerbe und Handel im dem eriten Decennien dieſes 
Jahrhunderts, im 2. die wiffenfchaftliche Natienalöfonomie und die | 
Stantsvraris bis anf Liſt, befonders in ihrer Stellung au Aragen 
der Sandelöpolitif, zeigt im 3. Kapitel den Zuſammenhang der 
Liſt'ſchen Lehren mit feinen Vebensfhidfalen, ſchildert im 4. die | 
Eutſtehung des nationalen Syſtems und feinen Inbalt und giebt im 
5. eine Kritik der Grundlehren Liſt's vor allem_ feiner Schubtzzoll⸗ 
theorle. Der Herausgeber verhehlt zwar feine Sompathie für die 
Febren dieſes bochberzigen Patrioten nicht, verſucht aber vor Allen 
eine objective, dem beutigen Stande der Wiffenfchaft angemeſſene 
Würdigung derfelben. Und fo mag Diefe neue Ausgabe gerade in 
unferer ‚zeit, im der Die befannten Streitfragen der Sandelspolitif 
rubiger befproden werden als noch wor einigen Jahren und doch 


—* — allgemeines Intereſſe beanfprucen, allfeitige Beachtung ver 
enen, 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzia. [319 


Die vier Tempernmente. 


Luftfpiel in fünf Acten von Lothar Glement. 
IV, 155 ©. 8, Geh. e# 3, —; elea. aeb. A Ad. —. 

* Rach dem Urtheil eines nmambaften Yiteraturbiitorifers gleicht 
dieſe durchaus originale Dichtung voll Geiſt, Humor und Aumuth 
einem feinen, kunſtvoll durchgeführten Schachſpiel; die Jüge der in | 
meijterhafter Charakteriſtik gezeichneten Figuren anf dem dramatiſchen 
Schachbrett feſſeln in fteigendem Maafe, wobei der geiftreich poin— 
tierte, fchlagende Dialog eine Luft für dem Leſer iſt. 
-..—.—.—.—.—.-—.....n...n.........!.n.s ».... 


Neu erſchien: 


Grammatijch = jtilifttiches 








Wörterbuch 
Deutſchen Spyrade. 


Bon 
Ignaz Emanuel Weſſely. 
13 Bogen 8., gang in Leinen geb. Preis HM 2, —. 
Leipzig. Fues's Verlag (R. Reisland). 
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Antiquariſcher Büherverkehr. 


Neu erschienene Kataloge: 135 
Katalog 43: Deutsche Literatur; Mundarten; Volkssage u. 
Volkslied; deutsche Literaturgeschichte u. Linguistik. 
Katalog 44: Ausserdeutsche schönwissenschaftliche Lite- 

ratur. Französische, englische, italienische u. spanische 
Literatur, nebst Linguistik u. Literaturgeschichte. — 
Kunst, illustrierte Werke, Kupferstiche u. Radierungen. 
— Musik, theoretisch u. praktisch. 
Katalog 45: Seltenheiten. Incunabeln, alte Drucke mit 
Holzschnitten etc. etc. 
Diese Kataloge, die bei billigen Preisen guten Inhalt 
aufweisen, stehen auf Verlangen gratis u. franco zu Diensten. 


C. Detlof’s Antiquariat in Basel. 


Wichtige Preisherabsetzung! jtı 
Grote, Geschichte Griechenlands. 


6 Bände mit 25 Karten. 2. Auflage. 1882, 
Statt 60 4 nur 27 AM. 


Lessing’s Leben und Werke. 


Von Danzel und Guhrauer. 
2. Auflage. 
Herausgegeben von Maltzahn und Boxberger. 1881. 


Statt 15 -# nur S -# 


Harms, Geschichte der Philosophie. 
2 Bände. Berlin. 1881. 650 Seiten Velinp. 
Statt 12 X nur 4 -# 


Harms, Philosophie seit Kant. 


2. Auflage. Berlin, 1879. 600 Seiten. 
Statt 12 A nur 4 # 


Kntwickelungsgeschichte des Creistes der Menschheit 


von Dr. G. Diercks. 

In gemeinverständlicher Darstellung. 
2 Bände. Alterthum, Mittelalter, Neuzeit. 
Berlin, 1882. 855 Seiten Velinpapier. 
Statt 10 -“ nur 3 #4 50 4 


Aus Aegyptens Vorzeit. 


Eine übersichtiche Darstellung der aegyptischen 
Geschichte und Cultur von den ersten Anfängen bis 
auf Augustus von Prof. F. J. LAUTH in München: 
1881. 520 Seiten Velinpapier. 
Statt 10 -/ nur 4 A 50  - 
Vorstehende anerkannt vorzügliche Werke, von denen 
in den nächsten Jahren keine neuen Auflagen erscheinen, 
erwarb ich in den Gesammtverräthen und liefere tadellos 
neue Exemplare bis auf Weiteres zu den angegebeneu 
bedeutend herabgesetzten Preisen. 


Kataloge aller Wissenschaften meines Anti- 
quariats gratis. 


I... M. Glogau Sohn. 
Hamburg, 23, Gr. Burstah 23. 


Verantworti. Hedacteur Prof. Dr. Barnde in Leipyig, Goetheſtraße Ar. 7. — Drud von W. Drugulin im Leibgig. 


Literariſches 


Ceutralblatt 


für- Deutschland. 


Ur. 90.) 


Herausgeber und beranfwertiidier Nedacteur Prof. Dr. Fr. Zarude. 


(1883. 





nr. von Eduard Ancnerins im — 


Erſcheint jeden Sonnabend. —— 8. 
@ibhberm, die Verſonliotei Comes. 

Delitzsch, tbe hebrew New Testament elc. 
Refichrliten 4. MOLjäbe, Yubelfeter der Beburt M. Yutber's, 
Kolde, Martin Yurber, 

Holen, bie drei uriprümal., noch ungeidr. @vangelien, 
Aeller, Grumdris der Geſalchte Der aried. Bhiloronbie. 
Yinbenfdhmit, die Alteribümer umierer heidn. Vorzeit, 
Sandloite, tie lombarbiiden Brädte ı 

Stiepe, die Politit Baierns 1591 1607 

Tas Tag etuch Aailer Aarl’s VIL rdg. von Helgel, 
Seelänber, Braf Sedentorf. 

Sue#, Das Antlik der Erde, 

v, Hofimaas. 7 de⸗ Brenners, 

Te * ein u, jetzt. 

Buch, Binnland u, feine Roatlonalitate nftoge. 


Gbemie. 


Germanu 


nograrbien. 


Errera, le finanze dei 


December. »+- 


Biedemann, bie Lebre von ber Eleftrictät, 
Hellmann, Rerertorium ber beutichen Weteorologie. 
ve. Miller-Hauenfels, theorerifhe Meteorologie 
Schmidt, ansführlies Lebrbuh der pharmacentiihen Newton, the collertion ofancient greek Inseriptions. 


Schmidt, lemente der darſſelenden Beometrie, 
Schwalbe, Febrbach der Anatomie der Sinnesorgane. 
Strider, neuroelchtrüide Studien. 

Rümelin, die Tdeilung ner Aechte 

v. Gavbary, qur Geldichte der ebelichen Ghterredhtd ır. —— as de Albiumıs "Apymenhoyızie "Ermpias 
athotiike Yuiberfeler. 

Handbuch des Öffentlichen Redis ber Begenmwart in Mo- Säleiterer, die Ahnen moterner Mufltinfirumente, 
Hrög. ven Marauardien,. 
ranıdi communi, 
Zeltichrift für Inftrumententumde, Meo. von Shwirfus. 4 1883 





Preis viertefjähelic A 1. 50. 


"Mefenibat- Pazarıd "Ben er. 
Mäitsäyanl Sanıhita 324 von v. Schroeder. 
Hemie, lat, Suilſalt für obere Homnaflaleafen. 


Krum bacher, de codicibus quibus interprelaments 
Pseudodositheana nobis tradita sunt. 

Reiter, der faturniide Bers. 

Düntzer, Iife of Goethe. 

Deunche Ratienal« gıteratur. Hrög. von Khrihner, 


Kern. zum Methodik des deutihen Unterrichts. 
| Annuaire des cours de l'enseignement superieur 1892 


Ade Bügerfendungen erbitten wir derechnet und unter der Mbreffe der Erpedition d. BL. (Bospltaifte. 16), alle Briefe unter ber bes Heraußgebers (Goethenr. 7). Mur folde 
Berfelönnen eine Befprehung finden, bie ber Nebartion vorgelegen haben. Bei Eorrefponbenzen Über Bücher bitten wir Metö ben Mamen ber Berleger berfelben anugeben. 


Cheologie. 


Eichhorn, Dr. Carl, Pfarrvicar, die Persönlichkeit Gottes. 
Eine religionsphilosophische Untersuchung. Leipzig, 1893. 
Hinrichs. Ull, 107 8. 8.) ef 2, 40. 

Der Streit um die Perſönlichkeit Gottes ift, joweit er inner- 
halb der hriftlihen Theologie geführt wird, (mie ſchon Bieder- 
mann’3 Dogmatik $ 716 bemerkt) vielfach ein bloßer Wortftreit. 
Denn der hriftliche Gottesbegriff ift von jedem bloßen Bantheis- 
mus von vorn herein viel zu ſcharf unterfchieden, als daß diefer 
Unterjchied nicht jedem riftlichen Theologen bewußt werben 
müßte. Ganz bejonders lehrreich waren in diefer Beziehung 
die Uuseinanderjegungen, welche Biedermann, derjenige unſerer 
Theologen, der am entſchiedenſten das Prädicat der Perfönlich- 
feit von Gott ablehnt, mit E. dv. Hartmann's pantheiftifchem 
Standpunct in der Prot. K. tg. (1882, Nr. 47—52) vorge 
nommen bat und von welchen wir bedauern, daß der Verf. vor: 
liegender Schrift fie in feiner Weife berüdjichtigt hat. Es fann 
innerhalb der chriſtlichen Theologie als Wiſſenſchaft zunächft 
nur das die frage fein, ob man den Ausdrud „Perſönlichkeit“ 
nah dem Begriff, den man damit verbindet, für fähig und 
pafjend hält, auf Gott angewendet zu werden. 
läugnet dies befanntlich, weil er im Begriff „Berfönlichkeit“ 


jpeciell den endlichen Geift ala ſolchen bezeichnet fieht, alio eine | 
Uebertragung des Begriffes auf Gott für unzuläffig erklären | 
| begründendes PBrincip"? Doc wohl faum. Der Berf. jucht 


muß. Lipfius, mit welchem ſich der Verf. ſpeciell auseinander: 
jet, will ähnlich das Wort Perfönlichkeit „Lediglich der religiöfen 
Sprache vorbehalten wiffen, dagegen in der philojophiichen 
Speculation lieber andere Ausdrüde gebrauchen" (Dogmat. 
Beitr. S. 214). Der Verf. unferer Schrift möchte dagegen im 
Intereffe nicht nur einer „principiellen Ueberwindung der 
pantheiftiichen Weltanfhauung“, jondern überhaupt eines 
„lebendigen“ Gottesbegriffs für das Recht der Vorftellung von 
einer Berjönlichfeit Gottes und ihrer Verwerthung als eines 
religionsphilofophifchen Begriffes eintreien. Denn jo lange 


diefes Recht nicht erwieſen ift, fieht er (wie namentlich an Lipfius | 


nachgewiefen wird) einen unbefriedigenden Hiatus beftehen 
zwiſchen dem religiöfen Bedürfniß und den Ansprüchen unferer 
erfennenden Thätigfeit; und eben diefen” Hiatus durch eine 
‚andere philofophifche und pſychologiſche Bofition aufzuheben, ift 


feine Abficht. Diefen anderen philoſophiſchen Standpunct, dem er | 


Biedermann | 





einnimmt, bezeichnet er in der Vorrede ſelbſt als denjenigen 
eines „Realiamus“, „der das Einzelne, das Beftimmte in feinem 
vollen Werth anerkennt“. Alle „Speculation“, in welcher der 
Verf. nur die Unflarheit und Verſchwommenheit jieht, weil fie 
vom concret Realen auffteigen will zu einem abftract Allge— 
meinen, das aber feine wirkliche Realität hat, wird daher abge- 
fehnt und zwar „in all und jeder Geftalt”, in der fie ſich an- 
bieten möchte, Und eben von hier aus.glaubt dann der Verf. 
um fo ficherer die Realität Gottes als bes perfönlichen, abſolut 
freithätigen, von der Welt unterfchiedenen und in die Welt ein- 
greifenden fefthalten zu können. 

Wenn er aber meint, „daß eine folche Realität Gottes keines⸗ 
wegs mit der Idee eines weltbegründeten (ſoll wohl heißen: 
weltbegründenden?) Brincips in Widerfpruch geräth“ (f. d. Vor— 
rede), jo möchten wir dagegen doch unſere Bebenfen erheben. 
Es ſcheint uns in der That, daß der Verf. durch feinen Stand- 
punct zu einer Öottesanichauung gedrängt wird, bie vom bloßen 
Deismus nicht mehr weit entfernt ift. Gott und die Welt 
müſſen ihm fchließlich zwei Realitäten fein, die im Grunde mit 
einander nichts zu thun haben, ja völlig auseinanderfallen. Er 
fpricht Gott die fchlechthin Kervorbringende Actualität ab, weil 
fich eine jolhe „von ihrem Product nicht mehr unterjcheiden, 
fich nicht als Actualität fühlen” könne. Daher muß die Welt 
uranfänglich für Gott gegeben fein. Er bringt fie nicht ſchlecht— 
hin hervor durch freie Sehung. Uber ift er dann noch „welt 


diefer Schwierigkeit dadurch zu entgehen, dab er fagt: die Welt 
ift nicht für Gott bloß gegeben, jondern in Gott, Sie verhält 
ſich zu Gott wie unfer in jedem Augenblid der Seele gegebenes 
Empfindungsmaterial zu der freien Selbſtthätigkeit derſelben. 
Aber wir können nicht finden, daß mit dieſer Analogie die 
Schwierigkeit wirffich gehoben ſei. Denn ob es angeht 

jenige was allerdings für die Entftehung der menſchlichen Per: 
fönlichkeit conditio sine qua non ift, das Beftehen einer phyſiſch— 
piyhiichen Naturbafis für den Geift, auch von Gott zu prä« 
dicieren, da8 eben ift die Frage. Allerdings hat der Berf. Recht, 
wenn er darauf verweift, die Thatfache, daß es Perſönlichkeiten 
gebe, ſei überhaupt für uns ein Unbegreiflihes. Aber daraus 
folgt nur, dab auch die „Berfönlichkeit* Gottes von uns nicht 
wiſſenſchaftlich conftruiert werden fan. Und wir werden aljo 
doch vielleicht am beften mit Lipfius (Dogm, $ 175) jagen: die 
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BVerfönlichkeit Gottes lann mı nur im n teligiöfen Verhältniſſe felbſt 
unmittelbar erfahren werden, aber ſie iſt kein philoſophiſcher 
Begriff, der uns das objective Weſen Gottes als ſolches erſchlöſſe. 
Der Verf. iſt ſich übrigens der Schwierigkeiten, die ſeiner 
Löſung des Problems entgegenſtehen, wohl bewußt; er ſpricht 
auch von ſeiner Löſung nur als von einem Verſuch, einer 
Hypotheſe. Wir möchten ihn aber gerne zu weiteren „Berjuchen“ 
in diefer Richtung ermuntern. Der methobiiche Gang der Unter: 
ſuchung, die Schärfe des Denkens, die Klarheit der Sprache find 
Vorzüge feiner Schrift, die wir gerne anerkennen. Und aud) 
das erfennen wir vollftändig an, daß feine Schrift, wenn nicht 
zur endgültigen Löſung, fo doch zur Klärung und Förderung 
des fraglichen Problems weſentlich beiträgt. R—i. 


Delitzsch, Prof. Dr. Franz, the hebrew New Testament of 
the British and fureign Bible Society, A contıibulion to hebrew 
philology. Leipzig, 1883. Dörflling & Franke. (37 S. Kl. #.) 

Im Jahre 1877 erfchien im Verlage der britifchen und 
ausländiichen Bibelgejellihaft Franz Delitzſch's Hebräiſche 

Ueberfegung des Neuen Teftamentes; vor einigen Wochen ift 

die fünfte Auflage vollendet worden, Durch das lebhafte In— 

tereffe, welches dieſe Arbeit je länger defto mehr namentlich in 

England erregt, hat ber Berf. fich veranlaßt gejehen, die oben 

genannte Begleitichrift zu veröffentlichen, welche einen Einblid 

in ihre Fortichritte wie in die zu überwindenden Schwierigkeiten 
ermöglichen fol. S. 6—15: über die einzelnen in der neueften 

Auflage vorgenommenen Berbefjerungen;. S. 16—27: Redt- 

fertigung ber Uebertragung verfchiebener Stellen mit befonderer 

Berüdfihtigung deſſen, was fchon in früheren Auflagen ver: 

befjert worden (dieſer Abfchnitt hätte etwas überfichtlicher 

geordnet werden lönnen). ©. 28—34 zeigt der Berf., weshalb 


er mehr eine treue als eine in claſſiſchem Hebräifch gefchriebene | 


Ueberjegung habe liefern wollen und weshalb eine Llebertragung 
in das paläftinifche Aramäifch, abgejehen von dem Anfange des 
Johannes» Evangeliums, im Wejentlichen nutzlos fein würde, 
Wir möchten vorjchlagen, "7 wnco wenigftens in einer Un- 
merfung zu Joh. 1, 1 anzubringen. Die legten Seiten (34 - 
38) enthalten ein Verzeichniß folder Schriften von Franz Des 
litzſch, welche in näherer oder fernerer Beziehung zu dem Leber: 
ſetzungswerke ſtehen Der Drud iſt an mehreren Stellen nicht 
genügend correct. ©. 22, 8. 10 fteht neither pade nor IN; 
S. 23, 3. 12 lies Lightiot; ©. 24, 8.5 Lwnın on; ©. 
25, 8. 17 1. my ftatt may; ©. 28, 3 1 1. surprised. Scließ- 
lich wollen wir noch ausbrüdlich hervorheben, daß das Heine 
Schriften nicht nur feinem unmittelbaren Zwede entipricht, 
fondern auch für Diejenigen, welche ſich mit der Erforfchung der 
hebräifchen Sprache beſchäftigen, manchen dankenswerthen Wint 
enthält. H. Str. 


Feitfhriften zur 400jährigen Jubelfeier der Geburt Dr. Martin 
Luther's, herausgegeben vom königl. Prediger-Seminar in Witten: 
berg. Wittenberg, 1883. Serrofe. (III, 36, 112, 45,44 ©. 8.) 
ch. 2, 80. 

Eine Zufammenftellung von vier Schriften! Die erſte, bes 
titelt „Luther ald Gottesmann“ von D. H. Schmieder enthält 
in Form eines Geſpräches zwiſchen Vater und Sohn des Verf. 
Anſichten über Luther und die Reformation. In erjterem will 
er nicht jowohl den Reformator, vielmehr den Megenerator er: 
kennen, "Der lutheriiche Statehismus wird darin offenbar zu 
hoch, dagegen Zwingli, Hutten und die Humaniften zu niedrig 
gewerthet. Bei den Auslaſſungen bes Berf. über die Erhörung 
der Gebete an die Heiligen gerichtet von Soldhen „die unter 
falihen Namen doch nur den wirklichen Gott fuchen“, bleibt 
zweifelhaft, ob Erhörung in äußeren Dingen oder nur in inneren 
Dingen gemeint find. — Die zweite Schrift „Luther und die Or— 
dination“ von Lic. Rietſchel ift unter den vier Schriften die 





bebeutendfte unb beruht auf grünblichen Stubien. Wir wolle 
nicht mit dem Verf. darüber rechten, daß er ber preußiſchen 
Agende, die zu verjchiedenen Malen Beranlafjung zu tiefgeben 
den Berwürfniffen geworben ift, großes Lob jpendet; wolle 
auch darauf nicht allzugroßes Gewicht legen, das er praecipu: 
membra ohne Grund an die Stelle der ecclesia seu universitss 
jegt (S. 44f). Wir wollen gern anerkennen daß die Schrift 
im Ganzen, mag fie auch zuweilen nicht hinlänglih begründete 
Behauptungen als völlig ficher Hinftellen, größere Klarheit in 
bie frage nad) der Ordination gebracht hat. Uebrigens if 
diefe Schrift auch im Separatabdrud erſchienen. — Die dritte, 
„Gefchichte des Lutherhauſes“ von cand. theol, Stein, giebt uns 
eine recht lesbare und anfchauliche Bejchreibung, bie durch die 
Abbildung des Lutherhaufes vor der jüngiten Renovation, ſowie 
durch die etwas unklar gerathene Abbildung ber Lutherſtube 
und durch einen Grundriß des Qutherhaufes (etwa um 1540) 
noch Tebensvoller wird. — Die vierte Schrift endlich von cand. 
theol. Ubraham giebt uns eine Biographie von Johannes 
Mathefius. Der Verf. hat fich mit Erfolg bemüht, dieſem eriten 
Lutherbiographen ein jchriftliches Dentmal zu ſetzen, und er bat 
jedenfalld den richtigen Standpunct eingenommen, wenn er 
Matheiius ein getreues Spiegelbild Luther's nennt. Ein ber- 
vortagender Seit war er nicht, aber ein treuer Verehrer Luthers. 
Deshalb verdiente er eine Biographie, wie wir fie hier dem 
Verf. verbanten. 8. 


Kolde, D. Iheod., Prof., Martin Luther. Eine Biographie. 1. Viel. 
mit Portr. Gotha, 1884. F. A. Perthes. (VIS.u S. 1- 
160. 8.) HM 2, 40, 

Es liegt uns hier nur eine Probe bes größeren Werkes vor. 
Sie führt uns bis zum Anfang des dritten Eapitels: „Luther's 
Proceß. Die Verhandlung mit Eajetan”. Der Berf. will 
Quther „auf dem Grunde der Gelammtentwidelung feines 
Volkes“ zeichnen und will weiter, daß fein Buch die Mitte halte 
zwiſchen Köſtlin's großem Werte und feiner Vollsausgabe. Die 
Darftellung in dem vorliegenden Heft ift ungemein plaftifch, fo 
daß die Geftalten, die der Verf. ung vorführt, wie lebendig vor 
uns ericheinen; die Sprache ift edel und durchaus der Sadıe 
angemejjen. Wir find der Unficht, dab das Werk in jeiner 
Vollendung ein Seitenftüd zu Köſtlin's Werke bilden werde. 
Iſt letzteres mehr für Gelehrte, jo wird dieſes vorzugsweiſe für 
Gebildete geeignet fein. Sind doc auch alle gelehrten Nadh- 
weife und Citate gänzlich weggeblieben. Schade, daß es etwas 
ſpät erſcheint; hoffentlich nicht zu Ipät. S. 





Holsten, C., die drei ursprünglichen, noch ungeschriebenen 
Evangelien. Zur — Flage. Karlsruhe, 1883. Reuther. 
(vH, 79 85.8) AM, 

Wenige Blätter, aber von großer Tragweite. Die brei ums 
geichriebenen Evangelien find die Faſſungen des Ehriftenthums 
von Seiten des uriprünglichen Judenchriftenihums (Petrus), 
bes Baulus und des antipaulinifchen Jubaismus (Jacobus). 
Da die früheren bahnbrechenden Erörterungen des Berf.'s 
hierüber befannt find, fo erwähnen wir mur, daß nach diejer an 
Präcifion übrigens faum nod zu übertreffenden Zujammen- 
faffung bis zu der judaiſtiſchen Reaction um 50, welche 53 in 
Antiochien (Sal. 2, 11) auf 10—20 Jahre die Alleinherrichaft 
unter Führung des Jacobus errang, Petrus ſammt der Urge 
meinde nad) 1 Cor. 15, 3 im Tode Jefu die göttliche Heilsab 
ficht (ganz anders der Judaismus 1, 23) der Sündenvergebum 
(nur nicht der Gerechtigkeitöverleihung) geliehen und beshalb 
(nach Sal. 1, 18. 23.) die Aufnahme der Heiden ins Meſſia— 
reich ohne Beichneidung und Ritualgefeh, welche ihm dem ent 
fprechend ganz nad; Jeſu Sinn (Röm, 14, 14) und „ganz wie 
bei Paulus“ (1 Cor. 7, 18, Gal. 5, 6) auch für den Juden 
chriſten zwar nicht als aufgehoben, aber als gleichgültig erſchie 
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nen, voll gebilligt hat, ohme daß dies durch den Gedanken eines | täten. — Eine Adreffe aus England, — Wichif und Huf. — Epar- 


riftlihen Proſelhtenthums und die andern Einschränkungen in 
des Verf.'s „Evangelium des Paulus“ I, 1, bejonders ©. 10, 
gemildert würde (dad Einzige der Art ſ. S. 41). Dies alles 


Evangelien (S. 58— 79), welche in der Zeichnung des Gerechtig- 
feitsideals (Heildwegs), des Meſſias- und auch des Reichsideals 
vor der Zeit ver Glaubensregeln zugleich Dogmatiten und des- 
halb ohne ſolche Vorunterſuchungen nicht zu verftehen find. Die 
hier micht mäher unterfuchte ältefte Duelle num, ca. 53—70 
wohl von Matthäus fverfaßt, muß jubaiftifch, alfo nicht treue 
Wiedergabe des echten Erzählungstgpus gewejen fein (S. 63). 
Denn der fanonifche Mt. (um 70), nad) deſſen eigentlichen, 
altpetrinischem Princip Petrus in der Grundſtelle 16, 18. anti« 
pauliniſch an das Sittengefeg bindet, antijudaiftiich vom Ritual» 
geſetz löſt, muß doch, weil für Judaiſten fchreibend, deren Meſſias⸗ 
programm 5, 17—19, wenn auch dur) 5, 20 gemildert, und 


vieles Andere aus jener Duelle aufnehmen und hat fomit den | 


Widerfpruch zu feinem Wefen. Mc. (ca, 80—90) läßt Jeſum 
in der Grundftelle 9, 30—32 die fpecifiih pauliniſche Lehre 
von feinem Tode und feiner Auferſtehung den Urapofteln mit 
allem Nachdruck, aber ohne Erfolg geben, in dem ftatt der Berg: 
predigt eingejeßten Meffiasprogramm 1, 21—28 (eben dieſe) 
neue Lehre verkünden und die (Dämonen der) Heidenmwelt über: 
winden. . Ebenfo ſpecifiſch paulinifch ift 1, 1. 7 und die Ver: 
bindung des Geiftes mit Jeſu in ber Taufe gegenüber der die 
Präeriftenz befämpfenden Jungfraugeburt. Le (ca. 112—117) 
zeigt in feinem Dleffiagprogramm +, 16—30 bereits ben ſehr 
abgeblaßten PBauliniemus der Union (vgl. 3. B. aud) 10, 28 
mit Me. 12, 34), in der Grundftelle 1, 3 den Grundfaß, durch 
Herſtellung der richtigen Reihenfolge (auch unter Darjtellungs- 
form* kann Holften nad) dem deutlichen Zufammenhange u. €. 
nur dieſe meinen) die Differenz zwiichen Mt. und Me. zu löſen, 
welche auch von dem etwa gleichzeitigen Presbyter des Papias 
nur in der zafıg, freilich noch ca. 8O—90 mit voller Stärke aud) 
in der Dogmatik empfunden wurde. Factiſch fieht H. dieſe 
Löſung in „Ausscheidung alles judaiftifc und paulinijch Prin- 
cipiellen" (mittelft bloßer Veränderung der „Darftellungsform*, 
wofür er auf die Zerreißung der Bergpredigt und bie veränderte 
Ordnung Le. 9, 57—10, 12 verweift: 77, 2f.). Die neue Ges 
ftalt der Tendenzkritik, welche Holften ausdrücklich inauguriert, 
läßt literarfritifche Gründe neben fi” nur infoweit gelten, als 
das Nohmaterial der Erzählungen ein gegebenes war und als 
Me,, der „durch und durch reflectierte Umformer des Mt.*, 
den Trieb fchriftftellerifcher Uusgeftaltung, Widerjpruchsfreiheit 


caffentag und der Gongreß für Armenpflege in Dresden. — Die 
Geſellſchaft für Die Geſchichte des franzöſiſchen Proteftantismus, — 


ı Franfreih und Tongking. — Zum Bivifectionstreit. 2, 3. — Ein 
| angebliher ardäologifher Aund. — Menihenhandel in Auftralien 
(S. 9— 57) ift aber nur Unterbau für die Kritik der fynoptifchen | 








und Anfchaulichkeit, Le. befonders ben der Umbeutung für feine 


Gegenwart (12, 1— 12 ꝛc.) hat (78, 1). Das ganze Programm 
ohne Beweis zu veröffentlichen hat ſich Holften nur in der Ge» 
wißheit entichloffen, denfelben jederzeit nachliefern zu fünnen. 
Bis dies geichehen ift, beſchränken wir ung billig auf ein Referat. 
Schm. 

Allgem. tvang. »Iutbh. Kirdenzeitung. Nr. 45 u. 46. 

ſtiftung. — Die Bibel das Buch der Armen. — Aus dem uns. 
— Bon der Lahn. — Die evangelifhen Generalfunoden in Deiter« 
reich. 2, 3. — Die hriftlichsferiale Bewegung in England. — Aus 
Standinavien. I. — Auch ein Borfhlag zum kirchlichen Frieden. — 
Aus der evangelifchen Kandesinuode des Großh. Heffen. 2. — Aus 
Lippe-Detmold. — Aus den Ditjeeprovinzen. — Luther's Bedeutung 
für Staat und Baterland. — ine neue Ueberraſchung. — Die 
Kutberfeier in Baden. — Die Lutberfeier in hannover. — Die 
Yutbertage im Leipzig. — Aus Böhmen. — Das Lutherfeſt in 
Ungarn. — Die Lutherfeier. 1. — Kirchliche Nachrichten ar. 


Neue evangel, Kirchenzeitung. Hrög. v. H. Mepner. 25, Jahrg. 
Nr. 46 u. 47. 

Juh.: Die Lutberfeier in Berlin. — Luther's Autograph der 

Schmalfaldifhen Artikel, — Ehrenpromotion der theologifhen Aaculs 





- 


| offener Brief an Vaſtor Burggraf. 
gebers. — Aus Württemberg. — Aus Baden. — Rede des Kammer: 





und Brafilien. — Das Lutherfeit in Eisleben. — Marino Sanuto’s 
Diarien. — Cardinal Hohenlohe. — Die vereinigten ee» gs 
Berlins. — Die evangeliihen Generalfunoden in Deſterreich. — 
v. Schönberg’ Handbuch der politifhen Defonomie. — Correſpon⸗ 
denzen. — Literatur. 


Broteft. Hirdenzeitung ıc. Hr. v.9.6. Webſky. Rr. 47, 
Juh.: A. Haus rath, die heidelberger Feitgabe zum Luther 
Jubiläum, — DO. Hering. bie Kutberfeier in Jena. — 9. Holtz⸗ 
mann, der neutejtamentliche —— rg .-MSchwalb, 
it Nachſchriſt des Heraus 
nerichtöratbs Schroeder. — — * Ehrenpromotionen am 
YuthersJubiläum. — Aus anderen Zeitfchriften. 


Deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeier. 14. Jahrg. Rr.d6. 

Inb.: Das Meichsgericht und die pänitliche Unfehlbarkelt. — 
Thauet, Himmel, den Gerechten!“ — Die vertrauten Briefe des 
Erzbifhofs Spiegel an Bunſen. — Gorreipondenzen und Berichte. 





Philofophie. 
Zeller, Dr. Ed., Grundriss der Geschichte der griechischen 
Philosophie, Leipzig, 1893. Fues’s Verl. (Reisland). (X, 317 8. 
8) cM 4, 40. 

Die ungetheilte Anerkennung bes Werkes, durch das Eduard 
Zeller feinen Namen zu bauernder Ehre in die Geſchichtsbücher 
deutjcher Wiſſenſchaft eingetragen hat, mußte den Wunfch nach 
einer fürzeren Bearbeitung deffelben nach fich ziehen. Eine 
ſolche ift nunmehr, mit der eingejtandenen nädjften Zweckbe⸗ 
ziehung auf das Bebürfniß der Anfänger, von dem Verf. dem 
weiteren Bublicum vorgelegt, das er durch die großen Vorzüge 
feiner Darftellungsweife um ſich gejammelt hat und, wie wir 
hoffen, nod lange um fi) fammeln wird, Wir begründen diefe 
Erwartung mit der ausnehmenden Kraft, mit ber jein Wert die 
wiſſenſchaftlichen Tendenzen ziveier Beitalter in fich zufanımen- 
faßt: die auf die ideellen Zufammenhänge gerichtete Forſchung 
aus ben Anfängen des Jahrhunderts und die treue Mühwaltung 
in der Analyfis der Thatjachen, welche die Aufgabe unferer 
Epoche geworden ift. Das Zujammenwirken beider Richtungen 
bedingt die Bedeutung und die Erfolge diefer Arbeit, bie den 
beten Erzeugniffen der vaterländifchen Wiſſenſchaft ebenbürtig 
an die Seite getreten ift. Wir begrüßen es daher mit lebhaften 
Dante, daß ber Berf. den Gehalt feines großen Werkes in den 


' Formen eined Compendiums Allen zugänglic; gemacht hat. 


Bhilofophifhe Studien. Hrög. von Wilh. Bundt, 2. Bd. 1. Heft. 

Inb.: W. Wundt, über das Weber'ſche ie — Volkmar 
Eftel, neue Verſuche über den Zeitfinn. — Max Friedrich, zur 
Metbodif der Apperceptionsverfuhe.. — Jul. Merkel, die jelte 
lichen Berbältniffe der Willensthätigkeit. — Emil Kraeppiin, zur 


| Piuhologie des Komiſchen. 1. 
Ind.: Eine Jubiläumsgabe. — Die allgemeine deutihhe Luthers | 


Biertetjahröfärit(, wiſſenſchaftl. Philoſophie. Hrag.v.R. Avenarins. 
7. Rabra. 4. Heft, 

Inh: W. Schuppe, die Normen des Denkens. — R.v.Shur 
bert-Soldern, über Erkenntniß a priori und a posterior, — 
G. Heymans, AZurehnung und Bergeltung. Kine —X 
ethiſche ei 1. Artitel, — Anzeigen. — Phlloſophiſche 
Zettfchriften. — Bibliograpbifhe Mittbeilungen. 

Bhilof. Monatspefte. Red.: 6. Schaarfhmidt. 19. Br. 9.u.10.Hft. 

Inh.: Job. Bolkelt, | Empfindungen. — Rud. Enden, 
Leibniz und Geulinx. — Rud. Lebmann, über das Verhältniß 
des trandfcendentalen zum metapbufiihen Idealismus. — J. Witte, 
Prof. H. Baibinger und feine Polemik. — Literaturbericht. 
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ſchieden für eine folde Herleitung der Eonfuln aus Gerichtsbe⸗ 
Geſchichte. ir wie denn —** = wenn feine Zeugniffe vorliegen 
it. Del. . idnise würden, einen gewiffen Unfpruch auf Wahrjheinlichkeit für fih 
— Dh gr gr aa green haben würde. Giebt demnach die Schrift nicht eine Löſung 
—— * —— — uni — —* were Pe Fragen, jo — ſie doch wegen ihrer angemeſſenen 
römise -germanısc en Len Tai museum ‚n a ur x es ! € obe, der bo jtändigen Beherrihung und kritischen Be 
A * 1.H. Mainz, 1883. v. Zabern. (8 5, Text, handlung des Materiales und Degen der Ürt ber Darftellung 
Es ijt erfreulich, daß das genannte —— is — anerlaunt zu werben. N 
eine Fortjegung erhält, die dem minder Kundigen die Möglich- — * Br : j 
teit gewährt, die Kunft- und Handwerfserzeuguiffe, deren fi | ° Manchen. 1861 mumak Amierns 1501-1607, zweite Halt. 
unfere Vorjahren bedienten, in zuverläffigen Ubbildungen und | A,u.d. T.: Briefe und Acten zur Geschichte des dreissigjähr. 
Beichreibungen kennen zu lernen. Das vorliegende Heft bietet Krieges in den Zeiten des vorwaltenden Einflusses der Wittels- 
manches Intereffante: Goldſchmuck aus einem Grabe bei Kappel, bacher. 5. Bd. 
Hals» und Urmringe aus Gräbern verjhiedener Gegenden. ebenfalls bedarf der Verf. feiner Entihuldigung dafür, 
Deutſchlands, bemalte Thongefäße aus romiſchen Gräbern, 16 | daß er in diefem Bande noch weniger als in bem vorhergehenden 
romiſche Fingerringe und einige Zierftüde aus fränfifhen | die dem Titel entiprechende Einſchräntung auf die baierifchen 
Gräbern des Rheingebietes, Beſonders interejjant ift endlih, | Angelegenheilen inmegehalten hat. Eigentlich ift es mur der 
was zu Tafel 2 (drei eiferne Dolche mit Bronzegriffen) bemerkt | erfte (5.) Wbichnitt, der ſich vorzugsweife mit Marimilian, 
wird, daß nämlich aus Zufammenfegung und Form derjelben nämlich mit dem Zuftande des Herzogthums bei feinem Regie: 
ſich auf frühe und weite Verbreitung der Erzeugniffe wahr- | rungsantritt und feiner perjönlichen Regierungsthätigkeit, der 
heinlich altitalifcher Erztechnit nach dem weſtlichen und öftligen | Hebung des Voltswohlitandes ſowie jeinem Verhalten in der 
Europa jchließen laſſe. . . kaufbeuernſchen und badiichen Angelegenheit und dem Straf: 
m — — — burger Bisthumsſtreit beſchäftigt. Da für Maximilian fo gut 
Handloike, Dr. phil. Max, die lombardischen Städte unter | wie für alle übrigen Reichsſtände damaliger Zeit die terri- 
der Herrschaft der Bischöfe und die Entstehung der Communen, | torialen Intereſſen die leitenden Gefichtspuncte gaben, bis erit 
Berlin, 1883, Weber. (VII, 136 8. 8.) c# 2, 40. der Donaumwörther Streit feinen Geſichtskreis erweiterte, jo tritt 
Es find die Refultate der Ficker ſchen Forſchungen über die | in dem folgenden drei Abſchnitten (68) feine Geftalt hinter 
Reichs · und Rechtsgeſchichte Italiene, welche den Verf. dazu | den allgemeinen Reichsangelegenheiten zurüd, welche mit großer, 
angeregt haben, eine erneute Unterfuchung über die Entjtehung | aber durch Anlage und Zwed des Buches gerechtfertigter Aus- 
der lombardiſchen Städteverfafjung vorzunehmen. Der durdaus | führlicteit behandelt werden. Wie im erften Bande wird auch 
zu billigende Weg, den er bei diefer Unterjuhung eingejchlagen | hier dabei der zeitgenöffiichen Publiciſtik ein breiter Raum ge- 
hat, entipricht völlig dem, dem Heusler in feinem Werke über | gönnt, Schon auf dem hauptjählic zum Behufe der Abwehr 
den Urfprung der deutſchen Stadtverfaffung betreten hat, wie | der Türkengefahr berufenen Reichstage von 1598 tritt als be» 
denn im der That die analoge Entwidelung, welche die Aus | ſtimmendes Moment die Spannung zwiſchen ben beiden Gon- 
bifdung der ſtädtiſchen Verfaffung in Deutihland und in Jtalien | feſſionen, das Mißtrauen der protejtantijchen Stände gegen die 
genommen hat, trog mannichfacher Unterjchiede, bejonders in’) im Bunde mit Spanien fed vorjchreitende katholiſche Reftauration 
der Gerichtsorganifation, einen faft überraſchenden Unblid ge» | hervor, während Marimilian’s im Gegenjag zu der Bielge- 
währt. Auch Handloite geht aus von der Immunität, zeigt, wie | |häftigfeit feines Vaters zurüdhaltende Politit nad freund 
diefer an ſich negative Begriff einen pofitiven Inhalt gewonnen ſchaftlichen Beziehungen zu — ſucht. Hat die unheilvolle 
hat, indem namentlich unter Berengar die niedere Gerichtsbarleit Entwidelung der deutſchen Verhältniſſe ſchon durch dieſen 
und eine Anzahl anderer ftaatlicher Hoheitsrechte auf die Bifhöfe | Reichstag nach allen Richtungen pin neuen Antrieb erhalten, jo 
übergingen, bis fie unter den Ottonen die volle gräfliche Ge- zeigen biefelben auf dem nächſtfolgenden von 1603 ſich im weiter 
rictsbarfeit erlangten. In dem zweiten Abſchnitte Handelt er | Zumehmender Zerrüttung, wozu die Einlagerung Mendoza’s und 
ſodann ausführlich von den biſchöflichen Beamten, wobei er Hin- | feines ſpaniſchen Kriegsvoltes im niederrheiniihen und weit: 
ſichtlich das advocatus und befonders das missus von den Auf» | Fälifhen Kreife das Ihrige beiträgt, fo daß nur die Wahl bleibt, 
ftellungen Ficker's aus überzeugenden Gründen abweichen zu | 0b man den Weg der Gewalt betreten oder die wejentfich durch 
müffen glaubt. Kann man ſich den Refultaten des Verf.'s bis die Tendenzen der „Bewegungspartei“ geförderte Zerjegung 
hierher anſchließen, fo iſt dies nicht fo ohne Weiteres der Fall | des Reiches fortichreiten Lafjen will. Der lehte Abfchnitt jtelt 
hinſichtlich des dritten Abfchnittes, welcher von der Entftehung | die legten fünf Jahre vor dem Reichstage von 1608 dar, in 
der Communen handelt und der im Verhältniß zu ben beiden | welchen bei der augenſcheinlichen Unmöglichkeit eines Ausgleiches 
anderen etwas mager auögefallen ift. Hier ift es namentlich die | allein ſchon um die Auflöſung des Reiches zu verhüten bie ftets 
Frage, ob die Consules aus den biſchöflichen Richter» und | weiter ſchreitende Auflehnung der Bewegungspartei miederge- 
Schöffencollegien hervorgegangen find oder ob hier eine ganz | brochen werden mußte. Gleichzeitig aber drängte die Lage der 
neue Entwidelungsgeftalt anzunehmen ift, welche noch zweijel- | Dinge und Rudolf's perſönliches Verhalten den Erzherzog 
hajt bleibt. Der Verf. ift der letzteren Unficht, er nimmt an, | Matthias mit Gewalt in die Schlingen, welche ihm gelegt 
daß es hauptſächlich die Vergrößerung bes Gemeindebefiges | Wurden, um ihn zum Werkzeuge der proteftantifchen Stände zu 
war, welche erftrebt wurde, daß zu diejem Zwecke zuerjt com: | machen, während der Kaiſer felbft diejenigen Räthe, melde 
mifjarifhe Vertreter von der Gefammtbürgerfhaft gewählt | fähig und gefonnen geweſen fein würden ihn zurüdzubalten, 
wurden, welche dann feit Heinrich V dauernde Befugnifje und | von feiner Seite verbannt hat. So die übrigens durchweg 
den Namen der Eonfuln erhielten. Uber ganz abgeichen von | Maßvoll vorgetragene Auffaffung des Verf.'s, die Ref. fi be 
ber jehr zweifelhaften Frage, ob ſolche Gemeindeländereien be» | gnügenmuß hier nur zu bezeichnen, ohne fich auf eine Beurtheilung 
ftanden (die Bezugnahme auf Iſtrien beweift nichts, da dort derſelben einzulaſſen. Doc ift derjelben, jedenfalls in den 
ganz andere Berfaffungszuftände vorhanden waren, die weiteren | wejentlichften Buncten, beizupflichten. - 
Belege (S. 111 ff.) aber find wenigftens nicht zwingend), fo | 
jprechen doch die auf S. 120 angeführten Stellen ganz ent: | 
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Das Tagebuch Kaiser Karl’s VII aus der Zeit des Osterreichi- 
schen Erbfolgekrieges, nach dem Autograph herausg, von 
Karl Theod. Heigel. München, 1883, Rieger. (XIX, 234 8. 
Gr. 8.) HM 8. 

Nahdem ein mit dem Jahre 1744 beginnende Fragment 
dieſes Tagebuches bereit3 von Häußer in den Quellen und Er» 
Örterungen zur bairiſchen und deutſchen Gefchichte VIIL ver- 
öffentlicht worden ift, ijt bei der Berfteigerung der Bibliothek 
des Schlofjes Reubeuern die vollftändige und zwar die Originals 
handichrift von des Kaiſers eigener Hand, ein Band von 148 
Folioblättern mit der Aufſchrift Memoire sur la conduite que 
jai tenu depnis la mort de l’ampereur Charles VI (ein fataler 
Drudfebler ift Ch. VII) et tout ce qui s’est passe à cet dgard 
ans Licht gelommen und von der k. Bibliothek in München er: 
worben worben. Wie fie an jenen Ort gelommen, erklärt fi 
einfach daraus, daß der Beliger des Schloffes Neubeuern der 
Graf J. M. Preyfing, der Liebling bes Kurfürften Karl Albrecht, 
war, Das Schriftftüd ift, wie der Hrögbr. es bezeichnet und 
auch an verſchiedenen Stellen deſſelben nachweiſt, nicht ein ein⸗ 
heitliches Memoirenwerk, noch ein fortlaufendes Tagebuch, 
ſondern es ſind einzelne, meift gleichzeitig gemachte Tagebuchs⸗ 
einträge zu Örunde gelegt, auch Depeſchen und Briefe benutzt 
und fo bald größere, bald kleinere, nur loſe zufammenhängende 
Abſchnitte niedergefchrieben. Der Hrögbr. hat, und zwar mit 
Recht, das barbarische Franzöfiich des Originals mit philologi« 
fcher Treue beibehalten, doch ift daſſelbe im Vergleich zu anderen 
gleichzeitigen Leiſtungen auf dieſem Gebiete immer noch erträglich 
und ſtört die Lectüre nicht weſentlich; auch hat er das Häußer' ſche 
weil mangelhaft edierte Fragment in correctem Abdrucke ange⸗ 
fügt. Niemand wird nun freilich in dieſen Aufzeichnungen den 
Geiſt eines Friedrich d. Gr. ſuchen wollen, aber ſchätzenswerth 
find dieſelben doch in hohem Grade ſowohl für die Richtig- 
ſtellung einzelner Thatſachen als insbeſondere für die Charakte⸗ 


riftif ihres Verfaſſers. Mit Recht betont der Hrsgbr., daß bie | 


Dffenheit, mit der er feine Irrthümer befennt, feine Gerechtig⸗ 
feitsliebe, das Bewußtſein feines guten Rechtes, in welchem es 
ſich für ihn um einen Kampf der Legitimität gegen die Ufurpation 
der „Sroßherzogin von Toscana” handelt, unfere Sympathie 
gewinnt, freilich aber tritt dem Mitleiden mit dem Unglücke, 
da3 er im jchmerzlichen Worten bejeufzt (S. 74), der Eindrud 
der jammervollen und kläglichen Abhängigkeit von Franfreich 
gegenüber, in die fich diefer ſchwache Fürſt durch eine verkehrte 
Politil begeben hat und in der er ſelbſt dann noch verharrte ala 
ihm von Wien aus der Beweis geliefert wurde, daß er von dem 
Minifterium Fleury verrathen und verkauft fei. Vergebens 
forſcht man nad einer Spur der Einficht, daß er fich durch 
eigene Schuld in bieje Lage verſetzt habe. Der Hrögbr. hat 
zahlreiche, befonders viel Berfonalien enthaltende Noten beige- 
fügt. Welches Maß geographiſcher Kenntniffe derjelbe bei feinen 
Zejern vorausfegt, lehren Noten wie: Prag, Hauptftadt des 
Königreichs Böhmen ; die Wotawa, linker Nebenfluß der —— 
Calais, Hafenplatz am Canal ꝛc. 


Seeländer, Dr. Olto, Graf Seckendorff u. die Publieistik zum 
Frieden von Füssen von 1745. Gotha, 1883. F. A. Perlhes. 
(XV, 204 8. 8.) MH 2, 40. 


Die aus R. Koſer's hiſtoriſchen Uebungen hervorgegangene 
Schrift beſchäftigt ſich mit einer im königlichen Hausarhiv zu 
Berlin aufgefundenen Gruppe von Flugichriften, welche aus der 
Beit unmittelbar vor und nach dem Fülfener Frieden ftammen, 
meiſtentheils der literarifchen Fehde angehörig, welche durch die 
Beröffentlihung der von den Defterreihern aufgefangenen 
Depeſchen Schmettau's veranlaßt wurde. Der Berf. unterfucht 
bieleiben mit großer, faft übergroßer Sorgfalt, denn der aufge 
wandte kritiſche Apparat fteht mit dem hiftorifchen Ergebniß 
doch nicht in ganz richtigem Verhältniß. Wichtiger daher als 








jene find die Mittheilungen aus den Berichten des preußifchen 
Geſandten Klinggräffen, 


Mittheilungen des Inſtituts⸗ für öfterreichifche Meſchichteferſchung. 
Ned. von E. Müblbakher. 4. Bd. 3. Seit. 


: Zul, Rider, Erörterungen zur Reichsgeſchichte des dreis 
— Jahunderts, 8-10, — Sito v. Zallinger, die ritter⸗ 
lichen Glaffen im fteierijchen Landredt. — Ghr. Hülfen, die Auf: 
— der römiſchen Leiche vom Jahre 1485. — Kleine ittheilungen. 
— titeratur. 


Fänder- und Völkerkunde. 


Suess, Ed. das Antlitz der Erde. Mit Abbildungen und 
Kartenskizzen. 1. Abth. Prag, 1883. Tempsky. (310 8, Imp. 8.) 
HM 10. 

Ein ſchöner Titel für ein wahrhaft ſchönes, bedeutendes 
Werk! Seit Jahren hat man ihm entgegengejehen, doch eigentlich 
nur in ber Erwartung, daß daffelbe die ausführlich beweifende 
Grundlage bringen würde für die vom Verf. einmal im reife 
der Wiener Akademie kurz formulierte Theorie, nad) welcher an 
Stelle der letzthin zum allfeitig angenommenen Dogma gewor: 
denen fäcularen Hebungen und Sentungen des Erdbodens viel- 
mehr pojitive und negative Schwankungen des Meeresfpiegels 
einzutreten hätten als VBerurfahung der Grenzverſchiebungen 
zwiſchen Meer und Land, 

Erft der britte Theil des Werkes wird nun die Lehre 
von den „WBeränderungen der Oberjlächengeftalt des Meeres“ 
behandeln. Einftweilen deutet nur die Einleitung darauf hin 
mit den gewichtigen Worten: „Wenn in einzelnen ber trefflichiten 
Darftellungen der Structur irgend eines Gebirgszuges neben 
der Darlegung der Bildung der Falten und Brüche noch zur 
Erklärung der etwaigen Lüdenhaftigkeit der Serie von „Mafjen- 
erhebungen“ gejprochen wird, welche unabhängig jein follen von 
ber Bildung der Gebirgskette, fo fieht fich, meine ich, ber prüfende 
Leſer vor eine den übrigen Erklärungen fremde Annahme ge- 
ftellt. Es bleibt der Eindrud zurüd, als ſeien grundver- 
ſchiedene Erſcheinungen nicht Hinreichend von einander ges 
jondert.* 

Das Ganze wird dem Titel vol entjprechend nichts Gerin» 
geres leiften als den Aufbau einer wejentlich neuen Entwicke— 
lungslehre der Erdoberfläche in ihren beiden Hauptzügen; der 
Bertheilung von Land und Meer und der plaftiihen Ausge— 
ftaltung der Landmaffen jowie der von beiden Erjcheinungen 
abhängigen Veränderungen der Faunen jeit Beginn der Tertiär- 
zeit. Denn einen entjchieden geologifch-erdfundlihen Charakter 
trägt diefes Buch: es unternimmt eine neue Deutung geogene- 
tiſcher Geſetze durch Betrachten der ganzen Bielartigfeit des in 
allen Erdtheilen ſich für Erörterung folder Fragen Darbietenden, 
aber es hält fich dabei eben an das thatjächlich in der Gegenwart 
oder aus dem Verlauf der jüngeren Berioden der Erdausbildung 
zu Beobadhtende, das gegenwärtige Erbantlig ſoll erklärt 
werben, 

Der vorliegende erfte Theil befpricht nach einer genialen 
Burüdführung der Sintfluths Tradition auf ein wirkliches ent- 
jegliches Naturereigniß, nämlih auf die Ueberjluthung des 
Euphrat · Tigris⸗ Deltas durch eine unter Cyelonenſturm doppelt 
furchtbare Seebeben: Fluthwelle aus dem perſiſchen Meerbuſen, 
die ftetig fich bethätigenden Bewegungen im äußeren Felögerüjt 
der Erde, zuvörderſt die diesbezüglichen Erſcheinungen in den 
Schüttergebieten der Djtalpen, Süpitaliens, Mittelamerifas; 


ſodann folgt eine vortrefflih ausgewählte, mit lehrreichen Holz = 


fchnittilluftrationen verjehene Reihe von Beiſpielen für Dislo- 

cation, ein Abſchnitt über Bulcane, ein folder über Wechjelbe: 

ziehung zwiſchen Vulcanismus, Erdbeben und Dislocationen, 

endlich zwei einleitende Abſchnitte über Gebirgebildung („Das 
**+ 
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nörbfiche Borland des Alpenfftems“ unb „Die Leitlinien des 
Ulpenfyftems*). 

Auf den nächſtangekündigten Abfchnitt über die Berfchieden- 
heit des Verhaltens von Gebirgäftreichung zu Küftenverlauf im 
atlantifchen und pacififchen Gebiet muß man um jo mehr ge 
fpannt fein, als die vorläufigen Angaben darüber (S, 6 ff.) nicht 
ganz überzeugen können; der „atlantifche Typus“ ſoll bezeichnet 
jein durch „Unabhängigkeit des Berlaufes der Meerestüfte von 
jener der Gebirgsfetten“, aber in Brafilien wie in Südafrifa 
begegnet doch deutlicher Parallelismus zwiſchen beiden. — 
Sonft wäre nur die Bitte auszufprechen, die fo wohlthuende 
Formvollendung der Darftelung in den Folgetheilen nicht zu 
ftören durch Namenverftöße wie Chalcidyce, Pallena, Dnieftr, 
betifche Cordillere, Fidji, Höhgau, Euganäden, Appennin (als 
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wenn man den Spaniern mit der Mißform „Birineen“ nacheifern | 
wollte). Die Verlegung des großen Lifjaboner Erbbebens auf | 


den 1. September (ftatt November) 1755 (S. 80) fällt wohl 
nur dem Seßer zur Schuld. 

Die Ausftattung des Werkes fteht in erfreulichitem Ein- 
fange mit der vornehmen Gediegenheit und edien Form feines 
Inhalte. K—fl. 


1) Hoffnaaf, Franzisca v, (Mheinberger), Ienfeits des Brenners. 
Gin Ferienaueflug. Mitt 9 — Würzburg (o. J.). 
(IN, 256 ©. 16.) cf 2, 

2) Der Gotthard einit her — 
Alpen“. Mit Illuſtr. Würzburg, 1883. Woerl. 
16) AM 4, 50. 

Zwei neue Bändchen ber befannten Woerl’schen Reife 
bibliothef von ſehr verſchiedenem Charakter, fo jehr fie auch 
dem Titel nach zufammenzugehören jcheinen. Das erfte behandelt 
eine kurze Reife nach Berona, Mailand, Bologna, Florenz und 
Venedig und ift lediglich äfthetiich-kunfthiftorischen Inhaltes, 
ber durch weibliche Sentimentalität verwällert und mit fatho- 
liſchem Myſticismus verquidt ift. Gereimte Ergüffe, ſowohl 
eigene wie fremde ober Ueberjegungen, hier und da wirkliche 
Poeſie, erhöhen die liebliche Mannichfaltigfeit. Die kunſige— 


Dom Verjafler der „Schweizer 
(X, 201 © 


. 
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Bud, Mar, Finnland u. feine Ratonaitätenrage Stuttgart, 1553 
Gotta, (7418. 8.8) 1, 


Die Eotta’jche no. * ſehr recht gehandelt, daß 
fie von dieſen zuerſt im „Wusland* (Jahrgang 1882) erſchie 
nenen Auffägen eine Separatausgabe veranftaltet hat. Dem 
Finnland ift für ung ein gar entlegenes Land, und eine nähen 
Kenntniß des hochinterefjanten und mannichfadh eigenartige: 
Nationalitätenlampfes, welcher ſich dort feit langem abipielt, 
dürfte vor diefem Schriftchen wohl wenig bei uns verbreitet ge- 
wejen fein. Der Verf. ift ein aus den Dftjeeprovinzen Auf 
lands gebürtiger deutfcher Arzt, welcher feit mehreren Fahren 
in Helfingfors prafticiert. Er hat diefe Gelegenheit benupt, 
fich wohl über Land und Leute zu unterrichten, und fein beion 
deres Studium hat dabei eben jenem Gegenſatze gegolten, welder 
dort mehr und mehr alle Lebensverhältnifje durhdringt. Co 
find denn auch die kurzen Capitel über Finnlands Natur, die 
Urfinnen, die Gejchichte und Verfaſſung des Großfürjtenthum: 
nur zur einleitenden Orientierung beſtimmt, und das eigentliche 
Intereſſe concentriert fich auf die folgenden Erörterungen über 
dinnen und Rufen, die Entftehung der Sprachenfrage in Finn: 
land, „Swelomanen* und „Fennomanen“. In ebenfo lehr— 
reicher als anziehender Weife wird die almähliche Entwidelung 


' bes Kampfes der beiden Nationalitäten verfolgt, und ijt ber 


Roerl. | 





Ichichtlichen Betrachtungen, die zuweilen recht anziehend find, | 


beziehen fih nur auf die Kirchen und die Sammlungen der ge- 


nannten Städte, daraus aber wiederum Tediglih auf Dar: 


ftelungen aus der Märtyrer: und Heiligen-Geſchichte. Jeder 
Heilige wird zum Helden, namentlich wenn er einem Mönche», 
beſonders wenn er dem efuiten-Orden angehört. Jede Gelegen- 
heit wird benüßt, um das neue Italien und das befreundete 


proteftantifche Kaiſerreich wie die proteftantifchen Norbdeutfchen | 


an den Pranger zu ftellen. Unziehend im Einzelnen, muß doch 
diefes Buch, das von einer deutjchen Frau gefchrieben und, fo 
viel an ihm, die Schäflein vor 
unferer Zeit“ zu behüten beftimmt ift, jeden Deutfchen mit Ber: 
druß erfüllen, 


Ganz anderer Art ift das zweite Bändchen. Es enthält ' 


nur Naturfchilderungen und zwar oft recht gute, die von fcharfer, 


anfcheinend durch geologiiche und geographiiche Studien geför- | 
Der Verf, verfteht es, uns | 


derter Beobachtungsgabe zeugen. 
die Landſchaft mit ihren Figuren und ihrer Stimmung in Worten 
zu malen; daß er aber in langen, langen Abjchnitten gar nichts 
weiter thut und fich dabei ins Unendliche wieberholt, verwijcht 
jehr bald den anfangs angenehmen Eindrud. Die Darftellung 
iſt meift außerordentlich ihwülftig und unfer gutes Deutich 
wird durch eine Ueberfülle franzöfischer und italienischer Broden 
zum Kauderwelſch. Wer fi über diefe Mängel hinwegzufegen 
vermag, wird das Büchlein, welches die Gotthardbahn und die 
von ihr durchſchnittenen Landſchaften zur Zeit ihres Baues 
ſchildert, während einer Gotthardreiſe oder zur ee 
für eine folche nicht ohne Vortheil Tefen. Th. P. 





„der ſchlimmen Aufklärung | 





' gegen die Efeltricität” beendet. 





Verf. bemüht, ohne Boreingenommenheit beiden Barteien gereht 
zu werden, Er warnt davor, diefen Gegenfat ohne Weiteres 
nad) dem Schema ähnlicher gegenwärtiger Nationalitätsfämpfe 
in Europa zu beurtheilen und gefteht den nationalfinniichen 
Patrioten durchaus ein tüchtiges und befonnenes® Vorwärts: 
fireben und einen ehrlichen Untheil an der Eulturarbeit zu. 
Ein ganz furzes Schlukcapitel behandelt „die Deutfchen und 
andere Völker in Finnland“ und enthält u. a. die Mittheilung, 
daß von allen fremden Sprachen in Finnland die deutjche die 
erfte Stelle einnimmt und ziemlich von jedem Gebildeten ge- 
ſprochen wird. R. L 


Das Ausland. — unter Ritwirtung ı von Fr. Rapelı u. a 
56. Jahrg. Nr. 47. 

Inb.: Politiſch- und wirsöf@aftägesgraptifge Nüdblide. 9. 
Das Sabaramerr. (Mit Kärtchen.) — Dir Pilangenwuhs an der 
Nordfüfe Eibiriensd. — Uganda und die Wayanda. (Schl.) 5, 6. — 
G. &. Büttner, der Gulturwertb von Sübdmweltafrifa. 2. — B. 
—5 die Slawencolonien in Moliſe. — Kleinere Mittheilungen. 
— Notizen. 


Globus. Hr. ». Ric. Kievert. 44. Bd. Rr. 20, 
Inb.: Edonard Andre’s Meifen im nordweſtlichen Südamerika 
1875 bis 1676. 4. (Mit Abb.) — Emil Mepger, Mittbeilungen 
über Glauben und Aberglauben bei Zundanefen und Javanen. 3 
(2. Hälfte.) — Freih. v. Motte, ſchwarze Bürger eines freien 
Landes. — Hürzere Ditthellungen. — Aus allen Erdtheilen. 





Naturwiſſenſchaften. 


Wiedemann, Gust., die Lehre von der Elektricität. 2. Ba. 
Mit 194 in den Text eingedruckten Holzstiehen. Braunschweig. 
1583. Vieweg & Sohn, (VII, 1002 8. 8.) cM 25. 

Kaum ein Jahr nad) der Veröffentlichung des erften Bandes 

(f. Jahrg. 1982, Nr. 45, Sp. 1513 d. BI.) erſchien bereits der 

zweite Band des großen Werkes, welcher in noch höherem Maße 


' als ber erfte von dem gewaltigen Umfange der hier zum erjten 
| Male ſyſtematiſch zufammengeftellien Beobadtungsergebnifje 
der gefammten Efeftricitätslehre Zeugniß ablegt. Der Inhalt 


ift in der Kürze folgender. Zunächſt wird der im erften Bande 
begonnene dritte Abfchnitt „vom Verhalten verfchiedener Körper 
Dort war das Verhalten der 
Leiter behandelt, hier wird dasjenige der ſchlechten Leiter dar— 
geftellt. Es gehört dahin eine jehr vollftändige Ueberficht der 
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die verfchiedenen Arten ber Eflektrifiermafchinen. Der folgende 
vierte Abſchnitt betrifft die Beziehungen zwiſchen Elektrieität 
und Wärme, andrerfeit3 die Wärmentwidelung des eleftrifchen 
Stromes. Abſchnitt 5 umfaßt die Eleftrochemie und nimmt, in 
ſechs Eapitel getheilt,entfprechend der Bedeutung des Gegenstandes 
für die Theorie der Eleftricität, mehr als die Hälfte bes Bandes 
in Anſpruch. Das erfte Eapitel behandelt die Elektrolyſe im 
Allgemeinen, das zweite die Polarifationserfcheinungen, das 
dritte die Uenderungen ber eleftromotorifchen Kraft, das vierte 
die Arbeitäleiftung bei den eleftrolytifchen Procefien, das fünfte 
die Theorie der Eleltrolyſe, endlich das fechfte die Theorie der 


Efeftricitätserregung beim Contact heterogener Körper. Diefe | 


furze Ungabe des Inhaltes wird gemügen, um jowohl den Um— 
fang der vorgeführten Unterfuchungen als die eigenthümliche 
und glüdliche fyftematifche Anordnung des Stoffes zu kenn— 
zeichnen, durch welche es dem Verf. möglich wurde, die von ben 
verjchiedenen Eleftricitätiquellen herrührenden gleichartigen Er- 
ſcheinungen zufammenzufaffen. 


Hellmann, G., Repertorium der deutschen Meteorologie. 
Leistungen der Deutschen in Schriften, Erfindungen und Beob- 
achtungen auf dem Gebiete der Meteorologie und des Erd- 
magnelismus von den ältesten Zeiten bis zum Schlusse des 
Jalıres 18%1. Mit 1 Karte u. 1 lithogr. Taf. Leipzig, 185853. 
Engelmann. {XX1, 995 5. Roy. ., Tal. u. Karte Fol.) c# 14. 


Das oben genannte, verbienftliche Werk giebt eine fo voll 


ftändige Ueberficht von der Thätigleit deutjcher Gelehrten auf 
dem Gebiete der Meteorologie und des Erbmagnetismus, tie 


eine ſolche wohl für feinen anderen Zweig der phyſikaliſchen 


Wiſſenſchaften vorhanden ift. Einer Einleitung, in welcher der 


Berf. Zwed und Anordnung der Schrift darthut, folgen drei | 


Hauptabſchnitte. Den erjten, umfänglichiten, bildet der Katalog 
der Schriften und Erfindungen. Diefe beiden Gegenftände find 
in doppelter Form aufgeführt; eine erſte Abtheilung enthält die 
Angabe der Autoren, deren Schriften und Erfindungen und ift 
in der Anordnung übereinftimmend mit Poggendorff's Heper- 
torium der Phyſik. In der zweiten Abtheilung erhalten wir ein 


alphabetiſch geordnetes Fachregifter zu den Schriften und Er- | 


. findungen, welches ſehr zwedmäßig ift, um fich ſchnell über bie 
einen befiimmten Gegenstand betreffenden Arbeiten zu unter: 
richten. Der zweite Hauptabfchnitt ift der Katalog fämmtlicher 
in Deutichland gemachten meteorologifhen Beobachtungen in 
alpbabetifcher Anordnung nad den Stationen. Der dritte und 
legte Hauptabjchnitt giebt in einem kurzen Abriſſe die Geſchichte 
und Statiftif des deutfchen meteorologischen Beobachtungsweſens. 
Auf einer angehängten Tafel ift die Entwidelung der Thätigfeit 
auf meteorologifchem Gebiete graphifch dargeftellt und eine Fleine 
Karte zeigt die im Deutichland beftehenden Stationen erfter 
Ordnung. Bon der Volljtändigkeit des Werkes kann die Ungabe 
eine Borftellung machen, daß in demfelben etwa 4000 Berfonen 
und 5300 Schriften und Erfindungen angeführt werden. Die 
Buverläffigkeit der Ungaben erfcheint nad) dem, welche Ref. 
bieher zu prüfen vermochte, eine volllommene. Somit ift die 
Schrijt allen Freunden der Meteorologie auf das Wärmfte zu 
empfehlen, 


Miller-Hauenfels, Alb. v., Prof., theoretische Meteorologie. 
Ein Versuch, die Erscheinungen des Luftkreises auf Grund- 
geselre zurückzuführen. Mit einem Begleitschreiben von Dr. 

Jul, Hann, Dir. Mit 13 Abbildgn. Wien, 1983. Spielhagen 
u. Schurich, (VII, 129 8. Gr, 8.) M 4. 


Ein jehr beachtenswerther Berfuch, die ſchwierigen Probleme 
der dynamijchen Meteorologie von einem einheitlichen Gefichts- 
puncte aus zu behandeln und auf phyſikaliſche Grundgefeße zu: 
rüdzuführen. Als Ausgangspunct dient das Mariotte «Gay: 








Luſſacſche Gefeg und ein neues Syitem von Linien, nämlich | 


— 1883, M 50. — Literarifhes Gentralblatt — 3. December. — 
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Stelle der Iſobaren geſetzt wiſſen will. Die mathematische 
Unalyfe ift bei derlei Aufgaben natürlich nur dann mit Erfolg 
anzumenden, wenn gehörige Beichränfungen bei den Natur: 
vorgängen felbit vorausgefegt werden, Der unmittelbar prafs 
tiſche Erfolg diefer Unterfuchungen ift darum noch ein geringer. 





Schmidt, Dr. Ernst, Prof,, ausführliches Lehrbuch der phar- 
maceutischen Chemie, Mit 25 in den Text gedr. Holz«chn. 
u, einer farb. Spectraltaf, 2 Bde, Braunschweig, 1683, Vie- 
weg & Sohn. (XX, 900 $., 1 Taf; XXVII, 1259 8. 8.) #49. 

Abweihend von dem vielfach üblichen Verfahren, den ftus 
bierenden Pharmaceuten nach Abſchluß des ganzen Eurfus der 
reinen Chemie einen mehr ins Einzelne gehenden Ueberblid über 
die chemiſchen Eigenfchaften der für fie befonders wichtigen 

Stoffe zu geben, ſchlägt der Verf. im vorliegenden Lehrbuche 

das aud) uns in mehr als einer Hinficht zwecmäßiger dünkende 

Berfaheen ein, alles dem Pharmaceuten zur theoretifchen Aus— 

bildung Nöthige in einem Zuge, im Syftem vorzutragen. Die 

Art, wie dies Princip in dem vollftändig auf der Höhe der 

Wiffenfchaft ftehenden Buche durchgeführt ift, muß als in jeder 

Hinſicht gelungen bezeichnet werden. Wir haben darnad) ein 

‚ vortreffliches, ſyſtematiſches Lehrbuch der Chemie vor uns, in 
welchem an pafjender Stelle jeweilig die zuverläffigiten Prüfungs- 

‚ methoden, gewichtsanalytijch wie titrimetrifch, auseinandergejeßt 

und im Anſchluß daran die Werthfchägung der Objecte erörtert 

werben, außerdem auch jene forenfifchen Arbeiten, die in der 

Proris des Apothefers häufiger vorfommen, unter Beifügung 

von Beijpielen Beachtung finden. Die technifchen Gewinnungs- 

methoden find verhältnigmäßig furz, dagegen die im Qaboratos 
rium und in der pharmaceutifchen Praris gebräuchlichen und 
bewahrten eingehend behandelt. Eine nähere Angabe des Ins 
haltes ift bei dem Umfange des das ganze Gebiet der Chemie 
behandelnden Werkes bier unthunlich; es gemügt die Ver— 
fiherung, daß, obwohl daffelbe jedem, der Chemie jtubieren oder 
repetieren will, die beten Dienfte zu leiften vermag, man doch 
wegen ber befonderen Berüdfichtigung der Bedürfniſſe des Phar⸗ 
| maceuten diefem faum ein befferes, allen Erforberniffen unferer 

Wiſſenſchaft Rechnung tragendes Wert empfehlen kam. Den 

Jüüngeren bietet es eine treffliche Einführung, den Aelteren Hilft 

| e8 veraltete Anſchauungen zu corrigieren und es ſetzt fie in den 

Stand, den neuerdings an fie herangetretenen Anforderungen 

gerecht zu werden. 








Feftichrift der 56. Verſammlung deutſcher Naturforfcher m. Aerzte. 
Gewidmet von der naturf. Gefellfchaft zu rreiburg i. B. Mit 
18 Holzſchu. u. 4 Taf., Davon 3 in Farbendrud. Freiburg i. B. 
1683. Mohr. (Il, 176 S. Imp. 8.) cH 6. 

Inh.: E. Warburg m. L. Hönig, über die Wärme, welche 
durch periodifch wechfelnde maqnetifche Aräfte im Eifen erzeugt wird. 
(Mit Holzihn.) — 9. Fiſcher, Über mexicaniſche Steinfiquren. 
(Mit Holzſchn. — U. Bruder, Beobachtungen an Chilodon cur- 
videntis nov. spec. (Mit Taf.) — NR. Wiedershbeim, über die 
mechaniſche Aufnahme der Nabrungsmittel in der Darmſchleimhaut. 
— J. v. Arles, über die Beziehungen zwifhen Druck und Ge— 
—— welche bei der Wellenbewegung in elaſtiſchen Schlauchen 

eiteben. (Mit Holzſchn. — GE. Boitroem, zur Patbogenefe der 

Knochencyſten. (Mit Taf.) — Eh. Bäumler, ätiologifhe Studien 

über Abdominaltyphus mach Beobachtungen in der freiburger Polis 

init in den Jahren 1874—1876 und in der Klinik vom 1. October 

' 1876 bie 1, Juli 1883. (Mit Holzſchn) — A Kaſt, fiber Bes 

wegungsatagie bei acuten Querfhnittserfranfungen des Müdenmarke. 

— W. Hack, über die Varianten des phyſiologiſchen Kehlkopfbildes. 





| 
| Der Raturforfer. Hrög. v. Bild, Sflarel. 16. Jabrg. Nr. 46. 
Inb.: Ueber die Beitimmung der Höbe und Lage der Polars 
liter. — Wärmes@ntwidelung In Alüffigkeiten bei der Entladung 
‚ von Gondenfatoren. — Ueber Ringicliehung der Koblenitoffatome. 
— Helligkeits» und Karbenempfindlichkeit augenlofer und geblendeter 
Thlere. — Kleinere Mittheilungen, 
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Ghemifer- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 7. Jahız. Rr. O—R, 
Inh: E. Melßl m. F. Stromer, Über die Bildung von 


Reit aus Koblebwdraten im Ihierförper, — ©. Lunge, die Meere 
faline Giraud in Südfranfreich. P. Wagner, die Stiditoff- 
beitimmung mach der Natronfaltmerbode unter Anwendung einer 
eifernen Nerbrennungsröbre. — Garl A. M. Balling, über die 
dorimajtifhen Prüfungsmetboden auf Antimen. ildt, eine 
einfache Methode zur quantitativen Beltimmung der Zalpeterfäure. 
(Mit Abb.) — Ueber „Bredhweinfteinerfap“. — Ileber die Verwendung 
und Reiniaung billiger Dele und Kette für Speiſezwecke. — Xriedr. 
Boleg, über den Paraffingebaft der Mineralſchmierele. — Dans 
Kreib. v. Jüpter, Mittbeilungen aus dem chemiſchen Yıboratorlum 
zu Neuenburg. (Mit Abb.) — Mittbeilungen aus Staßſurt ꝛc. 


Mathematik. 


Schmidt, Aug., Lehrer am Realgyımnas,, 
stellenden Geometrie. Für | 
schulen. Die orthogonale Piojeetion. Nebst Atlas von 8 Tal, 
Wiesbaden, 1982. Bergmann, (XVII, 22958. Roy. 8) c# 5,25. 

Das Buch joll die Lehrmethode der darftellenden Geometrie, 
oder vielmehr der orthographiichen Projection, firieren, welche 
der Berf. jeit vielen Jahren erfolgreih am Realgymmafiun in 

Wiesbaden angewandt hat und die auf folgenden Grundſätzen 

beruht: „Der Stoff ift nach einem natürlihen Principe anzu: 

ordnen, jo daß der Schüler das ganze Gebiet der darftellenden 

Geometrie mit Leichtigkeit überfieht und den Plan, nad welchen 

daffelbe durchforfcht wird, jederzeit ſelbſt conftruicren kann. 

Dem entjprechend find die einzelnen Unterfuchungen fo zu 

führen, daß die Nefultate der vorangehenden den Schüler zu 

den folgenden Unterfuchungen hinweiſen und anfpornen. Bei 
der Unterfuchung der Lagenbeziehungen der Raumgebilde zu 
einander und zu ben Bildebenen ift von den einfachften, der 

Raumanſchauung zugänglichften zu den allgemeineren ftufen- 

mäßig fortzufchreiten, das Raumanſchauungsvermögen des 

Schülers alfo ftetig zu entwideln.* Demgemäß werden zunächjt 

der Bunct, die Gerade und die Ebene in ihrer Beziehung zu den 

drei rechtwinfligen Bildebenen und jodann die aus der Ber 
bindung diefer Elemente entipringenden geometrifchen Beziehun⸗ 
gen behandelt. Während bis dahin die gerade Linie wie die 

Ebene in ihrer unbegrenzten Ausdehnung zu denlen waren, 

wendet ſich der Verf. nunmehr zur Projection der begrenzten 

geometriſchen Gebilde, der Strecke, der ebenen Figuren und geo— 
metriſchen Körper, bei welchen letzteren auch die graphiſche Dar- 
ftellung der regulären Polyeder vorgetragen wird. Ebenfo 
werben bei der Projection der ebenen Figuren die wichtigiten 

Eigenihaften der Ellipfe als der Orthogonalprojection des 

Kreifes erörtert. Doc) vermiffen wir.die Beftimmung der Ellipfe 

durch zwei beliebige conjugierte Durchmeffer, bie eine Confequenz 

des Sapes ift, daß alle Winkel im Halbfreife rechte find. Im 

legten Theile des Werkes werden Punct, Gerade und Ebene in 

ihrer Verbindung mit den gebrochenen und gefrümmten Flächen, 
fowie die wechielfeitigen Beziehungen mehrerer Flächen ber 
fprochen. In dem erften Abjchnitte dieſes Theiles, der die 

Ebene und Fläche zum Gegenftand hat, werden auch die Brenn, 

punetseigenſchaften der SKegeljchnitte am geraden Kreislegel 

nad) dem Duetelet:Dandelin'shen Verfahren und dann die auf 
die Theorie der Pole und Polaren bezüglihen Eigenjchaften 
diefer Curven durch Uebertragung vom Kreiſe abgeleitet. Eine 

Theorie der frummen Flächen und der Raumcurven enthält das 

Bud) nicht, vielmehr hat der Verf. ſich auf die in der Elementar- 

geometrie behandelten Flächen (Eylinder-, Segel- und Kugel— 

fläche) beſchränkt. In der Bezeichnung folgt berjelbe dem 

früheren Director des Realgymnafiums zu Wiesbaden, J. H. T. 

Müller: Puncte werden durch Heine, bisweilen auch durch große 

deutfche Buchjtaben, ihre Projectionen durch diefelben Buchitaben 

mit angehängten Jndices 1, 2, 3, gerade Linien durch Eleine 


Elemente der dar- 
tealgeymnasien u. UOber-Real- 


ee —— — — — — — — — — — 


— 1883. —— Centralblatt. — 8. December. — 
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Lateinifche Buchftaben, fpeciell die Eoorbinaten eines Punctes 
durch x, y, z mit dem als under angehängten Buchftaben des 
Bunctes bezeichnet. Letztere Bezeichnungsweije ift aber faum 
als bequem zu bezeichnen. — Auf 8 Tafeln find 91 Figuren zur 
Erläuterung beigegeben. Das Werk ift forgfältig gearbeitet und 
gehört zu dem gediegenften Darjtellungen der Lehre von der 
Orthogonalprojection, 


Matbematifhe Annalen, 
. Band, 4. Seit. 

er Aired Priugsbeim, über die Wertbveränderungen 
bedingt convergenter Reihen und Product, — Dito Stolz, zur 
Seometrie der Alten, insbeiondere über ein Ariom des Archimedes 
— Dito Schlefinger, über rg rein binäre Kormen und dere 
geometriſche Konitruction, — Rud. Sturm, über Gollincatiou un 
Gorrelation. — Gupariffes Stöpbanos, sur la Ihöorie des qualer- 
NOS, 


Hrsg. von F. Hlein md Ad. Maver. 


Beitritt für Matbematif u. Phuft, brig. von DO. Schlömils, 
.. u. M. Gantor. 28. Jabra. 6. Heft. 

: Guido Meichold, über ſymmetriſche Riemann'ſche Alien 
und die Periodicitätsmoduln der zugehörigen Abel'ſchen Normal 
integrale eriter Gattung. (Mit Taf.) — W. 6. Wittwer, Grant: 
zuüge der matbematifchen Chemie, — Kleinere Mittbeilungen. — *. 
Irentlein, ein Beitrag zur Geſchichte der ariechifchen Geometrie. 
— Recenfionen. — Bibliographie vom 1. Auguſt bis 30, Zr: 
tember 1993. 


Medicin. 


Schwalbe, Dr. G., Prof., Lehrbuch der Anatomie der Sinnes- 
organe. Zugleich des zweiten Bandes dritte Abtheilung von 
Hoffmann’'s Lehrbuch der Anatomie des Menschen. 1. Lie! 
Mit 99 Holzschn, Erlangen, 1883, Besold. (S. 1—216, Roy. &,) 

Das vorliegende Heft jchließt fih in würdiger Weife an die 
vortrefflihe Bearbeitung der Neurologie von demjelben Ber. 
an. Es enthält von den Sinnesorganen: die Taftorgane und 

Nervenendigungen in der Haut, die Terminalförperchen, Nerven: 

endigungen an den Haaren, im Epithel; die Geihmadsorgane; 

das Geruchsorgan und einen Theil des Sehorgand. Bom Auge 
findet man in dem vorliegenden Hefte die Beichreibung des 

Uugapfele, zugleih mit entwidlungsgeichichtlicher Ueberſicht. 

Es wird abgehandelt der Sehlappen (Ophthalmencephalon), 

Sehnerv und Retina; die Line, Glaskörper und Zonula, Cornes, 

Sclera, Chorioidea, Iris. Die Gefäße des Augapfels find bis 

auf die Lymphgefäße, von denen nur ein Theil befchrieben vor- 

liegt, gleichfalls erledigt, fo daß nur noch die Augenmuskeln, die 

Lider und Thränenorgane fehlen. Diejer Reft und das Gehör: 

organ ſoll buchhändlerifcher Anzeige zufolge im Laufe des näd- 

ften Jahres erſcheinen. Das was die Schwalbe'ſchen Publica 
tionen überhaupt auszeichnet, Selbftändigkeit der Unterjuchung, 
forgfältige und breite Behandlung des Gegenftandes, gewiſſen— 
hafte Zujammenftellung des hiftorifchen Materials und flare 
leihtflüffige Berichterftattung findet ſich auch im diefem Bud: 
wieder. Es lieſt fih gut und wird für Merzte, Anatomen und 

Phyfiologen, namentlich für ſolche Forſcher, die der neueren 

Literatur nicht in extenso folgen können, jehr ſchätzbar, wohl 

unentbehrlich erfunden werben. Mag aud) für Studierende eine 

fnappere, mehr dogmatiſche Behandlung des Gegenftandes, 
wenigiten® für den Anfang des Studiums mehr am Plage fein, 
mäg Manche die Rede des Buches an einen Jahresbericht er: 
inner und mitunter zu breit erfcheinen, das Buch büßt darum 
von feinem Werthe nichts ein. Die Sorgfalt, mit der jede Au- 
fiht und jeder Autor citiert wird, verfchafft Jedem fein Recht 
und ift ebenfo zu loben wie die Emſigkeit, mit welcher dag Ma 
terial von allen Seiten ber zur Bollitändigleit zufanmen 
getragen wird. Gerade die mannigfadhen Unterfuhungen dei 
Berf.'3 auf den einzelnen Gebieten des Gefchmadsorganes, der 
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Lymphbahnen bes Auges hätten leicht zu einfeitiger Behandlung 
derjelben führen können. Die Abbildungen find reichlich vor 
handen, von großer Deutlichfeit und faſt fämmtlich in guten 
Größenverhältniffen gegeben. Nur einige Abbildungen im Gas 
pitel der Nafe könnten befier fein und laffen ſich vielleicht bei 
einer zweiten Auflage durch volllommnere erjegen. Der frontal: 
ſchnitt Fig. 17 S. 48 (nah Arnold) ebenfo die Figuren Nr. 22, 23, 
24 auf S. 53 find nicht vorzüglich in ihrer Art. Daffelbe gilt 
von Fig. 27 auf S,58 und Fig. 28 ©, 61. Lehtere Bilder 
zeigen eine Verkürzung der Eingangscanäle an den Nafenlöchern, 
wie fie fih höchſtens an alten Weingeiftipräparaten finden. 
Auch die fonft jehr gute Abbildung der Gefäße des Augapfels, 
dig. 99 ©, 211, würde dur Anwendung farbiger Platten jehr 
gewwinnen. 

Das find aber Wünfche, die den Dank gegen ben Berf. 
nicht beeinträchtigen jollen und den Hauptwunſch nicht herab: 
ftimmen dürfen, daß derfelbe in feiner mühevollen und zeite 
raubenben Urbeit nicht ermüden möge, damit wir mit der Seit 
wieder ein jchönes und vollftändiges Handbuch der Anatomie 
erhalten, für deſſen Herftellung Steiner fo geeignet ift wie 
Schwalbe. 


Stricker, Dr. S., Prof, neuro-elektrische Studien. Mit 19 
Holzschn. Wien, 1883. Rraumüller, (VII, 60 8. 8.) c#M 2. 

Den Lefern diefer Blätter find die Auffaffungen des Verf.'s 
über die elektrifche Leitung der Nerven aus den früheren Ab— 
bandlumgen zur Genüge befannt und ebenjo, welche Einwände 
man diejen Lehren entgegengeftellt. Die Anficht Strider's, daß 
die Schliehungszudung nur von der Größe der Spannung bes 
Stromes an der Kathode abhängt, wie die andere, daß die pofi- 
tive und negative Spannung nicht fo abnehmen, daß fie in der 
Mitte des feuchten Leiterd Null würden, von Neuem ben er- 
bobenen Einmwänden gegenüber zu prüfen und richtig zu ftellen, 
ift die Aufgabe geweſen, welche der Verf. ſich geftellt hat und 
deren Ergebnifje er hier vorlegt. Wir können bem Charakter 
d. Bl. gegenüber uns nicht näher auf den Streit einlaffen, da 
dazu eben fo lange Auseinanderfegungen gehörten, als fie ber 
Berf. giebt. Wir müffen uns daher darauf befchränten zu be 
tonen, daß der Verf. nur um fo feſter an feiner Hypotheſe feft- 
hält und deren endlichen Sieg erhofft. Den Inhalt der Schrift 
betreffend, geben wir nur die Haupttitel der einzelnen Abfchnitte: 
Die fogenannte metallifche Leitung im Nerven. Die gleichartigen 
und unpolifierbaren Eleltroden. Vom eleltriihen Gefälle. 
Hiftorische Bemerkungen über das Zuckungsgeſetz. Ueber bie 
Prävalenz der Kathode. Die Kuppe der Empfindlichkeit. Dis— 
euffion eines Gegenverfuches (des von Fleifchl im Archiv von 
Du Boid-Reymond 1892 gejchilderten). Die Anodenfhliegungs- 
zudung. Die eleltriſchen Gleichartigkeiten der Nerven. 








Arhiv für experiment. Pathologie m. Pharmalologie. Hreg. von 
R. Boehm, E. KAlebs, B. Naunvn mn D. Schmiedeberg. 
17.82. 6. Seit. 

Inh.: Pellacanti, zur Pharmakologie der Camphergruppe. — 
Hlava, die Beziehung der Blutplättchen Bizzozero's zur Blut⸗ 
gerinnung u. Thrombofe. Fin Beitrag zur Hiltogenefe des Fibrins. 
(Mit Taf.) — Stadelmann, Über die Urſachen der pathologiſchen 
Ammonialausiheidung beim Diabetes mellitus u, des Coma diabelieum. 
— Minkowfti, über Spaltungen im Thierkörper. — Glaevede, 
über ſubcutane Bifeninjertionen. 


Klinische Monatsblätter f, Augenheilfunde. Hrög. von®. Zebender, 
21, Jabrg. November. 
Inb.: Luder Bortben, einige Bemerkungen über Wahrnehmung 
u. Vorſtellung. — F. Madrodi, ein Fall von Gonjunctivalenfte. 
— Bibliograpbie. 


Zeitfchrift für Obrenbeilfunde. Hrög. v. 9. Anappu. S. Moos. 
13. Bd. 1. Heil. 


Inb.: B. Löwenberg, amatomifche Unterfuchnngen über Die 
Verbiegungen der Nafenfheidewand, Schwierigfeiten, melde Dies 
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felben bei Operationen, namentlich beim Katheterismus der Euſtacht- 
den Tuba verurfahen; Darlequng einer neuen Metbode dieſelben 


zu überwinden. — 9. Hedinger, Beiträge zur Pathologie und 
pathologiicen Anatomie dis Chores, — N. Eitelberg, über die 
Iemperaturverbältniffe im äußeren Gehörgange. — D. Knapp, 


drei fchwerere Fälle von Erkrankung des ag: Seele nebit Ber 
merfungen. — Derj., erfolglofer Berſuch zur Wiederberitellung eines 


durch Mepung mit concentrierter Schwefelfäure verſchloſſenen Gehörs 


Br — F. Tilden Brown, ein Kal von Abscedierung des 
arzenfortjages mit vollitindigem Fehlen von Empfindlichkeit, Hitze 
u, —— der Bedeckungen des afficierten Theiles, dagegen mit 
andauerndem Schmerz in der Gegend der Protuberantia occipitalis; 
Trepanation; —— Auftreten eines Eryſipels während Der Re— 
convaleſtenz — J. B. Emerfon, die Gehörprüfung mittelſt der 
Stimmgabel. — H. Steinbrägge, Bericht über Die Verbands 
lungen der otiatrifchen Section auf der NaturforfchersBerfammlung 
in $reiburg i. B. 1563. — J. Gottitein, Beſprechung. — Bericht 
über die Leiitungen u. Fortjchritte der Chrenbeiltunde in der eriten 
Hälfte des Jahres 1853. — A. Hartmanı, Pathologie u. Iherapie 
des Gehörorganes. 


Deutfhe Monatsfhrift für Zahnheilkunde. 
1, Jahrg. November. 

Inh.: Bleihfteiner, vier Replantationen und zwel Trauss 
plantationen von Zähnen. — Scienker, über ein Grfapitüd eines 
in Folge von Phosphornefrofe total entfernten Unterkleſers. (Mit 
Helpihn.) — Kleinmann, Davidfobn's Gorresturzange. (Mit Abb.) 
— ». Kangsdorff, die Herbitiche Methode der Goldfüllungen durch 
Rotation. — Telſchow, mein Verfahren zur Herftellung von Cou— 
ER UNE: u. mein dazu verwandter Ofen. (Mit Holzſchn.) 
— Vereine x. 


— Zeitſchrift f. Chirurgie, Redig. von A. Lücke u. E. Roſe. 
19. Band. 2. u, 3. Heft. 

Inh: Albredt, über den Ausgang der fungöſen Gelenk 
entzündungen und die Bedeutung der Gelenkrefection bei ſolchen. — 
Suamenffv, zur Caſuiſtit des Endotbelioma umd des Sarcoma 
der Parotis. — Reichel, caſuiſtiſche Beiträge zur cireulären Darıns 
tefection und Darmnaht. Aus der hirurgiihen Klinik zu Breslau. 
— Rodwig, über die Therapie bober Grade von Kinderlähmung. 
— Kleinere Mittbeilungen. — Befprehungen, — Rofe, Zum Ans 
denken an Wilhelm Baum. Gin Nefrolog. 


Deutſche Zeitihrift für Thiermedicin ꝛc. Ned. D. Bollinger, %, 
Frand, Alb, Johne u. M. Sußdorf. 10. Bd. 1. Heft. 
Inhe: Ellenberger u. Schaaf, Beitrag zur topographiſchen 
Anatomie, reſp. zum_Situs viscerum der Wiederkiuer. (Mit Taf.) — 
Ariedberger, der Starrframpf der Wiederfäuer, des Hundes und 
Schweines. — Kleinere Mittheilungen. — Bücheranzeigen, — Aus: 
züge u. Befprehungen. — Verſchiedenes. — Nefrologe. 


Ned.: Rob, Baume. 








Redhts- und Staatswiſſenſchaften. 


Rümelin, Dr. Gust., Prof, die Theilung der Rechte. Frei- 
burg ijBr., 1883. Mohr. (Vll, 277 5, Gr. 8) e#M 8 

Der Werth der vorliegenden Schrift liegt in der Klärung 
der Fragftellung. Der Begriff der Theilung hat zweifellos feinen 
Urfprung auf dem Gebiet der Raum-, Zeit: und Bahlgrößen, 
Daß man von Theilung der Rechte nicht im gleichen Sinne reden 
fann, wie von Theilung jener Größen, leuchtet ohne Weiteres 
ein, Die Frage, ob man gewiſſe Borgänge auf juriftifchem Ges 
biet wegen ihrer Uehnlichkeit mit der Raums, Zeit⸗ und Zahl: 
theilung als Theilung von Rechten bezeichnen ſoll, ift zumächft 
eine rein terminologiſche und hat als ſolche nur die Bedeutung 
aller terminologijchen Fragen, ob nämlich auf dieſe Weife eine 
pafjende Bezeichnung für etwas fonft nicht paffend zu Bezeichnen- 
des gewonnen wird. Steht die Terminologie hinſichtlich eines 
beftimmten VBorganges feft, wie z. B. im römischen Recht Hin- 
fihtlih der „Theilung“ der Forderungsrechte, jo muß man 
weiter fragen, ob unter dieſen feſtſtehenden Begriff der Theilung 
nicht noch anderweite Vorgänge zu fubjumieren find; die Frage 


iſt erheblich, weil es vielleicht gelingt, allgemeine Regeln an 
‚ jenen Begriff zu fnüpfen, ober weil es, wenn dies nicht gelingt, 


jebenfalld ber Erflärung bedarf, warum ber gleiche Vorgang 
* 
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bier unb dort unter verfchiedenen Regeln fteht. Steht bie Ter— 
minologie hinſichtlich verfchiedener Vorgänge feit, wie 5. B. das 
römifche Recht außer von Theilung der Forberungsrechte auch 
von Theilung des Nießbrauchs ſpricht, fo ift endlich nothiwendig 
die Frage zu beantworten, ob hier überall der gleiche Begriff zu 
Grunde liegt. 

Hiervon ausgehend unterwirft der Verf, die einzelnen Ber: 
hältniſſe, Hinfichtlich deren hauptſächlich, jei es in den Quellen, 


fei es in der Theorie, von Theilung oder Untheilbarteit des | 


Rechtes die Rede ift (Miteigenthum, Mitbefig, Theilung bei 
Servituten, bei Obligationen), eingehender Specialunterfuchung. 
Er ftellt bei jedem Verhältniß die daffelbe beherrſchenden Redhts« 
fäge feſt und unterfucht, ob und in welchem Sinne man um biefer 
Rechtsſätze willen von einer Theilung des echtes jprechen 
fönne, ob etiwa das gefammte Recht des Verhältniffes fi aus 
einer „Theilung des Rechtes“ ableiten Taffe, beziehungsweife 
in welchem Sinne und aus welchen Gründen gewiſſe Rechte 
„untheilbar” find. Das Ergebniß ift, daß manche vielverhan- 
delte Eontroverfe ihren Grund lediglich in unrichtiger Frage: 
ftellung hat. Es beruht beilpielsweife auf falicher Voraus- 
fegung, wenn man nad einem Theilungsbegriff fucht, durch 
deſſen Vermittlung ſich das gefammte Recht des Miteigenthume 
auf ein einheitliches Princip zurüdführen ließe, oder wenn man 
glaubt, durch Vermittlung des Begriffes „Untheilbarfeit“ bei 
den Servituten eine Reihe verfchiebenartiger Beftimmungen er 
Hären zu können, deren jede vielmehr gefonderte Erklärung 
fordert. 

Auf Einzelnes einzugehen fehlt Hier der Raum. Nur das 
Bedauern kann Ref. nicht unterdrüden, daß der Verf. durch 
Eigenthümlichkeiten feiner Terminologie die Lectüre feines 
Buches mehr, ald er wohl glaubt, erfchwert hat. Der Verf. ver- 
wirft den üblichen Ausdruck „intellectuelle Theilung“ deshalb, 
weil jede Theilung, auch die reale, mit ein Denkproceh fei, und 
er gebraucht ftatt deffen den Ausdruck „anbefohlene Theilung“, 
weil hier nur erft das Verhältniß gegeben fei, nach welchem 
getheilt werben folle. Dem entgegen fegt er die „Durchführung“ 
der Theilung, die darin beiteht, daß die Größe des Theiles 
felbftändig (d. h. nicht mehr bloß durch fein Berhältniß zum 
Ganzen) bejtimmt wird, Ueberall da, wo die Theilung von 
dem VBerhältniß, in dem die Theile ftehen follen, ausgeht und 
zu einer ſolchen Größenbeftimmung als letztem Ziele führt, wie 
dies namentlich bei der Theilung der Rechte der Fall ift, ſpricht 
der Verf. von einer Größenbeftimmung durch Theilung. Ganz 
abgeſehen von ber frage, ob man eine einmal übliche Termino- 
logie ohne durchaus zwingende Gründe durch eine andere er- 
fegen ſoll, fcheint ung die bes Verf.'s nicht einwandsfrei und 
noch weniger plaſtiſch anſchaulich. L. 


Czyharz, l'r. Carl Ritter von, Prof., zur Geschichte des ehe- 
lichen Güterrechts im böhmisch - mährischen Landrecht. 
Leipzig, 183. Breitkopf & Härtel. (VII, 135 8. Gr. 8.) oA 3,60, 

Daß in den Städten Böhmens und Mährens bdeutiches 

Recht geherrſcht und eine bedeutjame wiffenfchaftliche Ausbildung 

erfahren hat, war feit langer Zeit befannt, nicht dagegen, daß 

auch das böhmisch«mährifche Landrecht die Grundfäge deffelben 
adoptiert hat. Der Verf. weijt dies in überzeugender Weife 
binfichtlich einer Materie nach, in welcher ſich die indigenen 

Grundjäge am zäheften zu erhalten pflegen, und liefert Damit 

einen intereffanten Beitrag, daß die Geſchichte des Rechtes und 

die Geſchichte der Sprache ihre befonderen Wege zu wandeln 
pflegen. Das eheliche Güterrecht des böhmiſch-maähriſchen Land 
rechtes beruht auf einer Reception des ehelichen Güterrechtes in 
derjenigen Geftalt, welche das legtere in dem bairifch-öfterreichi- 
chen Rechtskreiſe angenommen hat, daneben laſſen fich unmittel« 
bare Einwirkungen des Sachſenſpiegels nachweiſen. Lebteres 
namentlich hinſichtlich der gejeglichen Folgen der Auflöfung der 
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Ehe durch den Tob des Mannes (Gerade und Mustheil), eritere: 
binfihtlich des gewillfürten ehelichen Güterrehtes. So ftet: 
insbefondere die gelobte Morgengabe genau in dem gleichen 
BVerhältniß (3:2) zur Heimfteuer, wie im Wiener Reit 
Wichtiger noch ift die Nachweifung, daß aud die gelammt: 
Structur der Rechtsgedanken im Einzelnen durbaus dem deut 
chen Rechte entipricht, was ganz bejonders deutlich bei de 
Sicherftellung der Morgengabe hervortritt, welche jtets im da 
Form der älteren Satzung entweder duch fymbolifche (Em 
tragung in die Zandtafel) ober durch reelle Befigübertragum 
(Heimführung) geſchah. Andererjeits beftehen auch wichtig: 
Unterſchiede vom deutſchen Recht, namentlich eriitiert feine Ge 
ſchlechtsvormundſchaft, die ehelihe Vormundſchaft Hat einer 
geringeren Umfang, das Gejfammteigenthum eine weit umfaſſen 


' dere Bebeutung als in jenem. Erit im 17. Jahrh. find durd 


die Landesorbnungen romaniſtiſche Grundſätze recipiert worden 
Ein befonderer Borzug der Schrift ift der, daß die juriſtiſche 
Eonftructionen durchaus den Anſprüchen der Quellen, nicht den 
gegenwärtigen Schulbegriffen entnommen find, was bei einem 
Romaniften gewiß doppelt anzuerfennen it. Bon den Ergeb 
niffen derſelben find für die germaniftifhe Forſchung namentlich 
bon Bedeutung der Nachweis, da das Recht der Frau an der 
Morgengabe während der Ehe in diefem Quellenkreiſe ein reio- 
lutiv-bedingtes war, und ganz befonders die Bemerkungen ü 

bie Gewere des Ehemannes auf S. 72f. N. 7. R. WV. 





Germanus, Bincenz, katholiſche Lutherfeier. Drei Geſpräche kathe 
lifcher Freunde. Reutlingen, 1883. Kocher. (24. 8.) AH 0,W. 


Das Heine Schriftchen liefert einen Beitrag zu der immer 
klarer hervortretenden Thatjache, daß die Schriften von Evers 
und Janſſen nichts weniger als objectiv hiſtoriſche Arbeiten, 
vielmehr nur ultramontane Tendenzichriften find. Es mird 
darin in Betreff einer Stelle Luther's über die Keufchheit, ferner 
bezüglich der Frau Cotta, des Bauernfrieges, ſowie der Baun— 
bulle des Bapftes gegen Luther nachgewiejen, daß es den Genann: 
ten nichts ausmacht, hier etwas auszulafjen, dort etwas durch ein 
Einſchiebſel zu verzerren, dort wiederum etwas an Luther zu 
tadeln, was am Papfte zuvor noch viel fchärfer hätte getadelt 
werben müflen. Das Schriftchen fei hiermit empfohlen. 8. 
Handbuch des öffentlichen Rechts der Gegenwart in Monographien. 

Unter et ꝛc. berausg. von Dr. Heinr. Marquardſen, 
Prof. Areiburg t. Br., 1883. Mohr. (Imp. 8.) 
1. Bd. Allgemeiner Theil. 1. Halbbd. Allgemeines Staats 
recht. Bon Dr. Garl Gareis, Prof. Allgemeine Daritelung 
der BVerhältniffe von Staat u, Kirhe. Bon Paul Hinſchine, 
Prof, (XIV, 380 ©.) HM 9. (Einzelpreis AH 14. 

2. Bd. Das Staatsreht ded deutfhen Reihes m. der 
eg Staaten. 1. Halbbd. Das Staatöreht des deuticher 
Reiches. Bon Paul Laband, Prof. Das Staatsreht der 

Reichslande Elfaß-Lothringen. Bon A. Leoni, Landger.:Rats, 
(VII, 308 ©.) cM 8. Gingelpreis AH 12. 

Sammelwerfe, wie das borliegende, die nach einem gemein 
ſchaftlichen Plane von verjchiedenen Verfaſſern ausgearbeitet 
werben, bilden eine charakteriftiiche Eigenthümlichfeit umferes 
heutigen wiflenfchaftlichen Lebens Diefe Erfheinung ift feines. 
wegs eine durchaus erfreuliche. Kommen derartige Werke auch 
den praftifchen Bedürfniffen weiterer reife entgegen, fo bergen 
fie doch die Gefahr in fi, daß fie die Bearbeiter vom ftrenger, 
wiffenfchaftlicher Forſchung abziehen und den Geift bes Gewerbe 
betriebed, der Arbeit auf Bejtellung in die wiſſenſchaftlich 


| Production tragen. Sie find geeignet, das Gefühl der wiſſen 


ſchaftlichen Verantwortlichkeit abzuſchwächen, da herkömmlichet 
Weiſe an bie einzelnen Abhandlungen, aus denen ein Sammel— 
werf befteht, geringere Anforderungen geftellt werben, als an 
jelbitändige Werke, Trotz diefer Bedenken verfpricht doch dai 
don Marquardjen unternommene Handbuch des öffentlichen 
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Rechts eine wirkliche Bereicherung unferer juriftifchen Literatur 
zu werben. Die Namen des Hrsgbri's und ber meijten Mit- 
arbeiter bürgen dafür, daß das Werk fehr viel Lehrreiches ent: 
halten und ein jehr brauchbares Hülfsmittel für alle Diejenigen 
werben wird, die an der Wiflenichaft bes öffentlichen Rechts 


oder an dem Staatäleben der Gegenwart fich beteiligen. Man | 


fann deshalb dem Hrsgbr. nur dankbar fein, daß er ſich der 
mübevollen Wrbeit, ein ſolches Sammelwert zu Stande zu 
bringen, unterzogen hat. Das Werk wirb im erften Bande eine 
Darftelung des allgemeinen Staatd- und Verwaltungsrechts, 
der Berhältniffe von Kirche und Staat,‘ der Politik und des 
BVBölferrechtes bringen. Der zweite und dritte Band follen das 
Staatsreht des beutichen Reiches und das Staatsrecht aller 
deutfchen Einzelftaaten (und zwar das Staaterecht eines jeben 
Staates in gefonderter Darftelung) enthalten. Der vierte 
Band endlich wird das Staatsrecht der größeren auferbeutfchen 
Staaten Europas und das der Norbamerifanifchen Union vor: 
führen. Was num die bis jet vorliegenden beiden Halbbände 
betrifft, jo find bie darin enthaltenen Abhandlungen von un- 
gleihem Werth. Am wenigjten hat den Ref. bie erfte Abhand- 
lung, die das allgemeine Staatsreht zum Gegenftand und 
Gareis zum Berf. hat, befriedigt. Es foll freilich nicht verfannt 
werden, daß dem Verf. eine der fchwierigften Aufgaben zuge- 
fallen ift und daß der Aufſatz an intereffahten und anregenden 
Bemerkungen reich ift. Aber die eigenthümlichen und eigen- 
artigen Anfichten des Verf.'s konnten bei dem befchränften Raum, 
den ein ſolches Werk geftattet, nicht immer genügend begründet 
und gegen nahe liegende Einwände veriheibigt werben. Es ent: 
fteht dadurch nicht felten der Eindrud, daß nicht ſowohl feits 
begründete Refultate wiffenfchaftlicher Forſchung als jubjective 
Anſchauungen des Verf.'s vorgetragen werben, die einer ftrengen 
und alljeitigen Prüfung noch nicht unterzogen worden find. In 
der folgenden Abhandlung giebt Hinſchius eine „Allgemeine 
Darftelung der Verhältniſſe von Staat und Kirche.“ Eine kurz 
gefaßte Ueberficht der hiftorifchen Entwidelung geht dem aus- 
führlicheren dogmatifchen Theil voran. Der lehtere beginnt mit 
einer Erörterung ber allgemeinen Grundſätze. Sehr intereffant 
ift die Unterfuchung des Berf.'s über die Stellung der chrift- 
lichen Kirchen als fogenannte öffentliche Eorporationen (S. 249 
u. ff.), in welcher er jehr gut nachweift, daß die bisherigen Ans 
fihten über den Begriff der Kirche als einer „öffentlichen Eor- 
poration“ unzulänglich find. Der Verf. findet das entſcheidende 
Kriterium für diefen Begriff darin, daß der Staat die Macht 
der Kirche über ihre Mitglieder als cine nicht auf privatrecht ⸗ 
lichem Titel ruhende, obrigkeitliche Gewalt anertenne. Ref. 
hält die Ausführungen bes Berf.'3 für ſehr beachtenswerth, wenn 
er auch den Ausdruck „obrigfeitliche Gewalt” nicht für glüdlich 
gewählt erachtet. Die Kirchengewalt wirb fcheinbar dadurch ber 
Staatögewalt gleichgeftellt, was nur zu Mißverftändniffen führen 
fann. In eingehender Weife ftellt der Verf. ſodann das in den 
größeren deutichen Staaten geltende Staatäfirchenrecht dar und 
verbindet hiermit zugleich eine politifche Würdigung ber be» 
ftehenden Kirchengeſetze. Er vertheidigt in allen wichtigeren 
Puncten die preußifchen Maigefege und ift der Anficht, daß 
„die preußiiche Regierung mit ihrer Kirchenpolitit feit 1879 
eine jchiefe Bahn betreten habe, auf welcher fie immer weiter 
von ihrer urfprünglichen feften Pofition abgebrängt werben 
wird. In dem eriten Halbband des zweiten Bandes hat zu- 
nächſt Laband das Staatsrecht des beutjchen Reiches auf 
S. 3—214 behandelt. Der Berf. konnte jelbitredend nichts 
Anderes geben, ald einen Auszug feines großen Werkes. Für 
diejenigen, die leßteres kennen, und das dürften doch die meiften 
ber Leſer bes Handbuches fein, bietet diefer Auszug namentlich 
dadurch Intereſſe dar, daß Laband in den Anmerkungen ſich 
mehrfach mit den gegen feine Unfichten erhobenen Einwänden 
auseinander zu fegen fucht. Das im Anſchluß hieran gegebene 





Staatsreht des Reichslandes Elfah-Lothringen von dem Land» 
gerichtsrath Leoni in Straßburg ift eine fehr tüchtige, zuver— 
läffige Urbeit. Ziemlich willfürlich erfcheint jeboch die Auswahl 
der Materien des Verwaltungsrechtes, deren Erörterung der 
Berf. in den Kreis feiner Darftellung gezogen hat. 


Errera, Prof. Alberto, le finanze dei grandi communi. Riforme 
al prestiti e ai dazi di cnsumo in Malin. Studi. Florenz, 1882. 
V’ellas. (VII, 263 8. 8.) 

Die Urfahen und die Mittel zur Abhülfe der finanziellen 
Noth der italienischen Gemeinden werben in ber vorliegenden 
Schrift einer eingehenden Unterfuchung unterzogen. Das erfte 
Bud) jucht zunächſt die Gründe der abnormen Berfhuldung Har 
zu legen und findet diefelben in den vielen öffentlichen Arbeiten, 
für die eine zwingende Nothwendigkeit nicht vorlag, ferner in 
den großen Aufwendungen für Transportmittel, die fich meiftens 
nicht rentierten, und drittens endlich in der unzwedmäßigen 
Drganifation der Verwaltung, die ein zu großes Beamtentgum 
nothwendig machte. Die Reformvorjchläge beziehen fich teils 
auf das Verhältniß des Staates zu den Gemeinden, theils auf 
die Vermehrung der Einnahmequellen. In legterer Beziehung 
ift der Berf. ein unbedingter Anhänger der Verbrauchſteuern, 
die er in feinem Falle abgeichafft wilfen will, doch follen bie 
communalen Berbrauchfteuern möglichft unabhängig von denen 
des Staates geftaltet werben. Das zweite Buch enthält die 
ftatiftifchen Unterlagen für das im erften Gegebene, während 
das britte zu einzelnen Fragen noch bejondere Ercurfe giebt. 
Die fleißige Urbeit ift als ein werthvoller Beitrag zur Lehre 
von den Gemeindefinanzen dankbar zu begrüßen. R. F. 











Archiv für fathol. Kirchenrecht. Hrog. von Fr. H. Bering. N. F. 
44. Band. 6. Heft. 

Inh.: Hirſchel, Betbeiligung von Geiftlihen an Spar» und 
Leib» und fonftigen Bereinscaffen (Antikritif gegen Drofte). — Freih. 
v. Oberfamp, Befips u. Erwerbsfäbigfeit eines geiſtlichen Ordens 
mitgliedes (Urth. des baner. ob. G.⸗H. vom 8. Febr. 1878), — 
Consfituliones synodi dioec. Neapolit. a, 1882 (Lonst, I, he fide; 
Const. II. De sneramentis). — Acta s, Sedis. 14. — A. Jeglic, 
Ganen. Die a ig in Bosnien. — Gbefchlichung ungarifcher 
Staatsangeböriger in Deſterreich. — Die Goncejfion des päpftlichen 
eg in der ftaatöfirchlichen Frage in Preußen. — R.v. Scherer, 
die Kriedberg’fhe Ausgabe des corpus jur. canon. und der quinque 
compilat. ant. — iteratur. 

Statiftifhe Monatöfhrift. Im Auftrage d. k. k. ſtatiſt. Gentrals 
Commiſſion red. u. hrog. v. d. FE, Direction der abminiftrat. 
Statiſtit. 9. Jahrg. 11, Heft. 

Inb.: Ernft Mifchler, die Anfierelungs: u. Wobnungsverhält- 
niſſe im Oefterreih. 1. (Fortſ.) — Die land» u. foritwirtbidaftlichen 
2ehranftalten Defterreichd nah dem Stande zu Ende März 1883, 
Zufammengeftellt im f. k. Aderbaus-Minifterium. — Mittheilungen 
u. Miöcellen. — Literaturbericht. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Zeitschrift für Instrumentenkunde. Organ für Mittheilungen 
aus dem gesammien Gebiete der wissenschaftl. Techr ik. Her- 
ausg, von E, Abbe, Fr. Arzberger nm. A. Red, Ir, Georg 
Schwirkus ku, 2. Jahrg. 181/82. Berlin, 1862, Springer. 
(VI, 418; X, 471 8. Hoch 4.) c# 36. . 

Die vorliegende Beitichrift, deren erfter und zweiter Jahr: 
gang vor ung liegen, dient jedenfalls dazu, eine bedeutende Lücke 
in unferer tcchnifchen Literatur auszufüllen, denn wir hatten 
noch fein Organ, welches gerade den jpeciellen Bweden der 
Inſtrumentenkunde diente, welches auf der einen Seite dem 
Phyſiker, Chemiker, Geodäten ꝛc. Gelegenheit bot, feine Unter: 
ſuchungen über ausgeführte Inftrumente gleichzeitig den Kreiſen 
feiner Eollegen, wie den praktiſch ausführenden Mechanifern 
befannt zu geben, auf der anderen Seite bem Mechanifer :c. 
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feine Spalten für Mitteilungen aus ber Praxis in vollem Ums 
fange öffnete. Es läßt fi um fo mehr annehmen, daß bei guter 
Redaction die Zeitfchrift nicht allein eine immer weitere Vers 
breitung finden wird, fondern durch ihre gegenfeitige Einwirkung 
auf Proris und Theorie auch wahren Nuben ftiften wird. 
Wenn man den Inhalt der beiden vorliegenden Jahrgänge in 
Betracht zieht, jo kann durch diefe bie obige Vorausſetzung als 
erfüllt angejehen werden; außer einer Neihe von Hauptartifeln 
finden wir manche Meinere Original-Mittheilungen von theils 





jehr werthuollem Inhalt, ferner eine, Hauptfächlich im zweiten | 


Sahrgang ftärker hervortretende, größere Anzahl Notizen und 
Beichreibungen über Verfahren zur Herftellung der verjchieden- 
artigjten Gegenftände, Einrichtungen von Apparaten, Mafchinen 
:c. Speciell für die Werkitatt, ſowie Mittheilungen über neu 
patentierte Gegenstände, welche den Fachgenoſſen von Intereſſe 
find, Auf die Kritik der einzelnen Artikel hier einzugehen, 
würde natürlich zu weit führen, es fei Daher hier nur erwähnt, 
da die Jahrgänge 1881 und 1582 Artikel über „Barometer, 
Manometer und Thermometer, über Einrichtungen an Tele- 
ifopen, Mifroffopen, Spectralapparaten zc., über Unterfuchung 
von Mifrometerfchrauben, über Wägungen, Wagen und Ge: 
wichte, über eine graphiſche Methode in der Phyfiologie, ein 
telegraphifches Aymometer, Comparator und Theilmafchinen 
für Nivellirlatten, einen Apparat zur Beobachtung der Newton: 
chen Ringe, pneumatiſche Signalapparate für Haustelegraphie, 
eine Methode zur Unterfuchung der Torfionselafticität, Kaliber: 
prüfer, eleftrifche Uhren, einen neuen Transverfalcomparator, 
über die neuen nach metrifhem Maße bezeichneten Brillen: 
gläſer, Bafisapparate, Compenfation eines Secundenpendels 
Längenänderung von Nivellirlatten, ein wues Myographion, 
Eleltromagneten, Stauroffope, Luftpumpe zu Evacuation und 
Compreſſion, Meffung des Winddrudes, Diftanzmeffer, über 
Disperfionsverhältniffe optifcher Gläfer, ein neues Mikrotom, 
zur Geichichte der Entwidelung der mechaniſchen Kunft, über 
Farbenblindheit, Planimeter, bathometrifche Inſtrumente ꝛc.“ 
enthalten. Die den Artikeln beigefügten Zeichnungen find durd- 
weg correct und fauber ausgeführt, wie überhaupt die ganze 
Ausstattung der Beitfchrift als eine befonders forgfältige be- 
zeichnet werden muß. Wir fönnen daher nur den Wunfch aus: 
ſprechen, daß die Zeitfchrift fich auf der durch die beiden erften 
Jahrgänge gegebenen Grumdlagen weiter entwideln möge, fie 
wird ficherlich alsbann fowohl der Praris wie der — von 
Nutzen ſein. .R. 

Der Gipilingenieur. von E. 

7. Seit. 

Anb.: Eſcher, Ibeorie der Ringſpindel. — Mebmfe, fiber 
die Gefchwindigkeiten beliebiger Ordnung eines in feiner Ebene bes 
wegten äbnlicheveränderlichen ebenen Suitems. — Webage. 
budrauliiche Bremabuffer, — Hartig, die Aabrication der Speck— 
ſtein⸗Gasbrenner. — Harnad, literariiche Befprehung. — Müller, 
literarifche Notiz. — Notiz, die Verwertbung der ftadtifchen Fäcal⸗ 
ftoffe betreffend. 


Hrog. Hartig. Jahrgang 1884. 





Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Nofenthal, Ladw. A., Lazarus Geiger. Seine Lehre vom Urſprunge 
der Eprade u. Vernunft, Pi fein eben. Stuttgart, 1563. 
Scheible's Verl. (XI, 156 ©. 8.) AM 3. 

Lazarus Geiger (F 1570) hat fich durch feine Bücher „Ur: 
fprung und Entwidelung der menſchlichen Sprade und Ber- 
nunft“ (1868 u. 1872) und „Urfprung der Sprache“ (1569) um die 
Sprachwiſſenſchaft, fpeciell um die Bebeutungslehre (Semafiv- 
logie) unläugbare Berdienfte erworben. Seine ganz eigenthünt- 
liche Theorie über den Urfprung und bie Entwidelung der 
Sprache wurde vielfach discutiert und von den Einen, wie von 
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Steinthal und Marty, verworfen, von Anderen, wie Noire, alt 
eine geijtige That allereriten Ranges gepriefen. Herr Rofentbal 


jtellt in dem erften Theile der vorliegenden Schrift (S. 1— 4%, 
Geiger's Anfihten über den Urſprung der Spradhe und Ber 
nunft rein objectiv, in furzer Faffung, dar, und diefer Auszug 
ift zu allgemeiner Orientierung in Geiger's Büchern wohl dien 
lih und dem Einen oder Anderen gewiß willlommen. ie 
terefjanter und werthvoller ift der Schlußtheil des Buches, der 
Geiger's Lebensgang erzählt. Wer, wie Ref., diefen bisher nicht 
gefannt hat, wird aus ihm manche in den Geiger’jchen Schriften 
bervortretende Eigenthümlichkeiten jebt beſſer verſtehen lernen 
Mit der faſt völligen Weltabgeſchiedenheit, in ber Geiger nad 
Aufgabe der Buchhändlercarridre in jeiner Baterjtadt jem 
Leben verbrachte, hängt es offenbar eng zufammen, daß ihm die 
wiſſenſchaftliche Forſchungemethode jeıner Zeit, die Methode, 
die auch heute noch in allen wefentlihen Puncten unerjchätter: 
(ich feft fteht, fremd geblieben ift. Mau muß es bedauern, bar 
ein jo fenntnißreicher und tiefer Geift ſich jo gefliffentlich gegen 
die beten Anregungen, die ihm von außen her fommen kounten, 
abfperrte. 

Herr Rofenthal hat fid, wie er ©. 12 jelbft Hervorbebt, 
durch die ganze Schrift hindurch „talter Ruhe“ befleikigt, um 
die Thatfachen für fich felbft jprechen zu laſſen. Leider hat ıba 
diefe Ruhe in der Vorrede gänzlich verlafjen. Hier wird Geiger 
in einer Weife erhoben, die mehr als unerquidlich ift. Geiger 
fei ein Ehrenplaß neben ben größten Erforſchern des Welt- 
räthjels einzuräumen. „Es ift unjeren heutigen Forſchern etwas 
fehr Gelänfiges, ihre Gegeuftände bauptfählich von Der ge 
ſchichtlicheũ Seite, alſo in ihrem Entſtehen, zu beleuchten; 


| bliden wir aber nur zwei Jahrzehnte zurüd, und wir finden 


eine ganz andere Art (7?) wiſſenſchaftlichen Vorgehens, die ſich 
nur mit dem Beſtehenden beichäftigt, obme den Werth ber ge 
ſchichtlichen Herleitung zu verfennen. Selbftändig und ohne Ge 
noffen (?!) hat Geiger hier den Weg gebahnt; die Abjtammungs- 
Ichre, die vielfach zu gleichen Ergebnifjen gelangte, trat zu einer 
Beit hervor, als er feinen Gedanken ſchon voljtändig ausge 
bildet hatte.“ Weiter heißt es, die „Geſchichten der neuzeitlicher 
Kunft und Wiffenfchaft“ verzeichneten nicht einmal Geiger’: 
Namen. Nur erft Wenigen, vor Allen „dem berühmten Sprad: 
forfcher Profeflor L. Noiré, einem Mann don wahrhaft jelb- 
ftändigem Forſchergeiſt, dem Verkünder einer eigenartigen Welt 
auffaſſung“, fei Geiger's Bedeutung aufgegangen. Herr Rofen 
thal weiß alfo nicht, daß in der einzigen Geſchichte der Sprach 


wiſſenſchaft, die bis jetzt vorhanden ift, der von Benfey, nict 


über | 


nur Geiger's Name genannt ift, fondern auch von Geiger: 
„reihen Sprachtenntniffen und feiner tieffinnigen Weife, fie zur 
Löſung allgemeiner Fragen der Sprachwiſſenſchaft zu benutzen 
(S. 785) die Rede ift. Im Mebrigen eıflärt fi das Berhalter 


' des Herrn Berf.'s im Vorwort einfah daraus, daß er Geiger, 


der ihm das U und O aller wahren Spradhforfchung tft, völliz 
tritillos gegenüberfteht, weil er auf dem Gebiet der Sprat 
wiſſenſchaft durchaus Dilettant ift. Geiger's ganzes Syſten 


‚ ruht, wie jeder Sachlenner weiß, auf einer höchſt unſolider 


Bafıs. Er ſchrieb feinen „Geſetzen der Begriffsentwickelung 
eine Allgemeingültigleit zu, die ihnen entfernt nicht zufomm! 
Mit feiner Methode des Etymotogifiereng, glaubte er, könn 
man unendlich viel tiefer in die Vorzeit der Sprachen zuric 


gehen, ald man bisher für möglich gehalten habe, durch jem 


eiymologifche Forſchung ſeien "die legten großen Frageır nad 
der Entftehung der Sprache für immer dem Kampfe fubjectivr 
Meinungen entrüdt und eine eracte Wiffenfhaft von den erſte 
Unfängen der Sprache geichaffen. Diefe etymologiihe Forjchun 


iſt aber leider, weil fie fi) an feine Gejege des Lautwande 


bindet, eine unmwiffenichaftlihe und unannehmbare und hat bi 
ber eben nur bei folchen, die der Sprachwiſſenſchaft jo fear 
jtehen wie der Herr Verf., Beifall gefunden, Seine Urtheil⸗ 


| 
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Tofigfeit auf bem Gebiete der Sprachforſchung documentiert Herr | dies ausbrüden, jo blieb nichts übrig, als zu änu bibharti zu 


Roſenthal in der vorliegenden Schrift an vielen Stellen, indem 
er auch die abenteuerlichjten Worterflärungen Geiger's für gute 
Münze hinnimmt, 

Ueber Unbill, die Geiger zugefügt worden fei, zu Hagen, 


' greifen, wenn auch fonft die Verbindung von bibharti mit einer 


' Bräpofition verboten ift. Wehnliche Beobachtungen lafien ſich 


wie Herr Roſenthal tut, iſt unmotiviert. Von der wirklichen | 


Wiſſenſchaft ift dem Dahingefchiedenen unjeres Wiſſens bis jetzt 
fein Unrecht gefchehen. Eher fragt es ſich, ob man diefen nicht 
darum zu beflagen habe, daß ſich die dilettantierende Sprach— 
forſchung in folcher Weije an feinen Namen und an fein Wert 
gehängt Hat. Bgm. 


Mäiträyani Samhitä. Herausg. von Dr. Leop. v. Schroeder. 
2. Buch, Leipzig, 1583. Brockhaus in Comm. (X, 169 8. 
Gr. 8.) A 8. 

Schon aus dem Stubium bes erften Heftes der von 

Schroeder herausgegebenen Mäiträyani Samhitä haben bie 








Dand in würdiger Weife herausgegeben worden ift. Das zweite 
Heft beftätigt diefen Eindrud durdaus. Natürlich wird Jeder, 
der bie Manufcripte genauer jtubiert, nicht umhin können, mit 
dem Hrögbr. über die Wahl von Lesarten oder die Seung von 
Interpunctionen zu rechten, indeſſen fei, was ber Ref. dazu in 
dieſer Richtung bemerkt hat, einem anderen Orte vorbehalten, 
Un diefer Stelle ſei ed nur geftattet, den Dank für eine mühe- 
volle und forgfältige Arbeit allgemein auszusprechen und auf 
die Wichtigkeit des Werkes hinzuweiſen. Daß die Manujcripte 
keinem ber übrigen Brahmana-®erfe an Alter nachitehen, ift 
eine Anficht, die fi) dem Ref. ſchon bei der erften Bekanntſchaft 
mit denfelben (bereits vor der Drudlegung) aufbrängte, und die 
ſich ihm jet bei andauernder Beichäftigung mit der alten Brofa 
immer mehr beftätigt hat. Es ift unter diefen Umftänden fofort 
Klar, daß der hiſtoriſche Werth des Buches nicht gering fein 
wird, nicht bloß für die Geſchichte des Rituals, fondern auch für 
die Sittengefchichte Indiens überhaupt. Es wäre eine ans 
ziehende Arbeit, aus den Brahmanas alles dasjenige auszuziehen, 
was über Staat und Familie, Thiere und Pflanzen ıc. ohne 
Abſicht des theologischen Schreibers mitgetheilt wird, Unters 


bei zahlreihen Berben machen. Ein anderes Beifpiel mögen 
uns die Compofita liefern, Im Allgemeinen ftebt feit, dab in 
der Proſa jedes Compoſitum einen eigenen nicht durch andere 
Sprachmittel auszudrüdenden Begriff darſtellt, fo iſt z. B. 
devarathäs ein Götterwagen, und alfo etwas Anderes als 
devärya rathäs ber Wagen eines Gottes, Deshalb ift folgender 
Sa auffälig [Mäiträyant Samhitä 2, 1, 11 (13, 3)]: 
vämädevag ca väi kusitädyl cäjim ayätäm ätmänoh, si 


‚ kusitäyl vämadevarathäsya kübaram achinat „QBämadeva und 
' Rufitäyı fämpften mit einander um ihre Perſonen (d. i. mit 


der Beftimmung, daß der Unterliegende Sklave des Siegerd 
werben jollte), da zerbrach KRufitäyı die Deichfel des Wagens 
des Bämabeva*. Das Compofitum ift hier an fich nicht gerecht» 


' fertigt, es iſt aber, wie man fofort fieht, gebraucht, um das 
Sachkenner die Ueberzeugung jhöpfen können, daß bier ein | 
wichtiged Dentmal der altindifchen Literatue von berufener | 


nimmt Jemand diefe Arbeit, fo wird ihm die Mäiträyani Samhitä 


mandes Intereffante bieten. Am größten aber wird doc) die 
Wichtigkeit dieſes und der anderen alten Brofabücher für bie 
Geſchichte der Sprache fein, und zwar nicht bloß für die Ge— 
ſchichte der Formen, fondern namentlich auch des Wortgebrauches. 
Indeſſen ift auf diefem Gebiete nicht vorwärts zu fommen ohne 
mühſeliges Sammeln, Was wir brauchen, find indices locu- 
pletissimi nad) Urt des Whitney’schen Inder zum Atharva- 
Beba, durch deſſen Bearbeitung uns Whitney ein leuchtenbes 
Borbild entjagungsvoller Arbeit aufgeftellt Hat. Daß derartige 
Sammlungen nad manchen Seiten hin aufllären fönnen, mögen 
ein paar einfache Beifpiele zeigen. Mäiträyani Samhitä 1, 10, 
16 (156, 3) findet fi) der Sa: indrägn! eväsmai väjram 


änu abibhrtäm „Sndra und Ugni trugen ihm den Donnerkeil 


nach“. Daß dieſes änu abibhrtäm eine große Merkwürdigkeit 
ift, dürfte Wenigen befannt fein, und doch iſt es fo. Die 
Bildung bibharti fommt nämlich ſowohl im Rig-Veda wie im 
Atharva⸗ Veda nur dann vor, wenn das Verbum bhar nicht mit 
einer Bräpofition verbunden ift, während bhärati ſowohl ohne 
als mit Bräpofitionen erfcheint. In der alten Brofa ift infofern 
eine ftrengere Scheibung eingetreten, al3 bibharti wie im Veda 
nur als Simpler erfcheint, bhärati nur mit PBräpofitionen. 
Bhärati als Simplex findet fi) nur, wernm der Name Bhärata 
dadurch erflärt werben fol. Alſo muß man an änu abibhrtäm 
in der That Unftoß nehmen. Die Erklärung dürfte in Folgendem 
liegen: änu bharati hat einen obfcönen Sinn, konnte alfo nicht 
im Sinne von „nacdhtragen” verwendet werden. Wollte man 


Nebeneinanderftehen zweier Genitive (vAmädevasya rathäsya) 
zu vermeiden. Un anderen Stellen erflären andere ftiliftiiche 
Motive den Gebrauch des Eompofitums. Wie danfbar würde 
Derjenige, der jolhe Unterfuchungen macht, für die Anlage 
eines Index zur Mäiträyani Samhitä fein! Indem wir dem 
Hrögbr. diefen Wunfch ans Herz legen, fcheiden wir von ihm 
mit lebhaftem Danfe für das bereits Geleiftetee  D.lbr.ck. 





Henſe, Dr. C. C. Gymmnafial.-Dir., lateinifhe Stiliftit für obere 
Gymnafialclaſſen. Parchim, 1882, Wehdemann. (VII, 214 ©. 
Gr, 8.) —1 

In der Hauptſache ein wohl gegliederter, löblich überſicht⸗ 
licher Auszug aus Nägelsbach's Stiliſtik, hier und da ergänzt 
durch Beobachtungen M. Seyffert's, Berger's u. A., wie ohne 

Bweifel auch des Berf.'s felbit. Bon S. 1—109 werben unter 

den Rubrifen der verſchiedenen Rebetheile die Daritellungsmittel 

des Lateinischen im Vergleich zum Deutichen erörtert, ſodann 
bon 110—194 bie Unterfchiede beider Sprachen in Bezug auf 

Sapbildung und bildlihen Ausdruck abgehandelt. -Die Grup: 

pierung des Stoffes ift zum Theil eine etwas andere wie bei 

Nägelsbah (mitunter eine unläugbar praftifchere), der Stoff 

ſelbſt aber im Wejentlichen derjelbe, nur daß Henfe Alles ins 

Kurze zieht, gelegentlich auch Heine Berichtigungen anbringt und 

nicht jelten andere Belegftellen ala Nägelsbach anführt. Neues 

von Belang ift dem Ref. nicht entgegengetreten. Jedenfalls aber 
kann da3 Buch folchen Lehrern empfohlen werden, welchen an 
einem forgfältigen und überfichtlichen Ertract aus Nägelsbach's 
didleibigem Buche gelegen ift. Ohne Zweifel werben auch ftreb- 
fame obere Schüler das Buch mit Nuken gebrauchen fünnen, 

Ref. für feine Berfon würde aber Bedenken tragen, daffelbe 

Lernenden zu empfehlen. Warum fol nur Alles, was ehedem 

dem angeborenen und amerzogenen Sprachgefühl überlafien 

wurde, nah Schubfächern rubriciert und zur nüchternen Ber: 
' ftandesfache gemacht werben? Jeder Philolog hat Urfache, dem 
trefflichen Nägelsbadh dafür dankbar zu fein, daß er durch feine 
ebenfo ſcharf⸗ wie freifinnigen Vergleihungen die Unterfchiede 
ber Iateinifchen und beutfchen Ausdrucksweiſe in einer Weife im 
Einzelnen Har geftellt hat, wie feiner vor ihm; aber wozu ift es 
nöthig, daß die lernende Jugend von allen den Operationen, 
welche fie beim Ueberſetzen von eine Sprache in die anderen 
vollzieht, ein verftandesmähiges Bewußtſein erhält? Ein Drittel 
ber Unterfchiede, welche Henſe zwifchen beiden Sprachen madt, 
ift übrigens infofern hinfällig, als die Möglichkeit einer wörts 
lichen Mebertragung entfchieden vorliegt (vgl. iter Brundisinum 
&.96, Homericus Ulixes, ebendaf,, nocturna itinera ebendaf.), 
ein weiteres Drittel ift völlig unanfechtbar, nüßt aber der Jugend 
infofern wenig, als ein hoher Grad geiftiger Klarheit und feinftes 
Sprachgefühl nöthig ift, um Die gegebenen Andeutungen bei ber 
eigenen Production am rechten Orte präfent zu haben und ge- 
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ſchmackvoll anwenden zu fönnen. Auf das, was übrig bleibt, 
wird ber Lernende unferes Erachtens befjer gelegentlich als im 
fyftematifchen Bufammenhange aufmerkjam gemacht. Bietet das 
Buch jomit nach der einen Seite ben Schülern zu viel, fo enthält 
daffelbe andererfeit8 weder Synonymiiches noch Unmweifungen 
zur tractatio noch das, was man aus ber fogenannten Syntaxis 
ornata und dem Antibarbarus den Lernenden mitzutheilen ges 
mächlich für angemefien erachtet. Nach alledem giebt es Bücher, 
die wir Schülern eher zu empfehlen geneigt wären al3 das vor» 
liegende Werk, ohne daß damit dem fonftigen Werthe deffelben 
zu nahe getreten werben fol. Daß dafjelbe erſt jegt zur Be: 
fprehung kommt, hat feinen Grund hauptfächlich darin, daß 
Ref. nicht auf die erften flüchtigen Eindrüde Hin ein Urteil 
über die praftiihe Brauchbarfeit des Buches fällen mochte. 
Th. V. 








Newton, C. T., the collection of ancient greek inseriptions 
in the British Museom, Part Il. Oxford, 1803. Clarendon Press, 
(157 $., 3 Taf. Fol.) 

Nahezu zehn Jahre find verfloffen, feitdem die attiſchen 
Infchriften des Britiſh Muſeum in der Bearbeitung von Herrn 
Hicks erſchienen find. Der jeht vorliegende zweite Theil der 
Sammlung enthält die Infchriften aus dem Peloponnes, aus 
Nordgriechenland, Makedonien, Thrafien, dem kimmeriſchen 
Bosporos und vom ariechifchen Ardhipelagos, zufammen 103 
Stüd (No. I-CCCXCVILIf.). Die Bearbeitung diefes Theile: 
hat der Vorſtand der griechifchen und römischen Abtheilung des 
Mufeums und Leiter der Rublication, Herr Newton, felbft über: 
nommen. Bon den mitgetbeilten Inſchriften find nahezu die 
Hälfte hier zum erften Male gedrudt. Die zahlreichften und 
umfangreichften diefer inedita ftammen von der Stelle des Heilig- 
thums des deliſchen Apollon auf der Anfel Kalymna, wo fie im 
Jahre 1851 von Herrn Newton felbft auägegraben wurden 
(No. COXXXI—CCCXXKXIU, meift Pſephiemen, aber auch eine 
intereffante Reihe von Freilaſſungsurkunden); andere von Kos, 
Rhodos, Kreta, Aypern, Lesbos, aus der Krim und Lakonien, 
Darunter find ſehr wertbvolle Sachen. Ein Stüd erften Ranges 
ift die Inſchrift CCXCIX, die Acten eines Proceſſes enthaltend, 
welchen die Gemeinde von Kalymna gegen die Erben bes 
Diagoras aus Kos geführt hatte (erhalten die Verordnung über 
das Öerichtöverfahren, die Klagefchrift und das Urtheil); von 
hiſtoriſchem Intereſſe die Infchrift aus Rhodos CCCXLIH, von 
der Ludw. Rob ein Meines Stüd copiert hatte und die der 
engliiche Herausgeber wohl richtig in die Zeiten des zweiten 
malebonifchen Krieges fett, falendariich wichtig die gleichfalls 
rhodifche Aufzeichnung CCCXLIV, aus der hervorgeht, daß die 
Rhodier in den hohlen Monaten die mgorgaxus tilgten. Vom 
griechiichen Feftlande find aus maheliegenden Gründen in den 
legten Jahrzehnten wenig Infchriften in das Muſeum gefom- 
men; von hervorragenden befannten Stüden, die in revidierter 
und berichtigter Seftalt mitgetheilt werden, find zu nennen bie 
große auf eine Anleihe bezügliche Anjchrift von Orchomenos 
(CLVIII) und bie Tempelurfunde aus dem Umphiareion bei 
Oropos (CLX). Bon ber von Gel aufgefundenen Rhetra aus 
Dfympia (CLVII) ift auf Taf. I ein neues Facfimile gegeben; 
diejes ftimmt in dem Namen der zweiten contrabierenden Stadt 
(Epraoıoı) mit ben ‚älteren Publicationen der Inſchrift 
überein. Unter ben unebierten Stüden des fFeitlandes verdient 
die Freilaffungsurfunde aus dem Heiligthume des Pofeidon auf 
Tainaron (CXXXIX mit Facfimile auf Taf. I) wegen ihres 
hohen Alters hervorgehoben zu werben. Bei der Herausgabe 
der Infchriften find diefelben Grundſätze wie im erften Theile 
maßgebend gewefen. Daher ift auf die Feſtſtellung der erhal: 
tenen Terte die größte Sorgfalt verwandt worden. Bon bes 
fonderem Werthe find die meift auf Localfenntnig des Heraus⸗ 
gebers beruhenden Provenienzangaben. Was für das Corpus 
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inscriptionum latinarum der Berliner Afabemie nur mit großen 
Opfern hat erreicht werben können, die Bekanntſchaft der Her- 
ausgeber nicht nur mit den Originalen der Infchriften, fondern 
auch mit dem Localitäten, an denen dieje aufgejtellt waren, 
hat fi Hier durch die Gunft der Umftände gefügt. Die bei- 
gegebenen Gommentare enthalten Alles, was auch denen, die ſich 
mit Epigraphif nicht befaßt haben, für das VBerftändniß erwünſcht 
fein kann. Tas Erſcheinen des dritten Theiles der Sammlung, 
welcher die Inſchriften von Ephefos, Priene und Jaſos in der 
Bearbeitung tes Herrn Hide bringen foll, ift in Ausſicht geftelt. 
— Diefen epigraphifchen Publicationen parallel geht die Bubli- 
cation der Kataloge des Londoner Münzcabinets, welche von 
Herrn Poole geleitet wird und von der fieben Bände vorliegen. 
Das Britifh Muſeum Hat den continentalen Muſeen in der Ber: 
waltung lange als Borbild gedient. Ref. glaubt feiner An: 
erfennung der verdienftlihen Thätigkeit der englifchen Beamten 
nicht beifer Ausdrud geben zu können, als indem er den Wunſch 
ausfpricht, dab ihr Beiſpiel auch in Bezug auf Publicationen 


ı und Slataloge alljeitige Nachahmung finden und namentlich die 


Münzihäge der Eabinete von Berlin und Paris in micht zu 

ferner Beit in ähnlicher Weife wie die des Britiid Muſeum der 

wiſſenſchaftlichen Forſchung zugänglich gemacht werden mögen. 
U. K. 





Krumbacher, Dr. Carol., de codieibus quibus interpreta- 
menta Pseudodositheana nobis tradita sunt. München, 1+83. 
Straub. (68 5. 8.) 

Die in ſprachlicher und culturgefhichtliher Beziehung gleich 
wichtigen interpretamenta (dguyrsuuara), welche unter dem Na- 
men des Pofitheus gehen, jüngſt auch einmal dem Julius Pollur 
zugejchrieben wurden, haben wiederholt die bedeutendſten Bhilo: 
flogen angezogen, find aber bisher weder im Zuſammenhange 
behandelt noch vollftändig herausgegeben worden. In der 
Differtation von Karl Krumbacher, welche zugleih als Pro: 
gramm des Ludwigs-Gymnaſiums zu München erſchien, wird 
zum erften Male nicht nur die zerftreute Literatur Der Dositheana 
und Pseudodositheana verzeichnet, fondern auch die vieiver- 
zweigte Ueberlieferung der leßteren unterfucht, gefidtet und ge- 
würdig. Eine der mannigfachen Recenfionen ift in zwei 
Münchener Hdfchrr. des XII., einer des XV. und einer des 
XVI. Jahrh.'s repräfentiert. Won einer zweiten Faſſung find 
zwei Exemplare in Eopien erhalten, in einer St. Galler und 
Münchener Hdichr. des X. und einer Leydener (Voss. gr. 1V® 7) 
des XI. Jahrh.'e. Fine Sonderitellung nimmt die zweite Ley: 
dener (Voss. ]. f. 26) aus dem XI. Jahrh. ein. Dazu kommen 
bie in den Ausgaben von Beatus Rhenanus 1516, Henricus 
Stephanus 1573 und Vulcanius 1600 benußten Tertquellen 
und eine PBarijer Hdfchr. des XVI. Jahrh.'s; ferner die dem 
1X. Jahrh. angehörige Hdfchr. von Montpeiliers, welche durch 
U. Brucherie befannt gemacht ift. Ueber die Entitehung und 
das Verhältniß der verjchiedenen Recenfionen hat der Verf. eine 
weitere Abhandlung im Ausſicht gejtellt, deren Hauptergebnik 
jedoch vorläufig mitgetheilt wird. Hiernach ift die am zweiter 
Stelle bezeichnete Fafjung der interpretamenta die ältejte; fie 
rührt von einem anonymen griechiichen Schulmanı des 
II. Jahrh.'s n. Chr. Her. Erjt fpäter im Archetypus der 
St. Galler Hdfchr. wurden diefe interpretamenta mit der ars 
grammatica des Dofitheus und weiteren Anhängen verbunden, 
über welche Keil Gr. L. VII, 365 ff. gehandelt hat. Die Re 
cenfionen, welche in der Hdjchr. von Wontpelliers, in dem vier 
zufammengebörigen Münchener Hdicher., in der Ausgabe des 
Rhenanus und der des Stephanus vorliegen, find nach jenem 
Mufter bearbeitet, die Münchener Recenfion wahrjcheinfich in 
Antiohia; ale ftammen noch aus ber Zeit vor oder wuter 
Eonftantin. Der Verf. bezeichnet feine Unterfuhung über bie 
Hdſchrr. ala Borläuferin einer Uusgabe der Münchener inter- 


1759 


— 1883, M 50. — Literarifhes Gentralblatt — 8. December. — 


1760 








protamenta und des I. und II. Buches der Leydener, b. h. ber 
in einer St. Galler, Münchener und Leydener Hdichr. erhaltenen 
Faflung, deren III. Buch 1832 von Böding herausgegeben 
wurde. Für die zunächft vorbereitete Ausgabe des Münchener 
colloguium hat der Berf. die Münchener Hdichrr. als ältere, 
reinere und volftändigere Duelle ertannt, die der jungen Barifer 
Hdichr. und den von Rhenanus und Vulcanius benupten vor 
zuziehen ift. Im Anhang theilt der Verf. mit, daß ihn neue 
Bunde zu weiteren Studien führen. Bon ihren Rejultaten wie 
von der Ausgabe darf das Beſte erwartet werden. Denn die 
vorliegende Schrift hat den Verf. als tüchtigen und felbftändigen 
Forſcher erwiefen. Die Löjung feiner Aufgabe wurde nicht Durch 
umfafjende Vorarbeiten erleichtert; außer einzelnen Beiträgen 
fam ihm mur Löwe's Prodromus zu gute und perfönliche Mit- 
theilungen von Wilhelm Meyer, dem die Schrift gewidmet ift. 
A. E. 


Keller, Otto, der saturnische Vers als rhythmisch erwiesen. 
Leipzig, 1983. Freytag. (Ill, 53 8.8) c# 1, 50. 

Mit aller Eonfequenz; wird in dieſem Schriften der Verſuch 
durchgeführt, den jaturniichen Vers der altrömischen Poeſie als 
rein zur rhythmifchen Dichtungsart gehörig nachzuweiſen: „er 
befteht aus abwechſelnd betonten und unbetonten Silben, und 
die Betonung richtet fich nad) dem Wortaccent des gewöhnlichen 
Lebens; auf die Quantität der Silben fommt nichts an” 
(S. 27), Dies wird dann in einer Reihe von einzelnen Regeln 
fpecialifiert. Daher iſt nach Keller 3. B. fo zu betonen: Däbunt 
wälum Metelli | Navis podtae. Ueberhaupt beginnt der Vers 
(im Gegenjaß zu der üblichen Annahme) ftets mit einer betonten 
Syibe, Tieft fi aber im übrigen wie Profa, man vgl. s6mol te 
6rant se vöti | cr&bro cunddmnes, Es läßt fih nun zwar 
Einiges für dieſe Theorie vorbringen, und es wäre ja fchön, wenn 
wir die jpätere rhythmiſche Poeſie ſchon in der vorclafjiichen 
Beit fo deutlich vorgebildet fehen dürften. Aber was uns ge- 
boten wird, dürfte zwar noch fo fehr als Horazens horridus 
saturnius bezeichnet werden können, aber ed müßte doch zum 
wenigjten ein Vers fein, ein Gefühl für Tact, wie es jelbit rohen 
Bölfern eigen ift und welches das carmen von der Profa unter: 
fcheidet, müßte ſich überall offenbaren. Nun aber ift nach dem 
Verf. die Zahl der betonten Silben innerhalb der Vershälften 
confequentermweije gleichgültig. Daher fchreibt er (S.42): Honc 
ofno ploirume | cosöntiont Römai — duonöro Öptumo fuise 
vi o — Lüciöm Scipiöne | filiös Barbäti — cönsol c&nsor 
aidflis — hie füot apüd vos x. Wo die Eonfequenz zu folchen 
„Berjen“ führt, da muß doch wohl das Princip jelbft unhaltbar 
fein. Auch ſpricht es nicht für lehteres, daß der Verf. fich ges 
zwungen ſieht, eine frühere rohere und eine fpätere ausgebildete 
Art des Saturmiud anzunehmen, ohne died doch deutlich be— 
gründen und beide richtig auseinanderhalten zu können. — Ref. 
benußt dieſe Gelegenheit, um auf zwei feines Wiſſens bisher 
überjehene Saturnier hinzumweifen. Sie ftanden an dem Janus— 
tempel, welchen C. Duilius erbaut hatte, der ſich in der Inſchrift 
als denjenigen bezeichnete, qui primus rem Romänam (prospere 
mari ?) gessit — triümphum(qu6?) navälem de Poenis meruit, 
vgl. Tac. ab exc. d Aug. 2,49, wo der jaturnifche Klang deut» 
lich bemerkbar ift. Unaloge jaturnifche Verſe werden jedem 
Leſer leicht beifallen. A. R. 


Düntzer, Heinr., Life of Goethe. Translated by Thomas W. 
Lyster. With autlhentie illustrations and faesimiles. 2 Bde, 
London, 1883. (XXI, 462; IX, 525 8. 6.) 

In zwei ftattlihen Bänden liegt ums hier eine englifche 

Ueberfegung von Düntzer's amnaliftiichem Werke über Goethe 

vor, von dem bei uns bereits eine zweite Auflage erichienen iſt. 

Es ift beftimmt, auch in England gründlichere Studien über 

Goethe zu ermöglichen und das Serl von Lewes zu erjegen, 


Macmillan & Co. 





i 


das ja früher jelbft bei uns eine Rolle geipielt hat. Der Ueber— 
jeger hat ernten Fleiß auf feine Arbeit verwandt und dem 
Gegenitande eigene Studien gewidmet, von denen manche zuge: 
fügte Fußnoten Zeugniß ablegen. Auch fonft zeigt ſich der 
praftiihe Engländer durch manche den Ueberblid erleichterude 
Hülfsmittel. Hervorzuheben ift in diefer Beziehung auch das 
Regiſter, das viel vollitändiger und orientierender ift als das der 
deutichen Ausgabe. Da das Werk fertig und zum größten Theil 
abgefegt war, als die neue Auflage des Driginals erfchien, fo 
ift in einem Appendix das nachgetragen, was die zweite Auflage 
Neues bringt, ein gar nicht uninterefjanter Ueberblid über die 
Fortichritte der Goetheforichung im Berlauf weniger Jahre. 
Das Tıtelbild und die Hol;fchnitte im Text find dieſelben mit 
der deutjchen Originalausgabe, 


Deutfche National» Literatur, Hiftorifch »kritifche Ausgabe, Unter 
Mitwirkung von Dr. Arnold x. Herausgegeben von oferb 
Kürfhner Stuttgart (o. I.). Spemann, 

39. Die Gegner der zweiten ſchleſfiſchen Schule. I. Jo— 

bann Gbriftian Günther. Hogg. von Ludwig Fulda. 

90H. Stürmer und Dränger. 1: Klinger und Leiſewitz. 

11: Lenz und Wagner, I: Maler Müller und Schubart, von 

Auguſt Sauer. 

Aus dem weitläufig angelegten Sammelunternehmen, welches 
in Stuttgart im Spemann'ſchen Verlage unter dem Titel 
„deutiche Nationalliteratur* durch Kürſchner redigiert wird, 
gedenken wir in diefem Blatte einige Partien zur Unzeige zu 
bringen, welche, fei es durch die darin abgedrudten Literaturs 
dentmäler, ſei es durch die Art, wie die Specialherausgeber 
ihre Arbeit in Ungriff genommen haben, die Aufmerkjamteit 
unferer Zejer verdienen. Den Unfang machen wir mit einigen 
Bänden, die in das achtzehnte Jahrhundert einschlagen. Es ift 
zunächft die in drei Bänden vorliegende Sammlung: Stürmer 
und Dränger von Sauer. Sie umfaßt im erjten Bande 
Klinger und Leifewig, im zweiten Lenz und Wagner, im dritten 
Dealer Müller und Schubart. Ein vollftändiges Bild von der 
literarischen Wirkſamleit diejer Männer vermag uns der Hrsgbr., 
wie dies ſchon der Plan der ganzen Sammlung bedingte, nicht 
zu gewähren; wir vermiffen namentlich bei Klinger mehrere der 
intereffanteiten und werthvolliten Werke, jo „Geſchichte eines 
Deutſchen“, „Betrachtungen und Gedanken“, von Schubart die 
Selbftbiographie und die Beiträge zur deutfchen Chronik, von 
Lenz die Anmerkungen übers Theater. Auf der anderen Seite 
find mehrere interefjante und werthvolle Schriften, wie Wagner’s 
Kindermörderin bier zum erften Mal wieder zugänglich gemacht. 
Bor allem aber ift rühmend hervorzuheben die forgfältige Art, 
wie die reichhaltigen Ergebnifje der auf den Sturm und Drang 
bezüglihen Bublicationen der lebten Jahre verwerthet find, 
Die lehrreiche Ueberficht über die Tendenzen der Genieperiode 
in ber Einleitung zum erften Bande müfjen wir, zumal da eine 
ausführlihe Monographie über dies Thema bis jet fehlt, be- 
fonders willtommen heißen. 

In dem achtunddreißigſten Bande, welcher die Gedichte 
Günther's von Fulda herausgegeben enthält, werden zum erftens 
mal, abgejehen von der Heinen Auswahl in Reclam’s Univerfal: 
bibliothef, die reichhaltigen Ergebnifje der neueren Günther: 
forfchung in einer commentierten Ausgabe verwertet ; nament- 
lich ift es von Antereffe, daß der Hrögbr. auf Grund der Unter- 
juchungen Kalbed’s und Lıymann’s die Gedichte in der Weife 
anordnet, daß fie eine poetiſche Selbjtbiographie bilden. Bei 
manchen Gedichten wird man freilich noch zweifeln können, ob 
ihnen die richtige Stelle angewieſen ift. Die Einleitung bietet 
außer der hübſchen Vermuthung S. XV nicht gerade etwas 
Neues, aber fie iſt fließend gefchrieben und faßt das Belannte 
bequem zufanımen. In ben Anmerkungen unter dem Tert ift 
auf das Biographiihe bejondere Sorgfalt gelegt; manche 
Schwierigkeiten, fo 5. B. die Beziehung auf den „Leichenreim“ 
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S. 299 find mit Stillſchweigen übergangen. Auch fonft läht | 
der Hrsgbr. bei Auswahl der Stellen, zu weldyen er eine An- 
merkung für erforderlich hält, die nöthige Conſequenz vermiffen ; 
wenn er es ©. 73 für nöthig erachtete zu erklären, was Patmos 
ift, fo hätte „Aſopus Hund* (S. 188) und „Bias bei den 
Flammen“ (S. 314) weit eher eine Erklärung verdient; an der 
legteren Stelle jagt der Hrögbr. zwar „Bias von Priene, einer 
der jieben Weiſen“, dasjenige, worauf es anfommt, läßt er je: 
doch unerwähnt, ©. 101 8. 13 ift des Verſes wegen anftatt 
„entdedt“ ohne Zweifel „entdedet“ zu leſen. Zu tadeln ift, 
daß ber Hrsgbr. nicht bei den verfchiedenen Gedichten angemerkt 
hat, wo fie in ben Originaldruden zu finden find. 





Alemannia. Hrog. von Anton Birlinger. 11, Jahrg. 3. Seit. 
Inh.: A. Birlinger, zum alemanniſchen und ſchwäbiſchen 
Woriſchatze. — Derj., alte ftrapburger Infchrift. — W. Crecelius, 
Lachrymae Sueuico-Germanae, Germano-Sueuieae. — Derf., flier 
gende Blätter aus dem 30jährigen Kriege. — 8. Baumann, Irſeer 
Neimchronit des Johannes Kurtz. — B. Steble, die Bannwarts 
bütte zu Thann im Ober⸗Elſaß. — A. Birlinger, Conrad Dieterich 
von Ulm gegen Aberglauben, — H. Pfannenihmid, Bemerkung. 


Hermes. Zeitfchrift F. claſſ. Philologie. Hrsg. von G. Kaibel u. 
G. Robert. 18. Band. 4, Heft. 

Inb.: Ib. Bergf, vbilologifhe Paralipomena. 1. Die Mur— 
midonen des Aeihulus. 2. Die Abfaffungezeit der Andromache des 
Euripides. 3. Lncian’s Zynamıor Annoon@ivovus u. der Gedenktag 
Homer's. 4. Delibello weg 'Admyaior molsreiag, 5. Miscellanen. — 
Joh. Schmidt, das medicinifchebotanifhe Gloffar von Siena, — 
Tb. Kock, ein Gapitel ans der formalen Logik, angewendet auf 
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Ariitoteles und Platon. — Fr. Leo, lectiones Plautinae, — Tb. | 


Schiche, zu Cicero's Briefen an Atticus. — Miscellen. 
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aufgefunden; e8 hat ſich herausgeftellt, daß unter dem Fußboden 
drei concentriiche Gänge von eigenthümliher Anlage Tiefen 
(Grundriß und Zeichnungen auf der beigegebenen Tafel). Der 
Berichterjtatter fchreibt das Gebäude dem 5. Jahrhundert zu 
und will die Tholos des Polyklet erfennen. Ju der Nähe des 
Rundbaues ftieß man auf die Fundamente eines doriſchen 
Tempels und fand Reſte von Giebelfculpturen in freiem Stil, 
die nad) der Ungabe des Herrn Kabbadias von Amazonen- umd 
Kentaurenkämpfen herrühren. Den Schluß macht ein eingehen- 
ber Bericht des Herm Philios über die Ausgrabungen im elew- 
finifchen Heiligthum (mit einem von Herrn Dörpfeld gezeid- 
neten Situationsplan). Die Uusgrabungen wurden an ber 
Stelle des großen Weihetempels begonnen, die Refultate find 
fehr bedeutend, Es hat fich herausgeftellt, daß der von den 
Dilettanti gezeichnete Grundriß ungenau und unvollftändig ift; 
baf die Dede der Cella nicht von zwei, fondern von ſechs Säulen: 
reihen getragen wurde, und daß rings an den Wänden hin adıt 
anfteigende Sigreihen hinliefen. Auch die Fundamente der an 
der Südoſtſeite angebaut gewefenen Halledes Bhilon weichen von 
dem Plan der Dilettanti ab, Die in der Umgebung des Tempels 
aufgededten Refte find noch nicht genauer unterfucht. Auf die 
Einzelfunde von Sculpturen, Zerracotten u. dgl. geht der Be- 
richt nicht ein. Bei der großen Bedeutung, welche Alles, was 
zu Eleufis in Beziehung fteht, hat, würde gewiß jede wenn auch 
noch jo kurze Mitteilung darüber mit Dank aufgenommen 
worden fein. Es braucht faum gejagt zu werden, daß ber 
Wiſſenſchaft ein unſchätzbarer Dienft erwieſen würde, wenn die 
Erweiterung der Mpuxtıxa Bejtand hätte und in regelmäßiger 


‘ Folge ausführliche und zuverläffige Berichte über die thatfäch- 


Alterthumskunde. 


Igaxrıza rüg &r "Albirug rt "Eraiplag ari lamua- 
piav 1581 wexgpı "larsvapiv 1682. "Er "Ada. (42 8.) Mit einem 
Anhang: "Avaswapal #v rü Irarpu 77; 'Emdaipev ins TI. Kafadıa. 
(40 8. u, 4 Tafeln.) 

Npaxrıra ri; d. AV. ’Apy. "Eraupia; ams, 'lav. 1892 wixpı 'lav. 1883, 


lichen Ergebnifje der Unterfuchungen der archäologiſchen Gefell- 
ſchaft veröffentlicht würden. Daß über Ausgrabungen nur diejenigen 
in erjchöpfender Weife berichten fönnen, welche bei der Zeitung be 
theiligt geweſen, ift leicht einzufehen ; der Borwurf, daf den Frem⸗ 
ben bie Erforſchung des griechischen Bodens erfchwert werde, würde 
verftummen. Wünfchenswerth wäre e3, daß als Ergänzung zu 


| ben ftatiftiichen Angaben des Generalberichtes über die Er- 





’Adzunsw 1883. (103 5. u. 3 Tafeln,) 


Die arhäologifche Gefellichaft in Athen hat neuerdings die | 


vielverfprechende Einrichtung getroffen, ihren Jahresberichten 
Berichte ihrer Ephoren über die unter ihrer Zeitung ausgeführ- 
ten Ausgrabungen beizugeben. In den Mpaxzına des J. 1982 
ift diefe Einrichtung zum erften Male in weiterem Umfange zur 
Ausführung gelommen. Un den ftehenden Generalbericht des 
Secretärs der Gejellihaft, Hrn. Kumanudis, über die Thätigfeit 


der legteren fchließt fi ergänzend zunächſt ein concifer und 
fachgemäßer Bericht des als zuverläffiger Beobachter Griechen: | 
lands befannten Hrn. Stamatari® über die Unterfuchung eines 


von ihm in der Nähe von Thespiai entdedten Polyandrions an, 
Das Grab war wie das früher von Herm Stamataris ausge 
grabene Polyandrion bei Chaironeia mit der Figur eines liegen: 
den Löwen geichmüdt, weicht aber von dem leßteren ſowohl in 
der Unlage als auch in Beziehung auf die Art und Weife der 
Beftattung ab; in unmittelbarer Nähe wurden mehrere Stelen 
mit Verzeichniſſen von männlihen Namen in epichorifcher 
Schrift gefunden. Der Berichterftatter ift geneigt, da8 Grab mit 
der Schlacht bei Plataiai in Verbindung zu bringen, doch ift 
es, den Inſchriften nach zu urtheilen, ſchwerlich fo alt; nach den 
leßteren könnte man eher an die Schladht bei Delion denen, in 
welcher die Thespier ftarke Berlufte gehabt zu haben fcheinen. 
Eine Tafel enthält den Grundriß der Grabanlage und Abs 
bildungen der Stelen. Es folgt ein kurzer Bericht des Herrn 
Kabbadias über die Fortfegung der von ihm dirigierten Aus— 
arabungen im Heiligtum von Epidauros. Der Verf. hat die 
Grundmauern eines Rundgebäudes aufgebedt, defien Stelle von 
früheren Reiſenden angegeben war, und zahlreiche Bauglieder 


werbungen des Mufeums der archäologiſchen Gejellihaft eine 
Ueberſicht der wichtigiten Erwerbungen von dem Vorſtand des 
Mufeums in den /Igaxrıxa beigefügt würde, Den Mgaxrıza ift 
eine weite Berbreitung auch außerhalb Griechenlands zu wünjchen, 
nicht nur wegen des wiſſenſchaftlichen Materials, das fie ent 
halten, jondern auch damit die umfafjende und verdienſtvolle 
Thätigfeit der archäologischen Gefellichaft die gebührende Aner: 
fennung finde, U.K. 


Tonkunſt. Kunſt. 


Schletterer, H. M., die Ahnen moderner Muſikinſtrumentt 
Leipzig, 1882. Breitkopf & Härtel. (34 S. Roy. 8.) 41. 
d. T.: Sammlung muflalifcher Borträge. Herausg. von 


4 8, %5 
Paul Graf Walderſec. Nr. 46. 


Das leſenswerthe Schriftchen ſtizzirt in gefälliger, mitunter 
allerdings feuilletoniftifcher Form die namentlich in weiteren 
Ktreifen nur wenig bekannte Gefchichte von vier volksthümlichen 
Instrumenten, die heutzutage im Ausjterben begriffen, zum 
Theil bereit3 jo gut wie ausgeftorben find. Die Bauernleier 
und das Hadbrett jicht man gegenwärtig wohl bloß in Muſeen 
und Liebhaberfammlungen, während die Sadpfeife und bie 
Schalmei wenigftens zumeilen noch gehört werden können, danf 
den nicht eben jeltenen Nordlandsfahrten italienischer Pifferari. 
Am ausführlihiten und interefjanteften hat der Berf. bie 
Bauernleier (Radleier, Organiftrum, vielle) behandelt, da fie 
allein eine wirkliche, und zwar ziemlich wechjelvolle Geſchichte 
aufzumwerjen hat. Die Bezeichnung „Ahnen moderner Mufit- 








eines directen Stammbaumes nehmen. 0. 


orium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von Hubert Janitſchek 
land. 2. Seit. 

ıb.: Joſef Waftler, Giovanni Pietro de Pomis, kaiſerlicher 
ımermaler, Gofarditeft und Keitungsbaumeiiter in Graz. — 
bike, romanifhe Wandmalereien in Tirol. — Berichte uud 
lungen aus Sammlungen und Mufeen, über jtaatliche Kunſt⸗ 
u. Nejtaurationen, neue Kunde, — Yiteraturberidst. — Notizen. 
bliograpbifche Notizen. — Berzeihniß der widtigeren Bes 
naen. — Bibliograpbıe. 


Ir kirchliche Kunſt, brag. von Iheodor Prüfer, 7. Jahre. 


ih. Gothiſches Hausaltärchen (im Eichenholz mit Einlage von 
en Kayenceplatten) erfunden und gezeichnet von Architekt Alfr. 
sert, — Praktiſche Winfe bezüglih anitößiger Bildwerfe 
ılb und außerhalb des Gottesbaufes. — Miscellen, — Ehronik. 
ratur, 





iteratur. — Notizen. — 
—— Beiblatt zur Zeitſchrift f. bild. Kunſt. 19. Jahrg. 
rt. 22—6. 


uh.: Bom Congreß deutſcher Kunſtgewerbevereine zu München. 
e Inſchriften der Wandgemälde von Oberzell auf der Reichenau. 
- #. I. Jordan +; N. Siegert 7. — Gorrefvondenz aus 
dorf, — Die hiſtoriſche Ausftellung der Stadt Wien. — Das 
ırjch > Denkmal in Hannover. — Ed. Mandel's Stich der 
ıifchen Madonna, — Neorganifation der Ecole des beaux-arts 
ris. — Korreipondenz: Leipzig. — Die eleftrifche Ausſtellung 
en. — Ausgrabungen und Funde in Tarent. — Kunftliteratur. 
Begas +; P. 2. Bruzza + x, 


Pädagogik. 
‚ Franz, Prof., zur Methodik des deutschen Unterrichts. 
lin, 1883, Nicolai. (VII, 112 8. Kl. 8.) c# 1, 80, 
Ne Grundanficht Kern’s, die er vor Kurzem theoretifch auf: 
(t und begründet hat („die deutſche Saplehre*, Berlin 1883), 
rundlage jedes Saßes ift das Verbum finitum. In ber jegt 
genden Schrift zeigt Kern S. 1—34 an vollftändiger 
matijcher Analyſe einer Leſſing'ſchen Fabel, wie er fich 
r Vermeidung aller mit jener Grundanficht unvereinbaren 
nungen) die praktiſche Anwendung feiner Theorie im 
hen Unterrichte denkt. Diefe Probe dürfte geeignet fein, jo 
hen, der an eine Bermengung logiſcher und grammatijcher 
iinologie gewöhnt ift, nachdenklich zu machen; in jedem Falle 
die Anwendbarkeit und Fruchtbarkeit der Kern'ſchen Methode 
eugend nachgemwiejen. Unter Kern's eigenen Vorſchlägen 
e die in ganz anderem Sinne al3 3. B. in der griechiſchen 
amatit gebrauchte Bezeichnung: Prädicatsdativ, -genetiv 
ff. zu widerrathen fein. Mit Recht empfiehlt der Verf. 
ens, die Belehrung über den Sapbau an die deutfche Lectüre 
ſparſam und nicht zu früh anzufnüpfen; er nennt ©. IV 
ta der Gymnaſien als geeignetite Elafje für die Lehre vom 
hen Satze, Untertertia für die von den zufammengefegten 
em. Der größere Theil der Schrift (S. 35—112) enthält 
erfungen über die Erklärung deutſcher Gedichte auf allen 
en des Gymnaſiums. Sichtlic) find diefe Bemerkungen aus 
er eigener Erfahrung erwachjen ; die gelegentlich für ſchwie— 
Gedichte Goethe's und Schiller’3 beigebrachten neuen Mate: 
m find danfenswerth. Beſonders einverftanden ift Ref. mit 








fus-Brisac. 3° année. Nr. 11. 

Sommaire: Faculte des leltres des Paris. ÜOüverture des con- 
ferences de lettres et philologie et d’histoire, le 8 novembre 1883. 
Diseours de MM. A. Croiset et E. Lavisse. — Michel Krück, 
de lötat aetuel de la question des &eoles reales en Allemagne. 
— Ed, Dreyfus-Brisae, quelques renseignements sur l'elat de 
notre enseignement superieur. — Revue retrospeclive des ouvrages 
de l'enseignement. — Legouve, rapport sur le concours de 
l’agregation de l’enseignement seeondaire des jeunes filles, en 1883, 
— Manuel, rapport sur les epreuves du certificat d’aptitude ä 
l’enseignement secondaire des Iyctes et collöges de jeunes filles. 
— Faeultö de droit de Paris. Charles Lefebvre, rapport sur 
les eoncours Rossi. — Nouvelles et informations, — Acles el 
documents offeiels. — Bibliographie. 


PBädagogiihe Blätter für Lehrerbildung u. Sehrerbildungsanftalten. 
Hrög. von G. Kehr. 12. Bd. 6. Heft. 

Inh.: A. Sprodboff, der fiebente allgemeine Seminarlchrertag 
in Hannover. — Nid. Staude, über das Intereffe. — Ju Max 
Schenkendorf's bundertjäbrigem Geburtötage, — Recenfionen. — 
Ziterarifhe Beilagen. 





Vermifchtes. 


Annuaire des cours de l’enseignement superieur 1882 — 
1883, publie par la societe de l’enseignement superieur, Paris, 
1683, Masson. (XL, 299 8. gr. 8.) 

Der Societ6 de l'enseignement superieur in Paris, von 
deren Revue diefes Blatt regelmäßig Notiz genommen bat, ver 
danfen wir in der vorliegenden Publication ein fehr willfom- 
menes Werk. Es ift eine Zufammenftellung ber fänmtlichen 
Borlefungen, die an den 17 franzöftichen Akademien und den 
zu ihnen gehörenden höheren Unftalten, ſowie an den großen 
Anftituten im Baris, ferner an den vom Staate unabhängigen, 
zumeift katholiſchen Facultäten im Stubienjahre 1892/83 ger 
halten worden find. Wir überfehen alſo ben gefammten höheren 
Unterricht Frankreich, der fich etwa unferem beutfchen Umiver- 
fitätaftudium vergleicht. So exact freilich, wie unfere deutſchen 
Vorlefungsverzeichniffe die Ueberficht gewähren, ift die vor: 
fiegenbe nur in einzelnen Theilen, die Zufammenfteller Hagen 
felbft, wie ſchwer es ihnen oft geworden fei, in den Beſitz des 
Materiales zu gelangen, und daß fie nicht immer für fehlerfreie 
Mittheilungen einftehen könnten. Vieleicht giebt das Werk einen 
Anftoß, daß ſeitens des Staates hierin mehr als biäher für 
Gleihmäßigfeit und Genauigkeit geforgt wird, Aber wir Haben 
doch num eine Weberficht, die dem Kenner des beutfchen Univer: 
ſitätsweſens möglich macht, mit eigenen Augen ein Urtheil über 
das franzöfifche Verfahren zu gewinnen und einen Vergleich mit 
der deutichen Weife bis ins Einzelne zu ziehen. Hoffentlich 
unterzieht ſich ein Gelehrter der dankbaren Aufgabe, in einer 
unferer Wochen- oder Monatsichriften die Refultate vor Augen 
zu führen. Erwünſcht würde es fein, auch über den Beſuch der 
Lehranftalten orientiert zu werden, wie ihn unfere deutfchen 
Verfonalverzeichniffe fo eract vor Augen führen. Endlich 
würden wir auch dankbar fein, wenn in ben folgenden Jahr: 
gängen ein Namenregifter der angejftellten Lehrer hinzugefügt 
würde. — Dem eigentlichen Werke geht auf S. IX—XL ein 
nach Wiſſenſchaften georbnetes Verzeihniß der fämmtlichen in 
Paris in den verschiedenen Lehranftalten gehaltenen Vorleſungen 
vorauf, das wohl den doppelten Bwed erreichen wird, den die 
Hrögbr. dabei ind Auge gefaßt hatten, einmal zu zeigen, welch 
ein Reichtgum mannichfaltigften Wiſſens dort geboten wird, der 
ſich mit dem jeder deutfchen Univerjität wohl mefjen fan, jo: 
dann, daß fo manches Gebiet zwei-, drei» und vierfac vertreten 


| ift und eine Vereinfachung wohl indiciert wäre. — Wir hoffen, 
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daß ber vorliegende Band der Unfang einer Reihe von Bänden 
fein wird, die uns den Einblid in das höhere franzöfifche 
Unterrihtswejen immer Harer ermöglichen werben. 


Univerfitätsfhriften. 


Halle-Wittenberg (Lutberfeier), Herm. Gering, Luther's Lehre 
von der Nädhitenliebe. 1519— 1521. Reitichrift. (38 S. 4.) 

— (Inauguraldiff.), Balter Nudolpbi, Beitrag zu Selmbolß' 
Theorie der Diöverfion und Theorie der Dopvelbredung nad den 
Prineipien von Helmbolg,. (28 S. 8.) — Bruno Schlitte, die 
Durchführung der Zufammenlegung der Grunditüde im Negierungs: 
bezirk Gaffel. (40 ©. 8.) — Thieod. Panlıoff, de neutrius generis 
adiechivorum substantivo usu apud Tacitam. (35 5. 8.) 


des deux mondes. LIll® annde. 3° periode. Tom. 60%, 
ivr. 

Sommaire: Andre Theuriet, Bigarreau. — A. Bardoux, 
Pauline de Montmorin, comtesse de Beaumont, V. La comlesse 
de Beaumont et Chateaubriand, — Jurien de la Graviere, le 
eommerce de l’Orient sous les rögents d’Auguste et de Claude. — 
M. Guyau, un problöme «esthetigue. L’antagonisme de l’art et 
de la science, — Jules Leberquier, le barreaun et la defense 
devant les tribunaux &trangers. — Charles Lavollee, les chemins 
de fer et l'etat. Les conventions. — Gust. Ollendorff, l'expo- 
sition nationale de 1853, — Revue dramatique. — Chronique de 
la quinzaine etc, 


Allgem. MilitärsZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 88-91. 


Inb.: C. Suter, die fchweizerifche Landwehr. Gine Zeits m. 
Streitfrage. (Schl.) — Drill oder Erziehung? — Die Arage der 
Neubewarfnung in Frankreich. 1. u. 2. — Der Todesritt von Balaklama 
und Bionville. Gine Parallele. — Ueber Militär-Dienitverficherung. 
Ein Mahnwort für Väter im Offiziere: und Beamtenitande, — Ver: 
fbiedenes x. 


Oefterreihifche Monatsfchrift f. den Orient. Nedig. von A. v. Scala. 
9. Jahrg. Nr. 10, 


Inh.: Emil Schlanintweit, der Handel mit Britifch- Birma, 
— 6. v. Scherzer, Nüdblide auf den Aufenbandel von Beitifch: 
Indien im Jahre 1852— 1863. — Kerd. Binmentritt, einige Bes 
merkungen zur gegenwärtigen age der Sulu-Inſeln. — M. 8. 
Han ae Aufitand im äguptijhen Zudan 1553. — GhinasGhras. 
_ cellen, 


Nuffifhe Revue. Monatsfchrift für die Hunde Rußlands. Herausg. 
von F. Röttger. 12. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Job. v. Keußler, der Abſchluß des großen Emancipa— 
tionswerfes vom 19. Kebruar 1861. — U. Brürdfner, über eine 
ruffifche Geſandtſchaſt in Paris im Jahre 1681. — Georg Blan, 
landwirtbichaftliche Specialculturen Rußlands. (Schl.) — Ar. Matr 
tbaei, über die Golonifation von Ausländern in Rußland und Die 
Banerufrage. — Hleine Mittheilungen. — Revue ruſſiſcher Zeit: 
Schriften. — Ruſſiſche Bibliographie. 


Revue critique. Nr. 48. 


Sommaire: Niese, le developpement de la podsie homerique, — Jurien de 
La Graviöre, les campagnes A’Alexandre, le drame macddonien. — 
Van Eys.. grammsire basque — W. Fischer, #udes sur Uhistoire 
byzentine du X1. siörle, I. Jean Xiphihn, patriaeche de Constantinople, — 

once Person, les papiers de Pierre Reirou de Saudreville. — Lossius, 
les documents des Lagardie ü Nuniversite de Dorpat. — Chroniyue, — 
Academie des Inseriptions. — Soclät6 des Antiquaires de France, 


Nuova Antologia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVII, 


2. serie. Vol. 42. Fase. 22, 
Sommarlo: Ruggeroe Bonghi, Martin Lutero, — Giovanni Boglietti, 
nuovi siwli »ulla wita dı lord Byron. U vero Byron. — D, Silvaxni, 


il confulente di Gregario XVL, Gaelano Moroni. — A. Btoppani, 
i ghincei polari,. (Fine) -— A. G Barrili, Dalla Hupe, (Fine) — A. 
Brumialti, la questione danubiana e la conferenza di Londra, — F, 
d’Arenis, unattrice italiana: HEleonora Duse-Checchi, — Notizia 
archcologien. La seoperta Jdell’atrium vortae. — Nassogna politicn ecc. 


Die Grenzboten. Red.: Johannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 49, 


Inh: Unſte Barteien. - Die bifteriihe Fommiſſion in Münden. — Genft. Köhler, 
Die Enrftebung des Kauft, (Aorti.) — Geſauder Dienidenverftand, — Der Ariey 
wolfien Arankreid u. Cbina. — 9, vo, Feſtenderg, Francesea von Mimini 
(2) — Viteratur. 


Die Nation. Wochenschrift f. Politif, Vollswirthſchaft u. Fiteratur. 

SHerausgeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 8. 

Inh: M. Broemei, die engliiden Vorbilder des deutſchen Offisier-Vereindbaufes, 
Ter Gewinn der Unfallverfiderungs-Metlengeiellihaften. — Niliae, Aus Dem 
preufiiiben Laudtage. 1. — Bfisgen aus dem amerikaniichen Weſten. — Ver · 

milde Mittbeilungen. 
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Die Gegenwart. Hrég. von Theophil Zolling. 24.8. Nr. 


Inh: Wilb. Panfer, Tentihland u. Spanien. — Scrutator, ber Beni in 
Dentidben Arınen. — Tav, Hiber, eine Shorenbauer-Reliquie nu. Die Ter 
malsfrage — 6b. Aolling. „Biiula” von Belir Tan. -— &. Tocmetı 
das tibretto im „Runftwert der Zunft“. Sririhe Bemerkungen iu & 
Bones Orerntezten. (Dh) — Beregrinus, ein fünbendıes Seättebir 
(Rreiburg d, 8.) — Aus ber Saupiflabt, 


Blätter f. fiterar. Unterhaltung. Hrsg. von R. v. Gottſchell 
r. 48. 


Iunb.: Neinh. Mofen, Rovelten u. Erzäblungen. — Rud, Töhn, aur rılmide 
Yiteratue. — Karl Niffel, neue deutihe dramatiſche Werke. — D. Welten 
en a Aubrbub. — Bermiſchte Schriften, — Feuilleten. — Pınu- 
grarbie. 


Guropa, Red. von 9. Kleintteuber. Rr. 48, 


Jube: Herm. Schulte, ein Büdber-Guriofam aus der Boldmaderzeit, I. — & 
Bergbaws, Sronotogiſche Planrerei. — Giemens Fleiſcher, die Base nn 
wunderbaren MWarlergeichörien u. Waflergeiftern, 1. — Ant Nagele, Zemm- 
lieber. 5, (Sb) — Literatur ꝛc. 


eiterariſcher Merkur. Herauegeg. von Dr. Karl Siegen. 4. Yabız 
Nr. 5. 


Iuh,: Arany Brümmer, Aravenlod. — R, Siegen. Alır ten Hribnadnsnie — 
Kritiiche Rundſchau. — Kleine Minheilungen. — Pibliographie. 


Wiſſenſchaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. W2—95. 

Inb,: Buft, Portig, Das Weltzericht in ter Malerei. — ©. Marbad. leirsiaer 
Tbeaiter. — Emil Naumann, Wuilberidt aus Tresven. — 8. Sihnite 
Altertbumsverein zu Dresten, — Lie fönigtihe Geſellſchaft der Wijienihaften 
 Prieie aus Parıd. — ldherbeiprehangen. 


Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 321-327. 


Inh: 8. Weber, Ein italienifder Patriot. 1.u. 2 —_ Zur biſteriſchen Grforiumg 
der deutihen Sprache. — Das Aftropbuilfaliihe Obierwatorium tei Fortum 
im Iabre 1852, — Zur Drientierung im Cften. 3. (Btlußart.) — Die zurber- 
Aeier in Genf, — Lebenserinmerungen von Yndwig Mever von Anonan 17EI— 
1841. — 8 Herbert, Bom alten u. vom neuen Bien. 3. 4. — Ser 
idrietened. — Altıtizig Jahre ruifiiber Verwaltung ım den baltiiben Brerisien 
— #. Aörfter, Antonio Arge u. Yeonarde da Bine — Tie Meftbenif der 
Nibitiften. — 4 B. Korsboft. tie frübefle Biegelfabrication u. -Ardateltur 
in Norbveutidland, — Dir italieniiden Untverfitäten im ber Berge genbau 
und Megenwar. — #. m, Schmwetger-terdenield, In ber Aabres.Dim: 
nd — #. doramiß, zur teutihen Roman literatur. (15. Tube: 
„eifda*.) 


Illuſtritte Beitung. Med.: Aranı metſch. Rr. 2109, (81. Band.) 


Inb.: Emit Jung, Staanlibe oder private Golontiatien? — Eh. Stromer, 
«ilder aus Spanien, 1. Todienſchau. — Ludw. Bund, Die junge Water. 
(Weide) — Wimwald in den öfterreihiiden Alpen, — I, R. Macher, Eine 
Radıt im Venedig, Drerette von Johann Straui. — Gapitano Mom — 
Srefle u. Buchbandel. — Polstehniibe Miribeilungen. — Dimmelteriheinmger 
— #, Ibelle, eine blühende amerıfanikbe Agane. 


Ueber Land und Meer. 51. Bp. 26. Jahrg. Wr. 9. 


Inb,: Lerin Shhling, In dunkler Racht. — Paul v. Werfen, Plaudern 
am Kamlır 6, Berie. 1. (Bl) — E. M. Barano, Aus den rinmerumgen 
eines Buratbeatereleven, — Im Areuysang. — Mranjue. — Y. Diartın, 8 
treuer Hüter. — Morgenbeiuds. — ütenerallieutenant Dr. Yaeser, — Enz 
ren, Nora Eanfeiire. (Bd) — An der Kiefentrepve um Lenedia, — 
Sans Wahenbulen, Wine Perle der Riblera. — Bro Walden, litera 
tische Plautereten. Engtiſche Literatur, I — Retigblätter. — Arenemie 
Trjemter 1953, 


Sonntags-Blatt. Ked.: A. Phillivs. Ar. 48. 


Inb.: Georg Hartwig, 
In ber & 





Inf: Stefanie Raifer, Slockenſtimmen. (Bnt.) — Aus tem ſtiuen Beriin - 
Bilb. Zaufer, der Maftgeber unjeres Sronpringen u. je Heim, — Das Yrito 
fpiel. — Plätter u. Sluthen. 


Daheim. Hrsg. von A, König n. Th. H. Pantenins. 20. Jahrz. 

Ar. 9. 

Inb.: E. Dswald (Serubardine Schule» Smidt), Er lebt! (der. — Arte 
v. Rörren, die Porie des Arieges und Die Ariegeneefie, — Win Arzılide 
Want für junge Damen, — Herım, Bogt, ter mündener Anabenbort. — %* 
Woerdeler, Meifeabentewer Im Dellowflene-Nationaiparl, — Am Aamilien 
Hilde, — Nechte rah. 

Ind, der Beilagen: Karl Stord, Dom Lutherfefle in Eisieben. — Tie Moger em 
ihre Sufunft. — Uinftau auf gewnerbishem Gebiete. — Ad. Nojenberg, Tb 
egas, — Umſchau in feinen Landen. 


Schorer’s Familienblatt. Ned.: E. DO. Hopp. 4. Bd. Nr. 48. 

nb,: Sara Hupter, amerıfanijde Mohlteätigfe, 2.0.3. — Tie Bdifbrühigen. 

* —VGVrich — ein Gapıtel von ber Jen. — G. Kebler, die Tenteenu 
der Bremte. 6. — B. Gb, #, Anc-tallemant, zum Bertier u. Wayanıc 
tbum, 2 — Aöbm, Hohes oder gekochtes Aleiih? Blinfe für Kranfe ı we 
funde, — Bilb, Henzen, Der Znieiter der Hertha, (Medicht.) — @, Meir- 
heid, Eim weites Brättden. — Atarenbriefe, Witgetheilt von Ir. Mautbucr 
4% — Blauterede. 


Allgem. Zeitun ded Judentbums. Hrög. von &. Ehilivppfen. 
47. Jahrg. Nr. 48. 
Inh.: Die Religionsfänpfe. — Der Pordmaver von Lendon. — Zu dem neufrtnae 
ar rien — titerariiher Wohenberiht. — Zeitungsnadhridre 
— Aeuilleton. 
Ze NE nn 
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Jüdiſches Literaturblatt. 
Nr. 47 u. 48, 


Inb.: Ad. Jellimef, das Institutum ar’ erg Pr — Salomon Spinner, 
——— zur Befitta des R. Kaſſana — Aroner, Eehectanta. — 
Ne otbidhild. us ritwelle @hlacıten —*— Werldgeld und Die Karorer. — 

mmanuel Deutid, einige Notizen zu den Zargumlın der Megillotb. — 
—— — — Notigen., 











Hrog. von m. Ratmer. 12. Jahrg. 


— — 


Ausführlichere Kritiken 


etſchlenen Über: 


Aeschyli tragoediae, Ed. Kirehbofft. (Schmidt: Philol. Anz. 
Xi, Suppl.=$. 2.) 

Baumgarten, über die Quellen des Gaffio Die —* die Ältere 
römijche Geſchichte. (Gobn: Pbilol. Anz. Xill, 9/1 
Besobrasof, ciudes sur l'ceonomie nationale 8 la Russie, 
en Bieneljir. f. Boltöwirtbfchaft, Politif und Culturgeſch. 


slim, ns —— 1. H. (Schreiber: Philol. Anz. xill, 

uppl,s 

Caesaris beiit galliei libri VIl. Accessit Hirti liber VIN. (Holder: 
(&bend.) 

Compilationes antiquae, quinque, etc,, recogn. Friedberg. 
(v. Scherer: Arc. f. kath. Kirchenrecht. N. F. XLIV, 6.) 

Corpus juris canoniei. Edilio Lipsiensis Il, post Richteri curas etc, 
editionis recognovit Friedberg. P. Il. (Gbend.) 

Uräuta Stra of Apastamba, the, ed. by Garbe, (v. Schroeder: 
Litbl. f. orient. Vhilol. 1, 1.) 

Gurzius u. Adler, Siympie u. Umgegend. (Erdmann: Philol. 
Anz. XI, Suppl.⸗H. 2 

Gurtind wm. Kaupert, PAR von Attifa, (Derf.: Ebend.) 

Darmesteter, dludes iraniennes. (Bartholomae: Litbl. f. orient. 
Philol. I, 1.) 

Fang Ihre a iſcher — in den baltiſchen Provinzen, 
(Beil a. dt 

Gersihnıten, Baharne 2 Servius Tullius, (Soltau: Philol. 
Anz. XI, Suppl⸗H. 2 

Gerlach, Alegorien und Emtieme, (rlänternder Text von Alg. 
(Schönfeld: KRunftchronif, XIX, 3.) 

Gunning, de Babyloniis Aristophanis ſahula. (Schrader: Philol, 
Anz. X ıl, Suppl.-d. 2.) 

Hatch, — jung der chriftl. Kirche. (Funk: Theol. 
Quartaljchr. 1 

Keller, der ma 6: Vers als rhythmiſch erwleſen. (Zittl: 
Philol. Anz. XI, 9/10.) 

Kubitschek, de romanarım er origine ac propagalione. 
(Miefe: vᷣbilel. Anz. Suppl.“H. 

AT, die oretnshen Arofcgefthen. (Funk: Theol. Quartals 

r L 

—— ur zur: fabäifche Alterthümer. (Prätorins: 
xitbl. f. orient, Pbilol. 1, 1.) 

Öehmichen, de compositione episodiorum Iragoedine graccae 


externa, P. I. (Bedlein: Philol. he XI, 9/10, 

Paley, m. - scholıa Aschyli Medieea, (Derf.: Pbilol. 
Anz. XII, Suppl.“P. 2.) 

Be historiae. "en. Büttner-Wobst, Vol, I. (Stid: 
Eben.) 

Poresgen, der chroniſche ar und Rachenkatarrh x. (Bep: 


Memorabilien. R. F. II, 

Porphyrii quaestionum — ad lliadem pertinentium 
reliquiae, Ed. Schrader. (Scoemann: Philol. Anz. XI, 
Supri..b. 2.) 

Preßler, zum ’ ouwadstehter. (Grunert: Forſtl. Bl. XX, 11.) 

Propertius, select ele 5» ed. by Postgate. (Ehwald: Philol. 


Anz. XI, Suppl..h. 2 
Rangabe, die Kuna des Sricchifchen. (Schoemann: Philol, 
Anz. xul, 9/10,) 
Kemy, transınission de la tubereulose bovine par cohabilation, 
(Johne: Deutjche Itſchr. j. Thiermedic. X, Ya.) 


Reuss, de Jubac regis historia romana a Plutarcha expressa. 


(Gobn: Philol. Anz. XI, 9,10.) 
Rutherford, the new Phrynichus ete. (Derf.: Gbend.) 
Salviani — recens. Pauly. (Ihielmann: Ebend. XIIl, 


Suppl.⸗HÄ. 2 


Schwane, Dogn engeſchichte der mittleren Zeit. (Schauz: Theol. 
Quartalſcht. LXVI, 1.) 
Sittl, die localen "Verfhtedenheiten ge — Sprache ꝛc. 


(Hartel: Philol. Anz. All, Suppl.sh. : 
en Handbuch der Archäologie der au 1. Abth. (Schreiber: 
end.) 
Gwehssa, Thutydideiſche Quellenftudien. (Holzapfel: Ebend.) 
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— ver Bücher in der Bibtonet Aug Hamidie Medreſſe. 
ordtmann: Litbl. f. orient. Philol. 1, 1.) 


Bom 24. Rovbr, bie 1. Detbr. fine nachſtehende 
nen erſchienene Werke 


auf unferem Rebartiondburean eingeltefert worden : 


Adamy, —— der — Zeit. 1. Hälfte, Hannover, 
1884. Helwing. (Gr. $.) 

Baum, Anleitung zur PA Bu Verfügungen und Beſchlüſſen 
im ftreitigen u. ———— amtegerichtlichen Verfahren. Berlin, 
Weidmann. (8) HM 2, 

Biedermann, dreißig "Sahre deuticher Geſchichte. Bo. 1, 2. 
2. Aufl. Breslau, Schottländer. (IX, 500, I, 540 S. ft. 8.) 

Bucholz, die homeriſchen Realien. 2. Bd. 2. Abth. Leipzig, 
Gngelmann. (Gr. 8.) c# 5. 

Ciceronis orationes selectae, Scholarum in usum ed. Nohl. 
Vol, 1. Xeipzig, 1884. Freytag. (SU. 8.) oA 0, 30. 

Gonfulargefepgebung, Die, des Deutichen Reiches. Tertausgabe mit 
—— ungen ꝛc. von Zorn, Berlin, 1884. Guttentag. (VII, 
634 32.) 

Gouard, das neue Teftament forfhenden Bibellefern durd Um— 
füreibung u. Erläuterung erklärt. 4. Bd. Potsdam, Stein. ($.) 

2, 40 
— —— der Geologie. 5. Aufl. Leipzig, Engelmann. 
4 


(Sr. 8) « 
Drabeim, deutfche Reime. Inſchriſten des 15. Jahrhunderts und 
der folgenden, gefammelt z, Berlin, Weidmann. (8.) co 4. 
Gbering, 118 I, Anzeiger für ag Spradhen und 


Ziteraturen, 1 1»83 n Halbjahr, 1. Heft. Reipzig, Twiet⸗ 


meer. (IV, 8418. G 
| angel, = Dil des Denfhen, 1, Ih. Berlin, Simion. (VI, 
| 7968. 
| Kaulmann, phonographiſche —— —6 Lief. 1. Wien, 
0, 50. 


! 





| Fraidl, 


1884. Bermann & Altmann, (Gr 

die Exegeſe der fiebzig Hoden Daniel's in der alten 
und nn Bett. Gras, Lenichner & Lubenſty. (4,) HM 6. 

Funk, M., Johann Aegidius Ludwig Aunf x. Mittheilungen aus 
eine geben. 2. Ib, Gotha, 1884. F. A. Perthes. (8.) cH 5. 

Handbuch der Ingenieurwiflenfdaften in 4 Bänden. 3. Bd, 1. Abth., 
8* 3 — & Sonne. 2, Aufl. Leipzig, Engelmann, 
(Imp. 8. 

Harre, lateinifche Kormenlehre für „niert und mittlere Claſſen. 


Berlin, Weidmann. ($.) 
Jacobi, der —— * Beten Strafverfahren. Berlin 
| (0. 3.) gr (8.) 
Juſtud, das —— Nu Rlhte der vergleichenden Sprach⸗ 


und ReligionssWiffenichaft und in feinem Gegenſatze zur ariftos 
ig © Speeulation, Wien, Gerold's Sohn in Komm, 
rt. 8) © 

Klaar, das moderne Drama dargeftellt in feinen Richtungen und 
Sauptvertretern. 3, Abth. Leipzig, 1994. Freytag. (Kl. 8.) AM 3. 

Kleiſt's, Heinrih von, Briefe an feine Braut. Hrég. von 
Biedermann, Breslau, 1894. Schottländer. (XX VI, 2505, 81,8.) 

Kohler, gefammelte Abhandlungen aus dem gemeinen und franzö— 
fiichen Givilreht x. 2. und 3. Abth. (Schl) Mannheim, Benss 
heimer. (8.) c# 1. 

Zandau, bie —— - — 2. Aufl. Stuttgart, 1884. 


Scheible's Berl. 
Ley, Geſchichte 6 hin 2? 18. rer Ba Ueberſetzt von 


Löwe Bd. 4 Le Si Winter. (Gr. 8 

Literaturblatt f. orient. ——— Ati von Kuba. 1.8. 1.9. 
Leipzig. O. Schulze, (42 S 

Lorck andbu der —— * — 2. Th. Leipzig, 
Weber, (Gr. 8.) 


Margoliouth, studia seeniea. Part I. Sect. I. Introduetory 
study on the text of the greek dramas etc, London, Macmillan 
& Go. (44 ©, 8.) 

Maurer, Völker: u. — 
1. Bd. Lelpzig, 1884. 

Muller, de middeleeuwsche ———— der * en Deel 
I en 2. Haag, Nijbofl. (IV, 405, IV, 446 ©. 

v. Nägeli, medhani hepbufiologifce Theorie der — 
Münden, 1884. Oldenbourg. (Nov. 8) AM 1 

Vceioni, storia della letteratura latina —8 ad uso dei 
licei. Turin, Paravia & Go. (313 5, Al, 8.) 

Pafjarge, Aus dem beutigen Spanien ı. —— Reiſeb riefe. 
Bd. 1, 2. Leipzig, 1884. Schlicke. A 10. 

Hrog. von NEE, Neue Serie. 18. Bd, 
5, 


na — 5 ar u. I Darftellungen. 


Pitaval, der neue. 
Zeipzig, 1584, Brockhaus. (A. 8.) 
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Polad, Brofamen. 
manned. 2. Bd, Wittenberg, 1884. 
Reinhold, das deutfche Volkthum u 
Minden, 1894, Bruns. (9) 6. 

Res gesine divi Augusti. Ex monumentis Aneyrano et Apollo- 
niensi, iteram ed. Mommsen. Berlin, Weidmann. (Rov. 8., 
Taf. fol.) A 12. 

Roches, Irente-deux ans ä travers l’Islam. (19932—1864.) T. 1. 
Paris, 1884. Didot et Cie. (Kl, 8.) ‚ 80, 

Noßpmann, Luther u. die deutſche Nation. Xeitrede ıc. Dresden, 
v, Zahn & Jaenſch. (35 S. 8.) 

Sammlung der civilrechtlihen Gntfheidungen des k. k. oberiten 
Gerichtshofes. 
18, Bd. Wien, Gerold’ Sohn. 

Scheffler, die 
1884. Schlide 


Serrofe. (SU. 8.) cH 3. 
d feine nationale Zukunft. 


(®r. 8.) 16. 
tanzöfifche Voiksdichtung u. Sage, 1. Bd. Leipzig, 
j —— 4 * ° . en 


Schumacher, Südamerifanifhe Studien. Berlin, 1884. Mittler 
(8) oA 12. | 


& Sohn. 

v. Stein, bie innere Verwaltung, 2. Hauptgebiet. Das Bildungs: 
wefen. 2. Ib. - Das Bildungswefen des Mittelalters, 2. Aufl. 
Stuttgart, Gotta. (XV, 541 S. 8.) 

Swoboda, Lehrbud der Handels-Arithmetik. Wien, 1894. Gerold’s 
Sohn. (Gr. 8.) oA 4, 80, 

Bei; Geſchichte und allgemeine jwriftifche Lehrbegriffe der 
= er nebjt deren Fragmenten. einzig, Liebesfind. (XII, 

59 S. 8 

Wied, praftifher Lehrgang zur Erlernung der deutſchen Sprache. 
Vach Ahn's Methode für Griechen bearbeitet, eipzig, 1894. 
Brodhaus. (HI. 8.) of 1, 50. 

Wil d, Am Zürcher Rheine, Taſchenbuch f. Eglisau u. Umgebung. 
1. Th. Zürid, Höhr. (AL. 8.) AM 2, 50, 


Widtigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Branzöfifce 


Bourgoin, de Claudio Mario Vietore, rhetore christiano quinti 
seculi, Ihesim proponebat faeullati litterarum Parisiensi ad 
ereigm doctoris promovendus ete, (123 p. 8.) Paris, Hachette 
er Cie. 

— un bourgeois de Paris lettre au XVII® siecle: Valentin Conrart, 
premier secretaire perpetuel de l’Academie frangaise, et son temps 
(1603— 1675), sa vie, ses €crits, son röle dans l’hisloire lilteraire 
de la premiere partie du XVII siecle. (365 p. 8.) Paris, 
Hachette et Cie, 

Chandos, Le Prince noir, pocme, Texte eritique (frangais et 


anglais), suivi de notes, par Michel. (XX, 292 p. 4.) Paris, | cl 


Fotheringham, 

Chronique de Bordeaux, éphémérides des jugements de la com- 
mission mililaire sous la terreur ä Bordeaux. Distribution par 
mois, jour, nom, äge, profession, lieu de naissance des personnes 
qui ont paru devant ce tribunal du 23 oetobre 1793 au 31 juillet 
1794: par Un bordelais. Pour faire suite aux üphemerides de 
la guillotine, (172 p. 12.) Bordeaux, libr, nouvelle. 

Collignon, elude anthropometrique «lementaire des prineipales 
races de France, (66 p. 8.) Paris, impr. Hennuyer. 

Contes (les) populaires de l’Egypte ancienne. Traduits et com- 
mentes par Maspero. (LXXX, 231 p. 12.) Paris, Maisonneuve 
et Ce, 1882, F. 7, 50. 

Dareste, texies inedits de droit romain. (29 pm et 2 planches. 
8.) Paris, Larose et Forcel. 

Deloche, renseigments archeologiques sur la transformalion du C 
gultural du latin en une sifflante, et memoires sur le monnayage 
en Gaule au nom de l'empereur Maurice Tibere. (58 p. 4.) | 
Paris, imprim. nationle, 

Desjardins, memoire sur linscription de Coptos relative ä la 
route du Nil a la Mer Rouge (envoi de Maspero). (16 p. 8.) 
Paris, impr, nationale, 

Dumax, les princes d’Orlcans-Bourbon ; le trait& d'Utrecht et la 
loi salique, etude historique. (VI, 84 p. 18.) Paris, C. Levy. 

Hlaristoy, recherches historiques sur le pays basque T. 1. 
1. Novempopulanie; 2. Allodialitt du pays basque; 3, Mono- 
graphies, &c. (541 p. 8.) Paris, Champion. 

Hippeau, Berlioz, l’'homme et l'artiste, d’apres des doeuments | 
nouveaux, I. Berlioz intime. (VI, 504 J d. avec le portrait 
de Berlioz par Courbet.) Paris, impr, Schiller. F, 15. 

Verne de Bachelard, droit romain: de auctoritate tutoris; 
droit frangais; de la responsabilil@ des chemins de fer en matiere 
de transport. (294 p. 8.) Lyon, imp. Mougin-Rusand. 

Vinson, le Folk-Lore du pays basque. (XXXVIl, 397 p. avec 
musique. 12.) Paris, Maisonncuve ct &c. F, 7, 50. 
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Italieniſche. 


Averani, la difesa di Galileo, pubblicata ed illustrata da An. 
Favaro. (31 p. 4.) Modena, tip, della Societä tipograie 

Bazzano, Leopardicae res. (58 p. 8.) Novara, tip. Novarese. 

Beovoulf: peoma epico anglo- sassone del VI secolo, tradotis « 
illustrato dal Grion. (183 p. 8.) Lucen, tip. Giasti, 

Berardinelli, il econcelto della Divina eommedia di Dar 
Alighieri: dimostrazione, (500 p- 8.) Firenze, Manuelli. 

Claretta, memorie storieo-eritiehe sull’ ordine cavallereseh & 
collare di Savoja nel primo secolo della sua fondazione. (30 p. 
8.) Torino, Loescher. 


Hrög. von Glafer, Unger und Walther. Faesimili di antichi manoseriti, per uso delle scoule di filol.eiu 
6 | 


neolatina, pubblicati da E, Monaeci. Fase. 1. (1881), fase. 2. 
(1883): 50 tav. complessivamente. Roma, eliotipia A. Manelli 
Saranno 100 tavole. 

Lampertieo, seritti storiei e letterarii. 
(496 p. 16.) L. 4, 


Volume II ed ultims. 


 Metastasio, lettere disperse e inedite, A eura di Cardac«i 


Vol. 1. (1716—1750). (XXIV, 448 p. 16.) 
chelli. L. 5, 

Nieolucei, su gli elefanti fossili della Valle del Liri. (16 par. 
con 2 tav. 16.) Napoli, 1682. 

Parona, esame comparativo della fauna dei lembi pliocenici lom- 
bardi. (12 p. 4.) Milano, 

Parona e Canavari, brachiopodi oolitiei di aleune localitä dell 
Italia settentrionale. (20 p. con 3 tav. 4.) Pisa. 

Riecardi, saggio di un catalogo antropologieo italiano; con 
cenni storiei intorno alla antropologia, e biografiei intorns sl 
aleuni antropologi italiani. (176 p. 8.) Modena, tip, Vineenz 
e Nipoti. L. 2, 50, 

Salvioni, foneliea del dialelto moderno della eittä di Milano: 
saggio linguislico. (305 p. 16.) Torino, Loescher. L, 6. 

Scaechi, della lava vesuviana dell’anno9631: memoria prima, 
(45 p., con 2 tavole. 4.) Napoli, 1582. 

ne memorie della societä italina delle scienze, serie 3%, 
t. IV. 


Bologna, Zan- 


| Seguenza, studii geologiei e paleontologiei sul eretaceo medio 


dell’Italia meridionale, (150 p. con 21 tav. 4.) Roma, 1862, 
Zinelli, sul divorzio: osservazioni eritriche, (313 p- 8.) Verom. 


Münster. L. 2, 50. 
Englifhbe 


Chaffres, Gilda Aurifabrorum: a history of english goldsmiths 
and plateworkers, and their marks stamped on plate &c. Als 
historical accounts of the goldsmiths’ company, and their hal 
marks, &c. Preceded by an introductory essay on the gald- 

smilh's art. (260 p. Roy. 8.) London, Allen. 18 S. 

arke, ten great religions. Part. 6. A comparison of all re- 

ligions, (VII, 430 p. 8,) London, Trübner. $. 10. 

Genesis in advance of present science: a erilical invesligation 
of chapters I. to IX. By a sepluageniarian beneficed presbyler. 
(406 p. 8.) London, Paul, 8. 10, 

Greg, without God, Negative science an dnatural ethies, (350 p. $) 
London, Hurst. 8. 12. 

Grindon, the Shakspere flora: a guide to all the principal 
passages in which mention is made of trees, flowers, plants, 
and vegetable productions: with comments and botanical parti- 
eulars. Illustrated. (318 p. 8) Manchester, Palmer & Howe. 

Interpolations in Bede's ecclesiastical history and other ancient 
annals aflecting the early history of Scotland and Ireland. ($2 p- 
8.) London, Simpkin, 

Massey, Ihe natural genesis; or, second part of a book of the 
beginnings. Containing an allempt to recover and reconslitute 
Ihe lost origins of the myths and mysteries, types and symbaols, 
religion and language, with Egypt for the monthpiece and 
Africa as the birihplace, (2 vols. 1080 p. Roy. 8.) London, 
Williams & N. S, 30, 


 Vigfusson and Powell, corpvs poetievm boreale. The poctry 


of the old northern tongue, from the earliest limes to the 
thirteenth century. Edited, classified, and translated; with in- 
troduelion, excursus, and noles, (2 vols. 1396 p. 8.) London, 
Frowde. 5. 42, 

Wraxall’s historical and posthumous memeoirs, 17721784 
With eorrections and additions from the authors own ms., and 
illustrative notes by Mrs. Piozzi and Dr. Daran. Edited and 
annotated by Wheatley. Illustradet. (5 vols. 8.) London. 


Bickers, 8. 60 
Niederländiſche. 
Cramer, de roomsch-katholieke en de oud-protestantsche schriß- 
beschouwing. Geschiedkundig onderzoek. (4 en 83 p. 8) Amster- 
dam, Kirberger. F. 1. 
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de Koe, de conjeeluraal-eritiek en het evangelie nsar Johannes. 
(8 en 280 ». Roy. 8.) Utrecht, Kemink en zoon. F. 3, 

Israöls en Daniäls, de verdiensten der hollandsche geleerden 
ten opzichte van Harvey’s leer van den bloedsomloop. 
goud bekroond. Uitgegeven door het Provinciaal Utrechtsch 
Genoolschap voor kunsten en welensch. (8 en 135 p. 8.) 
recht, Leeflang. F, 1, 20. 





Antiquariſche Kataloge. 
(Mitgetbeilt von Rirhboffwm Wigand im Beipiig.) 
— — Buchh. in Carlsruhe. Nr. 104, Bibliotheca juridien. 
1 


. Abth. 

Butſch' Berlag in Augsburg. Nr. 3, Vermiſchtes. 

Gnglmann'ihe ®. in Münden. Nr. 12, Bermifchtes. 

ge | in PBofen. Nr. 80, griech. u. latein. Claſſiker. 

Koch & Reimer in Königberg iPr. Nr. 1, clafl. Philologie. 

Prager'in Berlin. Nr. 73, Munzkunde, Genealogie, Wappens 
kunde, Nr. 74, Nechtsgeichichte u. Mechtsquellen, Civil⸗Recht und 
:Proch. Nr. 75, Strafreht, Staatsreht x. Nr. 76, Staatdr 
und Bolkdwirtbidaft. 

Preuß & Jünger in Breslau. Nr. 10, Geſchichte u. ihre Hülfs« 


wiflenfchaften. 
Nr. 458, Botanif, Nr. 460, 461, Deutfchs 


Schmidt in Halle. 
Nr. 144, Numismatif. 


land. 
Stargardt in Berlin. 
v. Stofar in Regensburg, Nr. 104, kathol. Theologie. 


Ut-. 
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Anctionen. 
(Mitgetbeilt von Denfeiben,) 
10, December in Amiterdam (R. W. P. de Bries): Bibliotheken 

von G. Heilbronn in Amfterdbam und van der Boon Meſch in 
Harderwijk. 


Aachrichten. 
Proſeſſor Dr. Nippold im Bern iſt zum Nachfolger des Geh. 


| Raths Dr. Karl Safe auf den Lehritupl für Kirchengeſchichte am der 


' 


Univerfitit Jena berufen worden. 


Dem DOberlebrer am Joachimsthal'ſchen Gumnafium zu Berlin, 
Herm. Scholz, ift das Prädicat Profeſſor beigelegt worden. 


Am 16. November F in Bologna der Profeifor an der dortigen 
Univerfität, Jobann Baptiſt Ercolani, Berfaffer vieler Werke über 
Zoologie und Ihierargneifunde, 

Am 25. November F in Berlin der Sammler u. Herausgeber 
deutjcher Volkslieder, Profejfor Ludwig Erf. 

Am 25. Nov. + in Münden der a. o. Prof. Dr, Fr. X. Schmid: 
Schwarzenberg aus Erlangen, im 65. Yebensjahre. 

Am 30, November F in Dresden Profeifor Dr. Hugo Jlberg, 
Geb." Sculraty im Miniterium des Gultus und öffentlichen 
Unterrichts und Rector am f. Goymnaſium zu Dredden-Neuitadt, im 
56. Lebensjahre, an demjelben Tage in Randen in Oberfchlefien der 
vormalige Director des Gymnafiums zu Heiligenitadt, Dr. Aramarzik, 


‚ Im 74. Lebensjahre, 





Literarifhe Anzeigen. 


Publicationen der Königl. Preuss. Akademie 
der Wissenschaften zu Berlin. 


In Commission in Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung | 


(Harrwitz & Gossmann) in Berlin: 


Abhandlungen der Königl. Akademie der Wissenschaften 
zu Berlin. Aus dem Jahre 1882. XLII u. 786 Seiten, 
Mit 30 Tafeln. 1883. Gr. 4. Cartoniert, Preis 50. 


Inhalt: Philosophisch-historische Classe. Preis S -# 


Diels, Hermann, Zur Textgeschichte der Aristotelischen Physik. 
AH. 2.— Zeller, Eduard, Ueber Begriff und Begründung der 
sittlichen Gesetze. c# 1,50. — Bernays, Jacob, Ueber die 
unter Philors Werken stehende Schrift: Ueber die Unzerslör- 
barkeit des Weltalls. c# 4. 


Physikalische Classe. I. Preis «% 30. II, Preis c# 6, 60. 


I. Braun, A., Fragmente einer Monographie der Characeen. Nach 
den hinterlassenen Manuscripten A. Braun’s herausgegeben von 
Dr. O0. Nordstedt. Mit 7 Tafefn, oA 11, 50. — Virchow, 
Rudolf, Alttrojanische Gräber und Schädel, Mit 13 Tafeln. 
e#. 12, 20. — Schwendener, $., Die Sclutzscheiden und 
ihre Verstärkungen. Mit 5 Tafeln. c# 6. 

If. Studer, Th., Uebersicht über die Ophiuriden, welche während 
der Reise 8. M. S. Gazelle um die Erde 1674—1876 gesammelt 
wurden. Mit 3 Tafeln. c# 3,50. — Studer, Th., Verzeich- 
niss der während der Reise S. M. S. Gazelle an der Westküste 
von Afrika, auf Ascension und am Cap der guten Hoffnung 
gesammelten Crustaceen. Mit 2 Tafeln. c# 2, 50, 


Mathematische Classe. Preis A 6, 30. 
Noether, Max, Zur Grundlegung der Theorie der algebraischen 
Raumeurven. 6. 
(Die in den Classen enthaltenen Abhandlungen sind zu den bei- 
geselzten Preisen auch einzeln zu erhalten.) 


Sitzungsberichte der Königl. Preuss. Akademie der Wissen- 
schaften zu Berlin. 
Gr. $ Geheftet. Preis für den Jahrgang cf. 12. 
Mathematische und naturwissenschaftliche Mittheilungen 
aus den Sitzungsberichten der Königl. Preuss. Akademie 
der Wissenschalten zu Berlin. 


Gr. 8. Geheftet Preis für den Jahrgang HM 8. [329 


Herren, welche geneigt find, fi mit einer renommirten 
Verlagsbuchhandlung behufs Herausgabe wiljenichaft- 
lich-praktiſcher Arbeiten in Verbindung zu jegen, werben 
erfucht, ihre Adreffen unter Ungabe der betreffenden Special 
‘ fächer und etwa ſchon veröffentlichter Urbeiten unter P. 322 


' einzufenden an Rudolf Mosse, Leipzig. [325 
| Bei 8. Hirzel in Leipzig ist soeben erschienen: · 
| Das Buch [324 


Richter und Ruth. 


Erklärt 
von 


Dr. Ernst Bertheau, 


(ord. Professor in Göttingen). 


Zweite Auflage. 
(A. u.d. T. — — exegetisches Handbuch zum Alten 
estament. VI. Lieferung.“ 
Gr. 8. Preis: M. 


Prof. Fried. Au * Petrefactenkunde 
Quenstedt, Deutschlands. Der ersten Abtheilung 
Band I—VII, 1.—4. Liefg. Mit Atlas von 205 Tafeln. 


AM 410, —. 
I. Band: Die Cephalopoden. Gr. 8. (43, Bog., 36 Tafeln 
in Fol.) Tübingen, 1849. c# 30, —. 
II. Band: Die Brachiopoden. Gr. $. (IV, 748 8. u. 25 Taf. 
in Fol. mit 3000 Abbild.) Leipeig, 1871. A 60, — 
III. Band: Die Echinodermen. 1. Abth.: Echiniden. Gr. 8. 
(VILL, 720 8. u. 25 Taf. in Fol. mit 1700 Abbild.) Leip- 
zig, 1574. M 70, —. 
Band: Die Echinodermen. II. Abth.: Asteriden und En- 
eriniden. Gr. 8. (VII, 742 8. u. 25 Taf. in Fol. mit ca. 
2600 Abbild.) Leipzig, 1876. cf 64, —. 
Band: Die Korallen. (Schwämme). Gr. Ss. (VII, #12 8. 
— Taf. in Fol. mit ea, 1000 Abbild.) Leipzig, 1878. 
cH. 70, — 


6. 


IV. 


* 


V. 


VI. Band: Korallen (Röhren- u. Sternkorallen). Gr. 8. (X, 
1093 8. u. 42 Taf. in Fol.) Leipzig, 1881. -# 112, — 
VII. Band: Gasteropoden. 1.—4. Liefg. Gr. 8. (192 8. u. 


21 Taf. in Fol.) Leipzig, 1881/53. cH 64, — 
(Fortsetzung unter der Presse.) 


Leipzig. Fues’s Verlag (R. Reisland). 
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I. Theologie. 


Aymtsreden , Geiftliche, der vorzüglichften deutfchen 
Kanzelredner. Ausgewählt aus den eriten 1% Yabrgängen der 
„Predigt der Gegenwart” von Dr. DO. Bendel. Mit zwei Auffäpen 
über Gafualreden von Karl Schwarz u. 8. H. Lüde. 8. (2 3. 
unge}., 675 S.) 1682, AI, — 
urde im 12 Pieferungen A HA 0, 75 ausgegebei. 
EITRAGE zur sächsischen Kirchengeschichte, 
—— im Auftrage der Gesellschaft für säch- 
sische Kirchengeschichte von Franz Dibelius und Gott- 
hard Lechler. 1. Heft. 8. (260 Seiten.) 1952. AM A, — 
— — II. Heft, (355 Seiten.) 1883. — (Erscheint Mitte Dechr.) 
Inhalt d. II. Heftes: Kahnis, die gesehichtl. Wendepunkte d. evang. luth. 
Landeskirche i Sachken — Koothe, die Erzpriester in der O.Lausilz. 
Seifert, Wo hat Luther am 75. Mai 1535 in Leipzig gepredigt? — Königs- 
dörffer, Memorabilia der Kirchfahrt — Dal Freiberg. — 6. v. 


Hirschfeld, die Beziehungen Luthers und seiner Gemahlin zur Familie 
v. Hirschfeld. — Dibelius. Lutber in Dresden. — Miszellen. 


FISCHER, Dr. B., Rabbiner, Talmudische Chresto- 


mathie, mit Anmerkungen, Scholien und Glossar unter 
besonderer Berücksichtigung der talmudischen Discussion als | 


Lesebuch zu der von ihm edirten Winer'schen Grammatik be- 
arbeitet. 8. (268 Seiten.) 184. AM 6, 
So viel auch gegenwärlig über den Talmud geschrieben wird, so selten 
ist dorh wirkliche Kenntniss desselben anzutreffen; denn die Bekanntschaft 
mit der neuhebr. Philologie reicht dazu nicht aus. — Eine Anleitung zum gründ- 
lichen Verständniss des T. ist daher gewiss von Nutzen, und mit vorstehendem 
Buch, dessen Verf. sich seit 50 Jahren mit dem Talmud beschäfligt, geboten, 


JAHRESBERICHT, THEOLOGISCHER. Unter 


Gass, Holtzmann, Lipsius, Lüdemann, Seyerlen, Siegfried, 
Werner, herausgegeben von B. Pünjer. Kreter Band, ent- 
haltend die Literatur des Jahres 1581. Gr. 8. (389 — 1882. 


— — Zweiter Band, enthaltend die Literatur des Jahres 1882, 
Gr. 8. (VIII, 464 Seiten.) 18%. MM 8, 


Der Th. 3.-B. referiert in 12 Abschnitten, jeder von einem Gelehrten des 
speciellen Faches bearbeitet, über die gesammie theol. Literatur eines Jahres, 
einschliesslich der wichligeren ausländischen, sowie Jer periodischen. — Un- 
entbehrliches Nachschlagewerk. 


MEHLHORN, Dr. P. Grundriss der protestan- 

tischen Religionslehre. 8. (VIII, 48 Seiten.) ar Cart. 

0, 50, 

Für den Gebrauch in den obersten Klassen höherer Laisnikellen. * 
desselben Verf, Bibelkunde und Kischengeschichte. 

predigt, die, der Gegenwart. Eine homiletifche Zeit: 

Schrift für die evangeliichen Geiftlihen und Gemeinden, unter 


— 


Mitwirkung nambafter Geiſtlicher des In- und Auslandes, beraudg. 
von Dr, Wendel. 19.—20. Jahrg. Circa 600 Seiten. Gr. 8. 
1881 -83. à Jabraang von 6 beiten. eh. 7, 50, 


— (ine Separatausgabe der im 20. Jahrgang enthaltenen, auf die 
Lutberfeier enthaltenen Reden, erjchien mit Dem —— 
Luther⸗Heft. 8. (142 ©.) 1883. cf. 1, 50. 


enzer, Pier „Deine: prot. 
Meilenjteine am 7 eines Ehri 
und Betrachtungen. 8. (VIII, 340 Seiten.) 1882. A 3. — 


Rosse, B. Rede am Sarge des Reichstags-Abgeord⸗ 
neten Dr. Schulze» Deligih am Himmelfahrtstage den 3. Mai 
1853, Sep, Abdr. aus d. „Predigt d. Gegenwart”. 1853. A0.45. 


reblin, X. Die Pfalmen in alten und neuen Eiedern 

herausgegeben von N. Treblim. 
Julius Sturm. Kl. 8. (XVl, 482 Seiten.) 1882, 
In eleg. Originalleinwandbd, mit Goldſchn. 


Die beften Lieder über ſAmmtliche Palmen emtbaltend; als poettihes An- 
dacht obuch vom beionderem Werth von der gangen theol. Preiie bervorueboben, 


WICLEN, JOHANN, Lateinische Streitschriften, 
aus den Handschriften zum erstenmal herausgegeben, 
kritisch bearbeitet und sachlich erläutert. 8. (XVI, €, 840 
Seiten mit 1 Handschriftentafel.) 1883, M 24, — 


Die wichtigsten Schrifien des grossen engl, Reformators, seine latein, 
Streitschrifien erscheinen hiermit zum ersten Mal im Druck und zwar in 
einer auch die strengsten Ansprüche befriedigenden Weite. — Die Wichtigkeit 
vorstchenden Werkes bedarf keines Nachweines, es sei nur noch einer interessan- 
ten ehe erwähnt, welche dureh diese Publication ihre unbestreitbaren 
Beweise erhält: Joh. Hus hat seine Lehre durchaus auf W. gegründet und ganze 
Tractate W,'s wörtlich in seine Schriflen aufgenommen, die hussit, Bewegun 
war mithin keine selbständige, sondern eine Wiederholung der Oxforder. 


— iu Mancheiter). 


MA,— 
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Neuer Verlag von Joh. Ambr. Barth in Leipzig. 


1 
N 
| 
| 





enlebens. Religiöſe Reden | 


Mit einem Borwort von | 


MG, — | 


— 


J 


Mitwirkung von Bassermann, Benrath, Böhringer, Dreyer, | Figg. 





(3233 
INER’S Chaldäische Grammatik für Bibel uni 


Targumim, 3, Aufl. vermehrt durch eine Anleitung ran 


es Midrasch und Talmud von Dr. Bernard Fischer. 
AH 4, 50. 


Studium 
8. (XVI, 208 Seiten.) 1882. 


IL Naturwissenschaften, Mathematik. 


ANNALEN DER PHYSIK u. Chemie, Neue Folge, 
unter Mitwirkung der physikal. Gesellschaft zu Berlin. ins- 
besondere des Herın H, v. Helmholtz, herausg. von G. Wiede- 
mann. Jahrgang 1883 oder Band 18, 19, 20 (d. ganzen Folge 
Band 254—256. — 12 Hefte nebst 2 Extraheften. AH 3%, — 


EIBLATTER ZU DEN ANNALEN - DE 
PHYSIK, herausg. von G. u. E. Wiedemann. Jahrg. 1%) 
= 7. Band. Ca. 1000 8. 8. AH 16, — 
Die Beibl. referieren üher die gesammte in- und ausländische physikal 
Literatur und benutzen zu diesem Zwecke mehr als hundert Zeitschriften, zahl 
teiche Gesellschaftsschriften, Dissertationen, Programme u.s w. 


| GTAUSIUS, R. Ueber die verschiedenen Maassysteme 


zur Messung electrischer und magnetischer Grössen. * 
(24 Seiten.) 1982, A 0, 6. 
Auch in den Annalen der Physik und Che N. F., Band 16 enthaltes. 
(JROSHANS, J. A. Ein neues Gesetz, analog dem 
Gesetz von Avogadro. Deutsch von F. Roth. Gr. $. (80 5.) 
1882. M2,— 
HAMILTON, W.R. Elemente der Quaternionen, 
herausgegeb. von seinem Sohne W. Ed. Hamilton. Deutsch 
von P. Glan. Erster Band. (XXIV, 746 Seiten. Gr. 8. Mit 
im Text.) 1882 In engl. Leinen oder broch. —A 20, — 
r erste Band enthält dem theoret. Theil, der IL, im Druck befindliche 
die Ruso — Das ausführlichste Werk über O. 


HE“ OLTZ, H. v. Wissenschaftliche Abhand- 
lungen. 2 Bände. Gr. 8. 


AM 40, — 
1. Band. (VIII, 938 Seiten, 3 lith. Tafeln und Portrait in 
Stahlstich.) 1652. In engl. Leinen oder broch. M 20, — 
Inhalt: Zur Lehre von der Energie. — Hydrodynamik. — Schallbewegung. 
— Elektrodynamik. — Galvanismus, 
II. Band. (vll, 1022 Seiten, 5 lith. Tafeln.) 1883. #20, — 
Inhalt: Physikal. Optik. — Physiolog. Optik. — Physiolog, Akustik. — 
Erkenntnisstheorie. — Physiologie. = Boss Ahhandign. 
ecielles Inhaltsverzeichniss beider Bände gratis 


s i 
OURNÄL F. PRAKT. CHEMIE, Neue Folge, 
herausg. von H. Kolbe u. E. v. Beyer: Jahrg. 1583 — 
Band 27. 28. Circa 530 Seiten, 8. Mit Tafeln. eM. 22, — 
K!RCHHOFF, G. Gesammelte (pbysikal.) Abhand- 
lungen. Gr. 8. (VII, 641 Seiten mit 1 lith. Tafel, 1 Spec- 
1582. In — 


15, — 


traltafel und Portrait in Stahlstich.) 


oder broch. 
Speclelles Inhalisrerzeichniss gratis. 


KOHLMANN, B. u. F.FRERICHS. Rechentafeln 


zur quantitativen chemischen Analyse. Lex. 8. (2 Bl 
ungez., 212 Seiten u. 2 Bl. „Schlüssel“,) 1582. Br. MH 3,— 
Gebd. AM 4, — 


Höchst prakt. Buch, welches alles Rechnen bei der quantit Analyse erspar! 


UCHENMEISTER, FR. Die angeborene voll- 
ständige seitliche Verlagerung der Eingeweide des Men- 
schen (Situs viscerum totalis lateralis rarior, solito inversus). 
Für Aerzte und Studirende zusammengestellt. Gr. 8. (XI1, 
368 Seiten mit 5 eingedr. Figg., 1 schwarzen u. 2 col. Tafeln.) 


1883, 

N°TH, HERM. Die Arithmetik der Lage. Ein 
neues Hülfsmittel zur analytischen Behandlung-der Raum- 

lehre, mit Berücksichtigung ebener geometrischer Gebilde erster 

und zweiter Orduung. Gr. 8. (VI, 859 Seiten mit 20 einge- 

druckten Figg.) 1882, AM 2, W. 


Eine sehr beachtenswerthe Arbeit des leider inzwischen jung verstorbenen 
tüchtigen Mathemstikers, 


PEICH ALBR. Die Vergletscherung der deutschen 
Alpen, ihre Ursachen, periodische Wiederkehr und ihr 
Einfluss auf die Bodengestaltung. Gekrönte Preisschrift. 8. (VIII. 
484 Seiten, 2 Tabellen, 2 col. Karten u. 2 Profiltafeln.) 1982. 
12, — 

Gehört nach dem einslimmigen Urtheil der Fachmänner zu den gediegen 
sten Arbeiten neuerer Zeit auf dem Gebiet der Geologie u, phys. —— 
1e 


R+!: ALBR. Ludwig Feuerbach’s Philosop 
die Naturforschung und die philosophische Kritik der 


Gegenwart. 8. (VI, 219 Seiten.) 1882. AM 4, — 
In Hussland verboten, 


1776 
DHOMSEN,J UL. Thermo-chemische Untersuchngn. 


I. Band. Neutralisation und verwandte Phänomene, 8, 
(X11, 450 Seiten mit 3 lith. Tafeln. 1882. 


AM 12, — 


II. Band. Metalloide, 8, (XIV, 506 Seiten mit 1 lith. 
Tafel.) 1882, A 12, — 
Ill. Band. Wässrige Lösung und Hydratbildung. Metalle. 
8. ıXYVI, 567 8. mit 6 lith. Tafeln.) 1983, AM 15, — 


Ein IV. Band, die organ Verbindungen hehandelnd, win] das Werk be- 
schliessen. — Dasselbe umfasst die Ergebnisse dreissigjähriger consequent 
Juschgeführler Aıbeilen. 


WAALS, J. D. van Der. Die Continuität des gas- 
förmigen und flüssigen Zustandes. Aus d. Holländischen 
übersetzt und mit Zusätzen des Autors u. A. versehen von F. Roth. 
8. (VII, 168 Seiten mit 2 lith. Tafeln.) 1881. MA, — 


III. Verschiedenes. 
D'E2 FRIEDR. Leben und Werke der Trouba- 


dours, Ein Beitrag zur näheren Kenntniss des Mittelalters. 
Zweite vermehrte Auflage von Karl Bartsch, 8. (XVI, 506 
Seiten.) 1882, ch 10, — 


— Die Poesie der Troubadours. Nach gedruckten 
und handschriftlichen Werken Jerselben dargestellt, Zweite ver- 
mehrte Auflage von Karl Bartsch. 8. (XXIII, 314 8.) 1883, 
HM 6, 40. 
Zwei als klassisch hekannte Bücher in neuer, von berufenster Hand besorg- 

ten Ausgabe und in zeilgemässer Ausstattung, 


ÖBE, MAX. W ahlsprüche, Devisen und Sinn- 
sprüche deutscher Fürstengeschlechter des XVI. und XVII 
Jahrhunderts. 4. (XV1, 267 Seiten.) 1883. AH. 10, — 
— — Ausgabe auf f. Velinpapier, in Callicoband mit zum 
A 16, — 
Luxusdruck von W. Drugulin. — Ein für Freunde und Erforscher unserer 
Vorzeit sehr interessantes Buch — auch zu Geschenken besonders in den 
höheren Ständen sehr passend, 


Reden E⸗bed. r. Joh. v. Caroline Meuber und ihre 
Zeitgenofien. Gin Beitrag zur deutjchen Kultur» und Theaters 
geſchlſchte. Mit fieben Kunitbeilagen. 8. (XIL 357 Seiten.) Mit 
lith. Portrait d. E. Neuber, Rachimile ihres Briefes an Gottſched 
(8 Seiten), an Gottfr. Zorn (4 Seiten), Handihriftentafel, Anficht 
ibrer Mobnung und ihres Denkmals in Laubegaſt (Stablitih) und 
zweier FarfimtlerTbeaterzettel in Kol. 1891. Gart. A. 


A 





—XE 
In 3. H. HKern’s Verlag (Max Müller) ins 
S Bresinu ist soeben erschienen: [326 3 


Beiträge 
Biologie der Pflanzen. 


Herausgegeben 


von 
Dr. Ferdinand Cohn. 


Band III. Heft 3. Preis $ Mark, 
(Schluss des dritten Bandes.) 


DESETIEIIE ISIS TEST I ES EEE SETS SINASIS AS 


PESISIEIISIISTISI GH 
DIS SIESISIITIHTSIIITISAIS TH 


: : Paul Tote: j 
Directoire, Consulat et Empire. 
1795-1815. 


t vol. in-4. de 600 pages, illustr& de 10 chromolithographies 
et de 350 gravures sur bois. 
Broche Fr, 30, — = fl. 24, —. 
Relis Fr. 40, — = AM. 32, —. 
Es bildet dieses Werk die Fortsetzung des „Dix-huitiöme 
sitole“ desselben Verfassers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein, 


Strassburgi.E. R. Schultz & Cie. Sortiment. 
Zi 15, Judengasse. 
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VOLK ER. Die Kunst der Malerei nach rein künst- 
lerischer leicht fasslicher Methode. 3. Aufl. neu durch- 
gesehen und umgearbeitet von Ernst Preyer, Maler. 8. (VIII, 
175 Seiten. 1853. Br. A 4, 
In Leinenband mit Deckenverzierung. MM 5, — 


WIEDEMANN, A. Die ältesten Beziehungen 
zwischen Aegypten und Griechenland. (22 Seiten.) 1883. 
Antrittsvorlesung gehalten an der Universität Bonn. c# 0, 60. 

Eine allgemein verständliche anziehende Darstellung dieser für die älteste 
Geschichte Griechenlands wichtigen er 


— Sammlung altaegyptischer Wörter, welche von 
klassischen Autoren umschrieben oder übersetzt worden sind. 


8. (46 Seiten.) 1883. M 5, — 
Auf stärksten Velin in nur 200 Exempl. gedruckt. j 
EITSCHRIFT, internationale, für allgemeine 


Sprachwissenschaft, unter Mitwirkung von L. Adam in 
Nancy, G. I. Ascoli in Mailand, F. A. Coelho in Lissabon, 
O0. Donner in Helsingfors, H. L. Fleischer und C. von der 
Gabelentz in Leipzig, A. 8. Gatschet in Washington, R. Lep- 
sinus in Berlin, A. Leskien in Leipzig, G. Mallery in Washing- 
ton, F. A. March in Easton, F. von Miklosich und Friedrich 
Müller in Wien, Max Müller in Oxford, G. Oppert in Madras, 
H. Paul in Freiburg, F. Pott in Halle, W. Radloff in Kasan, 
L. de Rosny in Paris, A. H. Sayce in Oxford, W, Scherer und 
H. Steinthal in Berlin, J. Storm in Christiania, J, Vinson 
in Paris, W. D. Whitney in New-Haven, W. Wundt in Leipzig 
und auderen Gelehrten des In- u. Auslandes herausgegeben 
von F. Techmer. 1. Band. 1. Heft. 272 Seiten Lex. 8. mit 


Tafeln und Holzschn. AM, — 
Erscheint jährlich in einem Band zu 2 lieflen, jedes von durchschnittlich 

15 Bogen. Das erste Hefi wird von Neujahr 1884 ab durch alle Buchhand- 

lungen zur Ansicht zu beziehen und bis auf Weiteres einzeln zu haben sein. 


In meinen Verlag gingen im Jahre 1883 durch Kauf über: 
die im Verlag von Alexander Danz erschienenen theilweise 
schon von Rud. Weigel begonnenen, für die Kupferstich- 
kunde bedeutenden Werke: 

Andresen, der deutsche Peintre-gravenr. 5 Bde. 


— — die deutschen Maler-Radirer des 19. Jahrh. 5 Bde. 


Apell, A., Handbuch für Kupferstichsammler. 

. Werk v. J. Ch. Erhard. 

Bartsch, Ad., Catalogue de l’oeuvre de Rembrandt (Nendruck). 

Keil, G., d. Werk v. J. F. Bause. 

Wibiral, leonographie d’Ant. van Dyck. ß 
Specieller Katalog über diese und andere Artikel meines 

kunsthistor. Verlags steht gratis zu Dienst. 


ESESESESEHESESEIE SEITE — 





Soeben wurde complet: [327 


Commentar zum Strafgeſehbuche 
für das Deutfche Reid). 
Bon Dr. Friedrih Oskar von Echwarze, 


8. Sicht. Beneralflaatsanmwalı, Mitaled der Eundes-Gommifion, ſowie der Keidist ige + 
Gommilflon sur Berarbung des Entwurfs Des Straigelehbishes, 


Fünfte, verbefferte und fehr vermehrte Auflage. 
62 Bogen. Ler.d. Preis cM 15, —. . 


Leipzig, Deechr. 1883, Fnes's Derlag (R. Reisland). 


R. L. Prager in Berlin, NW. 7. 
Specialgeschäft für Rechts- und Staatswiss. u. Gesch., 


versendet die nachst. verzeichn. soeben erschien. Antiq.-Kat. 
auf frank. Verlangen u. Einsendg. von 10 Pf. in Briefmarken, 
gleichviel welchen Landes, gratis und franko: 


' Kat. 73. Münzkunde, Genealogie, Heraldik, Wappen- 


kunde. 689 Nos. 

Rechtsgesch., R.-Quellen, Civilrecht u. -Process. 
1382 Nos, 

75. Strafrecht u. -Process, Staatsrecht, Politik, Ver- 
waltung, Kirchengesch, u. -Recht. 670 Nos, 
Staats: und Volkswirthschaft. Sociale Frage. 
Statistik etc. etc. 1773 Nos. [42 
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Verlagsbuchhandlung von Otto Schulze in Leipzig. MN 


Muhammed und der Islam. Von Prof. Ludolf Krehl, Oberbibliothekar der Universität 
Bibliothek zu Leipzig. Band ]. (Im Frühjahr.) 


Ueber den Geist der indischen Lyrik. Mit Original-Uebersetzungen aus der Hymnensammlun 
des Big Veda, den Spruchdichtern und Häla's volksthümlichen Liebesliedern. Ein Essay von Dr. H. BRUNNHOFEN 
Kantonsbibliothekar in Aarau. 1 -# 


Der Midrasch Wajikra rabba, d. i. die haggadische Auslegun des 3. Buches Moses. Zum 
ersten Male ins Deutsche übertragen von Lic. Dr. AUG, WÜNSCHE. Mit Noten und Verbesserungen von Rabbivr 


Dr. J. FÜRST. AT, 50, 


Die Philosophie der Stoa nach ihrem Wesen und ihren Schicksalen für weitere Kreise dar 
gestellt von Dr. G. P. WEYGOLDT, Kreisschulratli in Lörrach. 4 AM 


Die Räthselweisheit bei den Hebräern mit Hinblick auf andere alte Völker von Lie. Dr. 
AUG. WUNSCHE, -# 1, 50. 


Bibliotheca orientalis oder eine vollständige Liste der im Jahre 1882 in Deutschland, Fran 
reich, England und den Colonien erschienenen Bücher, Broschüren, Zeitschriften u. s. w. über die Sprachen, Ba 
gionen, Antiquitäten, Literaturen und Geschichte des Ostens, Zusammengestelit von KARL FRIEDERICI. (VII. Jav. 


AM 3. 


gang.) — 2 1 2 * 3 
Literaturblatt für orientalische Philologie unter Mitwirkung von Dr. J. Matt in Berlin 
herausgegeben von Prof. Dr. ERNST KUHN in München. Subseriptions-Preis für 12 monatliche Hefte 15 «# 
Inhalt des 1. 2. und 4. Heftes: 
Parker, Malagasy grammar, bespr. von G. v. d. Gabelentz. 
The (rauta Sutra of Apastamba ed. Garbe, bespr. von L. von Schröder. 
Darmesteter, Etudes iraniennes. bespr. von Ch, Bartbolomae. 
Kaparidrng, ra Könava zal ra ipeime abribv Ip J. H. Mord 
Verzeichniss der Bücher in der Bibliothek der Hamidie Medresse, ,bespr. von J. H. Mordtmann, 
Mordtmanun und Müller, Sabäische Denkmäler, bespr. von Fr. Praetorius. 
Klatt, Bibliographie. Kleinere Mittheiluugen. 
Gabelentz, Anfangsgründe Jer chinesischen Grammatik, bespr. von Max Uhde. 
The Astanga Hridaya ed. Vidyasagara, bespr. von Pruf. Roth. 
Publicationen der Pali Text Society, bespr. von H. Oldenberg. 
Burgess. Archaeol. Survey of W. India, bespr. von E, Hultzsch. 
Hübschmann, Armenische Studien, bespr. von Prof. Justi, 
Huber, „Meisir“-Spiel der Araber, bespr. von H. Thorbecke, 
Robless, Arnbisches aus Spanien. 
Klatt, Bibliographie (702 Nummern). 
Das Christenthum und die heutige vergleichende Religionsgeschichte von Julius Kappel, 
Prediger der reformirten Gemeinde in Bützow, 2 MH 
Die Schule der Zahiriten, ihr Ursprung, ihr System und ihre Geschichte. Ein Beitrag zur 
muhammedanischen Theologie von Dr. IGNAZ GOLDZIEHER. 12 c# * 
Die semitischen Völker und Sprachen als erster Versuch einer Encyklopädie der semitischen 
Sprach- und Alterthumswissenschaft von FRITZ HOMMEL. I, Band. Allgemeine Einleitung: Die Bedentung dr 
Semiten für die Kulturgeschichte. Erstes Buch: Die vorsemitischen Kulturen in Aegypten und Babylenien. Mi 
zwei Karten ausser und «iner im dem Texte. 11 cH 
Der Pantschatantra. Ein altes indisches Lehrbuch der Lebensklugheit in Erzählungen und 
Sprüchen, Aus dem Sanskrit von neuem übersetzt von Dr. LUDWIG FRITZE. 6 c# 
Die Keilinschriften der akademischen Buchdruckerei von F. Straub zusammengestellt von 
Dr. KARI, BEZOLD. 2 .# ar j 
Einleitung in die Gesetzgebung und die Medicin des Talmuds von Dr. J. M. Rabbinowitz 
Aus dem Französischen von SIGMUND MAYER. c# 5. j 
Die Buddhalegende und das Leben Jesu nach den Evangelien. Erneuerte Prüfung ihre 
gegenwärtigen Verhältnisses von Prof. RUDOLF SEYDEL. 2 HM 
Bibliotheca rabbinica. Eine Sammlung alter Midraschim. Ins Deutsche übertragen von 
Lie. Dr. AUG. WÜNSCHE. Lieferung 26. Der Midrasch Wajikra rabba I. (Schluss) 2 c# j 
Der Buddhismus und seine Geschichte in Indien. Eine Darstellung der Lehren und Geschicht 
der buddhistischen Kirche von Prof. H. KERN. Vom Verfasser autorisirte Üebersetzung von HERMANN JACUB! 
Prof. an der Akademie zu Münster in Westfalen. 2. Band, 1. Hälfte, A 4, 50. (Band I. A 8, 50,) 


Grundzüge der Entwickelungsgeschichte der Religion dargestellt von Dr. H. K. Hugo Delff. 74. 


Zeitschrift für Keilschriftforschung und verwandte Gebiete unter Mitwirkung der Herrei 
A, Amiaud und E. Bubelon in Paris, G. Lyon in Cambridge (Mass.) und Theo. G. Pinetes in London, herausgegete 
von KARL BEZOLD und FRITZ HOMMEL, Privatdocenten an der Universität München, Subseriptionspreis für der 
Jahrgang von 4 Heften 16 -#. 

Inhalt des ersten Heftes: 
Schrader, zur Frage nach der Aussprache der Zischlaute im Babylonisch-Assyrischen. a 
Sayce, the origin of the Persian cuneiform Alphabet, 
Guyard, quelgues remarques sur la prononeiation et la transcription de la chuintante et de la sifflante en Assyn® 
Hommel, zur altbabylonischen Chronologie. 
Oppert, un acte de vente conserv& en deux exemplaires. 
Spreehsaal: Strassmaier, Hommel, 
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| Anorr, das ruifiihhe Heeres · Sanitataweſen währeud des Ciceronis, 
Jeldzuges 1877 - 1878, quinque 

Breim, Neines angelähfiibes Mörterbud. 

Schriften Notfer's u. heiner Schule. Hrs. von Piper, 

Dolfslteder. Belammelt von Hartmann. 

Weihna chtolieder u. Arinpenisiele. Kreg. von Bailler 
under, Iobanın Kaspar Yawater, 

Rewer, Me Kupferle rungen. 

Fiſoabach, die Geſchichte Der Tertillunſt sc. 

Liederbuch des deutſchen Wolle, Hrög. von Haſe, Dahn 
u, Reinede. 
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Barry, bie natürlihe Tbeolozie. 

Bidell, Dibtungen ter Sebrier. 

Ewald, de vocis aummönsews et 

Redner. Reriion ber — der BPſochophvfll. 
Pajol, les guerres sous Louls XV 

Stirling-! ax well, Don John of Austria etc. 
Bidmard nak dem Kriege. 


Tusceulanarum disputationum Jibri 


Sturm, bas Grunbprincip der negotiorum gestio st, 
Bucchel, das geichlide Zindmarimum beim foenus 
| nauticum ⁊c. 

‚ Das Yandgelch für Irland ıc. Steg - Bir 

a |Shwadhböfer, Tednor ogie der Märm; 

Kievert's Schul · Wandatlas der Laänder Eurowas. ben, die Migenidaften u. das forftihe Berhalten ber 
Schubert, landwirthihaftlibe Vermefungstunde, wichtigeren in Deutſchland vorfommenden Holgarien. 
v. Heyden, Reitter et Weise, catalogus eoleop- | Hommel, die femitiihen Bölfer u. Spraden ix, 

terorum Europae et Caucasi, Pizzi, manuale della lingus persiann. 

Joologiſche Beiträge. Hrig. von Schneider, ıLivi, ab urbe eondita Jibri. 


Mde Oerfendungen erbitten wir derechnet und unter ber Udrefle ber Erpebition d. BL. (Hospttalfr, 16), alle Briefe unter ber ded Heraußgebers (Bostbeftr. 7). Mur folde 
Bertelännen eine Beipregung finden, bie der Mebaction vorgelegen haben. Bel Correfpondenzen über Bücher bitten wir ſtete ben Namen der Berleger berfelben angugeben. 


Theologie. 


Barry, Dr. Alr., Dir,, die natürliche Iheologie, Eine Daritellung 
der vereinigten Jeugniife von Gott inne wohnenden Beweisfraft. 
Gotha, 1882, F. A. Pertbes. (XI, 294 ©, 8.) MA. 

Die vorliegende Schrift ift entftanden durch Ueberorbeitung 
von acht im Jahre 1876 gehaltenen Boyle-Borlefungen, welche 
dem Willen ihres Stifterd gemäß die Wahrheit der chriftlichen 
Religion vertheibigen und beweifen follen. Der Verf. hat ſich 
für feinen Theil fpeciell den Gottesglauben ala Thema heraus- 
gegriffen. Er geht babei von dem richtigen Grundſatze aus, daß 
es fich nicht darum handle, diefen Glauben jelbft gleichfam de 
novo feftzuftellen oder jede denfbare Einrede dagegen zu wider. 
legen. Thatſächlich jteht es ja fo, daß nicht die Anhänger des 
Gottesglaubens, fondern vielmehr deſſen Gegner die Ver— 
pflihtung haben, den Beweis für ihre Behauptung zu führen, 
Der Glaube an Bott ift ein univerfelles Befigthum der Menſch— 
heit. Wenn man hiegegen oft den Buddhiemus eingewendet hat, 
fo weift der Verf. an der Thatſache der Buddhavergötterung 
und der gebuldeten Berehrung der Dewas an Hauptfihen des 
Buddhismus (3. B. in den cingafefiihen Provinzen Ceylons) 
nad, wie eben auch diefe ſcheinbar atHeiftifche Religion einen 
Beweis für den unauslöſchlichen Gottestrieb der Menfchennatur 
liefere. 

Demgemäß achtet der Verf. ald feine Aufgabe nur die mit 
der ganzen Fülle ber pofitiven Beweisgründe ausgerüftete Dar: 
fegung deſſen, was der Gottesglaube ift, wobei dann die Ein- 
reden nur als Modificationen der Darlegung in Betracht fommen. 
— Die Methode der Löfung diefer Unfgabe kann nicht die 
apriorijche ſein. Der Verf. will zwar ben apriorifchen Debuctionen 
des ontologifchen und fosmologifhhen Beweifes für feine Berfon 
nichts anhaben, hält aber auf ihre Beweisfraft wenig und hebt 
hervor, daß mit dem fahlen Refultate derfelben: daß es ein der 
Idee der Unendlichkeit entiprechendes unendliches Wefen gebe 
und daß dies die erfte Urfache der Welt jei, der natürlichen 
Theologie nicht gedient fei. Denn diefe jet voraus, daß Gott 
ift, fragt aber nun ihrerjeits, wie Gott iſt. Sie ift damit auf 
ben inductiven Weg gewiefen. 

Es ift nun zu beachten, daß der Induction auf theologiſchem 
Gebiete, weil fie es nicht mit Dingen, fondern mit einer Perſon 
zu thun hat, neben der äußeren Welt der Thatfachen noch die 
innere Welt des Bewußtſeins zur Verfügung jteht, von der aus 





fie fraft der „Sympathie“ ihre Schlüffe ziehen kann, und über- 
dies noch die Selbftoffenbarung der Perfönlichkeit, deren Natur 
erforfcht werben ſoll. Im Hinblid auf diefen legteren Bunct 
fagt ber Berf., daß die natürliche Theologie der geoffenbarten 
nicht entgegengefeßt fei, ſondern dieſe vielmehr in jich ſchließe. 
Un der Urbeit der natürlichen Theologie haben ſich nun, da 
fie ein Lebensproblem der Menfchheit betrifft, alle Seelenträfte 
zu beteiligen; nicht bloß der Verjtand, fondern ebenfo die 
Phantafie, das Gewiffen und das Gemüth; und eben dieſes hält 
ber Berf. für das Auszeichnende feines Verſuches, daß er die 


verſchiedenen, von den gedachten Ausgangspuncten in dem 


Menſchen aus zu Gott führenden Gedankenreihen in ihrer Cons 
bergen; vor Augen führt. „Eine breifältige Schnur reißt nicht 
leicht entzwei.“ 

Der Berf. entwidelt nun diefe Gedanfenreihen. Vom Ver: 
ftand geht zumächft die „Theologie der Gaufalität” aus. Ahr 
beitimmtes Thema ift: ob die erſte Urfache Materie oder Geiſt 
oder beibes fei. Während die erfte Möglichkeit, der Materialis— 
mus, theil3 an der Erfahrung jcheitert, welche nirgends eine 
Entwidelung vor Geift aus Materie aufweift, theils an der 
Natur unferes Selbftbewußtfeins, welches wefentlich feinen 
abjolut primitiven Charakter bezeugt; während ferner der Dua- 
lismus fich jederzeit ald eine nur temporäre Bofition erweift, 
welche immer wieber auf die Frage nach der Priorität der einen 
oder anderen Subftanz zurüdweift: jo hat dagegen die zweite 
Möglichkeit, daß die erfte Urſache Geiſt ift, die höchſte Wahr- 
jcheinlichkeit. Wenn nämlich erfahrungsmäßig Schon hinſichtlich 
der ums umgebenden Naturdinge unfer Geift die Kraft hat, die 
materiellen Kräfte zu mobificieren (fünftleriihe Bearbeitung, 
Benugung der phyſikaliſchen Kräfte, Züchtung), fo ift es nur 
vernünftig, auch für das transjcendente Gebiet Hinjichtlich der 
beiden Grundſubſtanzen, Geift und Materie, dafjelbe Verhältniß, 
d. h. Erſchaffung der Materie durch Geift anzunehmen. Immer— 
hin ift mum die Frage noch offen, ob die erſte Urfache Geift in 
der Natur oder Geift über der Natur fei, d. i. die Frage zwiſchen 
Bantheismus und Theismus. Die Antwort hierauf giebt die 
zweite vom Berftand ausgehende Gedanfenreihe, die „Theologie 
ber Zweckmäßigleit“. Erſt ber Nachweis eines das ganze Unis 
verfum durchwaltenden Planes fichert den theiſtiſchen Gottes- 
glauben. Die Nothwendigleit eines ſolchen findet der Verf. zu- 
nächſt im Blick auf das Univerfum als Ganzes. Es ift unmöglich, 
das Univerfum anders denn als Ein Reich zu betrachten. Nun 
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eryiebt aber die bloß caufale Betrachtung des Univerjum un- 


widerjprechliche Lücken z. B. zwiſchen dem Gebiet des Anorga- | 


niihen und der Welt des Lebens, zwifihen dem vegetativen 
Leben und der Welt dei Bewußtſeine. Nur die volllommen 
einfahe und verſtändliche Idee, dab Ein Plan die ganze 
Schöpfung durchziehe, ftelt jene Einheit her. Im Einzelnen 
zeugt für diefe Planmäßigkeit die organifhe Schöpfung. Jedes 
organische Gebilde ift eine „Einrichtung“, 
bedeutet nichts Anderes als die Verbindung der beiden Prin: 
cipien Planmäßigleit und Geſetz, oder beflimmter, die Verwen- 
bung allgemeiner Kräfte im Dienfte eines vorbebachten Jedes. 
Die Teleologie ift alfo, trog der ruhmreichen Evolutionstheorie 
Darwin’s, welche den jchöpferifhen Zweck nur in Hintergrund 
ftellt, nicht aufhebt, und troß der Gegeninftanz der „Verſchwen— 
dung“ in der Natur, welche nur einen Mangel unferer Erfenntnif; 
bedeutet, erwiefen. Sie ftellt das Weltſyſtem ala potentiell in 
dem jchöpferifchen Geifte realifiert dar, ehe es realifiert ift; 
daraus aber folgt, daß der j‚höpferifche Geift Eriftenz hatte, ehe 
die Welt war, d. b. ber Theismus. — Eine Verſtärlung 


Einrichtung aber | 


} 





empfängt bie Theologie des Verftandes durch die „der Phan— 


taſie“. 
leitenden Principien und großen Ideen der Kunſt nicht erfunden, 
ſondern entdeckt ſind. Sie ſind alſo vor dem künſtleriſchen Indi— 
viduum da und verdanken ſomit ihre Exiſtenz einem ſchöpferiſchen 
Geiſte, der nicht der eines Menſchen iſt. Einen Schritt weiter 
und zu volleren Beſtimmungen führt die „Theologie des Ge— 
wiſſens“. Zunächſt als gefeggebendes führt das Gewifjen zu 
Gott. Das moralische Geſetz in uns weift ſowohl durch feinen 
Urfprung, der nicht in einer nur phyfifchen oder intelligenten 
Urkraft liegen kann, als durch den Umfang feiner Unforberungen, 
welche fich nicht in den Verpflichtungen gegen unfer Ich und die 
uns umgebenden moralijchen Wefen erfchöpfen, als endlich durch 
feine Autorität, vermöge welcher es jedem Zwang und jeder 
Neigung gegenüber den überlegenen Ton anfchlägt: du ſollſt, 
auf einen moralifchen Weltichöpfer zurüd. Ebenſo auch das 


richtende Gewiffen, das fich in der Anwendung der fittlichen | 


Begriffe auf die Fälle des Lebens bethätigt. Daffelbe ift das 
Refultat einer Erziehung, welche nicht nur durch die beivußte 


Der Berf. verwerthet hier den Gedanken, dab die | 


Einwirkung unferer Mitmenfchen ausgeübt wird, fondern mehr | 


noch durch unfere Lebensleitung, in welcher ſich ein höchſtes 
Geſetz ausipricht, das ohne ein perfönliches Agens, einen heiligen 
und gerechten Megierer nicht zu deden ift. — Ganz in ähnlicher 
Weiſe fchließt die „Theologie der Liebe* aus der Thatjache der 
Liebe als eines hohen geiftigen Gefehes in dem Individuum 
und der menjchlichen Gejellichaft auf die ſchöpferiſche Macht ala 
ihre Duelle, und erweiſt fi) dadurch die Liebe als eine Grund— 
beftimmung, der Name Bater als die zutreffendfte Bezeichnung 
für diefe höchſte Macht. 

Dies eine kurze Skizze des gehaltreichen Buches, das jeben- 
falls als eine werthvolle Bereicherung der apologetifchen Lite: 
ratur zu bezeichnen ift. Exacte Anlage der Unterfuchung im 
Einzelnen, Hare Begriffebeitimmungen und überlegte Schluß: 
folgerungen zeichnen daffelbevortheilhaft vor vielen apologetifchen 
Erzeugniffen aus. Mit befonderer Freude leſen fich die Partien, 
welche der Uuseinanderfegung mit Gegnern gelten. Nirgends 
Declamation oder Berkegerung ; überall Eingehen auf die Sache, 
ruhige Prüfung, achtungsvolle Widerlegung, nach Umftänden 
ehrliches Zugeſtändniß. Wie wohltäuend berührt es, wenn der 
Berf. inmitten der Belämpfung Darwin’s von deſſen „ruhms 
würdiger Evolutionstheorie redet (5.160). Solche Kampfweiſe 
ift auch eine Art von Apologetit. Sie erwirbt dem Glauben 
mehr Achtung als die fubtilfte Eonfequenzmacherei. In einem 
Hauptpuncte freilich bedarf das Buch einer Rechtfertigung dem 
deutfchen theologifchen Lejer gegenüber. Daffelbe nennt fich 
„natürliche Theologie”. Nicht ohne Grund ift dieſe heutzutage 
in Verruf gefommen, Was man fo Heißt, ift entweder eine 
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Fiction, welche den beftimmten Inhalt der pofitiven Religion i 

allgemeinen Begriffen verberbt, oder es iſt eine Cintragun 
philofophifcher metaphyfiicher Sätze ohne religiöjen Werth i, 
die Grundlagen der hriftlichen Glaubenslehre, welche nur Ber 
wirrung ftiften fann. Beides aber kann dem Berf. nid 
infiuniert werden. ©. 25 und 62 läßt er feinen Zweifel, da‘ 
ihm wohl bewußt ift, wie es eine natürliche Theologie ir 
Gegenfag gegen die geoffenbarte jo wenig giebt als einen ideale 
Menſchen im Gegenfag zu den Eigenthümlichkeiten der Kafiı 
Und daß er den religiöfen Glauben meift auf metaphufiit 
Süße gründen will, erhellt zur Genüge aus feiner Ablehnun 
des ontologifhen und kosmologiſchen Beweiſes S. 13 f. Tr 
Name „natürliche Theologie" hat bei dem Verf. eben bari 
weſentlich feine Begründung, daß er feine Ausführungen ar: 
fuüpft an das allgemeine Gottesbewußtſein. Man kann de: 
Anficht fein, daß diefes, welches der Verf. augenſcheinlich al! 
eine Mitgabe der menſchlichen Natur denkt, vielmehr geichictlic 
gewordei, d. h. irgendwie anerzogen fei. Aber wie e& ſich dam! 
verhalte: gegen die Anknüpfung apologetiiher Ausführungen a ı 
das fo oder jo gewonnene allgemeine Gottesbewußtfein wir) 
fih nichts Stihhaltiges einwenden laffen, jo lange man übe: 
haupt Upologetif treibt. Ideal wäre es freilich, wenn der ganıt 
chriſtliche Gedanlenkreis überall von dem Centrum, ber iı 
Ehriftus geichehenen Gottesoffenbarung gefcheben könntı 
Allein eben die, für welche die Apologetif beſtimmt ift, pflege: 
ſich in diefes Centrum nicht zu ftellen. Wohl aber ift es möglid, 
fie von der Peripherie, dem nicht erloichenen Gottesbewußtſein 
aus, dem Centrum näher zu führen, A. B. 





Bickell, Guft,, Dichtungen der Hebräer. Zum erften Male nat 
dem Beremaße des Urtextes überlegt. 1. Geſchichtliche m. er: 
phetiiche Lieder. 11. Rob, Dialog Über das Leiden des Gerechtet 
Innöbrud, 1882. Wagner. (VII, 136; XI, 92 ©. AU 8) 
A. 2, 80, 

Um die vielumftrittene Frage nach der Form der hebräiſchen 
Poeſie zu löfen, hat Prof. Bidell in Innsbrud zum erfien Mal 
auf die verwandte fyrifche verwiejen und damit (man mag über 
Einzelheiten feines Syſtems urtheilen wie man will) nad) unfrer 
Ueberzeugung ben richtigen Weg gefunden. Strophenbau, 
Sulbenzählung und regelmäßiger Wechiel betonter und unbe: 
tonter Silben erjcheint als das Wejentliche an dieſer Metril 
In diefen Bändchen macht er nun den Verſuch, das Versmaß 
des Urtertes in der Uleberfegung beizubehalten. Someit ein 
ſolcher Verſuch überhaupt gelingen kann, ift er gelungen und die 
Sewanbdtheit, mit der Bidell die umvermeidlichen Schwierig: 
feiten überwunden hat, ift vollauf anzuerkennen, Die erfte der: 
jelben liegt darin, daß die hebräiſche Sprache ihrer ganzen An— 
lage nad} viel kürzer, prägnanter als die deutjche iſt; es jet nur 
an unfere Hülfszeitwörter und Fürwörter be’ der Flexion erinnert; 
mit zwei Silben kann der Hebräer ausbrüden, wozu wir 
mindeftend 5—10 brauchen, alſo ift es faft unmöglich den In: 
halt eines hebräifchen Verfes mit vier Hebungen in einen gleich— 
gebauten deutfchen zufanımenzudrängen. Zum andern ift das 
metrifhe Syftem wohl dem Bau des Syrifchen und Hebräiſchen 
ganz angemeffen, nicht aber dem modernen Deutfchen; nur in 
Jamben und Trochäen Deutich zu lejen, namentlich in legteren, 
Hingt unferem Ohr auffallend hart. Man vergl. z. B. den 
Eingang von 5. Mofe 33: 

Gott vom Sinai kam Strablte auf von Seir 

Zeuchtete aus Pharan Mit ibm Myriaden, 

Seine Hand ſtrahlt Feuer. Dod er liebt fein Bolt aub; x. 
Um fo mehr ift aber, nad diefem formellen Bedenken, zu 
rühmen wie treffend der Inhalt der einzelnen Lieder, und 
namentlich der bes Buches Hiob wiedergegeben ift. Die Ueber: 
ſetzung bes letzteren, das in den gewöhnlichen Bibelüberfegungen 
faum zu verftehen, noch weniger zu würdigen ift, follte in mög: 
lichft viele Hände fommen; aber freilich, wir zweifeln, ob deren 
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Viele find, die bloß aus äjthetifchen Gründen „Dichtungen der | 


Hebräer“ leſen; wo man nicht mehr in religiöfem Sinne das 
Alte Teftament hochhält, wird daffeibe faft ganz vernadhläffigt. 
Es wäre ein erfreuliches Zeichen, wenn diefe auch äußerlich 
hübſch ausgeftatteten Bändchen Anklang finden. Im Hiob ift 
durch Einleitung und ſachgemäße Ueberſchriften das Verſtändniß 
des Gedanlenganges erleichtert ; Die Reden Elihu's und Cap. 20, 
5—25 (20 „Triſtichen über den Lauf der Welt“) find als nicht 
zum urfprünglichen Gedicht gehörig an den Schluß geftellt, der 
profaifche Prolog ift nicht mit überfegt. Un einzelnen Stellen 
möchte der Kenner des Hebräifchen gerne willen, wie Bidell den 
Originaltert Tieft, da er vom Hergebrachten nicht felten abweicht; 
den Laien ftören fie natürlich nicht in der Lectüre. In einem 
dritten Bändchen follen die Pſalmen, in zwei weiteren Salomo— 
nische Dichtungen und Jeſus Sirach folgen. Schon in das erfte 
iſt am Schluffe der „Lieder aus der iſraeliliſchen Geſchichte“ 
Judithbuch Cap. 16 aufgenommen. Auf einem nachträglichen 
Blatt zum eriten Bändchen werben einige Stellen in den pro—⸗ 
phetiſchen Liedern, die Bidell früher für ſpätere Einfchaltungen 
bielt, als urfprüngliche Beſtandtheile anerkannt und mitgetheilt. 
Bir wünfhen dem Verf. Kraft und Zeit zur Vollendung diefer 
und weiterer Arbeiten. E.N. 


Ewald, Paulus, de vocis ovrudidsu 
testamenti vi ac potestate commentalio et biblico-philologica 
et biblieo-theologiea. Leipzig, 18*3.  Hinrich-. 
MN. 


Der Berf. wıll die Eregefe ermüchtern durch den Nachweis, 
daß awsidnsıg im Neuen Teftament noch nicht den (in anderer 
Form recht wohl vorhandenen) tiefen und umfaſſenden modernen 
Sinn von „Bewiffen* habe, jondern nur den altclajfifchen (über 


ihn S. 2—9 zugeftandenermaßen faft ganz nad Kähler, aber 


gar zu fnapp): 1) unmittelbares Mitwiffen mit einem Anderen 
(I Eor. 10, 28 f. Hebr. 13, 18; ſ. u.); 
wußtſein von den eigenen Thaten oder inneren Zuftänden (alfo 


nur conscientia consequens), und nicht überall von fittlichen | 


(über welche es übrigens nicht jelbft richtet, fondern nur Zeugniß 
ablegt), fondern auch von andersartigen: Berwußtjein im Allge⸗ 
meinen, nicht einmal ftet# über Eigenes (Röm. 9, 1. I Eor. 8. 
Tit. 1, 15. I Betr. 2, 19. II Eor. 5, 11.4, 2). 
guten Eindrud macht die Art der Eregeje im Einzelnen, welde, 
frei von allen dogmatifchen Eintragungen, fi dur) große Um— 
fiht und Solidität auszeichnet und gute Schulung verräth. 
Leider hat fie den Verf. nicht vor einer Anzahl recht unnatür- 
fiher Auslegungen bewahrt; z. B. Hebr. 10, 3: mit den Opfern 
verbindet ſich —— = das Größere bas öffentlihe Sünden» 
befenntniß; II Zim. 1, 3: ich danke Gott wegen meines reinen 
Gewiffens; Hebr. 13, 18: 


Sreifinnigen werben geihmäht und foflen zurüdhaltend fein 
wegen einer fremden Mitwiljenfchaft, d. h. weil ein Anderer 


ihre That beobachtet. Vgl. noch zu II Cor. 1, 12. 4, 2. Tit. | 


1,15. I Betr. 3, 21. Bejonders im Jutereffe der Einheitlich- 
teit feines Hauptbegriffes ift Ewald oft ſehr fühn. Uber auch 
die Zurückführung der Baftoralbriefe auf Paulus (weniger die 
der betreffenden Reden der Acta) hat der Erfenntniß verjchie- 
dener Anwendung des Wortes Eintrag gethan. Der Haupt 
vorwurf trifft jedoch die Beweizführung im Großen. Sie prüft 
meift nur, ob eine Stelle die antike Bedeutung zuläßt, ohne die 
anderen zu widerlegen, beweift aljo nur Möglichkeit, jchließt 
aber auf Wirklichkeit. Bejonders deutlih S.57 med.: potest... 
est igitur. Wenn man daher Röm. 13, 5. I Betr. 2, 19, 
1 Cor. 8 und etwa auch Röm. 2, 15. I Eor. 10, Tit. 1, 15 
das verpflichtende Gewifjen (conscientia antecedens) vorziehen 
zu müfjen glaubt, fo Hat Ewald faſt nichts beigebracht, was dem 
ernftlich in den Weg träte. 
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Neue angel. girchenzeitung. 


apud scriplores novi | 


(91 8. 8.) | 


2) unmittelbares Bes | 


Einen ſehr 


ich habe eine gute Mitwiffenfhaft 
(svreid.) = man weiß Qutes von mir; I Cor. 10, 28 f.: die 


Doch verdient der Verſuch einer _ 
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einheitlichen Erllärung im Anſchluß an eine ſchon ausgebildete 
Bebeutungsentwidelung auch neben dem gleichen von Kähler 
alle Beachtung. Der Einfall dagegen, Baulus habe aus Anlaß 
von Mißverftändniffen, denen fein bunter Gebrauch von avreid. 
in den Corintherbriefen begegnet fei, im Römerbrief fich ftreng 
an den geläufigften Sinn gehalten, in den Paftoralbriefen aber 
gezeigt, eine wie viel höhere Schäßung deffelben man in Rom 


lernen konnte ald im Orient, wäre wohl beffer y ie ge 


blieben. — Das Latein ift verftändlich, aber durch Wendungen 
wie pro „in memoriam revocatione* (S.72) wenig antif gefärbt 
und von ſyntaktiſchen Fehlern nicht frei. S. 28, 8. 18 1. illi, 
70, 12 aya&og für zulög, 5,2 Mangey für Mangold, 48, 11 
v. u. judicabitur, 60, 5 v. u. num si für quodsi.  Schm. 


Allgemeine ewang.+lutb. Kirchenzeitung. Nr. a7. 


Inh.: Ein fragliher Brief Luther's. — Zur Mifchehenfrage. — 
Das Abbreben des Lobnes. 1. — Bon ben Keihbibliothefen. — 
Das Lutberfeitipiel zu Worms. — Feſtnachleſe. Aus Sachſen. — Die 
Lutherfeier in Württemberg. — Aus Württemberg. — Die Luther: 
feier in Italien. — Aus Italien. — Die Lutherfeier der lutheriſchen 
Diöcefe Breslau. — Die Lutherfeler in Deiterreih. — Zur Luther⸗ 
feier. 2. — Kirchliche Nachrichten x. 


Hrög. von H. Mefiner. 25. Jahrg. 





Nr. 4 
a: Die Lutberfeier in London. — Eine Adreife aus Valencia 
‚ an den beutfchen Kronvprinzen. — Der fehlte internationale Oriens 


taliftensGongreß. — Die dresdener Ausitellung alter Drudwerte 
und Handfhriften. — Zum franzöfifihen Gulturfampf. — Die freie 
Kirche Frankreichs reformierten Befenntniff fied. — Die Jabhresver: 
fammlung des britiichen Zweiges der Evangeliſchen Allianz. — Der 
Natholitencongreß in Neapel. — U. Dorner, gefammelte 
Schriften. — Prolegomena zur Ge hichte Iſraels. 1. — Corre⸗ 
ſpondenzen. 


Broteſt. Hirdenzeitung ꝛc. Hrög. v. J. E. Webſkty. Nr. 47. 

Juh.: A. Thoma, die Luther⸗Literatur. 4. — 6. Holp- 
mann, der neuteſtamentliche Präexiftenggedanfe. 2 P. Chriſt, 
das religiöſe Bewußtſein der wg ge im Stufen ang feiner Ent» 
mwidelung. 1. — Karl — — — Aus Leipzig. — Pros 
gramm der haager Geſellſchaft. 1 


deutſcher Merkur. Red. A. Bapenmeter. 14. Jahrg. | Rr.AT, 


Jnb,: Mönchs- und Jeluiten-Theologie. — Schwierigkeiten beim 
Zutberjubelfeit. — Die vertrauten Briefe des Erzbiſchofe Spiegel 
an Bunfen. (Fortſ.) — Gorrejpondenzen und Berichte. 


Theologiihe Quartalſchrift. Greg. von v. Kuhn, v.Himpelm. N. 
66. Jabra. 1. Quartalheft. 


Inh.: Funk, der Barnabasbrief, eine Schrift vom Ende des 
eriten Jahrhunderts. — @att, zur ——— — Kaiſer, 
der Text des Hummus Stahat mater dolorosa, But: die Zeit 
der Hippolytſtatne. — Stära, zur Erflärung des Heraömeron. — 
Necenfionen, 


Philofophie. 


Fechner, Guſt. Theod., Nevifion der Hauptpuncte der Baegenit. 
serie. 1882. Breittopf & Härte, (XI, 436 S. 
— an ſeine früheren bahnbrechenden Arbeiten 

giebt der hochverdiente Begründer der Pſychophyſik in dem vor- 

liegenden, inhaltreihen und bedeutenden Werke noch einmal 
einen kritiſchen Ueberblid über den jegigen Stand ber wichtigften 

Fragen, welche auf dem Gebiete jener jungen Wiſſenſchaft er- 

wachien find. In der Hauptjache Handelt es fich hierbei um eine 

Bertheidigung des vom Verf. eingenommenen Standpunctes 


| gegenüber der ſcharfſinnigen Kritik, auf welcher G. E. Müller 


in feinem befannten Werke das Fechner'ſche Syſtem der Pſycho— 
phyſik von dem verichiedenften Seiten Her umzuftürzen verfucht 
bat. Vor Allem find es die Beziehungen des Präciſionsmaßes 
zur Unterfchiebsjchwelle, die theoretiiche Verwerthung ber 
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Methode der richtigen und faljchen Fälle, die pſychophyſiſchen 
Grundformeln, ſowie die Wahl zwiſchen pſychophyſiſcher und 
pbyjiologiicher Deutung des Weber'ichen Gejeges, um welche 
fi die Eontroverje dreht. Strengfte Objectivität und ein- 
gehendfte Gründlichkeit laſſen auch diefe Unterfuchungen, in 


denen der Berf. bis auf einige nebenfädhliche Puncte zur Ber | 


fräftigung feiner früheren Unjchauungen gelangt, als Mufter 
echt wiſſenſchaftlicher Behandlungsweife erfcheinen. Auf den 
ſachlichen Inhalt derfelben näher einzugehen, ift leider bei der 
außerordentlihen Schwierigkeit bes Gegenftandes für ein kurzes 
Referat gänzlich unmöglid. Außer den angebeuteten Er: 
Örterungen enthält das Fechner'ſche Werk noch eine große Zahl 
kritiſcher Auseinanderfegungen mit Müller, Wundt, Delboeuf, 
mit Gutberlet, v. Kries u. A., in deren Verlauf jo ziemlich das 
ganze Gebiet der pſychophyſiſchen Forſchung in principiellen und 
Detailfragen vom Verf. einer „Revifion“ unterzogen wird, fo 
daß wir es hier mit einer umfaffenden Ergänzung ber beiden 
pighophyfiichen Hauptwerke defjelben zu thun haben. Im 


Widerjpruch mit der ungemeinen Frifche und Leiftungsfähigkeit | 
des greifen Gelehrten jteht es, wenn er meint, daß ihm nur nod) | 


übrig fei, einen legten Blid auf feine Wiſſenſchaft zurüd- 
zumwerfen ; wir hoffen zuverfichtlich, daß noch manche Frucht der 
Urbeit jeines reichen Lebens dem von ihm gejchaffenen Wiffens- 
gebiete zu Gute fommen möge. K. 


Geſchichte. 

Pajol, comte, general, les guerres sous Louis XV. Tome Il, 
(1740—1748.) Allemagne. Paris, 1883. Didot & Co, (527 8. 
Roy. 8.) 

Der Gegenftand, den der Verf. in diefem Bande behandelt, 
ift feiner, der der franzöfischen Eigenliebe fchmeichelt; felten 
haben ſich die Waffen der Franzoſen mit weniger Ruhm bededt 


in Di ü d i 3 
als in biejem aux Unierkäpung ber Gieguer ZRaria Therehe's | blätter, auf denen er, durch jeine Stellung einft auf eine regel- 


unternommenen Kriege. Bielleicht heißt e# daher von einem 
franzöfiichen Schriftjteller zu viel verlangen, wenn er dieſe Bes 
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gebenheiten ganz ohne VBoreingenommenheit erzählen foll, und | 


fo bleibt auch der Verf. nicht ganz frei davon. Ein möglichft 
großer Antheil an den Unfällen der Franzoſen wird den Fehlern 
oder dem übeln Willen ihrer deutſchen Bundesgenofjen aufge 
bürdet, durch den Breslauer Frieden fieht ſich Frankreich ver- 
laſſen dans une guerre entreprise dans l'interöt d’autrui, 
gegen den jungen Kurfürften von Baiern hat er wegen feiner 
Ausföhnung mit Maria Therefia nur Worte des Tadels; er 
ſchilt auch die Urtheilslofigkeit, welche den Rückzug der Franzofen 
von Prag mit dem der Zehntaufend verglichen hat, aber nicht 
wegen der lächerlichen Ruhmredigkeit diefes Vergleiches, fondern 
weil jener ohne Vergleich großartiger fei als dieſer. Im 
Ganzen aber verdient der Verf. die Unerkennung, daß er der 
biftorischen Wahrheit die Ehre giebt. Schwach find die politi- 
jchen Partien, doch treten diefe ſchon räumlich weit zurück hinter 
der Darjtellung der militärischen Operationen, die fi durch 
große und jorgfältige Ausführlichleit auszeichnet. Leider ver- 
ſchmäht der Verf. jede Anführung gedrudter Quellen, mit Aug- 
nahme von Friedrich's d. Gr. Histoire de mon temps und 
Boltaire, obgleich er deren verjchiedene, auch deutſche Gejchichte- 
werte, benußt hat. Die dem franzöſiſchen Archive entnommenen 
Documente find dem Texte eingefügt. Auffallend ift die falfche 
Schreibart vieler deuticher Eigennamen, wie Neuperg, Khewen⸗ 
hüller, Hapsbourg, Molwitz. 


Stirling-Maxwell, William, Don John of Austria or passages 
from the history of the sixteenth century 1547—1578. 2 Bände. 
London, 18%3. Longmans, Green & Co, «XIX, 513, XI, 
526 pp.) 

Aus dem Nachlaſſe des durch jein Cloister life of Charles V 
bekaunten S. Stirling-Marwell hat M. Eor die Gefchichte des 
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Bismarck nad dem Kriege. Ein Charakter» und Zeitbild, Bon *, 
Leipzig, 1893. enger. (VI, 5306 8) AM 5. 

Durchaus nicht etwa Enthüllungen unbelannter Thatſachen 

find es, die der Verf. bietet, fondern „urfprüngliche Tagebud;: 


mäßige Theilnahme an den politifhen Dingen angemiejen, 
Jahre hindurch den Kern öffentlicher und privater Neuerungen 
Bismard’s, aus der Nähe defjelben injpirierte Artikel, Zeitung! 
ftimmen überhaupt, fo weit fie ihm prägnant, entweder über die 
leitende Politik oder die Barteiftellungen orientierend erfchienen, 
endlich eine Reihe von Beobachtungen, welche der Verlehr mit 
unterrichteten Perſonen an die Hand gab, zu einem Mofaikbilde 
vereinigte, und bie er jeßt zufammengedrängt, in einer anderen 
ala bloß chronologiſchen Anordnung und in der Form einer 
Darftellung vom Standpuncte der Gegenwart aus wiedergiebt“. 
Nachgewieſen fol dadurch werden die confequente Einheit von 
Bismard’3 Politik auch in dem beharrlichen Streben, mit dem 
er, entgegengefegt den landläufigen Borftellungen über feinen 
fchnellen Verbrauch mitwirfender Kräfte, ſowohl feine näheren 
Gehilfen als aud) die parlamentarifchen Parteien ftets zu den 
Aufgaben einer veränderten Zeit mit fich hinüberzuführen geſucht 
babe. In diefem Sinne betrachtet der Berf. Bismard’s Ver: 
hältniß 1) zu Rom von der Entjtehung der Eentrumspartei an 
bis zu den jüngften Phafen des Eulturfampfes, 2) zur Social 
bemofratie, 3) zum Gründerthum, nebft mehrfachen Erörterungen 
über feine Wirthichaftspolitif im Allgemeinen, 4) feine Fric 
tionen mit Delbrüd, E. Richter, Windthorft u. A., endlich 
5) fein Verhältniß zu den Fractionen in Bezug auf die wichtig 
ften im Reichötage verhandelten Fragen, von dem Militärgefeh 
herab bis zu dem Haftpflicht- und Unfallverficherungsgefeh. 
Das Urtheil des Verf.'s ift maßvoll, beſonnen, nirgends vor- 
dringlich und fein Buch zweddienlich als Drientierungsmittel. 


ker Zeitfchrift. Hrsg. von Heinrich v. Sybel. N. F. 14. Bd. 
+ Deft. 


Inb.: Morig Broich, zur Geſchichte der puritanifchen Revo 
Iution, — Robert Pohlmann, Ranfe's Weltgeſchichte. — Reinhold 
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Roier, Ariedrih der Große und die Kamilie Broglie. — Literatur: 
beribt. — Nachtrag zu dem Auffape „Das Gentrum und die por 
litiſch ⸗biſtoriſchen Blätter“. — Recenfionen. 


Mirtheilungen des Initituts für öſterreichiſche Geſchichtsforſchung. 
Red. von G. Müblbader. 4. BD. 4. Heil. 

Inb.: Wild. Diefamp, zum vwäpftlihen Urkundenweſen von 
Alerander IV. bis Johann XXII. (1254— 1331). — Arnold Buffon, 
iur Vita Heinriei imperatoris. — G. Kübler, die Overationen 
Katl's von Anjon vor der Schlaht von Tagliacozzo 1268. — Jul. 
Aider, Gntgegnung. — Karl Schalf, wiener Müngverbältniife 
im erften Viertel des 15. Nabrbunderts. — Kleinere Mittbeilungen. 
— literatur. 

— 1. Ergängungsband. 1. beit. 

Inb.: Wild. Sidel, zur germanifhen Berfaifungsgefcichte. 
— Ad. Fanta, die Verträge der Haifer mit Venedig bis zum Nabre 
3. — Ib. Sidel, E. vo. Ditentbal u. N. Kanta, Greurfe 
zu Ottonifchen Diplomen. — D. Dobeneder, die Schlacht bei 
Mühldorf und über das Fragment einer öſterreichiſchen Chronik. 


Weſtdeutſche Zeitichrift fr Geſchichte und Kunſt. Herausg. von 
A. Hettner um. K. Lambrecht. 2. Jahrg. 4. beit. 
Inb.: 8. Quidde, der rbeiniihe Stadtebund von 1381. — 


Ar. Kofler, die alten befeitiaten Wege des Hoch-Taunus und ihr 
Jufammenbang mit den dort befindlichen Ningwällen. (Hierzu Taf.) 
— Georg Wolff, römiihe Iodtenfelder in der Umgebung von 
Sanan. — Aelig Hettner, zu römifchen Infchriften aus Roermond, 
Naben, Mainz und Morms, — Necenfionen. 


Länder- und Völkerkunde. 


Kiepert’s, Rich.. Schul- Wandatlas der Länder Europas. 
Berlin, 1883, D. Reimer. Ump. Fol,) 


8. Lief.: Politische Wandkarte der Balkan-Halbinsel. 6 Bl. Maass- 
stab 1:1000000. AM 7, 50, 

Der Cyklus der Doppelwandfarten der europäischen Staaten, 
den die unternehmende Verlagehandlung D. Reimer unter der 
Rebaction von R. tiepert herausgiebt, ift num bis zur achten Lie» 
ferung gediehen, und zeigt fich diefe den vorhergegangenen ganz 
ebenbürtig und gleichartig bearbeitet. Im Maße von 1 zu 
ı Million entworfen, enthält fie für den Schulgebrauch das 
nöthigfte topographiiche Detail, ein Teichtverftändliches, gut 


Harakterifiertes Terrain, gleibartige Ausführung im ganzen 


Bereiche der Karte, die Ungabe der neueften Örenzbeftimmungen, 
und zeigt nebenbei eine jorgfältige und jolide Ausführung aller 
ſechs Blätter. Da eine befondere phufitaliiche Karte in Ausficht 
iteht, jo entfallen jelbjtverftändfich alle bypfometrifchen Daten. 
Eifenbahnen und Straßen fehlen, ebenfo ein Ergänzungsfärtchen 
ſür das Stüd Moldau, das nicht mehr in den Rahmen fällt. 
Freilich wird dieſes jeiner Zeit auf der Karte von Defterreich 
zu finden fein, und zwar ganz Rumänien, das nicht mehr jur 
Balkanhalbinfel gerechnet werden kann, wenn man als natür- 
liche Grenze die Donau gelten läßt. In Beziehung auf die Ver: 
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gewöhnlich ſehr ftiefmütterfid) behandelt wird, fo liegt bie Vers 
muthung nahe, daß Wünſche nad) einem reichhaltigeren Inhalt 
der Ortsbefchreibung faum auftauchen werben. 


Schubert, Dr. F. C. Brof., landwirthſchaftliche Vermeſſungskunde. 


Ein Handbuch f. Landwirtbicaftss u. Baufchulen ꝛc. Mit 121 im” 
den Text aedrudten Figuren u. 3 Taf. Jeihnungen zum Anbange, 
Bonn, 1853. Strauß. (VI, 168 S. Al. 8.) A 4,50, 


Das 101/, Bogen ſtarke Buch ift eine gelungene, durchaus 
ben praftijchen Zweck verfolgende Anleitung zur niederen Meß— 
funft für Defonomiebefiger und Leiter, um ihnen bei Vermeſſung 
und ?rlächenberechnung von Grundftüden, bei Anlagen von 
Wegen, Entwäfferungscanälen und derfei Arbeiten ein verläß— 
licher Rathgeber zu fein. Herr Schubert, Profeſſor an der land: 
wirtbichaftlichen Akademie zu Roppelädorf - Bonn, theilt feine 
Schrift in zwei Haupttheile: Flächenmaßlunde und Höhenmaß— 
funde. Vorangeſchickt werben die Beichreibung der nöthigen 
Inftrumente (Maßſtäbe, Winfelmeffer, Theodolit, Waſſerwage, 


' Nivellierinftrumente zc.), die Anweilung zu ihrer Handhabung 


6. Hübner, zu den Quellen der rbeiniidben Altertbumsfunde, — | Und Prüfung. Zuletzt fommen, durch drei Tafeln veranfchauficht, 


das Zeichnen der Profile, der Wegbau, die Planierung, der 
Waſſerbau und in einem Anhange das Planzeichnen und Copieren 
von Plänen an die Reihe, wobei jedoch von einer Anweiſung 
zum Schraffieren des Terraind Umgang genommen wird, Der 


. Vortrag ift Mar und durch 121 Holzichnitte unterftüßt. Sehr 





wendung der Karte für den Unterricht wird fie den Bedürfniffen | 


der unteren Mittelichulen vollftändig entiprechen, für die Ober- 
claſſen könnte vielleicht eine Heine Bereicherung an Orten ge 
wünjcht werden, in&bejondere auf dem Boden der claifischen 
Geographie. So 3. B. findet man die Ruinen von Olympia, 
jene von Troja nicht, man vermißt monde hiſtoriſch befannt 


gewordene Orte, z. B. Lepanto, Navarin, oder politiich ala Be: 
zirfshauptorte aufnehmbare Orte, z. B. Knin, Sinj, Malardfa 


in Dalmatien : alles wenig bedeutende Yüden, aber nur auffällig 
durch das ſcheinbare Mißverhältniß zwifchen der genügenden 


Beichreibung der fließenden Gewäſſer und den verhältnigmäßig | 


dürftigen Ortsangaben. Wenn Ueberladbung der Schul-Karten 
mit Objecten entichieden vermieden werben muß, fann eine zu 
große Annäherung an das andere Extrem auch ein Fehler wer: 
den. Da jedoch die Geographie auch noch in den Oberjchulen 


zwedmäßig wird empfohlen, auf die Größe der Ausdrückbarkeit 
nad; Maßgabe der Verjüngung zu achten, wodurch zugleich die 
Größe der fehler angedeutet ift, die man bei Bernachläffigung 
der nöthigen Genauigfeit begehen kann. Die Aufnahme wird 
vorzugsweiſe nad) der Coordinatenmethode gelehrt, die Bolar- 
methode erfcheint wenig entwidelt. ©. 134 fommt auch die 
Gonitruction der Scichtenlinien bei unebenem Boden zur 
Sprache, die nach Anweiſung des Verf.'s durch Auffuchen und 
Auspflödeln der Curvenpuncte bewerfftelligt wird. Won dem 
Gebraucher des Buches wird nicht mehr verlangt, als die ein- 
fahen Grundlehren der ebenen Geometrie, die Handhabung der 
bezeichneten Inftrumente, die nach Bogen-Minuten ablejen laſſen 
(Meßtiſch und Tachymeter werden nicht erwähnt), und die Kennt⸗ 
niß des Gebrauches von Logarithmen-Tafeln. Innerhalb der 
geitellten engen Grenzen wird das Heine Bud) feine Braudıbar- 
feit bewähren, und in dem Eyflus landwirthichaftlicher Com: 
pendien, deren VII. Band es bildet, eine angemefjene Stelle 
einnehmen, Drud, Papier, Einband find mehr als zufrieden- 
ftellend. 


Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Ar. Rapelu. A. 
56. Jahrg. Rr. 48. 

Inb.: Bayard Tavlor. — Politifhe und wirtbichaftsgeogra- 
phiſche Nüdblide. 9. (Schl.) — Bernh. Ornitein, über das Fein: 
aftatifche Erdbeben vom 15. October nnd andere Erdbeben des 
Mittelmeergebietes. — Ein Brief Robert G. Flegel's über das 
NigersBinnös@ebtet. — Der Kriegsaug u. Desbordes’ von 
Kita nach Bamaku und die Einnabme von Daba im Januar 188%. 
— Julius Payer's Cyklus von Polarbildern. — Kleinere Mittheis 
lungen. — Notizen, 


Globus. Hrög. v. Rich. Kiepert. 44. BP. Nr. 21, 

Juh.: Edoward Andri’s Meifen im norbweitlihen Sidamerifa 
1875 bis 1876. 5. (Mit Abb. u. I Harte.) (Schl.) — Die ſäcularen 
Schwankungen in Italien. — Nordenjfiöld's Expedition nad Grön— 
land, — Die nordifhen Ruinen in Grönland. — Kürzere Mittbei: 
lungen. — Aus allen Erbdtheilen. 
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Naturwiſſenſchaften. 


Heyden, Dr. L. v., E. Reitter ei J. Weise, catalogus coleopte- 
rorum Europae et Caucasi. Editio Ill. Berlin, 1883. Nicolai, 
(IV, 228 8.8) 6. 

Us der Katalog der europäiſchen Käferfauna nad) 
Schaum's Tode zum erften Male (1868) in erweiterter Form 
von dem nun auch abgejchiedenen Dr. Frdr. Stein herausgegeben 
wurde, umfaßte er 149 Seiten. Neun Jahre fpäter erfchien die 
wejentlich veränderte, u. a, auch durch die Baterlandsangaben 
bedeutend bereicherte Auflage im Umfange von 209 Seiten. 
Zwifchen diefer und der uns vorliegenden britten Auflage 
(228 ©.) liegen nur ſechs Jahre, ein Zeitraum, in welchem 
zahlreiche Entomologen aufs Eifrigfte beftrebt gewefen find, neue 
Urten zu bejchreiben, die früher befannten kritiſch zu prüfen, die 
fyftematifche Anordnung in Heineren Gruppen, wie in größeren 
Abtheilungen vielfach umzugeftalten. Die Fortſchritte, welche 
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diefe Themata gewonnenen Aufjhlüffe angehängt ift. Da 


| dritten Abſchnitt bildet die Arbeit von Gaffrou „Beiträge zur 


auch auf diefem Gebiete in den legten Jahren gemacht find, find 


fo bedeutend, daß derjenige, welcher ſich längere Zeit nicht eins 
gehender mit Coleopterologie beſchäftigt hat, über die ihm ent» 
gegentrötenden Veränderungen erſtaunt und fi) da fremd fühlt, 
wo er zu Haufe zu fein vermeinte, Die neue Auflage unferes 
Katalog giebt das befte Zeugniß für die raftlos fortjchreitende 
Forſchung auch in einem fo jpeciellen Wiffenszweige und erregt 
Gedanken eigener Urt bei jedem Zoologen, deſſen Augenmerk in 
unferen Tagen auf ganz andere Dinge, als auf den Ausbau 
eines Syftems gerichtet ift. Zur europäifchen ift in ber neuen 
Auflage auch die Fauna der Kaukaſusländer gezogen worden. 


Die Herausgeber L. v. Heyden, E. Reitter und 3. Weife, rühm- 
lichſt belannte Autoritäten auf ihrem Gebiete, jind im einzelnen | 


Abdtheilungen noch von Eppelsheim und Ganglbauer unterftügt 

worden. Wie lange wird es dauern und auch dieſe Auflage 

erfcheint veraltet! Wir jehen jchon jegt im Geifte in der Deut: 
fchen entomologischen und anderen Beitjchriften „Nachträge und 

Berichtigungen“ ftehen, gewiß das wirkſamſte Mittel, um mit 

vereinten Kräften dem angeftrebten Ziele möglichfter Vollſtän— 

digkeit und kritiſcher Sichtung immer näher zu treten. Dem 
gegenwärtigen Stande der Kenntniſſe entfpricht der Catalogus 

Coleopterorum Europae in dem überhaupt erreichbaren Maße, 

und verpflichtet jeden Interefjenten zum lebhafteften Dante gegen 

die BVerfaffer. 

Zoologische Beiträge. Herausg. von Dr. Ant. Schneider, 
Profß., Bd. I, H. 1. Mit 12 Taf. Breslau, 1883, Kern's Verl. 
(63 S. Roy. 8.) M 15. 

Das vorliegende Heft beginnt eine neue Reihe von Publi- 
cationen, d. h. die Arbeiten des zoologifchen Anftitutes der 


Wir erhalten fechs verjchiedene Arbeiten, von denen die drei 
legten fürzefte Mittheilungen refp. vorläufige Notizen find, 
welche ihrer ganzen Unlage nach vielleicht beffer in dem „Zoos 
logischen Anzeiger“ oder dem „Biologischen Eentralblatt“ unters 
gebracht wären. Deſto gehaltvoller find die drei größeren Auf: 
jähe. Schneiders unabläjfigem Unterfuchen ift es endlich ge— 
lungen, in die Entwidelungsgejchichte des räthfelhafteften Faden: 
wurmes, jenes Schmaroßers der Hummelköniginnen, welcher den 
Namen Sphaerularia Bombi erhalten hat, eine weitere Klarheit 
zu bringen. Iſt aud) noch nicht jede Unklarheit geſchwunden, fo 
jteht doch foviel feit, daß die urjprüngliche Schneider'jche Deutung 
des Sphaerularia leches unzweifelhaft fidyer, und der Weg der 
Einwanderung der Embryonen in die Larven der Hummel» 
königinnen erfannt ift. Die zweite Arbeit giebt „Beiträge zur 
Kenntniß der Anatomie der Nematoden“ d. h. eingehende Unter: 
fuchungen des Musfel: und Nervenſyſtems von Ascaris megalo- 
cephala und Ascaris lumbricoides, welchen eine jehr hübſche 
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Anatomie und Hijtologie von Peripatus”, welche eingehend 
Unterfuhungen über die Structur bes Leibesihlauches, de 
Segmentalorgane, der Seitencanäle und des Gefäßſyſtems ent- 
halten, angeftellt an einem Exemplar von Peripatus Edwaräsı. 
Bl. und verſchiedenen „Embryonen des Breslauer Mujeums“ 
Diefe Arbeit ift durch genaue Literaturbenugung und vortrefilis 
gezeichnete Abbildungen geziert. Wir wünjchen dem jungen 
Unternehmen aus vollem Herzen guten Fortgang! N—e. 


Botanifhe Zeitung. Red.: A. de Bary, 2, Juſt. 41. Jahraanz 
Nr. 45—48. 
Inb.: Ed. Fiſcher, Beitrag zur Kenntniß der Gattung Gr: 
ybiola, (Mit Taf.) — Yiteratur. 


Flora. Red.: J. Singer. 66. Jahrg. Nr. 33 u. 34. 

Inh.: P. Krüger, die oberirdifchen Begetationsorgane ter 
Orchideen in ibren Beziebungen zu Klima u. Standort. (Schl — 
Gabr. Strobl, Alora der Nebroden, (Kortl.) — W. Nylandeı 
addenda nova ad lichenographiam europaeaım. 


Der Naturforscher. Hrag.v. Wilb. Sflaref, 16. Jahrg. Rr. 47 u.3%, 

Inb.: Meber die Urſache der regenlojen Zonen beider Er: 
Hemitpbären. — Elektrolytiſche Vorgaͤnge auf der Oberfläche eine 
Golinderd. — Ueber die Baltardierung von Arofhlurhen und de 
Prineivien der Jeugung. — Ueber die Meeresittömungen des € 
atlantifchen Dreans fürlib von 300% S. Br. — Einfluß der gl: 
vanifchen Polarifation auf die Neibung. — Die meteorolegiiten 
Elemente in der Imgebung der barometriiben Minima u. Marimı. 
— Ueber die Alora Spitzbergens. — Kleinere Mittbeilungen. 


Ghemiter- Zeitung. Hregbr. ©. Kraufe. 7. Jahtz. Nr. u. 65, 


Inh.: Handhabung des rs ga vom 14. Ru 
1579. — Das neue engliihe Patentgejep. — Karl Bilb. Siement 7. 
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— Rich. Kißling, die Fabrication der Torfitreu. — Mittbeilungen 


aus Staßfurt. — Ruſſiſche phyſikaliſch-chemiſche Befellihatt u 
St. Petersburg. — F. Aug. Schulze, Speiſeapparat für Dam! 
keſſel. (Mit Abb.) — Kleine Mittbeilungen, 


Medicin. 

Knorr, Emil, Major, das russische Heeres - Sanitätswesen 
während des Feldzuges 1877/78. Hannover, 1883, Helwinz. 
(VI, 227 8.4) MS. 

Dem rühmlichft befannten Verf. der „Entwidelung und 

Beftaltung des Heeresſanitätsweſens der europäifchen Staaten“ 


| verdanken wir eine ausführliche, größtentheild nach ruffiichen 


Quellen und nah handſchriftlichen Mittheilungen gearbeitet: 
Darftellung des ruffischen Sanitätswefens während des Feld 


' zuges 1877/78, Wir machen durd) eine kurze Inhaltsangabe 
Breslauer Univerfität unter Leitung von Profeſſor Schneider. 


alle, welche fich für das Kriegsſanitätsweſen intereffieren, auf 
das wichtige, lehrreiche, gut gefchriebene Werk aufmerkjam. Der 
erfte Abjchnitt giebt eine ausführliche Darlegung der gegen 
Ende 1876 bejtehenden Sanitätsorganifation der ruſſiſchen 
Armee für den Kriegsfall. Wir erjehen aus den angeführten 
Beftimmungen u. a., daß die ruffische Armee viel reichlicher alt 
andere Armeen, freilih auf Koſten eines umfangreideren 
Lazarethfuhrparkes und zahlreicher Lazareth:Mannfchaften, mit 
mobilen Lazaretheinrichtungen verjorgt ift, daß ferner am ber 
Spibe des Feldfanitätsdienites, ſowie der Feldjanitätsanftalten, 
mit Ausnahme der Divifionslazarethe, einander coordiniert ein 
militärifcher und ein ärztlicher Chef ftehen. Im dem zweiten 
Abjchnitte wird die Sanitätsorganifation der ruffiichen Arme: 
während des Feldzuges 1877/78 geichildert. Der Berf. weil 
zunächſt nad), daß von den etatsmäßig der mobilen Armee zu 
ftehenden LazarethsLagerftätten nur etwa der vierte Theil wird: 
lich zur Verwendung kam, einestheils weil die Organifation der 
Divifionslazarethe noch nicht vollendet war, anderentheils weıl 


Ueberficht über die bis jegt von dem verjchiedenen Forſchern über | von 50 zeitweiligen Kriegehofpitälern nur 13 den Kriegsſchau— 
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plag erreichten; jodann bejpricht er die Unterfunftsräume der 
Kranken und teilt dabei die Urtheile der ärztlichen Autoritäten 


— 1883. 51. — Literarifhes Centralblatt. — 15. December, — 


über Zelte, Baraden, Erdhütten, Kibitken mit, ferner giebt er 
eine Ueberficht über das vorhandene und ebenfalls gegen den | 


Etat ſtark zurüdgebliebene Heil: und Hülftperfonal, endlich bes 


ichreibt er die Transportmittel und hebt dabei den Mangel aller 
Vorſchriften bezüglich des Etappenweſens hervor. Der dritte 
Abichnitt handelt von dem Sanitätädienjt der ruffiichen Armee 
während des Feldzuges 1877/78. In dieſem höchſt inter 


eſſanten Capitel werden die großen Schäden des ruffiichen Feld» 


Sanitätswejens aufgededt. Das Fehlen einer gehörigen Leitung 
und Dispofition, der Mangel an Disciplin, das Ungenügende 
der Lazaretheinrichtungen, der Transportvorfehrungen, das 
gänzliche Fehlen des Etappendienftes zc. Ein weit erfreulicheres 
Bild gewährt im vierten Abjchnitte die Darftellung der frei- 
willigen Hülfe. Diejelbe hat wahrhaft großartige Leiftungen 
aufzumeijen, allerdings nur weil fie fich bei dem Mangel ge- 
höriger Leitung und Injtruction feitens der jtaatlihen Behörden 
richt geſcheut hat, eigenmächtig und jelbftändig vorzugehen. Im 
fünften Abjchnitt befpricht der Verf. Gefundheitszuftand, Des: 
infectionsmaßregeln, Kranfenbewegung und Verluſte. Wir 
beben hier hervor, daß von der gejammten Urmee äußerer Ges 
walt 3, 9%, Krankheiten 8, 69%, erlagen. Der ſechſte Ab— 
ichnitt Handelt von den Urjachen der Mißerfolge. Der Verf. 
findet diefe in dem wechjelvollen Lauf der kriegeriſchen Ereig- 
niffe, in der Eigenart des Kriegstheaters, in der Uncultur des 
Kriegsihauplages, hauptſächlich aber in den ruffiichen bureau- 
fratiichen Verwaltungsmethoden und in dem Dualismus der 
Dberleitung. — Die Ausftattung des Werkes ift eine gute. 
H. 


Memorabilien. Hreg. von Fr. Betz. N. #. 3. Jahrg. Heft 8. 
Inh.: B. Bed, Sinustbrombofe und Primie in Folge von 
Vlitis interna, — Gewaltſame Todesart eines neugeborenen Kindes 
in Folge Eritidung auf mecanijche Weife berbeigefährt durch Aus— 
viropfen der Mundhöhle mit Erde und Steine, mitgetbeilt von ©. 
Lilienfeld. — Therapeutiſche Analekten. — Referat. — Gorrefpons 
denz. — Literatur. 
Der Jrrenfreund. Ned.: Brofiuns. 25. Jahrg. Nr. 9. 
Inh.: Der Narr u. der Irre. — Ueber Tuphus in feiner Bes 
siebung zur Geiſtesſtörung. — Aus dem Bericht der öffentlichen 
Irrenanitalt des Staates Pennfulvanien. — Ein Aall von Melandolie 
im Kindesalter. — Yiteratur. 


Rechts- und Staatswiſſenſchaften. 


negotiorum gestio u. das Recht der positiven Institute. Eine 
Abwehr gegen E. Ruhstrat u, ein Reforinvorschlag f. Lehr- 
bücher u, Gesetzbücher. Berlin, 18%2. Puttkammer & Mühl- 
brecht. (47 8. Gr. 8.) 

Der Verf. vertheibigt in diefer Heinen Schrift die von ihm 
in feiner Abhandlung „das negotium utiliter gestum“ näher 
ausgeführte Theorie der actio negotiorum gestorum contraria 
gegen die Angriffe, die Ruhſtrat in verfhiedenen Zeitſchriften 
wider diejelbe gerichtet hat. Im Anſchluß hieran macht er einen 
neuen Vorſchlag zur Syftematifierung der Rechte, worin er an 
den Platz, den jegt die Wbtheilung „Obligationenreht” im 
Syftem einnimmt, zwei Wbtheilungen „Vertragsrecht“ und 
„Recht der pofitiven Inſtitute“ ſetzt. Unter legteren verjteht er 
diejenigen Forderungsrechte, Deren Grund weder eine Beziehung 
zu einer Sache noch ein Vertrag ift, die vielmehr eine aus— 
gleihende Billigfeit oder Fürforge für das allgemeine Intereſſe 
geihaffen Hat, wohin namentlich alle Quaficontracte gehören 
würden. Die Vorzüge diefer neuen Syftematifierung leuchten 
nicht ein, L. 


| 
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Buechel, Dr. Karl, das gesetzliche Zinsmaximum beim 
foenus nauticum nach 1. 26 Cod. de usuris 4,32, Erlangen, 
1683, Deichert. (45 8. Gr. 8.) #1. 

Der Berf. tritt dem Verſuche Jhering’s entgegen, troß 

c. 26 de usuris das gefegliche Binsmarimum von 12%, 

für die eigentlihen Seezinjen beim fenus nauticum zu 

läugnen. Es wird gezeigt, daß eine unbefangene Inter: 
pretation ber c. 26 lediglich im Sinne der herrfchenden Mei: 
nung ausfallen fünne, dab c. 2 (1) de naut. fen. ber 

Ihering'ſchen Auffaffung keine Stütze gewähre (verfehlt ift 

freilich des VBerf.’3 Hypotheſe über die verlorene c. 1 biejes 

Titels), daß auch die Bafilifen gegen Ihering fprechen, daß 

endlich der Rechtsſatz, den die herrfchende Lehre Juftinian im— 


putiert, durchaus nicht jo abjolut widerfinnig und praftijch uns 


möglich fei, wie Jhering wolle, L. 


Das Landgesetz für Irland vom Jahre 1881 in deutscher Veber- 
selzung u. im Original, Eingeleitet u. herausg. von Dr. Ed, 
Wiss. Leipzig, 1883. Duncker & Humblot, (VI, 241 8. 8.) 
M 4, 80. 


Bir finden in dem Werke eine Ueberfegung der Landgefep- 


Acte für Irland von 1881 (44/45 Diet. c. 19), nebft dem 


Terte derjelben in englifher Sprache, deffen Beifügung wegen 
der Eigenthümlichfeiten der engliſchen Geſetzesſprache durchaus 


' geboten war, Beigegeben find ferner zwei PBarlamentsreden 


Gladſtone's in deuticher Ueberfegung und eine Einleitung. Die 
legtere enthält ein unkritifches Durcheinander von Mitteilungen 
und Ideen des Verf.'s, ift offenbar in der größten Eile vers 
fertigt und ftrogt von den wunderbarften Behauptungen, 3. B. 
©. 61: „die alten Deutfchen zur Beit des Tacitus waren ein 
Dirtenvolf. Aderbau lernten fie erjt von den Römern.“ Was 


‚ bedeutet der Satz (5. 31): „es ift neu, daß es hier jcheint, als 





nehme man in England ein ſolches ftabiliertes Gewohnheitsrecht 
auch ohne ausdrüdliche Erklärung (?) als gejeglich gültig an“ ? 
©. 62 Heißt ed: „alles ohne geſchichtliche Rechtsentwidelung, 
theils nach Willtür, theils nach örtlihem Herkommen“. Der 
Unterſchied zwiſchen 74 45 sh. (!) 11 d. und 5. 18 8.3d. 


Inb.: Zollv, die Bertheilung der öffentlihen Armenlait. Ans 
bang. Das befgifhe Sefep vom 14. März 1876 über den Unter⸗ 
tüpungswohnfig. — William Gunningbam, Adam Smith und 
die Mercantiliften. — Touſſaint, die BVerfnüpfung der Arrons 


Sturm, Dr. jur. Aug., Reg.-Assessor, das Grundprincip der | Merung mit der nt» und Vewaſſerung — Neuburg, der Streit 


zwifchen den Wald» und Bergleuten und den Annungen zu Goslar 
am Ende des 13. Jahrhunderts. — Schäffle, zur Theorie der 
Deckung des Staatöbedarfes. 3. Art. — Miscellen. — Literatur, 


Beiträge zur Erläuterung des Deutfchen Rechts. Greg. von Raffow 
u. Künpel. 3. F. 7. Jahrg. 6. Heft. 

Inb.: Jaſtrow, das Verfahren bei bedingten Endurtheilen. — 
a Ha über die Verwerfung der Berufung als unzulälfig. — 
F. Barfbanfen, das Ausbleiben einer Partei in dem zur Beweis: 
aufnabme vor dem Procengericht angefepten Termine, insbeiondere 
im Gidesleiftungstermine, — Bon, Belonderbeiten der Pfändung 
und Verwertbung von Grundſchulden. — Mever, Iſt die Einlegung 
der Beſchwerde vor Zuſtellung der angefochtenen Gntjcheidung zus 
läffig? (88 580 ff. C.P.O.) 

Beilageheft, Inh.: Aus der Pragis. (Urtheile des Reichs— 
gerichts.) 


Bierteljahrfhrift für Volkswirthſchaft, Politik u, 
Hrög. von Eduard Wiß. 20. Jahrg. 4. Br. 


Inb.: E. Aitger, die Abänderung der allgemeinen Einfommenss 
vertheilung. — WB. Schaefer, der Staat und das Verſicherungs— 


Kulturgejchichte. 
2. Hälfte. . 


weſen. 2. — Karl BraunsWiesbaden, der Hofprediger. — Seinr. 
Janke, der Gommunismus der franzöfifchen Anarchiiten u. Jakobiner. 
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— 6. Blau, voltswirtbichaftlihe Gorrefpondeng aus Wien, — 
Bůuͤcherſchau. 





Jaͤger. 
Inh.: Ueber die Jweckmäßigkeit von Colonien zur Beſchäftigung 
arbeitslofer Leute. — Mittheilungen aus der Praxis. — Geſeße u. 
Verordnungen, — Perſonalien. — BELANGEN: — Hierzu als 
Beilage Bogen 26, 27 der Erkenntniffe des k. k. Bermwaltungss 
gerichtsbofes. 


Techniſche Wiſſenſchaften. 
Schwackhöfer, Franz, Prof, Technologie der Wärme, des 
Wassers u. der Kohlenhydrate (Rübenzucker-, Stärke-, Dextriö- 
u. Stärkezucker-Fabrication). Mit 10 Taf, u. 202 Illustr. im 
Texte, Wien, 1683. Faesy. (XX, 646 8. 8,, Taf. Fol.) c# 16. 
A. u. d. T.: Schwackhöfer, Lehrbuch der landwirthschaft- 
lich-chemischen Technologie, 1. Bd 


Unter dem Doppeltitel: Lehrbuch der landwirthſchaftlich⸗ 


chemijchen Technologie, eriter Band, und Technologie der Wärme, 


des Waflers und der Kohlenhydrate von Dr. Franz Schwadhöfer 


ift im Auftrage des k. k. öfterreichiichen Aderbauminifteriums 
ein Werk erjchienen, welches nah der Vorrede „urſprünglich 
nur den Bedürfniffen der landwirthichaftlihen Mittelfhule an- 
gepaßt fein follte, dem aber dann eine folhe Ausdehnung und 


— 1583, E51. — Literarifhes Gentralblatt — 15. December. — 





Faſſung gegeben wurde, daß es auch für das Studium an der | 


Hochſchule geeignet ift”. Von der Reichhaltigfeit des darin ab- 
gehaudelten Materials legt am beften der folgende Auszug des 


Anhaltsverzeichniffes, in welchem nur die Ueberfchriften der | 


Capilel Berüdjichtigung gefunden haben, Zeugniß ab. 

1. Abtheilung. Technologie der Wärme. 
Vorbemerkungen zur Technologie der Wärme. 2) Die Brenn: 
materialien. a) Allgemeines über Brennmaterialien und Ber: 
brennung; b) das Holz; e) der Torf; d) Braunfohle; e) Stein: 
kohle; ) jlüffige und gasförmige Brennſtoffe. 3) Die Feuerungen. 
a) der Feuerheerd; b) die Feuerzüge; c) der Schornitein; 
d) Nupeffect der Feuerungen. 4) Die Dampfgeneratoren. a) All- 
gemeines über die Herftellung der Dampfgeneratoren; b) Ein: 
rihtung der Dampfgeneratoren ; 
d) tefjelerplofionen; e) Vorwärmer; f) Dampfleitungen. 

2. Abtheilung. Technologie des Waſſers. 1) Phyſikaliſche 
Eigenſchaften des Waſſers. a) Tropibar flüffiges Wafler; 
b) Eis; e) Dampf; d) Waffer als Löjungsmittel, 2) Zuſam— 
menſetzung des natürlich vorfommenden Waflers, 3) Einfluß 
der Zufammenfegung des Waſſers auf feine Verwendbarkeit. 
a) Härte des Waſſers; b) Trinkwaffer; c) Kefjelipeifewafler; 
d) Wafjer für diverfe induftrielle Zwecke. 4) Reinigung des 
Waſſers. a) durch Filtration; b) auf chemiſchem Wege. 5) Kälte 
erzeugung und Eisaufbewahrung. a) Kältemiſchungen; b) Kälte 
erzeugung durch Verdunſtung; e) durch Erpanfion comprimierter 
Luit; d) Beſchaffung von Natureis. 

3. Ubtheilung. Rübenzuder: Fabrication. 1) Die Rübe. 
a) Allgemeines; b) der anatomische Bau; c) der hemifche Be- 


1) Phyſilaliſche 


ce) Sicerheitsarmaturen; 
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Anlage und Einrichtung einer Rübenzuderfabrit. 8) Geſchicht 
Statijtif und Befteuerung der Rübenzuderfabrication. 

1. Abtheilung. Stärke, Dertrin nnd Stärfezuderfabrication 
1) Die Stärke. a) Vorkommen und Bildung der Stätte 
b) Eigenjchaften; c) chemiſche Zufammenfegung und Berbalte 
gegen Agentien; d) Charafteriftif uud Verwendung verjcjiedenn 
Stärkearten. 2) Die Rohmaterialien. a) Kartoffeln; b) Weizen 
ec) anderweitige Rohmaterialien. 3) Kartoffelftärfefabricatior 
in fieben Capiteln. 4) Weizenftärfefabrication. 5) Stärkegt 
winnung aus anderweitigen Rohmaterialien. 6) Das Degtrin 
7) Dertrinfabrication. 8) Die Dertrofe. 9) Stärkezuder 
fabrication, 

Wahrlich reichhaltiges Material für einen Band von 4! 
Bogen. Sehen wir uns den Inhalt an, jo jcheint der Veri 
feinen urfprünglihen Plan, ein für Mittelfhulen brauchbare 
Buch zu jchreiben, ſchon auf den erften Seiten aufgegeben ju 
haben, denn das, was der Verf. in feiner eriten Abtheilun 
„Phyſikaliſche Vorbemerkungen zur Technologie der Wärme“ ge 
geben hat, dürfte, namentlih in der gewählten Form der Dar: 
ftellung, den Bejuchern von Mitteljchulen, wenn dieje in Defte: 
reich, denn nur für diefe ift das Buch beſtimmt, nicht einen gan; 
anderen Stundpunct einnehmen wie in Deutfchland, unverftänd: 
lich fein. Für Beſucher von Hochſchulen iſt diefer Abſchnit 
überjlüffig, da fie das darin Gebotene aus den Vorleſunges 
über Phyſit wiſſen müffen. Da wir es ausgefprochener Maßer 
mit einem Schulbuh zu tgun haben, jo jollte der größte Fleis 
auf die Eorreciheit der Ausdrudsmweife gewandt ſein. Wiewei 
dies der Fall ijt, möge fih aus folgenden Beijpielen ergeben: 
„Ein Körper kann jeine Wärme nicht vergrößern, ohne daß cın 
anderer Körper ebenfoviel an Wärme verliert.” Hiernach if 
aljo ein Umſatz von mechanischer Kraft (Reibung, Fal) in Wärme 
ausgeſchloſſen. „Zwei Körper nennt man gleich warm oder von 
gleicher Temperatur, wenn die Tendenz Wärme abzugeben oder 
aufzunehmen, nicht mehr vorhanden ift." Das heit: wenn man 
einen dieſer Körper in Eis, den anderen zwijchen glühend 
Kohlen legt, johat weder der eine die Tendenz, Wärme abzugeben, 
noch befigt der andere die Tendenz, Wärme aufzunehmen. „Tie 
Wärmemenge, welche einem Körper zugeführt werden muß, um 
feine Temperatur um 1° E.zuerhöben, nennt man aud) „das auf 
Waffer reducierte Gewicht“ des Körpers, oder feine „Wärme 
capacität.” Fürwahr eine wunderbare Definition des Begriffs 
der Wärmecapacität, und wie eine beftimmte Wärmemenge in 
Gewichten auszudrüden ift, it uns nod) wunderbarer. Ju dem 
eigentlich technologiſchen Theil hat ſich der Verf. zu einzelnen, 
nicht zu rechtfertigenden abiprechenden Urtheilen hinreißen laſſen, 
fo 3.8. ©. 223 bei Beiprehung des Verfahrens der Bri- 
parierung des Waſſers nah Bohlig. Die dem Verfahren zum 


‘ Vorwurf gemachte unvollfonımene Zerjegung des Gipſes ijt micht 


unvollfommen, jondern jo vollfommen, daß diefe Reaction als 
jehr lehrreicher Vorlefungsverfuh benußt werden kann. Ferner 
it S. 356 die jogenannte Kiesfiltration der Zuderrübenfäte 
in einer Anmerkung von vier Zeilen als ganz unbrauchbar abge 


' fertigt, während ihre Vorzüge, wenigftens in Deutfchland, immer 


itand; d) Werth der Rübe; e) Rübenproduction. 2) Die Saft- | 


gewinnung aus der Rübe. a) Worbereitende Operationen ; 
b) Allgemeines über Saftgewinnung; c) Saftgewinnung durd) 
Diffufion; d) Praris des Diffufionsverfahrens; e) Saftge: 
winnung mitteljt hydrauliſcher Preſſen; f) andere Saftge- 

winnungsverfahren. 3) die Reinigung des Saftes. a) Allge- 
meines; b) Kaltjeidung und Saturation; c) Entjaftung des | 
Schlammes; d) Gewinnung des Aetzkalles und der Kohlenſäure; 
e) Filtration über Knochenkohle; Wiederbelebung der Knochen» 
kohle. 4) Die Concentrierung des Saftes. a) Das Verdampfen; 
b) das Verkochen. 5) Verarbeitung der Füllmaſſe. a) Roh- 
sucterarbeit; b) Confumzuderarbeit. 6) Die Melaffe. a) All- 
gemeines; b) die Osmoſe; c) die Sacharat: Verfahren. 7) Die 


mehr Anerkennung finden. Im Uebrigen ift das Buch vortreff: 
lich gearbeitet und wird ſich unzweifelhaft einer großen Ber: 
breitung zu erfreuen haben. St. 


| Br und Hüttenmännifhe Zeitung. Bub Bruno Kerl u. Ariedrid 


immer. 42. Jabrg. Nr. 4548, 
.. Jab.: Herm. Kölle, Daritellung des Raffinad-Kupfers aus ge: 
ihwejelten Kupfererzen auf den Kupferhütten zu Bogoſlowſk am 
Ural. — 8, Piedboeuf, über die Petroleumgebiete Mitteleurovas, 
befonders Norddeutfchlands. (Schl.) — Neuere ſchwediſche Schacht⸗ 
vumpen, — Freudenberg's Nauchfang. — Möitofen zur Medebütte 
bei Rosdzin in Dberfchlefien. — Ueber Grubentelepbone.. — Iwel 
neue maaßanalytiſche Manganbeitimmungsmetboden. — Hofsfabrication 


in Weitfalen, — Neuere Kortichritte der Eifenindujtrie im Italien. 


— Methoden zur Ausführung großer Tunnelarbeiten. — Mikrofforie 
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der Deraue. — M. Weber, die jhotichen Gijenwerle. — D. #. |, für den Fachmann befonderes Intereſſe bieten; er zeichnet fich 
ı durch vollftändige äußerft forgfältige Ungaben der einschlägigen 


Garrifon, die Zinkvroduction im Weiten der Vereinigten Staaten 
Rordamerifas im Jahre 1852, — Die auftralifche Golonie Neus 
ſüdwales. — Ueber die relative Dxydirbarkeit von Roheiſen, Stahl 
und Schmiedeeifen. — Der Bergmwerfsbetrieb Deiterreihs im Jahre 
1882. — Bellerode, Anwendung von Gudrocarbüren als Schmier- 
mittel für Eifenbabnmaterial und Maſchinen. — Never, über bie 
Kuvferlegirungen, ihre Daritellung und Verwendung bei den Völkern 
des Altertbums, — Mangan in BeifemersStablichienen. — Ueber 
das beite Conſtructioneprincip der Gupoloöfen. Veber das 
Beſſemern des Kupfers. — Meteorologie und magnetijche Beobs 
adbtungen zu Glausthbal. — Montanproductenmarft. Bericht über 
das I. Quartal 1983, 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Seh, Dr. Nic., Prof., die Eigenſchaften u. das forftliche Verhalten 
der wichtigeren in Deutſchland vorfommenden Holzarten. Gin 
afademifcher Leitfaden zum Gebrauche bei Boriefungen über 
Waldbau. Berlin, 1883. Parey. (X1, 163 ©. 8.) AM 5. 


Das Werkchen enthält eine furze forſtbotaniſche Beſchreibung 


von 51 Laubhölzern und 11 Nadelhölzern und eine Aufführung | 


der hauptſächlichſten thierifchen und pflanzlichen Feinde ders 
jelben. Es bildet eine ſehr brauchbare Ergänzung der vor: 
bandenen Lehrbücher des Waldbaues, befonders des Waldbaues 
von Earl Heyer, welchen der Verf. feinen Vorträgen zu Grunde 
zu legen pflegt. Tadeln müſſen wir, daß faſt allen Injecten 
neben den lateinifchen auch deutjche Namen gegeben find. Es 
ift das nicht nur überflüffig, ſondern häufig geradezu lächerlich, 
3. B. Frühhirnipinner für Porthesia auriflua; Roßfaftanienholz- 
bobrer für Zeuzera aesculi, für melden aber auch manchmal 
der Name Blaufieb gebraucht wird; gelbbrauner Birkenblatts 
fäfer für Adimonia caprene u. ſ. w. 


Borggreve. 


Inh.: Borggreve, Über die Behandlung der Borländer am 
Niederrhein, insbejondere die Nothmwendigkeit einer Befhränfung der 
dortigen Weidenpflangungen. — Boch, Streugewinnung in den 
Lohhecken. Dffenes Schreiben an den fgl. Oberforftmeitter Herrn 
Borgareve zu Münden. — Anebel, Etreugewinnung in den Yob- 
beten, — Bücheranzeigen. — Mittbeilungen. 


Die landwirtbichaftlihen Berfuchs » Stationen. Hrög. von Fried. 
Nobbe. 29. Bd. Heft 6. 

Inh.: E. Schulze u. E. Boßhard, zur quantitativen Beitims 
mung des Aiparagins, des Glutamins und des Ammonials in den 
Planzen. (Schl.) — Dael v. Koetb, zur Benrtbeilung neuerer 
Forſchungen auf dem Gebiete der Weinberg » Düngung. — P. 
Baenler, Analyſe der Platterbſe (Lathyrus pratensis). — 9. 
Wilfarth, zur Beſtimmung der Salpeterfäure. — Ernſt Täuber, 
über den Altaloidgehalt verfchiedener ZupinensArten u. Varietäten. 
— F. Seitini, über die Anwendung der Dialyfe in den Boden» 
analyſen. — R. Kayſer, über das Vorkommen von Rohrzucker u. 
einigen feiner Ummwandlungsproducte im Organismus der Pflanzen, 
— Far Statiſtik des landwirtbichaftlihen Verſuchsweſens. — G. ®. 
Jetterlumd, einige Bemerkungen u. Erläuterungen in Bezug auf 
die Entitehung der chemifchen u. SamencontrolsStationen in Schweden. 
— Vorläufige Mittheilung über die (IV.) Section „für landwirtb- 
ibaftliches Verſuchsweſen“ der 56. Naturforfcher = Berfammlung zu 
Areiburg i. B. — Fachliterariſche Eingänge. 


Sprachkunde. Literaturgeſchichte. 


Hommel, Fritz, die semitischen Völker u. Sprachen als 
ersier Versuch einer Encyklopädie der semitischen Sprach- u. 
Alterthums- Wissenschaft. 1. Bd. 3. Lief, Leipzig, 1583. 0. 
Schulze. (Xil S., u. S. 425—541. 8.) cHM 2. 


Literatur ſowie durch eine Reihe werthvoller Einzelunterfuchungen 
aus. Bon den legteren heben wir hervor die Bemerkungen über 
die Nationalität der Gründer Affyriens (5. 431 unten), über 
die Bedeutung des Aſſyriſchen für die femitifche Sprachver— 
gleihung (S. 135); über die Boftpofition gi, dial. di (S. 462); 


‚ überdie urfprüngliche Form des hebräiſchen 7959 (S.463); über 


bei (Jni=(ijli (S. 492). 


den Zautübergang von n zu m (S. 471, vgl. ©. 511); über 
die Herkunft des Wortes itlu (S. 459) und den dial. Wechfel 
Auch in dem Zweifel an einem 


Wechſel von n und S (S. 511) und vor allem an der Eriftenz 
‚ fogenannter Präparationen (S. 501) fünnen wir dem Verf. nur 
beiſtimmen. Kleinigkeiten laffen fich hier und ba verbeflern; 
' fo ift S. 511 ftatt ida, f-du-nu zu lefen wie in der verbefjerten 


Edition diefer Stelle, VR 16, 9» fteht. Statt SHU-SI(S. 458) 


ı darf nah K. 24 bcol.II, Deligich bei Lotz Sabb. 51, Afurn. II, 











105 var. u. f. w. wohl u-ba(n)-ni gefegt werden? Bei ismarnı 
— hebr. Yen (S. 450) wären weitere Beifpiele des (an und 
für fi) ja möglichen) Ueberganges von z in 1 erwünjcht ges 
wejen. Die Frage, ob die für das Wethiopifche von Dillmann 
und für das Aſſyriſche von Log eingeführten römischen Ziffern 
zur Bezeichnung der Berbalftammbildungen zu Gunſten der vom 
Verf. vorgefhlagenen Buchftaben aufzugeben find (S. 512), 
dürfte wohl am beiten in einer Fachzeitfchrift näher erörtert 
werden. ©. 472, 8. 4-8 ſetzt, wie wir meinen, einen leicht 
gläubigen Leſerkreis voraus. 

Etwas peinlich berührten uns manche Inconſequenzen in 
der Bezeichnung der Bocallängen und der jogenannten Homos 
phonen, ſelbſt wenn diejelben, wie zum Theil deutlich erfichtlich 
ift, nur auf Drudfehler zurüdzuführen find; vgl. miha ftatt 
miha ©. 452 U, mah-ri jtatt mah-ri, anni ft. annt, zik-kur- 
rat ft. zik-kur-rat, maru ft. märu ©, 457, Ki-ingi ft. Ki-in- 
gi ©. 465 A., Miluch-cha ft. Mi-l. ©, 474 A., la ft. la S. 
478, aundtu ft. annütum ©. 483, balat-su ft. balät-su S. 
487 und mamit ft. mämit ©. 459 (f. Haupt, SF. 29). Wir 
hoben dies deswegen hervor, weil das Buch eben nicht nur für 
Aſſyriologen, die derlei Dinge bei der Lectüre leicht verbeſſern 
fönnen, fondern für weitere Kreiſe beftimmt ift. 

Die Prüfung des altbabylonifhen Zeichens für Sab (S. 
494) und die Ergänzung von S° 305 (S. 512) beruhen, wie 
wir (übrigens ohne jeden Vorwurf gegen den Verf.) beifügen 
möchten, auf Privatmittheilungen des Ref. vom 29. März 1853 
und vom 4. April 1852. Im Regiſter B (S. 537) ift das 
Eitat K. 257—505. 507 vom Ref. überjehen worden. 

Möge ber Verf. die auf S. 478 verfprochenen Transſerip⸗ 
tionen und den Commentar zu den Literaturproben feinem 
reichhaltigen, befehrenden Werke bald folgen laſſen. 06. B. 





Pizzi, Dr. Italo, Prof., manuale della lingua persiana. Gram- 
matiea, antologia, vorabulario. Leipzig, 1883. Gerhard. (XV, 
479 8.8) cH 15. 

Auf eine äußerft knapp gehaltene, nur die rein praftijchen 
Bedürfniſſe berücdlichtigende Darftellung der neuperfifchen Gram— 
matıf (5. 3— 15) folgt eine Anthologie aus dem Schähnämeh 
(S. 17— 238), die Ueberjegung einiger Stüde der Anthologie 


‚ (5. 239 — 243) und endlich ein VBocabular zur Anthologie (S. 
' 295—473). Die Anthologie ijt eine dantenswerthe Gabe und 





zum Gebrauch für Unfänger fehr wohl geeignet. Der Verf. 
bietet im Ganzen zwanzig Bruchftüde verjchiedenen Umfanges, 
alles in allem 2093 Doppelzeilen. Jedem einzelnen Stüd ift 
eine kurze Einführung vorausgeſchickt. Die Auswahl ift eine 
gute, jo daß die Anthologie einen Ueberblid über den Gejammt- 


‚ inhalt des Firdufiichen Königsbuches gewährt. Die erften acht 

Der dritte THeil diefes Buches, womit der erfle, 34 Bogen | Stüde find, um dem Lernenden den Unfang zu erleichtern, in 

farte Band des ganzen Werkes abgeſchloſſen vorliegt, dürfte | wörtficher Ueberjegung beigefügt. Was das Gloffar anlangt, jo 
* 
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hätte es nur gewinnen können, wenn fich der Verf. größere 
Beichränfung auferlegt haben würde. Vgl. die langen Ausein- 
anderfegungen 8. v. sylez, miss}. „w. Vor allem ift ed nicht 
abzujehen, welchen Nugen e8 dem Lernenden gewähren joll, daß 
der Verf. unter jedem neuperjifchen Wort aud) die vergleich: 
baren Wörter des Urmenifchen, Griechifchen, Lateinischen, 
Gothiſchen, ja jogar Stavifchen, Litauifhen und Altnordiſchen 
angeführt hat, von den altbulgarijchen, mitteliranischen und alt= 
indifchen gar nicht zu reden. Und dabei find die Vergleihungen 
nicht einmal alle correct, vgl. s.v. al zu 3 zw „bj u. a. m. 
Drud und Ausstattung des Buches find gut. Bthl. 








Livi, T., ab urbe condita libri. Scholarum in usum edidit 
Ant. Zingerle. Pars IV. Lib. XXVI—XXX. Prag, 1883. 
Tempsky. (XIV, 233 8. Kl. 8) # 1,20. 

Seitdem U. Luchs für die Tertkritit der Bücher XXVI— 
XXX des Livius eine breitere Grundlage gelegt hat (j. Jahrg. 
1850, Nr. 26, Sp. 819 ff. d. Bl.), ift dieſer Halbdecabe oder 
einzelnen Büchern derſelben wiederholte Bearbeitung zu Theil 
geworden. Den Uusgaben von Madvig, H. J. Müller, M. 
Müller und Friebersdorff reiht fich jegt die Recognition von 
U. Bingerle an, welche die Gefammtausgabe des Livius in 
der neuen Claffiterbibliothet von Kvicala und Schenkl eröffnet. 
Der Hrögbr. hat bie Leiftungen feiner Vorgänger und die von 
anderen Gelehrten veröffentlichten Beiträge, welche er zum Theil 
ſchon in der Zeitſchrift für die öfterreichiichen Gymnafien be— 
urtheilt hatte, forgfältig verwerthet und auch durch eigene 
Forſchung die Herftellung eines correcten Textes gefördert. 
Gegenüber der Neigung neuerer Kritiker, überſchüſſige Partikeln 
als Kennzeichen Tüdenhafter Ueberlieferung anzujehen, ent- 
fcheidet fid) der Hrögbr. öfter für die Annahme einer Art von 
Dittographie; ſo tilgt er, meift im Einklang mit älteren Hrögbrn., 
im XXVI Bude: que 11, 12; 13, 9; 17,13; et 32, 8; ac 
27, 16. Un der legten Stelle wird zugleich eine Lüde ange 
nommen, die im Terte nad) Köhler durch speciem ausgefüllt 
it, während bie Vorrede opinionem zu ergänzen empfiehlt. Er- 
gänzungen hat der Hrögbr. mehrfach vorgenommen, jo im XXX, 
Bude: 10,19ibivorquidem ; 29,4 spiritu ftatt si; 42, 7 nequa- 
quamjtattneg. mit Transpofition Hinter ipsi. Eine Umftellung wird 
auch gewagt bei den XXVIL, 47, 9 überlieferten Worten somno 
ac vigiliis. Dieje und andere Tertänderungen und Vorſchläge 
erörtert ber Hrögbr. in den Situngsberichten der philof. Hift. 
GL. der Wiener Atademie d. W. CI, 555—570, weniger glück⸗ 
li} in feinen paläographifchen Ausführungen als in feinen Bes 
merfungen über Livianiſchen Sprachgebrauch. Einzelne Emen- 
bationen wurden ihm von ben Leitern der Sammlung mitge- 
theilt ; von Schenfl: XXVI, 15, 3 aliquis sociorum Latini 
nominis aut municipiorum; 31, 3 desciverunt a populo 
Romano, ante portas legatos..petierunt; XXX, 44,10 cum... 
cernebatis; XXIX, 32, 10 Africa fama .. repleta, varie ea 
res animos adfecit; von Kviéala: XXVI, 39,23 Romanis vic- 
toribus terra, vietis mari. Die beiden legten Vermuthungen 
find nur in der Vorrede angeführt. Einer Anregung von 
Wölfflin folgend, jchreibt der Hrögbr. XXVIII, 2, 1 tria iam 
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milia. Der Vorſchlag deffelben Gelehrten XXX, 42,14 monendo | 


etiam atque etiam, den der Hrsgbr. in feiner afademifchen Ab- 


handlung mittheilt und billigt, ift weder in den Tert geiegt noch 


in ber Borrede erwähnt. Wölfflin hat auch den Unftoß zur 
Bejeitigung der Form Iliturgin XXVIII, 19, 4 gegeben. Die 
urkundlihen Formen herzuftellen, zeigt fi der Hrsgbr. über— 
haupt bemüht, 3. 8. XVII, 5, 10 eirca urbem. Sein Bes 
jtreben, die Orthographie nah der überwiegenden Zahl der 
Zeugniffe einheitlich zu gejtalten, verdient befondere Aner— 
fennung. A.E. 


173: 


Ciceronis, M. Tullii, Tusculanarum disputationum li 
quinque, Für den Schulgebrauch erklärt von Dr. L. W. Haspe 
Gymn.-Dir. 1. Bdchn. Buch I u. II. F. A 
Perthes, (IV, 114 8. 8.) c# 1, 30. 


Gotha, 1883. 


„Die vorliegende Ausgabe der Tusculanen des Cicero it 
möglichft ftreng nad) den befannten Grundſätzen gearbeitet, 
welche ben bei Fried. Andr. Perthes erfchienenen Shulausgabe 
griechifcher und lateiniſcher Claffiter zu Grunde liegen.“ 
jagt das Borwort. Ref. geiteht, dak ihm diefe Grundſätze nicht 
befannt find. Ein Programm der Sammlung ift ihm nicht zu- 
gekommen, wie ihm auch Haſper's Commentare zu Baulinifchen 
Briefen, auf welche das Vorwort verweift, fremd geblieben find 
Die Ausgaben des genannten Verlages aber und die Andeutungen 
der Herausgeber zeigen folche Berfchiedenheiten, daß fich darans 
beftimmte Orundjäge nicht erfchließen lafjen. Hafper will durs 
feine Erklärung nur ein vorläufiges richtiges Verſtändniß ver 
mitteln; dagegen weift ein anderer Mitarbeiter den Schulaus 
gaben die Pflicht zu, alle archaijchen, vulgären und überhaur 
nicht nachzuahmenden ſprachlichen Erjheinungen als folce ;« 
dharafterifieren, was doch nicht mehr zum vorläufigen Verſtänd⸗ 
niß gehört. Während ferner ein anderer Herausgeber meint, 
da eine Schulausgabe bei dem Schüler aus dem Geſchichte— 
unterrichte gewiffe Kenntniſſe vorausfegen folle und daß ihr die 
Erinnerung an ſchon befannte Thatjahen nicht mehr obliege, 
giebt Hafper auch jolche Hiftorische Bemerkungen, die jelbit da: 
bürftigfte Gefchichtscompendium enthalten muß. Ein Wit: 
arbeiter der Glaffiferfammlung bezeichnet es als ungeeignet, 
wenn für lateinifche Wendungen treffende deutiche Ausdrücke an- 
gemerkt werden, da deren Auffindung der gemeinfamen Thätig- 
keit de3 Lehrers und Schülers während der Unterrichtsitunde 
vorzubehalten fei; Hafper dagegen hat oft den deutſchen Aus 
drud für eine lateiniihe Wendung angegeben. Während end 
lich ein anderer Hrsgbr. unter Berufung auf feine Erfahrungen 
betont, daß die Schulausgabe feine Art von Kritik üben dürfe, 
hat Hafper, der ſich auch auf langjährige Praris beruft, ſowohl 
fritifche Bemerkungen über fachliche Ungenauigteiten des Schrüt- 
ftellers als auch Mittheilungen über die Kritik einzelner Stellen 
des Tertes gegeben. Abweichend von anderen gleichfalls für 
Primaner beftimmten Ausgaben der Sammlung werden in 
Haſper's Commentar gelegentlih au die Namen neuerer 
Philologen angejührt. So bleibt von einheitlichen Grundſätzen 
nur der eine erfennbar, daß der Schüler für die Vorbereitung 
auf die Schullectüre ber alten Schriftiteller einer Beihülfe be- 
barf, die aber dem Lehrer nicht vorgreifen fol. Der Gedante 
ift gewiß gut; in den befannten Sammlungen von Schulauss 
gaben des Weidmann’schen und Teubner'ſchen wie des Schöningh'- 
ſchen und Lindauer’ichen Verlages ift er auch längſt zur Geltung 
getommen. Ueber das Maß ber dem Schüler zu bietemden 
Hülfe werden freilich die Anfichten der Fachmänner immer aus 
einandergehen; ein Normalmaß giebt es nur für jeme, die ax 
eine unfehlbare Methode glauben. Hajper jcheint in jeiner Be: 
arbeitung ſchwächere und minder ftrebfame Schüler im Auge 
zu haben, ald andere Ausleger der Tusculanen. Seine Em 
leitung ift kürzer und bürftiger, feine Unmerfungen mehr ele 
mentar als die in den Ausgaben von Heine und Sorof ; prin- 


— 
S— 
—— 


cipielle Verſchiedenheit der Erklärungsweiſe beſteht jedoch nicht: 


die Unlage ift wie die Ausſtattung ähnlich. Neben der Aus 
gabe, in welcher die Noten unter den Text gejegt find, wurd: 
noch eine zweite veranftaltet, welche den Text und die Noten in 
getrennten, aber nicht einzeln fäuflichen Heften enthält. Der 
Tert bietet faum etwas Huffallendes; jtörende Drudfehler be 
gegnen felten. Zu manchen Bedenken geben die Anmerkungen 
Anlaß; fie find wie die Einleitung nicht frei von ftiliftiichen 
Mängeln, die mitgeteilten Ueberjegungen find nicht immer 
treffend, die ſachlichen Erläuterungen bisweilen ungenau, die 
ſprachlichen Erklärungen bie und da unrichtig. Die einzelnen 
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Belege biefür, welche dem Ref. zu Gebote ſtehen, könnten nur 
in einer pbilologiich = pädagogiihen Fachzeitſchrift angeführt 
werden. Das Meifte in Haſper's Commentar ift natürlich 
richtig, und die Arbeit wird gewiß mit Nugen gebraucht werden. 


Uber Neues von Bedeutung für die Interpretation und Kritik | 


des Tertes findet fich nicht, es ift nur eine Ausgabe mehr da. 
A. E, 


Grein, Chrn. W. M., kleines angelsächsisches Wörterbuch. 
Nach Grein's Spruchschatz der angelsächsischen Dichter bearb. 
von Fr. Groschopp. Cassel, 1583, Wigand. (IV, 235 8. 8.) 
AM 5. 


Grein's Sprachſchatz der angelſächſiſchen Dichter ift ein zu 





theures Wert, ald es fih Viele anichaffen fönnen. Da aber | 


das Studium immer mehr um fich greift, ift es wünfchenswerth 


ein Fleines angelſächſiſches Wörterbuch, das handlich und billig | 


ift, zu bejigen. Zu diefem Bwede fertigte Groichopp das 
vorliegende Werf an. Es find alle Wörter, welche Grein auf: 








richtiger in zwei getheilt worden waren, enthält der erjte den 
Boetius, die Kategorien, die übrigen logiſchen Schriften (aud) 


die lateinifchen), den Marcianus Capella und im Anhang ben 


Tractat de musica, Notfer'3 Brief, Ruodpert's Brief und das 
Memento mori, Letzteres hätte vielleicht entbehrt werden 
können, denn die Identität feines Dichters mit Notker Teuto: 
nicus iſt doch jchwerlich noch feftzuhalten. Der zweite Band 
bringt die Pjalmen und fatechetiichen Denkmäler nah den 
St. Galler Handſchriften, der dritte Diefelben nad) der Wiener 
Handichrift, die bier, etwas zuverfichtlicher als ſich gebührt, 
troß ihres gut bairischen Tertes bereits auf dem Titel im An— 
ſchluß an befannte Autoritäten für Weſſobrunn in Anſpruch 
genommen wird, 

Den Titel „Schriiten Notker's und feiner Schule” müſſen 
wir ernjtlich beanftanden. Es ift eine Uebereilung, wenn man 
dem Briefe Notker's gegenüber die Anſicht Wackernagel's noch 
fefthalten will, der jenen Brief, als er über die VBerdienfte ber 


Schweizer jchrieb, noch nicht fannte. Wer das thut, hat gegen 


führt, darin aufgenommen, doch werden Belegftellen mur bei | 


ganz jeltenen Wörtern gegeben. Die Anordnung wurde eine 


etwas andere, indem lange und kurze Vocale, Brechung und | 


Diphthonge unter einander geftellt find, auch finden fich die zu: 
famntengejegten Zeitwörter unter die einfachen eingetragen. Die 
Wortbedeutung wird ftet# im bdeuticher Sprache angeführt, 


ift die deutſche Ueberfegung gut gewählt, bie und da hätte fie 
etwas genauer fein können. Durch diefes Wörterbuch Grein’s 
in der neuen Gejtalt wird das Studium des Angelſächſiſchen 
fehr erleichtert werden und jo wünſchen wir dem Buche eine 
recht weite Verbreitung. R. W. 





Notker's Angaben den Beweis anzutreten, daß nothiwendig ver: 
ſchiedene Verfaſſer anzunehmen jeien und daß alio Notker ge: 
flogen und ſich mit fremden Federn geihmüdt habe, Un der 


ı nöthigen Zeit, die von ihm genannten Werke abzufaffen, kann 


es dem gelehrten Manne in der Höjterlichen Stille wahrlid 


ı nicht gefehlt haben. Die paar philologifhen Spielereien, die 
während Grein diefelbe oft lateinifch oder engliich giebt. Meift ct gefehlt 6 rung 


man bisher hingeworfen hat, bejagen gar Nichts, am wenigften 
bedeutet das wechſelnde Vorkommen der jynonymen wih und 
heilac, denn dann müßten wir z. B. aud für die Murbacher 


Hymnen verschiedene Berfaffer annehmen. Man follte enblich 


Schriften Notkers und seiner Schule. Herausgegeben von | 


Paul Piper. I. Bd. 
Holzschuitten und 14 Fıguren im Text; 1. Bd, Psalmen und 
katechetische Denkmäler nach der St. Galler Handschriften- 
gruppe; III, Bd. Wessobrunner Psalmen, Predigten und kate- 
chelische Denkmäler. Freiburg i/B. und Tübingen, 1%92/83, 
Mohr. (2 Bil, CLXXXXI, 870; 3 Bil, LI, 645; 3 Bil, L, 
416 8.8) M 39. 

A. u. d. T.: Germanischer Bücherschatz, herausgegeben von 
Alfred Holder, 8—10. 

Es kann nicht in Abrede geftellt werden, daß eine neue 
Ausgabe der Werke Notter'3 ein Bebürfniß war. Denn die 
Ausgabe Hattemer’s, auf die man angewiefen war, war fo 
mufterhaft unpralktiſch angelegt, dab nur wenige Specialiften 
die Benugung derjelben nicht geicheut haben. Jetzt bietet uns 
Piper einen neuen Tert, und man wird zugeben müfjen, daß die 
Benutzbarkeit defielben die des Hattemer’schen Tertes weit über: 
wiegt; eim ärgerlicher und geradezu unglaublich ericheinender 
Mangel hängt freilich auch diefer Ausgabe an: es fehlen Seiten» 
überjchriften und das Auffuchen ift dadurd in einer Weife er— 
ſchwert, die bei jeder Benutzung des Buches den Aufſchlagenden 
in Unmuth und jchließlich in Harnisch bringen muß. Auch fonft 
zeigt fich die fieberhafte Haft, mit der Piper ſeit einigen Jahren 
jeıne raftloje Bücherfabrication betreibt, mancher Orten in dem 


Schriften philosophischen Inhalts, mit 19 | 


aufhören, diefe frage en bagatelle zu behandeln. Unſer Hregbr. 
hatte zu feiner Titelformulierung um jo weniger Örund, als er, 
der Anſicht Grimm’s beitretend, annimmt, daß in jenem Briefe 
Notker’s von der Ueberſetzung des ganzen Boetius die Rede jei. 
Wer jene Stelle nur von zwei Büchern des genannten Werfes 


| verjteht, hat immer noch einigen Boden unter den Füßen, muß 


Mangel überlegter Dispofition. So, wenn er mitten unter die | 


kurzen Handfchriftenbefchreibungen vielbogenlange WAbdrüde 
aus denjelben einichiebt, die doch nur in einem Anhange eine 


Stelle finden durften, wenn jede ruhige Erörterung feiner Aus- | 


gabe und mancher erwähnenswerther Einzelheiten vermißt 
wird ꝛe. Auch find wir einigen unangenehmen und im Ver: 
zeichniß nicht aufgeführten Drudfeblern begegnet, die ung wegen 
der HZuverläffigkeit des Textes Beſorgniß einflößen. Aber 
andererjeitö zeigt der Hrägbr. fo viel guten Willen, fo viel er— 
ſtaunlichen Fleiß und Arbeitskraft, daß wir ihm wünfchen 
möchten, feine Arbeit möge fich bei angejtellter genauerer Nach— 
collationierung bewähren. 


Bon den drei Bänden, die wohl | 


freilich dann durch Vergleichung der erften zwei mit den übrigen 
drei Büchern den philologifchen Beweis für die Richtigkeit feiner 
Anficht erbringen, wobei natürlich die naheliegende Möglichkeit 
von Beränderungen und nterpolationen mit in Anſchlag zu 
bringen iſt. 


Volkslieder. In Bayern, Tirol und Land Saljburg gefammelt von 
Auguſt Hartmann. Mit vielen Melodien nadı dem Volksmund 
aufgezeichnet von Hyacinth Abele. 1. Bd. Bolksthümliche 
Meibnactelieder. Leipzig, 1884. Breitfopf u. Härte. (XVIII, 
256 ©. Gr. 8.) M 9. 

Gerade zur rechten Zeit, angefichts des herannahenden Weih- 
nachtöfeites, bietet und Hr. Dr. A. Hartmann eine neue will- 
tommene Leſe aus dem reichen Schage volfsthümlicher Poeſie, 
den er unter langjährigen Bemühungen aus dem Munde des 
Volkes zufammengebradht hat, und von dem wir unferen Lejern 
ſchon fo manches bedeutfame Stüd vorzuführen gehabt haben. 
Diesmal find es Weihnachtslieder, nicht weniger al 152 an 
Zahl, und doch nur eine Auswahl des Bedeutenderen aus einem 
viel größeren Materiale, das der Hregbr. befigt. Der Charakter 
diefer Lieder ift der befannte, es find zum Theil Gedichtchen 
von einer reizenden, kindlichen Naivetät, voll dramatijchen 
Lebens, treuberzig und oft von heiterftem Humor. Dem Zerte 
ſchließen fi) die Melodien an, deren Aufnahme wir auch dies- 
mal dem Hrn. Oberlehrer und Bezirlsſchulinſpector Hyacinth 
Abele zu danken haben. Auf zahlreichen gemeinſchaftlichen 
Ausflügenwährend ſieben Jahren ſammelten die beiden Freunde 
diefe mufifaliichen Beigaben. Daß dur) fie das Wert erjt recht 
compfet geworben ift, wird wer das Weſen der Bolfspoefie 
kennt, begreifen. Die gründliche, echt kritiſche, echt philologiſche 
Weiſe des Hrsgbrs. kennen wir fon; fie iſt die alte geblieben. 
Auch Hier finden wir Nichts von den beliebten allgemeinen 
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Phraſen, als wäre diejogenannte Bollspoejie von vornherein eine 
erhabenere und wunderbar entftandene Gattung der Poeſie. Nein, 
auch in ihr, ja imihr ganz befonders, fommt des Schwachen und 
Unbedeutenden viel vor, aber es verjchtwindet auch fchnell wieder, 
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Jener Nimbus, mit dem wir unbedacht die Vollspoeſie als ſolche 


umkleiden, gründet fi nur darauf, daß was ung zunächſt als 


Bolkspoefie vorzufchweben pflegt, eine Summe von Liedern ift, 


die, in Folge ihrer Trefflichkeit, fich feit lange von Generation | 


zu Generation fortgepflanzt haben, Es ijt das eine Auswahl 
des Schönften, das fich voll bewährt hat, nicht die gefammte 
Gattung. Man lefe, wie nüchtern und verftändig fich der Hrögbr. 
S. X f. ausſpricht. Und ihm wird Jedermann zugeftehen, daß 
er bier wirklicher Kenner ift. Die Ausſtattung iſt mufterhaft, 
wie wir fie bereit3 von den „Volksſchauſpielen“ zu rühmen ge: 
habt haben. Auf feitem weißem Papier mit breitem Rande 
fteht der Tert in fchönen, großen, fcharfen Typen, über jedem 
Gedichte die Melodie in Noten, oft mehrere. Kurze Worter- 
Härungen find gleich unter dem Texte angebradt. Die An: 
ordnung ift nad) Landſchaften: „wir marjchieren, wie die heiligen 


drei Könige von Dft nach Weft und fehren auf einem anderen | 


Wege zurüd.“ 








Weihnachtlieder und Strippenfpiele aus Oberöfterreih und Tirol. 
Geſammelt und herausg. von Wild, Pailler. Jnnsbrud, 1854, 
Wagner, (S.) 

2. Bd. Krippenſpiele. 
eM. 8, 80. 

Den erften Theil, der die Weihnachtslieder enthielt, be- 
iprachen wir im Jahrg. 1882, Nr. 41, Sp. 1393 d. BL. Heute 


Mit 31 Singweifen. (XVI, 4%6 ©.) 
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fürzerer Charafterijtif, die das Bedeutende in ihm uns wieder 
vor Augen zu führen, die Verehrung und Begeijterung, die ihm 
von ben Lebenden gezollt ward, wieder begreiflich zu machen ſich 
bemühte. Die vorliegende Arbeit, von der ja in einem Nach— 
fchlagewerfe eine gewiſſe Volftändigkeit im Aufzählen verlangt 
wird, liegt in der Mitte zwiſchen jenen beiden Aufgaben, ent= 
fpricht feiner von beiden und fchredt ab durch die ermüdende 
Eintönigkeit der Darftellung, in der uns nichts von all dem 


‚ werthlojen Mittelmäßigfeiten gejchenft wird, die diefer viel- 


I 





fchreibende Gottesmann aus feiner Feder hat laufen Iafien. 
Wären nicht Goethes ſchöne Worte über Lavater unfterblih 
und erwedten nicht die legten Jahre des Mannes Hochachtung 
für ihn, aus diefer Biographie würde man ſchwerlich begreifen, 
warum e3 überhaupt von Werth fei, über Yavater noch etwas 
Genaueres zu erfahren, Un diefem Eindrude ift, wie wir aus— 
drüdlich hervorheben wollen, nicht mangelndes Talent des 
Verf.'s Schuld, denn von diefem liegen uns mancherlei Beweiie 
vor, fondern die verziwidte Entſtehungsweiſe des Schriftchene. 
Wir möchten allen Mitarbeitern an der Allg. D. Biographie 
rathen, fich doch von vorne herein ar zu machen, welchen Sweden 
jenes große Werk dienen fol, und danach ihre Arbeit zu dis 
ponieren; ift aber ein Aufjag für die Biographie mißrathen, jo 
mögen fie überzeugt fein, daß ein Einzeldrud vollends nicht am 
Drte ift. Der Hr. Berf. aber follte feinen Gegenftand jetzt 
nicht fahren laffen, fondern uns jene eingehende Monographie 


‚ über LZavater liefern; er hat offenbar die hauptjächlichiten 


liegt der zweite Band mit den Krippenjpielen vor ung, ber fi | 


aber nicht, wie der erfte, auf Defterreich beſchränkt, fondern aud) 
Tirol mit herein bezieht. Es ijt wieder eine ungemein reiche 
Sammlung. Boran gehen die Lieder beim Kindelwiegen, es folgen 
die Advent» und Herbergjpiele, die Hirtenjpiele, Weihnacdht- und 
Dreifönigfpiele, das Linzer Krippenfpiel, das Hirtenjpiel aus 
dem Salzfammergut, das St. Oswalder Spiel, das Salzlammer⸗ 
guter Spiel, das Gmünder Dreifönigjpiel; die beiden Brirlegger 
Spiele machen den Beichluß, auf den noch ein Anhang (darin 
Dreikönigipiele aus Mähren) und dann 31 Singweifen folgen. 
Im Ganzen find in den erfchienenen zwei Bänden 488 Stüde 
mitgetheilt. Die Behandlungsweife ift die alte, der wir unjere 
Unerfennung bereits audgejprochen haben. — Wir haben nun- 


mehr aus den bayriſchen (und öfterreichifchen) Gebieten jo | 


mafjenhaftes und vorzügliches Material erhalten, daß man ſich 
einftweilen befriedigt halten fünnte. Um fo dringlicher wird 
jegt die Frage: Iſt es denn wahr, daß in Schwaben die Weib: 
nachtsſpiele völlig ausgejtorben find? 


Munder, Franz, Johann Kaspar Lavater. Eine Skizze jeines Lebens 
u, Wirkene. Stuttgart, 1863. Gotta. (65 S. 8.) 


Das vorliegende Schriftchen ift die jelbjtändige Veröffent: 


lichung eines Aufjages, der für die Allgemeine deutiche Biographie | 


bejtimmt war, der aber jo ausführlich gerieth, daß die Auf- 
nahme defjelben unmöglich ward. Kopfichüttelnd Lieft man dies 
Geſtändniß des Verf.'s im Vorwort: denn unglaublich ericheint, 
wie Jemand es nur einen Augenblid hat für möglich halten können, 
dab dieſer Aufſatz im jener Biographie, obwohl diejelbe ja 
manches Umerjreuliche zu verſchlucken gelernt hat, eine Stelle 
finden fünne. Als Einzeldrud ift er min freilich auch etwas 
deplaciert, nicht Fiſch und nicht Fleiſch. Lavater konnte in einer 
jelbjtändigen Schrift in doppelter Weife behandelt werden, 
entweder in eingehender Monographie, und eine ſolche wird 
noch einmal in Ungriff genommen werden müſſen, da Lavater 
mit zu vielen Berfonen feiner Zeit in Berührung ftand, um 
nicht in dem Literarhiftorifer alle Nugenblide den Wunſch nach 
einer bis ind Einzelne eracten Darftellung zu erregen; oder in 





Studien zu einer ſolchen bereit3 gemacht, und er fann jich für 
eine folche Arbeit in weiten Kreifen warmen Dankes verfichert 
halten. 

Philologus. Hrag. von E. v. Leutſch. 4. Supplementband. 5. Heft. 


Inh.: Georg Ar. Unger, die Zeitverhältnilfe des Anaragoras 
und Empedokles. — Ludw. Gurlitt, die Briefe Gicero’s an M. 
Brutus in Bezug auf ihre Echtheit geprüft. 


| 
be 
| 


Alterthumskunde. 


Reyer, Dr. E., Prof, die Kupferlegirungen, ihre Darstellung 
u. Verwendung bei den Völkern des Alterthums. (0.0, u. J.) 
(16 5. 4.) 

(Aus Archiv f. Anthropologie. XIV. Bd.}. 

In vorliegender Abhandlung entwidelt der auf diefem Ge— 
biete bereit vortheilhaft bekannte Verf. feine Anfichten über die 
Ausbildung der Metallurgie bei den Völkern der vorhiſtoriſchen 
Beit und des Alterthums im Allgemeinen, jowie über die Ge— 
winnung und Verwendung ber antiten Bronzen im Bejonderen. 
Er erblidt in dem Auffinden und Bearbeiten der gediegen vor: 
fommenden Weichmetalle und des Meteoreifens den erften Schritt 
zur „Metall» Cultur*, und in der durd Zufall aufgefundenen 
Reduction der Hartmetalle aus ihren Erzen den wirklichen An: 
fang diefer Epoche. In Betreff der antifen Bronzen ſucht er 
dann die langdauernde Benußung derjelben, ſowie ihre allmäblige 
Verdrängung durch Eifen, durch verfchiedene Thatſachen zu ers 
Hären, deren Erörterung hier zu weit führen würde, und giebt 
ichließlich eine Fülle werthvoller Einzelheiten und Erklärungen 
über die Eigenfchaften, Gewinnungsweifen und Verwendungen 
ihrer verfchiebenen Arten, insbefondere der Hartbronze, die zum 
Theil auf eignen neuen Beobachtungen beruhen und zeigen, dab 
biefe Legierungen zuweilen bemerfenswertfe Mengen von 
Phosphor enthalten, über deſſen Urſprung ebenfalls Andeutungen 
gegeben werden. Als Anhang ift dann eine ſehr ſchätzenswerthe, 
nach Ländern geordnete Ueberficht der antifen Legierungen, jo- 
wie eine Zufammenjtellung der benußten chemijch=technijchen 
Literatur beigegeben. Wenn man auch über einzelne Puncte 
oder Ausführungen biefer ſehr gediegnen Arbeit mit dem Berf. 


1803 
nicht genau der gleichen Meinung jein wird, fo verdient fie doch 
jedenfalls in hohem Grade die Beachtung der Forſcher und 
Freunde der Eufturgeichichte, der Archäologie, fowie der Me: 
tallurgen und Chemiker, denen fie hiermit angelegentlich 
empfohlen fei. RT. 


Kunft und Kunſtgewerbe. 
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Sammlungen .u. Muſeen, über ftaatliche Kunſtpflege u. Reftauras 
tionen, neue Kunde. — N. v. Reumgnt, der erzene Pferdekopf 
des Mufeums zu Neapel. — Winterberg. Leon Baptiſt Alberti's 
techniſche Schriften. — Fiteraturbericht, — Bibliograpbifche Notizen. 
— Berzeichniß der wictigeren Beiprehungen. — Bibliographie. 


Vermifchtes. 


Liederbuch des deutfchen Volks. Herausgeben von Carl Haje, 


Fischbach, Friedr., Dir., die Geschichte der Textilkunst | 


nebst Text zu den 160 Tafeln des Werkes: Ornamente der Ge- 
webe. Hanau, 1863. Alberti. (XXIV, 208 S. Imp, 8.) cf 6. 
Der Verf. diejes Buches wird fich nicht beklagen dürfen, 
wenn wihbegierige Leſer dafjelbe jchon nach Durchſicht des eins 
leitenden Capitels entmuthigt weglegen. Diejes Capitel, als 
deſſen Juhalt angegeben wird: Entwidelung und Einfluß der 
Weberei in vorgejchichtlicher Zeit, Charafteriftif der Webe-Orna- 
mentif, Einwirkung der Renaiſſance, ift wohl das jeltiamfte 


Paſticcio, dem man noch in einem den Anfpruch auf Wilfen- | 


ichaftlichkeit erhebenden Werke begegnet ift. Aus dem Zuſammen- 


bang geriffene Eitate, Hypothefen ohme den Verſuch einer Ber 


gründung, die banaljten Dinge wie Offenbarungen vorgetragen, 
Hiftorifches, Sprachliches, Technifches, Aefthetiiches wird da jo 
bunt durcheinandergerührt, daß man fich vergeblich fragt, was 
der Verf. ſich dabei gedacht haben fünne, und ob das Ganze 
überhaupt ernjt gemeint jei. Man höre: „Wenn im Ernſt die 
Frage aufgeworfen wird, ob nicht die Stiderei älter als die 
Weberei, jo ift darauf hinzuweiſen, daß die Weberei älter it, 
falls man unter Stiderei lediglich das Beitiden eines gewebten 


Untergrundes verſteht.“ Gegen dieje Thefis wird ſich freilich 


eben jo wenig einwenden laffen, wie gegen die, daf die Erfindung 
des Kartoffelſalates jünger fei, als die Einführung der Kar: 
toffeln! Oder über den Einfluß der Renaiffance: „Der ſchwer— 
fällige, aber unbeholfene naive Ernſt erhielt als Eontraft das 
Fragenhafte und Häßliche, welches ald das Sündhafte oder 
Weltliche den Gegenfag zum Schönen oder Himmlifchen bildete. 
Als aber der Humanismus predigte, daß der Einzelne feinen 
Werth in fi) und durch fich mehr durch Tugend, Talent und 
Selbjtbejtimmung als durch Stand und Herkunft habe, erichien 
die frühere Unterfcheidung durch prunfhafte Kleider, welche 
Symbole zeigten, abgefhmadt. Man liebte zwar nad) wie vor 
reiche Kleider, bevorzugte aber folche, welche den Körperbau 
günstig hervorhoben.“ Und derartige Proben könnten aus 
dem ganzen Buche beigebracht werden. Ueberall erhält man den 
Eindrud des Blanlojen, Ungeordneten, Nichtdurchdachten. Dazu 
läßt der Verf. unaufhörlich feine Perjönlichkeit in den Vorder: 
grund treten. Daß derfelbe ſich Verdienſte um die Wieder: 
anmwendung ftiliftiicher Motive in der Weberei und Tapeten- 
fabrication erworben bat, daß er vielerlei Specialfenntniffe 
beiigt, ijt unläugbar; aber das Gute, was er bringt, aus dem 
Wuſt heraus zu fuchen, ift eine zu harte Arbeit, als daß ſich 
Viele dazu entjchließen dürften. Inwieweit feine Klagen über 
Mangel an Anerkennung begründet find, vermögen wir nicht zu 
beurtheilen. Die Urt aber, wie er zu rechtfertigen ſucht, daß er 
ſich Freiheiten in der Wiedergabe alter Mujter erlaubt bat: 
„In vielen Fällen iſt es ja gleichgültig, ob das Mufter mit 
grünen oder rothen Fäden gewebt iſt“, jcheint doc) das „bureau- 
kratiſche Dirigieren* der preußischen Unterrichtsbehörden ihm 
als Lehrer gegenüber zu rechtfertigen. 


Repertorium für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von Hubert Janitſchek. 
6. Band. 3.0.4. Heft. 

Inh.: U. Bertolotti, der Maler Antonazzo von Rom und 
feine Familie. — Bertb. Riehl, Martha, die Patronin der Hans: 
frau. Cine ifonographifche Studie. — Y. Scheibler, zur Cha— 
rafteriitif des Gornelis de Wael. — Berichte u. Mittbeilungen aus 


Felix Dahn m. Garl NReinede, 
1883. Breitfopf u. Härtel. 
geb. HM 4, 

Wenigen unter den Leſern d. BI. dürfte es befannt fein, daß der 
berühmte Jenaer Kirchenhiftorifer, Carl Haſſe, auch der Heraus: 
geber eines umfänglihen Liederbuches mit Melodien ift, das 
lange Zeit fih einer ausgedehnten Verbreitung erfreut hat, und 
mit Recht erfreut hat; denn die getroffene Auswahl war eine 
höchſt anmuthige, und feine der mannigfachften Stimmungen und 
Empfindungen, die man fich gedrungen fühlt im Liede hinaus— 
zufingen, war unberüdjichtigt geblieben, Das Bud war zuerft 
1843 erfchienen, aber der Sammler hatte ſich nur für die ganz 
Eingeweihten verrathen ; das große Bublicum hat die Sammlung 
lieben gelernt, ohne den Namen feines berühmten Autors zu 
fennen, Nun erft ift er mit diefem hervorgetreten, wo er ung 
eine ganz neue Redaction vorlegt; denn allmählich Hatte Manches 
in der Sammlung angefangen zu veralten, und andererjeits war 
ein reicher Liederſchatz im deutfchen Volle erflungen, der noch 
nicht Aufnahme gefunden hatte. Darum beſchloß der Hrögbr., 
die neue Auflage einer Revifion zu unterziehen, doch erlaubten 
ihm jelber feine wiſſenſchaftlichen Arbeiten nicht, diefe Müh— 
waltung auf jich zu nehmen. Da fonnte num eine glüclichere 
Wahl wohl nicht getroffen werden, als die, dem Dichter Felix 
Dahn, dem wir ja jelber jo manches frifche und bedeutende 
Lied, deutſch und lateiniſch, verdanlen, dieſe Revifion zu über: 


Neue Auflage. Leipzig, 
(XI, 646 S. 12.) Geh. HM 3, 


tragen, die er zur Freude aller Benuger übernommen und aus— 





geführt hat. Jetzt iſt das Büchlein wieder ganz auf die Höhe 
des heutigen Intereſſes gehoben, in feinem der vielen Capitel, 
von den Sinderliedern an durch die Wander» und Turner =, die 
Studenten» und Berufs-, die Gejellichafts:, Stimmungs» und 
Liebeslieder bis zu den Scherz» und Schelmenliedern wird man 
etwas Abgethanes finden, und überall wird man des herrlichen 
neu binzugefommenen Schaßes ſich erfreuen, der uns mitten in 
das heutige Sangesleben hinein verſetzt. Das Muſilaliſche ift 
durch Earl Reinede beiorgt und jo auch in diefer Beziehung 
alle Garantie geboten. So möge denn das Büchlein, das 
früher, ohne daß ein befannter Steuermann es zu führen jchien, 
feinen Weg zu den Herzen jo Bieler zu finden gewußt hat, 
jegt, wo es von drei berühmten Namen geleitet wird, die neue 
Fahrt doppelt glüdlich vollenven, 


Sipungsberichte der Pal, preuß. Akademie der Wiſſenſchaften zu Berlin. 
1853, Seit 44 1.45. 
Inh.: Hagen, Die wabhrfceinlihen Fehler der Gonitanten, — 
Bablen, Jupenal und Paris, “ 


La Revue nouvelle d’Alsace-Lorraine. Histoire, littöralure, 
sciences, beaux-arts. 3° anndce. Nr. 7. 

Sommaire: Une nouvelle lettre inedite du comte de Serra ä 
Chauffour lVaine. — A. Husson, lart en France au XVl® et 
au XVIl® siöele, (Fin) — de Puymaigre, les röves et les 
realites. — J. G. Gros, schottische Keisebilder, III. — Rellexions 
sur la situalion du clerge en Alsace- Lorraine, — Bibliographie. 
— La question des instilulrices congreganisles. (Fin,) — (or 
respondance, — Anzeigen. 


Gentralblatt für Bibliotbefweien. Herausg. unter itändiger Mits 
wirkung zablreiber Fachgenoſſen des Ins und Auslandes von D, 
Hartwig und K. Schulz. 1. Jabre. 

Inh.: Zur Ginfäbrung. — 6. Förftemann, die Verbindung 
zwifchen den deutſchen Bibliotheken. — Ab, Dunder, zur Ger 


1. Heft. 


1805 


ſchichte der parifer Liederbandfchrift im 17. Jahrhundert. — Seel: 
mann, Der lübecker Unbekannte. — Perſonalverzeichniß deuticher 
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Bibliothefbeamten. — Weberfiht der Leitungen des vreußlichen | 


Staates für öffentliche Bibliotheken, — Mittbeilungen ans u. über 
Bibliothefen. — Necenfionen x. 


Deutiie Rundſchau. Herausg. von Jul. Rodenberg. 10. Jahrg. 
. Set 


Jub,: Gonr. Ferd. Mever, Die Hodzeit des Möndys. 1. — 
Ernit Curtius, Auguſt Böckh u. Karl Otfried Müller. — X. 
v. Nenmann»Spallart, Bon den europälfchen Golonien. — 
Iwan Turgenjew's Yiteraturs u. Lebenserinnerungen. 1. u. 2, — 
Diet. Mever, die Umwälzung in der Atomlehre. — Oſſip Shubin, 
die Geſchichte eines Genies. 13—19. (Schl.) — Politiſche Rundſchau. 
— Literariſche Rundſchau. 


Allgem. Militär⸗Zeitung. Red.: Zernin. 59. Jahrg. Nr. 92 u. 9. 

Inh.: Oſtpreußen u. der TartarensRitt. — Die Zaumung des 
Soldatens Pierdes mit Gantare u. Die Wichtigkeit einer quten JAumung 
für dienſtliche Jwecke. — Die militärifhe Bedeutung einer Gifens 
babnsBerbindung zwijchen Alsfeld u. Hersfeld. — Verſchiedenes. — 
Nachrichten ꝛtc. 


Preußiihe Jahrbücher. Hrsg. von 9. v. Treitſchke. 52. Band. | 


6, Heft. 
Inh.: Dziatzko, zur gegenwärtigen Lage des deutichen Sortir 


mentsbuchbandelse. — Heint. v. Treitichke, die jüdiiche Einwans | 
derung in Preußen. — R. Bertram, die Wahl Kaiſer Leopold's 1. 


— N. Laſſon, Giordano Bruno. — Hans Delbrüd, Militäriſches. 
— Arnold Sachſe, die Inentgeltlichfeit des Volksichulunterrichts 
in Franfreih. — Politifhe Gorrefpondenz: Berlin. — Notizen. 


Gaea. Ned.: 9. 3. Klein. 19. Jahre. 12. Het. 


Inhe: Geo. W. Rachel, der Untergang des „Proteus“ u. das | 


Schidjal der Mannjharten der amerifanifchen Polaritation auf 


Srinnellstand, — Die 56. Berſammlung deutſcher Naturforfcer u. | 


Aerzte in Freiburg i. Br, — SGerm. J. Klein, uufere Nature 
erfenntnii. (Schl.) — Die Verfammlung der deutjchen Anthropo—⸗ 
—* zu Trier. (Schl.) — Der Bulcan Zaal auf der Binangstiange 
Infe 

—— ——* Kalender für den Monat April 1884. — Neue 
naturwiſſenſchaftliche Beobachtungen u. Entdefungen. — Bermifchte 
Nachrichten. — Literatur, 


Weitermann's illuftr. deutiche Monatöheite. Hrög. von Ar. Spiels 
bagen. 28. Jabra. December. 

Inh.: Mil. —— Die Pfeifer vom Duſenbach. 3. (Fortſ.) 
— Ar. Kohnt, Maurus Jokai. — Gut. Floerke, Fragmente 
aus den römifchen Bergen. 2. (Rortj.) — ©. Brugfh, Baalbek. 
— D, Baiſch, Fritz Schaper. Gin Künitlerleben der Gegenwart. 
— Rud. Elcho, Il Tedesco. 2. (Schl.) — Helmuth Palakowſky, 
der Panamacanal. — Correſpondenzen x. 


Vom Feld zum Meer. Spemann's illufte. Zeitſchrift für das deutſche 
Haus. Rede: Joſ. Küörſchner. 1883. Meibnacten. 

Inh: W. Heimbu * Urſula. — Ed. Paulus, Ins Sabiners 
gebirge. — Die charakteriſtiſchen Unterſchiede zwifchen der ruſſiſchen 
und deutfchen Armee. — rnit Wihert, Das Kind. (Schl.) — 
Joſ. Chavanne, Aus dem heiligen Lande. — W. Geiger, die 

agen vom verlorenen Paradies. — Löper, Padete im Weltpoft: 
verkehr. — Marie v, Ebner-Eſchenbach, Aphorismen. — Victor 
Blüthgen, Poiretboufe. (Schl) — D. v. Leixner, Ein Liebs 
ling der Kinderwelt, — R. Klemann, Die deutſche Seewarte. — 
B, Renz, Vom Himmel hoch! (Mit Titelbild.) — Unſere Hauss 
muſik. — Der Sammler, — D. Hüttig, Unſer Hausgarten. 


Schmeipner's internationale Monatsihrift. Redig. von GC. SD. 
Rittner. 2. Bd. 11. Heft. 











Inh.: Der Fall Verhovay. — C. H. Rittner, Agrarpolitiſches. 


5. — N. Wahrmund, das Geſetz des Nomadentbums und die 
Audenberrihaftl. — G. H. Nittmer, der Selbitmord, eine inters 
nationale joctale Krankheit, — Mittbeilungen vom Kriegsichanplap, 


Revue eritique. Nr. 49. 


Sommaire: Beck, de la synonymique chez les anciens. — Weidner, le 
roman en prose de Joseph d’Arimathie,— De Richthofen, recherches 
sur Vhistoire du droit frison. Vol. letll. — A. Zimmermann, les 


luttes de löglise au XV. siöele, — Le temple de Georges Herbert, p. p. | 


H. Shorthouse. — H. Cordier, bibliographie des wuvres de Deau- 
marehais, — Varietös, — Arademie des Inseriptions. 


Nuova Antolo ia. Rivista di scienze, lettere ed arti. Anno XVill, 


2. serie. Vol. 42. Fase. 23. 


Sommario: G. Carducei, gli Aleramici, Lezgenda e storia. — P, Conti, 
i presepi di Londra, — O. Maruccehi, le catacombe romane, A pro- 


n der Bahia de Taal y de Bonbon (Züd-WeitsLucon). (Schl.) 





| 
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posito della recente opera del lioller, — Catarina Pigorino-Beri, im 
Calabria. Fra i due marl. Luigi Luzzatti, delie atiinenze dei 
biglietti di hanea «ol bimetallisıo, Investigazion! vegli stati d’Eurnpm. 
— Pieiro Antonelli, da Assab allo Seioa. Appunti e eonsiderazioni. 
— Mario Rapisardi, Dal „Giobbe*. Saggin poeixo, — C, Sieiliani, 
Luigi Settembrini nel suo epistolario, — Nassegna politica ecc. 


Hif.-polit. Blätter ix. Hrög. v. Jörg u. Pr. Binder. 92. ®. 
11. Heft. 


Inb.: Ad montes. (Schl. — Uniere Bollsihnie. (Bon einem norddeutſchen Brote · 
ſtanten.) — „Der Staat Jeſerh'e II umter der Herrihaft der Gomvertiten umb 
des Goncorbates,” (hl. — Der geweihte Degen Daun’s, (Bon einem prote 
ſtantiſchen Siftorifer.) — Gedichte von Wilhelmine Heniel. 


Die Grenzboten. Med.: Jobannes Grunow. 42. Jahrg. Nr. 50. 
Inb.: Der Sieg des Mahdt im Sudan. — Kertibritt der forialrolitiiden Debatır. 
1. — Die Babrbeit der Mataftropbe von Iena, 1, — Mob. Yup, eine Er 
dichte der amerilaniiken Yiteratur, — Das Unmeien ber Potterien. — Adel! 
Stern, Der neue Merlin. — Hotiien. — Piteratur. 


Die Nation. Wodenſchrift f. Politif, Bolfswirtbfhaft u. Literatur- 
Herauegeg. von Ib. Barth. 1. Jahrg. Nr. 9. 


Int : Wir, Stern, aur Geſchichte Der preufiiben Stäidteordnung von IS. — 
Ter Bewion der Unfaliverfiberungs-Rrtiengeiellidafte. 2 — Ueber die Stel 
hung dese Auſſichterathes und der Beneralverlammlung im Organismus der 
Acien-Welellihatr. Gin Petra —— der Netiengelepgeung. — Zb. 
Barth, Staatsiociatismme in Didenburg. — Aus dem preukiiden vLandtage. 
2. — 6. Nidenboven, zur Heligionsgeihicte. — Vermiltte Mittberlungen. 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 4.8. Nr. 49. 


Inh.: Wil Beiger. zur centrataflatiiben Arage. — Mer. Alöberg. Beiand- 
beitsrilege u, Yaugeiepaebung. — Dietrich Theden, bie Piteratur für uniere 
Jugend. — „Simplicitas* von Marie v, Difers,. Belprodben von D. Bulle 
— Karl Braun» Wiesbaden, ſtanzöſtſche Hundegeibidten. Gin weiterer Sei⸗ 
trag zur politiſchen Zoologie. — Aus der Hauptttadt, 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hrog. von R. v. Gottſchall. 
r. 49. 


Inb.: Wilh Buchner, Nob einmal die Briefe Berflorbener, — Alb. Weigert, 
Beorge Tantor's neueller Noman. — Band Prup, biforiibe Piteratur. — 
les. Betrid, cine dramatiſche Trilogie. — O. F. Genſichen, Gans. — 
Beuilleton. — Sibliographie. 


Guropa. Red. von H. Kleinfteuber. Nr. 49. 


Iat.: Serm. Schusts, ein Bücder-Guriefum aus der Beldmaderzeit. 2. (SL) 
— A. Bergbaus, der Zugentbund, 1. — Glemens Fleiicher, Die Baze 
ven ee Baffergeichöpfen ı. Waflergeiftern. 2 — Altnortiibe Zehhluf. 
— titeratur x. 


Wiffenfhaftl. Beilage der Leipziger Zeitung. Nr. 96 u. 97. 


Inb.: Job. Boelchel, M. Gbriktian Yebmann's Schriften u. ihre Bedeu für 
das jädhjiihe Üpererjgebirge, Das Pager ven Baturin, ber 
beipredhungen. 





Allgem, Zeitung. Beilage. Nr. 328 -434. 


Inb.: He Hüfier, 9. v. Reumon's Lorenzo de’ Medici. — Areib. v. Böldern- 
dorff, der Untwurt eines Neihögeiches über Aitiengeiellihaften u. Gommandıt- 
geſell ſchaften auf Aetien, — AanantıaHufe bed „Aigaro‘. — N, Schöner, 
Das römiihe Fanıkeon. 2 — ur lantwirtsidafilisen frage Lu. 2 — 
2. Herbert, Vom alten und vom neuen Wien 5. — Die Pobelozie im 
Dienfte der Padaaogit. — MNüdviut auf den fronprinzliben Aufenthalt in 
Genua. — Berfbietenes, — Ürinnerungen an Die Großberzogin Aiie von 
Sehen. — Aranı Kaver Ritter v, Riltefit, — O. Motlius, „Inter drei Kö. 
nigen“, 1. — Dr. Schliemann's „Troja“. — Briefe aus ter Neidsbaupiftant. 
— #0. Hildebrandt, Aquarelle, 


Iluftrirte Zeitung. Red.: Franz Metſch. Nr. 2110. (81. Band.) 


Int. : Ludw. Salomon, zu Mar v. Shenfendorfs 100. @eburtätag. — Todten- 
ſchau. — Die Heiie des Deutichen Aronerinzen nad Spanien, I. — Ih. Stro- 
mer, *ilder aus Spanien, 2, — Vreſſe u. Buchhandel, — Der Habnentanz. — 
Volytechnlſche Mitbeilungen, — Simmelserieinungen. — Aorl Wilbelm Sie · 
mend, — Dite Baharias, Bliizröhren. 


Ueber Land und Meer. 51. Bd. 26. Jahrg. Pr. 10. 


Inh,: Wilb. Berger, Schlob re — Glara Biller, Pelar la Bava, eine 
fevillaner Beikibte, — Wilb. Jdel, Mar v, Schenkeudorf, zu feinem bundert- 
jäprigen Geburtstage. — E. M. Barano, Aus den Erinnerungen eines 
Buratbeatereleven. (Bil.) — Lerin Shüding, In bunkier Rachi. (Aorti) 
— Lob, v. Sudom, Blätter für Die rauen. ede 2. — Notigblätter, — 
Norwegliber Ajord. — Die Wahl der Kaſtchen. — Der Kaifer von Deurihland 
mit jenen fürfliden Bien in Sumburg v. d. 9. — Paläftina in Wort und 
Bild, heraus. von W. Ebers end $. Buthe. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillips. Mr. 49. 
Inh. : Hartwig, Bor den Exhranfer, ihr.) — Bernb, Wagener, 


Geor 
In der — (dorf) — Zu. Iufus, Arme Leute (Schh) — Ib. 
v. Rotbihhp, Drei Tage aus Zors Leben. — Loie Blätter, 


@artenlaube. Nr. 40. 


Inh.;“ Stefanie Kaijer, Biodenftimmen. (dori.) — Pebuel-töihe, Im 
Gongoland. 4. — GE. Stöhiner, Dr, Friedtich Ditted, ein Rämpfer für die 
Boueſchule. — Em Wibert, Die Braut in Trauer, (dortl.)— D. Hüttig, 
Die Rannenträger. — Plätter u. Blüthen, 


Da Rn Hrög. von R. König nm. Tb. 9. Bantenins. 20. Jahrg. 
t. ” 
Inh.: E. Oswald (Bernbarbine Schulze» Smidt), Er lebt! (Avril) — 


Roenig, Bom —— Pfarrbaus, 
Rob, Koenig, Der 














Rob. 
— Di nbogermantfge Urzeit. 
lchtet der „Balmblärter". — Im Kampf ums Dafein in 
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Rew Mor, Wriebuifie * Auswaudeteré. — &, Vogt, Sirfäjagr. — Am 
Aamllientiidhe. — Rechtera 

Jub, der Beilagen: Serm, —— In der Gantine. — Die arktiide Sabara, — 
Be BWilselm Siemens. — Umſchau im fernen Landen, — Eine Hohenzollern 


Schorer's Familienblatt. Reb.: E. O. Hopp. 4. Bd. * 49, 


Ink: Sara Hußler, amerifanifhe ger feit. 4. (Schl u · Wien. 
Helm. Flemmid, Im Beihtftubl. (Sedicht — WB, v. Sumien. "udplide. 
Kehler, bie Deutiben in ter Aremde, 6.— Mar Kreger, die beiden 
Kleinen. — Rud, Immann, Ben der Hosinfoninkel, — Br. Mautbner, 
Kin etaſſtſchet Humerift (Bottir. Keller. — Plaupderede. 


"gem. —— — ds Judentums, Hrög. von 8, Philivpfon. 
Jabra 9. 

: Bilder and dem — — 4. — Die Berufsftariftit Der ſudiſchen 

"Demeinte in Berlin — Geiepentwurf Über Die Ehe zwiichen Juden und 


J im ungatiſchen —— —— I. u. 2. — Bei — — 
euilleton. 


Die Natur. Herausg. von Karl Müller. N. F. v Jahrgang. 
rt, 45—4 


Inh.: 2 Bar er, ein biftoriiher Beticht über die vultaniſchen Eruptionen der 
difel, — Die Terme ber Criſtenz einer trodtenen Zune ın jeder Kr grengare 
— S. Tb, Stein, Was tft Elekrricitär? (Dit neh.) — 9, Mint, Die wid: 
taften ‚naturwirenkchaftiiben Weiultate der neueften geograrbiiden und gev- 
tegriden — Mellen auf Gröuland. Aus dem Kinuigen übertragen 

von Seine Belle. 1.—, Bopin, Allerlei a... — A. M 
eine neue Art von Werter- Brepbejciung. — fr She FR jur Theorie ber 
"berration des Yidtes, (Mit Abb) — A, Trosfa, bie Werter-Zelegramme 
- der Secwarte und bie Seremene Brogneſen. — R, Mülter, das Miedefiche 
Museum in Sale. — 8%. Blafer, Über den Einfluß der Hodı wailer . Megen · 


Me des Winters 1892 u, 18% auf das Antectenleven, befenders in Beylebttug | 


auf Die Lanpwirthieaft, — Der Belt: neigen: — ©, Halier, eine 
Sinwirfung des galvaniſchen Stromes auf wachtende Pilangen-Wurzeln. 


Ausführlichere Kritiken 


erihienen über: 


Döring, Lehrbuch der Geſchichte * alten Weltx. (Bauer: Itſchr. 
[ d. öiterr. Gymnaſ. XXXIV, 10.) 

© 3 ſpeculative Theologie in Yerkidung, mit der Neligiondges 

te. 1. Br. 1. Hälfte, (Theol. Litbl. 49.) 

Pr; Lehrbuch der —— —— Weinong: Itſchr. f. d. 
oſtert. Gymnaſ. XXXIV 

Kirche oder — ——— ratotit. N. F. XXV, Nov.) 

—— Probleme im Apoſteltexte, neu erörtert. (Theol. 
vibl. 49.) 

Legrelle, Louis XIV et Strasbourg. (Revue nouv. d’Alsace- 
Lorraine, III, 7.) 

Manns, die Lehre Des Ariitoteles von der tragifchen Katharfis 
u, Samartia, Grklärt ꝛc. (Egger: Itſchr. f. d. öjterr. Gymnaſ. 


XXXIV, 10.) 
Medici, (Hüffer: Beil. 3. Allg. 


v. Reumont, 
Ztg. 328.) 

Si el, das Privilegium — ———— die roͤmiſche Kirche. (Weiland: 
Atfchr. f . Kirchenrecht. R. F. IV, 1. 

— "Lehrbuch der Logil a: " (Meinong: Itſchr. f. d. öfterr, 
Gymnaſ. XXXIV, 10.) 


Zorenzo de’ 


Bom 1. bis 8, Derbr. find nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unierem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 


Adamvy, Einführung im die antife Kunftgefhidte. Hannover, 1884, 
Selwing. (Gr. 8.) cH 3 

Bezold, "uhr Keitiaferiften. Berlin, Habel. (8) HM 0, 50, 

Bobertag, Geſchichte des Romans u. der ihm verwandten Ditun 65 
— in Deutſchland. 1. Abth. 2. Bd. 2. Hälfte. Berlin, 

54. Simion. (IV, 211 5. 8.) 

Boccaccio, Troilus u. Greffida. an eriten Male verdeuticht von 
v. Beaulien»Marconnan. Berlin, 1584. A. Hofmann & Go, 
(XXI, 239 S. St. 8.) 

Bouché und Grothe, Namie, Rheea, Ghinagras und Neijel: 
fe Sr Aufl., bearb. von Grothe. Berlin, 1884. Springer. 


— Quer durch Chryſe. Bd. 1, 2. Leipzig, 1884. 
Brochhaus. (Gr. 8.) HM 24. 

Crusius, aualeela eritiea ad paroemiographos graecos. Xeipaig, 
Teubner. (Gr. 8.) oA A, 


Demosthene, les plaidoyers politiques de. Texte gree, public 
par Weil, re ser, 2° ed, Paris, Hachette & Go. (VI, 
568 5. Roy, 8.) 


äller, | 


— 1883, 51. — viterariſches Eentralblatt. — 15. December, — 
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vanſtein. Gr. 8.) 


f. das ruſſiſche Reich. 
8) A 1, 60, 
(Sr. 8.) 


Leipzig, 1884. Hinrichs. 
8.) cM 0,.* 
Rider, Herzog Friedrich I, Innsbrud, 
1854. Wa pner. (8.) AM 3, 
Föhr, die Phonolithe des Hegaus mit befond, Berückſichtigung 
— chemiſchen Conſtitution. Würzburg, Stahel. (Gr. 8.) 


Ge au. bardt, Br für Dr. Franz von Nineder, Ebend. 
(Sr. 8,) 
@&ilbert, Sefhicte 1. Topographie * Stadt Rom im Mittelalter. 
6. 


Droſte, bie Handwerkerfrage. Bonn, 1884. 
Entwurf, revidirter, einer Bechfelorbnun 
Berlin (o. 3.), Puttlammer & Mübibreht 
Euripidis Heeuba. Ed. Prinz. 
AH 1, 60. 
Bel. Revifionsrecht und Sonderrect, 
8 PR :) 


(Gr. 


Leipzig, Teubner, 


der Iepte Babenberger. 
60, 


1; Abtb. Leipzig, Teubner. (8.) 

Havestadt, Chi idugru sive tractalus lingune ohilensis. Ed., 
novam curavit Platzmann. Vol. 1, 2. Leivaig, Teubner. 
(A. 8.) oA 36. u 

Hauck, Böcklin's Gefilde der Seligen und Gocthe's Fauſt. Berlin, 
1584. Springer. (fl. 8.) 1, 40. 


Hempel, latei en! —— u. Sprichworter⸗Schatz. Bremen, 
1884. Heinfius. (8.) 

Hever, Garl, die bee Rec er 3. Aufl,, bearb. von Guft. 
Hever, Keipzig, Teubner, 

Hilarius und Ambrofins, ng —— durch Linke. 
Bielefeld, 1884. Velhagen & Klaſing. (32) AM 3. 

Sirf berg, Die Selbitbülfe bes Arheiterandes Die Grundlage 
feiner Berfiherung. Berlin, Habel. (8.) 0, 

Hoffmann, Studien auf dem Gebiete der Ietcinithen Syntax. 
Wien, 1854. Konegen. (8.) A 3, 60. 


und Fottichritte im Gebiete der 
Ophthalmologie. Red Fr ul 13, Jabra. j. d. 3. 1682. 
Tübingen, Laupp. (Gr. 8 


Kölliker, jur Entwidelun I — und rg menſch⸗ 
licher Embryonen. Würzburg, Stahel. (Gr, 8.) cM 3. 
Kong Christian den Fjerdes egenhaendige Breve. Udgivne ved 
—— og Frideriecia. 7. H. Kovenbagen, Klein. (S. 1--160. 
r. 8. 
Kranfe, die Anatomie des Haninhens in toyograpbifder und 
—— Rüdficht. 2. Aufl. Lelpzig, 18864. Engelmaun. 
r. 8.) 


| Meißner, die englifchen Komödianten zur geit Shakeſpeare's in 


Deſterreich. Wien, 1884. Konegen. (8.) — 5. 
Milinowifi, elementar⸗ſynthetiſche Geometrie der gleichfeitigen 
Hyperbel. einzig, Teubner. (Gr. 8.) A 3, 60. 

Dsmwald, Streifzüge in den Urwäldern von Mexiko und Gentrals 
Amerika. 2. Aufl. Leipzig, 1894. Brockhaus. (8.) HM 7, 5. 
Dverbed, Pompeji in feinen Gebäuden, Alterthümern und Kumite 
werfen, 4., im Vereine mit Mau durchgearb. Aufl. Leipzig, 1884, 

Engelmann. (Imp. 8.) cf 20. = 
Ovidi fasti, Schelarum in usum ed. Güthling. Leipzig, 1894, 
Freytag. (A. 8.) AH 0, 75. 
Peipers, ontologia Platonica ad nolionum terminorumque histo- 


riam symbola, Leipzig, Teubner. (8.) 14. 
Plauti Stichus. Recens. Ritschelius, Ei. 11. Leipzig, Teubner, 
(Br. 8.) 3, 60. 


Pribram, Defterreich and Brandenburg 16851686. 
1884. Wagner. (9.) cM 2. 

MReichsaefep, das, Über den Erg eg x. erläutert 
von Eger. 2. Aufl. Breslau, 1594. Kern. r. 8.) ef 10. 

Scaeffer, Auf der Neige des Lebend oder * je gegen · 
werten * zukünftigen Leben. Gotha, 1884. F. A. Perthes. 
8.) 


v. — die Sauta⸗Fe⸗ u. SüdsPacificbabp in Nords 
amerika. "Göln, Maver. (8.) 8. 

Schmidt, Leſſing. Geſchichte ſeines Lebens und Kor Schriften. 
Berlin, 1854. Weidmann. (VI, 487 S. Nov. 8.) 

Schmipg, der engliſche Inveſtiturſtreit. Innsbruck, 1884. Wagner. 


(8.) M 2, 80. 
Schulze, Tehrbuch der — 7. Aufl. Leipzig, 1884. 
Engelmann. (Gr. 8.) _ 
Schnort v. AT ige — der Handſchriften der f. öffent- 
ie 59* Bibliothek zu Dresden. 2. Bd. Leipzig, Teubner. (Gr. 8.) 


Junebruck, 


IS tanpfeh, Leitfaden für den geologiichen Unterricht in der oberiten 


Glafie der Realſchulen. 
(Sr. 8.) oA 1, 80. 
Taſchenbuch, bitoriſches. Begründet von Raumer. rung. 
Maurenbreder. 6. Folge. 3. Jahrg. Yeipzig, 1884. Brodh 

(Kl. 8.) cM 8, 


Graz, 1894, Leuſchner & Yubenify. » 


von 
aus, 


1809 


Vierordt, die einfache chronische ExfudativsBeritonitis. Tübingen, 
1884, Laupp. (Gr. 8.) AH 3. 
Buch u Geſchichte der Liebig'ſchen Mineraltheorie. Berlin, Gabel. 
.) AM 0, 50, 
Bogt und Specht, die Säugethiere in Wort und Bild. Münden, 


— 1883. 51. — Literarifhes Gentralblatt. — 15. 


Verlagsanit. f. Aunit u. Bil, (Row. 4.) AH 32. 
Weber, allgemeine Weltgefchichte. 2. Aufl. 5. Bd. Geſchichte 
* Mittelalters. 1. Tb. Leipzig, Engelmann. (IX, 765 ©. 
r. 8.) 
— — Regiſter. 1.4. Bd. 1. Geſchichte der alten Jeit. Ebend. 


(189 & Gr. 8.) 
Wolter, Führer in die Feldmeß- u. Nivellierungekunſt. Orauien— 
burg (o. J.), Freyhoff. (8) I, 60. 
v. Wol zogen, Erinnerungen an Richard Wagner. Vortrag. Wien, 


Konegen. 18.) A 1. 
Wörterbuch, bibliiches, für das chrütlihe Boll, Hrog. von 
Jeller. 3. Aufl. 3. Lief. Karlsruhe. Reutber. (S. 257—384, 


. Nom 8) + 
Awangsvollitrefung, die, in Das unbewegliche Vermögen im Geltungs- 
gebiet? der preuß. Grundbuhordnung. Hrog. von Rudorff. 
2. Lief. Berlin, 9. W. Müller. (8.) c# 3. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Franzöſiſche. 


Correspondence inédile de Louis-Auguste de Bourbon, due du 
Maine, avee Lamoignon de Basville (1709-1116), lirce d’un 
manuserit de la bibliothöque Mejanes et publice par Joret, 
(27 p. 8.) Paris, Champion. 

Dardier, Jean de Series, historiographe du roi, sa vie et ses 
eerits Ä’aprös des documents incdits (1540—1598). (88 p. 8.) 
Nogent-le-Rotrou, imp, Daupeley-Gouverneur. 


belisle, les manuserits du comte d’Ashhurnham; rapport au | 


ministre de l'instruelion publigue et des beaux=-arts, suivi d’ob- 
servations sur les plus anciens manuserits du fonds Libri et sur 
plusieurs manuserits du fonds Barrois, (VII, 127 p. 4.) Paris, 
imprim, nationale, 

Fustel-de Coulanges, &lude sur limmunit merovingienne. 
(71 p. 8.) Nogent le-Rotrou, imprim. Daupeley-Gouverneur, 

Joinville, histoire de sairit Louis; texte original ramene à l’ortho- 
graphe des chartes, preecde de notiuns sur la langue et la 
grammaire de Joinville et suivi d’un glossaire, par Natalis de 
Wailly. (X, 340 p. 16.) Paris, Hachette et ('*. F.2. 

Viollet, preeis de Y’histoire du droit frangais, aecompagne de 
notions de droit canonique et d’indieations bibliographiques. 
1°' jase. Les sources, les personnes. (Xl, 330 p.) Paris, Larose 
et Forcel. F, 5. 


Schwediſche. 


Acta, nova, regir socielalis scientiarum Upsaliensis, Seriei tertiie 
Vol, Xl. Fase, posterior 1863, (4.) Upsala, Akad. bok- 
handeln, Kr. 16. 

1. Almkvist,.die Bischari-Sprache Tü bedäwie in Nordost- 
Africa, beschreibend und vergleichend dargestellt. II. S. 123— 
302 0. v. 8. (15s1.) 


December. — 1810 





4, Malmsten, ganeralisering af det s. k. „femtonspelet“ (Boss 
puzzle-spel). 8. 75—105. 
Dänifde. 

Händskrift, det arnamagnzanske, Nr, 187 ji Oktav, indeh. en dansk 
Lxgebog. Udg, af Säby. 1 H. (96 Sid. og et Fototypi i 8.) 
Kiehbnhavn, Klein. Kr, 2, 50. 

Munk,_navigalio septentrionalis. (En dansk Polarexpedition i det 


17. Arhundrede.) Med Indleding, Noter og Kort. Pa ny ud- 
given af Lauridsen. (122 Sid. i 8 og 3 Kort.) Kiebnbavn, 
Gyldendal. Kr. 2, 50, 


Englifde. 


#schyli fabulae, in Libro Mediceo mendose seriptae ex vv. dd. 
Conieeturis emendatius editae cum scholiis graeeis et brevi ad- 
nolationg eritica, eurante Paley. (140 p. 8.) Cambridge Ware- 
house, $. 7, 6, 

Arthur, on the difference between physical and moral law, 
(The Ferntey leeture of 1883.) (240 p. 8.) London, Woolmer, 
8. 4 


Cooke, british freshwaler alge, exclusive of desmidie and diate- 
maces», Part 6, ulotrichacew, ehwetophoracez, 12 coloured plates. 
(8) London, Williams & N. 

—, illustrations of british fungi (hymenomycetes). 300 coloured 
Bun (2 vols. roy. 8. eloth gilt,) London, Williams & N. 

24 


Gosse, seventeenth eentury studies: a eontribution to Ihe history 
of english poetry. (306 p. 8.) London, Paul. S. 10, 6. 

Stephens, professor 8. Bugge's studies on northern 'mythologx 
shortly examined. 1%.) London, Williams & N. S. 8. 


Antiquariſche Kataloge. 
Mitgerbeitt von Kirhboff uw Wigand im Peiniig.) 

Baer & Ge. in Frankfurt AM. Nr. 133, Bibliograpbie und 
— —* Nr. 134, Geſchichte Italiens. Nr. 336, Ber: 
miſchtes. 

a Buchh. in Karlsruhe. Nr, 104, Jurieprudenz. 
1. tb. 

Kaufmann in Frankfurt a/M. Hebräiſche Haudſchriften. 
Ntiboff in Haag. Nr. 176, Ausgaben der Elzeviere und ihrer - 
Nachahmer. nn 

Promperger'ſche Buchh. im Bozen, Nr. 36, Vermiſchtes. 


' Simmel & Go. in Leipzig. Nr. ss, Linguiftik. 


2, Berger, sur une application des nombres des classes des | 


formes quadratiques binaires pour un determinant negalif, 
22 p. ü 

%. Tullberg, Bau und Entwickelung der Barten bei Balaen- 
ogtera Sibbaldii. Mit 7 Tafeln, 36 S. u. 7 Tafeln. 

4. Pfannenstiel, zur Theorie der linearen partiellen Differen- 
tialgleichungen zweiter Ordnung mit zwei unabhängigen Ver- 
änderlichen. 86 8. 

bidrag, nyare, till kännedom om de svenska landsmalen ock 
svenskt folklif 
föreningarne i Uppsala, Helsingfors ock Lund genom Lundell. 
1682. B, (8) Stockliolm, Samson & Wallin. Kr. 3. 

IV, 2. Noreen, Dalmalet, I. Ordlista öfver dalmalet i 
Ofvansiljans fögderi efter Stellenburgs, Erssons och egna an- 
teckningar, (247 p.) 

Handlingar, Göteborgs 
hälles. Ny tidsfüljd. 
kr. 3. 

1, Biörklund, berättelse om Göteborgs k. velenskaps- och 
vitterhets-samhälles etthunpraärs jubelfest, firad d. 9 okt. 1878. 

“ XV 8. 

2. Pfannenstiel, bidrag till de liniära differential-eqvationernas 
teori. 50 s. (1970.) 

%. Brusewitz, om runsienen fran Nya Eifsborg. (No 1516 
bland füremal i Göteborgs musei historiska samling.) 26 =, 


— 


kongl. vetenskaps och 
(1Te hit, 8.) Göteborg, Bonnier. 1982. 


vitterhetssam= | 


Tidskrift utgifven pa uppdrag af laudsmals- | 





UNachrichten. 


Den Gymnaſial⸗Oberlehrern Dr. Ed. Scheer zu Ploen und Dr. 
Wilh. Hoerling zu M+Glapbach it das Prädicat Profeſſor beis 
gelegt worden. 


Am 1. December F in Lund der Zoolog, Profeffor Even 
Nielfen, im 97. Lebensjabre, 

Bor Kurzem F in London der durch feine geographbiſchen 
Rorfchungen über Afrifa bekannte Charles Stewart, 40 Jahre alt, 


In Eger und Franzenbad bat fh ein Gomite gebilter, 
welches Beiträge fammelt, um auf dem befannten, von Goctbe ic 
oft bejuchten umd gründlich ftndierten Rammerbübl ein Denfmal 
in Form eines jdlanfen Thurmes mit Glorlette zu errichten. Gewiß 
werden alle Berebrer Goethe's ſich Diefes Planes freuen und gern 
ihr Scherflein beiiteuern. Wir tbeilen bierunter den Aufruf mit, ber, 
wenn auch zumäcit am die Bewohner des Ggerlandes fih wendend, 
doch auch in weiteren Kreifen Juſtimmung finden wird, und fügen 
binzu, daß die Nedaction d. Bl. gern bereit iſt, Beiträge entgegen 
zu nehmen, darüber öffentlicd, zu quittieren und fie an das Gomit« 
abzuliefern. 


Aufruf. 


Das gejegnete Egerland mit feiner alten deutichen Stadt 
Eger, feinen fruchtbaren Fluren, feinen ſprudelnden Heilquellen 
und feinen biederen Bewohnern war feit jeher ein Lieblings 
aufenthalt deutſcher Muſenſöhne. Mit goldenen Lettern ift es 
in die Geſchichte defjelben geichrieben, daß die beiden Dichter: 
fürften Deutfhlands längere Zeit dafelbft verweilten. 

Wie der große Gedanke der Wallenftein-Trilogie in dem 


Geiſte des unjterblichen Dichter innerhalb der Gränzmarten 


1811 
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Egers zur herrlichen Verwirklichung heranreifte, ebenjo wird ber 
im Herzen bes Egerlandes gelegene vultanische Kammerbühl 
immerbar Runde geben, daß der Geiftesheros Goethe bafelbft 
mit Vorliebe wiffenfchaftlihen Studien oblag und feine unver: 
geßlichen Worte geben Zeugniß, wie lieb er das jchöne Eger: 
land gewonnen hatte, Die Bruft jedes wahren Heimathfreundes 
wird bei folden Erinnerungen freudigit bewegt. 

Wir folgen nur den Gefühlen dankbarer Verehrung, wenn 
wir zur bleibenden Erinnerung an den Aufenthalt des großen 
Freundes unjeres Heimathslandes ein würdiges Denkmal zu er: 
richten anftreben. — Und dazu ift der aus der Mitte des Eger: 
landes auffteigende, weithin ſichtbare Kammerbügl die würdigite 
Stätte, Krönt deſſen Gipfel ein ſchlanler Thurm mit Gloriette, 
jo erhält das ſchöne Egerland nicht nur einen wejentlichen 
Schmud, fondern der edle Zwed diefes Denkmals wird aud) 
beweifen, daß der echte deutiche Sinn des Egerländers bis 
heute umverfälfcht derjelbe geblieben, und alle nationalen 
Beitrebungen an dem Bollwerke echter Heimathliebe kraftlos zer- 
fchellten. 

Wer dem Geiſte Goethe's Huldigt, wird gerne bereit fein, 
zur Errichtung feines Dentmales beizufteuern. 

Das Eomits, welches kürzlich zujammen getreten ift und 
gegenwärtig aus den Unterzeichneten bejteht, richtet diejen 


Aufruf an alle freunde und Verehrer des unfterblichen 
Dichterd und wird über bie Beiträge feinerzeit Rechenſchaft 
ablegen. 
Glemend Graf von Zedtwig-Liebenftein, 
t. f, Kämmerer x., Liebenftein, 
Präfident, 
Joſef Ritter von Grüner, 

— — x. Eger, k. k. Miniſterialrath und Geueral⸗ 


Ice» Präfident. Gonful x., Eger. 
(Folgen weitere Unterfchriften ) 


Dr. Lubert Graf, 


Notiz. 


Herr Dr. F. Ed in Münden theilt uns im Bezug auf Die 
Anzeige feiner Schrift „die Beitimmung wahrer Zagesmittel der 
Temperatur” in Rr. 44, Sp. 1544 d. Bl. mit, daß er die Beobs 
achtungsrejnltate von Schwerin wohl gefannt, aber Gründe gehabt 
babe, fe nicht zu benugen. Die ausführliche Abhandlung, die dieſe 
Gründe darlegen fol, entzieht ſich ſchon durch ihre Känge dem Ab- 
druck an diefer Stelle, 


Berichtigung. 
In Nr. 50, Sp. 1755 iſt in der Recenſion über Schröder's 
Audgabe der Mäiträyani Samhitä 3, 7 und 13 beide Male ftatt 
„Manuferipte” der genannte Titel (MS) zu lefen. 





kiterariſche Anzeigen. 





Verlag von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin umd Leipzig. 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen.) 


Soeben erſchien: 


gejammte Strafreitswifenfchat. 


eraudgegeben 


von 
Dr. Franz v. Liszt, und Dr. Karl v. Lilienthal, 
ord. Prof. der Rechte in Marburg a 2, ord, Prof. der Nechte in Zürich, 
Dierter Sand. 
Grites Heft. 
Groß-80. 3 Marf. 

Bon dieſer Zeitfchrift erſcheinen jährlich 4 Hefte im Um— 
fange von je 10-12 Bogen zum Preife von 12 Mark, Bier 
Hefte bilden einen Band. N 

Die Zeitfhrift für „die geſammte Strafrechtöwiſſenſchaft“ 
zählt auf dem Gebiete des Strafredhts die eriten Autoris» 
täten in Europa zu Mitarbeitern und iſt in Folge ihres 
reihen und gediegenen Jnbalts für afle Diejenigen Kreife, 
welche ſich * der Strafrechtopflege —*——— das maß- 
gebende Organ. Ausführlice Proſpecte über den Inhalt 
der erften drei Bände find durd jede Buchhandlung zu beziehen 
und werden auf Wunſch aud portofrei von der Verlagsbud- 
handlung verfandt. [334 






Von Ignaz Emannel Weſſely. 
13 Bogen. 8. gebunden. Preis 2, —. 


Peipzia Fnes's Verlag (R. Reisland). 





Verlag von Georg Weiß in Heidelberg. 
Um die Anſchaffung der 


Vhiloſophiſchen Bibliothek 


Sammlung der Hauptwerke der Philofophie 
aus dlter und neuer Zeil efc. 


herausgegeben von K. H. von Kirchmann, 
zu erleichtern, treten vom 1. October 1882 ab folgende 


Preisermäßigungen — 


ein: 
I. Bei Entnahme der gu Bibliothet — bis 1. October 1882 
303 Liefgn. oder 88 Bände — ftatt des Radenpreifes von N 153 
nur A 112, 
II. Bei Entnahme von 100 ie a auf einmal, welche Bezugs- 
art fihb befonders für Befiper eines Iheiles Be sur rs 
gänzung empfiehlt, jtatt des Ladenpreifes von 50 
5 — ıır «A. 40. 
Auperdem eröffne ich für Alle, die einen allmäligen Bezug vor« 
ziehen, eine 
— Neue Subfcription — 
in der monatlich 6—8 Hefte ausgegeben werden. Eine Preisermäßigung 
it bierbei ——— dage en erhalten die Subferibeuten mit 
Lieferung 303 Noad's pbi olophiergefhihtiihes Lexikon 


Kataloge über die „Bhitofoppifche Bibliothef” find durch jede 
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' (Radenpreis «A 18) gratis 


I {0030 lung zu bezichen. 


— 1883, #51, — Literarifdes 


Neuer Verlag von B. G. TEUBNER in Leipzig. 1883. 


Archiv für lateinische Lexikographie und Grammatik mit 
Einschluss des älteren Mittellateins. 
einem Thesaurus linguae latinac, Mit Unterstützung der 


kgl. bayer. Akademie der Wissenschaften herausgegeben | 


von Eduard Wölfflin, ord. Professor der classischen 


Philologie an der Universität München. Erster Jahrgang. | 


Heft 1. Gr. 8. (160 8.) Preis für den Jahrgang von 
4 Heften à 9—10 Druckbogen n. -# 12, —., 


Bardey, Dr. E. methodiſch geordnete Aufgabenfanmlung, mehr | 
als 5000 Aufgaben enthaltend, über alle Theile der Elemen- | 
tar⸗Arithmetik für Gymnaſien, vorzugsweife Realgymnafien | 
und Oberrealfchulen. Elfte, um einen neuen Abjchnitt verm. | 


Auflage. Gr. 8. (XIII u. 330 ©.) Geh. «K 2, 70. 
Crusius, Otto, Analecta critica ad paroemivgraphos Graecos. 
Accedunt excerpta ex Demone negi napoıuor, grammatici 


incerti fragmentum paroemi«graphicum. Gr. 8. (IV u. | 


1755 8)Geb.n. 4, —. 

Euripidis fubulae, edidit Rudolfus Prinz. Vol, I. Pars III. 
Hecuba., Gr. 8. (VIII u. 56 $.) Geh. n. -# 1, 60. 

Gilbert, Otto, Geschichte und Topographie der Stadt Rom 


im Alterthum. Erste Abtheilung. Gr. 8. (IV u. 368 8.) | 


Geh. n. cH 6, — 
Havestadt, Bernard, Chilidügu sive tractatus linguae chi- 
lensis. Editionem novam immutatam curuvit Dr. Julius 


Platzmann. 2 vol. 8. (XX un. 922 8. wit Beilagen in | 


Lichtdruck.) Geh. n. A 36, —. 

Heyer, weil. Dr. Carl, Profefjor der Forſtwirthſchaft an der 
Zudivigs-Univerfität zu Gießen, die Waldvertrags-Negelung. 
Dritte Wuflage, bearbeitet von Dr. Guſtav Heyer, Geh. 
Regierungsrath und Profeſſor der Forſtwirthſchaft an der 


Univerfität Münden. Gr. 8. (XII u. 313 ©, mit vielen | 


Figuren im Text und 1 Lithogr, Tafel.) Geh. «A 6, —. 

Jahrbuch, statistisches, der höheren Schulen Deutschlands, 
Luxemburgs und der Schweiz. Neue Folge von Mushake’s 
Schulkalender II. Theil. Nach amtlichen Quellen 
bearbeitet. Zwei Abtheilungen: I. Abth, das Königreich 
Preussen enthaltend. II. Abth., die deutschen Staaten 
(ausser Preussen), Luxemburg und die Schweiz enthaltend. 
IV, Jahrgang. 16. Geh. in 1 Band n. -#. 3, 60, gebunden 
in 2 Theilen oder in 1 Band n. «# 4, 10, 

Meifner, Dr. Karl, Profeffor am herzogl. Karlsgymnafium 
zu Bernburg, furzgefaßte lateiniſche Synonymik nebft einem 
Untibarbarus. Für den Schulgebraudh bearbeitet. Gr. 8. (IV 
u. 49 ©.) Cart. M 1, —. 

Milinowski, A., Oberlehrer am Gymnasium zu Weissenburg 
i. E., elementar-synthetische Geometrie der gleichseitigen 


Leipzig, im December 1883, 


Verlag von Leo; old Voss in Hamburg u. Leipzig. 


Soeben erschien: 


Immanuel Kant’s 


Kritik der reinen Vernunft. 


Herausgegeben 
von 
Benno Erdmann. 
Dritte, mehrfach verbesserte Stereotypausgabe. 
Mit Kant’s Bildniss. 
Gr. 8. XXII u. 680 S. Preis brosch. vA 2, —, geb. 
A. 2, 80. 


Als Vorarbeit zu | 
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Nr. VII 13065 


Hyperbel. Mit vielen Figuren im Text. Gr. $. (X u. 135 8., 
Geh. n. B, 60. 

Peipers, Dr. David, philosojhiae in universitate Gottingensi 
prof. o. o., Onutologia platonica. Ad notionum termino- 
rumque historiam symbola. Gr. $. (XIV u. 606 8.) Geh. 
Re 

Plauti, T. Macci, comoediae. Recensuit instrumento eritico 

' et prolegomenis ausit Fridericus Ritschelius socüs 
operae adsumptis Gustavo Loewe, Georgio Goetz, 
Friderico Schoell. Tomi II fase. 4: Stichus. Et. st: 
T. Maceci Plauti Stichus. Recensuit Georgius Goetz. 
Gr. 8. (XVI u. 111 8.) Geh. n. «# 3, 60. 

Rüftig, Sigiemund, der bremer Steuermann. Ein neuer Ro- 

| Binfon nah Gapitän Marryat frei für die deutfche Jugend 

erzählt. Mit 94 Holzfchnitten. 18. Auflage. 8. Cart. 

M 2, 40. 





(In neuer Ortbograpbie.) 

» Schnorr von Carolsfeld, Prof. Dr. Franz, k. Bibliothekar, 
Katalog der Handschriften der königl. Öffentlichen Biblio- 
thek zu Dresden. Im Auftrag der Generaldirection der 
königlichen Sammlungen für Kunst und Wissenschaft 
bearbeitet. Zweiter Dand. (Entha!tend die Abtheilungen 
J—NM). Gr. 8. (X u. 58$ S.) Geh. n. «A 15, — 

Siebelis, Dr. Johannes, Professor am Gymnasium zu Hıld- 
burghausen, Tirocinium poeticum. Erstes Lesebuch aus 
lateinischen Dichtern. Zusanımengestellt und mit kurzen 
Erläuterungen versehen. Vierzehnte Auflage, besorgt von 
Dr. Richard Habenicht, Professor am Gymnasium zu 
Plauen i. V. Gr. 8. (VIII u. 91 8.) Geh. -# 0, 75. 

Wlastoff, Georges, Preomeihee, Pandore et la légende des 
sivcles. Essai d’analyse de quelques lögendes d' Hésiode. 
Lex -$. (IV u. 212 8.) Petersburg 1883. n. M 6, — 


‚ Bibliotheca scriptorum Graecorum et Romanorum 
Teubneriana. 


Homeri Odyssea, edidit Guilelmus Dindorf. Editio 
quinta, quam euravit C.Hentze. 2 partes. 8. Geh. -# 1,50 
ord. Einzeln jeder Theil à A 0, 75: 

Pars I, Odysseae I— XII (XXIV u. 204 8.). ParsIl. Odys- 
seae XIII—XXIV (VI. 194 8.) 


Schulausgaben griechischer und lateinischer 
Classiker mit deutschen Anmerkungen. 


Livi, Titi, ab urbe condita liber XXIII. Für den Schulge- 
brauch erklärt von E. Wölfflin und Franz Lauter- 
bacher. Gr. 8. (IV u. 100 8.) Geh. # 1,20. 


B. G. TEUBNER. 








Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 
[337 
Soeben erschien: 


2078; 
Brgebuisse meiner nenesten Ausgrabungen auf der Baustelle von Troja, in 
den Heldengräbern, Bunarbaschi und anderen Orten der Troas im Jahre Iisz 
Vou 
Dr. Heinrich Schliemann. 
Mit einer Vorrede von Professor A. H. Sayce, 
Mit 150 Abbildungen in Holzschnitt und 4 Karten und Plänen 
in Lithographie, 
8, Geh. M 30, —. Geb. M 32, 50. 


1815 


( 


_L 





höttinger gelchrte Anzeigen und Nachrichten der Gesellschaft 
der Wissenschaften. (332 
Die „Göttinger gelehrten Anzeigen“, welche seit 


ihrer Gründung im Jahre 17:9 unverändert in ihrer bisherigen 
äusseren Erscheinung gellieben sind, sollen, nach einem Be- 
schlusse der Königlichen Gesellschaft der Wissenschaften, vom 
I. Januar 158! ab in wesentlich verändert-r Gestalt zur Aus- 
gabe kommen. 

Dieselbe Menge Stoffs, welche bisher in jährlich 52 Nrn. 
ä 2 Bogen kl. Octav enthalten war, wird künftig auf 65 Bogen 
Lexikon-Octav geboten werden und in jährlich 26 Nrn. er- 
scheinen. 

Die Tendenz der „Anzeigen“ wird nach wie vor sein: 
ausführliche Besprechungen strengwissenschaft- 
licher Werke durch berufene Recensenten unter 
absolut unparteiischer Redaction zu bringen, 

Für den nächsten Jahrgang sind bereits Beiträge von 
nachstehend genannten Herren angemeldet: 

Professor von Amira-Freiburg, A. Bezzenberger-Königsberg, 
A. von Brinz-München, W. Förster-Bonn, G. Han-sen-Göttingen 
G. Hoffmann-Kiel, H. Jordan-Königsberg, F. Kielhorn-Göttingen, 
A. v. Kluckhohn-Göttingen, Th. Kolde-Erlangen, P. de Lagarde- 
Göttingen, O. Mejer-Göttingen, B. Niese-Breslau. Th Noel- 
decke-Strassburg i. E, F Overbeck-Basel, J. Oppert-Paris, 
R. Pischel-Kiel, A. Riehl-Freiburg, E. Rolıde-Tübinsen, H 
Sauppe-Göttinzen, C. Schirren-Kiel, W. Sickel-Göttingen, H. 
Sievers-Tähingen, A. Socin-Tübingen, W. Usener-Bonn, G. Waitz- 
B.rlin, H. Zimmer-Greifswald. 

Die „Nachrichten“ von der Königlichen Gesell- 
schaftder Wissenschaftenundder,„Georg-Augusts- 
Universität zu Göttingen“ bleiben in bisheriger Weise 
das Organ zur Mittheilung kleinerer Arbeit-n von Mitgliedern 
der Gesellschaft und zur Veröffentlichung amtlicher Beka nt- 
machungen beider Institute. 

Der Verkaufspreis für den vollständigen Jahrgang (Abonne- 
ments auf kürzere Zeit sind ausgeschlossen) bleibt wie früher: 
Anzeigen allein AM. 4, — 

Anzeigen mit Nachrichten c# 27, —. 
Nachrichten allein 6. —. 

Einzelne Nummern beider Zeitschriften, soweit solche ab- 
gelassen werden können, werilen pr. Bogen mit 50 Pf. berechnet. 

Die Fortsetzung von 1551 werden wir, wenn keine Abbe- 
stellung erfolgt, nach unserer Liste versenden, sind aber auch 
gern bereit auf Verlangen die erste Nummer des Julhrg. 1881 
als Probe gratis zu versenden. 


Göttingen, 30. November 1983. 
Dieterich’sche Verlagshandlung. 
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4. — 


Verlag von Breitkopf & Härtel in Leipzig. 


Volkslieder. 


In Bayeru, Land Salzburg und Tirol gesammelt von 
August Hartmann. 
Mit vielen Melodien nach dem Volksmund aufgezeichnet von 


Hyacinth Abele. 
Erster Band: Volksthümliche Weihnachtslieder. 
XVII, 258 8. Lex.-$. Pappband c# 9, —. 


Die auf dem Umschlag der Luther - Arbeiten meines 
Bruders Friedr. Latendorfangekündigte Preisermässigung 
seiner von 1876— 1881 erschienen Schriften über Sebastian 
Franck (-# 6), Reuter, Horn und Gesellius, dessen Lieb- 
lingslehrer (je 80 Pf‘). publieistische Wahrheitsliebe (-# 1), 
Kaiserreden, Niederdeutsch und Neudeutsch (je 60 Pf.), 
bleibt vorläufig in Bestand. [335 

C. Latendorf, Poesneck. 
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"a > 2 „+ * 
els illustriertes 


f ee 
E HamdluchGeographie 


1816 


in 2 Bänden (oder 30 Lieferungen a 3 Bogen 
Lex⸗8. à 60 PB) Preis 18, —; in 
2 elegante Halbfranzbände gebunden HM 22, —. 
Leipzig. Fnes's Verlag (R. Reisland), 


Als Festgeschenke empfohlen: 


Geschichte d. Revolutionszeit. Von H. v. Sybel. 
5 Bde. Geh. ef 48, —; gebdn. M 57, —. 

Goethe-Jahrbuch. B1. I—IV. Gebän. #44, — 

Goethe's Briefe a. Fr. v. Stein. Bd. I. Gebdn. 
A. 9, —. 

Friedr. Preller. Lebensbild. Von O. Roquette. 
Gebän. cM 7, 75. 

Moliere. S. Leben etc. Von Lotheisen. Gebdn. 
AN 

Dante. S. Leben ete. Von Scartazzini. Gebdn. 
AL 

Moderne Geister. Von Georg Brandes. Gebdn. 
—— 

Künstler-Lexikon, 


3 Bde. Geh. 


Allgemeines. 
M 24, —; gabdn. A 30, —. 


Literarische Anstalt. 


Frankfurt a/M. 
Rütten & Loening. 








E Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 


Soeben erschien: [336 


Die wissenschaftlichen Ergebnisse 
der Vega-Expedition. 
Von Mitgliedern der Expedition und anderen Forschern bearbeitet, 
Herausgegeben von ben 
Adolf Erik Freiherrn von Nordenskiöld. 
Erster Band. 
Mit 43 Abbildungen in Ho!zschnitt u. 8 lithogr. Tafeln u. Karten 
8. Geh. HM 24, —. Geb. ol. 236. 


Verlag voı Wilh,. Engelmann in Leipzig. 1342 


Soeben erschienen: 


Elemente der Geologie 


von 


Dr. Hermann Credner, 
ord. Hon.-Prof, an der Universität Leipzig u. Director der K S. Geolozischen 
Landesuntersuchung, K 8. Oberbergrath. 


Mit 497 Figuren in Hulzschnilt. 
Fünfte, neu bearbeitete Auflaxze. 
Gr. 8. 1853. AH 14., geb. cM. 15, 50. 


Pompeji 


in seinen Gebäuden, Alterthümern und Kunstwerken 
dargestellt von 
Johannes Overbeck. 
Vierte im Vereine mit 
August Mau 
durchgearbeitete und vermehrte Auflage 
Mit 30 grösseren zum Theil farbigen Ansichten und 320 Holz- 
schnitten im Texte, sowie ei em grossen Plane. 
Lex. 8. 1884. Gel, cA 20, geb. c#. 22, in Liebbabereinband c# 25 


Bei uns sind erschienen: [331 


Cohen, Prof. Dr. H., Das Princip der Infinitesimal-Me- 


thode und seine Geschichte, Ein Kapitel zur Grund- | 
Fehling, Dr. H., Vorstand der Königl. Hebammenschule zu 


legung der Erkenntnisskritik. 1883, 


Gr. 8. Geh. cf# 3, 60. 


Meyer, Prof. Dr. Elard Hugo, Indogermanische Mythen. 1. 
Gandharoen. Kentauren. 1953. 16 Bogen. Gr. 8. Geh. 
-M 4, 50, 


10'/2 Bogen. 


Steinthal, Prof. Dr. H., Die sprachphilosopbischen Werke | 


Wilhelm’s von Humboldt heransgegeben und erklärt. 
Zwei Theile. 1853. 44 Bogen. Gr. 8. Geh. -# 18, —. 


Ziemer, Dr. H., Vergleichende Syntax der indoger- 


manischen Comparation insbesondere der Compara- 


tionscasus der indogermanischen Sprachen und sein 
Ersatz. 1883. 18 Bogen. Gr, $. AM 5, —. 


Ferd. Dümmler’s Verlagsbuchhandlung 


(Harrwitz und Gossmann) in Berlin, SW 12. 


Zu Feftgefcheniten 


Halte id; in eleganten Einbänben borräthig: 


Daniel’d Dandhud) der Geographie. 





ch d, Geog 


7 
9 —; elea. ge 





Illuſtriertes Dandbud) der Geographie, 


Ältufteierte Ausgabe bon BDaniel’g Hieinerem Banbbuche. 
2 Bände, 1803. Preig AH 18, —; elegant gebunden in Dalb- 
franz cM. a2, —. 





Pon Beine. Düntzer. 
Befierte Auflage. 


2., ber» 
Mit autben- 


4 
Gacthes Leben. tifehen Muſtrationen: 55 Bolz- | 
fchnitten und 4 Beilagen (facimilierre Mutographien). 43 Bogen 


Octab. 1883. Preiß cH 8, —; fehr eleg. geb, A 10, — . 
7 — Pon Beine. Düntzer. Mir | 
Schiller's Leben. | aueneisen Anunracionen: 


46 Bolsfchnitten und 5 Beilagen | 


Claenmillerte Rutographien). 36 Bogen @ctab. Preiß A 7, —; 
ſehr eleg. geb. cf 9, —. 


z a 5 Don Prof. Dr. I. Köftlin. 3 Ruf. | 
Wuther’s Leben. J Mir aucpeneifchen Amufratio- 
= nen: 64 Dolsfchnieten und 5 Bei» 
Tagen (facfimtlierte Wutograpbien), 40 Bogen @rtab. Preis 


A. 8, —; ſehr eleg. geb. H 10, —. Pradit-Einb. A 10, 40. 


Illuſtrierte Geſchichte d. deutſchen Mufik. 
don Dr. Hug. eenann. ‚Mir auchentifchen 
144 Dolsfchnitten und ı7 Facimileg, davon 2 als befondere 


Bellagen. zu Bogen Rerihon-@rtab, Dreiß cM 14, —; 
elegant in Weinen gebunden cH 16, —. 


| Silcher, Deutſche Bolliglieder 


ſtebeal. Preig < 


Teipzig, im Dechr, 1883. 
Fueg's Verlag cm, Beigland). 









Mit melodien 






Singft. mit 


6, —; in Heinen geb, 7, 20. 
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ANuftrationen: | 


für ı ober 2 | 





Nener Verlag der H. Laupp’schen Buchhandlung 
in Tübingen. [340 


Stuttgart, Lehrbuch der Geburtshülfe für Hebammen, 
auf Grund der 14. Auflage von Fr. K. Nägele's Lehrbuch 
völlig neu bearbeitet. Mit ı8 Holzschnitten und #4 far- 
bigen Tafeln. Gr. 8. Brosch. AM 4, —. 

Gerhardt, Dr. C., Geh. Rath u. Professor in Würzburg, Lehr- 
buch der Auscultation und Percussion mit besonderer Be- 
rücksichtigung der Inspection, Belastung und Messung 
der Brust und des Unterleibes zu diagnostischen Zwecken. 
Vierte, vermehrte und verbesserte Auflage. Mit 40 in den 
Text gedruckten Holzschnitten, Gr. 8. Brosch. AH 6, #0. 

Kormann, Dr. E. Sanitätsrath in Coburg, Lehrbuch der 
Geburtshülfe für Aerzte und Studierende. Mit 106 Holz- 
schnitten. Gr. 8. Brosch. c# 10, —. i 

Luschka, Dr. H. v., weil. Professor in Tübingen, Die Brust- 
organe des Menschen in ihrer Lage. Mit 6 von Dr. L. Vol: 
nach der Natur gezeichneten Tafeln. Zweite Ausgab- 
Imp. 4. in Mappe -# 18, —. 

Roser, Dr. W., Geh. Medicinalrath u. Professor in Marburg, 
Handbuch der anatomischen Chirurgie. Achte, sorgfältig 
umgearbeitete Auflage. Mit zahlreichen Holzschnitten 
Gr. 8. Compl. Brosch. c# 16, — 

Vierordt, Dr. H., Privatdocent an der Universität Tübingen, 
Die einfache chronische Exsndativ-Peritonitis. Gr.$. Brosch. 


Aa 3, —. 
Schemata zum Einzeichnen pathologischer Befunde: 
bei Untersuchung der Brust- und Bauchorgane des 
Menschen, a) ohne Einzeichnung der Organe, b) mit 
Einzeichnung der Organe, 
bei ge ferien Intersuchungen, 
bei Bei ophthalmiatrischen Untersuchungen, 
bei laryngo-rhinoskopischen Untersuchungen, 
bei chiatrischen Untersuchungen, 
bei forensischen Untersuchungen, a) am Schädeı, 
b) am Gehirn, 
Schemata zu Temperatur-, Puls- und Respirations- 
Curven nebst Temperaturtabellen, Jedes Heft in Um- 
schlag geheftet A. 0, 60. 


Funk, Dr, Fr. X., Professor in Tübingen, Die Echtheit der 


ignatianischen Briefe aufs Neue vertheidigt. Mit einer 
literarischen Beilage: Die alte lateinische Uebersetzung 
der Usher'schen Sammlung der Ignatiusbriefe und des Poly- 
karpbriefes. Gr. 8. Brosch. AM 5, —. 

Grill, Dr. J., Ephorus in Maulbronn, Der achtnndsechzigste 

Psalm mit besonderer Rücksicht auf seine alten Ueber- 
setzer und neueren Ausleger. Dem Andenken des gewal- 
tigen Psalmenauslegers Dr. Martin Luther gewidmet. Gr. >. 
Brosch. 

Neumann, Fr. J., Beiträge zur Geschichte der Bevöl- 
kerung in Deutschland seit dem Anfange dieses Jahr 
hunderte. Erster Band: Zur Geschichte der Entwickelung 
Deutscher, Polnischer und Jüdischer Bevölkerung in der 
Provinz Posen von Eugen von Bergmann, "Gr. $. Brosch 
MH — 

Ruhland, G., Agrarpolitische Versuche vom Standpunc! 
der Socialpolitik. Gr. $. Brosch. #3, —. 


—— 


Berichtigung. 
In das in Nr. 48 dieses Blattes (24. Nov.) enthalten: 
Inserat über v. d. Launitz, Wandtafeln etc. Taf. XXIll 
hat sich ein sehr bedauerliches Versehen eingeschlichen, indem 
der Name H. Schliemann’s mit den deutschen Ausgrabungen 
in Olympia irrthümlich in Verbindung gebracht ist. Es muss 
vielmehr heissen: 
„Tafel XXIII. Olympia. Nach der auf Grund der 
Resultate der deutschen Ausgrabungen entworfenen Re- 
construction von Richard Bohm, königl. Regierungs- 


baumeister.“ 
Cassel, den 3. December 1883. Theodor Fischer. 
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Berantiwertl, Redacteur Prof. Dr. Harne de in veipig, @oetbeitrafie Ar. 7. — Trud von W. Drugulin im Leipsig. 


Literariſch es Gentralblatt 


ür Deutſchland. 
Ur. 52) Herausgeber und — Redacteut Prof. Dr. Fr. Zarncke. 11883. 


Verlegt von Kine Aousarias in Leipzig. 








Erfcheint jeden Sonnabend, —— 2, ‚ December. . Preis vierteljahrlich A 1. 50. 





Xohrbader's Univerſalgeſchichte der latheliſchen Kirche, Sat Unterfudgn zur Anatomie u. Hiſtologie der Tinere, | Ablandlungen flır die Kunde des Morgenlandes, 


Bearb. von Anöviler, Schneider, das Ki u. feine Beiruditung. Porci Catonis de agri eultura liber. Terenti Varonis 
unge, Martin Lutber. Mann, MAtomaeſtalt der chemiſchen Brundfoffe. rerum eusticarum ete. rec. Keilii, 
Schnerdewind, Das Lutherhaus in Eiſenach. Beyt, Die Elemente der projectiviſchen Geometrie. Zanimnp, Kopınhavös, pe appaod brb Aapıpädr. 
ir BE Unterfuchungen zu Gicere’s phileiopb, Schriften, Boldammer, dis Budı vom Aınde, Schmab, Bultav Schmab’s Yeben. 

Sotfe, Nettungen bes aulibiades, Harnad, Welrbud der Argneimittellehre ıc, Eranı Steinkulptnren = @uatemala, 

Saalfeld, der Hellenismus in Latium. Sohm, Inftitutionen des römıfdıen Medıte Elis, der Dom zu Halberftant 

5 riedländer, die italteniihen Schaumüngen ꝛc. Ara ifbanian, die frangöfiidee Setreiechandeiswohtf, Mülier, Das Miefentbor bes 8. Sterhanodomes zu Wien. 
Druffel, Kaiier Karl V. u. Die römiihe Gurie, Die Statuten des Berbandes ber Alemdburger Schmiede | Ya Mara, Pauline Biardot-Bareia. 

B ohtling, Navoleon Bonaparte u. der Raftatter Ge | geſellen. Hrög. von Metger. Bitter, Die Zähne Bebaftian Wadı'z, 
fandtenmord, Mude, Deusiätande Getreide · Ertrag. | Blätter für höberes Schulmeien. 

Loch, d. Uriachen d. Hochwanſer · Aataſtrorhe in d. Sũdalpen. v. d. Babeleng, Anfangdgründe der chinel. Grammatik, | Jimmermanı, Emft Theodor Langer, 

Rievert, ploifallihe Wandkarten. \Harlez, de l'oxögäse ct de la correetion des textes | erfeian an der Dorpater Univerität im I. Sem. 1881. 

Jeologiſcher Jahreebericht für 1881. |  avesliques, j 








1de Biherfenbungen cı erbitten wir berechnet und unter ber Mrefe ber Erpebttion d. 81. (Hospitalkr. 16), alle Brtefe unter der des Herausgebers (@oetbeftr. 7). Mur folde 
Bertetönnen eine Beipregung finden, bie ber Redactlon vorgelegen haben. Bei Torrefpondenzen über Bücher bitten wir Aetö den Mamen ber Berleger berfelben anzugeben. 





® i Borgänge auf diefem Gebiete, über Berfonen, Beftrebungen und 
heolog e. Inftitutionen gewinnen. Aber von —— recht univerſalen und 
im eigentlichen Sinne „latholiſchen“ Standpuncte iſt der Verf. 

"Be 8te eee | WEienffert, fo wet, wiebie io nennenbe „Lthoiihe ich“ 
Prof. Münfter, 1883. Theiffing. (XIX, 488 ©. 8,) cH 4, 50. überhaupt. Ihm gilt als „katholiſch“ nur was papiſtiſch ift, 
Diefer Theil des vielbändigen Werkes zeugt von großer Be, | Und alle feine Urtheile find doch ſchlieblich von diefem Stand- 


puncte aus gefällt worden. Wie jehr dies der Fall ift, bes 
— Tab Vi See Des Pace af Wen san ke weilen u. U. \in Darfungen br Sayaftin m Ice Re 
ahrens, ſowie auch die eile, welche er über die Päpſte des 
Geſchick des neuen Bearbeiters nur Anerkennung zollen. Er 15. Jahrhunderts fällt. Die „ſpaniſche Inquiſition“ will der 


ewi abt, wenn er mit dem weit Ph 5 Pe —22 

= Angteihmähige Beriteilung des Stoffes ge Verf. freilich nicht vertheibigen, beun fie ift eine Staats: und 
des Abb6 Rogrbadher eine volftändige Umfchmelzung vorge, | Miht eine Kirchliche Beranftaltung geweſen und der Papſt Hat jie 
nommen bat. Doc aber können wir manche Bedenfen gegen wiederholt zur Milde ermahnt. Aber hat die kirchliche Inquifition, 
die Hier vorliegende Art von Geidichtfchreibung micht unter, | deren Nothwendigfeit ber Verf. behauptet, nicht aud Wenſchen 
drüden. Bunächft hat auch der jehige Bearbeiter in feine Dar. | U ihrer abweichenden Ueberzeugungen willen verbrannt, und 
ftelung Vieles aufgenommen, was eigentlich in eine Gefchichte | Wenn ber Bapft die Härten der ſpaniſchen Inquifition nicht 
der Fatholifchen Kirche, und wenn es immerhin eine „Univerfat | Piligte, sense ließ er es denn bei bloßen Ermahnungen be: 
gefchichte” fein fol, nicht gehört. So, um Eins unter Vielem wenden? er hat doch ſonſt feinen Willen in energifcher Weile, 
anzuführen: was hat denn die Kirche mit den Kriegen Kart'g | Togar mit Bann und Interdiet durchzufegen gewußt, wo es bie 
des Kühnen zu fchaffen, mit feinen Niederlagen bei Granſon und Jutereſſen der Stiche“ galt. Und die Papſte des 15. Yahr- 
Moorgarten? und mit feinem fchließlichen Falle bei Nancy? Und | Hundert! Der Verf. verfchweigt freilich ihre ſchwachen Seiten 
doch werden die Einzelheiten diefer Schlachten mit einer Um, | Mt, all die Nepotenwirthchaft u. brgl. Aber wie milde doch 
fändlichteit erzähft, wie man fie doc) eigentlich nur in einer dabei fein Urteil über fie; bei allen argen Ausfchreitungen find 
univerfalen Kriegsgefcichte erwarten follte: in einer Geſchichhte N doch im runde vortreffliche Menſchen. Natürlich, denn fie 
der Kirche würde es ohne Zweifel genügen, dergleichen Bor: * ja Papſte und dürfen deshalb nicht arg fein. So brüdt der 
gänge bloß zu erwähnen und den Einfluß darzuftellen, den fie Standpunct, den der Verf. einnimmt, überall jein Urtheil, und 
auf die öffentlichen Buftände und damit dann freilich indirect | es ließe fich, wenn hier Raum dazu IDAre, EINE ganze Reihe von 
auch auf die kirchlichen Verhältniffe gehabt Haben. Doch es ift jeltjamen Widerſprüchen nachweiſen, in welche er ſich dadurch 
nicht die Hauptfache, die wir auszufegen haben. Unſere haupt» ar verwidelt. Wir meinen aber allen Ernftes, das ſei nicht 
fächtichften Bedenten betreffen den Standpunct, von welchem aug | Die Art, wie Geſchichte zu ſchreiben fei, auch nicht die Geſchichte 
der Verf. überhaupt die Dinge dargeftellt hat. Es ift dies in bez Ricche, und fie ſei um fo bedentlicher da der Verf. doch zu- 
ganz einfeitiger Weife der des römifchen KirchentHums, das fich gleich den Standpunct ber Milde, der Mäßigung und felbft der 
das fathofifche nennt. Unter einer Univerjalgefdicte der | Inbefangenheit einzunehmen fih das Anfehen giebt. Dadurch 
tatholifchen Kirche würden wir eine Gefchichte der chriftfichen | dunte bei von vornherein befangenen Lejern doch Vieles als 
Kirche überhaupt verftehen, eine folche, wo der Verf. von dem berechtigt eingeichwärgt werden, was abjolut zu verwerfen iſt, 
Gefichtäpimcete ausgehend, daß auch der Proteftantismus in die | Wie 3. B, die kirchliche Inquiſition. Beſtimmt —* wir 
„allgemeine Epriftenheit“ hineingehöre, auch den diffentierenden | Tagen, dieſe Art von Geſchichtſreibung kann vor unbefangener 
Ridptungen mit voller Unbefangenheit gegenüber fände umd | Kritif micht beftehen, und ift das bie neue Art, von ber ſelbſt 
ihnen gerecht zu werben wüßte. Nur von einer folden Stedung , UM deutſchen Parlament die Rebe gewejen ift, dann wünjchen wir 
aus, meinen twir, laffe ſich die @efchichte der chriftlichen Kirche auch vor dieſer bewahrt zu bleiben, Pi: 
überhaupt verftehen und einzutreffendeslirtheil über die einzelnen u : . 


1821 





Junge, Prof. Dr. Friedt., Martin Luther. Sein Leben dem | 
deutfchen Volke erzählt, Mit Bildniffen u. Farfimile. Berlin, | 
1883, Siemenrotb. (VII, 164 ©. Al. 8) AM 1, 25. 

Eine im Ganzen wohlgelungene Darftellung Martin Luther's | 
für das deutſche Bolf und für die deutjche Jugend insbefondere. | 
Es ift jedenfalls anzuerkennen, daß der Verf. (mas man in vielen | 
derartigen Schriften vermißt), neben ber Größe Luther's auch 
feine Schwächen, wie beim Marburger Gefpräche und befonbers | 
beim Bauernkriege, anerkennt. Wenn er felbft fagt, daß er fich | 
auf 2. von Ranke's und J. Köſtlin's Werke geftügt habe, jo hat | 
er das jedenfalls in durchaus felbftändiger Weife gethan. Un— 
jtreitig gehört dies Buch zu dem befjeren unter den populären | 
Schriften über Luther und fei deshalb hiermit empfohlen. 8. 


Schneidewind, Dr. E, das Yutherhaus in Eifenah. Ein Beitrag zu | 
Luther's Jugendgeſchichte. Eiſenach, 1883. Eifner. (46 ©. Al. 8) 
Bis S, 29 verbreitet fich der Berf. über die Familie Cotta, | 
beſonders über die Wittwe Cotta, von welcher Luther aufge 
nommen wurde, dann erjt ift er an der „Schlußftation“ ange— 
langt, d.h. „bei der Frage, welches unter den Gebäuden Eifenachs 
fi rühmen dürfe, dem großen Reformator in jener Beriode fein 
ihügendes Dad geboten zu haben.” Es handelt ſich dabei 
eigentlich nur um Lutherplag und Georgenftraße. Der Berf. 
enticheidet fich für Georgenftraße Nr. 50, bemerkt aber dabei, | 
daß diejes Haus nur infofern ein Unrecht habe, ald Lutherhaus | 
bezeichnet zu werben, als eö auf derſelben Stelle ftehe, wie das, | 
worin Luther einft getwohnt habe; dad Dad, unter dem einft 
Luther Schuß fand, feilängft zufammengeftürzt. Bei gedrängterer | 
Kürze würde das Schriftchen noch lesbarer geworben jein. 
8. 


Allgemeine evang.»luth. Kirdenzeitung. Nr. 49. 

Ynb.: Ein fragliches Wort in einem Briefe Luthers. — Das 
Abbrechen des Lohnes. 2. — Nochmals der „Kal Steinhagen”. — 
Der ———— Verein für Oberheſſen. — Das Luthers 


jubiläum in Frankrelch. — Rom und Mömiſches. — Die vierte 
eng Fein evangelifher Pfarrer Ztaliens. — Die Luthers 
feier in Marburg und Gießen. — Die Lutherfeier in Oldenburg. | 


— Kirchliche Nachrichten x. 


Proteft. Kirenzeitung ıc. Hröga.v. 93. F. Webſty. Nr. 48, 

Zub.: €. Zittel’d Rede zur Nachfeier des Luthers Jubiläums, 
— A. Thoma, die Lutherskiteratur. 5. — P. Ghrift, das relis 
glöfe Bewußtſein der Menichheit im Stufengan og GEntwides 
zu 2. — J. Burgaraf, offene Antwort an In or b. Schwalb. 
— Aus Worms. us Jena, — Programm der Vorträge des 
berliner Unions-Bereins, 





Deutſcher Merkur, Red. A, Bapenmeier. 14. Jahrg. Rr.4$, 
Inb.: Katbolifher Spiritismns. — Die gute Papftfirhe und 

der böje Jules Rohe. — Die vertrauten Briefe des Erzbiſchofe 

Spiegel an Bunfen. (Fortf.) — Gorrefpondenzen und Berichte. 


— für proteſt. Theologie. Hrog. von Hafe u. A. Jabra. 1884. 
2. Seft. 


Inh: R. Wegener, kurze Darftellung und Kritik der pbilos 
fopbiihen Grundlage der Ritihlsnermann'ihen Theologie. — Franz 
Börres, das Ghriftentbum und der römifche Staat zur Zeit des | 
Kaifers Gommodus. 1. — WB. G. van Manen, zur Literaturgefchichte 
der Kritit und Gxegefe des Neuen Teftaments. 2. — Gelzer, zwer 
deutfche Patriarchen in Oſtrom. — B. Weiffenbadb, Revlik auf 
die „Erklärung“ des Herrn Dr, B. Weiß. — Jobs, Dräfele, zu 
des Npollinariod von Laodicea Schrift „Ueber die Dreieinigkeit.” — 
Derf., zu PfeudosHippolytos. — Derf., zu den unter des Juftinns 
Namen überlieferten chriſtologiſchen Bruchſtücken. 


Der Katholif. Redig. von J. B. Heinrich u. Ch. Moufang. N. F. 
25. Jahrg. November. 

Inh.: Die er des P. Angelo Sechi. — Die offis 
cielle Relation des römiſchen Officiums über Die Verurtbeilung des 
Janſenismus. — Ueberſichtliche Darftellung der kirchlichen Beſtim— 
mungen betreffs des heiligen Kreuzweges. — Cardinal Dechamps, 
Erzbiſchof von Mecheln. — Heinrich Denzinger, Erinnerungen aus | 
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feinem Leben, gefammelt von feinem älteren Bruder. — Die Herber'is: 
illuſtrierte Bibliothef der Länder» und Bölferfunde. — Promulgatis 


| des tridentinifchen (ihedecrets, — Literatur. 


Philofophie. 

Hirzel, Rud., Untersuchungen zu Cicero’s philosophischen 
Schriften. 2. Th. De finıbus. De offieciis. 3. Th. Academici 
priora. Tusculanae dispulationes. 1882/83 
(il, 913 $. Gr. 8) c# 30, 


Unter dem etwas bejcheidenen Titel de8 Buches wird man 


Leipzig, Hirzel, 


das nicht fuchen, was in Wirklichkeit der Verf. alle giebt. Nach 


dem ſchon über ein Drittel des im Jahre 1877 erjchienenen 1. 
Theiles, der de natura deorum behandelte, durch eine Art jebr 
leſenswerther Geſchichte der epifureifchen Schule ausgefüllt war, 
wird uns in der weitaus größeren Hälfte des 2, Theiles „die Ent: 


' widelung der ftoifchen Philoſophie“ geboten, und in der Hälfte 
des 3. Theiles finden wir eine Arbeit über die verfchiedenen 


Formen der Sfepfis, indem dort ber Urfprung der Skepſis br 


' handelt und ihre weitere Entwidelung verfolgt wird. Außerdem 
' bringen beide Theile noch eine Reihe zum Theil ausführlicher 
Excurſe über intereffante Fragen. Man weiß, dab ſich Hirzel: 


frühere Schriften durch große Genauigkeit, vielfeitiges Willen, 
dur feine und fcharffinnige Combinationsgabe auszeichnen; 
alles dies weiſen auch diefe beiden Bände wieder in reichlichen 
Maße auf. Es ift ftaunenswerth, mit welchem Fleiße Hirzel 
gearbeitet hat, häufig, wie es bei jolchen Unterſuchungen nöthig 
ift, auf das Minutiöfeite eingehend, und ebenfo wie in unbe 
deutenderen fo in wichtigeren Dingen find neue Refultate zu 
Tage gebracht, die, wenn fie auch nicht ſämmtlich fofort anzu: 
nehmen find, doch alle auf reiflicher Ueberlegung beruhen. 
Wollten wir im Allgemeinen an dem Werke etwas ausjepen, ie 
wäre dies ber Mangel an Ueberfichtlichkeit, das Fehlen jpecieller 


| Unterabtheilungen und Ueberfchriften. So läuft 5. B. die Ge— 


ſchichte der ftoifchen Philofophie, ohne daß irgendwo ein Ab: 
ſchnitt gemacht wird, auf 566 Seiten fort. Dod ift dies ja nur 


' ein untergeordneter äußerlicher Bunct, und es ift auch von dem 


Berf. ſelbſt Abhülfe geichaffen dadurch, daß er zu Ende des dritten 
Bandes ein ausführliches Inhaltsverzeichniß und ein ebenio 
ausführlihes Namen, und Sachregiſter für alle drei Bände 
gegeben hat. 

Auf Einzelnes aus der reichhaltigen Geſchichte der Stoa unt 
ber Stepfis hier einzugehen, ift nicht wohl möglih. Es jei mur 
erwähnt, baf der Berf. bei der Stoa mit Zenon anfängt, danı 
Kleanthes, Chryfippos und unter den Späteren beionder& Banai, 
tios behandelt. Natürlich find dabei nicht ale Buncte der Lehre 
gleich ausführlich befprochen, eine z. B., die ma9r, verhältniß 
mäßig kurz abgefertigt worden, und die jehr interefjante, aus 
bei Cicero vorfommende Lehre von den sinadsm haben wir 
gar nicht gefunden. Doc liegt es im der ganzen Anlage dei 
Buches, das ja feine eigentlichen Geſchichten der Schulen geber 
will, daß fich der Verf. nad) manchen Seiten ausführlicher hält 
als nad) anderen. Betreffs die Quellen find bie ciceronianijchen 
Bücher gelangt Hirzel vielfach zu Ergebniffen, die von den bis 
berigen Annahmen abweichen. Wir wollen bier nur die Dispu 
tationes Tusculanae anführen, Während für diefe mach der 
jegt gewöhnlichen Anficht Schriften von Platon, Krantor, Pojei- 
donios und andern Stoifern ald Quellen gelten, ftellt Hirzel es 
als ziemlich wahrfheinlich Hin, daß von Cicero bei der Abfafjung 
diefer Schrift namentlich der Aöyos xara qulosopiar Philon’s 
benugt worden ift, — Bon ben Excurſen jei hier nur ein längerer 
hervorgehoben, in welchem ber Verf. nachweiſt, daß Polybios 
im Ganzen als Stoifer zu betrachten ift, insbejondere als An- 
bänger bes Banaitios; jowie ber legte, worin Hirzel die Borftellung 
vom angeborenen Wiſſen bei Cicero in Abrede ftellt und das, was 


823 


san bafür halten Tönne, für identiſch mit der ſtoiſchen Pro- 
epfis amfieht. Uns fcheint der Nahmweis dafür gelungen 


u fein. 

Geſchichte. 
'okke, A.. Oberlehrer, Rettungen des Alkibiades. 1. Th.: 
Die sieilische Expedition. Emden, 18%3. Haynel. (IV, 87 8. 


Kl. 8.) eM 1, 75. 


Der Berf. unternimmt es, die Nothwenbigfeit der ficilifchen 
erpedition darzuthun und damit den Urheber derfelben zu recht⸗ 
ertigen. Alfibiades hatte fich eine Rolle zugedacht ähnlich der, 


selche achtzig Jahre fpäter Alerander von Makedonien unter- | 
ahm, nämlichüber Hellas zu herrichen, aber über einzuvor dur) | 


yn aus korinthifch= thebanifchem Barticularismus heraus und 
ucch die freien Inftitutionen feiner Baterjtadt über den athenifchs 


partanifchen Dualismus hinausgehobenes Hellas, und dazu | 


lite der Zug gegen Syrafus das Mittel fein. Die Gegner 
eſſelben waren „unklare Köpfe“. Nifias freilich, das gejteht 
ud der Verf. zu, jpricht (Thukydides VI, 9) ſehr verftändig da⸗ 
egen, „aber einen tieferen Gedanken, der den Politiker höhern 
5chlags Fennzeichnete, neues Licht im die Verwidelung der 
Yinge bineintrüge, fuchen wir in ber Rede vergebens.“ Nur 
ut, daß der Berf. diefem Mangel abhilft; leider aber ift das 
ht, das er hineinträgt, ein Jrrlicht. Mit feiner Methode 
äßt ſich aus Allem Ulles machen. 


iaalfeld, Dr. Günther Alex, E. A., Öberlehrer, der Hellenis- 
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Beus, der Hera und Athene. Endlich hätten auch ältere Namens: 
formen der Götter mehr herangezogen werben müffen, als that- 
ſächlich geſchehen iſt. Der altrömifchen Namensform Aperta = 
Apollo wird, weun Rej. nicht irrt, nirgends gedacht, und doch 
giebt fie uns Aufſchluß darüber, daß die Römer vermuthlich zu- 
erjt die dorifche Wortform Apello gebraucht (vgl. Paul. p. 22), 
ja daß fie nad) volfsetymologifcher Urt letzteres Wort an ein 
lateinifches Etymon aperire angelehnt und fo den Sonnengott 
als Eröffner (Aperta) bes Tages gefaßt haben im Gegenſatz zu 
feiner Mutter Zatona, deren Namen ihnen an latere, verborgen 
fein, anflang und die „alles bergenbe Nacht” bezeichnen mochte. 
Auch das räthjelhafte auf einer Fuciner Weihinfchrift jtehende 
atoier (p)attia, in dem man längjt die Namen Hatos = "Ardng 
und Pherephattia = MMepsigassa oder Tlepasporn erlannt hat 
(vgl. Ring, altlat. Studien), hätten erwähnt werben müſſen. 
Auch die Literatur ift nicht vollftändig benugt. Außer dem 
genannten Buche von Ring hätte für das Gebiet der Religion 
mit großem Nußen herangezogen werben fönnen die Programm- 
arbeit von Mörſchbacher über die Aufnahme griechifcher Gott⸗ 
beiten in ben römiſchen Eultus, Jülih 1882. Auf ©. 192 
bermiffen wir die Erwähnung der beten Monographie über 
das Papier der Alten von 2. U, Böttiger („über die Erfindung 


des Nilpapyrs und feine Verbreitung in Griechenland“), Heine 


Schriften gefammelt von Sillig III, S.365 ff. Bei Behandlung 
ber Ajtronomiehaben wir die Erwähnung des Wortes epicata- 
phora, Niedergang ber Geftirne (Firm. math. 7, 1 p.194, 51) 


' vermißt. Laserpitium (S. 265) ift ſchwerlich die rein lateiniſche 


mus in Latium. Culturgeschichtliche Beiträge zur —— 


es elassiselen er 18, d der Spr: issens 
d l hen Alterthums, an der Hand der Sprachwissenscha 


gewonnen. Wolfenbüttel, 1863. Zwissler. (VII, 281 S. Roy. 8.) | 


ef. 6. 


| 
Herr Saalfeld, der ſich jchon feit Jahren mit den Eulturbe- 


iehungen von Hellas zu Rom bejchäftigt hat, unternimmt es 
n vorliegender Schrift, die Einflüffe Griechenlands auf Latium 


m Bereiche der Religion (S. 1—58), Kunſt (S. 59—148) | 


nd Wiffenfhaft (S. 149— 252) einer eingehenden Betradhtung 
u unterwerfen. Un Vorarbeiten aller Urt dazu fehlte es ihm 
icht, ja der nämliche Stoff ift jogar jüngst erft in einer Preis: 
hrift der Fürftl. Jablonowſti'ſchen Geſellſchaft zu Leipzig 
1882), betitelt „die griechischen Wörter im Latein" von O. 
Beife, welche in ihrem zweiten Theile die Darftellung der ge- 
ammten griechifchen Eultureinflüfje enthält, auf S. 200—325 
handelt worden. Gleichwohl ift die oben genannte Schrift 
ıeben jener früheren Abhandlung nicht überflüffig; nicht ala ob 
ie andere Quellen erfchloffen Hätte oder zu neuen Refultaten ge- 
angt wäre, jondern namentlid; weil jie alles, wa# bort nur ans 
edeutet worden ift, weiter ausführt und uns ftatt der bloßen 
titate gleich die Origimalftellen der römischen Autoren vorführt. 
freilich leidet fie an manchen Mängeln, die wir an einem Bei- 


piele erörtern wollen, Nach einer allgemeinen Einleitung über | 


ie religiöfen Beziehungen Roms zu Griechenland geht Saalfeld 
uf ©. 8 zur Behandlung der einzelnen Gottheiten jelbit über; 
abei bat er mit Recht auch diejenigen herangezogen, welche 





Bezeichnung des wilgıo», fondern wohl afrifanifchen Urfprungs 
wie laser und sirpe, aus denen es corrumpiert fein dürfte, 
Doch genug der Ausftellungen! Mögen fie Niemanden ab» 
halten, der Intereſſe an den griechifch römischen Eulturbe- 
ziehungen hat, diefen neuen Beitrag aus der Hand eines kundigen 
Forſchers zu lefen. -e- 


Friedländer, Jul., die italienischen Schaumünzen des 15. 
Jahrhunderts (1430—1530). 4. Hell. Mit 12 Taf. Berlin, 1882, 
(8. 155— 223 $., Taf. 31—42. Fol.) cM 14. 

In diefem vierten Hefte des ausgezeichneten Werkes, das 
wir nad) feiner Wichtigkeit für die Kunftgefchichte ſchon früher 
gewürdigt haben, wird wiederum eine große Zahl vorzüglicher 
Medaillenarbeiten vorgeführt. Won foldhen bisher dem Ant. 
Pollajuolo beigelegten dürfte nur die von Bafari dieſem zuge- 
fchriebene mit der Verſchwörung der Pazzi begründeten Ans 
fpruh auf den Künftler erheben können. Dem Bertoldo, 
Donatello's Schüler, gehört eine große Medaille auf Moham- 
meb II um 1480 an. Wusgezeichnet find die auf Lucretia 
Borgia (die einzigen beglaubigten Bildniſſe derſelben) und 
Jacoba Eorrigia von Filippino Lippi. Dann fommen Stüde 
von Francesco da Sangallo, dem Sohne bes berühmten Bau— 
meiſters Giuliano, und ausnehmend ſchöne Medaillen und Münzen 
Francesco Froncia's von Bologna, Dem lehteren ebenbürtig 
in Reihthum der Compofition, Schönheit der Linien und Bier- 


Weidmann, 


| Lichfeit der Ausführung ift Eriftoforo Foppa, genannt Caradoffo, 


1 


aliſchen Urſprungs find und echt römiſche Namen tragen, aber | 


päter mit verwandten griechifchen identificiert worden find. 
doch vermiſſen wir hier die Ungabe der öfter ziemlich genau 
eitimmbaren Zeit des Beginns diefer Eultmifhung, und in 
folge davon auch eine hronologifche Aufzählung der entlehnten 
dötterculte. So z. B. mußte der Mercur (Hermes ca. 495 


. Chr. übernommen) vor ber faft 100 Jahre fpäter (ca. 399) | 


ingewanbderten Latona und Urtemis Platz finden. Sodann 
urften die religiöfen Beziehungen der Latium benachbarten 
Staaten, wie Etrurien, nicht unberädfichtigt bleiben, zumal es 
icht unwahrſcheinlich iſt, daß eine Anzahl Götterculte über 
strurien ihren Weg nah Rom gefunden haben, z. B. ber des 


ben Eellini in jeiner Biographie ben erften Goldſchmied nennt, 
wahrfcheinlich zu Mailand um 1445 geboren, feit etwa 1500 
in Rom und im Beginn des Jahres 1527 geftorben. Da biefer 
berühmte Künftler auf feinen Medaillen fich nie genannt hat, 
und nur wenige durch gleichzeitige Nahrichten beglaubigt find, 
jo können diemeiften Stüde ihm allerdings nur durch Folgerungen 
oder wegen der Stilähnlichfeit zugefchrieben werden. Fünf 
nächſtfolgende Künftler, Petrus Domo Fani, Paulus de Ragufio, 
Elemen® Urbinas, Baptifta Elias de Jana und Conſtantius 
ftehen vereinzelt; der Legte hat (mie Gentile Bellini und 


Bertoldo) eine jehr ſchöne Medaille auf Mohammed II a. d. J. 


| 
| 


1481 gefertigt. Um die italienischen Medaillen fchließen fich 
noch einige füdfranzöfifche (von Petrus de Mebiolano, Francies 
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cus Qaurana 1.) aus ber Provence und aus Lyon und deſſen 
Umgebung. Die Anregung zu dieſen Arbeiten iſt ſicher von 
dem benachbarten Italien ausgegangen, und wenn ſie auch einen 
abweichenden Charakter haben, ſo ſind ſie mit Grund von dem 
Verf. — als zugehörig bier mit —— worden. 








Druffel, PR von, Kaiser Karl V u. die römische Curie 
1544-1548. 3. Abth.: Vom Wormser Reichstagsabschied bis 
zur Eröffnung des Trienter Coneils. München, 1883. Franz in 
Comm. (112 8.4.) cM 3, 30, 

Aus d. Abhdlgno. d. k. bayer. Akad. d. Wiss, III, Cl., 
Ill. Abth. 

Hatte der Verf. in der vorhergehenden Wbtheilung gezeigt, 
wie die einander zumiderlaufenden Tendenzen des Kaiſers und 
ber Curie das tridentiner Eoncil zur Unthätigkeit verdammten, 
jo jehen wir hier auch nad) dem Schluß des Wormjer Reichs: 
tags die den Krieg gegen die Broteftanten und das Eoncil be 
treffenden Fragen noch immer in der Schwebe, indem ber 
Kaifer darauf bedacht bleibt, den Papſt zugleich mit dem Concil 
und mit einer durch Colloquium und Reichstag zu bewirfenden 
Religionsverhandlung zu fchreden und jo feinem Willen gefügig 
zu machen. Da Paul III wohl wußte, daß er ſich weder auf 
die deutfchen Bifchöfe noch auf Frankreich verlaffen könne, le- 
teres vielmehr ihn ficher preisgeben würde, falls dies für die 
Verftändigung mit dem Kaiſer wünjchenswerth jchiene, jo er- 
Härt fich daraus, weshalb er erneute Verhandlungen mit dem 
Kaifer und damit Aufſchub enticheidender Beſchlüſſe über die 
Verlegung des Concils und den eitpunct feiner Wiedereröffnung 
für das Bwedmäßigite hielt. Die die Grundlage dieſer Tar- 
ftellung bildenden Uctenjtüde, 33 an der Zahl, find beigegeben. 


Böhtling, Dr. Arth., Prof, 


XVI. Bd, 








——— Bonaparte und der 
Rastatter Gesandtenmord, Ein Wort an meine Herren Kritiker. 
Leipzig, 1863, Duncker & Humblot. (91 S. 8.) M 2. 
In diefem Nachwort zur zweiten Ausgabe feines Buches 
über Napoleon’8 Jugend ꝛc. will fi der Berf. mit feinen 


auseinanderfegen. Nicht dab er durch die einftimmige Ber: 
werfung berjelben an feiner Beweisjührung irre geworben 
wäre, jcheint fie ihm im Gegentheil, je mehr er die Einzelheiten 
überdenft, dejto zwingender. Kürzer wird ber Franzoſe U. 
Sorel, der fie „feine Hypothefe fondern eine Phantafie” genannt 
bat, abgefertigt, ebenjo Erdmannsdörfer. Gegen Schirren, der 
fein Berdict etwas von oben herab gefällt hatte, führt er feine 
Bertheidigung angriffsweife, indem er ſich gegen deſſen Kieler 
Brorectoratärede von 1878 über Macchiavelli wendet. Um 
ausführlichiten befchäftigt er fi mit Wegele's Necenfion in der 
Hift. Zeuſchrift und nächſt diefem mit dem „naiven Hochmuth“ 
Hüffer'3, deſſen Warnung, Bonaparte für die That verantwort» 
lich zu machen, er als erft aus feinen eigenen privaten Mit 
theilungen entjtanden erflärt. Da es ſich ihm zufolge bei dem 
Ueberfall weder um Raub no um die Papiere noch auch um 
Mord gehandelt Hat, jo bleibt nur die Abſicht übrig, die 
friegeriichen Leidenjchaften der Franzoſen friſch zu weden und 
den Friedensſchluß mit Defterreich zu hintertreiben. Jean Debry 
ift der Unftifter, der dabei ald Werkzeug Bonaparte's handelte. 
Läßt es Böhtling dabei immerhin als denkbar zu, daß Debry 
wirklich ernjtlich mit überfallen und nur wie durch ein Wunder ent- 
tommen fei, jo ift das freilich für einen Unftifter eine ſchlimme 
Situation. Da Böhtling’s Beweisführung nicht auf Wcten, 
fondern nur auf Combinationen beruht, jo erfährt der myſteriöſe 
Borfall durch ihn feine Aufhellung; unerflärbar bleibt vielmehr, 


daß fich bei der verhältnigmäßig großen Zahl von Mitwifjern, | 


die der von ihm angenommene Plan doch nothwendig haben 
mußte, fein directes Zeugniß für das Vorhandenjein — 
erhalten haben ſollte. 


— 1883, M 52, — Siterasiiges Gentralblatt. — 22. December. — 
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Goreefpondeng-Dlatt der deutfehen ( Geſeuſch f. Ant copelogie, Eit 
nologie u. Urgefchichte. Ned.: Jobs. Ranke. 14. Jahrg. Nr. 10. 
Iub.: Bericht über die 14, allgemeine VBerfammlung ber deutſchen 
antbrovologifcen Geſellſchaft zu Trier den 9,—12. Auguft 1883. 
Nach ftenograpbifhen Aufzeichnungen redigirt von Jobs. Ranke. 


Zeitſ rift für Numismatif, Red.: von Alfr. v. Sallet. 
3. Heft. 





11. So. 


Inh: Th. Mommfen, Ruſcino oder Varus. — 9. Jädel, 
bie fülehfäge Dar Gin Beitrag zur Geſchichte der älteiten Zanjs- 
wertbe. — M. Babrfeldt, der Denarfund von Mafera. — Ar. 
Barbt, der Bractentensfund von Groß⸗Brieſen. — J. Fried: 
länder, bie Medaillen des Nicolaus Korzorins. — Literatur. 


£änder- umd Ylkeckunde 


Koch, Dr. Gust. Ad., die Ursachen der Ilochwasser-Kata- 
strophe in den Südalpen. Salzburg, 1583. Verl. d. deutschen 
u, österr. Alpenvereins. (34 5. 8.) 


Separat- Abdruck aus d. Zeitschrit d. d. 
vereins, 

Schon in den Jahrbüchern der Wiener geologischen Reid- 
anftalt hat der Verf. (1875) eine lehrreiche Abhandlung über 
Murbrüche in Tirol erjcheinen laffen. In dem oben genannten 
Auffag, der uns ald Ausschnitt aus dem laufenden Jahrgang 
der „LBeitichrift des Deutichen und Defterreichifchen Alpen 
Vereins“ vorliegt, behandelt nun ber Berf. den nämlichen Gegen- 
ftand im unmittelbaren Anſchluß an die jchredfichen Ueber: 
ſchwemmungskataſtrophen, welde vom 15.—17. September 
und dann wieder in ben legten Octobertagen des vorigen Jahres 
vornehmlich Tirol und Kärnten, außerdem Friaul und das ita«- 
lieniſche wie tefjiniiche Po-Gebiet heimfuchten. In Emapper 
Faſſung und gleichwohl mit völliger Klarheit führt uns die 
Schrift zunächft einins Verſtändniß der Urfachen jener Schredens- 
ereigniffe. Verſtändiger Weiſe werden nicht etwaige kosmiſche 
Berurfahungen wie die allerdings gerade im Vorjahr aufge- 


u. österr. Alpen 


| tretene Häu der Sonnenfleden dabei eingehender erwogen, 
Kritikern betreffs feiner Auffaffung des Raftatter Gefandtenmords | —— N ach 


Anknüpfend an die fchredlichen Berlufte, 





fondern vielmehr die nächitliegenden meteorologijä-geologischen 
Berhältniffe geprüft, um dann zweitens zu unterfuchen, wie der 
Menſch legtere zu feinem Schuß umgeftalten fönne. Dieſe Unter- 
fuchung führt zueiner lichtvollen Darlegung der alpinen Wildbadı- 
natur, Der Berf. trifft jicher das Rechte, wenn erdieunbedadhtiame 
Entblößung der Bodendede in den circusartigen Sammelbeden 
der Wildbäche unterhalb der Schneeregion von ihrer Rafendede, 
Geiträuch- und theilweife auch Waldvegetation verantwortlich 
macht für die gräßliche Berheerung, welche der Dadurch in jeinem 
Mittel» und Unterlauf zu einem lavaähnligen Schlammftrom 
von unaufhaltiamer Gewalt zeitweife verwandelte Hochgebirg?- 
bad) über die Werfe des Menjchen verhängt. Folgerecht ver: 
langt er darum das Uebel an feiner Wurzel zu paden, d.h 
lieber nur Taufende zu wenden an Wiederberafung, Wiederbe 
ftodung und an Sperrvorfehrungen im Gebiet der Wildbäche, 
zuvörderit in deren Sammelbeden, ala Millionen auszugeben 
für Slußregulierungen und Dammbauten in den Niederungen. 
welche letztjãhrig 
wie erwähnt, namentlich Tirol und Kärnten zu erdulden hatten, 
Ihließt der Verf. mit der peremtorifchen Forderung: „Will der 
Staat zwei feiner getreuften Alpenländer nicht gänzlich veröden 
und verjumpfen laffen, jo muß die frage wegen Bekämpfung 
der Wildbäche jofort in Angriff genommen werden," 


Nr. 4: Asien. 


Kiepert, Heinr. physikalische Wandkarten. 
Berlin, 18%. 


Neun Blätter. Maassstab 1:400 000. 3. Aufl. 
D. Reimer. (Gr. fol.) c# 12. 

Die Kiepert'ihen Wandfarten erfreuen ſich wegen ihrer bie 

ins Kleinſte gehenden Sorgfalt und Zuverläffigkeit eines alten 

und mwohlbegründeten Rufes, und es bedarf wohl faum eines 
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ausdrücklichen Hinweiſes darauf, daß auch bie vorliegende 
Auflage nach dem neueften Stande der Forfchung verbeffert und 
vervolljtändigt ift. Es ift aber auch ein in feiner äußeren Er« 
fcheinung überaus anmuthendes Bild, das fich uns hier in ber 
fediglih das Phyfiiche behandelnden großen Hauptfarte bar- 
bietet, während dıe Staatägebiete in einer Heinen, jedoch vermöge 
des angewendeten friichen Flächencolorit3 ganz ausreichend deut⸗ 
lichen Seitenfarte hübſch veranichauficht find. Nach dem Titel 
und dem für eine Wandlarte außerordentlich reichen Detail, 
namentlich der Hydrographie, zu fchließen, lag es wohl nicht in 
der Abſicht des Berf.'s, ausichließlich für die Schule zu arbeiten, 
Da aber die legtere doch unzweifelhaft ſtets das Gros der Con— 
fumenten ftellen wird, jo fei e3 geftattet, in ihrem Intereſſe auf 
ein paar Puncte furz aufmerffam zu machen, die bei künftigen 
Auflagen zweckmäßigerweiſe VBerüdfichtigung finden lönnten. 
Erftlich dürfte es fich empfehlen, wenn einmal um anderer 
Bwede willen das Gewirr der vielen für die Schule bedeutungs- 
loſen Flüſſe ftehen bleiben muß, doch die Hauptftröme, welche 
wirklich im Unterricht zu behandeln find, noch ftärfer, als bereits 
geſchehen ift, hervorzuheben, ganz befonders da, wo durch bie 


Mannichfaltigkeit des Terrains an ſich ſchon ihr anfchauliches | 


Hervortreten erfchwert wird. Und was andererjeits die Höhen- 
ſchichten anlangt, jo ſtellt fich zwar die mittlere (400— 1000 m, 
fanftes Gelb) und ganz bejonders die oberjte Stufe (über 
1000 m, mittelftarfes Braun) mit erwünſchter Augenfälligkeit 
bar; aber dad Weiß der unterften Schicht (0— 400 m) erſcheint, 
zumal aud das Meer in gleicher Farbe gehalten und nur an 


den Rändern fanft blau eingefaßt ift, von den hinteren Bänten | 


einer Schulclaffe aus mur bei ganz guter Beleuchtung hinreichend 
Har umgrenzt. Will man diejes Weiß des niedrigiten Landes 
aus Rüdficht auf die Koſten nicht vielleicht, wie Ref, für das 
Wirlſamſte halten würde, mit einem hellen Grün vertaujchen, 
fo wäre ed wohl der Mühe werth zu verfuchen, ob fich eine auch 
für trübes Tageslicht hinreichende Deutlichkeit nicht Schon dadurch 
erzielen ließe, daß man das hellblaue Colorit der Meeresränder 
über die ganzen Meeresflächen ausdehnte. Ob dadurch wirklich 
ausreichende Ubhülfe geſchaffen werden würde, läßt fich natürlich 
von vornherein nicht entfcheiden: dergleichen muß man jehen, 
um die Wirkung beurteilen zu können, Jedenfalls aber möchte 
Ref. zum allermindeften eine fräftigere Haltung der ſchwarzen 
Küftenlinie empfehlen, damit auf alle Fälle die Umrißgeftalt des 
Landes noch marfiger, als dies namentlich an ben Küften der 
unteren Höbenftufe bisher der Fall ift, hervortrete. R. L. 





Das Ausland. Herandg. unter Mitwirkung von Fr. Ratzel u. A. 
56. Jahrg. Pr. 49. 

Inh.: Wild. Gbiger, linguiſtiſche —— A. 
Schreiber, Bergleihung der Battas und Dajafen. — U. Rzehak, 
die normwegiiche Nordatlantit-Exrverition 1876 bis 1878. — Baffarel’s 
Algerien. (Mit Abb.) — Gin Brief von Adolf X. Bandelier über 
feine Reiſe im füdmweitlihen Nordamerifa. — Mordtmann, die 
Hexen in Jemen, — Neues vom Ogowe und Kullu. — Kleinere 
Mittheilungen. — Notizen. 

Blobus. Hrag. v. Rich. Kievert. 44. Bd. Nr. 22, 

‚Iab.: Dienfafoy's Reife in Weitperfien und Babylonien, 7. 
(Mit Abb.) — Rud. Ganitatt, and dem äuferiten Süden Bras 
Nliens, 1. — Emil Mepger, Mittbeilungen über Glauben und 
Aberglauben bei Sundanejen und Javanen. 4. (1. Hälfte.) — Aus 
allen Erdthellen. 


Aus allen Welttheilen. Red.: Oskar Lenz. 15. Jabra. Heft 3. 
Inh.: Oekar Lenz, Reife von Tanger nah Fas, der Nefidenz 
des Sultans von Maroffo. — Reife durb China. — Korea, Land, 
Leute und internationale Stellung, nah japanifchen und ruffiichen 
Quellen. (Schl.) — Garl Lech ner, die Gothen in der Gotichee. 
— & Saupt, der Wald in Serbien. Reijebilder, — Emil Mars 
burg, die Produrte Ernadors und ihr Export, — lleber das Pracht⸗ 
wert „PBaläftina“, — Das Semipalatinjffhe Gebiet. — Miscellen. 
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| Naturwiſſenſchaften. 


' Zoologischer Jahresbericht für 1881. Herausg. von der 
Zuologischen Station zu Neapel. Leipzig, 1992/83, Engelmann, 
(Gr. 8.) 


I, Abth,: Allgemeines bis Vermes,. Red. von Prof. J. Viet. Carus. 
(X, 336 5) #10. 

2. Ze: Arthropoda. Red. von Dr, Paul Mayer, 
HM 10, 

3. Abth.: Tunicata, 
(V, 142 8) #3. 
4. Abth.: Vertebrata. Red. von demselben. (VI, 3148.) HM 8. 


Der III. Jahrgang dieſes fo ungemein nützlichen und vors 
trefflich geleiteten Unternehmens liegt nun vor und wir ver— 
nehmen aus dem Vorworte U. Dohrn's, daß derſelbe ſich 
wiederum namhafter Unterftügungen verſchiedener Minifterien 
und Gefellichaften zu erfreuen gehabt hat, Wir heben dies be— 
fonders hervor, weil doc wohl nur dadurd) der fo unglaublich 
niedrige Preis des Werkes, das noch dazu in einzelnen Abthei— 
tungen verfauft wird, fich erflären läßt. Diefer Umftand wirft 
dann natürlich wieder höchft günftig auf den Abſatz des Buches 
zurüd, Was die Einrichtung des Berichtes betrifft, fo erfcheint 
derjelbe in vier getrennten Mbtheilungen: I. Allgemeines bis 
Vermes; II, Arthropoda; III. Tunicata und Mollusca; IV. 
Vertebrata, eine Eintheilung, welche für das Intereſſe der 
Käufer von einzelnen Abtheilungen um fo praftifcher ift, ala die 
| Bradiopoden bei den Mollusten gelaffen worden find, Ab— 
teilung I, III und IV ift wie bisher von Carus redigiert, 
während Paul Mayer die Redaction von Abtheilung II über: 
nonmen bat. Jede Abtheilung hat ihr Specialregifter für ſich, 
in welchem die Uutorennamen, die neuen Untergattungen und 
Gattungen, bie neuen (höheren) fyftematischen Begriffe, die 
Gattungen, aus welchen neue Arten und Varietäten angeführt 
find, die fauniftifch wichtigften Ortdnamen, vereinigt unter dem 
Stihwort Fauniftif, und alle anatomifchen, embryologifchen, 
technifchen u. f. f. Ungaben vereinigt unter einer Reihe paſſend 
gewählter Stihwörter. Ein folches Regifter weiß nur Derjenige 
zu ſchätzen, der fich lange Zeit mit den älteren regifterlofen 
Berichterftattungen befaffen mußte. Den Schluß des Ganzen 
bildet ein Regifter der neuen Gattungsnamen, melde fich, faſt 
| möchte man jchaudern, auf nicht weniger ald 822 für das Jahr 
1881 belaufen! Herzlicher Dank fei den Schöpfern dieſes herr- 
lihen Hülfsmittels dargebradit! — o. 


(VII, 419 8. 


Mollusca. Red. von Prof. J. Viet, Carus. 


1) Lercig Dr, Franz, Prof,, Untersuchungen zur Anatomie 
u. Histologie der Thiere, Mit S Taf, Bonn, 1883, Strauss, 
(V, 174 S. Roy. 8, Taf, 4.) cH 20. 


2) Schneider, Dr. Ant., Prof,, das Ei u. seine Befruchtung, 
Mit 3 Holzschn. u. 10 Taf, Breslau, 1883. Kern. (IV, 88 8. 
4) oA 1. 

Das Leydig’iche Werk zerfällt in zwei Abtheilungen. Die 
erfte befchäftigt fi mit der Unterſuchung des Integumentes 
und der Sinnesorgane feltener Thiere, nämlich einer Reihe 
indiſcher Eyprinoiden, ſowie des blinden Fifches und Krebſes 
der Mammuthhöhle. Die indischen Eyprinoiden werden auf die 
Bedeutung der an ihrem Kopfe befindlichen, bereits längere Zeit 
befannten Poren, Kehllappen und Mundwülſte unterfucht. 
Erftere werden als Integumenteinftülpungen mit in ihrem 
Inneren gelegenen Nervenpapilen, die Lappen als in Zus 
jammenhang mit ber Hautrejpiration jtehend und der Mund«- 
wulſt ald Sinnesplatte gedeutet. Die Kammleiften am Kopfe 
von Amblyopsis spelaeus reiht der Verf. den mit Sinnesbechern 
ausgeftatteten Bapillen anderer Knochenfifche an, und die Unter- 
fuchung ber Augen und Untennen des Cambarus pellucidus 
ergab einige Anhaltepuncte für die Annahme, daß auch bei 
diefem blinden Krebſe an Stelle der zurüdgegangenen Augen 

*4 
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—* Sinnesorgane eine ſtärkere Entwickelung genommen 
ätten. 

Der zweite Abichnitt „Zelle und Gewebe“ vereinigt unter 
gemeinfamen Gefichtspuncten größere Reihen von hiftologifchen 
Einzelbeobadtungen. Die zahlreihften find dem Capitel „um 
Bau der Belle“ eingefügt, dann werden nach einander mannigfache 
werthvolle Beobachtungen über Samenfäden, Flimmerhaare, 
Nerven der Drüfenzellen, durch prächtige Abbildungen erläutert, 
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dargeboten. Das Schlußcapitel „Ullgemeineres über die Zelle” | 


giebt uns einige der Geſammtanſchauungen, welche der raftlos 
forjchende Verfaſſer über Bau und Leben der Zelle im Allge— 
meinen ſich gebildet hat, die darin gipfeln, daß die Zellen ihm 
nicht als einfahe Baufteine der höheren Organismen, 


fondern als jelbft jchon ſehr zufammengejegte Organismen | 


erjcheinen, 

Auch das Schneideriche ſchöne Werk verfolgt ben Zweck, 
Klarheit in unfere Anſchauungen über die Natur der Belle im 
Allgemeinen und jpeciell über den Bau und das gegenfeitige 
Verhältniß der Gefchlechtszellen zu bringen. Die Abjicht, mit 
welder der Verf. an die dem Buche zu Grunde liegenden Unter: 
ſuchungen ging, war die, den Borgang der Befruchtung des Eies, 
wie Hertiwig, Selenfa und Fol denjelben befchreiben, zu eigener 
Belehrung kennen zu lernen, Da die erften Beobachtungen, die 
er machte, ſich nicht wohl mit den von jenen Autoren gejchil- 
derten Vorgängen vereinigen ließen, jo dehnte er diefelben aus, 


und zwar über eine Reihe von Nematoden, das jchon früher 
beobachtete Mesostomum Ehrenbergii, Nephelis, Aulastoma, 


Piscicola, Asteracanthion und Echinus. Als Refultat diejer 
Unterfuchungen ftellt er num den Sak auf, daß ein Samentern 
im Sinne jener Autoren nicht vorfomme, der Stern der erjten 
Furchungslugel ſich alfo nicht aus dem männlichen und weiblichen 
Pronucleus zufammenfeße, vielmehr die „Veränderungen des 
Eies vor und nad) feiner Befruchtung” diefelben ſeien wie „die 
jeder anderen Zelle bei ihrer Theilung“. Der zweite Abfchnitt 
des Buches behandelt genauer die Entwidelung der Spermato- 
zoen bei den Nematoden, und die Spermatophoren der Inſecten, 
Spinnen, Myriopoden, Krebſe, Mollusten, Würmer und 
Wirbelthiere. Ihm ſchließt ſich eine überfichtliche Zufammen- 
fafjung der Ergebnifje an. N—e. 


Mann, L., die Atomgeftalt der hemifchen Grundftoffe. Mit 1 Taf, 
Berlin, 1883. Luckhardt. (43 ©. 8.) 


Unter Hinweis auf eine vom Verf. vor 10 Jahren veröffent- 
lichte Schrift, worin er bereits auf die Tetraedergeftalt der 
Kohlenſtofftheilchen aufmerfiam gemacht habe, beipricht er im 
vorliegenden Schriftchen zunächſt die unter diefer Borausjegung 
mögliche onftitution der Kohlenwafferftoffe, wobei die Kohlen: 
ftoffatome je nad) Umftänden fich mit den Tetraedereden oder 
«fanten anemanderlagern, jo daß dann für Anfegung der Wafler- 
ftoffatome eine mehr oder minder große Unzahl von Eden übrig 
bleibt. Auf diefer Grundlage baut der Verf. feine Anſichten auf 
unter Benugung volumetrischer und calorifcher, Eryitallographi« 
fcher, optiſcher und eleftrijcher Thatſachen, untermifcht jeweilig 
mit einer Bolemik gegen die finetifche Gas- und Wärmetheorie, 
Hiernach find unfere heutigen Atome vieler Elemente ſelbſt aus 


mehreren ZTetraedern zujammengefegt, die theils gleichartig, 


theils ungleihartig find, wodurch z. B. für Chlor die alte 
Murium-Hypotheſe wieder zur Geltung käme, Kalium, Natrium, 
Lithium ebenfals Zujammenfegungen wären. Betrachtungen 
ſolcher Urt aber haben, wie die Dinge heute noch liegen, faum 
einen höheren Werth als den einer geiftigen Gymnaftif für 
Autor und Leſer, und den Vorzug, daran zu erinnern, daß die 
zur Erklärung der chemischen Erjcheinungen benußten Vor— 
jtellungen, einfchließlih der Atomiftif und ganz zu ſchweigen 
von ben Structurformeln, immer noch recht geobjinnlicher Natur 
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find. Zur Befeitigungbiefer Bwangslage find jedoch erperimentelle 
Unterſuchungen dienlicher. 





ir 3 —— der Pflanzen. Herausg. von Werd. Gobn. 
3. Bd. 3, Heft. 

Inh: Max Kranke, Beiträge zur Kenntniß der Wurzel- 
verwachjungen. (Mit Taf.) — Osfar Kirchner, über Das Längen: 
wahstbum von Pflanzenorganen bei niederen Temperaturen. — War 
Aranfe, Endoclonium polymorphum. (Mit Taf.) — Ed. Eidam, 
zur Kenntniß der Entwidelung bei den Afcomiceten. (Mit Taf.) — 


Morphologifhes Jahrbuch. ine Zeitfhrift für Anatomie und Ent: 
wickelungegeſchichte. Hrsg. v. G. Begenbauer. 9. Bd. 2. Heit. 
Ind.: I. A. Palmen, zur vergleihenden Anatomie der Aus: 
führungsgänge der Serualorgane bei den Infecten. Borläufige Mit: 
theilung. — M. Sagemebl, Beiträge zur vergleichenden Anatomie 
der Fiſche. (Mit Taf) — A. Maurer, ein Beitrag zur Kenntnis 


der Piendobrandien der Anochenfifche. (Mit Taf.) — 9. Klaatſch, 


N 








zur Morphologie der EAugerbiersZigen. (Mit Taf.) — Anzeigen 
und Beiprechungen. 


Entomolog. Nachrichten. Hrög.von$.Katter. 9. Jabra. Heft 17-1%. 
Inb.: A. Spever, noch ein Wort zu Herrn Otto Hermann? 
„wunderlicher Publication“. — Rich. R. v. Stein, tentbrebdino- 
logiſche Studien. — Hoffmann, eine neue Korm des Carabus 
entenatus ans dem kroatiſchen Gebirge. — W. Giebeler. — Seinr. 
Groß, die Raupe von Cidaria munitata Hbn. — Braune, Goleop 
terologlſches ans der Lüneburger Heide. — Hans Braunms, Goleor- 
terologifches. — Jobs. Schilde, darwiniſtiſche Ungeheuer. 


Monatsihrift des deutfchen Vereins z. Schuge der Bogelmelt. Rer. 
von W. Ihienemann, Liebe, Revm. A. 8. Jahrg. Rr. 11. 
Inh.: Emil Stimmel, Mittbeilungen über den Wiedebopf 
(Upnpa epops), (Mit Abb.) — 9. Schadt, der Wafferitaar (Cin- 
clus aquatieus). (Mit Abb.) — D. Paulſtich, die Wafleritaar« amd 
GEisvogelsfärage. 1.,— B. Thienemann, Berichtigung eines Ein: 
wurfs gegen den Nupen der Keldtauben. — 9. Arenzel, der 
Gangesbrillenvogel. — Kleinere Mittbeilungen. — Literariſches. 


Der Naturforſcher. Hteg.v. Wilh. Stlaret. 16. Jabra. Rr. 49. : 

Inb.: Der rothe Fleck auf dem Planeten Jupiter. — Die wahr: 
fcheinlihen Urſachen der Erdbeben. — Eleftrolutiihe Studien. — 
ag der Kraft bei den verſchledenen Bewegungen des Menfchen. 
— Kleinere Mitteilungen. 


Annalen der Hudrographie u, maritimen Meteorologie. Hrsg. von der 
faiferl. Admiralität. 11. Jabra. 11. Seft. 

Inh: W. Köppen, die täglichen Aenderungen ber Winditärte 
über Dem Lande und über dem Meere. — Ueber einige meteoros 
m Fa und oceanograpbifche Ergebniffe der öfterreihijhen Nord» 
polar»Beobachtungsitation auf Jan Maven, 19892—83. — Holl: 
mann, aus den Neifeberichten 5. R.&. „Elifaberb".— A. Leopold, 
aus den Meifeberichten des Bollfchiffes „Wega“. — Eingänge von 
——— Journalen bei der deutſchen Seewarte im Monat 
— 1883. — Borläufige Rotizen über einige neuere Tieffee— 
orfchungen im Atlantifben Drean. — Vergleichende Ueberſicht der 
Witterung des Monats Auguſt in Nordamerifa und Gentraleurope. 
— Kleine hydrographiſche Notizen. — Tabellen. — Kartenbeilagen. 


Ghemiter- Zeitung. Hrögbr. G. Kraufe. 7. Jahrz. Nr. 96 n. 97. 
Inb.: Nüdblide auf die Rortihritte der chemiſchen Induſtrie 





im 3. Quwartale 1883. — Stanbfreie —— eiftiger Farb⸗ 
und anderer Stoffe durch Deeintegratoren. (Mit Abb.) — 


. Mevr, 
Ermwiderung auf die Maercker'ſche Kritik des Grouven'ſchen Stiditor: 
beitimmungs:Apparates. — Maerder, Ermiderung. — Zum Artifel 
über „Brechweinſteinerſaßz“. — Fr. Boleg, über den Paraffingehalt 
der Mineralfchmieröle. 





— — — —— — — — 


Mathematik. 

Weyr, Dr. Emil, Prof. a. d. Univ. Wien, die Elemente der 
projeetivischen Geometrie. 1. Heft, Theorie der projecti- 
vischen Grundgebilde erster Stufe und der quadratischen Invo- 
Iutionen. Mit 58 Holzschn. Wien, 1883. Braumüller. (X. 
231 8.8) cM 6. 

Der durch vielfache Arbeiten auf dem Gebiete der projecti- 
viſchen Geometrie rühmlich befannte Berfafjer veröffentlicht hier 
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das erfte Heft eines Wertes, welches zunächft beſtimm iſt, feinen 
geometrifchen Borlefungen an der Univerfität Wien als Leit: 
faden zu dienen. Er bedient fich dabei nicht der jegt vielfach 
beliebten rein geometrischen Darjtellungsweije, fondern wendet, 
in der Urt wie dies Möbius, Steiner u. A. gethan, die Rechnung 
mit Streden und Winfelfunctionen unter Berüdfichtigung bes 
Princips der Zeichen an. Doc, beichränft er fich nicht auf die 
reellen Elemente, fondern auch die imaginären finden da, wo fie 





im Berlauf der Entwidelungen auftreten, Berüdfichtigung. Den | 


Ansgangspunct der ganzen Darftellung bildet das Doppelver- 


hältniß in der älteren Möbius’schen Auffaffung. Die Projecti« | 
vität der Gebilde wird definiert durch das eindeutige Entiprechen | 


derjelben und die Gleichheit der Doppelverhältniffe, und an 
diefer Auffaffung hält der Verf. Länger feſt als eigentlich nöthig 
it, denn erft nad Behandlung der Jnvolutionen wird im 
13, Gapitel gezeigt, daß die Gleichheit der Doppelverhältnifie 
eine nothwendige Conjequenz des eindeutigen Entſprechens ift 
und umgefehrt. Bon Bieledsfchnittverhältniffen werden nur 
folde von der Größe + 1 in Betracht gezogen, die in ben Säßen 
von Garnot (Menelaos) und Cera über Transverfalen im ebenen 
Dreied und Vieleck auftreten (4. Eapitel). Ref. macht auf das 
Schriften als ein jehr brauchbares Hülfsmittel zur Einführung 
in die Betrachtungsweifen der neueren Geometrie aufmerffam 
und wünſcht ein baldiges Erfcheinen der weiteren Hefte, welche 
die Lehre von den Wurven und Flächen zweiten Grades und den 
Raumcurven dritten Grades, ſowie den nothivendigen Literatur- 
nachweis enthalten follen, G6—l. 


* 


Medicin. 


Goldammer, Herm., das Buch vom Kinde. 
erſten Lebensſahren. Seine Entwidelung, 
Lief. 3—10. Berlin, 1882, Habel. evil 
ach 0, 60. 


Um über die Entwidelung und Erziehung des Kindes in 


Tas Kind in den drei 
Pilege und Erziebung. 
5. u. 5. 97—479, 8.) 


Harnack, Erich, Prof., Lehrbuch der Arzneimittellehre und 
Arzneiverordnungslehre. Auf Grund der 3. Aull. des Lehr- 
buchs der Arzneimittellehre von R. Buchheim und der Phar- 
macopoea germanica, ed, Il, bearb. 1. Lief, Hamburg, 1583, 
Voss. (S. 1—240. 8.) cM 4, 50. 

Die hohe Bedeutung des Werkes über Urzmeimittellehre 
von Buchheim rechtfertigt es vollftändig, daß ber Verf. die 
Herausgabe einer neuen Auflage unternommen hat. In ber 
Hauptſache hat fich der Berf. einer mehr oder weniger vollftändigen 
Umarbeitung unterzogen, um ein einheitliches, dem jehigen 
Standpuncte der Wiffenfchaft darftellendes Ganze zu gewinnen, 
ohne an den Grundfägen, die den verftorbenen Buchheim geleitet 
und feiner Arbeit einen jo eigenartigen Charakter verliehen 
haben, etwas zu ändern. Diefe Umgejtaltung hat, ſoweit e# 
fih aus diefem erften Hefte beurteilen läßt, unfer Verf. mit 
Fleiß und Geihid durchgeführt und ein fehr beachtenswerthes, 
nach jeder Hinficht brauchbares, ftreng wiſſenſchaftliches Wert 


' geliefert. — Der allgemeine Theil (dem Ref. fteht nur die erfte 


Auflage von Buchheim's Buch zum Vergleich zu Gebote) gleicht 
in ber Hauptſache dem entiprechenden Abſchnitt der erften 
Auflage, es ift jedoch hier nad) der Schilderung der Veränderung 
des Organismus durch die Arzneimittel die allgemeine 
Arzneiverordnungslehre eingefchoben. Was den fpeciellen Theil 
anbetrifft, jo find hier viele Abfchnitte ganz umgeftaltet und die 
einfchlagenden Arbeiten der neueften Zeit berüdjichtigt. Die 
Arzneimittel, welche in ber zweiten Auflage ber Pharmacopoea 
germanica Aufnahme gefunden haben, find durch fetten Drud 


‚ hervorgehoben. Dem Bedürfniffe des praftifchen Arztes iſt in- 
ſoweit noch Rechnung getragen worben, als die wichtigeren der 


neuerdings meift fabrifmäßig hHergeftellten Präparate der 
Pharmacopoea elegans aufgeführt, auch einfache, als brauchbar 


' erfannte Receptformeln eingeflochten find, wie denn auch der 


endgüftiger Weife urtheilen zu können, muß man mehr von | 


Phyſiologie und Piychologie verftehen, als dies bei dem Verf. 
der Fall ift. Faſt in jedem Eapitel finden fich eine Menge Bes 
hauptungen, bie mit den Erfahrungen der Aerzte fich nicht ver- 
tragen, leſen wir Anfichten und Rathichläge, die ebenſo verfehlt, 
wie unbegründet find, Dabei ift der Ton im Ganzen ein recht 
trivialer, die Darjtellung breit, Wiederholungen find Häufig, 
das Ganze zu ausgedehnt angelegt. Was foll man zu Sägen 
fagen wie die folgenden: „Knabe und Mädchen find beides 
Menfchenkinder und in Folge deffen mit allen menfchlichen 
Eigenfhaften und Fähigkeiten gleichermaßen ausgerüſtet.“ 
„Durdy die höchſte Weisheit ift das Weib zur Erhaltung des 
Geichlechtes beſtimmt.“ „Zuder ift einNährftoff, fein Nahrungs» 
mittel, auch fein bloßes Genußmittel," „Ein Wechfeln der 
Wäſche nach ftattgehabtem Schweiß ift oft geradezu tödtlich.* 
„In den erften beiden Jahren ift der Sehtrieb des Kindes be- 
friedigt, fo lange er überhaupt Beichäftigung findet.“ „Schon 
gegen Ende bes erften Lebensjahres ift das Gehör bei den 
meiſten Kindern jo entwidelt, daß fie Theile einer leichten 
Melodie, die fie oft gehört haben, nachſingen und viele Worte 
verftehen.“ So geht es durch das ganze Buch hindurch. Im 
Uebrigen fteht der Verf. auf einem den reellen Berbältniffen nur 
wenig Rechnung tragenden Standpuncte, Wie er ſich die Dinge 
zurecht legt, fo verhalten fie fich in Wirflichkeit nicht - pen 
ſich auch fo nicht geftalten. 


Behandlung der Vergiftungen gedacht ift. In dem fpeciellen 
Theil find bis jegt folgende Gruppen : die des Sauerſtoffes, des 
Chlor, der Schwefelfäure, der Uifalien, des Ummoniafs, des 
Schwefels, der Kohlen, der Kohlenfäure mit dem Stidftofforybul 
und bem Kohlenoxydgaſe, des Waſſers und bes Kochſalzes, be- 
handelt. — Die Ausſtattung ift — 


Audio für die aan Phyfiologie des Menfchen u. der Tiere 
Hrag. von E. F. W. Pflüger 33. Bd. 1. u. 2. Heft. 

Inb.: Br. —82* u. M. Nendi, die Anasrobioſefrage. 
(Hierzu Holzihn )— endi, Bemerkungen zu der vorftchenden 
Abhandlung. —S.de Jager, Melden Einfluß bat die Abdominal: 
Refriration auf den arteriellen Blutdruck? (Hierzu Taf.) — G.Haffe, 
über die Urfachen der Bewegung der Ernäbrungsflüffigkeiten im thie— 
rifhen Körper. — A. Grünbagen, das Ihermotonometer. (Hierzu 
Taf.) — Garl Düfing, Verſuche über die Entwic: fung des Gühners 
Embryo bei beichränftem Gaswechſel. (Hierzu Taf.) — Ar. Ham— 
merbader, zur Phufiologie der Ogalfäure, — Derf., über die 
Bildung von deiperfäwefelläuren. 


Gentralblatt für allgem. Geſundheitspflege. Hrög. von Finfelns 
burg u, ent. 2. Jahrg. 10. u. 11. Heft. 

Inh.: E. Reinike, die kliniſchen Neubauten der Univerfität 
Bonn. (Mit Holzſchn.) — Die allgemeine deutſche m auf 
dem Gebiete der Hugiene und des Rettungsweſens. 4. ent, 
die Geburten, Ebeichließungen und Sterbefälle des Jahres 1881 in 
den Kreifen der Provinzen Weitfalen, Heſſen-⸗Raſſau und Rheinland 
in abfoluten und Berbältnifzablen zur Ginmobnerzabl der Volks— 
zäblung vom 1. December 1850, mit Benupung der Veröffentlidung 
in der Zeitichrift des ſtatiſtiſchen Bureaus 1852 Heft 3/4. — Nadıs 
weifung. über Kranfenaufnabme und Beitand in den Kranfenbäufern 
ans 54 Städten der Provinzen Weitfalen, Rheinland und Heſſen— 
Naffau pro Monat Auguft und September 1553. — Sterblichkeits— 
Statiftif von 57 Städten der Provinzen Meitfalen, Rbeinland und 
Heſſen⸗Raſſau pro Monat Auguft und September 1883. — Kleinere 
Mittheilungen. — Literaturberichte. 

— GErgänzungsbefte. 1. Band. 1. Heft. 

Inh: S. Wolffberg, über den Einfluß des Febensalters auf 
die Prognofe der u Sowie fiber die Andauer des Impfſchutzes. 
Ungar u. ©. Bodländer, der Zinngebalt der in vers 
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zinnten Gonfervenbühfen aufbewabrten Nahrungs: und Genußmittel 
und feine bugienifche Bedeutung. 


h} 


bende Anweiſung an den Richter zu verfnüpfen, allgemeinen An 
klanges ficher fein kann; ferner ift zu nennen die weniger orig: 


Defterreihifche Monatoſchrift für Tbierheilfunde mit Berüdfihtigung | nelle, aber äußerft confequent durchgeführte Entwickelung der 


d. Biehzucht u. Landwirthſchaft. 
Rr. 12, 

Inh: I. Lehner, Univerfalsdufstängens und Winkelmeſſer. 
(Schl.) — A. Rod, der 4. internationale thierär ztliche Kongreß zu 
Brüffel. (Fortſ.) — Disputation. — PVerfchiedene Nachrichten x. 

Beilage: Revue für Ihierbeilfunde u. Thierzucht. Ned. von Alois 

Koch. 6. Bd, Nr. 12. 

Jubh.: Ib. Kitt, die Vorgefchichte des Pferdes. (Fortſ.) — Ueber 
die Berwendung des Fleiſches tuberculofer Thiere zum menſchlichen 
Genuß. — Kleinere Mittbeilungen. 


Red. von Alois Koch. 5. Jahre. 


Redts- und Stantswilfenfdaften. 


Sohm, Rud., Prof,, Institutionen des römischen Rechts. 
— 1884, Duncker & Humblot. (XIV, 390 8. 8) 
ei i. 


Un Inftitutionen-Lehrbüchern leiden wir feinen Mangel; 
da haben wir neben dem alten Hort der Wiffenfhaft, Buchta, 
und neben Marezoll, der erft 1881 feine11.Uuflage erlebt hat, 
an neueren Scheurl, Saltowjfi und Höfder, die ſich gleichfalls 
bedeutenden äußeren Erfolges rühmen können. Es jcheint, ala 
müßte die große Zahl diefer in ihrer Urt durchweg guten Werfe 
jebes Bedürfniß deden; dennoch beweift Demjenigen, welcher 
der Jurisprudenz ftubierenden Jugend näher fteht, jeder Tag 
dad Gegentheil. Dieje Jugend braucht vor Allem ein ganz 
kurzes, Eräftig und frifch gejchriebenes, zum Leſen anreigendes 
und beim Lejen feffelndes Buch: ein derartiges ihr zu bieten, 
war, wie er felbft in der Borrede bemerkt, Sohm’s hauptſäch-⸗ 
liches Beftreben; und es ift nicht zu verfennen, daß ihm die 
Löfung einer fo [hwierigen Aufgabe in ſehr erheblichem Maße 
gelungen iſt. 

Die Haupteigenfhaften des vorliegenden Werkes find feine 
Kürze, feine Einfachheit und Klarheit in Verbindung mit leben- 
diger Sprache und geiſtvoller Behandlung des Stoffes. Die 
Kürze ift dadurch erreicht, daß Sohm feft den S. IX der Bor: 


| 


familienrechtlihen Verhältniſſe; und ſchließlich Die höchſt ſcharf— 
finnige, aber doch wohl etwas bedenkliche ganz neue Anficht 
über die Entftehung der bonorum possessio, bei welder 
Sohm, wozu er auch fonft neigt, am griechifches Recht anknüpft 
(8. 330 fa). 

Auf Dogmatisches geht Sohm weniger ein, wie es übrigens 
in der Natur der Sade liegt; zu erwähnen ift bier jedoch die 
jehr einleuchtende Theorie über bereditas iacens ©. 326 fq, 
welcher Ref. ſich wenigftens im Princip voll anfchließen zu 
fönnen in der Lage ift; feine Auffafjung war fchon längft eine 
ähnliche, 

Um nun aber audy in etwas der Schwächen des Werkes zu 
gedenken, jo fcheinen diefe hauptſächlich auf der ſyſtematiſchen 
Seite zu liegen. So ift es gewiß nicht zu rechtfertigen, wenn 
der fogenannte allgemeine Theil mit Sachen: und Forderung 
recht zufammengefaßt dem Familien» und Erbrecht coorbdiniert 
wird; als ob legtere Gebiete feine Rechtsgeſchichte kennten ober 
des Rechtsſchutzes entbehrten! Ferner erfcheint es etwas eigen- 
thümlich, wenn das fogenannte reine Familienrecht aus princi: 
piellen Gründen ganz zurückgewieſen und fodann aus praftifchen 
wieder ganz aufgenommen wird (5.71 fg.). Und um dann auch 
Untergeordneteres zu erwähnen, jo dürfte doch felbft der fana- 
tijhefte Anhänger Ihering's e8 kaum billigen, wenn von Befik 
und Beſitzesſchutz lediglich bei Gelegenheit des Cigenthums- 
ſchutzes (S. 182 fg.) die Rebe ift. Daneben ſoll der Umftand, 
daß mande Lehre etwas gar ftiefmütterlich behandelt wird, 
nicht beſonders gerügt werden, da dies offenbar dem nicht genus 
zu lobenden Beftreben entipringt, das Buch möglichft dünn zu 
geftalten; aber freilich hätte fich dies vielleicht weit einfacher er: 
reichen laſſen, fofern der Verf. ſich Hätte entſchließen können, 
auf die beigedrudten Belegitellen zu verzichten. Es ſoll hier nicht 
die Polemik wiedereröffnet werden, wie fie ſich an eine Beipre- 
hung des Salkowſti ſchen JInftitutionen-Werfes gelnüpft hatte, 
welche an eben diefer Stelle (Jahrg. 1869, Nr.6, Sp.142d. Dt.) 


‚ die Meinung von der Nuplofigkeit folder Verbindung von 


rede harakterifierten Standpunct einhält: Gegenftand der Dar: 
ftellung ift ihm darnach allein das Juftinianifhe Recht; die | 


Entwidelungsgefhichte bis zu diefem wird nur gelegentlich ge- 


geben, nicht ohne daß jedoch in den fpäteren Theilen (Familien- | 


und Erbrecht) die hiſtoriſchen Elemente ftärfer hervortreten. 
Die Einfachheit und Klarheit ift dadurch erreicht, daß die meiften 
Materien nur in ihren allgemeinften Principien dargeftellt find, 
während der feine juriftiiche oder gefchichtliche Aufbau fich bloß 


an einigen paradigmatifch ausgewählten Gegenftänden vollzieht. 


Neben diefen mehr äußerlihen und rein bidaktifchen Vorzügen 
verleiht e3 aber dem Buche feinen wahren wiſſenſchaftlichen 
Werth, daß Sohm durchweg das Borgetragene eigenartig und 
freigeftaltend ausprägt, eben hierdurch fogar vielleicht den Zweck 
des Lehrbuches etwas beeinträchtigend. Es läßt fich erwarten, 
daß ein Mann von fo regem Geftaltungstriebe und friichem 
Forſchungseifer wie der Verf. die auf germaniftiihem Gebiete 


erworbene Meifterfchaft in der Behandlung der Entwidelungs: 
geichichte mit dem größten Erfolge auf das Römifchrechtliche 


übertragen werde; und der Leſer wird fich in diefer Erwartung 
feineswegs getäufcht finden, wenngleich für des Ref. Ge— 
ihmad Sohm bisweilen etwas allzu bereit ift, noch nicht ganz 
abgeflärten und ſchwankenden Nefultaten allermobernfter For— 
ihung Zutrauen zu ſchenken. Dies dürfte vor Allem von der 
fonft ganz herrlichen Betrachtung über die Stufen der römischen 
Nechtsentwidelung (5. 19— 71) gelten. Befonders gelungen er: 
ſcheint dagegen die Darftellung des Civilproceffes (S. 104— 159), 
aus welcher namentlich die Idee, das Verfahren per Li Ar® 
mit dem per formulas durch die ſchon im erjteren üblich wer: 


| 
‘ 


| 


Lehrbuch und Ehreftomathie näher begründete, immerhin ſcheint 
e3 räthlich, den Verf. ſelbſt einmal darauf hinzumeifen, wie er 
durch einfaches Streichen der Citate in einer zweiten Auflage 
Plag für mande Ausführungen, z. B. bei Gelegenheit der 
Eontractobligationen und fpeciell der Eonjenfualcontracte ge 
winnen würde: Ausführungen, welche das rechtfertigen könnten, 
was S. 47 mit wohl etiwas gar zu einfeitiger (vgl. nur ©. 319 
Unertennung über die ganz befondere Bedeutung des Rechts der 
bonae fidei contractus hervorhebt. Und da wir hiermit denn 
bei den Wünſchen für die nächſte Auflage angelangt find, jo 
jeien zum Schluß nod) angelnüpft die Bitten um Harere Aeuße⸗ 
rung über den Grund des Gewohnheitsrechtes (S.11); um Ab— 
änderung eines Ausdrudes wie „laifiert* (S. 43); um etwas 
ftärfere Betonung des Hußerordentlichen bei der 30= refp. 4: 
jährigen Erfigung (S. 175), fowie bei der condictio furtivs 
(S. 321); und endlih um Bejeitigung des lapsus calami au) 
S. 271, 3. 4 v. u. Lg. 


Araskhaniantz, Dr. A wetis, die französische Getreidehandels- 
politik bis zum Jahre 1789 in ihrem Zusammenhange mit der 
Land-, Volks- u. Finanzwirthschaf Frankreichs. Ein Beitrag 
zur französischen Wirthschaftsgeschichte. Leipzig, 1882. Duncker 
& Humblot. (X, 166 8.8.) c# 4. 

A. u.d. T.: Staats- u, socialwiss. Forschungen. 
Gust. Schmoller, Bd. IV, H. 3. 


Den vielen guten, zum Theil vorzüglichen Monographien, 
die Schmoller ın jeinen „ſtaats- und ſocialwiſſenſchaftlichen 
Forſchungen“ herausgegeben hat, reiht fi die vorliegende Ar- 
beit eines jungen armenijchen Gelehrten, der in Leipzig, Barıs 


Herausg. von 
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und Straßburg Staatswiſſenſchaften ſtudiert, auch an der zufeßt 
genannten Univerfität promoviert hat, würdig an. Die Schrift 
beginnt mit den ſtädtiſchen Marktordnungen, in welche ſich gegen 
Schluß des Mittelalters die ganze Getreidehandelapolitif local 
zeriplitterte, Sie fchließt mit der ebenfo literariſch wie praktiſch 
wichtigen Streitfrage zwijhen Galiani, Turgot und Neder. 
Ueberall ift der Berf. bemüht, die Getreidehandelspolitif als 
einen Theil der Geyammtpolitif, ein organishes Product der 
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Archivb für die ciwiliitifche Praxis, Hrsg. von Bülom, Degentolb, 


jeweiligen vollswirthichaftlichen Gefammtlage Frankrei hs dar- 


zujtellen. So zeigt er namentlich, daß die jogenannten „Syſteme“ 
von Sully und Eolbert nichts weniger als Erfindungen diefer 


großen Männer, fondern durch den ganzen Gang der Dinge und 


die Entwidelung der Anfichten lange vorbereitet geweſen find, 
In Bezug auf Sully ift diefer Nachweis viel beſſer gelungen, 
als in Bezug auf Colbert, wie denn z. B. ganz richtig betont 
it, dab Franfreih um die Mitte des 16. Jahrh.'s eine regel- 
mäßige und für jene Zeit jehr bedeutende Getreideausfuhr ge- 
habı hat. Uebrigens muß fich der Verf. vor einer Gefahr in 
Acht nehmen, die gerade begabten und eifrigen Jüngern der 
hiſtoriſchen Schule nahe liegt. Wir meinen die Llebertreibung des 
beı gemäßigter, krititvoller Anwendung fo echt hiſtoriſchen Grund- 
fapes: Whatever is, is richt oder: Tout comprendre c'est tout 
pardonner. Weußerungen, welche ben Ref. zudiefer Warnung ver: 
anlaffen, finden ſich z. B. auf S. 19 und befonders S. 21, wo über 
den gejeplihen Marimalpreis des Getreides in der Schredenszeit 


. agrarpolitiichen Fragen zu verſchaffen. 


doch etwas gar zu fühl berichtet wird. Es geht mit der älteren | 


Kornwucherpolizei ähnlich wie mit den Hexenproceſſen, daß bei 
aller gejchichtlich erflärenden Nelativität des Urtheils über diefe 
Eriheinungen doch noch ein bedeutender Neft ärgften und ver: 
derblichiten Aberglaubens übrig bleibt. Hat doch der eigentliche 
Örinder der biftorifhen Schule in Rechtswiſſenſchaft und 
Nationalöfonomie, 3. Möfer, der fo viele mittelalterliche Be: 
Ihräntungen in ihrer zeitweiligen Nothwendigfeit verjtehen 
lehrte, die Freiheit des Getreidehandels fo gut wie abjolut ver- 
theidigt! — Uebrigens leidet die Schrift, wohl in Folge der 
weıten Entfernung des Verf.'s, an manchen Drudfehlern bei der 
Unfübrung von Namen: Dureau de la Maille, Arnoud, Meffence, 
Pauction, Ludwig XII (5. 8). W. R. 


Die Statuten des Verbandes der Flensburger Schmiedegeſellen 
aus dem 15.—17. Jabrhundert. Herauseg. von G. H. Metger. 
Berlin, 1853. Mayer & Müller. (48 S. 4.) 


Die Statuten der Flensburger Schmiedegefellen haben infos 
fern befondere Bedeutung, als fie Aufichluß über eine 300- 


Jährige Entwidelung, vom Anfange des 15. bis zu dem bed | 


15. Jahrh.'s, zu geben vermögen. Auch bilden fie eine werth— 
volle Ergänzung zu den von Seidelin herausgegebenen Zunft: 
urfunden, und endlich ift Flensburg ja wegen feiner ſtandinavi— 
ſchen Beziehungen und des Gildeweſens „für die Rechts⸗ und 
Wirthſchaftsgeſchichte beachtenswerth. Die gut geſchriebene 
Einleitung giebt, auf Grund der Schanz'ſchen Forſchungen, einen 
Ueberblid über die Entwidelung und Organifation der Flens— 
burger Gejellenverbänbde. 


Franklin, Mandry. N. F. 17.8. 1. Heft. 
ub.: Negelöberger, über die Verträge zu Gunften Dritter 
und über die Schuldübernahme. — Eiſele, der Anfprucd des quts 
gläubigen Befipers aus rechtswidriger Deren oder Beihädigung 
der von ihm befeilenen Sache. — Stahl, zur Lehre von der Re— 
vifion. — Krüger, Lex. 2 C. sententiam rescendi non posse (7, 50). 


Land- und Forſtwirthſchaft. 


Mude, Dr. Joh. Rich., Wrof., Deutfchlands Getreide » Ertrag. 
Agrarſtatiſtiſche Unterſuchungen. Greifswald, 1583. Abel. (IV, 
508 S. Imp. 8.) M 15. 

Der Berf. bezeichnet in der Vorrede ald den Hauptzwed 
feines Buches, das agrarftatiftiihe Material ſyſtematiſch zu 
bearbeiten und gewiſſenhaft auf jeine Richtigkeit zu prüfen, um 
den Interefjenten eine größere Sicherheit des Urtheils in den 
Der Fleiß und die 
Gründfichkeit, mit der er zu Werke gegangen ift, gewährleiften 
die Erreichung feines Zieles. Das Bud beginnt mit einem 
Ueberblid über die Landwirtbichaft vor dem 19. Jahrh., die an 
einigen älteren Beichreibungen von Gütern illuftriert wird. Es 
folgt dann eine leberficht über die Anbauverhältniffe in Deutjch- 
land, welches in fieben Gruppen eingetheilt wird, die der Reihe 
nah behandelt werden. Die älteren darüber vorhandenen No— 
tizen hat der Verf. gewiljenhaft gefammelt und verwerthet. Er 
geht dann zu den älteren Ermittelungen und Schätzungen des 
Ertrages in Verbindung mit dem Verbrauche über, ferner zu 
der Ausſaat und ihren Beziehungen zum Ertrage, zu den Durch: 
jchnitt3erträgen der Flächeneinheit, und gelangt jchließlich zu 
feinem Hauptthema, der Ernteſtatiſtik. Daß er bei feinen Unter— 
fuhungen häufig gegen die officielen Ergebnifje polemifieren 
muß, iſt bei den Mängeln, die der amtlichen Ernteftatiftif an— 
haften, nicht zu verwundern. Nichts dejto weniger will e8 uns 
ſcheinen, als ob feine Kritif mitunter etwas über das Biel hin— 
ausſchießt, jedenfals können wir uns mit feinen Methoden auch 
nicht durchgehends einverftanden erklären. Den Schluß des 
Buches bilden Betrachtungen über die Ugrarfragen, zu denen 
ber Verf. nunmehr fubjectiv Stellung nimmt, nachdem er bis 
dahin nur die Zahlen hat fprechen laſſen. Er erkennt die Be- 
brängniß ber Landwirthſchaft volltommen an, weit die Vor— 
jchläge zur Abhülfe zurüd, wie fie von manchefterlicher Seite, 
namentlih von Mar Wirth angepriefen werden, und erklärt 
fi ſchließlich als Unhänger eines mäßigen Getreidezolles. 
Ueberhaupt iſt es ein Ariom für ihn, daß der törnerbau in 





Deutſchland nicht weiter eingefchränft werden dürfe, fondern in 


Bit für — Hreg. v. R. Dove u. E. Friedberg. 


Bd. 1. Heft. 


Inb.: Ib. Braun, über unfreimwillige Amtsentbebung von 
Nirhendienern. — C. F. Th. Schuster, Skizzen zur Verfajlungss 
zeſchichte des Kloſters Loccum. Vortrag in der Geſellſchaft für 
Kirchentechtswiſſenſchaft gehalten.—ZurLehre vom Simultanrecht. Ein 
Rechtefall. Mitgetheilt von K. Köhler. — Ed. Rittner, zu Fried— 


berg's Ausgaben der Gregorianiſchen Decretalen— Sammlung und der | 


quinque comjilationes antiquae — X. Weiland, das angebliche 

Mapiderret des Papſtes Stepban IV. — Georg Schlefinger, die 
Gariationebefugnif des Kirchenpatrond. — Miscellen. — Anefdoton. 
— viteratur. — Nachrichten von der Gefellihaft für Kirchenrechts- 
wienſchaft zu —— — —— 





der daiferl 


feinem Umfange intact erhalten werben müſſe. Er begründet 
dies aus politifch = ftrategifchen Nüdjichten, denn es ſei für 
Deutihland bei einem Weltkriege mißlich, in der Ernährung auf 
die Zufuhr vom Weltmarkte angewiejen zu fein, die ihm eventuell 
abgejchnitten werden fünne. Wir fönnen dieſem Argumente 
feine jo große Wichtigkeit beilegen, denn der Fall, dab Deutſch— 
land alle Bezugswege von Außen gleichzeitig verſchloſſen find, 
ſcheint uns zu den fajt unmöglichen Eonftellationen zu gehören, 
auf die man fein Wirthſchaftsſyſtem gründen kann. Trotz dieſer 
Meinungsverſchiedenheiten im Einzelnen möchte Nef. indeß 
wiederholen, dab das Mucke'ſche Buch als ein ebenfo Neibigeb 
wie nüßliches die — ·⸗ verbiel, R.F 











Die landwirthſchaftlichen Dead: Gealonen, 
Nobbe. 30. Bd, Heft 1 

Inh.: ———— ans dom agriculturchemifhen Laboratorium 
landwirtbidaftlihen Hochſchule zu Tokio (Nomaba): 

1)D. Keller, Unterſuchungen einiger — Bodenarten, unter 
Mitwirkung von H. Imai ausgeführt. — 2) Derf., agricuitur— 
chemiſche Studien über die Reiscultur, unter Mitwirkung von J. 
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Hr. \ von Zried, 
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Sawano ausgeführt. — 3) Derf., die Aufammenjepung einiger 
als menfhlice Nahrumgsmittel in Berwendung itebenden japaniihen 
landwirtbfcaftlihen Producte. — 4) Derf., Unterfuhungen über 
die Benupung mit Garbolfäure desinficierter Excremente ale Dünger, 
unter Mitwirkung von S. Safali u. J. Eavano ausgeführt. — 
5) Derf,, chemiſche Unterſuchungen über die Entwidelung und Ers 


nährung des Seidenfpinners (Bumbyx Mori), unter Mitwirkung von | 


T. Sako u. I. Sawano ausgeführt. 


Sprachkunde. Literaturgefhidte. 
Gabelentz, Georg von der, Anfangsgründe der chinesischen 
Grammatik mit Uebungsstücken. Mit 1 Schreibtafel. Leipzig, 
1583. T. 0, Weigel, (VI, 150 8. 8.) 8. 

Eine kurze Frift ift verftrichen, jeit der Verf. in feiner 
epochemachenden dhinefischen Grammatik die Refultate einer nad) 
Inhalt und Umfang gleich großartigen Geiſtesarbeit nieder: 
gelegt hat, und bereits liegt ein neues Buch vor, in welchem der- 
jelbe den nämlichen Gegenstand mit gleicher Meifterfchait, jedoch 
unter wejentlic anderen Gefichtäpuncten behandelt. Hatte das 
größere Wert den Zwed, die Sprache auf Grund einer kritischen 
Unterfuchung ſyſtematiſch darzuftellen, jo galt es jegt, die Er: 
gebnifje jener Unterfuchung didaktifch zu verwerthen. Durch die 
Berjchiedenheit des Zweckes ward eine Verfchiedenheit der Ber 
handlungsweife bedingt, denn während dort der Schwerpunct in 
der Aufftellung und Durchführung des Syſtemes lag, jo fommt 
es hier in erjter Linie auf die Methodean. In Erwägung diefes 
Umjtandes kann Ref. dem Verf. nur beipflichten, wenn derfelbe 
von der in dem größeren Werke befolgten Eintheilung in ein 
analytiiches und ſynthetiſches Syftem in dem vorliegenden Buche 
Abjtand genommen hat, denn der Anfänger ſieht fich leicht ver: 
fucht, für Zweierlei zu halten, was dod im Grunde dafjelbe ift, 
nur von zwei Seiten betrachtet. — Die Darftellung gliedert fich, 
vom Worte ald Redetheil zum Worte als Saptheil fortichreitend, 
in die drei Abfchnitte: I. Wörter und Compofita, II. Sapfügung, 


II. Beſtimmung der Redetheile. Laut und Schriftlehre ſowie 
ein Ueberblid des Sprahbaues find in einem einleitenden all- | 
gemeinen Theile enthalten. Zu bejonderem Dante fühlen wir | 


und dem Berf, dafür verpflichtet, dab er dieſes Mal auch der 
neueren Sprache und dem niederen Stil einen befonderen Ab- 
Ihnitt gewidmet hat. Derjelbe darf, obwohl im Vergleich zu 
dem vorhergehenden Eapitel ein wenig ſtizzenhaft gebalten, doch 
als grundlegend für eine eingehendere Behandlung der modernen 
Sprache bezeichnet werden, Die beigegebenen Leſeſtücke erhöhen 
ben didaktischen Werth des Buches, berechtigen aber ardererjeits 
auch zu dem Wunſche, da unfer finologiicher Lehrmittel-Apparat 
recht bald durch ein brauchbares chinefifches Leſebuch vervoll- 
ftändigt werden möge. 

Einer befonderen Empfehlung bedürfen die „Unfangsgründe* 
nicht: diefelbe liegt bereits in dem Namen des Verfaſſers. Die 
Vorzüge, durch welches fich das größere Werk auszeichnete: er: 
Ichöpfendes Eingehen auf den Gegenftand, klare Gliederung und 
Öruppierung des Stoffes und eine ebenjo gejchmadvolle als 
fnappe Darftellungsweife, find in gleihem Maße dem vorliegen: 
den Heinen Buche nachzurühmen, So möge es denn auch in 
weiteren Streifen freundliche Aufnahme und gebührende Berüds 


fichtigung finden. Die Beiten, da das Chineſiſche noch ein uns | 
bekanntes x war, um welches man fich nicht weiter zu fümmern | 


brauchte, find jetzt vorbei: ſeit den bahnbrechenden Arbeiten 
Georg's von der Gabelentz, ift e3 ein Factor geworden, mit dem 
die Sprachwiſſenſchaft zu rechnen hat. W. Gr. 


Harlez, ©. de, de l'’exegese et de la correction des textes 
avestiques. Leipzig, 1553. Gerhard. (XVl, 256 S. Gr. ».) 
Der Verf. fcheint das Bedürfni zu haben, fi nach und 
nad) mit allen Zendijten einzeln auseinanderzujegen. So be 





ſchäftigt fi das vorliegende Buch mit den Erklärungen und 
Veberfegungen einzelner Stüde des Aveſta, wie fie von Geldner 
teils in Kuhn's Heitichrift, theils im feinen Studien zum Abeſta 
gegeben find. Geldner wird hier behandelt als Repräfentant 
der „Subjectiven” und „antitraditionellen“ Schule, deren Vertreter 
gelegentlich auch als „Vediſten“ oder „Indianiften“ bezeichnet 
werben. Das Beitreben berjelben gebt nach Anficht des Bert, 
einzig und allein dahin, ihre Kenntniß des Veda auch für die 
aveſtiſchen Studien zu verwerthen, dagegen rührt ihre Ber- 
achtung der Tradition der Parſen nur daher, daß fie dieſelbe 
nicht verftehen oder überhaupt nicht gilejen haben, Gr judt 
nun nachzuweilen, daß auf diefem Wege eine richtige Erklärung 
des Üveita nicht zu gewinnen ift, daß vielmehr an Stelle eine 
wahrhaft wifjenichaftlichen Interpretation fubjective Willut 
und prrjönlicher Geichmad fich geltend machen, an Stelle fiherer 
Refultate beitändig wechjelnde Meinungen und Vermuthungen 
treten. Auf Einzelheiten einzugehen, ift bier natürlich nicht der 
Ort, es genügt, im Allgemeinen den Standpunet des Berf. ju 
fennzeichnen. Die Gegner, mit denen er es im vorliegenden 
Buche zu thun hat, behaupten befanntlich etiwa folgendes: Bon 
einer wirklichen Tradition fann bei den Parſen nicht die Rede 
fein; die Pehlewi-Ueberſetzung beruht nicht auf einer überkom: 
menen Kenntniß des Sinnes des Adejta, fondern ijt von der 
Verfafjern vielfach mit ungenügenden Mitteln, ohne genaue: 
Verſtandniß des Tertes und ohne völlıges Vertrautjein mit den 
Sitten und Gebräuden, den Ideen und Eultushandlungen, mx 
fie im Aveſta vorliegen, unternommen worden. Daher iit jr 
für uns entweder gang werıhlos, oder doch von ſehr unterge 
ordneter Bedeutung für die richtige Erklärung des Textes. Bir 
müffen uns daher nach anderen Hülfsmitteln umfehen und de 
bietet fich uns zunächſt der Veda dar mit feiner dem Zend nahe 
verwandten Sprache und feinen religiöfen und mythologiſche 
Vorſtellungen, die ſich vielfach mit denen des Aveſta berühren 
Tie Hauptiache bleibt aber dabei immer die forgfältige Unter 
ſuchung des Tertes jelbit, die genaue Prüfung aller zulamme: 
gebörigen Stellen. Der Tert ift aber vielfach verderbt, durs 
Interpolation ꝛc. entftellt, muß daher corrigiert werden, Te 
gegen macht der Verf. Folgendes geltend: Die Behlewi-lc 
jegung giebt faſt überall den Sinn des Tertes genau wieder, dr 
Verfaſſer verfianden die Sprache des Avefta noch vollitändig 
Zum Beweiſe hierfür giebt er einzelne Stüde des Avefta m 
wörtlicher lateinifcher Ueberjegung und unter jeder Zeile de 
Abweichungen der Pehlewi-Ueberſetzung. Diele lefteren fin 
nun fehr wenige und ſehr geringfügig, es beweift das aber leide 
gar nichts, da er ſelbſt eben nach der Tradition überſetzt, un 
das ift ja gerade der Streitpunct, ob auf die Weife der richtee 
Sinn des Textes gefunden wird. Er behauptet ferner, daß der 
Beda und feine Sprache nur zur Erklärung der grammatiihen 
Formen berbeizuziehen find, nicht aber zur Ermittelung et 
Sinnes Hülfe gewähren können, da die Jdeen fat durchgängs 
verichieden find und auch die Worte meift im Jraniſchen ein 
andere Bedeutungsentwidelung durchgemacht haben als © 
Indien Dafür werden eine Menge Beifpiele angeführt, ır 
denen Beda und Aveita differieren, die zahlreichen Berührung 
puncte beider natürlich jorgfältig verſchwiegen oder geläugnet. 
Viel mehr Nugen gewährt nad) dem Verf. die Vergleichung de 
Mittel: und Neuperfiichen, welche briven Sprachen (trog der 
beiläufigen Bemerkung S. 145 Note) durchweg als dire: 
Foriſetzungen der Aveſtaſprache behandelt werden. Um fermt 
‚ eine ununterbrochene Tradition glaubhaft zu machen, wird die 
Zeit der Abfaffung des Aveſta vom Berf, möglichjt weit herab» 
gerüdt, die avejtiiche Periode grenzt danach unmittelbar an dir 
ber Behlewibücher. Das Aveſta ift eine Sammlung von unter 
fih unabhängigen einzelnen Stüden, zu Gultuszweden zu 
ſammenaeſtellt, und befteht nicht aus Bruchſtücken eines urfpäng 
lich größeren Ganzen; es hat nie in anderer Gejtalt eriftier, 
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ala es heute vorliegt, Warum folgt hier der Verf. nicht der 
Tradition der Parſen, die ſonſt nach feiner Anſicht fo zuverläffig 
it? Dieſelbe bezeugt doch, daß ein Eremplar des Avefta beim 
Brande von Perſepolis zu Grunde gegangen ift. Der zweite 
Haupttheil des Buches: Ueber die Berbefferung des Textes, ift 
mar ſehr kurz behandelt, da Spiegel daſſelbe Thema kürzlich in 
der 8DMG. beiprochen hat; er enthält nichts weſentlich Nenes. 
Den Schluß bildet die metriiche Reconftruction des 12. und 16. 
Yalht mebft Ueberſetzung. Die Art, wie der Verf. den Streit 
führt, harafterifiert fi am beften durch einen Pafjus auf ©. 
158: il est 6vident que les Mazddens, malgr6 quelques oublis 
et changements, savaient mieux ce qu’ dtaient leurs croyan- 
ces et les coutumes de leur pays deux ou trois sidcles 
auparavant, que les Indous professant un culte en göneral 
tout difförent, habitant un pays 6loigne et antörieurs au 
Zoroastrisme de nombreux siecles! B.L. 
Abhandlungen für die Hunde des Morgenlandes, herausg. von ber 
Deutſchen Morgenländifhen Geſellſchaft. Leipzig, Brodhaus in 
Gomm. 
vul. Bd. Nr. 1. Die Vetälapaücavincgatikä in den Ne 
cenfionen des Civadafa und eines Ungenannten mit fritiichem Com— 
mentar berausg. von Heinr. Uhle. 1881. (XXX, 236 ©. Gr. 8.) 


vi. Bd. Nr. 2. Das Aupapätika Sütra, erftes Ilpänga 
der Jaina. 1. Ib. Einleitung, Text u. Sloffar. Bon Dr. Emit 
“eumann. 1883. (166 ©. 8.) 

Wir bringen bier die beiden legten Hefte der „Abhandlungen“ 
zur Anzeige, die von der Deutſchen Morgenländiichen Gefell- 
ichaft herausgegeben werden. Das erjte iſt jehr geeignet, auch 
bei denen, die nur ein wenig Sanskrit getrieben haben, Anklang 
zu finden, denn es enthält zum eriten Male den vollftändigen 
Sanskrittext von Civabäja's Recenſion der unter dem Namen 
„Die 25 Erzählungen eines Todtengeſpenſtes“ befannten Fabel: 
ſammlung und ift in feinen Projatheilen jehr leicht verftändlich. 
Anders freilich ſteht es mit den nach indiicher Weife eingelegten 
Berien, in diefen ift noch Mandjes zu thun übrig geblieben. 
Das kann aber nicht dem Hrögbr. zur Laſt gelegt werben, ſon— 
dern liegt an den Manufcripten, die in den Verſen oft heillos 
eorrupt find. Uhle hat fein Material (fieben Manufcripte, die 
Fitzedward Hall dem verftorbenen Profefjor H. Brodhaus für 
eine Ausgabe dieſes Tertes zur Verfügung gejtellt hatte, und 
Londoner Manufcripte) forgfältig ausgenugt und, den Verhält— 
nifien entfprechend, unter Zugrundelegung einer Öruppe von 
Manufcripten im ekleltiſcher Weije einen lesbaren Tert her— 
geftellt. Die kritiichen Anmerkungen nehmen einen großen Theil 
des Buches ein (S. 93—236), fie geben genaue Auskunft über 
die Lesarten der Manufcripte, enthalten das, was nicht in den 





den Eindrud. Dieſe gewiffenhafte und mühevolle Publication 
verdient in vollem Maße die Unerfennung und den Dank der 
Sanekritaner und der Märchenforfcher, dem Andenken an H. 
Brockhaus aber hat Uhle mit derjelben ein jchönes Denkmal 
eſetzt. 
Ges für Specialiften, aber auf ihrem Gebiete mit zu ben 
grundlegenden Arbeiten zu zählen, ift Leumann’s Ausgabe des 
Yupapätifa Eütra, das zu den „Upänga“ genannten heiligen 
Schriften zweiten Ranges der Jaina gehört. In den Präftit» 
ftudien herrſcht jegt ein reges Leben, feitdem durch Bühler’s 
Bermittelung eine reichhaltige Sammlung von Handſchriften der 
SFainaliteratur auf die fönigl. Bibliothek zu Berlin gelangt ift. 
Diefe und die Brivatfamımlung von Profeflor 9. Jacobi in Müns» 
jter haben dem Hrsgbr. das handichriftliche Material geliefert. 
Der Tert ift forgfältig conftituiert und mit einem Wortinder ver⸗ 


ſehen, der bei jeltenen Wörtern außer dem Sangfritäquivalent 


auch die deutfche Bedeutung angiebt. Die Neuerungen in der 
Transfcription, die im Nachwort kurz beſprochen worden, find 
unbedenklih. Die Glieder der Eompofita find in gewöhnlicher 
Weiſe durch Heine Strihe von einander getrennt; ein Fleiner 
Strih in der Höhe der Vocale trennt die Wörter, die zwar 
jelbftändig find, aber jo eng zufammengehören, daß fie durch 
Sandhi verbunden find, oder daß das erjte feinen urfprünglichen 
Auslaut gewahrt hat. Dem Inhalte nad zerfällt das Aupa— 
pätifa Cütra in zwei, genauer drei Theile: den erften bildet die 
Ballfahrtegeichichte eines Königs zu einem Heiligthum, wo dann 
Mahävira eine Predigt Hält; der zweite ift eine Darjtellung der 
Lehre von den upapäta oder Wiedergeburten; der dritte 
handelt von der Kevali-Verzückung. Diele drei Theile ftehen in 
feinem Zufammenbang untereinander ; wie fiezufammengerathen 
find, ift noch unerflärt. Nach dem zweiten Theil hat das Ganze 
ben Namen erhalten. In der Yainaliteratur kehren diefelben 
Situationen immer und immer twieber und werden in ftereotyper 
Weiſe durch diejelben Worte wiedergegeben. Es find dies bie 
fogenannten varnana oder Schilderungen. Für jede derjelben 
giebt es einen Text, der fie im vollen Wortfaut befigt, in allen 
übrigen Terten, wo diefelbe Schilderung in Anwendung fommt, 
geben die Manuferipte den Wortlaut nicht, fondern verweiſen 
auf jenen einen Tert. Der erfte Theil des Yupapätifa Sütra 
iſt wichtig, weil er ein folches ftereotypes Stüd im vollen Wort: 


laut enthält: die Wallfahrtsgeſchichte eines jeden Königs ift fo 
' wie hier. In derfelben Weife ift das Näjapragniya Sütra der 


Tert aufgenommen worden ijt, und gewähren einen Einblid in | 
die großen Schwierigkeiten, mit denen der Hrögbr. zu fämpfen 


hatte. Sehr werthvoll ift auch das Vorwort. Hier wird nicht 
nur über die Manufcripte und die Necenfionen des Civabäfa, 
über die ſprachlichen Eigenthümlichkeiten des fpäten Sanskrit, 
über die benußten Hülfsmittel und die von anderen Gelehrten 
gewährte Unterftühung, fondern auch von anderen Recenjionen 
diefer Fabelſammlung berichtet, welche Uhle in feinen Manufcrip- 
ten vorfand. Mit fichtlicher Freude, die wir theilen, ftellt er 
feit, daß das PBrofafragment der Recenfion eines Ungenannten, 


das auf dem Titel mit erwähnt ift, „wicht mehr und nicht weniger | 


als ein Auszug aus Kſhemendra's Brihatkathä ift” (S. IX), und 


daß uns in einer metrifchen Faſſung der 24. und 25. Erzählung | 


nebft einem Schluffe des Ganzen höchſt wahrjcheinlich ein wei- 
teres Fragment diejer zwar handihriftlich vorhandenen, aber noch 
nicht allgemein zugänglichen Fabelſammlung vorliegt, aus wel- 
cher ſchon Badariae die 16. Erzählung veröffentlicht hatte. Die 
Urt und Weije, wie Uhle in der Proſa des Unbelannten die 


Spuren von Verſen nachweiſt, macht einen durchaus überzeugens | 





Fundort für die Wallfahrtögefchichte eines Gottes. Leumann 
hat dem Terte eine ausführliche Inhaltsangabe vorangeftellt, 
die eine Ueberfegung faft unnöthig macht. Er verjpricht noch 
Anmerkungen, die in einem weiteren Hefte der Abhandlungen 
für die Kunde des Morgenlandes folgen werben. Möge es 
diefen werthvollen PBublicationen nicht an Käufern fehlen! 
Wi. 


M. Poreci Catonis de agri cultura liber. M. Terenti Var- 
ronis rerum rusticarum libri tres ex recensione Henriei 
Keilii. Vol. I. Fasec. I, Leipzig, 1582. Teubner. (109 8. 
Gr, 8) e# 2, 40, 

Seit einem Menjchenalter wird die kritiſche Ausgabe der 
Bücher des Cato und Barro über den Landbau erwartet, deren 
eriter Theil jegt in der vornehmen Ausstattung der größeren 
Teubnerſchen Verlagswerke vorliegt. Schon 1549 hat H. Keil 
in feinen Observationes criticae die Grundlage nachgewieſen, 
auf welcher ein zuverläffiger Tert der beiden ſchwer verderbten 
Schriften ruhen muß. Der Herftellung des Textes trat das 
großartige Unternehmen einer Gefammtausgabeder Grammatiei 
latini in den Weg, das bei feiner Schwierigkeit nnd Ausdehnung 
allein ein thätiges Gelehrtenleben hätte erfüllen können, Nach 
der glüdlichen Vollendung diefer Arbeit hat Keil fofort bie 
Löfung der Aufgabe, die er fich früher geftellt, wieder aufge: 
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nommen und in kurzer Beit bie neue Recenfion von Gato's 
Bud) de agri cultura durchgeführt. Die Aufgabe beitand zus 
nächſt in der Wiedergewinnung der von Politianus und 
Victorius benugten, dann aber verlorenen Handſchrift des 
Marcusflofterd in Florenz, welche Steil als die Quelle unferer 
Ueberlieferung für Cato's und Varro's Werk erlannt hat. Die 
Löſung war dadurch erſchwert, da der von verjchiedenen Seiten 
zu ſuchende Erſatz nicht nur unvollitändig, fondern durch den 
Widerſpruch einzelner Zeugniffe auch unficher erfchien. Nach: 
bem aber zu den von Seil ſchon 1849 benußten Hülfsmitteln, 
ben Ercerpten des Politianus, der Ausgabe und den Erffärungen 
des Victorius und den relativ vorzüglichiten Abfchriften in 
Florenz no der aus dem 12, oder 13. Jahrhundert ftammende 
Barifer Coder 6542 A hinzugelommen war, für welchen Keil 
früher nur Gronov's Mittheilungen zur Verfügung hatte, konnte 


1842 
Zaufrig, Kopıskavi;, T eis wpafn; wire narabpas dr de ri; 
"Ayyhanfı im) MN, Aapıpakr. ‘Athen, 1983, (67 8. 8.) 


Shafejpeare ift in Griechenland längjt befannt und geichägt. 
Mehrfache Ueberjegungsverfuche geben davon Zeugniß. Ueber 
alle ragt an poetijher und ſprachlicher Bedeutung die Leber- 
jegung hervor, die Herr Bildlad von fünf Tragödien bes 


engliſchen Dichters gegeben hat ("Porwaiog xal Torkıdre, "Odin; 


die Wiederherftellung der Vorlage unferer Ueberlieferung ge: 


lingen. 


Ueber das hier eingeſchlagene Verfahren wird der 


Commentar Aufichlüffe geben, welchen Keil zu liefern verheißen 


bat. Einjtweilen find wir auf die in zwei Halliſchen Univerſi— 
tätsprogrammen 1881 und 1852 veröffentlichten Proben und 
Erdrterungen angewiefen. Der Tert repräfentiert den von Keil 
reconftruierten Archetypus; der Apparat verzeichnet die Les— 
arten des Coder Marcianus, wie fie von Politianus in die zu 
Venedig 1471 erjchienene Janfoniana eingetragen (P) oder aus 
den von Politianus nicht abgeänderten Lesarten dieſer älteften 
Ausgabe (V) erkennbar find, dann die Barianten der ältejten 
Eopie des Marcianus, die im Barifinus (A) vorliegt, endlich 


diejenigen von drei jüngeren Abjchriften (R), nämlich des 
Laurentianus 51, 2 (b) und 51, 1 (f) und des Caeſenas (c) | 


aus der Bibliothef Malatefta. Auch die neuen Lesarten der 
1541 erfchienenen Ausgabe des Victorius und feine für die 
Kritif erheblichen Erklärungen find angeführt. Der im Alter 
dem Parifinus am nächſten jtehende Laurentianus 30, 10 iſt 
im Apparat nur an etwa 25 Stellen herangezogen worden, da 
er dur Schreibfehler und willtürliche Aenderungen fich vielfach 
entjtellt erweijt. Einen emendierten Tert wollte Keil nicht bieten, 
fondern eine fichere Grundlage der Emendation. Nur ſolche 
Fehler des Archetypus, die eine unzweifelhafte Verbefjerung 
geitatteten, find berichtigt, damit ber Tert lesbar wurde. Für 
die Eonjecturalfritif ift ein weites Gebiet eröffnet, weit genug 
um fich zu verirren, Wie behutjam hier vorgegangen werben 
muß, um ficher zu gehen, dafür hat Keil jelbft das Muſter ge 
geben. Nur vielleicht an einem Dutzend Stellen find einzelne 
Worte burch Klammern im Texte als unecht bezeichnet, obwohl 
gerade Glofjeme nicht jelten zu fein jcheinen. Wohl doppelt jo 
häufig find Heine Lücken des Tertes durch curjiv gedrudte 
Worte ausgefüllt, hie und da, wo eine wahrſcheinliche Ergänzung 
unmöglich, war, nur angedeutet. Etwa fünfzehn Stellen find 


' welcher fie als Einleitung vorangeftellt werden ſollte. 


xal 6 Buodeig Age, Üthen 1576; Muxßsed, When 1552; 
"Auktro;, Athen 1552); daß derielbe damit feine Beſchäftigung 
mit Shafefpeare nicht abgeichloffen hat, zeigen in erfreulicher 
Weiſe die Proben aus einer Ueberfegung des „Kaufmann von 
Benedig*, die in der 'Erria vom 10. und 17. Juni 1553 er- 
ſchienen ſind. Ein Berzeihniß älterer Shafejpeare » Ueber: 
fegungen giebt Herr Bifölas im erften Bande jeines Wertes 
Seite 3’; fie find zum Theil von Wilhelm Wagner fin einem 
Aufſatze „Shafefpeare in Griechenland“ im zwölften Bande des 
Jahrbuches der deutfchen Shakefpeare-Gejeljchaft (1577) S. 
33 ff. harafterifiert worden. Die vorliegende Ueberſetzung des 
Eoriolan von Herrn Damiralis, zuerjt im Tapraorss erichienen, 
hat darauf verzichtet, die Berje des Originals durch Berje wieder: 
zugeben, fondern ift durchweg in Brofa gefchrieben. Die Sprade 
ift ſtark puriftiich, mur der gemeine Mann ift auch durch volts- 
thümliche Färbung der Rede gelennzeichnet, das Original über- 
all mit vollem Verſtändniß wiebergegeben; an fchtwierigeren 
Stellen find Anmerkungen beigefügt. Herr Damiralis hat, ſo— 
weit ein Nicht: Grieche dies zu beurtheilen zn. ein — 
und verdienſtliches Werk geliefert. .M. 


Schwab, Chrph. Theod., 
feinem Sobne x. Freiburg i./Br., 
8.) cM 4 

Dieje kurze Biographie Schwab's wurde vor einigen Jahren 
durch den Plan einer Gefammtausgabe feiner Werke veranlaßt, 

Doch 

lam es nicht zur Ausführung dieſes Gedankens, und das bereit! 

im Sommer 1879 ausgearbeitete Manufcript blieb ungedrudt 

liegen. Als ſich nun aber eine erneute Theilnahme an Schwab’s 

Werfen regte, welche fi durch Herausgabe zweier neuer 





Guſtav Schwab's Reben. 
1893, Mohr. 


Erzählt von 
(in, 180 & 


-. 


' Sammlungen feiner Gedichte, fowie einer Auswahl feiner in 


\ reichert worden. 


im Texte durch Kreuze als fehlerhaft bezeichnet; für die Mehr: 


zahl derjelben hat Keil im Upparat eigene oder ältere Emenda- 
tionsvorschläge mitgetheilt. Wermuthungen neuerer Kritiker an- 


für die Bernachläffigung der Schrift Cato's feit J. G. Schneiber. 
steil ſelbſt hat für etwa fünfzig Stellen Conjecturen vorgetragen, 
ohne fie in den Tert zu fegen, zum Theil wahrhaft glänzende, 
denen aber doch ein Sortasse beigefügt wird, Umfaſſender 
Emenbdation muß noch die gründliche Unterſuchung des über: 
lieferten Bejtandes vorangehen. Daß das Buch de agri 
cultura nicht in der Geſtalt überliefert ift, wie es aus Cato's 
Hand hervorging, hat Keil Längft dargethan. Wie weit aber 
Auslaffungen, Wiederholungen, Verſchiebungen und Zuſätze die 
urfprüngliche Faffung geftört haben, wie weit das ältefte größere 
Denkmal lateinifher Proſa auch ſprachliche Veränderungen er- 
litten hat, bleibt noch feitzuftellen. Exft durch Keil's ar 
ift diefe Forſchung möglich geworden. «E. 


Zeitſchriften zerftreuten Aufjäge bethätigte, jo fchien es am 
Plage, aud) dieſe anfprehende Erzählung feines Lebens den 
Freunden des Dichters darzubieten. Sie hat als authentiſche 
Mittheilung des Sohnes eigenthümlichen Werth und ift durd 
die Benugung eines erft wieder aufgefundenen Tagebuches von 
Schwab's Neife nad) Norddeutfhland im Jahre 1815, das dem 
früheren Biographen K. Klüpfel nicht zu Gebote ftand, be 
Dafielbe iſt S. 31—64 faſt wörtlich aufge 
nommen und enthält jowohl zur Charafteriftil Schwab’s ale 
zur Kenntniß literarifcher Perjönlichkeiten Berlins interejjante 
Beiträge. Daß der Berf. im Verlauf der Erzählung die Ge- 
dichte, welche biographijches Intereſſe Haben, nicht bloß erwähnt, 


zuführen war Keil nirgends veranlaft, charakteriftifch genug fondern volljtändig in den Tert aufgenommen bat, ift gewiß dem 


Lefer willlommen. Durd die im Jahre 1892 erfchienene 
Biographie Freiligrath's von W. Buchner wurde der Berf. ver- 
anlaßt, feine Erwähnung von Schwab's Beziehungen zu Freilig: 
rath durch einen längeren Ercurs zu ergänzen (S. 119 — 132), 
durch welchen die Art, wie Schwab jüngere Dichter zu er 
muthigen und mit aufrichtiger Kritik zu berathen pflegte, in 
einem Beispiel veranschaulicht wird. Der Verf. fonnte den 
Drud des Manuferipts nicht mehr felbit überwachen, da er 
bald nad) defjen Beginn von ſchwerer Krankheit heimgeſucht 
wurde, weccher er am 17. October dieſes Jahres erlegen iſt. 





Beitfehrift f. vergleichende — x. 
u. J. Schmidt N. F. 7. Bd. 3. Seit. 
Inhe: Karl Geldner, Miscellen ya dem Aveita. 
BWadernagel, Miscellen zur griechiſchen Grammatif. 


Hrög. von E. Aubn 


— Jabkeb 
3. ev im 
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Ronifhen und Attiſchen. 4. Attiih = aus aufı, 
Reflegivpronomen. 6, rıpeiseran. — H. Didenberg, Upanäyika. 
— Johe. Schmidt, Sfr. üpan-, üpa. — Derf., der Locativus 
Singularis und die griehifche i-Declination.. — Derf., die Ents 
ftehung der griehifhen ajpirierten Perfecta, — Derf,, die Pers 
fonalendungen -da und -cav im Griechiſchen. — 9. Hübſchmann, 
Idg. ss. — Jobs. Schmidt, Entgeanung. — Jul. v. —— t, 
Zranifches. 1. zd. ätar-, 2. zd. ußi-. — Eiegfr. Goldfhmidt, 
präfrtifhe Miscellen. 15. maireya. 


Zeitſchrift f. d. öfterr. Gymnafien. Redd.: WB. Hartel, K. Schenkl. 
34. Jahrg. 10. Heft. 

Inb.: Zaroflav Guſt. Schulz, das Verhältniß der Lepel'ſcheu 
zur Hamburger Handjchrift von Schiller's „Jungfrau von Orleans“. 
— Literari be Anzeigen. — Miscellen. — Verordnungen, Erläffe, 
Perſonalſtatiſtik. 





Alterthumskunde. 


Bastian, A., Dir, Steinsculpturen aus Guatemala. 
1682. Weidmann. (30 S., 3 Taf, fol.) c# 5. 


(Königliche Museen zu Berlin.) 


Die Auffindung diefer Monumente ift von dem Verf. bereits 
in der Beitfchrift für Ethnologie Band VIII und fpäterhin in 
jeinem Werte „Eulturländer des alten Amerika“ (Berlin 1877) 
befprochen. Es find acht Steine mit Relieffculpturen, die in 


Berlin, 


Sta. Lucia entbedt und 1881 in das Kgl. Mufeum zu Berlin, | 
erft nach Leberwindung vieler Schwierigkeiten, als eine Zierde 


der ethnologiſchen Sammlungen defjelben aufgenommen wurden. 
Nach der Angabe des Verf.'s, der in diefer Hinficht anerkannten 
Autorität, find fie als Unica zu betrachten, er bezeichnet fie nicht 
nur als Kunſtwerke von höherer Vollendung, als bisher aus 
irgend einem Theile des nördlichen, füdlichen und mittleren 
Umerifas bekannt geworben find, fondern zugleih in aller 
Eigenartigfeit de Typus als Ausdruck eines jelbftändig 
neuen Problems. Einmal, jo wird bemerkt, ift es überhaupt 
noch nicht vorgelommen, daß von dem clafjischen Boden der 
altamerifanijhen Eulturländer Alterthümer gleichen Umfanges 
in ihren Originalen nah Europa geihafft find. Und dann 


waren biefe gegenwärtig in Berlin befindlichen Sculpturen in | 


ihrer amerifanijchen Heimath bereits ald Unica anzufehen. Bis 
jegt ift ihr Vorkommen ein gänzlich ifoliertes, auf die Provinz 
Escuintla in Guatemala bejchränftes, und hat ſich vorläufig 
nichts Aehnliches gefunden, weder im Norden in dem Eultur- 
freife ber Azteken und Bapotefen, noch im Süden in dem ber 
Quichua, Ehimu, Cara, Chibiha zc., weder auf dem an Antiqui⸗ 
täten fo ergiebigen Boden Nicaragua’s, noch in den Tempel- 
paläften Yucatans, wenn aud) der Stil der legteren, in dem von 
Urmal, Mayaxan, Chichen-Itze, jowie von Balenque und Eopan 
aus nahe liegenden Gründen am nächften liegt. Die Fundſtelle 


5. Zum attifchen | 
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' 12 Kalendas Novembris dedicavit. 
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und das bewog den Baumeifter Carl Elis, die oben angezeigte 
„baugefchichtlihe Studie“ über das Gejammtwerk zu veröffent: 
lichen. Die technische und Hiftoriiche Seite kommen gleichmäßig 
zu einer gehörigen Würdigung in Anſchlag und für legtere neben 
den Stilcharafteren auch eine willfommene Ausbeute der Quellen. 


' Außerdem dienen 29 Bilder in Holzichnitt zur Veranſchaulichung. 


Auch das Unfcheinbare, womit oft größere Formationen erklärt 
werben, ift beachtet, die Arbeit überhaupt mit Fleiß durch— 
geführt. In ihrem Lichte ergänzt, ändert umd corrigiert fich 
Manches in den Bzurtheilungen, die das edle Bauwerk früher 
oder fpäter erfahren hat. Eine Bemerkung fei uns geftattet zu 
der Angabe S. 10, daß Thietmar von Merfeburg den Bifchof 
Hilliward, welcher 992 eine Domweihe vollzog, „noch bejonders 
als Architekten rühme“. Das fcheint ſich nicht zu beftätigen. 
Nach Thietmar (lib. VIII, 12. SS. rer. Germ.): Anno dominicae 
incarnationis 991 Hilliwardus, sanctae Halverstidensis 
aecclesine venerabilis antistes ... templum Domini, quod 
ipse a fundamento edificans tune ad unguem usque perduxit, 
Das kann genau jo gut 


' eine bloße Baugönnerfchaft, als eine Bauleitung bedeuten, und 





der Monumente von Sta, Qucia fällt in den Bereich derjenigen | 
Localität, welche in den Wanderjagen der Cholutelen als Sig 


einer länger dauernden Unfiedelung und ala die Begräbnißjtätte 
ihres Priefterfürjten bezeichnet wird. Die Darftellungen der 
Bildwerfe führen auf den mit der Todtenwelt Xibalba's ver- 
fnüpften Myfteriendienft von Huehuetan (in Soconusco) und die 
jpäteren Filialen defjelben unter der Oberprieſterſchaft des 
Zeuti in Mictlan. Das Nähere muß in der Schrift jelbft nad}: 
gelejen werben. 





Kunſt. Tonkunf. 

Elis, Carl, Reg.-Baumeister, der Dom zu Halberstadt. 
geschichtliche Studie. Mit 29 Holzschn. etv. Berlin, 
Springer. (51 8. Gr. 8) #2. 

Mit dem Abbruche des Norbihurmes am Dome zu Halber- 
jtabt markiert ji) der Begiun einer neuen Reftaurationsperiode, 


Bau- 
1983. 


die damalige Baufeitung unterfcheidet fich total vom heutigen 
Architeltenthume“, infofern fie durchſchnittlich mit einer theores 
tiichen Einwirkung und einer Anweiſung durch Baupläne Nichts 
zu thun hatte.’ ß. 








Müller, Paul, das Riesenthor des St. Stephansdomes zu 
Wien. Seine Beschreibung u, seine Geschichte. Mit 6 Taf. u. 
14 Abb. im Text, Innsbruck, 1883. Wagner. (56, 4 8. Gr. 8,, 
Tal. 4.) 3. 

Wahrfcheinlich gab 1882 zu diefer nicht unverdienftlichen, bei 
den Uebungen des „Inſtitutes f. öſterr. Geſchichtsforſchung“ 
(vgl. S. 1) entfprungenen Schrift Beranlajfung „der auf un« 
richtigen Vorausfegungen und ganz oberflädlichen Aufnahmen 
beruhende Plan“, „das Riefenthor in feiner angeblich urſprüng⸗ 
lichen Geſtalt“ herzuftellen und die Abſchlußwand des Vorbaues 
beinahe in dem Durchmeſſer des Dedengemwölbes zu öffnen, d. 5. 
an Stelle des jet beftehenden Spipbogens einen noch über ben 
Scheitelpunct defielben auffteigenden Rundbogen zu ſetzen, und 
die jegt vorhandenen Quadern, die in ihrer Unordnung von 
vorn herein den Gedanken an einen früher beitandenen Rund- 
bogen unmöglich machen, zu durchſchneiden. „Würbe man, fo 
betheuert der Verf., diefen geradezu banaufifchen Frevel begehen, 
der allen Hiftorifchen und äfthetifchen Gründen zumiderläuft, fo 
würde der Scheitel des äußerſten Portalbogens ein Stüd links 
vom Scheitel des Tympanım fallen, und die Archivolten lägen 
dann nicht in gleichem Mittel... Daß die Iinfe Seite des in 
der Richtung der Weftfagade laufenden Hallenarditravs ein 
Stüd breiter ift, als die rechte, it eben dem Erfinder jener 
famofen „urfprünglichen Geftalt” und dem Zeichner der be 
treffenden Aufriffe entgangen. Was alfo jonft ein Attentat auf 
das fünftlerifche Gefühl nicht nur Wiens, fondern des gefammten 


‘ Beitalters genannt werden müßte, erſcheint ſomit nur als ein halb 


aus Unwiſſenheit, halb aus mangelhafter Ausführung einer ges 
ftellten Aufgabe hervorgegangenes Berjehen. . . . Bon je ber ift 


| mehr Schaden durch Unverftand, ald durch Böswilligkeit ges 
ſtiftet worden“ (vgl. S. 50). Irren wir nicht, jo hat gerade biefer 





| Plan in nahen und fernen Kreifen viel Staub aufgewirbelt und da⸗ 


bei bethätigte fich ebenjo jehr das Unheil mißverftändlicher 
und leichtfertiger Planmacherei wie ein erfreuliches Kunſtgefühl 
und Verftändniß der gebildeten Kreiſe. Doch an fi ſchon 


\ mußte das bisher faum gewürdigte Niefenthor zu eimer ein» 


gehenderen Betrachtung auffordern, weil es zu den reichiten 
feiner Urt und feines Stiles in Bezug auf Bauformen, Ornas 
mente und Bildwerfe zählt und im diefer Hinficht einen Kleinen 
Baukörper für fih ausmacht. Für die hronologiiche Beurtheis 
lung flojjen die Quellen nur dürftig, daher mußten die Stil: 
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charatiere und die techniſchen Eigenheiten hauptfächtich zu Rathe 
gezogen werben, Saxa loquuntur. Das ift gelungen, und zwar 
mit dem Reſultate, daß dem alten, 1147 geweibhten Baue ber 
Kern der urfprünglichen Portalanlage und die freiftehenden 
Sculpturen des gegenwärtigen Worbaues, den Jahren von 
1258—1276 ober der nächſten Folgezeit faft fämmtliche Theile 
der Portalhalle, der Vorbau den legten Jahrzehnten des 14. 
Jahrhunderts entitammen. Weniger, ald die architeltoniſche 


Unterfuchung, befriedigt den Leſer die ilonographiſche Erflärung, | 
Wenn | 


obgleich auf dieſe anſcheinend viel Mühe verwandt ült. 


1 


3. B. ©. 37 der Löwe inder chriftlichen Kunft entweder bloß ala | 


Bortalwächter oder ald Löwe des neuen Teftaments, juchend, 
wen er verjchlinge, auftritt, jo erfcheint das Neich des Thier- 
fönigs damit gewaltfam und widerrechtlich befchräntt ; wenn 
©. 38 vorgebradht wird, daf bei gewiflen Thiergeitalten (Bär, 
Löwe, Greif, Sirene) die urſprünglich-hiſtoriſche (?) Bedeutung, 
die auf die Repräfentation des Böjen hinauslaufen jol, abge: 
ſchwächt und eine mehr ornamentale Behandlung in den Border: 
grund getreten, und dafür ald Beleg heranzuziehen ſei der in 
ben blattähnlichen Büjchel endigende Schwanz des Löwen, jo 
vertrat biefe Art von Beweisbildern in Stein, jofern fie in der 
chriſtlichen Kunſt herrichend werben, ſtets formal-decorative Zwecke, 
indem ſie, wie nichtfigürliche Ornamente, einfach den Kleinkünſten 
(3. B. den Geweben und Goldarbeiten) entlehnt und nach dem 
Material und Platze ſtiliſtiſch verändert in den Stein übertragen 
wurden, wie das eine Menge von Beiſpielen und eine gehalt- 
volle Special» Literatur unwiderſprechlich darthun. Wie die 
reiche und wechſelvolle Geftaltung des „Rieſenthores“ es an 





bie Hand gab, hängt der Verf. weit entfchiedener den Schönheiten | 


des romanifchen, als bes gothiichen Stiles an. S. 4 erflärt 
er: „dem gothifchen Stile, welcher feinem franzöfiichen Ur: 


fprunge getreu, bei aller äußeren Eleganz und Bierlichkeit nier | 


mals bie abgezirkelte Starrheit und entwidelungsunfähige Hohl⸗ 
heit feines Wefens verläugnen fann, mußte der in jeinem 


Phantaſienreichthum jo poetiiche und gemüthvolle romanische | 


Stil weihen. Die romanischen Bauten, die Spiegelbilder und 


Denkmäler deuticher Bielfeitigfeit und deutſcher Gründlichkeit 


blieben als halbbarbarijch unberüdfichigt, während die ver: 


ftändlicheren gothifchen dann als die Quellen alles Schönen und | 


Herrlichen gepriejen wurden und bis in die jüngfte Zeit hinein 
firchlichen und profanen Monumentalgebäuden zum Vorbilde 
dienten.“ Nur feinen Uebereifer: ſeitdem die Romantik in 
Geſchichtsforſchung ausgewachſen, fam ihr die letztere doch in 
ebenso eifriger als dauerhafter Weife zu Gute und es ſchleppte fich 
eine Bevorzugung der Gothif höchftens bei gewiffen Dilettanten 
und Architelten nad). ß. 


1) La Mara, Pauline Biardot-Garcia. Leipzig, 1892. Breitlopf & 
Härtel. 20 ©, Ron. 8.) 1. 

2) Bitter, C. H., Die Söhne Sebaſtian Bach's. Yeipzig, 1853. 
Breitfopf & Härtel. (40 ©. Row. 8.) MH 1, 

A. u. d. %: Sammlung mufitaliiher Vorträge. 
Paul Graf Walderfee, 

Biographiiche Bilder find der rothe Faden, der ſich durch 
Graf Walderſee's Sammlung mufitaliicher Vorträge hindurch— 
zieht, was gewiß allgemein Beifall finden wird; da diejelbe faſt 
durchweg in die Hände von Berufenen gelegt find, jo geben fie 
auch mehr als feuilletoniftiiche Skizzen, vielmehr den beiten Er: 
tract aus der bezüglichen Specialliteratur und find daher nicht 
allein geeignet, das Andenken der großen Mufifer in weiten 
Kreifen lebendig zu erhalten, jondern werben auch vom Fach: 
manne gelegentlich zu bequemer Orientierung über ein Factum 
oder Dictum bemußt werden. Ueberbliden wirdie bisher vorliegen- 
den fünf Serien, jo finden wir die Namen: J. S. Bach, Mozart, 
Mattheion, Ehopin (zwei Mal, von Niggli und Lijzt), Schubert, 
Pergoleſe, Beter Cornelius, Fauftina Haffe, Johannes Brahms, 


Herausg. von 





Joſephine Lang, Spohr, 6. €. Mara, Mendels ſohn, Schumam 
Boccherini, Beethoven, Pauline Viardot-Garcia, Paganim, 
Roffini, Die Söhne Seb. Bach's, Wagner; dazu fommen nos 
eine Anzahl neuer Hiftorischer Abhandlungen, bei denen das Bie— 
graphifche zu Gunften des Kunftgefchichtlihen zurüdtritt. „Die 
Entwidelung der Claviermufif von J. S. Bach bis R. Schumann“ 
(Brugot), „Mufitalifche Fürften vom Mittelalter bis zum Beginn 
des 19. Jahrhunderts“ (Waſielewsli), „Licht: und Wendepunfte 
in der Mufit* (Alsleben), „Die geſchichtliche Entwidelung der 
Sonate* (Bagge), „Die Symphonie in ihrer hiftorijchen Ent. 
widelung” (Bagge) und einige Specialanalyjen einzelner Werte: 


| Wagner’s Siegfried, Schumann’s Faufticenen, Berlioz’ Harold: 


fymphonie* (Lifzt), auch „Goethe's Verhältniß zur Muſik“ (Ba: 
fielewati) und „Luther als Water bes evangelijchen Stirden- 
unferer Notenfchrift* und „Die Ahnen moderner Mufikinftru: 
mente“ (Schletterer) gleich noch angeichloffen. Da bleibt nur 
noch ein Meiner Reit, nämlich Vorträge über den „Stand ber 
öffentlichen Mufitpflege* in Nordamerika (Goldftein), Italien 
(Röder) und Deutichland (Kretzſchmar), über „Ehorgejang, 
Sängerhöre und Chorvereine“ (derjelbe), Berichte über die Ge 
jammtausgabe der Werte von Mozart und Paleftrina (Walder—⸗ 
jee) und ein paar theoretiihe Skizzen „Form und Inhalt des 
mufilalifchen Kunſtwerks“ (Reifmann), „Die Natur der Kar: 
monif“ (Riemann) und „Der Ausdrud in der Muſik“ (derſelbe 
Kein Zweifel, dab man dem Herausgeber und der Verlagshand 
lung dankbar fein muß für dieſe Publication, welche angeſichte 
der fintenden Bedeutung der deutſchen muſilaliſchen Fachzeitungen 
deren renommiertejte und ehrwürdigſte befanntli Ende 1552 
einging, eine fühlbare Lücke wenigftens zum Theil ausfüllt. Wir 
wünschen dem Unternehmen gedeihlichen Sortgang! H. Rmnn. 





RER für Kunſtwiſſenſchaft. Redig. von Hubert Zanitfär. 

. Band. 1. Heft. 

Inh.: Tb. Arimmel, eine Verwechſelung von Bonifazio Vene: 
ziano mit Tizian. ®. Dabite, die GEntbauptung der beiligen 
Katharina, Delgemälde auf dem Altar zu Gorvara in Tirol. — 
F. v. Alten, etwas über barbariihe Gemmen. — #. Scheibler, 
Schonganer und der Meifter des Bartbolomäns. — Berichte und 
Mitteilungen aus Sammlungen und Mufeen, über ftaatliche Aunt: 
pilege und Reſtaurationen, neue Kunde, — Yiteraturbericht. — Notizen. 
_ Wibliographifce Notizen. 


Pädagogik. 


Blätter für höheres Schulwesen. In Verbindung mit zah- 
reichen Standesgenossen herausgegeben von Dr. Friedrich Aly, 
Magdeburg, Nr. 1. 1. Januar 1884. (16 S. Kl. 4.) Halbjähn. 
MM. 3. 


In meuefter Zeit Hat unter den Lehrern an höheren Unter: 
richtsanftalten eine bejonders lebhafte Thätigkeit fich entfaltet, 
um zu einer möglichft einheitlichen Organijation zur Vertretung 
ihrer fpeciellen Intereſſen nad außen hin zu gelangen. Bu den 
bereits beftehenden Provincialvereinen von Bommern, Branden: 
burg, Preußen, Schlefien, deren jährlich tagende Delegierten: 
verfammlung ein Organ der Vertretung des Höheren Lehrer: 
ſtandes gegenüber den Behörden, dem Landtage und dem 
Publicum abgiebt, ift kürzlich ein Fünfter geflommen, der die 
Provinz Sachſen, die Herzogthümer Braunſchweig und Anhalt 
umfaßt; der Beitritt der Rheinprovinz, vielleicht auch Hannovers, 
jteht bevor. Auf der erften Generalverfammlung des jächfifchen 
Bereins fam es zur Sprache, daß ein geeignetes Preßorgan bie 
nothivendige Ergänzung diefer Vereinsthätigkeit fein würde. 
Dr. Aly erffärte, mit den Vorbereitungen zur Herausgabe eine: 
ſolchen befchäftigt zu fein, und konnte das Programm ber Zeit: 
fchrift bereitö mittheilen, das hier und auf bem Delegiertentage 
zu Danzig volle Zuftimmung fand. Die Beitjchrift bringt: 
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1) Auffäge allgemeinen, ſchulpolitiſchen Inhaltes, 2) Vereins: 
chronik und Standesintereflen, 3) Heine Mittheilungen (Notizen, 
Recenfionen), 4) Berfonalien, 5) Vacanzenliſte. Ausgeſchloſſen 
find eigentlich politifche, ſowie rein wiſſenſchaftliche Themata, 
ausgeſchloſſen auch jede Gehäfjigkeit des Tones und ſyſtematiſche 
Oppofition. Wir fünnen verfichern, daß die vorliegende erfte 
Nummer in ftrengem Anſchluß an diejes Programm eine viel- 
verfprechende Probe bietet. Die Zeitichrift erſcheint monatlich; 
wir wünfchen ihr die verdiente Beachtung der Fachgenoſſen. 


vermiſchtes. 


Zimmermann, Paul, Ernſt Theodor Langer, Bibliothelar in Wolfen 
büttel, ein Freund Goethes u. Leifing’s. Wolfenbüttel, 1583. 
Zwißler. (79 ©. 8.) 

Die Heine Schrift erwirbt fi ein unläugbares Verdienſt, 
indem fie die Ehrenrettung eines zu feinen Lebzeiten arg ver» 
/eumdeten und nad feinem Zode viel gejchmäheten Mannes 
anternimmt. Den Gegenftand derfelben bildet das Leben und 
Birken des als Nachfolger Leſſing's in dem Amte eines Biblio: 
'hefars zu Wolfenbüttel belfannten Ernſt Theodor Langer, der 
ju Leipzig eine Zeit lang auf den jugendlichen Goethe einen 
beftimmenden Einfluß ausgeübt und fich jpäter eines freund» 
ihaftlihen Verkehrs mit Leifing zu rühmen gehabt hat. Gegen 
ihn find während feines Lebens in Bezug auf fein Verhalten 
bei Gelegenheit der Ausplünderung der Wolfenbüttler Bibliothef 
durch die Franzofen die ungegründetiten Borwürfe laut gewors 
den, und nach feinem Tode hat es an gehäffigen, ebenfo unge: 
gründeten Angriffen gegen ihm gleichfalls nicht gefehlt, zumal 
von Leuten, die ihrer Verehrung vor dem großen Dichter und 
Denker dadurch Ausdrud geben zu müſſen glaubten, daß fie 
feinen Umtsnachfolger herabfegten, ihn in einem ganz unge: 
rechtfertigten Gegenjaß zu Leſſing darftellten und ihn von diefem 
Befichtöpuncte aus ım ungebührlicher Weije verunglimpften. 
Noch in dem vor kurzem erichienenen Leben Leſſing's von 
Dünger wird Langer in einer Weife, die der Wahrheit geradezu 
ins Geficht ſchlägt, als heimtückiſcher Schleicher gefchildert, und 
im Feuilleton der Frankfurter Zeitung vom 14. October 1582 
jat Herr Johannes Proelß einen Aufſatz über denfelben ver- 
sffentlicht, der, was Unfenntniß der Thatfachen anbetrifft, feines 
Bleichen fucht, dafür aber mit hohlen Phraſen deſto üppiger 
verbrämt ift. Es ift im hohen Grade anzuerkennen, daß der 
Berf. der obigen Schrift fi die Mühe gegeben hat, an der 
dand eines mühfam gefammelten, großentheil bisher unbefannten 
Nctenmaterials gegenüber diefem Wuſt ungerechtfertigter Be— 
Auldigungen das echte Charakterbild eines Mannes wiederhers 
uftellen, den Goethe feinen Freund nannte, Leifing zu feinem 
Rachfolger empfahl und dem Ebert, der als jpäterer Biblios 
befar in Wolfenbüttel wohl am eheiten in der Lage war, feine 
Birffamteit und feine Berdienfte zu würdigen, ein biographijches 
Denkmal zu feßen beabfichtigte. Freilich ein Büchermacher von 
Profeffion war Langer nicht, und wenn er unfere Beit erlebt 
yätte, er würde ficherlich über die Oberflädhlichkeit und das alle 
Zeit fertige abiprechende Urtheil unjerer Tagespreſſe die bittere 
auge feines Spottes ausgegoffen haben. Uber er war ein 
eutſcher Gelehrter von hervorragender Bedeutung, ein Mann von 
ielfeitiger und gründlicher Bildung, ein Feind alles Halbwiſſens, 
in vorzüglicher Beamter, ein treuer Verwalter der ihm anders 
rauten literariſchen Schäße, ein jledenlofer Charakter, furz ein 
Ehrenmann im vollen Sinne des Wortes. Dies geht aus obiger 
Schrift und den authentijchen Mittheilungen derjelben unmwiders 
eglich hervor, und wenn man dem Verf. vielleicht den Vorwurf 
aachen könnte, daß er fich hie und da zu ſehr in unbedeutende 
finzelheiten verliert, jo wird man der von ihm gehegten Ab— 
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| ſicht und der Art und Weiſe, wie er ſie zur Ausführung — 


bat, doch im Großen und Ganzen feinen Beifall nicht ver 
jagen. ERDE: EEE 
Sitzungsberichte der fgl. preuß. Akademie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
1883. Heft 46. 
Inb.: Yepfius, die Längenmaaße der Alten. 


Univerfitätsfhriften. 

Halle-Wittenberg (Inauguraldiif.), Hans Haym, über die Gr 
kenntniß der Wirklichkeit. (43 ©. 8.) Joſ. Heifig, die Ent: 
widelung der landwirthſchaftlichen Verbäftniffe auf den reichsgräflich⸗ 
freiitandesberrlich » jhaffgetfhifchen Gütercomplegen im der Provinz 
Pro» Sclefien. (49 S. 8.) 

Kiel (Kaiſers Seburtätag), Fr. Blass, disserlatio de Gemino 
et Posidonio. (26 ©. 4.) (Deutfhe Ausgabe: Einiges aus der 
Geſchichte der Aftronomie im Altertum. [16 S. 8.]) 

Königäberg i Vr. (Lutberfeier), 9. Jacobi, Luthers vors 


reformatorifhe Predigt. 1512 — 1517. (35 S. 4.) (Im Bud 
bandel: Königsberg, Schubert & Go. 1, 20.) 

Leipzig (Babilitationsfchrift), Rud. dr zu den Murbacher 
Denfmälern u. zum Keroniſchen Gloſſar. (60 ©. 8.) 


— (Imanguraldiff.), Jof. Spip, Nabban Johanan ben Saffai, 
Nector der Hochſchule zu Jabneh. ae | ur Kenntniß der 
Miſchnah u, des Talmud. (48 S. 8.) — Bolfmar Eitel, neue 
Verſuche Über den Zeitfinn. (1 S. 8) — 2 Engel, jur 
Iheorie der Berührungstransformationen. (46 S. 8) — Wilh. 
Luther, über die Bahn des ‘Planeten Amaltbea 113. (38 ©. 8.) 
— Guido Weichold, über ſymmetriſche Riemann'ſche Flächen u. 
die Periodicitätsmoduln der zugehörigen pe Normalintegrale 
eriter Gattung. Mit 2 Taf. (35 ©. 8,, Taf. Qu.⸗Fol.) — Hans 
Fiſcher, die Theilnahme der Meichsitädte an der Neichsheerfahrt 
vom Interregnum bis zum Ausgang Kaijer Karls IV. (46 ©. 8.) 
— (man, Höres, das Bistbum Cambrai. Seine politifhen u. 
firhlichen Beziehungen zu Deutichland, Aranfreib u. Flandern u. 
Entwickelung der Gommune von Gambrai. Bon 1092—1191. (625. 
8.) — Ed. Morgenrotb, die foſſilen rg im Diluvium 
der Umgebung von Kamenz in Sadjen. (49 ©. 8) — Ar. Kolls 
bed, Porpburgefteine des ſüdöſtlichen China. (305. 8.) — Georg 

chulze, die Serpentine von Grlendorf in der bayerljchen Obers 
Pfalz. 80 S. 8.) — Ed. Neubner, Beiträge zur Kenntniß der 
Galicieen. Mit 3 Taf. (21 S. 8.) — Ernit Höpfner, die Wort: 





stellung bei Main Gbartier u. Gerfon. (66 S. 8.) — Heinr, Albr. 
tüder, Garlo Goldoni in feinem Berbältnik zu Moliere, Ein 
Beitrag zur Geſchichte der dramatiihen Literatur Italiens im 
18. Jabrb, (4 ©. 9.) — Gut. Roͤthe, Reinmar's von Aweter 
Herkunft u. Aufenthalt in Deiterreich unter Leopold II. (33 ©. 8.) 
— Ludw. Voigt, die Mirafel der parifer Handſchrlft 819, welche 
epiſche Stoffe bebandeln, auf ihre Quellen unterſucht. (79 ©. 8.) 
— Jobs, Klemmma, die große Steinplatten- Anfchrift Rebukad⸗ 
nezar's II im trandferib'ertem babvlonifchen Grundtert nebit Ueber⸗ 
fegung u. Gommentar, (61 ©, 8.) P. L, Galle, de Isocratis 
oratione Trapezitiea. (38 8. 8) — Fr. Giesing, de scholiis 
Platonicis quaestiones seleclae. Pars I: De Aeli Dionysi et Pau- 
saniae allieistarum in scholis fragmentis. (70, I S. 8., Tab. 4,) 
— Mar Otto Goldberg, die Catoniſchen Diftihen während des 
Mittelalterd in der engliſchen u. franzöfifhen Literatur. 1. Th.: 
Der englifhe Gato, (63 ©. 8.) F. R. Hildebrandt, de 
itineribus Herodoti europaeis et africanis, (67 8. 8.) — Fr. Bill- 
mann, de arte erilien in Orphei argonauticis factitanda capita duo, 
748.8.) — Rice, Opitz, de argumentorum metricorum latinorum 
arte et origine, (51 8. 8.) — Johs. Hanufz, über die Betonung 
der Subitantiva im Kleinruffifhen. Ein Beitrag zur vergleichenden 
Necentlehre im Slaviſchen. (955. 8) — W. ne zur Volontalor 
Sprache. (VII, 158 S. 8) — Paul Hoffmann, Studien au 
Leon Battiſta Alberti's zebn Büchern: de re aedificatoria, (535, 3) 


— des deux mondes, LIll® annde. 3° periode. Tom, 60*, 
ivr. 

Sommaire: Octave Feuillet, La veuve. 1’ partie. — Andre 
Cochut, de l’encherissement des marchandises et des services, 
Causes et eſſels. — Henri Houssaye, les commentaires des soldats 
(1792—1815). — J. Clave, la pöche et la pisciculture en France, 
I. Les eaux douces. — A. Gelfroy, une enquedte frangaise sur 
les croisades et l’Orient latin. — Hector de la Ferriere, Isabelle 
de Limeui. — La politique prussienne en Orient ä la fin du 
siecle dernier. — G. Valbert, la Belgique en 1883. — Revue 
litteraire, — Chronique de la quinzaine ete, 


Deutſche Revue. Hrog. von Richard Kleif ch er. 8, Jahrg. 12. Heft. 
Inb.: Aus Briefen und Tagebücern eines deutſchen Minijters. 








— 6. 9. Bitter, Jutermezzi aus dem Jahre 1848. 3. (Schl.) — 


1849 


v. Helfert, das Teſtament Peters des Großen. — Konrad Tele | 


mann, Ein berühmter Sohn. — P. v. Tchlhatchef, 
aus dem Orient, 2. — Der Selbſtmord in Rußland. 
bad, Arditeftonif und Functionen des Organismus. — Berichte 
aus allen Wiſſenſchaften. — Literariſche Revue x, 


Kosmos. Zeitſchrift für Gntwidelungsiehre u. einheitliche Welt: 
anſchauung. Herausg. von B, Better. 7. Jahrg. 8. Het. 
Inh.: B. Garneri, das Anfich der Dinge. — Glem. König, 
Unterfuhungen über die Theorie der merhfelnden continentalen und 
infularen Klimate. 3, Phutogeographifcher Theil. — Rob. Keller, 
Oswald Heer's Stellung zur GEntwidelungstbeorie. — Kleinere Mit: 
tbeilungen u. — — Literatur u. Kritit. — Notizen. 


Allgem. MilitärZeitung. Red.: Zernin. 58. Jahrg. Nr. 94 u. 95. 


Inh.: Das gegenwärtige Befeitigungs-Suftem der franzöfifcdyen 
Oſtgrenze. — Zur Frage über die Anwendung des Feuers in der 
er enfive der Infanterie. 1. 2. Verſchiedenes. Nach ⸗ 
richten ac, 


Bibliographie und eiterariſche Ghronit der Schweiz. 13. Jahrg. 
r 


Erinnerungen 
— 5. ßriess 





a: Bibliographie. — Referate, — Ghronif: Berzeichniß der 
auf St. Chriſchona (bei Bafel) gedructen abyſſiniſchen x. Schrift⸗ 
theile, nebſt einigen auderen Schriften und Tractaten religiöfen Ins 
halto. — —— 


Sirius. Jeitſchrift f. 
ag Zeitſchrift f 


11. Bv. 

yab-: Die totale Sonnenfinfterniß vom 17, 
Häpfe, Beiträge zur Kenntniß der Meteoriten. (Schl.) — Die 
wichtigeren und interefjanteren Sternbanfen und Nebelflecke mit bes 
—— Berlickſichtigung der ſchon in Jewoöhnichen Tele kopen ſicht⸗ 
aren Objtete. (Schl.) — Vermiſchte Nachrichten. — tellung der 
er Im Kebruar 1884. — Planetenitellung im Februar 
1884, 


vopuläre Aſtronomie. Hreg.v. Herm. I.Kle im. 
12, Heft. 


Mai 1882, — v. 


Neuer Anzeiger für Bibliographie und Bibliothekwiſſenſchaft ac. 
vrog. von J. Pepholdt. 12, Heit. 

Inh.: Berzeichni der in dem Dresdener Gymnafien als erfor 

derlich vorgefchriebenen Schulbüder und Ausgaben. (Schl.) — ur 


Begründung einer deutfchen Neihsbibliotbet, — Eine Bibliograpbie | 


der wiſſenſchaftlichen @efellichaften Deutſchlande. — Zur Geſchichte 
der Danteansgaben von 
Allgemeine Bibliographie. 


Revue eritique. Nr. 49. 


Sommsire: M. Albert, les villas de Tihur sous Au 
Castor et de Pollux en Italie. — H. Zim meru, Firdusi; Gibb, Gudrun, 
Beovulf ei Roland. — Ruelens, les amis de Rubens, Nicolas Rockox, 
z heeniqus, — Arademie des Inseriptions. — Sorietö des Antiquaires 

e France. 


Die Grenjboten. Red.: Johannes Grunow. 42, Jahrg. Rr. 51. 
Inh. Das frangöflihe Gelbbuch über Tontin. — Kerticritte der focdateolitiihen 
Debatte, 2, — Dejiveria der Elensentarlelrer, — Die Wahrbeit der Rataftrorhe 
von Jena, 2. — Aug. Niemann, Emile Yola. — Das diesjährige Krachtwerf. 

— A, Stern, Ter neue Merlım, (Forti,) — Notizen. — Yıteratur, 


uste et le culle de 








Die Nation. Wochenſchrift f. Politif, VBolkswirtbidaft u. Kiteratur, 
Herauegeg. von Ih. Barth. 1. Jahrg. Nr. 10, 
Inh: Mar Meigert, Exvort u. fein Ende. — Jum Gapitel der rolizeilihen Ur 
vormundung in Preußen. — 5X. v. Neuma nn-Spallart, Vorurtbeile 
genüber Dem Gapitalismms, ı. die Lage Der arbeitenden Glafien,. 1. — 9. 
ammers, die ſchwediſchen Arbeiter Ringe a. ihre Kührer.— Aus dem preuhi« 
fen Landtage. 3. — Sfiszen aus tem amerifanifchen Beten, 2, Bel den cow- 
boys, — Karl Braum, „Zeitalofen des geiunden Menibenverflandes* wort 
Arany v. Holhendorif. — Bermiihte Mitteilungen, 


Die Gegenwart. Hrög. von Theophil Zolling. 24. Bd. Nr. 50. 
Inh: Spirit, Bopzevi, yı den Ereigniſſen im Sudan — 3. I. Done er, 
Leorold Kumpert. — Th. Jolling, Wilhelm Ienfen's „Sfijjenbuch”, — Dietr, 
Theden, die Witeratur für unfere Jugend, (Bdıl.) — 
Banbderftoffe. — Mus der Hauptftadt. 


Blätter f. literar. Unterhaltung. Hréeg. v. Rud. v. Gottſchall. 
Nr. 50. 
Inh: I 3 Homeger, P. A. Roiegger. — Rubd, v. Gottfhall, Schriften zur 
Foerit. — Drei Negimentsgeidicten. — 3. Mähle, zur Geſchichte der nd. 
mlihen Raiferzeit, — Feuilleton. — Biblivgrarlsie, 


Europa, Red. von Hd. Aleiniteuber. Nr. 50. 
Inb,: Otte Lehm ann, Auf elaiftichem Boden. 8. (1. Sälfte) — N, Ber abaus, 
der Zugendbund, 2. (hl) — Giemend Fleiiher, Die Sage von munter 
baren after eſcherſen und Maffergeiftern. 3. (Zd1.) — Weihnachto Hut umd 
Weitnachte · Schwert. — Literatur ıc, 


Allgem. Zeitung. Beilage. Nr, 335— 341. 
Sub: DO. Molius, „Unter drei Königen“. 2, u. à. — M, Fübte, neue photo 
grapküde Publisationen von 9, Braum — Die Auffiditen der vreußtichen 





Rud. Bende, diamatiſche 
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Ainangpolitif, — RN. Schöner, das sömifhe Bantbeon. 3.1.4. — 9, Ste 
Meran, — @. vo, Dindiage, Geoffren Chauters Werte. — Dr. Bredıry dur 
tebr aus Nirifa, — Ar. Behr, mündener Ruf — KR. v. Sherijer, fm 
bard Arbır. v. Wüllerstorf-Urbair. — — Mine neue Medıtöyhleisshir 
Miebl’s „Land und Yeuter, — Aurbarına II. 


BiffenfHaftl. Beilage der Reipziger Beitung. Rr. 9 u,9, 


Inb.: 9. Jacobi, Im fAhfiihen Oberland Pesiöefermaikenäuit. — 6. Rırtıs 
leipziger Theater. — Mas Heinze, Keibnitlana, — 8. @, Alterrbumseere: . 
Dresden, — Büdherbeisredbungen, 


Iluftrierte Zeitung. Red.: Frauz Metſch. Nr. 2111. Gl. Brad, 
Inh: Die unterieeiichen Zelegrapbenlabel, — Die Meile des Deutſchen Amermic- 
nad Sramen. 2. — Zodtenibau. — Dfaf Adolfien, Amniet a Ian 
Breiie und Buchhandel. — 9. Heine, Die Warerfee. - Foloteyein R: 
theilungen, — Simmelserfeinumgen. — Die ernichtumg Der Amar bei 
Palha’d durch dem Mahbi Mobammep Ahmed, 


Ueber Land und Meer. 51. Br. 26. Jahrg. Nr. 11. 
Inh. Wilb. Berger, Schleß Seligtein. (ortſ) — Deiler v. Gtettu sie 





— 


u. Schub, Totletten-dilag. 2. — Arthur Berion, Umſcau auf em Bınen 
der Erfindungen, 3. Role. 4. — Dominik, bober eind bei Arız Ar 
Goetbe. — Jules Aerıy, der frangöfiihe Minifterpräfident. — Das Bumar 





amtd-Webäude in Seinjig. — Verin Schüding, In dunkler Nase. (Kerl) - 
>. Ebriib, Aus Dem Spruntieben der Gegenwart. 3. — Rotiihlätter. — &ı 
fommene Häfte, — Tas königliche Schioh in Madrid, — im 
Durchſchlagung des Ariberges. 


Sonntags-Blatt. Red.: A. Phillivs. Nr. 50. 
Inh: Georg AA Vor den Schranfen. (Kort.) — Bernb. Bazenı, % 


der Ihltathe. (Sicht) — Inn Viorfomfla, Eine Piebesgeibicte. — Fırka 
— Lore Blätter. 


erember. — In 


— 











Gartenlaube. Rr. 50, 
Inb.: Stefanie Ranfer, Glodenſtimmeun. (Korti.) — 


in Madrid. — Die epte arohe Meterichlacht. 
Trauer. (Sch) — Die Ann, Go 


Dabeim. Hrog. von. K 
Nr. 11, 


Inh: @, Oswald (Bernbarbine Shulse-Smidt), Er lebi: (Aerti) — &. 85! 
Ein vatriorlihes Pradtwerf. — athias, Kindergärtnerin, Benne Brı 
— Eine Iiffionsreiie nadı Uganda, — Unter Meibnachtsbaum, Anleitea; = 
Ausſchmuckung defielben. — eftrenge Übeherren. ‚fu Dem Bulde von A. en. ! 





Wu. Dierds, Betas 
— Ernſt Bıidert, Die Bro « 
zu machen. — Blätter und Blürben, 


duig u. Ib. H. Panteniué. 20. Jahr 


herr. — Am Anmilientrice, 


Inh. d. Beilagen: Der Beſuch des Deutchen Kronprinsen in Spanien, — Du 
transiontinentalen @tienbabnen Amerikas, Ludwig rt, 


Sqorer's Familienblatt. Ned.: E. O. Hopp. 4. Bd. Ara. 


Sub: Mar Kreper, Die beiten Kleinen. (Zeh) — Auf dem Salvatendrkiır 
in Münden, — Ar. vw. @idhendorff, Abendlieh, Gedicht.) Uorueren ım 
Amo Aleffel. — M. Herbert, Mus dem Beben Des Herrm Dumleiis, — tu 
der Tbeaterwelt, 2, — Tod und wieter aufeıflanden, — Ein Trio zut hate 
niſſen. — Fobs. Trojan, Aus dem betaniiben Wufeum in Perlir. dr 
ng Mitgerbeilt von Friß Mautbner, 10, — Blauderede. — Iitin- 

agen. 


Allgem. Zeitung des Judenthums. Hrsg. von ®, Philienie. 
47. Jahrg. Nr. 50. 
Inb,: Die Sadefung des Webetsultus. 1. — Der Beiegentwurf fiber Die Ex» 


ichen Juden und Gbriften im ungarischen Abgrordnetenbauie, 3. — Die ẽuerau 
in London, — Mitungenadıridten. - Bermiidtes 


Füdifches Literaturblatt. Öreg. von M. Rahm er. 12. Iim 
Ar. 49 u. 50, 


Inb,: Ad. Ieltinek, Proben Bellngiher Schniper. — M. Mann times, Mi 
Beihuldigung der Juden wegen Kindermord im Mittelatter, I. ı. 4. — Rürt 
die Anwendung von Teiaja I, 21 auf Siem, — Zur Beihthte der nirkıte 
Regeften. — Ioferh Kimbi und Abulmalid, — Piteraturberidte. — Roten 


Der Waidmann. Bon Freunden des edlen Baidwerts herausgegeher 
15.8. Nr. 9—12. » 


Inh. Eine neue Iagrorduung. - 


- Naturgeihldtlihe Beobachtungen u. Seiten 
— Die Ftidotterjagd, — 


Im Walde, (Kurt) — Hirib vom umperad 18 dnin 


— Werth, Braf Beruftorif, jur meuen JIagderdnung. — M, Bir 
Peg Über Aütterung der Norhbirihe, — Bereinsnahricten. — Km 
altiges, 


Vorlefungen an der Dorpater Univerfität 
imI. Semefter 19884. 


Anfang: 20. Januar, 
1. Ibeologifhe Racultät. 


Pf. Bold: bibl. Geſchichte des U, Teit.; Pfalmen; Arabifs. 

— Qler. v. Dettingen: dogmat. Principienlehre; Dogmatik, Tb. |. 
— Müplau: Nömerbrief; Archäologie; Pie Propheten Hofea Di 
Micha; neuteit.sexeget. Uebzn. — F. Hoerfhelmann: Hemilrit 
u. Perifopenerflärung; vraft, Sem. onwetſch: Kirden 

| geſchichte, Th. 1; firhenbiftorifches Practicum. 


| 11. Jurififhe Farultät. 


| Pf, D. Schmidt: provincieller Griminalproceh; deutſte 
*6 — Mevfow: Pandecten, Th. 1.— Engelmann: 
ruſſ. Rechtsgeſchichte; Interpretation von Quellen zur rofl. Recht 





1861 
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eſchichte — Erdmann: deutſches Privatrecht (Befchichte u. 
beorie); kurlaud. m. ejtländ, Givilproceh; Geſchichte des vrovins 
ciellen Privatrechts. — v. Robland: ruſſ. Strafredt; Verbrechen 
gegen den Staat, mit Berüdj, des ruff. Rechts; Strafrechtöpracticun. 
— Doc. Bergbobm: Kirchenrecht der Protetanten in Rußland; 
Theorie des Staatörehts (Schl.); Völkerrecht, 


ME, Mediciniihe Pacultät. 

Pff. Stieda: Anatomie des Menfhen, Ih. 1; mikroſtop. Anas 
tomie; Präparierübgn (f. Anfänger). — Dragenbdorff: pharmas 
ceut. Ghemie, Tb. 2; gerichtl. Chemie für Mebdiciner u. Pharnıas 
ceuten; chem. Practicum f, Mediciner m. Pharmaceuten. — Bogel: 
medic, Klinikt. — N. Schmidt: Phufiologie des Menfchen Ib. 1. 
— Hoffmann: Poliflinit; Hofpitalflinif; ſpee. Pathologie u. 
Therapie; Therapie chron. Krankheiten. — v. Wahl: chirurg. ſta⸗ 
tionäre n. ambulator. Klinik. — NRof ——— die Lehre von den 
Geweben des Thierkoörpers (Hiftiologie) als Einleitg in das Studium 
der Anatomie; hiſtiolog. Practitum; vergl.sanatom. Practicum. — 
Koerber: Hugiene u. Givils-Medicinals Polizei; gerichtl.emedic. Gas 
are gerichtl. Sectionen, fo oft ſich Gelegenheit bietet. — 

aehlmann: Alinik der Augenkrankheiten; Refractionds u, Accoms 
modationsanomalien. fowie die Kehre vom muskularen Scielen; 
Curſus der Opbthalmoftopie. — Emmingbaus: vſychiatr. Klinik; 
—— Pſychopathologle; Hydrotherapie; Aber Sprache u. Sprach⸗ 
drungen. — H. Meher: experiment. Pharmakologle u. Toxikologie; 
Arbeiten im Inſtitut. — Doec. Bunge: Vorträge über phufioleg. 
Ghemie; Colloquium über pbufiolog. Chemie f. Anfänger; phufioiog. 
Unterſuchgn im Yaborat. f. Kortgejchrittenere; prakt. Uebgn im der 
vathelog.schem. Diagnoftit. — Koch: allgem. Epirurgie; Operations» 
curſus. — Gel. Apotheker E. Mai ing: vharmacent. Propädentif; 
ſtochiometr. Practicum, — Profert. Witſzemſti: Nepetitorium der 
Anatomie. — Braun: anögew. Gapitel aus der Üntwidelungsd- 
eſchichte Der Ibiere (Befruchtung, Furchung u. Yarvenformen); 
Repetitorinm der ‚Zoologie, verbdn mit Demonitratt.; zoolog..zootom. 
llebgn f. Anfänger. — Prdoce. Mandelin: Ginführg in bie 
aualitat. ch em. Analyfe; Wertbbeitimmung officineler Arzmeimittel; 
Repetitorium der pharmacent, Chemie u. Pharmakognoſie für Ältere 
Mediciner. — Witas⸗Rhode: Klinik der Zahnkrankheiten; Gurfus 
der Dverationstechnif, 


Die Beorlefgn über pathalog. Anatomie u. Geburtshüdie, ſowle die Leitg der ge 
burtähülfl. Aunit werden jpäter angezeigt werden, 


IV. Hiforiih:pbilologiidhe Facultät. 


Pf. Mithoff: Handeld- u. Berkehrepolitif; die gewerbl. 
Arbeiterfrage; nationalsöfonom. Gonverfatorium, — 8 ever: 
Ginleitg in das Studium der vergl, Grammatik der indogerman, 
Spraden; Fragmente des rom. ZwölfsTafelrWefepes; Interpretation 
des Nibelungenliedes (nach der Ausgabe von Yahmann); ſprach- 
wiffenfbaftl. Uebgn. — Brüdner: Geſchichte Rußlande im 
16. Zabrb.; Queſſenkunde der Gefchichte Rußlande im 17. Jahrh. 
mit daran anfnüpfenden praft. Uebgn; Wirthſchaftsſtatiſtik Rußlands. 
— Teihmäller: Geichichte der neueren Philofopbie; die Grund— 
beariffe der Religionspbiloforbie; philoſoph. Pratticum. — W. 
Hoerfhelmannn: Neschulus' Prometheus mit einer Einleitg über 
die Geſchichte der griech. Tragödie; metr. Uebgn, latein. Scripta u. 
nterpretation von Properz. — Mendelsjfohn: röm. Altertbümer; 
riftoteles' Politik (ed. Sufemibl, Leipzig 1882). — Loeſchcke: griech. 
Kunitgefhichte; vbilolog. Uebgn im Interpretieren auegew. Heben 
des Loͤſias. — Hausmann: Geſchichte des Mittelalters bis zur 
Zeit Gregor VII; biltor. Uebgn. — Balp: Geſchichte des 19. Jahrh.; 
Quellentunde zur Geſchichte des 19. Seh: — Wiskowatow: 
allgem. a Geſchichte der neuen ruff. Literatur (Fortf.); fpec. 
Curſus: Befchichte der ruff. Literatur des 17. u. 18. Jahrh. (Fortf.); 
Ip Alterrhämer u. literarbifter. Meban; die altrufl. Vollsepit. — 
andoin de Gourtenap: ruſſ. Grammatik; ſprachwiſſenſchaftl. 
Uebgn; Before, wictigerer allgemeinſprachwiſſenſchaftl. Werke u. 
Abhandian. — Doc. v. Schroeder: Sansfritgrammatif, verbdn 
mit der Interpretation leichterer Denkmäler des claffifchen Sanskrit; 
Interpretation ausgew. Hymnen des Rigveba. 


V. Phufico-matbematiihe Facultät. 


Pf. Arth. v. Dettingen: Phufif, Tb. 1; prakt. Phyfik, verbdn 
mit praft, Arbeiten; Garmonielebre. — G. Schmidt: Gbemie, Tb. 2; 
Koblenitoffverbindgn (organ. Chemie); vraft. Arbeiten u. analyt. 
Uebgn im Berein mit —— — Helmling: Integralrechnung; 
Theorie der Gleichungen nebſt Determinauten; Krasticum über Jute⸗ 
grafrehnung. — Grewingk: Paläontologie; mineralog. Practicum. 
— Schwarz: prakt. Aitronomie; Practleum f. beobadıtende Aftros 


nomie. — Ruffow: allgem. Botanif (Morphologie u. Phnfiologie | 


der Gewaͤchſe), erläut. durch mikroſtop. Demonitratt.; milroftoy. 
racticum; botan. Exeurfionen im der geeigneten Jahreszeit. — 
runner: allgem. Technologie, Tb. 1; Practicum 
Viefenban, — Beihrauch: Meteorologie; matbemat. Geographie; 
unbeftimmte Gleidhungen. — Zinditede: analyt. Mechanik; mathe: 


. Kandwirtbe; 


mat. Sen. — Doce. !emberg: Bodenkunde (Nariculturdemie); 
Golloquium über analyt, Chemie; prakt, Arbeiten u. analyt. Uebgn 
im Verein mit &. Schmidt. — Guleke: Bauftole, Th. 2. — 
Prdoc. Klinge: Begetationsverbältniffe von Liv⸗, Gite u. Gurland; 
Practicum zum Beitimmen einheim. Gewächſe; botan. Excurfionen 
in der geeigneten Jahreszeit. 


Religionslehrer. 


Prof. der Zeuge f. Studierende orthodox⸗griech. Gonfeffion 
Alexejew: dogmat. Theologie; Kirchengeſchichte bis zur Trennung 
der Kirchen. — Religionslebrer f. Studierende röm.stath. Gonfeffion 
v. Pietkiewiczg: Moraltbeologie; dogmat. Theologie. 


Rertionen in Spraden und Künſten. 


Leet, Beste: ejtn. Grammatif, verbdn mit pralt, Ueban; 
Leſeübgu im Finnifhen; Ethnologie der finn.sugr. Volkeſtamme. — 
Saget: Einiges von Beaumarhais u. Sandean; praft. Uebgn; 
Glementarcurfus der franzöfiihen Sprache. — Yautenbad: Flexion: 
lehre der lettifchen Grammatik; praft, Uebgn. — Zeicheulehrer 
Krüger: Unterricht im Zeichnen. — Mufiklehrer Zöllner: Unter 
riht im Gefange. 


Ausführlihere Kritiken 
erſchlenen Über: 

Baus u. Aunjtdentmäler der Provinz Sachen. (Ehrenberg: Kunit: 
chtonitk 9.) 

Böhmer, Regesia imperii, 5. ®d,, bearb. von Fider. (Hiſtor. 
gZiſchr. N. F. XV, 1.) 

Broglie, Frederie Il et Marie Thörese. (Ebend.) 

Ghaucer'd Werke, (v. Dinklage: Beil. 3. Allg. Ztg. 338.) 

Gurtius, Kaupert und Mildhöfer, Karten von Attila. 1, II. 
(Sifter. Itſcht. N. F. XV, 1.) 

Delbrüd, Gneifenau, (Ebend.) 

Gnmann, eine verlorene Geſchichte der römifchen Kalſer 2. (Peter: 


Philol. Anz. Xi, 11.) 
Ennodii opera omnia, Recens. Hartel. (Theol. Litbl. 50.) 
(Hifter, Itſchr. N. F. 


v. zen Caſar's gallifher Krieg. 
* +) 

v. — —— Zeitgloſſen des geſunden Menſchenverſtandes. 

— — ſtrophiſchen Gli ch 
olſſter, Vergil's Etlogen in ihrer ſtrophiſchen Gliederung nachge ⸗ 
wieſen mit see. Dot. Pat 11.) u s 

Krieg, Grundriß der römiſchen Alterthümer. (Brunde: Ebend. 

Le — entlarvte Gefcichtfchreibung. (Sütor, Itſchr. N. F. 

Lindner, Geſchichte des deutſchen Reiches. II, 2. (Ebend.) 

Loſerth, Hus m. Wiclif. (Theol. Litbl. 50.) 

Meiſter, die Stadtwaldungen von Zürich. (Centralbl. f. d. gef. 


——— — BEE _ 
ea A - # . ; t +1. mna⸗ 
guter, ariehltars Seking II. (Badfe: Bifte. .d. Om 
DOldenberg, 


— Heinrich Wichern. (Burkhardt: Deutſches 


Senffert: Philol. Anz. XII, 11.) 
— Naturgeſchichte des Volkes x. 1. Bd. (Beil. z. Allg. 
Itg · .) 
Sehrwald, deutſche Didter und Denker. (Koch: Bl. f. d. bayer. 
Gymnaſialw. XIX, 10.) 
Willems, le senat de la republique romaine, 
@bend.) 


Litbl. VI, 35 
Plauti Mercator, ed. Goetz. 


(Nottmanner: 


Bom 8. bis 15, Derhr. ind nachſtehende 
nen erfchienene Werke 


auf unferem Rebactionsbureau eingeliefert worden: 

Bald, Derwaltungsnormen in Medlenburg Schwerin. Schwerin, 
Berfailer. (IV, 788, XXXIV S. Gr. 8.) 

Bifrun’s Ueberſetzung des neuen Teftamentd. Hreg. von Ulrich. 
Halle a /S., Niemeyer. (AI. 8.) 4. 

Beutler, die focialpelitif fh wer, des Deutfchen Reichs, ind» 
ann das Geſetz, betreff. Die Krankenverfiherung der Arbeiter. 
Zeipzig, 1884, Dunder & Humblot. (Al. 8.) 0, 80, 

salyarl. firchenbiftorifhe Aneldota nebit meuen Ausgaben patris 
ſtiſchet u. kirchlich⸗mittelalterlicher Schriften, Mit Anmerkungen 
begleitet 2. 1. Lateinifche Schriften. Ghriftiania, Houg & Go. 
(XXX, 360 S. Gr. 8.) 

Übers und Guthe, Paläftina in Bild und Wort. Lief. 52-- 56. 
Stuttgart, Deutſche Berlagsanft. (Fol.) à cf 1, 50. 


1853 


Saln, er Doge ı von Venedig feit dem Sturze der Orfeoler tm 
Era 1032 bis zur Ermordung Bitale Michiel's 1 im } 1172 x. 
önigöberg iPr. Hartung in Gomm. (8.) AM 2, 
Hasbac, das englifihe terverficherungsmefen. —8— Duncker 
& Humblot. (8.) 41 
Herder'e ſaͤmmtliche Werte, 18. Bd. 


Hrog. von Suvban. 
Berlin, Weidnanıı. ($.) 


— 1883. M 52, — Riterarifges Gentralblatt. — 22. December. — 


4. 
Hettner, Heine Schriften. Braunfchweig, 1854. Vieweg & Sohn. 


(8.) ch 10, 

Sorning, zur Geſchichte des lateinifhen € vor E u. I im Romas 
nlfchen. Halle a /S., Niemeyer. (8.) AH 3, 60. 

Inenide, Eu“ — — 2. Aufl. Samburg, 1994. 
Bor. (KU. 8.) 


Joefſel, ige F tpegrapiiSiucichen Haan, 1.6. 


Bonn, 1954. Goben & Sohn (dm 
Joſeph, hiſtoriſch-kritiſche Befchrei ung 
— (vergraben um 1390). M (Sr. 8.) 
50 


Kabnis, die Bedeutung der Perfönlichkeit Lutber's für die Eintr 
ſtehung u. die Entwide ung des deutſchen Proteftantismus. einzig 
(0. 3.), Böhme. (29 ©. Al. 


ainz, v. Zabern. 


8.) 
Alemenfiewicz, Aundamental-Berfuhe a Transdiudation. Graz, ! 


Leuſchner & Lübenſty. (Imp. 8.) „4 


Lacroix, Direetwire, Consulat et — ——— et usages, vice, 


—— 1795— 1815. Paris, 1884. Didot & Go. (Juw. 8.) 

32 

Zaubenbeimer, re der organiichen Chemie, Heidelberg, 
1854. Winter. 

——— 4 Reich der Zaren u. die Ruſſen. Deutſche 
Ausgabe von Pezold. Lief. 7, 8. Berlin, Deubner. (S. 386 
bis 497. Gr. 8.) 

Levy, der Troubadour Bertolome Zorzi. Halle /S., Niemever. 
(1 AM 2, W. 


Kewis, das deutſche Seeredt. Ein Gomimentar ıc. 2. Aufl. 1. Bd. 
Leipzig, Dunder & Gumblot. 8.) AM 8. 

Lummert, die Ortbograpbie der eriten Rolioansgabe der Shales 
fpeare'fchen Dramen. Halle a/S., Niemever, (8.) AH 1, 60. 
Mertel, Abbandiungen aus dem Gebiete des römijchen echte, 

Heft 2. Ebend. IN.) cH 4, 50. 

Müller, die wiſſenſchaftlichen Bereine u. Geſellſchaſten Deutidlands 
im 19. Iabrbundert. Bibliographle ibrer Beröffentlichungen ıc. 
2. Kiel. Berlin, Aber & Go. (8. S1--160. 4.) 

Naturgejchichte, illuſtrirte, der —— A von Martin. 
4955. Leipzig, Vrodbaus, (Br. 8.) ä cH 0, 30. 

aljlen italifche Landeskunde. Berlin, BWeidmann. (8) A. 

Nibſch, 8. an Geſchichte der römiihen Republik. SHrsa. von 
Thonret, 1.9. Zeipzig, 1884. Dunder & Humblot. (Wr. 8.) 


alnie. Br — u. Aristoteles. Feſtſchrift. Kiel, Imiverfitätd: 


— yo u de l'histoire * la sciener linguistique suédoise. 
Upſala, Lundſtrͤm. (35 ©. Rovp. 8.) 

Dort, der Urſprung der ———— gegen die Juden. Vortrag. 
Leipzig. SHarraffowig. (RI. 9.) 


Paris, Gaston, eludes sur les romans de Iı table ronde Lancelot 


du l.ae. — de la Rumansa, t. XII. Paris, 1883. (1 Bl., 
S. 159-534. 

Paul, — — Grammatik. 2. Aufl. Halle a S., 1884. 
Niemever. (8.) HM 2,6 


Dunder & Humblot. (8) A 20, 

Nau, Die Iheorien der modernen Ehemie. 
1884. Bieweg & Sohn. 6) MT 
Reelus, nouvelle g€ "ograpli e universelle. 

Hadhette & Ge. (4.) üar# 0, 40, 
Report nf the Commissioner of education ior he year 1881, 
ja-hington, Gouvern. printing office. 
v. Scala, der pyrrhiſche Krieg. Berlin, 1884. Parrifius. (vi, 
183 S. 8.) 
€ — der Hitopadeſcha. Altindiſche Marchen u. Sprüche. 


H. 3. Braunuſchweig, 


Live. 485- 5050. Paris, 


des Bretzenheimer Gold⸗ 


(UCHKXVIL, 340 5. 8.) 





1854 


Beruper, zur Jmpffrage. Mainz, v. Zabern. (Ron. Sc 6. 
Wordsworth, the gospel accurding to St. Matthew from the 
St, Germain ms. (g!), now numbered Lat, 11553 in the 
—— en at Paris ete. Oxford, Glarendon Preß. (XLIN, 
9 
Ziemer, —2 — Syntax der indo ——— Compa⸗ 
.. x. erlin, 18984. Dümmlers Berl. (X, 280 2. 


Königsberg i/Pr., Bever. 


Berichte, veröffentlicht vom 
Leipzig, Dunder & Humblot. 


3orn, —— und die deutſche Nation. 
(Sr. 8.) cH 
Zuftände, bäuerliche, in Deutfchland. 
Berein f. Socialpolitit. 3. Bd. 
(8.) © 8 
Sam.) Karäloyos rür Bulkior vis iDwuis 
Eilados. Trien a'. Geoloyla. (Berfaßt von 
von Deffner, V, 177 ©. 4.) ben, Kalos. 


lodrans rs 
abn, überarb. 


Wictigere Werke der ausländifhen Literatur. 
Sranzöfifde. 


‚ de Beaurepaire, Louis Xill et l’assemblee des notab'es a 


Rouen en 1617: documents recueillis et annotés. 
8.) Rouen, imp, Cagniard. 


(XX VI, 133 p. 


‘ Berenguier, essai sur la faune malacologique du departemen! 
l. 


Heft 





Aus ge Sanffrit überſezt. Wien, 1884. Konegen. (Kl. 8.) 
AM 2. 
sI6. Gt u. Aunitgefchichte. 2, Abth. Leipzig, 1884. Arentag. 


ai. Ta ebuch der * lücklichen Schottenfönigin Marla Stuart x. 
2. Tb. (Beweis) Münden, Lindauer. (9.) AM 1, 60. 
Tractat Taanit, der, des babyloniſchen Talmud. Int Deutſche 
übertragen von Strafhun. Halle a S., Niemeyer. 18.) cH 6. 
Tumminello, Giano Vitale, umanista det, secolo XVI. Palermo, 

Tipogr. „Statuto®, (IV, 94 8. Gr. Imp. ®.) 
Becken ſtedt, die Mutben, Sagen m. Legenden der — (Pitauer). 
2 Bde. Heidelberg, Winter, (1. 8.) -# 10 


' Adermann, Ib, 


0. ' Dini, 
v. Ranfe, Weltgefchichte. 4. Ib. Abth. 1, 2. 1.—3. Aufl, Leipzig, | 


du Var. (106 p. 8.) 

Carnoy, literature orale de la Picardie, 
Maisoneuve et L'*, F. 7, 50. 

Cartulaire de Heronval, publie par le Comitt arch&ologique de 
Noyon. (XI, 110 p. 4.) Noyon, impr. Andrieux. 

Crevec@ur,R, de Saint-John de, Creveceur, sa vie et ses ouvrages 
(13% 35—1813). (IV, 442 p. 8.) avec les portraits de Creveceur 
ei de la conitesse d' "Houdetot graves d’apres des miniatures da 
. temps. Paris, librairie des bibliophiles. F. 8 

Dey, vocabulaire pour servir ä l’intelligence des chartes com- 
munales du comie de Bourgogne au moyen äge. (176 p. 8.) 
Vesoul, impr. Suchaux. 

Lafaye, de poeltarum et oralorum cerlaminibus apud veteres, 
Ihesim proponebat faeultati lilterarum Parisiensi ad gradum 
doctoris promovendus. (IX, 120 p. 8.) Paris, Pedone-Lauriel. 

Molinier, fragments inddits de la chronique de Jean de Nopal, 
abbe de Saint-Vincent de Laon. (XIV* sicele, 30 p. 8.) Nogent- 
le-Rutrou, imprim. Daupeley-Gouverneur. 

de Quatrefaces, hommes fossiles et hommes sauvages, eludes 
enge (XII, 644 p. avec 209 Ag. 8.) Paris, Bailliere 
et il 

Seiten, Gargantua dans les tradilions — (XXxXxu. 
343 p. 12.) Paris, Maisouneuve et (le, F, 

Valvis, fragment d’un registre du grand — de Charles Vi! 
(mars-juin 1455). (74 p. 8.) Paris, Picard. 


Ztalienifhe. 


Alessi, sonomelro: misura matematica del suaono musicale. Metodo 
teorico-pratico per la giusta divisione deila scala eromatica, con 
apposito apparecchio der accurdare i pianoforli e gli organ! 
Napoli, stabil. c- Morano. (94 p. e 10 tav. 8.) Presso l’autare. 
Napoli. L. 3, 75 

della ragione della lettere: introduzione alle studio della 
Ietiralara italiana. Vol, 1. (365 p. 16.) Firenze, Paravia e (, 

3, 50 

Memorie della Societä erittogamiea italiana. Vol. 1. 
8.) Varese, tip. Ferri di Maj e Malnati. L. 18. 

Morattli, saggio di sintassi comparata grafica, (89 p. 4.) Bergamo, 
tip. Caffuri e Gatti. L. 5. 

Scarazzini, Dante in Germania: storia letleraria, e bibliograßs 
dantesca alemann, Parte Il. Bıibliografia dantesca alfabelicı e 
sistematica, (360 p. 8) Milano, Hoeplı. 


Draguignan, imp. Latı 
(XII, 363 p. 12.) Paris, 


(X, 516 p. 





Anltiquariſche Antaloge. 


(Mitgerbeilt von Rirähboff u. Winamp in Beipita.) 
in Münden. Nr. 109, Belletriftif, @eibidte. 
Kunit x 


Buch⸗ u. Kunit- Antiquariat in Bonn. Rr. 9, 10, Altertpumstunde. 
Nr, 11, kathol. Tbeologie. 1. Abtb. 

St. Goar, Iſaac, in Frankfurt vM. Nr. 60, kathol. Theologie. 

Hua in Günsburg. 4 37, kathol. Theologie, 

Kerler in Ilm. Nr. 80, moderne Spracen. 

Köbner in Breslau, Nr. 163, evangel, Theologie. 

Liermannsfobn in Berlin. Nr. 26, Runtgeigichte, Aeiiherit x 


1855 


Nofentbal's Ant. in Münden. Nr. 38, Bibliotheca Lutherana, 
van Roffum’s Wie, in Utrecht. Nr. 56, Theologie. 
Weigel, D., in Leipzig. Nr. 1, proteitant. Theologie. 


Uachrichten. 

Am Predigerſeminar zu Friedberg in Heſſen iſt an Stelle des 
am 1. October d. J. in den Ruheſtand getretenen Web. Kirchenrath 
Profeffor Dr. Schwabe der feitberige zweite Profeſſor der Anftalt, 
Ur. Diegel, zum Director derfelben ermannt worden; in die zweite 
PBrofeflur it Dr. Weiffenbadh aufgerüdt, zur dritten Profeffur 
der Stadtpfarrer Dr. R. Köftlin zu Stuttgart berufen worben. 

Der ord, Lehrer Dr. Mangold am Nsfanifhen Gomnaftum 
zu Berlin ift zum Oberlehrer befördert werden. 


Der erite Lehrer am Schullebrerfeminar zu Neuruppin, Pb. 


Dove, wurde zum Director des Seminars zu Kyrig ernannt. 


— 1883, .8 52, — Literarifhes Eentralblatt — 22, December. — 


1856 





Der Tichter Alfred Tennvfon iſt mit dem Titel Baron im 
den Pairitond erhoben worden. 

Dem Bildhauer Profeſſor Siemering in Berlin wurde der 
k. preuß. Rothe Adlerorden 3. GI., dem Gummaflaldirector Ir. 
Gerhardt zu Eisleben derfelbe Orden 4. Gl. verlichen. 


Um 3. December + in Aranffurt aM. der Inſpector der 
Selectenichule dajelbft, Profeffor Jakob Beer, Geihichtss und 
Altertbumsforfcher, im 64. Lebensjahre. 

Am 10. December + in Paris der Profeſſor der Archäologie 
und Bibliotbefar an der Nationalbibliotbet, Francois Lenormant, 
48 Jahre alt. 

Bor Aurzem F in Bozen der Frauciscaner P. Marcus Bergein er, 
bedeutender Orientaliſt, 83 Jahre alt, in Paris der Hiltorifer, Senator 
Henti Murtin, im 73. Yebensjahre. 


Berichtigung In Nr. 51, Sp. 1789, 3. 7 v. u. iſt „das 
Sphaerularialeibes“ ftatt Sph. leches zu leſen. 











Püdagogifces Handbuch 


Schule und Haus. 


Auf Grundlage 
der Euchytlopädie des geſammten Erziehungs: u. Unterrichtsweſens 
vornehmlich für die Bolks-, Hatget-, Mittel- u. Fortbildungsfhulen 
in alphabetifcher Ordnung bearbeitet 
von 
Dr. £. A. Schmid, 
Rector des Bomnafiums In Stuttgart. 


2 Bände. Lex.⸗8. Preis AH 29, — aud) in 58 Lieferungen 
a cA 0, 50 zu beziehen, 


Das Pädagogifhe Handbuch 
ſpricht feinen Charakter ſchon auf dem Titel aus durd den Beifap, 
daß e8 auf Grundlage der Encyklopädie des gefammten — 
und Unterrichtswefens bearbeitet fei. Es trägt demgemäß dieſelbe 
Farbe, wie die pädagogifhe Encoflopädie und ift von —— 
Standpuncte, vom Boden der evangeliſchen Kirche aus, bearbeitet, 
welcher wiſſenſchaftlicher Forſchung und individueller Ueberzeugung 
ei en er Raum gemährt und andererfeits den Anſpruch auf 
Unfeblbarkeit irgend welcher menſchlicher Weisheit, auch der allers 
neueſten Padagogik und Pſychologie, nicht anerkennt. Dis Hand» 
buch will über die für den Erzieher und Lehrer bedeutenden Fragen, 
alfo über die wichtigeren Begriffe der Pädagogik und Didaktik und 


deſſen, mas zur körperlichen Erziehung nebört, dasjenige in ge 
drängter Kürze geben, worin der ——— und die ihm Gleiche 
gefinnten die Ergebniffe der geitigen Arbeit der Jahrhunderte auf 
dieſem Gebiete erkennen. Zu dem (Ende find Die den genannten 
Wiſſenſchaften angehörigen Artikel der pädagogiſchen Encyklopädie 
mit freundliher Genehmigung der urſprünglichen Verfaſſer in der 
MWeife bearbeitet, daß fie die leitenden Gedanken der betreffenden 
Artikel des größeren Werkes vollitändig, größtentheils mit den 
eigenen Morten des Originals, bie und da mit den im Laufe der 
Zeit nothwendig gewordenen Modificationen, aber in weſentlich 


eg ar Korm wiedergeben. Erſcheinen demgemäß einerfeits die | 
me 


ten Artikel über allgemeine Fragen ſehr bedeutend verkürzt, fo 


find andererjeits Diejenigen, welche die einzelnen Unterrichtögegen | 


ftände behandeln, größtentbeils von menen, jedesmal unterzeich: 
neten Bearbeitern ausführlicher dargeltellt, damit fie den Behrern 
als eine Art Unterrichtswegweiſer dienen fünnen. — 

Um aber das Sandbud auch für die Kamilie, für Eltern und 
Erzieher zu einer Schapfammmer guten Rathes zu machen, find dies 
jenigen Artikel', welche die mefentlichiten Gigenfchaften und Kor 
derungen einer guten Grziehung oder auch die Grundfehler der 
Erziehung beſprechen, befonders eingehend behandelt, und der Heraus: 
geber giebt fih der Hoffnung bin, daß nicht feicht über eine wid» 
tigere Fra e, die das Leben aufwirft, eim Bater oder eine Mutter 
den betreffenden Urtifel des Handbuchs, obme etwas Daraus zu 
gewinnen, nachſchlagen wird, 

Leipzig. 


Fues's Verlag (R. Reisland). 


eiterariſche Anzeigen. 


der angrenzenden Theile der Ethif und Piyhologie mit Cinfhlup | die aus buchhändlerischem Interesse entsprungen . 





Soeben erschien: [344 


Deutsche Lyrik der Gegenwart 


seit 1850. I 
Eine Authologie mit biographischen und bibliogra- 
phischen Notizen 
von 


Ferdinand Avenarius. 
Zweite 
verbesserte und sehr vermehrte Auflage. 
Preis in Renaissanceband mit Goldschnitt -/# 7, 50. 
Klaus Groth nennt das Buch in der Kieler Zeitung: 
„Die Arbeit eines entschlosssnen unabhängigen Mannes von 
Geschinack und Urtheil.“ „Man wird jeden Kenner echter 
Poesie damit herzlich erfreuen. Es ist ein Buch, das jahrelang 
vorhält, sich immer wieder daran zu erfreuen, ein Extract 
aus den schönsten Blüthen, die rg deutsches Gemüth seit 
dreissig Jahren in allen Gauen aus dem Herzblut hat wachsen 
lassen.“ : 
Allgemeine Zeitung: „Für die ästhetische Trefllichkeit 
der Sammlung bürgt schon der Name des Herausgebers. Man 
kann (dem Buch) mit gutem Gewissen das Zeugniss stellen, 
dass nicht ein einziges schlechtes und kaum ein unbedeuten- 
des Gedicht in ihm enthalten sind... Der ausserordentlich 
reiche und gediegene Inhalt des Buches wird den ‚billigen 


' Beurtheiler vollauf befriedigen.“ 


Die Presse: „Nicht eine der — 
es ver- 
folgt würdigere Zwecke .. Man staunt über die Fülle von 
Talenten!“ 

Magazin: (Das Buch bat) „einen sehr exclusiven Charakter 
— zum Vortheil, ohne Frage! Eine Elite deutschen Geistes 
in seinen Iyrischen Asusserungen.“ 

Schwäbischer Merkur: „Als „Natur“ könnte man das 
bezeichnen, wonach der Herausgeber gegriffen, und wir stehen 
nicht an, sein Werk als höchst bedeutsam hervorragend über 
die Mattigkeit so zahlreicher anderer Sammlungen zu be- 
zeichnen.“ . j 

Verlag von Ls. Ehlermann in Dresden. 


F’aul Laacroix. 


Directoire, Consulat et Empire. 
1795—1815. 


I vol. in-4. de 600 pages, illustr6 de 10 chromolithographies 
et de 350 gravares sur bois. 
Broche Fr, 0, — — -M 24, —. 
Reli: Fr. 40, — = MH 32. —. er 
Es bildet dieses Werk die Fortsetzung des „Dix-huitieme 
siecle“ desselben Verfussers und dürfte den Besitzern desselben 
sehr willkommen sein. 


Strassbursri. E, R. Schultz & Cie, Sortiment. 
15, Judengasse. 
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Zu Feftaefchenken 
halte id; in eleganten Einbänben borräthig: 
Danie’d handbuch der Geographie, 


—; geb. in Dalbiranı 








40, 


ſtrierte uggabe bon 2% 
> Bände. 1803. Preis -H 1%, —; elegant gebunden in Da 
Bon Weine Püntser 


fans «HK a2, —, 
2., betr 
befferte Auflage. Mit authen- 


| Goethes eben. 
. tischen Illuftrationen: 35 Malz- 
fhnirten und 4 Beilagen (facihimilierte Autographien). 43 Bogen 


©rtab. 1882. Preig AH 8, —; ſehr eleg. ged. cH 10, —. 
- Bon Bein. Pünser Mit 
Schillers Leben. | cudentchen intrationen: 
ie 45 Bolsichnitten und 5 Beilagen 


Ciaeimtlierte Rutographien). 36 Bogen ®rtab Preis cf 7, —; 

ſehr eleg. geb. MH 9, —. 

Don Prof. Dr. I, köftlin, 3 Ruf, 

Luther's Teben. Mir authentiſchen Aituftratio 
FR nen: 64 Holzſchnitten unb 5 Bris 

Tagen (facimilierte Autographien). 40 Bogen @rtab. Preig 

A 8, —; fehe eleg. geb, «AH 10, —. Pracht⸗Einb. cH 10, 40. 


Alluftrierte Geſchichte d. deutſchen Mufik. 






Don Dr. Fug- Amann. ‚Mit auchentiichen Aluftrationen: 
144 Bolsfchnitten und ı7 Facfimileg, babon 8 alg befanbere 
Beilagen. zu Bogen Kerihon-©rtab, Preis cH 14, —; 


elegant in Weinen gebunden MH 15, —. 


Silcher, Deutſche Polliglicder 


r 
7 


Mit Melodien 
für 1 oder = 
Sing. mit 






reih A 6, —; Im 
Teipzig, im Bechr. 1883. 
Fues's Perlag qu. Beistand). 


5 Neuester Verlag — 
J. G. COTTASCHEN Bichhandlung in Stattgart. 


(Vorräthig 2. zu beziehen dureh jede solide Buch- 
handlung des In- und Auslandes.) 


Muncker, Franz, Johann Kaspar Lavater. Eine Skisze seines 
Lebens und Wirkene. 8, 67 Seiten. c# 1, 50, 


Verlag von Leopold Voss in Hamburg u. Leipsig. 


Soeben erschien: 


Immanuel Kant’s 
Kritik der reinen Vernunft. 


Herausgegeben 
von 
Benno Erdmann. 
Dritte, mehrfach verbesserte Stereotypausgabe. 
Mit Kant's Bildniss. 
Gr. 8. XXI u. 680 8. Preis brosch. A 2, —, geb. 
A 2, 80. 
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Berantwortl. Redacteuc Prof. Dr. yarnde in Keipuig, Voeibelizae u. T. —- brug von 2. Drugulin in Veipsig. 
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Neuester Verlag 
der [347 


J. 6. COTTASCHEN Buchhandlung in Stuttgart 


Wlison, Rev. C. T., und Felkin, R. W., Uganda und der ägyp- 


tische Sudan. A.d. Englischen. In 2 Bänden. VII u. 
339 Seiten mit 35 Böisschaitien, 8. A 7, — 


In allen Buchhandlungen werden Bestellungen en 


4 


"Theologische Literaturzeitung. 


a KH Tee = Neunter Jahrgang 1884. za 16 


scheinen 12 Seiten 
Herausgegeben von 


Dr. A. Harnack. und Dr. E. Schürer 


Professoren in Giessen. 
Leipzig. J. C. Hinrichs'sche Buchhandlung. 


Berichtet über alle literarischen Erscheinungen auf dem 
Gebiete der Theologie mit möglichster Unparteilichkeit,, nur 
die wissenschaftliche Tüchtigkeit ist massgebend. 

Auch die Grenzgebiete der Theologie und die wich- 
tigeren Erscheinungen der theologischen LiteraturdesAus- 
landes werden berücksichtigt, Jeder Recensent zeich- 
net mit seinem vollen Namen. 

Jede Nummer enthält ferner: 2} Die Bibliographie der 
neuesten deutschen und ausländischen theologischen Literatur, 
3) Inhaltsangaben sämmtlicher theologischen Zeitschriften, 
4) Verzeichnisse der ausführlicheren Recensionen in anderen 
Zeitschriften. : 

Die Anerkennung, welche die Th. L.-Z. von allen Seiten 
za bat, ist der beste Beweis für ihre Tüchtigkeit. Die 

edaction wird auch in Zukunft bestrebt sein, ihre Aufgabe 
in immer vollkommenerem Masse zu erfüllen. 


Probenummern stehen zu Diensten. 
Neneintretende Abnehmer erhalten die Jahrgänge INT6 bis 1A für Me A 


Für Weihnachten empfohlen. 


Briefe an eine Freundin. 


on 
Wilhelm von Humboldt. 
11. Auflage. Geb, mit Goldſchnitt HM 6, —. 


Goethe's Bricfe 


om bie Gräfin Angufte zu Stolberg. 
2. Auflage. Mit Einleitung u. Anmerkungen. Cart. A 3, —. 


gefpräche mit Hoethe. 


J. P. Edermann. 
3 Theile. Geb. A 12. —. 
A 10, 50, 


5. Auflage. In einem Band geh. 


Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig. 








Neuester Verlag 
der 13% 


J. G. COTTASCHEN Buchhandlung in Stuttgart 


Stein, Dr. Lorenz v., Die innere Verwaltung. 2. Hauptgebiet: 
Das Bildungswesen. 2. Theil: Das Bildungswesen d« 
Mittelalters. Scholastik, Universitäten, Humanismu: 
2. Auflage. 8. XVII u. 541 Seiten. A 10, —. 
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